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Deutichland. 


Der früher vom Bundestag aufge 


° Frankfurt , 28. Juni. mit jener 


ndiag, daß die Geſeßgebung der Einzelſtaaten 
ee — — zu bringen ſei, bat bereite eine 
eur weit fareifente Auslegung erbalten. In ter ‚von 
Defterreid und ſeinen Verbündeten  vorgejhtagenen ‘Pre: 
geieggebung wird es nemlih ald leitentes Princip hingt ſiellt, 
daft die vom Bunte artreffenen Anordnungen eben fo wenig wie 
die Bundesgeſeze der Genehmigung Der einzeimen Kanberyertrettins 
gen bedürfen. Ein ähnliher Gruntzag mar zwar bon 
vor dem J. 1518 vom Bunde mehrfach ausyeipreden worden, aner 
nie zur allgemeinen Geltmg gelangt und in eınzeinen Siaaten mas 
mentlih in Bayern, meurte ſtets eine entgegengejchte Praxis b: folgt. 
Sept ſcheint Dagegen die Zeit zur allgememen Durchführung desjels 
ben günftiger zu fein und ter Verſuch dazu wird ohnſtreitig mit 
Erfolg gemacht werden. Auf Bieie Weiſe wird es allerdings gelins 
gen, Die Motkövertretungen nad und nah zu. einem bloßen Schatten 
herabzudrüden, aber die Regierung der Einzelftaaten (Die mittleren 
und fleineren nemlich) werben nichts babet gewinnen, Vielmeht 
muß ihre Selbfrftändigfeie durch die jertwährenten Eingriffe des Buns 
deitagd nothmendiger Welle ſeht beſchranlt werden, jo dan fie zus 
legt wenig mehr fein werben, ale öfterrerchtiche ober preußiſche 
Statthalter. Oeſterreich mamentlid wird aus diefem Berhältniß jeis 
nen Bortheil zu ziehen willen , denn da es alle Ansicht hat, nad 
und nad die Herrihaft über Deutſchland an ſich zu bringen, je 
tft es nur eim Akt vorfictiger Bolt, wenn es ſchon jept am Buns 
tedtay ſoiche Einrictungen votſchlagt, welde Ihm jpäter das Regie: 
ten erleichtern werden. Dieſe Gefahr wird indeß von ten meiſten 
Megierungen der Einzelftaaten nicht nach Gebühr gewürdigt, fle 
werden ſich derſelben erft bewußt werden, wenn es zu jpat it. 
Frankfort, 26. Juni. Bereits gegen Ente vorigen Jahres 
wurde der Bundesverfammlung von dem Militär Uusſchuß ein Ent⸗ 
wuri von Bftünmungen, betreffend den milttärifhen Gertchtöftand 
der Bundestruppen In Strafianen, vorgelegt Die Bundesverjamms 
lung beſchloß zuwörderit, Die Erflärungen Der verſchiedenen Regier⸗ 
ungen einzuholen. Diefe ſind demnächſt eingegangen. Gegen den 
Entwurf überhaupt haben ſich die Niederlande für Luxemburg und 
Pimburg, und ebenfo Oldenburg erflärt, die übrigen Staaten haben 
mehrfache Abänterungen in dem Entwurf vorgeſchlagen. Dieje hat 
der Militär-Ausihuß jo weit als ıhunlich berädjichtigt und tanadı 
einen mobifizerten Entwurf vorgelegt. Derjelbe enthält einige nähere 
Vorſchriſten zu dem 8 91 der Kriegsverfaſſung des deutſchen Bun 
des, nad melden bie in den Kriegdartifein nicht genannten Ber: 
breden und Vergehen nah den bei den Kentingenten der eins 
seinen Staaten gültigen Befegen bejtraft werden jollen. Es iſt mar 
mentlich beftimmt, Daß, bie zu Bundeszwecken zuſammengezogenen 
Bundestruppen ten militariſchen Gerichtsſtaud In Straffachen jeder 
Art, alio auch in Injurien- und Poltzeiſachen, jo wie bei Joll: une 
Steuersontraventionen haben ſollen. Des wegen ſind die Gerichte⸗ 
Polizelbehörten verpflichtet, von jolden jirafbaren Handlungen ver 
Militärperfonen dem betreffenden Militärgerit die erforverligge Anzeige 
zu machen; fie koͤnnen jedoch, wenn Sefahr im Berzuge tit, bie erforderlichen 
Sicherheitämaßregeln vornehmen. ine definitive Beſchiußfaſſung 
über dieſen Entwurf bat noch nicht ſtattgefunden. (Br. 8.) 
Frankfurt, 28. Juni. Es zeigt fih nun doch, daß das Ge⸗ 
rücht, die Bundespreßfrage werde ſofott von der Bundesverfſamm⸗ 
lung in Berathung genommen werden, voreilig war. Der legten 
Buntestagäfigung vom 24. d. wurden allerdings von dem Auseſchuſſe 
die beiden von den Fahmännern abgefaften Entwürfe vorgelegt, 
allein e& werten diefelben nun erſt den Bundeöregierungen zur Rüds 
äußerumg überfendet, Außerdem duürfte aud nicht zu erwarten jein, 
daß eine Einigung in ber Bundespreffrage leicht erzielt werden 
könne. — Die Angelegenbeit bezüglich dee Reichskammergerichtsar— 
chlvs in Weglar kam ım lepter Bundestagtſitzung auch zur Beipres 
hung und kann ald geordnet betrachtet werden. Die die einzeluen 
Regierungen betreffenden Aften werden denſelben übergeben , für 
die Aufbewahrung des übrigen Theiles des Archives hat tie fönigl. 
preuß. Regierung ein gerignetes Zofal angewicien. (R. W. 3.) 
aüuden, 28. Juni. Heute Vormittag ift die 3. Verloofung 
der 4 progentigen Grundrenten-Abiöfungse-Schuldbrtefe Behuts der 
baaren Rüdzahlung vorgenommen worden, woran Die der Geſammtmaſſe 
der bisher cmittirien Schuldbriefe entſprechende Zahl von ſechzig 
Hauptſerien Theil zu nehmen hatte und wobei folgende mit römi« 
ſchen Ziffern bezeichnete Hauptferten und, beigefügten Endnums 
mern gezogen worden find: XVI—20, LI—61, XXI-84, LVIN 
42, LXII—91, XLI—68, XLIN— 14, UXII—40, XXXIV— 
06, Lil -14, XXXVI-31, LVII—20, XXX—81, LXVI—85, 
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LX—43, XXXVIMAII, XLV--33, LXXI- 52, Nο, LI 48, 
Xi--86, LXIIH— 25, KXVII—63; XII 26, IXVI— 99, LXXI-— 
70, XEVIE—16, XXXVIL-50, IN—28, XIX—-02, LX--87, 
XLIV— 07. LXVIN— 49, NLA, LIX— 50, XAXIV 25, 
XLVI— 60, XLV-SS, VI-97, EIX- 20, EVI-85, LIX— 20, 
XXXIN— 22, XXXIV—82, Ko6l, KAXW—43, AXXVI-9%, 
v--79, HI--82, AXXU--19, LIX— 16, XRVHT—21, X-18, 
XVI--u6, LI 33, AAXAV- 32, LXIN— 30, XXIX— 24, II 
46, XI-635. Es nd demnach ſämmtliche Gruntrenten:Ablöfunges 
Smuldbricfe der begeihneten Hauptſerien, melde mit den teigeirge 
ten Endnummern verjeben find, von heute an zahlbat Die Zin—⸗ 
ſen werden in" vollen Monatsraten, nämlidy “jederzeit biß zum 
Schluſſe des Monats, in welchem tie Zahlung erfolas, besahtt. 

Statt Des verlerten Prinzen Eduord von Sachſen-Altenburg 
bat Prinz Adalbert von Bayern Die Stelle ale Vorſtand des 
Vereins gegen Ihterquälerer übernommen. 

Das Regierungeblatt Rr. 34 vom 28. Quni d. Is. enthält 
felgente Pal, allerb. Berordnung, die Außerfurdfegung der 
halben und Bierteldäfronenthaler berr.t Maximilian I. xc. 
Aus Veranlaffung der hinfihtlib der Verrufung der halten und 
Biertelöfronenthaler in einigen Rachbarſtaaten in füngſter Zeit ae 
troffenen Anortnungen und Maßregeln, und um die Nactbeile fern 
zu halten, melde dadurch für Unfer Find entfliehen könnten, fins 
den Wir Uns bewogen, zu verfügen mas folgt: 1. Die halben 
und Btertelöfronentbaler, welchen td Pie Verordnungen vom 26. 
April und 4 Mai 1837 (NegadsBl: S. 290 und 314) der Kurs 
zum Werthe von I fl. 20 Fr. bezichlingemeife 39 fr. ſeither noch 
geitatter war, find vom 1. Auyuit d. J. an, aufer Kurs geſetzt, 
und von diefem Zeitpunfte an, weder bei den f. Kaſſen noch im 
Privatverlehr als Geltmüngen mehr anzımebmen, I. Dat £ 
Hauptmünzamt zu Münden und das Einiöftengdamt in Würzburg 
find beauftragt, Die außer Kurs gelegten halten und Wiertelöftes 
nenthaler mad dem Gewichte und dem vollen innen Silberwerthe, 
d. i. die feine Kölner Mart zum 24112 fl. orer die raue Kölner 
Mart zu 21 fl. 26 fr. einzulöjen. Gegeben Rymphenburg den 22. 
Junt 1852, 

Münden, 29. Juni. (Dienſtesnachtichte n.) Dem reits 
und Stadtgerihte Echmeinfurt wurde ein dritter Protofollift beige 
geben, und biezu der Appellationsgerichts-Acceſſiſt und Advolaten⸗ 
Konzipient Streamer aus Roth ernannt; und auf vie in Regens— 
burg erledigte Advokatenſtelle der Advolat Edmüller zu Beilngried 
verießt. 

Berlin, 26. Juni. Aus jchr guter Quelle fann ich Ihnen 
die Rachricht geben, daß es mit dem ernftlihen Vorgehen Preußens in 
der ZollvereindAngelegenbeit dieümal feine Richtigkeit hat. Es iſt 
befhloflen worden von den zu Darmſtadt vertretenen Regierungen 
eine beftimmte Antwort zu fordern und ibnen einen beftimmten Ter— 
min dazu anzufegen. Kr. v. Manteuffel ſoll dem hiefigen Vertre— 
ter eines deutihen Staates jein Wort gegeben haben, daß die Ente 
ſcheldung Diefer Angelegenheit im kurzem erfolgen werde. Es tft 
nicht daran zu zweifeln, daß die Aufnahme die Hr. v. Bismark in 
Wien gefunden, zu dieſer Entiliehung weſentlich beigetragen hat. 
Nachtem der Verſuch mit Dejterreich zu unterhandeln nicht gelungen 
it, wendet man ſich Im Berdruß hierüber von neuem der Idee cis 
ned norddeutſchen Zollvereins zu, und es foll von einem bechgeftells 
ten Mann erflart werden fein, es ſei qut, wenn ber Austritt der 
ſüddeutſchen Staaten erfolge, Der thüringifhen Staaten ficher, 
glaubt man daß dad Königreid Sachſen und die beiten ‚Hoffen 
durd die Gewalt der Berhältniffe gezioungen mürden tem neuen 
Zollverein ſich anzuſchließen, in welchem die Stellung Preußens 
eine ungleich günftigere wäre als im biöherigen. Damit ſummen 
auc Die Antworten überein Lieder Mintfterpräfltent vor mehreren 
Tagen dem Prafidenten des „Vollswirthſchaftlichen Vereins für den 
deutichen Zeliverband‘ und beute einer Dephtatien tes biefigen 
„Freihandelsvereins“ errheilte. Dem eriteren erflärte ex unter ans 
erfennenden orten für das Streben des Brreind: cr wiſſe wohl 
mie dringend nöthig für die Induſtrie und die Hante.äintereffen ca 
ſei die Frage zu einer raſchen Entſcheidung zu bringen; diefe werde 
aber, wie er boffe, nur noch furze Zeit auf fi warten laffen. In 
den Worten die Hr. v. Manteuffel an die Deputation ded Freibens 
delävereind richtete, iſt fomohl eine gewiſſe Gereizthelt al® Tas Be: 
wußtſein eines gefaßten Entſchluſſes nicht zu verfennen. (A. 3.) 

Berlin, 28. Juni. Die Parole der biefigen officiöfen Preife 
hat ſich plöglih umgewandelt. Nach der Behauptung, daß Preujs 
fen an feinen Principien unverbrüchlich fefthalte und auf tem von 
ihm eingenommenen Gtandpunfte verbarre, die man jegt gänzlich 
fallen gelaffen hat, ftimmen nunmehr die offieidfen Dryane dahin 
überein, daß «ine Einigung demnädhft zu erwarten ftehe und daß 
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der Zollverein als geficert zu bettachten ſei. Die Antwort auf 
die Frage, auf welchem Wege dies geſchehen ſoll, bleiben freilich 
diefe Organe ſchuldig und lafen ‚nur Durhbliden, daß man von 
Eriten der Darmftädter Eoalıtion eine Nachgiebigfeit erwarte, Died 
ift jedoch nur imdircet Der Weg Der Ginigung, der directe Meg 
hierzu wird vielmehr in Wien angefirebt und vermittelt, und injos 
fern bat man freilih Recht, daß dann aud Die Goalition nachge⸗ 
ben muß, intem berfelben jeder Stüppunkt genommen wird, ben 
fie bisjegt am Drfterreih hatte. Mit Bezug bierauf fann id br 
nen denn auc im Berfolg meiner frühern Berichte Die Mittheilung 
machen, dad in dem letzten Minifierratte in Betreff der bandels 
politiihen Angelegenheiten ven Gin. v. Bigmark tie Erwiderung 
des oͤſterreichiſchen Minifteriums auf die von Preußen gemachten 
Borfbläge ringelauien war, und dag man hierüber Die nähern Bes 
rathungen pflog, deren Refultat bereits vor einigen Tagen Hm. v. 
BDismark uͤberſandt worden dt, Deſtertelch verlangt cine Conven— 
tion, worin Garantien für ten Abſchluß eines umfangreiben Han— 
dels⸗ und Bollvertragd gegeben werten, welchet fpatet unter Theis 


nahıne aller Staaten Des Sollvereind genau fejigeftellt werden jell.’ 


Am Weſentlichen iſt man hierauf yon Seiten Preufens eingegangen und! 
nur über die ppeciellen Punkte jengr Convention berriben zur Zeit noch 
Differenzen, tie Hr. v9. Biemart nunmehr zu vennitteln hat, was 
demfelben vorausſichtlich auch gelingen wird. Daber auch die Zur 
fage des Hrn. v. Manteuffel an den Präſidenten des volkswirth— 
ſchaftlichen Vereins, „daß die Entſcheidung nur noch furze Zeit werte 
auf ſich warten laſſen““. In Anbetracht dieſes Verhaltniſſes treten 
natürlich die etwaigen Plane der Darmitätter Koalition als ſolche 
in den Hintergrund, Die Berathungrn, melde teren Gommifjare 
privatim, bier halten, beziehen ſich auch leineswegs auf die abzuger 
bende Erklärung auf ber biefigen Conferenz, fondern vielmehr über 
diejenigen Nachrichten, welde dieſelben von ihren Regierungen über 
den momentanen Stand der Angelegenbeiten erhalten. (D. 4. 3.) 

Wien, 26. Juni. Morgen wird tie Ruckteht des Minifters 
der audmwärtigen Angelegenbetten Grafen v. Buol⸗Schauenſtrin und 
des Minifters des Innern Dr. Bach von Peft:Djen erwarte. Es 
war natuͤrlich, daß dieſe Reife zabireige Gonjecturen und Gerüchte 
hervorrufen mufte, die ſammtlich darauf binauelichen, daß es ſich 
um eventuelle Gonceifionen handle. Wir können aus quter Quelle 
verfiern, daß jede derartige Annahme ter Begründung entbehrt. 
Dem Bernehmen nadı handelte es ſich um Die emdgiltige Feſtſtellung 
einiger organifben Dperate, die Duraführung der Grundentlaſt⸗ 
ungdoperation und die politiſch- adminiſttative Organifirung in Uns 
garn betreffend. In Anderem und Weiterem wird Deſierreich nicht 
nachgeben, weil es niche nachgeben kann und dari. — Nachrichten 
aus Konten melden, das Koſſuth, um von fih reden zu machen 
und den tief aefunfenen Glauben an feine Propbetengate neu zu 
beleben, ein Umlaufisreiben an bie Emigration habe ergehen lajien, 
morin er verfihert: gang Amerifa jei jeiner Rıctinterventiondtkeorie 
zugefallen und er hoffe, den General Caß, den Schöpfer biejer 
Theorie, zum Wräftventen ver Vereinigten Staaten zu pouffiren. 
Er fiebe auf dem Standpunfte der „Verſchwörung,“ Dies nöthige 
ibn zur Burüdbaltung, allein er boffe noch zuverſichtlich jein Baters 
land und ganz Europa vom Sclavenjocht zu erretten! (C. Bl. a B.) 

Bremen, 25. Juni. Heute wurde der Lchrer A. verbajtet. 


Derfelde joß in die Todtenbundsgeſchichte verwidell jein; er iſt an 
einer biefigen Privatrealſchule angejtellt und wurde vorgeftern aus 
der Unterrihtäftunde von Polizeibeamten, nadtem vorher ſeine Woh— 
nung durdyfuct worden war, in das Grimmalgefänguig abgeführt. 
Der befannte Tiſchlermeiſter Wiſchmann, chemald Vicepräfitent der ; 


| 
N) 
| 


Bürgerfhaft, wurde geitern zum Berbör auf das Griminalgericht 
eitırt, Der Revdafteur des „Vollefreundes““ Dralle, ift auf flüde 
tigem Fuße; ber „„Bolfäfreund‘‘ wird umter jolden Umjtänden, da 
ſich jegt fchwerlih ein neuer Mevaktcur finden dürfte, nicht lange 
eriftiren können, No ein anderes bervorragented Mitglied der 
Linken (dad Gerücht bezeichnet einen gewiflen R.) bat fid mit feis 
ner Gattin heimlich ‚von bier entfernt, und wird, mie wir bören, 


von den. Behörden verfolgt. ($. €.) 


Belgien. 

Präfel, 27. Juni. Unfer Sefantter in Gngland, Hr. van 
de Weyer, ift geftern, mit dem Minifter und Geheimfefretär des 
Königs, Hrn. van Praet, nach Wiesbaden abgereift, wo ſich ter 
König befindet. Uebermorgen wirt bier ein Minifterrath flait 
finden, wo das Loos d48 liberalen Minifteriums definitiv emtichtes 
den werten fell. Hr. FeereDOrban, Yinanzminifier, verbirgt es 
nit, daß er feſt gefonnen iſt, ſein Bortefeuille nietergulegen, da 
er ihon feine Abreife nad Italien angekündigt hat. Hr. Teich, 
Suftigminifter, befinder fib in einem fo gefährlihen Zuſtande, daß 
man mahrfgeinlid zur Amputation feines Beines ſchreiten muß. 
$ Rogier, Minifter des Innern, ſcheint allein feit auf feinem 

often beharten zu wollen. Gleichzeltig verſichert man, daß eine 
außerordentliche Seffion der Kammern in der Mitte des Monats 
Juli flatthaben wird. 
' Großbritannien. 

Hondon, 26. Juni. Im Oberhaufe brachte geftern Lord Glan: 
ricarde vie zurüdgenommene BerbrebersAußlieferungdsBer: 
tragsbill ned einmal zur Sprache, indem er anfragte, ob bie 
Regierung irgend eine Gorrejpondeng mit dem englijhen Ges 
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jantten in Parid oder dem franzöſiſchen in London in Bezug auf 
das (Brfeg mittheilen will weihes., meulih in Franfteich gegeben 
worden fe tell, und mw Lord. Maimeokury Die Yurüde 
nabme feiner Bill A—ã— Wenn ihm recht ſei, kannte Lord 
Maltmesebury dieſes Geſeß nicht, und er glaude, es fei gar nicht 
durdgegangen. Es war angeblich ein aufgewälmtes Dectet von 
1505, woturh Napoleon fid das Recht anmafte, den Bürger ir⸗ 
gend eines Bandes, Der jemals jeine Regierung angeiff, vor ein 
franzöfidhes Gericht zu fielen. Er halte es für unmöglich, daß die 
franzöftihe Regierung ein jo unerbörtes Geſehz erlaffen wolle. Lore 
Malmeebury bat keine Gorriipondenz über den Gegenftand vorzus 
legen und beklagt ‚fih über den Patteigeiſi, in weldem tie Discui- 
fion üter den Gegenſtand geführt werten jet. Man babe ihm ein 
Verbtecheu aus der Untetzeichnung einer Gonvention gemacht, die 
er beinahe fertig vorſand; deren Verfajjer Lord Palmerfion und 
2ord Granville waren, während er dieſelbe durch Einſcaltung eis 
ner Clauſel zum Schuß politiſchet Fluͤchtlinge weſentlich verbeijerte, 
Lord Gronville proteſtitte gegen deu Vorwurf parieliſchet Oppoſi⸗ 
tion. Lord Gampbeli ertlatte Loerd Malmesbury's Auseinanderjege 
ung für die erſtaunlichſie, die ihm jemals vorgefommen. Von Par: 
teigeift bonnte ber ſeinet Oppoſition keine Rede ſeinz fie hatte ihren 
Grund lediglich in jutiſtijaen Bedenten. Xord Brougbam bedauerte 
das Niptzujiandefommwen irgend einer Bill zur gegenfeitigen Aus: 
lieferung gemeiner Verbrecher, wiedetholt aber feine frühere. Anſicht 
von ber Unzulaſſigkeit det Malmesbuty'ſchen Maßregel. Mor der 
Wiederaufwarmung des franzöſiſthen Deciets ven 1808, weldes 
jesnerzeit ein todter Buchſtabe blieb, beutzutage aber etmas ganz 
Underes wäre, habe er (Brougkamı gewarnt, weil er in Anbe: 
tracht der großen Majoritat, vie Zudmwig Napoleon ım gelcggeben- 
den Körper hat, das Durchgehen deflelben für möglich bält. Gr freue 
fi über das gute Einvernehmen mit Frankteſch, und beffe, vaf 
es daueen erde. Aber ed laſſe fih uict vergeien, dab Frankreich 
beftrebt ea, ein unmöglihes Problem zu iöjen, nämlich Tas, eine 
Kegierung zu bilden, Die aus einer unumjcränften vollzichenden 
Gewalt und einer zepräjentativen Geſehgebung beftehen joll. Er 
bere zu Sort, daß dieſe Schwierigfeiten überwunten würten, ehne 
daß die Ruht Guropas oder Frankreichs eine ſchwete Erſchütterung 
erleiden. (Hört! nört!; Lord Elanticarde leugucte, daß die Oppos 
ftion aus ter Bil eine Parteifrage gemaht babe, Die Bill wurde 
im auswärtigen Umte von einigen juriſtiſchen Beamten audgearbeis 
tet, um der Beguiachtung Des Minifiers vorgeicge zu werden. Bez 
der er (Glanricarde) neh Lotd Granville batte fie zu Geſicht bee 
fommen, geihweige fie adeptiet. Wenn er dem Sectetär des Aus: 
wartugen gerade berauslagen ſolle, was er an feinem Berfahren 
ausſetze, jo fei es dies, daß Lord Mulmesbury jeher unbefonnener: 
were ſich Die Fahigleil zutraute, in cıncem Monat oder ſechs Wor 
Gen mıt cinem Gegenſtand fertig zu wercen, der eine jo reiflide 
Uebetlegung erſordette, und mit deſſen Erwägung Lord Palmerfton 
uns LXocd Grauville noch nidt zu Ente gefommen waren. Lord 
Malmestury brachte die Vertragsbill voreilig vort Haus, und 503 
fie ebenjo voreilig zurüd, auf Grund eines franzöfliben Geſetzes, 
welches nice exiſtirt KKord Malmesburp widerſpricht) Auch er 
Wlanricarte) ſei bereit, dad Zuſtandelommen des Vertrags zu fürs 
dern, aber et verberge fih die Schwierigkeit nicht, und wolle die 
Sache mit leichtſertig übers Anie btechen. Damit endigte die 
Distuſſion. 


Frankreich. 

Paris, 26. Juni. Seit mehreren Tagen trug man ſich auf 
unſeret Botſe mit Dem Geruücht: Die Regictung ſtehe auf dem 
Punltt, ein neues Anlehen auszuſchteiben — ein Gerücht, welches 
natutlich die Rente drückte. Als nun geſtern belannt wurde, daß 
Baron J. v. Rothſchild mit dem Prinzen-Präſidenten eine lange 
Conferenz gehabt hatte, da ſchien das Anichen eine ausgtmachte 
Sacht, und man gab ſogar den Betrag (300 Millionen) an, An 
dem Gerücht ift aver nicht ein wahres Wort. Hr. 2. Rothſchild 
war allerdings geftern im Elyſee, aber nur um bei dem Prinzgen⸗ 
— — ſich zu beutlauben, indem er eine Baderciſe nach 

eutſchland macht. Auch Kr. De fa Cout, unſer Gefantter in 
Wien, hatte heute feine Abſchiedsaudlenz beim Prinzen-Präſidenten. 
(Er tritt morgen bie Rückteiſe nach Wien an, jedoch wird cr unters 
wegs in Sütdeutſchland einige Wochen zubringen, um erſt zur Zeit 
wo der Haller von Defierreib aus Ungarn zurückgekehtt ſein wird, 
auf jeinem often wicder einzutreffen. (A. 3.) 

Yaris, 26. Juni. Hert von Montalemtert ſtellte in Der ges 
firigen Sıgung des geleßgebenden Körpers den Auttag, dab man 
ihm gejtarten möge, Die Rede zu veröffentlichen, welche er beim Be: 
ginne der Budgerberathung gehalten. Erft nah einer sweifelbajten 
Hrobe ertheilte Die Verfammlung mit 55 Stimmen gegen 59 die 
Grlaubwiß Dazu. Hert von Kredrel ſuchte hierauf um dieſelbe Er 
laubniß nach und erhielt fie ebenfalis, Der Präfivent, Herr Billault, 
bemerkte bei dieſem Anlafje, man würde Darauf zu achten haben, 
daß eine folbe ausnahmsweiſe Begünftigung nicht zur Regel würde. 
Es beißt, unter der legitimiſtiſchen Pattei werde nun eine Subittips 
tion eröffnet werden, um bie beiden Reten der Herren von Mens 
talembert und Kerdrel in einer großen Anzahl ven Gremplaren zu 
verbreiten. — Die Prüfung des Budgets wird wahrſcheimlich in 
ver heutigen Sihung beendet werden. Der geicggebente Körper 


, 


wird dem Vernehmen nach aud morgen eine Siguing balten, um 
die Sefegentwürfe zu votiren, deren Annahme Die Regierung noch 
vor der Trennung der Verſammlung wünſcht. Die Seſſion wird 
am Montag geihlojfen werden. 

Here Bocher, Verwalter der Güter der Familie Orlcans, 
war befanntlich durch erſtinſtanzlichen Spruch megen Berbreitung 
einer gegen. die Gonfldcationsdefrete vom 22. Januar gerichteten 
Schrift zu einer Geldbuße von 500 Fr. verurteilt worden. Auf 
die vom Staatdanmalt erhobene Apprellation a minima (meyen zu 
niedrigen Strafanfages) wurde Here Bocher von dem Appellationg: 
bofe von Varts zu Geldjirafe und zu Gefängnibftrafe verurtbeilt. 
Gegen diefen Sprub legte Herr Bocher aus drei Gründen ein Caſ— 
ſationsgeſuch ein. Es wurde daffelbe vorgeftern vor dem Kafjationd: 
bofe verhandelt. Der Gaffationshef erfannte einen der drei Grüns 
de als zuläſſig; das Urtheil des Appellationsgeribted wurte bems 
zufolge caffirt und Herr Bocher von der Geldbuße und der Ge— 
fängnißſtrafe entbunden. 

Der Minifter des Innern bat an die Präfelte cin Gircular 
erlaffen, worin verfügt wird, Das Mittel aufzufuhen, um vie den 
Pflanzen ſchädlichen Inſekten zu vertilgen und die zur Nahrung 
dienenden Pflanzen vor Krankheiten zu fügen. 

Paris, 27. Juni. Heute Sonntag bat ſich Dergefepgebente Körs 
per zu einer außerordentlihen Sigung verfammelt, um wenige 
ftens alle Geſetzentwürſe noch zu erledigen, Die bereits bis zur Bes 
richterſtatlung gedichen find. Die Sitzung begann. präcis um 12 
Ubr und wird lange dauern, da jpäteftens morgen die Arbeiten der 
Legielative beentigt fein muͤſſen. Reunzehn Berichte über Geſetz⸗ 
entwürfe von zumeift localem Intereſſe wurden zu Anfang der Siß⸗ 
ung ertheiltz fie beantragen jammtli die Annahme der betreffenden 
Borlagen, fönnen alio rafch abgethan werden. 

Geſtern bat der Prinz Bräfident die Arbeiten auf dem Gars 
roufelplag in Augenſchein genemmen, und fih dann zu Wagen auch 
nad den Bauten in den Gentralballen und am Pent-Reuf begeben; 
Zurufe begrüßten ibn in denStraßen, durch welde er fube, Abende 
wohnte er, von zmei Ordonnanzoffigieren begleitet, bis halb 12 Uhr 
der Boritellung im Theatre des Gymnaſe bei. Die Reiſe nach dem 
Süden joll nicht fo früh angetreten werden, als man bisher glaubte. 

Die Angabe, daß der Caſſationshof Dad gegen Bocher ers 
aangene Urtbeil verworfen babe, war untichtig. Derfelbe hat viel: 
mehr ſowohl die Gefängnißftrafe als aud die Geldbuße beftätigt. 

Englifche Journale berichteten unlängfi von cinem Vergiftunges 
verfuche, der genen die Berfon des ſranzöſiſchen Borfhafters in Nom 
und defien Familie gerichtet worden wäre. Wie neuere direkte Nadys 
richten aus Rom mittbeilen, hatte zwar in dem Hotel des Botſchaf⸗ 
terö allerdings ein Vergiftungsverſuch ſtattz er galt aber nidt Dem 
Botihafter jelbit oder einem MWitgliede feiner Famille, jontern eis 
ner Kammerfrau der Botſchafterin. 

Straßburg, 27. Juni. So eben erfahre ih, daß die Parie: 
Straßburger Eiſenbahn in ihrer ganzen Ausdehnung ſchon den 15. 
Juli eröffnet werten fol. Obgleich dies Gerücht allgemein vers 
breitet ift, bedarf es dech einer Berichtigung. Es handelt fi bei 
obiger Angave namlib nur um tie Einweihung der Eiſenbahn nicht 
aber um deren fofortine Ueberlaffung zum öffentlihen Verkehr. Zu 
erfterm Zweck ift der hieſige Gemtinderath einberufen worden, am 
zu beftimmen, melde Feſtlichkeiten bei ter amtlihen Ginmeihung 
der Pinte bier begangen werten jollen. Tie Gröffnung ter Bahn 
für das Publikum bleibt auf das Ende des Auguſt feſtgeſetzt, da 
die Friſt von zwei Monaten noch notbmwentig iſt zur Vollendung 
der zum Betricb unerläßliben Arbeiten. Fe. 2.) 

Am 10. d. wurden die Bauern ter beiten von Juben ber 
wohnten Ortihaften Oberdorf und Krenzingen (Oberrhein) wegen 
dieſen im J. 1848 zugefügten Eigenthumebejbädigungen leptinjtanzs 
lich von dem Nffiienbof in Kolmar zu 126,000 Fr. Entihätigung, 
vorbehaͤltlich der Baufoften für die zerſtörte Synagoge, veruribeilt, 


Griechenland. 
Athen, 20. Juni. Der Mönd Chriſtophoros Papulakis 
bat ich auf die Höhen ded Taygetos geflüchtet. Die Kammer des 
pattirt über die Attributionen der heiligen Eynode. A. 8.) 


Vereinigte Staaten. 

Die neuchen Blätter aus Wengork, vom 12, Juni find mit 
Beribten über Polfäverfammlungen angefüllt, die in allen Städten 
der Union gebalten werden, um tem Vräſidentſchaftskandidaten 
Franklin Pierce den Sieg zu verfbaffen, der übrigens ſchon ziem— 
lich gewiß if. In den Bereinigten Staaten fpridt man faum mehr 
son etwas Anderem, obgleich es bis zur Präfidentenmwahl ned drei 
Monate bin ift. Das Merkwürdigſte aber bei tiefer ungebeuren 
Agitation if, daß fie bisher noch von feiner Störun 
und Ordnung begleitet war; alles geht vielmehr feinen geregelten 
Gang. Den Whigs hat die Wahl des Demofratenfongreifed von 
Baltımore einen nicht geringen Schreden eingejagt und man ift 
ſeht geipannt, was fie auf ihrem Congteß beſchloſſen haben, ver 
am 17. Juni in derfelben Stadt Baltimore abgehalten werten 
follte. Beftcht die radicale Partei auf der Aufſtellung des Gene— 
ral Scott, dann ift der Riß ta, denn die foniervativen Whigs 
werden dieſen Candidaten nicht unterftügen, und Webſter oder Fiül⸗ 
more haben befiere Ausfichten als er. Möglich alfe, taf ein newer 
Mann aufs Tapet kommt, Died wäre, jo meint man, Grittenten, 


Generatanwalt und einer der fähigften Staafdmänser der vereinige 
ten Staaten. Die Whigs aber müſſen feitern, wenn nicht etwa 
die Umfiände fih wunderbar zu ıhren Gunſten geftalten; fie halten 
—— ſeſt und davon will die Maſſe nichts mehr 
wiſſen. 





Schilderungen aus Amerika. 


Teras. 

Die „Annalen der Verbreitung ded Glaubens‘ enthalten eis 
nen Berlcht über die Zuftände in Teras aus der Feder ded Hrn. 
G. Menzel, 3. 3. ‘Pfarrer in ReusBraunfeld, den wir, da er den 
Stempel der Unparteilihfeit an fi trägt, hier mittheilen. 

Texas it, wie jedes andere Land der Erde, kein Paradies, 
frei von allen Lelden. Es ift ein fruchtbare®, gutes Land, aber 
im Vergleich mit Deutidyland eine menicenleere üfe. Mas find 
300,000 Menſchen für einen Flähenraum fo groß wie die öjters 
reife Monarchie! Die Natur, großartig und gemaltig, waltet 
noch frei, und faum ein Jahrhundert wırd hinlangen, fie ind Jod 
zu bringen. Sch will den gepriefenen Borzug der Schönheit. dem 
Lande wohl zugeitchen, aber es ift mir, als fehlte überall die Ans 
mut, das Kueblihe, jo pradtvoll auch die überreihe Flora der 
Braitien prangt. 

Nadgte Hügelreihen von Kalkjtein, am Fuße mit etwas Laube 
gebũſch, dazu ganz waflerlefe unüberfehbare Ebenen oder wellenfürs 
'mige Erhöhungen mit Eichen oder Musfitholz von geringer Höhe 
und ganz jhütterem Beitande fann mohl ein Berliner reigend fin 
den. Schöne gemiſchte Wälder find nur bie und da in ben Bots 
toms ber großen Flüffe. Das ſchrillernde Getöſe vieler @rillenar- 
ten erjegt nicht Die immeringende curopäifbe Lerche. Angenehme 
Singvögel find wenige bier. Das Klima ift in einem fo großen 
Lande natürlich ſehr verſchieden. In den ebenen Küſtenſtrichen ift 
28 drüdend heiß, und deßhalb und mander anderer Urſachen wegen 
für die Geſundheit der Deutſchen offenbar nachtheilig. Nach den 
höher gelegenen bergigen Gegenden zu iſt ed weniger heiß und lufs 
tiger, Friedrichsburg mit ſeiner Umgegend ſcheint mir den Deutſchen 
am beſten zuzuſagen. Der Winter iſt im ganzen Lande angenehm, 
wenn nicht der Rordwind gebt, der ſich oft einftellt und tagelang 
anhält, da ſinlt die Temperatur oft auf -- 3° Reaumur. Sonft 
ift im Januar und Dezember um Mittag eine Wärme von + 20 
Grad gar nit jelten. Im Sommer ift es ſelbſt in ReusBraunfels 
oft ſeht heiß. Man glaubt es nicht, wie eine Wärme von + 28 
Grad Reaumur beläftigt, wenn das Thermometer noch Abends 7 
Uht + 27 Grad zeigt. Ein Glück noch, daß meift die Serluft 
weht und die Hitze mildert, Die fait fenfredhten Sonnenftrahlen 
um die Mittagszeit haben einen fehr nachtheiligen Einfluß auf den 
menſchlichen Körper; an das Arbeiten im Freien iſt zu der Zeit 
nice zu denen. Gewitter find viele, ich zählte ihrer bi8 Ende 
Juni 39; fle haben bier mande Eigenthümlicfeit. Hagel fällt 
aud zumeilen und macht Schaden. Cine bejtimmte Regenperiode 
wie in Galifornien gıbt ed bier nicht. Regenwetter und Trodenheit 
wird ebenfalls bier zuweilen läjtigd. Faſt das ganze Land leidet an 
Baffermangel, fo viele und große Flüffe es auch hat. Die Flüſſe 
fommen gleich aus ihren Quellen oft als Flüſſe hervorgebrochen, 
ohne auj ihrem Yaufe dann dutch Eleine Bäche verftärft zu werden, 
und Die Quellen find gar nicht zahlreich, fommen meiftens nahe am 
Ufer ver Flüſſe hervor, bewäffern ſonach das Land nicht. Die Ger 
gend um Ftiedrichsbutg ift noch am reichlichſten bewaäͤſſert. Der 
weitlihe Theil des Landes bat Ueberfluß, der öftlie Mangel an 
Holz, wenn auch nidt an Brennholz, das überall ohne Geld zu 
Gebote ſteht. Bauholz mangelt im Weiten fehr, beſonders Bretter 
müffen weit verführt werden und find fehr theuer. Es märe Zeit 
und einträglih Waldkultur anzufangen, aber die beginnt wenn fein 
Holz mehr da if. 

Angebaut wird im Lande: Maid, Korn genannt, ter allge 
meine Brodſtoff un? dad Kernfutter für jenliches Vieh, wo es fols 


ed erhält, Baummolle, Tabaf, Süßfartoffeln (sweet Potatoes), 


| 


ein Gonvelvolus mit pfundſchweren knollichten Wurzeln, die gut 
idmeden und gejund find. Grünes Gemüje baut ſich fait Jeder 
mann für feinen Bedarf; Gurken, epbäre KHürbiffe und Melonen 
gedeihen außerordentliih. Die Woſſermelone, volt ſeht wohlſchmeck⸗ 
enden Saftes, ift cin herrliches Geſchenk des Himmels im beißen 
Sommer. Halmfrüchte werden nur erſt verſuchsweiſe gebaut, Difte 
fultur bat noch faum angefangen. Nüffe und einige genießbare 
Trauben wadlen wild. 

Zur Viehzucht braucht man weder Stall noch Futter; dab 


g der Kube | Bich muß fih Sommer und Winter auf der Prairte fein Futter 


und bei Nortwind Schutz in irgend einem Gebüſch fuchen. Um 
aber aub im Winter Milch zu haben, wird man fh bequemen 
müffen, das Milchvich in diefer Zeit befjer zu verſorgen. Schafzucht 
iſt noch wenig, jo geeignet auch das Land dazu märe. 

Der Farmer bat ein einfames, ziemlich bequemes Leben; Die 
unbebeutenten Steuern ober Gemeindeabgaben drüden ihn nict. 
Maidtau und Viehzucht foften nit fo viel Arbeit, wie ter Bauer 
in Deutſchland bat; aber ein ſchnelles Reichwerden ift nicht fo leicht 
ohne andern Erwerb, 

Handwerker, Schmiede, Tiſchlet, Zimmerleute, Maurer, Salt⸗ 


Texas feit dem Anſchluſſe an die Union fhon umgebeuer viel ges 
fhehen, aber in 5 Jahren fonnte nob nit alled geſchrhen. Ich 
miederhole, was die Benölterung und den Anbau betrifft, fo zeigt 
fib großer Fortſchritt, in Inpuftrieler Beziehung wenig. Sande 
werfer finden bier einen goltenen Boden, namentlig Schuhmächer, 
Schneider, Bäder, Wagner, Schreiner, Schmiede, Bimmerleute; 
Manchet will bauen; fann aber feine Arbeiter befommen, 


Ier verbienen viel Gelb und fommen leicht zu Wohlftand, wenn fie 
aud wenig mitgebradt haben. Der gewöhnliche Taglohn für Tag: 
arbeiter ift 6 Pitt, aub 1 Dollar pr. Tag. — Die Arbeit nährt 
bier reiblih den Mann, die Arbeiter find bier die Ariftofraten und 
verftehen auch dieſelben zu ſpielen. Viele Kinder find hier Segen 
für die Eltern. Wer aber bicher kömmt und nicht arbeiten mag, 
der fann bier nicht beftchen, wenn er nicht sehr, ſehr viel Geld 
mitbringt; folde Leute febren auch Amerifa gar bald wieder ben 
Rüden, wo fein Faulenzer ernäbrt wird und fein Bettler zu feben 
ift; in Texas ift ein Bettler eine unbefannte Eriheinung. In den 
nörbliben Staaten ift aber leider ſchon ein bedeutendes Proletariat 
und reiche Gapitaliften, ;. B. in Rew:Morf, Penſylvanien u. ſ. m. 
Die Lebensmittel find dort ſpottbillig, aber auch der Arbeitslohn 
fehr gering. Es gibt bier Grafen und Barone, die prächtig pflügen 
gelernt, und deren Frauen bie Kühe recht gut melfen können. 
An's Studiren denkt bier noch Riemand; Beamter oder fo 
etwas zu werden iſt nicht wünjchendwertb, da es weder mehr Acht⸗ 
ung nob viel beſſeres Einfommen bringt als Ochſenfuhrwerk u. dal. 
Zum Militär wird hier Niemand gezwungen; die 10,000 
Soldaten der ganzen Union find Freiwillige; ſelbſt Die höchſten Of: 
figiere gelten gar nichts miehr als jeder Andere. Für die Gavaleris 
ſten ift Die monatlide Berforgung mit 8 Dollars und Proviant für 





Bermijdtes. 


»,* Seipiig, 29. Juni. Das hleſige Tageblatt enthält folr 

genden Eriminalredtsfall. Bor dem königlichen Gerichte zu 

Döbeln hat fih im verfloffenen Jahre nadftebender merfwürdiger 

Griminalrechtefall zugetragen. Am 16. Quni 1851 wırd bie Ühes 

frau des Hausbeſttzers und Tagelöhners Ghriftian Friedrich Prager 

zu Mannstorf ber Döbeln, wäbrend der Ehemann, ebengenannter 

Prager, in der Räbe fib anf Arbeit befindet, ın ibrem Kaufe er: 

morbet gefunden. Am Laufe der Unterfuhung fommt dirier, etn 

friller, in ſic gekehrter und verſchloſſentt Mann, der mit der Frau 

ftiedlich gelebt bat, im den Verdacht, der Mörder jeiner Frau zu 

t fein. Nat ſechsmonatlicher Haft, und nachdem ibm Haus une Hof 

Mann und Pferd feftgeiegt. Die Rangers, ein Freicorps, erhalten j verfauft worden, erfennt das erfte Urtel ibm 20 Sabre Zuchtshaus— 

per Mann 23 Dollars und Proviant monatlich; fie find das beite ! ftrafe erften Grades zu, und er läßt fih am 21. Dez. v. I. ins 

Militär. Der Tagloͤhner ſpeiſt hier eben jo aut wie der Aauimann | Zuchshaus zu Waldheim atführen. Infolge der zweiten Merthets 

und Farmer. Eier, Fleiſch, Milch, Kaffee, Maisbrod ift täglich fat | Diauna wird Prager im zweiten Urtel in Mangel mehren Verdachts 

auf jedem Tiſche anzutreffen. freigefproen, und im Frübjabre Diefe® Jahres wieder aus dem 

Unter den Amerifanern gibt ed wenig Menfhen von hohem | Zuchthauſe entlaffen. Verarmt und verlaffen fommt er in der Heiz 

Alter; Merikaner und Antianer werden aber jehr alt. Wie eö mit | math an, und wird ald Der vermeintliche Mörder geflohen, ja jelbft 

den eingemanderten Deutihen fein wird, weiß man noch nicht; dab | jein Bertbeidiger, der fich feiner warm annimmt, fommt in Den 

fie aber in den Küflengegenden bald dabinfterben, hat die Erfahr- | Verdacht, als ob er das Verbrechen begünftigte. Am 17. April 

ung von 6 Jahren ſchon gelehrt. Die Eholera hat aud bier im | d. J. geht das Haus des Steinbrebers Harımann in Greusdntg in 

vorigen Sommer arg gehaufet, man bofft, daß fie nicht bald wie- | Flammen auf und deffen Ehefrau wird halb verfohlt mit Berleguns 

der fomme. Es ift begreiflih, Daß nicht Die geſchickteſten Werzte | gen am Hinterhaupte aus den Flammen gejogen. Als muthmaß— 

and Deutſchland nah Teras, dem volfarnen Lande, gefommen find. | licher Branditifter wird der Steinbrecher Job. Ehrift. Wohllebe aus 

In Friedrichöburg if gar fein Arzt, das dient der neu angelegten | Manndderf eingezogen, der neun Jahre bei Hartmann gearbeitet, 

Stadt jehr zur Empfehlung in Anfebung ibrer Rage. und feit zwei Jahren bei Prager gewohnt. Diefer Menſch gefteht 

Ganz in ähnliher Weiſe ſpricht fib ein Schreiben des and nun ein, daß er nicht blos die Hartmann'ſche Ehefrau, jondern 

der Pfalz nah Texas ausgewanderten Pfarrers Etſenlohr aus. ; auch die Prager'ſche erihlagen babe, und dag der unglädlibe Prar 

Aus demfelben tbeilen wir folgende Stelle mit: | ger ganz unſchuldig ſei. Außer dem Hartmann'ſchen Kaufe bat er 

Die Ausfihten bier find folgende: Das Land, das unbes | aud fein früberes Gut in Schmweifertöbain angezündet. Die Unter 

baute nemlich, foftet etwa 2 Dollars per Here, es gibt auch Land | fubung gegen diefen vierfaden Verbrecher iſt nod nicht geſchloſſen; 

zu 25 Gentö, dies ift jedoch unbrauhbar. Dad Umbredien und | für Prager fteht aber ein völlia freifprebendes Urtel mit Sicherheit 

Einfenzen fann man zu 10 Dollar per Acre rechnen; die jährlihe | zu ermarten. Woblmollende Menſchen haben Prager beihenft, daß 

Bearbeitung 5 D., bie man freilich ſelbſt verdienen muf.. Der | ec wieder zu einem Heinen Giaentbume fommt und für ib und 

Ertrag von Mais ift 30 — 60 Bufbeld per Acte; nehmen wir | feine zwei Kinder befier jorgen fünne, 

nun durchſchnittlich 420 Bufbeld an, jo macht das für 20 Acres 
800 Bufbeld, die bier wenigſtens 400 D., in San Antonio 6 — 
800 D. liefern. Derjenige, der gleih einige hundert Dollare in 
Vieh jeden fan, fährt beifer, da der Ertrag von Viehzucht auf 

35 Prozent au rechnen iſt. Um aber die Viehzucht im Großen bes | 
treiben zu fünnen, muß man entlegene Gegenten obne ober mit 
wenigen Nachbarn fuhen. Gewöhnlich geben fib die Amerikaner 
mehr mit Viehzucht, die Deutſchen Danegen mehr mit Aderbau ab, 
Uebrigens fommt immer ein ſchöner Ueberfbuß heraus. Es iſt in 


*,* Hannover, 26. Juni. Die Göttinger Profefloren haben 
für ibre abgeſetzten Kieler Kollegen die Summe von ungefähr 1100 
Thle. jäbrliher Beiträge gegeichner. 


Meranmorriiher Hevasteur: Gh. U. Kießling. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 











a) Re Br Imä ß i ge Bei dem kgl. ——— Bamberg I bar Je⸗ 
mand durch Ilnterzeichneten eine Schäßung und ben 
Deförderungs - Gelegenheiten Steuer» Ratafter über den Grundbefig des Andreas 
Bähr zu Melfenderf erbalten. . 
c „mie j * Re wird erſucht, Diele 
Poſtſchiffen und Dreimafterfdiffen I. Claſſe Pe a seunenn, 
nadı le ‚Dr h 
New F York New- Orleans Auf einem PA 2 eine Bautbälterin, 
und anderen Nord: und Südamerifanifhen Seehäfen melde Reden verfeht, fih allen öfonomifhen Arbri- 
dur Die ten umntergiebr und qute, Zeugniffe nachweiſen kann, 


. f Yafobi in Dienfte grſucht. Mäbere Auskunft ere 
General - Agentur von Franz Deſſauer in Afdhaffenburg. |ineu si armen sis Lin. n 


I — Bertauf. 

Ueber Havre. Im Diſtriftt Ih Mro. 1198 iſt ein nech neuer 

Durch die Vermutlung der Herten J. Barbe & Moriſſe in Havre am 8, 19 und 29. jeden|„tandwehr- Schügen: Uniform“ billig zu ver» 
Monats, Das am 19 mach Nem+Horf abgebende Sci if jedesmal eines der ardhrentbsıls nenenffauien. 

Vokidife der neuen Vaquet· Schiff⸗Liute zwiſchen Haste und Rem Norf: Marmion, Gurbut, Rbine.]-- — 

Seine, Würtemberg und LiIrene. Die Reiſenden werden durch Tondafteure bis in den Seebafen Ftankfart, 28. Juni. Geldeours. Pi⸗ 
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Deutichland. 


* Sconhfart, 29. Juni. Bon verſchiedenen Seiten wird die 
Hoffnung ausgeiprehen, · daß die Bundesverfammlung gegen Die 
von Dänemark an Schleswig⸗ Holſtein in jüngfler Zeit verübten Ges 
waltmaßregeln energifhe Schritte hun merde. Es wird nämlich nächſteus 
der Bericht Defterreihs und Preußens über das ſchleowig-holſteini⸗ 
ſche Gommifferium zur ‚Berathung fommen und bei tiefem Anlaß 
follen von veribiedenen Bundesgliedern die jüngsten Vorgänge bes 
treffende Anträge geftellt werten. Es iſt wohl möglih, daß ba 
diefer Gelegenheit von einer oder der ankern Seite über das Ber: 


"fahren der Dänlihen Regierung und Tas Berbalten der deutſchen 


Großmäcte Bemerkungen laut werten, es iſt auch möglich, dab ın 
Bezug hierauf irgend ein Antrag geftellt wird, für höchſt unwahr⸗ 
ſcheinuͤch aber halten wir es, daß die Bundesverfammlung etwas zu 
Bunften Holſteins thun wird, «8 müßte fonft ein ganz anderer 
Geift ih der beiden Großmächte, welde die Bundesverjammiung 
nad ihrem Willen lenfen, bemädtigt haben. Solite aber gegen 
alle bißherigen Erfahrungen wirflih etwas zu Gunjten der mifhan: 
delten Herzogthuͤmer beſchloſſen werden, fo wird ihnen das doch 
nichts mügen, weil ih Dämcmarf um dieſe Beſchlüſſe und überhaupt 
um Wied, wad man von Deutſchland aus verlangt, nichts fünmern 
wird. Die Dänen müßten auch mahrlih auf den Kopf gefallen 
fein, wenn fie nad dem, mas. fe in den legten Jahren erlebt has 
ben, nod irgend welche Rückſichten gegen und nehmen wollten. 
Wenn die deutſchen Mächte, wenn ber Bundestag fünftig etwas 
von Dänemarf zu erlangen wünſchen, fo wird. es gerathen fein, Die 
Vermittlung Englauds oder Rußlands darum anzugehen. j 

Srankfart, 28. Juni. Die Vorarbeiten für die endliche Auf⸗ 
löfung des Rordſee⸗Geſchwaders ſcheinen mehr Zeit in Anfprud zu 
nehmen, als man ermartet hatte. Doch dürfte jegr in denjelben 
eine größere Beſchleunigung eintreten; es jollen dazu die nöthigen 
Beifungen und. Anorenungen nunmehr getroffen ſein, nachdem die 
wichtigeren Punkte theils ſchon erledigt, theils ihrer Zöjung mabe 
gebracht find. Das Gerücht, Über die Beräußerung einiger ber 
Schiffe bätten bereitd Dispoftionen flattaefunden, entbehrt der Bes 
gründung, ſowie aud die Behauptung. daß ein Theil des Geſchwa⸗ 
derd für Die öfterreichijhe Marine acquirirt werden jolle. Auch 
son Seiten Hannovers wird dem Vernehmen nadı feine Neigung 
gezelat, einige der Kriegsſchiffe angufaufen. Dagegen ſoll Preußen 
Willens fein, mit der „Hanfa“ und nod mehreren der Ffleineren 
Fahrzeuge, melde fih im jeetüchtigem Stande befinden, feine (Flotte 
zu vermehren. Die übrigen Schiffe dürfte Das Moos treffen, ale 
Material veräußert au werben, (8 3.) 

ünden, 29. Juni. Einer kürzlib gemachten Neußerung des 
Hrn. Juſtizminiſters v. Aleinſchrod zufolge werden die neuen Straf: 
geiege jedenfall noch vor Ablauf des Jahres 1852 durch die Sams 
mern beratben. (Pſtz.) 

Der Bolksbote betichtigt feine neulich von mir ermäbnte Ans 
gabe in Betreff des bayeriichen Gefantten beim heiligen Stuhl das 
bin, daß fib Graf Spaur nicht in Turin, fondern in Rom brfinde, 
aber unbäßlih ſei. Da Ab derfelbe aber nah den legten Nachrich⸗ 
ten in der Beſſerung befinde, fo glaubt dad genannte Blatt, daß 
die Abfendung des Frhen. v. Berger al& außerordentlihen Gejants 
ten neben dem ordentliben um fo auffallender ſei. 

Das Intelligenzblatt der Oberpfalz enthält folgende nftrufs 
tion für ten Vollzug des Geſeßzes über Gutszertrüms 
merungen: Se Ma. der König, überzeugte von der hoben 
Wichtigkeit, dem Bauern feinen feften Befigftand zu fihern und dies 
fen da, wo er ſich bereitä gerfplittert bat, wieder audjurunden, bas 
ben an den jüngften Landtag drei Geſetzentwürfe gelangen laſſen, 
welche beflimme waren, diefer Ziel zu erreichen. Es maren Dieſes 
die Entwürfe zu Befegen: 4) über tie Errichtung von Fidetlom⸗ 
miffen unter Ausrehnung der Befugniß hiczu auch auf Nichtndeline; 
2) über bäuerlihe Erbgüter; 3) über Serizertrümmerung. Rur 
bezüglich des letztern Enſwurfes umd auch bestiglich dieſes nur theils 
weiſe ift der Landtag ben landesväterlicen Abfihten Sr. Maj des 
Koͤnigk entgegengefommen. Um fe dringender heiſcht es das Wehl 
des Landes, daß mindejiens das Geſttz über Gutszertrümmetung 
im vollſten Umfange vollzogen werde. Die Aburtbeilung der Bus 
widerhandlungen gegen die Beftimmungen des Geſetzes ift zwar den 
Gerichten übertragen, aber die nerichtlide Einſchreitung läßt nur 
dann ſicheren und raſchen Vollzug hoffen, wenn die Poltzeibehörden 
biebei nad der ihnen durch Art. 18 und 19 Theil U des Straf 
geſe hbuchts vorgegeichneten Beihäftsaufgabe biezu geeignet mitwir: 
fen. Diefelben werden daher ausdrücklich ermalınt, dieſe ihre Auf: 
gabe zu Feiner Zeit außer Acht zu laſſen und auf den Bollsug bed 
bezeichneten Geſehes vom 28, Mat d. IR. fietö anfmerffam zu fein: 


Hreitag 2. Juli. 





Nachdem jedoh gemäß Art. 2 des Geſehzes erft die dritte Betheis 
Haung an einer Gutözerträmmerung als grwerbömäßig und fo 
bin nad Art. 1 deöfelben Geſehes als jtraftar erflärt ift, fe ift bie 
erite Vorbedinaung zum Volliuge des Geſetzes, daß jede Betheilige 
ung au einer Gutszertrümmernug, und zwar im Kinblide auf die 
Beſtimmung im Ablaz 2 Ar. 2 des Gefetzes and jede ſchon vor 
der Berfünbigung des Geiegeh ftattgefundene Betheiligung vollkem⸗ 
men fonftatirt und biereurdb die Ermittlung des objektiven Thatbe— 
flandes den Gerichten ermöglicher werde. Es ift daber unbetinat 
nothwerdig, dab von jeder Potizeibehörbe cin vollſtändiges Verzeidye 
niß über alle von gegenwärtig ned lebenden Individuen ftattarfuns 
denen Betheiligungen on Gutdgertrümmerungen nach unten beiger 
fügtem Schema bergeftellt und dieſes Vergeihnif mit gemwilfenhaftes 
fer Genauigfeit evident erhalten werde. Die Verzeichniſſe der Pos 
lieibehörten werden von ber tmterfertigten Stelle gefammelt und 
in ein nach den Namen ber betheiligten Individuen alphabetiſch 
geortneted Hauptverzeſchni zufammengeftellt, welches Dein f. Staats⸗ 
miniftertum des Innern zum Behufe der Anfertigung eines Grinmmt: 
vergeihniffed vorzulegen iſt. Zur erfimaligen Hrrftellung des Wer: 
zeichniſſes wird den fämmtlihen Diftriftöpoligelbehörden ein unübers 
ſchreitbaret Termin von 5 Monaten bewilligt. Bon da an, tefp. 
vom 1. Januar fünftigen Sabre an, find vierteljährig 
die Abs und Zugänge an dem Merzeidiniffe einzubefördern. 
Leder Peoligeibehörde wird feiner Zeit ein Gremplar des 
Geſammtverzeichniſſes zukommen, monad biejelbe bei jeder fünfs 
tig zu bewirfenden Gutszertrümmerung in den Stand gefegt ıfl, zu 
ermeſſen, ob die daran Ach betbeiligenden Individuen oder melde 
detſelben als gewerbömäßige Zertrümmerer zu betrachten und aegen 
diefelben Die Strafgemalt der Berichte anzugehen ſei. Uebrigens 
wird den fämmtliben Diftriftöpoligeibebörben ausdrüdiih beinerkt, 


dab biefelben nicht erft von Mittheilung dieſes Verzeichniſſes an, 


ſondern jofert fbon verpflichtet find, bei jeder Bulsgertrümmerung 
über die Zumiderhandlungen gegen dad Geſez zu wadhen und bie 
gelammelten Beweisbehelfe an die Gerichte oder Stöatdammwälte ger 
langen zu laffen. Einer befonderen Bemerfung wird es faum bes 
dürfen, dab die Befunniffe der Polizelbehörden gegen Ausländer, 
jo wie gegen nicht heimatbberechtigte Inlaͤnder nah F. 6 des Hei—⸗ 
marhögejeged vom 11. September 1815 (Ausweiſung) mmabhängig 
von den Strafbefimmungen des Geſehes über Guttzertrümmerungen 
und unbeichadet derſelben fortbrefichen. 

Münden, 30. Juni. (Dienfesnahrihten.) Der Haupts 
buchhalter bei ter Staatsſchulden⸗-Tilgungs-Spezlalkaſſe Münden 
Brletinger wurde für immer in den Ruheftand verfcht, auf die 
hledutch ſich erledigende Hauptbuchalterftelle bei der Staatsſchul⸗ 
dentilgungssSpezialfaffe München ber Buchhalter 1. Kalfe"tit ter 
felben Rafe Widder, und ol® Buchhalter IM. Klaffe bei der 
Staatsſchuldentilgungs· Spezialtfafſe Münden ver Offizlant 1. Klaſſe 
bei der Staatsſchuldentilgungs-Hauptlaſſe Aſchenbrier befördert, 
dann an ꝛc. Aſchenbrier's Strelle als Offtziant der Staatsſchulden— 
Tugungs⸗Hauptkaſſe der Dffiglant der PenfiondsAmortiiattonsfaffe 
Schelltopf verfegt, und zum Dffisianten IM. Klaffe bei ver Pen: 
fiond » Amortifationsfaffe der Kunftionär der Kreiakaſſe von Ober: 
babern &ererddorier ernannt; ber RegierungdrSefrctär 1. Kl. 
bei der Regierung von DOberfranfen Fürlinger für immer in den 
Rubeftand verfegt und an deffen Stelle zum Regierungs:Sefretär 
1. Klaſſe bei der Regierung von Oberfranfen der vormalige freihrt. 
v. Redwitz⸗ und v. Kündbergiihe Patrimonialbeamte zu Weijens 
brann und Danndorf Roſenbuſch, und der Berg- und Salinen- 
Praftifant, dann funftionirende Sudfaftor zu Kiſſngen, Mayer, 
zum Subfaftor des Haupt-Salzamtes Rofenbeim ernannt. Der 
Rath ded Appellationdgerichtes von Ricderbanern, Gottfried Wal: 
ther, ift für die Dauer eines Jahres in den Rubeſtand verſetzt. 

Kafel, 27. Juni. Ein intereffanter Fall liegt gegenwärtig 
vor, welder zum erftien Mal den neuen Gompetensarrictähof, 
votzugsweiſe and Verwaltungdbeamten und fonft nad Belieben des 
Minifterium® zufammengeiegt, — zur Ihärigfeir bringen dürfte. 
Es ift nämlich der Mechtöftreit zwiiben dem ehemaligen Vorſtande 
des Kriegẽminiſteriums DObriftlientenane Bödicker a. D. gegen den 
Staat, auf Bewilligung der geſetzlichen Penſien. Der Kläger bat, 
wie man hört, in dem obergerichtlihen Berfahren ſeinen Anſpruch 
auf Penfion wegen im Dienfte berbeigeführter körperlicher Dienft: 
untuchtiglelt, nachdem ibm ohne Penfion Abſchied ertheilt morden, 
fomweit fiegreih durchgeführt, daß man von Seiten des Minifteriumb 
in bödıfter Instanz zu unterliegen glaubt, wenn ber Rechteweg fer: 
ner offen gelafien werden ſollte. Diele ſoweit im Rechtswege ges 
diehene Sache wird daher, wie man fagt, durch die Einrede der 
Incompetenz der Berichte zum Bompetenzgerichtähofe gebracht werden. 

In ver an böhfter Stelle ſichtbar gewordenen Abneigung gt 


‘ 


gen das Projekt begäglih der Fedt.⸗Wilh⸗Nordbahn Und der Gm: 
mıffion von Sientehntafinfonnen ih, role as Auter Duelle au 
lautet, eine Aenderung bie Tabın Mid eigchteten.. Auch ift d 
jenige unbegründet, was ein Korreipondent der Zeitung für Norts 
deutſchland über eine zweite bevorjtehende Generalverfammlung der 
Actionäre jener Babı, und über die Gründe der Abneigung genen 
jened Project on hoͤchſter Stelle, fowie über die MWahriceinlichleit 
der Befeitigung jener Abneigung erzählt. Inzwiſchen bar fi bie 
Anſicht immer allgemeiner verbreitet, daß das miehrberührte Projeft 
den Gharofter einer Schmwindelei an Ab trage, daß eben die täus 
ſchenden Bortheile, welche es ber kutheſſiſchen Regierung zu vers 
ſprechen ſcheint, unmöglib zur Wahrheit werden fünnen, bie Ges 
ſellſchaft aber ſelbſt dutrch Emmiſſion von 4, Mill. Kaſſenſcheinen 
ein Banfprivilegium erhalten würte, mit welchem fie nichts zu bes 
wirfen vermödte, ald die Sprengung ibrer Bank in fürzefter Beit. 
Bon der Oder, 26. Juni. (Gonfeifioneller Hader in 
Shlefien. Jrvingianer) Scleflen tft von jeber tiejenige 
Provinz des preußiihen Staats geweſen, im mwelder die confeffio: 
nellen Gegenfäge am ſchärfſten zu Tage traten, und die religiöfen 
Kämpfe mit der größten Erbitterung ausgeſochhten wurten. Faſt 
gleibmäßig getbeilt zwiſchen Proteftantismus und Katholicismus, 
die nod immer einer früberen Zeu nicht vergeffen fönnen, wo ber 
eine mie ber andere abwechſelnd Eieger und Bellegter war, und 
der Befiegte rüdfihtslos zu Boden getreten wurbe, alles in majo- 
rem Dei gloriam, bat die Provinz gleichzeitig alle Die zahlreichen 
gelunden und ungelunden Erfdeinungen bei fih entjieben, Boden 
faffen oder untergehen jchen, von weldben namentlich in den legten 
Jahren die beiden großen kirchlichen Körper erfaßt wurden, Schle— 
fien war bebedt mit deutihfatholiihen und mit freien Gemeinden, 
und ıbmen gegenüber zogen fih die proteftantiihe ſowohl ald die 
tatholiſche Kirche immer gefammelter in die feite Burg des ftarrften 
Glaubens zurüf, bisweilen gemeinfam zum Angriff auf den ges 
meiafamen Feind hervorbrechend, ſelbſt während ber vorübergehen- 
den Waffengenofienihaft aber mißtrauifh und die Hand am Schwert, 
das Auge auf den nothgebrungenen Bundesgenoſſen gerichtet. Je— 
ner Feind Liegt jegt zertreten da, und ſchon fcheint der alte Kampf 
zwifben ben neuen Freunden neu entbrennen zu follen. Durd bie 
Breſche, welche die Niederlegung des Deutihfatboliciimus geöffnet, 
zogen mit fliegenten Bannern die Väter der Geſellſchaft Sefu ein, 
und ihre Ankunft bezeichnete den Moment der Eröffnungder Feind⸗ 
feligfeiten.. Der evangeliihe beneralfuperintendent erlieh jein 
„‚Sendihreiben an die evangelifdhe Geiſtlichkeit““, in welchem er, 
viellticht ſchaͤrfet und doch ängitliher ald nöthig war, zur Wadıs 
famfeit aufforderte; der katholiſche Prälat, ver auf dem fürſibiſchöf⸗ 
lien Stuhl von Bredlau figt, antıwortete durch einen Kirtenbrief, 
der offen für die Miffionen der Gejuiten Partei ergreift; der evan⸗ 
geliihe Oberfirbenrath feinerfeits ordnete eine Gollecte an, zur Uns 
terbaltung von Reifeprebigern, die dem WProtejtantidmus Das - jein 
ſollen, was dem Katholicidmus die Miffionen find, und jegt bat 
tie confeffionelle Polemik bereit# das tiefer liegende Terrain ber 
Volkstanzel überfluthet, der traurige Eifer fanatifher Glieder beis 
der Kirchen ſchürt das Feuer ber Zwiettacht mit Wort und Werk, 
und auf den faum überwachfenen Trümmern unjerer politiſchen 
Kämpfe droht der furchtbare Kampf ded Conſeſſtonshaſſes zu ent 
brennen. Die fatholifbe Kirche fieht vollfommen gerüftet da, mit 
Beibülfe des evangeliihen Regiments bat fie ihre inneren Feinde 
überwunden und vernichtet; die evangelifche Kirche ift aber jept ber 
ſchäftigt, zweifelhafte oder abtrünnige Elemente zurüdzuführen oder 
von ſich zu floßen, die freien Gemeinden fürdter fie nicht mehr, 
aber der Irvingianismus vroht ibe mit „Verführung““, und gegen 
ihn bat jegt dad SKirdenregiment bie ganze Wucht feiner, geiitliden 
und fleifhlihen Waffen gekehrt. Auch bier geht Schlefien voran. 
Das Conſiſtorium der Provinz hat die Irvingianer, die fich jeither 
no immer ald Glieder der Landeslirche geritten, exkommunicitt; 
„die evangeliſche Kirche, heißt es in dem betreffenden Erlaß, wür— 
de fi felbft aufgeben, wenn fie denjenigen, die an ihrer Auflöfs 
ung arbeiten, das Saframent, daß höchſte Zeichen der Gemeinſchaft, 
teihen wollte; fie handelt alſo nur in ihrem Rechte, wenn fle da, 
wo alle fecljorgeriihe Einwirkung fruchtlos geblieben, dad Sakra— 
ment verfagt und die in der Spendung befjelben liegende Billigung 
der Irtlehre von ſich ablehnt.“ Shen, daß eine ſolche Maßregel 
überhaupt für nöthig erachtet worden, bemeist, welche Fortſchritte 
der Jrvingianidmus gemadıt, und nod; weit bedeutender wür— 
den jeine Fortſchritte vielleicht fein, wenn nicht zrocı feiner „Engel“, 
(fo nennen fih die Prediger der Irsingianer) die in Schlefien mit 
bem neuen Heil hauficen geben, ſich bei ihrer Wirkſamkeit für das 
ſchöne Geſchlecht gar zu entichieden als Wefen von Fleiſch und Bein 
dorumentirt hätten. (R. 3.) 


Schweiz. 


era, 26. Juni. Man beſpticht bier in den letzten Tagen 


lebhaft eine Note welche vom franzöfiiben Geſandten dem Bundes 


rath in der Reuenburger Angelegenheit überreicht worden fein foll; 
die frangöfifhe Megierung rathe darin der Bundesbehörde die Sou— 
seränetätdrehte Preußens auf Neuenburg anzuerfennen und geeigs 
nete Schritte zur Beilegung dieſes Hantels um jo cher zu tim, 
ald die Großmaͤchte in diefer Frage einverfianden fcien, und Fraufs 
reich cs im höcften Grade bedaucen müßte wenn Jwangkmaßregeln 


gegen bie Ehmweigmötbig ei Allem Anſchein nach wird 
»ie In acht Tagen zuſam meutrete nde Bunvdesverjamilung von Bes 
Reutüng erben. Mc mur pie Gejege über eidgenöſſiſche Hoch⸗ 
ſchule und Eifenbabnen werden ernfle Debatten veranlaffen, fondern 
ganz befenters die Reuenburger und Freiburger Angelegenheit, for 
wie die Beſchluͤſſe der Berner Regierung über Aufbebung des Grüt- 
Imwereind, und das vom biefigen großen Rath angenommene und 
chen dem Bunbesrath zur Sanction vorliegende Prefgefeg werben 
reiben Stoff zu Motionen und Interpellationen bieten. (U. 3.) 
Bafel, 28. Juni, Die biefige Zeitung veröffentlicht heute eine 
ibr gemachte Mittbellung in Bezug auf den Aufenthalt der Her— 
zogin von Orleans in Baden (Schweiz), rine Mittheilung der ſon⸗ 
derbarften Art, indem ein Mebiciner neben feinem amtlihen Seugr 
nib ale Badearzt binfihtlih des Gebtauchs der Heilquellen feiner 
Batientin auch noch eine Verfiherung gibt, „wie weit etwa vie 
Intentionen der genannten Dame in politiſcher Beziehung fo wie 
Lin Betreff des Umganges derjeiten ſich erfireden fönnten.” Wir 
jegen dieje „Mittheilung““ wörtlih hierher: „Es icheinen mehrere 
Zeitungen darauf zn befieben, den Aufenthalt ver Frau Herzogin 
son Orleans in den Bädern von Baden in der Schweiz polltiſchen 
Berhältniſſen zuzuſchreiben. Es ift mir die Ehre zu Theil gemors 
| ven, Ihre königl. Heheit Arztlih zu beforgen, und bin im Falle, 
biermit zu erklären, daß Hochderſelben der Gebrauch der hieflgen 
Heilguellen von Hrn. Dr. Chomei anempfohlen wurde , um wo mögs 
lih ibre wirklich leidende Geſundheit herzuftellen, die durch die 
furchtbaten Freigniffe, von denen fie betroffen, tief erſchüttert iſt. 
Eben fo fann der Unterzeichnete verfihern, daß die Prinzgeffin bier 
' ganz zurüdgezogen lebt und daß Feine Perjonen von politiſcher Bes 
deutung zur Zeit weder bier fih aufhalten, noch erwartet werden. 
Dr. Minnich, Badearzt.’ 


Großbrita unien. 

An Aujiralten könnte fi leicht ein fall ereignen, ber im 
Europa unerhört if. Hier gibt es große Känder mit vielem wolf 
aber ohne KBonftitutien: in Renferland fann es bagegen fommen, 
dab es eine Berfaffung erhält, aber niemand da ift, um biefelbe 
anzunehmen und ausguführen. Die Gonflitution, eine ber 
Hauptbeicäftigungen des engliſchen Parlaments ım dieler Sci: 
fion, ift bereits ım Unterhaufe durdgegangen, und. das Oberhaus 
wird ebenfalld feine Schwierigkeiten machen. Unterdeß iſt aber, 
wie die jüngften Berichte melden, ein guter Theil der europdls 

| fhen Bevölkerung Neufeelands ſchon nah Wictoria und Syduch 











unterwegs und wenn in Reujeeland nicht bald auch Gold entbedt 
wird, fo wird der Reft wohl nadfelgen. In Eübdauftralten geht 
diefe Entvölferung noch raſchet vor ih. Ein Schreiben aus dee 
lade jagt: MWir zählten etwa 17,000 Männer von 21—45 Jab: 
ren. Davon find in den legten Monaten 10,000 ausgewandert, 
Fortwährend liegen 12—15 Schiffe im Hafen, melde wöchentlich 
etwa 1500 Paflagiere nad dem Goldland Viktoria entführen. Auch 
die Frauen fangen an davon zugehen. Der Handel ftodt völlig, 
die Magazine find voll von Wolle, Kupfer, Talg, aber es jehlt 
an Händen fie zu verladen. Den Matrojen bietet man vergebens 
10-15 Pd, St. monatlich; jür die Fahrt nad London. Geht das 
fo fort, jo ‚wird bald fein Schiff mehr nah England abgehen.“ 
Das iſt vielleicht doch etwas übertrieben. 


Frankreich. 

Yaris , Duni. Mir löblichem Wifer ift der gejeggebende 
Körper vor dem Schluf ter Seſſion noch bemüht, alle Geſetzent- 
würfe zu begutachten, die ihm die Regierung vorgelegt bat, um 
! Franfreihs Fiſenbahnnetz zu vervollſtändigen, eine ber Lebenbſta⸗ 
gen des Landes, die erſt heute wieder durch Armand Bertin im 
„Journal des Debard‘‘ ausführlibe Beſprechuug findet. Daß tie 
betreffenden Vorlagen etwas jpät erfolgten, iſt nicht bie Schuld der 
Regierung; Beranlaffung gaben vielmehr gewiſſe Befürdtungen ber 
Finanzwelt, die ſich jetoch nicht erfüllt haben. Man beiorgte, es 
möchten die vielen von den ſchon beſtehenden Eiſenbahngeſellſchaften 
an die Privatcapitaliften geftellten Geldbegehren die finanzielle Con⸗ 
flitution neuer Compagnien ſchwer, wenn nicht unmöglid machen. 
Die Regierung, weiche von diefer Befürdtung unterrichtet wurbe, 
hielt diefelbe für keineswegs begründet, denn fic hegt einen unbes 
grensten Glauben an dad Land, gab aber denunech ibre Einwilligs 
ung zu einem Aufſchub der betreffenden @efegvorlagen, um ber 
Börfe cinen paniigen Schrecken zu erjparen. Balt machte ſich 
Ueberluß von Gapitalien auf dem Gelbmarft bemerflid; ; alle idiom 
beftchenten Gefellfhaften janden die Menge der Abnchmer für Ihre 
neuen Actien und Obligationen, die fie zu emittiren hatten, und 
zu gutem Preis vom Marft genommen wurden; und au nachdem 
dieſes Geldgeſchaft ertedigt war, fand es fi, daß ned nach allen 
Seiten flüfıge Eapitalien zur Verfügung fanden. Died gab ter 
Regierung Anlaß, ihre Projecte neuer Eiſenbahnen wiederholt einer 
Prüfung zu unterwerfen, die Dann, nachtem fle ſchnell durch den 
Staatsrath gelauſen waren, dem geſehgebenden Körpet noch in den 
legten Tagen unterbreitet werben fonnten. Bar das öffentliche 
Fnterejje der Meglerung cin wirlſames Motiv zu größter Beſchleu⸗ 
nigung, fo wußten auch Die Ausſchüſſe der Leglölative den Gegen⸗ 
ſtaud raſch zu fötdern und fonnten geſtern deren Berichte tiber 
fämmtlihe Vorlagen der Verſammlung vorgelegt werten Leptere 
aber betätigte ihren vedlihen Willen fofert durch Anberaumung 
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einer auferordentiihen Steung auf heute Spunsez, und bie. legten 
Stunden ihret Seflion werben lomit neh durch eine der jegend- 
reichſten Arheiten bezeichnet, welche zugleich geeignet iſt, mad der 
etwas herben Bubgetdebatte einen verſöhnenden Abſchied von ber 
Executivgewalt zu nehmen. 

vis, 28. Juni. Die Seffion des ————— Kir 
pers ıjt heute geſchloſſen worden. Zur legten Gigung verfammelte 
fib die Gorporation heute Rabmittag um 1 Ubr, 
Protokoll der gefirigen Sigung, ertheilte einigen Deputisten die 
Erlaubniß, ihre geftern gehaltenen Reden auf ihre Kofien druden 
und verbreiten au laffen, und genehmigte noch einige Geſetzesvorla⸗ 
gen von tocalem Intereſſe. Sodann wurde bie Berathung Des 
Budgets für 1853 vollftändig erledigt und die ganze Vorlage des: 
feiben bei 215 anmelenden Deputirten mir 21% gegen 1 Stimme 
angenommen. Hierauf erichien der Dberft Edgar Rey und häns 
digte dem Vorfgenden Billault eine Botſchaft des Prinz 
Bräjidenten an den gejeggebenten Körper ein. Der Borfigende 
gibt der Verſammlung Kenntniß von dieſer Botſchaft, Deren Ber: 
lefung von den Deputixten burch häufige Zurufe und Beifallsäufs 
ferungen unterbrochen wird. Die Botſchaft des Prinzs Präfidenten 
lautete: 

„Meine Herren! In dem Hugenblid, in welchem ber Schluß 
der Sejlion von 1852 emtritt, babe ih Ihnen zu danfen für Ihre 
Mitwirkung und für den treuen Beiftand, den Sie unfren neuen 
Stoatseinrihtuugen haben angedeihen laffen. Sie haben es vers 
fanden, dem grefährlidien Element, welches unter verjammelten 
Männern obmwaltet, dem hinreifenden Gorpägeift Widerſtand zu leis 
fen, und jede Empfindlichkeit fern gehalten. Sie haben fih mit 
wichtigen Intereffen des Landes befaßt, wohl begreifend, daß die 
Zeiten leidenfhaftliher und unfruchtbarer Reden vorüber, daß bie 
der Thaten gefommen felen. Die Anwendung eined neun Sp: 
ſtems ſtößt immer auf Schwierigkeiten, aub Sie haben theilweiſe 
diefe Erfahrung gemacht. Wenn es für Ihre erſten Sigungen an 
Arbeiten zu fehlen fehlen, jo haben Sie begriffen, daß der Wunſch, 
die Dauer meiner Dictatur abzukürzen, und meine brängende Eile, 
Sie um mid verfammelt zu fehen, die Urfabe hiervon geweſen find, 
da fie meiner Regierung die für die Vorbereitung derjenigen Geſetz⸗ 
vorlagen, welche Ihnen unterbreitet werden follten, erforderliche 
Zeit raubten. Die watürliche Folge diefer erceptionellen Lage der 
Dinge war bie Urberhäufung von Arbeiten am Schluß ber 'Seifion: 
Nihtödeftomweniger hat bie erſte Probe der Berfaffung, die durchaus 
frangöflihen Urſprungs ift, Sie überzeugen müſſen, daß wir bie 
Bedingungen einer ftarfen und freien Regierung befaßen. Die 
Macht ift nicht mehr jened unverrüdbare Ziel, gegen welches vie 
verſchledenen Oppofitionen ungeftraft ihre Streihe führten. Sie fann 
ihren Angriffen Wlderſtand leiften und insfünfttge ein Syſtem bes 
folgen, ohne zur Willfür oder Liſt ihre Zufludt nehmen zu müſſen. 
Bon einer andern Seite iſt tie Gontrole der Berfammlungen eine 
ernftlibe, denn die Disenfion ift frei und das Steuetvotum ent 
ſcheidend, Hinſichtlich ver Mängel, welche ſich dutch Die Erfahrung werden 
berausgeftellt haben, wird unfere Semelnliebe zur öffentlichen Wohls 
fahrt raftlod bemüht fein, die Unzulänglifeiten, fomeit ſich ber 
Senat über biefelben -ausgeiproden bat, zu vermindern. An ter 
Zwiſchenpauſe der Seſſion werde id meine ganze Sorgfalt aujwens 
den, des Landes Bedürfnijfe kennen zu lernen und Geſetzvotlagen 
außzuarbeiten, welche die Laſten des Staates erieihtern ohne den 
öffentlichen Dienft zu benachtheiligen. Bei Ihrer Wiederfehr werde 
ih Ihnen das Ergebniß unferer Arbeiten und ten allgemeinen 
Stand der Ötaatdangelegenheiten dur die Borihaft mittheilen 
laſſen, welche aljäprlih an Sie au richten ich durch die Berfaffung 
verpflichtet bin, Run Sie in bie Departemente zurüdfehren,, feien 
Sie der getreue Auddrud der bier herrihenden Geſinnung, bed 
Bertrauend auf Me Verſoöhnung und den Frieden. Sagen Sie Ih— 
zen Gommuttenten, daß Sie zu Paris, in biefem Herzen Frank: 
reichs, dieſem revolutionären Mittelpunft, der abwechſelnd über bie 
Welt das Richt oder die Brandfadel auähreitete, ein ungeheures 
Bolf gejehen. haben, bemüht, die Spuren der Revofutionen vers 
ihwinden zu maden, und mit Freude der Mebeit, mit Sicherheit 
der Aufunft fi bingebend. Diefed, welches faum noch, in feinem 
MWahnfinn , irgend einen Zügel tuidete, haben Sie mit Jubel’ die 
Wiederkehr unferer Adler, der Sihnbilder der Autorität und 
und des Ruhmes, Degrüßen fehen. Bei dieſem impofanten Schalt: 
fplel, wo die Religion durd ihre Segensſprüche ein großed Natios 
nalfeſt weihte, haben Sie feine ebrerbietige Haltung gewahrt Sie 

haten die fo herelihe Armee, melde das Land gerettet hat, ſich 
wieder in der Achtung der Männer heben fchen, als fie andächtig 
vor dem Bilde Botted, das ihr vom Mitar herab gezeigt wurde, 
in die Anice fanf. Dies will fagen, daß ed ım Fraänkreich eine 
vom Glauben und der Liche zum Guten befcelte Regierung gibt, 
welche auf den Bolke rubt, der Quelle aller Macht, auf ver Are 
mer, der Quelle aller Stärke, auf der Religion, ber Quelle aller 
Gerechtigkeit. Empfangen Sie ꝛc. Ludwig Rapolcon Bonapakte. 

Es hatte ſich zu dieſer legten Sigung ein zablreihes Publis 
sum. auf den Gallerien eingefunden. Rach Berlefung der Botſchaft 
des Prinz s Präfdenten wurde die Sigung aufgeboben und vom 
 Präfidenten Billault die Seſſion für geſchloſſen erklärt. Die Des 
putiiten gingen mit dem Ruf: „Es tebe der Prinz Ludwig Rapo: 
Icon!“ and einander. 


nehmigte das 


Shen in der gefirigen außerordentlichen Sißzung ſind vom 
geſe zgebenden Körper eine Menge noch rüdftändiger Arbeiten, indr 
beiondere. aber, Eifenbahnusorlagen erledigt worden. Am „Saınftag 
Abend wat letztet offisieler Empfang im .&infee ;, jaſi der -gefammte 
Senat, geieggehende ‚Körper und - Staatdrarh Halten ſich bei dem: 
felben eimgefunden. Dem „Bulletin de Parid‘ zufolge war das 
Feſt ungemein glänzend uud ptachtvoll hergerichtet, die Interhaltung 
aber noch viel corbialer ald ſonſt. Zwilden Erecutive und Regie- 
lative fcheint jeglihe Spannung befeitigt zu fein. 

Gejtern gingen wieder mehr oder minder unwahrſchein⸗ 
lihe Werühte um und man behauptete fogar , der Prinz Präs 
fivent beabfidhtige, unter feinem perſönlichen Oberbefehl einen Feld⸗ 
zug gegen Kabylien zu unternehmen. 

Die aut elyfeeifhen Deputirten wollen als ein beſſeres Bin: 
demittel unter ib näcdften Dienftag ein großes Banfett veranftalten. 

Der Prinz Präfident bat nunmehr zugefagt, der Anauguras 
tion der Parid:Straßburger Bahn beimohnen zu wollen, wenn bie 
felbe in die Zeit vom 15. bis zum 17. des nähften Monats würde 
fallen können. “Die legten Urbeiten auf biefer Linie werden mit 
voller Thätigfeit betrieben. — Der Minifter ded Innern bat an 
die Präfekte cin Gireular in Bezug auf die Eidedleiftung der Nato: 
nalgarbe:Dffigtere und auf teren Einjegung in ibre Stellen erloffen. 
Die Nationalgarde- Offiziere haben ven Eid der Freue für die Ver⸗ 
faffung und den Präfidenten Zouts Napoleon binnen eines Monats, 
vom Datum der dieffälligen Berfügung an, zu leiften. Die Eided- 
verweigerung wird einer Demiflion gleichgeachtet. 





Gerichtsſaal. 


& Yamberg, 30. Zunt. (Deffent liche Stabtgerihtäfige 
ungen) 11. Juni. Georg Hübner, 31 Jahre alt, lediger 
Burſche von Needendporf, iſt angeſchuldigt wegen des Bergehens 
der Körperverlegung mit nachgefolgtem Tode aus Fahrläffigkeit im 
Zufammenfluffe mit dem Vergehen bed. Jagdfrevels und einer polls 
zeilich jtrafbaren Ucbertretung der Jagdordnung. Borfipender: Rath 
Meißner; Staatdanwalt: Geißmann; Bertbeidiger: k. Appellationds 
gerihtsacceffift Dr. Schneider. Am zweiten Sonntag biejes Jahres 
gungen der Angeklagte und fein Jugendfreund und Anverwandter 
Andread Wiemann den Spuren eined Fuchſes nad, die fi gegen 
den Walddiſtrilt Neuberg binzogen. Des Jagens unfımbig machten 
fie bald Kehrum und fchlugen den Rückweg ind Dorf ein, als ber 
legtere von Hübner ein Tabalsfeuer verlangte. Derjelbe langte in 
die MWeftentajche, bei Diefer Bewegung entlud fd unſeliger Weiſe 
das Gewehr und der ganze Schrottſchuß fuhr dem Wiemann in 
das linke Schienbein. Statt des gehofften Wired mußte nun 
Hübner den ſchwerverwundeten Freund auf die Schultern nehmen, 
vor Augſt, Schreden und GHattei® ſtürzte er unterwegs mehrmals, 
HB er ihm beimbradte. Ms einziges Rettungsmittel erfchien Die 
Amputation, allein Wiemann weigerte ih entſchleden, dieſelbe vor⸗ 
nehmen zu laffen, da er lieber ftechen ald ein Krüppel werden 
wolle; die Folge diefer Weigerung war der Brand, an welchem 
der Arme nach unfäglihen Schmerzen aud farb. Dem Thäter war 
die Sache fo zu Kerzen gegangen, daß er gleichfalls bettlägerig 
wurde und man für feine Sejunpheit und fein Leben beiorgt war, 
Durch diefed Unglück kam nun aud auf, daß beide ohne Jagdtarte 
und ohne Erlaubniß einen fremden Jagdbezitk betteten hatten und 
da der Fine geftorben war, wurde der Andere auf bie Anflagebanf 
verwieſen, um fi allda über bie verſchiedenen Reate zu rechtfertl⸗ 
gen. Derſelbe geſteht Alles offen und voll tieifter Reue und 
Schmerz zu; wie bad Gewehr lodgegangen, wife er heute noch 
nicht zu erflären, es babe feinem Bruder gehört, ter ihm fpÄter 
geſagt habe, daß das Schloß alt ſet und der Hahn gar leicht zus 
ſchnappe. Der ald Zeuge vernommene Ortsvorfieher, welder zus 
gleih Zagdpächter if, belätigt ven guten Feumnnd des Angeſchul— 
digten und erklärt, daß berjelbe fein Wilderer und fiber zum erſten⸗ 
male auf die Jagt gegangen ſei. Diefe vielen zu Gunſten des 
Uingefhuldigten ſprechenden Umflände boten für ten Bertheidiger 
ein reiches Feld. Derjeibe wies. mach, daß hier ein trautiger Zus 
fall, aber feinedwrgd eine Fahrläſſigkeit obgewaitet hate. Hübner 
babe gethan, was id fiir einen ‚ordentlichen Weidmann gezieme, da 
er bad Gewehr unterm Arm und abwärtd gehalten babe, durch die 
Bewegung fel ber Hahn zurücdgegangen und dann plöglih vorge 
ihnappt, aber jelbft wenn der Hahn geipannt geweſen, fönne aus 
der Handhabung ded Gewehrs eine Fabrläffigfeit nicht geſolgert 
werden. Es werden nım mehrere Kälte aufgeführr, die viel gras 
virlichet waren und doch ohne Berfolgung oter Befrafung der 
Thäter endeten. Auf den guten Leumund, einen ausgezeichneten 
Abfdled, die Neue und den Schmerz, moburd der Angelingte 
ohnedem bereitö ſchwer gebüßt, geftüpt, bittet der Bertheidiger zus 
gleih in feiner Abſchiedoͤrrde vom Barrean um Freifprehung ſeines 
Tlienten. Derfelbe wird auch wegen fahrläffiger Körpervetlezung 
freigefprochen. Der zugeſtandene Jagdftevel wird mir Zitägie 
gem, Gefaͤngnih, Genfitcation des Gewehres und Berurthellung in 
die Koſten beſtraft, wobei ſedoch die Poligeiübertretung gleichfalls 
hinwegfaͤllt. 

15. Zuni. Jobanun Hagen, M 3. alt, son Memmelstorf, 
angeibwitigt eined Jagdftevels. - Merfip: iſſeſſor Merry State: 


anwalt: Gelßmann; Bertheidiger: Rechtsacceſſiſt Boveri. Der Ans 
er te wurde auf bem Jagdberirke des Hrn. Forſtmeiſter Dütſch 
n, will jedoch nur darüber auf feinen Bezirk gegangen fein. 
Die vernommenen Zeugen befunden jedoch, daß er die Felder foͤrm⸗ 
Uch abgeſucht und aud geihhoffen habe, weshalb eine Strafe von 
21 Zagen Gefängnig, Gewehrkonfislation und Berfällung des 
Aerars in die Koften bei der Mittelofigfeit des Beſchuldigten bes 
ſchloſſen wird. 





Bermiſchtes. 


*CDie „Eolonial and Emigration Commiſſio— 
nere“ für die AUswanderung in England.) Die Gewiſ— 
fenlofigfeit mander engliihen Schifförheder ift den Auswanberern 
jo oft verderblid geworden, daß bie engliidhe Regierung fi längſt 
bemüffigt geliehen bat, Maßregeln zur Ueberwachung der Schiffe für 
der. Auöwanderer Keben und Sicherheit zu ergreifen. Ste bat zu 
diefem Behufe eigene Koloniale und Auswanderungskommiffäre auf: 
geftellt, deren Pflicht es ift, die Aufnahme von Ausmwanderern, auf 

n von geringer Seetüchtigkeit zu verbindern. Mir theilen 
über die Wirfiamkeit dieſer Maßregel einige ziffermäßige Radyweiie 
mit, Webrigend bat die Regierung ihre Aufficht über die Audwandes 
rung noch nicht über alle Häfen der vereinigten Königreihe und 
ihrer Dependenzen ausgedehnt. In Folge deiien giebt es außer 
ben von den Regierungäfommilfären felbfi gemietbeten und beiradıs 
teten Auswandereribiffen und außer jenen, welche wenigſtens aus 
Häfen abgeben, mo fth ſolche Kemmiffare befinden, von benen fie 
vor ber Abfahrt unterjuht werden, aud ſolche Auswandererſchiffe, 
welche aus Häfen auslaufen, wo fein Beamter ihre Tauglichkeit 
und Zragfählgkeit prüft, Der Unterſchied zwiſchen viefen drei ver- 
ſchledenen Klafien von Schiffen ift bezüglich der Unglüdefälle, melde 
diefelben betroffen haben, ſehr mefentlih und beweift am beiten, 
weld mwohithätigen Einfluß die Sorge der Regierung gewonnen. 

Die Zabl aller in dem Zeitranme der legten fünf Sabre ab» 
gegangenen Außmanbererjciffe belief Ab auf 7129, die Selammt: 
zahl der Auswanderer auf 1,494,044; fie find aus nicht weniger 

als 60 verichiedenen Häfen Englands, Schottlands, und Irland 

abgefertigt worden. Die wichtigſten dieſer Häfen And: London, 
Riverpool, Biymeurb, Glasgow, Belfat, Dublin, Londonderty, 
Slige, Aimerif, Cott, Waterford und Neu⸗Roß. Die Babl der 
Shiffbrühe überhaupt betrug 44; fie haben alio im Geſammtver⸗ 
verhälnifie von 1: 164 flattgefunden. 

Bon den 262 Schiffen, welche die Commiſſäre der Regierung 
gemiethet und verfrachtet hatten, verunglüdte nur 1; von den 5964 
unter ihrer Controle von Privaten beftachteten verunglüdten 30, 
mas ein Berhältmig von; 1: 199 giebt. Die Zahl der außerhalb 

dieſer Gontrole abgegangenen Auswandererſchiffe detrug 913; von 
ihnen verunglüdten 13, fomit 1 auf 70. in ähnliches Berbälts 
: ni weiſt ih in dem Verlufte an Menſchenleben nad. Bon den 
Regierungscommiffiren jelber wurden verſchifft: 72,340 Perſonen. 
Bon diejen fam nicht eine einzige um. Unter Regierungkcontrole 
wurden verihifft: 1,347,351, von denen 922 oder f: 1461 ver 
‚ unglüdten; ohne Gontrole serfhifft wurden: 74,373 und von bie: 
fen verunglüdten 121 ober 1: 614. Der BVerluft an Leben betrug 
baber im Ganzen 1043, d. it. im Gbefammtdurdfchnitte 1: 1432, 
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Abfahrt von Schweinfurt nach ern aha 


Mähere Auskunft ertbeift 


Wort mit ums 


Am nähen 23. Auguſt uad ſofert alle 10 bis 14 Tage. 





thümer in Bremen ihre Schi 
Radı New-York und : 

‚ Schiffsverträge i&crifefarteny fonnen bei mir täglich 
Hiren gelöit werden. 1 
iu ertbeilen, 


die Agentur Bamberg 
J. L. Hopfiel. 


Nachricht für Auswanderer! 


laubt, erpebiren Lie Herren Carl Pohraniz K Comp., Kaufleute und Sciffseigen- 
wieder nach New-Orleans, Galveston und Indianola in 
Baltimore mie biöher isben K. umd 15. des Momats. . 

\ zu den allerbılligdten Preiten, welche tr» 
— Gerne bin id) bereit, den Buswanbererm jeden Nufichlag uber dieſe wichtige Reiſe 


Pr. Jul. WMeber, 


Kaufmann und vom fal. Miniſterinm allerhöchſt beitätigter 
Agent für Auswanderer-Beförderung in Bamberg, Markt-Siraſſe, 
Sf. Martinskirche Haus-Nro. 


Der Berluft an eben war baber beiden uncontrolirten Schiffen 
noch einmal fo beträchtlich ald er fi im Geſammtdurchſchnitte ſaͤmmt⸗ 
licher Reifen herausftellt. Diele Ergebniffe dürften auch der Lehte 
vom Beriberungämefen eine wiſſenſchaftliche Seite tarbieten. 

”* Aus der ‚27. Juni. Seit vier Tagen ift die Wit⸗ 
terung außerordentlih. Dee Beinftok fteht am unteren und mitt: 
leren Gebirg in voller Blüthe und erfüllt die Luft weithin mit Wohl 
yerub. Auch am oberen @ebirg öffnen Ah die Scheine und wenn 
das Wetter anbält, in in 8 Tagen — alſo zwiſchen den beiden 
Johanni — die Blüthe völlig vorüber, fo daß nah einer alten 
Bauernregel immer noch ein der Qualität nad guter Herbſt in Aus⸗ 
ſicht ſteht. In der Gegend von Dürfbeim, Ungftein u. |. m. ſeben 
die Weinberge ſehr ſchön und vielverſprechend aus; doch hat ſich 
mwährend der vergangenen naßfalten Tage hier und da ber Sauer: 
wurm gezeigt, welcher jedoch nun fihher nicht weiter um ſich areis 
fen wird. Die Heuernte, welche in vollem Gange it, ſcheint al 
lenthalben einen reihliben Ertrag zu llefern. 

*.* frankfurt, 29. Juni. — Morgen hatte auf unſerer 
Taunuscifenbahn, auf dem von Caſtell nad unſerer Stadt gehen⸗ 
ten Güterzug, durch den Bruch einer Radachſe an einem Güterwa— 
gen, cin Unfall ſtatt, ver glüdliber Weile nur mit ter Beſchädig— 
ung zweier Wagen ablief, bei der Die ziemlich ftarfe Anzahl von 
Reijenten nicht verlegt, noch weniger aber ein Menidenleben cin 
aebüßt wurde. 








Frankfurter Börsen - Cours 
vom 29. Juni nah dem Gouräblatt von A. Sulzbad. 
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.. 4%, . Srundrenten 97, | 96°, 
m 5%, Obligationen von 1850 102 101’; 
* Ludwigs hafen⸗Bexbach 95*. | 9% 
— Baver. Bankaltien— 1705 — 
Würtemberg, 3%, Dbligutionen bei Rorhih.] 90%, | 897, 
. /2",a [73 . [77 101°, 100°. 
Kurkeiien, FW. Rordbahn ohne Zinfen . 50%, | 49° 
PR Thlt. 40 Looſe bei Rothicile . 35, | 3175 
Großh. Heſſen, Lotterie-Anlehen a fl. 50 — 93 
Pr ditto großherzogl. A il. 25 29%, | 29', 
Baden, fl. 50 Leoſe von 1810... . 65,16 
— 1. 35 ditto von 1815 °. 391, | 317% 
NRaffau, R. 25 Looſe —— . +14 20°, | 277% 
Frankfurt, TaunusbahnsAftien . . . . .5 303 301 
Vereinslooſe a 10 . 8 Se, 


Verantwerriicher Kebacıeur: Eh. U. Kiehlimg. 






Schlößchen Belleune 
bei Lichtenfels 
Immer Mittags ron 1 bis 2 Ihr wird Caffee 
mit gutem Radm in einzelnen Tafien à 4 fr vera» 
reicht ; außer dieſer Zeit fönnen mur ganze Portionen 


beſtellt werben. Die Zurnanflalt im Haine — 
Etärfung des Kerpers und des Geiſtes ſeht dieulich — 
ift wieder in vollfommen gutem Zuſtaude und flcht 
dem jugendlichen Befammtpublifum ja Zurnübungen 
Brıs ofen. 4 Shüfe mit der Zünbnabel« oder Da» 
menbühle nah dem @tern, kon 6 fr. Kür tes - 
frıihe Buiter. Eimmentbaler Käs, höhe und Butter 
wild (legtere mur an Mittwochen und Eonnabenden) 
Au. 1. w. iR beflens aelorat, Dieſes nur zur Radrict 
der Die Bellenme jo zabireih beebrenden Wältc, 


Haus: Berfauf. 

Yu Ebern, an der Paunader Straße, a aus 
freier Hand ein Haus mir Wirthſchaftsgerechtigkeit. 
zur Ectichtung einer Öberberi oder Farberei gerigmet 
zu verlaufen. Tasielbe Gar im untern red 3 
beigbare Zimmer mie Schlacht -· Bad- und Waſchbaus 
und im oberm Erode 2 beinbare Dimmer und 2 Kam+ 
mern, ferner 2 Scheunen, Stallung zu IR Stück 
Bich, Helgremiien, sinen ſchönen Dofrauın, 2 ichöne 
Köwengärten und einem rtienfeler Bosfelbe bericht 
das zu den fämmtliden Bauten keneibinre Baubol; 
umd jäbrlib circa 8. Rlafter Breunbeiz und 300 Wellen 
umentgeldlih. Rad Berlaugen fonnen auch Grund» 
Nüde dazu gegeben werben. Auf dem Haufe wurde bis 
jene bad Mepgergeikäft beteichen. Kaufelicbhaber be» 
litten ih an Johann Kafer in Ebern zu menden, 


12 1j2 Uhr Mittags. 


5 Uhr Morgens. 





fo lamge tie Zabreszeit es 


Texas. 


220. 


Berlag von J. M. Reinbl, 






a te a er 


Deuticdhlant. 

Srankfart, 28. Juni. Für die numeriſche Stätfe der on: 
tingente der Bundesſtaaten fol befanntlih ein meuer Procentſatz be: 
flimmt werden. Der mit den militärifben Angelegenheiten betrawte 
Ausſchuß der Bundekverſammlung hat einer zuverläſſtgen Mitihei: 
lung zufolge den Antrag eingebracht, daß ſtatt des ſeuherigen Pro— 
tentfoge® von 1%,, ein Procentfag von 4',2", angenommen wer— 
den follte. Ferner iſt ter Vorſchlag gemacht, dabeı nice Die Auf: 
Nellungen der alten -Bundetmitrifel, jontern die Ergebniffe ter 
neuieften Bolfözählungen zu Grunde zu legen. Dieie Vorſchläge 
werden, wie verlautet, namentli von Preußen und Defterreih leb⸗ 
Daft befürwortet. Die Beſchlußnahme über jene Anträge wird Dem 

ernehmen nah im Laufe des nächſten Monats erfolgen. Bis zur 
Wiederherftelung tauernd conlolidirter Verhältuiſſe in Frantkreich 
Wird der Grundjag, daß die Gewißheit einer Fräftigen Abwehr das 
bee Mittel zur Verhütung eines Angriffes iſt, nice außer Acht 
gelaffen werden können. 

rm‘ 29. Juni. Das preußifhe Gutachten in der Bun—⸗ 
des: Breßfahe nebft dem dazu gehörigen Entmurf Ift gegenmär: 
tig gedrudt und an die Bundedtagegefantten zur vorläufigen Kennt: 
nißnahme verteilt worden. (Pr. 3.) 

Minden, 30. Juni. Se. Maj. der König bat, veranlaßt 
durch ein jüngſtes Borfommuiß, in Folge allerhöchſter Entſchließung 
befohlen, daß zür Begegnung mögliher irriger Meinung über die 
Dauer der Krafı eines Testämentum militare eine entipredende 
Kundgebung der deöfallfigen Beſtimmungen des bayerifden Rande 
xechtes Eh. III. Kap. IV. g. 4 Nro, 32, gemäß melden Kin Te 
ſtament die Kraft eincd Militär: und privilegirten Teftaments län: 
ger ald ein Fahr nad geichleffenem Feldzuge oder geſchehener Mb: 
danfıng hat, in angemeffenen Zwiſchenräumen bei ſammtlichen Abs 
theilungen ter Armee fattfinden ſoll. (Abdz.) 
duchta, 1. Jull. Das geftern erſchienene Regierungeblatt 
‚Rre. 35 enthalt die Tal. Allerhödfte vom 4. Juli an in’ Wirkfame 

feit tretende Berorbnung, die Verwaltung und den Betrieb des 
Lubmig:Ganaldbetr., welchet wir folgendes enmehmen: Nas 
dem ber Ludwig⸗Canal in das Eigenthum des Staates übergegangen 
ift, wird verfügt: F. 1. Zur Unterhaltung, Verwaltung und Be. 
auffihtigung des Canals beficht fortan eine der General⸗Direktlon 
der f. Verkehrkanſtalten untergeordnete Bollzugsbebörde unter dem 
Zitel: Könlgliches Ganalamt mit Dem Sitze in Nürnberg. $. 2, 
Das Aal. Canal: Amt hat zu befiehen: 1) Aus einem Borftande, 
defien Funktion tem jeweiligen Borftande des Ober Roft: und 
Bahnamtes von Mittelfranfen übertragen werten wirt. 2) Aus 
einem Betrievd:Infpeftor, zugleid Stellvertreter de "Borftandes; 
3) aus einem Ingenieur; 4) aus einem Gaffer, deſſen 
Bunftion dem jeweiligen Bezirföfaffler des Oberpoſt- und 
Bahnamtes von Mittelfranken übertragen if; 5) aus einem 
Gontrole : Offizial; 6) aus dem erforderlihen Ganzleis umd techni⸗ 
fhen Aushilfsperfonale. F. 3. Der Wirfungsfreis des königlichen 
Canalamtes ift durch die Verordnung vom 14. November 1851 
die Bermaltung und den Betrieb der fol. Verkehrsanſtalten betrefz 
fend, beftimmt. Die Kompetenz desfelben iſt auf die, den föniglis 
hen Oberpoft: und Bahnämtern ald Bollzugsbehörden zugemiejene, 
beicränft. $. 4. Die Canal-Caſſageſchäͤfte, ſowie die Caſſa ſeldſt 
find von der Oberpoftamtsfaffa firenge getrennt zu halten. 8. 5. 
Die vier  Fönigliben Canal-Sektlonen find aufgehöben. 
"Deren Geſchaͤſte achen auf dad Ganalamt über. 

Die Allg. Zta. beritet in Bezug auf die Motig über die 
Reife des Fehen. v. Berger nah Rom nachträglich, daß berfelbe 
Allerdings dahin abgereift. Febr. v. Berger hat indeffen nur eine 
Special:Mijflon, und nit al® „‚außerordentliher Gefandter neben 
dem ordentlichen" zu erſcheinen. Seine Abweienbeit von feinem 
Befandtenpoften (in Karlöruhe) wird faum lange währen. Graf 
Spaur war übrigens zur. Zelt ald die Miffion des Frbrn. v. Ver: 
“ger allerhöchſt defchloffen worden, fehr leidend, und Aft, mic wir 
"Hören, auch jegt noch nicht vollfoinmen wiederhergeftellt. 

Die Drudihrift: „Des alten Schäfers Thomas IN. Prophes 
zeihungen für die Jahre 1852 und 1853 ift dahler mit pollgeis 
lihem Beſchlag belegt worden. — Die Fürzlich ‚gegen einen penftos 
nırten DOberauditor eingeftellte Unterfuchung ift wieder aufgenom— 
men worden. Man bat fih diesmal. feiner Petſen verfihert, ein 
Mititärpoften ift vor deſſen Wohnung aufgefteht. 

Wärnderg, 1. Zuli. Der „R. Kur berichtet: Sicherem 
Bernehmen nad wird König Mar diefer Tage hierher kommen, 
“um den Fortgang der Reftaurationen, welde auf fein Geheiß m 
der alten Reiheburg vorgenommen werden, zu deſichtigen. 

Stuttgart, 29. Juni. Das Finanzminifierkum hat zur Ber 


Bamberger Zeitung. EEE 


Samftag 3. Iuli. 


ſcichte des Ihleswigsholfteinifchen Krieges arbeitet, von 


‚Eonjervatoren des 
‚gibt fi morgen früh 6 Uhr mit dem 
‚reift von dort jogleih weiter nad Stolgenfels, 
preubiſche Geſandte und bevollmägtigte Minifter am Faiferlich. ruffis 


Dredden eingetroffen üft, wird ſich morgen ebenfalls nad 






fhränfung des Poftienfied an Sonn und 
ung erlaffen, um die Feier dieſet Tage 

äußeren ne 
genheit zur Thellnahme an dem Öffentlichen Gottesdienſt zu geben. 
Die Schalter bleiben während tes Vor: und rer Gottes 
dlenſtes geſchloſſen und auch das Austragen der Poftfentungen uns 
terbleibt mie nur zur Zeit des Bormiitagd:Wortestienjiet, jenderm 


Feſttagen eine‘ Berfüge 
j zu fördern und den im 
angeftelten Beamten und Dienerm mehr Geles 


and von 2 Unr Nachmutags am für den ganzen Reft des Tags, 
von welcher Beſtimmung jedoch Expreßbriefe ausgenommen find. 
Kebarg, 25. Junt. Mir dem Anfauge Fünftizen Monate tritt 
bier Die Reorganifation unierer Oberbebörden ein, in Folge deren 
tie berzogl. Kammır, das Gonftftorium. und die Dbrrfieuercommife 
fion mit der Randesregierung unter deur Praͤfidium des Hrn. Franfe 
betanntlich früher Mitglied ver Statthalterfchaft In Ric, vereinigt 
werden. — Wie man vornimmt, ift ter Prof. Sammer aus Kiel 
welcher feit mehreren Moden auf dem unweit von bier gelegenen 
berzoglichen Luſtſchloſſe Calenberg fih aufhält, und an einer Wer 
unfera Her⸗ 


jeg zum —— in a ernannt worden, (A. 3.) 
Juni. ie „Leipz. Itg.“ ſchretbt: Durch die 
fühne Erfindungsgabe eined biefigen Publiciften wird Die Brei 


mit Mitthetlungen über tie Verhandlungen der Zollvereinsconferenz 
teglüdt, und ſogar ıft es auch eine biefige Zeitung, melde die Er: 
dichtuugen des Meporters, obſchon man ji bierfelbft von der Halte 
(ofigfeit derjelben ſeht leicht überzeugen fann, aufnimmt und zu den 


ihrigen matt. Ich kann tie Verſicherung geben, daß weder die 


Spener'ſche noch die Köln. noch irgend eine andere eitun 

Stande ıft, Mitiheilungen über: die einzelnen Sigungen = Genfer 
ten; zu bringen. Außer den großen Differenzfragen, vie in gegens 
ſenigen Roten ihre einzige Ausſprache fanden, if nur der Seps 
tembervertrag ın Erwägung gespgen worden, und zwar unter 
den gegebenenen Umftänten im einer Weiſe, welde nur ald eine 
nichttindende und vorläufige detrachtet werden fann und drahalb 
zu eigentlichen Beiclüffen mide führen fonnte. — Na ten zutegt 
hier vingetroffenen Nacrichten wird der Kaiſer von Rußland am 10. 
Juli wirder hierher zurädfehren. Die methwentigen Vorbereituns 
gen werden tiesfeits hierzu getroffen. Drrjelbe wird nur furze Zeit 


‘bier vermeilen. 


Yerlin, 29. Juni. Bon gut unterrichteter Seite wird und 
verfihert, Daß die Meibe der Maßregeln, melde die dDäanifche Res 
gierung mit ber Entlaffung der Kieler Profefforen eröffnet hat, 
ned nicht als geſoloſſen ‚zu betrachten if. Wan will bier von 
weitern Abfibien einer aller VBeriöhnlicpfeit ſich verfchließennen Ver⸗ 
waltung willen, deren Berwisfliunig eine um jo größere Mißbils 
gung bervorwufen würde, ald fie Individuen beteeffen müßte, die 
ıhter Stellung nad weniger als die gelehrten Mitglieder der Kieler 
Univerfität und die der Verfolgung zum Opfer gefallenen höheren 
Beamsen und Geiſtlichen im Stande fein würden, ihren Unterhalt 
auf neuen Wegen zu ſuchen. Die Alte der Rachſucht, die man noch 
vothat, beziehen fh nämllch auf den geſammten Eiementarieh— 
rerſtand im ven Herzogthümetn, in welchem man die. gefährlibften 
Werkzeuge der injurrektionchen Propaganda, d. h.- die berufenften 
deutihen Elements, entdedt haben ‚will. 

Derlin, 30. Juni. Der Minifter-Bräfident v. Wanteuffel bes 
Schnellzuge nach Köln, und 
Auch der königlich 
hen Hofe, eralsfieutenant v. Rochow, melder bierjelbft von 
fels Angaben. — 

en Hamburger Rachrichten ſchreibt man aus Berlin, daß 
inſolge der beſchloſſenen Vergrößerung des Offtziercorpo der preußis 
ſchen Armee 16 derjenigen Offiziere, welche aus der preußijcen 
in die ſchleswig-holſteiniſche Armee üvertraten, reip. ale Haupt⸗ 
leute und Premierlieutenant® wieder in der preufiihen Armee Ber 
wendung ‚gefunden ‚haben. 

Berlin, 30. Juni. Der auf heute amgefepte Termin beim fdr 
niglichen Dbertribunal, in welchem die Anklage wider den £urfürft- 
lich heſſiſchen Staatsminiſter Haffenpflug-in Icpter Inſtanz vers 
—— werden ſollte, iſt ausgeſehzt und auf den 12, Juli verlegt 
worden. 

Nach einem jüngft erſchienenen Berichte der „Bereinigten (bes 
meinen getaufter Ehriften” haben die Wiedertäufer im ganzen 
preußiſchen Staate 16 @emeinden, nämlich zu Berlin, gederid, Bit: 
terfeld, Voigtodorf, Stettin, Rummelssurg, Templin, Anflam, Lafs 
fohn, Bolgaft, Bredlau, Liegnig, Elbing Kleinwerder, Memel und 
Stolgenberg. In Diefen 16 Gemeinden, die ib über 102 Orts 
fhaften ausdrhnen, maren Ende 1850 1400, Ende 1851 1623 


Mitglieder. Für die Sadıe 8 Miſſton haben alle 16 Bemeinden 
im ver nen Jahre 530 -beigefiewert, ; ** 

geh Oder, 28. Sumi. Sie werten Über Berlin aud DM 
ſchleſtſchen Blättern obne Zwruch, tbeilweife mit Ben größten Des 
taild, die Nachricht von einer fchr gefährliben, einer jaſt lebend: 
gefährlichen Erkrankung des Gardinaiszürftüihois von Bredlau er 
balten. @lauben Sie nichts davon. Der Cardinal erfreut ſich ion 
feit längerer Zeit feiner beſonders jeiten Geſundheit, und er hat 
deßhalb ſchon feit längerer Zeit das Schloß Johannesberg im öfter: 
reichiſchen Theil feiner Diöcefe bezogen, aber von eier ernſten 
Krankyeit kann fo wenig die Rıde fein daß er nicht einmal bett: 
Tägerig if. Eine plöglibe Ohnmacht bat die Übertreiventen Nach— 
richten übre feinen Zuſtand veranlaft, a. 30 

Wien, 26. Juni. Die „Auftria‘ liefert heute ſtatiſtiſche Bi: 
fern, um die Wichtigleit des Donauſchifffahrtsvertrags mit Banern 
darzuthun. Die Einfuhr Oeſierreichs in ten Zollverem belauft ſich 


im Gewicht auf 17 Mill. Gentuer, wovon 10 Mill. nach den ſüd—⸗ 
Die Durbfuhrgüter des Jollvereins 


lihen Bereinsländern geben. 
erreichen ein Gewicht von 3,> Mill. Etr., mevon 440,100 turd Die 
fübliben Länder und zwar aus Orfterre:w allein 670,000 gehen. 
Die fürlihen Staaten führen wirderum 1,080,000 Gr. nah De: 
fterreib aus. Länge der bayeriſcheöſtetreichtſchen Gränge berrug Tas 
Gewicht ter Eins, Aus: ıyıd Durchfuhrgütet 11, Mil, Ger. Das 
von fallen auf die Donauftraße allein 400,000 Etr., und außerdem 
in obiger Angabe nicht mitbegriffen 250,000 rayeriſche Schäffel Wr: 
treide, 80,000 Stüd Pich, 45,000 Klafter Brenn= und 15,000 
Säiffslafen Nußholz. Der Berfehr auf der untern Donau, weran 
der deutjche Süden nad und nad immer mehr fi betbeiligen wirt, 
fiieg in legter Zeit fo rajb, daß die Waaren: und Beldjentungen 
im Jahre 1851 2,529,000 Gentner und 2',, Mill. Gulden mehr 
betrugen als 1850. Dieß wird für Südorutfhland noch wichtiger, 
da Defterreih fih durch einen Separatartifel zu $. 16 des Ber: 
tragd verpflibter und zu Unterhandlungen mit ben Letreffenden 
Uferftaaten ermächtigt ift, allen nidptöfterreihiihen Waaren und 
Stiffen, welde von der obern Donau fommen, ver ihrer Fahrt 
auf der unterm nictöfterreihiihen Donau Lis zum jhmwarzen Meer 
diefelben Begünftigungen mie den öfterreihifchen Schiffen und Waa— 
ren audjumwirfen. Da ſich die beiden Regierungen zugejagt baten 
genügende Leinpfade herzuftellen, alle Hinderniſſe tes Strome weg— 
aufhaffen, die Müblen und Steinbrüdie, melde die Fabrftrape bes 
ſchädigen fönnen, zu überwahen, jo joll um jene erſten Zwecke zu 
erfüllen eine Commiſſion Sadverfländiger von Bien bis an vie 
würtembergiihe Bränze die Donau, den nn und die Salzach bis 
Kufftein und Hallein befahren und Das nörbige wahrnehmen. 

Ofen, 26. Juni. Heute Nadmittag um 1 Uhr hat ber Kais 
fer die Berrifung des fürweftliben Ungarns angetreten in Begleis 
tung ded „Helden von Nevara’’, des Erzherzogs Albrecht. Vor— 
geſtern traf auch der preußiſche Geſandte ‚Hr. v. Biemark⸗Schoön⸗ 
hauſen bier ein und flieg im königlichen Schloſſe ab. In einer 
Privataudieny hatte er die Ehre em eigenhändiges Schreiben des 
Könige von Preußen. zu überreichen. 


Grofibritannien. 

Sonden, 28. Juni. Es ift nun definitiv, daß die Königin 
Bictoria am 1. Zuli in Selbfiperjon dad Parlament fahliefen, und 
daß am folgenden Tage die PBroclamation der Auflöfung erſcheinen 
wird, 
dem Im Auguft vollzogen. Bor dem Monat Dftober aber wird tas 
Barlament zur Erledigung ber laufenten Geſchäfte nicht einberufen 
werben. 


Die Angelegenheit deö jungen Matber in Fletenz foll, wie ; 


aus guter Quelle verſichert wird, turd den britiichen Geſandten, 
Sir Henry Button Bulwer, zu einem dem engliiden Geſchmacke 
mehr zufagenden Refultate geführt worden fen. Sir Henty hat 
nämlih, wenn jene Quelle richtig ift, Diefe odidje Geldentichaͤdig⸗ 
ung gar nicht mehr zur Sprache gebracht, fondern den Herzog 
v. Gaftillano zu einer Erflärung in Notenform bewogen, in mwelder 
die toſtaniſche Regierung fih nicht darauf befchräntt, ihr Bedauern 
wegen des Borgefallenen audzufprechen, fondern zugleich veriprict, 
Hinftighin das Prinzip der Verantwortung für alle auf engliſche 
Unterthanen bezuͤgliche Angriffe, dic eventuell auf tosfaniidhem Ges 
biet vorfallen, anzuerkennen. : 

Bablin, 27. uni. 
Berein gebildet, welcher große Welver zujammentringt, um bie 
Pächter gegen die Berfelgungen der torpiftiichen @utäherren 
zu fhügen, und ihnen die freie Ausübung ihred Stimmrechtes zu 
fihern. Da die Tories ſich verſchworen haben, jeden Pächter, der 
fi weigert, ein toryiſtiſches Botum zu geben, megen der ger 
ringſten Miethrüdftände zu pfänden und audzutreiben, fo war ein 
Verein jener Art unumgaͤnglich. Rad dem Northern Whig will die 
ganze Brafibaft für Hrn. Sharman Eramford, den Berfaffer der 
Päcterrehtebill, ſimmen ; und das ift eben, was die Toried zu ihs 
vem barbariidhen eldzugdplane gereist hat. 

Franfreid. 

Paris, 28. Zuni. Die Bährung unter ben Arbeitern 
wird durch allerlei Umtriche von den londoner Gamite’s bier unter: 
halten. So foll tie Poltzei Emifären auf der Spur fein, die ſich 
imit dem Verwetthen Tabet⸗Louis Blancsfher Actien zu fünf Franed 


Der „Obſerver“ fügt hinzu, tie allgemeinen Wahlen mwürs ' 


In der Grafihaft Dorn, bat fi em j 









dad Stüd bteihä 


user t wieder die Strenge ber 


Jene 
ed werden abermals Maſ⸗ 
en⸗tius weifuagea vergenemmen, -- Regterung lam fo eben 
eine Belegtapblihe Depeſche zu; die vine heftige Bewegung im 
Reufchateller Canton der Schweiz meldet. EB circultren Petihos 
nen, bie zur Rüdlebr unter bie preußiſche Obterherrſchaft auffor⸗ 
bern, 

Die Kammer bat zwar den Drud der großen Montalembert'- 
ſchen Rede erlaubt und auch wahrſcheinlich in ter Meinung, daß 
diejelbe Damit in Die Deffentlichfeit fommen werde. Aber nun bat 
die Regierung, nachdem fie jbon durd eine Note im „‚Moniteur” 
dafür gejorgt hatte, daß die Journale fie nicht abdruden, auch noch 
allen Buchbändlern und Buddruderm das Verbot ertbeilt, fie wie 
eine gewoͤhnliche Publikation zu bebandeln und anf den üblichen 
Wegen in tie Welt zu bringen. Die Reve ſoll bloß für die „Pre 
vat-Girfulation‘ bleiben. — Morgen findet bei Lematdelay in dem⸗ 
ſelben Xofale, wo die weiland Republifaner ihre Partei-Sigungen 
hielten, ein Bankett der noch hier kefindlihen Deputirten Statt. 
Die Feſtordnet haben die Frage, ob man aud die Mmiſter einlas 

| den jolle, mis Nein entjcleden. Roc im Fliehen fdiieft der Par: 
| ther feine Pfeile, der parlamentartihe Geiſt feine Rateljtiihe ab! — 
{R. 3.) 

Yaris, 29. Juni, Die Votſchaft des Prinze Präfitenten ſcheint 
auf die Bevölferung den befien Eindruck gemacht zu haben. Seit 
heute früh ift fe in allen volfreihen Stadtviertein öffentlih ange 
ihlagen und überall von Gruppen von Leſern umftanden. Heute 
ift das Protofoll der legten Sıgung des gefeggebenden Körpers in 
ten Journalen erſchienen. Schr viele Deputirte haben fib noch 
‚ einmal heute früh in tem Gonferenzfaal des Palais Bourbon zus 
| fammengefunden und fid gegenfeitig verfproden, bei tem ſchon ges 

ftern angefüntigten Adfhiepsbanfer, welches heute Abend gehalten 
wird, erſcheinen zu wollen. Daſſelbe wird in tem Gafino auf der 
Chauſſe d'antin gegeben. 

Die „Patrie“ widerſpricht der Angabe einiger Blätter, «8 

folle nob im Kaufe des Jahrs ein Goncit in Paris abgebalten 
| merben; es fei in dieſem Punft von ten Miniftern und Dem Etaatds 
oberhaupt bis heute noch nicht nichts beſchloſſen. 

Herrn Fourteui den Minifier des Unterrichts, laffen die 
Korbeeren ſeines Gollegen des Polizeiminifters nicht ſchlafen. Da 
| die Verwarnung für polttifhe Sünden leider ganz in das Reilort 

des lepterm fälle, jo ſucht Ah Hr. Fotteul durch einen Feldzug yes 
gen die febledren Verſe feiner Untergebenen berühmt zu mas 
’ dien. Gin Profeffer der fremden Spraben an ber Fakultät von 
Grenoble, Balentin Parijor, hatte in einem dort erfcheinenden Blatt 
ein Gedicht publiziet. Kerr Fortoul fand dieß nicht nach feinem 
= und defretirte nun folgented: „In Erwänung, daß 








wenn es einem fimpien Privatmann freiſteht, durch Publifation 
ſchlechtet Berſe ſich laͤcherlich zu machen, dieſelbe Freiheit doch eis 
nem Mitglicd des höheren literariſchen Unterrichts, das die wahren 
Grundſaͤe des Geſchmacks verbreiten ſoll, nicht einzuraäumen iſt; in 
Erwägung, dad der Unterrichtöförper Die Bewahrung der gefunden 
literariihen Traditionen übernommen bat, daß er fletö ihr wachſa— 
mer Hüter war, und taß die Verirtungen, weldye feinen guten 
; Ruf gefährten fönnen, fireng zu reprimisen find; in Ermägung, 
‚ daß Herr Bat. Parijor durch Veröffentlichung eined Gedichtes, wels 
» ches ein fortlaufendes Attentat gegen den geſunden Menſchenver— 
‚ fand und Ten guten Seihmad tft, feinen und ded Unterrictsförs 
| perd Gharafter, tom angugchören er tie Ehre bar, ſchwet kompto—⸗ 
| mittirt hat, — verfügt der Unterridtöminifter: Ken. P. wird bie 
Strafe des Verweifed vor dem akademiſchen Rat der Iſere er 
‚ theilt. Es wird ihm eingejtärit, Fünftiahln vorſichtiger zu fein.” 
| Ueber den Araberaufitand in Algerien fehlen noch die ges 
naueren Berichte. Jedenfalls ſcheint er von Bereutung zu fein, 
wenn er ſich zunächſt auch nur auf dem mortöflliben Theil der 
Provinz Gonftantine, um Bona herum befhränft. Man erwartete 
auf diefer Seite durchaus feine Bewegung. Die Araber ſchienen 
bier völlig ruhig. Ohne Zweifel haben fie aber den Umjtand, daß 
ein großer Thell des ala. Heers jegt die Kabplengebirge burchzicht, 
zu ihrem Bortheil benugt. Das erſte Eymptem der Inſurrection 
zeigte Äh auf einem Pojten in ter Nähe von Ghelma, Namens 
Ain Suda (die ſchwarze Quelle), wo während der Nacht ein Ar- 
beiterlager und die Heine Garniſen plöplich von einem Rarften Ara: 
berbaufen überfallen wurden. Bon da breitete ſich dann die Bähr- 
ung durch die benadbartu Stamme aus. Ganz in der Nähe von 
Bona jollen blutige Gefechte jinttgerunzen baten; la Galle, Ghel— 
ma u. a. O. jiheinen von den Arabern fefiblofictzu fein. In Bona 
foll eine Berfhwörung von Arabern entdeckt fein, welde ibren 
Zandöleuten die Stadt zur Plünderung in die Hänte ipielen woll⸗ 
ten; auch in Gonftantıne it man wicht gang ſicher. Die franzöfls 
Ihen Belagungen in diefem Theil der Golonie find augenblickuch 
nicht ſeht farf und da der Zug durch das Land der Kabylen nit 
wohl aufgegeben werben fann, fo wäre cd moͤglich, daß von hier 
aus Berftärfungen geſchlat werden müſſen. 
Strofburg, 28. Juni. Der hieſtge Gemcinderath bat 25,000 
Fr. bewilligt für bie Felichleiten bei Belegenhelt der Einmeihs 
ung der Bartjer Eifenbahn. Gr bat außerdem beſchloſſen, 
daß eine Aborbaung von drei Mitglietern (den Maire mit inbegrif⸗ 
fon) fh unmittelbar nach Paris begeben ſoll, um den Präfitenten 


ter if eingubabe. Alle ften, Dt a 6: 

u Shan Sufenbahupeicgen Gmb, deiht chdm Beridek de6 
beihäftigten ſich angelrgentlich mit den liateiten, welche 

nigen Bochen die Maren diefes großen Verbindungsweges bes 

iten follen. In ein gem Eintlange verfaifen die Munlupal⸗ 

Adrefien, um ben Hra. Präfidenten zu bitten, daß er bie 

nmeibungsfeftlidkeiten mut feiner Gegenwart beehren möge. Die 

t Straßburg bürfte nicht außerhalb biefer Bewegung bleiben, 
den mehr als ullen an der Lintegelegenen Stätten ‚werden ihr bie 
Dpfer zu Hatten fommen, welche der Staat für Errichtung ber neuen 
Linie gebracht bat, und ungeachtet ver Berlegenheiten unjerer inans 
zellen Lage ruft uns eine Pflicht hoher Schicklichkeit, die Erlennt⸗ 
fihtett unjerer. Mitbürger für Die der Stadt gejpendeten 
Wohlthaten zu bezeugen.” — In Folge von Entlafungen und Eis 
deöverweiyerung iſt der Straßburger Gemeinderat auf etliche zwan⸗ 

ig Mitglieder geihmolzen, und hievon haben blos 14 am obigen 

Nauß Theil genommen. Dan jagt, daß die Eijenbahnfompags 

nie 60,000 Fr. für die Feſtlichkeiten anmelfe. (Schw. M.) 
Spanien, 

Marid, 23. Juni. Gin Kriegsgerlcht in Galatayud hat am 
19. d. M, die brei Injurgentenhäuptlinge Galvo, Morjo und Mus 
noz, welche jüngfthin in Wragenien. erihienen, zum Tode verurs 
cheilt; die Koͤnigin aber hatte, einer- Petition der Einwohner nadıs 
gebend, das Urtheil ſchon vorber umzuwandeln befohlen.. Die Mus 
nicipalbehörde von Barcelona bat bei der ſpaniſchen Regierung um 
Erlaubnih nachgeſucht, für Anlage einer Eiſenbahn zwiſchen Bars 
eclona und Saragoffa, und Bildung einer Gefellihaft zu diefem 
med. — Der beitiihe Gefhäftsträger hat der ſpaniſchen Regler: 
ung die Grundlagen eines Moftvertragd zwiſchen England und 
Spanien vorgelegt, der mamentlih die Kandeldintereffen beider 
Länder befördern fol. Der Herzog und die Herzogin v. Mont: 
penfler verbleiben bis Ende Juli in Enylanı. 

Bereinigte Staaten, 

Aew-Work, 16. Juni. Der Congreß ber Whigd in Baltls 
more ift verfanimelt, um feinen Präfidentihaftscandidaten zu währ 
len. Unentfdieden, wie fie immer waren, ſchwanken fie aud heute 
wieder zwiſchen Fillmore, General Scott und Webſter. Scott 
ſcheint die meiften Auefihten zu haben. 


Barike 
Ger 





Gerichts ſaal. 
Aa Ba ‚3. Juni. (Deffentlihe Stadtgerichtäfige 
angen.) 15. Sun. Barbara Keulner, 42 J. alt, Zaglöhnere: 


frau von Steinwieſen tft angeſchuldigt eines Bergehens der Wider: 
fegung. Worfigeneer: Affefior Marr; Staatsanwalt: Geıßmant; 
BVertpeidiger: Advofatenlonzipient Röppel. Am 24. Nov. fam der 
Rentamtserekutiondbote Hempfling von Kronach in die Wohnung 
der Angeklagten, um regen einer WBaldſtrafe die Huspfändung zu 
vollziehen. Als cr in ten Stall geben mollte, um die Kuh wegzu⸗ 
führen, bar die Feulnet, doch die Ankunft ibre® Mannes abzuwar- 
ten und ald dieſes nichts fruchtete, drohte fie mit Todſtechen und 
fol nad ber Angabe des Hempfling wirklich nach der Miftgabel gelangt 
haben, Letzteres jtellt fie in Abrede, will jedoch durch Roth und Angfl 
zur Drohung getrieben worden fein. Die außerhalb des Hauſes fiehens 
den Öemeindeteputirten wollen die Drohung nicht fo ernfilih gemeint 
detrachtet haben und blicken deshalb obne Hülfe zu leiſten, ruhig 
fiehen In Anbetracht ihres guten Leumundes und ihrer Perjönlidhs 
keit, welche dic Ernſthaftigkeit ihrer Dobung jehr zweifelhaft läßt, 
wird fle von der Vergeheusanſchuldigung freigeſprochen, jedoch 
einer polizeilih firafbaren Widerſetzung durch Schimpfworte und 
berabwürdigente Hantlungen. gegen obrigkeitlibe Diener für ſchul⸗ 
dig befunden und su 10 Tagen Arreſt verurtheilt. Die Koften 
trägt ‚die Staatsfaife. 

2 21. Juni. Anna Mario Müller, 24 3. alt, Jetig von 
Sungenhofen iſt angeſchuldigt wegen eines Diebftahlvergehene. Bors 
Agenter: Rath Mahr; Staatsgnwalt: Geißmann. Die Angeklagte 
war nicht erfhienen, aud den Angaben der Beftohlenen ergiebt ſich, 
daß ihr aus 2 Truhen Gegenſtände entwendet wurden, wovon jt« 
doch nur Der Diebftabl von einer Truhe zur Anzeige gelommen war. 
Um aub den an der zweiten Truhe zu ermitteln, ſowle Darüber 
Gewißheit zu erlangen, ob nicht Gewalt oder falſche Schlüſſel bei 
der Offnung de tſelben angewendet murden, wird bie Sache zur 
Ergaͤnguug am das f. Landgericht Höchſtadt zurüdgemwiejen. 

21. Juni. Roſina Meuſel, 33 9. alt, ledige Dienfimagd 
son Au, iR angeſchaldigt cines Diebſtahlvergehens. Gerichtshof: 
mie oben, Die Angeklagte, welche bei tem Bauern Thomas Rühr 
von Unterlangenftadt in Dienften ftand, entwendete diefem 12 Ries 
men gedürttes Schmeinfleift, 5 Laibbrode und 14 Maas Schmalz, 
mad fie auch zugeſteht. Ihr Leumund ift gut und wied fie in eine 
Strafe von 1 Monat Weſängniß genommen, wobei ber Gtaat bie 
Koften trägt. 

21. Juni. Maria Heufinger, 13 3. alt, von Welfenbad 
iſt eines Diebfahlwergchens beſchuldigt. Werichtähof: wie oben. 
Dem Jeugmachet Heinrich Meid von Herzogenaurach wurden am 
14. Mai aus-einer unverfihloflenen Komovfhublarte 4 Kronentbas 
ler entwentet, wobel ber Verdacht auf bie A fiel, ta De 
ge rade im Zimmer anweſend war, ale Meid Geld in die Schub» 


« 


lade legte. - Sie gefteht Die That zu und. will 2Kronenthzalet ix 
ben Kaual bei Erlangen gemosien, dad übrige Geld aber größten 
theils zu NRäſcheteien verwenbet-ober ‚verloren haben: Sie wire u 
12. Zagen Gefangnlß veruribeilt.-Die Koften trägt ‚Die —— 

25. Juni. Johang Wunder 51 Jahre ‚alt, lediger Tage 

ner von Selig, if angeſchuldigt eines Babrechene tes —— 
ton Diebſtahls Vorſtzender: Stadegerichtädiretior Konrad; Slaais 
anmwalt: Geſß mann; Vertheſtiger: Ratbaacceffiit p. Bintler-Moh 
tenfel. In der Racht som 29. April wurde durch Hiuwegbrechen 
einch, Brettes aus ben Boden ned Bauern. Johann . Scürer ciu 
Sad Getreide im Werthe yon. 3 .f;,30 fr. ‚entwendet, welche: That 
der ſenſt gut. beleumundete Angefiagte geftändig.iit.. ‚Das. aus dem 
Beireide gebastene, Brod wird größtentbeils Dem Eigenthümer zurüd- 
aeſtellt und Bunder zu. Zjährigem Urbeitshaus und In die. Koften 
verurtheit. 
j 25, Juni. Georg Zurbaniih. 38-8 ,. tetiger: Weberges 
jelle von Zannenwirthshanfe if beſchuldigt einen Verbrechens. bes 
audgezeihneren Diebftabld. Borfigender: Stadtgerichtödireltor Kon⸗ 
rad; Staatsanwalt: Pftiem; Vertheidiger: Räthsacceſſiſt Huber. 
Der Angellagte, welder wegen eines ähnlihen Meated bereits 2 
Fahre im Arbeitchaufe ſaß, geſteht zu, durch ein erbrochenes Fen: 
free in den Hausplag des Scueidergefellen Meßner zu Faßolds⸗ 
bof eingeftiegen zu fein und dajelbft einen Schubfarren geftohs 
len zu haben, den er um 1 fl. verkaufte. Das Urtheil lautet auf 
2 Jahre Arbeitshaus, wobei die Koften dem Werare zufallen. 

28. Juni. Georg Suffa, 28 Jahre alt, lediger ndars 
beiter von Heinerſsreuth im Herzogth. Meiningen, ift angeſchuldigt 
eined Diebſtahlsvergehens. orfigender: Affeffor MWarr; Staatds 
anwalt: Grißmann; Bertheidiger: Advofatenconcipient Köppel. Die 
fog. Ritterömühle liegt am Wege nad) Reufenroth, welchen ber Ans 
geläutige am Abende des 21. Mai d. J. wandelte. Der Müller 

ang ſahh ihn von Weiten ind Haus eintreten, daraus aber wieder 

ſchnell üchentfernen, mas ihn neranlaßte heimjuellen, wobei ex ſogleich 
die Entwendung einer Albernen Sackuhr, die er fur; vorher aufger 
zogen hatte, bemerkte, Er eilte dem Suffa nah, der die Werfolge 
ung wahrnehmend ind Wiefengrad flüchtete, daraus aber wieder 
bervorfeoh und ben Lang begrüßte. Beide gingen zuſammen biö 
ans nächte Witthehaus, wo der Dieb conſtituirt wurde, aber hatts 
nädig leugnete und ſich ſchläfrig ſtellte, weßhalb ihm einige Ermun⸗ 
terungsichläge (preußiſche Leſeart für verkehrte Front: Prügel) vers 
abfolgt wurden. Beim Rachſuchen ergab fi, daß die Uhr und cin 
Tüchlein im Grafe, ein gleihfalld entwenbeted Gebetbuch aber auf 
einem Dungbaufen lag, wohin es Suffa geworfen hatte. Sein 
Reumund ift ſchlecht, er war ſchon öfters in Unterſuchung und Ihließt 
bh feine Thätigfeit in Bayern mit einem Monate doppelt 
geihärften Arreft und mit Landesverwelſung. Die Koften 
trägt die Staatelaſſe. 

28. Juni. Ritolaus Kempf, 29 Jahre alt, lediger Schnel⸗ 
bergejele von Kirchlauter, und Mihael Albrecht, 30 Jahre alt, 
Scymiedgejelle von Höfen, find angeſchuldigt eines Diebſtahlsver⸗ 
gehend unter dem beſonders erichwerenden Umjtaube der verabtede⸗ 
ten Verbindung. Gerichtshof: wie oben; Wertheidiger: Advokaten⸗ 
coneipent Wülfert. Am 17. März führte die beiden KHandmerfds 
burfhen ihr Weg am Haufe der Baueröfrau Wendler zu Dörings 
ſtadt voräber, wo fie einfpradhen und eine fllberne Uhr mitnabmen. 
Die Frau, welche den Diebftahl gleich entdedte, ſehte ihnen nad 
und holte den Einen, der gan Tangfam ging, ein, ber ihr gleich 
fazte, daß der Andere, der voraudeilte, die Uhr hate, Mit Hülfe 
einiger Nachbarn wurde auch dieſer eingeholt, hatte jeboch bereitã 
die Uhr weggeworfen, welche jedoch in ber Nähe eines Kallofens 
gefunden wurde, In der heutigen Sitzung geſteht Albrecht, daß ex 
auf Aufforderung des Kempf die Uhr zm ſich geftedt habe, Icpterer 
will bievon gar nicht wiffen und leugnet jede Betheiligung, er 
mar übrigens bereits Amal im Zwangsarbeitähaus und wird zum 
fünftenmal auf 6 Monate dahin abgeliefert, während der geftändige, 
edoch auch nicht zum beften beleumundete Albrecht nur 51, Monat 
Arteſt erbielt. 

28. Junl. Georg Meirner, 22 Jahre alt, lediget Maus 
rergefelle von Neuhof, iſt beſchuldigt eined Bergebens ber Körper: 
verlegung in verabredeter Verbindung in Concurrenz mit einer po⸗ 
{ipeilib froftaren Mißhandlung. Gerichtshof: mie oben. Der Ans 
aeflagte überfiel mit nob einem unbefannt geblichenen Burſchen eis 
nen geriffen Hollfelder und hieb ihn mit einem Prügel einigemal 
über ten Kopf, ald dirfer gang harmlos vom Wirihe hauſc, wo 
Kirhweih gehalten wurde, wegging. Zurückgekehrt ließ. Meigner 
ven Bauern Dieg von Traildderf in den Hausplaß herabrufen, als 
er erfchien und ibm das Bier anbot, bieb er ihn gleichfalls über 
den Kopf, folgte Lem Entweichenden in den Tanzſaal und gab ihm 
ein paar Obrfeigen, daß er aus Mund und Raſe blutete. Den 
erften Vorſall leugnet der Angeldulbigte, den zweiten nefieht er je⸗ 
doch gu und beyeichnet ald Motiv den Umſtand, daß er 8 Inge 
gorher in Zrailädorf Schläge befommen habe, wovon er einen Theil 
wieder an einen Xraildborfer abtreten wollte; übrigens will er be 
trunfen gewefen fein. Er wird zu 34 Monat Gefängniß verurs 
theilt und trägt das Merar die Koſien. 

Pazrenth, 30. Zum. (Schmwurgerihts.Sipung) Die 
Aoflage zigtete ſich gegen Valentin Neidbard, Saduer vch 
lderfleinach #. Landgerichts Burgebrach, wegen Verbtechens des aus⸗ 





> Miebfiahte yon Schaben der ODebrüder Caſvar ind 
en son "oött. Xefteren würde naͤnich die Summe ven 
se. emwendet und iſt dieſer Diebſtahl mir doppelter 
hun} verübt worden, da der Dieb, um auf rad Dad des 
— —8 ju kommen, bei einer Höhe von wenigſtens 
Y Schuh, br wer, fib vorher Mittel verihaffen mußte, bier 
at. durch Entfernung von Schindeln in ven Boden fib ber 
nA die Kammerthüre gemalrfam öffnete und jodann die Truhe ers 
worin das Geld fih-befand. Der Angeflagte ic. Reidbarb, 
öbgteich er nah durchgeführter Borunterfuhung dem Gerichtödiener 
und fodann vor der aud Veranlaſſung diefes erfhienenen Gerichtäs 
fommiffion das Geftändniß obiger That umftänblich abgelegt hatte, 
mwiberruft daffelbe in der Äffentliben Verhandlung und will hievon 
nichts mehr willen. Den Gefhmorenen wurden 2 Fragen zur Ber 
antwortung vorgelegt, von denen die erſtere Darauf ging, ob der 
Angeklagte Ach der Gntmendung obiger Summe, oder jedenfalls von 
ieh als 400 fi. ſchuldig gemacht babe, die andere aber bie beiden 
Ausjeihönungen des Einfteigens refp. Einbruchs in das Haus des 
Damnificaten und des Erbrechens der Truhe enthiett. Beide Fra— 
gen wurden von ben Beihmornen einftkmig mit „Ja“ beantwor⸗ 
tet, worauf der Gerichtshoöf, nachdem der fönigl, Staattanmalt 
10jäbrigre Zuchthaus beantragt hatte, und der Bertheibiger dieſe 
Strafe auf 8 Kahre herabgefegt wiſſen wollte, gegen Reldhard Zucht⸗ 
hausſtrafe auf die Dauer von 9 Jahren erfannte. 





Bermiſchtes. 
Ai Zuli. Wie vor einiger Zeit der Maler 
—** und jeine ar fo ploͤtzlich und fo jchnell nach einander 


* ein eben fo unerwarteter Doppelſterbefall hat geſtern 
e Familie Schauer getroffen. Um 5 Uhr Rahmittage wurde 
mlich der frühere Bädermeifter Schauer vom Schlage gerührt und 
nach Umfluß einer halben Stunde war auch deſſen Lebensgefährtin 
oleichfau⸗ in Folge eines Schlagfluſſes eine Leiche. 
fart, 30. Junt. Dir feit einiger Zelt bei dem hier 
en fat. bayer. 1. Jägerbataillon ausgebrochene Scot-⸗ 
but fol durch ein kräftiges Einſchreiten der Kofpitalärgte, unter 
Anwendung eined ganz weuen Mittel, bewältigt worden fein. 
An den legten Tagen wurben beim Streifen unjerer Bensdarmerie 
in Berbindung mit der der benachbarten Ortſchaften abermals eine. 
Pr Zahl liederlicher Subjefte beiverlei Geſchlechtz, welche therts 
freien Feld, heile im Wald campirten, aufgefangen und ins 
Sefängnip gebratht. 

«* Seippig, 1. Jull. In diefem Monate betrug die Jahl 
der Auswanderer, welche auf der Magdeburg⸗Leipziger Eiſendahn 
befördert wurden, 1478, inclufive 236 Kinder. Ueber Bremen 
zeiten 1005 Perfonen, größtentheils Baiern; über Hamburg 363, 
inclufive 56 Kinder, größtentheils Böhmen; über Harbarg 110 
Berfonen, darunter 32 Rinder. 

*.* Zaljberg, 28. uni. 
mit fangem : arte dad Augenmerk unierer Beniohner beſonders anf 
fi. Er zeigte Ab foR den ganzen Tag bindurd auf den öffent⸗ 


Lepter Tage zog ein alter Mann } 


| 


Ifdyen digen, etſtleg den Gaisberg und beſuchte mirjeinem "Bohne 
ihm mwöhlbefantte Orte — er hatte vor vielen Jahren ſich hier Hit 
gefunden, > 2 ber „Snfont on Garlos. 
uni. Die Auswanderungsluſt nach Amerifa 
ſcheint in a " Rreifen Döhmend geltend machen zu wollen, 
Se ſchreibt man den „Pr. Nov.” aus Strafonic, daß auch von 
dort mehre Familien bereitd ausgewandett ſeien, und etwa gehn ans 
dere Familien ſchon Anftalten treffen, ihnen nech vor der Schnitt: 
zeit su 1 
* Yaris, 28. Juni. In einigen Tagen wird in der Um— 
gegend von Paris die Getreide⸗Ernte beginnen. In der Voraus— 
fiht, daß vie naffe Witterung dieſes Sommers dem Getreide ſcha— 
den fönnte, bat das Minifterium des Innern und der Direktion 
ded Aderbaued eine Anweiſung anſchlagen und austheilen laffen, 
melde ein Mittel angibt, worurd dad Keimen bed abgefhnittenen 
Gbetreides verhindert mird. Dies Mittel beſteht einfach darin, daß 
man die Garben aufrecht stellt, Die Achren nab oben und fie mit 
einer pweiten außgebreiteten Barbe betedt, deren Achten nab unten 
gefehrt find. Auf dieſe Art kann das Getreide 15 — 20 Tage 
fang ohne Schaden dem Regen und der Feuchtigkeit ausgeſeht bleis 
ben, und, wenn die Witterung nicht fortwährenn regneriſch it, ges 
trodner in die Scheunen gebradt werden, 


Frankfurter Börsen - Cours 
som 30. Juni nah dem Goursblatt von 9. Sulzbach. 





Oeſterreich, ag wer 


Pr 5% Metalliguet-Dbligationen . 82 812, 
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» Bereinsloofe a 10 fl. Bla —X 


Ey. A. Aießling. 


Verantwortiicher Redacteur; 





——— und > Wetanntmachungen. 


Bei Eari Drügel in Ausbach find zw haben 
um in allen Buhbandiu in Bamberg dutch 
Pr. Züberleie an Morplage zu beziehen: 

4) Hochſte Eruſchliekung vom 31. Oft. 1837 den 

Pa des Gemeindeebifis 24 fr. 
ar bie Ausübung der Jagd som 30. März 
ud = nebft Amer ten ; 
Sefep. der Staarsgerichiähof umd das Berfahren 
bei Auflagen gegen Diniker vom 30, März 1850; 
Den Vollzüg des Geſetzes vom 17. Bär; 1850 
* —8 gegen den Mißbrauch der. Preſſe 


5) Sep ne über das 1 Beriahren bei verſchiede · 
nen 

4) —— 9* Privaten, Stiftungen 

Gemmuuen an bie Alöfungsfafs des 
u. ef. 

5) Das Werfabren Sehufs der Ynwellung von 
Bürwen-PenfiondeUinterbaltäbeiträgen und Lin» 
terlügungen 9 fr. 

gegen ben Mißbrauch der Preſſe 6 Fr. 
= und —— der Heriproducre 

—— J 

u ater hali der Stoatoge · 

I he meck. 6; " 


9) Beleg Über die Heimatb Mir. 
'10) Gefeg über die Anfähi —** * 
3 Geſeß, bie —— — 
die Laudtaͤthe bee 6 r 

3 Weich über das Tax · Regulatir ber nicht fireir 
tigen Rechtapflege, fomie der Innern, dann Po« 
Ujel · und rg Ey u 6 j 

4 get Forfigeie 

Rormen' bei sun a = Bupti-Penikl: 

d- som 5. Mai 1852 6 


Erfenntuif vom 21. e. 


Magimilian fo wie der 
genheit per Omnibus 






Main-Dampf - 


Abfahrt von Bamberg nach Schweinfurt täglid 8 Uhr Morgens. 
Abfahrt von Schwein 
Abfahrt von era Teak de⸗vrſuet al 
- Mainz, — 

Nähere Auskunft ertheilt 


Publicandem. 
In der Gonfurdfache ded Schneidermeiſters 
und Krämerd Andresd Stumpf zn Heron: 
borf, wird hiemit eröffmet, daß das Priorität: 


pabl, an die Amtötafel angeheftet wurde. 
Burgebrah ben 23. 
Königlides —— 

BWoeife 


a a/M. 


Neſtauration zur Mainluf 
an der Ans und Abfahrt des Dampfbooies 


und Kiffingen. 





rt nah Bamber este 12112 Uhr Mittags. 


täglid 5 Uhr Morgens, 
die Agentur Bamberg 
3). L. Heptel, 


Eicdyenbretter: und Bohlenvertauj. 

Da der Berfauf von MO Fichendretier und Bohr 
len wegrn ungünftiger Witterung am 2%. b. mihr ber 
echt werben Ponnie, To IA bie Montag Der 12. 
Juli ee 

feld bei Weidmain Den 20. Juni 1852, 
— v. N aumbeig’ ſche ze -Berwaltung. 


Mierb 
Huf dem Ehenterplape iR eine freundliche par- 
terre Bohaung, beftebend aus 3 beigbaren und 2 
und baren Zimmern, Rüde, Holjlage med Antbeil 
afaıbauie, Boden und. Keller auf das Ziel Jar 
— eder Martini an eine ſille Famiſie zu zermie- 
tben. Räberes if zu erfabren Dil. I Rro, 317. 


unterm heutigen loco 


Juni 1852, 


weitern Reife- Gele: SEcdcrannen⸗ Mittelpreife ef, 
Bamberg, 30. Imi. BWaı Era; 
nad Würzburg faog ..30 tr. Seife is fi, 56 N Han (depp.) et. 


15 > Haber einf. 10 fi. 48 fi 










Berlag von: I. M. Reind!. 


RBruhatnt thgtieb aalbat an Bamn- 
“u in einem ganzen = 
und Ist durch alle bayerise 
Postämier um demselben Preis 
am hesichen . wie in Bamberg, 
ABaitungs - Comptoir Mazpiarı 
Nre. .) Preis gassjährig 


Bamberger Zeitung. 


in Münden. 


6#., baibjährig 3 A., vierieh- 
jährige I fi. Mäür., momailich 
W kr. Inserate werden mil 
3 Ahr. bei Priva- end mlı & 
ar, bei gerichtlichen Anzeigen 
för die Sepaltige Petit - Zeile 
oder deren Raum berechnet, 





Ne 186. 


—⏑ ed u ee 


Deutichland. 


Frankfurt, 29. Juni. Mebreren Oberoffigieren des Nordſee— 
Geſchwaders, Feilen förmlihe Auflöfung nun ın Folge der zu Dies 
fem Behuf ertbeilten Weifungen möglicft raſch betrieben werden 
foll, find fiherem Bernebmen nad von Seiten der preufifchen Me: 
gierung Anerbietungen zum Eintritt in Den preußifchen Darinedienft 
gemacht morten. Es würde vieler Schritt ald Beweis angefchen 
werten fönnen, dah c# wirflib Die Abſicht der preußifchen Regier— 
ung jei, in ter Dftfee eine Flotte zu ſchaffen, Die den Machtver— 
Hältniffen Preußene. entſprechend fein mürte. In gut unterrichteten 
Kreifen wird ferner wiederholt verſichert, das Oeſtetreich, wenn auch 
nicht einen Theil der Schiffe des Norbfee» Geſowadets, dod eine 
Anzahl der Offiziere und Mannihaften deſſelben, melde ſich durch 
ibre Dienfitüchtigfeit und Dieciplın volle Anerfennung gefihert ba= 
ben, für die Adriaflotte anzumerben Willens fci. 

Srankfart, 29. Juni. Die politiide Kemmiſſton des 
Bundestags ſoll Ah, dem Vernehmen nah, bermalen mit Prüf: 
ung der neuen Berfaflungdurfunden -beidäftigen, vie wie 
Pilfe nad einem warmen Sommerregen von den Heineren und klein— 
ften Bundeäftaaten zu Tage gefördert werten, Ob folder ter ber 
ben Verfammlung zur Prüfung und Gewährſchaftöleiſtung überall 
vorgelegt werden, vermag ich nicht mit Gewißheit zu behaupten, 
indeffen wird von gut unterrichteter Geite verfihert, daß dic von 
dem Herzog von Sachſen-Coburg⸗Gotha verliehene Verfaſſung ſich 
des Beifalle genannter Kommifften nicht erfreue, und daß deßhalb 
Schritte von ıbr veranlaßt werten Lürften, bie ihrer unbebingten 
Ausführung neh Hinderniffe in den Weg legen könnten, 

(Schw. M.) 

Frankſurt, 1. Juli. Wie wir vernehmen, it auch an Den 
Senat der freien Stadt Lübeck in Bezug auf die Entwickelung ber 
dortigen Verfaffungsverhältniffe eine bundestäglibe Note er: 
gangen, die ganz beionderd auf Die vor kurzem daſelbſt eingetührte 
bürgerlibe und politifihe Gleihftellung der Israeliten Bezua neh— 
men fol. — Von gut unterridteter Seite wird und verbürgt mits 
getheilt, Daß Here v. Bismarf-Schönbaufen aberdings in ter Zoll: 
und Handeldangelegenheit Anträge feiner Regierung mit nad Wien 
genommen, und naddem zwei Gonferenzen mit dem Grafen Buol: 
Schauenftein zur Eröffnung von Verhandlungen in Diefer Frage 
nicht führen fonnten, neue Anträge feiner Regierung überreichen 
wird, Eine baldige Rückkehr ved Herm v. Bismark:Schönhnufen 
zum Sige ded Bundestags dürfte deßhalb nicht in Ausſicht jichen. 

. . Ft. P.) 

Finden, 1. Juli. Heute iſt das Perſonale zur Hofhaltung 
der Königin Marie während der Badekur in Kiſſingen deſignirt 
worden. Daſſelbe bat fünftinen Sonnaben® den 3. d. dahier ab: 
angehen. Ihte Maj. wird am T. ober 8. d. Rogenäburg verlaffen 
und fib am 1. f, Mts. von SKiffingen nab Kobenfhmwangau be— 
geben, wo unterdeffen aud der Könia eintreffen wird, Nach einis 
gen Worten Aufenthalt wird Se. Maj. die Reife nab Spanien 
antreten. Bi.) 

Minden, 1. Juli. (Dienfteönahrichten) Der Bor: 
ſtand des Telegraphenamtes, Regierungdrath Dyd, wurde unter 
Belafung in feinem Wirkungsfreife als Vorſtand dieſes Amtes, 
zum Nathe bei der Generaldireftion der £. BVerfchräanftalten, der 
Regiftrator bei der Eifenbahnbaufommilfen und bither funftios 
nirende Telegraphen⸗, Rehnungs: und Kaffenbeamte Hagler zum 
Kaffier bei dem Zelegraphenamte mit dem Range der Speyialfafs 
fiere bei ven Bezirfäverfchröimtern, der Rechnungsfunftionär Weif 
zum Offizialen beim Xelegraphenamte mit tem Range eined Dffi- 
ztalen IIE. Klaſſe bei der Poſt- und Elſenbahnanſtalt, die funftios 
nirenten Telegrapben » Ingenieur? und Xelegraphiiten Gums 
bart bei der Station Münden, Müller bei der Station 
Augsburg und Seiffert in Aſchaffenburg bei der Station Nürn— 
berg mit dem Range der Offtzinlen IM. Klaſſe bei den f. Ders 
fchräanftalten zu Zelegraphen »ngenieurs und Zelegrapbifien J. 
Kaffe ernannt Der Konfersator des chemiſchen Laboratoriums 
Dr. v. Bogel wurde in den Ruheſtand veriept. 

Kaſſel, 29. Zuni. Das Auftläminifterium hat fämmtlichen 
Juſtizbehoͤrden bed Landes aufgegeben, üter jeden Fall zu berich— 
ten, wo ein Staadbiener wegen Schulden, wegen Ehebruchs, Ehe: 
iheidung, wegen Nlimenten und wegen Ahnliber Vorkommniſſe in 
Prosch geräth, Das alte Staatsdlenſtgeſetz hatte gleih dem neuen 
proviforiihen Beftimmungen gegen die Stantödiener, die ſich gewiſſe 
unmoraliihe, jonft nicht firafbare Bergehen zu Schulden fommen 
ließen; meines Willens ijt aber bi® heute niemald von jenen Ber 
jiimmungen Gebtauch gemacht worden. 4 (Fr. J.) 

Barmfladt, 1. Juli. Durch großh. Regierungdrefeript find uns 


Sonntag 4. Iuli. 
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fere Stände beute auf unbeftimmte Zeit vertagt wor: 
den. Rachdem auf austrüdliben Wunſch der Reyierung die zweite 
Kammer von der bereits gedrudten Tagekordnung dieſet Bode in 
fo ferne abgegangen war, al& fie die Verhandlung über bie Joll⸗ 
vetelneſtage votangehen ließ, und die Civilliſte geſtern in gehei— 
mer Sigung ungeſchmälert bewilligt worden, ift nunmehr vie 
Verhandlung über die Yollvereindfrage abgeſchnuten. Nach 
der Stimmung in der Kammer war nit daran zu zweifeln, daß 
der Antrag der Mojerität des Finanzausfhufes angenemmen wors 
den wäre, 

Coburg, 29. Jun. Auf Requifition unferer Griminalbehörde 
ift bei dem aus dem Herzogthume Meiningen gebürtigen Literaten 
Beder, mwelber in mewefter Zeit fein Domicil in Braune 
ſchweig genommen batte, von der daſigen Behörde Hausſuchung 
gcſchehen, in deren Folge Beder flüchtig geworden iſt. Dieſe Re 
quifition it auf eine Ausjage des hier verhafteten Literaten Fcod. 
Streit erfolgt, welcher den Beder als Verfaſſer der anaebl, in Neu⸗ 
Dort erfbienenen revelutionären Brobure „Hat tag Bolt ein Rede 
zur Revolution?‘ vor Gericht begeihnet hatte. Streit felbit ift der 
Verbreitung diefer Brodure angeflaat. ıd. 3) 

Berlin, 30: Juni. Um nob einmal auf die erdichteten Be: 
ridte über die Verhandlungen der Bollconferenz jurüdzufommen, fo 
will ih heute das beſtimmte Faktum herauöheben, daß breit und 
lang die Verhandlungen über die Weinzölle gegeben worden find, 
obgleich dieſe bis jegt micht einmal Gegenſtand der Berathuna ges 
weſen find, Wie in dieſem beitimmten Falle, find faft alle Nade 
richten über Die Bollconferenz eitel Lüge und Errichtung. — Unfere 
Seltmänner haben bei der legten kurheſſiſchen Finanzoperation eis 
nen ſeht bedeutenden Verluft ichen jegt zu beklagen, da fie fi ver 
leiten ließen, darauf zu ſpetuliren. Man rechnet, daß Berlin eine 
Million Thaler verliert, und man fürdtet, daß noch weitere Berlufte 
eintreten künnen. — Bir geben jegt der Zelt der Anfpannung und 
Entweidelung entgegen. Im September fpäteftend müffen die Wah— 
ien für tie Kammer autgejhrieben werben. Vorher fellen aber 
die Vorlagen, melde ihnen gemacht werden jollen, von zwei Inſti⸗ 
tuten in Vorberathung und Gutachten genommen werden, nehmlich 
von dem Staaterathe und den Provinziallandſtänden. Damit dieſe 
ihre ZIhätigfeit ſpaͤteſſens Ausgang Auguſt oder Anfang September 
beginnen fönnen, muß jener vorber fein Gutachten und feine Mein— 
ung abgegeben’baben. In unterrichteten reifen bebauptet man 
daher, daß der Staatsrath mach der Rückehr des Könige vom 
Rheine einberufen wird. — Je mehr fi die Induſtrie in Preußen 
zur Bedeutung aufſchwingt, um fo nothmwendiger werben nftitute, 
melde dem Arbeiterftande unterftügend zur Seite fieben. Das Mie 
nifterium wendet baher mit großem Eifer feine Aufmerffamfeit den 
Arbeitern zu und hat mit beionderer Müdiicht auf dieſelben die Bes 
werbsrãthe ins Leben treten laſſen, die jeroch ihre Wirkiamkeit, mie 
der Berliner, jehe oft verfennen und mit den Gemnnalbehörden 
Gompetenze und Reflortftreitisten beginnen, ohne vie materielle 
Aufgabe, Dad Wohl ihrer Gomittenten au fördern, im Auge au 
behalten. Jetzt iſt der Beitpunft gefommen, wo es darauf ans 
fommt, yon Seiten der Regierung felbftftändig Veranftaltungen zu 
treffen, um den Arbeiterftand durch für ion mohlthätige Juſtitute 
zu unterftügen. Hierher And beionder® Unterftügungäfaffen zu redıe 
nen. Das Minijterium ift jegt beſchäftigt, tie nöthigen Materia⸗ 
lien zu jammeln, um allgemeine Grundfäge für ſolche Kaffen zuents 
werfen, deren Gründung nad dem Berürfnife und bei Anträgen Bes 
theiligter erfolgen dürfte. Es iſt nicht der game Arbelterftand, 
welcher fich ohne ſolche Kaſſen befindet. Aber e& bleibt immer noch 
ein Arbeiterftand, welcher den 8. Theil der Bevölferung Preußens 
umfaßt und gewiß zahlreich genug it, die Aufmerffamkelt der Mer 
gierung anguipreten. Die Anträge anf Gründung derartiger Kafs 
ſen, die von verichledenen Seiten ringelaufen find, geben dahin, 
dag der Arbeiter gezwungen jein foll, ihnen beizutreten, und daß 
fi die Kaſſen nicht allein auf Kranfheitde und Tovedfälle, 
fondern aud auf eintretende Nothſtände bei Arbeitämangel, Theu⸗ 
rung u. dgl. beziehen follen. Das Beilpiel Englands, wo 30,000 
derartige (jedech freimillige) Kaffen- mit einer jährliben Einnahme 
von 4,000,060 Pid. Et. eriftiren, wird, wie es ſcheint, unter der 
Anleitung und Auffiht des Minifteriumd, Nachahmung finden. 
Auch ſoll das Minifterium nice abgenigt fein, die Provinzialslins 
terftügungdfaffen,, deren Fonds nicht unbedeutend find, anzuweiſen, 
aus ihren Grundeapitalien zur Gründung von Arbeiter:Unterftügs 
ungdfaffen Bewilligungen zu machen, (8. 3.) 

Perlin, 1. Juli. Die biefigen Zollconferengen naben ih— 
rem einftweiligen Ende; am 5. Juni dürfte bie legte Sißung flatt- 
finden, da vorausſichtlich bis dahin das Material zur vertraulis 
hen Beiprehung erfhöpft fein wird. In der heutigen Sitzung der 


Bollconferenz, die kaum eine Stunde währte, in welcher wicher eis 
nige unbedeutende Gegenſtände beſprochen wurden, gab der preus 
ßiſche Bevollmächtigte dir Erklärung ab, daß es höchſt 
wüunſchenswerth erſcheinen müſſe, wenn die Bevollmächtigten noch 
vor Ablauf der Diecuſſion über die Borlagen Lie Etwiderungen 
ihrer Regierungen auf die preußiihe Erklärung vom 7. Juni eins 
brädten; ed müßte fonft eine Untertrehung der Gonferenzen ftatts 
finden, die nah feiner Seite wünſchenswerth erſcheine. Einige De: 
vollmädytigte erklärten, bis jegt ohne alle Inſtruktionen dieſethalb 
zu jein, jedoch noch einmal eine Rüdirage an ihre Regierungen bals 
ten zu mollen; alle übrigen nabmen dieje Erklärung ftumm bin. Da 
nun vorauefichtlic diefe Erklärungen nicht bis zum 5. Juli cinlaufen 
werben, fo mird die Unterbrebung der Conferenzen jedenfalls eintreten. 
Borgeftern Abent fand im Minifterium der auswärtigen Angelegen: 
heiten eine vorberatbende Gonferenz ftatt, zu welder die im 
der Zollfrage ſonſt theilnehmenden berathenden Stimmen auch dies— 
mal zugezogen wurden, und geitern fand eine Minifterfigung in 
aleiber Beranlaflung ſtatt. Dee Gegenftand, der in beiden, ber 
vorberathenden Gonferenz wie der Minifterfigung, beratben wurde, 
betraf ausſchlleßlich die Sollangelegenbeit, und mie beute von fonft 
verläßlicher Seite verfibert wird, bat Hr. v. Bismarf bereits die 
Stipulationen zu ciner Vereinigung zwiſchen Defterreih und PBreufs 
fen dem auswärtigen Amte eingelandt und wurde in der Minifters 
figung über die Annahme oder Verwerfung derfelben berathen. 
Ueber das Reſultat der Berathungen fann id heute noch nichts 
Beſtimmtes melden, zuverläffig jedech, daß die Etipulationen im 
Entwurf von Hrn. v. Bidmarf eingelaufen find. Zugleich iſt 
beratben worden, was für den Fall zu thun fei, wenn das 
Material zur vorläufigen Beiprehung erledigt und bis dahin eine 
Ermiderung der Darmftätter Goalition nicht eingegangen fein 
folfte. Hier fol man zu dem Entſchluſſe gefommen fein, von Geis, 
ten Preußen® den Antrag auf Bertagung in der Eonferenz zu ſtel— 
len. Jedenfalls ift dies auch nothwendig, da c# der öſtert. Mes 
gierung vorbehalten ift, fih mit der Darmftädter Goalition abzufin— 
den, da fie fib mit derjelben vereinigt bat. Hierzu werden denn 
wohl in Wien öffentlihe Gonferengen oder aub geheime Verbands 
lungen geführt werden, die vorausfihtlid ein günſtiges Refultat ers 
geben, ta die Gealition ohne öfterreihifche Unterſtützung feinen 
Halt bat; Preußen wird gleichzeitig die Zwiſchenzeit benupen, um 
fib auf feine neuen Verträge vorzubereiten. Man erwartet hier— 
nach gegen Ende des Monats Auguft die Fortiegung der biefigen 
Gonferenzen mit ordentlihen Verhandlungen, da bie zu diefer Zeit 
alle Parteien fib ausgegliben haben werden und ter Reconftituirs 
ung des Zollvereins fein Hinderniß mebr im Wege ſteht. (D. A. 3.) 


Schweiz. 

Bern 29. Juni, Obgleich eine Regelung der Helmatlofenan: 
gelegenbeit von Bunseömwegen angebahnt ift, jo wirft dech dieſes 
traurige Verbältniß noch immer ſeht drüdend auf einzelne Kantone. 
Seit Jahr und Tag haufen in unfern Wäldern eine Menge ante 
ftreicher beiderlei Geſchlechts Die Weiber betteln oder fordern mit 
Unverfhämtbeit Geld, Mil, Butter, Sped, überhaupt Lebenemit⸗ 
tel aller Art. Die Männer befchäftigen ih nur jelten mit leichten 
Handarbeiten x. Die Jungen verfaufen Vögel und betteln Dabei. 
Dieje Banden verwülten die Waldungen ungeftraft, während arme 
Leute jür die geringften Jagd- und Holzfrevel oft in Gefangen- 
ſchaft gefegt werben. Aus den verjdiedenen Kantonstheilen gehen | 
bittere lagen über diefes Unweien ein. Man erklärt jogar, daß 
wenn die Regierung nicht baldige Abhilfe jhaffe, die Gemeinden | 
gezwungen fein würden, eine Treibjagd gegen dicſes Gefindel ans ; 
zuftellen, das in feiner großen Mehrheit nicht heimatlos fei, 

Bern, 29. uni. In Neuenburg feinen ſich wichtige 
Dinge vorzubereiten. Auf den 6. Juli bält die Bourgeoifie von 
Balangin ihre regelmäßige Verſammlung; aber fie beruft alle Kor: 
porationdangehörigen auf einen und denſelben Plag nah Balangin. 
Dad wäre die Bolfäverfammlung im Val de Ruz, von weldyer 
jüngft Berliner Berichte ſprachen. Die Republitaner fürdten, es 
handle fi um ein zweites Pofieur, wofür mit allen Kräften agis 
tirt wird. Deßmwegen wird von biefer Seite eine große: Begentg: 
monftration vorbereitet. Das Eentralcomite ter Association pa- 
triotique iſt in voller Thätigfeit; ein Specialcomite in Chaux⸗de— 
fonds unterftügt e®, und das Gomite ded Val de Travers hat in 
einer Berfammlung zu Motierd letzten Sonntag die Snitiative zu 
einer Bolldverfammlung ergriffen. — Dem Hrn. Thierts, der ſich 
eben in Vevey befindet, hat der Staatsrath von Waadt auf Vet— 
langen bed eidgenöſſiſchen Zuftizdepartements den Bundesbeſchluß 
über Internirung feanzöfiiher Flüchtlinge zuſtellen und bedeuten 
lajfen, daß er binnen Kurzem den Kanton Waadt zu verlajien habe. 


Großbritannien. 

fondon, 29. Juni. Am Unterhauje betätigte heute ber 
Chapfanzler Diöraeli die vollftändige' Beilegung der Differenz; mit 
Toöfana wegen der Mather'ſchen Angelegenheit. Sir H. Bulwer, 
der Gefandte in Florenz, ift jegt auch mit dem nöthigen Xnfteuftios 
zen verfeben, um das ntereffe des Gngländerde Murray bei der 
romiſchen Regierung wahrzunehmen. — Die gefttigen Verhandluns 
gen in beiden Säufern waren von feiner Wichtigkeit. 

Die Freibandelöpartei geht den bevorfichenten Wahlen mit 
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ziemlicher Zuverſicht entgegen. Getbft die lauteſſen Freunde der 
Repterumg ſagt M. Chremitle, kaben aufgehört, ſanguiniſche Sof 
nungen auf Erfolg zu affettiren. In ven Graffcaften fann Lord 
Derby nicht zehn Anhänget mehr alt bieher erwarten und In den 
Boroughs fann er fih auf feinen einzigen Rechnung machen. — 
Der Times zufolge hätte nun ber ſpaniſche Hof definitiv auf fein 
Lieblinasprojeft, ven Staatöftreidh, verzichtet. England ſcheint, 
turd Lord Howden, fein mädtıged Beto eingelegt zu baben. 


Fraukreich. 

Patis, 29. Juni. Die meiſten Blätter find, wie dies in ber 
legten Zeit zur Gewohnheit geworden, jo auch heute wieder ohne 
Keitartikel erichienen. Nur die minifteriellen Organe ipreben fi, 
über die Botfhaft des Präfidenten aus; voran der „Mor 
niteut.“ „Die Borfhaft, ſagt der letztere, welche der Prinz geftern 
an den geicggebenden Körper geſchickt hat und deren Verlefung die 
erite Scſſion Liefer Verſammlung ſchloß, bat einen tiefen Gindrud 
gemacht, der Im ganzen Sand nech empfunden werden wird. Es 
wäre überflüffig, den geleggebenden Körper an die Arbeiten zu ers 
innern, welde unter feiner Mitwirkung ber Präfitent der Republik 
fo eben zum Abſchluß gebtacht hat, da die Detaild nod im friſchen 
Antenfen der Berfammlung find. Beim Beginn der nächſten Seſ— 
fion wird dad Verzeichniß der au Stande gelommenen Alte einen 
befiern Plag neben den ausgearbeiteten Gefegvorlagen finden, die 
ihnen folgen follen. Geſtern wünjhte der Präfident der Republif 
dem geieggebenden Körper nur zu danfen für den feiner Regierung 
gelichenen treuen Beiftand und ihm feinen Eindruck über die erften 
Ergebnijfe der Franfreidh gegebenen neuen Berfaffung mitzutheilen. 
Kaum hatte Hr. Billault die Berlefung der Botſchaft begonnen, 
als ſich auf allen Bänfen des gefeggebenden Körpers deſſen Zus 
fiimmung äußerte. Dieje edle Sprade gab fo richtig Die mannig- 
fachen geiftinen Eindrücke der Zubörer wieder, daß fie dieſe alle wie 
durch einen Zauber vereinigte. ... Derfelbe Beifall begrüßte die 
Stelle, welche an die dem Senat zufiehende Befugniß erinnerte, Die 
Unzulänglichfeiten, die ſich durch die Erfahrung herausgeitellt hätz 
ten, zu verbeſſern; bierin erblidte man einen neuen Beleg für tie 
Mäfigung des Prinzen und für bie Stärke der Berfaflung. . . . 
Der in Aeclamationen fih offentarende Entbufiasmus tbeilte ſich 
nachher allen Kreifen mit 20. Ganz in bemjelben Geiſt und in 
derielben Weife fpraben ſich auch „Pays““ und „Patric über das 
geftrige „Eteigniß“ aus. 

Yaris, 30. Jun. Der Pring:Präfident wird morgen Das 
Elyſee verlafen, um feine Sommerreſidenz in Saint-Eloud zu neh⸗— 
men. Der „‚Batrie’ zufolge fteht feine Anwejenbeit bei der Gröff: 
nung der Straßburger Eifenbahn zu erwarten, melde auf den 17. 
Juli anberaumt if. 

Ueber 150 Mitglieder des gefeggebenten Körpers verfammet- 
ten fi geftern Abend im Gafine Paganini, auf ber Chauſſee 
d’Antin, um an dem NAbihierdmahl Theil zu nebmen. Bıllault 
brachte hierbei die Geſundheit des Prinz Präfidenten aus, 

Der „Conſtitutionnel“ ſpricht ſich heute in einem Xeitartifel 
über die Botſchaft des Prinz Präfidenten ganz in demfelben Sinne 
aus, wie geftern „Moniteur““, „Band und „Patrie“. In et- 
was anderm, abmweihendem und oppoſitioncllen Sinn madıt 
„Sitele“ feine Anſicht geltend. 

Daß die beiten Bourbonſchen Linien zu einer vollfiäns 
digen Wiederausfühnung gelangen müßten, galt als eine nothwen— 
tige Folge der Erergnifie, die Das vorige Jahr abgefchloffen baten. 
Es ſcheint num aber, daß diefe Verftändigung auch ibren öffentli— 
hen Ausdruck erhalten fol. Wie jegt auch die zuverläffigern enge 
lichen. Blätter melden, werben die Orlean’ihen Bringen dem Gira: 
fen v. Chambord im Laufe diefed Sommers einen Befuh in Frei: 
dorf machen. Die Herzogin von Orleans wird fie nicht dahin be= 
leiten; daraus ift indeß nicht ber Schluß zu ziehen, daß fie der 
Verftändigung abgeneıgt wäre; möglih, daß nachdem tie Söhne 
Louls Philipps den erften Schritt gethan haben, der Graf v. Cham⸗ 
bord ihm durch einen Beſuch bei der greifen Königin Amalie und 
der Herzogin von Drleand erwiedert. Der Graf v. Chambord hat 
befanntlih das Verbot für feine Partei in Bezug auf die Ueber: 
nahme von Nemtern unter der jegigen Regierung auf das firengfte 
feftgehalten. Die öffentlihe Begeanung zwiſchen ibm und ben 
Drleand würde nun ein weiterer Schadhzug gegen Louis Napo— 
Icon fein, wichtig beſonders darum, weil fie die Hoffnung auf eis 
nen naben Erfolg Tofumentirt. Ueber die politiihen Grundlagen 
der Verſtändigung verlautet natürlich nichts Pofitived, inte würde 
ſich ſchon aus dem Schritt der Orleans folgern laſſen, daß man 
fi nicht auf dad Ausland fügen, und daß man Frankreich für 
die Rückkehr zum legitimen Königthum bie Herſtellung des Repräs 
fentativfpftems bieten will. Dann bat man viel, ehne das nichts 
zu hoffen. Als ein Zeichen, daß die abjolute Monarchie auch uns 
ter den Segitimifien an Anhängern verloren bat, mag man die 
Thatſache anſehen, daß tie Legitimiften in ber cben geſchleſſenen 
Regtölativfeffion (und fie. bildeten den oppofitionellen Kern), ebenfo 
wie Montalembert ihre momentane Huldigung gegen das December: 
gouvernement nicht beifer wieder gut zu maden glaubten, als daß 
fie für die Rechte der Repräfentativverfammlung in die Schranfen 
traten. 

Ueber Marfeille hat man Rachrichten aus Algerien bis 


zum 21. Juni. die feinedweged die na offiziellen Angaben erwars 
tete Unterdrüdung der ausgebrohenen Araber-Aufftände, ſondern im 
Gegentheil deren hartnädige Fortdauer und Ausbreitung melden. 
Bom Tten dis zum Abgang der Nachrichten hatten ununterbrochen 
Gefechte ftattaefunden. Der Mittelpumrt der Schilderhebung iſt noch 
immer die Gegend um Ghelman herum. Aus Gonftantine und 
Algier waren in aller Eile Hülfstruppen abgeſandt worten, Die um 
fo nötbiger waren, ald die Araber mit großer Kühnheit auftraten, 
befeftigte Punkte umzingelten und bejtüemten,, die Frangofen in ihren 
Pofttionen angriffen u. ſ. w. Am 11. fonnten Ichtere endlich die 
Dffenfive ergreifen und am 13, rüdte der Oberjt Dumarjay mit 
1400 Mann von Win Sudas, tem Orte des erften Ueberfalls feis 
tend ter Aufſtändiſchen vor, und errang ben erſten bedeutenden 
Erfolg, indem er durb ein gejchidted Manöver einen Theil der 
Anfurgenten, ber feine frauen, Kinder, Vieh und alled Koftbare, 
was er batte, in die faſt unzugaͤuglichen Felbberge der Mechalas 
geflüchtet batte und fi tort von den Gipfeln herab vertbeidigte, 
abſchnitt und Alles niedermepelte. Nur wenige der Inſurgenten 
follen entfommen, über 150 getöntet worden fein. Das Vieh und 
die Beute bat man in Ghelma anlommen jchen; die Franzoſen jols- 
(en nicht einen Mann verloren baben. Ttoß diejes wichtigen Er— 
folgs blieb das ganze Land im Snjurreftion und 3 Scheits, die fi 
biß dahin aut verhalten batten, waren deſſelben Tages deſertitt. 
Am 13. batte ſich au wieder ein Stamm febs Stunden von 
&helma, die Beni Salah, empört und in ihren Wälder einen Feld⸗ 
meffer und 10 bis 12 Holzhauer ermordet. Acht ihrer Gefährten 
fonnten fih mit ibren Waffen auf Barral zurädiichen, das darauf 
von den Arabern hart betroht, und fogar ben legten Berichten zus 
folge angegriffen fein mufte, da man zu Ghelma bie 2 Uhr bie 
Kanonen von vortberbonnern hörte. Der Ghefdes „arabiſchen Bü- 
reau’ von Barral, Kapitän Medmer, hatte auf der Rüdkehr von 
einer Razzla aud einem Gebüih ber auf 15 Schritt Entfernung 
einen Schuß durch die Zunge erhalten, woran er Tags darauf ger 
fiorben war, eine junge Frau und ein fieben Tage alted Kind bins 
terlaffend. Der Thäter, der fofort getödtet wurde, mar einer von 
den Arabern, die ihm tagtäglib auf dem Bureau die Hand gefüßt 
hatten, — Am 20. Abends 10 Uhr foll, wie es in Bona bieß, 
auch der Hafenort La Galle angegriffen worden fein und man hatte 
50 Dann ın einem Fahrzeug des Zollamts dahin abgeihidt. 


Rtalien. 

Moitond, 38. Juni. So wenig die Bevölkerung im allges 
meinen im gegenwärtigen Augenblick für Politit ſich zu interefliren 
fheint , fo gibt es doch immer Leute genug, die ich möchte fagen, 
fo toll find im geheimen aegen die Regierung zu agiren. Bei der 
großen Wachſamkeit ver Behörden gegen politifche Umtriebe jeder 
Art gelingt es ihnen nicht zu irgendeinem Zwecke zu gelangen, und 
fie ſtuͤrzen ſich dahet durch ihre Berblendung nur jelbit ind Verder— 
ben. So famen wieder unlängft und namentlich befonder® in ber 
Provinz Mantua und Verona neue Verhaftungen von, ſolchen Ber: 
blendeten vor. Einer diefer Unglüdlihen, der vor einigen Tagen 
dabier feitgenommen und in die Röocchetta des Gajtelld geliefert 
wurde, endete dort In einem Anfalle von Verzweiflung dadurch feln 
Reben, daß er ſich mit feinem Halstuche an den Eiſengittern er: 


bänate. (A. 8.) 
Griechenland. 

Trieh, 27. Juni. Die mit dem heutigen Levante-Dampfer 
aus Atben eingetroffenen Nachrichten find geeignet, Me Belorgniffe, 
welde die letzten Mittbeilungen erregten, einigermaßen zu beidwid 
tigen. Die Regierung bat fi endlich ein. Herz genommen und den 
Tomud, oder vielmehr die Antwort auf denſelben, d. h. auf ven 
Vertragsvorſchlag des Patriarchen von Konftantinopel, den Kam— 
mern vorgelegt. Unter dem Titel eines „organiſchen Geſetzes der 
helligen Synode des Königreichs Griechenland‘ und auf ter Grund» 
lage der von der Regentibaft im Juli 1833 ausgeſprechenen Uns 
abhängigfeitserflärung der helleniſchen Kirche räumt dieſes miniftes 
rielle Projekt der Regierung nidt bloß ein was fie biöher an fird 
lichen Befugniffen übte, fondern dehnt ihre Gewalt noch aus — 
eine Maßregel, die natürlih der ultrasorthotoren Partei, welche 
aerade dad Gegentheil erwartete, jeher unerwartet fommt und ihre 
Beftrebungen vorberhand zu Schanden madt. Denn die Kammer 
ter Abgeordneten hat den miniftertellen Entwurf einftimmin, ohne 
Discuſſion, angenommen und tem Senat überantwortet. Gleichzei— 
tig erfährt man, daß der Mönch Papulafis in der Mana ver: 
ſchwunden tit, vielleicht weil die heimlichen Anftifter Feiner Umtriebe, 
die der Sache, melde fie befördern follten, mehr ſchadeten als nüß— 
ten, ed geratben fanden, ihn vom Schauplaß zu entfernen, ebe die 
Fäden des Gomplotts allzu greifbar am Tage lagen. (9. 3.) 


Bereinigte Staaten. 

Die legten Nachrichten aus Kalifornien, tur den Dampfer 
Allinois“, lauten wieder ſeht günftig., Am 16. Mai ging der 
„Dregon‘ von San Francisco nad Panama ab mit einer Baar: 
fracht von 1,603,803 Dollars Goidſſaub an Bord, Mähren in 
den Minen die einzelnen Beifpiele von außeterdentlibem Gewinn 
feltener werden, ift die burichnittlibe Ausbeute aller Arbeiter bes 
beutender, da die Goldgräberei fyftematifher und mit verbefferten 
Majbinen betrieben wird. In einem Placer (Minen auf der ober 
ften Erdſchichte), der vor 2 Jahren mit der damals gebrauchten um: 
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vollfommenen Maſchinerie kaum den noͤthigen Tagelohn für die Ar: 
beiter getragen hätte, madıt der Mann jegt 4 bis 10 Doll. täglich. 
Erde, die ungefähr 2 Eents pr. Buſchel oder 1 €. pr. Eimer merth 
ift, lohnt jegt fchon der Mühe. Außerdem findet man von Zelt zu 
Zeit Goldfiumpen, die 5000 bis T000 Del. werth find. Gegen 
die -Ehinefen wurden unlängft wieder einige Berfammlungen gehals 
ten, doch febeint ſich die Aufregung zu legen. Ihte Anzahl in Eas 
Hfornien fhägt man auf 125000 Seelen. Was die Panamaskifens 
bahn betrifft, fo verfihert der Ober⸗Ingenieur, daß am 1. März 
1853 die Bahn an's ſtille Weltmeer eröffnet merden wird, Mit 
ven Indlanern liegt die kalfforniſche weiße Bevölkerung nod immer 
im blutigen Hader; die neuliche Nadrıcht von der Niedermepelung 
von 150 indiantihen Männern, Weibern und Kindern beftätigt fich, 
aber feine Zeitung hat ein Wort deö Tadels oder Bebauerns für 
diefe abfcheulihe Barbarei. 


Gerichts ſaal. 


Stanbiag, 27. Juni. Am 23. d. wurde die 16. Schwurge⸗ 
richteſtzung für Niederbayern durch ten Appell.⸗Rath Gareis ges 
ſchloſſen. Sie war cine der umfangreichſten, welche die Thätigleit 
der nieberbayerlihen Geſchworenen bisher in Anſpruch nahm, mwurs 
de am 4. d. eröffnet und bot in 19 einzelnen Fällen 1 Berbredhen 
des qualifizierten Mordes, 1 Verbrechen des Todtſchlages, 1 Ber: 


brechen des Kindsmotdes, 1 Verbrechen des Raubed vierten Gras _ 


des, 4 Verbrechen des Raubes dritten Grades, 3 Körperverlegun: 
gen mit nachgeſolgtem Tode, eine Körperverletzung dritten Grades, 
19 Diebſtahlsverbtechen, 2 Diebſtahlsvergehen und 2 Diebſtähle 
im Bolizelübertretungdgrade, megen welcher Reate 49 Individuen 
in Anklage oder Anſchuldigungsſtand verfegt waren. In drei 
Fällen fam die Komplizität ded Georg Gumpenberger, vulgo Kut- 
ſchetbuben, der kurz vor ber Verhandlung im GBefängnifle zu Pafe 
fau flarb, zur Rburtheilung. Ale Berbandlungen wurden von 
dem Schwurgerihtöpräfitenten mit großer Umſicht, Unpartheilichkeit 
und Geſchäftsgewandtheit geführt. Nur durch die alljeitige Unters 
ftügung von Geite der f. Staatöbehörte, der Richter, Geſchwote⸗ 
nen und Bertheidiger vermochte die Aufgabe In einem verhältnißs 
mäßig jo kurzen Zeitraume gelöft zu werden, fFreifprebung er 
folgte feine, dagegen wurden vıer Todesurtheile gefällt, ven 
Zuchthäuſern 26 Sträflinge und zwar 12 mit Zuchthausſtrafe auf 
verfchiedene Zeiträume und 14 mit Kettenfirafe belegt, zugewieſen, 
9 zur Arbeitshausſtrafe, die übrigen zur Gefängnißftrafe verur— 
theilt. Möge und das trefflihe Inftitut der Geſchwotenen unvers 
fümmert erhalten werden, die Bervolllommnung deffelben wird 
die Zeit mit ihrer Erfahrung gewiß felbft bieten! 


Bermiſchtes. 


*.Aauuhtim, 29. Juni. Die Auswanderung hat von ihrer 
quantitativen Regelmäßiglelt nachgelaſſen und die Geſammtſumme 
der in dem gegenwärtigen Monat über bler beförderten Auswande⸗ 
ter überfieigt faum die Hälfte der früheren. Im Ganzen find dies 
jed Jahr feit Eröffnung der Schifffahrt circa 25,000 Auswanderer 
bier eingejcifft worden; am flärfften war der Zudrang im Monat 
Deärz milden 8— 9000 Köpfe). — Wan ift gegenwärtig hier 
und in der Umgegend mit der Schur der Wiejen und Kleefels 
der beſchäftigt und entwidelt Dabei ee ungemeine Thätigfeit, um 
nicht vom Regen überraiht zu werden. Der Ertrag dieſer fowie 
der Ftuchtfelder ift außerſt reichhaltig und, außerordentliche Unglüdss 
fälle auögenommen, übertrifft die Getreideernte, nah dem jetzigen 
Stand der Früchte zu ſchließen, die ganz auten Jahrgänge um ca, 
ein Vierthell bed Ertrags. Auch die Tabafserite verfpricht eine 
höchſt einträglihe zu werden, binfichtlid Menge und Güte der 
Blätter. Einen Beweis, wie fehr die Tabakskultur in den legten 
Jahren bei und zugenommen, liefert der hohe Steigerungspreid des 
Raptiihen Futters, indem dad Ergebniß eined Morgens auf ben 
Durchſchnittspreis von 30— 40 fl. zu fliehen kam; eine Folge der 
Abnabme von Wiefenfeld und -der Zunahme von KTabafsfeldern. 
Der Erlös der ſtädtiſchen Wiefen: und Kleeſchur überfieige dieſes 
Jahr die Summe von 20,000 A. 

”,* Yoris, 27. Junt. Unter den vom Generaidireftor ber 
Muſeen für das neue „‚Laiferlibe und Fönigliche Mufeum‘ geſam⸗ 
melten Gegenftänden befinden fih: Die Inſignlen Childerichs; der 
Seſſel Dagobertd; die Inflgnien, das Scepter der Gerechtigkeit und 
die Sporen Karld ded Großen; die Kleinodien mehrerer feiner fs 
niglihen Nachfolger; die Behänge aus der Heiligengeifttapelle Hein⸗ 
richs ML; tad Schwert, welches Franz I. in der Schlacht von Pas 
via, nachdem er jech® Kriendleute mit demfelben getödtet hatte, als 
Gefangener übergab; dad Schwert des zweiten und bad des viers 
ten Heintich; die Armbruft der Katharina von Medicid; ein kunſt⸗ 
reich gearbeiteter, ſeht wertboollee Degen Ludwigs XVL; dad dem 
Kaifer verliebene Ordensſchwert aus Malta und fein Kalſermantel; 
ter Tiſch, auf welhem Ludwig XVII. die Eharte unterfchrieb; der 
Krönungsibmud Karls X. und viele taufend andere Gegenſtände. 

*° Mor einiger Beit, fo erzählt ein frangöfiihes Journal, 
war ein Regiment Lanzenreiter auf dem Marſche, ale tin ſcawerrs 
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dentlich ſtark von @lektricität geſchwaͤngert war, für Menſchen und | fpiel den Matrofen von 3 bi 9 Uhr auf dem Hahn fipen zu ſehen 
Pferde fat unerträglih wurde, ohne daß dad Gewitter zum Aus— *,> Aarlsrahe, 30. Juni. Bei der heute dahler ftattgehabs 
bruch fam. Wie groß war aber das Erftaunen, der Söred de | ten 26. Prämien-Berloofung der großherz. badifhen 35 f. Serien: 
an der Spige ded Regiments reitenden Obriften, alö er, fi ums | 2ooje haben nachſtehende Nummern jede 1000 fl. gewonnen: Rr. 
fehend, gewahrte, daß auf jeder Lanzenfpige feiner Reiter eine blaue * 757, 785, 24,323. 137,669, 145,303, 145,319, 145,348, 165,909 
Flamme jpielte! Er glaubte fein ganzes Regiment ſchon verloren, | 180,103, 180,148, 237,705, 237,719, 237,739, 274,112, 274,139, 
jede Lanze für einen Bligableiter baltend, über den fidh fofort der | 303,358, 325,468, 341,902, 341,923, 382,746. 
Blitz entladen fünnte. Er befahl raſch die Langen umjumenden und *- Barmfadt, 1. Zuli. In der heute ftattgehabten 24. Ver⸗ 
auf die Erde zu bringen, worauf das eleftriihe Feuer verſchwand, loofung der großh. heil. 50 fl. Looſe find auf folgende Rummern 
welches wahrjceinlid fo genanntes Feu St. Elme oder ‚KHelenen: | die beigeſetzten Preife gefallen: Nr. 20,735 fl. 40,000; Nr. 55,513 
feuer war, wie man es an der Spige der Majten ober der Thürme ı fl. 10,000; Rr. 103,597 fl. 5000; Rr. 93,683 fl. 3000, Rr. 
bei gemitterjhmangerer Atmosphäre zumeilen gewahrt. 103,245, 17,625, 9709, 99,922, 14,935, 100,998, jede fl. 1000; 
** Antwerpen, 20. Juni. Ein Shiffscapitän mettete 400 | Rr. 127,327, 116,613, 115,060, 25,269, 82,717, 101,448, 7951, 
Fred, daß einer feiner Matrofen ſechs Stunten lang auf dem Hahn | 42,520 77,244, 45,144 jede 400 fl. _ 
des Thurmed von Notre Dame figen würde, und in der That ge: Peranimortiuber hedacteur: Eh. A. Kiekling. 


Geritter heranzog, und der Drud der Aimodphäre, bie außeror | no& geftern Nachmittag eine unzäblige Menihenmafe dae Schau—⸗ 








Anzeigen und Bekanntmachungen. 


rt de wichtige Erfindung für 

äder, Sefenhändler, % 

brauerei: und Branntweinbren 

nereibefiger, Gonditoren, Kauf: 
leute u. ſ. w. 

Die erprobte, fehr deutliche praftiiche An= 
weifung des königl. preuß approbir 
ten Apotbefer U. F. Schulß in Ber: 
lin zurAnfertigung einer in England 
ganz neu erfundenen 
fehr weißen Aunflhefe oder Bärme 
weldye in trodenem und flüfigem Zuftande 
ohne Betrieb einer Branntweinbrennerei in jes 

















(2a) Befanntmadhung 
Zufolge Enrieließung der fgl. Eifenbahnbau:Eommifion zu Münden vom 26. 
Juni 1852 Nro. 13,463 und vorbehaltlih deren Genehmigung werden Dienftag, 
Mittmoh und Donperftag 
als am 20., 24. und 22. Juli 1852 
' Bormittags neun Uhr 
bei der unterfertigten Volizeibehörde im Amtslokale nachſtehende Cifenbahnbau: Arbeiten im 
Bege der 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an ben Meiftabbietenten jur Ausführung vergeben werden, nämlich): 
bie drei nachbenanaten Arbeitsloofe der mitunterfertigten k. Eifenbahnbau-Eeftior, und zwar: 
ba® IV. Arbeitsloos, 15,030 Fuß lang, von Karlſtadt abmärtd gegen Wernfeld, 
bas V. Arbeitöloos, 10,000 Fuß lang, von Wernfeld aufmärtd gegen KRarlitabt, 
das VI. Vrbeitdloos, 5,000 Fuß lang, von Wernfeld gegen Zwing, 








; 5 dem Lokale und in jeder Quantität von Je— 

enthaltend: ea | v. tool | Vi. too | Siſenu⸗ | dem felbit ſeht billig nefertigt werden fanı, 
Esser — traͤftig wie jedes andere Gührungsmittel wirft, 

seramfhlagt zu und jih Jahre lang, ohne zu verderben und 

ee RE ohme an ihrer Triebfraft zu verlieren, hält, 

Eigentliche Erbarbeiten . . | 44,414 |11] 24,310 2 38,270 |52] 107,004 31 han EN ——— 


Aanſtbauten.. 21,210 251 10,831 401 51,345 |—] 83,385 14], \ ' 

Straſſen- und Flußforreftionen 15,995 a2] 5,220 30) 4,031 |20| 25,856 47 7 — — — 7 9 her —— 

Sicherang der Boſchungen 30,742 | 3] 15,396 | 6] 15,666 161 61,804 26 vortbeilhaft 2 7 Ar dei bringend 

Vollendung der BWegübergänge 16,763 150] 4,576 | 3 1,827 [1ı$ 23,167 ift, da überall Mangel an guter Hefe 

Steinmaterial zum Unterbau . 12,295 |38] 6,909 |36 3,620 |32] 22,825 zub dDiefelbe zu q uten Preifen bes 
Im Ganjen . || 141,421 [49] 67,253 [ai] 115,368 ]17] 324,043 j47|Jhabit wird, 

Es kann fowohl auf jedes der drei Looſe einzeln, ald auch auf alle dieſe Looſe zufam“|r EEE: — Bau u Des 

men ald einzige® Alkorbobjekt fuhmittirt werden. lin (für 3 Zhlr.) 

Die Eröffnung ber rechtzeitig eingereichten Submiffionen findet Ratt: In Bamberg zu bezichen durch die 
Dienftag den 20. Juli 1852 für das IV. Loos Vormittags meun Uhr. Buchner’fdhe Buchhandlung. 
Mittwoch ben 21. Juli 185% für dad V. „, * Bi. - 

Donnerftag den 22. Juli 1852 (für bad Vi. Loos Vormittags neun Uhr, Yablicandım. 


vv rn. In der Coukursſache des Schneiderme iſters 
(für das I und VI. Uhr Nachmittags 2 Uhr. umd Rrämerd Mindrees Gtumpf u Herrnbs 


dorf, wird hiemit eröffner, baf bad Priorirätd. 
Erfenatniä vom 21. c. unterm heutigen loco 
publ. an bie Amtstafel angeheiter wurde, 
Burgebrab den 23. Juni 1852. 
Königlibed Landgericht. 
Woelfer, 


Eidyenbretter: und Bohlenverlanf. 

Da der Verkauf von 00 Eichenbretier und Bob- 
fen megen ungünfiger Witterung am 25. d. nicht be= 
wert werden fonmte, fo ift hiezu Montag Der 12. 
Juli anberaumt. 

Kleinziegenfelb bei MWeismain den 20. Juni 1852. 
Schr. v. Schaumberg’ide Renten-Verwaltung. 


Mierhbe . 

Auf dem TIheaternlage iA eine freundliche par- 
terre Wohnung, beilchend aus 3 heipbaren und 2 
unbeinbaren Zimmern. Rüde, Holzlage nedſt Amtbeil 
am Walhbauie, Boden und Keller auf das Ziel Jar 
fobi oder Martini an eine ſtille ‚Kamilie zu vermie · 
then. Näberes iſt zu etfahren Dil. I Wro, 317. 


Mietbe 

Es if cine Wohnung für einen ledſgen Herru 
ober Krauenzimmer mit oder obne Meubel am Ste» 
obansberg Haus Mro. 1497 ftündlih zu vermierben. 

Stanhfurt, 30. Juni. Geldeours. Pie 
fiolen Of. I6 fr Pr. Friedrichsdor 9 fl. 
57T! fr, Holländ. 10 Buldenftüde 9 fl. 56 
fr. Rand Dufaten 5 fl. 38%, fr. 20 Francs⸗ 
ftüde 9 I, 321. Engliſche Souverains 12fl. 


— 


Die zu ſtelleude Kaution beträgt: 
für jedes der drei Looſe einzeln je zehn Prozent von der Allorkfumme umd 
für bie drei Looſe ald einziges Mfforbobjeft zufammen 20,000 fi. (mit Worten 
zwanzigtaufend Gulden). Außerdem if ber Ausweis eined reinen Dermögend von 
mindeftens 50,000 Al. (mit Worten fünfzig taufend Gulden) ben Cantions: Betrag 
mitinbegriffen, beizubringen. 
Bedinguifheft, Pläne und Kofenanfdläge liegen vom Montag den 5. Juli [. 38. an 
im Amtslotale der unterfertigten tgl. Cifenbahnbau- Sektion zu Jedermannd Einfiht ofen 
vor, wo auch bie Gubmiffiond-Eremplare in Empfang genommen werben lönnen, 
Die Submifiionen felbit müffen im vorſchriftsmäßig überfhriebenen und verfiegelten 
Eouverten und zwar 
für das IV. Loos für fih und für alle die drei Looſe ald ein Aftorbobjeft zufammen 
längitens bis Montag den 19. Juli lauf. Jahres Abends 6 Uhr 
für das V. Loos 
längftens bis Dienftag den 20. Juli lauf. Jahres Abends 6 Uhr 
und für bad VI, Loos 
längitens bis Mittwoch den 21. Juli lauf. Jahres Abends 6 Uhr 


entweder bei einer der beiden unterfertigten Behörben für jedes Loos einzeln, wie für alle drei 


zufanmen j 
fängftens bis Samftag den 17. Juli lauf. Jahres Abends 5 Uhr 
bei der tal, Eiſendahnbau-Commiſſion in Münden frankirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 und I1 der allgemeinen 
Submifiond- Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Beraltorbir- 
ungs:Termin fi perfönlih oder durch gemüglich bevollmädtigte Stellvertreter einzufinden, um 
wenn ſolches verlangt wird, ihre MebernahmdsFähigfeit , ihr Kautiond: umd Betriebönermögen 
ſogleich darch amtliche Zeugniße genügend madzumeifen mad dem bedingten Zuſchlag zu ge: 
märtigen. 





Karlftabt und Gemünden am 30. Juni 1852, 2 Gold al Marco W. 3 f. Preu 
Röniglices Landgericht. Agl. Sayer. Eifenbahnbau-Section, in 6 ZRABD WO di — 
mund —— 0 — —— ßiſche Thaler 1 fl. 45 fr. Füuͤnffranlentha⸗ 
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Deutſchland. 


* frankfurt, 2. Jull. Die Beioraniffe vor einer Sprengung 
bed —— haben &b im ber jüngften Zeit wieder ſeht gemehrt. 
Anlag dazu geben die forttanernte Ungewißheit, die täglim neu 
auftauchenden Gerüchte voller Widerſptüche und vor Allem die Ant⸗ 
wort, welche jüngit Hr. v. Manteuffel einer Deputatien des reis 
bandelövereind gegeben, dahin lautend, man werte ſich nicht ber 
denfen, Elemente (d. b. die fürs und mitteltdeutſchen Staaten, vie 
ſich wie Blei an die (preußifben) Füße hängen möchten, abzuſchüt— 
ten. Diefe Neußerung verdient deibalb Beachtung, meil fie von 
einer gewiſſen (Sereijtheit zeugt, Die ten Beweit htefert, daß die 
preußifhen Anträge in Wien nicht die erwünſchte Aufnahme gefuns 
den haben. Einen größeren Werth darf man ihr aber nicht beiles 
gen, da ja bie Erfahrung gelehrt hat, daß man cs in Berlin nicht 
jo genau zu nehmen pflegt, wenn es fih darum handelt, grede 
Worte und Verſprechungen durch Thaten zu verwirklihen. Die 
Staaten der Darmftädter Goalition werten fib dadurch auch fchwers 
lih imponiren laffen. Wenn von einigen Geiten behauptet wird, 
daß nunmehr eine Löfung der Bellfrage nahe bevorftche, fo fünnen 
wir diefe Anſicht nicht thellen. Preußen wird fi wohl hüten, ten 
eriten enticeidenden Schritt zur. Sprengung des Zollvereins zu 
thun und Dejterreih hat gar fein ntereffe daran, die Sache zum 
Bruch zu führen: Nach wie vor wird man auf dem Wege ber Un: 
terbandiungen zum Biele zu fommen fuchen und bis ta® gelingt, 
mird noch eine geraume Zeit bingeben. j 

Yom Mein, 30. Juni. Das einfahe Gontingent der ftreit- 
baren Mannſchaft des deutſchen Bundes betrug feither *, 100 der 

' Einwohnerzahl. Wie wir hören foll ed num nad tem Untrage det 
Mititärausfchuffes der Pundesverfammlung um ", p&t erhöht 
werden. Bon ntereffe erſcheint es daber, ten fritherigen (rs 
fammetbeftand des Bundesheers zu veranſchaulichen, um zu ermeſſen, 
mie ſtark ungefähr das Bundesheer in Zukunit fein werde. Die 
sehn Armeecorpe machten in Allem 292,377 Mann aus. Davon 
famen 216,343 Mann auf Infanterie, 11,388 auf Jäger, Büch— 


Differenzen mit der franzöfifden, mie man allgemein behauptet, 
die Bermittelung Preußens nachgeſucht hat, fo ift fie doch nicht 
eingetreten, weil die Berftändigung zwiſchen beiden Regierungen, 
die ſich zuletzt einzig und allein nur noch auf die Erneuerung des 
mit dem 10. Auguſt ablaufenden Handelsvertrags zu beziehen hatte, 
ohne Weiteres erfolgt und der Kandelevertrag nach offiziellen Be— 
richten aus Brüffel definitiv abgeſchloſſen worden it. 

Nach ter Saar: und M. Ztg. erflärte der König bei feiner 
Anweſenheit in Trier einer Prputation der Handeldfammer aus 
Zuremburg, welche jih für Erhaltung des Pollvereind ausgeſpro— 
sen hatte, „daß ſeine Regierung ihr möglichfies thun werde, jomft 
aber zu befürdten jet, doß der Zollverein in jeiner 
jegigen Geftaltnicht zufammengebalten werden könne.” 

Köln, 29. Jun. Das YZuftiiminijterium beabfichtigt eine 
Aenderung von hoher Wichtigkeit. Man will dem Stand ter Ads 
vofatanmwälte und der Abvofaten mehr oder minder eine 
folhe Grundlage geben, mie fie der Stand der Rechtäanwälte in 
ten Provinzen des allgemeinen preußiſchen Landredts bat. Neben - 
den der Zahl nad bei ten einzelnen höbern Gerichten beſchränkten 
Advofatanmälten beſteht dermalen die Einrihtung, daß die Advo— 
catur für die Candidaten des Staatsexamens zur Wahl freigegeben, 
und daß die Zahl der Advotaten unbeſchränkt if. Der Liebe zum 
Beruf und dem Talent if dadurch ein weiter Spielraum offen. In 
natürlicher Folge dieſer Freiheit iſt aber auch die Klage über über: 
große Gonfurtenz entitanden. Die Aripiranten der Advoratur fols 
len nad dem Plane des Juſtizminiſteriums zunäcft unter dem Ti— 
tcl Gerichtsaſſeſſoren bei ven Berichten befchäftigt werden, und aus 
ihnen follen bei entitandenen Wacanzen die Arvofatanirälte vonden 
Behörden ‚gewählt werden. Dem Bernehmen nad werden die bes 
fragten Disziplinarräthe des Advokatenſtandes der Mehrheit nad 
fi gegen diefe Neuerung ausſprechen. A. 3.) 


Belgien. 
In Belgien gewinnt die Uebergeugung immer mehr Boden, 
tag wenn Franfreih bei den Verhandlungen über den zu erneuern- 


jens und Scharfihügen, 40,759 auf Gavallerie, 20,977 auf Urs | den Handeldvertrag mit Begenfeitigfeit bewillige, man fih die Chan⸗ 


tilterie und Train mit 594 Geſchüßen (140 Tpf. Haubigen, 296 
Gpf. und 149 Tpf, Kanonen), und 2915 auf Pionniere und Bons 
tonniere. Die Referves Anfanterievivifon machte 11,116 M. aus, 
davon waren 1457 Jäger. Da in Zufunft aud eine genauere 
Matrifel zu Grunde gelegt werben foll, fo dürfte das einfache Con⸗ 
tingent daber, mit Ausihluß der Reſerve auf 456,000 zu ſtehen 
fommen, eine Zahl, mwelbe der Größe des Buntes jetenialle mehr 
entipricht, ala diejenige von 292,377 Wann. — 
Münden, 2. Juli. Die durch das proviſortiſche Eiſenbahn— 
baufomite auf der projeftirten Bahnlinie nah Salzburg aufaenoms 
menen. Beamten treten, wie es bejlimmt ift, in den Staatsdienſt 
über; jedoch haben jene, welche den Staatefonfure noch nicht bes 
ftanden, fih temfelben vorher zu unterziehen. (Pit) 
Münden, 3. Zul. (Dienftesnabridten.) Der biöher 
bei der Bauinſpeltion Hof befintlibe Baufondufteur, Fleffa, bat 
zur ſpeziellen Ueberwachung ver öffentlihen Bauten in den Land— 
gerihtäbezirfen Kronach, Ludwigſtadt, Rorthalten und Stadts 
fteinad feinen Wohnfig in der Stadt Kronach zu nehmen, woges 
gen der Baufontufteur der Bauinjpeftion Bayreuth, Müller, der 
Bauinipeftion Hof zugetheile wird. . 
Barmfodt, 1. Juli. Man hätte nicht emwarten dürfen, daß 
etwa das Minifterium ſich durch einen Beihluß der Kammer in 
der Zolle und Kandeldfrage von der betretenen Bahn hätte abs 


con zu Nugen machen müſſe, melde. die jüddeutſchen Staaten bei 
einer etwaigen Boslöfung vom Bellverein für mehrere belgifdhe In— 
duſtticzweige böten, oder den Icpten Bertrag mit dem Sollverein 
su einer vollfommeneren und vortbeilbafteren Allianz erweitern. 
Unterdeffen gewinnt es immer mehr an Wahrſcheinlichkeit, daß in 
Belgien wieder cin Mifbminiftertum and Ruter tritt, Dem wir 
übrigens feine lange Lebensdauer verſprechen. 


Großbritannien, 

Sonden, 30. Juni. Im der geftrigen Sigung ded Unterhaus 
ſes interpellirte Lord Dudſey Stuart in Sachen Murran’s und 
verangte die Vorlegung der Korrefpentenz mit Rom über dieſen 
Hall. Hr. Dieracli erwiderte: 

„Sir 9. Bulwer bat Infiruftienen erhalten, dem Bang des 
Murray'ichen Prozeſſes feine Aufmerkjamfeit zu widmen. Die Sa— 
che it in Sir H. Bulwers Händen, welchem es gelungen, mit der 
tostaniſchen Regierung fid zu verftändigen, ſeht wohl aufgehoben. 
Allein in Folge des Meuchelmordeſyſtems, daz in Itallſen berrfcht, 
it es nicht gerathen, die Korrefpontenz vorzulegen.” — Sir Harry 
Verney beantragte darauf (in Abmefenheit Hrn. Anſtey's, der den— 
felben Antrag angemeldet hat) folgende Refolution: „Im Aners 
"fennung des unbezweifelten Rechtes, welches die im Ausland lebens 
den Unterthanen der Königin auf den fteten Schug Ihrer Majchät 


bringen laffen. Es ift im Gegentheil geſonnen, feit auf derfelben | für ihre Freiheit, ihr Eigenthum und fonftige perjönlice Rechte bes 


zu verbarren, und im Vereine mit den verbünteten Staaten, den 
Darmjtädter Beichlüffen gemäß, eber zum Meußerften zu ſchreiten, 
als ſich Preußen auf Gnade und Ungnade zu ergeben. Ueber diefe 
Abſicht des Miniſteriums macht man fi aud gar feine Illuſionen. 
Benn Blätter in den legten Tagen von einer ſich kundgebenden 
Nacgiebigkeit der Darmitadter Coalition zu erzählen willen, jo üft 
nicht das Mindeſte vorhanden, was auch nur berecbtigte, eine folde 
Nachgicdigkeit zu vermuthen, geſchweige dann beftimmter zu erwar⸗ 
ten. Daß man in dem Darmſtädter Layer eine Berftäntigung 
mit Preufen nad wie vor wünſcht, iſt unbezweifelbat; allein fei= 
neswegs auf Koften des eigenen Programmd, fontern auf Grund 
einer Umfehr Preußens. Traͤte diefe Umfchr nicht ein, fo fönnte 
man fiber darauf rechnen, daß die Verbündeten Süds und Mlittels 
Deutſchlands es Preufien überlafen werben, einen Verſuch auf neuen 
Bahnen zu machen, und ıhreötheild den Zollverein fortbilden würs 
den. Was von Meinungsverfchiedenheiten zmifhen dem Souverän 
und jeinen Miniftern erzählt wird, ift völlig unbegründet. (Fr. J.) 

Berlin, 1. Juli, Obſchon vie belgifhe Regierung bei ihren 


figen, und in Betracht, daß die hechwürdigen Herren Wingate, 
Smith und Edward im vergangenen Januar mit ihren Weibern 
und Kindern mwilfürliher Weife aus Defterreich vertrieben wurden, 
webei fie viel Mühfal erduldeten und an ihrem Elgenthum beichäs 
digt wurden; und in Betracht, dad fie für Diefe Verlegung ihrer 
Rechte bisher noch Feine Genugthuung erlangt haben: ijt das ‚Haus 
der Anſicht, Daß diefer Fall ſchleunige und ernſihafte Mafregeln von 
Seiten der Regierung Ihrer Majeftät erfordert.” Der Spreder 
entihied, Taf ın Abmweienheit des Hrn. Anſtey diefer Antrag nicht 
vorgebracht werden fönne, wenn irgend ein Mitglied Dagegen Eins 
ſptuch thue. Da dies nicht der Fall war, begann Sir Harry 
Verney die Motivirung feincd Antrags mit den Worten: Herrn 
Mathess Fall jicht nicht vereinzelt da. In allen römiſchekathoiſſchen 
Staaten wird ein Syſtem tyranniſchet Verfolgung gegen die Pros 
teftanten befolgt, und es ift zu hoffen, daß die Regierung Sir H. Buls 
wer's Aufmerffamfeit auf diefen Gegenftand Icnfen werde.” Nach— 
dem die Motion von Hrn- Kinnaird unterflügt werden war, gab 
der Kanzler der Ehapfammer folgende Erflärung ab: „Als dad 


gegenmwärtine Minijterium ind Amt trat, fand fib eine Depeſche 
von Lord Granville an Lord Weſtmotland in Wiener, worin Leße 
terer tabin Inftrwire wurte, ed der Billigfeit ber öjterreichiiben Re— 
gierung| anheimzuftellen, ob und, welche Entſchädlgung fie Den aus— 
gewiefenen Herren Bingate und Smith zufommen laſſen welle. 
Rad diefem Schritte konnte Lord Malmesbury nicht gur neuerdings 
eine beftimmt formulirte Forderung ftellen, aber 28 wurde nichts: 
defiomeniger die KRorrefpendenz über Diefe Angelegenheit mir Dem 
Grafen Buol fortgeführt.‘ Aus dieſer Korteſpondenz lad der Mi: 
nifter dem Haufe einige Bruchſtücke ver, aus denen bervorgebt, 
daß der aus Lemberg verwiefene Kerr Edward allertinge, wegen 
einer begangenen Sindiskeetion von feiner Seite, am 17. Dezember 
den Befehl erhalten hatte, Lemberg zu verlaffen, daß aber ſchon 
am 23. dieſer Befehl wieder zurüdyenommen wurde. Mittlerweile 
war Herr Edward nah Wien gegangen, batte daſelbſt cine Unter: 
redung mit dem Grafen Weftmorlant und Letzterer eıne Konferenz 
mit dım Fürften Schwarzenberg, ber eine weitere Unteriubung zus 
fagte und Ken. Edward rieth, ven Ausgang LDerielben ın Lemberg 
rubig abzumarten. Herr Forward aber verftand fib nicht dazu und 
hatte die öfterreibliben Staaten ſchon lange verlaffen, bevor tie 
Unterfubung zum Schluß fam, und obne daß er eine weitere Aus- 
weiſungs-⸗Ordte empfangen bätte „Rab Ermittelung dieſes That— 
beſtandes““, fuhr der Miniſter fort; „blieb dem Grafen Malmesbury 
nichts Anderes übrig, ald Hrn. Edward brieflich zu fragen, ob 
dieſe von der oͤſterreichiſchen Regierung gemachten Angaben forteft 
feten, und ob er eine Abſchrift jener AusmweifungesOrdre vorlegen 
könne. Auf diefe Anfrage hat aber Hr. Edward bis zur Stunde 
nidt geantwortet. Was die aus Peſih vertriebenen "Herren 
Wingate uno Smith betrifft, jo beanfpruben fie, in den Tagen 
Lord Granville's, eine Entihätigung von 472 Pi. St; es hat 
fib jedoch nad forgfältig eingezegenen Erfundigungen herausgeſtellt, 
daß diefe Forderung überfpannt fer, ja es ift gang und gar zweis 
felbaft, ob fie eine Schatloßhaltung beaniprudyen fönnen. Auf eine 
weitere Anfrage son Seiten bed Miniſteriums haben aber die bei— 
den Herren ebenjowenig wie Herr Edward geantwortet” Somit 
glaubt der Minifter an das Haus das Anſuchen ficken zu fönnen, 
das gegenmärtige fowobl wie das letßte Minijterium von jeder 
Schuld in diefer Angelegenheit freizujprehen, den obigen Antrag 
au verwerfen, zugleib auch ausjufpreben, dab beide Mintjterien 
ihre Pflibt getban und daß die öſterteichiſche Regierung ch an gu— 
tem Willen nicht babe feblen laffen. Dagegen erklärte ſich Korb 
Balmerfion. Seiner Anfiht nach jeien die Verhandlungen nichts 
weniger ald geſchloſſen. Man wiſſe noch gar nit, wie hoch tie 
Berlufte der Hetren Wingate und Smith anzufhlagen feien, und 
dann babe Graf Buol das Anerbieten gemacht, den Miffionären die 
Koften ihrer KHeimreife zu vergüten, ohne daß man Darauf etwas 
ermwidert hätte. Die frübere Regierung (Branville) fet mehr Schuld 
ald die jegige, denn fie babe die Sadıe von Anfang an verfehrtans 
gefaßt. Das Haus fönne daher unmöglich feine Zuftimmung und Befriedis 
gungausfprechen, obwohl es andererfeite evidente Thatſachen nicht in Ab⸗ 
rede ftellen werde. Es jei durchaus nicht zu bedauern, baßderlei Fälle 
im Parlament zur Sprade fommen, denn es jet von der größten 
Bedeutung, daß die fremden Regierungen wiſſen, man fei bei vor: 
kommenden Ungeretigfeiten und Willführlicfeiten, im Parlament 
feit entſchleſſen, die Sache zu Didlutiren und, mo «8 nötbıg fein 
follte, auch die eben am Ruder befindlihe Regierung aufjufordern, 
daß fie Genugthuung verlange. Was ıbn beteeffe, jo glaube er 
nod heute, daß die Herren Bingate und Emith graufam und ty: 
tanniib behandelt worden, indem man fie mitten im Winter ges 
zwungen, ihren Wohnort aufs ſchleunigſte zu verlafien. Fteilich 
babe man fpäler gelagt, es ſei wegen einer Ucbertretung der öfters 
reichifhen Belege geſchehen: ed fei aber nie geſagt worden mas für 
Gefege fie verlegt hätten, und die englihe Regierung habe cin gutes 
Rebt, danach zu fragen. Was die erwähnte Depeihe Lord Gran— 
villes (das heißt, wie Lord bedeutungsvoll fagte: des früheren 
Kabinetd) anbelangt, fo müffe er mit Bedauern gejtchen, daß ihm 
biß jept noch nie das Loos zu Theil geworben, eine Depeſche zu 
lefen, die in ihrem Gehalte und in ihren Ausdrüden jo demüthig 
ald diefe geweſen wäre, infofern fie es vermeide, Genugthung zu begeh⸗ 
ren, und dieſe dem freien Willen der öfter. Regierung anheimſtelle. Es 
fel dies ein Vorwurf, der ganz und gar auf Die vorige Regierung falle. 
Der At von Seiten Defterrcih dagegen ſei nach feiner individuellen 
Anihauungsmeife fein auf Gefeglicfeit bafirter oder aus religiöjer 
Untuldfamfeit entfprungener gewejen; ihm lägen vielmehr polttifche 
Rüdfibten zu Grunde, ein Gefühl der Rache gegen das engliſche 
Volk und defien Regierung wegen des Antheild, ven dieſelben an 
den Angelegenheiten ded SKontinentd genommen — ein Gefühl, 
welches aus ber eigenen falfhen Beurtheilung der Intereſſen Oeſter— 
reichs entfprungen fe. Die Politif des britiſchen Kabinets bätte 
in jener bewegten Zeit zuverfichtlih dazu beigetragen, den Frieden 
Europa'3 und das Glück Italiens zu befefligen, ohne daß deshalb 
Defterreihd Stellung unter den Rationen Eutopa's minder bedeu— 
gend geworden märe, wenn feine Befigungen fih auf den Norben 
der Alpen beſchränken müfen. Hr. Plomden ſprach im Geiſte 
Lord Palmerfiond, Hr. Hume vertheidigte Die Haltung Lord Grans 
villes, Lord Dudley Stuart war entzüdt über Lord Palmerftons 
Rede und da ber Zweck der Dielkuſſion chen nur die Diskuffion 
war, 509 Sir H. Verney ſchließlich fernen Antrag zurüd, 


— — — — — —— — — —— — — — — — — — — — — —— — —— — — — — 


‚näcft verſſchert, td 


‚1. Zun. Die Königin bat ſoeben in Perfon 
arlament geihioffen. An ver Tbronrede wird zu: 
4 die Bezichungen zu allen fremden Mächten 
fottwãbtend fteundſchaftlich ſind, und der Beilegung der däntſchen 
und ter ägyptiſchen Frage und ter Einnahme Ranyund er: 
mwähnt. Die Königin verfündigt dann ihre Zuftiedenheit über die 
Annabme der Miliz Bill, fowie vie Abfiht, dad Parlament 
unverzüglich aufzulöfen Sie ſpricht ſchließlich die Hoffnung 
aus: das ncue Parlament werde’ die proteftantiihen Inſſtithu— 
tionen des Landes! und deren natürliche Folgen, die bürgerlis 
he uud die religiöfe Freiheit aufrecht halten. 


Fraufreich. 

Paris, 29, Juni. Die Fuſion regt fib noch ımmer, und «8 
gibt ftarfe Geelen die an der Rüdfebr der Bourbonen durch diefe 
Pforte nicht verzweifeln wollen. Die große Mehrzahl der Politiker 
fhüttelt den Kopf dazu. Es hat Diefer Tape wieder eine lange 
Gonferenz von Fuflonıftendeid ftattgefunden, an der au ter Herz 
zog von vis uud der Marquis de Laferronnays tbeilnahmen. Sch 
babe von Leuten die ſich in dieſer Atmoſphäte bemegen die fefte 
Uebergeunung audipreben bören daß - die Bringen v. Drleand mit 
bem Grofen v. Ghambord in Deutſchland zufammentreffen werden; 
daß der Drt ſchon beſtimmt fei; daß Die hoben Beſuchenden aber 
dae firenafte Ancognito beobadten wollen und das Ergebniß erft 
fpät der Welt befannt gemadt werden jell. Man ichmeichelt fi 
jogar daß bie Herzogin v. Drleand, bie tm ihrer ſchoͤnen  Pictät 
nichte thun will was wie ein Vertammungsurtbeil gegen den Bas 
ter ihres Gatten und eine Verleugnung der Anjprüche ihred Soh— 
ned erfheinen würde, zulegt doch noch einwilligen fünnte wenigjtend 
ihre Kinder zu dem Familiencongreß zu jbiden. Seien Ste gewiß 
daß man hier in der fuflonitiihen Welt an die Hauptſache: Die 
Zufammenfunft zwiſchen den Mitgliedern des franzöfiiten Königer 
hauſes, ſeſt uud ernſtlich glaubt. «(2 3.) 

Yaris, 30. Juni. Der „Moniteut““ meldet, ed liege dem 
Senat der (Entwurf eines Scnatusconfultes tezüglib des Oberge⸗ 
richtshofes vor und ein anterer, betreffend vie Organijation der 
Golonien. Die ferien des Staatdrathes, welde gemöhnlib am 1. 
September begonnen, werden dieſes Jaht vom 15. Auguft bie 15. 
Dftober dauern. Unmittelbar nab jenem MWiedergufammentritt 
wird der Staatdrath gemeinfam mit den verſchiedenen Minifterien 
den Burgetentwurf für 1854 ausarbeiten. Schon gegenwärtig fft 
dıe Regierung mit neuen Gefegvorlagen beſchäftigt, Darunter ber 
treffend Minenconceflionen, Errichtung einer Succurfale der Banf 
von Franfreih, und ein Beihwornengejeg. Während feiner 
dreimonatlichen Seſſion bat der geſchgebende Körper BA Geſetzvor⸗ 
lagen, darunter 53 von localem nterefje erledigt; zwei Entwürfe 
bat die Regierung zurüdgegogen; einen bezüglich der Wicderermähls 
ung der Genetal⸗, Bezitts- und Municipalräthe und der andere 
betreffend Einführung von Luxusſteuern. 

Yaris, 3. Jul. Die „Batrie enthält nachſtehende Mittheis 
lung: „Man verfihert, daß heute (30. Zuni) in Parıd eingetrofs 
fene Berichte aus Algerien die Lage ald vortrefflih darſtellen. Die 
Golonnen, die von Bathna, Gonftantine und Ghelma abgegangen, 
hätten ihre Berbintung bemerfftellige, und die aufftändiide Bes 
wegung, melde auf mehreren Punkten ausgeotochen war, wäre 
unterdrückt.“ 

Bei dem Abſchiedbankeite, zu welchem vorgeftern Abend vie 
Mitgliedet Des geſehaebenden Körpers ſich un Saale Paganini zu: 
ſammengefunden hatten, mwurte nur ein einziget Toaſt ausgebracht, 
und zwar von dem Praſidenten Ken, Billault; er lautete: „Meine 
Herten und werthe Gollegen! Es ift mit der Feſtcommiſſion verab⸗ 
redet werben, daß feine Kede gehalten und nur cin einziger Zoaft, 
der eined Commentars, nicht bedarf, Dem Prinzen| Louis Napoleon 
audgebradye werden folle. Dem Prinzen Louis Napoleon!“ Die 
Berfammlung ftimmte mit enthuflaftiihem Hochrufen in biefen Toaft ein. 

Die Borfhaft, welche ter Prinz: Präfident am Schluſſe der 
Seffion an den gejeggebenden Körper gerichtet, hat mie in Patis, 
fo aud ın den Departementen im Allgemeinen eine günjtige Aufs 
nahme gefunden. Der Paragraph, welcher von den Unvollfoms 
menheiten der Verjafjung handelt und Berbefferungen in Ausfigt 
ſtellt, bat einiges Auffeben gemacht; er wird verſchieden audgelegt; 
die Einen erbliden in Diefer Aeuferung die Andeutung, tab bie 
Beſchraͤnkungen der öffentlichen Freiheiten gemindert werden ſollen, 
Andere dagegen meinen, daß das Elyſee ten „Unvollflommenbeis 
ten der Verfaſſung“ durch neue Beihränfungen abzuhelfen Willens 
fei; ed wird von legteren ſogat ſchon behauptet, dem gefeggebenden 
Körper folle die Befugnif entzogen werben, den Mitgliedern, welche 
es verlangen würden, die Beröffentlihung ihrer Meden zu geitatten. 

Aus den Departementen wird berichtet, daß allenthalben wies 
der zahlreihe Petitionen unterfchrieben werden, melde Wie dether⸗ 
ſtellung des Kaiſerthums verlangen. Bei dieſer kaiſerlichen Bewe— 
aung thut ſich auffallender Weile beſonders das Riedert-Alpen-De⸗ 
partement hervor, daffelbe Departement, we nad dem Staaasſtreicht 
vom 2. December der ſocialiſtiſche Aufſtand Die meiſte Verbreitung 
gehabt hatte. 

Der „‚Eonftitutionnel” ijt der Meinung, daß cine Aenderung 
der Politik bezüglich der Toleranz dem mohamedaniſchen Eultus in 
Algerien gegenüber nothwendig feiz der jüngfte Aufftand, der Leicht 


gefährlih werden fönnte, menn ein bedeutender Führer an bie 
Spige träte, fei allein dem mohamedaniſchen Fanatigmus zuzufdreis 
ten. Der „Eonftitutionnel’ jagt: „Es gibt fiherli feinen Ara⸗ 
ber, ter nicht von ganzem Kerzen die Europäer habt, und ter Die 
Tödtung eines Chriſten nıcht für ein frommes Werk hält.” Das 
minifterlelle Blatt ſlagt als durchgteifendes Heilmittel gegen Dies 
ſes Uebel vor, die jeitber geübte Toleranz aufzugeben und Die Bes 
februng der Araber zum Chriſtenthume mit allen Mitteln zu bee 
treiben. 

Nab dem „‚Gourrier. de la Drome‘ wird in diefem und den 
benabbarten Departementen bedeutende Propaganda mir dem (Eıbs 
vermeigerungsiäreiben des DObriften Chartas getrieben. Tauſende 
von Eremplaren werden an die Arbeiter und Bauern vertheilt; 
bäufiz findet man ed in den Kaffechäufern und an anderen öffent: 
lien Drten aufgelegt. Bereits find mehrere Perjonen, welche ſich 
die Werbeeitung von Eremplaren ded Chatras'ſchen Schreibens hats 
ten angelegen fein laſſen, verhafter worden. — Der Miniſter der 
allgemeinen Polizei har einen ‘Preis von 500 Fres. auf die Eins 
beingung eines Raubmörders, Namens Glnot, der im JjeresDepars 
tement Schreden verbreitet, ausgeſetzt. 

Griechenland. 

Athen, 22. Juni. Der mit Gewittetn ſchwangere politiſche 
Horigont Griechenlands bat ſich über Nacht. aufgeflärt, und ın vie 
Gemütber ift an die Stelle von Bejorgniß und Zweifel über Ent: 
ſchtidung in den kirchlichen Angelegenheiten eine Befriedigung und 
Rube eingetreten, die wohlthuend auf alle Verhältwiffe wirt. Im 
Laufe der Woche bradte dad Miniftertum ven Geſetzentwurf, bes 


nannt „das organtſche Geſetz der heiligen Synode der Kiche Grie⸗ | 


chenlands“ vor die Deputirtenfammer. Der Minljter des Cultus 
und der geiftlihen Angelegenheiten verlad ben (Entwurf in der Kanıs 
mer. Der Zudrang zu den Tribünen war ungemem groß. RNach— 
dem die Kammer ſogleich einen Ausſchuß ernannt hatte zur Prüfs 
ung ded minifteriellen Geſehzes, wurde die Sıpung geſchloſſen und 
die Anhörung des Berichtes des Ausſchuſſes auf den andern Mor: 
gen anberaumt. Die yrode Aufregung die bis dahin geherrſcht hatte, 
verwandelte Ab in freudige Urbertaſchung derjenigen welche wenig 
Hoffnung mebr gehegt hatten, und befriedigte Die Erwartung derer 
weiche fit des Sieges von vorneherein verſichert hielten. Die pos 
litiſchen Barteten die fih um Macht und Einfluß jireiten, theilten 
fih während ver Vorbereitung dieſes Gefegentwurfes in zwei ſcharf 
geſchiedene Lager: Orthodoxe, Kirchliche, welde mie allen Dutteln 
den Zuftand der helleniſchen Kirche zurüdführen wollten wie er uns 
ter der tũttiſchen KHerrihaft geweſen (welchem Zuſtand die Regent: 
ſchaft — und namentlih v. Maurer ein Ende machte); und ſolche 
die mit dem von der Regentſchaft gefhaffenen Berhalmiß der hels 
leniſchen Kirche in ihrer Unabbängigket vom Patriarhen von Kon— 
ftantinopel zufrieden waren und die weitere Entwidiung felbfiftäns 
digen firdlichen Lebens auf dieſe Bafıs hin anftrebten. Es iſt noch 
fein Gollectivname für dieſe Parteı gefunden, ber den wichtigen 
Standpunft für fie bezeichnet. 

Die Kammer verfammelte ih, börte den Bericht des Aus: 
ſchuſſes an, der für unberingte Annahme des Befepentwurfes ſprach 
umd fehritt zur Abjtimmung. Ein paar Deputirte wollten veden, 


die Kammer beftand aber darauf, daß jogleih abgeftimmt werde. ; 


Das Refjultat war Einftimmigfeit für Tas Geſetz. Was enthält 
nun biefer wichtige Wejegentiwurf? Wenn 
vom 23. Juli 1833 zuerft die Unabhaängigkeit der hellemiſchen Kirche 
vom PBatriarhate von Konftantinopel vertundigte und eine heilige 
Synode ald Oberhaupt der Kirhe Wriehenlands einjegte; wenn 


das Geſetz vom 16. Mai 1845 unter Kolettt dieſe Unabhangigkeu 


anerfannte, fo fann man von tem heutigen Gefege jagen, dab cs 
der Regierung nidt blos alle Rechte bewahrt, melde fie ſchon bes 
feffen, fondern dieſelben noch ermeitert, daß es aber aud jene 
Hinderniffe wegräumt, melde der Patriatch von SKonftantinopel in 
den Artikeln 3 und 4 des organijhen Gefeges vom Jahre 1833 
bezeidnet hatte, 

Aus der Maina haben mir feine meitern Nachrichten, als 
da der Mönch in Fuſtanella verfleidet, mit zwei treuen Gefähr— 
ten in den Schluchten ded Taygetus verſchwunden if. Die Mais 
noten find allmäblib zur Vernunft zurüdgefehrt. Kalamata und 
einige andere Ortichaften haben dem Mönch den Zutritt verweigert, 
und um nit fogleih in die Hände der königl. Truppen zu fallen, 
entfloh er. Die Mainoten verbreiten fih in Heinen Trupps ald 
Schnittet in Meffenien. 





Gerichts ſaal. 


Zayttath, 1. Juli. Schwurgerichtsverhandlung.) Jos 
hann Knarr, Webergeſelle von Schlockenau, angellagt des Ver⸗ 
brechens der Körperverlegung mit nach gefolgtem Tode, veräbt mit 
Waffe an dem BWebergejellen Müller im Zufammenfluffe mit einem 
dergleihen Vergehen zum Nachtheile des Mebermeiftere Gahm und 
einer jahtlaͤſſigen Rörperverlegung, leugnete in ver öffentlihen Ver— 
handlung hartnädig, daß er dem Müller jenen Stich in das Ken 
verfegte, welcher deſſen Tod unmittelbar zur Folge hatte, ſowle die 
anderen kom zur Laſt gelegten Mißhandlungen; dur Die ſchlagen⸗ 
den Indicien und die Übrigen Momente in ihrem Zufammenbange, 


das organıjme Edict 


zur Evidenz dargethan. Den Gejch wornen murden fünf Fragen 
vorgelegt, deren erfie ben Begriff der Körperverlegung mit erfoig⸗ 
tem Tode „jedoch mit vorbedachtem Eritſchluß“ enthielt und von den 
Geſchwornen bejaht wurde. Die zmwite Frage enthielt dieſelben 
Momente mit der Abänderung „ohne Ueberlegung und Vorbedacht 
ın aufwallender Hige des Jorns“ und vie dritte ging dahin, ob 
ter Tod mit Wahrfheinlichkeit vorausgeſehen merden fonnte; bie 
beiden andern gingen auf die oben bezeichneten Vergeben. Der 
Angefiagte wurde defbalb vom Gerichtshofe zur Zuchthauäftrafe auf 
5 Jahre 6 Monate verurtbeilt. 

Bayreuth, 2. Juli. (Schwurgerichtsverhandlung.) 
Bor zahlreih verfammeltem Publikum fand die Verhandlung ber 
Anklage gegen Jette Schmidt, Wittwe von bier, wegen Verbrechens 
bed Kindömords ſtatt. Die Angeklagte geftand im weiteren Vers 
kauf der Geſchichte, wie fie mit dem Kinde nah deſſen Tode ver 
fahren, bebaupter jedoch, daß daſſelbe ſogleich nach der Geburt todt 


wie fie ih mwäßrend der Berhandlang ergaben, mar biefes jedoch 
l 
Der 


gemweien fer, und daß fle es nicht ums Leben gebracht habe. 
ı Sahserftändige, Serihtsarze Dr. Fiſcher fuchte nachzuweiſen, daß 
das Kind lebensfähig war, auch wirklich gelcht babe, und ſicher den 
Gritidungstod gejtorben ſetz der ald weiterer Sadverftändiger beis 
! gezogene Dr. Buchner von bier, wollte jedoch das Leben des Kin— 
| dei nicht mit jo apodictifher Gewißhelt angenommen wiffen und 
ſprach fih aus vielen Gründen und in Grörterungen bezüglich der 
Conſtitution und ‚der Erſcheinungen, welche fih bei der Obduktion 
und Seltion des Kindesleichnams zeigten, für die Wahricheinlichkeit 
aus, daß das Kind wirklich todt geweſen fein könne. Die den Ges 
ihmorenen vorgelegte erjte Frage, weiche diefelden mit „Ja“ be 
j Antworteten, war im Weſentlichen die, ob vie Angeflagte ſchuldig 
fei, ihr uncheliches neugeborenes lebensfähiges Rind in der Abficht, 
dafjelbe zu tödten, dadurch ums Leben gebradıt babe, daß fle in 
den Mund deffelben einen mwollenen Propf jtedte, was deſſen Tod 
durch Erftidung unmittelbar zur Folge hatte? Die beiden andern 
Fragen fielen hiedurch weg. . Der Gerichtshof erfannte auf Feſtungs— 
| ftrafe auf unbejtimmte Seit, 
| 








Vermiſchtes: 


*.*Auechtu, 3. Juli. Die Nachricht eines Doppelſterbfal⸗ 
les beftärigt ſich nicht. Bäckermeiſter Schauer wurde nur vom Schlage 
gerührt, worauf deſſen Frau in eine Ohnmacht verfiel. Beide (Eher 
leute geben indeſſen ihrer Geneſung entgegen. -— Geftern Abends 
bat fi der vormalige Lieutenant Joſeph Gärtner vom kgl. Inf.⸗ 
| Reg. König (Fechtmeiſtersſohn von bier und früher Sergeant bei 
gleihem Kegimente, oberhalb dem Wafenmeifter Kuifel in der Staub: 
ſtraße ın die Iſar geftürst, um feinem Leben ein Ende zu machen. 
Deſſen Leiche ward bald. darauf nächſt der Koblinfel beim Prater 
aufgefunden. 
°,- Würzburg, 3. Juli. Unfer heutiger Getreidemarkt 
mar in Folge der allenthalben im Gange befindlihen Futterernte 
nur ſchwach befahren; die Preife erfuhren feine Veränderung, doch 
| neigten ſich diefelben eher zum Rüdgange. Korn wurde im Mite 
; telpreife um 17 fl. und Weizen um 19 fl. verfauit. 
! *,* Augsburg, 3. Jull. Die geftrige Schranne bradıte zwar 
niedrigere Preiſe, Die aber in feinem Vergleich ftehen mit dem Aufs 
ſchlag vor act Tagen. Weizen ſank um 22 fr., Roggen und @erfte 
ı um 18 fr, und Kater um 1 fr., Kern flieg um 5 fr., fo daß alfo 
die Mittelpreife nicht weſentlich veränderr find. 

”,* Kifingen, 1. Juli. Die Nachricht, daß der biefigen Ges 
meinde wegen Wiedereröffnung des Spieles bereits eine abſchlä— 
| gige Antwort zugegangen jei, ijt verfrüht. Diefe Frage wird erft 
H bei Wiederverleihung des zu Ende gehenten Pachtes ihre Erledig— 
j ung finden. Allein allerdings find die Anfihten in den böberen 

Regionen ihr nicht günftig. Man verihmäht die Erzielung eincd 
bedeutend höheren Pachtſchillings zur ſchnelleren Hebung des Eurs 
orted in feiner Aufiern glängenderen Ausftattung auf Koften ber 
Moralität, und glaubt, daß Kiſſingen feinen Rang unter den erften 
Bade-DOrten Europa’s immer entichiedener einnehmen werde, und 
zwar nur durch Die Kraft feiner Heilquellen, und die zmedmäßigen 
| Einrichtungen für ihre Benügung, welche in jedem Jahre an Aus- 
| dehnung gewinnen, was zunäcft den einſichtsvollen Vorſchlaͤgen des 
ſeht verdienten k. Salinen-Inſpektotrs Knorr zu danfen iſt. Bei 
der Ausbefferung der Ragozzi⸗Quelle im Herbſt 1851 bat man ges- 
funten, daß der Schacht, in welchem die Quelle gefaßt if, nicht 
allein mit einer drei Fuß Dichten Lehm⸗Schichte, fondern auch noch 
mit einer tiden Mauer umgeben tft, fo daß ein Eindringen des 
fügen Waſſers von ter nahe vorüberflichenten Saale nicht denlbar. 
”.* Sombarg (in der Pfalz), 30. Juni. In der biefigen fa 
tbollihen Kitche, deren Dede gegenwärtig gemalt wird, flürzte 
geftern Abend das in Flafhenzügen hängende Gerüſt unter Furcht: 
barem Getoͤſe, dutch das Zerreißen eined Seiled veranlaßt, in bie 
Kirche herab und mit ihm leider 4 Arbeiter, wovon einer bereits 
geftorden, zwei ſeht leidend find und nur einer wahrſcheinlich mit 
dem Leben tavon fommt. Außer diefen ift noch ein Kind flarf 
| verlegt. 


Weranmwortliher Redacicut Gh. A. Kiehling. 


Befanntmadung. 
Zufolge Entfaliefung der königl. Eiſenbahnbau⸗Commiſſios zu Münden vom 
15, Juni 1852 Nre. 10,393 und 10,394 und vorbehaltlih deren Genchmiauna werden 
Montag und Dienftag als am 12, und 43. Juli 1852 
VBormittagd neun Uhr 
bei ber unterfertigten Polizeibehörde im Amtslotale nachſtehende Eiſenbahnbau-Arbeiten im 
Wege der 


(26) 


allgemeinen fbriftliben Submiffion 
an dem Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werben, nämlich: 
die beiden machbenannten Arbeirsloofe der mitunterfertigten f. Eiſenbahnbau-Seltion, und jmar: 
daß II. Arbeitdloos, 10,165 Fuß lang, zwiſchen Freyhelden uud Scheppach, 
das IV. Arbeitsloos, 14,575 Fuß lang, peifen Sserpoh und Burgas, 
enthaltend: { . Roos. Im. Loos. I Bufauimen 
veranſchlagt zu 








. fl. — fr. fl. fr.]] nl. fr. 

Eigentlibe Erdarbeiten . 44,018 | 5|| 66,980 |— | 110,958 | 7 
Kunftbauten . . - s 18,230 |35) 25,166 260 43,406 | 1] 
Entwäfferungs: Arbeiten . FF —| 3,057 | 5 - 3,057 | 5) 
Vollendung der Wegübergänge . 778 45) 3,837 45 4,616 30 
Steinmateriol jum Unterbau . 6,185 40 10,733 50 16,919 2: 
Im Gangen . & 69,222 | 5j]109,735 |17]| 178.957 22 


Es ann ſowohl auf jedes der beiden Looſe einzeln ald auch auf alle zwei Looſe zu-f® 


fammen ald einziges Altordobjekt fabmittirt werben. 
Die Eröffnung ber redıtzeitig eingereichten Submiffionen findet fatt: 
am Montag den 12. Juli 1852 für das drirte Food Vormittags 9 Uhr, 
am Dienfag den 13. Mai 1852 ( für das vierte Loos Vormittags 9 Uhr, 


Die zu fiellende Eaution beträgt: 
für jedes der beiden Looſe einzeln ie zehn Prozent von der Accordſamme 


und für die beiden Looſe ald einziges Altordobjeft zufammen zehn Prozent von derſt 


Alkordſumme. 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfhläge liegen vom 21. Ifd. Mes. Juni an im Amts— 

lotale der mitunterfertigten fünigl. Eifenbahnbau-&eftion zu Jedermanus Einſicht ofen vor, wo 
auch die Submiffions-Eremplare in Empfang genommen werden lönnen. 

Die Subwiffionen ſelbſt müffen in vorfhriftdmäßig überfbriebenen und verfiegelten Gou: 
verten entweder 

für das dritte Loos für ih und für bie beiden Poofe ald ein Allord: Objeft jufammen 
längftens bis zum 11: Juli lauf. Jahres Abends 6 lihr 
für bad vierte Roos 
längftens bis zum 12. Juli lauf. Jahres Abends 6 Uhr 
bei dem unterfertigten Behörden oder für jedes Loos einzeln, ſowie für alle beide zuſammen 
läugftens bis 10. Juli Ifd. Jahres Abende 6 Uhr 
bei der Fönigliben Eiſenbahnbau-Eommiſſion ju Münden frantırt eingelaufen fein. 

Die Submirtentem find bei Vermeitung aller in F8. 9, 10 und 11 der allgemeinen 
Submiffiond-Bebingungen angedrohten Kolgen gehalten, in dem oben angegebenen Beraffordirunge: 
Sermine fih perfönlib oder durch gemüglid bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um, wenn 
ſolches verlange wird, ihre Uebernahms-Fähigleit, ihr Kautions- und Betriebss Vermögen 
fogleih durch amtlihe Zeugniſſe genügend nadzumeifen und bem bedingten Zuſchlag zu ge: 
wärtigen. 

Jettingen am 17. Juni 1852, 
Agl. Layer. Eifenbahnbau-Section. 

Preu, Sektiens Ingenieur, 

e Ulimann, 


Agl. Landgericht Gurgau. 


Groebner. 


Nehadr 














empfchlen wie uniere regelmäßigen. balbmonarliten &eleacn. 

beiten in großen, dreimaſtigen. für Paflaniere beionderd erbau« 

ten Schiffen unter Zufirherung folider Bedienung und möglich 

— * billiger Dreiie 

re: Das Nähere 3 unferen ——— Agenten: 
Bamberg bei 


| Herrn 6. Hellmuth 


⸗ 
Marplat Haus:Nro. 236 


= die auch jede Ansfunft über nützliche Ginribrung der Meile 


ertbeilen. 
Wm. Stiffer & Comp. 
® 
B 


1832. 


Bremen im Juni 


Kaufleute und Shifje- Figenthümer. 


Den geehtten Runfifreunden Bamberg’s und dejien Umgegend erlaube ih mr Die myetene 
Kuzeige zu machen, daß ich meinen 


Penetianifchen Kunft- Bazar 


von ans Glas verfertigten tragbaren Gegenſtäuden im Saale des Herrn 
Kauer am Theaterplage 


eröffnet habe, 
Die Austellung iſt täglich vom 10 bid 1 und 3 bit 7 Ubr geoffnet. Das Üntree beirägt 
18 fe, Kinder 9 Fr.. worür jeder noch einen Heinen, in feiner Gegenwart gefertigten Gegenſtaud zum 


Andenken erhält. E 
.v. Kraus, 
Giasfünftler aus Venedig. 
NENNEN EINEN, j 
Berlag von J. M. Reindl, 


DD WIDER 


" u. fürdaßbritte n. vierte Loos Nadmittags 2 UhrfS 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Für 3 AM. 36 fr ik auf Beiellung durch alle 
Buchbandiungen zu beziehen, in Bamberg durd die 
Buchner'ide: 

MWichrige, ganz neue — des 
Koͤnigl. — Apothelers A. F. 
Schulz in Berlin 


rür 


Branerei-Befiger, Gaſtwirthe, Bier: 
fchänfer xc. 


1) Das Sauerwerden der Biere zu rerbüten, 

2) Biere vor dem Matt» und Schaalwerden zu 
idhüren 

3) Sauer, ihaal und matt gewordene Biere wieder 

bersuftellen 

Rlaienbier fdmeh trinfhar. und 

Biere auf die vorrbeilbaftete und billiafte Art 


weinklar zu matten 


Enaliihes Kräuter» ober Monenbier. 
KRartofcl-Bier 


Rebe 

ampagqner- Rıer 

Biere ebne Malz anzufertiaen 

teis 3 f 36 fr. —— der — — — 


4) 
5) 





—— Eröfnung, 


Mit Gegenwaͤrtigem die ergetenfte Anzeige, 3 
X ih auf dem Joſ. Ed. Gnuvg“ſchen vor 8 





Be "Bm © es Handlungs hauſe 
Vexzereiwaaren- Geschäft 
eroffnet babe. 


Ich halte mich bei PFedarf meiner Wrrifel 8 
8 beilens empfoblen dets die reelite und billiafie @ 
D> Bedienung veriprechend. \ 
Bombera den 4. Juli 1852. 


Nie. Jos. Merx. 
am Rufe des Kann # Rro 120415. & 
AN ‚ SERSLEsEe® 
we meimer ne Babns Seife be» 
finder fich fortmwäbrend eine Niederlage bei Setru Inor 
thefet @. Goem sum Löwen in gr und 
wird daſelbſt Das Paletchen, welches für einen Ted 4- 
monatliben Gebrauch austeicht, um 42 fr verfauft, 
Piefelde Melle sich dinſichtlich ihrer Zweckmaͤhig · 
feit allen andern Mitteln zur Seite denn fie befei« 
riar volldändia den üblen Geruch aus dem Munde, 
erfrifcr den Athem, Aärfı und befelige das 
ahnfleiſch, reiniar die Zähne rollfommen, com« 
Verpirt den Bahnfhmelz, beuat der Fäulniß 
»or. und v»erbindert das 2oderwerden und 
Ausfallen der Zähne 
(2b) Dr. Suin de Boutemard. 


Schweinfurt a/M. 
Reftauration zur Mainluf 
an der Anz und Abfahrt des Dampfbootes 
Marimilian fo wie der weitern Neife Gele: 
aenbeit per Omnibus nah Würzburg 
und Kiffingen. 


Eichenbrener und Boblenverfanf. 
Da der Vetkauf von OD Eihenprerier und Bob« 
len wegen ungünftiger Witrerung am 25. d. nicht ber 
imedt werden fonnte, fo it birzu Montag Der 12. 
Juli anberaumt. 

Kleinziexenfeld bei Weismain den 20. Juni 1852. 
Frhr, v. Schaumberg'ſche Renten: Verwaltung, 


Mietbe 
Auf dem Thraterplage if eine freundlihe par- 
terre MWobnung, beftebend aus 3 beigbarın und 2 
unbeinbaren Zimmern, Küde, Holylage nebſt Antbeil 
am Mafchbauie, Boten und Keller auf das Ziel Ya» 
fobi oder Martini am eine file Familie zu vermie« 
tben. Mäberes it zu erjabeen Dit h Rro, 317. 














Mierchbe 

Es if eine Wohnung für einen ledigen Herr 
oder Arauenzimmer mit oder ohne Meudel am Sie⸗ 
pbansherg Hand: Rre. 1497 flündlich zu vermicchen. 


Dörfennacrichten. = 


Stankfert, uni. Seldceours. Pis 
fielen ’ Ku 36 J Pr. Friedrichsdor 9 fl. 
57 Hollaͤnd. 10 Guldenftüde 9 fl. 56 


fr. * Dutaten 5 ſ. Ist fr. 20 Francs⸗ 
ſtuͤcke 9 I. 32 fr. Engliſche Souverains 12f. 
2 fr Gold al Marco ®. 3. — fl. Preu⸗ 
ßiſche Thaler 1 N. 451% fr. Fünffrankentha— 
ter 2 fl. 21%, fi. Hochhaltig Silber 24 fl. 
34 fr. 


— Zprannen-Mittelpreife. 
Bambera, WM. Iunt. Baijen 20 A. 54 fr. Korn 
201.30 fr. Gerſte 18 fl. 56 kr. Haber (depp.) 5 Il. 
15 fe. Haber einf. 19 fi. 48 fr. 





-Compteir M 
.) Preis 3 


N: 188. 





Deutfchland. 


kart, 1. Inli. Die niederländiihe Regierung bat, wie 
im gutunterrichteten Seifen mitgetheilt wird, im biefen legten Tas 
gen an fämmtliche deutihe Bundedregierungen «ine Gıroularnote er 
laffen. Es wird darin ein umfaflender Plan targelegt, um dem 
Zug der Auswanderung aus Deutibland im eine neue Babn, 
nad den überjeeilben Befigungen der ftammverwandten Riererlante, 
hinzulenten. Die Boribläge, welde die niederläntiihe Regieruma 
zu diefem Zwecke macht, ftellen, mie man verfidert, Den Coloni⸗ 
ten ſeht erhebliche Vortheile in Ansicht. Das Proſelt, deutſcht 
Strafcolonien jenſeits des Meeres anzulegen, dütfte durch dies 
fe Borfäläge eine neue Ribtung erhalten und ſiatt Auftraliene 
oder Ganada’s nun Holländiſch-Guiana, die Colonie Surinam, vers 
gezogen werden. Dem Bernehmen nad wird die Buntesveriammms 
lung die Verbandlungen führen. Den erwähnten Mittheilungen der wies 
derländifhen Regierung find, wie verlauter, namentlid iu Bezug auf 
Surinam ausführliche Angaben über klimatiſche VBerhältniffe, Bo— 
denerzeugniffe u. ſ. m. beigefügt. — Bor einigen Tagen find fümmts 
lie, die Beilegung der fhledwigsbelfteiniiben Händel betreffente 
Attenſtücke an die Bundedregierungen verfandt worden. Man fieht 
nun einer baldigen definitiven Beſchluhnahme der Bundesnerfamms 
lung entgegen. (8. 3.) 
Sranhfert, 1. Juli. Die Bundeöverfommiung hat im bielen 
Zagen eine Note des Senats der freien Stadt Frankfurt erhalten, 
weiche als die Antwort auf jene Note zu betrachten ift Die der Ders 
faffungsausihuß der Bundesverfammlung wegen der Franffurter 
Berjofjungsangelegenheit vor einem Vierteljſaht nngefähr an ten 
Senat hatte gelangen laffen. . Der Senat ſpricht in feiner Rote den 
Wunſch aus, ea möge die Bundesverfammlung jene an ter Frank⸗ 
furter Verfaſſung bewerkftelligten oder zu bewerkſtelllgen beabfictigs 
ten Abänderungen näher bezeichnen, melde als unvereinbar mit 
den Beftimmungen ded Bundesrechts zu betradten wären, und ers 
ſucht dieſelbe ferner um die Darlegung ibrer Anfihten über die Art 
und Weiſe einer ichließlihden dem Bundedrecht entſprechenden Ord— 
nung der Frankfurter Berfajjungsfrage. Somit wäre denn die 
Frankfurter Verfaſſungsfrage in ihr lepted Stadium getreten. Der 
neuliche Befhluß der gefegaebenden Berfammlung wird im allge: 
meinen als ein jedenfalld unpolinfder mißbilliat. (9. 3.) 


* Bamberg, 5. Suli, Ge. Mai. der König von Sachſen paſ⸗ 
firte heute Vormittag mit dem Hof: Mündener Bahnzuge unfere 
Stadt. — Der Kronprinz Ludwig und der Prinz Otto von 
Bayern treffen Nachmittag 3", Uhr mit tem MündensHofer Zug 
hier ein, übernachten in der biefigen Refiden, und Ion Morgen 
die Reife nad Kiſſiugen fort. Ihre Maj. Königin arie teift 
Morgen von Regensburg ab, übernachtet in Nürnberg, trifft am 
Mittwoch früh gegen 7 Uhr bier ein und ſetzt Die Reife unmittels 
bar nach Kiſſingen fort. 


Speyer, 1. Juli. Wie die Zubmigöhafener entmwidelt auch bie 
biefige Schiffäwerfte ein rege® Leben, Während dort 85 Ars 
beiter beichäftigt find für Die öfterreihifhe Dampfileppihiffiahrtes 
Sefellichaft fehd 180 Fuß lange Schieppfähne von Eifen umd 260 
Stüd elferne Brüdennaben für die preußiihe Regierung zu fertie 
gen, arbeiten unfere Schiffdbauer an mehreren größeren hölzernen 
Rheinihiffen und fogar an einem, das für bie offene See. beftimmt 
ift. Die Schiffäwerfte von Speyer ift eine der älteften und bes 
rühmteften am Rheinſtrom, und ihre Meifter und Arbeiter find 
fhon zu einer Zeit nah Wien und andern Städten an der Donau 
beruren worden, ald man noch nicht mittelit de Tonaumalnfanald 
mit fertigen Schiffen zur Donau gelangen fonnte. Gerade gegens 
märtig entwidelt das hiefine Geſchaͤft eine Thätigfeit , die lebhaft an 
frühere Seiten erinnert. Obwohl nun unfer Freibafen in Folge 
der Rheingoliverhältniffe nicht ſonderlich frequentirt iſt, jo geht die 
Stadt doch mit dem Gebanfen um, einen neuen geräumigen Wins 
terbafen anzulegen, für den ein geeignetes geräumiged Baſſin am 
Ausflug des Speyerbachs bereit? vorhanden ift, Das nur der Nadıe 
hilfe bedarf. _ (Fr. P.) 

Kafel, 3. Juli. Die zweite Kammer bat fo eben, Bormits 
tags 11 Uhr, den Staatsrath Scheffer zu ihrem Präfidenten ges 
wählt. Profeſſor Ilſe ift zum MWicepräfidenten ernannt worden. 
Es hat ſich jept berausgeftellt, daß es ter erjien Kammer nod) ims 
mer an einem. Mitgliede fehlt, um beihlußfähig zu fein. 

Preslon, 30. Juni. Der berühmte Phyflolog Profeffor v. 
Siebold hat einen Ruf nah Münden erhalten und angenommen. 
Mit ibm geht wahrſcheinlich ein anderer fehr tüchtıger Mann, fein 
Aſſiſtent Dr. v. Frangiuß. 


= Bamberger Zeitung. HE 


Dienftag 6. 
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Großbritannien. 


fondon, 1. Juli. Die Thronrede lautet wörtlib: Meine 
Lords und Herren! Rückſichten der öffentlichen Politik veranlafen 
mich Sie früher, old üblich ihrer Pflichten ald Gefeggeber zu ent 
binden. Der Eifer und Fleiß die Sie Ihren parlamentarifhen Ars 
beiten witmeten, haben mic indeß in den Stand geiept, in vieler 
verbältnigmäßig kurzen Scifien vielen Mafregeln von bober Wide 
tigkeit, und wie ich hoffe, von großem und dauernden Nupen meine 
Buftimmung zu ertheilen. 

Im empfange von allen auswärtigen Mächten Verfiherungen, 
daß fie von den freundſchaftlichſten Gefinnungen. gegen unfer Land. 
bejeelt find und ich bege vertrauendvoll die Hoffnung, die glüdlich 
beftebenden feeundlichen Beziehungen zwiſchen dem vornehmfien eu— 
ropäliben Staaten werden jo fet begründet werten, daß fie unter 
dem nöttlihen Schutz der Welt eine lange Fortdauer ter Seznun— 
gen des Ftiedeus ſichern. Auf dieſes große Biel wird mein unabs 
läffıges Streben gerichtet jein.. Ich freue mich, dab die definitive 
Regelung der Angelegenheiten KHolfteins und Schleswigs durch die 
allgemeine Mitwirfung der hauptſächlich betbeiligten Mächte eine 
Utſache zu frifben Differenzen und zu Beforgniffen für die Zukunft 
entfernt bat. Die freundſchaftliche Beendigung der Diecuffionen,, 
melde zwiſchen der hoben Pforte und dem Paſcha von Aegypten 
ftattgefunden haben, nemähren cine Bürgſchaft für die Ruhe bes 
Oſtens und eine. Ermurbigung zu erweiterten Hanbeldunternehmuns 
gen. Die Weigerung von Selten des Königd von Ava, für Ber 
keidinungen und Berlegungen, welde meinen Untertanen in Ran— 
gun zugefügt murten, Abhülfe zu gewähren, bat nothwendiger Weife 
zu einem Abbruch der freundicaftlicen Beziehungen zu Diefem Sons: 
verän geführt. Die Rafhheit und Energie, womit der Generals 
gouverneur von Indien die hiedurch unvermeidiih gewordenen Mafs 
regeln traf, haben meinen vollen Beifall verdient und id. beffe, 
daf Sie meine Zufriedenheit theilen werden über das Berbalten als 
ler Sce= und Hecresſtreitträfte, ſowohl der europäiſchen ald der ine 
diſchen, dur deren Tapferkeit und Disziplin die wichtigen Puntte- 


ji Rangn und Martaban gewonnen find, jo wie meine Hoffnung, daß 


dieje glänzenden Erfolge zu einem baldigen und ehrenvellen Fries 
den führen werden. Mit dem Könige von Dahomen und allen 
afrikanischen KHäuptlingen, deren Herrſchaft fih längs ber Bai von 
Benin erftredt, find von meinen Gerbefehlähabern Verträge zur 
gaͤnzlichen Abſchaffung des Sklavenhantel® geſchloſſen, welcher ges 
genmärtig an dlieſer Küfte völlig unterdrückt ift. 

Id babe mit großer Befriedigung meine Zuſtimmung ber 
Mafregel ertbeilt welde Sie mit Weisheit für die beffere Organi- 
fation ter Miliz angenommen haben. Es ift taß eine conftituties 
nelle Streitfraft, welde in ihrer Beſchränkung auf innere Verthei— 
digungezwecke den benadbarten Mächten feinen gerediten Grund zur 
Eiferfucht geben fann, aber im Fall einer plöglihen nicht vorauss 
zuſehenden Störung meiner europäliben Beziehungen zu allen Zel— 
ten wefentlich zum Schug uud zur Sicherheit meiner Länder beis 
tragen wird. 

Herren vom Haufe der Gemeinen! Ich danfe Ihnen für 
Ihre freigebigen Anmelfungen zu den Erforternijien der Staats— 
Verwaltung. Die Ausgaben zu denen Sie ermächtigt haben, wer— 
den mit gebührenter Rüdfiht auf Sparfamfeit und Wirffamfeit ges 
heben. Die jüngftien Entdeckungen andgedehnter Goldfelder in 
den aufiraliihen Colonien haben eine temporäre Störung der geſell— 
ſchaftlichen Berhältniffe veranlaßt, die eine ſchleunige Beachtung ers 
fordert. Ich habe zur Minderung diefer ermften Uebel die mir als 
die dringlichften erfhheinenden Schritte gethan und werde fortfahren 
die wichtigen Refultate welche dieſe Entdedungen haben müffen, 
forgfam zu überwahen. Gern babe id mit Ihnen zu einer Maße 
regel mitgewirkt, welche für die Verwaltung diefer Golonien den bei 
meiner Thronbejteigung dem Parlamente zur Berfünung geitellten 
Antheil der Arone verwendbar macht und welder tie Golonien in 
den Stand ſetzen fann die nothwendiger Weife geftiegenen Autgas 
ben zu beftreiten, 

Meine Lords und Herrn! Mit Freuden habe ich den wide 
tigen Bild meine Zuſtimmung gegeben, welde Sie behufs der 
lange und ſehnfüchtlg gewünſchten Reformen in der Praris und 
dem Verfahren der oberfien Gerichtshöfe fo wie für die allgemeine 
Berbefferung der Qufttzverwaltung angenommen haben. Jede Maß— 
regel, welde die fFormen des Propeßverfahrend vereinfabt und die 
Verzögerung fo wie die Koften vermindert ohne Unfiherheit in der 
Entſcheidung herbeizuführen, die Autorität der @erichtähöfe zu ber 
einträctigen und den hohen Gharafter der Ricterbanf zu erniedris 
gen, iſt eine koͤſtliche Wohlthat für die Geſammtheit. Ich hoffe, 
daß die Maßregeln die Sie zur Beförberung der Begräbniſſe aufs 


ferbatt der Mauern und zur Berbejjerung. der Waſſerzuſuht getrofz 


fen baten, wirlſam ten Uenetn abhelfen werden , melde diefer groſe 
fen Hauptſtadt ſou je lange zum Vorwurf gemacht far, und va 


dieſelben tie Wefunchett und Behaglichkeit ihrer Eiuwohner fürdern 
werden. 

Die-Ermeiterung ber Belföredte umd der geſezgeben— 
den Befugniffe meiner Untertbanen in ven Golonien di mır ftets 
ein Gegenſtand tiefem Intereſſes und ich boffe, daß die Repräſenta— 
tipinftitutionem, welche ic im Bereine mit Ionen für Reujeeland 
fanctionirt babe, das Wohl und die Zufriedenheit Diefer fernen aber 
böhft intereffanten Golonie fördern und Ihre Loyalität und Anhängs 
Iihfeit an meine Krone befrftigen werben. - 

Es if meine Abfidhe unverzüglich Diefed gegenwärtige Bars 
tament aufsulöfen und es iſt mein ernites Gebet, daß Die vers 
ſchledenen Wählerihaften in der Ausuübung ter hoben Funftionen 
welche ihnen umferer freien Berfaffung gemäß zufallen, durch vie 
allweiſe Vorſehung ın ber Wahl ven Repräfentanten 'geleitet wers 
den, teren Weisheit und Parriotiömus mir in meinen unautges 
fegten Bemühungen helfen möge tie Ehre und Mürde meiner Krone 
zu bewahren, die proteftantifhen Inſtitutionen des Landes und, 
was ihre natürliche Folge if, Die bürgerliche und religiöſe Freihen 
aufrecht zum erhalten, den Volksunterriczt audzubreiten und zu vers 
beffern, Gewerbe, Kunſt und Wiſſenſchaft zu ermutbigen und zu 
entreideln, die motaliſche und foriale Yage zu heben und hierdurch 
die Wobtfahre und das Glück meines Volles zu fördern. 

mdon, 2. Juli. Durch f. Proflamation vom 1. Juli ift 
das Wartament aufgelöft und wird ein neues Parlas 
ment bid zum 20. Auguft einberufen. 


Fraufkreich. 

Yeris, 1. Juli. Eine fienographirte Gorrefpondeng meldet: 
„Entdedted Gomplott und Höllenmafhine. Beftern Abend 
und beute Morgen ift durch zwei Poligeitommiffäre die Verhaftung 
von 25 Individuen vorgenommen worden, gegen welde Beweiſe 
eined Complotis gegen die Sicherheit des Staard vorliegen jollen; 
43 ver Verhafteten wurden gefleen Abend in einem Hauſe der 
„Rue de la Reine Blande” an der „Barriere de Fontainchleau‘ 
bei der Anfertigung von Pulver und Zurüfung von Scießinftrus 
menten auf friſchet That ertappt. Dan fand eine Anzahl Wasieis 
tungs-Röhren vor, die wie Gewehrläufe eingerichtet waren. Gleich: 
zeitig wurden Papiere mit Beſchlag belegt, aus denen hervorzus 
gehen ſcheint, daß es fih um ein ſozialiſtiſches Racer und Revo— 
lutiondcomplott handelt, Die zwölf anderen Individuen wurden 
beute Morgen auf bie vorgefundenen Anzeigen bın verhaftet, Das 
Haupt ber Verſchwoͤrung iſt ein ehemaliger Vollsvertreter Namens 
Biguier, der ſchon ſeit der Julius-Revolution eifriger Republilauer 
war, in feiner Heimath, dem Eher: Departement, der Regierung 
Ludwig Philipps heftige Oppofition machte, dann an der Geſell⸗ 
ſchaft „der repubfifaniihen Soltvarität‘ theilnahm, unter dem Mi: 
nißerium Leon Faucher’s mehrere Hausjuhungen erlitt und in der 
Rationalverfammlung immer mit der äußerften 2infen ftimmte. Er 
mwar ein wohlhabender Mann und jeines Handwerte ein Waſſen⸗ 
fabrifant, ald welcher er die Anfertigung der Schufmerkjeuge ges 
leitet zu haben fheint. (Rad einer andern Verfion wäre Viguier 
Eifelirarbeiter und hätte der Societ€ de Vengeurs angehört.) Das 
"Gomplott foll Bergweigungen in Brüffel und London haben. (is 
nem unbeftimmten Gerücht zufolge hätte man im Alyjee im ber 
Nähe der geheimen Gemächer bed Bringen eine Höllenmajgine ges 
funden; aber dieß Gerücht fönnte fehr wohl nur auf einem Mißs 
verfläntniß der obigen Thatfahen beruhen.’ l 

Man verfihert, das Minifterium beſchäftige fih mit einem 
Vorſchlage, nah melden die Luſidirnen, welde bereits zmeimal 
nah St. Lazare gebraht worden, und bie das Dritte Mal in ven 
Fall fimen, dabin geſchafft werben zu müſſen, nad Cayenne ges 
fit werden follten. 

Dem Stabtrathe von Paris liegt ein Antrag vor, eine Heine 
Gifentahn vom Eintradtöplage aus ın gerader Kinie bis im bie 
Mitte des Boulogner Waldes anzulegen, welcher nun in Promes 
naden umgewandelt wird. ⸗ 

Yaris, 2. Juli. 

Börfe ſehr begehrt. Die Entdedung ber „Berfhmärung der 
Barriere Fontaineblean” machte nicht Den geringften Ein 
drud; von allen Klaſſen der Bevölferung ıft bie Runde von dieſem 
aberwigigen Gomplotte, deſſen Thellnehmer, faum cinige Dupend 
an Zahl, eine förmlihe Injurreftion im Schilde führten, ohne vie 
geringfte Beiorguiß aufgenommen worden. 

Der „‚Senftitutionnel” berichtet über das „Complott““ Folgenz 
bed: „Es hat fih heute in Paris das Gerücht verbreitet, daß «ein 
Gomplott entdedt worden ſei. Bir glauben mitthellen zu fönnen, 
daß eine gewiſſe Anzahl Individuen, Die durch bie (Exraltation Ihe 
zer Meinungen bekannt find, in verwichener Nacht verbaftet wor⸗ 
ben, ed wurden ferner Waffen und Kriegämunitienen In Beſchlag 
genommen. Die „„Patrie” enıhält nachſtehende Mittheilung: „Bir 
vernehmen ‚jo eben, daß ein Complott gegen bie Sicherheit des Staas 
ted in Paris entdedt werden if. Daſſelbe war von den in Sons 
bon befindlihen Demokraten organifiet worden. Morgen Rähe— 
red.’ Nah einem Berichte im „Bulletin de Paris“ war die Polizei 
benachrichtigt worden, baß Agenten der geheimen Geſellſchaft, weiche 


Die franzöfiihen Renten waren heute an der |’ 


ſich die Räder” benennt, unt deren Hanptchefe ſich in London beftn⸗ 
den, unter Der Leitumg eines gewfſtue Bigmer häuftge Reifen nach 
Parts machten und in Gemeinſchaft mit, Meinungsaenoſſen, die in 
dem· Quartier Mouffetard wohnten und bert ihre Zuſammentünfte 
bielten, einen Aufſtand organifitten. Die Poligeicommiffäre Bales 
feine ımd Rus verfügten ih nad den erhaltenen Anzeigen in ein 
Haus der Rue de la Dame Blanhe, in der Nähe ber Barriere 
von Fontaineblau, wo fie dreizehn der Berichmörer, bei melden 
Paptere von hoher Wichtigkeit gefunden wurden, bei der Anfertig⸗ 
una von Pulver und mötderiſchen Anftrumenten betrafen. Außer 
dieſen Andivituen wurden noch in derſelben Racht amölf andere 
verhafter, welche Durb Die vorgefundenen Bapiere compromittirt 
waren. Das „Bulletin ve Paris’ fügt noch biezu, daß das Com⸗ 
plott ausſchließlich ven Genoſſen der demagoglſchen Partei beiries 
ben worden, und daß nun ba man bie Fäden der Verſchwör— 
ung enthüllt und dieſe daburch vereitelt babe, die Öffentliche 
Rube feine Störung zu beforgen baben werde. Die Ms 
ſemblee nationale” berichtet, daß nach den in Beſchlag ge 
nommenen Bapieren die Verſchwoͤrer nicht nur mit den in Senten 
fondern aud mit ben in Brüffel fih aufbaltenten Demagogen Bers 
bindungen unterbalten hätten; in dem Haufe wo fie verhaftet wer» . 
den, habe man Waffen verfdhiedener Art und Gtüde von Basröbren 
gefunten, die gu Ranonenläufen hergerichtet geweien feien. 


Rtalien. 

Mailand, 29. Jun. Muf der Straße gegen Rbo fanden in 
der geitrigen Nacht acht Raubanfälle flott, Die Übentarmen des 
Orts, biervon in Kenntniß gelegt, machten ſich glei zur Berfolgs 
ung der Thäter auf, und wirklich gelang esibnen einen davon einzus 
bringen. Doch batte diefer vor ber Berbaftung noch dem ihn ver: 
verfolgenden Gentarmen mit einem Etilett ein paar Wunten beiger 
bradt. Morgen wird bad Kriegägeribt zur Aburtheilung jener 
Diffetbäter zufammentreten welde vie Raubanfälle vor Porta Ber: 
tellina verübten. Wahrſcheinlich werben ſechs derfelben zum Tode 
verurtheift und zugleich bingerichtet werden. 

Rom, 26. Juni. Die Gonferengen bed Erjbifhofs von 
Münden im Batıfan dürften ſich meit dfter wiederholen ald es 
anfangs nötbig ſchien, da die Bafid feiner Unterhandlungen mäbs 
rend ber Regotiationen felbft immer mehr nah allen Selten bin an 
Ausdehnung zunimmt So bürfte wohl noch ein ganzet Monat 
verfireihen bevor man zum Embrefultat fommt. — Während man 
bed Sehr falten Aprils wegen in vielen Thellen ein Mißjahr ber 
fuͤrchtete, erinnert man fi jegt ebem dort feit lange feines Som: 
mers der fo reihen Ernteſegen verſprochen hätte. 


Zürfei, 


Ayram, 28. Juni. Die Zahl der Auswanderer aus Boßnien 


iſt noch immer in fteter Zunahme begtiffen; fie beläuft fi bereits 


über 2000 Seelen, Weiber, Kinder und Männer. Sie befinten 
fih im bedauernewertheſten Zuftand und führen nichts alß einige 
Stück Vich mit ih. Bergebend werben fie von ten öficrreidifchen 
Srängbehörden zur MRüdfehr aufgefordert, fie erflären ſämmtlich Lies 
ber fterben ald heimfehren zu wollen. Sie geben allgemein und 
einftimmig ald Grund der Auswanderung bie furdtbaren Abgaben 
an, die fie von ihren Bruntherren und durch bie Verpflegung der 
im Land befintlihen Truppen aufgebürdet erhalten und Die zu ers 
ſchwingen fie aänzlih außer Stand find. Wer im Steuerrückſtand 
ift werde rückſichtelos mißbandelt und büße im Kerker, wo er bie 
Nacht in Ketten gelegt und mit andern zufammengefoppelt zubringe. 
Bei Tage müffen die Säumigen Zwangsarbelt verrichten. Ja man 
preſſe ihre Kinder fogar förmlid für den türfiihen @lauben! Die 
Unfälle ver Ruber nehmen fein Ende und feit der Entwaffnung 
fönnen die Ghriften — ſich nidt einmal vertheidigen. Meht als je 
geſchehen Gemaltthaten yon Seite der Türken gegen die Ehriften. 
8 ift hohe Zeit, daß die Pforte die Behandlung ter Ehriften mil 
dere. : Leider werden von türfifhper ‚Seite die Urſachen diefer Aus⸗ 
wanderungen forgfältig verhält, obmohl fie fh offen jedem Blich 
ankündigen. - u 





Gerichts ſaal. 
Bayreuth, 3. Juli. (Schwurgerichtsſigung.) Heute 
fam, nachdem das Erfenntniß des Echmurgerihtähofed von Ober: 


franken pro 1. Quartal, durch welches der wegen des Verbtechens 


der gerichtlichen Verleumdung durch falſches eidliches Zeugniß ans 
eklagte Simon Frank, Gaͤnſehirt von Stegaurach, zwar von den 

eſchworenen für ſchuldig erflärt, vom Gerichtshofe aber von Strafe 
freigefprochen wurde, und gegen welches der fgl, Staatdanmalt bie 
Rictigkeitöbefchwerbe ergriffen hatte, vom oberften Gerichtkhefe caſſitt 
und jur nochmaligen Eniſcheidung vermwielen worden mar, bezeichnete 
Anklage mit Aufrehthaltung des Wahrfprubs Ber Geſchwornen, 
ofme ſolche, wiederholt zur Verhandlung resp. Entiheidung. Es 
wurde deshalb nur Die bei der erfien Verhandlung den Geſchwore⸗ 
nen vorgelegten Frage und Antwort, der Ausſpruch dei damall⸗ 
gen Gerichtẽhoſs, umd bie auf die Richtigkeitsbeſchwerde des Staats: 
anmwalted erfolgte oberſteichterliche Entſcheldung verlefen und hierauf 
die Staatsbehoͤrde und der Bertheibiger mit ihren Anträgen gehört. 
Die wahrhaft ausgezeichnete Vertheidigung (App.⸗GetAcc. Graf 


v. Zauftirden),'die fi, da es fihhier lediglich. um eine Mechtös 
frage handelte, nachdem ‚die Thatfrage von ten Geſchworenen be 
reus gelöft und vom. Gaffationähofe. aufrecht erhalten werden war, 
durcgebendd auf dem Standpunkte des Geſetzes und Rechts und 
defien Interpretation bewegte, feine im Innerfien feſtgewurzelte Ue⸗ 
berzeugung darzulegen, gab: ſich ſeht viele Mühe, fand jetod ih dem 
fönigl. Oberfinardanmwalte, der, da er bei ber erfien Berbandlung 
der Anklage nicht fungirte, die Sache aljo anfänglıh nicht kannte 
und deshalb den Angriff des Bertbeidigerd erwarten - mußte, einen 
eben fo gewandten Widerleger. Die Angriffs und Vertheidigungäver: 
bandiungen wiederholten Ah mehrmals, werauf ter Schwurgerichtes 
bof ih zur Entibeidung aurüdzon und in feinem Erfenntniffe acht⸗ 
jähriged Zuchthaus ald Strafe für ven Angeklagten ausiprad. 





Schilderungen and Amerika. 
Ein Prärienbraud. 

Als Seitenftüd zu der neulich mitgetheilten Befchreibung eines 
Prärienbrandes laffen wir bier eine etwas ältere eines engliſchen 
Reiſenden folgen: i 

— — In diefem Augenblide drehte ib der Wind und ich 
börte das entfernte, dumpfe Geräuſch, das im Weften entweder ein 
Erdbeben, oder ein „„Eitampede” von Heerden von wilden Horn⸗ 
vich oder andern Thieren anfündigt. Auch unjere Pferde verjahen 
fi einer Geſahr, denn fie waren gang toll, juchten mit aller Ge— 
walt die Laffos zu zerreißen und zu fliehen. „Auf“, rief ic, 
„auf, Gabriel, Roche, auf — auf — be! She Freunde, ſchnell, 
ſchnell. Sattelt Eure Pierde! Rettet Euer Leben; die Prärie fteht 
in Flammen und bie Büffel jagen an und heran.‘ 

Alle fprangen auf, aber es wurde fein Wort gewechſelt. es 
der fühlte die Gefahr ſeiner Lage; nur in der Eile fonnten wir ein 
Rettungdmittel finden, wenn cd nicht gar jhon zu fpät war. In 
einer Minute waren unfere Pferde gefattelt, in einer zweiten ſpteng⸗ 
ten wir mie toll über die Prärie, legten den Pferden die Bäume 
auf den Naden und ließen fle ganz ihrem Inſtinkte folgen. Mit 
folher Geſchwindigkeit hatten wir die Flucht ergriffen, daß alle uns 
fere Deden, außer der von Gabriel, zurüdblieben; bie Rechtöge⸗ 
Iehrten haben nit einmal mehr an ihr Felleiſen gedacht und der 
Pfarrer vergaß feine Halfter und feine Buͤchſe. Eine Stunde lang 
jagten wir mit unverminderter Schnelligkeit fort, ald wir plöglich 
fühlten, daß die Erde hinter un® zitterte und bald ſchlug das ent: 
fernte Gebrülle, vermiſcht mit Heulen und fchärferem Geſchrei ans 
derer Thiere, an unfer Ohr. Die Atmofphäre ward ſchwer und 
drüdend, während die Flammen, raiher als der Wind, am Korls 
zont zu nahen ſchienen. Flüchtiges Rothwild von allen Arten ſchoß 
wie Pfeite an un® vorüber; Hirſche fprangen in Gefellihaft mit 
Wölfen und Panthern; Heerden von Elenthieren und Antilopen 
famen geſchwinder ald ein Traum vorüber, und dann erfhien wies 
der ein einzelner Muftang, oder ein mächtiger Büffel. Obgleich 
unfere Pferde jede Nerve anftrengten, fo fam es und doch in uns 
ferer heftigen Bangigfeit vor ald ob wir jtille fländen. Die As 
molphäre ward immer dichter, dad Gefdret tönte lauter und lauter 
an unfere Obren, und zuweilen miſchte fih barein ein fo gräßliches 
Geheul, fo unirdiihe Stimmen, daß felbft unfere Pferde in ihrem 
tollen Zaufe inne hielten und an allen Gliedern zitterten, ta fie 
aud ihnen übernatürliden Erſcheinungen zu entftrömen ſchienen, 
aber Dies dauerte nur eine Gefunde, und fie flogen wieder dahin. 

Ein edler Hirih fam ganz nahe an uns vorüber; jeine Kraft 


war gebrochen, nah drei Minuten ſahen wir ihn tobt am Boden ! ung erlitten. 


liegen. Aber bald wälzte fih und, mit dem raufchenden Getoͤſe des 
Wirbelmwindes, die Maſſe ſchwererer und minderhurtiger Thlere nad: 
Büffel und wilde Pferde, Alles mit einander vermengt, ein unges 
heuerer dunkler Körper, Meilen breit, Meilen tief; fo rüdten fie 
beran, jebed Hinderniß niedertretend. Die Phalanx war nur zmei 
Meilen von und. Unſere Pferde waren beinahe erfhöpft, wir gas 
ben und verloren — noch em paar Minuten und mir follten zu 
Atomen zerftampft werden. 

In diefem Augenblit machte fih Gabriela fonore Stimme — 
fe und gebieteriih — hörbar. Er war lange an Gefahr gewöhnt 
geweien und fdaute ihr jegt mit jeiner unbeugfamen Energie in das 
Angeſicht, ald wären folde Scenen fein eigenthümliches Element. 
„Herab von Euern Pferden‘, rief er, „zwei ven Euch follen fie 
fefthalten.  Streift Eure Hemden und maß font Feuer fangen 
möhte vom Leibe; ſchnell, nicht eine Minute ift zu verlieren.” Als 
er fo geſprochen zündete er. ein Stüd Zunder auf der Pfanne feiner 
Piſtole an und war bald befchäftigt, mit allen Kleidern, die wir ihm 
reichten, ein Feuer zu maden. Dann rafften wir verborrte® Grad 
und Büffeldünger sufammen und warfen ed auf einen ‚Haufen. 

Ede drei Minuten vergingen fhlugen die Flammen von dem 
Haufen auf, Sie rüdte an, vie in Schreden gefegte Maſſe ber 
Thlere, und brüflte, unfer Feuer gewahrend, vor Angſt und Wuth, 
aber drehte ſich nit, wie mir gehofft hatten. Sie rüdıen heran, 
und fon konnten mir ihre Hörmer, ihre Füße und den weißen 
Schaum unterfheiden; unſer Feuer war im Erlöfben, die Flammen 
fanfen zufammen; der Pfarrer ſtieß einen Schrei aus und fiel in 
Ohnmacht. Sie xüdten heran die ralenb geworbenen Myriaden ; 
ich kounte ihre wilden Augen glängen jehen, fie bogen nicht auf die 


— — — — — 


| 


Selte, öffneten feinen Durdgang — fie kamen wie bie Boten bes 
Todes, naͤher, näber und immer näher. Mein Gehirn taumelte im 
Keeife, meine Augen verfinftertew Ah; es war gräßlid!: Hr fant 
nieber, bededte mein Angefibt und erwartete mein Schidfah ° 

In diefem Moment vernahm ih eine Erpioflon — dann ein 
Gebrülle, ald fäme es aus zehn Millionen Büffelbullen hervor, fo 
betäubend mar das @etöfe der Maffe ver nicht jiwangig Dards von 
und entfernten Thiere. Jede Sekunde erwartete ich die Hufe, die 
und zu Women zertreten ſollten; aber der Tod fam nit. Sch 
vernahm nur dad Rauſchen eined mächtigen Windes und das Sit 
tern der Erde. Run hob ich dad Haupt und fhaute mid um. 

Gabriel hatte im fritiihen Auyenblid etwas Branniwein auf 
dad Feuer geſchüttet, die lederne Flaſche mar zerplapt und eine 
bligartige Klamme daraus hervorgeihoffen; auf Koſten von Zaus 
fenden u Zode gequerfchter Tiere waren die Beflien vor der Bes 
rũhrung, mit der fharfen blauen jFeuerjäule zurüdgewichen, die 
fih durch die Erplofton gebildet hatte. Bor und und hinter und unb 
um uns fonnten wir nichts fehen, als die zottige Wolle der plum— 
pen Ungeheuer; fein Spalt war in den fliehenden Waffen bemerts 


“bar, außer der ſchmalen Zinie Die ſich geöffnet hatte um unfer Feuer 


ju meiden. 

In diefer gefährliben Lage verbarrten wir eine Stugbe und 
unjer eben hing davon ab, daß die Thiere bie Linie nicht fhloffen ; 
aber die Borlebung machte über und, und nad. einer. ewig dünken⸗ 
den Zeit banger Erwartung wurden vie Golonnen dünner und imes 
mer dünner, bid wir uns nur noch von den ſchwächeren und er— 
ſchoͤpfteren Ihieren umgeben fanden, vie den Rachtrab bildeten. Die 
erfte Gefahr war vorüber, aber wir hatten noch einer eben fo großenzu 
entfliehen — der verfolgenden Flamme, die und nun um fo näher 
gelommen war. Die ganze Prärie Hinter ums fand in Flammen 
und daß ziihende Clement rüdte mit furdtbarer Geſchwindigkeit 
auf und zu. Abermals fprangen wir in den Sattel und die Pferde, 
die wieder Athem gewonnen hatten, braten uns mit einer durch 
die Furcht verzehnfachten Kraft zum Nachzug ter Büffel. 

Es war ein furdtbarer Anblick! ein Feuermeer tobend in ſei⸗ 
ner Wuth, mit feinen vorwärts ftoßenden Wellen und dem gras 
jenhaften Zifhen, immer näher rüdend, geſchwinder fi fortrollend 
als der fharfe Morgenwind, Wären wir nicht ſoeben einer beinahe 
gleih furdtbaren Gefahr auf eine fo unerwartete Weiſe entgangen, 
jo würten wir wohl in Berweiflung grrathen fein, und einem ſchein⸗ 
bar fruchtloſen Kampf für unfer Leben aufgegeben haben. 

Bir fprengten fort und fort, an den Hügeln hinauf, an ben 
Abhängen binad. Das Feuer mar dicht Hinter und, ald wir auf 
einmal gewahrten, daß eine Meile weiter vor uns bie unermeßlice 
Heerde einen tiefen breiten Schlund erreiht hatte, im welchem fie ſich 
Zanfende auf Zaufende köpflings im 'den Abgrund ftürgend, in uns 
gemeffener Eile warfen. Aber dad Feuer tobte nun immer ges 
ſchwinder heran, loderte viel heftiger auf, denn zuvor, als wäre eB 
entſchloſſen feine Beute nit verloren zu geben; es wirbelte feine 
Wogen über unjere Köpfe empor und erftidte und beinahe mit fei 
ner Hige und feinem ſchwarzgelden Rau, 

Ein paar Secunden nod Ipornten wir unfere Pferde, wie im 
Todesfampf, Eile mar Leben; der Schlund follte und retten], oder 
unfer Grab werden. Bir fprangen hinab förmlid getragen auf 
dem Rüden der in den Abgrund ftürgenden Maffe und erreichten, 
obne Gefühl und Bewegung, deu Boten, in einer Ziefe von mehr 
ald hundert Fuß. Sobald wir und von dem Schlage etwas erholt 
hatten, fanden wir, daß mir gnädig bemahrt geblieben waren; ſelt⸗ 
famer Weiſe hatten weder Pierd noch Reiter eine ernfilihe Verletz⸗ 
Ueber unjeren KHäuptern hörten wir das Zifhen und 
Arachen des Feuerd; mit Grauen ſchauten wird zu ben Flammen 
auf, welde an dem Rande des Atgrundes hinwütheten, bald ems 
porlodernd, bald fih fenfend, als wollten fie über den Raum bins 
überfpringen und alles 2chen in ten weſtlichen Einöden vernichten, 

Wir waren unverfehrt; unfer Fall brach ſich an den Thieten, 
welche den Sprung eine Sefunde vor und gemacht hatten, und auf 
den Taufenden von Leichnamen, die ald eime Hefatomb aufgehäuft 
lagen, und und wie ein Kiffen auf fih nahmen. Richt ohne große 
Schwierigkeit widelten wir uns und unfere Pferde aus dem Wirt: 
faal hervor, und über die Maffe der thierifhen Trümmer hinabftels 
gend, gelang es uns endlih, ein paar Morgen freien Boden zu 
erreichen. Diefer Boden war ein paar Fuß über dem Wafler des 
Sturzbaches erhoben, der durch bie Schlucht Tief, und bot unfern 
unfäglih ermatteten Pferden eine prädtige Weide an füßem blauen 
Grad. Aber die armen Geichöpfe waren in einen zu gewaltigen 
Schreden verfegt, und zu fehr erihöpft, und firedien fih ein 
ſchmerzliches Schaufpiel Außerfter Hülflofigkeit bietend alsbald auf 
die Erde nieder. 

Mir bemerken, daß ed dem Schaaren fliehender Thiere geluns 
gen war etwas weiter unten einen Ausgang zu ber — 
ten Prärie zu finden, und da Erde und Felſen noch zitterten, ſo 
erfannten wir, daß Pie „Eftampebe’‘ noch nicht — hatte, 
und da die Millionen von Flüchtlingen ihr raſendes Rennen wir 
der-fortfepten. Es war auch wirklid noch Gefahr vorhanden, tenn 
der Wind wehte heftig und trug große Feuerfiächen auf die entges 
gengefegte Seite, wo verborrted Grad und Buſchwert bald von 
Flammen ergriffen wurden ; fodrang das zerfidrende Element über den 
Schlund und fepte dad Wert der Zerſtoöͤrung unaufpaltjam fort. 


elüdlicdh, auf biefe Art entkommen zu fein, 
Himmel für unjere wunderbare Rettung, und ba 
mir nun vor unmittelbarer Gefahr. fiher waren, fo zünbeten wir 

an und thaten umd gütlich mit einem jungen Büffeltalb, def 
Gebrine inägefammt in Splitter zerſchellt wären. *) 





Bermifchtes. 

»,” Münden, 3. Jull. Die heutige Getreide-Schranne ents 
hielt m —_ 10,340 Scheffel, wovon 8877 Sch. verfauft und 
1463 Sch. eingefegt wurden. Mittelprelfe: Weizen 21 fl. 27 kr. 
(gefallen um 10 fr.); Korn 17 fl. 19 kr. (gefallen um 29 fe.); 
Gerſte 13 fl. 43 Er. (gefallen um 1 fr.); Haber 7 fl. AT fr. (ae 
ftigen um 3 fr.) 

> Die f. bayerifhen Telegrapben haben im erfien 
Quartal diefed Jahres befördert: 2373 Depeſchen und hatten hier 
aus eine Einnahme von 6141 fl. 55 fr. Hiervon waren 315 De: 
pefchen mit 15,330 Werten und 661 fl. 27 fr. Ertrag im Dienfte 
der bayeriihen und Bereindregierungen, und 2058 Depeihen mit 
42,665 Borten und 5480 fl- 28 fr. im Dienfte der Privaten ber 
fördert worden. ; 

*,* Würnderg, 4. Juli. Auf der geftrigen Schranne, vie 
wenig befahren wurde, galr preußifcher Waizen 22 fl., bayeriſchet 
48—22 fl., Rom 18 fl. 30 fr., Haber T—10 fl. 30 fr., @erfle 
12—14 fl. Im Ungefidt der ſeht nünftigen Ernteaueſichten be: 
ginnen, wie erfichtlid, die Preije Ted Waizens und Korns zu fals 
len. In unferer nächſten Umgebung wurde bereits Frühgerſte eins 


eheimft. ; 
* °s , 3. Juli. Auch heute bietet der Gang des Ges 
treidegefhäfts an dem größeren auswärtigen Märkten feinen Stoff 
gu wefentlih neuen Mittheilungen dar, Die günftige Witterung der 
legten Tage hat die hier und da nehegten Befürchtungen megen des 
Ausfalld der Ernte und mit denfelben die Reigung zu umfaffendes 
ren Gefchäftdunternehmungen großentheild verfhminden laffen. Doc 
haben fi die Preife giemlih auf ihrem feitherigen Stande behauptet. 

*,* Kainz, 2. Juli. Bei Fortdauer der fhönen Erndte—⸗ 
außfihten gingen die Betreidepreije im Laufe dieſer Woche nicht 
unbedeutend zuräd; trogdem war der Umfag fehr unbedeutend, da 


*) Ich habe auf daB GWerabewohl bemerkt, daß wir mehr ald Hundert 

5 tief und in den Schlund verfenft hätten, bevor wir auf ben Peihern der 
anlangten. Der Schlund tonnte aber nicht weniger ald pweitzundertfünf ⸗ 

bi dreihundert Buß tief an ber Stelle geweſen fein, we wir binabfprangen. 

er Refer mag hiedutch einen Begriff von der ungeheuern Menge von Xhier- 
Örpern, namentlich von Büffeln befommen, welche bier aufgehäuft waren. Meis 
mer Anſficht nach muß biefer Haufen ganz von ben Borberfien ber Maſſe gebil- 
bet werben fein, und fobald er gebildet war, ben Mall ber anderen, bie ihmen 
wochfolgten gebroden haben, mie dies bei unferem &turje geichehen if; ber 
—* bed Haufens war wittlich in eine Urt von Sulz jerſchlagen und zer» 
oben. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 











Im Verlage von Fr. Züberlein 
am. Marplape ift ſoeben ericdhienen: 


er Pinsverein zu Bamberg 
u feinem Veftchen u. Wirken, 


Erste Vereins - &abe. 


Dreis 27 0. 
Der Reinertrag wird zu wohltbätigen Zwecken 
verwendet 


— — — 
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Belanntmahung. 

Die unterzeichnete Bermaltung gibt bie Lies 
ferung von 26 Gentner Rindsſchmalz am den 
Wenigftncehmenden in Allord und ladet Kiefer: 
ungslufige ein, in dem zur Abgabe der Preis: 
angebote auf 

ben 16, Juli, Bormittagd 9 Uhr, 
anberanmten Termine im dießeitigen. Geidäfte:- 
kotal zu ericheinen. 

Erlangen, den 2. Juli 1852. 

R. DBerwaltung der Kreißirremanftalt,fren Agemen: 
raum. 


— — EEE EEE 
gr Denetianifche Kunſt · Bazar 

im Saale des Heren Mauer, Theaterplas, 

it räglih von 10 bid 1 und 3 bis 7 ihr geöffnet. 

Entröe 18 fr, Rinder D fr., wofür jeder no einen 

Neinen, in feiner Gegenwart geferuigten Gegenſtand 

zum Andenfen erbält. 


E. v Kraus . 


Monats 


Seine, Würtemberg 
begleiter. 













fiofen 9 Hl. 46 fr. 


5) BDeförderungs - Gelegenheiten 
Poſtſchiffen und Dreimafterfchiffen I. Elaffe 


mach 
New- York & New- Orleans 
und anderen Nord» und Südamerifanifhen Seehäfen 


am-l-und 15. jeden Monats mi 
Wichelhauſen & Comp. in Bre 


. Michael Burger it 
5. Nies in Bupreuth. | 
U. Fleifbmann in Culmbad, . 


Börfennachrichten. 
Frankfatt, 3. — tim 


57, fr. Holländ. 10 Gufdenftüäde 9 1. 55fler 2 fl. 21%, fr. 


«8 an fremden Känfern fehlte. Die Durch ſchnittapreije warnen: 892 
Säde a 200 Pfund 11 fl. 3 fr., 112 Side Kom a 180 
Biund 9 75 Säde Gerfie a 160 Pfund 6 fl. t fr, 142 Gäde 
Haber a 140 Pfund & fl. 41 fr. per Sad, 

2. In Berlin hatte der Rentier Igig Hirſchfeld, welcher 
vom föniglihen Eriminalgerichte durch Urtel vom 27. Jumt v. g. 
und auf feine Mppellatton durch das Erkenntniß der II. Abtheilung 
des Griminals Senats des fönigliben Kammergerichts vom 48, 
Februar diefes Jahres wegen Buchers zum Berlufte der Ras 
tionalfofarde und einer @eldftraie von 13,000 Thaler, im Unvers 
mögensfalle zu fünfjähriger Befängnifftrafe vwerurtbeilt worden ift, 
gegen dieſe Entfheidungen die Richtigteitsbeſchwerde eingelegt, mel: 
he indeſſen vom koͤniglichen Ober⸗Tribunal ebenfalls zurüdzewiefen 
worden iſt. Das Urteil ift nunmehr redhtäfräftig. 

*Auf Befehl des Katfers wird im Mai des Jahres 1853 
in Mosfau eine Er er fattfinden. 

*o* Berläßlide Rachtichten aus der Walacei laffen daſelbſt 
eine reihe Getteideernte heffen. 


i Frankfurter Börsen - Cours 
vom 3. Juli nad dem Gouräblatt von 9. Sulzbach. 





Vapıer. | rıd, 
Dejterreia, Banfaltin. . 2 2 2 2. 1395 | 1390 
2. 5%, Metalliques-Obligationen . 82%, | BiWu 
.’ 4% [23 [73 von 184 65',3 65 
[7 2',,%/0 ” [7 .n — 42%, 2 
” 250 Looſe b. Rothid. von 1839] 110%,| 1104, 
7 - 500 Looſe von 1834 .. . — 186 
Preußen, 3, St.:Schulbfheine a 105 fr. 9,198 
” Köln-Minden, uhne Dv. . . . „FB ıı3 112", 
Bayern, 314%, Obligationen . . . 5 921, ] 23, 
[2 4% [7 — 96 96 
* 40,, = Grundrenten 96°, | 9694, 
* 5°%,, Obligationen von 1850 . 102 101%, 
F Ludwigs hafen⸗Bexbach 95 | 95 
Bayer. Bantaftin . . . ...1 765 _ 
Bürtemberg, 3% Obligationen bei Rothſch.J 90°, | 90 
” 4,2% ” 0 ” 101%, 100',, 
Kurheifen, F-W. Rorbbahn ohne Zinfen. . ] 491, 18%, 
Pr Thlr. 40 Looſe bei Rothſchild. . | 351, | 347, 
Großh. Keffen, Lotterie-Anlehen a jl. 50 _ 90 
5 ditto großherzogl. a fl. 25 29%, | 294 
Baden, fl. 50 Looſe von 1840... . 65'165 
FF fl. 35 ditto von 1645 38',, | 37°, 
Raffau, f. 25 Loric. . . . 27%, | 27%, 
Franffurt, Taunusbahn- Aktie 303 | 301 


Vereinslooſe à 10 fi. 
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Regelmäßige 


dur die 


General - Agentur von Franz Deſſauer in Aſchaffenburg. 








Ueber Havre. 


Durch die Bermistlung der Herren 3. Barbe & Morife in Havre am D, 19 und 29. jeden 
1 Das am 19 mahı 
Doftihiffe der mewen Paquet;⸗ 


NemeMort abgehende Schiff iR jebedmal eines der aröfrentheils neuen 
Echifiskinie zwilden Havre und New Nerf: Marmion, Hurbut, Rhine. 
und 2’}Irene, Die Reifenden werden durch Gomdatteure bis in den Seebafeu 


Ueber Bremen 
t den auf's Bequeme eingerichteten Poftfhiffen der Herren J. 3. 
men. Nähere Auskunft eribeilt die Beneral-Agentur, ſewie die Der» 


Dannberg. 
ich. Mackert in Eronad). 
I. Zederer in Forchheim. 
füde 9 3. 31 fr. Englifhe Souverains 12]. 
Geldcours. Bif— Gold al Marco W. Preu⸗ 
Pr. Friedrichsdor 9 pfPiihe Thaler 1 fi. 85" fr. Fünffrantentha⸗ 
Hochhaltig Siiber 24 fl. 





Glasfünftler aus Venedig. fr, Rande Dufaten 5 fl. 38 fr. 20 Franes:134 fr, 
nn nn 


Berlag von I, MP. Heinbi. 


Eriveinı ihplieh anihelsa Asur- 

on je Fler ganuen 
vad is durch alle bayerarsen 
Prasäinter am demselben Freie 
un besielbem „wie mu Mamberg, 
(Leitungs - Compsale Marplars 
ra, 537.5 Preis gainjährig 


N= 189. 


Bamberger Zeitung. 


Mittwoch 7. Iuli. 


m wer Rue 


6f., kalbjährl 
Mbrig IM, Wär, monatlich 
M kr. Imserate werden mie 
3 kr, bei Privat- und mlı 4 
kr. bei za Anzeigen 
‘är die Inpaltige Petit « Zeile 
“er deren Ranm bererinet, 
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Deutichland. 


* frankfart, 4. Zul. Befanntlib hat die Beharrlichfeit, 
womit die preußifbe Regierung ſich der Bolleintgung mit Oeſterteich 
zu entzichen fucht, haupifächlich darin ihren Grund, daß fie Die Be— 
boranif heat, Defterreih werde Preußen aus feiner hanteldpolttis 
den Stellung verdrängen und dann um fo leichter feinen längf 
achegten Blan, die Oterherricaft- über Deutſchland on ſich zu ziehen, 
zur Ausführung bringen. Gegen dieſe Unterſiellung hat man fich 
Öhterreihticher Seits begreiflier Weile böhlim verwahrt umd feiere 
li behauptet, daß man ledinlih das Wohl Deutſchlands, am we: 
nigften aber politiſche Abſichten im Sinne hate. Dieſe Betbeuerz, 
ungen haben natürlib die Beaner ter Bolleinigung weder befebrt 
noch ihre Anſichten geändert. DOrjterreichlicber Setts fehrt man dep: 
bald jegt den Stiel um und werft auf Dir Gefahren hin, von wels 
hen Deutſchland durch den Zollverein mit Vreuhen an der Spipe 
bedroht iſt. Der Allem wird darauf aufmerffam gemacht, bad 
Preußen allerlei Eingriffe in die Befugniffe des Bundes machen 
und jo auf Koften der Geſammtheit fi eine unbefugte Macht ans 
eignen würde. Die ſüddeutſchen Staaten werden deßhalb ermahnt, 
auf ihter Hut zu fein und fih nicht von Preußen forttelßen zu 
laffen. Wir fönnen die Belorgniffe, von denen bier die Rede ift, 
wicht thellen; Preußen bat biäher weder Beichidlichfeir nech großen 
Muth in der Berfolgung feiner Plane an ben Tag aelegt und Dr 
fterreich felbft wird ſtets dafür forgen, daß Die preußlice Macht 
eine gemiſſe Grenzlinie nicht überichreiter, Die Mittelſtaaten werten 
deßhalb gut thun, ſich aus Furcht vor Preußen nicht ausſchließlich 
ven Öfterreichiihen Abſichten hinzugeben, denn auch von dieſet Brite 
trobt ihnen, wenn man Me Sache vom pelitiiden Standpuntte aufs 
faßt, Gefahr. Im Äntereffe diefer Staaten liegt es, daß feine ber 
beiten Großmaͤchte zu mächtig merke, und ihre Rolitif muß folglich 
darauf gerichtet fein, das Gleichgewicht zwiſchen beiten je viel als 
möglich auftecht au erhalten. 

Frankfurt, 3. Zuli. Es hat bereits früher verlautet, daß eis 
nige deutſche Regierungen mande Beſſimmungen des dentic = daͤni— 
ſchen Arrangements ald mit Deutfchlandd Intereſſe unvereinbar bes 
tradteten. Wie man verhimmt, werden dieſelben bei der bevor: 
ftehenten Abftimmung in der Bundesverſammlung über dieſes Ar— 
rangement nicht ermangeln,, biefem ihren Betenfen einen Auserud 
zu geben, obne ibm deßwegen jedoch ihre Zuſtimmung vorzuenthal⸗ 
ten. Die Nachricht verihiedener Blätter, daß die Regierung von 
Sachſen⸗Kobarge Gotha der Uebereinfunft nicht beifliimme, fehlt ſich 
ald begründet heraus. Die Bundedtagsfigung, in welder Die Abs 
ſtimmung erfolgen wirt, wird als nahe bevorftehend bezeichnet, (F. J.) 


Münden, 5. Juli. Die fol. Staatöminifterien des Innern 
and des Handels haben beſchloſſen, daß an allen Schrannenpläs 
gen neben dem Hohlmaaße auch Getreidewaagen auigeſtellt 
werden. Es bat fih nämlich nad reifliher Erwägung brraudges 
ftellt, daß es beffer und zmedmäßiger iſt, beim Eins und Berfaufe 
des Getreides anftart diefe® zu meſſen, es zu mägen, intem Die 
Baage ein weit fiberer Anhaltspunft zur Beurtherlung bee Quali— 
tät des Getreides ift, old das Hohlmaaß. Dieſes foll aber auch 
noch fortbeftehen, damit das Publifum Gelegenheit hat, durch freie 
Wahl von ten Bortheilen des Verlaufes nad dem Gewichte ſich 
überzeugen au fönnen. Die Gebühren für die Benüßung der Ge: 
treidewaagen find diefriben wie für das Hohlmaaß. — Die Regier- 
ung von Niederbayern hat bereit® angeordnet, daß die Magiſtrate 
zu Landshut, Deggendorf, Straubing und Vilshofen minbeftens 2 
Getreidemaagen bid 1. Dftober d. Is. anzuſchaffen und zum beliee 
bigen Gebrauche aufzguflellen haben 

Das furheffiihe Papiergeld: Projeft hat, wie an andern Or— 
ten, fo aub in Bayern bie befontere Nufmerfiamkeit der Staats 
regierung auf fi gezogen und ed haben bereit# deßfallſige Berath- 
ungen ftattgefunden, 

Bie das „Gentraiblatt des landwirthſchaftlichen Wereind‘ 
ſchreibt, it die Verlegung der höheren landwirthſchaftlichen 
Lebranftalt nah MWeibenitephan genehmigt, dagegen joll bie 
Aderbaufchule in Schleißhelm bleiben und die unübertrefflie Gele⸗ 
genbeit dafelbt zu Kunfibemäfferungen und Moorfulturen benügt 
werden. Auch bie „landwirthſchaftliche Erziehumgsanftali- für arme 
und verwaiste Kinder” (Behrlie: Schule) wird in Scleifheim dem— 
naͤchſt ind Leben gerufen und And bereit die Anfänge dazu ges 
macht. 

Minden, 5. Jull. (Dien ſesnachrichten.) Der Ma 
fhinenmeifter bei dem SOberpofts und Bahnamte von Oberbayern, 
Frip in Münden wurde zum Betriebdamte der Donau s Dampfs 
ſchifffahrt in Regensburg verfegt, und an deifen Stelle zum Ma— 


fhinenmeifter bei dem Dberpoft: und Bahnamte von Oberbayern im 
Münden der Obermaſchiniſt Hlerneiß bei tem Bahnamte Kemp⸗ 
ten befördert, 

$ Ans Sranhen, 3. Sul. Die Erndtenusfichten find die gün- 
ftigften;, die Saaten ftehen überall vortrefflib, indbejendere die 
Sommerfrubt; an Waizen werten wir Ucherfliuß baben, das Horn 
jteht zwar dünn im Strob, aber drite reiber am Körnern, Dpft 


gibt ed im Allgemelnen weniger, wohl aber werden Birnen und 


— — — —— — — — 


Zwetſchgen gedeihen, und der Weinſteck berechtigt zu den jhöns 
ften Hoffnungen; für die Heuernte ii die Witterung ſehr günflig. 
— Dad Korrektionshaus in Hofer Ebrach fell in cin Gens 
tralgefängwiß für alle Gorreftionäre von ganz Bayern 
eingerichtet werden, daher die Bevölkerung auf mehr ald 1000 ſich ftcis 
nern dürfte; gegenwärtig beträgt fle über 550, in einigen Wochen 
bürfte fie auf TOO fteigen. Die Berbäftigung beftebt in diejer Ans 
ftalt im Berarbeiten von Welle, Flads und Hanf, in Spinnen, 
Beten, Tuchmachen ıc. KHantwerfer, wie Schloffer, Schmiede, 
Bäder, Spengler, Büttner, Schreiner, Schneider, Schufter, Drechs— 
ler 2. haben eigene Merkftätten, auch Glaſer, Jimmetleute, Maus 
rer, Bimmermaler, Vergolder, werben paffend verwendet Die Weis 
ber jpinnen, näben Handſchuhe, beſchaͤftigen fi mit Etriden, Weiß⸗ 
nähen und Hausarbeiten... Körperlibe Züchtigung d. b. Prügeln, 
finder in Diefer Anftalt nicht jtatız ale Dıisziychtnarftrafen gelten: 
Abfonderung in einer Einzelzelte, Dunfelarreh, Feffeln, Krumm⸗ 
ſchließen, Koſtentzirhung, Unterfazung des Sprechens (fogen. Still: 
ihmergen). Unnachſichtiiches Auhalten zur Arbeit und die ſtrengſte 
Hausordnung fellen die Leute ſügſam machen und mo möglich beſ⸗ 
fern oder ihnen wenigſtens die Anſtalt verleiden. „Ebrach iſt 'ne 
ſchlimme Sach““, ſagen die entlaſſenen Sträflinge. Daß von Seite 
des Hausgeiſtlichen und des Hausdlehrers durch morallſche Vor— 
träge und durch Nachhilſe im Schulunterrichte zur Beſſerung der 
Sträflinge eifrigft mitzuwirken geſucht wird, verſieht ſich von jelbſt. 
Die Gefangenkoſt iſt reinlich und gut, Reis, Gries, Kartoffeln, 
Mehlipeifen, Gemüſe find tie Hanptmahrungsmittel, 2mai in ter 
Teche wird Fleifch’negeden. Das Brot iſt Fehr gut. 

Augsburg, 3. Juli. Nah allen Wahrnehmungen dürfte die 
am 15. Auguſt tabter beginnende Intufrier Ausftellung für den 
ſchwaͤbiſch⸗ neuburgiſchen Kreis eine reichhaltige werden. Bid jegt 
haben über 500 verſchledene Fabrifr und Gewerbsetabliſſements ihre 
Berbeiligung erflärt, während bie Anmeldungen noch einiger Per 
sirfe des Arciſes im Laufe dieſer Tage au erwarten find. Eine 
nicht minder befriedigende Rührigkeit werben wir temnächft auch auf 
dem Feld der Landwirthſchaft ſich entwideln ſehen, für deren 
Hebung In neuefter Beit fo viel erſprießliches gefbehen if. Es 
werden nämlich im biefleitigen Kreiſe allein nicht weniger ale acht 
Lantiwirthichaftäfefte, und zwar 1) im Diftrift Memmingen am 22. 
Auguſt; 2) in Augsburg am 29. Muguft; 3) in Nördlingen am 5, 
Scept., 4) in Donauwörth am 12, Sep; 5) ın Ammenftatt am 
12. Septbr.; 63 in Günzburg am 19. Sept; 7) in Mindelbeim 
am 26. September; 8) in Kempten (noch unbeftiimmt) zur Abhal⸗ 
tung fommen. 

Fulda, 2. Juli. Das Ereignif, welches bier und in noch 
weiteren Kreiſen die Bemüther beihäftigt, ift der Umſtand, daß 
unfer Biſchof Chriſtoph Flotentlus feinen ibm nad der neuen Bere 
foffungsurfunde zufommenten Sig in der erfion Kammer unferes 
Sandes nicht eingenommen bat, fondern, während der Randtay bes 
reitd verfommelt ıft, nod immer hier verweilt und morgen cine 
Reife nad Oberheſſen antritt, um dort in den nächſten 14 Tagen 
in den fatholiiben Pfarreien des Regierungäbezirtd Marburg Tas 
Saframent der bi. Firmung zu fpenden und bie Kichenvifitationen 
vorzunehmen, Man mar im Publitum bis zu den legten Tagen 
im Ungemwiffen, was der bedwürtige Brälat chum werde, wie übers 
haupt dad tiefite Gcheimmiß über das vom der Geıftlichkeit Den bes 
fannten Paragraphen gegemüber eingefchlagene Verhalten herrſchte; 
nur eine außergewöhnlibe Ihätigfeit war in legter Zeit auf dem 
Domcapitel bemetktbat. Nun höre ich aus guter Quelle, daß ein 
feierlicher Proteft gegen die omindfen Paragrapben und teren Con— 
fequenzen erfolgt it. — Nachdem wir den Monat Zunt hindurch 
anhaltend nafje Witterung gebabt, find nun heifie trodene JZulitage, 
welche der Heurrnte ſehr zu gute kommen, gefolgt. Die Heuernte 
fällt überaus erfreulib and, bie Futterfräuter der verfhtedenften 
Art Hefern den reichlichſten Ertrag, und was dad Getreide berrifft, 
fo find Ernteausſichten vorhanden, wie wir feit langen Sabren nicht 
gehabt; auch die Kartoffeln fichen fehr gut. Oft wırd cd wohl 
bei und nicht viel geben, am meiften nod Steinobſt, beſonders 
Zwetſchgen. Pin.) 

— Aus Ehüringen, 3. Juli. Die Baulinie der Werrabahn 
IR nun abgefiedt, ſodaß in dicſem Berreff dem Ban nichte entge⸗ 





genftebt. Much jellen die Koſten beimeitem nicht jo bedeutend jein, 
ale man anfangs vermutber hatte, 3 
Berlin, A. Zul. In dee auf mergen amgefogten Sigung ter 
Sollvereindconfereng wird c® entſchieden werden, mır welchem Tage 
die Vertagung eintreten jell, ındem außer Der morgen abzuhals 
tenden Sigung aller Wahrſchelnlichkeit nad nur nody eine jtattfins 
den wird, in weldher von Preußen der Antrag auf Bertagung ge— 
ftelle werten joll, voraudgejegt, Daß man mit Der Beiprewung des 
noch vorliegenden Materiald der Borlagen fertig werden fan, 
Diefe nächte Sigung wird jedoch ſpäteſtens am 10. Juli frattfin: 
den und bis dahin ift auch der längſte Termin zur Berragung hin— 
andgeihoten. Es jehnen fih innerhalb Der Gonferenz alle Theile 
nad diefer Vertagung; Denn Daß die Thätigkeit, wie fie in den 
Gonferengen ftattgefunden, von feinem ber Berheiligten als eine ans 
genehme oder aud nur leidliche bettachtet werten jet, dürfte wohl 
felbſt den Befangenen Mar geworden fein. Einige Muglieder haben | die Korte durch jene Fragen einigermaßen befhämt zu ſein und zog 
ſchen ten biefigen Plag verlaffen, ab, worauf der Wentieman nab ter Poltzet ſchickte. Roch eine 


| Minner und Buben, mit ſchweren Hämmern und Merten bewaffnet, 
Berlin, 4. Juli. Der politiibe Ausſchuß des Bundestags Menge anderer Wohnungen erfuhren cine ahnliche Hausſuchung und 


brach in Das Haus ces ırlihem Invaſiden Goodierz ta dieſer en 
flohen war, zerſchlugen fie jeine Meubles und ließen feine Ftau 
baltrodt liegen. Das anftoßende Haus, welches Icer ſtand, Demos 
lirten fe. Später drang eine evenjo bewaffnete Bande in ein 
Haus in Watjon’s Square, wo fib ihr ein Gentleman in. den 
Dez fielte mit der Frage, mas man gegen Die Inwohner 
hate. Es find „verfluchte Roethdalſe“ (das beige Bapiften), war 
die Antwort. Als der Gentieman den Zumuituanten Bermürfe 
machte, hieß es: Eind Sie vielleihe aub fo ein vers 
maledeiter Retbhald? Dann wollen mir Ihnen den Garaus 
machen. Auf Die Frage eines Andern, mas fie denn eigentlich 
wollten, hieß es: Die Wangen ausrorten. Als Einert fragte, wer 
tie Angreifer wären, ſagte ein junger Burſch figerud: Holzhauer 
ſind's, Die eine Meine Handthierung vornehmen. Indeſſen {dien 


bat die Berathungen über die, feiner Prüfung übermiejenen beiven | wurden dewolitt; glüdliherweife waren die Bewohner meift ent⸗ 
Bundespreßgefegentwäürfe beendigt. Bekanntlich unterfbels | fleben. Ein gewiſſer Gaton, ver als ein barınlofer armer Mann 
den fi Ddiefe beiden Entwürfe, weſeutlich dadutch, daß der preußts | geſchildert wird, wurde durch mehrere Straßen geſchleppt und haltı 
fhe ım dem Bundespreßgefege nur allgememe Normen fejiftellen | tott geihlagen; ein gemwifer Williamſon, ter fih uber ihn warf 
will, mährend in dem. Öfterreihiiben Eutwurſe ein velltänniges | und mit feinem eigenen Leibe deckte, rettete ſein Leben. Daß ſich 
ausgcarbeiteteß, paragraphittes und detaillittes Geſeß vorliegt. Der Jin ven Religionehaß auch Brotneid miſchte, iſt offenbar, denn 
letztere hat in dem politiihen Ausſchuſſe die Majorıtar erlangt und | Mehrere aus dem Haufen, die den Gaton mishandeiten, ſchrien: 
der bayeriſche Geſandte ift mit tem Berichte beauftragt worden. „Die Selänter müren Ale jert, fie nchmen weniger Lohn und 

(D. 9. 3.) rumiren das Gewerbe. Auffallend iſt, daß es der Polizei am 30. 

Wien, 2. Jull. Rad einer Mittheilung ded Lloyd find } Juni nicht gelang, einen einzigen Zumultuanten ju verhaften, 

naͤchſtens die Gefege zur endlichen Feitftellung der Anſptüche zwis 
ſchen dem frühern Gutäheren und dem ehemaligen Untertban, tann 
über Grundentlafiung und billige Entſchädigung der Grundherren 
in Ungarn zu erwarten. Das Geſeh Über die Grundentlaftung für 
Dalmatien und die Wojwoding tft bereits jo weit berathen, das c# 
zur Promulgirung bereit ift; dad für Ungarn ift nahe am Abſchluſſe. 
Enge damit verbunden ift Das vorbereitete Geſetz über Goatmaffirs 
ung. Um das in einigen Gegenden befiandene Obereigenthumstecht 
der Gruntheren über die bäuerlihen Beſttzthümer im ntereffe der 
freien Entmidelung der Bodencultur zu befeitigen ohne der Ge— 
rechtigkeit zu nahe zu treten, wird unter der Aufſicht faiferl, Commiſ⸗ 
färe die Bodenflähe in der Art getbeilt, daß ſowohl Die ehemalige 
Gruncherribaft, ald jeder einzelne ehemalige Gruntholte einen ars 
rondirten Befig erhält, für deffen Grmittelung das Beleg Normen 
aufitellt die den beiderjeitigen Anforderungen gerecht werden. Auch 
daß Entihbärigungsgefeg für die aufgehobenen Urbartallajten ift vors 
bereitet. Was aber einige Sournale von den definitiven Organifas 
tiondbefhlüffen melden, ſcheint verfrüht, da ih der Monarh vor 
erft von dem Boftande Ungarns überzeugen will. 


Schweiz. 

Yen, 2. Juli. Die durch den Aufenthalt von Heimatloſen 
ſeht beläftigte berniſche Gemeinde Ugendorf hat ein allgemeines 
Treibjagen auf biefelben In ihren Wäldern angeftellt, 11. fols 
cher Heimatlojen aufgegriffen, dem Regierumgsftatthalter zugeführt, 

elchet fie in einenandern Kanton bringen ließ, wo es ihnen nit 
Sun achen wird. — Geftern Morgens 3 Uhr ereignete fih in 


Fraukreich. 

Yaris, 2. Juli. Die neuenttedte Verihwörungdge 
ſchichte ift noch nicht aus dem Kreid des Sagenhaften berausge: 
treten. Im Publikum gibt es vielleicht ebenjo viel Aengſtliche, die 
fie zu einem Attentat A la Fieschi ausmalen, als Ungläubige, die 
wenig oder gar nichts daraus mahen. Das J. des Debats, fügt 
ber halboffigellen Rotiz der „Pattie““ über das „Komplett rs 
läuterungen und Ergänzungen hinzu, wornach die Polizei ſchou 
ſeit einiger Zeit in Erfahrung gebracht hatte, daf Individuen von 
befannter demagogiſchet Gefinnung, Darunter mehrere Ex⸗Juntus⸗ 
Zransportirte, an der Organijarton einet geheimen Geſellſchaft ars 
beiteren, welche ein Attentat auf das Leben des Präfitenten ber 
Republit und den Umjturz ber gegenwärtigen Regierung zum Zweck 
zu haben ſchien; daß fie in dem erwähnten fleinen Haus, auf der 
Höhe te Rue Mouffetard, fajt den Gobelins gegenüber, wo einer 
ihrer Genoſſen, feines Zeichens ein Schneider, Schließer war, ihr 
Weſen trieben, daß fie mit andern Sozialiften in Verbindung ftane 
den, und bort im Mittelpunkie der Sippſchaft mit Berfertigung 
son Höllenmafhinen neuer Art befcäftige waren. Namentlich 
wußte die Polizei feir mehreren Tagen, daß am Nachmittag des 30. 
Juni ın größerer Zahl gearbeiset werden jolle, umd fie hatte bar 
nad ihre Maßregein getroffen. Zwei Polizeitommiffäre mit betrachte 
liher Mannſchaft ließen das Haus umzingein, und ındem man burdy 
ben ‚Hof hineindrang, fand man zwei mıt Umwinbung von Guß— 
röhren mut beibeertem Zwillich beichäftigte Individuen und eine 
ziemlihe Menge anderer zu Berfertigung folher Maſchincn dienli— 
der Gegenftände. In den andern Theilen des Hauſes und im 


% A Garten woren andere Jndividuen, worunter mehrere Frauen, an 
t € von Men . ve Abini r 4 
‚angerichtet, Verluſt von Menſchenleben ift nicht zu betrauern. Die | ner äpnlihen Arbeit, Alle dieſe Zudividuen, dreizehn zufammen, 


A + 1 m 
Internitung des Herrn Ihiere iſt noch nicht definitiv verfügt. mit Einjgluß ter Frauen und eines Wähdens, wurden feils 
! Großbritannien. : genommen und hernach ihre Wohnungen durſucht. Die vorgefune 


fonden, 2. Iuli. (Raufereien in Stodport,) Die leis | denen Rußtöhren find etwa 50 Gentimeter lang, haben einen Durch- 
dige firhliche Frage befhäftigt Die Gemüther in fleigentem Grabe. | mefjer von 4 bie 5 Gentimeter und find gegen 5 Millimeter did, 


iederried, auf dem rechten Ufer bes Brienzer Sees, ein Bergſturz. 
ehrere Gebäude wurden zerfiört und beveutende Verwüſtungen 


| 
| 
| 


In Stodpört einem bedeutenden Manufafturorte, 8 Stunden von | Mehrere waren mit betheertem Zmillih von der Dide von 2 Gent. 
Mandyefter emmtfernt, hat ed am 29, Juni wegen einer am Sonn= | gänzlig umbunden. Sie jdeinen nichts ald Enden oder Gableis 
tag- vorher abigehältenen Fatholtihen Prozeffion zwiſchen Proteftans | tungsröhren zu fein, aber alle, wenigſtens die von 50 Centim. 
ten und Rarhofiteh’eite Rauferei gegeben, die fih am folgenden | Länge haben einen umgebogenen Theil der mit einer Art Mafir 
Tage wiberholte. "Am Tage der Prozeffion hatten einige protes ; außgefüttert iſt, daher man eine ſtatte Helle in dem Rohr bemerft. 
Hantifche Seloten' gift und gemurtt, daß die Polizei nicht eins | Außerdem hat die Häuſetdurchſuchung die Beſchlagnahme ven als 
fihreite.. Mm Montag gab es Boxereien zwiſchen betrunfenen Jr | lerlei Papieren, Gorrefpondengen mit Mitgliedern des Revolutiones 
fändern md Englaͤn Pe und am Dienftag Abends kam es zu eis | comite in Zonton und andern Geheimbündlern, Pulverbeftellungen 
hem’ förmtichen Kratsalf, den nur dag Militär nah Berlefung der | und dergleihen herbeigeführt, und mit biefen Beweisſtüden bes 
Auftuͤhrakte zuinnte üden vermochte. Fünfhundert freiwillige Kons | waffnet it cd der Polizei gelungen an den beiden folgenden Tas 
ffabfer' wurden in genommen. (Die Schilderungen, melde von | gen noch neungehn andere Berhaftungen zu bewerfjtelligen , im 
Diefen oräulh em Kr en gemadt werden, find haarfträubend und | ganzen von 32 Perfonen ficben Frauen und das kleine Mäpcden 
wirerſprechen ſeht det bielgerühmten Ahtung, in welder die enge | eingerechnet. Die zulegt eingehedten neunzehn find aus verſchledenen 
liſchen Polizeifeldaren Bei dem Bolfe ſtehen follen.) Aheilen der Stadt und der Banlieue, und man foll auch bei ihnen 
ee ktamen „am 30. Juni Abends zmwilhen 8 und 12 Papiere aufgegriffen haben bie ſich auf die geheime Geſellſchaft der 
—— HERR. Vorfihtämafregeln wieder die empörends | Rue de la Reine Blanche bezichen, bei einem jogar eine Maſchine 
| hate 


en gegen die armen Seländer vor. Die iriſche Ber | ähnlicher Art aber nur von 1 Meter Länge, und ohne Umbiegung 
—— Ki ch beträgt zwar an 14,000 Seelen, aber die | an der Schwanzihraube, Sie find meift aus ber arbeitenden Claſſe 
FR ztiben ſchtnt slugeihüchtert. Birke Hohen nad benachbar⸗ Schneider, Steinhauer, Schuſter, Schreinet, Kiſtnet, Wagner, 
Air Kottene —X viel man, hört, spugde, pon hrex Seite fein Wi⸗Kleidermacherinnen, Stickerinnen ıc. Die Hauptperſonen find ein 
Derfand | efrifter. "Die —— Bruch RO. ao — — — top | gemiffer Lehrer, Chatles Pelletier, ein Arzt, Dr. Favre, ein’ Ad— 
der 500° ln 6 —B Gr d „pam, Hermendung bes | vofat, Gorbet, ein Berwaltungdteamter Martin, einer von Gaujfls 
tektüfrike vi he 2 au 8. Ugir ap 30. Juni diere's Montaguards Nouvel und fünf Junius-Transporlirte. Bon 
ABHER Fugen! Fegaiffirte Banken durch die Stadt; die Wohnungen | einem Gr-Repräfentanten, weldır Ghef des Gompiotts fei, verlau⸗ 


der! Slider und, Katholifen [dienen ‚iönen b marben zu | tet nichts mehr, 
ein; —8 —D———— Ei Dan Kan Haufe Paris, 3. Jull. Die Entdetung des demagegiigen Eom= 


plotte® der Barriere Fontainebleau beſchäftigt die öffentlihe Neus 
gierde noch immer vorzugsweife. Die Verihmörung hat indeß kei: 
neriet Beiorgniffe erregt, fondern ‚dient nur, in Grmangelung 
anderer Dinge, als Gegenſtand der Unterhaltung. Der „Monis 
eur’ hat noc feine nähere Mittheilang über das Complott gebracht, 
ja noch nicht einmal Erwähnung davon gethan, daß eine Berichwörs 
ung entdedt worden ſetz es läßt dich annehmen, daß die Megier: 
ung ſelbſt der ganzen Geſchichte keine befondere Bedeutfamfeit bei: 
legt. Bon den gewöhnlichen Bertheidigern des Cabinets ſcheint Die 
„Patrtie“ die enthüllten Umtriebe ausbeuten zu wollen; fle ſpticht 
von ihnen mit einer gewiſſen betenflihen Miene, der ,,‚Eonftitutionnel”’ 
dagegen verfibert, daß die Daritellung der „Patrie““ übertrieben fei. 
Ed wäre demnach das Ergebniß der eingeleiteten Unteriuhung noch 
abjumarten, bevor man Dem einen ober dem anderen dieſer Blät- 
ter mehr Glauben ſchenken würde. Aus den bid jetzt in verläſſi— 
ger Weile befannt gewordenen Detaild ergiebt fh nur fo viel, 
daß In einem in der Nähe der Barriere Fontaineblean gelegenen 
Haufe dreizehn Perfonen, Männer und Frauen, verhaftet wurden, 
ald fie gerade damit beſchäftigt waren, aus Stüden von Basröhren 
welche fie mit vertheerten Zücern verftopften und einmwidelten, eine 
Art Kanonenläufe anzufertigen. Ferner wurden Papiere in Beſchlag 
genommen, die zur Verhaftung mehrerer anderer Berfonen, 19 au 
der Zahl, Beranlafung gaben. Die Kanonen, melde jene Leute 
fabricirten, würden Denen, die fi ihrer bedient hätten, mehr &es 
fabe gebracht haben, ald Denen, gegen welde fie gerichtet worden 
wären. — Dem „Pays““ zufolge wäre wirklich cine Art Höllenmaſchine 
in dem Kaufe, wo die Verſchwörer ihre Zufammenfünfte gehalten, 
aufgefunden worten; fie beftände aus zehn Kanonenläufen, aus 
dem oben angegebenen Material, welche zwanzig Rugeln hätten 
faffen fönnen; die Berfhmörer, welche mit den focialiftiihen Ber: 
einen in Verbindung gemwefen, hätten zum Zweckt gehabt, ein As 
tentat gegen das Leben des Prinz Präfidenten auszuführen und 
deſſen Regierung zu flürzen. 

Es follen Einrihtungen getroffen jeın und demnädft in Bolls 
zug fommen, auf den Eifenbahnen folhe Quantitäten beften Trink: 
waſſers aus den Umgegenden nad Paris zu ſchaffen, daß der Preid 
auf einige Gentimen beruntergebrabt werden fönnte. Es wird dieß 
eine unermeßliche Wohlthat bejonders für die untern Klaffen. ver 
Bevöllerung fein. 


Italien. 


Mailand, 30. Juni. Um 1 Uhr Rachmittags wurden heute 
auf dem Richtplaßze vor Porta Sempione ſechs von jenen Verbre— 
ern hingerichtet, die in ben erjten Tagen diefed Monats in Geſell⸗ 
{haft von noch 12 andern den Raub vor Porta Bercellina "verübt 
hatten. Die Hingerichteten, meiſtens junge Zeute, ſchlenen Opfer 
der Verführung geweſen zu fein und hatten gleich nad ihrer Ver— 
haftuna das begangene Verbrechen eingeftanden. — Geſtern um 6 
Uber Morgens murde neuerdings wieder ein Raubanfall in der Um— 
gebung Mailands, und zwar bei Precotto in der Nähe von Seſto 
di Monga verübt. Diefe Verbrechen haben feit einiger Zeit in 
bedenfenerregenter Weiſe zugenommen, und bie dagegen angewen— 
deten firengen Strafen haben biß jege nicht vermocht dem großen 
Uebel zu fleuern. 


Der handelspolitiſche Zwieſpalt. 


Unter dieſer Ueberſchrift enthält das „Bremer Handelsblatt“ 
einen Artikel, dem wir folgende Stellen entnehmen: 

. Die Frage: wer den Zollverein gefprengt und das Unheil 
herbeigeführt habe, welches ſchon lange wie eine gewitterfhmwangere 
Wolfe drohend über Deutſchland liegt, ift eine vollfommen müllige. 
Auch die Beantwortung kann an ber Thatſache gar nichts mehr 
ändern. Dieſe jelbft aber wird durch eine wilde und verbijfene 
Bartermuth immer mehr verwirrt; man verfhlebt ih gegenfeitig die 
Standpunfte und einer beſchuldigt den andern unlauterfier Motive. 
Die politiihen Parteien find zum Schweigen gebracht; die Demos 
fraten gebeugt, die Gonftitutionellen foftematifd allen Einfluffes ber 
raubt; die Staatätegierungen finden alfo auf deutſchem Boten nir⸗ 
gentd mehr eine Oppoſition gegen ihre Pläne; fie fönnen organ: 
firen nad Belieben. Nur im die alten kirchlichen Zänfereien ift ein 
Theil der Nation zurüdgefallen, um fih das Leben zu verbittern, 
und die handeläpolitifihe Frage wird mit einer verhängnißvollen 
Reidenihaft gerade von den Regierungen behandelt. Man zanft 
aljo um die Dinge, welde Im Himmel find und um Brot auf Erden. 

Der Zollverein war ein Segen für alle, welde ihm angehörs 
ten. Das preußifhe Gabinet fündigte ihn und ſchloß mit: Hanno» 
ver auf eigene Hand den Septembersertrag. Die übrigen Theile 
nehmer am Zollverein fühlten ſich zurüdgefegt, meil man hinter 
ihren Rüden gehandelt. Sie machten geltend, daß auch fie mit al⸗ 
len Kräften und auf dem üblihen Wege fein Opfer geſcheut haben 
würden, um Hannover für den Zollverein zu geminnen und biefen 
bis an die Meeresfüfte vorgurüden. Sie legten dem Berfahren 
Preußend politiſche Beweggründe unter; es wolle feine Mäglid ge: 
fheiterte Union auf anderm Gebiete ind Leben zu führen fuchen. 

Alfo die preußiſche Regierung hatte den'Zollverein getündigt; 
über eine Reugeftaltung mußte von vorne wirder verhandelt wers 
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ben. Sept trat Deſierteich hervor. Dieſe Macht, welche aus einer 
furdtbasen Kriſis neugeſtärkt berorgegangen war , hatte das-@lüd, 
kräftige, einfihtsvolle und geniale Staatdmänner zu finden. Diefe 
begriffen, wo die Hauptgebtechen der frübern. öfterreihifhen Polis 
tif lagen. So lange in Wien die alte diplomatifhe Routine galt, 
hatte man ſich möglihjt gegen Deutjäland und. deſſen geiftige und 
Verkehrsſtroͤmungen abgeſperrt und fih fo des ſieten Zufluffes: fris 
fher anregender und gefunder Elemente beraubt. Das Jahr 1848 
bedte alle Schäden auf. Sobald man zur Ruhe fam, wurde gleich 
eine andere Bahn bejhritten. In Berlin war es nicht genchm er: 
achtet worden, an die Spige eined neuen Deutſchlands zu treten. 
Seitdem ging die Sympathie eines fehr großen Theils der deutſchen 
Ration für Preußen völlig verloren. Deiterreih begriff und bes 
nugte die ibm zugewandten Vortheile. Ganz richtig war cd, daß 
man von Wien aus fortan einen Hauptſchwerpunlt in Deuticland 
juchte und daß Defterreih, indem es jeine inneren Zollſchranken 
nieberwarf und den Bauer frei und zum freien Eigenthümer machte, 
gleichzeitig auch Alles aufoor, um Gewerbe und Hantel zu heben. 
Es lieh fein Prohibitivſyſtem fallen amd näherte fih mit feinem 
neuen Zarıf, Den es verftändigermweife als feinen unbedingt entgüls 
tigen binftellte, dem Zollverein 

Der, gleih und, allem politiiden und handelöpolitiihen Par: 
telweſen durchaus fern ſteht und nur die ölonomiſche Seite im Auge 
behält, wiro ſchwetlich in Abrede jtellen fönnen, daß die öfters 
reichiſchen Borfhläge dur und durch gefund und verftändig. erfchels 
nen. Gie enthalten einen großartigen, fühn gedacht und vortreffe 
lid; abgefaßten Plan und, was mehr iſt, man hat bis in die Hleins 
jten Cinzelnheiten die Thunlidfeit der Durchführung deffelden über 
allen Zweifel hinaus bewieſen. Wir haben auch noch nicht eine 
einzige Einwendung vom öfonomijhen oder commerciellen Stand- 
punfte dagegen gehört oder gelefen, welche Stich hielte. Alles wohl 
erwogen, halten wir uns vollfommen überzeugt, daß dieſem mittels 
europätfhen Plane, wenn aud nicht vie unmittelbare Gegenwart, 
fo 2. gewiß die Zufunft, und ſchwerlich eine fehr entfernte, an« 
gehört, 

Denn dieſe Wirren, in welche man dad Baterland hineinges 
fhleuterr, fünnen doch nicht ewig dauern. Man wird es vielleicht 
mit abgetrennten Zollgruppen verfuhen wollen. Gin ganz thörich⸗ 
tes, platterdings unverftändiged Beginnen! Der Zollverein gerade 
bat gezeigt, daß Die Staaten ölonomijd und commerciell zufammen 
gebören, und daß fie einander nicht emtbehren fünnen. In Berlin 
cajolitt man den Gedanken eines „ſpecifiſch norddeutſchen Handels⸗ 
und Zollbundes.” Kin folder gehört zu den befannten berliner 
Ideen er iſt eime mit Buft gefüllte Blaſe. Natürlich fpielt vie 
Principienreiterei der „Freihaͤndler““ dabei eine Rolle. Auf den 
erften Blick ſcheint Solchen, welche mit Jen gelammten ölonomiſchen 
Verhältniſſen Deutſchlands nicht näher befannt find, oder denen, 
welche in ihrer Bruft, wo die Vaterlandelliebe ihre Stelle haben 
foll, ein weißed Blatt Papier tragen, — oberflählidy betrachtet, 
fagen wir, ſcheint ſolchen Leuten der Gedanke eined bloß morbdeuts 
fen Vereines, mwelder zu dem Süden im Gegenſaze flände, wohl 
plaufibel. Aber er fönnnte nur immer eine unnatürlihe Schöpfung 
fein, und hätte glüdliherweie eben deshalb Feine Ausſicht auf län« 
gere Dauer. Die Schwäche fürdtet vielleigt die Scylla einer 
oͤſterreichiſchen Hegemonie, He würde aber nur der Charybdls englis 
iher Hegemonie ın die Atme fallen. Gin norbdeuriher Handels⸗ 
verein muß eine engliihe Handelsprovinz werden. 

Zu Berlin jelbit Themen die, welde jet das große Wort 
führen, gar nicht daran zu denfen, daß Preußen nicht bloß aus 
Bommern befteht, fondern auch fogenannte ‚‚neue” Provinzen hat, 
die eben gar fein ſpeciſtſch norbdeutihes, fondern oͤkonomiſch ledig⸗ 
lich ein deutſches Intereſſe haben. In der etwas feurril abgefaß— 
ten Eingabe des Berliner Freihandelsvereins an den -Dinifterpräs 
fiventen werden die Ausfuhrartifel Preußens aufgeführt. Man 
hätte gerade jept hinzufügen follen, wohm. die bei weitem größte 
Mehrzahl diejer Artikel erportirt wird, und dann jagen fönnen, daß 
4. B. allein aus Rheinland und BWeitfalen die Staaten im jüdlichen 
Deutſchland jährlih für mehr ald zwanzig Millionen Gulden Fas 
brifate bejichen. Wir unjererjeits finden im biefer Berliner reis 
handelseingade fehr wenig Verſtand; wie viel Weisheit aber in je 
ner Anficht verborgen iſt, welde die Hauptabfaggebiete für den Ex— 
port der preußiſchen Induftriewaaren mit „Bleigewichten“ vergleicht, 
melde man eventuch. von den Füßen abigütteln werbe, mögen 
Untere jagen. ; . 

Wo mir in Deutfehlanb fiehen, wiffen wir; mohin wir ges 
langen werden, welß noch Riemand. Der fünfte Juli fol, wie 
man hört, vorläufige Entſcheidung bringen. Auf jeden Fall gehe 
dann die Kriſis erft an, und Gewerbe und Kandel mögen fihtars 
auf gefaßt machen, daß ihnen feine günftigen Tage bevorftchen. 

Am Ende wird man fib doch einigen müjlen; man jcheint es 
aber erft daun thun zu wollen, wenn man durch eine Menge hals⸗ 
brehender Experimente hindurchgegangen iſt, die ſich leicht hätten 
erfparen lajjen. Das Unglück liegt aud bier wieder im börniıten 
Partifularismus und in vermeintlich bedrohter „Ehre... Es ſind po⸗ 
uͤtiſche Sophismen, melde das Unheil antichten. Die alte und 
doh-immer neue Geſchichte von den ſibylliniſhen Büchern wieder⸗ 
holt A, wie ſchon fo oft im Deutſchland. Inzwiſchen -—"plec- 
tuntur Achivi ! 


°,* Gin Landmann auß dem Departement Seine und Marne 
fam von Paris zurüd, mo er ein Quantum Waaren verfauft hatte. 
Im Beige einer Summe von ungefähr 600 Franfen, in einen 
Sad gepadt, fuhr er feiner Wohnung zu. Es begann bunfel zu 
werben und er bemerfte bereitö bie erfien Käufer feines Dorfes, 
ald er durch den Galopp eines Pfertes aufmerfiam wurde. Im 
Augenblide, wo er binausichen wollte, bemerkte cr die Pijtole, die 
der Reiter ihm mit den Worten entgegenblelt: „Sie baben Geld, 
id) weiß es, geben Sie ed mir oder Sie find ded Todes.“ Der 
Landmann wollte Einwendungen maben. Das ift unnüg, ſagte 
der Räuber, entweder gutwillig das Geld heraus, oder ich erſchitße 
Sie, um es zu nehmen. - Der Landmann zog feinen Sad hervor, 
warf ibn auf die Straße, trieb ſein Pferd an und entfernte fidh 
ſchleunig. Der Räuber war genöthigt abzufigen, um den Ead zu 
holen; fein Pferd ging durch, und der -Kandmann mar 
ſehr erjtaumt, ed hinter feinem Fuhrwerk bet feiner Ankunft zu 
Haufe zu finden. Das ift, dachte er, eine Eutſchädigung für meine 
ſplelen flattgefunden und die Achren runden ſich mit jedem Tage —— ee * — er einen lederuen u u 
mehr, die ergiebigfte Ernte veripredend. otlegeſchloß verſchloſſen efeſtig ‚er öffnete ibn, und fand darin, 

außer einigen Effekten, die Summe von 10,000 Franfen in Bant: 


Bermiſchtes. 
*Gold und Silber.) Die „Oeſterreichiſche =3 noren. Na) dem franzöihen Gejege werden verlorene Geyens 


+». Gießen, 1. Juli. Geftern brach im dem nahgelegenen 
Dorie Rödgen eine Feuerebrunſt aus, melde bei ſehr bemwegter 
Luft in zwei Stunden 35 Gebäude, Häufer, Scheunen und Stals 
lumgem in Aſche legte. - Sehr merfwürbig war es aber anzufehen, 
daß, während die Studenten von Gießen eine fehr wirlſame Hülfe 
leifteten, ein Zbell der Bewohner des brennenden Dorfes rubig 
auf dem Felde fortarbeitete, andere mit brennenden Pfeifen zus 
faben, ja viele gemüthlich im MWirthähaufe verweilten. Ueber bie 
Urſache ded Brandes hat man bis jegt nur Bermurhungen (auch 
Berdacht ter Brandftiftung), aber feine Gewißheit. 

*,> Ans fitthanen, 24. Juni. Selten haben wir bei und ein 
fo ergiebiges Futterjahr gehabt als heuer. Die meiften Wieien ftehen 
in der üppigften Fülle und veriprechen den berrliciten Ertrag. Des: 
gleichen laffen auch Die Kleefelder nichts zu wünihen übrig und 
find au die Betreidefelter im Mllgemeinen ausgezeichnet zu mens 
nen. Die Blüthe des Getreides hat unter ten günjtigften Aus— 


denz’’ bemerkt Folgendes: — Schon vor längerer Zeit brachte tag | -. ; . 

„Journal des Debatd‘ mehrere Auffäge über vie Rothwendigkeit, es ice 7 ar nah Jahr und Zas, surüdverlangt 
die Boldmüngen zur Handeldmaare juerlläten, ta in Folge Do _ rk —— me. 2. se ung he 
ber unermeßlihen Goltausbeuten in Galifoenien das Verhaͤltniß - f — En ARR rg anne ben Beig von Pferd und Geld 
zwiſchen Silber und Gold ſich tagtäglih ſchwankender geftalte, Die nicht freitig machen wird. : 
neuelten Meldungen/aus Auftralien find in jedem Betrachte gerigs 
net, die Öffentlihe Aufmerffamfeit von Neuem auf diefen allgemeis 
nen wichtigen Gegenſtand hinzulenfen. Auch dort find gewaltige 
Maffen Goldes aufgefunden morden, und die Folge liegt nabe, 
daß der Preis des Goldes auf dem Weltmarfte weihen muß. Gine 
weitere natürliche Folge dieſes Verhältniffes iſt aber auch die, daß 
jemehr Goldmünze derzeit im Lande geſchlagen wird, und jemehr 
fie dafelbft die Girculation ausfüllt, die Silbermünge, deren innerer 
Werth fih unverändert behauptet, und im Vergleiche mit dem Golde 
fogar relativ erhöht, dadurch die Tendenz zum Ausftrömen aus 
dem Lande erlangt. — In NRordamerifa, wo die großen Goldaus— 
deuten zunädit Statt fanden machte ih die Entwerthung des 
Goldes auch zunächſt fühlbar. Man fann biefe im Berhältniffe der 
dort üblihen Silberlegirung auf beiläufig drei Prozent anſchlagen. 


Frankfurter Börsen - Cours 
som 4. Juli nah dem Coursblatt von A. Sulzbach. 





Dapter. weld. 


Defterreih, Bankaktiennn. 1 1395 | 1380 
Pr 5%, MetalliqueösÖbligationen . . F R2ı, | Sit, 
* 49,5 PR ” von 1849] 65'., | 65 
7 290 7 [7 F7) 7) — 42', 
—* fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 1102 110°, 
„ A. 500 Xooje von 1834 + - 1186 
Preußen, 3%,,”%, St-Schuldjdeine a 105 fr. 931,19 
Pr Köln DMinten, one Dw. -. .» 1113 112',, 
Bayern, 32%, Obligationen - ©.» 2. +] 9214 924, 





Um das hiedurdh bewirkte Ausitrömen der Silbermünze zu hindern, Pr 4% 7 ..186v9396 
ſchlug der amerikaniſche Staatöfefretär eine Verringerung ihres Feine = 40,9 * Srundienten . . | 967, | 96%, 
gehaltes um fünf Brogent vor. Damit wäre jedoch bie Schmwierigfeit u 5%, Dbligationen von 1850 . . . 1] 102 mit, 
nur vorübergehend gehoben morden, und es entfteht vie Frage, ” ZudmwigshafenBerbahb .» » . . | 95%, | 954 
was vorgefehrt werden folie, im Falle die Entwerthung tod Gols ir Bayer. Banfaktin . . . - +4 705 — 
des jene fünf Progent überfteigen würde, was ber amertfaniihe | Würtemberg, 314%, Dbligationen bef Rothih.] 901 80 
Scapfefretär in feinem begügliben Bortrage felbft ald nahe bevors * a Vo 1012 100',, 
ſtehend vorausſezte. Der Schluß iſt, daß fo wie es im Allgemeis | Kurpeffen, 8. Nordbahn ohne Zinfen. . | 49 48%, 
nen verfehlt fheint, ein feſtes Verhäitniß zwiſchen den beiden Währs PR Thlt. 40 Roofe bei Rothſchild. . F 35%, | 307% 
ungen in Gold und Silber herftellen zu wollen, die Suberwährung Großh. Heſſen, BotteriesAnlehen a il. 50 . 90 
gegenwärtig deshalb den Vorzug verdient, weil der Preis Dielen pr bitto großhetzogl. a fl. 25 . 1 292, | 29°, 
Metalled auf dem Weltmarfte feinen fo ungeftümen und unabſeh- Baten, fl. 50 Loofe von IB . 2... 65,16 
baren Fluftuationen, old das Gold entgegenficht. Treten baher Br fl. 35 dito von 1835 22 2.» 38%, | 38 
früher oder jpäter die Folgen der angedeuteren großen Ummälzung | Raffau, fl. 25 Looſe. 2 272, | 277%. 
im amerifanifc-europälfhen Geldweſen hervor, fo werben fie doc, | Frankfurt, Taunusbahnsittin 2 oo. 302 300 
ohne erheblihen Schaden zu bereiten, an all’ jenen Ländern vor— Pr Vereindloofe a 10 fl. . . . sl Br Bra 
überziehen, wo nur die Gilberwährung vom Staate gefeglich aners 

nn Gold dagegen als Handelemwaare betradytet und behans Weranımortiiner Nebacteur: WB. U. Riesling. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 
- Orber Badesalz. Denetianifher Aunf- Bazar 


Diefed Salz bar ſch feit geraumer Zeit einen ausgebreiseten Ruf erworben 3 im Saale des Herrn Kauer. 
ften Herren Aerzten durch feine bäufige und flerd erfolgreiche Inmendung —— en asfelhe Da meine Zen im Raufe des Roumirtags flets 
täglich reiheren Abfag und fortwährend fanfen die beflen Zeuguiffe über defen Wirkungen ein, moson zor«jieht I" Anforuk genommen ıft, fo. fönnen Reparamı- 
läufig eines bier angeführt wird: „&eit fünf Jahren bedient man dh im £. Julintfpirale zu Bürzdurg jur sen in Glas, Porzellan, Marmor, Wabafter ıc. nur 
Bereitung vom Galzbädern der eingedicten Jod» und Brombaltigen Orber Wuiterlauge, und verbraucht jähr-[ rorgens von 10 bis 42 pr angenommen 
-i — —— — ie — fortgefegte und reife, in dem verichiedenen Rranfsf "den. E 
ungen fur bie aufgezeichnere Wirffamlert diefes Mittels fprecben, fo brfigt dass r [23 = 

Ben andererfeuiß wegen feiner Reinkeit. leidren Auflsslichten und feines germaen —* einen entfancbenen . Ve TaUSS, 

orig UMd verdient daher eine ebenjo allgemeine Ammendung als auf mıflenf&afrlihe Brände geRüsuel____ Glasfünfier aus Venedig. 
mpieblung, 


a © E 
Uburg den 4. September 1850. Mit bohet Genchmi 
gung bechtt ſich Unterzeichne · 
Ax Oberarzt des Julins:Spitals Hofrath und Profeſſot Dr. von Mareus.|ir ergedenfi angueigen, dab er in dem Haufe des 
PR © zeigt <# fih befonders mwirfjam bei &rofein; bie sieffältigiten nnd barımädiaften Formen diefer[drn Mainz, Ubemaher Diſtt. I Mro, 264 mächft 
—** ae bedurt {om geheilt; eine gleide Wirkung Anden wir bei hroniden Rhrumarismen undfder Keitenbräde Daguerre’ide Lit: Porträts 
—úù * und eine mod häufiger mit Grfolg gefrönte Anwendung Hader dasfeibe hei ben meillenjin veri@icdener Broße mur angemeflener Raflung zu 
win et u } i i [den Dreifen von 2 A. 30 fr. dis 3 M. 30 Pr. täglıc 
I] 1 b k 
Ana Ehen 1m Bernie. eainm K,n Samice 9 wohne Sinactuna [vn Wer © 6 Rasmus 1 nl 
enden in ben meiften Stadten Niederlagen dieſes Salzes fogar in Stodholm, Pr 
Era, GOCH, EEE der uhr 3 — 
; verkauft. ie Ber ü 
berechnet wird Gebrauchsanmeifungen find ebenfalld jederzeit unentgeidlich zu h * ung in Kübeln Nies ei ne a rg rin Das Nähere 


Drb den 5. Asli 1832, 
Carl Adlermann ee 


Es wird ein Zunge im Die Lehre zu nehmen ar 
Befiger des Soolbades daſel fucht, beim Zündermeifter Kifber na. ’ 
Berlag von I. M. Meindl " 
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Deutichland. 


frankfart,, 3. Juli, Die denrisbänifche -Uebereinfunft, für 
Deutihland durch Defterreib und Preußen mit Täncmarf getrof— 
fen, wird in ter beutigen Sigung ter Bundesverfommlung der 
Belammtbeit Der deutſchen Regierungen zur Zuſtimmung vorgelegt. 
Säammrlie Bundestantarfandte find von ibren Regierungen ichon 
Injirwirt, und tas Ergebniſt der heutigen Abſtimmung laͤßt fih ion 
jegt dahin begeihhen, daß die Buntrsverfammlung jener Ueberein— 
fünfte formelt ibre Zuſſimmung ertbeilen wird, Materiell dürften 
von mehreren Regierungen der Mittel: und Rieinftaaten wohl man: 
de Einwendungen erboben werden, da bei veribiedenen die Anjidt 
verwaltet, die Uebereinfunft entipredie nicht in alten Beziehungen 
ten Intereſſen Dentſchlande; tech wird dies jene Regletungen nicht 
abhalten , die Uebereinkunft au fanctteniren Ben ciner einzigen 
Regierung, der von Coburg-Gotha, vernimmt man, daß fir ter 
Uebereintunft fomwohl ihre formelle alt ihre materiele Zuſtimmung 
verfügen werde. Meinen legten Mittbeilungen über ten bei der 
Bundesverfammlung ausgeſprochenen Wunſch der Niederlante nad 
Beaünftigung der Golenifation Surinamd füge ih bri: daß die bes 
treffende Note vor mehreren Tagen ſämmtlichen Geſandten überges 
ben wurde. ine Antwort auf diefelbe ift natürlich nech nicht er— 
folgt. (R. 3) 

Minden, 6. Zuli. 36 des 
Regierungsblatted enthält eine Bekanntmahung , die Auffüns 
dung des Reſtes vom erjien Subjeriptionsanlchen zu 5 pEt. 
vom Sabre 1848 betr.: Im Bollinge Ted Geſetzes vom 31. Mär; 
f. 38. wird blemit gemäß höchſier Entichlichung des f. Staatdminis 
fterinms der Finanzen vom 17. d. Mis der durch die ſtattgehabten 
beiten Verloofungen nicht betroffene Reſt des eriten Subicriptionds 
Anlehens a 5 p&r. vom Jahre 1848 zur baaten Rüdzablung oder 
vorläufig auch nas dem Wunihe der Gläudiger zur Umfdreibung 
in 4'7, proc. Obligationen des „Neuen Anlchens von 1852 hie⸗ 
mit gefündet. Demnach treten 1) alle Schuidiheine des 1. Sub⸗ 
feriptiond-Anichene au porteur (in Wechſelſormat A 20, 35 und 
50 #., fowie die Nominal:Obligationen dieſes Anlehens a 100 fl. 
mit dem 1. Oftober 1852 außer Berzinfung (mit Ausnahme jetod 
der früber ſchon verloedten,, aber noch nicht erhobenen Obligationen, 
deren Berzinfung nad den einihlägigen Befanntmadungen ſchon 
am 1. Zuli und 1. Dftober 1851 aufgehört hat.) 2) Die Baar- 
zahlung und bezlebungsweile die von den Bläubigern verlangt wer— 
tende Umfhreibung der 5 proc. Schuldurfunden in 41,5 proc. Ds 
ligationen erfolgt. bei ber Staatsſchuldentilgungẽ⸗ Haupttaſſe Düns 
den, dann bei den f. Spezialfaffen Augsburg, Nürnberg, Regend: 
burg und Würzburg. Die f. Specialfaffe Münden wirft beitiefem Ge: 
ſchäfte nur in fo meit mit, als dieſelbe nur die Umicreibung 
derjenigen 5 procentigen Schuldſcheine vollzieht, welche bei cinem 
Gläubiger zufammengenommen im Betrage auf eine runde Summe 
von 100 fl. enden, wobei alſo eine baare Kapitald» Ratenzablung 
heraus, nicht vorfommt. 3) Die Umfcreibung des fraglihen Ans 
Ichendreftes beginnt bei allen f. Staats: Schuldentilgungs: Raffen 
‘am 15. Zuli d. J., die baare Helmzahlung dagegen am 15. Aus 
guft d. J. bei der f. StaatefhuldensTilgungssHauptfaffe Münden, 
dann bei den f. Spezialfaffen Augsburg, Nürnberg, Regensburg 
und Würzburg. Sapitaläbeträge unter 100 fl. werden in Um— 
ſchreibungsfällen von den f. Staatd: Schuldeniilgungsfaflen (Spes 
zialfaffe Münden ausgenommen) baar bezahlt, Daraufjahlungen 
her Gläubiger zur Erlangung neuer Obligationen können nicht 
fattinden. 4) Alle noch zahlbaren Coupons, indbefondere auch jene 
für den 1. Dftober 1852 werden bei ber Vorlage mit ben 
Shuldurfunden zur Zahlung oder Umfchreibung vollftändta und 
baar bezahle. 5)- Die gefündigten Nominal-Obligationen a 100 fl. 
dürfen nur bei der f. Staatsſchulden-Tilgungs-Hauptkaſſe Münden 
und auf förmliche Beicheinigung über Haupt» und Rebenfahe be— 
"zahlt werden, wobei die Aechtheit der von den Gläubiger beiges 
"fügten Unterſchriften amtlich beftätigt fein muß. 

Heute morgen ift die Prinzeſſin Zuitpold von einem Prins 
jen glüdlich entbunden worden. Die Wöchnerin und ber neuge— 


Die geftern erſchienene Nr. 


borne Prinz erfreuen fi des erwünfhteiien Wohlſeins. — Der 
König von Sachſen bat heute feine Reife nah Tyrol fortgeiegt. 
Minden, 6. Juli. (Dienftesnahridten) Der I. 


Landgerichts: Affefor Mayer iu Eſchenbach wurde In den Rüheſtand 
verfegt, zum IE Affeffor des Landgerichts Eſchenbach rüdte dertors 
tige Aftuar Koller vor, und die Aktuarditelle des Landgerichts 
Eſchenbach wurde dem Appellationdgerichts-Acceffiten Lehner von 
Bilde verliehen. 

uk, T. Juli Heute Bormittags halb 9 Uhr ıraf 
Ihre Mas. Königin Marie im biefigen Bahnhof rin und murbe 


Donnerftag 8. Juli. 






von dem außerordentlich zableeih anmeienden Bublifum mit Qubel 
begrüßt. Se. (re. der bebmwürtigfte Hr. Erzbiſchof netf ten beis 
ten Dignitären dee Kapiteld, der f. Stadtfommiffär und der Bürs 
germeiſter, der f, Stadtlommandant, die Vorſtände fämmtlidser öfs 
fentliber Behörden , Tas geſammte Dffizierforpe der Garnilen, der 
Kommandant der Landwehr sc. ıc empfingen die hohe Frau. Rab 
eingenemmenem Dejeuner im Bart: Saale, während teffen tie 
Mufif des k. Landwehr-Regiments fpielte, ſezte Ihre Maſ. bie 
Reife fort und wurde dabei von dem Offigierforps tea 6. Ehev.⸗ 
Reg. did an das Weihtilt. der Stadt beglellet. Während der Fahre 
durd die Stadt wurden der Königin von allen Zeiten Lebebochs 
zugerufen, und auf tem Marfte hatten fich bie Zöglinge der Stus 
dienanftalt, mit den «Gen. Lehtern und ibrer freffliben Muff aufge— 
ftelle um Diejelbe im Borbeifahren zu begtüſſen. Ale die ſämmtlichen 
Seren, welche Ihre Maj. bie an die Grenze der Stadt beglei— 
tet hatten, ſich verabſchiedeten, ſprach Diefelbe gegen ten & Statts 
Komunſſär die größte Zufriedenheit mit dem berzlihen Empfange 
aus, cer Ibt im lieben Bamberg, trogtem Sie im firengfien In— 
fonnito reife, zu Theil geworden jei und verfprach auf der Rüde: 
reife unfere Städt mieder zu berühren. — Im Gefolge der hoben 
Retjenten befinden ih Se. Exc. der Oberftbofmeifter Graf Rech— 
berg, Ihre Ere die DOberfihofmeifteein Gräfin Pıllement und die 
Gräfin Lurburg. 

Cobarg, 2. Juli. Mit dem gejtrigen Tage ift die ſchon früher 
berührte Bebörbenorganifation eingetreten. Da® hiefige Rammer- 
collegium, Las Conſiſterium und bie Forſtmeiſteret find nemlich mit 
der Sandeöregierung verſchmolzen und die Kauptlandedfaffe ‚und 
die Hauptfammerkaffe in Eine Staatöfaffe "vereinigt worden. Ge— 
gen 20 Dienfipatente find von unferem Staateminifterium audges 
geben und verſchledene der höheren Staatöbreamten (unter ihnen die 
Borftände der aufgehobenen Gollegien) penfionirt. 

Berlin, 5. Juli. Weftern Abend traf der Minifterpräfitent 
und beute früh der Handelöminifter bier ein; es wird noch heute 
eine Beratung derjenigen Theile im Minifterium, die ausſchließlich 
die handelöpolitiihen und Rollangelegenheiten begutachten und bes 
tathen, ſtattfinden. Der Gegenſtand dürfte ſich ſedoch lediglich auf 
eine endgültige Beldlußfafung über den Termin zur Bertagung 
der Conferenzen beziehen, der bisher nur prowiforiich feitgeitellt 
werden war, Was die Meldungen anlangt, daß man bie Berath— 
ung derjenigen Punkte ded Septembervertragd beſchleunige, die el 
ner demnächſtigen Ausführung entgegenjehen, fo ift died wieder eine 
der vielen zufammenbangslofen und mwirren Nachrichten. Die Bes 
iprehungen jener Punfte auf der biefigen Konferenz fünnen in dens 
felben keinerlet Aenderung bervorbringen, da es ja eben nur uns 
maßgeblibe Beſprechungen nd; dann if aber der Septembervet- 
tray ein bereit® feſter und gültiger Pact, mögen die übrigen Staa: 
ten beitreten oder nit, und die Ausführung muß deßhalb unter 
allen Umftänden gang unabhängig ven der biefigen Genferenz voll: 
zogen werden. So viel und befannt, ift nur der eine, geheime 
Punkt, über die Höhe des zu gewährenden Präcipuumd, von der 
Baht der Theilnehmer an dem ncuen Zollverein abhängig gemacht. 
Die Ausführung ded Septembervertrags in allen feinen Einzelheiten 
wird demnach zu heftgefepter Zeit puͤnttlich erfolgen. Die Stims 
mung ber ſpezifiſch⸗preußiſchen Partei (nicht zu verwechſeln mit der 
Kreuzzeitungdpartei, die nicht® weniger als jpezifiich : preußiich, 
fondern vielmehr in ihrer auswärtigen Politif ruffiich » öͤſterrelchiſch⸗ 
preußiſch gefinnt ift oder, mit andern Worten, die heilige Alllanz 
vertritt) ift jegt auch in Betreff der BZollfrage ſehr herabgeſtimmt, 
da fie einficht, daß ftatt einer energifhen preußiſchen eine Ber: 
mittelung®= Politik aud hier befolgt wird. MWer- nun noch 
jroeifelte, dem gab eine in der heutigen Sreuggeitung enthal⸗ 
tene Bemerkung die vollfommene Gemißheit, wie ed mit ber 
Angelegenheit fieht. Die fonft in allen diplomatifhen Fragen von 
Wichtigkeit fo gut unterrichtete Kreuzzeitung ftellt ſich bier vollkom— 
men unwiſſend, obgleich doch Hr. v. Biämark, ihr erfter Koryphäe, 
die Unterhandlungen führt, und fagt in feiner naiven Weile: „Es 
wird hier das Gerücht verbreitet, die preußifche Regierung habe mit 
dem öſterreichiſchen Gabinet über die hanteläpolitifche Frage ein 
nachgiebiges Arrangement getroffen. Wir müffen natürlih nach den 
legten feierlichen Verſicherungen tiefe Nachricht auf das entſchiedenſte 
in Zweifel ziehen, können überdies auch nıcht glauben, daß Preu- 
"Gen noch in der elften Stunde feine günftige Stellung aufgegeben 
habe, fomit das unbedingt auch vertraulich ausgeſprochene Vertrauen 
der ſuddeutſchen Staaten auf endliche Sinnedänderung rechtfertigen 
roürbe.‘ Hierin wird fiherlich Niemand eine pofitive Widerlegung 
der angegebenen Nachricht firiden fönnen, fondern bie Kreuzeltung 
vermuthet nur nah den „feierlichen Verfiherungen‘‘ ber preußiſchen 
Regierung, dieſe Rachricht in "Zweifel jichen zu müſſen. Die 


Ariegsſpiele dienen dürfte. 
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jehige Stellung Preußens, falls dieſes ſich zut Aufgabe geſtellt, 
den Zellverein in feiner alten Größe zu cthalten, war in der 
That tod wohl nirgends fihrbar, fie müßte in der Erklärung vom 
7. Juni liegen, durch welde „Worte“ noch feine That und am 
wenigſten die Reconſtituftrung des Zollveteins in ſeinem gungen Um— 
fange hatte zu Stande gebracht werden fönnen. Daß aber wedert 
Dcfterreih nob die Darmſtädter Gealition fi dur „Worte ober 
„verfühntie Roten und Verbeiftmgen‘‘ werden bewegen lajien, 
von ıhreim genau gezeichneten nnd lange beratbenen Plone abzugcben 
fonnte doch wehl Niemant erwarten. Kurze Erflärungen und ſchnelle 
——— hätten von Seiten Preußens allein zum Ziele fuühren 
fünnen; Da Diet nicht beliebt worden, fo gab es keme antern Wege 
ald die ter Unterbandiung und Rachgiebigkeit. Daß bie füt— 
deutſchen Stadten in ihrem Vertrauen auf eine „innesanterung‘ 
Preußens fd nicht getäuſcht baten, Über Liefer gewiß wicht jo wuns 
derbare und erftaunlige Phänemen ver letzten Sabre dürfte und 
aber die Kreuzzeitung wahrlich am beiten und ſicherſten Auskunft 
geben, oder ihr Rundſchauer könnte daſſelbe vielleide gegen Ende 
dicſes Monats böhjt piquant beleubten. (D. A. 3. 
Von der Oder, 2. Juli. Die F Regierung zu Oppeln bat | 
an die Edulichrer Das folgende Girculdr erlajfen: „Die Erfahr⸗ 
ungen der legten Jahre haben cs hinlänglich gelehrt, wie nöthig es 
ift Die Befinnungen der Liebe, Ergebenbeit und Treue gegen den 
angeftammten Honig und feinen Zbren den im den Kerzen 
der Jugend’ zu weden und zu pflegen, und «$ betarf Feiner Aue: 
führung mie viel Urjacbe wir gerade ım preußiſchen Vaterland has 
ben dieſes Erbtheil der BWäter den Hintern zu bewahren. Es lafı | 
fit) zwar erwarten, daß gewiſſenhafte Lehrer, von gleicher Ueber 
eugung geleitet und von dieſer Gefinnung befeelt, nicht unterlajfen 
haben werten bei ihren Schülern zur Belebung des wahren Patrio—⸗ 
tiömus, der von der Perſon Ted Königs und von dem königl. Haus 
der Hobenzollern nicht getrennt werden fann, im Religionss und 
Geſchichtsunterrichte Das ihrige beizutragen. Wir nebinen jedoch 
Veranlaſſung ten Shulaufichern und Schullehrern dieſe Pflicht 
ausdbrüdiic einzufcärren. Beſonders bietet Tas jährlide Geburts— 
fen Sr. Maj. tes Königs eine paſſende Gelegenheit var auch in 
der Schule die Liebe zum König und Vaterland, die Anhänglichteit 
an die vaterländifhen nftitutionen und Den Gehorſam gegen bie 
Gefege zum Gegenjtand der Belehrung und Ermahnung zu machen 
Es ift nicht gerade nörhig für tiefen Zweck eine eigentlihe Schule 
feier zu veranftalten, wiewohl eine folge, wo fie gewünſcht wird, 
nicht unterfagt werden fol. Denfende und patrlotiid gefinnte Leh⸗ 
ter werben aber auch obnedieh unter dem Beirat des geiftlichen } 
Schulaufſehets in einer Anjprade an die Kınder, einer bivlifchen | 
Vorlefung und im Geſang patrietifher Lieder hinlänglichen Stoff 
finden um den Zweck des Tages zu erreihen. Die HH. Super: 
Intendenten und Schul-Inſpektoren werden beauftragt ven unter 
ihrer Aufſicht ſtehenden Schul-Reviſoren und Lebtern hlevon Mits 
thellung zu machen, und ſich bei ihrer Schulviſitation Ueberzeugung 
zu verſchaffen ob und in welcher Art der kgl. Geburtstag zu dies 
fem Zweck benugt worden it.” _ 
j Belgien. | 
Antwerpen, 30. Juni. Nur feinem Lande Europa’s jdeint } 
die Furde vor einem nahe bevorftchenden Kriege ſchwerer zu las | 
fien, ald auf Belgien, und wohl mit Recht, weil es bis dahin das | 
glüdtihjte und zuftiedenſte geweſen iſt, das dutch Krieg fih 
nur in jeinen Zuſtänden verfälimmern fönntez dann and weil es 
wahrjdeinlib ven ummohnenten Mächten ale Schachbrett zu ihrem | 
Um in dem befürteten Falle nice | 
ganz ſchutz⸗ und rathlos dazuſtehen, it ınan in dieſem Augenblick 
beſchaftigt, Die veribiedenen Feſtungen, welde Belgien umgeben, 
nachzuſehen und vorzüglid die Werfe um unjere Stadt nicht nur 
in Stand zu fegen, ſondern auch zu vermehren. Durch die, buch 
dad Maasland von Bent hierher geführte Eifenbahn ijt das linfe 
Scheldeufer viel angreifbarer geworden, weshalb man denn auf dies 
fer Seite raſch eine neue Citadelle angelegt hat, welde, in ibren 
Erdarbeiten ſchon in den nächſten Wochen vollendet, durch eine Reihe 
von vorliegenden Sümpfen fat unbezwinglich jein wird. 


Großbritannien, 

£ondon. 3. Zul. In Stodport baten ſich am Deonnerds 
tage die Ruheftörungen nicht wicder erneuert. Die gerichtliche Uns 
terſuchung bat geftern begonnen. Eie ſcheint ergeben zu haben, daß 
die am Sonntage Statt gefundene Proceſſion nicht zur Klaſſe ver 
durch Die föniglihe Preklamatlon verbotenen religiöfen Feierlichkeiten 
gehörte. In wie geringen Maße übrigens der erwähnten Statt 
die Mittel zu Gebote ſtehen, Ruheftörungen Einhalt zu thun, mag 
man aus dem Umjtande atnchmen, daß fie bei einer Bevölkerung 
von 50,000 Einwohnern nicht mehr ald 12 Polizeifoltaten hat. Die 
Zimes, welche heute diefe bellagenswerthen Ereigniffe beipricht, vers 
mag ihre Barteinahme gegen die Beflegten, d. b. gegen die father 
liſchen Jeländer, nur ſchlecht zu verbergen. Sie fpridt zwar im 
Eingange ihred Artiteld von „höchſt ungelegenen Borfällen“, von 
einem „Triumph der Bigotterie und Brutalität”; doch ſcheint dies 
nur anftandähalber zu geichehen. Denn eigentli find ihre zufolge 
die Seländer doch an alleın Unbeil Schuld geweien. Es -jei merfs 
würdig, meint die Times, daß der eine Getödtete ein Irländer ges 
wefen, daß die 50 Verwundeten und die 114 Gefangenen gleichfalls 


ſaämmtlich Jrlänter feien, dab die zerſtörten Gapellen ten Römiſch- 
Katholijchen und die geplünterteen Käufer ctenfalld ausſchließlich 
Srlantern gehörten, wahrend fein proseftantifber Schädel und feine 
preteſtanteſche Fenſterſcheibe etngefchlagen worden, daß man bie 
13,000 Jrländer nicht jamme und ſonders niedermacbte, fei rein der 
Barmberzigfeit zu verbaufen. Und was zicht die Times aus allem die⸗ 
ion für eınen Schluß? Richt erwä, Daß die Katholiken Lie ange: 
geiffene Winderzagl waren und daß Die Angreifer vor Gericht ge: 
ſtelit werden jollten, — beileibe nicht, ſondern tab die Itländer ich 
vor weitern Pruͤgeln büren jellen. Ste mat einen ſchwachen Ver: 
ſuch, Die Sace je Larzuftellen, als babe fie mit Der Religion nichts 
zu thun, und bebanpset, Die engliſchen Arbeiter hatten nur deßwe⸗ 
gen Darauf lorgeprügeir und losdemolirt, weil die Arländer ibnen 
das Brod wegnehmen, weil ſie woblfeiler arbeiten, weil fie „uns 
windjeliger Weiſe““ feſt zuſammenhalten und genügfamer in ıbrer 
Armuth find, als ter engliiwe, an eine beſſere Xıbensart gewohnte 
Arbeiter, Für eine ſoſche Rache bat tie Zımes, tie Füripreerin 
der unbeihränftegen Arbıirsconcureen;, faum ein Wort bes Tadels. 
Mir unverihämter Humanitat age fir: „Wir wünſchen in ter 
That nıct, daß Die Jrianter in unjern Erraßen majlacrirt werden.“ 
„‚Aber‘, heißt es weiter, „wenn jie barauf beitchen, Diele Dinge 
zu thun (d. h. Prozeſſionen zu veranftalten), müjien fie aud bie 
Folgen tragen, denn weder der Arm ter Regierung, noch tie äfs 
fentlibe Meinung, weder ein Mayor, nod auch Gonjtabler oder Sol⸗ 
Daten werten fie davor bewahren können.“ Als Haynau bei Bar: 
clay und Yerfind Prugel telam, ſprach tie Times nicht ganz in 
demſelben Tone. Soll ter heutige Artikel vielleiht ein Gegenge— 
wicht gegen den neulichen über den Prozeß Achilli fein? 

gondon, 3. Jul. Die Vorgänge ın Etodporrt baben in 
Mancefter große Erbitterung erzeugt; aber die 80,000 Arländer 
wurden vom römiſchekatholiſchem Biſchef aufgefordert, rubig zu blei— 
ben und vor allen Dingen fi feiner Progeiftion anzuicließen. 

Aus Dublin vom 2, Juli ſoteibt man: Die Nachricht von 
den enrjegligen jtodporter Scenen bat bier einen tiefen Eindrud ge— 
macht und den Haß gegen das Gabınet Derby, deſſen koͤnigliche 
Prociamation als die Quelle der Karbolifenverfelgung in Stod: 
port angejehen wird, auf das höchſte geſteigert. Gewiß tt, daß es 
ben Freunden der Regierung ſower fallen wird, nächſte Weche ein 
einziges farboliches Votum zu befommen. 

Bon Seiten der großbritammjben Regierung fell die Abhalt- 
ung eines curopälihen Gengreffee ım London veantragt worden 
fein, auf welchem Beftimmungen wegen gleihmäßiger Behandlung 
der fortwährend an ıhrem Werthe einbüßenden Goldmünzen beras 
tben und fejtgeiept werben fellen. 

Bor einiger Zeit wollten die biefigen Blätter, die ſich jetzt 
viel mit den Familiwnangelegenpeiten der Bourbond befhäftigen, 
bie ziemliche Gewißheit haben, daß zwiihen dem Grafen v. Cham— 
bord und den Prinzen von Orleans alle® ins Reine gebradt fei. 
Jetzt indeß fangen die Gorrefponventen der Times wieder an alles 
in Zweifel zu ziehen, Bielmehe wäre alles am einer (Frage, die 
man faum anders ald eine Ettlettefrage bezeichnen fann, geicheitert 
oder dem Scheitern nahe. Die Herzogin von Orleans hätte yon 
neuem die Schranfen zwiſchen den jur Verjöhnung geneigten Vet— 
tern aufgerichtet. Bereits waren zwiſchen Glaremont und Freſchdorf 
freunduche Botſchaften bin und bergegangen. Der Graf v. Cham: 
bord wünſchte bie Fuſion durch einen Öffentlichen Akt befiegelt zu 
ſehen, dur elite Zulammenkunft ver Prinzen; audı dazu war man 
bereit, nur sollte Dieje Begegnung wie zufällig ſtattfinden. Die 
Herzogin von Orleans machte jedod eine weitere Bedingung, näms 
li Die Anerkennung des KRoönigintiteld für die Mutter der Prinzen, 
die Königin Amalie; man jet das dem Gedächtniß Louis Philipps 
ſchuldig. Der Graf von Chambord erwiederte, daß er hiezu gern 
bereit jei, allein feine foͤrmliche Bedingung Daraus gemacht zu jeben 
wũnſche; überhaupt fei er allen Arten von Bedingungen entgegen; 
er wünſche, daß feine Veitern Ihn, fei es ausdrüdlih oder fill 
fhweigend, als König acceptirten. Dies verlegte wieder die Or— 
leand und bie Unterbandiungen jollen nun vorläufig abgebroden 
fein. — Ein anderes Morgenblatt erwähnt gleichfalld dieſer Diffes 
tenzen, legt ihnen aber einen plaufibleren Grund unter. Die Prin— 
jen von Orleans hätten von dem Grafen von Chambord beftimm: 
sere Garantien für vie Herſtellung des Repräſentativſyſtems gefor: 
dert als fie fein venctianifher Brief enthalten; der Braf habe fie 
aber mit Hinmerfung auf die Vergänglichfeit jener Inſtitutionen 
und darauf, daß man vielleicht auch von dem Bonaparie'ſchen Bous 
vernement etwas lernen könnte, verweigert. — Und fo wäre denn 
tie Haut des Bären noch immer nicht getheilt. Man darf übrigen® 
anf dieſe Mittheilungen nicht unbedingt fußen, da 16 im Antereffe 
der Bourbond liegen möchte, im alle fie fih auch befinitiv vers 
ftändigt, Darüber vor der Hand nichts verlauten zu lafen. 

Gegen TO Schiffe liegen ım birfigen zur Berladung nad Au— 
ftealien. Im vorigen Monat betrug um dieſelbe Zeit ihre Zahl 
nur 47. Die Fabhrpreiie find ſeitdem nicht unbedeutend, etwa von 
15—40 Ph. St. auf 20-55 Pb. Sr. geftiegen. Man rechnet 
daß in kutzer Beit wieder Mill. Pfr. St. auſtraliſches Gold bier 
eingetroffen ſind. — 


Fraukreich. 
Yaris, 2, Juli. Ed hat feine volle Richtigkeit, daß die Pforte, 


melde vor einem Monat auf Grund der Webereinfunft vom 13. 
Juli 1841 dem SchraubensLinienfbiff „‚Ebarlemagne‘ die Durch: 
fahrt durch die Dardanellen verweigerte, mit der legten Poſt aud 
Konftantinopel ber franzöftihen Regierung einen großberrlihen Fer⸗ 
man zufommen ließ, in Folge deifen der ‚„„Eharlemagne‘‘ ermächtigt 
wird, in Stambul einzulaufen. Damit bat es folgende Bewandt⸗ 
nik: Als zuerit die abichlägige Antwort des Divans in Paris an: 
fam, begriff der Marquis Zurget, daß ter Vertrag vom 13. Juli 
au beftimmt laute, um gegen die Argumente ded Divans eine amt⸗ 
liche Einrede maben zu fönnen. Dagegen beſchwerte fib der Prinz 
bei dem Fürſten Kallimacht, dem brefigen türfiijden Botſchafter, daß 
der Divan unferm Repräfentanten ın Konftantınspel bis zum leg: 
ten Augenblid Hoffnung gemadt und dann auf einmal den Ver— 
trag vom 13. Juli angerufen; er nannte es ein unfreundliches Be: 
nehmen, das man nicht fobald vergefien werde Fürſt Kallimacht 
über den barſchen Ton, in weldem der Prinz dieſe Worte jprad, 
bejtürgt, ſandte fegleih einen Gourier an MReſchid Paſcha um ibn 
au vermögen, wo möglid der Empfindliokeit Frankreichs cine Ge— 
nugtbuung zu gewähren. Fürſt Kallimagi iſt ein Jugendfreund 
des Großweſſiers und fein Einfluß um fo bedeutender, als er für 
den tüchtigſten Diplomaten der Pforte gilt. Nach langer Hin⸗ und 
Herberathung entdeft man einen Ausweg in Konftantinope. Ob— 
wohl in Webereinfunft vom 13. Jull den fremden Kriegsſchlffen 
überhaupt bie beiden Meerengen veriperrt, iſt dennoch den Geſand— 
ten fremder Mächte geftatter, mur bedarf es für jeden einzelnen 
Fall eines großherrliden Fermans. Da Hr. v. Zavalette näch— 
ftens nach Konftantinopel zurüdfehrt, fo glaubt Reſchid Paicha ven 
Wünſchen Frankreichs willfahren zu fönnen, obne fih der Oppoſi— 


tion Englands oder Rußlands auszuſehen, wenn Hr. v. Kavalette ; 


an Bord ded „Charlemagne““ die Rüdreife macht, und ber legtere 
wird um die” Mitte des laufenden Monats an Bord des ‚Charles 
magne“ nad feinem Beftiimmungsort abgeben. (9. 2.) 
Poris, 4. Juli. Bergebens hat man heute von den Bläts 
tern neue Aufichlüffe über das enttedte „Eomplott erwartet. 
Alles bejhränft ih darauf, daß einige Organe behaupten, es babe 
fih nur um Affertigung einer Höllenmafdine gebandelt, um ein 
Artentat gegen das Leben tes Prinz Präfidenten auöguführen, wähs 
rend andere Blärter, und Darunter die „Patric, der Meinung 
find, die angefertigten Schußwaffen hätten als Barrifadenfanonen 
dienen follen, eine Meinung, die alje eher einen Aufftand als ein 
Attentat befürchtete. Uebrigens kümmert man fih in Paris je län: 
ger. je weniger um tiefes Gomplott, zumal heute endlich auch ber 
„Montteur” fib vernehmen läßt. Seine Notiz ſtimmt im MWejent: 
lichen mit ter Angabe des „Jeurnal des Debats’ und des „Paye“ 
überein; er gibt die Anzahl der Berhafteten auf 32 an und bee 
merkt dann wörtlih: „Die Thatſachen, welche bis jegt vorlice 
gen, baben feinesmwegsd bie Bebeutung, mwelde ihnen 
einige Blätter beigelegt haben. Man bat in unbeftimmter 
Weile von einem Milttärcomplott geiproden, welches in St. Omer 


ausgebrochen märe; dieſes Gerücht entbehrt jegliher Begründung.” 


Der PrinzePräfident iſt jegt in Satnt-Eloud ganz heimiſch ges 
worden. eine Geſundheit ſcheint durch die übermäßtge, erihöp: 
fende Arbeit der legten Zeiten etwas erſchüttert zu jein, und Mans 
die wollen jogar wiſſen, die Nerzte mürden ihm im September die 
Strapazen einer Reife, mie fie nach dem Süden Frankreichs beab— 
ſichtigt ift, nicht geflatten. Mögen ſich auch hierin übertriehene 
Beſorgniſſe außern, jo iſt wenigſtens jo viel gewiß, daß Ludwig 
Napoleon einiger Ruhe dringend bedarf. 

Das Kriegsgericht in Montpellier bat endlich in dem Proceh 
gegen die Aufftäntiichen von Beraricar jeinen Sprudy gefällt. Dies 
jer Fall ift einer ter wictigeren, wenn nicht ber wichtigſte von 
allen, welde ter foclalijtiiche Aufſtand im Gefolge des 2, Dezem— 
ber aufzuweiſen bat. Der Urtheiläfprud lautet ſehr ſtreng: es find 
ausgeſprochen ſiebzehn Zovedurtbeile, deren elf gegen Inbaftirte und 
ſechs in comtumaciam gefällt fin. Das Urtheil fell auf tem 
Markiplag von Berarieur vollzogen werden. Die übrigen Ange— 
Elagten find zu Ichenslängliher oder zeitweiliger Zmangsarbeit, zur 
Deportation oder zur Einfperrung ꝛc. verurtbeilt. Bon den 29 
Angeſchuldigten find zwocı freigefprechen worden. Wahrfcheinlic wird 
der Prinz Jräfivent die zum Tod Berurtheilten begnadigen. 

Ein „Mitgetheilt““ im „Moniteur gibt befannt, daß feit der 
Aunte von ber bevorftebenden Meile des Prinzs Prafidenten nad 
dem Süden Franfreids viele Städte, durch welche er muthmaßlich 
feinen Weg nehmen wird, Anſtalten zu großartigen Empfangsfeler— 
lichkeiten treffen. 

In diefen Tagen hat in Paris wieder ein Garnifondmechiel 
ftattgefunden. Es waren fünf Regimenter eingerüdt, deren Offi— 
eiere der Perinzs Präfident der Republik bei den Zuilerien mit fols 
gender Anrede begrüßte: „Meine Heeren! Wenn id die verſchie— 
denen Megimenter aus welchen die Armee bejtcht, in der Garniſon 
von BParid, aufeinander folgen jehe, ſchätze ich mich glüdlich zu ber 
urfunden daß fie alle von demſelben Geiſt der Zucht und derfelben 
Ergebenbeit gegen das Land befeelt find. Ueberall wo ihe euch bes 
fandet, fer es in Afrika oder in Frankreich, hat euer Betragen bie 
öffentliche Erfenntlickeit verdient, und durd eure Berufung nad 
Paris babe ich euch ein befondered Zeugniß meine Befriedigung 
geben wollen. Jede hohe Stellung wie bie meinige bringt mebr 
Sorgen als Zufriedenheit mit fih. Doc gibt es mitten unter als 
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ion Anliegen und den unaufhörlichen Arbeiten wahrhafte Ausgleich— 
ungen — bie erfie ift dad Bewußtſein der erfüllten Pflicht, Eine 
der füßeften iſt dann nad meinem Dafurhalten ter Geranfe über 
eine Armee wie die unferige das Gommanto zu haben, ihre Vergans 
genheit, Gegenwart und Zukunft mit zu leben, fie mit ihren Bedürf: 
nifen und Intereffen zu identifleiren, zu wiſſen daß man am Tag 
ber Gefahr ſtets auf ihre emerglihe Mitwirkung rechnen kann, meil 
fie die Ehre zum Antrieb bat. Seid überzeugt meine Herren! doß 
ich während eures Aufentbaltes in Paris jede Gelegenheit ergrei: 
fen werde euch zu ſehen und euch von meiner wohlgewogenen Sorg- 
jalt Beweife zu geben.“ Der Prinz war mit zahlreichem glänzens 
ten Geſolg erſchtenen, und trug Divifionsgenerais-Uniform. 


Italien. 

Venedig, 2. Juli. Noch immer müſſen wir die unangenehme 
Erfahrung mahen, daß ed noch jept einige Hitzköpfe in unferm 
Kronlande gibt, die ſich felbit am meiiten, dann ihre Mitbürger 
und das Land unglüdlih zu machen deſchloſſen haben. So ver: 
nimmt man, daß in einer der lombdardiſchen Städte (ich bin nicht 
licher ob in Mantua oder Brescia) fi ein neuer Glub gebilter 
babe, ber im Verein mır ven überall thätıgen Mazziniſchen Send: 
lingen die Unabhängigleit Itallens durhiegen wolle. In den fünf 
teptverflofienen Zagen find jowohl bier als zu Mailand und Mans 
ua zabireihe Berbaftungen unter diejen neuen Verſchwörern vors 
genommen und ein großer Theil ihrer Cotreſpondenz aufgefunden 
mworben, wie man erzählt auch eine volljtändige Verſchwornenliſte. 
Vorgejteru Abends wurde auch ein biefiger Ingenieur aus einem 
Biergarten abgeholt und im Die Gefängniffe zu St. Severo ge: 
führt. Hier wurden im ganzen act Berfonen, als dem neuen Glub 
angehörig, verhaftet. — Aus den Megiftern der kriegörechtlichen 
Gommilflen zu Efte geht hervor, daß jeit ihrer Zuſammenſetzung 
251 Inbimiduen zum Tod und 313 zu mehrjähriger Kerkeräftrafe 
veruriheilt wurden. Gegenwärtig befinden fi noch 957 in gericht 
licher Unterfuhung, welhe Zahl von Tag zu Tag wegen ber ims 
mer neuentdedten, theilmeife ſchon vor mehreren Jabren begangenen 
Verbtechen größer wird, Die Strafen find in Folge diefes ener— 
giſchen Verfahrens jeit längerer Zeit fiher, und auc der Weg über 
Bologna nah Florenz viel bejuchter. — Run da die Schhäfreuzere 
ſtücke aus den lombardiſch-venetianiſchen Provinzen verſchwunden 
find, und folglıh ihre Verfälſchung feinen Rugen abwirft, beſchäf⸗ 
tigen fih unfere Falſchmuͤnzer mit Fabrifation von Goldftüden. Vor 
wenigen Tagen wurden in Zugo, wo man nad eingeihmärztem 
Tabat Hausſuchung hielt, in einem Seller alle für die Prägung 
von halben Fiotelle (toͤmiſche Goldmünze) nothwendigen Werkzeuge 
vorgefunden. (9. 3.) 

Aus der Momagna berichtet dad Riforgimente: in Welletri 
habe ein förmlicher Aufftand ſtattgefunden; die-Steuereinzieher feien 
von der wütbenden Bevölferung verjagt worden. Cardinal Macht 
babe fi geflüchtet, das in Garnifon liegende Jägerbataillon ſich 
geweigert gegen die Auffändiſchen einzujcreiten. 

Modena, 26. Juni. Rah eingetroffener Zuftimmung ter 
fünf betheiligten Regierungen ift heute von deren Gommifjären der 
Vertrag über die Gonceflion der italieniihen Gentraleifenbabn mit 
den Bevollmächtigten der Geſellſchaft mweihe den Bau derfelben 
übernimmt, abgeſchloſſen worden. . 


Rußland. 
st. Petersburg, 24. Jun, Die Senatsnachtichten enthalten 
ten Utas ın Berreff der im Königreich Polen Schleichhandel trei- 
benden Sfraeliten, welde fortan 100 Werft weit von der Gränge 
nad dem Innern bes Landes verwieſen werden ſollen. 


. Gerichtöjaal. 


D Bamberg, 6. Juli, (Deffentlihe Appellationsge 
rihtöjigungen) Nactrag aus dem vergangenen Monate. Am 
8. Juni wurde die Berufung ded Georg Mater von Zipé, ver 
wegen Vergehen der Wirerfegung zu Gmonatlihenm Gefängniß ver 
urtbeilt worten war, verworfen. (Bertheitiger: k. Appellationdge: 
richteaccefift Dorjd.) In der Unterfuhung gegen die ledige Tage 
löhnerin Katharina Diſtler von Bug wegen Verbrechens des auer 
gezeichneten Diebſtahls wurde am 16. Juni das erftrichterlice Urs 
theil im Schultausiprud beftätigt, Dagegen die Strafe von 6 auf 
4 Jahre Arbeitehbaud ermäßigt. (Bertiseidiger: k. Appellationdge: 
richtaacceſſiſt Mattenbeimer.) GHeichfalfs verreorfen wurde am 16. 
Zuni die Berufung des Johann DOrsberger von Keroltstah in 
der Unterfuhung wegen Vergebene des Diebſtahls. Die von dem 
Muͤllermeiſſet Wolfgang Kraus von Schwarzenbach an der Saale, 
der wegen Malzaufibiagsdefraudation zu 60 Thalern Geltfirafe 
nebft Berluft des Rechts, Malz zu brechen, verurtheilt worden war, 
eıngetegte Nichtigfeitsbeihmerde mit eventueller Berufung wurte am 
18. Juni verworfen. (Bertheidiger: der E. Hoftath und Advokat 
Dr. v. Hornthal.) Gleiches Schictſal hatte am 25. Juni die Bes 
rufung ded Werner Böhm von Aufiech wegen Vergehens der is 
derfegung und die Berufung ded Georg Hübner von Prex megen 
Amtöchrenbeleidigung. (Bertbeidiger: k. Appellationegerichtbacceſſiſt 
Rupert.) Der iehzte Fall bot einige piqmante Stellen. Der Ange: 
fhuldigte Hübner wurde in einer Schlägerei tügtig durchgeprügelt 


und aud unbebeutend verwundet. Nun wollte er um jeden Preis, ! tungen. Ueber den Stand der Hülſenfrüchte wird dagegen in Engs 


daß die Sache „krimtaaliſch“˖· würte, allein der Gerichtsgrzt erklärte, 
daß Hier Feine Arbeitsſsunfähigkeit über 3 Tage und demnach fein 
Gegenftand zur Einleitung einer Griminialunterfuhung vorläge. 
Dad Ärgerte den Hübner nun gewaltig, denn er hätte feinen Mal: 
traitanten zu gerne auf der Anflagebanf gejehen. Die Sache wäre 
ion „‚trimimalifdy‘‘ gemorten, meinte er, allein der Andere habe 
balt den Phyfifus abgefhmiert. Und fiche da, die Sade wurde 
mit einemmal „‚Friminalijd“, aber nur mit dem Unterfchied, daß 
Hübner ſelbſt auf die Anklagebank zu figen fam. Für die gefallene 
Amtöehrenbeleidigung war nur ein Zeuge vorhanden, allein Hübner 
erflärte, das Ganze wäre nicht übel gemeint geweien, er hätte les 
digli jagen wollen: „der Thäter babe die Sade in Güte mit 
dem Gerichtsarzt abgemadt. ewig eine naive Entſchuldigung, 
die eine Art Seitenfüc in dem gemeindliden Leumundszeugniſſe 
erhielt, worin e# beißt, daß gegen ‚Hübner nichts Nahtbeiliges vor 
liege, ald die Schlägerei (wo Er nämlich yeprügelt wurte, mas 
ihm allerding® feinen Vortheil brachte). 





Bermiſchtes. ** 

“+ Aus dem Kanton Wolſſttin. (Pfalz.) In ven weniger 
ausgedehnten, aber reilih geſegneten Geitenthälern des Glanz 
Huffes ift num die Heuernte in vollem Gange und darf ſowohl an 
Qualität ald aub an Quantität eine ausgezeichnete genannt wer: 
den ; jämmtlibe Feldfrüchte ſtehen ſehr ſchön; Wintergerfte iſt der 
Reife nahe und wird reibe und gute Qualität liefern; Sommer: 
früchte und Futterfräuter lafien nichts zu wünſchen übrig; der lang 
anhaltende Regen hat weniger geidhadet, ald befürchtet wurde, und 
nur in ganz najfen Lagen find wenige Spuren von Schaden. Das 
mehrfach. ausgebreitete Gerücht von der vorhandenen Kartofjels 
krankheit ift dutchaus ungegründet; einzelne Stöde wurden als 
lerdingd an den Blättern ſchwatz, allein bei genauer Unterfubung 
hat ſich gezeigt, daß dieſe franfen Kartoffeln im Keime erfroren 
waren und daß fie gegen Grmarten wieder fräftige und gejunde 
Triebe hervorbringen. Bit jept iſt nach gewonnener Ueberjeugung 
nicht zu fürdten, daß die Kartoffelfranfheit eintrete. Bon bejon- 
derem Einfluß auf das Gedelhen der Kartoffel war, daß auf ben 
lang anhaltenden Regen nicht ſchnell große Hitze erfolgte, indem 
durch ſoich ſchnellen Witterungöwechſel die Kartoffel in ihrer Ent: 
widelung geftört, der Boden aber zu feft und hart wird und dar 
durd- die nöthige Einwirkung der Luft nicht jtattfinden fann. _ 

j *,° Seipjig, 3. Juli. Es liegen und wiederum mehrere Mit: 

theilungen über den Stand der Saaten in England, Holland und 
Belgien, Dit: und Weſtpreußen und im Großherzogthum Bojen vor. 
Im Allgemeinen lauten diefelben durchweg günftig, und nur, verein: 
zelt werden über daß eine oder andere Culturgewächs Klagen oder 
Befürchtungen geäußert. Der Beigen fteht überall ausgezeichnet 
und läßt eine nah Quantität und Qualität vorzüglihe Ernte er: 
warten. Roggen hat zwar bier und da durch die feuchte Witter: 
ung in der Blüthe etwas gelitten, im Ganzen jedoch ſich ebenfalls 
normal entroldelt, fodbaß man, ungeachtet des etwas Dünen Stans 
ded, dennoh eine Durhichnittsernte von demfelben erwartet, da die 
Achten von ungewöhnlicher Ränge und jehr förnerreidh find. Som: 
mergetreide jteht überall ſchön umd berechtigt zu den beiten Erwar— 
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gegen fpröde, trodne und gelbe Haur. 


Ganz; vorzügli 
vielfach benugt worden. 


Bert Apeidefer &. Goes zum Löwen in Bamberg bält Acts eine Miederlage davon; und 


teird das Paqueichen um 21 Pr. verkaufen. j 


(3a) ! Dr. Borchardt. 
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Nachricht für Auswanderer! 





Bert wit um! 





Am nähen 25. Auguſt und jofort alle 10 dis 14 Tage, fo lange bie Jahreszeit es 
laubt, erpediren die Herren Carl Pohrantz & Comp., Kaufleute und Ecdifseigen: 
alveston und Indianola in Texas, 
; Aimore wie biöber jeden 4. unD 15. Des Momats. 

Shiffserträge (Scifsfarien) fonmen bei mir täglich zu den allerbilligien Breiten, welche ericl.., 13 * 4 
— Berne bin id bereit, Den Yuswandererm jeden Aufihluß über Diele wichtige Reife? + = fr. Holland. 10 Wuldenitüde 9 1.55", 


Fr. Jul. Witcher, 


Kaufınann und vom fal. Minifterium allerhöchſt beftätigter 
Agent für Auswanderer: Beförderung in Bamberg, Markt-Straffe 
Sk. Martinsfirche Haus:Nro. 220 
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firem aelöt werben. 
za eribeilen. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Sei ber munmebr feit Jahren rübmlihnt amerfannten Vottrefflich- 
feit meiner Kräuterfeife, empfiehlt ſich Diefelbe mit beftem Rechte alt dat 
neeigmerfte Mittel, gegen die fo läftigen Sommerfprofen, Fin: 
nen, Zeberfleden und andere Hautunreinheiten, fomwıe überbaupt 
r c Es befreit dieſe Seiſe die 
Haut leicht und fhmerzlos vom genannten Flecken, Aärft und ichügt fie 
vor ben Ihädlihen Einfläffen der wechlelnden Witteruua, erhält die Haut aeihmeidig und in frifhem, bes 
lebtem Anf en und trägt jomit zur Verfhönerung und Verbefferung des Teimts melentlich bei, 
eignet fi Diele Kräuter Beife auch für „Bäder mmd if fie zw diefem Iwede bereits 


land ſeht geklagt, und baten die bafelbft zum Biehfutter häufig 
gebauten Bohnen an vielen Stellen umgeadert werden müffen. 
Ueber Rapsjaat lauten die Nachrichten verſchieden; doch ſcheinen die 
theilweiſe laut werdenden Klagen nicht von erheblibem Belange zu 
fein, und dürfte der in einzelnen Gegenden etwa jtattfindende Aue— 
fall durd den im Ganzen gegen frühere Jahre viel Rärferen Ans 
bau dieſer Frucht vollftändia aufgemogen merden. Kartoffeln 
ftehen überall vortrefflih. Die Heuernte ift überall eine reichliche 
geweſen. 

*,> Straßburg, 4. Juli. Da hie und ta wieder falſche Ge: 
rüchte über die Kartoffelernte auftauhten, wird ten Berpreis 
tern folder beunrubigenden und grundloſen Nachrichten fcharf nach⸗ 
geipürt. Was übrigens zu diefem Gerüchte Anlaß gegeben zu has 
ben fcheint, ift der Umftand, daß man auf gewiſſen Kartoffelblät: 
teen, mie bei andern Gewächſen eine Art von Raupen fintet, wels 
be fih in den Blättern einhüllen, indem fie diejelben zufammen: 
rollen, um fib darin zu verpuppen. Die Berührung dieſer Inſek— 
ten verurſacht Flecken, denjenigen äbnlib, die man bei Ausbruch 
der Seuche bezeichnet, mit dem Unterſchiede, daß Iegtere raſch um 
fih greifen und in einigen Tagen das Kraut jhwärgen, weldes 
alebald fault, während die gegenwärtig beobachteten leden nict 
zunehmen und die Kebensfraft der Pflanze nicht flören. 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 5. Juli nad dem Gouröblatt von U. Sulzbad. 
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Diejenigen Herren, melde noch Willens find; 
Unterriche im ber Blasbidieren zu nehmen, bitte A, 
dia ſpateſtens bis 2*4 Abend zu melden, ba 
mein Aufenthalt biefeldd überhaupt mur von Piasjer 


Dauer fein kann 

@. v. Kraufi, 
. „ Blasfünfler aus Benedig, » 
im Saale des Herrn Kauer, 
injeige 
Ein obne fein Berihulden bredlos gemwordener 
Mann bitter um Beihäftigung im Schreſden ober 
Jeichnen. MRäberes in der Erp. d Bi. 


Kavıral»Heruc, 
s00 fi. werden auf cerfle Huperbel gegen dreis 
fache Bericherung aufzunehmen acrfuhr Das Mäbere 
ertheilt Die Eypedition dieſes Blattes 
Börfennadhrichten. 
Frankfort, 5. Juni. Geldcours. Pie 
ſſolen 9 fl. 16 fr. Pr. Friedrihster 9 fi. 
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Deutfchland. 

rankfurt, 6. Juli. Dem Vernehmen nach hielt der politiſche 
Ausſchuß der Bundesverfammlung dieſer Tage eine Sigung, in 
welher er fih mit der Note des hieſigen Senats, unjere Verfalz 
fungsangelegenheit betr., beidäftigte. Wir man meiter vernimmt, 
ſprach ſich die Anfiht der Mehrheit des Ausſchuſſes dahin aus, daß 
man an den, dem Senate bereits früher gemachten Mittheilungen 
unbedingt feitzubalten habe. Eve h 

Wie man vernimmt, wünſcht die niederlänziihe Regierung, 
daß die deutſchen Regierungen eine Prüfungscommtfjion von Sad: 
verftändigen nach Surinam ſchiclen, um bajelbjt alle nothwendigen 
Erhebungen über die Bejhaffenheit des Kandes vorzunehmen. Zus 
gleich fol fie fi bereit erklärt haben, alle Koften ſelbſt zu tra⸗ 
gen, weicht mit der Abfendung 'einer ſolchen Commiſſion etwachſen 


würden. 

gen, 6. Zuli. Die „Pſtztg.“ jhreibt: Der Erzbiſchof 
Graf Reiſach wird erft Ende Auguft von der Relfe nah Rom zus 
rüdfehren. Eine Zufammenfunft der Herren Biſchöfe fann jept 
umfoweniger beabfihtigt fein, als die Frage über den Vollzug des 
Goncordats nun in ein andered Stadium getreten und lediglich fort: 
an zwiſchen beiden contrahirenden Theilen, nämlich zwiſchen dem 
heiligen Stuhl und der bayerifhen Staatöregierung, erledigt wers 
den foll. Die Inftruction des in auferordentliher Sendung nach 
Rom abgegangenen Frhtu. v. Berger iſt auch ganz in dieſem Sınne 
abgefaßt. 

Dad Widerlager, auf welches die Pieiler zur Erjenbabntrüde 
bei Großheſſellohe acbaut werden, erhebt ſich auf dem linfen Jar 
ufer bereitd mehrere fruß über dem Wafferipiegel. Die Brüde ſelbſt 
von Eiſen erbaut, erhält zwei Schienenlager und auf beiten Sets 
ten Zrottoird. Man rechnet, daß dieſer großartige Bau 4 Jahre 
in Anſpruch nehmen und wahrſcheinlich nicht cher ala die ganze 
Bahnftrede nab Salzburg fertia wird. 

Münden, 6. Juli. Heute wurde eine Ucbertrerung preße 
polizeiliher Beftimmungen am oberfien Gerichtshof verhan— 
delt. Das k. Kreis- und Stadtgeriht Nürnbern bat ım Monat 
April d. 58. den Bauerdmann Deuerlein von Bollanten, Gerichts 
Hersbruch, weil derſelbe freigemeindlihe Drudfcriften an einem öfs 
fentlihen Plage (Wirthöhaus) ohne Berechtigung ausgeboten bat, 
wegen Uebertrerung des Art. 35 des Preßgeieged zu 4 Tagen Ges 
fängniß und 10 fi. Geltbuße verurtheilt. Bei der Appellation an 
die zweite Inſtanz miderjtritt Deuerlein, daß die Baftitube ein öfs 
“ fentliher Plag im Sinne des Geſetßzes jei, und das Appellationss 
gericht annullirte auch das erjtrichterlihe Erfenntniß, wogegen aber 
wieder der Oberflaatdanwalt die Berufung ergriff, fid) darauf ſtühz— 
end, daß ſich Deuerlein, wenn aud angenommen werten foll, die 
Wirthéſtube fri ein öffentliber Plag nicht, dennoch einer firafbaren 
Handlung fhuldig gemacht, da derielbe ohne Erlaubniß mir Schrifs 
ten hauſitt habe. Diefer Anſicht ſtimmte ter oberjie Gerichtshof 
heute bei, vernichtete daher das Erkenntniß des Appellationdgerichtd, 
verwieß die Sache zur nocdmaligen Aburtbeilung vor einen andern 
Senat, verurtbeilte die Staatskaſſe in die Koften und verfügte die 
Eintragung des Erfenntniffes in das Urtheilebuch des Appellationds 
gericht? von Mittelfranfen, (Abdz. 

Nächſten Monat ſoll bei Münden ein Uebungélager abge— 
halten werden. Außer der Mündener Garniſon ſollen das T. und 
10. Infanterle:Regiment, die in Augsburg und Dillingen garmifos 
nirenden GhevaulegersRegimenter und das 2. in Freifing liegende 
Kuirafier-Regiment Prinz Adalbert dazu commandirt fein. 

affel, 5. Juli. In der Sache gegen die Mitglieder deB 
vorhinnigen permanenten Ausſchuſſes iſt das Urtheil in legter In: 
ſtanz durb das Generalautitoriat dem Vernehmen nach gefällt und 
wird wohl morgen publigirt werden. Daffelbe lautet, wie es heißt, 
gegen Schwarzenberg auf ein Jahr Feftung, gegen Henkel auf ein 
Jahr jehn Monate Feſtung, gegen Gräfe auf ein Jaht Feſtung 
und Dienſtentſezung (derſelbe iſt Direltor ver hieſigen Realſchule). 
In erjter Inſtanz war Schwarzenberg zu 2 Jahren, Henkel zu 3" 
und Gräfe zu 3 Jahren verurtheilt und alle drei des Rechtes, bie 
Nationalcocarde tragen zu dürfen, verluftia erkannt worden. Der 
legtere Zufag if bei fämmtlihen Verurtbeilten in zweiter Inſtanz 
anbeimgefallen. Die bedeutehte Herabſetzung der Strafe gegen 
Bräfe hat darin ihren Grund, daß die vom Bericht zweiter Juſtanz 
erfannte Dienfientfegung ſchon an fi ein beteutended Uebel für 
den Berurtheilten enthält. (Ft. 3.) 

Berlin, 4. Juli. Die Gerüchte, melde in neuefter Seit über 
die Befehigung Berlins aufgetaucht find, entbehren vorläufig 
noch jeder Grundlage, da für diejelbe noch nicht einmal ein Plan 
vorhanden iſt. Wegen der hohen Bedeutung diefed Gegenſtandes 


möge bier nur auf bie Befeftigungdart bingewieien werben, melde 
in neuerer Zeit durb den General Aſter eingeführt, im Koblenz, 
Köln, Pofen, Königdberg i. Pr. angewendet wurde. Bekanntlich 
wird durch dieſelbe der eigentliche Plag nur durch eine einfache 
Enceinte umgeben und, wie z. B. im Königäberg, mit vorliegenden 
Forts nad Art der Montalembertiben Thürme und einer Anzahl 
Biodhäufer, ausgeführt werden, welde genommen werden müffen, 
ehe ein regelmäßiger Angriff auf ven Gorps de Place felbft unter 
nommen werden fann. Diejed Syſtem ift bereit# von den Franjo⸗ 
fen bei der Befejtigung von Paris nachgeahmt worden, und würde 
aud im Fall ver Beicjtigung unjerer Hauptſtadt wahrfbeinlich wies 
der zur Geltung kommen. 

Berlin, 6. Jul. Im der heute abgehaltenen Sigung der 
Zolconfereng, die wieder nur etwas über eine Stunde mährte, 
wurden einige ber legten Paragraphen des Septembervertrags 
beſprochen, für melde jept nod Stoff zur Abhaltung einer Sigung 
vorhanden it; doch werden bie Herten, falld jle es noch für noths 
wendig halten jollten, einige Sigungen abzuhalten, um Stoff nicht 
verlegen jein. — Am 30. Juni und 1. und 2. Juli haben in 
Kiffingen Berathungen der Häupter derjenigen Staaten ftattges 
funden, melde der Darmftädter Goalition angebören. Es waren 
zu berielben Zeit aud der Graf Nefjelrode, ruffifber Staatsfanzler, 
und unfer Minifterpräfitent v. Manteuffel in Kiſſingen anmelend; 
eb audı noch ein höberer öfterreibifber Diplomat anwejend war, 
iſt mir nicht befannt; dennoch möchte die Anmeienheit der beiden 
andern hoben Staatömänner genügen, um einen Einfluß auf bie 
flein= und mitteldeutihen Diplomaten geltend zu machen. Es ift 
aber ganz außer allem Zweifel, daß Graf Neffelrode in dieſen wie 
in allen fireitigen Fragen zwiſchen Defterreih und Preußen für eine 
gr Fon gegenfeitiged Entgegenfommen und Nachgeben der 
beiten Mächte ifi und ald erſtes und bejondered Ziel fterö die Eis 
nigkert der drei nordiſchen Großmächte im Auge bat. (D. 2.8.) 

Berlin, 3. Juli. Der Wortlaut der in der Sitzung dergolls 
conferenz am 4. Juli abgegebenen Erflärung Preußens ift 
jolgender: Die preußifhe Regierung bat wiederboit die Gründe 
dargelegt, aus melden fie der Ueberzeugung ift, daß vor der Eins 
leitung von Unterhandlungen mit Defterreich Die Erneuerung und 
Ermeiterung des Zollvereins erft dann ale arfibert anzuſehen, 
wenn der Bertrag, deſſen Errichtung der Bwed der bier famebens 
den Verhandlungen ij, zum Abſchluß gebracht jein wird. Die: 
preußifhe Regierung hat von jener Ueberzeugung durhdrungen, uns 
tee dem 5. Juni d, 5 eine Erklärung abgegeben, welche ibren 
Standpunft „wejentlich von demjenigen unterſcheidet, melden Balern, 
Sachſen, Württemberg, Baten, Großberzogthum Heſſen und Rafr 
fau nady dem von ihnen unterm 25 Mai d. J. geſteuten Antrage eins 
nehmen. Sie muß um ſo mehr Werth datauf legen, in fürgefter Friſt da⸗ 
von unterrichtet zu werden, ob die betdieſem Antrage betheiligten Regiers 
ungenbden von ihr entwickelten Anſichten über Die in Rede ſtehende Ftage 
ſich anzuſchließen geneigt ſeien, al& ſich wicht verkennen läßt, daß die Vers 
hantlung unter dem fortdauernden Einfluffe der obwaltenden Meinungs: 
serihiedenbeit nicht in erwünfcter Weiſe gedeihen fann, Das Be: 
bürfniß nad einer Entjdeidung über die zufünftige Geftaltung des 
Zollvereins wird aber von Tag zu Tag dringender, Kandel und 
Gewerbe, die gejammten Berfehräbeziehungen des Zellverrind füh⸗ 
len fi durd die Unficherheit geläbmt; die Ungemwißbeit, welhe — 
überdied noch durch manche falſch gedeutete Umftände ger 
nährt — auf den BVerhältniffen laftet, wird nad allen Richtangen 
hin immer ſchwerer empfunden und die preußifche Regierung fühlt 
ſich gedrungen, foweit ed von ihr abhängt, dem Verlangen nach eie 
ner baldigen Entſcheidung gerecht ju werden. Mit Rüdfiht biers 
auf, ſowie in Erwägung, daß fi ein Grfelg von den Berhant- 
lungen jo lange nit abjehen läßt, als die Förderung und der Abs 
ſchluß ber Bellyereinsangelegenheit dur andermeite außerhalb der 
Sache liegende Umſtände aufgehalten wird, endlih in Berradt, 
daß die Berathung über den Vertrag vom T. Sept. v. 3. ihrer 
Derndigung entgegengebt, nimmt die preußiſche Regierung feinen 
Anftand, Darauf anzutragen, daß von Seiten Baierne x. eine bals 
dige Erklärung tarüber erfolge, ob Ihrerſeits bei dem in der Sitz⸗ 
ung vom 25. Maid. J. geitellten Antrane behartt werde, damit 
fie demnähft diejenigen Entſchließungen fajfen kann, welche ſich als 
nothwendig würden erkennen laſſen. 

Bölg, 5. Juli. Bei dem legten Beſuche, welchen unſer Kö— 
nig mit ſeiner Schweſter, der Kaiſerin von Rußlanden dem Dome 
widmete, äußerte er gegen den Borfiger des Borftanded ae Gens 
tral-Dombaus Bereins: „Der Dom liegt mir am Herjen, ee foll 
und muß fertig werden!“ En fe 

Wien, 3. Juli. Die dem Berliner Freibändlerverein von 
Ken. v. Manteuffel gegebene Antwort muß in den füd= und mits 


en en 


telbeutihen Staaten böſes Blut machen und wird auch im den in— 
duftriellen Bezirken der preußifhen Monarchie menig erbaulich ges 
funden werden. Die Hoffnungen des gewerbfleißigen Drutihlande 
werden dadurch getrübt, während die Erwartungen, denen man auf 
der freihändlerifhen Seite ſich bingibt, nicht erfüllt werden fönnen. 
Wir bezweifeln, daß dieß der Weg fei, auf dem die allmärtd mit 
Spannung der Löfung barrenden Intereſſen Beruhigung finden. 
Bir haben inzwiſchen ın Defterreih einen thatſächlichen Schritt weis 
ter getban, wir haben die Zollelntgung über den Po ausgedehnt, 
und bie mit Modena und Parma defhalb ſchwebenden Verhantlun: 
gen befinitiv abgefhloffen. (a. 35 

Gin Peſther Gorrefpondent des Lloyd ſchildert den Em: 
plang des Katferd in Szegzard am 27. Zum, und mir entlehnen 
baraud folgende Stellen: „Je mebr fib der KRaifer dem Ziele der 
Neife, Sıegyard näherte, um fo mebr wuchs die Zahl der ihm zu 
Piero begleitenden Zandleute, die auf windſchnellen Roffen, in meis 
Gen Hemden und Gattyen und in ſchwarzen, rothen oder grünen 
Miedern, ſchwarzen, runten, mit Bändern und Federn geichmüdten 
Hüten, den Wagen bed Kaiſers umfbwärmten. Kurz nah 4 Uhr 
fam ber Kaifer vor Szegzard an. Man möge und erlauben bier 
eine kurze Beſchreibung diefer alten Stadt einzufledten. Am Fuße 
eined berrlihen Weingebirged iR diefer Ort in Form eined ſeht 
langen Kreuzes erbaut; eine Hauptſtraße von beinahe ?,, Stunr 
den Länge durchzleht den Ort; während der Hauptbeil der Stadt, 
das Gomitatbaus, dad Stadthaus, die Kirche und auch bie meiften 
ftattliben Gebäude auf einen fleinen Berg und an feinen Fuß ges 
baut find. Der Ort zäblt bei 1300 Häufer und ungefähr 11,000 
Seelen, die aber geößtentheild Zandleute und fait alle Ungarn find. 
Die Häufer find mit wenigen Ausnahmen ebenerdig und in ter 
Regel nur von den Eigenthümern bewohnt, Hieraus fann man 
ſchon fließen welche Ausdehnung der Ort haben muß. In Diefer 
Weile And alle Orte des Tolnaer Gomitats, unbebingt eined ter 
blühenditen de8 ganzen Ungarlandes, gebaut, eine wirklihe Stadt 
gibt es nicht.” Hierauf folgt eine Aufzählung der Triumphbogen, 
der aufmwartenden Behörten, der meiß nefleideten Mädchen ıc., 
dann heißt ed weiter: „Der Wagen fam fur; nah 4 Uhr, ums 
geben ven mehreren bundert Bandertaliften, vor Szegzard an; ten 
Jubel, den Enthufiadmus diefer wilden Reiter zu beſchreiben vers 
mag feine Feder, nur wer dieſe Menfchen unverborben, treu und 
bieder fennt, der fann fib davon cınen Begriff machen. Diejer 
jubelnde Zärmen, welchen das Knallen der Pöller, das Geläute der 
Gloden noch vermehrte, pflanzte fi faminenartig Durch die Gaſſen 
fort, und begleitete ten Kaiſet bid in die innerjten Gemäcer, in 
welche ſich allerhöcfiverielbe zurüdzog um ih umzulleiden. Paſ— 
fend mit den üblichen Keftlicleiten war rine Ausſtellung der Agrir 
tulturerzeugniſſe gleihjam als lebendige Illuſtration des Comitats 
verbunden” worden. „Es zeigte ſich dott das hertlichſte Maſte, 
Schlacht⸗, Jucht⸗ und Meltkvieh, dann die auserltſenſten Pferde aus 
Tolnaer Geftüten, dann die Schafe, mit dieſen wurden Bollmufter 
und Dliebe mit Angabe des Gewichts gezeigt; dann kamen Bienen: 
körbe, Wachs und Honig. Fernerin einem dutchgeſchnittenen Kegel die 
ganze Seidenzuht, vom Samen angefangen bid zur fertigen Seide. 
Dem ſchloß fib der Aderbau an, zuerſt waren bie vetſchiedenen Formen 
der im Gomitat gebräuchlichen Heu⸗ und Korntriften aufgeftellt, fammt 
Muftern aller im Comitate erzeugten Feld- und Gartenfrücte, 
dann hatte man einen Fleinen Weingarten errichtet, wo alle Arbeis 
ten bi8 zur SKelterung der Trauben gezeigt wurden; an dieſen ſchloß 
fib ein fleined Bergwerf an, mwo'dte Bergprotufte Kalf, Steine, 
Kohlen, zu Tage gefördert wurden. Rächſt dem Bergmwerfe ftand 
eine aus grünen Zannenteifern erbaute Hütte, im melder zwiſchen 
Jagdgrräthen Muſter des fämmtlicen vorkommenden Wildes lagen, 
unter anderm: ein 9 Enter-Erelbirfh, ein Damtod,, ein wilder 
Eber im Gewicht von 250 Pfund, Fuͤchſe, Hafen, Dachſe, Ger 
flügel allee Gattungen; diefem ſchoß ih dann eine Fiſcherel an, 
mo zwiſchen Regen und Kähnen Fifche fanden, vom kleinſten Weiße 
fiih bis zum Kaufen von zwei Gentnern. Außerdem waren noch 
eine Menge Kunftergeugnifie als Tuch, Leinwand, Leder und vies 
les andere außgeftellt. Wlled diefes befah der Kaiſet mit der größ— 
ten Aufmerkſamteit und ſprach ſich hödft zufrieden über den Stand 
der Induftrie aus, Hierauf wurde der Kalfer zu einem Tanzplatz 
geführt, wo die Berohner der Orte Decs, Böcſeny, Kilid un® 
Nyel in ihren herrlibefhönen Nationaltradhten vor dem hoben Gaſte 
Rationaltänze ausführten. Mehrere bundert Paare nahmen am bie: 
fem Zanze Theil, dem ber Kalfer mit fichtbarem Bergnügen 
lange Zeit zuſah. Abends war die Stadt glänzend beleuchtet. Bier 
Mufifcorp® , darunter zwei eigend von Peſth herabaeführte Zigeu— 
nerbanten,, fpielten an verſchiedenen Plägen der Stadt, während 
fi Zaufende von Menſchen unter beftändigem Eljen durch die Strafe 
fen tummelten, die alle der Abreife des Kaiferd, welche am 28. in 
der Früh um 4 Uhr erfolgte, beimohnen wollten. So endete die 
fer für Szegzard fo tenfwürbige Tag, der zugleih ale ein Blanz- 
puntt in der ganzen Rundreiſe des Kaiſers daftchen dürfte. 


J Schweiz. 
Dem, 4. Jull. Morgen tritt die Bundesverſammlung zus 
—— übermorgen iſt der entſcheldende Tag in Reuenburg, 
wo bie Repudlikanet und Royallſten die Staͤrke ihrer Partelen meſ⸗ 


fen wellen, um die oͤffentliche Meinung darüber ind Klare zu fer 
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gen, ob die Mehrbeit des Molke preußiih oder ſchweizeriſch fein 
wills Bon den rein politifhen Fragen welche die eidgenoͤſſiſchen 
Möche zu behandeln baten, And vie wictiaften: die Ausnahmöftels 
tung Freiburgs, Nachlaß der Ariegäfotten an die ehemaligen Sons 
terbumböftände, — dieſe ift amar finanzieller Natur, wir aber 
vorzugdmeife von peolitiihen Motiven geleitet — und bie beantragte 
Rlederſchlagung des Landesverrathöprozefied. An Rementurg folgt 
ein Aufruf dem andern; jede Partei veröffentlicht Programme und 
Prorlamationen. Die Commiſſion trö Bermaltungsrarhes bat an 
die Bürger von Valangin einen Aufruf erlaffen, worin er zuerft 
gegen die Zulage proteftirt als ob irgend welche illegale Zwecke im 
der Verfommlung vom 6. Juli verfolgt würden. Gr empfiehlt feis 
nen Gefinnungdgenoffen eine kluge, orbnungemäßige und rubige 
Haltung. In jedem Orte werden ſich die Ropaliften organifiren 
und cerpämeife unter Anführung felbfigemäblter Chef marſchiren. 
Kein Bürger fol ib von feinem Gorps entfernen, die firengfte 
Ordnung halten, ji jeder Manifeftation durch Worte, Auörufe 
und Geſänge entbalten. Der Staaterath der Republit bat eine 
Proclamation an das Bolf erlaffen, im welcher er jeine Freude 
über den Enthuflaämud der Republifaner austrüdt, ta fie ihre 
Rationalität bedroht glauben. Auch er warnt vor jeder Provocar 
tion und ermahnt zu ruhig ernfter Haltung. Im Hinblid auf den 
Schug der eidgenäfliiben Rätbe, in deifen Händen bie Inteteſſen 
bed Kantons find, hofft er, der 6. Juli werde ein neuer ſchöner 
Tag für die Republit fein. 


Frankreich. 

tis, 4. Juli. Die Fatferliben Ideen und Plane find 
im Eldſee nicht aufgegeben. Sie werden vielmehr durch die bes 
raufchenden Ausflüge des Präfdenten nad dem meftliben und fübs 
lichen Franfreih neue Nahrung erhalten. Die Amperialiften bofs 
fen, dat Louis Napoleon das Kaiferthum aus den Provinzen, die 
er zu durhmwanbern beabfihtigt, mit nah Haufe bringen werbe. 
Die Zurufe zu Gunſten des Katſerthums werden nicht mehr als 
„verfaſſungswidrige““ Hundgebungen von ber Preffe oder der Le— 
aislatur verfolgt werben. Bielen bat der Präfitent eigentlib ſchon 
zu lange gemartet, fib zum Kaifer auerufen zu laſſen. Sie hät 
ten gemünfdt, daß die Sache entihieden worden märe, bevor Die 
Seſſion zu Ente war. Bon Seiten der Diplomatie wird einer 
Veränberung der Staatdform feine Schwierigleit gemacht, man 
würde vielmehr an einzelnen Höfen recht gem jeben, wenn endlich 
einmal der anflößige Name Republit in ikranfreih aufbörte, „‚ge: 
duldet”” zu werden. Die Beziehungen zu Belgien haben fi 
vielfach gebeffert; mit allen Gabinetten, befonderd mit den nörblis 
hen, herrſcht daB befte Ginverfiändnif. Bon Veränderungen in 
dem audmwärtigen Geiandifhaftsperfonat ift Feine Rede, fo lange 
der jegige Minifter der ausmärtigen Angelegenheiten fein Porte— 
feuille beibehält. Der Aufihwung, ven die Börſenkurſe in den leg: 
ten Zagen genommen, bat feinen Grund in der großen Menge von 
verfügbaren Gapitalien, die aus ben Provinzen und mitunter aus 
dem Ausland täglih bierber ſtrömen. (a. 3.) 

ris, 4. Jull. Wie Leute verfibern, weiche gewöhnlich gut 
unterrichtet find, fell c# dem Prinz Präfttenten mit feinen Arußers 
ungen über die Mängel der neuen Berfafung fo ſeht Ernſt fein, 
top er jhon einige Berbrfferungen ausgearbeitet habe, Die er näch⸗ 
fiend dem Minifterrarh vorzulegen gebenfe, um fe dann, wenn fie 
von biefem gebilligt werten, fofort turd den Senat gehen zu lafjen. 
Bon dem Gomplott iſt faum mehr die Rede, mehr tage 
gen von der am 15. Auguſt bevorfichenden Bertheilung der Adler 
an die Rationalgarden. Es wird nah den fhen in Angriff ges 
nommenen Vorarbeiten ein großartiges Feſt werden. Allen Präs 
feften it Die Welfung zugegangen, die Abfentung von Deputationen 
aller Rationalgarden zu veranlaffen. Es iſt von einer Reife des 
Prinz Präfidenten nab Havte Die Rede, um dort die für feinen 
perfönligen Gebrauch beftimmte Schraubeneorvette „Königin Hor— 
tenſe“ in Augenfchein zu nehmen. Das Hintertheil diefes Schiffes 
trägt einen Abler mit dem Donnerkeil in ven Krallen, und über 
demfelben die Auficrift: „Königin Hortenſe““ z auf dem Border: 
theil nimmt ein zweiter Adler mit audgefpannten Flügeln feinen 
Flug in der Richtung des Schiffes, 

Der General Marquis von Lamwoeftine lich heutedie Generals 
flabd s und Oberoffiziere der Parifer Nationalgarde den Eid leiften. 
Bei dem Aufruf fehlte Niemand. Daber hielt 2. eine Heine Ans 
rebe worin folgende Stelle vorfam: Ach hate die Gewißheit, daß 
Sie ald Männer von Herz die ganze Bedeutung des Eldes begreis 
fen; er wird für Sie nicht eine leere Formel fein, cben fo 
raſch vergeffen wie fie ausgeſprochen ift und ih glaube ein würdl— 
ger Empfänger dieſes Eided zu fein, weil mein ganzed Leben ein 
Reben der Hingebung an die Sache wer, welcher die bochherzige 
Initiative des Prinzen und der Rationalwille den Sieg verihafft 
haben.“ — 

„Journal des Debats““ und „Conflitutionnel‘ beſchaͤftigen 
ſich heute mit dem Repraſentativſyſtem. Verons Blatt ſpendet dem 
Lobe der engliſchen Berfaffung einen Leitartifel und St. Marc: 
Birarbin entwidelt in den Debatd, daß wenn, mie Fürft Metters 
nich gelagt, die Repräfentativregierung ein nur von Birtuofen zu 
fpielendes Inſtrument fei, Died ein Grund mehr für feine Anhäns 
ger fein müffe, nicht durch eigene Fehler und Leitenfgaften das 


Spielen noch zu erſchweren. St. Maxc⸗Girardin hat dabei nament⸗ 
lich die preußifhen und plemontefihen Kammern im Auge. Das 
Attentat, mit welhem, dem Gerüchte nad, die franzöſiſche Legis⸗ 
lation bedroht ift, wäre ein Senatsconfult, demzufolge fünftighin 
bei jedem Geſetzentwurf nur drei von den Repräfentanten gewählte 
Redner ib an der Didcuffion zu betbeiligen die übrigen hundert 
alſo abfolut nur zu votiren hätten, 

Der Fürft von der Modfowa, Perſigny's Schwiegervater, 
will mıeder in den activen Militärdienft eintreten; er gebt dieſer 
Tage nah Algier ad. Auf die Penfion von 10,000 Frs., die ihm 
feine von ihm getrennte Frau (Tochter Lafitte's) geben mußte, hat 
er verzichtet, da er jeßt Die Dotation ald Senator besicht, Wie 
befannt, bat er furz vor der Verheirathung feiner Tochter feinen 
einzigen Sohn verloren. 

ris, 5. Juli. Der „Moniteur“ gibt heute in feinem amts 
liben Theil dad Gejeg bezüglich definitiver Erledigung ded Budgets 
von 1848 befannt. Daſſelde beläuft fih auf die ungeheure Summe 
von 1,757,591,875 Fr. 

Bon 81 Bilhöfen Ftanktelchs haben 46 ihre Zuftiimmung zu 
dem Schreiben des Biſchofs von Orleans erklärt, in welchem biejer 
die griebijhen und lateintiben Glaffifer ald zur Ausbildung gerige 
nete Bücher bezeichnet. 

Dat Complott der Barriere Fontaineblcau foll immer mehr 
an Bereutung verlieren, je weiter bie Unterfuhung voricreitet. 
Es heißt, die Affaire ftelle ſich bereitd als fo unerheblih heraus, 
daß fie wahriheintid nicht vor dem Aſſiſenhoſe, jondern vor dem 
Zuchipolizelgerichte abgeurtbeilt werden würde; es liege nichts weis 
tereß vor, als eine heimlidye Anfertigung von Kriegdmwaffen. 


D 


megen Berbrecbend ber. Körperverlegung mit ertolgtem Tode, vers 
übt an dem Wegarbeiter Müller von dort. Derfelbe geftcht bie 
That ſelbſt im Wefentlihen zu, will aber von lepterem gereist wor⸗ 
ben fein. Es laſſen bierauf auch einzelne Aeußerungen fließen, 
die von zwei Zeugen gehört wurden, nämlih eine bed ers 
legten: „Jeßt bafl du mir den Arm entzwel nefchlagen”, wo— 
rauf die des Angeklagten erfolgte: - „Barum baft tu did an mir 
vergriffen.” Den Gelhmorenen murten drei Fragen zur Beants 
mwortung vorgelegt. Die erfte ging auf dad Berbrehen ber Kör— 
perverlegung „mit vorbedachtem Eutſchluſſe““, die zweite auf dafs 
ſelbe Verbrechen, begangen ohne UWeberlegung und Vorbedacht in 
aufmallender Hihe des Zorns und die dritte darauf, ob der Tod 
mit Wahricheinlicfeit voraudgefehen werden fonnte. Die Geſchwo— 
renen bejahten die gmeite und ‚dritte Frage und der Gerichtshof er: 
fannte dbemnad auf eine Arbeitähausftrofe von 8 Jahren. 





Bermiſchtes. 


*,* Münden, 7. Juli. (Eine Gaunergefhihte) m 
Dbertilging bei Holztitchen, Landgerichts Miesbach, lekt ein wohl⸗ 
babender Bauer, Ramensd Anton Mefferer, welcher eine ſelt Jahren 
franfe, unheilbare Tochter hat; zu diefem kommt vor, 2!,, Jahren 
eine Beibsperfon und gıbt vor, daß fie dur bie Gnade von Bott 
im Stand gefegt ſei, der Kranken zu helfen; um diefes zu bewerk⸗ 
ftelligen, fei es jedoch vor Allem nöthig, einen Schaßz von 20,000 
fl. zu erheben, welder in dem Anmwefen des Bauern verborgen 
lege. Zu diefem Behufe müſſe jedoch unſer Bauer alle Sachen, 


Das Polizeiminifterium hat gegen das legitimiftiihe Journal ; die er von Werth im Haufe habe, auf einem Tiſche vor ihren Aus 


„le Gorfaire‘‘ zum erfien Male die Beflimmung des neuen Preß— 
Geſetzes in Anmendung gebracht, nad welcher durch eine einfache 
minifterielle Verfügung ein Journal, das eine gerichtliche Verur— 
theilung erlitten, ſuſpenditt werden kann. Es iſt dieſes Blatt auf 
zwei Monate ſuſpendirt worden, wird aber, mie es bereits anzeigt, 
nach dieſem Termine ſeine Veröffentlichung wieder aufnehmen. 
Italien. 

Moiland, 1. Zul. Die gefirigen Hinrichtungen mit dem 
Strange wurden bei drei Verbtechern nad einer neuen Methode 
volljogen, und ed waren hiezu mehrere Aerzte des Cwilſtandes zur 
Abgabe ihrer Gutachten geladen. Die Erecution aller ſechs Indi— 
viduen Dauerte nicht länger ald neun Minuten, und es mar zu 
derſelben, ungeachtet der großen Hige (220 R. im Schatten) cine 
fo außerordentlich greße Menge Neugieriger aus allen Ständen ers 
ſchienen, wie ib fie tahier noch nie verfammelt gefehen habe. 

Bom, 29. Juni. Der langmwierige Procch der terroriftiihen 
Secte der Ammazzarelli, welche während ber republicaniihen Wir: 
ren die Stadten Sinigaglia und Umgegend dur eine Unzahl von 
Mordthaten in Todesſchrecken verfegte, bat jegt Die Reviſton höch⸗ 
fin Ort® paflirt. Bereits über drei der Kauptführer warb das 
Todesurtheil unmiderruflich verfünbdiat. 

Spanien. 

Modrid, 30. Juni. Die Gommiffion, welche die Arbeiten 
der baakifhen Deputirten im Betreff ver Fueroß zu revis 
diren bat, ift in offenen Kampf gegen die Fueros getreten. Die 
Herren befagter Commiſſton And lauter Gaftilianer und Andalufier, 
mithin geihmworene Feinde der basliſchen Fueros. Sie halten bie 
Zuſage unferer Regierung, melde fie bei Gelegenheit des Vertrags 
von Beraara den Basfen binfibtlih der Fuetos gegeben bat, yes 
radezu für nicht zuläflig, da fie ohne Bıllıgung ter Cortes erfolgt 
fei. Die baskiſchen Deputieten find darüber ſehr entrüfter und jes 
ben fib mit einem Male in ihren ſchönſten Hoffnungen getäuſcht. 
Die Regierung hält ih biäher noch neutral und will dad Ende 
der Debatten abwarten. General Zara, der Kriegäminifter, hat ſich 
beute gegen einen badfiihen Deputirten dahin geäußert: er möge 
fih nur beruhigen; das Minifterium würde mit allen ıbm zu Ge⸗ 
bote ftehenten Mitteln ten Basfen gegenüber das genebene Ber: 
fpreben halten. Die Deputirten haben nun wieder Muth gefaßt 
und die Aeußerung ded Minifterd nach den Drei Provinzen berich⸗ 
tet, wo infolge des brutalen Benehmend der Reglerungsfommillion 
eine große Aufregung heirſcht. In Maya find die Nicalden fämmts 
licher Hetmandades in der Ruine der Bergfeſte Gebara, von wo 
herab man die ganze Ebene von Bittorla überfchen kann, bereits 
zufammen gefommen und haben gefhmworen, mit Blut und Leben 
dad Erbtheil ihrer Väter zu vertheidigen. — Sn politifder Ber 
ziehung berefcht zwar augenblicklich die größte Ruhe auf ter Halb: 
injel, aber Schlag auf Schlag langen bier Radridten von Pers 
brechen ein, wie dies noch nie in ſolchem Umfange ver Fall ges 
weſen if. In allen Provinzen des Landes will man ald Gegens 
mittel geiſtliche Miſſionen errihten und diefe, da ed an andern Or: 
densprieftern aebriht, den in Spanien fib aufhaltenden Sejuiten 
übertragen. Der hiefige Superior diefed Ordens hat mit dem Mi: 
nifterpräfidenten bereits eineConferenz hierüber gehabt. (K. 3.) 





Gerichts ſaal. 


Bayreuth, 3. Juli. (Schwurgerihtsfigung.) Die An— 
Mage richtete ih gegen Georg Beifer, Taglöhner von Lichtenberg, 
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gen ausbrelten. Der harmloſe Meſſeret thut auch ſolches alsbald, 
und nachdem ſich die Schatzgräberin überzeugte, daß ihr Opfer eis 
nen nicht unbedenten Vorrrath von Silber und anderen werthvollen 
Sadıen im Haufe habe, fo entſchloß fe ſich im Intereſſe des Baus 
ern, defien Kleinodien dem Herrn Biſchof von Augsburg, mit dem 
fle gut befannt fei, überbringen zu wollen. Der Bauer hatte ins 
deffen eine lichten Moment, und meinte, er fönne fie wohl auf der 
Reife begleiten, was fie auch zugab; Die Beiden fommen alfo nad. 
Münden, fegen fihb auf die Eiſenbahn und zahlen ibre 
Pläge nach Augsburg; unfere Heldin aber, welche Sorge getragen 
batte, die werthvollen Saden in ihren Handkorb zu paden, ſteigt 
in Paſing aus und Jäßt den Bauern allein nad Augäburg fahren. 
Rad längerer Zeit begibt fie ih wieder in die Nähe der Wohn- 
ung des Bauern Mefferer und fit einen Abgeordneten dahin ab, 
welcher den Mefferer unterrichtet, daß die Schapgräberin damals 
den Bahnzug in Pafing verfäumt, allein fih mit dem nächſten nach 
Augsburg begeben babe; der Kerr Biſchof habe die Sachen in Ders 
wahr genommen und erflärt, daß er für jegt noch feine Madıt 
habe, da nod mehrere Gegenſtaͤnde von Werth fih bei Mefferer 
vorfinden müffen, welde gleihfalld hinweggeihafft werden ſollten. 
Als nun der Bauer 13 Stüde Leinwand und all’ jeine gute Leib— 
mäÄfhe und Tiſchzeug produzirt, erſcheint auch unfere Schaggräberin 
mit ihrem Manne, ben fie für den Gefretär des Herrn Biſchofs 
audgivt, im Haufe des Bauern, Auf die Bemerfung ded Bauern, 
daß es ihm aufficle, daß ber Hr. Eefretär einen Schnurrbart trüge, 
was bei geiftlihen Herren nicht gewöhnlich fel, entgegnete fie: „Der 
Hr. Sefretär habe zwei Stimmen vom Himmel, folglih auch die 
Erlaubniß, einen Schnurrbart zutragen.” Das Leinenzeug, fowie 
übrige Gerätbe, im Werthe von 900 fl., wurde fortgelhafft und 
hiemit hatte fih die Schapgräberin zufrieden geftellt, denn man 
hörte jeitdem Richts mehr von ihr, allein dem Bauern kommen 
Strupel über die Richtigkelt der Sache, welde er aud vor 
Kurzem dem KHerm Landrichter mittheilte. Es handelte fi 
nun bauptfählib darum, Diefe Dienftifertige Schaggräterin ausfindig 
zu machen, und dieſe Aufgabe zu Idfen gelang dem Gendarm Schil— 
linger, welter in der PBerfon der Magdalena Brandhuber, mohns 
haft in ber Vorſtadt Au, jene Zauberin am vergangenen Sonns 
abende an’d Tageslicht brachte; ihr Mann, der Herr Pſeudo- Ges 
fretär, fand ed während der Arretirung feiner Ehehälfte für gut, 
das Meite zu fuchen, und ſich fpäter an einem Baume hinter der 
Glyptothek aufzuhängen; da ihm aberdiefed Experiment ſehr ſchlecht 
gelang, jo verjhludte er zur Erreihung feines Zwedes cin Quans 
tum Bitriol, woran er unter den ſchredlichſten Schmerzen im allges 
meinen Krankenhaus gejtorben. Die Frau bat fi inzwiſchen in 
der Frohnfeſte des Landgericht? Au, mofelbft fie verhaftet war, 


erhängt. 

»* Yalan, 3. Juli. Im unferer Umgegend hat bereits 
feit vor⸗ und chevorgeſtern det Schnitt an mehreren Orten bes 
gennen. Der Kern des Roggen, des Weizens, der Gerſte und 
des Haberd find glei vortrefflih, groß, weiß und mit beionder# 
dünner Hülfe umgeben. Iſt es allenthalben wie bei uns, fo fann 
man ſich nirgends eine gefegnetere Ernte wünſchen. Gewitter obne 
Hagelſchauer, Sonnenfbein, Regen und Waͤrme wechſelten jo glück⸗ 
lich mit einander ab, daß Alles was ber Erde entwädlt, fo frucht⸗ 
bar gedich, wie man fi lange nicht crinnern fann, Auch von 
Kartoffeln verſpricht man fih eine gefunde und erglebige Ernte. 

»* Breslan, 2. Juli. Wir erfreuen und. jeit faft zwei Mos 
naten ber frutbarfien Witterung, mie fie in der That nur jelten 
in dieſem Grade vorfommt, Bir baben jet ſiets einen Wärme: 


cine genaue Rebiſton der Binder ui Papiere Her. Da ſich Hier 
Bei ergad, dab die aubgebbtenen teilen Damen gar midt eple 
‚ außerdem aber vetartige Heftat aux nicht geduldet wers 
dert fönnen, fo wutde Dad Burean gefihloffen und ter Inhabet 
deſſelben wegen Betrugd verhaftet. 

%> Anı 1. Juli Nachmittags ereignete fi auf der unten 
Themfe, in der Nähe von Rortbfleet:Boine unfern von Gravedend, 
ein furdtbarer Zufammenftoh zweier Dampfihiffe. Die „Duceb 
of Kent”, ein Meines Dampftoot, welches zwiſchen Ronton, Mars 
gate und Ramsgate zu fahren pflegte, fuhr ſtromauf; der „Ras 
vendbourne”, mit 200 Pajjagieren umd einer ſchweren Ladung, 
firomab auf dem Wege nach Antwerpen. milden dieſem ſchneü⸗ 
gehenden Schiff und einigen Dampfern, die am füdlihen Ufer bins 
glitten, wollte die „Duheß of Kent durchfahren, aber in Folge 
einer unglücklichen Wendung ſtieß jenes ſchwere Dampfboot bei ftart 
flutbender Ebbe mit aller Gemalt in ihren Bug, fo daß fle weit 
Hlaffte und fogleih zu finfen begann. Die Scene war ſchreclich 
und nur mit fnapper Noth retteten fib Paffagiere und Männihaft 
theild auf den „Ravendtourne‘‘, theild anf zwei andere zu Hülfe 
fommente Dampfer. Ein Mann und zwei Kinder find, fo viel 
man bis jegt weiß, verunglüdt, und außerdem alle zum Theil ſeht 
werthvollen Effeften, die fib an Bord befanden, verloren. Das 
Schiff fant ſenkrecht in Die Tiefe, und nur ein Maft dedfelben ragt 
zwei Ellen lang aus dem Waſſer. 


Frankfurter Börsen - Cours 
som 6. Juli nad dem Gouräblart von A. Sulzbach. 


grab von 16 Bid 22 Grab R., und aber immer ben Segen zur 
rebten Beil. Das hat die Vegetation dermaßen befördert, daß die 
Felöfeächte aller Met aufs freudigſte gedeihen, und felbft der Rog⸗ 
ger, den man fon für mißrathen hielt, ſich noch zum Erſtaunen 
i Kat. Steht er num auch minder dicht, fo hat er do lange 
und volle Aehten, und der Rückſchlag wird mehr das Strob ald 
die Schütfung treffen, Auch von verheerenden Berittern, wie fie 
dieß Jaht fo häufig vorfommen, find wir bis jegt verſchont geblies 
ben, nut ſchmale Stride find vom Hagel betroffen worden. Un— 
ter diefen Umftänden, und da in kurzem die Ernte beginnt, gehen 
bie Fruchtpreife allmäblih berad, und es hat den Anſchein, daß 
dad noch weiter fortgehen werde, wenn nicht etwa Ausfuhr, auf 
bie man beim Weisen und Roggen rechnet, nach ber (Ernte eintritt. 
Bon Dften her haben wir Nachtichten, daß auch dort die frudht: 
bare Witterung alle® zu außerorbentlicyer Entwickelung gebracht 
bat, fo daß man auf eine gute Ernte rechnet. Gang bejonders 
aber bat die Frudtbarkeit ven Graſswuchs befördert, und es zeigt 
Ah die im Gange befinblibe Heu⸗Ernte ergiebiger ald gewoͤhnlich, 
fo daß dieſelbe wohl an 15 bis 20 Procent über einen Durch— 


jdmittdertrag geben wird. 

— Sum, 4. Juli. Der vorgeftrige Unglücksfall auf 
der Braunſchweig⸗hannoveriſchen Babn hätte ſehr Leicht au einem 
Seltenftüd bed Berfailler Unglüdd werden fünnen, wenn aud bins 
ſichtlich der Perfonenzahl ein großer Unterfchied ftattfand, ta es 
nur ein ſchwachbeſetzter Güterzug mar, dem bad Unglück pafficte, 
Durch einen nod nidt genau ermittelten Unfall fam nämlid im 
Hamlet Balte, zwiihen Peine und Lehrte, die Mafdine aus dem 
Geleiſe und der Zug dabei in Unordnung. Bel dleſer Welegenbeit 
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Wagen, und che man die nähften Wagen trennen fonnte, hatten 
auch diefe Feuer gefangen, Mit großer Mübe und Gefahr aelang 
endlich dieſe Trennang, allein mehrere Güterwagen wurden bedeus 
tend verlegt, die deei Wagen mit Sprit brannten bis auf das Eifens 
wert gänzlich nieder, Perfonen wurden nit verlegt, Wäre die 


Trennung der Magen und deren Zurüdidieben nict zeitig geluns | Bayern, 3% Obligationen . . - ... .| 92% | 9174 
gen, mwobri man die den brennenden Wagen zunächſt befindlichen 2 ..197 64 
zuerſt preißgab, fo würde Der ganze Zug niedergebrannt jeln. 4% .n Grundrenten. . | 9614 | 96 
** Schon jeit einiger Zeit hat ein berliner Commiſſio— 5% Obligationen von 1850 . . . | 102 | 101'4 
när die allgemeine Aufmerffamfeit dadurch auf ſich gezogen, daf „  SudmigsbafeneBerbahb . .„- : . . P 95%, | 95% 
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derfelbe ein fogenannte® Heirathsbureau leitete. Dieſes Bus J 17 
Würtemberg, 3%, Dbligationen ber Rotbfh.] 90543890 


teau trat täglich mit fchreienden Annoncen auf, in welchen es junge 


Damen mit bedeutendem Vermögen, yulegt fogar mit 300,000 | I . 24 — „ » 10144] 101 

Thirn. Vermögen zur Verbeiratfung ausdot. Eine Menge Hei: | Kurhefſen, #8. Rordbahn ohne Zinfen. . | 491, | 49 

rathscandidaten lieben ſich ſowohl aus Berlin als auch aus ben n Thlr. 40 Looſe bei Rothſchild. . | 35". | 347,4 
Provinzen durch diefe Unnoncen anlsıten. Außer den Geſchenten, [ Broßb. Heſſen, SLotteries Anichen ü H.50 .| — | 90%, 
melde manche Perfonen dem Kommiflionär- machten, da fie durch ” ditto großherzogl. a fl. 25 . | 29%, | 28'% 
ihn Frau und Vermögen zu gewinnen hofften, mußte Jeder, der | Baden, fl. 50 Reooſe von 150 . . . . . | 65% | 65% 
Ab in dem Bureau meldete, jofort immer 1 Thlr. Schreibgebühren - RB. 35 bitte von 1BA5 0 2... | 38%: | 38%, 
erfegen. Gewöhnlich befam nach einigen Tagen ver Tandidat den | Raffau, fl. 25 Zoe. . . ... . . + 5 27% | 20°, 
Beſcheid, daß die Dame anderweitig gewählt habe. Die Polizei Franffurt, ZaunusbahnAttien 000. .5 902 300 
beobachtete dieſes Treiben einige Zeit. Bor einigen Tagen ericie: „ Bereinstoofe a 10 d. 0... | Bir 
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nen die Beamten der Eriminaipoligei in dem Burcau und nahnen 





Publicandum. — 

Beige der Hülfsvollſtreck b 3 wir 
1 ee Ofen, er sera Pair Main-Dampf- NL —— Schifffahrt. 
120 fl, dann 1 Doehſe von gleicher Farbe, ge: —— — 


fhägt auf 80 fl., in loeo Borgwindheim dem P a EN Al ca 
— Bertaufe untirhefl, and flcht hier Abfahrt von Bamberg nah Schweinfurt täglid 8 Uhr Morgens. 





zu Auf Abfahrt von Schweinfurt nah Bamberg täglich 12112 Uhr Mittags. 
Freitag den 16. Juli e. Abfahrt von Würzburg nad Frankfurt ar. 
Vormittags P Uhr Mainz, Cöln . . -» . . täglich 5 Uhr Morgens. 
—— RG eine Gerichts-CTommiſſion Nähere Auskunft erfheilt die Agentur Bamberg 
Bahlungsfähige Stridliebhaber werben mit J. L. Hoptel. 
dem Bemerlen eingeladen, daß der Hinſchlag Berktauf, Bifche Thaler 1 fl. 45%, fr. Fünffranfenthas 


nach Maßgabe der FF. 85 und 86 ber Prozef- Eine Panzerhoie, von Grahibrarh gearickt, ift zulfer 29 21%, fr. ochhaltig Silber 24 N. 
novelle vom Jahre 1837 erfolgt. serfanfen. Näheres in der Eroed. d. Bi. 34 A a a 





Burgebrad ben 16. Juni 1852. Berlornes, — 
Fönigliches Landgeridt. us Be = * ————— Zahlen⸗Lotterie. 
— Boelfer. een —** eg sebliche —* wird geberen, = der 8 * en * en een 
inni eldhe ei te Belohnung i Kirch⸗· Iten Ziehung find folgen umm 
i Je gr} Kunf- En. abi — — BOE an gefommen: 
m Saale Herru auer Then —_- ver — 
if täglich wom 10 Did 1 und 3 bis 7 Ube 3 Börſennachrichten. 7. 90. 22. SO. 3. 


Das Üntröe berrägt 18 fr., Kinder 9 fr... mofür Je · Frankfert, 6. Juni. Geldcours. Pie]Dre nähe Ziehung Auder am 15. Juli im Regen» 
der noch einem fieineu in feiner Gegenwart gefertigten fiolen 9 f. 46 fr. Br. Friedrichsdor 9 fl. burg ſtatt. 


Grgenfand zum Andenfen erhält. - n er TER TEE TER TE 
Die 4 —* Meparamıen geſchleht. Bor: Eye — 10 Guldenſtücke 9 Hl. 56 Schrammen Mittelpreife. 





mittags von 10 bi 12 br. “ Rand: Dufaten 5 fl. 37 fr. 20 Franck: Bambera, 7. Yal, M 20 ft. 30 fr. Korn 
@. v. Krauf ‚„ [ide 93.3214 fr. Engliihe Souverains 12 fl.Jıra. — etſte J A. 15 ent. (depp.) A 
Gtasfänter aus Wenedia, I— ft Gold al Marco W. 8. — fl. Preusfis fr. Hader einf. 10 fl. 12 fr. 
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Deutſchland. 


Stanhfart, 7. Iuli. In der legten Sizung ber Bundeever⸗ 
ſammlung iſt, dem Vernehmen nad, beſchloſſen worden, daß die 
dur die badiſche Revelutſen in ter Bunbesfeftung Nafart vtran⸗ 
laften Schäden von tem Bunde zu eriegen ſeſen. Diefelben belau— 
fen ib auf 100,000 fl. 

Münden, 8. Juli. Heute Nachmittaas 3 Ubr finter rer 
dem Stadtgericte Die öffentliche Verhandlung gegen Dr. Dingelftert 
ſtatt. 

Die Angabe mehrerer Blätter, 
dabier ein Uchungdlaner apachalten, und Truppen von Augsburg, 
Dillingen ze. berbeigegogen , betätigt ſich Sicht. Gemiß iſt aber, 
daß größere Iruppenübungen gegen Das Ende dee Herbftererzirene 
(September) abgehalten werden. : (Abdz. 

König Ludwig bat eine anichnlibe Snmme (500 fl.) zur 
Unterftügung ver Kieler Proicheren aufgelegt, 

Im F. Juftizminifterium werden zwar tie Vorarbeiten zur 
Gerihttorganifation fortwährend auf’ eifrigfte betrieben, als 
lein es ergeben ſich verſchledene Schwirrigfeiten, die noch zu über: 
winden find. So bat gegenwärtig der f. Juftizminifterialfefretär 
Dr. Heinzelmann eigen® wegen der möthigen Zofalitäten cine 

niprftionsreife unternommen. Auch baben alle Gerichtätireftorien 
über Die bei Ihnen beibäftigten Neceffinten ausführliche Berichte vor: 
zulegen, da unter getroffener Auswahl cine bedeutende Zabl von 
Anftellungen erfolgen wird. 

Stuttgart, 6. Juli. König Ludwig von Bayern und deſſen 
Gemahlin hatten ſich bri ihrer geftrigen und heutigen Anmelenbeit 
in Eannftatt vieler Aufmerfiamfeit Seitens unfered Könſge zu er 
freuen. Königin Therele kam geftern ſchon um Mittag bier an und 
reiſte bald wieder weiter, aber Koͤnig Ludwig nahm in Gannjtatt 
im Hotel „Hermann Rachtquartier und befidtigte heute früh, von 
unferem Könige geleitet, der ganz allein und ehne die Beirichung 
irgend eine® Hofbeamten oder ter Hofdienerſchaft, die alte in ge: 
meffener Ferne aebalten wurden, die Führung übernahm, die ſchöne 
Wilhelma und deren berrlihe Gartenanlagen. Macher begleitete 
der Aönig feinen hohen Beſucher ned bi® an die Pforte des fol. 
Parka, vor melder König Lutwigs Retfewagen barrte und von wo 
er auf-der Straße nah Karleruhe weiter fuhr. — Hr. v. Room, 
der prenf. Geſandte in St. Peterdburg, mweilt feir einigen Tagen 
bier. Ob derſelbe in Diplomatifhen Aufträgen hier ift, wie vielfach 
vermutbet wird, und wie auch ta& „Deutſche Volkéblatt““ heute 
ausfpricht, wage ich nicht zu behaupten und nicht zu widerſprechen. 
Die Wabl Hrn. v. Rochow's, um mieder freumdlihere Bezichungen 
zwiſchen Preußen und Würtemberg herzuftellen, wäre jo übel nicht, 
denn Hr. v. Rochow, der längere Zeit bier Sefandter und ala ſol— 
der gern gefeben war, der auch bier eine Tochter an den Tamaz 
ligen öſterreichiſchen @efantten, Grafen v. Ugarte, vermällte, bes 
wegt ſich in Stuttgart nit auf unbefanntem Terrain. (ir. 2.) 

Weimar, 6. Juli. Die Vertreter unferer Demo fratifden 
Partei, melde erflärt hatten, daß fie fich mit an ten bevorfiche 
enden Landtagswablen betheiligen würden, verwahren fi jept Öfz 
fentlih gegen die Annahme, daß mit ihrer jegigen Nichthethetligung 
ein Abtreten der Partei vom poluiſchen Scauplag für alle Zu: 
fünft ausgeſprochen. — Die Wahlen zum Landtage finden übri- 
gens fhon den 10. d. M. flat. — Die Rachricht einiger Blätter, 
dag die Fufiondpläne zwiſchen den beiden bourbonifchen Linien wir 
der neuen Boden gewonnen und tab in neueſter Zeit aud die 
Herzogin von Orleans dafür gewonnen worden, ſcheinen nad ten 
legten Mittheilungen dieſer Fürftin an ımferen ihr fo nabe ver 
wandten Hof durchaus jedes runder zu entbehren. —— An ter 
Reflauration der Wartburg nad Dom Plane des Profefjers v. Kit: 
gen in Sirfen, um dem impefanten Gebäude und insbefondere dem 
Saale der Minnejänger Pie urfprügliche Geſtalt wieder zu geben, 
wied jegt flcifitg gearbeitet, da uniere Frau Großherzogin für Dies 
feß Jahr allein zu dieſem Zwerf 16,000 Tolr. werwilligt hat, Es 
ift dadurch unter anderm aud möglich zeworden, den Bildhauer 
Knoll aus Münden zu den Arbeiten hinzuzuziehen. — Der Stand 
der Sommers und Winterfrüchte in gan; Thäringen läßt cine reich⸗ 
lidye Ernte erwarten. 

Sondershanfen, 4. Auli. Der biefige Landtag bat zwar Die 
Forderung der Regierung für Bundeszwecke mır 2693 Thin. vers 
willigt, hingegen den Anfag für die deutſche Flotte in Folge der 
Anflöfung derfelben durch den Beſchluß des Bundestags abgelehnt, 
und zugleich das Begehren an die Reglerung geftellt, dahin zu wire 
fen, daß die zur Herſtellung der Bundesflotte eingezahlten Beiträge 
wieder zurüderftattet würden. 

Haumover, 6. Juli, Im ter heutigen Sigung der 1. Kammer 
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rief ter die Buntestansaefandrihbaft Pezielente Beſchluß ter 
N. Kammer, welder befanntlih tabin acht: „Köriglicher Regier— 
um zu erflären, daß Stänte es danfbar anerfennen würden, wenn, 
das Keͤnigreich in feinen Geſandiſchaften durd Perjönlihfeiten vers 
treten miete, Die in böberem Maße, als ca negenwärtig dei dem 
Geſandten In Aranffurt der Fall fei, das Vertrauen des Landes 
belagen, teren Anterejien in ceripriehlider Weiſe wahrzunehmen’, 
eine längere Deratte bevor, deren Ende ter Zutritt Dev Kammer— 
mebrbeit zu jenem Beſchluſſe war. 
Berlin, 6. Juli. Die Nabrict, das die ſächſiſche Regierung 
Dem Feine fo treue Anhängerin der Goalition. jei, ald man annalım, 
ſcheint ſich zu beftärigen. Sept, wo Bayern auf die Ausführung 
der Darwſtatter Veratredungen dringt, ſoll jene Regierung erflärt 
haben: Taf fie das Prinzip der Darmjtatter Punftationen zwar 
rad wie vor iheile, daß es aber die Antereffen des Landes erfors 
detten, fidy für eventuelle Fälle ven Weg zum Wiedetanſchluß an 
Preußen offen zu balten, weßhalb fie für jept nicht cin euiſchiede— 
nes Vorgehen in Sinne ter Darmftädter Protofolle für vatbjan 
halte, jondern vielmeht cın vorläufiged Abwarten, wodurch für die 
sortheilbafteften Entichliefungen freie Hand gelaffen würde. Die 
Nationalzeitung meint heute, niemand werde mohl glauben, daß 
die Berbandlungen in der Zolljrage zwiſchen Berlin und Wien’ 
gänzlich abgebrochen jeien, indem fle zunleih darauf hinweist, 
daß tie ſonſt jo zuverſichtliche Neue Preußiſche Zeitung den 
Geruchten, als babe die preußiſche Regierung mit Ten öſterrei— 
chiſchen Gabınct cin modgiebige® Arrangement getroffen , nicht 
mit der gewohnten Schärfe entgegentrete. — Wie man hört, wird 
von den Dffieieren der bieberigen deutſchen Flotte ein Theil in 
die preußiibe Marine berübergenommen werden, vor allen die— 
jenigen, deren Patent auf preußifden Vorſchlag audarfertigt wors 
den iſt. Daß zwei höhere ſchwediſche Offiziere in der preußiſchen 
Marine angefteht werten jelten, beftätige fih nicht. — Na einer 
mit dem Ende des vorigen Jahrs aufgeitchhten amtlichen Noti; bes 
jtanden in Preußen 14,201 Bolfsihnten mit 30,865 Lehrern und 
2,459,062 Schülern; 505 Bürgerfhulen mit 2269 2ebrem und 
69,302 Schülen,; 285 Mädchenſchulen mit. 1918 2chrerinnen 
und 53,550 Echülerinnen; 117 Gymnaſſen mit 1664 Lehrern und, 
29,474 Schületn. Die I6 Scullchrerfeminare zählten 2411 Zög— 
tinge, auf den ſieben Univerfitäten befanten fib 4306, und auf 
den ſechs geiftlihen Seminarien 240 Studenten. (A. 3.) 
Die Neue Preußiſche Zeitung fage: Soviel fih biäjegt übers 
jchen läßt, erſcheilnen infolge der Zeitungefleuer täalih 15 Bor 
gen weniger Zeitungen in Preußen. Zu 15 Thlrn. Sag it dies 
täglib 225 Thle. und für 300 Arbeitttage im Jahre 67,500 Thtr. 
Arbeitsiohn, melher den Setzern entzogen wird. Durchſchnittlich 
5000 Eremplare Auflage, werten durch die 15 Bogen Ausfall jähr— 
lid 3500 Balten Papici weniger verbraucht, was zu 25 Tolt. ten 
Ballen 112,500 Ihlr. Verminterung des Abfaged und ter Arbeits— 
loͤhne in den Papierfabrifen beträgt, Non den beftebenden Zeitun— 
den ſind etwa 10,000 Abennenten abarjallen. Das find jährlich 
abermals 600 Ballen Papier oder zu 25 Ihirn. 15,000 Thir. Ver: 
luft an Nbjag und Arbenslöbnen. Die Beidhränfung der Honorare 
für die Mitarbriter fann wohl auf 50,000 Thlr. arichägt werden. 
Dieſe Summen jujammen betragen nabe an eine", Mill. Thir. 
Verluſt als erſtes Reſultat der Beitungsfteuer! 
Berlin, T. Juli. Dim Vernehmen nah wird ſich der Könlg 
am 11. d. M. nach Siettin begeben, um daſelbſt den Kaiſer von 
Rußland zu begrüßen. — Ber kaiſerl öftere. Feldzeugmeiſter Ba— 
von von Heß Min Begleitung des Felt marſchalſ-Litutenanis Hause 
tab, Brafen Teningen, Generat Sysanfovicz, Majer Kylidi und 
Paren Tille bier angefommen. Dem Bernehmen nad wird Bas 
ron Heß mit dem Kaiſer nach Pereräburg gehen. 
Wien, 3. Jul. Es find, wie ich minerlich gemeldet, Vers 
hantlungen über tie Raatsbürgerlide Stellung der Jiraes 
liten bier im Gange, welde Dur Die Anibebung ter Reſchsver— 
faſſung, und InsLefondere Der fogenannten Gruntrechte, vorläufig 
auf die frübern geſetzlichen Beſfimmungen zuridgeführt worden. 
Ein Theil davon, info ferne fi die Frage auf die Anſtellungs— 
jahigkeit Liefer Glaubensgeneſſen im Staatedienſte bezieht, iſt ber 
reits auch erledigt. Der Jujtigminifter bat ſich auf Die bes 
ſtimmteſte Welle gegen die Zulaffung derſelben zu Ricgterämtern 
aufgefprohen, und nom if audı, wie zuverläffig verlauter, von 
Seite des Minifteriumd dee Innern, der Aubſpruch erfolgt, daß 
fie zur Anjtellnmg bei politiſchen Aemtern die geſetzliche Befäbtaung 
nicht befigen. Die Streitfragen in Bezug auf die fogenannte bürs 
gerliche Emanzipation dauern inzwiſchen nod immer fort, und bie 
Sfracliten vertheidigen ſchrittweiſe ihr Rede. Dem Allen wirt wohl 
die BVerfündigung der revidirten Gemeinteverfaffung ein Ziel 


* 


fegen Wenn aub nicht angunehmen if, tab man Lie bee 
reite erworbenen individuellen Berebtigungen jurüdnebmen wirt, 
fo if an einer meientlihen Beſchränkung der Gleichberechtigung 
derfelten nicht zu zweifeln. Aus ten Provinzen, namentlih ben 
Haupritädten Lemberg, Prag une Krakau, laufen deßhalb wieder 
bolte Reflamarienen ein. Man will ibnen den Realırätenanfauf 
und die Anfäßinfeitäberebtigung wieder genommen unt fe, wie vor: 
tem, auf die Bewohnung der jüdiſchen Stadttheile beſchtänkt ſehen 
Der Statthalter in Krafau bat eine deſondere Anfrage an das Mi: 
nifterium des Innern in dem PBunfte gerichtet, ob die Bewilligung 
des Ehelonſenſes der Tiraeliten (wie bis zum Jaht 1848) von 
den obern politiſchen Behörden ertheilt werden müfle, und ob tie 
Brauileute zu der üblihen Religiensprüjung, die fie feıther häufig 
verweigern, anjubalten ſelen, und es ift ıhm eine bejabende Ant: 
wort ertbeilt worben. In Grag wollten die Juden ven Schloß: 
berg um mebr ald eine Million Gulden zur Anſiedlung anfauren, 
derſelbe ift aber von den Ständen dem Aerarium gejhenft worden. 
(Schw. M.) 

Wien, 4. Juli Obwohl ſich noch immer mandye deutſche Jour⸗ 
nalt auf Paris meiden laffen, daß eine Motiflfation ter Or: 
leans’fdben Decrete zu gewärtigen fei, fann id Sie doch anf 
das beſtimmteſte verfibern, daß alle dieſe Gerüchte untichtig fint, 
Die Eonflscation der Appananengüter tes Hauſes Dricans mird 
ohne Aufenthalt vor Ab geben, und ber Präfident wird, deſſen 
türfen Sie feft überzeugt fein, im Diefer Beziehung feinen einmal 
ausgeſprochenen Beſchluß nicht ändern. Mad tie Gerichte betrifft, 
welche cine nachträglihe Modification ter erwähnten Geſche durch 
den Einfluß ausmwärtiger Mächte motivirt wiffen wollen, jo muß 
id denjelben, wenigfiens in fo weit unjere Regierung dadurch ber 
troffen wird, entihieden widerfprehen. Das kalſerliche Cabinet bat 
in diefer Angelegenheit nur ein einzigedmal eine Note nah Parts 
an den Hrn. v. Hübner zue mweiteren Mittbeilung gefendet, nad)» 
dem es bereitd durch den Hrn. de la Cout die nöthigen Aufflärun: 
gen erhalten hatte. Der Anhalt_diefer Rote betraf übrigens durch— 
aus nicht die Otleans'ſchen Decrete an und für fi, fondern es 
wurde datin nur darauf bingewieien, daß ed wünſchenswerth 
wäre, wenn tie Regierung des Peinz-Präfitenten den betreffenden 

dfen eine Erläuterung zufommen liebe, inmiefern die fraglichen 

ecrete einen Einfluß auf jene Liegenfhaften ausüben, melde als 
Helrathögüter der einzelnen Prinzeffinen des Hauſes Orleans ger 
gelten haben, Nachtem die franzöfifhe Regierung diefem Wunſche 
des faiferl. öfterreihiihen Gabinetd auf dem Wege der diplomatiihen 
Negociation nachgekommen war, ift weiterhin fein darauf Bezug 
nehmender Depeſchenwechſel vorgekommen. (Fr. Bi.) 

Wirn, 4. Juli. Das große Werk der commerziellen Ginige 
ung mit Deutſchland jtets im Auge baltend, bemüht fih Dejterreidh 
unaudgefegt, daſſelbe zu befchleunigen und ſich in feinen dahin ein- 
ſchlagenden nftitutionen darauf vorzubereiten. So ift auch ber 
Entwurf des neuen Gefällſtrafgeſezbuches jo weit vorgelchritten, daß 
bereitd in furger Zeit die Commilfiontberathungen darüber beginnen 
werben. Das frühere Strafgeſeh über Befälldübertretungen joll bes 
deutende Abänderungen erleiden, da der neue Bolltarif ein ganz ans 
dered Syſtem zur Geltung gebradt hat. (8. 3.) 

Bremen, 5. Zuli. Eine am 3. d. von Bremerhaven aus ers 
laffene Befanntmahung des Bundedfommifjärs Dr. Fiſcher fortert 
au Angeboten auf die Schiffe der deutſchen Flotte auf. 

Jöbeh, 3. Juli. Dr. v. Wächter, Präfident des Ober: 
appellationsgerichtd der vier freien Städte, (früher Kanzler der 
Untverfität Tübingen) hat diefe Stelle niedergelegt, um einem Ruf 
ald Profeſſor desrömifhen Rechts nah Leipzig zu folgen. 


Schweiz. 

Vera, 4. Juli. Die Angelegenheiten von Freiburg verbüftern 
Ab immer mehr. Der abſcheuliche, aufdie hinterliftigfte Weiſe volls 
führte Mord, begangen an dem jungen Schloſſer Thalmann in ber 
Stabt felbft von Mitgliedern der „Garde civique’‘, melde daß uns 
glädlihe Opfer ihrer Banditenmwuth in eine ſchlechte Kneipe lodten, 
und dort ſcheußlich mißhandelten daßinnerhalb 24 Stunden der Tob 
erfolgte, wirft ein neues grelled Licht auf den Schlag Reute der 
ih in Freiburg Regierungspartei nennnt, und der auf eldgenöſſi⸗ 
{hen Schug pocht und hoff. Der Getödtete war in Poſieux g& 
weien! Der Vorfall ift in der That geeignet Sad Vollk mit der 
„liberalen Richtung feiner Seherrſcher auszuföhneu, ſowle zur Zeit 
im Kanton Bern die menchleriihe Bermundung des Reglerungs— 
ftatthalterd zu Interlafen vor der Schwelle des Amtögebäude® Die 
Ratur jened oberländifhen Aufftandes jowie die Principien der Par: 
tel Mar machte die ihn angeblafen und geleitet. Die Thaten ber 
Freiburger Garde civique laffen in der That nichts zu wünſchen 
übeig und bürften bie Genehmigung felbft eined Maszini erhalten, 
der ald gewejener Marfeiller Behmrichter ald Sadfundiger in er: 
fee Linie gelten fann. Die Erbitterung welde der Fall Thalmanns 
im Bolt hervorbrachte, ıft, mie natürlihd, um fo größer als bei 
dem gegenwärtigen Zuftand Freiburgd an Juſiiz nicht zu denken if, 
und die zu erwartende Scheinjuftiz das Regiment noch in ein grels 
lere® Licht fegen wird. Gegenüber ſolchen Borfällen nimmt ſich die 
Erflärung der radicalen Freiburger Rationalrätbe, daß fie ed für 
Pfligt Halten bad Freiburger Bolf an der Bundesverfammlung, 
wenn auf durch eine Heine Minerität desfelben gewählt, noch läns 
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ger zu vertreten, als bitterer Spott aus So viel iR gewiß, daß 
die Geduld der, Freiburger areß iſt, aber alles fein Biel bat. Wit 
wollen jehen wie vie Bundesverfammlung fih benebmen, und ob 
fle „gewarnt, Gerechtigkeit lernen wirt“, 8. 39 

Freiburg Der „‚Gonfitere‘ bringt über die Angelegenheit 
Zbalmannd, vermuthlib nad der gerichtlichen Unterjuhung, Details, 
aus melden bervorgebi, daß Thalmann nicht ohut Anfreizung von 
feinee Seite in den ungludiıhen Streit vermwidelt wurde. Thal: 
mann, nüchtern ein rubiger Mann, ſoll um jo beitiger im Zuſtande 
ter Trunkenheit geweſen ſein. An tem betreffenten Sonntag war 
er mit einem gewißlen Baumener den ganzen Tag in Wirtbäbäufern 
berumgezogen, batte ſich ſolcherweiſe angetrunfen, tıe Beiden waren 
bon auf der Straße in Händel perwidelt geweien, gingen dann 
Abends zu Vieren ın Die vorber von ihnen nie beſuchte Wirthſchaft 
zu Schneidern und reijten Lie anweſenden Rabtfalen. 

Vom Jura, 5. Jul. Eine ſchwere Wolfe jammelt fib über 
ber valendiſet Bürgerihaft. Die republifanıihe Gegenverfammlung 
wird in Folge des Gomitebeihluffes Einberufung des großen Rarhs 
verlangen, um die Geſchafte jörende Aufregung ſoſort zu bemältigen 
und Deren Urheber zu bejtcafen. Der republitaniibe Bundeseid jol 
mundi und jarifelic geleitet werden. Wie man hört wird bie 
ganze eidgenöfftſche Demenſtration furz jen und einen teligidien 
Anitrih haben. — Kr. Thiers it mit einem Paß verichen, ber 
vom jhweizerifben Geſaudten in Paris vifire it. Er bat Daber 
dem Befehl der Ausweiſung nicht mur feine Folge gegeben, fondern, 
während er früher böcjtene auf jeinem Balkon eridien, bat er for 
fort auf den Straßen ſich gezeigt und iſt jegar zum Fiſchfang auf 
den Sce gegangen. 

Mevenburg, 5. Juli. Das Zablenverbältmis der morgenden 
Zufammenfünfte läßt fib ſchon heute annähernd bemeilen. Es 
werden vielleicht fünf Sechstheile der Kantenebevöllerung auf ber 
Schweizerſeite ftchen. Schon hört man bier und da von hidber 
übliben „„Enthaltungen” reden. Gin Baieler Blatt fpridt von ei⸗ 
nem ſich vorbereitenden Webertritt vieler Royalifien, wie er im Lauf 
von vier Jahren mehrmals ftattgefunden bat. 


Großbritannien. 


sondern, 5. Juli. Die Wahloperationen babın heute in ber 
Gimy von London begonnen. Die Wieberermäblung der feitherigen 
vier Abgeordneten der Cuy ift außer Zweifel; denn fie haben feine 
Goncurrenten. Unter ibnen befinden fib befanntlih Lord John 
Ruffell und Baron Lionel v. Rorbihild, dem es zwar feither we⸗ 
gen feiner Eigenſchaft als Jude noch nicht gelingen fonnte einen 
Sig im Unterhaufe einzunehmen, deraber nichts deſio weniger wies 
der ala Candidat auftritt und beſtimmt wieder gewählt werden 
wird. 

Der „Morning Herald‘ verfpricdt heute ein Bergeibniß über 
Las mahrfcheinlihe Ergebniß ver Wahlen, kühn genug bofft das 
minifteruelle Blatt 379 Wahlen günftig rür das Cabinet und nur 220 
zu Dank der Oppofition ausfallen zu ſehen. — Aus Stodport nichts 
Reued. Die Eivilbehörde bat mit Hilfe des Militärd und ber 
Konftabler die öffentlihe Rube und Ordnung wieder hergeſtellt. — 
An Southampton ift ein ſchönes ſpaniſches Dampfboot angefommen 
um ben Herzog von Montvenſier und feine Gemahlin nad ber py⸗ 
renäifchen KHalbinfel zurüdzubringen. 

Der Gorreipondent de Morning Ghronicle aus Parid, deis 
fen Mittheilungen fih zu oft bewährt baten, um ganz unberüd» 
ſichtigt bleiben au fönnen, erflärt fi heute in den Stand gefegt, 
einen Theil des Zwiegeſptächs zwiſchen der Kerjogin| von Drleans 
und dem General Ghangarnier in Lüttich zu enthüllen. Die Her⸗ 
zogin foll dem General erklärt haben, daß fic gegen bie Fufon fel, 
weil daß Princip der Erblichkeit, auf dad der Graf von Chambord 
feine Anfprüde gründet, ibrer Anfiht nad kraftlos jei und feine 
Chancen des Erfolgd habe. „Aber, entgegnete Changarnier, 
„worauf fügen denn Sie ihre Hoffnungen zu Gunſten des Gra— 
fen von Parid, wenn nit darauf, daß er ber Erbe ded Königs 
Ludwig Philipp it?” Wenn dies feinen einzigen Ausſpruch aus— 
machte” , jagte die Prinzeſſin, „dann würde ich jede Hoffnung aufs 
geben, Nter König Ludwig Philipp repräfentirte nicht das legi⸗ 
time Mecht der Erblichkeit, jondern die Revolution von 1789. Daj: 
felbe gilt von den Rechtsanſptüchen meined Sohnes. Gr ift mehr 
der Enkel Deifen, der die Revolution vertrat, als der Abfömmling 
Ludwig’d XIV, mit dem er bauptfählih duch die Töchtet von 
Matame de Montespan verwandt ift.‘ „Nehmen Siefih in Ucht““, 
bemerkte der General, „Ihre Anfprühe auf die Revolution zurüd: 
zuführen, denn Hr. Ludwig Bonaparte, der Reffe eines Ontels, 
der feinerjeitd aud Dafobiner war, und der feine Abfunft nidt von 
Matame de Monteöpan berleitet, repräfentirt die Revolution noch 
mehr ald der Graf von Paris.“ ‚Sie täufhen ſich““, antwortete 
die Herzogin, „Bonaparte war zwar dad Kind ber Revolution, 
aber er fhmiedete die Ketten für feine Mutter. Das Geſchenk, 
das ıbm die Revolution mit der Krone Frankreichs machte, iſt feis 
ner Undanfbarfeit wegen wieder zurüdyenommen worden. Ludwig 
Philipp dagegen und feine Söhne gehoͤrchten im Jahre 1548 den 
MWünfhen ded Volks, trogdem, daß fe ungeredht waren. Zwei— 
feln Sie nicht taran. Das ahr 1848 bat Die revolus 
tienäre Dynaftie de8 Hauſes Orleans auf ihrer wahren und reel⸗ 
len Baſis gegründet, Die Zukunft gehört und.” Die Con— 


verfation wurde in diefem Tone noch einige. Zeit lang fortgeführt, 
und der General verleugnete jwar die einex Dame ſchuldige Galans 
terie wicht, war aber ſcharf und entichieden in feinen Bemerkungen. 
Zulegt frug er die Herjogin, ob Ale glaube, daß der Graf in Bar 
tie vom rujfılben Kaiſer als König anerfannt werden würde, 
worauf fie eınfad antwortete: „Ja, wie er Ludwig Bhilipp ans 
erfannte.”“ wSo endete Die Unterhaltung, für deren Wahrheit der 
Gorrejpontent des Morning Gbronicle einfteben mag. 

Seftern und heute find die beifeften Zage, teren man 
fib in London feit Jahren erinnert. Das Barometer zeigte geftern 
Mittag im Schatten 30 Grad Reaomur. 

Boblin, 3. Juli. Der Großmeifter der iriihen Dranienmän- 
ner, Graf von Ennistillen, bat eine Adteſſe an alle Bezirfä: 
meiiter ded Ordens erlafen, mit dem Bedeuten, daß dieſes Jahr 
am 12. Juli die üblibe orangiſtiſche Prozeffion unterbleiben ſolle; 
da die Königin, and Rückſicht für die öffentlihe Ruhe, katholiſche 
Prozeſſſonen verboten babe, gezieme fib von Seiten der Proteftans 
ten ein freiwilliges Vetzichten auf jete Demonftration, welche, durd 
die Unbeionnenbeit einiger Wenigen, leidt zur Anfahung des Res 
lialenshaſſes misbraucht werden Fünnte: Am Norten Jrlands fin: 
ten fortwährend Iruppenmärfbe und Berftärfungen mehrer Gars 
nifonen jtatt, um die Ruhe aufrecht zu balten, falls die Drangiften 
tennob eine Prozeſſion veranftalten jollten. 


Fraukreich. 

Yaris, 5. Juli. Algieret Journale vom 30. Juni bejtätigen 
die Nachricht, daß der Aurftand in ter Provinz Gonjtantine bereits 
wieder faft gang unterbrüdt jei. Ueber die jüngften Borgänge an 
der maroccanifhen Gränze fagen Liefelten: „Die von Zlemcen ab» 
gegangene Golonne lagerte im Gaue der Quedlis, an der Gränge; 
ihr gegenüber auf den Höhen fhaarten fih die mauriihen Kabylen 
zufammen. Mm 15. Juni rüdten bie frangöfiihen Truppen aus, 
um die Silos (Getreitemagazine In Gruben) des Dorfes EI Mafi 
auszuleeren, und ed wurde eine große Menge Waijen und Gerfte 
geholt, ebſchon micht ohne Widerftand von Seiten des Feindes, 
welcher in tem tei biefem Anlaffe enftanvenen Gefechte mehr als 
200 Zodte hatte. Der Verluft der Franzoſen beftand in 6 Todten 
und 50 Berwundeten. Nach diefem Kampfe ließen fib die Kaby— 
len nit mehr in der Nähe des frangöflihen Lagers ſehen.“ — 
Die Algierer Journale berichten ferner, daß die franzöfifche Flotte 
om 24. von Algier wieder abgegangen war und die Richtung von 
Palermo eingefblagen hatte. Auf ıhrer Fahrt begegnete fie der bris 
tifben Flotte unter Atmiral Duntas, welche aus 7 Linienfhiffen 
und 6 Fregalten beftand. — In Algier jpürte man am Abend bed 
29, ein leichtes Erdbeben; die Echmwanfung ging von Dften nad 
Weiten; fie richtete feinen Schaden an. 

Der Moniteur hat befanntlich geftern bad enttedte Com— 
plot für bedeutungslos erklärt; dagegen ſchreibt die Neue Preußis 
fhe Zritung unterm 7. Juli aus Berlin: „Einer unferer Fremde 
der forben von Paris bier eintrifft und fi dort in der Lage ber 
font, tiefer zu bliden, verfibert und, daß man ım Elyſee im höd- 
fien Grade beftürzt fe. Man fuche die Sade ald eine unmictige 
darzuftellen, aus leidyt begreifliden Gründen. Nichts iſt in Franfs 
reich fo anftedend ald diefe Art von Verdrechen. Der Prinz-⸗ Prä⸗ 
dent wird nicht mehr allein ausgehen oder audfahren, alle jeine 
Reifeprojefte find vorläufig fiftirt, jedenfalld werden die Ausflüge 
nur fehr kurz fein, alle Empfangsfeierlidfeiten find verboten. Wis 
les das, auch der niedergeihlagene Ton ın ber Icgten Rede des 
Präfitenten an die DOffiiere, hängt zufammen. Die Bedeutung 
des Complotts ift demnach eine viel größere, aldunfere parifer Gor: 
tefpondenten und mir mit ihnen anzunehmen geneigt waren“. 

Yaris, 6. Jull. Der „„Moniteur’ veröffentlicht heute einen 
Bericht ded Marineminifters Ducos an den Prinz Präfidenten über 
die Deportation von nahezu 2000 Sträflingen nad; Cayenne. Dies 
fem Bericht zufolge gibt es in Rocefort fein Bagno mehr. Drei 
Fahrzeuge And glüdiich mit ihrem Transpott in der Sträflingäfos 
lonie angefommen und das vierte war dahin unterwegd. Weberdieß 
wird nädften® ein neuer Transport von 00 Sträflingen von Tous 
Ion abgeben. -- Außerdem promulgirt bad amtliche Blatt mehrere 
vom gefepgebenden Körper votirte und vom Senat genehmigte Ge— 
fegentwürfe, Darunter die Bereinigung ded Budgets für das Jahr 
1849 ꝛc., ferner ein die Seſſton ded Senats [hließendes 
Decret des Prinz Präfidenten und eine Reihe von Ernennungen 
in den Praͤfelturen. 

Die Regierung bereitet in diefem Augenblid einen die Gewerbes 
räthe betreffenten Befegentwurf vor. Der Mitglieder folder Räthe 
follen hoͤchſtens 20 und wenigſtens 16 fein, 

Im diplamatiihen Korps fomohl als in der Zufammenfegung 
—* Staatstaths ſollen umfaſſende Perſonalveränderuggen bevor: 

eben. 

In allen Städten, welche der PrinzePräfident bei der Eröffs 
nungSfelerlichfeit der Straßburger Eiſenbahn am 24. Juli paffiren 
wird, bereiten ſich große Feierlichteiten, Bälle, Banfette ıc. vor. 
Der Municipalrarh von Nancy hat zu Feſtzwecken 10,000 Fr. vos 
tirt, auch Luͤneville trifft feine Anftalten. 

Den 76. Jahrestag der Unabhängigfeitserflärung der Verel⸗ 
nigten Staaten haben am vorigen Samftay die in. Paris anmeiens 
den Amerifaneg und ein Theil ihrer Anhänger feſtlich zu begehen 


beicbloifen. Die Feier ſelbſt mit ibren Teinffprühen, Reden ıc. Ju 
Ehren Bashingtons und feiner Beflnnungdgenoffen lich an äußerem 
Glanz nichts zu wüniden übrig. 

Es ift nun pofitiv, daß in ter Schweiz ein nternirungds 
befehl gegen Hrn, Tbiers geſchleudert worten if, und daf vieler 
Staatömonn erflärt hat, er werde cher daB Gebiet der Schweiz 
verlaffen, ale ih einem folden Befehle fügen. Dan glaubt je 
bob, ber Bundesrath werde Ddiefe ganz unbegreiflihe Maßnahme, 
welche allein von Hrn. Drum, aus dem Kanton Waadt, ausge⸗ 
gangen ſein fol, nicht ratıficiren. 

Straßburg, 5. Juli. Rob teblen amtlie Beröffentlibungen 
über den Tag der Ankunft des Präfidenten und der Gröffnunges 
feier der Paris:-Straßburger Eiſenbahn. Jedenſalls wird dleſelde 


im Zaufe diejed Monard und zwar zu "Anfang der zweiten Hälfte 


dedjelben ftatifinden. Die ſtädtiſche Aborbnung melde nah Parts 
ging um das Staatdoberhaupt einzuladen, wird fhon morgen dabier 
jurüderwartet, Golmar, Mülbaufen und viele andere Gemeinden 
des Elſaſſes haben Ab mit Adreſſen an 2. Bonaparte gewandt, um 
ihn zu veranlaffen während feiner Anmelenheit dabıer einen Aus 
flu nad jenen Drten zu machen. Nah allem zu ſchließen wird 
die Aufnabme welche das Staatsoberhaupt im Eljaß findet, eine 


glänzende fein. (9. 8.) 
Rußland. 

"Aus Oftromo vom 2. Juli meldet Die Bredlauer Zeitung: 
Seit einigen Tagen treffen fortwährend Flüchtlinge aus dem bes 
nabbarten Kaliib hier ein, Die wegen ber daſelbſt in ſchrecklicher 
Weile graffirenden Cholera ihr Hab und Gut verlaffen, um hier 
Obdach zu finten. In den erjten Zagen raffte die Krankheit größe 
tentheild Kinder fort, ging aber gleich auch auf die Älteren Perfor 
nen über, jodaß am 27. Juni an 40 Reichenbegängniffe waren. 
Es If dieſe Zahl furdtbar groß, wenn man erwägt, tab Kaliſch 
überhaupt nur 10—12,000 Seelen zählt. 

Griechenlaud. 

Athen, 28. Juni. Die Behörden haben an die Mainoten 
die Aufforderung geftellt, den Mönch Chriſtophotos Bapulafid 
audjuliefern; allein diefe Gebirgöbewohner, Abföümmlinge der alten 
Spartaner, weigern fih Defien auf das Entſchiedenſte. Chriſto— 
phoros irrt in ben Schluchten des ſchwer zugängliben Gebirges, 
deſſen Spigen mitunter die Höhe von mehr ald 7000 Fuß ertel- 
hen, von einem KHäuflein Getreuer begleitet umher. — Der Se 
nat bat dad Gefeg in Betreff der Drganifation der heiligen 
Spnode genehmigt. Während damit ber griechiſchen Kirche ihre 
Unabhängigfeit von dem Konftantinopler Patriarhate erhalten wird, 
iſt zugleih eine feharfe Sceidelinie pwiſchen den meltlihen und 
neiftlihen Angelegenheiten ded Landes gezogen werde, Der fünigs 
lie Procurator erhält die Befugniß, den Synodalfigungen, jedoch 
ohne Stimmredt, beizuwohnen. 

Ä Bereinigte Staaten. 

General Binfield Scott ift nah 53maliger Abftimmung von 
der Whigeonvention ald Präſidentſchaftscandidat aufgeftellt wor⸗ 
den, Billiom D. Grabam aus Norbcarolina ald Vicepräfldent. 





Gerichts ſaal. 


Bayreuth, 6. Juli. (Schmwurgerihtöfigung.) Geotg 
Knorr, lediger Taglöhner von Mofenberg, war wegen mehrerer 
Diebftähle, namlicd zweier Diebftabldvergeben, zweier Verbtechen 
des ausgezeichneten Diebitahld mittelft äußern Einbruchs, und bes 
gewaltfamen Deffnens eıned Schloſſes, legtered dem Betrage nad 
ihon Verbrechen, und eines polizeilib firafbaren Diebftabld vor 
das Schwurgericht verwieſen. Bei ber öffentlihen Verhandlung 
der Anklage geftand derfelbe fämmtlihe ihm zur Laſt gelegte Reate, 
läugnete jedoch bezüglich des zweiten ausgezeichneten Diebſtahls die 
Auszeihnung des gewaltſamen Deffnend des Schloſſes, und bat 
fowohl Zeuge Höpfel mit Abänderung feiner Ausfage in der Bor: 
unterfudung, wo er den Sclüffel zu dieſem Schloſſe bei fih ge 
habt haben will, nunmehr deponirt, daß er fih nicht mehr erinz 
nern könne, ob er den Schlüſſel bei fi gehabt habe, und daß ed 
möglich fel, daß er denjeiben oberhalb der Thüre hingelegt habe, 
als aud der Sadverfländige Schloſſermeiſtet Schmidt von hier nad 
Borzeigung des Schloſſes fein Gutachten dahin abgegeben, daß er 
an demfelben Spuren von Gewalt nicht entdecken fönne und das— 
felbe für unverfehrt halte. Den Geſchwotenen wurden 6 Fragen 
vorgelegt, die beiden erjten enthielten die beiden Diebftahlövergeben, 
die 3. den ausgezeichneten Diebſtahl mitteilt äußeren Einbruch, 
die 4. dad Verbrechen des ausgezelchneten Diebſtahls mittelft ges 
waltjamen Oefinend tes Schloſſes, die Ste bad Verbrechen bed 
Diebftahld ohne legtere Auszeihnung, und die 6. die poligeilic 
firafbare Entwendung. Diefe Fragen wurden mit Ausnahme wer 
4. bejaht, und der Gerichtshof ſprach hierauf eine Arbeitehauss 
ftrafe von 6 Fahren aus. 





Bermijchtes. 


une: 3. Zuli. Die Fluren, jo weit wir fie auf 
eilen im Umfange zu durchſtreifen Beranlaffung nahmen, 
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prangen durchweg In ſchoͤnfter, uͤppigſier Fülle, und wenn die Bits | der Betäubung und 


terung fortan fo günfig bleibe, wie feit Begunm dieſes Monats, alds 
dann .bürften vorausfichtlich die ergiebigftien Ernte-Reſultate zu ers 
warten. fiehen. Die bereits vollendere Heu⸗Ernte hat das gunjtigite 
Graebnih geliefert, ebenſo ind die Obfteäume allenthalben dicht mit 
tüchten bebangen, namentlich gibt es unzählig viele Zwetſchgen, 
flaumen, überhaupt Steinebft. Was den Karroffelbau betrifft, ie 
ift, dis jege die Spur einer Kranfheit micht wahrzunchmen, Die, 
wenn ſie überhaupt zu befürchten wäre, jept, nachdem längere Zeu 
mehr feuchte als trodenes Wetter vorhertſchte, wohl ſchon hatte 
zum Vorſcheln fommen müſſen, was jedoch, mie die bereits zu 
Fee gebraten neuen Kartoffeln zeigen, durchaus nicht der 
all iſt 
0,78 Afgaffenburg, 6. Juli. Die Erdarbeiten zum Behuje 
des Eilenbahnbaues find von hier Did gegen die heſſiſche Gränze 
größtentheil® vollendet, und bereits wurde ein Eben Der bisher bier: 
mit beicäftigten Ardeiter entiafien. Mir großem Eifer wird dage— 
gen noch am ber, jteinernen Brüde über die Aſchaff gearbeitet umd 
e# fteht {den das Begengerufte ſammt den Stüppfeuern vollender 
da. Das Terrain zum Bahnhofe it vollftändig planırt und es ſoll 
der großartige Bau, der jedunfalld mehrere Hunderte von Arbeitern 
auf lange Zeit in Anipruch nimmt, in einigen Wochen beginnen. 
.*. Stanhfart, 3. Juli, Heute Morgen ereignete fih in uns 
ferer Stadı adermais ein jene berrübendes Eteigniß. Ein Schmied: 
gefelle, weicher. mit jeinem Nebengeiellen, einem nod ganz jungen 
Manne, bei der Arbeit in heitigen Wortwechſel getieth, rannte dıejem 
ein eben erit aud dem Feuer genommene glühendes Eijen in den 
Leib. Der Ihäter wurde jogleih in Kart genommen; der andere 
abcr unter den gräßlichſten Schmerzen ın das Hoſpital gebracht. 
*,» Hamburg, 5. Juli. Am 22. v. M. wurde beim Ueber 
nehmen von Waaren an Bord des Schiffes Peter Godefftoy eine 
Kifte entdeckt, aus ter Rauch hervortrang. Die Unterjugung er 
gab, daß Zündhölihen darin blos in Papier verpadt waren und 
ein Palet derſelben Ach entzündet hatte. Die Verſender der Kıfte 
wurden fofort für dieſe Unverfichtigken nachdrücklich geſtraft. Das 
Schiff, am 26. d. nah Sioney abgehend, nimme nahe an 300 
Paſſagiere an Bord, die, hätte ein Zufall nice zur Entdeckung der 
aefährlihen Waare geführt, leicht einen entſetzlichen Tod hätten fin: 
den fünnen. j 
“+ Am 2. Juli ereignete ih in Weſel em trauriger Un: 
alüdsfalt. Mehrere Musketiere waren mir Entiaden von jdarige 
ladenen Gewehren beſchäftigt. Nah dem Herausziehen ber Kugel 
wurde Bad Pulver in ein fleined Faß geſchüttet. Während ein 
Mudferier daR umgemwendete Gewehr auf den Rand des Faßchens 
aufichrlägt, damit das Pulver leichter herausfalle, erplodirt das uns 
vorfihtiger Weife nit abgenommene Zündhüthen und der Heuer: 
ftrahl entzündet das im Kaffe vorhandene Pulver, Die veei Zus 
nähftftebenden, ein Unteroffizier und zwei Musketiere, wurden fort: 
geſchleudert und gräßlich im Geſichte verbrannt. Einer har beide 
Augen verloren; beim Unteroffizier ift es noch zweifelhaft, ob er 
nicht ebenfalls völlig erblindet iſtz nur beim Dritten gejtalter ſich 
die Sache etwas günftiger. 
FF Wie engliſche Zeitungen berichten läßt Die ftanzöſtſche Re: 
gierung Verſuche im Großen anftellen, deren Erfolg der Schifffahrt 
eine neue bewegende Krafı gewinnen würde, nämlich die tes Ace 


thers oder noch beſſer des Ghloroforms, das feine erfie Bes | 


rühmtheit befanntlich gerade cimer entgegengejegten Eigenſchaft, Der 





Anzeigen und 


Publicandum. m and 
Im Mege ber Hölfsrolftrerfung wird einf 4 
gerihteter Dekonomie-⸗Wagen mit eifernen Ace Te Er. 


fen, gemwerther anf 105 A, dem öffentlichen Berzf : 
fanfe unterflellt, amd fcht hierzu auf 
Samſtag den 17. Julie, 
Nachmittags I Uhr 
in loco Reichmaunsdert Termin om, zu mweldem 
Behufe fi dortjeibit eine Gerichts- Sonmifionfsa errdeilen 
einfinden wird. 
Bablungsfäbige Strichliebhaber werden mit 
dem Beuerken eingeladen, daß ter Sinſchlag 
nah Maßgabe der 88. 85 und 86 Der Prozef: 
novelle vom Jahre 1837 erfolat. i 
Burgetbrach den 16. Jumi 1852, 
Königlibed Yandarrict. 
. u... Berlfer, 
Schweinfurt a/M. 
Reftauration zur Mainluf 


nommen habe 


Darimilian jo wie der weiteen Reiie »@efe-fFrabrbeiefe mir 
genheit per Omnibus nad Würzburg 


und Kiſſingen 


’ 


— 


Bekanntmachungen. 


Nachricht für Auswanderer! 


Bunyeige 

Einem verebtlichen Publifum zeige ich, ergehen 

au. deß ich vom bedlöbl. Sradtmäsıfrar Weber Die 
IEousefien als Buhdruder erhalten a und zu bier 
em Bebufe Die von meinem fel. Better I. &. M 
Schmidı — enagerichtete Buchdtucktrei übers 

Ih empieble mich daber in allen vor · 
an der Anz und Abfahrt des Dampfbootesflemmensen Bucoruderarbeien, fomie auch Eiſendahn 
und ohne Namen, Tabellen, Re» 
nungen, Quittungen ıc., und werde ſtets bemübe heim, 
durch billige und prompte Beiorgung aller Aniträge 
mir die »olfle Zufriedenbeit des verebriihen Publie 


Aufhebung jeder Bewegung des menfdlichen 
Körpers, verdautt. Schon vor einigen Nabren hatte ber franzöfliche 
Ingenieur de Tremblay eine Majhine conftruirt, in welder anf 
eine Ännreide Art die Kraft der Waller: und der Nerbernämpfe 
combinirt war und die eine aroße Brennftofferipamih zulieh, weil 
ver Woſſerdampf noch zum Baporifiren des Aether verwendet were 
ven fonnte. Die Eriparmif ſoll bis auf 50 pGt. betragen. Man 
jtand jedoch megen der großen Gntzündlichfeit des Methers von der 
Anwendung tiefes combinten Spitems ab. ept jell indeß ein 
frangöfliber Marineoffizier, 2a Fond, tie Gefahr durch Vertauſch⸗ 
ung des Aethets mit Gbloroform umgangen baben, und wie #6 
beißt, läßt dic Megterung nun zwei Maſchinen mit einem danach 
modifizieren Apparar von eiwa 60 Vierdekraft beriiellen, der auf 
beſonders zu jeiner Aufnahme eingerichteten Schiffen erprobt wers 
den fol. 

”* Man bemerkt jeit einiger Zeit in Parıa eine von ten 
gewöhnlichen Hausſchwalben ganz verſchiedene Art Schwalben, die 
ftärfer umd langer find, als Die gewöhnliden; dadet fliegen fe weit 
raſcher und höher und niſten zewöhnlich in Bäumen. Rad Aut: 
fage der Naturfundigen fine e# Schwalben vom Gap ber anten 
Hoffnung, die auf ihren Zügen gemöbntid mid über die Fürlide 
ſten Länder Europa's binausachen. In Frantreich beobachtete man 
fie zuerſt 1784, dann 1847 und 1829, 

*,* Yeah, 3. Juli. Seit einiger Zeit häufen ſich bie 
Selbjtmorde auf cine haarſtraubende Weile; feine Woche ver: 
gebt, wo nicht Leichname ans Wer geſpült werten. 


— — — — — — — — — — — 


Frankfurter Börsen - Cours 
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vom 7. Juli nach Den Coursblatt von A. Sulzbad. 
——— — 3 7 
Oeſterreich, Banfaftien . — rd 13859 | 1384 
* 5%, MeraltigquedsObiigationen . 82,182 
„4 —2* von 1640] 6654652. 
" 21° v [7 [77 r „ — | 32", 4 
2 il. 250 Looſe b. Rothſch. von 18391 110%, 110% 
Pr A. 500 Xooje von 1534 R — 167 
Preußen, 3%, St.⸗Schuld ſcheine a 105 fr. 93, 188 
* Keln⸗Minden, ohne Dim. . 113%) 113 
Bayern, 3% Obligationen 2,13 
2 17} [7 0.0. 96 “| 6? f} 
„ 12 * Grundtenten ir | 
r 5°, Obligationen von 1850 102 | 101'2 
Pr Lud wigshafeu⸗ Bexbach ya, | Wa 
Pr VBayer. Banfaftien : . #305 
Wartemberg, 3,2%, Obligationen be Worbid.] 90%, | 90 
" Luz „ „ " 101,2; 101 
Kurbefica, F.eW. Norbbahn ohne Jinſen. 48%, | 451,4 
. Zbir. 40 Looſe bei Rothichild 35'135 
&resb. Heilen, Xotteries Anichen = 11.50 — 0%, 
r ditto großherzogl. a 1. 25 29%, | 2u', 
Baten, jl. 50 Lroſe von 1810 i a u 15:77 
= jl. 35 ditto von 1845 39 38°, 
Raffau, d. 25 Leoſe PER“ 27.) 20. 
Frankfurt, SaummusbahnsAftien 302 300 
* Veremslooſe a 10 ül. 18% 8, 
Reranmortiiber Kedastunt : 65. 3. Kierlime. 


Am nähen 25. Auguft und ſoſort ale 10 bis 14 Tage, fo lange die —— es 
tlaubt, erpedıren die Herren Carl Pokrantz & Comp., Kaufleute und Schif 
tbümer in Bremen ibre Schiffe wieder nach New-Orleans, Galveston und 
Nadı New-York und Baltimore wie bisher jeden 4. umd 15. Des Momats. 
Schifsserrrige (Sciffofarten) founen bei mir täalich zu Den al 
firen gelöft werden. — Werne bin id; bereit, den Yuswanderern jeben 


eigens 
la in Texas. 


ferbilligiten Preiien, welche eri ⸗ 
Aufichtag über dieſe wichtige Reife 


Fr. Jul. AWevber. 


Kanfmann und vom fal. Minifterium allerhöchſt beftätigter 


Agent für Auswanderer Beförderung in Banıberg, Marft-Straffe, 


Str. Martinsfiche Haus-Rro. 220, 
fund zu erwerben. uud bite zugleich das meinen Bor» 
fabrem geichenfie Zuteauen auch aut mich zu übet« 


tragen, 
Bamberg, den 8. Juli 1852. 


Earl Fr. Chr. Schmidt, 
Buchdradereibeiger, 
Hoizmarft Di. I Rıo. 430. 


Berfanf. 


Eine Danzerbofe, von Stabidrarh geſtrickt, if zu 
errfanfen, Mäberes in der Erpeb. d. Di. 


Derlag von IM, Xcinadl 


in Münden | 


—— er eitun 5** 
Ist dureh alle Ihr, bei Privat und mis 4 
F —— , wie in Ei am e & —* —* ee 
Se — —— —— — 
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RETTET TEE TUT N 1Z 


Deutichland. 


Fünden, 7. Juli. Wie man bört, werden ſich die Diftrifte: 
räthe, deren Wahlen in dem verjchledenen Amtebegirfen biejer Tage 
vollendet werden, Anfangs künftigen Monats verjammeln und nad 
Prüfung der Wahlaften fogleib die Abgeordneten und Eriagmäns 
ner zum Landrathe wählen. Werden die zum Wirfungdfeeije des 
Diftriftöratbed achörigen Vorlagen geprüft, der Voranſolag 
der jaͤhrlichen Diſtrilts⸗Ausgaben feſtgeſtellt, dann über Einrichtun⸗ 
gen, Anftalten, wahrgenommene Gebrechen der Verwaltung ?c. Die 
gehörigen Beſchlüſſe erzielt und die Verhandlungen des Diftriftds 
zathes von den vorgefegten Kreisregterungen beiwieden fein, fo wird 
die Einberufung des Landratbes erfolgen. Da jedoch erjt nad bes 
endigter Verjammlung des Diftrifterath8 Die zum Wirfungstreife 
des Landrathes reffortirenden Vorlagen geordnet werden follen, jo 
dürfte deffen Zufammentritt vor dem Monat Dftober nit ftattfins 
den. — Die Mitthellungen einer erneuten Zollconferenz in Wien 
find fediglih leere Gerüchte. Gewiß ift aber, daß die bayrifdye 
Regierung in ihrem Beftreben, eine Beritändigung zn erzielen, fort: 
fährt und bterin fa unermüdet ift. (Abdz.) 

Münden, 7. Juli. Der Vorſtand des bayertſchen Telegra— 
phenweiend, Regierungsrath Dyck, bat fi geſtern nach Hanau 
begeben um von da an die Arbeiten zur Herſtellung der telegras 
phliben Verbindung’ mit der Pfalz in Augenjhein zu nchmen und 
die nötbigen Anordnungen zu treffen. Man bofft, Daß dieſe Ber: 
bindung bis 1. Oft. bergeftellt fein wird. Bon Hanau aus kommt 
die erfte Telegrapbenftation nab Offenbach, dann fernere Stas 
ttonen nad Darmjtatt , Wormd, Ludwigshafen, Speyer, Germers— 
beim und Landau. Höhern Befehlen zufolge wird von bier, reſp. 
Augsburg aus, eine telegraphifhe Verbindung mit Hohenſchwan— 
gau beraeftellt, jedoch wird nur während des jeweiligen Aufenthalts 
des Königs in Hohenſchwangau ein Telegrapbenbeamter daſelbſi 
anfgeftellt Tem. . 

Minden. 9. Juli. In der gejtrigen Öffentliben Sttzung des 
biefigen Kreis: und Stadtgeriht® wurde der fal. Hoftheater-In— 
tendant Kr. Dr. Dingelftedt wegen unerlaubter Selbftbilfe an 
der Perion des Literaten 6. W. Vogt zu einmenatliber Feſtungs— 
ftrafe und Tragung der KHoften in contumaciam verurtheilt, ta er 
old Bellanter vor Gerichte nicht erjehbienen war. Sein Bertreter 
war Hr. ApvofatensKonzipient Hermann. Die Berhandlung tauerte 
von 3 Uhr Nachmittags bis halb I0 Uhr Abends, und hatte ein 
ungewöhnlich zablreihes Publikum berbeigezogen. 

° Bamberg, 10. Juli. Wir vernehmen jo eben, daß im dem 
etwa 4 Stunden langen Bezirfe der biefigen EiienbabnbausSection 
das Schienenlegen auf der Weftbahn geſtern vollendet worden 
ift, nahdem man am 14. vorigen Monats mit dieſer Arbeit begon: 
nen hatte. Man it nur nob mit der Adjuſtirung und völ— 
ligen Einfiefung der Fahrbahn, fo wie mit der Einführung der Bahn 
in den biefiaen Bahnhof, auf das eifrigfte beihäftigt, und wie wir 
verfibern hörten, joll nah 8 Tagen die Bahn in Dem genannten 
Bezirke mit Lokomotiven dan anftandslos befahren werden fönnen. 

Kaftl, :. Zuli. Das an einer beſchlußſähigen Anzahl ver 
erfien Kammer bi jegt fehlende Mitglied ift geftern angefommen. 
Die Frage, ob cine fofortige Beeidigung auf die den Landſtänden 
zur „Erflärung‘ vorjulegende Verfaſſung räthllch oder durchſetzbar, 
it von neuem in ernfte Anregung gefommen. Man ift begierig zu 
erfahren, in welcher Weiſe tie Regierung dieſelbe zur Löſung brins 
gen wird, — Was man über dad am geftrigen Tage zur Publie 
fation gelommene legtinftanzlihe Erkenntniß gegen die Mitglieder 
des frübern landſtändiſchen Ausſchuſſes gerüchtweiſe zum voraus 
fih erzählte, bat fi ald unmwahr erwichen. Eine Straferhöhung 
hat überall nicht jtattgefunden. Die gegen Herrn Schwarzenberg 
früher erfannte zweijährige Fejtungebaft ift im Gegentbeil auf cine 
zehnmongatliche ermäßigt worden. Gbenfo die 3 1l2jährige des 
ini Henkel auf 1 Jahr und 10 Monate, und die Fjährige des 

ern Gräfe auf eine Tjährige. Auch ift eine Reftitution in Bes 
treff des Verlhuſtes der Nationalcocarte eingetreten. Cine Ber: 
fbärfung iſt nur in fo weit vorgefommen, «ld in deg Urtheil des 
— Gräfe zugleich die „Dienſtentlaſſung““ ausfeſprochen iſt. 
ert Gräfe iſt bekann tlich Rector der hieſigen Realſchule, und wenns 
glei dieſelbe eigent lich eine Communalanfialt iſt, fo ſteht doch ge— 
rade für den von ihm befleideten Poſten der Regierung das Recht 
der „Betätigung“ zu. Die in dem Urtheil ausgeſprochene „Dienſt⸗ 
entlafjung” hat alfo die Bedeutung, daß die ftädtifhen Behörden 
nicht mehr an dad mit ihm eingegangene contractlidye Verhältniß 
gebunden find, und daß die Regierung die von ihr früher ertheilte 
‚ „Behätigung‘ nunmehr als zurüdgezogen betradten fann. Den 
Berurtpeilten foll nad Gehalt des legten Erfenntniffes dıe Zeit der 


Sonntag 1. Juli. 





Saft, in welcher ſich die ſelben feit der von ihnen amgezeigten Bes 
rufung befunden baben, angerechnet werden. (Fr. 3.) 
Berlin, 8. Jul. In wie weit die Schmanfungen der Died: 
feitigen Regierung in der Zollfrage und deren einzelne Theile ihre 
Begründung baben, mögen Ste aus dem Umſtande entnehmen, daß 
der ſchon feſtſiehende Beſchlus eines Antrags in der Zollconferenz 
auf Bertagung derielben wieter anf untejtimmte Seit verſchoben 
werten iſt. Bon anderer Seite fann aber ein folder Antrag nicht 
geftelt werden, da bierzu bejondere Inſtruktionen des ten Antrag 
ſtellenden Bevollmächtigten nothwendig wären, die bis jegt nicht 
vorhanden And, Man jheint auch bier die Etgreifung der Initia— 
tive zu einer Unterbrewung der Bonferenzen zu ſcheuen und jeden 
Offenen Gelat vermeiden zu wollen, — Sr. v. Bismark⸗Schönhau⸗— 
fen fjt heute von Wien zurüd bier wieder eingetroffen. Um 11 Uhr 
fuhr derjelbe mit dem Minfter des Innern, Hrn. v. Wejiphalen, 
nah Sandfoudt zu einer Audienz beim Könige, dem er zugleich 
ein Schreiben des Kaiſers von Oeſterreich zu uͤberreichen batte. 
(DD. A. 3. 
Berlin, 8. Juli. Wir hören glaubhaft verfichern, = ae 
Verhandlungen der Bundesverfammlung über dad Bundespreß— 
geieg — jetzt ift bekanntlich erft im politifhen Aubſchnij ein Res 
ferent ernannt — aus allgemeinen triftigen Gründen ned auf 
längere Zeit verfhoben werden jollen und daß Deflerreih auch in 
neuerer Zeit nicht eben großes Gewicht auf den baldigen Entſcheid 
gelegt bat. ‘ (8. €.) 
Aus Berlin vom 5. Juli jbreibt man der Zeitung für Rord— 
deuticland: Borläufin iſt der Verſuch geicheitert, die Aerzte un: 
ter ein Disciplinargericht zu ſiellen, welches die Erfinder „Ehrene 
rathe“ zu tituliren belieben. Unter den zufammenberufenen Aerzs 
ten erflärten ſich gewichtige Stimmen gegen das Projeft. Unter 
den Gründen wurde unter andern geltend gemacht, daß der Ehreu— 
rath den Denunciationen der Patienten Vorſchub leiften, und daß 
sin ſelches Ausnahmegericht verfafjungswidrig fein würde, da nad 
Art. T der Berfaſſung Niemand jeinem ordentliden Richter entzo— 
gen werden jolle. Die Proponenten, die Geheimtäthe Batez, Horn 
Romberg und Steinthal, wußten zwar die aufyeftellten Gründe 
nicht zu widerlegen, erflärten jedoch, bei ihrem Project bebarren 
und daſſelbe nur unter Benugung der in der Berfammlung aufges 
ftellten Anſichten modifiziren und weiter entwideln au mollen. rs 
fteulich tit es, daß unter den Aerzten Beriin® feibit die hervorrags 
endern fid für Die Bewahrung der Selbitfiändigkeit erklärten und 
von dem männlihen Gharafter, der Ab in tem Stande erhalten 
dat, ein rühmlihes Zeugniß ablegten. = 
Wien, 6. Juli. Die Frtf. Pftsta ſchreibt: Seitdem Hr. v. 
Bismarf-Schönhaufen in Peitb vom Kaifer empfangen worden, ift 
e8 Fein Geheimniß mehr, daf feine Milton wenn auch nicht aude 
ſchließlich jo doch zum Theil die handeläpolitiihe Frage betrifft, und 
id möchte jie im Diefer Beziehung auf Die Wiener Berichte in der 
„Leipziger Zeitung” aufmerfjam machen, da fie, wie es allerdings 
den Anſchein bat, aus einer gut unterrichteten Feder gefloſſen And; 
denn erſtens iſt es trog aller offiziellen und nichtoffiziellen Dementis 
dennoch war, daß im der Gonferenz des f. preußiſchen Bundestagds 
gefandten mit dem Grafen Buol die handelspolitiſche Angelegenheit 
einen Hauptgegenſtand der Unterredung bildete, und zweitens fann 
id Sie verfihern, daß bei einer neuerlichen Gonferenz; Hr. v. Bls⸗ 
marf-Schönhaufen Erklärungen gegeben hat, aus denen fih mohl 
der fihere Schluß zichen läßt, daß man in Berlin allerdings ge— 
neigt iſt, mit Defterreih in Unterhandlungen zu treten, wenn wir 
gleich ber diefer Gelegenheit der Angabe der „Augsburger Allge— 
meinen“ widerſprechen müffen, daß dies nämlich ein Wunſch der 
talſerl. ruſſiſchen Regierung fei. Sie begreifen, daß ich angefichts 
der neueften Erklärungen bed officiellen Gorrefpondenzbureaus meis 
ner Sache vollfommen fiher fein muß, um die obigen Angaben zu 
machen, welde wohl Anfprub auf Nutenticität machen fünnen. 


Großbritannien. 


Lendon, 6. Juli. Die Wähler der City maren heute in 
Guildhall verfammelt, um zur Aufftellung ihrer vier Gandiraten für 
das Haus der Gemeinen zu ſchteiten. Den Borzug erhielten die 
biöherigen Mitglieter: Lord John Ruffell, Lionel Rothſchild und 
Mafterman. Bon Dubes und Gramford, welde fit neben einans 
der um den vierten Sig bewarben, erhielt der Lektere den Vorzug. 
— "Dem „Globe“ zufolge haben die Liberalen und ih bei der 
erften Probe in den Wahlfollegien in der nächſten Umgebung von 
London einen entſchiedenen Sieg davon getragen. — England wählt 
276, Wales 29, Schottland 53, und Irland 105. Mitglieder. 

In Baringstoron ſollte vorgeftern eine zahlreihe Berfamm: 
lung von Paͤchtern und katholiſchen Geifilihen unter dem Borfig 


son Sharman Gramfordd, dem Borfehter des Paͤcnerrechts ſtatt⸗ 
finden. Ns man belſammen mar, iriäien win Megierunge-Beamirr 
mit 400 PBolizeimännern und emee Hütkeilumg Miltär, und vertaf 
die Verfammlung auf den Brand bi, daß vie Prhsörben eine eide 
lid erhärtete Anzeige erhalten hätten, vie Berfammiung merde zu 
einem Friedensbruch führen. Die Berjammlung zerfireute Ab Dar: 
auf in befter Ordnung. Der Vicefänig son Ireland bat einen Et— 
laß gegen Ptozeſſtonen jeder Art veröffentlicht. ' 
In Liverpool nahm vorjtern die Polijei bei reinem Drechsler 
eine Wagenladuny von beinahe einem halben Taufend eigents für 
die bevorftebende Wahlſchlacht befielter Warten fort. Es find 
awei Fuß lange gebärtete Eſchenſtücke, ven Conftableritäben äbnlie; 
je zwei gebören zufammen und fünnen, wenn es Ernit wird, zu 
einem Pickenſtock zuſammengeſchraubt werten; cin Ring, zur Auf 
nahme der Pile, ift aub ſchon »erbanden. Das „Liverpool Sour: 
nal’ erzählt daß anderswo noch furchtbarere Waffen, nah einem 
von einem nalieniſchen Fluͤchtling ven Chartiſten empfohlenen Modell 
fabricirt würden, Die Lerpoolet Eichen ſoll ein würdiner Alter 


man beftellt baben. 
Fraukreich. 

5. Juli. Por einiger Zeit machte die Nachricht — 
aus Berlin wenn ich nicht irre — die iramoſtſche Regierung lafje 
Rachforſchungen Über die in Felge des Witerrufs des Edleis von 
Nantes nach Deutſchland übergefledelten Proteftanten anſtellen, die 
Runte durch tie deutſche Vreſſe und gab zu ziemlich abentewerlis 
sen Gommentaren Anlaß. Nach den einen wollte man aus ber 
Thatſache diejer Rachforſchungen dem Elyſee zumuthen, es wolle die 
ftanzoͤſiſchen Abkoͤmmlinge zur Rückkeht nah Frankteich veranlaſſen, 
nad ‚ten andern muthet man ber jrangöfiihen Regierung zu fie 
rechne, für einen gegebenen Kal, auf die Sympathien dieſer 
Adkömmlinge, und hoffe mit Erfolg manden Groberungsplan an 
diefe Sympathien anbahnen zu fünnen. Wiewohl diefe Commen- 
tare feiner ernten Prüfung Stich halten konnten, ließ man fie, wenn 
aud mit gelten, doch unangefechten, weil ven einer aus einem 
Gewaltſtreich bervorgegangenen Regierung, teren Hauptſtüße über: 
dieß der ererbie Rubm eines Eroberers ift, der Nachbar, deſſen Ge— 
biet man tecognoscirt, ſich nichts Gutes veripridt. In der That ger 
rieth man bei der Deutung jener Rachſorſchungen nur darum auf 
den Holzweg, weil man aläubte, und Dem Schein nach Dazu berech— 
tigt war, dieſelben gehen won der franz. Regierung aus. Dem war 
jtdech nicht jo, und der Sachverhalt iſt feinem Uriprung und je: 
nem Zwed nad felgenter. Schen vor der Revolution hatte der Pros 
feifor der Geſchichte an College Boutbon, Hr. Weib, ein Proteftant 
aus dem Elſaß, Die Idee eie Geſchichte der franzöfifden Golonien 
in England, Holland und Deutichland zu schreiben. Hr. Gutzet 
beftärfte ihn in der Ausführung dieſet Idee, und Gr. Weiß teiſte 


zuvoͤrderſt nab England und Holland, um die Materialien zum eis ; 


net. Beichichte zu jammeln und bat bie Ergebniſſe jeiner Meilen in 


einer Denfichrift niedergelegt, Die in der Afademic der moraliihen ' 


und politiſchen Wifienihaften verlefen und als fchägbarer Beitrag 
zur Befhichte der Reformation mit Beifall aufgenommen wurte. 
Hrn, Weiß blich die Materialien zu feiner Geſchichte im proteftans 
tiſchen Deutſchland zu jammeln übrig, ale er auf den Ginfall ge— 
rieth, Diefelten auf diplomatiſchem Weg ſich zu verſchaffen. 
feiner Freunde im Gultueminifierium, ben zu nennen ich wicht eis 
mäcdtigt wurde, vermittelte diejen Auftrag durch einen andern uns 
tergeortneten Beamten im Miniſterium tes Aeußern, mwelder Nic 
an bie Sefretäre ber franzöfiben Legationen in Berlin, Kaſſel, 
Stuttgart und Karlstuhe wandte, die von den deutſchen Bebörten 
‚die verlangte Außfunft erhteiten. Gin ſörmliches von Regierung 
zu Regierung durch einen framzöſiſchen Gejandten gejtelltes ‘Berlans 
gen ward jedoch mie gemacht, und Die ganze Angelegenheit hier, 
wie in Deutibland von untergeordneten Beamten aus collegiallicher 
Rüdfihe und im nterejje der Wiſſenſchaft betrieben. Die frangds 
ſiſche Regierung bat von ver ganzen Sache erfi durch Die deulſche 
Zagedpreffe Keuntniß erhalten, und Ken. v. Turgot namentlich 
foll die Üeberrafhung unangenehm gewefen fein, eben weil man 
die Mißdeutungen, zu welchem die Sade Anlaß gab, lieber ver 
mieden hätte. (A. 3.) 
Die Neue Preußiſche ZJeitung, die noch gejtern dem pariſet 
Gomplot eine große Wichtigkett beilegte, enthält heute reine dem 
dem widerſprechende Mittheilung aus Paris. Ihr Gorrefpo ntent 
ſchteibt: Es ift alterdings etmad, aber jehr wenig. in paar böje 
Narren oder närriihe Böjewichter machten Beriuhe, ob bei einer 
etwaigen, Bott weiß wann, jtattfindenden Rebellion Gasröhren als 
Kanonen gebraucht werben fünnten, weil fie wielleicht irgendwo geles 
fen ober achört hatten, daß man alte Kanonentohre zu Wasleltuns 
gen verwendete. Diefe dee und die Manier der Ausführung ift 
fo abgeſchmackt, daß Ste ib von dem gänzlihen Mangel an Wid: 
tigfeit diefer Sasröhrenhöllenmafcinenverfhwörung felbft einen Be: 
griff machen fünnen. Was Sie aber nicht wiffen werden, if, daß 
bie biefigen Behörden erft von England aus und zwar dur 
einen zu dieſem Zwecke eigend herübergefommenen englijhen Polis 
zeibeamten Runde erhalten haben. Einer dieſer abgeihmaften Ber: 
ſchwoͤrer hatte Darüber mit feinem Freunde in England korreſpou—⸗ 
birt, dieſer hatte die Sache ald Euriofum weiter erzählt, und fo 
mar diefelbe zu Obren eines engllihen Policeman gefommen. Dies 
fer hatte num nichts Eiligeres zu thun, ale fh auf das Dampf 


Einer ; 


4‘ 


| 


ſchif zu ſchen, gath Jun u fa ieinen iranzöfiden Col 
wen nB Berfogs 0} du jegen. Der Engländer 
ebenfalls eine au Br platio act, indem er, wie wir 
hören eine anichnlihe Beloknung 2 hat und beteits damit 
zu den Rebeln der Themfe zurückgekehrt iſt. 

Yaris, 3. Juli. Der Prinz⸗Präſident ter Repuhllk hat vor 
artern Die Staatebehörden in Saint-Cloud emplangen uijd d 
zur Tafel aesegen. Geſtern beſuchte Ludwig Napoleon von Salt: 
Elour aus die Tuiterien, wm die dortigen Urbeiten in Augenſchein 
zu nehmen. Der Pen Prafdent fchrte jotann um balt 9 Uhr 
Abends nah Hauſe zurüd und nahm Dabei feinen Wen über bie 
| elyfätiben Felder. Der Bring war in offenem Magen, nur von 
' feinem Adjutanten, aber von feiner Escorte begleitet. 
| Der „Monteur“ jagt beute: Es fein Gerüchte ausgeiprengt 

son angeblicer Entdedung rin SComplottg in einem Negl- 
‚ went und Diefelben hätten fegar ın verihiedenen Blättern Glau— 
| ben gefunden. Dielen Gerüchten könne er ald durchaus grundlofen 
‚entidueden wid erſprechen, dic Armee werbe bleiben, was fle bisher 
geweſen, feſt und treu in ihten Pilihten. 
| Reuerdings iſt das Gerücht verbreiten, am 15. Yuguft merbde 
‚em Erlah des Prinz Praſidenten eine umfaſſende politifbe As 
| meftte erteilen. 

Stroßburg, 3. Juli. Die drei Abgeorbneten des biegen Bes 
meinteratb3, wele den Prinz Prifitenten zur Einweihung der El⸗ 
ſenbahn nach Straßburg einaclaten baben, ſind in Paris fehr gut 
aufgenommen worden. Der Prinz wird Die Hauptiiadt am 17. b. 
M. verlafen, am Abend deſſelben Tags in Nancy eintreffen und 
daſelbſt übernachten. Tags Darauf, Sonntag ten 18., gegen 
Uhr Vormittags, wird er in Straßburg, unmittelbar auf der sc 
Bühne am Bahnhof Plag nehmen und die Ginjegnung wird fogle 
geliehen. Bon da wird ſich ver amtlihe Zug in das Vräfectur— 
botel begeben, wo ber Präfibene wohnen fol. Der Prinz wird 
zwei Zage bier verweilen. Es ift zwar noch fein Feitprogramm er 
ſchienen, aber man ſpricht ſchon von einem iändlihen Zuge, von 
einem großen Bau, von der Belcuhtung tree Münftere und von 
Mititärmansvern auf tem Polygen, woran ſammtliche Truppen der 
Divifion Zbeil nehmen ſollen Kin Feſtanordner it aus Paris er: 
wartet. Die böberen Angefteliten der benadbbarten Etienbahnen find 
zu vieler Feierlichkeit eingeladen und Wohnungen für fie beſiellt 
werten. F. 8.) 


— 


Spanien, 
j Madrid, 1. Jull. Die gefirige amtliche Zeitung bringt ein 
Sekret, wodurch die für den biefigen Mark beitimmtn Gemüfe 
abgabefrei erflärt werden. Belanntlih hatte votiges Jaht Diele 
Gemüfeiteuer in mehreren ſpaniſchen Städten erniic Ruheſtörungen 
veranlaßt. Dasjelbe Blatt theilt mir, va bie GeiammtsFtaatd: 
einnabmen im Mai nahe an 130 Mit. Realen, v. b. faft 124, 
Mit, Realen mebr betragen baben, ala im Mai 1851. Während 
der erſten fünf Monate des laufenden Jahres find im Ganzen et: 
was über 494 Millionen Realen in tie Satarslaffe gefofen. 
Portugal. 

Aus Lijjabon vom 29. Juni wirt berichtet, daß bie pors 
tugiefliche Abgeordnetenlammer mit großer Majorität die Aufrecht: 
erbattung det Dictatorialteerers von 1851 bis auf Weiteres votirt 
und Der Regierung ferner bie Ermäctigung ertbeilt bat, die Staats: 
KFinfünfte ze erbeben und Die Ausgaden zu befiteiten bis zum Bo: 
tum ber Eredite son 1852-53. Die Pairdfammer berietb über 
ven Entwurf für Reform der Berfaflung, welchet wabrſcheinlich 
tuebachen wird j 


| 


| 


Gerichts ſaal. 

5 Pnmberg, 9. Juli, Oeffentliche Stadtgerichtsſitz⸗ 
ungen) 1. Zul. Georg Schuler, lediget Kutſcher von Unters 
aurach, 35 Jahre alt, ift angeſchuldigt des Vergehens ber Körper: 
verlegung. Vorfigenter: Rat Meifner;, Staatdanwalt: Geißmann; 
Bertheidiger: Adyofätenconcipient Köppel. Am 29. Februar d. J. 
gerieth der Angeſchuldigte mit dem Kutſcher Wolf von bier im 
Wirthöhauſe zum Stöhren in Streit, bei welcher Gelegenheit legte: 
rer dem Schuler einen Schlag ind Geſicht verlegte. Dieſer warf 
hierauf Tem Angreifer fein Seidenglas ins Geſicht, daß ed in Scher⸗ 
ben zerſprang und die linke Wange deſſelben der Art verlegte, daß 
er zehn Tage arbeitdunfäbig war. Zum Glück für den Angeflage 
ten, der auferdem feine Rohheit ſicher mit einigen Monaten Ges 
fängnig gebüßt hätte, fam das zerbrochene Glas mict zu Gerichts— 
banden, weßhalb weder der Gerichtsarzt, noch der Getichtshof Ge⸗— 
wißheit darüber zu erlangen vermochte, ob das Glas als eine 
Waffe betrachtet werden fünne. Der Leumund des Schuler if font 
gut, auch Dm zur Berichtigung, daß die Verlegung in gegens 
feitiger Ihärlichfeit, obne Vorbedacht, und inaufmalienter Hige des 
Zorns geihah, weßhalb dad Urthell nur auf 18 Tage doppelt ges 
ſchärften Arreft mit Ueberbürdung der Kofien auf tie Staatäfaffe 
lautet. 

5. Juli. Kunegunda Debant, 35 Jahre alt, verheirathete 
Zaglöhnerin von bier, ift angefchultigt des Verbrechens des aus⸗ 
gezeichneten Diebftahls in Eoncurrenz mit dem Verbrechen des Bes 
teugs duch Urkuntenfälihung. Vorſthender: Rath Mabr; Staats— 
anwalt; Pfriem; Bertheidiger: Apvofatenconcipient Köppel, _ Die- 


Dienſtmagd Margatetha Streg von Zraildtorf lag längere Zeit im 
Spital und bewohnte dis zum näcditen Ziele, wo fie wieder in eis 
nen Dientt zu treten boffte, die Wohnung der Angellayren, bei 
welchet ſie aud ihre Truhe mir ihrem ſämmtlichen Habjeligfeiten 
und einem Sparkaſſaſchein eingeftelle hatte. Ueber Neujahr ging fie 
nad Hauſe auf Beſuch, und als fie am 11. Januar wieterfehrte, 
fand fie ihre Truhe erbroden und einen Zbeil ihrer Effeften ſammt 
dem Spatkaſſaſchein entwendet. Bol Beſtützung eilte fie auf den 
Magiftrat und brachte bier duch den Sekretär Ken. Kirchheimer 
in Erfahrung, daß ihre Sparkaffajhein mır ver Rro. 5193 bereite 
jammt Zinſen ausbezahlt worden jei, In der öffentliden Sipung 
deponirte der Settetaͤr Hr. Kirchbeimer, daß Anfangs Januar eine 
Beibsperion mit ftaglichem Schein zu ihm nefommen fe, um base 
Beld zu erbalten. Sie babe Damals einen antern Namen angegr: 
ben, worauf er Ihr erflärt habe, daß Das Geld nur an Die Streh, 
auf welbe der Schein laute, ausbezahlt werben könne. Einige 
Tage ſpäter jeı fie nun mit einer andern Welbeperſon gefommen, 
melde ſich für die Strg ausgegeben babe, weühalb ihr aud Das 
Kapital zu SR fl, faınmt 9 fl. Zınfen ausbezahlt werden jei. Die 
angebliche Streß war eine gewiſſe Urfula Finzel, melde uber den 
Borfall Folgendes erzählt: Die Angellagre ſei zu ihr gefommen 
und babe fie erſucht mit auf das Rathhaus zu gehen und Ad fur 
ihre Baſe auszugeben, welche vermißt fei und ihr gejdrieben kabe, 
fie ſolle das Geld erheben. Sie ſei mitgegangen, da fie der Des 
hant Glauben geſchenkt und ıbr dieſe 6 Kreuzer Belohnung vers 
proben babe, Auf die Anfrage der Hm. Selretärs: ob fie bie 
Streg jei, habe bie Dechant ſoſort mit Ja geantwortet und fie 
babe lediglih den Namen Streg unferfhrieben. Die Angellagte 
gefteht die That zu und will aus Notb gehandelt haben, mit ber 
Abſicht, die Streg bei ihrer Heimfche von der Sadye zu unterrid- 
ten; diefelbe habe aber ohne mit ihr Rüdiprade genommen zu has 
ben, Die Sache gleich angezeigt, jei jedo® noch vor Einleitung ber 
Unterjucung dur Ucherlaffung eines Feldes gan; ſchadlos gehal⸗ 
ten worden. Der Leumund ber Angeklagten war früber gut und 
wird diefelbe zu 4 Jahren Arbritähaus mit jahrliher Schärfung 
durch Entziehung der warmen Speifen jeden dritten Tag alljährlich 
in ter erften Hälfte ded Monats Januar verurtheilt. Die Koiten 
trägt die Staatöfaffe. In jünafer Zeit famen mehrere alle zur 
Anzeige, daß weibliche Dienfiboren ihre Truben und Effekten übel: 
beleumundeten Perfonen zur Aufbewahrung übergaben, melde ſich 
dles zu Nugen machten und Lie armen Dienftboten größtentheils 
um ihre Saden brachten. Bwar mar einmal die Urſache der Eins 
ftellung nicht febr lauter, indem die Koffer geitoblene &egenftände 
enthielten, die man zugleich in Sicherheit bringen wollte, allcın für 
diejenigen Dienftboten, welche aus bloßem Unverfiante handeln, 
mag vorfiehender Fall cine lehrreihe Warnung jein. Jeder Dienft: 
herr wird feiner Magt, auch wenn fie aus jeinen Dienften tritt, 
fo viel Raum gönnen, damit fie bis zur Ausfindigmadhung eines 
neuen Dienfted ihre Habſeligleiten unterbringen fann, wenn er das 
durh von der Umannehmlichfeit befreit iſt, daß ſie während ihrer 
Dienftzeit einen ſchlechten Anhang an fit zieht, der nur zu oft mir 
materiellen Nachtheilen für die Dienitberrihaft verbunden ift und 
fpäter auch die Dienfitoren, die ſich ihm anvertrauen, ausbeuter! 
Bayreuth, 7. Juli. (Schmwurgerintejigung.) Georg 
Träger von Wilhelmethal mar angeſchuldigt, zwei Berbrechen 
des ausgeztichneten Diebſtahls mittelft ängern Einbruchs unter dem 
eribwerenden Umftante ter voraudgegangenen verabredeten Ver— 


bindung, ſchon dem Berrage nach Verbrechen, begangen zu haben. 


Derfelbe längnete jedoch die That ſelbſi, wegen beren cr vor Ge— 


richt gejtellt wurde, und font aud die Art und Weiſe ihrer Vers | 
übung, und behaupte vielmehr, daß er Lie geftoblenen Gegenſtände, 


welche der Beſchädigte ald fein Eigenthum anerfannte, in einem 
Sacke im Walde gefunden habe. 
Fragen zur Beantwortung vorgelegt, von denen Die 4. und IL im 
allgemeinen dahin lautete, ob der Angeklagte ſchuldig fe, das Ein: 
gangd dieſes näher bezeichnete Verbrechen unter den aus der Ber: 
handlung fih ergeben habenden thatfähliben Momenten begangen 
zu haben, und die Lritte. den Funddiebſtahl enthielt, imionderheit, 
ob er ib nemlich dadurch, daß er die fraglichen Gegenftände, welche 
der Damnificat als ihm gehörig anerfannte, im Walde gefunden 
hate, diefen Fund aber weder der Obrigkeit anzelgte ꝛc., eines 
Funddiebſtahls ſchuldig gemacht habe. Die Geſchworenen Lejabten 
die beiden erſten Fragen, wodurch die dritte natütlich wegſiel, und 
ber Gerichtẽhof verurtheilte den Angeklagten hierauf in,.eine 10fäh— 
rige Zuchtbausſtrafe. 

Dayteath, 8. Juli. (Schwurgerihtöfigung.) Heute fand 
die Verhandlung einer zweiten Anklage während dieſer Schwurge— 
rihtäfigungen wegen Kiudesmorde gegen die Schuhmacherstoch⸗ 
ter Margaretha Summa von Selb ftätt, und es ergab ſich biebei 
Folgented. Genannte Summa gebar am 25. April v. 8. auf 
dem Dachboden des Haufes, in welchem fie wohnte, ein Kind männ: 
lien Geſchlechts und ſoll dieſes nach ihrer Angabe bei ber jehr 
raſch erfolgten Geburt mit dem Kopie auf den Boren gefallen fein, 
morauf Ar daſſelbe am Halſe erariffen und fo einige Zeit in der 
Hand gehalten haben will. Wie fie vas Lind vom Boden aufbob, 
bemerkte fie noch Lebenszeihen an ihm, furze Zeit darauf, als fie 
von ihrem einer Gebährenden cigenthümlichen Zuftande ſich etwas 
erholt hatte, aber nicht mehr. 


Den Gejhmworenen wurden 3 | 


Sie verſteckte daſſelbe deßhalb in 


das Bettfirob, wo es von der Gerichtslommiſſſon am andern Tage 
aufgefunden murde, vnd vertilgte die Spuren deſſen, was ſich em 
eigned hatte, » Bezüglich der zum Kindämprb-erforberlihen Requifite, 
nämlib, dab das Kind gelebt habe und. Iebendfähig war, beſtand 
nun unter ten Sacverftändigen fein Streit, nur bivergirten bie 
felben über De Todesart deſſelben, und begutachtete der Gerichtö— 
arzt Dr. Fiſcher, daß es an Erdroffelung rejp. in Folge deſſen am 
Schlagfluß geftorben dei, Der Gerichtsarzt in Selb nahm jedoch an, 
daß ed duch den Sturz auf den Boten und Entzjiehung ber dem 
felben nötbinen Wärme x. den Tod gefunden haben fönne Bon 
den zwei Fragen, welde ven Geſchwotenen vorgelegt wurden, war 
die erite im Weſentlichen die, ob die Angeflagte ſchuldig fei, das 
Verbrechen tes Kindemorde dadutch begangen zu haben, daß fie 
ibrem unehelichen, neuygeborenen lebensjäbigen Kinde, in der Abfict 
es zu tödten, den Hals zudrückte und dadurch bemielben die zum 
| Leben nötbiae Luft entzog, alſo den Tod vesfelben buch au 
lung berbeifübete, Die zweite, ob fie micht wenigftend ſchuldig jei, 
dad Vergeben ver fabrläffigen Kinpestöttung dadutch begangen zu 
I baben, daß fie ꝛc. jede mötbine Hilfe Durch Kerberihaffung von 
I eımer Hebamme oder einer andern Perion umterließ und fo in les 
bensgeſahtlichet Unterlaffung der Tet des Kindes eintrat, oder daß 
! fie, um Das bei ter Geburt auf den Boden herausgeſchoſſene Kind 
| von bemielbenauizubeben, ebncdie Abſicht zu tödten, ed mit der rech⸗ 
| ten Kant am Hatje vadte und vom Boden aufbob, und durch dies 
ſes Vaden am Halſe demſelben den Zutritt der zum Leben nöthis 
gen Yuft entzeg, wodurch der Tod des Kindes eintrat. Die Ant 
wort der Geſchwerenen war auf die etſte Frage „Nein“, auf bie 
zweite „Ja”. Der Gerichtshof nahm beim Ausſpruch der Strafe 
große Fahrläfigfeit an und verurtbeilte die Angellagte zur Ge— 
fängnißftrafe von 9 Monaten. 





Bermildtes. 

*= (Runft-Rotiz) Dem Bernehmen nah wird bie fo 
rühmlich befannte Ballettänzer-&efellibaft unter Direktion des Hrn. 
Catlo de Pasqualts aus Rom, Mitglied vom Lönigl. Hoftheas 
! ser zu Turin, in einigen Tagen bei ihrer Durcreife nab Münden 

bier einige Vorftellungen geben. Der Ruf, ber dieſer Geſellſchaft 
vorausgeht, läßt ſchließen, daß fie aud bei und mit ungetheiltem 
| Berfalle werde aufgenommen werden. 
| » = Münden, 5. Juli, (Eine Räuberbande auf geho— 
| ven'y In jüngiter Zeit ereigneten ſich im der Räbe von Münden 
| haufig Ranbanjalle und erft verein paar Tagen wurde wieder ein 
Bauernweib angefallen und ihrer Baarſchaft beraubt, — Der thär 
tigen &endarmerte von ter. Station Sendling gelang eö geſtern 
Mittags 11 Uhr das Verſteck dieſer Bufhllepper ausfindig zu na: 
wen. In der fogenannten Kennenhede bei dem Dorfe Laim, un: 
weit Paſing enttedte man nemlich eine Höhle, deren Eingang fe 
gut masfirt war, daß man ſelbſt Davorfiehend nichts davon bemerkte. 
In diefer romantifhen Wohnung befanden fid) 4 Zudividuen, und 
‚ zwar: Die „Herten“ reg und Otto Hofitetter, und die „Damen“ 
Maris Schmid, und Ana Xöffler, jänmtlih von Münden. ep: 
tere befanden jib im Augenblide ihrer Arretirung in dem prunflos 
ſen Goptüm, welches die Gattin unjeret Stammpaterd Adam in Pa- 
i zadied getragen haben soll; nachdem fie Toilette gewechſelt hatten, wurde 
‚ tas vierblättrige Kleeblatt vom Der f. Gendarmerie in die Gemaͤchet 
i der Frohnveſte des Landgerichts Münden abgeführt, woſelbſt fie 
eine willlommene Aufnahme fanden. 
3 ”* Das Junusheft des „„Hunjt » und Gewerbeblattes, des 
polptehnifhen Bereins füc das Königteich Bayern,” enthält einen 
umfaſſenden Bericht über das Eiſenwert Hitſchau bei Münden, dad 
‚ befanntlih dem ‚Ken. v. Maffei gehört. Ich entnehme diefem Bes 
richte folgente Notizen: bie jept wurden von dem Grabliffement 
: 92 Xocomotiven geliefert, und zwar 56 fanmt Tender für die bay- 
eriſchen Staatöbahnen, 8 für die pfälziiche Ludwigsbahn, 4 für 
Hannover, 2 für Württemberg, 20 für Defterreih, und außerdem 
nod die preisgekrönte Bavaria für die Scmweringbahn. Im der 
Ausführung begriffen find zur Zeit 20 weitere Locomotive. Fer⸗ 
wer lieferte das Erienwerfu, a. aud fieben Dampfboote für die Do: 
nau und eines füe ten Starnbergerjce, und eine große Anzahl 
ftationäre Dampfmaſchinen, darunter jene für die mehanifhe Baum: 
wolfpinncrei und Weberer in Augsburg mit 200 Pierdefraft. Fer: 
ner wurden geliefert über 4000 Räbderpaare für Gienbabnwägen 
und andere Srüde für Eifenbabnen in ſeht großer Anzahl. Zur 
Zeit beihäftigt das Etablifement über 500 Arbeiter. In nationals 
wirthſchaſtlicher Beziehung zeint fi Die Sröße und Bedeutung bier 
ſes Fabril-Etabliſſements aus den Wocenlöhnen, welche taöfelbe 
bisher bezahlte. So wurden im Jahr 1839 bezahle 12,500 fl., 
im Sabre 1544 50,000 fl., und im Jahr 1851 145,000 f.; jeit 
1835 big Ende 1854 im ganzen bezahlt für Arbeitslöhne 1,134,000 fl. 
— Zablen aus welden die allmäblide Entwidelung und Ausdeh— 
nung Diefer Fabrik erſichtlich ift. 

*,* SKorlsrohe, 6. Zul. Geſtern wurde bei Neuburg, uns 
weit der Marimiliandau, ein Stör von 7 Fuß Känge und über 1 
Er. ſchwet arfangen, der nun beim Rheinbade lebendig zu jehen üft. 

»* Volk, 8. Zul Heute Rachmittag brad im gräfl. 
EC höubern’ihen Walddiſirilte Borberg ein Brand aud, der «ima 
40 Tagwerl vernichtet; nur der ſchnell berbeigeelten Hülfe ‚Der 





# 


Einwohner von Vollach, Rimbach und Eilchfeld ift es zu verbans 
fen, daß das Feuer troß bed heftigen Windes nicht meiter um fi 
greifen konnte. Man vermuthet Brandftiftung. - 

"> Um, 6. Juli. (Ruriofum.) Heute gelangte an bad 
biefige Rameralamt ein auonymes Schreiben mit dem Poſtzeichen 
„Frantfurt“ und einer Inlage von 545 (menn nicht 554) Gul⸗ 
den. Rad dem Geſtändniß des Einſenders iſt es die Summe um 
die er den Staat betrogen bat. Ob Angefichts des Todes dem 
Defraudanten dad Gewiſſen zuſetzte, ob es der ganze Betrag ſeines 
Betrugd oder nur eine Nbichlandzahlung fei, wer fannd errathen! 

**Cobotg, 6. Juli. Am 4. Oft. 1851 murde ein Gin 
mwohner eined benadibarten Dorfes von einem Hunde gebiffen. Die 
Vermuthung, daß fegterer toll gewefen fei, ſchien ſich nicht zu be 
flättgen, da der Verwundete feine Kolgen des Biſſes fühle. Bor 
drei Tagen, alfo um 9 Monate nah dem Vorfall, iftder Unglüds 
liche von der Hundewurh ergriffen mworben und bat fd todt 
geraft. . 


einer irre geleiteten —* des Verdauungéprozeſſes her— 
vorgeben und deshalb Auch nur dutch Regelung des letztern ches 
den werden können. Die Heilmittel dieſes Maunes beſtehen aus— 
ſchließlich in Kräutertränfen und Kräuterbädern, In bier 
ſem Augenblick befinden ſich circa 70 — 80 meiſſens von allopathi⸗ 
ſchen und homöopathiſchen Aetzten aufgegebene Kranke aus den ver— 
ſchie denſten Gegenden Deutſchlands hier anweſend; und leider müls 
fen wegen unzulängliher Einribtung drei Viertel der Hülfeſuchen- 
den zurüdgewielen werden. Gleichwehl deginnt der biefige Dre 
ſchon jept den Anſtrich einer Gurftelle anzunehmen; und c6 ii mobi 
nice au zweifeln, dab, da die hannoverſche Regierung ibe früberes 
Vorurtheil gegen ben nichtftubirten Arzt Lampe überwunten und 
der König felbft fi für dieſen außerorbentlidhen Mann lebhaft ine 
tereffirt, Die Schranfen gebroden find, wedurch ſeine jegendrciche 
ärztlibe MWirkfamkeit bisher beengt murde. j 
»* Der „Gonftitutionmel“ giebt ein ımtereflanted Beir 
fpiel von dem fteigenden Werth den ein Ding lediglich bei dem 
"> Mein, 8. Juli. In der neunten Abenditunde -ded | Medhiel der CFigentbümer gewinnen fann. Kin Neger in Baba 
geftrigen Tages brach ın der MWerfftätte des bielgen MWöbelfabri« | finter einen Diamant, den er einem Liebhaber anbietet. Diefer 
fanten Knußmann ein ſehr heftige Feuer aus, welches ungeachtet | wiege ihn, findet daß er 57 Karat ſchwer iſt und erhält ibn für 
der thätigften Hilfe von Civil und Militär das Borderhaus jomwie | 3000 rd. Er ſucht ıba mit Bortheil zu verwerthen und erlangt 
mehrere Nahbarhäufer erreihte und nur nah Den amgeftrengteftem | was Reunfache des Kaufpreifes, 27,000 Frs. Der neue Beflger, 
Bemühungen um Mitternacht geidicht werden fonnte. ein Juwelier, läßt ibm eimem Händler in Edelſteinen für 96,000 
*,* BYifeldort, T. Juli. Es it umferer Polizei beute More | Fr8. ab und diefer hofft jegt mindejtend 150,000 Fre. zu realifiren. 
gen gelungen, in zwei biefigen Wohnungen den yanıen Apparat 
zu einer Falſchmünzerei zu entdeden. In Folge diefer Enttedung 
ind mehrere biefigen Bürger zur ‚Haft gebracdt worden, Die ſich 
theiiweife in guten Berbältniffen befanden, obſchon man nicht wußte, 
mie file ſo ſchnell zu ihrem Bohlftande gelangt waren. Auch ein 
Lithograph befindet fi unter ihnen, bei den man einen fertigen 
falſchen Fuͤnfthalerſchein und einzelne noch nicht vollendete Eintha— 
lerſcheine gefunden hat. 
* „A. Juli. Eine höchſt beirübende Erſcheinung 
der Gegenwart iſt das Ueberhandnehmen der Selbſtmorde, die 
ſich leider auch bei und jetzt in ſchneller Aufeinanderfolge wieder: 
holen, während vor noch nicht vielen Jahren ein ergreifen am 
eigenen Leben bier zu den Seitenheiten gebörte. Der polizeiliche 
Geihhäftebericht vom Monat Mat d. I. weiſt fieben Selbſtmorde 
und Selbfimordverfuhe auf und am 28. und 29. Juni And in zwei 
Tagen deren drei vollführt worden. Yu noch ernfterem Nachdenken 
muß ed aber bewegen, wenn jogar, wie die vor furgem, in dem 
im plauenfhen Grunde bei Dredden gelegenen Dorfe Niederhäßlich 
von einem vierzebnjährigen und zu Wildenau im Beigtlande felbft 
von einem zmölfjährigen Knaben geſchehen, das jugendliche ‚ Alter 
von dem Bahnfinne ded Verbrechens am eigenen Leben erariffen- 
wird. 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 8. Juli nad dem Gourtblatt von 9. Sulsbad. 


* Yasier. Gteld. 
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*,* Goslar, 6. Juli. In dem Gebiete der Medizin ift feit 
Kurzem in biefiger Stadt ein neuer Apoſſel aufgetreten, welder 
durch die außerorbentlihben Erfolge felner einfahen Heilmittel nicht 
etwa bie ungebildete Mafle, fondern die gebildete Welt zum Staus 


nen und Bewundern nöthigt. Der Name dieſes im Hannoverihen | Baten, fl. 50 Looſe von 10 20 cf 65 | 665. 
bereitd zu nicht gemeiner Berühmtheit gelangten Mannes ift Lampe. . il. 35 ditto von 1335 .:..::..438 38% 
Er hat eine Univerfität oder ein ſonſtiges mediziniihes Bildungs: | Raffau, fl. 25 Kooic. ee TR | 
Inſtitut nie befucht; dagegen trieb er feit einer langen Meibe von | Frankfurt, Taunusbahn⸗Attien 1202 300 
Jahren mit Leidenſchaft Pflanzenkunde und flubirte aus Büchern RS Bereindlooie a 10 fh. . 2... Bra Saca 


und dur anhaltende fleißige Beobahtungen den menſchlichen Hör: 
per. Er bat ed auf dieſe Weiſe nah und nad zu einem eigenen 
Syſſem gebracht, welches im Welentliben auf der Anſicht zu bes | 
ruhen ſcheint, daß Die meiflen der gegenwärtigen Krankheiten aus 
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Kurze Erzählen en für die Zugend, Damberg am 8. Juli 1852. anf dem edern Kauiberg Nro. 1361, 
von dem ur der Oftereier, Königl. Dberpoß: und Bahnamı fü Dienl-Gefuc. ö 

Ehritopg ». Schmid. Oberfranfen. Eine gute Röcin, die fih der baulichen Arbeit 
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Georg Fischer, 
Dredtlermeifter in Marfı-Zeuln. 


Franhfert, 8. Juni. Geldcours. Pir 
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Deutichlaud. 


> Sranhfart, 9. Juli. Die Grflärung. welde die preuftice 
Regierung am 1. d in der Zolleonſerena abgeaeben hat, it im 
Ganzen von feiner großen Berrutung. Die wiederhelte Verſichet 
ung, feine Unterhandlungen mit Dcjrerret einleiten zu wollen, bir 
der Hollverein erneuern ſei, ſumnt jclwdhe mut Dow chf jiemtid er 
fenfundigen Bemühungen des Ken. v. BiewarkeSchönhaujrn, Tr 
Grundlagen zu einem Kandelsvertrane mit der oftsrreidhiichen Me: 
gierung zu Stande zu bringen. Die Aufferdirung an die Kegurs 
ungen der Darmjlädter Goalitien, fit baitıı rarüber zu ertlaten. 
ob fie den preußifchen Anſichten, ib bequratın mellen, wird ohne 
fonderlichen Erfolg tleiben, weil Dieje Regierungen dd dadurch idhmrr- 
lih veranlaßt jrben werben, mir ihrer Erklatung ſeht quellen. 
Wäre cd Preußen wirflid Ernſt bamit eine Entſcheidung herbetzu⸗ 
führen, jo hätte es eine Präclufivfriit jegen müflen, innerbalt mel 
cher jene Erklärung zu erfolgen hätte, Se aber meist Die ganze 
Haltung des Berliner Kabinett darauf bin, daß cs feiner Sache 
nicht fiber ift und fid$ chen deshalb ſcheut, Die Brüde hinter ſich 
abzubrehen. Man ſieht e8 der preußlſchen Pontit nur zu gut an, 
daß file möchte aber nicht Fann, theild weil es ıhr an Muth, theils 
aber auch an mwirfliber Macht fehlt. Beobachter man dagegen das 
fefte und confequente Auftreten Oeſterreichs, ſo fann faum ein Zwei⸗ 
fel darüber bereichen, auf welder Seite am (inte der Sieg fein 
wird, 

Sranhfart, 8. Zuli. Es if nunmehr deftnitiv entidieren, 
dof Frankfurt ala Sig der Gentralbehörde des teumhen Bundes 
eine Händine Buntesgarnıion haben jelle. Es werben dadurch 
zum Theil pafiendere Kinricytungen für Die Unterbringung der Trup⸗ 
pen nothmwendig, da für einige Gorps der Garniſon bieher nur 
proviforiih und in mebrfaher Hinficht mangelhaft hergerichtete 
Räumlisfeten zur Verfügung geſtellt werten fonnten. (ne ges 
miſchte Gommifiten foll nun dieſe Angelegenheit prüfen und Die ers 
forberlichen. Anträge ftellen. Ben Seiten des Senates find ter 
Schöf von Günderode, Borfipender des Ariegäjengamres, und ein 
Mitglied der ſtändigen Bürgerrepräfentation zu dieſer Cemmiſſton 
deputirt, von Eeiten bes Bundes ein Mitglied der Bundesmilitär— 
Gommiffion und mehrere Oberofficiere der Garnifon. Wie man 
vernimmt, wird ſich die Gommiffioen ın furzem conjtiluiren. Der 
Bau mehrerer Gafernen wird, wie man glaubt, nit vermieden 
werben fönnen. (2 3.) 

Müugen, 8. Juli. Zur Unterftügung der Kieler Brofefforen 
bat ih auch an unſrer Univerfität bereit® ein Gomite gebildet, das 
indeß vor Beranftaltung einer Geltfammiung vorerft die allerhoͤchſte 
Genehmigung hiezu fib erbeten bat, die nicht verweigert werten 
Lürfte. Wie ich erfahre, betätigt fih bie neuliche Mittbeilung aus 
Leipzig in Betreff des Oberhofpredigers Dr. Harich, der bereite 
zum Präfidbenten des proteftantifben Oberconfiftoriume tahier bes 
ftimmt ſei. — Morgen wird bereits dDiesjöhrignei Getreide 
sum Berfauf auf hiefger Schranne ausgeboten werben. 

Minden, 9. Juli, Die Sendung des Hrn. v. Rochow an 
mehrere ſuͤddeutſche Höfe bat unzweifelhaft venfelben Zwech, den die 
Mifften des Ken. v. Bismarf-Schönhaufen nach Wien zur Aufgabe 
erhalten hat: Beide nämlih jellen in Bezug auf Die 
Solls und Handelofrage die wahren Mbfihten Preußens auf ver 
traulihem Wege in’8 gehörige Licht fegen umd für gewiſſe Even- 
tualitäten auch zu Conceſſionen autorifirt fein, die man nad der 
entſchiedenen Faſſung der jüngften preußiſchen Erflärungen faum 
vermutben follte. — Andern Nachtichten entgegen, fann id Ihnen 
mittheilen, daß die Reife der Könige nah Spanien ganz beflimmt 
und auf Mitte Oftober feftgefegt ift. Den Unterricht in der jpa= 
niiben Sprabe eriheilt dem König der f Kämmerer Baron von 
Karwindft, welder ſich zu dieſem Zwecke am Hoflager zu Regends 
burg befindet. -- Die f. Polizeidireftton hat geftern bei dem Schnel⸗ 
dermeifter Eiſele eine Hausjuhung vernehmen laffen. Der Ger 
nannte finueirte im Kabre IBI8—49 ald Midafteur eines von den 
unterſten Klaſſen ziemlich ftarf geleſenen Zofalblatte®, betitcht: „Fin⸗ 
neſſen⸗Sepperl.“ Obige polizeiliche Maßregel foll auf auswärtige 
Requiſitlon ſtattgefunden haben. Abdz.) 

inter, 10. Juli. (Dienſtesnachricht.) Der Ptrofeſ— 
for Dr. Jordan an der TI. Klaſſe des Gymnaſtums zu Ansbach 
wurde in den Ruheſtand veriegt. 

. dus ahen, 10. Juli, Seit einiger Zeit bat fi das 
auch in Offentlihe Blätter übergegangene Gerücht verbreitet, daß 
ſich bereitß die Rartoffelfranfheit wieder gezeigt habe. Eine 
forafältige Unterfuhung der Kartoffelpflangen und bie in weiteren 
Kreifen eingezogenen Erfuncigungen haben indeß ergeben, daß das- 
felbe gänzlih ungegründet ift und wahrfcheintich ben froms 


men Wünfgen gewiſſer Spekulanten jeinen Urfprung verbanft. 
Im Gegenthett läßt der Stand der Kartoffel bis jegt nichts zu 
wüniden übria. Selbft die anhaltende Trockene hat ihnen nicht 
geſchadet, Da der Boten im Innern noch hintänglibe Feuchtigkelt 
har. Mir haben bereitt am 24. Juni friſche Rartoffein (ven ter 
ſogcnaunten 6 Wochen-Karteffel) achabt, vie vollfommen ameyızeis 
tigt, groß und jeher ſchmackbafit waren. Das vortrefflibe Wetter 
wirt im kurzer Zeit and die fpäteren Frübhſorten zur Reife bems 
gen. Die Kurroffelfranfbei bat Ach biäher niemals früher ala Ende 
Jult und Anfangs Auguſt gezeſgt. Shen aus Meirm runde vers 
Biene Die obige Anaabe keinen Glauben. 

Aus Thöringea, 7. Jul. Die Unterfuchungen wegen des 
Bremer Todtenbundes debnen fih in neueſter Zeit aud bie zu ung 
aus Er iſt vor einigen Tagen in Saalfelt bei drei Einwebnern, 
dem Dieriehrer Miller, dem Gerber Richter und dem Belfenfletir 
Schmidt Hausſuchung nah Lemofratiihen auf jene Angelegenheit 
bezüglibe Schriften verfügt worden. An Folge Liefer Maßregel 
And Die beiden leztgenaunten gefänglich eingezogen worden und 8 
ſchelnt von ihnen befenders der Selfenficder Schmidt compromittirt 
zu fein, da man bei ihm ein genaues Verzeihnig der Mitglieder 
bed Märjvercind und der von ihm geführten demofratifhen Gor: 
refpondenzen gefunden hat. (dr. 3.) 

Eine Miſchehe (zwiſchen einem Juden und einer Ghriftin), 
deren es im Großherzoathum Weimar bereitd vier gibt, bat jegt 
dadurch einen Gonflift berbeineführt, Daß die Geiſtlichteit ſich wei— 
gert, rin aus folher Ehe geborene Töchterchen in die allgemeinen 
@eburtäregifter, in weiche auch die jürijben Kinder aufgenommen 
werden, rinzutragen, weil der Bater daſſelbe nicht taufen laffen 
will, nnd außerdem diefen, im Falle der Weigerung, das Kind 
Krifttihp erziehen zu laſſen, mit Strafe betroht. Wegen dieſes 
Zwanges erbittere, bar der Vater Ach beſchwetend und unter Bes 
rufung auf bad Geſetz von 1850, welches in Beziehung auf die 
Kindererziehung feinerlei Beihränfung der vwäterlihen Gewalt ent: 
bält, an Tas Cultusminiſterium gewendet, defien Befcheit mit ns 
terefie entgegengejeben wird. 

Köln, 7. Juli. Samuel Lama, dır engliſche Reiſende, wels 
er jo befrig über die tur dem vortgen König zu Stunde gebrads 
te Union der Zurheraner und Reformirten eiferte, fanı jegt triums 
phiren. Wie er vorausgeſagt, die Vereinigung war nur eine fein: 
bare und fann nit dauern. Die zu Bonn verfammelte Kirchen— 
Gonferenz von Rheinland und Weſtfalen bat einflimmig beichlofen, 
nach Kräften gegen die Habinetöordre vom 6. März gu anitirem, 
wodurch bie ſtrenge Untericheivung zwiſchen Lutheranern und Refors 
mirten bei Wahl der Konfitorien wieder eingeführt wird, oder cven⸗ 
tell für die Unioniften conft ſſionelle Gleſchberechtigung zu verlangen, 

1B. 23.) 

Wir, 7. Zul. Nicht wur Die Zeitungen, ſondern auch Aur 
genzeugen ſchildern fortwähren® tie Rundreiſe des Sailere in Uns 
garn als einen mahrkaften Triumphzug. Obwohl fein Stand es 
an Acuperungen der Loyalität fehlen läßt, je it es doch vorzüglich 
der Bauernftand, den cin wahrer entbufaftifcher Freudentaumel 
ergriffen hat. — Die neue Strafprocchordnung dürfte vor 
tem Monat November d. J. nicht ins Leden treten, obpleih meh⸗ 
tere Blätter ein früberes Erſcheinen derſelben gemeldet baten, da 
die hierüber gegenwärtig im Meichsratbe ftatthabenden Berathungen 
nur die Grundzüge dieſes Geſetzes betreffen, welche fohin nad er 
folgter Genehmigung des Kaiferd erſt zur weiteren Ausarbeitung 
gelangen. Diefed Gefeg wird feine Wirkfamfeit, wie daß Strafges 
ſetzbuch, ebenfalls über den ganzen Umfang des Kalſerſtaates aut: 
zudehnen haben, und e8 wäre daher ein ſchnelleres Erſcheinen mit 
der Echwierigfeit bed Werkes nicht wohl vereinbar. — Bel der am 
1. Juli zu Lalbach abgehaltenen Sigung der Landwirthoſchafts- Ge⸗ 
fellfhaft und des Induſitievereines ſprach fih Erzherzog Johann 
über die Induſtrie-Ausſtellungen dabin aus, daß nur pers 
manente empfehlenswerth feien, und wiederholte die ſchon ver eints 
gen Jahren gemachte Aeuferung, dab im Bahuhoſe zu Trieſt eine 
permanente IndufirieAusftellung aller Erzeugniffe Orfterreih® am 
meiften zweckentjprechend wäre, da hierdurch der Fremde beim Fine 
tritte ın die Monarchie eine Ueberfiht aller öfterreibiiben Fabrifate 
erhalten wuͤrde. (8. 3.) 

Wien, 9. Juni. Der Kaifer hat den Eifenbahnbau ven 
Syelnof nad Debreczin fefort angeordnet. Bezüglih Buhpöf (Püs⸗ 
pöfi?) und Großwardein, und Szegebin und Temeswar wird der 
Projektenvorlage entgegenjehen. (9. 3.) 


@dweiz. 
dera, 7. Jull. An dem gefirinen Tage von Balangin has 
ben die Republifaner von Neuenburg einen. Sleg errungen! 


Die Berjammiung der Brurgeoifie fand auf einer MWicie, techtä 
von Scyonbad ftatt, die Republifaner tagten auf der kinfen Seite 
welche böher liege und den etſten Plag Dominirt. Vor 9 Uhr ers 
öffnete Präfidene Delabaur die Verbandlungen ver Bourgeeifle; als 
Gegenitand der Verhandlung bereihnete er die Wahl eines neuen 
Adminijtrationdratbes und ftellte in Abrede, daß die Berjammlung 
eine politiſche Demonftration tein ſollte. Hierauf murde die Rech— 
nung der eingelaufenen Periode verliefen und ſodonn zur Wahl des 
neuen Rathes geſchritten. Die Zahl der Anmejenden wird von den 
meiften Berichten auf 2000 angegeben; ter topaliftifde „Reucates 
lois’ zäble A—5000 Anmelente, wovon 2400 Stimmende. (Die 
„N. 3. Ztg.“ Sagt, daß unter ter Zahl von 23000 viele Weis 
ber und Kinder geweſen, Gin Staatörarb und die Präfekten 
von Neuenburg und Val de Ruz wohnten diefer Verſammlung bei. 
As in der Berfammlung der Bourgeoifle die Rechnungen verlejen 
wurden, zogen Die Republifaner auf den negenüberliegenden Abs 
hang mit Eiugender Muflf und Tambout auf und bewegten ſich in 
Schlangenwindungen bis auf die Anhöhe binauf. Wohl an hundert 
Fahnen flatterten in den Farben der Republik oder ter Gidgenoi: 
fenibaft über den wohlgeordneten Zug, Der über eine Stunde bauerte. 
Nab den Angaben der Sectionschefs beitrug die Verſammlung 
7--5000 Dann. (Die „NR. 3. 3. ſchlagt Die Jahl auf H— 9000 
Männer an) Die Fohnen wurden auf einer Fahnenburg aufge 
pflanzt. Nach kurzer Rait eröffnete Hr. Ami Humbert vie Ber: 
fammlung, worauf Herr Zambeler von Xocle ver Berſammlung den 
vom Gomite vorberaibenen Tagesbeſchluß vortrug, welder mi uns 
gebeurem Befall aufgenommen wurde. Hr. Major Philippin 309 
eine Barallele zwiftpen der bieffeitigen und jenfeitigen Berjammlung 
und ftellte vor Allem das unauflöslibe Band mir der Eidgenoſſen— 
ſchaft in ten Vordergrund, für welches der beutige Tag zeugen joll. 
Dann wurde die geftern mitgetheilte Erklärung unterzeichnet, welche 
man in gebrudten Gremplaren den einzelnen Eeftionen vorlegte. 
Berauerlic iſt ein Borfall, welcher ſich während der Rede des Hen.- 
Philippin ereignete. Als nämlih die Kolonne Der Royaltiten an 
der Verfammlung der Republifaner vorbeizog, tiefen dicke: „vive 
la Republique, vive la Cunfederation“, worüber fih cine Schlä— 
aerei entipann, Die aber nicht allgemein wurde. Dice Nepublifaner 
freuen ſich, den mit biefer Demonstration beabfihtigten Iweck erreicht 
und ter Schweiz gezeigt zu haben, was die Mehrheit Des neuens 
burgifben Velles wolle. 
Uenendarg, 7. Juli. (Ergebniifeı So eben erbalten wir 
folaendes officielle Reſultat der beiven gejtrigen Verſammlungen 
binfichtlich der Ziffer. Eingeibriebene Karten bei der Bürgerſchaft 
von Balendis ıpreußiihe Wartei) 3000. Bon dieſen waren bei 
- der Abftimmung Über den neuen Borjtand wirklich erſchienen 2400. 
Unterzeichner der ſchweizerfreundlichen Petition auf ter andern 
Seite 0500, woven etwa 2500 niedergelaffene Schweiger aus ans 
dern Kantonen und 7000 Kantonebürger. Der große Nah wird 
für nächſten Mentag, 12. d. M., einberufen; denn auch dieſer 
Punkt, der init einer Unterfucduug gegen Die Führer der Gegen: 
partei zufammenbängt, ift von Der dieſſeitigen Berfammlung wäh— 
rend mementaner Abmefenbeit Ihres Berichterſtatters angenommeh 
worden. Fr. P.) 


Großbritannien, 

London, 7. Zul. Bon ten bis heute befannt gemwortenen 
Bahten von Ganditaten find 19 liberal und nur 6 minifteriell aufs 
aefallen. — Nachrichten vom Schauplatz des Kaffernkriegs zufolge 
war bie zum 20, Mai Fein entſcheidendes Ereigniß eingetreten. 

Bubiin, 6. Jule. Allgemein bält man das Verbot des Pädıs 
ter-Meetingas bei Varingtown für einen der unglüdlichften See 
nleſtreiche des Cabinets Derty. Kr. Ebarmann Gramfert, ver 
die Verſammlung berufen hatte, ıft nit der Mann, um einen 
Friedendbruc herbeizuführen, und steht bei ben refpeftatien Glaffen 
der gebildeten Gegenden Irlands in verdientem Anſehen. An feis 
ner Baht für die Grafſchaft Dorn wird jegt weniger als je ges 
zweifelt. Dem unterbrodienen Meeting wohnten nidt nur ſehr viele 
Paͤchter, jondern aud eine Menge presbyterianiſchet und katheliſchet 
Pricher bei. Wenn Die Tories auf einigen phyſiſchen Wiverftand 
rechneten, um ald ftarfe Regierung glänzen zu fünnen, fo irrten fie 
gewaltig und machten ſich umſonſt verbaßt. Die Berfammlung 
ang mit der Rule der Verachtung auseinander, 


Fraufreid. 

Yoris, 3. Juli. Die Rede, mit welcher der Marſchall Prinz 
Zerome Bonaparte, Präfitent ded Senats, die Sefllen diefer Kör— 
perſchaft geichtofien bat, lautet: „Meine Herten Senatoren! Uns 
fere Tagesordnung iſt erſchöpft. Es wird Ahnen fefort ein Decret 
des Prinz Präfttenten der Republik verleſen werden, welches unſere 
Arbeiten vertagt. Der Senat bat während ter Zeit, in welcher er 
verfammelt gewelen, feine Miſſion würtig erfüllt, Er bat, wie 
man cd - erwarten durfte, Dem Vertrauen tes Staatbeberhauptes 
und den Hoffnungen des Landes entiproben Nach einer gewiſſen— 
haften Arbeit und Jichtvollen Discuffion bat er zwei der organiſchen 
Scnatusconjulte angenommen, deren Erlaß ibm durch tie Werfafe 
fung zugewiefen if. Der Zuſtimmung, welche er ten von dem 
geſetzgebenden Koͤrper votirten Geſetzen ertbeilt bat, ging ſtets cine 
Prüfung woraus, welde die moraliſche Autorität. diefer Geſehe und 


ihren ‚Einflup-anf die -Broölferung erhöhen wird. Gelauben Cie. 


i 
i 
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mir, meine Herren Senatoren, bevor wir und trennen, Ihnen zu 
banfen für De Mitwirfung, welde Sie mir gewäbrt haben, und 
anf die ich gerechnet battez denn zwiſchen Ihrem Präfitenten und 
Ihnen beſteht ein unlöslibes Band, das der Sympathie und der 
Hingebung, melde ung vereinen mit dem Bande und Tem Prinz⸗ 
Vräfidenten der Repubtif (lebhafte und allfeitige Juſtimmung), mit 
tem Prinz Präfidenten der Republid, ver wie wir nur das Glück, 
die Ebre und Me Unabhängigfeit unfered Baterlantea im Auge 
bat” Es folgte Dicker Rede enthuflaftiiher Beifall ver ganzen 
Beriammlung.) 

yaris, 8. Juli. Der „Moniteur promulgirt heute das Ger 
iez bezüglid der Reuwablen der General:, Bezirfi- und Municipal: 
räthe. en ein Deerer, weldhed die Militärmetaille allen Obers 
effizieren der Marine zuerfenne, melde unter Ludwig Napoleon eis 
nen Minifterpofien befleider oder sinen Oberbefehl geführt haben. 
Demgemäh baten die Viccadmirale Baudin, de la Sufle und Bar: 
ſeval⸗ Deschencs die Mititärmedarlle erhalten. — In diefem Augens 
blict iſt Die Meaterung mit einem Reglement für vie äffentlihe Mer: 
mwaltung ter Bodenereditgeſellſchaften beſchäftigt 

Nom den übertriebenen ®erücren über das Gasröbrens 
Gemptert fommen nun Gerüchte von Militärcomplotten am die 
Reihe. Die officienen Jonenate erflären fe für völlig grundlos, 
und man zweifelt auch nicht Daran, daß ihr Widerſpruch Glauben 
verdiene, 

Das Reulement für die Einrichtung det Hofhaltung Lud— 
mis Mapoleone tt jegt beenbiatz es entipridst der ibm bewilligs 
ten bedeutenden Givilliite und ıft in vielen Punkten dom Muſter der 
Kaiferzeit nadgebilder. — Die faft vollftändige Unterdrüdung bes 
Rebelliondcomplottid unter den Arabern in Algerien wird 
ter „Preſſe“ durch Prwatberichte von dort beftätigt. Aber ſie vers 
fihert, daß e8 fehr ernfthafter Art war und weite Verzweigungen 
hatte. Zu Pona murde es durch einen glüflihen Yufall enttedt 
und vereitelt. Man fand in einem auf offener Strafe anachaltes 
nen Karren Pulver, Waffen un? ein Kiſichen mit Briefen. Die 
Führer des Kartens erflärten, dieſe Gegenftände ſelen ibnen von 
außerhalb wohnenden Eingebetenen für andere in Boöna mwobnente 
Eingeborne übergeben werten. Nach ten Briefen folitef die Racht 
vom 17. auf den 18. Auni ein Seitenftüf zur Sielliiben Beiper 
merden, und auf ten Thürmen aufnepflanzte Kanäle das Signal 
neben. Bona hatte nur 200 Mann Beſatzung. Die Araber ani: 
ierbalb ter Statt jellten fe dutch Anzünden des Heues an fich 
lofen, die ım Juntrn bätten dann freies Spiel gehabt. Zahlreiche 
Berbaftungen von ingebornen fanden deshalb in Bong ſtatt 

Spanien. 

Madrid, 1. Juli.” Die Köntgin wird übermorgen Aranjucy 
verlaſſen, den 4 über bier verweilen um Dem großartigen Ztierges 
fecht, in welchem 20 edle Thiere geopfert werden jollen, beizuwob⸗ 
nen, und am 5 in aller Früh nach San Qltefonfe te la Granfa 
abreiien. Ymet Regimenter Anfanterie, das Kägerbatarlten Baza 
und bie Garde-Cavallerie befinden fih fhon auf dem Marſche borts 
bin. Die Einnahme des Stiergefechte ift zum Velten der Armens 
Anjralten der Hauptſtadt befiimmt. Unter der Loge ter Königin 
läßt der Givilgonverneur, Hr. Ortonez, einen großartigen Blumens 
forb aufitellen, um tamit Dad Auge Ihrer Majeftät, Die cine greße 
BlumensXiebbaberin tft, zu erbeitern. Bis jegt waren tie Plätze 
unter der fönigliben Bühne bei Gegenwart der Menarden immer 
mit Zuihanern augefülle Hr. Ordoncz hält ca aber nicht für ans 
ftändig daß das Veit Ihrer Majeſtät den Rücken lehte. Diefe Ein: 
tihtung des Civilgouvernturs finder bein Voll feinen Anklangz es 
geben dadurch ven Armen mande Thaler und ten Zuſchauern ges 
gen 400 Pläge verloren. — Auch zu Labaſtida, in ter Rioſa Mas 
veſa, ift eine großartige Verſammlung von WNotabeln der Provinz 
Alava geweſen, Die einſtimmig für die Beibrhaltung der Fueros 
fih aus geſprochen. Der General Villarcal, zu feiner Zeit einer 
der Kotyphäen des Garliften = Heetes, die Herzoge von San 
Kernande, Sire und Fuentes waren gegenwärtig. Ürfierer 
bielt den Fueros cine glänzende Rebe, Die Rufe: c* leben 
die Borrehte und die Herrin von Bidcapa und Königin 
von Spanien, die Frau Afubella 11, wollte gar fein Ente 
nehmen. Sind Die font zuhigen Baeken, vorzüglich die Alaveſen, 
cinmal in Efftafe neratben, fo find Ae ſchwer zu beruhigen. Die 
Regierung mag ſich daher vorfehen und ten Basfın gegenüber ihr 
Verſprechen Iöien, troß Cortes und Special: Gommiflionen, — Die 
Deputirten von Aragon baben der Königin ein Schreiben überreicht 
und ibe im Namen der ganzen Provinz den Dank für die greß— 
artige Amneſtie ausgeiproden, welde Iſabella den Aufrühretn von 
Calatavud ertheilt bat, injeweit fie nämlich nicht auf Dem Fleck 
fufilirt werten. Unter ten Deputitten befand fih audb Den Paz 
tercio de la Esceſura, fonft der Führer der Pregteſſiſten in der 
Gorteöverlammlung und ehemaliger Minifter. — In verſchiedenen 
Provinzen des Landes bat tie Wetzen-Ernte bercits begonnen; fie 
fällt wider alles Erwarten reihbaltiger aus, wie man achofft, und 
fann daher als eine fehr aute Ernte betrachtet werten. Es iſt Dich 
ein großes Sind für tas Land, ta faen zwei Sabre binterrinanz 
der die Ernte ziemlich Tara geweſen iſtz das Brod, das vor adıt 
Tagen ned 6 Realen foftete, foflet heute mur noch 3 Realen. 
Diefer Segen des Himmels wird und höffentlich vor viel Ungemach 
bewahren. WB) 


Zürfei, 

Smyrna, 25. Juni. Der Sommer hat ih mit feiner ganzen 
Macht bier eingejtellt. Faſt täylih baben wir 28 bie 29° R. im 
Schatten, ‚dabei ſett acht Tagen fortwährend Sütwind, mas eine 
faſt unerträgliche Hitze veruriade, Dazu ist Die Luft durch die im 
Meere umgefommenen Heuſchrecken dergeſtalt verpeſtet, daß 
Krankheiten aller Art bereite ausgebrochen ſind Fußhoch liegen bie 
Heuſchrecken den ganzen Golf entlang und verfaulen, und unjere 
Sanitätsdireftion , jo eifrig ein von Trieſt kommendes Zloy>boot 
wegen eines nicht im Mantfeit verzeichneten, Paſſaglers zur 16tägi« 
aen Quarantänc zu verurtbeilen, ergreift zur Verhütung anftedens 
der Kranfbeiten gar feine Vorſichtemaßregeln. Der Impartial lob: 
butelt nad mic vor in jeder feiner Nummern ten oder jenen Pas 
ſcha wegen der Bernichrung der Heuſchtecken; ih kann ihnen aber, 
eben von einer Reife aus dem Innern zurückgekehrt, die turd Aus 
aenfhein gewonnene Ueberzeugung mitteilen daß jet Jahten vie 
Heuichreden nicht To heftig gebauft haben, wie in dieſem Zatır. Ju 
Adin, Baintir, Balnfofter, Birgagatſch, Ouſchat, Menomen ijt faft 
fein geüned Blatt mehr zu erbliden. Der feit einigen Tagen hef— 
tige Südmwind bat zwar Milliarden ind Meer getrieben, allein Die 
Divenbänne, die Baummollftauden, der Zabaf, der Wein, die 
Feldfrücte fine an den meiften Orten kahl abgefrejfen. 

Bereinigte Staaten, 

Die neuchen Newnerfer Joutnale berichten eine Thatjache 
von bödfrer Wichtigkeit für Die Echaltung des Friedens und für 
tie Sicherung der Gommunicationen, welche England und die Vers 
einigten Staaten pwiſchen dem atlantifdhen Ocean und dem jtillen 
Meere herzuſtellen ſuhen. Dieje beiten Mächte, deren Rebenbubs 
lerſchaft in Bezug auf den die beiden Meere trennenden Iſthmus 
feit mehreren Jahren nicht geringe Beſorguiß einflößte, baben ſich 
verfläntigt, um die Unabhängigkeit und Neutralität des Freiſtaates 
St. Jean de Nicaragua, befanmtlid des Schlüſſels zu einer der 
Straßen, welche vom mexilaniſchen Meerbuſen nad dem ftillen 
Meere führen, anzuerfennen und zu garantiren. , Ein Dampfboot 
der britiihen Kriegsmarine, „Albion“, bat die offizielle Kunde das 
von nab Sr. Jean überbracht, wo ſie mir größtem Pompe veröfr 
fentlicht wurde. 


Gerichtöfaal. 


& Bamberg, 9. Juli, Oeffentlhiche Stadtgeridtäjig‘ 
ungen.) 5. Zul: Johann Hoffmann, 36 Jahre alt, verbeir 
rathetet Schuhmachetmeiſtet von Mainklein, ift angelduldigt bes 
Verbredend des ausgezeichneten Diebjiabld. Vorſthender: Rath 
Mahr; Staatsanwalt: Pfriem. Am 23. Dez. wurden dem Bauern 
— Lauterbach mehrere Metzen Korn, Weizen und Gerſte im 

ertbe von 14 fl. durch Aufſprengung einer Kammerthüre entwen— 
det. Eine Maus führte indirekt auc Entdeckung des Thätere. Dies 
jelbe batte nämlih ein Loch ın ten Ead gefreifen, in weldem das 
Getreide verfbieppt wurde. Der Dieb nahm feine Beute jorglos 
auf den Rüden, barg fie im eine True, die er mit Betten übers 
tedte und glaubte fih geborgen, allein die aus der Oeffnung rels 
lenden Hörner markieten den Weg, ten der Dieb gemadt hatte, 
und jo gelang e#, ibm alsbald ausfindig zu machen. Als ver Bes 


ftoblene mit dem Semeindevorfteher ın feine Wohnung fam, erblaßte 


Hoffmann ſichtlich, that jebr verlegen und erklärte, als man bie 
feitiiche Truhe ausfindig gemacht hatte, Lak er ſte nice Öffnen fönne, 
weil etwas Darin je, was Niemand fchen dürfe. Er batte wirklich 
jo Unrecht nidt, denn ald man Liejelbe aufiprengte, fand man Die 
ganze Beiheerung. Der Angeflagte leugnet die That und mil das 
Getreide für eine gefertigte Arbeu erhalten haben. Unglücklichet 
Meife waren aber die drei Sorten vermiſcht in einem Sade und 
erfreut fih der Angeklagte nicht tes beiten Leumundes, ba er mit⸗ 
unter etwas flurdiebelt. Das Urtheil lauter auf 2',, Jahre Wr: 
beitsbaus und trägt der Staat die Koften. 

5 Jul. Die Einiprade des in der öffentlichen Sigung bei 
der Aburtheilung der Katharina Dijtler nicht ‚erfchienenen Zeugen 
Sfidor Roienbacder wurde auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſes 
des Dr. Deſſauer für begründet erachtet und Die ausgeſprochene 
Strafe zu 25 fl. oder entfprecbende Arreüfteaie aufgehoben. ‚Bor: 
fipender: Rath Matr; Staatsanwalt: Pfriem. 

6. Juli. Georg Rohmbild, 46 Jahre alt, verheirarbeter 
Baucr von Gemünten ıft angelchultigt des ausgezeichneten Dieb: 
ſtahls M. Grades, verübt dur Fälſchung einer Privaturkunde. 
Boripender: Rath v. Kinder; Gtaatdanmalt: Geißmann; Wertbeis 
Diner: f. Appellationsgerichrsacceiift Dr. v. Wiebefina. Laut Zeug— 
niß des Rentbeamten Hanf erbielt der Angeflagte von dem. gräflich 
DOrtenburaiiben Rentamte Tambach im März 1547 einen Vorſchuß 
von 20 fl., rückzahlbar auf Martini deſſelben Jahres. Hievon 
wurden jedob nur 12 fl, bezahlt und find bis beute noch 8 fl. Am 
Rüdftante. Ueber die geleiftete Abihlagdzahlung wurte folgende 
Quittung ausgeſtellt: ; 

„12 fl. abiclägig an reinen 
Verſchuß von 20 fl. bat Georg 
Roͤhmhild richtig amber bezahlt. 
J Tamtacı, den 15.Dregt84T. 
Rentamt.“ 
X. 


— — Tine goldenen Rabmen Im Salon des Töntenet Dichters umt 


Als ſpaͤter die rüdftändigen 8 fl. eingeflagt wurben, behaup⸗ 
tete der Bauer fteif und feft, er habe längft die game Summe bes 
zahlt und fei darüber quittirt. Auf Verlangen bändigie er aud im 
Januar d. J. dem Executionsboten bie angebliche Quittung aus. 
Der gute Dann glaubte Wunder was er für einen gefheidten 
Etreib vollführt babe; cr hatte nämlih Die obere Zeile von der 
alten Quittung abgeſchuitten, fo daß Die Quittung nunmehr fols 
gendermaßen lautete: 

„Borfhuf von 20 fl. bat Georg 
Roͤhmhild richtig ander bezahlt. 
Famtab, den 13. Dez. 1847, 
Rentamt.” 
x. : 

Die Sache fam natürlih zur Anzeige und Unterfuhung, ale 
tein bier wie in der Öffentliben Sıgung behauptete er, die ganze 
Bezahlung geleitet zu baben, er erflärte, er könne nicht leſen umd 
ſorciben, wenn etwas abgeihnitten fer, müßten dies feine Kınder 
gethan haben, auch habe er ein jo ſchlechtes Gedächtniß, daß er 
von gar nichts wife, Der Gerichtshof half feinem Gedächtniſſe in 
' der Are nach, daß er ihn zu 4 Jahren Arbeitshaus verurthellte, 
wo er nun binlänglidy Beit haben wird, fih auf ten Borfall zu 
' befinnen. Der Bertheitiger hatte zu beweiſen geſucht, daß der 
! Art. 266 des Strafgelegtuhes, melder von der Urkundenfälihung 
! bandte, verſchledene Fälle aufzäbte, 3. B. betrüglibe Nahahmung, 
Zuſetzung, Auslöſchung 2c., aber Nichts vom Abſchneiden ermähne, 
; weßhalb ter objective Thatbeſtand mangle und Freiſprechung beans 
! tragt werde. Die Koſten trägt bie Staatäfaffe. 

6 Juli. Barbara Haußner, 29 Jahre alt, ledige Tags 
löhnerin von Untetreichenbach, iſt angeſchuldigt eines Diebftablever- 
gehens. Gerichtshof wie vorſtehend; Vertheidiger: Rathsacceſſiſt v. 
Killinger. Die Angeklagte geſteht zu im der Nacht vom 11. auf 
den 42. Januar d. J. im Wirthehauſe zu Wölkendorf aus der uns 
verfperrten Truhe der Dienfimagd Kunegunda Döppner verfbiedene 
: Effeften im Werthe von betläufig 13 fl. entwendet umd theild ders 
ſahenkt theils verkauft zu haben. Ihr Leumund ift fehr getrübt und 
‚ war fie bereitd öfter wegen Diebitahl in Unterfucdung: und Strafe. 

Dad Urtheil lauter auf 5 Boden Gefängniß, wobei das Nerar die 
Keften trägt. . 


| Bermiſchtes. 
| 


*,> Würzburg, 10. Juli. In der näheren und nädjten Um: 
gebung unferer Stadt bat bereits feit eingen Tagen die Ernte 
ihren Anfang. genommen. Das Ergebniß wird namentlib in Bes 
zug auf die Schwere und Reichhaltigkeit der Aehren ald ein fehr 
günftiges bezeichnet. Die äußerit erfreulihen Ernteaußfichten machen 

; von Woche zu Bode ihren Einfluß auf den Getreidemarft in ers 
hoͤhlem Maße geltend. Ginen Beweis hievon liefert aud unſere 
| heute abgehaltene Schranne, die fih einer fehr bedeutenden Zur 
| fuhr erfreute, in deren Folge Die Preife ſämmtlicher zu Markte ges 
brachten Fruchtgattungen eine anfehnlide Ermäßigung erfuhren. 
! BWaigen Mittelpreis IT fi, Korn 15 fl. 45 fr. 

i ”,* Augsburg, 10. Juli. Auf der geftrigen Schranne ende 
Uuch find Die Brei wieder weſentlich berabgegangen, und zwar 
| Beizen um fl. 1,36, Kern umjl. 1.23, Roggen um fl. 2.19, Gerſte 
; 40 fr., Kater um 42 fr. Danach ftellt fih im Mittelpreid: Weis 


gen fl. 21.1,. Kern fl. 21.14, Reggen fl. 17.19, Werfte fl. 14.30, 
Haber fl. 7.4. —— 
— *Aus Neunorheans MNordamerila) ſchreibt man der 


Neuen Preußiſchen Jeuung: Ein ſchredlicher Vorfall macht 
ſeit einigen Tagen bier wicht geringes Aufſehen. Ein junger Gas 
pitän von unſerer Miliz, de l'Autel war plötzlich aus ver Stadt‘ 

; verihwunden, obne Daß er irgend eine Rerie angegeben oder eine 

! Racıricht binterlaffen hätte. „ Gleichzeitig mit ihm war ein Unter 

‚ offizier obme Urlaub davongegangen, Bei dieſem muthmaßte man 

} Dejertion, was man von dem Difizier denfen jollte, wußte Nies 

mand. Rach vier Tagen ward Die Wohnung des Dffizierd durch 

die Poligeibehörde (den Sheriff) geöffnet, da fand man den Ser— 
geanten durch fieben Degenſtiche, melde alle tödtlıch waren, ermors 
der und im Nebengemach lag der Offizier leichfalls tobt auf Tem 

Bette, Das Flaͤſchhen, welchts cr neh frampibatt in ber Hand 

hielt, zeigte die Art ſeines Todes an, durch Blaufäure, weiche fo 

; Plöglich toͤdtet, daß Re belauntlich dem ſich Vergiftenden nidt eine 

mal Zeit geſtattet, das Gefaß, woraus ſie aetrunfen worden, fort— 

zuſetzen. Ein Zettel, der auf tem — gab die Urſache des 

I Mordes und Selbſtmorde an. Der Sergeant hatte den Offizier ' 
ber feinem Oberſten verleumdet und demſelben einen öffentlichen 
Verweis vor der Front zugezogen. " : - 

*,* Am ter englifhen Zeitſchrift „Atlas““ lieſt man -nnter: 
ter Ueberichriftz „Die vier Rieſenbanknoten“ Folgendes: Es 
ijt bekaunt, daß die englifhe Bank nur. vier Banfnoten, von de 
nen jede einen Werth von 100,000 Pit.: Sterl. repräfentirt, Ads 
gegeben bat, und Taf nah deren Abdruck die betreffende Kupfers " 
platte vernichtet worden ift. "Bon Dielen vier Banknoten brfindet 
Sig eine. im Bei des Hauſes Rothſchtld, die zweite iſt Eigehtbum , 
der Erben des vor Kurzem verjtorbenen Mr. Coutts, die dritte wird 
in der Schapfammer der Banf aufbewahrt und Die vierte hängt ‚in 

dans 
quters Nogers unter fehr werthvellen Gewälden und zieht midt 
weniger als diefe die Aufmerkiamkeit der Kenner auf fih., 
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Anzeigen und Defanntmachungen. 
(2b) Befanntmadhung. 
Zufolge Entisließung ber tgl. Eilenbahndan:-Gommifion zu Münden som 26. 


Jumi 185% Nro. 13,469 und vorbehaltlib teren Genehmigung werden Dienftag, 
Mittwoch und Donnerfag 
Direktion der fol, Verkehrdanftalten vom 29. als am 3O., 21. und 22. Juli 18523 


Juni 1. 38 Rum. 10,651 wurde bie Herſtel VBormirtagd nenn Uhr 
fung tägliber Doftomnibudfahrten zwiſchen Mun- bei ber wnteriertigten Polizeivehörde im Amtslefale nachſtehende Eıfenbahnban : Arbeiten im 
fiedel und Markıfborgak über Weißenftadt undf Wege der 

Gefrerd vom 12. Juli I, 3. angefangen gench- allgemeinen ſchriſtlichen Gubmiffion 

migt ond findet bie Abfahrt aus Wunfiedel nahfan den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, mämlic : 

DMarttigorgaft um 6 Uhr früh, bie Rüdfahrtf die drei mahbenannten Arbeitdloofe der mitunterfertigten k. Eifenbahnbau-@eltion, und jmar: 
and Markrihorgaft nah Wunſiedel um 1 Uhr bas IV. Arbeitsloos, 15,030 Fuß lang, von Karlſtadt abmärtd gegen Wernfeld, 
Nachmittags ſtatt und if bie VPerfomentare für das V. Arbeitdloos, 10,000 Auf lang, von Wernfeld aufwärts gegen Karlſtadt, 
die Stunde auf neun Kreuzer feſtgeſeht. das VI. Arbeitslood, 5,000 Auf lang, von Wernield gegen Bming, 





BDelanntmobung. 
Podemmibusfahrten zw ſchen 
Bunfiedel und Marfı- 
ſcaetgaſt betr. 
Ze haltlich hoher Entihliehung der Generals 

















































‘ Bamberg am 8. Juli 1852. 

Königl. — Br ug Dabuamı fürf enthaltend: IV, Roos | V. Looe VL. Loos JZuſammen 

Oberfrauken. — — ER 
Haenlein. e. Badıer. veramfhlagt zu 

Dublicandum. BERREGBSRERR SP SERIE SIEBEN SSR BEE BEE BE BEPFIEEEEEE RE SEBE SEE SERENFERIEERRHER, 
Im Wege der Höülfsnolftredung wird einf_. | f. | fr. fl. kr. fl. ite, fl. [ir 
geriäteter Delonomie-Bagen mit eifernen Ad Eigentlide Erbarbeiten eo. 44,413 1 24,310 |28 38,279 321 107,004 31 
fen, gewerfhet auf 105 fl, dem Öffentlihen Der: Kunftbauten . . . . . | 21,210 251 10,831 49) 51,343 |—] 83,385 Jı4 
konfe unterflellt, omd Acht hierzu auf Strafen: und Flußforreftionen 15,995 421 5,220 |39 4,631 |26] 25,856 |47 
Sicherung der Boſchungen 30,742 | a] 15,306 | 6] 13,666 j16] 61,804 |25 


Samflag den 17. Juli e. 
Nachmittags 1 Uhr 
in loco Reihmanndbori Termin an, zu meldem 
Behufe Ah dortſeldſt eine Gerihtd: Tommiſſton 
einfinden wird. 

Bahlungsfähige Strichliebhaber werden mit 
dem Bemerken eingeladen, daß der Hinſchlag 
mac Maßgabe der 99, 85 und 86 der Prozeß: 
nonelle vom Jahre 1837 erfolgt. 

Burgebrah den 16. Juni 1852. 

Königlibed Randgerict. 
Moeller. 


— TU 


Einladumg. 
Unfer dietjähriged Freihandſchießen beginnt 
Sonntag den 25, und endet Mittwod 
den 28. Juli, wojzu wir biemit freundlich 
einladen. 
Forchheim den 8. Juli 1852. 
Die Shügengefelligaft. 





Dollendung der Wegübergänge 16,763 501 4,576 | 3 1,527 11 23,167 ) 4 
Steinmarerial zum Unterbau . || 12,205 6,909 36 3,620 321 22,825 46 


Im Gangen _ | 141.421 140] 67,253 [a1] 115,308 [17] 324,043 ja7]| 


Es kann ſowohl auf jebed der drei Looſe einzeln, ale auch auf alle bieje Poofe zufam- 
men ald eimziges Atkordobjett fuhmittirt werben. 

Die Eröffnung der rechtzeitig eingereichten Submiffionen findet Matt: 
Dienftag ben 20. Juli 1852 für das IV, Loos Vormittags meum Uhr. 
Mittmod den 21. Jali 185% für dad V, „ = 1 

BT (für bad Vi. Loos Vormittags neun Uhr, 

Dounerkag den 22. Zuki USE u, Sa av. V. on VB Uhr Nachmittags 2 Uhr, 

Die zu ftellende Kaution beträgt: 


für jeded der drei Looſe eimyelm je gehm Prozent vom ber Alfordiamme und 
für Die drei Looſe old einziges Aflorbobiefr zufanımen 20,000 N. (mit Worten 
jwanzigtaufend Gulden). Außerdem if ber Nusweid eined reinen Dermögend von 
mindeftend 50,000 fl. (mit Worten fünfzig taufend Gulden) ben Gautiond: Betrag 
mitinbegriffen, beisubringen. 
Bedingniüheft, Pläne und Koftenanichläge liegen vom Montag den 3. Juli I. 38. am 
im Amtslotale Der unterfertigten fal. &ifenbahnbau : Geftion zu Iedermannd Einfiht ofen 
J 5 eater. vor, wo auch die Eubmiffiond:-Eremplare in Empfang genommen werben fönnen. 
Dem Wunche mehrerer Runftfreunde zu genügen Die ESubmiffionen ſelbſt müſſen in vorfcriftsmäßig überigriebenen und verfiegelten 
babe ic mich veranlaft gefunden, im bieliger GtabefEouverten und zwar 
* ng —— Rande m. un für dad IV. Loos für fib und far alle bie drei Looſe ald ein Mflordobjekt jufammen 
Daher eine Abonnementstifle im ircularion geieht. für das — bis Moutag den 19. Juli lauf. Jahres Abeuds 6 Uhr 


und | i 

— — längftens bis Dienſtag den 20. Juli lauf. Jahres Mbends 6 Uhr 
Carlo de Pasqualis, | und für das VI. Loos 

fängftens bis Mittwod den 21. Juli lauf. Jahres Abends 6 Uhr 


Königl. Balletmeiſter aus Rom 
“Ientweder bei einer ber beiden unterfertigten Behörben für jeded Boos einzeln, wie für alle brei 


Dienſt Gefuch. 
Tine gute Köchin, die ſich der händlihen Arbeithzuſammen 
Sue. Jade sinn Bienf. Söperes in der Urne: längftens bis Samftag den 17. Juli lauf. Jahres Abends 5 Uhr 
nn - [bei ber fol. Eiſendahndau-Commiſſion in Münden frankirt eingelaufen fein. 
Börfennachrichten. Die Eubmittenten find bei Vermeidung aller in 6. ®, 10 und IN der allgemeinen 
fart, 9. Juni. Geldcours. PirfSupmifiond Bedingungen angedeohten Folgen gehalten, in dem obem angegebenen Beraktorbirs 
fiolen 9 5.461, fr. Pr. Friedrichsdor 9 A.fangd:Eermin fi perfönlih oder durch genüglid bevolmädtigte Etelvertreter einzufinden, um 
5744 fr Uind. 10 Guldenſtücke 9 fl. 561wenn ſolches serlangt wird, ihre Uebernahmds Fähigkeit, ihr Kautiond: und Betriebövermögen 
fr. Rand-Dufaten 5 1.37 fr. 20 Francs: Iſogleich dur amtlide Zeugniße genügend maczumelfen und den bebingten Zuſchlag ju ger 
Rüde 99. 33 Mr. Engliſche Souveraind 12 f.fmwärtigen. * 
FE al n. = * Preu⸗ Aariſtadt ua Gemünden am 30. Juni 1852. 
i er 1 52 tr. nffranfentha= Köni richt. . Sayer. Eifenbahnbau-Sertion. 
lex 2 8. 217, fr. Hochaltig Silber 24 fi m sad —— * Beifinger. —— 
34 fr. e. Örpmann, Rebasf. 


—. 







BDrriag von D.FM. Reindi 







een met; 


Deutfchland. 


FMünden , 10. Zul. So eben acht mir die verläffige Nach- 
richt zu, dag Se. Maj. der König den fpeziellen Theil des Stra fs 
arfegbuce® dieſer Tage unterzeichnet und defien Berlage an den 
brfonderen Ausibuh zur Berathung der Geſezbücher anbeſohlen bat. 
&s wird mir zugleich mitaerbeilt, daß genannter Ausihuß am 1. 
Rov. I. 3. hier aufammentreten foll. — Da das jüngſt verfündete 
Gemwerbefleuergefeg mit dem 1. Dft. d. Is. für Das ganze 
Königreib in Wirfjamfeit tritt, fo eracht demnächſt Aufforderung 
an fämmtliche Bemelndebehörden, die Erflärungen jedes &rmerbtreis 
denden nah ten im Artikel 26 genannten Geſetzes bezeichneten 
Merkmalen zu Brotofoll aufzunchmen und diefelben an das eins 
fhlägige f. Rentamt Behufs ver Aufftellung der Etcuerliften zu 
übergeben, die ſedann dem Stenerautihufle zur Prüfung und Hefte 
fegung der gegebenen Erflärungen vorzulegen find. — Das Rubrum 
in der neuen Unterfubung gegen den Oberauditer Dörrer lautet 
auf Urfundenfälfhung, während vie frühere (eingeftellee) Unterfuchr 
ung wegen Unterihlagung geführt werden ifl.— Die heute Abends 
ausgegebene Nummer 29 des „Mündener Punſch“ murde bald 
nad ihrem Erfheinen nah $ 26 des Preßgeſetzes (megen einer 
„Betition der Hunde um Aufhebung des Maulforbgebotes”) von 
der Polizei mit Beſchlag belegt. (Abdz.) 

Münden, 10. Juli. Auf allerhöchſten Befehl bat das Staats— 
minifterium des Innern für Kirchen⸗- und Schulangelegenbeiten uns 
term 13. Januar 1851 fib zur Entgegennahme einer bei der Ju— 
gend das bayerijhe Mationalgefühl wedenten, nährenden und fürs: 
dernden, bis auf die neuefte Zeit Fortgeführten "Bearbeitung der 
bayriſchen Geſchichte bereit erflärt. Die in diefrm Geiſte ges 
ftellte Aufgabe ift noch nicht gelöst, und von den dem bereaten 
Staatdminifterium eingefendeten Schriften ift mod feine befrietigend 
befunden worden, daß fie zum Grebraude in den deutihen Schulen 
bätte eingeführt werden fünnen. Es ift daber Termin zur Ginfens 
dung eined Lehrbuches der bayriſchen Geſchichte in dieſem Geifle 
bis laͤngſtens zum 15. November 1852 feftgejegt und find zugleich 
zur Loͤſung jener wichtigen Aufgabe von hiezu Berufenen folgende 
Gefibtöpunfte bezeichnet worden: a) An angemefjener Kürze das 
Wichtigſte, Erfolg: u. Ruhmreichite der dayriſchen Geſchichte zu umfaſſen; 
b) bei der Auswahl des Geſchichtsſtoffes Die Alterd: und Bildungsfiufe 
der zu Unterrihtenden möglichſt zu beadten und Alles zu vermets 
den, was den firdlihen Frieden der verſchiedenen Gonfeffionen mit 
Grund ftören fönnte; e) Bei dieſer Geſchichtsdarſtellung die bayrl⸗ 
fhen Stammlande In erfter Reibe zu berückſichtigen, doch aud den 
übrigen Provinzen die gebührende Aufmerffamfeit zuzuwenden; d) 
jene Darftellung vorzunsweife an die außgezeihneten Fürften aus 


dem erhabenen  Witteläbaber Herrſcherhauſe der verichiedenen 
Zeiten und an dad zu fliehen, was fie Bedeutſames 
und Segenreihes nicht bloß für Bayern, fondern aud für 


Deutſchland unternommen und audgeführt haben; e) die ganze 
Schrift muß von einem chriftlich warmen, mwarhaft frommen @eifte 
durchweht fein und zum Ziele haben, Gottesfurcht, Unterthanens 
freue, Baterlandsliebe, Gehorfam gegen Gefep und Obrigkeit und 
jede durch die Geſchichte einzuprägende chrenhafte Sitte und Tugend 
in dem heranwachſenden Geſchlechte zu weden und zu pflegen; f) 
-die Darftellungdmeife fei einfach, Finvlihgemüthlih und vollethüm— 
fi im edelften Sinne ded Wortes. Es handelt fih nicht um ges 
Ichrte ſyſtematiſche Entwidelungen, jondern um ſchlichte Darftels 
lung des Gefhichtäftoffed im warmen, lebensvollen Bildern 
und Erzählungen, geeignet, begeifternd und veredelnd in unmittel« 
barer Friſche auf die Jugend zu wirken. ine in diefem Einne 
gelungene bayeriſche Geſchichte würde das bezeichnete Staatdminis 
flerinm nit nur In den deutichen Schalen des Königreiches ein— 
fähren, fondern e8 würde auch den Berfaffer auf desfalljigen Wunſch 
- angemelfen remuneriren. Pitita-) 
Kifingen, 8. Jull. Wenn öffentliche Blätter berichten, Sach— 
fen trage Bedenfen auf den Berliner SZollconferenzen mit feinen 
Darmjtädter Verbündeten gemeinihaftlih voranzugehen, fo ift dieß 
nichts ald eine müßige Erfindung. Ich kann die beftimmtefte Ders 
ſicherung geben, dab bei allen an der Darmjlädter Uebereintunft 
betheiligten Staaten bezüglich des von ihnen einzuhaltenden Ganget 
die volltändigfte Uebereinftimmung herrſcht. (9. 3.) 
" —_ Bwribräden, T. Juli. In den legten Zuctpoligeifigungen das 
hier famen wiederholt Beſchuldigte zur Mturtbeilung, welden Die 
Urbeberfhaft von Waldbränden zur Zaft fiel, Deren häufiges 
Borfommen im vergangenen Frühjahr die ernfteften Beforgniffe ers 
regt und bie Regierung fogar zur Beftimmung von Prämien für 
die Entdedung von WBaldbrandftiftern veranlaßt hatte. Nah den 
biöherigen Berhandlumgen find dieſe Brände zumeift dur Unvor⸗ 


Bamberger Zeitung. 


Dienftag 18. Juli. 
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fichtigfeit entftanten und großentheila durch Kinder geſtiftet worken. 
In einem Falle hatte ein ‚Hirte zum Braten einiger Kartoffeln an 
einer wiederholt und ohne anfdeinente Gefahr zu gleichem Zwede 
benügten Stelle Feuer angemacht, das durch einen plöpliden Winde 
eh in einen nahegelegenen Walddiſtrikt artrieben wurde und dert 
mit reißfendet Schnelle um ſich griff. Da «8 ten, Anftrengungen 
des fon bejabrten Mannes nicht gelang dem Teuer Einhalt zu 
tbun, machte er ſofort jeibit Die Anzeige, fo daß durd bie beinerus 
feng Hilfe beteutenderer Schaden abgewendet werden fonnte. 

Dweibrähen,, 8. Juli. Durch dad heute veröffentlihe Urtheil 
dee f Appellationdgeridts wurden die 5 Mitglieder des im Jahre 
1849 zu Dürfheim beftantenen Kantonat:Ausihuffes: Sauerbick, 
Erpeltbeim, Joachim, Stöhr und Scheuermann, wegen Befchlag— 
nabme öffentliber Kaffen, reip. biezu ertbeilten Auftrags, Requifis 
tionen von Pferden, Wagen :c., und Scheuermann außersem nch 
wegen ungefegliber Verhaftung mehrerer Perfenen, jedes zu einer 
zweijährigen Gefängntüſtrafe und alle folivarifh zu den Koften deB 
Verfahrens verurtbeilt, (Pr. 3. 

Perlin, 9. Juli. Hr. v. Bismart ift aus Wien plöglid hier 
eingetroffen, ein kaiſerliches Handſchteiben in der Taſche und, wie’ 
man jagt, mit den allerfreundidaftliihftien Verſichtrungen beladen. 
Es ficht auch nicht mit dem Abfall der Darmftädter Goalition fo 
Ihlimm, wie man nady dem vorgeftrigen Artifel der infpitirten „Zeit 
glaubte; und morgen kommt der Kaifer von Rußland, deifen Haupt⸗ 
Aufgaoe es iſt, den Zollverein zu erhalten und die herziiche Einigs 
keit zwiſchen Wien und Berlin herzuſtellen. — Ich babe Ihnen 
ſchon früher öfter angedeutet, daß von vielen Seiten der jegige 
Streit über die bandelspolitiibe Ftage ganz eben fo betrachtet wird, 
rote alle frübern Streite, d. b. c8 handelt fih von beiden Seiten 
um Schachzüge, bei denen die Handelepolitif murffolie für den por 
itifhen Kern if. Zum Aeußerfien aber wird es auch dies Mal 
nicht fommen. ine endliche Berföhnung der Kabinette liegt zu 
ſeht in deren Interefie. Am allerwenigften aber fann Preußen mit 
feinen jegigen Regterung&marimen zu wahrhaft freihändferifhen 
Grundlagen gelangen, 

Auh Hr. v. Hinkeldey ift von feiner Reife nad Wien zurüd: 
gefebrt und, wie verfihert wird, fehr geneigt, feinen jegigen Platz 
ala Polizeipräfitent bald mit der rubigeren Stellung eined Regiers. 
ungspräfidenten in Liegnitz zu vertaufhen, was ihm ſchon feit lans 
aer Zeit zugefagt wurde. Im Fall eine Minifterveränderung im 
Sinne der Arenzzeitungspartei flattfände, dürfte allerdings wohl 
auch für die Polizeipräfidenefhaft für Berlin fih eine now mehr 
geeignete Perfönlichfeit finden, ala Kerr von Hinfeldey ift, der jes 
ner Partei noch lange nicht der redte Mann ſcheint. 

Die Paftartenverweigerung ruft jet, wo Viele reifen wollen, 
von denen ein Theil, oft aus ganz unerflärliben Urjaden, feine 
dergleihen Legitimationefarten empfängt, auch viele fructlofe Bes 
ſchwerden und Klagen hervor. Es Scheint wirflih, dab Niemand 
eine Pahfarte erhält, der nicht bei den legten Wahlen mitgewählt 
hat, wo befanntlid die gefammte demokratſſche Partei ſich ausſchloß, 
aber auch ſehr viele andere Perjenen aus manderlei Gründen aud— 
blieben. (3: 8.) 
Berlin, 10. Jull. Der König traf mit feinem Gafte, dem 
Kaifer von Rußland heute Mittag um 1 Uhr von Stettin hier ein. 

Wien, 10. Juli, Der Kaifer ift heute Naht 1 Uhr zum 
Beſuch der Königin von Sachſen bier angfommen, wird aber heute 
Abend wieder nab Dfen zurüdfehren, um der auf morgen Sonne 
taganberaumten Einweihung des HengirDenfmals beizuwohnen, 


Schweiz. 

dern, 8. Jull. Das Schickſſal der ſaweizeriſchen Eifen— 
bahnen iſt entſchieden: ohne allgemeine Erläuterung hat der Na— 
tienalrattı mit 69 gegen 22 Etimmen Eintreten in den Minos 
ritätdentwurf der Gommiffion, alſo: VBerzibtleiftung auf den 
Staatöbau beſchloſſen und den Art. 1 tet Minoritätägutadtens 
unverändert angenommen, welcher lautet: „Der Bau und Betrich 
von Eifenbahnen im Gebiet der Eidgenoſſenſchaft bleibt den Hans 
tonen, beziehungämelfe der Mrivatthätigkeit überlaſſen.“ Dieler Bes 
ſchluß ift als eine Conceſſion an die eritarfte confervative Richtung 
zu betrachten, welche nichts von ber zu weit aebenden Gentralijas 
tion wiſſen will, Der Ständerath genehmigte die Geſchäftefühtung 
des Bundesraths für 1851, fowie die Staatsrechnung des nämli— 
den Jahrs, fo weit fle die Bundesverfammimg zu prüfen bat. 
Folgende Wünfbe der Commifften an den Buntesrath wurden gut 
gebeißen: 1) es mödte der Bundesrarh der Kantonalregierung, 
gegen welche von Außen ber eine Beſchwerde erboben wird, den 
Anhalt derielben vellftändig und wörtlich mittheilen. 2) Es möchte 
der Bundeörath beauftragt werden, dafür zu forgen: a, daß die 


Mechnungen über die Sonderbundsfriegsfoften definitiv abgeſchloſſen, 
undb. daß die allfälligen Rate tid einbezahlt werden; hierdurch foll 
aber ber großen Frage des Kriegoſchuldnachtaſſes nicht präjubieirt werden, 
— Man verfibert, das Lontoner Prototoll ſei Tem Bundestath 
durch Den franzöſiſchen Geſandten confidentiel und obne befondere 
Empfehlung mitgerbeilt worden. — Der berner Regierungsratb bat 
fowohl ter Commiſſion für Viehzucht und Landwirthſchaft, ald ber 
jenigen für Handel und Jnpufirie den Auftrag gegeben, über Die 
Eiſenbahnfrage Gutachten einzugeben. Das erftere ſpricht gegen 
die Fifenbabnen und führt hauptſächlich felgende Gründe an: bie 
Getreidepreife werden finfen uud in Folge deſſen auch Die Güter 
preife, weldes, weil der Zinsfuß mit in dem nämtiden Werbälts 
niß Fallen werde, den Ruin tes Landmanne herbeiſuühren müſſe. 
Ein großes Moriv gegen die Eifenbabnen berube auch ın der That— 
ſache, daß vie Öffentithe Meinung des Kantons Bern dagegen ic. 
Die fhweizeriihe Unabhängigfeit würte eurch Herſtellung von Eis 
fenbabnen fehr gefährdet werten und Damit Die folojjalen Ausgas j 
ben für dad Miltärweien mehr oder weniger unnüg gemacht. 
Dera, 9. Juli. Rad der „Berner Zeitung‘ batte ter Bun- 
desrath beſchloſſen, ven Prinzen Louie Napoleon bei feinem 
bevorftehenten Befub in Strofburg durch eine Abordnung bearäfs , 
fen zu laffen. — Die Anflagefammer ju Freiburg hat die bei der | 
Förtung des Thalman betheiligien XZornare und Kajtella an tie | 
Afifen gewielen, die fih im Auguft over September verjammeln | 
werben. Letzten Montag wurde Tajckefi Der Proceh gegen ven | 
| 


Secretär des Departements des Innern, Monney, wegen Unter 
fhlagung verhandelt. Es fam eine colofjale Unordnung ım Mech— 
nungswefen zu Tage, Monney verwaltete fünf Kaſſen, über wels 
che in drei Jahren gar feine Gontrole ftattgefunten. Das Deficit 
wurde auf mehr als 16,000 Fr. conftatirt, jedoch fonnte eine bes 
trügerifhe Unterfhlagung nur für 4200 Fr. nachgewieſen werten. 
Monney wurde zu 12 Jahren Zuchthaus, Schadenerſatz und Kos 
ften verurtheilt. Sein Bürge, Oberft Dayuet, wurde an tie Ci 
vilgerichte gewieſen. 


London, 8. Juli. Die Wahlen türften in fürgerer Friſt 
vollendet fein, ald man erwartete. Ohne Zmeifel wurten, ala im 
DOberbaufe der Antrag auf Verfürzung der Auflöfungszeit vorfam, 
die rofhern Werbindungsmwege unferer Zeit. nicht genug in Anfclag 
gebracht. Die „„Zimed’‘ meinte neulih, im Jahre 1952 würden 
die Wahlen faum 24 Stunden dauern; es fönnte aber vielleicht jos 
gar in unferm Jahrhundert noch jo weit fommen. Heute waren | 
4144 abgeſchloſſene Wahlen befannt, tavon 42 Anhänger des Miz | 
nifteriums DerbysDisracli und #2 Lirerale "und Freibändler. Un | 
vielen Orten traten übrigens Liberale gegen Liberale auf. Im der 
Gity fam der reihe Fonfervatıve Banquier Mafterman (mit 5154 | 
Stimmen) an die Spige des Poll, über Lord John Ruſſell zu 
ſtehen, der nur 4566 Stimmen batte, In der Sachlage äntert | 
Die® aber Nichts. Ale alten Vertreter find wieder gewählte. In 
Greenwich ift Alterman Salomons turdgefallen, ein harter Schlag 
für die Sade der Juden-Emancipation. Salomond hatte 1190 
Stimmen, An feiner Seite fiel der Hberale Kandidat Stewart mit 
2319 Stimmen und wurde von den Toty Rolt (2591 St.) ver 
drängt. Aber der liberale Candidat Chambers jiand cmit 2616 
Stimmen) an der Spige des Poll. 

Für den unglüdlihen Feargus O'Connor hat Nottingham | 
ten Literalen Strutt gewählt; feinen anterın Bertreter, Kern 
Walter, (Gigenthümer der „Times““) hat es behalten. Oberſt 
Sitrhorp it in Lincoln ohne Oppofition wieder gewählt worten. 
Ein Gerücht von einem blutigen Konflicte in Xiverpool zeigt ſich 
nachträglich als erdichtet. Es war vielmehr ſeit Menfhengedenfen 
bei feiner liverpeoler Wahl fo anftändig zugegangen, In Ziverton 
bielt der wiedergewählte Lord Palmerfton eine der launigften 
Reten, wie man fie auf offenem Marft nur hören Tann, Gr nahm 
Ah niht die Mühe, feinem Auditorium die geheimen Ber 
weggründe feiner auswärtigen Politik außeinanderzufegen; dafüt er—⸗ 
Härte er den Bürgern von Tiverten fehr populär, daß es ihnen 
angenehmer fein müſſe, ibre rothmwangigen Eprößlinge auf dem 
Martte ipielen ald ein franzöflihes Invafionsheer über denſelben 
marjbiren zu ſehen, daß er ſich dehhalb bewogen gefühlt habe, 
für die Millzbill zu ſtinmen; und in ähnlihem Tone, mit allerlei 
Wigen, Anekdoten und Späßen, reyalirte er zwei Stunten lang 
eine harınlofe Wählerfdhaft. Fine einzige Frage wurde an den Vis— 
count gerichtet. „Warum find fie nicht für dreijährige Parlamente?” 
lautete eines Herrn Romeliffe Examen. „Das will ih Ahnen jas 
gen“, antwortete Lord Palmerſton. „Weil im erften Jahre die Des 
putirten etwas von den Geſchäften lernen müſſen; im zweiten Jahre 
mürten fie allertings hen Brauchbares leiften; aber im britten 
Jahre hätten fie Alle Angſt vor ihren Roweliffs zu Haufe und 
müßten ibre Zeit darauf verwenden — wofern dieſelben natürlich 
wiedergewählt fein wollten — fih auf BVerlegenheit bereitende Row— 
cliffiche Fragen einzuſtudiren.“ — „Und welde Regierung hal 
ten Eie für die beſie?“ interpellirte das tivertone Genie weiter. 
„Jede, mein Verchrteſter“, fagte- der Er: Stantsjelretaie, mit 
Ausnahme derjenigen, wo Sie, Gere Rowceliffe, Bremierminis 
fter find.’ Diefer diplomatiihe Wortwechſel, von einem Kurs 
sah der Schuljugend begleitet, wurde eine gute Weile forıges 
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führt, Der Lord beftand fein Gramen veortreffih. Man far 
aus dieſem Beiſpiel erfeben, miei eine geiſtreiche Perfönlich— 
teit anf einem engliſchen Burgflecken-Wahlplatz ſpricht. So bequem 
wie Lotd Palmerſton hatten es freillch Lie wenigften Ranbitaten. 
Die Kandidatur für Weſiminiſter z. B. war cine völlige Feuerprobe 
Gerade um 12 Uhr Mittags begann Die ſogenannte Gruennung, 
auf tem Plage von Goventgarten. Dort ficht tie riefige Halle tie 
wohl den größten Blumen-, Frudt und Gemüſe-Markt ter Welt 
umfaßt und beherbergte. Um 12 Uhr ericien ter erſte Kandidat, 
General Sir de Lach Evand, auf ter Retnerbübne. Er wurde 
mit einem infernalifjhen Eher von Ziiben, Pfeifen, Schreien em— 
pſangen, das ſich, wenngleich etwas getämpiter, wiederholte, als ter 
zweite Kanvitar, Sir John Shelley, jeinen Büdiung machte. Nun 
erichien Lotd Maitftone auf dem Plage; vor ibm fubren uns 
gebeure Anfündigungsmwagen auf, die jenen Namen und fein politie 
ibes Programın in Piafatenferm auf allen ihren Seiten aufgellebt 
hatten, und mit dem höhniſchen Ruf: „Da kömmt der Poet und 
ter feine Brodleib begrüßt wurden. Zum Schluß fam der vierte 
Bewerber, ‚Herr Geningham, den man ald Kommuniften bezeichnet 


: bat, mit cinm Aufwand von Kabnen, Flaggen, verjtimmten Bleche 


inftrumenten u. ſ. w. angezogen; er mußte fiine Freunde qut Pos 
ftırt haben, denn der ganze Warft erdröhntejunter tem Beifallsjauch⸗ 
zen ber Menge. Zept begannen die Kandidatenteden, und fie wur⸗ 
den, wie die beutigen Journale erzählen, wirklich geiproden. Ges 
ftern, hundert Schritte von den Retneen entfernt, fonnte man aber 
vor tollem Schreien ter Menge auch nicht ein Wort davon verneh— 
men, Endlich fam es zum Handaufheben. Für den alten General 
Evens erhoben fit ein paar Dugenb, für Lord Maidftone ein hal— 
bed Huntert, für Shelleg bedeutend mehr, für Gonıngbam noch 
mehr. Judeß ift Lepterer noch nidt etwa gemäblt, denn es muß 
erjt zum Poll (zur namentlichen jchriftlihen Adfimmung) fommen 
weldye verlangt wurde. 


Frankreich. 

Yaris, 7. Jull. Der Prings Präfident verfprict in feiner 
Botihaft vom 28. v. M. „bis zur Eröffnung der fünftigen Seifion 
die Berürfniffe Des Landes zu erforfhen und Bejegentwürfe vorzus 
bereiten melde, ohne Belnträchtigung bes öffentlichen Dienſics, 
eine Minterung der Staatslaften ermögliben werden,”  Dieier 
Verheifung gemäß bat der Lefannte Finanzmann und Senator Hr. 
d. Audifftet, mit welchem der Prinz-Praſident aud während der 
Dictatur über finanzielle Reformen, namentlih Lie Umwantlung der 
Sprecenggen Rente, fi berarben bat, den Auftrag erhalten Bor: 
ſchläge über einzuführente Eriparniffe zu machen. Diejer Yuftrag 
ſcheint dahin mißteuter worden zu jcın, als hätte derſelbe Vorſchläge 
zu conjtirutionellen Reformen, welche bie Botſchaft zwar ebenfolls, 
aber zuvörderſt nicht fo deſtimmt, und dann auc nicht für Die nächſie 
Seifion ſchon in Ausficht ſtellt, zum Gegenſtande. Was bie lepts 
erwähnten Reformen betrifft, werden fie io wenig als die Gonftitus 
tion das Werk eines andern als des Präfitenten frlber fein. Der 
Prinz wird an ter Conſtitution niemanden die erfte Hand anzule⸗ 
gen erlauben, und wiewehl der Senat es iſt welchem fraft Lieier 
Conſtitutivn die Juitiative einer Reform zuficht, ıft der Prinz Prä⸗ 


! fivent doch entſchloſſen ein Senatus-Confult, deſſen Gegenſtand vie 


Modification eines oder des antern Artifeld der Conſtitution wäre, 
nur dann zu genehmigen wenn eine ſolche Motififation von ihm 
felber ausgegangen, d. i. vonder Regierung beim Senat 
beantragt worden. Ob nun ter Prinz Präfident eine ſolche 
Movifitatien [bon in der nächſten Seſſton beantragen werde, ift 
mindefiens ſeht zweifelhaft, gewiß aber ift es daß er während 
feiner Dictatur memanden den Auftrag gegeben einen Entwurf zu 
einer Gonfttution zu mahen, dahet es aud gegen alle Wahriceins 
lichkeit verftößt daß er jemanden den Auftrag gegeben babe die Con— 
fiitution obzuäntern. (A. 3.) 

Die Unterhandlungen wegen der Erneuerung der Hans 
delöverträgle zwilden Frankteich und Belgien werden fehr eifrig 
betrieben. Wie verlautet, will Die franzöfiihe Regierung feine Kon: 
zeſſion in Bezug auf den Rachdruck machen, auf deſſen gänzlider 
Untertrüdung fie bejteht. 

Unter den in der Umgegend von Paris wohnenten Steinfärs 
nern bericht feit mehren Tagen eine große Aufregung. Die vielen 
Bauten in Paris haben einen Theil derfelben beſtunmt, ihre Faht⸗ 
ten von den Steinbrühen nad Paris einzuftellen, um einen beſſe— 
ren Lohn zu erzwingen. Die Polizei ift eingeſchritten z mehre Bere 
fonen, die man für die Urbeber dieſer Arbeiteinftelung bätt, find 
verbaftet worden. In der Provinz baben wiederum in mebren 
Stätten Die Arbeiter fi gemweigert, am die Arbeit zu geben, wenn 
man ihnen feinen höheren Kohn gewähre An Mens haben bie 
Zimmerleute und in La Fleche Die Schreiner zu arbeiten aufgehört. 
Unter den übrigen Arbeitern dieſes Ortes herrſchte chenfalle eine 
große Aufregung. Die Polizei hatte drei Rädeloſührer verbaften 
laffen. In Et. Quentin, wo die Schteiner ihre Arbeiten einge 
ftellt, find 5 Arbeiter verhaftet worden. 

Paris, 9. Zuli. Es find heute im „Moniteur“ präfidentielle 
Deerete erihienen, durch welhe der Zeitpunft für Die Erneuerung 
der Departemental: und Attondiſſements-, fowie der Ghrmeinderäthe 
beſtimmt (jener auf den 31. Sul und 1. Auguſt, dieſer auf ten 
24. Zuli vis zum 20. September) und bie fojortige Vornahme der 


Wahl der Maires uud ihrer Ad juncten in allen Gemeinden der 
Republif angeordnet wird. 


Mottaj, 5. Juli. Ein neued Unterrihtsncfeg ift fo eben 
veröffentlicht worden. Als Baſis des Unterrichts werden bie Lehr⸗ 
füge der Moral und der Religion feftgeftellt. Die Biſchöfe werden 
den religiöjen Unterricht leiten und überwachen; im Webrigen find 
die Entſcheidungen des Minifteriumd maßgebend. ine möglichft 
aleiharige Unterrihtsmerhobe ſoll feftgehalten werten. In den 
GElementarjbulen wird der Unterricht tariret, in den böberen Schu— 
len gegen ein angemeffened Lehrgeld ertheilt. Die Lehrbücher wer— 
den, fo weit fie die Religton betreffen, von den Biſchöfen, fonft 
von der Regierung ausgewählt. Auch die Privarihulen werden 
unter Auffiht der firchliben und weltlichen Behörden geftellt. 

Turin, 5. Jull. Das Beleg Über die Zivilehe ift nad 
brendigter Berathung Gber Die einzelnen Artikel von der Deputirs 
ten Kammer mit 100 gegen 23 Stimmen angenommen worben. 


Spanien. 

Madrid, 3. Juli. Die Königin langte heute gegen 6", Uhr 
auf dem Bahnhofe an und wurde von der dort verfammelten Menge 
mit Hochtufen empfangen. Unter dem Donner der Geſchüht und 
dem Geläute aller Glocken begab fie fich vorerft nad ber Kirche de 
Nueſtra Sennora de la Hohn, wo ein Tedeum abgefungen wurde. 
Während der kirchlichen Feter hatten fjih auf dem Wege von ber 
Kirche bis zum Prado die in Madrid auibaltenden basfiihen Tage— 
löhner und ſonſtigen Arbeiter, genen 3000 an ber Zahl, hinter das 
Militär aufgeſtellt und riefen in Einem fort, ald die Königin, aus 
der Kirche zurüdgefehrt, ‚vorbeifuhr: „Es lebe unfere Herrin von 
Biscaya und die Fueros! Es leben die Miniſtet!“. Die Königin 
war ſichtbat über Diefen Zuruf erfreur und winfte mit dem Kopfe. 
Dann nahm fie der ihre gegemüberfigenden Amme die Heine Prin— 
zeſſin ab und zeigte file den Baslen. Der Enthuſiasmus dieſer 
Reute erreichte nun den Gulminationspunft. Laut PolizeisBerichts 
haben faſt alle in Madrid arbeitenden Badfen im Heete des Don 
Garlod gedient. Die Königin fuhr im Schritte durch die Straße 
Aicala vem Schloſſe zu, woſelbſt ib die Gemüfebauern, aus Danf: 
barfeit für die aufachobene läſtige Gemüſeſteuer, aufgeftellt hatten 
und durch ihre weißgefleidete weiblihe Jugend Blumen auf den 
Weg ausſtreuen liehen. In dieſem Augenblide bewegt fih ein 
Fackelzug mit fünf Mufifcorpe durch bie Stadt. Die Fadelträger 
find faſt lauter Aragonefen mit ihren Deputirten an ber Spipe. 
Diejer Zug gilt der von der Königin ten Inſurgenten von Galas 
tayud gewährten Amneftie. — Der Erzherzog Marimilian von Des 
fterreih war am 29. v. M. In Sevilla. Er beabfichtigte, nach Ger: 
dova zu reifen, mußte aber dieſes Vorhaben der großen Hitze mer 
gen aufgeben. — Rah einem ‘Privatfhreiben aus Melilla find die 
Franzoien, 6000 Mann ftart, in dad maroccaniiche Gebiet einges 
fallen und baben eine Stunde von Melilla, den wafariſchen In— 
fein gegenüber, Halt gemacht. In biefer Gegend wohnen nämtid, 
die GSeeräuber,. Die zu züchtigen biäher nicht ausführbar geweſen 
if, (8. 3.) 

Bereinigte Staaten, 

Uew-Hork, 26. Juni. Im Senate wurde auf Verlangen eine 
vom 13. Juni datirte, vom Fürſten Schwarzenberg unterzeichnete 
Note an den damals in Wien beglaubigten amerifantichen Geihäfte- 
träger Herrn Mac Gurty vorgelegt, in welder die Verhaftung des 
Amcrifanerd Brace in Ungarn metivirt wird. (Derfelbe hatte vers 
dächtige Briefe und aufreisente Proflamaticnen nad Unyarn gebract.) 

Der demofratifce Präſit entſchafte-Kandidat, Seneral Pierce, 
und ter eventuelle Bices Pröfivent W. King haben eine Erklärung 
veröffentlicht, Daß fie tie Ernennung adbtungsvoll annchmen. Die 
Ernennung des Generals Scott zum whigiſtiſchen Präſidentſchafts— 
Kandidaten wurde in einzelnen Thellen des Landes mit Enthuftas« 
mus aufjenommen, obwohl bei der Majorität der Partei der uns 
angenehme Gindrud, den diejelbe hervorbrachte, faum masfirt wird, 
Sn Waſhington war, Ecott zu Ehren, am 22. ein feierliher Auf⸗ 
zug. Bon feinem Haufe zog die Menge zu Graham, Maguin und 
zuletzt zu Geber, der am Fenjier .erjcheinen mußte und eine furze 
Rede hielt. Webſter fell übrigens eingemilligt haben, biß zum At: 
gang des Präfidenten Fillmore im Amte zu bleiben. 

Ein Brief aus Eopiapeo in Chili vom 9. Mai berichtet über 
neue Unruhen. Gin Theil der Garnifon von Tredpunta machte 
ſich der Meuterei ſchuldig, wurde jedoch überwältigt. » Mehrere von 
den Meuterern wurden hingerichtet, Die meijten vetteten ſich auf 
fremdes Gebiet. 


Italien. 





Bermiſchtes. 


Die Vietoria regia.) Es iſt kaum glaublich, daß 
es ſeit der Entdeckung der Vietoria regia, ber practvolliten und 
größten ader Waſſerpflanzen, beinahe ein halbes Jahrhundert bes 
durfte, bis dieſelbe nach Europa, ja man kann fagen, nur zur 
Kenntneũ der civilifirten Welt gebracht wurde, Die erjte Entdeck 
ung, melde nadzumelien if, gebührt dem berühmten Botaniker 
Hänfe zur Ehre, welcher fie im Jahte 1801 in einem- der größe 
ten Nebenflüſſe des Amazonenſtroms, dem Rio Marmore, fand, 
wihrend cr ſich mit einer. fpaniihen Expedition zum Zwecke der 
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Unterfuchung ber oͤrtlichen Erzeugnifſe VPeru's in Südamerika her 
fand. Die Arbeiten dieſes erſten Entdeders, welchet im Laufe fel⸗ 
ner Reife auf den Philippinen ſtarb, gingen größtentheild verloren, 
weßhalb ein größeres Belanntwetden feiner werthvollen Entdeckung 
unterblieb. Eben fo unvolfommen find die Nachrichten des jmweiten 
Entvederd, Bonplandes, welcher fie auf dem fleinen Fluffe Rio 
Ehuelo fand. Etwas Näheres erfahren wir durch einen frangöflichen 
Reiſenden, d'Orbigny, welchet fie in einem Nebenfluffe ded Rio 
de la Plata in der Provinz Gorriented fand und Blumen, Früchte 
und Blätter ſammelte, von denen aber ungünftiger Umſtaͤnde wegen 
nur ein beihädigtes celofjaled Blatt übrig blieb. Der Eame wird 
feinem Beriht nad von den dortigen Spanien gefammelt und ger 
röftet gegeffen ; die Pflanze bat daher ven Mamen Mais del Agıra 
(Baffermait) erhalten. — Die vierte Entbedung machte der beuts 
ſche Reifende ‚und Botanifer Dr. Pöppig, weicher fe Im Jahre 
1832 bei einer Ercurfion an einem Rebenfluß det Amajonenſiroms, 
dem Solimoes, fand. Bon diefem Metfenden kamen die erften ges 
nanern Nachrichten über dieſe Wunderpflanze zu und. — Die fünfte 
Entdeckung, ebenfalld durch einen Deutſchen, Robert Shomburaf, 
von der f. großtritannifhen geographiſchen Geſellſchaft beauftragt, 
bie Örtliben Erzeugniſſe des britifhen Guyana in Südamerika au 
unterfuchen, erhält außer ganz genauen Notizen und Abbildungen 
noch beionders dadurch Werth, mei durch Diefe Entdeckung die Eins 
führung nad Europa auft Reue angeregt wurde; er fand fie auf 
einer Fahrt nad dem Innern auf dem Fluſſe Berbice, auf einer 
feeartigen Ausbreitung des Fluſſes. In einem Bericht am die ger 
nannte Geſellſchaft meldet er Folgended: „Es war. am 1. Jar 
nuar 1837 , während wir gegen Schwierigkeiten antämpften, 
mwelde uns Die Natur unter mancherlei Geftalten entges 
genfegte, um unfere Fahrt auf der Berbice aufzuhalten, als wir 
eine Stelle erreiäiten, wo der Fluß eine Art von ftillem und brels 
tem Beden bildet. Ein Gegenitand, der ſich am füdlichen Ende des 
Sees befand, zog meine Aufmerkfamfeit auf fh, ohne daß ich je 
doch begreifen konnte, was es jel; um meine Neugierde zu befries 
digen, munterte ich meine Ruderer durch Verſprechungen auf, mid 


an jenen Drt hinzubringen, was auch fogleich geſchah. Am Ziel 
angefommen, fah ich ein wahres Wunder vor mir, Alle meine 


Mißgeſchicke waren vergeffen, ih war Botaniker und fand mid das 
her dinreichend belohnt. Es waren da riefenhafte, ausgebreitete, 
fhwimmende, 5 bid 6 Fuß Durchmeſſer haltende, mit breiten Räns 
dern verfehene, oberhalb glänzend grüne, unterhalb farminrothe 
Blätter, ferner Blumen ım Verhältniß der Blätter, jede aus zahle 
reihen Blumenblättern beftehend, deren Farbe aus dem reinften 
Weiß ind Rofens und Dunfelcothe verläuft, Das ftille Waffer war ° 
von biefen Blumen bededt, und mich von einer jur andern beges 
bend, fand id immer etwas Neues zu bewundern, Die Blüthens 
fiele find am Kelche einen. Zoll dit und mit elaftıihen, %, Zoll 
langen Stacheln beſetzt. Der vierblätterige Kelch hat einen Fuß in 
Durchmeſſer, aber er verfhmindet unter der aus mehr ala hundert 
Biumenblättern befiehenden Krone, Diefe ſchöne Blume ift beim 
Oeffnen weiß, rot in der Mitte, welch Icgtere Farbe beim Aelters 
werben der Blume zunimmt, und fie gänzlich rofencoth macht. Gin 
föftliher Wohlgeruch vermehrt noch den Reiz dieſer berrliben Waſ⸗ 
jerpflange. Dan bemerkt hier wie in dem übrigen Pflanzen berfels 
ben Famllle (Nymphäen), daß tie Blumenbflätter in Staubgefälle, 
und die Staubgefäffe in Biumenblätter übergehen. Die Samen 
find zahlreih und in eine ſchwammige Mafje eingebettet. Je 
weiter wir den Fluß binaufgingen, deſto häufiger ſanden 
wie die Pflanze, und defto größer waren die Eremplare, "Ein 
Blatt, welches wir maßen, batte 6 Fuß 5 Boll Durchmeſſer, der 
Rand 51 3Bell Höhe und die Blume 1',, Fuß im Durchmeſſer.“ 
Schomburgf hielt dieſe Pflanze für eine neue Specles de3 Genus 
Nymphaea, und nannte fie zu Ehren der Königin von England 
Nymphaea Vietoria, der berühmte Botaniker Lindley jedoch, mel 
chem die genaue botaniſche Unterſuchung übergeben mar, erfannte 
ſolche botanifhe Verſchiedenheiten, dab er ein neucd Genus aufs 
flellte unter dem Namen Victoria regia. Diele Benennung 309 
allertet Streitigkeiten nad ſich, behauptete aber dennod den Sieg. 
— Der Wunſch, diefe Königin des Amazonenfitomö nah Europa 
einzuführen, wurde nur nad mehreren fruchtlofen Verſuchen erfüllt. 
Schon Bonpland fammelte bei der Entdeckung Samen und fdridte 
fie an Heren 9. Mirbel, welche jedoch nicht keimten. Im Jahr 
1846 bradte der Reiſende Bridges Samen mit, welde im Innern 
Boliviens gefunden wurden. Er batte fie in feudte Thonerde ver 
packt, in welcher die meiften ihre Keimfraft verloren, einige aber 
fit} gut konſervirt hatten. Sir W. Hooker, Direftor des botanis 
ihen Gartens zu Kew, faufte 22 Stüde von diefem Samen, von 
welchen jedoch nur 2 Stüde aufgingen, aber, obgleich fie bis gegen 
Dftober in voller Kraft vegetirten, gegen die Mitte ded Dezember 
ſich gänzlich auflödten, Ebenfo gina es mit den Eremplaren, melde 
von verſchiedenen Engländern zur Einführung nad Europa geſam— 
melt wurden, Ale gingen auf der Reife oder gleich hernach zu @runde, 
Endlich aelang es zwel Medizinern, Mir. Hugues Modie und 
Luckie, Samen in Flafben mit reinem Waſſer im vollfommen keim— 
fähigen Buftande nah England zu bringen, aus weichen, fowie 
aus einigen fpäteren Sendunsen, eine Menge kräftiger junger Pflans 
zen bervorgingen. Der Umftand, dag die. in Eugland -aus Car 
men erzogenen Bictorien ſchon im erjten Jahre blühten, und im 


»,* Sinzig, 10. Juli. In Folge der berzlihen Witterung 


Winter zu Grunde gingen, veranlaßte die Behauptung, daß dieſe 
9 und der aud allen Theſlen Europa's eingehenden günſtigen Berichte 


Pflanze blos einjährig dei, allein das ganze Weſen der Pflanze und 
die Thatſache, daß fie in Kew ſchon über Drei Sabre ausgebauert | Über die Ausſichten für die nächſte Ernte herrſcht im Getreldege- 
und gebläht hat, gibt hinlänglihen Beweis zu der Annahme für ſchäfte durchgängig große Unthätigleit; dech haben die Preife an den 
vieljährige Lebengdauet. Gleichviel nun, ob eins oder mebrjährig, 
ihr Beip if binlänglic gefihert, weil dem im erften Sabre ſchon 
erfolgenden Blühen eine reihe Samenernte folgt. — Ttoß ber aufs 
ebentlihen Menge von Samen, ben ſchon eine einzige Blüthe 
erporbringt (oft mehrere Hundert in der Größe von Erbjen), wird 
die Pflanze ſtets eine Eeltenbeit bleiben, well ihre Kultur ein ſeht 
toßed, gewaͤchſhausartiges Baſſin erfortert, in welchem das Waj: 
br feld im Sommer bid auf einige 20 Grade RM. gebeijt werden 
muß. Ein Baſſin von 24 Fuß Durchmeſſer bar fih noch viel zu 
klein erwiefen, um die Pflanze zu gewiſſet Bolllommenheit zu brins 
gen; doch Ift ed aud ſchon gelungen, fie in Eleinerem Raumes, ob: 
glei unvellflommener, zur Blüthe zu bringen. ine Hauptmerk— 
mwürbigfeit diejer Phlange ift die außerordentlihe Tragfähigkeit ihrer 
Blätter, denn auf einem keineswegs brionders großen Blatte fann 
ein Kind von drei bid vier Jahren ſicher ftchen, ohne daß vad 
Blatt im Woſſer unterfinft. 

*,* Sünden, 10. Juli. Auf heutiger Schtanue find die 
Preife fämmtliber Fruchtgattungen bebrutend berabgegangen;, Mais 
zen fit um 1 fl. 37 ke, —— 1 fl. 48 kr., Gerſte um 1 fl. 
17T ke. und Hafer um 23 fr. ittelpreife: Waizen 19 fl. 50 Fr, _ — 
Korn 15 fl. 31 fr, Gerſte 12 fl. 26 fr, Haber 7 fl. 24 fr. Der Frankfurter Börsen - Cours 


& Gontinental:MRärften ıbren feitherigen Stand noch ziemlich 
! 
Guͤtler Wendelin Herz aus Haunüeiten bei Augeburg - vom 10. Juli nad dem Goursblart von 4. Sulzbach. 


behaupte. In London, wo in der legten Zeit ſeht bedeutente Yus 
fuhren von amerifaniihem Mehl eingetroffen find, iftder Preis des 
Weizens in diefer Woche um 2 ©. pr. Dr. gefallen. 

*,* Paris, 8. Juli. Die amtliben Blätter melten, daß häus 
fige Fälle von Hundswuth vorfommen und baß Die ſtrengſten 
Vorkehrungsmaßtegeln getroffen find. In der That bat die heutige 
Nacht einer großen Anzahl von Hunden das Leben geloſtet. Mer: 
giftete Fleiſchlügelchen hatte man gejtern Abend in bie Etraßen 
geitreut, und mehrere tauſend Hunde, die heimathlos berumierten, 
ltarben an dieſem unerwarteten Nadıytmabl. Zu gleicher Zeit wur—⸗ 
ben mehrere hundert Hunde aufgefangen und nad ber fogenannten 
Kourriere, dem Orte, wo man alle berrenlofen Thlete der Straßen 
von Paris unterbringt, geihafft. — Der Eigenthümer eines tollen 
Hundes, der die polizeliben Vorſchriften nicht befolgt hatte, ift zur 
Bezahlung einer Summe von 20,000 Franken verurtheilt wor⸗ 
den. Dieſes Geld follen Die Kinder des Mannes erhalten, den ter 
Hund gebiffen und der in Folge dieſes Biſſes geftorben ift. 





bereitd ein Schäffel neue (Winters) Getſte zur Schranne, Die von Papier. T cd 
vorzügliher Qualität gewejen jein fol und um 15.fl. verkauft 
wurde. ' 

*,* Wöruberg, 11. Juli. Die Zufuhr gu unferer Schranne 
feit acht Tagen zeigt, Daß die Ernte nahe ift; wer noch Borräthe 
bat, fucht fie jegt, wo Getreide noch einen guten Preis bat, zu ver: 
werthen, denn im Angeſicht der Ernterrgebniffe fallen die Getreid⸗ 
preife rafch, zumal da der Landmann ſich beeilen wird mit dem ers 
ften Ausdruſch, um Geld zu befommen. Auf dergeftrigen Schranne 
ift ber Preis bei Korn um faft zwei Gulden gefallen, Mair 
zen foftete 15— 21 fl, Korn 13— 16 fl., Gerfte 12 bis 14 fl., 
Haber T—10 fl. 30 fr, 

»,° Mainz, 9. Juli. Im Getteidehandel machte fib auch 
während dieſer Woche wenig Veränderung bemerflih. Für Waigen 
zeigte ſich kein Begeht, die Preife deſſelben neigen daher zum Rüds 
gang. Dagegen machte fi flarfer Berarf in Korn zur Befriedige 
ung des benadbarten Conſums geltend und wurde darin nicht uns 
bedeutend gefauft, jedoch ohne Preiserhöhung, da man allgemein 
die alten Lee fo viel wie möglid zu räumen wünſcht. Die neue 
Gente it vor der Thüre, und obmohl man einen guten Ertrag ers 
wartet, zeigt ſich zu den jegigen billigen Preifen wieder Spefulas 
tiondluft auf Lieferung; mährend der Woche famen nicht unbedeus 
tende Partien Korn und Waigen pro Dftober zum Abſchluſſe, man 
zohlte dafür T fl. 40 fr. und 9 fl. 20 Er. Der heutige Markt, 
der gegen früher ſtatk befahren wor, veränderte nichts im Geſchäfte. 
Es foftete Weizen von 10 fl. bie 11 fl. 30 fr. nad Qualität der 
Baare, Korn 8 fl. 30 fr. bis 40 fr., Gerfte T fl. 45 Fr, Hafer 
4 fl. 15 fr. pr. DftoberBaigen 9 fl. 20 fr. und Rom 7fl.40 kr. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 












Preis fl. 1. 12 fr, 
Kerner: 

Otto Roguette, der Tag von St. Jalob. 

Miniat,-Audg. mit Golden. fl. 1. 12 Er. 


Denetianifcher ‚Kunt-Dayar 
im Saale des Herru Mauer, Theaterplas. 
._ „Die zu heute veriprodenen Reparaturen bitte Ic) 
im Zaufe des Tages abholen zu laffen. 
€. v. Strauß, 
Blastünfler aus Venedig. IOrien in Bu aufgeelltien Agenten gratis abgegeben. 
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» frankfart, 11. Jull. Die preußiſche Regierung gibt fh viele 
Mühe, die Coallilensregierungen auf ihre Seite zu ziehen, dieß bes 
welet unter andern die Rundreſſe, melde ter befannte pteußiſche 





Diplomat Hr. v. Rochow im Auftrag feiner Regierung an die jübe- 


deutſchen Höfe unsernimmt. Wenn «8 wohr ift, mas man preus 
fricher Seits behauptet, bat die preußiice Diplomatie bereits einen 
wichtigen Sieg davon getragen. Sachſen fol nemlich ar mehr 
mit der Goalition geben, mas natürlich zur Folge baten würte 
daß es fih enger am Preußen anſchlöße. Der Gewinn, welcher 
daraus für Die preußiihe Megierung enwadfen mürte, wäre febr 
groß, nit nur in materieller, fendern auch In moraliider Bezith⸗ 
ung. Die Sache erſcheint uns aber nicht recht alaublich. Sag ſen 
gehörte dieher zu den eiftigſten Borfämpfern der oſterreich ſchen 
Plane, cd iſt darin mitunter ſogat weiter gegangen als Bayern. 
Deshalb halten wir ed nicht für recht wahrſcheiulich, daß es plögs 
lich der Fahne der es biöher gefolgt, untreu gemerden fen Preu⸗ 
fen wird allerdings feine Berfprehungen geipart haben, um fid 
den Beiftand der fähjiihen Regierung zu ſichern, daß es aber bie: 
fen Smed bır:itd erreicht habe, möchten wir bezweifeln. Das Fal—⸗ 
tifhe an der Sacht ſcheint fi vielmehr lediglich Darauf zu beichräns 
fen, daß tas ſächſiſche Miniſterlum gewiffe Bedenken geäußert hat, 
fib ſolchen Schritten unbedingt anzufalichen, welde tie Trennung 
vom Zollverein notbwentig zur Folge haben müßten, Bei der 
Rage Sadfens, ſeines Handels und feiner Induſttie ift dad auch ganz 
natürlich. Wir glauben aud, daß die fächftihe Regierung in der leg: 
ten Stunde ſich nicht entichließen wird, vom Zollverein auszuſchei⸗ 
den, aber bi dahin ift es no lang und aud dann wird fie ſiets 
für Defterreih arbeiten. 

Ftarkſatt, 11. Juli. Here v. Biömarl-Schönhaufen ift ges 
fiern Abend nler ringetroffen. ı 

„Mit Berwunderung” theilt die Reue Preußiihe Zeitung aus 
Franffurt mit, daß man die deutſche Cocarde an den Helmen 
des hieflgen Linienmilitärd und der Gendarmen finde, wahrend die⸗ 
felde doch in allen Staaten des Deutſchen Bundes abacleat ſei. 

Hörkhrim, 9. Juli. Wie man vernimmt, wollen die Herren 
Saurrbed und Eppeldheim gegen dad wider fle ergangene appel« 
lationdgerichtlihe Urtheil das Rechtsmittel der Gaffation ergreifen. 

N (Sp. 3.) 

Karlsruhe, 10. Juli. Der Regent wird in den nädften Tas 
gen nah Berlin abreifen und dort etwa vierzehn Tage verweilen. 
Db diefe Reife mit den Zollangelegenheiten in Berbindung fteht, 
werden die Folgen lehren. Das Baden in biefer hochwichtigen 
Sabe nit feinen eigenen Weg geben fann, fondern fi feinen 
Nachbarn anſchließen muß, das ftellen felbft diejeninen nicht in Abs 
rede melde die Erhaltung des Bollvereins unter allen Bedingungen 
wollen. 

Kafel, 16. Zuli. Aus ganz zuverläffiger Quclle fann ich 
Ahnen die Mittbeilung maden, daß eine Anzahl der Deputirten 
unferer neuen zmeiten Kammer einen von dem Drputirten Weinzier! 
aus Fulda entworfenen Proteft wegen des zu leiſtenden Ständer 
eidE einreichen oder vielleiht ſchon eingereicht haben, da eine 
neue Berfaffung erft noch geſchaffen werben foll und weil fie Durch 
einen von vornherein geleifteten Eid die beftehenden Rechte des Rans 
des, gegen welche der deutſche Bund nichts einzuwenden hat, nicht 
gefährden wollen. Diefer Proteft fell ſeht entſchieden lauten; wie 
groß die Anzahl der Proteftirenden Ift, Darüber fann ich noch Feine Auskunft 
geben; die Zahl Dereraber, diemit der Regierung durch Did und Dünn 
achen, wird jedenfall die größere fein. Bereitö will man bemerft haben, 
daß die Megierungsmänner in biefer zweiten Kammer neben der 
landftändifchen Thätigfeit vielfah auch periöntihe Wünſche erreichen 
wollen. — Die erfte Kammer immer noch nicht vollzählig; die 
Landgrafen von Philipperhal und die Fürften von Sfenburg ver: 
fagaen ihre Sheilnahme, ebenfo der Bilhof von Fulda, Die Re: 
gterung fell aus viclen Gründen In Berlegenheit fein; namentlich fteht 
auch noch ein Protefi von den Katholifen unter den Ständen in Aus: 
fiht. Bon großer Bedeutung wird auch die Entfcheidung bes oberfien 
Gerichtshofes zu Berlin wegen Kern Haſſenpflugs Greifswalder 
Angelegenheit fein, da, wenn fie für denſelben ungünftig lautet, 
er das Minifterium niederlegen wird. Die Gbancen, die hlernach 
folgen können, find unbetechenbar. (Ft. 5.) 

Gotha, 10. Juli, Die in der Preffe bon mehrmald erwähnte 
Proteftation der Grafenfurie und der vier Bevollmächtigten der Kite 
terfhaft unfered Hetzogthums gegen die Verfaſſung ift nunmeht 
durch die biefine Beitung veröffentlicht und ba biefelbe ein nidt uns 
intereffantes Stuͤck unferer Zeitgeidhichte bilden dürfte, fo theile ich 
Ihnen die begeichnendften Stellen aus derjelben mit. Die Denk 
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ſchrift, (mie befannt vom eldenburgiiden Staatärarh Fiber verfaßt) 
beftagt mit einem Rüdelit auf das Wirken dır alın Lanticaft 
daß Die Rittetſchaft ib auf dem Wege der Proteftation und ver 
Bitte wahrend eined Zeitraums von Lrei Jahren nicht habe fdügen 
fönnen „gegen die aus tem Felde des Äffentliben Rechtes bald auf 
dasjenige des Privatrechts uͤbergetragenen Redtteverletzungen, in de⸗ 
nen fib eine firgeetrunfene Demokratie gefallen babe.” Die Bes 
fbwerdeführer batten die Hoffnung aufaeben müſſen von Seitenter 
berzonl. Regierung Schutz „‚arnen rectswidrige Berarmaltigung‘ 
zu finden, und c# fei ıhmen nichts anderes übrig geblieben als ihre 
Klagen an das Forum bes dur. Deurihen Bundes au bringen 
um durch das Einſchreutn deeſelben die Wiederherſtellung der ſal 
März 1848 redrewierig außer Wirkſamkeit gefegten lantftäntiicen 
Verſaſſung, und damit zugleich Die Beſeitigung der ſeindem erfciens 
enen und zur Ausführuug gebtachten, ihre (der Beihmerdeführer) 
politiſchen Rechte vernibtenten und ihre Privar s und Einenthumde 
rechte verlegenden, dennoch aber mit landesberrliber Sanftion vers 
fehenen fogenannten Geſetze einer unberechtigten demofratifhen Abs 
geortnetenverfammlung zu erlangen.” Denn feit dem 7. März 1818 
fei von Seiten der hohen Regierung tes Herzoathums Gorba in eis 
ner Reihe landechertlicher Berfüntiqungen der Bra der Beicglichfeit 
gänzlich verlaffen, und ein die Verfaffung und das Öffentliche Recht 
des Staates auf bodenlofe Milltür arüindenter Zuftand bergeftellt 
worden.’ Die Beſchwerdeſchrift gibt au, daß die Regierung durch 
die große Uebermacht einer gewaltthätigen Wartei fich gezwungen 
geiehen habe, felbft dieſen Weg zu verlaffen, und durd Radygiebigs 
feit in die Forderungen ber Bermrgungspartei auf ungeleglice Weife 
eine Berfaffung zu autorifiren, weiche den Fundamentalgefegen der 
deutſchen Bundesatte widerſtreite; fie ficht ferner eine große Lies 
benswürbigfert des Fürften darin, menn derfelbe den Wünfsen und 
dem Willen gelicbter Untertbanen feleft die mwejentlichftien Regenten⸗ 
rechte opfern wolle, bemerft aber dagegen, daß nach den Grunts 
fägen des Privatfürtenrebtd und des Familien⸗ Fidelcommißſyſtems 
fein zur Regierung berufener Stammesgenoſſe zu einer ſolchen Ente 
Außerung berechtigt fei, und ſelbſt für feine Perfon die Regentens 
gemalt nur dem nächfifolgenden Agnaten gefeglib übertragen könne. 
Sonach felen auch in Dem Hetzogthum Gotha „‚durddie Verdrängs 
ung aller conjervativen Elemente aus der Landſchaft durd Die Res 
gierung felbft der demoktatiſchen Richtung volle Zügel gelaffen wor- 
den, und dad Balten des unfeligfien aller ftaatlıhen Principe, 
das des Vollswillens, zur Geltung gefommen. Dieferbalt fei auch 
eın Ginfchreiten von Buntedwegen im KHerzogtbum Gotha hintel⸗ 
chend motivirt,’ 

Die Beſchwerdeſchrift drüdt ausgänglich die Bercitwilligkeit 
ber Grafen und Ritter aus in Die wieberheraujtellende landſtaͤndi⸗ 
ſche Vetfaſſung eine vierte Gurie oder eine Anzahl Vertreter ber 
Nemterbezirfe aufzunehmen; doch müffe durch ein gerigneted Wahl⸗ 
aelch das demofratiihe Element befeitigt und eine wahrhaft fäns 
diſche, nicht aber eine offene ober verfappte fegenannte Bolfdrepräs 
fentation gebildet werden, welche die Geſchicke ded Landes dem 
Maffeneinfluffe preiägebe. 

In Beziehung auf diefe Beſchwerdeſchrift ift nur anguführen, 
daß Se. H. unfer Herzog die feit einigen Wochen publteirte neue, 
nicht landſtaͤndiſche Berfaffung aus freien Stüden, und nicht aus 
Nacgiebigfeit gegen die Bewegungäpartei, beihmoren hat. 

Berlin, 9. Juli, Als die offizidfen Organe behaupteten, Hr. 
v. Bidmarf fei auf die Dauer ter Abmwefenheit des Grafen Arnim 
ald Geſandter in Wien accrebitirt und werbe erfi dann zurüdfche 
ten, wenn bie Urlaubsreife ded Grafen Arnim beendigt ſei, wor⸗ 
aus die Schlußfolgerung gezogen werden ſollte, daß eine beiondere 
Wiffion des Hm. v. Bismarf nicht ftattfinde, meldete ih Zonen, 
im Widerſpruche mit all diefen Mittheilungen, daß Hr. v. Bits 
marf jhen Ende Juni, fpäteftend aber Anfangs Auli von feiner 
Miflion zurüdfehren und daß deshalb eben fein Stellvertreter für 
Hrn. v. Bismark in Franffunr a. M. ernannt werde. Nachdem 
num die ſich ſtets für gut unterrichtet ausgebenten Organe der Res 
gierung und Die andern gerreuen Nachbeter noch jept behauptet 
baben, daß Hr. v. Bismark erft im Auguſt, nachdem Graf Arnim 
feinen Poften wieder eingenommen, zurüdfcehren werte, trifft Ice 
ner plöglih geftern Vormittag bier ein, und Wien bleibt obne eis 
nen preußifsen Geſandten wahrfcheinlih noch bie Ende fünftigen 
Monats. Auf ſolche bandgreiflibe Widerſprüche aufinerffam zu mas 
hen, halte ich für Pflict; das Publiftum wird danach Welegenheit 
haben, ſchon jept die Authenticität und Glaubmürbigfeit „officiöfer‘ 
Zeitungen würdigen zu fönnen. Dies vorausgefchidt, meldet denn 
heute wieter ein ſolches Blatt, taß Hr. v. Bigmarf feinen Ver— 
trag mitbringe und dies auch nicht der Fall fein könne, da Unters 
hantlungen in der Zollfrage nicht jtattgefunden. Diefen Angaten 


direft widerſprechend, fann ih Ihnen melden, daß allerdiugs Er. 
v. Biemark die Präliminarien zur Ausgleibung der Differenz mits 
gebtacht hat, wie fir Defterreich ale legte Betingung entworfen und 
von welchen es nicht weichen will. Die Anftruftionen des Hrn. v. 
Biemark ließen ein: Annahme derſelben noch nicht zu, jentern 
ftellten dieſen die legten Vorichläge der preußifhen Regierung cent 
gegen, wie fie ihm nach ten zulegt ftattgefundenen Berathungen im 
biegen Minifterium zugegangen waren. Oeſterreich ſoll mit 
Feitigkeit auf feinen geitellien Forderungen bebarren, und 
es iſt jeßt Preußen anheimgegeben, ob «8 dieſelben annehmen will 
oter nicht. So fteht die Sache. Worin die weſentliche 
Verſchiedenattigkeit der differirenden Punkte liegt, kann id nicht ans 
neben, doch follen fle nicht gang bedeusungslos und mamentlih für 
Dcjterreib von bervorranender Wichtigkeit ſein. Es wırd num 
wobl entweder weiterer Verhandlungen auf ſchrijtlichem Wege bes 
dürfen, oder, fellte man diejelben für nugs und zmedios halten, jo 
müfte eine Annahme oder ein Ableinen die Same kurz entideiden, 
Zeeenfalls ſteht eine etwa zu erwartente Antwort ter Darımjtats 
ter Goalition auf den biegen Gonferengen mit ber Angelegenheit 
in enger Berbindung und fie wırd indirect Dafür maßgebend fein, 
zu weitem Schritte man ſich bier zu enticliegen bat. Unſere ſub— 
jeftive Meinung acht vabin, daß, ta man bier ſchon einmal auf 
eine Unterhandlung einaceyangın und Zugeſtandniſſe gemacht hat, es 
auf etwa mehr oder weniger nicht anfemmen wird, und man des—⸗ 
balb in unſerm Gabinet webl für cın Annchmen der zulegt von 
Dcjterreich gefteliten Bebingungen fiimmen möbte. — Die Kreuss 
zeitung verwandelt heute übre Oppeſition gegen das Minijterium 
in die Erflärung, daß aud fie für die Aufrechterhaltung des Zoll 
vereins in feinem ganzen Uafange fei, undzwarweilbei einer Trens 
nung des Mortens vom Süten ter Streit der materiellen Intereß 
fen leibt aud auf die politiſchen übergeben fönne und für Preuf— 
fen nichr@ unheilvoller wäre als eine Entzwelung mit Defterreidy 
auf politiihem Brbtere, Allein man Dürge nur jo weit gehen, wie 
«8 die „politiibe Ehre Preußens’ geſtatte. (D.4.3.) 

Berlin, 10. Jull. Alle Gonjecturen beifeite gelajfen, ſcheint 
feftzuitchen, daß Hr. v. Biemark mit dem Grafen Buol über die 
Gruntfäge eines Handelsvertrags verhandelt hat, und daß in Wien 
der Wunſch nah allgemeinen freien Gonferenzgen von neucm 
ausgeſprtochen iſt. Wir brauden wohl faum hinzuzufügen, daß die 
Kreuzeitungspartei mit allen Kräften entgegenarbeitet, Cie will 
glauben machen, der Moment fei gelommen, im welchem die Goalis 
tion entweder in fich zerfällt, oder ſich der öſterreichtſchen Hegemonie 
bedingungslos unterwerien müſſe. Sie hält tie Lage Rörddeutſch— 
lande jür ſeſt genug, um beiten Chancen mit Rube entgegenzuſehen. 
Man erwartet den badiſchen Regenten am biefigen KHoflager und 
ſchreibt feinem Beſuche eine befontere Bedeutung in Zollſachen zu. 
In Zeiten, wo die nationalen Fragen durch diplomatiſche Agenten 
und, Hoefbeſuche entihieten werten, darf folde Erwartung nicht 
überraiben. Impiſchen erſteht Preußen aus ber kläglichen Auction 
det deutſchen Flottenteſte dieß und jenes, will einen Sachverſtän— 
digen nach Premerbaven fenden und Kanonenboote faufen laflen. 
Das Austand bat ein Recht, dieſen Zuftänten ben Rüden zuzu— 
fehren: die Times hat ihtem biefigen Corteſpondenten Hrn. Filmore 
von neuem Urlaub ertheilt, nabdem er fi kürzlich eine Zeitlang in 
der Schweiz und in Breslau aufgehalten hat. m 8.) 

Berlin, 11. Juli, Daß die Miffion des ‚Ken. v. Bismarf 
der Zelltrage aegolten und Daß zwiſchen Wien und bier Verband: 
lungen ın diefer Angelegenheit ſtattgefunden haben, Barüber iſt 
Niemand ınche in Bweifel Der offiziöfe Wiener Lloyd ſagt dars 
über: „Die in Wien zwiiben Hrn, v. Bismarf und dem Miniſtet 
des Auswärtigen, Grafen Buol, getroffenen Vereinbarungen 
in ter handelspolitiſhen Frage tragen keinerlei definitwen GCharafs 
ter, fondern beftehen nur in allgemeinen Gruntlagen einer Wer: 
ftändigung, welde ald Anfnüpfungepunfte für Fünftige Berhandlun— 
gen dienen follen. Aber auch die preußifche offiziöfe Preſſe lenlt 
bereits ein. So lagt unter andern Die Spenerfde Zeitung: 
„Wohl türfte die Regierung nit abgeneigt fein, fen vor Recon— 
ftitwirung des Bollvereind Garantien in Betreff des wit Oeſter— 
reich abzuſchließenden Handelsvertrags zu geben, jedoch nur iy fo 
fern, als die Ertheilung folder Garantıen vor Reconfituirung deö 
Bellyerrind in ver Natur ter Sade möglich iſt.“ In der Natur 
der Sade iſt freilich zlemlih viel möglid. Sie fchen, daf man 
bereits Die Öffentlihe Meinung vorbereiten will auf Garantien, tie 
Defterreich vor Reconſtituirung des Hellvereins von bier bercits fo 
gut wie erhalten hat. Daß diefe Garantien nicht etwa in bloßen 
Zufiherungen beſtehen, darüber beichrt uns die öſterreichlſche Note 
vom 23, Mai, Die eben alle Zufiherungen abweift. Ich fann Ih— 
nen demnach nur beftätigen, daß die Punktationen dieſer Barantien, 
die Hr. v. Bismark mitgebracht, einer Genehmigung und Ratificaz 
tion entgegengeben. 

Wien, 9. Juli. Dem Vernehmen nach wird der Sailer von 
feiner Rundreije in Ungarn nicht vor dem 13. Aug. nad Wien zus 
rüdfehren, wo aud der König von Sachſen von feinem Ausfluge nach 
Dalmatien hier eingetroffen fein wird. Später wird fi der Kai— 
fer auf einige Tage nah Iſchl, im Monat September aber wieder 
noch Ungarn begeben um ten in der Umgebung ven Peſth-Ofen 
abzuhaltenden großen Gavallerirmandvern beizumehnen. 

Mit faiferliher Berorenung yom 3. Juli iſt fefigeftellt wor⸗ 
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den, daß den wirklichen, ſowehl activen als penſtenirten DOffiztes 
rem und der ſtreitbaten Mannſchaft das Recht, Wechſel aus zu— 
ſtellen oder zu acceptiren, nicht zukemmt. Die Wirkſamkeit Dies 
A Verordnung beginnt am 17. Juli. Rückwirtende Kraft bat fie 
nicht. 

Eine allerhöcite Entihliefung von unberebentarer Wichtige 
feit für Ungarns materielle Gmtwidelung ift erfloſſen. Es ſoll 
naͤmlich fofort zur Erbauung einer Eiſenbahn von Szolnok nad 
Debrergen geſchtitten, — ia Betreff zweier Strecken von Büspöt 
Latany nah Großwardein und von Szegetin nah Temeswar fol 
len die Bauentwürfe dem Kaiſer baldıgit vorgelegt werten, Die 
Vortheile Diefer Unternehmen, wodurch er fürlihe und nördliche 
Theil des öftlliben Ungarne mit dem Kerzen des Kaiferjtaated und 
mit Weſteuropa In unmitelbare Berührung gebracht werten, find 
augenfällig und allem Anjbeine nad Die Frucht ernfter Berathun— 
gen, die kützlich an Ort und Stelle felbit jtatrgefunten. Wie man 
alaubwutdig vernimmt, jellen Die Arbeiten auf der Strecke von 
Ciegled nad Szegedin fo beſchleunigt werten, daß deren Eröffnung 
wohl jon im nachſten Frübjabre ftattfiuden dürfte, Die katjerliche 
Futſorge hat ſich aber bei diejem Anlaſſe aud auf die itafienifhen 
Provinzen erfieedt, zufolge allerhöchſter Entihließung vom 3. d. 
wird die lomb :venctianiihe Eiſenbahn von Treviſo über Gonegliano, 
Sarile und Pordenene bis zum Tagliamento eriircdt Werden; uns 
ter Einem wird Die Vorlage des Entwurfs zum Baue einer Geis 
tenbahn bis an die illytiſche Gränze angeordnet. Die Tagliamen: 
tobahn öffnet die Ausſicht auf eine ununterbrodene Scienenverbins 
tung Mailands mır Wein. 


"Schweiz. 

Berg, 7. Juli. Hr. Thiere weilt forttauernd im Gafthoi 
au den drei Kronen, und c# hat ganz den Anſchein als ob aus 
der in allen Sournalen vielfach verhandelten Anternirung beifelben 
weder jegt noch jpäter etwas werde. Man ſchiebt komiſcher Weiſe 
die ganze Angelegenheit dem Hrn. Drucy in die Schuhe, welchem 
ed (gleich Hrn. 3. Fazy) einmal wieder aus eigener Machtvollkom— 
menbeit zu handeln und von fi reden zu machen gelüftet baben 
fol! Der „Bund“ ignorire dieſe Thiers-Frage oleih andern Dins 
gen, z. B. Gollectivnoten, Freiburger Angelegenheiten u. ſ. w., 
und Hr. Drucy läßt geduldig den Zorn aller flüchtlingsfreundlichen 
Sournale über ſich grollen. Hr. Thiers bat indeffen auf das Mies 
then einer Billa verzichten müſſen, weil alle fbön gelegenen Land— 
bäufer bereits von Engläntern und Amerikanern in Beſchlag ge— 
nommen find. Nicht wenig Fremde wandern aus reiner Neunier 
Hrn. Thiers zu jehen ind Hotel zu den drei Kronen. Ber jemals 
im Barifer Eparivari geblättert bat, wird augenblidlih auf Hr. 
Monnete Terraſſe aus ven zablreih verfammelten Fremden ven klei— 
nen berühmten Wann herauefinden. — Wir hatten geftern 26° 
Wärme, mehrftündige® Wetterleuchten, fernen Donner, und ers 
freuen uns heute, Gott fei Dank, einer abgefühlten Atmosphäre. 


Belgien. 

Brifel, 9. Juli. Die Unterhantlungen, welde in Paris 
wegen eined neuen Handels-Vertrages mit Frankreſch noch ımmer 
fortdauern, da unfer jepiger am 10. Aug. nächſtens erlifht, baben 
feit einiger Zeit zu mehr oder minder gewagten Gonjecturen Veran— 
laſſung gegeben. Mittheilungen, die ich jo eben aus ſehr fiherer 
Quelle erhalte, fegen mic in den Stand, Sie auf gang zuverläfs 
fige BWeife von der Lage der Dinge in Kenntniß zu ſetzen. Ste 
wiffen, daß die Hauptſchwierigkelt in Der Ftoge des Nachdrucks bee 
ſteht. Die frangöfijge Regierung batıe von der Abſchaffung bed 
Nahbrudd eine Frage sine qua non in der Erneuerung unſeres 
HandeldsBertrages gemacht. Die Dieceuffionen über diefen Punkt 
waren ſehr lang und bigig. Einen Augenblit war die Rede das 
von, den früheren Vertrag auf 3 Monate zu verlängern, um ſo den 
Parteien Zeit zu geben, fih zu verfländigen. Diefes war der Wunſch 
der belgiſchen Unterhändler; aber er hatte durchaus Feine Ausficht, 
angenommen zu werden, u. nachdem fie lebhaft die Erhaltung einer 
Snpuftrieverfohten hatten, welche hier eine gewilfe Ausdehnung erreicht 
bat, haben fie diejelbe den Anforderungen Franfreich® und den Anterej- 
fen ter flandriſchen Provinzen geopfert. Sept find nur nod einige 
untergeordnete Details zu ordnen; wie es ſcheint, iſt man nun ende 
lich im Reinen, um bi& zum Ende des Jahres den RNachdruck der 
periodifhen Werke zu erlauben, Ich glaube verſichern zu fünnen, 
daß die Unterhandlungen ihrem Ende nahe find. Es iſt mahrjdein® 
lid, dad gleich nadı der Rücktehr ded Königs under Bildung eincs 
neuen Gabinetted die Kammern am Ende biefes oder Anfangs Ted 
nächfien Monates zujammenberufen werden, um ihre Einwilligung 
zum neuen Bertrage zu geben Die Rüdfchr des Könige iſt nod 
verzögert worden; feine baltige Anfunft wird lebhaft von den Mi- 
niftern und den politiihen Männern gewünidt. (8. 3.) 

Pröfel, 10. Juli. Ginem Gerüchte zufolge bat unjer Mir 
nifterium geftern nad dem MWinifterrathe dem Könige feine 
Entlaffung eingereicht. _ 


Großbritannien. 
£ondon, 9. Juli. Dis jept find 156 Liberale und 81 Mir 
nifterielle gewählt. Weber die Hälfte ver Letzteren gebört zu jenen 
Konfervativen, welche fih offen genen eine Rückehr zum Getreide 
ſchupzoll aueſprechen. Die Regierung hat ungefähr 18 neue Sipe 


den Breiiten abgerungen. Zoried und Xıberale machen den Ebigo⸗— 
nen Peels den gleiben Vorwurf: fie felen weder Fiſch noch Fleiſch. 
Die Loudonet Vertretung iftmit vier Ausnahmen die alte geblieben; 
dieje4 neuen Bertreter gehören der Richtung ihrer Vorgänger an. Unter 
den viergehn Vertretern Londons ift ein einziger Minifterieller, Herr 
Mafermannz und auch dieſer ftehr zu Lord Derty nur unter der 
Beringung, daß er gegen die Sache des Freihandels feinen Fins 
ger ruͤhre. Meniger fiher ift die liberale Partei der engliſchen 
Grafichafts wahlen, welbe am fommenden Montag beginnen. In 
den Ackerbaubezitken befigt die minifterielle ‘Partei ihre jtärfjten 
Burgen. Da baben die Kojungsmorte: Proteftion und Proteſtan⸗ 
tiömus noch einen gewaltigen Zauberklang. 

London, 9. Juli. Bon bis heute Abend befannt gewordenen 
266 Wahlergebniſſen find dem „„Wlobe* zufolge 165 für bie Frei— 
händler und nur 101 zu Gunſten der Proteftioniiten ausgefallen. 
Die „Times“ wußte nur erit von 220 Wahlen, deren 16T lıberal 
und 53 minifteriell ausgefallen find, während das miniſterielle 
„Morning Herald’ noch 10 Wahlen mehr, alle 230 fennt, deren 
ee 147 der Oppofition und 83 dem Minifterium zuzählt. Mus als | 
ten Diefen Yablen ergibt fh trog ihrer Abweichung von einauber, 
das die Derbyiten bei den Wahlen entſchieden unterlegen find, ein 
Sag, den freilich der „Motniug Herald’ allen Zahlen zum Trotz | 
noch nicht einräumen will. -— Die unrubigen Auftritte in Xiverpool, | 
wo bie Eonjervativen einen entihiedenen Sieg davon getragen has 
ben, beicbränfen fib auf Aeußerungen des Jubels über das Wahl: 
ergebnif. Uebrigend war Militärmadt in Bereitſchaft gehalten, um 
geeigneten Falls verwendet zu werben. 

Dablin, 8. Juli. Heute beginnt im ganzen Sande bie uns 
mittelbare Wahlbemwegung. Aus 23 Drten haben wir bereits 
Nachrichten, aus denen aber nichts Gewiſſes zu ichließen tft. Ue— 
berali Mectinge, Demonftrationen und fiellenweife Raufereien, 
Am Poftgebäute, in Britainfireet entipann fi eine Wahlrauferei, | 
bei der ein Poltjeimann rödtlih verwundet wurde. | 

in Wigan (in Lancaſhite) ıft zwiſchen Drangiften und Ka— | 
tholifen eine Rauferei der gefäbrlichften Art ausgebrochen. Nad | 
Breiton wurde um Militär geſchict und famen bald Darauf ame | 
Trupps Infanterie am Sehr viele bewaffnete Zumultuanten find | 

| 
| 
| 


gewonnen und 10 alte verloren. Fünf bis febd Pläge hat | 
y 





verhafter worden. — Die Wahlen ın Schottland beginnen am 12. 
Zuli und werden von Ente Juli geſchloſſen fein. 
Fraufreich. 


aris, 9. Juli. Während Zwiettacht unter den republifanis 
{hen Flüdelingen in London, nicht minder unter den Legitimiſien 
in TFranfreih, ſowie unter den Örleaniften herrſcht (die Fuſſons— 
frage dreht Diele letztere Partei ganzlih zu jprengen), befeftigt ſich 
der Bonapartiömus immer mehr. Der Prinz Bräficent zeigt fi ! 
bedacht, alle feine (Freunde um fi zu gruppiren, Diejenigen feiner | 
Anverwandten, welbe im Rufe der Hinneigung zur Dppefltion ges | 
gen feine Regierung ftanten, an fib beranguzichen und fie zur Ans | 
nahme von Würden und Aemtern zu bewegen. 
in dem Bollzuge der gegen die Güter der (Familie Orleans 
gerichteten Gonfiscationsderrete vom 22. Januar wird nicht, wie | 
es unlängft bieß, ein Stillſtand ober eine Mildernng eintreten. | 
Die Büter der Familie Orleans zu Buy find vor einigen Tagen | 
im Namen des Staard in Beſchlag genemmen mworten; aud dort 
roeigerten fi Die Agenten der Familie Orleans, die Thüren zu fs ; 
fnen, und es mußten dieſe mit Hülfe von Schleſſern aufgemacht ' 
werden. 2 

An Boulogne bei- Parid bat ter Pollzel-Commiſſät von St. 
Cloud bei einem Bleicher eine Hausſuchung vorgenommen. Bücer, 
Papiere und Brofsüren wurten mit Beſchlag belegt und der Bleis 
er, der Theilnabme an einem Gomplotte gegen die Sicherheit des 
Staates angeklagt, verhaftet und nach der Polizei: Präfektur abges ! 
führt. — Zu Angouleme wurden etwa 300 feternde ErjenbabnrArs | 
beiter, die von ausmärts heranzogen, um aud die tortigen Eiſen— | 
bahn: Arbeiter zur Arbeitd:Einftellung zu bewegen, von ber ihnen 
entgegenrüdenben Gendarmerie ohne Anwendung der Waffengewalt | 
zerfireut und zwölf der Näpdelaführer verhaftet, Tags darauf ſchie— 
nen fie geneigt wieder an ihre Arbeit zu gehen. Zu St. Etienne | 
feiern die GipdgrubensArkeiter. -— Den Orleans'ſchen Wütern Join⸗ 
ville und St, Dizier ficht die Veſchlagnahme bevor. 

Mehrere franzöfiihe Oberoffiziere, insbeſondere ſolche, welche h 
Specialwaffen angehören, baten vom Kriegäminifter die” Erlaubnuf | 
erhalten, in der eben im ihrer Drganifation broriffenen römiihen | 
Armee Dienft zu nelmen. 

nis, 10. Juli. Man wird fih erinnern, daß anläßlih der 
Maifejte eine Beförderung von Marſchällen in Ausſicht geftellt war. 
Es heißt nun, eine ſolche Beförderung jolle am 15. Auguſt dem 
Fer der Arlervertbeilung an die Rationalgarden, vor ſich gehen und 
jwar werden zu Marihällen von Frankteich ernannt werden: ber 
vormalige Kriegsminiſtet General Shhramm; der Oberbefchlähaber 
der Armee in Lyen, General Gaitellane; und der gegenmärtige 
Kriegs s Dinifter General v. SaintsArnaud. Einige nennen auch 
den General Magnan als Gandivaten für den Marfhallsitab. 


Amerifa. 
Die „Trieſter Bea. fhreibe: „Mit jedem Schiffe, bad von 
Newport oder Befton nach Europa zurüdfehrr, erhält das Maunende ! 


Europa neue Nachrichten von tem mit Riefenfchritten. in feiner Ents 
midelung vorwärts eilenden Norbamerifa. Die Kraft eines halben 
Erdtheils in einen Staat zufammengefaßt legt- fh der alternden 
dieffeitigen Belt felefibewußt gegenüber. Eigenthümlihe Formen 
ber Geſellſchaft wie des Bölkerlebens maden fih in ungebundener 
Jugendlichkeit geltend. Ein biäher in der Weltgeſchichte nie tages 
weiener Reichthum an Bodenerzeugniffen, getragen von einem faft 
abentenerlihen Unternehmungsgeit in der Verwendung und 
Vermwertbung der Naturibäpe baten dem jungen Reiche bereits 
eine Külle von Gapitalien ald Unterlage gegeben, gegen welche ber 
taufendjährlge Fleiß des ehemaligen Mutterlandes zurüdtreten muß, 
Es achört fürmahr feine große Gehergabe dazu um es voraudjus 
fagen, daß ehe fünfzig weitere Jahre verſchwunden find, der pos 
tiefe Pol ter Erbe über Das atlantithe Meer gemantert fein 
wird, Hat ih an ber weſtlichen Hüfte der Handel mit Indien 
erit einmal fo weit entwidelt, wie an der öftliben Der Verkehr mit 
Europa blüht, dann beberricht dad ÖSternenbanner beide Meere und 
„die Sceherrihaft- schließt” nah Sir Walter Raleigh’d berühmten 
Worten ‚immer die Welthertſchaft ein.” Umſonſt ſtehen wir jegt 
an unserem Strande und beweiſen mit der feſtgeſezten alteuropäls- 
ihen Moral die fFrevelhaftigfeit von Bruder Jonathand cubanilhen 
Gelüften; vergebens rufen wir die Geifter aller unſerer abgefchies 
denen Bölferrechtöichrer gegen die Expedition nah Japan an — 
die beiden Inſeln werden som Pantce gerade jo erobert werben, 
wie einft Europa fih in Amerifa, Großbritannien in Dftindien, 
Franfreich in Algerien feftfegte. So weit ift dad junge Wolf jene 
feits des Meeres in der Geſchichte fhon bewandert. In dieſer 


| Hinficht ift Amerika ganz gewiß, wie Kegel fagte, „der Abllatſch 


bed europärihen Lebens.’ 
Im Uebrigen aber haben wir und früher oder fpäter einfach 
dahin zu beicheiden, Daß die focialen wie politiihen Syiteme unjerer 


| alteuropäifhen Wiſſenſchaft für das Wogen und Treiben der neuen 


Welt nicht audreihend find, Der Vater verfiehbt den Gedanken— 
und Lebensgang des Sohnes nicht, Die ungeheuere Vergangenheit, 
die wir mit uns fchleppen, in welcher wır und immer und immet 
wieder vergraben, um nod einen wenn aud nur homöopathiſch 
brauchbaren Lebengftoff beraudzuholen, erſchließt uns fein Berftänt- 
nif für eine fo gewaltig puljirende Gegenwart, feine Ahnung von 


dem Weſen der nahen ungebeuern Zufunftägeftaltung. Hätte wohl 


einft das atheniihe Bol, ein Plato, ein Wriftoteled aus ihren klei⸗ 


I nen Städtebeziehungen, die Ihre Welt abjchloffen, den fommenden 


Umfang des römiſchen Reiches mit feiner milltäriichen wie geiftigen 
Herrſchaft vorausgefchen? Hinter den Griechen felbft lag ſchon der 
Leihnam altafiatiiher Cultur; nur in balbverftandenen Tönen Hanse 
gen die Worte, die einft der Lebendige geſprochen, in ihren Sagen 
wieder. Dad Mittelalter ſchaute mit Spott auf die verfnödherten 


| Getriebe der byzantiniſchen Erde — mie wird einft Amerifa auf 


Guropa zurüdbliden, wenn es von Weften ber mit feinen jungen 
geiftigen Grrungenibaften wieder in Indien anlangt? 
Man kann diefen nur mit wenigen Linien gezeichneten Ges 


' Panfenflug nicht zurücdlegen, zu weldem und, wie gefagt, jede neue 


amerifanifde Poſt friſch änregt, ohne dabei den innigften Schmerz 
über die Berbältniffe unferer deutſchen Rachbarn zu empfinden, ein 
Wehe, Das volllommen die Verzweiflung begreift, im welcher jegt 
fo viele Zaufende dem neuen Erdtheile zuftrömen, An ber Ver— 
gleihung des amerifaniihen Aufſchwungs mit dem deutſchen Still 
ftande tritt erſt die Jämmerlicfeit der dortigen Lage in recht ſchar⸗ 
fer Beleuchtung hervor. Senfeits ded Dceand eine junge muthige 
Kraft, die feſſellos auf der Bahn witthſchaftlicher Orzanifation eins 
berfhhreitet, Freude und Jubel über Das Gelingen des Merfed — 
bier taufend Hemmungen und Hinderniſſe bei der Meinften öfengs 


miſchen Schöpſung, Neid und Haß, ein Mäglihes Keifen von allen 


Seiten und Dabei cin natlonalöfonemifher Unverfland, daß Einem 
mandmal die Haare zu Berge ſtehen. Während alle unfere Kraft 
nad Außen gerichtet fein ſollte, um eine möglichft freie Bewegung 
für unfere Wirthſchaft zu gewinnen, zjebren wir und im Innern an 
der Frage auf, ob ein Handeleverband von vierzig oder fiebenzig 
Millionen vorzuziehen fei, und an unferem größten Nordſtrome cr= 
wachen wieder wie zur Beit des Wiener Gongrejlee Gelüſte nad 
Umfhlags: und Stapelrehten. O man muß an den Strand des 
Meeres treten, um es voll inne zu werden, weld ein Fluch über 
Deuiſchland ruht; wie die kleinlichſten Kirchthurminte reſſen ten Blid 
für Die großen Angelegenbiiten des Vaterlandes umfloren. Könnte 
tod eine einzige Salzwaſſerwelle alle prunfende Kathederwelsheit 
wegwaſchen und neue Lebensktaft in die alten Adern gießen! Pia 
desideria. 

Uew-York, 29. Juni. Einen erfreulichen Beweis tet Forts 
ſchrit tes in den lobenswerthen Seiten des deutfhen Lebens gab in 
den lehten Tagen (am 19 bis 22 Juni) das große deutſche Ge— 
fangfeft welches in unferer Stadt abgehalten wurbe, und ben 
Drdnern wie den Bejuchern dieſes Feftes ſowie der ganzen deutſchen 
Nation zur Ehre gereichte. Das Feſt blieb ſtreng in den Graͤn— 
zen eines Geſangſeſtes, bewegte fih aber in dieien auf eine jo berrs 
tich freie und gemütliche Weiſe das es allen Theilnehmern unvergeß⸗ 
lich bleiben wird. Selbſt unſere den deutſchen Beſtrebungen ſonſt 
nicht eben holden amerifanifben Tageksblättet Ind des Lobes dieſes 
Feftes voll, und daß ter Herald hierin obenan fieht, iſt nit we— 
nig bewundernewerth. 


Dr. Morig Wagner fam vor einigen Zagen mit feinem Ber 
gleiter Dr. Scherier bier an und ift am 23. nad Canada gereiſt, 
non wo er fiber Detroit und Chicago nad dem Meften geben und 
dort feine weitern Plane beitimmen wird. 


—— — —— — — 


Bermiſchtes. 


*.* Gräfenderg in Oberfranfen, 9. Juli. Geſtern früh 34 
Uhr entſtand in dem Stadel des Bürgers Kaipar Dorn babier 
Feuer, welches mit folder Schnelligfeit um ſich griff, daß in Furs 
zer Zeit 3 Wohngebäude und 3 Statel aborannıcn, wobei nur 
wenige. Effeften gerettet wurden. Der Sobn des Kaſp. Dom mar 
früh gegen 3 Uhr in diefem Stadel, um dort feinen Bagen zu bo: 
len, mwobri er Tabak raudıte und von einem Feuer noch nichts ges 
mahrte. Raum war er aber einige Minuten in feinem Hauſe ans 
gelangt, fo fand ſchon dieſet Stadel in vollen Flammen, woraus 
die Bermuthung hervorging, daß Dorn in das im Stadel befinds 
liche Heufutter aus Unvorfictigfeit Feuer aus jener Tabafspfeife 
$allen ließ und fomit diefen Brand verurfadte. _ 

*,* Siegnib, 3. Juli. Ein grauenhaftes Ereigniß hat jo eben 
die Bewohner unferer Stadt in lebhafte Beſtützung verjegt. Der 
Befiper eine® Gchöfted, welches dicht vor der Stadt an einem viel 
betretenen Wege liegt, hielt ſich feit dängerer Zeit vier" große und 
wilde Hunde, die ſchon längft der Schtecken aller Nachbarn waren, 
Diefe Thiere fanden heute früh um 4 Uber Gelegenbeit, aus dem 
Hofe, in welchem fie eingeſchloſſen waren; zu enıfommen, und fics 
len fogleih einen Mann an, welder, wahtſcheinlich betrunken, eis 
nen Theil der Racht hier im Freten zugebtacht hatte. Auf deifen 
‚Hülferuf eilte zwar eın anderer Mann, mit eıner Stauge bewaffnet, 
berbei, vermochte aber nuc zwei der gierigen Thlere auf Augenblicke 
von dem zuerſt Angegriffenenabzugieben. Als mehre Menſchen ber« 
beifamen und ed endlich gelang, die Thiere zu bändigen, war ber 
Bermwundete bereits todt und bot cin gräßliches Schauſpiel dar. 
Er war nicht nur jurdtbar zerfleifcht, fondern auch halb aufgefrejs 
fen. Die Hunde hatten ihn eine große Strede weit mit ſich forts 
geihleppt. 

”,* (Grtragsfähigfeit der Eifenbahnen) Deutſch— 
fand bat argenwärtig etwa 1000 Meilen Schienenwege mit einem 
Kapitalaufmande von etwa 500 Millionen Zhatern zu Staude ges 
bracht und ficht ſich Daher jept in der Lage, hiervon jährl.dh eine 
Bruttorinnabme von circa 43 Mill. Thir, oder circa 8%, pät. 
fetbit zu beziehen. Bon dieſen fommen auf die Betriebäfojten 3,52, 
mithin auf den reinen Gewinn 5,28 p&t. Es ift Died der höchſte 
Nettogewinn, den überhaupt nod irgend ein Land von feinem (Eis 
ſenbahnſyſteme aufjumeifen hat. — Großbritannien bezieht 


5,57 pCt. bed aufgemwendeten Kapitald von 250 Mill. Pfund Ster- 
ling; davon Betriebäfoften 2,51 pCt.; bleibt Reingewinn 3,06 p&t. 
— Die Vereinigten Staaten beziehen von einem aufgewendeten 
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Kapitale von 66,651,000 Pfund Sterling einen jährlihen Rein: 
gewinn von 4,30 pGt. — Belgien bat eine Roheinnahme von 
9,30 pGt. von 9,576,000 Pfund Sterling Kapital; davon ab Bes 
trieböfoften 5.86 p@t., bleibt Reingewinn 3,44 put. — Franfs 
reich hat eine Robeinnahme von 7,95 pCt. cines Kapitalaufmans 
des von 78,781,000 Pfo Sterl.; die Berrieböfoften betragen 4,77 
p&t,, folglib bleibt Reingemwinn 3,18 put. Deutſchland zieht dems 
nad von feinem @ifenbahnfapitaft mehr Reingewinn als Grofbris 
tannien 2,22; als die Verein. Etanten 0,985 ala Belgien 1,84 
und ald Franfreib 2,10 pE. 

°” In Paris zeigte am 6. Juli der Thermometer des Op: 
ticud Ghevalier 43 Grade, Der Asphalt fehmilgt auf den Straßen 
und es find ſchon mehrere Beifpiele vorgefommen, daß Damen, die 
fi in der Hitze berauswaaten, die Sohlen ihrer Stiefelchen auf 
dem Asphalt⸗Plaſtet zutücklaſſen mußten. Verſchiedene Arbeiter And 
in den Straßen in Folge der Hitze plöglich gefterben. 


Frankfurter Börsen- Cours 
vom 11. Juli nad tem Goursblatt von A. Sulzbach. 
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5°%;, MetalliquedsObligationen . . | 82°, | 82 
0 von 1849] 67 66%, 4 
2! — ”„ . 8 — 42°, 4 
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* A. 500 Looſe von 133131 . — 156 
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Veranwortiichet Mipacuur: Eh. A. Kiefling. 





Lei U. Reiel in Kaufbeuern it focben 
erfhienen und in allen Zuchhandlungen verrächig, in 
Bamberg in ver Buchner’icen. 
Sandbuch zum gründlihen Selbſtun— 

terricht im Maßnehmen, Zufchneiden 

und Bearbeiten aller Arten Damenklei— 
der, Kinder-Anzüge, Mäntel, Mantillen, 
Schnürleibe xc., in allen vorlommenden 

Bagone nund Mbänderungen, nach mas 

tbematifcher Reductionsmetbode mit vier 

Patronen, einer Mufter-Sarte und vers 

ſchiedenartigen nöthigen Zeichnungen nebit 

drei Grflärungstabellen und üthogta— 
pbirtem Ginfdreibbüdel. Heraus⸗ 
gegeben von Anna Schlehuber, In— 
duſtrie ⸗· Lehrerin. Zweite neu bearbeitete 

Auflage. Preis 1 fl. 30 ir. 

Bir mahen bier die Damenmwelt auf ein Wert 
aufınerfjam, welches gewiß von der größten Wichtig⸗ 
feit if. Die Berfafferin,. dur wiederbolte Auf: 
forderungen mebrerer Titl. Inftiruts + Borttlände und 
die dringenden Münfche wieler ihrer Mitſchweſtern 
zur Herausgabe dieſes Buches bewogen, legt bier in 
einer leihtfaßlichen Sprache dem reichhaltigen Scha 
einer I5jährigen Erfahrung nieder. Wir fönnen die 
Wert um fo mehr empfehlen, als es durch Die atiger 
fügten Tabellen und Pattoncu, Die an Deutlichkeit 
midts zu mwüufchen übrig laſſen, jedes andere in Dies 
Fach ng theuete Berk entbebrlih naht 
Die äußere Ausflattung dieſet zweiten Auflage — (Die 
erſte iſt nicht in den Buchhandel gefommen, indem 
in fürzeter Ftiſt ſaͤmmtliche Eremplare durch die Ber: 
fafeein, und jwar um den Preis vom 2 fl.42 fr. ſelbſt 
ad geſetzt wurden) — übertrifft. die frühere bei weitem 
und möchte die Auſchaffung derielben bei dem jegt fo 
ttieder zefeleen Preis (1 fl. 30 fr) gemik nicht zufnigftens 25 @ebräue 
Zarıke Angaben au rechnen fein. 


vielfach benuge worden, 


Eubferiptiond:Bifte i 


Doctor 
Borchardt’3 
Kräuter: Seife. 


eor den fhädfıchen Einflüfen der wechſeluden Witterung. erhält die Haut geihmeidig umd in frifchem, bes 
lebtem Anfehem und trägt fomit jur Berfhönerung und Berbefferung des Teımıs weſentlich bei. 
Sauz vorzüglich rigner ſich dieſe Kräüter -Seife auch tür „Bäder und if fie zu dieſem ZJwede bereits 





Vorlänfige Anzeige. 

Die Baller- Tänzeracielihaft unser Direfiton des 
Carlo de Panqualis aus Rom, Witjlieb 
vom fgl. Hofıbeater zu Turin, if bier angefommen, 
und wird am Mittwoch dem 14. Jali eine große 
Berdellung im biefigen Stadttheater 
bereitd in Umlauf gelegt, undffr, 
wird zur gütigen age war eingeladen. 





Mietbhe 
& find 2 ſchene geräumige Felſenkeller, die we ⸗ 
ter aufnehmen, auf längere[34 fr, 
Zeir fealeich um vermiethen. 


Bei der nunmehr feit Jahren rähmlih anerkannten Vortrefflich⸗ 
feit meiner Rräuterieife, empfiehlt ſich dieſelbe mit deſſem Rechte als bas 
geeignerfte Mittel, gegen die fo läftigen Gommerfproffen, Fin- 
nen, 2eberfleten und andere Hantunreinheiten, ſowie überhaupt 
argen fpröde. trodne und gelbe Haut. Es befreit dieſe Seife bie 
Das leicht und ſchmerzles von genannten Fleden. Märkte und ihüpt fie 


Bert Mpoıhefer . Gors zum Lömen in Bamberg hält ſtets eine Niederlage davon; und 
wird das Paquerchen um 21 fr. verkaufen. 
3b) 


Main- Dampf 


Des außerordentlich niedrigen Waſſerſtandes wegen, muß der Dienſt auf dem Ober⸗ 
main, zwifchen Bamberg und Schweinfurt, zum Bedauern der Maindampficififahrts:@efells 
ſchaft, von beute an eingeftellt werden. 

Bamberg, 13. Juli 1852. 


Dr. Borchardi. 


— 


Schiffahrt. 


Die Agentur Bamberg 
3. 1. Hopiel. 


Börſennachrichten. 


Frankfort, 11. Juli. Geldcours. Pi 
fielen 9 fl. 46' fr. Pr. Friedrichsdor 9 fl. 
Einel5T!,, fr. Hollaͤnd. 10 Bulvenftüde 9 fl. 56 
Rand-Dufaten 5 fl. 37T fr. 20 Francs⸗ 
Rüde 91. 33 fr. Englifhe Souverains 12f. 
— ft Gold al Marco W. 3. — fl. Preus 
niſche Thaler 1 fi. 45%, fr. Fünffrankentha⸗ 
ter 2 fl. 21, fe. Hochhaltig Silber 24 fl. 


eben. 


e Direftion, 


Mäb. in ver irn. d Pl, 


Weriag won 3. AK, Meindl. 


Eribeinttäglicharibatas Front 
J u in «inem ganyen n 
P ist dureh alle Seyerisehen 
Posthmter um denselben Preis 
besichen ,„ wie » —— 
Zeitungs - Compteir Marp! 
** 5 Preis ganzjährig 
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Deutſchland. 


* sranhfurt, 12. Juli. Es ſi von verſchiet enen Seiten bes 
hauptet worden, Drfterreich trage Bedenfen, Den Gealınonsiiaaten 
für den Fall ibres Ausırittd aus dem Bellvercin ihre Zulleinnobmin 
zu garantiren. Dieſe Angabe iſt jedech völlig unygenründet, viel 
mehr vernehmen wir mit Bejlimmeheit, DaB die Sjterreichifche Res 
gierung dieſe Garantie im vollen Mafe übernommen bat. Bei dem 
bekannten Zuftane der öſterteidiſchen Finanzen wird Die zu tetiente 
Entſchaͤdiaung allerdings jeher große Opfer erheijben, aber ae 
Wiener Kobinet wird fib midt bedenken, dieſelben darzubtingen, 
wenn e3 taturd erreiben fann, mas c# aid vine Lebeneſtage put 
den Kaiferftaat betrachtet. Die Bildung einer dritten Bellzruxre 
tft indeß, wie man fid leicht denten kann, nit Tas Eutziel Dis 
fierreib®, fondern nur das Mittel zum Ziele, Sie jell nur ber 
Keil fein zur Sprengung Der Stellung Preußens; denn das meiß 
man in Bien zu gut, dab nadı Yuflöjung des Zollvereins Preuj: 
fen, felbft wenn die norddeutſchen Staaten ſammtlich mat ihm gehen 
ſollten, nicht lange iſolitt bleiben fann. Si es dann genoͤthigt, 
fi) in neue Unterhantlungen einzulaffen, jo findet es Die Beriny- 
ungen, gegen Die es ſich jept firäubt, bereits als pollbtochte nicht 
mebr zu Anbernde Thatſache vor. Außerdem erhält Dejterreih durch 
den Abfall der Goalitionsftaaten Mittel genug, Preußen in bie 
Enge zu treiben. Für diefe Staaten ſelbſt würde allerdings Die 
Bildung einer*deitten Zollgruppe, auch wenn ihre Zolleinnahmen 
ibnen garantirt find, mit aroßen Nadıtheilen verbunden jein. Wir 
erwähnen nur die Unterbrebung dis gewohnten KHandelsverfchre, 
die Abſpettung von den Küften der Rord- und Dftjer, bie großen 
Koften, welche die Grenzbewachung in Anfpruch nehmen würte u. 
f. w. Hoffen wir indeß, dab ed nicht jo weit kommen wird. 

Ftankſatt, 10. Juli. Die Vorferien Ted Bundestages haben 
bereitd begonnen; in der vorigen Woche bat mir eine ganz Furze, 

“in der legten gar keine Sigung flattgefunden., Es bat aud nicht 
den Anſchein, ald wenn bis zum wirllichen Beginn der Ferien noch 
irgend bedeutende undeingreifente Beſchlüſſe geiaßt werten würden; 
man wird ſich wohl ouf nfteuftions » Eirbelungen und die Abma— 
bung der laufenden Geſchäfte beiaränfen. So hat vor Kurzem 
der Aueſchuß für das Bundes-Kaſſenweſen zur Bejtreitung der Gens 
tralverwaltungdfoften eine Umlage von 60,000 Fl. beantragt. Bon 
der im Auguft vorigen Jahres zu gleichem Ymed und Betrag ausge— 
ihhriebenen Umlage war nämlib im Anfang dieſes Jahres die Hälfte 
verbraucht; im Laufe Diejed Jahres ift bereits mehr ala vie andere älfte 
audgegeben, jo Lab ib jezt ſchon ein Manfo berausgeftellt hat, zu 
deſſen vorläufiger Deckung aus anderen Bundesmitteinman hat ſchrei⸗ 
ten müffen. — Morgen findet bier ein von dem neuen Bürgervers 
ein arrangirte® demofratiihes Waldfeſt ſtatt. Zu demfelben werden 
aud die demofratiihen Wereine von Offenbach, Hanau, Mainz, 
bierher kommen. j (Pr. 3.) 

Frankfurt, 11. Juli. Die zweite Conferenz der Mi— 
nifter der Darmftädter Verbündeten fol, wie man hört, 
im Zaufe dieſer Woche, und pwar entweder bier oder in einer ber 
benadhbarten Reſidenzen ftattfinden. dr. Minifter v. d. Pfordten 
wird Ende dieſer Mode, von Kiffingen fommend, dahier erwartet. 

Frankfurt, 11. Juli. Der großbritannifhe Geſandte, Sir 
Alexander Malet, wird, wie man vernimmt, der Bundedverfamme 
lung die Zirtularnote feiner Regierung, bezüglich der auf einem 
europaͤlſchen Kongreffe in London zu treffenden Beftimmungen we: 
gen gleihmäßiger Behandlung ver fortwährene an ihrem Werthe 
einbüßenden Goldmünzen übergeben. — Bir man aud dem 
Bundespalai® vernimmt, fo ift alle Ausfiht vorhanden, daß der 
Berfauf der deutſchen Schiffe mit ihrem Zubehör raſcher von Stat: 
ten geben werde als man ermartet. R. W. 3) 

Münden, 11. Jull. Zuglelch mit dem Entwurf des ſpeziel— 
len Theils eines Strafgeſetzbuches bat auch Sr. Maj. ver König 
den Entwurf eines Strafproceßbuches nnterzeihnet und Dem 
beiondern Ausſchuß für Beratung der Geſeßbücher vorzulegen ber 
fohlen. — Der Dieter der Marienlieter und Herausgeber ter 
„Hiftorifhepolitifben Blätter für das fatboliihe Deutſchland““, Dr. 
Guido Börred, ift jo ſcwer erfranft, daß man an feinem Auf— 
fommen zmeifelt. — General Gbangarnier ift heute bier angefome 
men. — Der preußifhe Genetal v. Rechow wird diefer Tage bier 
eintreffen. (Abbz.) 

Der k. Staatöminifter, Hr. v. Zwehl, ift von feiner Urlauber 
Reife am 9. d. zurüdgefchrt und hat bereits auch fein Portefeuille 
wieder übernommen, 

(Den Unterricht in der bayerifhen Geſchichte bes 
treffend.) Rachſtehende Entſchlichung ded f. Staateminiſteriums 
des Innern für Kırdens und Schulangelegenhelten vom 13. Jan. 


Bamberger Zeitung. 
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v. J., nebft Muszug einer weiteren höchſten Entibliehung desſelben 
Staate miniſteriums vom 8. Wär I. J., wird von ten Kreistenies 
rungen'mi dem Beifügen veröffentlibt, daß infolge böchſten Nufs 
trazıd Die in Rede firbenten Musarbeitungen eines Ledrbuches dee 
bagerıfhen Geſchichte nach Ten dort gegebenen Direftiven bie längs 
ſteus zum 15. November 1852 rinzuienden find: 1. „Königteich 
Bayern. Staetsminiſterum des Innern für Kirdens und Schul— 
Angelegenheiten. Die Geichichte Der neueſten Zeit bat wirterholt 
die providenticlle Beſtimmung Bayrrn's ‚in Deuticland fund gerban, 
indem- cd auf's Neue, wie in der Vorzeit, mebr ale einmal der 
Revolutlon und den Gelüſten nad ‚einer Zerreifung Deutichlande 
ame”, Eitſchiedenhen und Erfolg entgegengetteten i. Der Bayer 
kann ſtotz fein auf feine Geſchichte. Sie acht zurüd in das 
graueſte Altertbum und verfünder auf all ibren Blättern, wie das 
Bolt treu an feinem angeftammten Fürſtenhauſe gebanacn, wie die— 
ſes für fein Beſtes geſorat, wie beide verrint ihre Seritfiftäntigfeit 
behauptet und damit miht nur die eigene Wohlſabtt, ſendern auch 
die Der übrigen deurjaen Völker und des Reichs mit Fräftiner Hand 
aribügt haben. Die Provinzen, die in Felge Alles erſchütternder 
Ummälsungen zu Anfang diefes Jabrhunderts mit der Krone Bayern 
verbunden wurden, meiſtens den in ter Selten Schooß kinatgefuns 
fenen geiftliden Fürſtenthümern anachörig, find fetten beruwien, 
mit den Älteren Provinzen Eine Geſchichte zu heilen. Sie künnen 
dieſes Anſchluſſes fi nur freuen, denn fie baten als Theile tes 
erfräftigten Ganzen jegt an der Löfung der geſchichtlicen Aufgabe 
Bayern's partizıpirt und durch ihr Schwergewicht ber rettenten 
That den NAusiblag gegeben zum Heile Deutſchlando. Zu einem 
Volle zu zählen, weldem in der deutſchen Staatenfamilie dieſe hohe 
Bedeutung zulömme und defien Staatstau, mie fein anderer, den 
tevolutienären Stürmen der Neuzeit widerianden bat, muß jedem 
Angehötigen des bayeriiben Staates ein befriebigentes Gefühl ars 
währen und ibn zu einem freubigen Aufblit zu feinem Königlichen 
Herrn veranlafen. In gleiber Weile muß bei jedem Unbefanzes 
nen, der es erfennt, dab dem eigenthümlich natutwüchſigen Gbas 
rafter ter deutſchen Vollerſchaften eine unitarifbe Staatsverfafung 
im Imnerſien widerftieht und daß deßhalb die Einführung einer fol« 
Ken nur eine mißlungene Nachbildung fremder Mufter fein würde, 
die den Keim unjeligen Zwieſpalls und baldigen Zerfalle® felbit im fich 
träge, die Ucherzeugung ſich feitftellen, daß der Beſtand eines kräf⸗ 
tigen ſelbſtſtändigen Banern auch für die Zufunft, mie biöher, we— 
fentlihe Bedingung der Sicherheit, Wohlfahrt und Einigkeit Deutſch⸗ 
lands fein werte. In diefem Sinne foll vie baveriiche Geſchichte 
gelebrt und hiedurch bei ver Jugend das bayeriſche Natienalgefühl 
gewedt, aenährt umd gefördert werben, Die f. Kreidregierung ers 
hält ven Auftrag, Vorſtehendes den Neftoraten und Subreftoraten 
der ihr untergeortneten Lehranſtalten mit der Aufforderung zu ers 
öffnen, Darauf zu dringen, daß die deutſche und insbeſondere die 
bayeriihe Gejdichte in dem bemerften Sinne der Jugend vorgettas 
gen werde, in Fällen aber, wo Lehrer der Geſchichte dieſen patrios 
tiichen Stantpunft zu wählen verfhmähen oder wohl gar ſich tabin 
verirren, die Lehren der Revolution zu beibönigen, al@bald bievon 
Anzeige zu erftatten. Ebenſo hat die f. Kreißregierung die Echuls 
bebörten anzumeiien, daß auch an den deutſchen Bolfafculen die 
bayerifbe Geſchichte in dem angeführten, dag Rationalgefühl fürs 
dernden Sinne gelchrt werde, Uebrigend wird das unterfertigte 
Staatöminifterium gerne eine in dieſem Geiſte bis auf die neuche 
Zelt fortgeführte Bearbeitung der bayeriihen Geſchichte entgegen: 
nehmen, welde, ald zum Gebraude in der deutſchen Volksſchule 
beftimmt, kutz aebalten fein muß und fih weniger mit Aufzählung 
aller möglichen Thatſachen, ald mit, Hervorhebung der wictigfien 
und glorreidften Momente der bayeriichen Geſchichte zu defoſfen bat. 
Münden, den 13. Januar 1851. Auf Sr. Moj. des Könige Als 
lerhoͤchſten Befehl. Dr. v. Ringelmann.‘ i 

U. „Staatsminifterium des Innern für Kirchen⸗ und Schul: 
angelegenheiten :c. ꝛxc. Ein Leſebuch in dem von dem Stubienichrer 
Dr. Echöppner angedeuteten Sinne und Umfange beritellen zu laſ⸗ 
fen, wird dermaltn nicht beabfichtigt; «8 ift vielmehr nad Inhalt 
bed in meiteren Kreifen befannt gewordenen Muniftsrial: Ausicreis 
bene vom 13. Jan. v. 58. vorläufig nur auf eine biß auf die 
neuefte Zeit fortgeführte Bearbeitung der bayerifhen Geſchſchte abe 
geſehen, welche, alö zum Gebrauche in den deutfhen Schulen be— 
flimmt, furz gehalten jein muß und fi weniger mit Aufzählung 
aller möglichen Thatfahen, ald mit, Hervorhebung der wichtigſten 
und glorreichjien Momente jener Geſchichte zu. brfaffen hat. Die 
biemit geftelte Aufgabe ift mod nicht gelöft und von dem, tem un— 
terzeichneten Stantöminifterium in dem vorliegenden Zufammens 
hange eingefenteten Schriften ift noch feine ſo befriedigend erfun— 
den worden, daß fie im den genannten Schulen hätte eingeführt 


werten fönnen. Es wird darum fehr gerne geichen werten, wenn 
weitere Verſuche zur Löfung jener wichtigen Aufgabe von biezu 
Beruienen in Bälde gemacht werden wollten. (Folgen die bereite 
in Re. 195 d. BI. mitgetbeilten Geſichtspunkte, nah melden ein 
Lehrbuch der baneriiben Geſchlöte zum Gebrauche in den Deut: 
ſcen Schulen bearbeitet werden fell.) 

Minden, 13. Juli, (Dienftesnabribten) Der Zoll: 
verwalter Henfel gu Schwarzbach murte auf bie IH. Revifioneber 
amtenfielle bei dem Hauptzellamte Lindau verſetzt und zum Zollver— 
malter in Schwarzbach ter Hl. Rewifionsbeumte des Hauptzellamtes 
Lindau Bader ernannt. 

Speyer, 11. Juli. Geſtern Abend trafen ganz unermartet 
König Lutwig und Königin Therrſe bier ein. Diejeiben befahen 
die Malereien im biefinen Dome, und reisten nach ungefähr ans 
derthalb Erunden jehr befrietiat nach der Bılla Edenkoben zurüd. 

Berlin, 12. Juli. In der vorgeſtern ftattgebabten Sigung 
der Zollconferenz wurten die Berathungen über den Septembers 
vertrag und bie diejem angeſchleſſenen prenßiden Verlagen bie 
zu Ende beiproden, und es bleibt jedenfalls jmeifelbaft, womit Die 
Zeit bei erwa ferner ftattfindenten Sıpungen auszufüllen jet. 
Allzemeinen baten Ah jhen bei den eberflählihen Diecaffienen 
folgende eben fo entſchietene mie preinzipiche Differenzen zweiten 
den fürliben und nörtlihen Staaten berausgeſteut: beim Sceptem: 
bervertrage Das an Hannover zu gewahrente Präcpunm in feiner 
feſtgeſetzten Höhe, die Ermäßinung ter Zarıfiäpe auf Colonialwaa⸗ 
ten und ſenſtige Verbrauchsgeacnſiände, wie fie im Gevaratartifel 
14 des Verttaas enthalten find; nur genen einzelne Ausnahmen 


| 
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barte man nichts entaennet, in den wichtigeten und Stapelartifeln — 


verlangte man ſürteutſcetſeits faſt überall die Belbehaltung des als 
ten Sarifiaged, Der Gemährung von fkreilagern, Entrepots und 
Freipäfen witerjegte man ſich entichieten, weil man tnerin eine ſeht 
weſentliche merfannliihe und finanzielle Bevorzugung des Nerdens 
vor dem Süten erblidte, indem dargethan wurde, wie jkreilager, Eins 
trepots und Freibäien nur ten nortweftlien Küftenläntern und einigen 
andern Stätten zugute fämen, während ter Süden, einſchließlics Bayern, 
Mürttemterg und Lie andern feinen bireften Nugen, jondern im 
Genentbreil einen beträhtiiben Schaden haben münten, Bon den 
preuftichen Verlagen widerjigte man fib dem neuern Abjiimmungds 
Morus, wie ihn Preßen in feiner Denkichtift befürwertend ım 
Vorſchlag gebracht, und verlangte gleichfalls die Beibehaltung des 
alten im argenmärtiaen Zellvereinevertrage befindichen Abſtimmungs- 
Modus, weil dieſer den Einzelitanten mehr Unabbängigkett und 
Shug gegen die Beſtrebungen anderer Staaten, allein oder in Ge⸗— 
meimichaft, verleihe. Den in Berfblag arbradten Antrag über eine 
nemeinicbaftlibe Vertretung Des Zollvereins Durb Gonfuln im Aues 
lande wollte man gänzlich geſtrichen wiſſen, ba verſchtedene ſüddeutſche 
Bevollmaͤchtigte erfiarten, daß in dieſet Angelegenheit Ab ihre Res 
aierumgen nicht binten könnten, indem ſie leicht in tie Lage ver: 
fegt werten fönnten, antermweitige Verbintungen am treffen, zumal 
Entwürfe in Meer Frage im Umlaufe befintlidb waren. Dies wär 
ren denn Die Hauptpunkte, meldeten Darmjtädter Regierungen an 
dem Erptembervertrage miefielen, antere unerbeblibe Punkte nicht 
zu erwähnen, und muß man wehl annehmen, taß beim Beginne 
der wirfiiben Debatten dieie Differenzen um jo ſchätfer hervortres 
ten müſſen in tenjeninen Punkten jetec, reie das Präcipuum, bie 
Sarıfretuftien und tie frreilager, Eutrepots und frreibäfen, Die einmal 
feſt im Soptembervertrage verzeichnet firhen, mörhte die Oppofitien 
wenig nügen, da fie ſich nicht obne Einwilligung aller beim Septembers 
vertrag Betheiliaten: Preußen, Hannover und Dttenburg, redrejlis 
ren laffen; von dleſet Srıte wird aber ein Rütteln an diefem Ver— 
trage um je weniger zugegeben werten, ta bie gerinajte Kleinigs 
feit einer Modiſi kation deſſelben leicht zu Conſcquenzen Beranlafe 
fung geben koönnte, die man nachdrücklich und gefliſſentlich zu wers 
meiden bat. Anders möchte es fih binnegen mit dan von Preuf⸗— 


| 


| 
| 


fen beantragten Abänderungen tes Hollvereineverttuns verbalten; ; 


bier fann die Oppoſition leiht durderingen und vie Punkte über 
Abänderung des Stimmmodus und der Gonfularverteetung im Aurs 
lande fünnen leicht verloren gehen. Wie mir verfibert wird, ftcht 
biefer Zage eine Berathung im Miniftertum bever, om ter jedoch 
nur die bei Den Zollangelegenheiten betbeiligten Minifter theilnebmen 
werten, in welcher die Genehmigung der Barantıen, wilde Preujs 
gem in der Folge eines förmliben Vertrags an Defterreich über Die 
Grundbeftimmungen zum Abſchluß eines Handelsvertrags gibt, ftatt: 
finden dürfte, andererjeitö verpflichtet ſich Defterreih, der Meconftis 
tuirung des Zollvereins nicht nur kein Hinderniß in den Bra zu 
leaen, Jondern diefelbe fonar nah Kräften zu unterftlügen. Eorvic 
fieht nun einmal feft, tab man, trog aller gegentheiligen Berichte, 
für eine Ausgleichung mit Deiterreih ſtets günftig geſtimmt mar 
und daß dieſe Stimmung feir Ucbergabe ded faiferlihen Schreibent 
und. Berichterſtattung über die Miſſſon turh Hrn. v. Biemarf ſich 
im hoͤchſten Grade geſteigert harz das Gelingen der Miſſion des 
Hrn. v. Bıemarf ſtande demnach, Der zahlreichen gegentbeiligen 
Berichte ungeactet, außer allem Zweifel. (D.9.3.) 
Berlin, 12. Juli. Unter dem Vorſihe des Vicepräfidenten 
Goͤtze verbantelre heute Tas Obertribunal den Prezeß Hafien: 
pilngs. Der Angeflante hatte befanntlih Die Richtinkeitebrichwerde 
einacteat, well ihm bei Der Apprllation der Beweis ter Unſchuld 
zum Theil abgeichnitten worden mar. Die Berhantiung begann 


i 


| 


‘ Muerührung des Wertkes beitragen werden, 
Im | 


brutiſchen Unterbaufe ftattianten. 


10',, Uhr, Oberſtaatsanwalt Bergmann erkennt dad Gewicht der 
für die Richtigkeitsbeſchwerde aeltend gemachten Gründe an. Nach 
mehrftündiaer Beratbung publiziert um 4 Uber Der Präfident das 
Urtel, welches auf Freiſprechung des heſſiſchen Minifters von 
dem Verbrechen der Fälſchung lauter. — Geſtern ift der Prinz 
Regent von Baden bier eingetroffen. (8. 6.) 

Zufolge einer berliner Mittbeilung im Hamburgiſchen Cotte— 
ſpondenten bätte bie preufiicde Regierung Die Atfiht, die Eiſen— 
babn von Halle aus nike mebr ben großen Umweg durch das 
Königreihb Sachſen machen zu laſſen, fondern eine directete Verbin— 
dung mit der bayeriihen Eiſenbahn über Weißenfels, Zeig und 
Gera berzuftellen. Die jüngite Anmwefenheit des Handelsminifters 
v. d. Heydt in der preußiſchen Provinz Samfen babe tiefe dee 
zur Reife gebtacht. Die erforberlihen Mittel zur Hetſtellung dieler 
neuen Verbintungsbabn find nach dieſer Gerreipendenz fo aut wie 
bereitd vorbancen, ta nicht allein von Selten des Handelsſtandes 
ein außerordenslihes Intereſſe dieſem Unternehmen entgegenfommt, 
fondern aud tie betreffenden Regierungen das Ihrige zur raſcen 
Die nıue Bahn fell 
Bei Lichtenfels fi mir der Banerifben verbinten, Die Bevöller— 
ung derjenigen Fleinen Staaten, welche Diele neue Berbindungsbabn 
turdichneiten wird, dürfte das Zuſſandekemmen bes in Rebe ftchens 
ten Werkes, woturh namentlih die reußiihen Länder ıc. außerorts 
dentlib gewinnen werten, mit aroß.m Jubel begrüßen. 

Köln, 10. Jun. Der Prozeß gegen das communtiftifhe 
Gomptert ıft nunmehr tahin getieben daß der Auflageaft in den 
Hänten ter Vertbeitiger iſt. Derielbe bat etwa TO Foliojeiten, 
einen allaememen Theil und dann das befondere rüdfidtiih ber 
zehn Beichuldigten, von denen ciner, F. Freiligraih, auf flüctigem 
Fuße in Lendon if, moielbit Der Dichter wieder wie in vormerzlichet 
Zeit Gompreirift jeın fell. Man bat den Prozeß in einzelnen Bläts 
tern Becker-Rothjung aetauft, er könnte befier Reeſer-Bürgers heise 
Ben. Vorncehwmlich beſchuldigt und fo viel man jagen fann belaftet 
find Bürger, Roeſer, Reif, und Notbiung. Die Anflage bezeichnet 
auch als eine bedeutende Perjönlichkeit der ade Jen Dr. med, 
Daniels, der indeſſen fortmährend läugnet, Zheilnebmer des Bun— 
des geweien zu fein, während gegen andere Geſtändniſſe vorliegen. 
Dem Gewerbe nad figuriren in dem Anflageact vorwiegend Docs 
teren, insbejondere Doctoren der Mediein, Ehneiter und Zabafa- 
arbeiter. Die zur Anwendung fommenden Geſche find vie betrefs 
fenden Artifel des Code penal, der damald noch in Geltung mar. 
Zur Berbanblung jind zehn Tage anberaum. Als Mer: 
tbeitiner find bis jegt erft drei bekannt, Effer 1, Naden und Schnei⸗ 
ter; ich® Angeflagte haben ſich Die Wahl noch vorbehalten. (A. 3.) 

Wien, 10. Juli. Der Kaifer ift, nabdem er am 7. und am 
8, dir Bergftätte Ehemnig und Kremnig beſucht und fib am 9. über 
Neura nad Neuhäufelbegeben hatte, von dort geftern Abend um 9 Ubt 
unvermutber nad Wien aufgebrochen und nad fünfſtündiger Fabrt 
auf ter Eiſenbahn beute um 2 Uhr Nachts bier eingetroffen. Der 
Kaifer verfügte fib früb Morgens auf die Schmelz, lich mit den 
dort manderirenten Zruppen ber Garnifon einigelebungen vornchs 
men und begab fib birrauf nab tem Lnſiſchloß Echönbrunn, um 
feine erlaubte Tante, die Königin von Sachſen, zu begrüßen. Der 
Monark wird ned beute Atente Schönbrunn verlaflen und ſich 
nach Ungarn gurüdbeachen. Se. Wajeftät erfreut ſich der befien 
durch Die mehtwöchentliche Reiſe nicht im minteften angegriffenen 
Gefuntbeit. 
fh, 8. Jull. Sie wiſſen daß über die Ausmeifung emalis 
ıffienäre aus ter Öfterreikrihen Monarbie Erflärungen im 
So bradte Hr. Anſtey und fürs 


{der 


Ib Bir H. Berniy darüber eine Motion vord Haus ter 
Gemeinen. Es iſt felfam welche Bereutung man dieſer 
an fib fe geringfüglgen Sache beilegt, und man fühlt 


fib bei den Reben ter chrenwerthen Gentlemen oft verſucht zu fras 
gen: woher das viele Geſchrei bei fo wenig Wolle fomme. Ich 
bın in der Lage Ihnen über den ganzen Vorgang näheres zu bes 
risten. Die beiden von bier im Februar d. J. auegemieienen 
fbottifhen Prediger, Rev. Wingate und Smith, erhielten eine Friſt 
von drei Wochen, binnen welder fie das Land verlaflen mußten, 
Es blieb ihnen alſo Zeit genug ibre Angelegenheiten zu ordnen und 
etwaige entbebrlibe Effeften zu veräußern; allein die Herten mib: 
acıteten ten Befehl, dis man biefen ernftlih, mit Nachdruck wies 
derholte. Nach ihrer Abreiie fam eine Depefhe von Lord Gran— 
ville an den grostritaniichen Belandten in Wien Grafen Weſtmore⸗ 
fand, mit Klagen daß die Miffienäre genötbigt waren ihre Mobis 
lien tief unter dem Mertbe zu veräußern, und daß fie deßhalb eine 
Entfehädigung fordern. Dem Gerectigfeitäfinn und Billigkeitsgefühl 
unferer hoben Regierung mochte ein folder Vorwurf nicht gleichaüls 
tig fein, und die biefige Poligeitireftion erhielt die Beifung über 
ic Sache die forafältigfte Erfuntigung einzuziehen. Eie lief nun 
die Kaufer jener Effecten — zwei Trödler — fommen, und nahm 
ein genaues Vrotokoll auf über die von ihnen erfiandenen Gegen: 
jtänte. Da zelate es fib denn daß der Sefammtpreis fib auf uns 
aefähr 900 fl. C. M. belief, und es wurde eitlich befräftigt daß 
Died der angemefiene Werth mar, was fib auch Dur die Befidye 
tigung der ned verbantenen Effecten beftätinte, Und nun brans 
forudben tie fremmen Männer ta& beibeltene Sümmchen von A720 fl. 
in Silber! oter 472 Pi. St. old Entſchädtgung. Diele cxor— 


* 


bitante Forderung erinnert faſt an jene des Dom, Pacifico (das publik oder gegen die innere oder äußere Sichetheit be Staates 
fagte auch der Miniſter Diiracli.) State daß man es dießmal | verübten Berbrehen unterfuchen. Ebenſo fann diefer Gerichtshof 
nicht mit einer unmäctigen griebiihen Regierung zu thun bat, der | gegen ein „Attentat“ nur auf beionderes Decret des Präfitenten 
man im Rothfall durch Kanonaden und Blofaden imponiren fann. | der Republif vorgehen. Das obenerwähnte Senatusconfultum nun 
Der Schapfanzler hat Daher weile genug erklärt, es jei mehr als | if in feinen Hauptbeftimmungen eine Erneuerung des Geſehes aus 
zweifelhaft obman in diefem Falle cıne Schadloshaltung beanjpruben | dem Jahr 1848 über den oberiten Mationalgerichtähof. Wie dort, 
fönne, (9. 3) fo wird auch Im neuen Entwurf die Jury aus den Generalräthen 
Schweiz. der Departemente genommen, ven Angellagten eine Bürgicaft für 

Aus der Ihweiz, 11. Juli. Ein unverbürgted Gerüde | die Unparreilifeit und Unabhängigkeit der Richter; 1848 wurde 

läßt eine Deputation der neuenburger Royaliften von der gemäßigs | der Serichtähof durch Dectet einer fowveränen Verſammlung gebils 
ten Fraction fih nach Sansfeuci begeben, um die Bitte vorzureas | det, jept durch Decret des Staatsoberhaupts; in Fällen, mo bie 
gen, durch einen hochherzigen Verzicht die Wirren Ded gem.rbfleifs | Erecutivgewalt diefen außerortentlihen Gerlchtshof nicht beruft, has 
figen Ländchens, weldes gegen die Neigung und Lebensweiſe feis | ben die ordentlihen Gerichte zu funntren. Ginige weſentliche Aens 
ner Bewohner in den Strudel der Politik bineingezogen worden, | derungen hat nun die Seratscommiflion noch in Vorſchlag gebracht, 
zu beendigen. Da allfeitig die Unvereinbarfeit eines Schmweizerfans | 5 B. daß die Vorunterfuhung von den gemöhnliden Gerichten zu 
tond mit einem preubiiben Fürſtenthum anerfannt worden, bleibe | erfolgen habe, und der Angeklagte den Schutz des gemeis 
nichts übrig, als die eine oder antere dieſer Doppelyeftalten zubes | nen Rechts im feinem ganzen Umfang genießen ſoll. Erſt 
feltigen, und es lohne fid nice der Mühe, wegen eines fo Meinen | nah diejer Borunterfuhung entſcheidet der Prinz-Präfident, ob der 
Punktes den Weltfricden zu gefährden. Weir mehr dürfte es im | Hall dem oberften Staatsgerihtöhef zu übermeifen fei oder nicht. 
confervativen Interefe liegen, ten Schweizerfanton als jolden dem | Im erften Fall wird die Unteriubung von einer aus Mitgliedern 
Werk der Ordnung und Stabilität beizugejellen. bes Caſſationshofs gebilderen Anklagefammer geführt, wodurch der 
Balel, 10. Zul. Das eidgendfitfhe Sängerfeft ik 
beute mit der Borfeier eröffnet worden, In der Stadt Baſel find 
wabrbaft großartige Vorkehrungen für den Empfang der Gaſte ges 
teoffen worden, eine riefige Feſthütte für die gemeinfamen Mahle 
ift auf dem Peteröplag mitten in ber Stabt errichtet, Kränge, In— 
ſchtiften se. empfangen allenthalben die Fremden, welche zum Theil 
bei den gaftliben Einwohnern ber Stadt einquartiert find. Der | Schuldig erkennen. Der Gommifionsentwurf geftattet nur ein 
Zudrang if heute fhon ungeheuer, morgen follen Bergnügungszäge | Struferfenninig nab ten Beftimmungen des Criminalgeſetzbuchs, 


d 
| töic Schein eines jogenannten Ausnahmegerichts abgewendet wird, 
der Elfäfer Eifenbabn noch ungleih mehr Fremde hieher führen. während der Patrshof jeine Borurtheilung ohne Rüdfidht auf den 


Die Zurisdiction des Purrdhofs erforderte feiner Zeit zu einer Vers 
urtbeilung die Majorität von fünf Achteln der Stimmenden; Die 
Berfaffung von 1848 führte eine Zweidrittelmajorität ein; der neue 
Entwurf ſchlägt fieben Zwölftel vor, oder mit andern Worten, da 
die Jury aus 36 Mitgliedern beficht, fo müſſen wenigftens 21 auf 


Großartig war der Empfang der eidgenöffiihen Sängerfahne, wel: | Code penul ausiprad. 
der dieſen Nachmittag ſtatthatte. Die ſchon anmeienten Sänger, Paris, 10. Zum. Heute beſchlleßt die Gnadencommiilion 
unter ihnen eine Abordnung des ſchwäbiſaen Sängerbunded und | die im Auftigminifterium organifirt gewejen, ihre Thätiakett. Die 
des Stuttgarter Liederfranzed, die äußerſt aufmerfiame Aufnahme | ganze Sammlung der erbetenen oder zu ertbeilenten Begnadiguns 
fond, zogen hinaus vor die Stade zum Denkmal an die Schlact | nen liegt nun ım ven ‚Händen des Generald Geyon, Apjutanten 
von St. Jakob. Dort ſollte die Begrüßung vor fih geben. Die | ded Prings Peäfidenten, der mit der Redaction ter Berichte aller ges 
Fahne ift jeit dem legten eidgenöſſiſchen Feite 1850 in Händen ded miſchten Gommifjionen beauftragt war, zu welden die außerordents 
damgligen Feftertes Luzern und geht jept auf zwei Jahre an Bafel | lien Repierungscommiffare Ganrobert, Eſpinaſſe und Quentin: 
über. Gin balb militariiher Empfang, mie er ſich leicht bei den | Bauchart ihrer Zeit nicht entjentet wurden. Daß nun das Ger 
Schweizern geftaltet, ward der Fahne zu Theil, als fie unter zatıle | fammtergebniß dieſet Gnabenarbeiten dem Elyſee vorgelegt wird, 
treiber Begleitung zu Wagen, Piero und Fuß von den Zuzernern ! kann als eine Bentätigung der Gerüchte angefchen werten, welde 
gebracht wurde. Der Präfident des neuen Comites empfing fie mit } für den 15 Auguſt eine umfafende Amneftie in Aueſicht ftellen. 
berzlihen und fräftigen Worten und mahnte daran, daß Lie Ber: | Bon den fi zum Zod verurtbeilten Individuen aus Bedarieur mer: 
fammlung auf ernſtem und in der Schweizer Geſchichte ewig ebrens | den, wahriheinlih zwei oder Drei hingerichtet, die übrigen aber zur 
vollem Boden stehe. (Die denfwürtige Schlaht von Er. Jakob | Deportation begnadigt werden. — Uebermorgen, den 12, Juli, gebt 
den 26. Muguft 1494 wurde bier gefchlagen, Der Kampf und | ein Zransport von 100 TFindelfindern zwiſchen 10 und 13 Jahren 
Heldentod von 1500 Schwetzern gegen 30,000 Dann abenteueens | nad der Aderbaucolonie in Algerien ab. 
den Befindeld, Das damals den Körper der Söldnerheete biltere Die definitive Ucbergabe des Pantheon an die katholliche 
und im Dienfte Frankreichs unter einem Dauphin herangezogen war, Kirche iſt geregelt. Am 19. Dftober wird der erſte Gottesdienſt 
ein Seitenftüd zur Thermopylenſchlacht und hat der mir Kriegsüber: | im Pantbeon gefeiert werten. 
flutbung bedrohten Schweiz damals einen ehrenvollen Frieden er: Yaris, 11. Zul, Es hetrſcht geaenmwärtig in den polltiſchen 
rungen; zum Gedächtniß der Kelten fteht feit 1824 eine gothiſche Kreilen ganz ungewöhnlibe Stille. Es dürfte dieü ned einige 
Spipfäule auf ver Wahlftart.) Der Präfldent des Luzerner Gomis | Monate jo fortwähren, um fo mebr, da ben Ferien des geſetzgeben— 
te8 antwortete. Dann wurde den Sängern der Ehrenwein gereicht | den Körpers und des Senates fi nun auch bald die des Staates 
und das Mationallied angeftimmt. Died der erfte feftlihe Moment, | raths anſchlichen werten. 
Jetzt Abends ſpät heurfhr noch dad regite Treiben auf allen Etras | Durch präfdentiche Berfügung find, wie früger die Mitglies 
Ben. Inter den Angrfommenen ift nod ein zahlteicher Verein von | ber des fatbeliiben Glırus, nun aub die proteftantiihen und bie 
Straßburg. tracktifben Geinlichen von der Leiſtung des von der Verfaſſung 
Pafel, 11. Juli. Ein hertlichet Feſtmorgen iſt über unferer | vorgeſchriebenen politiſchen Eides entbunden. 
Stadt angebrochen; wohin man ſich wendet, überall erblickt man | Italien, 
ein freutiges Drängen und Treiben der durch alle Thore herein | Forli, 29, Juni. Am 25. Juni wurden vier Perfonen, 
firömenten Säfte. Um 6 Uhr verfündeten 11 Kanonenfhüfle den | welde angefhuldigt waren, einen dewiſſen Remanıni bei einer 
Anfang des Feſtes. Um 10 Uhr findet die feierliche Uebergabe der | Schlägerei dur Steinwürie getödtet zu haben, mitteljt Pulver und 
Fahne ftatt, Biel hingerichtet. Nun bebauptet man aber ald zuverläſſig, daß zwei 
Großbritannien. 
1 
| 
| 


der Beidyuldigten bei jener Schlägeri gar nicht zugegen geweſen 
donden, 10. Juli. Nah Berichten, die geftern bier einge: 


feien. Aus diefem Grunde war am 24. Juni das Theatet Icer, 
troffen find, und denen man einen offizullen Gharafter zufcreibt, | und am nächſten Zage, tem ter Hinrichtung, glib die Stadt eis 
murde die Königin geftern Abend in Gorf erwartet. Der Bejud | ner Einöde, indem ſämmtliche Läden geſchleſſen blicben und mer 
fol indeß ein Privatbefuch bleiben; Ihre Majetät reife infognito 


immer fonnte, aufd Land ging, während alle übrisen Bewohner 
und babe fd alle offiziellen Paraten, Adreffen und andere Des | ihre Häufer nit verliefen, Rab Mittag, ald bie Kincihtung 
monftrationen verbeten. Man glaube, Abre Majrftät werde ihre 


vollzogen war, erjhien folgente Belanntmachung des päpftlicen 
Tour bis zu den Seen von Killarney, ber Müntung des hans 


Delegaten: „Es kann nicht geduldet werden, daß die Geſchäfte und 
—* und vielleicht bis zur maleriſchen Küſte von Connemara aus- Läden in der Stadt geſchloſſen bleiben. Man fordert daher ſämmt⸗ 
ehnen. 


liche Kaufleute und Ladeninhaber auf ihre Geſchäfte, bei Vermeid— 
Nah dem „Globe“ waren bis heute Mittag gewählt: 203 


ung der Auferften Strenge im Fall des Zuwiderhandelns, fofort zu 
liberale Freibändler und 126 Derby: Dieraeliten. Die nette Wer: | Öffnen. Diefer Befehl muß um 5 Uhr Nadmittags allentbalben 
fretung der tepräjentatiensberechtigten arößeren und kleineten Erätte ! vollzogen fein.” Da tem Befehl gleibwohl feine (Felge geleitet 
dürfte heute Abend volljtändig befannt fein. An kommender Woche | ward, fo wurten am 28, durch Erkenntniß des öfterreihiichen Mis 
ift ungefähr die antere Hälfte des neuen Unterhaujes zu mähten. 


Ltärceommante in Bologna 72 Kaufleute wegen „poltzelwidriger 
. i ſtration⸗ bußen vo S 

Fraukreich. (antipolitica) Demonſtration“ zu Geldbußen von 3 bıd 40 Scudi 

Paris, 9. Juli. Der von Baron v. Crouſcilhes Ramend ver 


verurtbeilt. (2. 8.) 
Gemmifien, welche zur Prüfung det Senatuscenjultsennwurfs über 
de Drganifation des oberftien Staatögeribtebofs miederaes 
fegt worden, abgefaßte Bericht iſt jegt veröffentlicht werten und Bermiſchtes. 
wird beute vom „‚Genftitnrionnel“ ausführlicher beivroden. Nach *,» Alönden, 11. Juli Heute wurde bie Nſie aus dem 
der Derfallung von 1852 fell ein folder Geribrebef, von weidem Gtablifiement tes Hrn. Mafiei berrorgenangene Lo emotive nad) 
ab nicht appelliet werden Fann, alle gegen den Bräfltenten ders dem Eſſenbahnhofe getragt, Dieſelte it vorläufig nah Kempten 





dem nahegelegenen Dorfe Trebbom lebte eine auf Altentheil gefegte 
Bauerdirau, Die, vieleicht wegen ihtes nicht ganz gutartigen Cha— 
rafter®, von den Dorfbewohnern ver Ausübung von ‚Kerereifünften 
jum Schaden an Menſchen und Vieh beſchuldigt wart, Bor mehr 
gen. Der Stand derfelben verſpricht eine teichlihe Ernte. Auch ren Jahren machten fib Spuren von Geiſteszerſtörung bei ihrem 
an Dbft wird cd nicht feblen. Seit 8 Tagen fhon merden bier | Sohne, dem Beihäftäinhaber Langpaap zu Trebbow, bemerflih ;— 


Beflimmt und fat den Namen der Stadt Lindau erhalten. Auf dem | 
Birnen und Aprifefen verfauft. — Geftern hat fih ein Soldat des - mard Die in Unfrieden mit dem Sohn lebente Mutter 
l 


Wege nach dem Eiſenbahnhofe brab der Wagen, worauf fie gefahs 
ren, zufammen, obne daß hickei die koleſſale Maſchine deſchädigt 
worden wäre. — Bel und geben die Feldfrüchte der Reife entge— 


Infanterie Regiments „Kronptinz““, beuee früh ein Korporal des | als Ucheberin auch diefed Uebels bezeichnet. Obaleich gänzlich mies 
Infanterie:Regiments „„Rönig‘‘ erfboffen, der bergeftellt, hat der Sohn dennoh vor einigen Tagen feine 
.. ‚ 32. Zul. Es wird nicht uninfereffant fein, | Mutter — in dem Wahre, dad Dorf ven einer Here zu befreien 
tie Handelebewegung auf ter größten und beftorganifirten Binnens — meuchlings erſchoſſen, und ſich ſelbſt, nachdem er verhaftet more 
landsihranne in Suddeutſchland — zu Müngen — zu überſehen. | ven, geſtern im biefigen Amtsgefängniſſe erhenft. 
Der landwirhſchaftliche Verein veröffentlicht eben, daß in Dem Jahre >,* Su Paris wurde neulich auf der Geine eine mit 10— 
vom 5. Juli 1851 bid 26. Jumt 1852 223,501 Scheffet Weizen, | 12,000 Pfund belaftete Barfe verfenft, an deren Eeiten zwei Säde 
84,548 Scheffel Korn, 163,537 Scheffel Werite und 76,903 Schef⸗ von mäfferdicbter Leinwand, die man vermitteld Möhren von Gutta 
fet Haber um die Zotalfume von 8,550,237 fl. bier abgeiegt wors | Perdia mit Luft gefüllt hatte, angebracht waren. Die emportreis« 
ten jeien. Im vorigen Jahre wurden insgeſammt 493,456 Scefs | bende Kraft der Luft war fo gewaltig, daß die Barte in Kurzem 
fel um etwa 5 Millionen umgeiegt. Es ſind heuer nur um56,033 | mit ihrer ganzen Ladung wieder aufder Oberfläche [dwamm, Gleſch⸗ 
Sch. mehr verkauft werten, aber Das Ganze um Die bedeutend | zeitig machte man Verſuche mit einer Rettungsmefte aus leide 
höhere Summe von 3,635,090 fl. Bon ten 223,501 Scheffel Wer: | tem waſſerdichtem Leinen; mit Luft gefüllt, macht Diejelbe es ihrem 
zen wurden bier nur ungefabr 70,000 Scheffel conjumıre, jemit | Traget möglich, fi ohne Mühe und Gefahr über dem Waſſer zu 
mebr ald zwei Drittel und vom Roggen ſelbſt mehr als drei Bier | erhalten. 
* tel für den auswärtigen Berarf gelauft, ** Das Niveau ce8 baarlemer Mecred, mit deſſen Trocken⸗ 

*,* Megeusburg, 13. Juli. Die günſtigen Erntes-Ausfiten | legung man ib son fett Jahren beſcäftigt, ift im Monat Juni 
dauern fort, und find geitern auf dem Gerreitemarkte De Beranlaje | um fünf Zell geiunfen, 
fung eines namhaften Weichens der Preife aller Fruchtgattungen 
geworden. Weizen ift um 1 fl. 11 fr, Kom um 1 fl. 26 Er., 
Gerfte um 53 fr, Haber um 36 fr. gefallen. 

. Stuttgart, 12. Juli. Die herrlihfte Witterung, mie fie 
nur feltene Jahre gewähren, die dann aud einen ausgezeichneten 
Bein braten, wie 1811, 1834, 1842, 1846, hat die heutige 
Traubenblüthe überall begünftigt, und es zeigen id nad) übers 
einftimmenden Nachrichten von vielen Orten no‘ mehr Zrauben, 
ald man noch vor einem Monat erwarten dürfte, da aud die Rachs 
triebe noch zu rechter Zeit zur Blüthe famen. Der Stand der 
Feldfrüchte ift überall ebenſo befriedigend, und wir dürfen bei 
fortwährend günftiger Witterung bald einem mäßigen Brodabſchlag 
und mit Eintritt der Ernte endlich einmal wieder wohlfelleten Zeis 
ten entgegenſehen. 

°* frankfurt, 12. Juli, In dem Gartentofale des Bierbaus 
jeß zum „EFſſighaus⸗“ fam es gejtern Abend zu einem militätiſchen 
Kramall, in meldem preuß. Infanterifien und Lanciers bie 
Hauptrolle fpielten, und der an ‚Keftigfeit zunahm, als vie jtreit 
Iufligen Preußen fi den herbergegogenen Frankfurter und öfterreis 
chiſchen Pattouillen miderfegten. Mereftationen fanden natürlich 
ftatt; der Krawall foll über ein von einigen bayer. Jägern zerbros 
chenes Gla⸗ angegangen fein. 





Frankfurter Börsen - Cours 
vom 12, Juli nach dem Goursblart von 9. Sulibad. 


Papier, | Weib 


Defterreig, Banfaltin. - » = = 2. .J 1399 | 1394 
* 5%, MetalliquedObligationen . . | 8274 | 82 
[2 4% [73 ” von 1849 674 662 
[7 220,0 ” [7 „» n" 
Pr fl. 250 Looſe b. Rothſch. von-1839] 111',,| 110%, 
" A. 500 Looſe von 1834... 

Breußen, 3,2%, St.:Schuldiheine a 105 fr. 932, | 934 
5; Köin- Minden, obne Div. . -. - . F 11253) 112 

Bayern, 32%, Obligationen . » 2. + +] 9234 | 924 
” 4,0 ” N 0 ER BE; 7 

Pr 40%, ” Grundrenten . . | 96%, , 96’ 
” 5%, Obligationen von 1850 . . .] 102 101‘, 
* Ludwigshafen⸗Bexbach195v954 
Pr Bayer. Banfaktion . » » En 

Bürtemberg, 34%, Obligationen bei Rothſch.J 90%, | 90%, 

1.0, 








” ‚2 ’o ” # ” 
2 j BB. Nordbahn ohne Zinſen. . | 49% | & 
.* Salz, 11. Zuli. Wie fehr die gemeinfte Spefulas Kurheſſen, F er 
tion befliſſen int, die finfenden Frudtpreife auf unnatürlider 7 able. — Su. 2 En > 135% J 
Hoͤhe zu erhalten, beweist ein Vorfall im badiihen SKinpigthal, wo | Sroßh. Heilen, rg ander 3 120.2 
srvel Fruchthändler ihre an der Straße liegenden Kartoffelfelder mit 3 ”1.50 Loof . —— ſ. Pi ⸗ 
Vitriolöl befprengt baden, um am dem Kraute derfeiben die täus ; Baden, t. 35 0 an ıs> >... 21385 | 39 
ſchenden Symptome der Kartoffelfrantheit zu erzeugen. In Folge | Raffau F 25 En ER —* —* 
gerichtlicher Unterſuchung wurden dieſelben auf drei Wochen in die Frankfurt, Taunusbahn:Aftien 1903 | 301 





Raftatter Kafematten abgeführt, : N ’ 
. Ihwerin, 8. Juli. Ein Greignip, wie es, Gottlob! zu " Bereinöloofe ü 10. - . +1 8'rrel hie 
ben Geltenheiten gehört, wird gegenmärtig vielfeitig erörtert. In Berantwortlier Ardactenr: 6b. A. Kieflimg. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 
(26) Bekanutmachung. E mid and! 


Die Lieferung ded Bedarfs von 900 Klaf: RR i Nachricht für Auswanderer! 





ter weichen Korftfheitholjed wird salva rati- 
ficatione im Submiffiondmweg vergeben. Die Am nähften 25. Auguſt umd ſoſort ale 10 bis 14 Tage, fo lange die Nobresjeit es 
Unerdietangen, worin bie Quantitäten und ber * ut ey * Herren Su. en er Kaufleute *** eigen· 

tati Net, a 4 t ıbümer ın Bremen ibre Schife weder nah New-Orleans eston und Indianola ın Texas. 
A iR *. DE A —— Rach New-York und Baltimore wie disbet jeden 1. und 15 des Monate. 

r anzug u li \ ügen Schiässerträge (Swiffelarıen) fünnen bei mir täglich zu Den allerbitlugften Dreifen, melde trie 

und längftend bis zum 20. c. verihlofien anffirem gelöt werden. — Werne bin id bereit, den Auswanderern jeden Auffhluh über dieſe wichtige Reife 
dad unterfertigte Bezirfdamr eingereicht werden. Jzu etthetlen. 


Die Submifiond: Bedingungen können hier Fr. Jul. TArber, 


cingeſehen werden. 











Königl. Oberpoft: und Bahnamt für Kaufnann und vom fal. Minifterium allerhöchſt beftätigter 
Oberfranten. Agent für Auswanderer-Beförderung in Bamberg, Markt⸗Straſſe, 
Haenlein. e. Wachtet Sf. Martindfirhe Hans-Rro. 220 
Berteinerung. Erlanger Sof. ftüde 99, 33 fr. Engliihe Souverains 12N. 
Am 23.0... früh 9-Uhr werden vom Umser| Seute if A #8 son einerf — fr Gold al Marco B. 3. — fl. Preus 


zeichneten in Aolge der Eiienbakn Die, am 25. d. vonfgefellihaft „Prager Mufifer”, Anfang 7 Use, mwozufßifche Thaler 1 fl. 45%, Fr. Fünffrankentha⸗ 


Bamberg bis Hasfürı eröfirter wırd, vierzehn groß⸗ i i rd. ‘ t Asch Sil 

tentheils ſeit */, Rabe erſt augelauiten eh, fo. ——— ar —— an ——— — — ler 2 I 21° ir. Hochhaltig Silber 24 fi. 

mob am Doßl- ai jeden enbern Dient [ige Der Börjennachrichten. 31 ft. 

gegen fogleih baare Beyahlung verkeigere und lader Ffankfert, 12. Juli. Geldcours. Pe FR , ur 

biezu alle Strihslufige freumdli . 2 ae on Schrannen:Mittelpreife. 
Meniee am Dem um 12 Suaiidee: fiolen 9 f.46',, fr. Pr. Friedrichsdor 9 fi * veeit 


- — Bamberg, 10. Zull. Watzen OA 22 fr. Korn 
A. Abele ST, fr. Hollaͤnd. 10 Guldenftüde 9 fl. S6fjen. 23 tr. Gere 1a R 43 fr. Haber Menp) 8 fl. 
föntal. MeRdonpartet. fr. —52 sa. 20 Francs · E Habe ni on 30 fe — Ad 


Berioa von 3, M. Meindl, 
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Deutichland. 


art, 11. Quli. Es iſt fiberem Vernehmen nad der 
ER + niederländifhen Regierung, daß die Mitglieder ber 
Sachverſtändigencommiſſion, welche deutiber Selts nad Surinam 
geſchickt werden würde, um über Die Berbälmiffe dirfer Golonie 
unpartelifhen Bericht zu erjtatten, von Payern, Würtemberg und 
Baten ernannt werden möchten; und zwar fell Bayern den Arzt, 
Würtemberg den Aderbaufundigen, Baden den Bergmerföverjtäns 
digen ftellen. Dieie Commiſſion foll 2 Jahre lang fid ım Suris 
nam aufhalten. In dem auf das Golommariensprojecr bezüglichen 
Berichte wird unter anderem ala Beweis talür, daß das Klima tn 
Surinam durchaus nicht ungeſund fei, angeführt, daß unter ten 
niederländifhen Garnijonttzuppen daſelbſt die Sterblichkeit nicht 
größer fei, ald unter den Truppen In Ten Niederlanten jelbit. 
änden, 13. Juli. Bergeftern ließ die f. Polizeidirektion 
bei dem Herausgeber Der „Leuchte““, Aug. Berhioni, Haueſuchung 
vornebmen. Es jollte die Nummer 3 dieſer Zeitſchrift Fonfisziet 
werden, dieſelbe fand fi jedoch nicht vor. Die jben früher fon: 
fiözirten Nummern 1 und 2 ter „Leuchte“ find inzwiſchen durch 
das f. Stadtgericht wieder freigegeben worden, — Nachdem Dbrr: 
auditor Dörrer biöber durch eine Schlldwache in feiner Wohnung 
bewacht wurde, ıft nun ein Doppelpoften vor derfelben aufgeftellt 
worden. — Die in diefem Jahre bei der Infanterie zugegangene 
Mannihaft hat abererzirt und tritt von morgen an in Dienft, @8 
haben daher angefangene Beuriaubungen die zum Beginn des 
Kerbfiererzirend (Mitte September) fattzufinden. Die Yabl ter 
zu Beurlaubenden beträgt 20 bis 25 Mann pr. Kompagnie. (Abtz.) 
Der Arhitch Bürklein, Eivilbauinpeftor und WBrofefior 
"an der polytechniſchen Schule dalıer, hat einen Ruf als Profeſſot 
der Arhiteftur an der Afademie der bildenden Künfte in Wien un: 
ter febr annebmbaren Bedingungen erhalten und angenommen. — 
Der Prager Kumftverein bat in diefem Jahr allein für 10,000 
Gulden Bilder biob von Mündener Künftlern angekauft 
% mberg, 14. Juli. In Nr. 195 des Fräntkiſchen Aurier 
findet fh unter dem charafteriftiihen rotbleuhtenten Herden des 
Mard ein Artikel vom 10. d. M., welcher Bamberger Zuftände in 
gewohnter Weife befpridt. Wir finden. und nidt berufen, deſſen 
Inhalt einer Kritik zu unterwerfen, glauben aber im ntereffe der 
Bamberger Bürgerihaft und zur Ehre unferer ſchwerbeſchuldigten 
Baterftadt einer darin aufgeführten groben Unmabrheit entgegentrer 
ten gu müffen, um fo mehr, ala file unwiderſprochen leicht Außerft 
nachtbeilige Goniequenzen nad fih ziehen fünnte. Nachdem der 
fragliche Artifel ven Eindrud des erſchtenenen Steuergeieges ale 
einen unheilfhwangeren bargeftellt hatte, geht derſelbe auf die neus 
lie Durchreiſe Ihrer Majeftät der Königin Über und ſucht deren 
Empfang als lau in auffallendem Grade zu bezeichnen und Die zahl 
108 fundgeaebenen Freudenergüffe als amtlich diftirt und aus ber 
Kehle der ſorgloſen (überfegt: der unverftändigen) Jugend darzu— 
Rellen und dies Alles ald das Reiultat einer „‚aufmerffamen und 
unbefangenen Beobachtung.“ — Wenn ein Blinder mit aller Ans 
ftrengung und Aufmerffamfeit einen Gegenftand beobachten will, jo 
wird er ibn immer ſchwarz finden, weil er eben nicht anders kann 
und jo geht e8 einer gewillen Elique von Beuten, zu denen der ges 
nannte fo betitelte „‚Unbefangene‘‘ gehört, die Alles ſchwatz, Alles 
anders, old es wirklich ift, ſehen, weil fle eben, wenn nicht phyſiſch, 
doch geiftia blind find und — fein wollen und weil nit die rothe 
Flamme iht unhellvolles Licht darüber gießt. Es iſt bekanntlich im 
böchften Grade unparlamentarifh und ungeziemend,. die Perjonen 
der Regenten, zumal in einem conftitutionellen Staate, mit ben 
Staardfragen in Berührung zu bringen, das ſcheint aber der Eins 
fender jenes Artikels abfichtlid bei jeiner Kombination umgangen zu 
haben, um tadurd Terrain für eine angeblih ftattgehabte Demon: 
ſtration zu gewinnen. Mllein wir berufen uns auf das Zeugniß 
von Tauſenden unjerer Mitbürger, die nob Sinn für Wahrheit 
haben, ob der Empfang unferer geliebten Landesmutter nicht berzs 
lich, ch die Kundgebungen der Freude micht warm und tiefgefühlt, 
ob fie nicht taufendfältig waren? Und wenn fie nict reden, müſ— 
fen Lie Steine reden, aus denen das taulendftiinmige Echo des 
Jubels widerſcholl. Die Reife unferer Königin war im ftrengften 
Incognito und dob wogten die Straßen von feſtlich gekleideten 
Perfonen aller Stände, welche dofumentirtem, daß fie feine Ma: 
fhinen ſeien, die der Zugſchnut ihrer Führer harren müſſen, ons 
bern ihrer Mebergeugung durch freies Stimmrecht in freudigen Leber 
hocho Geltung verihafften, unbefümmert ob die® einigen wenigen 
Ohren begreiflih wie Misflang tönte. Wie fafeln gewiſſe Eeute 
immer von einheitlicher Größe des Baterlanded, von Nationalbes 
mußtfein, von Bolfswillen, wenn fir leteren fietd zu verleugnen 


bereit jind, ſobald er nicht in ibren Kram paßt, und tarüber groß 
len, daß dem Ausdrucke des Geſammtwillens die ſchuldige Ehrfurcht 


gezellt wird! „Wie aaız anders war dies in früheren. Jahren‘, 
ſchreibt jener Arntel, aber wir erinnern dagegen an den Juni 1851, 
ja an den Juni 1849, unt wenn tert auch die Wogen des ſlaat⸗ 
lien Lebens bob, oft ſtürmiſch alnaen, De Liebe zum Rönigepaare 
ftand aufrecht und beerbaben, als eine alänsonte Xrudte des 
patriotiſchen Sınnes der Bamberger, umbrandet vom unendlichen 
Jubel ded Wolfer. D ca ft dicht, glitige Pierle ans gutem Bers 
ſteck zwi" subern und jeden Andersdenkenden als Berrätber zu 
fie ‚ allein es ift bundertfacher Verrath an ter Baterftadt, 
fetme Xügen. binantjuienden und daturd Werderben heraufzube— 
jhwören. Sell venn Das jreundiihe, barmlofe Bamberg ſtets als 
ein unbeimliches tevolurionäred Geipenft daftehen, weil dies einige 
Ber wollen und meil Dies Einer von Ahnen binausihreibt? 

ein! Bir fpreden umfrre nicht amtlich vikttte Ueberzeugung der 
beiligen Wahrheit, die über Parteigemübl ficht, auf: Die ge 
fummte Baterftadt har unierer Königin hohen Jubel gezollt und 
tief ins Herz Ihre Abſchiedeworte von „Ihrem lieben Bamberg‘ 
danfbar eingegraben! 

* Bamberg, 15 Juli. Geſtern Abends 3 Uhr trafen 3%. 
MM. der König und tie Königin von Schweden nebft dem Prinzen 
Guſtav, Herzog von Upfand, bier ein, übernacteten im Bamberger 
Hof und fepten heute Morgens 9 Uhr die Relſe nach Kiffingen fort. 
Das 6. hen. =» Regiment, Herzog von Leuchtenberg war heute 
Morgens zur Parade ausgerüdt und defilimte vor dem Nbftelges 
quartier der hohen Reiſenden, wodurch indbeiontere Se. Mai. der 
König freudig uberraſcht wurde. Die Schweſter der Königin, Theo: 
dolinde Bräfie von Würtemberg, geborne Prinzeſſin von Keuchtens 
berg, war derſelben von Marienbad and nad Hof entgegengereift, 
hatte fie hierherbegleitet und übermachtete im Deutſchen Hauſe. 

* Berlin, 12. Juli. Der Kampf, welcher ſich zwiſchen dem 
Minijterpräfitensen und ber „„Rreugzeitung‘ entſponnen hat, erregt 
bier ein lebhaftes Intereſſe. So lange Hr. v. Manteuffel ſich als 
unbedingte& Werfzeug der Sunferpartel gebrauchen lieh, jo lang er 
ihr Gonceffionen gewährte, oder doch folde in Ausſicht jtellte, hatte 
er ihre Unterftügung, ald er aber Miene machte, feinen eigenen 
Bea zu geben, als er nicht alle ihre Anforderumgen verwirklichen 
wollte oder fonnte, wurde ihm der Krieg auf Tod und Leben er: 
Härt. Die Angriffe in der „Kreuzzeltung“ find nur das Vorpo— 
ftengefecht zum ernfteren Kampfe. Die Junferpartei, deren Führer 
das Ohr des Königs befigen, glaubt, daß die Zeit gefommen fei, 
ſich des Staatäruders zu bemädtigen. Ihr argenüber flcht vie 
Partei des preußiihen „Wochenblatt, deren Tendenzen von des 
nen der Junferpartei im Einzelnen zwar abweichen, im Allgemeinen 
aber auf dasſelbe Biel hınauslaufen. Auch dieſe Partei ſtrebt nach 
der Herrihaft und der Hauptfampf wird demnach zwiſchen dieſen 
beiten Gompetenten jtatıinden. Hr. v. Mantenffel it datei natürs 
lich nur eine Rebenperion, die befeitigt werden muß, um Pla zu 
maden. Für Preußen wäre es gut, wenn eine von dieſen Par⸗ 
telen zut Gewalt gelangte, weil durch iht Treiben dem Volke am 
Beſten die Augen geöffnet würden. Je heſftlger und ungeſtümer 
die Reaction auftritt, deſto früher wird nach den Gbefrgen der Nas ' 
tur, die fih In der Geſchichte niemals verleugnet haben, der Gegen⸗ 
ſtoß erfolgen. — Hinfichtlich der vielbeſprochenen Zollfrage herrſcht 
bier fein Bweifel mehr, daß unfere Regierung auf dem beften Wege 
ift nachzugeben. Es handelt fib nur noch darum, „die preußlſche 
Ehre zu retten.’ * 

Aus einem Bericht des Ausſchuſſes für Schleswlg⸗Holftein in 
Koburg erjehen wir, daß dort Die, Bevölkerung von derſeiben Theil: 
nahme für jene unglüdlihen Länder und von demfelben Bewufits 
fein ihrer nationalen Berpflidtung durbdrungen ift, wie ihr hoc 
berziger Für. Das Herzogthum Koburg, im Herzen des Water 
landes durch ringaumichließende Bebirgäreiben feinen Nachbarn fast 
völlig verdedt, ſcheint nicht nur dazu beſtimmt, ein Aſyl fiir zahle 
teiche Bertricbene aus den nerbalbingliden Herzogthümern zu wer 
den, fontern auch dem übrigen deutſchen Gauen in der eifrigften 
Sorge für eine Rationalſchuld voranzuachen. Denn es wäre wahrs 
lich zu allem ſchen Erlebten und Ürlitienen ned erſt Die größte 
Scmah für den deutfhen Namen, wenn jenen Märtprern der ges 
rechteſten Sade zu ihrem unverdienten Schickſal der Heimatsilüch: 
tinfeit aud Das bittere Loos des Darbens umd der materiellen Noth 
zufiele. Der Unterftügungsausihuß in Roburg iſt beute noch der— 
felbe, welcher ſchon 1850 demjelben Zwecke diente, -Selnem erjten 
Aufruf vom 24. Juli-1850 ift von den Bewohnern des Herzogs 
thums mit der Summe von 2976 fl. 9, fr,, dem zmeiten vom 9. 
Dft, deffelben Jahres mit anfchnliher Mannſchaft für die ſcoleswig— 
hoifteinifhe Armee und 629 fl. 32%, Fr. an Baarem entſprochen 


worden. Er fordert nun unterm 27. Juni d, X. zu einer neuen, 
nicht weniger nothwendigen und pfihfihlfigen Kelftung auf. Mit 
Vergnügen bemerken wir water — As Aufrufs den 
ebemalinen Reibötageabgeortneten Morig Briegleb und Een herzog⸗ 
lihen Minifter Hrn. v. Spehbartt, W. 3.) 
Wirn, 10. Juli. Ab fann auf dad beitimmtefte verfiern, 
daß mit Hrn. v. Bißmark über tie Zollftage Feinerlei Verbandtuns 
gen gepflegen werten find, welche aud nur Lie gerinafte 
Abwrihung von ber befiimmt audgeiprocenen Abficht unires 
Cabinets annehmen lichen. Daß ter preußiihe Benellmadb: 
tigte inſtrutrt war, auf eimaige Modififationen einzugeben, menn 
ſolche angeboten würden, ift nit unwahrſcheinlich; ta fie aber uns 
terblieben, ſo ift aud von feiner Geite feine Initiative ergriffen 
worden. Fußend auf das Bundesrecht und zu jeder Zeit ber 
reitwillig, deſſen Beftimmungen genau zu vollfireden, fann Deſter— 
reich unbefümmert fein um die fich ergebenten Folgen. Man bat 
einen Sonderbund nicht in Wien, fondern in Berlin erjtrebt, und 
dorthin fiele audy die Verantwortung. — Begrünteter Erwartung 
zufolge foll Graf Arnim nicht wieder auf feinen biefigen Geſandt— 
ſchaftspoſten zurüdfchren, fondern in der Perfon des Hrn. v. Biss 
marf oder ded Hrn. v. Rochow feinen Nacfelger erhalten. — 
Während die Neife des Monarchen durch Ungarn tus ganze Kand 
mit enthuſtaſtiſcher Freude erfüllt, ift die altconjeryative Partei des 
Lertigen Adels fehr betroffen. Ungarn iſt ein Kronland des öfters 
reihtiben Kaiſers geworden, wie jeded andere. Dieſe Wendung in 
den Gefchiden des Landes iſt entſcheidend; zablreiche und ſchwere 
Erfahrungen haben endlib unmiderlegbar nachgewieſen, daß damit 
allein die Quelle aller fpäteren Revolutionen dauerad zu verftopfen 
fei. (2) Wir hören, daß mehrere Magnatenfamilien tad Land ganz 
verlaffen und nad England und Amerifa audwandern wollen, 
Niemand wırd fie zurüdhalten, wenn ſie fonft in dieſen Staaten 
ſich zurechtfinden vermögen. Einen mehr als genügenden Grfag 
für den Abzug Eingelner liefert der mafjenhafte Uebertritt der Bos— 
nier auf Öfterreichiiches Gebiet. Es befinden ih darunter auc ſeht 
wohlbemittelte und angefehene Familien. Diefen wird die Nieder: 
laſſung in feiner Weife verweigert noch erſchwert, und felbft für 
die Übrigen Flüchtigen bat fih in ter Milttärgrenze ein geeignetes 
und nupbringended Unterfommen gefunden. Epz. 3.) 


Belgien. 

Pröfel, 11. Zuli. Die Independance ſchreibt: „Man vers 
fibert, daß in Folge ded von den Mitgliedern des Cabinets ge: 
faßten Entſchluſſes, ihre Entlafung zu nehmen, nah Paris an 
den beiglihen Berollmäctigten ter Befehl abgeichidt worden ift, 
die zur Erneuerung ber Ucbereinfunft vom 13. Dec. 1835 anges 
fnüpften Unterbandlungen einzuftillen und eine Berlängerung Dies 
fer, wie wir glauben, am 36. Auguft außer Krafttretenden Webers 
einfunft um einige Monate zu verlangen.’ 


Frankreich. 

Vetis, 9. Juli. Ludwig Napoleon läßt tie Chefs unſerer 
Gelandtihaften einen nach dem andern nad Paris beſcheiden. Nadı 
ten HH. de Ravalette, de Rayneval, de la Eour, kommt ‚Hr. Gar 
ſtelbaJjat, der Gefantte in St. Petersburg, am die Reihe, ta er 
ſchon unterwegs Ach defindet. Wie es ſcheint, will der Prinz die 
Repräfentanten im Ausland buch mündliche Beſprechung mit dem 
Gruntgedanfen feiner äußern Pelitif vertraut machen, und dadurch 


ein homogenes Sneinandergreifen erzielen, namentlich empfichlt er | 


ihnen nachdrücklichſt die Wahrung und Förterung der nationalen 
Handelsintereſſen ald des tauerndiien Bandes der Eintracht umter 
den Bölfern, und ald der fiherfien Bürgſchaft des Weltfriedens. 

‚12. Auli. Der Plan fürdie Reiſe, weldye der Prinze 
Präfirent noch in diefem Sommer nad den ſüdlichen Departemens 
ten zu machen beabſichtigt, ift nunmehr feftgeftellt. Derfelbe wird 
fih von Paris nad Bordeaur begeben, von Borbeaur nah Tous 
leuſe, von Touloufe nah Montpellier, von Montpellier nad Mar: 
feile und von dort über Lyon nach Paris zurüd. 

‚Heute hat der Oberrath des Öffentlihen Unterrichts die Ser 
fion, zu der er einberufen worden, eröffnet, Unter den wichtigſten 
Gegenftänden, welche er zu beratben haben wird, befindet fich die 
ne von den Programmen für die Studien in den verfhiedenen 

laſſen. 

In der Lombardei ſuchen Mazzin'ſche Agenten neuerdings ger 
heime Geſellſchaften zu reorganiſiren. Eine Anzahl Perſonen, wels 
be ſich zur Thellnahme an dieſen Umtrieben verlocken ließen, büſ— 
fen bereits im Gefängniſſe für ihre Unbeſonnenheit. 

In Briefen aus London wird verfihert, Lord Derby erfenne 
bereits im Folge ter Ergebniſſe ver Wahlen an, daß er beſiegt ſei; 
er werte nicht einmal die Eröffnung des Parlaments abmarten, um 
fih zurückzuziehen; die minifierielie Krifid werde ſchon in ben näch— 
ſten Tagen offen hervortreten, 

Ale Polizelagenten der Statt St. Omer find, der „Gazette 
d'Artois zufolge, auf einmal vom dertigen Maire fufpendirt worden. 
Der Polizeidienit wild einfiweilen tur Feldhüter und andere vom 
Maire bezeichnete Perſeuen verfchen. Das Motiv diefer auffallenden 
Mafregel gibt das Blatt nicht an. Man erinnert ih, daß einem 
feitvem amtlich widerlegten Gerücht zufolge zu St. Omer eine Ver: 


’ 


idwörung von Militärs eMbeht werten feim follte, womit 

ch die Nachricht von Anfunft wehretet Wilitairs ın Ketten auf der 
itadelle von Lille in Verbint ung gebtacht wurde. 

Straßburg, 12. Juli. Die definitive Unterſuchung, ob bie 


4 Barie:-Etraßburger Eiſenbahn dem allgemeinen Verkehte übergeben 


werden fann, findet morgen ftatt. Yu diefem Behufe wird morgen 
ein Dritter Zug von Parıs abgeben, melder die von der Regierung 
ernannten Gommifläre aufnimmt, um die Braudbarfeit ver Linie 
au conftatiren. — Die fFeftbauten ſchreiten auf alten PBunften in 
rafchefter Weile voran. Am Rheine erhebt fich eine prächtige Eſt⸗ 
rade für I000 Inſchauer, welche Die Uebungen der Bontonierd mit 
anichen werden. Die Truppen and den benabbarten Etädten trer 
ten morgen ihren Marie hierhet an. 


Gerichtsfaal. 
- & Bamberg, 15. Juli. Morgen beginnen am f. Appellas 
tiondgerichte Dabier die Verhandlungen der Berufung der Staats— 


behörde in der Unterfubung gegen 5 Wärtnereibewohner wegen 
Verbrechens des Tumults und der Miderfegung. 





Das Papiergeld in Deutſchlaud. 


Die „Weſer-Itg.“ enthält and Anlaß der mebrerwähnten 
Mabregeln, melde die preußifhe Regierung argen den Umlauf nicht 
gehörig fundirter Werthpapiere zu unternchmen beabfihtigt, folgende 
Zufammenfichung des in Deutſchlantd — Papiergeldes: 


ag. per Kopf. 
Preußen: Kafenanmeifungen . 20,542,374 A 1, AM. 
Sachſen: Kajfenbillers 7,000,000 „, FIRE, 
„ Milenbabnideine . . » » 500,000 — 
— Koſſenſch. d. Stadt Hannover 200,000 „ Os » 
aden: Papiergeld + + 2,000,000 fl. 04 A. 
a ae Kaiienicrine . 1,500,000 . 1, A. 
Großh. Heſſen: Grundeentenicheine 2,000,000 jl. 1,2 fl. 
Kurheſſen: Kajlenfchrine . -  2,500,000 Ai 3, Hl 
SabiensBeimar: Kaſſenanweiſungen 600,00 „ 2» 
Sacien: Meiningen: Kaffenanmeiiungen 600,000 „ 3a» 
SaciensAltenbarg: Kaffenanmeifungen 500,000 „ 3a rn 
Koburg⸗Gotha: Kaflenanmweilungen 600,000 „ An» 
Schwarzburge-Rudolftadt: Kaffentillets 200,000 „ 2 » 
Reuß: Kafleniheine . 2 2 2... 300,000, 3» 
Anhalt⸗Deſſau: Kaſſenſcheine 1,000,000 ,„ 15 
Anhalt⸗Körhen: Kaſſenſcheine 500,000 „ Alan 
Anhalt: Bernburg: Kaffenanweifungen 300,000 „49 
und Eifenbabnfaffeniheine 200,000 „, dor; 
Frankfurt a. M.: Rechneiſcheine. 400,000 ft. 3, 


Dieje Ueberfibt ift cınem offiziellen Berichte entnommen, den 
vor nicht langem eine der erſten deutſchen Megierungen veranlaßte, _ 
Seitdem aber ift noch die würtembergijche Regierung von den Stän— 
den zur Emiſſion ven 3 Millionen Gulden Papieriheine ermächtigt 


worden, was zufammen bei einer Bevölferung der betbeiligten Staa: 


ten von 26,381,6891 Einwohnern 43,913,775 Thlr. Papiergeld ers 
atebt. Defterreich ift felbfiverftanden biebei nicht mit eingerechnet, 
denn fein in 6 Eerten ausgelegtes Staatépapiergeld erreichte noch 
im Dai 1552 allen die Höbe von 168,019 355 fl. 

Zu dieſem anſehnlichen Betrage kleinerer PBapiergelder fommt 
ned eine flärfere Summe von größeren, die unter dem Ramen 


Banfnoten, Datlehnskaſſenſcheine, Banfzettel u. ſ. w. befannr find. 


Auch dleſe führen wir bier nad offiziellen Quellen auf. 
Preußen: Noten der preußliben Banf 21,000,000 Abir. 
Noten der ritterſch. Bank in Pommern  1,000,000 
Noten der ftäbtlich. Bank in Breölau 1,000,000 
Noten der Banf des Berl. Caſſenvereins j 1,000,000 


Darlehndlaffeniheine . . . 10,000,000 ,, 
Bavern: Moten ber b. Hnpotbef u. Wechfelbanf 8,000,000 „, 
Sachſen: Woten der Leipziger Bank durchſchn. 4 bis 5Mill. Thlr. 

Kreditfcheine der Ghemniger Staatötanfı 300,000 „ 

Noten der Oberlaufiger Hyp⸗Bank 500,000 „ 
Raffau: Noten der Raſſauer Zandrebenf . .- 1,000,000 fl. 
Braunfhmweig: Bantzettel der braunſchw. Leibe 

bausbtanf > 2 2 2 20202020. 600,000 Thlr. 

Darlebensfafleniheine 400,000. ° 


Anhalt-Defiau: Banknoten der Anh. Def. Banf - 2,500,000 
Medlenburg: Banknoten der Roüoder Bank 4,000,000 

In den übrigen deutihen Staaten find Banfnoten und Dar— 
ichnöfaffenfbeine nicht ausgegeben, natürlid aud bier wicter Des 
fterreih ausgenommen, deſſen Noten aus der Wiener Banf am 1. 
Suli 1852 199,627,527 fl. bei einem Baarfond von 42,277,577 fl. 
betrugen. 

ir alle diefe Papiere ift theild wenig eder gar feine Siher= 
beit, theil® eine nicht immer austeichende geſtellt; erſteres gilt von 
dem fleineren Papiergelde, Irgteres von ten Bonfnoten und Dar— 
lehnstaſſenſcheiuen. Denn es Ift befannt, daß felbit tie preußifche 
Bank, welche noteriſch die folitefie in Deutſchland ift und auch 
außerhalb der Reichegrenzen viel Vertrauen genieht, neh immer 


* 


nicht auf eine fo unerfhütterlide Baſis wie bie eugliſche geftellt if. 
Die engliſche Banf muß befanntlich Ratutenmäßig für ihren Roten: 
Umtauf an Baarihaft oder Baarem mindeftens ?,, Des Berrageß 
. in ihren Gewölben teponirt baben, und derſelde Sag warb aub 
für die Ende vorigen Jahres in Belgien errichtete „banque na- 
tionale‘* feitgelegt, während der Realtjationdiond der pteußiſchen 
Bank aeieglih bloß ’, der umlaufenden Roten zu erreichen braucht. 
Freilich bietet die preufiihe Bank noch amdere Sicherheiten: iht 
Realifationsfond ift in der Regel größer ald das Statut voricreibt, 
nnd fe bat außerdem für andere Geſchäfte ebenfalls Baarſchaften 
aufzuweifen, ſowle fie auch bis zur Hälfte ihrer cirenlirenden Ro: 
ten Biscontirte Wechſel mit kurzer Sictaudftellung, und für ven 
Meſt fibere Lombardforderungen im Portefewille baben muß, Allein 
diefe Unterlagen können, fo gut fie auch in gemöhnlichen Zeiten 
find, in pollliſch oder commerciell aufgerenten Tagen ald unerſchüt— 
terlihe doch nicht angefeben werten Warum die Banf von Preufs 
fen nicht auch in ibrem Start auf jene Hoͤhe der Fundation ger 
fegt wird, vie fie thatſächlich ſeit langem innegebalten hat, ift nicht 
einzuiebenz denn offenbar würde alddann das Butrauen zu den 
preußiſchen Banfnoten in immer weitere Kreiſe bringen, mm ımmer 
höherem Grade fteigen. 

Die Summe der von der banrifhben Hypotheken⸗ und Wechſelbank 
audjugebenden Roten darf *,9 des Grundkaputals wicht überſtei⸗ 
gen; dieſes aber betrug noch kürzlich 13 Mill. Gulden, vermehrbar 
auf 20 Mill. Die umlaufenden Noten find zu %, mit dem Dop⸗ 
pelten der von der Bank anf Grund und Boten angelegten Hype— 
thet und zu 14 durch ihre Baarbeftände zu decken. Die Sicherheit 
laͤßt alfo erfichtlih bier im Allgemeinen menig, die Realifirbarkeit 
aber viel zu wünſchen übrig. 

In Sahien brauden die Chemniger und Oberlaufiper Ban— 
fen jederzeit nur einen Baarwerth von der ausgegebenen Noten 
zu halten, während dagegen die Leipziger bis zu %,, ibrer Palfiva 
Battvotraͤthe befgt. 

Die Realifationsfonde der Naffauer und Deffauer Landesban—⸗ 
fen erreihen nicht einmal die der audgegebenen Noten: denn erftere 
verfpricht nur fehr im Allgemeinen einen entſprechenden baaren Res 
fersefond baben zu wollen; und leptere ſetzt denſelben ausdrücklich 
auf "4 ihrer Schulden herunter, wenn fie aud ‘natürlich für den 
Mei Wertbpapiere liegen bat. 





Bermiſchtes. 


Dom Faardtgebitgt, 11. Juli. 
Witterung berechtigt zur Hoffnung eines 
wentgſtens was die Qualität anbelangt. 
Menge dürfen wir allerdings nicht rechnen. 

°,”- Stuttgart, 12. Zul, Aus allen Xheilen bed Bandes 
und ter Nachbarländer wird von einer Ueberſührung der Frucht: 
märfte ınit Worrätben geichrieben, welche ein bedeutendes Sinfen 
der Preife allenrhalben hervorriefen, 

>, * Yom Ühein, 11. Juli. An ven Hoffnungen einer reich 
gefegneten Aernte, die und bevorfleht, nimmt aud dad Rhein— 
land Theil; teübe Sorgen, welde Winter und Frübjahe erweckt 
hatten, find über Erwartung in freubige Ausfichten der glüdlicheren 
Zukunft verwandelt worden. Bintere und Sommerfrüchte jtehen 
ſeht aut; der Roggen erſetzt durch die Größe und den Hörners 
Reichthum der Achren den Abgang an Pflanzen, ber durch daduns 
günftige Frühjahr verurſacht worden ift;z der Waizen veripricht an 


2 Die anhaltend heiße 
vorzũghchen Kerbites, 


Auf eine ſehr große 


Körnern und Stroh einen Ertrag, wie er jet vielen Jahren nicht | 


dageweſen iſt; Winters und Sommergerfie, bejonderä, aber die legs 
tere, werden eine fehr lohnende Nernte liefern. Aller Früchte Meis 
fter bleibe in diefem Jahre der Hafer, in Gemäßheit feiner fpäteren 
GEntwidlung bat er den Vortheil gehabt, daß die bedeutende Näffe 
bes Borfommers feiner Vegetation nicht geihadet, ſondern genügt 
bat, während die gegenwärtige heiße Witterung, nachdem der Bo: 
den tief durchfeuchtet worden, fein Wachsthum an Strobs und 
Körner-Anfap ungemein fördert. Der Hafer iſt bekanntlich für 
die Rhelnprovinz nah dem, Roggen dieje wichtigſte Körnerfrucht, 
und ta der minder bemittchte Shell unfrer Mitbürger im Ger 
birge dieſe Getreideart am häufigften cultlvirt, fo fiellt das 
Gedeihen der Haſer⸗-Aerndte eine erfeeulihe Derbefferung ber 
SubfitterzsVerhältniffe unſerer arbeitenden Glaffen in Ausfict. 
Der Beinftod just das Verſäumte nachzuholen, die Blüthe wird 
in wenigen Tagen zu Ende jein; aber im glüdkichjten Falle Kann 
nur der dritte Theil eines. vollen Herbſtes gewonnen werden, weil 
die Natur diekmal jelbit die Trägerinnen der Hoffnung nur ſpar— 
ſam gefpender hat. Doch auch ter dritte Theil eines an Güte dei 
Weines auögezeihneten gone würde dem unglüdlihen Winzer 
am Rheine wie an der Mofel, an der Abe wie an der Nabe auf 
"die Beine helfen; darum bat auch der Winzer die alte Hoffnung, 
die ihn fo oft getäufht, hervorgeholt und fie auf ter Spipe feiner 
Weinberge aufgepflanzt und ſich hierbei dem Landmanne freudigen 
Muthes angeihlofien. Ale eilen aus der eifernen Hand eines tel: 
digen Mangeljabred dem Füllhorn einer beſſeren Zukunft entgegen. 

*,* Paris, 11. Juli. Großes Aufichen macht folgender Fall 
von Hundẽwuth, über welchen die Beitungen einen ansführlichen 
Bericht des Arztes, der den unglüdlichen Patienten — reine Dame 


— behandelte, veröffenttihen. Dr. Maſſon wurbe am vorlgen Sonn⸗ 
tag zu einer Dame gerufen, die über cinen empfindlichen cheumas 
tliben Schmerz von dem feinen Finger ber rechten Hand bie zum 
Halfe klagte. Am antern Tage batte der Schmerz nachgelaſſen, 
die Patientin war heiter, doch bemerkte fie daß nur mit Mühe trins 
fen konnte. In der That ſtieß fie ein lad Bier, dad ihr der 
Arzt barreichte, troß Des ftarfen Durfies mit einer Frampfhaften 
Angit zurück Maffen erfuhr nun durch einen Hausgenoſſen ber 
Dame, daß fie nebft vier andern PBerfonen vor etwa 60 Tagen im 
Boulogner Wälddyen von einem Heinen Hund der Ad dort umher: 
trieb und ven fie mit nah Parid nahmen, gebiffen worden war. 
Das Thier hatte fih ſehr wüthend gegeiat, weder gefteſſen noch 
getrumfen und man hatte es nad einem Zage wieder laufen laſſen. 
Die Beiden der Tollwuth traten nun immer beutliher hervor. 
Maſſon verorenete ein Bad. Das Trinken war ihr ſchon unmöge 
ih geworden. „Ich babe Furdt vor dem Waſſer, fagte fie und 
biß dabel in die Badwanne, wenn id trinken will iſt e8 mir als 
wenn ich ertrinke.““ Eis nahm fie anfangs und verfhlang es, 
bald wurde ed indeh gleich dem Getränk zurüdgeftoßen. Gepulverte 
Gedeonen (2), ein vielgerühmtes Mittel, blieben ohne Wirfung. 
Die Krankheit fteigerte fih raſch; die Mugen der Kranken glänzten 
von einem unbeimlichen euer, die Stimme ward heißer; ber Speis 
helfluß ſehr ftark. Der Anblid der Kranken war jo furdterregenb, 
daß In der Nacht ihre 5 Wächter daven liefen; von der einen Pers 
fon, die bei ihr geblieben wor, viß fie ſich los, ſtürzte and Fenſter, 
jerichlug eine Scheibe und wedte die Nadbara durch ein fürdhterlicheß 
Geheul. Man mollte fie nad der Gbarite bringen, allein fie ftieß 
die Kommiffionäre mit framfphafter Wuth von ſich und drohte zu 
beißen. Ihre Züge entfiellten fi, das Geſicht fiel ein und ward 
zumeilen violett, die Haut bededte ein Falter, Flebriger Schweiß, je 
ſchwächer aber die Girfulationsorgane fungirten, deſio mehrnahm bie 
Mußkelfcaft au; die Unglüdlihe, Mein und von ſchwacher Gonftl« 
tution, entriß ih ten ftärffien Armen und menn ein glänzender 
Gegenftand, der Anblick eines Glafes ihre Wuth erhöhte, vermochte 
fie niemand zu halten. YZulegt verfuchte man eö mit dem Chloros 
form. Bmelmal gelang es dadurch auf eine WBiertelminute bie 
Kranke unbeweglich zu maden, allein das Getränk wurde 
dennoch ausgeſtoßen. Nah und nad wurden die ‚Hände im— 
mer blaner, der Blutunterlauf breitete fi über die Borderarme 
aud, die Kranke fehlen zu fchlafen -— fie war tobt. Fieber, Behirne 
eongeftion, Phantaften nahm M. an der Kranfen nicht wahr; eine 
erftitende Gontraction der Muskeln des Schlunds und Luftröhrens 
fopfa ſchien die Urfache des fürdhterlihen Frampfhaften Ringens zu 
fein. M. glaubt, daß das einzige Mittel, von dem noch etwas zu 
erwarten, eine Zuftröbrenöffnung fe. Einige Zeitungen melden, 
wohl übertrieben, daß aud die vier anderen von tem Hündchen 
gebiffenen Perfonen geftorben feien. — In Lyon wurde Fürzlid ber 
Eigenthümer eines tollen Hundes der einen Knaben gebiffen hatte, 
ohne daß ſich indeß nad 40 Tagen Symptome Ser Waſſerſcheu ges 
zeigt, zu 400 Fre. Entſchädigung verurthellt. 

2.* Yaris, 11. Juli. Bor Kurzem ift an die Regierung 
ein feltfamer Vorſchlag gelangt. Es jolle nämlich von jeder Pers 
fon, die ſich auf der Boligeipräfertur cinfinden vyoirte, um fi eis 
nen Bash auffertigen zu laffen, cin Daguerreotypbild aufgenommen 
werden; tiefe® müſſe jotann auf der Reife von tem Paßlnhaber 
zugleic mit dem Waffe vorgezeigt werten; die Perſenalbeſchreibung 
auf den Paſſen würde noch zu verpollftändigen jein. 

*Aus Suszyta in Galizien meldet die „M. P.“ ein 
Beiſpiel ſchreclicher Bolksjuftiz. Ein vierzehnjähriger Bauernburſche 
| ftand im Verdachte, 114 Pfund Käſe einem Knechte geſtehlen zu 
| haben. Der Beſtohlene ſchleppte ven vermeintlichen Dieb vom Felde, 
| wo er eben arbeitete, weg, mißbantelre und hängte ihn endlich vor 

tem Haufe des Gemeindevorfiandes in Terezow an einem auf ber 
Heerfiraße fichenten Eſchenbaume auf. ‘Der Unglückliche wurde von 


Keifenden abgeſchnitten und fonnte nur mit vieler Mühe ind Leben 
Der Knecht befindet fih in Haft. 
**Amerikaniſche Blätter erzählen einen Fall, in welchem 
der Sohn eined Ken. Waite in Gincınnati durch Anwendung eines 
aus gewiſſen Beftandthellen eine Art Eidechſe bereiteten Arzneimit- 
tels mit Beihülfe von Belladonna von der Waſſerſcheu geheilt if. 
** Mac den genaueften flatijtifchen Berichten beläuft ſich 
ſaͤmmtliches gemünztes Gold und Silber auf der ganzen Erde auf 
ungefähr zehn Milliarden Franken, von denen 3,750,000 @old: 
münzen und 6,550,000,000 fr. Eilbermünzen. Man nimmt an, 
daß jährlich im Handel und in dee Kunft für 150,000,000 Fr. an 
Gold verbraucht wird. Uebrigend bat Galiformien ſchon im vorigen 
Sabre 750,000,000 Bold mehr geliefert als nöthlg erachtet wird, 
um Dad Gleichgewicht in den allgemeinen Beziehungen des Eigen— 
thums zu erhalten, Man fann annehmen, daß in diefem Augens 
blicke tie Gireniation des Goldes um 20 Procent zugenommen hat, 
”* Nach Briefen aus Havanna foll daſelbſt ein Hr. Que⸗ 
ſada einen unverbrennbaren Rarbenanjtrid erfunden bas 
ven, der zugleich das Schiff vor Einwirkung ſchädlichet Inſekten 
bewahrt, fo daß der Anſtrich vollfommen das Kupfern der Schiffe 
erfegen wuͤrde. 
+ Hd Wiya vom 8. Juli fehreibt man uns, daß man 
tert bereits reife Trauben babe, 


zurüdgebracht werben. 


— —— 


Frankfurter Börsen - Cours » 5% Obligationen von 1850 - - - 102 —8 
fi b * * * ” — ! 4 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Bei Fr. Züberlein in Bamberg amf(2b) Bekauntmachung. 


Maxplatze iſt zu haben: 
Gebichte 


Oscar von BRedwitz. 
— Yorirät in Stehific 
f E 
Ai er fl. 1. 45 kr. 


reis: 


Zufolge Eutſchließung der fgl. Cifenbahnbau:Eommifton ju Münden vom 26. 
a Juni 1852 Nro. 13,163 und vorbehaltlih deren Genehmigung werden Dienftag, 
Mittwoch und Donnerftag 
ald am 20., 231. und 22. Auli 1852 
VBormittags neun Uhr 
bei der unterfertigten Polizeibehörte im Amtslokale nachſteheude Ciienbahnbau + Arbeiten im 
Wege ber 






















(2b) Belanntmadung. 

Die Vieferong des Bedarfs von 900 Klaf: 
ter meiden Forſiſcheitholjes wird salva rati- 
Geutione im Submiſſtonsweg vergeben. Die 
Anerbietungen, worin bie Quantitäten und der 
Stationd:Drt, an melden das Holz geliefert 
wird, anzugeben find, müfen binnen 14 Zagen 
und längftene bis zum 20. c. verſchloſſen an 
das unterfertigte Bezirfdamt eingereicht werben. 

Die Submifiond:- Bedingungen können hier 
eingeichen merben. 


allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Meiftabbiefenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
die drei nachbenannten Arbeitslooſe der mitunterfertigten f. Eiſenbahnbau-Sektion, und jmar: 
das IV, Arbeitsloo®, 15,030 Fuß lang, von Karlftadt abwärts gegen Wernfelb, 
dad V. Arbeitdloos, 10,000 Fuß lang, von Wernfeld anfwärtd gegen Karlſtadt, 
bas Vi. Arbeitölood, 5,000 Fuß lang, von Wernield geaen Zwing, 
ge —— — — j 





— gehn ed Do ee un — = Fun nn BR 


enthaltend: IV. ons | V. tens | VI. Leos | Zufammen 


—— — — — — 


veranſchlagt ju 








Königl. Dberpoſt- und Bahnamt für A. tr. fl. fr. fl. er. fl. fr. 
Dberfranfen. Eigentlicye Erdarbeiten . . | 44,414 11] 24,310 28] 38,279 /52] 107,004 31 
Haenlein. e. Wachtet. Jtuntbaufen 21,210 251 10,831 401 51,343 —1 83,385 14 


— @i n1 = » — Strafen: und Flußkorrektionen 
r Sicherung der Boſchungen 30,742 | 3] 15,396 | 6 15,666 161 61,804 |25 

zur 29. Berfammlung deutſcher Hatnrforfier Vollendung der Megbergänge 16,763 150) 4.576 | 3] 1,827 11 23,107 | A 
uund Aerzte. Steinmaterial zum Unterbau . || 12,205 381 6,900 sel 3,020 321 22,825 16 

Die Beriammlung teutfcber Naturforſcher und — — — — — —— 
Im Ganzen . || 141,421 |49] 


7 bat —n für ihre diesjährige Zuſammen ⸗ 
t i i it ii » } r . N 
Seiaaftsfäbrung beirant ee En es tann fomwohl auf jebes ber drei Looſe einzeln, alt auch auf alle tiefe Looſe zufam: 
babmen und Bampficiffe Teicht erreibbar, mit ihrenfmen als eingiged Altortobjett jubmittirt werden. 
fhönen und rn Bocalen, mit ihren Kunſt · Die Eröffnung ber rechtzeitig eingereichten Submiſſionen findet ftatt: 
= gem gen, ihren merberühmten Heilquelien Dienftag den 20. Juli 185% für das IV. Loos Vormittags neun Uhr. 
und ibeer reizenden Umgebung bieret einen ebene Mittwoch den 21. Juli 185% für bad V. „ z = J 
FE: 3 (für das Vi. Loos Vormittags neun Uhr, 
Donnerkag ben 38. Iuil 1853 ifür das IV, V. und VI. UbrNachmittagd 2 Uhr. 
Die zu ſtellende Kaution beträgt: 


günfigen als anziebenden Der für dieſe Berſammlung 
ar. Wir laden baber unfere Fachgenoſſen und fämmt 
fidde Areunde der Raturmifienihaft im allet Aorm 
fremndiihkt ein und begen die freubige Erwartung, daß 
— u 4 für jedes der drei Looſe einzeln je zehm Prozent von ber Allorbiumme und 
wehl bie wiſſenſchaftlichen als die gefeligen Iwecke für bie drei Looſe ald einziges Alkorbobjeft zufammen 20,000 Al. (mir Worten 
der Berfammlung nach Möglichfeit erreicht werben. — jwanzigtaujend Gulden). Außerdem ift der Husmeis eined reinen Dermögend von 
Die Berfammlung wird vom 18. bis 25. September mindeitend 50,000 Al. (mit Worten fünfjig taufend Gulden) den Eantiond:Betrag 
Rarinden. Das Anmeldeburcau ift im Taunushotel, ifinbegriff ; . 
dem Bahnhefe gegenüber, und vom 15. September mifinbegriffen, beizubringen? , i 
an Morgens von 7 bis 1 ihr und Nachmittags ron Bedingnißheft, DMäne und LKoflenanfhläge liegen vom Montag ben 5. Juli I, JB. am 
4 85 8 lihr gehffner. im Autölofole ber unterfertigten kgl. Cifenbahnbau Sektion zu Jedermanns Einfiht ofen 
vor, me aud bie Bubmifliond:Eremplare in Empfang genommen werden lönnen. 
Die Submiſſionen ſelbſt müſſen in vorfhriftsmäßig überſchriebenen und verfiegelten 
Eouverten und zwar 
für das IV. Loos für ih umd für afle die drei Looſe ald eim Allorbobjeft zuſammen 
längftens bis Montag den 19. Juli lauf, Jahres Abends 6 Uhr 
für das V. Loos 


Wiesbaden, im Juni 1952. 
Brofeffor Dr. Freſenius 

längftens bis Dienftag deu 20. Juli anf. Jahres Abends 6 Uhr 

und für dad Vi. Loos 


Dr. Braun, pracı. Arzt. 
Uebermorgen, Samftag Abend 

läugitens bis Mittwoch den 21. Juli lauf. Jahres Abends 6 lhr j 

entweder bei einer der beiden unterfertigten Behörden für jeded Loos einzeln, wie für alle brei 


Schlu 
jnjammen 


| 


| 15.995 je 5.220 Isol assı l26l 25.856 #7 


des 
Venetianifchen Kunfk-Bazar 
im Saale des Herrn Hauer, Theaterplatz. 
Um noch recht zahlreichen Befuch bittet 


ergebenit 
E. v. Krauß, 
Slaskänfier ame Irmrbig. 


längftens bis Samftag den 17. Imli lauf. Jahres Abends 5 Uhr 
bei der fal. Eiſendahnbau⸗CTommiſſion in Münden frantirt eingelanfen feim. 

Die Submittenten find bei Dermeidung aller in $$. 9, 10 und 11 der allgemeinen 
Submiffiond:Bebingungen angedrohten Folgen gehalten, im dem oben angegebenen Beraltorbirs 
augs⸗-Termin fi periönlih oder durch genüglid bevollmächtigte Stellvertreter eingufiuden, um 
wenn ſolches verlangt wirb, ihre Mebermahmds Fähigkeit , ihr KRautiond: und Petriebövermögen 
iogleih durch amtlihe Zeuguiße gemügend marzumeilen und den bedingten Zuſchlag zu ger 
märtigen. 








Berfleigerung 
Am 23. d. M. früh 9 Uber werden vom Unter» 
zridimeren in Folae der Eliendahn die am 25. d. von 
Bamberg bis Haßfurt eröffnet wırd, vierzehn aröß- 
tentheils Seit */, Jade erft angtkauften ganz gute fo. 
wehl zum Vor» als jeden andern Dienſt fähige Pferde 
gegen fogleih daare Bezahlung verfteigert und aber 


diezu alle Steicslahige freandlichft ein Rarlitadr und Gemünden au 30. Juni 1852: : 
Reufes am Sand den 12. Jali 1952, Aönigliches Fandgerict. Agl. Bayer. Eifenbahnbau-Fertion. 
A. Abele, Büttner, Landricter. Reiginger, Schions- Ingenieur. 


fonsal. Beittalbalter, e. Gepmann, Rechgef. 


Berlaz vor N M. Neindl. 


Ershatnstäglieh suihat un Aamn- 
un in einem gansen Bogen 

—— — 

Postämter um den 

su beziehen , wie in Bamberg. 


Me) Freie ganajlhrig 
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N= 199. 





Deutichland. 


ankfurt, 14. Juli. In der Lantgrafibaft Heflen«Hombury 
if —— Grinnerung an 1848 verfhmunden, durd Die in den 
legten Tagen erfolgte Aufhebung der Bürgernarde — Der Her: 
z0g von Auguitenburg ift am Sonntag aus Berlin zurüdgefebet. 
Nadı ansführlihen Beiprehungen, welche er mit tem däniichen Ber 
vollmädtigten, Konferenzrath Garlieb, hatte, febrte dieſer beute 
ab Kopenhagen yurüd. 
er er . Juli. Ein Gerücht ftellt die Reaftivirung Des 
Hrn. Dr. Ringelmann als Minifter in Ausfiht. — Beneral 
Changarnier iſt beute nah Gafleın abarreiet. (Mbr4.) 

änden, 15. Juli. Mac bier eingetroffenen Nachrichten an® 
Wien, hat der bayriſche Geſandte am öfterreihiihen Hofe Frhr. v. 
Lerienfeld, vor Kurzem mit dem öſterreichlſchen Minifter des Aud- 
wärtigen, Grafen Buol, eine Konferenz achabt, In welcher, wie 
man vernimmt, aud der Miffion (refp. Berufung) des ‚Heren Erjs 
biihefs von München⸗Freiſing, Grafen Reiſach, in Rom Grmwähns 
ung geſchah, und der bayriihe Geſandte in dieſet Beziehung ihr 
wichtige Mittbellungen gemacht bat. (2obötin.) 

Die Pſtz. meldet: Nach der Bermählung der Prinzeffin von 
Thurn u. Tarid mit dem Herzog v. Beaufort wird ſich Se. Maj. der Kö— 
nig von Megensburg über Nürnberg nah Kiffingen begeben und 
von da mit der Königin Marie vereint nad Hohenſchwangau übers 
Reden. — ingetroffenen Nabricten aus Kiffingen zufolge. if zwis 
ſchen den Darmftädter Verbündeten Uebereinftimmung über bie Ants 
wert auf die preußiice Erflärung vom 7. v. M. erzielt. Die Ante 
wort auf die Erklärung vom 1. dd. wird nicht lange auf ſich wars 
ten laffen. 

Münden, 15. Juli. (Dienftesnahridhten) Der Rent: 
beamte-S böttl in Neuftadt wurde für immer in ten Ruheſtand 
verfegt; der Mevierförfter Kolb zu Baernhet auf Anſuchen auf 
das im Forftamte Ebrad erledigte Forſtrevier Burgebrach verlegt, 
und zum Mevierförfter nah Baernheck, Forſtamts Horbach, der 
Forftwart Bartholomä zu Bitkach ernannt. 

Kulmbah, 7. Juli. Berfp.r Heute tagten die beiden bis 
ftorifhen Vereine von Bamberg und Bayreuth unter Dem Präfi- 
dium des Vorſtandes des Bamberger Vereines in unferen Mauern. 
Bon beiden Vereinen waren viele Mitglieder erſchlenen, welche mit 
gefpannter Aufmerkſamkeit den jehr intereifanten Vorträgen zubörten. 
Am Schluße erhob fi der erlauchte Graf Sich und ftellte es vors 
erſt dem zunäcitbetheiligten Vereine (Bamberg) anbeim, ob es ihm 
gefalle, tem Vorſtande Höfler, der jept in Prag als Lehrer der 
Geſchlchte weilt, ven Danf ded Vereins für fein erjprichlihe® Wirs 
fen zu erflatten, und dann ob nicht der Bayreuther Verein ſich da: 
ran betheilige, da Höfler ald Gründer der Quellen für fraͤnk. Ges 
ſchichte auch dieſem angehöre. Zugleich follte Höfler, wenn ter 
Vorſchlag genehm wäre, erſucht werden auch ferner ſeine Wirkſam— 
feit dem Vereine zuzuwenden. Dieſer Vorſchlag ward auf das 
freundlichſte begrüßt. Zuletzt verſammelten ſich die Anweſenden zu 
einem Mahle bei dem der verehrte Präſident der Verſammlung eis 
nen Toaſt auf das gegenfeitige einttächtllche Zuſammenwirken außs 
brachte. 

Kofel, 13. Juli. Es beftätigt ſich vollfommen, daß 18 Mits 
glieder der zweiten Ständefammer der Staatsregierung die Erflärs 
ung gegeben haben, fle würden den in der neuen Berfaffung ent: 
haltenen Eid „auf Treue gegen die Berfaffung‘ nicht ſchwören und 
man fennt auch bereit® die Namen dieſer Deputirten, es find: 
Weinzierl, Preffel, Kigenbauer, Bode, Weber, Schwarz, Find, Aſt, 
— Troſt, Zahn, Specht, Noll, Schrage, Reimike, Enders, 

chöpf, Kees; man ſagt, daß unter den übrigen Deputirten auch 
noch einige ſeien, welche den Eid zu leiſten Bedenken haben, je— 
doch nicht Selbſiſtaͤndigkeit genug befäßen, dem Minifterium gegen— 
über aufzutreten. Der Profeſſor Iſſe, von der Stadt Marburg 
gewählt, fell vorzugsmeife ald Gallopin ver Regierung agitiren und 
geht darin foweit, daß er erflärt hat, er werde fein Mandat  nies 
derlegen, wenn die Regierung den Berfaffungdeid nachlaſſe, wähs 
rend leptere, gegründetem Bernehmen nad, gar nit umhin fün- 
nen wird, nachzugeben, weil fonft die Kammer gleih der erſten 
ebenfalls beſchlußunfähig werden würde. Auch bat Here Affe für 
ein Programm feiner politiſchen Richtung Profelyten zu machen ges 
fucht, fol aber durchweg abgefahren fein und überall hört man die 
Deputirten erklären, tab fie ohne Kenntniß der Perfonen und 
Sade, durch die Präfidentens Wahlen einen unverzeihliben fehler 
gemacht hätten und zu fchüchtern geweſen feien, um in der gut bes 
rechneten mündlihen Wahl dem flattgefundenen Drängen zu wider⸗ 
ftehen. Die erfte Kammer hat num aud Ihre Eldesbedenken; nas 
mentlich follen ‚die Superintendenten auch nicht ſchwoören wollen; 


Bamberger Zeitung. 
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fie. iſt immer noch nicht beichlußfähig verjammelt; Feine Sigungen! 
feine Eröffnung! Wie lange Die Eröffnung noch auf fi warten 
läßt, weiß Niemand, man zweifelt, daß fie in dieſer Weche ges 
ſchehe. (dt. 3.) 

Der Franff. Pitz. zufolge ift auf officiellem Were tie Nach— 
richt hierher gelangt, daß ber Bilhof von Fulda am 14. d. tabier 
eintreffen werde, um der Eröffnung des Landtags beizumehnen. 

» Dresden, 13. Inli. In Betreff eines neneften verfehlten Eins 
[bübterungsverjuhes, deren fih die preußiichen Blätter zw 
befleiß gen nicht ermüden, nämlich der Nachricht, «8 habe die Hals 
sung Sachſens den Beſchluß hervorgerufen, eine directe Eifenbahns 
verbindung mit der bayeriicen Gifenbabn vor Halle aus mit Um— 
gehung des KRönigreibs Sachſen herzuftellen, bemerft dad Dresdner 
Deurnal: Bon der Anlage einer Eiſenbahn von MWerfienfel® nach 
Gera und Altenburg ift ſchon längft und vor dem Gintritt gemiffer . 
velitifher Zerwoürfniffe Die Rere gewefen, und deren Zufiandefoms 
men wird unjireitig durch andere Rüdfihten bedingt fein, ala die, 
einer poltifchen Verfiimmung. Wenn aber von einer weiter fort . 
gejepten Bahn, melde bei’ Lıchtenfeld in die bayerifche Bahn ein 
münden foll, die Rede ift und dabei behauptet wird, die betreffene ” 
den Regierungen würden das Ihrige zur raſchen Ausführung des 
MWerfed beitragen, fo geht uns Yinfihtlid ver Verwirklichung dieleß 
Vorſatzes ein leiſet Zweifel bei; denn irren wir und nicht, fo haben 
jene betreffenden Regierungen bereits im Sabre 4845 wegen Ans . 
legung einer Gifenbahn von Lichtenfeld über Koburg und Meinins 
gen nach Eifenad unter fid) und mit Der bayerliſchen Regierung 
Staotöverträge abgeſchloſſen, ca fit aber zur Zeit noch nichts von. 
einer rafhen Ausführung des Werfed zu hören geweien. Die Ans . 
legung einer Bahn in der Richtung von Gera nach Kichtenfels 
würde aber mit nod bei weitem größern Terrainfhmierigkeiten ver 
bunden und ein paar neue Goͤltſchthalbrücken würden nicht ſo bald 
gebaut fein. Wären aber auch dieſe Schwierigfeiten zu Überminden, 
o könnten wir gleihwobl. zue Beruhigung der dabei betbeiligten 
tieffeitigen Interefien verfihern, daß die projectirte Bahn den Weg 
über die bayerifche Grenze nicht finden dürfte. 

Berlin, 13. Juli. Die Rational: Zeitung gibt folgenten Ber 
richt über die Sigung ded Obertribunald vom 12. Zuli, in welcher 
ber Prozeß genen den Minifter Haffenpflug verhandelt murde, 
Borfigender mar Präſtdent Dr. Götze, Staatsanwalt Bergemann, 
Vertheidiger Juftigrath Grelinger. Die Tribune iſt von einer gläns 
zenden Zuhörerfhaft befegt, man erblidt viele hohe Staatäbenmte, 
angejehene Juriſten und Diplomaten barunter. Die dem Prozeife 
zu Grunde Hegenden Thatſachen find, um dies des beffern Werftänts 
niffe8 wegen zu recapituliren, in kurzem folgende. Währeno der 
Zeit, wo der derzeitige kurheſſtſche Minifterpräfidene Haffenpflug 
noch in preufifhen Dienften ftand und Präfident des Nppellationds 
gerichtö in Greifswald war, wurde cin Ausbau der Gerichtelocallen 
vorgenommen und Diefer dem Bauinſpektor Steinbach und Kajtellan 
Reich Übertragen. Der Präfident Hafenpflug übernahm die Leitung 
dieſes Baues indeſſen ſelbſt und ließ nachher durch den Baulnſpeltor 
Steinbach nur eine Revifion der Baurechnungen unter Vergleichung 
mit den gelieferten Arbeiten vornehmen. Hierbei fand fih, daß 2 
Bimmer nicht gemalt worden waren, obgleich fih Rechnungen über 
reſp. 3 und 8 Thlr. für Malerarbeiten vorfanden. Der Bauinſpet— 
tor Steinbach verfah die Rechnungen dennod mit dem Attefte der 
Richtigkeit, weil ihm der Präfident Haffenpflug einen Reverä aus— 
ſtellte, Inhalts deffen dr fih verpflichtete, die beiden Zimmer nach— 
träglih malen zu lafen. Auf Grund ber revidirten Rechnungen 
erfolgte die Anweifung der gefammten Baureparaturfoften an den 
Präfiventen Haſſenpflug. Hierunter befanden fldy denn. auch, wie 
gedacht, jene #1 Thaler. Wegen dieſer Thatſache wurde zuerſt 
gegen Haſſenpflug die Eriminalunterfuhung wegen Betrug, gegen 
den Bauinſpektor Steinbady dagegen wegen Teilnahme daran erz 
boten. In erfter Inſtanz erfolgte die BVerurtheilung des erjtcre 
wähnten Angeflagten zu 14 Tagen Gefängnißſtrafe, der Angeflagte 
Steinbach ward indeſſen freigeſprochen, well ausgeführt wurde, dag 
er von dem Präfidenten Hafenpflug zu feiner Haudlungsweiie ber 
ſtimmt worden jei, und in der Ausantweortung des Reverſes auch 
eine Garantie für die fpätere Anfertigung der Malerarbeiten gebabt 
habe, In zweiter Inſtanz wurde auch der Präfitene Haffenpflug 
freigefprohen , indeffen im Urtel ausdrücklich die Einleitung einer 
neuen Unterfuhung wegen Fälſchung einer Urkunde vorbehalten, 
Diefe fand in der That ftatt, und der erſte Richter fand in ber 
Handlungäweife des Präfiventen Haffenpflug ten XThatbeitand der 
Fälihung einer Privatarfunde uud verurtheilte ihn auf Brund ter 
damald im greifemwalder Bezirk noch gültigen Peinlihen Halsge— 
rihtdorbnung zu vier Wochen Gefängnißftrafe ohne Gocardeuverluft 
da der Beihuldigte zu jener Zeit nicht mehr preufifher Unte rthan 


war, Der Verurtheilte legte hiergegen dad Mechtämittel der Apr 
pellation ein und brachte mehre neue Thatſachen vor. Ohne daß 
der Appellationerihter bierauf eingegangen wäre oder ſolche erhoben 
hätte, beftätigte derfelte das Urtel des erſten Richters aus den von 
demſelben bereit® entwidelten Gründen. Gegen dieſes Urtel ıft die 
Nichtigkeitsbeſchwerde erhoben und wie folgt begründer werden: 1) 
es habe bereit derſelbe Thatbeftand zum Gegenflande einer Unter 
fuhung gedient, die mit einer Freiſprechung des Angeichultigten ger 
enbet hätte; c# fei weder eine gewinnfüchtige Abſicht hei dem An— 
geſchuldigten erwieſen noch irgend Jemand, namentlich aber der Res 
gierung ein Schaden zugefügt worden; 3) die Reparaturen Yer beis 
den gedachten Zimmer feien nur audgejegt gewelen und hätten in 
jedem Augenblide nachgeholt werden fönnen, namentlich wenn ber 
Baninipeftor Steinbach auf Grund des ausgeſtellten Reverfes Diet 
gewuͤnſcht hätte, und endlich 4) ſeien Die in zweiter Inſtanz angebrachten 
Nora nicht welter erhoben, namentlich nicht der Bauinipefter Steindach 
vernemmen worden, dernicht von dem Angeſchuldigten, fondern vielmehr 
Diefer von jenem zu jeiner Handlungsweiſe durch die Bemerkung be: 
flimmt werten fei, daß es bei ſolchen Bauten immer io zu geſchehen 
yflege Nach tem die Sachlage vollftändig erihöpfenden Vortrage 
bed Referenten erbielt zuerit ter Bertbeidiger, Juſtizrath Grelinger 
das Wort. Derielbe machte zunachſt im Eingange feiner Rede auf 
die Wichtigkeit dieſes Proceſſes, deſſen Endentſcheidung eine bobe 
Bereutung babe, aufmerfiam, ſchilderte alsdann die Perſönlichkeit 
des Angeflagten („durch der Parteien Haß und Gunſt „getrübt, 
Ihmwanft fein Ghrafterbild in Der Gedichte‘) und gedenft hiernädhit 
der Gründe des weiten Richters, indem er fie einer ſcharffichtigen 
Erörterung unterwirft. - Er führt mamentlih aus, dab fie fih im 
Mefentlihen auf die Urtelsgründe des erften Richters ftügten, und 
daß der zweite Richter es unterlaffen habe, die Beweiſe über die in 
der Appellationsinftanz vorgebradgten neuen Thatſachen zu erheben. 
Auf den Proceß felbft uͤbergehend, beleuchtet er zuvörderſt den Ber 
griff der Faͤlſchung nad dem Gemeinen Redte, nad der Beinlis 
en Halsgerichtsordnung und endlid nad unierm Straftechte. Der 
Thatbeftand einer Falſchung liege in Feiner Weife vor, zumal wenn 
das Strafgefegbub, welches milder jei, zur Anwendung gebracht 
mwürte. Sei ſchon hiernach die Freifprehung des Angeklagten geſichert, 
fo werbe fie ed noch mehr dadurch, daß bereit# eine abgeurtheilte Sache 
vorläge, in welcher der Angeſchuldigte feeigefprodhen worten jei, und daß 
auf Grund nureben derfelben Thatfachen bie vorliegende Unterſuchung 
begründet fei. Er gedentt alsdann des Umitandes, daß jeinem 
Glienten nicht zugumutben fe, er habe bei einem jo geringen Ob— 
jeet, wie dem bier in Rede fichenden, in gewinnjüctiger Abſicht 
gehandelt. Er beantragt zum Schluß entweder die Freiſprechung 
des Angeſchuldigten oder aber Zurüudmeijung ter Sache in bie 
zweite Inſtanz behufd Aufnahme der gedachten. neuen Bemeiie. 
Der Stantdanmwalt gebt fofort auf die Sache ein. Er ſtellt ent⸗ 
fhieden in Abrede, daß eine bereit# abgeurtbeilte Sache vorliege, 
da die gegenwärtige Unterfuchung auf andern Thatſachen berube, 
wie der erftermähnte Prozeß. Er gibt als richtig zu, daß die Bes 
mweidaufnahme in zweiter Inſtanz abgefhnitten worden fe, und be 
antragt, diefelbe noch nacträglid zu veranlaffen. Der Gerichte: 
hof betieth fih über zwei Stunden; jein Urtel lautete auf Frei 
fprehung des Angeklagten. Die Gründe bierfür waren fjolgens 
de: Es liege eine Nechtöverlegung bei Beurtheilung der in zmeiter 
Inſtanz vorgebrachten Nova vor, indem ver zweite Richter fein 
Urtel nicht auf die thatſächlicen Feſtſtellungen des erſten Richters, 
fondern auf neue Thatſachtn gegründet habe, morüber der Ange: 
MHagte nicht gehört worden fei. Die Vermuthung einer gemwinn- 
fühtigen Abſicht fei durdh den von dem Angeſchuldigten Dem Baus 
infpector Steinbach außgeftellten Reverd ausgeſchloſſen, auf Grund 
deilen dieſer in jedem Augenblide die Reparatur der beiden Zim— 
mer babe verlangen fünnen, und ſowohl aus der frühern Frei⸗— 
ſprechung des ıc. Steinbah, ald auh aus dem Inhalte des As 
teftet, das berfelbe, von feiner Behörde auögeftellt, beigebracht 
babe, fei zu folgern, daß Steinbach fein Menſch fei, der fih au 
Unregelmäßigfeiten hätte gebrauchen laffen. 

Berlin, 13. Zuli, Ueber den gegenmärtigen Stand ber Zoll⸗ 
vereindangelegenheiten find in den biefigen politifhen Kreiſen fo 
widerſprechende Angaben verbreitet, daß es ſchwer wird, in dieſem 
Gewirt einigermaßen den rothen Faden herauszufinden. So viel 
e3 und feinen will, fo möchte indefjen die Angabe, daß eine Ei: 
nigung zwifhen Preußen und den Staaten der Darmftädter Ue— 
bereinfunft erfolgen werde, diejenige jein, welde am wenigften auf 
bloßen Bermuthungen beruht. Diefe Einigung dürfte dadurch er: 
zielt werden, daß die Wiederberftellung des Sollvereind 
proviforifch bewirkt wird, und ſofort nad biefer proviſorlſchen 
Feſtſtellung die Berhandlungen über einen KHandelöverfrag des in 
diefer Wetje ernewerten Zollvereins mit Defterreih beginnen. Auf 
die preußifche Einwendung, daß eine bloß proviferiihe Feſiſtellung 
bes Bollverein® durchaus nicht genügen könne, zumal man fih in 
materiellen Dingen auf feine Proviforien einzulaffen geneigt fei, 
wird von der entgezennefegten Seite geantwortet, daß bie provifor 
riſche Herſtellung des Zollvereins bei der tirfen Begründung des 
lehtern in den Verhältniſſen der denſelben bildenden Staaten aller— 
dings volle Buͤrgſchaſt für deſſen Fortbeſtehen leiſte. in weiteres 
Bebarren Preußens bei feiner Forderung der definitiven Wiederher— 
ftellung des Bollvereind fönne nur ale cin zu weit getriebener for 
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maltämud, welchet der Sache ſelbſt großen Radıtbeit zufügen werde, 
auf Seite der Staaten ter Darmijtädter UÜcbereinfunft erachtet wer: 
den, (Fr. B.) 
Berlin, 14. Juli. Es baten feit der Müdfchr des Hrn. v. 
Bismarf aus Wien und der Uebergabe des öfterreihifhen Ul: 
timatums durch denſelben namentlih in ben legten Tagen Bes 
tatbungen bei demjenigen Theile des Minifteriums ftattgefunden, 
welche auch fonft ausfchliehlib die zolls und bandelspolitiihen Ans 
gelegenheiten, zu deren Gompeten; fie gehörten, beratben. Man 
bat fit im Ganzen für jenen Entwurf günftig ausgeiproben und 
ift derfelbe, befonders auf dringendes Anrathen des Minifterpräft: 
denten, genehmigt worden. Hr. v. Manteuffel bat nun bei einem 
VBortrage deifelben ber dem Könige in dieſtt Angelegenheit die Zus 
fiimmung zu dem Entwurf erbalten. Somit vürfte tenn Die Ger 
nebmigung der Etipulation ehejtend nah Wien abgeben, Wie man 
bebauptet, beſteht der Inhalt jener Stipulation in ter Vereinbar— 
ung der vorzüglicften und erbeblichiten Punkte, über welche beim 
Abſchluſſe des Handelövertrags fpäter Die beiondern Beftimmungen 
ald Grundlage dienen jollen; ein nicht geringer Theil derfelben tft 
dem Bertrage A des Wiener Eonferenzmaterials entlebnt, ohne jedoch auf 
die Solleinigung direct Bezug zu nehmen, da alle dahin zielenden 
Lunfte ausgeidlojien find. Hingegen ſteht als wichtig feſt, daß 
Deiterreih den Beratungen zur Reconftituirung tes Zollvereind 
kein Hinderniß n den Weg legen, tiefen jogar in jeter Weiſe 
förderlich fein will, wogegen Preußen fi verpflichtet, unmittelbar 
nach geſchehener Beratbung des Zollvereindvertrags und vor erfolge 
tet Ratification deſſelben dıe Berathungen Über den Handelövertrag 
mit Defterreih vorzunehmen, wobel außer den übrigen Theilneh— 
mern des Bollvereind auch Oeſterreich binzugejogen werben muß 
und an die übrigen norddeutſchen Staaten gleihfalld eine Auffo— 
derung zur Theilnahme an jenen Berathungen erlajfen werden joll. 
Auf diefe Welje hätte Preußen formell jeinen Standpunkt ges 
mahrt, indem zuvor die Berathung des Zollvereinsvertrags ftatte 
finden wird und dann erjt der oͤſterreichiſche Handelsverttag in Ans 
geiff aenommen werden fol; Defterreih hat babingegen den mas 
teriellen Bortheil, die Garantie zu beflgen, einen Xbell feiner 
Plane realifirt zu ſehen, und die Kreuzzeitung bat iniofern Recht, 
wenn fie jagt: „daß bie jhonentjte Bezeichnung für Preußen die 
wäre, daß die Nadgiebigfeit fih mehr auf die Form ald aufden Inhalt 
beziehe und Daß Ucbelmollentere eine andere Bezeichnung bierfür wäh⸗ 
len möchten.“ Es bandelt ſich jegt darum, tie Vereinbarung mit 
den Darmftädter Regierungen herbeizuführen; denn dieſe ift gleiche 
fallda Preußen überlajien, indem Ocſterreich ſich ſchon zu weit mit 
dıefen in Verhandlungen ringelaffen hat, um jelbft ein Einlenfen 
anjuſtreben; es wird hierbei nur paſſiv verfahren, Es find denn 
auch bereitd Unterbanblungen mit mehren Goalitionsftaaten einges 
leitet und namentlih mit Sadjen und Mürtremberg werden tiefels 
ben ſehr eifrig betrieben, Preußen gefteht die mit Defterreih vers 
einbarten Bedingungen aud den Goalitiondftanten zu und mürde 
diefen eine Bürgſchaft dafür geben, daß gleich nah Beratbnng des 
Bolivereinävertragd der Vertrag zur Herfiellung des öſierteichiſchen 
KHandelsvertrags in Angriff genommen werde und daß alddann vie 
Rarififation und endgültige Genehmigung beider Berträge zu gleis 
cher Zeit vor fih gehen könne. Es dürfte fib nur Tarım handeln, 
welde Bürgidaften und Garantien Preußen den Goalitionsftaaten 
zu geben beakfihtige und melde diefe verlangen. Die Sade dürfte 
fh noch etwas in Lie Ränge ziehen, doch möcte, nachdem die Ber: 
einbarung mit Defterreih gelungen, aud hier cine Ausgleichung 
auf diefer Bafis ſtattfinden. (D. 9. 3.) 
Die Kreuzzeitung ift heute zum dritten Male wegen ber 
Behandlung der Zollfrage Fonfiözirt worden. Die Leitarfifel, 
welde zur Beſchlagnahme Die Veranlaffung gegeben haben, enthals 
ten Andeutungen über bie zu vollzichende oder beffer, bereitö volls 
zegene Bermittlungspolitif des Minifterpäfidenten in der Zollfrage. 
Es bat died bei dem Minifterpräfidenten vornchmlic deshalb fo viel 
Misfallen erregt, da die Verhandlungen mit Drfterreih gang im 
Geheimen geführt werden und nichts an das Tageslicht der Defe 
fentlihfeit gelangen follte: weun bied aber nicht gelungen iſt und 
ein Theil der Preſſe bereitd Kunde von allen Vorgängen erhielt, 
fo war died zwar mißlih, man fonnte jetoh, da ed meiltens die 
außerhalb Preußens liegende Preffe war, nicht? dagegen unternchs 
men, al3 eben Lie zu Gebote fichenden Organe zu VBerfiherungen 
des Gegentheils in verfchiedener Form benußen! „Die Zeit”, das 
Gorrefpondengbureau und die Spenerfhe Zeitung baten das Ihrige 
geleiftet und auch in auswärtige Organe, Koͤlniſche und Meferzeis 
tung,. verfuchte man ab und zu die Widerlegungen bineingupractis 
ren. Dadurch glaubte man die gegentheiligen Berichte paralnfirt 
zu baten und fo entftand die herrſchende Verwirrung. Die Kreußz— 
zeitung trat anfangs aud für dad Minifterium auf, fpäter ſchwieg 
fie, und jegt tedt fie den Thatbeſtand, jedoch ned immer, wie fie 
ſelbſt jagt, mit großer Vorſicht und Rüdfihtnabme auf. Die Kreuz: 
zeitung gibt aber in Preußen in Betreff ter Thatſachen ten Aus— 
ſchlag und ta ficht fi denn bie effiziöje Prefien mit ihren hoch— 
tönenden Phraſen durch das Entgegenftellen der nadgichigen That— 
fahen compromittirt. Desbalb die Beſchlagnahme der Kreuzzeltung. 
Köln, 10° Juli, Unfer Gemeinderalh fann noch immer nicht 
zu tom Entibluß lemmen, den Anthell an ten SKeften für ten 
jüngftien Provinziallanttag zu zahlen, welchen ter Minifier des Ins 


nern der Stadt Köln zugefhrieben hat. Auf das dießfällige neueſte 
Refeript des Minifterd des Annern Bat der Gemeinderath den Bes 
ſchluß aefaßt, bei den Kammern Beſchwerde zu führen. Ein ans 
derer Beſchluß, der ohne Zwelfel große Bewegung unter ven Be: 
wohnern Kölns hervorbringen wird, if ebenfall® von unferm Ge: 
meinteratb gefaßt werden. Dem Princip allgemeinfter Deffents 
lichteit huldigend follen die Liften ver Einfommenfteuerpflictigen 
veröffentlicht werden. (8. 3.) 

Bresion,, 12. Juli. Soeben reift ter Leibarzt des Königs, 
Dr. Shönlein, bier durch, um nach Berlin zurückzukehten. Ders 
felde fommt von Johannisberg, dem Sig des Kardinal-Fürſtbiſchofs 
v. Diepenbrot. Schönlein bat ih den Abend des Sonnabend und 
ten ganzen Sonntag bei Sr. Eminenz aufgehalten, um feinen ärzte 
lichen Rath zu ertheilen. 

Wien, 12. Juli, Geſtern Morgend um 8 Uhr fand in Dfen 
die feierlibe Enthüllung des HengisDenfmals fat. Es jicht 
auf dem Wroradplag und bar eine Höhe von etma 9. Kiaftern, 
Auf der einen Seite desſelben befinder fih die Inſchrift: „Genetal 
Henpi mit Oberft Allnoch jammt 418 Zapfern find hier den Opfer: 
tod gejtorben für KRaifer und Vaterland 1849. Auf der andern 
ſtehen die Namen der 418 Gefallenen, des ſechsten Theils ber bels 
denmütbigen Belapung, die eine faum fturmfreie, ringsum von ben 
Bergen beberrihte Befte ohne Hoffnung eines Entfages , bloß dem 
Gebot der Pflicht geborchend, gegen 8: und 10fache Uebermacht jo 
fang vertheidigt hatte, bie fie von derjelben erdrüdt wurde. Drei 
Eribergoge, der Primas und mehrere Bilböfe, etwa 50 Generale, 
darunter die Grafen Bratidlam, Schlit, Graf Thurn, Baron Jel—⸗ 
lacich, v. Kempen. ıc., bie beforirten Offiziere und Mannicaften 
der damaligen Ofener Garnifon, eine große Menge Eivilbeamten 
in der neuen Randeduniform, und die Magnaten im Rationalfoftüm 
wohnten der fFeierlihfeit bei. Unter dem Balfon des Gouverne: 
mentäpalafted war ein Altar errichtet, an welchem der Fuͤrſt Pris 
mas die heil. Meſſe lad. Ge. Eminenz weihte bierauf das mit 
einem weißen Mantel überbangene Denfmal, die Dede fiel, und 
die Gefhüge ter Feſtung mie Salven der aufgeftellten Truppen 
verfündeten welthin den feierlihen- Moment. Um 10 Uhr war bie 
Feierlichkeit beendet. Das Monument war Abends beleuchtet. Weis 
tere Dentmale werden in Karlöburg für den bei Pidfi gefallenen 
öftere. Oberft Zofenau, in Schäfburg für ben dort gebliebenen ruft: 
ihen Generalmajor Scariatine errichtet. Der Kaifer will bei feiner 
Rundreife in Siebenbürgen am 23. und 29, d. M. eigenhändig die 
Grundfteine dazu legen. — Die Brutto» Einnahme der öfterreich. 
DonausDampilhififabrtsgefellihaft im Mat dv. 9. be: 
trug 655,444 fl. gegen 476,106 fl. im Mat 1851. Bom 1. San. 
bis legten Mai ti. 3. beträgt die Einnahme 2,042,450 fl, wäh: 
rend fie in denjelten fünf Monaten ded vorigen Jahrs fih nur 
auf 1,331,959 fl. belief. - 

Schweiz. 

Bafel, 13. Juli, Das Sängerfeft it zu Ende; bie meijten 
@äfe haben und wieder verlaffen; Bajel har wieder feine gemöhn- 
lihe Phnfiognomie angenommen. Heute findet hier cin großes Zus 
gendfeſt fratt. — Auß den Berbandlungen des Nationalratht 
it eine Petition ded Gomite von Pofleur zu erwähnen, melde da— 
bin geht, es möchte die Berfaffung det Kantons Freiburg dem Rolfe 
zur Genehmigung oder Bermerfung vorgelegt werden. 

Graubünden. Der große Rath bat beicloffen, das Vermögen 
dortiger Kloöͤſter zu imventarifiren und die Bermaltung vom Staate | 
aus zu controliren; es geſchah auf Anregung des Erziehungsrathes | 
der glaubt, es follen Die Klöſter in Mitleiven gezogen werden, um 
das im katholiſchen Landestheil ned zurüditchente Volfdjhuhweien ; 
zu heben. 

Der Staattrath von Teffin bat einen Beiftlihen mit 100 Fr. 
gebüßt, weil er einen KHirtenbrief ded Erzbiſchofs von Mailand vor 
dem Altar verlefen hat, worin oͤffentliche Gebete gegen die vom 
aroßen Rath angeorbneten Säeulariiationsmaßregeln anempfohlen 


werden. 
Großbritannien. 

Fondon,, 12. Juli. Rah einem vom „Sun“ fo bezeichneten 
gewiffenhaften, Bericht über die bis heute befannt gewordenen Wab⸗ 
len zäblen von 358 Bemwählten 249 zur Oppofitien und nur 109 
zum Mıinifterium; lepteres hätte alfo ſchon eine Majorität von 140 
Stimmen gegen ih. Bon den 249 zur Oppofition gezählten Wah— 
len fallen zwar 88 den Xiberal:Confervativen zu, die aber alle für 
den Freihandel votiren, alfo ebenfall® Gegner des Gabinets fine. 
Dem radikalen „Morning Advertiſer“ find 341 Wahlen kefannt, 
davon 128 für das Gabinet und 213 für die Oppofition ausgefallen. 


f Frankreich. 

Paris, 13. Juli. Paris iſt in großer Bewegung. Um Zur 
laſſung zu dem Ehren:Gonvei, mwelder den Pringpräfidenten am 
17. d. nad Stradburg führen wird, haben fid viele Taufende von 
[haus und vergnügumgsfühtigen Parifern, namentlich Bariferinnen, 
beworben. Der Verwaltungdrath der Paris-⸗Straßburger Eifenbahn 
bat ſich aber durch einen Staatöftreih helfen zu müffen geglaubt; 
er hat den wichtigen Beſchluß gefaßt, daß die Damen, ohne alle 
Ausnahme, von dem Ehren⸗Convol ausgeſchloſſen fein follten. Wer 
Paris und befonders die PBariferinnen kennt, kann fih denken, wel: 
Ge Senfation diefe Entſcheldung hervorgerufen, 





Der Rational-Btg. wird gefhrieben: Gewiß ift es, daß bad 
neulihe Komplott, fo übertrieben es immer bargeftellt fein mag, 
dennoch einen mwahren Hinterhalt habe. Die Fabrikation einer 
Höllenmafbine hat in gewiffen Kreifen große Bejorgniffe hervorge⸗ 
tufen, wovon verfchiedene Anzelchen befteben. So hat biefer Tage 
eine Dame ihr Hotel, das in dem Faubourg Et, Antoine Tiegt, 
verfauft, und nah dem Berfaufe angegeben, daß in dieſer Bors 
ſtadt fortwährend eine ſolche Aufregung unter den Arbeitern beftehe, 
Daß fie nicht daſelbſt mohnen wolle. Ihrer Außfage zufolge follen 
die Arbeiter ‚nur eine günftige Gelegenheit abwarten. Auch von 
einem anderen Manne ift ed in der Statt befannt geworben, daß 
er feine Wohnung auf dem Boulevard des Itallens verlaffen und 
eine Wohnung in einer feinen öden Straße, in der noch nie ger 
fchoffen werden ift, bezog, weil er eine Wiederholung der Boulevard: 
Sconen im Dezember beforat. Solche Aeußerungen werden fchnell 
allgemein befannt, und es iſt fhmwer zu wiſſen, ob fie von Allarm⸗ 
Anftifteen fälichlih ausgeiprengt, oder ob fie wirklich gemacht wer- 
den find. Auf jeden Fall vermehren diefelben die Ungemwißheit der 
Verhältnifle und erzeugen eine gewiſſe Schmüle der Situation. Im 
Allgememen gibt ee in Beziehung auf die Benrtheilung der Macht 
Louis Rapoleon® nur einen einzigen Unterfhied, und zwar den der 
Beitbeftimmung. Alle Welt fragt Ab: „Wie fange glauben Sie, 
daß Louis Napoleon regieren wird?" Darauf ift ſodann die Ant— 
wort: Achtzehn Jahre, Zehn Jahre, Sechs Jahre, Drei Jahre, 
Ein Kabr, Bios feine innigften Anbänger geben ihm die volle 
Lebenedauer zur Regierungszeit. Man fann ald gewiß annehmen, 
daß dieſe Votleſtimmung wirklich beftche und daß die wenigiten Pers 
fenen die jegige Regierung für Dauerhaft halten und alle Differenz 
ſich nur auf Die Zeit beziehe, indem die Einen ihr mehr, die Ans 
dern weniger Jahre Behand geben. Dies gibt Ihnen ein Bild 
der allgemeinen Stimmung. Sch muß nur noch hinzufügen, daß 
bierbei die unflarften Ahnungen bereichen und diejenigen, melde 2. 
Napoleond Macht von geringer Dauer halten, nicht die mindefte 
Borftellung von der Art und Weile haben, auf welche er zu @runde 
geben fol. Bald hört man von einem Attentat, bald von einem 
auswärtigen Kriege, bald von einer Revolution, bald von einem 
Militärverrath, bald von einer Finanznoth aus dem Anlafje dieſes 
Sturzes ſprechen. An und für fih ift auf alle diefe Gerüchte kein 
Werth zu legen, denn fie find nur bad Produtt der allgemeinen 
Schmwähe, die fih mit fFeindfeligfeiten diefer Art begnügt. Aber 
es iſt nicht unwichtig, die öÖffentlihe Meinung zu conflatiren und 
zwar um fo mehr, als diefelbe in Frankreich ſich nirgends abfpie- 
geln kann. ’ 


Italien. 

tom, 6. Juli Nachdem das früher audgearbeitete Einnahmes 
und Ausgabebudget für daß Jahr 1852 auf Befehl des Papfted 
noch einmal der genauen Revifion der einzelnen Regierungschefs 
unterzogen werden, hat «8 ihm ter fFinangminifier vorgefiern 
in feiner legten Redation vorgelegt. Es ergibt fi daraus, daß 
wenn die für nöthig cradteten Stantdaudgaben nicht beihränft 
werden, ein Deficit von abermal 1,800,000 Ecudi für dieß Jahr 
zu decken ift. Nicht unbedeutende Nummern erfcheinen in den Staatds 
ausgaben zu Gunften der frangöfiihen Deccupationstruppen. 

Rom, 7. Juli. Bor Sr, Heiligkeit wurben fchnell binter 
einander zwei Gardinalcongregationen gehalten, die legte mit Hinz 
zuziehung auch ber Zaienminifter, nadtem man ſich in ber erfien 
über den Inhalt einer neuen außerordentlihen Bermaltungsmaß- 
regel verftändigt batte., Man bat nämlih auch hoͤchſten Orts bie 
Gefahr nicht überfehen,, melde die Negierung zur Deckung ber ftetd 
wiederkehrenden Deficitd durch Ueberfteuern in der Benölferung, 
und in Folge deffen durch Die fteigende Verſtimmung im Lande, 
ſich felber bereitet, Tritt bier fein Wechſel ein, fo muß über kurz 
oder lang, ein Bruch erfolgen. Es haben daher mehrere Cardi— 
näle, freilich micht obne MWiderfpruch mander Gollegen, dahin thre 
Stimme abgegeben: dem Staatöfhage dur ein abermaliges, hofs 
fentlih aber legted Opfer von den Gapitalien des Kirchenguts zu 
Hüffe zu fommen. Daß dieſer wohlwollende Vorſchlag wirklich, 
doch bedingungsweiſe, in der Plenarcongregation angenommen mor- 
den, verbanft man nur dem befondern Umftand, daß die Cardi— 
näle, welche im h. Eollegio jenen Antrag ftelten, die Verfiherung 
außfpradien, daß der wirflibe Werth des Kirhengutd ten Aus— 
weis der befannten Inventarion in der Summe von 100 Millionen 
Scudi um ein wicht unbedeutendes überfieige. Diefer Berfiherung 
waren thatſächliche Beweiſe beigefügt. In Folge dieſer Eröffnung 
forderte der Papſt ſogleich die Kongregation der Sagra Bifita Apojtolica 
aut, alle Archive, mamentlih die der Öffentlihen Notare, zu ten 
Ende genau durchſuchen zu lajfen, von allen aus Berfeben oter Abs 
ſicht bisher unberückſichtigt gelafienen, oder aus Irrthum für vers 
jährt gehaltenen Rechtstiteln geiftliher Stiftungen genaue Kenntaiß 
zu nehmen. Das darüber vom Präfidenten der Acchlve, Monfig: 
nor F. Pentini, ausgefertigte Rundſchteiben vom 22, v. M. if in 
ſeht beflimmten Audtrüden gehalten, und Öffnet ver Sagra Bifita 
alle Shlöffer und Riegel. Hoffen wir das Befte von dieſem edlen 
Entſchluſſe der heben Geiſtlichteit an der allgemeinen Finanznoth 
des Landes freiwillig mittragen zu wollen. Ginen guten Gindrud 
macht auch ein vorgejtern veröffentlichte Edict der Gartlnal-Staatd: 
ferretärd, mit nähern Beitimmungen über den Ankauf oder die pros 


Vaters, ded berühmten Goͤrres Tode, Herausgeber der hiſtoriſch⸗ 
politihen Blätter, ia jeinem 48. Lebensjahre. 

*," Sanusaer, 10. Juli, Der Bildhauet Ernſt v. Banbel, 
welcher feit längeren Jahren hier in Hannover lebt, will ſich in 
allernähfter Zeit nah Detmold begeben, um balelbft von neuem 
tas Hermaansddbenfmal ia Angriff zu nehmen. So viel erin- 
nerlid ift, wurden bie Arbeiten an demielben im Sabre 1546 ober 
1847 abgebrochen. Kr. v. Bandel fafte bereits in feinem 18. Les 
bensjahre Die erke Türe zu dem Hermannsdeutmal. Es fragt ſich 
freilib, ob bie Geldmittel, melde zur endlihen Herſtellung bes 
Hermanndderfmald auf der Grotenburg bei Detmold noch erforder: 
lich find werden zufammengebradht werden. 

+.’ Zu Lonjumeau ftarb kürglid, ver frübere Schriftſtecher 
Henri Didot im Alter von 87 Jahren. Gr war der Neitefte ber 
durch ihre ypographiſchen Zeitungen fo befannten Kamilie Didot und 
der Erfinder der Polhyamatypie (der zufammengegoffenen Buchſtaben), 
wofür ihm Napoleon den Otden der ihrenlegion verlich, Kr war 
ed, ber gemeiniam mit feinem Vetter Divor die von 1790 — 93 
auägegebenen Ailinnaten zeichnete und ſtach. 


Frankfurter Börsen- Cours 
vom 14. Juli nach dem Goureblatt von A. Sulzsbad. 


viſoriſche Benugung liegenden Privateigentbumd für öffentliche Ans 
lagen. Das Publicum ficht darin einen Schritt, der und ber Bols 
lendung der Eifenbahnen näher being. Die aufgeſtellten Grund: 
fäge verhindern etwalge Anſprüche von Affectiondpreifen ber Eigen- 
thimer, und befeiigen damit die bier bei folden Gelegenheiten 
gewöhnliche Oppofition. (4. 8.) 
ya, 9. Juli. Geſtern hatten wir feit dem Monat April 
qum erftenmal Regen, von. beftigem Gewitter begleitet. Früchte 
jeder Sorte gibt es Im Ueberfluß, fowohl Nord: ald Südfrüchte, 
und reife Trauben find nichts überrafcendes mehr. Schr unzu: 
frieden ift man mit den neu auferlegten Abgaben. Die piemontes 
ſiſche Regierung welß übrigens auf fluge Art ihre Unterthanen in 
Drbnung zu halten, ohne daß fic Belagerungszuflände verorbnete, 
Öffentliche Blätter. verböte, oder dad Bolf in feinen nftitutionen 
beeintsächtigte. Ju Betreff der Sonntagsferer it man ftreng. Die 
Polizei ftich, als fe einige Magazine am Sonntag zu ſchlieen bes 
fabl, auf heftigen Widerſtand. (9. 3.) 
Venedig, 10. Juli. Die Verhaftungen politik Gompromit: 
tirter dauern noch fort. In den zwei legtvergangenen Tagen wur: 
den wieder ſechs Perionen, die ſich feit einiger Zeit hier aufgehalr 
ten batten, wegen Thellnabme an dem jüngjt zu Comacchio im ers 
rarefiiben entdeckten revolutionären Klub in Haft -gebradt. Biele 





PolizeisAgenten bereifen die Provitzen um das tellfühne Complott — 
mit Wurzeln und Zweigen auszuheben. Das nmietere Volt zeigt — | 
für tie Berfhwörer feine Theilnahme. Durd bie bereit eingeleite: Defterreig, Banfaftien . —— 1391 | 1386 
ten Umterfuhungen wird die Zahl der neuentdedten Gompromittir: ” 5% VeralliquessObligationen . 82 | 
ten immer größer. — Die Tranbenfranfheit will aud heuer unfere, “ * von 18491 67 —* 
außerdem mit Fülle prangenden Weingätten nicht ſgonen. Das 2/0 m „ „en * 4 
Uebel fügte namentlich dem befannten Valpolicella-Thal, wo bie 7 fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 111’, 11044 
edelfte Weingattung im öfterreichifgen Jtalien gewonnen win, uns tn * —— — or 5. 5 
i . 8. ı ‘o * 
— —— Staaten N ”„ ' Köln Minten, ohne Dw. . » ». +] 1124] 112 
Maniihen Bayern, 34%, Obligationen +] 924 | 924 
Urw-Work, 30. Juni. Die amerifaniiben Blätter find heute ⸗ 9.197 
mit einem Trauertand erſchienen, benn geftern endlich iſt eingetres ” 10, ” Grundtenten N? gt» 963, 
ten, wad man längft befürchtete: der verdiente Henry Clay iſt ” 5% Dbtiaationen von 1850 102" mi" 
geftorben. Der Congreß hat ih in Folge dieſes Zrauerfalld vers ” ZubwigshafensBerba 4 95" 953, ’ 
tagt, Nerogerf ijt in einiger Aufregung; Clay's - gilt für ein * Bayer. Banfafticn 00 dei 
Nattonalungläd. — Aus Californien befriedigende Rachtichten. — — ne aha Karen s 2, 
In Merifo zirkuliren Merüchte über einen Staatsſtreich, den ber Bürtemberg, pr Obligatlonen bei Rothſch. 10m, us, 
Präfdent Ariſta beabfichtige, um fi der abjoluten Gewalt zu bes m * 0, Ze uud - Fo 
mächtigen. Im Folge eine® ernjten Mißverftändnifed mit demſel⸗ Kurheſſen, > ee ed ee i a5, = 4 
ben jei der Repräientant Englands nah London abgereiſt. Der Soft, Be — fl. 50 = 2 
Gongre$ bat fh am 21. Mai vertagt. Die Nachricht vonder Un: " — bitto großherjogl. ü il. 25 30 293, 
terzeichnung des Tchuantepecvertragd mit dem Oberften Sloe beftätigt Baden; fi. 50 Roofe ._ a0 m na 6814 | 68 a 
ſich nic. 5 ll. 35 ditto von 1845 5 392, | 39' 
ä Rafjau, fl. 25 Kocfe. .» . .» 274 75 
Bermiſchtes. Frantkfurt, Taunusbahn-Altlen 303 301 
* Münden, 15. Juli. Geſtern Morgens ftarb bahier nad „ Vereinslooſe à 10 fl. u Er 
“bs. A. Kiekling. 


fangem Leiden, Hr. Guido Görres, Profeſſor, und nad jeines Weramim or liaı Ahsbacisuk: 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Schweinfurt a/M. 
Reftauration zur Mainluf 


an der Aus und Abfahrt Des Dampfbontes 
Mazimilian fo wie der weitern Reife: Gele 
genbeit per Omnibus nah Würzburg 




















6) 90 Rth. Wieſe, Grofen, KatRr. 535, 
geſchaͤzt zu 115 f., 

2 Morg. Holy mit Dippader Bieg 160 
Rth. Feld und 50 Rth. Wiefe, der Trö⸗ 
tterdader, Kat.Nr. 5436, tariet zu 300 fl., 







Belauntmahung. 

Im Wege der Hälfdnolfiredung wirb bas 

nadverzeichnete Grundsermögen ded Adam Mül: 
ber von ber Reumüble bei Lembach am 

Montag ben 9. Augnit I. 38. 


7) 









Nachmittags 2 Uhr 8) 18 Rih. Wieſe, Kohlwieſe, Kat.:Rr. 641, © 
anf bem Gemeindehaus zu Lembach verſtrichen, tarirt zu 40 fl., und Kiffingen. 
was Strihäliebhabern mit dem Bemerken eröf:| 9) 1 Morz. Feld, Mühlader, Kat.:Rr. 537, 
net wird, dab fih ber Dinidlag nad $. 64 tarırt zu 60 fl, Morgen, Samftag Abend 
bed Hopothelengefeged und & 98 f. der Pro-]10) 1 Morg. Feld, Mühlader, Kat.-Nr. 538, ch J u 8 


jeßnovelle von 1837 richtet; bie meiteren Be: 
dingungen aber bei bem Unfange bed Verſtrichs 
befannt gemacht merden. 
Eitmann den 27, Juni 185%, 
Röniglibed Landgericht. 
Schmittbättner. 


Beihreibung bed Grundvermögenb: 
1) Ein Balbed Gemeinderecht, früher mit H8.: 
Nr. 5 verbunden, gefhägt auf 200 fl., 
ein Vohnhaus Nro, 28 mit 2 Mahlgän- 
gen, Etall, Sdenern, Shoppen, Darr, 
mit 3 Morgen Küchengarten unb Gras— 
garten, zum Theil Feld, die Neumühle ge: 
nannt, Kat⸗Nr. 53 1, mit 60 Rth. Weiher, 
Pl.⸗Nr. 532, geihägt zu 6000 Äi., 

3) 60 Rth. Wieſe, die Müblmwiele, Kat :Rr. 

530, gefhägt auf 60 fl., 

45 Rth. Wire, Sermirdfled, jept Feld, 
Kat.Nr. 533, gefhägt auf 10 d., 

120 Rth. Biefe mit Gehrauch, Ketten: 





2) 


5) 


















des 


Denetianifchen Kunf-Bazar 


im Saale des Herrn Kauer, Theaterplag. 


tarirt zu 60 A., 
2 Morg. Artfeld, Müblader, Rot, tr. 540, 
tariet zu 120 fi., 


12) 2 Morg. 120 Krb. Artfeld, ber untere Die noch bei mir befindlichen Reparaturen bitte 
Holjader, Kat» Nr. 541, tarirt 150 f. Jich noch heute abholen zu laſſen. 
G. v. rauf, 


13) 3 Morg., 120 Rth. Artſeld mir 13/, Rıb. 

Gebüſch, Mühlader oder Kohiwielenader, 

Kat.:Rr. 548, gefhägt zu 160 fl., 

1 Morg. 40 Rh. Artfeld mit 6 Rth. 

Kiefern: Befläud, ber untere Holjader, Kat.⸗ 

Nro. 555, tarirt zu 125 fl., 

15) 3 Morg. 80 Rth. Artfeld im @äßleinbron: 
nen, Kat.:Rro. 557, tarirt an 200 fl, 

16) 40 Rth. Laubholz, Gäßledbrunnen, jept 
Feld, Kat.:Rr. 558, geihägt auf 30 fl., 

17) 80 Rth. BWiefen, jegt Feld, Bäsledbrunnen 
bei der großen Wirfe, Katı Nr. 631, ta: 
riet zu 60 fl., 

18) 30 Rth. Wiefen mit etwasß Erlengebüſch, 


die Kohlenwieſe, Kat: Nr. 642, tarirt zu * ſi. 22 fr. 
r. 


@laskünfler ans Denebig. 





(2a) MRierbe 
Der obere Stod meines Hauſes an ber unterm 


üd miethen. 
Brüde iſt auf Martini zu vermi Simon. 


Börfennahrichten. 
Frankfurt, 14. Juli. Geldeours. Pi⸗ 
holen 9 f. 461 fr. Pr. Friedtichödor 9 fl. 
58 fr. Holländ. 10 Guldenftüde 9 fl. 56 
fr. RandeDufaten 5 1.37 fr. 20 Francd- 
ftüde 91. 34 Er. Engliihe Souveraind 12. 
— fr Go al Marco W. 3. — fl. Preus 
giſche Thaler 1 H. 4514 fr. Fünfftanlentha⸗ 
Hochhaltig Silber 24 fl. 


14) 


iwieie, Kat Nr, 534, geſchäzt auf 100, 25 fl. 
Berlag von I. M. Keinbi. 


mshainttäglieh neibat an Moan- 
tagım in einem ganzen Bogrı, 
und fat dureh alle bayerischen 


Postkmter um denselben Kreis 

su besiehen . wie in Bamberg, 

u Marptatı 
ro. 531.) 


Preis ganajährig 





Deutfchland. 


* frankfort, 15. Jull. So weit bie jegt bie Ergebniſſe der 
engliſchen Parlamentswahlen vorliegen, wird das Mintterium Derby 
den Kürzerm ziehen. Die Majorität für die Oppoftion iſt fehr bes 
deutend, ein Beweid, daß das engliihe Bolt die Zuſtände nicht 
verlangt, welde die jelbfifüchtigen Toͤttes zurückführen möchten. Die 
Wiedereinführung der Betreidezölle iſt in England eine Unmoͤglich⸗ 
felt geworden, dies hat Lie ungeheuere Azitation im Lande bewies 
fen, welde der Abſchaffung derſelben voraueging. Auch für die 
politifben Grundiäge Ded Grafen Derby iſt Fein Boben vorhanden, 
weil man in England den Fortſchritt, nicht uber ben Stiltftand will. 
Das gegenmärtine Kabinet, das der feftlänziichen Reaction fo jebr 
ind Herz gewacſen il, wird alſo aller Wahrſcheinlichteit nad vie 
nädfte Parlamentsſeſſion nicht überleben, wenn c# nicht worzicht, 
ſchon früher zurüdzutreten. Ueber feine Rachiolger laͤßt fi für jept 
nichts fagen, da die beiden großen Parteien, welche bisher fib am 
Staatsruder abgelöft haben, die Whigs und bie Tories, volftändig 
gefprengt find und andere Fraktionen von hinlängfidem Einfluß 
fi noch nicht gebildet haben. Allgemein glaubt man indeß, daß 
Rord Palmerfton einer der hervorragenden Zeiter der neuen Megiee 
“tung fein werde. Die continentalen Katbinette werden dieſen ge— 
fürdteten Störefried ihrer Ruhe freilidy nicht gerne an der. Spige 
des auswärtigen Amtes ſehen, aber in England fann die Königin, 
ſelbſt wenn fie wollte, keine Rüdfihten auf folde Antiparhlen nebe 
men, Ae muß vielmehr diejenigen zu ibren Miniftern wählen, mels 
che Das Vertrauen der Nation befigen. Was man auch gegen Pals 
merfion einwenden moa, Das werden felbit feine Berner angeben 
müflen, dab er ein Mann von ‚bedeutendem Talent ijt, daß er 
große Belhäftsgemandtbeit und Erfahrung befigt, .und dab c# ihm 
niemald an Muth fehlt, Die Intereffen feines Vaterlandes, Die Ihm 
über Alles gehen, mit der größten Eneraie und Conſequenz durch— 
zuführen. Könnte Deutſchland fich folder Staatsmänner rübmen, 
fo würde es mit unfern auswärtigen Verhältnuiſſen nicht fo überaus 
traurig und demütbinend ausichen. 

Frankfurt, 14. Juli. Darmftade full, wie es beit, wicher 
zu dem Orte der nächfter Tage abjubaltenten Miniftereonicrens der 
Darmftädter Goalition erjeben fein. Was den Iwed dieſer Gons 
fereng betrifft, fo vernimmt man, daß auf ihr die Antwort ter Go- 
alirten auf die preußtihe Erflärnnga vom 7. Juni zum Abſchluſſe 
gelangen foll. Sämmtlibe Regierungen würden ſich ſchließlich über 
eine und dieſelde Antwort einigen, ihr beitreten und fie alddann 
ald Golleetivantwort in Berlin abgeben laffen. Die Gonferenzen in 
Kiffingen werden ald Borberatbungen zu der in Datmſtadt bevor: 
ftebenden Eonrerenz bezeichnet. Gin formaled Ergebniß zu bieten, 
wäre die letztere beitimmt. (fr. J. 

Stankfurt, 14. Juli. Die hohe deutſche Bundesverſammlung 
därfte nun wohl den hiefigen Senat in Betreff der Verfaſſungsan— 
gelegenheit nicht all zu ſeht bedrängen, zumal des lepteren Rückäu— 
Berungen auf die ihm erfterer Seits zemachten Eröffmungen aan 
geeignet find, in dieſem Entſchluſſe zu beitärfen. Das an bie polis 
tiſche Kommiflion des Bundestags gerichtete Schriftſtück des Senate 
nämlich ift eine von vielen Belegen begleitete biftorliche Ausführung 
feiner gegenwärtigen Verlegenbeiten die bis zu den Märztagen 1848 
zurüd geht, unter deren Berüdfihtigung es mwohl verzeiblib, daß 
ver Senat in eine Sackgaſſe geraten if. Am Schlufe des Schrift: 
ſtücks fann man zwifhen den Zellen den Wunſch ded Senats lefen, 
hohe Bundesverfammlung möge ibm in der Klemme zu Hülfe foms 
men. Dod bat man fit wohl gehütet, diefem Wunfhe Worte zu 
leiben, unftreitig "damit es nicht heiße, der Senat babe die Das 
zwiſchenkunft des Bundestags felber berbeigerufen. Vermuthet darf 
nun wohl werden, der Bundestag werde bie Säche nicht übereilen, 
zumal feinerlei Gefahr beim Berzuge ift. 

rankfort, 14. Juli. Darf man and dem fürftlid Thurn m. 
Zaris’iben Palais In biefige politifhe Kreife gelangten Gerüchten 
Glauben ſchenken, fo bürften ſich die deutſchen Bundeeftnaten noch 
. wohl eine Zeitlang ohne Bundedpreßgefegaebung zu behelfen haben. 
Eine Bereinbarung nämlih über die beiten ſehr von einanter ab— 
weihenden Entwürfe der drei Fachmaͤnner-Commiſſion und des k. 
preußtihben Fachmanns fieht dermalen nicht zu erwarten. Da aber 
das fragliche Befeg zur Kategorie derjenigen Finrihtungen gehört, 
bie man „‚organifche‘ nennt, und zu deren Rechtégültigkeit Stim- 
meneinbeltigteit im Plenum des Bundestags erforderlib ift, fo fell 
man beiderfeitig übereingefommen fein, von der Berathung der reſp. 
Entwürfe vorderfamft Umgang zu nehmen, und ſolche bis nach Ab⸗ 
lauf der Ferlenzeit, — mo nicht für immer — zu verfhieben, 
Hierzu kommt no die Erwägung, daß die deutfche Preffe, zus 
mal die „‚periodifpe”, dermalen ziemlich zahm iſt, auch ſelbſt die 


Bamberger Zeitung. 


an die f. Hof + u. Staatsbibliothef 
in 


Münden, 
fl. * a8;, vmriel. 
Jährlg 18. W kr, monatlich 
hr. Imweraie wenden mi 


s ar. bei Privas nad mlı 4 
kr. bei gerichrlichen Anseigen 
tör sie inpaltige Petit - Zeile 
sder dereu Raum berechpet, 


1852 


Petirit ſichtlich aufhört Das Iagesinmreffe zumal in den niederen 
Veifäicdichten zu beanfprucden. Demnach dürften die im den Kine 
zelftnaten ſchon jegt beitchenten Preßgeſetzgebunzen wohl binreichen 
und gegen Die etwaigen Mifkräuhe der Prehfreibeit Are 
(M. 3.) 

Minden, 15. Juli. Der König und die Königin von Schwe⸗ 
ten werden bierber fommen, tum über ten auf der Berlafienichaft 
der Fran Herzegin von Leudstenberg zugefallenen Anteil Berfüge 


una zu treffen. — Die Nacricten aus Petersburg über das Bes 
fiuten des Herzogs v. Lruchtenberg lauten leider nicht aünftig. 
f  Abrı.) 


Berlin, 15. Inli. Die Angelegenheiten in der Zollfrage zwis 
ihn Preußen und Deiterreid fann man jegt ald gänzlich ab⸗ 
geſchloſſen betrachten, indem die Ginigung zwiſchen dicken beiden 
Staaten jo gut ald vollkogen betrachtet werten darf. Die Haltung 
der Öffieiöfen Preffe in Wien und Berlin hat ſich bereits auch in 
ibren geaenfeitigen nfeintungen und Polemifen gänzlich beruhlgt 
und ed tritt nur eine Panfe ein, um dann die freunbicdaftlidere 
Richtung im Begenfage der frübern Haltung zur Geltung zu brins 
gen. Nur die Darmftädter Goalition fteht noch zwiſchen beiden 
Staaten und muß auf eine verſöhnliche Weile in ibr altes @eleife 
bineingeführt werden; Defterreib hat es Preugen zur Bedingung 
gemacht, ſich mit diefen Staaten abzufinden und num ſoll dies in 
nätjter Zeit bewerkſtelligt werden. Die Darmftädter werden aber 
auch bei den Unterbantiungen mit Preußen, die zwar mit jedem ein- 
zeinen Staare geführt werten, nemeinfbaftlide Sache machen, und 
feiner von ihnen wird cine Elntgung ftattfinden faffen, wenn nicht 
nach vorberaenangener Beratbung alle Staaten der Goalitien über: 
einflimmen, auf eine Vermittlung refp, Einigung einzugeben, Die 
demnach in dieſen Tagen ftattachundenen Berathungen in Kiſſingen, 
zu melden außer dem baner, Minifterpräfidenten Fürſt Witgenſtein 
für Raffau, Frhr. v. Datwinf für Darmſtadt, Staaterath v. Neurath 
für Württemberg und Frhr. v. Echrenf ſich dort eingefunden haben, 
gelten vorzüglich, eine Uebereinſtimmung zu ben Unterhanttungen mit 
Preußen zu Stande zu bringen und ſich über ein gemeinſchaftliches Pros 
aramm zu cininen, Die Ermiterung auf die Erflärung Preußens v. T. 
Zunt ſteht nur im ſecundärbt Beziehung, da, fall$ eine Einigung 
erfolgt, eine Grflärung nicht mebr nöthig oder doch gänzlich modi— 
fisirt werden müßte. Der enerallieutenant v. Rechew, preufiicher 
Sefandter in Rußland, ift nice mit dem Kaiſer nach Petersburg 
gegangen, fontern wird noch hier zur Bermittelung. mit den Darms 
ftäpter Regterungen in befondern Millionen gebraudt ; feine nenefte 
Reife nah Dresten bericht ib gleichfalls auf Unterbandlungen in 
der Bollfrage. Bet diefer Parforcejagd von Unterbandlungen, Sense 
dungen, ordentliben und außerordentliben Mifllonen, die alle von 
unferm Cabinet aufachen, firbt man recht deutiſch, wie ſehr unierer 
Regierung die Erhaltung Des Bollvereina in feiner grgenwärtigen 
und neh vergrößerten Geſtalt am Kerzen liegt und wie alle Arque 
mentatlonen, daß unfere Regierung feinen Rachtheil, ſendern Vor— 
theil von einem Ausſchelden Sütteutihlande and tem Sollvereine 
habe und daß die Darmftädter unferer Regierung zuleßt fommen 
müßten, mad die Iiefige Preffe alter Schattirungen täglidı dekla⸗ 
mirte, an betreffender Stelle fehlſchlugen. — Die Spenerſche Beis 
tung meldet, dab am 13. Juli in einer Hollconferenzfigung bie 
Tariffrage nah Art. 14 des Septembervertrage in Beireff des 
Syrups biscutirt wurde. Es iſt dies gänzlich falſch, Die Beſprech— 
ungen über den Septembervertrag find gänzlich geſchloſſen und in 
den fehr kutzen Sigungen, aud in der am 13. Juli, wurden nur 
einige Allgemeinbeiten über die Sollverbältniffe beſprochen, ehne 
Specialitäten auch nur zu berühren. (D. A. 3.) 

Die Neue Preußiſche (Kreuze) Zeitung vom 16. Auli 
erſcheint ſtatt einer Nummer mit folgender Ertlärung: „Da die 
voligeilihe Confistation der drei legten Rummern unſerer Zeitung 
vom 13., 14. und 15. d. M. zu beweiſen ſcheint, daß es uns au— 
genblidlih nicht geftattet ift, in der biäherigen Were meiter zu 
fhreiben, und es nach unſerm woblerwogenen Ermeſſen viel menie 
ger darauf anfommt, daß die Kreuzzeltung ununterbrocen erſcheint 
als darauf, Tab fie unbedingt und rüdiichtslo® Farbe hält und ge 
genwärtig ſelbſt ten Schein vermeidet, alt habe fie mit dem Sy— 
ſtem Manteuffel-Quehl neh ad Mindeſte gemein, fo haben wir 
uns entſchloſſen, dad Erſcheinen unſerer Jeitung mit dem heutigen 
Tage vorläufig wenigften® ſo lange zu* fijtiren, bis über die polie 
zeilihen Gonfiscationen gerichtsfeitig befunden frin wird. Berlin, 
15. Juli 1852. Die Redaktion ter Neuen Preußiihen Zeitung.“ 

Yofen, 13. Juli. Aus dem benahvarten Polen lauten Die 
Nachrichten ehr trübe, indem die Cholera dori flärfer aufräumt 
ald bei. ihren frühern Beſuchen. In Kaliſch, unmittelbar an der 
preußifhen Grenze, müthet dieſelbe fett mehreren Wochen auf das 


beitigfte, indem in der legten Wecht von den 10,000 Einwoh⸗ 
nern der Stadt täglich. circa 30 der Seuche erlagen, barunter bes 
sonders viele Kınder und Juden. In den legten Tagen hat fie 
doch etwas nachgelaſſen; it mm aber in dem fleinen Grenzorte 
Beileen (Pisory) am Zuſammenfluſſe der Prosna und Warthe mit 
Heftigkeit ausgebtochen und feine die Wafferfirafe weiter verfolgen 
zu wollen. Biö aeftern mar unfere Provinz noch unberührt von 
diejer afiatiihen Geißtl, vic abermald vom Kautaſus ber verpflangt 
iſt. Die Diesfeitigen Grenzorte, wie Oſtrowo und andere, ſind mit 
Flüctlingen, befonders Juden, angefüllt, die mit großer Kumanis 
tät aufgenommen und verpflage werten. Auffallend iſt, daß Died: 
mal wenige ruſſtſche Militärs von der Krankheit bingcrafft werden, 
was ungmweifelbait der feit Dem vorigen Jahr eingeführten beifern 
GErnäbrung und Kleitung und den reiclihern Wohnungen der Sols 
daten zuaufchreiten iſt. — Auch bier it Die Hihe feit 14 Tagen 
unerträglic, und bie faft täglich drebenden Gewitter fommen nie 
aum Ausbruche. Die Ernte bat begonnen und ktefert einen großen 
Segen an Weizen und Roggen; aub ter Raps ijt nad Wunſch 
eingeihlagen. — Um Politik kümmert fih bier Nleepaud; dagegen 
blide Ales mit Spannung auf tie Handelskrifis. 


x Fraufreich. . 
Yaris, 12. Juli. Eines der verdienſtvollſten Stüde aus 
ber detretreichen Diktatur» PBeriote it ter organiihe Erlaß über 
die Eredit=-Anftalten für das unbewezlihe Eigentbum. Aber 
ed find fhon jo viele Geſeze, Curidtungen und Gommijjionen 
aufe Papier defretirt worden, melde nicht in Die Praxis einge: 
derungen find, daß der Monitenr ſelbſt bei jenem Erlaß die ſaſi 
melandolifb fliagende Meflerion madte: Die Ausführung jel als 
lerbinge die zu wünſchen übrig bleibende Hauptſache. Es iſt taher 
erfreulib, daß bie landwirthſchaftlichen Banken ım ganzen Lande 
vor allen jonftigen Neuerungen eine günftige Aufnahme gefunden 
haben, zunächſt freilih mehr bei den Gapitaliften, welbe ſich als 
Darleiber vorgeſellſchaften, alö bei den Landwirthen. Eine Dar— 
leiher⸗Geſellſchaft iſt es auch, die ih bier zu Paris in großartigen 
Berbältniffen gebilvet bat, und deren Statuten gerade jept im 
Staatsrarh zu einer lebhaften Verhandlung Beranlaffung geben. 
Da id biefelben vor Augen habe, jo theile ih Ihnen in. Nudjicht 
der Wichtigkeit des eriten Verſuches mit der Drganifatton bed 
land wirthſchaftlichen Credite in ‚Franfreih das weientlihe Daraus 
mit. Die Geſellſchaft, jbon Ende Märg unmittelbar vor Ablauf der 
Dictatur durb ein präſtdentliches Dectet autorifirt, will ſich „lands 
wirthſchaftliche Banf von Parls“ beißen, gegen welchen Namen aber 
im Staatsrat- Widerſprüche entftanden fine. Ihr Berricbö:Gapital 
in auf 25 Millionen in 50,000 Actien geftelle. - Sie dehnt ihren 
Geſchaͤftolreis über ficben Departments aus, die den Sprengel des 
Barifer- Appellpofs bilden: Seine, Seine er Oiſe, Seine et Marne, 
&ure et Loire, Aube, Marne, Donne, wo fie 25 Jahre lang eines 
ausſchließlichen Privilegiums genießen wird. Ihr Geſchäft bejicht 
im Darleiben von Gapitalien auf erſte ** bis zur Hälfte des 
Werths des verichriebenen Befigthums, für Gehoͤlze und Weinland 
nur did zum Dritte, Der Betrag darf nicht geringer ald 300 Fr., 
nicht höher als eine Million fein. Er wird in einem Zeitraum 
der zwiſchen 20 und 50 Johren liegen muß, durch jährliche Zahl: 
ungen getilgt, worin außer dem Amortiſations-Quotum aud; bie 
Zinſen, die nicht über 5 Proz. betragen dürfen, und ein gewiſſer 
Sap für die Verwaltungefoften u. dal., hödftens mit %,. Prozeut 
zu berechnen, begriffen find, Site gibt verzinslihe Pfandbricſe von 
1000 Fr. aus, Die ım Fleinere von 100 Fr. getheilt werden fünnen. 
An der Epige ſteht Hr. Woleoweli, ehemaliger Repräjentane und 
Profeffor am Gonfervatorium der Künfte und Gewerbe. An ber 
Zeihnung der 20,000 erſten Aftien, womit die Geſellſchaft ſchon 
conftitwiet if, haben ſich die bedeutendfien Gapitaliften und Grunde 
befiger bethelligt, u. a. Die Gebrüder Bartholeny, der Senator 
Drouyn de L'ihuys, das Haus Fould u. ſ. w., im ganzen 169. 
Auch der Prinz Napoleon Bonaparte (Sohn Jerome's) und der 
türfifhe Gefantte Fürft Gallimafi fichen auf der Kifte, Auffallend 
groß it die Zahl polnifher Namen, die man tarauf finder, wie 
3- B. Graf Branizfi, der die meiften Aktien (3400) gezeichnet hat, 
Graf Czieszkewett, Fürft Joſeph Zubemirdfi, Graf Poniatewöti, 
Fürft Sapieha, Graf Szembel, Graf Wonſowicz u. ſ. w. Dieſe 
ftarfe Theilnahme des bier angefiedelten polniſchen Adels mag zum 
Theil wohl davon herrühren, Daß der Gründer und Director ein 
Sandömann tft, zum Theil aber auch daher, daß ihnen dad Meilen 
und die Vortrefflihfeit landwirthſchaftlichet Ereditanftalten durch Bes 
obachtungen in der Nähe befjer befannt find, als dies beim frangds 
ſiſchen Bublifum der Fall tft. (9. 3.) 
Die nahe bevorftehende Eröffnung der Etrafburger Linie hat 
den Montteur zujcinem Meberblic deſſen veranlaßt, was bis jegt in 
sranfreid im Gifenbabnbau geleiftet ii. Die parlamentarifdie Regies 
rung hat durdı das Geſetz von 1812 cin Eiſenbahnſyſtem für Frank: 
reich geihaffen, aber die Ausführung ift erſt feit Dep. 1851, d. h. 
feit der Periode der unumfchränften Gewalt ded Vräſidenten ter Res 
publif vollftändig geſichert, d. h. die Gonzejlionen zum Ausbau der 
Hauptlinien vollends erthellt werden. Die bis jegt cenceſſionitten Li⸗ 
nien betragen eine Strede von 6983 Kilemettes (4 Kil. auf eine 
Stunde), movon mit Einſchluß der Straßburger Eiienbabn 3979 
Kil. befahren werden. Es bleiben mithin nod 3004 Kit. zu bauen, 
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wozu der Staat, wenn man tie ihm von mehren Compagnien ſchul⸗ 
digen Summen in Rechnung beim, nicht mehr ale 71 Mill, Fran- 
ken beisufteuren bat. Sammtliche Eiſendahnen Franfreihd werden 
fi ſonach für eine fehr lange Zeit in WPrivarhänden befinden, da 
die meiſten Goncejfionen auf 99 Jahre lauten. Will der Staat 
nach dieſer Zeit die Etſenbahnen an ih bringen, jo wird er ungebeure 
Gapitatien zurücdzubezablen haben. Außertem hat er die Zinfen für 
die Mehrzahl der eingelegten Gapttallen garantirt, fo daß er mög: 
lichetwerſe, bei etmarger Unzulanglichfeit des Ertrags, Intereſſen 
von einem Capital zu zahlen haben wird wovon er nie eine Ruͤß⸗ 
niefung hatte. Dieß find Lie Einwendungen welche Die Gegner des 
Goncefiousipftems von jeher gemacht haben, indem fie verlangten, 
daß der Staat die Eiſenbahnen für eigene Rechnung baue. Auf 
alle dieſe Fragen geht der Moniteur nit ein, obmwehl er ſich mit 
ber prekaͤren Finanzlage des Landes entſchuldigen kann. Allein ta 
die Geſellſchaften gezwungen find zur Beitreitung der Baufoften 
Anleihen zu machen, und zwar zum Zbeil mit dem Credit des 
Staats, ber für fie Zinſen-Bürgſchaft leitet, fo bätte wohl der 
Staat eben jo leicht ſelbſt die Anteiben gemacht, wenn er die Gis 
fenbahnen verpfändet hätte. 

aris, 44. Juli. Der „Monteur enthält beuse feinen amts 
lien : beil; Dagegen it in Der „Pattie““ ſolgendes „Mitgetheilt”‘ 
zu leſen: „Alle Militär- und. Civilbeamte, welbe näcften Sonn: 
Abend Zutritt erhalten zu dem Zug, der den ringe Präfidenten 
nab Straßburg bringt, müſſen in Uniform erſcheinen. Während 
der Reife werden fie die kleine Uniform tragen, die große aber 
bei allen Ballen, Gmpiangss und anderen öffentlichen Feierlichfels 
ten‘‘. Nach einer anderen Notiz in Demfelben Blatt find die Fahr: 
farten für den Ehren» und Feſtzug nur perfönlid gültig und kön— 
nen unter feiner Bedingung übertragen werben. 

Am vorigen Samflag ift der befannte arabiihe Häuptling 
Bou-Maza aus feiner Befangenihaft im Schloß Ham cntfommen. 
Er benugte die Eıfenbahn nah Montecoutt und hatte einen Miüls 
lerburſchen ale Diener bei fi. 

In ten Departemeats tauchen ſchon die Kandidaten zu den 
Seneralrashewablen in Menge auf.“ &8 find faft lauter Res 
gierungssAnbänger, die auf dem Kampfplag ericheinen; die Oppofs 
tiondsflandirvaten bilden eine unmerklibe Mimorität. Aber nod 
fein einziger Kandidat ift his jegt offictell autorifirt oder empfohlen. 
Man muß nicht vergeifen, daß ganj im Gegeniag zu früheren Zei— 
ten, wo die miniftericllen Kandidaten ih ven der Regierung em— 
pfehlen und unterjtügen ließen um das fouveräne Votum ber Wäh: 
ler zu erringen, heurzutage die Kantidaten zuerft bei ven Wählern 
durch proviforiihe Manifeftationen eine Art von Empfehlung fu: 
den, um bie Unterftügung und Anerfennung der Regierung zu tr 
langen. Der Wertfampf findet alſo bis jegt nur zwiſchen MRegiers 
ungesandivaten ftatt, Die ſich alle für berufen halten und die es 
durch die WahlsNaitation dahin bringen wollen, zulegt ju den wer 
nigen Auserwäblten der Präfefturen und des Minifteriums des 
Innern zu gebören. 

Ein Sekretär des öfterreihiihen Aderbauminifterd if in Paris 
angefommen, um fi mit dem Studium bed Weinbaues und ber 
Fabrifation des Champagners zu bejhäftigen. 

Nah einem alten Gebrauch find alle Matrofen des „Charles 
magne”, die wegen irgend eines Vergehens zu betrafen waren, 
wegen der Anweſenhelt eines franzöfiihen Gbefandten an Bord des 
genannten Schiffs amneftirr worden. Der „Chatlemagne“ bringt 
befanntlich de la Balette nach Konſtantinopel. 

Das Schloß Amboife iit nun cebenfalld in Kraft des Ja— 
nuar:Defretd vom Fiskus in Befig genommen worden. Allen dort 
befindlichen Berionen ift die Zufiherung ertheilt worden, daß in 
itrer Stellung feine Aenderung eintreten werde. Man zweifelt, 
daß Abd-⸗el⸗Kader, ber dort gefangen gehalten wird, fih über 
diefe Zuſicherung ſonderlich gefreut habe. 

Der Kriegäminifer St. Arnaud hat an Die commanbirenden 
Generale der Militärbezirfe zu Mittheilung an die ihnen unterges 
benen GendarmeriesDffieiere ein Rundſchreiben gerichtet, worin er 
deren amtlide Stellung den General: und Specialinfpeetoren des 
Vollzeiminifteriums gegenüber genau zu definiren und. den offenbar 
vorgefommencn Amtsübergriffen von Seiten der legteren zu ent 
ziehen fucht. Folgende Stelle, die dad Runtigreiben aus ciner 
ſchon Mitte vorigen Monats erlaffenen Inſtruktion aͤhnlichen In⸗ 
balis mit beſonderer Betonung wiederholt, läßt die Natur dieſer 
Amtsũbergtiffe leicht erratben: „Die Beziehungen der Gendarmerte 
mit den General⸗— und Specialinſpeltoren des Polizeiminiſteriums 
baben nur Einen Gegenſtand: die allgemeine Sicherheit, ‚nur Ei⸗ 
nen Zweck, die Auftechthaltung der öffentlichen Ortnung und Ruhe. 
In feinem alle, weder unmittelbar noch mittelbar, darf die Gens 
darımerie geheime Miffionen erhalten, die ihr ihren wahren Charal- 
ter rauben fönnten. Ihre Wirkjamfeit bewegt fh am hellen lich⸗ 
ten Fage unter Mn Augen derer, die fie beihügt. „Es if die 
bebarrlihe Abſicht der Regierung, heißt ed dann noeh am Schluß, 
die Gendarmerie in ibrer Rolle einer bewaffneten Magiſtratur zu 
erbalten, und es iſt mehr ald je der fefte Entihluß des Sriendmis 
nifterd, viefem Elitecorp® die Freibeit ım Handeln und die Würde 
au bewahren, die feinen Einfluß und feine Stärfe ausmaden.‘ In 
dem beſprechenen Rundſchreiben vom vorigen Monat batte ter Kriegds 
Minifter ſchon erflärt, Tas Poligeiminiftierium jet einzig und allein 


dem Minifteriun des Innern in Beyug auf Alles, mad Die allge: 
meine Sicherbeit angebt, fubflitwirt worden und jeine Errichtung 
lege daber der Gendarmerie durchaus feine neuen Pflichten auf. 

Die Berichte über den Stand des Getreides lauten fortbau: 
ernd gut. Hr. v. Perfigup, der „Jeſeph““ ded jegigen Pharan, 
erläßt vedham folgende Verfügung: In Betradt daß man ſich in 
den Jabten des Meberfluffes mit den Maßregeln für ven Fall des 
Mißwachfes beibäftigen muß, in Erwägung dab die Fragen ber 
böchften Wichtigkeit fih an die Nahtungeſtoffe namentlih das Ge— 
treide fnüpfen, verfügt der Minifter ded Innern: Es wird dem Mi: 
nifter des Innern, des Hamdels und Aderbaus zur Seite und um: 
ter feinem Borfig eine Berrerdecommilfion gebildet, beftehend 
aus folgenden Perfonen (Drouyn de Lhuys und Garlier find m. 
a. Mitglieder.) 

Die Regierung läßt gegenwärtig ein Projekt über das @e- 
ihwornengeriht audarbeiten. Durch bafielbe wird das Defret 
vom 18. Dft. 1848 adgefhaftt. Die Erklärung der Geſchwornen 
gegen den Angeflagten über die Hauptanflage wird von ber einfas | 
den Maicrität abhängig gewacht. Falls die Richter einftimmig ber | 
Anſicht And, dab fi die Gefhmornen, wenn amd nicht in Der } 
Form, ver über das Verbrechen jelbft geiret baben, fo wirt das - 
Urteil bis zur nächſten Seffien vertagt nnd die Angelegenheit vor | 
ein anderes Geſchwornengericht geſchickt, an dem feiner der feüheren 
Geſchwornen Theil nehmen barf 

Das Polizeiminifterium bat an die Wräfecten Rundibreiben | 
gerichtet die zu einer firengern Überwachung ber Hunde auffordern. 
Hier in Paris ıft von dem Polizeipräfeften eine Berordnung ans 
aefblagen, melde die Heberichrift hat: „„Orbonnanzgegen die Hunde | 
und die Bulldogs““, ein Bemeis daß der Präfeft entweder ein ſtar⸗ 
fer Anglomane ift, der felbft die engliihen Hunde vor den andern 
diftinyuirt oder daß die Hige auch auf ibn micht ganz ohne Eins 
wirkung geblieben if. — Dem MPolizeipräfelten liegt ein hübſcher 
Vorſchiag zur Erleichterung des Paßfignalements vor; die Meilen 
den follen ſich nämlich auf dem Pahbogen daquerreotnpiren oder 
richtiger talbotmpiren laffen; dann braudt man nur noch die Zänge ! 
und Gefichtsfarbe des Paßinhabers hinzuzufügen und das Signale 
ment ift fertig. 

Die Nachtichten aus ben Departements berichten von großen 
Stürmen und Wolfenbrüden, Die in den legten Tagen ftatts | 
aehabt haben. In Auriol (bei Marfeille) war am legten Mittwoch | 
ein ſchredliches Werwitter; ein Mann, der nah feinem Eſſen rubig | 
feine Pfeife rauchte, wurde von dem Blig erfchlagen, während jeine 
Frau und fein Kind, die in derfelben Stube waren, verſchont blies 
ben. Nuf einem v. Remufat angehörigen Landgute, Notre Dame, | 
wurden zwei Rinder und ibre Großmutter Durch einen Blipftrabt | 
ſtart verlegt. Bei Montauban (Jarn und Garonne) find mehrere 
Wolfenbrübe gefallen, mehrere Flüſſe traten aus ihren Ufern und 
richteten aroße Berheerungen an; ein Theil der Ernte wurde vers ı 
nichtet. In tem Drome und dem Ardechedepartement hat es in meh: 
reren Gegenden gehagelt; es find KHiefeln, groß wie Nüjle, in jo 
ungebeurer Menge gefallen, daß die Frucht vernichtet und bie 
Weinftöde ibrer Blätter veraubt worden find. Zehn Gemeinden ber 
Dordogne find von einem fürdterlichen Sturm mit Wolkenbrüchen 
beingeludt worden. Mehrere Häufer wurden zerftört. Der Regen 
ergoß ſich in jo ungeheueren Strömen, daß die Käufer fofort mit | 
Waſſer angefüllt und Möbel binmeggeibmwenmt wurden. In dem | 
in der Nähe gelegenen Bergerac börte man während zwei Stunden | 
ohne Aufbören den Donner. Alle Magazine diejer Stadt wurben | 
geſchloſſen. Das Gewitter verſchonte ſedoch dieſe Stadt, und wähs | 
tend man im Often das fürchterlichite Ummetter wüthen fab, bot bie ! 
Beftfelte den Anblid eines herrlihen Sonnenuntergangs dar, Im 
Gerd find ebenfalld mehrere Wolfenbrüde gefallen und haben die 
Ernte vieler Gemeinden vernidrtet. In St. Flour wurde eine Vor: | 
ſtadt überfchwenmt, mehrere Fabrilen zerftört und Bäume von dem | 
Waſſer fortgeriffen. Ueber Ghateaugiron bei Rennes iſt ebenfalla 
ein fürdterlices Gewitter lodgebroden. Drei junge Leute, die fich 
unter einen Kaftanienbaum geflüdtet, wurden vom Blip getroffen; 
einer derjelben blieb auf der Stelle tobt; an dem eben der andern 
verzweifelt man. 

















Schilderungen and Amerika. 
Amerikanifche Farmer. 


Der Landwirth tft der Stol; und die Stärke der Vereinigten 
Staaten, und unter den amerifanifhen Landwitthen finden ſich die 
meiften glüdlihen Menſchen. Diefe beiden Säpe wird jeder unters 
fhreiben, der Tas Junere ter Vereinigten Staaten geſeben hat. 
Die Städte haben den Handel, die großen Gewerbe, Lie beſ— 
ſeren Schulen, die Zeitungen, dort tofet das amerifaniihe Leben, 
doch ift all die Kraft, welde fih in den amerifaniihen Städten 
entfaltet, obnmädtig ohne Grundlage ynd Hinterhalt durd die 
Landwitthſchaft. Die Farmer geben den Städten. dasjenige, was 
dieje roh oder verarbeitet im den Handel bringen, die Landebetzeug⸗ 
niſſe, welche den Hauptgewinn ausmachen; Die Farmer verzehren 
auch den bei weitem anjehnlicjten Theil deſſen, was aus überjeeis 
ſchen oder einheimticen Fabriken durch das Unienbgebiet geht Die 
Farmer geben aber ferner den Ausfplag im dem mas die Städte 


als politiihe Fragen aufftellen. Die Bevölferung der Staaten iſt 
no zu jung, der Grundbeſitz und feine Hüffsquellen noch gu fehr 
vertheilt und leicht zu erlangen, ald daß ſich der Reichthum des Lan- 
des und bamit auch die Bildung ſchon in ben Städten anhäufen 
Könnte, So bebeutend die Städte immerbin in den öſtlichen Staaten 
bereitö auftreten, jo unbedeutend der ganzen Bevölferung gegenüber find 
fienod in den weltlichen Staaten, die leptern aber erhalten allmählidy in 
der Union dad Mebergewict. So ſchwankend und leichtbeweglich Die 
frätsifhe Bevoͤllerung in Bermögen und Anſichten, fo rubig und 
gediegen ift Die Bevoͤllerung des Landes. Aus diefer wachſen den 
Städten immer neue Kräfte zu, zu ihr aber fehrt immer ein Theil 
der fättiihen Bevölkerung zurüd, Die Landwirthſchaft erſcheint 
als das eigentliche ftändige Gewerbe des ganzen Volles, Kandel 
und Induſttie im Vergleich damit als vorübergehende Beſchäftigung 
der einzelnen. 

Ju feinem andern Lande haben Aderbay und Viehzucht ein 
ſolches Gewicht, fein anderes Land aber erfreut Ah auch einer fol 
hen zahlefen Menge von freien jelbjinändigen Landwitthen. Daß 
dich ſich jo verhält, it vielleicht das größte Glück, deſſen die Ber: 
einigten Staaten fib rübmen fönnen, und wenn und mandmal ven 
oorther Die Zeitungen berichten, Daß das induftriele und politiike 
Treiben auf eine Spige getrieben wird, wo es zum Ruin des Lans 
des umfchlagen muß, jo muß man immer noch binzubenfen, daß 
das alles nur von den Städten gilt, kinter den Städten aber der 
unverwüftlihe mwohlbäbige Hauptbeſtandtheil des Volles fteht. 

Dieſer feiner Geltung iſt der amerifanifhe armer ſich auch 
wohl bewußt, und er würde es nicht cinmal merken, wenn ein 
rcichet und feiner Städter gegen ihn den Bornehmen jpielen wollte. 
In feinen Geſchäften behandelt ihm jeder mit Achtung, in fädtir 
ſche Geſellſchaft geht er mit, und läme er hinein, jo würde er 
keineswegs verlegen fein, wie er zu fprechen und ſich zu benchmen 
hätte; denn er bat jo viel Bildung, daß man ihn nirgendwo mit 
dem Bauer irgend eines Landes vergleihen fann. Das Leſen ber 


) Zeitungen, daß Bedenlen und Beipreben von Staates», Schul⸗ 


und SKırdenangelegenbeiten, die häufigen öffentlihen Berfammluns 
gen, der Berrieb des amerifaniihen Nderbaued, der ihn in bie 
Handelds und Gewerbägefhäfte verknüpft, das alles maht den 
amerifantihen Bauce — und nur von foldem, nicht von dem vor⸗ 
nehmen reihen Grundbefiger ift hier die Mede — zueinem Manne, 
der über dergleihen Dinge, melde nicht gerade zu den gelehtten 
gehören, wohl Beſcheid weh. Er hängt zwar in vielen Sadıen 
an hergebtachten und oft techt beihränften Anfihren und Gemein: 
plägen, feine Gedanfen bewegen fi in einem beftimmten und eins 
förmigen Kreiſe und Geleiſe, aber darin bat er auch ein jo geluns 
des und klares Urtheil, dab man aus feinem Gefpräde vieles lers 
nen fann. j y 

Man darf daher den ameritaniiden Bauer durchweg den befr 
fern und vorzugsweile fjogenannten deutſchen Landmwirthen oder 
Defonomen gleichftellen. Ungefähr fteht er ihnen auch an Sider: 
beit feines Ausfommend glei, Es gibt in Amerifa keine Dörfer, 
in welden ſich nur wohlhabende Bauern und arme KHeuerlinge, 
Knchte und Taglöhner fänden. Städte nennt man die Stellen, 
wo eine größere Menge von Handels- und Gewerböleuten dicht 
beifammen fih angebaut bat, das jümmelihe andere angebaute Land 
vertheilt ſich Der Art unter die Landwirthe, daß jeder in der Mitte 
feines Grundbefiged wohnt, etwa wie «3 bei den weſtphäliſchen 
Hofwirtbidaften der Fall ift. 

Man fiehr in einer angebauten Gegend, wenn fie offen iſt, 
vieleicht 30 bis 40 Käufer, aber nicht mehr und auch biefe nur 
in einem Umkreiſe von einer Stunte. Der Grundbeſih und bie 
Biehzucht iſt aber bei jerem dieſer armer fo reichlich, daß er nies 
mald um feine Zebensbebürfniffe zu jorgen hat, zumal er wirflih 
genügfam ift. In Roth fommt ve nur, wenn er mahläffig und 
träge iſt, und das iſt der Megel nah nur bei eingewanderten rs 
lindern ver Fall, oder wenn er jo weit von einer Starr wohnt, 
oder die Umgegend noch fo wenig befiedelt iſt, daß er feine Erzeug⸗ 
niffe nicht abfegen kann, dann mangelt ihm das banre Geld, und 
der Steuer wegen kann ibm dann fein Befigthum verfauft werben. 
Die Wohnung ded Farmerd ift bei der großen Mehrzahl nod das 
Biodhaus, und dos iſt eine Ärmlihe, enge und ungefunte Woh⸗ 
nung, in der es eben nur der amerifanijhe Farmer ausbält und 
fib behaglich zu machen verficht. Er übt eine angeborne Kunfl, in 
feiner Wohnung fehr wenig zu brauchen, dieß wenige aber gut und 
bequem zu haben. In den angebauteren älteren Gegenden aber 
baben fehr viele ſchon hübſche Käufer, ſo wie man fie in ben Stäbs 
ten finder, oder 08 find doch die Biodbäufer weninftend behauen, 
dicht und inmwendig mett ausgepuzt. Der Pup der Wohnung, bie 
Wartung der Kinder und der Kuͤche find aber auch Die einzige Ars 
beit der Frau, nur auf den neuen Anfleblungen im Weſten gibt Me 
fi) auch wohl etwas mit der Pflege eines höchſt dürftigen Gemüſe— 
gartens und der Heerden ab. Schwere Arbeiten aber thut feine 
einzige Frau, jede iſt gefleidet wie bet uns tie Bürgerfrauen in 
ten Stätten, und auc im den roheſten Blodbäufern ver Hinter— 
mwäldler find zarte Franen und Mädchen nicht felten, melde mit Hut 
und Schleier geihmüdt fi hübſch zu Pferde ausnchmen. 

(Schluß folgt.) 


— — — — — — — 


Vermiſchtes. 

**Syptytt, 10. Zul. Bekanntlich bat der Bemeinderäth 
von Diterftant den Beſchluß gefaßt, circa 40 arme familien auf 
Roften der Gemeinde nah Amerika zu befördern. So mwohlmwollens 
der Abſicht diefer Beſchluß auch entfprungen war, fo fonnte er von 
der fol. Regierung doch nicht in feinem ganzen Umfange gebilligt 
werden, zumal bie dafür aufzumendenden Kojten das Stammver: 
mögen der &emeinde fehr empfindlich angegriffen hätten. Nachdem 
die Sache nochmald einer reifliben Erwägung unterzogen morden, 
werden nun näcften 14. Juli dreifig Familien mit 180 bis 185 
Köpfen ihre Keimathögemeinde verlaffen, um fih des andern Ta— 
aed in Zubmwigsbafen zur Reife nah Bremen einzufdiffen, von wo 
fie direft nah Quebec befördert werden, In Quebec empfangen 
fie von einem Agenten des Hauſes Wichelhauſen und Comp. die 
weitere Marſchroute in das Innere des Landes. Der fol. Kants 
commiffariattsActuar Pfeufer wird, um den pünftlichen Vollzug 
des Accords zu Übermaden, in eigener Perjon den Zug bie Bres 
men begleiten. Ferner ıft darauf Bedacht genommen worden, daß 
jeder Einwanderer bei feiner Landung in Quebec em anjtändiges 

andgeld erhalte, wie auch die genannte Firma vie Berpflidtung 
"übernommen bat, am Ziel der Weile für entfpredende Arbeit zu 
forgen. Die ganze Erprdition foftet die Gemeinde Dtterjtadr 10,000 
bis 10,500 Bulten. 

*,* Heidelberg, 13. Juli. Die neue Frucht, die ſchon am 
vorlegten Markttage bier verkauft wurde, foll in jeder Bezichung 
gut ausgefallen fein, und es fieht eine fehrfhöne Ernte zu ermwars 
ten. Much mit den ſchon in bedeutenden Quantitäten verfauften 
Kartoffeln ift man äußerſt zufrieden, nur find fie zum Theil etwas 
zu früh ausgegraben worden. Unter ſolchen günftigen Berhältniffen 
darf man darauf zählen, daß Die Preife für jene nothwendigſten 
Lebensmittel fehr bald finfen werden. . 

”> Seippig, 16. Juli. Die Zahl der Auswanderer, 
welche in diefem Monat bidjegt auf der Magdeburgskeipziger Eis 
ſenbahn befördert wurten, um fi in Amerifa anzufledeln, betrug 
282 Köpfe, denen auch einige Sachſen angehören; über Bremen 
tiften 199 Bayern und über Hamburg 83 größtentheild Böhmen. 

** In Iprnau folte am 6. Juli ber Raubmörder Mihus 
lic hingerichtet werden. Die gaffende Menge batte fich zahl: 
reich am Hinrihtungsplage eingefunden, der Verbrecher fand bes 
reits auf der Leiter, die Schlinge war ibm ſchon um den Hals ge 
legt als ſich plöglıh in der Ferne eine Staubwolfe erhob und man 
einen Reiter, eine weiße Fahne ſchwingend, dem Plage zuſprengen 
ſah. Alles wartete in athemloier Spannung. Barton! Parden! 
rief der Reiter laut, ald er näher fam; Pardon! ſchrie die Menge 
tauſendſtimmig nad. Alled läuft wild durcheinander, man eilt dem 
Reiter entgegen und jept ſtellt ed fi heraus, daß er ein Chirurg 
iſt, der ſchon feit längerer Zeit an Beifteägerrüttung litt, und nun 
eine neue Probe feiner Reife fürd Irrenhaus abgelegt hatte. Der 
Bahnfinnige wurde jofort abgeführt, und Dad Todesurtel an dem 
Raubmörter vollftredt. 

*,> Sonden, 13. Zul, Die Aernte-Ausſichten in al 
len Theilen des Koͤnigreichs laſſen, wie „Mark Lane Erpreß”, das 
Organ der Kornbörfe, fagt, gar nichts zu wünſchen übrig; Weis 
sen, Gerfte und Hafer fteben fo ſchön, wie man es nur denfen 
fann, Bohnen und Erben etwas weniger, und die Sartoffelfäule 
zeigt Ach nur vereinzelt, fo dap im Allgemeinen von biefer Plage 








Doctor 
Borchardt’s 
Kräuter: Seife. 


gegen fpröde, trodne und gelbe Haut. 





nichts zu befürchten ift. Alles dieſes und die Gewißhelt, daß man 
im minifteriellen Lager nit im Entfernteſten mehr an eine Erhöh— 
ung ber Getreidezölle tenft, läßt, wofern nicht beiondere Galamis 
täten eintreten, mit Zuverſicht erwarten, daß wir in ben nächfien 
zwölf Monaten feine höheren Kornpreie ald im verflojfenen Jabre 
haben werten. Gin weiteres Fallen der Preife dagegen würde von 
den Mernterefultaten auf dem Feſtlande abhängen. 

°,* Die eben veröffentlichten Tabellen der im Jahre 1851 
in England vorgefommenen Berbreden welfen Felgended nad: 
27,960 Berfonen wurden in England und Wales vor tai Ger 
ſchwornengericht gewieien, davon 21,579 verurtbeilt, und 6953 fretz 
geiproden. TO murden zum Tode verurtheilt, von dieſen jedoch 
biod 10 hingerichtet, 32 zur Transportation auf Lebenszeit, die 
andern zu geringern Strafen verurtheilt, und nur Einer begnadigt. 
Bon der - ganzen Verbrecherzahl waren 22,391 Männer, 5569 
Frauen. Die Totalfumme der BVerbreder im Jabre 1850 mar 
26,013; in 1819 27,816, und in den legten fünf Jahren bis 1851 
zufammengenommen 141,771; in den fünf Jahren bis 1846 136,852, 
In Schottland famen im vergangenen Sabre 4001 Perionen vor 
die Jury, 2892 Männer und 1109 Frauen; von Dielen murde 
bloß Ein Individuum bingerictet, 13 auf Lebenszeit, 487 auf eine 
fürgere Friſt transportiert; DOT gänzlich freigeſprochen. 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 15. Juli nad dem Gouräblatt von A. Sulibad. 
ee ee 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Bei ber nunmehr ſeit Jahten rühmlichtt anerkannten Borteefflide 
feit meiner Fräuterjeife, empfiebir ſich dieſelde mir beftem Rechte ald das 
neeignerfte Mittel, gegen die fo läftigen Sommerfprofen, Fin 
nen, Zeberfleden und andere Hautunreinheitem, ſowie überhaupt 
Es befreit dieſe Seife bie 
Haut ieicht und ihmerjlos von genannten Flecken, ſätkt und ſchöſt fie 
ver den Ihädlihen inflüffen der wechlelnden Wirterung, erhält die Haut geſchmeidig und im frifchem, bes 
lebtem Anfehen und ırägı fomit zur Berfhönerung und Verbeferung bes Teinits meienrlih bei. 


Heute Samftag Abend 
Shluß 


de⸗ 

Venetianiſchen Kunſt· Dazar 
im Saale des Herrn Kauer, Theaterplatz. 
Die noch bei mir befindlichen Meparaturen bitte 








Ganz vorzüglid, eigmer ſich dieſe Kräuter-Seite auch für „Bäder’ und il Te zu Diefem Amede bereite ich noq heute abbelen zu lalen. 


vieſfach benupt morden. 


Arorheket &. Goes zum Löwen in Bamberg bält ſtets eine Niederlage darenz um 
Dr. Borchardt. 


wird dad Paaucıchen um 21 fr. verfaufen 





= Nachricht für Auswanderer! 





tbümer in Bremen ihre Schiffe wieder nadı New-Orleans, Galveston uud 
Baltimore wir bıöber jeden 1. und 15. Des Monats. 

Schifisoerträge (Smifsfarsen) fünnen bei air eäglıh zu den allerbilligften Preilen, welche eriı 
— Gerne bin ſch bereis, dem Amdmwanderern jeden Aufſchluß über Diefe wichtige Reife 


Zul. Wever, 


Kaufmann und vom fal. Minifterium allerhöchſt beftätigter 


Radı New-York und 


fliren aclöt werden. 
zu ertbeilen. 


Fr. 


Am nähen 23. Auguſt und ſofert alle 10 bit 14 Tage, fo lange die Jahreszeit ed 
ertaubt, erpediren die Herren Carl Pohrantz «dk Comp., Kaufleute und Schiffseigen- 


E. v. Krauß, 


Olerhästler ans Drucdig. 


-.. 





Belfanntmahung. 

In der Kapupinergafte bei dem Baurrnmwirkhe 

chen zwei braune Uneenpferde mit Stern zum Ber» 

faufe, woju böflichft eingeladen wird. 
Bamberg den 16 Auli 1552. 

Berfauf. . 

Ein aanz que gebaltener Eommobd ift zu ver · 
faufen. Mor fagı die Erpedition dieſes Blaties. 










Indianola in Texas, 


Bahlen:2otterie. 
Bei der am 15. Yuli in Regensburg flattgchab» 
ten Ziehung And folgende Nummern zum Morfcein 


gefommen : 


53 25 33 18 63 


Ugent für Auswanderer-Beförderung in Bamberg, Markt-Strafie fp., nachſte Ziehung Änder am 27. Juli in Nürns 


Sf. Martinsfirbe Hans-Rro. 220. 


berg art. 








Berlag von I. M. Reindl. 


Rrateimi täglich aeibat an bomu- 
ungen in elsem ganzen Bogen 
und ist durch alle bayerischee 
Fontkuiter um denwilben Pıeis 
zu beziehen „ wie ın Bamberg, 
(Zeitmngs : Campteir Marpları 
Nre, 5397.) Preis ganzjahrig 





N 201. Montag 


Deutichlaud. 


* Sronkfart, 16. Juli. Dan wird Ab erinnern, mir welder 
‚ Hartnädigfett feiner Zeit Die Drgane ber preußiſchen Regierung ger 
leuanet hatten, daß Hr. v. Bismarf:Schönhaufen zu tem Zweckt 
nad Wien gejender wurde, um eine Ausgleichung in Der handels⸗ 
politiſchen Frage anzubahnen. Das Mittel hatte aber nichts ger 
nugt, weil es längft verdraucht iſt und weil wan wohl wußte, weis 
fen man fib ter preußiſchen ‚Politik au vetſehen babe. Nunmehr 
va Hr. v. Schönbaufen zurückgekebrt tt, tritt Die volle Wabrbeit 
zu Tage, tafı er wirflich beauftragt mar, die Grundlagen zu einem 

Handelsvertrage in bindender Weiſe abzuſchlicßen Ucber den au 
fol feiner Bemühungen lauten die Angaben verfäieden. Es ſchelnt, 
daß das Wiener Kabinet zwar auf die Unterhanblungen bereitmils 
Lig eingegangen ift, daß ed aber bie geſtellten Bedingungen nicht 
ganz annchmbat gefunden bat. So fell Preußen verlangt haben, 
daß im Falle des Zuſtandekommens eincd Handels vertrags Deſtet⸗ 
rach auf Die Zolleinigung verzichte. Dieß wurde aber, wie man 
ſich leicht denfen fann, abgelehnt, Ueberhaupt legt man in Bien 
nicht Die geringfte Reigung an den Tag, In ben Hauptpunlten ir⸗ 
gendwie nachzugeben. Wenn demnach etwas zu Stande fommen 
fell, fo mird Preußen die Opfer bringen müſſen. Den Anfang 
dazu hat es bereitd gemacht; denn obſchon Kr. v. Manteuffei wies 
derbolt erflärt batte, er werde nicht von feinem Standpunft ans 
weiben, ift er tech bereitd um ein Gutes von demſelben herabge⸗ 
ruiſcht. Er will feinen Handelsvertrag mit Oeſterreich abſchließen, 
bid der Zollverein neugedildet iſt, wohl aber bie Grundlagen zu ei⸗ 
nem folchen Bertrag, als ob das in ter Hauptſache ein Unterſchied 
waͤre. Wenn der preußiſche Standpunkt in derſelben Weiſe auch 
ferner gewahrt wird, jo hat Oeſterreich alle Utſache Damit zuftieden 
u ſein. 

Ftankfutt, 15. Juli. Ueber die Preußen auf ſeine Erklärung 
vom 7. Juni ven den verbündeten Regierungen zu erthellende Ant: 
wert bat man Ad, wie ih vernehme, ſchon ın Kiffingen vellftänvig 
geeinigt. Anmeiend waren dajelbit die Mintfter Bayerns, Sachzſens, 
Mürtembergd, Großherzogthums Heſſen, Naſſau's. Kurheffen war 
nicht vertreten, da die Kammereröffnung die Minifter an Kajfel felr 
felte. Mit Ausnahme Badens haben ſich bereits jümmtlihe Staa⸗— 
ten der Goalition Die in Kiffingen verabredere Erklärung angeetanet. 
Die Schlußtonfetenz, welde ın der Nähe Frankfurts beabflctigt 
war, wird nicht ftattfinden, va das Ergebniß der Kiſſinger Ber: 
hantiungen fie unnötbig gemacht hat. Was vie beſchloſſene Erflärs 
ung bettifft, fo ift tiefelbe zwar ſeht verföhnlih abgefaßt, entipricht 
aber ihrem Weſen nah ganz dem prinzipiellen Programm von 
Darmftadt. (a. 3.) 

Ftankſatt, 16. Juli. Morgen hält die Bunbesverfammlung 
wieder eine Sigung, in welder u.a. ein Beſchluß bezüglich der den 
Erfindern der Shießbaummolle eventuell zuerfannten Rational 
belohnung von 40,000 fl. gefaßt werden wirt. Gine Annahme des 
Antrags ſteht außer Zweifel. (N. W. 3.) 

Minden, 17. Juli. (Dienſteßsnachtichten. Der Land— 

tihter Djtler von Riedenburg wurde für immer in ten Ruhe— 
fand verfept und zum Sandridter von Riedenburg der erſte Sant: 
gerihtä-Affefor zu Sulzbach, Gütl befördert; zum I. Aſſeſſot des 
Landgerichts Sulzbach rüdte der Afiehfor Jlling zu Stattambof 
vor; ats Aſſeſſor extra statum des Landgerihtö Stadtamhof murs 
de ter Sekretär II. Klaffe der Regierung ter Oberpfalz und von 
Regensburg, Frhr.v. Lilgenau, berufen, zum J Landgetichtsaſſeſſor 
zu Roding rüdte der dortige IT. Affefjer, von Morett, vor; Die 
Stelle ded 11. Aſſeſſors des Landgericht? Roding wurde dem ges 
prüften Rechtöpraktikanten Zoibel aus Unterleimbab, termalen 
in Griesbach, verliehen; der U. Aſſeſſor des Landgerichts Neuburg, 
Waas für Die Dauer eined Jahres in den Ruheſtand verlegt; 
zum zweiten Aſſeſſor des Lantgerihtd Neuburg rückte der dortige 
Aktuar Rucderer, vor, und zum Aktuar des Landgerichts Reu— 
burg wurde ber geprüfte Rechtspraktilant Schön aus Niederrieden 
ernannt. 

* Bamberg, 18. Juli. Die dritte für den Kreis Oterfranfen 
im Jahr 1852 zu Bayreuth abzuhaltente Schwurgerichtäfipung wird 
am 25. Oct. d. Is. eröffne. Zum Präfiventen ded Schwurges 
richtöbofes wurde der Rath des k. Appellationsgerichts von Ober: 
franfen Dr. Fertig ernannt. 

Edenkoben, 15. Juli. Wie ih höre, ift der politische Ange— 
flagte Bumillet von Edenkoben, deffen Prozeß heute durch das Ap⸗ 
pellationdgeriht zu Bweibrüden entjchieden wird, geftern nach Ames 
rıfa abgereift. 

Karlsrahe, 15. Juli. Der Erzbifhof von Freiburg hat einen 
‚Hirtenbrief erlaffen, welchet eine bedeutende Thatſache if. Der 


Bamberger Zeitung. 


1. Juui. 
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Erzbiſchof macht darin den Angehörigen feiner Diöcefe befannt, daß 
er bie Geiſtlichen, melde, bei Gelegenheit der Trauerfeierlichkeit für 
den verewigten Sroßberzog, ungehorſam oder renitent waren, mit‘ 
tanoniſchen Strafen- belegt. Jene, welde den von ter erzbiſchöfli— 
dien Eurte angeordneten Bottesdienft gar nicht gebalten haben, müſ⸗— 
jen Die ſchriſtliche Verfiberung einfenden, daß fie den fanonifben 
Gehorſam nie wieder brechen werten; Die, welce das Zodtenamt 
gehalten, And zu geiſtlichen Exereitien nab St, Peter. beicieden. 
Die Eirbebungen ſollen 45 dieſer renitenten Priefter herausgefiellt 
haben. Str. Peter, cine auf einer hoben Platte des Echwarzwals 
des Unſam gelegene ehemalige Benediftiner= Abtei, ift jegt ein erz⸗ 
biſc ofliches Seminatium, in meihem katholiſche Priefter zugleich far 
noniſche Strafen erſtehen. (A. 3. 
Kaffe, 15. Juli. Der Biſchof von Fulda if geſtern 
Adend hier eingetroffen, um der Gröfinung der Kammern belzuwoh— 
nen und jedann die Firmungsreiie, auf welcher derſelbe gegenmärs 
tig begriffen, wieder fortäufegen. — Die erfte Kammer, melde ſich 
bieien Mittag um 12 Ubr verfammelte, wählte zu ihrem erſien 
Prafitenten den ritterihaftliben Deputirten vom Lahnſtrom, Ober: 
vorficher uno Dbergerihtärath F. 2. v. Schugbar, gen. Midling 
zum zweiten Präfiventen den ritterſchaftlicen Deputirten von ter 
Diemel, Freiherrn v. Waig von Eſchen (Fe PB.) 
Die Kaffeler Zeitung deutet an, daß der die katholiſche Kirche 
beſchwetende & 103 ver Berfaffungsurfunte im Einverftändniffe im 
zwiſchen ter Staatdreyierung und der höchſten Kırdenautorität eine 
Auslegung gefunden, welde Die Rechte der Kirche gegen Beein— 
trädriaung ſicher jtelit und zugleich die Hoffnung gewährt, daß dem 
felben für die Zukunft eine Faſſung gegeben werde, die nice mehr 
j ale ter Austend einet die fatheliibe Kirbe und ihre Befenner 
kränfınden Mißttauens erjceint. 
| Eolha, 15. Juli Uniere Stadtwerortneten haben in ibrer 
J 
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Sitzung vom 13. d. den Beſchluß gefaßt, ten Stadtrath zu crfus 
hen, daß derſelbe bei der Staatsregierung dahin wirfe, daß bei 
der jegt bevoriichenden Werfteigerung der deutichen flotte wenige 
ſtens cin Theil Des im biefigen Laude für diefelbe gefammelten Gel⸗ 
des hieher zurückerſtattet werte. 
| Rofok, 14. Juli. Am geftrigen Tage find die Proschoren 
Türt und Willbrandt, ſewie der außerordentlibe Profejfer J. Wig⸗ 
5 unter Belaſſung ihres gangen Gehalts, ihrer akademiſchen 
Lehtſtellen feitens der Regierung entboben worken. Alle drei And 
früher Mitglieder der Abgrordnetenfammer gewefen und zebörten 
j alö ſolche der Linken an, wie ſie auch ſpäter ſeſt an der demolra⸗ 
tiſchen Partei bielten. 


1 
| Berlin, 14. Jull. Die beute angetretene Rückreiſe des Kais 





ſers und der Kalferin von Rußland nah St. Petersburg wird zus 
aleich ald der Moment bezelchnet, wo cine Bieteraufnabme ber 
| Staatögefhäfte, der feit einiger Zeit in mebren innen Fragen 
| der preußiichen Politik dringend entargengeiehen wird, wengſtens 
für einen Theil dieſer Angelegenheiten höchſten Ortes erielgen 
dürfte. Es ift ein Kaftum daß alle Entfdeidungen dieſer Art abs 
fihtlih bis nad ber Abrelie der rujftihen Herridafs 
ten verſchoben wurden. Eine der nächſten Entſchließungen 
die man jegt erwartet, wird ohne Irifel die Reubildung der erſten 
Kammer und damit einen Gartinafpunft der noch immer in ter 
Auft fhwebenten preußiſchen Verfaſſungsfrage betreffen. Die Kreuze 
zeitung gibt zwar die Notiz daß die Verordnung zur Bildung der 
Wahhlbezirke für die erfte Kammer noch im Laufe diefed Monats 
eriheinen werde, wodurch das grundbefiglichsfreibändieriche Organ 
nur andenten will, daß es bei der befanntlih ihren fpeelfiiben Pars 
teiplanen entiprebenden Ausführung der Berfaffung auf dieſem 
Punkt fein Berbleiben haben werte. Die principielle Borfrage ift 
indeß in dieſer Angelegenheit noch keineswegs aufs reine. gebradıt, 
obwohl der T. Auguſt, ald der in der Berfaffung anberaumte Ters 
min für Die verfaffungsmäßige Neubildung der erſten Kammer, vor 
der Thür ſteht. Die Entſchließungen deinen neh bie auf den lege 
ton Augenblicd im Schmwanfen begriffen, und es fieht gerade in dies 
fom Moment feincament fo aus ald wenn die Partei, bie oft ſchon 
ihren bevorftchenten Sieg mit der Bet: und Sturmglecke eingeläus 
tet hat, in der nadften Wendung ibre Redyaung finten würde. 
A. 3.) 
Perlin, 16. Juli, Die minifterlelle Preußiſche — 
ung ſchreibt: Mehre, auch angeblich konſervalive Blätter, haben 
die Meinung zu verbreiten geſucht, daR die königliche Regierung 
den in der Zollfrage eingenommenen Standpunft verlaffen babe 
oder zu verlaffen gedenfe, Alle im dieſer Richtung verbreiteten 
Snfinuationen entbebren, wie wir auf Grund authentiſcher Mittheis 
lungen verfihern fönnen, jedes thatſächlichen Anhaltes und find 
eben jo leere Erfindungen, wie daß „Ultimatum‘, welches die 


„Deutſche Allgemeine Zeitung” und die „Koͤlniſche Zeitung‘ dur 
Hrn. v. Bismarf Sr. Majekät dem Könige überreiht und nad 
dem Bortrage des Minifterpräficenten von Alerhöhfttemielben ge— 
nebhmigt fein laffen. 

Yofen , 12. Juli. Unfere fonft fo geräufbvolle Johannievers 
fur ift zu Ende, und dießmal trog Pierderensen, Thietſchau, pols 
niſchem Theater und anderweiten nationalen Arrangementd unges 
woͤhnlich frill verfloffen. Die Polen ſcheinen jegt zu der Ueberzeug— 
ung gelfommen, daß ihre nationale Kraft gebrodhen und für ıbre 
particulariftiihen Strebungen durchaus mictd mehr zu hoffen it, 
feitvem die erwünſchte Ausſicht auf größere politiſche Fermürfniffe 
zwiſchen ten ſogenannten nordiſchen Mächten alle Wahriceinlichfeit 
verloren hat, Sie haben daher ibre Sache — vielleibt ad calen- 
das graecas! — vertagt und beſchränken fib auf Sammlungen 
zur Unterftügung des ſehr beruntergefommenen polnifden Gewerbes 
ftanded. Den polniſchen Bauer berüdfictigen fie zur Zeit nicht, 
wohl in der Vorausſetzung, er merde feine angeborene Uns 
termürfigfeit unter den Adel nie fo weit verläugnen fönnen, um jeis 
uer Zelt dem Rufe dedlepteren nicht zu gehorchen. Und doch dürfte 
dieß Exempel feine richtige Rechnung fein, zumal im Königreich 


Polen, wo tie niedern Stände der Regierung bereird völlig erges | 


ben find, In unferm Großherzegthum erliver die polniſche Sache 
in diefem Augenblid den empfinduchſten Stoß, und dieſer ıft zus 
naͤchſt durch das auffällige Steigen des Werths ter Landgüter her 
beigefuͤhtt. Bisher hatten die Deutſchen noch fein redhted Vertrauen 
au der Stabilität der hieſigen Verhältniſſe, und die Folge davon 
war, tat die Randgüter bier faum den balben Preis hatten, 
wie in den alten Provinzen. 
niöverfur eine Menge deutſchet Lantwirtbe aus allen Theilen 
des Baterlanded bier eingetroffen und faufen zu bedeutend höbs 
ern Preiien als bislang, und — mas tie Hauptſache iſt — 
bezahlen großenthell® baat. Solchen Lockungen kann ber fehr vers 
ſchuldete polnifhe Adel nicht widerſtehen, und jo it ed gefommen, 
dab eine Anzal polniſcher Landgüter — mehr ald 1848 zufammens 
genommen — in deutſche Hände übergegangen if. Damit verliert 
der polniſche Edelmann zugleich feine ganze Bedeutung, da er fih 
nur in den feltenften Fällen wieder anfauft, fordern voll freude 
über feinen ſtark gefüllten Geldbeutel ein luſtiges und Lururiöjce 
Leben beginnt, und dieß fo lange fortiegt bis der Mammen 
verpraßt iſt. Darum eifert Die polniſche Preſſe mit Recht gegen 
diefe Güterverfänfe und gegen den ungemeſſenen Aufwand des 
Adele. Wie unfere Stadt bereitd zu Drei Vlerteln deutſch iſt, wird 
cd binnen wenigen Jahren die ganze Provinz fein. (a. 3.) 


Belgien. 

Bräfel, 141. Juli. Die Sachen verwideln ih immer mehr und 
mehr. Die Schwierigkeiten der gegenwärtigen Kriſis nehmen noch 
täglich zu; die Regierung faßt jedoch ned vor ihrem Adtritte einen 
energiiben Beſchluj nah dem andern. Wie man mir vwerficert, fo 
wären unferem Gefandten in Paris Befchle zugegangen, jede Art 
von Unterbandlung in Bezug auf unieren KHantelävertrag mit 
Franfreidh abzubrehen. Die frangöftibe Regierung fell ein ſolches 
Ulimatum abgeaeben haben, daß «6 für Die Ehre unferes Landes 
unmöglich geweſen ſet, deſſen Bedingungen anzunehmen, und in 
Gegenwart Diefer Thatſachen hatte fie vorgezogen, den Zariffrieg 
zu erflären. Es beftänte daher zur Stunde fein Handelsvertrag 
mehr zwiſchen unferem Sande und Franfreib. — Die Minijterfrifis 
dürfte fib noch lange binzichen. Man fpriht viel von einem Mir 
nifterium Ledts. . 
Großbritannien. 

Sonden, 15. Zulir‘_ Nach der Berechnung ber Times find bis 
jegt gewählt: 50 liberalsconfervative, 215 Liberale und 147 minis 
fierielle Mitgliever. Gpronicle zäble: 138 miniſterielle und 257 
nichtminifterielle Vertreter, Poſt rechnet in England 167 Miniftes 
tielle und 208 Liberale, in Schottland 2 Minijterielle und 19 Li— 
berale und in Irland 10 Minifterielle und 5 Liberale. Ghronicke, 
welced in feinen irländifhen Berichten weiter ift, zählt In dortigen 
Burgflecken 11 Mintfterielle und 11 Xiberale, jo daß die Haupt⸗ 
parteien in Irland fih die Wage halten. Auf weiteren Zuwachs 
Tann das Gabinet auf der Tatbolifhben Inſel faum mehr rechnen. 
Zwölf engliſche Grafſchaften haben 21 Tories und 3 Liberale ge: 
mäblt, Auf den beiten englifhen Univerfitäten Cambrldge und 
Oxford find, wie im gewefenen Parlament, Gonfervative und Libe— 
rale gleich ſtatk verteeten. Zu dem bebeutendften Greigniffen des 
gefitigen Tages gehören die Wahlen für die Univerfität Oxford 
und für Edinburgh. Beim Schluffe der orforder Abſtimmung 
hatte geftern Sir Robert Inglie 1326 Stimmen, Gladſtone 1508 
und Dr. Marſham, der Gantitat der Ultras Orthotoren, 
nur 747 Stimmen. Zwar haben die Hoch-Hochtltchliden auf. eis 
nen neuen Abftiimmungstag angetragen; Doch ift das Ergebniß der 
Wahl offenbar ale entſchieden zu betrachten. Chrouicle hebt bervor, 
daß Gladſtone, trog oter wegen der Anfeindungen, die er erfuhr, 
eine größere Majorırät davontrug, als im Jahre 1847, wo er im 
Ganzen 997 Stimmen erbicht. Antererfeitd bat fein College, Sir 
R. Inglis, diesmals um fat 400 St. weniger, als bei der legten 
Wahl, welche ihm 1700 St. brachte, ein Beweis, daß felbft in 
Oxſord nicht Alles beim Alten bleiben kann. — In Edinburgh fam 
der gefeierte Hiſtoriler Macaulay — der ſich betanntlich gar nicht 


Inzwiſchen find zu dieſer Johan— | 


auf den Huſtinas zeigte — mit 1872 Stimmen an bie Spipe des 
Bell. Dieſes Ergebniß ift nicht nur ein unberechenbarer Gewinn für bie 
liberale Partei, fontern ein alängendes Beilpiel, daß bei einer aufs 
aeflärten Wählerfibaft Talent und Gharafter mehr gelten, ald die 
gemeinen Künfte der Wahlbewerbung. Nächſt Macaulay wurde 
ber frühere liberale Vertreter Goman gewählt (mit 1735 St.) Was 
den Sieg Macaulays noch bedeutender macht, ift der Umſtand, daß 
nob vier Candidaten im fFelte ftanden, 
Fraukreich. 
Yaris, 15. Juli, Dan behauptet, das fuſtoniſtiſche Co— 
mite werde ſich demnächſt förmlzch auflöfen. Alle Bemühungen der 
, Partei, weldie eine Fuſion der beiden Linien des Hauſes Bourbon 
| berbeiguführen ſuchte, maren völlig frudtlos und haben überhaupt 
auch nicht die geringite Ausfiht auf Erfolg. Die Partei ift ende 
lich zur Grfenntniß der Nuplofigfeit ihrer Anftrengungen gelangt. 
— Es heißt ein Thell der Orleaniſten werde fih nun offen und 
entidieden der leaitimiftifben Partei anjhließen; von den übrigen 
| erwartet man, daß fie ibren Frieden mit dem Elyfce machen werden. 
| Dem Vernehmen nab mwırd der „Moniteur” in einigen Ta— 
‚ nen das Decret veröffentlihen, durch welches Die Conceſſion für 
die Erribtung des Kinftallpalafted auf den elyfäliben Feldern ei— 
ner dur den Banquier Ardouin und Hrn. von Nouville repräjens 
tieten Nctiengefellihaft verlichen wird. " 
Das Minifterium der allgemeinen Polizei hat ſich durch den 
überbandnehmenden Haufirhandel mit den A-Sous-Ausgaben 
| son Büchern aller Art, namentlih Romanen, bewogen gefunden, 
ein Rundichreiben an die Präfeften au richten, um ibnen die ftrenafte 
KHanthabung der Gejege über den Kaufirhanvel mit Büchern und 
ı anderen Drudfaden zu empichlen, Radmeid über die ertbeilten 
Auterifationen zu verlangen und forgfältige Stempelung der autos 
tifirten Schriften anzuordnen. 
Aus Cayenne find um einige Wochen neuere Berichte herge— 
langt. Die Zuftände in der Strafcolonie waren fortwährend durch⸗ 
| aus befriedigend. Die Sträflinge zeigten greßen Eifer und beob« 
| acteten gute Disciplin. Es war ein feierlibe® Hechamt zur Eins 
feguung der Golonie in Gegenwart aller Sträflinge gebalten wor—⸗ 
den, deren Benchmen bei Liefer Gelegenheit von Rene über ihre 
Berganaenbeit zeugte. 
Straßburg, 15. Juli. Geftern find zwei Züge auf der Gifen- 
bahn von Paris ohne Unterbrebung bier angelommen, der eine mit 
ten Gommiflären, der andere, aus 35 Wagen beftiebend, mit ten 


| verftedenartigfien Materialien und Ausihmüdungsgegenftänden für 
! daß Feſt am nädften Eonntag. 


Der Minifier ter Gtaattarbeiten, 
‚Herr LefebvresDurufle, iſt, mebit den Mitgliedern ver Baucommiffion, 
! aur der Eiſenbahn nad ber — wieder aurüdyefchrt. Die 
| Polizei bat außerortentlide Mafregeln ergriffen, um Ordnung und 
Sicherheit während ter Einweihungsfeſtlichteiten aufrecht zu halten. 
So find zehn befondere Agenten für den Dienft fünf Tage vor und 
fünf Tage nach den Feſten abgeordnet. Außerdem wird der Ge— 
neralpolizeiminifter 60 Agenten ſchicken, welde in Straßburg bleiben 
werden, fo lange ber Präfident hier verweilen wird. 
Spanien. 

Madrid, 10. Jul. Auch hier hat die Hiße eine fo unge 
wöhnlide Höhe erreicht, daß jeder, der es irgendwie fann, tie 
Haupiſtadt verläßt, einen Ausflug zu machen. Alle Diligencen 
find 616 zum 4. Auguft im voraus beſtellt. — Fünfsig Bantiten 
follen,, triefliber Rachricht zufolge, in der Nähe von Puerto Prins 
cipe die Revolutioneflagge aufgepflangt baben, jofert aber gefans 

' gen genommen und erſchoſſen worden fein. 
Griechenland. 
Alben, 5. Juli. Man bört: der ruififhe Gefcäftäträger, 
Hr. Perfiani, habe an vie griechiſche Regierung eine Note gerichtet, 
worin er über die bei dem ruffliben Penfionär Hm. Ockonomos 
vorgenommene Hausſuchung Aufklärung verlangt. Die griechiſche 
Regierung babe ermwierert, daß dieſe Hausſuchung in folge eines 
Auftrags ded Unterfuhungsrichterse in Patraß ftattgefunden habe, 
im übrigen habe fie Ad) auf Die beftehenden Gefege bezogen. (Deft. C.) 
Kaum ift die Aufregung, welche der Kirchenſtreit in Gries 
chenland hervorgebracht einigermaßen beſchwichtigt, ſo droht dem 
jungen einer ungeſtörten Gntwidelung ‚fo ſehr betürftigen Reiche 
neucd Unheil, welches dießmal fein materielled Gedelhen direlt ges 
führdet, und, wenn es fib in feinem ganzen Umfang beftätigen 
fellte, aud auf die politiihen Zuftände den nachthelllgſten Einfluß 
üben muß. Aus allen Gegenten ded weſtlichen Gricchenlands laus 
ten nämlib die Nacdrichten über ten Etand ver Korinthen 
Pflanzungen, der Beingärten und der Dclbäume ſebt betrübt. 
Bor ungefähr drei Wochen entdedte man, zuerſt in Miſſoelunghi, 
an den fleinen Korinthenträubben und teren Stengeln eine Art 
Schimmel , der diefe Theile der Pflanze bededt und das Bertrod: 
nen und Mbfallen der Beeren zur Folge bat, Eeittem hat ſich Diefe 
Kranfbeit auch auf andere Gegenden ausgedehnt, und follte dadurch 
die beurige Ernte ftarf beeinträchtigt werden, oder ganz verloren 
geben, fo iſt, da frühere Wunden nod keineswegs vernarbt find, 
fowohl für den öffentliben Wohlftand als jür die Hülfquellen der 
Regierung das Traurigfte zu fürdten. 
Rußland. 
Petersburg, 6. Juli. Die Reife des Kalferd und des Große 


nice allein der Abholung der Kaiferin aus biefer Stade gelten. | ich jegt anzüchte, wenn es gelingt in dieſe Nachbarſchaft Anfichler 
Wie man vernimmt, wird eine gewiſſe Feftiaung ber von ber | zu zieben, welde fih einen Viehſtand anfaufen müffen. 
preußifhen Regierungdpolitif eingeihlagenen Richtung beabfic: Es läßt fih daher denfen, daß Lirjer Farmer auch menig oder 
tigt. — Die „Nordiſche Biene’ ſchildett heute eine zu Ehren | nidts für Das Angenchme, für den heiten Anblid tut, Um dazu 
tes 5Ojährigen Jubiläums eines hoben Staotödienerd abgehaltene | Berürfniß oder Neigung zu fühlen, muß man entweder Geſchmack 
Feier in dem üblihen Ton, nad dem es ald höchſtes Ziel allermenfbs | befigen oder Anhänglichkeit an die Stätte, welde man zu verſchö— 
liben Gluͤckſeligkeit erfceint, im Dienfte des Czaren zu ftehen. Died | nern firebt. Beides ift dem amerifanifcen Farmer fremd. Er hat 
mal galt die Feier dem Generallieutenant Dreus, Chef des Gatetz | hinreihenne Geſchäftebildung und weiß aud in den öffentlichen 
tencorpd in Volozl. Bei den Mahle, weldes dem Jubilare geges | Dingen wohl Beſcheid; damit hört aber auch feine Bildung auf, 
ben wurde, wurde derfelbe von den Theilnehmern am Gaftmahle | am menigiten ift ter Echönheltäfiun bei ihm ausgebildet. Wer Tag 
emporgeboben und vordaß Bild des Kaiſers, welches den Saalihmüdte, | für Tag die Zidjadjäune, die vertrodneten Bäume, die ſchmutzigen 
getragen. Der Jubilarfniete vor dem „„vergötterten Bilde des grenzenlos | Ferkel vor Augen bat, in dem entwickelt fih Fein Schönheitägefühl. 
gnädigen und geliebten Monarchen nieder.” (Dies find die Worte der | In den Neuenglandſtaaten iſt indeß eine gewiſſe Zlerlichkeit der 
„Mordilben Biene.) Die Bejellihaft, von der Weihe des Augen: | Wohnungen aud bei den Farmern in Mote. Belannt ift aber, 
blicks hingeriffen, warf Ad gleihfalls auf vie Snie, indem fie „Bott | daß der amerifanifche armer an das Land, auf tem er gefät hat, 
erbalte den Czaren““ anftimmte. In diefem Tone fpricht der Wrtle | an das Haus, in dem er nod jo lange gewohnt hat, gar Feine 
fel weiter von dem Glück, fein Leben dem Dienfie tes Gzaren zu } Anbänglidjfeit befigt, fondern jeden Nugenblid bereit it feine Farm 
widmen, welcher Die ihm gemwidmeten Dienfte chen fo „mie Gott | zu verfaufen, wenn ihm ein guter Preis geboten wird, und ents 
bie zu ihm emporgefandten Gebete herückſichtigt,“ Worte der nor⸗ weder weiter nad Weſten zu geben, tum eine neue Anfiedlung, oder 
tiiben „Biene ), von der Gnade, mit weldber der Czat alle Ges | ın die Städte zu zichen, um irgend cin Geſchäft anzufangen, Es 
treuen zu Überfbütten pflegt u. |. w. Ton und Faſſung derartiger | gibt cine Unzahl von ſolchen Leuten, welche eigentlid bloß auf den 
Artikel der nordiſchen „Biene“, vie darin fi fpiegelnde Unterwür: | Verkauf ihrer Farmen arbeiten, umd in der Zwiſchenzeit nur eben 
figfeit und das ausgeſprochene Aufgehen des ruſſiſchen Menjhen in | vavon Ichen wollen, 
der Hingebung und dem Gehorfam gegen den Gyaren, dies find In allen folhen Dingen ift der Deutihe vom eingebornen 
Dinge, die nicht nur ben Geift der Peteräburger Hofjeitungen, | Amerifaner verſchieden. Er ftedt nicht bloß feinen Fleiß, fendern 
fondern zugleich Dad Negierungäinftem und die BVolfserzicbung in | aud feine Liebe in den Boden, den erbebaut, er pflegt fein Vich, 
Rußland bereutfam harafterifiren. (H. N.) nicht bloß damit er es gut verfaufen könne, fontern weil es ihm 
Freude macht, wenn ed hübſch ausſieht und fi mohlbefindet. Das 
zu ift er Im Sleinen fleißiger und ſorgſamer, ausdauernder bei dem 
mas er anfängt, und auch viel haufhälteriicher als fein engliſch⸗ 
amerifanifher Nachbar. Deßhalb kommt er auch der Regel nad 
meiter und baut fi allmählich eine bejiere Wohnung auß, als dier 
fer. Es iſt nicht felten daß Deutſche, welche fih mit armen, aber 
ftarfen und fleißigen Händen unter engliſch-amerikaniſchen Farmern 
niederlaffen, nad zehn bis fünfzehn Jahren diefelben ausfaufen. 
In Deutſchland glauben nun viele, es frei fo leicht, ſich dies 
jem ebrenmertben Stande der amerifanifhen Farmer anzureihen 
und darin geüdlich zu werden. Leicht ift cd allerdings Farmer 
zu werten, denn das armfelige Blodbaud und cine Anzahl More 
gen Landes koſten nicht viel, aber ſeht ſchwer iſt ed für den ges 
bildeten Mann, es unter den amerifanifhen Farmern auszuhals 
ten. Nur diefe falten und trodenen Raturen, diefe harten ſchweig— 
famen Männer können die gange Einöde der amerifanifben Wäls 
der und Prairien, den Drud des Klimas, die wenn aud nicht 
übermäßige, doch ſcharf angreifende Arbeit ertragen. Nur fie fühs 
len nidyt den Mangel all der taufend fleinen Annehmlichkeiten deb 
gebildeten Lebens und der geiftigen Anregung durch gleichgeſtimmte 
Freunde. Man muß für das amerifanifhe Farmerleben eben ers 
jogen jein, um fi bebaglib darin zu finden. Seldbſt 
ber deutſche Bauer und Handwerker, der bier ſchwer zu arbeiten 
gewohnt war und als Farmer in Amerifa doch wenigſtens ber 
Nabrungäforgen enthoben ift, leidet in den erfien Jahren feiner 
Nievderlaffung ſchwer unter allerlei Entbehrungen, für die er feinen 
Kamen bat. Der gebildete Deutſche aber, welcher fern von 
den Städten ald eigentlibe Farmer von dem Ertrage des Acker— 
baues und der Viehzucht leben fell, wird ſich vielleiht ein paar 
Sahre fang Dazu zwingen, aber ſich endlih Tod geſtchen müſſen, 


Schilderungen aus Amerifa. 
Amerikanifhe Farmer. 
. Schluß.) 

Zweierlel aber hat der Farmer in den Vereinigten Staaten 
vor allen feinen Mitbürgern voraus, er iſt der wahrhaft unab- 
bängige Mann, und was noch wertbvoller iſt, er ift wenigſtens 
halbwegs redlich. Iwar macht aud er gern feinen guten Schnitt, mo 
ed nur angeht, und rechnet und handelt unaufhörlich auf feinen 
Bortbeil los, wie ein Rofitäufher; wer fih daher bei ıbm nit in 
Acht nimmt, wird fib häufig angeführt ſehen. Aber Immerhin hält 
er doch wirflid für die erfte Tugend eines Mannes, daß er ehrlich 
fei, und er ijt ftolg auf den Namen eincd ehrliben Menſchen. Mit 
feinen Nadbarn fieht er in einem beftimmten, abgemejlenen Ver— 
haältniß, und es bildet ſich fehr bald in jeder Gegend eine Art von 
ungeſchriebenen Geſetzen, welde feiner übertreten darf, ohne ſich 
Unannelmlichfeiten auszulegen, Auf diefe ftillen Geſetzt wie auf 
die Sicherheit der Strafen und Wälder halten fie alle mit wach— 
famen Augen; weil es anfänglib notbmwentig war, daß jeder in 
der nähften Umgebung fener Meinen Anficdlung für ſich jelbft 
forgte, wachte und fügte, fo ift jeder gleichſam Mitglied ver df- 
fentlichen Sicerbeitöpflege gemorten. Im Uebrigen aber fann ber 
amerifanifche Farmer thun und laffen was er will; jeine tägliche 
Arbeit ift micht hart, er gebt nur mit folden um, Die ihm zufagen, 
er iſt Herr auf Grund und Boden und fühlt ſich darauf völlig bes 
friedigt. Wer in aller Welt will ibm etwas anbhaben. 

Zweietlei aber fälle dem Deutihen bejonder® auf, wenn er 
zuerſt unter amerifantide armer fommt: c# iſt ihr trockenes, jtil- 
les Weſen und ihr eigenthümliher, faufmännijder Trieb. daß dich Leben für ibn nichts als eine Kette von Mübfeligfeit und 

8 ift merfwürbig ftill in der Umgebung amerifanifher Forr | Entfagungen iſt. Er ift glüdlich zu jhägen, wenn er noch Mittel 
mer; da bört man fein Rufen, Singen, Peıtihentlatiben, vie | und Energie genug bat, zu einer andern Belhäftigung zu greifen, 
Menihen iheinen mebr zu fchleihen als zu leben, Die Farmer | und fo adtungswerth ibm dann noch immer ber Etand der amerie 
helfen einander, wo es noth thur, aber fie fpreden nicht viel dar | faniihen Farmer erſcheinen wird, fo wenig wird er ſich dod zu ih⸗ 
bei; fie haben eim Eräftiges Herz und einen falten Berftand, aber | rer ſchweigſamen Rachbarſchaft und zu ihrem ewig gebratenen Speck 
fie find weder luſtig noch gemüthlih, Ihre Geſpräche erftreden fih | mit Kaffee und Maisbrod zurüdwünjden. 
über Aderbau, Vichzucht und Fruchtverfauf, über Polttif und auch 
wohl über Religion, aber aud da ergehen fie fi langfam in cin» 
mal angenommenen Urtheilen und Retefägen. Sie find daher in 


fürften nah Berlin nach abgehaltener Inſpektion der Garden foll 5 — oder wie viel find mir Minder, Fohlen und Ferkel werth, die 
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der Regel recht langweilig. Bergnügen, wie der Deutſche edmeint, Bernifchtes. 

madyen fie ſich nicht viel; fie beſuchen fih und plaudern ein wenig, *,* Münden, 16. Zuli. Heute Abend 5 Uhr wurde Guido 
das iſt alled. Selbſt eine Hochzeit geht vorüber, wie gar nichts; Börres zur Erbe beftattet. Zahlreich hatten fi feine Werehrer 
die jungen Zeute gehen Abends zum fsriedendrichter, erklären ſich — aus geiftlidem und weltlidem Stande — an ieinem ®rabe eins 


vor ihm ald Mann und Frau, trinken eine Taſſe Three und fahren } qefunden, darunter literarliche Eelebritären, wie Döllinger,. Laſſaulx, 
mit einander ab. Nur bei Bahlen und bei religiöfen Zufammens | Windifhymann 20; das ganze Glericalfeminar hatte ſich verfammelt, 
fünften fommt in dieß ſchweigſame, faltverftändige Leben einige Aufs | um dem Vertebten die legte Ehre zu erweiſen. Ptof. Dr. Kanes 
regung hinein; fonft gibt ed nur nech bei Pennſylvaniet Deutſchen berg bielt ihm im einem eben fo blühenden, als flaren, von ächt 
wo fonft die eingebornen amerifanifchen Farmer in der großen Mins | chrſſtlichem Geifte durchwehten Bortrage die Gedächtnißrede, in wels 
derheit find, Feſtlichleiten und Schmänfe. der er die Verdienfte des Verftorbenen als hlſtotiſchen Schriftſiel⸗ 
Sodann aber iſiſdas täglche Befhäft des Fatmers eine eigens | lers, Verfaſſers deß „Nikolaus von der Flüe““, ver „Jungftau von 
thũmliche Mifhung von Kandel und Landwirthſchaft. Er treibt : Orleans’ würdigte, und namentlich feine vichterifche Ahätigkeit als 
die Farmerei nicht bloß aus Neigung, fondern hauptſächlich deßhalb Sänger der „Maritnlicder““, feinen findlih frommen Humer, feine 
um Geld dabei zu maden. Er fagt daher auch: er mache die Farm deutſche treuberzige Gefinnung und den chriſtlichen Geiſt hervorhob, 
er mache aus den Ferleln Schweinrfleiih, er made Geld aus den | der aus feinen Schriften hervorleuchtet. 
Pierden ꝛc. Gr berechnet unaufbörlib: fo viel fiede ih in den *.* Angsbuarg, 17. Juli. Wie fi bei dem in unſerer Um: 
Ader hinein von meiner Arbeit an Arbeitslohn, und fo viel Werth | gebung allwärts vortrefflihen Stande der fyeldfrüdte, und bei der 
von Eaat, und fo viel Werth an Vicharbeit, wie viel iftmie nun | tue Die ſchönſte Witterung beyünftigten nahen Ernte erwarten lief, 
die Frucht werth au der und ber Zeit, wenn dort der Whiekey gut ! find aud bier, wie auf allen fibrigen bayeriſchen Gbetreidemärkten, 
abgeht, oder der Süten Maid, Europa Weizenmehl nöthig hat? " die Preiſe auf gefiriger Schranne in&gefammt fehr herabgegangen. 


Beigen fiel um 2 fl. 35, Kern um 2 fl. T, Roggen um 2 fl. 40,.] Franſen mit Goltihimmer. 


Gerſte um 1 fl. 13, Haber um 35 fr. Dapdurd ftellten ſich bie 
Mittelpreife: Weizen 18 fl. 26, Kern 19 fl. 7, Roggen 14 fl. 39, 
Gerſte 13 fl. 17, Haber 6 fl. 29, 

>,* Würzburg, 17. Juli. Auf der heutigen gut befahrenen 
Schranne fegten bei wenig Nachfrage die Preife die rüdyängige 
Bewegung fort. Kom mwurde za 14 und 15 fl, Walzen um 16 
bis 17 l., im höchſten Preis um 20 fl. verfauft. Cine Parthle 
neued Korn von vorzügliher Qualität wurde für 16 fl. 35 fr. per 
Schäffel verkauft. 

> Mainz, 16. Juli. An unferem heutigen Marfte war 
ed etwas helebter, befonderd Roggen, fowohl für den Gonfum, ala 
auch auf Lieferung begehrt. Man notirt Waizen effect. 10°, & 
41! fl, pr. Dr 10 fl. Roggen eff. 84 a 4a fl, pr. Oft. Sfl.; 
für neue Maare vergebens geboten. Gerſte eff. 6%, fl. 

»,+* Wien, 14. Quli. Der vor einigen Tagen verfiorbene 
Sohn eines biefigen Faiferl. Beamten bat fein Bermögen von 
48,000 Gulden G.:M. ver Rejerves Fondskaffe der Karfer Herbie 
nandsNRordbahn vermacht. Der Grund diejes fondertaren Verfah— 
tens foll Unfriede geweſen fein, in welchem Vater und Sohn in 
legter Zeit lebten. Der Bater bat nun gegen dieſe Zejtamentes 
Verfügung gerichtliche Schritte eingelelter. — Unjere oberfte Polis 
jeibebörde fhhenft im Einvernehmen mit dem Minifterrum des In— 


Ihn umgebe ein nicht ebenfo glaͤnzen⸗ 
des, ader doch von der gememen Schaar ber Heuſchrecken fehr ver 
idiedened Gefolge. Ein Vortrab gebe ihm um einen Tag voran, 
und wenn man biefen ſehe, fo fei an der Ankunft der Keuihreden 
nicht zu zweifeln. Gın Hauptbeſtreben der Araber acht dahin, fi 
des Sultans der Heuſchrecken zu bemächtigen. Im Mai tes Jahres 
1849 fingen die Uied Urieſch ibrer Meinung nad einen Heuſchrel⸗ 
fenfultan, und nad einem Beſchluß der Aelteſten des Stammes 
wurde derjelbe mit einer Deputation von zwölf angejehenen Mäns 
nern nad dem Meere gebracht und dort freigelafjen mit der Bitte, 
das Land doch mit feiner Gegenwart zu verihonen ; die Uled Urieſch 
erwarteten, Daß, wenn die jungen Heuſchtecken ausfrieben, fie 
nad tem Ort, wo ibr Sultan jei, ſich binbegeben würden. „ 

*,* Sambarg, 14. Zul. Die Berfteigerung ter in Mün— 
hen gegoffenen Gurtav-Adolj-Statue fand wirklich am verflojfenen 
Sonnabend auf Helgoland fat. Es batten ſich aber fait gar feir 
ne Käufer eingefunten, und wurde fie taber der Gemeinde von 
Helgoland für ten Preis von 5000 Mart Gour 2000 \bir. 
pr. Gour. zugeiclagen. Es wird alſo dieſe Statue, Die uriprüng- 
Ich die ſchwediſche Hauptſtadt zieren jollte, auf Helgoland aufge 
jtellt werden. 

Frankfurter Börsen - Cours 
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nern der noch immer anhaltenden Theuerung der Lebensmittel in 


l vom 16. Juli nah tem Coursblatt von A. Sulzbach. 
der Refidenz eine befondere Aufmerkfjamfeit. Die angebliben Urs = = 


= — —t——z — 

















ſachen derſeiben werden einer genauen Prüfung unterzogen und Die : bapım, (wei 
fo wichtige Frage, wie in dieſer Hinſicht eine Abhufe möglich fei, | Defterreih, Bantaltien. . . 0... 1395 | 1390 
dur commiffionelle Berathungen erörtert. Umfaffende Borfehruns. ” %g MetalliquessObligationen . 82%, | 821, 
gen gegen den Wucher in Betreff des Getreidehandels find bereits „ 42 „von 18491 67", | 67 
getroffen, denn obwohl auß allen Kronländern die günftigften Be ” 2,0 m ” "„ on — | 42'% 
richte über die heurige Ernte einlaufen, erhalten ſich doch die Ge— " fl. 250 Zoofe b. Rothſch. von 1839] 111’4] 111 
treidepreife auf hiefigem Plage in einer Hoͤhe, die wejentlih ihre ” A. 500 Looſe von 1834 er — 189 
Begrüntung in den verſchiedenen Speculationen und dem verberb: | Preußen, 3,2%, St-Squldigeine a 105 fr. | 93%, | 93. 
lihen Zwiſchenhandel finden foll. ” Höln-Minden, ohne Du. . 112°,,/ 112 
*," Mailand, 12. Juli. Die Kumfreitergefelfbaft Einifelli } Bayern, 37%, Obligationen 923, | 921, 
und Dumos veranjialte geftern eine Unterhaltung in der Arena, zu N Z 44,0 „ a 97%, | 86, 
der beiläufig 25,000 Menfchen erfbienen waren. Die Unterhaltung MM 4% ” Grundeenten 96’, 96? , 
bor außer der Jagd auf 2 lebende Strauße, feinen befondern Reiz, ” 5% Obligationen von 1850 102 | 101", 
und das Publikum gab feine Unzufriedenheit durch anbaltendes ” Ludwigshaſen⸗ Bexbach 951, | 95, 
Pfeifen und Lärmen zu erkennen, Die Arena, ein großartiger Bau " Bayer. Banfaktien . . » 1700 — 
wurde ſchon im J. 1805 begonnen, aber erſt im Jaht 1827 vol: | Würtemberg, 3%. Obligationen ber Rothſch.) 90%, | 90%, 
lendet. Sıe iſt cin Werk des Architekten Ganonica, und faßt 36,000 2 ss) 7 „ “ 102 101°%,2 
Berfonen. Kurhejfen, HB. Rordbahn obne Zinfen. . | 50%, | 50%, 
* 2 (Der Sultan der Heuſchrecken.) Die Revue de ” ‚zur. 40 Zooje bei Rothſchild 35ha | 35 
!’Orient vom Juni d. J. enthält eine Giniendung von dem Ghef ! Großh. Heſſen, Zetteries Anichen a jl. 50 92, | 91°, 
des arabiihen Bureaus zu Sebdu (Prov. Oran), Herrn Raimbaud „ ditto großberzugl. a fi. 25 31 30%, 
welcher berichtet, daß die Araber glauben, die großen Heuihreden: | Baden, fl. 50 Xoofe von 1846 . 67, | 6 
ſchwärme würden von einem Herrjcher geführt, den fie Sultan nens 38 ditto vom 1645 39%, | 39, 
nen. Er fei ungewöhnlib groß, von blauer Farbe, mit geünen, | Raljau, fl. 25 Rooje. . . . 281,4 | 25 
weißen und rotben Streifen, Die Augen glichen Perien, und auf | Frantfurt, Jaunusbahn-Attlen 303 | 301 
dem Kopf trage er einen geichlungenen Zopf, wie die Araberinnen ' " Bereinsioofe a 10 fl. 84,4 8 
I 


(gubaia); über den Flügeln habe er in Fotm von Epauletten Beranimwortiiwer Nedasteur: Gy. A. Kıekliag. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Durch alle Zuchbandlangen if zu haben, ing 2) ein Wohnhaus Nro. 28 mit 2 Mahlgän-1414) 1 Morg. 40 Rh. Artfeld mit 6 Rih. 
Bamberg ti Fr. Züherlein am Marplage: gen, Etall, Sdeuern, Shoppen, Dart, Kiefern-Gehdud, der untere Doljader, Kat,r 
Answanderungs- Katedismus. mit 4 Morgen Küdengarten und Gras: Neo. 555, taxirt zu 125 fi., 
Ein Rathgeber für Auswanderer, belonders für Die garten, zum Theil Feld, bie Neumühle ge-115) 3 MWorg. 80 Rth. Arrield im Gäßleindron: 
jenigen, melde nad Rordamerifa auswandern wollen. nannt, KarıRr.531, mit GO Rth. Weiber, nen, Kat. Rro. 557, tarirt za 200 fl, 


wen ein beiehrenbes "Bolfobuc für Die Diredieitenden Po Re. 532, geiägt zu 6000 fl., 0 Rh. Laubholz, Gaͤtlesbrunuen, jept 


Herausgegeben von &. F. W. Wander. Mit ci- 16) 


mer großen Karte der Nerbamerifamicen Fteiſtaaten. 3) vu Rth. Wieſe, die Mühlwiefe, Kat.:Nr. Feld, Kat.:Nr. 558, geihägr auf 30 fl., 
24 Bogen eingebunden fl. 1. 36 fr. 530, geſchatzt auf 60 fl., 17) Bu Rth. Wieſen, jept Feld, Gäsbledbrunnen 
Diefer ganz mewe Ratbgeber für Auswanderer] 4, 5 Rth. Wieſe, Seewiesfleck, jegt Feld, bei der großen Wieſe, Kat: Nr. 631, ta 
verdient um fo mehr Beachtung. als der Merfaler Kat. Nr. 533, aeihäßt auf 10 fl iet vo fl 
Rorbamerita im Jahre 1850 und 51 Telbf® deceifer —— geſchatzt auf 10 n. * * - 
und nad eigenen Anibouungen neidrieben bat. 5) 120 Reh. Wieſe mir Geſträuch, Kietten-]18) 30 Rth. Wieſen mit etmad Etlengebüſch, 


mieje, Kater. 534, geihägr auf 100 fl, 
6) 90 Rth. Wieſe, Grofen, Kat.:Rr. 535, 
geihägt zu 115 fl., 
7) 2 Worg. Hol; mit Dippader Weg 160 
Rih. Feld und 50 Rth. Wiefe, der Trö— 
fierdader, Kat Rr.536, tarirt zu 300 fl., 


bie Kohlenmieie, Kat.:Rr. 642, tarirt zu 
25 fl. 


Befanntmahuna. 
Ich mache biemir befammt, daß id meinen Gtell« 
wagen wie immer mach Neuftadt ay® geben laffe, nem« 
li von Erlangen alle Montag. Miumoh und reis 
tag binüber, und am den baranfolgenden Tagen Dien« 


Bekanutmachumg. 

Im Wege ber Hülfsvollſtreckung witd bad 
nachver zeichnete Grunbvermögen bed Adam Mül: 
fer von der Neumühle bei Lembach am 

Montag den 9. Auguſt I. 38. 
Radsmittagd 2 Uhr 








auf dem Gemeindehaus zu Lembach verftrichen,| 8) 18 Rıb. Wieſe, Kohlwieſe, Kat.:Rr. 641, I945. Tonnerſtag und Camftag von Neufadt nad 
was Stricdliebhabern mit dem Bemerken eröff⸗ taxirt zu 40 fl., Erlangen berüber. Die Perien fofler 42 fr. 
net wird, dab fi der Hinſclag nah $. 64] 9) 1 Morg. Feld, Mühlader, Kat.:Ar. 537, way, Butiher in Grlon nen. 
bed Gppothelengefeges und &. 98 #. der Pro- tarirt zu 60 fl, v 5 
sefmovelle von 1837 richtet; bie weiteren Be:f10) 1 Morg. Feld, Mühlader, Kat..Mr. 538, ee erh Pi 
Dingumgen aber bei dem Unfange des Verſtrichs tariret zu 60 fl., holen 9 fi. a0", fr. Br. Friedrichador 9A. 
befannt gemacht werden. 11) 2 Morg. Artfeld, Mühlader, Rot.:Mr. 540,158 fr. Holländ. 10 Gulvenftüde 9 fl. 56 
Eltmann den 27. Juni 1832. tarirt zu 120 fl., fr. Rande Dufaten 5 fl. 37T fe. 20 Frances 
Königlihes Lanbgeriil. 12) 2 Morg. 120 Rth. Artfeld, der unterefftüde 9%. 34 fr. Engliihe Souverainsd 12. 


- Schmittbüättner. 


Beihreibung bes Örundvermögenb: 
1) Ein halbes Gemeindereht, früher mir H8.: 
Nr, 5 verbunden, geibögt auf 200 fl., 


Holzader, Kat.:Nr. 541, tarirt 150 Al fr Gold at Marco W. 8. — fl. Preus 
13) 3 Dorg., 120 Reh. Artfeld mit 1", Rth. Ibiſche Thaler 1 fi. 45°, fe. Fünfftanfentbas 
Gebüfh, Mühlader oder Kohiwiefenader,fler 2 fl. 22 fr. Hochhaltig Silber 24 1. 
Kat.:Nr. 548, geibägt zu 160 f., 34 ft. 








Beriag von 3. M. Keimdl. 


Besbeint täglich seihet up Hann 
tagen in einem ganzen Bern 
und ist dereh alle hayerischen 
Pasthmter um denselben Preis 
au besichen . wie in Bamberg, 
(Beitungs- Compsotr Mazpiass 
Nre. ‚) Preis gansjährig 


Bamberger Zeitung. 


SM, haikjährig 3 M., virftehsı 
Whrie HL. msentlieh, 
kr. Inerraie werden m 


3 kr. bei Privat und mis 4 
kr, dei gerichtlichen Anzelgem 
für die Bnpaltige Prebt » Zeile 
‚der deren Kuum bertchsst, 








Deut ſchlaud. 


Ftankfatt, 17. Juli. Der k. bayeriihe Minifterpräfitent v. d. 
Pfordten ift heute bier eingetroffen und im „englijchen Heſe“ abs 
geftiegen. Der Aufenthalt ded Hrn. Minifterd wird, wie man vers 
nimmt, nur em furzer fein. 

Mänden, 13. Juli. Sicherem Bernehmen nah hat Se. 
Mai. der König zur Erhöhung der Freier des dierjährigen Oltober— 
fefted und zu deffen allmähliner Erhebung zu einem wirklichen Nas 
tionalfefte angeordner, daß fämmtlibe in Bayern befichente 
Schügengefellibaften aufgefordert werten follen, tinen Res 
präfentanten zur Thbeilnabme an dem Octoberfeſtſchichen bierber zu 
fenden, fowie daß zur Erfeihterung der Theilnahme an dem Octo— 
berfefte von Scite der Berälferung in entfernten Landesthetlen am 
Tage vor dem Beginn des Feſtes von den Entpunften der Staatb· 
elfenbahn qus nach München ein Extrazug befördert werde, deſſen 
Thellnehmer für bin und zuruck nur die halbe Fahrtaxe (für ſede Fahrt zu 
bezablen haben. — Die Antwort der fühdeutichen Zollyerbünteten auf die 
preuß. Erklärung vom 7. Juni ift nun nah Berlin abgeyangen 
und gwar in der {Form bed Kiffinger Entwurft, Die Regierungen 
der Darmftädter Webereinfunit ſollen ſich darin geneigt erflären, 
mit Preußen über ten Septembervertrag definitiv abzuſchlichen, 
jetob nur unter der Beringung, daß gleichzeitig die Unterbandluns 
gen mit Defterreich eröffnet worten. Die Krije auf ten Berliner 
Gonferengen näbert ſich alſo ihrer Entſcheirung. Der preußiſche 
Abgeſandte Graf von Bismar-Ecbönbaufen iſt völlin unverrichteter 
Dinge von Wien zurückgekehtt. Oeſtetreich wird fib nur in Ser 
meinſchaft und Uebereinſtimmung mit den jürteutihen Staaten auf 
Unterbantiungen mit Preußen einlaffen, wie Died aud {don vie 
einfachfte Soyalıtät gegen jene Regitrungen erfortert. Die Dinge 
fteben daher im Grunde neh auf dem alten Fleck, werden ſich 
aber, mie geſagt, in Kurzem auf die eine oder andere Weile ent: 
ſchelden. Moͤge dieſe Entibeidung eine glüdiibe fein! — In ter 
Naͤhe unferer Refitenz werden im September und jmar unter der 
perjönliben Führung des Könins Mar, große militäriihe Feldüb⸗ 
ungen Hattfinden. Wie es beißt, Sollen Ab 30 Bataillone Anfans 
terie nebſt der entiprechenden Meiterei und Artillerie daran betbelll: 
gen. (Pi. 3.) 

Begensberg, 17. Juli. Se. Maj. ter König bar ſich heute 
Morgens 10 Uhr auf Lem feflih ackbmüdten Dampiſchiffe „Hör 
nigin Marie’ nah Paſſau beacben, um dert, vielmehr ın dem fal. 
Luſtſchloſſe Freudenhain, cinen mehrtägigen Aufenthalt zu nehmen, 
Die Abreife, welche jdon einige Stunten früher erfolgen ſollte, 
wurde dur das unvermutbete Gintreffen eines ruſſiſchen Diploma 
ten etwas verzögert, dem Se. Majefät nob eine längere Audienz 
bewilligt hat. Die Anfımfı in Palau wird wegen tes auferors 
dentlich nicdern Waſſerſtandes und weil Se. Majeftät in Straubing 
anzubalten und zu fanden beabjichtigt, nicht ver Abends erfolgen. 


Kafel, 16. Jull. Heute Aindet die feierlihe Eröffnung ver 
Ständeverfammlung ſtatt. Um 11 Uhr begeben ſich die Mitalleder 
beider Kammern in die Barnifonefiehe, um tem Gottesdienſte beis 
juwohnen. Racmitragd gegen 2 Uht derſammeln fib die Abge— 
erdneten in dem Thronſaale des nmewen Palais, wo ber Kürfürt 
vom Throne berab die Ständeverfammiung mit einer Rede eröffnen 
wird. Auf den Abend find die Abgeordneten bei dem Kurfürften 
jur Tafel befohlen. (8. 3.) 

Kofel, 16. Juli. Heute Nachmittag 2 Uhr hat der Kurs 
fürſt im Thronſaale des heſtgen zweiten Mefidenzpalais die Stände 
mit folgender Anrede vom Throne eröffnet: 

Meine Lieben und Getreuen, die Stände red Kurfürſtenthume! 

Es gereicht Mir zur befonderen Genugthuung, wirkllche 
Stände des Landes um Meinen Thron verfammelt zu fehen, und 
Mein landeeväterlibes Herz findet Berrietigung darin, Sie mit 
dem volllommenen Bertrauen auf Ihre Yerinffungsmäßige Ihätigs 
feit mwıllfommen zu beißen. 

Der Ihnen gewordene Beruf bringt «8 mit ſich, daß Sie 
diefe Ihre Thätigkeit auf neu gegebenen Grundlagen beginnen. 

Die unerfhütterliben Funtamente der Monarchie maren durch 
die im Jahr 1831 getroffenen Berfoffungseinrictungen in fo bes 
denklichet Weiſe berührt worden, daß die dauernde Wereinbarfeit 
der einen mit der andern bezweifelt werden dürfte, Man konnte 
Ach jedoch früherhin der Hoffnung hingeben, es werde der vorhan— 
bene Widerſtrett auf eine, den gegebenen Orbnungen der Staaten 
entſprechende, friedliche Weiſe ausgeglichen werden. Indeß haben 
die revolutionären Bewegungen ber jüngſtverfloſſenen Jahre die dem 
Bundesrecht feindlichen Richtungen, weiche in jenen Verfaſſungs— 
beftimmungen eingefhlofien waren, zur vollen Erjheinung gebracht, 


* 


Dienftag 2 


©. Zuli. 1852 





Een a er a ec rn —— 


und jene längft gchegten Gedanken zur unwiderſprechlichen Ge wiß⸗ 
beit erhoben. 

Die Bundesverſammlung hat die ſchwer bedrehten Grunde 
lagen der Monardie wiederbergenelltz durch ihre von Mir verfüns 
digten Beſchlüſſe it Die Verjaſſungsurkunde aufgeboben, und bin 
Ih in ten Stand gefept worden, Die Verbältniffe des Staates 
anderweit zu ordnen. Durd neue Verfofungsbefummungen find. 
die, dem gottfeindlihen Gedanken der Volkohobeit angchörig gewe⸗ 
fonen Anortnnngen der früheren Laneesverfaffung mit ibren dem 
allgemeinen Wehle witerfircitenden Folgen dauernd befeitigt, und 
wird ein Rechtezuſtand mit voller Sicherheit verbürgt, 

Der die Steuern verweigernde Beibluß der letzten Verſamm⸗ 
Inng, welche aus jenen verderblichen Grundlagen bersorgegangen 
war, bat das Land, nad dem Bundesrechte, nicht allein in den 
Zuſtand des Aufruhts verlegt, fondern auch demfelben, nachdem fos 
gar die Organe der Staatsgewalt durch jene Irrthümer yerbiendet 
wurden, nech auszutragende fdwere Laſten aufgebürdet. Aber auch 
den Zmangemafregeln gegenüber, zu denen Ih zu greifen nends 
thigt war, bat zu ‚Meiner großen Freute die Treue Meines Bols 
frö ſich bemäbrt, der zu vertrauen Ich bei Dem Eintritt der Buns 
dedrreeution verfündigte. 

In tuhtgem Gehorſam haben Deine geliebten Unteribanen 
den noͤthig gewordenen Mafnahmen ſich gefügt, die den in Gefegen 
und Eintichtungen enthaltenen, dir monarifhe Gewalt zerfiörenden 
Elımenten entgegengeiegt werden mußten, fewıe nad der verfündes 
ten Verfaſſung Die erforderlichen Wahien zu Meiner Zufriedinbeit 
vorgenommen. 

Von der feſten Ueberzeugung geleitet, Meinem Volke tur 
entſprewende neue Ortnung der öffentliben Eintictungen eine 
Wohlthat zu erzeigen, iſt unter der von der Bundesverjammlung 
geuehmigten Mitwirtung der Bundesfommiffäre eine Reibe von Bez 
fegen erlaffen, die nod zur Ertheilung auch Ihrer Zuſtimmung von 
Meiner Reglerung Ihnen vorgelegt werden. 

Die DOrrmung der Kimangverbältniffe betarf aber insbes 
fondere Ihrer verfaffungsmäßigen Mitwirkung und mit rüdbaltlefer 
Dffenbei wirb Meme Regierung die umfaſſenden Vorlagen machen, 
deren abhelfenden Beachtung, wie Ich mit vertrauensvoller Zuver⸗ 
ſicht erwarte, Sie ſich nicht entziehen werden. Die Wunden, die 
rine traurige Zeit Dem Lande geitiagen, habe Ich durch ein ge⸗ 
führte Erſparungen zu mildern und einen verbefferten Fi⸗ 
nanzzujtand anzubahnen geſucht. 

Um den Ausnahmezuſtand des Zanded, zum Abſchluß bringen 
zu fönnen, werden Sie, der Mnordnung der Bundesverfammlung 
gemäß, noch eine Erklärung über Die ala Geſetz erlaffenen Verſaf⸗ 
ſungsvorſchriften abzugeben haben, und damit memand unter Ihnen 
durch Die in Dem landſtändiſchen Eid enthaltene Beruanahme auf 
die Verfaſſung ſich in feinem Gewiſſen gehindert finde, jene Ertlär— 
tung mit Der erforderlichen vollftändigen Unabhängigkeit abzugeben 
jo hate Ich beſtimmt, daß aus der Formel des Ihnen abzunchs 
menden Eides jene Beziehung auf bie Verfaffung für diromal bins 
megarlaffen werde. 

. Unter dem angerufenen Segen des ollmähtigen Gottes mird 
Diejer Landtag ald wohlthätiger Anfıng eines neuen Abſchnittes des 
Öffentlichen Lebens Meined Volkes, das hoffe ich zuverſichtlich, in 
alle Zufunft gelten. 

Deiner landeäherrlihen Gnade will Ich Sie noch befonterd 
hiermit verfidern. 

Der geftern ermähnte $. 103 der turheſſ. BerfaffungssUrfunde 
ven 13. April d. J., ter die bieherigen Anftände mit dem Bis 
fhof von Fulta bervortief, lautet: „Für das beiondere Berhälts 
niß der Fathelifben Kirche zu Der Staatögewalt dienen folgende 
Beftimmungen zur Richtſchnur: a. in Anfebung des kirchlichen Zens 
furs und Straf:Rechtes, fowie des bifhöflihen Amtseinfluſſes auf 
die Unterrihtsanftalten bleibt das (mit dem vormaligen biſchoͤſlichen 
Generalvikariat zu Fulda verabredete) Regulativ som 31. Auguſt 
1829 ferner in Kraft; b. die von dem Sijchof und den übrigen 
latholiſchen Kirdenbehörden ausgehenden allgemeinen Anorde 
nungen, Kreieicreiben und dergleihen allgemeinen Erlaſſe an vie 
Geiſtlichtelt und Diözefanen, weiche nicht reine Glaubens: und firdıe 
liche Lehrſachen betreffen, oder durch welche biefelben zu etwaß vere 
bunten werden jollen, was nicht ganz in dem eigenthümlihen Mirs 
fungdfreife der Kirche llegt, bedürfen der Genehmigung rd Staas 
tes, und fünnen nur mit jolher fund gemacht und in Musführung 
gebracht werden: c, ſolche allgemeine GErlaffe der Kuchenbebörde, 
melde rein geiftliche Gegenfänte betreffen, And der einihlägigen 
Staatöbchärde zur Einfiht vorzulegen, und diefe wird die Bekunnts 
madung niet hindern, wenn der Inhalt feinen Nactheil dem 
Staate bringen würde; d. von allen bifhöflihen, unmittelbaren 


oder mittelbaren Kommunifationen mit bem päpftlihen Stuhle, 
welche nicht etwa lediglih in Beziehung auf eingelne fälle ver eis 
gentlihen Secliorge oder auf gewöhnlihe, der römtihen Gurie un: 
ftreitig aufommende Didpenjationen beabfihtigt werden möchten, 
noch blog in Glüdwünihungs, Danffagunges und anderen dergleis 
hen Zeremonialihreiben beftehen, wird tie Staatdregierung dur 
den landeäberrliben Bevollmädtigten beim Bısthume nad mie vor 
Einfiht nebmen laffen, e) in allen Fällen, wo ein Mifbrauc ber 
geiftliben Gewalt ſtattſindet, bleibt die Beſchwerde oder der Rekuts 
ebenwohl an die Landesbehörden offen, jetob, was das geiſtliche 
Perſonal in feinem Berufe angebt, erft alsdann, mwennein bei der zus 
fländigen oberen Kirchenbehörde geſchehener Verſuch zur gebübrens 
den Athülfe ala erfolglos datgethan, oder in fo fern etwa Gefaht 
bei dem Berzuge fein würde.” 

Berlin, 15. Zul. Bir baten (fagt die in der Bollfeage ges 
möhnlih von höherer Stelle infpirirte „Spener'ibe Srirung‘‘) als 
len PBarteislEingebungen gegenüber die fichere Ueberzeugung, daß 
Die preußiibe Regierung von ten feiten Bunften, welde nit 
fe, fontern tie Natur der Sache und die Ehre des preußiſchen 
Staates in der Zollvereind: Sache vorgegeihnet haben, nit abmei- 
den werde. Cine Berftandigung, wer follte fie nicht wünſchen? jle 
wird im Norden, wie im Süden begehrt; aber fie fann und wird 
nicht ftattfinten, anßer in den ſreng gezogenen und oft beichrles 
benen Sränzen. Es iſt tergollverein da, die große Friedensſchöpf⸗ 
ung Friedtich Wilhelms des Dritten, umgeben von den Sympa— 
thien aller darin begriffenen Stämme; es iſt der Bertrag mit Hans 
nover da, die glücklichſte commercielle Combination aus den lepten 
Jahten; ed ſteht Preußen noch da, zwar umtingt von Zweifeln und 
Intriguen, aber im Gefühl feiner europäifhen Stellung, beherrſcht 
von einem König, der, bei vollfteer Hıngebung an feinen Staat, die 
ernfte Serge um Deutſchlands Wohl nod feinen Augenblid aus 
dem Sinn verleren bat. Feſte Martfteine bezeichnen eine Politik, 
die in diefem Kreife nicht febl geben fann, die jeder Verſöhnlichkeit 
zugänalih iſt, melde innerhalb jener Markſteine liegt, aber von feis 
nem Blendwerk beiirt werten fann, das in der Nähe oder ferne 
Preußens Selbſiſtändigkeit beeinträchtigen würde, Vergebens jtügt 
ſich nod der Pian dee Goalition auf Die Selbfttäuihung, Preußen 
werde im kritiſchen Augenblide nachgeben; vergebens fircut eine Go: 
terie, die immer nur an ib und nie an Preußen dentt, Vertäch— 
tigungen ber Regierung aud und friftet durh Erregung gıftiger 
Zweifel ter trügerifhen Hoffnung unjerer Gegner noch das Leben. 
Selb ein Augenblit macht die Freunde Preußens kenntlich! 

Preslon, 15. Juli. Der Beub ter Ind uſtrie-Ausſtel— 
lung nimmt von Tag zu Tag zu, und flieg an einzelnen Tagen 
ſchon bis über 3000 Perionen. Das. Unternehmen tft nun glan— 
gend gerectiertigt und das Borurtbeil, welches viele im Anfange 
begten, es werde ſchlecht, beſendets binfichtlih des Geldpunktes, aus⸗ 
fallen, ſolagend widerlegt, denn es fehlt [bon jegt nur noch wenig 
zur Dedung der Koften, und es wird ein ſehr beteutender Webers 
ſchuh berausfommen, da noch 17 Tage bis zur Schließung find und 
vielleicht auch noch eine Verlängerung beihloffen wird. Die Auss 
ftelung bat das ganze Land in eine Art von Aufregung gebradt, 
und wer nur immer Die nötbige Zeit und die Reiſekoſten auftringt, 
der reidt bicher um zu ſchauen, mas alle die, melde es bie jegt ges 
feben, fo hob erheben. Die Ertragüge der Eiſenbahnen, die ſüt 
eine ſeht nietrige Taxe fahren, mahen allen die in der Nähe ders 
felben wohnen, die Reife leicht. — Wır baten jeit at Tagen eine wahrs 
haft tropifche Hitze, Die bis jept auf 23 bit 24 Grad Reaumur fteigt und auf 
den Geſundbeitezuſtand der Menſchen einen nachtheiligen Einfluß übt. 
Mit dieier Hige iſt cine große Trockenheit verbunven, die in vielen Gegen⸗ 
den ſchen zur Dürre wird und den Frücten, fpeciell aberdem Gras: 
wuchſe ſchadet, fo daß die Roth um BVichfutter, die nad dem Wins 
ter erjt zu Ente Mai’d kaum befeitiat mar, aufd neue eintritt. 
Auf den Sandländereien find ganze Etreden bereits ausgebrannt. 
Das Getreide ift zum Gluͤck meiftentheits, und zwar alle, Sorten, 
bereitö fo weit ausgebildet daß böhftens bei ben Sommerfrüchten 
theilweiſe Notbreife au fürdten if. Die Roggenernte hat 
im untern Theil der Provinz begonnen, im obern aber wird fie mie 
immer 14 Tage fpäter anfangen. Sie fällt reichlicher aus — ber 
ſonders was die Schüttung betrifft — als man im Yrübjahr er— 
warten fonnte. Die vom Repfe und Mübfen tft beendigt, bat aber 
einen unter Erwarten geringen Ertrag gegeben, und fie ftcht darın 
um mehr ald 30 Procent gegen voriges Jahr zurüd. Dennoch ift 
der Prels des Samens nike höher, und zwar in Folge Der nieds 
rigen Delpreife. Es ift jedoeh unter den obmwaltenten Umſtänden 
ein Steigen unvermeldiich zumal die Refultate bei der Ernte dieſer 
Frucht im Audland nicht beſſer find als bei und, 

Wien, 16. Juli. (Aufſchlüſſe über die Sendung des 
Hrn. v. Biemark) Hr. v. Biemart-Schönbauſen ijt eben fo 
unerwartet verſchwunden wie gefommen, und mie wir glauben, ohne 
die Abſicht jeiner Sendung erreicht zu haben. Oeſterrteich ſucht mit 
der Handelscinigung feine Parteivortbetle, denn es verlangt nichts 
ausfhlichentes für fib oder für feine Freunde. Es vertritt nicmans 
den den Berg, und eben weil das ntereffe aller deutſhen Staaten 
berüdfichtigt wird, unterfcheiden ſich feine Entwürfe fo ſcharf von den 
einfeitigen Unioneprejecten Preußens. Darin liegt Lie Stärfe ter öfters 
reihlihen, Me Ehmäcde ter preußiſchen Stellung, Daher man auch 
hier ten endlichen Ausgang der Sache ruhig abwartet, ohne den lel⸗ 


denſchaftlichen Erregungen anterwärtd folgen zu mollen. Ebenſo⸗ 
wenig jucben biefige Gorrefpenpenten das auswärtige Publifum durd 
allerband mährdenhafte Erfintungen ireeguführen, und wenn uns 
fere Journale auch mandmal die Ausfälle ver preußiiben mıt Ents 
rüftung zurüdweilen, io vergeſſen fie fih dob nie bie zum Ge— 
braube jener Mittel. Bon cinem sigenhändigen Brief des Kaı= 
ferd, ten Hr. v. Dismarf mitgenommen baben joll, weiß man bier 
nichtd, au wäre eine folde Botſchaft gegen den hergebrachten Ge— 
brauch. Wenn Souveräne eigenbändige Briefe fhreiben, io ges 
ſchieht dies von jeher im Wege eigener Gouriere und mittelit der 
eigenen Gejantiibaft, -- und im gegenwärtigen mie in andern 
Fällen würde einen jolhen wohl Genetal v. Profeib und niht.Hr. 
v. Bidmarf Er. fönigl. preußiſchen Maj. eingehändigt baben. Wir 
glaubten bier nicht anters, ald daß Hr. v. Bidmarf von hier nad 
Frautfurt ſich begeben, nicht aber, daß er den Wen über Berlin 
nehmen werte, Soviel wir in Kenntniß der Gegenftände find, mil: 
fen wır, wir wieterbolen es, überbaupt nictd von irgendeiner Un: 
terbantlung des Hrn. v. Biemarf ın ter Hantelsirage; mohl aber 
it uns befanut, Daß der f. bannoveribe Geihäftsträger Graf v. 
Platen in dieſer Beziebung einige confidentiche röffnungen ges 
macht hat, bie aber von Preußen in feiner Weiſe befürwortet, noch 
son Hrn v. Bismarf, mit dem Graf Platon im beftäntigen nahen 
Verkehr ftand, zum Anlaß irgendeiner Beipretung genemmen mur: 
den. Unter jolden Umftänden fonnte den öfficiöfen Aeuferungen 
des Grafen Platen, denen ein eigentlich officieller Gbarafter nicht 
beimebnt, bier auch meiter feine Folge gegeben werben, wenn 
auch feine Gröffnungen für fünitige Anbahnung eines gemeinſamen 
Verftäneniffes manches für fib haben Lürften. Ich gebe Ihnen 
diefe Nachricht in der Weiſe, wie fie bier in bedeutenden Kreifen 
verbreiter it, und ehne daß ich ıbre Eingelbeiten verbürge, wenn 
ib aud font der Meinung bin, dab fie vollen Glauben verdient. 
Hr. v. Rochow fell allertings an Graf Arnims Stelle bier fünitig 
Preußen vertreten. (a. 39 

Altona, 14. Juli. Im Betreff der Ginführung der dbänis 
[ben Sprache im ſüdlichen Schleswig als Unterrictsgegenftand 
‚in den Bolfeibulen wird berichtet, daß ein Gireular des ſcleswig⸗ 
ſchen Miniſtertums beſtimmt, daß 4 Stunden woͤchentlich in jeder 
Schule Unterricht in dieſer Sprache ertbeilt werde, Man räumt 
alio der täniiben Sprache in Dem rcın Deutihen Theile Schles wigs 
diejelten Rechte ein, die man der deutſchen Sprache im nördlichen 
Schleswig neh gelaſſen hat. Auf Diefe Weiſe wird die Dänifirung 
Sürjdleswigs angebahnt. 


Schweiz. 

Ans der Schweiz, 16. Juli. Man will in Bern wiſſen, daß 
dad immer neh nicht mitgetheilte Zontoner Protokoll, binfict: 
sich des Kantons Neuenburg, mit Dem Rüdtritt des Minifteriums 
Derby ebenfalld von der politiiben Bühne verihwinden merde. 
Ferner beißt es, Die ſchon jegt erfenntare Abneigung Frautreichs, 
das ſich bald nad ausgefertigiem Protecoll geweigert habe, die Zus 
ſchrint an die Eidgenoſſenſchaft mit zu untergeihnen, werde im Gins 
vernehmen mit einem erwarteten Minifterium Palmerſton feinen 
Rücktrut von jenem diplomaniden Act anzeigen, und dabei unter 
| Anterm auch auf die Wahrnehmung von Beauftragten ſich berufen, 


| ten 6. Zuls d. 3. im genannten Kanton zugebtacht. Diefe 
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Vorausſetzungen haben wohl das Meiſte zur Abſendung der Ebrens 
Deputation an Zutwig Napoleon nab Straßburg beigetragen, wozu 
der Beſchluß im Bundesrath mit 4 gegen 3 Stimmen gefaßt wor— 
den fein fell. In unferer franzöfiiben Rachbarſchaft madı ſich tie 
Polizei nıht bloß mit republifaniihen Brantihriften, fondern auch 
mit royaliftiihen Umtrieben zu ſchaffen. In ons: le: Eaunier tft 
dieier Tage eine ziemlihe Zahl von Medaillen mit dem Brufibild 
Heinrichs V. weggenommen worden. 

Bern, 13. Juli. Der Natienalrath genehmigte heute den 
vom Cränterarh bereit® ratifläieten Eroatävertrag mit Bayern 
über gegenieitige Auslieferung von Bertredern, Hr. Dr. Gafimir 
Piyffet batte aus arundiäglider Abneigung gegen felde Verträge 
auf VBerwerfung, Hr. Dubs aus Bürih auf Verſchiebung und Er— 
Öffnung neuer Unrerhandiungen angetragen, um die Zabl der im 
Vertrage aufgezählten Verbrechen zu vermintern, da viele unwichtige 
füglich weggelaſſen werden fönnten. Die HH. Bundestath Drucy, Dr. 
Kernund v. Gonzenbach drangen aber auf Genehmigung und feiortigen 
endliben Entſcheid, weil es unſchicklich wäre, Bayern länger hinzu— 
halten, und tie Sawciz ın Bezug auf öffentliche Sicherheit aroße 
Borrbeile zu erwarten habe. Dieſer Bertrag war bereits im Sabre 
1847 von ber Tagſatzung genchmigt worten und follte in Lindau 
ansgewechfelt werben, allein da man die bayeriſchen Bebörten nicht 
reebtzeitig in Kenntniß gefegt batte, fo eribien tamals fein Abges 
ortneter derjelben. “Unter dem neuen Bunte wurden ſodann bie 
Unterbantlungen aufgenommen und vier Jahre hingeſchleppt. Heute 
erfolgte die Rotififatten mit 62 gegen 10 Stimmen; 11 Mitglieder 
wollten fie verfgieben. 


Holland. 

Amferdem, 15. Auli. Die Staate-Courant erflärt heute, daß 
ein Artikel eines deutſchen Blattes, worin von Unserhandtungen der 
öfterrei@tiben Rınterung mit der nieterläntiihen über Abtretung 
einiger zur Aufnahme von Verbannten geeigneten Bunfte in Oſtin— 


dien, namentlih Sumatra, bie Rede ſei, durchaus jeder Begründ⸗ 
ung entbebre. 
Großbritannien. 

fondon, 14. Juli. In Simerit hertſchte vorige Woche aus 
Anlaf des Wabltampfes eine furdtbare Aufregung und am Sam: 
itag Abend kam es fogar zu blutigen Auftritten, Ginige 
GBeiflibe und andere Leute die eine Verfammlung von Anhängern 
SeBtiens und Potters hatanguirten, murden von einem Haufen 
von Ruffellanern angegriffen und es erfolgte eine furdibare Schlaͤ⸗ 
gerei. Ein confervarived Blatt erzählt die Sache folgendermaßen: 
Während die Redner ſptachen, erihien eine Bande von dem Kord 
Jebn Ruffell ergebenen Leuten auf dem Marktplaß und begann zu 
rufen: Es lebe Ruffeli! Es lebe die bürgerliche und Religions» 
freiheit" Die Säreier follen von Gerränfen erhigt geweien ſein. 
G8 fam nun zum Handgemenge und es flogen Steine und andere 
Burfgeihofle. Während ter Schlägerei eilte der Geiſtliche Darrac 
dur das Gedränge auf die Eſtrade, um den Streit zu deſchwichti⸗ 
gen, und that ſein Möglicites, dem mwurbtrunfenen Wolfe Ruſſells 
Anhänger zu entziehen. Aber man ſchlug den Rednet und trar ihn 
einigemal unter die Füße. Auch Die Geiſtlichen Halpin und Bourde 
wurden arg mißbandelt und mußten Boleimannidaften bis zu 
200 Mann einfhreiten laffen. Einige Wähler murben auf bie 
beutalfte Weile infultirt und viele Perſonen find arg verwundet, 
Die Bilden und die einflußreinften fatholliben Wähler find getheilt. 
Sene haben beicleffen, in zwölf Gruppen, Ihre Fahnen an ber 
Spipe, heute den Korb John Ruffell nad der Wablbühne (ten 
hustings) zu weleiten. Die übrigen Bünfte erflären, wenn Died ges 
ſchehe, würden fie die Fahnen in Stüde zerteißen. Demnad fteben 
newe Auftritte bevor, zumal von beiden Seiten geſchütt und gehept 
wird, 

Fondon, 15. Juli. Aus Dublin if von geftern Abend cine 
telegrapbiihe Depeibe angefommen, folgenden Inhalte: „Die 
Regierung hat Militaıes Berftärfungen na dem Süden 
beordert. In Cort dauetn die Unruhen fort. Futchtbarer 
Kampf ymıfben Drangijten und Katholtten in Belfaft. 
Ein Mann getödter, mehrere verwundet, Das Militair um 2 Uhr 
Morgens unter den Waffen. — Der „Globe“ zaͤhit am Schluß 
feines heutigen Blattes unter den bid jept Im ganzen Lande ges 
wählten: 247 liberale und 217 minijteriele Mitglieder. In Je 
land fine noch 54 zu mäblen, 

„Day Newe“ veröffentlicht heute einen an das englilde 
Volk gerichteten eigenbändigen Brief des oftgenannten Epuard Mur— 
rap, datirt vom 26. Juni aus tem Gefängniſſe von Ancona, Der 
Brief enthält die Geſchichte feiner dreijährigen Gefangenſchaft, Bes 
theuetungen feiner Unſcquld und bie Aufforderung an das engliſche 
Bolt, ſich feiner bülflojen Kage anzunehmen, oder, wenn Dies zu 
"fpät fein follte, feinen quten Neumund der Rachwelt zu retten. 


Fraukreich. 

Paris, 15. Juli, Die Verſammlung ber republitaniſchen 
Führer hat bereitd geftern Statt gefunden. Man iſt dort üderein— 
gefommen, die Republifaner aufzufordern, fi bei den Drepartemens 
tale, Arrontiffementss und Gemeindetathswahlen zu betheiligen, den 
Gemäblten es aber freizuitellen, ob fie die auf fie gefallene Wahl 
annebmen wollen oder nit. — Bei dem Brebergufammentrittt der 
Kammern wird man denſelben einen Antrag vorlegen, ber Die im 
Sabre 1830 abgeſchafften Staateminiſtet wieder berjiellen io, Bor 
1830 wurde namitch jeder Minifter, jelbjt wenn er uut 12 Stun 
den feine Funftionen verjehen hatte bei jeinem Hüderitt Staarsmis 
nifter und erbielt, obgleih er nichts zu thun hatte, 20,000 Frans 
fen Gehalt. Wie es ſcheint, hat man bie Abſicht, die Menifterftels 
ten fo Iuerativ, mie nur immer möglich zu machen. Sept erhält 
fhon jeder Minifter bei feinem Austritt aus dem MWinifterrum 
12,000 Franken Entihätigung für feinen Auszug, fo daß nad 
MWiederberjtellung der Stantsminifterfielen ein Minifter mährend 
des eriten Jahres 32,000 Franken erhalten wird. Bei biefer Ger 
legenheit fällt mir Dupont de l'Eute ein und ein Umftand aus 
deſſen Leben, der bemeift, wie uncigennügig dicfer alte Republikas 
ner it. Nach der JulisRevolution wurde er Minifter, blieb aber 
nicht lange im Gatinette. Bei feinem Rüdtritt bradte ihm der bes 
treffende Beamte 12,000 Franfen, um ihn für feine Auszugsfojten 
ju entfhätigen. Dupont war fehr erftaunt und fragte den Beam: 
ten, was dieſes bedeute. Derfelbe erklärte Dupont, mas cr wolle, 
und bat ihn um Quittung über die 12,000 Franken. Dupont vers 
weigerte jedoch das Geld und fagte dem Beamten: „Wenn Sie mit 
mit aller Gewalt meine Muszugefofen vergüten wollen, jo geben 
Cie mir 30 Sols, denn jo viel hat mich der Transport meines 
Koffer getoſtet.“ Nachſchrift: Rach Berichten aus Warieille bericht 
dort rohe Gaͤhtung. Man räth dem Präſidenten der Repubtif von 
dem Bejuche der genannten Stadt ab, (8. 3.) 

Der Minifter des Innern bat unterm 7. Juli allen Präfees 
ten eine Inſtruction für die bevorftehende Mattes-Ernennung zufers 
tigen laffen. In allen Gemeinden mit mehr als 3000 Einwohnern 
ift ed der Präfident ver Republik ſelbſt, der ernennt, aber die Präs 
feeten find natürlich berufen, Borfhläge zu mahen. Bei den fleis 
neren Gemeinden gebt die Ernennung vom Präfeeten aud. „Die 
Regierung, ſagt der Minifter, legt der Auswahl ter Gemeindevor— 
ſtehet die höchſte Wicptigfeit bei. Berufen Sıe aljo die rechtfſchaf⸗— 


| 


ſenſten, geachtetſten und fähigflen Bürger zu diefen Aemtern. Dar 
dur, dab Ste an bie Spipe der Gemeinden einfihtövolle und ers 
gebene- Verwaltungen ftellen, werden Sie bewirken, daß die Gedan—⸗ 
fen. des Prinzen und dad Bewußtſein von feinen beharrliden Bes 
mühungen fürs öffentliche Wohl ind Land eindringen. Die Aus—⸗ 
mahl eıned guten Maire ift eıne fa fibere Bürgfhaft für eine gute 
Wemeindewahl, Die Ihnen obliegente Aufgabe erheifht daher auch 
hre ganze Sorgfalt, ebenjowohl wegen der bemnädjtigen Fol- 
gen ald wegen ded unmittelbar zu erjielenden Guten.” Alle Mais 
red und ihre Beigeorbneten jollen hen vor dem 24. d. M. ernannt 
fein. Rod befonderd wird erinnert, daß die Maired und Beigeord— 
neteu nad Belichen auch außer dem Schooß des Gemeinderaths ges 
nommen werden fönnen. 

Die Umftände, welche die Flucht BusMaza’d aus der Citas 
belle von Ham begleitet haben, ſcheinen zu verrathen, daß britiiches 
Geld dabeı ım Spiele geweſen. Bu⸗Maza, der felbft feine Geld⸗ 
mittel befigt, ift nicht als ein Flüchtling, welcher nur auf ſich felbft 
angemwiejen wäre, entwicen; mehrere Ginmohner der Pıcardie war 
ren in das Vorhaben eingeweiht, und mit ihrer Hülfe gelang es 
dem arabılhen Häuptlinge, mıt Sad und Pad auf der Elſenbahn 
zu entfommen. Zahlteiche Agenten find ausgelandt worden, ibn zu 
verfolgen, und der Zeiegraph hat nah allen Seiten hin die erfor 
derlihen Befchte gebracht. Die Verfolgung ſcheint vergeblih zu 
jein. Da Bu-Maza nit in den erſten 24 Stunden wieder ergtif⸗ 
fen worden, jo wırd er wohl ſchon längjt die Gränze erreiht und 
ſich vieleicht bereits in Dftende nah England eingefhifft haben, 
von wo ibn bald rin Schiff nad der afrifanifhen KHüjte führen 
dürfte. Die neuejten Borgange in Kabylien haben gezeigt, wie die 
ftanzöſiſche Herrſchaft in Algerien nur mit Waffengemwalt aufrecht⸗ 
erhalten werden fann und noch feine Sympathie bei den Arabern 
gefunden. Das MWievererfheinen des kühnen, unternchmenden 
Hauptlings B.Maza wird dem religiöfen Fanatlsmus und dem 
Kampfesmurhe der Kabylen neue Wabrung geben. BuMaja märe 
der Wann dazu, die Hertſchaft der Ftanzoſen im Wigerien zu ges 
fährden, wenn fFranfreih durch europäidhe Verwidlungen gende 
thigt werden jollte, Die Streitmaht zu verringern, welde es in 
dem eroberten ande unterhalten muß, um bie haßerfüllte Bevöl— 
ferung zu bändigen. 

Die Jagden ded Präfidenten der Republif werden binnen 
tutzem organıfirt werten. Edgard Ney joll zum Direktot der Hetz⸗ 
jagoen und de Zoulongeon zum Direftor ber gewöhnlichen Jagden 
ernannt werden. 

Yeris, 16. Juli. Es jol nunmehr beftimmt fein, daß ber 
15. Auyuft, der Napoleonstag, durch die großartigften Fellichkeiten 
verberrlicht werden jolle, unter Anderm durch eine große Revue ber 
Purtfer Nationalgarte und buch eine Bertheilung von Arlerfahnen 
an Deputationen jämmtliher gegenwärtig beſtehenden Nattonalgar: 
den, Es wird als wahrideinlih bezeichnet, daß bie dahin der 
Dberbefebl über die Bürgermiliz des SeinesDepartenientd von dem 
General v. Lawöſtine auf den Fürften Murat übergehen werbe, 

Wie das „Bulletin de Parts‘ mirtheilt, hat Ab Bus Majo 
nad faſt zweitagiger Abweſenheit wieder in der Gitadelle von Ham 
eıngefunden. Er gab vor, bloß einen etwas längeren Epazier: 
gang beabfihtigt zu haben. Man’ vermuthet indeß, daß ihm eine 
Reiſe über England nah Algerien doch etwas zu gewagt vorge: 
tommen fein möchte, 

Italien. 


Bom, 10. Juli. Im den lehten Tagen kehrten ununterbros 
ben franzoͤſiſche Wunitionswagen in der Engelsbutg cin. Jh ers 
fahre aus zuverläffiger Quelle, daß gegenwärtig Im Mauſoleum 
Hapdrians micht weniger ald 11,000 (2) Färfer Pulver aufgchäuft 
liegen. Aus Mangel an Raum bat fogar die auf der Höhe des 
antıken Monuments befindlige Kapelle des Etzengels Mimael ald 
Magazin dienen müſſen. Die Kanone, welde den Bewohnern ber 
ewigen Stadt von der Engelsbutg herab täylih die aſtronomiſche 
Mitagsftunde durch einen Schuß verlündet, iſt jept aus Vorſicht 
auf eine tieferliegende Baftton heruntergebraggt. — Ein Sprud ber 
Sarra Gonfulta verurtbeilte F. Zanchini, B. Baroli, &. Valpondi, 
E. Wigliorini wegen politiſchen Meuchelmotds unlängft zum Tode, 
und am 25. v. M. ward die Strafe burh Pulver und Biet voll: 
zogen. Aus Rüdfiht und auf Bitten tes biefigen Advofatın Hans 
&int, eines nahen Berwanbten des Etſchoſſenen gleiben Namens, 
ließ der Secretät der Gonfjulta, Miar. Matteucci, das Bolljtreds 
ungsurtheil geftern in Rom nur an fünf Stellen öffentlich aus— 
bangen. — (A. 3.) 


Spanien. 

Madrid, 10. Juli. Nach einem bei der Regierung eingelau— 
fenen Schreiben aus Havannah traf man beim Abgange des Poſt— 
dampfer® Galcedonia große Vorkehrungen, um eine Landung von 
Aventeurern, die aus Teras herüber zu fommen beabfihtigen. In 
der Havannah ſelbſt berrjcte beim Abgange des beſagten Swiffes 
eine große Auftegung. Sämmiliche dort ſtatiouitte Kriegefcıffe 
waren aufgelaufen, um die Küften der Jufel zu beibügen. Der 
eneral:Gapitän hatte Die firengften Befehle ergehen laſſen in Bes 
zug auf die Piraten; alle, die ben Spaniern ın die Hände fallen, 
feollen gleich erihejlen werden. Mir find bier ſeht geſpannt auf 
weitere Nachrichten. — Die Stadt Santander bat dem General 


Don Joſe de la Concha einen koſtbaren Ehrenfäbel überreicht und 
ihm dadurch gezeigt, daß man ber Dienfte, die er auf Guba dem 
fpanifhen Handel geleiſtet, nicht vergeffen habe. Cadix, Barcelona 
und noch andere Städte wollen dem General gleichfalls Ehrenge— 
ſchenke machen. Der Ehreniäbel von Santander ift 10,000 Bialter 
werth; er hat einen goldenen, mit Diamanten befegen. — Aus eis 
nem Briefe aus Zifjabon enmehme ib, tab die Witwe Dom 
Petro's gefährlich - frank Darnieder liege, die bl. Saframente ihr ber 
teitd gereiht worden, und an ein Auffommen nicht mehr zu bene 
ten ſei. 

Madrid, 11. Juli. In der Havanna ift eine von dreißig 
jungen Männern angrzettelte Verihmörung emtdedt worden, wBdt 
der Verſchwornen wurden zum Tode veruriheilt und bingerictet. 
Die Verſchwörung batte den Zweck, durch cin wohlaus zerüſtetes 
Fahrzeug auf der See eine etwatge neue Invaſſon von Amcrifanern 
gegen Cuba nachdrücklich zu unterjftügen. — Genilla iſt von der 
ſpaniſchen Regierung einem Thel der frangöfiihen Flüchtlinge als 
Wohnort angtwicſen worden. 

Portugal. 

Dem Miguel hat aus Langenſelbold, im Kurfürftenthum Hef⸗ 
fen, eine Proteftatton an die gefammten eutopaätſchen Höfe zur 
Veroͤffentlichung an die „„Union’‘ geſchickt, worm er die Rechte der 
aus feiner Ehe mit der Ptinzeſſtn Aeeiheid von Köwenjteins Wert: 
beim-Rofenberg:Robefort zu erwartenden Rinder auf Die Krone von 
Portugal wahrt, und namentib tem Einwurf vorbeugt, daß ber 
muthmaßlibe Thronerbe nit dem Grundgejeg des Landes gemäß 
auf dem portugieftihen Gebiet geboren würde. Die Proteſtation 
it vom 18. Junius datirt und von dem Bisconte de Quelez, Joſe 
da Silva Tavares und Aug, Ant. da Mata e Silva unterzeichnet. 

ſiſſaben, 9. Juli. Der Graf v. Bobadilla ift nah Deutſch⸗ 
fand abgereift, um bort der Geburt des Erben des Don Miguel 
beizuwohnen. Uebrigens ſcheint dieſe Angelegenheit auch ber es 
gierung einige Sorge zu maben, denn auch der Marquis von Ab» 
ranted, der Marquis Lavradio und viele andere Perfönlichfeiten 
wollen außer dem Grafen Bobadilla Diefer Riererfunft beimwohnen. 
Der Kronprinz, der geftern ſein vierzehntes Jahr erreichte, bar ſich 
heute fofort mit großer Feterlichfeit zu Den Cottes begeben, um den 
Eid auf die Berfaffung zu leiten, Jm Tom murte em Tedeum 
gelungen. Auch die Königin war zur Feier erſchienen. Abends 
war große Keftlihkeit am Hof. — Die amtmiche Zeitung veröffents 
licht die Ergänzung der VBerfaffung; tie intirefte Wahl iſt darin 
durch Die Direfte erfegt worden. Alle Alte Saltanba’s während 
feiner Dietatur And von der Deputirtenfammer ohne Widertede gut 
achelien worden. Die Discuffion aber üter das Schulbencapitali⸗ 
fationäderret wird mahrfcheinli vertagt werden. 

Bereinigte Staaten, 

Uew-York, 3. Juli. Die Blätter beſchreiben bis ins geringſte 
Detail die Reichenfeierlipfeiten bei Clay's Beftattung. Im Senate 
bielt ihm Senator Gab eine ergreifende Todtenrede. Deputationen 
beider Häufer begleiteten tie fierblihen Ucherreftle nah Baltimore; 
von da werden jie nah Pittsburg, den Obio bınab, bis nad Ajh— 
land im Stoate Kentudy, gebracht. 

Aus Merifo bat man Berichte, wonach es ſcheint, ald ob 
dort bie republifanifhe VBerfaffung am länyften gedauert habe und 
in Trümmer geben folle. Man erwartet täglich ten Ausbruch einer 
Revolution, von oben oder von unten, vickeicht von beiten 
Seiten zu gleicher Zeit. Präfident Urifta, dem der Gongreß vor 
feiner Vertagnng die Berlängerung feiner ausgedehnten Bollmadırcn 
zur Unterbrüdung eventueller Aufſtande verweigert hat, ſoll entjwies 
den Miene machen, das Beijpiel Louis Napoleons nadzuahmen und 
fi zum Wlleinherricher -in der Republit zu machen. Man fragt 
jwar, woher er Geld umd Zruppen Dazu hernchmen wolle; aber 
auch dafür hat man eine Antwort gefunden. Er fol ſich nämlich 
an die Regierung der Vereinigten Staaten gewendet und dieſet 
angeboten haben, gegen eine Summe von 6 Rillionen Dollard den 
Wuͤnſchen der nordamerifanifhen Union in der Tchuantepef-Frage 
Genüge zu leiften. Die nordamerifanifhe Regierung jedoch dürfte, 
wie man glaubt, ſchwerlſch geneigt jein, einen ſolchen jdlechtgaranz 
tirten Handel einzugehen, zumal in den Bereinigten Staaten ſchon 
feit längerer Zeit die Hoffnung gehegt wird, Ddereinft ganz Merifo 
in ihr eigenes Gebiet einzufchliehen, wojern die dortigen Reibungen 
zu noch weiteren Spaltungen führen. In Acapulco war zu Anfang 
tes vorigen Monats der nordamerifanihe Conſul beihimpit und 
gulegt durch die Behörden verhaftet worden, ein Vorfall, der wie⸗ 
der zu allen ınöglihen Erflärungen, wenn nicht zu ernfihaften Difs 
ferengen mit ber nortamerifanifgen Regierung führen dürfte, 





Bermiſchtes. 


Auechen, 17. Juli. Bor dem hieſigen Stadtgericht wird 
dieſes Sur nod ein intereffanter Prozeß verhandelt werden, näme 
ld das Lerchenfeld =» Wreveiine Duell. Da jedoch uniere neuere 
Gefepgebung das Duell nicht fennt, ferner das alte Furfürftliche 
Duellmandat wegen feiner barbariſchen Strenge nicht mehr anwend⸗ 
bar ift, jo wird die Sache als Körperverlegung behandelt und Fürſt 
Wrede ıft der Angeihuldigte, 


— — — — 


as chen, IT. Juli. Odbaleich bie heutige Gohranne ver 
bältnifmäßtg ſchwach befabren mar, woran mohl die jept überall 
beginnende Ermte Schuld ift, find bob die Preiſe fämmtlicber 
Fruchtgattungen abermal& beteutend herabgegaugen. Wahzen fiel 
um 2 fl. 3 fr, Rorm um 2 fl. 29 fr, Gere um 1 fl. 22 fr. und 
Haber um 46 ft. Die Mutelpreiſe waren: Weizen 17 f. AT fr; 
Koran 13f. 2 fe.; Geeſte si I. 4 Ir; Gaben 6 fl. 35 Fr. 

. *,* Wiesbaden, 16. Juli, Geſtern wurden zwei Leute, in 
der Nähe der State auf dem Felde arbeitend, vom Sonnenilih 
befalken, weſbalb zum Verhütung ahnlichet Unfälle heute durch bie 
Selle. dad Bublitum aufmerkiam armadıt wurde, bei der großen 
Hitze nicht ohne Kopibebrdung im freien zu arbeiten; mas mir jur 
Nachachtung aub für quswärts mitheiken. — In Mainz entlud 
ſich bei fchmüler Zuft und 28° R. im Schatten geſtern Nachmittag 
3 Uhr ein Gemwitter mit Biden Hagelſchlag. 

2,* gomdoa, 14. Juli. Seudem man in Deutſcland Die 
Amwedmäfigkeit des engliiaen Poſtſyems zu würbinen ange— 
fangen, uud ten billigern. qleihmäßigern Portoſah und die Brief: 
poftmarfen nad enguſchem Muſtet zu Ebren gebrant bat, muß c# 
von erböbtem Jutereſſe jrin, die Ergebniffe der engliihen Pofvers 
mwaltung ım Auge zu behalten. Der eben erſchienene Ausweis bei 
biefigen Peſſamtes rom verfloiienen Jahre kieiert neuerdings den 
idlagenten Beweis für die Stichhaltigkeit des Rewland Hill'ſcen 
Ptinzipo. Es wurden durch Das englijche Poftamt im Jabre 1851 
nicht weniger ald 360,647,187 Briefe beförtert, d. b. täglib über 
eine Million, da vie engliihen Poſtämter am Sonntage feiern, 
während im Jahre 1839, als dem Iepten vor der Einführung tet 
allgemeinen Portojagee, Die Summe der Briefe nur75,907,572 war. 
Die vorjährigen Bruttos Einnahmen der Poſt betrugen 2,422,168 
Bir. Er. 4 Schill, 17, Pence; Bermaltungsfojten mit Einſchluß 
von Penfionen 1,304,163 Pfd. St. 12 Schill. 8%,, Pence; fomit 
ergab fi eine Rettes@innabme ven 1,118,004 Pfr. St. 11 Sa, 
4,2 Bence. Den verfbiedenen Regterungsdepartementd wurde 
Porto für 167,129 Bid. St. 3 Ehill. T Pence angerechnet, jemit 
bleibt mit Anzug diejer Summe no immer ein Reinertrag von 
950,875 Pi St. T Scehill. 9, Pence, — Auch die fogenannten 
Money Ortere fangen an, fib ganz vortrefflih zu rentiten. Es ift 
Med cine erſt jet vorigem Jahre beſtehende Eintichtung, zufolge 
deren die Hauptpeſten und deren größere Zweigetabliſſements kieine 
Summen (nicht über 5 Po. St.) übernebmen und tafür eine bei 
einem beliebigen Poſtamte des Koͤnigteichs zahlbare Anweiſung ges 
ben, Als Brämie bezieht die Pot für jede ſolche Anweifung 3 
Bence bet den Haupt⸗- und G Pence bei den Zweigpofiämtern. 
Der Zwed dieſet Anſtallen iſt, die Verfentung Heiner Summen 
möyliaft zu vereinfachen und dem Publikum bequem zu maden. 
Dos fie praktiſch find, beweift der Diesjährige Ausmeis. Es babe 
fümmelibde Boten im verflofienen Sabre 4,661,025 ſolcher Gelt— 
poftanmweilungen im Gejammtbetrage von 8,580,420 Bir. Et. 16 
Schill. 1 Penny aufgegeben. Die Regie dieied beſondern Zweiges 
der Bot koftete 69,992 Po. Er.; tie Ginnabme 77,429 Bi. St., 
fomtt eine MWesteeinnabme von 7337 Pd. St. Bei allen viejen 
Ziffern muß man ſedoch auch das Eine mit vergriffen, daß, infolge 
der großen Ausitelung, das verflojjene Jahr für tie engliſche Poft 
ein Jahr des außergemwöhnligen Ucberfluffes war. 


Frankfurter Börsen - Cours 
rom 17. Juli nah dem Gouräblart von A. Sulitad. 
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Deutichland. 

Ftonhfurt, 17. Juli. Wie man aus ſeht beftimmter und zus 
verläffiger Quelle bier erfahren bat, iſt Die Zollfrage in ein ganı 
befriedigendes Stadium getreten. Die Goalitionsftaaten baden ers 
Flärt, oder werden in dieſen Tagen ihre Bereitmilligleit erklären 
zur Annahme des Bertrags vom 7. Sept. beziehungemeife zur 
Miederberftellung und Fortdauer bes alfo vergrößerten Zollvereins; 
fie verbinden Damit aber die Forderung des gleichzeitigen. Abjchlujs 
feß eines Handelsvertrags mit Defierreih. Ani biefe Forderuug 
wird Preußen eingeben, nachdem Drfterreih dad Verlangen daß 
ein Termin zur Zolleinigung verabretet werde, fallen — bat. 
Nichtsdeftowentger wird der Handelsverttag zwiſchen dem Zollverern 
auf den breitejten Grundlagen beruhen, dergeſtalt daß wenn der 
beiderfeitige Vortheil c# erhelſcht, aus ber Annäherung eine Einig⸗ 
ung werden fann, alſo der Handelävertrag wirklich eine VBorberelts 
ung zu beiderjeitd ind Auge gefabter Gewmeinſchaft jein wirt, des 
ten Form und Beginn Der Grfahrung und ber Zeit uberlaſſen 
werden muß. Es bewährt ſich wieder, und mird fi) immer ber 
währen, daß alle Klugbeit im Maßhalten beſteht. Wir haben zu 
feiner Zeit einen andern Ausgang ber Berbandlungen erwartet noch 
gefürchtet. Am ftoheſten werden die Gonlitionsftaaten über die ſes 
durch direfte Unterhandlung zwiſchen Berlin und Bien erzielte Res 
futtat fein. (Sollte es wirflid bereite erziels fein?) Wenn der 
mitteldeutfhe Kandelöverein, dem Die Darmftädter Coalition wie 
ein Tropfen Waſſer dem andern gleicht, hur cine negative Wirk: 
famfeit üben fonnte, jo werten fie zufrieden jein, auf >iefe Ah bes 
fhränft gefeben zu haben, und nicht in’ Die Verſuchung der actie 
ven Wirffomfeit gefommen zu fein. Es war eine Naturnothwen⸗ 
digkeit, Daß die Darmſtädtet Coalition in eineh der großen Deuts 
ſchen Syſteme aufjehen mußte. Gin Glück, daß fie das kann, 
obne Deutſchland in zwel Lager zu ſpalten, und mit voller Bes 
friedigung der billigen Wünſche auf ein allgemeines 

isfen. (A. 2. 
em. Münden, 15. Juli. Für ven Bau ber Münken:Saly 
burger Eifenbabn find fürs Erfte drei Seltionen gebildet, und 
ift vie Berufung des techniſchen und Vermaltungsperjonals derſel⸗ 
ben bereit® heute erfolgt. Die Arbeiten auf der genannten Linie 
follen nun zwar rajdy betrieben, jedoch einftweilen nur auf die lüns 
gere Zeit erfordernden Kunftbauten, namentlich Briden, ausge: 
dehnt, inzwiſchen aber die Grunderwerbung und Zaftenabiöfung ter 
Art bethätigt werden, daß ſchon im naͤchſten Frübjahr der allgemeine 
Angriff beginnen fann. j (Schw. M.) 

* Münden, 18. Juli. Wie man vernimmt, fol die neue 
Organifatien des Forftmelens am 1. Dft. d. I. ins Leben 
treten. Bon vielen Seiten ift zwar bezweifelt worden, ob es ger 
lingen werde, bis dahin zu Stande zu fommen; dieje Berenfen 
dürften fich jedoch, mach der Thätigkeit zu fließen, die in ber obers 
fien Stelle herrſcht, als ungegründet erweiſen. Belanntlich iſt cd 
die Abſicht, die Zahl der Forſtämtet zu verringern, Dagegen aber 
tie Gompetenz der Revierförfter zu erweitern. Es werden dadurch 
ſeht viele Schreibereien erjpart und zablreiche SIneonvenienzen vers 
mieden. Dagegen erſcheint es mit mehr als billig, daß die Ge— 
halte der Revlerſörſter ihrem Wirkungskreiſe entſprechend erhöft 
werden. Dieſe follen fünftig in folgender Weiſe regulitt werden: 
bi8 zum 8. Dienfijabre 600 fl., vom 9. bie 14. Jahre 100 fl., 
vom 15. bid 20. Jahre 750 fl., nad 20 Dienftjabren 500 fl. 
Hiezu fommen nod an Averfen: für die 1. Bezirkeflafje 200 fl., 
für die 2. 150 fi, für vie 3. 100 fl. und für bie 4. 50 fl. 
Dienftwohnung und Dienfigründe bleiben wie biöher, nur mit dem 
Unterjchiede, daß fie je nad der Bonitätöfiaffe, in die fie gehören, 
von 3 bis zu 10 fl. pr. Tagwert veranfhlagt werten. ‚aus Ver⸗ 
pflegungsbeitrag für einen Gehülfen werden dem Revierfoͤrſtet ſtatt 
82 fl. künftig 150 fl. vergütet. Dagegen fallen, wie ſich dich von 
felbft verfteht, die Getreidebegüge weg. Die Forſſamtsalluare find 
in zwei Klaſſen eingetheilt, wovon bie erjte 400 fl., die zweite 
350 fl. bezieht, außerdem Wohnung und wie biäher Zaggelder. 
Die Korfiwärter erhalten bis zum 8. Dienftiahre 300 fl., vom 9, 
bis 15. 350 fl., nach 15 Jahren 400 fl. Das Inſtitut ter Stas 
tion#gebülfen wird wahrſcheinlich ganz aufgehoben werten. Die 
Gehaitsbezuͤge der Forftmeifter jollen ebenfalls neu regulirt werten 
und zwar ın folgender Welfe: vom 1. bis zum 8. Dienſtjahre inc. 
1100 fl., vom 9. bis zum 14. 1250 fl., vom 15. bie zum 20. 
1300 fl., nad dem 20. 1500 fl. An Averſen bezichen bie Forſt— 
ämter: 1. Bezirköflaffe 800 fl., 2. 700 fl., 3. 600 fi., 4. 500 fl. 
Die Relicten der Forftmeifter find hinfichtlich der Penſionsbezüge 
jenen der Rentbeamten gleichgeſiellt. Ze p 

Finden, 18. Juli. Der Verkcht auf den koͤnigl. bayeriſchen 
Eifenbahnen im Monat Juni 1852 ift felgenders Zahl der Pers 
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fonen 159,458, 
fumme der Einnahme: 271,702 fl. 50 fr. 
nat des Borjahres wurde eingenommen: 224,991 fl. 40 fr. 


Gentner Frachtgüter 425,911 00. Geſammt⸗ 
Im entipredenden Mos 
Das: 
ber beuer mebr: 46,711 10 fr. — Bon der Zufuhr der legten 
Schranne ift fd viel Getreide ſtehen geblleben, Laß dasſelbe im 
Scrannenhaufe nit untergebracht werden fonnte, ſondern im freien 
verblieben iſt, wo ed mir Brettern betedt wurde. Gin Wetreides 
fpefulant ift am Irgten Schrannentage närrifh geworden und mußte 
derfelbe ins allaemeine Krankenhaus gebradt werden. — Heute 
Ubends gegen 6 Ubr erbob ſich plöglic ein furctbarer Sturm. 
Ganz Münden wurde auf eine halbe Stunde in Etaubwolfer ges 
küllt, Fenſter zertrümmert, Bäume zerriffen xc. Glüdlidyermeiie ens 
dete bad Unmetter mit einem höchſt wohlthätigen Regen, ohne einen 
Schaden an den Feldftüchten anzuribten. 

* Bamberg, 20. Juli. Der bisherige Protofolift am f. Kreis: 
und Stadtgerichte dahier, Edel wurde zum Ajfeffor veffelben Gerſchts 
befördert und der Mathis Accefit Eliner zum Pretofolliftien an 
'ebendrmjelben Gerichte ernannt. 

Bweibrähen, 15. Juli. Die von dem AZuchtpolizeigerict zu 
Landau gegen Zaver Bumiller von Edenfoben und Safe 
der, früher Schreiber zu Germersheim, wegen während der-Aufrubr- 
periode verübten Bergeben, erlaffenen Strafurtbeile, wurden unterm 
Heutigen von dem Appellationegeriehte dahler bejtätigt. Gegen 
Bumiller war zweijährige, gegen Schröder einjährige Gefängnißs 
ftrafe außgeipreben worten. Dem Bernchmen nad fell bei"tim 
Appellationsgericht jegt nur noch gegen einen einzigen’ Beſchuldigten 
aus der bamalınen Zeit die Verhagelung rüdftändig fein, (Pf. 3) 

Hanndver, 17. Juli. Die aflacemeine Ständeberſamm— 
fung tjt beute durch königliches Schreiben vertagt worden. In 
der 1. Kammer batte des Minifterpräfident, Frbr. v. Schele, auf 
eine Interpellation non: cr !iet, daß die königliche Regierung nad 
allen Kräften «8 ſich sen fein laffen werde, „einen tief zu 
‚sellagenden Bruch des Bollvereins au verhüten und der uns 
glädlihen Spaltung Deutſchlands vorzabe: 

Berlin, 17. Juli. Bei der jüngjten Anweſenheit des Kalſers 
von Rußland find zmwilcben ihm und Dem König aud fragen eus 
ropäifher Politik beiprochen, und in dieſem Sinn gegenfeir 
tige Mittheilungen über die Streitfräfte beider Staas 
ten gemacht worden. Es war am Abend des verflefienen Sonns 
abend als der Kaifer dem König zu dieſem Behuf einen detaillirten 
Rapport über Die militäriihe Stärke Rußlands und der dort ent— 
bebrliben Truppen überreichte. Der König ertheilte Sofort 
Befehl, daß ein dieſſeitiger Rapport in derfelben Art ohne Verzug 
aufzeitellt würde, welſchen er dem Kaiſet am folgenden Morgen 
einhändigte, und woron der Kalier fofort lebbafte Kenntniff nahm. 
Ein anderer Beweid von dem völligen Einvernehmen liegt in der 
Theilnabme die ter Sailer auf Grund ciner vom Prinzen von 
Preußen ihm mittelft Anfchreibens überfandten Schrift über „die 
Wohnungen der Arbeiter und Armen‘ der biefigen nemeinnügigen 
Baugefellihaft, deren Protector der Prinz von Preußen ift, wid: 
mete indem er derfelben eine Summe von 1000 Dufaten zur Grüns 
dung einer Alcganera-Stiftung jhenfte, und die nähere Berfünung 
dem Protector übertrug. Die gemeinnügige Baugeſellſchaft erbaut 
betanntlich mit einem Acticncapital für ärmere, aber geflttete Fa— 
milien Wohnhäufer die fie für eine geringe Miethe bewohnen uns 
nad Berlauf von 25 Jahren als ſchuldenfrteies Eigenthum übers 
fommen, nadtem aus dem Miethöertrag zugleich Die Bauſchuld ger 
tilgt if. Solche Famillenhäuſer beftchen bereitd gegen amanzig. 
Es herrſcht in ihnen Fleiß, Reinlichleit, Ordnung, und zum Theil 
eine fehr löbliche Geſelligkeit. Der Umfang diefer Einrichtung ift 
aber noch nit groß genug um der Armuth im ganzen und großen 
zu helfen. Denn tas biefige Arbeitöbaus mußte am 1. Sul, dem 
Wohnungsquartalwechſel, gegen 150. obtadlefe Perfonen aufneh— 
men. Die Mittel der Stadt zur Interftügung der Armen, an bie 
jäbrlich jegt ſchon zwifchen. 500,000 bis 600,000 Thlr. verausgabt 
werden, reichen nicht aus, und wenn bie freiwilligen Beiträge um 
tie der Magiſirat nächſtens die Hauptſtadt anſptechen will, nicht 
reichlicher als bisher fließen, fo ſieht er ſich genöthigt feine Zuflucht 
zu einer allgemeinen Armenſteuer zu nehmen. Es find dieß üb— 
tigensd die Birfungen der zu großen Willfährigfeit mit weider ans 
ziebende Perfonen aufgenommen wurden, die früber für Erlangung 
des Bürgerrechts nur 30 Thlr. zu zahlen braudten. Die Zuſtände 
fünnen erjt beſſer werben wenn Die gegenwärtig in Anwendung foms 
mende Strenge bei Nachweis der Erwerbds und Unterhaltsfähigfeit 
ihre Früchte trägt. 

Berlin, 18. Juli, Die Bolleonferenz wird nächſten Dien» 
flag 20. vie Beratbung über den September:Bertrag beendet haben, 
und fih Tann auf furze Zeit vertagen. 


“. 


Schrö⸗ 


Großbritannien, 

fondon, 16. Jull. Ie Hair. die Wählen in England fi 
ihrem Ende naben,-deito (drfrrräck mird &, Ab_don tem Stands 
punkt uud Verhältniß der Parteien einen Haren Begriff zu bilten. 
Da die meiften Blätter nicht wiſſen, unter welche Fahne fie cine 
gewifſe Kategorie von Gemählten zählen follen, fo maden fie „Li— 
berals@onfervative”’ aus denſelben, eine bequeme Benennung, Die 
jeder Partei erlaubt, die Träger derjelben ihrer Lifte auguzäblen. — 
Rah der „Morning Pont’ achörten von 476 ibr bi® beute ber 
fannt gewordenen Wahlen 248 den Liberalen und 2283 ven Minis 
fteriellen. Dagegen flnd dem „Globe“, befanntlih ein Abendblatt 
492 Wahlen befannt, deren 268 zu ben Freihändlern und Libera⸗ 
len, 233 zu dem Minifterium zählen. Demnach blieb noch das 
Ergebniß von 162 Wahlen atjumarten. 


Sranfreich. 


Paris, 16. Zul. Der Staatöminifter v. Gafabimca ift nad 
dem Schloffe zu Zabern abaereift, um dert tie geeigneten Vorlehr⸗ 
ungen sum Bollzug des Decrets zu treffen, welches dieſem Schloß 
die Beftimmung eines Aſhls für Witwen und Balfen von um Das 
Vaterland verdienten Mititärperionen gibt, 

Der halbofficielle Theil des „Moniteur“ enthält eine Mittheis 
lung, welche die verbreitete Nachricht von ber bevorjichenten Er⸗ 
nennung mebrerer Generale zu Marſchällen für falſch erklärt, 

Die „Gazette de France” theilt eine Eingabe mit, welche 8 
bis 900 Offiziere und Seltaten, Kinder und Enkel der Mitglieder 
der ehemaligen Armeen von Conde und von ber Bender, dem Präfts 
denten einreihten, und worin fie ibm bitten: 1) die Unterſuchung 
über das tragiihe Eude des Herzogs von Bourbon:Gonte von neuem 
einleiten zu laffen, und das Andenken des legten Gonte von ber 
auf ibm baftenten Schmad eines feigen unmotivirten Selbitmordes 
zu reinigen, 2) Den Beihluß des Staatéraths aufzuheben, wels 
er den dritten Artikel ded Zeftaments als unmoraliih Falfirte, und 
dem zufolge der verfiorbene Herzog von Bourton den Mitgliedern 
und Radhfommen der Gonte’ihen und der Vendee'ſchen Armee Das 
Schloß d'Ecauen mit 100,000 Fr. Einfünften vermadt. Diele Eins 
gabe ift vom Grafen Frederic de Bruc, dem Sohne eined Leidens: 
gefährden des Präfiventen mitunterzgeihnet, dem Hrn. v. Perſigny 
zur Beförderung an den Präfidenten übergeben worben. 

is, 17. Zuli, Der Prinz: Präfitent verließ heute früh um 
8 Uhr das Elyſee in einem vierfpännigen Wagen, um nad dem 
Bahnhof Der Straßburger Eiſenbahn zu fahren, Der Wagen fuhr 
im Schritt und wurte überall in der Hauptſtadt von lebhaften Zus 
rufen begrüßt. Als der Prinz: Präfttent am Bahnhof aus dem 
Magen flieg, wurde er aud dort von der zahlreich verfammelten 
Menge mit Lebehochtuſen begrüßt, Das Aufipielen eines von der 
Königin Hortenfe componirten Marſches bezeichnete feinen Eintritt 
in den Wartefaal. Bevor Ludwig Napoleon den für ihn beftimms 
ten Prachtwagen beftieg, unterhielt er ſich lebhaft mit den Minıftern 
indbefondere mit dem des Innern. Belannrlich bleiben v. Perfiany 
und einige feiner Amtögenoffen in Patis zurüd, nur die Minfter 
des Kriead, der auswärtigen Angelegenheiten und ber Öffentlichen 
Bauten find in Ludwig Napoleons Beleite. 

Der „Moniteur““ bezeichnet heute die umftändliche Erzählung 
eines enaliihen Blattes, wonach cine hochſtehende Dame (frücjtin 
Lieven) angeblidd mit einer diplomatiſchen Miffion tes Prinz 
Präfidenten von Paris abgereift fei, als eine der bößwilligen Er: 
findungen, die man jept täglich in auswärtigen Blättern zur Ders 
unglimpfung der franzöſiſchen Regierung und des Prinz-Präfidenten 
verbreite. Die Politik Frankreichs liege offen zu Tage und brauche 
ihre Zuflucht nicht zu Mitteln zu nehmen, tie das Wahrzeichen 
ſchwacher Regierungen feien. 

Straßburg, 17. Juli. Schon befindet fih der Präfitent der 
Republit auf der Fahrt von Paris hierher. Alles kündigt an, daß 
die Eröffnungsfeier eine großartige, der Bedeutung des Feſtes ent 
fprechente fein wird. Unſere Statt legt allmählia ihr fefttäglihes 
Gewand an. Die fhönfen Berzierungen zeigen fih auf allen 
Punften, befonderd längs des Bahnhofed, wo pradtvolle Zelte, 
Pavillon und Ejtraden aufgefchlagen find. In dem Mirteipunft 
deſelben befindet fi) der Altar, an dem morgen die große Bahn 
mit ihrem Material den Sengnungen des Himmels anempfohlen 
werden fol. Bon allen Seiten treffen Säfte ein, Ein fehr ftar 
les Gontingene lieferten heute die Morgenzüge der badiſchen Eiſen— 
bahn, die und auch viele unferer württembergiihen Nachbarn hier: 
her braten. Hr. v. Hohe, Präfdent der f. bayer. Regierung 
ber Pfalz, ift angefündigt. 

Strofbarg, 18. Juli. Ludwig Napoleon ift freubig bes 
geüßt, um 12',, Uhr angefommen, Der Maire bielt im Namen 
der Stadt Straßburg die Begrüßungörede an ihn, und nannte ihn 
den Erwählten der Nation, ben Befieger der Anarkie, 
Frankreichs Retter, — Die bifchöflihe Einſegung der Eiſen— 
bahn und ber Locemotiven geſchah in höchſt feierlicher Welſe. Lud⸗ 
wig Rapoleons Einzug in tie Stadt, wo er im Präfekturgebäude 
abftieg, erfolgte unter großartiger Militärbegleitung. Er ſchien 
heiter und zufrieden mit der Aufnahme, (9. 3.) 

Straßburg, 19. Juli. In Crraßburg geftern glängende 
Beleuchtung und Feuerwerte. Heute Heerfhau auf der 
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Rurpptechtsau, dann Lu 
BZuſannenfluß Der 


ig Napoleon am Mbein erwartet. Der 
ehfhenihenge ift unermeßlid, 


(T. D. 2. 9. 3.) 
Rtalien, 


Torin, 14. Juli. Heute ift dad Bertagungädelret im 
der Kammer vorgeleien worden, — Ein Drfan bat bei Ealuyyo 
sroße Berbeerungen angerichtet. — Giſtern wurde tin fiarfed Erds 
beten in Spejia wahrgenommen. — Der Priefter Dlivier ift mit 
16 in Aegypten angefauften Regermädchen angelangt, um fie 
bier taufen zu laffen. ; 

Kom, 12. Juli. Bier ind bereits einige Abtbeilungen der 
auf Anordnung des Generald KRalbermatten für das päpſtliche Heer 
gemworbenen Soltaten eingetroffen. An Macerata ift das Depot 
der beiden fremden und in Belletri jenes ter inläntiihen Regis 
menter, In legter Statt wird auch ein Jägetbataillon organifirt, 
Der effective Stand des Heetes wird durch cin Artillerieregiment 
und fünf Drauonerfbwarronen vervollftändigt werden. Mit Eins 
ſchluß des Gendarmeriecorpd von 5000 Mann wird die gejammte 
römiſche Armee 17 — 15,000 Mann zäblen, 


. Griechenland. 

Alben, 6. Juli. Warum ver Geieged:Entwurf, die Ernenns 
ung der Ergbiiböre und Biſchöfe betreffend, ter ald intenrirenter 
Aheil des organiihen Edicts Über die Synode der Kirche Griechen⸗ 
lands mit Sehnjuht erwartet wird, geitern nicht in die Kammer 
gebracht wurde, wie es beftimmt war, iſt unbefannt. Die Kams 
mern, welche Darauf marteten, ſchlafen auf tem Burger des Krieges 
miniſteriums ruhig ein. Der Berichterftatter über dieſes Budget 
ſtuditt Zag und Naht taran und fammelt alübende Kohlen über 
den ‚Haupt des Kriegẽminiſters. Aus ver Maina keine Rachticht. 
Borgejtern Abend wurde unſer Kriegsdampfer „„Dito”’, melder vor 
furger Zeit nach einer ſechs Monate langen Adweſenheit sum Be: 
huf nothmentiger Reparaturen im Pyräusshafen eingelaufen mar, 
beordert, nad der Mainafüfte zu geben. Man glaubte, daß er ten 
Auftrag hate, den General Kolefotronis nah Athen zu bringen, 
der um die Entbebung von feinem Gommando gegen Papulafi und 
die ftörrige Mana gebeten baben foll. Zu blutigen Händeln ıft 
ed in der Malna nicht gekommen; die Marmotten lieben ten offenen 
Kampf. nicht und Die Truppen werden nicht in bie Berge geichidt. 
Bozu auch? Der beilige Papulafi ift verfbwunden und bat den 
Mainotten geratben, fie ſollen die 40 Tage feiner Himmelfahrr dazu 
benügen alö fleißige Schnitter nach Meffenien zu geben, wo fie alls 
jährlich ihren Brodbedarf verdienen. Was Generale, Oberftien, Ge⸗ 
neralftabs-Offigiere, leichte und ſchwete Truppen dort noch ausbrüs 
ten, ift und ın Athen vollflommen unbefannt. 

Der ruffiibe Geiwäftsträger hat ib bewogen gefunden, in 
der Angelegenheit des Geiſtlicen Defonomod, bei welchem von 
Geiten des Gerichtes eine firenge Hausſuchung angeortnet worden 
war, «ine etwas empfindliche Note an die griechiihe Regierung zu 
richten, in welcher Hr. Perfiani Aufklärung verlangt über das Er— 
gebniß dieſer Unterfuhung, und ſich zugleih darüber beihwert, daß 
überhaupt eine fo läflige Maßregel über einen Mann verhängt mor= 
den fei, welcher vermöge feiner ausgezeichneten Gelchrfamfeit und 
feines jonftıgen Gharafterd und Lebens ſich ber allgemeinften 
Achtung erireue.- Hr. Dekonomuß begleitet babe Würten, wenn 
auch nicht in Grlechenland, aber doch in der ortbodoren Kirche ; er 
bezieht in Folge deffen eine bedeutende Benfion von Rußland, und ift 
geehrt mit den höchſten ruſſiſchen Orten. Sein ebrwürdige# Alter, feine 
Gelchrfamfeit, feine hervorragende Stellung find eine Thatſache, die 
niemand befireitet, aber die Antwort welche die griechiſche Regierung 
Hrn, Perfiani zu geben fh genörbiget fand, iſt nicht minter eine Wahre 
heit. Die Note der gtiechiſchen Regierung erflärt, daß eine Hausſuch⸗ 
ung bei jedem Individuum nad den beftebenden Belegen angeorbnet 
werben müffe, wenn der Unterfuchungsrichter fie zur Aufbellung nothwen⸗ 
digfinde. Nun babe der Unterfubungsrihter in Batras, in Folge der 
dort, dem Brennpunft der geiftlihen Verſchwörung, ftattgebabten 
Verhöre und der aufgefundenen Papiere es für dringend nötbig ges 
halten, eine Haudinhung bei dem greifen Theologen in Athen zu 
verlangen. Die Regierung fünne dem Gang der Gefege fein ‚Kine 
derniß in den Weg legen. Bon einer folben Hausfuchung feien 
nur die Geſandtſchaften mit ihren Perſonale ausgenommen. Was 


«aber die Mitthellung des Refultates der Hausſucung betreffe , fo 


verbiete Die Geſetzgebung eine ſolche jo lange vie Akten ber Unter— 
ſuchung nicht geſchloſſen ſtien. Ob fib Hr. Perflani damit zufries 
den gegeben babe, iſt bi® zur Stunde unbekannt. 

Zwei Tage nacheinander zog eine Wolfe halbauägewaclener 
Heufhreden, vom Hymettus fommend, über die Statt gegen 
die Borberge ded Barnes bin. Das Groß dieſer Armee bielt ſich 
bed über den Häufern, die fehr zablreiben Nadızügler aber bedeck— 
ten einen jchmalen aber unüberiehbaren Strib, auf dem fle ſich nach 
furzer Raſt weiter bewegten. Die Heuſchrecke ift hellbraun, buns 
felbraun gefledt mit roſenrothen Unterflügeln — demnach nicht die 
fogenannte Wanterbeufchrefe — acridium migratorium. 


Vereinigte Staaten, 

Die Wahl des neuen Präfidenten in den Bereinigten Etaas 
ten von Nortamerifa wird im der nächſten Zeit abbängig fein von 
der Stellung, die der Candidat zu der Frage über die Eflaverei 
in den fürlihen Staaten, über die neue Sklaven-Verfolgungs-Bill 


(Fugitive-Slave-Aot) und über die Theilung Galiforniens in einen 
freien und einen Sklavenſtaat einnimmt. Ftanklin Pierce, jeit kurs 
jem in den Borbergrund geitellt, gehört ber Partei. Der jogenann: 
ten „‚Demofraten‘ an. Die Demofraten beſchühen die Skiaverei. 
An Baltimore fabte diefe Partei durch Delegirte am 3. Junius 
mebrere Refolutionen folgenden Inhalts. „Der Gongref hate feine 
<onititutionele Macht fih in Die heimiſchen Einrichtungen ber eins 
zgeinen Staaten au mifben und fie zu controliren;, bie legteren feien 
die allein berecbtigten- Richter über alles mas ihre eigenen Augele— 
nenheiten angebt; alle Beftrebungen der MAbolitionliten, oder ans 
derer, den Congteß zu veranlaffen, ſich mit ter Sflavenirage zu 
befaffen, over in Beziehung auf dieſelbe einleitende Schritte zu 
tbun, würden zu den beunruhigendſten und gefährt lich ſten 
Folgen führen.” „Das Geſeß über die Verfolgung und Zus 
rüdforterung flüdtiger Sflaven zurüdnehmen, heiße der Conſtitu— 
tion untreu werden.‘ „Die bemofratiihe Partei wird allen Be: 
firebungen Widerſtand leiften, welde in ober außer dem Gongreß 
die Ngitation in der Sflavenfrage erneuern, was immer für eine 
Geftalt und Farbe diefe Beftrebungen haben mögen. 
für den fünftigen Fall eined Krieged. Die Freunde der Sflaven- 
befreiung in Nordamerika fegen übrigens ebenjo wenig auf ben Ge— 
neral Winfield Scott, den Günftling der Wbiy-Partei, großes 

Vertrauen. Dabei ift jedoch nicht zu überfehen, daß jeder Wall, 
wo ein Sklave, der in einen freien Staat geflüchtet ft, nad dem 
neuen Geſetz zurüdgefordert wird, eine außerordentliche Aufregung 
und allgemeine Theilnabme verurfaht. Die Blätter berichten über 
jeden Fall der Art. Rad Briefen aus Amerika fcheint folgendes, 
feftguftehen. Die Agitation für die Abihaffung der Sklaverei ift 
-eine durchaus hriftlihe. Die Sklaven werben dem Ghriften ; 
tbum ihre Befreiung verdanken. Die Agitation gegen bie 
fhafung tft, abgefeben von dem fubjectiven Intereffe der Sklaven: 

ftaaten, eine dutchaus politifhe. Obgleich die Humanität auf 
Seiten der erfteren ift, fo werden body in der näcten Zeit feloft 
vereinigt Ehriftentbum und Humanität nicht fo viel vermögen als 
tie Bolitif, Die legtere weiß fein Mittel der Ausgleihung, dee 
allmähligen Uebergangs. Da fie einfieht, daß die Befreiung foms 
men wird, und zwar plöplib, mit Einem Schlag, fo bemüht fie 
ſich, diefen gefahrdrohenden Schlag fo lange ald möglich abzumeh: 
ren, Daß Californien ın einen freien und einen Sklavenſtaat ge 
theilt werde, bält man nicht für wahrjdeinlihd — und dann? 








Gerichtöfaal. 


A Bamberg, 19. Juli. (Deffentlibe Appellationdges 
rihtöfigungen) Am 10, Juli wurde die Berufung des Kein: 
rich Städler von Laumlerdreuth (der wegen unerlaubter Selbſi— 
bilfe zu 4 Moden Gefängniß verurtheilt worden mar) verworfen; 
den Borfig führte der k. Appellationsgerihtsrath Paſtot; bie Staates 
behörde vertrat der f, Staatsanwalt Lamprecht; ein Bertheidiger 
war nicht aufgetreten. 

Am 17. Juli wurde das Urtheil in der Berufungdverhand- 
lung über mebrere Gärtnereibemohner wegen Berbrehend ded Zus 
multö und der Widerſetzung verfünbet. Daffelbe lautet: 1) Die 
primäre Berufung ded k. Staatdanwaltd am f. Kreis- und Stadt 
aerichte Bamberg negen das Uriheil dieſes Gerichts vom 12. Juni 
1852, weil die Sache nicht abermals wegen Verbrechens deB Zur 
multö II. Grades an das k. Appellationdgericht zur weiteren Bes 
ſchlußfaſſung verwiefen wurde, wird verworfen. 2) Die eventuelle 
Berufung, dahm gehend: a) den Andreas Dorfc zu einer erhöh— 
ten Arbeitöhauäftrafe von 3’, Jahren, b) den Sch. Emmerling 
wegen Verbrebend der MWiderjegung in Concurrenz mit dem Ber: 
bredyen des Tumults I. Grades zu einer Arbeitähausftrafe von 6 
Fahren, ec) die Franziöfa Dorſch und Anna Friſchmann zu eis 
ner Arbeitöhausftrafe von 1’, Jahren wegen Verbrechens des Zus 
mults I. Grades, und d) den Roh. Ochs wegen Verbrechens ber 
MWiderfegung durch Gebrauch einer Waffe au einer Arbeitähausitrafe 
von 5 Jahren zu verurtheilen, werden gleichfalls verworfen. 3) 
Die Berufung des Joh. Emmerling gegen das Freidz und fladte 
gerichtliche Urtheil vom 12. Suni 1852 wird ebenfall® verworfen. 
4) Rob. Ochs wird von ber gegen ihn erhobenen Anſchuldigung 
bed Verbrechens ber Miterfegung freigefprodben. 5) Die Koften 
der Berufungdinftang fallen dem Staate zur Laſt. Die Verhandlung 
felbit, welche trog des maſſenhaften Gegenſtandes in einem Tage 
(16. Juli) beendigt wurde, bot wenig Neued. Andreas Dorſch, 
welcher in der öffentlihen Eigung am Stadtgerichte geleugnet hatte, 
legte diesmal ein Geftändnif ab, ohne jedoch bierdurd feine Lage 
zu verbeffern. Die übrigen Angeflagten blieben bei ihren früheren 
Ausfagen ſtehen, nur erklärte Anna Frifhmann, daß fie bei der 
Beihimpfung der Soltaten „die Montur aufgenommen habe.‘ 
Die wabrbaft afrifaniihe Hihe veranlafte den Hrn. Borfigenden 
(Rath Paſtor) die Anmwefenden aufmerffam zu maden, dab der Hr. 
Rath 8. nicht ſchlafe, wie es feine, fondern nur in folge von 
Augenſchwäche Die Lider geſchloſſen halte. Die Staatäbehörde, ver- 
treten duch Ken. Oberſtaatsanwalt v. Dal’Armi, erflärte der Be: 
rufung des Staatsanmalted am Stadtgerichte auf Verweiſung der 
Sadıe vor das Schmwurgericht nicht beitreten zu fönnen und bes 
grügte ſich Straffhärfungsanträge zu ftellen, welchen ver. Hr, Vers 
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Gute Winke 


theidiger: Advolatenconcipient Reumann für Emmerling, k. Adpolat 
Dr. Schüttinger für Ochs, k. Appellatlonegerlatsacceſſiſt Dr. v. 
Wiebekina für Friſchmann, Rathsacceſſiſt Frhr. v. Palaus für Fran⸗ 
sisfa Dorſch undek Appellationsgerichtäacceſſiſt Mattenheimer für 
Andreas Dorſch entgegentreten. Einen glüdliben Erfolg batte die 
Vertheidigung des Bärtnermeifters Ochs, welder in erfter Inſtanj 
befanntlich zu 2 Jahren Arbeitshaus verurthellt worben war, nuns 
mehr aber freigelprohen murte. Mögen die vielen Unannehmlich⸗ 
feiten, welde über bie Angeklagten, deren Familien und andere 
Gärtnereibewohner ducch Diele Unterſuchung -bereinbraben und nod 
nicht au Ende find, ibre heilflame Wirkung nicht verfehlen und ven 
Betroffenen Achtung vor dem Geſetze und dem Eigenthume einflöfs 
fen, mögen aber auch biejenigen, melde bda® geftohlene Holz in 
Maſſe ankauften und die Quelle zu diefen Uebeln waren, vie Lehre 
fi recht einprägen, Daß der Hehler nicht mehr werth ift als der 
Stehler und daß ſchon mander Krug vor dem Lichte der Deffent- 
tigkeit, dem Bronnen aller Wahrheit, in Scherben ging! 





Bermiſchtes. 


”,* Bamberg, 20. Juli. Heute Vormittags hat ein wuth⸗ 
verbächtiger Hund einen Omnibukkonducteur in den Fuß gebiſſen 
und ‚mehrere Hunde abgerauft. Woligeiliber Anordnung zufolge 
müfen deshalb alle Hunde drei Tage eingefperrt werden. 

»,* Srankfurt, 18. Juli. Nachdem die wodienlange wahrhaft 
tropifhe Hige in vergangener Naht dur einen ergutdenden Regeu 
unterbrochen worden, erhob ſich heute Nachmittag gegen 3 Uhr, bes 
leitet von einem heftigen Regen, ein gewaltiger Sturm, der ben 
Den Anpflanzuingen unferer Promenaden und den Obfibäumen 
in den Gärten nicht geringen Schaden zugefügt hat. In ben Rach— 
barorten Höhft, Rödelheim, an der Friedberger Warte, in Edens 
heim u. f. w. fiel der Hagel in ſchweten Schloffen. Spät Abends 
10 Uhr währte der Regen noch mit großer Keftigfeit fort und ein 
ſchweres Gewitter rollte über die Stadt. Aus Hanau um 4 Uhr 
angelommene Reifende verfihern, daß daſelbſt das Wetter unger 
trübt war, 

»* Seipjig, 17. Juli. In dem Gange des Getreidege— 
fhäfts hat fi neuerdings wenig geändert. Die Umfäge bleiben 
unerheblich und die Preife neigen noch fortwährend zum Sinfen. 
In London find die Preiſe des einheimiſchen wie des fremden Mets 
gend während der legten 8 Tage um 1 sh pr. Quarter gefunfen; 
auch amerif. Mehl mußte zu niedrigeren Preiſen verkauft werden. 
— In Berlin war das Geihäft in den legten Tagen unerheblich 
und die Preife großentHeild gedrüdt. Weizen bleibe vernadläffigt 
und wurde zulegr mit 50 — 55 Xble. pr. Wispel bezahlt; Rogs 
gen bei ftillem Geſchäft in etwas fefterer Haltung, loco 34 — 38 
Ahle, pr. Juli und Fuli-Auguf. i 

** Man fchreibt der Breslauer Zeitung von ber polnis 
{hen Grenze vom 15. Juli: „Am 11. Juli brannte die pols 
niſche Grenzſtadt Praszfa unmelt Landsberg in Oberfhiefien bie 
auf-den Grund nieder. 200 Käufer, meiftens maſſto, lagen in 
faum drei Stunden in Schutt und Aſche. 20 Menſchen, worun— 
ter 12 Kinder, die ſich nicht mehr retten fonnten, find verbrannt 
(unter den Berbrannten jollen ſich auch der Bürgermeifter der 


Siadt und der Grenzbeamte befinden), und fiber-4000 Seelen ir 
; ren verarmt und ebdachlos umher. 


Das mwüthende Element hat fo 
fruchtbar bei dem es begünftigenden ‚Winde um ſich gegriffen, daß 
nad Berlauf einer Stunde alle Rettung vergebens war. Der vers 
urjachte Brandſchaden beträgt mehrere Millionen.” Nach cıner Mits 
theilung deſſelben Blattes aus Kempen habe man ruſſiſcherſeits den 
zur Rettung ihrer Rachbarn berbeigeeilten Bewohnern von Lands— 
berg den Uebertritt über die Grenze vermeigert. 

** (Die Eleinen Dampfer auf der Theme) - Res 
ben den riefigen Anftalten für Belebung des allgemeinen Berfehre 
und Förderung des Handels, welche der fgremde in Zondon bemuns 
dert, lenten die feinen. Themjerampfer feine Aufmerkiamfert auf fi, 
welche.tbeild die Verbindung mit den benachbarten Oriſchaften der 
höher gelegenen Themfeufer, theils der durch den Strom getrenns 
ten Stabdttheile unter einander vermitteln. Belanntlid hat London 
ichö große, dem Zuge der Wagen, der Berittenen und Fußgäns 
ger, offene Brüden: Beaurhall: Waterloo-Wejtminifter-Bladöfriare: 
Soutbmarf:, und London Bridge ſammt dem Tunnel und ber Hun— 
gerford = SuspenfionsBrüde. Allein diefe 8 ftehenten Gonmunicas 
tionewege über die Themſe vermögen bad Gewühl der herüber und 
hinüber wogenden ewig regſamen Maffe nicht zu faffen, die von ihrer 
oft ſeht beträchtlichen Entfernung ſich längft in ihrem Beichäftslchen 
beengt fühlte und fi einer Unzahl ſtets gefüllter Heiner Omnibus— 
Dampficiffe bedient, um über den taufend Fuß breiten Waſſerſpie⸗ 
gel des Stromes hinwegzueilen. Mehr als 60 folder fleiner Dams 
pier (jmwifchen 24 — 36 Pferbefraft) find aus der Werfftätte Jeſeph 
Penn’s hervorgegangen. Berunterungsmürdig ift Die Enge tes Raus 
mes, in weldyen diefer Meifter der Dampfmalhinenfonftruftion feine 
Majbinen zufammendrängt, bemunderufgsmürtig die Genauigkeit 
und Emfigkeit ihrer Ausführung. Da diefe Schiffe bled zur Ueber: 
fohrt beftimmt find, fo hat man fie nicht ſehr auf Außerlide Ele— 
ganz und Bequemlichkeit des Aufenthaltes berechnet, deſto mehr aber 
auf dig uͤbetraſchende Schnelle. Dabei find tie Linien ihres Rumpfes 


fo fein gefnitten, die Breite ihred Hintertheils ift fo gering, ihre 
ganze Bauart fo ſchlank, daß fie elfenartig über den leicht erregten 
Waſſerſpiegel bingleiten und daß man über bie geringe Beläftigung 
ftaunt, weldye fie den bis weit in den Strom hinein überall anliegenden 
Handelsſchiffen verurfahen. Die Rüdficht für die geſammte übrige 
Schifffahrt, ging mit dem Erforderriffe der Schnelligfeit Hand in 
Hand, um die Bauart Liefer Meinen Dampfer vorzuſchreiben, und 
die Aufgabe ihrer vereinten Anforderungen ift hier jo glücklich ges 
löft, dah man die Fahrt auf antern Stromdampfern, einem Au: 
fluge auf denen der Themſe gegenüber, mit einem gerechtfertigten 
Ausdrudfe einen mühſeligen Transport nennen fann, Richt minder 
glüdtih hat Miller, der Erbauer einer Menge ähnltder Dampfer, 
die zwiſchen London, Putney, Barnes, Kew, Richmond, Kingſton, 
Greenwich, Woolwich, Graveſsend und Margatte verfehren, ſeine 
Aufgabe gelöͤſt. Dieſe Schiffe find eine etwas größere Art Omni— 
buß zu weiteren Fabren, meift von 60 Pferdefrait; felten aber dürfte 
ein Schifft: und Mafhinenbauer den wirtlichen Nußeffekt feiner 
Maſchine ihrer tbeoretiih nominellen Kraft jo nahe gebracht baben 
wie Miller. Scin „Jupiter“, eines der legten Schiffe, die aus 
feiner Werkſtätte berworgingen, war für Laien und Sadfenner ein 
Begenftand ter Bewunderung. Der Wunſch von der Zeidinung 
biefed Schiffes und feiner Maſchine eine Kopie zu erlangen, ijt bet 
ber „Societe d’encouragement‘* von Seite franzöfiiher Fahmäns 
ner fogleıh angeregt worden. Für ein Land, welches Schiffbau 
auf heimatblihen Werften zu fördern ſtrebt, find die Omnibus ber 
Tbemje gewiß feine gleichgültige Sade. Frankteich bat dieſem 
Gegenftanve feine volle Aufmerkſamkeit zugewandt und aud den 
wichtigen Foriſchritt nicht außer Act gelaflen, den Benn mit feiner 
500 Pferdefraft Maſchine, mit welder er auf dem jegt wieder hers 
aeftellten Great⸗Britaln eine Maſchine von (nominclh, 1000 Pferdes 
fraft eriegt hat. 

*.* Aus Adelaide meldet ein Privatbrief zwei Fury auf 
einander vorgefommene Greuclthaten, von den Eingtbornen gegen 
landente Secfahrer verübt. Die Brigg Black Eagle war, um Wafs 
fer einzunehmen, zwiſchen der Inſel Turtle Dome und tem’ Lande 
vor Anfer gegangen, hatte ven größten Theil ihrer Leute an das 
Ufer geſchict und erwartete ihre Rüdfehr, als jtatt derfelben Wilde 
iu mehr ald 300 langen und ſchmalen Booten mit reiner reifenden 
Schnelligkeit gegen die Briag anfuhren, fie enterten, Alles nieders 
megelten, dad Schiff plünterten und dann den Flammen übergas 
ben; während bie Eingebornen felbft nod auf tem Schiffe und rings 
um dasjelbe in ihren Booten mit Bergung aller ihnen brauchbar 
fheinenden Gegenftände befwäftigt waren, Die Flammen ergriffen 
den Pulvervorrath des Schiffe, und es flog in die Luft, mit ibm 
mehr ald SO Kähne der Wilden, deren überhaupt 200 durch diefen 
von ihnen herbeigeführten Unfall getödter fein follen. Die zum 
Waſſetholen geſchickte Mannſchaft war überfallen, ermordet und ſo⸗ 
glei gebraten und verzehrt worden. Ein anderes Schiff gerieth 


einige fünzig Meilen (englifde) näher an Adelaide auf den Strand 


wurde gleichfalld dur die Eingebornen genommen, und auf graus 
fame, unmenſchliche Art wurden die unglüdlicren Seefahrer geſchlach⸗ 
tet. Man Ipannte fie mit Armen und Beinen audgebreitet hängend 
jwijhen zwei Bäumen aus, öffnete ihnen den Leib, ohne fie vorher 
zu tödten, weidete fie förmlich aus, ließ jedoch Die edleren Einges 
weite unangetaflet, und band jie alddann noch lebend an Stangen, 
um fie über Kohlenfeurr zu röften. Es fell von Sydney eine Er: 
yedition mitZandungstruppen an die Orte der Verbrechen abgeſchickt 
werden, die Barbaren zu züctigen und ganz aus der Nähe der 
Golonteen zu vertreiben. 

*,* Mülhanfen, 15. Juli. Heute ftarb dabier Hr. Nifolaus 
Köchlin, einer der verdienteften Männer des Elfaßes, ım Alter von 
71 Jahren, Der Berfiorbene war lange Zeit Deputirter, uno {ft 
aucd namentlich aid der Gründer und Erbauer ter elſäßiſchen Eis 
ſenbahn befannt. 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 18. Juli nach tem Gouröblatt von 9. Sulzbach. 
mm — —— mo —— — — 


VDapıer, feld. 
Defterreii, Bantakin. . 2» 2 2 2. 1400 | 1395 
4 5%, Metalliques⸗Obligationen. 52%,, | 82%, 
” 4%, „ ” von 1849] 67',, | 67 
” 2'%0 ” ” „on. * 42* 4 
F fl. 250 Loofe b. Rothſch. von 1839] 112 111!,, 
FR A. 500 Looſe von 1831 . . . — 189 
Preußen, 3%, St. eSchuldſcheine a 105 fr. 94',, | 9334 
” Köln Minden, ohne Dw. . . 11122 112% 
Bayern, 314%, Obligationen — 922 92 
[7 4% 7 IT | 9 
r 4%, FR Grundtenten . . | 961, | 96%, 
Pr 59%, Obligationen von 1850 102 10144 
* Ludwigshafen⸗Bexbach .». 95', | 95%, 
* Bayer. Banfaltin . . . +1 700 — 
Wärtemberg, 3 Obligationen bei Rothſch.J 90%, | $0%, 
{7} —XX ” * [77 102 101 24 
Kurheſſen, FR. Rordbahn ohne Zinſen. 50", | 493, 
„ Thlr. 40 Looſe bei Rothſchild 35a | 35 
Großh. Heflen, Lotteries Anichen a fl. 50 92, | 9134 
P ditto großbergogl. a 1. 25 314 | 31 
Baden, fl. 50 Looſe von 1510... . 68 6744 
I, 35 bitte von 1845 39%, | 39 
| Naffau, fl. 25 Koofe. R 281, | 281,4 
| Franffurt, Taunusbahn-Altien 303 301 
* Vereinslooſe à 10 fi. E77 I 177 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Höchſt wichtige Erfindung für 
Bäder, Hefenhändler, Bier- 
brauerei- und Branntweinbren- 
nereibefißer, Gonditoren, 
Kaufleute u. f. w. 

Die erprobte, fehr deutliche praftifche An: 
weifung des fönigl. preuß. approbirten 
Aporbefer A. F. Schulg in Berlin 

zur Anfertigung einer in England 
ganz neu erfundenen 
fehr weißen Aunfhefe oder Därme 
welde in trodenem und flüffigem Zuftande 
ohne Betrich einer Branntweinbrenmerel in 
jedem 2ofale und in jeder Onantität von 
Jedem felbit fche billig gefertigt werden kann, 
kräftig wie jedes andere Bäbrungsmittel wirkt, 
und fih Jahre fang, ohne zu verderben und 
ohne an ihrer Triebfraft zu verlieren, hält, 
in für 5 fl. SH Er, (vorbehaltlich der 
Geheimhaltung) durd jede Buchhandlung 
zu beziehen. Bemerft wird nod, dab 
Diefer Erwerbs;weig jebt befonders 


eute 


einzufnden. 


Belfanntmadung. 

Dos diesjährige Anna-Feſt auf dem hie: 
figen Felienfellern beginnt am Sonntag, 
25. und ſchlieht am Mittwoch den 28. Juli. Ihat. und zwar 

Forchheim, 17. 


Gefälliger Beachtung empfohlen. 
Abend 7 Uhr 


änber im Beifein ‚des Puplifums die Verieoſung 
im Venetianischen Kunſt - Bazar 


im Saale des Herrn Hauer, Theaterplap,ft2d) 
Statt, und bitte ich, zu derſelben ſich recht zahlteich 


Da gleichzeitig der Bazar geſchloſſen wird, ſo find] . 
fämmtliche Meparataren mob heute abzubelen. 


&. 8. Seauß, 


Wladfünftler aus Venedlg. 


Medicinalrath Dr. Schmalz, 


aus Dresden, wird Mitmebd, den 21, Jul, n Bamberg 


Gehör- und Sprad) - Kranken 


Rarh eribeilen; Deutfhed Haus, 8 — 1 lißr. 





Unıeige 
Unter zeſchnetet made biemit Rauflichhabern bie 
Anzeige. dab er 58", Scheck ausgeichnttene birfene 
benfzaß. und Kufenrer von beirer Quplırät zu verkaufen 


2 Sched Kufenreif, 
18 Schock Kafreif am 12 bis 18 Eimer, 
19%, Shed we 
19 Sand » u 43 ve. Eimer. 
Ochney bei Lichtenfels, ben 18. Yuli 1652. 
.. Rifolaus Bolf, 
Holjbändler. 


Mmiecbe 
Der ebere Stod meines Haufed an der untern 
Brüde iſt auf Martini zu vermierben. 


Juli 1852. 





Fr ” 


(23) Mierhe j ‚ 

Es find bei mir 2 ichöne Zımmer für einen ledis 
gen Herrn mit ober ohne Mobelö baldigft zu ver» 
mierben. Nic. Jos. Merx, 





vortbeilbaft und Gewinn dringend 
ift, da überallMangel an guter Hefe 
und diefelbe zu guten Preiſen be: 
zahlt wird, 

Dan verlange aber Die Anweiſung Des 
f. pr. approbirten Apotheter Schultz in Ber- 
lin (für 3 Zhlr.) , 

In Bamberg zu beziehen durch die 


Buchner’fde Buchhandlung. 


zu verfaufen geſucht. 


verkauf. 
Ja einer der vorzüglichften Lazen biefiner Stadi 
feiner Dauptflraffe) wırd ein im beten Betriebe Ach- 1 
endes BädereisAinwelen Ramilien» Berbältniffe halber,Jitaurarion am einem Babnbof zu pachten geſucht. An: 
unter ſehr annchmbaren Sedingnifen aus freier Hanbferbierungen beforge die Exped. d Blast, + 


Nähere Mittheilung gibt möndlic oder fchriftlic 
Commiſſions Bureau, Generalögafe Nro. 109 


von 
Lorenz Göttling. 


am Auße des Domberges Mr. 120415. 


Pabı-Geiuh. 
Es wird eime annehmbare Wiethſchaft oder Res 


Schrannen: Mittelpreife. 
Bamberg, 17. Jall. Watjen 19f.— fr. Korn 
15 1 46 fr. Gere 13 A 35 fr, Haber (depp.) T fl, 
32 fr, Hader einf. TR. 58 fr. 


Berlag von I. IR, Reindl, 


Erehain! tägfich nelbat an Dann- 
tagen im einem ganzen Bo 
und Tat durch alle bayeristiun 
Postämter um demselben Preis 
«u berichen.. wie in Bamberg. 
(Zeitungs - Comptolr Marplatı 
— 35) Preis ganajährig 


Bamberaer Zeitung. HE 


.. ” mnnurm 


Berger 3, vierel- 
r. 


wounuatlich 


3 Ar. bei Privst- und wit 4 


sder deren Raum bereelinet, 





Nm: 204. 


——— — — — we 


Deutichland. 


ronhfart, 18. Juli. Geftern fand nach SAtägiger Pauſe die 
erfte Bundestagäfigung Matt, melder aud wieder ber anmelente 
£. preuß. Gefandte v. Bismarf beimehnte. Obgleich die Sıyuug 
ziemtich fange dauerte, fo war dieſelbe größtentheiiß ded nut lau: 
fenden Gejhäften gewidmet, die wichtigeren Geſchäfte And, wie ung 
verfihert wird, bi8 nad dem Ablauf der Ferienzeit verſchoben. Doch 
ſoll vie Nordfecflottenangelegenheit davon eine Ausnahme machen. 
falld deren Erledigung nob vor Anfang Octobers ermöglicht wer: 
den fann. Freili geben in tem Betreff tie legten beim Buntes 
tage eingelaufenen Berichte des Bundedcommiflärs, Staatstath Wis 











fher, nur wenig Hoffnung, zumal mas den Berfauf ter Schiffe 


anbelangt, für melden eine Öffentliche Verfieigerung anberaumt wer⸗ 
den foll, nachdem noch einige ter beſſern Fahrzeuge an Preujs 
fen überlaffen fein werden. Jedoch fol aud Letzteres nicht gewiß 
fein, vielmehr ter Herr Gommiffär fib gutachtlich dahin geaußert 
haben, daß ed um fo ſchwieriger fein werde, die traurigen Webers 
tefte des Geſchwaders an den Mann zu bringen, mit deſto größern 
Grund fie ald dann der Vorwurf der Unbrauchbarfeit teeffen mürte. Aus 
anderen Stellen des Berichtes foll noch hervorgehen, daß man ſich 
bei der erjten fäufliben Erwerbung mehrerer Fahrzeuge überftürzte, 
indem man in der Eile, mit der die Herſtellung der Flotte betries 
ben wurde, dafür Preife bezahlte, die ihren eigentliben Gebrauchs: 
werth bei weitem überfteigen, Es dütfte taber nicht beiremden, 
follte deren Wiederverlauf einen unverhältnigmäßig geringen Erjag 
ded Kaufpreiſes gewähren. — Diefer Tage war der Kerr Biſchof 
v. Ketteler von Mainz auf feiner Reife nad Glaufen in Tyrol meh: 
tere Tage bier anweſend. Wie es heißt, würde unfer geſchätztet 
fatholifcher Stadtpfarrer Bera Weber demnächſt Bildhof von Mainz 
und Kerr v. Ketteler zum Garbinal befördert merden. (iM. 3.) 

Dem PVernebmen nad find die ſämmtlichen zur VBerfieigerung 
fommmenten Schiffe ter deutſchen Klotte von dem Bundescoms 
miffär, tem geheimen oldenburgiſchen Staatsrath Fiſcher, auf 
1,110,000 Ihle. approrimativ veraniclagt. 


Minden, 19. Juli. Den größeren bayeriihen Geſandtſchaf⸗ 
ten, namentlich jenen in Paris, London und St. Peteröburg, wers 
den nun befondere Attache's aud dem Militärftande beigeorbnet 
werden, und zwar, wie ich höre, jeder Geſandtſchaft ein Haupt: 
mann. -— Dem vormaligen Profeffor der Chemie an der Univerfität 
Gießen, Dr, Frhen. v. Liebig, wurde dad ndigenat Des Könige 
reichs verliehen. — Der ftarfe Sturm, welcher geftern Abend, wie 
es ſcheint, in einer weiten Umgegend herrſchte, hat die telegraphi- 
fhen Drähte zwoifhen bier und Augkburg an einigen Stellen zer 
riſſen. — Se. Maj. derfönig wird ſich nach dermaliger Beſtimmung 
am 24, Juli nach Hohenſchwangau begeben. 
fandte in Peteröburg, Graf v. Bray, iſt hier eingetroffen, um ſich 
auf feine Güter zu begeben. 

Das Münd. Tgbl. will aud „ſicherer Quelle” wiſſen, daß 
Hauptmann Baron v. d. Tann als attadirt zur fgl. bayer. Ges 
fandichaft nah Paris, Oberlieutenant Graf Luxburg in gleicher 
Eigenſchaft, zur f. Gefandtihaft nah St. Peteräbnrg, und Baron 
v. Zoller in gleicher Eigenfhaft zur f. bayer. Geſandtſchaft nad 
Wien abgehen jollen. 

Minifterpräfident Dr. v. d. Pforbten wird gegen Ende diefet 
Monats bier eintreffen und fi jodann auf einige Zage an das 
Hoflager nah Hohenſchwangau begeben. 

Münden, 20. Juli. (Dienftesnahridten,) Der Landges 
richtdaftuor Weiher zu Wittenau wurde ald 2, Aſſeſſor an das 
Landgericht Wörth verlegt; ald Altuar des LZanogeridhtd Rittenau 
der 2, Aſſeſſor des Landgerichts Wörth, Held, berufen; und ter 
Landrihter von Orb, Kreß, an das Zandgeridt Arnftein verfegt. 
Die in Germersheim erledigte Notärsftelle wurde dem geprüften 
Rechtéelandidaten Sartorius von Germersheim übertragen; dem 
Staatäminifterium der Zuftig wegen der termaligen Geſchäftsüber— 
häufung deſſelben ein geheimer Sekretär außer dem Status beige: 
geben und hiezu der Aſſeſſor des Appellationsgerihtd von Ober: 
bayern Dr. Langlois berufen, zum Aſſeſſot des Appellationdger 
richts von Oberbayern der Kreids und Stadtgerichtsrath Engel 
von Amberg, zum Rathe des Kreiös und Stadtgerihtd Amberg der 
Kreide und Etadtgerichtäaffeffer Frhr. v. Schleich in Regenäburg, 
zum Affefor am Kreiß: und Stadtgerichte Regensburg der Kreis— 
und Stadtgerihtänffeffor Eyfelein von Bamberg befördert; auf 
die am Kreis: und Stadtgerichte Bamberg erledigte Schreiberftelle 
der Kreis: und Stadtgerichtsihreiber Heydt von Bapreuth vers 
ſeht, die dadurch ſich eröffnende Schreiberſtelle am Kreis- u. Stadt: 
gerichte Bayreuth dem Kreid: und Stadtgerichts-Diurniſten Saam 


Donnerftag 22. Juli. 


— wen TER I EEE 2 


‘tem Schloſſe Freudenbain. 


Der banerifhe Ge⸗— 
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von Bamberg, und die am Kreids und Stadtyerihte Aſchaffenburg 
erlediate Schreiberitelle tem dortigen Diurniften Haus verlichen, 
Paſſau, 18. Juli. Se. Mai. König Mar ift geftern Abends 
6 Ubr auf tem Dampibeot „Königin Marie’ bier angekommen. 
Glodengeläute, Mufif, Gelang und der Zuruf der Bevnölferung bes 
grüßten Se. Maj. Vom Landungsplage aus begab fih der König 
zu Wagen durch die feſtlich geihmüdten Strafen der Statt nad) 
Mährend der Fahrt auf ter Donau 
ward Der König am den veridiedenen Orten ebenfalls feierlih bes 
grüßt, fo zu Straubing, Dengendorf, Bıldhofen und Pleinting. 
Ludwigshafen, 35. Juli. Zu der feitliben Eifenbahneröffnung 
in Straßburg bat fi, allerhöchſier Weiſung gemäß, nicht nur Res 
alerungspräfident vw. Hobe, fondern auch Bahndireftor Denis von 
bier begeben. i 
Karlsruhe, 18. Juli, Wie fehr die Staatäbehörde nicht nur 
auf Hebung der materiellen Sntereffen der StaatsAngehörinen bes 
dacht ift, fondern wie fie au auf jede Weiſe die ſittliche Wohlfahrt 
derjelben zu fördern fucht, Davon geben zwei fo eben erichienene 
Verordnungen Beweife. Rad der erften bedarf ed zur Errichtung 
und gewerbämäßigen Betreibung von Leibbibliothefen und am 
dern öffentlichen Lchranftalten der ftaatspolizeilihen Erlaubniß. Diefe 
wird nur einem gut befeumundeten Bittjteller verlieben, welcher feine 
perfönlihe Befählgung zum Beſchäftsbetrieb nabweift und an eis 
nem Orte wohnt, wo die Errichtung einer Leihbibliothek ıc. als anz 
gemeſſen erſcheint. Finden fih in einer ſolchen Leihbibtiothek, deren 
Inhalt den Tharbeftand eines ftrafbaren Vergehend begründet ıc., 
fo wird genen den Inhaber nah Maßgabe des Preßaeſeßes verfahe 
ren. An junge 2eute unter 18 Jahren dürfen ohne Erlaubnife 
ſcheme ihret Eltern, Bormünter oder Lehrer feine Bücher abgeges 
ben werden. Die zweite Vordnung bezieht fi auf den zuweilen 
fhen vorgefommenen Unfug, daß Schüler von Pätanogien, Gym⸗— 
naflen und Lyceen oder höhern Bürgerfhulen Schulbüder an Ans 
tiquate veräußern. Um dem zu begegnen, ift verordnet, dab Fünf 
tig die Antiquare Bücher irgend einer Art von Schülern ter uns 
tern oder mittlern Schulen nur dann anfaufen dürfen, wenn bie 
Eltern oder Vormünder berfelben entweder mündlich iu Perſon oder 
ſchriftlich die Erlaubniß zum Verkaufe erteilt haben. ‘ 
Koffel, 18. Juli, Die zweite Kammer hat geflern Morgen 
ihre erfie Sigung gehalten. Es war eine vertrauliche, in welder 
verſchiedene Ausſchuſſe, Legitimations-, Petitlons- und Redaktions— 
ausſchuß, gewählt wurden. Der Präfitent, Staatsrath Scheffer, 
hatte von dem ihm im der Geſchaͤftsordnung eingeräumten Rechte 
Gebrauch gemacht und Die nöthige Anzahl von Petſonen vorges 
fhlagen, Die aud alle gewählt wurden. — Die erfte Kammer hat 
fi feit der Landtagseröffnung ned nicht wieder verfammelt. Bon 
denjenigen Mitgliedern der erften Kammer, Denen dad Reit, ſich 
duch Bevollmädtigte vertreten zu loffen, eingeräumt ift, befindet 
fih nunmehr feined mehr ouf dem Landtag perfönlih anweſend. 
Diejenigen unter ihnen, melde überhaupt ſich Babet betbeiliat baben, 
bezeugen diefe Theilnahme nur durch Uebertragung hrer Vollmach— 
ten an Stellverttetet. Wie es heißt wird die Regierung zunächft 
den Ständen Vorlagen von finanzieller Natur machen. Man fagt, 
fie werde die Ermächtigung zu einem Anlehen von 1',, Millionen 
hie. bebufd der Dedung derjenigen Koften, welche mit der Mies 
derherftellung einer bunded= und verfafjungsmäßigen Orb: 
nung im Kurfiaate verbunden gewefen, nadfuden und nachdem 
dieſe erthellt worden, eine Bertagung eintreten laſſen. Die Bes 
rathung der Verfaffungsurfunde und der andern proviforiih erlafs 
fenen Gefege dürfte demnach vorerſt aufgefhoben bleiben und erſt 
bei einem fpäteren Wiederzufammentreten in Angriff genommen 
werben. (Fr P. 
Darmſtadt, 19. Juli, Die Nachricht, daß die verbündetch 
Regierungen über die Antwort auf die preußiſche Erklärung vom T. 
Juni in der Bollvereindfrage fih volltändig geciniget hätten, dahin 
zu berichtigen, daß außer Baden auch Würtemberg von der collecs 
tiven Abgabe jener Antwort, die heute in der Bollvereindconferenz 
wohl ſchon erfolge fein wird, ſich getrennt hat und feinen eigenen, 
wie es ſcheint vermittelnden, Weg geben will. Würtemberg ſucht 
die Spigen der fi entgegenftchenden banteläpolitifben Spfteme zu 
brehen. Die Frage ſteht dermal fo: Wird Oeſſerreich die Liöherls 
ge Anforderung an die Zollvereinsſtaaten, die Zolleinigung mit 
Deutfchland zum integrirenden Befandiheil des Zolls und Hans 
belövertrag® zu maden, fallen faffen, und wird es fi mit einer 
die Gontrahenten verpflihtenden Formel über fpätere Ber: 
bandlungen, vielleicht auf einer vorauspunftirten Bafld in Betreff 
der Solleinheit begnügen? Darauf ift der jegige Wermittlungsgang 
gerichtet; gelingt der Ausweg, fo geht alles ohne Katafirophe ab, 
und aud der SceptembersBertrag wird in das richtige Verhältniß 


zum neuen Zollverein fommen, welches bie bidberigen Debatten 
ber Berliner Gonferenz ſchen zwedmäßig angebehnt haben. Ber 
dauerlich ift, daß die preußüce Fegierung die bekannte diplomatis 
ſche Gorrefpenten; im vorigen Menat Mai ın einer ſolchen abftois 
fenden Manier geleiter bat, taß aller Notenwechſel über tie Boll: 
und Handeldfrage in Wien abgebrohen wurde, und aub Hr. v. 
Vismark⸗Schönhauſen im feiner jüngften Miſſion ſcheiterte. Dieß 
erſchwert eine befriedigende Röfung, an welcher jedech nech immer 
nicht zu verzweifeln if, auch fjelbjt, wenn momentan die Gonferens 
zen in Berlin — mas übrigend nicht gerade wabrſcheinlich ift — 
eine Unterbrechung erleiden würden. Rab unjerer Meinung bätte 
alddann ter Bund die Pflicht die Frage in Franffurt ernſtlich wie 
der aufzunehmen, N. 3.) 

Berlin, 18. Juli. Bei der ans Unglaublihe grängenden Vers 
fälfbung der Thatſachen durch die Preſſe theilen wir über ven 
Stand ver Bollfrage felgented Factifhe mit. Württemberg und 
Baden batten fihber Erklärung nicht angeſchloſſen, melde vie HH. 
v. d. Piertten und 9, Beuſt vor etwa dritthalb Wochen in Kiſſin⸗ 
gen entworfen batten. Sie war kategoriſch gefaßt, uhd fiellte bie 
Zelleinigung mit Defterreih als erſte Forderung -der Goalition auf. 
Jetzt verbanteln bie betreffenten Regierungen über cinen zmeiten 
Entwurf, der dem Inhalt nad jenem frübern gleicht, indem aud 
er auf die Vorlage B den größten Wertty legt, in der Form aber 
verjöbnlicher gefaßt iſt. Doch glautt man bier, daß Württemberg 
und Baden fib audı tiefem Entwurf nicht anſchließen werten. (A. 3.) 

Derlin, 19. Juli. Die Neue Preußiſche (Kreuz⸗ Beitung 
ift roleder erſchienen und zwar mit folgender Erflärung: „Nads 
tem wir die Uebergengung gewonnen, daß wir den Zweck, welchen 
wir bei der Siftirung unferer Zeitung im Auge gebabt, volllommen 
erreicht, und nachdem wir auf glaubwütdige Weile in Erfahrung 
gebradt, daß die inkriminitten Stellen unferer Zeitung, um vie es 
fih allein handelt, diejenigen find, welche fih auf die Reconjtruirs 
ung dis Hollvereins beziehen, fo Hegt fein Grund, vor, das Er: 
ſcheinen unferer Zeitung länger zu ſuspenditen, nur daß wir und 
natürlib im Geborfam gegen Die Belege, jedoch bei unbedingter 
Innchaltung des jegt eingenommenen, offen ausgeſprochenen Stand» 
yunftes vorläufig aller eigenen Raifonnement® über die freilich ſeht 
wichtige und folgenreihe Bollvereindfade enthalten. ’ 

Das Staardminifterium bat fih, ſagt die Neue Preußiſche 
Zeitung, in feiner legten Sigung (am 16. Juli) mit Berfoffunges 
fragen befhäftigt, die zum Theil dur die Umftände geboten „ma: 
ren, zum Theil ald Damit in nothwendiger Verbindung ftehend er: 
achtet wurden, Zunächſt handelte es fih um die in der Berfals 
fungeurfunde vorgelebene Wahlverortnung in Betreff der 1, Kam— 
mer. Ihre Dauer ift jegt auf ein Jahr feftgeftelht worden. Zus 
gleib hat man fi im Staatdminifterium dahin geeinigt, Laß den 
nächſten Kammern nicht nur ein Sejeg zur definitiven Bildung ber 
1., fordern au ein definitives Wahlgeleg für bie II, Kammer 
vorgelegt werde! Was das Beleg, betreffend die Bildung ter 1 
Kammer, anbetrifft, fo dürfte ſich daſſelbe weſentlich anſchließen an 
die in der legten Kammerſeſſien von Minifterium ausgeſprochene 
Antention („Die I. Kammer wird gebildet durch königliche Verord— 
nung‘); das definitive Wahlgeieg zur IE. Kammer tagegen wird 
unzweifelhaft nit mehr die Urwahl, fondern vorzugsweiſe das 
fändifhecorporative Element zur Grundlage haben. 

Koblenz, 18. Juli, Borgeitern find der commantirende Ger 
neral tet 8. NArmercorpd v Hirſchfeld, jo wie ter Oberſt v. 
Robn, Gommanbeur des 33, Infanterieregimentd, von bier nad 
Nancy gereift, um dafelbjt den Prinz Präfident Ludwig Napoleon 
im Namen unfered Könind zu begrüßen. 

Köln, 18. Juli. Der beverfiehente Gommuniftenproceß 
fheint fortwährend an Umfang zu gewinnen; fo brachte man Diejer 
Tage einen gewiſſen Karſtner von Mainz berab, der fi dort längs 
ere Zeit unter fremdem Namen aufgehalten hatte. Geftern verhafs 
tete man hier einen Gommid vom Handlungshaus J. H. Stein, 
Namens Erhardt, der einer angefchenen Berliner Kamilie angehört, 
und für den vergeben® eine anſehnliche Caution geboten wurde. 
So viel man fonft von dem Proceſſe vernimmt, deſſen Antklageaft 
fh jegt in den Händen der BVertheidiger befindet, fo follen gerade 
gegen den Dr. Beder, nad dem man meijten® ten Proceß benannt 
bat, die wenigſten Indicken vorliegen, fo daß feine Freiſprechung 
faft außer allem Zweifel ficht, es fei denn, daß fih nachträglich 
noch andere Beweidmittel fanden. Gin einfacher Empfehlungdbriet 
den man von ihm an einen nordveutfhen Demokraten bei Notbjung 
fand, ter aud nit eine Silbe enthält, der man etwas Berfäng- 
liches unterlegen fönnte, fomie der Umftand, daß einem Zeugen, 
Namend Haupt, von einem andern Verbündeten gefagt wurde, Dr. 
Beger gehöre mit zur Verbindung, bilden den einzigen Anhalt der 
Klage gegen ihn. 

Wien, 16. Juli. Während deutſche, und namentlich Berliner, 
Dlätter davon ſprechen als feien in der Handelsangelegenheit mit 
Preußen „„Präliminarien” verabredet worten, in der Art daß Des 
fterreich die Zolleinigung vorläufig gegen den fimpfen Handelsver— 
trag preidgäbe, weiß unfere officielle und officiöfe Preſſe davon 
nichts, fondern befämpft im Gegentheil fortgefept Die Zähigfeit der 
preußifchen Politit. Deutlich für Sedermann fagt aber die Aufttia: 
„Das Bundesrecht geftattet dem Sollverein gar nicht, mehr zu fein 
und mehr zu beabfitigen ald im Wege freier Bereinbarung und 


tur bundestreue® Entgegenkommen deutſcher Staaten bie Ausfüh— 
rung des Art. I9 angubabnen‘‘ Die Preife in ven Gaftböfen- find 
bier fo grftiegen daß, wie die Preſſe meldet, zwiſchen Behörden und 
Bafıbeftefigem ein Tarif über Zimmermietben vereinbart und in 
ten Gaſtzimmern aufgehängt werten foll, Damit die Fremden bei 
den unglaubliben Preiſen, fib nicht für betrogen halten. Die Aus 
ſtria bringt heute ſtatiſtiſche Belege über Die Bermehrung ber Voſt⸗ 
ſchifffahrt feit Abſchluß Ted Vertrags der Uferftaaten. Der Werth 
der eingelaufenen Ftachten bat jih von 5,213,911 Lite im Jahr 
1850 auf 6,103,803 Lire im Jahr 1851, ter außgelaufenen von 
6,838,965 auf 8,560,956 Xıre gehoben. Vom Monat Februar 
1851 ift ver Ertrag der Schifffahrteabgaben regelmäßig geftienen, 
und wenn er damals 910 Lire bettug, fo werden im Monat März 
1852 bereitd 2072 Sure notirt. — Dr. Fehler bisher Profeffor am 
biihöfliben Seminar zu Briren, foll an hiefige Univerftät als Pros 
feffor der Kirchengeſchichte berufen werden jein. (9. 3.) 

Win, 16. Juli. Dre Tbeilnabme für religiöfe Orden und 
Gorporationen geftalter fib im jüngfter Seit in unſerem Baterlande 
zu einer fehr lebbaften und werfthätigen. Die Vorftcher der mei— 
ften Ortenshäufer vereinigen fi zu Gonferenzgen, um zu berathen, 
wie Regel und Disriplin in den verſchiedenen Körpericaften in zeit⸗ 
gemäßer Strenge und Reinbeitfih verjüngen, und wie die theologiſchen 
und anderen wiffenfhaftliben Studien in tiefen Anftalten eingeriche 
tet werden follen. Seit einiger Zeit halten fi mehrere Mitglieder 
des Ordens zum Hetzen Mariä bier auf, Sie fommen aus Walis 
sin und find beiläufig wie die grauen Echmeftern gekleidet. Ihre 
Abſicht ift, fih dem Ünterrichte und der Erzichung der Töchtet aus 
befieren Käufern zu widmen. Sie felbft werden bier allenthalben 
ſehr gut aufgenommen, und befonterd wird ihr Unternehmen 
in unferen höheren Kreiſen unterftügt. Gin Berein von böbmifhen 
und öfterreibifhen Gavalieren foll ſich gebildet haben, um für dieſe 
geiftlihen Frauen ein Ordenshaus in der Rähe von Wien zu ers 
richten. — Wie aus Pefib gemeldet wird, wurde Ladielaus Graf 
Cſaty, gewefener Obergeſpann bes Bipfer Gomitatt, am 1. Juli 
vom Pefiher E. k. Ariegägericdtte wegen des Verbtechens des Hoch— 
verrathd nebſt dem Berlufte feined Vermögens zum Tode durch den 
Strang verurtbeilt. Der Kaifer bat jedech die verfügte Gtrafe in 
Gnaden erlaflen. (2. 3.) 

— Die Zahl der aus dem Lande verwieſenen vormaͤrz⸗ 
lichen Offiziere ift 65, davon IT nicht unterftügungsbebärftig; von 
den übrigen 48 find 33 verbeirathet und 15 unverheirathet, in beis 
ten Claſſen gibt es fchon viele Männer vorgerüdten Alters. 


Schweiz. 

Das Erziehungdbrpartement von Teſſin bat nicht weniger 
ald 30 Lehrerftellen ausgefhrieben: 4 für dad Kantonallyceum 
in Sugano mit Bejoldung von 1600 bis 2000 Fr.; 18 für bie 
KRantonalgumnafien in Mentvifio, Lugano, Locarno, Arona, Bellins 
zona und Pollegio, worunter 6 Lehrerſtellen für die beutihe und 
franzöfifhe Sprade mit Befoldungen von 800 bis 1300 Franfen. 


Belgien. 

Yräfel, 17. Zull. König Leopold iſt geftern Abend von 
Wiesbaten zu Schloß Laefen wieder eingetroffen, — Bon Antwers 
pen vernimmt man, daß der Befchl gegeben morden, dic Fortifis 
fationslinie durch die Anlage von krei neuen verfhanzten Bas 
gern und einer Zünett zu vervollftändigen. 


Großbritannien. 
Fondon, 17. Juli. Selbſt der Globe gibt zu, daß die Chan— 


I con des Wahlfampfes feineswegs mehr jo ungünjtig für das Mis 


nifterium Derby fichen, Das whigiftiihe Blatt gibt jetzt in feiner 
Ueberſicht über die befannten Wabien die Zahl der. Oppofitionellen 
auf 271, die der Minifteriellen auf 260 an. Die mintiteriellen 
Sournale ihrerfeitd zeigen von Tag größere Zuverfiht; fie erwarten 
eine Majerität im neuen Unterhaufe für das toryſtiſche Gabinet. 
Es find jege mod 123 Wahlen nicht befannt (50 für britiihe, 64 
für itiſche, 9 für ſchottiſche Grafihaften.) 


Fraukreich. 

Paris, 17. Juli, Der „Moniteur“ bringt heute einen fehr 
ausführlichen Artifel über dad Genstarmerliecorpd, dem bie größten 
Lobiprücde wegen der Zapferfeit und Disciplin ertheilt werten, 
welche c8, wie früber, fo auch in der lepteren Zeit bewährte, und 
dur Deren bingebende Beobadtung es zum Siege der Ortnung 
über die Anarchie fo weſentlich beigetragen. Das Genätarmeries 
corps beftcht gegenwärtig aus 24,491 Mann und ift eingetbeilt in 
26 Departementallegionenen mit Einfluß der afrifaniihen Legion, 
tie GColonialgendtarmerie, zwei Bataill. mobiler Gendtarmerie, bie 
republifanifche Garde, welde mit dem fpeeiellen Dienfte der Stadt 
Paris beauftragt ift und zwei Gompagnien Veteranengenätarmen. 
Dad Corps zählt 773 Dffigiere aller Grade, 13,698 Dann Gar 
vallerie und 10,020 Mann Anfanterie. Nah den officiellen  ftatis 
ſtiſchen Angaben über die Thätigkeit der Militärgerichte in den legs 
ten zehn Jahren ftanden jährlih nur 1 orer 2 Mann dleſes Corps 
wegen Berbreden oder Vergehen vor Gericht; der „Moniteur“ 
führt dieß ald das befte Lob an, das der Genstarmerie geſpendet 
werden könne, — Nach der „Prejfe‘‘ werden die elf Indwiduch, 
welde von dem Kriegẽgerichte zu Montpellier wegen der Greuel— 
thaten bei der Empörung von Berarieur zum Tote verurtheilt wor— 


den, nicht hingerichtet werden; ihre Strafe ift von dem Prinz PBräs 
fidenten in tebendiänglihe Berbannung nad den Marquefas-Infein 
umgewandelt morben. 

Borgeftern it dem Bring Bräfidenten eine Frau vorgejtellt 
worden, die ſich dur ihe muthvolles Benehmen in ben December: 
tagen aufgezeichnet hat. Es ift Died Die Gattin des Maire von 
Aiton, im Cherbepartement, Madame Abicot. Um die Papiere der 
Mairie und das Ehrentreußg ihres Schwiegervaterd nicht in Die Hände 
der Iniurgenten fallen zu laffen, ſcheute ſie nicht, eine Piftole ın 
der Hand, einen Kampf mit denielben, in weldhem fie beinahe dad 
Leben eingebüßt hätte. , Sie wurde darauf franf und erjt in lepter 
Zeit von iheen langwierigen Leiden wieder heraeftellt, bat, fie nun 
vom Prinz: Präfidenten eine Auszeihnung empfangen, indem ders 
felbe fie mit dem Kreuz der Ehrenlegion [hmüdte, welches er felbit 
auf der Bruft trug. — Madame Thierd und Madame Roger (aus 
dem Norddepartement) haben vor einigen Tagen Paris verlajen, 
um nad der Schweiz zu geben. Der Madame Thiers iſt vor ihe 
rer Abreife durch einen Bertrauten ded Prinz Präfidenten die Ber: 
fiherung geworben, daß man ihrem Manne, wenn er. ed mwünjde 
und darum nachſuche, die Rücklehr nah Paris gejtatten werde. 

Yaris, 18. Juli. Es bat ib das Gerücht verbreitet, daß 
bald nad der Rüdfehr des Prinz- Präfiventen von jeiner Straß: 
burger Reiſe eine theilweife Mopifilation des Cabinets ew 
folgen werde; zwei oder drei Portefeuilles würden in andere Haͤn⸗ 
be übergeben.. . 

@eftern und heute eingetroffene telegrapbiihe Depeſchen mels 
den, daß allenhalben auf der Reiſeroute des PringeBräfidenten bie 
Berölferungen zuſammengeſtroͤnt waren und ihn mit größtem En— 
tbufiasmus empfingen, fo auch in Straßburg, dem Ziel der Reife, 
wo Louis Rapolcon heute Vormittag gegen 10 Uhr anlangte. 

Bu Maya bat an mehrere Journale ein aus Ham vom 15. 
d. bdatirted Schreiben gerichtet, worin er erflärt, daß ervonjeinem 
Vorhaben, einen Heinen Ausflug zu maden, den Maite von Ham in 
Kenntni gefegt und von dieſem aud die Erlaubniß dazu erhal 
ten hatte, Daß ed aber durchaus nicht feine Abfiht ges 
mweien wäre, zu entjlieben; nur ein allzu dienſtfertiger Spion 
fönne es geweien fein, welcher dem Präfeften die Meinung beiges 
bract hatte, Daß er den Weg nah Belgien eingefhlagen und eine 
Summe von 10,000 Fre. mitgenommen babe; das eine fei chen jo 
wenig wahr, wie das antere. Dieje Erklärung weicht einigermaßen 
von einer Mittheilung im „„Moniteur” ab. Es wird darin zuges 
geben, daß Bu Maya freiwillig nad Ham zurüdgefehrt fei, jedoch 
binzugefügt, Bu Maza habe einen etwas allzalangen Ausflug ges 
macht; derſelbe verfihere, daß es feinen Augenblid feine Abficht ges 
weien wäre, bie Flucht zu ergreifen, und daß er ed nur vergejlen 
babe, die Behörden des Departements von feinem Retfeprojefte in 
Kenntniß zu fegen. 

Strafbarg, 18. Juli, Schon tiefen Morgen um 4 Uhr durch⸗ 
wogte die Menge alle Straßen, und von Stunde zu Stunde wird 
die Menſchenmaſſe größer, die fih hierher wirft. Die Eiſenbahnzüge 
braten und bis fpät in die Macht unfere neuen Nachbarn aus 
Paris, Meaur, Epernay, Chalons, den meiften Städten aus ber 
Champagne, aus Bar le Duc, Nancy und Lüneville. Unfere Bäfte 
faben mitunter den Sonnenaufgang am Eeineftrome und den Son: 
nenuntergang in Straßburg. Man hat in Epernay mit Ghampags 
ner gefrühftüdt und bahier mit Elfäffer Wein oder Straßburger 
Bier feine Abendmablzeit gewürzt, Man fah einander ganz erjtaunt 
an und fragte ih: wie war ed möglid dieſen Morgen das 120 
Stunden von hier entfernte Paris zu verlaffen und diefen Abend 
in Straßburg herumzuſchlendern? Es war die Eifenbahn, die neue 
aroße Linie, die heutige Bermittlerin zwiſchen Oft und Weſt, zwi— 
fhen Wer und Dit, welche dieſe Wunder bewirkt. Wir begrüften 
Engländer, welche Tags vorher London verlaffen hatten und ſich 
nun am Dberrhein befanden. In diefem Augenblick firömt alles 
nad dem Bahnhof um Plap zu nehmen auf den ſchön geihmüdten 
Eſtraden, der Ankunft des Staatsoberhauptd zu barren, und ber 
Feier beizuwohnen, welche ber großen Metallftraße die religiöſe 
Weihe ertheilen void. Bon allen Kirchen ertönt Geläute um die 
große Feier mweithin zu verfünbigen. Die Glode des Münſters, die 
"in den legten Jahren fo oft zu politifhen Kundgebungen einlud, 
Läße ihren majeftätiihen Ton erflingen für das große Friedensfeit 
dad heute begangen wird, für jene große Eroberung friedlicher und 
ruhiger Tage, die bleibend fein wird wie das Denfmal felbit, daß 
der ſchlichte Baumeiſter Erwin zum ewigen Ruhm einer gottergebe: 
nen Generation aufgeftellt. 

Strafbarg, 20. Juli. Die geftrigen Feſte, namentlich der 
Ball, glängend vorübergegangen; Napoleon überall jubelnd 
begrüßt. Große Beleuchtung, Louis Napoleon macht wahrſchein— 
lih einen Ausflug nad Baden. (3.2.09. 3.) 


Spanien, 

Madrid, 12. Juli. Ein föniglihed Dekret dehnt Die für 
Madrid ſchon erfolgte Aufhebung ter verhaßten Gemüfes und 
Obſtſteuer auf das ganze Land aus. Die Stattbehörden find 
ermächtigt, ald Erfap des dadurch entfiehenden Deficits andere Ein: 
nahmequellen, refp. Steuern vorzuſchlagen. — Die 30 in die Ber 
ſchwörung zu Havana verwidelten jungen Leute waren fämmts 
lich Studirende. 


| 


Dänemarf. 

Kope ‚17. Juli. Das gfatnmtftahtlihe Prinzip macht 
fib In den verfbiedenen Repierungs:Anorbnumgen und Beranfläl- 
tungen immer mehr geltend: fo if die den botfleinifchen Linterttas 
nen mittelft MAllerhöhften Meifiipts vom 3. Märı 1851 ertbetlte 
Erlaubniß , bis Weiteres auf ihren Schiffen die Danebrogeflagge 
mit dem Reſſelblatte führen gu dürfen, jegt durch eine Allerhöchſte 
Refolntion vom 7. d. M. wieder aufgehobeh werden und dagegen 
die weine Danebrogdflange als Handeleflagge auch für die holſtel⸗ 
nifhen Schiffe eingeführt. — Ferner if es durch Allerhoͤchſte Anord⸗ 
nung beftimmt morden, das bie Mitgliever des Ober-Appellationd: 
Gerichtes in Kiel und des holfteinifhen Obergerichts zu Blüdftadt 
diefelbe Uniform zu tragen haben, melde für die Mitglieder der 
Gerihtähöfe im Könlgreich Dänemarf angeordnet if. 

Durch ein Mefcript ded Minifteriumd für das Herzogthum 
Schiedwig vom 13. d. M. wird den refp. Behörden zur weitern 
Befanntmahung und. Wahrnehmung ded Erforderlihen eröffnet, 
daß, da die Schulden, melde namens [hleswigfher Gommus 
nen zum Bwed der Dedung der von der fogenannten Statthalter: 
ſchaft außgeihrichenen gezwungenen Anleiben negociitt worden find, 
ber erforderliben Genehmigung legaler Behörden entbehren, biefels 
ben für die Gommune micht verbindlich find und deren Vers 
ainfung und Rüdsablung von Selten der Gommunen nicht zu ges 
ftatten if. 

Fäprelandet zufolge find in diefen Zagen 61 Unteroffis 
ziere, beſonders aus der Commanteurs&ergeantenclafe, plötzlich 
verabſchiedet worden. j 


Gerichts ſaal. 

Würzburg. 19. Juli. (Schwurgerichteſthung.) Ver— 
handlung gegen Georg Helferich, 40 Jahre alt, ledigen Schneider: 
gelellen von Wartmannsdorf, Log. Gammelburg, wegen nächſten 
Verſuches zum qualifiirten Morde. Der Angeflagte ein ars 
mer Zumpenbänbler, hatte ein Tjähriged außereheliches Kind, Nas 
mend Barbara, welches nah dem Tode feiner Mutter im deren 
Heimathögemeinde Unterertbal erjogen wurde, Für dieſes Kind 
begte Helferich große Kiebe, und als er fi bei feiner ın Folge bed 
Winters nod dringender gewordenen Armuth außer Stande fah 
dasſelbe ſelbſt zu ernähren, und ſich durd Trennung von demjelben 
gefränft fühlte, ftieg in ihm dee Gedanke auf, fih mit dem Kinde 
gu ertränfen, welden er gegen dieſes felbft, fo wie auch gegen an— 
dere Perſonen öfterd äußerte. Der Gedanfe, hierdutch ſich und das 
Kind von dem Elende zu erretten, wurde ibm allmäblıg immer vers 
trauter und geläufiger, und nachdem er [hen am 25. März I. 38, 
einen Verſuch zur Ausführung feined Planes gemadt hatte, wels 
her jedoch durh den Wirth Koberftein von Morlesau, ber ihm feis 
nen Knecht nachſchickte, vereitelt wurde, jprang er am 29. März 
Mittags von der zwijhen Morledau und Ochſenthal befindlichen 
Brüde mit feinem Kind in vie Saale, melde an dieſer Stelle 5 
— 7 Schuh tief if Dur den Schäfer Hartung und den von 
diefem Ortönachbarn berbeigerufenen Keller von Morledau murden 
Beide mitteljt eines Scütelbafend wieder’ lebend herausgezogen. 
Died die Thatjahe, wie fie Dur die übereinjtimmende Angabe des 
Angelhuldigten, feines Kindes und der Zeugen feftgeftellt wurde. 
Helferib behauptete, damald ganz ‚‚neben draus‘ gemejen zu fein, 
und nad der That wollte er bald gar wit willen, wie er bazus 
getommen jei, bald äußerte er, er habe fih im Waſſer verfriehen 
wollen, weil er auf der Erde zu viel fe, Die Bengen befundes 
ten, dab er nah dem Borfall höchſt aufgeregt und gan; ver: 
zrocifelt geweſen fei, ohne jetoh genau beftiimmen zu fönnen, ob 
blos die Furcht vor ber Straie oder auch Geiſteszerrüttung Daran 
Schuld geweſen ſeiz vor der That betrug cr fid, wiewohl immer 
von etwas exzentriſchem Gharafter und einer unfläten Lebensweiſe 
ergeben, doch im Ganzen vernünftig. Prof. Virchow von bier, 
old Sacherſtändiger beigezogen, gab fein Gutachten, foweit ihm bie 
Verhandlungen Anhaltspunfte geboten hatten, dahin ab, daß Hel— 
ferich wohl gewußt habe, was er thue, nit aber ber Strafbarfeit 
feiner Handlung fi bewußt gewefen fei, indem er fih und fein 
Kind ald Eind und zuſammengehörig betradıtet, und dur. dad 
lange Sinbrüten über jenen unfeligen Gedanfen feine Willensfreis 
beit verloren gehabt habe; während das Gutachten bed Ber.:Arzted 
Müller von Hammelturg dahin ging, daß H. vollfommen zurech— 
nungsfähig fer und fih nur verftelle. Der Kampf zwiſchen ber 
Staatöbehörde und der Bertbeitigung drehte ih demnach blos um 
die Frage, ob H. ih der Strafbarfeit feiner That bewußt gemes 
fen ſetz legtere verneinte Died und beantragte Nichtſchuldig, wähs 
rend erjtere es bejabte, und auf Schuldig des nächſten Verſuchs 
des Morde bei voller, eventuell bei geminderter Zurechnungsſthig⸗ 
feit antrug. Der Wahrſpruch lantete auf Schuldig des näditen 
Verſuchs zum qualifizirten Mord bei geminderter Zurechnungöfähig— 
keitz der Gerichtshof ſprach Die gefeglich -niedrigjte Strafe von 8 
Jahren Zuchthaus aus, NR. W. 3.) 

— — — — — — 
Vermiſchtes. 


*Aſchaſſtuburg, 18. Jul. In verfloffener Natt entlich 
öffnete der Himmel feine Schleußen, ein heftiger Eewitterregen 





tränkte die bürftende Erbe und minderte bie beinahe unerträglich ges 
wordene, mitunter bid 25° R. im Schatten geftiegene Hige. Der 
Regen fam noch zur rechten Seit, um den Küchengewächſen wieder 
aufzubelfen; im Uebrigen bat die bieherige Trodenheit feinen Ecdas 
den gebracht. Im Gegentheil ſtehen alle Fruchtgattungen auf dad 
prädtigfie und Die bereit? begonnene Aernte liefert in Qualität und 
Quantität ein Probuft, wie ed und feit Langem nicht deſchert war. 
Auch die Kartoffeln, die bereits in Maſſe auf den Markt fommen, 
laffen nichts zu wünfben übrig und man findet bi® jegt an benfels 
ben von einer Krankheit feine Spur. Hoffentlich bat die heutige 
gute Witterung dieſes fürchterlide Hebel verſchwinden gemacht. 

*,* Augsburg, 20. Juli. Das Gewitter am Sonntag Abends 
war eines der ftärfften, deren man fich bier erinnern fann, Der 
Sturm riß ein am Ratbbaufe zur Reparirung des Balkons anges 
brachtes Brettergerüft meg. Der Telegraph zwiſchen hier und Müns 
chen ijt in der Näbe vom Stierhofe auf einer längeren Strede zer⸗ 
flört. Der Sturm ftürzte eine bedeutende Anzahl ver Keitungds 
fangen um. 

* Bei einer am 13. d. im Geltinger'ſchen Bräuhaufe zu 
Bubach, par. Dingolfing, entjtandenen Rauferei ward der Eölts 
nersfohn of. Heinzelöperger von Berg durch 6 Mefferftiche getöds 
tet. Am nämlichen Tape warb der Dienftfneht Georg Ranf von 
Winn im Wirthshauſe zu Leibersdorf, Ldgr. Moosburg, ebenfalld 
in einer während einer Hochzeit ausgebrechenen Rauferei durh 2 
Meſſerſtiche lebensaefährlih verwundet. 

** Aus Genf, erfährt man, daß am 7. Juli bei ſchönſtem 
Wetter der Montblanc erjiegen wurde, und zwar von zwei 
GEngländern, Goodall, 8. Ingenieur, und Brojonn, mit acht Füh— 
rern und einem Freiwilligen. Seit dem 8. Auguft 1786, wo bie 
Spige zum erfienmal von den HH. Parcard und Balmat erreicht 
wurde, ift Dieb die 38. Befteigung. 

“> fondon, 16. Juli. Von Burnley fchreibt man, daß 
am 12. d. ein furhtbares EtienbahnsUnglüd fih auf der 
dortigen Bahn ereignet hat. Morgens früh waren mehrere Mons 
fttegüge von Burnley abgefahren, an welchen über 5000 Schulleh: 
ter, Kinder und freunde der Sonntagsſchulen der Gegend ih be— 
theiligten. Der Zug von Goole, den die Weßleyaniſchen Metho: 
diften allein audfüllten, beftand aus 1200 Perfonen und traf bei 
feiner Rüdfahrt gegen 11’, Uhr Rachts zu Burnley wieder ein. 
Der Zug mar bis zu ein paar Hundert Schritte vor der Station 
gefommen, wo man ihn anhielt, um bie Xofomotive, wie man dort 
zu thun pflegt, zu loͤſen, damit der Zug in ein andered Geleife 
geführt werde, welches nicht für den Paflaglerbienft dient. Bevor 
man aber die Rofomotive entfernt hatte, Fam ber Zug, man meh 
nicht wie, wieder in Bewegung, rannte bie geneigte Bahn herab, 
welche zu einer fteinernen Mauer führt. Der Zug ftürmte auf die 
Mauer 103, die zwei erften Waggons murden auf taujend Stüde 
zerichmettert und die folgenden Waggons aufeinander geworfen. 
Fünf Berfonen fanden gleih ihren Zod, während 30 Perſonen 
mehr oder minder ſchwer verwundet wurden. 

+ Man hat jegt die Erfindung gemaht Rupferplatten 
auf Stein zu copiren. Der engl. Lieutenant Hunt befchreibt 
die Methode folgendermaßen: Cine ordentlich geftochene Kupfer: 
platte wird mit Farbe beſtrichen und von ihr ein Abzug auf Durchs 
ſchlagendes Papier genommen. Das Papier muß gut fein, barf 
nicht duch Näffe ih ausdehnen, und eine fette Subſtanz wird ber 
Farbe beigemiiht. Dad Papier wird nun auf den weiden Stein 


aelegt und durch die Preffe gegogen. Dann wird ed naß und wies 
der heiß gemadt, morauf man e# von dem Steine ablöft, welder 
die Farbe und das Fett bereitd empfangen bat. Das heiße Fett 
wird fanft mweggebürftet und die Linien der Ehwärze bleiben allein. 
Bon diefem umgekehrten Drud auf den Stein werden dann mie 
bei einer gewöhnlichen Lithographie Abtrüde gemacht. Man kann 
auf dieſe Weife von dem Steine 3 --5000 Abtrüde abziehen und 
einen KRupferfiih bis ind unendliche vervielfältigen. 

*, 9 Die fühnen Seehundiäger aufdem faspifhen Meere 
werden bieweilen auf Eisſchollen ins offene Meer binausgeführt und 
irren fange umber, bid fie untergehen over im Frühfahre Fiſchern 
begegnen und von benfelben gerettet werden. Am Schluſſe des leg⸗ 
ten Winters famen zwei fjälle vor, und in beiden Fällen wurden 
die unerihredenen Zäger gerettet Im Monat März brachte ein 
Bauer, aus dem Gouvernement Aftraban, zehn Seehundjäger nad 
der bortigen GentralsQuarantaine, melde 14 Tage auf einer Eis— 
ſcholle im Meere umbergerrieben worden waren; und am 9. April 
hatten zwei Bewohner Aſtrachans, melde auf diejelbe Jagd ausge: 
jogen maren, dad Glück, auf einer Schelle einen Kofafen aus us 
riew nebjt vier Kirgifen und wei Pferden zu finden, melde in den 
legten Tagen ded Februar durch emen heftigen Sturm ins Meer 
binaudgetrichben worden maren und feitdem umberirrten. Diefe 
Menſchen nährten fi feit dem 27. März nur von Fiſchen und ver 
wenbeten den geringen Mehlvorrath, ver ihnen nody geblieben war, 
zur Nahrung der Pferde, fo daß Liefeiben lebend erhalten und mit 
ibnen aerettet wurben. 





Frankfurter Börsen - Cours 
vom 19. Juli nach dem Gourdblatt von 9. Sulzbach. 














Papıer. | Weib. 
Defterreih, Bankaftin. . » » 2 2. 1399 | 1394 
a. 5%, Metalliques:Obligationen . 82, | 82 
ff) 4%, ” ”„ von 1849 67%, 66’, 
7) 21% 7 [7 ” [7 — 42: 4 
* fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 111',,| 110%, 
Pr #. 500 Lorje von 1834 .. . — 189!,, 
Preußen, 3%, St-Schultigeine a 105 fr. | 94%, | 93%, 
” Köln-Minden, ohne Div. . . | 1122,,| 112°, 
Bayern, 31%, Obligationen . » 2, | 92, 
[73 49, [23 . . . D . * 9 96°, 
Pr 4%, ” Örundrenten . . 7 96’ 
„ 5%, Obligationen von 180 . . 102 101%, 
* LSudwige hafen⸗ Bexbachch 1385v958 
= Bayer. Banfattin - » » 41700 — 
Würtemberg, 391*0 Obligationen bei Rothſch.) 90%, | 908, 
[77 "ya 7) [7 er 102’, 101%, 
Kurhelien, FeW. Norbbahn ohne Sinfen. . |] 501, | 50 
Pr Zhlr. 40 Looſe bei Rothſchilde 35',, | 35 
Großh. Helfen, SotteriesAnichen a fl. 50 . | 92:4 | 91%, 
* ditto großhetzogl. a fl. 25 . | 311, | 311% 
Baden, fl: 50 Zoofe von 1540... ...46 6744 
.. fl. 35 ditto von 1845... .. 0.5394 | 39 
Raſſau, Hl. 25 Loofe. » 2 2 2002 28 | 2814 
Franffurt, Zaunusbahn:Aftien . 303 | 301 
Pr Vereinsloofe a 10 fl. 3, 8, 





Anzeigen und Befanntmachungen. 


Nachricht für Auswanderer! 


Bei der geftern Abend in meinem Kunft« Bazarg Gott mit uns! 
in Gegenwart des Publifum vorgenommenen Berloos 
fung zogen: 
Gewinn 1 Neo. 166, Gewinn 11 ro. 249, 
” 2» 2. „ 12 „ 100, 
„83. 1%, ‚, 13. 348, 
" 4. 1%, „_ MM, 250, 
„5. 23, „ 15 282, 
» 6 u. 239, « 16 254, 
” Tu 270, „ 17 „157 
” 8 „ 104, „18 „203, Azu erteilen. 
" ’. T, „ 19 „ 162, 
10 242 


Pr „ 188, "„ 0 „ — 
und ſiad dieſelben ſofort aus der Erpedition dieſes 
Blattes gegen Abgabe des Looſes abholen. 

Gleichzeitig fage ich am Schluſſe des Bazar mei. 
nen berjlichiten Dank für die vielen Bewerſe des Wohl: 
mwollens, derem ich während meines Aufemthalted bie:f- 
ſelbſt mich zu erfreuen harte, und zeichne mich ganz 


ergebenft 
&®. b, Seauß, 
Blasfünfier aus Venedig. 


Anzeige 
Die Beidmainer Botin zeigt biemit an, 


ibe meued in dad Gaſthaus zum Sternleim im berfmierhen. 
Rangengaffe verlegt hat umd bitter um zahlreiche Auf⸗ 
träge, melde fie pünftlihnt befergen wird. 


Riren gelöft werden. — Werne bim ich bereit, 


Pacht⸗Geſuch. 
Es wird eine annehmbare Wirthſchaft oder Re 
ſtaurat ion an einem Bahnhof zu padten gefucht. A 58 fr 
erbietumgen beforgt bie Erped. d Blattes, a 


(26) Miethbe 
daß fie 84 find bei mir 2 fchöne Zimmer für einen lebi» 
ihr feitheriges Abfteigauartier beim Jaͤcen verlaffenundfgen Herrn mie oder ohne Möbeld baldige zu ver: 


Nic. Jos. Merx, 
am Fuße des Domberges Nr. 12045.131 fr. 








au, Am nähften 25. Auguſt und fofert alle 10 bis 14 Tage, fo lange bie Jahreszeit es 
= - rlaubt, erpediren die Herren Carl Pokrantz & Comp., Kaufleute und Schi seigens 
tbümer in Bremen ihre Schiffe wieder nah New-Orleans, Galveston und Indianola in Te 


Rad) New-York und Baltimore wie bıöber jeben 1. und 15. Des Monats. 
Schifsverträge (Schifslarten) konuen bei mir täglich zu den allerbılligften Breifen, welche erie 


den Auswanderern jeden Auficluß über diefe wichtige Reife 


Fr. Zul, Wever, 


Kaufmann und vom fat, Minifterium allerhödhit beftätigter 
Agent für Auswanderer-Beförderung in Bamberg, Markt-Strafie, 
Stt. Martinsfiche Haus-Nro, 220. 


Feanäfart, 19. Juli, Geldcours. Bis 
holen 9 fl. 46 fr. Br. Friedrichsdor 9 fl. 
Holländ. 10 Guldenſtücke 9 fl. 56 
. Rande Dufaten 5 fl. 37 fr. 20 Franck 
Rüde 93, 34 fr. Englifhe Souveraind 125. 
— fr Gold al Marco W. 3. — fl. Preus 
Bifhe Thaler 1 fl. 451, fr. Fünffranfenthas 
let 28. 22 fr. Hochhaltig Silber 24 |. 


ü fr. 


Berlag von 3. M. KReindl. 


Krchelnt thg'ich aelbet un Beum- 
5 in einem gannen 
hy ist dureh alle be 
Postämter um denselben Preis 
zu besichen , wie in Bamberg. 
-(Beitungs - Comptoir Marplatı 
Bro, 837.) Preis gamalährig 


N= 205. 






Deutichland. 


* Stanhfart, 20. Juli. Es if jegt kaum einem Zweifel 


‚mehr unterworfen , tab eine Ausgleichung In der Zollftage nahe 
bevorfieht. Preußen bat bereitd für ten Abſchluß eines KHantele: 
vertragd dem öfterreiciichen Kabinet bie verlangten Garantien ge 
geben, dagegen werden Deiterreih und feine Verbündeten ter Reu⸗ 
bildung de® Zolvereind feine weiteren Hinderniſſe entgegenſehen. 
Preußen bat auf diefe Weiſe feinen Stantpunft in formeller 
Hinficht allertings gewahrt, indem der eigentliche Hantelöverirag 
nicht eber als bis nad wirfliber Herſtellung des Zollvereins abge: 
fdlofen werden fell. Sicht man dagegen von der Form ab,.fv 
bleibt immer die Thatſache zurüd, daß Preußen eigentlich ter nad 
gebende Theil war. Jedenfalls hat Defterreih mad es münicte, 
der Hauptſache nach erreicht. Die Art, wie tief deſchah, fann am 
Ende ziemlib gleipgültig fein. Wenn tad Diener Kabinct fürden 
Augenblit die Frage ter Zolleinigung nicht weiter verfolgen will, 
fo ift damit noch keineswegs gelagt, daß es dieſelbe ganz aufgeges 
ben bat, Iſt einmal der — abgeſchloſſen, fo wird es 
auch Mittel finden, die Zolleinigung durdzufegen, denn ohne dieſe 
würde den öfterreihifhen Planen nichts gedient fein. („Die $ranf: 
furter Poſtztg.“, welche gewiffermaffen das offizielle Organ tes 
Öfterreichtihen Buntestagspefandien bildet, hat neulich die bemer— 
fensmwertbe Aeußerung enthalten, Kaifer Franz II. hätte nad feis 
ner Thronbefteigung nad Frankfurt eilen und fi Sie deutſche Kal: 
ferfrone aufjegen jollen. Sept ſuche Defterreih das Verjäumte 
nachzuholen!) 

Ftankſutt, 20. Juli. Die Bundesverſammlung wird id, wie 
nun jtemlic beflimmt angenommen werten Darf, in den legten Zas 
gen Jull's vertagen. Der Buntespräfitialgefandte, Graf Thun, 
begibt fih nad einem der böbmilhen Bäder und Kerr v. Biämark: 
Shönhaufen, wird, wie es beißt, wieder nab Wien relien, wo er 
als einftweiliger Vertreter feiner Regierung an ber Stelle des bee 
urlaubten Grafen v. Arnim aceretitirt if. An ter lehten Bun— 
dedtagkfigung wurde hauptjählic über verſchiedene Militärs Bers 
waltungs = Angelegenbeiten verhandelt, Darunter fam tie Frage 
vom Ankauf der Erfindung der Schichbaummelle zur Abftimmung. 
In Folge eingegangener nfiruftionen wurde der Ankauf derielben 
abgelehnt. (Fr. 3 

München, 20. Juli. Oberſt von der Tann und Gcheimer 
Legatipneratht Dr. Dönniges find bis 24. d. nad Hohenſchwangau 
beordert. Morgen gebt die Dienerfhaft nab Hobenfhmwangau ab. 

Minden, 21. Juli. (Dienfteönabrihten.) Der Revier: 
förfter zu Bienwaldsmühle Gambidher, wurde auf das Forſtrevier 
Grfweiler, im Forſtamte Dahn verfegt, an deſſen Stelle zum Re— 
vierförfter für Bienwaldsmühle der Forfiwart zu Schneeberg, dm 
Forſtamte Kirchheimbelanden, Baader ernannt, . und der Revier 
förfter zu Herzogenaurach , Forſtamts Bordheim, Seidl, nach $. 
19 ter IX. Beilage zur Verfaſſunge-Urkunde in temporäre Quicd- 
cenz verfegt. Dre Appellationdgerihtd:Eefretär Werner in Pair 
fau wurde für immer in den Ruheſtand verfegt. 

Fadwigshafen, 19. Juli. In ver heute dahier ftattgehabten 
fehr zählreich beſuchten Beneratverfammlung der Mctionäre der pfäls 
slfhen Sudwigsbahn erhielten tie Vorfhläge der Regierung 
und des BVerwaltungsrathe® wegen Uebernahme des Baues ter Lud- 
wigshafen-Wormſer Bahnſtrecke von Selten ter Geſellſchait, fo wie 
megen der proviſoriſchen Uebernabme der Leitung ver Geſchäfte zur 
Bildung einer neuen Actiengeſellſchaft in Betreff der Heritellung der 
Neuſtadt-Weißenburger Bahn die überwiegende Zuflimmung der Bes 
neralverfammlung. Der von dem zweiten Balndireftor, Hrn. 9. 
Häger, abgefrattete Nechenfhafräberiht über Die Erttägniſſe, Aus— 
gaben sc. ze. der Pfälzer Luswigsbahn ergab ein ſehr günſtiges 
Refultat über die vortbeilbafte Rentabilität diefer Bahn, teren res 
quenz befonders bei der nicht mehr allzufernen Herſtellung ter ganz 
zen Berbindungdlinie mit ver Parifer Bahnſtrede fih med bedeu— 
tend beben wird. 

Darmfladt, 18. Juli, Schon am legten Dientag fam, ganz 
unberüdfichtigt vom biefigen Publifum, vor dem biefigen Kaſſations— 
hoſe Vie Bartfrage der Advokaten zur Berbantlung. Der 
Advokat Kraus dahier war nämlih wegen Sdinurbarted vom Aſſiſen— 
hofe nicht als Vertheldiger zugelaffen worden, wogegen ber Präfi- 
bent dem Angeklagten einen andern Bertheibiger von Amtswegen 
beftellte. Dagegen hatte der Angeflagte die Kafation wegen verbine 
berter Vertheidigung ergriffen; auch hielt in Diefem Sinne deffen 
Vertheidiger, der inzwifdyen feinen Schnurbart abgeſchnitten, eine 
Rede vor dem Kaffatıonshofe, Eharakteriftifch für die Verhandlung 
war, daß dem Bertheidiger, obgleich Märtyrer ſeines Schurbartes, 
in feiner Rede nur einmal da® Wort Schnurbart gewiffermaßen 


Bamberger Zeitung. 


i Freitag 283. Juli. 


sunden 


6f,, balb] „2, vier: 
jehrlg 18.0 hr, mes 

3% hr, Inserate werden mit 
3 kr. bei Priwmt- wand mit 
kr. bei gerichtlichen Anzeigen 
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entfchlüpfte, und dab der SKaffationkhef A feinem Urtheile das 
Wort ganz vermiet, die Hauptſache alſo gemwiffermaffen nur incogs 
nito auftrat. Dat Ergebniß war, tab der Hof die Raffation vers 
warf, weil er Die Meinung des Aſſiſenhofes über das, was ſich 
vor Gericht ſchidt, hiebet für maßgebend hielt. Es beißt bier, 
daß tie neue Eieildiener-Uniform nicht bles im Dienſt, ſendern 
auch außer dem Dienſt würde getragen werden müſſen. Deßglels 
dien fell man an eine Rote für Die platbirenden Atyoofaten benfen. 


Dann fühe ed, — meinte Jemand — aus, ald jpräde cin geiſill— 
der (wegen des [hmwarzen Gewandes, vor einem Krieadgerict. 
(Schw. M.) 


Sofel, 19. Juli. Morgen wird Die zweite Kammer ibre erfte 
Sihung balten. Bei den Mitgliedern derielben bat ſich bezüglich 
der neuen Berfaffung mit alleiniger Ausnahme der Proteftation der 
ſechs Fatboliihen Abgeorbneten gegen den Die Stellung der fatbelis 
ſchen Kirche zum Staat betreffenten $. 103 keinerlei Oppoftion 
qebiltet, noch wird ſich vorausſichtlich irgend ein Anſtand erachen. 
Hinſichtlich des F. 103 erfährt man, daß der hechwütdige Bilchof 
von Fulda die Zufikerung erhalten habe, daß auf Beibehaltung 
deffelben nicht ferner beitanden merden folle. Es ift dieſes wahrs 
ſcheinlich, da das landesherrlibe Oberanfiihtsreht über die Kirchen 
bereits in F. 101 der Verfaffungsurfunde „in feinem vollen Um— 
ſang“ gerbahrt iſt, und es der Regierung freifteht, Dafjelte in vor⸗ 
fommenden Fällen ungehindert autzuüben, die weitere Detaillirung 
des 8.103 aber allerdings verlegend für Die Katholiken fein könnte. 
Mürde alſo diefer F. 103 hinwegfallen, fo wird die Verfaffung v. 
13. April I. 38. von der zweiten Kammer mwahriheinlih en bloc 
angenommen werden, mindeftend Die landſtändiſche Grfiarung bier: 
fiber in ſehr kurzer Friſt erfolgen, wie man fh denn überhaupt 
eine rajbe Beendigung der ſämmtlichen Geſchäfte des Landtage, der 
aus lauter Männern von coniervativer Gefinnung belebt, weripricht. 
— Miet nächſtem wird, mie man bört, Der Rurfürft eine Reife nad 
den öſterreichiſchen Staaten und zwar nadı Zöplig anteeten, und 


“würte feine Abweſenheit etwa ſechs Wochen mähren. — Heute 


Naht entlud ib in unjerer Nähe, namentlih in Marrtaujen, ein 
beteutendes, wolfenbeucartiged Gewitter nad einer Hitze von 25 
Grat Reaumur im Schatten, welches bedeutenden Schaden anrics 
tete, Die Wellen ver Fulda find über 5 Fuß angeſchwollen und 
führen viel Futter und Flachs das Thal binat. Die Verbecrungen 
find weſentlich. . {Fr WB.) 
Wien, 17. Jull. Mie ih verncehme, wird der laͤngſt erwars 
tete Staatöbausbaltungsausweis für dad Verwaltungsſjahr 1851 in 
den näcften Tagen veröffentlicht werden. Die GSefammteinnahmen 
(ordentlibe und außerordentliche) ftellen fih im Kabe 1851 auf 
223,252,038 fl., mährend fie im Jaht 1850 nur 199.217,357 fl., 
betrugen; die Zunahme beläuft fib alfo auf 28,855,581 fl. Im 
Sabre 1851 machen die ordentiihen Ausgaben 257,558,370 1, 
die außerordentlichen 20,862,100 ]1., zuſammen 278,420,470 jl.; i. 5. 
1850 beliefen fid Die ordentlichen Ausgaben auf 250,266,986, die aufs 
ferordentlihen auf 414,062, zufammen 250,681,038 fl. Um die Größe 
des Zuwachſes der Auslagen (7,291,384 fl. bei ten ortentlichen, 
20,148,035 fl. beiden außirortentl. Auslagen, zufammen 27,739,122f.) 
und die Gruünde derſelben gebörta zu würdigen, mar ich Ste aufmerfiam 
daß in das Jahr 1851 unter anderen die Mobilifitungsfoften des 
Jahres 1850 mit 15,179,000 fl., der Aufwand des nah Holſtein 
entfendeten öfterreicifchem vierten Armeelorps mit 3,361,736 fl., 
und eine Entſchädigung an Die Faiferlih ruſſiſche Regierung für die 
Intervention in Ungarn und Siebenbürgen mit 2,321,314 fl., zu— 
fammen 20,862,100 fl. ER. als Verrechnungspoſten fallen. Das 
Geſammtdeficit beträgt im Sabre 1651 55,168,432 fl. gegen 
56,354,391 fl: ım Jahr 1850. Am 21. und 24. d. werden aber: 
mald jedesmal 500,000 fl., zuſammen eine Millten Münzic:ine öf— 
fentlich verbrannt werden, Mit Ente d. M. werten alle iben A 
Millionen Münzfcheine und im ganzen 30 Millionen Staatärapier: 
geld dur Bertilgung dem Verkehr entzogen irin, 9. 3.) 
Wien, 17. Jul. Der Befehl des Kaiſero, wenach das Er- 
ſparungsfyſtem mit allen thunliben Kenſcquenzen bei uns durch— 
geführt werten fell, bat an tem Finangminifier, Ritter v. Baumes 
nartner, Ten entrgiſchen Mann gefunten, welcher dem allerhöcften 
Willen zugleich mit vollfonrmener Sachkenntniß nadzufommen wei. 
Bei der gegenwärtigen Reugeftaltung, namentlih der politifchen und 
Juſtizbehörden, iſt natürlid aud der große Beamtenſtatus zur 
Sprache gelommen, deffen Anwachſen eine Kolgeted Eyftcmd: und 
Perfonenmechield in den hohen Arminifirationeregionen gewefen iſt. 
68 find, wie die Ausweife darthun follen, nicht weniger old bei 
8000 zur Verfügung ſtehende Beamte in der Monarchte befindlich. 
Auch bei einigen Gentralftellen dürften Berminderungen ftattfinten, 
Eo zählt dad Minifterium des Innern fünf Eektionedheft. — Die 


neuen Bezirfd-Amtleute, welche an die Stelle der Bezirfärhaupts 


iht Gehalt iſt Darnad mit 800, 1000 und 3200 fl. bemeffen, wähs 
rend letztere mir 1800 und 2000 fl. beſeldet find. . 

Gınem Gerüchte zufolge hätte man fib veranlaßt gefunten, 
dem bisher in Klagenfurt lebenden Arthur Görgeg einen antern 
Aufentbaltsort anzumeifen. 

In einem neuern Artikel ter Auſttia beißt ed: Schon wies 
berholt hat man darauf bingewieien, daß, fo oft es ſich darum 
handle, irgend einer politiſchen Gefahr in Deutibland vorzubeuach, 
fo oft ein dringendes ntereffe dei Augenblicks raſches, energiſches 
Eingreifen gebiete, dann alle deutſche Regterungen gern ihre Zuflucht 
zue Gompetenz bed Bundes nebmen. Wenn dagegen Oeſterreich 
ernft erinnert, dag ein klaret Artikel der Buntesakte [ben vor vies 
len Rabrzehnten den Bundestag verpflichter bat, ſich alsbald mit 
grmeinfamen Anordnungen bezüglich Haudel, Schifffahrt und Zoll 
zu befhäftigen; wenn c# zu dieſem Zwecke mit großen, wahrbaft 
fruchtbaren Vorſchlägen auftritt und dem Bunte eine ſegenbringen— 
de, für alle Zukunft materiell! balttare Grundlage zu geben ſucht: 
dann findet man den Bundesweg ungelegen, rügt deſſen Unfradts 
barfeit und bereitet der Vermittlung der Anſichten Schwiettgketten, 
fo arfahrvoll es auch fein mag, „unabweisliche Intereſſen zu mißs 
achten und wohlbegründete Wünide untefriedigt zu lafjen.” Die 
Dinge wiederholen fib Im menihlihen Leben; aber trog des Kreiös 
laufd, worin fie fib nad gewiſſen &ejegen zu bewegen ſcheinen, 
macht die allgemeine Entwidlung Fortſchritie. Das Zuſtandekommen 


des Zollvereind in den 30er Jahren war von ganz äbnlihen Erz- 


ſchein ungen der Furt, der Vorurtheile und Erbitterung begleitet, 
wie fie ih gegenwärtig Darbieten: nur war Die Oppoſition Damals 
in den Mittelftaaten gegen Preußen, wie fie gegenwärtig gegen die 
geſammtdeutſche Zolleinigung in Preußen ihren Sig bat. Dennod 
find alle Schwierigkeiten zulegt glüdlib überwunden morden, und 
der Bollverein iſt zut Wohlfahrt aller Verbündeten in’d Leben ges 
treten, meil dem Streben danach eine naturgemäfße, entwickelungs— 
fähige Idee zum Grunde lag. Gleiches wird aus gleichem Grunde ſich mit 
dem größeren Handelsbunde begeben: Die Oppoſitlen in Preußen, wenn 
vielleicht auch noch bartnädiger, als die bayetiſch-würtembergiſch-badiſche 
Oppoſition in den 30er Fahren, widerftrebend, wird doch zuletzt der 
beſſern Einſicht, den Raturverbältniffen, ver öfonomiiben Nothwen— 
digkelt und der deutſchen Waterlanteliche weichen müfjen, und dann 
wird die Öfterreicifchsteutihe Bolleinigung Mb zum Segen aller 
Theile vermwirfliben, und man wird der Gefpenfter, vor denen man 


jegt nech ſelbſt in einem fo intelligenten und gewerbömädhtigen | 


Stante wie Preußen erfchridt, nah wenigen Jahren nur ned 
fpotten; 

Bremen, 18. Juli. Noch in voriger Woche haben neue Vers 
haftungen in der Todtenbundtunterjudung ftattgefunten, 
Mie der heutige Courier an der Weſer berichtet, baben ji mehrere 
Bürger dabin vereinigt, für die mittellofen Familien Derer, weltde 
wegen Verdachts der Theilnahme am Todtenbund eingezogen find, 
Gaben zu fammeln, 

Die bremer FTodtenbundsangelegenheit bat, wie das berliner 


Gorrefrondenz: Bureau mittheilt, die Aufmerkſamkeit aller deutſchen 
Die bis jegt ftattger | 


Roligeiverwaltungen in Anfprud genommen. 
babten Ermittelungen haben, Died betätigt ſich allerdings, auf ges 
wife nad Frankteich laufende Berbindungen des Zottenbundes 
fliehen laffen. Doc ſcheint jener Bund, wenn man feiner fpeciels 
len Thätigfeit näher tritt, von geringerer Gefährlichkeit geweſen zu 
fen, als es zunädit den Anfdein hatte. Herauszuſtellen ſcheint 
ſich uͤbrigens auch Bei diefer Gelegenheit, Daß ſelbſt die fabelhafte— 
ſten revolutionären Unternehmungen noch immer ibre Mitverſchwö⸗— 
ter finden. Gin Zuſammenhang des Tedtenbundes mit dem demo— 
tratiſchen Comite in London ſoll ſich nicht herausgeſtellt haben. 


Großbritannien, 

‚AT. Juli. Die Bejorgniß, daß ſich die unrubigen 
Auftritte in Belfoft erneuern möcten, war nicht ganz ohne Grund, 
Mit Stöden bewaffnete Vollshaufen durdzogen die Straßen und es 
mußten von den Behörden die umfichtigften Borfibtämaßregeln er: 
ariffen und Verhaftungen vorgenommen werden. Biele Einwohner, 
die meiften Kathelifen, find aus Ihren Käufern geflohen und haben 
mit fib genommen, was fie fonnten, Viele Wohnungen find voll: 
ffändig geräumt. Die Aufregung in der Stadt dauert fort, Ein Theil 
der Verhafteten iſt bereits vor Bericht gefiellt worden. Zwel Dra- 
nonerabtbrilungen baten Belfaft beſetzt. Aber trogdem find in ber 
Nacht von Mittwoch auf Donnerftag nod zwei Perfonen erſchoſſen 
worden. 

Frankreich, 

Paris, 18. Juli. Das elyſeeiſche „Pays“ knüpft heute an 
die Eröffnung der Straßburger Etſenbahn Bettachtungen über die 
näher zu Franfreich gerüdte Nachbatſchaft Deutihlants und ber 
merft unter Anderem: „Die Eifenbahn von Straßturg ift die erſte 
direfte Linie, weldye und mit temfelben Deutichland in Verbindung 


fept, das zu einer anderen Zeit auf fo betauernewerche Weife ge— 
Es iſt der erſte Schitnenweg, Ter 
den Rhein auf eine Entfernung von zwölf Stunten Paris näher 
Das alte Germanien braucht ſich ober nit Darüber 
zu beunrubigen, daß die Hauptſtadt von Frankreich fi feinen Grens 


gen und voreingenemmen war. 


gerüdt hat. 


Männer treten werden, nehmen eine dreifahe Raugſtufe ein, | 
| 


zen genähert bat. Unfere junge Demekzatie ift weder angreiflufig 
noch eroberungsfüchtig. Der Einfluß, den itre Regierung auf bie 
moderne Geſcliſchaft ausüben wall, ift friedliher und verföhnender 
Natur; fie will, daß Die Voͤlker, fart fib zu bekämpfen, fi im 
Intereffe der Cipiliſation und des Fortſchritts vereinigen. Wenn 
fie ein demoktatiſches Prinzip in fi trägt, jo iſt es jened, das das 
Recht auf die Pflicht, die Freiheit auf die Autorität, den Wohle 
Hand auf den Frieden, bie Drtnung auf bie freiheit gründet. 
Die Brüde, welche heute die franzöſiſchen mit den deutſchen Ufern 
verbinden, iſt dae Enmtol der Eintracht, die von nun an Me betr 
ten Bölfer verbinten ſoll. Der Rhein ift nit mehr der Strom, 
deſſen Wellen von den Armeen Ludwigs AIV., der Republik und des 
Karjerreihd mit Blur gelaret wurden. Gr ift ein SFriedeneftrom, 
uber den fih Die Nachtatvölket die fFrieteneband binüberreichten, 
(Schöne Worte, aber aud nur Worte.) Und in der That, große öfos 
nomiſche Intereſſen erheiſchen heute dieſe Einigung, deren Autgange: 
punft die Bollentung ber Straßturger Bahn werten fann. Deutice 
fand fließt in ach machtige Völlerſchaften ein, die nicht, wie man es 
jo oft behauptet bat, fi in abjtracten Betradtungen und Utopien 
verienft haben, welche vielmehr die intereffanteften Löfungen u, die wich— 
tigften ofonomijben Probleme zur praftiihen Anwendung gebtacht 
baten. Die deutſchen Staaten baben feit einem Jahthundert be 
tchs die bei uns faum crjt verfuchten Theorien des Landhypothe— 
kenweſens praltiſa angewendet; dadurch baben fie der Aderbauine 
duftrie einen machtigen Auffbwung gegeben. Sie haben durch die 
aludliche Ginricrung des Zollvereind die Wohlthaten ded Freibaus 
dels unter fih und ber Handelseinheit unter allen verbündeten Staaten 
tealıfirt. Der Zollverein ift heute eine mädtige Staatenverbindung, 
mit ber die Großmachte Unterbandlungen anfnüpfen und die in Bezug 
auf unfere Erzeugungsfräfte und Handeldintereffen das ernftlichfte Stu⸗ 
bium von Seiten unferer Regierung verdient. Und nun, mit bie 
ſem Deutihland, das uns jo nachahmungsvolle Beifpicle liefert, 
defien Produfte für unfern Verbrauch fo wichtig find, deſſen Hans 
belöbezichungen auf unfer Zollſyſtem jo bedeutiam einwirken fönnen; 
werden mir durch Die Straßburger Eifenbahn und zwar mit feinen 
frugtbarften Zanpftrigen in directe Berbintung gnefegt werben * 

Yaris, 19. Juli. Reuerdings bar fih dad Gerücht verbreitet, 
die Regierung beabfiktige, das gefammte Aſſecuranzweſen 
an ſich zu nehmen, Lie Berfiherung wütde für cine Verpflichtung 
erflärt, der ſich ein Jeder für feine Beflpthümer zu unterziehen 
hätte; Die gegenwärtigen Berfiherungsgefelihaften würden entſchä⸗ 
Digt werden. 

Strofburg, 19. Juli. Die Statt war gefiern Abend glänzend 
beleuchtet. Der Münfter firabite ın einem Farben» und Lichtglanze 
wie noch nie zuvor. Weuerwerfe vom Münfter herab, fowie von 
tem Walle, legtered von ber Artillerie veranftaltet, ergögten die 
vielen Zaufende, Die fi nach allen Richtungen der Stadt beweg⸗— 
ton. Wiewohl die Witterung ungünftig wurde, da ſchon Nadmits 
tags Regen eintrat, maren dennoh ale Straßen fo belebt, Daß 
man ſich nur mit großer Mühe einen Weg durch die Menge bab: 
nen fonnte. Bei dem Feuerwerl bemerftefman ald Hauptfigur einen 
Adler, welcher Das Kreuz Der@brenlegion und Die Ebrenmebaille in 
! den Klauen hielt. Die Inſchrift: „Vive le President Louis Napo- 
| Ieon“ überragte dad Gange. Diefen Morgen in aller Frühe beweg⸗ 
| ten fi die Truppen nad der Rupprechtsau und dem Rhein bebufs der 
| großen Heerſchau, welche der Präfident vorzunehmen gedenft,, und 
| der Manöver, welche am Rhein jtattfinten jollen. Bier ned bie 
ei 6 des Maire's an ten Präſidenten ber Republik: 


.— — — — 


„Die Statt Straßburg wünſcht ſich Glück n ihren Mauern den 
Erwahlten der Nation, den Ueberwinder der Anarchie, den Retter 
Franfreihs zu empfangen. Indem fie Ihnen durch meine Hände 
die Schlüffel diefer alten Stadt überreicht, vollbringt fie mit Freude 
eine ſymboliſche Handlung der Ergebenbeit und Ehrfurcht; denn 
Sie, Monjeigneur, haben befondern Anfprud auf ihre Liebe, Sie 
weiß daß fie nur Sheer cbenfo fruchtbaren ald mächtigen Initiative 
die fhleunige Berwirklidung diefer Eijenbahn verdankt, welche fie 
ter Hauptjiadt und dem Deran je nahe bringe und melde ſich, 
Dank Ihnen, Bid zur bayeriſchen Gränze verlängern foll, wie fle 
fih mit den deutſchen Schienenwegen vereinigen wird. Bald wird 
aud die Vollendung des Marne-Rheincanals daB Syſtem cbenfo 
rafher als Öfonomifher Verbindungen veryollftändigen, mit welhem 
Sie diefe Stadt beſchenkt haben und das zur Entwidelung ihres 
fünftigen Wohlftandes mächtig beitragen wird, Seien Sie alfo nicht 
erftaunt über den Jubel der Sie im Glfaß aufgenommen, und der 
Sie unaufhörlih währen? Ihres Aufenthalts in unferer Start bes 
gleiten wird. Ich ſchähe mid glüdlich gegenwärtig der ſchwache 
Tolmetiher davon zu fein!“ — Die Antwort des Präfidenten der 
Republil war ungefähr diefe: „Hr. Maite! Behalten Sie diecſe 
Schlüſſel, fie find in guten Hänten. Sch zähle auf Sie fowie auf 
die Erfüllung Ihter Aufgate.’ (A. 3.) 


Spanien. 

Madrid, 14 Juli. Die baöfifhen Provinzen treten neuers 
dinge im jehr entſchiedener Weife für ihre Fueros auf. Der badfie 
ſche Provinzialrarh bat in einer feiner legten Sigungen die Erwar⸗ 
fung ausgeſprochen, daß die Regierung die durch die Uebereinfunft 
von Bergara und durch dad Derret vom Oftober 1839 feierlich ans 
ertannten Privilegien ter basfifdhen Provinzen rejpectiren und nöthis 


aenfalld vertheidigen were. Man glaubt allgemein, daß, falld das 
Gabinet wirflih, wie e# unlängit bieb, die Aufhebung der Fucros 
ausfpredhen follte, det Ausbruch eined neuen Bürgerfriges unver: 
meiblich fein wütde. Die Garliften üben in den meiften nördlichen | 
Provinzen noch immer einen fchr bedeutenden Einfluß aus. | 
Man verſichett, an einem der nächſten Tage werde ein fünig- 
| 
| 
\ 





libed Decret eriheinen, durch welches die Gorted aufyelöft würden, 
ohne Bejtimmung eines Termin für neue Wahlen. 

Der Regierung ıft ein Project für den Bau einer Eifenbahn 
ron Matrid nah Gatir und für die Anlegung eincd eleftrijden 
Telegeapben auf diefer ganzen Linie vorgelegt worden. 

ußland. 

Aus Petersburg vom 10 Jull ſchreibt man, der Breslauer 
Zeitung: Als die Oſtſeeprovinzen dem rufiiben Reiche einver- 
Leibt wurden, jollten ibnen die beſtehenden Gefege und gewilfe abs 
minifirative Einrichtungen verbleiben, etwaige Aenderungen darin | 
aber nur unter gereiffen Beringungen eingeführt werden fönnen. | 
Das ruſſiſche Centtaliſationsſyſtem fand aber die früher in diefer | 
Beziebung genehmigten Gonceffionen zu unbequem. Es zog taber | 
allmälig auch jene deutfhen Provinzen auf jealihe Weiſe in den | 
Kreis des gleihförmig über alle europälihe Provinzen Rußlands 
ausgedehnten Verwaltungsmodus und legte dabel Hand an alle Zus 
ftitutionen, deren deutſcher Usiprung ein Hinderniß für Die peteres | 
burger Regierungspolitit war. Die Zähigfeit und Ausdauer der ruſſtſchen | 
Regierung bei Ausführung eines einmal gefaßten Planed ſiegte auch 
in Betreff der Offeeprovingen, und zmar jo volljtändig, daß biejels | 
ben in der Ruffificirung bereits weiter fottgeſchtitten find, als alle 
von Rußland eroberten Länder. Sept bedarf ed nur nody der Bes | 
fehle und Ukaſe, um die ruſſiſche Berwaltungdart in ihrem ganzen 
Umfange in jenen Provingen zur Geltung zu bringen. Einen fol 
den Ufas finde ich in den Senatdnabridten. In demſelben heißt 
es, der Kaiſer babe fib überzeugt, daß die vor drei Jahren für bie 
43 Gouvernementd des europäilhen Rußlands erlaffenen Gefegreg- 
lements in Betreff der Gouvernementsreglerungen gut und jweds 
mäßig feien; er befehle daher deren Beibehaltung und Befolgung, 
und dabei habe er aud für gut befunden, dieſelben auf vie Oſiſee— 
provinzen auszudehnen jedoh mit Berüdfihtigung einiger in jenen 
Provinzen noch in Kraft befindlichen Bejege. — Die Aufrechthaltung 
diefer Gefege ift in den Oftfeepropingen gemährleiftet worden und 
bat fie biöher vor. dem Eindringen des ruſſiſchen Geſetzbuches ge⸗ 
fhügt. Sie find aber jegt faum noch ein Damm gegen bie Thätige | 
feit der Gentralcegierung. | 
Griechenlaud. | 

Der König von Briedenland wird am 24. in Trieſt 
erwartet. Der Mönh Chriſtophoros Papulafis, ter je | 
lange die Maina in Aufregung erhalten hatte, ift gefangen. | 


Gerichts ſaal. 


Bamberg, 21. Juli. (Deffentiihe Stadtgeridhtafig" 
ungen.) 12. Sul. Beter Fiſcher, 65 Sabre alt, vermittibter 
Schuhmachermeiſter aus Burgkundftadt, it angeſchuldigt des Ver— 
gehens der Körperverlezung verübt mit Waffe. Vorſitzender: Rath | 
Güßregen; Staattanmwalt: Geißmann; Mertheidiger: Advofatencon- 
eipient Nietermaier Eine Körperverlegung nod dazu verübt mit | 
Wafft bilver einen für das hohe Alter, in welchem der Angellagte | 
ficht, ungewöhnligen Reat; aber die Ausführung felbft iſt von der 
Art, dab fh aud ein Junger derſelben höchlich ſchämen müßte. | 
Am 25. Oktober v. Is. Abends gegen 5 Uhr fam der Angeflagte ! 
in die Wohnung der Margaretha Keſſel mit der Behauptung, daß 
ihm biejelbe Feldfrücte entwendet habe; da fie nicht anmwefend war, 
durchſuchte er ihren Küchenſchrank und führte ald abgenommene | 
Beute 5 Rangerfen und 2 Krautföpfe mit hinweg. Diefe trug er | 
nad Haus, ſuchte fih dann in der Scheune einen tüchtigen Stecken 
aus und zeigte denfelben einigen mit Dreihen beſchäftigten Burſchen | 
mit der Bemerkung, daß wenn fie fomme, er's ihr geben würde. 
Und fie fam richtig, wie er vorausgeſehen hatte, Der racheglühende 
Scufter erſuchte eine bei ibm im Zimmer befindliche Taglöhnerin 
ſich zu entfernen und nachdem dies geſchehen war, begann er nun, 
fein Zimmer in eine Meine Folterfammer zu verwandeln, Er ergriff 
bie ihn zu Rede Stellende am Hald, warf fie zu Boden und traf: 
tirte fle nicht nur mit dem gewohnfamen Krieriem, fondern auch mit 
einer beigeſchafften ledernen Quatſchpeitſche. Diefem folgte der 
Steden und in feiner Wuth genügte ihm nidt mehr daB dienſt⸗ 
freundliche Stiefelholz, auch das Waſchbleu mußte herhalten. Allein 
diefe Waffe wußte der rabiate Pechtabe nicht zu führen, die Mißs 
handelte drehte fie ihm aus der Hand, flug ihm angeblich damit 
ein paar Löcher in den Kopf, ſtach ihn mit dem gleichfalls wahr: 
ſcheinlich für ven Sclußaft parat gelegten „‚Rneip‘ in den Ehen: 
fel und floh mit aufgerifenen Haaren und bluttriefendem Kopf aus 
der Stube, wo fie eine volle Viertelſtunde den knierlemaliſchen 
Erereitien des ingrimmigen Schuſters zur Grundlage getient hatte 
und von ihm auf eine eigenthümliche Weile verfohlt worden war. 
An den verihiedenen Berlegungen des Kopfes, der Bruft und ter 
Arme lag fie über 4 Moden zu Bett und wurde ihre Arbeitäuns 
fäbigfeit von dem Gerichtdarzt, ter aub dad Waſchbleu als cine 
Waffe erflärte, auf 28 Tage beftimmt. Der Thäter leugnet und ' 


behauptet, daß ſie ihn in feiner Wohnung wie ein Drache überfals 
len und daß er fie bloß hinausgejagt habe; mehrere Zeugen hatten 
aber Hülferufe und Kammergefchrei von einer weiblihen Etimme 
vernommen. Der Leumund bed Angeklagten. Ift tadelfrei, jedoch 
mußte aus dem Umftande, dab er einen Steden beifhaffte, gefol— 
gert werten, daß die That mit Ücherlegung und Vorbedacht verüht 
worden war. Das Urtbeil lautet auf 9 Monat Gefängniß und 
Tragung der Koften, wie fie das Aerar zu keiften pflegt. 

12. Juli Georg Hammelbader, 46 Jahr alt, Brauerei: 
befiger von bier, iſt angefchuldigt einer Malzaufſchlagsdefraudation. 
Borfigender: Rath Güßregnen; Bertheidiger: f. Abvofat Titus. 
Beim Nachmeſſen des Malzes in der jeg. römifhen Mühle fanden 
ſich ſtatt Der eingetragenen Quantität 3 Mepen mehr vor, was 
von Seite des Beſchuldigten lediglich als Verſchen bezeichnet wird. 
Daſſelbe ſei um fo mehr zu entſchuldigen, als er durch häuslichen 
Berdruß an jenem Tage höchſt alterirt war, Der als Zeuge ver: 
nommene Braufnecht beflätigt, daß eine Derartige Aufregung feines 
Meifterd vorhanden war, weßhalb aub deifen aufgeregter Gemüths— 
zuftand und fein quter Leumund ald ftrafmindernd in Berüdfichtig- 
ung fam. Das Urtbeil lautet auf eine Geldbuße von 20 Reid: 
thaleın und Zragung der Progeßfojien. 





Bermiſchtes. 


»* Münden, 20. Juli. Bei den am 26. dies beginnenden 
außerordentlihen Schwurgerichtsverhandlungen fommen zur 
Aburiheilung wegen Raubes 4, wegen nädften Verfuhd zum Gifts 
mord 1, wegen SKörperverlegung mit nadgefolgtem Tode 1, mes 
gen Brantlegung 1 und wegen Diebftähle 14 Individuen. Der 
Mörder des Ginarrenhändierfohnes Rerb, Meguergefelle Treiber, 
ift des Raubes IV. Grades angeflagt, worauf Todesftrafe ſteht. Mit 
ter Verhandlung der Auflage gegen ibn beginnt diefe Schwurgetichts— 
jatjon. Es find drei Tage biefür feſtgeſezt. Den legten Fall bil 
det tie Anklage gegen eine Räuber: und Dieböbande von nicht we⸗ 
niger ald 11 Köpfen, worunter auch wieder eine Weibsperſon. 

>,* Sonden, 19. Juli. Geſtern Racht ftarb tie Ehefrau ded 
Iſtacliten Wolf, Weinhändlers tabier, in Folge einer Arfenifvers 
giftung. In miefern biebei ein Verbreben ftatt fand, fonn zur 
Zelt noch nicht mit Beſtimmtheit angegeben werten, Der Ehemann 
der Verſtorbenen wurde ſogleich verbaftet und in das hirfige Ge— 
fängnıß abgeführt, 

*KVeipzig, 20. Juli. Die von Tage zu Tage Ach mehr bes 
feftigenden günfiigen Ausfihten für das Ergebniß ber Ernte, welche 
an vielen Orten bereirs in vollem Gange if, müflen natürlih auf 
den Fortgang des Getreidegeſchäſte ungünfig und -auf tie Preiſe 
erniedrigend einwirken. Die Berbältniffe find überall dieſelben, da 
aus fan allen Productionsländern der Erde die günſtig— 
fen Berichte über ben Segen der Felder und Fluren cinlaufen. 
— An den engliiher Märkten galten zwar einfimeilen noch bie 
früheren Preisnotirungen, allein diejelben find als gänzlich nominell 
zu bettachten, ta das Geſchäft fait nänzlih ruht. — An den nies 
berläntifhen Märkten war das Geſchäft völlig bebeutungslod und 
nur einzelne kleine Partien wurden zu niedrigeren Preifen für den 
Gonfumtionsbebarf gefauft. 

>,” Sumbarg, 19. Juli. Die Mor monen ſcheinen ſich Ham⸗ 
burg in allem Eenſte zur Gründung einer Colonie auserſehen zu 
haben; es ift ihnen bereits gelungen, einige Projelyten zu machen, 
ob aläubige, iſt freilich zu bezweifeln — denn ber Uebertritt wird 
gut bezahlt, wie früßer in Preußen den Zuden die Taufe fo gut 
bezahle wurde, daß Viele ſich mebrere Male taufen ließen — bier 
und dert — und aljo ein Gewerbe daraus machten. Die Mormo— 
nen haben bier ihre Bibel überfegen und truden laffen, geben ein 
Sonntagsblatt heraus, und haben gejtern zum erften Mal eine. öfs 
fentlibe Andadıt gehalten, und zwar in einem engen Hofe in ber 
Schlachterſtraßt. Freilich ift der Anfang nur fein, und das Ende 
wird faum größer werden, wenn der Senat die Toleranz auch auf 
die Mormonen ausdehnen follte, denn in diefer neugcebadınen ame— 
rilaniſchen Religion fiet gar zu viel Unfinn, als daß verftändige 


Menſchen ſich auf diefelbe einlaſſen follten. 


#* (Eridfons calorıfhe (Wärme) Mafhine) Nach 
einer Boftoner Zeitung vom 5. Mai 1852 ſcheint es jegt audges 
macht zu jein, daß die vieljährigen Studien und Bemühungen de 
Schweden John Erickſon in ben Vereinigten Staaten, die Dampfs 
fraft durch eine andre weniger Fofifpielige Triebtraft abzulöſen, end⸗ 
lid mit ten glücklichſſten Rejultaten gefrönt werden find. Uebrigens 
find zu gleicher Zeit in mehreren L2äntern, von Deutihen und 
Franzofen, dieſelben Verſuche gemacht worden, die leineswegs ge— 
j&eitere find. Die calorifwe Maſchine in Eridjons Offijin bat 
60 Pferdekraft und beſteht aus zwei Paar Gylindern mit Piſte— 
nen von 72 Zell Durchmeſſet. Ihre Haupteigentbümlid;feiten find 
ihre ſehr großen Gylinder und Piftonen, die mit ſehr niedrigem 
Druck arbeiten, und daß fie feine Keſſel hat. Mlled (Feuer, das man 
benupt, brennt auf fleinen Feuerfiellen unter tem Boten ter arbeis 
tenden Eylinder. Die 8 Dionate, während welder dieſe Probemas 
fine im Gang geweſen, bat fie feinen Gent zu repariren gefoftet. 
Das Haupipunap der calerifben Maſchine beficht darın, daß ſte die 
Teichfraft mittelſt Anwendung der Spanntraft ver alroſphäriſchen 


Luft anftatt Dampfd hervorbringt. Die Kraft wird nämlih dadurch ? meinte. 


hervorgebracht, daß die Luft in dem einen Theile der Maſchine zus 
fammengeprebt und dur die Wärme indem andern audgebehnt wird. 
Diefe Ausdehnung indeffen wird nicht durch beftändige Anmwentung 
von Brennftoff bemerfftelligt, fondern mittelft eincd gang: bejontern 
Uebertragungsprozeſſes, wodurch die Mafhine im Gang gehalten, 
während nämlich tie warme Luft, welche die arbeitenden Gylinder 
entlaffen, bei jedem Schlag der Mafdine zu der falten zufammens 
geprebten Luft, die hineinftrömt, eingeführt wird. ine fortgefegte 
Anwendung von Brennftoff ift alfo eigentlich Bloß nothwendig zur Erz 
fegung bed Berlufted von Wärme, welder durch Die unvermeldliche 
Wärmeausftrahlung von den geheizten Theilen der Maſchine verur: 
ſacht wird, 

Die augenſcheinlichen Vorthelle dieſer wichtigen Berbefferung 
beſtehen in der großen Erſparniß von Brennmaterial und Arbeits—⸗ 
fraft, fo wıe in deren vollfemmenen Sichetheit. Ein Schiff würde 
mit dem Kohlenvorrath, welden die atlantifhen Dampfer gegen: 
wäÄrtig confumiren, während eıner einzigen Fahrt, 2 Mat bin und 
ber über das atlandiſche Meer gehen ‚Können, ohne genörbige zu 
fein, mehr Kohlen eingunchinen, und ein «aloriidbes Schiff fünnte 
leicht eine Reife nad China oder Galifornien zurüdiegen, ohne nör 
thig zu haben, in einen Hafen einzulaufen, um fi mit Brennmarerial 
zu verfehen. Da es bloß eines langſamen Feuers obne Klammens 
gluth bedarf, fo kann Lich om beten durch amerifaniihe Anthracit: 
fohlen zumwegegebradht werden, und da fie feinen Rauch geben, jo 
braucht man bloß einen furzen Scornftein, um die Kohlenjäure 
und bie übrigen Erzeugniſſe der Verbrennung abzuleiten. ber ter 
Hauptvortheil der caloriſchen Maſchine, welcher überdies, von als 
len fonftigen Vortheilen abgeſehen, diefelbe befonderd empfiehlt, iſt 
ihre vellfommene Sicherheit, indem fein Berjten oder Sprengung 
möglich ift, während Die einzige Folge von Unachtſamkeit und Nach: 
läffigkeit bei Wartung dieſer Maſchine, die fein wird, daß fie jtes 
ben bleibt. Ericksſon's Probemafhine zeigt, daß bloß ihre Schnels 
ligfeit abnimmt, wenn in 3 Stunden verfäumt werten, darunter 
zu heizen, und man bat demnach von einem fahläfrigen und nach— 
läffigen Mafbinenmeijter gar nichts zu fürchten. Es iſt chen im 
Amerifa ein caloriihed Schiff von 2200 Zone im Bau begriffen, 
das den Namen Eridälon führen fol. Das Werk ift bereits fo 
weit fortgefchritten, daß nähfte Woche — heißt ed in der obigen 
Zeitung — die Spanten (frames) errichtet werten follen. Das 
Maſchinenwerk ift ſchon halb fertig und fein Guß foll nad jach 
fundiger Leute Urtbeil die bejten engliichen an Vollkommenheit übers 
treffen. Die Cylinder enthalten 168 Zoll Durchmeſſer oder T2 Zoll 
mehr als die in GollindsDampfern. Das Schiff Eridjon wird 
nädften Oftober in See laufen können, und feine Rheder John 
B. Kitbing und einige andere reibe Amerifaner gedenken in Folge 
der verminderten Ausgaben dad Pafjagiergeld herabzufegen, 

*,* Yaris, 18. Juli. In ven Champs Elyſees bat man 
feit vielen Jahren einen alten blinden Glarinertbläjer mit 
einem weißen Hunde bemerft, für den ein junges Mädchen, das 
er angenommen hatte, von den Vorbeizichenden eine milde Gabe 
einfammelte. Geftern unterbrach ein jchmarzgefleideter Here den 
blinden Wufifanten in feinem Spiele und es entſpann ſich folgen- 
des Geſpräch zwiſchen ihnen: „Sie heißen Erique Zoude?’ „Ja, 
mein Herr. „Sie find Bettler?“ „Ja, mein ‚Herr „Und 
blind?” „Ja, mein Kerr.” „Sie haben eıne Pilegetodhter 
„Sa, mein Herr.’ „Und einen weißen Hund? „Ja, mein 
Herr.’ „Ste hatten einen freund auf der Brüde Tournelles?“ 

„Er bieh fo, denn feit drei Tagen ift er 
Der Binde ftieß einen Schmerzenslaut aus 


„&r beißt Galimard.“ 
auf dem Kirchhofe.“ 


—— 


| 








—— — 


„Es iſt richtig‘, fing der ſchwarze Kerr an, „Sie find 
Crique Touche. Galimard bat Sie zum Unmiverfalerben eingefegt. 
Er vertmacht Ihnen feine Glarinette und ein Käftben, dad er vers 
graben batte, darin befinten fih 80,000 Fir. Grique Toucht war 
fo erariffen, daß fib feine geſchloſſenen Augen aufthaten und er 
den Notar mit ein Paar ſctwarzem Augenſternen anglogte. Er 
umarmte vor Freuden feinen Hund und das Mädchen, flieg mit 
dem Notar in einen Flacte und holte feine Erbſchaft. Sein freund 
hatte feit 43 Jahten ala Blinder auf der Brüde Zournelles Glas 
tinette geblafen und bei jehr bürftiger Lebensweife die große Sum— 
me gejammelt. Beide freunde find nie blind geweſen. Dat Te— 
ftament ordnet an, daß die Pflegetochter Marianne des Erben nad 
ihm das ganze Bermönen erben foll, 

”,* Seit einem Monat find von den Pariſer Volizetagen— 
ten ungefähre 5000 Protofolle gegen Eigenthümer nicht mit dem 
Maulforbe verjehener Hunde aufgenommen worden; 3000 Hunde 
find eingefangen und getötet Lund 3000 durd in die Strafen ger 
morfene Giftfünelhen vernichtet worden. Wie es ſcheint, haben 
Diefe ſtrenge Maßregeln einen heilfamen Schreden unter den Huns 
den verbreitet, denn man fleht faft feine Hunde mehr auf ben 
Straßen. — Rad einer ſtatiſtiſchen Berechnung verbrauchte Paris 
mährend der beißen Tage tägli 1 Million Pie. Eis. Gin feit 
heute Mittag anhaltender Regen bat endlich die glübente Amos: 
vbäre abgekühlt. 

*.* Der Akademie der Meticin zu Paris wurde diefer Tage 
eine merfwürdige Mißgeburt vorgezeigt. Ein Mätdıen mit eis 
nem Doppelgefiht veurde geboren, und nur cinem Halle, Beide 
Gefibter find ganz regelmäßig gebildet, der übrige Körper bietet 
nichts Abnormes, 

Frankfurter Börsen - Cours 
rom 20, Juli nad tem Gourdblatt von A. Sulzbach. 
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Für 3 fl. 36 fr. il auf Beſtellung darch alle 
Buchhandlungen zu bejieben, in Bamberg durch bie 
Buchner'ide: 


Wichtige, ganz neue Erfindungen des labe 
Koͤnigl. privileg. Apothekers A. F. 
Schulz in Berlin, 


Brauerei: Befiber ‚ Gaftwirthe, 
Bierfchäufer x. 


1) Das Sauerwerden der Biere zu werbäten. 

2) Biere vor dem Matt» und Schaalwerden 
ichägen. 

3) Sauer, jhaal und matt gemorbene Biere wie · 

ber beruftellen 

Klafhenbier ſchnell trinfhar, und 

Biere auf die vorcheilbaftefte und billigde Art 

weinflar zu machen. 

Englifibes Kräuter» oder Magenbier. 

Rartoffei» Bier, 

Wen Bier, 

Champagner Bier. 

Biere ohne Malz anzufertigen. 


bat, und zwar 


19"), Sof „. 
19 Schoct 


Berlag von 


2 Shef Rufenreif, 
18 Scheck Fabreuf am 12 bid IB Eimer, 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


@inlabung 
Sonntag, den 25. d. nimmt die Kiärch- 
welt: in Baunadı ihren Anfang wozu eracbenft ein» 





Offerte 
Aof einem Defonomiegute fonnen zwei ordentlich 
Knechte ſogleich in Diemd ıreren Mäb. in der Gr 


Anzeige 

Umterzeihneter macht biemit 
Anzeige, daß er 59°, Sched ausgeihmtiene birfene 
zu]Faß und Kufenceit von beßter Kruolicät zu verkaufen 


Schney bei Lichtenfels, den 18. Juli 1852 


Anzeige ß 
Die Weismainer Porin zeige diemit an, daß fiefler 2 R. 22 Fr. 
In 36 fr. (Morbebaitlic der Mebeimbaltuna.Yfibr-feırberiges Meleiaquartıer beim dJäden verlaffenundf 34 fr. 


IM. Keinbl 


ihr neues in das Gaſthaus zum Gternlein im der 
Zangenaaffe verleat hat und bittet um zahlreiche Aufs 
träge, welche fie pünfrlichft beforgen wird. j 


Berlornet, 

Geſlern verlor eine Magd eine Taſche mit 2 
Schlöfeln und obnaefähr 1 A. Weld, Sie bittet drin» 
gendft um deren Rüdgabe in die Erped. d. BI. ger 
gen Erfennrlicfeir, 


— 


(20) 





3. Oppelt, 
Gadwirrh 











Mierdhbe. 
Der obere Stock meines Hauſes an der untern 
Brücke in auf Martini zu vermiechen. 


Rauflicbbabern bie 
Simen, 
Börfennadhrichten. 

Ftaukfart, 20. Juli. Geldcours. Pis 
jiolen 9 fl. 16 fr. Pr. Friedrichsdor 9 fl. 
58 fr. Hollaͤnd. 10 Guldenftüde 9 fl. 56 
fr. RandsDufaten 5 1.37 fr. 20 France 
jtüde 91. 34 fr. Engliihe Souverains 12f. 
— ft Gold al Marco W. 3. — fl. Preus 
Bifche Thaler 1 fl. 451% fr. Fünfftankentha⸗ 
Hochhaltig Silber 24 fl. 


ar: 
2,3 bis 4 Eimer. 


Rifolaus Bölf, 
Holybändter. 


RArıb ai täglich selber an Bemo- 

un im einem ganzen en 
wnd ist durch alle bayerischen 
Pestkmter um demselben Preis 
sm besiehen , wie in Bamberg, 
(Baltungs- Compteir Mazplata 
ro. fen Preis ganzjährig 
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Deutfchland. 


Sranhfart, 21. Juli. Bei der Deratbung ber Bundes-⸗Ver⸗ 
ſammluͤng über den Anfauf der Erfindung ter Shieftaummolle 
war Dciterreib für die Annahme des Antrags, wie aud Die mei 
ften Meineren Neglerungen; Breußen, Württemberg und andere Res 
gierungen entichieden dagegen. Bayern wollte übrigend_den Grfin: 
dern eine Entihädigungdiumme für ibre der Erfindung aewidmete 
Zeit und Koften zuerkannt wiſſen Die opponirenten Regierungen 
erkannten dieie Erfindung namentlich nicht mehr ald Gebeimniß on, 

Minden, 21. Zuli. Rab geſtern aus Athen bier angelangs 
ten Rahricten begibt fih König Otto von Griedenland zum Ge⸗ 
brauch der Cur nach Karlebad. Se. Maj. türfte ſchon in den ers 
ſten Tagen der fommenden Woche auf bayriihem Boten eintreffen, 
und ſich zunäcft, mie man glaubt, zu Dem föniglihen Bruder nad 
Hohenſchwangau begeben. . 

Münden, 22. Juli. (Dienftesnadridten.) Der Haupt 
zolfamtsverwalter Schwarz in Marftfieft wurde in MRubeftand vers 
fegt, und zu der biedurd in Erledigung fommenden Hauptzollamts- 
Vermwalteräftelle ber biöberige Zollrebnungdfommiffär 1. Klaſſe Ma: 
der berufen. Der praftiihe Arzt und Repetitor Dr. Geiger zu 
Bamberg, murde zum Borftand und Profeſſor der dortigen Hebam⸗ 
menſchule und Gntbindungs-Anjtalt ernannt. . 

* Bamberg. 23. Juli. Die Eröffnung der Etrede ver Lud— 
mwigeWeftbahn von bier bis Haßfurth ift nunmehr auf den 1. Aug. 
feftgeiegt. Von diefem Tage an werben täglich vier Züge von bier 
nah Haßfurth abgehen und von dort hier eintreffen. Von Hape 
furtb wird nad Ankunft eines jeden Zuges ein Eiſwagen nad 
Würzburg und ein Eitmagen nab Kiſſingen abgeben. 

Prounfgweig, 13. Juli. Da jept eine genründete Hoffnung 
vorhanden, ten allgemeinen Wunſch nad einer Bermäblung des 
Herzogs erfüllt zu feben, jo ift e8 von unleugbarer Wichtigkeit, 
daß die Succefitondfrage aub eine formelle, rechtsgültige Ente 
ſcheidung befomme; und. wenn nicht alle Zeichen trügen, jo ijt eine 
folbe als nahe bevorfichend angunehmen. Richt nur find in Liefer 
Beziehung wichtige dırefte Schritte gethan, fondern auch Die große 
Aufmerkfamkeit, welche dem Herzoge von ten Herrſchern Defters 
reib® und Preußens während der legten Reife bewiefen ward, die 
dringenden Einladungen nad Berlin und Schönbrunn, felbft das 
augenfällige Streben Defterreihbd nah einem neuen verwandtihaft: 
liben Bande zwiſchen dem Habsburger und dem Welfenbaufe, find 
Thatfaben, welche für eine Beftätigung jener Anficht gelten müs 
fen, falls dieſelbe überhaupt einer Bejtätigung bedürfte, (H. Gorr.) 

Berlin, 20. Juli. In der heutigen Zollvereindfonfereng ward 
die Erwartung motivirt und andgefprocden daß die Goakitionsregies 
rungen bi® zum 16. Auguft ihre Erklärungen über ihre Stellung 
zum Zollverein in der Art und Weiſe, wie dich ſchon in ben biefs 
feitigen Meußerungen vom T. uni und 4. Juli gewünſcht murde, 
abgegeben haben werden; zugleih wurden die Verhandlungen bie 
zu dieſem Tage ausgeſetzt. Es find außerdem unter den Mitglies 
dern noch vertrauliche Mittheilungen gemacht worden, welche eine 
geaenfeitige Annäherung, erleichtern dürften. Die auswärtigen Bes 
vellmädtigten werden mit wenigen Ausnahmen Berlin für viele 
Zeit verlaffen um fid in ihre Heimath begeben und dort mündliche 
— den bereits abgegangenen Rotifikallonen — zu lafs 
en. (9. 3.) 

Berlin, 21. Juli, Endlidy if denn nad einer am 17. Juli 
abgehattenen Minifterconferenz die Bertagung der Bollionferenzen 
bis zum 16. Aug. d. I. beichloffen worden, nachdem man über dies 
ſes Ereigniß lange ſchwankte und die Kreuzzeitung tiefen Beſchluß 
des Minifteriums einen „energiſchen““ genannt hatte. In der ges 
rigen Sigung der BZollconfereng, in der übrigens nicht, wie Die 
Spenerihe Zeitung wieder irrthümlih meldet, Die Conſulatsangele⸗ 
genbeit zur Beſprechung fam, die jhen längft beendet, fondern nur 
einige mehr auf die Allgemeinbeiten der Zollangelegenbeit bezügl’che 
Fragen, ftellte vor Schluß derſelben ber preußlſche Bevollmächtigte 
folgenden Antrag den ich bier zwar nicht wörtlich, dod dem Einne 
und Inhalte nad vollſtändig wiedergebe. Mit tiefem Bedauern 
habe «8 die preußifhe Regierung erfehen müſſen, wie ihre Anfrens 
gungen zur Erhaltung und Meconftitwirung des Bollvereind von 
einem Theile der betreffenten Regierungen forttauernd misdeutet 
wurden und mie die Beftrebungen derfelben zur Herbeiführung eis 
ned Refultats in diefer hochwichtigen Frage verfannt worden feten. 
Nicht nur habe «ine Anzahl Bevollmäctigter ſich geweigert, auf Die 
Forderungen und Auffaflung der preußiſchen Regierung einzugchen, 
fondern auch deren am 7. Juni und wiederhelt am 1 Juli geftellte 
. Anfoderung zu einer Entgegnung, ob die Bevollmächtigten auf bie 

Reconftikuirung des Zollvereins einzugehen geneigt, fei nach allen 
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Angaben tiefeingehenten Gründe bisſetzt ohne alle Berüdfihtigung ges 
blieben und tie Echwanfungen ſewie die Unfiherbeit haben fih mit 
ihnen erhalten und erböbt. In gleiher Weife babe die preußiſche Regies 
rung wahrgenemmen,' mie die vorläufigen Beiprebungen des vors 
aclegten Materiald zwar zu Ente gebracht, allein jedes praktiſchen 
Nugens ermangeln und für tie Zollfrage felbft nur von geringer 
Bercutung waren. Da der Septembrervertrag und die übrigen Vor— 
lagen in erfier Discuffion beendigt und fein meiterer Stoff zu fers 
heren Beratbungen vorliege, fofern nicht erit die Principienfrage: 
ob Die Bevellmädstigten unter Bugrandelegung des Eeptembervers 
trage Die Reconftituirung des Zellvereins ind Leben rufen mollen, 
ihre Etledigung griunten, glaube tie preußifhe Regierung im 
wohltenründeten Intereſſe fämmtliber Berbeilinten den Antrag auf 
sine Bertagung der Bollconferen, bis zum 16. Aug. d. J. fielen 
zu Dürfen. Bid zu dieſem Beitpunfte erwarte jedoch bie preußifche 
Regierung mit Sicherheit, daß eine genügende Erklärung ſämmtll⸗ 
ber Bevollmäctigten ftattfinden werde, ob diefelben Die Reconftitus 
irung des Bollvereiis auf Grundlage des Septembervertragd Yors 
nehmen wollen oder nit. Die preußifche Regierung hoffe, daß 
mit diefem Zeitpunfte um fo mebr mit Zuverſicht eine genügende 
Erklärung von fämmtlihen Bevollmächtigten abgegeben werde, als 
die Unfiberheit über die Lage der Bollfrage ſich bei noch fernerem 
Aufihube fteijern müßte und Died für alle Betheiligten von gleichem 
Nachtheil fein müfe Dan erficht fomit, daß auch diesmal ein 
„Präcdufistermin‘ nit geftelle, und nur, da die anfänglich ſeſt⸗ 
gefegte Bertagung auf unbeftimmte Zeit jegt auf die beftimmte Zeit 
des 16. Aug. d. J. angeordnet ıft, die Hoffnung refp. Erwartung 
ausgeipredben wird, daß mit diefem Wiederbeginn der Gonferenz 
aub die Erflärungen einlaufen. (D. A. 3.) 
Belgien. 

Prüfel, 20. Juli. Der Grneral:Brofurator am Gaffationss 
boie, Hr. Keclercg, hat die Bildung eines neuen Winifteriums 
abgelehnt. 

r Großbritannien. 


foudon, 19. Juli. Der „Morning Advertifer‘* alaubt zu 
wiſſen, daß ver Lord Malmesbury den Lord Cowley auf dem brittie 
hen Belanttihaftäpeiten in Parıs erfegen foll; Kegterer werde an 
Sir Strarford Gannings Stelle nach Konſtantinopel gehen, und der 
bisherige Geſandte bei der Pforte werde dad Mortefeuille der aus— 
wärtigen Angelegenheiten erhalten. — Nach dem heutigen Berichte 
des „Globe“ mar dad Refultat der Wahlen: 283 Freibäntfer und 
270 Minifterielle; e8 müßen noch 95 Wahlen abgemartet werten. 
Mergen fol ein Minifterrath gehalten werden, um’ die nad den 
Wahlen zu treffenden Maßregeln zu beratben. 

In Stodport wurden während ter legten Tage wieder cinige 
Perfonen, wegen Betheiligung an den dortigen Unruben verhaftet, 
Es figen im Ganzen 57 Tumultuanten in Unterfuhung; 40 ders 
felben werben allabendlih gegen Bürgfbaft bis zum naächſten More 


gen entlaffen. 
Frankreich. 


Yaris, 19. Juli. Rah allen bier eingelaufenen Priyat:Bes 
richten über Die präfidentielle Reife hat Ad, was die Begeiſterung 
betrifft, dad Zandvolf wieder vor ten Städtern auffallend audges 
zeichnet, Dad Landvolf ift und bleibt die wahre Baſis des gegens 
wärtigen Regime’d, Außerdem find .nur. die überall entfaltete Pracht, 
die Deputationen weiß gefleiteter Mädchen mit Blumenfträufen, 
die von Danf und Ergebenheit überfließenten Empfangsreden ber 
Ortd-Behörden, die Inſchrift der Stadt Toul auf rem Zriumpbe 
bogen, wo fic mit der @rinnerung: „20. Dezember 1851. 17,000 Ja!” 
auf die dem Prinzen gegebenen Stunmen podt, der pradıtvolle 
Einzug in Nancy in einem mit adt Schimmeln befpannten Wayen 
u. ſ. mw. zu erwähnen. — Zu Meaur ridjtete der dortine Biſchof 
folgende Worte an den Präfdenten, die der Moniteur bis jegt noch 
nicht gegeben hat: „Ich fomme aus Nom an und der heilige Bas 
ter hat mir andgedrädt, wie glüdlih er über die die franz. Res 
gierung befeclensen Gefinnungen und Die gegenwärtigen Zuſtände 
Franlreicht iſt.“ 

Das allerkühnſte was bis jetzt die erlaubte Literatur hervor—⸗ 
gebracht bat, iſt ein eben erſchienenes lyriſches Gedicht des Micomte 
Theodor de Montigny, ehemaligen EavalleriesOffiziere, das ſich 
überſchreibt: „Wuͤnſche zur Salbung Louis Napoleons Ii., Kaiſers 
der Ftanzoſen.“ Es iſt mir nicht zu Ohren gelommen tab von 
Scite der Preßpolizei Schritte gefchehen wären um eine fo unver— 
Flümte Demonjtration gegen die dermalen noch beftehente Januar— 
Berfaffung zu erfchweren oder zu verhindern, 

Yaris, 20. Juli. Die Journale befhäftigen ih faſt aus— 
ſchlleßlich mit der Reife des Präfventen nad Straßburg. Sie find 


mit Beihreibungen des erften Feſttages angsfüllt, We ftimmen 
darin überein, den biöherigen Erfelg ver Reile als einen über alle 
Ermartung günfligen zu bejeidinen. — Es find Gerüchte verbreis 
tet, welche die Vermählung Lani® Rapoteom’s mit einer batiihen 
BPringeifin in Ausfiht ftellen. ” 

Der Pring » Präfident, der heute in Paris zurüd erwartet 
war, wird dem Vernehmen nad nicht vor nächſten Donnerjtag bier 
eintreffen. 

Dee Marfeiller „Coutiet““ veröffentligt bereits das Pros 
gramm der Feſtlichkeiten, welche zur Aufnahme des Pring-Präfiden: 
ten, ber zwifchen dem 15. und 20. September in Marſeille erwar⸗ 
tet wird, dafelbft vorbereitet. werben. 

Straßburg, 20. Auti. Die geftrigen Feſte ſchloſſen mit einem 
großartigen Balle im Schaufpielbaufe. Der Präfidene wohnte dem— 
felben während zwei Stumden bei. Er eröffnete den Ball mit der 
Gattin des Maired. Muh ter Kriegdminifter St. Arnauld bewies 
ſich als tüchtiger Tänzer. Louis Napoleon wird überall mit den 
berzlichften Burufen der Freute begrüßt, Die Stadt war geftern 
Nacht abermals herrlich beleuchtet. Der Ballfaal im Theater war 
auf die greßartigfte Weife verziert, ebenfo das reihe Buffet. Das 
Feſt dauerte bid gegen Morgen. Heute wird fih der Präfident 
nab BadensBabden begeben, wohin er feine Muhme, die Großher— 
zogin Stephanie begleitet, und Abend wieter hierher zurüdichren. 
’ Folgentes If die Rede des Biſchofs von Straßburg bei Ein: 
weihung der Eiſenbahn am 18. Juli 

„Monfeigneur, Meine Herren! Während der feinen mas 
teriellen Berechnungen und den Bergnügungen feiner Sinne ver: 
fallene Menih in diefen wundervollen Induftgielien Schöpfungen, 

"auf vie unfer Jahrhundert mit Recht ſtolz üft, nur neue Quellen 
des Reichthums und der Genüffe erblicdt, erhebt der gläubige Chrift 
feine Gedanken böher hinauf, und erbaut in diefen Schöpfungen 
tes menſchlichen Geiſtes neue Mittel, deren Gott ſich bedient, um 
feine väterlihen Abſichten ın Bezug auf die Bölfer in Erfüllung 
zu bringen und die Menichen ihrer emigen Bejtimmung entgegens 
zuführen. Bor achtzehn Jahrhunderten bat der Weltapoſtel in die 
Glebelſeite der Kirche Die erbabene Aufisrift eingegraben: Ein 
Bott, Ein Glaube, Eine Zanfe. Und Chriſtus ſelbſt, als er jeinen 
Apofteln und Züngern den Bmwed feiner Arbeiten und feiner Sends 
ung erflärte, machte ibnen befannt, daß ein Tag fommen würde, wo 
auf Erden nur Ein Hirt und Eine Herrde zu finden wären. Alles 
firebt in den Abfibten Gottes tabin, dieſe wunderbare Ginbeit im 
Schooße Der Menſchheit zu begründen. ;,,,Der Menſch bemegt ih, und 
Gott lenkt ihn“, fagt ein chriftliher Phileſoph. Ja meine Herren! 
der Menſch, dieſes gebrechliche und beſchränkte Geſchöpf, ſehet ſei⸗ 
nen Bettachtungen und Bemühungen leiter gar zu oft fein ande— 
reö Ziel, ald ein materielles und glei ihm vergänglides Wohls 
fein. Gott aber, Der ihn lenket, bebt ibn cmpor zu unbekannten 
Regionen und Ideen. Fern fel von und, meine Herren, der Ge— 
danfe ald bliche Die Vorichung fremd bei Liejer ftraunenswürdigen Ents 
mwidlung ber modernen Induftcie, bei diefen großarkgen Entdefungen 
welde vor fünfzig Jahren der umfaflentfte und kühnſie Verſtand 
nicht geabnt hätte. Gin weiſer und gütiger Gott wendet die irdi— 
ſche Gluth, welche die heutige Welt bewegt und verzehrt, ſicherlich 
dem Triumph der Wahrheit zu. Wenn die Induſtrie die Entferns 
ungen aufbebt, wenn fie die Schranfen nieberwirft, melde Beit 
und Raum ihren Schöpfungen entgegenitellen, fo eröffnet fie auch 
den göttlichen Lehren des Evangeliums eine ſchnellete und erweis 
terte Bahn, fie rennt die Markjteine nieder und verwiſcht die 
Gränien, welche Die BVölfer von einander trennen, um aus ihnen 
nur Fine in der Licbe und Uebung der chriſtlichen Tugenden ges 
einigte Familie zu bilden. Als Bott fein Bolt auf alle Straßen 
der befannten Welt hinſchleuderte, jubelten die Feinde der heiligen 
Zünfte über die Unfälle der geprüften Nation; allein ſie fahen nicht 
daß die gerfireuten Stämme Jacobs ebenfo viele Sendboten waren, 
deren Bott fi bediente, um vie Erwartung des Meffiad an bie 
Außerften Gränzen der Erde zu tragen. Gene fühnen Straßen, 
welche die Römer durh Europa gezogen, und die noch heute bes 
fichen, als cben fo viele Denfmale ihrer Mädt und Größe, waren 
fie was anders als Neubahnen für die Jünger Cheifti und die Bor 
ten feines Evangelium? Und ala NMlerander feine "fiegreihen 
Schaaten bis an vie Ufer des Euphtats und des Ganges führte, 
glaubte er nur feinem unerfättlihen Ehrgeiz zu fröhnen, und ahnte 
nicht, daß er der chriſtlichen Wahrheit den Weg babnte umd ihre 
Fortichritte etleicterte. Alſo find tie Menjhen, wie greß ihre 
Macht und Einſicht auch fein mögen, nichts anderedald Werfzcuge 
in der Hand Gottes zur Nusführung feiner menſchenfreundlichen 
Abſichten. Es möge demnach, meine Herren, die Induſtrie immer 
weiter um ſich gretfen, und ibre Eifenftangen vermehren; fie möge 
den Erdball mit chernen Ringen umfchlingen; fie möge die Kraft 
des Feuers befiegen und die Wuth der Dampfer bändigen, um ihr 
ren Bahnzügen den Schnellflug des Blitzes zu leihen — mas tut 
fie? Ohne 08 zu wiffen, arbeitet fie an der Vollzichung des gött: 
liben Willens , und fördert die Verkündung des chriſtlichen Glau— 
bend; die Friedensſengel werden mit ihr tie. Blitz- und Donnere 
wagen befteigen, an ihrer Erite harten bie indie Mk ee Km 
meläftrihe, den Bewohnern derfelben die frohe Botſchaft des Heilb 
bringen, und arbeiten an der Vollendung jener großen Cinbeit die 
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Leiden von feinem himmllſchen Vater begehrt bat. Segne alfo, o. 
ort! diefe neue Bahn, die heute ſawohl ter Verbreitung der 
Babrbeit old der Vohlfahrt des Lantes fib öffnet, und welde die 
mit tem Glauben vereinte Wiffenihaft unter Deinen Schirm und 
Schutz ſtellt. Seane diefe Männer, welde mit fo umfaſſendem 
Kunfifinn und jo bebarrliher Hingebung eine neue Quelle von 
Reichthum eröffnet, und nachdem fie auf fo glänzende Weiſe ihr 
Genie befunder haben, und in dieſem Augenblick einen fe rühren- 
den Beweis ihrer Froͤmmigleit geben, intem fie über ihre Werke 
die Segnungen der Fire erfleben. Segne alle diejenigen, melde 
dicien furhtbaren Maſchinen ſich anvertrauen werden, um die Ents 
fernungen zu vernichten und ven Raum zu verjhlingen. Bemwahre 
fie vor allen Unfällen, vie für ihren Leib, beſonders aber für ihre 
Seele verterblib werden fünnten. Laß nicht zu, daß fie über dem 
Beitrebungen der Zeit die Angelegenbeiten der Ewigfeit vergeffen. 
Senne, o mein Wort, fegne den hochherzigen Prinzen, der diefem 
Weihefeſt vorftebt, und der, nachdem er Frankreich vor den Gräueln 
der Anarchie bewahrt bat, nun damit beichäftigt iſt, dem Waters 
land die Vortheile des Friedens und die Bohlthaten der Religion 
zu verſchaffen.“ 


Spanien. ” 


Modrid, 14. Juli. Wie in andern civilifirten Ländern, fo 
follen nunmehr auch ın Spanien Die Zanditrafien mit Nugbäumen 
bepflangt werden. Gut gediente frühere Soltaten will man als 
Aufjeber darüber anftellen und ihmen da, wo die Gegend öde und 
fein Dorf in der Nähe if, Käufer erbauen und Land zum Anbauen 
anmeifen. Jeder Auficher foll eine Meile Weges zu überwachen 
haben und iſt ihm gleichzeitig Die Nupnießung Der Bäume zugeſagt. 
Bollen fie in Deden, in der Nähe der Lanpftraßen, feine Walde 
ungen anlegen, ſo ift ihnen dieſes geftattet und Wald und Rand 
für 100 Jabre freigegeben; nach Verlauf Liefer Zeit wird es den 
Erben der heutigen Anpflanzer in Erbpacht überlaffen. Man ſieht 
hieraus, das die Regierung ernitlih Damit umgeht und Alles aufs 
bietet, dem mwaldarmen Spanien auch in biefer Beziehung wieder 
aufzuhelfen. Dieje Idee des Miniiters del Fomento findet allges 
meinen Anflang und wird, wie im vorgeftrigen Minifterratbe zu la 
Granja beihlojjen werden, nod in dieſem Sommer zur Ausführs 
ung fommen, — Den bier fib aufbaltenden baskiſchen Deputirten 
ift von ihren Provinzen die Weifung zugegangen, in ben Verbands 
lungen die Fucros des Baterlandes mit Bebarrlichfeit zu vertbeidis 
gen. — Die aus einem Privatihreiben in franzöfiihe Blätter über: 
gegangene Rachticht, auf Cuba fei eine Berihmörung der Erudens 
ten gegen die beftebende Ordnung entdedt und es feten bie Bethei- 
ligten auf ihrer Flucht bei Puerto del Principe ergriffen und jofert 
eriojlen worden, ift aus ber Zuft gegriffen. Bis dahin hat fi 
no fein Menih ın der Havannah compromittirt, wie aus dem 
offiziellen Schreiben des Statthalterd zu erichen it. Weitere Rach— 
richten über eine beabfibtigte Invafion find noch nicht eingegangen. 
— Der Zuftand unferer Finanzen iſt befriedigend; es ift jo viel 
Geld im Schaßze vorräthtg, daß jämmtlihen Beamten, ſowohl acti- 
ven als pafliven, dad Gehalt für den Monat Juli hat ausbezahlt 
werben fönnen. (8. 3.) 


Zürfei, . 

Konflantinspel, 11. Juli. Gine der beiden türfiiben Mittels 
meerflotten bat Befchl erhalten, nad der albanefliben Küſte zu fer 
geln. — Zwei Konier find auf Beichl des Kalmafams mit Stod⸗ 
ſtreichen befiraft worden. Das britiide Gonjulat und die britiſche 
Geſandtſchaft zu Ronftantinopel find energlih um Genugthuung eine 
geichritten, 

Damaskus, 30. uni, Wbermals ift ein magyariiher Flücht⸗ 
ling, Namens Spienyi, ein Bruder der Gemahlin des Infurgentens 
generald Guyon, zum mohammedaniſchen Glauben übergetreten. 


Vereinigte Staaten, 

Uew-York, 6. Zuli. 8 if eine neue Spaltung unter 
den Whigé ausgebroden, und bie offene Erklärung derjelben in 
den nörblihen Staaten erfolgt, daß fie mit der Nationalconvention 
von Baltimore nichts zu thun haben wollen, da General Scott, 
der von ihr aufgefiellte Präfiventihaftäcanditat, bid zum Moment 
feiner Ernennung auch nicht die leifefte Andeutung gemacht batte, 
ob er mit den Gompromifmaßregeln einverftanten fel. Nicht ein 
Moment in der politiihen Garriere des Generals — behaupten Lie 
Seceſſtoniſten — lajfe auf ein ſolches Einverſtändniß mit Zuverſicht 
ſchließenz von Ser Compromißpolltik hänge aber nice allein vie 
Wohlfahrt der füdlihen Staaten, fondern die Einheit und Eriftenz 
der ganzen Union ab. Somit fühlten fie ſich berechtigt, der Er 
nennung Scott’8 aus allen Kräften entgegenzutreten. Vorderhand 
begnügen fie fid) mit dieſet Erflärung, obne ihren eiaenen Mann 
aufzuftellen; aber Dur dieſe Spaltung werden die Chancen des 
demofratiihen Eandidaten, General Pierce, die an und für fi 
nroß genug waren, nur um fo größer. — Der 76. Jahrestag der 
Unabhängigfeitserflärung Ift in allen Staaten und Stätten 
ter Union mit den üblihen Geremonien gefelert worden. — In 
Staaten⸗Island find durch den Einſturz der großen eifernen Brüde 
am 5. Zuli 150 Perfonen in den Strom gefhleudert werten und 


„> 
25 von Ihnen ertrunfen. Der Dampfer St:Xames flog am 5. 


Chriftus am Vorabend feines Tores zum Preife jener Mühen und Jull bei einer Rennfahrt in der Nähe von Neuorleans in tie Luft 


und mieder büßten 50 Menſchen ihre Leben ein. — Gouverneur 
Galhoun von Neumejico it am 30. Junl gejtorben. 





Gerichts ſaal. 


& Bamberg, 22. Juli. (Deffentliche Appellationdges 
sihtsfigungen.) Am 19. Juli wurbe bie Berufung des MRüls 
fermeifterd Erasmus Reul von Schwarzenbach wegen Malzauir 
[Mlagsbefraudation verhandelt. Das Urtheil I. Inſtanz, welches 
den Beſchuldigten zu 100 Thlrn. Strafe verurtheilte, wurde in ber 
Art abgeändert, daß derfelbe wegen Webertretung des Malsauf: 
ſchlagsmandats vom 28. Juli 1807 $. VIN. Abi. 1. und $ XXI. 
mit einer auferordentlihen Strafe von 10 Thalern belegt wurde. 
Die Koften beider Inſtanzen fallen ihm gleichjalla zur Saft. Bon 
Seite des f. Fiefalatd und des Appellanten war Niemand erſchit⸗ 
nen. Den Borg führte der f. Bppellationdgerichtärarh Bafter. 


Ueber die Verurtbeilung des Adolph Kronacher aus Bam— 
berg, theilen wie ausdem „Edinburgh Evening Gourant‘‘ folgenden 
Auszug mit: Am 21. Juni d. J. erfbien zu Edinburgh auf ber 
Anklagebank vor ben Geihwornen: Adolph Kronachet, fonit, 
d. b. in Edinburgh und Glasgow, unter dem Namen Aleranter v. 
Kuffner befannt. Er ifl' befhuldigt der Fälihung und ber gewerbös 
mäßigen Betrügerei, indem er unter faljbem Namen und Rang von 
mehreren Perſonen Geld und Geldeswerth an fih brachte, zu jeis 
ner eigenen Berwendung und unter der Voripiegelung, daß er 
Bermögen beflge und Bablung leiften könne, Die Anklage zählte 
fieben Hauptpeften auf, wo er zu Glasgow und andermärtd Kauf⸗ 
leute, Hotelbefiger und Edelleute zu feinem Opfer erfah. ‚Kleider, 
Bücher, Juwelen, und eine Menge Zoilettens@egenftände für Das 
men hatte er unter dem noblen Aushängeſchild eined Baron von 
Kuffner den Leuten herauszuſchwatzen gewußt; denn ein feiner Zir 
tel giebt überall, nicht nur im betäctigen Deutſchland; Beiipiele 
hört man nicht gerne, meint ber Lateiner. Koͤſtlich ift Die Bezeich— 
nung feined Wohnfiges gemählt; denn er gab vor, jein Stammyut 
fe „Borgbort‘, unweit Eoburg. Er mag bei dieſer Wahl ges 
dacht haben, im Borgen fein Hort, Der Angeflagte, der fein ges 
fleidet war und etwas gleich fah, plaidirte auf nichtſchuldig, feine 
Veriheidiger waren die Herren Eromfurd und Thomſon, die mehr 
auf Unglüf ats auf Verbreden plaidirten. Gin Kaufmann Angus, 
der aber keineswegs cin Argus zu fein ſcheint, war an all dem 
Unglück ſchuld; denn biefer gewann ven Angellagten auf einer Reife 
lieb , und alö fie Karten wechſelten, erfaher, daß er ed mit einem 
Baron v. Auffner zu-thun batte. (Ein erbetener Befuch ließ nicht 
lange auf fit warten, dem Beſuch folgte bald ein anftändiger Bump 
und ſchnell fand fib Gelegenheit, daß Angus feinen und jeiner 
Frau Shügling in weiteren Kreifen, unter denen Qumeliere bie 
föftlihfte Perle waren, empfehlen fonnte. Hie und ba ließ der 
Baron merken, daß er aud in Literatur mache, Macculay's Merle 
in's Deutſche überjegt habe; doch lenkte er bald wieder um, wenn 
er merkte, dab der Literat Verdacht errege, mährend der Baron 
den überfhwänglihen Ausſchlag gab. Wenn Gläubiger ibn quäls 
ten, wurde Immer gemeldet, der Herr fel beim Herzog von Mont: 
rofe auf Beſuch. Andern machte er aud welß, er {ri Mitglied des 
Frankfurter Parlamentd gemefen und fei aus politiihen Gründen 
geflüchtet. Inzwiſchen brachte man heraus, daß der Angellagte fo 
falfh wie ein Koburger Sechſer aber immer noch fein Koburger 


fei und daß er nicht Kuffner, fondern Kronader heiße. AZufept fei 
er in Dublin geſeſſen, wo er ald Dr, Kielmann (Anſpielung 
auf das Literatenhandwerk) hantbierte. Die Geſchwotnen braudten 
nur kurze Zeit zur Fällung des Wahrſpruchs, welher „Schuldig“ 
lautete im Sinne der Anklage, Das Urthell lautete auf 10 Jahre 
Transportation, und Wurde fogleih in Vollzug gefegt, indem die 
— Einlleidung in Den unteren Räumen des Gerichtshofes ſiatt⸗ 
and, + 





Schilderungen aus Amerika. 


Nichts ift veribledener und dem Anfchein nach widerſprechender ale 
die Urtheile der einzelnen Schriftfteller über Charafter und Sit: 
ten der Amerifaner. Der Grund davon llegt theild in der An— 
ſchauungs⸗ und Auffafjungsweife der Screibenden, thells aber auch 
in dem Bolfe felbit, das, wie jedes andere, feine guten und ſchlim— 
men Seiten befigt. Wir jtellen bier einige folge Urtheile aufammen, 
die zugleich einzelne Züge zur Charakteriftif der amerifanifhen 
Lebensweiſe enthalten, 

G. F. Stredfuß, welcher mehrere Jahre unter mandfachen 
Schichſalen in Amerika zubracte, ſchreibt in viefer Beziehung: Die 
Art, wie die Amerifaner leben, fagt dem Deutfchen wenig zu und 
nicht leicht gemöhnt er fih an Dad mortfarge und ungeſellige Be: 
tragen des Amerikaners. Er muß auf jo manden unfhuldigen Le— 
bendgenuß faft ganz Berzicht leiften. Die Woche verbringt er uns 
ter ſchweren Arbeiten und der Sonntag, welchen er im Vaterland 
ald einen Tag der Erholung und Freude Fannte, ift in Amerifa 
ein Tag der Yangeweile und Trauer. Bon Spaziernängen int Freie 
weiß man hier nichts und es gibt feine Veranlaſſung dazu, da für 


— ———— — — —— — — — — — — — — 


| 
| 
| 


Baron, vielmehr daß fein Bater cin Handeldmann zu Bamberg ! 


den Fußgänger midts. geihan if und er meber gut unterhaltene 
Were noch irgend einen Plag findet, wo er fih audrufen oter cr: 
holen könnte. Die Umgebungen aroßer Städte find gewöhnlich 
baumlod und im Sommer verleitet Mangel an Schatten, im Bin: 
ter aber heftige Kälte dad Spazierengehen. 

Mufit ift in Amerifa felten und gemöhnlih ift fie ſchlecht. 
Gefang hört man nicht, außer in den Kirden, wo man ihn theils 
weife jeher ſchön —— 

Der Amerifaner iſt immer ernſt. Er beſucht zwar gem 
Kaffees und Wirthshaͤuſer, allein weniget um feine Gedanlen 
umjutaufben, als um Zeitungen zu leien und etwas zu genießen. 
Hlet figt er hinter Dem Tiſche, Thaufelt ſich mit untergefhlager 
nen Beinen auf feinem Stuble und entfernt fich ſehr oft wieder, 
ohne mit irgend Jemand, als dem Barkeeper (Kellner) geiproden 
zu haben, von dem er ein oder zwei Gläfer Bein, Rum, Whisky 
oder Bier fordert, dieſe ſchnell hinunterſtürzt und ſich dann entfernt, 
Mandmal unterbreden jedoch den Ernft diefer Bulammenfünfte Zus 
fligmacher, welde fingen und langen, ohne dafür etwas zu erhalten. 
Dann werden fie umbrängt, ihre Späße werden belacht und dies 
it das höchſte gefellige Vergnügen des Amerifanerd, der bei allem 
feinen Ernft gern lacht und wenn er auch felbft nicht gern Laden 
erregt, doch bie fogenannten Luſtigmacher gern hat. Barbierer, 
Wirtbe, welche Spaßmacher find, haben, wenn fie aud nit immer 
die feinften Späfe maden, guten Zuiprud; obſchon Iegtere fich fels 
ten damit abgeben. 

Für den Nuctionator aber ift die Fertigkeit In Späßen eine 
unentbehrliche Eigenſchaft. Jeder Audruf muß von einer luſtigen 
Bemerkung begleitet fein, Gin Yuctionator, welcher Died nicht ver: 
fieht, darf nur auf wenig Zuſptuch rechnen. Die Zungenfertigfeit 
der amerifanifhen Auctionatoren ift aber außerordentlid groß und 
mit bewunderungdmürdiger Schnelligkeit wiederholen fie das gethane 
Gebot. Auctionen ind in Amerika fchr bäufig und ungeheure Bors 
räthe werden bier Öffentlih verkauft, oder vielmehr verſchleudert. 
Die häufigen Banferotte Kiefern dazu Material genug und in Sees 
fiäbten werden oft große Maſſen aller Arten von Waaren und Ver— 
faufds@egenftänden, welde theild dorthin gefendet wurden, ober 
Havericwaaren zum oͤffentlichen Verkauf geſtellt. Bel ſolchen Ber 
fäufen gewinnen natürlib die großen Aqufleute vorzüglich, da die 
Waaren oft für geringe Preife weggehen, befonderd wenn fie Geld 
oder Kredit genug haben, um fie erfieben zu können. 

In der Regel wird in Auctionen Jedem cin febömpnatlicher 
Kredit aegeben, für melden eine Banf Bürgidaft übernimmt, dic, 
wenn die Bahlungsfeift eintritt, mit Abzug von ſechsmonatlichen 
Binfen, Zablung leiſtet. . . 

Die Amerikaner zeigen In der Regel ſchöne Körperformen; fle 
find hoch und ſchlank gewaclen, haben blaue Augen, gebogene Nafe, 
einen feinen Mund und edle Haltung. ihre Bemegungen find 
leicht und geſchickt uud verrathen Sicherhelt und Selbfivertrauen. 

Die Frauen dürften ih wohl mit den fhönfen Frauen und 
Mädchen Sachſens meſſen fünnen. Denn, wenn ihnen aud die 
blühende Gefihtöfarbe und die feine Bollendung der Formen abs 
gehet, entſchädigen fie dafür durch regelmäßigern Wuchs, Ihönere 
Naden und Bufen,.feine Geſichts züge, durch, von Milde und Güte 
fprehende Augen, durch leichten Bang, gefällige Haltung, reizeuden 
Anzug, — welcher in Schnitt bei allen, niedrigen und hohen, gleich 
it — und durch Feinheit der Bitten und bed. Umgaugeö. 

Aber diefe ſchönen Formen find vergänglic. 

Das meiblihe Geſchlecht iſt in Amerika vielen Krankheiten 
unterworfen, wozu die fipende Lebensart — alle gröberen Geſchäſte 


! werden-von den Männern beforgt, welde fogar die Einkäufe 


| 


für die Kühe auf den Märkten übernehmen — und bad 
bäufige Theetrinken beitragen mag. Schr viele ſterben jung an der 
Auszehrung, andere leiden an der Krankheit, tie der Pompadout 
ein Spottgedicht zuzog. Die umverheiratheten Frauenzgimaner zeich⸗ 
nen fih durch Sittlibfeit aus, die Frauen find die beten und treus 
fen Gattinen und nirgends ift wohl mehr cheliches GWlüd als hier 
zu finden Ueberhäupt genießt-das weibliche Gefchlecht in Amerika 
einer größeren Achtung als irgendwo und felbft die Belege erfenz 
nen diefen Borzüg an. Das unbeſchworene Zeugniß des Meibed 
bat diefelbe Bültigfeit vor Bericht ald dad bejhworne cined Mans 
ned und jede brutale Behandlung der Ehefrau, wird an dem Ehe— 
mann mit einer fehdmonatlihen Gefängnißſtrafe geahndet... Daher 
das Uebergewicht dee Frauen, welches oft in eine unbedingt Hertz 
ſchaft, ſelbſt in thätliche Zurechtweiſung ter Herten ber Schöpfung 
audartet. 

Auf dle lliebenswürdligen Eigenſchaften ber Amerikaner babe 
ic oft aufmerkſam gemacht; allein es finden ſich auch Schattens 
feiten. war find grobe Verbrechen, Mord, Bipamie u. |. w. 
ausgenommen, felten; ſelbſt von Diebftählen, welche fireng geahndet 
werden, weiß man nicht viel; aber defto gewöhnlicher find die Be 
trügereien. Sie {deinen ihren Grund in tem allgemein verbreites 
ten Hang zu haben: zu gewinnen, reich zu werben, Diefer Lelden⸗ 
ſchaft opfert der Amerifaner alles und er fit nit immer edel in 
ter Wahl der Mitte. Daher die häufigen feinen und groben Be 
trügereien;z daher die häufigen Banferotte. Man fann genen 
Ueberliftung wicht geung auf feiner Hut fein und die Geſebt ſchel⸗ 
nen dieſen Laſtern nicht entgegen treten zu wollen oder zu fonnen, 
Banferotte find fo häufig, daß in reterifttown, einer Stadt, wels 


de nur 5 bis 6000 Einmohner hat, in mander Woche 3 bie 4 Vermiſchtes. 
it i ine Bode, wo dies nit d a 
ausbrachen und felten verging ein de, wo bied nicht der F >,* Kalifd, 19. Juli, Nicht genug an dem harten Unglüd, 


mar. 

Ber zwei Jahre in Maryland lebte — In Pennſylvanlen ig j dab unfer Ort durch die fo furdtbar und fo lange bier müthende 
ihm in der erſten Woche erlaubt — fann fofort das Benefit, pie | Cholera leidet, hat es der Vorfehung gefallen, uns noch dur 
Bohlthat der Vermögendabtretung, anrufen und er wird dadurch Fin zweites graufames Unglüd leider helmzuſuchen. Geftern Abend 
für feine Perfon geſichert. Da der Banferottirer ſich immer felpft | 9 Ubr entftand bier ein feuer, das theils durch die anhaltende 
angibt, fo hat er Gelegenheit, feine befte Habe, fein Geid auf die | Dürre, theild aus Mangel an hinreihenden Arbeitöfräften zur Rets 
Seite zu fhaffen und den Gerichten er viel zu laffen, ats er | tung, fo ſchnell und fo ftarf um fi griff, daß jept, während ic 
für entbehrlich hält. Gewöhnlich halten die Berichte eine gute Ernte, dies berichte, dem verheerenden Elemente noch nicht ganı Einhalt 
bei welcher die Gläubiger leer ausgehen. Die reichfien Leute haben | Helüan werben fonnte. Es It ein Schrei ded”Entjegens und des 
vielleicht zwölf oder mehrere Male von dem Benefit Gebrauch ges | Jammerns von einigen taufend -Unglüdliden, die In den bißjegt 
macht. Dem SHantwerfer, dem Arbeiter wird nie, oder nur jelten | eingeäfherten circa 100 Gebäuden ihr Alled verloren haben. Herz⸗ 
fein Lohn fofert bezahlt. Er erhält nur etwas baares Geld auf | Ferreißend war die Verzweiflung fo unzähliger von der Cholera bes 
Abſchlag. Gegen Rorhrurit ſichert man ihm durch Anmweilungen | fallenen Kranken, deren Fortſchaffung aus den meift ſehr engen 
auf Schneider⸗ Schuhmacher, Bictualienhändler xc., die ibm ihre | Wohnungen, fowie deren fihere Unterbringung , nit minder die 
Arrifel gegen ſolche Bons gewöhnlich aufs Höchſte anrechnen. Hat | Fortihaffung der vorbanden geweienen Leihen, die größte WVerwirs 
er muu Jahre lang gearbeitet und glaubt ein hübſches Sümmden | Fung und Bekümmerniß hervorrief. Es if Died etwas, mas jelt 
erfpart zu haben, jo mird ihm feine Hoffnung durch alierlei unges | Menihengetenfen nicht vorgefommen, und Kaliih wird leider ſeht 
gründete Ausftellungen zu Waſſet gemacht. Was will der arme | lange am dieſem ſeht hart getroffenen Schlag zu heilen haben. 
Arbeiter, der oft nicht lang eingemwandert, der Landesſprache unfuns 
dig ift, maden? — Bringt er bie Sache vor den Squite oder 
Eourt, fo ift Ihm der Einheimifche, mit ven Gefegen befannte, übers 
legen, dieſet wird leicht zum Schmur gelafien und geht ald Sieger 
aus dem Streite, während der Berrogene noch Koften zu bezahlen 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 20. Juli nah dem Coursblatt von 9. Sulzbach. 


— — ⸗ 





hat und fi überzeugt, er würde beſſer gethan haben zu dulden Dapter. | Weib, 
und zu ſchweigen. Defterreih, Banfaftin. - . . » . . „1 1398 | 1303 
Einer meiner Landsleute, ein Tiſchler, tritt in Wrbeit bei eis ” 5%, MetalliquedsObligationen. . | 822, | 821, 
nem bortigen Meifter, läßt ſich bisweilen etwas abfdlägig bezahlen ” 4% „ „ von 1849] 671,, | 669% 
und den übrigen Arbeitslohn fiehen. Seine Kleidung ift aber ab⸗ ” 2 „ ” „n — | 421, 
gerifien; er muß fie wieder berftellen und er ift genöthigt feinen „ fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839| 112',,) 1112, 
Lohn zu fordern. Er glaubt 48 Dollard ausftchen zu haben. Der ” A. 500 Looſe von 184 .. . - 189,4 
Meifter erwiedert abend: er möge erft feine Rechnung madıen. Er ! Preußen, 31,% St.⸗Schuldſcheine a 105 fr. 9 9314 
thut dies und bringt 48 Dollars und einige Cents heraus. Als ” Koͤln⸗Winden, ohne Dw. . . . . | 132%,| 1124 
die Rechnung dem Meifter vorgälegt wird, lacht dieſet überlaut und | Bayern, 3,4%, Obligationen . . .» . . . | 922, 92% 
fagt ihm: er babe zwar Alles aufgefegt, was er ihm gemacht; allein | * » 4%, ” .. 19362 
vleles vergeſſen, was er unterlaffen habe und was er ihm dafür „ 4% ” Grunbtenten . . | 97 964 
ſchuldig ſei. Auf Die Bitte, dies zu ſagen, erhält er zur Antwort: „ 5% Obligationen von 1850 . . . 1 102 10114 
dad, was er verdorben und an Arbeit ſchlecht gelicfert. Denn er ” ZudwigähafeneBerbah . . . . . | 95% 95'% 


habe Stühle, Kommoden, Tiſche ze. fo ſchlecht gefertigt, daß bei 1 Bayer. Banfaltion . » 117606 — 

deren Verkauf mehr verloren gegangen fei, als die 48 Dollars bes | Würtemberg, 3,4% Obligationen bei Rothſch.j 91 50%, 
trügen. Diefe gingen daher darauf, und er müjje noch 5 Dollars ”_ —X 102',,| 10134 
Herausbelommen. Der Landemann verſuchte die Güte, aber vers | Kurheſſen, F-W. Nordbahn ohne infen. . | 50%, 4924 
gebens; nur die 5 Dollars ſollen geſtrichen werden. Er gebt nun „ Thle. 40 Looſe bei Rothihil® . . | 351, 34, 
zum Squire und verklagt den Meifter. Der Squirg nimmt die | Großh. Helfen, BotteriesAnichen a il. 50 . 1] 92 9’ 


Klage zu Protokoll und läßt den Meifter vorfordern, nachdem er „ bitto großherzogl. a fl. 25 . 312, | 311, 
den Kläger zuvor hat abtreten laffen. Der Meifter bleibt auch jege | Baden, fl. 50 Koofe von I . . . . . 68°, | 67, 
bei feinen Behauptungen und beweiſt fie dadurch, daß cr die Bibel „#35 bitte von 1845... 2. | 394 | 39 

füßt; erflärt fi jedoch zu einem Vergleich bereit, worauf der Klä-RNaſſau, fl. 25 Koofe. . . “een 28 | 28%, 
ger wieder vorgerufen und ihm der Vortheil eines gütliben Abs | Franffurt, ZaunusbahnsAktin - = » - .1 304 3u2 
fommend auseinander gefegt wird, und fo kommt endlich ein Wer: ” Vereinslooſe a 10 f. . » ...18%4 85, 


glei dahin zu Stande, dab ver Berflagte noch 2 Dollar heraus: F 
zahlen fol. Diefer zahlt fie auch ſogleich, allein als fie der Kläger 
einftreihen will, fordert der Squire 2 Dollard 50 Gents für Pros 
sehfoften und der arme Betrogene muß, will er ſich nicht dur den 
Conſtabler fefinchmen laffen, die 50 Cents noch nachzahlen. 





Berantworriiher Kedasieur: Ep. A. Kiefling. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


In der Buchhandlung von Franz’ Züberlein 
in Bamberg om Marpisge ıft zu baben: 


Die praftifhe Schwimmſchule. 


















Badofen und Bangarten, PR. 92 u Na anf $. 64 bed Hppothelfengejeges 
23, taxitt zu 700 fl. erfolgt. ‚ 
2) Ein Feld am Schönberg, Pl.:Rr. 107, Die Hierauf haftenden Laſten fomie ber Ber 





Ein Leitfaden ſowehl für alle Diejenigen, weiche gern taxirt ſcei N i i 

A ju 300 fl. ſchrieb des Anweſens werden im Strichtermine 
——— ne gan 3) Ein Feld in der Mühlleite, Pl+Mr. 372,]mit den Strichbedingungen befannt gegeben 
2* —— — ——* — 2* —* taxitt zu 150 fi. werben. 
mmeijung, mie man ben vom Ürtrinfen bedrobeem] 4) Ein Feld, die Rnapperdwiele, PL-Rr. 217 Burgebrach den 10, Juli 1852, 
81* —— — er — PH 218, 219, 220, tagirt zu 130 fl. { Röniglihrd Landgericht. 

SA 1 5) Eine Biefe im Grand, nun Feld. P.Rr. vn. Martin. 

(24) Ansihreiben. 297, torirt zu 250 fl. Unzeige und Empfehlung. 


Im Wege der Hülfsnolftretang wird bat 
untenbefäriebene Grundvermögen des Schreiner: 
meifter8 Johann Pretur von Bleifenau am 


6) Ein Ader am Förftlein, vormald Wein: Da durh die hohe Obrigkeit mein Gonzeffiond« 


# } ; Geſuch genehmigt wurde, bringe ich zur ergebenften 
berg, PeRr. 151 nnd 152, tarirt zu 25 fl. —— Kae bie Ms. Geſchaft einſchlagen · 


Belanntmachumg. den Aufträge annehme und für folide und dauerhafte 


Dienstag d . . 3. i 
* —32 rg — Im Wege der Hälfsvollſtrelung werden] Atbeiten garamire. a 
anf dem Gemeindehaus zu Gleifenau öͤffentlichdie Deiigungen des Sgteinermeiſterd Johann im Haufe des Hetta Dr, Munf, 





Karbacher zu Aſchbach, beflchend im einem , 
Söldengute mit Wohnhaus nebſt Zubehör, PI.: Franhfert, 21. Juli. Geldcours. Bis 
Nro, 44, H8.:Nr. 17, dem öffentlichen Ber:ffiolen 9 fl. 46 ie Pr. Friedtichs dor 9A. 
faufe unterftellt, und ſteht hiezu auf 58 fr. Kolländ. 10 Guldenſtücke 9 fl. 56 
Montag den 23. Auguf c. fr. Rand: Dufaten 5 fl. 37T fr. 20 Francs- 
Vormirtage 10 Uhr füde 94. 34 fr. Englifhe Souverains 12f. 
in loco Aſchbach Zermin an, mozu zahlungssI— fr Gold al Marco W. 3. fl. Preus 
fähige Streichliebhaber mit dem -Bemerken ein (Bifhe Thaler 4 fi. 45°, fr. Fünffranfentbas 
Beihreibung des Grumbvermögend. Igeladen werben, bo ber Hinfhlag nah Maadefler 2 fd. 22 fr. Hochhaltig Silber 24 fl. 
1) Ein Wohnbaus, Hb.:Ne. 7, mit Saeuern, aabe der Prowönovele vom Jahre 1837 wmit 34 fr, 


Berlag ven 3. Di. Neindl. 


verfirichen, was Gtricbliebhabern mit dem Be: 
merfen eröffnet wirt, Daß ber Hinſclag fih nad 
$. 64 des Hypothekengeſetzes und F. 98 ff. der 
Prozeänovelle von 1837 rictet. 
Eltmann am 28. Juni 1852, 
Königlihes Landgericht. 
Schmittbüttner. 


Bamberger Zeitung. 


Sonntag 25. Juli. 


Postämiter um denatiben Preis 
wu beaichen . wie in Bamberg. 


- Compteir Murpbats 
Arm. Ba Preis gassjährig 


N=: 207. 


nn PEN 


Deutichland. 


Franhfort, 21. Juli. Auf an Ah verläffigen Handelswegen 
iſt aud Wien die Nachricht eingegangen, der Kaljer habe ein aller 
hoͤchſtes Decret, die Berminterung bed Zahlbeſtandes dir öfter. 
Armee betreffend, bereitd unterzeichnet. Dod wäre der terminus 
a quo noch nicht im dem Deeret feſtgeſetzt, jondern einer weiten 
allerböchften Befiimmung vorbehalten geblieben, Unjere zablreihen 
bei den Öfterr. Flnanz⸗ und Geidverhältniffen betbeiligten Gaprtalis 
fen betrachten nun dieſes Decret ald ejne Fortſezung ber zur Ber: 
befferung jener Verhättniffe angeordneten Maßtegeln und laſſen Ad) 
daher ben zeitweiligen Stillſſand inter Bergung ber Balutacourfe 
recht gerne gefallen, weil fie demnächſt einer beite heffnungsteichern 
Zukunft entgegenſehen. j : (M. 3) 

FKronkfart, 22. Zul. Wie Reiſende aus Bremen verfibern, 
bat bie mweiland zur deutſchen Flotte gehörige, jegt preußiſche Fre⸗ 
datte „Edernförne” ihren urſprünglichen Ramen „Geflon“ 
wiedet angenommen, abgeblich weil die Dänen Anftand nchmen 
follen, dieſelbe unter dem „revolutionären‘ Namen „‚Edernförde” 
den Sund paffiren zu laffen. 

Münden, 23. Juli. Das RegierungesDlatt vom 22. Julients 
hält eine £, allechödfte Verorbnung, den Bollzug Des Forſtaeſe— 
$e8 vom 28. März 1852 betreffend, Diefelbe lauter; „Maximilian 
II. x. x. Bir finden Uns in Bollziehung bed Artikels 180 des 
Forſtgeſetzes vom 28. März 1852 bewogen, zu verordnen was ‚folgt: 
Das von Und am 28, März I. 38. ſanktionirte Forſt-Ceſetz für Die 
Kandestbeile diefeitd des Rheins tritt, mit Ausnahme der Beftims 
mungen ber Artifel 32, Abfag 5, Artikel 34 und Artifel 32, Ab: 
fag 4 melde mit bem Tage der Verkündung des Geſetzes ſchon in 
Kraft getreten Ad, mit dem 1. Jänner 1853 in Wirtſamkeit. Die 
Staatöminifter der Juſtiz, ded Innern beider Abtheilungen, und 
der Finanzen find mit dem Bollzune diefer Verordnung beauftragt. 
Regendburg, den 14. Jull 1852. Mar. — p. Kleinſchrod. Dr. v. 
Aſchenbrenner, Frht. v. Strauß, Staatsrath. Auf könlglich aller: 
hoͤchſten Beich! der SeneralsSchretär, Schönmrertb.* 

Nah einem heute vom fgl. Rriegdminifterium erlaffenen Ref 
kript findet eine größere TruppensZufammenziebung vomi. 
bi8 27. September d. J. in der Gegend von Münden ſtatt, und 
wird das biefür zu concentrieende Armerförps unter den Befehl des 
Gommandirenvden des Iften Armeckorps, Generals der Gavallerie, 
Fürften Taxis geftellt werden. Diejed Armee: Eorpd wird gebildet 
werden aus dem 2ten, Aten und ten Jägerbataillon, je zmei Ba: 


talllons des Anfanterierfeibregimentd und der Infanterieregimenter | 


König Ludwig, Kronprinz, Prinz Karl, Karl Pappenbeim, Sets 
fendorff, Albert Bappenheim und Dienburg, dann je rinem Bar 
taillon der Sinfanterieregimenter Großherzog don Heffen und König 
Dtto von Griechenland, ferner aus ten Euiraffierregimentern Prinz 
Karl und Pring Adalbert und den Chevauxleger-⸗Regimentern Her 
109 Mar und König, drei 12pfünder- und einer Gpfünder-Batterie 
vom rtillerieregiment Prinz Luitpold und vier Gpfünder:-Batterien 
vom reitenden Artillerieregiment Königin, zufammen 21 Bataillone 
Sinfanterie, 23 Schwadronen Cavallerte, und acht Batterien Artils 
lerie, wozu nod zwei Gompagnien Genietruppen mit einer Krieges 
brüden-Equipage und bie erſte Sanitätt:Gompaynie mit ihren War 
gen fommen. Bon den acht Zagen der Dauer der Aufammenzichs 
ung find je ein Fag auf Anfpieirung der Brigaden und Divifios 
nen, drei Tage auf Gorpd:Manöverd mit Zerrain-Benügung und 
Feind, ein Zag auf ein Revue-Danöver (Parade) und zwei Tage 
auf Rafttage zu vermenden. 

Kiterat Würzburger auß Bayreuth, der vor vier Mocen 
von bier auegewieſen wurte und feitdem im Gebirge verweilte, fam 
am 18. Abends bier -an, und mwellte fib Des anderen Tages 
nad einem andern Theil ded Gebirges begeben, murbe aber von 
einem Diftriftspollzeitommiffär, der ıhm in feinem Hotel ſah, feftges 
nommen und zue Haft gebradt. Man glautt, Daß derſelbe num 
duch Zmwangspaß in feine Heimath werde vermwiefen merden. 

* Augsburg, 23. Juli, Auf ver Müdrelfe von Paſſau nad 
Hohenſchwangau wird. Se. Maj. König Mar heute Nadmittage 
bier eintreffen, im Gaſthauſe zu den drei Mohren das Mittandmahl 
einnehmen und dann mittelt eines Exttazuges fi nad ‚Hohen: 
ſchwangau begeben. 

Aus der Pfalz, 21. Juli. (Zur Bellfrage) Trügen nicht 
alle Zeichen, fagt die „Pfälz. Ba’, fo Acht In ter Bollangelegen: 
heit eine baldige Berftändinung in Aueficht und zwar in Der Weile, 
wie wir fie ſchon vor mehreren Wochen angedeutet haben. Aus 
verfäffiner Quelle erfahren wir, daß die beiten Ab gegenüberfichens 
den Bollgruppen auf einen heil ibrer uriprünglihen Forderungen 
verzipten wollen, wodurch die Hauptſchwierigteiten der Ginigung 
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Bir glauben und faum zu käufden, wenn wir 
als die Grundlage und das Ziel biefer Annäberung die Erneutrung 
des Bollvereind, vergrößert durb Hannover, Didendurg und Med: 
lenburg, fowie einen Zoll- wad KHanteldvertrag mit Defterreich bes 
zeichnen. Erſt wenn über die grgenfeitigen Verfehröverbältniffe und 
den Einfluß bed neuen öſterreichiſchen Tarifs auf dieſelben weitere 
fahrungen gefammelt find, wird dann die Bolleinigung mit dem 
iferftante in Ermägung zu ziehen fein, während ed ung ſtets als 
nicht zwedmäßlg erfdwinen fonnte, ſich ſchon gegenwärtig in einer. 
io folgewichtigen Satıe zu binden. Vielleicht wird es Oeſterrelch 
In einigen Jabren auch möglich, feine Finanzen fo zu ordnen, daß 
es das Tatafömenopol aufheben fann, da c# fonft die foftipiellge 
Grengbewadhung and nad der Bolleinigung beibehalten müfite, 
Stuttgart, 22. Juli. Wie wir hören, gebt der Antrag der 
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wurst, betreffend bie Wiedereinführung ber Todes⸗ und Prügels 
ſtrafe; eventuell, wenn die Kammer dennoh auf die Berarhung 
einginge, werden mehrere Aenderungvorſchläge gemacht. 

Kafel, 21. Juli, Der Kerr Biſchof von Fulda if heute 
Morgen von hier adgereift, um die Dur feine Anweſenhelt bei 
Eröffnung des Landtags unterbrochene Fırmungäreife in der Pros 
vinz Operheffen fortzufegen. — In der geſtrigen nicht Äffentlihen 
Sigung der zweiten Kammer, welche von 6 bid 8 Ubr Atente 
dauerte, erſchtenen, wie wir hören, die Minifter Haſſenpflug und 
Volmar und masbten der Ständeverfammlung Votiagen finans 
ztellet Natur (unftreitig der eigentliche Zwed der jegigen Kam— 
mern), melde nunmebr die Ihärigfeit der Kammer zunächſt in Ans 
fprub nehmen werden. Nachdem Die Minifter wiederum den Saal 
verlaffen hatten, wurde ein combinirter Verfaffungs: und Rechts— 
pilegrausfhuß gewaͤhlt. — Letzten Samftay hatte die zweite Rame 
mer gleichfalls eine, nicht äffentlibe Sigung gehalten, in welder 
mebrere von der Geſchäftserdnung vorgeihriebene Ausſchüſſe ges 
wählt wurden, ald der Scgimationd: und Medactionsaueſchuß. 
„Heute ift wieder vertranlibe Sigung zur Wahl des Finanzauds 
ſchuſſes. (Kal. 3.) 

Dem Bernehmen nad ift gegen einige Staatstramten dad 
Disciplinarverfahren wegen ihres Verhaltens in den Jahren 
feit 1848 und ter damals bethätigten politiiben Geſinnung einge— 
leitet worden. Namentlich gravirt, (dem von 1830 her, fell ein 
biefiger Gifenbahnbeamter fein, gegen welden übrigen®‘ aud der 
Verdacht dienſtlicher Bergehungen, wie mon fat, srboben worten. 
— Betanntlich bat der Disciplinargerichtähef feine Eutſcheidungen 
nicht auf Brund des Rechts zu bafiren, wie er denn auch durchaus 
nicht aus Juriſten zu befteben braucht, ſendern bat lediglich nad 
„moralliher Ueberzeugung‘ zu urtbeilen nötbig, und das Perional 
desjelben wird nad dem Ermeſſen tes Landesherrn ernannt. Dem 
etwa BVerurtbeilten ſieht eine Appellation an die ordentlihen Bes 
richte nicht roriter zu, wie denn üterbanpt den Staatsdienern die 
gerichtliche Klage, ſpecielle Privatrechteverletzungen ausgenommen, 
gegen den Staatsanwalt in allen Fällen unterfage iſt, und tie Ge— 
tichte angemiefen find, vorfommenten Falls den Klagenden fofort 
abzumeifen. 

Hannover, 20. Juli, Wie man ſich erzählt, hat das Minir 
fierium feine Entlaffung eingereicht und ed flänte uns ein rein rits 
terſchaftliches Miniſterlum in Aust, das in der Zoll- und Hans 
delöfrage ſich Ten frethändleriſchen Intentionen der preußiſchen Rite 
terſchaft anfdließen würde, 

Ans Chäringen, 21. Juli. Der Vergleich zwiſchen dem weis 
marifhen Fiseus und dem Demcapitel in Fulda wegen der vom 
erftern eingegogenen Gelder der chemald fuldaiſchen Stiftungen 
und Anftalten ift nun zu Stande gekommen. Weimar zahlt biers 
nad von den eingenommenen Zinfen, im Betrage von 110,000 
Zhlen., 50,000 Thlr. an das Bisthum zurüd und verwendet Die 
übrigen 60,000 Thlr. meiftens zu Denjenigen Sandesanftalten, wel 
de ber Fatboliihen Berölferung des Großberzogtbums mit zugute 
lommen (Gelchrtefchulen, Zandkrantenhäufer a ). i 

Berlin, 21. Zul, Anfangs Auguſt begibt fi der König hir 
einige Boden nah Putdus auf Rügen, um dort das Scebad zu 
gebrauchen. Die Königin geht wm dieſelbe Zeit nad Iſchl umd 
wird dafelbft diß Ende Auguſt verweilen, Dem Vernehmen nad 
beabſichtigt der Könlg, die Königin aus Iſcht abzuholen, Es iſt 
nicht unwahrſchenlich, daß zu dieſer Zeit quch der Kaifer von Des 
ſtetreich nad Iſchl fommt, ſedaß alddann dort eine Bufammenfunft 
der beiden Mouarden ftattfinden würde. — Im hiefinen Publifum 
will man trog aller drohenden Anzetichen an einen gänzlicen Bruch 
im Schooße des Zollvereind nice glauben. Die allgemeine Meis 
nung wendet ih immer mehr dahin, daß es ſchlichlich doch noch 
zu einer Einigung fommen werde, rund zu Liefer Annahme will 


man in mandperlei Anzelchen finden, welche eine Mopiftcation bed 
SrptembersBertraged in Ausfiht Reben folien, ſodaß die Meconftir 
tuirung des Zollvereind unter Aufnahme des Gteuervereind fchliche 
Ih auf der Grundlage des im Weſentlichen unveränderten Zatife 
Syſtems der beitehenden Verbindung zu Stande fommen mürde. 
— Seit bem Gewitter von Sonntag haben wir bier eine bedeutend 
kühlere Temperatur. In der Umgegend der Hauptfiadt hat fait 
überall die RoggensErnte jhon begonnen. Der Ertrag derſelben 
verfpridt mit wenigen Ausnahmen ein ſeht reichlicher zu werben. 
Auf der Anhalter Eifenbahn werden ohne Unterbrebung nod im— 
mer die Korntrandporte nah dem deutſchen Süden fortgefegt. Dies 
felben dauern nun bereits felt Januar, und bie Maſſe des auf 
dieſe Weife aus Polen bezogenen und nad Sadfen, Thüringen und 
Bayern beförderten Betreides foll ih auf beinahe 100,000 Wispel 
belaufen, 6. 3.) 

Berlin, 22. Jull. Bollftäntig richtig IA mein geftriger Ber 
richt über die Erklärung des preußiihen Bevollmächtigten in der 
vorgeftrigen legten Confetenzſtzung: «8 ıft — fo ſeht man ſich auch 
durch eine jophiftifhe Snterpretirungsfunft bei uniern regierungss 
freundlihen und juvorfommenten Organen die Mühe geben may, 
died herauszudeuten — Fein Präclufivtermin geftellt, fondern 
lediglich die Erwartung ausgefproden, daß bid zum 16. Aug. tie 
beftimmte Erflärung, ob man ten Zollverein auf Gruntlage tes 
Erptembervertrags reconftitmiren molle ober nicht? eingehen möge. 
Diele ungmweiveutige Thatſache fönnen wir ebenſo wie mande andere 
verbürgen, und mird und die bevorstehende Publication der Erklär— 
ung ihrem Wortlaute gemäß zur Selte ſtehen. Auf die preußiiche 
Erflärung hat nun der bayerifhe Bevollmächtigte die Ermwieder: 
ung folgen lafien: daß die bayeriihe Regiering den Bemühungen 
und Beftrebungen der preußifgen Regierung zur Grbaltung und 
Reconftituirung des Zollvereind nicht nur volle Anerkennung zolle 
und diefe ihre Beſtrebungen In jeder Beziehung achte, fonvern daß 
es felbft der innigfe Wunſch der bayeriihien Regierung jei, zur Er— 
haltung des Zollvereind mitzuwirken; allein unbeſchadet diefen Bes 
firebungen fönne die bayerifhe Regierung nicht umhin zu erklären, 
daß fie von ihrer Dargelegten Auffafjung ın ber Zollfrage, die eine 
Vereinigung det Bollvereins mit Oeſterteich zum Bielpunft bate, 
nicht abgehen fönne; fle hoffe jedoch, daß dieſes Yiel durch eine 
Bermittelung zu bewerfitelligen gelingen werde. Dem Antrage ber 
Vertagung jchliche Ach der Bevollmäctigte an, indem er zuverfichts 
lich die Hoffnung ausſpreche, daß, wenn es erforderlich fein ſollte, 
die Verhandlungen ſchon früher wieberaufjunchmen, Die bayeriſche 
Regierung bereitwillig hierzu Die Hand bieten werde. Für tie abr 
gegebene Erflärung des baneriihen Bevollmächtigten ſprachen fic- 
die Bevollmächtigten für Sadfen, Darmftadt, Kurheſſen und Raflau 
aus, indem fie für ſich die bayeriibe Erflärung acceptitten. 

Zwiſchen der föniglih preußiſchen und ber föniglih groß: 
britannifhen Regierung (von der erfteren zugleih Namens ber 
übrigen Poftverwaltungen des teutfc » Öflerreibifhen Poftsereins) 
ift unter dem 2,7. Juli diefes Jahres cin Additional: Boit 
vertrag wegen Ermäßigung des Porto für Die zwiſchen Deutſch- 
land und England auf dem Wege über Belgien jur Verſendung 
fommende Gorreiponteng abgeſchloſſen werben, welder am 1. fünfs 
tigen Monats zur Ausführung fommt. Nah Maßgabe dieſes Ver— 
trags fann die Eorrefpondenz aus dem deutſchen Boftvereindgebiete 
nah Großbritannien und Jrland et vice versa bei der Spedition 
über Belgien nah Wahl des Abſenders entweoer unfranfırt oder 
ganz franfirt abgefantt werden. Das Geſammtporto für dem eins 
faben (bia 1 Loth fchweren) Brief beträgt T Sgt.; ſchwerere Briefe 
zablen für jedes Loth, oder den Theil eines Lothes mehr den ein— 
faben Portofag mehr. Für recommandirte Briefe nad Großbrls 
tannien und Irland iſt von den Abjendern, nähft dem gemöhnlis 
hen Breefporto, an deutſcher und englifher Recommandationdges 
bübe T Sgt. zu entridten. Zeitungen und andere Sendungen uns 
ter Rreuzband unterliegen nur dem deutſchen Porto von 4 Pi. pr. 
Roth und dem belgifhen Tranfitoporto von 1j4 Sgr. pr. Loth. 
Mufterfendungen genießen feine Portomoderation. Für die über 
Belgien und England zu befördernden Briefe nah den britiidhen 
Golonien und anderen überfeeifhen Ländern x. et v. v. fommen 
außer dem deutichsengliihen Porto von 7 Sar. nod die für die 
Seebelörberung zu zahlenden PBortofäge zur Erhebung. Die Gors 
rejpondenz nach und aus den britifchen Colonien und Befigungen 
kann franfirt oder unfranfirt abgefentet werden, während die Kors 
teiponden; nad und aus den den anderen. überferiihen Ländern 
tem Franfirungszmwange unterliegt. 

Es beftätige ih aus zuverläjfiger Quelle, daß einige Handelds 
fammern in ihren vom Handelsminiſter über audländıfhes nicht gas 
tantirte® Geldpapier eingeforderten Berichten ein für gang Deutſch⸗ 
fand gültige® Papiergeld beantragt haben, was ſich indeß ſchwerllch 
wird realifiren laffen, da ein Staat nit zweierlei Papiergelv bas 
ben fann und eines jebenfalls den Werth des andern herabdrüden 
muf. 

Oftrows in Pojen, den 19, Juli. Die Hoffnung, daß und 
die Cholera verfbonen würte, ift nicht in Erfüllung gegangen; 
denn feit etwa ſechs Tagen hat fie bier fhen mehrere Opfer gefors 
dert. Wenn fie nur nicht Ärger auftritt ald biäher, wo fih von 
etwa 25 Erfranfungsfällen nur 7 bis 9 mit Tode berausftellten, 
fo dürfte es immer noch angehen, In Kaliſch ſchwankt es noch mit 


! 
| 


— — — — — — — — — — — — emaa 


dem Aufhören der Seuche und ſcheint die Gige fie! ſeht gu begüns 
ſtigen. Bon lehterer Stadt if von der biefigen Drtäbehörbe ein 
Namenöverzeichniß aller derer erbeten worten, bie fih megen ber 
Cholera geflũchtet. Der Grund diefer Maßregel ıft heute befannt 
geworten. Es ift nämlih in Kaliſch den jüdiſchen Glaubendges 
nofen die Pflicht geieglib aufgelegt, für Die an ber Cholera ers 
franften Aermeren ibrer Glaubendtrüter zu forgen und fie unter 
Umftänden, fogar perfönlig zu pflegen. Die fib mun geflüchtet 
und ſonach namentlih der lepteren Verpflichtung entzogen baben, 
find außer den Belträgen zu den auf fie fallenden Berpflegungsfos 
ften auch noch au einer Geldfirafe, teren Minimum 50 polniſche 
Gulden beträgt, verurtbellt worden. Hub gegen die Aerzte und 
Beiftlihen die ſich in der Huülfeleiftung fäumig gezeigt, ſoll man 
dort defondere Maßregel angewendet und fe mad Umftänden zum 
fiundenlangen Bermweilen ın den Kranfenanftalten gezwungen haben. 
rm, 19. Juli. Der Unterribtöminifter Graf hun, welcher 
felt 2 Zagen dahler (in feiner Baterftadt) verweilt, präfitiete geſtern 
ter Jabredverfammlung eined Bereind, deffen Mitbegründer er im 
Sabre 1839 geweſen, und der an ihm jept noch immer einen feiner 
eifrinften Förderer finder, Es ift dies der Berein zum Wohl 
entiajjener Züdtlinge, ber ed fih zur Aufgabe gemacht bat 
jugendlibe Berbreber in ieine Dbforge zu nehmen und dem Kafters 
piade zu entreißen; es zäblt diefer Berein jept 351 Mitglieder, und 
von den ihm während feiner 14jäbrigen Wirkjamfelt anvertrauten 
453 Pfleglingen find aud 150 gänzli aebeffert worden. — Wenn 
wir nice duch Die von Zeit zu Zeit in dem offiziellen Blättern 
verfündeten Eriegdrechtlihen Uttheile daran erinnert würden, fo wür- 
den wir ed faum fühlen, daß wir und mod immer im Belagerungs: 
zuftand befinden. Neuerdings And mehrere Perfonen wegen thätli 
ber und mwörtliger Beleidigung der Sicherheitkorgane, Ridtanmel 
dung von Fremden uw. ſ. mw. verurtbeilt worden. Unter andern 
wurde ein biefiger Gafthausbefiger wegen Majeſtätebeleidlgung zu 
dreimonatlichem, und cin Kartenmaler wegen Befiged von „Kar— 
ten mit Revolutionsbilvern‘ zu vierzebntägigem Profoßenarreft ver: 
urtbeilt. Zu (N. 3.) 
Großbritannien. 
Sondon, 20. Juli. Obwohl ter Bahlfampf jept eine Dem 
Minifterium Derby günjtige Wendung genommen, bebarren die op⸗ 
pofttionellen Journale dabei, Zahlen anzugeben, nad melden ads 
felbe in der Minorität wäre. So führen die „Daily Rems“ unter 
ben bis jegt befannt gewordenen Wahlen 257 Dppofitionele und 
270 Mintfterielle auf. Ein für die Oppofltion bedeutliches Anzei⸗ 
en iſt ee, daß die „„Zimed‘” ed unterlaffen, eine Berechnung der 
Stärke der Parteien anzuſtellen. Rah ter Glaifififation, melde 
der minifterielle „Morning Herald’ gibt, wäre das Gabinet bereite 
entichieden im Uebergewict; es würde ſchon 295 Stimmen für ſich 
baten, während die Oppofition nur 266 für ih hätte. Die Zu⸗ 
verfiht der Oppoſitien ſcheint übrigens noch groß zu fein. Der 
„Morning Advertiſer“ kündigt fhon eine Motion an, welche Sir 
Alerander Codburn gleich im Beginne der Seſſion bed neuen Pars 
lamentd zu ftellen beabfihtige, und die ein Mißtrauensvotum ges 
gen das Minifterium Derby enthalte wegen des Drudes, der von 
der Admiralität auf die Wähler in den verjdiedenen Hafenſtaͤdten 
ausgeübt worden fel. Der „Morning Advertiſer“ zeigt die An— 
ariffe etwas fche frühzeitig an; denn es ſcheint bis jept eine aus⸗ 
nemacte Sache, dafı dad Parlament Ach erſt im nächſten Rovember 
verjammeln werde, 


Fraukreich. 

Paris, 19. Juli. Die Zeitungen aus Algerien meldeten jüngß, 
ed fei eine 5000 Mann ftarfe frangöfihe Golonne unweit Melilla 
in Maroffo vorgedrungen, um den matokkaniſchen Seeräubern, Die 
dort ihr Unweſen treiben, Furcht einzujagen. Nicht damit zufrieden 
hat unjere Regierung beihloffen die Rorpfüfle von Afrifa vollends 
von jenen Gerräubern zu reinigen. u tem Ende wurde ber Goms 
mandant der Station in Liffabon, Gapitän de Maifonneuve, ein 
durch Energie und Entſchloſſenheit ausgezeichneter Seemann, nad 
Paris beſchleden, um bie nöthigen Befehle vom Marine: Minifter 
ſelbſt zu empfangen, Nachdem Hr. de Maifonneuve ſowohl mit dem 
Prinz Präfidenten als mit dem Minifter des Aeußern dießfalld mebs 
rere Gonferenzen hatte, ift er geflern Mbents nad Breit abgereift, 
two er einige Kriegsſchiffe als Berftärfung erhalten, und mit bens 
felben ungefäumt nah ben Gemwäffern von Maroffo abgehen wird. 
Da berfelbe bereits früher ein achtunggebietendes Geſchwader zur 
Verfügung hatte, wird es ibm jegt möglih werten, ın allen mögs 
lichen Ridtungen längs der Küfte von Maroffo zu freugen. (Er 
ift mit den ausgebehnteften Vollmachten verfcehen, um wo Geeräus 
ber ſich bliden laffen, fie in den Grund zu bohren und ihre Schlupf⸗ 
winfel niederzubrennen. 2. Rapoleon bat ſich die Aufgabe geftellt, 
befonderd an der Norbfüfe von Afrifa, der franzöfliden Flagge eine 
audnchmende Geltung zu verfhaffen, da die Rüdwirfung davon auf 
die Unterjehung der arabifhen Stämme in Algerien heilſam zu 
werben veriprict. (A. 3.) 

Der Köln, Zeitung wird ein meuer Brief des Grafen von 
Ghambord an feine Anhänger mitgethellt, aud tem fic einige 
Auszüge gibt. „Das Geſeß über die Erneuerung der Generals, 
Drpartemental» und Gemeinderäthe ift erfhienen. Es ändert nichts 
an dem Gite und der Auslegung, die man ibm gegeben. Aus ties 


fem Grunde müſſen alle Diejenigen, die dem Gedanken gemäß haus 
deln wollen, der den Brief des 27. April geidrieben, fi bei der 
Bildung dieſer Räthe mich beikeiligen. In der Lage, die man ben 
menarbiih gefnnten Männern gemadt, find fie es nicht, welde 
die Hülfe ihres Lichred und ihtes Patriotis mus ihren Mitbürgern 
verweigern. Es if die Regierung, die Beoingungen ftellt, Die 
nicht angenommen werden fünnen. Indem man auf die alte Ans 
bänglicfeit der Royaliften an die moralfhen und materiellen ns 
tereifen zählte, wollte man fie auf einen falihen Weg binfübren. 
Sie nehmen feine Mandate an, bie ihnen nur anvertraut werden 
fönnen, wenn fie @ehorfam einem Princip ihwören, das nit dad 
ibeige int, und tiner Sache, welcher fie nicht dienen fünnen, Des 
«halb mögen fe daher für eine Zeit lang jene Mandate verweigern, 
die einen fo hohen Werth in ihren Augen haben, indem fie bewel⸗ 
fen, daß es fein Opfer gıbt, Das We ihren politiihen Principlen 
wicht zu bringen im Stande find. Die Entfernung der Royalıflen 
unter den gegenwärtigen Umfländen fann übrigens der Geſellſchaſt 
feine Gefahr bringen. Das Beleg bewilligt der Regierung bie 
Macht, die Räthe aufjulöfen und au erfegen, die dur ihre Zur 
fammenfegung der öffentliden Ruhe und der regelmäßigen Berwal: 
tung der Gemeinden nicht die gehörigen Sicherheiten darbieten. Es 
wird ohne Zweifel eine Pflicht für die Behörden fein, von dieſem 
Mechte Gebrauch zu machen, wenn ih die Rothwendigkeit füblen 
laffen wird. Unter einem Regime, das behauptet, es jei ausſchließ— 
lich auf dem Princip ver Bolfsjouveränetät baſitt, iſt das Weigern, 
zu wählen oder ſich mäblen zu laffen, menn die Möglichkeit der 
Annahme der Wahl nicht gleich ift für Alle, eine Proteftatiou ges 
gen die Belhränfungen, melde vie Ungleichheit hervorruft, und 
ein Beweis, daß die Wahlen in Wirklichkeit nicht frei find, weil 
man die Wahl der Wähler begrenzt, indem man ihren Mandatar 
ren ohne Recht einen Eid und Verpflichtungen auferlegt, denen fie 
fh nit unterwerfen Fönnen.’ 

Die gegenwärtige Kriegsflotte Frankreichs befteht außer 
den Dampficiffen aus 214 Segelſchiffen, wovon 114 entwaffnet 
und abgetadcht find. Unter den ausgerüfteten Segelihiffen befinden 
fih 26 Zinienfhirfe, wovon jedoch 14 alt und nur zur Bertheidigs 
ung der Häfen und Küften geeignet ind. Unter 37 audgerüfteten 
Fregatten befinden fih nur 8 alte. Die 8 bemaffneten Gorvetten 
find alle in gutem Zuſtande. Was die vorhandenen leichten Fahre 
jeuge betrifft, deren Zahl fih auf 103 beläuft, jo bat die Gommif: 
fion, welde in lepterer Beit mit der Prüfung des Yuflandes der 
Flotte beauftragt geweſen, die Erflärung abgegeben, daß fie zum 
größten Theile ih nur zum Berfaufe eignen. — Die Ingenieure 
und Marine Offiziere find gegenwärtig mit Berfuhen bejhäftigt, 
alle Segelſchiffe der Kriegeflotte fo einzurichten, daß fie mit Dampfs 
mafdinen verſehen werden fönnten, die jedoch nur in dringenden 
Fällen anzuwenden wären. . 

Paris, 21. Juli... Der Pring-Präfident hat die heutige Nach 
In Baden:Baden zugebradt; man erwartet ihn im Laufe ded Tags 
in Straßburg zurüd. Die Stunde jeined MWierereintreffens in Pas 
is laͤßt Ach noch nicht beſſimmen, denn dem heutigen Moniteut zufolge 
gedenft der Prinz Präfident zwei bid drei Tage länger, als er urs 
ſprünglich vorbatte, in Straßburg zu bleiben, um der Bevölkerung 
des Eljaffes für Ihren fo warmen Empfang dankbar zu fein. Mor 
morgen oder übermorgen ift deshalb der Prinz: Präfident; nit in 
Parid zurüderwartet, 

Den „„Debatö‘ zufolge würde bald nach feiner Rücklehr der 
Prinzs Präfident eine Modification in feinem Minifterium eintreten 
laffen. Drouyn de Lhuye, der MVicepräfident des Senats, würde 
Minifter des Auswärtigen; Zurgot, Staatsminifter; Magne, Mis 
nifter ber Öffentligen Bauten; Gajabianca, Sectiondpräfident im 
Staatörath für die Öffentlihen Arbeiten, und LefeburesDurnfle würde 
Senator. 

Die Familie Orleans läßt jept Öffentlich zum Verkauf aus: 
bieten: ein großes Hotel zu Paris, ſowie Schlöſſer, Melerelen, 
Barke, Wälder und Gehölge, Aderland, Wieſen, Weinberge, Hüts 
tenmwerke, Ziegeleien und Forfihäufer, dle zufammen mehre große 
Domänen in fieben verfhiedenen Departements ausmachen. Der 
gen von Montpenfler läßt außerdem das ıhm gehörige, im der 

ue de Darennes zu Paris belegene ehemalige Hotel Monaco mit 
feinen ausgedehnten Gärten und andern Gebäulidjfeiten verkaufen; 
daſſelbe ift auf 900,000 Fr. veranfchlagt. 

Aus Zripoli wird von erheblichen Differenzen berichtet, melde 
zwiſchen dem’franzöfidgen Genfut und dem Paſcha dieſer Provinz 
in Folge der Verhaftung eines algeriſchen Juden entſtanden find, 
der im Beflge eines franzöflien Paſſes war, und melden der 
Paſcha wieder auf freien Fuß fegen zu laffen, troß der Meclamas 
tionen des Conſuls, fi weigert. Es heißt, ein franzöſiſches Kriegds 
ſchiff werde nach Tripoli gefbidt werden, um durch fein Erſcheinen 
ben Reclamationen des Gonfuld mehr Nachdruck zu geben, und dies 
felben dürften dann au wohl fofort Beachtung finden. 

Straßburg, 21. Juli. Sehr viele der Feſtbeſuchet haben und 
wieber verlaffen, allein die Stadt ift noch Immer fehr belebt. Man 
erwartet den Präfidenten der Republif morgen aus Baden zurüd 
und er wird alddann gegen Abend feine Reife nad Paris antreten, 
allein in Lüncville fib aufhalten. Dort beabfichtigt man. ebenfalls 
große Feſilichkeiten zu veranftalten. Der Minifter der öffentlichen 
Arbeiten, Hi. LefebresDurufle, hat geſtern Die Rheinbauten bis 
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Lauterbutg in Augenſchein genemmen und ſich hierauf nah Baken 
begeben. Derjelbe gab die Zuſicherung, daß er für weitere Fluß⸗ 
bauten die Bewilligung der nöthigen Hülfsgelder beantragen werde. 
Geſtern Abend fiihren beflagate und ſchön beleuchtete Monte mit 
Mufifeorps auf der Ill und dem Kanale herum. In den Strafen 
werden Grinnerungsmedailien der Eilenbahneinmweihung, fo wie des 
Aufenthalts des Präfidenten verfauft. Auch das Bildulß Louis 
Rapoleond wird auf allen Straßen äffentlih ausgeboten und viel: 
fach aefauft. Man bemerkt hier einen aänzlihen Seflunungewedhiel 
in der Politit. Wer hätte noch vor einem Sabre genlaubt, daß 
Straßburg und das Elijah, melde jo fehr im Rufe des Gogialdes 
mofratiömus ftanden, heute fo außerordentlich monarchiſche Rund» 
gebungen und Fürftenhuldigungen an den Zag-legen? (fir. 3.) 

Straßburg, 22. Juli, Ludwig Napoleon ift heute gegen 2 
Uhr Nachmittags unter Ranonendonner, Glodengeläute, ſtürmiſchen 
Bolfsyurufen abgereiſt. Er übernachtet in Lüntvllle, wo morgen 
große Heerſchau jtattfindet. 


Stalien. 

Bom, 14. Juli. g. Fofa d'Alberd And geftern 7 junge 
Männer aus vornehmen Familien von jFerrara verhaftet und auf 
bie Citadelle dieſer legtern Stadt gebracht wotden. Unter den Det» 
hafteten befinder id ber Graf Kancrede Mofi Man fagt, ak 
Diefe Arreftationen auf Befehl der öſtert. Militärbehörden flattges 


funden. 
Rußland. 

In Königdberg iR im Laufe diefed Jahres eine Kleine Schrift 
eined „‚preußiichen Patrioten“ unter dem Titel Rußlands Politit und 
Ruplands Armee eridhienen, in der Abſicht, Deutihland und indbes 
fondere Preußen auf die Fortfritte Rußlands aufmerkſam zu mas 
hen. Wir entnehmen diefer Schrift folgende Schilderung ded ger 
genwärtigen Zuftanded der ruffilgen Armer: „Die ruſſiſche 
Armee ift echt tuſſiſch geblieben, während andere Armeen durch as 
gen nah Heurrungen und fremden Einrichtungen. ihr nationales 
Gepräge mehr und mehr verloren haben, Die Ruffen find, mie 
Rapoleon fh ein Heer wünihte, ohne alle Bebürfniffe, und ber 
Soldat im Stande, ſich auf Handmühlen feinen Bedarf an Mehl 
jeloft zu mablen und das Brod felbft zu baden. Das Benleforp® 
bat in dem ungarischen Kriege feine Grlegenbeit gehabt, die von 
ibm gemachten Fortihritte in der Belagerungsfunft anzuwenden, 
allem es bat gezeigt, daß es die Natur des Krieges und dad, wo— 
rauf ed hierbei beionderd anfam, vollfommen verſtanden. Faͤhige 
Dffigiere des Korps bereifen das Ausland und feine Feſtung von 
irgend einer Wichtigkeit in Europa wird nicht von rufliihen Offizier 
ren Aubirt worden fein. Sobald bie Beneralftabdoffigtere wiſſenſchaft⸗ 
lich gehörig vorbereitet find, werden fle wieder zu den Truppen ges 
ſchickt, vor Allem in den Kaufajus, um dort zu fernen, worauf es 
im Kriege anfömmt. Ueber die Artillerie ſchreibt ein Gezner der 
Rufen, Theodor Yapindfi, uptmann der ungariſchen Artillerie: 
Der ruifiihen Artillerie gebührt das vollfommenfte Lob; ed war 
munderbar, wie bie ruſſiſchen Batterien ganz unbedet, auf offenem 
Felde dem ftarken Feuer der Ungarn biodgeftellt, ihren Plah ber 
haupten fonnten. inmal aufgeftellt, ift die ruſſiſche Artillerie ge: 
fährlih,, an Ricptigfeit im Schießen wird fie wohl von feiner ans 
dern übertroffen. Die Kavallerie iſt jhon furchtbar durch ihre 
Zahl; cd möchte Deutſchland und Frankreich vereint- ſchwet fallen 
eine jo vollzählige und zugleich fo wohl berittene Maſſe Reiterei auf 
irgend einem Punkte zu verfammeln, ehe nicht Rußlauds Schaaren 
moblgerüftet und vollzaͤhlig entgegengerüdt fein fännten. Sie ift in 
ihrer Geſammtheit unbedingt am beften heritten auf Der Erde, und 
Bereinigt durch ihre leichte und ſchwere Heiterei alle Elemente einer tüͤch⸗ 
tigen Kavallerie in Ah. Der ruſſiſchen Infanterie it früher vors 
geworfen worden, daß fie wohl in Maſſe ausgezeichnet fei, daß 
aber, wenn einmal der ruffiihe Soltat vie Fühlung mit dem Res 
benmann verloren habe, er aufhöre brauchbar zu jein. Dad Mafs 
ſengefecht iR die Stärfe der Armee, und fie thut ſeht wohl daran, 
dieſes beſondets zu berüdiichtigen. Zudem hat der Krieg in Ungarn, 
beionders aber in Siebenbürgen bargetban, daß obiger Vorwurf nicht 
meör begrümbder ift, und das die im Kaufafus gebildeten Offiziere fehr 
aut wiffen, worauf es beim Ziraillicen anfommt, — Was der ruıfls 
{hen Armee ald Ganzes ein ganz anderes Bepräge gibt, if, 
daß das Heer einen Stand und feinen Durchgang bildet. Das 
Regiment ift des Eolvaten Heimath, die Fahnen find deſſen Pe— 
naten, unter ihnen lebt, für fe fämpft und flirbt ee. Fruͤh wird 
er feiner Heimath entriffen, fpät oder nie wird er ihr wiedergege— 
ben, fo fühlt er ih nur bei feinem Regimente heimiſch. Einige 
neuere Schriftſteller, namentlih ‘Polen, ſprechen dem ruſſtſchen Eols 
daten alle patriotiſchen Gefühle, die Begriffe von Ehre und Ruhm 
ab. Galincourt berichtete feiner Zeit an Napoleon, daß er für 
eine Million Rubel feinen Rufen finde, der fein Vaterland vers 
tiethe, wenn felbft derſelbe 500 Rubel für eine ungerechte richter⸗ 
liche Entſcheldung binnähme; gleihes Urtheil fällen deutſche Rei— 
ſende, namentlich Kohl. Der Ruſſe hat eine außerordenttiche Ges 
ſchidlichtelt für jede Handarbeit, er wird Schufter, Schneider, Maf: 
fenſchmied, Schreiner, Alle, was man will; heute arbeitet er in 
der Werfftätte, morgen fiht er. So wiberftrebend er Soldat wird, 
fo taß er oft in Ketten an den Dit feiner Brhimmung gaebracht 
und nidt eher davon befreit wird, ald bis er vereitet und mili— 
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tärlfch eingefleibet iR, fo wird er in .furger Zeit ein wahrer Mus 
fterfoldat, und fühle ſich beffer und vornehmer, als fein zu Kaufe 
gebliebener Bruder und Bater, well er aus dem Stande der Reibs 
eigenſchaft für immer heraudgetreten if, Den Hauptübelſtand bils 
det die Ergänzung des Heeres in dieſem ungebeuren, nur 
dünn bevölferten Sande. Allerdings kommen im europäilhen Ruß: 
land nur 648 Menſchen auf die Quabdratmeile; aber von den 51 
Gouvernements Rußlands in Europa haben 29 im Durdfchnitte 
1500 bis 2000 Menſchen auf der Quadratmeile, und dieſe Gou— 
verneinents bilden den eigentlihen Kern des Reiches. Diefe Babs 
len ftellen Rußland gegenüber den 3723 Menſchen, welde in Frank⸗ 
reih, den 3265, weiche in Preußen, ven 3163, welde in Deiter 
reih auf die Quadratmelle fommen, nicht fo fehr zurüd, wenn 
glei Rußlands ſtädtiſche Bevölferung wirklich ſchwach if. Webers 
dieß iſt diefer Urbelftand dadurch ziemlich befeitigt, daß jeded Re— 
aiment ben im Frieden feine Reſerve und fein Depotbataillon hat. 
Woran Rußland alle Staaten Europas übertrifft, tft fein Pferdes 
reibthum; der Pierdejtopel in Rußland beträgt 18,000,000 
Pferde, von denen 12,000,000 Zugpferde. 2160 Gejtüte ‚mit 
über 200,000 Pferden laffen ermeffen, was Rußland für feine Kar 
vallerie im Stande zu thun. Der Kofafen fei bier nur im Vor— 
‚übergeben gedacht, und ſchließlich noch ein früherer Hauptübelſtand 
der Armee, die zahlrelchen Krankheiten erwähnt. Im Türkenkriege 
1829 ftarben im November 27,3 pGt. in den Regimentölazarerhen, 
45,6 pGt. in den ftchenden Hoſpitaälern, alfo zufammen 72,9 pCt. 
Im Juni 1829 farben von 1200 Peftkranfen 774, alte 63 p&t. 
Bu Adrianopel entgingen von 5500 Pefttranfen feine 500 dem 
Tode, und auch diefe famen nicht in der ‚Heimat an. In Polen 
lag 1831 ein Drittel der Armee im Lazarett. In Ddiefen zwei 
Jahren herrichte 1829 die Pe, 1831 die Gholera. Anders im 
Fahre 1849 nad den offiziellen Berichten. Diefe gaben bei 191,587 
Mann 8735 Sranfe, aljo 36,7 p&t.; von dieſen ftarben 3209, 
alfo 36,7 p&t. der Erfranften, und 1,6 pEt. der gelammten rs 
mee. Hiezu kommen noh die Gholerafranfen mit 20,200 Mann 
= 10,5 p©t. der Armee, von welben 7819 Wann = 38,7 p&t. 
der Erfranften und 4 p&t. ver ‚Heereöftärke ftarben. Es iſt dieſes 
ein fo günſtiges Ergebniß, wie es jelten cine Armee, bei ber bie 
Gholera mwüthet, aufzumweifen haben wird. Die Defterreicher hatten 
zu gleicher Zeit unter Haynau bei 56,000 Mann 19,000 Krante, 
alſo 33,9 p&t. 


j Bermijchtes. 

>,* Srankfert, 21. Juli. Die Hige der legten Tage hat viele 
Dpfer ‚gefordert. Es find bier und in der maben Umgegend an 30 
Shnitterinnen bei der Arbeit vom fogenannten „Seonnenftid“ | 
ergriffen worden und logleih in Folge ber heftigen Gehienentzüns 
dung geftorben. Auch viele Schlaganfälle famen ver. 

°,* In dem Stäptchen Trochtelfingen (in Hebenzollern) trug 
Äh am legten Sonntag (18.) ein dellagenswerthes tragılded Greige 
niß au. Ein junger geachteter Uhrenmacher aus Trochtelfingen pflog 
mit der Tochter eines dortigen Bädermeifters feit: lange ein Liebes⸗ 
verhaͤltniß, allein der Vater der Geliebten ſchlug bie Bewerbungen des 
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jungen Mannes, ba diefer wenig Vermögen befaß, bebarrlih ab. Da 
padt dieſen die Verzweiflung, und während das Mädchen mit eis 
nem Krug Bier nah Haufe gehen will, ſtellt ſich ihr der „„Weliebte” 
in den Weg, töbtet fie mıt einer Piſtole und macht durch einen 
Schuß aus giner jweiten fofort auch feinem Leben ein Ende. 

*,> Yordamerike, Der „Anzeiger des Weftend“ enthält Fol 
aended: Wichtig für Doctoren. Greiner, der ndiancragent 
für New-Merito, fhrieb am 31. Mätz nah Haufe, daß er für eis 
nen unternehmenden Arzt eine Stelle wiſſe, da zufällig eine Bas 
canz eingetreien fei, die belegt werden müſſe. Gr ſagt: Giner 
der Eutaws am San Juanfluſſe erfrankte und ein Sindianerarzt 
wurde von Rio Verde berbeigeholt, umdie Behandlung des Kran⸗ 
fen zu unternehmen. - War die Krankheit fhon bereitd zu weit vor» 
aeihritten, oder waren die Mecepte des Doctord nicht geeignet, furz 
der Patient ftarb und ward begraben. Rad dem Leichenbegängniß 
ergriffen die Freunde Ted Berfiorbenen den Doftor, banden und 
fealpirten ihn und jagten ihm zum Ueberfluß noch eine-Kugel durch 
den Leib. Der Frau des Arztes wurden die Haare abgefchnitten, 
fein Haus, welches fein ganzes Eigenthum enthielt, wurde nieder 
gebrannt und feine Thiere getödtet. So iſt das Geſetz, welches 


die Doctoren reguliert, unter jenen Indianern. — Die Stelle ift 
noch unbefegt. 
rankfurter Börsen - Cours 


Sılıbad. 


VPapier. | weio. 





vom 22. Juli nad: dem Gouröblatt von A. 








Defterreih, Banfaltin. . » 2 2... 1397 | 1392 
Pr 5%, Metalliques:Obligationen . 82:,, | 82 
[72 4%, [77 ” von 1849 674 662 
— 240 ” 7) „" — 42! ' 
* fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 111%,,] 110',, 
Pr A. 500 Looſe von 1834 .. . — 189 
Preußen, 3%, St.eSchuldſcheine a 105 fr. 934, | 93%, 
* Koͤln⸗ Minden, ohne Div, . - . K 112%] 112 
Bayern, 3%, Obligationen . 922, | 9a 
[zZ 7} " Br un oe Ta 06°4 
” 4%, „ Grundtenten 96, ! 963 
PR 5%, Obligationen von 1850 102 101', 
” Ludwigshafen⸗ Bexbach 95°, | 5’ 
Pr Bayer. Banfaltin - =» =: = +5 700 — 
Bürtemberg, 36 Obligationen bei Rothih.] 91 90%, 
” “ ‘ra ’o ” FT} ” 102';, 101°, 
Kurheſſen, F⸗W. Kordbahn obne Binfen. .1 50%, | 50%n 
4 Zbir. 40 Looſe bei Rothidilo . 35, | 395 
Großh. Helfen, Lotterier Anlchen a jl. 50 92, | 91% 
-e bitto großherzogl. A fl. 25 32 31a 
Daten, fl. 50 Looſe von 1840 RAT 68, | 6 
„NM. 35 dito vom 1845 39:4 | 39 
Naffau, f. 25 Looſe Sa 28%, | 285" 
Frantfurt, ZaunusbahnsAftien 304 302 
Bereinäloofe a 10 fl. 8%, 8, 
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Berapiworziicher Nedacieur: Gb. 8. Kiepling. 








Anzeigen und Bekanntmachungen. 


So eben if erihienen und in der Buchmer'-J\2.) 


ſchen Buchhandlung in Bamberg zu haben: 

Beſchreibung der Stadtund Feft: 
ung Forchheim von ihrem Ur 
fprunge bis zu den jegigen Zeiten, beraudgener 


ben von Ber, Münzenthaler, fal. Laudge⸗ 


2 Bogen Bro btoſch. Pre 9 fr, 


Belannutmagung. 

Im Wege der Hülfsvollſtreckung werben 
die Befigungen bed Gähreinermeifterd Johann 
Karbacher zu Aſchbach, befichend in einem 
Shidengute mit Wohnhaus nebft Zubehör, PI.: 
Mro, 44, Hb.:Rr. 17, dem Öffentliden Ber: 
kaufe unterſtellt, und fieht hiezu anf 

Montag ben 23. Augaſt c. 

Vormittags 10 Uhr 
in loco Aſchbach Zermin an, wozu zablungd: 
fähige Strichliebhaber mit dem Bemerten ein 
geladen werden, daß der Dinihlag nah Maaß- 
gabe der Projehmonelle vom Jahre 1837 mit 
Beyugnahme auf $. 64 des Hypothekengeſetzes 
erfolgt. 

Die bierauf haftenden Ballen ſowie ber Be: 


rittsarat. 





fchrieb ded Anweſens werden im Stridtermine] ' 


mit den Gtrihbedingungen befannt gegeben 
werben. 
Burgebrach den 10, Juli 1852. 
Königliches Landgericht. 
n 


vn Marti 









Beftauntmad 


un 
Auflage der Dienfipapiere bei der f. Donandalt a. 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 
Der Bedarf an Drud: und lirhographirten Papieren für bie Poſtanſtalt auf bie Etatd- 
jahre 1852,53 und 1853/54, melder fi bei dem Erfteren auf circa 2000 Ried, bei ben leh— 
teren auf circa 60 Ries jährli beläuft, wird auf. dem Wege der Enbmiffion in Lieferung 


gegeben. 


Die dießfallſigen Lieferumgdbebingungen und Papier:Sorten liegen bei ben Oberpoft- 
und Bahn:Aemtern zu Münden, Nürnderg und Bamberg, dann bei den Oberpoftämtern zu 
Banböhut, Regendburg, Würzburg und Augdburg zur Einfihtuahme anf, was mit dem Anfügen 
veröffentlicht wird, daß Lıeferungdbefähigte ihre Gubmiffiond-Offerte bis fpätellens zum 6. Aus 
guſt I. Is. Abends beider unterfertigten Etelle verfhlofen und mit der Bezeichnung 
i pe ck⸗Offerte“ 

verſehen, einzureichen hahen. 
Münden, den 17. Juli 1851. 

General- Direktion der A. Verkehrsanftalten. 


Frhr. v. Brüt. 
Börfennadrichten. 


Franhfort, 22. Juli. Gelbcours, Pi⸗ 
fioten 9 fl. 46 fe. Pr. Friedrichs dot 9 fl. 
58 fr. Kolländ. 10 Guldenftüde 9 fl. 56 
fr. Rand⸗Dukaten 5 fl.37 fr. 20 Franch- 
jtüde 99. 34 fr. Englifhe Souveraind 12f. 
— fr Gold al Marco W. 3. — fl. Preus 
5 Thaler», drei ılpifche Thaler 1 fl. 451% fr. Fünffranfenthas 
Hochhaltig Silber 24 Fl. 


Meng. 

— Bertauf 

Meine diesjährige Ernte an Korn, Winter + und 
Sommermeigen, Gere, Hafer und Kartoffel deabüch ⸗ 
uge ich auf dem Felde zu verfanien. Liebhabet wer 
den biezw eingeladen, 
Zisberg ben 23. Juli 1852, 

Eonrab Weinmann, 
Schäferapähter. 














Berlorneb. 

Ein Morizbüctein mit zwei 

Thaler» und einem Gulden ⸗Scheine wurde verloren.Äler 2 FH. 22 fr. 
Der finder wird gebeten, es gegen gure Belohuungi34 fr 

mm „Bamberser Hoie” Aimmer: Rro 25 abınacben Y 


Berlag son 3. M. Reımbi. 
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Deutfchland. 


23. Juli. Die Erflärung, welde die preußifche 
legten Sigung der Bollconferen, abaegeben, daß 
fie dis zum 16. Auguft, dem Tage ter Wiedereröffnung der Gonfes 
tengen, mit Beftimmiheit erwarte, daß die Eoalitionsflaaten ſich tars 
über audfprehen werden, ob fie bie Reconftitwirung des Zollvereins 
auf Grundlage des Septembervertragd vornehmen wollen oder nicht, 


* Sraukferl, 
Regierung in ver 


— bat in der gegenwärtigen Lage der Dinge nichts geäntert. ft 


Preußen bis dahin mit Defterreich zu einer vorläufigen Berftänbigs 
ung gelangt, was von wohlunterricteter Geite bereits ala unbes 
zweifelt angenommen wird, jo werden die Goahtioneregierungen fein 
Bedenfen tragen, zur Wicderherftellung des Zollyereins nad dem 
Bunfce Preußens ibre Zufimmung zu geben. Kat dagegen eine 
Einigung mit Deſterreich nicht jtattgefunden, fo wird vie Erflärung 
der diffentirenten Staaten nur bedingt ausfallen und da Preußen 
offenbar den Muth nicht hat, einen Bruch berbeisuführen, fo ſteht 
die Sache auf dem alten Filed. Die Unterhandlungen werden dann 
aufs neue beginnen und fo lange fortgefegt merden, bis ein Res 
fultat erzielt iſt. Zwar behauptet man preußlſchet Seit, daß die 
Eoalitiontflanten unter fi felbft umelnig feien und baut daranf 
große Hoffnungen, allein auf derartige Nachrichten iſt nicht viel zu 
gehen; biß jeht wenlgſtens haben fie fih immer als unzuverläfftg 
erwiefen. Wenn wir aud der Ueberzeugung find, daß einzelne 
diefer Staaten Bedenfen tragen werden, fi wirflid vom Zollver⸗ 
ein loszuſagen, fo weiſt doch anderer Seits das ganze Berhalten 
derſelben darauf bin, daß fir den Widerſtand jedenfalls bis auf die 
äußerfte Grenze treiben werten. 
Frankfurt, 21. Juli. Die Angabe eined biegen Blattes, die 
Bundröverfammiung habe in ihrer Sigung vom 17. den Anlauf 
der Erfindung der Schiefbaummolle abyelchnt, bebarf einer 
weſentlichen Berichtigung. Die zur Prüfung diefer Angelegenheit 
ernannte Gommifflen hatte den Antrag geftellt, den urſprünglichen 
Erfindern der Schießbaummolle, den Profefforen Boͤttcher (In Franfs 
furt) und Schönbein tin Bafel), eine Summe von 40,000 Gulden 
ald Anfaufäpreis für deren Erfindung zu bewllligen. 
Erfinder batten iht Geheimm der Prüfungstommilften mitgetheiltz 
die von ihnen bereitete Schießbaumwolle erwies ſich nicht ala praf: 
tifb ammendbar für militairifbe Zwecke; dagegen wurde durch 
weitere Berbefferungen, auf welche bei den Prüfungen der Erfind- 
ung der oͤſterrelchiſche Major von Zenf in Mainz, zum Theil nad 
Andeutungen ded berühmten Ghemifers Liebig Fan, ein Schieß— 
material hergeſtellt, welches die überrajchendften, gemaltigften Res 
fultate für die militairifhen Zwecke gewährt und das Pulver in 
allen feinen Anwendungen eriegt. In der Gipung vom 17. de. 
gelangte der oben erwähnte Gommilflondantrag zur Abjtimmung. 
Drei Bundesſtaaten flimmten dem Anttage bei, den Profeſſoren 
Bötther und Schönbein einen Anlaufäpreis von 40,000 Gulten 
zuzuerkennen. Dre Mehrzahl der übrigen Staaten erflärte ſich 
zur Bewilligung minder anfehnliher Summen bereit. Nur einige 
menige ſprachen ſich gegen die Zuerkennung einer Ankaufeſumme an 
die urfprünglicen Erfinder aus, da deren Schicßmaterlal jelbft nicht 
praftifch anwendbar fel. Es murde fodann diefe Angelegenbeit an 
die Prüfungsceommiflien zu weiterer Berichterftattung zurüdgemiejen. 
Der Bundespräfidialgefandte Graf von Thun ftellte bei diefem Uns 
faffe den Grundſatz auf, daß bei einer Angelegenheit, wie dieſe, wo 
es fih um eine Zwedmaßigkeitsausgabe für dad bundesmilitärifche 
Departement handle, Stimmeneinbelligfeit erforderlich jei. Wie wir 
vernehmen, iſt es die Abſicht der oͤſterrelchlſchen Regierung, falle bei 
den weiteren Anträgen der Prüfungecommiflien Stimmeneinhelligs 
feit nicht erzielt werden follte, ven urfprüngliden Erfindern cine übe 
rem Berbienfte entiprebende Summe au bewilligen, nad einigen 
weiteren Prüfungen das von dem Major von Lenk bergeftellte neue 
Stiefimaterial im öſterreichiſchen Heere einzuführen, was nad bes 
relts getroffenen Vorkthrungen im ter fürzeflen Zeit dewerkſtelligt 
werden fünnte, und den übrigen deutſchen Bumbeditanten, die es 
verlangen würden, dad Geheimniß des Lent'ſchen Schießmaterials 
mitzutheilen. (8 3) 
Aus dem Wetrih, 20. Juli. Da der Bahnhofverwalter Bies 
denmeifter in Homburg ſchon vor mebreren Wochen zum Katbolis 
clemus übergetreten if, fo bat damit auch die vom proteſtantiſchen 
Gonffiorium gegen ibn audgefprodene Ercommunication ihre ſtaats— 
rechtliche Wirfung verloren. Bi. 3.) 
Gotha, 19. Jull. Reuerdings ift ein &efeg über ten Ci— 
vilffaatsdienft für unfer Land veröffentlicht worden, melde® 
darauf gerichtet iſt, die Verhältniſſe der Staatödiener, befonders der 
richterlihen Beamten, der Staatöregierung gegenüber fefterzuftellen. 
So darf in keinem Anftellungsdefrete einer richterlihen Perſon 
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Anftellung auf Zeit ausgefproben und fein richterlichet Beamter 
zur Diöpoftion geftellt werden, wenn nicht in Folge verändeter 
Staatdeinrichtungen eine inzelne Stelle entbehtlich, oder der Bramte 
durch lange Krankheit untanalib geworben iſt. Verſchung ridtere 
liher Beamten gegen ibren Willen darf nur bei einer in der Berr 
fafung ter Gerichtsbehörde vorachenden Veränderung und in bem 
Fällen ftatıfinden, mo gegen He Anlaß zum Befferungsverfahren vors 
liegt, und felbft dann nur auf eine andere Stelle von gleichem 
Range und mit gleicher Beſeldung. Ungeſuchte Berfegung in ven 
Rubeftand fann genen richterlihe Beamte nur auf Antrag der Ans 
ſtellungsbehötde durch Beihluß der comprtenten Gerichtöbehörte und 
Sudpenfion wegen Verbrechen nur durch Entſcheid des Unterſuch⸗ 
ungsgerichts verfügt werden. — Was die Staatätiener im Allge— 
meinen betrifft, jo And biefelben für die Gejegmäßigfeit ihrer amts 
lichen Handlungen verantwortlich, außer wo fie einem in geſezlicher 
Form ertheilten Beichl ihre® Vorgeſezten ausgeführt haben, in wel⸗ 
chem Falle den Irgteren allein die Verantwortlichkeit trifft. Dienfte 
entlaffung oder Verfegung in eine geringere Stelle tritt ein wegen 
Wechſelarteſtes, eriminchler Beftrafung und in dem Falle, wenn ein 
Staatsdiener wegen aufreigenber Yeußerungen gegen die Staatöre: 
pierung, oder gegen vie Berfafjung, jomwie wegen abfitliher Bers 
breitung aufreizender Schr fien gegen diefelbe, wiederholt in gerichts 
liche Unterſuchung gezogen und beiiraft werben if. Die Stellung 
zur Dispofltion bedingt zugleib den Wegfall eined Fünfteld des 
bieherigen Gehaltes, bleibender Aufenthalt im Audlande den Weg⸗— 
fall eine® Fünftels der Penfſen. Die BVerbeirathung ver Gtaatds 
diener unterliegt der Erlaubnih ter Dienfibchörde, Doch tarf viele 
Erlaubniß nur verſagt werden zur Bellzichung der Ehe mit einer 
übelberüdtigten Frauensperion, fowie bei offenbarer Unzulänglichkeit 
der Mittel zur Ernährung einer Familie, 


Berlin, 23. Juli. MPreußricherfeits find, mie die Voß'ſche Jets 
tung berichtet, von neuem Verhandlungen mit Hannover beyons 
nen worden, um einige, freilich nur unmejentlibe Motificationen 
in dem Septembervertrag über diejenigen Buntte zu erzielen, welde 
bei den vorläufigen Beratbungen über diefen Bererag innerhalb ver 
Zollconferenz den ſütdeutſchen Staaten befonder® Anftoh gegeben 
baben. 


Die Preußlſche Zeitung verihert aus Frankfurt abermald, 
daß Hr. v. Bismar-Schönbaufen feinen Auftrag in der handelspo— 
litiſchen Frage ſtreng ſeſtgehalten babe. 

Foſtu, 20. Juli. Gier ift heute eine Art halbofficiellet Ers 
flärung über Die in neuerer Belt öffentlich vielbefprodbenen Ausweis 
jungen polniſcher Flüdtlinne erfbienen, aus ter wir entnehmen, 
daß im ganzen fi etwa 8000 folder Flüchtlinge in unferer Pros 
vinz aufhalten, von denen bis jept mur 200 ausgewieſen worten 
find. Bon einer allgemeinen Bennrubigung ver Klüctlinae Tönne 
fomit nicht die Rede-fein, umſewentger als von dieſer Mafirenel 
nur erbeblich compromittirte Perfonen getroffen fein. Dad Ober: 
präfldium habe fib daranf beihränft folbe polnifhe Flüchtlinge zw 
entfernen, welche fib in biefiger Provinz, alfo auf gaftlibem Pos 
den, gegen die rufflibe Regierung vergangen haben, und auch bies 
rin wiederum nur bie compromittirteften die Thon früher Ausweis 
fungsortre erhalten haben, und welde dem teingenden Verdacht 
der fortgefegten Gonfpiration unterliegen. Die Behörde fei für bie 
Sicherheit der Bunänte verantwortlich. Zugleich wird auf den Wins 


Tıiberäger Vertrag vom Jaht 1834 bingewiefen, wonach allen 


Aheilnehmern an politiihen Verbindungen aus den ſämmtlichen ches 
mals polniſchen Landestheilen In den drei Nachbarfiaaten Defterreich 
Rupland und Preußen der Schutz und die Zufluchtsſtätte verlagt 
bleiben, ja biefelben auf Verlangen jederzeit ausneliefert werden 
ſollen. Was übrigens die übergetretenen Militärpflidytigen anlange, 
fo fei bis jetzt nicht einer von ihnen ausgewieſen oder ausgelickert 
worden. Gleichzeitig ift ein Gircutaran Die Zandräche veröffentlicht 
worden, wonach ihnen eine perſönliche firengere Ueberwachung ber 
Flüchtlinge zur Pflicht gemacht wird, 

Aus dem Königreihb Polen acht uns die Rachricht zu, daß 
nunmehe auch Einwohner von Arafau und Galizien auf blohe Le— 
gitimationdfarten, ohne Viſum Des rulfiiben Gefandten in ‚Wien, 
die polniſche Gränge bis auf drei Meilen ing Land binein überſchrei⸗ 
ten dürfen, eine Maßregel die für den Grängverfche von äußerſter 
Wichtigkelt iſt. Die Ernte hat bei und trog der fropiicen Hitze 
von 24 bis 26° N, alüdlihen Fortgang und iſt im Winterueiecıd 
Auferft ergiebig. Das Shidjal ter Sommerung und der Kartoffeln 
hänge von dem Gintreten des ſehnlichſt erwarteten Regent ab. Ges 
ftern iſt bier die offizielle Kunde eingegangen daß die aſatiſche Cho— 
lera nunmehr auch unfere Gränge überfcritten bat. Sie iſt gleiche 
zeitig in den Stätten Ojirowo und Pleſchen zum Ausbruch gelom— 


men, und bat innerhalb 24 Stunden eine bet raͤchtliche Anzahl von 
Dpfern gefordert. (8. 3.) 
‚gumburg , 20. Juli. Es Rind in dieſen Tagen drei von hier 
nad Remyork beförderte Aüswandererfhifft, der „„Homaxd“, „John 
Hermann“ und „Rorbamerifa zurüdgefommen, melde reip. 68, 
100 und 30 Auswanderer, bie mit dieſen Schiffen ihre Ueberfahrt 


bewerfftelligt hatten, wieder zurüdbradten. Bislang weiß man noch 


nit den Grund dieſer höchſt auffallenden Griheinung. Auch in 
Bremen ift ein Auswandererſchiff mit mebr als 300 Einigranten zus 
züfgefommen. — Mährend die dem Bundestag übergebene preu— 
Fifh:öfterreihifhe Denffhrift über Schleswig⸗Holſtein die Erhebung 
der Herzogthümet als eine unberechtigte bezeihnen und beten Bus 
fammengebörigfeit in Abrede Melt, iſt dieſer Tage eine andere Ein⸗ 
gabe von bier aus an tie Bundedverfamminng geridtet worden, 
worin die Rechte der invaliden ſchleswig-holſteiniſchen Offiziere auf 
Penfionirung dargetban werten. Auch den fämmtlihen deutihen 
Regierungen foll diefe Eingabe überfandt worten jein. Inzwiſchen 
ift bier die Bildung eines neuen Comited zur Unterftügung ter ins 
valiten Offiziere lin Werden begriffen. (Fr. J.) 


Großbritannien. 

- Sonden, 21. Juli. Mach Dem heute von den „Times“ ver 
Öffentlihten Berzeichniffe der bls jegt bekannten Wahlen würde vie 
Dppofition 270 Mitglieder, tie minifterielle Partel 262 und vie 
fogenannte Iiberalconfernative Fraktlon 63 zählen; dieſe Fraction 
würde durd ihr Botum bie Entiheitung in der Hand haben; fle 
wirb bis jegt noch ſowohl von ber einen, wie von ber andern Pars 
tei ald zu ihr zäblend bezeichnet. Kr. D’ifeaeli ift im Budıngs 
hamſhtre mit großer Majorität wiedergewählt worden. 


Fraukreich. 

‚24. Jult. Die heute von den Debats gebrachte Nach⸗ 
right Über eine Moviftfation des Minifteriumsd hat wenig Senjation 
erregt. Sollte diefe Nachricht begründet fein, fo wird dad Minis 
flerium in feiner neuen Geſtalt feine Menderung in der bid jeßt bes 
folgten Politil hervorbringen. An der Börfe wurde diefe Racricht 
ebenfalld äußert ruhlg aufgenommen. Dagegen hatte dort einc an: 
dere Nachricht einiged Aufſehen erregt. Es hieß nämlich, es jeten 
drei Kriegẽſchiffe nach Tripoli abgegangen, Dort bat ſich ein ziem⸗ 
lich ernfihafter Streit wilden dem frangöfifhen Gonful und ber 
Regierung bes Paſcha's erhoben. Legterer will nämlich zwel franz 
zoͤſſſche Deferteure, Die ſich Freimillig auf dem Conſulate gemeltet, 
um nach Frankteich gebracht zu merben, nicht herausgeben. Dies 
felben waren ald Thleraͤrzte bei der Gavallerie angeftellt, ohne ins 
deſſen angemorben zu fein, und find arg mißhantelt werden. Den 
nad Zripeli beorterten Schiffen follen ſehr irenge Infiruftionen ertheilt 
werten fein. Dan glaubt jedoeh, daß bie Regierung von Zripeli 
nachgeben wird, wenn fle fieht, daß Frankreich Ernſt macht. — 
Wie man verfiert,. wird der Marquis de la Rochejaquelin näch⸗ 
ftend mit einer diplematiſchen Miſſion in Konftantinopel beauftragt 
werben. Derfelbe foll mit feiner Partei gänzlich -gebrodhen haben. 
Er foll ſich in den bitterſten Ausdrücken über die ibm vom Grafen 
von Chambord gewordene Behandlung beflagt haben. Die übrigen 
Regitimiften ſcheinen ebenfalld Die Fahne der Mevolte aufiteden zu 
wollen. Zwar hält die Partel der reinen Regitimität ſtreng an dem 
legitimen Pringip, ein großer Thell aber berjenigen Anhänger Chams 
borde, die den Zeitverhältniffen Rechnung tragen, wollen deſſen Be: 
fehle über Die Nicht-Theilnahme bei den bevorfiehenden Bablen nicht 
befolgen. . (8. 3) 

Ueber die jegt vollendete Paris⸗Straßburger Bahn mer 
den folgende ftatiftiiche Notizen von Intereſſe fein. Die Deputit⸗ 
tenfammer hatte Im Sabre 1842 tie Aufführung der Bahn bes 
ſchloſſen, erthellte indefien erft zwei Jahre fpäter die Eonceffion el 
ner Geſellſchaft. Die Seltion von Paris nad Chalons wurde erſt 
im Sahre 1850 vollendet, und im vorigen Jahre fam man bie 
Bar le Duc, Unterdeffen hatte man auch von Straßburg aus bie 
Bahn in Angriff genommen, und man erwartete faum, dab man 
jegt mit der ganzen Bahnverbindung zu Stande fommen könnte. 
Berboppelten Anftrengungen aber bat man es zu banfen, baß die 
Bahn jegt ſchon ber Öffentlihen Benugung anheimgeftellt ift, was 
den Eifer zu danfen, twelden der erjie Angenieur der Geſellſchaft 
ir Binguier, angewantt bat, Ein Doppelgeleife ift erſt zwiſchen 

euard und Nancy und gwilhen Saverne und Hochwelden ober: 
hatb Ranch angelegt. Der übrige Theil der Bahn hat erſt ein 
Geleiſe. Zwiſchen Commerch und Thiel ift man ſchon mit Legung 
eines Doppelgeleiſes beſchaͤſtlgt. In der Nähe der Station find 
600 Meter meit überall Doppelgeleife angebradt. Rah dem jehl⸗ 
gen Fahrplane fann man vier mal täglih von Straßburg nad Pas 
ris und zurückkommen. Ginige Arbeiten zwiſchen Nancy und Sar— 
gur nötkigen bie Verwaltung, bie Bahn erft Anfangs Auguſt dem 
Publikum ganz zur Benugung anbeim zu geben. Uebrigend find 
die Stationspläge nur proviſoriſch angelegt, indem fie fammtlih auf 
Koften des Gouvernements ausgebaut werden müffen. 

Der Waggon, in welhem Louls Rapokcon die Fahrt nad 
Straßburg gemacht, ift derfelbe, beffen der Herzog von Remours 
bei der Einweibungdfeier der Nortbahn, ber König Louis Phi— 
lipp bei feiner Fahrt nach Abbeville, fpäter die Mitglieder der pro⸗ 


siforifhen Regierung der Republif bei der Eröffnung der Zweig: | 


bahn nach Galaid ih bedlenten. Der Waagen trug zuerſt daß. 

Warven dei Hauſes Diflchue 2, nam: bie Embleme der Republik, 
jiht ft eo mitiieie,, Milereien und Sammt bedeckt, doch ſcheint 
um» für ein neueß Wappen gelaffen zu fein. 

Die Apitatlon für das Kaijertbum ſcheſnt feit ber Reife 
2 Wapoleond neues Leben zu gewinnen. (in deutliches Borzeis 
Ken bat ſich bereitd fundgethan — es ijt eine Befanntmabung des 
Präfetten der Charente, worin er bie Petitionen für Herftellung 
des Kaiſerthume, ald-eine gefepmäßige Ausübung des Petitionde 
techted an den Senat, unter feinen Schug nimmt und einen pen- 
fioniten Offizier in Angouleme, ber dem Unterfchriftenfammeln ent 
gegengewirft haben fell, mit einer Griminalunterfuhung bedroht. 
Bas ift bei folhem Eifer nicht möglich? j 

Paris, 22. Juli. Der Prinz Präfident wird erft_ morgen 
Abend bierher zurüdtehren. Einer telegrapbiihen Depeſche aus 
Baden-Baten von geftern Mittag zufolge gedachte er beute früh 
mieder in Straßburg einzutreffen und fib auf ber Heimfahrt nach 
Paris noch an einigen Oxten aufjubalten, fo mamentliy in Zunes 
ville, Uebernachten wird der Prinz Präfdene von heute auf morgen 
!in Rancy. Ludwig Napoleon- befindet fi jehr wohl. Was indefs 
fen auf die Feſtfahrt einigen Schatten wirft, And mehrere Berbaf: 
tungen, die in Chalons an der Marne vorgenommen wurden. Ob⸗ 
gleih man über das Motiv berjelten nidts vernimmt, erzäblt man 
ſich doch, die Polizei habe ein Complott gegen den Bring Präfidene- 
ten befürchtet. Wahrſcheinlich aber war die Vorſicht der Polizei 
arößer, als mötbig. Webrigend waren auch in Patis neuebings 
Gerüdte von einem Gomplott im Umlauf, und drei Individuen, bie 
in ſchlimmer Abfiht von Algier bier eingetroffen feien, follen ver 
haftet worden fein, darunter ein Gorfe, der in einen gegen Zubwig 
Rapoleon angezettelten Plan genau eingeweiht fein, dieſen aber dem 
Bräfidenten nur perfönlih mittheilen wolle. Alles nur unbeftimmte: 
Gerühte. Auch das Geipräh von einem BVermählungsprojeft des 
Bring Bräfidenten erhält ſich; meuerdingse aber hebt es, 
nit eine Prinzeffin Waſa, fondern eine Enfelin des Eus 
gen Beaubarnaid ſei die Auderwählte. Ueber Motificationen 
im Minifterium, wie fie geflern und vorgeftern beiproden wurden, . 
verfautet noch nichts Näheres, Der „Eonftitutionnel‘” drudt die Ans 
gaben der „Debats““ bierüber mit dem Bemerfen nad, er wiſſe 
ſchon feit drei Tagen von dieſen angeblich bevorftebenden Beräns 
derungen, habe fie aber vor ihrer Beftätigung mit zur Wuzeige 
bringen wellen. Bon andrer Seite heift es, den „Debats“ fei 
für ihre Andißcretion eine Verwarnung jugegangen. Uebrigens 
ſcheinen die angezeigten Motififarionen gewiß zu fein. 

Die „Fr. Poſtz.“ meldet, daß der Prinz- Präfldent fih um 
die Hand der Prinzefiin Karoline von Waſa, Enfelin ter, Große | 
berzogin Stephame, bewerbe und jein Aufenthalt in Babens Baden 
fd dieſerhalb verlängern werde. 

Der Marihall Ercelmans iſt in voriger Ract in Folge eis 
nes Sturged vom Pferde in einem Bauernhaufe in Severs mit 
Tod abgegangen. Bon feinem Sohn und einem Bedienten begleitet 
ritt er geftern Rachmittag auf einem Pferd, welches dem 76faͤhtlgen 
Marſchall ver Kriegeminifter General Saints Arnaud zum Geſcheul 
gemacht hatte, aus, um ber Prinzeffin Matbilde, die im Pavillon 
von Breteuil wohnt, einen Beſuch abzuftatten. Bielleiht in Folge 
eined Schlaganfalls ſtützte der alte Marſchall im Park von Saint: 


"Cloud von feinem Thier und zerihlug Ah auf dem Pflaſter fo ſeht 


ven Kopf, daß er um 3 Ubr heute früh unter ben fürchterlichſten 
Schmerzen farb, nachdem fih ber Beiftand einiger raid herbeigt⸗ 
holten Werzte ald erfolglo® ermielen hatte. 

Streßburg, 22. Zul. Der Präfident ver Republif verlieh 
diefen Rahmittag um 11/2 Uhr unfere Stadt wieder, um nad Pas 
ris zurüdzufeheen. Bei feiner Abfahrt wurden ihm die nämliden 
militärifihen Ehtenbezeugungen erwieien, mie bet feiner Anfunit. 
Das Voll rief ihm umaufhörlid „vive Napoleon‘ zu, und warf 
ihm Blumenfiräuße in den Wagen. Louis Napoleon ſchlen fehr zu⸗ 
frieden und heiter. Er äußerte bei feiner Abfahrt nod einmal feine 
Befriedigung über die wahrhaft ausgezeihnete Aufnahme, bie er in 
Straßburg gefunden, und verfprah auch ferger alle Sorgfalt uns 
fern ſtädtiſchen und Departemental:ntereffen zu widmen. Das 
Berwaltungscomite der Barie-Straßburger Eiſenbahn befand ſich in 
der Begleitung des Präfidenten. (a. 3) 


Italien. 

Bom, 15. Juli. Wie betannt haben die Vereinigten Staaten - 
ſtatt des früheren Conſuls jegt einen diplomatiſchen Repräfentanten 
nad Rom geſchickt, ber im feinem Hotel eine protefiantiiche Eapelle - 
eröffnet hat. Merlwürdig ift diefe neueſſe Station des Protefian- 
tiämus in Rom beionderd duch ihre jehr entſchledene, freie unb 
unabhängige Stellung, welde fie bereits eingenommen: Während 
tie preußiſche Regierung ihre vom König Frieprih Wilbelm Ik. 
auf dem Buirinal angefaufte Befanttihaftsmohnung wieder gu vers 
äußern und fie in einen Winkel des vereinjamten Gapiteld zu ver 
fegen genöthigt ward, weil der Geſang und das Orgelipiel ihrer 
proteftantiihen Gapelle im nahen apofioliihen Palaft bei Quirinals 
allzu hörbar fei;z während auch die Engländer ihren Gottesdienſt 
nod immer nur außerhalb der Stabtthore halten dürfen, wagte «#8 
Niemand, tem nortamerifanifhen Repräfentanten zuzumuthen, fi 
mit feiner Capelie feitwärts eder im Verſieck zu halten. Vielmeht 


findet der amerikaniſche Botteödienft im» Palaft Lovati, alſo im eis 
gentlihen falbionabeln Biertel Roms, mit vielem ‚äußerlihden Pomp 
und Gonflur von eleganten Equipagen ver zahlreichen amerifanifben 
Familien der Union ftatt. Bebeutiamer noch ift die Wirffamfert 
der fih feit der Eröffnung diefer Kapelle hier auffaltenden amerir 
tanlſchen Geiſtlichen nach verfchiedenen Seiten hin. Die gegenmärs 
tige religiöfe Bewegung unter den Waldenfern in Piemont if 
bauptfählih von ihnen ansgegangen, und noch vor kurzem begab 
fih der durch. feinen evangelifhen Mifftondeifer befannte Hr. Ha⸗ 
flingd von bier dorthin, um fie zu unterftügen. — In Folge der 
Enttedungen der Pariſer Polizei zu Anfang dieſes Monats hat die 
roͤmiſche Polizei von dorther Warnungen erhalten. In Folge davon 
wurden mehrere wegen ihrer Berbindung mit Paris ſchwer verdäch⸗ 
tige Perfonen fogleih verhaftet. (8. 3.) 


Griechenland. 

en, 13. Juli. Die biyyantinifhefanatifhe Epiſode iſt vors 
erft beendigt! Der Moͤnch Papulafiß liegt in eigener Perſon im 
Hafen von Pirdeus, wohin ihn der Kriegddampfer „Otto““ am 
8. Juli früh mwohlbehalten gebradt. Ich fage in eigener Perfon, 
weil ih der Mönd bemühte, auf der Ueberfahrt von Maratbonifl 
nach dem Piräeuß die ihn bewahenden Gendarmen glauben ju mas 
Ken, daß er nicht der wirkliche Ghriftopborus Papulafis jei, fons 
dern irgendein andered Individuum, bad man itrthümllch aufges 
griffen. habe. Er verfuhte auch ein paarmal über Bord zu jprins 
gen, was die Gendarmen verhinderten. Selt 14 Tagen batte ber 
Mönch, felbft den Mainoten unbefannt, in Irgenpeiner Höhle des 
mädtigen Gebirgöftoded Taygetus gelebt. Man mußte nur, baf 
er mit. zwei Begleitern unfihtbar geworden ſei. Die Gendarmerie 
hätte ihm wohl nod lange nicht aufgefunden, weil aus Mangel 
an LZebendmitteln mehrtaͤgige Streifzüge auf der Höhe des Gebirs 
ned nicht zu unternehmen find. Der Anachoret lebte von Pflanzen: 
fproffen und löfchte feinen Durft an irgendeinte Haren Quelle im 
Innern feiner Höhle. Aber felb der fabelhaft genügfame Gen: 
darm Griechenlands betarf außer Quellwaſſer und Pflangenwurzeln 
noch etwas Brot zu feinem Unterhalt, wenn er bewaffnet und bes 
packt die Felfenfuppen bed Taygetus erflimmen fol. Da meldete 
fih ein Priefter und ein Laie, beide Mainotten, bei dem Ober: 
commando, und erboten ſich gegen eine Erfenntlihfeit der Regier- 
ung den Aufenthalt des Mönchs anzugeben und die Auslieferung 
desjelben zu vermitteln. Es wurde demnach ein Gentarmerichris 
gadier mit zehn Geudarmen, fämmtlid nad mainottifher Art ger 
fleidet, mit jenen beiten auögejendet. Als fie richtig geführt an 
der Höhle angefommen waren, eröffneten fie ein Zweigeſpräch mit 
dem Mönch, in welchem fie ihn verfiherten, daß Der Biſchof Afl- 
nid der Malna nad ihm verlange, und daß fle eigens abgejendet 
feien, um ihn. zu dem Biſchof zu führen und auf dem Wege dahin 
zu fhügen. Der Möndh vertraute und folgte. So gelangten fie 
an die Meereöfüfle, wo eine Barfe bereit ſſand, die ihn aufnahm 
und auf dad Kriegsiciff brachte, das ihm fofort nah Piräeus bes 
förderte. So die eine Erzählung. Rad der andern Sage follen 
die Wanderer in einen Hinterhalt gelommen fein, der verabredeter 
MWelfe ihnen gelegt war, und dem fie fich mit Ausnahme des Moͤncht 
und feiner zwei Begleiter gern ergaben. Seit feiner Ankunft in 
Pirdeus. wurde er mehrmald verhört, und ed ftcht uum bevor, daß 
er einem fihern Aufenthaltdort übergeben wird. Man glaubt, daß 
die Regierung ihn nah der Feſtung Rhion ſcicken werde, die im 
Gerichtäbezirfe Patras liegt, in melder Stadt die Unterfuhung 
über die Kloſter⸗Verſchwörung anhängig if. 

Geſtetn Morgen® begann vor dem Gelhwornen@erichte in 
Athen der Proreh_ gegen die Mörder des Minifiere Korfiotafis. 
Hundertundacht Zeugen find vorgeladen, 68 Anflagegeugen und 40 
Entlaſtungkzeugen. Alles nimmt den gefpannteften Antheil, (U. 8.) 





Gerichtöfaal. 


A Pamberg, 28. Juli. (Deffentlihe Appellationdge 
rihtsfigung.) Die Berufung des Bauern Georg Römhild, 
von Gemünden, Landgerichts Lichtenfels, der wegen Berbrediend 
des Betrugs II. Grades durch Fälfbung einer -Privaturfunde (dem 
neulich mitgetheilten Quittungsabſchnitt) zum Arbeitähaus auf 4 Fahre 
perurtheilt worden war, wurde verworfen. (Borfigender: k. Appellas 
tion®gerichtßrath Dr. Gett; Oberflantdanwalt: v. Dalk’Armi; Vers 
theldiger: K. Appellationsgerichtsacceſſiſt Banzer.) 

O Pamberg, 24. Juli. (Deffentliche Stadtgerichtsfitz— 
ungen. uli. Ellſabttha Mahr, ledige Taglöhnerin von 
Balsdorf, 31. J. alt, iſt angeſchuldigt eines Diebftahlvergehen. 
Borfigender: Aſſeſſor Marx; Staatsanwalt Geißmann. Die Ange: 
Hagte gefteht zu, ihrem früheren Dienfiheren, dem Schuhmach ermei⸗ 
ſtet Zeininger von Lisberg, durch Einfchleichen in das wohlbekannte 
Wohnhaus, mehrere Effekien entwendet zu. haben, welche ihr, made 
dem fie unter dem Küchenheerte, wo fie ſich verftedt hatte, hervor: 
gezogen worden mar, wieoer abgenommen wurden, Die bitterfte 
Roth habe fie dazu getrieben, da ihre vier unehlihen Kinder ohne 
Nabrung waren. Der Beftohlene giebt ihr das befte Zeugniß wähs 
tend ihrer Dienftzelt, weshalb der Getichtöhof im Brrüdfichtigung 
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der vielen ie zur Geite-fiehenben Milberungdzrünte über fie einen 
15tägigen: doppelt gefhärften Arteſt verhänge Die Koſten trägt 
das Aerar. 

19. Juli. Gabriel Beck, 32 9. alt, verheiratheter Schneider⸗ 
meiſter von hier iſt angeſchuldigt eines Bergebend ‘der Unterſchlag⸗ 
ung im Zuſammenfluß mit einer polizeilich ſtrafbaren Unterſchlag— 
ung. Börfipender: Affeffor Marx; Staatsanwalt: Geißmann. Der 
Shhteinergefelle Beer nab am 23. März d. J. tem’ Angeflagten 
einen ſchwarz tudhenen Rod im Werthe von 9 fl. zum Repariren, 
diefer trug jedoch den Rod zu dem Borkäufer Dauer umd verkaufte 
ihn um 4 fl. Der Borfäufer erflärte in ber öffentlichen Gigung 
daß Bed ſehr preflire habe, weshalb er den Rod um ten for billt- 
gen Preis an einen Bauern loßgefchlagen habe. Beck trug das 
Geld fofort ind Wirthöhaus, wo er feit geraumer Zeit feine Werk⸗ 
ftätte aufgeſchlagen hatte, von bier ftürzte er fih natürlich im bes 
teunfenen Zuftande im das Waffer, murbe aber wieder herausgezo⸗ 
gen, und begann fein neue Zehen tamit Daß er einen Rod ım 
Werthe von 2 fl, melher ihm von dem genannten Borfäufer zum 
Reftauriren anvertraut worden mar um 1 fl. 30 fr. verkaufte nnd 
wieder wahrſchelalich zur Feier feiner Wiedertaufe verjubelte: Dre 
gute Mann fcheint eben das Meftauriren auf rine eigenthümliche, 
ihm ſeht zufagende Welle aufgefaßt zu haben. Er geftcht übrigens 
die Anfchultigungen zu, und will aus Roth da er für fi nebit 
Frau und 4 Kindern nichts gu leben gehabt habe, was allerdings 
bezüglich der Frau und Kinder auf Wahrheit berubt, dazu getrie⸗ 
ben worden fein. Gein früherer Leumund war gut, und trifft ibm 
für diesmal eine Strafe von 21 Tagen doppelt geſchärften :Arreft, 
mobel das Aerar die Koften trägt. Ein Kollege von ihm, Namend 
Karemann, hatte um biefelbe Zeit wie Bed, anvertraute Kleidungs⸗ 
ftüde verkauft und verſchnapſt und fih ſchlüßlich den Hals mit eis 
nem Rafiermeffer abgefhnitten. £ 





Bermiſchtes. 


”,* Angsbarg,, 21. Juli. Die geſtrige Schranne btachte (mes 
gen der Hagelverheerungen im einzelnen Gegenden Würtembetgé) 
in den Hauptfrüdten, Weizen und Roggen, wieder einen Aufſchlag 
von refp. 1 fl. 10 Er, und 4 fl. 32 fr., auch: Hober gieng um 14 
fe. ın die Höhe, während Kom um 4 fr., und Gerſte ume 1 fl. 2ft:. 
fiel. Mittelpreife: Weizen 19 1. 36 fr.; Rom 19 1. 3 fr.; Rog⸗ 
gen 16 fl.-11 fr.; Gerfte 12.f. 12 fr.; Haber 6 fl: 43 fu 

°,* Stanhfart, 22. Juli. Roh immer laufen: Unglüdsbes 
richte aus verfhiedenen Gegenden -über bie ſtattgehabten [deren 
Gewitter ein. Aus der Pfalz wird ‚gemeldet, daß in Beryabern 
dad Mafler, welches in ungeheueren Maffen vom Gebirge berabs 
ftürgte, über 3 Fuß bob geftanten. Bon Böllenborn ber famen 
mit den Fluthen eine Menge Hausthlere, hölgerne Brücken, ftarfe 
Baumftämme, Bagen, Ackerzeräthſchaften u. f. mw. angetrieben. Der 
Schaden, welchen der Mühlenbefiger in Bergzabern ‘allein erleidet, 
wird auf 12 bis 15,000 fl. geihägt. — Die Gegend von Wolfhagen 
in Kurbeffen bietet nicht weniger ein -trauriged Bild der Berflörs 
ung, indem alle Thäler daſelbſt förmlich unter Waifer-gefept- mas - 
ren. Dem Pächter eine Guted zu Elmardhaufen find an 700 
Stüd veretelte Schafe ertrunfen, und rechnet man den Berluß 
hinzu, welchen er im Felde erlitten, fo beträgt berfelbe circa 8000 
Thlr. Der härteſte Schlag jedoch traf dort die Gemeinde Ehringen, 
deren Vieh bis auf weniges in den Ställen ertrunfen ift: Sämmts- 
liche Häufer bis auf zehn find ftark beihäbigt. In den Straßen 
ſtand dad Waſſer, je nach ihrer Rage, 8 bis 11 Fuß hoch. Der’ 
Berluft it ungeheuer. Ueberdieß find noch vier Menſchenleben zu 
beflagen; Mann u. Frau u. deren beide Kinder wurden ronden Fluthen 
fortgeriffen. Auch die mürttembergifhen Blätter find immer noch“ 
voll von niederfchlagenden Berichten, indem in veridiebenen Otten 
des fhönen Schwabenlandes der Hagel die vielverſprechenden Aeh— 
ren und DObfibäume zufammgeihlagen. 

2 21. Quli. Mile Blätter berichten von den entfee 
fihen Berbeerungen, welche am 18. d. durch Gewitter in vexs 
ſchiedenen Theilen der Schweiz angeridtet wurden. Am: meiften 
litten einzelne Gegenden der Kantone Aargau und. Thurgau, wo 
Shloffen in der Größe von Baumnüfin, von einem. furdibaren 
Sturmwinde gepeitfcht, in wenigen Minuten die, Ausficht -auf cine 
nabe, reihe, üppige Ernte vernichteten. Viele Bögel murben ‚auf 
den völlig zerſchlagenen Feldern todt gefunden; vice Gemeinden 
haben allein an zerihmetterten Ziegeln einen Schaden von mehreren 
Zaufend Franken; Menſchen, vie auf dem Felde waren; wurden 
ſchwet verwundet. In Baumgärten und Mebbergen ift der Schar 
den unermeßlih. Der Big zündete an mehreren Orten, in einem 
Haufe ſogar dreimal. Nach dieſem Gewitter trat eine fo bedeutende 
Kühle ein, daß die Spigen ter Boralpen befhneit waren. — Bel 
ben mangelhaften Bndeeinrictungen, beſonders im Kanten Bern, 
erttinken viele junge Leute in der reißenden Nar. 

Die Neue Preußiſche Zeitung erzählt aus Baltimore, 
Mitte Juni: Eine Entführung wunderbarer Art madıt ſelt einigen 
Tagen bierfeloft nicht geringes Aufieben. Die ruffifbe Brigg 
Bolt olaw lagerte hier auf der Heimfchr von einer Ucbungsreife 
nad den Antillen. Zwei juuge Seoffigiere hatten am Sonntag 


auf Öffentlicher Straße Tabak geraucht, was nach biefigen Begrlf⸗ 
fen eine Enthelligung, eine Sabbarhihändung if: Sie waren ats 
retirt, in ein Gefängniß gebracht worden und wurden erfi nad adıt 
Tagen auf Reelamation des Capitains in Begleitung von vier Por 
liceomen und einem Boliceoffigier auögellefert und unter der Ber 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 23, Juli nah dem Eomröblatt von A. Sulzbach. 









PDapırr. 1 Weib, 





. Defterreidh, Banlaftin. . . 2 2.2. 1391 | 1386 
dingung ſtrengſtet Beitrafung für ibren Frevel auf den Boledlam 
ebraht. Der Gummat ber Brigg — die Beamten und > Retalliqued:Obligationen — Bea 81° ° 
Fine Offiglere fehr ernft, bat die Erfiern, in die Kajüte zu kom— ” —& 2 „ von i 66% Pa 
men, um Zeuge des Getichts und der Strafe gegen die Frevler zu | ” ‘ * I = ’2 
fein, ließ aber fofort das Tau löfen, mit weldem die Brigg an | * R = _ ee Be Seen 109: 
tem Hafendamm befefligt war und ging mit gutem Winde in Ger. | Breußen 31,0, &.8 uldfheine a Pe 935 agı /2 
Der anweſende Lootſe wollte zwar das Schiff nicht aus den Bins ’ aät Ri v 4 D . a. 4 
neugemwäffern führen, wurde aber durch die Wahl zwiſchen einem ee ea er en, ohne Div, . - | 112), 112 
halben Dugend Goltiüde und einem ganzen Dutzend Hiebe mir | HAIE, a Ya Obligationen . . 93 92), 
dem aufgedrebten Zau zur Befinnung gebracht, und die firengen | 9* ih ” Pr — mn 8 
Herren Policemen befinden ſich jetzt auf einer unfreiwilligen Reife „ 50% Obliaaii rundrenten 6’, | 6 Ya 
nad Kronſtadt und Petersburg. Man ſpricht über diefen Borfoll ” a. - * ar von 1850 102 | 101’: 
bier ni ie — — u. : » m en En —* 95 
ie gothaiſche Zeſtung ſchreibt aus Erfurt vom 19. d.: * —— ne de Ei 
Richt unintereffant und wohl nur wenig befannt ift die Thatlade, ı Würtemberg, en Obligationen bet Rothſch. ER 2 
daß in der Zeit (1849) mo das Frankfurter Parlament dem König * 2 /0 * I ” 4 * 
Friedtich Wilhelm IV. die deutſche Kaiſerkrone antrug, eine Anzahl Kurheifen, u une —* Zinſen. .3024 + 
darauf bezügliher Zweitbalerftüde geprägt wurden, melde auf der ® Pr Helfen "Bolt * othſchild · 35 Be 
einen Seite das Bruftbild dieſes Könige, auf der andern den deut: roßh. — nichen a fl. 50 . 92a 9 
ſchen —— zeigen. Etwa 200 diefer Thaler mögen noch Zaden fl. 50 Roofe n grobheegl. af. 25 u un 
vorhanden fein. ‚” wi le. = 2 
** Man ift in England, mie auch jüngft in Belgien dem in | Kali fl. = Book von 1835 39 39 
Defterreich gegebenen Beifpiele gefolgt, auf den Eiſenbahnzügen vor allen fl. a a een. . 28%, | 2814 
dem Rofomotivführer einen Spiegel anzubrimgen, mittelft deffen Frantfurt, een ge 10 Fi > 
„ 5 “ N 


er den ganzen Zug überleben fann, fo daß der Führer im Stande 

ift, bei dem mindeften Unfalle fogleıh anzuhalten. Es iſt dich eine j 

zwar einfache, aber äußerft nüglihe Verbeſſerung. . Beraniwortliher Hedacıur: Ep. M. Kiekling. 
. 














In ber Buchner’isen Buchhan d⸗ I(26) 


lung in. Bamberg ift neu angefommen: 
Behhein, teistichen Banrmbud, 1. Birfg. 4 — A. 36 fr. 
Cabart, Die @lemente der Seſit - . DM. 24 fr. 


Befanntmadung. 
Auflage ber Dienflpapiere bei der E, Doianfalt berufend, 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 





Dr. Carl Sim, anthropeleg. Briefe a 5 AR 24 Ir. Der Bedarf on Drud: und lirhographirten Papıeren für die Poſtanſtalt auf die Etats— 
eh ber Ratte ar an nm iahre 1854,53 und 1853/54, melder ſich bei dem Erfteren auf eirca 2000 Ried, bei den letz⸗ 
rn Du ee Fer A 71636 teren auf circa 60 Ries jührlig beläuft, wird auf dem Wege ter Eubmifion in Lieferung 
De ia Bote, Beriäule der Ürsiogie, Die BEE gegeben. R 
Rn nbripeioge. Winheiiahs r Die dießfalfigen Lieferungsbedingungen und Papier: Sorten liegen bei ben Oberpoft: 
he u Busse" nie Kaas: snsch. und Bahnsemtern zu. Minden, Nürnberg und Bamberg, dann bei ben Oberpoftimtern zu 

Hiriel, Knie, auf iebigd dem.ür. Landshut, Degendburg, Würzburg und Nugeburg zur Einfisrnohme auf, maß mit dem Anfugen 
— Til. Kim 2 E 2 RL bene Lıeferungäbefähigte ihre Eubmifftond: Offerte bdis fpöteftend zum 6. Aus 

ehen ir. 2 2 R . Abend bei ber unterfertigten Etelle verſchloſſen und mit der Bezeichnun 
Ursel, Seid. d. Poiloiorbie a Ina gu N 8 
[7] ef ilejorbie x „Deud: Offerte“ 

Bheger's Brofdenbibtieibet 150 — 6 Aust verjehen, einzureihen haben. 


@cegrapb, 68 und 74 Heft & 0 


5 — —— Münden, den 17. Juli 1851, 


Im Bege der Hälfdvoltredung wird das 
untenbefhriebene Grundvermögen ded Schreiner: 
meiflerd Johann Prelar von Bleilenau am 

Dienstag den 17. Auguſt l. 3. 
Nachmittags 2 Uhr . 
auf dem Gemeintehaud zu Gleiienau öffentlich 
verftrihen, was Gtriddliebhabern mit dem Der 
merten eröffnet wird, daß der Hınlalag ſich nad 
$. 64. bed Hppothelengeleged und 8. 98 ff. ber 
Projehnooelle von 1837 richtet. 
Eltmann am 28. Juni 1852, 
Kéönigliches Yandgeridt. 
&cämittbüttner. 





Beihreibung ded Örunbvermögens, 
1) Ein Wohnhand, H8.:Rr, 7, mit Scheuern, 
Badofen und Bangarten, Pl.«N. 22 und 
23, tarirt zu 700 fl. 
2). Ein Feld am Schönberg, PI.-Rr. 107, 
tarirt zu 300 fl. 
3) Ein Feld in der Mühlleite, Pl-NRr. 372, 
tarirt zu 150 fl. 
4) Ein Feld, bie Rnapperdwiele, Pl.:Rr. 217, 
218, 219, 220, tarirt ıu 150 fl. 
. 5) Eine BWiefe im Grund, nun Feld. PI.:Nr. 
297, tarirt zu 250 fl. 
6) Ein Acker am Körflein, vormald Wein: 


General-Dirchtion der A. Berkehrsanftalten. 


Frhr. ». Prüf 


. Anzeige und Empfeblang. 

. Diermit zeige ih ergebent an, daß ic mein 
Beinlager wieder mu gur gehaltenen Pfälzer -, 
io auch mit den beliebten Franfen: Weinen ver: 
fehen babe. und baber im Stande bin, den Schoppes 
um 3. 4, 6. 9, 12 und 15 fr., fo wie auch Doppeliem 
Beinefig zum Einmachen der Ftüchte die Maaß zu 
d fr. abjulafien. 

Indem ich nun obige Weinforten nebſt dem @i 
ns ‚zur gefälligen Abmabıne empieple, bemerke ich zu 
gleid, dab auch ale übrıgem Sorten weiber und Tor 
iger Weine im Flaſchen beörer Qualitaͤt um bie ber 
reits morieren firen jedoch billigen Preife ſtets bei mir 


zu haben find 
Michael Motzelt, 
am Fuße des Kaulberges 
HautıRre. 1223. 





Unzjeige 

Bei bevorfiebender Babneröffnung empäehlt ſich 
zu febr billiger Frachtübdernahme und Belorgung ſo · 
wel für bieiige Umgegend ald auch nah und von 


Srmweinfurt. 
Jacob Kohuftam, 


m Daßıurt. 


DOffert 
Es wird eine Danshälterin von mittleren Jahren 
geſucht, welche ſich im allen bänslıdhyen Arbeiten fügt, 
nebft dem auch eiwas Vermögen nachweiſen kann 


bera, Di.:Rr. 151 nd 152, tarirt au 25 A| Näderes in Der Erneditiom Dieres Plattes, 


Berlag von 3. MR. Heinbl. 


Dog. 


Berkauf. 

Meine diesjährige Ernte an Korn, Winter» und 
Sommermeigen, Gere, Hafer und Kartoffel beabiich- 
tige ich auf Dem Aeide zu verkaufen. Litbhaber wer« 
den beym eingeladen. A 

Xisberg den 23. Juli 1852, 

Conrad Weinmann, 
Schäfererpadner. 


Bertauf. 
Es ift ein großer „.Ausziebtiich‘ zu verfaufen, 
Wo? fagt die Ep d. Bl. 


(2a 


) Mierche 

Im Haufe Dift. III Rro, 1208 id die mittlere 
Stage ſogſeich oder pro Marılki zu vermischen Bas 
Nähere bei Conditot Mellderfer. 


Frankfurt, 23. Jull. Geldeours. Pi⸗ 
fiolen 9. I6 ik. Pr. Friedrichsdor 9 fl. 
58 fr. Kolländ. 10 Gulvenftüde 9 fl. 56 
fr. Rand: Dufaten 5 f.37 fr. 20 Franes⸗ 
jtüde 99. 34 fr. Englifhe Souveraind 12. 
— fr Gold al Marco W. 2. — fl. Preu⸗ 
Bifche Thaler 1 fl. 4514 fr. Fünffranfenthas 
ier 2. 22 fr, Hochhaltig Süber 24 |. 


34 fr. 

Bamberg, 21. Yall, Baijen 18. 30 fr. Korn 
170. 6 kr. Gerſte — A — fr. Haber ıdepp.) 7 fl. 
56 fr, Hader ein. — ſi. — fr 





Brabaintiägilah snibni an Beun- 
ungen Im einem ganzen Bogen 
und lat durch alle barerischee 

or um denselben Preis 
«u beuieben „ wie In Bamberg. 
(Zeitungs - Comptoir Marplatı 
Fire. 891.) Preis gamsjährig 


N= 209. 








Deutichland. 


kanätart, 23. Juli. Wie man vernimmt, bat unfer Senat 
auf feine Anforterung an den politiiden Ausſchuß ber Bunteöyer: 
fammiung, ihm zu erflären, welche feit 1848 getroffenen Beränder: 
ungen unferer Verfsffung den Bundeszwecken nicht entſprechen, eine 
zurüdiweilende Note erhalten. Der Ausſchuß erflärt nämlich, der 
Senat müffe ſelbſt willen, wie weit er fi von ben Die Selbitftäns 
digfeit Franffurt® garantirenden Verträgen und Bundetbeihlüfen 
entfernt babe. MW 

Münden, 24. Juli Der geheime Sekretär des Staatemi⸗ 
niſteriũms des fönigl. Hauſes und bes Aeußern, Schulter, ift heute 
nah Hohenſchwangau abgegangen, — Be ih höre, ift die Mehr⸗ 
audgabe für Die Truppenzujammenziebung Behufs der Ausführung 
größerer Manöver während des Zeitraums vom 19. (nice 1.) bie 
27. September auf 60,000 fl: veranjwlagt Um jolde Mebraus: 
gaben beftreiten zu können, wird jährlich eine beflimmte Summe vom 
Etat zurüdgelegt. (Abby.) 

Die zu den größeren Uebungen beorderten Infanterie Abtheil: 
ungen der auswärtigen Garnifonen werden ein Beltlager beziehen 
die Gavallerie aber in Gantonnements untergebradht werden, und 
beide Waffengattungen haben bereitd, am 19. Sept. im Lager eins 
zurüden. Bor bem Beginn biefer größern Uebungen beiiehunges 
weife ver dem Abmarfch zu denfelben, find die gewöhnlichen Herbfis 
waffenübungen, die 30 Zage zu dauern baben zu beenden, Die 
Ernennung der für das zu eomcentrirende Armeckorpe nöthigen Ge— 
nerale, Stabdoffiziere, Officiere und Militärbeamten wird alsbald 
erfolgen — eine Anzahl Offiziere ded Generalſtabs find aber bereit® 
mit ten Vorarbeiten zum Lager beſchäftigt. 

Bon einem Befuh Er. Mai. des Königs von Griechenland 
in Hobenfhwangau ıft zur Zelt am allerhöchſten Hofe nichts bes ! 
fannt. Die Reife des Königs Otto nad Katlsbald ift auf ärztliche 
BVoricrift- erfolgt, und es ift wahriheinlih, daß Er. Mai. ſich auf 
dem fürzeften Wege ohne Aufenthalt fozleib zum Gebrauch ter Bär 
dee begeben wird. 

Augsburg, 24. Juli. Bei der unfängft fattyehabten General: 
Berfammlung der Augsburger Kammgam-Spinnerei wurbe die Bors 
fandihaft des Ausſchuſſes Hr. v. Kerfiorf Übertragen. Dad Uns 
ternehmen ift num auf 14,000 Spindeln erweitert und nimmt eine 
natlonalwirthſchaftlich bedeutende Gtelle ein. Bir hören, daß im 
verfloffenen Befhäftsjahr für mehr ala eine Million Gulden zum 
aroßen Theil deutſche Wolle dafelbft verarbeitet wurde, worunter 
nahezu für 300,000 fi. allein an bayeriihen und württembergiſchen 
Mollen. . 

Kafel, 23. Juli. Die zweite Kommer hält dermalen immer 
noch feine andere, ald vertraulihe Sigungen. Siherem Berneb: 
men nad Bat tie Staatsregierung verlangt, daß fomobl tie Ber: 
faflungsfrage, ald die Vorſchläge zur Dedung bed Deficitd in ges 
heimer Abjtimmung verhandelt werden möchten. Nach ber neuen 
Beihäftdordnung bedarf es lediglich der Zuftimmung von 15 Mit: 
aliedern, um jede Sigung in eine geheime zu verwandeln und an 
folchtn 15 Leuten wird es niemald fehlen. — Die „„Kafl. Itg.“ 
legt in ihrer gefteigen Nummer das merkwürdige Geftändnif ab, 
daß die beiden wichtigſten Ausſchüſſe des Landtags, der Berfaffungds 
und Finanzausihuß, unter „vorbedaͤchtiger Pafjivität der bedeutend: 
ſten Anhänger der Regierung‘ ermwählt worden ſelen und geftcht 
demnach indireet zu, daß die früheren Ausſchüſſe und die PBräfinens 
tenmahl unter großer Agitation jener „bedeutenden““ Leute gemählt 
morden find. Mir ift aber verfibert worden, daß bie Agitatlon 
diefer „bedeutenden Anhänger der Regierung mit ihren Vorſchlä⸗ 
gen gänzlich durchgefallen fei, fo daß ſelbſt der Profeifor Ilſe, Dee 
fen Einfluß völlis geſcheitert fein fol, ın den einen Ausſchuß nur 
mit wenigen, in den andern gar nicht gewählt worden if. Der 
Präfivent, Staatsrath Scheffer hatte, wie mir mitgerheilt worden iſt, 
Borihläge für den Budgetausſchuß gemacht; die Stande jedoch, 
weiche jeden Tag mißtrauifcher zu werden ſcheinen, lehnten tie Borz 
fbläge mit großer Stimmenmebrheit ab und beſchloſſen dießmal ger 
beime Wahl mittelft Stimmzetteln. — Die erfte Kammer immer noch 
thatenlos und bei der Mbreife des Biſchofs wieder beſchlußunfähig!. 
— Man tit hier begierig, endlich einmal etwas aus der Stände: 
Verſammlung in die Deffentlictkeit fommen zu ſehen, nachdem dies 
felben nunmehr 4 Wochen beiflammen waren; Stenographen follen 
nicht angefellt werden und Protocolle find dem Anjcheine nach auch 
nod nicht gedrudt. (Fr. 3.) 

Seipsig, 24. Juli. Geftern traf der k. bayriſche Minfterpräs 
fident v. d. Pfordten bier ein, und trat im ‚Hotel de Baviere ab. 
Die f. jähflihen Etaatöminifter ded Auswärtigen und ber Finan—⸗ 
zen v. Beuft und Behr, die von Dresden hierher gefommen waren, 
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hatten eine Gonfereng mit dem bayeriſchen Staatdmann, nad deren 
Beendigung derfelbe, wie wir vernehmen, nach dem nahen Dorfe Dölig ſich 
begeben hat, um borteinige Zeit im Kreife feiner familie zugubringen. 
— Mit Anfang des nächſten Monats mird der früber ſchon beftans 
dene, aber jpäter» wieder aufgebobene Nacteiliug von Bodenbach 
bis Dreden und von Dresten bis Leipzig wieder eingerichtet wer— 
den, woturd die Berbindung Oeſtetreichs mit tem Norten um ein 
Beträchtliches erleichtert, und namentlich auch bie oſtindiſche Uechers 
landpoſt feſt und auf die Dauer an bie biäherlag Route (Krieft, 
Prag, Dtesden, Leipzig, Köln x.) gebunden wird. 


Oldenburg, 23. Zul. Ueber den Berfauf der deutfhen 
Flotte batte man bier lange michts Näheres erfahren. Die heu— 
tige „Oldenburget Zeitung‘ bringt indeß folgende Korrefpondeng 
von der Unterweier: „Das Geſchäft mit den deutſchen fFlottenars 
tifein ſcheint In Bang zu kommen, Während nämlıh der preußis 
ſche Marinesieutenant Jachmann, ber biäher die „Gefion““ kom⸗ 
mandirte, jet ader zue Gülfsleiftung im Sriegäminiftertum nad 
berufen ift, vor feiner Abreiſe dabin die Dampficiffe 
„Erzherzog Johann’, „Königlicher Ernſt Auguſt“, „Frankfurt 
und „Großherzog von Oldenburg““ im Auftrage feiner Regierung 
einer genauern Prüfung unterzen, bat eine hamburger Kompagnle 
für Die Dampfcorvette ‚Bremen‘ bereits 100,000 Mf. Banfo ges 
boten, und man erwartet in den näcften Tagen von Frankfurt den 
Zuſchlag. Ueber ven Anfauf der Dampfcorvette „Lübeck““ folk von 
Bremen and unterbandelt werden, indem man beabfihtigt, fie zum 
Schleppdienft zu vermenden. 


Perlin, 23. Jull. Die confuflonspolitiihen Organe machen 
jegt wieder eine neue Gonfufton, indem He bie Erflärung, melde 
von Seiten einiger Zollvereinsjtaaten in der Gigung der Bollcons 
ferenz am 20. abgegeben mworten, mit ber, angeblib zu Kiffingen 
entworfenen Antworteerflärung auf bie Liesfeitine Anfrage über den 
Srotembervertrag vermengen und.vermiiden, und nun einen großen 
Accent Darauf leger, Laß jene nicht von Würtembery und Baden 
„unterzeichnet” ſei, jomie daß Tas MWort- Zolleinigung nicht darin 
verfomme. Das Wahre an der Sache ift, daß bie erfiere Erfläre 
ung lediglich in einer entſprechenden Rüdäußerung des bayerifdhen 
Bevollmächtigten auf die, eben erft in der Sizung vom 20. abge⸗ 
gebene Grflärung Preußens, wonach dieſes bid zum 16. Auguft erne 
Antwort auf feine früheren Anfragen und bis dahln eine Bertags 
ung ber Gonferenzen wünfdıte, beftand und fofert im der Gigung 
Diefer zufiimmenden Rüdäußerung, melde mit 
ben materiellen Fragen gar nichts zu thun hatte, tratin in derſel— 
ben Sigung einige Bevollmächtigte ausdrüdlid bei, während auch 
die, melde es nicht austrüdlich thaten, nicht weniger Damit einver« 
ftanden waren, wie ja ter Erfolg gelchrt hat, Diejenige Erflärs 
ung, bei weicher es ſich zeigen wirt, ob die Darmflärter Coalirten 
feit zufammenhalten, ift nice Die bereit erftattere, ſondern die bie 
zum 16. Auguſt erwartete, Alle die Nachtichten über die zeitheris 
gen Entwürfe einer folben und die darüber gepflogenen Verbands 
kungen ſcheinen uns jedenfalls febr ungenau und unzuverläſſig. 

g (8. 3.) 

Prag, 21. Zuli. Sonntag den 18. dürfte bei und der ri 
Hitzegrad dieſes trodens heißen Sommers geweien fein; daB Ther— 
mometer zeigte gegen ZI R. im Schatten. An dieſem Tage wurde 
dad einzige wahre Vollsfeſt der Prager, das Margaretbenfeft, ges 
feiert, an welchem dießmal die ungewöhnlide Zahl von beinahe 
20,000 Perſonen theilnahm. — Das Korn und die Hülienfrüdte 
find in der Umgegend von Prag bereingebradt, die übrigen Ges 
treibegattungen werden nädjtend folgen. Zrog der günftiaflen 
Ernte-Ausficht im ganzen Lande herrſcht noch immer die größte 
Theuerung; auf alle Klagen wird geantwortet, daß die bejtchenden 
Borräthe theuer eingekauft worden. 


Schweiz. 

Bern, 23. Juli. Die zu einer Bundesverſammlung zuſam⸗ 
mengetretenen beiden Räthe wählten beute mit 100 Stimmen von 
141 im erften Wahlgeng Hrn. Bundesrath Näff zum Bundespräs 
fidenten für das Jabr 1853; Munzinger erbielt 34 St. Zum Pis 
eepräfidenten dı3 Bundestaths für 1853 wurde mit” 87 von 143 
Er. im etſten Wahlgang Herr Freisherofe gewählt; Munzinger 
machte 51 ©t. Die beiten Gewählten arbören zur gemäßigt radis 
falen Partei; Munzinger zähle zu den Gonfervatisen. Die übrie 
gen Berhandlungen ver Pundrsverfammlung find von feinem all 
gemeinen Intereffe. — General Duſour und Präfident Kern, find 
geſtern wieder von ihrer Miſſion nah Gtrofburg in der Bundes— 
ftadt eingetroffen. Sie hatten fib ter freundfaaftlihfien Aufnahme 
zu erfesuen und ſowohl der Bringe Präfident wie feine Minifter fpras 


chen wiederholt ihre Freude darüber aus, daß ſich die Schweiz durd ; Krankheit zu berichten. J- will mebrmald von Hunden, auch tol« 
eine Arordnung bei diefen Seftlihteiten betheiligt babe. | ten, gebiſſen fein und alle Symptome der Hundemurh (Mageners 
In der erften Hälfte dieſcs Jahres find 4341 Perfonen aus ſchütterung, Zuihnürung der Kehle, Zungenſchmerz, Waſferſcheu) 
der Schweiz über Havre nad Amerifa ausgewandert. | dutchaemacht baben. Einige Stunden lang hatte er dann die fürds 
Belgien. | terlihften Schmerzen, ‚die ihn drängten fib den Kopf an der Wand 
Dröüſſtl, 21. Juli. Allen Röſſenden ift zu empfehlen, nur mit | au zerihellen oder aus Nem Fenſter zu fpringen, er widerſtand 
einem vorſchriftemãßig vifirten Paß nach Frankteich zu reifen, Kein | aber, berubigte ſich durch einen Fleinen Aderlaß vermittelft eines 
Belgier kann die Graͤnze pafliren, wenn er nicht einen regelmäßigen | Meſſerſtichs in ven Schenkel und wie dur einen Zauber verſchwan⸗ 
Pap hat, und ſelbſt die Granzbewohner müjfen ſich mit einem Paſſe den dann bie Buthanfälle indem ſich ein reichlicher Schweiß einftellte. 
verjehen, wollen fie nicht zurüdgewiejen werden. Ob doch nicht. noch etwas davon zurüdgeblieben ift, möchte Ginigen 
Grofbritaunien. bei dem heroiſchen Anerbieten zweifelhaft fein. J. meint, die Krank⸗ 
fonden, 22. Juli. Selb der „Blobe gibt in feiner heutis | beit ſet nichts als eine Nervenaffecion von geringer Dauer, ftede 
gen Zählung dem Minifterium ſchon eine Mehrheit von zwei Stims | nur an wie bie Narrheit und die Epilepfie und rühre nur von dem 
men. Gr zählt nämlich 299 Liberale und 301 Derby Disraeliten, ' Nachahmungsinſtinct und der durch Die Schteckenserzaͤhlungen vers 
doch behauptet er, daß unter den Letzteren ſich 36 zweifelhafte Mir; | Yachten Angft ber. . 
glieder befinden. Auch alaubt die Oppofition, daß fie in den noch | Der verftorbene Matſchall Graf Ercelmans hat ſich feine 
bevorftchenden 32 Wahlen mehr Ehancen babe ald dad Minifterium; } Sporen in den Kriegen ber Republif verdient, Am Feldzuge von 
die meiften davon fallen nämlib auf Irland. Unter den 32 Dr 1799 wurde fein Name in mehreren Zagesbefehlen genannt, und 
ten, die noch zu wählen haben, find mehre, Die awei Wertreter ins, ; DET General Murat ernannte ihn zu felnem Adjutanten. Im Jahre 
Parlament jenden. Bon den bis jegt Bemwählten find 167 Mitglies | 1506 folgte er ald Oberſt dem Gioßhetzog von Berg nach Spanien, 
der entweder völlige Neulinge im Unterhaufe, oder waren nicht im , Or in die Hände der Engländer fiel und bis zum Jahre 1811 
legten Pariement; 172 PMitglierer des gemeienen Parlaments has | efangener blird lei nam feiner Frellaſſung ernannte ihn der 
ben theild reſtgnitt, theild vor ihren Wählern den Ablchied erbals König Murar von Neapel zu feinem Großftallmeifter. Bei Eröf: 
ten. Unter Zegteren find jedoch Mehte, die noch Ausſichten haben, Lung des ruſſiſchen Feldzuges wurde er vom Kaiſer zum Gencrals 
burh Metition ans Unterhaus ibre Nachfolger zu verdrängen oder | Lieutenant ernannt, Im Jahre 1814 verbannt, im Jahre 1815 
| 


bei der erften beften Erledigung ‚eines Siges ind Haus zugelangen. | Mrüdgerufen, erlangte er im Jahre 1831 Die Pairswürde. Im 
R Frankreich. Ö su gelang Jahre 1349 wurde zum Marihall von Franfreic ernannt ne 
Yeris, 23. Juli. Die Gauptfadt ift der Rückehr des Prinz⸗ 36 * — Gerard in deſſen Würde als Großkanzlet der 
Präfldenten mit größter Spannung gewärtig, denn Alles rüſtet ſich a das 
zu einem feftlihen Empfang. Die Behörden find eingeladen, ihn Italien. . 
auf dem Bahnhofe zu empfangen, die Truppen follen Spaller. bil: | Mailand, 20 Juli. Bergen politifher Umtriebe murden 
den ac. Indeſſen wird fi der Prinz Präfdent nicht im Ginfee | Am legten Sonntag wirder mehrere Perfonen eingezogen, Unter 
aüfhalten, fondern ſich fogleih nah Saint:Cloud begeben. Natürs tiefen befanden fid namentlich fünf Brüder Lazzati, die Söhne des 
lich, daß im Gefolge Diefer Reife und ihrer Demonftrationen die ſeinerzelt jo befannten Beldwechslerd, lauter junge Männer, die mes 
Rede vou nichts fonft ald von der naben Proflamatiou des Kais gen ihrer Talente und fonfilger guten Eigenſchaften die Achtung 
ſerrelchs if, und erwartet man daſſelbe aud nicht in ber nächſten ihrer Mitbürger im hohen Grade genoffen. Wie begreiflih machte 
Zeit, fo doch vom Herbft und vom Winter. Mittlermelle bereiten | Mt Sache das größte Aufſehen und biltete geſtern das allgemeine 
ſich Petitionen in den Departementen vor und die Präfeften thun Zagögelpräc. * Die Kornernte iſt vorüber und ergab allentbalben 
das Jhrige die Sache und die Stimmung zu fördern. | die größte Ausbeute, Dee Stand aller übrigen Feldfrüchte iſt ein 
Die Gerüͤchte, welche eine miniſterielle Modification nad der ! überaus günftiger, und fäßt bei der andauernden jhönen Witterung 
Rüdtehr des Prinz: Präfidenten von feiner Straßburger Reife in Aleichfalls Die beſte Etnte erwarten. , 
Aus ſicht ftellten, werden jegt’wieder für ungegründet erflärt. N Spanien. ı 
Die Spaltung der legitimiſtiſchen Partei im Befolge ver Ins | Modrid, 17. Zuli. Die ſchon lange beabfihtigte Wlederher⸗ 
firuftionen des Grafen v. Ghambord ift poftiv. In den meiſten fellung der Fönigliden Garde, mit deren Ausführung man 
der weſtlichen Departemente wollen die Männer der Partei in Die | nod immer gezögert bat, foll jegt vor fih gehen. Die Schneider 
Reiben der Kandidaten treten, um ſich unter bie Gbeneralräthe mäh- ! Mabrids haben vollauf zu thun, bie Uniformen ‚der neuen Garde 
ten zu laflen, und trogen dadurd den Inftruftionen des Grafen d. bis Ende Auguft fertig zu ſchaffen. — Die Königin Jfabella fährt 
Ehambord, indem ihnen höher ald feine Antereffen die ihrer Des | fort, in ihrer meuen Lebensweue fih behaglib zu fühlen. Frühet 
partemente ıc. ſtehen. | ging fe gegen 4 Uber zu Bette, fand gegen 2 Ubr Nachmittags 
Den bier eingegangenen telegrapbiihen Depeihen zufolge | auf und vertrieb fi Die Zeit mit allerlei Zändeleien. Seitdem fie 
war auch der Empfang des PrinzePräfidenten auf der Heſmfahrt aber Mutter ift und mit ihrem Gemahl in der größten Eintracht 
in Straßburg, Luneville, Nancy und allen Zwiſchenſtationen fchr | lebt, benimmt fie fih ganz anterd. Sie fteht jegt um 9 Ubr auf 
feſtlich. und gebt zwiſchen 10 und 11 Uht zu Bette, Bon 10 Uhr Mors 
Mittlerweile bereiten fih [don andere Städte vor, den Prinzen ! gend Lid gegen Mittag arbeitet fie mit dem einen oder dem andern 
auf feiner bevorjtebenden Reife nah dem Süden feftlich u empfangen. ; ſhret Minifter,, und dieje Herren fönnen nit genug den Stark 
So hat der Gemeinderath von Montauban zu diefem Zweck 20,000 plick und die Einficht rühmen, womit die Königin die Geſchäfte bes 
fr. votirt. - bandelt. Den Nadmittag widmet fie ihrer Familie, fpielt mit ihs 
Die Vertbeilung ver Belohnungen an die Ichenden j tem Hinte, gebt ober reitet mit ihrem Gemahl fpazieren und bält 
Künftler in Folge der Ausſtellung von 1852 bat vorgefiern ! um 5 br pünttlich ihre Mittagsmahl; dann ergebt fie fib wieder 
im Louvre unter dem Borfig ded Miniſters des Innern, von dem | etmas und ſchließt die Tageszeit mie Mufleiren, Für die Muſik 
Gencraldireftor, der Muieen, de Riewerferte und Dem Direktor der | beat fie noch immer eine große Leidenihaft, dieſe hat jedoch 
ſchönen Künfte, Romieu, unterftügt, ftattgefunden. Wor der Bers | genen früher bedeutend nadgelaffen. Im Ganzen genommen ‚hat 
theilung hielt Hr. v. Verfigny eine Rede, deren Schluß wir mit: | fib die Königin die tollen Hörner der Jugend abgeftoßen und ges 
theilen: „Was braucht ein fo außerordentlich funfifinnige® und | mieht jept in vollen Zügen bie Fteuden ded häuslichen Glüdes, 
ritterliche® Bolt, damit die Künfte blühen? ine einzige Sage: | Ylabella wird mit ihrem KHofftaate bis Ende Auguft zu La Granja 
eine Regierung, die Wurzeln in dem volfsrhümlihen Glauben ges } verweilen und ‚den September im Escurial zubringen. Es ift Dies 
faßt bat, umd bie, indem fie die Parteien verfhmähen. fann, dem das erſte Mal nad dem Tode Ferdlnand's VII., daß der Hof fith 
Auslande Abtung, den Faktionen Furcht und dem Bolf Vertrauen | dorthin begibt. Die Königin Ehriftiine war nur Einmal mit ihrem 
einflößt. Gut! Diefe Regierung, Sie haben fie, ich ſowöre es | Gemahl dort; ihrem lebensluftigen Charafter fagte ber Aufentbalt 
Zonen. Sch ſchwoͤre Ihnen, daß Diejenigen, die cd nicht fehen, | im Escurial nicht zu. Sie ſoll zu ihrem Gemahl geſagt haben: 
blind iind. Ich ſchwöre Ihnen, daß mit der Entwickelung des dr | Ih habe feine Luft, mit den Verſtorbenen meiner Hamilie unter 
fentlihen Reſchthums die Kunft mit vergeflen werben wird und | Einem Dade zu fein. (8. 3.) 
daß dieſe Regierung Ihnen eine große Mera des Wohlergehens bes Vereinigte Staaten, Yen 
weitet.“ . Wew-York , 10. Juli. Unfere ganze politiſche Welt ift in eis 
Das Hauptziel der Südreife ded Prinz: Präfdenten iſ Mars | nem Zuftand äußerfter Gährung und Unruhe. Der Gongreß hat 
feille. Auch dort hat er einen guten Empfang zu erwarten, da | während der legten Sigung fo viel wie Nichts gethan und wird 
‚er Marſeille die Erfüllung der lange Zeit von dem Municipalrath | fib wahrſcheinlich bald vertagen. Die Whigs ſchaaren ſich eben 
und tem Departementsconfeil vorgebradten Wünſche wegen Vers | nicht mit Enthufiodmus um ihren Gandidaten General Scott, viels 
beiferung des Hafens, namentlid auch um Gefuntheitsrüds | mehr hat dieje Ernennung unter ihnen allgemeine Ungufetedenheit 
ſichten, überbringt. * Die Vorrichtungen zur Meinigung des Baifins | erregt. Es gibt wenige natienalgefinnte Wbigs, von Maine bie 
durch Schleuſen ac. werden mehrere Millionen foften, allein die | Galifornten, die ſich nicht darüber gedemüthigt fühlen, daß der größte 
Vorthelle für den Handel und die Gefundheit der Bewohner find | Mann der Partei einem Gandidaten geopfert werden ſoll, den Nichts 
auch groß. 1 als jein militärifher Muth empfiehlt, Vor menigen Tagen vers 
In dem Journal des Debats erbietet ſich ein Profeffor der | fammelte fi) ein Gonvent in Newarf (Neurferfen) und fiellte Mr. 
„induftriellen Orconomie”, Jaequemart, ſich vor Zeugen von einem | Webfter als Candidaten für die Präfldentur auf. Der Staatd- 
tollen Hund beißen zu laſſen und einer wiſſenſchaftlichen Goms | fefretär ſelbſt kam Mittwoch nad Newport und ging Dennerſtags 
mifften dann genau über alle feine Empfindungen im Lauf ter | nad Franflın in Nembampfbire, der Helmath feiner Voreltern, wo 
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er fait den größten Tbeil des Sommers auf feiner Farm zu leben 
pflegt, denn er licht den Landbau eben fo enthuflaftifh wie vie Por 
lit, Man bat Alles aufgeboten, um Ihm ein Wort des Beis 
faus für die Ernennung Scott's abzupteſſen. In Waſhington 
zwang man ihn fogar durch Muſik und Fackelzug aus dem Bette 
und bat um feine Beiftimmung; allein Webfter gab dem Ständen 
einen entjcbiedenen Korb. Nah dem, was in Nemark geſchah, und 
aus dem Weift, der das große Bebjiermecting ın Bojton (geftern) 
beſeelte, zu jhlichen, bildet ſich eine dritte Partei, welcher Hundert 


nung getroffen worden, daß Keiner mehr Licenz erhält, wenn er 
nicht eine beftimmte Anzahl Bewohner des Vierteld, wo er Wirth: 
ſchaft treiben will,-auffütren fann, bie fein Geſuch unterftügen. 
Hantwerker, Künftler, Gelehrte, Aerzte 2. baben feine Licenz 
zu bezahlen. Hingegen beſteht für alle wieder eine Poll: und County: 
Taxc. Die erjiere ıft eine ſtädtiſche Abgabe und Die zweite für öf— 
fentlihe Verbeſſerungen und Anſtalten des Landes wie Straßene 
und Brüdenbauten, Rathéhäuſer ıc. " Ze nachdem cin Staat in 
Schulden jtedt, find auch Lie Güter, Vieh, Utenfllien für Feld und 
taufende der gebildetiten Bürger in der Union anhängen, und bie | Haus, Uhren und mandes Andere mehr oder weniger hoch mit 
entibloffen üt, den genialen Redner, ben patriotijhen Staatsmann, | Zaren belegt, 
der unter WBhigs und Demokraten nicht feines Gleichen hat, um Vom Kartenipiel find die Amerikaner große Freunde; rine® 
feinen Preis fallen zu laſſen. Ich glaube, ein Gonvent nady dem der gebräuchlihften Spiele nennen fie Jufer, ein anderes Hazardſpiel 
anderen wird julammentzeten, um die Newarfer Romination zu | heißt Poder, was oft ungehiuer hoch gefpielt wird. Da inteß alle 
betätigen, und e# fell mich nicht wundern, wenn binnen zwei Mos | Kartenjpiele um Geld verboten find, und der Wirth welder eine 
naten in irgend einem Gentralpunft der Union ein Nationalcoupent Spielgeſellſchaft Dulder, ſchwer geftraft wird und im Wiederholungs⸗ 
tagt und Webjter ald Candidaten ausruft, falle jeine Xıyenz verliert jo bezahlen die Spieler gewöhnlich dem 
> Den Demokraten fommt dies Alles jehr za flatten. Sie | Wirth eine Summe für Die Stunde, und er wäumt ihnen ein Hin— 
find einig, unter ihnen ift Feine Spaltung. Koffuth frelllo fjuchte | terſtübchen ein. Falls eu nun eingeflagt wird, erflärt cr: dad Zim- 
Die abgeftandene Idee einer amerifanifhen Intervention in Europa | mer vermiethet zu haben, und es gebe ibn nichts an, waß feine 
wieder ind Leben zu galvanifiren, aber das ift citel Wind, Seine ; Miethelcure darın machen. — Das Kegelfpielen ift ebenfalld verbo⸗ 
Miffton iſt ald geſcheitert anzuſehen. Koſſuth iſt «in glängender | ten, es heißt im Engliſchen: nine pin (9 Kegel). Das Verbot 
Sprecher und ein ungeheurer Theoretiker, in ber Politik aber nur | wird ganz einfach umgangen, daß man mit 10 Kegeln fpielt. 
ein oberflächlicher Poet und Träumer. Jept bearbeitet er die deutſche Paſſe, Heimathicheine, Wandetbücher oder jo etwas braucht 
Bevoſterung (die „foreign votes“, wie man hier jagt) und hofft | man in Amerita nicht. Rach dieſen Dingen frägt Rlemand. Mer 
dureb ihren Einfluß auf Die Wablen entweder tie Whigs over bie | einmal den Fuß ans Rand gejept, fann ohne Beläfligung von po— 
Demokraten zu einer frierlihen Erflärung für feine Interventionds | hzeilicher Scue hin wo er will. Wollen fih zwei verheirathen, fo 
doctrine zu vermögen. Auch Diefe Seifenblaje wird bald geplagt | bedarf es auch hierbei nicht erft lange einer obrigfeitliben Bewil⸗ 
fein. ligung, Leumunde⸗ und Bermögenäzeunniffe, mehrmaliged Bers 
Die Freibodenmänner (Freeſoilers oder Mbolitioniften) von | fündigen von der Kanzel herunter und was bergleihen Erſorder— 
Neuengland haben eine Reihe von Localtonventen eröffnet, die bis | niſſe und Formalitäten in Deutihland mehr find. Luſt und Wille 
Mitte Auguft dauern und fih Dann in Pittsourg (Penniplvanien) | der beiden Hauptperfonen ift Alles, was nothwendig iſt; find fie 
zu einem Natienaiconvent vereinigen jollen. Ihr Ziel ift, die Skla- | einig, dann ſteht es ihmen frei entweder zum Pfatter oder zum 
venfrage zu agıtiren und eine Majorität von Congreßſtimmen für | Squire zu geben, und ihre Geflärung abzugeben, worauf innen 
ein @ejeg zur Abibaffung der Sflaverei zu gewinnen. eine Licenz audgefertigt wird, die zwei Dollars foftet, und fle ihrer 
Briefe aus ort Kearney, auf der Dregonroute, entwerfen | Wege gehen können. Gebräuchlicd ift ed, dap man die Kodhzeiten 
ein merfwürdiged Bıld von der Landemigration nah Oregon | jo geheim wie möglich hält, damit Niemand zuvor etwas Beſtimm- 
und Galifornten. Das Fortjpital war voll Patienten, und Maffen | tes über ven Höochzeittag erfährt, bid vie erfte Nacht vorüber it. 
farben auf dem Wege an ber Cholera. Im Monnt Mai allein | Allein bei dem größten Heimlichthun mird die Sache gewöhnlich 
paflirten 21,666 Männer, Weiber und Kinder das Fort. - Die Hleis | doch ruhbar, und Dann iſt an vielen Orten ein Charivari die bes 
ne Bölferwanderung fbleppte argen 60,000 Stud Pierde, Mauls | ftimmte Folge. Auch bie größte beiderfeitige Armuth macht fein 
thiere, Rinder und Schafe, jomie 5678 KZaftwagen mit. Etwa 50 | Kinder beim KHeirathen. Der Sorge für tie Zukunſt wegen 
reifen zu Fuß, ihren Mundvorrath auf tem Rüden gepadt, gegen j laßt fid der Amerifaner fein graues Haar wachſen. Diefe Mens 
30 muften umfehren, nadtem fie von dem Rothhäuten ausgeraubt | fhen haben eine Geſchicklichkelt ſich aud mit nichts durchzubringen, 
worden maten. Gin Gorreipontent vom 1. Juni, der 18 Tage ! die einem Deutſchen faft unbegreiflich erſcheint. 
auf den Prairien war, jagt, der Zug, dem er fih Anfdloß, war Bor ten Frauen haben die Amerikaner großen Refpeft, den 
700 Miles lang, und bie Wanderer waren theils aus Amerika, | man beinahe Scheu nennen könnte. Sie begegnen ihnen mit Ehr— 
theild aus allen Weltenden zujammengeihneit, Sie madten 15 | erbietung, fühlen ſich aber nicht wohl und nicht an ihrem Plage 
bis 20 Meilen (englifhe) den Tag, einige in ſchönen Kutihen, ans | Öffentlid; in ihrer Geſellſchaft, und fuchen, wenn fie es möglid mar 
dere Schubfarren rollend; Damen zu Rob in voller Bloomertradt | Ken fönnen, bald das Freie zu gewinnen. Die Beihäftigung der 
und Männer mit Koſſuthhüten und Federn gallopirten luftig über | Frauen beftcht Dort, wo feine Sflaven gehalten werten, In den ge⸗ 
die prächtigen Prairiemege. Es wäre ein ganz angenehmes Reifen, | wöhnlihen Hausarbeiten, als: Kochen, Waſchen, Striden, Nähen, 
nur bie Eruppen der Sieden und Sterbenden an der Straße trüs | Spinnen; wo aber Sflasen find, müflen dieſe auch jenes thun. 
ben die Stimmung. Auf einer Etrede von 100 Miles zählte er | Auf dem Felde arbeitet feine Frau, das wirb für eine Entwürdig⸗ 
ungefähre 80 frlibe Bräber, Die alten And nahezu zerftampft und ; ung und Schante ihred Geſchlechte gehalten, und wenn man eine 
unkennilich geworden. deutſche frifch Ins Land gefommene Bauersftau, die ihren Fleiß nicht 
fo ſchnell bezaͤhmen, und ſich an die amerifanifhen Gebraͤuche ges 
wöhnen fann, draußen arbeiten-fieht, dann ärgert Ah und ſpottet 


‚ lange Zeit die ganze amerıfaniihe Rachbarſchaft darüber, Ein eigens 
Schilderungen aus Amerika. thumliches und unentbehrliches und ausſchließlich Dem meiblicen Ges 
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Bulpius, ein ſcharfer Beurtbeiler der amerifanliken Vers | ſchlechte zut Benugung bdienende® Möbel in jedem amerlfaniihen 
bältnifje entwirft von der Lebenswelſe, den Sitten und dem Charafs | Haufeijt der Rocking chair, ein großer Lehnſeſſel mit unten angebradhs 
ter der Amerikaner folgende Schilderung: ten Käufen gleichwie bei Wirgen und Schaufelpferden. Ginen großen 
„In den Vereinigten Staaten herrſcht allgemeine Gewerbb⸗ Theil des Tages bringen Frau und Töchter ded Hauſes, befonders 
freipeit. Jeder kann ein Geſchäft treiben, mweldes er will, und fo | die in ven Sklavenſtaaten damit zu, ſich in diefen Rocking chairs 
viele er will zu gleicher Zeit und nebeneinander. Da weiß man | zur Kurzweil aufr und abzjujchaufeln. Ohne Zweifel in Folge des 
nichts von Privilegien, Conceſſionen und Zünften wie in Deutfche | zu vielen zu Haufe Hoden®, And durchſchnittlich die Frauenzimmer 
land. Rur die Advokaten müffen ein Meines Eramen gemacht ba= | ſchmächtige magere Geſchöpfe, die nad der Heſrath ſchnell verwelfen. 
ben, bevor fle die Licenz befommen, vor den oberen Gerichrähöten | Mit dem 15. Levensjahre hält ſich jedes Mädchen für berechtigt, ihren 
plaidiren zu dürfen. Bei den Merzten hingegen ift Died nicht nothe | Beau (Liebhaber) zu baten, und die Zeit des Heftathens it gefoms 
wendig. Heute lann einer Schneider fein und mergen Dofter, oder | men. Bei ter Aueſtattung gibt fein Amerikaner feiner Tochter bags 
auch beided zuſammen. red Geld mit, das Bert und einiger Hausrat), worunter auch ein 
So ganz frei von Abgaben, wie man fih die Sache in Deutichs ! Reifefattel, find in ver Regel Alles, was vor des Vaters Tod ats 
land vorfellt, fommt man dabei aber Tod nicht weg. Bon Steuern | gegeben wird. Auf tem Lande fügen aber vermöglidie Leute obigen 
weiß man zwar nichts, wohl aber von Zaren. Wer z. B. einen | Gegenjtänden nod cin Reitpferd für die rau, eine Kuh mit dem 
Kaufladen häls muß Taxe zahlen, je nad dem Kapitalwerth feincd | Kalte, einige Schweine und Hühner für ten Begium der Haubs 
Stocks, und dieſe fommt ber Gemwerböfteuer im Deutſchland gleich | baltung hinzu. Die Bettftellen in Amerika find ganz nach altfränfis 
| 
} 





oder überfteigt fie wohl noch. Halbjährlic ift Zablungstermin und | fer Art gemacht, mit vier großen ; malfiven, heben Edpfojten, oben 
der Sheriff oter Zarcollecteur hält feinen Ginzug. Wirthähäufer | und unten ein Kopfs und Fußbrett, und auf den Seiten zwei bünne 
zahlen ebenfal® Zaren, oder wie man ſich gewöhnlich auetrüdt: | Rahmenſchenkel mit Zapfen darin, über die nepförmig ein Seil ger 
Licenz. Die höchſten Zaren müfjen von den gewöhnlichen Trinfhäus | ipannt, und auf tiefes das Bert gemadt wird. Sie find breit und 
fern, deren Zahl leglon ift, entrichtet werden. Man nennt fie | beauem zweiihläfrig, um nicht durch viele Beiten den Zimmerraum 
grogschops, grocerles, oder Kaffeehäufer, obgleich bad ganze Jahr zu beiehränfen. Sit die Familie groß und arm, und die ‚Hütte 
turd nicht eine Toffe Kaffee in einem amerifanifden Kaffeehaus ges | tiein, fo werden veribiedene Etagen übereinander an der Wand 
treunfen wird. Die gewoͤhnlichen Getrãnke beſtehen im verfaiedenen | mit Brettern aufgerichtet und dert das Lager aufgeichlagen. 

Arten von Branntwein, Wein und Bier. Weil nun die Anzahl der Landes- oder Volksttacht gibt es feine. les trägt fib auf 
S cenken ſich ungebeuer vermehrt hat, trog ter zunehmenden Zeiz | engliſche oder f. g. frangöftihe Weile, ver Baucr (Farmer) wie der 
Feranzwutb, fo {ft in manden Städten vom Stattraih die Verorde | Städter: Nur in der Feinheit des Steffes finder der Unterſchied 


und die Auszeichnung flatt. Der Schnitt des Rodes muß aber bei 
Jedem derjelbe fein; fommt daher ein Deutfher, deſſen Rod nicht 
nad der Mode if, fo darf er für Spott nicht forgen. Dunfelbau 
und Schwarz, aud bin und micder Grau And die Hauptfarben bei 
ihren tuhenen Kleidern, und im Winter werben häufig große Ues 
berröde von gelblihtbrauner Farbe getragen. Grün fieht man am 
feltenften. Im Sommer, wenn die Hige drüdend wird, Pleidet man 
Ab ganz leicht und Sonntags in den Etädten größtentheils weiß: 
weiße Hojen, weißer rad oder Ueberrof und Strohhut. Ueber: 
haupt pugt fih Sonntags jeder Amerifaner auönebmend, und man 
fieht es Keinem an feiner Kleidung an, welchem Stande er ange: 
hört. Große Auswahl in Rieidernaber hat man inder Regel nicht; 
Rod und Hofen werden fo lange getragen, bis bie Fetzen heruns 
ter hängen, dann werden fle fortgeworfen oder den Sflaven geges 
ben. Die Kleider find fchlebt genäht und ungefüttert, daher zer: 
reißen die Röde bald unter den Aermeln und an den Ellenbogen, 
Das genirt, übrigend den Amerifaner nit, fo lang der Rod nur 
fon nicht zu alt und abgefhabt audfieht, wird er fortgetragen, 
und ein durchlödertet einem geflidten vorgtzogen. Ebenſo iſt es 
auch mit der Fußbıkleitung Die Schuhe haben gute Facon aber 


Bermiſchtes. 


a, 24. Juli. Während geſtern in Erding bie 
Getreidpretfe nur um wenige Kreuger ftiegen, find auf der heutigen 
Mündener Schranne Weizen um 1 fl. 27 fr, Korn um 2fl. 2 fr, 
Gerſte um 36 fr,, Haber nm 23 fr. in die Höhe gegangen, und 
zwar wohl zumächit durch bie fehr geringe Zufuhr, die andererfeits 
ihren Grund in dem Umfiand hat, daf der Landwirth negenmwärtig 
zu beihäftigt ift um zur Schranne fahren zu können. Mittelpreife: 
Beijen 19 n. a fr. Rom 15 fl. 4 fr. Gerſte 11 fl. 40 fr. 
Baber T fl. 1 

* Weirhun, 25. Juli. Die heutige Shranne war nur 
fehr frärlich befahren. Während der Preis ded Welgend eine ger 
ringe Preisermäßtgung erfuhr, zog jener des Korns etwas an. 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 24. Juli nah dem Goursblatt von 9. Sulzbach. 





Bein. 


das Leder iſt wenig werth, und von deutſcher Arbeit umterfheiten | Defterreih, Bantaftin. . . N 1397 1374 
fie ſich gewöhnlich dadurch, daß die Sohlen nicht angenäht fondern ” 5% Metolliquess Obligationen . «| Sit | 81! 
mit zwei Reihen hölgerner Nägel ringsum angenagelt werten. Man * 4 von 1849] 66',, | 66 

trägt fie bis fie verichliffen find, dann wirft man fie weg und fauft „ 2 u — 42:4 
ſich neue; den Fliderlohn find fie nicht werth, Wenn einer jähr: „ fl. 250 Looſe b. Roihſch. von 1839 111,4] 110% 


der und Schuhe werten im den Städten bed Dftens in ungeheuern Breußen, 3,%% St-Schuldiceine & 105 fr. | 99%, 9314 
Maſſen fabrifmäßig gemadt, und dann überall hin an die Kleider: " Köln Minden, ohne Div. . - | 112%.) 112 
und Schuhlaͤden vetſchict. Wenn man daher etwas braudt, fo 93 92), 
geht man gemöhnlih in ein ſolches Magazin und fauft es fih fir 974 | 96% 
und fertig. Die Saden fommen nit theuer, ja wohlfeiler als in 96',, | 96%, 
Deutſchland. Hat man aber. fein Vertrauen zu der Fabrifwaare, 5% Obligationen von 1850 .- 101!4 
fo geht man zum Handwerker und läßt ſich die Kleider anmeffen ; „2udwigshafen⸗Bexbach — 954 —*8 
dann muß man jedoch bedeutend mehr zahlen. In Bezug auf die » Bayer. Banfaftien . . 00 7 — 
Anfhaffung von Weißzeug befcränft fi der Amerifaner nur auf Bürtemberg, 34%, Obligationen bei Rothſch. 91 90%, 
dad Rothwendige; einen Kaften voll derartiger Sachen in Vorrath 4'/2°/o „| 102) 101°% 
zu haben, wie es in Deutichland Gebraub if, hält er für über: Kurheifen, FB. Rordbahn ohne Zinfen . - 1 50%, | 50'% 
Hüffg. Man fauft nur das, was auch unmittelbar gleich zum Bes Zhlr. 40 Looſe bei Rothihild . . 35 de 
brauch beftimmt iſt. Miele haben z. B. nur zwei Hemden, Diele Großh. Helfen, Lotterie- Anlehen a fl. 50 . 921 Mr 
einfache Einrichtung in ihrer ganzen Haushaltung überhaupt, mag bitto großbergogl. a fl. 25 . 3 Aln 
darin ihren Grund haben, daß Fein Amerifaner eine dauernde Hei— Baden, fl. 50 Loeſe von 1840. . ' 68 68 
math bat. Es muß ſchon einer ganz gute Geſchäfte machen, wenn ” 1. 35 ditto ven 1845... — 38 —* 
er ſich entſchließt an einem Orte zu bleiben, font verfauft er aus, f Raffau, fl. 25 Looſe .. os 6 2 | 280 
und feine Spefulationswuth und @eldgier treiben ihn wo anders —— Zaunusbahn-Atien une 304 30% 
hin. Um diefer ihm angebornen Leidenſchaft des Hin- und Het—⸗ Bereindloofe a 10 f. A 
ziehend genügen zu fönnen, bieten ihm die vielen Dampfſchiffe und 
Gifenbahnen die leichteſſe und mohlfeilfte Belegenbeit. Er legt feine 
wenigen Habſeligkelten In ein kleines ledernes Köfferchen , trägt dies 
an der Hand und flielgt ind Schiff. (Fort. |.) 


Bayern, 33 Obligationen . . a 
” 9% [77 . * 


" 4% * Grundrenten 


—⸗ 
= 
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lih nur drei Paar Stiefel braucht, fo fchägt er fih glücklich. Klei: #. 500 Looſe von 1834 . . — 1894 
Be — Verantwertliber Kebaricur: Ch. A. Kiesting. 


Fr und Bekanntmachungen. 


Henten-Anftalt, Febens- und Leibrenten- -Verficherungen 
— vos Wallner Vayeriſchen Saijeler und Wechſel - Bank. 


Be» rungs : Unternehmungen Die Einzahlungen für die VIELE Jahredge enihaft Der Nenten-Anftalt werben bas ganze 
um Bwede der " Bodenfaltur. .ır ’ Mir en Jahr 1852 bindurd forigeiegt, nad deſſen AHlauf die Conflituirumg eineritt. Die im Monar Juni Eines 
a den einzelnen Wrtifein gebörigen Bermerfungen derfienden erhalsen ned eine Amörergütung von ', Prozent, weiche am ber Ernlagsfumme glei in Abzug 
har. Staatöregierung und Der beiden Kams+farbraht werden kann. Die Nahzahluugen in die älteren Zabresgefelfchaften find ron dieſer Vergütung 
und einem eneralrepertortum. ausgege· Jaus geſchleſſen. 
den von @. — Vreis1 *8 — — melde zum Beſten ihrer Familie, oder einer ihnen ſenſt werthen Perſon ober einer 
Dam na iegt volltändig in drei Bändenfmoblibärigen Suftung Lebensverfiherungsverträge mir der Bank abzuihlehen mwäniden, wollen ſich 
zu haben m dem Iwecke an die,Herren Agenten wenden, welche ſie über die naͤheren Vordedingungen untertichten und 
? ihre Anmeldungen dereitwilllaſt entgegen nehmen werden 

Suferts ’ raftihee 9 — are, — Anträge zu Leibreutenverſicherungen fünnen mit ben Verſicherungs ſuwmen gleich, direft an bie 
vermehr e und verbefferte Anflage von Panf gefandt —2 wenn es verlamgt wird, hbernehmen edoch auch babei die Agenten die Befergung. 
Breis 7 fl. 12 fr. Da die Leibremtenfäpe der Banf fehr bo find, fo werden Kapitaliften, melde einen möqlihft greien Wer 
nuß von ibrem Mermögen zu haben wänfden, bei dem Abfchluß von Feibrentemserträgen vorzüglich ihre 

Belanntmahung. 

Untet fuchung argen Friedrich Ghmibt- 


Rechnung Haben. 
9 pie Grundbeflimmungen von dem drei genannten Anfalten werben von ben an allen bedeutenderen 
hammer son Hewbelheim, wegen Dieb» 
ſtahls berreffend. 


Orten in Bapern aufgeflellten Agenten gratis abgegeben. 
An rubrieirter Unterfuchnng ifl bie Der: 


Münden, 21. Mai 1852 f 
uchmang ded Zaglähners Peter Räßlein vor) DK Adwiniſtration der  dayerifhen 9 Hupothehen und Wedfel-Bank. 
Gechoi, welcher biöher mit ausgekundſchaftet Brattler, Dirigent. 
werben fonnte, dringend geboten. Wille Gerichte: 
und Polizeibebörben werden erfaht, von bem 
Aufenthalte ded Zaglöhnerd Peter Nüßlein, mo: 
fern ihnen derfelbebefannt if, ober wird, fehlen: 








Soeben erſchien bei Finkerlin in Münden 
und ift sorrärbig in ber Buehnmer’idhen Busband- 
lung in Bamberg: 












Ber fi bei der 8. Jabres⸗Geſellſchaft der Renten . Anſtalt und berheiligen, fo mie Berträge für 
Lebend: Berficyerung und für Leid» Renten abſchliehen will, beltebe ſich zu menden an 


Nikolaus ‚Kopp N 


nigſt Nachricht onher gelangen zu laffen. Ase 
Höhftebt, den 17. Juli 1852. (5d) der vorgenannten Drei Mndaften 
aa Eandgeriat, de 99, 34 fr. Englijhe Souverams 12f. 
nuachrichten. nähe r. tnalıl 
Börle 9 ee Pij— fr Gold al Marco B. 3. — fl. Preus 


li. 
her. ge? Friedrihäpor 9 f.fPlihe Thaler 1 A. 45'4 fr. WFünffranfenthas 


58 fr. Gelländ. 10 Gufdenftüde 9 f. 5öfler 2 M. 22 fr. Gochhaltig Silber 24 A. 
RandsDufaten 5 1.37 fr. 20 Francs⸗ 134 fr, . i 


Berlag von I. WM. Reindl, 
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Deutfchland. 


* Stonkfurt, 25. Juli, Die Verhandlungen pwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Preußen — denn daß ſolche ftattgefunden haben, mir 
man ſelbſt mit aller Sophiftif nicht wegleugnen können — ſcheinen 
augenblldlich wieder ins Stocken gerathen zu jein, Wir jälteßen 
dieß aus dem hoben Zone, melden gegenwärtig De öffizielle öfters 
reichiiche Preife gegen Preußen anfclägt. Dit bürren Werten wird 
der preußifben Regierung angefüntigt, daß Drjierreih Fein Jota 
von feinen Forterungen abgehe. Ale Berfube, in dieſet Bezich- 
ung eine Sınnedänterung zu berwirfen, müßten defhalb auch von 
vorneherein fheitern. Gleichzeitig wird von anderer Seite gemeldet, 
dag Defterreidh entſchloſſen jei, einen neuen Sollverein, der ohne 
feine Mitwirkung zu Stante fomme, mit allen zu Gebote fiehenden 
Mitteln und mit demfelben Rachdruck zu befümpfen, mie feiner Zeit 
die Union. Man weiß, daß die öflerreihiice Regierung Feſtiglelt 
genug beſizt, um den Weg, den fie einmal eingej&lagen bat, mit 
Gonfequenz zu verfolgen. Auch an Mitteln fehlt es ihr nicht, bes 
fonderd da fie in der Wahl derfelben nicht immer heifel ift, worüber 
freilich Preußen ſich nicht beflagen darf, da es mit benfelben Baf: 
fen fämpft. Unter diefen Umftänten erſcheint eine Ausgleichung 
der ſchwebenden Differenzen nur Tann möglib, wenn Preußen ſich 
zur Racyiebigfeit verfteht. Das ift gewiß, dab Drfterreih ſich 
nicht zufrieden geben wirt, bis es feinen Zweck erreicht bat. Unter 
allen Formen wird ed immer auf feine alten Plane zurüdfemmen, 
Für Preußen vürfte es deßhalb aud für die Dauer kanm möglich 
fein, ſich tenfelben zu entziehen, beſonders wenn bie preußiide Pos 
litt in den Händen bleibt, in denen fie ſich jeit tem Jahre 1849 
befindet. 

ünden, 25. Juli. Mit dem legten Bahnzuge ift heute 
der Minifierpräfitent v. d. Pfordten wieder bier eingetroffen. — 
Die ZolleKonferenzserien follen zu einer neuen Konferenz zwiſchen 
den Darmflärter Verbündeten benügt werben. 

Münden, 26. Juli. Einem AJuftizeMinifierinlReferipte vom 
12. d. Mts. zufolge find wegen des z. 3. in Der Strafanfialt Kalt: 
beim überhandnebmenten Kranfheitezuftantes alle jene Arbeitsbaus— 
fräflinge, deren Strafjeit Die Dauer ven 2 Jahren nicht überfteigt, 
nicht wie biöher unmittelbar nach Kaieheim, jondern bis auf meitere 
Verfügung wieder in die Strafanjtalt Münden und Lichtenau abs 
liefern. * 
Die Nachticht, daß Oberhoſprediger Dr. Harleß in Dresden 
den Ruf ala Präſident des bayriſchen Oberconfiſtoriums angenom— 
men babe, hat ſich bis jetzt nicht beſtätigt. 

Kafel, 24. Jull. Bei der zweiten Kammer iſt eine fo mafs 
ienhafte Beurlaubung eingetreten, tab fie einer Bertagung 
gleihfommt. Der Präfivent hat nämlib auf Grund von $ 33 der 
landſtaͤndiſchen Geſchäftkordnung „denfenigen Mitgliedern, welche 
nicht zu Ausſchuͤſſen gebören oder nicht landſtändiſche Seeretäre ſind,“ 
noch geſtern Abend anzeigen laſſen, daß er ſie beurlaubt babe und 
nach „Bedürfniß““ wieder einberufen werde. Dieſes Loos bat 21 
Perſonen betroffen, mährend die andern 27, als Mitglieder bervers 
ſchiedenen Ausſchüſſe, bier bleiben, um fib mit der Bearbeitung der 
Reglerungsvorlagen zu beicäftigen. Ben ter Erledigung ter mid 
tigeren Borlagen in den betreffenten Ausicüjfen wird bie frübere 
oder fpätere MWirdereinberufung ſämmtlicher Mitglieder abhängen, 
Die erfie Kammer hat noch einen Zuwachs von zwei Mitigietern 
erhalten, und zwar durch die endlich erfolgte Wahl jeitend ber 
Schaumburger Ritterfhaft und durch eine meitere  ftandeäherrliche 
Vollmacht, welche ebenſo wie die übrigen auf ein Mitglied der heſ⸗ 
ſchen Ritterfchaft auspeftelle if. Man ſagt, die erfie Kammer 
werte nunmehr fünften Montag ihre erjie Stzung balten, um 
auch ihrerfeit® Die nöthigen Ausſchüſſe zu wählen. (Fr B-) 

Derlin, 25. Juli. Das Minifterium des Innern bat den 
Poligeibehörden eine verihärfte Auffiht uber dad Wandern frems 
der Handwerksgeſellen zur Pflicht gemacht. Handwerlöge— 
ſellen, melde das 30. Lebensjahr überſchritten haben oder bereits 
5 Jahre auf der Wanderſchaft waren, welche in den lezten 8 Mor 
den nicht wenigſtens 4 Moden gearbeitet haben, welde nidht mit 
Reifegeld und mit Wäfche verfeben find, endlich ſolche, bei welden 
Grfennungdzeiben, die auf unerlaubte Berbindungen ſchließen lafs 
fen, oder aufrühreriihe Schriften gefunden werben, find, falla nicht 
Gründe zu weiterer Unterfuhung vorliegen, fofort über die Gränze 
zurückzuweiſen. 

Die Agitation auf Abſchaffung der preußiſchen Verfaſſung iſt 
in einem ſteten Zunehmen begtiffen. Namentlich ſcheinen ſich die 
Zreubundös@ejellfhaften in allen Theilen der Monarchie 
zu einer umfaffenden und zufammenbängenden Aundgebung vereinis 
gen zu wollen. Die Ireubünde von Berlin und Breslau haben 


fib bereitd die Hand gercicht um in diefer Weife nad einem groß- 
artigen Mafftab zu mwirfen. Es fällt auf daß die „Zeit““, bei ih 
rem befannten und intimen Berbältniß zum Minijterium und zu der 
Gentralfielle für Prebangelegenbeiten, feit einigen Tagen aud ibre 
Spalten dazu hergicht um den Stimmen, Die immer ‚lauter gegen 
ten Fortbeftand eines conftitntionellen Preußens fidh erheben, Oef⸗ 
fentlichfeit zu geben. Inzwiſchen dürfte es von oben herab fefifies 
ben daß Die preußifhen Kammern zum Herdſt wieder einberufen 
werden, obwohl aud diefer Alt der ald eine aunenblidlibe Noth— 
mwendigfeit für alle äußern und innern Staatöverhältniffe Preußens 
erfannt wird bereitd unter Umfiänden erfolgen mürde die Tem ber 
ſtehenden Berfaffungsorganismus eher nachtheilig ald günſtig find. 
Dabin it ſchon ‘Die bevorfiehende Detroyirung der Wahlortnung 
für die erſte Kammer zu rechnen, die keineswegs cin gewoöhnliches 
Regulativ für die BVollzichung Diefer Wahlen fein wırd, fentern, 
nad allem mad man Darüber vernimmt, ganz eigenthümliche Nor— 
men in der Gliederung ter provinzialftändifhen Elemente geltend 
madıen wird, 

Das Berliner Gorrefpondengs Burcau äußert ſich gelegentlich 
der Anweſenheit Ludwig Napoleons bieffeitd des Rheins fol 
gendermajien: „Man findet ſich bier gerade jegt in der Lage, in 
Franfreih-an ein georbnete® Wonvernement, an jeinen Beſtand und 
daran zu glauben, daß es der Renierung 2. Rapoleondg mit der 
Aufrebtbaltung des Friedens Ernſt if. Man bat in Berlin feit 
der Degemberfataftropbe Die Augen ın gebübrender Meife auf den 
Rhein gerichtet: jtarf genug, ein Mißtrauen nicht zu fürdten, -bält 
man fid aber auch für verpflichtet, dem jetergeitigen freundlichen 
Entgegenfommen der Bonapartiihen Regierung mit der gebübrens 
dey Freundlichkeit zu begegnen und anquerfennen, daß bie geordne— 
ten Berbältniffe Frankreichs aud den Berhältniffen ber dieſſeitigen 
Zönter zu gute fommen. Man weiß bier übrigens, daß fih die 
Aufmerfjamfeit Der frangöfiihen Regierung bauptfählib, was vie 
auswärtigen Verbältniffe anlangt, auf vie Schweiz und auf Belgien 
richtet. In Bezug auf ten leptern Staat bat tie Napolcon'ſche 
Rrgierung allertıngs Prätenfionen weninftens in jo weit geltend 
gemacht, als fie ziemlich beſtimmt Garantien forderte; fie ſcheint 
aber immer mehr Davon abgefommen zu fein (2), als fie bemerfte, 
in welber Art folde Forderungen von anderer Seite aufacfaßt 
wurden. In Bezug auf die Schwehz iſt es offenbar eine Wermitts 
letrolle, nah ter man ſich ſehnt, und bier ift ter perjünlihe Wunſch 
2. Napoleons, die Macht des gegenwärtigen Geuvernements zu bes 
funten, maßgebend. 

Für das Zandgendarmericcorpe in Preußen werden 
jährlib 885,354 Thlt. gezahlt. 

Auch in Pleſchen trab bie Cholera aus, vermutblic von 
dem benachbarten Kaliſch berübergebradt. Es find bis zum 20, 
Mai Mittags erfranft 31 Perſonen, davon jtarten 17, genajen 
2 und jind noch krank 12 Perjenen. 

Folnendes if der Wortlaut ber Erflärung, melde 
die preußiſche Regierung bei Bertagung der Berliner 
Zollconferenz abgegeben bat: „Die bisher gepflogenen 
Beratbungen über Die erſte preußiihe Preopoftien, die Vereinigung 
des Steuerveteins mit dem Zollverein betreffend, nebſt den von 
mehreren Seiten tamit in Verbintung gebrachten Anträgen, ferner 
über Lie dritte und vierte preußtſche Propofition, ten Verkehr mit 
Getreide in Thenerungszeiten und das Gonfulatwejen betreffend, 
endllch über die großherzogl. ſächſiſche Propoſition wegen Herſtel⸗ 
lung eines gleichmäßigen Verfahtens bei Anwendung der über bie 
Zuläffigfeit örtlicher Berfchräbefhränfungen in ten Sollvereinävers 
trägen enthaltenen Abreten find nunmehr fo weit gedichen, tab fie 
für Die gegenwärtige Lage der Verhandlungen als beendigt zu be— 
trachten ſint. Was die ſonſt noch vorliegenden drei Prepejitionen 
anlangt, fo wird die Beratbung der einen, mämlic des auf die 
Biltung verbintlicer Befchläffe unter den Bereineregierungen bes 
züglihen preußtſchen Vorſchlags, erit dann an der Zeit fein, wenn 
ſich über das wahrſchemlicht Geſammtergebniß der hieſigen Verhand— 
lungen mit größerer Beſtimmtheit ein Ürtheil fällen läft ald icht; 
in Betreff der beiden andern, nämlich der ver einigen Tagen eine 
gebtachten fähfiben Anträge zu Art. 11 der Vereinsverträge und 
zu Art. 5 des Vertrags vom 8. Mai 1841 If allſeing die Eine 
holung von nftructionen für nötbig erachtet worden. Es ift das 
her daß für Die biefigen Berhantlungen vorhandene Material für 
ten Augenblid erfhöpft, und in Folge deſſen eine zeitweiſe Untere 
bredyung derſelden nicht zu vermeiden. 

Daß eine ſolche Unterbrehung nicht erforberlih geworden 
märe, würbe zwar im Intereſſe der Beſchleunigung der Verbands 
lungen zu wünfden, und würde zu erreichen geweien fein, wenn 
den in den Sigungen vom 1. und 23. Mai d. J. dieſſelts gefiell- 


ten Anträgen auf baldige Mittbeilung der von mehreren Vereins— 
Tegierungen noch vorbebaltenen Propofitionen für die biefigen Der: 
bantlungen entfproden worten wire. Es ift inteffen nicht zu vers 
fennen, daß es in mancher Beziehung erwünſcht fein, und felbit 
für den fernern Gang der Berbanblungen förderlih werden fann, 
wenn jept, wo der überwiegend größte und wichtigſte Theil des 
vorhandenen Materiald einer umfajjenten - Beratbung unterwerfen 
worden ift, der Rüdblid auf die Geſammtheit der gewonnenen Rejuls 
tate und die hierauf beruhende entiheidende Entſchliehung über Die 
Geſammthrit der zur Erörterumg gelangten Fragen durch eine kurze 
Ausfegung der Berbantlungen für bie beibeiligten Regierungen er: 
leichtert wird, 

Die preußiibe Regierung glaubt vorausfegen zu Dürfen, daß 
die Gründe, melde, nad Inhalt ihrer in den Sigungen vom 7. 
v. M. und 1. d. M. abgegebenen Erklärungen, eine baltige Ent: 
ſcheidung über tie lünftige Geftaltung Des Zollvercins für fie zueis 
ner gebieteriſchen Nethwendigkelt machen, von ſämmtliſchen bier vers 
tretenen Regierungen, als aud für fi leitend, amerfannt werben, 
und daß allieitig der Wunfh gerbeilt wird, die beftchente, auf alle 
materiellen Intereſſen laͤhmend einwirkende Ungewißheit über die 
künftigen Zoll= und Hankelsverhältniſſe baldigſt gelöſst zu ſehen. 
Sie datf daher auch auf das Einverſtändniß darüber rechnen, daß 
die nothwendig gewordene Vertagung als ein Mittel aufzufaſſen ſei, 
um dieſer Ungewißheit ein Ziel zu ſehen, und daß der MWicderter 
ginn ter Verhandlungen zugleib die Eutſcheidung darüber bringen 
müfe, ob eine gemeinfhaftlihe Grundlage der Berbantlungen, und 
damit Die Möglichkeit einer Verſtändigung vorbanten ſei. 

Anden die preußiſche Regierung, von dieſen Gefihtspunften | 
ausgehend, zur Wiederaufnahme der Verhandlungen am 16. .M. ; 
einladet, und fi zugleich mit einem frübern Termin, fofern fol | 
cher gewünſcht werden follte, im voraus einverftanden erflärt, fann 
fie feinen Anftand nehmen, diejenigen beiten Punkte zu bezeichnen, 
deren Erledigung bei dem Wiederbeginn der Verhandlungen fie für 
den Fortgang ber lepteren und für Die fernere Betbeiligungder eins 
zelnen Regierungen an benfelben für präjudiciell erachtet. ; 

Es ift dich zunaͤchſt die Ertbeilung der nod rüdjtändigen Ere 
Härungen über tie auf die Vereinigung ded Steuersereind mit Dem 
Sellverein bezünlibe preußifhe Propofition. Mebrere der bier vers 
tretenen Regierungen baben ihre Erklärung über die einzelnen Punts 
te diefer Propofition bis dahin aufiegen zu müjlen geglaubt, daß 
diefelbe in ihrem gefammten Umfange berathen, und taturd bie | 
Möglichkeit gegeben ſei, bei der Entſchlleßung über jeden einzelnen 
Punkt ſich zugleich deſſen Verbindung und Zujammenbang mit als | 
len übrigen Punkten zu vergegenwärtigen, und es if von Selten | 
der preußiſchen Regierung gegen cine ſolche Auffaſſung eine Gins | 
wendung nicht erhoben worden. Nachdem indeffen Diele, ihrem In⸗ 
balte nad, feit zehn Monaten befannte Propdfltion nunmehr voll 
Händig und nach allen Seiten bin erörtert worden ift, mirb einer 
definitiven Entſchließung über dieſelbe ein Hinderniß nice mehr ent⸗ 
gegenfteben, während die Dringlicfeit einer ſolchen Entfalichung in 
Betracht des entſcheidenden Einfluffes diefed Gegenſtandes auf das 
Ergebniß der biefigen Berhantlungen von feiner Seite wird vers 
fannt werden fünnen. 

Der zweite nah Anfiht der preußifchen Regierung entſchel⸗ 
dende Punft beruht in der Zuſtimmung dazu, daß die auf einen 
Solle und Handelövertrag zu befhränfenten commerzicllen Berhands 
lungen mit ber kalſerlich öfterreihiichen Regierung erft nah Abſchluß 
ded Bertragd über Erneuerung und @rmweiterung des Zollvereins 
eröffnet werden. Die preußifhe Regierung hat diejen Befihtäpunft | 
bei der Einladung zu den biefigen Berhantlungen, bei Gröffnung 
derfelben und in ihren am 1. Mai, T. Juni und 1. Juli abgege⸗ 
benen Erklärungen als für fie leitend bezeichnet, und bat denſelben 
wiederholt ausführlich motiviert. Sie fann, unter Bezugnahme auf 
die von ihr entwidelten Gründe, an diefem Geſichtspunkte ald eis 
ner Grundlage für die weiteren Verhandlungen nur fefthalten, 
fie fann aber nicht minder die beftiimmte Zuſicherung mieterholen 
daß fie, fobald jener Zeitpunkt eingetreten fein wird, zur fofortigen 
Eröffnung der ihre felbft nicht minder wie ihren Bereinsgenofien 
wünfhenswertben Verhantlungen mit Defterreid bereit, und daß 
fie nicht gemeint iſt Gei dieſen Berhantlungen diejenigen 
Gruntlagen zu beihränfen, welche fie in ihren früheren über den 
Gegenftand gemadıten Mittheilungen und inäbefondere in dem Pre: 
tofoll, d. d. Wiesbaden den 7. Juni 1851, ald annchmbar aners 
fannt hat. 

Indem Me preußiiche Regierung fih bemußt ift bei den vors 
fiehend entwidelten Ueberzeugungen nur von dem aufrihtigen Wunſche 
geleitet zu fein, einen Verein zu erhalten und zu befeftigen deſſen 
fegendreihe Wirkungen von ihr im vollftien Maße erfannt werben, 
und indem fie voraudfegen darf dem gleihen Wunſche bei ihren 
fämmtliben Bollverbündeten zu begegnen, gibt fie ſich der zus 
verfichtlihen Hoffnung bin, daß alle Mitglieder des beftehenden 
Zollvereind ſich jenen Ueberzeugungen anfdliefen und durch ihre 
Beiftimmung zu denfelben ihr die Möglichleit gewähren werden tie 
Verhandlungen mit der Gefammtheit wieder aufzunchmen.“ 

Hambarg, 24. Juli. In ver vergefirigen Berfammlung ber 
Erbgefeffenen Bürgerfhaft wurde feitens des Senats tie Note 
ded Bundestagsaudfchuffes betteffs der hiefigen Berfafjunges 
angelegenhelt ihrem Wortlaute nad mitgethellt. In derfelben ift, 
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daml die Frage der heiligen Stätten einer für die Katholllen güns 


wie die Hamburger Nacrichten fbreiben, zunächſt die Rebe davon, 


daß notbmendig eine Uebereinftimmung Der Berfaflung mit ben 
Grundgeligen Des Buntes zu bemirfen jet. Hamburg fei ald freie 
Stadt mit dem alten unmiderrufliben Funtamentalgejeg in den 
Bund aufgenommen und dürfe feine Entwidelung verfuben, die im 
Widerſptuch fiche mit Dem mongrchiſch organifitten Bunde. Diealte 
Verfaſſung ftebe mit dem Gbarafter des Bundes nicht im Wider— 
iprub,. Der vorliegende Berfajlungsentmwurf dagegen fei in mans 
ben Punkten widerjprechend, denn er ftatuire eine gemiſchte böcfte 
Gewalt und Repräfentanten ; ter proponirte Senat ſtehe in einer 
unzuläfigen Abbängigfeit von der Bürgerſchaft; die höchſte Obrig⸗ 
feit fönne durch Abgreordngge ın Ihren Mahnabmen gehemmt wer: 
den, und fo weiter. Der bezeichnende Schluß der Note lautet 
mörtlid : 

Der Ausſchuß glaubt noch einmal hervorheben zu müffen, daß 
ed ebenſowenig in feiner Abſicht liegen fönne, in eine betaillirte 
Prüfungdes projectirten Berfalfungsentmurfes einzugeben, ald er tarauß, 
daß er nureinigewenige allgemeine Srundfäge bervorbebt, feine Billige 
ungaller übrigen Beitimmungen dieſes Berfaffungsentwurfed gefolgert 
wijfen will. Ihm mar es insbeiondere nur darum zu tbun, beifpields 
weiſe einige Der augenfaͤlligſten Punkte anzufübren,, weiche bie von ihm 
ausgeſprochene Anſicht begründen türften, taf der vorliegente Verfals 
fungsentmurf in der That Manches enthalte, was mit den Örundgefegen 
des Bundes nicht in Einklang au bringen if. Da er vonder feiten 
Ueberzeugung andgebt, daß Die oberſte Regierungkgewalt der freien 
Statı Hamburg Alles zu vermeiden beabfictiat, was zu den in 
Rede ſtehenden Bedenken Beranlaffung geben fünnte, fo zmeifelt er 
aud nicht, daß fe im mehlverftandenen Intereſſe der freien Stadt 
die Beftimmungen der proicktirten Berfafjung einer nochmaligen Er— 
mwägung unterziehen und alle jene daraus zu entfernen bedacht fein 
merde welde nad ter Meinung bes Ausſchuſſes zu einem Einſchrei— 
ten der Bundetverfammlung Anlaß geben müßten. Franffurt, 27. 
April 1852, Im Namen des Ausſchuſſes. (Gez.) Graf Thun. 


Schweiz. 

Auf feinem Ausflug nab Baden joll Ludwig Napolcon bie 
Neuenburger Frage mit dem General Dufour befproden ba= 
ten, der befanntlib als außerordentlider Geſandte des ſchweizeti⸗ 
ſchen Bundes zur Begrüßung nad Straßburg gefommen wor, Man 
alaubt num fiher an eine demnächſtige friedliche Ausgleichung dieſet 
Angelegenheit dutch Frankreichs Bermittlung. 


Großbritannien. 

Sonden , 22. Juli. Die Aufregung ter Wahlen, Tann man 
fagen, ift vorüber, und wir fönnen mit etwas vermebrter Kenntniß 
der Thalſachen ein Urtheil Über das Ergebnif wagen. Es iſt ges 
wiß günftiger für die jegige Regierung ald man erwartet, ja ald fe 
feloft erwartet hatte. Ich glaube Ihnen früber geihrieben zu ba= 
ben tab die minifterielle Partei ihren mahribeinliben Gewinn im 
ganzen auf 30T Stimmen vorausberednete, während ber Galcul ber 
Oppofition dem Lord Derby nidt mehr ald 260 höcftens 280 anb. 
Wir die Sachen jept Neben, haben die Miniffer, ſcheint «6, 312 
Stimmen im neuen Parlament; und wiewohl dieß Feine abfolute 
Mebrheit des Hauſes der Gemeinen, fo ſteht doch die minifterielle 
Partei vergeftalt ald die im fi geſchloſſenſte und ftärfjte da, daß 
Difraeli mit einer Phalanr von 312 im Rüden nicht leicht eine 
Niederlage zu fürchten hat. Hingegen alled was man bidher von 
ten Qualitäten ded neuen Hauſes weiß, ift ungünftig für feinen. 
Gharafter, feine Faͤhigkeit und Erſahrnng. Nicht weniger ald 175 
Mitgllever des vorigen Hauſes haben ihre Sie entweder verloren 
oder aufgegeben, und Dice find vergleichsweiſe neuen und unerfabs 
renen Männern zugefallen. (N. 3.) 

Franfreid, . 

Yoris, 22. Juli, Am 20. jeden Monats pflegt von bier ein 
Gabinerscourier mit Depeſchen an die Geſandtſchaften in Karldrube, 
Stuttgart, Münden und Bien abzugeben. Statt des gewöhnlichen 
Gabinetäcourierd ift vorgeftern Abends Kr. Le Bay, höherer Mi: 
nifterialbeamter, nach Wien abgegangen. Da derjelbe nur bei außer 
orbentlihen Anläffen zu ſolchen Reifen verwendet wird, will man 
auß feiner Sendung fliehen er fei Ueberbringer mwichtiger Aufträge. 
Meinen Erkandigungen zufolge will unfere Regierung das faiferliche 
Gabinet bewegen, fib den Bemühungen Franfreids anzuſchließen, 
ftigen Löſung entgegengefuüͤhrt werde. Hr. Lavalette har unter ans 
derm die Snftruction mitgenommen, gegen den großbereliden Fer⸗ 
mann zu Gunften der Grichen energiihe Einſprache zu erheben. 
Der Marquid de Turgot ſchmeichelt ſich, es werte Dejterreih als 
fatbolliche Großmacht, nachdem es bisher ziemlich paſſiv, bet tiefen 
Streitigkeiten ſich verhalten hatte, mit Frankreich bierin gemeinfame 
Sade maben, wie auf der antern Seite England mit Rußland. 
Da tie beiten Geſandten Diefer zwei Großmäcte von Konftantinos 
pel abweiend find, erſchelnt der Moment befonterd geeignet, bie 
Sache wieder aufs Tapet zu bringen und dba Hr. te la Cout,“ der 
Bejandte der franzöfihen Republit am faiierlihen Hoflager, auf 
Urlaub Ah befindet, fo ſcheint Hr. Le Bay beauftragt zu jeln, defe 
fen geitweiligem Vertreter die bezügliden Infteustionen zu überbrins 
gen und zu erläutern, 

aris, 24. Juli. Der Prinz » Präfident der Republik ift ges 


ſtern Abend von jeiner Fe: und Triumphfahrt durd Lothringen, 


das Elſaß und die Champagne nah Parid zurüdgefehrt, und man 
bat ihm in der Hauptitade einen mwahrbaft Faijerliden Empfang bes 
reitet. Die ganze Garnifon von Paris hatte vom Bahnhof bi8 zur 
Barriere de l’Etoile, eine Entfernung von I Meile, eine Kette gebil⸗ 
der; alle Givils, Militärs und geiftlihe Autoritäten, legtere den Erz: 
biihof von Paris an ihrer Spige, und alleiammt in großer Uniform, 
erwarteten ben -PringePräfidenten im Bahnbofgebäude, Außer dem 
Erzbiſchof ſammt feinem Klerus hatten fi zum Empfang naments 
lich noch eingefunden General Magnan mit allen &eneralen der Pas 
tifer Arınee, Baroche, die Minifter Perſigny, Ducos und MRaupas; 
außerdem viele Senatoren, Deputirte und Staatsräthe. Bevor 8. 
Napoleon den Bahnhof verlieh, fagte er den Directoren der Straß⸗ 
burger Gefellibaft feinen Dank für die große Sorgfalt, welche fie 
für feinen größtmögliben Gomfort zu erfennen gegeben, und ließ 
eine anichnlihe Geldſumme zurüd zue Bertheilung unter die Füh— 
ter ſeines Zuges. Er beflieg dann eine vierfpännige offene Kaleſche, 
begleitet von den Generalen Ronuet, Ganrobert und v. Goyon, in 
einem andern yierjpännigen Wagen folgten vie Offiziere feines mili- 
tärifben Haushalts und dann in einer langen Reihe von Gallawagen 
die Minifter und andere erite Würdenträger des Staats, wei 
Schwatronen Guiden und das 1. Ulanenregiment ritten dem Wagen 
ded Prinz Präfidenten voraus, während das 7. Ulanentegiment 
demfelben folgte. Um 7%, Ubr fepte ih dee Zug vom Bahnhof 
aus in Bewegung und in dempelben Augenblick begann 08 in No: 
tredame und den übrigen Kirchen der Hauptſtadt mit allen Glocken 
zu fäuten, während im Hotel ver Invaliden 101 Kanonenjchüſſe 
abgefewert wurden. Trommeln und Trompeten; bie Truppen präs 
fentiren. Ueberall empfängt der Ruf „Vive Napoleon‘* oder „Vi- 
ve l’Empereur‘ den Gefelerten des Tage. Der Ruf aber „Vive 
Ta Republique!‘* ließ fit in der ungebeueren Menfhenmenge, die 
sufammengeftrömt war, gar nicht vernehmen. Auf den Boulevardd 
war der Enthuſiasmus am größten, an ben Fenſtern ſowohl mie 
auf ten Strafen. Der PrinzsPräfivene fuhr nat Saint:Eloud. 
— Auch der Titel „Son Altesse‘“, biöber in ten Blättern Der 
Regierung nicht gebraucht, ſcheint nun verfügt zu fein, denn „Pas 
trie““ ſowohl wie „„Moniteur‘ ſprechen feit zwei Tagen nur von 
‚son „Er. Hob. dem gnädigen Hrn. Prinz Präfttenten”‘. — Unter 
diefen Umſtaͤnden ift eenn wieter mehr als je vom nahen Kaiſerreich 


die Rede. 
Italien. 


Venedig, 20. Juli. Die Obfigärten auf den umliegenten {ns 
feln tragen beuer jo reich, daß nad vorläufigen Berechnungen nicht 
einmal die Hälfte ıhrer Produkte in der Stadt und Umgegend vers 
jehtt werben fann. Und doc ift das Obſt und das Gemüſe nicht 
um einen Gentim billiger al& in ten Thenerungsjahren. Die Trau—⸗ 
benfeanfheit bat nah den Mittheilungen glaubwürdiger Reiſenden 
faum ein Drittel der Weinleſe deſchädigt. Alles beklagt fi in Dies 
fen Tagen über bie bier herrſchende Hige. Die Gerbadanftalten 
find mit Badegäften überfüllt, allein vie allzu moarme Temperatur 
des Waſſers (gewöhnlich 22 bid 23 Brad) ermüder cher als daß 
fe Erauidung böte. 

Weſentliche Neubauten werden an- dem hiefigen Griminalges 
fängniß vorgenommen, Diejes mit dem Dogenpalaft durd die bes 
kannte Seufjerbrüde verbundene Gebaͤude, das noch unter der alten 
Republif als Kerker diente, war biäber mit Bleiplatten bededt, 
melde zue Eommerdzeit die Verhafteten mit einer unerträglichen 
Hitze quälten. Diefe wırten nun weggenommen' und das Gefäng— 
nißhaus mit cinem ordentlihen Ziegeldach veriehen. 

Unjere Kriegdmarine wırd noh Im Laufe dieſes Monats mit 
zwei neuen Kriegsdampfern, Cuſtozza und Gurtatone, jeder von 200 
Pferdefraft, vermehrt, Grfterer ift bercit® vorige Woche im biefigen 
Kriegdarjenal vom Stapel gelaufen. 

Turin, 20. Fuli. Die „Gazetta plemontefe‘ widerfpridt ter 
Nachricht, daß die Megierung die Infel Sardinien an England za 
verkaufen beabſichtige. — Die ſavoyiſchen Biſchöfe erflären Jeder: 
mann für ercommuniciet, welcher Ad nicht nad Fanonifhen Bejegen 
trauen laffen würde. Gie brjeihnen im ihrem Hirtenbriefe das 
neue Ehegefeg als inconfitutionell, unmoraliih, antifocial und 
antifarholiih. — Die biefigen Gemeinderathswahlen find meiftens 
liberal ausgefallen. 

Bom, 18. Juli. Die vom Erzbiſchof von Münden, Monfig: 
nor Reiſach, während feines biefigen Aufenthalt? mit dem heil. 
Stuhl gepflogenen foft fchemäcentliben Unterbandlungen find hs 
rem Ende nah, jo daß der Prälat ſchon im Kaufe der nädjien 
Woche feine Heimreife anzutreten gedenkt. 





Gerichts ſaal. 


Minden, 26. Juli. Heute iſt die erſte außerordentliche 
Schwurgerichtas ſizung in dleſem Jahre für Oberbayern eröffnet wor— 
ben. Die erfte Verhandlung betrifft die Anklage gegen Georg 
treiber, 27 Jahre alt, ledigen Megaerfnedt ven Münden, wels 
her beſchuldigt ift am 10. Februar I. &. den Gigarrenfatrifanten- 
fohn Ludwig Rech in feinem Laden vor dem Karläthor vermittelft 
eined Mefferd lebensgefährlih verwundet, fofort demfelben in dieſem 
Zuſtande Geld und Anderes entwendet und dadurch ein Verbrechen 
bes Raubes IV. Grates begangen zu haben. Der Angeflagte 
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wurde kurz vor 8 Uhr in einem verſchloſſenen Wagen unter Bes 
befung zweier Gendarmen, zwiſchen denen er in ber. Mitte. jaß, 
nad dem Gerichtölofale gebracht, vor. defien Eingang ſich zahlreiche 
Neugierige gefammelt hatten, um den Angeklagten zu ſehen. Ders 
felbe trat mit geienftem Kopfe in ben von Zuhörern ganı übers 
füllten Saal und brach, nabdem er auf der Anflagebanf Plap ges 
nommen batte, ſegleich in ein heitiged Weinen und Schluchzen aus. 
Seine Geſichtsfarbe ift leihenblaß und auf feinen Geſichtszügen mie 
an feiner ganzen Haltung find die naturgemäßen Zeichen tiefen Er= | 
griffenſeins zu erkennen, Er bat ein umſaſſendes, ganz offenes 
und renmüthiges Geſtändniß über das ibm zur Laſt gelegte, jo 
ſchwere Verbrechen abgelegt. 22 Zeugen find erfchienen. Die Ver— 
handlung dieſes Prozeffeb wird mehrere Tage in Anſpruch nehmen. 





Schilderungen aus Amerika. 


An Zaft und Gemandheit im täglichen Leben, on Sclauheit 
im Kantel und Wandel, an Fertigket der Zunge läßt der Amer 
zifaner den Deutihen im Allgemeinen weit binter ſich. Ob ibm 
diefe Eigenſchaften angeboren, oder eine Folge des republifanilchen 
Lebens find, kann ich nicht entſcheiden. Bor Allem ift er wißbe⸗ 
gierig oder neugierig, wenn man will, Jedes Ding, das ihm zur . 
Geftat fommt, muß er kennen lernen; vor Allem will er das Wie 
und Warum wiſſen, Urſache und Wirkung müffen ibm flar fein, 
bevor er Glauben und Bertrauen faſſen fann. Bird 4. B. Ge 
mand in der Familie frank, fo geht man nicht gleich zum Arzte, 
der Hausvater iſt felber mit den gebräuchlichſten Arzneimitteln bes 
fannt, und curirt zuerit nad feiner eigenen Einficht. Gewöhnlich 
wird eine populäre Argneimittellehre (woron die von Dr. Gun die 
verbreitetfte ıft) au Rath gezogen, und erft dann, wenn bie Selbſt⸗ 
hülfe ohne Erfolg ift, geht man zum Arzt, aber auch vieler muß 
erflären, was und warum er bied ober jenes verfbreibt. Wenn 
der Amerikaner irgend etwas aus einem Kaufladen oder der Apo—⸗ 
thete zu faufen hat, fo fordert er micht kurzweg was cr will, fon- 
dern er fragt zuerft nad dem Preife; dann geht er wieder hinaus; 
indem er fagt: „I will call in again“ (Ih will wieder zufpre 
hen.) Nun verfügt er fi aber ın den näcjten Laden, und made 
es dort ebenfo, und jo fort durch ein Dugend Läden, und nadı= 
dem er jeden mit der Verſicherung verlaffen: „J willcall inagain‘*! 
wandelt er endlich zu dem zurüd, wo er glaubt, baf ihm ber yors 
theilbaftefte Handel geboten wurde. Ganz gewöhnlich ift cd aud, 
baf fie, ohne etwas zu wollen in die Käufer gehen, und nachdem 
fie Alles angegafft und bad Zimmer voll geipudt haben, wieder 
hinausgehen obne eine Wort gejprochen zu haben. 

In der Kochtunſt find die Amerifaner weit hinter den Deuts 
ſchen aurüd. Ihre Speljen beftehen zum größten Theile aus Fleiſch, 
was in eifernen Pfannen gebraten wird, Von Mannigfaltigfeit 
und Berihiedenheit in Zubereitung ber Speifen haben fie durchaus 
feine Kenntniffe. Gemüſe fommt jelten auf den Tiſch, und dann 
nur angeihwellt ohne irgend eine mritere Aubercitung; fo wirb 
auc ter Ealat blos gewaſchen und bann aufgetragen. Die Kar: 
toffeln werten blos gefotten, und wenn’d hoch fommt, ganz. gerd- 
ftet. Ginen Thell der amerikaniſchen Tafel verfüßt auch öfters ein— 
gekochtet Kürbisbrei, vidgefochter Reis, ganze gebratene Nepfel, 
und Eyrup (Mollasses), ter nie fehlt und auf Brod, Pfannku— 
Ken ꝛc. geſchmiert wird. Buder wird nurgelber, fogenannter Koch— 
zuder verbraucht; weißen fiht man nur in den bejiern Gaftböfen 
und in den Aajüten der Dampfihiffe noch daneben aufgeftellt. 
Brod gibt c8 zweierlei Arten: Wetzen- und Welſchlornbrod. In 
den Städten wird erfiercd von den Bädern in Badöfen gebaden, 
und zwelmal täglich bei ven Kunden berumgefahren; auf dem Sans 
de aber wird es durchgängig in eifernen Pfannen auf glühenden 
Koblen im Kamin oder Kochofen gebaden. Das in den Haushalts 
ungen ſelbſt gebadene Weizenbrod beftcht aus einem Teig von Mehl, 
Waſſtr und etwas Potaſche zufammengefnetet, der in Meine, unges 
fähr wie dad Innere der Hand große Rejthen- eder Küchlein ges 
formt wird, Gewöhnlich if aber nur die Krufte diefer Brödchen 
anfgebaden, und innen iſt noch ber pure Teig. Man nennt dieje 
Art Sebäds Bisquitẽe. Das gewöhnlichſte Brod des Bauerd und 
Rande überbaupt ift aber das Welſchkornbrod, das ebenfalld auf 
Kohlen im Kamin in elfernen Pfannen ungefähr zwei Finger bo 
wie Kuchen gebaden wird. Beim Berfchneiten oder Brechen bröfs 
felt es auseinander, und fhmedt falt fo ſchlecht, daß man in ber 
Regel bei jeder Mahlzeit neues bädt. Gewöhnlich wird beim Gie 
jen Butter auf's Brod gefiriben. Dieſes Welihfornbrod, in dün—⸗ 
nen Scheiben gebramner Spr& und Butter bilden auf dem Lande 
tie regelmäßige und gemöhnlihe Nahrung. Sitte ifis, daß das 
ganze Eſſen jugleich aufgetragen wird, bevor man nicterfigt. Sup⸗ 
pen haben die Amerifaner nicht, Im Frühſtück, Mittag und Nachts 
tſſen iſt fein Unterſchied: jeder Tag und jede Mahlzelt bringt ges 
wöhnlich daffelte, nur daß beim Frübfiüd zu den Spelſen Kaffee, 
beim Mittageifen Wafler, und beim Nachteſſen in der Regel Thee 
genoffen wird. Die Milch wird nicht wie in Deutſchland zuerftaufs 
gelocht, ſondern ganz Falt zum Kaffee oder Three genommen. — Ju 
ten Gafthäufern werden die Speilen In feinen Portionen auf 
eine Menge von Matten auf dem Tiſch berum vertheilt. 
Sit Alles aufgetragen und gerichtet, fe wird mit einer Elrinen 


Glocke dad Zeichen gegeben, und im demſelben Augenblick ſtürzen 
fidy die Garrenden wie eine Herrde Wölfe über die Dafet ber, und 
jeder ergreift was er befommien. ann. Dem Fremden, welcher mit 
biefen Gebräuhen ber civilized and enligthened nation noch nicht 
gehörig befannt if, und fih zuerſt im Hintergrund hält, bleibt 
dann natürlich mur ber jdhlechtefe Platz am Tiſche übrig, und bie 
er ſich zurecht geſetzt und umgeſchaut hat if der Inhalt der Zeller 
ſchon größtentheitd verſchwunden, und er fann ſich mit übringeblie- 
beiten zufammengejdyarrten Meften begnügen. Kein Geſchäft wir 
von dem Aimerifaner in folher Haſt umd Eile verrichtet wie das 
Glen; feine Sylbe fommt dabei über feine Lippen, auffer wenn er 
fib von einem entfernt ftehenden Gerichte die Platte ausbittet. Mit 
dem Iegten Biffen im Munde fieht er ihen auf und verläßt das 
Speijezimmer. 
. Ein unentbebrliber MET SER Amerifaners iſt ber Tabak, 
welchen er ſowohl in Geſtalt von Gigarren als zum Kauen vers 
braudt. Geſchnupft wird jekoch ſeht wenig, und wenn die Mäns 
ner aus Pfeifen rauden, do find dies gemöhnlih nur kurze 
fölniihe, und Died gneichielit meift mr dm Winter, mern ſie um 
ben Kamin berumfigen. Auch bie Frauen, befonder® ältlıhe, raus 
hen viel: aus jolden Pfeifen im Haufe und bei den Nadbarn, 
doch felten über die Etrage, was nur Weiber vom gemeinſten Schlage 
wagen. Ohne Cigarten und Kautabat aber fann fein Ameritaner 
leven ; nie wird man einen ſehen, ter nicht eined von beiden im 
Munde hat: der mwölfiährine Knabe wie der Greis, der Reiche 
wie der Arme, ter Präfittent in Walhington wie ber Hinterwäld⸗ 
ler — jeder hat frimen Broden Rautabaf im Baden liegen, und 
ſpuckt und geifert dabel dermaßen, daß im furzer Zeit, er mag iein 
wo er mill, ein See brauner ftinfender Jauche ih mehr und mehr 
um ibn herum auszudehnen beginmt. Auch der ärafte Feind hilft 
dem andern mit Kautabaf auß, denn einem Amerifaner den Kau— 
tabaf entziehen, märe für ihn ärger ald Todedftrafe. Aber auch 
die meiften Deutichen, ſowie alle anderen Einwanderer nehmen bald 
nach ihrer Ankunft dieſe efelhafte Sitte an, und machen fie fidh zum 
Beduͤrfniß. 

Auch rohe Zwlebeln find eine Lieblingéſpeiſe des Amerikaners. 
Das Aufſtohen nach dem Eſſen, gewöhnlich Koppen genannt, wird 
durchaus für nichts Anſtand widriges gehalten, und tiefem Drange 
jedergeit und in welcher Geſellſchaft es auch ſein mag, unaufbalts 
fam Folge aeleifiet. Hat ver Amerifaner nichts zu tbun, fo ſucht 


Bermiſchtes. 

*.Aundaun, 25. Juli. Heute früb 2 Uhr 50 Minuten ber 
merfte man in Lindau einen fo beitigen Erpftoß, daß mehrere Häus 
fer gitterten und die Fenſter fhrrten. — Heute Nachmittag ſchwamm 
ber f. b. Lieutenant vom 4. Jäger-Bataillon R. Sleevogt in 
312 Stunden von Bregenz nah Lindau Aber den Ger. . 

*,* Stanhfart, 25. Juli. In dem legten Tagen beging eine 
Fuldaer Schnitterin auf dem Bornbeimer Felde die Graufamfeit, 
ihtem einige Tage alten Kinde mit einer ſcharfen Eichel den Hals 
abzuihneiden, fie wurde aber ertappt, alö fie eben den Leichnam 
vergraben wollte. 

”,* Berlin, 24. Jull. Geſtern bläbten bier zwei Exemplare 
der Vietoria regia, eine im Gewächshauſe des Maſchinenbauers 
Borfig, die andere im fönigl. botaniſchen Garten, wobin ber König 
und die Königin mit dem Prinzen Johann von Sachſen und ber 
Prinzeffin Augufe von Sachſen fuhr. — In diefer Woche ift bier , 
die ungemöbnlibe Zahl von 290 Sterbfällen vorgefemmen, Pie meis 
fen bei Kindern, welche an Brechtuhr und Durdfall ftarben. 
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In der Ervebirion diefed Blaties iſt zu haben: | @ett mit ums" 


Antlageſchrift gegen den Raubmörder Fa ic) fü t 
Georg Treiber und defien Verweiſung un * Uachri t ur Auswanderer! 
vor das Schwurgeticht“ (im Münden). MS hg am nätlt vor z : 

R , . nätften 25. Auguß und iofort ale 10 bis 14 Taae, fe lange bie Iobredzeit es 

Enthaltend: Deſſen Geſtãnduiſſe im Ge— erlaubt, erbediten Die Herren Tai Pohrantz & Conp., Kaufleute und Echifseigen- 
füngniffe und vor der Leiche des Ermor-|rbümer in Bremen ihre Schiffe wieder natı New-Orleans, Galveston und Indianola ın Texas. 
deten u. ſ. w. Preis 3 fe. Rad New-York und Baltimore mie biöher jeden 1. und 15 Des Monats. 

————— — — — Scırfseerträge (Schi⸗ fatien) founen bei mir täglich zu dem allerbilliaflem Dreifen, melde erie 
Bi ©. A. Reichel in Baupen erſchien unpfdiren aelöft werden. — Gerwe bin ich bereit, den Auswandetern jeden Aufſchluß über Die wichtige Reife 

ft in der Buschmer’iten Bahhanblang ingsw erteilen, 


“Sympathetischer "Zauberarzt Fr. Jul, Tteber, 


oder das Kaufmann umd vom fal. Minifterium allerhöchſt beftätiater 








r . Agent für Auswanderer: Beförderung in Bamberg, Markt-Etraffe, 
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Fa f P die Anzeige zu machen, dab er in 3 BorflellungenffKichene. Haus: und Kerwsartifeln im empichlende 
„F eld treu ht esPVerfauf in Dürr- im biefiaen Stadt · Theater fein Rielenbilb (Epslerama ı | Erinnerung zu bringenued zeriprchhe Dabei die reellde 


„Bruns, fat. gan da erichts Eber die maleriſche romantiihe Reife Dur Ame-| VBedienung 








2 rifa jur Anſicht aufſtellen wird, und zwar am Donr 2 
„mannjtad betreffend.“ nerfag die etſſe Vorſſeluag. Gelbiges wurde im Erust Scheller. 
Donnerftag den 29, Juli, ._ grösten Erädren Prasichlands, als Wien, Berlin, Mierbe 
f Fr f A sden, c. — J 

Nachmittags 3 Uhr werden im Oel nun ae aaa, Mile me Bm d meinen Han te cn Eurd au Mar 
Pürrbrunn fän i he — * N a en 
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es uern Georg Ott durch eine Ge— Der Umterzeichnete bringe einem hacwerebrten Mietbe — 
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Deutfchland. 


27. Juli. ente Morgens verſtatb dahier der auch 
in IE Kreijen — Bibtiorhefar und Untverſitaͤtspro⸗ 
feffor Dr. Andreas Schmeller, Ritter Des Berdienſtordens vom 
heit. Michael und Mitglied der Alademie der Wiſſenſchaften. 

Ein Armeebefehl ficht in naher Ausſicht. — Die neuen 
Helme der Bendarmerie find genehmigt und werden vorläufig 
von Eimeinem ald Prebe getragen. Sie kommen pr. Stud auf 
zwei Zouiöv'or zu fichen, find übrigens äußert geſchmackvoll. 

Karisrahe, 24. Juli. Die Anweſenheit Er. fal. Hob. des 
PrinzeRegenten in Berlin bat keineswegs zu einer Uenderung des 
Standes der Zoll: und Handelsfrage hetgetragen. Schon ber Um⸗ 
Rand, daß der PrinzeRegent obne Minifier in Berlin verweilte, deu⸗ 
tet darauf bin, daß fein dortiger Bejuh nur einen privaten Charafs 
ter hatte. Wenn Zeitungen verfiberten, 16 babe ber Prinz in Ber: 
‚lin pofltive Zuſicherungen im partikulariſtiſch⸗ preußiſchen Sinne ger 
geben, jo moͤchten ſolche Zuſicherungen wohl in tem Wunſche diefer 
-Beitungen liegen; allein gegeben wurden, wie von glaubwürdiget 
Seite verlautet, Zufiberungen feiner Art. Ausgefproden fol ee 
ber Prinz Regent wohl haben, wie Baden bereit ſei, fein Mögliche 
ſtes au einer allgemeinen Berftändigung beizutragen. Da aber der 
Zwed der Goalition, au welcher Baden aehört, feinanderer ald ters 
jenige der Vermittelung und WVerjöhnung des ſtark hervorgetretenen 
Dualismus der Großmächte lit, jo läge in einer ſolchen Erklärung 
feine Desavouirung der Goalition, ſondern ein Unerlennen ihrer 
Zwecke. Baden hat, mie früher bei der Ratification des Dormjtäts 
ter Bertrand, fo auch jegt mit der Abgabe feiner Antwort auf bie 
preußiſche Erklärung vom 7. Juni geiögert. Du fie jedoch nicht 
anders Inuten dürfte, ald diejenige der autern Coalirten, wird ſchon 
jegt in unterrichteten Kreiſen als bejlimmt angenemmn. (Fr. RA 

Berlin, 26. Juli, Die jämmeliben bier verfammelt geweſcnen 
Gonfrrenzbevollmädtigten baben unjere- State bereite verlafjen und 
fih nad ihrer Heimath begeben, um tort uber Die legten Etklar⸗ 
ungen Preußens Bericht zu erſtatten. Dom realen und praktiſchen 
Stantpunfte aus betrachtet fiehen die Dinge in Bezug auf die Gon: 
ferenz gerade jo, wie le zur Zeit des 19. Maid. J., dem Eröff⸗ 
nungstermine der Gonferengen, fianten, Allein innerlid, im Ger 
heimen, auf dem Felde der Diplomatie, iſt erftaunfi viel geleitet, 
und dem iſt denn auc hauptſachlich der Umſtand betzumeſſen, daß 
fo viel Irriges und Vages über Die Gonferenzen und deren Gtund— 
lage in der Deffentlichkeit erſchien, felbit abgejehen von den abſicht⸗ 
lichen Befimmungen und Einflüffen der offtzlöſen Organe und ber 
ren diesmal ſeht beftimmter Aufgabe zur Leitung und Inſtrulrung 
der öffentlichen Meinung. So bat jetzt z. B. Die Driterreichlice 
Eorreiponderz die Parole abgegeben, daß Oeſterreich feit auf feinem 
Einigungsprejefte in ter Rolls und Kandelsfrage bejtche und daß 
weder cin’ Handelsvertrag noch fonftige Abſchlagkzahlungen von ihm 
angenommen werden. Alles oter Nichts ıft die Patole! Von als 
len Seiten hallt diefer Refrain denn auch mit Den verihlebeniten 
Barlationen miter, und ta dieſe Verflion aud den preußiſchen Auf 
faffungen zufagt, weil diefe glauben machen wollen, daf, va dad 
„Alles““ nicht gewährt werden fann, man öfterreibijher Seits mit 
dem „Ridyts‘“ ſich zufrieden geben werde, fo ſtimmen die Verbreis 
tungen diesmal von beiden Geiten überein. Es ijt died anſcheinend 
ein wunberbared Phänomen, und nur der Eingeweihte vermag es, 
daſſelbe zu erklären: es beſteht im der im Geheimen vollzogenen Eis 
nigung der beiden Großmächte in ver Sollfrage. Defterreih gibt 
fih den großartigften Anſchein feiner Feſtigkeit, indem es ſich auf 
ten Boden feiner Projefte fellt, von denen es ſelbſt weiß, daß fie 
zur Zeit nice realifirbar feien, während es in Mirflichfeit mit jeis 
nem Funde volljtänzig zufrieden geftellt iſt. Preußen läßt die hohen 
Forderungen Defterreih® ruhig gemähren, hilft fie ſogar mitverbeeis 
ten, innerlich ſich behaglich fühlend, fe nuten Kauft davongekommen 
zu fein, wobel zugleich die Äußerlice Feftigkeit auch bier formell 
feftgchalten wird. Dies Alles fann ned eine Weile dauern, anlegt 
wird man Doc nicht umhin Fünnen, Lie Starten offen zu halten 
und hincınbliden zu laſſen. Jetzt bandelt es fid eben ned datum, 
mit den Darmftäbtern in formeller Hinſiht tie Einigung fermeller 
onen zu erledigen, was in der That nicht jo ſchwierig iſt wie es 
cheint. 

Einige hieſige Blätter berichten, da berelts zwiſchen Preuf: 
fen und Hannover Unterbandlungen angefnäpit Teten, um biejenis 
gen Morififationen des Septembervertrags zu beihaffen, welche von 
Sciten der ſüddeutſchen Staaten ala divergirend auf den hiefigen 
Gonferengen bezeichnet wurden. Es iſſ dies dänzlich frrig und 
falſch. Sole Verhandlungen haben Bisjegt gar nicht fiattgefuns 
den und fiehen ebenjo wenig in Auöfiht; denn die Divergirenden 
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„der deren Raum berechnet, 
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Punkte, die ala ſolche von ten ſüddeutſchen Staaten bezeichnen wurs 
den, find der Art, dah man weder preußticher= noch hannoveriders 
feits datauf eingeben fann, ohne den Scptembervertrag in Gefahr 
zu bringen, Roamentlib müßte bann Hannover auf einen Thriljeis 
ned Präcpuums verzibten und fib neh höhere Zölle als Lie im 
Septemberwertrage nab Separatartifel 14 ftipulirten anf Golonials 
maaren gefallen laffen. Dem Vernehmen nad wäre Hannover, 
und auch Preußen, nicht abgeneigt, bei der ſpätern definitisen Were 
handlung Modifikationen, die jedoch nur untergeordneter Raturiein 
fönnen, eintreten zu laſſen. — Bon Seiten des bayerifgen Bes 
vellmaͤchtigten bei der Gonferenz find in den Kreiſen des hiefigen 
bayerifchen Geſandten Acußerungen getban, die der näditen fors 
mellen Entwidelung der hiefigen Gonferenzen im ziemlich begründrs 
ter Weife ein Prognoftiten fielen; danach würde man ſich ſeitens 
der Eoalition bereit erflären, auf die definitiven Verbandlungen zur 
Reconftituirung des Zollvereins einzugeben, „wenn man preußifchers 
ſeits ſogleich auf bie zufihernte Erklärung eingeht, fofert nad nes 
ſchehenet Berarhung ded Zollvereindsertrags auf Berathungen zum 
Abſchluß des Handelsvertrags einzugehen. Alsdann würde, nach 
erfolgter Feſtſtellung des Entwurfs zur Reconſtitultung des Zoll— 
vereind, der Handelsvertrag gleichfalls feſtgeſtellt werden und die 
endgültige Genchmigung, rejd. Ratififation beider Verttäge aleich— 
zeitig erfolgen. Daß mon preußifderjeits auf dieſen Antrag eingus 
geben geneigt, umterliegt feinem Bwrifel. (D. 9. 3.) 

Wien, 24. Juli. Die Zahl der bejlchenden Gavallerieregis 
menter ſoll durd die Errichtung eined achten Dragoners und eines 
zwölften Uhlanentegimentes vermehrt werden. Das neue Drayeners 
tegiment wird ein italieniihet, das neue Üblanenregiment ein fers 
biſches ſein. Seit Beröffenttihung dee Ausweiſes der Staatäeins 
nahmen und Ausgaben für das Verwaltungsſahr 1851 zeigen bie 
Metallpreije an unferer Börfe eine auffallende Zähigleit bei vorberes 
ſchend fteinender Tendenz. Wie man von fonft qut unterricteter 
Seite wiſſen will, wird in ter deutſchen Zelleintgungsfrage verläus 
fin nichts neucs veranlaßt werden; wohl, aber foll die Dauer des 
baſtehenden Zollvereins proviforifh über Das Jahr 1853 hinaus 
verlängert werden, um den betreffenten Unterbandlungen für die 
fünfttge Geſtaltung desſelben ein minder beengtes Feld zu geben. 

Altena, 22, Juli. Ein hamburger Kaufınaun, teilen Com— 
mid und ein Sciffefapitän, welde ſich geftern Nadmittan auf der 
Elbe tas Vergnügen macten, das verbotene Lied „Soles wig⸗ 
Holſtein .“ oter doch die Melotie deſſelben ertönen zu laſſen, 
und infolge deſſen vom Kriegeſchoener Elbe verhaftet wurden, find 
beute vom Bolizeimeifter zur Abhaltung cines viertägigen Arreſtes 
im biefigen Gefangenhanſe verurtheilt werten. 


Großbritannien. 

£ondon, 24. Juli. Sir George Grey iſt bei ten Wablen in 
Nertbumberland unterlegen. Befanuntlicd war der chrenweribe Bas 
toner im Miniſterlum des Lord John Ruſſell Stantsickretär des Innetn. 
Dieſe Etellung und der ungeheure Einfluß der Familie Gred achen 
feiner Nederlage eine Bereutung, die fib nicht ım Abrete stellen 
fäßt. Der conſervative Candidat bat ibn mit mehr ald 100 Stims 
men yelcblagen. Auch auf Der. Inſel Whigt ift der liberale Gandie 
dat unterlegen. In Dublin haben tie Zories am erfih Tag tes 
Boll geſtegt. 

In Six⸗Mile-Bridge (einem Polplag in der itiſchen Geafs 
haft Glare) it Blut nefloffen, und jwar Pur Anwendung 
von Militärgewalt. Rad dem Limerit Examiner zon eine Com— 
pagnie Infanterie durch den Dre mit einer Anzahl Mäbler in ter 
Mitte. Ob die Mähler Arreſtanten waren odır Ach ihrer einen 
Sicherheit wegen escortiren lichen fagt das Blatt nicht. Genug vie 
Einwohner erlaubten fib einige Percats gegen den Gantitaten Ges 
ningham, einen Tory; nach Ten mündlichen Demonfirationen folge 
ten einige Steinwütfe und auf dieſe antwortete das Mititär mit zwei 
Salven. Gegen adır oder zen meift reipeftahle und mwehlbabente 
Dürger follen erſchoſſen fei. Die Aufregung in ter Graficaft iſt 
allyemrin. 

Catdinal Wiſemann war am 20. Juli auf Beſuch in Steck⸗ 
port, wo er die zerjiörten katholiſchen Kapellen und tie andern Rus 
nen des Orts befidtigte, Die gegenſeltige Erbitterung pwiſchen 
Drangiſten und Katholifen glimmt nod unter der Aſche fert. Die 
Engländer in dortigen Fabrifen ftellen die Arbeit ein, um die Vers 
abſchiedung der irtſchen Arbeiter zu erzwingen, und ihn mehreren 
Fällen haben fle ihren Willen durchgeſeßzt. 

Der minifterielle „Herald“ bemerkt Über tie Reife des Präs 
fidenten Bonaparte: „Mancher Weife wird über die Gögentiener, 
bie ſolche Freude am Dedpotismus haben, bedeutungkvell dad Haupt 
j&ütteln, doch muß etwas unter der Oberfläche liegen, was tie 


Zufriedenheit des Volles rechtiertigt und nur dem Auge des Aus-— 
länterd nicht ganz flar- wird.” dr den Werüdsten von einer bee 
vorfiebenden Bermählung und Aaftr⸗Krönung Lonid Bonapartet 
iſt nach dem „Herald“ kein wahre! Wort. „Die große Thatfache“, 
Thließt das genannte Blatt, „iſt und bleibt, daß Das franzöſtſche 
Bolf mit feiner Regierung zufrieden it, und daß dieſe Regierung 
fein anderes Streben bat, als dem Lande Frieden und Sicerheit 


zu geben.’ 
" Frankreich. 

Paris, 25. Juli. Die Gournale baben die ausſührlichſten 
Details über den Einzug gebradt, melden Louis Napoleon vorges 
fiern Abend in Paris gehalten. In dem Faubourg St. Denis 
und auf denjeninen Theilen der Boulevarts, deren Wohnungen 
mebr den mittleren und unteren Ständen angehören, war ter En— 
thuſtasmus weit arößer, als auf ben fegenannten arütefrariihen 
XTheilen ber Boulevard, — Die Petitionsbewegung zu Gunften 
ber Wiederberftellung ted Kaiſerthums foll, wie man verfihert, in 
ber nächſten Zeit aufs umfaſſendſte erganıfirt werden. 


Stalien. 

Bom, 18. Juli, Meiftentbeild waren es piemontefiihe Bläts 
ter, melde die Aöfung der zwiſchen Premont und der römilhen Eu: 
rie [bmwebenten Differenz als mehr oder weniger nahe bevorjichend 
bezeichneten. Reueſiens meldete jogar eined Liejer Organe, das 
projectirte Ebegeieg babe auf Se. Helligkeit ven PBapft einen güns 
ftigen Eindruck gimacht, und zwar geſchah diefe Meldung nicht ans 
einer Anmandlung Yon Ironie, jondern ım vollen freilich komiſchen 
Ernfie. Aus alaubmwürbiger Quelle vernimmt mun indeffen das 
baare Gegentheil. te Unterbantlungen mit Piemont in Betreff 
der religiölen Frage haben fih aänzlih zetſchlagen. Der Legationd: 
rath Spinola bat feine Entlaſſung eingereicht, weil er bie Unfruct- 
barfeit feiner biäherlgen Bemühungen erfannt; Ghiene, der vor fur: 
zem zum Bebufe derjeiben Unterhantlung bier anfam, ift gleichfalls 
unverricteter Dinge abgereiſt Als Grund Diefer ſortdauernden 
Berwürfniffe wird nebft dem Ehegetſetz aub das Vorhaben des Mis 
nifterd des Innern, Pernatti, bier Karthäuſer aus ibrem Klofter zu 
entfernen, anzegeben. Auch tie Straflofigfeit, womit die Kauflä- 
den zu Genua ſelbſt an ten höchſten Feiertagen offen gehalten 
werten, bat zu.der hiefigen ichmweren Berftimmung beigetragen. 

Boom, 20. Juli. Der f. bayer. Geſandte Graf Spaur ift 
aus Neapel bier eingetroffen. _ 

Spanien. 

Medrid, 15. Juli. Die Hitze von 34 Grad, die wir im dies 
fen Tagen bier gehabt haben, hat die Puerta dei Sot ziemlich rein 
gelegt; die Bolitifer baten Ah verlrochen, und fucben fi in den 
43 biefigen Badeanſtalten abzufüblen. Die Minifter find alle in la 
Granja, wo ebenjalld politische Winpftilte hertſcht. Regſamer ijt 
ed in den Drtichaften Eſtremadura's und In denen ber vier andar 
luſiſchen Sönigreihe, wo die geiftliben Deiffienen ver Sefulten 
ibren MWirfungsfrei® eröffnet haben. In feiner Begend Spas 
niend bat das confitutionelle Prineip mehr Anhänger al dort, 
und nirgends find die Leute ſangutniſcher. Es fol nun mit aller 
Macht darauf hingearbeitet werten, ibnen andere Ideen beizubrins 
gen. Da in den genannten Provinzen gegen 6000 Menfhen ges 
genmärtig bei den Eiſenbahnbauten deſchäftigt find, mithin für dad 
materielle Wohl der arbeitenden Giaffe hinreichend gelorgt ift, jo will 
Die Regierung fir auch nicht geiſtig verkommen laſſen. Die Nrbeis 
ter halten Ad meiftend im unbemwohnten Gegenden auf, mo man 
nur alle fünf bis fechs Meilen ein Dorf antrifft. Sie find wie bie 
Romaten und ziehen mit ihren von Der Regierung gelicherten Zel— 
ten weiter, wenn fie mit ben Erdarbeiten an der Etelle fertig And, 
“wo fie iht Lager aufgefhlagen haben. Die Arbeiter ſtehen alle 
unter polizellichet Auffict, fie müflen alle Tage vor der Arbeit eine 
Meffe und zmelmal wöhentlih eine Predigt anhören. Bis jegt Ift 
auch noch feine Klage von Unordnung oder Ruheftörung von bert 
bier angelangt, und merfwürdig ft und bleibt ed, daß gerade aud 
Andaluflen und Eftrematura, wo ſonſt die meiſten Verdrechen bes 
gangen wurden, jeit ungefäbe zwei Monaten, daß die Miffionen 
bort abgebalten und die Leute bejchäftigt werden, fein Mord noch 
fonft ein ſchweres Verbreden vorgefommen ift. — Der junge Mann, 
er neulib ın Barcelona einen breifaben Mord begangen, Ift zum 
Tode verurtbeiltz man wartet nur noch auf die Urtbeilsteflätigung 
der Königin um es zu vollgieben. Seine hehen Verwandten haben 
zwar ein Gnadengeſuch für den Verbrecher cingereiht, es wird ih⸗ 
nen aber nichte helfen. Gine Begnadigung fünnte üble Folgen nad 
fich ziehen, zumal in Barcelona, wo das Volk fo ſchen glaubt, die 
Gefege wären nur für die Armen, niet für die Reihen gemacht. 


(A. 3.) 
Ruſilaud. 

Petttsbatg, 17. Juli. And dem Kaukaſus ſind wleder Radır 
richten von einer Reihe von Scharmützeln eingegangen, welche 
im Monat Mai daſelbſt ſtatthatten, in welchen die Unternehmun— 
gen ber Feinde nach den ruffiihen Angaben vollfommen vereitelt 
worden und zu iheem Berderben ausgefallen find. Nach den Ham: 
burger Nachr. haben die Tſcherleſſen einen Angriff auf die ruſſiſchen 
Linien verfucht. Aus dem Berichte fann man erfchen, daß dießmal 
der Angriff der Tſcherkeſſen zu ein und derſelben Zeit und auf fo 
vielen Punften zugleich ein wohl überlegter war, und daß fie wer 
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nigfiens an Terrain babe nicht verleren, da die Rufen überall auf 
die alten *2* Pre ie Darnach läßt ſich unge⸗ 
führe Beursheilen,. ai weſſen Beite die größeren Veriufie an Mens 
ſchenleben geweſen find, wenn auch Berichte hierüber von Seiten 
der Tſcerkeſſen nicht vorliegen. 





Gerichts ſaal. 


5 Pumderg, 26. Juli. (Deffentliche Stadtaerihtts 
figungen.) 20. Juli. Jakob Schäder, 25 Jabdte alt, lediger 
Muflus, früher Schulgehſtie zu Ratteledorf, Ift angepbuldigt des 
Berbrechens des Mißbrauches rechtliher Privaigewalt durch Ver— 
führung zur Unzucht. Borſtzeuder: Ratß Mahr; Staatsanmalt: 
Der Ange⸗ 
klagte, wrlcher im vergangenen Jahre als Schulperweſer in Rat: 
telsdorf fungirte, Enüpfte mit einer Sonntagsſchülerin ein Liehesvers 
haͤltniß an. Seine Liebe fand Erwieberung und das noch nicht 18 
Jahre alte Mädchen empfand die Folgen ihres Fehltrittes. Das 
Kind verfiarb, file vethettathete fih an einen andern und die bes 
[dichte nahm in fe weit ein Ende, wie viele andere. Mllein im 


erſten Theile des Strafgeſezbuches findet fib der Art. 207, welder 
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lautet: „Lelbliche ebeliche Geſchwiſtet, melde mit einander Unzucht 
treiben, desgleichen Stief- und Pflegeältern, Bormünder, Schul 
Ichrer, Erzieher, melde ihre Untergebenen jur Unzucht mißtraus 
Gen, fellen nebſt der Unfähigkeit zu allen öffentlihen Aemtern und 
Würden mit eins bis vierjährigem MArbeitäbaufe beftraft wer— 
den.“ Dieje Befegesftelle gab der nicht unportifdien Liebesgedichte, 
wie fie ih aus mehreren verlefenen Briefen darftellt, eine traurige 
Färbung. Der doppelt unglüdlihe Liebhaber wurde zu einjähriger 
Feftungeftrafe 11. Grades verurteilt und für unfählg zu allen Aem— 
teen und Würden erflärt, Sein Lrumund iſt tadelfrei; auch legte 
er in der Sißung ein offenes Geſtändniß ab, Die Koften trägt tie 
Staatäfaffe. . 

20. Juli, Eliſabetha Gerſtner, 45 Jahre alt, ledige Tag: 
löhnerin von Oberſchmelz, {ft angeihultigt eines Diebftahlverachend 
in Goncurrenz mit einem poligehich frafbaren Diebftahle. Vorfige 
ender; Rath Mahr; Eraatsanwalt: Beifmann. Die Angefiagte 
eniwendete in einem ‚Kaufe zu Steinwieſen Brod, Fleiſch, Salı 
und &ffeften, die fi bei einer gepflogenen Hausſuchung nebft eis 
nem Keiligenbild, das fie ans einer Feldtapelle geftohlen hatte, bei 
ihre vorfanten. Sie bat rinen fdlechten Zeumund und legt nur 
theilmeife ein Geſtändniß ab. Das Urtheil fautet auf 2 Monate 
Gefängniß, wobei die Koſten die Staatsfaffe trägt. 


Münden, 27 Juli. (Schmwurgerihtsfigung. Berbants 
fung gegen Georg Treiber Schluß.) Die Seugenausfagen der 
Mutter und Schweſtet des Ermordeten tbun bloß tar, daß Ludwig 
Reeb am 10. Febr. Morgens 8 Uhr dad Haus verlafien babe und 
wie viel Geld er bei fi gehabt haben möge, Won größerer Wich⸗ 
tigfeit If das Zeugniß des Dampfihifffahrtsfondufteur Zuber, früber 
Gendarm, ver Treiber mit der brennenden Cigatte aus dem Las 
ben treten ſah, und obgleich er ihn nur einige Augenblide firitte, 
da Treiber ihn ebenfalls ſtatt anſah, doch eine fo genaue Perfos 
naldefhreibung von dieſer Perion machte, daß ed zu verwuntern 
iſt, mie noch ein anonymer Brief fommen mußte, um bie ridtige 
Spur auf Treiber zu leiten. An dieſem Zage hatte er die Joppe 
ieined Bruders an und man flieht ſchen baraus, mie viel Gewicht 
Treiber ſelbſt auf Dielen Gegenſtend fegte, well diefe wieder bie Urs 
fache au Briefen an feine Eltern und Geſchwiſtern. wurde, worin 


! er fie bat, fie möcten cbenfo audfagen mie er getban habe, damit 


fie wegen feines damaligen Aufentbaltes und getragenen Kleidung 
übereinftimmen. Allein die Briefe wurden aufgefangen, fo verborgen 
fe auch hätten befördert werten follen, nämlich in einem Laib Brod 
und in dem Haarzopf eines Mädchens, dad bir Frohnveſte verlieh. 
So mehrten ih von Zag zu Tag, ſchen vor feinem Gefländnijfe, 
die Beweife feiner Schuld; dazu fommen die Mittheilungen von feis 
nem Arreſtlameraden Lintner, dem er nad jeder Vernehmung bie 
Sache erzählte, wie fie war und mie er angegeben habe. Doch 
nit auf einmal, fondern nur nah und nah madıte Treiber ten 
Zinener mit dem ganzen fürdterliben Gcheimniffe befannt; durch 
befien Ausſage verſchwinden alle Zweifel und ftürzt bad ganze Ge⸗— 
baͤude zuſammen, das Xreiber aufführen mollte, um jeine That 
nur einigermaßen zu bejhönigen. Lindner bezeugt, daß Areiber 
eine Kopve am fräglihen Tage trug; daß terielte angeben wolle, 
er habe vor der That T—8 halte Bier getrunfen, damit man ibm 
diefe als im Rauſche begangen antechne; dab er wohl wifie, wohin 
er ten Rech geſtechen, bei dem Verhör aber fagen werte, er ers 
innere fib deſſen nicht mehr, tomit man alauben follte, er fei 
vom Bier berauſcht gemefen. Diefe mit der Aubſage Treibers wis 
berfpechenten Umftände gewinnen aber an Mabrhaftiafeit, weil 
Lindner ven ganzen Borfall nur aus jrinem Munte vernehmen 
fonnte, und deſſen Bericht jonft vellfommen überemjtimmt. Bon ten 
beiten Kellnerinnen im Löwenwirthehauſe wird tedgleihen targrs 
than, daß Freiber nicht mehr ale 2 — 3 Halbe an jenem Morgen 
getrunfen babe. Ned eine Zeugin, die Handſchuhnäherin Anna 
Erl tritt auf, welde damals in dem Arrefilefale neben Zreiber ſaß 
und mit ber er Ach Pur die Wand unterbielt, (&r erſcheint bier 
im doppellen Lichte, zur Ehre ter Menfhbeit wollen wir annchmen 


daß feine Erzählung nur eine erbärmliche Renommage if. Alb er 
ihr nämlich mittbeilte, daß. er einen „jungen Kerl“ vor dem Karlös 
tbor umgebradht habe, fügte er binga: „Bitt hat er mib aud 
noch!“ Gr babe aber bei dem midt mehr gefriegt, ald 5 fl, ein 
Portemonnaie und vie Uhr aber um 5 fl. und eine lihe bringe er 
gleich wieder einen um, e3 rewe ihn nur bad@uldenhüdl, dad ihm 
berausgefallen jet — ein folde® wurde aud im der Blutlacke aufs 
geiunten — daß hätte ein Biergeld von 10 Maf gegeben, womit 
er ſich hätte Iuflig machen fönnen. — Sollte man es glauben, bafi 
der nämlibe Mund zu berfelben Zeugin bald hierauf die Morte 
äußerte: In dieſer Stunde war ich dod ber von Gott verlaffenfte 
Menſch! 

Die k. Staatsbehörde ſchildert in ihtem Vottrage bie 
ganze Graßlichkeit dieſes Verbrechens, dad in ten Annalen von 
Münden unerbört und nah Rade und Gerechtigkelt ſchteie. Sie 
tefapitulirt unter vielen Wiederholungen den ganzen Fall und bes 
„zeichnet dieſes Verbrechen ald dasjenige des Raubes IV. Grades 
und wie es fein anderes fein fünne, da nur dieſe Merkmale bier: 
auf anwendbar fein. Sonnenklat jei es bewieſen, daß die Ver— 
geraltigung und Verlegung, und dann bie Beranbung bed Meeb 


vor ih gegangen ſei, Taf dieſe That bei vollem Bewußtſein bes: 


gangen wurde, dab auch nicht einen Nugenblid der Berftand des 
Angeflagten getrübt gemefen. Die Habjubt war ed allein, die ihn 
zu dem Verbrechen trieb, fowie fein Geſtändniß nur die nothmenz 
dige Folge der genen ihm geführten Unterluhung it. — Die Bers 
theidigung bemüht ſich die Geſchichte mit fo milden Karben ald 
möglich vorzumalen und fommt auch darauf hinaus, daß fie tat 
Berbrehen in mehrere Berbreden auflöft, die dann miteinander 
concurriren. Vertheldiger Bad hält es für einen Diebftahl, bei 
dem fih ein Streit entwidelte; der mit einer Körperverlegung mit 
nacerfolgtem Tode endigte. Gr weiſt auf die Reue des Angeflags 
ten und wie man notbmendig annehmen müfle, daß ein Menſch, 
der vorher allgemeine Achtung genof (?) und nad der That fo 
zerknitſcht erſcheint, in dem Nugenblid der unheilvellen That nicht 
bei Sinnen geweſen fein fann, mag biefer Seelenzuftand dur 
übermäßigen Genuß von Bier, oder durch andere bepotenzirende 
Einflüſſe entftanten fein. Diefen Anfihten der Vertheidigung tritt 
der f. Staatsanwalt mit aller Kraft und Entſchiedenheit entgegen 
und geißelt mit farfaftifhen Worten diefe Darlegung vom Dieb: 
ftahl und Körperverlegung mit naderfolgtem Tode. In aller Kürze 
fährt er fort, bie übrigen vorgebrahten Momente , die für den An- 
aeflagten ſptechen follten, zu entfräften und beharrt auf feiner Ans 
lage. Der Vertbeidiger ruft in feiner Schlufreve die Geſchwor⸗ 
nen an, Gerechtigkeit zu üben, nachdem fie alle Umftände gehörig 
—— und ſich durch feine vorgefaßte Meinung irre führen zu 
laſſen. 

Hierauf folgte die Erklaͤrung des Geſetzes durch den Präfl: 
denten und die Frageſtellung. Die einzige Frage lautet: „Iſt G. 
Treiber ſchuldig, den Gigarrenfabrifantenfohn Ludwig Reeb zu Mün— 
Ken am 10. Februar 1852 vermittelt eines Meſſers Icbendgefährs 
ih verwundet, fofort demfelben in dieſem Zuftande Geld und Ans 
deres entwendet und dadurch ein Verbreden des Raubed IV, Gros 
des begangen zu haben?” Um 11 Uhr zogen fi bie Geſchwornen 
in ihr Beratbungszimmer zurüd. Rach Iftündiger Berathung vers 
fünden tie Gefhmwornen Schuldigz der Gerictöhof verurtheilt 
Georg Treiber zur Todekſtrafe umd nimmt feine Notiz von tem 
Antrag des Vertheidigers, ein Begnabigungsaefub ex officio eins 
zureihen. Treiber veruahm das Urtheil ohne eine Miene zu ver: 
ziehen. Unter ungebeurem Bufammenftrömen von Menſchen wird 
Treiber in einem Wagen in die Frobnyefte zurüdgebracht. 





Schilderungen ans Amerika. 


Die nah den ländlihen Blodhütten nächſt befle Art von 
‚Käufern find die fogenannten beſtehenden Främehäufer (Framehou- 
ses). Aus ſolchen beftehen größtentheild die Meineren Städte. Sie 
werden auf folgende Welſe gebaut. Bier beihlagene Balken von 
der Laͤnge mie dad Haus lang und breit werden foll, bilden ben 
Kranz; in biefe werben ringäherum, immer zwei Schuh von einan- 
Ser, 4 Bol im Quadiat baltente beſchlagene Pioften aufrecht 
eingeftemmt. Auf dieſe Pioften werden dann ven oben wieder vier 
Ballen eingelafien und das Gerippe eder der Rahmen (Frame) des 
Haufed iſt fertig. . Hierauf wird Das Dad geſetzt, und dann bie 
Bänte und obere Dede von Innen mit dier Fuß langen Satten 
andgrfüllt und mit Mörtel verfiriden und geylättet, Von Außen 
werden 5 breite und 1!’ Dide Brettchen (gewöhnlich Schmarz- 
wallnußholz) von unten herauf in dbadziegelförmiger Ordnung ans 
genagelt und mit Bleimeißfarbe angeſtrichen. Diefe Art Käufer 
ieben ziemlich jreundlih aus, allein fe find im Winter fchr falt, 
weil der vier Zoll weite Zwiſchenraum zwilhen den Brettern außen 
und den Yatten innen leer bleibt. Diefer leere Raum bat duferten 
noch Lie Folgen, daß er Ratten und Mäufen einen herrlichen Auf: 
enthalt gewährt, mit welchen Thieren gleich wie mit Wanzen jetes 
Haus in Amerifa reichlich gefegnet ift. 

. Auf die Främehäufer folgen dann die badjteinernen, Brid: 
bäufer genannt (Briekhouses), Zwei Badjteine im der Breite nes 
ben einander gelegt bilden die Die der Mauer, Steht rine Statt 
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auf felfigter Unterlage, lo werben im Verlauf der Zeit von reichen 
Leuten auch fteinerne Käufer gebaut, fie find aber die feltemften. 
Die Düder find fahr dutchgängig mit Schludein gedeckt, nur in ben 
großen Städten ficht man auch Scieferdäher; Ziegeltäher aber 
nirgends. 

Reue Städte zu gründen, macht in Amerifa feine Schwierig⸗ 
feit; dies ift ein ‚Haupt: Handels- nnd Sprfulntionäfteig: Bers 
zünlich findet dad in dem weſtlichen Staaten und Gebieten fiat, 
wohin der Hauptzug der Einmanderer”gebt, ſowohl der Europher 
ald Amerifaner, Der Jegtere bat, wie ich ſchon oben bemerkte, To 
lange nirgends Ruh und Raft, bid ce nicht tief in der Wolle fipt; 
fein einziner Gedanke, die Gierde Geld pu erwerben, verkäßt 
ihn erft am Grabe, weshalb er auch Ferne Helmarh bat, und immer 
weiter nah Weiten zieht. Hat er irgend wo daun wieder einStüd . 
Land in Befig genommen, entweder durch Kauf von Privaten oder 
der Regierung, und cr benft eine Spekulation audfübren zu fünnen, 
fo läßt er fein Eigenthum vom erfien beiten Feldmeſſer zu Kauf 
plägen ausmeffen, bei welchem Geſchäfte Die am Fluſſe hin und um 
den Marftplag herum ausgefiellten Plätze gewöhnlich die Hleinften 
find, weil ſolche ihrer vortbeilbaften Lage wegen am höchſten bei 
der Steigerung kommen. KHierauf gibt man der Stadt einen poms 
poͤſen Ramen, 3. B. Waſhington, Sparta, Athen, Jefferſon, Jack⸗ 
fon ꝛc. und ſchreibt eine Steigerung aus. in diefem Ausſchreiben 
werben die zahllojen Vortbeile, welde vie Lage der neuen Stadt 
in jeder Hinfiht Sarbiete, dermaßen glänzend gefhildert, daß man 
glauben follte, man könne nichts Beſſeres then als Alled liegen 
und ftehen laffen, und fi dort einen Hausplatz kaufen, fo lange 
es no eben Zeit fei. Allein meiftens bat e8 nicht fo ſehr Moth 
mit ber Eile; und wenn bie Lage ded Orts nicht vorher ſchen alls 
gemein als eine fehr gute befannt if, woraus ſich beinahe mit Bes 
ftimmthett fehließen läßt, daf der Anbau von guten Folgen if, fo 
if die Spetulätion eine fehr gewaate, und man muß fi dann auf 
feinen Fall zu hoch einlafen. — Ob viel ober wenig Häuſer am 
einem Fleck entfichen, iſt glei, ed heißt doch immer Statt und 
wenn biefe auch nur aus drei Blodoäufern beftände, worunter ge— 
meiniglich das erfte eine grocery, das zweite ein Aramlaten und tad 
legte eine Schmiede iſt. Soldier Städte kann man zu Dugenten 
im Inneren des Landes und’ den Flüſſen entlang zu ſehen bekem— 
men, Mit der Zeit aber erhebt ſich gewöhnlich eine über die um: 
liegenden andern und biefe bleiben dann für alle Zufunft entweder 
todte unbedeutende Nefler oder werten auch wieder gang verlaffen 
von Menſchen. 

Die Hänfer in den Städten, melde an ten Landungsplä- 
gen der Dampfichiffe, auf den Marftplägen und Hauptſtraßen fies 
ben, werben im unterm Stod ohne Ausnahme, größtentheild auch 
bis oben hinauf, zu Kaufläden, Soaffeehäufern,. öffentlihen Bets 
fteigerungslofalen (auction stores) und aflen möglihen Magazis 
nen, Büreaud und Gejhäftözimmern hergerichtet. Die Wehnungen 
für die Kamilien find in den entlegeneren Baer im Hintergrund 
und außerhalb der Stadt; und wie fi diefe hebt und an Bereut: 
ung gewinnt, fo ziehen fie fih in gleibem Verhältniß welter zu— 
rüd. Was fragt Der Amerifaner nah einer angenehmen freumdll⸗ 
den Wohnung; feinem Berlangen nah Geld muß afled Uebrige 
weichen. Sich daß Leben angenehm zu machen, es ald Menſch zu 
| genießen, das fällt ihm nicht ein. Nur die Sadıe reich zu wers 

den, fei es auf ehtlichem oder betrüneriihem Wege, ift die Triebe 

feder, die fein ganzed Wefen, feine körperlichen und geiftigen Kräfte 
Tag und Nat in Thätigfeit erhält, Der Raum des Hauſes wird 
! pls zum kleinſten Fled zum Gelderwerb benugt. Faft fein Haus 
bat einen Hausgang, die Zimmer öffnen fih unmittelbar auf vie 
Strafe, und eine Familie, melde in Deutſchland wenigſtens drei 
Zimmer, ein paar Kammern, Kühe, Keller ıc. glaubt wöthig zu 
baben, um leben zu fönnen, wohnt dort in einem einzigen Zim— 
mer beifammen, ·Küchen bat man auf dem Lande jelten, weil man 
im Kamin, oder wenn tad Haus feinen bat, im eifemen Defen 
fodht. Dad was die Amerifaner Kitchen (Kühe) nennen, iſt eis 
aentlih nur ein Verſchlag, mo der Proviont und das Kuüchenge⸗ 
ſchirt aufbewahrt wird. In ten Hauptſtraßen det Städte iſt ber 
Raum der Häufer fo ſeht für. das Geſchäft in Aniprud genommen, 
daf ein großer Tell jelbit feinen Abtritt hat. Auch find bieje nie 
und nirgends im Haufe felber angebracht, jondern immer in einer 
Ede des Kofed fo einfach wie möglib. Kommoden, Kaſſen ꝛc. 
bat der Amerlkanet wicht ſeht nötbig, da er tie Kleider an den 
Nägeln der Band aufhängt ıc. Dagegen wird man jelten in els 
nem BWobns oder Bejhäftszimmer einen Spiegel vermifien. Dies 
fer ift dort, wo fo viel blos auf den äußeren Schein berechnet iſt, 
einer der umenitehrlibiten Geaenflände, So mie ber Amerifaner 
in’d Haus tritt, betrachtet er ſich glei nad allen Richtungen und 
ganz mit Muße im Spiegel. I 

An Gegenden, mo Steinfohlen gegraben werten, bie ih in 
Nertamerifa überhaupt häufig finten, werten biefe von den Stäts 
teen im Winter mehr verbrannt old Holz. Aber auf dem Lande 
und beſonders ta wo Holz genug ift, brennt ben ganzen Tag im 
Winter ein furdtbares Kaminfeuer, Während man jedoch auf ber 
einen Seite faft verbrennt, fo erfriert man auf ter andern in den 
ſchlechten Häufern bei den falten Wintern. Richt nur im Winter 
aber darf bei dem Karmer tab Feuer im Kamin Tag und Nacıt 
nicht aufgehen, fontern auch im Eommer wird in einer de bes 
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entfernte Gefängniß führen follte. Während er nun in dieſem Sim: 
mer ded Schmwurgericht# allein verweilte, überfamen ihn die Selbfis 
morbögedanfen. Er fnüpfte daher fein Halstuch les und erhängte 
fih an dem TFenfterfreuge. Als Fury darauf der Beamte fam, um 
ihn abzuholen, fand er einen Leichnam. Die ärztlichen Wiederbe: 
lebungsverfuche blieben ohne Wirkung. 

*,* Bern, 23. Jull. Die Reglerungsftatthalter der Bezirke 
Burgtorf, Thun und Büren haben ihre Berichte über den Stand 
ber diesjährigen Ernteaudfibten an ben Regierungsratb eingelandt, 
Das Getreide ſteht überall ſeht ſchoͤn und verſpricht in allen Arten 

Beil dad Augenmerk des Amerifanerd bei allem was er thut, | reihe Ernte. Dinkel fei feit 1832 nicht mehr mit fo ſchönen rötbs 
nur darauf gerichtet iſt, den größt mögliben Geldgewinn zu ergier | lien Halmen, breiten, gefunden, ſoweren Aehren ter Reife ent: 


Händig Glut im der Aſche gehalten. Manchmal ereignet es 
Ten, fo findet Died Princip auch bei der Einrichtung der Gaſthäu— gegengehend gefehen worden. Die Kartoffeln fieben in voller Blüthe ; 


aber, daß der Regen zu flarf durd den Kamin flürgt, dad Feuer 
erlöfht, und feine Natches ‘Zünphölshen) im Haufe find, bann 
muß der Mann auf den benabtbarten Farmen herumlaufen, und 
einen Feuerbrand heimholen, um wieder kochen zu können, Uecbers 
haupt gehört die Unterhaltung des fFeuerd zum Dienft des Mans 
nes, und Morgens früh, ſobald er fih von der Seite feiner (bes 
hälfte erhoben bat, ift es fein Erſtes, das Feuer im Kamin anzus 
zünden und Waſſer beizuftellen, während die Frau noch ein halbes 
Stündchen ter Ruhe pflegt. ' 


fer ftatt. Um fo viel Gaͤſte als möglich beherbergen zufönnen, hat | wo Die Krankheit fi zeigte, hat fie durch die trodene Witterung 
man feine einzelnen Bimmer mit Tiſchen uns Stühlen, Sopha’s | abgenommen; die Erwartung einer reihen und guten Ernte bat be 
und Spiegeln, wie in Deutſchland, fondern große Kammern mit | reits ihren Einfluß auf den Kartoffelpreis ausgeübt, indem bad 
zweijhläfigen Betten und Schrägen, wo ein ganzes Dutzend und | Mäß Kartoffeln von einem Marfttag zum andern um 4 Bagen ge— 
noch mehr Bäfte zuiammen geiperrt werden. Mußer einem Spies | fallen if. Die Reben find fehr vorgerüdt und verſprechen eine 
gel ift fonft nichts weiteres in dieien Kammern zu finden; malen | Qualität wie 4834, an Quantität weniger. Birnen gibt +8 viele, 
muß man fi} unten im Hof und zum Abtrodnen dient ein Hands | dagegen vom übrigen Dbft menig. 

tud für Alle. 








Frankfurter Börsen - Cours 
Bermiſchtes. vom 27. Juli nad dem Coursblatt von A. Sulzbach. 
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Sollbeamte und Steuerpflidtige von G. Schröder, if 2 a Et mean non — 
bei Th. Fılder in Kaſſel eın für Geſchäftsleute ſeht braubares Pe ET € sr a 
Buch erichienen. Dasfelbe enthält ein mit ftetem Hinblick auf den A a6, von 1810 | 
Zolltatif alphabetiſch geordnetes Waarenverzeichniß, mit Angaben * 21400 er . |» 2 
über Urſprung, Kennzeichen, Gebtauch ıc. der Waaren, dann It fl. 250 Koofe b. Roihſch. un 1839 1101,,| 110 


fämmtlidye über dad Zollweſen, erjdienenen Gefege und Berdrds J #. 500 2ooie von 184 . . . > 1891, 
nungen, jowie überhaupt Aled, was in Diejer Beziehung dem Boll: Preußen, 314%, St.-Stuloiheine a 105 fr. 94, | 9334 


Beamten und Geihäftdmann wiffenswerth ift, in ſeht überfühtlicher Kölns-Deinten, ohne Div 112%.| 112 
Zufommenftellung. Für feine Braudborfeit jpridt ſchon, daß es Bayern, 31,,8,, Obligationen rt . I ge: a 922, 
in wenigen Sabren bereits die dritte Auflage erlebt bar. Im ges ı J — ar : — 97. y62,4 
genwärtigen Augenblid, wo über Lie Neugeftaltung des Zollvereins ] z * "Grundienten . . 61. 96%, 
verbantelt wird, dürfte dieſes Buch aud für weitere Kreiſe von | * 5% Obligationen von 1850. . . 102" 101", 
Suterejje jein. 3 Zudmwigsbafenderbah - - : » . | 95% | 95° 
*,> Hamburg, 22. Juli, Heute ift cin Unglüd auf vr Br ——— —— " u . _ 
Elbe pajlirt. Der Gapitain und der Koch des Hamburger Dampf: ärtemte 31,4%, -Dbliaationen bri Rothih.f 91 908%, 
ſchiffes „Pilot““ fuhren in einer Jolle, In der Einiges von ber i * 0 14 *8 hſch 


Maſchinerie des Dampffchiffes geladen war. Die Jolle ſchlug um 
und die beiden Perſonen ertranfen augenblicklich. 

*.* Magdeburg, 24. Jul. Geſtern Nachmittags ereignete 
fib in dem hieſigen Schwurgerichtsgebäude folgender jeltene Fall, 
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Kurbeifen, FW. Rordbahn ohne Binien. . | 50%, | 50%. 
= Zulr. 40 Kooje bei Rothſchild. . | 35 
Großh. Hefien, Kotterier Anlchen a jl. 50. | 921, | 

ditto großherzogl. af. 25.1] 319, 
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fhmwerenden Umftänten gejichlen, war ertappt und vor tie Ge⸗— 
Ichwornen gewieſen worden, die ibm für fhuldig befanden. Ale 
nun geftern Nachmittagd nad verbantelter Sadye der Gerichtshof 
auf 10 Jahre Zuchthaus und 10jäbeigen Stellung unter Poltzris 
auffiht erfannt hatte, warb der Berurtbeilte in ein Zimmer ges 
bracht, um dort den Wagen zu erwarten, der ihn in das ziemlich 


1. 35 ditto von 1845... .:....4 39, | 39 
Naſſau, fl. 25 Kooe. »- 2... „4 2812 | 281% 
Frantfurt, ZaunusbahnsXftin . =» » ...5 304 302 

en Beremstoole A WA. . .. 0.484 8, 


Ein mehrfach beftrafter hiefiger Dieb hatte wiederum und unter ers | Baten, R. 50 Kooie von I) - . 16s03;68 


Veranımortlicer Kebarteur: 6b. M. Riefling. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 





ib i &tebengebliebenes. Mierhe . 
m) 2 Eee . Pergawgenen Samfiag blieb auf Dem Midarld. In meinem Haufe iſt der ebere Sıcd auf Mat- 
Im Wege der Hülfövollitrefung wird dad berge ein Sieck. Robr mir Hotugtif. woran ein neaefcım und cin heigbarer Laden ſegleich zu vermierhen, 
untenbefhriebene Grundoermögen bed Schreiner⸗ betnet Worfsfepf fich befinden, heben. Wan bitter Simon. 
meifterd Jobanı Prefur von Gleiſenau am gegen Vttennilichleit um Rückgabe durch den luder BE — -— — — nn — 
Diendtag den 17. Auguſt l. J. Berlornes, Mmierbe 
. e — 8 Ya der Kabuzinetſttaße DIR. I Nre 359 iſt der 
Rachmittags 2 Uhr „dm Orlanger Dei warden Ein paar meherue untere Stock mit allen Bequemlichkeiten zu vermiethen. 


auf dem Gemeindehaus zu Gleiſenau Öffentlich —E up u ug Ei zeier Da nu Räbere Auskunft in Rre. 300. 


verftrihen, mas Strichsliebhabern mit dem Ber u — . 
= F pr D Geſfuch. 2b Miethe. 

merten eröffnet wird, daß der Hinſchlag ſich nach Ein Mäpden, das —* —* faun, die Haus« k au Haufe Diſt. III Rro. 1208 iA bie mitlere 

$. 64 des Hppdthefengefeped und $. DS ff. derfarbeiten gründlich werfleht und die beden Zeuguifief@tage fegierh oder pro Martini zu vermierhen Das 





Prozeimovelle von 1857 rictet. . defipt, ſucht einen Dienſt und: fann fogleid eintreten JRädere bei Eonbiter Mellderfer. 
Eitmann am 28. Juni -1852. Nägeres it im der Erped. d. Bi. zu erfahıen. — — — 
Königlihes Landgericht. Unzeige . Börfennachrichten. 
"Sqmittbättner, Eine ſeht ſchoͤne Auswahl von Ausländifhen] _ Sranhfort, 26. Juli. Geldeours. Pir 


— en a im Delafsei 9 A. AB fr. Mr. Briehrihtber DR 


Beihreibung des Örundbsermögend, Franz Maris. Pi’ysft. Kolländ. 10 Suldenftüde 9 1.56" 
1) Ein Wohnhaus, Hs.Mr. 7, mit Sheuern,| __Der Aufentpalt währt blos bis heute. ſtr. Rand:Dufaten 5 fl. 37 fr. 20 France 


Badofen und Dargarten, PR. 22 untl Wohuungs-Veränderung und Empfehlung. jNütt 9% 33 ir, Hnaliee er Pre 





23, tarirt za 700 fl. Der Untergeiinete bringt einem dochvecehrteuJ, R 
2) Ein Feld am Schönberg, Pl.Mr. 107,|Vablifam zur ergebenften Anzeige, dab er feine bis.[Bühe Thaler 1 HM. 45*4 Mr. Fünffranfenthas 
tarirt zu 300 fl. berige Bohuung — - I — Bess amfler 2 fl. 22 fr. Hochhaltig Silber 24 |. 
n i 4 m zıngan er waalte n er obern rude bejoacafr! 
3) Ein Gelb in der Mühlleite, PLRr. 372, Ne trüben Nachbarſchaft banfend für die gütige 3 fr. — 
tarirt zu 150 fl. Areundichaft, hirtet derjelbe die jepige Nachbarſchaft Baplen:totteric. 
4) Ein Feld, die Rnapperdwwieie, PI.:Rr. 217, Jum fteundiiche Aufnahme in ih er Mitte. _ Bei der am 27. Auti in Nürnberg flattachabs 
218, 219, 220, tagirt zu 150 fl. Zugleich erlaube ich mir * gl afforrieres ka · Nen Zichumg Mind feigende Numımncen zum Berichein 
5) Eine Wieſe im Grund, nun Feld, PlNe von allen möglichen gediudten Merallwaaren im gefommen : 
* as Ficchen⸗ Haus» und Yurusartifeim in empfehlende 31 6 30 45 52 
297, tarirt ju 250 fl. Erinnerung zu bringen und reripredye dabei Die reelifte 45 
6) Ein Acker am Körflein, vormald Bein: Bedımang. j Die nächte Ziehung AÄnder am 5. Auguſt in MR ün- 
bera, Pl-Nr. 151 und 152, tarirt zu 25 fl. Ernst Scholler, |sen üatt. 


Berlag von 2. M. Reindi. 


Erabeimt Säglich neibeı an Bonn 
ingen In einem ganıen en 
ümd Int durch alle bayerischen 
Postämter um denselben Preis 


Bamberger Zeitung. 
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Deutſchland. 

° hfart,- 27. Zul. Die jünaften Berichte aus Paris 
ſptechen rn fchr viel von der nahen Herftellung des Kalſerreichs. 
Der enthuflaftiihe Empfang, der dem Präfidenten auf feiner legten 
Reife geworden, die Zurnfe, welche ibn ald Kaifer begrüßten, (von 
denen freilich behauptet wird, daß fie von den Bonapartiften ange: 
fiftet worden feien) geben allerdings der Bermutbung Raum, daß 
2, Rapoleon feinen lännit gehegten Liebllnasgedanken in furzer Zeit 
in Ausführung bringen werde. Er foll demnächſt beabfitigen, cine 
größere Reife tur die Provinzen anzutreten, um dle Stimmung 
des Volles nod weiter andzuforihen. Walt dieie Brobe günfiig 
aus, fo follen die Wünſche des fouveränen Volkes nicht länger um: 
erfüllt bleiben Wir glauben indeß, daß die Sache noch feined: 
wegs fo nahe gerüdt iſt, da ſich 2. Napoleon bei Ausführung feis 
ner Plane vorzugsweiſe durch allgemeine politiſche Rüdfihten leiten 
läßt. Er gebt dabei offenbar mit großer Borfiht und Sicherheit zu 
Merf, weil er füblt, dab durch einen einzigen unvorfigtigen Schritt 
das gange Werk fcheitern könnte. Einſtweilen fucht er ben Franzo— 
fen durh Wiedereinführung der faiferlihen Sitten und Gebräude 
dad Kaiſerthum mundgerecht zu madhen. So mar daß pomphafte 
Geremoniell, das bei feiner Rüdfehr nach Paris ſtattſand, ganz nah 
ben unter dem Kailſetrelche bejtebenden Vorſchriften angcorbnet, 
Diefe Nachabmungsſucht erſtreckt fih bis auf unkedeutente Kleinig- 
keiten, bis auf Kleider und Stiefel berad. Wenn es mit den Neufiers 
lihfeiten allein ſchon getban wäre, fo würde Frankreich allerdings 
zum Kaiferthbume vollfommen reif fein.- 


Karlsruhe, 26. Jull. Das Regierungsblatt enthält folgende 
landeöberrlihe Entſchliefungen: 1) Daß der Kriegszuſtand bie 
sum 1. September d. J. noch fortzudauern babe; 2) daß nad Bes 
endigung bed Kriegszuſtandes tie Entwaffnung einfimeilen noch forts 
bejtehe, und daß die ausnahmsweiſe Etlaubniß zum Befig und 
Zragen von Waffen fünftig von den Givilbehörden ertbeilt werde; 
3) dag die Beiirfdämter in ihrer Eigenſchaft als Botizeitehörten 
bei Handlungen, melde die öffentlihe Sicherheit und Ordnung nes 
fährden , inſoferne fie nicht gerichtlider Strafe unterliegen, {Freie 
heits ſtrafen bis zu adt Wochen Gefängniß oder Geldſtrafen bie zu 
300 Gulden ertennen, und daß das Erkenntniß die Beichäftigung 
des Gefangenen innerhalb des Hauſes und die Schärfung ber 
Strafe mittelft Dunfelarreft und Hungerfoft verfügen könne, und 4) 
daß, um eine fhnelle und wirffame Handhabung der polizeilichen 
Strafrechtäpflege berbeizuführen , der Rekurs gegen Die von den 
Aemtern erlaſſenen polizeilichen Straferfennmifie innerhalbeiner un— 
erſtrecklichen Friſt von drei Tagen angrzeigt und vor weiteren adt 
Tagen mündlich oder ſchriftlich aufzuführen if. — Ueber die Wers 
bandlungen der Regnierungsfommifjäre der oberrheiniihen Kies 
chenpropinz ıf ed ganz ftille, doch kann id fo viel mirtheilen, 
daß der Kirche gewährt wird, was ihr gewährt werden kann, baß 
aber die zu diefer Kirchenprovinz gehörigen Regierungen ihre Kos 
beitärechte vollftiändig und fiber wahren. (Schw. M.) 


" Hottgart, 26. Juli, In ber heutigen erften Sigung der Ge— 
neralverfjammlung bed Vereine deutſcher Gifenbahnverwal- 
tungen mwaren von 47 Gifenbahnserwaltungen, welche dermalen 
dem Verein angehören, 35 durch Abgeordnete vertreten. — Auf 
unferer Gifenbahn, der bis jept nichtä Bedeutendes und noch gar 
nie etwas dur das Betrieböperfonat Verſchuldetes zugeftoßen tft, 
ing vorgeftern auf dem erften Hauptzuge nach Friedrichhafen wis 
en Eberbah und Reichenbach, unweit Göppingen, der auf einem 
Vadkwagen feſtgemachte Reifewagen eined Engländer gänzlih im 
Flammen auf, Wie dad Feuer entftanden, ift und bleibt räthſel— 
haft, fonnte wenigſtens bi® jept micht ermittelt werden. 


Betha, 26. Juli. Im mehreren öffentlihen Blättern findet 
fi die vom Berliner Gorrefpondengburenu ausgehende Nachricht, 
daß unſer Herzog gegen die befannte wider uniere Verfaſſung ge 
richtete ‘Proteftation der gothalſchen Rıtterfchaft eine Denfichrift habe 
audarbeiten laſſen. Wir fünnen dieſe Nachricht aus ſicherer Quelle 
ald eine durchaus unbegründete bezeichnen und hinzufügen, daß der 
Herzog mit dem Staatäminifterium enticloffen ift, abjumarten, ob 
und welche Berfügungen der Bundestag im Betreff der erwähnten 
ritterſchaftiichen Beſchwerdeſchrift treffen werde. (8. 3.) 


Ina, 25. Juli. Die Wahlen für den bevorſtehenden Land: 
tag hatten bereits ihren Anfang genommen; man bat fih jedoch fo 
ſchwach an denfelben beiheiligt, daß, mie bei der vorigen Mahl, 
ein weiter Bapltermin audgefchrieben werben mußte, dem dann 
hoffentlich von Geiten der Wähler fo viel Aufmerkfamfeit gefchenft 
Werben wird, dab wenigfirnd die gefepfich feſtgeſetzte Stimmenzapt 


u DIT RIESE TE EEE ET ESTER 


abgegeben wird und fo die W 
möglich ift. ” 

Vetlia, 26. Juli. Die preußlfhe Regierung bat mit der Mes 
gierung der Vereinigten Staaten Nordamerifa’s Unterbandlungen 
regen Abſchluſſes eined Boftvertrags angefnüpft. Die Brunds 
lage, auf welchet fie geführt merden, bilden die mit Sroßbritannien 
und Belzien abgeſchloſſenen Peitverträge. Jrrihumſich dagegen ift 
Bie Nachricht der „Bohifchen Zeitung,” daß die preußiſche Reglet⸗ 
img mit der franzöfifeben wegen eines Poſtvertrags in Unterhand— 
lung getreten ſei. 

Der General.Lieutenant und außerordentliche Geſandte umb 
bevollmäctigte Minifter am ruffihen Hofe, v. Rodomw, ift nad 
Sr. Peteräburg adgeteiſt. 

Grflärung, abgegeben am 20. Juli In der Berlis 
ner Zollfonferenz von den Gommiffären von Bayern, 
Sachſen, beiden Seifen und Raifau. Die unterzeichneten 
Bevollmächtigten baben nicht ermangelt, diejenige Erwiederung, 
welche die koͤnigl. preußiſche Regierung in der Conferenz⸗· Sizung 
vom T. Juni auf ihren Antrag vom 25. Mai d. J. gracben hat, 
ihren hoben Regierungen vorzulegen. Diele baten bieraud mit 
Bedauern entnommen, daß die Fönigl, preufiice Regierung jede 
Theilnahme an Unterbandlungen über einen Zolleinigungs-Vertrag 
mit Deſterreich wiederholt ablehnen zu müffen glaubt. 

Schon bei der Gründung des Zollvereins und in allen fpäe 
ter abgeſchleſſenen Verträägen ift ſtets von fämmtlichen Gontrabens 
ten der Gefihtspunft feſtgehalten worden, daß der Bollverein eine 
Zollemigung aller eeutfhen Staaten anzubahnen beftimmt ſei. Es 
it dieſer Grundſatz in den Vertrag vom 7. Sept. v. J. überges 
gangen und in der Finladung zur gegenwärtigen Gonferen; wieter« 
beit audgetrüde Die fönigl. preußifde Regierung bat es ferner 
in der nunmehr mitgetheilten meueften Erwiederung an vie faif. 
fönigl. Öfterreihiihe Regierung anerfannt: daß in einer für alle bes 
theiligten Staaten gleich zufriedenftellenden, son der Staatäflugs 
heit in gleichem Maße wie von ven materiellen Intereſſen Deutſch⸗ 
lande geborenen Regulltung der Handelds und Vetlehrsbeziehun⸗ 
gen zwiſchen dem Zollverein und Deſterrelich das wirffamftie Mittel” 
zur Erreichung jenes greßen Ziel zu finden fel. Sie bat ſchon 
früber als leitenden Geſichtepunft für die mit Deiterreich über eine 
tommercielle Annäberung zu pflegenden Verhandlungen bezeichnet : 
daß für deren Richtung bie fünftige Herbeiführung einer Zolleinigs 
ung vorſchweben müffe. 

Die von ben Unterzeichneten vertretenen Resierungen fönnen 
daher der von der köntal. preußifchen Regierung abgegebenen Ers 
flärung, daß le die Theilnahme an Unterbantlungen über einen 
Zolleinigungs:Bertrag mit Defterreih nur wiederbeit ablehnen fünne 
ım Zufammenhang mit den dafür angeführten Gründen wit den 
Einn beilegen, daß darin eine Zurhdnahme der in tiefer Beziche 
ung früher wiederhoft abgegebenen Erklärungen enthalten fei, oder 
ein Erundprinzip der ZolleinigungssBerträge bei deren Erneuerung : 
aufgegeben werten folle. Sie haben ber den fürzlih auf Einlad— 
ung der Failer, Fönigl. öfterr. Renierung su Wien ſtattgehabten Bers 
handlungen durd die ın den Berhältniffen tirgenten Schwierigkei⸗ 
ten von dem Beſtreben fie zu Iöfen, ſich nicht abſchrecken zu laffen, 
und cd nur zu beflagen, Urſache gehabt hierbei der einfidtsvollen 
Mitwirkung der königl. preußiſchen Regierung entbehren zu müffen. 

Was Lie einzelnen in ber Erflätung vom T. v. M. bervors 
gehobenen Punkte betrifft, fo 


baben die durch die unterzeichneten 
Bevollmächtigten vertretenen Regierungen darin unüberfteiglihe Hin⸗ 
derniffe einer fünftigen Bolleini 


gung mit Defterreidy nicht zu finden 
vermocht. Sie find eben fo bereit im Laufe der Berbandlungen 
ihre Gründe für diefe Anfiht näher darzulegen, ald entgegenfichende 
Gründe mit Umbrfangenbeit zu prüfen und andere Borfdiläge ent: 
gegenzuncehmen. Wird in foldhe Verhandlungen mit Dem ernten 
Billen ein Refultat zu erreichen eingetreten, fo ift eine gänzliche 
Erfolgfofigkeit derſelben in der That nicht zu befürchten. Eine kurze 
Hintentung auf tie wefentliben Einwendungen wird genügen um 
dieſe Ueberzeugung zu rechtftrtigen. So dürfte namentlich der vor⸗ 
geſchlagene Maöjtab für bie Revenuen- Iheilung bei näherer Bes 
trachtung nicht ald eim ſchlechthin unannehmbarer und mindeftens 
nicht für die Bollvereineftaaren ungünftiger fi darſtellen. Sit ver 
gemeinfame Zarif für bie Zolleiniaung mit Drfterreich jegt noch im 
Ungemwiffen gelaſſen worden, fe möchte die dem Bertrandentwurf 
ſicher nicht zum Vorwurf gereichen, da für die Feſiſtellung des Tas 
rifs die Mitwirkung der F. preußifcen Regierung und die Beacht⸗ 
ung noch weiterer Erfahrungen notbiwenbig, vorläufig aber es ges 
nügend erihien ſich über den Weg zu verftändigen, auf weldbem der 
fünftige Tarif rechtzeitig im Elnverfändnig aller beibeiligten Res 
glerungen zu vereinbaren fein wird. Dem vorgelegten Entwurf find 


abl eined Deputirten zum Lanbtage 


ferner, neben der auötrüdliben Erklärung, daß Oeſterreich tie gleis 
hen Beitimmungen wegen des Gränzihuges und der Zollverwali⸗ 
ung einführen werde, welche im Hellverein beſtehen, auch dieſelben 
Garantien für die allenthalben vorſchriftsmäßige Erhebung der Zoll: 
revenuen gemäbrt worden, welche bisher bei andern Bolleinigunges 
verträgen für genügend erachtet murden, Die gegenfeitige Gontrole 
nämlich durch beſonders abgeortnete Beamte (Bereinabevollmähtigte 
und Bereinscontroleure). 

Mögen die zur Sicherung des Tabakmonopols in Oeſterreich 
erforderliben Maßregein noch einigen Morificationen zu unterwers 
fen fein, jo it deren Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, und es fann 
dadurch der Hauptzweck der Zolleinigupg nicht vereitelt werden, mie 
ähnlihe wegen des Saljmonopold in dem PVertrage vom T. Sept. 
v. J. enthaltene Beilimmungen darthun. Endlich fann die geogras 
phifhe Ausdebnung des fünftigen Bollgebietd an fih kein Motiv 

2 fein fih gegen eine Zolleinigung zu erklären, während tie Berfchies 
denartigfeit der Productions: und Confumtioneverhältnife burd den 
vorgefhlagenen Maßſtab für die Revenüentheilung ihre genügtnde 
Ausgleihung findet. 

Uebrigens fol nad den vorgelegten Entwürfen nur ftufens 
weile zur Solleinigung vorgeſchritten werten, und der Handelds und 
Bollvertrag den Ucbergang bilden " 

Die k. preußtiche Regierung hält ed nun gwar mit der ihren 
Zollverbündeten und der kalſ. oͤſicrreichiſchen Regierung ſchuldigen 
Rüdfiht für unvereinbar in Verhandlungen einzutreten von deren 
Erfolgloſigleit fie im voraus überzeugt fein müſſe. Allein ſolche 
Verbandlungen würden au dann nicht erfolglos genannt werten 
fönnen wenn fle der Ueberzeugung ber k. preußiſchen Regierung 
daß jene Hinderniffe für jegt unüberwindlih feien, Anerkennung 
verfhaffen, und es darf wenigftend Die Frage aufgemorfen werden, 
ob es rüdfihtöveller ift ein jo wichtiges Anerbicten, wie dad ber 
Zolltinigung mit Defterreih ohne Verhandlungen zurüdjumeijen, 
oder in genaner Erörterung deſſen Ausführbarfeit zu prüfen. 

Die f, preußifhe Regierung bat fih in erfreulider Weije bes 
relt erflärt in Verhandlungen über den Zolls und Handelsvertrag 
mit Dejterreich einzutreten. Dieje Unterbandlungen jollen nad Ans 
ſicht der k. preußifhen Regierung dann beginnen, menu die Fort 
dauer des Hollvereins unter Hinzutritt des Steuersereins gefinert 
if. Die Unterzeichneten find ın Bezug bierauf beauftragt worden 
die f. preußiihe Regierung um eine Erklärung darüber zu erfuchen 
wann nach ibrer Anſicht diefe Sicherung als gegeten anzunchmen 
fein werte. 

Eine Verftändigung dürfte infofern hierüber geringe Schwie⸗ 
rigteiten darbieten ale Die f. preußiſche Regierung ın ihrer Erklärs 
ung som 7. v. M. vie Bereitwilligkert aus zeſptochen hat in Bers 
banblungen mit Derfterreih einzugeben, ſobald die Verhandlungen 
über Erweiterung des Hollvereins vollendet jeien, und dicſelbe mits 


hin nicht ſowohl den Abſchluß der Verrräge über die Reconfteuirung | 
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des Zollvereins als nur vie Bollentung der Berbandiungen bier: | 


über im Auge zu haben jcheint. 


Während die Verfolgung des Gedanfend eine Bermittelung | gehen, Lehtere Ab aiſo in einer Minorität von 77 Stimmen befin: 


der Anfihten herbeiführen fann, würden die von den Unterzeichne 
ten vertretenen Regierungen eine Weigerung der E preußiihen Res 


ſomehr bedauern , als fie in einem befriedigenden Ausgange derſel— 
ben Das einzige Mittel gu erbliden vermögen eine Ausgleihung Der 


j 


durddrungen von ber Wichtigkeit, die Berfehrmittel zwiſchen ihren 
Staaten zu erleidtern, bie Erbauung einer Eiſenbahn beſchließen, 
welche die Benennung: italieniſche Central-Eiſenbahn führen ſoll und 
welche einerſeits von Piacenza ausgehend über Parma und Rrggio, 
und andrerfeitd von Manta auslaufend, ebenfalld nad Reggio und 
von da über Modena und Bologna entweder nach Piftoja oder nad 
Prato, jenabdem fih die Paffirung der Apenninen leichter und mins 
ber foftipielig erweiſen wird, führen und endlich bei der einen oder 
ber anderen der genannten Städte an das toscaniſche Elſenbahn— 
Rep ſich anſchließen fol. Die f. £, Regierung macht fi verbinds 
lich, gleichzeitig mit dem Baue diefer Eentralbahn ihre eigenen itas 
lieniiben Babnen ſowohl bis Piacenza ald bis Mantun zum Ans 
ſchluſſe an die Gentraltahn zu vollenden; eine gleiche Berpflibtung 
übernimmt die toßcaniiche Regierung für ihre Bahnen. Der Bau 
ter Gentralbahn wird einer Gefellihaft mit dem ausſchllehllchen Pri— 
vilegium für 100 Sabre übertragen; außerdem wird den Bauuniers 
nehmern cin Minimum der Interefien des Actien:Gapitald garans 
tiert, Die Geſellſchaft hat dagegen die Verpflichtung, den Bau ver 
Bahn, einen Monat nah Bewilligung der Tracen durch tie vers’ 
ihiedenen Regierungen, an fünf Punkten zugleih zu beginnen. 
Die „Ftankf. Poftz läßt ‚fh aus Wien vom 24. Juli 
idreiben: „Achtbare und höchſt glaubwürdine Privatſchreiben aus 
Dberitalien beftätinen Die bisher cireulirenden Rotigen von der volls 
ftändigen Eutdedung eines abermaligen, weit verzmweige 
ten Mazzinicomplotts, beffen vornehmſte Urheber diesmal jes 
dob bald in die Hände der ftrafenden Gerechtigkeit geriethen. Ins— 
befonderd zablreihe Verhaftungen feinen im Benetianifhen bier: 
nad) nothwendig geworden zu fein, und es follen die @efängniffe 
in Benedig nit hinreichen, die Menge der ſchwereren Anculpaten 
zu fallen. Man vernimmt, daß nad Antrag des Grafen Radetzky 
zwar feine Hinridtungen ftattfinden werden, hingegen aber fortan 
son dem Syſtem der Milde 1?!) abgegangen werten fell. — Be: 
teutente Geldfräfte, melde aus den höheren Klajien Dberitaliens 
offenbar ftammten, dann Berbindungen mit Enpland und Polen, 
und eine ungemeine Regiamfeit der Umjiurgpartei dürften aud dies— 
mal, laut jenen Berichten, im Spiele gemweien fein, jedoch Ideiterte 
das Unternehmen dieſer Monftreverfbmirung an dem Scharfblid 
ber Behörten und an der Mecilichkeit eine Theils der Bevöl: 
ferung.’‘ ‘ 
Großbritannien. 

£ondon, 24. Juli, Der Globe zählt. heute als gemäblt 315 
Liberale, 274 Minitterielle und 36 Zweifelhafte. Werden Letztere 
zu den Minifteriellen addirt, fo würden dieſe nur 310 Stimmen, 
die Liberalen alio die Majorität haben. Das Refultat hat ſich als 
jo feit dem 22., wo bei Hinzurechnung der Zmrifelbaften zu den 
Derbn-Disraeliten, die Liberalen um eine oder zwei Stimmen in 
der Minorität waren, micder günftiger für dieſelben geftaltet, Zählt 
man den Liberalen die Sweifelbaften zu, was man in Berug auf 
die bandelöpolittiihe Frage thun darf, jo würde eine Schaart von 
351 Freibändlern einer Schaat von 274 Proteftloniften gegenüber: 


den. Den Schutzzoͤllen wäre alio, wird bemerkt, durch die bidheri⸗ 


J ! gen Wahlen der Stab gebroden, und die noch rüdfländigen Wahr 
gierung gegenwättig auf Verhandlungen überhaupt einzugeben ums | 8 8 t “ n 9 N 


mit der Annahme des September: Bertraged verbundenen Rachthele 
zu erlangen, und fie nach dem Ergebnijfe der zeitherigen Verbands , 


lungen über legtere Äh der Erwartung hingeben fönnen, daß uns 
ter obiger Votausſetzung deſſen Annahme auf Seite dir von ben 
Unterzeichneten vertretenen Regierungen erhebliche Schwierigfeiten 
nidt meiter finden mürte. 

Auch Die von den Unterzeichneten vertretenen Regierungen 
mwünfchen, daß die Ungewifiheit über vie fünftigen Sol: und Han— 
belaverhältniffe baldigft geldät werde, aber fie find nad wiederhol⸗ 
ter reifliher Erwägung der feften Ueberzeugung, daß die ſchweben⸗ 
den Berbandlungen in feiner einzelnen Richtung zum definitiven 
Abſchluß gebradyt werden fünnen, folange nicht ihr Refultat nad 
—* im inneren Zuſammenhange ſtehenden Richtungen überſichtlich 
vorliegt. 

Insbeſondere glauben fie einen Lindenden Beſchluß über die 
Frnenerung des Bollvereins und tie Vereinigung vesfelben mit dem 
Steuerverein infolange nicht faſſen zu können, ald nicht flar vors 
liegt, in welchem Umfange ein Zoll: und Handelsvertrag mit Des 
fterreicdh zu Stande kommen wird, und wie bie künftige Jolleinig— 
ung mit Defterreidh zu fihern wäre. . 

Die Unterzeichneten find Daher beauftragt worden, den trings 
enden Wunſch audzujprehen daß Diejenigen Verhandlungen deren 
Notbwendigkeit allieitig anerfannt ift, baldmöglichſt eröffnet werden, 
damit nicht etwa jchen aus Mangel an der für fie nothwendigen 
Zeit die allſeitig gewünſchte Berftintigung unmöglid werte. Bers 
lin, ven 16. Quli 1852. 

(Gez.) Meixner. v. Shimpff. v. Meler. Ewald. Boll 
— Abgegeben In der Sitzung der Sollconferenz vom 20. Juli 
1552, 

Wien, 24. Juli. Der Eifentahnverteag zwiſchen Defterteich, 
dem Sirchenftante, Modena, Parma und Toscana iſt geftern pub— 
lielet werden. Die rontrahirenden Stanten erklären darin, daß fie, 
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len ıe8 find ihrer nur nod 29) dürften an dieſem Refultate nit 
viel mehr ändern, da bie 159 Graflhaftömahlen in England und 
Wales, bet denen dad Schutziyſtem das Uebergemwict hatte, jept 
erledigt. Doc zweifelt man nit, daß dem conjersativen Gabinet 
fih noch Mande anihließen werten, ſobald es den Schutzzöllen 
wirfli entfagt babe, und <8 wäre daher in biefem Falle für das 
Minifterium noch immer auf eine wenn aud ſchwache Majerität zu 
hoffen. Sedenfalld wird das Wahlreſultat feine bedeutende Aende— 
rung in ber Stärfe der verichiedenen Parteien zur Folge haben. 
Daher die Annahme, daß entweder ein gemiſchtes Gabinet verſucht 
oder dad Parlament von neuem aufgelöft werben würde. Der 
„Morning Advertifer” propbezeit Icgtered für die zweite Seſſion 
des Parlamentd. In der erfien Schon würden die Minijter Ans 
geſichts des Partelenftandes fih wieder auf die Vorlage der drings 
endjten Maßtegeln beſchränken und in der darauf folgenden bem 
Parlamente für die‘ Exiſtenz des Gabinctd entſcheldende Entwürfe 
vorlegen, teren vorandfichtlibe Ablehnung eine neue Aufdfung her 
beiführen werde, 

Heute wurde Koffutb von ten etwa 100 ned hier lebens 
den Ungarn von Amcrifa zurüd erwartet. Jedenfalls fommt er an 
einem der nächften Tage an, Die ungarifhe Golonie in Amerifa 
tft von Koſſuth nicht unterftügt worden, da er nad feiner Meinung 
die Ungarn am beften in Ungarn felbft wieder zu placiren getenft. 
Demonfirationen werden bier jegt vermieden werden, theild megen 
der Derbpiten, theild wegen Mangels an beſtimmter Veranlaffung 
und — weil es fhon daneweien ift. Keſſuth denkt bis zum näd= 
ften Frübjahre in London zu leben. 


Fraukreich. 

Yaris, 25. Juli. Die heutige Grundſteinlegung für den 
Zuileriens und Loupreausbau war eine fchr nüchterne Geres 
monie. Staatöminifter Gafabianca hielt eine Furge Mede, in mels 
her er die Beſſimmung bed Baued entwidelte, der, wenn er vol 
lendet iſt, befanntlih alles zum Regleren Nöthige, nämlih vie, 
Wohnung des Stantäefd, vie Butcaux der drei Hauptminifter, 


die Zelegraphenverwaltung, bie Natlonaldruckerel und etlibe Kajer- 
nen enthalten wird. Diejer Gedanke hatte natürlich für den Staats 
Minifter etwas Begeliternded, „In weiien Hände, rief er, follen 
dieje energiſchen Regierungsmittel gelegt werden? In die Hände 
deffen, dem fFranfreich ‚Duck einitimmiged Botum fein Geſchic 
überliefert und der, inbem er unabläffig über feine Rube und 
"fein Glück wacht, in demſelben Augenblide in die  entferns 
teten Provingen den Ausdruck feines fouverainen (!) Bil: 
lend gelangen laffen kann.“ Schließlich vergaß der Minıfter 
nibt, daß mie alled Gute, fo aud der Plan zu dieſem Neubau 
dem Haupte des PrinzePräfitenten entiprungen fei; Ardltckt Biss 
eonti hat diefe Bedanfen nur au Papier gebracht. — Sonft fiel 
bei der Felerlickeit nichts befonderes vor. Man that in die Höhl: 
ung des Grundſteins 7 verſchledene Münzen mit dem Bild des 
Präfidenten und eine zu dem Bwed eigens geprägte Medaille. Letz⸗ 
tere verewigt außer den Namen des Bauberen und Baumeifters 
auch den des Staatäminifters Grafen Zaver v. Caſabianca. 

Yaris, 26. Juli. Es find jept mebr als je Gerüchte von eis 
ner baltigen Wiederherftellung des Kalſerthumes und von minifles 
riellen’Menderungen verbreitet, Um dieje Gerüchte dreht ſich bie 
Unterhaltung in allen politifhen Kreiſen; alle anderen fragen tre: 
ten vor ihnen in den Hintergrund. — Der Prinz Präfident bat ſich 
gleich am Tage nach feiner Rüdlehr wieder mit gewobntem Eifer 
den Geſchäften zu nidmen angefangen, Geftern verfügten ſich bie 
Minifter nah St. Cloud und hielten einen Gabinetsrath unter dem 
Vorfige des Prinz Bräfltenten. — Mehrere Perfonen, welde ſich 
bei dem Einzuge Louls Napoleon’s einige heftige Aeußerangen ers 
faubten,, wurden verhaftet. 

Sn einigen Tagen wird auf der Spipe des Pantheons das 
auf einer Kugel von fünf Metred im Durchmeſſer ruhende ſchwer 
vergeldete Kreuz, welches zur Belt der Reftauration dort prangte, 
wieder errichtet werden. 

In ven neueften Mittheilungen aus Brüffel wird die Ermwar: 
tung audgefprochen, die minifterielle Kriſis werde mit einer theil- 
weifen Gabinetsänberung endigen; Hr. Rogier dürfte an der Spige 
des Cabinttes bleiben, Die HG. Teih und Frere⸗Orban würden 
eriegt werden; das neue Minifterium werte in einem weniger vors 
gerüdten Einne zufammengefegt fein. 

Das Gerücht von einer umfaffenden Amnejtie, melde am 
15. Auyuft proflamirt werden wird, erhält ſich. Die Lifte wird 
ca. 600 Namen umfaflen. 

Preud hon läßt fi in feinem neuen Bud den Gtaatsjtreid 
vom 2. December Schr mobl gefallen; er fieht ihn als die erſte 
Etappe der — nad ihm — fortjchreitenden Revolution an. Eine 
bonaparteſche Autofratie fürdt er nicht. „Wenn der 2, December 
Franfreib verſchlingen will, fant B., jo muß er plagen.’ 


Italien. 

Ueaptl. Die Leitung des Lyceums von Salerno ift burd ein 
fönigl. Deeret ten Jeſuiten übertragen marten. 

Yiemont. Dem Riforgimento vom 16. Juli zufolge fonnte 
eine feitens der piemonteflihen Erzbiſchöfe und Bilhöfe an den Se: 
nat gerichtete Adrejje gegen das Eivilchegefeg von diefer Kör— 
perſchaft nicht berüdfictigt werden, da fie nicht in Form einer Pettr 


tion abgefaßt iſt. 
Griechenland. 

Aus Athen vom 20. d. wird gemeldet: Der ruſſiſche Befandte 
erlich ein Girfular, merin die Golitarität Rußlands mit Chriſto— 
phores Umtrieten abgelehnt wird. — König Otto, ter zunächſt 
Knrlöbad beſucht, wird zwe. Monate auswärts verweilen. 

An diefen Tagen (15.427. Jun) wurde im WPirieus dem 
Helden Themiftofles ein Denkmal gejegt, wobei der Bürgers 
meifter in einer furzgen Rede die Beriammelten aufforderte, nach tem 
Vorbilde des großen Mannes „nicht zu ſchlaſen über ven Tropbäen 
ihrer tugendhaften und ruhmteichen VBorfahren‘‘; eine Ermahnung, 
die gan; an ihrem Orte war. 

Zürfei. 

Die Friefter Zeitung bringt Ronfantinopeler Briefe, 
wornach cin türkiſcher Minifterwechfel im ruſſiſchen Sinne 
bevorfiand. Halil Paſcha, des Sultans Schwager, ver nah Rho— 
dus verbannt worden foll zurüdberufen werden. . 


Gerichtöfaal. 


Münden, 27. Juli. Aus der Schwurgerichtöverhandlumg ge: 
gen den Maubmörter Treiber tragen wir noch folgended nad. 
Die Angaben, welde der Nigellagte in der öffentlihen Sitzung 
machte, lauten im Welentliben folgender Maſſen: Kart bedrängt 
und fogar ſchon gepfändet wegen einer Mlimentenflage der Rofina 
Killer, fei er am Morgen des 10. Febr, in den Meinen Lömwengar: 
ten gegangen, um-fih einen Dienftplag zu verfhaffen. Er habe 
dert 6 — 8 Glas Bier getrunfen, und wollte fih nun eine Gi: 
garre Faufen, weßwegen er fih in das Lädchen des Ludwig, Reeb 
begab. Dort habe er, feiner Noth gedenfend, als er die Uhr des 
Reeb erblidte, diefem die Uhr entriffen, worauf Reeb ihn an dem 
Rod padte. Er zog das Meffer, verlegte ihn, aber er wiſſe nicht 
mehr genau wohin er geftoßen babe, Als ter Verlepte nnn am 


Boden lag, habe er ihm das. Portemonnaie genommen, badfelbe 
enthielt ungefähr 4 — 5 fl. Sonft habe er nihtö genommen, wes 
nigſtens erinnere er fi nicht, daß er aus einem Schüſſelchen Gelb 
nahm. Auch wiſſe er nicht, Daß ibm ein Gentarm begegnett. Das 
Anzünden der Eigarre nad verübter That geficht. Treiber zu, ftellt 
aber völlig in Abrebe, ten Kehtwiſch im Laden zum Reinigen feis 
ner Kleider gebraudt zu baten. Sein Richtwiſſen und Sichnicht⸗ 
erinnern erflärt Treibet durch feinen Rauſch. Aus ter Anflageafte 
tragen wir folgendes nah: Der Leichnam hatte 13 frifhe Stiche 
munden. Dem gerictöärztlihen Gutachten zuiolge farb Ludwig 
Reeb eines gewaltiamen Todes an der Verlegung des Rüdenmars 
kes und der carotis clinfen Halspulsader), von welden beiben 
Wunden jede abfolut tödtlih war, und ten Tod nothwendig und 
unmittelbar bemirfte. »;Der Augenſchein erhob daß bie Mänbe, ter 
Hut und ein Kehrbefen mit Blut befleft waren. Mit dem legterw 
hatte fich der Thäter wahricheinlib Die Kleider von den Blutfleden 
gereinigt, indem er ihn in ein Schäffchen Wafler, dad am Boten 
ftand, tauchte, wofür ter Umſtand ſpricht, daß an der Hanthabe 
bes Kehrwiſches zunächſt den Borften ſich ein anfdeinend von eis 
nem blutigen Finger herrühtenter Blurfireif zeigte. Das auf ber 
Ladenbudel ftehende hölzerne Geldſchüſſelchen, in dem ſich einiges 
Geld befunden hatte, war leer und ein Blutstropfen darin. In 
der am Boden befindlichen Blutlache lag ein Guldenſtück. Bezüge 
lich ber Ermittelung der Thäterſchaft wurden die jorgfältigften Rad: 
forfhungen gepflogen, bis entlib Die dringendſten Bewelsgründe 
gegen Georg Zreiber, Metzgerknecht von Münden, beigebradt wer— 
den fonnten. Derfelbe hatte in den Jahren 1846 bid 1850 ſechs 
Polizeiftrafen erlitten, und befand fi mährend des MWinterö 1851 
auf 1852 in Münden ohne eine ftändige und binreihende Sub— 
fiftenzquelle nachweiſen zu fönnen. Gin am 18, Febr. an den @ens 
darmeriebrigadier Felchter gelangter anonymer Brief eines Lohnkut⸗ 
ſchetknechts macht darauf aufmerffam, daß Treiber um die Zeit des 
fraglihen Borfalld am Reeb'ſchen Laden drei bis viermal -vorüberz 
gehend gejchen wurde, wobei er herumſchaute als juche er jemanz 
den. Georg Treiber wurde am 21. Febr. verhaftet, ‚zeigte ſich hie⸗ 
bei verlegen, machte in den erftien Berhören über jeinen Aufents 
baltsausweis am Morgen des 10, Febr. veridiedene Angaben und 
fit dadurd immer dringender verdächtig. Run folgten allmählice 
immer weiter gehende, erfi außergerichtlihe, dann gerichtliche Ge⸗ 
ſtaͤndniſſe, bis er endlih am 11. März die ganze That eingeſtand. 





s - Bermijchtes. 

».* Aus der Pfalz, 26. Juli. Bor einigen Tagen ereignete 
fi der Fall, daß ein Mann von Rudsweiler, bei Gujel, der bei 
der großen Hige Schatten fuchend, im Walde eine Weile geſchlafen 
hatte, wahrſcheinlich von einer Natter geftochen worden. Als er er: 
wachte, fühlte er. bei fchnell zunehmender Geſchwulſt auf feiner 
Wange einen furdtbaren Schmerz, der fih bald mit Epuren ſchwärz⸗ 
lider Fatbe über einen großen Theil feines Körpers verbreitete. 
Des antern Tages, furz nad einer Operation gab er unter unfägs 
lichen Leiden den Geiſt auf. 

”,* Leipzig, 28. Zuli. Seit einiger Zeit it unter den hieſi⸗ 
gen Demokraten von einem gemeinfhaftlihen Auswanderungsprojefte 
die Rede, an welchem fi etwa einige fünfzig Familien betheiligen 


würden. Das Hiel, der Nuswanderung wlrden Die Bereinigten 
Staaten ven Nordamerifa fein, wo bie Fortziehenden ges 
meiniam miteinander zu ichen getähten. Die unter Dr. 


Deouard Keitung mit äbnliden Abſichten audgemwanderten als 
tenburger Demofraten baben fi, fihern Nachtichten zufolge, 
bei der Ankunft in Amerıfa jo ziemlich zerftreut, und nur ein klei— 
ned Häuflein it mit Dr. Deuai nah Dejas gezogen. Ein neuer 
Beweis, wie ibwierig die Ausführung ähnlicher Projecte if. Un: 
ter den Fortziehenden joll es ſehr häufig vorfommen, daß fie noch 
vor ihrer Einfhiffung in Bremen dem dortigen amerifanliben Gons 
ſul die Eivilehe eingehen, die nach amerifanishen Gejegen vollftäns 
dige Guültigfeit bat. 

*,* Miegel im Großh. Baden, 21. Juli. Während eines 
geftern über dem höheren Schmwargwalte fib entlatenten Gewitters 
wurde die Epige des Feldberges (des höcjten @ipfeld des Schwatz⸗ 
waldes) mit fo tidhtem Schnee bededt, mie wir ihn faum im tief 
ſten Winter zu ſchauen gewohnt find, Die Echneedede reicht wer 
nigftend bis auf taufend Fuß abwärts, tod find die andern Spigen 
des Schwarzwaldes: Belcher, Schaumdland und Blauen bid dahin 
von Schnee verfhont geblieben. Man erinnert fih keines fo frühe. 
zeitinen Schneefalles, 

”,* Manmburg, 24. Juli. Die Getreider@rntg fällt in 
diefem Sabre fo ungewöhnlich reihlih auf, wie lange Zeit nicht. 
Ein Schoch Korn ſchüttet 2 Dresdner Scheffelz de Körner geben 
viel welßes, ſchönes Mehl und nur wenig Kleie. Die Getreide: 
preife find in folge dieſes Ergebniffe® tief herabgegangen und wurs 
de heute der Berl. Scheffel mit 1 Zhlr. 17 Sgr. verfauft. 

”- Yon der Oder, 23. Quli. Es iſt ganz vor kurzem, wo 
fih Gelegenheit fand abermals ihre Wirkungen zu erproben, mies: 
der zur Sprache gefommen, daß fi im Befiy bed Grafen Sands. 
repfir-Santraihüg, ded Beſitzers des vielleicht größten aller Dörs- 
fer, des gewerbfleifigen Langenblelau, fogenannte @iftfteine ber 


finden, die jedes Bift, felbit das von tellm Hunden, unfehldar 
und gänzlid entfernen. (7) Die Gurmetbode ft die einfachſte. Ein 
Stem wird auf die Wunde gelegt, er faugt ſich dort feft, fällt ad, 
fobald er vom Gift gefättigt if umd wird dann durch einen andern 
Stein fo lange erfegt,, bis feiner mehr haftet. Das iſt das Zei— 
den, daß fein Gift meht im Körper vorhanden; die aiftgetränften 
Steine aber werben in lauwarmes Waſſer gelegt und dadurch löſt 
fi das @ift wieder ab. Ich möchte auf dieſe intereffante That: 
ſache aufmerfjam mahen Welcher Glaffe die Steine ang chören 
und ob fie ſonſt irgendwo im Gebrauch find, iſt mır untefannt. 
Diejenigen Steme übrigens, von melden bier die Rede, merden 
fremden Händen nie anvertraut: der Graf führt alle Euren ſelbſt 


aus, 

».* Win, 22. Juli. Die günjtigen Berichte über die Ernte 
dauern fort und find nun and aus ben entfernteren Gegenden des 
Reiches eingetroffen. Sir find Veranlaffung ded Weihens der es 
treidepreife, das bereitd auf den meiften Märkten erfolgte, Das 
Brod wird hier feir furzem bedeutend größer ausgegeben ald es vor 
der Ernte der Fall war. 

»* (Rünflihe Vervielfältigung der Fiſche.) In 

rankreich befigt man ein Berfahren zur unbegränzten Bermebrung der 
ir In Flüffen, Teichen und Seen, und bat man dasſelbe bereitd 
mit anßerordentliben Erfolg angemandt. Die Entteder find ein 
paar einfache Fiſchet, Gehin und Remy in 2a Breffe im Bogefen: 
departement. Das Departement ift wegen feiner treffliden Forel⸗ 
len berühmt. Ber eininer Zeit hatten Diefe Fiſche fi aber in den 
dortigen Flüffen und Sten ın einer auffallenden Weiſe vermintert, 
Unfere Fiſcher ſuchten Dem Uedel aufden Grund zu fommen, ſtudir⸗ 
ten eifrig die Gewohnheit der Thiere zur Raichzeit und fanden nun 
nad mehrjähriger Beobabtung, daß unter hundert Eierchen des Ro⸗ 
en®, welde von dem Milchnern befruchtet waren, faum Eins zur Reife 
am, indem ber Reft von anderen Fiſchen verfhlungen, von der Gtrös 
mung binmweggefpäit oder vom Schlamme erftidt wurde. Die außges 
ſchlüpften Thierchen wurden melft von Altern Fiſchen berfelben oder 
andrer Arten verfhlungen, Gehin und Remy famen daher auf ten 
Gedanken, daß wenn fie die Eterchen felbit fammelten, fie mit der 
Milch des Maͤnnchens befruchteten und fie dann gegen die Befräßigr 
feit der Fiſche fhükten, ein großer Borrath gewonnen werden könne. 
Demzufolge fingen fie einige Forellen um vie Zeit, wo fie zu laichen 
pflegen, drüdten den Rogen aus ihnen, thaten daſſelbe mit ber 
Milch der Milchner und befruchteten die Eierchen mit Diejer Mile, 
worauf fie jene in einen mit vielen Löchern verlebenen Kajten thaten, 
auf deffen Boden fi eine Schicht Kies befand. Unter ſolchen pflegen 
tie Fiſche felbft den Laich zu bringen. Der Kaften wurde vermittelit 
daranf gelegter Steine auf dem Bett eines Bachs feitgehalten. Die 
Eier kamen rechtzeitig aus und faft alle zeigten fi geiund. Bon eie 
ner fForelle ertrielt men mehrere hundert Fiihchben. Diele wurden nun 
gegen jede Gefahr gefhägt und mit geeigneter Nahrung verichen. 
Am folgenden Jahre wurde das Erperiment mit zahlreichern Fiſchen 
wiederholt und man gewann eine junge Brut von vielen Tauſenden, 
die fpäterhin auf mehrere Milltonen geittegen find. Gehin und Res 
my verfahen nah und nach faft alle Flüſſe In den Bogeien, auch 
einige im Moſel- und den beiden Rhrintepartements mit jungen 
Forellen. Dr. Haxo, Gecretär der „Societe d'emulation des Bo: 
ged’" machte die Akademie der Wiſſenſchaften und die Regierung auf 
diefe Entredung aufmerfjam; die Akademie erflärte fie fuͤr höchſt 
wichtig, und bie Regierung nahm bie beiven Männer in den Staats: 
dienft, um andere Gemwäffer durch fle bevölfern zu laſſen. Dies iſt 
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Ya der Erpebition dieſes Blartes ift zu haben: 
Anklageſchrift 
Georg Treiber und deſſen Berweiſung 


GEnthaltend: Deffen Geftändniffe im Ge— 
fängniffe umd vor der Leiche des Ermor⸗ 
deten u. f. w. Preis 3_fr. 


Bekanatmachumg. 
Im Folge hoher Anorbuung königlicher Re: 
sierung von Dberfranfer, Kammer des Junern, 
vom 3. Juni laufenden Jahres it bad bied« 
ortiger Auſtalt gehdrige reale Mepgerrecht auf) 
dem Wege Öffentliber Derfteigerung an ben 
Meiflbietenden in Pacht zu geben, und wird ju 
biefem Bmede Termin auf 

Montag den 16. Yuguft Ifb. 38, 
Bormittogd 11 Uhr 

in ber Kanzlei bed wnterfertigten Amtes anbe- 
raumt, was mit dem Benerten biemit befanmt 
gez ben wird, daß amtsunbelaunte Steigerer ſich 
über Leumund und Vermögendnerhältwiffe amfund billige Bedırnu 
Zage der Stricht verhandluug burd legale Zeug: 
miffe ausjumelien haben. 
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(3a) 


(2a) 


nn — a IE 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Bedingnißhefte liegen bei den Magiflraten 
gegen den Raubmörderffürnberg, Bamberg, Würzburg, Sameinfurt 
h r T und Kitzingen, ſowie auf der Kanzlei bed unter: 
vor das Schmurgerict” «in Münden).Sfertigten Amtes zur Einfibt offen. 
Kiofterebrah am 26. Auli 1852. 
Königliches Polizei-Eommiffariat. 
SHerzinger. 
Yu Stadithenter morgen. Freitag zum 
erſten Male und folgende Tage: 
Hrs. James Taylor 


au New-Vork, 


ie malerifche romantiſche Keiſt au 
dem Miſſiſſippi⸗Strome durd Amerika. ee 


Das größte Gemähde der Welt. 
irer Piap 36 fr., 2ier M fr.. Ir 12 fr. 
Kinder die Hälfte 
Anfang 7 Ubr. Kafienöfinung 6 Uhr. Gnde 9’Ubr.l571,, fr. Holländ. 10 @uidenftüde 9 f.56'% 
Unzeige 

Da am 1. Kuga d. En die Zahn bis Kierber 
eröffnet wird, fo empfeble ich meine Dienſte n Spe⸗ 
dBition und Eommilfien unb verfprede prompıe 


Haffurt aM. 28. Yoli 1852. 


Anton Müller, jr- 
Werlag um 9. 


mit dem beften Erfolg geſchehen. Manche Flüſſe und Seen, tie 

fiidlod waren, wimmeln jegt von Fifhen Das BVerfohren bes 
fhränft ſich nicht auf die Forelle, fondern if bei jeder Fifchfpecies, 
aud ten Secefiſchen, Die zur Laichzeit die Flüſſe binaufgchen, ans 
mendbar und iſt auch mit gleichem Erfolg bei dem Lachs, dem Kar: 
pfen, Hecht, der Schleieund dem Bars angewandt worden. Unter ben 
Flüffen, die auf diefe Weife bereichert ind, nennt man die Iſere, die 
ober Loire, den Allier, die Rozere, Maas, Meurthe und die obere Saone. 
Auch mehrere Butäbefiger in Burgund, in ber Rormantie 2. bäben 
das Syftem mit Glüd verſucht. Fiſche, die manden Flüffen ganz 
fremd waren, find dort naturalifirt worden. Wie ver ‚„„Moniteur’* 
vom 14, d. berichtet, hat der Marineminifter nun aud Erperimente 
zur Vervielfältigung der Salzwaſſerfiſche und ter Hummern (?) an 
den Flußmündungen und Küften angeordnet. Giner der namhaäfte— 
fien Ichthyologen, Baleneiennes, Mitglied des Juſtituts, ift mit der 
Unterfubang der für biefe Verſuche geeianetftien Stellen an ber 
Küfte ven Havte bis La Tefte beauftragt, während Milne Edmarte 
und Gofte, ebenfalls Mitglieder des Inſtituts, gleiche Unterſuch⸗ 
ungen zwiſchen Gherkourg und Granville nnd bei Treuville vors 
nehmen follen. 

*.* BZiifhen der holländifhen und der belgiſchen Regiers 
ung find alle Borfehrungen zur Verbindung beider Ränder durch 
eine Eifenbabn getroffen. Man wird alfo bald von Morgens früh 
bie zum Mbend den Weg von Brüffel nab Amflerbam machen, mie 
auch nah Mainz, nad Straßburg, nah Paris und nad London. 

N 





Frankfurter Börsen - Cours 
vom 28, Juli nah dem Gouräblat von A. Sulsbad. 


Papier, | ®eld. 


1383 
8124 
66 








Oeſte rreich, Bankaktien. 2 0. 
5%, Metalliques⸗Obligationen. 
von 1849 


* 
4% 
2'100 ” ” 2 


fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839 


” ” 


Pr H. 500 Looſe von 1891 . 
Preußen, 3’, St-Sculrideine a 105 
Pr Koͤln⸗Minden, ohne Dw. . 

Bayern, 3,4%, Obligationen 
4% 
4%, 


* 


„ [77 .. g7'4 


F PR Grundrenten 


5%, Obligationen von 1850 


»” 


= Ludwigehaſen⸗ Bexbach 95°%,4 | 9'5 
Pr Bayer. Banfaftiin . . .- +4 700 — 
Würtemberg, 3 0 Obligationen bri Rothſch.J 91 90°, 
7 4'/2®/o ” FD Fr} 102! 101%, 
Kurheſſen, FW. Norbbahn ohne Zinfen. . 1 50%, | 50% 
Pr Thlr. 40 Looſe bei Rothſchild 35 34%, 
| Großh. Heifen, Lotterie- Anichen a fl. 50 92 9 
e ditto großherzogl. A fl. 25 31°, | 31! 
Baden, fl. 50 Looſe von INSA0 . . . 2. J 68, | 68 
Fri il. 35 bitto von 1845 139, | 387, 
Naſſau, fl. 25 Roofe. . » . 28, | 2814 
Franffurt, Zaunusbahn- Aktien 304 302 
* Vereinslooſe a 10 fl. 8% 8, 





Verammorsuber Nedartsur: Cy. A. Kıekling. 








Einladung 
Die verebrlihen Damen und Herren, melde Ans 


theil an dem Unterriht in der Mazurka und resp. der 
Frangaise etc. nehmen wollen, werben biflıhn er» 
fact, fit) Mergen Areitag dem 30. d, M. Abends 7 
Upr, im ihmarzen Adler, im Saale bed Herm Bed 
eınzufnben. , 

Zugleich bemerte ich uoch, dab meine Wohnung 
jegt ım bemfelben Haufe 2 Stiegen bot if. 


A. W. Finde, 


Gesang-Produktiom bes Rowilerd und 
Sängers Deininger aus Münden in Geſelichaft 
mır der Rofaliängerin Madame Foörſtl im Steyeri- 
ſchen Rattonalfofläm heute Donnerflag den 29. im 
„Blautömwenfelfenfeher.“ Anfang 7 Ubr. 


Dbeim. 


Frankfart, 27. Zul. Gelbceourd, Pis 
fiolen 9 Hd. i6 fr. Br. Friedrichsdor 9 FL 


tr, Rand Dufaten 5 fl. 37 fr. 20 Francs⸗ 
jtüde 91. 34er, Engliſche Eouverains 12. 
— fr Gold al Marco W. 3. —fl. Preus 
Bifhe Thaler 4 A. 45'4 fr Fünfftankentha⸗ 
ter 2 |. 22 fr Hochhaltig Süber 24 R. 
3 fr. 


mM. Reinbl. 


Rrobeint tkgiieh nelbat an Bewn- 
in einem 

—3 dureh 5 ap 

Pastkmter um denselben Preis 

“u berichen , wie in mar 

(Zeitungs » Comptolr Maxp 

Fe. 331.) Preis ganajährig 





Deutfchlaud. 


Sronhfart, 26. Juli. Dem Bernehmen nadı find von dem 
mit der Liquidation der ehemaligen deutihen Notdſee⸗Flotte beaufs 
tragten Bundescommiffatt Staatsrath Fiſcher Berichte eingegangen, 
nad welchen nunmehr eine baldige förmliche Auflöſung biejes Ge— 
ſchwaders zu erwarten fein würde. Unjere frühere Mittheilung, daß 
die preußiſche Regierung für ihre Kriegemarine noch mehrere Sciffe 
der Rordice⸗-Flotie käuflich zu erwerben beabſichtige, beitätigt fi 
vollfommen. Schon in den nächſten Tagen dütfen aus Berlin Ans 
gebote auf einige der Kriegdtampfboote, worunter ber „Erzherzog 
Johann““ und der „Könlgiiche Ernſt Augufi ſich befinden, gemacht 
werden. Meder von der hannoverſchen, noch von ber eldenburgis 
ſchen Regierung if, gegen Ermarten, Der Ankauf eines oder des 
anderen Schiffes in Ausſicht genommen morden. Außer der preus 
Bifchen Regierung find bis jegt nur verſchledene Dampfihıfffabrtds 
aefelfhaiten Hamburgs und Bremend mit Ungeboten auf einige 
der Schiffe aufgetreten. ine Öffentlibe Berftelgerung wird nicht 
vorgenommen, fondern der DBerfauf unter der Hand vollgogen wers 
den. Das Liquldationdgefhäft wird jedoch faum vor Ende Gep- 
tember vollendet fein fünnen. E. 3.) 


Stankfart, 27. Juli. Die Entfheidung über das Schickſal der 
Flottenofficiere wird zunächſt erfolgen, indem die Inſtructionen über 
den Ausihußantrag eingegangen find. Nah ihrem Anbalt mird 
der Antrag zum Beihluß werden, wonad alfo unter Aberfennung 
eined Rechtsanſpruchs von Seiten der Dfficiere auf Penſton ihnen 
nur zur einftmeiligen Unterftögung ned für die Dauer eines Jahr 
red ihr Nomactivgehalt, die Hälfte des vollen Seegehalts, ausges 
zabit werden wird, ine weitere Unterflügung im fall ded Bes 
bürfniffes iR in Ausſicht geſtellt. Ginzelne wenige Snjtructionen 
haben fid für einen Rechtsanſpruch auf Penfion ausgelproden, Bor 
den Ferien wird auch Die ſchleswig⸗ holſteiniſche Frage zur Erledigung fome 
men, und die formelle Ratification des von Defterreic u: Preußen mit Där 
nemark abgeſchloſſenen Vertrags von Bundeswegen erfolgen, nads 
dem deßhalb Defterreih und Preußen mit ven einzelnen Regieruns 
gen felbft serbantelt haben. Wan erwartet eine Bunbdestagsfigung 
jedenfalls dicſe Woche. Bergangene Woche hat feine ſtattgefunden. 

A. 3.) 

Münden, 25. Juli. Es bat allerdings feine Richtigkeit, daß 
Baten und Würtemberg die jüngfte, am 20. d. M. auf ben Bers 
linee Gonferenzen abgegebene Erflärung der jübteutiben Staaten 
nicht unterzeichnet haben. Doch wäre der Schluß ein irriger, daß 
beide Negierungen, insbefondere Würtemberg ſich damit von der 
ferneren Handelöpolitif der Darmftädter Verbündeten losgeſagt häts 
ten, Bielmehr wurde, bin ich recht unterrichtet, von der mürtems 
bergiihen Regierung Die nachträgliche Unterzeihnung der genannten 
GErflärung in befiimmte Ausficht gefielit, und wenn dies bis jegt 
nicht geſchehen ift, jo liegt, wie es fheint, der Grund weniger ın 
dem Inhalte und der Form bed bezeichneten Aftenjiüdes, ald in 
dem Beftreben des Stuttgarter Hofes — an welchem fib Damald 
gerade der General von Rochew in außerordentliber Sendung bes 
fand — mit Preußen das frühere gute Ginvernebmen wieder here 
zuſtellen. Hier ift mau daher über das weitere Verhalten Würtems 
bergs in der Bollfrage volllommen berubigt, ganz abgeſehen davon, 
daß ſich daffelbe dutch Die Darmftädter Uebercinkunft gebunden hat, 
as Baden betrifft, fo hängt deffen Handelspolitik zu [che von 
der feiner Umgebung ab, ald daß eö hierin einen befonteren Weg 
geben könnte. Uebrigens ift mit dem jFallenlaffen der üöfterreichis 
fhen Zolleinigung die Hauptſchwierigkeit befeitigt, fo daß wir und 
wohl der Hoffnung bingeben fönnen, daß bis zut Wiebereröffnung 
ber Berliner Gonferenzen (am 16. Auguft) die Grundlage ciner 
alljeitinen Berftändigung gewonnen fein wird. Bi. 3) 

Der Spruch ter größeren Kriegöfommiffien gegen den 
Oberauditor Dörrer fol auf Sjährine Feſtungeſtrafe lauten. Diefer 
Ausfpruch unterliegt übrigens der Revifion. 

Die es heißt, beabſichtigt König Ludwig oberhalb ter Ruh— 
meshalle, negen Sendling zu, einen der neuerbauten Shichftätte 
äbnlihen Bau aufführen zu laffen, um fo eine mehr ſymmetriſche 
Anſicht herzuſtellen. Der Bau der Strafe nah der neuen Schieß— 
ftätte wird demnächſt beginnen, dod ſoll dieſelbe in anderer Richte 
ung, ald früher projeftirt war, geführt werden, und zwar Dem 
Vernehmen nadı auf Veranlafjung des Königs Ludwig, welcher ge 
gen die anfänglich beabſichtigte Richtung als eine unzweckmäßige 
proteftirt haben foll. 

Einer Unortnung des f. Auftizminifteriumd zufolge, follen 
fortan in gang Boyern die zur Aburtheilung vor den Aſſtien foms 
menden Angeſchuldigten zwiſchen dem Gefängniß und dem Gerichte: 
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Lokal nicht mehr zu Fuß, fondern zu Wagen hin- und hergebracht 
werden. 

— PJumberg, 30. Juli, Unter dem Zeichen des rothleuchten⸗ 
ben Mars finder fih in Rto. 205 ded Fränkiſchen Kurierd wieder 
ein Artikel aus Bamberg vom 19. d. M., aus welchem trog der 
fheinbaren zarten — das Huf des Mephiſto hervorblickt. 
So ungern wir dem · Einſender begegnen, um demſelben nicht eine 
zu hobe Meinung von jeinen -literarifhen Leiftungen beizubringen, 
fo müjfen wir denn bob aud hier wieder umd zwar lediglich zur 
Steuer ber Wahrheit der -impertinent blonden” (diefed Wort 
bat ber- genannte Einfender für rotb erfunden refp. aus dem bies 
figen Gärtnerjargen glüdlih in die Schriftſprache eingeführt) Mit⸗ 
tbeilung deffelben entgegentreten. Es wird in fraglihem Artifel 
ein angeblihd im hiefigen Franziöfanerklofter flattgchabter Vorfall 
erzäblt, der dahier feit einiger Belt die Runde mabt und für jeden 
Unbefangenen dad offenbare Gepräge ter Unwahrheit enthält; 
es bedarf wohl feiner weiteren Erwähnung, daß fih das Ganze 
old eine Berleumbung herausſtellt und mag hier bloß bemerft 
werden, daß bereitö die nölhigen Schritte zur gerichtlichen Berfolg- 
ung der Urheber geſchehen find, 

Augsburg, 29. Juli. Sicherem Bernehmen nach wird Ihre 
Moj. Königin Marie, von Kiſſingen fommend, am 5. fünftigen 
Monats bier eintreffen, in hiefiger Reſidenz übernachten, und fi 
dann nah Hohenſchwangau begeben. Die fönigliben Appartements 
ne Refivenz werten bereit8 zum Gmpfange in Bereitſchaft 
gelegt. 

Boffel, 27. Juli. Selt dem 16. d. M. eriftirt hier fein pers 
manentes Kriegsgerſcht mehr. Es bat ih, nachdem die Fälle, für 
melde ed competent war, und melde ih auf die Renitenz wider 
die furfürftiiben Verordnungen vom 4. und 28. Sept, 1551 ber 
zogen, abgeurtheilt morden; wieder anfaelöjt. 

Oldenburg, 25. Juli. Das geſiern außgegebene Geſetzblatt 
entbält eine nroßberzoglide, Verordnung, dur welche der gegen⸗ 
märtige allgemeine Landtag des Öroßberzogtbumd aufgelöſt und ber 
nen zu möhlende Landtag auf den 27. September d. J. ‚einberufen 
wird. Die Auflöfung it, was bereit® dem biäherigen Landtage 
mitgetbeilt wurde, eine nothwendige Folge der eigenthümlichen Lage 
bed Revifiondäwerts: weil, wie ed in ten Gingangdmorten 
der Verordnung heißt, das Ergebniß der bisher ftattgebabten durch 
innere und äußere Gründe gebotenen Reviion des Staatögrundger 
feged von 1849 verfaffungsmäßig nob der Beftätigung eines fols 
genden neugemählten Landtags bedarf, 

In Brafe trafen am IR, d. M. yroriundzmwanzig barmherzige 
Scheitern in Begleitung zweier Weltgeiftliben ein. Dieſelben Fas 
men aus DOberöflerreich und werden in diefen Tagen mit tem Schiffe 
„Eduard Dumas‘, Kapitain Jaborg, nad Rio Janeiro abgehen, 
um dort tbren frommen Beruf zu erfüllen. 

Berlin, 27. Juli. Eine beflagenäwerthbe Thatſache bleibt es 
taß ein Theil unferer Landsleute jenſelts des Occans fein Eltorado 
ſucht und nad andern Erdtheilen auswantert. Die Sehnſucht nach 
den neuen Erdtheilen und beſonders nach Amerika iſt fo groß, daß 
es als Pflicht anzuſehen iſt, die Auswanderungsluſtigen vor den 
vielen betrũgetiſchen Lockungen zu warnen und auf ſolche Unternehs 
men aujmerljam zu maden, die im Intereſſe der Auswanderer ins 
Leben gerufen worten find. Dahin gebört das Project der „Deuts 
fhen Golonifationds Befellihaft für Gentral:Amerifa, weiche in 
Berlin ihren Sitz hat und von dem biefigen höchſt adıtbaren Aus: 
mwanderungdsBerein ind Leben gerufen worden ift. Die Geſellſchaft 
beabſichtigt, Die deutfche Auswanderung uab Coftarica, wo fle 
bedeutente Befigungen erworben bat, binzuleiten und dadurch in 
Gentral:Amerifa eine deutſche Golonie zu gründen. Eigene Vor— 
theile hat fie nicht Im Auge. Das Terrain ift günſtig und frucht⸗ 
bar und es werden den Goloniften auf 20 Jahre nicht unerbeblihe 
Bergünftigungen gewährt. Die Lage der’ Colonie zwiſchen beiden 
Dreanen verſpricht ein ſeht raſches Aufblühen. 

Berlin, 27. Juli. Der Prings Präfident hat den deutſthen 
Reglerungen die Aufhebung des franzöfiiben Nachdruckes vorges 
ſchlagen, aber durdmeg unbefriedigende Antworten erhalten. Die 
preußifbe Regierung wird fein Verlangen nur gegen entfprehende 
Begünftinungen verein ländifher Produkte erfüllen. Deßgleichen 
find die Berbanklungen über einen PBoftvertrag mit Franfreih abs 
gebrogen. Die nächte Gonferenz des deutſcheöſterreichſſchen Poſt⸗ 
vereind wird im fünftigen Jabr in Wien ftatrfinden , und vorzunds 
welſe die Regulirung des Güterporto's, die im vorigen Jahr nicht 
erledigt murde, zum Abſchluß bringen. An Herabſetzung des deut 
ſchen Briefporto’d wird zur Seit nicht gedacht, ja nict einmal an 
tie Aufhebung des Unterihieted im Porto für franfirte und uns 
franfirte Briefe, da die öfterreichife Verwaltung Urfache hat durch 


diefen Unterfhieb den leicht gu übermahenden Verbrauch von Briefe 
marfen zu fördern. 

Nah der „Voſſ. Zig.“ ſall von verfäiedenem Seiten lebhaft 
in Anregung gebradt fein, einen Vorichlag dun höheres Weiteuer 
ung der Bälle zu Reifen in das Ausland zur Erörterung vor: 
gulenen. Es foll dabei vornehmlich geltend gemacht fein, daß Die 
Rellen in das Ausland des bloßen Vergnügend wegen in neuerer 
Zeit jeher zugenommen hätten, daß dieſe ſich vorzugswelſe zur Bes 
fteuerung eigneten, dab man die wegen notbwenbiger Geſchäfte, 
wegen Krankheit und dergl. ausnehmen könne, und daß felbft bei 
folder Befchränfung immer noch eine erhebliche Einnahme zu ers 
zielen fei, wie das Beiſpiel von Rußland zeige. 

Kölu, 26. Auli. Faft am Borabend ded Bederihen Pro: 
zeffed vornimmt man plöglic, daf Liefer nenerbing® wieder hinaus: 
geſchoben worden it und auch in dieſen Aſſiſen nicht mehr vorfommt, 
Ein Hauptzeuge, ein Berliner Polizeibtamte, jo beißt es, ſel ploͤß⸗ 
lich gefährlich erfranft und koͤnne weder nach Keln fommen, noch jei 
er im Progeb zu entbehren. j 

Win, 26. Juli. König Dito von Griehenfand wird auf 
felner Durchteiſe jrändlih bier erwartet, er mird jedoch nur einen 
Tag im Keeife der kaiſerlichen 
Dem Bernchmen nad wird im Laufe dieſes Herbſtes auch im Kü⸗— 
ftenlande eine Truppenzufammenziebung und Uebung flattfinden, 
beren Dauer vorläufig auf achn Moden anbrraumt iſi. 

Schweiz. 

Vom Into, 26. Juli. Aus unſerer franzöfihen Nachtarſchaft 
erhalten wir zwei Gerüchte, die wir, obgleich fie Dort ziemlich ver 
breiteten ®lauben finden, ald unverbürgte in Kürze geben wollen. 
Dad eine behauptet die nahe Entlaffung des Kriegäminifterd Leroy 
de SainteArnaud, von melden eine compromittirente Gorreipons 
denz mit den Drlcand dem Prinz: Präfidenten übermadht worden 
fein foll; das andere erzählt, taf in Neapel ein muratiſtiſche oder 
napoltoniſch⸗ carbonariſche Verihmwdrung entdeckt worden wäre, deren 
Quelle und Leitung in der franzoſiſchen Beſaßzung Roms zu ſuchen 
fei. Selbſt In Sicilien, welches befanntlih der Herrihaft Murats 
niemals unterworfen mar, ſollen Verzweigungen ftattgefunden has 
ben. Es wird hinzugefügt, man babe von oben herab dem revo: 
Intionären Trieb der im Kirchenſtaat fih langmeilenden Franzofen 
eine Ableitung nad Außen geben wollen. (Fr. 8) 


Großbritannien. 

Sonden, 26. Juli, Mit dem Dampfboote ‚Afrika iſt bie 
Rewyholer Poſt vom 14. d. zu Liverpool eingetroffen. Unter ven 
mit diefem Schiffe angelangten Pafjagieren befinzer Ab Hr. Rofuth, 
unter dem Namen Smith. Er reifle von Liverpool ſofort nad 


Zondon ab. 
Fraukreich. 

is, 26. Zul, In dem geſtern zu St.e⸗Cloud abgehalte⸗ 
nen Mintfterratbe, der ziemlih lange bauerte, murbe das meitere 
unveränbderte Fortbeſtehen bed gegenwärtigen Miniſteriums bes 
ſchloſſen. Gerade durch die Ach freugenten Sntriguen ter verſchie⸗ 
denen Parteien bleiben für den Augenblid die Befiger der Porter 
feuilled Sieger. Die Krife hat jedoch beftanden und die betreffen— 
den Minifteränderungen waren no ver der Abreife bes Präfiden: 
ten nadı Strafiburg bald und halb - feftgejegt,. — Heute Nachmit⸗ 
tag® hat in St.-Cloud ein mebrfiündiger Minifterrrath ftattgefuns 
den, in welchem, wenn ich redt unterrichtet bin, bie römische Des 
eupationsfrage biöfutirt wurde. Die päpftlihe Regierung foll näms 
lich dem biegen Gouvernement vorgeftellt haben, daß jept, wo bie 
Neorganifation ber päpftliben Armee fo gut wie beender ſei, ernſt⸗ 
lich an die Räumung ter päpfilihen Staaten von ben fremden 
Truppen gedacht werben müſſe. Es fcheint übrigend nad ber pers 
fönlihen Anſicht des PrinzePräfidenten fiher zu fein, daß die bier 
fige Regierung auf ein fofortiged Zurüdziehen des ganzen Decupar 
tiondcorps nicht eingehen wird. (8. 3) 

Yaris, 27. Jull. In Ermangelung pofitiver Nachtichten von 
nur einiger Wichtigfeit bleiben vie Gerüchte vom nahe bevorftehens 
den Kaijerreih und von Modificationen im Minifterium an ter Tas 
aesordnung. In den näheren Angaben, welde dad ‚Bulletin de 
Paris’ über dad Feſt vom bevorſtehenden 15. Auguſt mittheit, 
und die ein halboffizielles Gepräge zu haben fcheinen, werten bie 
Gerüchte von gabireihen Gnadenacten an pelitiſchen Verbre— 
ern beftätigt, Don dem großen Gomplett, welches man vor 
einigen Wochen enttedt haben wollte, ift faum mehr die Mede. 

Naͤchſten Samftag nehmen die Wahlen für die General: und 
Municipalräthe ihren Anfang. Einige Departementalblätter melden: 
eine telegraphiihe Depeſche des Miniſters des Innern vom 25. 
Juli an vie Präfekten fordere biefe auf, von den Mahllifien die 
politifhen Angeflagten zu ftreiden, bie zur Internirung 
veruriheilt oder unter polizetlihe Auffigt geſtellt feien. 

Die Todeöfälle unter den höheren Offizieren aus ber Kaifers 
zeit folgen raſch auf einander, Der geftern verfiorbene Gencral 
Goutgaud bat bad Alter des Marſchall Exctlmans nicht erreicht. 
Er war 1783 geboren. Mid Begleiter des Kaiſers Napoleon ins 
Grit nah St. Helena iſt er am befannteften geworden. Er war 
ein Zögling ‚der polytehnifhen Schule, machte bie ſpaͤtern Felde 
güge unter Napoleon mit, ward bei Aufterlig verwundet und vor 
der Schlacht von Waterloo zum General einannt. Bei Brienne 


amilie in Schönbrunn verweilen. 


hatte er dem Kalſex dad Reben geeitnh Unter Louis Philipp ward 
Beartiniet,. Ge nam Wänslien der taken Wfembleen unter der 
if, wo «u Ach zu der bonapartiiiiiihen Fractlon ber fogenann- 

tea Drbnungepartet hielt. 


Italien. 


Curin, 23. Juli, Bas macht Cavour in England? Diefe 
Frage bat zu allerlei Gerüchten Anlaß gegeben, ta man ſich nicht 
Bir einfachen Annahme entihlichen fann, daß Jemand zur Ethoi— 
ung und Beflerung feiner Geſundheit Britannıend nebelihten Him⸗ 
mel aufjucen werde, Anlehensgeſchäfte, fagten die einen; benn 
der abgetretene Minifter ft noch immer Mutorität im Finanzdepar⸗ 
tement. Er will Die Lage bed mächtigen Landes erforiden, um 
daraud den Schluß zu ziehen, in mie weit Piemont auf dieſe 
Srüge zählen fönne, behaupten andere. Er will die Inſel Gars 
binien an England verkaufen, fügte ern Merifales Blatt, und bie 
offizielle Zeitung beeilte Ab, um dieſes Gerücht Lügen zu ftrafen. 
Man kann aus dem Umftand, daß dieſet Gerücht in feiner rohen 
Nadtheit geglaubt wurde, ſchließen, mie ttef der Thermometer pos 
litifhen Vertrauens bei uns fteht, Indeſſen fein Rauch ohne Feu⸗ 
er, nur muß man das Salzkörnchen binzutbun, um das Gericht 
genichbar zu maden. Dan muß ſich dabei tie Lage dee Landes, 
vie Hoffnungen und Meinungen, welche bier noch im Gange find, 
gewiffe MArtifel englifher Blätter, und vor allem Die legten Res 
den Lord Palmerfions ins Gedächtniß rufen, Die Idee, Stalien 
In dret Reiche einzutheilen, von der neulih Palmerftion ſprach, if 
feine neue. Sie fpufte namentlih im Jahr 1848 in den Köpfen 
derer bie vernünftig genug waren ſowehl Giodertis ald Maninis 
einiged Italien als einen Bahn zu betrachten. Der Epuf-ift noch 
nit vergangen, und wenn die Männer bei denen er umgeht, fo 
ug find zu fchweigen, io laſſen fie doch andere dafür 
ſprechen. Die Preſſe bört nicht auf, ten Beilp Der 
Rombartei von Seite Drfterreihd einen illegitimen zu ſchelien, und 
gu wiederholen, es fünne in Europa nit eber Die Ruhe bergeftellt 
werben ald bid Deftereich feine italienifhen Befigungen preisgegeben. 
Durch Wort und Schrift forgt die Emigration tafür im Herzen des 
Voltkes die Idee und Hoffnung wach zu halten taf tie Lombardet 
bald eine Befigung Piemente werten würde. Daß ibre Bemühuns 
gen gelingen, wird jeber bald erfahren ber fih im ante umges 
fehen. Kerriht dech theilweiſe ter tolle Wahn, Defterreih werde 
in nächſier Zeit von den @roßmähten gegmungen merden ohne 
Schmerrfireih feinen Truppen den Rüdmarih aus Stalien anzu 
befeblen, und es find nice bloß Die roben Waffen melde fo 
fafein. Deshalb jene Gonnivenz gegen England und Frantfreich bei 
Abſchluß der Hantelöverträge, wo man fogar ven inläntifden Wein 
bau preißgegeben, befbalb wird Louis Napoleon in den Tagteblaͤt⸗ 
tern und der Preffe geſchont und gehätfchelt. Ja man bradte zu 
feinen Bunften einen Zufag zum Preßgefeg ein, woraus dad Gas 
binet eine Frage längern Berbleibend machte. - Man hoffte auf eine 
Moviffation der Karte von Europa, hoffte darauf bis Die legten 
Bahlen den Beweis lieferten, taß Lord Palmerfions Ebancen jehr 
aefunfen find. Rod vor furzem glaubte man mit Gewißheit hier 
an die Rüdfchr dieſes Staatsmannes ind ForeignDffite, und durch 
feine Hülfe an Die gewünſchte Beränterung der Landkarte, bei wel⸗ 
Ger Oeſterreichiſch-Jtalien oder wenigſtens bie Lombardei an Pier 
mont fommen würde. (England, das engliihe Parlament und Das 
engliihe Volk follte dur Die Beſtzuahme der Inſel Sartinien, 
Franfreih durb Savoyen genommen werben, Defſterteich trachtete 
man durch Geld zu entſchädigen, welches bie beiden genannten 
Staaten vorfbießen follten. Diefen Gedanlen fintet man ſelt els 
nem abe wirderhelt In dem von Cavour infpirirten Italienifhen 
und englifhen Blättern ausgeſprochen. Gartinien ift ein täftige® 
Befigtbum. Die einfachen Bewohner der Inſel können von allen 
politiiben Herrlihfeiten der Terra forma nichts begreifen ald daß 
fie fih minder frei bewegen dürſen, dafür mehr zahlen müffen und 
minder ſicher find als früher. Es hat biäher an Kraft aefeblt die 
Inſel gut zu regieren, und’an Berftand von dieſem großen Beflg- 
thum den gehörigen Rugen zu sieben. Gavoyen aber ift arm, hat 
feine italieniihen Eymparhien, ift bigott, alfo weg mit beiden und 
dafür Die reiche Lombardei eingetauſcht. Diefen Gedanken begün⸗ 
fllate Lord Palmerfton, wie er ſelbſt geſſand. Die Sachen find 
inbeffen anderd gefommen, und Lord Derby ift und bleibt Englands 
Premier, der die Karte, mie fir am Wiener Congreß entworfen 
mwurte „ erhalten” will. (8. 3.) 

urin,, 24. Juli. Gegen das Ehegefeh wurde folgende® 
firhlihe Manifeh erlaſſen: „Dos Epiſtopat von Sarcyen verdammt 
dad neue Ehegeſetz als verfaffungswidrig, unfittlich, der Geſellſchaft 
verterblih und unfatboliih. Es erflärt ferner 1) daß jeder ihrem 
Sprengel untergebene Katbolif, welcher wagen follte, eine Eheuns 
ter andern als von der Kirche vorgefriebenen Formen einzugeben, 
in die fhmere Ercommunication verfallen wird; 2) daß jeder in fols 
dem Irrthum Befangene von ter Spendung der Earramente Zeit 
"feines Lebens und in der Stunde feined Todes ausgeichloffen wer— 
den wird, wofern er nicht bie Ehe nach kantniſchem Ritus meiben 
liche, oder die Perfon von fi treibt, welde die Kirche nur ale 
bloßen Beilhläfer anſehen kann; 3) daß, werm er ohne Berföhne " 
ung mit der Kirche verſcheiden fellte, ibm fein kirchliches Begtäb— 
niß verfiattet werten darf. Endlich daß 4) die Kinder, welche dem 


Concubinat entfpringen follten, old illegitim erflärt und alle dar⸗ 
aus folgenden fanonifhen Rechtanachtheile erleiden werben.‘ 

In finoras find Berbaftungen und Hausfuhungen vorgenoms 
men worben, weld lehtere jedoch fruhtlos waren. Auch in 
zara fanden Verhaftungen fatt. Unter ven Gingesogenen follen ein 
Dr. Paſſega, ein päpfiliher Offizier und zwei Deiterreicher fein. 


Spanien. 

Madtid, 22. Juli. Der „Hetaldo“ ermähnt eines Gerüche 
ted, nach welhem Don Garlos die Entfagung auf die Thronfolge, 
welche er feiner Zeit in Bourges zu Gunſten ſeines Sohnes, des 
Grafen von Montemolin, untergeichnete, widerrufen hätte, — Der 
„Gipanol’“ berichtet, daß die Statt Sevilla den gegenwärtig in 
Spanien befindlichen franzöflihen Flüchtlingen zum Aufenttaltsorte 
angemiefen worden fel. — Es heißt, die Aufldfung ber Cottes werde 
tm nädften Monat Auguft erfolgen. i 

Griechenland. 
Alben, 20. Juli. Der Prozeß gegen die Mörder bed 
- Kriegäminifterd Korfiotafis, in welchen befanntlid die Fami— 
lie Mauromidalid vermwidelt war, iſt durch den Wahrfprud ber 
Jury abgefchloffen. Der Thäter ward ſchuldig, Die der Mitſchuld 
Angeklagten wurden nichtſchuldig erfannt. Diefe Entſcheidung hat 
im Publifum eine ungünfige Stimmung hervorgerufen. 
Vereinigte Staaten. 

Wew-Work, 10. Zuli. Der in Rewe Dort erfcheinende „Weekly 
Herald‘ — in einem längeren Artikel bie Ausſichten der Präs 
fidentfhaftd» Kandidaten und bemerkt dabei, daß General Pierce 
fchon um deshalb dem Bhig⸗Kandidaten General Scott jehr überles 
gen fei, weil die Demofraten aufrihtig, ohne Borbehalt und eins 
ftimmig ganz diefelben Grundfäge in ihrem Programm aufgeftellt 
hätten, welche fpäter aud die Whigs ausſprachen, und meil ihr 
Randivat, General Pierce, mit demfelben volllommen übereinftimme 
und nicht in den Verdacht fommen fünne, als befenne er ſich blos 
deshalb zu demfelben, um damit feine Wahl au befördern. Schon 
jegt ftellen fi die Ausfihten für General Pierce weit günftiger, 
als für feinen Gegner, Doch follte ed einer Abtheilung der Whigs 
einfallen, nod einen dritten Kandidaten aufzuftellen, jo würde bas 
durd nur die Wahl von Pierce um fo gefiherter. Schließlich heißt 
ed: „Endlich ficht Die Partei, melde ſich nicht im Befige der Macht 
findet, mit mehr Entſchiedenheit und Einheit aus dem Grunde, daß 
ed hundertmal mehr Eripeftanten zu Stellen gibt, ald Stellens {ins 
haber. Behalten die Whigs den Sieg, fo werben wenig Stellen 
zu vergeben fein, denn General Scott hat ſchon erflärt, daß er nur 
folche Angefellte entfernen will, welde unfähig oder nicht unbeſchol⸗ 
ten find; daher haben nur. wenig Whigs im falle eined Gieged 
auf eine Anftellung zu rechnen. Gehen aber im Gegentheil die 
Demofraten ald Sieger hervor, jo müſſen alle Whigd ihre Stellen 
räumen, und da es für jede Stelle hundert Kandidaten gibt, denen 
Allen Verſprechungen gemadt worden find, melde alle große Er: 
martungen haben, jo ftellt ſich ſchon deshalb der Vortheil fchr zu 
@unften der Demokratie heraus.” Bis zu dem Wahltage vergeben 
übrigens noch mehr ald drei Monate, und es fragt ib, ob In Dies 
fer Zeit fi die Stellung der Kandidaten nicht ändert. 





Bermiſchtes. 


*,* srankenthal, 26. Juli. In Folge eines geſtern in der ſchon | 
mehrfah befprodenen großen Wuderprogedur gegen Jalob Wolf 
jun., ifraelitiihen Handeldmann zu Dürkheim erlaffenen Berwahrs 
ungsbefehls iſt derjelbe heute früh durch die kgl. Gendarmerte von 
Dürkheim in das biefige Verwahrungshaus abgeliefert werben. In 
den Bermahrungebefchle And außer dem Gewohnheitswucher noch 


lerei.“ Dem Bernehmen nad hatte die Bermeifung des Beſchul⸗ 
digten vor daß fgl.Zuchtpolizeigericht bereit® ftatt, und die Berhand- 
lungen follen am erſten September nähfthin beginnen. 
gen werden etwa 300400 Perfonen vorgeladen werden. 
> Müdesheim, 25. Zul. Unfere Weinberge bieten einen 
herrlichen Anblid, und bis jegt ſtehen biefelben gegen. 1846 nicht 
zurüd, fo daß, wenn wir gutes Wetter behalten, ein vorzügliches 
SGewähs in Ausfiht fieht. Bezüglich der Quantität hängen die 
Riedlingtrauben ziemlich voll; meniger iſt dieß jetod bei ten Dr- 
leans und Ruläntern der Tal, obwohl auch dieſe einen halben 
Herbſt in Ausſicht fielen. 
*,> Celle, 27. Zuli. Die vorige Nat iſt unjer benachbartes 
Weftercelle Dur großes Unglüd in einer Feuersbrunft heimge⸗ 
ſucht worden. Ungefähr Das halbe Dorf liegt in Schutt und Aſche 
von den 33 Höfen 15 nebſt Scheuern und vielen Rebengebäuden, 
außerdem noch das Schulhaus und die Wohnungen einiger Anbauer 
Uch höre 3—4). Daß in drei, vier Gbebäuten, die das Feuer zus 
erſt ergriff, fait alles Vleh, Pierce, Kühe, Schafe, verbrannt if, 
daß auch übrigens bei der auferordentlib ſchnellen Verbreitung des 
Feuerd nur Äußerft wenig gerettet ift, vergißt man über das na— | 


Als Zeus 


menfofe Unglüd, das faft eine ganze, geftern noch glückliche Familie 
das graulame Opfer des verheerenden Elements geworden. Bon 
ter Familie Krüger ift die Mutter, todt zufammenltegend mit ihrer 
20jährigen Tochter, einer verlobten Braut, vor der Thür ſchon aus 


| 
weitere ald Anfhulbigungspunfte aufgeführt: „„Baunerei und Prels 


berhalb des Hauſes, heute Rorgen geiunden werden; ein jüngerel 
TFjähriges Kind if no nicht unser der Aſche beraußgezogen, uns 
ter der ed begraben Ilegen wid; ker Vater, mit brennendem lies 
berwurf an bie nahe Fufe ſich füchtend, iſt fo durch und Durch vers 
fengt und verbraunt , daß er den Anblid des großen Uuglüds 
laum Stunden noch überleben zu fönnen fheint; und nur das letzie 
Glied, cin, Itiähriger Sohn, ift unnerfehrt geblieben, um der Erbe 
ber Aſche feiner Beltern und Geſchwiſſer zu werben. 

2,9 „27. Juli. Seit wenigen Tagen ift nun aud in 
unferer Stadt die Eholera wieder zum Ausbruch gefommen und 
bat feitdem ſchon manches Opfer, und nicht ausſchließlich aus ben 
niedrigften Volloſchichten, abgefordert. Der Himmel verhüte, daß 
fie hier mit der verheerenden Wuth auftrete, wie in dem benachbar— 
ten Kaliſch, wo fie die Bevölkerung Im elgentlihen Sinne decimirt. 

>,» Aus der ei), 26. Juli In der Nacht vom 23. um 
22. d. M. ereignete ſich in der Papierfabrik der Herten Zepelletier 
und Gomp. zu Laſſaraz, im Kanten Waadt, ein beflagenswerther 
Unglüdsfall. Der Heizer bemerkte, daß ber Dampffeffel irgend 
einen. Fehler haben müſſe, dem er fid nicht erflären fonnte; erholte 
daher den Unterauffeher herbei und beide fliegen nun auf den Keſ— 
fel, um nadaufehen, wo es fehlen möge. Kaum war dies gefchehen 
ald der Keffel zeriprang, das fleine Gebäude, in dem er einge 
floffen war, von Grund aus zerftörte und die beiden Unglüdliden 
weithin ſchleuderte. Der Körper des Heizers wurde auf dem Dade 
des Hauptgebäudes gefunden, die Leiche des Unteraufſehers, eines 
fräftigen Mannes im beiten Alter, fand man mitten auf einem 
Felde, etwa 60 Schritte von dem Drte des Ereigniffes. 

*.* Mailsnd, 25. Juli. Bier Kauflente von Ballarate, Nas 
mend Benegont Giovanni, Buffoni Carlo, Giufeppe Grafii und 
Emetti Lodovico, welche am 21. d. M. fih am Marfte nah Seſto 
Galende am Lago Maggiore begeben hatten und dort im Ticin zus 
ſammen fid babeten, ertranfen Kan gleichzeitig, ohne daß «8 mehr 
möglıch geweſen wäre ihnen Hülfe gu leiften. Ein Hauptmann des 
bier garnifonirenden nfanterie-Regiments Graf Mazzuchelli endete 
vorgeftern fein Zeben durch einen Piſtolenſchuß. Der Unglüdliche 
war ein Spieler. 

*In einem Biener Briefe an den „Conſtitutionnel“ leſen 
wir Folgendes über die Reife des Kaifers von Drfterreih 
In Ungarn: Im Winter, bei Regen und Staub, bei Tage und 
bei Nacht reift ver Kaiſer nie anders als in offenem Wagen. Gine 
Folge davon if, daß feine Geſundheit der Strenge der Jahrekzei⸗ 
ten zu trogen vermag: 30 Grad Hitze und 16 Grad Kälte (nad 
dem 100gradigen Thermometer). Die Reife, welde er gegenwärtig 
in Ungarn madt, muß ſeht ermüdend fein, da die ungarifben Stra 
Gen ın dieſer Jahreszeit eben fo ftaubig find al® die der Provence. 
Man nehme zu diefer Unannehmlidfeit den Enthuflasmus ber Edel: 
leute und Bauern, welde allenthalben den Kaifer zu Pferde begleis 
ten und bisweilen eine Edcorte von 3000 Reitern bilden, und man 
wird fih eine genaue Vorftellung von einer folden Art zu reifen 
machen fünnen. Das Gefolge des Kaiſers befieht aus 120 Perfos 
nen und 40 Wagen. In dem erfien ſitzt der Kaifer und fein ers 
fier Adjutant Graf Grünne, einer der bravſten Generale und. ber 
audgezeihnetfien Männer der Monarchie. In den andern find tie 
Serretäre, die Schagmeifter und die vornehmften Beamten des kal⸗ 
ferien Haushaltd. Daun fommt dad Fuhrwerf, welches bie 
Bagage und Munrdvorräthe enthält. Dad Kücenperfonal, 'wels 
ches wegen der geringen Hülfsquellen gewiſſer Diftrifte Ungarns 
den Kaifer begleitet, befleht aus Drei Divifonen, welde der erfte 
Kühenmeifter, ein Franzoſe aus Tarascon, F Martin, alle Tage 
mit folder Einfiht verwendet, Daß der Kaifer und fein Gefolge, 
wohin fie au fommen, ſtets ein ordentlihe® Diner mit den fhöns 
ſten franzöſiſchen Weinen erhalten. „Es ift oft der all, ſagte 
mir Hr. Martin ın Peſih, „daß, wenn meine erfte Divifien an 
dem Plage, wo gefpeift werden foll, anlangt, fie nicht das Ges 
ringfte in Bereiticpaft findet. Das Geflügel fuhrt fih noch Körner 
im Felde, die Schafe grafen auf der Weide und die Kälber freffen 
ım Stalle. Bier Stunden nadber aber find bie Tiſche gedeckt 
und unfere beiden. Bänge find fertig mit allem Luxus der ‚Haupt: 
ſtadt.“ Me Morgen bei der Abfahrt erhält Jeder und der Haifer 
ſelbſt in einer zinnernen Büchſe die Ratlon für ten Tag, befichend 
aus Faltem Fleiſche, Schinten und Bachwerk, dazu eine Flaſche 
Borbeaur und eine Flaſche Champagner: Ich babe gefagt, das Ges 
folge des Kalſers beftche aus 120 Perfonen; daraus ift der Um— 
fang des Küchendienſtes abzunehmen. Wenn der Kaiſer irgendino 
anfommt, bringt er zuerft feinen Anzug in Orbnung und nimmt 
fpäter die Deputationen und Petitionen ber Bauern in Empiany. 
Die Vorftellungen dauern oft bis Mitternacht. Franz Joſerh ichläft 
nie mebr ald fünf Stunden, oft aber geſchieht es im Berlauf des 
Tages, daß er alle Ähüren und Fenfter der immer, die er bes 
mohnt, ſchließen läßt und fih auf ein Sofa wirft. Rach einer hals 
ben Stunte ficht er fo frifch micder auf, wie wenn er Die ganze 
Radır gefchlafen hätte, Gin unermüblicher Arbeiter, thut und ficht 
er Alles ſelbſt. In dieſem jungen Eourerän von 21 Jahren ift 
der Stoff au einem großen Manne vorhanden, 

** (Merfwürdige Wirfung bes Blipfirahld.) In 
einer der Iegten Sigungen der Parifer Akademie der Wiſſenſchaften 
wurde folgende merfwürdige Thatſache berichtet: „Montag den 1T. 
Mai gegen 14 Uhr Abends“, erzählt Hr. v. H., „war ih im Bes 


griff, durch die Straßen Gatnt-@ulllaume, de la Chaiſe und de 
Varenned nad meiner Wohnung zu gehen, als ein fehr flarfer 
Donnerſchlag mich mahnte, meinen Gang zu beſchleunigen, da ein 
baldiger Regenguß vorauszufehen war. Ich hatte faum 50 Schritte 
gemacht, als ein zweiter Donnerſchlag ertönte faft gleichzeitig mit 
dem Aufleuchten bed Bliged, Große Regentropfen fingen an zu 
fallen; ich hatte nur noch zwei- ober dreihundert Schritte bis zu 
meiner Wohnung; ih fing am zu laufen. Piöglih fehe ich mid 
umgeben von fo fiarfem Licht, daß ich einen heftigen Schmerz in 
den Augen empfinde; in demjelben Yugenblid fiel ein fürdterlider 
Donnerfhlag; mein Hut flog zehn Schritt weit weg von mir, obs 
wohl ed nicht Im Geringſten windig mar. Ein flarfer Renenguß 
brachte mic fhnell aus dem Buftand der Blendung und Betäubung 
wieder zur Beſinnung, und in großer Freude darüber, daß id fo 
gut wie immer feben fonnte, fam ih nah Kaufe. Als id; mich zu 
Bett legte, mollte ih meine Uber aufziehen, und da erſt bemerfte 
ih, daß der Bligftrahl feinen Weg dur die linke Taſche meiner 
Wefte genommen hatte. Diefe Taſche hatte unten ein Lob, fo groß, 
dab man zwei Finger bineinfteden konnte; ver Rand dieſes Loches 
erichien beites: verbrannt und zerriffen. Die Wefte war von Kaſe— 
mir, das Futter der Taſche von Percaline' und "das zweite untere 
Butter von Tuch Mährend ich lief, um vor dem Regenguß noch 
nah Haufe zu kommen, hing ber mittlere Theil ter Ubrkette frei 
über der Weſte; im diefen Theil ver Kette, am niedrigften Punkte 
des Bogens, den fie hängend gebildet, muß der Blig hineingefah: 
ren fein, da ber obere, in ein Knopfloch der Weſte eingehäfelte 
Theil ganz unbefhädigt war, während der Hafen, der die Uhr bielt, 
mit den nädften Kettengliedern verfchwunden war. Der Uhrhaken 
war von Silber wie die ganze Kette; aber auf der inneren Seite 
mar er init einem Fleinen zur Befeftigung der Schraube dienenden 
Ringe von Stahl verfehen. Ein goldener Ring, der mehrere Ber: 
Ioden zufammenbielt, war in fünf Stüde gerbroden. Der ftäblerne 
Uhrſchluſſel, oben mit Gold belegt, war ganz und gar meggeriffen, 
mit Ausnahme des Thelld, der von Bold war. ine fleine Boufs 
foule Yon Silber hatte ihre Pole umgekehrt. Die Uhr erſchlen äufs 
ferlich ganz unbeſchädigt, fogar der Ring, aus welchem der Uhrbafen 
beraußgeriffen worden war. Aber, obwohl es erjt halb 2 Uhr war, 
ftanten die Zeiger auf 4%, Uhr, und die Uhr ftand flill. Webers 
aeugt, daß die Feder oder etwas anderes daran zerbroden wäre, 
ließ ich die Uhr anf dem Tiſche liegen und wollte fie den folgenden 
Tag zum Uhrmacher fhiden; aber ald ih des Morgens mir einfal: 
len ließ, fie aufjuziehen, ſah ich die Zeiger fih in Bewegung fegen 
und ihren regelmäßigen Bang nehmen, der ſich jeittem nicht geän— 
dert hat, Der Blip ſcheint, während er die Belger fortgerüdt, au: 
gleih auch auf Die Feder fo gewirkt zu baben, daß He ihren Lauf 
im Augenblit beendigt hat. Bet meiner Uhr befanden ſich nod, 
am Tage des Gewitters, ein kleines cijernes in Gold gefafted Me: 
baillon und ein kleines cbenfalld goldenes Schlüſſelchen. Beide Ber 
genflände waren gänzlich verfhwunten; mwahrfheinlih find fie zur 
gleich mit dem Ubrhafen durch das in der Weſtentaſche zingeriffene 
Loch fortgeriffen worden. Die Kette, welde als Leiter gedient harte, 
zrigte feine äußere Spur davon, daß fie den Blitz geleitet. Was 
mid, betrifft, ich fühlte erſt am folgenden Tage eine Steifigfeit in 
den Gliedern, derjenigen ähnlich, die von großer und ungemohnter 
förperlicher Anftrengung berrübrt; fonft fein Zeichen, feine Spur, 
weder auf meinen Kleidern, no auf meiner Haut. Sch muß bier 
eine Gigenthümlichkelt meiner Befleidung erwähnen, vie ficherlich 
dazu beigetragen, daß der Bligftrahl Die angegebenen Birfungen 
hervorgebracht. Ich babe in Spanien die Gewohnheit angenommen 
über dem Hemde und folglid unter ver Weite einen rothſeldenen 
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1 @ürtel zu tragen, der, 15—20 Centimeter breit, vier oder fünfmal 
um den Leib derumgeht. Sollte diefer Gürtel mich gerettet haben 
— dadutch naͤmlich, daß er ven Bligftrahl beftimmt hat, feinen Weg 
durch meine Kleider ftatt durch meinen Körper zu nehmen?’ — 
Diefer Bericht ift der Afademie in ihrer legten Eigung von Biot 
vorgelefen worden; auch haben bie im Bericht erwähnten vom Blig 
getroffenen Gegenftände zur Beſichtigung vorgelegen und es ift mit⸗ 
bin das erzählte merfwürbige Ereigniß zur Genuͤge verbürgt. 

** Bu dem am 1., 2. und 3. Auguft in Bäffeldorf ftattfin- 
benden großen BefangsWettftreite haben fib an 2000 Saͤn⸗ 
ger aus den“ verfchiedenften Landestheilen Deutſchlands zur Theil 
nabme gemeldet; von den entfernteften Städten find u. a. vertte⸗ 
ten: Würzburg, Heilbronn, Stuttgart, Katlstuhe, Mannheim, 
Zweibrüden, Darmitadt, Frankfurt u. ſ.w. Die Gelangsjury wirb 
aus den Herren Ferd. Hiller von Paris, Meffer von Franffurt a. 
M., Reihard von Berlin, Fiſcher und Fetd. Beyer von Mainz, 
Bertelömann von Amjterdam, D. Schumann, Tauſch und Knappe 
von Düfjeltorf bejichen. Die ausgezeichnet gearbeiteten Preis-Po⸗ 
fale und Römer find bereitö auf der Inbuftrie-Ausftellung ausgefiellt. 

*> Der Pächter des jtäbtifhen Bräuhaufes in Linz. welcher 
die fhmugige Fronte deffelben auf eigene Koften blau und weiß 
übertünden laffen wollte, erhielt vom Bürgermelfter ven Auftrag, 
die Arbeit einftellen zu laffen, obſchon fie bereitd zur Hälfte vollens 
det war, meil es fih nemlih, mie der Bürgermeifter fagte, nicht 
ſchide, daß ein ſtädtiſches Gebäude in Ling die bayrifhen Landes: 

| 
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farben trage. Der Pächter bat hierauf die Wände weißen lajen. 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 28. Jull nah dem Gomöblatt von A. Sulzbach. 





Defterreih, Banfaktin. » » =» = 41 21386 
Pr 50%, Metalliques-Obligationen . . | 821, | 817 
” 4% Pr ir von 1849] 66 65',4 
[7 21/00 ” ” [77 [Z —* 42 
fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 111 110', 
— A. 500 Loeſe von BA... — 189", , 
Preußen, 3%, St-Shultigeine a 105 fr. 94%, | 94 
Br Köln-Minden, ohne Div. . . 1131| 113 
Bayern, 34%, Obligationen 93 92, 
” 4 %g f7} .. 0.0. 97 Ya 96°, 
Pr 4% ” Grundrenten 96%, | 96% 
” 5%, Obligationen von. 1850 102 1014 
—7 Ludwigshafen⸗Bexbach 95 | BD 
” Bayer. Banfaktin . . . . . 5 700 — 
Würtemberg, 3%, Obligationen bei Rothſch.J 91! | 90% 
| [73 "ats [2 [77 [77 102!,, 101°, 
| Kurheffen, FW. Rordbahn ohne Zinfen. . | 50%% | 50% 
Pr Tblr. 40 Loofe bei Rotbichild . 34%, | 3494 
Großh. Heffen, BotteriesAnlehen a fl. 50 92 9, 
PR ditto großberzogl. a fl. 25 31%, | 31' 
Baren, fl. 50 Loofe von 1840... . 68, | 68 
” fl. 35 ditto von 1845 . 39 38%, 
Raffau, fl. 25 Loc. . 2 2.2. 281, | 2814 
Frankfurt, Taunusbahn-Altien 304 302 
” Bereindloofe a 10 fl. 8, 8, 


Vetantwortlicher Mebacieur: Eh. U. Kiegling. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Fe G. A. Reichel in a erfhien undfüber Leumund und Mermögendnerhältniffe amf 
ahdandlung infzuge der Strichsverhaudlung durch legale Zeug: 

niffe aus zuweiſen haben, 
Bedingnifhefte liegen bei den Magiftraten 


ft inter Buchner’icen 
Bamberg zu haben: 


Bie fihere and radicale Heilung 
der Brüde 
jo daß alle Bruchbänder überfläfiig werden. 


Noach dem Kranzöfiiben ded Pierre Simon bear- 
heitet von Dr. A. Riemer. Zweite Auflage. 42 fr 


(36) — 


Nürnberg, Bamberg, 








Belanntmadhung. 
In Folge hoher Anotdnung Lönigliber Re— 
gierang von Oberfranten, Kammer bed Innern, 
vom 3. Anni lanfenden Aahres ift das dies— 
ortiger Anftalt gehörige reale Metzgerrecht auf 
dem Wege öffentliher Derfteigerung an ben 
Meiftbietenden im Pacht zu geben, und wird zu 
dieſem Zmwede Termin anf 
Montag den 16. Auguſt Ifd, 38, 
Vormittags 11 Uhr 
in der Kanzlei des unterfertigten Umted anber 
raumt; mad mit dem Demerken hiemit befamnt 
peaeben mird, dag amtennbefannte Steiaerer ſich 





Am Sonntag den 


eingeladen mwiıd 


und Kigingen, ſowie auf ber Kanzlei bed unter— 
fertigten Amtes zur Einfibt offen. 
Kloſterebtach am 26, Inli 1852 
Königlides PoligeisCommiffariat. 
Serzinger. 
Gefang- Produktion. 
Heute Freitag den 329. Juli 
prebusire ſich der 
Komiler Deininger mit Geſellſchaft 


um 
Leiterleins-Felsenkeller. 
Anfang 7 Uhr. 
Einladamg. 
Witterung auf den Felſenkelletn in Markt zeuln 
muflfaliihe Unterhaltung ſtatt, wozu ‚ergedenfl 


Für aute Gerränfe und Speiſfen 
wird beſtens Sorge actrssen fein 


Verkauf. 

Ein ſchoͤnet Lanbfip im einer ſeht freundliches Ge ⸗ 
gend, eine Stunde von Bamberg, wohin eine Kand« 
firaße führt, iM ohne Unterhändier aus freier Hand 
sa verfauien. Berfelbe beftebt im einem Bobnbaufe, 
Märmerwobnung, Waſchhaus, Stallung und Kemile, 
einem großen und Pleinen ummäuerten, dann einem 
großen umidunten Garten, mir ben edelſten Wertes 
ben und Defldäamen und Spalieren bepflanzt Die 
Erpeditiou der Bamberger Zeitung wird über dad Wort 
Auasfanfe geben. 


Würzburg, Schweinfurt 





In einer en ein Gegerichr- 
ling, mit ben neıhigen Rennimfien verfehen, angenem» 
men. Mäb. ın ber Erpeb, d. BI 

Atauaſatt, 28. Juli. Geldcours. Bis 
fiolen 8 fl. 46 fr Br. Friedrichsdor 9 fl. 
57 fr. Holländ. 10 Guldenſtücke 9 A.56' 
fe. RandsDufaten 5 1.37 fr. 20 Francd- 
ftüde 99. 34 fr. Engliibe Souverains 12fl. 
— fr Gold al Maro W. 3. — fl. Preus 
ötfche Thaler 1 I. 454 fr. Fünffranfentbas 
ee 2.22 fr. Hochhaltig Eilber 24 fl. 
34 fr. 


DObeim, 








1. Augaft finder bei guter 


Verlag von J. M. Heimdl. 


Birhatmt täglieh seibat an Benn- 
in vinem Gans Ba em 
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Deutichland. 


n, 28. Juli. Da Das Gefetz über Die Feuerverſicher- 
— mit 1. Oftbr. 1, I. in Wirkſamleit tritt, fo wird Das 
Staatsminifterium des Junern Demnädft ſchon die am Siße einer 
jeden Bezirksbauinſpeltivn erforderliben Brandverfiherungsinipek- 
toren aus der Zahl der geprüften Bautechnifer ernennen und de— 
ren amtliches Verhaͤltniß zu den Diftriftspoligeibehörden und Ber 
zirfsbauinfveftionen, fowie die Art und Weile ihrer Geſchäftobe— 
handlung feſtſetzen. Zugleich wird die Ernennung eines Rechnungs⸗ 
fommiffärs bei jeder der jteben Kreisregierungen dieffeits des Rheins 
zur ausſchließlichen Beſorgung aller auf das Brandverfinerungs- 
weien bezüglihen Redinungsgefbäite erfelgen. Die durd das 
Geſeß beſtimmten Brandverficherungsaueſchüſſe in den einzelnen 
Gemeinden find in den Landgemeinden vom Dem Ormeindgaus: 
fhuffe, und in den Städten und Märkten mit magiftratifdher Vers 
faffung von dem Magiftrate auf Die Dauer von drei Jahren zu 
wäblen. Ihre Wahl mird im Laufe des nächften Monats ftatt- 
finden, Die Brandverfiberungsausihußmitglieder müſſen zugleich 
Mitglieder der Anſtalt fein. Ihnen ift Die ontrole über das Im— 
mobiliar + Brandverfiherungsmefen in ben „ Gemeinden unterftellt, 
während Diefelbe in den Diftriften und Kreifen die gefepliden Ver— 
treter der Diftriftd» und Kreis-Intereſſen auszuüben haben, — 
Nach einer Bekanntmachung Der Generaldireftion der königl, Ver— 
Fehrs-Anftalten ift zwiſchen Preußen und England auf den Grund 
lagen des Deutfch-öfterreichiichen Poftwereins ein neuer Poſtvertrag 
abgefchlofien worden, welcher mit dem 3. Aug. I. Is. in Wirkſam— 
feit tritt und auch auf die Horrefpendenz aus Bavern nad Giro: 
britannien mit Irland und dem überferiichen Ländern Anwendung 
findet. Abdz.⸗ 

* Bamberg, 31. Juli. Am 2. Auguſt Nadımittag findet Die 
Wahl eines Vertreters beim Landratbe durch die Hrn. Magiftratss 
räthe und Gemeindebevollmädrigten ftatt, Auf Die Biefige 
Stadt trifft ein Landrat. Die Wahlen zum Diftriftsratbe 


betreffen, da wir die erforderlide Ginwobnerzahl nicht befipen, uns 
iere Stadt nicht. — Dem Vernebmen mad wird nad dem Mün— 
chener Lager auch ein Wechfel mehrerer Garniſonen flattfinden, Nach 
Bamberg ſoll das 1. und 2, Bataillon des 10. Inf.-Regiments und 


nach Kordheim das 3. Bataillon deſſelben Regiments verlegt werden, 
Die feitber in Forchheim garmijenirende 1. Gofadrun des 6. Ehen. 
Regiments Herzog von Leuchtenberg wird Morgen Bormittags wies 
der bier einriiden, i j oo 

Augsbarg, 30. Juli, Die Abdz⸗ſchreibt Wie wir erfahren, 
bat der Reifeplan Ihrer Maj. der Königin Marle dahin eine Abs 
anderung erhalten, daß Allerhöchſtdieſelbe fih direlt von Kiſſingen 
nah Hohenſchwangau begeben wird, ohne in der biefigen E. Ref 
denz den Aufenthalt zu nehmen. 

Kaſſel, 28. Zuli. In der gefitigen Sitzung der erſten Sams 
mer wurde ein Petitionss, Kegitimations-, Netaftionss und fie 
nanzausibuf gewäblt. — In derfelben Sigung der erflen Kam⸗ 
mer, welde bei vier Stunden dauerte, famen, wie verlautet, 
mehrere Uingelegenheiten von meitgreifender. Bedeutung zur vorläus 
figen Verhandlung, fo eine Eingabe bed Herrn Biſchofs von Ful— 
da, in Betreff der Stellung der Kirche zum Etaate umd des $. 
103 der neuen kurh. Verfaſſung. — (Kaſſ. 3.) 

Seipgig, 30. Juli. Nah der Freimürhigen Sacyfen-Zeitung 
if der Weggang des Oberhofpredigers Dr. Harleg nah Münden 


entſ chieden. 
Koblenz, 26. Juli. Wie die Koblenzer Zeitung meldet, iſt 
der vor wenigen Tagen hier angefommene franzöfifdıe General Las 
moriciere infolge elegraphiſcher Deptſche plößlich ausgewiefen 
worden, 
Wien, 30. Juli. König Otto ift neftern Abend eingetroffen, 
Orten, 25. Juli, Für das Cavallerielager in ver Umgebung 
Pefibs hat der fo eben hier cingetroffene Genietireftor v. Hilta die 
+ Plane entworfen. Während tie erfte Abtheilung der Truppen zwi⸗e 
ſchen Pilis und Miberti concentritt wird, cantonnirt die zwelte bei 
Ragh-⸗Koöͤrös und Czegled. Im ganzen werden etwa 20,000 Mahn 
zuſammenrücken, und man erwartet daher auch vom Aukland meh: 
tere hehe Säfte. — Nah Beentigung dieſer Uebungen — Mitte 
Septemberd — bereift der Kalfer die Kronlänter Groatien, Slave 
nien und Dalmatien. — Die Polizeibehörbe ift einer Bante von 
Banfnotenfäligern auf die Spur gefommen. Zwanzig Mitglieder 
diefer chrenwertben Geſellſchaft find verhaftet werten. In welder 
Austchnung das Geſchäft betrieben wurde, zeigt Die noch vorge: 
fundene Summe von 46,000 fl. C. M in Reiheihagfceinen a 
10 F. C. M. Bei näherer Nachforſchung fand man an verſchlede— 
nen Stellen unter der Erde fünftlih gearbeitete, mit allem Erfor— 
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war bier unpopnlärer ald die Einführung der allgemrinen Wehr— 


‚den alljährlih ganz new befleider. 









uguft. 


derlihen verfehene Drudpreffen. — An ter kalſerlichen Burg wird 
felt ver Abreife des Kaiſers emſig gearbeitet, die neuen Thurmtäs 
der verleiben Dem fehmeren Bau eine gewiffe Leichtigkeit. In den 
umliegenten Weingärten nähern Ad bie Zrauben ibrer Reife, man 
erwartet einen quantitativ und qualitativ fehr befriedigenden Herbſt. 

Bremen, 27. Jull. In unfern norddeutſchen Seckädten bi reicht 
eine fajt eben fo große Abneigung gegen den perföntihen Militärs 
land, und feine Grrungenihaft des Sabrr& 1848 
pflibt ohne Stellvertretung. Alle 


Claſſen ver Berölferung 


‚ohne Unterfbied der Parteifarbe haben daher den Fürplich arfaften, 


Senats⸗ und Bürgerbefhluß, durch melden die allgemeine Wehr⸗ 
pflicht wieder abgeſchafft warb, mit areBer Genugthuung begrüßt. 
Man har beſchloſſen, wie in ter vormärzliben Zeit, eine Snfans 
teriesTeuppe anzumerben: bie Mepublif {ft reich genun, ihre 
Bewackung zu begabten. Der Commandant unſeres Contingents, Oberſi⸗ 
Lleutn. Reutets macht bekannt, Daß er Anmeldungen annchme. Man will 
650 Mann unter den Waffen halten; da man aber fehr günitige 
Bedingungen ftellt, fo verlangt man auch untadelbafte Leute, Die 
mit guten Zeugniſſen ihrer Ortöbehörden, und falls fie gedient ha— 
ben, mit einem guten Abſchlede verſehen find. Man gibt den Len— 
ten dafür außer einer guten reichsſtädtiſchen Verpflegung, Brod, 
täglich Fleiſch u. ſ. w. 10 Thlr. Gold (41 Thir. ri.) Handgeld, 
30 Thle. jaͤhrliche Beſeldung, und für jedes Dieuftjahr 40 Tbfr. 
Capitulationsgeld welches Ießtere nach Ablauf der fünfjährigen 
Gapitwlationszeit mit 200 Thle. Gold baar angerahlt wird. Die 
Leute wohnen in einer quten, wohleingerichteten Gaferne und wer⸗ 
an glaubt bier daß nament- 
lich viele junge Leute, Die mit einiger Baarſchaft nad Amerika 
auswandern möchten, Diefe Gelegenheit gern ergreifen werden, 


Schweiz. 
Bern, 28. Juli. Die Anmejenheit der ſcweleriſchen Aber 
teneten in Straßburg gibt ins und ausländiihen Blättern Anlaß 
I der Bebauptung, ter Prinz: Präfitent babe mit derſelben eine 
längere Konfereng wegen der Neuenburger Angelegenheit gepflogen 
und er beabfichtige, einen vertrauten Agenten nad Neuenburg zu 
ſchiclen, um fi von dem wahren Stande der Dinge zu unterrichs 
ten, Aus guter Quelle fann verſichert werden, tah eine ſolche 
Konferenz in Straßburg nicht ftattgefunden hat. Wahrſcheinlich 
dagegen ift ed, daß Die franzöſiſche Regierung in ter Neucnburger 
Frage eine der Schmelz wohllwellende Stellung einnehmen wird. 


(Fr. 3.) 
Großbritannien. 

fonden, 27. Juli, Der minifterielle „Morn. Herald ſtellt 
beute über die nabezu vollendeten Wablen folgende Berechnung an; 
er zählt 305 Gonfervative, 325 Liberale und etwa 20 AYweifel- 
bafte. Das Parlament werde danach feine genũgende Majvrirät 
kin den Grafen Derby aufſtellen föniten, und es fei darum die 
Pflicht deffelben, im Amte zu bleiben. „Morning :Boft“ zäbtt 334 
Minifterielle und „314 Liberale, find ihr alfe ned ſechs Wahlen 
unbefannt. 

Radı dem „Liverpool Albion“ fah Kofſuth beifeiner Land» 
ung ſehr abgehaͤrmt aus, * vor Vollendung der Fahrt hatte 
er fein Inkognito abgelegt. it ihm landeten Graf Betblen und 
Oberft Ihaz, welche ebenfalls unter angenommenen Namen fid eins 


aeichifft hatten. 
Sranfreich, 

Yaris, 28. Juli. - Die Behauptung, daß die Wiederherftellwng 
des Kalſerthums nabe bevorfiche, wird heute allaemein mit größerer 
Beftimmeheit ald nur je wiederholt, Man fängt fogar daran zu 
zweifeln an, tafi dirfe Umgeftaltung der Regierungsferm fid bis 
zum nädften 2. Dez. verjögern werde. — Die Gerüchte von einer 
nahen Vermählung des Prinz: Präfitenten gereinnen ebenfall& ins 
wer mehr an Beitand, 3 

Die von dem „Journal bed Debart” unlängft angefündiaten 
minifteriellen Morifitationen follen im „‚Moniteur* an einem ver 
naͤchſten Tage veröffentliht werten. Sr. ». Turget wird Staat: 
minifter, Hr. Dreuyn de Lhuyt Minifter der Autwärtigen Angele⸗ 
genhelten, Hr. Magne Miniſter ver öffentlichen Arbeiten, Die 
* von Caſabianca und Lefebore- Durufle werten zwar ihre 

ortefeuilies verlieren, Dagegen aber ein jeter von ihnen einen Sig 
m Senat mit einer Dotation von 30,000 Fr. 

Der „Monlteur“ meldet, 
Zunahme der Summen, die dem 
Finanzminifter geſtattet habe, 
nen auf den Voerſchuß von 


gewinnen. 

dab bie fortwährend ſich mehrende 
Schatze zur Berfügung ſteben, dem 
der Banf von fFranfreidh 25 Millios 
50 Millionen zuruͤczuzahlen, den die 


Bank dem Schatze im März 1848 gemacht hatte. Die Rüdzahlung 
wurde am 26, d, bewerlſielligt. 

Der „Moniteur de Armee“ bringt Nachrichten aus Algier 
vom 20. d. Die verfdiedenen . Erpeditiondcorps fehren allmälig 
na Aipier zurüd. Der Generalgouverneur hatte den Befehl ge: 
arten, ven aufrührerifchen Scerif von Quaryfa aus tem Qued⸗ 
el⸗Tell zu vertreiben. Der Scherif wartete indeß den Angriff nicht 
ab, fondern flüchtete fh in ten Gau Dre Beni: M’Bab, Gapıtän 
Pein, welchet mit Diefer Expedition beauftraat gewelen war, bes 
nügte nichts defto weniger die Belegenbeit, um tie Anhänger des 
Scerifs zu züchtlgen. Am 15. überfiel er die Oulad-Sany von 
Bielara, tödtete ihnen in einem kräftig ausgeführten Angriffe 50 
Mann und führte ihre Heerden mit 100 Selten und einer reihen 
Beute mit fort. Diefer Errolg fojtete die Franzofen nur 1 Todten 
und 13 Bermunbdete. 


Es if ohne Grund behauptet worden, das Napeleonsfeit- 


vom 15. Auguft werte drei Tage lang ausgedehnt werden, Nach 
dem Programm, wilde jegt befannt gemerten, wird das Feſt 
nur einen Tag währen, aber um fo alängentee ausfallen. Nach⸗ 
ſtehende Fefibeftimmungen find getroffen: Am Bormittag großes 
feierliches Hochamt in der Kirche Notre Dame, welchem ber Prinz- 
Präfivent ınit allen Staatswürdenträgern und oberftien Beamten 
beimehnen wird; Mufterung der Nationalgarte des Seine Departe: 
ments auf dem Marsjelte und Bertbeilung Der Adler an dieſelbe 
durch den Prinz: Präfdenten; Gratisvorftellungen in den Haupt: 
theateen von Paris und namentiih in der großen Oper; colofale 
Gad-llumination vom Triumphbogen bis nah ber Barriere du 
Trom, auf einer Strede von 1 112 Stunden Weges; ın der Mitte 
des Zriumpbbogens wird ein Rieſen⸗-Adler in Gasflammen prans 
gen, deifen audgebreitete Flügel 60 Fuß lang find; auf ver ins 
trabtsbrüde wird ein großartiged Feuerwert abgebrannt merbden; 
ed wird den Kaifer Napoleon zu Pferd auf dem St. Vernbarter 
berge nad dem Bilde von David darftellenz der Seine-Sttom wırd 
mit rei geſchmüchten iluminirten Schiffen bededt fein. Die Ber- 
- tbeilungen von milden Gaben an die Armen follen bei Diefem Feſte 
relchlicher, ald bei jedem antern Narionalfefte, ausfallen. 

DOpdilon Barrot bat an feine alten Wähler im Aisne-De— 
partement ein Schreiben gerichtet in dem er die ibm von demſelben 
angebotene Gandidatur für den Generalrarh des Departements 
ablehnt. O. Barrot fegt feinen Wählern auseinander, daß er nicht 
angeitanden babe 1845 nach der Nevolutien eine Candidatur anzu 
nehmen; das Nisne-Departement babe fid Damals vor mandem an: 
dern ausgezeichnet, dab es nicht Politit im Interefie eis 
ner Klaſſe oder Partei machte und To habe denn die Revolution 
Alle vereint gefunden, Ohne Zweifel babe diefe das Land unvor— 
bereitet in ſchwere Kriſen geworfen und desbalb nothwendig Die 
Reaktion zur Folge haben müſſen, indeb fei fie rein von @ewalt- 
thaten gegen Perfonen und Eigenthum geblieben und nur eine un: 
Huge Uebertreibung des alten liberalen Princips geweſen. „Iept 
aber führt er fort, wo auf den Trümmern der conftitutionellen und 
yarlamentarifchen Regierung meincs Landes Die abfolutefte Gewalt 
die je exiftirt hat fih nicht als eine temporäre Dictatur jendern 
als eine dauernde Regierung conftitnirt, jept wo Frankteich in dem 
verbängnigvollen reis, in welchem es fid jeit 60 Jahren bewegt, 
von nerem aus übermäßiger Freiheit unter Die concentrirtefte und 
aller erniten Controle entbebrende Autorität gefallen ift, wo. Die lü- 
genbaften Formen des allgemeinen Wahlrechts bei dem Mangel 
aller freien Discuffien und Bereinigung fo wie aller vorgängigen 
Beipredung der Wähler den Gandidgten der Verwaltung den Erz 
fela fihern und nur beibehalten zujfein ſcheinen um umter dem falſchen 
Scein der Wahrheit die traurige und, demütbigende Wirklichkeit Des 
Deſpotidmus zu verfteden — welche Unterftügung fönten Sie von 
wir für eine —* Regierung erwarten und was könnte ich Gutes 
dabei thun ? Wenn ich durch einen Eid meine Zuftimmung in die 
Vernichtung unfrer theuren alten Freiheiten gäbe, thäte ih da nicht 
zehnmal Schlimmeres? Sagen Sie felbit ob ic durd meinen Ent: 
ſchluß unſrer liberalen Sache nicht den einzigen Dienft leifte, den 
ich zu feiften vermag. In materieller Hinſicht iſt es fait gleich ob 
ich bfeibe oder nicht bleibe, was aber das moraliſche oder Öffentliche 
Intereife betrifft, fo ift es beifer für uns alle daß ich feft bei meis 
nem Glauben an die Freiheit beharre. Wenn man überall profla- 
mirt, Frankteich ſei der Freiheit nicht würdig, die es unter jo vie— 
ken Menſchen verfolgt, mit fo vielen Opfern erlauft bat, fo ift es 
gut Daß noch Männer da find, Die es ihrer würdig glauben. Solch 
ein Mann will, muß ich fein, und follte id fterben che ich meine 
Hoffnung erfüllt febe.“ 4 SER 

Der „Gonftitutionnel” bringt heute einen längern Artikel über 
den Tod des Marihalls Ercelmans. Im demjelben findet 
fi folgende auffallende Stelle: Der General Excelmans war ei— 
ner Derjenigen, welche 1815 die der franzöfiichen Fahne zugefügte 
Schmach nie vergagen, Es ift Dies Das Gefühl, welches ibn den 
Volksſieg im Imi 1830 mit Freuden begrüßen ließ, welches ibm 
eine berübmte Proteftatien gegen das Urtheil und den Tod des 
Marſchalls Ney bei Selegenbet des Prozefies Armand Carrels ein 
flößte, welches ihn zu Lonis Napoleon binführte, ala die Februar- 
evolution dem Erben des SKHaifers die Thore Fräanbkreichs öffnete 
und welches ibn am 2. Dezember zu Pferde fteigen lich, um dem 
Präfdenten der Nepublif feine Dienfie anzubieten, Der General 


Excelmans, ohne fi. bei einer Verſchwörung je betbeiligt bar 
ben, war natürlich einer der Führer jener napoleonifden Wartet, 
welche während der Neftauration umter dem Schleier des Liberalis- 
mus agitirte, Die unter der Juli-Monarchie ſchlummerte und die fich 
am 10. Dez. 1848 mit fo großer Macht und fo greßem Einfluß 
auf Die Maſſen erhob, Dieſe Bartei lebte lange Zeit von einem 
Andenken und einer Hoffnung — das bittere Andenken an die Un— 
nlücdsfälle des Jahres 1815 und an den Verfall unferes Landes, 
der mit dem Sturz Napoleons zugleich frattfand — von der fers 
nen Hoffnung einer Reftauration des faiferliben Res 
gimes durch den Herzog von Neihftadt. Sie bat ihre 
Hoffnungen auf Die unerwartetſte Weife in Grjülfung 
geben feben, Dank den merkwürdigen Greigniffen, welche durch 
= Revolution einen zweiten Bonaparten an die Gewalt gebracht 
en’ 

Die Einführung der unentgeldlichen Gerechtigkeſtts— 
—— für Mittellvſe in Folge eines noch von der National Ver— 
ſammtung votirten Geſetzes bat, wie man aus Lvon ſchreibt, dort 
zunächſt die wahrſcheinlich nur momentane Wirkung gehabt, daß eine 
Menge Klagen auf Eheſcheildung von Tiſch und Bett oder blos in 
Dezug auf das Vermögen cingelaufen find. Es ſcheint, daß die 
Aermeren ſich die lang entbebrte, nur den Reichen zugänglid ge— 
wejene Phantafie nun auf einmal erlauben wollen. 

Italien. 

Venedig, 25. Juli. Die Wantuaner Commiſſton zur Unter 
ſuchung des Iepten politiſchen Gomplottes ift bereits feit einer Woche 
in Wirffamfeit getreten, Bis beute wurden ihr umgefübt 80 vers 
baftete ‘Perfonen aus den verihiedenen italienischen Provinzen Oe— 
fterreidh8 zugeführt. Im ganzen wurden bier 35 der Theilnahme 
an dem revolutionären Club Verdächtige eingezogen, ven denen 5 
wieder auf freien Fuß gelegt, 13 nah Mantug transportirt, und 
20 in der VBorunterfuhung bier zurüdfbebalten wurden. Unter den 
nadı Mantua Abgeführten befindet fih auch ein Kaufmann, dejien 
Verhaftung wegen der beträchtlichen Geichäfte feiner Firma bei une 
jerer Handelöwelt großes Aufichen erregte. — Auf den euganäiſchen 
Hügeln unweit Betrarca's Geburtsort Arqua ftebt ein Birnbaum, Der 
beuer bei zweitaufend Birnen trug. Biele Badgäſte begeben fi 
eigens dorthin, um Die Merkwürdigfeit zu betrachten, eberbaupt 
wird Die Diedjührige Obiternte eine gejegnete fein, wie aud) faftalle 
Feldprodulte ſeht frübzeitig reif werden wollen. (A. 3.) 


Zürfei. 

Konftantinopel, 17. Juli. Wenn „fommende Ereigniſſe ibren 
Scyatten vorauswerfen“, fo dürfte die chen erfolate Ankunft Des 
Harms und ſaͤmmtlicher Effelten Halil Paſcha's auf einen bevor⸗ 
ftebenden Umſchwung, wenn aud nicht unmittelbar in der Politik 
der Pforte, doch im Minifterium deuten. Halil Paſcha, ein Schwa- 
ger des Sultans, fiel befanntlih vor längerer Zeit in Ungnade, 
umd wurde aus der Hauptſtadt verwieſen, erhielt aber jept wieder 
die Erlaubniß fih von Rhodus, wo er ſich aufbielt, nad Kontar« 
tinopel zu begeben, und wird nächftens bier erwartet. Auch beißt 
c8 bereits mit ziemlicher Gewißhelt daß er in das Minifterium tre= 
tem werde, und wenn aud Damit gerade nicht ausgemacht iſt daB 
Reſchid Paſcha feinen hoben Poften verläßt, fo dürften Doch bei der 
befannten Femdſeligkeit zwiſchen Halil Paſcha und dem jepigen 
Großweſſier zwei fo widerftrebende Elemente fidh ſchwerlich auf die 
Dauer mit einander vertragen. Da Halıl Paſcha überdieh als Kuflen» 
freund gilt, jo jdrließt man Daraus and auf eine Aenderung der gegen- 
wärtigen Politik, Deren innere Gedanken fih eben wieder verratben 
baben. Dem Hoſpodar der Walachei nämlich, welcher die Hoften 
der ruffiichen Occupation in den Jahren 1648 bis 1850 zu Deden 
ſich bereit erklärt, wird die Mipftimmung deutlich gezeigt, jener-der 
Moldau aber, der ähnlichen Anſprüchen ein minder freundliches 
Gehör fchenkt, wird darum von der Pforte mit freundlichen Blicken 
angeſehen. 

Die Ankunft der nordamerikaniſchen Schraubenfregatte ©. 
Jacinto, welde zu der in Spezzia anfernden Esfadre gehört, und 
bier Das Eintreffen einer unterwegs befindlichen Segelfregatte er= 
warten will, jtellt dem ohnebin hg beimgefuchten Griechenkand 
neue Plackereien in Ausfict. ie beiden Schiffe follen nämlid 
dazu beftimmt fein, den Reclamationen wegen des amerifaniihen 
Miſſionaͤrs King Nachdruck zu geben, Griechenland ſcheint von 
allen Mächten zum Spielball auderſehen. A. 3.) 

+ Vereinigte Staaten, 

Wenyork, 14. Juli. Im Senat ging geſtern eine Bill durch 

gen den Muthwillen und Leichiſinn, Der das eben von 

ampfſchiffpaſſagieren gefährdet. Exemplariſche Strafen für ' 
die Nachlaſſigkeit der Capitäne fönnen gar nicht fchaden. Im vo— 
tigen Jahre find 1013 Perſonen durch Dampfererplofienen, Keuert- 
brünfte und andere Dampferunfüle ums Leben gefommen. Die 
Zahl der Dampfer auf den Seen und Flüfſſen im Innern betrug 
663, außerdem 50 Kährboote und 52 Schraubenihiffe, 

Es fcheint, jagt der San⸗Francisco Herald, daß China feine 
ungebeuere Bevölkerung nicht mehr ernähren fann, umd fie su Tau— 
fenden über die Grenzen treibt. Nicht nur Galifomien empfängt 
fortwährend einen vollen Strem chineſiſcher Einwanderung, fons 
dern auch nach Südamerika kommen die unglücklichen Berobner des 
Himmlifhben Reiches in Maſſen; felbit nah Auſtralien haben fie 


fhon den Weg gefunden. Im der Moretonbai fam ein Schiff mit 
225 Ghinefen an. Die Eoloniften freuen fih über Diefe Ankoͤmm- 
finge gar nicht, und ein Antrag gegen Die freie Ehinefeneinfuhr 
wurde in der Golonialvertretung geftellt, aber wieder zurüdgenom- 
men. Auf Manilla, Iava und andern oftindifden Juſeln winmelt 
es fängft von Chineſen j j 

Bei Cleveland famen am 13, d. M. durd) einen Dampfihiff- 
Unfall 15 Verfonen um. In Boſton verzehrte eine Fenersbrunft 
für 300,000 Dollars —— und tödtete mehre Perſonen. Bei 
dem großen Brande in Montreal wurden 1200 bis 1500 Haͤuſer, 
meiftens in dem ärmeren Vorſtädten, ein Raub der Flammen. Bei— 
nahe 5000 Menſchen ſind obdachlos. 





Vermiſchtes. 


** (Die Entdeckungen in Riniveh.) Es find faum 
zehn ZJabre verfloffen, vor melden bie Geidichte des aſſyriſchen 
Meldes in wenigen Seiten, die der Hauptſtadt Riniveh in wenigen 
Zeiten völlig erihöpfend nach der bisherigen Wiſſenſchaft Fonnte 
dargeftellt werden. Viele Dynaftien von Fürften, viele Jahrtuns 
derte der Givilifation, des Schaffens und des Kampfes ſchienen für 
die Gefbichte ſpurlos verihmunten zu fein, und mur Die Namen 
Ninus, Semiramid, Sarbanapal tauchten, halb mythiſch, aus ber 
Tiefe jener Zeit hervor. Selbſt die Frage: mo jtand Das große 
Riniveb, melde® ma Jonas, dem Propheten, drei Tageteiſen groß 
geweſen ift, fle fonnte nicht beantwortet werden, Sräbte, wunbers 
groß, Fünnen im Morgenlande ſputlos verfhminden, da die Böohns 
häufer nur aus feuchten, mit Strohgehäck zufammengelnetetem und 
an der Luft getrocdnetem Lehm ıRuftziegeln) erbaut werden und bei 
ſchlechtet Erhaltung durd Die Elemente allmählig dem Boden, von 
ihm ununterfceidbar, anbeimfinfen; nur Practbauten, Paläfte und, 
mas fie meift zugleich waren, Tempel find aus fefteren Materialien 
erbaut und überleben bad Scidfal der übrigen Theile der Städte. 
— Gegenüber der Stadt Moſſul, am linken Tigrisufer, erheben ſich 
weithin, 10 bis 12 Stunden ins Band hinein, höhere und fladyere 
Hügel. Auf einem ftebt das heilig gehaltene, doch fälſchlich hicher 
verfegte Grab des Propheten Jonas. Frühere Reifende, namentlich 
Rich im Jahre 1320, vermutheten bier Die Ruinen von Niniveh, 
ohne irgend etwas Anderes als Vermuthungen geben zu fönnen. 
Da fam im Jahre 1841 Borta als franzöfifher Konjul nah Mofs 
ſul. Diefer börte von gefundenen Bildern aus grobem Atabajter 
oder Gips und veranftaltete Grabungen bei den Dörfern Kujjund» 
ſchik, ſchtägüber, und Khorfabad, 5 Stunden nördlich von Moful. 
Auf dieſen Ruinenhügeln entbüllten fi bald Fragmente von Ziegeln 
und Nlabafter mit Keilfehriften (der beiligen Schrift der Afjyrier 
und Perjer). Man kam weiter an Gebäude, beren Wände mit 
Alabafterplatten bededt waren, in welden vie Geſchichte des Volls, 
Schlachten, Belanerungen, der heilige Dienft lebendig hervortraten. 
Sehr häufig erſcheint auf denjelben der König mit zierlich geringel- 
tem Barte, regelmäßig neledtem Haupthaar, das chignonartig auf 
den Schultern rubt, reichgeſchmüctem Gewande und Kopfbebedung, 
arfolgt von Ariegern und Eunuchen, im Kampf gegen Feinde vers 
ſchiedener Nationen, oder deren Feftungen beftürmend, oder auf feir 
nem Streitwagen über erſchlagene Feinde binfahrend. An andern 
Wänden erideint er in Wäldern jagend, ober in feinem Palaſie, 
wo ibm Tribut dargebracht oder Gefangene mit gebundenen Händen 
und zufammengefetteten Füßen zu ibm geführt werten. Die meift 
weniger qut erhaltene obere Reibe der Reliefs enthält mehr fried: 
lihe Szenen, wie ein Feſtmahl mit Bein jhöpienten Eunuchen 
und Muflfern, legtere mit vieredigen Leyern; dod auch einzeine 
Kriegsſzenen und Belagerungen von Feſtungen und Schlöſſern, aus 
teren Ehürmen Bemaffnete Geſchoſſe fenden, oter Bittende, naments 
lih Frauen, die Hände flehend auefireden, Dft ficht man ganze 
Züge von Gefangenen, in Gefichtebildung und Kleidung von ihren 
Ueberminbern verjcieden, Weiter mit Kindern auf dem Rücken, bie 
mwabrjheinlih, wie ja die Aſſyrier oft die Bıflegten (4. B. die Sfr 
racliten) verpflanzten, in andern Gegenten fi anfleveln mußten. 
Bei Beftürmung der Feftungen fieht man Leitern und Maſchinen 
angewendet, wie den Mauerbrecher auf Rädern. An den Thüren 
der Saͤle ſtehen allegorifhe Figuren, wie Die geflügelte männliche 
Figur mit Gelerfopf, oder Männer, welche Löwen bezwingen. An 
beiten Seiten der Hauptthüren der Facaden treten dem Beſchauct 
foloffale, bis 15 Fuß hohe geflügelte Löwen, oder Stiere mit Mens 
Ihenföpfen entgegen. Dit werden aud Flüſſe und Meere, und in 
denfelben Schiffe und Seethiere dargeftellt, darunter felbit der myr 
thiſche, in einen Fiſchleib endigende Dannes, welcher in der Vorzeit 
nah dem Ghaltäer Berofus alle Morgen aus dem perſiſchen Meer— 
bufen auftauchend, mach Babylon kam, und deffen Bewohner Ges 
werbe, Künfte, Gefege, Aſtronomie und alle übrigen Wiffenfhaften 
lehrte. Nabe einer Eingangsthüte fand man Dämonen in menid+ 
licher Beftalt, aber mit‘ Thletköpfen. Diefe Gebäude mußten vor 
der Zeit Alcranders ded Großen erbaut fein, da mit der macedonis 
ſchen Herrſchaft ver Gebrauch der Keilfhrift (von der Form der 
Zeichen Pfeilſchrift oder Keilfchrift benannt) aufgehört hatte. — 
I Mohl in Paris gab die erfte Kunde Liefer merkwürdigen Fun— 
de, und es find feither im dortigen Zouvre reichhaltige Sammlunz 
gen, gleihjam die Archive des aſſyriſchen Reihe, aus Sendungen 


flüchtiges Zeit auf, 
baut hatte (beim Kegen mußte er fih unter einen roh gesimmerten 
Tiſch flüchten), ordnete er, der bald feine Arbeiter auf cine ausge⸗ 
zeichnete Weiſe zu behandeln lernte, diefe jo, daß fie in ten vor 





von jenen aſſyriſchen Trümmerftättern niedergelegt worden. Im 3 
1845 begann der engliihe Befanntidaftsfefretär in Konftantinopel, 
Kapard, feine Ausgrabungen, adt Stunden weit den Fluß abwärts 
bei dem Dorfe Nimrud .(? tem Lariſſa in Zenophons Feltzug d. j. 
Gprus III, 4, 7 f.). Unendlihe Schwierigfeiten legte ibm das 
Mißtrauen und der Aberglauben der türfiihen Beichläbaber in 
Moful in ven Weg, unendlihe Schwierigkeiten fepte ed ab, bis er 
die Scherifs der freien Araberftämme gewann, um durch fie Sicher: 
beit der Arbeiter fih zu verihaffeh, ohne daß tabei er und fein 
Werk von der engliſchen Regierung mit derfeiben Freigebigfeit uns 
terjtügt morden wären, wie Botta und feine nicht gleich ergebnifis 
reihen Ausgrabungen cd von der franzöflihen wurden. Mit dem 
Blide des Kenners bemerkte er an der Form und dem Zuge der 
Hügel, daß hier Ruinenhügel den Inhalt mächtiger Bauten bergen 
mußen. Ueder jene Rumenhügel ging zeitweife der Pflug, und 
viele waren Grabftätten alter, abgejiorbener Geſchlechter geworben. 
Das Land, einjt blühend und ein Garten Gottes dur fleifigen 
Anbau und reihlihe Kanäle am Euphrat und Tigris, liege jepe 
durch die türfiihe Wirthichaft gang verödet, und nur der räuberis 
ſche Araber zieht über feine Flächen und fdlägt da und dort fein 

Nachdem Kayard ſich feine ärmlihe Hütte ers 


liegenden Hügel tiefe Zaufgräben einjhnitten. Bald famen fie an 
ein feſtes Gebäude, ed öffneten fid einzelne Zimmerreiben, und fie 
fahen ſich nun in der Mitte eined prachtvollen Palajted. Die Wände‘ 
waren mit Alabafterplatten bededt, es lag die Reihe ver aſſyriſchen 
Geſchichte voll Inſchriften vor ihren Augen. Die Blatten enthielten 
Dorftellungen von Kriegs— und Groberungdzügen, ven Belageruns 
gen, von Opfern und andern gotteädienfilihen Gebräuden, wobel 
überall der mythiſche „heilige Baum des Morgenlandes” angebracht 
war: der ganze hohe Kulturzuftand trat mit Einem Wort auf eins 
mal vor das Auge. (Borti. f.) 

-* Göltingen, 26. Juli. Dr. Weſtphal hat in ver Racht 
des 24. Aulı d. J. auf der biefigen föniglihen Sternwarte einen 
Kometen etwa 1 %,, füclih von tem Stern F Piscium entdedt. 

“,* Cpemeig, 27. Juli. Heute Nachmittag gegen 5 Ubr hat 
der biefige Gorduanarbeiter Neumeifter feine 844 und ſodann 
ſich jelbir erſchoſſen. Die Frau wollte der Gefahr entrinnen, allein 
Reumeifter lief ihr nach und ſchoß ihr eine Hugel durch Die Bruft, 
ſodaß die Flieheude jogleih todt miederfiel. Nachdem dies geiche- 
ben, ſchoß ſich Neumeilter eine Kugel durch den Mopf und jtürzte 
todt neben jeiner Fran nieder. Da man fpäter fand, daß der Mor- 
der vier Schußwaffen geladen hatte, fo liegt die Bermuthung nicht 
a daß er beabfichtige hatte, auch feine beiden Kinder zu er— 

ießen. 

*.* Sonden, 27. Juli. Auf der Eiſenbahn zwiſchen London 
und Dover find geſtern ein Poſt- und ein Paffagierzug zuſammen— 
geftoßen, bei welchem Unfall etwa zwölf Reifende ziemlich erhebs 
liche Eontufionen erbielten, die jedoch glüdlicherweife den Betroffes 
men geftatteten, ihre Fahrt fortzujegen. Dr Unfall bat eine 
nr Verzögerung der Poſt nad dem Gonrinent zur Folge 
gehabt. e 

“,* Sonden, 27. Juli, Am vorigen Sonnabend find nun 
endlich auch Die Habeldräpte für den nnterfeeiidhen Telegras 
pben zwiſchen Portpattik (Schottland) und Donaghadee (Irland) 
gelegt. Die Lange des Drabts beträgt 21 Miles. 

*.* Osborne, (Injel Wigbt), 23. Juli, Am Mbend des 16. 
Juli entlud ſich über einen Theil der Südküſte von England ein 
Gewitter von folder Heftigkeit, Daß viele Leute ſich wicht erins 
nem ein übnliches gefehen zu haben. Die Blige folgten ſich io 
umaufberlich, dag der Himmel faſt beftindig erleuchtet warın. wäh: 
rend einer halben Stunde bindurd das Betofe des Donners nie aufe 
hörte. Bei weitem Die intereffantefte Erſcheinung Diefes Tages je 
dod war cin Hagelfchlag, Der etwa zwei Stunden vor dem vollen 
Ausbruch des Gewitters in ſehr geringer Flächenausdehnung, ſich 
gerade über dem Städtchen Eowes entleerte, und dort faſt alle 
Fenſter zerſchmetterte. Die Größe der Hagelföümer war außerors 
dentlich; einzelne Derfelben ergaben Dem Meſſen firben Zell(?) 
Umfang. Sie zeigten den gewöhnlichen undurcfihtigen Kern in 
der. Mitte, um welchen die augere Maffe ftrablenförmig ſich gela- 
gert hatte. Die Oberfläche war in dem meiften Rällen nicht glatt, 
fondern unregelmäßig umd eckig. Sie gli der Oberfläche einer 
aus wirfelförmigen Sryftallen ın unregelmägiger Lagerung zuſam— 
mengebadenen Maffe, an der alle Eden und Santen gejchmelzen 
find. 

*,* Das frangöfiiche Jonrnal „Preſſe“ weröfientlidt folgenden 
auf die Heilung der Hundswuth besüglichen Brief aus Paris 
vom 16. d. Mis.: „Mein Herr! Meine im Jahre 1826 gemachte 
Erfindung, der Waſſerſcheu zuvorzufommen oder fie, wenn ſie erſt 
—* Stunden alt iſt, zu heilen, beſteht darin, ſieben ruſſiſche 

ampfbäder ſieben Tage lang hintereinander zu nehmen, fünf bis 
ſechs Litres warmes Waffer zu trinfen; zwiſchen zwei Federbetten 
u liegen und die gewöhnliche Nahrung zu nehmen. - Ich heile durch 
usſchwitzen eine Durch die Wbjerption erzeugte Krautheit, d. b. 
ich treibe durd den Schweiß den Giftſtoff aus dem Nörper.. Dan 


impfe ein Kind, lafe cs ein Dampfbad nehmen, und der Jupfſtoff 


greift wicht an. Ein von einer Klapperſchlange gekiffener Mann 
eift nach Haufe, um im Schoche feiner Familie zu ſterben; er ſchwitzt 
ftarf, umd die Bißwunde heilte wie jede andere Wunde. Man heilt 
den Stich der Tarantel durch Tanz d. h. Schweiß. Der Bruder 





Frankfurter Börsen - Cours 
rom 29. Juli nad tem Gouräblatt von 9. Sulzbach. 


Papier. 





des berühmten Gretry wurde nebſt mehreren anderen Perfonen von j ; ; - 
einem wüthenden Hunde gebiffen. Vermuthlich hatte auch er von RER Fe IR —— a — 
der Gurmethode des Tarantelſtichs gehört und wollte dieſe auf den ee 46% o von 1819 66 * 65 8 
ige beizeffinen Bat — * ir fortwährend Tag umd ” 20 — — 3* 
act umd wurde nicht einmal krank. enn Sie es für gut fü ” “ Ron AR PFi . 
en — Sie, dieſe Notiz in Ihr Blatt ame Buiſ⸗ = 4 = —* br von 15398 111 JE 4 
on, Med. Dr.‘ 4 1.0, .S ine a 105 fr. 1 0aa, : 
*,* Segen die Tranbenfranfheit ſcheint ein Heilmittel Perufen, Seren “ * Pe —— 
gefunden. Nach der officiellen Savover zeitung vom 23. Juli bat | Bayern, 314% Obligationen * * ge: 
einer der Gutsverwalter der Grafen v. Borromeo, Joſeph Anton lee v — 97 963. 
Guida, auf der ansgebehuten Herrfbaft von Dulzago, den Gedan⸗ ©. 0 = Grundrenten 35333 
fen gehabt dag die Krankheit von einer Verſtopfung der Säfte her— A 7 Be uze 02 | 101r. 
rühren fönnte, und darauf ein Heilverfahren gebaut. Er machte ” 2udwi — va ber ak, " 
ae - Buß verſchiedener nu in einiger Entfernung aus: = sein ne 00. e 
einander Einſchnitte, nicht zu tief um die Lebensbedingungen der 34 21,.0 a er i ns 
lange AHMGENEN, aber tief genug um einen Aug der Sifte N REISEN: a — — ie ie 
zu bewirken. Das Ergebniß wur: mo Die Mderläffe reichlich ge— 5 —* er * ” ‘. * 
mug ausfiel, war Die Krankheit wie weggezaubert, und die — Aurheſſen, — —— ne rare J a. 50,8 
Tage vorher noch ſtark angegriffenen Reben gewannen ihre alte Großh Schten — A = u Te 
Kraft und Schönheit wieder Wo fie Dagegen geringer, blieben " ” pitte ge n h. 25 318 E 8 
mehr oder weniger Spuren zurüch. Baten, fl. 50 Kooje — I "r u. — 
Eil⸗Locmotiven) Die Direktion der London- und 13 alas von 185 . . .. 391. = 
Nord-Weft-Cifenbabn hat eine Anzahl Locomotiven für Eilzüge be— Raffau fi 25 Roofe . 281» —* 
teilt, mittels welcher Die 113 engl. Meilen (etwas über 22 deutſche Frankfurt, Taunusbahn-Aftien . . 304 Set 
Meilen, lange Strete von London bis Birmingham mit Güter: 4 ” Bereintoofe a 10f. - - - 18% = 
® . . . ... fi 1 





wagen binnen”? Stunden zurückgelegt werden ſoll (9) 


Die Westban. 


Wie mar ed doch ganz anber# fonfl, 
Wenn man bie ſchoͤne Gegend, 

Die dur des Himmels güt'ge Hand 
So reichlich if gefegen’t, 

Zu Waſſer und zu Land durchjog, 
Und nicht mit Stutmes⸗Eil durchflog. 
Was bot's yür himmliſch fühe, 

Für reigende Genüße. 

Man fah der Rebenhügel Meih’ 

Im prangend grünem Kleide, 

Und zog man oft ganz nah vordei, 
Wie da dad Herz ſich freu'te, 

Kenn von der Traube Purpurlaft 
Sich niederbog der Rebe At, 

Benn unter hellem Blinfen 

Die Brere ſchien zu winlen. 

Wenn von der ſchweren Aehte Laſt 
Die Waizenhalme bogen, 

Menn ohne Ruh” und ohne Raft 
Man jah bad ftete open, 

Wie auf ein bunt gemalte® Meer 
Der Yephir wiege Adı hin und ber, 
Als wollt mit beugend Schwanlen 
Dad Ull ber Gottheit danken. 

Man fah die fhön beblümte Au 
Durchſchnitten von der Straffe, 

Es glikerte ber Perlenthau 

Auf glängend grünem Graſe, 

Man hört bes Poſthorns luft’gen Schall, 
Ded Boitillened Peirichenfwall, 

Des Pflügerd luſt'ges Singen, 

Der Heerde Wlösflein Mingen. 


Es braust baber mit Sturmeds@il’ 
Der Blagen lange Kette, 

Unb unter feubendem Geheul', 

Als gält «8 einer Wette, 

Sieht man ben dicken, ſchwaren Rauch 
Entquell'n dem glühend beiten Bau, 
Hört ſieden und bört krachen, 

Als wär's der Hölle Rachen 

Wie von dem Fühnen Ritterömann , 
Der auf bem folgen Roſſe 

Den Feind verfolgend ebner Bahn 
Voraus dem ganzen Trofle, 

Der Helmbufh fih im Winde wiegt, 
Benn ſchnaubend er die Bahn durchfliegt, 
Sieht man im langen Schmeife 

Der Woll'chen weiße Streife. 

Die Luft durchſchueldend mie eim Pieil 
Entalitten feinem Stable, 

Durchfahret man mit Bliged:Eil 

Des Mained ihöne Ihale, 

Die Berge feinen mitzuflichn, 

Der Wiefenteppid; mitzugiehn, 

Die Schiffe ſcheinen fichend, 

Die Wälder fih umbdrehend. 

Der Bater Main, der fteige erfchredt 
Aus feinem naflen Bette, 

Aus taufendjähriger Ruh geweckt 

Als giſcheh's ihm zum Wefpötte, 

Und ichüttelt fein umſchilftes Haupt | 


Us hätt’ er fo was nicht geglaubt, 
Man ficht mit wilden Grimmen 
Ihn dtoh'nd den Drevzad ſchwingen. 






—— — 
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(24) Einladnang. 
Zum bießfährigen Kreiidießen in Lid 
tenfel®, welches am 

22. bis 29, Auguſt I. 2. 
in berfömmlicher Weile abgehalten wird, 
hiemit ergebenit ein 

Yıdremfelß, ben 30. Juli 1852, 
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leich einem Schwan 
uge. 


Dad Schiff durchglitt 
&tromanfwärts feine 
Und zog ed langiam Stromes an 
Mit majeſtat ſchem Zune, 
Hört man den Schifſstnecht 
Dit luftigen Obü! — Oho 
Des Ehiffögauld muntered 
Dab Platſchern Meiner Wellen, 
&8 ſcheint mir, dah eb ſchͤner war, 
| Doch was hilft alles Preiſen, 


immer froh 


Schellen 


Denn bietet ſich die Zelt jegt bar, 
Dañ ich mödt gerne reifen, 

So geb ich nicht lang kreug und quer, 
Ich Trage nice lang bin und her, 
Ich reif! au mit im Fluge 

Mit erftem befiem Buge. 

Die euch der Beitengeift nicht „fällt, 
Weil Altem will nicht Aleıhen. 

So lang ber Aug nicht ſtille Bält, 
Greift ja nicht in bie Speichen, 
Dagegen ſtemmen hilft nicht viel, 
Macht gute Mien’ zum böfen Spiel, 
Fahre mit wie jeder Kluge, 

Und ſel's beim legten Buge. 


Sadfurt. 
J. Kohnntamı., 






(26) Berfauf. 

Ein fhöner Landjig in einer fehr freundlichen Ger 
end, eine Stunde von Bamberg, wohin eine Land» 
rahe führe, if obne Unterbändler aus freier Hand 

u verfaufen. BDerfelbe beficht im einem MWehnbaufe, 
Härtnerwebnung, Waſchdaus. Ctallung und Remife, 
eınem geoben und Meinen ummäuerten, dann einem 
großen umzdanten Garten, mıt ben edelſſen einge 
ben und Obflbäumen und Spalteren “bepflamjt Die 
Erpedition ber Bamberger Zeitung wird über dad Wo? 
Auskunft geben. 





Diend-Geinc, j 
Ein Mädchen von mittleren Jahren, das mit Kins 

dern, Kochen und allen bäuslichen Brbeiten umzugehen 

serfche, ſucht einen Dienft und kann ſogleich eintreten, 
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Deutfchland. 


* art, 30. Iuli. Die Gerüchte, dab Würtemberg und 
Baden ae den Eoalitionsftaaten Ken haben, {deinen ih 
toß der gegenfeitigen Berfiherungen oT ieller Blätter theilweife zu 
ehätigen Thatſache ift es wenigftens, Daß die Erklärung welche 
Bavern, Sachſen, die beiden Heſſen und Raſſau in der Sißung der 
Berliner Zollconfereny vom 20. Juli übergeben baben, die Unter⸗ 
fhriften des würtembergifhen und badiſchen Bevollmãchtigten nicht 
trägt. Daraus läßt Ad allerdings mod; nicht fließen, dab dieſe 
Staaten unbedingt mit Preußen geben, eine Spaltung it aber of: 
fenber. vorhanden, Die, wenn fie weiter greift, leiht Das ganze 
Werk der Goalitionsftaaten vernichten fann; denn wenn Würtem: 
berg und Baden nicht mitthun, fo fann von einer dritten Zollgruppe 
womit man Preußen zu ſchrecen fuchte, gar feine Rede mehr fein. 
Defterreich übt übrigens in Würtemberg und Baden einen zu bes 
deutenden Einfluß aus, als Daß anzunehmen wäre, dieſe Staaten 
würden ploͤßlich dem öfterreichifhen ‘Planen —— eine feiud⸗ 
liche Stellung ergreifen. — Eine ſehr bemer enswerthe Thatſache 
iſt es, daß ich noch immer die. Nachrticht erhält, es fei zwifchen 
Defterreih und Preußen eine Verftändigung bereits eingetreten die 
nur aus gewiffen Nüdfichten noch geheim gehalten merde. Es iſt 
unmöglich einen Schlüffel zur Löſung dieſer Widerfprüde zu finden, 
wir müſſen uns Deshalb geduldig beſcheiden, bis das Gewebe der 
diplomatifchen Intriguen wenigitens theilweife unferen Augen bios- 
gelegt wird. Bere 

Stanhfart, 30. Juli, Mit der Liquidation der deutſchen 
Schiffe gebt es endlich raſcher von flatten, die won dem Bundes 
fommiffarius vorgelegten Gebote find jedod noch nicht definitiv ges 
nehmigt. Man bofft, dag noch vor dem Eintritte des Winters die 
Veräußerung der Schiffe mit allem Zubehör vollendet fein faun, 
Es handelt ſich dabei nicht ſowohl um baldige Einnahme des Er— 
löfes aus den Schiffen, als vielmehr um das Anfhören der grof- 
fen Unterhaltungsfoften der Flotte. — Wie mar vernimmt, wird 
Dom Miguel die vorgeſtern im Schloſſe zu Lagenfelboid erfolgte 
Entbindung feiner Gemahlin von einem Prinzen den Höfen notis 
füiren und zwar im Hinblide auf feine Auſprüche auf den portus 
giefiihen Thron. RB. 3) 

Münden, 30. Juli. Wie man vernimmt, wird Se. Maj. 
der König die Neife nach Spanien über Wien und Trieft machen, 
und bis zu diefer Hafenftadt feinem erlaudyten Bruder, König Otto, 
bei der Abreife nadı Griechenland gleichzeitig Das Geleit geben. — 
Mit der k. würtembergiſchen Regierung find Unterhandlungen zum 
Anfchlufe an den mit Defterreih abgeſchloſſenen und unlängft pub» 
lizirten Donauſchifffahrtsvertrag angefnüpft worden. — Rach bier 
eingetroffenen Nachrichten find Die Regierungen von Würtemberg 
und Baden gefonnen, ſich unbedingt der Erklärung, welde die Ber 
vollmächtigten von Bayern, Sachſen, den beiden Heffen und. Raj- 
fan vom 20. Juli in der Berliner Zollfonferenz abgegeben haben, 
anzufchliegen. — Aus dem Kriegsminifterinm ift heute ein Refkript 
Betrefis der Verpflegung der Lagertenppen erlaffen worden. Zur 
Lager-Berpflegungstommiffion ift beftimmt worden: 4) Oberftlieu- 
tenant EA der Kommandantihaft Münden, 2) Kriegsfommifjär 
Helfreich des eriten Armeekorpsfommandes, und 3) Reg.-Duartiers 
meifter Reuß der Kommandantfhaft Münden. Die Mannſchaft 
erhält täglich 1, Pfund Fleiſch als Zulage, j (Abd3.) 

* Münden, 31. Juli. Mehrere hiefige Blätter berichteten, 
dab fih Dr. Dingelftedt bei der Berhandlung am 3. Aug. „ftel- 
len” werde, Diefe Nachricht ift nichts anderes als eime —— 

Dr. Dingelſtedt wird in den erſten Tagen des Auguſt bier eintrefe 
fen und ſich hierauf, wie längſt befchloffen, mit feiner Familie im 
ein Seebad begeben. — Für das nächſte Jahr fol eine größere 
Trupvenzufammenziebung im der Gegend von Nürnberg beabſichtigt 


fein. 

Münden, 31. Iuli. (Dienftesnahrihten) Der Pri- 
vatdozent und poliklinifche Affiftent Dr. Winterih wurde pm 
außerordentlichen Profeffor an der mediziniſchen Fakultät der Unis 
verfität Erlangen ermannt, der ordentlidie Profefjor an der Univer- 
ftät Gießen, Dr. v. Liebig, zum ordentlichen Profeffor der Ehe: 
mie an der philoſophiſchen Fakultät ‚der Hochſchule Münden er 
nanut und demfelben zugleich die Stelle eines Konſervators des 
chemiſchen Laboratoriums verliehen und der. Lyzealprofeffot zu Re— 
gensburg, Rietter, zum ordentlichen Profefor der Moraltheologie 
an der theologischen Fakultaͤt der Univerſität Münden ernannt, 
Dem temporär quieszirten Appellationsgerichts-Sefretär Listle von 
Palau, wurde der definitive Ruheſtand gewährt, 

* Bamberg, 1. Aug. Ihre Maj. Hönigin Marie wird auf 
der Nüktreife von Kiffingen mit den beiden Weinen am Mittwod 
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den 4. d. mittels der Eifenbahn von Haßfurth aus Abends zwi— 
ſchen 6 und 7 Uhr bier eintreffen, das Nachtlager dahier halten 
und am andern Tage die Reife nach Hohenſchwangau fortfeßen. 
Um, 28. Juli. Während oberhalb unferer — *3** der 
Bau des Eifenbabnübergangs raſch gefördert wird, und eine 
große Anzahl Steinhauer mit der Zurüftung der ſchönſten Stein- 
föde zu dem Fundament und dem Weiterbau der Eifenbahnbrüde 
befchäftigt find, hextſcht unterhalb der Brüde ein nicht weniger rer 
ed Leben auf En einft mit fo manchem Hinderniß erbauten 
. 8. Landungsplatze, den, in Ermanglung der Benüßung nad) feis 
nen urſprünglichen Zwecke, Dank der Induſtrie! die Keßlerſche 
Waſchinenfabrik im Eplingen mit 2 — 300 Arbeitern bevölkert hat, 
welche, wie Eyelopen, den ganıen Tag über hämmern und pols 
tern, und demmächit mit einer Parthie der nah Wien beftimmten 
eifernen Schleppfchiffe, deren fie 10 — 12 zu fertigen haben, 
im Reinen fein werden. (Säw. M.) 
Dresden, 30. Juli. . Der Oberhofprediger Dr. A. Harleß 
erflärt zu der Mittheilung der Freimüthigen Sahfen-Zeitung über 
den num entichiedenen Weggang deffeiben nah Bayern in demfelben 
Blatte, daß er noch feine offizielle Berufung in Händen babe; 
wenn es aber wirklich. zu dem Schritte kommen follte, fo läge dem— 


selben nicht die nicht vollzogene Erfüllung gegebener Zufagen zum 


Grunde, fondern nur eine Erwägung von Berhäftniffen und Ges 
wifienspflichten, welche in einem ganz andern Gebiete fügen als in 
dem der jähfiidhen Kragen und Zuftünde. 

Hamburg, 30. Juli. Wir befamen geftern einen Reiſepaß 
vor Augen, den Se. Maj. Fauſtin I. ausgefertigt und höchſt eis 
enhändig unterzeichnet hatte. Se. Kaiſ. Maj. von Haiti fchreibt 
br deutlich, wenn and ſehr ſchief. Das kaiſ. Inſiegel befteht in 
einem Baum, auf dem eine Freiheitsmütze tbrent, mit der Um— 
frift: Faustin I. Empereur d’Haiti. Der Paß war in franzöfle 
ſcher Sprache afgefagt. 


Grofbsritaunien. 

fonden, 23. Yuli, Unter der Ueberfhrift: „Gebeimer 
Vertrag der drei nordifhen Mädıte*, bringt das Ehrenicle 
die Nachricht, dag am 20. Mai 1852 von Defterreih, Preußen 
und Rußland eine das napoleoniſche Kaiſerthum betreffende 
Uebereinkunft unterzeichnet, ratifigirt und ausgewedhfelt worden jet. 
Das Document ift unferes Wiſſens noch in feinem europäiſchen 
Blatte erwähnt worden. Auch Chroniele gibt nicht den Wortlaut 
deffelben, fondern nur den weſentlichen Inhalt, Diefer ift ungefähr 
folgender: In Anbetradıt, dag die Grundſage der europäiſchen Ordnung 
das erblicdhe Recht ift; daß zwifchen allen europ. Staaten eine Ge— 
meinfamkeit der Interefien und der Berantwortlichfeit beitcht; daß der 
Graf von Ehamberd, als Haupt des Hauſes Bourben, das erbliche 
Recht in Frankreich repräfentirt; dab Louis Napoleon Bonapartc's 
Herrſchaft, nur eine de facto ift umd ſich nicht auf das vorgebliche 
Recht des Kaiſers Napoleon ftügen kann, fintemalen aber Letzterer 
im erſten Artifel des Vertrages von Fontainebleau, für fid und 
feine Radıfommen freiwillig abgedankt hat — eine Abdanfung wel: 
die durch feinen machberigen Vertragsbruch nicht entfräftet werden 
fonnte — ; dab überdem ſchon der Urfprung der gegemrärtigen 
Regierung des Präfidenten der ftanzöſiſchen Republik eine Verneins 
ung des erbliden Rechtes ift, aus diefen und vielen anderen Girünz 
den halten es die drei Mächte für ihre Pflicht, folgende gemeinfa- 
men und bindenden Beſchlüſſe zu faffen: Für den Fall, dag der Prinz, 
Bonaparte ih durch das allgemeine Stimmrecht zum lebenslänglis 
hen Kaiſer ernennen ließe, ihm nicht cher anzuerkennen, als bis 
derfelbe ſich verpflichtet haben würde, erſtens die beftehenden Ver— 
träge zu achten, zweitens Feine Ausdehnung der territorialen 
Granzen Frankreichs anzuftreben, und drittens, jedem Verfuch zur 
ch einer Dimnaftie feierlich zu entjagen. Kür den Fall aber, 
daß der Prinz Louis Napolcon ſich zum erblichen Kaiſer aus— 
rufen läßt, werden die Mächte denſelben midıt anerkennen, an 
alle europälfchen Regierungen ihren Proteft richten, und ſich über die 
weiter zu ergreifenden Maßregeln beratben. In dem Kalle, daß 8. 
Napoleon’s Regierung duch eine Volks: oder Militär-Revos 
lutiom geftürgt wird, oder durch feinen Tod erlifcht, erkennen die 
Mächte die Anfprüde des Grafen von Chambord auf den fra. 
Ihren als die allein gültigen an und verbinden ſich, durch jedes 
in ihrer Gewalt ſtehende Mittel feine Wicdereinfegung zu beiwire 
fen. Zugleich proteftiren fie jedoh im Voraus gegen die Ans 
muthung, daß fie Die Unabhängigkeit Frankreichs antaften wol: 
fen. Frankreich ſteht es frei, feine innere Regierung nad eigenem 
Ermeſſen zu organifircn, und die Mächte verwerfen das conitie 
tutionnel genante Syitem fo wenig, wie irgendein anderes. Aber 
die Anerkennung des legitimen und erblidhen Königthums gehtnicht 


Branfreih ‚allein, fondern ganz Europa an. 
Princip für. Bränteeih. und ei im erhaiane er 
fdien Maͤchte Der’ Vertragiih, glet ub vn 26 
im Ramen- der Allerheiligſten mad untbeilbaten Dreieintgfeit’ abge: 
Ichloffen worden, und iſt mnterzeichnet: Frauz Dofepb. Friedrich 
Wilhelm. Rifolaus, Die in- dem Auff 


enthultent 
fung der franzöſiſchen Verhältniſſe iſt, wie man ſich erinnern, wird, 


genau dieſelbe, welche der pariſer Times-Correſpondent ſchon vor 
Liugerer Zeit. (während des Aufenthalts des Kaiſers Mletaue in 
Bien), als Ergebniß eines rufiicheöfterreidhiichen Notenwechſels und 
zujfiichsöfterreichifher mändlicher Verabredung. mitgetbeilt bat. Bon 

; .. ertrage freilih wußte der Times-Eorrefpondent Damals 
nice. 

Sowdon, 28. Juli. Die Aufftellung: der. „Times“ über Die 
Ergebnüfe der Wahlen wird für Die ungarteiifchte gehalten, Nach 
ihr beläuft ſich die Zahl der Minifteriellen auf 284, Die der Op— 

‚ pofitionellen anf 309, die der fogenannten. Neutrafen auf 58. Die 
Wahlen zweier Diftrifte find noch nicht befannt, 


Frantreich. 
is, 28. Zuli, Geſtern brachte Das offigielle Matt: in feir 
‚nem nichtamtlichen, Theile einen am die Wähler gerichteten: Artikel, 
worin diefe aufgefordert werben, die Regierungscmdibaten für bie 
bevorfichenden Wahlen zu den Departementakräthen: und Gemeinder 
wahlen zu wählen. Die „Patrie“ nerfichert heute daß die aus den 
Departementen eingehenden Berichte melden, dab allenthatben in 
Bezug anf die am 31. d. ftattfindenden Wahlen fi die günftigften 
Ausfichten für die Regierung darbieten. — Der Pring-Präfident 
foll: entfchloffen fein, im dem übertriebenen Schupgolligfteme, weldes 
gegenwärtig in Anwendung: ift, und das fo ziemlich. dem Probibi- 
tivfoiteme galeichfemmt, eine weſentliche Milderung eintreten zu Taf: 
fen, bamit den Gofumenten durch die ansländifhe Concurrenz eine 
Erleichterung zu Theil werde. In der bevorftehenden Gabinetsme: 
dififation will man eine Beftätigung Diefer Handelapofitif des Prinz 
Präfidenten finden; man behauptet, daß die -auätretenden Minifter 
sicht mit diefer Wendung, die von den wichtigſten Folgen begleitet 
fein dürfte, einverftauden ſeien. 

Die perfönlihen Beziehungen zmifhen Louis Napoleon und 
den Repräfentanten der Großmächte ſcheinen feit einiger Zeit, wenn 
nicht kalt doch wenig intim zu fein. Der engliſche Botſchafter, Lord 
Cowley, iſt ſehr zuruckhaltend; auch Herr v. Hübner und Kerr v. 
Kiſſeleff haben ſich noch nicht in St. Cloud fehen laſſen. Louis 
Napoleon vermeidet vielleicht feinerfeits einen perfönlihen Werfchr 
mit den Diplomaten, um mit genöthigt zu fein, etwas über feine 
Zufunftpläne verlauten zu laffen. 

Die Parifer Polizei Poftete im vorigen Jahr 7,800,000 Fre. 
Ihre Einnahme betrug 4,800,000 Frs. 

Paris, 29. Auli. Man verfichert heute, die Bermählung des 
Prinz⸗ Bräfidenten ſtehe uoch näher bevor, als man in Diefen eh 
ten * geglaubt. Es wird von einigen Perſonen ſogat ver⸗ 
fichert, fie würde am Napoleonstage, am 16. Auguſt, vollzogen 
werden. 

Der „Moniteur“ veröffentlicht heute die präfldentiellen Der 
erete (vom 28. d.), Durch welche Die Demiffionen des Marquis 
Turgot und des Hm, Lelebre-Durufle angenommen und Kerr 
Drohn de Lhuys zum Minifter der answärtigen Angelegenheiten, 
Hr. Magne zum Minister der öffentlichen Arbeiten ernannt wer 
den. Gin prafidentielles Decret beffimmt, dab Hr. Baroche, Bices 
präfident des Stautsrathes, an den Arbeiten des Minifterrathes 
Theil genommen. 


Italien. 

Bom, 22. Juli. Seit Murray ſich gegen den Verdacht ber 
Tpeilnahme an achtzehn während der Revolution in Ancona wer: 
übten Mordthaten vor der Sagra Eonfulta in Rom theils ſelbſt 
vertheidigte, iheils geſchickt vertheidigen ließ, find feine 40 Mitau⸗ 
geflagten ſcharf verbört worden, während man ihn ſogleich nad 
Ancona zurüdgeführt hatte. Seitdem ıft feine ft milder ge- 
worden. 8 ift ihm erlaubt, zwei Stunden des Tags im Frelen 
zu fpagieren; er bat eim befferes Zimmer als fonft, empfängt Briefe 
von feinen Verwandten und fehreibt ihnen, Darf auch wödentlich 
° einmal mit dem engliichen Gonful ſprechen. Gelingt es Murray, 
fih von der ihm ſchuldgegebenen Ermordung des irländiichen Prie⸗ 
ſters P. Seller ganz zu reinigen, fo wird, er wahrſcheinlich durch 
engliſche Hülfe mit immerwähreuder Verweiſung aus Den väpftli: 
chen Staaten ohne noch weitere Gefangenſchaft davon fommen. Bei 
der nenlichen Verhaftung verfchiedener Perſonen, die mt Paris 
ſtraͤfliche Verbindungen unterbaften haben follten, ſcheint die Dient- 
befliffenbeit der römifchen Volizei doch nicht fo ganz am untechten 
Ort gewefen zu fein. Denn obgleid fie die Inquiftten won feiner 
vwoefentlihen Schuld durch Brief und Siegel zu überführen im 
Stande war, und deßhalb * davon ſchon wieder. auf freien 
Fuß fepte, liegen doch bei der Unterfuchung gegen Die meiſten ber 
Angefhuldigten ftarfe moralifhe Verdachtsgrände vor. Geflcmerft 
erfolgten neue Berhaftungen in derſelben Angelegenbeit. Ich ſelbſt 
ſah einen jungen wohlgekleideten Mann von Gendarmen auf der 
Straße anhalten und fnebeln. Die unmenfhlide Weife, womit 
dieß geſchah, erregte den lauten Tadel der Vorübergehenden; ans 
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dererſeits entfchuldigte man na Re Antwort, Der Geſchloffene 
der Uneshei Ersbiichef von Münden 
Beim ie‘ a, we er fih nach einer längeren 
Mırdienz beim heiligen Vater verabſchiedele (a. 3.) 
Spanien, 

Medrid, 2a. Furt, Die „Epoca” vom Zr. d. hatte berichten, 
Domrkiache®habe die von ihm in Bourges zu Gunften des Gira 

von Wontemolin ausgeiertigte Beryiokteikun auf feine An 
ſprüche auf den fpanifchen Wron wieder z enemmen. Da 
„Heraldo“ bemerkte, es fei ihm Dieb wenig wahrſcheinlich, troß der 
Gerüchte von Unterbandfungen, welche feit einiger Zeit zwiſchen ges 
wiſſen Mitgliedern der Familie- des Dom Carlos und der in Spar 
nien herrſcheuden Donaftie fhattgefunden hätten, Das „Diario 
efpagned” erflärt mu im feiner geitrigen Nummer, e& liege ibm ein 
Schreiben aus Paris vor, meldes wicht bloß jene Angabe volllom ⸗ 
men beftätige, fonderm and binzufüge, dab die Zurücknahme des 
Berzichts mit: allem im: foldem Balle erforberliden Börmlichfeiten 
vollzogen mworben fei, und daß ein nom 2. Juli datittes, von Dem 
Grafen von Montemolin unterzeichuetes Manifeſt beftehe, worin 
diefer feine Zuſtimmung zu dem: von feinem Water gefaßten: Dex 


ſchluße aus ſpreche 
riechenlaud. 

Ahen, W. Juli. Der Aeon führt am, daß die hieſige ruf⸗ 
ſiſche Geſandiſchaft ein Rundſchreiben an alle in Griechenland- bes 
glaubigten rufftichen Conſuln erfaffen habe, worin er fie anfforderei 
den von’ Bösrwilligen ansgeftrenten unmabren Gerüchten, Daß die 
Regierumg des Kaiſers von Rußland über bie —— Vorgänge in 
Griechenland unzufrieden fei, anf jede möglihe Weife zu begegnem; 
und im Gegentheil zu verfihern, dab Die Regierung des Kaifers 
wie immer ihr Woblmollen Griechenland gegemüber bewahre — 
General- Kolofotroni und Die verichiedenen Truppen - Abtbeilumgen 
find aus der Maina zurüfberufen und werden fiümblich ermartet 
Wenn auch General Kolokotroni jeden Kampf mit Den Bolkehanſen 
vermieden bat, fo it doch ein Menfcbenleben auf unwürdige Weile 
au Grunde gegangen. Lieutenant Lüthke, ein junger Pele, der 
iden im Jahre 1833 mit dem geworbenen Truppen aus Bayern 
nad Griechenland gefommen war, commandirte eine Abtheilung 
Gavallerie in Sparta, Auf Rouragirung ſich befindend zog er an 
einem Harfe worüber, vor dem mehrere Mainoten flanden &r 
verlangte Feuer für feine Eigarre; man behauptete keins zu haben; 
der Dffigier wurde dringender, vielleiht wem Wein aufgeregt; er 
ſchimpfie und fell feinen Säbel gejogen haben, was nah andern 
Briefen erit fpäter geſchahz da ftürzte ein Mann hervor umd ramırte 
dem Offizier ein Meſſer in den Leib. Er fanf zufanmen und war 
nad wenigen Stunden eine Leiche. Dieß gehört zu den — 
lichen Folgen von Papulafi's Predigten. Im Lieutenant Lũthte 
wurde einerfeit der Offizier des Königs ermordet, andererſeits der 
blonde ungläwbige Branfe. Der fanatifhe Mönch if zwar noch 
ruhig in Pirdeus und ermartet feine weitere Beftimmung, aber die 
Folgen feiner Umtriebe werden erit als wucherndes Unkraut fich 
über die Geſinnung der Berölkerung verbreiten, und die bundert 
Mönche und Geiſtlichen, welde ala Mirerihmorne eingezogen wor⸗ 
den find, baden fo viel Gahrungoſtoff im der unterften Schichte Der 
Berölkerung binterlaffen, Daß wohl Jahre vorübergehen, bis wier 
der Die frühere Eoferanz und der chriſtliche Gleichmuth zurückgekehrt 
fein werden. (A. 3.) 


Vereinigte Staaten, 

Der Rewyork Herald verfolgt Koſſurh mit einem bitterbös 
fen Nachtuf über den Doean. In feiner Arroganz habe er ſich ein- 
gebildet, durch 500 unverfhämte Neben „gegen die geheiligte Poli— 
tit Wafhington's und Clap's“ Millionen aufzubringen. Statt befr 
fen babe er efende 90,000 Doll. befommen, und Die feten einer 
Speculantenbande in den Rachen gefallen, welche ihm dafür alte 
Saͤttel und verroftete Commißflinten aufſchwaßte, ja ibm obendreim 
in Schulden verwidelte, die er nur durch Revolutionsiceine, „zahl 
bar in der legten Woche vor dem Züngſten Gericht" decken lonne. 
Gr habe nie einfehen wollen, dab die Danfees praftifche, nicht vi⸗ 
flonäre Republifaner find, und ihre eigenen Intereſſen beffer ner 
ſtehen als er und alle europälfhen Republifaner zufanmengenome 
men. „SKofurb hätte unfern Rath annehmen, die unfinnige Idee 
einer Revolution: in der jegigen Krifis der. europäifdien Geſchichte 
aufgeben und ſich mit feinen Ungarn im Innern Amerikas anfiedeit 
follen,, dann wäre er in der Men und Neuen Welt geachtet umd 
bewundert worden." Statt deſſen fam und ging er wie ein Gbar= 
latan, und beide Welttheile würden ihm auslahen, Perſonen, melde 
Kofluth ſeit feiner Anfunft in London faben, verfihern, daß er nicht 
„abgebärmt“, wie der Liverpool Albion fagte, fondern fehr wohl 


— 


und heiter ausſteht 





Gerichtöfaal. 


Mister, 30. Juli, Schwurger ich tsfigung.) Auf der 
Anflagebanf figen heute zwei Buben, Georg Heriog, 16 Jahre 
alt, —— vor Traunſtein, und Joſchh Gruber, 17 Jabre 
alt, Malerlebrling von Teifendorf, beide wegen Raub HI, Grades, 
Der Thatbeſtand ift folgender; Die 80jährige Dieuſtmagd Waria 


Huber in Pe iderbing ging: am Sonmag den 7. m. F Rad: 
mittags: vom: Getftsdienftt zu Bra ı BEER: dem . 
obenitein ſah fle über Die „‚iiten uhshe) zwei Zungens her⸗ 
abtommen, die ſogleich anf fie fosgingen: Der eitt® verfangte: won 
ihr einen Grofhen, und ſglug ihr; als fleı AP weigerte, niit! el- 
nem Store den Hut won Ropfe, mäßrend- ifk der anere' eihen 
‚„Rümpler” , gab daß: fie flef; als fle ſiſch wieder aufrafſen wollte, 
wurde ſte wieder niedergenmorfen Während: fie mad: auf dem Be— 
den Ian, ſchuttelte ihr einer Der Burſche Den)! Mid, ut zu Hören, 
ob: fein: Geld „depwere”; fie hame aßer num“ 19- v dit 
Sude, worin auch ein Tächel fitfte, weshalb die wengen Gefds 
ftücfe nicht: „Iheppert’” konnten. Die Bulk liehen fie Daher: alıf- 
ſte hen und fortgeben: 

Am nämichen Rachmittage begegneten diefelben zwei Buff 
nungsvollen Jünglinge einem i6jährigen Mädtien, dev; Mülktre- 
tochter Therefe Strohmaier von Milchthal und überfielen auch dieſe 
im ränberifcher Abficht. Der Einängige (Joſ. Gruber) fagte zu fei- 


nem Kameraden: „Die muß uns einen Zwolfer geben, die paden 
wir gleich an.“ Beide warfen das Mädchen zur Boden’ und ver 
langten von ihr einen Zwölfer. Thereſt hmaier raffte ſich 


wieder auf und verſicherte den Burſchen, dab fie fein Geld habe, 
und in der That hatte fie auch mur einem Pfennig. Die beiden 
Räuber, die dies nicht glaubten, erffärten nun, werm fie fein Geld 
babe, werde fle umgebracht; fie warfen fie abermald Boden, zogen 
Zifhmeffer aus der Taſche und ſetzten ihr Diejelben auf die Bruft, 
fo daß fie auf's höchſte erſchrocken ausrief: „Jeſuo, Maria und Jo⸗ 
feph! jept iſt es aus mit mir.“ Doch gab ihr die Todesangſt 
neue Kräfte; mit einem glüdlichen Griffe entriß fie den Angreifern 
die Meffer, fprang auf, warf die Meffer von ſich und wollte davon 
laufen. Allein die Buben hatten ihre Meſſer bald wiedergefunden, verfolg> 
ten iht Opfer aufs Nette, Holten fie in kurzet Zeit_ein und warfen fie 
abermals zu Boden. Daß es dießmal nicht auf eine Entwerdung, 
fondern auf etwas Schlimmeres abgefehen war, läßt fid daraus 
fließen, daß der einäugige Burſche, als die Therefe Strohmaier 
auf dem Boden lag und er den „Sitelfad‘ gerüttelt hatte, ob fein 
Geld „Iheppere” , äußerte; „Sie bat nichts” u. f,w. Nun fan 
die Vergewaltigte auf den Ginfall, zu freien: „Sept kommen 
Leute”, worauf die Frevler die Flucht ergriffen. — Beide MWeibs- 
Perſonen erfennnen in den 2 Angeklagten die Angreifer, dieſelben 
geftchen auch die That zu, nur läugnen fie die Meffer und be 
baupten, bios gebettelt zu haben, und als fie nichts erhielten, 
bätten fie Die Weiböperfonen in den Schnee „gerannt”, ihnen an 
die Taſchen gelangt und fle Dann geben faffen. Gruber fagt auf 
ferdem noch, daß er der Strohmaier nur einige „Patſcher“ anf die 
Siptheile gegeben habe, weil fie fein Geld hatte, wovon aber bie 
gefhämige Zeugin nichts weiß. — Zwei Zeugen beftätigen, - daß 
Gruber dem Herzog in der Frohnveſte zu Traunftein zurief: „Hans: 
girgl, Hansgirgl, giſteh nur vom Härtling tin der Spipbuben- 
ſprache das Meffer) nichts zu; Die Luder fönnen jagen, was fie 
wollen,” — Der Lehrer von Traunftein fagt, daß beide Burfche 
in der Schule unfolgiam, leihrfinnig und roh waren. Herzog und 
Gruber werden zur Kettenſtrafe verurtbeilt; ein Begnadigungs- 
Antrag wird nicht geitellt. 





Bermiſchtes. 


“,r. (Die Entdeckungen in Riniveh. Kortfegung.) 
Bernahm man bisher ſchon aus deu Berichten Der Alten, daß dic 
Aſſyrier in *8 der großen Fruchtbarkeit ihres Landes, ſowie eis 
nes durch die Lage ihrer Hauptſtadt ant-großen, der Ste zuflieſ⸗ 
fenden Tigrisſtrome, ſehr begünftigten Handels, und deßgleichen 
beutereicher Kriegezůge fih im größten Wohlſtande befanden, fo 
werden einem Diefe Meldungen jept durch den —— beſtaͤ⸗ 
tigt, wie 5. B. von ihrer Bereicherung durch Bezwingung fremder 
Völker der merfwürdige, zu Nimend entdedte, über 6 Fuß bobe 
Obelisk, welcher ſehr wohl erhalten und mit 20 Beinen Bäsrelifs 
uud einer Inſchrift von 240 Zeilen: bebedt iſt, ein- ſyrechendes 
Zeugniß ablegt. Auf ihm entdedt man nemlih unter Anderem den 
mit Gefofge nmgebenen König, zu welchem-fein Bezier und Der- 
—— Gefangene und Tributtragende geleiten, deren Letztere 

en von foftbaren Metallen, Früchte, Metallſtangen, Glephan- 
tenzähne, Shawls, Bündel von feltenen Hebjärten u. f. f. berbeis 
Bringen, und ihm verfchiedene Thiere, darunter den Elepbanten 
von der indifchen Race, das Rhinoceros, das bactrifche zweihöf: 
fesige Kameel, den wilden Stier aus Indien und verſchiedene A 
fenarten vorführen. Aber man fieht jept auch mit eigenen Augen, 
wovon früher kaum eine Spibe zu vernehmen war, daß auf der 
Grundlage jenes Wohlftandes ſich bei deu Affyrern eine bedeuten- 
de Blüthe der Kultur in den Gewerben und Künſten des feineren 
Lebens entwidelt hatte. Der Befchauer berunmdert an dem atäger 
grabenen Basreliefiiguren die Pracht der Gemwänder, md fchließt aus 
ihren Draperien, daß die Aifyrier in Verfertigung leinener nnd wollener 
Stoffe, und in der Kumft, Zchge won verſchit denen Farben zu we: 
ben, worin die afiatiichen Wolter ſich auszeidmeten, hinter audern 
Völkern nicht zurüdgebfieben waren, und wie fie im- Buß z. B. mit 
Armbindern und Obrringen, und in. der Zier von mauncherlei Wehr 
und Waffen einen feinen Geſchmack befaßen; jo entfalteten fie viel 


hxust ine ihren Pferdege ſchirren Der am dem hir meiktefterhec äh 
Fürktire erihmereg- u Mo iſt auch grrgrr Rei der Sruceneite 
über hre Roel verbreitet; welch⸗ bier [07 FARBEE verglert alb⸗ wanch⸗ 
fultig im! Der Kor fin: Endilch erficht‘ Man aus ven gemachten 
Fanden von Brorrichlungen Erze ugniſſem umen Abiſdungen, Dar: ſich 
ditſes Bolt eben ſo gut: auf Formiumg von Vhongefäffen ir anutu⸗ 
thigen Geſtaltenj ala auf Schuegen wem Hab und Metull, und 
auf Bruch beldet che! auch des Efenbeins verſtand in welth 
keßterem zierllche Arbeilen, it blauent Erttalſtoff eingelegt, hit: 
dect· worden Hd. Wos ſeruer die ſicherſte Bermittlerlue mb Be⸗ 
wahretin des Wiſſtus einet Mitten, die Schrift aubelaugt, fo 
unterſcheidet Layard zweierlei Arten derſelben, nämlich eine Steils 
füheiff, vote Bas Grieehfeie wid: Santten won. Bar nn zur Rech- 
ten; umd eine Curſivſcheift nom ber Rechtent zur Linken: gefchtieben, 
und jene, wie die Hieroigkupien Der’ Aegmptin‘, für Urkunden anf 
Monumenten, dieſe wie die hieratlfche Schrift! derfelbiere für weniger 
wichtige Privatdotumente: beflimmt Mas endlich" die Nefigiom Der 
Affyrier betrifft, ſo if Lavard der allerdinge Adyı mehrfach eirofehleuden 
Anſicht, die felbe ſel ut ſprunglich ein reiner Sabaͤlomus gewefen (Geſtrn⸗ 
dienſth, in welche in Die Geſnirae als blohße Bilder det Macht und Atttibrte 
der hoch ſten Gottheit verehrt wurden; und der Feuerdienſt Der Tpäterır Zeit, 
der auf dem frühenten Dentmatlen wech un.dit chtbar ſei, mer eine Berun- 
ſtalrung jener reinen’ Form: Mur unſern Denkmalen iſt das’ Syn: 
bol der Gottheit eine Figur mit: Flügeln unbe einen. Bogelſchabeif 
in’ einent reife; vor dieſer Figur ſteht ober Aniet der König, über 
dem alkein: fie ſich zeigt, und erhebt zu ihr. feine Haud zum Zeichen 
des Gebers. Ob und in wie weit Die ablerföpfinen Figuren und 
andere mythiſche Geftalten, wie. nameutlich Die geflügelten Biber 
und Stiere mit Menſchenlöpfen, als! Syncbole göttlidher Allgegen— 
wart; Allmacht· und Allwiffenheit fo natutlich zu deuten, unmittelbar 
Gegenſtände der Berehrung geweſent ferien, wagt unſer Forſcher 
nicht zu Beftinmen: Jedenſalls machtet dus erſte Erblicken dieſer 
majeſtaͤtiſchen Figuren auf ihr einen ergeeifenden: Eindtuck, beſone 
ders, wie er beifügt, unter Der Erwägung, daß einſt Jonad! und 
Ezechiel vor ihnen geſtanden haben, Viele Stellen der Propheten, 
namentlich des Ezechiel, der in der Nübe, am Fluffe Chahnt febte, 
feien ihm erft durch Diefe Entdeckung flar gewordem, ba bier die 
Bilder in Stein noch leben, welde der Prophet in fernen Weiſſag⸗ 
ungen dargeftellt babe. Durch Die allmählig im Nimrud an mehre⸗ 
ven Punkten gemachten Ausgrabungen vervollftändigte Layard ſeine 
Kenntniſſe von dem verfchiedenen in den großem: Schutthaufen ent: 
baltenen Baläften, deren er vier aufzäblt und darunter für dem bei 
weiten wichttgften. den nordweſtlichen erflärt,. da in ibm 28 Säle 
mit Aabajterplatten ausgegraben wurden‘ und biefer wor allen! bis 
jet ausgegrabenen affyrıfben Paläſten das voraus hat, daß er 
nicht, wie jene, durch Feuer zerftört (Mahum ‘2, 14: 3, 93, 15% 
fondern, wie es ſcheint, allmählig verfallen und theilweife zum Auf 
bau: des ſüdweſtlichen Palaſtes bemipt worden if; es find- Daher 
feine Reliefs bei weitem beffer erhalten und! widerſtehen, machbem 
fie an die Luft gebradıt worden find, viel beffer der Einwirkung 
derjelben, während die aus den von Feuer beſchädigten Paläften 
bervorgezogenen Platten an der Luft mit reißender Schnelligfeit in 
Stüde zerfielen. Auch hat man in feinen Eilen Gegenftände von 
Eiſen und Kupfer, namentlich aber viele von Elfenbein. und unter 
diefen mehrere Deufnmäiler des ägyptiſchen Runftityls , wegen geift« 
voller Zeichnung und Zattheit der Arbeit gleich: berunnbetnärertb, 
aufgefunden, was auf eine: Zeit innigen Verkehrs zwiſchen Aſſyrien 
und Aegypten fließen umd in der aſſyriſchen um eime Schülerin 
der ägyptiſchen vermuthen laßt, melde dann einerſeits wie derum 
den Denfmalen von Perſepolis ihr Gepräge aufgedrückt, anderer⸗ 
ſeits auf die. Kunſtbeſtrebungen weſtlicher Bolker, und fo namentlich 
der Griechen, Einfluß gewonnen hat, Ganz. beſonders wichtig aber 
ift diefer Balaft auch darum, weil er zu den älteſten bie jet be- 
fannten Deufmälern aſſyriſcher Baukunſt gehört umd’ zwar aus eie 
ner Zeit fhammt, wo. deren Bildwerfe eine edlere, grohartigere Auf⸗ 
faffung zeigen, während: die Werke von Khorſabad und die faſt 
gleichzeitigen von Aujjundidit größere Bollendung: in der Technil 


„verrathen, aber ſchon Die Spurem einer ſinkenden Kumſt erlenmen faffert. 


Rach den von Botta und Lahard gegebenen Befchreibungen und Zeich⸗ 
nungen muß Das Innere der affyrifchen Paläſte chen fo prächtig als im- 
poſant gewefen fein. Ich habe, fagt der letztere am Schluſſe feines Werles 
über Niniveh, den Leſer durch ihre Ruinen‘ geführt, und er mag 
felb#t über den Eindruck werheilen, weldyen ihre Hallen auf den 
Fremden machen mußten, der in jenen alten Tagen zum Erſtenmal 
die Reſidenz der affyeifchen Könige betrat. Durch ein von riefigen 
Löwen oder Heron bewachtes Portal hindurchgelommen, fand er 
fid) won dem in Skulpturen oder Infchriften miedergelegten Archiv 
des Reichs umgeben. Schlachten, Belagerungen, Triumphzüge, 
Heldenthaten auf der Jagd und’ refigiöfe Geremanten waren am 
den Wänden in Alabafter ausgehauen und und in- prächtig. gfäns 
zenden Farben dargeſtellt.“ Ueber den Skulpturen hatte man ans 
dere Ereigniffe abgemalt — den König, von feinen Berfdrtittenen 
und Kriegerm umgeben, wie er Gefangene empfängt, oder Bünd- 
niſſe mit entfernten Monarchen ſchlieſtt, oder irgend eine heillge 
Pflicht erfüllt. Dieſe Darftellungen hatte man mit bunten Rand» 
verzierungen oder Briefen, ‚ die fleißig umd elegant entworfen wa« 
ten, umgeben, und der geheiligte Baum, geflügelte Stier und an— 
dere monftröfe Thiere waren in diefelbe anigenommen. Au ober- 


”,* Yom Uhein, 27. Juli. Jeder Sandmann im füblichen 
Theile des Landcommiffariats Speyer fpricht mit Vergnügen von 
der reichen Ernte diefes Jahres, die bei der günftigften Witterung 
unter Dad) gebracht wurde. Das Korn hätte jwar im Durd- 
fänitte etwas gefchloffener ftehen können, erfeßt aber den Eleinen 
Ausfall an Steob durch veichliches Ausgeben. Zehn Garben lie 
fern ein halbes Malter und das Malter wiegt 5 Kilogramm mehr 
als im verfloifenen Jahr. Walzen, Spelz, Gerfte und Hafer lafe 
fen michts zu mwünfcen übrig. ie Kartoffeln geben an Duantität 
und Dualität eine faum gebhoffte Ausbeute, ohne daß fih bis jept 
die verderbliche Krankheit an Denfelben zeigte. Der Tabak vol- 
lends, * Entwickelung die Sommerhihe taſch befördert, bat nur 
noch im Verlauf von 14 Tagen einen einzigen durchdringenden Re- 

en nöthig, worauf diefe narkorifhe Pflanze Geld in Menge der 
falz zuführen wird. 


fien Ende der Halle fand. die riefengeoße Figur des Königs, au 
betend vor der höchſten Gottheit, oder von feinem Gefolge den hei» 
figen Becher in Empfang nehmend. Ihn begleiteten Krieger, die 
feine Waffen hielten, und geflügelte Vrieſter oder Gottheiten Dien- 
ten ihm. Seine Gemwänder, wie ‚die. feines Gefolges, waren mit 
Gruppen von menichlichen Figuren, Thieren und Blumen verziert, 
die fämmtlich mit den herrlihiten Farben ‚gemalt waren. Das Ta- 
felwerk über ibm war gleichfalls 82* gemalt oder mit Elfenbein 
und fofibaren Hölgern ausgelegt. Die Ballen waren von Eedernholz 
und Biattgold, fo wie Gold- und Silberplatten mögen verſchwen⸗ 
derifch zu den Verzierungen verwendet worden fein. (Schluß f.) 


** Wärzpbarg, 31. Juli. Anf der heutigen Schraume war 
fehr viel neues Korn und auc neuer Waizen, Die Nachfrage war 
mäßig. Korn koftete 16—18 fl. Weizen IT—A8 fl. 

*,* Ansbad, 30. Juli. Auch in hieſiger Gegend ift feit 8 
Tagen. die Ernte in vollem Gang. Trop dem, daß das Korn im 
Ganzen dünn und theilweife fehr dünn ftaud, gibt es doch jelbit in 
diefer Frucht noch eine gute Mittelernte, da die Aehren voll und 
ſchwer find. Waizen und Dinkel, Gerfte und Haber ftehen — der 
Reife zueilend — fo ausgezeichnet, wie fie bei ums noch gar mie 


Frankfurter Börsen - Cours 
rom 30. Zuli nah dem Gouräblatt von 9. Sulzbach. 


Papıer, Weib, 


ſchoͤner geſehen wurden, ich minder wortrefflih fiehen die Kar Defterreih, Bankaktin. - » = =... .5 1389 | 1384 
toffeln, und wird von einer Kraukheit bis jept Feine Spur bemerft. „ 5%0 MetalliquessObligationen . . | 82%. | Billa 
Die legten Gerwitterregen famen Allem ſeht gut zu ſtatten, befon- " 4% " „ von 18495 66 65%3 
ders aber haben Grummet, Kraut, und Rüben dbadurd) gewonnen, ” 20 u = 2: nz 12 

* fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 111 11064 


* Angberg, 51. Juli. Der Beitand der geftrigen Schranne 
betrug 2331 Sch, Die rafchen Abfap fanden. Die Preife giengen 
zurüd, wenn auch nicht bedeutend: . Weigen fanf um 46 fr., Kern 
um 52 fr., Roggen um 19 fr., Gerfte um 5 fr, Haber um 50 
fr. Die Mittelpreife ftellen fih: Weizen 18 fl. 50, Kern 18 fl. 
11, Roggen 15 fl. 52, Gerfte 12 fl. 10, Haber 5 fl. 53. Die EEE 7 
Ernte bat. begonnen, ift von gutem Wetter begünftigt und fällt 7, 49%, ” Grundrenten . .] 96%, | 96'4 
in unferer Gegend, wie man allgemein hört, reihlid aus. Die » 5% Obligationen von 1850 . . „| 102 | 101’ 
Aehren find lang und vol. Auch der Stand der Kartoffeln ift 2udwigshafen⸗ Bexbach - . . . | 95% | 95% 
ut, das Kraut davon überall noch üppig grün. An Obit find m Bayer. Banfaltien . . . >. - 
daumen und Zwetſchgen reichlich, Birnen- mägig, Aepfel ſehr fmapp, | Bürtemberg, 3'/.% Obligationen bei Rothſch. la 90%; 
“.- Mainz, 30. Juli. Auch im Laufe dieſer Woche war _ 4'/2®/o ” „ ” 1 
Umfap in Getreide fehr unbedeutend, da fih für efieftine Ware | Kurheſſen, #2. Rorbbahn ohne Zinfen. . | 51’. | 51 
immer noch fein Bedarf zeigt. Auf Lieferung bleibt nur Korn be— w Thlx. 40 Looſe bei Rorhicild . . 344 Side 
gehrt; man ge daſſelbe pr. Det. mit 8%, und pr. März mit fl, Großh. Heſſen, Lotterie-Anlehen a fl. 50 . | 9174 | Ma 
W 


Fr A. 500 Looſe von 1834 . . . 
Preußen, 3',,% St-Shuldigeine & 105 fr. 9 941, 
* Koͤln⸗Minden, ohne Div. . Fe 
Bayern, 3%, Obligationen - +» +... 92,2 
7 4%/ " .. 974 02 
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89. Bür Waizen und Gerſte iſt die Nachfrage fehr ſchwach und — ditto großherzogl. A fl. 25 . | 3144 | 31’ 
ohue erbeblidhe Preisänderung, Die Ernte — falit gut aus und | Baden, fl, 50 Looſe von 1810... . > 68,5 65 

ift vom beiten Wetter begünftigt. Der heutige Markt war wieder „135 Bitte von 1815. 0 00 = 39a 3814 
ziemlich ſtark befahren, der Umſaß dabei aber ſchwach. Weizen Raffau, fl. 25 Roofe. - » + - 0. 5 280 | 284 
wur an Gonfumenten zu fl. 10 bis fl. 11 nad Qualität verkauft, Frantfurt, Taunusbahns Aktien . . . . » 304 302 

pr. Octbr. fl. 9 20 fr, Korn auch ohne Begebe für effectiven Be: ” Vereinslooſe & 10 fl. 8,4 177 

darf und zu fl. 8 bis 8 20 fr, amgeboten, pr. Det. fl. 8. 10 fr., " 

pr. März fl. 8 30 mit werig Umfap. Von neuer Gerfte, Deren Verantwortlicher Redarteur: Gh. A. Kıefling. 


Dualität ſehr ſchön ift, fand ein Poͤſtchen zu fl. 6 45 Fr. Kaufer. 


















Anzeigen und Bekanntmachungen. 





(de) Bekauntmachumg. 

In Folge hoher Anordnung koͤniglicher Re— Nachricht R 
gierung von Dberfranten, Kammer ded Innern, i für Reisende nach Amerika. 
vom 3. Juni laufenden Jahres if bad dies- z — 


ortiger Anftalt gehörige reale Metzgerrecht ouf 


a a Hamburg- Americanifche Vachet- Adtien- Geſellſchaſt 


dieſem Zmwede Termin auf erpedırt außer ihren eigens zur Ueberfabrt rühmlihft vefannen am Atem und aſten jeden Bonats nad 
Montag den 16. Auguft Ifd. Is. Newu-Vork abgehenden Paketschillen au am 15. August bad dreimaftige fapferb, Schiff 
Vormittags II Uhr Hansa, Capitain Schmidt x 


in der Kanzlei des unterfertigten Amted anbe-inah New-Orlenazis zu ſeht ermäßigten Preiſen, und fönnen Eontraste bei Unterzeichnetem täglich aus · 


, i iemi gefertigt werden. ö 
raumt, was mit dem Bemerten hiemit befannt Bamberg, im Juni 1832. 


gegeben wird, baf amtöunbefannte Eteigerer fi 
über Leumund und Vermögendverhältniffe am MM. J. Hesslein, Agent. 


a. ber en durch legale Beug: Langgaffe, Haus:Rro. 163. 
niffe audzumeifen haben. — onche DE. öfter. Privilegium. 
Bedingniähefte liegen. bei den Magiſtraten Bein wenn bel a Re re Gedraude Rers sarantirt 
Nürnberg, Bamberg, Würzburg, Schweinfurt rue erg — — ee een 
ißi i . ü rfendes I, dererzeugung, Er q um u € . 
ee * —— — — ———— — 32*— ** als Barıhaure,yer "Slas 4 und 30 fc. — Neapelltanische Schön« 
er ee — nike heits-Selfe zur radicalen und fdymerzlofen ——1 **4 menge Pe 
* JS . Sommeriproffen, Miteffer, Leberfleden ver Bla x, am re. — Eau - 
Königli ijeis iffariat. rona, Nüssige Tolletten-SBeife, gegen HauteRranfberen, Flechten ꝛc. zu cms 
— — pfehlen Toer Glas 36 fr. und 18 fr. — Feinnter aromatischer Tolletten- Ennig, jowohl 





r It 
Leite Gefang :Brodultion. bu 53 = Fr ee Fans unb ber Zähne, weſches uns oft unbewußt, einen fo fatalen 


eute Sonntag d .‚ Yu Eindruf auf andere Perfonen macht. — „Als aromarifchrs Dundmaffer jedem Tabak» Mauder befonders 
8 produziert ſich der — Br = —— empfeblemämerib,” — per Glas 24 fe, — Biüthenthau, feinsten Odeur, per Glas 54 fr., 
Delninger Geſellſchaft er ne E eimmtlice cosmetifche Mittel find von der oberiten Fonigl. Medizinalbebörbe, von vielen me= 
71 ei ey m "  Äpisimiihen Autoritäten geprüft, hemifch rein befunden, und von vielen adıtbaren Privaten, die fi von 
1eresien- Haäny, |peen Güte vielfam überzeuge, Im In+ und Auslande beftens empfohlen. — Jedes Glas iA mit Bericht 
Anfang 3 Uhr. i und Gebraudsanmeifung nmmidelt und mir obiger deuſchaft gefiegel — Bei vorihriiumäßigem Gebrauche 

bann Abends Anfang 8 Uhr im wird für den Erfolg garantitt, Profejffor Dr, Rau feel. Erb. in Bamberg, 
Bärenwirths-Keller nz dhünken Raufngerfirafe Nro. 8, Paris rue St. Avag. 03 bis, London 17 old Broad 


Street. — Zager in Bamberg bei Michnel Burger, M. Himmelstons 


anf dem Jakedsberge 4 
wow höflich eingeladen wird 5 und F. 4. WERER, Marfı Rro 220. 


Berlag von J. M. Reinbl, 


Rrıteint täglich uelbar an Bann 
“gro in einem gamım 
und Int durch alie bayerischen 
PFostimter um denslben Preis 
wa bezichen , wie in Bamberg, 
Taitangı- Comptoir Mazplats 
kn ‚> Preis ganzjährig 
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Deutichland. 


Ftankfort, 30. Juli. Die Bundesverfammlung bielt geſtern 
Sigung, und es Fam, wie ich vernehme, zu der Abfiimmung über 
den bereits früher ausführlidier erwähnten Bortrag in der fh les- 
wigsboffteiniihen Angelegenheit, welchen fib die Verſamm 
fung in der Weife aneignete, wie ih es Ahnen fhen vor mehreren 
Wochen andenten zu Dürfen glaubte. ! 
den mit einer bedeutenden Stimmenmehrheit angenommen, und jo- 
mit wäre Dieie Ftage durch den Bund erledigt, Wie man fer— 
ner vernimmt, legten die Geſandten Deiterreihs nnd Banerns im 
Namen ihrer Regierungen der Verſammlung den Vertrag vor, wel: 
hen ihre Regierungen am 2. Der. 1851 wegen der Regulirung 
der Donaufhifftahrt abgeſchloſſen haben. -— Die Abreife des 
Grafen Thun bar einen Aufichub erfahren, und dürfte erſt Mitte 
Augufts ftattfinden. . (4. 3.) 

Sronkfart, 30. Iuli. Heute fand eine längere Ausihußfig- 
ung des Bundestags ftatt, die bis gegen A Uhr währte, Bor dem 
Beginn der Ferien dürften wohl noch eine oder zwei Sitzungen 
fein; wer mährend der Bertagung Der Bundesverfammlung von 
den Hern Gefandten bier bleibt, iſt noch nicht entſchieden, Die mei: 
fien der Herren dürften wohl ihre Berien, die wahrſcheinlich bis 
zum 1. Dftober dauern, auswärts zubringen. — 

Der Bundeskommiſſarius Fiſcher, hat eine „Beſchreibung der 
zu veräußernden deutichen Klottenfchifte” in deutſcher, engliſcher und 
franzöfifber Spradie veröffentlicht, Die Schiffe ind die Dampf: 
fregatten „Hanſa“ (Npprogintativpreis 300,000 The.) und „Erz 
herzog Johann“ (Pr. 100,000 Thle.), die Dampffregatten „Der 
Königliche Ernſt Auguſt“ Pr. 150,000 Thlr.), „Broßberzeg von 
Oldenburg” (Pr. 110,000 ZTble.), „Frankfurt“ (Pr. 410,000 
Zhlr.), „Bremen” (Pr, 80,000 Thlr,), „Hamburg“ (Pr. 75,000 
Thlr.), „übel“ (Pr. 70,000 Thle.), die Fregatte „Deutfdland‘ 
Pr. 20,000 Tble.), 27 Ranenenboote (Pr. a 4000 Thlr.). Der 
Aprogimativpreis fämmtliher Schiffe ift demnach auf 1,213,000 
Thlr. Pr. Ert, angeneben. 

Münden, 31. Juli. Wie ziemlid beftimmt verlautet, wird 
in naͤchſter Woche der Erzbiſchef Graf Reiſach aus Rom hier ein. 
treffen und Graf v. Spaur, der bayeriſche Geſandte zu Nom, aleich- 
eitig mit dem Erzbiſchof auf Urlaub hierher kommen. Einige wol: 
* wiſſen, Graf v. Spaur ſei hieher beordert, was ich jedoch nicht 
verbürgen kann. — Die kürzlich aus einer längeren Unterfucungs: 
haft entlaffenen HH. Meverbofer und Bogner lud unter Volizei⸗ 
Aufficht geſtellt worden, — (Abdz.) 

Münden, 1. Hug. Der temporär quieseirte —— 
verwalter Lodter von Marktbreit wurde in den definitiven Rube- 
fand verfept. z 

Stattgart, 30. Juli. Im der 2. Hammer wurde heute das 
Hundebeftenerungsgeieg beratben. Die Regierung hatte in 
demfelben die bisherige Steuer für einen Hund von A fl. auf 6fl. 
und für Den zweiten umd alle Meiteren Hunde auf 8 fl. erhöht; 
für Jagdhunde 2 fl. und für jeden weiteren 3 fl., und für Hunde 
die zum Gewerbebetrieb oder zur Sicherheit nöthig find 24 kr, mit 
der Befchränfung auf einen einzigen, feitgefegt, Die Eommiffion 
hatte dagegen beantragt bei den Jagdhunden 4 und 6 fl. und bei 
den Gewerbs- und Sicherbeitähunden 1 und 2 fl. feſtzuſetzen, und 
bei der allgemeinen Steuer von 6 und 8 fl, der Regierungserigenz 
uzuſtimmen. Nach einer fängern Debatte wurde auf den Antrag 
ed Ärhen. v. Varnbüler befbloffen: alle Hunde (mit Ausnahme 
“ der für den Gewerbebetrieb und den Öffentlichen Dienft geeigneten 
und nöthigen) gleich zu beſteuern, und’ zwar dem erften mit & fl, 
den zweiten mit 8 fl., Gemwerbehunde den erften mit 1 fl., jeden 
weiteren mit 2 fl. Die Moepgerhunde werden nicht als Gewerbe: 
bunde betrachtet. Nur die Hunde der Ragelfchmicde werden auf 
den Antrag Frey's (der bier die zum Theil armen Nagelſchmiede zu 
Freudenſtadt im Auge hatte, welche Hunde zu ihrem mur farq fie 
nährenden Gewerbe halten müſſen) mit bloß 24 fr. angeſetzt. Die 
weiteren Beftimmungen des Geſetzes find unerheblich. — Zulekt 
fegt Staatsrath Frhr. v. Linden einen Geſetzesentwurf, betreffend 
die Aufhebung des Bürgerwehrgeieges von 1949, vor. 

* ‚Stattgort, 31. Juli Bei der diesjährigen Generalver- 
fammlung des Vereins deutfcher Eifenbabnverwaltungen, welche vom 
26 — 28. d. Dabier abgehalten wurde, hatte Prof. Dr. Erb in 
zu. den Antrag geflellt, von einem beftimmten Tage an 
ammtliche Gifenbahnubren des Wereins nad einem und demfelben 
Meridian zu richten. Diefer Antrag wurde auf einen Darüber er» 
fatteten qutachtlichen Bericht der öfterreihifchen Generafdirection 
der Kommunifationen abgeichnt. Prof Erb wollte die zu feinem 
Plane nöthige Sternwarte in Bam berg errichtet wiſſen. 


Dienſtag 3. Auguft. 


—— — 
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Kafkl, 27. Juli. Nach der biefigen Zeitung ift dem geiftli- 
ben Dberbehörden des Landes aufgegeben worden, die Anordnung 
zu treffen, Daß die früher beftandene Fircbliche Inftitution der Schuf- 
lehrer in ihr Lehramt (fog. Introduftion der Lehrer durch den bes 
treffenden Pfarrer bei ihrem Antritt in feierlicher firdlicher Ver— 
Sammlung) überall binfichtlib der Schullehrer in den Städten fo » 
wohl wie auf dem Lande, and der wen angeftellten Lehrer iı glei⸗ 
der Weiſe, wie der von einer Stelle zur andern Verfehten, die— 
derbergeftellt werde, und darauf zu ſehen, daß den Gemeinden wie 
den Lehrern das Ant Der Vepteren als ein eigens driftlies Amt 
bei Diefer Gelegenheit ernitlih vor Augen geftellt und dieſe kirch— 


liche Einführung der Lehrer vor dem Hntrit des Lehramto des be: 


treffenden Lehrers vollzogen werde, 

Weimar, 30. Juli. Brieflichen Mitteilungen der Herzogin 
von Orleans zufolge wird Diefelbe mit ihren beiden Prinzen, dem 
Grafen von Taris und dem Herzog von Ehartres, den 20, Aug 
wieder nad Gifenab, ihrem früheren fremdlichen Aſol, zurüdich- 
ren umd daſelbſt längere Zeit verweilen. Perfonen, welde davon 
unterrichtet fein können, verfichern, daß die Herzogin ſich durchaus 
feine Illuſtonen über die Ausfichten der jüngeren orleaniftifhen Li— 
nie auf den franzöfiſchen Thron made: indem fie ſich nicht verhehle 
daß daran in der nächſten Zukunft nidit zu denfen. Ebenſo ent» 
idieden fei aber gegen alle Fufionsideen, welche überbanpt nie⸗ 
mals, fo viel auch die Zeitungen hierüber fagten, ernftlih von ihr 
pebegt worden jeien; fie halte es vielmehr unter den gegenwärtigen 
Imftinden für das Klügſte, auch jeden Schein einer politischen 
Agitation zu vermeiden, um midht Die gegenwärtige Regierung 
Sranfreihs zu noch empfindlicheren Präventivmaßregeln zu vers 
anlaffen., ' 

Noſtech, 27. Juli. Die biefige Kaufmanns-Gompagnie res 
elamirt ihre Beiträge zur deutihen Klotte und will fie dem 
Bonds einer fünftigen Scemannsichule zuweifen. &s fdeint wirk- 
lich als glaube man auf eivileehtlichem Weg wieder zu den Bei 
Das Obergericht hat wenigftens ei⸗ 
nen peremtorifben Termin zur Anmeldung der Forderungen auf den 
4, Oft. angefehe, 

Berlin, 29. Juli. Die Nachrichten aus der Provinz Poſen 
über Das Treiben polniſcher Imiffäre erregen gerechtes Yuficben; 
daß fich ſolche Perſonen mit faliben Namen und Zeugniffen ein⸗ 
ſchleien und tauſchen, gereicht ihrer Sache nicht zum Vortheil und 
ift übrigens vergeblid, weil man im Vofen'ſchen Grund genug bat 
zur Zufriedenheit und jede Ruheſtörung als verderblich betrachtet, 
— Das Önfieuftionsbuch für die Sc utzmannſchaft von Berlin 
iſt jegt in amtlicher Heransgabe im Buchhandel erfdsienen und bat 
ein allgemeines Intereſſe. Es enthält alle wichtigen Beſtimmungen 
des preußifben Strafgeſetzbbuchs und der Staats: Polizei-Weickgch- 


ung. Werner erficht man Daraus, daß Berlin im ſechs— 
unddreifig Stadt» Polizei» Neviere getheilt üt, Denen ſh 
ficben Land:Neviere (eines Gharlottenburg) anſchließen Sie 
Reben insgefammt unter dem Polizeiprändium und die Ger 


richtsbarkeit Tiegt dem Berliner Stadtgerichte ob, nur dag die Yand- 


veviere zum Sreiögerichte Berlin gehören. Die Schupmannihaft 
beftcht aus 1 Oberft, 10 Hauptleuten, 60 Lientenants, 100 Wacht⸗ 
meifter, 62 reitenden Schugmännern und 1000 Schupmännern zu 
Buß. Sie iſt nad englifdrem Borbilde in 6 Abtbeilungen zu Fuß 
A — 5 und die reitende getbeilt. Auch die Fewerwehr gebört zum 
Reſſort des Polizeipräfidiums; am der Spipe derfelben fieht ein 
Branddireftor und ein Brandinfpeftor; Die newefte Einrichtung ders 
jelben ift mufterhaft. Jeder Schupmann erhält 17 Rihalet monat: 
lich: bei feinem Gintritte ſchwört er einen Eid, in welchem es heißt: 
„das Er. f, Majejtät von Preußen, unferem allergnädigften Gerrit, 
ih umtertbänig, treu umd geherſam fein, aud die Berfaffung 
gewifienbatt beobadten will."  Befonders empfeblenswerth 
find-nod Die Beftinmungen über Danpolizei und Geſindeweſen. 
Perlin, 29. Juli. Das Disziplinargefch für die nichtrichter⸗ 
lichen Beamten iſt heute durch den „Staats An.” veröffentlicht 
worden. Schon der 8. 2 Diefes Gefeges zeigt, weldher Spielraum 
der Willkür gegen die Beamten gegeben werden ann. Derfelbe 
lautet: „Ein Beamter, welder 1) die Pflichten vericht, die ibm 
fein Amt auferlegt, oder 2) ſich durch fein Werbalten im oder aufs 
fer dem Amte der Adıtung, des Anfchens oder des Vertrauens, die 
fein Beruf erfordert, umwürdig zeigt, unterliegt den Vorfchrifen Dies 
fes Geſctzes.“ — Wie weit ift der Begriff Würdigfeit der * 
des Anſehens und Vertrauens, und wie eng wiederum kann derielbe 
yufammengezogen werden! Das ganze Gejep it aber in ähnlicher 
Weife gefaßt, fo daß der ganze Beamtenftand aus der Reihe der 
felbftftändigen Männer geftrichen erachtet werden fan. Er ift nur 
noch eine todte Maſchine im derHand des Minifteriums. (3.f. N.) 


, Perlin, 30. Juli. Heute Vormittag ift der Minifterpräfident, 
Freiherr v. Munteuffel, von feinen Gütern in der Laufig hierfelbft 
angelangt und wird wahrfcheinlid bis zum 3. Auguſt bier vermeis 
len. — Der ruſſiſche Geſandte am Wiener Hofe, Baron v. Mepen: 
derff, wird ſich in Diefen Zagen nad Gajtein begeben, um Dort 
eine Badecur zu machen, und ım September nadı Petersburg geben, 
aber nicht, wie irrthümlich gemeldet wird, um an Stelle des Gra— 
fen Neffelrode das Portefenille des Auswärtigen zu übernehmen. 
Derfelbe wird fpäterhin auf jeinen Boten nah Wien zurüdfehren. 
Wenn angeführt wird, daß Graf Neffelrode feine Stellung verlaf- 
fen werde, weil er ſich nicht mehr rüftig dazu füble, fo ift dagegen 
en, dad der Baron Mevendorff älter und kränklicher als je— 
ner if. — Man nimmt feit einiger Zeit in den Ernteberidten 
wahr, daß fle nicht immer ganz gänpig Rıb, und das Miniftertum 
hat fofert die erforderliben amtlichen Rachrichten eingezogen, nad 
welchen Die Ernte in allen Tbeilen Des Landes im höchſten Grade 
ergiebig iſt. Die ſchliumen Berichte ideinen von Getreide: 
fpefulanten andgegangen zu fein, 

Um Schiefien für die durch Das Sinken der Linnenfabrifation 
erlittenen Berlufte zu entihädigen, werden dort Ubrenfabrifen er: 
richtet, zu welchen Arbeiten die Bergbewohner bejunderes Geſchick 
baben. Höbern Orts find dazu 10,000 Thaler bewilligt. — Mit 
der Erweiterung der preußiihen Marine wird es jchr erntlid ge⸗ 
meint; außer dem beabfitigten Ankauf noch einiger Schiffe aus 
der deutſchen Marine fol das Marine-Medicinalweſen vermebrt und 
das Sce:linterrichtswefen völlig reorganifirt werden. Hierbei dürfte 
eine oder die andere Seeſchule, Die faft micht befucht werden, ein— 
geben, dafür aber eine höhere Ravigationsichnle ins Leben treten. 

Alen Berechnungen der Aerzte entgegen, fommt uns die Cho- 
lera fortwährend näher. Bon dem Gränzert Kaliſch, wo bis zum 
25.d M. unter 12,000 Einwohnern 1800 und unter dieſen bejon- 
ders viele Juden diefer Krankheit erlegen nd, bat jie ſich ſchon bis 
Poſen, und es heißt, auch nach Danzig verbreiten. Auch bier hört 
man fhen vielfältig über Beſchwerden Hagen, wie fie jonft vor und 
bei dem Erſcheinen der Epidemie empfunden wurden, jo daß auch 
die Mark von der Plage wohl nicht ganz frei bleiben wird, 


Win, 27. Juli. Der Hugsb. Pilz. wird aus guter Quelle 
die Verfiherung gegeben, daß das accujatertihe Berfahren bei un 
feren Gerichten in Nurzem mit dem inquifitorifchen wieder vertauscht 
werden wird, Namentlich haben fid bis jegt die Älteren Räthe und 
Quftisbeamten für dieſe Umgeftaltung ausgefprochen. 

Ein hartnädiges Gefecht zwiſchen Gendarmen und Näubern, 
wie fie in feßter Zeit nicht ſelten vorfamen, wird im „Llovd" aus 
Mafo vom 20. Juli alfo geihidert: „Dem Wadırmeijter auf dem 
Poſten Mafo, Georgevits, wurde am 16. d, von feinen Vorgeſez⸗ 
ten die Weifung ertheilt, daß auf der eine Stunde von Mafo ent 
fernten Tanya des Anten Ber zwei berichtigte Räuber fid aufs 

alten fellen, Der Wactmeifter verfügte ſich fogleich mit einer 
zatrouille an den bezeichneten Drt. Zwei Gendarmen zu Pferd 
blieben in der Nähe der Tanya, um eine Flucht auf der Straße 
zu verhindern, Wachtmeiiter Beorgerits aber rüdte mit den übrir 
gen Gendarmen, in eine Planklerkette aufgelöft, gegen den Verſteck 
der Räuber. AS fie ungefähr 50 Schritte vom Haufe entfernt 
waren, wurde gegen fie ein Geidehrfeuer eröffnet, worauf der Wachts 
meeifter zum dhnadif commandirte. Die Gendarmen eilten fofert 
unter die Vordächer der Tanya nnd fenerten ebenfalls Durch Die 
Fenſter gegen die Räuber, als dem Wachtmeiſter durch einen Schuß 
die Kinnlade zerfchmettert wurde. Trop Diefer Wunde nahm Wacht- 
meifter Georgeviis den Gendarm Jaczek bei der Hand, führte ihn 
ans Fenfter und ſchoß mit ihm feinen Carabiner gegen Die Räuber 
ab, erhielt jedoch in der Herzgegend einem zweiten Schuß, fowie 
and der Gendarm Jaczek verwundet wurde, Die durch Dem bes 
deutenden Blutverfuft geſchwächten beiden Verwundeten wurden 
mittelt Wagen nad Mafo gebracht, zu gleicher Zeit aber, da «6 
nicht anders möglich war die in der Tanya verborgenen wordluſti— 
gen Verbrecher unſchädlich zu machen, die Tanya angezündet. Der 
eine Räuber, Boyan, erbielt, als er ſich nicht ergeben, jondern Die 
Flucht ergreifen wollte, auf dem Dachboden einen Schuß ins Geflht 
und ift fpäter halbrerbraunt aus dem Schutt gezogen worden. Der 
zweite Näuber, Bodi Tonni, aber ergab ſich, als er nad verzwei- 
felter Gegenwehr feine Rettung mehr vor Augen ſah, umd lieferte 
4 Stugen, 1 Carabiner und 2 Pijtolen, dann einige Munition aus. 
Gr it dem Standgericht in —— eingeliefert. Die verwunde⸗ 
ten Gendarmen werden in Mafo ärztlich behandelt. Kür den uns 
erichrodenen tapfern Wachtmeiſter Georgevits ſcheint wenig Hof: 
nung des Auffommens vorhanden. Der Befiger der Tanya ift als 
Hebler der Räuber ebenfalls verhaftet worden." 


Don der Eider, 26. Juli. Beſtändig wiederholt ſich in Rends- 
burg das Gerede von einer bevorftehenden Schleifung der Zeit 
ung, und man bringt die Wegführung des Sriegamaterials damit 
in Verbindung. an will aud wiſſen, daß die Abtragung unfe- 
zer Feſtungswerke ſchon vor dem Kriege befhloffen war, weil die 
Feftung im Ball eines Krieges nicht von der Seeſeite unterfüpt 
werden fann. Dazu fommt noch ein zweiter und ſehr weientlicer 
—— dag wenigſtens Neuwerk auf holſteiniſchem Bo— 

en liegt. 


Alles dagegen, aber es unterliegt 


Schweiz. 

Mearnbarg, 29. Juli. Der große Ratb unfers Kantons ift 
heute Bormitzag im außcrordentlicher Weile zufammengetreten. Rur 
wenige Mitglieder feblten und Die Zubörertribüne war überfüllt; 
befonders hatten die Bergbewohner ſich zahlreich eingefunden. Der 
Praͤſident Huguenin erflärte die Zufammenberufung als eine Folge 
des conftitutionellen Begehrs von einem Drittel der Großrathömit- 
glieder, Hierauf wurde eine Vetition vorgeleſen, unterzeichnet von 
mebreren hundert VBalendisbürgern, welde, unter ſchwerer Beſchul⸗ 
digung gegen eine „verfafjungsmidrige Geſellſchaft“, deren Auflöfung 
und die Verwendung des Gorporationsvermogens zu einem Spital 
für arme alte Leute aus dieſer Bürgerſchaft verlangen. Gine zweite 
Petition beantragt ein von der valendiier Republikanerverſammlung 
beſchloſſenes Einſchreiten gegen ropaliſtiſche Umtriebe. 

Aus der Schweiz, 29. Juli. Auf eine Vorſtellung der frau 
zöfihen Iſraeliten, wegen Der Hinderniffe, welche in Bafellandichaft 
ihrem Handel und Verkehr entgegengeitellt werden, bat der Prinz⸗ 
Prafident erwiedern lafien, Daß er dieſer Angelegenbeit feine ganze 
Aufmerkjamfeit zuwenden werde. Man bat bemerft, daß an meb- 
teren Orten, namentlid in Bafel und im Toggenburgiſchen, dem 
legten Erdbeben vom 25. d. M. ein’ ſchweres Gewitter voranger 
gangen war. 

‚ Die Huswanderungsfrage nimmt die Aufinerfjamkeit der Kantons. 
Regierungen immer mehr in Anſpruch. Die Antworten, welche der 
Regierung von Aargau auf ihre Einladung zur Beipredung einer 
Regulirung diefer wichtigen Angelegenbeit „von Bundesiwegen‘ von 
den übrigen Ständen ertbeilt worden find, lauten in der Mebrzabt 
fo, daß fie durch ihre Abgeordneten an der in der Bundesftadt zu 
veranftaltenden Conferenz Theil nehmen wellen. 


Belgien. 
Much der „Meffager de Gand“ mill wii 
fen, dab Das ganze Gabiner am Ruder bleibe, und daß es dem 
Zufammentritt der Kammern abwarten wolle, um das Mißtrauend- 
votum abwumwarten, weldes die Oppofition gegen das Gabinet durch⸗ 
aufıgen juce. . 


Bröfel, 29. Zuli, 


Grohbritannien, 

Kondon, 29. Iuli. Die Wahlen zum Unterbaufe find nun— 
mehr durch die der Wahldifirifte Tyrone und Doncgal verwellftän- 
digt. Im beiden Diftriften haben die minifterielen Gandidaten die 
Stimmenmehrheit erbalten. 

Am Clode liegen jetzt große Schiffe fegelfertig nach Auftrafien, 
alle überwoll mit Emigranten. Bon 1500 arbeitsleſen Webern in 
Paisley wollen 1200 mit Weibern nnd Kindern, zufammen am 
6000 Berfonen nadı Auftralien auswandern. 

Die Morning Ehronicle befpricht bereits heute den geſtern 
von ibe mitgetheilten Vertrag der drei Oftmächte, deſſen 
Aechtheit ihr nicht Fraalich erſcheint. Die andern Zeitungen geben 
ibn tbeild ohne weitere Bemerfung wieder, theils bezweifeln fie feine 
Genauigkeit. Der Globe meint, daß wenn ein ſolches Document 
exiftire, es jedenfalls nicht von den betbeiligten Mächten jelbft der 
Deffentlicfeit übergeben fei, fondern eber von napoleonifcer Seite, 
da man in Franfreichfür die im dem Vertrag gemachten Diftinctio- 
nen zwißben Einmiſchung und Nichteinmiſchung wenig Berftändnig 
baben und Den Vertrag geradezu als einen Cingriff im die matio« 
nale Unabhängigkeit amfehen werde. Gben deobalb fünne er febr 
wohl, aur Förderung des Kaiferthumsprojefts, ganz umd gar im 
Frankreich geſchmiedet fein, " 

Fraufreid. 

Yaris, 28. Juli. Ale Anzeichen laſſen darauf ſchließen, daß 
die Proflamirung des Kaiferreiches nahe bevorſteht, und 
wenn mein Gewährsmann recht unterrichtet ift, fo find in den 
legten Tagen an die verſchiedenen Gefandten Frankreichs bei den 

uptmächten Europa’s neue Inftruftionen abgegangen, um mit dem 
öfen die bei Proflamation des Kaiſerreiches eintretenden Eventua⸗ 
Daß in Baden-Baden die Verlobung des 
Prinz-Präfidenten wirklich Statt gefunden hat, wird in allen pelis 
tischen Kreifen als Thatſache angenommen, und ſieht man das ‘ar 
trät unferer qufünftigen Kaiſerin auch ſchon in den Schauladen ber 
Kunftbändfer, Prinzeffin Karoline Briederife Aranzisfa Stephanie 
Amalie Gäcilie Wafa, Tochter des Prinzen Guftav von Mala 
und der Prinzeifin Leuiſe von Baden, ift am 5. Auguft 1833 ger 
boren, alfo noch nicht volle 19 Jahre alt. Bekanntlich it ihre 
Mutter, die Prinzeffin Louiſe, feit dem 14. Auguſt 1844 won ihrem 
Gemable geſchieden, welcher Ieptere als öſterreichiſcher Feldmarſchall 
meiſtens in Wien iebt. Die Prinzeſſin Karoline fand am ihrer 
Großmutter, der Großherzogin Stephanie von Baden eine zweite 
Mutter; dieſelbe iſt bekanntlich ſowohl durch Bande der Verwandt- 
ſchaft ais Freundſchaft mit 2. Napoleon aufs iunigſte verbunden, 
und fo ift die Heirath ein Lichlingsmunfd der Oroßberzogin. — 
Rach den Berichten aus allen Provinzen finden die überall circnlis 
wenden Petitionen um Wicderberftellung des Saiferreihes, nameut⸗ 
lich auf dem Pande, zabfreiche Unterfhriften, nnd fan man anuch- 
men, daß fid) Die Ziffer bereits auf mehrere Millionen beläuft. 
Daß die Proflamation bei Gelegenheit des Feſtes am 15. Auguſt, 
Statt findet, ift durchaus nicht — im Gegentheile ſpricht 
einem Zweifel, dad der Senat 


itäten au discuticen, 


fofort nah feinem Zufammentritte fib mit den Petitionen befafien 


wird, : 

Der Biſchof von Bellen ift am 25., 85 Jahre alt, geftorben, 
Derfelbe war 29 Jahre lang Biſchof in genannter Stadt, Unter 
Louis Philipp ſchlug er den Erzbiſchofsſißz von Rheims aus, Gr 
war Offizier der Ehrenlegion. 

er Marfball Ercelmans ift fchr arm geftorben, General 
Gourgaud bat dagegen 150,000 Gr. Renten hinterlaffen, die fein 
einziger 30 Jahre alter Sohn erbt. Lepterer iſt unverbeiratbet 
und, obgleich er feine öffentliche Stelle verficht und ſich durch nichts 
ausgezeichnet hat, doch Ritter der Ehrenlegion. j 

Die „Patrie“ aibt der Regierung den Rath, den gefehlichen 
Eours der Goldmünzen aufzuheben und ausicließlih Den Silber: 
fh beisubehaften, weil die Erträge der auſtraliſchen und californi- 
fen Minen den Werth des Goldes zu verringern drohen. 

Die Verwaltung beihäftigt ſich ſeht eifrig mit den Wahlen. 
Der Präfeet der Obergaronne bat eine Proclamation an die Be- 
wohner von Toulouſe gerichtet, worin er fie auffordert, bei den 
Gemeinderathswablen für eine Lifte zu ftimmmen, an deren Spipe 
ſich die Namen des von der Regierung fürzlih ernannten provife- 
rischen Magiſtrats befinden. Zu Bordeaug ift eine Lifte für Die 
Wabl des Generalratbes veröffentlicht worden, an deren Spipe 
folgende Worte ſtehen: „Durd; die Bermwaltung empfeblene Can⸗ 
Didaten für den Gemeinderatb.” An andern Orten ſind Die Re 
gierungsfandidaten, mit einem bloßen „Gemmunique“ empfohlen, 
dem Publikum befannt gemacht worden. Andern Leuten ſcheint da— 
gegen die Berwaltung feine Ginmifhung in die Wahlen geftatten 
au wollen. Aus einzelnen Orten hat man ſchon Nachricht vom Aus- 
falle der Gemeinderatbswahlen. In Galvados find einige von der 
Regierung jüngſt ernannte Bürgermeifter nicht wieder in Die Ge— 
meinderätbe-gemählt worden, denen fie früher angebörten. Zu Ar 
ras haben von 6201 eingefchriebenen Wählern nur 2242 geftimmt, 
diefe aber mit fo viel Disciplin, dag von den 29 Mitgliedern des 
Gemeinderatbes 20 glei beim erften Botum gewäblt wurden, — 
Zwei Kaufleute von Nisined und Garcaffone find in dem Salon 
des von Beziers mach Gette gehenden Poſtbootes wegen Dort ges 
führter Redensarten verhaftet und nah Montpellier ins Gefängniß 

ebracht worden. Die Anflage lauter auf Anreigung zu Haß und 
Base gegen die Regierung. 

Paris, 29. Juli. Es ſcheint nicht, daß die Wahlen das Yand 
in große Bewegung verfegen, da Das Refultat in feiner Gefammts- 
beit nicht zweifelhaft fein kaun. Gleichwohl bat Die Regierung es 
für nöthig gehalten, im halbamtlichen Theil des Moniteur folgende 
Warnung zu veröffentlichen: „Ein paar unverbejjerlidhe Leute, die 
ihre Vaterland weder lieben noch begreifen, wollen umſonſt bie 
Zwietracht der Vergangenheit wieder beleben, unter den Bürgern 
Kategorien bilden und ihre Mitwirkung einengen; der @eift der 
Neuzeit, der Patriotismus der Regierung weit ihre Beſtrebungen 
ab. Die dem Staatsoberhaupt gegebenen 8 Millionen Stimmen 
famen aus allen Rangftufen ber, die ihm zu Theil gewordenen Ae— 
clamationen entſtiegen Aller Bruſt. Frankreich bilder nur ein und das⸗ 
felbe Bolk, und die Regierung hat den gerediten Stolz, es ganz 
zu repräfentiren. Diefe Gemeinſchaft der Anfichten und Beitrebun: 

en macht gleichzeitig die Stärke und den Rubm der Regierung aus, 
gr naben Wahlen, die fie begleitenden Umitände, die wahricein- 
lichen Refuftate find ein Beleg Diejer innigen Lebereinftimmung, 
eine mene Bürgſchaft für Die Zukunft unferer Inftieutionen,” 
Noch later als Die bieberigen Andeutungen des Monitenr ſpre— 
chen die amtlichen Erlaffe der Prüfelten den unbedingten Aus— 
ſchuß gegen alle nicht napoleonifden Parteien aus, So fagt der 
Präfeft von Bordeauy in einem Rundſchreiben an feine Unterbehör- 
den: „Die Parteimanner haben bisher Feine Gelegenheit verab- 
fäumt, fih unter der Farbe der Selbſtverläugnung und ber ausſchließ⸗ 
lien Hingebung für die örtliden Intereſſen im Die Departemen- 
talsBerfaminlungen einzuidhleichen, natürlid mit dem Borfaß, ſpä⸗ 
ter diefe @elegenheits-Masfe abzumerfen. Durch Die Erfahrung be 
lehrt, wird das Land, das Die Stabilirät der Regierung 
mit Reftigfeit fihern will, einfehen, Daß feine Abitimmung ohne po— 
litiſche Bedeutung ift und daß man, wenn man auf der einen Seite 
jeden offenen und beftimmten Beitritt zur neuen Ordnung der 
Dinge Rechuung tragen muß, auf der anderen Seite alle Caudida— 
ten von der geringiten zweideutigen Gefinmung unbedingt von den 
Wablſtellen entfernen muß.“ — Ein anderer Vräfekt hat jeine 
Bürgermeifter ſchriftlich aufgeſordert, überall die Negierungs-Gan- 
Didaten den Waͤhlern zu empfehlen. Zugleich ermahnt er fie, Al: 
les aufjubieten, um die Nichtberbeiligung an den Wahlen zu ver: 
hindern und die der Regierung feindlichen Gandidaturen nachdrüd- 
lichſt zu befämpfen. (8. 3.) 
‚30. Juli, Der „Moniteur“ meldet heute, daß Hr. v. 
Gafabianca als Staatominiſter feine Entlaffung genommen bat und 
daß er fowohl wie der Marquis von Turgot —— ernaunt 
worden find, Dem ebenfalls neu ernannten Senator Lefebre-Du— 
rufe ift der „Patrie“ zufolge eine jührlihe Dotatien von 30,000 
Er. bewilligt. 

Die eingetretene Gabinetömodififation bat keine politiihe Be— 
Deutfamkeit. er ni 2 Segen ſcheint dabei lediglich die Abficht 
gehabt zu haben, fein Gabinet im adminiftrativen Sinne zu befeftir 
gen. Die Ernennung des Hin, Drouin de Lhuys zum Minifter 


der auswärtigen Angelegenheiten wird bei ben auswärtigen Regie- 
rungen nur einen ſehr günfüigen Eindruf machen. Die Uebertrag- 
ung des Wortefenille's der öffentlichen Arbeiten auf Hrn. Magne 
ftellt für die bereits fo thätige Nusführnung der unternemmenen 
großen Bauten einen noch regeren Impuls in Ausficht. 

Die „Affemble nationale“ ftellt die Eriſtenz des von dem 
Londoner „Morning Ebronicle mitgetheilten angeblichen gehei- 
men Vertrags wilden Defterreih, Rußland und Preußen in 
Being auf Die Frage vom napoleonifchen Kaiſerthum entfchieden in 

ede. 

Es iſt die Rede von neuen noch ſtreugeren Maßnahmen ge— 
gen den Buchhandel, gegen die Colporteure u. f. w. Die Präfekte 
und Unterpräfefte fahren fort, der Departementalpreife gegenüber 
mit äußerfter Strenge zu verfahren. 

- Die Miumicipalcommiffion von Paris votirte in ihrer heutigen 
Sigung eine Summe von 90,000 Ar. für Die Feftlichfeiten des 
Napoleonstages (15. Auguit). 

Straßburg , 30. Juli, Da in der Hauptverſammlung der Ac⸗ 
tionäre der Bexbacher ggg welche abgehalten wors 
den war, um ſich definitiv über Die Erbauung der beiden Linien 
von Frankenthal nah Ludwigshafen und von Reuitadt nad 
Weißenburg auszuſprechen, Die Vorſchläge des Verwaltungsrathes 
in Folge eines Bertrages, den dieſer mit der bayeriſchen Negier- 
ung zu Stande gebradır hatte, hinſichtlich Der Errichtung diefer 
beiden Berlängerungen einftimmi — worden find, fön- 
nen Die Arbeiten für Erbauung der Eifenbahn von Straßburg an 
die bayerifhhe Grenze, und von da bis Neuftadt fo wie von Lud— 
migshafen an die heſſiſche Grenze, alfo auf der ganzen Linie, und 
zwar gleichzeitig im Frankreich umd in Rheinbayern, unternommen 
werden, te baldige Ausführung der gefammten Linie won Bafel 
nab Mainz ift alfo mm volllommen geſichert. 

panien, 

Modrid, 24. Juli. Der berühmte Stierkimpfer Jimenez, 
gewöhnlib Cana genannt, ift an den Wunden geitorben, die er bei 
dem legten großen Stiergefecht in Madrid unter den Augen der 
Königin erhalten. Es iſt dieß binnen drei Momaten das dritte 
Dpfer diefer Art Schaufpicle, gegen welche fi der Heralda mit 
ftarfen Worten erflärt — ein Beweis, dag wenigitens ein Theil 
der Spanier ſelbſt das Barbarifche Diefer alten Unſitte fühlt. An— 
ſtatt fi als eime gefittete und chriſtliche Nation zu bewähren, fagt 
das Dlatt, greife damit Spanien zu dem biutigen Eircuöfpieien der 
römifhen Haiferzeit zurück 


Gerichtsſaal. 


Münden, 31. Juli. (Schwurgerich tsfigung.) Die heutige 
Verhandlung zeigt uns ein trauriges Bild einer unglüdlichen Ehe. 
Angeklagt ift die Bortenmacersfrau Viltoria Ritter zu Schon 
gau, 43 Jahre alt, wegen des näcften Verſuchs des Giftmor— 
des. Der Thatbeſtand ift folgender: Viktoria Ritter ift eine Toch⸗ 
ter des Mapierfabrifanten Karg zu Landoberg. Sie hat qute: 
Schulzeugniſſe und einen ungetrübten Leumund. Ihre feit dem Mai 
1850 geſchloſſene ebelidye Verbindung mit Adam Ritter, Bortenmas 
Ger in Schongau (ein paar Jahre jünger als fie), war feine glüd: 
tie. Die gegenieitige Unzufriedenheit artete öfters fogar in Thät- 
lichkeiten aus. 1m Satehı 1850 befam Ritter von feiner Frau 
Kaffee, welcher nad Schwefel roh und welchen Ritter deßhalb auch 
nur zum Theil genoß. Wie durch die Tuchmachergeſellensfrau Hal- 
ler zu Schongau befundet wird, ſchabte Bit. Ritter etwa im 
Monate Oftober 1850 Zündhölzdien ab und fagte, daß fie die ab» 
geſchabte Subſtanz in den Kaffee ihres Mannes mifde, Damit 
dieſer bald fterbe, Am 2. November 1850 Bormittags Fam 
Vitt. Ritter in die Apotheke zu Schongau und verlangte „ein weis 
be8 Pulver” zur Vertilgung der Miüufe; die von dem Provijor 
geftellte Frage, ob ſie Arfenif wolle, bejahte jie, und als bedeu— 
tet wurde, daß ihr ſolches nicht gegeben werden dürfe, verharzte fie 
auf ıhrem Verlangen, ein Mänfegift zu erhalten, worauf ihr der 
Provifer einen aus (3 Gran) Phospber, Mehl und Zudet bereite: 
ten, übrigens ſchon 8 Zage alten Teig um den Betrag von 3 kr. 
werabreichte. Am mächiten Tage fam jie zur Melbersfrau Sniter 
und fagte, daß fie ihren Mann nicht leiden fönne, daß c# fie reue, 


‚ibn gebeiratbet zu haben, daß derfelbe beftändig Abweichen babe 


und Daß fie ihm feicht überleben werde. Am nämlicden Morgen 
ſehte Viti. Ritter, nachdem fie aus der Kirche von der Communion 
gekommen war, ihrem Manne Kaffee vor, der ſtark roh und did 
war, weßbalb er nichts genoß, jedod; den Kaffee zu der im nänli- 
ben Haufe wohnenden Anna Haller brachte, die den Kaffee 
awar verfuchte, jedoch ſogleich wieder ausfpudte, weit derfelbe ftarf 
nah Schwefel roch. Adam Ritter trug am andern Tage Morgens 
den Kaffee in die Apotbefe, — der Provifor fand dieſen bereits 
fauer und überzeugte ſich, daß ungefähr 1 Gran Phosphor in denz 
felben geriet war. 
ie Angeflagte figt heute ferzengerade da, ſchaut aber blöde 
darein, und ihre Augen und ihr Mund find in fteter zudender Be: 
wegung. Mehrere * nennen ſie gerade nicht naͤrriſch, jedoch 
„dumm." Vilt, Ritter erzählt in trodenem Tone, daß ſie ſchon 
am Hochzeitetage ihren Mann nicht babe leiden könuen, weil fie 


verſpricht Die reichfte Ernte. Ein Umftand, wofür wir dem Him- 
mel noch befonders danken können, ift der, daß wir troß der vielen 
Gerwitter auch nicht einmal von Hagelſchlag heimgefucht wurden. 
— Der Rhein ift bedeutend im Steigen, was theils auf heftige 
Gewitter im Oberlande fließen läßt, theils aud vom dem jept im 
Schmelzen begriffenen Schweizerſchnee herrühren mag. 
*,* In Schönfeld bei Annaberg erſchlug am 29, Juli der 
Blitz auf dem Felde einen jungen Bauer, Namens Arnold, der 
während eines Gewitters mit feinem Vater Heu auflud. Der Sobn 
ftand auf dem Wagen, während der Bater ihm mit der eifernen 
Babel das Heu zureichte, Erſt nachdem der Sohn, vom Blißſtrahl 
getroffen, berabgeftürgt war, fing Das Heu an, zu brennen. Der 
ater wurde nur leicht an den Füßen verlegt, dagegen töbtete der 
Blig zugleih den einen der vor den Wagen gefpannten Ochſen. 
*,* Die Goldentdedungen von Neuſchorthand betätigen 
fih; Maffen ſtrömen nah den Schähen, um ihr Glück aus der 
Erde zu ftampfen; ſchon zeigen fih die Eymptome californifchen 
und auftralifchen Fieber, auf dem Annapolisfluffe laufen die Mas 
trofen ihren Schiffen davon; natürlih werden ſich hier wegen der 
Nahe des qutbeuölferten Neuenglands, auch bei meiterer Beftätig« 
ung der Goldentdeckungen, die Verhältniſſe nicht jo außerordentlich 
— wie auf den Goldfeldern zu beiden Seiten des ſtillen 
eeres. 


ihm nut zugekuppelt worden fei; fie babe bloß geheirathet. weil 
fie mit ihrem Bruder nicht gut auskam. Sie habe ihrem Manne 
nichts recht thun können, und fei von ihm fogar öfter gefhlagen 
worden, Da fei ihr der Gedanke gefommen, ibm „etwas zu ges 
ben“, was ihn eim wenig frank made, damit fie Rube habe. Sie 
gefteht dann offen die Borfälle mit dem Zündhöljchen- und Phoss 
pᷣhortaffee. — Adam Ritter bezeugt, daß feine Frau mit ihm wie 
freundlich war; fie fei ihm 8 mal fortgelaufen. 

Das Gutachten Des Gerichtsarztes Dr. Eifenreih zu Schon: 
gau, fowie das des f. Profeffor Dr. Hofmann lauten dabin, daß 
die Angeflagte zur Zeit der That volfommen zurechnungsfähig war; 
die im Kaffee enthaltene Dofis Phosphor fer nicht ſchadlich gewe— 
fen. Dr. Hofmann -feßte im eimem trefflichen Vortrage auseinander, 
daß die Angeflagte ihren Mann nicht vwergiften, jondern nur franf 
maden wollte, damit derfelbe glaube, dab ihm feine rau mit Gift 
nachftelle, und fih deshalb cher von ihr feheiden lafe, (Sc. f.} 





Bermiſchtes. 


*,* Münden, 31. Juli. Die heutige Getreide-Schranne ent 
bielt im ganzen 70650 Scheffel, wovon 5854 Sch. verfauft und 
119% Sch. ringefept wurden. Wittelpreife: Waizen 20 fl. 9 fr. 
(geftiegen 55 fr.); Kom 15 A. 54 fr. (geſtiegen um 47 fr); 
Gerſt 11 fl. 49 Er. (geitiegen um 9 fr.); Haber 6 fl, 51 Fr. (ges 
fallen um 10 fr.) 

*,* Yirmafeas, 28. Juli, Ju der Nacht vom 25. auf den 26. 
1. Mts, ift hier ein unerhörtes Verbrechen verübt worden. Ein 
Water warf nämlich fein vier Jahre altes Knäbchen in einen 11, 





Frankfurter Börsen - Cours 
vom 31. Juli nah tem Gouröblatt von A. Sulzbach. 


Vapıer. g Wrid, 





Meter hoch mit Wafler amgefüllten fogenannten Zichbrunnen, inder | Defterrei, Bankaktien. 2.» .4 1393 | 1388 
Abſicht, dafjelbe zu erfäufen. Auf das Winmern und. Weinen des Pr 5%, Metalliques-Obligationen . . | 82 81%, 
Kindes eilten Nachbarsleute herbei und retteten baffelbe, deſſen u 4% de von 1849] 66 65,4 
Unterleib bereits aufgetrieben war und das einige gm je 2 „ 7 — — 142 

en im Geſicht hatte. Der Thäter, ein erft 25 Jahre alter Mann er fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 1117,,| 11034 
{et jogleich eingeftanden haben, daß er die Abſicht gehabt, fein ir A. 500 Looſe von 184... - 159%, 3 


Kind zu ertränfen, weil er fein Obdach befige, feine Frau wegen 
Diebftabls inbaftiet fei und er deßhalb Den Knaben immer mit ſich 
berumziehen müfe, ine Unterſuchung ift eingeleitet, Das Kind 


* Koͤln⸗ Mind en, ehne Di...111131 133 


Preußen, 3’,ı%, St-&@duldibeine a 105 kr. 9 Y4',a 
Bayern, 3a Obligationen . » 2... 92',3 


ü—— —— — nn — — —— m un 4 


untergebracht und der unnatürliche Bater ſogleich ins Gefangniß Pr 40, ⸗— 20% 9] 96° 
nach Zweibrücken abgefübrt worden. F 4%, Pr Erundrenten . . ] 96%, ! 96'4 
*,* Monnheim, 30. Juli. Bor einigen Tagen fubr ein Bauer * 5%, Obligationen von 1850. . . | 302 101% 
aus der Rbeinpfalz auf der Mundenheimer Strage mit gelben Rü— * ZutwigdbafensBertah : : +. + | 95% | 95% 
ben nad Mannheim auf den Markt, Unterwegs bitter ihn ein r Bayer. Bantaltien . - » 00 = 


Handwerleburſche, ihm mitfahren zu laflen, was er ihm auch zuge | Würtemberg, 3% Obligationen bei RothſchJ 91%, | 80%, 
fieht. Der Burſche fipe auf und ſchlaft bald em. Im „ "2a Pr MM Pr 102 101! 
Schlafe ſchlagt ihm man der erwähnte Bauer mit einem | Kurhefſen, F.⸗W. Rordbahn ohne Zinfen. . 51%, | 51 

Anittel zu wiederholten Malen auf den Kopf, ranbt ihm Uhr, Geld Pr Thir. 40 Looſe bei Rothſchild. - | 31%, | 34% 
und jein Felleiſen und wirft ihn, wabhrjdeinlich in Der Meinung, et Großh. Heifen, Lotteries Anlehen a jl. 50. 91% | 91a 
fei tedt, in den Ghauffeegraben. Der Geſelle ift aber nicht tobt, ditto großherzogl. a fl. 25 . | 31%, 314 


— 


fondern erholt fi nad einiger Zeit, ſchleppt ſich bis zum mächiten ; Baten, fl. 50 Looje von 1540 . : 1 68%, | 68 
Haufe und macht von den Borgefallenen Anzeige. Polizei und = fl. 35 ditto von 135. 2 402044 39 | 
Sendarmerie jepen fi ſogleich in Bewegung, und es gelingt ihr | Raffau, fl. 25 Korfe. » x. 20.0. „2842 | 2814 
mit der biefigen, den Verbrecher auf dem biefigen Speifemarkt zu | Franffurt, Taunusbahnsttien „ x... 308 | 302 
arrefiren. Er foll bereits mad Frankenthal abgeliefert worden jein, J Vercindlooſe a 10 . » » [8a 8, 
von wo er währfcheinfih mit den nächſten Yandauer Afjifen nähere a 
Befanntihaft maben wird. — Der Stand der Feldfrüchte in Verammorilider Mroasur: Gy. A. Kiepling. 


der ganzen Imgegend ift fo ausgezeichnet als er nur fein Fanın und 
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efannutmachungen. 


Nachricht für Auswanderer! 


Am nätfen 25, Auguſt und feiert ale 10 bis 14 Tage, To lange bie Jahreszeit eb 
taubt, ersedıren die Herren Carl Pokrantz & Comp., Kaufleute uud Schif eiges ⸗ 


Anzeigen und B 


(3a) Für Händichuh⸗Fabrikauten. Bott mit un! 

In dießortiger Aulalt werden ſowohl Her] 3 
son» ald Damen⸗Handichnhe fhön und bdillig ge: 
räht und wollen ollenfallſige Beſtellungen an 
das unteriertigte Amt bireft eingeſendet werben. 





— — 








Kiollerebrab den 28. Juli 185%, ‚ [erümer in Bremen ihee Schiffe mieter nab New-Orleans, Galveston und Indianola in Texas. 
Königlibed PBolizei-Gommilfariat Rad New-York und Baltimore mic biöher jeden 1. umd 15. Des ühonats. ’ 
— Emifsverreöge CEchff tarten) konnen bei mir räglıh zu dem alterdiltigien Preifen, melde eri · 

Herzinger. Opetm.fniren gelöft werden. — Gerne bin imbereit, den Auswandern jeden Wufihia über Diefe wichtige Neife 


rn 


-  Anweiend-Berfau. ia 

„Mittwoch, Den 11. Auguſt Fr. ul. dlieber, 
A. 38. Vormittags 9 Uhr wird im Kaufmann amd von fat. Minifterinm allerhöchſt betätigter_ 
„Orte Dürrbrunn das auf 2,555 fl. Ugent für Auswanderer-Brförderung in Bamberg, Marft-Straffe, 


\dägte Anvei i St. 9 Hane:Nro. 220. 
„geſchaͤtzte Anweſen des Bauern Joh. Georg — Stt. Martinsfirde HansNre | J 
Dttb keime Geri 1 451 (2a) Kirche Frsebinou der Bamdirger Zeitung wırd über das Wo? 
peter eine * an ine Im DiR. 1. Neo. 173 nicht dem Repunsbrundüustanfe geben. 
„vertauft. — Der Hinſchlag erfolgt ohn ejuen fi ein Quartier für eme kleine Faumilie ober le⸗ — — * 
ickſi die Syırte gi ppüigen £ ; . tanıfort, 31. Juli. Geldconrs. ir 
„Rüdficht auf die Tare und fönnte einfise® Hertu anf Maruini zu verauerpen. — v — 16 fr. “ Pr. Friedrichsrot 9 fl. 


Theil Des Kaufſchilli 426) Bert A 57 Bollä Hr 56°; 
7 Mi 1938 gt n 4 stammt! ' Ho H g .L , 
a matttig 8 gen 4 Ein ſconer Kandfiz in einer febr freuudlichen Ges]? af. Holland, 10 Gulden] üde ) fl 6 k 
„Pro Bent ſtehen bleiben. genb, eine Crunde von Bamserg, wohin eine Bandsjet- Rand-Dukaten 5 j.37_ ft. 20 France 
- — ——fürabe führe, 18 obme Unnebändler aus freie Handflüde 9L. 34 fr. Gnglifhe Seuverams 125. 

Berlernes. su verkaufen. BDerjeibe deſteht in einem Mebubaui-I— Er Gold al Marco W. 3. — fl. Freu 

Am Samlage wurde eine gemalte Brode mia Wärnermohnung, Waſchhaus, Stallung und Renite, ßiſche Thaler 1 R. 4514 fr. Fünffranfentbes 
Silbereinfaifung periocen.. Der redlide Finder mwisbfeonem ‚greßen und kieinen unmäunten, datın ein Bu * as BE hehe De 
Erfurt, fie gegen eine PFelohmung in der Gppebirienlgrefen umsdunten Garten, mız den edeiften Weinrefltt 2 R. 22 fr. Hochhaltig Silver 23 HM. 
b-eive Planes etzwaeden ben und Drflbäumen und Sealıeren berflanıt Diel3t Fr. 


Berg vın I. M. Bernd, 
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er um deneelben Preis 

zu bezichen , wie in Bamberg. 
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Deutichland. 


* ronhfort, 1. Aug. Die engliſchen Blätter veröffentlichen 
jept den — eines Alianzvertrags wilden Rußland, Oeſter⸗ 
reich und Preußen, welcher gegen die alfergelüfte 2. Napelcons 
gerichtet if. Der Inhalt deifelben fänft auf folgende Süße bins 
aus: Wenn 8, Napoleon in Folge des allgemeinen Stimmredts 
die lebenslänalihe Kaiſerwürde annimmt, jo wollen die Mächte 
filfehweigend darüber binwegiehen, Dagegen wollen fie niemals ein 
erbliches Kaiſerthum anerkennen. In ihren Augen ift und bleibt 
der Graf von Ehambord der einzige Tegitime Herrſcher von Aranf- 
veih, Ihn wollen fie auch mit allen zu Gebeie chenden Mitteln 
dahin zurüdführen, fobald für ihn durch eine Revolution oder dutch 
den Tod Louis Napoleons ein Vlatz offen wird. Man ſieht diefer 
Vertrag enthält Tediglih das Bekannte, was bei den Berhandlun⸗ 
gen über denſelben bereits zur Deffentlicfeit gefommen ift, Ren 
und intereffant ift nur das Zuitandefoumen des Vertrages felbit, 
der, wie es ſcheint, hauptfählih Darauf berechnet ift, dem napoleo— 
nischen Kaiferfandidaten einen gewiſſen heilfamen Screen einzu 
flögen. Ob aber das Mittel anfhlagen wird, möchten wir fehr 
bezweifeln. 2. Rapoleon ſcheint nicht der Mann zu fein, ber ſich 
durch ſolche Drobungen einſchüchtern läßt. Bereits fell er, ald von 
den Abſichten der nordifden Maͤchte die Rede war, das charakteri⸗ 
ſtiſche Wort feines Oheims: „Bedarf die Sonne der Anerkennung", 
wiederholt haben. Anderer Seits kann es den Mitgliedern der hi. 
Alliang unmöglich entgehen, daß man durch eine feindfelige Stellung 
das lebe! nur Ärger madıen würde, Frankreich ift feine lacht, 
die man ungeftraft für die Dauer igneriren fan, Was die Zu— 
rüführung des Grafen Chambord anlangt, fo wird man, tie fo 
oft, die Rechnung ohne den Wirth gemadıt haben. Wenn Die 
Franzoſen denfelben nicht wollen, fo wird alle Mühe vergebens fein, 
Und geiegt aud die Bourbons kehrten nad Fraukreich zurück, fo 
wird daielbit ihres Bleibens nicht fange fein. Ihre eigene, Durch 
und durch unverbefferlihe Partei wird fie au Grunde richten, indem 
fie Alles das, was die Interefien und Gefühle der Nation verleßt, 
wieder aus dem Grabe ziehen will, Um aber wieder auf d. Nar 
poleon zurüdzufommen, fo wiederholen wir, dab er ſich durch die 
Einwendungen der Mächte in feinen Planen nicht behindern laſſen 
wird. Da er fi, wie alle Rachrichten übereinftimmen, zu vermab- 
len beabfichtigt, fo twird er ſich ſchwerlich mit dem lcbenslängli- 
ben Kaiſerthum begnügen. Mit diefem wird er nur den Anfang 
machen. 

Minden, 1. Aug. Betreffs der Durchführung der Ger 
rihtsorganifation vernimmt man im Juftizminifterium nichts 
von widerfprechenden Angaben, die von bier aus zu verbreiten ge— 
ſucht wurden, Das Gefammtitansminifterium iſt won Der Dringen- 
den Rothwendigfeit der durch das Gefeg vom 25, Juli 1850 ge 
botenen Trennung der Adminiftration und Rechtspflege durch⸗ 
drungen, umd es it alles geichehen, was bisher geſchehen fonnte, 
um den Vollzug des Geſehzes zu beſchleunigen. Es wird an der Bildung 
der Gerichtshoͤfe aufs Thätigfte gearbeitet. Ein Minifteriofcommiffär 
bereift ſammtliche Bezirke, um fi von der Zwedmäßigkeit der für 
die Bezirksgeridte beitimmten Gebäulichfeiten zu überzeugen. Sind 
vorerft die nöthigen Lokalitaͤten vorhanden, fo wird die Duchführ- 
ung der Gerichtsorganifation nicht lange mehr auf fih warten laf- 
fen, — Kürzlich hat das Staatsminifterium Der Juſtiz angeordnet, 
dag alle Arbeitshausfträflinge, deren Strafzeit die Dauer von zwei 
Jahren nicht überfteigt flatt nad Kaishaim in die Strafanftalten 
Münden und Lichtenau abgeliefert werden follen. Die genannte 
hohe Stelle har heute, wie man fagt, diefe Anordnung wieder aus 
Ber „Kraft geſetzt umd verfügt, daß ſaͤmmtliche Gerichte hievon 
ſchleunigſt in Kenntniß geſetzt werden. Ri.) 

ünhen, 1. Aug. Zur Sicherung und Beifhaffung der er 
forderfihen Berpflegsartifel und Naturalien für Die zu den dies— 
jährigen Keldinanövern verwendet werdenden Truppen wurde Nadı- 
ſtehendes verfügt: 1) die Lager: Verpfiegungstemntiffion bat mit 
verläffigen und foliden Affordanten über den Fleiſchbedarf einen 
Allord in der Art abzuſchließen, Daß das Fleiſch nad Dualität des 
beten Ochfenfleifhes in Das Lager oder in die Gantonnements ent 
ſprechend abgeliefert werde; 2) jeder Mann erhält vom erften Un— 
teroffizier abwärts neben der Brodportion als befondere Zulage ein 
halbes Pfund Fleiſch, Dagegen hat die genöhntiche Fleiſchzulage zu 
seffiren; 3) die Lager-Berpflegungstommiffion hat den Brobbedarf, die 
erforderliche Fourage, Lagerſtroh, Streuftroh, Brennholz, ſowie die 
Übrigen Bedärfniffe entweder Durch Afforde oder freie Handaukäufe 
berbeizufhaffen; 4) auf dem Marfche haben Die Eruppenabtheilungen 
ſelbſt die Koften für Einquartierung, Verpflegung, Borfpum ac. 
und auch bie ſich ergebenden Hoften für Transporte auf Eifenbahs 


nen and Dampfſchiffen zu bezablen, fenach mit den betreffenden 
Bahnömtern Umterbandlungen einzuleiten; 5) Offiziere und Beamte, 
auch die der in Münden garnifenirenden Abtbeilungen, erhalten die 
vorichriftamäßige Zulage; 6) für den Fall, daß die Raͤumlichkeiten 
dahier zur Unterbringung Der Kranken nicht hinreichen fellten, ficht 
das Kriegsminifterium einem Antrage entgegen und vermeist dabei 
jept ſchon auf Augsburg und Fürftenfeldbrud; 7) ein Civilkommiſſär 
wird noch crmannt und im Uebrigen auf die Veflimmangen für das 
Lager bei Augsburg bingewichen, Abd; ) 

“Münden, 2. Auguſt. Die Ernennnug der Offiziere, die eini- 
gen größeren bayriſchen Gefandrihaften beigeordnet werden iſt, vor 
Mehreren Tagen erfolgt: der Hauptutanu Otto Arbr, v. Zoller von 
der eriten Sanitätscompagnie fommt zur Geſandiſchaft in Wien, 
der Oberlientenant May Graf v. Yurburg vom ſechsten Chewaufes 
gerregiment zur Geſandiſchaft in Petersburg, und Hauptmann Ru: 
dolph Sehr. v. d. Tann vom erſten Artillerieregiment zur Gefandts 
ſchaft in Paris. Der Hauptmann Sigm. Frhr. v. eanfh vom 
Generalquartiermeiſterſtad wurde zum Adfıtanten und Reſerenten 
im SKriegsminifterinmn ernannt 

‚ Die franzöfiihe Geſandtſchaft dahier bat dem f: Staatsminis 
Rerium des fol, Haufes und Des Menkern Die Anzeige 
gemadht, daß die bioherigen unentgeltlihen Viſaertheilungen bei 
baperiihen Auswanderer, welde durch Frankreich reifen, aufgehört 
haben und fortan die Canzleigebühren erboden werden, Eine Hus- 
nahme bievon wird Die framzöfiice Geſandtſchaft nur dahin eintres 
ten laſſen, daß Dürftige bloß die Hälfte der betreffenden Gebühr 
zu entridten haben. 

* Bamberg, 3. Aug. Bei den geftern dahier ſtattgehabten 
Landrathswahlen wurde für die Stadt Bamberg der f. Adoos 
fat Glsner zum andrasb und der Kaufmann Krackhardt 
als deffen Erſahmann, für die Pandgerichte Bamberg I und Forch 
beim der f. Appellationsgerichtsaffeffer Arbr. v. Secfricd dahier 
um Landrathe und der Kaufnann Badınaier von Forchheim als 

ſatzmann, und für die Landgerichte Bamberg II und Burgebrad 
der Müllermeifter Georg von Unterneufes zum Lande 
rathe und als Erſatzmann der Drfonem Kilian Karl von Staffel 
bad; gewählt. 

. „ Bafel, 31. Juli. Höherer Anordnung zufolge find nunmehr 
die Gemeinden des Landes angehaften worden, alsbald die Gewehre 
und Armatur Der Bürgergarden gegen Quittung an das Zeughaus 
anher abzuliefern, s 

_ Berlin, 30. Juli. Wie man bier vernimmt, fol Hr. von der 
Pfordien die Berufung einer Coalitions⸗Conferenz, in welcher über 
die gr preußiſche Erklärung verhandelt werden fol, noch auf ei— 
nige Zeit verfhieben und vorerft in Karlarube und Stuttgart Ei: 
nigungsverfuche machen wollen. Dieß fei auch mit den fachfifchen 
Minifterh in Leipzig verabredet worden, Der Gentrafverein flir 
das Wohl der arbeitenden Claſſen hatte den Handelöminifter ers 
fudht für eine zu grändende Alter-Verſorgungéanſtalt die Staate- 

arantie und die Verwaltung auf Staatöfoftenzu übernehmen. Der 

Minifter Bat dieß ſedoch abgefehnt, und nad Umarbeitung der 
Statuten iſt nun befhhloffen worden Die Berwaltung der Au— 
flaft vom Verein ausgeben zu laffen, Kür den Voſten des Direk- 
tor foll einer der bedeutendften Kinanzmänner gewonnen fein. Ueber 
dad Befinden Des Cardinals v. Diependrod find neuerdings voll- 
fommen beruhigende Nachrichten eingegangen, a. 3.) 

Berlin, 1. m Der eigenthämlide Umftand, daß Würtem- 
berg die Tepte Erklärung der Eoalition vom 20. Juli nicht 
Ser dr ra bat zu dem Schluſſe geführt, dag eine Spaltung 
in der Goalition vorhanden, Die De Darmftädter Verträge alterire. 
Dies ift in der Weife, wie foldyes bier auch ſchon vor der abgege= 
benen Erklärung von den biefigen Drganen aufgefaht wurde, günzs 
lich unrichtig, und Der Gachverbalt befieht vielmehr in Folgendem; 
Kurze Zeit nach Abgabe der preußifhen Erklärung vom 7. Juni 
und nachdem es ſchien, daß Preußen durch die gleichzeitige Send- 
ung des Hr. v. Bismark eine Speyialmiffion in der Zolfrage nad 
Wien bezweckte, machte man im würtembergiſchen Cabinet die Wahr- 
nehmung, dad ſich Oefterreich fehr Tau gegenüber der Eoalition ver⸗ 
hielt, und daß von ibm namentlich feine Miene zu der verſproche⸗ 
nen Berwirfihung der Garantie der Zollrenenuen gemacht werde; 
man wurde dieſerhalb würtembergifcherfeits micht ohne Grund miß— 
trauifch gegen Defterreih, und bei der demnächſt erfolgten Berath- 
ung über eine Erklärung auf die preußiſche Abgabe vom 7. JZuni 
machte Würtemberg geltend, daß man die öfterreihifhen Projefte 
der Zolleinigung mur ganz unbedeutend noch berühre, oder aud 
ſchon fallen lajie, werauf man jedoch von Seiten der übrigen Siaa- 
ten nicht *— geneigt ſchien. Da nun auch einige andere 
Staaten zu dem von Hrn, dv. d. Pfordten ausgearbeiteten Ents 


wurf einer Erwiderung einige Borftellungen zu machen hatten, fo 
wurde die Abgabe der Erflärımg amfgefhoben. Einige Zeit fpäter, 
als Preußen feine zweite Erklärung vom 1. Juli abgegeben hatte, 
wobei inzwiſchen das wirtembergilge Gabinet durch die Sendung 
des Diesfeitigen Gefandten am Petersburger Hofe, General v. Ro— 
dom, ganz befonders beachtet umd auf Die Imtentionen der preufi- 
fen 2* in der Zollfrage vorbereitet wurde, gleichzeitig 
auch wahrnahm, daß Deſterteich immer mebr ſich von der Goalı- 
tion entfremde, legte die würtembergiihe Regierung ihre Auffafiung 
über den augenblidlichen Stand der Zollfrage in einer Denkidrigt 
nieder, worin fie ihre Anficht dahin ausfprah, dag man in ber 
abjugebenden Erwidernng an Preußen Die Zolleinigung wo mög. 
Lich gänzlich fallen laſſen möge, Dagegen um fo entſchiedener an den 
gleicjeitigen rege m zum Abſchluß eines umfafienden Hans 
lövertrags fefibalten möge, oder doch ſolche Garantien für den 
unmittelbaren Abſchluß defielben erhalten müfle, die den Vertrag 
volftindig fihern. Diefe Garantien wären am beften dadurch her- 
zuftellen, dag vor Beginn der ordentlichen Beratbungen über Re 
conftituirung des Zollvereins fofert der Zeitpunkt beftimmt werde, 
im welchem „späteftens“ die Verbandfungen zum Abſchluß des. Hau- 
delövertrags mit Deflerreih zu beginnen baben, fowie Die Grimd- 
bajen über den Umfang dieſes —— Dieſe Beitimmungen 
müßten einen integrirenden Theil jenes Vertrags bilden, welder 
jedoch mit dem Alfchlufe des Handelövertrags wegfiele., In dem 
Ecptembervertrage glaubte Die würtembergiihe Regierung nirgends 
ſolche Punkte un ſtimmungen gefunden zu haben, Die eine Ber: 
werfung des ganzen Vertrags zur Folge haben könnten ; dahinge- 
gen glaubte fie, daß Diejenigen Punkte, welche den ſüddeutſchen Stau 
ten zum Radıtbeile gereichen, im Wege der Debatte befeitigt werden 
möchten. Diefe wuͤrtembergiſche Darlegung bat bei feinem ans 
dern Staate der Eoalition Anflang gefunden, indem dieſelbe na— 
mentlih von Sachſen, Baiern und Heflen-Darmftadt am beftigften 
befimpft wurde, worauf ſich dann die übrigen fünf Staaten zu der 
abgegebenen Erflärung vom 20, Juli einigten. Befonders bervorzu- 
beben ift noch daß auf eine an die württembergifche Regierung hie 
tens Baierns geftellte Anfrage, ob dieſelbe fid mod zur Coalition 
gehörig betradıte und ob fie Die Darmftädter Verträge für ſich an- 
erfenne, dies entſchieden bejaht, jedoch die Bemerkung beigefügt 
wurde, daß die veränderten Umſtaͤnde und Die anders gewordene 
Lage der Dinge aud andere Mafnahmen erforderlich machen. Die 
württembergiide Regierung macht jegt alle Anfirengungen, um dieſe 
ihre Auffaflung, die gleichzeitig wohl geeignet ift, eine Berwidelung 
herbeizuführen, bei den andern Eoalitionsftaaten zur Geltung zu 
bringen. Inwieweit dies fhon gelungen, fann ich noch wicht an 
eben. Höchſt wahrfheinlih wird noch eine Anzahl Conferenzen 
attfinden unter den Darmftädter Regierungen, in welchen dieſe 
Angelegenheit verhandelt werden wird, (@D. A. 3.) 
Großbritannien. 

London, 30. Juli. Auch „Times" erflärt nun, daß fie den 
von „Ghronicle* befprochenen Bertrag zwiſchen Rußland, Defter- 
reich und Preußen für ein apokryphes Machwerk halte, — Dic 
„Morning Pot" zählt heute in ihrem Wahlberiht: 336 Miniſte⸗ 
rielle, 317 Xiberale, zufammen 653; eine Wahl war noch unbe 
fannt. „Daily Rews“ zufolge würde das neue Parlament in der 
dritten Woche des Dftober eröffnet werden, 


Frankreich. 

Vetis, 29. Inti. Ueber zwei Punkte find alle Parifer, die 
in Straßburg waren einig. Sie on gründlid; ausgeleerte Ta: 
ſchen und ſehr ungünftige Begriffe von der einſt hochgerühmten 
Gaftfreundfhaft der gemüthlichen Elſaſſer mitgebracht, von deuen 
man gern geſehen hätte, wenn fie fi in dem Einen Punkt der 
Rechnungsmacherel noch nicht fo ganz der gaben Nation" afimi« 
firt, fondern die Sitten ihres alten guten Baterlandes beibehalten 
hätten, Sodann hat.den Parifern der fimulirte Rheins Übergang 
ımd das Gemwährpräfentiren der badiſchen Truppen vor den Stauts- 
oberhaupt Frankreichs durchweg ſehr behagt und geſchmeichelt. Die 
Gebietövergrößerung ift eine jedem Bolf mundende BVorftellung; 
denn fie ift Die eintachfe, der roheften Phantafie zugänglihe Affir- 
mation und er ey des Nationafgefühls. ogar wir Deuts 
ſchen haben uns felbft während der Zerfloffenheit von 1848 nie 
Dazu verfiehen wollen, remdes herauszugeben, oder Eigenes im 
Stich zu laſſen. Welchen Deutſchen warmt es nicht im flillen, daß 
Lothringen und Elfaß dem deutfhen Reich verloren wurden, und 
leider wohl auf immer verloren find? Die Freude an dem Schein- 
bild des Befigergreifens vom rechten Rheinufer war alfo bei den 
Frangofen eine ſehr natürliche, durchaus nicht übelzunchmende An: 
wandlung, ein unſchuldiger Groberungsferz, den Die müchterne 
Wirftihkelt bald wieder — konnte. Aber was mir durch⸗ 
aus nicht fo harmlos vorfommen will, ift die Sorgfamkeit, womit 
gewiffer Orten die Stimmung der Rheinbenöfkerungen für oder 
er das heutige Branfreih aufgefucht, aufnetirt und ——— 
wird. 


(A. 3.) 
Paris, 30. Juli. Die Haupturfahe des Nüdtrittes des Mi- 
nifters des Auswärtigen ift eine Meinungsverfchiedenheit mit dem 
Prinz-Präfidenten in Betreff der orientalifchen Frage und Die der 
heiligen Orte, melde durch eine neuere Note Rußlands in ein 
neues Stadium getreten fein fol, Sodann ift es fider, daß es 


Herru von Turgot feiner zeit vom Prafidenten übel enommen 
worden iſt, dab er Hru ier de Caſſagnac in feiner Unterred- 
ung mit dem belgiſchen Gejandten zu fche (trop haut) Desanouirt 
bat, — eine Thatſache, die gewiß von Bedeutung it. Hr. von 
Zurget wurde veranlaßt, feine Entlaſſung einzureiden; allein der 
Präjident bot ibm im Betracht der vielen geleifteten Dienfte das 
Staatsminifterium an, we'ſches Hr. v. Turgot aber nur dann ac» 
ceptiren zu wollen erflärte, wenn er zugleich zum Präſidenten des 
Minifterrathbs ernannt werde, Diefem Wunfde konnte der ‘Präfl- 
dent ſich nicht fügen, da er ſich befanutlih den Borfip des Mint: 
fterratbes ſelbſt vorbehalten bat. 
aris, 31. Juli. Geſtern meldete der „Moniteur“, daß m. 
Caſabianca's Entlafjung von feinem boben Posten angencumen wor: 
den fei; beute zeigt das amtlide Blatt an, daß Achille Fould 
zum Staatsminifter ernannt worden if, Der „Moniteur® 
begleiter dieſes Ereigniß mit folgender Bemerkung: „Das Decret 
des Prinz Bräfidenten, welches Hrn. Achille Fould mit den wichti— 
ei Runftionen eines Staatsminiſters befeider, vernollitändigt Das 
abinet. Durd die Befonderbeit der Auswahl, welche der Prinz 
Präfident eben getroffen, hat er feiner Regierung die Bedingung 
der Stabilität und Zufunft, wie fie im Geiſt der Berfaffung 
And, zu geben gewünſcht. Wir Dürfen nun boffen, auf lange Zeit 
hinaus nicht mehr ſolche Wechſel in den Perſonen zu erleben, welde 
Störung: und Schwanfung im Gefbäftsgang verurfaren.* 

‚Die vielen firengen Maßnahmen, welche fait täglid in der 
Provinz gegen die Zeitungsprefie verkommen, follen die Regierung 
veranlagt haben, den Prüfekten ꝛc in diefem Punkte größere Mäl- 
figung anzuempfeblen, 

Zwiſchen dem Ben von Tripolis und dem franzöfiicen Ge: 
neralconful ift in den Beziehungen der beiden Staaten zu einander 
eine folbe Spannung eingetreten, Daß der diplomatiſche Verkeht 
bereits abgebrochen werden mußte. Der Generalconful bat fi um 
Inftenftionen nah Paris gewandt, und es heißt, die franzöfiiche 
Regierung werde Tripolis bombardiren laffen, wenn der Bey Die 
begebrte Genugthuung nicht gebe. 

Die franzöſiſchen Renten erfuhren heute am der Börfe einen 
fehr merllichen Aufſchwung. Die Ernennung des Hm. 9. Fould 
ift von den Speculanten in befonders günftiger Weife aufgenommen 


worden. Es hatten in den Renten belangreiche Käufe ftatt. 
Italien. 
Kom, 24. Juli. Daß die Verpflegung der öfterreihifchen 


Decupationstruppen bei der immer füblbarer werdenden Ab» 
mattung alles innen Berfebrs in der Romagna und der Marf 
Ancona ſchwer auf die Bevölkerung drüdt, bedarf wohl kaum noch 
weiterer it Die Regierung in Rom wird von Deputa- 
tionen jener Provinzen beftürmt die Gemeindecaffen durch cine bal- 
dige Abbülfe vor Äußerfter Zerrüttung zu fügen. Doch mas thun? 
Die Regierung bedarf der fremden Unterftügung zum eignen Schuß 
und eine andere Auskunft als ihre Entfernung ſcheint nicht vorzu- 
liegen. Indeſſen ift Signor Salvatore Nonini, ein höberer Finanz» 
Beamter, Anfangs diefer Woche mit befonderen Vollmachten nad 
Wien abgegangen, um über en für die —— fünftig weni⸗ 
65 lãſtiges Berpflegungoſyſtem zu unterhandeln. Alle dieſſeitigen 
ünfche würden befriedigt werden, fönnte ſich die kaiſerliche Re— 
gierung dazu verftehen für dem Unterhalt ihrer Truppen nur 
dasjenige zu beanfpruchen was Die Aranzofen in Rom und ber 
Umgegend verlangen, das heißt Wohnung und Fuhrwerk für 
den Dienftlihen Berfehr — den einzelnen Garniſonen. — 
Bei einem Salumaro, Namens Ermini, entdeckte ein Polizei- 
agent vorgeſtern durch Zufall eine ar - renolutionärer Flug— 
blätter neueften Datums, Auf die Anfrage der Behörde wie er 
dazu gefommen, verfiherte er das zwei Pfund ſchwere Bündel von 
einem Snaben, den er nicht weiter fenme, als Macnlatur zu Ans 
fang der Woche gefauft zu haben. Verfchiedene andere Umftände 
firitten wider die Wahrheit diefer Ausſage, wehbalb der Mann zur 
Unterfuhung gefänglich eingezogen wurde. — Der Erzbiſchoſ won 
Münden begab ſich heute nad Civitavecchia, wo er fh zur ru 
reife über Genua einfchirfte. N. 3) 
Zürfei. 
Aus der Senante, im Juli. Wenn es wahr ift, daß auch 
preußiiche Kriegsiciffe zu den türkiſchen Infel-Gewäffern abgeben 
follen, fo würden wir noch bis zum Herbſt faft alle Gontinental- 
Flaggen in der Nähe der Dardanellen verfammelt feben. (ine 
öfterreichifche, nicht unbedeutende Flotille nimmt Station im Golf 
von Smyrma, England, Frankteich und Rußland vermehren ibre 
Geſchwader, und Amerika wird bis zum Spätherbft er Sriegds 
dampfer zum Wirdeus ſchicken. Weber die inmeren politifchen Ber— 
hältniffe der Türkei Neuigkeiten mittheilen wollen, bieße nur, alte 
Thatſachen neu auffrifchen. Die Pforte fcheitert mit ihren beften 
Deftrebungen an dem Mangel tüchtiger Perföntichfeiten, an zu ge— 
ringer Bildung ihrer Beamten, an. Intriguen und fehlerhafter % 
manze Verwaltung. Dagegen muß man zum Ruhme Abdul Med- 
ſchid's geftchen, daß manche frühere Uebelftände faft vollftändig ge= 
hoben zu ſein feinen. EinTheil der Küftenftädte hat wahrhaft enro= 
päifhes Anfchen gewonnen und gibt Zeugniß von der Tüchtigkeit 
einzelner Gounerneure. Seit einer Reihe von Jahren find durch 
trefflich eingerichtete Onarantäne-Anftalten, durch Erweiterung der 


Straßen und Wufftellung der Gefundheits - Poliget anftedende 
Seuchen und Epidemieen ferngehalten, und wenn feit zwei Jab- 
ven der curopäifch = levantiſche Handel eine Stodung erlitt, 
fo war Dieje mehr in ſchwankenden politiihen Verhältniſſen und eis 
ner den Bewohnern der Türkei gebotenen Sparfamfeit, wie durch 
Mißtrauen und ſchlecht ausgefallene Speculationen veranlaßt. Die 
diesjährigen Aernten geben die begründete Hoffnung eines überaus 
günftigen Herbſtgeſchäftes. Produlte, welche feit drei Jabren zu ſtets 
erhöhten reifen und in sußerit geringer Maſſe exportirt wurden, 
find fo ausgezeichnet geratben , daß. die alten Vorräthe bereits um 
25 bis 30 p&t. gefunfen find, Im Opium berechnet man eine Died» 
jährige Mehrausfuhr von mindefiens 40 Mill. Piaſter, deßgleichen 
werden Wolle, Baumwolle, Früchte und Getreide felbit bei bedeu— 
tend ermiebrigten Preifen einen Mehrertrag von mindeſtens 20 
bis 30 pCt. abmwerfen, Exporte an Del hatten bereits feit dem 
harten Winter 1849 — 50, während weldem fait alle Deibäume 
erfroren waren, nicht mehr Statt gefunden, Auch über diefe Ars 
titel Lauten alle Berichte von Ebios, Metelin und den benadıbar- 
ten Inſeln äußerft günftig, und find darim bereits Geſchäfte Dis zu 
mehreren Millionen Piaſter abgefchlofien. Der vermehrte Seidenbau 
batte einen erhöhten und beffer bezabiten Abjap zur Folge, der fid um 
fo qünftiger fiellte, da die Nachrichten über Die Seiden«Hernten 
Europa’s eine Steigung dieſes Artifels vweranlaßt batten. Bei 
diefem durch Die Neruten veranlaßten, gegen frühere Jahre ungemein 
vermehrten Zufluß von Geld wird ſich die Conſumtion aller euro» 
päifchen Artikel in den Küſtenſtädten und dem Innern des Landes 
um jo unzweifelhafter bedeutend heben, da ganz zuwerläffige Nach⸗ 
richten alle Vorrätbe in den Binnenſtädten als aufgeräumt bezeich- 
nen. Die Haupt:Nieberlagen in den Küftenftädten verforgen ſich 
in diefem Jahre deßhalb ganz bejonders reichlich; auch ift binficht- 
lich des Exporto der jenfeitigen Rhederei das vorige Jahr in Erin- 
nerung zu rufen, in melden bie biefigen Frachtſätze bereits eine 
außerordentliche Höhe erreichten, die in bdiefem Jabre ohne Zwei: 
fel noch überboten wird. 


Gerichts ſaal. 

Munchen, 31. Juli. (Schwurgerich tsfigung. Berband- 
fung gegen Biktoria Ritter von Schongau wegen nächſten Verſuchs 
zum Giftmorde. Schluß.) 

Mit diefen Erhebungen zufrieden, fAhritt der f. Staatsan- 
walt zur Begründung der Anklage und richtete fein Augenmerk 
hauptſaͤchlich Darauf, die Abficht zu beweifen, daß Vict. Ritter ih⸗ 
ren Mann durch Gift tödten wollte. Er faßt die gravirenden Mo» 
mente mit gefchiefter Hand zufammen und führt fie den Geſchwor ⸗ 
nen Mar und deutlich vor, ald das Kaufen des Giſtes, Die vor der 
That nefallenen Heußerungen, die feinen Zweifel übrig laſſen, daß 
fie den Tod ihres Mannes erwartete, Nur durch die Borforge der 
f. Regierung, die den Verkauf von Arſenik verbietet, fei hier ein 
tödtliher Ausgang, das wollendete Verbrechen des Giftmorbes ver⸗ 
hindert worden; dieſes könne aber wicht zu Gunften der Angeklag-— 
ten fprechen, die Gift verlangte, Gift miſchte, wenn aud nur in 
erbiengroßer Quantitaͤt, denn fie fannte gewiß micht Die weniger 
"gefährlichen Wirkungen des. Phospbors, wußte aber vielleicht wohl 
daß Die nämliche Quantität Arfenit binreibe, um ein Menfchen- 
leben zu zerftören. Was die Zurechnungsfähigfeit der Angeklagten 
betrifft, fo fügt er fih auf die Gutachten der Aerzte Gifenreich, 
Weihbrod und Hoffmann, fo große Achtung er auch vor den Mäns 
nern der MWiffenfchaft, die das Medizinaltomite bilden, hege, die 
eine geminderte Zurechnungsfähigfeit annehmen zu müſſen glaubten, 
und fließt mit dem Antrage, Bit. Ritter des nächſten Berfud)s 
zum Giftmorde für fchuldig zu ſprechen. 

Die Bertbeidigung beginnt mit den Worten, baß wenn 
fih alles fo verhielte, wie fi die Anklage bemühe, es bdarzuftel- 
Ien, allerdings das ſcheußlichſte Verbrechen hier vorliegen würde, 
denn der Raubmörder, der mit bianfer Waffe feinem Opfer 
entgegentritt, verdiene gewiß eine mildere Beurtheilung, als 
eine Frau, Die vieleiht unter Schmeicheleien und Zärtlich— 
keiten ihrem Gatten Syeife und Trank reiche, nicht um ihn 
zu erquiden, fondern aus der Welt zu ſchaffen. Sie wirft noch 
einmal einen Blid auf Das Leben der Angeflagten vor ihrer Ber: 
beiratbung und erzäblt, wie es ihr nicht vergonnt war, mit bem 
Gegenftand ihrer Liche, dem fie eine Tochter vor 17 Jahren ge: 
boren, vor den Altar zu treten und wie in der Folge ihr Eharaf- 
ter immer verichloffener und in fi gefchrter wurde, (Mäbrend 
diefer Erzählung zeigte ih Viktoria Ritter ſehr gerührt und ver— 
goß einige Thränen.) Sie wohnte mit ihrer Tochter bei ihrem 
Bruder, und als Diefer Anftakt machte, ſich zu vwerheiratben, fehte 
man alle Hebel in Bewegung, die Schweher aus dem Haufe au 
ſchaffen, um der Frau Pag zu machen. In der Berfon des Adam 
Ritter wurde der Ausweg gefunden, und nad furzem 2 bis Ima- 
ligen Beifammenfein wurde die Ehe geſchloſſen. don am Trau- 
ungstage verheblte fie nicht ihre Abneigung, und nur die Ber 
wandten hielten fie von einem Schritt ab, der, wenn er vollzogen 
worden wäre, fle nicht anf die Anflagebanf geführt hätte, er 
Vertheidiger fchildert fodann den Geifteszuftand der Ritter, daß 
fie befchränfen VBerftandes ſei und Daher an den Beſchäftigun— 
gen ihres Mannes, die eime befondere Aufmerkſamkeit verlans 


gen, fein befonderes Bergnügen gehabt haben könne, wodurch 
die Vorwürfe gegen fie hervorgerufen wurden, Die bis zu Thaͤtlich⸗ 
feiten fich fleigerten, gewiß nicht der rechte Weg, um eine Frau zus 
traulich zu machen. I Folge dieſer Behandlung kam nun die de 
gekllagte, nachdem fie adhtmal das Haus verlaffen und immer wieder 
jurüdgehelt worden war, auf den Gedanken, ihren Man kränklich 
zu madıen, um vor ihm Ruhe zu haben. Die Abficht, zu tödten, 
fei ibe ferne gelegen, was fih ſchon dadurch beftätige, daß fie ein 
ſolches Mittel gewählt, das durch feinen Gerud und Geſchmack 
augenbliklih erfannt werde, was ihr gewiß nicht entging, als fie 
diefe Subftanz in den Kaffee mifchte, und ohne Zweifel für Die 
Annahme geminderter Zurechnungsjähigkeit ſpreche Aber noch mehr 
fei aus dem zu folgern, daß fie kutz vorher aus der Kirche, wo fie 
commumnicırte, zuruckkehrte und Diefe That beging, Es fei nicht 
möglih, das eine Frau, Die ihre religiöfen Pflichten nach dem 
Zeuguiß des Pfarrers, der fie 19 Jahre fennt, mit einer Sorgfalt 
und Mengitlichkeit erfülte, von dem Tiſch des Heren fomme und 
ihren Gatten morden wolle, Die ganze Art der Ausführung ihrer 
That zeige, daß Feine Abfidt vorhanden war, ihren Mann zu töds 
ten, fie würde gewiß nicht jo offen gehandelt haben, wenn fie dier 
fes im Sinne gebabt hätte, fondern jie wollte eben durch dieſe Of: 
fenheit blos ihren Zweck erreiben, der darin beitand, dab fi ihr 
Dann in Folge Diefer Vorfälle von ihr fdeiden lajfe. Allerdings 
fei der ur den fie einſchlug, ſtrafbat, aber nach der Sachlage 
könne das Verbreden nur der nähfte Verſuch zur Sörpernerlepung 
IV. Grades bei geminderter Zurechnungsfähigleit fein, da die Ans 
geffagte nur eine Berlegung an dem Leibe und der Gefundheit im 
Sinne hatte, 

Der Gerichtöhof ftellte 4 Fragen an die Geſchworenen: 1) 
auf den mächften Berjuh zum Giftmerd; 2) auf das vollendete 
Berbrechen der „Körperverlegung IV. Grades, 3) auf den nächſten 
Berjud der Körperverletzung IV. &rades und 4) auf geminderte 
Zurechnungsfähigfeit — wovon die Geſchwornen nach 1',sftündiger 
Berathung die 3. und A, bejahten. Die Bil. Ritter vernahm ganz 
ruhig ihre Strafe von 2 Jahren Arbeitshaus, womit die Verband- 
fung flo. 





Bermifchtes. 

*,* Münden, 2. Aug. Geftern Nadmittags verfhied dahier 
ber quiesz. Borftand des f. Haupt-Münz- Amtes, Fr. Zaver Haindl, 
nad; mebrmonatlicher Krankheit, im 74. Eebensjahre. 

*,* Regensburg, 1. Auguft. Der erfte Kauf auf dem geſtri⸗ 

en Getreidemarkte’in Horn wurde von einem auswärtigen 
Käufer, der ſich durch Die außerordentlich geringe Zufuhr in Diefer 
Fruchtgattung täufhen ließ, um 19 fl. 30 fr. abgefchloffen und er- 
regte allgemeines Aufjeben, weil nad einem ſolchen Preije die Vrod⸗ 
tage wahrfcheinlih um 4 bis 5 fr, erhöht werben wäre. Um num 
diefem Steigen zu begegnen, wurde die Abgabe ſtädtiſchen Korns 
um den figen Preis von 16 fl. befchloffen, die aber deßwegen un- 
nötbhig wurde, weil ein Schiffmeifter, der in 2 Siden Mufterforn 
zur Schranne gebracht hatte, eine große Duantität dieſer Frucht 
um 15 fl 30 fr. zum Saufe ausbot, Korn ift deshalb gegen den 
vorigen Mittelpreis nur um 20 fr., Weisen aber um 40 fr. und 
Haber um 14 fr. geftrigen, Gerfte um 1 fl, 17 fr. gefallen, 

*,* Schweinfurt, 31. Juli. Vorgeſtern Abend wurde eine 
fedige Weibsperfon von Ebertöhanfen , Befigen Gerichts, gefänglich 
eingezogen, weiche ihr neugebornes Kind in einen Kaſten verihloß 
und dasielbe erftidte. — Heute morgen fand man ein vierteljähri- 


ges Kind in dem fogenannten Degneröfee vor der Stadt. Wahrs 
fdreinlih wieder ein Mord. 
* (Eine neue Art chemiſcher Analyje) Die Berli 


ner Zeitungen berichten über folgenden wunderlichen Gerichtshandel, 
deffen Ausgang wir feiner Zeit den Lefern mittheilen werden, Der 
5-Silbergrofben-Denumciant, der darin figurirt, it gewiß die neuefte 
Bereicherung chemiſch reagirender Mittel. Im Laufe diefes Jahres 
ingen hintereinander eine bedeutende Anzahl Demunciationen gegen 
iefige Materialiften, Droguiften und ähnliche Kaufleute wegen ver- 
botwidrigen Einzelverfaufs von. Heilmittein bei der Poligeianmwalt- 
ſchaft ein. Diele Denunclationen waren fämmtlidh von einem ehe: 
maligen Apotheker Jaͤnicke verfaßt der dem Anfchein nach ganz 
Berlin durchwandert war, um derartigen Gontraventionen auf die 
Spur zu fommen, Es wurde Demmädft gegen die angezeigten 
Kaufleute, deren über hundert waren, die Anklage erhoben und fo 
fort gegen fie im Wege des Mandats eine Geldbuße von 5 Tha⸗ 
lern Feftgefept, fämmtliche Angeklagte aber legten gegen dies Man- 
dat Berufung ein und behaupteten, daß die Denuuciation eine un⸗ 
wahre und dag der Demunciant Jänicke unglaubwürdig fei. Im 
bejien wurde Termin zu Verhandlung der Sadıe anberaumt, deren 
erfte am 23. d, ſtaitſand. Der Angeflagte Schwechten war be» 
ſchuldigt, eine Meine Ouantität Bitterſalz an Yänide verkauft zu 
haben. Gr beflritt dies umd erflärte, daß Yünide vollfommen 
unglaubwürdig fei, da er von den hiefigen Apotheferu gebungen 
worden, Recherchen bei den Kaufleuten nach verbotswibrigem Ver— 
fauf von Apotheferwaaren abzuhalten u. für jede Denunciation 5 Silber · 
roſchen erhalten. Um nun fo viel wie möglich zu verdienen, babe 
Säniet auf alle unr mögliche Weife die Hauflente dazu zu werans 


Taffen-gefucht, daß fie ihm geringe Diuantitäten won Heilmitteln 
abfießen, indem er 3. ®B. vielfach fi in den Laden, nachdem er 
irgend etwas gefauft, plößfih ummohl geftellt, die Berfäufer um 
irgendeine Kleinigkeit Bitterfalz, Yafrigen oder ähnliche Heilmit- 
tel gebeten und fie unter dem VBorgeben, es fei fo fehr weit his 
ur Mpotbefe, durd Anrufung ihres Mitleids ausnahmsweiſe zur 
— verbotener Quantitäten von Heilmitteln bewogen habe. 
Der Zeuge Jaͤnicke beſtritt, jemals ein ſolches Verfahren angewen- 
det zu haben, gab aber zu, daß er ans der Vereinskaſſe der Apo— 
tbefer für jede Denunciation 5 Silbergrofben erhalte, wollte ſich 
aber bierdburh nicht au falſchen enunciationen haben bins 
reifen laſſen, ſondern erflärte die Angaben auf den von 
ibm eingereichten Liften für vollfommen wahr. Der Apotheker 
Schacht bezeugte darauf, daß Die biefigen Apothefer den Beſchluß 
gefaßt hätten, dem Unfug des vwerbetwidrigen @inzelverfaufs von 
Sg durch fortgefepte Demunciation der Eontravenienten au 

uern, Daß ſich aber Heiner won ihnen mit einem derartigen Ge— 
fhäfte habe befafjen wollen und dab fie daherden vormaligen Apo- 
thefer Jaͤnicke dazu in der Art engagirt bätten, daß fie ibm für 
jede Denuneiation 5 Sar. und Grftattung der baaren Anslagen 
aus der Bereinsfaffe zugefant bätten. Ob aud für den Wall der 
Freifprebung die 5 Sgr. hatten gezahlt werden follen, oder wel: 
de befonderen Bedingungen etwa dabei geflellt worden feien, dar- 
über weiß dieſer Zenge nichts, fo daß der Geridtshof die VBernehm- 
ung des Mendanten der Bereinsfaffe, Apotheker Beder, beſchließt 
und dem Angeflagten Schwechten aufgibt, binnen ganz furzer Zeit 
diejenigen Perſonen nambaft zu machen, bei denen Janide in der 
behaupteten Art zu Heilmitteln gekommen fei. 

*,* Berliner Blätter rühmen die mit dem Anbau der gelb- 
blübenden Lupine (Lupinus luteus) als Gründüngungsmittel 
erzielten landwirthſchaftlichen Erfolge. Im Magdeburgiſchen, bes 
fonders am rechten Elbufer, ift ihre Anwendung bereits Gemeingut 
der Meineren Sandwirthe geworden. Die Lupine wird im den am 
Herbſt zuvor umgeaderten Brachſchlag geſäet, und wenn fie völlig 
ausgewachlen fie wird 1-2 Fuß lang) niedergewalst umd unter 
pflügt. Sie wirft nicht erhigend wie der thieriſche Dünger. Man 
fab Roggenfelder auf fonft unfrudtbarem Sandboden, welche fid 
in Folge der Lupinendüngung durch dichten und reinen Stand des 
Getreides, felbit durch Lagerfrucht auszeichneten. Befonders auf 
leichtem Boden in beuarmen Gegenden empfiehlt ſich der Anbau, 
weniger im fchmerem Weisenboden, Die Düngung ift übrigens 
nur für ein Jahr wirfiam, 

** Das Pfropfen der Weinftöde wird unter den 
Weinbauern Frankreichs mit jedem Tage allgemeiner und verdient 
die Aufmerkjamfeit der Gärtner, denn dieſes Berfabren bietet große 
Bortheile dar. Einen Weinſtock verjüngen und die Art feiner 
Trauben ändern zu können, ift viel werth. Sonft pflanzte man 
einen Weinjtod und wenn er ans verichiedenen Urſachen fi micht 
tauglid bewies, fo blieb nichts übrig, als ihn auszureißen und eis 
nen andern zu pflanzen. Aber wie wiele Zeit und wie viele Trau— 


ben geben biebei verloren, während ein gepfropfter Weinftod wie 
der tragbar ift und ſchon in demfelben Jahre Trauben trägt, die 
man jedoch, um den Sto nicht zu ſchwächen und um flarfe Reben 
u ziehen, ausbrehen muß. Werden fpäte Sorten auf Stämme 
Krüber Sorten gepfropft, fo werden die Trauben früher und ſiche⸗ 
rer reif und man kann daher durh das Pfropfen reiche Ernten 
Auch wird, wie die Erfahrung 


fpätreifender Trauben erhalten, 





Anzeigen und Befanntmachungen. 


Bedingnifhefte liegen bei den Magifratenfverlaften, und ihr neues im Haufe des Hr. Schob 


In der Auschner’ihen Buchhandlung in 
Bamberg if ju haben: 


Franz Ludwig von Erthal 
Fürfibifchof von Bamberg und 


Nürnberg, Bamberg, 


‚jend Kitzingen, ſowie auf der Kanzlei des umterefy., 
fertigten Amtes jur Einſicht offen. 


gepfropften Stöde tragen leichter ald die. ungepfropften und fobald 
ein alternder Stod aufhört, reich zu tragen, was bei den frübeften 
Sorten am Bäldeften eintritt, — fann man durch Pfropfen den 
Stock verjüngen und ibm feine volle Tragbarkeit wieder neben. 
*,* In der Nacht vom 28. Juli bat eine Keuersbrunft die 
WirthſchafteGebäude der Föniglichen Domaine Groß-Rofendburg, ein 
paar Meilen von Magdeburg die Elbe aufwärts, in Aſche gelegt. 
Act Menſchen haben dabei auf der Stelle das Leben verlo— 
ren, die meiften, aud der erfte Wirthſchafts-Inſpector, beim Ber: 
fuche, noch etwas zu retten, einige aud im tiefen Schlafe von den 
bereinbrevenden Alammen Üüberraiht. Eiebenzehn andere Perſonen 
find, Die einen ſchwer, die anderen leichter, vom feuer verlegt wor⸗ 
den. — Wenige Stunden früber brad indem nicht weit von Groß— 
Rofenburg und von Magdeburg liegenden Dorfe Plöpfy gleichfalls 
ein heftiges Feuer aus. Die Bewohner des Ortes waren meiſt auf 
dem Felde mit Mernte-Arbeiten beihäftigt; der Wind wehte ftarf 
aus Nordweſt, und fo fam es, dab in dem Zeitraume von kaum 
zwei Stunden zwanzig große Geböfte in Aſche lagen Mehr als 
Die Hälfte des ganzen, ziemlich großes Dorfes ift eine Beute der 
Flammen geworden. 

*.* Kalifh, 25. Juli, Nach amtlihen Nachrichten find im 
Goupernement Warſchau feit dem 24. Mai bis 19, Juli 2192 Per- 
fonen an der Eholera erfranft, von welden 1079 geftorben find. 
Nicht inbegriffen find All Perfonen, welde feit dem 8. Juli in 
Warſchau an der Eholera erfranft und von welchen 110 geftorben find. 


| bewieſen bat, dir Menge der Trauben dadurch vermehrt, denn die 


 - Frankfurter Börsen - Cours 
vom 1. Auguſt nah dem Gourdblatt von AR. Sulzbach. 


weld. 





Papıer, 
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; macermeifters Soath Nro. 1471 (ebene Erde). nacht 
Eameinfart dem blauen Römwen im der alten Judeugaſſe bezogen 


Margaretha Stellfiug, 


Rärjburg, 





Würzburg, Kiofterebrah am 26. Juli 1852. Stadi-Hrbamme. 
— Gerjog von Branfen von KT 1I0B. 5 Königlidhes DE RRINT SE Berkauf 
m Lebensbild aus dem legten Jadtzebaten bed deut · erjinger. eim U zu Gbern werden 6 noch gute btauch · 
ſchen Reibt, von Bernhard. 2 —A— — bare ri ”. — audgefegt, wegen Auſbe⸗ 
Yesis_ 2 9. 20 fr. (2») BTL U bung des Eilmagen-Goars wiſchen Bambıra und Neu · 


— 


Zum bießjährigen 
tenfel&, welches am 


22. bis 20. 


(3e) Belanntmahbung. 

In Folge hoher Anordnung löniglider Re: 
gierung von Dberfranfen, Kammer ded Innern, 
vom 3. Juni laufenden Jahres ift bad bied- 
ortiger Anftalt gehörige reale Metzgerrecht auf 
dem Wege dffentliher Verfleigerung an den 
Meiflbietenden in Pacht zu geben, und mird zu 


hiemit ergebenft ein 


in herfömmlicher Beiſe abgehalten wird, ladet 


Lichtenfels, den 30. Juli 1852, 
Die Schützen -Geſellſchaft. 


Freiſchleßen in Lich— 
Auguſt J. J. 


ſtadt an ber Saalt. Bergho. 


Börſennachrichten. 
Ftankfart, 1. Auguſi. Geldeours. Pi⸗ 
fiolen 9 fl. 46 fr. Be. Friedrichsdot 9 fl. 
5TYya fr. Holländ, 10 Guldenſtücke 9 1.56", 
fr. Rande Dufaten 5 fl. 37 fr. 20 Francs— 








biefem Bmede Termin auf 
Montag den 16. Auguft [fd. 28. 
Vormittags 11 Uhr . 

in der Kanzlei des unterfertinten Amtes ande 
raumt, mad mit dem Bemerken biemit bekannt 
gegeben wird, daß amtöunbefannte Steigerer ſich 
über Leumund und Bermögensverhältniffe anı 
Zage der Strichsverhandlung durch legale Zeug: 
niffe andınmeilen haben. 


Anfang 


— — 





fie idt ſeitheriges Loais 


Erlauger Hof. — 
eute Dienitag den 3 Aug. fleines Conzert,] / * 
* Durch ven Dverne Sanp Eiederfänger Ge Ibiſche Thaler 1 A. 451, fr. Fuͤnfftankentha⸗ 
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Deutichland. ' 


Kinder, 2. Ang. Gemäß allerhöchſter Entihliehumg des f. 
Staatöminifterinms des Innern find die Auswanderungen 


nad Südamerifa überhaupt nicht verboten, wenn” aber Perſo⸗ 


nen um die obrigkeitliche Bewilligung zur Auswanderung dahin 
nachfuchen, fe ift ſich darauf zu beſchränken, dieſelben unter Ber 
lehrung über die unfihern politifhen Zuftinde, Die wenig geord— 
neten agrarifcdhen und kommerziellen Berhältniffe, den ungenügen- 
den Nedrsihup, die Verderblichleit des Klimas für Europäer, die 
vielfachen übereinftimmenden Nadrichten über das traurige Boos 
enropälfcher Koloniften in Südamerifa u. f. w., von der Ausführ- 
ung ihres Vorhabens ernſtlich abzumahnen. Bebarren diefelben dem- 
ungeachtet hierauf, jo it ibnen der Keifepab_aber erit dann aus: 
zubändigen, wenn binreibende Garantie dafür beſteht, daß nicht 
die Answandernden, ohne das Ziel erreicht zu haben, völlig ver— 
armt in ibre frühere Heimath zurückkehren. Obige Grundfüge köu— 
nen jedody dann wicht zur Anwendung Fommen, wenn Der Aus: 
wandernde zu dem, welcher die Koften der Auswanderung beftrei- 
tet, in ein Abhängigkeits-Verhältnig fontractmäßig eintreten muß, 
welches fih von dem Stande der Sklaverei nur wenig unterſchei⸗ 
det. Das hohe Minifterium verfügt, dab in einem ſolchen Falle 
die Bewilligung zur Auswanderung zu verfagen iſt, meil es Die 
Pilicht der Menfchlichfeit gebietet. Schließlich wird bemerkt, daß 
nach den bis jegt vorliegenden Notizen das Schidfal der deutſchen 
Einwanderer auf den Plantagen brafilianifcher Gutsbefiper als ein 
der Sklaverei ſehr nahe fommendes anzufchen, und demnach einer 
derartigen gg Ve für welche aud das Fröbel’fchhe Aus: 
wanderungsburean in Rudolſtadt thätig zu fein ſcheint — mit 
Entichiedenheit entgegenzutreten ift. 

ünden, 2. Aug. Wie der bier erfcheinende „Sutholifche 
Hansfreund“ mittheilt, dürfte das Reſultat der in jüngſter Zeit 
von dem Hm. Erzbiſchef von Münden in Rom gepflogenen Unter 
handlungen vorderhand mod) nicht won Belang fein, da der außer 
ordentliche Geſandie Hr. v. Berger in Rom die Erklärung abgege— 
ben haben fol: die bayerifhe Regierung unterhaudle wegen des 
Religionsediftes direlt mit dem heiligen Bater. 

Die Allg. Ztg. enthält folgende Mitiheilung aus Münden: 
Baveriſche Blaͤtter haben fih in den legten Woden gewiß mehr 
mit der Reife des Hrn. Erzbiichofs Grafen v. Reifah nad Rom, 
und mit dem Zwed feines —* Aufenthalts beſchaͤftigt, als die⸗ 
ſem geehrten Kirchenfürſten wohl angenehm ſein mochte. Geſtatten 
Sie mir daher einfach zu berichtigen, daß Graf v. Reiſach ſich le— 
diglich aus freiem Antrieb und aus einem rein religiöſen Gefühl 
nach Rom begeben bat, um dort, wo er manche Jahre feines Le— 
bens zugebracht, einmal wieder an dem Grabe der Mpoftel zu bes 
ten. er Hr. Erzbiſchof hat Daher weder mit Er. Heiligkeit per— 
ſönlich, no mit dem „Batican" Verhandlungen ober Unter— 
bandlungen gepflogen. Hiemit fallen denn auch alle weiteren 
aus der angebliden Thatſache gezogenen Bolgerungen von felbit 


—— ct 

ie „Pitztg." berichtet, daß Hr. v. Zwehl von Gaftein aus 
fein —— als künftiger Kultusminiſter, wobei er die Tegeru— 
feeer Erklärung zu Grunde genommen und fi fehr ausführlich über 
feine Auffaſſung dieſes wißtigen Poſtens ausgefprodyen hat, der 
allerhöchſten Stelle zugehen ließ. Man glaubt, dab die Genchmig- 
ung Diefes Programms ſicher das Ihrige zur freundlichen Löfung 
des befichenden Wirniffes beitragen würde, allein es wird bezweifelt, 
daß Diefes geſchehe. 

Wie man neueſtens vornimmt, wird Regierungsdireftr Din— 
gelftedt vorerft gar nicht nah Münden fommen, jondern von der 
Schmeiz aus feinen in Surheffen wohnenden Bater beſuchen und 
von dort mit feiner Familie in ein Seebad geben. 

* Sceftik, 3. Aug. Für die Landgerichte Scheßlig und 
Meismain wurde der Partifulier Lothar Rinecker zum Landrathe 
und der Gaftwirth Andreas Dütfch von Zapfendorf zum Grfaß- 
mann gewählt. 

Berlin, 30. Juli, Die Widerlegung, weldye unfere lithogra— 
phirten offiziellen Blätter, dem —— durch die preußifche 
Preffe verbreiteten Gerücht über den Rücktritt des Grafen Refiels 
rode aus den Staatsgefhäften gegeben, ift auf eine ganz beftimmte 
Veranlafung erfolgt, und darum in jedem Betracht ala authentisch 
anzuſehen. Es ift jedoch dabei noch zweifelhaft gelaffen, ob der 
ruſſiſche Reichsfanzler, ohme gänzlich aus feiner bisherigen Stellung 
a fheiden, nicht doch einen Seit feines vielumfaffenden Wirkungs— 

eifes im nächſter Zeit einem Nachfolger überlaffen dürfte, wozu 
man, ohne äußere Motive, wohl befonders um deßwillen den Ba- 
ron Meyendorff auserfehen geglaubt hat, weil diefer beim kaiſerli— 


Donnerftag 5. Auguft. 
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1852 


den Gabinet fo einflußreiche Diplomat durch feine genaue und tief 
eingeweihte Keuntniß der öfterreichifchen und preußifchen Zuftände 
am meiften zum Träger der alten Allianzverhältniffe geeignet er— 
Scheint. Graf Neffelrode bat ſich aber gerade in newefter Seit auf 
eine ſeht thätige Weife mit dem immern Differenzen der deutſchen 
Bofitit befaßt, und was er bei feinem Aufenthalt im Kiſſingen im 
feinen vwielbefprodsenen Berührumgen mit der Darmftidter Goalition 
begemmen, dürfte bei feinem für Die Mitte des Anguſt angefün« 
digren Beſuch in Berlin nicht ohne weiten Ausdruck bleiben, Dies 
fer Befuch wird jedenfalls noch mebrere Tage vor dem 16. Ang. 
erjolgen, weldies der in Der letzten preußiſchen Erklärung an die 
Zollvereins-Regierungen auberaumte Termin ift, bis zu welchen 
die deilnitive Aeußerung Diefer Staaten über ihr Verbleiben im 
Bollverband auf den durch den Septembervertrag modificirten 
Grundlagen erfolgen ſoll. Dieſer Zeitpunkt int jetzt wohl auf al 
len Seiten als der entfheidende für die ſchwebende handelspolis 
tiſche Frage feitgebalten worden, Der wermittelnde Einfluß der rufe 
ſiſchen Diplomatie, der in diefem kritiſchen Moment eintreten wird, 
laͤßt fi dabei für die Wendung der Sachlage noch nicht ermefien; 
aber es iſt fein Zweifel daß er bereits auch auf dem hiefigen Ter- 
rain in Bewegung geicht iſt. Die, wie wir hören, vorläufig auf 
den 10. Aug. angejegte Conferenz zwiſchen dem Grafen Neflelcode 
und dem Minifterpräfidenten v. Manteuffel in Berlin dürfte zur 
Formulirung der Ausgleihung führen, über die wabrſcheinlich be 
reits gang beitimmte Beſchlüſſe gefaßt find. A. 3) 

Berlin, 2. Auguſt. Durch einen Erlaß vom 16, v. M. bar 
ben die Minifterien Des Innern und der geiftlichen Angelegenheiten 
eine frübere Verfügung in Erinnerung gebracht, nad welcher in- 
ländijhen Studenten Der Theologie das Studium im Collegium 
Germanicum zu Rom, oder bei der dortigen Propaganda, oder 
auf Anftalten welche von Jeſuiten geleitet werden, ohne vorgängige 
Erlaubniß nicht geftattet it. Die fal, Regierungen find durch den- 
jelben Erlaß angewieſen, ausländiſchen Zefuiten umd Beiftlichen melde 
in Jefwiten-Aujtalten ftudirt haben, die Niederlafjung in Preußen 
nicht zu geſtatten. 

Berlin, 2. Auguſt. Die „Preuß. Itg.“ ſchreibt; Wir erfab- 
ven aus fiherer Duelle, daß das von dem „Morning Chronicle“ 
mitgetheilte Aktenjtüd eines angeblid unterm 20. Mai 1852 abges 
ſchloſſenen geheimen Vertrages der drei nordiſchen Herrſcher nichts 
weiter als die Erfindung eines Zeitungsfdreibers if, 

Ans der Provinz Preußen, 29. Juli. Im Sommer vorigen 
Jahres reifte ein ehemaliger Gutöbefiger aus unferer Provinz nad 
Berlin, legitimirte ſich daſelbſt als ordentliches Mitglied des Kö— 
nigäberger Preußenvereins umd reichte dem Könige ein Immediats 
geſuch ein, im welchem er um ein zinfenfreies Darlehen von 8000 
Thlen, bat, um im Stande zu fein, einen barten, ungeftümen des 
mofratifben Glaͤubiger zu befriedigen, der ihm als einen lovalen 
Preußenvereiner mit einer Forderung der genannten Summe bie 
aufs Blut verfolge. Die ganze Geſchichte erwics ſich als eine Fa— 
bei, an welcher nichts wahr, ald daß der Bittſteller wirflid ein 
eifriges —— des Königsberger Preußenvereins warz er wurde 
mit ſeinem Geſuche abgewieſen. Derſelbe Schwindler, deſſen grobe 
Lüge, mit welcher er ſich nicht entblödete, die allerhöchſte Perſon 
des Königs betrügen zu wollen, damals mit dem Mantel der chriſt⸗ 
lihen Liebe bedeckt wurde, hat jeßt eine größere Berühmtheit er= 
langt. Es ift derfelbe Kuleſſa, welder vor furzem durch den 
Schwurgerichtshof zu Königsberg wegen intendirten Raubmords zu 
12jähriger Zuctbausftrafe verurtheilt worden if. — Die Cholera, 
welche mit fo großer Heftigfeit in Polen aufgetreten ift, bat unjere 
Grenze überfchritten und nad offiziellen Berichten bereits in Thorn 
und Graudenz ihre Opfer gefordert, D. 4. 3.) 


Schweiz. 

Bern, 31. Juli. Heute wurde dem Natienalrath die Bots 
idhaft des Bundesraths, betreffend die Perition von Pofieug, 
angefündigt; der Antrag gebt auf Abmweifung. Wird diefer An- 
trag non beiden Räthen genehmigt, fo tritt allem Anichein nad) die 
Eidgenoffenfhaft in ein neues Stadium der Entwidlung, — Der 
gr. Rath von Neuenburg hat geftern mit 59 gegen 31 Stinmen 
die Aufhebung der rovyaliftiich gefinnten Bourgeoiſie von Balangin 
beſchloſſen. ie wurde von 1800 Petenten verlangt und dadurch 
motieirt, daß Die Bourgeoiſie von Balangin gar nicht in die Ka— 
tegorie der übrigen Gemeinden falle und feines verfaffungsmäßigen 
Schutzes genießen fünne, daß fie fein Gemeindegebiet und feine 
Gemeindezwede habe, fondern einzig umd allein ein politifcher Staat 
im Staate fei, Ferner wurde im gr. Rath eine Motion auf Er— 
faffang eines Strafgefeges über Hohverrath geftellt und anges 
Noumen, 


Belgien. 


Yrafel, 1. Aug. Unſere iimierbandtungen Miber den Abſchluß 
eines Handelsvertrags mit Franftteh find gänzlich abgebres 
ben. Diefer Tage hat in Paris eine Bereinigung zer Minifter 
flattgefunden,, wo die Darauf bezüglichen Disfuffionen fangdauernd 
und ungemein ſtürmiſch waren; unter Andern zeigte fih der Mar 
quis de Turgot befonders heftig erbittert und unterfuchte mit Der 


größten Etrenge alle Fragen, welche nur irgendwie Bezug auf die: 


ben unglücklichen Vertrag baben, Die Bedingungen, welde die 


franzöffhe Regierung an die unſerige ſtellt, ſind zu begeichnend, 
als daß wir fie hier nicht mittheilen follten, befonders da wir de: 
ren Genauigkeit garantiren. Zuerſt verlangt man ganz einfad die 
Revifion des Gejepes über die Preffe; Dann fol die beigiihe Le⸗ 
— Alles, was fremd und beſonders was frauzöſiſch iſt, vom 
elgifben Boden entfernen, und Die Journale follten ausſchließlich 


von Eingeborenen redigirt werden. Außerdem verlangt fie noch als 
Zugabe, daß ale politifben Flüchtlinge — und Sie willen, es 
gint bier deren eine Maſſe — augenblidiih nad) irgend einer ber 


iebigen Grenze gebracht werden follen. (8. 3.) 


Großbritannien. 

London, 31. Juli. Das Refultat der allgemeinen Wahlen 
wird von der Preffe noch immer hin- und hergedeutet. Die Re— 
gierungs-, wie die Oppofitions-Plätter behaupten beiderſeits, Das 
Ergebuiß fei ausſchließlich zu ihren Gunſten ausgefallen. Während 
„Derald” und „Poſt“ darauf befteben, daß umter den als liberal 
verzeichneten Mitgliedern ſehr Wenige geneigt feien, gegen Lord 
Derby aufzutreten, führen „Blober und „Ehromiele* chen fo viele 
Beifpiele vom Gegentheil an. Die Zahl der Zweifelhaften ſcheint 
aber größer zu fein als der „Wlobe* angibt; nicht 36, fondern 76 
bis BO dürften vielleicht, je nach den von Bord Derby vorgebrach⸗ 
ten Maßregeln, Ad für oder wider das Miniſterium erklären. 
Wahriheinlih wird fein neues Parlament fo viele Vroteft-Retitio- 
nen gegen vollzogene Wahlen erhalten haben, als das von 1852 
zu diskutiren haben wird. Richt etwa, Daß Beitehung und an: 
dere Wahlumtriebe bösartiger graffirt hätten, als im den früberen 
Perioden, umgefehrt. Aber die gefeplichen Mittel zur Beftrafung 
der Gorruption find, namentlich Durch Bord Peougdun's engen; 
Bil, ſchärfer und fiherer geworden. Diefe Bill ift jedoch nur ge- 
gen unmittelbare Beftehung gerichtet. Die Oppofition verlangt 
auch eine Mafregel gegen Einfdühterung feitend der Grundher⸗ 
ren. Die Tory⸗Partei will ibrerfeits Petitionen wegen ultramen: 
tanen Wahlterrorismus in Irland einbringen. Der minifterielle 
"Herald" fommt heute auf diefes Kapitel zurück und führt 20 
iriſche Wablen an, bei denen die ultramontane Hierarchie jeden ehr⸗ 
lichen Kampf zu einer Unmöglichkeit gemacht babe. 

Der minifterielle „Herald“ erklärt heute die franzöſiſchen Ra: 
binets-Modiffatienen für einen Gegenftand von rein perlönlichem, 
nicht politiſchem Intereffe, Go gern dies Blatt dem ehrenmwertben 
Eharafter und den halb und halb britifchen Sompathieen des. .Heren 
Drouvn de l'Huvs Gerechtigkeit widerfahren laſſen will, kann es 
doch den ermäbnten Kabıners-:Modififationen feine Wichtigken bei— 
legen, da es, bei der gegenwärtigen Berfaffung Frankreiche, ziem- 
lich gleichgültig fei, wer im Kabinet Louis Rapoleon's fiße. 

Im Jahre 1848 wurden zur Führung des Kaffernfrieges 
1,000,000 Bid, bewilligt. Am 29. Inni 1852 waren von Diefer 
Summe 21,291 Pd. übrig. 

Das St. Martins Kicchipiel in Londen bat beſchloſſen, eine 
Anzahl Armenhaus-Einwohner nach Auftralien zu fenden und Die 
Transportmittel durch eine Bermögensfteuer von 1 Penny per Pf. 
Sterl. aufgubringen. Da fi gegen den Plan eine Oppofition er» 
bob, wurde über die Frage abgeftimmt, gerade wie bei einer Par: 
lamentswahl. Der Poll dauerte mehrere Tage und ging geftern 
—* 1167 Steuerpflichtige waren für, 380 gegen den Be- 

uß. 

Der Verfaſſer der National-Defonomie, Neiffon Hancock, hat 
in —— eine Münze prägen laſſen, die ex allen Regierun: 
en der Welt als Univerfal-Scheibemänge vorſchlagt. Sie ift von 

Größe eines Spezies-Thalers, und enbält 37 Theile Silber umd 
3 Theile Kupfer. Auf der einen Seite ift Das Gewicht (1 Unze) 
auf engliſch, deutſch und frangöſiſch angegeben. Auf der andern if 
in 12 Diagrammen der Werth des Eilberftüfs folgendermaßen an- 
—— England 5 Sch. 2 Pre; Amerifa 4 Dollar 19%, 6 
tanfreih 6 Fr. 30 C.z Neapel 1 Dukat 50 Grani; Oeſterreich 
2 Sulden 2723 Kr.; Prenfen 1 Thaler 21%, Egr.; Spanien 1 
Dollar 5 Realen 23 Maravedis; Portugal 1 Milrei 71’, Reis ; 
Rußland 4 Rubel 60 Kopefen; Goland 2 Gulden 99 E.; Hin 
doftan 2 Rupien 10 Annas 10 #re.; China 7 Mae 8 Bunda- 
reend 424. Die Prägung ift einfah, aber huͤbſch. Als Devife 
ſteht auf der einen Seite ein Heiner Globus. 

nfreich. 

Yaris, 31. Juti. ie Ernennung des Herin Fould zum 
Staatöminifter beftätigt die Anficht, daß das Gerücht von der Auf: 
bebung diefes Poftens ein ungegrändetes war. Man glaubt übri⸗ 
gend, dab Herr Fould nur proviſoriſch das Etnats-Minifterium 
übernommen babe und bei erfter Gelegenheit in das Hotel der Fi: 
nanzen wieder einziehen werde. Daß Here Kould Die eine Zeit: 
lang zweifelhafte Gunſt des Prinz Präfidenten wieder erlangt bat, 





fonnte man ſchon auf der ftraßbungenceiie bemerken, wo er nur 
in Der unmittelbare Miübe/ des. Staaid-Ehefs verweilte. — Die 
Rote, welde der heufige Mentteur über die Modification Des Mi- 
nifterums bringt, bat natürlich die abgetretenen Miniiter äußerft 
verlegt und follen fid Ddiefelben in einem Gollectin-Schreiben dar: 
über bei dem Präfidenten beflagt haben. — Die balbofficielle Pa- 
trie bat geftern Abends eine officiöſe Note gebracht, in welcher der 
bereits beſprochene geheime Vertrag Der nordifchen Mächte für eine 
Erfindung erklärt wird, Der ofliciele Moniteur bat diefe Erklärs 
ung nicht wiederboft, und zwar, wie id höre, um der Sache nicht 
au grobe Wichtigkeit zu geben, zumal der Moniteur fen bei Ges 
legenheit der gleichlautenden Behauptungen der Times dieſeiben de- 
mentirt bat, 

Ein Korrefp. der Köln. Ztg. fcreibt: „Wir glauben ganz 
gut unterrichtet zu fein, wenn wir Ihmen Die Rachricht mitrbeilen, 
daß bei den Gandidaturem zu den Wahlen für die Generalraͤthe die 
am meiften unterftügt werden, melde für Die Herſtelung det erb- 
lien Haiferreiches eingenommen find“ 

Paris, 1. Auguſt. Der „Moniteur® weröffentlicht heute eine 
Reibe wichtiger Ernennungen, die im Befolge der chen eingetrete- 
nen Gabinetsmodififationen im Staatsratb gewiffermaßen eine Noth⸗ 
wendigfeit eworden find. Drei Sektionen der feßtgenannten 
Staarebehörde, Die für Krieg und Marine, die für ftreitige Ange: 
legenbeiten, und die für öffentliche Bauten, haben nene Präfldenten 
erhalten, da Admiral Leblanc in Die activen Gadres wieder einge 
treten iſt, Maillard abgedanft bat und Magne in das Minikerium 
wieder eingetreten if. General Allard und die Herren Bonder und 
Villefroy find zu Vorfipenden der Drei Sectionen ernannt. Er— 
nannt find ferner fünf neue Mitglieder des Staatsrathe: Perfil, 
v. Eormenin, Cochelet, v. Maigne, und Arrigbi, Marquis v. Padua. 
Die beiden Teptgenannten waren ſchon Requetenmeifter erfter Maffe. 
Durch andere Decrete find ferner ermannt: drei Requetenmeiiter er⸗ 
ſter Kaffe, drei folder zweiter Maife und endlih Drei Käthe. 
Das amtliche Blatt enthält ferner eine Reibe von Ermennungen 
und Beförderungen im Orden der Ehrenlegion und für die Militär 
Medaille, 

Geſtern und heute bildeten Die im Gabinet eingetretenen Mo- 
bififationen Das anschließende Tagesgefpräh. Baroche's Berugniß, 
an den Beratbungen des Minitterconfeils Theil zu nehmen, bat Ei: 
ferfüchtige gemacht. Daffelbe Privilegium fol noch dem Ecmatss 
präßidenten Marſchall Hieronymus zugeteilt und von Billault, 
dem Pröfidenten Des gefepgebenden Körpers, rellamirt werden. Ob 
der letzterwaͤhnten Reclamation Genüge gefchehen wird, bleibt da- 
bin geſtellt. 

Der „Moniteur“ berichtet, daß zwei Individuen, melde an 
dem Nufitande in Clamech betbeitigt waren und fich hei bietem 
Anlaffe eines alles Gefühl empörendten Mordes ſchuldig gemacht 
hatten, am vorigen Freitag zu Glamery bingerichtet werden find, 
und daß ſich feine zablreihe Zuſchauermenge eingefunden hatte. 
Es waren dieß die erften, die in Folge des Aufftandes, welder 
dem 2. Dezember folgte, bimgerichtet wurden, 

Ueber Das Beft vom 15. Auguſt vernimmt man aus Der 
„Patrie“ neh nähere Einzelheiten: Muſilbanden werben während 
des Tages auf mehren Punkten der Hauptftadt fpielen. Auf der 
Seine werden Schifferfimpfe ftattfinden, wobei die Uebungs-fre- 
gatte, mit 100 Matrofen von Cherbourg bemannt, eine Hauptrolle 
ipielen wird. Von 12 bis 7 Uhr werden Scheinangriffe von Stunde 
u Stunde fi erneuern und mit einer Enterung der Fregatte 
Hhließen. Vor dem gefeßgebenden Körper wird ein Feuerwerk, 
den Uebergang über den großen St. Bernhard darſtellend abge- 
brannt werden. Der Platz Vendome und die Straßen de la Paig 
und Gaftiglione werden deforirt und die Boulevards, die Tuilerien, 
fo wie der Place de fa Goncorde illuminirt werden. Die Ehamps 
Elyſees werben ebenfalls feſtlich geſchmückt und des Abends 
dur 150, Adler und Kronen darftelende Flammen erleuchtet wer 
den, Auf dem Arc de triomphe, am Ende der Ehamps Ginfees, 
wird fih ein ungebeurer Adler von 100 Fuß Spannweite erheben, 
am Tage in Marmor und des Abends in Feuerlinien erſcheinend 
Auf dem Markt des Imnecents wird den Damen der Halle 
ein Ball gegeben werben, zu dem 20,000 Perfonen eingeladen mer- 
den follen, 


Zürfei. 

Don der Adria, 27. Juli Im Bosnien fichen die Sachen 
auf demſelben verzweiflungsvollen Punkt, wie zu Anfang des Jahres. 
Die Ehriften haben ſich ſroß der Entfernung Omer Paſcha's feines 
beferen Looſes zu erfreuen. Der neue Berier fol ges von bies 
derem und humanen Charakter fein, aber er ift viel zu jung, um 
die Energie zu entwideln, welde bier nöthig if, um den Fanatis⸗ 
mus und die Verfolgungsfucht der Türken zu Paaren zu treiben, 
und fo den Schuß, welden er den Rajahs verſprochen, auch wir 
lich zur That zu machen. So iſt die Millfür der Aittürfen cher 
im Steigen als im Ballen begriffen, und Bosnien liegt viel zu weit 
von Konftantinopel, als daß die Regierung, felbft wenn fie es auf 
richtig wollte, fo ſchnell geordnete und Kpere Zuftinde hberftellen 
föunte, Ohnedles weis man allgemein, daß Omer Paſcha, anftatt 
ur Rechenſchaft gegogen werden zu fein, vom Sultan die foftbar- 
fen Geſcheule erbalten bat und won Seiten der hohen Würdenträ« 


er die größten Yusgeichnungen genießt. Die Intriguen gegen Des 
reich werden im Kleinen immer fortgefponnen, und es u wahre 
ſcheinlich eine Reprefalte gegen die .den Hüctigen Rajahs gewor ⸗ 
dene Aufnabme fein, daß die oberflen türkiſchen Bermaltungsbeam:- 
ten in Serajewo erflärt haben, fie fünnen Die von ber öfterreidhi- 
fben Regierung zum Beſten der dortigen Abgebrannten angewieſe- 
nen Unterftügungsgelder nicht wertbeilen lajlen. Die Auswander: 
ungen nehmen ihren Beuigang und man rechnet gegen 6000, welche 
bis jegt anf öſterteichiſches Gebiet übergetreten find. Zwar haben 
die Grenzbehörden den Befehl, den Uebertritt nach Möglichkeit zu 
verhindern, allein die Flüchtigen laſſen ſich nicht zurückweiſen. Sie 
wollen lieber den Tod erleiden als umlchren. Die Schmierigfeit 
if, die armen Menfhen zu befhäftigen, denn es fehlt in dem öfter 
reichiſchen Grenzgebiet felbit an den Mitteln zur Hilfe, deögleichen 
an Belegenheit zur Arbeit, Die jungen Leute ins Militär einan- 
ftellen, hat auch feine Schwierigkeiten und verträgt ſich nicht wohl 
mit der in der Armee eingeführten Disciplin. Uebrigens verſichert 
man, daß die Türken felbit unter der Hand die Auswanderung be 
ünftigen und nur die Grundherrn deßhalb aufgebtadht find, weil 

ihnen viele Arbeitskräfte und Abgabenpflihtige entgeben. 
Griedenland. 

Alben, 27. Juli. Ihre Maj. die Königin bat heute die 
Regentihaft angetreten. 

Bereinigte Staaten. 

Hew-Work, 17, Juli. Geftern langte in Rem: Dorf der „Zlis 
nois“ mit farlifornifdem Goldftaub für 2,200,000 Dollars an, 
Handel und Goldgräberei waren in Kalifornien in befter Blüthe. 
—8 Panama-Bahn iſt bis an den Georgana-Fluß fertig. In Erur 
ces und Navy Bay auf dem Iſthmus iſt Die Cholera ausgebroden. 

Auf Dtabaiti ift nach mehren Gefechten zwiſchen Republika— 
nern und Royaliften die Republik proflamirt und ein Präſident 
eingefept worden. Königin Pomareh hat ſich an Bord einer fran- 
zöfiichen Fregatte geflüchtet, 


Gerichtöfaal. 


Minden, 2. Auguft. (Schwurgeridröfigung. Gegen- 
fand der heutigen Verhandlung find mehrere mit feltener Frechheit 
in biefigen Gafthöfen begangene Diebitible von bedeutendem Be: 
trage. — Angeklagt: Ludw. Sepp, 21 3. alt, led. Lohndiener 
von GEichteräbeim (in Baden), dab er 1) am 30. Sept. v. 3. dem 

andlungsreifenden Wilhelm Kuſel von Hamburg im „goldenen 

irſch“ dahier Nadımittags, während der Table d’Hote, eine Rolle 

old⸗ und mehrere Rollen Silbergeld, im Ganzen circa 500 fl., 
entwendete,, indem er defien Zimmer auf unerlaubte Weiſe öffnete, 
deſſen Koffer aufſprengte und die Reifetafche aufſchnitt; 2) am jel- 
ben Rahmittage dem faif. rufftfhen Generalmajor Bar, Kiel im 
nämlichen Gajthof aus deſſen Zimmer eine goldene Uhr fammt 
Fette, 86 fl, werth, ftabl; endlich 3) am 5, Oftober v. 9. dem 
Zinngiefer Job. Hofmafın aus Karlsbad beim „Oberpollinger” aus 
deſſen Kommode 24 fl. entwendete. — Ludwig Sepp war ſchon 
früher wegen Diebftahl und im Sommer 4851 zmeimal wegen ei— 
nes ummatürlichen firtlihen Vergehens mit 9 Monaten Arbeits: 
haus beftraft worden; im Juli 1851 wurde er wegen Diebftabls 
vom badifchen Hofgerichte zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt, ent⸗ 
zog ſich jedoch der Strafe durch die Flucht aus Baden. In Stutt- 
gart fam ex wieder zum Vorſchein, wo derfelbe mit nicht unbe: 
trächtlichen Geldmitteln unter dem falihen Namen „Eduard 
Franf” auftrat und von da mit einem Mädchen, welches 
er im Stuttgart im einem liederlichen Haufe fennen gelernt 
hatte, Namens Friederife Berchtold, über Augsburg nah Münden 
reifte und auf diefem Wege feine Baarſchaft vwergeudete, Er fam 
29, Sept v. J. im Gajthofe zum „Oberpollinger” dahier an und 
wohnte mit dem Mädchen dafelbit, Am 7. Dftober wurde er vers 
haftet. Er gab ſich anfangs für einen Kaufmannsfohn aus Ungarn 
aus, als ſich dieß aber als Lüge beraustellte, legte er Geftänd- 
niffe ab, — Heute leugnet er wieder und ſchiebt alle Schuld 
auf einen Handlungsreifenden, Namens Karl Stöder der mit ihm 
reifte und deßhalb fhon 3 Monate verhaftet war, jedoch wieder 
entlaffen wurde, weil fih gegen denſelben nicht die geringften Ber: 
dadıtsgründe rechtfertigten. 

Diefer Städer, behauptet Sepp, babe alle die vorliegenden 
Diebftüble begangen. Sepp will nur debbalb nah Münden ge 
zeift fein, um ſich auf Anrathen feines Mädchens von feiner „Krank: 
beit* heilen zu lafien. Seine Angaben zeigen ein großartiges Lü— 
gengemebe. Die bei ihm gefundene Summe Geldes und die gol— 
dene Uhr Habe ihm K. Stöder gebracht; einen falfhen Namen 
babe er deßhalb angenommen, um cher Arbeit 1!) zu befommen. 
Die zu einer Säge umgearbeitete Ürfeder, welche ebenfalls bei ihm 
gefunden wurde, gehörte zu einer „Spieldofe”; das bei ihm gefin- 
dene Stemmeifen ‘babe ihm auch Stöder gebracht umd die feife 
babe er ſich zur Reparatur feines Terzerols gefauft. — Es erſchei⸗ 
nen 10 Zeugen. Der Jumelier Haufinger bezeugt, dag der Ange 
Magte am 30. Sept. kurz vor 3 Uhr eine goldene Uhrkette genen 
eine feinere Damenfette eintauſchte und mit einem 20.Franchfihde 
zahlte. Fried. Berchtold, ein junges Mädchen von 18 Jahren, er— 
zählt geläufig, wenn auch manchmal etwas weinerlich, den ganzen 


Roman, den fie mit Eduard Fank verliebte. Sie ie ihn 
Stuttgart in einem Weinhaufe feupeu und dieſer va R ve 
Ehe. Sogleih ging fie aus ihrem Dienke und mehnte —55 e 
im Gafthofe „zum — mit ihrem Bräutigam, der * 
700 fl. bejaß. Wie er zu Diefem Gelde lam, a e nich un 
auch die Unterfuhung ermittelte nichts Beftimmtes ; DEF 
mögensios von Haus aus und will dieſe Summe in Der Fotterl 
gewonnen haben. Bon Stuttgart ſchrieb Fried, Berchtold mo 
ihre Mutter in Münden, dag fie Braut mit einem reichen. a 
mannsjohn ſei und in einigen Wochen nad München fommen w 
Run wurde die famofe Reife in Begleitung Stüders bi, 
über 400 fl. in der kurzen Zeit von 4 Wochen ofen b ” 
blank in Augsburg waren, wo fie 14 Tage blieben, weil 
vorher dem Stöder an 300 fl. geliehen. Eon am 25, Sepibr. 
war Sepp eine Naht in Münden und brachte dann Geld nad 
Augsburg, von dem er fagte, daß es ihm fein Vater ang! babe. 
Zufällig geſchah gerade im dieſer Nacht eim Diebſtahl bei Öberpet- 
linger, wo Sepp übernadhtete, doch hatte Niemand eine Ahnung wer 
der Thäter je. Am 29, Gept., führt 5. Berchtold ei famen fie 
ſelbſt in Münden au und nun vergnügten fie fih in Starnberg und 
im Theater der Vorſtadt Au, weil Franfs Bater 500 fl. zu dieſem 
Zwede und aud eine Uhr geſchickt babe, melde er ihr fchenkte. 
„Hierauf reiste fie nach Aichach mit ihrer Mutter, denm Ed. Franf 
bezahlte Alles, um einen Pag nah Amerika zu bekommen, weil 
ihr Geliebter auswandern wollte, wie er fagte, Bald nah ihrer 
Rückkeht wanderte Sepp im Das Poligeigefängnig, und ihre Aus 
fage ift nur noch in dieſer Hinficht von Wichtigkeit, daß fie ers 
am Dftoberfejtjountage Vormittags in Frank's Zimmer befand, 
worauf er fie verlieh und fie einfhloß. Es ift mimlih zu bemer- 
fen, daß der Echtüffel von feinem Zimmer das des Zinngießerd 
Hoffman öffnete und daß daber der Diebftapl ziemlich leicht aus 
zuführen war, der aber fein Unglüf werden folte, denn jept wur 
de der Verdacht gegen ihn ur Eine Unterfuchung feines Zi 
mers lieferte noch mehr Anhaltspunkte, weil man Feilen, Stemm- 
eifen und eine Stablfäge fab, von welcher Frid. Berchtold bemerft 
daß fle aus der Uhrfeder einer Spieldofe gemacht fei, bie fie dem 
Angellagten gefchentt, Gharakteriftifh if, dag Sepp feine Reife: 
tafche mit 300 fl. dem Gaſtwirth Heiß yum Aufheben gab, wahr 
fheinfih um feinen Raub in guten Händen zu wiſſen. Diefe wollte 
er im Augenblid feiner Verhaftung dem Brigadier Schott, der ihn 
wegen Mangel an Legitimation arretirte, als Gantion geben, Als 
diejer fie aber nicht annahm, verſuchte Sepp, ſchon am Polizeige-⸗ 
biude angelangt, die Flucht zu ergreifen und fam fogar bis an 
das Gommandantihaftsgebände, wo er eingeholt wurde. Aus dem 
Arreſt ſchrieb er an Frid. Berchtold, daß fe die Uhr verſetzen folle, 
um etwas zum Leben zu haben, da er bald wieder herauskommen 
werde. Diefes geſchah auch, denn die Uhr wurde im Leibhaus der 
Vorftadt Au gefunden. 
Dir f. Staatsanwalt führte bei Begründung der Ans 
flage das ganze Leben des Ludw. Sepp vor und wir find nicht 
gen der Darlegung diefer Sache nocheinmal zu folgen, der die 
Bertheidigung feine erhebtichen Gründe entgegenfegen fonnte, Ludw 
Sepp wurde von den Geſchwornen Diefer drei Diebſtahlsverbrechen 
für ſchuldig befunden und zu einer Zuchthausftrafe von 12 Jahr 
ven verurtheilt. Die bei Sepp vorgefundenen Zwanziger werden 
—— und das übrige Geld an Kuſel, fowie die Uhr an die 
— Berlaſſenſchaft gegen Erlag der Ausloͤſungsſumme hinaus · 
gegeben. 
Mittags ereignete ſich ein ſonderbarer Jwiſchenfall. Im 
Zubörerranm feige plöglid eine Mann auf eine Bank und fpricht 
laut: „Meine Herten Geſchworne, ib habe geftern im Propheten 
vernommen, Daß... . * PBeäfident unterbricht diefen Menſchen und 
läßt ihn wegen Ruheſtörung auf die Polizei führen. 


e 
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Bermiſchtes. 


*Augeborg, 3. Aug. Die Perſonenfrequenz auf unſerer 
Einotecifenbahn bat gegenwärtig einen noch wie dageweſenen Höhe: 
puntt erreicht. Borzüglich find es ſogenaunte Verguũgungareiſende, 
welche die raſchfördernde Metallftrage zu Ausflügen bemipen und 
großentheild zum Beſuche der bayerifhen Hochlande fih anſchiden, 
deren feltene Naturfchönbeiten und erfräftigende Mlimatifchen. Bar 
häftniffe immer mehr gerechte Würdigung Anden. — Der Dichter 
Karl Bet und der f. Hof-Theatersntendant Dr. Dingeltedt 
weilten geflern in unfern Mauern. et 
”,” Ans der Plalz, 31. Juli. Mährend im Weſtrich bie 
Ernte erft recht im Gang if, weht bier ſchon der Wind über bie 
Haferſtoppeln, was um diefe Zeit lange nicht der Ball war. - 
ift aber auch feit zwanzig Jahren die Exnte nicht fo ſchoön und un: 
verfehrt eingethan worden, wie heuer. Trotz der anhaltenden Hitze 
ift keine Getreidegattung jühdürr geworden, alle find fie aufs voll 
fommenfte gereift. Der Reps hat im Durchſchnitt einen etwas mehr 
als mittleren Ertrag geliefert, ebenfo das Korn, wie fait allent 
halben, doch ift diefes von vorzüglicher Qualität. Spelz, Waizen, 
Gerſte und Hafer geben bei befonderer Güte volllommen aus, eben- 
fo die A die wieder ein guter —— gewor⸗ 
den find. Der Preis für 200 Pfund derſelben ſteht gegenwärtig 


ausgezeichnete Ernte. Die Trauben brauchen höchſtens noch adıt | deren: troden, warm bis heiß vom 1. bis 5., dann wolkig durch 
Tage, um vollfommen ausgewachſen gu fein. Die Frübforten fangen | Gewitter und Regen vom 5. bis 7., dabei Abkühlung gering, vwiel- 
bereits am, fh zu färben Tabak fteht vorzüglich ſchön. Dbft | mehr wieder warm oder heiß am 8., 9.; dann vom 10. bis 22. 
Fonmt nur in einzelnen Lagen in einigermaſſen befriedigender Onan- | Fühler Durch Gewitter und Regen, abmechfelnd mit warmen ober 
Htät vor. _ heißen Tagen am 13., 14. und 18, 19,; heiter, troden und heiß 

none, 30. Juli. Die bießjährige Berfammlung deut» | vom 23. bis 28,; darauf timas Gerwitterbildung am 29. oder 30. 
{ber Fand» und Forfiwirtbe, welche bier zufammentreten fell, 


und fchließlich wieder wärmer, 
wird wom «db. bis zum 11. Sept. danem. Bon Eeite des Prüf: 
Bhinie ind des Eomite's merden im Augenblick Die entfprechenden 
Borbereitungen getroffen ſowohl für die bequeme Unterlunft von 
taufend auswärtigen Mitgliedern, als and für die Herrichtung 
von Locafitäten und für die —— übrigen Bedürfniffe einer 
8 großen und im ihren Zwecken fo würdigen Berfamminng. Dem 
ernehmen nadı wird für bie ſechszehnte Berfammiung Nürnberg 
als Zufammenfmftsort in Vorſchlag gebracht werden. 
“= eig, 3. Mg. Die 3 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 2. Auguft nach dem Gouräblatt von A. Eulzbad. 


Dapıer. ı Weib, 


Defterreidh, Banfaftin. . . . . 5} 1388 | 1383 
” 59%, Metalliques⸗ Obligationen . . 1 82%, | 81, 
E77} ER .. ” von 1819 66'4 65%, 
7 2'4"0 7) — 42',4 





durchſchnittlich anf 1 WM. 48 fr. Die Spätkartoffeln verſprechen eine den mittlere fein; feptere ift im Auguſt öfter W-Blih. Im Befon- 


abi der Auswanderer nad 


Aherifa, melde vom 16. — 31. Juli auf der Magdeburg-keipii- y N ’ 
ger Eifenbahn befördert wurden, betrug 503 Perſonen. Davon | u J — or .- sie von 1639 BAU A 
nahmen die Richtung über Bremen 413 Perſonen inclufive 87 Hin: a 3", StsSchultiheine A 105 fr. | 95% 943 I 
der, faſt faͤmmtlich Baierm; über Hamburg reiften 82 Berfonen £ 2 Banden otsne Div ö 13% 13% 
imelufive 24 Rinder; über Harburg tur 8 Perſonen. Aus Sad: | Bayern, 31,4%, Obligationen - = =... 198 ak ga," 
fen hatten ſich mehre Gebirgsbewohner angeſchloſſen. ar RE © [> 968. 
*,> Yera, 30. Juli. Die Regierungsftattbalter von Nenen- | & Fi nr Grunttenen . In 96 
burg, Ararberg und Harwangen jagen in ihren Grnteberichten an ! * 5 Obligationen von 1850 . 5 z 02 Win 


den Regierinmgsratb: Seit Menichengedenfen bat man Die Feld: | 
früchte nie fo fhön gefhehen und bei günftiger Herbftwitterung u ge Sen ge — —* Br 
faffe alles eine ſowohl an Qualttät als Duantität ausgezeihnete | geärı emberg, 314% % Dhiigatio — Ran. a a 


3 > —— —* ſei vn. —* —— — Ya 102%.| 1019, 
oft, aber von feiner befondern Bedeutung ie Kartoffeln feien ” ’s 
ſchmachafi und gefund; einzelne Spuren der Krankheit ſcheinen fi gurheifen, 5* — — * —* 
verlieren zu wollen. Seit zwei Tagen haben wir beſtändig Regen Großh. Heffen, SotterierAnichen a fl. 50 a 32 Fr 
und man befürchtet, wenn nicht fchnell trokenes Wetter mwiederfchrt a Ditto großhergogl. a " 25 . a ig 
Uebertreten ber Bewäfler. Baden, f. 50 Looſe von 1840 j — * 
“,* Der „Zeus“ prophezeit ſolgende vermuthliche Wit: f. 35 bitte von 1845 . E 29 298 
terung im Auguft 1852, Auch im Auguft ift noch amsgezeichnet Raffau, fl. 25 Soofe. SL LE SER 251 a 
warmes Wetter wahrfheinlih, wenn and die Zahl der heißen Franffurt ZaunusbahnsAftien ee — 4 4 
Tage abnimmt und einige Regentage (d. h. Tage mit Regen) mehr | = e Bereindlocfe a 10 a ——— — Fr 
a raflar aa , Vs 


ala im Juli vorfommen, Die wärmften Tage fallen im Auguft 
ſolcher Jahrgänge meift in die eriten und legten adıt Tage, felte: 
ner and im die Mitte, Die Regenmenge, der durchſchnitiliche Ba- 
rometerftand mit geringen Schwankungen, die Windrichtung wer⸗ 


Verantwortlicher HKedacıeur: dp. 4. Kiefling. 








Ungeigen u und ———— 


(2a) Befanntmadhung. (35) Für Hanpfhuhrfabrifanten. 
Bufolge Entisliehung ber fönigl. Eifenbahnbau:Gommifion zu Münden vom In dießortiger Anflalt werben ſowohl Ber: 
31. Juli 1852 Neo. 15,923 und vorbehaltlich deren Genchmigung werben rens ald Damen: Handihahe fhdn und billig ge- 
Donnerftag am 19, Auguſt 1852 nöht und mollen allenfallſige Beftelungen an 
Vormittags aht Uhr bad unterfertigte Amt Direft eingefendet werben. 

bei ber unterfertigten Polizeibehörde im Wmtölofale nachſtehende Cifenbahnbaus Arbeiten im Klofterebrah ben 28. Juli 1852, 

Wege der Königlihed Polizei-Eommiffariat. 

allgemeinen ſchriftlichen Submiffion _— Dbeim, 












an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben merden, mämlic : 
Dad neunte Arbeitslood ber mitunterfertigten f. Eifenbaknbaas Seltion, am Fuße 
bed Weindergeb bei Würzburg, 8560 Fuß lang, — 


(2b) Un 

Da am 1. Kuauf' v. 2 Sie Bahn bis bierber 
eröffner wird, To empfehle ich meine Dieufte in pr. 
dition uud Eommiflfiom and veripiede prompte 





Eigentlihe Erdarbeiten, verarfhlagt u . . . .. 923,421 fl. 26 fr. und billige Aedienung. 
Lunftbauten, zufammen veranſchlagt zu oe 0000. 38,758 „ 40 „ Hafiurt Fr 26. Yuli 1852. 
Herftelung von Eiderbohlen, veranfhlagt u . . .. 83043 u — „ Anton Müller, ir. 
Anlage eined Bichmeged und Pflafterung der Denmbtidun, 
veranfhlagt zu . i — BO u 3% Belundenes. 


Ein Maulforb wurde gefunden und fann in der 
Ermed. gegen Yaferasionsgevühren abgeholt werben, 
Kauf-Gelud. 
Die bezüglich dabier bimgerichteter Miſſerhäter 
* — . 188,830 fl. — fr. erichienenen gebrwdien log. Urgichte (Todesurideile 
Bediugnißheft, Pläne and Koftenaufcläge liegen vom 7. ifd. Mis. Auguſt an im Ants.fritden zu kaufen geiucht Mäb. in der Er. d. © 
Totale der mitanterfertigtem fönigl. Eiſenbahnbau⸗Seltion zu Iedermannd Einfiht offen vor, wo Da son der Anflageichrift genen ben Rauhmör« 
and die Gubmiffiond-Eremplare in Empfang genommen werben können. ber Georg Zreiber feine Öremslare mehr vet · 


Die Sub elbſt mi i iftömäßig überfchri [3 ‚handen find, fo wollen d Titt. ‚melde 
ie Submifionen ſelbſt mäfen in vorfhriftämäßig überfhriebenen und verfiegelten Con fol I A DR a nr —— * 


Vollendung ber Wegäbergänge, veranfdlagt zu 0:0... 3133, 11, 
Lieferung des MWeinmateriald zum TER veran⸗ 
lem 46 ... 7373 „ 40 „ 





— Briefen beigefügten Berrag durch hichge Fefannte 
fängftens bis Mittwoch den 18. Auguſt lauf. Jahres Abends 6 Uhr gefätign ee oben. 4 A Rüdien- 
eütweder bei einer der beiden unterfertigten Behörden ober dung burd Die Doft biefen MWerrag felbft überfleigen 
ü bis Dienftag den 17. Anguſt lauf. Jahres Abends 6 Uhr würden. Die Erpeditiom der Bamberger Zeuung. 
bei ber königlichen Eiſenbahndau-Gommiſſeon zu Münden feanfirt eingelanfen fein. — — — 
Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 389. 9, 10 und 11 der allgemeinen Börfennageicten. 


Submiſſions · Bedingungen amgebrohten Folgen gehalten, im dem oben angegebenen Deraffordirungs: Frankfurt, 2. Auguft. Geldcours, Pis 
Zermine fi perfönlih oder durch gemäglic besolmächtigte Stellvertreter einzufinden, um, mennfiiolen 9 H. 46 fi. Pr. Friedrihädor 9 fl. 
ſelchts verlange wirb, ihre Mebernahms: Fähigkeit, ihr Kautions- und Betriebs: Bermögenf> /. fr. Holländ. 10 Guldenſtücke 9 A. 57 
ſogleich durch amtlihe Zengniffe genügend madjumeifen und ben bedingten Zuſchlag zu gesfft- RandsDufaten 5 fl.IT_fr. 20 Francd- 


waͤrtigen. tüde 93. 34 fr. Engliſche Seuverains 12f. 
n ö Würzburg am 2. Auguft 1852, 5 — East, * 57 F — 

er Stadt · Magiſtrat. l. Sayer. Eifenbahnban-Fection. me Adler  '% güngtankenihas 
Schwint - * — —— let 2 il. 22 fr. Hochhaltig Silbet 24 |. 


Verlag von 3. MR. Reindl 
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Deutfchland. 


nen, 2. Aug. Mit großer Leichtigkeit (zum Beweis wie 
zahlreiche Beidmittel in Bayern vorhanden) ift in Bolge der Muss 
fchreibung der bayeriſchen Hupetbefen- und Wechſelbank die Ein 
zablung der fünf Millionen Gulden auf die Promeſſen, oder ceigent- 
lich Reſerve-Aktien der Bauk bier in Den Zeitraum von 1 bis 14 
Julius geleiftet worden. Die Banf hat die raſche Wichernerwen: 
dung der eingefloffenen Summen, fo wohl in Dem mit dem Grant 
getroffenen Anuuitäten-Datlehn zu 2',, Millionen, als aud in jebr 
erheblichen Anleihen an Die biege Gemeindepernunltmg und an 
Privaten gefunden, Obgleich die yon dem Banfdirckterium verfügte 
Operation in dem volljegenen Maße überraidiend gekommen if, 
lann dieſelbe dennoch als völlig gelungen angejeben werden. In 
Gemäßheit des Geſehes von 1834 darf nunmehr die Maximalſumme 
bavrifcher Banknoten, acht Millionen Gulden, ausgegeben werben, 
und, wie ich höre, ift Die ganze Summe bereits nahezu ” rg 

* ( „>. 

isn: 2. Auguft. Die Berufung des f. ſaͤchſiſchen Ober- 
hofpre — Dr, Harleß iſt num eutſchieden, und derſelbe wird 


an v. Arnold's Stelle, der in den Ruheſtand treten wird, zum 
Reichsratb und Wräfidenten Des vroteftantiihen Oberkoufiſto— 
riums ernannt. (8. 3.) 


Der f. b. Gefandte Freiherr v. Berger if aus Rom wach 
Münden zurüdgefehrt. Derfelbe wird fh in Den nähften Tagen 
von bier auf feinen Poſten in. der Schweiz begeben. 

* Pamberg, 5. Aug. - Geitern Abende 6', hr traf Ihre 
Mai, die Königin Marie mit den beiden Prinzen bier ein und wurde 
im Babnbofe, wo fit) auch das Publikum zur Begrüßung derielben 
fehr zahlreich eingefunden batte, von dem E. Negierungspräfideit 
ten, dem £. Stadtfommiffär, dem Stadtfommandanten und dem 
Bürgermeilter empfangen, Obwohl alle Empfangsfeierlichkeiten ums 
terbleiben follten, jo waren do in den Straßen, durch welche Ihre 
Maj. nach der Refidenz fuhr, insbeiondere in der Aönigsitraffe ſeht 
viele Hänfer mit bayr. Fahnen und Blumen feſtlich geziert. Bor 
der Abfahrt, welche heute Mittags mit dem Hof-Mündener Bahı- 
uge erfolgte, erwartete und begrüßte Königin Dlarie noch 
Uhke Maj. die Königin von Preußen. Leptere fam auf der Reife 
nah Iſchl mit einem Extrazug von Hof und fept ihre Meile nad 
Donauwörth fort, wo fle übernachtet und des andern Tags mit 
dem Dampfichiffe nad Regensburg führt. 

* Boprenth, 4. Aug. Geftern if die Conceſſions⸗Urkunde für 
den Bau der Eifen sch von bier nadı Neuenmarkt dabier einge 
troffen. — Zum Landratbe für biefige Stadt wurde — 
Dilchert und zum Grfagammm Fabrikant Roſe ——— Im hie⸗ 
figen Landgerichtbezitle wurde der Delonom Kolb von Colm— 
dorf zum Landrathe gemäblt. 

z Hurt, 3. Aug. Die Fortſchritte der Bahnbauten zwi« 
fhen Haßfurt und Schweinfurt faffen faum. mehr bezweifeln, daß 
diefe Strede bis Dftober d, Is, noch befahren werden fünne, und 
ſelbſt die Hochbauten des Schweinfurter Bahnhofs rüden faft glei: 
hen Schriftes in der —— mit denen zu Haßfurt vor, ob⸗ 
wohl für erftere viel fpäter der Grund gelegt ward. {R. W. 3. 

Heidelberg, 31. Juli, Heute hat Profeffor Pfeufer feine 
Borlefungen gefbloffen. Bei dem Abfchiedswort an feine Schüler 
gedachte er mit Wärme der Trennung von feinem Freund und Col: 
legen Henle, der nach der Georgia Augufta gleichzeitig abacht. 
Dann ſchloß er mit den Worten: „Bei den wehmüthigen Empfind- 
ungen, weiche Die Trennung von cinem Geiftesgenoffen wie Henle, 
von einer Univerfität wie Heidelberg motbwendig begleiten, erbebt 
mid der Gedanke, daß wir ja alle Glieder der Universitas littera- 
rum Germanise find, zu welcher fih die einzelnen deutſchen Uni— 
verfitäten wie ebenfo viele Organe verhalten, deren jedes im feiner 
Art und Weile nad beiten Rräften für das Gedelihen des Ge— 
ſammtor ganismus thätig ift. Wir Deulſchen ſind politiſch vielfach 
zerriſſen, und dadurch ohnmächtig; aber, Gottlob! es gibt zwar 
eine deutſche, aber feine öſterreichiſche, Feine preußiſche, feine bay⸗ 
eriihe, Feine badiſche Wiſſenſchaft. In der Wiſſenſchaft find wir 
geeinigt. Laſſen Sie und nie und nirgends dieſem Einheitsbande 
umtren werden, laffen Sie uns nie und nirgends des theuren Va— 
terlandes vergejien. Halten Sie feſt und treu an der Wiffenichaft, 
erwarten Sie nur von ihr, nicht von äußern Umftinden, Ihr künf— 
tiges Lebensglüd, Wenn die Grundfüge welche ih Ihnen überlies 
fert habe, ſich, wie ich hoffe, als treue und nüßliche Gefährten auf 
Ihrer ſchwierigen medieinifchen Laufbahn bewähren, fo ift mir auch 
ein freundliches Andenken in Ihren Herzen gefichert.” 

Keſſel, 1. Hug. Bon Milde und Gnade fcheint bei unferer 
Regierung noch Beine Rede zu fein. Der Buchdrucker Hotop, def» 


Freitag 6. Auguft. 
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fen Gmonatlihe Feflungsftrafe im zweiter Inſtanz in Amenatliche 
Gefangenhansitrafe umgewandelt war, hatte geftüßt auf einen Bas 
agrapben der Amneftieverordnung vom 26, Juni 1851, melde 
nebenbei geſagt nur auf Diejenigen anzumenden ift, welche niemals 
in bie Page Fonumen davon Gebrauch zu machen, beim Fandesherrn 
um Begnadigung uachgeſucht, it aber vor einigen Tagen abfdlägig 
beſchieden worden und wird im Diefer Tagen feine Strafe antreten. 
Wan batte bier fait beitimmt Darauf gerechnet, daß dem Geſuch 
willfahrt werden würde, zumal Der Verurtheilte niemals einer ze 
nierungsfeindlichen Partei angehörte, wie auch aus einer Stelle 
feiner Bertbeidsgungefdisift hervorgeht Die uns zufällig au Geſicht 
gelonmen it. Derjelbe fagt u. A: „Ib glaube während meines 
25jäbrigeu. Hierfeins feinen Beweis von regierungsfeindbliden Ges 
fimmungen geliefert zu haben, Die mir jept zum Vorwurf gemachte 
andiung (der Abdrnd eines Spottgedichts auf Die Mintfter im 
Septbr. 1550) iſt das einzige Ausgleiten auf dem Gtasteit, auf 
welches ich durch Die Natur meines Geſchäfts permanent angewier 
fen bin umd wenn id auch eine dadurch begangene perfönlicde Ins 
jurie nicht in Abrede ſtellen will, fo lagen doch die mir zur Laſt 
gelegten Berbregen der Majeftätöbeleidigung und des Hufruhre 
niemals, felbit nicht in jenen Tagen der höchiten Aufregung, in 
meiner Abſicht; und abfichtlos fann doch fein Verbrechen begangen 
werben. Es iſt befannt, daß ich Der Umiturzpartei ſowohl perfönlich 
als auch durch meine Preſſen ſtets aufs entihichenfe entgegengetres 
ten bin, anf zwei Momente aus jener Zeit aber muß ich nochmals 
fpeciell zurüdfemmen. An dem Tage, we die. Hanauer Deputation im 
Begriff war, ohne Die Eutiheidung auf ihre Petition abzureifen und viels- 
leicht Aufrube und Empörung im die Provinz zu bringen, babe ich 
mid; einer Lebensgefabr und thätlicher Mißhandlung ausgefept, die 
Pierde des Poſtwagens aufgehalten uud erflärt, daß bie Deputa⸗ 
tion, wenn fie die Entiheidung nicht abwarten wolle, nur über 
meine Leiche hinweg weiter reifen könne. Ich erreichte meinen 
Zweck und eine Stunde fpäter erfhien Die berufigende Brorlama- 
tion, — Als in der ſ. g. Garde du Corps Nacht das ganze Corps 
im klaͤglichſten Zuftande vor eimem mwöütbenden Bolfshaufen die 
Flucht ergriff, da waren der Staatörath Eberhard und ih die er- 
ften Männer, melde Ddiefen Leuten entgegentraten, ibnen die zur 
Geuersbrunft geihwungenen Badeln und Pechkraͤnze aus den Hänr 
den riffen und mit unſern Leibern den Gingang zur Kaſerne deck— 
ten, während die Pflaiterfteine um umjere Höpfe ogen, Wer folhe 
Momente ſelbſt erlebt bat, wer fich erinnert, daß damals das Volk 
Herr der Stadt war, und wer bedenkt, dab durch den Ausbruch 
des Feuers in dieſem fritifhen Augenblick eine unabſehbare Bers 
wirrung entitanden wäre, Die zur Ausführung der bereits ange- 
deohten Greuelthaten geführt haben würde: der kann mich nicht 
als einen Aufwiegler und Majeftätswerbrecher verdammen, der ich 
damals vielleicht, ja wahrſcheinlich der Ginzige war, der die Ma- 
jeftät im enticheidender Stunde gerettet und die Stadt vor einem 
entſelichen Unglück bewahrt bat u. ſ. w.“ (W. 3.) 
Dresden, 31. Juli. Nah der „Sächſtſchen Conſtitutionellen 
Zeitung” iſt der Minifter v. Beuſt, von dem Zoll- und Steuer 
Direktor v. Schimpff begleitet, ſchleunigft nah Wien abgereift. 
Lepterer war erit geiterm feierlich im fein neues Amt eingewiejen 
und burd den Staatsmimifter Behr werflichtet worden, worauf in 
der Wohnung des Leptern ein großes Diner ftattfand, Ueber den 
Zwed der Reife curfiren verſchiedene Dieimungen. Einige behaup- 
tem, es fünde in Wien eine Gonferenz fämmtlicher Goalitionsitaa- 
ten ſtatt. (Thatſache ift es, dag die Rückkehr der Genannten erſt 
ben 6. Anguft erwartet wird.) Andere glauben, die Reife gelte 
einer Wiedervereinigung Der Coalition, die man durch Würtem- 
bergs und Badens Haltung als gefprengt anfieht, und noch An— 
dere And der Auſicht, Sachſen habe von der Coalition den Auftrag 
erhalten, Die Vermittelung zwiſchen Preußen und Defterreich und 
der Goalition audrerfeits au einem definitiven Ergebniß au fübren, 
Ans Thüringen, 2. Aug. Aus einer Mittheitung der „Ber 
thaifchen Zeitung” Tage ſich ein Schluß auf Die Lage unferer Wald- 
bewohner maden. Es heißt nämlih darinz Heute (28. Juli) 
ſind 40 Perfonen von Ruhla goth, Anteils hier eingetroffen, um 
vom biefigen Bahnhofe nadı Bremen behufs ihrer Üeberfiedeſung 
nad) Amerika befördert zu werden. Wie wir hören, harrt eine noch 
ein Mal fe große Amadl Rublaer Einwohner auf gleihe Beförs 
derung. Nah den Scilderumgen, die uns von mehreren Seiten 
über Die Tage der dortigen Einwohner gemacht worden find, befin- 
den fih die ärmeren berjelben in wahrbaft ſchauderhaften Berbäft- 
niffen. Befonders aber ift Dies in Ruhla weimarifchen Antheils 
der Kal, Seit Kurzem iſt nämlich dafelbft das daflge Armenbaus 
abgeriffen worden. Mehrere der in demſelben früber Aufgenomines 
nen haben ſich darauf in die Berge gezogen und dort Hütten, ges 


baut, mande halten ib unter Felſen auf und die Meltsften brins 

gen-in treuer Anhänglichfeit ou dein Drty-imonfie, früber Oidadı- 

gran, Die Nächte an der Eile zu,ınve das. Atmenhaus aeitane, 
bat, 

Berlin, 2. Aug. Meine nenlibe Vermuthung, Dab dus von 
dem „Morning Ehrenicle* veröffentlichte Altenſtück in der Form 
nicht eyiftire, wird von gutunterrichteter Seite volllommen beftätigt. 
Es haben allerdings zur Zeit der Anweſenheit des KHaifers ‚von, 
Rußland bier Beſprechungen über Die franzöſiſchen Angelegenbeiten 
fkattgefunden, wozu äußerlich ſchon die Miſſion des Senaters 
een Beranfaffung aab, aber cin Vertrag in Der angegebenen 

iſe üft, wie ich bemmt jept: verfibern kann, nidit en 
(8er. $.) 

Ein Artikel in der „Preuß: Wehrzeitung* vom 1. Auguſt, 
„Bonaparte und- die franzöſiſche Armee” überfchrieben, deukt micht 
aut von der leßtern und fürchtet vor ihr für den Frieden Europas 
Sie jet allerdings einen Angenblid-beidengroß gemeien, aber mie 
das Bolf Frankreichs durchwühlt, und Bonaparte, der geglanbt 
habe, fie vieleicht Durch Gaſtmähler ſich gemeint zu madıen, babe 
nichts erreicht, als von ihr abhängig zu werden. In der Mo- 
nardie fei Die Armee erbaltend, im der Republik gemißbraucht von 
den Parteien und zerflärend. Die Armee Franfreichs fei neuerdings 
berufen, Geſchichte zu machen. Ob ans Speculation oder aus Ehr⸗ 
ei, um Rerande für Waterloo zu befen, ſei gleidigiltig; es 
omme nur daranf am zu erfennen, Daß Bonaparte nicht fähig fei, 
die beichresrene Gewalt der Verhältniffe zu erftiden, ſondern ihr 
folgen müffe, Die Verhäftriffe werden immer dringender und 
dem Neffen bleiben feine Mittel, ſich au erhalten, ala der Armee 
den Willen zu tbum. ; 

Kerlin, 3. Juni. Wie wir erfahren, haben die Interhandfuns 
en zveifchen Preußen und den Bereinigten Staaten von Nord- 
Amerifa wegen Abſchluſſes einer Boftconvention zu einem bes 
friedigenden Reſultate geführt. Darnach wird ein einfacher Brief 
von allen Punkten der Vereinigten Staaten bis zu allen Punkten 
Des deutfchröfterreichiicben Poftwereins nur 30 Gents oder 12" 
Silbergroſchen koſten (Pr. 3.) 

Wien, 1, Aug. Die Gonferengen der in Sremsmünfter ver, 
fammelt gewefenen Präfaten find beendet. Gegenſtand der dortigen 
Beratbungen war wornehmlich Die Alofterreform, und haupt 
fählich wurde die Frage erörtet, auf welche Art und Weiſe Die 
frühere Abhängigfeit von den Drbdensprovinzialen in Rom wieder 
bergeftellt werden fönnte. Den Verhandlungen follen Die von Dem 
päpftlichen Praͤlaten Moni. Amateri gemachten Anträge zur Grund⸗ 
lange gedient baben. Derfelbe harte mämlich im vergangenen 
Herbfte Die Klöͤſter der Momarchie im Aufteage des heiligen Vaters 
bereift umd feine Berichte über den Zuftand derſelben auc Dem 
biefigen Unterrichtsminifterium mitgetheilt. — Wie man aus long: 
nitz fcheeibt, bat der Minister von Baumgartner während feiner 
legten Beſichtigungsreiſe auf der ſüdlichen Gifenbahnftrede Die Weis 
fung erlaffen, Daß mit Tracirung der färntnerfhen Eiſenbahn— 
linie der Anfang gemacht werde — Im Ainanzminiiterinm wurde 
in biefer Woche eine längere Gonferenz mit Zuziehung der Banf- 
directoren abgehalten, in der es fi um die man wirklich nahe be 
vorfichende Banfreform handelte. In Verbindung Damit wird 
die bereits erfolgte Berhränfung des Banfredits der hieſigen Ban- 
fiers gebracht, da derielbe bei dem meiſten auf %, des bisherigen 
Escomptes berabgefegt wurde. — Baron James 2». Rothſchild wird 
in Folge befenderer Cinladung des Finanzminifters ven VBaumgart- 
ner in der Mitte Des Monats Auguft in Wien eintreffen. — 
Die Beftimmungen wegen der Sonntagdfeler, welche kürzlich 
bier publicirt wurden, werden nun aud von allen Bezivfshaupt- 
wannihaften des Krenlandes Nieder « Defterreih mit en 
durchgeführt — Das Minifterinm des Unterrichts bat aus Antak 
eines erftatteten Gonfifterialberichtes im Einvernehmen mit Dem 
Minifterium des Inneru zu verordnen befunden, daß die politiſchen 
Debörden die Aufrechthaltung und die genaue Handhabung der 
die Religionsfhtwärmer nr Br Vorſchriften fergfältig zu über 
wachen und die allfälligen llebertretungen derjelben unnachſichtlich 
zu ahnden haben. (8. 3.) 


Großbritannien. 

Fondon, 31. Juli. Die englifhen Zeitungen zählen, wie ge 
fagt, je nad ihrem Barteiftandpunfte die gewählten Repräfentanten 
noch immer mad werfchiebener Rechnung. Die torpflifhe „Morning: 
Por“ klaſſiftzirt diefelben in 336 Minifterielle und 317 Liberale, 
der radiale „Sun® in 284 DerbpDisracliten md 369 Opvefltie- 
nelle. Wir haben zu wiederholten Malen daranf bingeriefen, wo- 
rauf Diefe verſchiedene Zählung beruht. Ms Refultat bleibt fieben, 
Daß der Freihandel durch die fepten Wahlen eine mene Sanftion 
erhalten bat und weder das Minifterium noch die Oppoſition eim 
hinreichend ſtarles Heer muftern, um eine Regierung wirffam unter 
fügen zu fönnen. Bon fänmtlichen Wahlen ift nur noch eine, die 
der Drfaden, zurũck 

Die Wilburgbs in Schottland haben Hen. Paing, den Prä- 
fidenten der Gefellichaft der Eiſenbahn ren London nah Brigbten, 
re er vorzüglich hat das Projet, den Glaspalaſt aus dem 

oder Park nad Sydenham in der Nähe Londens zu transportiren 
und einen Wintergarten nebſt Mufeum darans zu machen, auf die 


Bahn gebracht und.befördert, weil das umgeſormte Bebäude der 
BrigbtounondenerÜiniezdierbei Spheubam vorbeitührt, von wer 
ſeutlichenn Beribal fein wind: Du Uhrfernebinen it populär und 
erfeent- fie Des beſten Fortgaugs 

Die aelanımte Ausdehnung der Dem Kaudeläbetrieb im ver— 
einigten Königreich ven Großbritannien und Irland offen fiebendem 
Eifenbabn: Kommunifation betrug am Schluß des Jahres 
1851: 6800 (engl.) Meilen, und zwar 5306 in England und Bar 
les, 650 in Schottland und 624 ın Arland. Mus einer tır dent 
Bericht mitgetheilten Tabelle erbält, daß. die Geſammtlänge der 
vor dem Jahre 1843 eröffneten Babnlinie 2036 (engl.) Meilen 
beieug, 1843: 204 M., 1845: 206 M., 1846: 606 M,, 1847: 
503 DM., 1848: 1182 M., 1310: 869 M., 1550: 635 M. und 
1851: 26% M. Bon den vom Parlament auterifirten 12,317 
tengt.) Meiten find alſo bis jept 6890 eröffnet, 


Fraufreich. 

Paris, 1. Ang. Die „Vatrie““ von heute Abends ſagt in ihrem 
Yeitartifel: „Die Statt - gebabten Veränderungen im Gabinet find 
ohne Grfdätterumg der allgemeinen Yeitung Der Geſchaͤfte, obne 
Anfregung der Gffentlihen Meinung erfolgt. Dies it ein ermih« 
nenswertber Bortheil umferer neuen Juſtitutienen. Wir find für 
immer deſſen überbeben, was man eine Minifterfrifis nannte Un— 
ter den früheren Regierungen verurjadhte jeder ganze oder theile 
weile Gabinetöwedfel mehr oder weniger Aufregung. Man war 
beforgt wegen der einzufdlagenden neuen Bolitif; man harrte auf 
das Programm des neuen Cabinets. Heute find dieſe Urfacen 
und Bermwände ven Beforgniffen verfdhmwunden, Es gibt nur eine 
Politik, die des Präfidenten; die Minifter find die Dolmetſchet 
und Die Helfer ſeines Gedankens Die Gruennung der Herren 
Dronin de !Huys, Magne und Fond bedeutet daber nicht die min- 
defte Veränderung in dem mit fo vielem Erfolge von E Napoleon 
angenommenen und befolgten Syftem. Es find ergebene Männer, 
die ergebenen Männern folgen; gleicher Geift, gleiche Gefinnungen 
hefeelen fie." Zum Schluffe wiederbott die Batrie noch, daß das 
Minifterium völlig gleidartig bleibe, daß Die Perfonenänderung an 
feinem Verbalten nichts ändere, umd daß es Die nämliche Molitif der 
Hingebung an die neuen Intereffen Ftankreichs unter &, Rapoleon’s 
Yeitung und Eingebung befolgen werde. — La Bueronniere nennt im 
Bavs das umgeraltere Minuterium das „definitive Gabinet." Auch 
er ſagt, Die Zeit der parlamentarifchen Minifterfrifen fei vorbei 
und zur Stabilität eines Minifteriums gehöre nur noch Ameierlei: 
es müfe fahig und aus Männern gleichen Sinnes zufammen ge- 
Vet fein; das neue Minifterium aber babe dieſen doppelten Cha— 
rafter. Seine Fähigkeit beweiſſt er durch Hinweifung auf die von 
feinen Mitgliedern geleiteten Dienfle, den gleihen Sinn, der 
es befeelte, durch feine volle Uebereinftimnmmg mit der Politik des 
Präfidenten, die feit dem 2. Dezember ftets Die mämliche neblieben 
ſei. Heut zu Tage meint er, berrihe das Staatsoberhaupt nicht, 
fondern ed regiere, und neue Minifter würden feine Nenderung in 
der Bolitik hervorbringen können, „Was die Ietere anbelangt*, 
— fagt La Oneronniere -— „fo fann fie vielleicht toleranter und 
liberaler werden, obne aufzubören, eben fo feſt und wadfam zu 


jein. Sie wird aber die nämliche Ergebenbeit bei den Miniftern 
Äinden. Diefe in demſelben Antereffe vereinten Maͤnner fönnen nie 


durch eine Zweiftigfeit getrennt werden.” 

Die Prüfungen für Zulaflung zu der Nermalſchule wer— 
den Montaf 2. Auguſt, ihren Anfang nehmen. Der „Monitenr” zeigt 
dies mit Dem Bemerken au, dab 163 junge Leute fib als Bewer: 
ber um die 25 Plüße gemeldet haben, Die dieſes Jahr zu vergeben 
find; von dieſen ſeien 144 zur Prüfung zugelafien. Bon den 22 
nicht Zugelafienen find 18 Katbolifen, 3 Ifracliten und 1 Protes 
fiant; von den Zugelaffenen find 135 Satholifen, 4 Proteftanten 
und 2 rasliten, Beranlagt wurde Diefe ſtatiſtiſche Rotiz wahre 
icheinlich durch das falfche Gerücht, es follten nur Katholiken zur 
Prüfung angelaffen werden, PVroteftanten und Ifraeliten aber als 
ſolche ausgeſchloſſen fein. 

Der Moniteur vom 31. Mili veröffentlicht die Arbeit des 
Hrn. Dumas als Berichterſtatters der von der Regierung niederge⸗ 
jebten Gommifflen für den Entwurf eines neuen Studienplans 
für Die Lyceen, die rom Interrichtöminifter gutgeheißen dem cber- 
ften Unterrichtsrath übergeben worden iſt Das Sritem der Theis 
lung in philologiſche und Realſtudien von Der dritten Glaffe auf 
wärts ift beibehalten. Die fitterarifhen Studien der wiſſenſchaft- 
fichen Section find auf Das Franzöſiſche, Lateiniſche, Deutſche, Eng» 
liſche, Geſchichte und Geographie (mit Ausihluß des Griechiſchen) 
befhränft. In den PLateinclaffen werden bloß Ueberſetzungsübungen 
ſchriftlich und mündlid getrieben, Stel: und Verfeibimgen find 
abgetellt, Umgelehrt befteben Die Uebungen im Dentichen und 
Englifhen vorzugsweiſe in fehriftlichen oder mündlichen Ausarbeis 
tungen, Die Unterrichtöftunden find auf 20 wöchentlich befchränft; 
Sonntag und Donnerftag And frei. 

Paris, 3. Auguſt. Die Mitglieder des Stantsratbes, welde 
gleich nah dem Amtsantritte des neuen Staatsminifters Fould 
durch präfidentielle 8 Decret aus dem Staatsratbe entfernt wurden 
achörten ſämmtlich zu Denen, welde in einem der Familie Orleans 
günftigen Sinne bei der Entſcheidung des Staatsratbes in Bezug 
auf die Gonfisfationsdeltere vom 22 Janırar geftinmt hatten. 
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, 3. li. Sm, Minifegaäkp, ik Mit Bernd auf’ Die 
NO Fol —* —E 5 R „var In, N} 
auge ‚neuer und — euern, eine Anlei 
eier Million Seudi im, Ausland zu Betreiben, um Damit die Haupt 
partien ‚des .dießjährigen Defzits zu decken Die vom Klerus ge 
hoffte ‚neue Beiiteuer ‚zur Aufhülfe der Finangen fol. zur fefortigen, 
Ruͤchahlung Diefer, mr, als augenblickliche Verwaltungeſchuld be: 
zeihueten ‚Zummg, theilweis verwendet, werden Da ich von Steu—⸗ 
ern ſpreche, bemerke ich, dab die Mittheilung, über einen Aufſtand 
in Belletri fehr übertrieben if, Die, Hanptfceone war, die Wus- 
pfindung eines wohlhabenden Belletraners, Der als Befiger einer 
Drogberie, einge Weinſchanks und einer Fleiſchbank die neue ihn 
dreifach treffende Gewerbitener nicht entrichten wollte, Während 
der Auspfindung ergriff ein zufammengerotteter Volfshaufe durch 
Pfeifen und Schreien gegen.die Häfcber für den Mitbürger aller 
dings ſehr lebbaft Partel. Dabei aber blieb es, Päpftliche Fü: 
ger und Cardinal Macdi kamen mit dem Auftritt in gar“ feine 
nähere Berührung. Monfignor Fürft Hobenlobe bar fid in Ge— 
ſellſchaft des Neffen Sr. Heiligfeit, Orafen Luigi Maftai, won hier 
nad. Teieft begeben, von wo aus er fid au mehrere deutſche Höfe 
wahrſcheinlich auch, wie im, vorigen Jahr, mach London begeben 
wird. Ich höre, der Pralat verbinde mit feiner Reife eine ibm 
im VBatican gewordene Mifiion von Wichrigfeit, Auch der könig— 
lich baverifche Geſandte beim heil, Stuhl Graf Spaur bat fidh über 
Neapel für einige Zeit nad Turin begeben, wo er befauntlich 
gleichfalls acereditiet iſt 
Eorin, 29. Juli. Wie verlautet fol, die Regierung gefonnen 
fein, die Grlaffe der Bifchöfe und Prieiter, den oberften Hapifra- 
ten des Königreichs vorzulegen, wm diejelben, wenn fie abufin find, 
u nuterdrüden, d. 5. fie will gegen die Biſchöfe der Provinz 
bamberp, die fib nicht beanügten, bloß bittichriftlih über das 
Ehegeſetz auszuiprechen, fondern Drohungen und Berurtbeilungen 
egen daſſelbe ſchleuderten, die Appellafio ab abusu ergreifen, 
ittlerweile iſt der Advokat Ghione, der fo tüchtige, Kirchentechts— 
fundige, wieder von Rom zurückgekehrt, um nicht mehr dahin ab— 
pugeben. Auch der Marcheie Spinola ift zurüc und um feine Ent— 
afung eingefommen. Den. lnterhandlungen mit dem päpitlichen 
Stuhl fteht Daber ein. völliges Abbrechen bevor. Neben dem Che: 
gefeß trägt die Veräußerung eines Theils des Karthäuſer-Kloſters 
zu Gellegno, zur Errichtung einer Jrrenanftalt, die meiſte Schuld 
an dieſer nenen Zwietracht mit der römiſchen Curie. Die Strenge 
gegen. die Vreſſe dauert fort, ohne Iluterichied der Farbe der ein— 
zelnen. Blätter. Der geftrige Jahrestag des Todes Karl Alberts 
ward mit großen Feftlichfeiten, lirchlichen wie weltlichen, gefeiert. 


(4. 3.) 
Portugal. 

Aus Portugal wird berichtet, dab der Proteft Dom Mi— 
guel$ von Braganza einen außerordentlihen Enthufiasmus auf die 
Bevölferung des Landes, vorzüglich in den Provinzen Minho und 
Traz 08 Montes herworgerufen babe. In den beiden Provinzen 
eireuliven Taufende von Exemplaren Diefes Proteftes, und die Land: 
leute find hierüber fo froh und ansgelaffen luftig, als ob Dom 
Miguel ſchon morgen in Liffabon einzöge. Ueberal wird das Gr- 
eigniß mit Gefang und Tanz gefeiert, und Dabei fehlt es nicht an 
Toaften für den zu erwartenden Erben des Prätendenten. Seine 
Gemahlin, die von den Landlenten nicht anders als „unfere Höni- 
gin* genannt wird, wird als fehr reich ausgeichrien, und dabei be- 
merkt, fie würde fo viel Geld nad) Portugal, bringen, daß der ftolze 
Engländer bezahlt und aus dem Land gejagt werben fönnte. Der 
Portugiefe ficht nämlich mit ſcheelen Augen auf das Treiben der 
Engländer, die den ganzen Handel des Landes in Händen haben. 


Griechenland. 

ihen, 24. Juli, Der Ausſpruch des Geſchwornengerichts in 
der Mordgeſchichte Korfiotafi's befhäftigt noch die aefammte Preffe 
und das Publicum. Der Präfident des Gerichts, Hr. Nikotopufos, 
und der Staatsprocurator Sfaliftirid äußerten, fobald fie den Aus- 
ſpruch der Geſchwornen dire ihren Obmann vernemmen batten dab 
die Angeklagten freigeſprochen feien — „Num ift auch .alles verlo- 
ren — wir-baben fein Geſetz, keine. Gerechtigkeit und feine Sicher: 
beit mehr.“ Mit Zittern und Beben, jagen. der Neon und andere 
Blätter, traten die Geſchwornen in den Saal, wo die Galerien 
Anftalteu machten ihren Unmuth auszulaſſen. Die Geſchworenen 
fürchteten für ihre Sicherheit, und verlangten von Gendarmen nach 
8 begleitet zn werden. Im Publikum erzahlt man- ſich taufend 
Dinge, wie es fo gekommen fei, Vorgeſtern Mittags 14 Uhr lief 
in den Hafen von Piräeus ein amerikaniſches Dampfſchiff ein, und 
Tegte ſich in die Nähe der amerikaniſchen Fregatte Mit jeder 
Stunde wird auf einem dritten amerifanifhen Dampfboote der Ge: 
fandte der Vereinigten Staaten bei der hoben Pforte von Aon- 
flantinopel in Piräeus erwartet. Desfelben Tags Abends 6 Uhr 
lief das Schraubendampficiff „Karl der Große“ von Toulon mit 
dem ftanzöſiſchen Gefandten Hrn. v. Lavalette an Bord in Pirdens 
ein. Der franzöftiche Botſchafter wird fih unmittelbar durch die 
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Dardane llen A ‚Agußantinepel begeben, durch die Dardaneflen, 
deren. Dardfahrt vor jmei Monaten dem fränjöfifhen Dampfer. 


verweigert wurde. 





Gerichtöfaal. 

Ftuhen, 2. Ang. (Schmwurgerihtsfipung.) Berband- 
lung gegen Benno Lindermüller von Polln wegen Hörperver- 
fegung mit nacerfolgtem Tode, Der Thatbeftand ift folgender: 
Am 17. Mai 1. I6. war ein Pierderennen zu Dachau, wobei ſich 
viele GBäfte von Den umliegenden Ortſchaften eimfanden und beim 
Unterbräu zechten. Wegen Abend entftand im Wirthohaus Streit, 
weil Benno Lindermüler, „Pollnbeni“ genannt, auf eine barſche 
Weiſe an einem vollen Tiſche noch Plap zu machen verlangte. An 
diefem Tiſche jagen. der Bauer Keller von Armetsbofen mit feinen 
beiden Snechten Georg Plank und Joſeph Loibl, denen er bald 
darauf den Befehl zum Ginfpannen ertbeilte. Als fie dieſes vor 
dem Haufe verrichteten, wurde Georg Planf im die Bruft geſtochen, 
fo das er zufammenfanf, und Joſeph Loibl, der ibm zu Hilfe eilen 
wollte, erbielt ebenfalls von dem fortlaufenden Bollnbeni eine Ber: 
mundung am Sopie Der verwundete Blank ftarb am andern Tage 
und behauptete, ganz rubig bei feiner Befhäftigung am Wagen 
gewefen zu fein, als er überfallen wurde, was auch von dem Haus- 
fnecht des Bräubaufes und Loibl betätigt wird. Lindermüller wurde 
wegen diefer That zur Haft gebradıt umd geftand, daß er den Plank 
geitochen, weil er von ibm gereizt worden fei, und daß er nicht 
mußte, was er thue, Da er Schon fünf Maß Bier getrunfen hätte, 
Alle vier Zeugen Fönnen aber nichts von einer Beraufchtbeit erzäb- 
fen, die bedeutend aufgefallen wäre, — Der ganze Fall ift wieder 
ein Beweis von jener unbefchreiblidien Rohhelt jo vieler Bauern— 
burſche, die immer aufgelegt find, durch Beleidigungen eine Gele— 
genheit zum Raufen vom Zanıne in reifen, und troß fo vieler Uns 
glücksfälle und Berurfheilungen nicht zurückſchrecken, die Meſſer ih— 
ren Mitmenſchen in den Leib au rennen. Benno Eindermüller iſt 
ein wärdiged Exemplar jener Species, der, obwohl ſchon 36 Jahre 
alt, doch nicht ruhiger geworden zu fein ſcheint. Schr Fomifch 
waren die vier Zeugen anzuſchauen, die bei der gegenwärtigen 
Temperatur in ihre dicken Mäntel gehüllt mit brennroiben Köpfen 
auf der Zeugenbank faßen. Benno Lindermüller, des Berbrediens 
und Bergebens der Körperverletzung mit nacherfolgtem Tode, doch 
ohne dak er ihn vorausfehen Efonnte, von den Geſchworenen für 
„ſchuldig“ befunden, wird zu eimer fechsjährigen Arbeitshansftrafe 
verurtheilt. 

Wie man vernimmt bat der Schmwurgerichtshof von Oberbar- 
ern für die beiden zur SHettenftrafe verurtbeiften Verbrecher Geor 
Herzog (16 Jahre alt) umd Jeſeph Gruber (17 Jahre alt) ne 
nadträglic ein offizielles Begnadigungsgeſuch eingereicht. Es 
fol fortan in der öffentlichen Sigung nicht befannt gegeben wers 
den, ob ein offizielles Begnadigungsgefuch eingereicht werde oder 
nicht, damit den Berbrechern nicht eine zu große Hoffnung gemacht 
werde. 

Minden, 3. Ang. (Stadtgerihtsjigung.) Höchſt in- 
tereffant war die heutige Verhandlung gegen den Hoftbeater-Inr 
tendanten Dr. Dingelſtedt. Wider alles Ermarten ſtellte der 
f. Staatsanwalt gleih am Beginn des Playdovers den überra— 
fehenden Antrag, den Einſpruch der Vertpeidigung gegen das Er- 
fenntnig vom S: Anli-zu vwerwerfen und den Beflagten im die durch 
das Verfahren verurſachten Koſten zu verurtheilen. Die Staats: 
behörde ftügte ſich biebei auf das Giefeg vom 10. November 1848, 
fpeziell auf die Artifel 60, 230, 235, 319, 347, 352 desjelben, 
welche die Anmeldung eines Rechtsmittels mur dem Angeflagten 
felbft einräumen, dann auch Darauf, daß die Vollmacht, welche dem 
Bertbeidiger ven Seite des Beflagten ausgeftellt werden, zu all 
gemein gehalten -ift, vom 29. Jun 1.-%s. Datirt jei, folglich nicht 
als ein Ausflug der Abfichten des Ausftellers über Das Erkenntniß 
vom 8. Juli betrachtet werden könne. Der Vertheidiger, Rechts: 
conchpient Dr. Herrmann, fonmte nicht umbin, feine Verwunderung 
über die Anfichten der Staatsbehörde aussufpredhen, nahm fich warm 
feines Klienten an, dem im allen Kälen die Berufung zuftebe, uud 
glaubte, daß nur in zweiter Inſtanz über die von der Staatebes- 
börde angeregte Präjudizialfrage eutſchieden werden könne. Rach— 
dem ſich der Gerichtshof 1',, Stunden beraihen, entſchied ſich der: 
felbe furz vor Abends 6 Uhr ganz im inne des von der Etaatsr 
anmalticaft geitellten Antrages. Hiegegen ſteht der Vertheidigung 
die Appellation zu. 





Bermiſchtes. 

*.*Vatuſtadt, 2. Auguſt. Bei dem großh. Miniſterium der 
Juſtiz Tief unlängft ein Begnadigungegeſuch für Johann Stauf, 
den Mörder der Gräfin Goͤrlitz, aus Rordamerika ein, und zwart 
von einer dahin ausgewanderten, angeblich ihm verwandten FJa— 
milie Schmid, welche feine Sreilaffung mit dem Erbieten befürs 
wortet haben foll, daß fie ſowohl für ihn, als auch für feine bier 
zurüdgebliebene Gelichte Die Koſten der Auswanderung nadı Nord 
armerifa beftreiten wolle; wobei fle zugleich Das_Ichhaftefte, Inter: 
eſſe für leptere an den Tag legte, indem weiter vergefle wur 


fie erfolgte gleihmäßig, was immer als fchr wichtig betrachtet wird, 
Iept haben durch die mitunter ftattgehabten Gemitterregen geför— 
dert, die Beeren faft überall ſchen ihr MWadıstbum vollendet und 
werden, falls der Auguft uns gleiche Gunft wie fein Vorgänger 
zu Theil werden fäßt, ihrer Reife rafch entgegen geben und aller 
Drten einen vorzüglichen Wein liefern. 

“,* Mor mehren Jahren machte ein junger franzöfifcher Me: 
dianifer, der in der Nähe von Montdidier lebte, Werfudre mit der 
Anfertigung einer Lofomotive, die fih auf allen Wegen und an 
allen Wagen gebrauchen läßt. Diefelben fielen qut aus. Da er 
aber ohne alle Hülfsmittel war, um fi und feine Maſchine nad 
Paris bringen zu faffen fo fuhr er im feiner eigenen Maſchine nad 
der Hauptſtadt. Dort gelang es ihm, Theilnahme für fein Unter: 
nehmen zu erweden. Gr baute eine neue Maſchine. Die Verſuche, 
die man mit derfelben anftellte, gelangen, und wir ſtehen jetzt auf 
dem Vunkt, auch ohne Eifenbahnen mit Dampf fahren zu können, 

*,* Garlsruhe, 2. Aug. In der beute ftattgefundenen Zies 


de, daß Diefe Perfon bei längerer Haft ihres Liebhabers das Op: 
fer eines ihre Gefundheit untergrabenden Kummers werden würde. 
Man hatte dadurch das Mitgefühl der höchſten Staatsbehörde zu 
erregen gefucht, wie noch durch einige andere Momente, die bier 
füglıh unberührt bleiben können. Dieſelbe ſah ſich hierdurch vers 
anlaßt, das aus Rordamerifa gefommene Begnadigungsgefuh dem 
großh. Staatsanwalt zur Beribterftattung zugehen zu laſſen. Bei 
genauerer Unterſuchung zeinte fich jedoch bald, Daß beſagtes Ge— 
fuh aus Nordamerifa wirflib bierher gefendet, aber nicht dort, 
fondern unzweifelhaft hier geichrieben worden war, und daß diean- 
geblih untröftliche Geliebte des Stauf ſich MMterbefien anderweit 
wieder zu entſchaͤdigen gewußt hatte, Der Erfolg war, Daß, wie 
nicht anders au erwarten, Die nordamerifanifhe Petition lediglich 
zu den Acten genommen wurde, 

*,* Berlin, 30. Juli. Zur Gefchichte der Victoria regia, 
im föniglih botanifchen Garten und im Borſig'ſchen Landfig in Moa— 
bit, wo je ein@remplar ſich befindet, gehört daß die im botaniſchen 
Garten aus dem königlich bannoverfben Garten zu Herrenbaufen | bung der badiſchen fl. 50 Eoofe wurden nachſtehende Serien gejo- 
ſtammt. Im Frübjabe v. 3. wurde dem König von der hannover« | gen, als: 222, 359, 482, 612, 702, 765, 898, — Die 7 Se— 
fhen Majeſtät ein Samenkorn geichenkt: und im botaniſchen | rien, jo wie die am 1. Februar 1852 ſchon herausgefommenen 6 
Garten gelegt; es trieb fon voriges Jahr eine Pflanze, | Serien, als: 245, 281, 319, 545, 749, 754 fpielen in Der am 1. 
die auch zur Blüthe Fam, jedoch nicht völlig auswachſen | September 1852 ftattfindenden großen Gewinnziehung mit. 
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founte, tbeild weil das Samenkorn zu Spät gelegt, tbeild weil der 
Raum des Wafferbefens zu Hein war. Indeilen wurden guht AIICC 


Samen gejogen die dieſes Jahr zeitig genug gelegt und Deren befte Frankfurter Börsen - Cours 
Pflanze im ein genügend weiteh, mit einem Glashaus überbautes vom 3. Auguft nad dem Coursblatt von A. Sulzbach. 












En verjeßt — wo ſie nn neun runde Blätter von Bapıer. | Weib, 
der Größe eines Tiſches zu vier Perſonen getrieben bat. Geſtern — — 
e zweite Blürhe. Sie tommt wie die Blätter auf der De ſterrelch, Manltten = anne | 2988 
Waſſerfläche ſchwimmend dicht neben einen Blatt zum Vorſchein, ” 2°. 4 8 von 1849] 66 65 
deren jedes wie Die rg an einem unter dem Waſſer fihtbaren 2140 ni * 22. 
Stengel von einem Zoll Durchmeſſer hängt. Die Blume blüht von e ” —* * 
A ße Raßmitege, wo Re aufrit, Dis fe RA Racıs (licht, u er en a a 
fhneeweib und bis 9 Uhr Morgens am folgenden Tag rofenfarben. 4 2 — 3 406 I fox 
Dann fchließt fie ſich wieder, Ger Stengel wird ſchlaff, und fie Preußen, ————— ade “106 8. ee ’ y 
felbft treibt einſam auf der Wafferfläde, bis der Same zur Reife Ba 4 314%, Dbli eonn N — 928, 
fommt. Diefer bat die Größe einer Erbſe und ift fhwarz. Eigen: yeen, * g — —— 96, 
thümlich ijt die Erſcheinung, daß, ſobald das erſte Blatt mit einem H ie u. “ Grundrenten 96%, 961% 
Rand erfheint, die Blüthe folgt. Man bat bei Borfig über ein ” 56% Dplisnfionen von 1850 102. 10154 
ſolches Blatt ein Breit gelegt und mit einem Zentner Eiſen be * — aa —— 96 9514 
* ... ” —* vgl ge die ae erſt dieſes —— ei .. 700 u 
ahr zum erftemal. Da fie im Herbft welft und abftirbt, fo ge- nie > nen bei Rothid 
hört fie unter die Sommerpflanzen, Die Blüthe ftcht der Geſtalt Bürtemberg, 3 2 o Obligationen bei Rothſch. A 4 


* 


nach zwiſchen Roſe und Gamellie mitten inne und bat völlig ent— “r da ie du H ; 

faltet —— * von bis 10 Zoll. e Kurheſſen, N mann 7 
* 23, Anfangs Auguf. Die ungewöhnlih günftige Pr : ‘ 1. 50 

Witterung, welche nunmehr feit länger als einen Monat —— Großh. Helfen, Lotteries Anichen A fl. 50 


517, | 51! 
Zat | 3Alya 
974 | Ma 
3174 | Ha 


‘ get i af. 25 
brochen geberrfcht, hat nicht nur die in den regnerifhen Tagen des 9 bitte greßhergog 
Juni fat ganz gefunfene Hoffnung unferer cheinifhen und mo— Baden, fl. z un _- in Dr EL 39° a 
feländifhen Winzer wieder gehoben, fondern fie auch mit der zus R ” fl. Eee * 28%, 28%. 
verfihtlihen Erwartung eines glüdlihen Herbſtes erfüllt. Es if Frl Tammusbahn-Bitien j 204 302. 
aber aud in der That zum Erftaunen, im welcher Weife der Wein- . r Bereindloofe a 10 fl. u — 


ſtoch der vor 6 Wochen im Verhältniß zur Jahreszeit noch fehr 
id war und feinerlei Ausficht auf ein zu verwerthbendes Produft 
arbot, fih erholt hat. Mit der eintretenden Wärme begann die 
verfpätete Dlüthe fih in faft wunderbarer Schnelle zu entwideln, 





a rue Wichtige Nachricht Für Keiſende nad Amerika. 


A. 38. Vormittags 9 Uhr wird imf Fra u (Preis-Ermäßigung zur Ueberfahrt.) 
Orte Dürrbrunn bas auf 2,555 fl : 
ah $ A * — Mb Heute bin ich ermächtigt. zu ſeht ermäßigtem Dreifen, Verträge zur Ueberfabrt 
— Anweſen des Bauern Joh. Georgf: un van Häfen Kenner fe — it machen * 
i i iſſi urch vi nderte vom Atteſten aus hieſiger Gegend, we 
„Dit durd eine Gerichts kommiſſion die Herren Carl Pohrantz  Cie., Kaufleute und Eaifseigenthümer in Bremen, ihre Daffa- 
„verfauft, — Der Hinſchlag erfolgt obmelgiere erpedirte, dantend anerfennen, darf ih die Werficherung geben, bah: trop ber Ermäßigung der Habr« 


Ruͤckſicht auf die Taxe und könnte eimfrreie, die Paffagiere mit minder folid und gut bedient werben. 


„Theil des Kauffchilligs gegen 4 Fr. Jul. lieber, 


„pro Gent fteben bleiben.“ Kaufmann und nom al. Minifterium allerhöchſt beftätigter » 
Von meiner befaunten aroma: Agent, Bamberg, ———— male 
wachen \tifch_ medieinifcben Sräu: 3 —— — 
texfeife, deren vortreffliche &i- Mn Dit. 1 F 13 — dem Nertunbrun Borſennachrichten. 
Gegend au —— 1 auch mw dortigerf,.n iR ein Ouartier für eine Meine Raunlie oder def Frankfurt, 3. Auguſi. Geldcours. Pis 
—* En a ur * — — digen Heren auf Martini gu vermietden. fiolen 9 r 46 fr. * a f. 
enjtand gemach f h öfter ftiſhe — — 7 Isa kr. Holländ. 1 uldenftüde . 57 
and: Det: Bert f. vr /a 
——* aus diesjährigen Frühlings-) Im veſtſtall zu &hern heerden 6 mech gute brauk-|fr. Rande Dufaten 5 1. 37 fr. 20 Franck 
äutern bereitet, an Herrn Apotbefer E. bare Pierpe dem Verkaufe ausgelegt, wegen Nufder füde 98. 34 fr. Englifhe Souvera ins 12. 
Goes zum Löwen in Bamberg undfrens des Eilmagen-Eours zwifaen Bambera um Reu-| 5 Gold al Marco W. 3. — fl. Preus 








wird dafelbft das Driginal-Paderhen nachedi en der Scaie.  Bergbo. I. aler 1 fl. 35'4 fr. Fünffranfenthas 
— — verfauft werden. Ein anfeettßchesnes Biänel 5 zu verlaufen. Das —87 22 — Hochhaltig Silber 21 1. 
(2b) Dr. Borchard. Näbere in der Ervedition Biete Blattes. 34 fr. 


Beriag sen I, M. ReindL 


wu besichen . wie in Bamberg. 
(Zeitungs - Comptakr Maspiais 
Are. 3% Preis ganzjährig 


N: 220. 








Dentichland. 


* Srankfart, 4. Auguſt. Die offiziellen Mätter greifen die 
—— —* der engliſchen Preſſe veröffentlichten Vertrags 
an, wodurd die drei nordiſchen Großmächte ſich gegenſeitig ver- 
bindlich machen, das Erbkaiſerthum 2. Napoleons nicht anzuerfen- 
nen und für die Wiedereinjegung der Bourbonen in Fraufreid zu 
wirken. Es mag allerdings gegründet fein, daß ein derartig for: 
muficter Bertrag zwiſchen jenen Mächten nicht beitebt, daß aber 
Berabredungen im Sinne deffelben zwiſchen ihnen getroffen werden 
find, wird fi ſchwerlich gan ableuguen laffen. Die diplomatifche 
Gorreipondenz, welde zu Diefem Bebufe im vorigen Jahre auf An: 
regung Rußlands zwiſchen ihnen gepflegen wurde, fpricht weit mebr 
für * gegen Die Aechtheit des erwähnten Vertrags. Daß es für 
die Betbeiligten nicht gerade angenehm ift, wenn ſolche Dinge zur 
Deffentlichkeit fommen, läßt Ad begreifen, und daß man dann kurz 
weg Alles in Abrede ſtellt, eutſpricht ganz dem diplomatiſchen Ges 
brauche. Mags fih num damit wie ſichs will verhalten, auf feinem 
Falle darf man der Sache einen zu großen Werth beilegen, weil 
Die Erfahrung lehrt, daß in widhtigen Dingen ſolche Verabredun— 
gen, wem e8 zum Handeln kommt, gewöhnlich micht gebalten wer: 
den, weil das Intereffe ftärfer zu fein pflegt, ale gewiſſe feitftchende 
Prinzipien. So viel ift übrigens gewiß, Daß Die Mächte feinen 
Krieg mit 2, Napoleon amfangen werden, wenn er ſich zum erbli— 
hen Kaifer erflärt, ine andere Frage ift aber, ob er nicht, durch 
die Umftände gedrängt, felbit Der angreifende Theil fein wird In 
Diefem Halle wird er aber gewiß dafur Sorge tragen, daB Krank 
reich nicht vereinzelt daſteht = 

Minden, 3. Auguf. Ein von ber Regierung wegen Eiurich- 
tung der neuen Kollegialgerichte am dem biefür geeigneten Dr: 
ten des oberbayerifchen Sreifes, wo die Reform des Gerichtsweſens 
zuerſt ins Leben treten fell, abgenrbneter Stommiffär ift feit Kurzem 
von feiner Miſſion wieder zurüdgefehrt, und es wird num be ftinmt 
angegeben, daß mit: dem 1. Ofteber in dem gemmmten Kreife bie 
meu zu errichtenden Bezirfägerichte in ihren vellftändigen durch 
das Gerichtsorganiſationsgeſeß vom Jahre 1850 vorgezeichneten 
Wirkungskreis eintreten, und zugltich Die erforderlichen Stadt: 
Gerichte errichtet werden, Zugleich wird der Wirfungäfreis 
Diefer Kollegialgerichte, wie au der Landgerihte — bei welch 
fegteren die follegiale Berfaffung aufgehoben wird, dagegen Die 
Formation umd der Gefdsäftsgang im Uebrigen für jegt noch ums 
verändert bleibt — auch auf Die Norariafsgefhäfte ausge— 
dehnt und je einem der Beamten ausfhliehlih_ übertragen werden. 
Dies ift nämlich im Wefentlihen der von den Kammern genehmigte 
vorlaufig tbeilweife Vollzug der Gerichtsorganifation, wodurch mer 
nigftens einem Gefhäftsbanferott der Landgerichte vorgebeugt wird, 
und modurd man auch der formell vollftändigen Trennung der Ju— 
ſtiz von der Verwaltung, die bereits geſetzlich feftiteht, übergangs- 
weife näher fommen will. Mit diefer theitweilen Verwirklichung 
der menen Gerichtsverfafung bat denn auch der priwilegirte 
Gerihtsitand fein Ende erreicht 

* Yamberg, 6. Auguft. Von Seite der Geiſtlichkeit unferer 
Erzdiöcefe wurde der geiftfidhe Rath und Stadtpfarrer Dr. Herd 
in Bayrenth zum Landrath gewählt. ö 

Augsburg, 4. Aug. In der geftrigen Sitzung der Gemeinde⸗ 
Berollmächtigten wnrde eine Schenfungs-Urfunde des biefigen 
Bürgers und Privatiers Henle verlefen, wonach derſelbe 100,000 fl. 
der Eommune übergibt, damit die barmherzigen Schmeitern zur 
Krankenpflege in unferer Stadt eingeführt werden fünmen; follte 
dies binnen 10 Jahren nicht geſchehen fein, fo füllt das Kapital 
dem Domkapitel anbeim. Es wurde über die Frage der Annahme 
abgeftiimmt und die Stimmenmehrheit entſchied fih für unbebingte 
Annahme diefer Schenkung. Die Minderzabl, welche über den $. 2 
der Schenfungsurkunde, worin es beißt, daß bei Ungureichenheit die 
Gommune zuzuſchießen babe, Bedenken erhob, erklärte, daß fie eime 
Bermahrung zu den Alten legen werde, wie dieß die Minderzahl 
im Magiftrat getban babe, uud zwar foll diefe Verwahrung gleich 
andern Tags geſchehen. 

Deidesheim, 2. Auguft. Im einem Musfchreiben des Regier— 
umgäpräfidiums der Pfalz von Ende Juni wurde bei der Reife des 
Königs Ludwig von dem Ansiteden der deutfchen Farben mit dem 
Beifügen abgemahnt, dab man ſolches als eine regierungsfeindlidhe 
Demonftration betrachten würde. Zugleich wurden die Ortövors 
fände angerwiefen, dem Könige, wenn er in ihre Gemeinde komme, 
ihre Huldigung n bezeigen, und nad feinen Befehlen zu fragen. 
Als num jüngit Rönig Ludwig durd unſer Städtchen nah Duͤrk— 
beim fuhr, waren die beiden Adjunften Cörver und Häußfer, 
weiche in der Abweſenheit des Bürgermerfters Jordan die Ger 
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meinde zu vertreten hatten, nicht zum Empfange anmwefend und un— 
efähr an 6 Häufern wehten neben den bayerifchen auch deutſche 
Kamen. Das letztere war namentlih auch an den Häufern der 


beiden Stadtrithe Kimmich und Seiler der Fall. In Folge deſſen 


wurden hierauf ſowohl die beiden Adjunkten als die genannten Stadträthe 
von ihren Stellen entlajien. Dies die einfache Erzählung der that 
ſachlichen Berbälmiffe. Es läßt ſich denken, welchen peinlichen Ein⸗ 
druck eine ſolche Maßregel in bieflger Stadt gemadt hat. Dei- 
dedbeim kann ftolz anf feine Haltung während der Mufenbrieit zus 
rüfbliden und darf fih ohne Nubmredigkeit zu den loyalſten Städs 
ten des Königteichs zählen. Wer ferner die Bürger, welde ſchwarz⸗ 
rothegoldene Fahnen aushängten, keunt, Der weiß, dab fie, weit 
entfernt damit eine regierumgsfeindfiche Kundgebung zu beabfichtis 
gen, auf ſolche Weife nur die ächt deutfche Gefinnung König Lud— 
wigs ebren wollten. Ob Karben, melde nod fange nad dem pfäl 
stihen Aufftande won unferer Armee auf den Helmen getragen wur— 
den, und von der baverifchen Feldherenballe in Münden fowie von 
den Eommandanticaftsgebäuden der deutſchen Bundesfeitungen ge- 
webt haben, mit Recht als das Symbol des Aufruhrs in der Pfalz 
bezeichnet werden können, das überlaffe ih Anderen zur Entſcheid⸗ 
ung. (Pr. 3.) 

Stattgart, 3. Aug. Im der heutigen Sipung der Abgeord⸗ 
netenfammer wurde die Endabſtimmung über das Hundefteuergejeg 
vorgenommen, umd zur allgememen Berwunderung mit 37 gegen 
32 Stimmen abgelehnt, während doch die einzelnen Artikel und 
Amendements die Mehrheit der Hammer erlangt hatten. Wie aus 
den hieranf gefolgten Debatten hervorgeht, dürfte hauptſächlich die 
Beſtimung über die Sicherbeitshunde (welche nach Dem neueiten Ber 
ſchlüſſen nicht mehr fo gering beftewert werden follten wie bisher) 
an diefer Vermwerfung des Befepes Schuld fein; übrigens waren fo 
viele Deitglieder beute abwefend, daß die Hammer kaum beichluß- 
fäbig war; es fehlten nicht weniger ald 22 von 93, ohne Zweifel 
weil madıc Yandwirtbe von der Ernte abgehalten wurden. Das 
Geſetz wird nochmals zur weitern Berihteritattung an die Commije 
fion zurüdgegeben. 

Kofel, 3. Zul. Das zweite Mitalied des bleibenden land— 
ſtaͤndiſchen Ausſchuſſes, welches ſich Pi flüchtigem Fuße befindet, 
Dr. Kellner, iſt verläßlihen Nachrichten zufolge in New-Nork 
angefommen, wohin ihm feine Familie gefo'gt ift. Gr fol aber durd) 
die Haft geiftig gebrochen fein und alle Politit abgeſchworen has 
ben. Sein Berreier aus dem Gaftell, der Sergeant Zinn, Deffen 
faltblütigen Muth ſelbſt die Officiere bewunderten, bat ſich, wie 
wir fürzlib aus fiderer Duelle erfuhren, noch vier Wechen nad 
Dr. Keliner's Flucht iu Kaſſel verftedt gehalten und arbeitet jept 
in London in einer großen Buddruderei. Ebendafelbft verweilt bei 
Verwandten Fräulein Traz von bier, die den verunglüdten Vers 
ſuch gemacht hat, den zum Tode verurtheilten und zu Lebensläng- 
licher Zuchthausſtrafe begnadigten Lieutenant v, Lohberg aus dem 
Gaftell zu befreien. (8. 3.) 

‚ „Presden, 3. Aug. Die „Freimüthige Sadfen-Ztg." ichreibt: 
Die franzöfifhe Regierung hat am ihre fammtlichen Gefandiſchaften 
und Gonfulate die Weifung ergehen laffen, daß fie in der Fatholie 
ſchen Kirche ihres Nefldenzorted am 19. Auguft, als dem Napo- 
leonstage, einen folennen Gottesdienft veranitalten follen. Es 
it indeß der 15. Auguft ein hohes Marienfeit, füllt überdieh in 
diefem Jahre auf einen Sonntag, und es muß daher ohnehin in 
jeder latholiſchen Kirche feierlicher Gottesdienft gehalten werden. 
Eigenthümlich märe das Anfinnen, daß die Kirche das Andenfen 
des Kaifers Napoleon feiern folle, der Deutſchland fo ſchlimm mits 
aefpielt bat. Wo die franzöfifhen Gefandifdaften eine eigene 

irche und einen eigenen Geiſtlichen halten, dort mögen fie in ihr 
das Napoleonsfeft begehen; Andern aber mögen fie ed micht zus 
muthen, am wenigften den Deutſchen. 

feipzig, 2. Aug. Dem hiefigen Buchhändler DO, W., welcher 
ein böhmiſches Bad befuchen wollte, iſt daß Paßviſum dabin von 
Sciten des hieſigen Generalfonfulats verweigert worden, weil ders 
felbe die öfterreihifhen Staaten überhaupt nicht betreten darf. 
Dieſes Verbot erſtreckt fih auch aufdiejenigen, melde als Freiwillige 
in Schleswig- Holftein gegen die Dünen gefänpft haben. — 
Die Buchhändler lagen gegenwärtig fehr über die Flauheit des 
Geſchäftsganges; das Geld, welhes fonft zum Ankauf von Büchern 
verwendet wurde, wird jept zu Reifen verwendet, 

Berlin, 3. Auguſt. Bekanntlich find ſchon vor geraumer Zeit 
von der dieffeitigen Regierung Maßregeln, die bisher noch nicht 
zurüdgenemmen wurden, gegen das Wandern der Handwerks— 
gefellen nad Bremen für nöthig erasbtet; eine andere Verord- 
nung gegen das Wandern der Handwerfsgefellen nad der Schweiz 
wird in den nädhften Tagen erlaffen werden. - Den inländijchen Ge⸗ 


fellen wird das Wandern dahin fchlechterdiugs unterfagt, und Die 
ur Zeit auf der Wanderſchaft oder in Urbert in ber weiz bes 

dlicben Unterthanen werden aufgefordert werden dinnen einer he 
flimmten Frift zurũchzukehren; zugleich aber wird allen ausländi- 
fen Gefellen, die nach Ablauf Diefer Friſt in der Schweiz gewe— 
fen, der Gintritt in Die preußiſchen Staaten nicht geilatter werden 

Im Unterrichts: Miniftertum werden die Grörterungen über 
die Verbindung der Volkeſchule mit landwirtbibaftfihen 
Unterweifungen forigeießt. Die praktiſche Durdfübrung ber 
betreffenden Ginrichtungen ſcheint jedoeh im noch ziemlich meitem 
Felde zu liegen und bedarf noch mander wichtigen Vorarbeiten. 
Schwetlich wird man mit der Sache vorihreiten, ehe das Aderbau: 
Dinikerium, welches dabei fo weſentlich betbeiligt iſt, eine jelbft- 
ftändige Leitung erhalten bat. Gleichzeitig erſcheint eine Reorgani- 
fatlon der Seminare zur Förderung des angegebenen Zwedes als 
Dringend nothwendig. Bon den in Wirffamkeir ſtehenden Schul: 
meiftern eignen ſich nicht eben viele auch zu Lehrmeiſtern in Öegen- 
fänden der Pandwirtbfhaft, zumal es bier vorzugsweiſe gerade auf 
eine Popularifirung Der in der Agricultur gemachten ——— 
anfommt, Die alten Lehrer mit ihren praktiſchen Erfabrungen er— 
weiſen fib auch in dieſer Beziehung web immer als Die tücdtigiten, 
während der Bildungsgang Der jüngeren Diefe den Geſchäſten bes 
bürgerlichen Lebens wmeiftens ſeht enifremdet bat. Man klagt na- 
mentlich darüber, daß viele junge Lehrer nicht einmal in den Uns 
füngen der Obſtbaumzucht Beſcheid willen, welde als befonderer 
er ng auf den Seminarien behandelt wird, 

er Minifterpräfident gebt morgen wieder nah der Lauſiß, 
wird aber zum 16. d. M. zurüdlommen, um in Perfon die fortzu- 
feßenden Gonferengen zu eröffnen. Mus dieſem Unitand folgt 
von felbit, daß die Wiedereröffnung nit als eine Kormalität an- 
geſehen, fondern etwas principielles an die Spige derjelden geftellt 
werden wird. Der Minifterpräfident wird fie eröffnen, fei es, daß 
eine Berftändigung mit den Darmitädter Verbündeten erreicht wird 
oder nicht. Unter allen Umftänden rechnet man aber darauf, dag 
bis dahin eine kategeriſche Rüdäugerung eingereofien fein wird. 
Wie augelegentlih der Aönig in Perſen an der Sache theilnimmt, 
eigt die Beftiimmung, daß der Miniſterpräſident augewieſen iſt, ſo— 
I nah Eröffnung der Conferenzen nah Putbus zu reifen, um dem 
König über alles und jedes in der Lage der Confereuz am 16. den 
genaueſten Aufſchluß zu bringen. 

Kiel, 3. Ang. Wir vernehmen foeben, dab der Ausführung 
des Planes, die bolfteiniihen Truppen nab Dänemark zu 
verlegen und fie durch national-däniſche Truppen zu eriegen, noch 
wicht Folge gegeben werden dürfte; ob der Gruud bierau in äußern 
oder innern Berbältniffen liegt, iſt noch umbefaunt Dagegen foll 
beſchloſſen fein, Die Garnifen in Altena um ein Bataillon zw ver— 
mehren und nadı Reudöburg ein ferneres natienal-däniſches Batail- 
fon zu verlegen. Es ſcheint, Daß bei der lezten Anweſenheit des 
Königs in Kopenbagen die zum Theil noch unentſchiedene bolftein- 
ifbe Beamtenfrage Der Erledigung mäber gerüdt, wenn nict 
ganz erledige iſt. Namentlich fell über das Schickſal der Beiftlid- 
feit ein emdlicher Beſchluß aefaßt fein, infolge Deffen abermals 20 
Geiſtliche von ihren Nemtern entfernt werden follen. Int Imtereſſe 
einer wahren Berföhnung, der wir das Wort reden, mödten wir 
es bedauern, wenn Diefe Nachricht ſich ala wahr beftätigte. (H. E.) 


Schweiz. 

Bern, 2. Auguſt. Im feiner Betſchaft an die Bundesver⸗ 
fanmlung, die Petition von Pofieng betreffend, führt der Bundes; 
rath aus, „dab das beftchende Bundesſtaatsrecht eine Internen: 
tion der Bundesbehörden nicht geſtatte, und daß aus 
Diefem Grunde der Petition nicht entſprochen werden fönne,” 
Das Aktenſtück fließt mit der Bemerkung : das Grundübel der 
traurigen Zuftände im Kanten Freiburg liege nicht in der Verfaf- 
fung, welche alle Garantien pofitifcher und bürgerlicher Freiheit 
in ſich ſchliehße, ſondern in den verfhiedenen zum Theil egtremen Rich⸗ 
tungen der Gemüther, im den politiſchen Leidenſchafien und Den 
Dadurch erzeugten Musbrüden. Im Kanton ſelbſt miüffe die Hei: 
lung beginnen durch | der Leidenfhaften ꝛec. Aus drei⸗ 
fachen Gründen findet ih der Bundesrath micht einmal zu einer 
Mahnung veranlagt: „weil eine an Die freiburgifchen Behörden 
gerichtete Mahnung das ungerechte Urtheil in ih ſchlöſſe, ald trü- 
gen fie die gene Saum der gegenwärtigen Zuflände; weil ferner 
der große Rath von Freiburg zu einem billigen Entaegenfommen 
bereits die Initiative ergriffen babe, und weil endlih eine Mabn: 
ung ie ihrer Wirkung faft identifdh wäre mit einer eigentlichen 
— deren Bundeswidrigkeit die Botſchaft nachgewieſen 
Dabe.* 


Frankreich. 

Yeris, 2. Ang. Abermals hat die Türkei einen Schritt ge— 
than um der europaͤiſchen Civilifation fih zu nähern Der Sul 
tan bat mit der Tepten Poſt jeinen biefigen Botſchafter, Fürſten 
Callimachi, die Bolmaht zugeſchickt die von den Delegicten der 
zwölf europäifhen Seemächte am 20. Dec. v. J. in Paris para— 
graphirte Sanitäts- Convention zu unterzeichnen. Somit über 
nimmt die Pforte die Verbindlichkeit das Samtätöwejen im ganzen 
Umfang des türfiihen Reichs mach europälfher Art einzurichten, 


was der Hoffnung Raum gibt daß Mb. die Per, welche ohnehin 
Kiftemigen Yabren ininpe wersihont bet, fih für immer werde 
audrsiien laffen. #indı England habicine Ratififation zugrfagt. 
Das Eadinet von Et. James hatte Bon Aufang prinzipiell beige- 
pflichtet. Es handelte fib für England nur die Form ausfindig zu 
machen um einem Bertrag beizusreren in welchem Der Papfı als 
conttahireuder Theil erſcheint, da nech Feine direkten Beziehungen 
mit Dem heiligen Stuble beſtehen. Um Diefe Schwierigkeit zu um⸗ 
geben iſt man frauzöſiſcherſeite mir Dem engliichen Gabınet überein 
gekommen, der Ratififarion feitens des Icptern Die Form einer Er— 
Hörung zu Protokoll zu geben. Diejes Protokoll wird dann in 
Abſchrift allen mitcontrahtrenden Sermähten mitgetheilt werben, 
und die Gonpention vom 20. Dec, welche eine zeitgemäße durdigrei« 
fende Umgeftaltung des Sanitätsweiens in Europa bezweckt, wird 
danu die Ratififationen von Frankteich, Gngland, der Türkei, vor— 
tugal und Piemont erhalten haben, Man zweifelt nicht daß De 
fterreih in Bälde dem Beiſpiel folgen wird, da das Haiferreich ein 
nicht weniger mächtiges Juiereffe bar die zahllofen Mißbraͤuche eir 
nes veralteten Sanitätsigfiems abzufhaffen welches in den italienis 
ſchen Seeitaaten Wurzel ſchlug. Jedeufalls gebührt dieſer Konnen- 
tion das Berdienft die wohlthätigſten Reformen des Sanitätswe- 
ſeus in der Zurfei erwirft zu baten. (A. 3.) 

Paris, 2. Auguſt. Bon dem angebliden Vertrage der Di: 
mächte ift bier wenig mehr Die Rede. Er wird faft überall für 
apofruph ausgegeben. - Daß der „Moniteur* feine Miderlegung 
brachte, finder man in der Ordnung, da Dies eher den offictellen 
Blättern anderer Staaten zukommen würde. Diplomaten führen 
ald Beweis der Unachtheu Die Unterſchriften an; ſolche Verträge 
wärden nicht von den Monarden, fondern von den Diniftern um- 
terzeichnet, wie dies bei allen früheren auf Frankreich und die na— 
poleonifhe Dymaftie Bezug nehmenden Verträgen aud der Fall 
geweſen fei, 

Drepartementsblätter theilen verſchiedene umlaufende Kormu- 
lare für Die Raifersbumspetitionen mit. Sie find an den 
Senat gerichtet, Den fie zur Annahme eines desfälligen Goninlts 
auffordern. In einer, im Charentedepartement cireulirenden Bitt: 
ſchrift für ein Erblkaiſerthuun beißt 08: „Im Erwägung, daß Die 
Familie, deren glorteiches Haupt, Napoleon Bonaparte, die Revo— 
lutien erganifirt, das moderne Frankreich conftitwirt und Die Wera 
der nenen Girilifation inaugurirt bat, allein im Stande it, die 
Frineipien, Gejege und Einrichtungen, für welche unfere Bäter fimpf: 
ten, zu repraͤſentiren und zu werbürgen; dag der gegenwärtige Erbe der 
napoleoniichen Kamilie, Leuis Napoleon Bonaparte, durch Worte 
und Thaten binläugid befunder hat, dab er würdig und fübig iſt 
mit Gottes Hälfe der Fortführer und Gründer einer neuen crbli 
ben Gewalt zu fein; ım Dem Wunſche Europa ein Beijpiel ter 
Weisheit zu geben, die es wieder zu befefligen vermag und uniern 
Nachkommen Die dauernden Wobltbaten einer Ordnung zu verfcaf- 
fen wie wir fie nur in Momenten geneffen haben — madıen wir 
von dem alten Rechte Diciee Yandes Gebrauch an die 
Stelle verfommender Dmaflien frifche zu fepen, welche die 
Vorjehung für das Bedürfniß jeder Zeit und der fertdauernden 
Arbeit unjerer Givilifaiion erwedt, und fordern Sie auf getreu dem 
freien Wunſch und in dem Willen bebarrend, den uniere Väter 
1504 und 1815 fundgegeben haben, ein Senatsconfult anzuneh⸗ 
men, Das die Stimmen der Nation für Die Wiederherftellung des 
Erblatſerthums in der Perſon und der Deſcendenz Napoleons TIL, 
jept Louis Napoleon Bonaparte's, Prafidenten der Republik einzus 
bofen vorſchlägt.“ Ale nad Den Meroringern die Karolinger, 
mit dem Unterſchſede, Daß während bei Den alten Karolingern Bir 
pin der Kleine Karl dem Großen vorangebt, laut Victor Huge's 
neueſter Breſchüre u.a, Napoleon der Meine dem Großen folgt. 

Paris, 3. Auguit. Ein beute im „Monitenr" erfdienenes 
Deerer des Prinz⸗Präſidenten ſtellt Die Bedingungen fe, unter 
welchen Angeftellte und Bedienſtete der früheren Eivilifte ihre Pen: 
ſionsanſprüche beute noch geltend machen fünnen, 

Trop der Notiz, welche im „Monitenr" die amtliche Anzeige 
von den im Babinet eingetretenen Modiftcationen begleitet bat, und 
wonach auf fange hin eine Veränderung im Minifterium nicht mehr 
zu erwarten flünde, wird dennoch der MWicdereintritt Reuhers in 
der naͤchſten Zeit für wahrfdeinlich gehatten, und fogar davon ges 
fprochen, dag General Saiut ⸗Arnaud fein Portefenille aufgeben und 
nad Algerien geben werde. — Sogar ‚Pays“, in feinem Bona- 
partisınus ſeit langer Zeit die „Patrie“ überbietend, erblidt in den 
im Perſonale des Staatsraths vorgegangenen Beränderuugen nun 
einen Beleg, dab das nunmehr morificirte Cabinet ji mit aller 
Entſch iedenheit auf lange Zeit hinaus feinem Perfonenwechiel uns 
terwwerfen werde. 

Die erften befannten Ergebniffe der Wahlen von General-, 
Bezirks: und Municipafrätben in Paris beweiien, daß die Inbif- 
ferenz der Mühler wider Erwarten ungemein groß ift. 

Seit geſtern bat ſich Das Gerücht verbreitet, eine offizielle 
Mittheilung über die bevorfichende Vermählung des Prinz» Präfi- 
denten werde an einen Der näciten e im Moniteur erfcheinen, 
Prinz Napoleon Bonaparte, Sohn des Er-⸗Königs Jerome, foll zum 
Gefandten Frankreichs bei der Regierung der norbanerifaniichen 
Union zur Erſetzung des Hrn, v. Sartiges ernannt fein. ‘ 

Strafbarg, 2. Auguſt. Die Wahlen für die Generals und 


Berirförätbe lieferten ein Refulat, wie i vorherzufehen war. Die 
Regierung hat überall die Oberhand. Es liefert dieſes abermals 
den Beweis, daß es ſtets auf die Leiter der Wahlen ankönmt,: um 
deren Sieg im Voraus zu beftimmen. Unſere Bauern find jept 
ganz benapartiftiih und fie werden biefe ihre Geſinnung auch bei 
den Munizipalwahlen geltend machen. Der Socialismus iſt überall 
derpönt. — Am 40. oder 12. d. M. wird die Paris⸗Straßburget 
Eifenbahn dem öffentlihen Verlebre übergeben. Reiſende, welche 
alsdann Abends 7 1j2 Uhr Paris verlaffen, treffen am andern 
Abende um 6 Uhr 44 Minuten in Frankfurt a. M. ein. Sowohl 
die pfalziſche Ludwigebahn, ald auch die badiſche Schienenlinie 
werden Durch Die neue Dienfteinrichtung außerordentlich gewinnen, 


Italien. 

Mie man aus Venedig vom 1. ds. Mts. fehreibt, ſtehen 
vor dem Hriegägericht zu Manrıa 83 Perſonen, darunter ein Bir 
ſchof umd 13 Geiſtliche 

Portugal. 

$ifabon, 23. Juli. Die Deputirtenfammer hat mit Bl gegen 57 
Stimmen das die Gapitalifation der Staatsſchulden betreffende Ge: 
feg vom 3. Dezember verworfen. Diele Entfebeidung bat in ber 
Kammer felbft fo große Bewegung hervorgerufen, dab ber räfl- 
dent num mit Mühe die Ruhe wiederberitellen fonnte Die Mini: 
fer haben ihre Entlaffung gegeben; ob fie von der Königin ange 
nommen wird, ift im Augendlick noch nicht entjcieden, Rimmt fie die 
Königin an, fo werben Marſchall Saldanha und der Marquis v, 
Soule mit Bildung eines neuen Cabinets beauftragt werden. 

Dänemarf, 

Kopenhagen, 3. Auguft. Die Angelegenheiten der daniſchen 
Krone mit dem Herzog von Auguftenburg. in Betreff ber. frühern 
Güter deffelben in Schleswig find nunmehr definitiv geordnet 
worden, indem die betreffenden MAften jegt auch vom Herzog ums 
terzeichnet worden und bier bereits angefommen find. In Diefer 
Angelegenheit hatten aud geftern der Prinz Ebriftian von Glücks— 
burg und der Prinz Friedrich won Heſſen-Kaſſel eine Audienz bei 
dem König. 

Bereinigte Staaten. 

Uen-York, 20. Juli. Der „Newport Herald" veröffentlicht 
unter Dem etwas bedenklich lautenden Titel „Bruch mit England“ 
ein fehr ausführliches Dokument, welches von dem Staatsjchtetär 
Webſter anögegangen iſt und auf Streitigkeiten Bezug bat, die 
wwiſchen den eugliſchen und amerikaniſchen Fiſchern an den Küſten 
von Terranova eingetreten. Unter dem Wbigminifterium war der 
Fifchereivertrag von 1818, welcher die Amerifaner von den beften 
Fifchereien datelbft ausſchließt, nicht in Anwendung gebracht worden, 
ebichen die Eolonien zu wiederholten Malen den Vollzug des Ber 
trages gefordert hatten. Das toryſtiſche Cabinet hat dagegen nun 
den Beſchwerden der Eolonien Rechnung getragen und dieſen die 
baldige Ankunft einer Flotte von Dampfichiffen verſprochen, melde 
den Vollzug des Vertrags fihern tollen. In der Tbat find zu die— 
fem Zwede drei Dampfboote nach den Hüften von Terranopa ab- 
gegangen. Gegen diefe Auslegung und groen diejes Einſchreiten 
proteftirt jept Hr. Webiler; er gibt den Amerifanern im Namen 
der Unionsregierung das Verfpredien, Daß man ihre Rechte aufrecht 
zu erhalten wiſſen werde. 

Die Nachrichten ans Californien reichen bis zum 18. Juni. 
Eine erbaufibe Beine „Differem" fam am 16. Juni in Sacrar 
mento wilden einigen Notabilitäten vor Hr. M'nne verfepte 
dem Richter Wilfen Eins mit feinem Knüttel, worauf der Richter 
den Etoddegen zog und denfelben feinem Angreifer in den Bauch 
rannte. Unterfherif 3. M'Donald fuchte die Streiteyden zu tren- 
nen, als Gauffield, ein Freind MAme's, feine Piſtole zog, um 
den Richter zu erfhiehen, ftatt befien ‚aber die Kugel dem Unter 
fheriff in den ‚Leib jagte, Der leptere ſcheint tödtlih verwundet. 
M'fune wird, wie man hofft, dDavenfommen. — Im Mai ande 
ten in San Francisco 10,641 Reifende, während blos 1000 weg- 
teiften, Zwiſchen dem 19. Febr. und dem 6. Juni’ waren in -deme 
felben Hafen 6770 EChinefen, darunter 48 Frauen, angefommen. 
Roc immer dauert.die feindfelige Stimmung gegen die „Himmlis 
ſchen“ fort, In der Eldorado-Örafidaft wurden mehrere Waggons 
mit Ehinefen angehalten, und die armen Zopfträger ihrer Zelte, 
Waaren und fonftigen Habe beraubt. — Die Nachrichten aus den 
Minen lauten ungemein befriedigend. Muf der Route von Sa- 
cramentoe nah Trefa bat eine befeifaft von Deutfchen einen 
neuen, beifpiellofen Placero entdedt; die Erde foll an vielen Stel- 
fen 3—4 Doll, Gold per Pfanne geben. Wehnliche Berichte bat 
man von Rogue River und Mount Ophir. Den reichiten Ertrag 
geben die foftematifh bearbeiteten Minen bei Weaverille Die 
verſchiedenen Kanäle lohnen die Anlegungskoften mit 35 — AT! 
Proc. Nah dem Sau Francisco Herald wurden aus dem dorti- 
gen Hafen allein im erften Viertel d. J. gegen 8 Mill, Doll. in 

oldftaub verſchifft. So viel fteht auf den Zollhausbüchern, — 
Richter Sync hat wieder einmal gehauft und fechs indianifche 
Mörder aufgefnüpft. Die Erxbitterung gegen dieſe Ureinwohner 
des Goldlandes iſt allgemein, und man ſcheint auf einen Imdia- 
nerfrieg gefaßt, da Diele zu dem wilden Stämmen im Gebirge 
geftoßen find. Dreitaufend Indianer begingen ein Feſt im Rando 
des Major Savage und wählten zwei Häuptlinge. Im der Racht 








aber ſchlichen fich einige wilde Indianer ind Lager und en 
faſt alle Pferde fort. .. 
Henm Elay’s Teftamens if veröffentliht. Er hat fein 
Vermögen vollſtändig feinen Kindern und feiner Wittwe das Ash- 
landgut vermacht. Diejenigen feiner Sklaven, die nah dem 4. 
Ian. 1850 geboren find, follen im Leſen, Schreiben ıc. unterridh- 
tet und frei nach Liberia gelandet werden; die männlichen, wenn fie 


das Alter von 26, die weiblichen, wenn fie das von 24 Jahren er 


reicht haben; der Ertrag ihrer Arbeit in den letzten drei Jahren 
vor der Freilaffung fol ihre Trandportfoften beſtreiten. Was die 
ältern SHaven betzifft, fo bleiben fie Eigenthum der Familie. 


Gerichtsſaal. 


Fahucen, A. Aug. (Schwurgeridtsfipung.) Gegen— 
ftaud der heutigen Verhandlung it die Anklage gegen 34 
Sporer, 29 Jahre alt, ledigen Bedienten von Neualbenreuth, 
wegen Diebſtahls und Unterfhlagung. Belanntlihb machte 
Anfangs April ein im der an der Ludwigäftraße dahier befindlichen 
Wohnung des Reichsratbes Garl Theodor Kürften v. Wrede ver⸗ 
übter Diebitahl viel von fid xeden, um fo mehr, da der Betrag 
des Entwendeten eine Summe von mehreren taufend Gulden er: 
wies, Da duch dem gerichtlichen Augenfhein außer allem Zweifel 
war, daß der Dieb nur von innen zu den im verſperrten Käften 
verwahrten Gegenjtänden gelangen fonnte, richtete ich der Verdacht 
gegen Joſeph Sporer, der ald Bedienter bei dem Fürften in 

tenften ſtand. — In der Nacht vom 6. auf T. wurde der Dieb- 
ftahl verübt, am 9. April Sporer verhaftet; doch ftellte er damals 
Alles in Abrede, Erf, nahdem die ſprechendſten Beweife gegen 
ihn erhoben waren, — es wurden mämfich in feinem Fimmer meh: 
vere zu den Käſten des Fürſten gehörende Schlüffel, die dem Kür: 
fien abhanden gefommen waren, aufgefunden; bei der Schweſter 
de8 Ungelagten in Scleißheim wurden fehr viele Gegenftände ges 
funden, die derfelbe dahin gebracht hatte und Die der Fürft als 
fein entwendetes Eigentbum anerfannte; auch bei dem Taglöhner 
Sranf von Münden, mit dem der Angeklagte fehr gut befannt war, 
wurden viele dem Fuͤrſten gehörende Gegenftände aufgefunden, die 
Sporer in einer angeblich feine Aleider enthaltenden fine zu Frank 
eingebracht hatte, zc. — legte erein Oeftändniß ab, daß erin der Nadıt 
vom 6, auf 7. April beur. 38. mit einem Sperrhaden, welchen im 


Sommer 1851 ein Schloſſer zurüdließ, Die verfperrte Zim- 
merthüre zum Schlafjimmer des Fürſten geöffnet und Die 
verfperrte Slappenthüre des Selretärs mit einem Stüd 


Holz aufgemacht babe. Erſt nad geſchehener Deffnung der 

tappenthüre habe er an der innern Seite derfelben vom po: 
lirten —— Holz der Kante ein wenig weggeſchnitten, um Der 
Sache den Anſchein zu geben, als os von fremder Hand das Auf- 
fprengen des Sefretärs gefcheben wäre. Aus dem Gefretär habe 
er 56 Stüd öfterreihifhe Reichsſchatzſcheine A 50 fl., eine 100 A. 
Banknote, mehrere 10 Jl. Banknoten ze, entwendet. Tags darauf 
babe er das Feuſter diefes Zimmers von innen mit einer aus Waſ— 
fer und Mebl bereiteten Maſſa beſchmiert und Die eiferne Stange, 
weldye den Henfternerfpluß bildet, vom Holze weggebogen, um 
Glauben zu machen, es fei ein Einbruch von Außen durch einen 
Fremden verübt worden. Die entwendeten Gegenftände, worunter 
fi) auch 2 goldene Achſelſchnüre, 1 filberne Schärpe, 1 goldenes 
und 2 filberne Portepee's, 2 paar fülberne Jägerepauletts und viele 
Banknoten ıc. befanden, habe cr theils zu dem Taglöhner Aranf, 
theils zu feiner in Scleisheim wohnenden Schweiter gebracht — 
Kerner geftahd Sporet ein, dab er im Dezember 1850 einen Brief, 
der mit 5 bayeriſchen Banfnoten a 100 fl. beſchwert war und den 
er anf die Poſt bringen follte, erbroden, ‚den Inhalt für ſich ver- 
wendet, den Brief Yeibi aber verbrannt habe, Der Fürſt hatte 
die Banknoten in Gegenwart des Sporer dem Briefe beigelegt, auf 
der Adreſſe aber vergefien den Inhalt beizufegen und einen Poſt— 
ſchein zu löſen. Als nad 14 Tagen Fürſt Wrede erfuhr, daß der 
Brief nicht am feine Adreffe gelangte, behauptete Sporer auf Bes 
fragen, daß er ihn richtig auf die Port getragen habe, Diefe uns 
—— Summe von 500 fl. erſetzte Sporer während feiner 
Haft, denn er hatte zu jener Zeit ein erfpartes Vermögen von 
1000 fl. Der Angeflagte beſaß früher einen fehr guten Leumund 
und erhielt einen ausgezeichneten Abſchied vom Militär. Er geftand 
heute wie in der Vorunterſuchung fein Verbregen ein. — Der 
Wahrfpruch der Geſchwornen ging dahin, dah Sporer das Ver— 
breiten des ausgezeichneten Diebftabls, ſchon der Summe nach Ber: 
brechen und über 400 fl, bettagend, dann das Verbrechen der Un: 
terſchlagung, beide Verbrechen unter dem befonders erſchwerenden 
Umitande des Dienftverhäftnifies, begangen habe. Die deßhalb über 
Sporer verhängte Strafe lautete auf Rähriges Zuchthaus 





Bermiſchtes. 


MAuuchen, 4. Aug. Geſtern ſtarb dahier ein wackerer 
Beteran der bayeriſchen Armee, der königl. Generalmajot Jakob v. 
Fritſch, in einem Alter von 66 Jahren, 

*," München, 3. Aug. Der Bau des Bahnhofes in kin- 


» 
Pi 


dau teirb im nächften Monat beginnen. Dem Entwürfe mon zu 
urtbeifen wird derfelbe ein Meifterftüd der Architeltur und in-praf- 
tifher Beziehung ebenfo entfprechen. Es fol mit ihm zugleich das 
Zollamt vereinigt und nach rüdwärts eine Verbindung mit der Ger 
bergeftellt werden, jo daß die Erportation der Güter mit ganz we- 
mig Zeitverluſt vor fih geben kann. Der Eiſenbahndamm, welder 
von Dieffeits nah der Stadt gebaut wird, erhält eime Länge von 
2000. Der Bahnhof wird ganz in Die Nähe des Landungsplatzes 
zu ftehen fommen. 

“,* Edruhoben, 31. Juli. Nah dem hieſigen „Anzeiger* 
finden fih im einem Wingert im Kirchberge bereits belle Gutedel- 
Trauben. 

*,* Chur, 38. Juli. Im DOberengadin bat man drei Tage 
nad; einander, 27, 28 u. 29 d., Erdfiößegefpürt. Dieß ift vieleicht 
um fo bemerfenswertber als diefe Thallandſchaft mit ihren 12 Ort: 
f&haften ehr body liegt, Scanfs liegt 1650 und St. Morig (der 
berühmte Eurort) 1856 franzöſiſche Meter über dem Meere (der 
Rigi zählt 1798 M). Im Silvaplana, 1812 Meter über dem 
Meer, am Fuße des Julierberges gelegen, bemerkte man die Erd- 
ftöge am 27. zwiſchen 11 und 12 Uhr vor Mitternaht, am 28. 
nad 12 Uhr Mittags und am 29. 20 Minuten vor und 15 Mi- 
nuten nach 2 Uhr. Die Erderfchütterung vor 2 Uhr an diefem 
Tage war die ſtärkſte. Geräthſchaften ſchlugen an eimander, zwei 
Scieferplatten von 4 Duadratihub fielen von einem Dade auf 
die Straße, ein Stück eines alten Gemäuerd an einem früher ab» 
gr aufe ſtürzte ein, und die Kaminfpige eines gar nicht 

anfes fiel herab. In Eelerina, zwei Stunden öſtlich 


det ſich in Philadelphia, mo es 1848 eröffnet witrde, und 
nach einer Stiftung des reichen Banquiers — der a og 
Milionen Thaler dafür anmies, Sieben Häufer von weißem Mar: 
mer, wovon das Hauptgebäude eine Eopie des Parthenon ift enthal⸗ 
ten die Anſtalt, Die mit verſchwenderiſchetr Pracht ausgeftatter ift 
Die Hörfale würde ein Fürft als Gmpfangsgimmer bemüßen fön- 
nen. Es werden dreihundert elternlofe Kinder darin bis zum adıt- 
zehnten Jahre in „anftändiger, vernünftiger, bürgerlicher Weifer er 
zogen um fie für Landwirthſchaft, Schifffahrt, Rünfte, mechaniſche 
Gewerbe und Manufafturen zu befähigen. 

*,* Die von Hamburg ausgegangene Nachricht, daf in Bre— 
men 300 Auswanderer aus Nordamerika wieder gurüdgefommen 
feien, wird jept von Bremen aus als völlig grundlos bezeichnet. 

*,* Aus Ringsten auf Jamaika fhreibt man vom 11. Juni: 
„Am 7. d. DM. wurde die Infel von einem ſchweren Erdbeben 
beimgefucht. Es begann um balb 8 Uhr Morgens und fündete fi 
durch ein lautes Getöfe wie das Rollen ferner Wagen an, Alle 
Häufer bebten bis in den Grund, und in Spanifh-Tomm ftürgten 
mehrere alte Gebäude ein. Alle Uhren auf der Inſel blieben fos 
gleich ſtehen, und ſelbſt die Schiffsmannfhaften im Hafen fühlten 
den Stoß, Seitdem herrſcht eine furchtbare Hitze. ie Blattern 
graffiren ſehr ftarf auf der Juſel. 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 4. Auguft nad dem Goursblatt von A. Sulzbach. 













Andere Beihädigungen famen nicht vor. 
*,* Das großartigfte Waiſenhaus in der Welt befin- 


aufälligen 
von Silvaplana gelegen, war der ftärffie Stoß nah 2 Uhr. So; P en 
wohl von bier ale von Silvapfana und Sils flimmen die Rad; | Peiterreih, Bantaftien . ARTE TRIER 1385 | 1360 
richten darin überein, daß die Stöße von Weiten gegen Often gin— Z 37 MetalliquedsObligationen . 821, | 82 
gen. Im Berghaus auf dem Aulierberg, eine ſtarke Sunde Wegs ” * „von 1849] 65%, 5% 
oberhalb Silvapfana, hat man die Erderfchütterung nicht gefpürt ” »/0 er „on == 
Die Witterung war am 27, und 28. regneriſch, am 29. war der ” I = * * von 1839] 115 1% 
immel bewölft, ohne daß es regnete. Die Luftſtrömung fam a " , nn — a: 
* von Nordeit, — 29. — Run a 8 * Preußen, at St.-Schuldiheine a 105 fr. Ya | 95 
*,* Cine der merfwürdigften Gifenbahmbauten ift der | 4...” — ohne Dw.... 114 —* 
Tunnel auf der ftraßburger Bahn, die Bogefen in einer Länge | Vahern, a. Ye ‚bligationen . 72 
von 2700 Metres durchſchneidend, und zwar gerade neben dem * Fo ” EEE : Miu ra 
unterirdifben Canal der Marne zum Rhein. Der Eifenbabn-Tun: ” * Dblinaki ne 96°. | 9% * 
nel neigt ſich aber nach und nad; und gebt dann eine große Strecke | a b —— 102 101’ 
unter dem Ganaf fort. Bei der größten Schnelligfeit braucht ein ” ig ae erbac * nt, 
Zug 4 Minuten 5 Secunden, um dur den Tunnel gu laufen M Bayer. Ban alien - - . >. . | 700 — 
*,* In der aargauifchen Gemeinde Dintifen bat man die | Würtemberg, 2 Ye Dbligationen bei Rothſch. 1 331 
ſehr beherzigenswerthe und mit einer andern Erſcheinung in Bafel- aA — *— A — — ah rs 
fand übereinftinmende Beobachtung gemacht, das, während es fonn | Kurheſſen, — — * 5*5 [50a | 51 5 
feit Menſchengedenken dert nie hagelte, nun drei Jahre bintereinans | Großh geiien ur Fr * A ob] = Sie | 3 * 
der und zwar feitdem Die Gemeinde Villmergen einen Tannenhoche Okoßh. Heſſen, engen " “fl. 25 Eh, 24 
wald auf dem Berge gegen Südweſt niederſchlug, der Hagel das 8 508 itto großberzogl. & ji. 3 Sa 
Langelenfeld heimfuchte. aden, fl. 50 Booje von 140°. . . . — | A 
*,* In Weingarten (Würtemberg) fhlng der Blip in das ! „7; R 5 En von 1345 . , 39 | 38% 
Aıntagimmer des dortigen Steueramts, Drang in Die offen geitandene ' —— — nitien u 
bir { = ’ u . 
Gafie und ſchmelzte den baaren Borrath zu einem Klumpen Eifber. \ Bereinsioofe a 10 il. 5 3. | 
Berantworrliher Kebacıeur: Gb. A. Kiesling. 





am —— 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Benten- Anftalt, Febens- und Leibrenten- Derficherungen| ®, na a gun 


R J „be Is. Vormittags 9 Uhr wird im 
Bayerifhen Hypotheken und Wechſel 3 ank. „Orte Dürrbrunn bei Heiligenſtadt 


Die Cinzablungen für die WERE. Zahreögefelfhaft der Renten-Anftalt werben das ganzeſ, umd Unterleinleitner, königl. Landgerichts 
" Fahr 1852 bindurch forigeſeht, nach deſſen Ablauf die Conkituirung eintritt. Die im Menar Jumi Gintee- Gbermannftadt, das auf 2,555 fl. ge 
tenben erhalten med eine Eatseslung von *, Propent, melde au der Einlagsſumme gleich im Rbzugf'" ’ nr. 8 
gebradt werben fann. Die Raczablungen in die älteren Jabreögefelfcaften find von dieler Bergärungf,‚chägte Antwejen ded Bauern Joh. Georg 





sgeigloffen. * 
zu Basi en, welche zum Beften ihrer Ramilie, oder einer ihnen fonft weriben Perſon ober einer „Dit durdeine Gerichts fommifjion 
woblebätigen Sriftung Teben&verfiherumgäverträge mit der Bank abzufhliehen wänfden, molen fi], ‚verkauft. — Der Hinſchlag erfolgt ohne 


u dem Imede an die Herren Agenten menden, welche fie über bie mäberen Borbebingungen unterrichten und „Nücdficht auf die Tare und fönnteein 


ce Anmeldungen bereitwilligit entgegen nehmen werben. | . 
’ Anträge zu Beibrentenverfderungen fönnen mit dem Verficherungsfummen gleich direft am die], Theil des Kaufichilligd gegen & 
Bank gelandet werden ; wenn es verlangt witd, übernehmen jedoch auch babei bie Agenten bie Bejorgung. pro Gent fteben bleiben.“ 

Da die Leidrentenfäne der Banf fehr bed find, fo werden Kapitaliden, melde einen möglich aroben Ge-]'' z 
Se von ihrem Bermögen. zu haben wünfden, bei dem Abſchluß von Reibrentenserträgen vorzüglich ihre Fe TIERE IC WC — 
nung finden. e r r 
r * — — von den brei genannten Anſtalten werben von ben am allen bedentenderen DR 5 a ww. Urin 
rien in Bayern aufgeRellien Agenten gratis abgegeben. Bition und Gommiffion und verfpreche prompte 
Müngen, 24. Mai 1852. und billige Bedienung. 


ie Adminiftra bayeri othehen- und el-Bank. Habfurt o)M_ 26. Juli 1852 
u are u: en 9 —— —— Anton Müller, jr. 





VBertauf 
Ber ſich bei der 8. Jahres⸗Geſellſchaft der RentenAnftalt noch beteiligen, fo wie Verträge für Ein Gcreibpuir, ein Gommed und zwei Glad« 
Lebens: Berficherung und für Leid Renten abfclichen will, belicbe ſich zu menden an (ränfe find zu verfaufen in Haus: Tre, 1648. 
k K (2b) Mierbe 
olaus OPP 9 Im Diſt. I. Nro. 113 nähl dem Neptundbrun« 
s Agent zen iR ein Duartier für eine Pleine Fewilie ober Ic» 
(be) ber vorgenannten Drei Anftalten. digen Herrn auf Martini gu wermirtben. 


Berlag von J. M. Reinbl. 


N:221. 






Deutichland. 

. srauhfart,. 5. August: Deutſche und auswärtige Blätter ba- 
ben gemeldet, daß die Gemahlin Dom Miguels von Braganza in 
vergangener Woche auf Schloß Laygenfelbeld von einem. Prinzen 
—— ſei. Nah dem hieſigen franzöſiſchen Journal iſt dieſe 
Nachricht eine voreilige und erwartet die hohe Fürſtin vielmehr erit 
ihre Riederkunft auf Schloß. Heubach bei Miltenberg. 

Minden, 5. Aug. Unſer Heftbeaterintendant Dingelitedt 
ift von feiner Urlaubsreife in die Schweiz wieder hieher zurüdge: 
kehrt, etwa um diefelbe Zeit wo bieflge Plätter von einer mchr: 
monatlichen unfreiwwilligen Beurlaubung ſprachen. Er jeht eben eine 
durchaus neu einitudirte und neu ausgeſtattete Borſtellung der 
„Braut von Meſſina in Scene, wobei grl. Berg vom & Hoſthea— 
ter zu Dresden ihr: bereits mit glüdlihem Erfolg begonnenes Gajt- 
fpiel fortfegen wird. : j 

* Gulmbad, 5. Aug. In dem dabier won der k. Regierung 
angeordneten eriten Wühlerfreis ber Landrampswahlmänner aus ber 
proteft. Geiftlichkeit won Oberfranfen wurde der biefige Stadtpfar- 
rer Dittmar als Landrath und der Dekan Bäumler in Thur: 
nau als Erſatzmann gewählt. 


ee Braganza, geborne Pringeffin von Löwenftein, 
mahlin Dom Miquels von Portugal, ven einer. Prinzeffin glücklich 
entbunden worden. Der Bildeof von Würzburg wird morgen an 
der jungen Prinzeſſin Die h. Taufe -vellgichen. 

Cothe, 3. Auguſt. Während dieſes Herbſtes wird im dem 
zum Großberzogthum Weimar gehörigen Reuſtädter Kreiſe ein von 
einem böberem preußischen Offizier geleitetes Manöver der Bun: 
Descontingente von Weimar, Coburg-Gotha, Meiningen, Alten: 
burg, den ſchwarzburgiſchen, reußiſchen und anbaltinifdben Ländern 
Rattfinden. Die genannten ontingente bilden befanntlidh einen 
Theil der Referwedieifion. — In Blanc, einem fondersbänficen 
Fabriftädtiben, find von der Sendarmerie mehrere Kalfdımünzer ver» 
baftet worden. Unter dem von letzteren verausgubten, aus einer 
Gompofltion von Zinn und Blei. gefertigten Gelde befinden ſich 
ganze preußifche Thaler mit dem Prujtbilde des Hönins auf der 
einen und dem f, preuß. Wuppen auf der anderen Seite, fowie mit 
der Jahreszahl 1796 oder 1799, halbe Gulden mit:der- Jahreszahl 
1800, FünfGroſchenſtücke mit der Jahreszahl 1841, wo die Rand— 
fhrift: Gott mit uns, feblt, und Silbergroichen mit der Jabres- 
zahl 1833. 

Vetlia, 5. Ang. Es il beute bier die Nachricht von einer 
Einladung der Mitglieder der Daruſtädter Goalition zu einem Gon- 
greffe nah Stuttgart eingetroffen. „Zugleich wird bebaupter, 
daß Hr. v. Beuſt dephalb im Wien (Hr. v. Beuft ift nad der 
DOefterr, Correip, am 3. d. in Wien eingetroffen) mit dem öſterrei— 
chiſchen Gabinet conferire. Seitens Oeſterreichd ſoll Graf Rechberg 
mit einer beſondern Miſſion an die Hei der Verbündeten betraut fein. 

Köln, 3. Auguſt. Der Dombaumeifter Zwirner wird nad) ci- 
nigen Tagen in der Begleitung des Präfidenten des Dombauvor: 
ftandes den Hönig Ludwig von Bayern abholen zu einem Befunde 
nach Köln. 

Yonn, 3. Aug. In voriger Nacht war unſere Stadt der 
Schanplatz eines, übrigens unbedeutenden, Studententumults. 
Ein Student (Boruffe) ift ſchwer verwundet, elf andere find ver 
haftet, die Fenfter des Rathhauſes wurden eingeworfen. Die Bers 
anlaffung war, daß der Univerjitätsrichter , & v. Salomon, mit: 
tels Hausfuhung fih der Waffen von fünf Gorps bemächtigt hatte. 

Wien, 3. Aug. Die „Deſterreichiſche Gorrefpondenz“ bringt 
unter dem geftrigen über die bandelspolitifde Frage folgen- 
den Artikel: Die zu Berlin erſcheinende Morgenzeitung „die Zeit" 
bringe in Neo. 174 bezüglid) des gegenwärtigen Standes der 
Zoll: und Handelsfrage folgende immerhin jehr beadıtens- 
wertbe Auslaffung: ‚„Die Idee der. Tinbeit des deutſchen Bater- 
fandes, weldye der Bewegung von 1845 zur Folie diente, war zum 
Theil cine wirklich nationale, zum Theil wurde, jle benupt zur Vers 
folgung unlauterer Zwecke. Diehe find mit Recht befümpft, jene 
wird jede deutſche Negierung zu wahren und zu erhalten. haben. 
Eine Regierung des deutichen Buterlaudes fann nicht die Aufgabe 
und nicht -das Zieh des Eonferwatisinus fein. Die preußiſche Regie 
rungspolitif ift eine ſtets deutſche geweſen. Sie war es früber bei 
Gründung des Zollvereind; fe iſt es auch heute wo, trop allen 
Widerftandes und aller Verdaͤchtigungen, die ſie bei ihren Beftre- 
bungen gefunden bat. Allerdings ift der conjervative Begriff ber 
deutfhen Ginheit merflidh verfdieden von der Richtung, wie fie 
1848 durch Deutſchland ging. Jener will vereinen unter Erhal— 
tung der beftchenden Rechte, dieſe wid vereinigen durch Nicderreif- 
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en. Diefe! Riditnngn if wenofntionär 5" der Einheitsbegriff nicht. 
Der Deutſche Bund it’der zu Aranffart "tagenden Bundeöver- 
ſammluug elle zwar: eine politifche -Vereinigung‘ der deutſchen 
Staaten dar, eine deutihe'@inheit aber nicht. Dazu gehört vor 
“allen: Dingen, “und vielmehr noch ald eine: -gemeinfame politis 
ſche Beriuffung, eine! Mebereinftimmmung‘ der eommterelellen und 
‚gewerblidyen Imterefien, Se lange dieſe außeinandergehen, wird 
Am eine engere vpoliniſche Gemeinſchaft, als fie Der Deutſche Bund 
darftellt, gar nicht zw. Demfen- fein, md felbit diefe Gemeinschaft 
’wird am ‚Ende zur tloßen’ Eonvenienz. Die politiſchen Fragen 
uebmen- beute nr No die zweite Stelle ein; Die materiellen Fra— 
gen tretem überall in den Vordergrund. Die Bereinigumg ift die 
beite, im welcher ‚Diele am zufeiedenftelendften ‚gelöst werden, ‘Eine - 
ſolche Bereimiqung ift der deutſche Zellverein.“ Amar nicht ohne 
Berbebalt uud micht im feinem ganzen Umfange, aber doch zum 
Theil und in mancher weſemtichen Beziehung ſchlieden auch wir 
uns den in dieſer Stelle enthirltenen Betrachtungen an. Ja and) 
wir verfennen das tiefe Bebürfniß nicht, dem Deutfchen Bunde, 
der einzigen berechtigten. uud — die Erfahrung dürfte: es fattfam 
gelehrt haben — einzig möglichen politifchen Werbindung der deut⸗ 

Su erichmelzung der im unſern Tagen fo 
bodhwidytigen, materiellen Intereſſen regeres Reben, erhöhte Bes 
deutung und aeficherte- Daner zu verleiben. Das eben ift ja der 
nroße leitende Gedauke der- öſterreichiſchen Zoll: und Handelspolis 
tif, zuerit ansgeiprodien durch den verewigten Fürſten d. Schwar- 
zeuberg und-unmandelbar feitgehalten durch feinen Nachfolger, ges 
tragen durch den aller. Welt kundgethanen Entſchluß des -Raiferlt- 
den Cabinets, ibn unter feinen Umſtänden fallen zu laffem, und 
durch eine Reibe worbereitender politiicher Acte, worumter die ent 
ſprechende Meform des öſterreichiſchen Zollfuftems zuerſt genannt 
werden muß. Wo liegt das Hindernii, welches die Entwicelung 
der deutſchen Bundesgeſammtheit zu einem feſt im ſich zuſammen- 
bangenden und innerlich —— Sandelsganzen nicht geftattet ? 
“In nichts Anderm, als in dem Beſtreben der preuiſchen Renierung, 
fich aus den Zollverein einen Hebel potitiiher Macht zur Leitung 
der Deutichen: Angelegenheiten zu bilden und Defterreih von den ge= 
bührenden Antbeile-an Diefer Leitung auszuſchließen. Wenn irgend 
etwas nothwendig wäre, die Berechtigung Defterreichä zu feinen Bes 
ftrebumgen in der Zollfrage noch zu erflären und nachzuweiſen, fo bat 
‚die „Zeit" hierzu den Stoff geliefert. Wenn es wahr if, masdie 
„zeit“ bebanptet, Daß die Zolleinignng dazu beftimmt ift, durch 
Verſchmelzung der materiellen Interefien das Band zwifchen den 
Gliedern Des Deutihen Bundes zu feitigen und die politiſchen In— 
ftitntionen deifelben zu ergänzen, dann gehört Defterreih in Den 
Zollverein, Denn Defterreich it das erſte umd mächtigſte Glied des 
Bundes, dann ift die Ausſchliehung Oeſterreichs aus dem Zollvereine 
gleichbedeutend mit einer Berdrängung Defterreichs aus dem Bunde, 
Eine dahin abzielende Politik darf Ab nicht rühmen, Die Bundesintereffen 
fördern, die-Bundesinftitution ergänzen und ausbilden zu wollen. Sie 
ift vielmehr nur eine Fortfegung der Neichs + und Unienspelitif im ex= 
cluſiv preußischen Intereffe. Die Girümde, welche das preuß. Journal 
verbringt, müßten, wenn dies überhaupt noch erforderlich wäre, 
Jederman über Die eigentlihe Bedeutung der Berlimer Pläne Die 
Augen öffnen, die fich kurz im Die Worte zufammenfaffen laſſen: 
ausſchließlich preußiſche Herrſchaft über Deutſchland, und daher 
vor allem Verdrängung Oeſterreichs. Deſterreich hat ſich indeſſen 
aus der Verbindung mit Deutſchland durch den Ungeſtüm der 
Frankfurter Umſturzmänner nicht binausftoßen, es bat ſich durch die 
befannten unioniſtiſchen Beſtrebungen nicht hinausdrängen laſſen; 
es wird ſich durch ‚eine feindliche Handelspolitik ebenſowenig ver 
leiten laſſen, ſeine Stellimg in Deutſchland aufzugeben und eine 
Entſagung zu üben, die wahrlich für Deutfchland werderblider als 
für Defterreidh wäre. 

Hamburg, 3. Auguft. Am 1. Auguft arcetirte man bier am 
Bord des Iondoner Dampfihifis Prince Royal einen gewiſſen 3. 
‘Pawlfowiih. Derfelbe war mit einem Interimspaß der öiterreichie 
ſchen Geſandtſchaſt in London verfehen, gab wor, Gefreiter im fünf: 
ten Örenzinfanterieregiment zu fein nnd dret Jahre im ſardiniſcher 
Sefangeniihaft geihmachter zu baben. Gr fei 1849 gefangen ge— 
nommen, bei der Auswecjelung der Gefangenen vergejien worden 
und fei endlich durch Frankreich nad England geflüchtet. Die Sache 
Mang unferer Polizeihehörde doch ſo fabelbaft abentenerlih, daß 
man den 3. Pawllkowiſch anbielt und vorderhand fefihalten wird, 
bis weitere Grfundigungen eingezogen worden find. — W. Marr, 
derfelbe, welcher einmal von Abends 6 bis Morgens 4 Uhr Mit 
glied einer frifdhgebadenen Proviſoriſchen Regierung war, welche 
' Hamburg die focial-demofratifche Nepublif bringen follte, wird am 


| 15. Ang. mit dem Packetſchiff John Hermann nah Amerika abje- 


en Das von elben herausgegebene Mipblatt „Mepbiftophe- 
“hat wegen els au 
möffen. — Der biefige Ba gen fe 
mit Süber befadene Fra a 54000 


fein) nadı Wien gefandt. Hr. Heine hat dem äfterreichifchen ou: 


vernement bereits mehrfach ähnliche Zufendungen gemacht. D. A. 3.) 


Schweiz. } s 
Bern, 3. Auguſt. Heute war im Nationalrath die Freibur- 
i Lange vor Eröffnmg 


5 an ver 
“ Sigung war Die Tribüne von Zuhörern gefüllt, da man auf 


den Ausgang Der Verhandlumg ſeht geſpannt if. Aber noch fam 
es nicht zur Mbitimmung. Nachdem ‚Hr. Eſcher als Berihteritar- 
ter der Peritionsfommiffien deren Anträge geitellt, bieranf Hr. 
Allet einen Gegenantsag begründer hatte, ſprachen mod Die ‚Her- 
zen Druey, Luſſer, Buſſard, Schwerzmanu und Treidiier, werauf 
die Berathung abgebrochen und auf morgen verſchoben wurde. Die 
geſtern mit 44* Beihlüfe des Bundesraths waren einſtimmig 
gelebt worden; aud die WPetitionscommiffion (Eſcher, Stämpfli, 

urte, Kern, Eiegfried) war einmüthig im ihrem von Eſcher in 
ausführlider Rede begründeren Antrag: es fei der Petition Des 
Eomite's der Bolfsverfammiung von Pofieug feine Folge zu geben. 
Der Gegenantrag des Hrn. Aller lautet: „Angeficts der vom Er- 
mite der Bolksverfaminlung zu Mollenz eingereichten Beſchwerde 
über BVBerfümmerung der Bolfsionveränetät wird der Bundesrarh 
eingeladen, mit Beförderung dafür zu fergen, daß das freiburgiihe 
Bolk über die Frage, ob es Die Reviſion der Santonalverfaffung 
beacbre, ſich frei ausipredhen könne.“ 

Yafel, 3. Auguſt. Im der Gedichte des feither fo bewegten 
Kantons Neuenburg ift ein Ruhepunkt eingetreten. Die Nacrid- 
ten von dort melden übereinftimmend ein Zurücktreten Der preußi- 
ben Partei, Eine Intervention in Folge des Londoner Proto- 
olls war zu mabe, zu beflimmt, umd zu fehr ins Gingelne gehend 
angefündigt worden, als daß deren Ausbleiben nidt Mißtrauen 
egen die Ankündiger erwedt hätte. Während dieſe Gefühle man- 
a Rovaliften tbatfächlich der Republif zuführen, Dienen fie Au— 
dern als Gelegenheit, ihrer Aurdt vor dem neuen Hochverraths- 
geich einen achtbaren Auſtrich neben. Ueber die gebeime Wirf- 
famfeit enthält das erwähnte Gejcg fo ſcharſe Beitimmungen, und 
bat ſich feit vier Jahren Die republifaniiche Polizei über jeden 
Schritt und tritt der Gegner jo genau unterrichtet erwiefen, daß 
nur Tolllühnheit mad dieſet Ki * bin noch operiren koöounte 
Aber auch Die auswaͤrts weilenden Neuenburger, Die zumeiſt im 
Kanton noch begütert find, ſucht das Geſetz damit zu ereilen, dab 
es eine in» und ausländiide Balls des Verbrechens annimmt und 
dabei im Strafmaß micht unterfcheider. Die Zahl der uch in ac 
tiven preußifchen Dienften jechenden Hautonsbürger ift übrigens Hein. 
Die Meinungsverfhiedenheit der Großmächte in Diefer Angelegen- 
beit, das Auseinandergehen in eine öftlide und weſtliche Bolik, 
ift fein Gcheimniß; unter der nenenburger Vollkomaſſe felbit wal- 
tet Die Anficht wie in andern Schweizerfantomen, daß der in einem 


conjtitutionellen Kampf unterliegende Theil einige Zeit lang ſchwei | 
K, 


gen und nachgeben müjle. {dr 3) 


2. Mug. Die Minikerfrifis hält fo lange an, daß 


Fräpel, 2. | 
siele am die Möglichkeit glauben, dab das Gabinet zuleßt bleibt, 


wie es ift. Die Emancipation behauptet, Sr. Majeftät ſei im 
Namen aller Minifter ein Bericht vorgelegt worden. Diefer Be 
richt, beißt es im diefem Watt, unterfucht Die Lage, im melde Bel: 
gien durch einen Bruch mit Franfreich gerietbe, er madıt auf vwer- 
ſchiedene Punfte unferer äußern Politik aufmerfiam, 
‚hat die Denkichrift in Hinden, er bat gefagt: Ich werde mid be: 
denken. Rach diefer felben Duelle, die bier gut unterrichtet zu 
fein fcheint, da das minifterielle Organ, das die Preffe ſouſt ſcharf 
unter Eontrole hält, nicht widerfpricht, find die Kauzleibeamten der 
Repräfentantenlammer in Kenntnig gr worden, daß gegen den 
40. Auguft eine außerordentlihe Sipung ftattfinden fönne, Cie 
haben fich um diefe Zeit auf ihrem Poften einzufinden, Wenn eine 
jolche Sigung fattfindet, fo geſchieht es ohue Zweifel, um zu bö- 


sen, was die Vertreter des Landes glauben dag, im Falldie Hanz | 


delsverhãltniſſe mit Frankreich ſich Löfen, zu thum sei 
Großbritannien, 
Fondon, 3. Aug. Man glaubt jept das uene Parlament werde 
wicht vor dem November einberufen. „Spectator", „Times“ und 
„Morning Ehronicle*, drei Blätter, von denen jedes in feiner Sphäre 


den Ruf der befonnenen Mäßigung beanſprucht und genießt, fehei- | 


nen zu Anfang diefer Woche eine Zrippelalliang geſchloſſen zu ha— 
ben und feuern mit vollen, einander unterftüßenden Ladungen auf 
das Minifterium Derby, unbefümmert ım die allgemeine Sünd- 
Auth, melde nach dem Untergange des jepigen Minifteriums über 
England hereinbredien Toll, ie genannten Blätter find lange ge- 
mug ale Gegner des Torpeabinets befamm, Sie im Kampfe gegen 
defien Gefammtpolitit zu fehen, ift man feit Monaten gewohnt. 
Auffallend dagegen ift es, daß ihre Politik fi plöglih, wie auf 
ein gegebenes Commando, perfönlich und bitter bis zum Aenßerſten 
gegen Lord Derby wendet. Don der Vorausfegung ausgehend, 

Lord Derby die vielen Stimmen, welche fih ibm bei den all: 
gemeinen Wahlen zugeneigt, nicht feiner protectiniftifch-comfervati- 
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| ame Dem Anite gedrängt. 


ven Politik, fondem dem Vertrauen des Landes in die . 
igten n He dieſen an, und 

alsen . E ale arfbilderte Derby gilt h⸗ 

3 r einen 1 ‚Nbefiheiligen, berrfh- md 


ehriüchtigen Schleier. „Sechs Jahre“, fo fagt der Spectater, 
Ei diefer Mann den Parteihaß genährt, bat die coniernativen 
eformers untereinander entzweit und das fühigite aller Minift 
echs Jahre bat er feiner Partei 
einem Sufteme geiprochen, und jet, wo er die Macht haben , 
6 geftend zu machen, laßt er den Banernlümmeln draußen 
feinen Schapfanzler fagen, daß die Varteiführer an befagtes Sy 
ſtem nie int Ernſt gedacht haben. Und doch lühmte er, dieſes Sy— 
fiems wegen, jede e- Thätigfeit im Parlamente, lähmte jeden 
vernünftigen Fortſchritt inden Aarifulturdiftriften, weil feine Freunde, 
die Pächter anf Dem Lande, feinen Berſprechungen trauend, glau— 
ben muften, auch ohne weitere mühevolle Verbefferungen auf einen 
grünen Zweig zu fommen. Er log ibnen vor, dag fie feime . 
befierungen nötbhig hätten, da ihnen die wirbereinzufübrenden 


| treidezölle beſſer als Chemie und Defonomie unter die Arme greifen 





Begnadigungen. 





würden. Und fo log er bis zum letzten Februar, zu feinem andern 
Zwede, ala um an die Regierung zu fommen und um bie Epil- 
tung der Parteien nie aufbören zu laffen. Jetzt maden Die Be 
nofien des Premier geheimnißvolle Mienen, ſprechen von ganz neiien 
Finanz - und Steuermaßregeln, die, nad) ihrer Behauptung perder- 
band ein Geheinmiß bleiben müffen, damit man ber Regierung niet 
allın früh in die Karten sche. Ein „ioldes Verfahren“, fagt der 
Spectator,, „it iben für einen Warteiführer erniedrigend und ſcha— 
det der öffentlichen Moral; gebt es aber vom erften Minifter der 
Krone aus, dann verdient es einen noch beimeitem hätteren Namen 
weil es in die Moralität der *2 eingreift.” Morning 
Ghronicle und Times beeilen ib, den angeführten Spertater-Hrti- 
fel, dejjen Hauptinhalt wir bier nur theilweiſe gaben, in feiner ganz 
zen Länge abzudruden. Morning Ebronicle macht einen Angriff auf 
eigene Kauft, ohne etwas Neues zu ſagen, 

In Dundalk wurden am Sonnabend zwei „Bandmänner*, 
M'Eoven umd James Kirk, wegen eines Mordverfuhs gegen Mr 
Eaſtvood durch den Strang hingerichtet. Beide ftarben mutbig md 
reuig. MGoven warnte in feiner Abjchiedsrede auf dem Schaffott 
jeden aläubigen Katholiken vor gebeimen Geſellſchaften, mögen fie 
Bandmänner oder Weißbuben beißen. Diejenigen, fagte er, Die 
ench zum Gintritt beivegen, find Die erften, Die euch verrarben 
Man fagt, die Bandmänner verwendeten feinen Penny auf Die ge 
richtliche Vertbeidianng der beiden Delinquenten, weil fie Eaſtvood 
nicht bles zu tödten verſuchten, fondern zugleich ausranbten. 

Die Uniformen für die zu orgamifirende Milia, berichtet der 
offizielle „Herald", werden ſchon angefertigt umd find mehre Tau 
ſende davon ſchon in Bereitichaft 


Franfreich. 

eis, 3. Aug, Das Pays finder, daß Der Die Ymneftie 
verfangende Siecle von eimer eigenfinnigen Blindheit befallen fei, 
die ibm verhindere, Die Areude der Aamilien zu ſehen, denen Louis 
Napoleon jeden Tag einen Bater, einen Gatten, einen Sohn zu— 
rüdgebe, „Haben wir möthig,” ruft es aus, „die edle Seele des 
Präfidenten zum Berzeiben und Bergeffen anzuſpernen? Sein Ge— 
miütb ift der WBarmberzigfeit geöffnet; er erläßt alle Tage neue 
An dem Tage, wo eine vollftändige Amueftie vom 
Staats-Oberbaupte für jmedmäßig erachtet wird, werden wir freu— 
dig eimer Maßregel zufanchzen, Die dem Baterlande feine verirrten 
Kinder wiedergeben wird.“ Das Pans nennt die Amneſtie-Geſuche 
des Siecle intereffirte Reklamationen einer fuftematiihen Oppofi- 
tion. Die Sprade des Pays läßt es noch im Unklaren, od am 
15. Auguft wirflib eine Art Ammeftie erlaſſen werden fol. 

Die Theilnabmiofigkeit der Wahlberechtigten bei den Wahlen 
zu den Departementals und Arrondifiementsrätben bat im Giyfee 
einige Mißſtimmung hervorgerufen Die Organe der Regierung 
fönnen, troß ihres Beſtrebens, das Ergebnis der Wahloperationen 
als einen großen Grfolg mehr für die gegenwärtige Ordnung der 
Dinge darzuftellen, da fat allenthalben die Regierungscandideten 

bft worden, ihre Unzufriedenheit mit diefer Gleichgültigkeil der 
Broöiferungen nicht verbergen. Einige fogar, 3. B. das „Salnt 
Public” von yon, das Organ der Präfektur, fpricht geradezu aus, 
Franfreich entmöhne fid allzu fehr des politiſchen Lebens. An 
nicht wenigen Orten bat fih noch nicht der adıte Theil der einge 
fhriebenen Wähler bei den MWahloperationen betbeiligt. Befonders 
in ben aroßen Eentren, wie Lvon, Rouen, Havre, zeigte ſich eine 
auffallende Apathie der Wähler; in fat allen Kantonen diefer Ar» 
rondiffemente werden neue MWahlacte vorgenommen werden müſſen 

Es fell nım die Beſtimmung Pa u fein, daß nicht Die ge 
fammte Nationalgarde von Paris (obngeführ 17,000, vor 4 Jah: 
ren 200,000 Mann) zur Revne, welche am 45. Auguft zum Zwede 
der Adlervertheilung ftattfinden wird, commandirt werde; ed folle 
nur eine gewiffe Anzahl Nationalgardiften von jedem Bataillon da: 
zu ausgewählt werden; den Cinberufenen würde man den Ruf: 
„Es lebe die Republik“ firengftens umterfagen, umter Androhung 
der Ausftoßung ans den Reiben der Rationalgarde. NAndrerfeits 
wird verfihert, den Veranflaltern der napoleoniſtiſchen Bankette, 
welche am 15. Aug. gebalten werden, ſei die Weifung ertheilt 


worden, fh jedweder Mauifeftation in Bezug auf eine Wiederher⸗ 
ſteUung des Kaiſerthumes bei dicken Meitlihkeiten zu eiuholten 

— 4. Aug. Ole Detret des Prinz raſtbenten, Heute im 
„Die “ funtigeneben, beruft die Pertvfäräthe zum 12, Auguft 
sufammen, daft‘ dieſelben Dem erften Thal ihrer Sfiom erledigen, 
Der nicht über 5 Tage damen darf, 

Der Oberimterrichtstatte bat geſtern Die Beftikmmmiger über 
Ver Religlonduntetticht in Deu verſchledenen Lehrauſtalten angengms 
em id Die vom der geimlichten Commiſſien vorgpi@lanenen Pros 
gramme einer Prüfung interzogen, Rachdem er Die zwöif Belchiüſſe 
genehmigt bat, die als Grundlage des Bertrags dienen, der zwi⸗— 
fcheh dem Belenirten der Mintfterien der Kriegs, der Marine, der 
Finanzen und Des öffentlichen Unterrichts abgeſchloſſen ift, bat ber 
Unterrichtsrat® ferner angenommen: I) die wiffenſchaſtlichen Pro— 
gramme für fhndirende Föglinge; 2) die Siterarifhen Programme, 
Welche dem Unerticht im@eicbichte, Geographie, lebenden Spradıen, 
römifcher und grierhticher Literatur umfaflen md regeln follen 

Strofbarg, 8. Aug. Das ganze Elfaß hatte, als es 1648 
vom deutichen Reiche Cobme die freien Reichsſtädte) an Franfreih 
äbgetreten mmirde, nur 192,000 @inmwohner, ald 1681 die Reiche 
Hädte dazu kamen 236,000 Seelen und 1697 etwa 240,000 @in- 
mwohner. Binnen 53 Jahren, alſo bie 1750, vermehrte ſich die 

ahl derfelben bis anf 445,140 md zu Anfang Diefes Jahres be» 

ef ih die Berölkerumg auf 1,081,581 Seelen, fie bat fid alfoin 
170 Jahren mehr als vervierfacht 


Rußland. 

Die kaiſerlich ruſſiſche Regierung bat allen ihren Geſandt⸗ 
ſchaften mtterfagt, von nun an den fremden Handwerkern, @efel: 
ten, Lehrjungen und anderen dergleihen Arbeitern unter was im: 
ser für einen Vorwande tn ihren Päffen das Bifa nach Rußland 
zu ertheilen, und dies ſelbſt daun nicht zu them, weun derfei Reis 
fende zur Umterftügung ihres Anfuhens Documente beibringen, wel: 
che zur Bifirung bisher ala gemügend betrachtet worden find 


Zürfei. 

Im türfifben Militärweien finden erbeblidie Berin: 
derungen Hırtt. : Aus den fähigſten Offizieren aller Grade foll eine 
Gommiffion zuſammengeſetzt werden, um Reformen nad dem Mir 
fer des entopälfchen Armeeweſens vorzufchlagen; ferner wird Die 
Armee von Honitantinopel Namen und Hauptquartier wechſeln und 
einen eigerten Mufcir als Chef befommen. Bisher commandirte 
fe der Kriegaminifter. Auch fol die Garnifon von Konftantino- 
pel, welche ‚biojept aus verjchiedenen Armeecorps angebörigen Re: 


gimentern zujammengefeßt war, künftig foltematiih aus einem In⸗ 


fanterieregtmente und vier Schmadronen eimes jeden Der ſechs Ar: 
meecorps, die alljährlich wechſeln, gebildet werben, und vereint mit 
den aus Abtheilungen aller Armeecorps und aller Waffen beftch- 
enden Pilangfehnien die gefammte türkiſche Armee auf gleicher Höbe 
iaktiſcher Ausbildung. erhalten helfen. 

Rachrichten aus Beirut vom 20. Juli zufolge war ein aus 
ſechs Schiffen beftchendes türkifches Geſchwader von dort nad Tri⸗ 
polis und Yatakia abgejegelt 


Vereinigte Staaten. 


Der Gorrefpondent der Times ichreibt ans Wew-Mork unterm | 


17. Inli⸗ „Ach erinnere mich ſeit wielen Jahren feiner Zeit, wo 
die Mähe der Präfidenten-Wabl fo menig Enthufiasnns und 
Aufregung bervorgebradt batte, wiejegt. Unter den Demokraten ſcheint 
allgemeiniangenommen ju werden, daß es feiner Anftrengung bedürfe, um 
den regulären Whig⸗Candidaten zu ſchlagen, während die unioniſtiſch ge⸗ 
finnten Whigs im Süden u. die Anhänger Webſters im Norden lieber den 
Triumph Ddes- demokratiſchen Candidaten als Stott gewählt jehen. In 
Boften und anderen’ Staaten find wieder mehrere Meetings gehal— 
ten worden, um Webſters Gandidatur zu bemwerfitelligen. Wenn 
dies gelingt, fo iſt Scotts legte Hoffnung vernichtet. In der Scla— 
ven⸗Frage feht General Pierce vollitändig auf dem Standpnnfte 
Webſter's. Mus noch einem anderen Grunde hält man die Erwäh- 
fung des Generals Pierce für wichtig. Er: bat ſtets die Freiheit 
des Handels verfochten. Als Bartei waren Die Demokraten immer 
dem Freibandel günftig, und nme feiner Vorliebe für die Doctrine 
des Schußzoll-Snjtems hatte es Elay zu danfen, daß ser nie ‘Präft- 
dent werden fonnte. Webiters Anfichten über Diefen Gegenſtand haben 
ſich ſehr geändert wenn aud nicht fo jehr, wie Die des jeligen Sir R. 
Perl. Aber feit einigen Jabren ift er in der Peel'ſchen Richtung 
fortgeſchritten, und es follte mich nicht wundern, wenn er binnen 
zwölf "Monaten eine eben fo radicale Aenderung in der Handels 
Politik vorſchlüge, wie fein großer Zeitgenoffe in, England. — YUn- 
acheure Senfation macht die ſteigende Goldausbente in Auſtralien, 
und mehrere Schiffe find bereits dahin abgefegelt. Natürlich ſpe— 
euliren viele unſeter Ronrnale ſchon darauf, daß Auftralien bald das 
britifhe Doch abichütteln, fih unabhängig erflären und eine Repub⸗ 
(if gründen wird. Es ft ergötzlich, mit weicher Ronchalance die 
Amerikäner auf den rajhen Triumph des demokratiſchen Preincips 
in der ganzen Welt redinen. Schr wenige Amerikaner wollen glau- 
ben, daß irgend eine Natton der Erde unter einer Monarchie anf 
einen grünen Zweig kommen fönne, 





AA 7) — 





re, 

»,’ Bir Eutbedungen in Niniveh, Sähluß yon Mrs, 
213 und 245,» In Kolge der biöherigen Endetungen if nun ein 
biöher unbeichriebenes Watt in der alten Geſchichte der Kunſt durch 
hie afigriigen Denkmale ausgerüllt. Mir „lernen. die van der may 
deraftatifchen unb griechiiden je gan verſchie den⸗ Baumes dieſer 
Ration lennen, weihhe durch die untürliche Veſchaffenheit des Saw 
des und der dajelbit allein vorhandenen Bammateriafien, ſowie anh 
durch feine Mimatiihen Verbältuifie bedingt war. : Zones bebmir 
ſich im ungebeuren, Durch feine Anhohe untenbrodenen fübenen anb, 
daher feine Bewohner ihren Tempelnnnd Baläften zur Linteringe, 
wahriceinlich. eine Plattform von Erde uud Badfieinen, etwa 30— 
30 Fuß über Der Rache der Ebene errichteten; und beim Wange 
au gewohnlichen Bauſteinen, an Grauit und Marmor aus den au⸗ 
geihwennmten Nederſchlaägen ibres Bodens, welche fie wit etwas 
zerhadicem Stroh veımengten, Würfel formen, die dann am ber 
Sonne getrocknet, ihnen jenen Mangel erſetzen mußten (Nahum 3. 
13). d jo führten ſie Dann, zugleih als Schußwehr für die 
Tage der Gefahr jeme Fünftlihen Erdhügel in Die Höbe, welche 
der Zeit troß boten uud mit ihren, grasbewarienen -Bipfeln und 
von Plug gefurhten Seiten wie natürlihe Hügel über die be- 
wen am Tigris emporragen. In Beiseff der Sculpiur 
gewähren und jene Monumente, im Verbindung mit den 
in den leßten — in Vorderaſien eutdeckten, jet 
die. Möglichteit einer Ahnung von dem Einſiuße, welchen Die ge 
nauere Bekanutjhaft der Griechen mit den ibmem näher gelegewen 
Provinzen des aſſyriſchen, medifchen und perſiſchen Reidis anf bie 
Entwidlung ihrer Zunft, aubeſchadet ihrer eigenen unfterbliden Ber- 
dienite auf diefem Welde, geäußert haben muß. Won Malereien 
iſt wenig mehr erhalten, wie glafirte umd bemalte Wandziegef; 
Spuren von. Bemalung an den Gewändern, Haaren und dry 
braunen einzelner Figuren, wie Repteres jet noch von ben | 
efdyiebt; die MWandgemälde auf Dem Bewurf einiger Zimmer, J. 
y des nordweitlichen Palaſtes, zeigte lebhafte, mit viel Geſchmack 
und Geſchicklichkeit aufgetragene en, Die aber bald an der Luft 
unfcheinbar wurden. Die gewonnene Belanntfchaft mit ädht afly- 
riſchen Bildwerken jet uns aber auch in Staud eine Anzahl Denk: 
wäler in Syrien und Vorderaflen den Affyrern mit Sicherheit zu 
zuichreiben, umd als redende Zeugen ber chemaligen weiten Aue— 
dehnung ihrer Herrſchaft, und als Beftätigung der früher bezweis 
felten oder gar verworfenen Thatſache anzuertennen, Daß der afjy- 
riſche Boden die Heimath und Wiege faft der ganzen verderafati- 
{hen Kultur geweſen it, welche in uralter Zeit mit den Waffen 
in der Hand bis an die MWejtfüfte SHleinafiens md bis nad (ip: 
pern getragen wurde. Die wichtigften Aufjchlüffe biewüber, befen- 
ders aber über die ſich widerſtreitenden Königsliften und Die Ge— 
ſchichte Affyriens überhaupt Dürfen wir vom der Eutzifferung der 
zahlreichen, im Gebiete des alten Rinivehs ausgegrabenen Keil- 
idieiften ‚erwarten, weldje, wie rüber bie perfiichen, jept gleichzeitig 
mit den medijchen, von Engländern, wie Rawilſon, dem -berubmten 
Entzifferer perfiiher Deukmale, Franzoſen wie Botta, Deutſchen 
wie Holzmaun und Mohl in ſchönem Wetteiſer unterſucht wer: 
dert. Bereits find gegen fünſhundert Namen und Worte 
eutziffert, und es ſteht zu doffen, dab die fortgefogten wenen 
Ausgrabungen auch im andern Gegenden Mefopstamiens, und-die 
Bemühungen der genannten umd anderer Drientaliiten das auf die 
fem Gebiete aflatıjher Literatur noch gelagerte Dumtel aufhellen 
werden. Yavard glaubt, dab Die Paläſte zu Nimrud, Ahorjabad 
und Kujjundſchik Theile von Rinivch geweſen ſeien; jeder Palaſt, 
mit Mauern umgeben, mit Paradiefen (Paras) verfchönert, babe 
ein Quartier der Stadt gebildet, und die ſtundenweit ſich hinzieh 
enden Hügel müſſe man fih als die Straßen der Stadt beufen. 
Der Raum zwiſchen diefen: Omartieren aber ſei von Privatbäufern 
eingenommen ‘werden, welche in der Mitte won Gärten, Baumgü— 
tern und Kornland ftanden, Denn nur ſo ließen ſich wohl Die «ein: 
ftimmigen Angaben der alten Gefhiätiäreiber (3. B. Diodors von 
Sicit. MM. 3) und der bi. Schrift (Jonas 3, 3) über den Umfang 
Ninivehs in Uebereinflimmung bringen. Nach vorhandenen Monu- 
menten möchte es allerdings ſcheinen, daß die Stadt — 
an der Stelle gegründet wurde, welche ni Die Ruinen von Rim: 
ud einnehmen. 8 fonnte feine befjere Stelle, als das durch Ver: 
einigung zweier großen Blüffe gebildete Delta des Tigris und des 
großen Zab gewählt werden. Der nordweſtliche Palaſt wurde zu⸗ 
erſt gebaut; Las Monarchen fügten deu Mittefpafaft und andere 
Gebäude: hinzu. Als die Bevölkerung ſich vermehrte und unterwor- 
fene Nationen, wie Die Iſtaeliten, aus entfernten Ländern beubei- 
mbradıt und um die affyriihe Hauptfiadt angeficdelt wurben, ver⸗ 
mehrten ſich aud Die Grögererhätmife der Stadt, Ein Körtig, 
der eine nene Dynaftie gründete oder auch feinen Ruf gerne ner« 
ewigen wollte, wählte eine neue Stelle zur Gründung eines Pa- 
(alles. So emichteten denn auch im eimem wiel fpätern Zeitranm 
aſſpriſche Monarchen immer weiter am Tigris aufwärts ihre Tem- 
velpuläfte ze Auffundſchil und endlich zu Ahorfabad. Ihre Rah 
fömmlinge aber kehrten nach dem bereits im Verfall begriſſenen 


| Mimeud zurüd. Die Stadt hatte jept «die vom Mltertbum ihr zu- 


geſchriebe ne Größe erreicht, und bie zahlreichen königlichen Reflden: 
zen bildeten je wit. ihren Gärten, Barls, . a Dauer, Haͤu— 
fervierteln zufammen das fchöne, felbit Babylon an Umfang übers 


i J tadt, die ſorglos F jo eine Woche um die bis, zur. Han perfirid, „Die, 
* eh De eh Ss md arfer ini keine — anbelangend jo alle DH er Ahmet, gut ‚um, —— 
e in — * Kay ie —— —5* Hera hen ‚Ertrag, da von, 44. acer Ar Bauer. eilf, Wehen, Netz 
if den len mm diefer | hielt. Dis Horn feht ‚zwar dünn „ht aber lange Mchren. ud 
en BPtfidy wat der“ ann PR von den | volle Hörner; der Wälzen lebt .vortrefflid; die Erbſen find, He 
1 J 









P le (ums | als in — Sabre „ * * — viel * ee * 
8 b.’31,73 MNahum 8gewachſen; Haber €. gern, fo ſcon ſteht er; 
nn daß“ fir jiwar“ — ind Behdie der Fir ein — en, 10 „gerätbaud Die, Hauptloft da 5 
u "der, —— Hoc im >13. Ari | — Kraut und Kartoffeln. . Wir dürfen ‚daber das Nahe {den 
ton: einer ek ‚Ah bon einem Haftell gefeguetee ** ia 
{ a ee Jedoch ums er nur ein wer ‚8. Müg. Die heulige. Sgraune war ‚jo ‚fazf 
—3* Fler 9355 re — hefabiin., er eo eit 2. Iabren nicht mehr, der Fall war, „ 
efen We dem gen Fhrhundert "aber | Koftete 17-18 fl, Korn. 18— 19 f..pr..Schäffel , Korn ‚und, 
inte vollends mus —— senen | jen von, * voroerjährigen rule fanden. feine, Käufer. 
d BER herein den Dit, wo fie geweien,, nicht Der Infel adeita drobt ein harter Schtag, * 


ift "7 menden 18, — — — — 
—** aufge und erfähfoffen ba-- | bald nur mad im Gebähtniß der trinfenden Generation 
ere Dont "Diefen a eines ge⸗ Ein- eigentbimlicher , mie geichenet Mehlthan, der — 
aus’ dem‘ Saurthü ehr mach Dem Ufer | eines..diden weißen Staubes auf die Trauben „legt ,.. bat. die, 
a fies Britifebe nr Leſe ——— und ſan die Reben felbft töds i 
fferfiniterm uf den im Strom | zugreifen. inmobner „ Die nm ihre Zukunft bejorgt fi 
egeniden Risen * — Aſtaulichten Udert, | tem bereits Dentfchrifien und Petitionen ‚an; die, pert 
—5 —— Ih beob- ae mit, der dringenden, Bitte ‚um; die  Erlaubuig, Tai 
uen En 
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en —5** Sn Br — woren der Frankfurter Börsen - Cours 
—— a ‘der Gegenftand der Be⸗ som 5 Muguft nach dem Coursblatt von A. Sul;bäk. 
9 yon Tauſenden, 


—— ben, welchen 
eu —— — inter Depktesid, Bantaftien 


P ey Metaligued-Öbtigelionen 
m ae 6 — ind jet waren‘ fie im ” 5% 
; ——— die * * denn’ en Muſcum m —* au a ei 
E20 Sit Mölfe Sn ih 
n in der aſſhrifchen Plaftit "wie tm“ Obigen an “enjias — —* Hk) 
eren Stellen ich ft, erfordert es die Unpötrtbeiftdhfeit, am | Preußen, ———— —*8* 805 
— uf ihre Swattenſeiten binzuwetſen fie werden und RE 2: } z 


His’ Pas Erftere ; die’Eebeudigkeit, die Hoheit und ernfte Würde Bayern, a Obligatlonen . 
—— nicht vergeſſen machen. Zn den" Mängeln gehören | —2 * —— 
die Vroſtilſtellung der’ ‚ während der ‘Hopf en face schlecht; ” Bu Delig * Bet 
bie acht oriend —— * air en zu bringen, * Fender ——— rs. 
Bayır.ı Banlattlon . .. 
Mürtemberg, 3,9% Obligationen bei —8 
7 2/6 
Aurbeiien, —* Korsbahn ohne Jinfen ol 
4 bir 40 Eeoſe ben Rothichildde 
&ro hs He ffen, WRotterie⸗ Aulehen in il, 50 
Pr ditto großberzogl. a #425 
Buben; ft. 50: 2ooje yon 1540 ; 
* Ban’ safe 96 — "Die Etute if bet ame in 1.1 36: Diktei :uon}ı2BAS 
vollem) Gange, alfe ſaſt drei’ Worden feitber als im verioffenen Rafla, J = Ro wur POS 
"Dap' Die' Freude groß it, bedarf faum Der’ Erwäpmmug, Frantfurt, Zaunus ahn⸗ Uttien 
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2a Mies aufgegehrt war: * Ein großes Glůck war cs, daf won Zeit 2 Bereinsloofe & 10 A. 
zu Zeit die gefammelten Liebesgaben bie große Roth finderten und Verammorihmen Asdacteurı 6. A. Miefling. 
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In der mens Buchbandlung (A. Befantmahung. milie ein Unterfommen ; ite fiehe wirhe auf gute Se 
: ra im Augsburg it erfdienen und Beh al Die geſe Bocſchrift, alle aus der kgl. Bib ⸗ —— als großen Lodn und kann ſogleich eintesien. 
: Ziäberleise|iioıher enilichenen Hüher 8 Tage vor den HerbferienfRäge:es 6 im ber Goed. d- Bl, 


— in Bamberg bei 2%, st 
ieder dabım abjulicierm, wird zur gefäligen Seach - 2) TUT E Vu 
en aus der bayer. Gefcichtefers diem ın ——— getnasat ge» q1. Pr 113 ah dem Reprunsbrun. 
nen 


Bamberg. im Auguf 1652, 
‚mie befonderer —— eu der Mi ei Bin für eıme Meine Familie oder ie» 
‚ Bormort von De Dr. Carl @g — nf D as K. Bihlieshokarint. digen 4 Dan auf Dlarıini zu vermierhen. } 








































re * ae 4, u 3 ee — Dr. St — ne 
arboli ale wen ee — 
In der Kouſgeſttaſſe Daus-Mio. 1138 if’ 
Fig p 

BE Be einen — — Per mefankäfe und - Facaromi — — —— 
rs nam in zweiter ver vier Huflage erichien ; Mic. Yof. Merr örſennachri n. 
form Pllayogen STE * —— Frandiart, 5. Anguſt. Geldeout s. Bir 
nicht, wie etmaaus dem Titel geſchoffen werden fnuse Einla * polen If. 46 le Pr. Friedrihster 9 fl. 

ber Geſchichte, ſondern eine 122* 


Bohmten den 6.4 Dres kı 57/2 fe. Holländ. 10 Guldenftüde 9 fl. 57 
ee 
Zu: Im Bed a gute Speifen wird & ens forgen e r allihe Spuverains 1 

Die Gallen in ve in Mn ade * Georg Müller, |— fr Gon al Marco ®. 3. —A. Freu 
gm geeignet find, die Wuhänglihfeit am deu alten nn, Fiihe Thaler 1 A. 45", fr. Fünffrankentha— 


era umd die Liebe . 
fentnbaufe au Defeftigen, e ‚Be | —* + 2 1.22 fr Hochhaltig Silber 24 N. 




















agı das Bormwort des bodm. Hrn. Domdecand — — — 
Dr. a „wird ſich bald £ Sablen-Lotterie. 
wahl Ans Stoffes, der Der einladen und int Oper feiner U is R | Bei der am 5. Auguſt in Minden fattgchad- 
—* igen Darfelung, deſonders aber bei dem religid. ven Ziehung find folgende Nummern zum Verihein 
Sinne, der das Banze ducdhmebe, den Seſchlcat⸗⸗ TE — 
* in den Boltsfauien nur jegensvoll and ge Diend-Gefah 36 29 38 19 84 
ih madıen fann. Darum moze baffelde ben in ſolides branes Mädden, meldet in allen 







Beltsihulen Bayerns vr. empfohlen 4 Arveiren fehr gewandt if, ſucht als Siu⸗ 
ben» oder Lodenmädden, au bei einer ſtilen 


Verlag zen I. RM. Keindı. 





—* aachſte Ziehung Änder am 17. Auguſt in Regens 
burg ſtatt. 
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Deutſchiaand. 
6 Auguſt. Die Reuenburger Angelegenheit ft 
Schweberamdi aut Zeit feine Ausſicht vorhanden 
Ban Geiterfigglands 
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* jronkfurt, 
immer noch in der 2 
dicfelde der Erledigung sentatgen zu Tühren. 


5 in pümgften Zeit ıdex Verſuch gemacht, Bremen: zu beiline | 
— 2* ein einge Chscnrattörung ud Wickbaunidihpigiung daach die 


men 
weit: awibegmigei; aber das Anfumen and ie ‚beftkumpeite, Zu 
te Der’ sfönig jelbit; will von teſner Bermutlung⸗ wie 


au den Ramen habe, etwas. willen em vexlangt pielmebe and 
3* bie Rucgabe des Fürſtenthuums bien dieſe Beſſkung 
Ber) preußifchen Rrone iets mehn gelofiet, mir „eingeiranen hat ſo 
dei man fie dom micht fahreu laffen, weil die Racgiebiglkeit gegen 
die Echwen fh nicht mit Der‘ „preuhifchen Ehre‘ merkuagen wide, 
Bieheidt pieien dabei: auch: die. zufiichenAkimfliternngen. eine Rolk. 
Mit würde es memichruffticher Seits nicht. umgenne jichen, wenn 
8 zu xinent Gonflict mit. ber Schweiz laͤme weil Dann Die, Oele: 
genheit' gegeben wäre, gegen, Die Bundes Berfaflung nen 48453 ‚et 
quideeiten und die pofitifchen. Zufläude ‚wieder zieruczuführen, wie 
ein Dahre 2815. won- dem Wiener Cangreßz fegefellt, warden 
mid." Außerdem iſt es Die -Mbficht, das Demofratiiche , Reſt die 
Schule der Propagauda in der Schweiz: fir immer: zu serftörem. 
So lange die Sache noch in der. Uuterhaudlung ſchwebt, iſt ‚feine 
Grfabr für die Eidgenoſſenſchaft, wenn“ ſie aber einmaleruſt wird, 
Baum darf der Bundesrath ſich morichen ,meil es fich nicht blos 
a den Verluſt eines Rantens, jondern um alle Errungenſchaiten 
der Schweis handeln wird. 1. 
RL taukfurt 6. Auguit, Im der geſtrigen Sitzung der Bundes · 
verſammiung erſtattete der Verfaſſungs-(PpolitiſcheAus ſchuiz 
dinen ausführlichen Bericht über die Verfaffuugsverhaltniſſe Krant- 
irre. Ferner ſtellte in dieſer Gigumg Oeſterreich den non: Pteu⸗ 
Ken unterſtütßzten Antrag auf ‚Beitbleumignng ber Liquidation ber 
won einzelnen Bundestegierungen ‚jeitiben außerordentlichen Greig: 
niffen noir RAR bei der Bundestaffe gutftt henden — 
HALT ud ’ fe a de! To Br 
Muuchtu, TI Mg.» Diemftesmadrichteun, Der ‚Direktor 
des: Nreiss nd SSradigerichts Schweinfurt, Spakler, wurde anf 
die Dauer eines ı Jatzres in den! Rube ſtaud werſetzt, zum‘Diceftar 
dee Kreis: und Stadtgerichts Schweiufurt der Rath des Ktreio⸗ 
und. Sladtgerichts Nürnberg Frhr. v. Welfer, zum Rathe des 
Kreis» und Stadtgerichts Kuntzerg Der Kreis» und Stadtgerichts— 
zath Gerr ſt ner in Amberg, zum Kate am Kreide und Stadtge— 
richte Amberg Den Arisr und: Stadtgerichts.Anſeſſer Hohenleit— 
mer zu Augeburgiund zum Aſſeſſor am Freis =, mad Stadtgerjchte 
Angsbutg der dortige Mrotofellit: amd. Rarbe-Moseilit Weitz Der 


Kreis» und: Stadtgenichtöprotokolliit Bilüger zu Würzburg zum 


vöehretär am Amellationsgerichte von Riederbayern, und der Areis⸗ 
und Stadigerichtsprotokolliſt „Gert on; zu Aſchaffenburg zum Pro⸗ 
‚tofelliften am: Kreis ⸗ und Stadigerihte Würzburg beſördert, zum 
Protofolliften am Kreis: und Stadtgerichte Aſchafftenburg der Ap- 
pellationsgerichra-Accefit Schwab en Miltenberg ernannt; der 
„Nigpediton am Sreisz, umd „Stadigerichte Augsburg, Aöd,für im— 
mer. in den ‚Kubeitand..weriegt, und Die hiebürd erledigte Eppidi. 
‚sgrsiielle, dem Keeis- uud; Stadrgerihrs Grpedgor, Hergetisin 
‚Wörzbung ıwerkie 4 ' * 
* —B———— v.,,Ssbilder, It ‚dem Vernehmen uch 
zum. Stantsrath um oxdenslihen Dienft ernannt werde. - 
.* ‚ändberg,.. Aug. In Der ‚geitern atigebußten, Wapt 
des zweiten Wablerfreifes der proteſtantiſchen Geiſtlichleft von, Ohr: 
franken wurde Defan R ankam non, Wunfiedel zum Yandrath 
und Dekan Vogel in CI el Erfägmann gewählt. _ 2 
Staltgart, 5. Aug. Bekanntlich wurde im der leßten Zigung 
der Hammer der Abgeordneten Der Bejegesentwunf die Abgabe 
An Hünden betr... abgelehnt, hauptfächſich ans dem Grunde des 
Zuſamuenwerſeus der Sirberbeitstuude niit Ten Luzushunden, Deß⸗ 


bald, beantragt nun Die Kenmifion felgende nene Faffung Des | 
„Die, Abgabe berräge: 1. für Hunde, welche für, den Ges | 


„Ati. 2. : 
Werbebetrieb oder. für die Sicherheit nötbig, und hiezu geeignet ſind, 
‚net, Gulden für Dei erſten und‘ vier Gulden, für * weiteren 
„Hund. Hunde, der Mehger gehören, nicht in. dieſe ern Üi 
jolgende affe,. Bei Hunden, weiche die Nagelftintebe, zu, ihrem 
„ Gewesrhe mötbig. haben, berrägt die Abgabe” virtundswangtg Areuzer 
„für deu arten und zinet Gulden für, jeden weiteren Hlind, TI, Für 
„ale ‚ übrigen Hunde  bereägt Die „Mbrape vier Gulden’ für) 
dem erſten und „adit Gulden Für jeben weiteren Hund.” Ra 
Kommifftionsantsga ZI LA 


lingerer Debatte wird der Kemmiſſſon 
‚werbs- und für et ndei2 tl; Peffehungsweile 4_fl., mit] 
53 gegen BeStimmen genehmigt "Die Hunde der Nagelſchmiede 
















diquung ‚amferer Regieriig auafeı 
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— ung der male, 
— PORN a ach 
unehehden. Gemeint jeler  Sebietötlieile, Tie 
A Müfhebung ober“ Wi — 
——— fe, Güter, Häufer 26 
ter und detſel 0 ner, hen ange 
Hörkg waren, ind ihrer der dapeit ander „ine ae 
freimte ober — en 334 
wurde, fo beñen Bahern nid su ari ; Heite 





| Ken fi ‚nah geitein- 





furbeifiichen Ortichaften, namgenttichnim Amtsbezirke Schwarzenfels 
und Bieber, ſowie im baveriſchen Sinngrunde, im beſondern in den 
Drtichaften. Ober, „und Mittelſinn Züntersbadh,. dem Städtchen 
Rbeined, Aura und Schaipach Die Eentgerichtäbarfeit: über dieſe 
Geme iuſchaffen wird alljahrlich zu gewiſſen Zeiten. von baveriſchen 
and, Furheffiigen, Staatsbeamten gemeinfbafuich ausgeüht, und.be 
finden ſich die Akten und Lireraliem theil® in Burbeifiichent, theils im 
baveriſchem, theils in gemeinichaftlichen „Befige beider ‚Regieringen. 
Dieſe, ſchon seit Febr langer Zeit und mehlt über fünfbundert Jahre 
beitchenden Condominateverhaltniſſe waren in neuerer Zeit für beide 
Stauten im jeder Bezichung lüftig und den Unterthanen nacıtheifig 
geworden, indem u. Y,- die, Ausübung der gemeinfcaftlichen Snrisr 
Dietion zeitraubend und foltipiekig und mit: vielen andern: Inconve- 
niengen verlnupft war, Die ses für beide Regieruugen nur wünfthens— 
mertb.madıren, dieſe Gewmeinſchaften anfanlöfen und: ſich gegenſeitig 
abzutheileu. Es iſt deßhalb bereits in früheren Jahren madı die 
ſem Sieb. bingearbeitet morden, namentlich waren noch Bis zum 
Jahr 15846 und 1847 Gommifäre beitellt: allein das. Unternehmen 
wurde Durch Die darauf folaenden, Rewelntionsjabre  muterbrocden. 
Gegenwaͤrtig hat man daſſelbe wieder aufgenommen, und es: ind 
bereits von den Negiernugen: beider. Staaten‘ Gomamniffüre "ernannt, 
melde wie man hört, in: der nächſten Woche an Ort und Stelle 
wuianmentretem werden, um dieſe wichtige. Angelegenheit zu (Gute 
zu: führen f ' ı Ar Bo) 
Gotha; 3. MAulguft. Der dhiefige Stadtrasb' Hat’ in der letzten 
Sitzung dis Stadfretordnetencollegiums erklärt,’ daß ex ſich für Die 
von legteren deantragte Mätfforberung Der ans hiefigem Lande "ger 
floſſenen Beiträge zur deutſchen Flotte bei hieſtger Staatsregierung 
nicht verwenden koönne, da die Geltendmachung derartiget Forderun— 
den, nicht Sache der Bohörden, fordern ber’ einelnen Jatereſſenten 
je Demzufolge iſt nun auch das damals für die Geldſammlungen in hie 
ſlget Stadt gebildete Comite entſchloſſenn die Nerlamanionen. auf 


Reſtltinion jenes Geldes felbft beim! Bundesrage zu erheben 


Aus dem Werrathal, 7. Aug. Das Projett itferer Werrd- 


‚Gijenbabn ſcheint, Teider „vor einen" vielleicht, wiüberfteigliitieit 


Berge ſtehen bleiben zu jellen. , Von Grfurt, ads, werden nunmeht 
wohl Plan nud Koſtenanſchläge RAUS A in. Meiningen 
xorgelea worden fein; werigftiend warden diefe Borfegtn, I diefen 
Tagen, dort Beffinmk, epeartit. Obd der zoce Plutt, der fing 
cude Nad weis einer ſglſchen — 66 —306 Vefne⸗ 
mifgefheitt aden "Kant, fteht 
noch in Grade. D efelbe fol’ Fort enıfäploffen fein, ſich auf Leiher- 
{fi Art einer, Zitsgarattie einzulaſſen, bhne wette jedoch, wile 
man fagt, fein Held non Den Wapitaliften Nüffla gende erden 
wird. Dagegen wird die Regierung deu ki. Herptle 2.3. zufaht- 
mentretenden Fandtagsausfhug einige —— madıch, deren 
Ausführung. bedentede Serdmittel in Anſpruch nit. ‚Sie HA 
fen insbefondere Den Straßenbau dur die Berggegenden des, fabrl 


| reihen Oberlandes, fowie die Exrichtüng einer itr 100 »Berfonen 


ausreichenden Irtenanſtalt in: dem Schoſſe zu Hellingen bei Hild 
burabanfen , für deren Heritelhmg cirta 90,009 Ft, ‚erforberfidh fein 
fellen.- ur I 1619 m> 9 


"Büpeldorf; 4. Ang. Se groß: auch die Erwartung war weldhe 


enden im Be \ınam von dem bringen großen &efanawersitteitibatte, fie iſt noch 


übertroffen? werden“) Mit berechnet, dag gegen 300 Bängerittelw 
anlangten als angemelder wären. Im den! Gompofifionen wurde 
folgeuden Mätnern der Preis zuerkannt;n Erſter reis: Bönnide 


ws Quedlindurg, zweiter“ Preid dem Hrms Faißt n Stuttgart (für 


die Conpoſition Des Liodes ;Bebrwohl" von ChaSchwab) und der 


Dritte Preig dem Henn. Weit in Prag) So: Fbemrit! auch der Sieg 
Ir: großen Griangwetiſtrrit merfündet worden, Die Stadt Boni, 
die Geburtoſtadt· Beethovens, hat ihten muſitalifchen "Sim von 


neuem bewahrt den dortige änngr iy. Sonkprbia wide 
nad einem heiſten Wettkau ae, Pe art, 
Win.,..3.. Huguit. x i ide up, dei DER} 


neuen — nrnicht ummelentliche Verdfferungen | 
zu gewärtigen. Se wird bas Inſtitut der Staatsanmaltichaft gan | 
aufhören; nabdem-ibr-fcbon jegt das Iufpeftionsrecht Aber die Rich 
ter entzegen iſt. Die befhränfte Deffentlichkeit bei dem. ſtrafrecht 
Then Schlußverfabren, fo wie fie gegenwärtig, nämlich mit Zulaf: ' 
fung einer beine Anahl ven Juboren, beſteht, wird auch fort: 
an bleiben und ebenfo dem Angellagten Das Recht eingeräumt fein, 
ſich Durch einen Nechtstundigen vertbeidigen zu laſſen. Das joge- 
nannte Aullageverfahren Durch ‚Die Staatsamwaltichaft aber wird 
wegfallen und, wie bei dem. frühen inquifitoriihen Berfabren, dem 
Infteuftiondrichter übertgagen werden, Schw, M.) 
Win, 3. Aug. Der ſachſiſche Staatsminifter Frhr. v. Beuft, 
"welcher vorgefteri hier angefeinmen, bat feine Unterredung mit dem 
Grafen Biol in der Zollfache besudigt, und wie inan vornimmt ſich 
mit dieſem Stagtsmahn über Die mücite Haltung der Darmftädter 
Eoalirten volttändig geeinigt, Letztere werben unter ſich noch vor 
dem 16. Aug. eine Jufnmenfunft abbalten ; ich habe ındeffen Grund 
u zweifeln daB fie in Stuttgart, wie Berliner Blätter beiagen, 
attfinden werde. Ob dadurd die Meinung einer völligen Tren— 
nung Württembergs von der Darmfädter Convention verärtt werde, 
tieh man mir. dabin geftellt. Der Ort der Conferenz ſcheint noch 
nicht feſtzuſteben. (a. 3.) 


Schweiz. 

Yern, 4. Aug. Der Rationalrath debattirt noch immer über 
die Freiburger Angelegenheit und wird kaum vor mergen zur Ab: 
ſtimmung fommen, Heute begründete zuerft Bontemps aus Waadt 
folgenden Antrag: „Der Rationafrath Fpricht die Erwartung aus, 
das die Regierung des Kantons Freiburg die geeigneten tel 
ausfindig maden und in Anwendung zu bringen wiſſen werde, wel 
de Opfer dieſe ihr and auferlegen mögen, um die Zuftinde Des 
dortigen Kautens mit Dom Geiſte Der öffentlihen Inſtitutjonen der 
Eidgenofienihaft im Einklang zu bringen.“ Das beißt mit andern 
Worten: der Nationalrath erwartet, daß Die Regierung von Arei- 
burg von ibrer Stelle zurüdtritt und von ſich aus die Wünice bes 
Gomite's von Porleug erfült, Man wuuderte ſich geftern darüber, 
daß Feiner der confernativen Hauptredner das Wort ergriff, Grund 
daven war, man wollte erſt den Berichterftatter Eſcher hören und 
nad; der Stimmung der Berfammlung dann heute weiter progrebi- 
ren, Da fie faben, daß man den Standpunft der Petenten von 
Dofleug verlaffen müſſe, um Gindeud zu machen und Boden zu ae 
winnen, fo verenigten ſich beionders Die Berner und Waadtländer 
Goniervativen in einer geftern Abend abgebaltenen Berfammiung 

u einem neuen Feldzugsplan, Den Bontemps mit feinem Botum 
da eröffnete, Am Fräftigften unterftüßte ibn Gonzenbach. Man 
glaubt, die Vetenten erden mit etwa TO gegen 30 Stimmen ab 
gewielen. — Der Ständerarh behandelte die Petitionen um Nad- 
lag der Sonderbundsfriegsfchuld: Die Mebrbeit der Commiſſion 
will Rachlaß der noch ausſtehenden Schuld; die Minderheit will 
den Betrag der bewilliaten Nadforderung und von dem Reit der 
urfprüngliben Forderung eine Million Fres 

m Bern, 5. Hug. Die für Die Entwicklung Der neuen Eidge— 
nofenfdraft jo hocdwichtige Frage über die Freiburger Angelegen— 
heit ift entfchieden: mach einer Dreitägigen, den Gegenftand alieitig 
erihöpfenden, im Ganzen rubig und würdig aebaltenen Debatte in 
der Narionalrarh heute mit 79 gegen 18 Stimmen zur Tagedoıd: 
nung geichritten, d. h. die Petition des Gomite von Pofleur if 
abgewierfen und der gegenwärtige Zuftand bleibt unter Dem 
ES huge des Bundes. — Der Ständerath bat mit 27 gegen 13 
Etimmen dem Antrag der Mehrheit der Commiffion beigeftimmt 
und Nachlaß der Senderbundekriegeſchuld beſchloſſen. 

Das vom großen Rath in Reuenburg angenommene Ho d- 
verratbägefeg fagt im Art. 1. Des Hochverraths if ſchuldig, 
wer ſich Umtrieben hingibt und Ginverfländniffe mit einer fremden 
Macht oder deren Agenten unterhält, um Ddiefelben zur Begehung 
von Feindfeligkeiten gegen die Schweiz oder einen Kanten au ges 
rinnen; wer durch Die gleihen Mittel oder Intriebe im Innern 
oder außer dent Kanten dahin ftrebt denfelben unter fremde Herr: 
ſchaft au bringen, oder auf ———— Wege feine Verfaſſung 
zu ändern. as vollbrachte Verbrechen des Hochvertaths wird 
nad Artikel 2 mit 10 bis 20 Jahren Gefängniß mit Zwangsarbeit 
und Berbannung aus dem Gebiet der Eidgenoſſenſchaft beftraft. 


zei — 

s, 5. Auguſt. Gin Decret des Prinz⸗Präſidenten beruft 
die Seffion der Generalräthe auf den 23. —2* am 7. Septem- 
ber wird diefelbe in allen Departementen gejchfoffen werden, mit 
alleiniger Ausnahme des Seinedepartements. Das vffcielle Blatt 
enthält ferner eine amtliche Notiz, dahin lautend, Daß es den 
Prim: Präfidenten mit großer Befriedigung erfüllt babe, zu feben, 
wie die ihm ergebenen und behalb ven ibm empfohlenen Kandida- 
ten gewählt worden fein. Endlich befagt der „Moniteur“ Folgen: 
des: Ginige Blätter haben irrthümlich angezeigt, es werde am 
15. Auguſt feine Menue der Nationalgarde abgehalten werden. 
Eine ſolche Revne und die Verheilung der Adler bilden im Gegen: 
theil einen Theil des Programmes und werden einen Der Wichtig: 


ſten Beſtandtheilg Pos Acker ansmaden, Die Regierung hbane ge⸗ 
sr ‚Die A arbeit De J ente wirden der Feierlich⸗ 
it Kfiruohn n, Bere Darin iſt web nicht weit 


genud vorgefcritten, um foldtes zu erlamben‘ “ Deutzufofge I Si 
die Rationalgarden des Seinedepartements allein der Keierlichfeit 
beiwebnen; wen Rationalgarden der Departemente aber werden Die 
Adiex durch Die Bocalbehorde übergeben werden, fobald es ihre De. 
ganifation geitattet 

Die Hrptbetfenbantin Parts it befhmitiv conſtituirt 
Ihr Geſellſchaftsaet ift in den gerichtlichen Journalen erfbienen 
Die Bank bat eine erfte Emiſſion von „20,000 Aftien von je 500 
Ars. auf ihr Gapital von 2 Mill Ark (in 50,000 Aftien, be- 


werlſtelligt 
Italien. 

Kom, 29. Zuli, Nach lauger Zeit wieder einmal ein Regie 
rungsact vom allgemeinen Intereſſe. Der Bertrag zwiſchen Defter- 
reich und dem Hirbenfiaat über Beitritt des lepteru zum Demt- 
ſchen Boftverein füllt nicht weniger als act, Drudbogen Die 
Länder des deutſchen Bundes treten zum Kirchenſtaat rückſichtlich 
der Briefcorteipondenz in jeder Hinſicht ganz in dasſelbe i 
wiß im welchem fie bereits zu Defterreich fteben. Diele neue Prazis 
foll fünf Monate nach der Auswechſelung ibrer Katiffatiom, welde 
innerhalb 30 Tagen — muß, beginnen, und vorläufig fünf 
Jahre Geltung büben, Später wird fie, erfolgt feine baibjährige 
Kündigung vor den Ablauf, als Jabr für Jabr verlängert betrachtet, 

Drang. 1. Aug. Die kriegsrechtliche Gommifion zu Ran: 
tua bat, dem Bernehmen mad, ihr Amt angetreten. Aus ben ver 
fbiedenen Provinzen Des fombarbiich-venezianifhen Königreichs wur- 
den ide Die Theilmehmer an dem jängft emtdedten Club (wenn id) 
nicht irre 83 an der Zabl, worunter 1 Biſchef und 13 @eiftlihe) 
zugefübrt, umd mehrere von ihnen follen bereits eingeftanden ba- 
ben, Es wäre mobi verbienfivoll, den Keryphäen der Propaganda 
die Heffnungslofigfeit ihrer Tendenzen uweiſen; allein mäber 
liegt der Gedauke aw die Thränen und die Berzmeiflung vieler Fa⸗ 
milten, und daß eine Mebrzabl friedlicher Bürger wegen der Zoll 
heit Diefer Einzelnen jept die nothwendige Strenge ber Befehloha— 
ber füblen. muß, und zwar mit füblbarem Schaden der öffentlichen 
und Privatintereflen, Jene feigen Agitateren aus der Ferne, die 
vor der Sicherheit ibres Berbannumgsertes aus Jialien au zerrüt⸗ 
ten fich befteeben, jegen blos fremde Habe und fremdes Dur aufs 
Spiel; und während fie zu London aur Koſten der Kurzſichtigeren 
patriot iſche Mahlzeiten veranftalten, und Gbampagner- oder Bor: 
deaur· Toaſte der geiräumten italienischen Ginbeit ausbringen, ber 
denfen fie wicht, daß durch ihre Emmiſſäre die Bewohner dieſer 
Provinzen den böciten Gefahren ansgefept werden. Dringt dan 
die Nachricht, daß irgendeiner ibrer Sendlinge bier verhaftet ober 
gar zum Galgen geführt wurde zu ihnen, dann balten fich die Frei⸗ 
beitsbeiden gegen den Hingefchiedenen und deſſen Anvermwandte je- 
der Obliegenbeit frei, wenn fie ibm in der Trauerrebe den Namen 


„Martorer“ beilegen (a. 3.) 
Spanien. 
Madtid, 30. Juli. Weder von einer Befeitigung, noch and 
von einer Reform der Berfaſſung ift Die Mede mehr. Es wird je- 


dech die Auflöfung der Gortes vorbereitet, und es wirb bei dem 
Bollzuge dieſer Maßnahme wahrfteinlib ein Manifeſt erlaffen wer- 
den, in welden die Regierung ibre Abſichten in Betreff der Ber- 
faſſung kundgeben würde, Das Minifterium beabfibtigt, wie es 
beißt, veglementariiche Reformen für die Gortes, wie jüngft für bie 
Preſſe, einzuführen. Die Formen des Repräfentativfoftems follen 
indeß beibehalten werden. 
Portugal. 

gras: 29. Juli. In Äolge der bereits gemeldeten Mini« 
fertrifis bat die Königin die Deputirtentammer an fgelöft und die 
Sitzungen der Gortes geſchloſſen. Diefer Met wurde im Der 
Hauptſtadt rubig aufgenommen. Es fteht ein nenes Wahlgeſeß zu 
erwarten. Maͤrſchall Saldanha übernimmt neuerdings die Dicta- 
tur und die Gefandten von Spanien und Defterreih follen ihm ihre 
Zuſtimmung für das vom ibm eingebaltene Verfahren ausgefpreden 
hab 


en, 
Griechenland. 

Alben, 27. Juli, Hr. Mauroferdatos, der griechiſche Be: 
fandte am franzöftichen Hof, gebt in außererdentlicher Sendung nach 
Ro, um mit dem päpftlühen Stuble Unterbandlungen anzufmüp: 
fen, deren YHusgangspunft ein Vertrag zwiſchen Griechenland und 
dem heiligen Water wäre, welcher das Verhaͤltniß der katholiſchen 
Kirche in Griechenland zum Staate feſtſtellen foll, während ſie bis 
ur Stunde vollfommen unabhängig daſtand, und der aud den 
hriechen welche in katholiſchen Ländern leben, jene Rechte ſichert 
welche die Katholiken in Griechenland felbit genießen. Stebender 
Artikel in allen griechiſchen Zeitungen ift die Geſchichte eines jum- 
en Joniers, der in Nom gefterben, fehs Tage fang wicht begra— 
& worden fein fol, und dann erft aus polizellichen Gründen ein 
ftilles Begribniß zur —5** erlangen konnte. — In Argos fand 
die Hinrichtung der drei Mörder des reihen Grundbeſthers umb 
ehemaligen Senators und Minifters Perukas ſtatt (35 

Vereinigte Staaten, 
Henpork, 24. Juli. Im Senate zu Wafhingten führte Die 


Fifhereifräge am 20. Juli zu eimer Langen und fkürmifchen 
Disc fiem, Datfon aus Birginien beantragte eine Mefolution zur 
Anfrage beim sPrüfidenten, und meinte, Hrn; Filiores Antwort am 
Eugland hätte lauten follen: „Die ganze Seemacht der Bereinig- 
tem Stagten ift nad den ſtreitigen eren beordert, um die Rechte 
anitrikauiſcher Fiſcher gegem die: beitifchen Kancnen zu beſchühen 
Hr. Gad, Hr. Seamard und mehre andere Gematoren fiimmien 
denſelben Ton an. Die Aüfregung über die diſcherei⸗Streitigleit 
greift: übrigens um fih. Man hält es für eine gewaluhätige An- 
maßung von Seiten ber britischen Regierung, ohne vorherige An- 
jeige eine —— Expedition gegen die amerikaniſchen Fiſcher 
auszufenden, HRR ir Roften witd Te Rennen an den Vraftden⸗ 
ten um Genemmehr vorbertifet Der Cougreß ſemerſeits bat die 
Fortſetzung der Debatte bis nach der Beanwortuug Feiner nr 
durch den Präfldenten verſchoben. — Die Sandwihsrepubtif 
ſcheint, Tamm geboren, wieder in Nichts zurüdfchren zu wollen; 
denu nach allen’ Berichten iſt die Königin Pomare unter den Schuße 
frangöfifcher Kriegoſchiffe wieder auf Tahiti gelandet, 


Gerichtöfaal. 


& PJumberg, 6. Augufi. (Deffentlihe Stadtgerichts— 
figungen.). Radıtrag aus dem vergangenen Monate. 17. Juli 
Nikolaus Hörnlein, 45 Jahre alt, Schuhmader und Taglöhner 
von Unnerftadt, ift angeihuldigt des Wergebens des Diebitahls 
unter zwei erſchwerenden Umftänden. Borfigender: Rath Meißner; 
Staatsanwalt: Pfriem; Vertheidiger: Rathsaccefitt Burger, Am 
28. Auguft 1849 wurden dem -Bauern Georg Deuber zu Schur— 
fendorf aus einem Pferhe 2 Hämmel und ein Mutterſchaf geftob- 
fen, wobei man Die Fußtritte zweier Mannsperfonen aufipürte. 
Einer davon kam in ber Perſon des Angelagten zur Entdeckung, 
da et das geftohlene Bich mehreren Perfonen zum Kaufe anbot umd 
auch wirklich im Koburgiſchen dafielbe um 46 fl. 36 fr. verwerthe— 
te, geibägt waren fie auf 18 fl. Bon da an lich ſich Hörnlein 
wenig im feiner Heimath sieben uud machte fib bloß dadurch wie— 
der bemerklicdh, daß er dem Flurwächter zu Gemünden angeblid 
wegen Berrätherei tüchtig durchprügelte. Wegen beiden Reaten 
wird ihm eine Bmonatlihe Gefängnißſtrafe auferlegt, wobei wegen 
feiner Mittellofigkeit die Staatstaffe Die Koſten tragt, 

28. Juli. Georg Adam Frank, 20 3. alt, lediger Schub: 
machergejelle von Falkenſtein, f. Landkommiſſariats Saiferslantern, 
ift angeklagt wegen Verbrediens des Betrngs. Vorfipender: Rath 
v —— Staatsanwalt: Geißmann; Vertheidiger: Advofaten- 
conclpient Erdmannsdörfer. Am 19. Mai d. J. wurde der Ange: 
flagte wegen Produzirung eines falfchen Borweifes vom  biefigen 
Stadtcommiffariate der —* übetwieſen, bei feiner Viſitirung 
fand man noch 2 Vorweiſe, einen Papierabſchnitt mit 3 Vormerk⸗ 
ungen, d. b. 8 Namen verfdiedener Perſonen und ein Heines Ges 
meindeftegel von Blei. Die Vorweiſe trugeh das Siegel des wür— 
tenbergiſchen Schultheifenamts Brenz. x in der öffentlichen 
Sigung vernommene Schultheiß Chriſtian Madh von Brenz, k. 
mwiürtemb, Obermmtägerichtes Heidenheim, deponirt Kolgendes: Am 
7. Mai Abends fei er vom Felde heimgefommen und habe von 
feiner Fran vernommen, daß ein Handwerkoburſche dageweſen fei, 
der angab, er hätte fein Wanderbud verloren und bate deshalb 
um einen Bormeis. Seine Frau babe ilm warten geheißen, er 
verweilte Darauf wirklich eine halbe Sıunde, worauf er ſich ent- 
fernte, ohne wicdergurfchren. Am andern Morgen wollte der Eduls 
theiß das Amtöflegel gebrauden, daſſelbe war jedoch verſchwunden 
und da Wiemand anders im Wohnzimmer geweien war, fo fiel der 
Verdacht auf den Handwerloburſchen, der fich fteigerte, als der 
Schuhmacher im Dorfe bezeugte, daß derfelbe mit feinem Wander: 
buche das übliche Ortögeichent geholt babe. Der Angeflagte, dei: 
fen Borweife mit Dem emtwenderen Eiegel geftempelt waren, will 
diefelben von einem fremden Handwerlsburſchen gefauft haben, da 
er wegen des Berluftes feines Wanderbuches in arger Berlegenbeit 
geweien fei. Die Unterfuchung ergab, daß’ er in Ansbat. Guns 
zenbaufen, Nürmberg, Grlangen und Vorchheim bald als Bernhard 
Fiſcher von Schweinfurt Lebzelter, bald als Theodor Krieger Bäder, 
dann wieder ald Georg Lang aus Plauen Raminfeger u. f, w. Die 
Gewerkogeſchenke erhoben hatte. Hier präfentirte er ſich als fchtes 
rer bei Dem Haminfegermeifter Hm, Neidert, der ihm das Geſchenk 
zuſicherte, wenn er feinen Vorweis vom biefigen Stadteömmiffariate 
geitempelt brächte, dort wurde jebuch wie erwähnt der Betrug ent« 
deckt. Der Lehrer Hr. Offinger, als Echteibverftändiger vernom⸗ 
men, gibt an, daß alle Bormeife von einer Hand geſchrieben feien. 
Das gethan zn baben ftellt der Angeklagte wiederholt in Abrede, 
er habe fie Iediglich aus Noth bemüpr, jedoch gewußt, daß fie falſch 
feien. Der Leumund deſſelben ift getrübt, er faß bereits wegen 
Diebftabl ein Jahr im Arbeitshbaus. Diesmal Tantet das Urtheil 
anf Schuldig des Verbrechens des ausgezeichneten Betrugs 1. 

und auf 5 Jahre Mrbeitähans. Die KHoften Irägt die 
Staatskaſſe 

28. Juli, Heinrich Hüttner, 48 Jahre alt, lediger Schrei: 
nergeſelle von Kulmbach, iſt angeflagt des Verbrechens des ausge 
zeichneten Diebſtahlz Borfigender: Rath rn. Heyder; Stautdan- 
walt: Pfriem; Wertheidiger: Rathsaccefin Huber. In der Nacht 
vom 3: anf den 4. Mai wurde, wie der Augenfhein ergab, Der 


verfperrte. Schuanf in: einer Aammer des Wirthöhanfes zu Teuſch 
nip mittel® eines Dutrichs gehffnch mmbimehsere dem Wirthöfahne 
Joſeph Fiedler gehörige Genenflände emiwendet,, Der Verdacht fiel 
anf den Angeklagten, welcher uurrjene Zeit allda. übernadstet hatte 
unb bie bei ihm im Ludwigſtadt weranlafite uhung ergab die 
Auffindung Der entmendbeten Gegenſtande ber die Art, wie er 
dazu fam, erzählt Hüttner eine höchſt glaubwürdige €) Geſchichte 
Es babe ihn Nachts Jemand aufgeweckt, aus der Kammer hinaus- 
gebeißen umd i ? ben, denfelben 
nach Ludwigſtadt mitzunehmen, das habe er auch aus Gefälligfeit 
ethan, allein vergebens anf feinen Mandatar gewartet, bis Die 

endarmerie gefommen fei uud die Sacht bei ihm, dem ganz Ins 
ſchuldigen, abgebolt. babe, Borausfihilih hat der Burſche einen 
ſchlechten Leumumnd und befand fich derielbe mehrmals in Griminal- 
haft. Das Urtheil lanter auf 5 Jahre Arbeitshans, die Kon 
trägt das Merar. ' 

Münden, 6. Ang. (Schwurgerihtsfigung,) Pngellagt: 
Georg Daifer, 52 3. alt, led. Taglöhner von Herſching, wegen 
Brandftiftung A. Orades. — Thatbeſtand, Anfangs April ». 
3. war Diefer dei dem „Planfherbauern" Schröfel zu Gilching, 
dp. Bruck, als Taglöhuer. Am 4. April früh ging. Daiſer au- 
geblih zum „Beichten“ nach Brud, Fam aber zum Mittageſſen zu 
fpät nad Haufe, weshalb ibm die Bänerin nur Rudeln vorfepte, 
Er wies diefe gurüd, blieb am amdern Tage früh im Bette liegen 
und weigerte ſich, zu arbeiten, „meil er am Sonntag nichts au eſ⸗ 
fen bekommen habe“, worauf ibn der Bauer aus dem Haufe ſchaffte 
Früh 6 Uhr ging der Bauer auf's Feld; Deifer blieb zurüd mb 
entfernte ſich erft gegen 9 Uhr. Kaum mar Deifer aus dem Sta: 
det fort, als De Bäuerin ein „Arahen“ vernahm. Sie ging in 
den Stadel umd entdedte dort an einer Stelle, wo fehr viel Stroh 
und ‚Heu fag, Feuer. Sie ſchrie um Hilfe, allein trog aller Mühe 
fonnte das En im Stadel nicht mehr gelöſcht werden; dasſelbe 
ergriff auch Das darangebaute Wohnhaus und den Stall. Sämmt- 
liche Webänlihkeiten wurden ein Raub der Flammen; es perbrann- 
ien mehrere Stück Bieb und die Bewohner konnten nichts mehr 
retten. Der Schaden beläuft ih auf 3500 fl. — Der Verdacht 
fiel ſogleich auf Deifer. Als derfelbe aud zum Löfhen kam, woll- 
ten ihm niehrere Leute zum Vorſteher führen, er entflob jedoch und 
wurde erit fpäter eingeboft, Als man ibm Vorhalte made, „ic 
er fo etwas babe thun fännen", erwiederte er: „für die hochmüthl- 
gen Kent’ iſi's fein Schaden, es if ihnen recht geichehen.* Zur 
gleich fand man bei ihm mehrere noch brauchbare Zündholzchen und 
ein Stück Feuerſchwamm 

Sein Leumund ift ſehr getrübt; er war ſchon wegen fahrläſ⸗ 
figer Todtung und Wilddiebſtahl im Arbeitehaus — Der Auge 
klagte leugnet, indem er unter lebhaftem Gebärdenſpiel behaupfet, 
daß der Brand durch Unvorſichtigkeit des Knechtes und Dienſtbu— 
ben verurſacht worden, die damals mit einer zerbrochenen Laterne 
auf den Heuboden gegangen ſeien, um Stroh zu holen, da am je- 
nem Morgen früb 5 Uhr eine „Stute gefohlt habe, Er will gar 
nicht in den Stall gelommen fein und Durch den Brand felbft Scha- 
den erlitten baben, indem fein befferes Gewand mitverbrannt je 
Allein die Bäuerin und die Dirme bezeugen eidlich, daß an jenem 
Morgen Niemand mit einem Lichte in den Stadel oder Stall fam, 
und daß Deifer ganz beftimmt durch den Stall in den Stadel ge- 
gangen und bald nad feinem Entfernen der Brand ausbrach; daß 
er beim Fortgehen fein befferes Gewand getragen, wobei er fi 
mehrmals nadı dem Haufe umichaute. Die Bäuerin hörte aud) den 
Milchkaften „narzen”, kurz ehe Deifer fertging; im dieſem Kaſten 
befanden fih die Zündhölscen, 

Die Dienſtmagd Käthar. Schufter fab den Deifer kurz vor 
dem Auflodern des Feuers im Stalle fleben, Der durch einen Mei- 
nen Gang mit dem Stadel in Verbindung if. Der Maurer eon- 
hard Pullach, der einige Augenblide mit Deifer allein im Zimmer 
war, ſagt aus, daß ihm Deifer den Vorfall erzüblte und inufügte 
„8 is fchon recht, ich will ibn ſchon kriegen“ Rad einigen Mi- 
nuten brannte das Haus. Obwohl Riemand die That geſehen, 


ſprechen doch alle Judicien für die Schuld des Angellagten, ber 


feine Sache noch dadurch bedeutend verſchlimmerte, weil er erſt in 
den letzten Verböre und in Der heutigen Verhandlung den Ge: 
brauch von Licht behauptete, was fib als eine erbärmliche Lige 
beraissftellte. Deiſer, der während der Verhandlung auch bei dem 
ravirendften Zengenausfagen lächelte, wahrſcheinlich das Lachen ber 
— ———— wurde bei Begründung der Anklage rubiger und Fils 
ler, Der Glanz der Heimen Augen erftarb. Mir Aufmerkfamfeit 
laufchte er auf jedes Wort des Tal, Stautsanmalrs, Der alle In— 
dicien den Geſchwornen noch einmal worfübrte und die Unmöglich- 
feit darthat, daß Pas Feuer bei fo zündbarem Stoffe wie Stroh 
und Heu erſt drei Stunden jpäter aufgebe, wem wirklich nur ans 
enoimmen aber nicht zugegeben, in der Stunde zwiſchen 5 und 6 
Üihr Licht gebraucht morden AMüre. Der Bertheidiger gab im Ge: 
fühle der Wucht Der Anklage Alles zu, mas er nidt abſolut 
anders deuten oder wenfkreiten fonute und beſchränkte fh, bie 
Uebergeung der Geſchwornen zu erſchüttern. Er wies auf bie Mög- 
fibfeit bin, wie Deifer doch unſchuldig fein könne trop aller Indi- 
cien, was fo diele Criminalgeſchichten beweilen. Um cin Schuldig 
auszuſprechen, gehöre Die vollſte Ueberzeugung, die nicht durch dem 
geringften Zweifel getrübt fein dürfe und er glaube, dus bei Ber 
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allgemeinen ſchriftlichen Submifiion 

"an den Meiftabbietenben zur Nudführung vergeben werben, nämlich: 
Das neunte Arbeirdlood der mitenterfertigten f. Eiſenbahnbau- Erftion, am Babe 
bed Meinberges bei Würzburg, 8560 Fuß lang, —— 
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Deutichland. 


Jeankfart, 5. Auguſt. Richt mur der Herzog von Sadhſen · 
Goburg-otha, ſondern auch Der Großherzog von achſen Weimar 
und der Herzog von Sadıien-MeiningensHildbürgbaufe ndaben unser 
Wahrung ihrer Erbanſprüche auf das Herzogthum Lauenburg, förm— 
lichen Proteſt gegen Einverleibung Dietes Landes in einen daniſchen 
Gefammtftaat erhoben. Die Mitgliederzahl des „Neuen Bürger 
vereind", welder feiher noch als Sammelpunkt der biefinen De⸗ 
mofratie galt, but abermals eime ſtarke Minderung erfahren, Nicht 
mus eime geringe, Anzahl gerade die entidiedeneren Demokraten iſt 
unlängft aus dieſem Vereine ansgetreſen, ſondern die zur Hebung 
der finanziellen Verhältniſſe beſchloſſene Exbögung der jübrliden 
Beiträge von 5 auf 8 Gnlden hat auch nicht wenige Mitglieder 
zum Austritte veranlaßt. — 18. 3.) 

ankfert, 7. Hug. Die dennerftägige — Hung wit 
nächſt der Erledigung von laufenden Gefhaften, auch der 


fehr lebhaft und dauerte bis gegen vier Uhr. Der politife Nuss 
fhuß hat über die beiden Bundespreßgefepentwürfe Bericht erfat- 
tet und die Annahme des öſterreichiſch-hefſiſchen mit einigen Abin- 
derungen zur Annahme empfohlen. Die. Berfammlung beſchloß die 
Juſtruktiondeiuholung binnen zwei Monaten. Es iſt ferner beidlof- 
fen worden, Daß, feiern nicht wichtige Hinderniffe eintreten, Lie 
nähfte und Ichte Sigung nächſten Donnerftag jtattinden wird, 
Der k. £. öfterreichifbe Bundeoiagsgelandte wird Dann Krauffurt 
verlaften und den k. preußiſchen Gefantten jubjtituiren. 

Jranhfart, 7. Aug. Bon hier melder die „Haffeler Zeitung“: 
Ein nener Bermittelungsvoridlag in der Zollfrage zwiichen den 
Staaten des Steuer: und des Zollvereins if in fchter deu gemacht 
worden. Er ſcheint Ausſicht zu haben, cher zu dem erwünſchten 
Ziele allgemeiner Bexſtändigung zu führen, als die biober geſtellten 
Anträge; er geht dahin, zwiſchen den Staaten Des Steuer- und 
Zolvereins eine Uebergangsperiode non mehreren Jahren feitzuichen, 


während welder Periode Die Steuervereinsſtaaten zwar noch eite, 


gefonderte Gruppe bildeten, itne Zarifiüge mit denen des ‚Zell 
vereins jofort aber auf möglichſt gleichen Kup hrachten. Die Gr» 
bebung der Zölle geihäbe im, 
Zollgereinsbeamten, wie umigefebrt im Zollverein unter Con— 
trole von Stieuervereinsbeamten. Auf diefe Art würde ſich die Con— 
ſumtion in beiden Zollgruppen anf fidere Art ermitteln und der 
richtige Maßſtab zur Vertheilung der Newenuen bei der fünftigen 
Zoleinigung Auden laſſen. Ohne cine folde Mcbergangsperiode 
Dürfte es, glaubt man, völlig unmöglich jein, einen ricırigen Map- 
ftab zur Bertheilung diefer Revennen aufzuftellen, und ſetzte fich 
der Gefahr aus, einen Theil Deutiblands anf Koſten des andern 
zu übervortheilen. Mäbrend der Üchergangsperiode würde cım weits 
greifender Handelovertrag die Handelsnerbindung zwiſchen beiden 
Zollgruppen in liberaffter Weiſe zu vermehren und zu erleichtern 
tradıten. 

— Minden, 7. Aug. tDienfteönadridten) Der f Mi— 
niſterialrath im £ Staarsminiiterium des fal, Haufe und Des 
Aeuhern, v. Schilder wurde zum f. Staatsrathe im ordentlichen 
Dienfte ernannt, und dem fql. Gcheimen Legationsrathe Dr, Döns 
niges die Stelle eines Minifterialraths im vorgenannten f, Staates 
Mimiiterium verliehen. 

Steitgart, 6. Hug. Ein Artifei der „Köln. Zeitung“ vom 2. 
Auguſt hatte ausgefprochen, daß die biefige Regierung ven der 
„Zolleinigung mit Defterreih*“ Abitaud genommen und nur noch 
einen umfangreichen Handelövertrag mit Deilerreic vermitteln wolle. 
Der amtliche „Staatsamzeiger für Württemberg” erklärt fib mn 
ermächtigt, Diefe Mittbeilung als eine völlig unrichtige zur bezeichnen. 

Heidelberg, 6. Auguft. Der fib immer ernfiliber geſtaltende 
Conflici zwiſchen dein Erzbifchif und dem Klerus der Diöcefe Fra 
burg war im Minifterrath Ir Karlsruhe vorgeſtern Gegenſtand 
längerer Berathung und, obgleich über die gefaßten Beſchlüſſe noch 
nichts verlautet, glauben wir doch mit Beflimmtheit im kürzeſter 
Friſt einem die verſöhnliche Beilegung des Zwieſpalts —— 
Minifterialerlag entgegenſehen zu dürfen, WB. 

rmfadt, 7. Auguft. Am 30. April verurtbeilte Das Ober- 

ri in Mainz im zweiter Inftanz den Redakteur der „Mainzer 
bendpoft“, Maler Müller, wegen eines Artikels mit der Ueber— 
Icrift: „Der bomapartiftiiche Staatsftreih” in vier Wochen Gefüng- 
nig und 25 fl. Geldſtrafe, weil es darin eine Aufforderung zum 
Meuchelmord erblickt. Auch den Pruder v. Fabern verurtheilte 
das Obergericht als Gehilien zu 2 Monaten Gefängniß und 50 fl. 
Geldftrafe. Die beiden Berurtheilten ergrifien Gafjation. Der 
Caſſationshof hat aber nun diefelbe verworfen. Beachtenswerth find 
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die Gründe des Erkenniniſſes. 
kidı. 
rem der Geſchichte, Die wefentlide Ergänzung aller Despotien, Wie 
viele Attentase hatte der Bürgerkönig Ludwig Philipp zu beſtehen, 
der dech mit einer gewiſſen Actlamalien als Vertreter Der Revolu— 
tion und Des Kortjehritte begrüßt worden war? Und von folden 
Verſuchen ſollte ein contrererofutionäter Abentenrer verfhont blei⸗ 


Es beißt in jenem Artikel nament- 
„as. Affafjinar bleibt nun einmal, nach den conflanten Leh⸗ 


ben, ber jo eben alle Rechts- umd Sittenbegriffe, Berfaffung, Ge: 
jep und Eidſchwur vor aller Melt mit Füßen getreten und zabliofe 
Kamilien in Glend und Verzweiflung gefürzt bat? Auf welchen 
Rechto- oder Sittenbegriff hatte er ds auch Dagegen zu berufen ?* 
Hierin erblidte der Gaffationshof „eine unzweidentige Billigung 
folder Atteutate” und namentli der. Schlußfatz könne nur jo wer« 
fanden werden, „Daß Ein ſolches Attentat das Rechts- oder Sitten» 
geicp in feiner Weiſe verdepe." Damit eine Verbindung der Aufreig- 
uug oder indirekten Aufforderung zum Aſſaſſinat in der Stelle: 
„sur einen fo Frechen Eidbruch, mit fo viel Mord, Deportation 
und Schandthaten aller Arr im Gefolge, gäbe es feine Nemefis? 
Rus Geduld! fie wird nicht. ausbleiben", zumal, da aus dem Ärti— 
fel überhaupt die Abficht hervorleuchle, „ed als ein wünſchenswer⸗ 
thes Ereigniß darzuftellen, daß der Präſident recht bald von Der 
Nemefis erreicht werde, und gerade in dieſer Abficht dem Meuchel 
mord das Wort geredet werde." Roru des Erkenutniſſes war der 
Urt. 4 und 5 der Preßverordnung vom 4. Oktober 1850, Denen 
zufolge Aufforderungen zu Verbrechen durch Drucſchrift verpent find 

Gotha, 6. Augult. Die gefrige Nummer der gefhaifden 
Zeitung berichtet, dag der Rechtöcandidat Feodor Streit in Hoburg, 
vor mehreren Monaten wegen Majeftätsbeleidigung zu dreimenat- 
icher Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt, am 28. v. M. vem Dberappel: 
fationsgeribte in Jena im zweiter Inſtanz freigeſprochen worden jei, 
weil das Vergeben zu der Zeit, als es gerichtlich verfolgt worden, 
nah dem Hoburger Preßgeſeß fihon verjährt geweſen wäre. 

Berlin, 5. Aug. Aus der heute früh erfolgten Abreiſe des 
baveriihen Berollmaͤchtigten für die Zullwerensconferenzen, Mini: 
fterialrastb Meiner, nad Münden, der auf eine befondere Beruf: 
umg feiner Regierung Dortbin abgegangen, will utan bier wie aus 
Allen und Jedem eine Beſtätigung ber fritiihen Lage berausfin: 
den, in der ſich die Eonfitionsftaaten angeſichts Der wieder heran— 
nabenden Gröffnung der hleſigen Werkandinngen befinden. Die 
preußifche Poftrton Teint ſich allerdings in ibter „Keftigfeit und 
Tonfequenz", jo weit es dabei minlih anf die formellen Motive 
der abgegebenen Grflärangen anfomnt, cher fteigern als mildern zu 
wollen, um fo mehr, da man der Stellung, welche nererdings Wür⸗ 
temberg und Baden eingenommen, bier fortdauernd eine weſentlich 
bedingende und neutralifieende Kraft auch für die Entfbfiehungen 
von Bayeın und Sacſen beimeffen will. Es gibt ſangninifche 
Leute, Die in der nächſten Zeit nichts geringere erwarten als eine 
entgegenfommende Verftändigung der Darmflädter Verbündeten, na— 
mentlid aber Sachſens und Bayerus mit Preußen. Die Lage ift 
jedoch in dieſem Augenblick dermaßen verwidelt und verdunfelt, daß 
es noch für eine Unmöglichkeit erklärt werden muß, die Erwartung 
auf eine fo beftimmte Seite bin zu lenken, am allerwenigften aber 
eine fo gaͤnzliche Umlehr aller bioher wirkenden Bedingungen vor« 
ansz;ufehen. (N. 3) 

Berlio, 6. Auguſt. Die „N. Pr. Ztg.* enthält die folgende 
Grflärung: Der unterzeichnete Redakteur wurde geſtern erfucht, ſich 
anf dem biefigen Polizeipräſidium einzufnden, Bajelbit theilte ihm 
der Bolizeiprafident Herr v. Hinfeldey mit, er fei durch ein Mini- 
fterialreffript beauftragt worden, die Redaktion der „Reuen Preuß, 
Rg.“ dahin zu verwarnen, daß fie ferucrhin gegen ansmwirtige 
Staaten, ſpeciell gegen den Präſidenten der framzöfifben Republik, 
Ludwig Napoleon, fo gehäſſige und heftige Angriffe wie biäher ver« 
öffentliche; wurde die Redakllion Diefe Berwarnung nicht beachten, 
io folle gegen jie mit den weitern Maßregeln vorgeidritten werben. 
Dies den Leſern zur Notiz und zur Kriti, Dr. Beutner, 

Uufere Boligeibehörden wenden nenerdings in erhöhten Grade 
ihre Anfmerfjamfeit den wandernden Handwerfsgeiellen und 
den Sanger-Bereinen zu. In beiden Beziehungen foll die 
ſtreugere Ueberwachuug ihren Grund in neuen Entdeckungen hiu— 
ſichtlich der Thatigkeit der revolutionairen Propaganda haben, Zu> 
verläffig it, dab von der Schweiz ber den radicaleu Elementen die 
Loſung gegeben wurde, Angefihts der verſchärften Negierungs: Maße 
regeln gegen die politiſchen Vereine die verwandten Sräfte unter 
unverdächtigen Namen möglichſt zufammenzubalten. Daher denn 
auch dem Anſchein nach die kürzlich erlaffene Verordnung, dab for 
genannte Gefangsfefte nur abgebalten werden dürfen, wenn die Vor— 
ficher der Vereine im ihrer polinfchen Richtung die Bürgidaft eines 
toyalen Verhaltens geben. 
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aufgetreten war, feine —“ er 
Jahres 1849 vertreten 


dentere an, daß einer der Freunde des Verkorbenen: am Grabe 
% — beabſichtige, erklarte jedoch, daß er dieß nicht geſtatten 
ürfe. 


Wien, 5. Aug. Der Berfehr auf der Rordbahn ift gegen: 
woärtig fehr lebhaft, beionders find die Perſonenzüge derart über: 
füllt, daß nicht felten Mangel an Waggons eintritt. Unter dem 
anformmenden Reifenden befinden fib viele Fremde aus Berlin, 
Dresden und andern Städten Deutichlands, welche jib nad Wien 
begeben, um den Empfangsfeierlicheiten des Kaiſers beisumebnen. 

‘- Wien, 6. Aug. Eine Verordnung des Militair- und Girif- 
gewvernements von Ungarn ift erfhienen, wonach Die früher von 


den Girumdberrfchaften und theilweiſe au von der politifihen Wer: | 


waltung im Gemeindeangelegenbeiten ausgeübte Aufſichts- umd 
Schutzgewalt fortan zunäcft allein von Den Gomitatsbehörden in 
Ungarn auszuüben fein wird. 

Unter den Geſehen, welche zur Kundmachung vorbereitet wer- 
den, befindet fib auh Das Wuchergeſez. Daſſelbe ſteht mit 
dem neuen Strafgefege im Zufanmenhange und hat Giltigleit für 
Die ganze Monarchie, mit Berüdfihtigung der Verhältniſſe der ein⸗ 
zelnen Kronländer. Derzeit beftehen in Defterreih beinahe in je- 
dem Kronlande verfchiedenartige Wuchergeſehe, und in Dalmatien 
gar fein Geſetz gegen den Wucher. 

Wien „T. Aug. Der Kaifer wird am 14. Abends bier ein- 
- teeffen. Das Gefep Über die Aufhebung der Aviticitäts rechte 
in Ungarn wird näcitens veröffentlicht werden. 

iner nach den verläßigften Daten verfaßten Tabelle derfeit 
1. Iannar 1804 bis Mai 1948 in den öſterreichiſchen Aron- 
ländern, mit Ausnahme Ungarns, im ordentlihen Verfahren ge 
fällten Todesurtbeile entnehmen wir, Daß in dieſem Zeitraume im 
Ganzen 1303 Todesurtheile gefällt, aber mer 448 fets 
wa ein Drittheil) vollſtreckt und 856 durch fandesfürftlide Begna- 
digang in Kerkerfirafen umgewandelt wurden. Insbefondere mur- 
den von 121 Todesurtbeilen wegen Hecdverratbs nur 2, won 174 
Todesurtheilen wegen Grebitöpapierverfälihungen nur 3 (das legte 
im Jahre 1808) volliogen. {Der „Eloud” verweiſt bierbei anf Die 
bereits veroffentlichte Ueberſicht, wonach in England bei einer mes 
nigftens wm ein Drittheil geringeren Bevölkerung in den 40 Yabs 
ren ven 1801 bis 1340 nicht weniger als 2635 F obeturibeife, mor- 
unter 19 wegen Hochverraths, vollſtrectt wurden.) 
Holland. 
‚4 Aug. Die auf beute wieder zufammenberufene I. 
Kammer bat fo eben den Tractat mit Frankreich wegen gegenfeiti- 


er Sicherung des literariſchen Eigenthums einftimmig verwor- | 


en. Indeſſen bat die Discuffion, wie furz fie and war, binläng- 
lich ins Licht geftellt, Daß man ſich keineswegs Der beim allgemet- 
nen Tractat von 1840 eingegangenen Verpflichtung zu entziehen 
wũnſcht, und dag man die jegige Convention nur deßhalb verwirft, 
weil der biesfeitige Unterhändler (der Minifter ſelbſt) das nieder 
gändiihe Jutereſſe gar zu ſehr außer Act gelaſſen hatte. 


Franfreid. 

aris, 4. Aug. Die Hauprfaftoren der jegigen Verwaltung 
find Baroche, Fould und Perſigny. Die Einflüffe dieſer Herren 
werden ſich übrigens vorausſichtlich in mehreren Fragen befümpfen, 
fo Dad der eime oder der andere fpäter das Feld räumen mus. 
Dem Hein. Perflany ift ſchon fängft die Würde eines Reichskanz⸗ 
lers zugedacht. Er wird diefelbe erbalten ſobald das Kaiſerthum, 
das doch im Werden begriffen ift, geſchaſſen oder vielmehr wieder 
bergeftellt fein wird. Hr. Thiers wird ned immer von einigen feis 
ner Freunde für den näciten Herbft zurüderwartet. Der Epminis 
fer beabfihrigt indefien keineswegs ich vollftändig wieder bier nie- 
derzulaffen, er wird vielmehr, nachdem er einige feiner wichtigiten 
Privatangelegenheiten geordnet, ſich wieder auf Reifen begeben. 
Man behauptet, er gedenke nächſten Winter in Italien zuzubringen. 
Die Bekehrungen Perſils und Gormenins ſtehen nicht vereinzelt da 
Noch mehrere ähnliche Anſchlüſſe werden erwartet, Denn die orlea- 
niſtiſche Partei iſt fo ziemlich geiprengt, die Pegitimiften befinden 
fih in einer Rathloſigkeit ohne gleichen, die Republikaner aber 
bungern und fchreien nach Brod. Das allgemeine Stimmredt und 
die Belfsfoureränetät find der Deckmantel womit man Befehrungen 
und Inconfequenzen beihönigt. Bon einer Seifen Annäherung Gui— 
zets an die elyfeeiihe Politik war neulich im mehreren Salons viel 
die Rede. Das Gerücht ſcheint jedoch aller Begründung zu ent- 
behren. Die fufloniftiiben Strebungen des Grafen Mole find auf 
ſerordentlich erfaltet, wiewohl behauptet wird es babe zwiſchen ihm 
und Froſchdorf noch vor wenigen Wochen ein lebhafter Briefwechſel 
beitanden, 

Paris, 5. Aug. Im Minifterratbe taucht fort und fort die 
tömifche Dccupations-Frage auf. Bon vielen Seiten ward 
bereits Die Behauptung fant, dab die franzöfiihe Regierung bal- 
Digit ihre Truppen aus Italien zutückzie hen werde. Die Beding- 






ungen jedoch, Die bigiem Rüdzuge in dem letzten Minifterratbe zu 
unde — ee kl ſehr langes Verweilen 
se“ bei. Trupp en im . fiehen. Bor Allem will man 
Acuppen mit wor der vollfonmenen Organifirung und Ergän- 
zung der päpftlihen Armee abberufen, Weit ſchwieriger dürfte die 
zweite Bedingung von Seiten der Päpftlihen Regierung zu erfül- 
Ien fein. Die Diesfeitige Regierung fordert nämlich von dem römi⸗ 
{hen Stuhle binreihende Garantien dafür, daß Die Ruhe in dem 
tihlihen Staaten nicht io bald geftört_ werde, und glaubt Diele 
Garantien im Widerſpruche mit Defterreih und der päpftliben Re— 
gierumg durchaus nicht in dem eingefchlagenen Wege einer gänzli— 
den Reform:Aufbebung zu finden, Wie jchwer in Bezug auf die 
fen Punkt jede Einigung der io gan, aus einander gehenden An: 
fihten im Schorfe der beibeifigten Negierungen, ift wohl jedem 
Beier eimleuchtend, Hierzu femme aber noch, daß tieferblickende 
Relitifer in’ Dem» Zögern ‚der franzöſiſchen Negierumg noch aflerlei 
Neben⸗Abſichten bemerfenumd daß man sehr häufig Die Meinung 
laut werden bört, dir framöſtfchen Ernppen würden nicht eber bi 
Weltſtadt verleiten, ald Pis der Norden gewiſſen Wünſchen de 
PrünzsBräftdenten nachgegeben, da leßterer in Erfüllung derſelben 
' Die einzige Harantie für Die Stabilität Der europäiſchen Werbält- 
N niffe erblide, weriber man freiiih an fo manden Höfen nicht der 
| felben Meinung ift, Die franzöfiihen Truppen aber aus Rom ent ⸗ 
fernen, würde io viel beißen (rom franzöfiier Eeite), ala das Feld 
träumen and den Einfing in Itafien dem gefürchtetſten Rivalen al- 
lein überlaffen. (8. 33 
Ein Defret vom 31. Jull ftelt dem Miniſter deb Innern 
| einen außerordentlihen Eredit von 500,000 Ar. zur Berfügung, 
; die auf Redmung der am 22. Janunar aus der —* der 
Orleandſchen Güter ausgeſetzten 10 Millienen zur Berbeſſerung der 
Arbeiterwohnumgen in dem greßen Fabrikſtädten verwendet 
werden ſollen. 

Als die Bourbonen nah dem Sturze des Kaiſers nach Frank: 
reich zurückkehrten, da ſetzte man auf der Stelle, wo Die Gebeine, 
des in dem Wallgraben von Bincennes erſcheſſenen Herzogs von 
Engbien rubten ein Monument. Seit einigen Tagen ift Diejes Mo— 
nament verſchwunden, und Die fterbfichen Ueberreite des Herzogs 
werden proviforifch in der Gapelle von Binceunes aufbewahrt. Ein 
hoͤchſter Beichl bat es fo angeordnet, Die Bas-Reliefs des Mo— 
numents find nac Der Isle des Gignes, wo die alten Marmer- 
platten anfbewabrt werden, gebradt worden, und was man mit 
der Peiche machen wird, weiß mau noch nicht. Der Republfaner 
A. Dumas fagte vor einigen Tagen: „Les Buurbons reviendront.“ 
Das Grabmal des Kaifers wird man Dann auch auf der Isle de 
Gignes ſuchen müfen, und wo feine Uſche, das weiß man aud noch 
nicht. — Das neue Werk Ptondhon's, Die ſociale Renviutien, 
it beute endlich erſchienen. Die Sprache deeſelben iſt änßerit beir 

ı fig, aber Proudbon acceptirt den Staateftreich, und debalb hat 
; man wohl ein Auge augebrüct. 20,000 find bereits in Baris ver⸗ 
fauft oder nach den Departements verjandt worden. Die Bro— 
ſchüre B. Hugo's wird bier im Geheimen zu 20 Är. verfauft, 

Paris, 6. Auguſt. Der Poligeiminifter bat an Die Präfelten 
ein heute vom „Moͤniteur“ befannt gegebenes Rundſchreiben gerich- 

: tet, weldes die Verbreitung von Produlten der geheimen Prefſe 
betrifft. Den Beamten wird es aufs dringendite ans Herz gelegt, 
einem Zuftand der Dinge abzubelfen und vorzubeugen, der Dazu 
diene, Die öffentliche Meinung gegen die Regierung aufzuſtacheln, 
: wobei der Minifter Die mannigfahen Mittel und Wege bezeichnet, 
! welche von den Keinden ber Regierung aufgeindt werben, ibre 
verderhlichen ehren auszubreiten. Viele Diefer verderblichen Schrif: 


ten, To befagt das Rundfhreiben, find im Ausland gedrudt und 
nach Aranfreich eingeſchwärzt, mo ihre Verbreitung auf jede moͤg⸗ 
liche Weifen betrieben wird. Als einen Weg, in wirffamerer Weiſe 
dieſem nichtewürdigen, ungefeplichen Berfahren vorzubeugen, empfiehlt 
der Miniſter den Präfekten, jeden Colporteutr von Waueranfhlägen 
aufzufordern, fi wegen des Anſchlags an die Präfektur zu wen— 
den, und eine Infpefilon aller zum Verkauf ausgebotenen und deB- 
balb mit einem Stempel zu verſehenden Drudfachen zu weranlaffen; 
jede ungeftempelte Drudicrift, welche feilgeboten wird, kann durch 
die Behörden ſoſert mit Beſchlag belegt werden ıc. 


Spanien. 

Madrid, 20. Juli. Der Orden des bi. Vincent de Paul ift 
aefeplich wieder hergeſtellt und in allen Diöceien des Landes fol: 
lem ein bie zwei Hlöfter errichtet werden. Diefem Orden werben 
demnachſt Die Dominikaner und Auguftiner folgen, zumal dieſen beis 
den Orden allein die Serljorge in unfern überfeeiihen Befipungen 
obfieat. In Madrid wird den Deominitanern das Kloſter De Rucs- 
tra Senora de la Atocha eingeräumt werden. Die Invaliden der 
Armee, Die es feit der Vertreibung der Mönde bewohnen, müſſen 
es binnen ſechs Wochen nerlaffen. Der Sriegsminifter ift hierüber 
in nicht geringer WVerlegenheit, weil er nicht weiß we er mit feinen 
Invaliden hin fol, Der Theil des Escurial den früher die Mönche 
des h. Hieroupmus inne hatten, wirbgdem Anguftine-Orden anges 
wieſen werden; aud fell diefer Orden Das prüdtige Kloſter San 
Jerbnimo in Madrid beziehen. Nennenflöfter beitehen bereits 422, 
42 bezogen werden, 
. Wohl des 


und 
Die 


int Saufe Des Jahrs werden noch 


Regierung, die jeher für das materielle 


Landes beforgt ift, hat auch das geiſtliche nicht aus dem Auge ger 
faffen und führt fle jo fort, fo werden wir bald wieber fo ‚viele 
Klöfter haben als vor dem Jahr 1835. — Der Marineminifter 
wird Unwohlieins halber den Uebungen des Geſchwaders auf bem 
Miütelmerr nicht beimohnen. hat 
und ſich nach Roſas begeben, wo ſie den nothigen Bedarf an te: 
bensmitteln an Bord nehmen und dann nach der Hüfte von Afrika 
fegeln wird. Wie verlautet, foll fie vereint mit dem englifcdhen Ge⸗ 
{hwader den Seeräubereien der Mauren vom Rif und ben Ehifa- 
rifchen Injeln Stillſtand gebieten. Wie man aus Melilla ſchreibt, 
fo hat das fühne Seeräuber-Volf in voriger Woche noch, und zwar 
angeſichts des englifiben Geſchwaders, ein nordiſches Schiff gefa- 
pert und die Mannikhaft zu Gefangenen — Die yaar Schiffe, 
die das Land jetzt hat, koſten fehr viel Geld, und hoffentlich wird 
es ihnen nunmehr micht an Gelegenbeit fehlen, es zu verdienen. — 
Den Winzern um Malaga ift die Hoffnung auf eine qute Ernte 
nicht allein. fir jept zu WBafler gegangen, fondern auch für die Zu: 
funft. Die Krankheit, welche die Trauben befallen, bat fi den 
Stöden mitgerbeilt, und zwar ‚der Art, dab fie in 24 Stunden 
ganz troden find, Die Sranfheit befteht aus einer Art Spipnen- 
gewebe, das gleichſam aus der Luft füllt umd ſchon ganze Wein: 
berge total, rumirt bat. 


Bereinigte Staaten. 

Urw-Hork, 24. Yuli, Die Fiſcherei⸗Streitigkeit mit England 
nimmt die öffentliche Aufmerffamfeit dermaßen in Anſpruch, da 
man für den Augenblid kanm an die Präfidenten-Wabl denft. 
Herr Webfter gebt. dabei mit der nationalen Partei, die den Ge— 
enftand fo wichtig als möglich nimmt, Hand in Hand. Am20. 

fi gab er dem „Bofton Courier“ die Abfchrift einer Depeſche 
von Herrn Everett zum Abdrud, melde auf das Berfahren der je: 
pigen britifchen Regierung ein fonderbares Licht wirft. Herr Eve: 
reit war im Sabre 1845 Gefandter in London und berichtete am 
26. April jenes Jahres an den damaligen amerikaniſchen Staats- 
Sefretär Buchanan, von Lord Aberdeen die wichtige Mittbeilung 
erhalten zu baben, daß die britiiche Regierung den amerifaniichen 
Fiſchern Das Recht zugeftebe, in der Bai von Fundy ihre Nepe aus: 
zumerfen, In Bezug auf die übrigen Gemäfler wurde Damals fort 
unterbandelt, ohne beftimmtes Ergebniß, wie es ſcheint, aber der 
Fiſchfang in der Fundy⸗Bucht ift jet auf einmal den Amerikanern 
verwehrt worden. In der ſchon erwähnten Boſtoner Denkſchrift 
an Hrn. Fillmore wird auseinandergefept, daß der Fiſch⸗ 
fang in den kanadiſchen und Neufoundland-Eewäflern 2100 Segel 
und 30,000 Matroien beidäftige und ein Bermögen im 
Betrag von 12 Mil. Dollars darftelle; daß die Bewohner von 
Neuengland und ihre Vorfahren von jeber Das Kifcherrecht im jenen 
Gewähern befagen, und dab Die gewaltſame neue Deutung des 
Vertrages von 1818 viele Familien an den Betrelflab bringen 
würde. Der „Halifag Courier“ zählt 19 britifche Kriegöſchiffe auf, 
Die den Wachtdſenſt gegen die Amerikaner —— haben; darun⸗ 
ter iſt ein Linienſchiff, Kumberland“, mebre Korvetten und Dampf: 
ſchaluppen. Die Dampfforvette „Buzzard“ fam in Halifar am 
19. direct von Portsmouth an.” 





Bermiſchtes. 


** (Jerufalem.) Im dem unlängſt in London erſchienenen 
Reiſewerk des Amerikaners Curtis „The Wanderer in Syria“ fin 
det ſich folgendes anſchauliche Bild von der heiligen Stadt: 

„Innerhalb feiner Wäle ift Ierufalem eine von den. pittores- 
feften Städten, Es ift ſeht flein; man kann es in weniger als 
einer Stunde ganz umgeben, Man zählt nur 17,000 Einwohner 
von denen beinahe die Hälfte Juden find. Das Material der 
Stadt ift ein heiter ausjchender Stein, und fo mafliv find Die ho— 
ben blinden Mauern der Häufer angelegt daß man in den einſa— 
mern Straßen fhreitend, durch die labyrinthiſchen Gängen einer 
Beftung zu wandeln fcheint, Oft ſtrecken ſich die Häufer über die 
Straße herüber, die ſich unter ihnen in dunfeln Bogenhängen win: 
Det, und wo feine überbängenden Gebäude find, da ranen oft Stre- 
bepfeiler von Hans zu Haus, Keine Wenfter geben anf die Straße 
ausgenommen Da und dert ein malerifch woripringender Grfer. 

Ierufalem ift eine völlige Ruine, Die fcheinbar fo ftattlichen 
Häufer find nad innen oft gang verfallen. Die Bogen find zer: 
fpalten, und Rebengewinde und Blumen ranfen und blüben überall 
aus dem Gemauer. Die Gaffen find mirgend auch nur fünfzig 
Ruthen weit eben, fondern klimmen und frümmen fi mit zerbro- 
chenen Stufen im Zichzack, und die fühnen Gebäude ftreden ihre 
geihäfteten Eden berwor, übermuchert von üppigem Rankengewächs 
Darunter Bogenwölbungen zu Statuen und Brunnen, Es ift ein 
reigender Trummerbanfen, und in der Welt gibt es feinen fchöneren 
Anblick als diefe Gruppen galänzend gekleideter Orientalen welde 
aus dem. rebenumfrangten Dunkel der Arcaden plöplih im Die 
Sonne bervortreten. 34 ihnen wie fie ſchweigend dahingehen, 
von dem Sfaven begleitet def das Tſchibuk trägt. Folge, wenn 
ed die Mittagsitunde ift, denn bald wirft Du den Ruf aum Gebet 
hören, und fie geben nach der Moſchee Omars, 

In Aegypten gibt es Minarette fo ſchön daß, als fie vollen: 


Die Flotille bat Barcelona verlajfen 


det waren, der Sultan dem Baumeifter die rechte Hand abihla- 
gen lieh, damit er das Bauwerk für feinen andern’ wiederhofe. 
Sie find wirklich ſchön; aber wenn ihre Anmuth eine Hand koſtete 
fo wäre die Schönheit diefer Mofchee einen Kopf wertb. Omars 
Moschee ſteht auf der Stelle des Salomenifhen Tempels, und 
nimmt ungefähr ein Achtel vom Alächenraum der ganzen Stadt ein, 
Sie ift der ſchönſte Gegenſtand in Ierufalen, und das anmutbigfte 
Gebäude des Morgenlandes. Sie ift weder maſſiv noch prächtig; 
aber die Kuppel, age, wie alle orientaliſchen Kuppeln, ip 
fo Iuftig und zierlih, das das darauf weilende Auge meint fie 
müfje emporſchweben oder in der Mittagsglurh erfliegen. Die 
Moſchee ift achteckig, aus einem bläulih-mweißen Marmor erbaut; 
über dem beifigen Stein auf welchem Jakob träumte, und von 
wann Mahomed zum Himmel emporſtieg. Sie ift eine von den 
zwei Tempeln des Jslam; der andere ſteht in Meffa. Dieje Tem: 
pel find durch Die befondere Gegenwart des Propheten geheiligt, 
und nur den Recrglänbigen zugänglich. Gewöhnliche ſcheen 
ſind bloße Andachtsorte, und die darf auch ein Ungläubiger betre⸗ 
tem, wenn er nur die Dumme Unduldſamlelt der Gläubigen nicht 
ſcheut. Das ſchöne Gebäude fteht in einem umfriedeten großen 
Raum von grünem Rofen, rings mit Arcaden umzogen. Delbäume, 
Drangen und Eppreffen fafen den Hof ein, und diefer iſt ein Stüd 
Himmel bier unten für den Moslem, der von Morgen bis Abend 
in dem weichen Schatten träumend liegt, Er ift ihmein Vorgeſchmak des 
Varadieſes, nur daß die u. fehlen. Denn wiewohl tie Mofcheen 
den Frauen nicht verboten find, jo bat Mabommed doch gefagt: fie thä- 
ten beffer fih Die Gebete in ihren Gemaͤchern von Eunuchen vorleſen zu 
laffen. Ueber dem malerifhen Helldunfelder Stadt ſchwebtdie Moſchee, 
wie ein Himmelstraum felbft für Den ungläubigen Abendländer. 
Sie bat viele Eingänge, und wenn man unter den dunfeln Bogen: 
gängen der Straßen fhlendert, und in eine lange düftere Per: 
ipeftive nebenan hineinſchaut, gewahrt man plöplic am Ende der: 
felben das befonnte Grün des Mofcheegrundes, fühlt den verftob- 
lenen warmen Lufthauch, der einem daraus entgegenweht, und ſieht 
die Männer, Weiber und Kinder unter den Bäumen beten. Oder 
bei Sonnenuntergang ſchreiten die Gruppen ehrwürbiger Moslem, 
vom Geber zurädfcehrend, die Straße herab, ganz fo ausfehend wie 
jene bärtigen und beturbanten Schriftgelehrten, die auf alten Bil- 
dern um den Tempel wandeln, der einft aufdiefer Stelle ftand.” 


*”,* Münden, 7. Auguft. Die heutige Getreide-Schraune 
enthielt im ganzen 7165 Scheffel, wovon 5509 Sch. verfauft und 
1656 Sch. eingefept wurden Mittelpreife; Meigen 19 fl. 47 fr, 
(gefallen um 22 &.); Korn 16 fl.23 fr. (geftiegen um 32 fr.); 
Gerſte 12 fl. 10 fr. (geftiegen um 21 fr); Haber 6 A. 50 fr. (ge: 
ftiegen um 8 fr.) 

* * Würnberg, 3. Aug. Auf der heutigen ziemlich ſtark bes 
fabrenen Schranne jab man blos menes Getreide, Weizen galt 
16 fl. bis 20 fl. 30 k., Korn 15 fl. 45 fr. bis 18 fl, Gerfte 
14. bis 12 fl, Haber 6 fl. bis 8 fl. 30 fr. 

”,* Aus Baden, 6. Auguſt. Aus der Gemeinde Kirchardt, 
Amts Sinsheim, werden in naͤchſtet Zeit 46 Familien, 186 Perfo- 
nen zaͤhlend, nadı Amerifa auswandern. Es find meiftens Hands 
werfer und Taglöhner und nur wenige Bauern. 

*.* Köln, 6. Aug. Geſtern Abends gegen 11 Uhr wurde 
die Nabbarichaft des erzbifhöfliden Palaſtes (der Erzbiſchof ift 
nad Rheinbavern verreift, um den König Ludwig abzuholen) dur) 
einen heftigen Knall aus der Rube gefihredt. Es fiellte ſich bald 
heraus, dag man einen Kanonenſchlag- an ein Fenfter des Erdgeſchoſ⸗ 
ſes des ergbifchöflichen Palaſtes, links vom Eingange, gelegt hatte, 
deſſen Erplofion 8 oder 10 Scheiben jertrümmerte und den Rah— 
men eim wenig ſchwärzte, fonjt aber fein Unheil anrichtete. Ueber 
Urheberichaft oder Zweck des Bubenftreihes beftchen feine Vermu— 
thungen. 

“," Impına, 26. Juli. Aus Adalia wird uns ein furchtbares 
Unglüd berihtet. Ein wüthender Wolf fiel am 7. d. Abends 
in das Städtchen eim, ſtürzte auf den Markt, big mehrere Perſo— 
nen, und eilte durch das erhobene Geſchrei verſcheucht, nad den 
Gärten. Der Seiden-Ernte halber fehliefen in einem diefer Gärten 
mehrere, hundert Perſonen im Freien, und leider wurden 128 von 
ihnen auf Das furchtbarſte verlegt. Da der Bouverneur den Bes 
wohnern erit vor farzem alle Waffen hatte Mnchmen laſſen, fo ber 
fanden fih die unglücklichen Bedrängten obne alle Bertheidigung. 
Der Wolf, and von dort verfcheucht, fiel In derſelben Nadıt noch 
in eine Scafheerde ein, tödtete 85 Schafe nud verwundete 75. 
Erſt des folgenden Tages gelang es den vom Gouverneur bewaff: 
neten Bewohnern den Wolf zu erlegen. Die Berichte eines dortie 
gen Arztes über Die Vermundungen find entſetzlich; das gräßlichſte 
bei diefem Unglüd ift jedoch der Umfiand, daß einige der Bermuns 
deten bereits an der Tollwuth geftorben find, und Die Bevölkerung 
des Stidtchens nunmehr in der größten Angſt ſchwebt. 

** (Salz als Mittel gegen den Big toller Hunde) 
Als die von Mebreren jeit längeren Jahren erprobte Behandlung 
diefer Wunden wird angegeben: Auswaſchen mit fauwarmer (fau: 
zer) Milch, mobei die Wunde möglichſt gefmetet und gedrüdt, auch 
wohl ein trockener Schröpflopf aufgefept wird. Dann bereitet man 
Salzmwaffer (2 bis 3 Loth auf 1 Pfund Maffer), macht davon 
ein laues Bad für den Theil oder bäbet doch die Wunde vermit- 
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Ein volfsthümliches Lehrbuch der vernünftigen 


Delannrmedhrrr 


Nach hoher Benchmigumg der Königl. Negierung von Oberfranfen Kammer ded Innern 
vom 2. d. Mid. Rum. 32,163 werben vorbehaltlih der @enchmigung vorgenannter hohen Etelle 
bie Flußcorrectionsdasten im redtieitigen Regnigarme bei Bamberg, und zwar: 


1) im Il. Urbeitsd-Rooie 


Lebensweiſe; befonders & die Erdarbeiten für den Durchſtich zwiſchen der Judentauche und ber obern Peunt mit Rafenbes 
die — u —— —— — leg und Greinberollung der neuen Flußufer, veranfhlagt zu: 


der Handwerker und Künſtler. Rebſt einem 
Anbange: Aerztliche Borfidıtsmaßregel für 
— aller Stände. 
Von Dr. med. Carl Rec 
praft. ——— e auſchlagt zu: 





nn 
Preis: Diefem  vortrefflihen, 
25 Sgr. |lerfhienenen Buche if ein fo gurer 
Ruf votausgegangen, daß bie ber 
1.1.30 Er. | reits darch Benelungen febr gefhınel« 


25,762 fl. 40 fr. 
2) im IM. Arbeits-Loofe 


die Erdarbeiten für die Eorrection ded Flußbettes und für den Darcſtich pwiſchen dem Wehre 
bei Bug und ber Jadentauche mit Rafenbeleg und Gteinberolung ber neuen Flußufer, ver 


41,157 I. 42 fr. 


fo ebenfauf dem Wege ber er —2* in Ulford vergeben und biefür auf 


den 14. Auguſt 1852 
Dormittagd 9 Uhr 


ia Auflage bald vergriffen fein wird. Mam beeifefdei unterfertigtem Gtadtmagiftrate, Geſchäftszimmer Rum. 14, Termin anberaumt. 


— Die Auſchaffung ſogleich ins Wert 


ir bezieben in Bamberg durd bie 
Buchner’id: Buchhandlung 


efanntmahung. 
Datch Einrichtung einer wöchentlich Zmalige 


Pläne, Doranihläge und Banbedingungen liegen im Bürcau des unterfertigten bauleis 
tenden Ingenieurs von heute am jedem Allordliebhaber jur Einfiht auf. 
Die Einfendung der vorihriftsmäßig verfiegelten — Submiſſionen hat am 
1 


‚Freitag deu 13. 


ni beim biefigen Stadtmagiftrate zu dem hblihen Dürenuftunden zu gefhehen, und es können fpäter 


terfübre von bier nach Ghmeinfurt und zurüf, binjeinfommende Anerbietungen keine Beröckſichtigung finden. 


ih in den Stand 
Beben —— geſeht, für Giner, welche durch die 
und — Befsrderung zu uſchetn. 
aubietet. 

Haßfurt ben 8. u 1852. 


of, Kichling. 


An der Scleuße im —— it geſtern ein 
sabıned Ehaf mit geldem Kopf umd einem geft 
* abhanden gimen. Der Aufbewahrer — 

em ſedt autes Bouceut 


Verlag son J. 


Die Eubmittenten haben ſich am obigen Termine nämlih am 14. d0. Mis. Vormite 
nich gelangen, die fchleumighelrags O Uhr im bejeichneten Locale des Stadt:Magiftrated periönlih einzufinden und ber Eröffe 
wozu feine Dienfef nung der eingelommenen Gubmifionen beijumohnen, 
zur befagten Verhandlung auch ein Gtelloertreter nach Borzeigung der Volmadt jugelafien, 
meicher fi aber, wie jeder ſelbſt erfheinemde Submittent auf Verlangen über ben Beſitz des 
erforberliben Gautionds und Betriebövermögend durch amtlihe Zeugnife auszuweiſen bat. 
Bamberg den 7. Yuguft 1852. 
Der Stadt-Magiftrat Samberg. 
Glafer. 


Ja Verhinderung des Eubmittenten mird 


Der — Ingenieur. 


Bachauer. 
M. Reindl 
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Deutihlaud. 

* zrankjurt, 8. Auguft. Wenn man gegenwärtig die preußi? 
ſchen Organe bört, fo it die Auſtöſung der Darmftädter Coalitien 
bereitö eine vollendete Thatſache und Die Staaten melde diefelbe 
bilden, fuchen nur einen Weg, wie fie auf qute Weile einfenfen 
können. Damit wäre der volltändige Sieg Preußens über Dcfer- 
reich entfchieden, und die oͤſterreichiſchen Plane ohne alle Hoffnung, 
jemals zur Geltung zu gelangen. Es ift dieſes wieder eine von Den 
preußifhben Vrablereien, wie wir fic in den fchten Jahren, To oft 
u hören bekamen. L 
—3* offenbar von der Haltung ber, welche Würtenberg und 
Baden in der jüngiten Zeit angenommen baten. Run ift es aber 
noch feineswegd enticieden, dab dieſe Staaten von Drflerreih ab- 
gefallen find, alle Anzeiben deuten vielmehr darauf bin, daB fie 
nad wie vor dasfelbe Ziel verfolgen wie Die übrigen ſüddeutſchen 
Staaten nur auf einem andern Wer. Der Erhaltung Des Zoll 
pereins willen verlangen fie nemlic, daß Defterreih wor der Hand 
fih wit einem ausgedehnten Handelsvertrage begnügen und die 
Zoleinigung nicht weiter in Anregung bringe, Sie gehen Dabei 
von der Anficht aus, dag die leßtere doch nicht auöbleiben werde, 
daß man jedenfalls die Verhandlungen darüber ſpäter wieder auf- 
nehmen könne. Befanntlih iſt die öſterreichiſche Regierung auf 
dieſe Anſichten nicht eingegangen. Eie will nicht blos einen Han 
delövertrag, Sondern auch jekt ſchon Garantien für Die Zolleinigung. 
Diefes Auftreten zeugt gewiß nicht von Schwäche. Hätte das Wier 
ner Cabinet Die rd gewonnen, daß es feine Plane nicht 
durchzuſe zen vermöchte, fo würde es ih gewiß mit einer Abſchlags- 
zahlung begnügen, Die Preußen fehr gerne leiften würde. Gejeht 
auch die Darmtädter Coalition würde wirflih geiprengt, fe würde 
Defterreich Doch immer feinen Anhang behalten und mit dieſem ift 
es jedenfalls ſtark genug, Preußen die Epipe y bieten. Man mag 
fib in Berlin wenden und dreben wie man will, früber ober fpäter 
wird man ſich den öſterreichiſchen Forderungen doch nicht entziehen 
fünnen. 

Minden, 5. Ang. Was einige Blätter unlängft von einer 
baldigen Wiederberufung des Yandrages berichteten, beruht lediglich 
auf Vermuthungen, die wohl unbegründet jein dürften. Dagegen 
erſcheint es, nach verſchiedenen Umſtäänden zu ſchließen, ſehr wahr: 
ſcheinlich, daß gegen Ende dieſes oder Anfang nächſten Jabres die 
Gefeggebungs-Ausichüfe zur Berathung Der Geſetzbücher über 
Strafrecht und Strafproceß, fowie bes Polizeiftrafgefcgbuchet, be— 
rufen würden, — eine Aufgabe, zu deren Löſung jedenfalls längere 
zu notbwendig ift und vor deren Erledigung eine Berufung der 

ammern kdaum zu erwarten fein Düfte, Bi. 3) 

ünden, 8. Aug. Der Bau der Gifenbahn von Bayreuth 
nah Neumarkt zum Anſchlufſe diefer Stadt an die Süd-Nordbahn 
wird noch im Lauf Diefes Sommers beginnen, nachdem alle Borar- 
beiten beendet und die nölhigen Mittel flüſſig geworden find, Die 
Stadtgemeinde Bayreuth bat nämlich einen ÄAnlehensvertrag mit 
der Bank in Nürnberg im Betrag von 800,000 fl. abgeſchloſſen 
und wird den weitern Bedarf von 300,000 fl. in der Stadt jelbit 
aufbringen, 

dt ‚8. Auguſt. Wie beftimmt verlantet, wird Se. 
Maj. der König von zu... Anfangs nächſten Monats feine ers 
lauchte Gemahlin die Königin von Preußen in Iſchl abholen und 
bei diefer Gelegenheit mit Er. Maj. dem Kaifer von Deiterreich 

fanımmentreffen. II. MM. die Könige Day und Ott o jowie 
Ihre Maj. die Königin Marie werden fid zu gleicher Zeit von 
Berchtesgaden nah Iſchl begeben. Wabrſcheinlich werden Beratb- 
ungen wegen der Threufolge Griechenlande gepflogen und ſich auch 
Er. f, Hoh. Prinz Adalbert dahin begeben. — Der unter Polis 
eiaufſicht geftellte Gommis Bogner ift nach Amerifa abgereift. Die 
— Bechioni und Meyerhofer werden ihm in einigen Wochen 
folgen. Mlle drei wollen eine Buchhandlung in New Dorf grüns 
den. (A. Abd}.) 

Nachrichten aus Hohenſchwangau zufolge wird das f. > 
er ideen am 20. d. M. nach Berchtesgaden verlegt. Ihre Majer 

äten würden einen Monat dort verbleiben, ſich dann aber bierber 
begeben. 

; Vom Utchat, 7. Aug. Die Preſſe beichäftigt fich vielfach mit 
einem angeblichen Abfall  änttember 6 und Badens von ber Polis 
tif in Sachen des Zolle und Handelövereins, zu welder Diele 
Staaten jid mit Bayern, Sachſen, beiden Heſſen und Naſſau durch 
die Darmftädter Beſchlüſſe verpflichtet haben, Niemand aber, fo 
Däncht es uns, fann berechtigt jein and Diefen ober jenen Inzichten 
eine Bermuthung oder gar die Gewißheit zu folgern, es beabfichtige 
eine der genannten Regiernngen, oder beide im eigentlichften Son: 


Mittwoch 11. Auguſt. 


Die Gerüchte von Auflöſung der Coalition 
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derbunde, eine That welche einen Bertragäbrud in ſich Ichliepen 
würde. Es ift möglich, ja wahrſcheinlich, dab Württemberg und 
nad ihm Baden im einzelnen Dingen amdere Wege für 
wegdienlicher halten um zu dem großen Ziele der handelspolitiichen 
Einigung mit Deflerreih zu gelangen; wenn aber eine gewiſſe Bars 
‘tel in ber Preſſe und außerhalb daraus auf eine Abtrimnigfeit Der 
beiden ſüdweſtlichen Staaten Deutihlands von den Orunbiäßen 


ſchlieht zu welchen fe ſich im Diefer großen Mirage freimillig und 


öffentlich befannten, auch gegen ihre Mitcontrabenten, verpflichteten, 
fo Tiegt Darin eine Beleidigung diefer ehrenbaften Regierungen. 
Doch audı abgeſehen von biefem entfcheibenden Rechtsgrunde liegen 
materiell die dringenditen, unabweislichften Motive in den Zuſtaͤn⸗ 
deu Württembergs und Badens welde den Auſchluß, die Einigung 
Oeſterreichs mit dem Zollverein gebieten und weigert Preußen Dies 
fen behartlich — das felbitindige Handeln mit ganz Süd- u, Mittels 
deutſchl aud dem einfihtspollen Staatsmann zur mwichtigfien Aufgabe 
machen. ie im der Politik im engern Einne, fo ift auch in hans 
delöpolitiihen Dingen die Herrfhaft der Phraſe zu Ende, und die 
Erfenutniß der wirklich vorhandenen Zuftände und Befugnife ver 
langt dringend Häülfe von oben. Wir verfemmen nicht den hoben 
Werth bes Zollverein und wüuſchen lebhaft und redlich feine Er- 
haltung und Ausdehnung. Aber das fhöne Wort, „die Segnnn- 
gen des Zollvereins" iſt leider für unfere Länder zur bitterm Taufche 
ung geworben. Unſere Gewerbe liegen tief barmieder, unfere In« 
duftrie — bis auf einige wenige Zweige — ſchmachtet dahin, Seit’ 
einer Reihe von Jahren (nicht exit feit dem verhängnißvollen Jahr 
1848!) rufen unſte Gewerbsleute laut and eindringlich um Abbülfe, 
und wie wenig wir auch geneigt find, umbegründeten Skagen Rech- 
nung zu tragen, jo Fönnen und Dürfen wir doch die Mugen vor der 
peinlichen Thatſache wicht verſchließen, dab Die Verarmung nament- 
lich in Schwaben und am Oberrhein, immer meht zuuimmt und nadı= 
erade erihredende Progrefionen macht. Das Grundeigentkum, der 

oden unferer ſchönen Länder, if feit zehn Jahren durchſchnlittich 
um 25 bis 33 Prozent im Werth gefallen, in manchen und vielen 
Gegenden auf die Hälfte und Darunter, Unter ſolden Umſtänden 
findet natürlicherweife Der Heigige chrbare Gewerbsmann immek 
ſchwerer und unter immer läftigeren Bedingungen das nöthige Ber 
tricbecapital, und der Eredit des Aderbauers und des Grumdbeflpers 
it von 4 auf 5 Proz. Zins geftiegen, und felbit zu diefem Zinsfuß, 
der bei Der geforderten mindeftens doppelten Sicherheit nahesu die 
ganze Bodenrente verſchlingt, find Die Gapitalien in vielen Begenden 
ſchwer zu finden. Diefe Thatfachen, die von feiner Seite beitrit- 
ten werben fönnen, wiegen ſchwer in Der großen Frage, welche ges 
genwärtig die deutſchen Regierungen beichäftigt, umd angeſichts 
Derjelben muß es ein wehmuͤthiges Lächeln erregen, morddeutihe 
und excluſiv preußische Wlätter behanpten zu ſehen, das lebhafte 
Berlangen Suͤddeutſchlands auf den Anſchluß von Oeſterreich rühre 
lediglich von politiſchen Symparbien ber! Es gehört das in Die 
Kategorie der Verficherung eines Artifels „vom Rhein” im ranfs 
fürter Journal: Die ganze Anfchlußfrage jei ven der fathelifchen 
Propaganda ausgegangen oder gefördert, deren Werkzeuge die far 
tholiſchen Minifter des Aeußern von Würtemberg, Croßberzogtbum 
Heilen und Naſſau ſeien: Die 28: v. Reutath, v. Dal gt und 
Für Wittgenftein — alle drei Proteftanten , und ante feite Pros 
teftanten. Wenn wir dann hinüber bliden nad Deiterreih, von 
allen Sachkennern hören, wie lebhaft Dort, ſeit der Aufbebung des 
Prohibitivfpftens, Handel und Merfehr geworden, welche große 
Beitellungen vereinsländifche Gewerbe Dort erhaften, während wir 
im fühöflihen Deutſchland von preutziſchen Kabrifaten und Hans 
deisreifenden überfhwemmt find; wenn wir und fragen, woher es 
wohl rühre, dab die großen öfterreichifcden Eifenbahnlinien 10 bis 
15 Prozent Reinertrag abwerfen; daß Die Preife der Güter jen- 
feits der gemifien Leuten jo verbaßten ſchwarz · gelben Gränzpfühle, 
ſichetem Vernehmen nach, im raſchen Steigen begriffen And; wenn 
wir den größten Strom Guropa’s, die Donau, anfehen, Deren 
Lauf und — wie ein Bingerzeig der Natur — auf das große 
Oeſterreich verweist, für unfern Handel und unfern Gewerbfleig; 
wenn wir ferner leien in preußiihen Blättern, dag die legte Meſſe 
in Frankfurt an der Oder deßwegen eine aute geweſen, weil Die 
ſüddeutſchen en gros Kinfer ſich in Mehrzahl eingefunden — kann 
man Da noch fragen, ob die Regierungen Süd» und Mitteldeutſch⸗ 
lands mur im wohlerwogenen Anterefie ihrer Unterthanen zu dem 
Schlußprotofoll der Wiener Gonferenzen und zu der Darmitüdter 
Uebereinfunft ihre Zuftimmung gegeben haben? Auch der Beitritt 
zum er fand feiner Zeit heftigen Widerftand, denn die Ber 
wehnheit wird leicht zur zweiten Natur, und es wäre allerdings 
behaglicher Die bezeichneten Krebsſchäden unferer volfswirthichaftlis 
Ken Zuftinde fortwudern, und es fein „beim Alten zu laſſen“, 


als Fräftig und felbftbemußt das rechte Heilmittel zu F 
A. 3) 
Wien, 6. Aug. Nach verläßlichen Rachrichten, welche geſtern 
eingelangt find, wird der Kaiſer am 14. Aug. Nachmittags Preß— 
burg verlaffen, nmgeführ um 7 Uhr Abends in Wien vintreffen, 
und fein Nachtquartier in der kaiſ. Hofburg nehmen. Wie man 
wiſſen will, wird der Mufentbalt des Kaifers nur wenige Tage in 
der Refidenz dauern, und Se. Maj, fid unverweilt nad Iſchl be— 
geben. — u den fepten Tagen erfolgte die Genehmigung zum 
Bau einer Eifenbahn von Teplig nad Aufig, welche mamentlid 
für Teplig von großer Wichtigkeit if. — Für dem 16. d. ift eine 
Generalverfammlung der Nordbahn-Aetionäre anberaumt, wo über 
den Antrag engliiher Capitaliſten hinſichtlich der disponiblen Rord- 
babn-Prieritäts-Obligationen entfchieden werden fol. 
Die „Defterreidifche Correſpondenz“ bringt über den meueften 
theilweiſen Miniſterwechſel in Frankreich folgenden Artifel: „Ber: 
lichen mit dem Aufjeben, der Bewegung und den Gefühlen der 
nfiherheit, welche eine Gabinetsfrins während des parlamentaris 
{hen Regime dort bervorbradite, ift jept der Wechſel J vor⸗ 
übergegangen. Richt einer Partei war es gegönnt, die Männer 
ihrer Meinung emporzubeben und dem Etaatsoberbaupte aufzunöthi⸗ 
gen: Diefes hatte vollfommen freie Wahl; die Gemwählten find ges 
wiente, anerfannte Gefbäftsmänner, welche ihren Bernf ohne Zwei⸗ 
fel tüchtig erfüllen werden, da fie ſchon in der Lage waren, Pro: 
ben ihrer Geſchicklichteit umd ihres Eifers abzulegen. Hr. Drouin 
de Lhuys ſteht bei der diplomatiſchen Welt noch feit jener Zeit ber 
in gutem Andenken, als er bei dem rüdfichtslofen Auftreten Lord 
Palmerfton's in Griechenland mit Energie zum Schupe des bedräng» 
ten Landes einſchritt und demfelben eine kluge und wirfame Ber: 
mittelung der unbeifvollen Differenz angedeihen lieg. Auch in den 
Beziehungen zu den Mächten des Feftlandes war fein Verhalten 
jederzeit ein taftwoll gemeſſenes und verträgliches Die Geſchicke 
Wranfreibs find neueftens in ein profaifches Geleis eingetreten. Allein 
die Proſa des Lebens jagt den Völkern wie den Regierungen am 
beften zu, und glücklich mögen fi jene Länder preifen, von welden 
der Sturm der politifhen Leidenfdaften und die gefährliche Dra- 
matif erihütternder Kataftropben ferngebaften wird, Das habe 
Berdienft des Prinz-Präfidenten, einige Stabilität und Sicherheit 
in die zerfahrenen Zuſtände Franfreihs gebracht zu haben, wird 
unbeiteitten in der Geſchichte fortleben.. Hr. Emile de Girardin 
hatte nicht Unrecht, als er legtbin die Bebanptung anfitellte, das 
Reich der Bourgeoifie fei in Hranfreich für immer zu Ende gegan- 
gen Allerdings gilt dies von jener Bourgeoifle, welde die par- 
amentariichen ®ewalten als ein Monopol und gewiſſermaßen als 
privilegirten Genuß bis zur Erſchöpfung ausgebeutet hatte. Daß 
er aber Unrecht hatte, das allgemeine Stimmrecht als die Duelle 
fünftiger Segnungen gu lobpreiſen, liegt ebenfo Mar auf der Hand, 
Die Feftigfeit der gegenwärtigen Zuftände Frankreichs wird durch 
den Eharafter und den Genius des Prüfldenten verbürgt, und der 
wefentlichfte, zugleich aber der ichwierigfte Theil feiner Aufgabe bes 
ftebt darin, das Prinzip der allgemeinen Stimmberechtigung auf ein 
möglichft unſchädliches Maß zurüdzuführen und den Trieb der po- 
litiſchen Naitation durh ein Syſtem der Weisheit und bes arbeit: 
famen Friedens nach innen und nad außen rafllos zu befimpfen.* 
Wien, 8. Aug. Es ift ein kaiſerl. Patent erſchienen wodurch 
Das Landmwehrinftitut aufaeboben und dafür eine Armee- 
reſerve mit zweijäibriger Verpflichtung ansgedienter Soldaten ein- 


geführt wird. 
Großbritannien. 

London, 6. Aug. Morgen werden fi die Königin Victoria 
und ihr Gemahl Prinz Albert auf der Yacht „Victoria and Aibert* 
einſchiffen, um fid) nach Antwerpen zu begeben, wo der König der 
Belgier fie erwartet. Der kl. Palaft in Antwerpen ift zum Ems 
vfang der hoben Gäſte new eingerichtet worden. Sechs Hriegs- 
Dampfboote haben die Weifung erhalten, die königliche Yacht auf 
Diefer Fahrt zu begleiten. 

Das „BRormig Chronicle“ hat geftern eine Mittheilung des 
Einfenders des angeblichen geheimen Vernages der drei öftlichen 
Großmächte in Betreff der mapofeoniftiihen Kaiſerthumsprojekte ge- 


bracht, worin derfelbe behauptet, er babe dDiefes Document von einem 


febe hochſtehenden Legitimijten erhalten. 
Mit Ausnahme des minifteriellen Herald finder das Bench: 


men der gegenwärtigen englifden Regierung in Bezug auf Die ameri⸗ 


un Fiſchereien feinen einzigen Vertheidiger in umjerer 
stene, 

Lord Derby kam geftern nach London Behufs einer amtlichen 
Beſprechung mit Lord Stratford in Downing-Etreet. Man mutb: 
maßt nicht ohne Grund, daß die Unterhandfung mit dem ehemali- 
gen Geſandten in Konftantinopel, die feit feiner Ankunft in London 
nicht aufgebört hat, am Ende doc noch zu einer GabinetsModis 
fication führen werde, Auch Lady Stratford mit Familie wird nid: 
fiens in London erwartet, — ein Beweis, daß der Urlaub des cd» 
len Biscount fih jedenfalls auf längere Zeit ausdehnen wird. 

j In Stoucefterfbire ift mit der Aumwerbung der Miliz der 
Anfang gemacht worden. Earl Fiphardinge, der Lord Lieutenant 
der Grafſchaft, hat den Vice-Lientenants eingefchärft, alles Mög- 
liche zu thun, um Freiwillige zu befommen, damit das unbelichte 
unbequeme Loosziehen vermietben werden fünne. 


geknetet werden? 


Fraufreid. 
Yaris, 6. Aug. Der Grundgedanke von Prondhou's neuefter 
Schrift: „Die ſociale Revolution, bewieſen durd den Staatoſtreich 


vom 2. Dezember*, ift folgender: Die Nation zerfällt in drei Klaf— 
fen: die Vourgeoifie, die vom Ertrage ibrer Capitalien, Befigun- 
gen und Einecuren aller Art lebt, ohne wirklich zu arbeiten, und 
eine Art von Capital» und Grund-Ariftofratie wie Der ehemalige 
Adel bilder; der Mittelftand, der von feinen für eigene Rechnung 
und nicht im Dienft Anderer unternommenen Arbeiten aller Art 
febt; emdlih die fo gemannte arbeitende Claſſe, das Proleta— 
riat, das weder von feinem Eigenthum lebt, noch für ſich 
felbit arbeitet, fondern im Lohn Anderer ſteht. Der Kortichritt 
befteht nah Proudben nun Darin, die beiden Eytreme allmäb: 
lich in Die Mitte, die freie, felbftjtändige, für ſich ſelbſt thätige 
Glaffe aufjulöfen. Alles was dazu beiträgt, Darauf binausläuft, k 
ihm eine vernünftige Ericheinung. Den Staatsftreib mit feinen 
Gonfequenzen beleuchtet er in Diefem Lichte. Der 2. December if 
nur dadurch möglich geworden, daß die Republif nichts für die 


- Maffen getban, die royaliftiihe Rationalverfammlung die Maffen 


mit Dem Geſetz vom 31. Mai ıc. verratben batte. Die December 
Gewalt, um ihrer Weſenheit zu entfprechen, von fubjeftinen In- 
terefien aber oft gehemmt und irregeleitet, machte ſich nun, balb be⸗ 
wußt, balb unbewußt, ans Werk und erließ eine Reibevon Mafregeln, 
die nach Proudhen ſämmtlich anf die Auflöſung jemer bei- 
den Extreme binfteuerten, indem fle theils gegen Die Baur: 
geoifle gerichtet waren, theils die Hebung des ‘Proletariats bes 
zweckten. Aber Proudhon ſcheint zu fürchten, daß der 2. Dezem⸗ 
ber aus mißverftandener Sorge für fi felbft den logiſchen lad 
der ſocialen Revolution wieder verlaffen und ſich ihr entgegenflem- 
men werde. „Nein“, ruft er aus, „man verſchlingt nichts, was gröf- 
fer ift, als man felbft, umd wenn der 2. Dex. die Nation verichlin- 
gen will, fo wird cr daran plagen,” Bleibt er aber feiner Beftim- 
mung treu, meint Proudbon, fo wird ihm aud die Politif dem 
Auslande gegenüber leicht werden. „Glaubt die Familie des Kai: 
fers etwa,“ jagt er auf einer der letzten Seiten, „daß man fie ih» 
rer Adelstitel wegen ſucht, und meinen die Herren Louis, Jerome, 
Napoleon, Pierre, Charles, Antoine, Lueien Bonaparte und Mur 
rat von dem Teig zu fein, woraus die Eouneraine von Gottes 
Gnaden, Die legitimen Fürſten, die abjoluten Könige und die Kuechte 
Ja, Bürger oder meine Herren! ibr tragt den 
größten der Namen der Neuzeit; ihr gebört durch Fleiſch und Blur 
zu dem, der am beiten unter allen Deniden es verftand, Die Mafs 
fen zu fanatifiren umd fie unters Joch zu beugen. Grinnert euch 
indefien, daß es ibm nur dadurd gelang, fie ein paar Jabre lang 
im Zaum zu balten, weil er im ihren Augen die Revolution in 
Waffen repräfentirte, 

Die Heiratbs-Angelegenbeiten desfranzgöfiichen Staats: 
Oberbauptes find immer noch micht geordnet. Es feine im dem 
Plane gewiffer Mächte zu liegen, dem Haupte der Napoleoniden 
feine ebenbürtige Gemablin zukommen zu laſſen. Man fpridt von 
einer ziemlich unangenehmen Disfuffion, Die Herr v. Kiffeleff mit 
Louis Napoleon über die Weigerung Rußlands gehabt, den Bater 
der Prinzeffin Waſa umzuftimmen. Es bedürfte belanntlich nur ei⸗ 
nes Gegenbeſehles, um alle Schwierigkeiten r befeitigen.. 

Nachſten Montag findet der jührlibe Concurs Statt. Die den 
Schülern für ihre Arbeiten gegebenen Gegenſtände find folgende: „Der 
Prief Eäfar’s an Cicero, um ihn für Das Haiferreich zu gewinnen“, 
und „der Brief Portalis an den Haifer Alegander, um ihn zu bes 
wegen, den Code Napoleon in Rußland einzuführen.“ Inter den 
Schülern gibt es and Anarciften. Einer derfelben bat, ftatt eines 
Briefes Caͤſar's an Cicero, Cicero einen Brief an Gäfar fehreiben 
faffen, worin er in den ſtärkſten Ansdrüden von dem kaiſerlichen 
Regime fpricht. j : 

Yoris, 7. Aug. Dem beutigen „Moniteur“ zufolge ift der 
Span mit dem Ben vom Tripolis beigelegt. Depeſchen des com: 
mandirenden Admirals des Mittelmeergejdhwaders vom 30. Juli 
zufolge war Die Flottile unter den Mauern von Tripolis erſchie⸗ 
nen. Es bandelte fih um zwei franzöſiſche Deſerteure, die dert 
Schuß geſucht batten und Die man zwingen wollte, zum Slam 
überzutreten, Sie weigerten ſich Deffen und riefen den Schuß des 
franzöfifchen Generalconfuls an, der ihre Auslieferung verlangte, 
Einem derfelben gelang es, das Gonfulat zu erreichen, war aber 
auf dem Weg nach feinem Aſyl erfannt und mißbandelt worden. 
Die türfifdren Behörden num verlangten ihn und feinen Kameraden 
zurüd, um fie ins Gefängniß zu foerren, und ließen letzteren bier 
troß der Verſicherungen des Gonfularagenten ſchmachten. Cine jo 
offenbare Verlegung des Völferrehts mußte beftraft werden, Am 
27, Juli verlieh die franzöſiſche Flotte Tunis, um vor Tripolis zu 
erfcheinen und entweder ſich die beiden Gefangenen- auslieferm zu 
laffen oder die Stadt zu zerftören. Am 28. anferte die Klotte wor 
der Stadt und es wurden Unterbandlungen gepflegen zwiichen dem 
Ndmiral und dem &eneralconful, während der Paſcha, Schlimmes 
erwartend, nach dem Innern feines Landes abreifte. Hierauf ging 
dem commandirenden Mudir die Aufforderung zu, Tpäteftens bis 
zum Sonnenaufgang des folgenden Tages die Gefangenen heraus— 
zugeben. Als am 29. um 7 Ubr Morgens noch feine Antwort er⸗ 
folgt war, zog der Generalconful feine Flagge ein und begab ſich 
in Begleitung einiger chriſtlichen Familien verfhiedener Nationen 


- m. 5 


‘ net von Löhlig, ift angefchuldigt wegen Diebſtahl. 


an Bord des Admiralfchiffes. Die in dem Hafen liegenden Han- 
delsfahrzeuge begaben ſich dann außerhalb der Schufweite. ben 
war das beihwader im Begriff, das Feuer zu eröffnen, als auf 
eine zweite Aufforderung an den Mudir um 9 Uhr der Admiral 
unterrichtet wurde, Die —3 ſollten ausgeliefert werden. Um 
4 Uhr Nachmittags wurden wirklich beide an Bord des Admiral: 
ſchiffes gebracht. Am Morgen des 30. ging Die Flotille wieder in 
Ste, ohne daß es möthig geweien wäre, Franfreihs Anſprüche mit 
Waffengewalt zur Geltung zu bringen. 

Der Minifter v. Perſigny, von einem leichten Unmohlfein 
wieder bergeftellt, ift heute für einige Tage nad Dieppe abgereift. 
Brieflich bat er zuvor dem Oberbefehlshaber der Ratiomalgarden 
des Seinedepartements die Mittheilung gemacht, daß der Prinz: 
Präfident diefen am 15. d. M. die Revue abnehmen wolle, 

Der Präfident der Republik ift einer am 15. Anguft nächt- 
bin au erlaffenden General-Ammefie günftig, das Minifterium 
jedoch dagegen. — Allen Demonftrationen, welche die Errichtung 
des Kaijerreichs bezwecken, wird von oben herab entgegen gewirkt. 

Rtalien. 

Am, 31. Iuli. Der Bapft läßt wicht wohl eine Gelegen- 
beit vorübergeben dem Paffioniftenorden feine befondere Zumeigung 
ng = ri Er fhäpt ihm wegen der immermehr praftifchwerden- 
den Richtung, welche berfelbe mit einem befchaulihen Leben wohl 
m verbinden weiß. Da in der Curie jept über Die fünftige kirch— 
lie Verehrung des Stifters des Ordens Paulus a Gruce verhan- 
deit wird, fo begab ſich Se. Heiligkeit der Papſt am Sonntag mit 
dem Beatificationdderret nah der Kirche S. Francesco a Ripa, 
wo es in feiner Gegenwart vom Gardinal Lambruschini vom Altar 
berab verlefen ward, Nach der Eelebration der Mefie reichte Sr. 

eifigfeit den gahlreihen Anweſenden aller Stände aus Trastenere 
eigenhändig das Abendmahl, und entließ fie mit der herzlichen Er- 
mahnung unter der Mühe des Lebens feiner höhern Beziehungen 
fletö eingedenf zu fein. — Lepte Woche ward zwiſchen der hiefigen 
ruffifhen Geſandtſchaft umd dem Stantöfecretariat lebhafter 
als fonft verkehrt, Kaiſer Nikolaus wünſcht, daß Rußland zum 
Kirchenſtaat in wöglichſt nahe und Ichhafte Handeläbeziehun: 
gen trete. Dieſſeits kam man dem Wunſch ſehr wilfährig entge- 
gen, und ein Ehifffahrtövertrag ift bereits abgeſchloſſen. Graf 
Bontenief begab ſich mad Beendigung Der Unterbandlungen von 
bier nad Reapel. — Der Salumaro Ermini ward auf befondern 
Befehl Sr. Heiligkeit der Haft entlaffen, weil er nachgewieſen, daß 
er kaum leſen noch ſchreiben kann, mithin auch nicht wohl im Stande 
mar vom Aubalt des bei ihm vworgefundenen Palets aufwiegleriſcher 
Schriften bei ihrem Ankauf zu Macnlatur genauere Kenntniß zu 
nehmen, — Gine am Sonntag von den Mönchen des Eonvents ner 
ben der Zmwölf-Mpoftelfirde in ihrem Kloſterhof veranftaltete feir 
erlihe Proceſſion ward im unangenehmer Weiſe geftört, Der Um— 
ug hatte fih eben ganz entfaltet, als der an der Slofterthür 

abe haftende franzöftfhe Soldat anftatt zu präfentiren das Ge— 
wehr umfebrte und ſich erſchoß. Grund des Selbfimerds foll Le: 
bensüberdruß gemefen fein. 


Gerichts ſaal. 


A Bamberg, 8. Auguſt. Oeffentliche Stadtgerichts— 
ſihungen) 30. Juli. Barbara Hofmann, 24 Jahre alt, ledige 
Dienſtmagd von hier, ift an eſchuldigt des Verbrechens des einfachen 
Diebſtahls. Borfigender: Rath Meißner; Staatsanwalt: Pfriem; 
BVertbeidiger: Advofatenconcipient Schall, Der Bierbrauer Roth 
dahier wollte am 27, Dez. v. 38, ausgeben und hiezu aus der 2, 
Etage feines Wohnhauſes Rod und Mantel holen, welde Gegen- 
ſtände er Tags vorber Dort aufgehängt batte; Diefelben waren je 
doch verfhwunden und auch, wie ein ſchneller Lauf ins Leihhaus 
fundgab, allda bereits verfegt. Die Berfeperin, darum bergenom- 
men, gab an, daß eine hochſchwangere Weibsperfon ihr die Effekten 
zum fhleunigen Berfegen überbracht hatte, da ihr Liebhaber, der 
in Vorchheim in Arbeit fiehe, auf das Geld warte, Da ibr be 
merkt wurde, dag Pelzfragen nicht angenommen würden, fo riß fie 
ihn ſchnell herab und entfernte ſich mit den erhaltenen 15 fl, eiliaft, 
aber doch micht jchmell genug, um dem Arme der Gerechtigkeit zu 
entrinnen; die Diebin wurde in der Perſon der Angeflagten, welche 
früher Kellnerin im Roth'ſchen Braubanfe „zum Heller" war, ent: 
det, leugnet aber hartnädig den Diebſtahl. Sie will die Gegen— 
ftände von einer ünbefannten Weibsperſon, die nad Amerifa aus» 
gewandert fei (das neneſte, feit einiger Zeit jehr beliebte Vertheis 
Diqungsmittel), zum Berfepen erhalten haben, nichtsdeftoweniger 
fiebt ſich der Gerichtehof in die Nothwwendigfeit verfegt, die Ans 
geflagte auf 1 Jahr. ins Nrbeitshaus zu verfegen. Die Staats: 
faffe muß die Koſten tragen. 

30. Juli. Johann Speifart, 23 Jahre alt, lediger Dienft- 
Borfigender: 
Rath Güßregen; Staatsanwalt: Geiimann; Vertheidiger: Advofa- 
tenconcipient Köppel. Dem Andreas Teufel von Kaupersberg, bei 
welhem der Angeflagte im Dienfte ftand, wurde öfters Geld aus 
der Taſche feiner Hofe, welche in einem unverſchloſſenen Schranke 
hing, der jedoch in einer verjchloffenen Kammer ftand, entwendet, 
Er lieg dephalb, um dem Diebe auf die Spur zu fommen, durch 


feine Frau aufpaffen, bie fih in ber Kammer verftedte; richtig fam 
eines ſchönen Abends der genannte Dienſtknecht mittelft eines ein- 
aefegten Schrotmeiſels durd die Thür herein, wo er von feiner 
Dienftfrau nicht mit fehr ſchmeichelhaften Titulaturen empfangen 
wurde. Er war höchſt betroffen, bat fie vielmals um VBerzeihung 
und geftand, einmal 12 fr. entwendet zu haben. Diesmal fei er 
aber nicht in diebiſcher Mbficht gefommen, fondern ein Geräufh in 
der Kammer habe ihn veranlaßt, einzutreten, wobei er des Inſtru⸗ 
ments gar nicht beburft, fondern bie Oeffnung durch ſtarkes Ans 
drüden bezmedt babe. Die erwähnten 12 fr. ließ er fid durch 
eigenes Anerbieten von feinem Lohne abziehen. Die Etaatsbehörbe 
beantragte den nächften Berfuch zum ausgezeichneten Diebſtahl an- 
zunehmen und den Angeflagten zu 1 Iahr 3 Monaten Gefängnig 
zu verurtheilen, während der Wertbeidiger bloß auf halbjühriges 
Gefängnig antrug. Der Gerichtshof ſprach den Speſſart jedod auf 
Grund vorhandener thätiger Rene frei, weßhalb die Koften dem 
Aerar zufallen. 

3. Auguft. Iofepb Heidenreich, 34 Jahre alt, Tediger 
Webergefelle von Wadendorf, ift amgeflagt wegen Vergehens des 
Diebftabls unter einem erfchnierenden Umftande. Borfigender: Air 
feffor Marz; Staatsanwalt: Pfriem; Bertheidiger: Rathsacceſſiſt 
Boveri. Im Bauern Wolfgang Wohlleben zu Stedendorf wurde 
von der Bleihe ein Stück Tuch zu 15 Ellen Länge, Die Elle auf 
27—30 fr. gewertbet, durch den vor Kurzem aus der Plaffenburg 
entlaffenen Angeflagten grehen, welcher daſſelbe um 1 fl. an ei» 
nen Juden verkaufte. Er will aus Noth gehandelt haben, verfoff 
jedoch das erlöfte Geld an einem Abend; fein Leumund ift getrübt, 
aud wurde er aus dem Heere geftoßen. Der Gerichtshof verur- 
iheilt ihn zu 5 Monaten Gefängniß, welches in einem Zwangé- 
arbeitshans zu erftehen if. Die Koften trägt die Staatsfajfe. 

3. Auguft. Margaretha Zöhner, verheirathete Höblersfrau 
von Weingarts, iſt angeklagt wegen mehrerer Diebflähle. Borfig- 
ender: Affeffor Mary; Staatsanwalt: Pfriem; Vertheidiger: Rathd- 
acceffijt Frhr. v. Palaus. Die Angellagte, welche den fatalen Bei- 
namen „Teufelin” führt, bat eine diaboliſche Neigung zu fremdem 
Gigentbum und war in Folge Diefer in unzähligen Unterfnchungen 
und häufig in Strafe. Diesmal bat fie am verjchiedenen Plaͤhßen 
Mehl, Brod, Tuch, ja fogar einen Grasftumpf geftohlen, denn fle 
bat in Diebsfahen einen wahrhaft Strauß'fhen Magen. Ihr Ur: 
theil lantet auf 5 Monat Gefängniß, welches in einer Zwangsar: 
beitsanftalt zu erfichen ift, Die Koften trägt die Staatsfajle. 

Münden, 9. Auguftl. In der heutigen Sipung des oberiten 
Gerichtöhofes wurde die Richtigkeitsbeſchwerde des zum Tode ver- 
urtheilten Georg Treiber verworfen, und das Urtheil des Schwur- 
gerichtshofes beitätigt, ’ 





Bermiſchtes. 

“,* Würzburg, 9. Auguſt. Ein furhtbarer Schlag des Ge— 
fdiides hat das Städtben Orb beimgefuht. Nachdem bereits am 
6, d. dortjelbft ein Brandunglüd ftattgebabt und mit der Zerftör- 
ung eines Wohnhanfes geendet hatte, fam in der Naht vom 7. 
ji den 8., wie heute bierher gelangte Privatbriefe melden, aber⸗ 
mals eine furbibare Feuersbrunft bortfelbft zum Ausbruche, 
die, mit reigender Schnelle um ſich greifend, einen großen Theil 
des Städthens, umd zwar mehr denn 50 Häufer, -Scheunen und 
fonftige Gebäulichkeiten im Alche legte. Biele Vorräthe wurden ein 
Raub der Klammen, auch follen mehrere Menichenleben zu beflagen 
fein. Mit banger Sorge ſieht mar weiteren Nachrichten entgegen. 

*,* (Die Handelsftadt Chicago in Illineis) An den 
Vereinigten Staaten von Nord-Amerifa fpielt die, Berechnung ven 
Wahrfcheinlichkeiten eine nicht geringe Rolle. Im Jahre 1801 
wagte ein finnreiher Mann die Behauptung: Neuyork werde mitt: 
deitens eine halbe Milion Einwohner zählen, bevor noch die Hälfte 
des Jahrhunderts abgelaufen fei. Man verlachte ibn als einen Vhan— 
taiten, und doch bat er recht gebabt, 

Für das materielle Gedeihen Rord-Amerifas hat die Geſchichte 
gar fein Analogon. Der Zuwachs der Bevölkerung ſtellt ih für 
das Jahrzehent von 1840 bis 1850 auf 36.25; nämlich auf 
23,257,723 Aöpfe gegen 17,060,453. Ginge die Zunahme in der 
felben Weiſe voran, jo müßten die Vereinigten Staaten im Jahre 
1900 jden 109,206,811 Seelen zählen, und 1950 gar 400 bis 
500,000,000. Aber cine fo ungeheure Progreffion liegt außerhalb 
der Wahrſcheinlichkeitz denn es it micht anzunehmen, daß der gro— 
ben transatlantifchen Republif Störungen und Mißgeſchicke erfpart 
bleiben, von welchen andere Staaten beimgefucht werden. Wohl 
aber fann man mit einiger Sicherheit behaupten, daß die Volks— 
menge zu Anfang des nächſten Jahrhunderts auf mindeſtens 
50,000,000 Köpfe geftiegen fein wird, vielleicht gar auf 100 Mil 
lionen. Denn bei der Fruchtbarkeit des Bodens, der Leichtigkeit 
des Erwerbs und der vortheilbaften Weltlage ſteht dem materiels 
len —— an ſich gar fein Hinderniß im Wege. Selbſt in 
England, das doch ſchon fehr dicht bewölfert ift, wächit die Bolfs- 
menge bedeutend an. Die Bereinigten Staaten haben afgnemeärtig 
nur etwa 7 Köpfe auf der englifhen Duadratmeile, ären fie fo 
dicht bewöffert wie Großbritannien (220 auf die D.-M.), fo wär: 
den fie 600,000,000 Seelen ernähren. Damit wird es freilich noch 
eine gute Weile Anitand baben. 





Aber wunderbar erfäjeint doch immer die Enſwiceln 0 fir Frankfurter Börsen- Cours 

welche, wie fon bemerkt, fein —5 on % 
br At und Wei, Wi 0: Sing Da 
eben jegt wieder ein nierfwürdiges Beiſpiel an einer Stadt, wel: 
Ge dor eittem halben Jahrzehnt in Europa kaum erſt dein Namen | Heperreih, Banlaktien. . - - 








nad bekannt war, fih aber gegenwärtig fon zum Range eines Dielalliques · Obl ion. . 
* bedeufenditen Sandeteptk je der Union —— 27 hat, u * * age 1849 65 

ir — Chicago Gi * e — ei & * 20 „ 2 771ã 

ür den getreidereichen en bilden genannten Ger > b. Rotbic. von 6 Ins: 

nn (Lake Cities) Detreit, —E ebeiand, Monroe, wi = * don * — en 192 e 

andusfy, Zoledo und Ehicago die Hauptmärfte, Sie find Preußen 314% Sicẽ quid ſcheine a 105 it. | 9514 | 94%, 
ſaͤmmtlich äußerft raſch emporgefommen, vor allem aber die feßtge- " Yüln-Minden, ohne Dw. « » » . | tidlal 143 
nannte. ° Im Jahre 1830 lag beim Hort Dearborn an der Mind: | Bayern, 34%, Obligationen © » + 2. +1 — | 8 
ung des Fluſſes Chicago ein Dorf, welches, die Befagung des Far" 7 - E70 E +1 7A 
Korte mitgereihnet, noch nicht zweihundert Einwohner zäblte. e 4, J Grundtenten : . 961,4 
Aber 1837 hatte Ehicago bereit# 8000 Einwohner, unter welden = 5%,, Obligationen von 1850 .. . . | 102 | 101:% 
fich 30 Aerzte und 50 Advpofaten befanden! Zehn Jahre fpäter 4 QudwigsbafenBerbad - « - = = 1 la | 95% 
belief fi Die Seelenzahl auf 17,000; für Die Mitte des Jahres "Bayer. Banfaltin =» =. . | 700 = 
1852 rechnet man 40,000 Köpfe; und bevor ein Jahrzehnt vers | Würtemberg, 3',,%, Obligationen bei Rothff 91%, | 90% 
A — Fey deren * 100,000 1* a —— 7 —* F = „ Li102,| 101%, 

raſchet als jener von Cincinnati; um icago bildet den Haupt | gurpeiien, F. B. Rorbbahn ohne Zinfen . 50%, | 50%, 
einfuhr» und Ausfuhrhafen für ben raſch und kräftig erblübenden | beit Ir 40 Pe *843* 346% 34% 


Staat Illinois, Die Stadt verdanft ihren Aufihwung lediglid , h. z ; Mh 
—— Handelöterfehr. g lediglich Großh. Hefien, Lotterie-Anlehen a fl. 50 


.e een. 


= t fl. 
Bis 1836 führte Chicago Lebensmittel ein; in demfelben | Baden, f. 50 ——— Such — 166, 
Jahre begann es zu egportiren, und zwar Alles in Mlem für „ #35 ditto von 1845 . . 391, | 381, 
1000 Dollars 60 Gents; während es 325,203 D. einführte, Raffau, fl. 25 Loofe. . F 28%,. | 28%, 
Bei: ———— 6 nthum in Chicago | Brantfurt, KaunubbohnsÜttien . . . . „| 308 | 302 
Tr 14 i * s 

236,842 Dolars abgelhäpt; im Jahre 1851 auf 562,717 5 7 __Teeindioe A 10 . . . . BE 18% 

., wovon 6,804,262 Dollars fie ende Habe. Im Jahre 1851 Perammorrliher Nevacıeur: Ch. ©. Kiefling. 
wurden mehr als 1000 meue Hinfer aufgeführt. j 





Anzeigen und Befanntmachungen. 


_ Im der eisen Busbanblung inl(2u) Bekauntmachung. 
pre) Muh ſo Ach ſeigende wine Belege Kin Zufolge Eutihliegung der kgl. Eiſeubahnbau⸗-Commiſſion ju Münden vom 3. 
Auguſt 1852 Nro. 14,463 und vorbehaltlih deren Genehmigung werden 


a) Gewerbiteuer:@efek A 15 fr. 
b) Gefek über Bafer nügung a 12 fr. Samflag am 28, Auguſt 1852 
Vormittags 8 Uhr 


ed) nom eilderecht ü 8 fr. 
Befauntmadhung. bei ber unterfertigten Volizeivehörde im Amtölofale nachſtthende Eitenbahnbau » Arbeiten im 
Wege ber 


Durch Einrichtung einer wöchentlich Zmaligen Gü» 
terfubte von bier nah Gchmweiniurt und zurid, b 
ich in den Stand geſegt, für Güter, melde durch bie 
Eifendbahn bieber an mid gelangen, bie ſchleunigſte 
und billigſte Beförderung zuzuichern, wozu ferne Dienkle 
anbieter. 

Haßfurt den 8. Auguſt 1852. 
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allgemeinen ſchriftlichen Gubmiffion 
an den Meiftabbietenden zur Husführung vergeben werden, nämlich: , 
Das IM. Ardeitsloos der mitunterfertigten gl. Eiiendahnsau-@eftion zwiſchen Saden: 
bach and ber Kupfermühle bei Lohr, 13,479 Fuß baher. lang, enthaltend; 
Eigentlite Erdarbeiten, veranfhlagt U 2 2.0 «18,024 fl. 46 Er. 


Joſ. Kießling. Koanſtbanten, verauſchlagt U. 2 2 2 nenne W008 „ 8 „ 

Drıtfant Zufahrt zut Station Loht, veranfhlagt U «=. 0. 3,39% „ 15 „ 

Am Donnerkag dem 12. d. M. früh 10 Uhr Böihungspflafterungen und Gteinwürfe, seranfälagt ja - - 15,029 „ 57 „ 
werden im Krantenhaufe Plaumen, Miradellen und Vollendung der Weglbergänge, veranfdlagt in - -- u. 8214 „53 „ 


Bieferung bed Eteinmateriald zum Bahnunterbaw, veranfhfagt zu 19,082 „, 44 „ 


Im Ganyen . 168,552 A. 33 fr. 
Bedingnißheft, Pläne und Koflenanfchläge legen vom 9. Ifb. Me. Auguft an im 
Anıtölofale der mitunterfertigten k. Eiſenbahndau-Sektion zu Jedermannd Einfigt offen vor, mo 
fanft. Mäberes bei der Erpedition dieies Blattes. Jaah die Submifions:Eremplare in Empfang genommen werden fönnen. z 
ER Die Submifionen ſelbſt müfen im vorfhriftsmäßig überfhriebenen und verftegelten 
Yusıuleibendbes Kapital, Eonserten 
Es kennen ftüudlich 200 fl. zu 5°, auf I. Hy 
vothet autgelichen werden. Dad Nähere in der Err 
vedition Diefed Blattes. 


Meinerlaude verkauft. 


Diend:-Wefucd, 
Ein junger Menih vom Lande, 23 Jabt alt, der 
beim Miüttär diente und Die beiten Zeugmifle befigt, 
ſucht als Hauskuecht, Katſcher oder Gaͤrtner Unter 








längftens bis Freitag den 27. fd. Mis. Auguſt Abends 6 Uhr 
entweder bei einer der beiden unterfertigten Behbrben, oder R 
a bis Mittwoch den 25. Auguſt Ifd. Is. Abends 6 Uhr 

bei der fl. Eiſenbahnbau⸗Comauſſion in Münden franfirt eingelaufen fein. 
Die Gubmittenten find bei Wermeidung aller in $$. 9, 10 und II ber allgemeinen 

Submiffiond: Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, im bem oben angegebenen Veraltordir · 

unge:Termim ſich perfönlih oder durch genüglich bevollmädtigte Stellvertreter einzufinden, um 

wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahms- Fähigkeit, ihr Kautious- und Betriebövermögen 

ſogleich dur amtliche Beugnife genügend maczumeifen und den bedingten Zufdlag zu ger 

waͤrtigen. 











Dffert 

In ein landwirthſchaftliches Hausmwelen in der Näbe 

der Stadt wird eine mrdemtlihhe Köchin und eine Vieh ⸗ 

magd geſucht and konnen fogleid eintreten. Näheres 
ja der Erped. d. Di. 


Mietbe 

Im Mitte der Stadt find 2 ichöme, belle bei« 
bare Zimmer für Studeaten oder Gemerpihüler ju 
sermieihen, und fanıı auch Koſt daza geachen werden 





Lohr am 6. Auguſt 1852, 


— —— — Königliches Landgericht. Agl. Gayer. Eifenbahnbau-Section. 
Börfennahrichten. Rüdert. Hartmann, —8 


Frankſutt, 8. Auguſt. Geldcours. Pi— 
ſtolen 9 fl. 46 fe Br. Friedrichsdor 9 fl. 
Take Holländ. 10 Gulvenftüde 9 A. 57 
fr. RandeDufaten 5 f.37 fr. 20 Franck: 
fiüde 9I. 34 fe. Engliſche Souverains 1271. 
— fr Gold al Marco B. 3. —fl. Preu— 
Giihe Thaler 1. fl. 451%, fr. Fünffranlentha⸗ 
ler 2 fl. 22 fr. Hodhaltig Silber 24 A. 
34 fr, 





zu Sucbinderei- Etablifement, 


Nachdem ich mit bober königliher Regierungstentihliefung Die 
Eonceffion alt Buchbinder crbalten babe, Jeige ich dies einem borbeercbrlidhen Publifam er — 
Bemerfen am. dab. ich nicht bie alle im dieſes Fach einihlagende Attiket auf Das eleganteſte ſolldeſte en 
biltigfte Iieiere. fondern daf ih auch das befannte inlanterle- Spielwaaren-Laser, —* 
dem ich feit mebreren Jahten als Geſchäftsführer der Madame Fercardi vergefanden babe, forthalten 
und fletd mis den neueſten Artikels aſſortiren und erweitern werde * 

ig Mein Laden ift in meinem eigenen (ehemals Buchbinber @ortbarbrifchen) Haufe naͤchſt — 
en ee — Hauptmate Rro. 550; indem ich für Das mir bisher als Geſchaͤſtsfuͤdter güraft geichenfte Zutrauen banfe, 
Schrannen:Mittelpreife. bitte ich von meuem um Daffelbe, mit der MWerficherung, daß ich es in jeder Be rechtfertigen 

7 fr merde. 

Bamberg, 7. Auauft. Waizen 171.30 fr. Korn Kilian Denner. 


18 fl. 22 Er. Gerfie 10 N 10 fr. Haber (bopm.) 7 IL 
> ir, Hader eint. T A. 20 fr : J Buchbinder, Etuis- und VortefenillesArbeiter. 











Derla) von I. WR. Keinbi 
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Deutſchland. 


rankfart, 9. Auguſt. Auch die Bundesverſammlung ſoll die 
FF —— wie man hört, in den Kreis ibrer Beipre- 
hungen gezogen haben. Dies foll mit ein Grund der Verzögerung 
des Eintrittes der Bundesferien fein. MW. 3) 

Der nächte 15. Auguft wird, fowie durch ganz Frankreich, jo 
aud in unferer Stadt mittelft einer großen Kirchenfeier in der fa- 
tholiſchen Domfirhe feftlid begangen werben. Es geſchieht Dieß 
auf Veranftaltung des franzöfiden Republik, Hrn. v. Iienap, ber 
fih zu dem Behufe an den Borftand der biefigen katholiſchen Ge— 
meinde gewendet —* 

än 9. Aug, Ang. 
wrinat 11 Ahr Ninifterpräfident Dr. v. d. Pfordten nach Stutt- 
art abgereift, um den dortigen —— der Berollmächtigten der 
Beglerungen des Darmftidter Bündniffes beizumohnen. — Die 
frangöfiiche Geſandtſchaft benachrichtigt die in Bayern wohnenden 
Franzofen: „Daß, um es ihmen zu ermöglichen, ibre Gebete mit je: 
nen zu vereinigen, welde Frankteich bei Gelegenheit des Rational 
feftes vom 15. Aug. zum Himmel fenden wird, um dem Herrn für 
die Wohlthaten zu danfen, die er über daſſelbe ausgegoffen, und 
um den Segen auf Die Regierung und die Perfon des Prinz-Prä— 
fidenten berabzurufen, den 15. ug. 11 Ubr Vormittags, in der 
St, Ludwigsfirche dahier ein feierlihes Tedeum abgehalten wer: 
den wird." 

Die „Pſtztg.“ ſchreibt: Hr. v. d. Vfordten bat einen Ents 
wurf einer an Preußen abzugebenden Grflärung während feines 
Unmohlfeins ausgearbeitet und heute mit mac Stuttgart genom- 
men. Der Kern defielben fügt fih auf Die Erhaltung Des Zoll: 
vereins, fordert aber von Preußen die Gröffnung der Unterhand- 
lungen mit Defterreih über die Zolleinigung, fobald die Zoll 
vereindfonferenzen in ein beftimmtes Stadium getreten find. Zus 

leich ſollen bei der Ratififation der. Fallwereinsverträge die Unter 
andlungen mit Defterreich bis zu einem gewiſſen Punkte gereift 
ein. 

Auf den von der bayeriſchen Regierung geftelltten Antrag in 
Betreff der Behandlung des Paßweſens ift eine weitere Erleichter- 
ung dahin erzielt worden, daß Die nad Defterreich reifenden baperi- 
ſchen Unterthanen und umgekehrt öfterreichifche Untertbanen bei dem 
Gintritt nah Banern, das geſandtſchaftliche Viſa nicht mehr ber 
dürfen, wenn durch eine glaubwürdige Betätigung einer fat. Polis 
zeibehörde in Bayern oder Bezirfohauptmannihaft in Seſterreich 
nach gewieſen erſcheint, daß durd Die Rothwendigkeit der Reife die 
zureidende Zeit zur Ginholung des betreffenden Viſa nicht mehr 


erübrigte. OK: . 

Der gcheime Rath im Handelsminifterium v. Kleinſchrod ift 
heute als Bevollmaͤchtigter der banerifhen Regierung zu den Sip- 
ungen der Rheinſchifffahrts Commiſſion nad Main abgrreist. a 

Deidesheim , 7. Aug. Auf Die vom Pol. Regierungs-Präfl- 
dinm verfügte Abfegung der beiden bieftgen Adjunften und zweier 
Stadträthe hat, mie zu erwarten fand, Hr. Bürgermeifter Jor— 
dan feine Entlaffung genomnten, 

Kafkl, 8. Auguſt. Das Dunfel, das auf allen Verhandlun— 
gen der Stände fowohl, als der Ausihüfe rubt, ſcheint Die aufs 
tauchenden Gerüchte von einer zunehmenden, der Regierung nicht 
fehr günftigen Stimmung beider Kammern zu beftätigen. Wie 
man bört, arbeiten die Ausichüffe berfelben nur allein in Bezug auf 
die Antehenspropofition; Die erfte Kammer foll aber abwarten wol» 
len, was die zweite thut, che fie 2 beiähließen gedenft. Der Aug: 
ſchuß der zweiten Kammer ſoll fib, wie ganz beftimmt verfidert 
wurde, gegen ein Anlehen ausgeiproden und andere Dedungsmit: 
tel im Einne haben. Auch fagt man, und ich babe dafür eine be— 
ftätigende gute Duelle, dab in beiden Kammern darüber Bedenfen 
erhoben werden, ob fie überbaupt berufen feien, Geld zu verwillt- 

en, indem fie nach Bundesbeſchluß nur allein berufen feien, eine 
rklärung über die vorgelegte Verfaffung abzugeben und das Re: 
fultar dieſer Erklärung abgewartet werden milfe. (fr. 3.) 

Dresden, 9. Aug. Staatöminifter Fthr. v. Beuft if geftern 
zu der am 10. Ang. in Stuttgart fattfindenden Gonfereng von 
Miniftern der bei der Darmftädter Vereinbarung betbeiligten Re- 
gierungen abgereiſt. 

Köln, 6. Auguft. Heute ift den hiefigen Borftandamitglie- 
dern des Ratholifhh-confervativen Preßvereins officiell angezeigt 
morden, da von Seiten der Megierung diefer Verein als ein po- 
litiſcher betrachtet werde, daß derſelbe alfo im feiner jegigen Or⸗ 
ganifation nicht geduldet werden könne, 

Wien, 3 Aug. Ein kaiſerliches Patent vom 31, Juli 1852 
enthält Folgendes: 


Donnerftag 12. Auguft. 1852 


Noch nicht ganz gemejen ift beube ' 








EEE ——— 






Ta Teen tn, 





In der Erwägung, dab das mur in einem’ Theile unſeres 
Reis beftebende Landwehr⸗Inſtitut den Anforderungen einer gleich⸗ 
mäßig die Bevölkerung aller Kromländer umfafjenden Leiſtung der 
Wehrpflicht nicht entſpricht, und im der Abficht, unfer Heer mit 
Schonung der Staatsfinanzen im Falle eines Krieges oder bei dem 
Gintritte außerordentlidher Ereigniſſe ſchnell und mit bereits waffen: 
geübten Leuten auf den Kriegsftand ergänzen zu können, baben 
Wir, nah Einvernehmung Unserer Minifter und nad Anhörung 
Unferes Reichsrathe, anzuordnen befunden wie folgt: Erſtens. Bei 
Unferem Heere wird eine nad dem beiliegenden Statute eingerich 
tete, alle Aronländer, mit Ausnahme der Militärgrenze, umfaflende 
Referve eingeführt. Zweitens. Das Landwehr: uſtitut, wo 
es befteht, tritt mit allen darauf bezüglichen Gefegen und Anords 
nungen von dem Yeitpnnfte der Einführung der Referve an voll 
fündig außer Wirkfamfeit, — Die auptbeftimmungen des „Re: 
ferne- Staturs“ find folgende: $. 1. Jeder dem obligaten Manns 
ihaftsftande der f. f Armee und dem Staatsverbande der öfter 
teihifhen Monarchie angehörige Soldat ohne Unterfchied der Wafs 
fengattung und der Benennung der Truppe oder Branche, bat nad 
Vollftrefung der achtjährigen oder der ihm etwa in Folge des Ge⸗ 
feges ſtrafweiſe auferlegten längern Dienftzeit noch eine zweijährige 
Reſerve⸗ Verpflichtung zu erfüllen. F. 2; Diefe Referne-Berpflicht- 
ung beſteht darin, daß die unter gewöhnlichen Zeitwerhältniffen in 
ihre Heimath entlaffene Refervemannfdaft verbunden iſt, im Falle 
eines Krieged, oder beim Eintritte außerordentlicher Greigniffe, auf 
die Dauer dieſer Verhältniffe über erfolgte Einberufung zur activen 
Dienſtleiſtung einzurüden. 

Dem Bernehmen nad ift es im Antrage, jeder von Den grö- 
heren öfterreichifchen Geſandtſchaften einen wiſſenſchaftlich gebildeten 
Dfficter zu attachiren, weicher die Beitimmung bat, Defterreichs Ins 
tereſſen in militärifcher Beziehung wahrzunehmen, 

Der Streifjug, welder jüngft auf höhere Anordnung ge 
gs die Wegelagerer auf den Pußten wie in. den Sümpfen bei 

örös in Ungarn ſtattfand, hat fehr glänzende Reſultate erzielt. 
Die Räuber waren meijt frühere Honvede. Kürzlich brachte man 
einen Zug von elf folder Gefangenen ein, durchweg junge, hübſche 
Leute, die aber ausfaben, als hätten fie fi geradezu im Roth ge- 
wälzt. Haare und Bart flarrten von getrodnetem Morafte, ie 
Jäger hatten fie nehmlich zur Flucht in einen Morait gebracht und 
dafelbft jo wachſam blodirt, daß fie ſich verzagend auf Gnade und 
Ungnade an die Sieger ergaben. Es beißt, Daß ſich aud Honos 
ratioren, ja felbit ein Edelmann aus befanntem Haufe, bei den letz⸗ 
tern Raubzügen betheiligt hätten, 

Die Induftriellen hatten vielfah im neueſter Zeit über die 
Einfubr fremden, namentlih englifhben Eifens geklagt, welches 
den Rhein hinauf durch den Ludwigskanal nad der Denau 
verſchifft wurde. Das Handelsminifterium läßt ſich jedod nicht icre 
machen, denn Die offizielle Defterr. Gorrefp. fagt gerade beraus, 
die Magen der Hocofenbefiger entfprängen nur daher, daß fie nicht 
mebr, wie früber, ein Monop of ansüben fönnten. Böhmen bat 
große Schäge von Kohlen und Cifenftein, und wenn der Betrieb 
umfichtig eingerichtet wird, warum follte boͤhmiſches Eifen nicht jede 
fremde Goncurrenz bewältigen, wenn im Zollverein unter denielben 
Bedingungen nur ein Sap von 74 Sgt. auf Eifen ftcht? Zu 
Land eingeführt’zahlt Eifen noch 45 fr, alio 30 bis 40 Proc. des 
Koftenpreifes in englifchen Häfen. Aus Eifen macht der Ackers— 
mann feinen Pflug, der Handwerker fein MWerkjeug, und eine 
Volitik, welche der Arbeit ihre Inſtrumente vertbeuerte, wäre Der 
größte volfswirtbichaftliche Ruin. Deßhalb wird auch das An- 
terefje einzelner nicht aegen das Wohl des Ganzen auffonmen. — 
Die franzöfiihe Geſandtſchaft läßt am Napolconstage (15. d.) eine 
religiöfe Beier in der St. Annenkirche abhalten. 

Der Edmeidermeifter Rusczack, aus Kaſchau in Ungarn ge: 
bürtig, 45 Jahre alt, katholiſch, jum zweiten Male verbeiratbet, 
Vater zweier Kinder, im Jahre 1827 unbefngt ansgewandert, zu 
legt in Hamburg anfäflig, wurde wegen Anfchläge des Verbrechens 
des Hodwerratbs, erſchwert Durch orſchubleiſtung zur Defertion 
mebrerer f. f. Soldaten, wurde durch friegsrechtliches Urtheil vom 
17. Febr. d. J. zum Tode durch den Strang verurtbeilt, diefe Strafe 
jedoch auf 18jährige Schangarbeit in leichtem Eifen gemilter. — 
Die Bekauntmachnug diefes Urtels iſt vom 7. Aug. Datirt. 

Tri, 3. Auguft. Mit naͤchſtem wird mit Dem neuen in 
England angefauften Llopddampfern ein beſchleunigter Dienft zwi 
ſchen Trieft und Alerandrien eintreten. Man hofft, die Zeitdauer 
des Weges um 24 Stunden zu verkürzen. Die Poſchfffahrt tritt 
mit fommendem Brübjahr ins Leben. Das Unternehmen fann ſehr 
nügfid) und einträglich zugleid; werden, doch wollen wir wänjden, 
Daß es in der zwiſchen dem Staat und der Geſellſchaft getheilten 





Adminiftvation nicht zu Conflicten fomme, zumal es N 
den find, die concurriren. 

fein rechtes Beben fomme j e 

nen ſollte. Vollendung ; t er. wer 
alles blickt. Mehrere unferer Kaufleute baben fib etwas tief in 


Getreidefpeculationen eingelafien und dürften bei dem an 
haltenden Rüdgang der Preiſe jehr empfindlihe Schläge erleiden. 


Bremen, 9. Aug. Die beutigen Wöchentlichen Nachrichten ti 
ine-Gbicialaı 


enthalten nnter.i . . 
ung in Unterfuhungsfachen wider Paſtor Dulon, Kaufmann Jo— 
hannes Röfing, Redakteur Friedrich Wilhelm Dralle wegen Ber: 
brechen gegen den Staat ıc., wofür Termin auf den 11. Aug. 12 
Uht Mittags anberaumt if. Genen Dulon und Dralle erläßt das 
Ctiminalgericht gleichzeitig einen Stedbrief, weil fie ſich der gegen 
fie wegen angedeuteter Verbrechen anbängigen Unterfuhung durch 
heimliche Entweichung entzogen haben, Erferer unter Verlegung 
eines einfachen, Letzterer unter Berlehung eines eidlich beſtaͤrkten 
Gelöbniffes Sammtliche Criminal- und Poligeibchörden deutſcher 
Bundesſtaaten werden aufgefordert, Die genannten beiden Inculpa— 
ten im Betretungsfalle zu verbaften und an das hieſige Gericht 
auszuliefern. 


Großbritannien. 

on, 7. Auguft. Ueber das numerifhe Berhältuiß 
der Parteien im neuen Parlament führen Globe“ und „Her 
rald" mod immer eine unerfpriehlide Polemik, Jenes Blatt gibt 
jet folgende „revidirte* Lifte: 336 Freihändler und Refermer; 
307 Derby-Disracliten, 8 Neutrale und 3 leere Sipe. Dagegen 
bebt der „Herald“ mit Grund hervor, daß unter den Freihandlern 
Minifteriele und unter den Minifteriellen Freihändler find, wie Hr. 
Mafterman und Hr. Horsfall; daß man von den 336 Liberalen 3 
Mitglieder abziehen müffe, weil fie fih im der Lage Rothſchild's 
befinden, und daß endlid 24 (mit Namen genannte) Gentlemen, 
die der „Globe“ zu den Reformern zählt, erklärte Freunde des 
Minifteriums feien. Demnach feble es Der Oppofltion an 16 Stims 
men zur abfoluten Majorität, denn fie zähle nur 309 Mitglieder, 
während auf der Regierungsfeite 307 zuverläfjige Minifteriele, 8 
Reutrale und 24 Nichtopponenten ftänden. 

Die Unterfuchung wegen des Aufruhrs in Stodport iſt je 
weit gediehen, daß die ——— nächſtens vor die Aſſiſen 
kommen werden. Man behauptet N na noch immer, daß Die Boll: 
ei abſichtlich und parteiifb ein Auge zugedrüdt und es verfüumt 

abe, die proteftantifhen Nädelsführer zu erhaſchen, aber Thatſache 

ift, daß eine nicht geringe Anzahl von Engländern verhaftet ill. 
Hr. E. Gibſon, ein Advofat aus Mancheiter, der die Anflage der 
engliſchen Tumultuanten leiten wird, erklärt, daß ihm der Mayor 
und die Behörden von Stockvort bereitwillig am die Hand gingen, 
und Minifter Walpole hat im Namen der Regierung die Beftreit- 
ung aller ordentlichen umd Eztrafoiten der Anklage zugefagt. Die 
Times läßt ſich ſhreiben, daß zur Beſtreitung der Vertbeidigungs- 
foften der Engländer in Stockport ein grandioier Ball gegeben 
werden foll, und bofft, die Rachricht werde ſich als eine Miuftifi- 
fation beranäftellen, denn unmöglich könne eine refpectable Gngläns 
derin fi einfallen faffen, eine „Hufrubrpolfa”, einen „Snättelga: 
Top“, eine „Mordbrennerauadrille, erfte Tone“, oder eine „Mörder: 
mazurka“ öffentlich mitzutanzen, 

Der mehr als dreißigjährige Proceß des Barons de 
Bode mit dem Fiecus ist emdlich zu Gunften des Barons entihie- 
den. Ein Sonderausfhuß des Oberhauſes erklärt in feinem Ber 
richte ans Parlament den Baron berechtigt, feinen Autheil an den 
franzöſiſchen Ariegsentfhädigungsgeldern für die vom Gonvent con- 
fiscirten Güter feines Vaters im Elſaß zu beziehen. Die Summe 
beträgt gegen 300,000 Fr. Barou de Bode wird aber von einem 
fo bartnädigen Unftern verfolgt, daß wir ihm nicht Glüdt wünfchen 
wollen, bevor wir das Geld in feiner Hand ſehen. Schon 1944 
erlangte ex ein Erfenutnig, des Inhalts, daß er bereits 1818 Die 
ihm zufommende Entſchädigung bätte erhalten follen, aber cine der 
zabllofen tecbrifden Spipfindigkeiten des engliihen Civilrechts 
machte einen Strich durch feine Rechnung. Der alte Baron fach 
darüber in Norb und Betrübniß, und * Sohn leider jept die 
Tantalusqual, das Parlament, welches endlid fein Recht auer— 
Pannte, aufgelöft zu ſehen, ebe die legten Formalitäten erfüllt wa— 
ven. Wer weiß, welhe neue Schwierigkeit ihm -im Jahre 1853 
entgegentritt, 

su Garfehszief in Schottland fürdten die Paͤchter, dab 
ed ihnen bald an Ackerknechten feblen wird, da die Auswanderung 
nad Auftralien auch dort viele Arbeiter wegzieht. Die Pächter 
bielten deshalb ein Meeting, und follen übereingefommen fein, das 
Tagelohn gleichmäßig zu erböhen. 


Frankreich. 

. Yaris, %. Aug. Geftern Abend hatte man das Gerücht ver- 
breitet, die Reife des Prinz-Prifidenten nah den ſüdlichen Depar- 
tementen jei anf umbeftimmte Zeit verſchoben worden. Es iſt in 
deß diefe Behauptung, wie heute im Einfee verſichert wird, völlig 
ingegründet, Die Reife Lonis Napolcon's nad dem Süden wird 
anz beftimmt im nächſten Monate fattfinden; die Neiferente ift 
ereits feftgeftellt und wird demnächſt veröffentlicht werden, 
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nung gebrachte Conzeſſion 
ge t einer lebhaften . 
Obriſt Viepra, gegen welchen viel: 
fade r - Nadmirtag fümmtliche 
Dfigiere des Gcneralftabes zu fi berfifen und las ihnen fein mo— 
tipirtes Demiffiomegefuch vor. Er fagt im demſelben: daß Ver— 


Aäumdungen ſich gegen ihn erbobeu hatten, und Daß. ex ih daher 
gendtbiat febe, fein Entlaffungsgefuh einzureichen, bis die öffent: 


liche Meinung über ihn aufgeklärt fein werde. Die finanziellen 
Verbältnifje des Hrn. Bieyra, welchen mit feinem Amte ein Gins 
fommen von 25,000 Wird. nebft freier Wohnung u. ſ. mw. verliert, 
find in feinem blübenden Zuſtande. Der Prinz Bräfident bat ihm 
deshalb in Anerkennung der treuen Dienfte, welche er ihm gelei- 
ftet, die Stelle eines General-Stenereinnebmers übertragen. 

-. Der Minifter des Innern bat den Präfelten ein Rundſchrei— 
bem über das Theaterweſen in der Provinz zugeſchickt, deſſen 
Zweck Die folgenden Worte andeuten: „Ach babe die Pariſer Thea- 
terdircfitoren mit den Übfichten der Negierumg über die oft bedau- 
ernowerthen Tendengen der dramatiſchen Literatur, fo weit fle Die 
direkten Angriffe auf unfere Injtitutionen und auf die Grundfüße 
und Glaubenslehren betreffen, welche Die Grundlage der forialen 
Ordnung bilden, befannt gemadt. Ich verlange in dieſer Bezichr 
ung Ihren thätigiien Beiftand. Die Lifte der verbotenen Werke, 
die ich Ihnen gefandt, fept Eie in den Stand, dieſelben von den 
Repertorien zu reihen; es ift jedoeh am Ahnen, zu benribeilen, 
ob befondere Gründe die Aufführung noch anderer Stüde in ge 
wiffen Zocalitäten unftatibaft machen." Zum Schluſſe fordert Per: 
figny die Präfecten auf, ihm über die Verhältniſſe der Provinzial: 
Theater, Betragen und Moralität der aufpielertruppen und 
Direktoren ıc. Bericht abzuftatten, — Mit Belgien fol vorläufig 
eine proviforiide Ucbereinkunft zur Verlängerung des am 10. Aug, 
ablaufenden Handelövertrages geiölogen werden; über die Nad- 
druckfrage follen übrigens die Unterbandier fo ziemlich einig fein, 
obgleich die proviſoriſche Uebereinfunft darüber noch nichts feitiegen 
wird, ; 
Es if ein Irrtbum, daß dad Monument des unglüdlichen 
gest von Engbien jet von feiner Stelle entfernt worden. Es 
ift Das ſchon unter Louis Philipp gefcheben, und zwar lediglich aus 
militirifden Rückſichten, und feit jener Zeit find Die Ueberreite des 
Herzogs in der Gapelle von Vincennes beigefept. 

er DOberunterrichtsratb bat geitern und vorgeftern 
wieder Sigungen gehalten, und einem großen Theil der vorgeſchla— 
genen Reformen num feine Zuftimmung eribeilt. Die Neuerungen 
find tiefgreifende, und es ift unmöglich ihre gan Wirkung zum 
Boraus zu ermeffen. Um einige der wichtigſten Punkte auszube- 
ben, jo iſt bei der Normalſchule Der Concurs für die Aggregation 
abgeſchafft und die Anftalt hat fortan den Beruf direkt Profeſſoren 
zu bilden, früber waren Die Studien litterarifce , ich werben fie. 
mehr fprachliche, Die Geſchichte wird in die litterariſche Facultät 
vermieten, die Philoſophie wird im erften Jahr auf Repetition des 
Lycealkurſes der Logik, im zweiten Jahr auf Geſchichte der Philos 
fopbie, aber Moß in den claſſiſchen Epochen, im dritten Jahr auf 
das Studium der Rundamentalfüge der Theodice, Moral und Aeſthetik 
(feine Metapbofit, Rehtsphilofopbie u. ſ. f.), beſchränkt, und end» 
lich der Lifte qriedrifcher und römiſcher Autoren eine Ehreftomatbie 
griechiſchet Patriftif und Stücke aus Tertullian und Auguſtin als 
Schulbücher beigefügt, mit der ausdrüdlichen Vorſchrift daß auch 
die Auswahl and den Profanferibenten immer mit Rückſicht auf 
das Auterejie der chriſtlichen Moral zu gefbeben bat, Damit ft 
die Gontroverfe über den Gebrauch der alten Glaffifer erledigt, und 
ed bedarf nicht der direkten Intervention des Epifkopats. 


Paris, 8. Aug. Der „Moniteur“ enthält beute zwei umer- 
wartete, nicht unmwichtige Decrete. Das erite lautet: „Es kön— 
nen fogleih nad Frankreich zurüdfehren: die Herren Greton, Du: 
vergier d'Hauranne, Chambolle, Thiers, v. Nemufat, Jules de 
Laſteyrie, General Laidet, Antony Thouret.” Das zweite lautet: 
„Das Verbot des Aufenthalts in Frankreich ift aufgehoben für die 
Herren: Michel Reuaud, Signard, Theodor Bar, Belin, Beſſe, 
Miller.” Diele Zurücknahme von Ausweiſungen und Epilftrafen 
wird natürlich vielfach beſprochen und bat einen überaus günſti— 
gen Eindruck gemacht, weil man in dieſer Maßregel der Nachfiht 
einen —5* Beleg für die am 15. Auguſt erwartete urm 
faugreiche Amneſtie erblickt, 

Die Straßburger Eiſeubahn wird am 12. d. M. dem 
Publifum eröffnet werden. Die Direktion läßt Gramptonfde_Poce- 
motive anfertigen, mit denen mandie Fabrt von Paris nad Straß— 
burg in 9 bis 10 Stunden zu machen gedenkt. j 

Der balbamtliche Theil des „Monitene" entbäft die Ernen- 
mung ded Oberftlientenants Jonard zum Nachfolger des Hm. Vie— 
vra als Chef des Stabes der Nationalgarde, und cine telegraphi- 
ſche Depeſche, datirt vom Bord des Ediffes „Gharlemagne", wel 
he Der Regierung anzeigt, daß das Schiff foeben die Dardanellen 
vaſſirt, Daß es mit allen dem franzöſiſchen Borfhafter gebührenden 
Ehren empfangen wurde und daß cs den folgenden Tag in Son: 
ſtantinopel einlanfen werde, 


Geiechenlaud. 

Soweit man jetzt die Korinthenernte beurtheilen kann, 
dürfte ihre Ausbeute kaum den vierten Theil der vorjähris 
gen betragen und denmach auch die Ausfuhr, welche im Durch- 
ſchnitte 60 Millionen Pfund zu betsagen pflegt‘, fih vermindern. 
Auch die griechiſche Handelsmarine ift im vergangenen Jahre um 
40,000 Zornmen weniger geworden. Diefer Rüdgang muß der 
ſchon feit fängerer Zeit in der Schifffahrt des 4. Mittel: 
meeres vormwaltenden Schlaffbeit beigemeffen werben, ber die ſchwin⸗ 


deihaften Gredit-Berhältniffe der griechiſchen Marine nicht gewach⸗ 


fen waren, Die enormen Zinien, welche Die Rheder für die Dar- 
leben, womit fie die Schiffe banten, zu zabfen batten, führten zu 
abfichtlich Herbeigeführten Schiffbrüchen und Seebetrug aller Art 
und vermehrten dadurch die Mipachtung, worumter Die geiechifche 


» Flagge von jeher litt, 
— — Rußland. 

St, Petersburg, 31. Juli. Rad einem chen veröffentlichten 
Ufas wird eine NRefrutenaushebung von 7 Mann auf 1000 Köpfe 
in den weftlihen Provinzen angeordnet. Die Ifraeliten müffen 
10 Mann auf 1000 Ron ftellen,. und Gemeinden, weiche die ge— 
bübrende Mannſchaft nicht aufbringen, werden: Strafgelder: aufgelegt. 





Gerichtöfanl. 


Händen, 9. Aug. Unter maffenbaftem Zudrang des Publi— 
cums begann heute die Schwurgerihtsverhandlung gegen eine Raub- 
und Diebsgenofjenfbaft, beftebend aus zehn Käpfen, wozu ges 
gen bumdert Zengen geladen find. Die Berfefung der Anklage: 
ſchrift nahm gegen drei Stunden Zeit in Anfprub, außerdem bat 
die Staatsbehörde gegen neunzig Actenſtücke zu verlefen beantragt. 
Die Hauptbeihuldigung betrifft den im Jahre 1850. an der Frau 
Gräfin Toͤrring dahier verübten Raub, während Die andern Reate 
in Einbrühen und Dichftählen beftchen. Man glaubt, daß die 
Verhandlung act Tage dauern wird. 

Münden, 10. Auguſt. Der oberjte Gerichtshof des König— 
reichs bat geſtern die Richtigkeitsbeſchwerde des Bänfehirten Ei: 
mon Frank von Stegaurah verhandelt. Diefer it von dem Ber: 
brechen der gerihtlihen Verläumdung durch falſches eidliches Zeug: 
nig vom Schwurgerichte für Oberfranken im März freigefprocen, 
auf eingelegte Berufung des Etaatsanmwaltes unter Auftechthaltung 
des Wahrſpruches der Geſchwornen, die ibn für ſchuldig erklärt 
hatten, vor ein anderes Schwurgericht verwieſen, und von dieſem 
zu 8 Jahren Zuchthaus verurtbeilt worden. Hiegegen bat Franf 
nun die Nichtigfeitsbeihwerde an den oberften Gerichtohof ergriffen, 
wurde aber damit zurüdgemiefen, 

Wien, den 7. Auguft, Geftern Abend um 7 Uhr ift der Ur— 
theiläfpruch über den Raubmörder Prantl von Hainburg, wel: 
cher zwei Iſtaeliten auf die graufamfte Weile jo zu jagen binge- 
ſchlachtet hatte, erfolgt und lautete auf Tod durch den Etrang. 
Der Verbrecher bebarrte hartnäckig bei feinem Läugnen und bei der 
Ausflucht, dab fein indefien verfiorbener Vater der Thäter geweſen, 
und er in der Vorumterfuchung die Schuld mr babe auf fd nch- 
men wollen, um diefen wor Schmach und Tod zu bewahren. Die 
Richter, und mit ihnen die öffentliche Meinung, waren anderer Ue— 
berzeugung, zumal das Vorleben des Verbrechers und alle Thatumſtände 
faum einem andern Urtheiloipruche Raum liegen. Nach dem früher beftan= 
denen Strafgeſetze hätte der Mördernicht zum Tode verurtheilt werden fön- 
nen, da hiezu Daseigene Geſtändniß unbedingterforderlih war. Nadı 
den jegigen proviſoriſchen Strafverfahren find aber die Nichter in 
die Ahr der Geſchworenen getreten, und es fhand ihnen daher 
Diefe Befugniß zu. Die Sache gebt inzwiſchen noch zum Ober 
landagericht nnd zum oberiten Kafiationshofe, und das Todesurtbeil 
wird dann der Beftätigung Sr. Maj. vorgelegt. Bis jept iſt uns 
ter der Regierung des gegenwärtigen Monarchen nod fein bon den 
ordentlichen Gerichten verhäingtes Todesurtheil in Vollzug gefept 
worden, wahrfcheinlih aus dem Grunde, weil das Strafgefep. felbft 
eben nur einen proviforifhen Charakter an fih trägt. Der Mör— 
der ift kaum etwas über 20 Jabre alt. 





Vermiſchtes. 


**Verlia, 7. Aug. Im Kaliſch bat die Cholera au Hef- 
tigkeit nachgelaſſen, dagegen in den umliegenden Dörfern zugenoms 
men; viele Menſchen werden auf dem Felde von ibr ergriffen umd 
müffen heimgetragen werden, Bei Der VBerwabrlofung, Unreinlich⸗ 
feit und dem gänzlichen Mangel an Präventiv- wie Reprefjinmits 
teln iſt die Nachricht micht unglaublich daß die Einwohner eines 
ziemlich großen Dorfes bis anf jicben ausgeftorben find, Die Stim: 
mung ift febr gedrüdt, und Die Behörden laſſen Mufifbanden auf 
Straßen und Pläßen fpiclen, um die Gemüther der Lebenden zu 
erheitern. Im Groüherzogthum Poſen breiter ſich die Cholera in 
den Gränzftädten Oſtrowo, Pleſchen und Krotoſchin aus; in den 
beiden erfteren zäblte man bis zum 3. d. 400 Todte. 

*,* Sonden, 6. Auguſt. Geſtern wurde bei Sydenham der 
Grunditein oder richtiger der erite Pfeiler für den neuen Arvitall: 
Palaſt errichtet. Es wird ein prächtiges, auf feiner Anhöhe bei 


Abendſonne uſchein wiele, Bela meit wie Diamant gi nbes Ge: 
bäude werden, das dur ‚feine —— 04 ſei⸗ 
nen Vater, den aften Induftriegatan, bei weilem übertreffen wird, 
indem es in der Fänge etwas verfürzt, dafür aber ftätt eines, drei 
Duerfchiffe (1. in der Mitte, zwei an dem Ende), und überall ein 
ewölbtes Dach ftatt des platten erhalten wird. Im Immern er- 
Be u die Säulen eine rothe die Gapitäler eine buntefärbung Cblau, 
gelb, weiß.) Bon der Galerie zu beiden Seitem werden fih Alimm- 
Piangen bis auf Die Dede, 450. Zub bob, hinauftanken. Bor je 2 
Pfeilern befindet fih ein Blumenbeet mit einer Statue im Centrum. 
An, den beiden Enden ‚werden große Waſſerbecken mit Springbrun- 
non, angelegt und das pratvolle Mitteltransfept ul eine 150 
Fuß hoch fpringende Fontaine. Die Umgebung des „Bolkspalaftes* 
mie die Unternehmer ihn zu nennen wünfcden, wird ein Parf bil: 
den, der durch allerhand arhiteftowijhes Beiwerl, verſchie denen Zo⸗ 
nen und Zeitaltern nachgebildet, — u. A ſoll auch der altaſſyriſche 
Palaft von Ninive in verjüngtem Maßſtab wiedergegeben werden 
— lung exhalten wird: Das Derbyminiſterium hatte nicht 
bet, Luſt — Des enger am Sonntag ganz zu = 
bindern, es hat fid indeß dami u laſſen, daß _derielbe e 
Des Kagminag gef, Gina . dien — derabfolgt 
und Die, — gottloſen — Naturalien- und Induſtriemuſeen dem 
Publikum an dieſem Tage verſchloſſen bleiben 

“+ Der Storch auf feinem Zuge nordwaͤrte iſt 1852 fo 
weit gedrungen als vielleiljt nie vorher, ein Beweis davon, daß 
die Hihe groß werden würde. Aber der heilige Bogel, wofür er 
noch in Norddeutſchlaud gilt, wo man ibm nicht das Geringfte in 
den Weg legt, am wenigiten nach dem Lehen trachtet, umd wo er 
daher auch ‚ganz forglos ſchaltet und feinen Menfchen fürchtet, hat 
in Skandinavien anbere Erfahrungen gemacht. Schon im Mai 
1852 meldeten die norwegiſchen Blätter; da zu Gunnarshaug (an 
der Sübdfüfte eg er Störche angefommen und daß mam dieſe 
Bögel noch nie jo nördlich gefeben. Sie betrachteten ſich die Häw 
fer und die Gegend ganz genau oben von den Dächern und fpas 
zierten auch unten herum, follen aber feine Neigung gefaßt haben 
bier zu niften. Ju Schweden zeigten fie ſich neuerlich noch viel 
weiter nordwärts, im. nörblichen eigentlihen Echweben, werüber bie 
Upſala“ Folgendes hat; „Baftor Sundfiröm fah in Fitja auf 
einer Wiefe am Preliger Hofe mehrere große ausnehmend ſchöne 
Vögel mit weißem Bauch, großen ſchwarzen Flügeln, Deren Spitzen 
3',, Ellen von einander ‘fanden; nebſt rothen Füßen und Schnabel. 
(E83 waren alfe Störde.) Sierwaren 4 am der Zahl und fuchten 
fidd Nahrung bie und da im Graſe in weiterem Abftand von eins 
ander, Dem Paſtor Sundftröm, der eine gelabene Büchſe, aber 
font fein Pulver und Blei mehr hatte, glädte es (!), einen Davon 
zu Schießen. Die andern wurden von dem Schuß verjagt und flor 
gen davon, befchten aber mod einmal ihren fierbenden Gefährten, 
als ob fie Abſchied von einander nahmen, Darnach flogen fie jehr 
langjam in reifen über dem Todten und fliehen darauf Durhbrins 

ende Magende Laute aus als Musdrud ihres Rummers. Die 

eife wurden immer größer und größer, bis die -Fremblinge end» 
lid ganz aus dem Geſicht verſchwanden.“ Dieſe Erſcheinung wird 
um io merhwäürdiger als der Storch gewöhnlich nie nördlicher gebt, 
als wo die Buchenwälder allgemein find. Man weiß nicht wie 
weit der Storch ſüdwärts zieht. . Rah England fol fid der eine 
oder andere felten verirren, Im Auguft zieht er aus. Deutſchland 
weg und kehrt im März zurück. Im ſüdlichen Schweden langt er 
im April an. Südwärts dringt er, fo weit Erfahrung gebt, bis 
15 N. B., nad Gap Berd und dem ſüdlichen Nubien, einige felbft 
wie man meint bis nach Dftindien. Der hochdeutſche Name Stord 
if im England, Dünemark und den übrigen Sfandinavien gebräud: 
lich geworden. Die Nordfriefen fagen Arebar, die angrenzenden 
Platideutſchen nnd Ditfriefen Adebar, Die Weftfriefen Aebare, Die 
Holländer (corrumpirt) Deijevaar. 

*, = Auch in Defterreic it ein Ball von Lynchjuſtiz vor 
aefommen. Die Defterreichifche Eorreipondenz vom 7. Aug, ſchreibt: 
Bei einem zu Penſchawik in Böhmen am 2. Juli ausgebrodenen 
Brande der jedoch ſofort gelöfcht ward, iſt Der dortige Infafle Wen: 
zel Para, den Die Volfsmeinung ſchon im Herbite vorigen Jabres 


als den Urheber der in Jenſchöowitz und Zalajan ftattgehabten 


Brände bezeichnete und dem auf einige Verdachtsgründe bin auch 
die Gntftehung diefes Brandes zur Laft gelegt wurde, von einem 
erbitterten Volfähaufen aus feiner Wohnung gewaltjum aus dem 
Dorfplag berausgeholt und erſchlagen worden, Sogleich find gegen 
die Schuldtragenden Die möthigen Erhebungen eingeleitet worden, 
um dem Strafgriche die volle Rettung zu verfhaffen. 

*,* In Ölasgomw wurde diefer Tage eine vortrefflih orga- 
nifiete Bande von Taſchendieben verhaftet. Die Taktik diejer 
praftifhen Communiſten beſtand darin, daß file jeden von London 
abgebenden Verguügungszjug begleiteten, die Uuftreifenden während 
der Fahrt gehörig aufs Horm nabmen und beim Nusfteigen im 
Bahuhofgedränge ihre Finger ausftredren. Einige Damen, Denen 
ie die Taſchen allzu merklich exleichterten, halfen der Polizei auf 
die Spur. An der Spige der Bande operirte ein patriarchaliſch 
ansfehendes Ehepaar, das man mach ibrer Kleidung für einen alten 
frommen Laudpfarrer mit Frau gebalten hätte, Der filberbaarige 
Taſchendieb ſteht bei feinen Brüdern in London in großer Achtung 
umd führt unter ibnen den Spipnamen der „PBrofciler“ 


Frankfurter Börsen - Cours 


vom 9. Auguft nah dem Gouröblatt von A. Suljbach. 
— — ———— I 1 


Defterreih, Bankaktien.. 2.2.20. 1984 
* 5%, Metalliques⸗Obllgationen. 81%, 
1 4%, ” ” von 1849 65", 
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Ya Baumgärtners Buchhandlung ju Eriv- 
sr fo eben erihienen und ın Der Buehmerr'icen 
an Bambera au baben: 


Die Pelatbiere, 


(26) 



























(2a) Belanntmadhung. 
Borliegender adminiftrationäherrliher Ans 
ordnung ‚zufolge, wird im Wege der Öffentlichen 
Verfteigerung am 
Donnerfage ben & September d. 2. 
Vormittags 9 bid 12 Uhr 
im biefigen Amthaufe dem Berfanfe unterftellt: 
1) Das ehehinnige Amtsdienershaus Hausı 
Neo. 17T hiefelbt, mit Hühnerftall, Schwein: 
Hall, Dunaftätte und Hofrecht, PlanıRro. 
23a, 009 Dezim., jo: wie Plan-Nro. 23b 
Gemüdgarten, 002 De;im. ſodanu 
2) anf ben Abbruch, ohue Grund und Boden, 
bie Biegelhütte, Haus⸗Nro 80, 

Die Verlaufsbedingungen werbem in: ber 
Stridstagfahrt fund gegeben. Der Hinfchlag 
erfolgt mit dem Gtodenfdlage 12 Uhr. Kaufds 
liebhaber werben eingeladen. 

Wals dorf den 5. Auguſt 1852. 
Breiberriib v. Eraildheim he Admini 
frariond- Amt. 

Heim. 


Einladung. 
Dad biesjährige Freifbiehen wird vom 
Gonntag dem 22. bis ind. Donnerflag 
den 26. Auguft abgehalten, wozu hiemit höf⸗ 
lie Einladung ergeht. 
Scheßlitz den 10. Auguſt 1852. 
Die Schäützenugeſellſchaft. 


Einladung. 
Bei gutem beiteren Wetter in Dem beliebten Parke 
zu GStrößendorf am 
5, 15 und 16. Auguſt 1852. 
Hirſch-, Fuchs- und Lampeuſchießen. 
Um recht zahlteichen Beſuch wird gebeten. 
Der Unternehmer. 


Dienſt⸗Geſuc 

Ein reinliches, mit den beſſen Zeugniſſen verſche⸗ 
nes Madchen ſucht ſogleich einen Dientt zu erhalten 
Mäberes in der Ermed d, BL. 

Befanutmadung. 

Ia Ketihendorf. Landgericht? Bamberg II if 
ein Söldengur mit Wohnhaus, Stad.|, Garten und 
eirca 8 Tagwert Felder und Wieſen, entweder ganz 
oder auf Gjährige Frißen, zu verfanfen oder ju ver⸗ 
pahten und fann der Kauiidilling arößten Teiles 
darauf ſteben bleiben, DasRäbere in der Erpebition 
dieſes Blattes. 

In Mitte der Stadt find 2 ihene, belle beip« 
bare Zimmer für &tudenten oder Gemwerbichäler iu 
nermieihen, und kaun audı Koſt dazu geachen werden 
Näberes in der Erpedirion dieſes Blattes. 


Frankfurt, 9. Auguft. Geldeours. Pi: 
fiolen 9 f.46',, fr. Pr. Friedrichsdor 9 fl. 
55 fr. KHolländ. 10 Guldenftäde 9 fl. 57 
fr, RandsDufaten 5 f.37 fr. 20 Franck 
ftüde 91. 34 fr. Englifhe Souverains 12H. 
— fr Gold al Marco W. 3. — fl. Preu: 
Blihe Thaler 1 A. 45%, fr. Künffranfentba- 
= Ip 22 fi. Hochhaltig Süber 24 











veſton 
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Cabt Meperdirts. 

WVorf gelander, 
Ubland, Gapt, Wächter. Edmund, Cape. Wehmann in New Orlcans,. 
Arancisca, Eapt. Hagedorn. St. Derer, Eapı. Btochus und Ereole, Capt, Weſſels im Hafen zu Gal« 


” 5% 


” 
Bürtemberg, 


65 ” 
41%, Broßh. Helle 


115" ” 
1922, | Baden, fl. 50 
94°, 

113 Raſſau, 

93 

96%, u 
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Ludwigs hafen⸗ Bexbach 
Bayer. Bantkaktien 


Obligationen von 1850 . . 


[ Der Ver ) * 


u... 


Sad Obligationen bei 


n, Botterie= Anlehen a fl. 50 
ditto großberzogl. A fl. 25 
Roofe von 1540... . 


fl. 35 ditto von 1845 

Br 25 Roofe. 2: 2720. 

Franffurt, Zaunusbahn-Altin . . 

Vereinslooſe a 10 Al. 
Peranmmworsiicher Mdacieu— 


natmadung. 


1) im 1. Arbeindekoofe 


25,762 fl. 40 fr, 


4l, 


157 A. 42 fr. 


Samflag den 14. Auguft 1852 
Vormittags 9 Uhr 


Freitag den 13. Auguft 1852 


@lafer, 


» . 700 
Rothſch. 91', 
1379 ” /r/o ” ” ” 
81°, | Kurbeffen, FB. Rorbbahn ohne Zinfen . 
Thlt. 40 Looſe bei Rothſchild 


. 102, 1015, * 
.96. 95%, 
90%,, 
102, 101%, 
. 51 50%, 
30, 34% 
.,917, 91? 
. 31 Ya 3 y7 
— 66! I 
302. 384 
28%, 253 “ 
- 304 302 
” 123777 82 
6b 4. Kick 


anf dem Wege der ſchriftlichen Subnifion im Afford vergeben und hiefür auf 


bei unterfertigtem Gtadtmagiftrate, Geidäftszimmer Num. 14, Termin anberannt. 
Pläne, Doranihläge und Daubebingungen liegen im Büreau des unterfertigten bauleis 
tenden Ingenienrs von heute an jedem Aftordliebhaber zur Einfihr auf. 

Die Einfendung der vorfhriftsmäßig verfiegelten und überfhriebenen Submiffionen hat am 


Iima. 


ne — 





Nadı hoher Genehmigung der König. Regierung von Dberfranfen Kammer des Innern 
som 2. d. Mid. Nam. 32,163 werden vorbehalriih der Genehmigung vorgenannter hoben Stelle 
die Flußcorreitionsbauten im rechtſeitigen Kegnigarme bei Bamberg, und jwar: 


bie Erdarbeiten für dem Durchſtich zwiſchen der Judentaude und der obern Peunt mit Rafenber 
leg und Gteinderollung der neuen Flußufer, veranidlagt zu: 


beim hiefigen Stabtmagiflrate ja den übliben Bürcanitunden zu geihehen, und ed können fpäter 
einfommende Anerbietungen feine Berückſichtigung finden. 
Die Eubwittenten haben ſich am obigen Zermine mämlih am 14. dB. Mies, Vormit: 
tagd 9 Uhr im bejeichneten Locale des Stadt-Magiſtrates perſönlich einzufinden und der Eröff- 
mung der eingefomimenen Eubmifionen beijumohnen, 
zur. befagten Verhandlang auch ein Gtellvertreser nah Vorzeigung der Vollmacht zugelafen, 
welcher fid aber, wie jeder ſeldſt erſcheinende Submittent auf Verlangen über ben Befig des 
erforderliben Cautions⸗ und Verriebövermögend durch amtliche BZeugmiffe auszuweiſen hat. 
Bamberg den 7. Auguſt 1852. 
Der Stadt-Magiftrat Gamberg. 


In Verhinderung ded Eubmittenten wird 


Der bauleitende Ingenieur. 


Bachauer. 


Main- Dampfschifffahrt. 


Mit Ausdehnung auf den Rhein, 





burg 


furt und Mainz ; ” 


Mittwod und Samstag Nasmittag 1'/; Uhr 


Schiffs- Nachricht. 


Rolgende Schifft, auf welchen fi viele durch mich erpedirte Auswanderer aus biehger Gegend befan- 
den, find glachch und meblbebalen am ihren werichiedenen Beftiimmungsorren angefommen, mas id den 
Freunden und Verwandten derfelden im Namen der Herrn Cnrl Pokrantz «& Cie. in Bremen 
diemit befannt madıe: j 
Derer, Capt. Boriet. Ehrifine, Eapı. Black. Diram, Gapı. Gradau. Sir. Eapı Veajley. Iane Kid 
Ron, GCapt Dand. Vorwärts, Eapı. Söden. Wilhelm, Capt Iongebloste. 
Eleugb Martha, Eapı. Klodgerer. Bopemwel, Capt. Earrid. onbie, Sant. Bundeffen. Rarerite, 
Joanne, Gapı. Hein. Herrmann Theodot, Capı. Müller, fämmuib in New» 


Voll, Eapr. Treviranus in Baltimore, 
Penelope, Eapt. King in ueber — 


Die Herren Earl Votrautz & Gie,, Kaufleure und Schiffteigner in Bremen werden am item 
September unter Andern den ion TOO La aroien Dremafter@lifabetb Dennifon, Gapıtain 
Garpenter erpediren, worauf ich mo einige Plähe begchen Tann, 


Morgens 6 Uhr, 


[77 


von Würzburg nah Mainz, Ludwigshafen (Mannheim) und Möln. 
Nähere Auskunft eriheilen die Agenten der Gefellſchaft und 
Würzburg, 10. Auguſt 1852, 


Im Monar Auguſſt fahren auf dem Wıttel: und Untermain die Dampfſchiffe taglich 
son Kitzingen nah en \ 
Würzburg „ Fran 


und auferdem zweimal wöchentlich, 


die Direktion. 


Sorge William, Eapt. 


Pr. Jul. TAereber, 


Kaufmann und vom fgl, Miniſterium allerhöchſt beſtätigter 
Agent, Bamberg, Markt-Straſſe, St. Martinokirche 


aegenüber, Haus:Nro 


220. 
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TEE ZW ZEETEHT HE 


Deutſchlaud. 


Franktort, 9. Aug. Vor einiger Zeit wurde dem Präſiden— 
ten der Bundes: Marinefommiflien, Dem öſterreichiſchen Linienſchiffö— 
fapitän Hrn, von Bourguignon, Mittbeilung über eine Gründung 
eines biejigen Nuftrumentenfabrifanten genadır, melde im einem 
neuen Propuliionsfpiteme für Schiffe jeder Größe beſteht. Der 
Grfinder macht ſich anheiſchig, mit feiner Maſchine (die an jeden 
Schiffe angebradt werden könnte und die rafdeite Bewegung, ſelbſt 
flundenlang im Kreiſe auf einem und Demfelben Flecke, geſtalten 
und welche nur geringe Anſchaffungskoſten erfordern umd einen un— 
bedeutenden Raum in Aufprucd nehmen würde) einen gewohuliden 
Nachen fo raſch und ſicher zu lenken, daß er ein Dampfboot, mit 
dem er gleidizeitig abführe, beitändig umfreuzen würde. Dr von 
Bourguignon fell, als er bei einer erften Probe der Maſchine im 
Keinen zugegen war, die Aeußerung gemadıt haben, es fei wirklich 
unbegreifli, mie man midt ſchon lingft auf dieſes einfache Pro⸗ 
pulſiusſpſteut gekommen ſei. Auf Einladung der oſte rreichiſchen 
Regierung hat ſich der Erfinder, welcher ſich an dieſelbe durch Ver: 
mittlung des Hrn. v. Bonrguignon gewendet, über Wien nach Trieſt 
begeben, um Proben mit feiner Maſchine an Meineren und größe 
ren Schiffen, auf Klüffen und zur See zn machen. Er beanjpruct, 
für den Fall des Selingens der verſchiedenen Proben, lediglich ein 
Erfindungspatent für eine Reibe von Jahren in Oeſterreich und den 
übrigen dentſchen Bundesſtaaten. — Das Appellationegericht, als 
Griminalgericht, bat nunmehr das Urtheil über die ver längerer 
Zeit wegen Falſchmünzerei im Gaſthoöf zum „Dounersberg” verbaf: 
teten Perfonen gefällt. Das Urtheil lautet auf zwanzigjührige 
Andsthausirafe. (k. 3.) 

Ftankfart, 9. Auguſt. Durch die Militair-Sartel-Komwentio- 
nen vom 10. Februar und 27, Mai 1832 haben ſich bekaunlich 
die Bundesftaaten zur gegenicitigen Auslieferung der Militär De: 
fertenrs verpflichtet und durd den Bundesbeſchluß vom 18. Auguft 
1836 find fie eine gleiche Verpflichtung bimfichriih der yolitiiden 
Verbrechet eingegangen. Hinfichtlih der gemeinen Berbreder 
aber beſteht bis jept Fein gleiches gemeinſames Uchereinfommten, fon: 
dern es ift die Gewährung der Auslieferung derfelben und die Gr: 
laubniß des Durchzugs Icdiglih von jeresmaliger Requifition ab: 
bhängig und beftcht desialls feine allgemeine Verpflichtung. Um 
nun audı in dieſer Bezichung ein qleibmäßiges Verfahren herbei: 
uführen, jtellten Preußen und Deiterreich bereits im Degeuber v. 
RN den Antrag, einen Ausschuß micderzufepen, welder den Eulwurf 
eines Beſchluſſes in Betreff der gegenfeitigen Muslieferung gemeiner 
Verbrecher zwiſchen den deutſchen Bundesſtaaten vorzulegen hätte, 
In Folge diefes Antrags wählte die Bundesverſammlung Demmächft 
zu Mitgliedern dieſes Ausidwifes die Sefandien von Baiern, Groß— 
berjogtbum Heſſen und Medienburg, Diefer Ausihuß bat mun vor 
furzem feine Arbeiten vollendet und Den Entwurf des in Rede jtch» 
enden Bundesbeichluffes vorgelegt. Wie man vernimmt , ift in Ber 
treff deſſelben die Inftruftions-Einhelung . feitens der Regierungen 
beſchloſſen worden. 

Frankfurt, 10. Auguft, Die Vertagung der Bundesverſamm- 
luug wird, wie wir vernehmen, mit dem 15. d. M. eintreten und 
fol auf ſechs Wochen angelegt fein. Darüber, ob der Bundesprä- 
fidialgefondte Fraulfurt werlaffen werde, geben die Angaben auscin 
ander, MWührend die eine ihn abreifen und alsdann durch den f 
vreuß. Bundestagsgejandien. vertreten läßt, foll er nah einer an« 
deren bier verbleiben. — Die Paulsfirhe wird in Kürge ihrem ur: 
—— Berufe zurüdgegeben werden können. Altär, Kanzel, 
Orgel find von ihren Hüllen befreit. Außer der neucn Dede, den 
Heizungs: umd Beleuchtungs-Apaaraten erinnert nichts mehr daran, 
daß Das Parlament in ihren Näumen tagte. (dr. 3.) 

FKöuden, 10. Aug. Nadıdem es bisher noch zweifelhait war, 
ob vor Beginn der Herbiterereitien ein Armeebefebl eridheinen 
werde, hat nun Sc. Maj. der König dieſer Tage Vefeht erlafen, 
dab Die abgängigen Ebargen im Hecre mit Anfang nächſten 
Monats wicder befept werden ſollen. — Heute Abends ift der Ber 
vellmäctigte Bayerns bei den Zullconfereuzen, Miniſterialrath Meig- 
ner, wieder nad Berlin abgereift. 

Wie die „Neue Preußifhe Zeitung” aus Münden erfährt, 
wäre Hr. v. d. Piordten für den Gefandtſchaftspoſten in Wien 
beftimmt. 

. Münden, 10. Aug. (Dienſteskachrichten) Dem Bro: 
feffor der Philofophie an dem Lyceum zu Dillingen, Deutinger, 
wurde Die nachgeſuchte Ruheverſekung auf ein Jahr bewilligt, und 
der I. Konferrator der mineralogiiden Sammlung, Oberbergrath 
Tr. v. Fuchs gleichfalls in den wohlverdienten Rubeitand verfept. 
Die bei dem Staarsminiftierium des Handels und der öffentlichen 






Freitag 13. Auguft, 





Arbeiten erledigte Hatusmäßige Stelle des zweiten Rechnungsfons 
wiſſars und Etatbuchhalters wurde dem biöberigen Buchhalter und 
Reviſor bei der Eiſenbahnbau-Kommiſſion, Arnold verlichen, und 
an deffen Stelle zum Buchhalter und Nevifor bei der Elſe nbahn⸗ 
bau⸗Kommiſſion der Rechnungoreviſgt bei der Regierungron Ober⸗ 


bayern, Haienberger, ernannt. 

— * Bamberg, 12. Aug. Se. E. Hob. Prinz Luitpold in 
Bayern, Generallieutenan umd Kommandant der Artillerie, if, 
auf einer Infpectionsreife begriffen beute Vormittags bier eingetrofz: 
fen, im „deutſchen Haufe“ abgeftiegen und wird heute Nadmittags 
4 Uhr die Reife nah Eronach fortfepen. 

. Freiburg, 8. Aug, Rach einer von Seiten der Regierung 
beim Hm, Erzbiſchof dabier worgeileru angefommenen Anzeige wird 
die Gritere dieſer Tage an die Farholijden Pfarrer Des Landes ein 
Rundſchreiben erlaffen, worin fie deuſelben eröfinet, daß die in 
dem jüngiten Hirtenbrief des Herrn Erzbiſchofs gegen diejenigen 
Geiſtlichen, weldıe ibm in der Erauerfeier den Gehorſam vera t, 
aubgeſprochene Strafbeitimmung das Regierumgsplacer er 
erhalten babe. Dabei ſielle es die Regierung den eingelnen Geift 
lichen, die darunter begriffen find, umd von Denen befanntlich ein 
Theil in St, Peter Egerzitien machen fell, frei, dem Herrn Gries 
biſchof zu gehotchen oder nicht; für den lepteren Fall hatten fie je— 
doch Den Schutz der Regierung zu erwarten. Wie ich vernchme, 
wird der Erzbiſchof genen alle die, welche ibm im Diefer Sadıe nicht 
Folge leisten, Die Sufpenfion ausiprecen. Schw. M.) 


Stuttgart, 10. Aug. Die HH. v. d. Pfordten und v. Beuft 
And bier eingetroffen. Ebenso find die andern Mbgeordncten der 
Goalitionsftaaten angefommen oder erden noch heute erwartet. 
Der Eröffnung der Gonferenzen fteht Daber fein Auffcbub bevor. 
Graf Rechberg befindet fich Derzeit mod in Stuttgart, 

Kaſſel, 9. Auguft. Da bis zum 11. d. Mis. die Kammern 
unferer Stindererfammlung wieder zujammen treten follten, Bez 
richte der Ausfbüfe jeded noch nicht worliegeu, fo ift die Bertag⸗ 
ung beute durch Beſchluß der Präſtdenten bis zum 19, d, M. aus: 
gedebnt worden. Die Mitglieder Der Kammern find bierven durch 
Zuſchriften in Kenntniß gefetzt worden. 


tesdtu, 5. Auguft. Staatominiſter v. Beuſt iſt vorgeſtern 
aus Wien zurüdgefchrt und, wie mau hört, ſehr zufriedengeitellt 
über den Grfolg Der dortigen Beiprehungen. Er wird fd Dems 
nachſt nah Stuttgart zu der Miniterconferenz der Darwitädter 
Regierungen begeben. (IN bereits nad Stuttgart abgereiit,) Ucher 
die Haltung der ſächſiſchen Regierung kann id aus guter Quelle 
verjihern, Daß Ddiejelbe auch in Wien in ihrem bisherigen Streben 
zu wirfen bemüht geweſen ift, daß fie aber auch die volle Guſchie— 
denbeit beipen wird, um der fortdaueruden umd fait geſteigert ſchrof⸗ 
fen Haltung Preußens gegenüber nunmehr alle die Gventinlititen 
beftimmter ins Auge zu fafien, welche für den möglichen, wenn auch 
bedauerlichen Fall des definitiven Beharrens Preußens in feiner 
Sonderftellung fi ergeben mürden in Being aufdas, danı feitens 
der andern jepigen Zollvereinsſtaaten nöthig Werdende, Es dürfte 
ſidh freilich fragen, ob Diefe Haltung Preußens in der That zum 
Vortheil für daſſelbe ausſchlägen möchte, da ca mindeſtens ſeht 
Weifelhaft erſcheinen muß, ob Preußen bei era fräter erſt von 
ihm jelbit gewänfdter Vermittelung noch fo viel erlangen werde, 
als ihm jept bei der andrerfeits angebotenen umd augeftrchten Ver— 
nittelung bereitwillig gewaͤhrt werden wirde. (Fr Py 
Die Leipziger Zeitung enthäft einen „Aufruf, den Anfanf ei 
nes Schiffes der dentſchen Flotte durch fächfifchdeutidie Batrie 
oten betreffend“. Diefer Aufruf geht von dem proviferifhen Comite 
zur Regelung der Auswanderung für unbemitteite ſaͤchſiſche Familien 
in Dresden ans, 
— Zetlin, 8. Aug. Die frübern Verhandlungen überdie Sund- 
Schifffahrtsverhältniffe follen demnädhft wieder aufgenom⸗ 
mer und ernfer betrieben werden, Uebrigens bat Die Brequenz des 
Sunds in den legten Iabren zugenommen. Im verigen Nabe pafs 
firten 40,944 Schiffe, 820 na als im Jahr 1850. Uuter dieſen 
Schiffen waren 2652 preußiſche und 2380 andere deutide, — Wie 
man hört, hegen mehrere deutſche Regierungen den Wunſch, die 
Verbandlungen über Cinheit des Maßes und Gewichts wieder aufs 
zunehmen. Preußen würde ſich geru au foldhen Verbandiungen bes 
iheiligen. Der Handelsminifter gedenft die zweite, der Vollendung 
nabe Strede der Oſtbahn von Marienburg bis Bramsberg, iden 
anı 20. Expt., bei Gelegenheit der Neije dis Königs nach Oit- 
preußen zur_TruppensInfpektion, zu eröffnen. Demnach würdezum 
Herbit die Oftbahn bis Königsberg mit Ausſchluß der Weidhiels 
und Nogatbrüden und einer Strede von ungefähr zchn Meilen fer- 
tig werden. Ueber den Bau der Bahn über Königsberg hinaus 


iſt zur Zeit noch nichts feſtgeſtellt; Unterhandlungen mit Rußland 


über den Punkt des Anſchlüſſes ſindenicht im Gaug, 


Wien, 8. Aug. Heute erfährt man mod naheres von dem 
Geſetz über die Armeerefermen: Nach Entlang ano dem activen 
Dienſt Dauert die Referwepflicht mod) zwei Jahre. Wird die Mer 
ferve einberufen, fo wird jeder, der ſechs Wocen über die Einbe— 
rufung ausbleibt und feine annchmbare Nechtfertigung Dafür zu ers 


weiſen vermag, als Ausreißer behandelt. Während der Zeit ber- 


Reſervepilicht genieht der Reſervemanu das Recht bei Erkranfung 
im Milttäripital verpflegt zu werden. Die Einreibung in die Re— 
ferven Ander flets im Monat Dezember ſtatt. Wichtig iſt noch, 
daß Tirol eine eigenthümliche Wehrverfafſung bebält. 

Yeah, 4. Aug Die Regulirung der Theiß, Die in frühe 
erer Zeit ſchen Hfters anf den Reichstagen als höchſt nöthig zur 
Sprade, aber nie zur Ausſführung gekommen war, it nunmehr 
mit aller Kraft in Angriff genegmen worden, und man darf bef- 
fen, daß innerhalb zwei Jahren das ganze Werk durchgeſührt fein 


wird. Welche Wichtigkeit dirſe Negulirung babe, gebt daraus her⸗ 


vor, daß dadurch viele hunderttaufend Joch des vortreffliditen, mir 
Auboden veriebenen Landes zu tragbaren Aeckern umgeſchaffen wer— 
den, die ſonſt als Ueberſchwemmungegebiet geringen Werth batten, 
indem fie in Der Regel bis tief ie Den Mat binein unter Waſſer 
ftanden. Das Land gewinnt Dadurch ungemein am innerem Reich— 
thum. Dazu aber tritt noch ein zweiter, nicht viel Meinerer Ber 
winn nämlich die Steomidifffahrt auf Der Theiß, Die jeither, eben 
wegen Nichtregulitung, mur äußerft mangelbaftwar. Und an dieſe Aus - 
fibten ſchließt ih noch bieder Eiſenbahnen, Dienah Mradın. Szegedin ge— 
baut werden, am. Bermittelit Derfelben werden Die Reichthümer, melde 
der Boden Nieberungams enthält und gewährt, nußbar gemacht, 
denn man wird in Zukunft Die Produfte, die feither mur ſchwer, 
zuweilen aud fait gar nicht abzufegen waren, leicht ins Ausland 
verfahren umd zu guten Preifen anbringen. Es ift gar noch nicht 
zu überieben, wie gewinnbringend das Alles für unſer Land wer: 


Den muß, und dieß befonders auch alödann, wenn, wie zu erwar⸗ 


ten, die Auswanderung aus Deutihland zu und beginnen und 
ficher einen großartigen Aufſchwung nehmen wird. Unter den Ges 
fichtspunften, welche der Kaiſer bei jeiner Bereifung von Ungarn 
befonders aufgefaßt bat, fell Dieles einer der weſentlichſten fein, 
und es follen Vererdunugen im Werle fein, welse Die Einwander— 
ung auf alle nur mögliche Art begünfligen. 

Hamburg, 4. Aug. Das vfficiöfe „Dresdner Joutnal“ bringt 
folaende Gorreipendenz: Ein zwar trauriges, aber höchſt dharafıc- 
rifttifhes Schlaglicht auf Die Zuftinde in den Herzogthümern wirft 
eine neuliche Belanntmachung des erjt kürzlich deſignirten Polizei— 
beren von Altena, Etatorath Schrader, welcher ſich ob Der Menge 
ibn zugebender, anenpmer Denunciationen zu der öffentlichen Er— 
Härung voranlaßt fab, Daß dieſe und übliche Angebereien gänzlich 
unberüffichtigt. bleiben müßten, So weit it es felbit in Altona 
aefommen, we doch weder eine eiderdäniſche noch cine elbdäniſche 
artet vermiiber wird, Die anf deutſchen Trümmernibre Triumph— 
vforten zu erbeben beit! Wenn je unmürdiges im unferer näch— 
ſten Näbe, in der Schweſterſtadt Hamburgs möglich it, wie trans 
rig mülfen dann erft die Zuſtände Schleswigs fern, deſſen einziges 
größeres deutſches Organ , die „Aleneburger Zeitung“, ihre Epal: 
ten mır dem Dentihenbag und Der Denunciation öffnet, Todte 
und Lebeude, Laudesflüchtige und Daheimgebliebene, dienitentlafs 
jene oder noch fungirende Beamte, öffentliche Charaktere oder Pri— 
vatperſeuen, fie Alle ind zumal die Zielicheibe einer ſolchen Da— 
neufreundlichkeit! 


Belgien. 

Fällich, 9. Aug. Cine telegrapbiide Depeſche berich geſtern 
den feit vorgeitern im unſerer Stadt verweilcuden Finanznuniſter 
nad Brüffel zu einem Minifterratbe, in welchem über Die miniſte— 
zielle Frage entichieden worden if. Der am niorgenden Tage ab- 
laufende franzöftid-beigiihe Vertrag fol auf 6 Monate verlän 
gert worden fein, Die betreffende Lebereinkfunft mit den nöthigen 
Ratififations-Urfunden foll geftern durch den belgiſchen Unter: 
bändter, Hrn. Staats-Miniter Karl Liedts, nadı Paris überbradt 
werden fein. Belagte Convention fol den Stab über das belgir 
ſche Nachdrucker ⸗Gewerbe breden; nur fell Belgien eine für Die hie— 
fige Buchdruckerei wichtige Eoncefion errungen baten, nämlich die 
Möglichleit , die in Belgien gedruckten Bücer mad Aranfreih zu 
verienden. Mit diejer Conwention ſoll num das belgiihe Cabinet 
im feiner jebigen Geftaltung, doc mir Ausuahme des Finanz- und 
des YuitigMiniiters, Willens fein, fid vor Die ſchleumigſt zu be— 
rufenden Kammern zu ftellen uud Diefen ein Bertrauensvorum ab- 
anfordern (8. 3.) 


Frankreich. 

Yaris, 9. Auguſt. Ein geſtern, nicht im „Meniteur“, ſon— 
dern im einer Gerichtszeitung erſchienenes Dekret vervollſtändigt die 
eben im Staatérath eingetretenen Modiſtkationen, indem inobefon- 
dere in der Abtheilung fir Streitfachen Veränderungen vorgenem: 
men worden. Diefe Abtheilung ift demnach jeßt fo zufammengeieht, 
Ddaf fie in ihrem Schooß eine überwiegende Majorität zu Gunſien 
der Defrete vom 22. Jammar zäblt, fo daße wenn, was freilich jegt 
ſehr unmabrfcheinfih geworden ift, noch einmal ein Streitfall ent 
ſtehen follte, derſelbe leicht und Fürzefter Hand erledigt fein würde, 


Der Capitaͤn-eines franzoſiſchen Wall fichſaugens, der nad 
mehr als drefjähsigee Abweſe nhzenn a Samitag fru nach Havre 
zut uͤchgekehnt iſt; bar Mitte Aptil Die Geſel ſchafteinſeln berübrt und 
heile in feinem Skebericht Über die-Bortigen Ereigniſſe Folgeubes 
mit, was Die wideriprechenden Gerüchſe über die Uroclamation Def 
Republif auf Tabiti, die Flucht der Königin PBomare ꝛc, vollftän: 
dig erfliet: „Ich bin“, je berichtet der Gapitän, „Freitag, den 
16. April, von Tabiti abgefahren, um nad Frankreich Air 
ren. Zwölf Tage vor meiner Abfabrt begab fih der Gouverneut 
Bonard mit der Corvette „Thiebe“ und allen im Dienft der Go- 
louie ſtehenden Wundärzten nach der Inſel Rajaten; es war näm: 
lich auf Zabiti die Hunde — dab es dort am 2, April 
zwiſchen den Anhängern der Königin Bomare und den Eingebote— 
nen der Inſel Rafatea zum Kampf gekommen fei; letztere bätten 
ſich für die Republif erflärt und Die Königin Pomare wegacjagt, 
als fe gefommen fei, um einen ibrer Söhne als König der Aut 
einzujegen. Auf beiden Zeiten babe es zwiſchen 50 bis 60 Todte 
und Verwundete gegeben. Schr unwohl habe ſich die Königin an 
Bord ihres Fahrzeugs geflüchtet und ſei dort einige Stunden fpi: 
ter eines Sohnes geneſen. Bei der Abfahrt des Wallfiſchfängers 
befanden fih Mutter und Kind wohl, Im Hafen von Tahiti Ta- 
gen außer der franzoſiſchen Gorvette „Durance" einige amerifani- 


ſche Wallffehfänger.“ 
Rußland. 


Warfden, 6. Auguſt. Nach einer geitern erlaffenen Berord- 
nung haben Diejenigen, welche mit einer Legitimationsfarte über 
Die Greuze gereift und über die beſtimmte Friſt Tertgeblieben find, ohne 
durd ein Zeugniß der ausländischen Behörde die Unmöglichkeit der 
Rückkehr nachweiſen zu fünnen, für Die erften zehn Tage 1 Rubel 
und für Die folgenden 2 Rubel zu erlegeıt. iejenigen bingegen, 
welche die Legilimationskarte über einen Monat hinaus behalten ha- 
ben, verlieren neben der Glelditrafe noch das Recht, je wieder cine 
ſolche Karte zu erlangen, — Am 3. find bier am der Cholera cr: 
franft 220 Berjonen, geneſen 81, geiterben 72. Die Liſte am 4. 
ergibt 242 Erlrankte, 146 Genelene und 89 Todesfälle, Geſtern 
erkrankten 253 Berfonen, genajen 112 und jtarben SS, 


Franz Ludwig 

von Erthal, Fürſtbiſchoſ von Bamberg und Würzburg, 
Herzog zu Aranfen, von 1779 bio 17095. Ein Leben 
bild aus dem Ichten Nabriebnt des deutſchen Reihe. 

Unter dieſem Titel ift jochen cin ziemlich umfangreiches Buch 
in Tübingen ericienen, deifen Verfaſſer fih (wahrſcheinlich wien: 
denym Bernbard nennt, Das eben Kranz Ludwigs ift in viel 
facher Beziehung eine höchſt danfbare Aufgabe für Den Gejcicht- 
ſchreiber. Die boben Tugenden dieſes Fürften, dir, eine Seltenbeit 
in der Geſchichte, fait obne Schattenfeite And, Das gregartige Wir- 
fen und Streben desielben und feine Zeit ſelbſt ala Norläuferin 
und Trägerin großer Greigniffe bieten einen überreiden Stoff für 
die Bearbeitung dar. Wir müſſen geſtehen, dab der Berfaffer Das 
ihm zu Gebote ftebende Material mit Fleiß und Umſicht bemügt 
bat, zugleib aber binzufügen, daß die Quellen, aus denen er ge 
idhöpfr, ziemlich mangelhaft find. Es gilt dies insbefondere in &. 
zug auf Die Geſchichte Bambergs, Die ebendehhatb in dem Buche 
jebr ſtiefmütterlich behandelt if, Auch will es uns bebünfen, als 
ob der Verfaffer dem fraͤukiſhen Leben nicht nabe genng fände, 
um fo manche eigenthümliche Erſcheinungen, Die in der Geſchichte 
Aranfens bervortreten, nach Gebühr zu würdigen. Wir ſagen dieß 
nicht im Bezug auf dem confeſſlonellen Standrunkt «der Berfafler 
ift Broteftant) fondern in Bezug auf feine Anjchanungsweiie. Wenn 
wir dich im Milgemeinen am dem Buche aussuchen haben, fo ge: 
fteben wir jededs gerne zu, dab cs im Einzeluen vieles Wertbrolle 
und felbft mandıes Neue enthält. Als Probe wollen wir unieren 
Leſern einige Auszüge geben. Wir beginnen mit der Echildernug des 


Bamberger Yanbes. 


Das Hochſtift, das reicdhennmittelbare Fürftbisthum Bamberg 
dehnte ſich befonders nördlich von Der Hauptfiadt in Die Fänge; 
Kronach an der Rotach und Forchheim ummeit der Rednitz waren 
feine befefligten nördlichen und füdfichen Grenghüter, Ed war 
ziemlich arrendirt und zählte 65 Quadratmeilen, deren Bewohner 
gegen das Ende der Regierung Franz Ludwigs zu 165,000 bis 
190,000 Einwohner in 40 Etädten, 19 Marftileten und 1200 
Dörfern und Weilern geſchätzt wurden. Bei der Mediatifirung 
1502 jablte mau 207,000 Serien. 

user Kornfrüchten, Hopfen, Holz ſelbſt zu Holländer Schiff 
bau, ſtatker Viehzucht, Garten» und Obfiban, quch Wolle und 
Bergbau, famen damals, beſonders in geiſtlichen Landen, and Fi— 
ſche und Bienen mehr in Betracht 6 gingen allerdings viele 
Robpredufte, befonders Wolle, außer Lande nnd famen verarbeitet 
zurück. Die Nachbarſchaſt von Nürnberg und Fürth hatte in Forch— 
beim am meiften Gewerbe und Fabriken veraulaft. Obgleich der 
Baner in Dem gefegneten Lande oft ſebr verſchuldet und ber dem 
Ghutsberen viel Lupus fein mochte, ſo machten die trefftich erhaltt 
nen Chauſſeen und Die Ortſchaften doch and anf Nicolai den Gin: 
druck eines geordneten Haushalts und der Wehlhabenheit. In 


Bamberg ſelbſt gab- bald darauf, beſonders Die Biswauger ſche 
Kattunfabrif, viele Arbeit, veranlaßte aud zum en von Farbkrau⸗ 
tern. — Nicht mir. Ohemälde, auch Maler-und B 

ein Ausfuhrartilel anıfremde Höfe. In-der Hauptftadt, verfichert 
Nicolai, babe. er 1781 wohl Reliquien, aber. feine Spuren von 
Induftrie gefunden; ibre- Seltenheit in geiſtlichen Landen komme 
von dem meift guten Boden ber. Gewiſſe Reifeude der Aufklärung 
wollten das Gute in geiftlichen Landen nicht ſehen. 

Die Hauptſtadt Bamberg liegt am Fuß des alten Schloßberge 
au beiden Seiten der Regnitz, die ſich jogleid; unter der Stadt in 
den Main ergießt. Diep gibt der Lage Der Stadt eine große 
Munnigfaltigkeit, welche befonders von Der alten Veſte und von 
einftigen Benediktiner⸗Rloſter⸗, jetzt Hoſpital-Garten des Michaels: 
berges aus ſich in ihrer reichen Schonbeit darſtellt. Der alte be— 
rübmte Dom, die duch Fürſtbiſchof Franz Lothar von. Schönborn 
zu Anfang des 15. Jahrhunderts neugebaute fürftbiihöflihe Refi- 
denz find prächtig. 

Man zählte Damals 50 Schiffe, einige mit 800 Gentnern 
Tragfübigkeit, weiche bis Frankfurt fuhren, 

Die Stadt, wie man jagt, ven Hart dem Großen mit Sadı- 
fen bevölkert, Schooßkind Kaiſer Heinrichs IT, war bis gegen Ende 
des Mittelalters freie Neichsftade und batte ihre Thorieblüffel im 
eigenem Verwahr geführt. Aber Biſchof Anton von Rotenhan, aus 
der Stadt vertrieben, that fie 1436 in den Bann, eroberte fie, be— 
handelte die Bürger ſtandrechtlich und nahm ibmen ihre meiſten 
Freibeiten. Noch 1435 batte Kaiſer Sigismund den Magiftrat 
„Unfere und des Reichs liche Getreue“ genanıt, Der Magiftrat 
hatte zu Franz Ludwigs Zeit wenige Rechte noch erhalten. Doch 
durfte er zu einer Rathoſtelle drei dem Biſchof vorſchlagen; das 
Kapitel aber hatte im Ganzen zwei Rathoſtellen zu beſeßen. Der 
Rath entſchied im geringeren Magefachen der Stadtbürger, beforgte 
die Oberwormundfcaften und ertbeilte das Bürgerrecht; aud durfte 
er wenigitens die biſchöflichen Beſeble und Urthellsſprüche, ſelbſt 
die Todesurtheile noch vollſtrecken. Aber außer Dielen unmittelba— 
ren fürftlirhen Gerichten famen noch mittelbare; beide tbeilten fich 
in ordentliche und privilegixte, deun das Hohe Domcapitel, das 
Kloſter Michaelsberg, die Univerfität, das Oberftbofmarihallant, 
Oberftallmeifteramt, Oberjägeramt batten bejondere ihrer Gerichts: 
barkeit unterworfene Bezirfe und Perſonen. Die Reuftadt jeded 
war ausfhlieglid unter geifllicyer Gerichtsbarkeit, Der Bamberger 
aber behielt viel von Der alten Umabbängigfeit des Charakters, 
wozu der raſtloſe Fleiß vieles beittug, — ein feltener Ball am 
Sitze von reichen gqeiftlicben und fürſtlichen Domlapiteln! bier nod) 
feltener als ſelbſt in kleinen Uniwerfitärsttädten. Die nutzbare Gärt- 
nerei batte in Bamberg einen Hauptiig, Süßholz, eine fehr müb- 
ſame Kultur, wurde langber befonders bier gebaut und nad Des 
ſterreich, Die übrigen Vrodufte in das fültere Thüringen, aber aud 
den Main binanter, mande bis Holland abgeſetzt; Norddeutſchland 
erbielt viel gedörrtes Obſt. Damals zählte es 356 Gärtnermeifter 
mit Gefellen,- Echrlingen und Taglöhnern, die ganze Sradt in 3600 
Hänfern (mit nur 2156 Brandftelen) über 20,000 Einwohner, 
Die Geiftlichfeit auch in den vielen Hlöftern, Beamte, Militär und 
Univerfität mitgerednet. Dur Die Kürktbifhofe Schönborn, deren 
einer au Ehurfürft zu Mainz war, im Anfang des Jabrbumderts 
und durd den Reichövicefanzler war in das Bauweſen ein ſchöner 
Stol gefommen, 

Indeh hatte die Stadt einige 1000 Arme, eine notbwendige 
Zugabe eines geiſtlich- fürftlihen Hofſtaats. Mit dieſen fteilte die— 
fer ſich meiſt befier, als mit einem fleißigen, unabhängigen Bürger 
ftande. 

Wir felbit fanden bei den Bambergern neben der rühmlichſten 
Emſigkeit eine Höflichfeit, welche ſich ſonſt bei den niedern Bolfs- 
klaſſen meift nur im Gefolge der Schlenderei finder. Hier wird 
man, felbft ohne gefragt zu werden, jebald man ſich mur einen Aus 
genblid nach dem Wege umficht, zurechtgewieien, Ob Dich mehr 
aus den fürftbifcböflichen Zeiten oder vom Beiſpiel der bairifchen 
Beamten berfommt, wage ich nicht zu entfheiden, 

Die Bamberger freuten fih unter Kranz Ludwig ihres Lchens 
auf ihre Weife, Eenig Braner brauten im Durchſchnitt jährlich 
jeder TOmal je 36 Eimer, was jährlid über 150,000 Eimer Bier 
macht, deſſen Ruhm durch die Pelfenfeller erhöht wurde, Lärs 
nende, zumal nächtliche imadı 9 Ubr) Gielage waren beionders m 
ter Franz Ludwig verboten, deügleichen Tänze in der Stadt; wie 
denn der Rußreiiende Beobachter von Heß fand, daß die böbern 
Stände den Hopf nach. dem Beifpiel des Kürften etwas bangen, 
die Damen die Augen madennenmäßig aufſchlagen, derielbe zumal 
von den febensrüftigen Bamberger Pürgern mebr verehrt als ge— 
liebt wurde, Nicolai, Die große Lichtpuge der Aufflärung, Fam im 
Herbſt 1781, alfo im dritten Jahre von Franz Ludwigs Regier— 
ung, nad —— Er fagt: „Die Bamberger, welchen Die prä: 
tige Hefbaltung des Fürſten Adam Friedrich, Die Komödien, die 
Hoffefte feiner Zeit neh im friſchen Andenfen ſaaweben, find mit 
der Traurigkeit und Cinförmigfeit, welche am Hofe des jehigen 
Fürſten berrfcht, freilich nicht recht zufrieden. Indeſſen lichen ſie 
ihn doch.“ Gin verſtändiger Mann ſagte zu ibm: „Er iſt nur 
gegen ſich ſelbſt ſtrenge, aber nachſichtig gegen Andere 

Kür dieſe Einſchtänkung in der Stadt, hielt man ſich auf dem 
Lande ſchadſos. Unſer Fußreiſender erzühtt: FEine halbe "Stunde 


ſdhauer waren 


* 


von Bawberg in einem Dorfe Bug ob rg as man auch 
auf der Regniß die Partie macht, wird alle Nachmittag getanzt. 
Dieb wird bier mit völliger, Gleichheit getrieben. Hoflapaliere und: 

andwerler, gnädige Fräuleins und Hammerzafen, Alles hüpft ohne 
eremoniel durcheinander. Die einzige Abfonderung, die ih wahr 
nahm, beitand im. einer. feinem Verſchiedenheit der Erfriihungsar« 
ten. Bier und Wein, mit Salz und: Brod dazu, ift Das gemöhn- 
liche Labſal der Tanzenden wie der Zufhauer. Die mebrfien Bor: 
—— hatten ſich von ihren Bedienten ein feines Brod nachtragen 
ajjen.* 

Außer den haͤülichen „Kopen“ mit weiten Aermeln fiel ihm 

der unentbehrliche Laxus der rothen Schuhe auf, ohne welde und 
den aufgefchlagenen. Thignon feine. die Gaſſe fehrte. Rothe, um 
den Zopf geſchlagene Tücher, welche über die Schultern fallen, fin 
det man noch bei Den meiften Laudweibern. 
Der Garten, nebſt dem fürſtbiſchöflichen Scloge Sechof, 
auch Marguarsburg genannt, zu Anfang des Jahrhunderts ſehr 
weitläufig im franzöflihen Geſchmack angelegt, war Damals berühmt. 
Der vorige Biihof hatte Durd den Bildhauer Diez an taufend 
Statuen fertigen und zum Theil Gier aufſtellen laffen; 378 diefer 
mythologiſchen Figuren ließ unfer Franz Ludwig in einen Schuppen 
ftellen, damit, wenn einer feiner Nachfolger Geſchmack daran babe, 
ex fie wicder bervorftellen fünme. ine zarte Rückſicht, die man 
felbft bei weltlichen Kürften für ihre vweritorbenen Väter und nach— 
folgenden Söhne felten findet. — Er duldete es, daß der hiefige 
Gartensnfpeltor Jakob eine Feine Anlage im eugliſchen Geſchmack 
darin anlegte. 

Eines der Wunder Franfens war damals, noch unter Kranz 
Ludwig, Das prachtvolle, königliche Schloß, welches der geiftliche 
Kurfürft von Mainz und Bilder von Bamberg Franz Lothar Graf 
von Schönborn von 1711 bis 1719 in feinem Gamilieniige Weifs 
jenftein, bei dem (meiſt lutheri ſchen) Dorfe Bommersfelden, zwei 
Meilen vom Bamberg, durch den Jeſuiten Loifon hatte aufführen 
laffen. (Die wenigitens fehr zablreihe und theuere Gemälde» Ga- 
lerie jedodd war damals zum Theil nach einem andern Schönborn- 
ſchen Schloſe Gaybach zwiſchen Schweinfurt und Volkach, auch im 
fränkiſchen Kreiſe, im ritterſchaftlichen Kanton Steigerwald, verfept.). 
Eine. Meile davon börte mit dem geijtlihen Gebiet der fette Bo— 
den auf nud folgte der Braudenburg-Ausbachiſche Sandboden mit 
Radelholz. 

Die vom Vorgänger und von Franz Ludwig angelegten Laud⸗ 
ftraßen hatten ihre Tadler wie ihre Lober. Ein Frachtfuhrmann 
ſchalt bei einem unferer Reifenden darüber, dag es nunmehr feine 
Kunit mehr fei Frachlen zu führen; wer ein Paar Pferde oder 
Stiere habe, könne mit Dem gelernten Fradtfuhrmann concurriren, 
Die feit dem fiebenjährigen Kriege angelegten Straßen waren die 
Borläufer Der KHoncurrenz, der Induftrie, Der Gewerbefreiheit, auf 
eine Art aud der Mediatifirung der Kleinen; fie brachen nicht nur 
die Scheidewände nieder, fie ließen die einzelnen Reichslande klei— 
ner erſcheinen; fie waren für jene alte Zeit eine Revolution, wie 
jegt die Eifenbabnen, *) 





Bermifchtes. 


*,* Orb, 9. Aug. Bei dem Brande in der Racht vom 7. 
auf den 8, d, jind im Ganzen 80 Wohnbäufer und 17 große, 
mwoblgefüllte Scheunen abgebrannt, in weld Ießteren außer den 
Eigenthümern noch hundert andere Bürger ihre Gerealien einge: 
fpeichert batten, deren Abbrennen alſo ein empündlicher Schlag für 
die ganze Bevölkerung wurde. 160 Ramilien find gegenwärtig ib» 
res Obdachs und Unterbaltsmittel beraubt, 

*,* Dormfadt, 10. Aug. Die Auswandernngen in une 
ferer Stadt nehmen in raſchem Forticritte zu. (ine große Anzabl 
biefiger Einwohner, unter denen bejonders viele junge Münner, ift 
geitern und beute nah Mainz abgegangen, um morgen dert ein 
emietbetes Schiff zu beiteigen, das fie nach den nordamerifanifchen 

reiftaaten bringen jol. Das wichtigſte Motiv ift die Nahrungs- 
loſiglelt im Sreife des Gewerbftandes, während viele der Audwan- 
derer bereits Verwandte in Nordamerika befigen, die früher dorthin 
auswanderten, ihre Yage mehr oder minder günſtig ſchildern und 
dazu rathen, ihrem Beiipiel zu folgen. u 

”,* Seipjig, 10. Aug. Den neuejten Berichten_von den gröj- 
ieren auswärtigen Getreidemärkten zufolge ift Die Stimmung an 
den meiften derfelben ſehr feft geblieben und find an mehreren der 
felben micht unbedentende Anfiufe auf Speculation gemacht wors 
den, wedurd in den Preifen der betreffenden Artikel eine Feine 
Steigerung hervorgerufen wurde, . 

... in, Aug. Die Getreidepreiie haben Ad in 
den letzien Tagen wicder etwas gehoben, was in der gegenwärtig 
geringen Zufuhr und in den anbaltenden Speditionen nach Satır 
ſen und Bayern nur einen jdeinbaren Grund bat; der wahre 
Grund liegt in den überbotenen Anftrengungen der Epe 
eulation die Preife in die Höbe zu treiben, weil man auher den 
bereits vielfach und namkaft erlittenen Berluften bei einer nach 


*) Das Rürtenbafte, zum Theil Einfeitige in bieier Schilderumg. wird Kies 


.® ige Hennig ooa der Bamberger Geſchicte beipt, 
mand enigeben, der mar einige Kennnig t F FEAR 2 


Lage Der wirflidien Berhäftmiffe eintretenden Preisſtellung noch hef⸗ *,* Der franzöfifche Conſul in Mofful, Place, läßt jept die 
tigete fürdhtet. Wiederum hat ein bedeutendes hiefiges HandInnge- | Ausgrabungen nad ben Trümmern Niniveh’s rüfig ferfiegen. 
De HH. A. B.... und Comp. feine Zablungen eingeftellt, | Es find manche große Stammen, Marmorbasreliehs, Schmuckſachen sc. 
und cs iſt nur dem Leberfluß an Geld, das fichere Hänfer zu 3%, | gefunden, die über das Leben der alten Stadt weiteres Licht vers 
Pror. ohne Mühe haben fönnen, zuzuſchreiben, daß noch Feine bes | breiten. Der Palaft von Ahorfabad und feine Umgegend hat den 
dentendere Aenderumg ber — zum Vorſchein kommt, die | Beweis geliefert, dab den alten Affırern fein Hülfsmittel der Baus 
indeß nicht anableiben wird, fobald die Erntegeſchäfte reichlibe Zus | funft unbekannt war, Place fand u, a. ein großes 12 Fuß bobes 
fahren geitatten. Thor, das einen der Eingänge der Stadt gebildet zu haben ſcheint, 
*,* Don der Elf, 8. Ang. Mit unſerer Traubenfranfs | ferner zwei wie es feheint febr meit bin ſich ausdehnende Säulen: 
beit, von der ſchon mancherlei berichtet worden, ift eö mum zu jer } reihen; im dem Heller des Palaſtes murde noch eine Menge tho— 
nem Standpnnft gefommen, dag etwas beftimmtes bierirber abge» | nerner Krüge gefemden, offenbar Weinfrüge, auf deren Boden man 
—* werden kann. Rach allſeiti Berichten dürften die von der | no eine violette Subſtanz fand, Große Borrathöhäuſer von Tö— 
nfheit ganz zuerſt ergriffenen Trauben ſchwerlich mehr ganz ge | pfermaaren wurden ebenfalls aufgefunden. Auf dem linken Ufer 
ſunden, die fpäter ergriffenen reinigen fich auffallend, nehmen an | des Tigris, 10 Stunden von Khorfabad, fehte Place ſeine Ans 
und verfpredhen wohl ganz gefund zu werden. Gin großer Theil | grabımaen fort, Die ebenfalls eine reiche Ausbente gewährten. 
aber blieb von der Arankheit ganz verſchönt und unverſehrt. Bin- | fheint, daß aud Bier ein Palaſt fo groß wie der von Aberfabad 
men einem Monat dürfte die Weinlefe beginnen, die eine fehr er» | geftanden bat. 

tebige, jedenfalls viel beffere zu werden veripricht als jene vorigen 
Says, fowohl mas Güte als Menge der Trauben betrifft. Un nn mn 

“,* Den Gendarmen des Poſtens Iaroslau in Galizien if Frankfurter Börsen - Cours 

* r ii h 

am 16. Imli. die mündliche Mittheilung gemadt worden, Daß der vom 10. Yugufi nam tem Gouröblau son A Bulsbad. 
Ortorichter Iwan Kırbei und vier Bauern den Infaffen Werhun Yapter. | weeld. 
mit 120 Stockſtreichen belegten, meil der im der dortigen Gegend ! Defterreich, Bantaktin. - - > 2 2» 1 1387 [1382 
für einen Wahriager geltende Iwan Terleki behauptete, r⸗ Pr 5%, MetalliguessObtigartonen . . I 812, | 81%, 
bım habe zwei Pferde geſtohlen. Der Ortsrichter, die vier Bauern Bi 4% E von 1849] us 65" 
und der Wahrfager wurden von der Sendarmerie verhaftet und der J 20 „ F — — 
Bebörde übergeben. = fl. 250 2oofe b. Rothſch. von 1839] 115%,,| 115" 


i 
| 
j PF A. 500 Looſe von 1834 .. . 

”,* (Repsbau in Ungarn.) Der Reps iſt im Ungarn | Preußen, 3%,,%, St.-Schuldſcheine a 105 tr. 951, | 94%, 
eine Cultur des jetzigen Jahrhunderts; Taum feit einigen 40 Jah⸗ Köin-Minven, ohne Dw. . . . . 
ren aus Amerifa durch Holländer in das Land gebradır, iſt er feit 
410 Jahren ein Hauptprodnft des Landes geworden; feine frühere Pe Ye 5 ae ne 
Heiffichfeit int ſeit jehs Jahren Durch eine vollfommene Meclimati- | = 4% »  Srmbeentn . „| 97 96", 





8 








Bayern, 3% Dbligatinen . » 2 2.2. — 
40, 


firung gänzlich geihwunden; er verträgt den Einfluß unferer Wit » 5% Obligationen von 1850 . . . J 1021| 101%, 
terung wie jede heimiſche Pflanze, umd ift jeit nenerer Zeit form- 7 xurwigsbafenBertahb - - : +. 1 96%, | 95% 
lich eingebürgert, der Boden producirt ihm mit Leichtigkeit, amd das = Bayer. Länfaktin » » 2 2. .] 700 — 
Klima — fein Wahsthum. Ungarn beſitzt mehrere Gate Würtemberg, 3',4",, Obligationen bei Rothſch.J 91%, | 90" 
tungen Rübs: KHobl-Rübs, Winter-Rirbs (beide Herbitanbau), wil⸗ I) 1 
der Rübs, Hedrich gesannt. Das üppige Banat baut die bedens 
tendffen Duantitäten MWinter-Rübs, nur wenig Kohl-Rübs; Des 
breczin (Bibarer Diſtrikty, Stuhlweißenburg umd die ganze Theiß— 
gegend bauen Kobl-Rübs, Sommer-Rübs wird nur gebaut, wenn 
der Winterbau mißräth, und Hedrich mird gewonnen als Nadı- 
wuchs bei der Ausreiterung der Gerfte und des Hafers. Der 
Rübs-Anbau geſchieht auf die gewöhnlichſte Art, Es iſt fein ge 
fnähter Boden nöthig: er bedingt feinen frühern Anbau, und fann 
fogar ununterbrochen auf Dasfelbe Feld angebaut werden; die Ans— 
giebigfeit ift fait hundertfach 

“,* Konfantinopel, 29. Juli. Geftern Abend bat bier eine 
unermeßlihe Keuersbrunft gewüthet, melde bei den großen j 
Brüden zum Ausbruch Fam und bis nad Mitternacht mütbete. | 


” ‚2,40 ” [2 [77 r 
Kurbefien, FeW. Nordbbahn ohne Zinfen. . | 51',, | 50°, 
r‚ Tyhlt. 40 Looſe bei Reryihild . . | 31, | ta 
Großh. Heffen, Botteries Anlehen a fl. 50. 99%, | 9014 
* ditto großberzogl. a. 25 . | 31%, | 31%, 
Baden, fl. 50 Looje von 1540... 2... = 
er ll. 35 ditto vn 1815... ....739. 39, 
Raſſau, fl. 25 Lore. » ». 2... — 3. 
Frantfurt, Zaummbahn-Altıin . ». » . ..7303 
Pr Vereinslooſe a 1A. ..:.. 8, I 
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Anzeigen nud Bekanntmachungen. 


Sn Becker an One a Sen Uach Hord-Amerika Reifenden 4 


it in der Buelmer'ihen Budibandlung in Dam- 
empfeblen wir unfere reaelmähigen, balbmonarlichen Geleaenbeiten in großen, dreis 


bera zu haben : 
BWolfer, Enrwürie zu allen Arten bölzermer 

mafigen, für Vafagiere befondens zıbauten Schiffen unser Zuficderung ſelider Ber 
dienung und moglichſt billiger reife. 


und maffiren Wohn, und Wirthſchafts— 
Das Näpere bei unferen couzeſſ onirten Agesten 


in Samberg bei Herrn &. Wellumudih, 


sifien, Balfenlagen, Brofil und Aufrif 
fen, mit den nötbinen Erflärongen. Zum Selbft- 

Marplas Haus: Nro. 236, 
die auch jede Auskanft über müplice Einrintung der Reife ertheilen. 


unterricht für Baubandwerfmeider im Fleinen 
Bremen im Juli 1852, i ! \ 
Win. Stisser A Comp., 


Stadien und auf dem Lande, ſewie and für 
Kaufleute und. Schiffs: Eigenthümer. 





















Baudandwerls geſellen zmıd Lebtlinge, ald Leitfa · 
den beim Enwerfen heuer Wohn» und Wirkb- 
fhhafrsacbäude rc, fomie aub beim Umbau. und, 
Reparatur alter Gebäude. Desgleichen alt ur 
mäßige und. beichrende Berlagchläiter in Real. 
und Bangewerks Schulen für Lehrer und Schö⸗ 
ter, fomwie aud für Defomemen, um erforderliche 
Neubauten und Mepararuren daruach ausführen 
au laffen. 30 Tafeln Abbildungen in qu 
4ıo. Dreis 2f. 6 fr. 


Wegen eingerrereuem Hinderniß wird das ant« 
aeichriebene „Birkhfdiehen" etſt am 
23. und 24. YUnguit 1852, 
das „Schelbenitsießen aus freier Hand" 
am 25. Auguft, 


RN 





= — — 
Nah eingetroffenet Alerhöchfter Genehmigung des Beſchluſſes der Generalserfommlung 
der Altiomäre vom 10. Mai I. 3. (Abichwitt IV lit. © des Protofols) werden biermit- bie resp, 














das „Bcheibeniciehen aufgelögt‘‘ crfi am { 

29. HAuguf abaebalın. Herren Aftionäre eingeladen, gegen Uebergabe der Dividentencoupens and ber Ultien, morauf 
„Ersößendorf, 12. Auguft, 1852 die Auszablungsbeurfundung Statt zu finden hat, die Summe von Zehn Oniden per Nctie bei 
(3a) — Wietbe > su .hPer Direstion für die Dampficiffiahrt in Bürzburg in Empfang zu nehmen. ni 

Auf dem Thraterplage Rro 46 iR eine Ihöne Auch Mind zur Erleichterung der Herren Nftienäre die Agenturen augewieſen, biefe 
Bohrung für einen ledigen Herrm zu vermierben, i 
— —— lebergabe und Zahlung zu vermitteln, 
& Schrannen-Mittelpreife. r Hanau, den 7. Auauft 1832. 
amberga, Il. Aguſt Barren IS ID fr, Koch a * 
—— 7 A Der Vorſtand des Verwaltungsraths. 
4 Pr, HSader eini, 8 A, 75 fe Mius, Procurater. 


Berlag von ı. I. Reındl. 


i u " ur in Münden 
20 d “fL, Baden AN,, vieriels 
— raer Zeitung.— 
en — A} 
ee hasjlhrig n Idee " deren lem berechnet, 


N: 227. 






EIER? 


Deutichland. 


* Sraukfert, 11. Aug. Oeffentliche Blätter ſprechen davon, daß 
Rußland und Oeſterreich die alten Plane einer Theilung des 
türfifhen Reichs von Neuem aufzunehmen beabfihtigen. Kai: 
fer Nikolaus wolle die Projekte Hatbarinas, Franz Joſeph die Io 
fepbs II. endlich realifiren. Wir zweifeln feinen Augenblit daran, 
daß man jowohl in Wien, als in Petersburg gar nicht abgeneigt 
wäre, die Türfei zu mebiatifiren; dab man aber im diefem Augen: 
blict wirflih daran denkt, Dieb ins Werk zu jepen , ericheimt umd 
etwas unwabhrtſcheinlich. Sicherlich würde es den beiden mächtigen 
Rahdarn, Defterreich und Rußland fehr leicht fein, mit. der Tür- 
fei fertig zu werden, wenn England und Fraukteich micht auch ein 
gewichtiges Wort darein zu reden hätten. Man jagt. zwar, es fei 
Die Abfiht, England mit Aegypten zu entſchädigen; es ift aber 

anz unglaublib, daß die engliihe Regierung ſich bamit abſpeiſen 
fen würde; ihr ganzes Borhaben in Der orientalifhen Frage weißt 
vielmehr entihhieden darauf bin, daß fle cher einen MBernichtungs- 
fampf wagen würde, als ‚daß fie Konftantinopel, den „Schlüffel 
zweier Welttheile“ in die Hände Rußlands Tommen - liee. Und 
mit was will man Frankreich entfchädigen? Etwa mitder Rhein 
grenge? Dieſer Plan war allerdings ſchon einmal da, allein wir 
weiten, ob er jept ausführbar wäre, abgeſehen Davon, daß man 
Mrenben und die übrigen betbeiligten beutichen Staaten. für gar 
nichts rechnet. Nah unfrer Ueberzgeugung wird Die vrieutaliſche 
Frage und was Damit aufanımenbängt,ibge Löſung nicht cher ex 
balten als nad einem vorausgegamgenen enromilihen Kampft, ans 
Dem entweder England oder Rußland als ‚Sieger hervorgehen. Zu 
einem ſolchen wird es früher oder fpäter ‚bei den wiberilzeitenden 
nterefien kommen müfen. Das Spfteur bes künſtlichen Gleich⸗ 
gewichts wird fich nicht immer aufrecht erhalten lafſen und es iſt 
ſehr möglich, daß die Türfei felbft der Erisapfel jein wird,’ wel⸗ 
ber den Krieg anfacıt. ; 

Frankfurt, 9. Auguft. Im unieren geuvermementalen Kreifen 
fiebt man mit großer Epammung. den Beidtäffen entge 
die Bundesverjammiung demmäcft bezüglich unferer jaffungs- 
wirren faſſen wird. In denſelben bat nach einer Mittheilung, der 
ven Glaubwürdigkeit nicht in Zweifel aejogen werben Lönmte, bis 
jept foniel ala zunerläffig verlautet, daß nad den hetrefjenden An 
trägen der Grundfaß aufrechterhalten wird, 28 ſei im Hinblicke anf 
die Bundesgefepe, nach welchen Die deutihen ‚Staaten den Eharat- 
ser chriſtlicher Staaten haben, eine politifche  leichttellung der iſ⸗ 
raeluiſchen Einwohner mit den briftlichen Bürgerm:der freien Stadt 
Frankfurt nicht zuläfig, wohl ‚aber eine bürgerlihe Gieichſtellung 
Die politifhe Gleichſtelluug der Laudbewohner mit den. Stabtbür- 
germ würde von Seiten der Bundesbehörde nicht — 

fi .) 


Der Widerſpruch, welcher der Nachricht entgegengeftellt. wur⸗ 
de, dab Die erg. den Anfauf der. Grfindung der 
Shiesbaummolle förmlich abgelehnt, it nach genauen Erlun⸗ 

digungen, die wir eingezogen, völlia gegründet. Es iſt von der 
Bundesverfammlung Die betreffende Commiſſion augewieſen worden, 
fi mit den urſprünglichen Erfindern, den Profeſſoren Böttger und 
Shönbein, über eine enffpredhende Gratififation für dieſelben ins 
Einvernehmen zu ſetzen. Wie wir indeb vernehmen, werben bie 
Vrofeſſoren Böttger umd Schönbein es vorziehen, fi nunmehr, ba 
bei der feitherigen Weigerung einiger Staaten, au dem Ankaufe zu 
partichpiren, eine Stimmeneinhelligfeit in der Bundesverſammlung 
nicht zu erwarten fein dürfte, wegen Ueberlafjung ihrer. Erfindung 
direct am Die öfterreichifche Regierung zu wenden, Die öfterreichis 
ſche Negierung ift, wie man uns verjidert, völlig bereit, denſelben 
eine ihre WBerdienfte anerfennende Gratififation zu Theil werden zu 
laffen. Sie würde dann Dem übrigen Bundesſtaaten es freiftellen, 
Techniker nach Wien zu fenden, um von dem Geheimniſſe der durch 
den öfterreichifchen Major vo. Lenk verbefferten, für militäriſche Zwecke 
brandıbar gemachten Schießbaumwolle Kenntnig zu nehmen, 
Sranktort, 10. Anguft. Herzog Marimilian von Banern ift 
. zum mehrtägigen Beſuche hier eingetroffen. — Beda Weber, ber 
iefige farbefifhe Stadtpfarrer wird im Mürge aus Torol zurüd- 
fehren. Seine Wahl zum Biſchef von Bopen iſt noch nicht ent 
ſchieden, aber wahrſcheinlich — An der Abhaltung einer Jeſuiten- 
Miffion dabier wird von mander Seite gearbeitet, allein voraus— 
ſichtlich ohne Erfolg. Beda Weber erflärte ſich auch gleih anfangs 
entjdhieden gegen das Anftreten der Iefuiten dahier. (R. We3) 

* Münden, den 11, Auguft. Im der geftrigen Sißung 
des Staatsrathd wurde der meuermannte Staatsrath von Schil- 
her eingeführt, — Die Prinzeffin Luitpold wird in Der kom— 
menden Woche eine Reife nah dem Schloſſe Ludwigshöhe 


Samftag 14. Auguſt. 
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in der Pfalz zum Beſuche ihrer Löniglihen Schwiegerältern antre- 
ten und mit ihrem. Gemahl Doxt zufammentreffen. Auch König 
Otto von Griechenland wird fid) mach vollendeter Babefur in Karlsr 
bad nach Yubwigsbafen begeben. 

Die f. Regierung von Oberfranfen hat ſämmtliche k. Land⸗ 
geribte Oberfranfens , dann die Stadtmagifirate Bapreuth, Bam 
berg und Hof beauftragt, die fümmtlichen Verſonen weiblichen Ger 
ſchlechts, welche fi zur Einſchaffung in ein Zmangsarbeitshaus 
eignen, andatt wie bisber nah Plaffenburg von nun an in bie 
—— Zwongsarbeissanftakt zu Kloſter Ebrach einliefern 
au laſſen. 

. Münden, 12. Aug. DMienſtesnachrichten) Der Lands 
gerihtsarge Dr. Dies zu Eulmbadı wurde für immer im den Rubes 
Saub wericht, auf das erledigte Phpffat in Marktfteft der bier 
herige Landgerihtsarzt von Hilders, Dr. Bürbe, verfept, und das 
hiedurdh, fi ‚eröffuende Landgerichtsphuffat in Hilders dem vor« 
men erafchaftskommiffariatsargte Dr. Rheinifh zu Taun 
verlieben. 

Statigart, 14. Auguſt. Zu den heute bier beginnenden Kons 
ferenaen der Vertreter der Darmitädter Koalition in der Zoleinigs 
ungsfrage find geftern bier angekommen: der bayeriſche Minifter- 
präfident von der Piordien und der R. ſächſiſche Minifter Arhr. v. 
DBeuft, Minifter des Answärtigen Frhr. ». Rüdt aus Karlsruhe, 
Bunfe des Auswärtigen v. Dalwigk und Frhr. v. Scheut von 
Darmfadı, Fürſt v. Wittgenſtein von Wiesbaden, Minifter des 
Auswärtigen v. Baumbadı von Hall. 

Wien, Der Kaiſer hat mit allerpöchitem Beichlichreiben d. d. Mas 
106-Bajarhely, 1. Aug, eine neue Organifation der Armee 
angeorduet. Hiernach wird die. Linien-Anfanterie aus 62 Re— 
gimentern beſtehen. Jedes Regiment mird in 4 Feld-Bataillons, 
derem jedes eine Grenadier⸗ und A Füſilier. Compagnien zählt, dann 
ein Depot, Bataillon eingerkeilt und aus 5064 Köpfen (darunter 
4720 . Gemeine) beitehen. — Grenadier» Bataillone werden ſo⸗ 
nach aufacköft ‚und die 4 Grenadier⸗Compaguien bilden von num 
am-einen integrieenden Theil der Feld-Bataillone und die Elite dere 
felben. „Die Frenadiere erhalten Tjbafos als Kopfberedung und 

terſcheiden ſich von den —— durch Granaten, die du den 
———— und ihren Riepien angebracht werden; fie behalten 
I Sübel als Seisengewehr. Die Fäger verbleiben in ihrer bis 

zigen jelbſtſtandigen Organifation und werden durch Mufitelung 
von Depot-Gompagnien zur Eoidenzhaltung und Abrictung. der Urs 
lauber und Recruten vervollffändigt. --Diefe neue Einiheilung tritt 
mit 4. November in Wirffainfeit, 
j riet, 7. Auguſt. Ginen der .bedeutendfien Zweige unieres . 
cowmercielen Verkehrs bilder der Gerreidebaudel, indem er in 
unferer Geſammthandelsbewegung den vierten Rang, nad Manu— 
faftiren, Baumwolle und Eolonialwaaren, einnimmt, Die Ginfuhr- 
betrug im verfloffenen Jahre, mit Einſchluß der Oelfaamen, 
2,471,070 Gentner im Werthe von 9,452,000 fl. (größtentheils 
aus dem ſchwarzen Meer, der Moldau und Walachei, dem Kirchen: 
ftaate und Aegypten), die Ausfuhr 1,744,160 Bentner im Werthe 
von 6,723,000 fl. (wovon eine bedeutende Menge nach England 
verfchiift wird) — ein Umſatz, der noch anfehnliherer Steigerumg 
fähig wäre, wenn die Erzengniffe des Banats und Groatiens (defs 
fen Produktion noch in der Kindheit dit) fih einmal mittelſt der 
Eifenbahuverbindung von Agram nah Steinbrüäd und der fid an- 
Wließenden LaiharbeTriefter Bahn den Abfluß nach dem adriatlſchen 
Meere geöffnet ſähen. 


Schweiz. 

Bern, 9. Aug. Die Bundesverſammlung wird wahrſcheinlich 
in diefer Woche ihre Sigungen ſchließzen, um Dana den Reſt Der 
Tractanden und die binzufommenden Gonceflionsbegehren für 
Gifenbahnen in einer Winterfigung zu behandeln, Hente vereinige 
ten fih beide Raͤthe zu, einer Bundeererſammlung, um die Wahl 
des Präfidenten und Wicepräfidenten dev Bundeegerichts für das 
Jahr 1853 vorzunehmen. Zum Präfidenten wurde Dr. K, Pfyffer 
von Luzern und zum Bicepräfldenten Rüttimann ven Zürich ge— 
wählt. — Mit der Vollendung der Telegrapbentinien acht cs raſch 
vorwärts. Heute iſt die erſte officielle delegraphiſche Depeſche Die 
reft non St. Ballen in der Bundesftadt eingegangen, die Bundess 
—— find ſofort nach Zürich telegraphitt worden. — Mit 

nsnahme eines einzigen Bezirks find nun aus allen hagelbeichädig- 
ten Aemtern Aargaus die amtlichen Schägungen eingelangt. Das 
Ergebniß ift tief betrübend; im acht Bezirken beläuft ſich der Scha— 
den anf die ungeheure Summe von 918,517 Fr., fo daß der Ge— 
ſammtſchaden den das Hagelwetter im Kanton angerichtet, jedenfalls 
eine Million erreicht. Erfahrene Landwirthe —— daß die 


tete anhaltende Miffe vielleicht chepf: ilion, jdhade 
werde, io daß der Kanton ; S 
merfrühten und Neben 94 Mi ätte, A 
Die Berichte aus Bern la auriges € en, uf Die 


Regenftröme nicht bald heitere Witterung folgt. Die Hartoffelfrant- 


beit macht inzwiſchen reißende Fortichritte. Dazu kommt die Augſt 


vor Ueberſchwemmungen, indem die Gewäͤſſer bereits einen febr 


hohen Ttand haben und der Schnee in dem Hechgeblrge in fort: 


— m. 


Belgien. 

Dräßel, 10. Aug. Der hieſige Moniteur bringt beite fol— 
gende Note: „Der am 13. Dec. 1945 mir Frankrerch abgeſchloſ⸗ 
jene Vertrag ift am 9, Aug. 1552 an Ende gegangen, Dir Ab» 
fauf des 10. Aug. und in Erwartung des Refjultats Der zu Paris 
weiter fortgefübrten Berbandlungen find für die in Diefem internas 
tionafen Act begriffenen Waaren dis allgemeinen Safe des Zariis 
in Anmendung zu bringen,“ 

Srohbriraunien. 

fondon, 9. Aug. Der minifterielle „Morning Herald“ er— 
Märt, Die engliſche Negierung habe in der Fiſchereiangelegenheit an 
Die Vereinigten Staaten feine neue Neclamation gerichtet, noch ein 
denfelben gemachtes Zugeftindniß zurüdgenommen. England ver- 
lange nur Die Ausübung feines Rechts, das niemals befritten wor- 
den jei, und es andy nicht von den Bereinigten Staaten fein folle. 

Frankreich. 

tis, 9. Auguit, Die Reife des Prinz Präfidenten nad dem 
füdliben Frankreich ſoll etwa in der zweiten Hälfte des Sep: 
tember beginnen. Bordeaug, Touloufe, Montpellier, Tou'on, Mar: 
ſeille, affo zum Theil die Hauptpunfte des fran zöſiſchen Legitimis- 
mus follen befucht werden. Gegen Ende: des Monats hofft der 
Prinz in Evon zu fein. — Ueber bas eirathöproject vernimmt 
man nichts mäberes. Die Abjiht Louis Napoleons, die Sologne 
is beſuchen, wo er ein Gut bat und die Entwäſſerungsarbeiten in 
—** nehmen will, war ſchon früher bekannt. Feine Politi— 
fer meinten, ſtatt nad dieſer halben Wüſtenei könnte er vielleicht 
zu einer zweiten Badener Reife nadı der Straßburger Eiſenbahn 
einfenfen. An einen maben Abſchluß des Keiratbofontrafts will 
man jept nicht glauben; Drouyn de Lhuys ſoll ſich indeß anheiſchig 
gemacht haben, jedenfulls Die etwaigen Hinderniffe binmegzuraus 
men, Dies wird leichter gefheben, wenn man die Kaiſerthumspto— 
yaganda für's erfte fuspendirt und in dieſem Augenblick ſcheint al: 
ierdings Louis Napoleon das Lob verdienen zu wollen, das Guizot 
Grommell fpendete: daß er Proteftor blieb und nicht König werden 
wollte, oder wenigitens den Gedanfen daran aufgab, ald er unter 
feinen Freunden den mächtigen Widerftand wahrnabm. 

Paris, 10. Aug. Der am 13. Dez. 1845 zwiſchen Branf- 
reich und Belgien abgeſchloſſene Handelswertrag, der am 10. Ang. 
1846 in Kraft trat, ging gefterm aus, obne verlingert noch ers 
neuert zuffein, Der allgemeine Tarif it an feine Stelle getreten. 
Beide * ierungen baben fih in Der Nachdruckfrage nicht ver: 


ftindigen können. 
Italien. 

Curin, 5. Auguſt. Die „Oazzetta pfemonteſe,“ veröffentlicht 
nunmehr das KRundfcreiben Des Minifters des Innern an jümmts 
liche Generafintendanten, wodurch dieje eingeladen werden, der Pe— 
fitionsagitafion gegen Das projectirte Chegefep Einhalt zu thun. 

Bom, 2. Aug. Die Reife des Finanzminifters in Die Remag— 
na hat unter anderm den Zweck vom heutigen Stande Des Groß— 
bandels in ——— perfoͤnlich Kenniuiß zu nehmen. Die jäbr: 
lihe Meſſe vom 20. Juli bis 10. Aug. ın jener Stadt, wo früher 
der Handelsftand Mittel + und Sip-tatiens feine Hauptgeſchaͤfte 
machte, ift Durch Livorno's NAufblüben immer mehr heruntergefom: 
men. Doch laufen auch jegt noch während der Auguft-Meffe Durd- 
ſchnittlich 220 Schiffe im Hafen von Sinigaglia ein. Pius IX. 
möchte gern feiner Vaterſtadt (auch die berühmte Sängerin Ange 
lica Gatalani ſtammt dorther) durch Erleichterung der Verfchramit: 
tel eine bedeutfamere Geltung im Handel wieder verſchaffen, und 
der Finanzminifter hat befendere Aufträge über Mittel und Wege 
an Ort und Stelle fi zu erkundigen. — In Ancona ward vor 
furzgem der durch feine Chess im Dienft den Unruhigen verhaßte 
Oberbeamte der Polizei, Ganetti, von einem Unbefannten mit einem 
Dolche ſchwer verwundet. — Mit einem außerordentliden Aufwand 


firchlichen Pomps feterten die Jeſuiten vorgeftern Das Weit ihres, 


Drdensitifters Lojola in der ihm geweihten Ignazkirche. Franzöſi— 
ſche Muſikbanden fpielten dazu auf. Der Volkezudrang war großer 
als gewoͤhnlich, wahrfcheinlih weil ansgeiprengt worden war, ber 
Papf werde ſich perfönlih an der eier betheiligen. Der Papſt 
aber erſchien dießmal nicht. A. 3.) 

„Mom, 2. Aug. Gine Abtbeilung von Scweizerrefruten wird 
täglich erwartet, um der päpſtlichen Armee einverleibt zu werden, 

j Spanien, 

Acedtid, a. nr Man ſchreibt der Köluiſchen Zeitung: Es 
füllt jept ſehr auf, Die Königin IJfabella mit ihrent Gemahle 
verumeint zu wiffen, wie Dies vor einigen Tagen der Kal war. 
Der König war eiferfüchtig auf einen Gemeral, der nah San: Ile 
defonjo gefommen war, um am Namensfefte der Königin Mutter 
dort feine Aufwartung zu machen, und länger bei der Königin vers 








— 


Ppajjend erihien. Das hohe 
icht miteimander verkehrt, 
e e wieder ausglich. Die 
n war jehr aufgebrach A eredbten — ib: 
atten und hat ſich nur aus Liebe zu ihrem Kinde wieder mit 
ihm verföhnt: — Der Iniantin Hernanda, Gemahlin des Herzogs 
von Montpenier, werden auf ibrer Reife durd Galizien gleiche 
Ehren zuibeil wie ihrer Mutter, Nönigin Chriftine, in -Afturien. — 
Ungeachtet · man · hier eine Maſſe berreniojer Hunde iftet bat, jo 
berricht Doch die Hundswurb auf eine fucdhtbare Weile; feit 2 
Tagen find gegen 20 Menſchen gebiffen worden, 

Vereinigte Staaten. 

Hragork,, 28. Juli Die Aufregung gegen England wegen 
des gewaltſamen Auftretens Lord Derby's in der Fifchereifrage 
iſt beinabe bis zur Fieberhitze geftiogen. Der News Mork Courier 
and Enquirer, ein gemäßigtes Bla, bält es für unmöglich, mit 
der jepigen emgliihen Kegierung zu unterbandeln; eine geringere 
Sübne für die Beleidigung Amerikas als den Sturz des Gabinets 
Derbo könne man nicht annebmen. Hr. Webſter bielt in Marfhe 
field, wo er eine begeifterte Aufnahme fand, eine, wenn auch nicht 
geradezu friegerifche, Doch ſehr entichieden Mingende Rede. „Bevor 
ich officiell Äprechen kaun“, bemerkte er, „darf ich über den Gegen 
fand nicht viel jagen. Inzwiſchen feien Sie verſichert, die Rechte 
amerifaniiher Bürger follen gewahrt werden. Die Fiſchereien find Die 
Pflanzſchule umferer Blotie; wenn unſere Flaggenſchiffe je einen 
Seeſteg erfochten, fo danken fie e8 den Wifhereien, Der Gegen 
fand iſt Daher von der größten nationalen Bedeutung. Und dieſe 
plögliche von Drobungen — Unterbrechung eines dreißig⸗ 
jährigen Betriebs, ohne ndigung, iſt nicht au rechtfer— 
tigen ; um fo weniger als Lord Derby im Jahre 1845 Colonial- 
minifter war md die von Lord Aberdeen und Hm. Everett ums 
gemachte Conceſſion nicht obne fein Mitwiſſen, ja nicht ohne fein 
Gutachten und Gutheißen geicheben fonnte. Ich kann nicht anders 
denfen, als: daß er die Thatſache aus Unachtſamkeit übericben 
bat. Aber wenn ein Fiſcherboot von engliſchen Kriegsſchiffen ge- 
fapert wird, fo it England verantwortlih, Man fanm mit er— 
warten, dad Amerika feine Rechte dem Urtheil der Heinen Provinzial- 
tribımale anbeimftellen und feine Schiffe von der Polizei Kanadas, 
Reufandiands, Neubraunſchweigs oder Neufcortlands verdammen 
laſſen wird, Wein, nein, mein! (Große Gheers!) Mehr kann ich 
in Diefem Augenblide wicht jagen, aber jeien fie verfichert, dies ift 
ein. Gegenitand, der Niemanden in MWafhingtonichlafen läßt.” Man 
bält Diefe Aeußerungen des Staatsſecretärs, trog der Verclaufu— 
firung im Eingange, für offiziell und erwartet energifhe Schritte 
von Seiten der Regierung. Nach einer telegrapbiihen Depeſche 
aus Philadelphia von gejtern fam auf der dortigen Werfte der Bes 
fehl zur ſchleunigſten Ausrüſtung der Dampffregatte Saranac an. 
Eine große Fiſcherflotte ſoll aus den Küftenftädten von Maffachu- 
ſetts auslaufen, fobald die Regierung fie des Schupes gegen brit- 
tifche Kreuzer verfient bat. . 

Der New Dorf Herald macht die wichtige Mittheilung, daß 
Scott vor kurzem erit die Einverleibung Ganadas in Die 
Bereinigten Staaten als einen Hauptpunft feines politiihen Glau— 
bensbelenutniſſes aufgeftellt bat; Dies fol in einem Privatſchreiben 

ſchehen fein, aber in Canada rege ſich, infolge davon, die Wartei 
apineau wieder, - 

Aus Neuorleans telegrapbirt man: Wir haben eine traurige 
Nachricht vom Fort Smith in Arckanfas erhalten. 2000 Comanz 
chi-Judianer überfielen und ermordeten, mad) zweitägiger berois 
fiber Gegenwehr, den Eapitän R, B. Marcy (Sohn des Eygous 
verneurs von Neuvorl) und fein ganzes Commando, welches aus 
ar I M, beftand. Die Indianer jammeln ſich in Maffen um 
as Kort. 

Sn Euba fheint fid eine Revolution vorzubereiten, eine 
rein innere Revolution, die nichts mit einer Invaſion von außen 
zu ſchaffen hätte. Ein in engliſcher Sprache geſchriebenes Blatt, 
welches The voice of the Cuban people (Stimme des Volfs von 
Euba!) heißt, angeblich in Guinea, wahrſcheinlicher aber in Ha— 
vana gedrudt ift, enthält leidenfchaftliche Aufrufe an Spanier und 
Creolen gegen die madrider Regierung und den Gouverneur. 





Gerichtöfaal. - 


& Bamberg, 10. Aug. (Deffentlide Appellations 
Gerihtsiigungen., Am 28. Int 1. 3. wurden die Berufun- 
gen der Stautsbehörde, ſewie der Angeihuldigten Helena Dierl 
von Wipleshofen, K. Landgerichts Berneck, Die wegen Verbrechens 
des ansgezeihneten Diebſtahls in Gonfurreng mit einer polizeilich 
ftrafbaren Misbandlung zu zwei Jahren Srbeitöbaus verurtheilt 
werden war, verworfen. Diefelbe hatte eine Bei ihr wohnende 
Weibsperfon beftohlen , was fie andı unter fortwährenden Betheuer- 
ungen ihrer Unſchuld zugeſteht. Ahr Anblid iſt übrigens ticfbe- 
trübend, aus ihren Zügen ſpricht bie bitterfte Notb und auf dem 
Arme bielt fie einen Suugling, Dank den edlen Menſchenftenn— 
den, welche mit der firengen Handhabung des Gefepes nicht auch 
die Werfe der Barmberzigfeit zu üben verfernt haben und für die 
Unglũdliche milde Gaben fpendeten. GVorſihender: 8. Appella- 


tionsgerichtsrath De. Fertig; Oberflaatsanwalt: Dal’Armi; Ber: 
theidiger: A. Appellatiomsgerichts-Heceffit Dr. v. Wiebefing.) Glei- 
des Schidjal Hatten am A. Auguft die Berufungen der Staatöbe- 
börde und der Befchnldigten I. Doppel und Andreas Fleiſchmann 
von Kulmbach in der Unterſuchung gegen Letztere — Verbre⸗ 
chens des ausgezeichneten Diebftahls. (Vorſitzender: SH. Appella- 
nouogerichtsraid Paſter; Oberftaatsanwalt: Dal’Armi; Bertheidi- 
ger: Die Advofatenfonzipienten Wülfert und Dieg. Am 6. Aug. 
wurde die Berufung des Johaun Hofmann von Meinflein wegen 
Berbrecbens des ausgezeichneten Diebſtahls verhaudelt und daserit- 
richterliche Urtbeil in der Art abgeindert, daß zwar der Schuld- 
ausipruch genebmigt, jedoch die Strafe von 2 2 Jahren auf 2 
Jahre Arbeitsbaus bemabgeiept wurde, (Borfig: und Staatöbe- 
börde wie im vorhergeheuden Kalle; Bertheidiger: Advokatenlonci⸗ 
pient Merkel.) Die nächſte Sipung findet am 13. d. M. ftatt, 

Ellwangen. Bor dem legten DRWHERFESE ftanden nicht 
weniger als drei Kindsmörderinnen. ie erfte war Die 26 
Jahre alte Katharine Rupp von Hobengebren, Dieſelbe bat, nad: 
dem fie fortwährend ihre Schwangerſchaft werbeimliht, am 17. 
Mai d. J., Morgens früb, büfflos ein Kind geboren, feinem Le— 
Sen aber durch Zudrüden des Halſes fogleich cin Ende gemacht, 
Sie fuchte ziwae die in der Borunterfuchung abgelegten Gejtandniffe 
wornach fie ſchon vor dem Eintritt der Geburt Die Todtung dee Kinds 
beſchloſſen Hatte, bei der mündlichen Verhandlung zu miderrufen. 
Gleihiwohl pflichteten die Geſchwornen der Anklage bei, und es 
wurde Die Angeklagte zu einer Zuchthausſtraſe von 15%. Jahren 
verurtheilt. — Dieſelbe Strafe erbielt die Angeflagte Chriſt. Auch- 
ter von Unterrombab, ein verfommenes Weſen von 46 Jahren, 
welde an ihrem fehsten nnehlihen Kinde noch zur, Mörderin 
merden mußte. : Sie will zwar am Sinde fein Leben wahrgenom: 
men haben, allein das Gutachten der Gerichtsärzte weist nad, daß 
Dastelde lebend und Tebensfübig geboren, und Durch Gritiden getöd⸗ 
tet wurde. 

Den dritten Fall bildete die berüchtigte Kazenſteiner Kinds- 
mordgeſchichte. Die 30 Jahre alte Angellagte Barbara Feil ift 
die unebelide Tochter der verftorbenen Hatharina Sönning von 
Unterglanbeim,. welde fid mit Dem Schufter Linder in Kazen— 
ftein verbeirarbete. Nachdem die Mutter gefterber, war die Er— 
ziehung Der dreizehnjährigen Angeflanten ibrem Stiefvater und zue 
gleich einer Stiefmutter überfaffen. Nach dem Zeugniffe des Pfarr: 
amts Dunftelfingen jol denn auch Die Erziehung eine ſtiefmütter- 
liche gemefen fein. Die ohne Aufſicht aufgewachſene Angeklagte 
‚ wurde eine Rähterin und hatte als ſolche häufig Veranlaſſung Hoc: 
zeiten anzumohnen, fie knüpfte vielfach Bekauntſchaft mit Manns: 
verfonen an nnd ergab ſich einer ausfhweifenden Genußſucht, To 
dag das Pfarramt als weſentliche Gigenihaften ibres Charakters 
Hoffahrt, Eitelkeit, Gennßſucht und Freude an Bekanutſchaften be 
eihnet, Im Jahr 1850 trat jedoch bei derfelben eine bedeutende 

innesändermg ein, als fie an der im November zu Neresheint 
von baverifchen Redemptoriſten gebaltenen Miſſion Theil nabm und 
in Folge derfelben in den f.g. Jungfernbunde eintrat. Sie legte 
eine heftige Reue über ibr Faberes eben an den Tag, und der 
Drrisgeiftliche verſichert, Daß diefe Rene eine ungebeucelte gemweien 
ſeiz demzufolge wurde die Angeflagte zur Affiftentin der Bundes- 
—— für den Ort Kazenſtein gewählt, Nachdem fie im Ja— 
wuar 1852 fib mit einem Burichen von Großkunden verlobt und 
mit demfelben eine Neife nach Augsburg gemacht hatte, zerſchlug 
fih diefes Verbättnig plöglih, ımd ſchon wenige Tage nachher ver 
lobte id die Angeklagte abermals mit dem ledigen Schuſter Job. 
Keil von Dunitelfingen, einem gutmüthigen nnd arbeitfamen, aber 
an Körper und von der Natur gleich vernachläſſigten Men— 
ſchen, und fdhen am 16. Febr. fand die Hochzeit ſtatt, Sie zogen 
nad Kazenftein, wo ſie von dem Stiefeltern der Frau Haus und 
Gut erwarben; er ſuchte ih als Taglöhner zu ermähren und fie 
ing auch fermer ihrem Werdienft als Nähterin nah, Die = 
wird als eine gute und friedliche geidildert, Es mußte daher alls 
gemein eben jo Ueberrafhung als Entſetzen erregen, als plößlich 
eine fchauderbafte That den ſcheinbat glüdlichen Ehebund zerriß; 
und der Grund dieſer That rechtſertigt nur au fchr Das Pfarramt 
tihe Zeugniß über Die Keil. Cie war nämlich ſchon vor ihrer 
Berheiratbung, wie fle angibt, von einem Ehemann, in deſſen Haus 
R R als Näbterin arbeitete, geſchwängert worden, und das Bemußt: 
ein ibres Zustandes mag es erflären, Daß ſie trop Der Abmahnun— 
en des Parrers ſich rafch entſchlöß, den häßlichen und geiſtes— 
wachen Feil zu beiratben, Schon vor ihrer Hochzeit war ein 
Gerede gegangen, daß fie ſchwanger ſeiz fie länguete aber gegen 
Sedermann, To nun auch gegem ihren Ehemann Diefen Zuftand, und 
nur gegen eine Befannte gab fie ihm zwar zu, jedoch nur vom 16. 
Februut an gerechnet. Die Angeklagte machte durchaus feine Vor: 
bereitungen zu einer Niederkunft, und nachdem man fle mod am 
13. Iumi hochſchwanger geichen, trafen fie ame 43. Juni einige 
Weibsperjonen im Bett, denen fie ein anderes Unwohlſein vergab. 
Dieß erfuhr auch die Hebamme ven Kazenſtein, welche hievon den 
Schultheiß und Mundart Arnold von Dunftelfingen benachrichtigte. 
Diefer beſuchte fie am folgenden Tage, traf fie im Bett, konnte 
aber fein Geſtaͤndniß einer Riederlunft von ihr erlangen, Auf die 
an das Oberamtsgericht gemachte Anzeige, und machdem durch den 
abgejandten Gerichtswundarzt hinlänglich Grund gemacht war, be: 
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gab fh am 47. Juni das Unterſuchungsgericht nach Kazeuſtein. 
Schon am Morgen hatte der alte Linder feiner Tochter zugeforo- 
hen, Alles zu fagen, aber vergebens, fie verfprach nur, es heute 
noch dem Pfarrer oder Schultheitzen anzugeben. Nachdem er dieß 
dem Schuitheigen a Fridingen mitgetbeilt hatte, ſprach er 
nochmals mit feiner Tochter, und ſuchte dann im Haus berum den 
Mann, welden er dann zufällig in Der Scheuer traf. Zu gleicher 
Zeit war der Landjäger Stegmaier von Diſchingen, welder von 
der Sache Keuntniß erhalten hatte, vor den Feilſchen Haufe ange 
kommen, als er plöplich ans der Scheuer den heftigen Ruf hörte: 
Um Gottes Willen, Johannes, was haft du gemacht? Die Schen- 
erthüre wurde von Joſeph Linder aufgerifien und der Landjäger 
berein gerufen. Da lag bewußtlos Johann Weil mit: einer furdht- 
baren Schnittwunde im Hals, die noch heftig biutete, neben ibm 
ein blutiges Tiſchmeſſer, etwas weiter entfernt ein. biutiges Ead- 
Meifer, und nicht weit davon ein Beil mit biutigem Helm. Es 
wurden Verſuche gemacht, die Blutung zu ftillen; fein Schmieger- 
vater und der Yandjäger trugen ihn mit einander in feine Hammer 
und legten ihn aufs Bett, (d darauf erjchien der Unterfuchungs- 
richter Mit den Gerichtsärzten, Beil fam wieder zum Bewußtfein 
umd wiederholte Die ſchon zuvor gemadte Angabe, dab das Kind, 
weiches feine Frau geboren habe, in der Steingrube begraben ſei, 
und dag feine Frau es jo habe haben wollen. Kind war fo- 
gleich aufgefude und vom Landjäger Stegmaier bis zur Ankunft 
des Gerichts bewacht worden. a Beil gab dem icht weis 
ter an: am Moutag «dem 14. Juni) früb 5 Uhr ſei fein Weib, 
weldes die Schwangerfhaft beharrlich weggeleugnet habe, aufges 
fanden und in den Stall hinausgegangen, Rad) einiger Zeit habe 
fie ihm gerufen, und als er hinausfam, ein neugeborenes lebendes 
Kind in der Hand gehabt, fie babe ihm den Hals zufammenges 
drüdt und dann zu ihm gefagt, er folle demielben den Hals ab- 
fdneiden; er habe geantwortet, daß er dieß nicht hun fünne, wer: 
anf fie ihm abermals gebeten habe, da jie das Sind vor den Leu— 
ten nicht ſehen laſſen könne; dann habe er feine Hoſen angetban, 
in denen fein Sadmeffer ſteckte, und fei wieder in den Stall ge: 
gangen; fe babe das Kind gehalten umd ihm nochmals gebeten, er 
möchte es Do um Gotteswillen thun, worauf er denn, während fiedas 
Kind an den Anieen under am Kopfe hielt, demfelben den Hals abges 
ihnitten habe. Sie habe die Leiche in das Laubviertel gelegt, u. Abends 
8 Uhr babe er es dann fortgetragen und in der- Steingrube be: 
graben. Beil wälzte alle Schuld auf feine u, welche es fo ha— 
ben wollte, Er erfannte den gefundenen Kindsleichnam als den 
von ihm begrabenen, und ftarb Abends 10 Uhr an der Hald- 
wunde, welde er ih nad feinem Geſtändniß in der Verzweiflung 
felber beigebracht hatte. Die gerichtsärztliche Unterſuchung des 
Kındsieichnams ergab, daß das Kind lebend und reif geboren umd 
durch Die ihm zugefügten Verlegungen getödtet wurde. Sem Kopf 
bieng nur mod durch ein jchmales Stück Haut mit dem Rumpfe 
zufammen. Mußerdem fand fib am Schädel nod eine fchwere Ber 
legung, von welcher die Gerichtsärzte erflärten, daß fie chenfalls 
den Tod herbeigeführt hätte, wenn Diefer nicht zuvor in Folge des 
Kopfabidneidens herbeigeführt worden wire. 

Bei dem Verhör der Angellagten durch dem Präſtdenten, wäh— 
rend deſſen Die Verhandlung geheim war, war Diefelbe zwar ge— 
ftändig, nur wollte fie ihren Mann als intelleetuellen Urheber dar« 
ftellen. Die Angeklagte wurde wegen Hindsmords zu awanzigjüb- 
tiger Zuchtbausftrafe werurtheilt. e 





Bermiſchtes. 


*,* Münden, 11. Auguft. Begleitet von zwei Mufifhören 
und dem fümmtlichen MArbeiterperfonale wurde heute Nachmittags 
die bundertfte mit Guirlanden, Kränzen, Blumen, weißblauen 
Bändern und Fahnen prächtig geſchmückte Lofomotive, welde den 
Namen „Burgau“ trägt, aus der Kabrif des Hr. v. Marfei nadı 
dem Bahnbofe gebracht. Eine ungeheure Menſchenmenge folgte bie 
fem Zriumpbjuge der Induſtrie. Achtzehn Pferde zogen die Lolo— 
motive und zebn den Tender. 

*.* Augsburg, 11. Aug. Die Metreidernte if bei uns 
ſchon ſeit 14 Tagen in vollem Gange, und fie kann, nach dem Urtheil com» 
petenter Oekonomen, ſowohl in quantitativer wie in qualitativer Hinficht, 
eine ſeht gute, in manden Fluren jelbit eine ausgezeidnete 
— werden. Auch die Huͤlſenfrüchte verſprechen Das ergiebi 

efultat, nicht minder die Klee- und Grummet-Ausbeute, melde 
legtere dem Heu⸗Erttag in nichts nachſtehen dürfte, Die Frucht ⸗ 

ume bängen ungeachtet Der mehrmaligen Stürme und der damit 
verbundenen Hagelſchauer voll des der Zeitigung entgegenreifenden 
Dbftes; ebenjo verſpricht der Kartoffelban das lohnendſte Grach- 
ni, indem von der gefürchteten Krankheit auch nicht eine Spur 
zu entdeden ift. And die Gemüfe, überhaupt die Schmal- und 
Gartenfaat, ſproſſen in jeltener. Külle und Bollfommenbeit berver, 
mozu Der rechtzeitig uud abwechſelnd eingetretene warme Regen 
ſeht beigetragen, fo daß ungeachtet Des auch auf diefen Cultur— 
zweig ausgedehnten Epecnlationsgeiftes die Preife gegen ſonſt in 
ein entipredendes Berhäftnig treten müſſen. Nod 14 Tage eine 
ſo günitige Witterung, und fo mancher jeht uoch von trüben Ser- 
gen umwolfte Blick wird ſich geflärt zum Himmel richten und dem 


Spender diefes reichen Segens ans erleihtertem Kerzen feinen war⸗ 
men Dan zollen! — 
*GBancouvere Inſel und ihre Befaählgungen) 
Die Engländer find eifrig bemüht, dieſe ihre große Infel genauer 
fennen zu fernen. Gie ſetzen ihre geographifhen Forſchungen tag: 
täglich Net Das Klima iſt angenehm und jelbft im mördlichen 
Theil der Inſel bedeutend milder als in England. Für Auflebler 
yeigen ih die Befähtgungen beides mit Rüdiiht auf Die Hermer- 


ten einigen berfelben, 
Sie befährieben ihnen 


von Produften umd die Errichtung von Fabrikwerken und 
Wohnhaͤuſern größer als man gedacht hatte. Wildpret ift im Ue— 
berfluß vorhanden und wildes Geflügel auf den Gewäſſern, auf 
gibt es viele einträgliche Fiſcherplaͤtze und eine große Dienge ‚Aus 
fterbänte. Rothwild trifft man oft, mitunter auch ſchwarze Wären, 
die man aber für harmlos hält. ine der merfwürdigiten Eigen: 
thümlichfeiten der Imfel ift ihre große Anzahl Buchen aber Ser: 
arme, tief und ſchmal und ziemlich weit ins Land bineintretend und 
fo in vielen Fälen im Rolge des Hugeftüms der ein- ud ausſtür⸗ 


ten beftätige, 


Gompap au afficiren, und Schifiscapitäne melde bie Imfel befucht 
haben, find der Meinung, dab dieſe Störung ungewöhnlid groß 
fei längs der Küften von Banconver's Island 


Die einheimifchen 


Indianer benehmen ſich qut und eine Meine Geſellſchaft von Eolo- 
wiften, die in einem Ganse ins Binnenlaud bineingingen, begegne- 


von welchen fie berzlid empfangen wurden. 
einen großen Sec, den noch mie ein Weißer 


geichen hätte dem aber eben jept die Forſchungereiſenden beſucht 
und aefunden haben daß derſelbe 20 bis 30 cengl.) Meilen lang 
und 2 bis 3 breit if. — Die Goldentdeckungen in der benadbar- 
ten Königin Charlotten Iuſel werben durch die neueſten Radrid- 


"Frankfurter Börsen- Cours 


vom 11. Auguft nach dem Gomäblatt von A. Sulabach. 
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Anzeigen und 
Bekanntmachung. 

Zufolge Entfaliehung der königl. Eifenbahndau:Gommifion zu Münden vom 

31, Juli 1852 Nro 15,923 nad vorbehaltiih deren Benchmipung werben 


Donnerfiag am 1D, Auguft 1852 
Dormittagd acht Uhr 





bei der unterfertigten Polizeibehörbe im Mmtslofale nachſtehende Cilenbahnbaus Arbeiten imf" 


Wege ber 
allgemeinen ſchriftlichen Submiifion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich : 
Das neunte Arbeitsloos ber mitanterfextigten f. Eiienbahnbaus Seltion, am Fuße 
bed Steinberges bei Würzburg, 8560 Fuß lang, enthaltend: 
Eigentlihe Erdarbeiten, verauſchlagt zu TF 
Kunſtbauten, zufammen veranſchlagt zu 


92,421 fl. 26 fr. 
32,758 „ 40 „ 


Herſtellung von Eiderbohlen, veranihlagt u . 2.2. BMI u — u 
Anlage eines Zichmeged und Pflafterung der Dammböldung, 
weranfhlagt U 2 2 2 a 0 en BONO. 3, 
Dollendung der Wegübergänge, veranfhlagt u. » » » . 3123 „ 11. 
Fieferung des Eteinmateriald zum Bahnunterbau, verans 
ſchlogt zu ee een a ae 7,373 40 
Im Ganıen 188,830 A. — fr. 


Bebingnibheft, Pläne und. Koflenanfhläge liegen vom 7. tiv. Mis. Auguſt am im Amts— 
totale der mitunterfertigten fönigl. Eiſenbahndau⸗Sektion zu Icdermannd Einfiht offen vor, wo 
auch bie Eubmiffiond-Erempfare in Empfang genommen werden fönnen. 

Die Submifionen felbit müſſen in vorſchriftsmäßig überihriebenen und nerfiegelten Con: 


längftens bis Mittwoch ben 18. Augnſt lauf. Jahres Abends 6 Uhr 
entweder bei einer ber beiden unteriertigten Behörden oder 
bis Dienftag den 17. Auguſt lauf. Jahres Abends 6 lihr 
bei der töniglien Eifenbahnbau:Eommifıon zu Münden franfirt eingelaufen jein. 
Die Gubmirtenten find bei Vermeidung aller in 68. 9, 10 und 11 ber allgemeinen 
Sutmihiond- Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, in demoben angegebenen Berafforbirungs: 
Zermine fh perfönlid ober durch gemüglih beoollmächtigte Etellvertreter einjufinden, um, wenn 
ſolches verlange wird, ihre MWebermahmd: KFühigfeit, ihr Kautiond: und Betriebs— Dermögen 
ſegleich durch amtliche Zeugniſſe genügenp nachzuweiſen und ben bedingten Zuſchlag zu ge 
waͤrtigen. 


Der Stadt-Alagifrat. 
Shwinf. 


werten 


Würzburg am 2. Anguf 1852. 


Agl. Bayer. Eifenbahnbau-Section. 


Hohenner, Sefrlons-Angenieur. 
€. Groep, Rehast 


Berlag von 3. M. Reinbi, 


Bekanntmachungen. 














eingeladen werben. 










Einiadung. 
Das Militde- Bereraneniet wind bier im bielem 
Jahre auf die aleihe Weile.wie in. ben vorbergeben- 


‚Jen Yabren, und zwar am 


Sountag den 22. Auguft 
efeiert, wozu ſammtliche Veteraven bes Bamberger 

s fremmbiuchft eingeladen merden. 

Das Feſt degiunt an Diriem Tage Morgms 10 
Ubr mit einem Worresbienfle im; der Kırhe anf dem 
Miharisberg ; die Zufammentunfı it dicſes Yabr auf 
dem Wiarplape, Morgens 9 '/, Ube Nah beenbig« 
tem Glotteddicofte wırb vom Ausſchuſſe Die Rechuung 
rür 1851552 vergelegt werben, worauf. bad WRitsags 
fen folat. 

Diegenigen Beteranen, welche am biefem Eſſen 
Astheil zunehmen geionnen find, werden etſucht, bei 
eimem der Nachtenaumen, als: 

Serra Chaifeniabrifanten Bed, 

Bimmermeider Plotz, 
Sqhuhmacher meiſtet toren; Schueiber und 

„  Schubmadermeiter Lig 
längflend bis am 14,, 15. und 16. dieſes ſich anmel« 
den ju mellen, wobei noch befonder# bemerft wird, daß 
nar bie eıngelabenen verebztichen Bäfe, und jene Be» 
teranen, melde dem Bereine beigetteren und in bie 
Lifen aufgeführt find, am dem Mıiriagdmaple Autheil 
nehmen fonnen 

Ber Vorſtand. 


— — 





Befanntmahung. 
Die PBürgertwirme Margar. Schaupp zu 
Lichtenfels beabſſchtigt ıbr geräumiged Dcfonomie« 








Anweſen Balelbft, welches Ach zum Wirbichairsserrieb 
volllommen eianer u. zunaͤchſt Des Aronadıer-Rulmbarer 


Tbores an der Werdmainer Straſſe gelenen if, Dem 


fentlihen Verkauf unter ſedt annebmbaren Eeding- 


ungen zu unteriiellen, wozu Kaufs-Licbhader diermit 

Daticire beftcht aut: 

1) einem 2Refigen, tbeils von reinen, theils von 
Fachwert ganz meuerbautem Wehnbauie mit 4 
beigbaren Zimmern, Kammern, Rüden, &rmöl- 
ben, Kellern, Grällen und Nebengebäuden, 

2) rınem Stadel wit Schupfen, 

3} emem Retlenfeller. dann 

4) 2°, Tagwert unmittelbar am Hauſe beiinblichen 
Garten und @artenfeld mir Deſtbäumen beſeht 
von gan, guier Beſchaffenheit. 

Lichtenfels, ben 10 Auauf 1852. 


- _ — — — —— — — 
ee, Münden 


Brubeint uhgiien selbnı an Kann 
is tinem gansen ” 


besichem , win im Ba 


on mberg. 
re a ar 


in 


Bamberger Zeitung. EEE 


= A 





N= 228. e 





Deutichland. 


Münden, 12. Aug. Wie man vermimmt And am biefigen k. 
Kreis: und Stadtgericht die Akten der befaunten Duelligefdicte 
iſchen zweien ſtändiſchen Bertretern Des Reichs zur öffentlichen 
handlung aereift. Das Bublifum wird fib bieran nicht wenir 
ger als am Bort-Dingelftedrihen Wrozefje betbeiligen. Im der 
Bernfungsfache des fepteren wird Demmächft Öffentliche Berhanblung 
am ?. Appellationsgerichte zu Freiſing Mattfinden. Sollte in zweir 
ter Inſtanz das von f. Areis- und Stadtgerichte dabier unterm 3. 
de gegen die Ginfprache des Urtheils am 8. Juli gefällte Erkennt 
niß beftätigt werden, fo wird jedenfalls noch in dritter Inſtanz ap- 
pellirt, fohin das Urtheil vom 8. Aufl, durch welches Hr. Dingel- 
ſtedt bekanntlich zu einem Monat Beftungsarre' wernetbeilt if, mod 
Peineswens im Nechtöfraft treten. 
ünden, 12. Auguſt. Sobald die fo chen in allen Kreifen 
Aattändenden Wablen zum Landrath beender find, wird Die Finte- 
rufung der Landräthe zu ihren dießjährigen Berfammtungen durch 
ein allerhöchftes Refeript erfolgen. — Die zu dem bei Münden 
fhattfindenden Lager beorderten zmei Compagnien vom Genie-Regi- 
ment haben nach neuerer Beftimmung mit eimer vollftändigen Kriego— 
Brüden:Equivage {hen am 41, September hier einzutreffen ; und 
alsbald mit ihren Fxercitien uud den Vorarbeiten zum Schlagen 
einer Kriegsbrücke über die Mar ımterbalb Münden zn beginnen; 
bei dem während des Lagers frattfindenden dreitägigen Feldmanö- 
ver wird ein Uebergang über Die Iſar ftattfinden 
Bon Seite des Nommandos des I. Armeckops it unterm 6: 
d. ein Erlaß ausgegangen, welder die Marſchtabelle für die in das 
bevorftchende Uebungslager in der Raähe unſerer Hauptſtadt 
rüdenden Truppen beftimmt. Demzufolge baben die zwei Ge— 
niecompagnien mir 360 Mann und 240 Pferden, fden am 11. 
September, die zum Ordennanzendienft beorderte Schwadron vom 2. 
Ghevaufegers-Regiment Taris am 18. d. und die fänmtlichen üb- 
tigen Truppen am 19. Ecptember bier einzutreften, und zwar Die 
Infanteriebataillone mit 550 Mann, Die Nägerbataillone mit 600 
Mann, Die Küraffier- und Chevaulegersregimenter mit 730 Pferden. 
Münden, 12. Aug. Dienſtesn achrichten) Der Bolt 
Mh Gerftt zu Regensburg wurde in Den definitiven Ruheitand 
v t 


Stuttgart, 11. Auguſt. Die erſte Sitzung der Eonferenz der 
Darmftädter Eoalitionsftaaten begann bente früh 9 Uhr, endigte 
um 2 Uhr und fol im derfelben Hanptgegenftand der Beratbung 
eine gemeinfhaftliche Antmwortenote der Goalition auf Preußens 
Erflärung im der fepten Sigung der Berliner Gonferengen vor der 
Bertagung geweſen fein. Hier glaubt man, es werde zu einer ger 
meinfamen Antwort die nötbige Uebrreinftimmung erzielt werden, 
da Würtembergs nnd Badens Enthaltung von der Kiffinger Ant- 
wertönote feineswegs darin zu fuchen fei, daß beide Stanten von 
der Eoalition abfallen wollen, fondern nur in einem formellen Bes 
denfen genen bie Raffung der Kiſſinger Antwort, Daß in diefer 
Sache auf einzelne Fonrnaläußernngen viel zu viel Gewicht gelegt 
worden ift, ſcheint ausgemacht; doch laͤßt di im Augenblick eben 
fo wenig mit Beftimmtheit ermeffen, wie hoch ihre Bedentung an- 
aufäylagen fei. (Ar. A) 

ottgart, 14. Hug. Die „Deutſche Kronik“ theilt mit, dag 
die Refulrate der Karleruher Conferenzen num dem biſchöflichen Or— 
dinariat, mit der Unterſchrift des Königs verfeben, vorgelegt wor: 
den feien. Der Eindrnd, welchen diefe Entſcheidung in Rottenburg 
gemacht babe, fönne im Ganzen als ein befriedigender bezeichnet 
werden nnd mam glaube mit Sicherheit annehmen zu Dürfen, daß 
das Bifhböfl, Drbdinariat auch feinerfeits durch ein freundliches 
Entgegenfommen den definitiven Abſchluß dieſer Verbandlungen ber 
ſchleunigen werde. Was den vielbeforochenen Bfarreoncurs betreffe, 
fo fei eine aemifchte Gommiffton zur Abhaltung defelben vorgeſchla— 
en. Die jungen Geiftlichen werden Die Nachricht freudig bearüfe 
* daß He in kommenden Herbſt die namliche Prüfung nicht mehr 
in Rottenburg und Stuttgart zu erſtehen haben. Diejenigen Gkeift- 
fihen, welche einfeitig in Rottenburg oder in Stuttgart acpräft 
wurden, follen von beiden Eeiten für legitimiert erflärt werden 
affel, 14. Aug. Ueber den Stand der einzigen era 
verbandfung, Die dermalen hier gepflogen wird, nämlich die An- 
lehensfrage, erfährt man aus guter Quelle folgendes. Die 
erfte Kammer bat zu ihrem Referenten in diefer frage den Herrn 
v. Waip beftellt, der zwar abgereift ift, aber vorher feinen Be: 
tichtsentwurf abgegeben hat; man fagt, dieſer Bericht ziefe auf Be⸗ 
fbaffung von 1142 Mil. Thlr. durd Kaffenſcheine In dem Aus- 
febuffe der zweiten Sammer ift der —* Brenning Berichterftat 
ter; der Audſchuß bat jedoch gegen defien Antrag beſchloſſen, auf 


onntag 15. Auguft. 


2 


ein Anleben feinenfalls einzugeben, 


fondern den Staatsfhak zur 
Deckung des Defizits zu verwenden; auch foll man im Bee 


Fall ſich zur Emiſſivn von Kaſſeuſcheinen ausforeben wollen. Das 
gegen taucht num in beiden Aammern die Gompetenzsfrage 
mit ihren mächtigen Folgen auf und es ſcheint im ihnen fonief 
Redrs» und Beranimortlichkeits-Cefübl zu fein, daß man ſich 
ſchwerlich zu einer andern Thätigfeit, als zur Abgabe einer Er 
klarung an den Bundestag über Das vorgelegte Verfaſſungsgeſet 
verfteben wird, Man bört allgemein von großer Uuzufriedenbeit 
der Stände Über Gang- und Behandlung der Angelegenheiten; 
namentlid fell man in Der zweiten Hammer große Beſchwerden ges 
gen die beiden Präfidenten empfinden, Die die Leute als willenfofe 
weil der Intelligenz baare Leite nach den Abfichtem der Regierung 
leiten und behandeln wollten. Ueber die an den Bundestag abzu- 
gebende Erklärung ift dem Vernehmen mach der Berfaflungsaus- 
uß noch gar nicht im Thätigkeit getreten umd daraus wollen die 
Mitglieder des Landtags entnehmen, dag die Regierung in Be 
auf dieſe Verfafungsfrage wohldurchdachte und die Einwirkung 
Stände auf diefelbe libmende Plane begt. So viel ſcheint gewiß, 
daß zwiſchen der Regierung und den Elinden wenig Vertrauen 
herrſcht * Es bat ih eine große Anzahl vertagter Pandtagsdes 
putirter bier eingefunden, da ihnen Die Nachricht der weiteren Bere 
tagung vor ihrer Mbreife von Haufe nicht zeitig zugefommen ift, 
. (fr. 9) 
Berlin, 42. Auguſt. Die neneren Thaten des Radicalismus 
im Würftentbum Neuenburg baben, wie uns aus guter Quelle 
verfichert wird, einen neuen wirffamen Anſftoß zur Beſchleunigung 
der Verhandlungen gegeben, welche zwiſchen den Großmachten über 
die Herftellung des legalen Redtsguftandes in dem Kürftentbume 
noch fortdanernd geführt werden, L. 3.) 
Köle, 11. Aug. Die Deputation des Vorftandes des Gens 
tral-Domban-Bereins, welche beauftragt war, dem Könige Ludwig 
von Bavern den wiederholten Dank der Dombaufreunde für das 
unferem Dome gewidmete foftbare Geſchent der herrlichen Glasma— 
lereien und für die der Dombauſache bewiefene Liebe ausjudrüden, 
wurde am 8. ds, Mes. auf Budiwigshöhe (bei Edenkoben an der 
Hardt) empfangen und Sr. Maj. durch den Eardinal und Etzbi— 
ſchof von Geiffel vorgeſſelt Der König nahm den Auedruck des 
Danfes, welchen der Bereind-Präfident in einer paſſenden Anrede 
ausiprad, und den Wunſch, dagß er durch einen Beſuch der Sradt 
Köln und des Domes den Bereins-Mitgliedern Gelegenheit geben 
möchte, diefen -Danf noch in anderer Weiſe ausfprecden zu können, 
aufs wohlwollendſte entgegen, und erwiderte, daß es ihm eine große 
Freude machen werde, die Stadt Köln und den einzigen Dom batd 
wiebergufeben, und daß er germ der Einladung feiner Eminenz 
Folge zu leiſten bereit ſei, daß er aber augenblicklich die ſeſte Zu— 
ſage eines Beſuches noch nicht zu ertheilen vermöge (8. 3.) 
Wien, 10. Aug. Die Anftalten, welche für den 14, Auguft 
mm Empfang des KHaifers getroffen werden, find mwahrbaft groß 
artig. Tanfende von Händen arbeiten Tag und Nacht an der 
Anfitellung und Ausſchmũckung der verfciedenen Triumpbbonen, 
fomie au Den Vorrichtungen zu Der beworftehenden glänzenden A— 
fumination, melde Alles übertreffen fell, was im Diefer Art bid- 
ber hier gefeben wurde. Bon Seite der Nordbahndireftion wird 
die ganze Bahnftrede, welde der  Haifer auf der Rückreiſe von 
Preßburg aus berühren wird, auf das feftfiihfte deeorirt. Um nur 
in Etwas einen Maßſtab ju haben, wie großartig Alles angefer- 
tigt wird, erwähnen wir Dies, daß gur Berzierung des biefigen 
Bahnhofes von einer einzigen Gattung Stoff 4000 Ellen verwen» 
det werden. Shen jept treffen Rremde aus allen Theilen der Mo- 
nardiie, ja aus Dem Anslande ein, um den Empfangsfeierlichfeiten 
beizuwohnen. Eutzelne Fenſter werden den Schauluſtigen zu dies 
sem Zwecke um den hoben Preis vom 20 bis 30 Gnlden vermiethet. 
Die Medaille, welche der biefige Gemeinderatb zur Erinnerung am 
diefen Tag yrägen läßt, trägt anf der einen Seite das Bruftbild 
des Kaiſers, auf der anderen die Abbildung des Triumphbegens 
im der Yägerzeile mit der Umihrift: „Dem Sieger über die Here 
zen feiner Möller das Danfbare Wien.” Eleich nach erfolgter 
Rückkehr des Kaiſers wird in der St. Stepbanskirche ein feierliches 
Dank-Hochamt abgehalten werden. Daſſelbe ift für dem nächſten 
Bormittag in ſaͤmmtlichen Kirchen der Reſidenz angeordnet. — Nach 
Beendigung der Rundreiſe des Monarchen in Ungarn fichtdie neue 
politiſche Fintbeilung diefes Aronlandes nahe bevor. — Dem hie: 
figen Blindeninftitute ift eine veiche Erbſchaft zunefallen; ein ver 
turzem verftorbener Grieche, Namens HK. Bonadi, hat nehmlich dem 
Anftitute teftamentarifh ein Haus im Werthe von 300,000 Gul⸗ 


den vermacht. (e. 3) 
Hamburg, 11. Ung. Zwiſchen Dänemark und Hamburg find, 


J⸗ 


wie wir vernehmen, Unterhaudlaugen angeftüpft, awelde einem | 


Lindereiaustaufb berbiiführen follem, e Srenze wilden 


Hofftein und Hamburg it nnd mannein (her zn überwachen, | 


da ſich das hamburger Gchiet Am wirklich grerester Weite bier und 
da in Das holſteiniſche Territorium eritredt. Da nun Hamburg 
einige Dörfer, Die ſogenaunten Walddörfer , beftgt, die ganz nom 
boljteinifhem Gebiete eingeihlofen find, jo wil man Diefe an Di: 
nemarf abtreten, Dagegen das Bebiet nm Hamburg berun möglichſt 
abrundemn-Schhom-tei4t wurden hierauf bexüglidte Unterhaudlungen 
angefuüpit, die aber infolge der Ereigniſſe des Jahres 1548 unter 


brochen wurden. i 
Schweiz. 

Dera, 10. Auguſt. Der Srtänderatb bat beute die Frei— 
burger Angelegenbeit behandelt und ib mu 29 gegen U 
Stimmen für einfache Tagesordnung enticieden. 

Hm 7. d. bat die Uebergabe Der Verwaltung und des Ber: 
mögens der Bourgeoifie vor Valangin an den Regierungscommif- 
fär Grandpierre zu Handen des Stautes ſtattgefunden. Sümint: 
liche Archive, Titel, Siegel und Panner wurden anf das Schloß 
von Renenburg' gebradıt, wo die Liqmidationseommiifien ihre Sip- 


ungen balten wird. 
Belgien. 

Brüfel, 11. Ana. Der Hönig it nach Antwerpen abgereift, 
um die Königin von Gngland zu empfangen. 

Holland. 

Amfterdam, 9. Auguſt. Der Minifter des Aeußern, Hr. van 
Sonsbeeck, hat num wiederholt auf feine Entlafung gedrungen, 
Wahrſcheinlich blieb Hieranf miht ohne Einfluß Die io einſtimmige 
Verwerfung det Nahdrufvertrags nit Frankreich Man wär: 
de ſich höchlich täuſchen, wenn man dieß Ergebniß der Luft Der 
KHammermitglieder zum Leſen wohlfeiler Bücher zufchriebe, eben fo 
wenig Fam cs von einer oppofitionelien Gombination. Der Grund 
war mehr politifh, man fand einerjeits, das Frankreich ein größe: 
res Aequivalent Durch Begünftigung bokändiiher Handelsartifel 
bieten müſſe, amd fühlte fa andererieits unabhängig genug, zu 
zeigen, daß Holland nicht Aranfreich zur Laune febe. „Wenn and 
Die Zeit vorüber“, fagte van Dam van Mſelt, — und feine Worte 
vertraten Die Gefühle aller Mitglieder — „daß fremde Otefandte 
im Haag antichambrirten, find wir doch nicht jo tief geinufen, um 
jeder Lanne des Auslandes unterwerfen zu fein." Daber verwarf 
Die Kammer in gebeimer Sißung den Antrag des Minifters zu ge: 
beimer Beratbung des Tractats, verbandelte ihn öffentlich und dich 
ibn auch fe durchfallen. Ponierlib ift die Eile, womit man in 
Paris den bolländiſchen Miniſtern für dieſen Tractat fchen im Bor: 
and Ehrenlegienöfrenze geſchickt harte. A. 3. 


Großbritannien. 

fonden, 10. Aug. Der Fiſchereienſt reit mit Amerika bar 
in ter Gin — und, wie man hört, auch im Liverpool und Mar 
cheſter — eine jchr undehagliche Sijmmung hervorgerufen. Gon- 
ſols blieben geftern flau, und wenn fie nicht Kiefer ſelen, fo fommt 
dies nur daher, daß die Möglichkeit eines Krieges Niemanden auch 
nur im Traume einfällt. Bor 30 oder 40 Jahren bätte cs gelin- 
gen fönnen, das nationale Vorurtheil gegen die Amerifaner in Hars 
nisch zu jagen und durch einige Leitartikel Über die gefränften In— 
tereffen Der beitiihen Golonien eine Art militäriſcher Aufwallung 
zu erzeugen; wenn aber Die beutige Regierung auf das britiſche Ra 
tionalgefühl im dieſer Frage gebaut bat, je verkennt fie dem Zeit- 
geift. Es würde einer weit ſärkern Herausforderung von amerika 
niſcher Seite bedürfen, um bier eine feindlide Volksftimmung zu 
weden. Die allgemeine Auſicht aber üt, dab die Herausfoderung 
von amerifanifcher Seite Fam. So ftreitig viele Puukte in der praf- 
tiihen rar des Vertrags von 1818 und der Genieffion von 

1545 fein mögen, und io Mar es ſcheint, daß Die Umerifaner ſich 
bisher den Lömwenantheil in dem nördlichen Gewäſſern aneigneten, 
fo hält man dies doch nur für einen Gegeuftand, den die Handels— 
Minifter und nicht die Admiräle hüben und drüben miteinander 
auszumachen baben.. Zwei alte Verwandte und Geſchäftöfreunde, 
heißt es, Dürfen nicht wegen eines Nebenpoftens fih den Proceh 
machen; und der ſchottiſche Rationalöfonem MiGreger, der in eis 
ner Zuichrift an mehre Blätter den Zwiſt mit einer Differenz zwi— 
fen Liverpool und Glasgew oder Fonden uud Edinburg vergleicht 
bat Den einflußreichiten Glaffen Englands aus der Seele geſprochen, 
Ju der Gim bericht daher die Maͤnnng ver, Die eugliſche Regier— 
ung werde nachgeben müſſen und bei Seite geſchoben werden. Sollte 
ſie den begangenen Fehler aber nicht fehlennigit zu fühnen ſtreben, 
jo werde ſich cine ſtürmiſche Agitation um folortige Einberufung 
des Parlaments erheben; denn cin Brud des Friedens und Der 
Breundihaft mit Amerika fei der Gefährdung des innern Äricdens, 
jet einem Burgerkriege gleich zu achten. 

Biel reigbarer und zum Theil exelufiwer gegen Eugland, als 
bier gegen fie, ift Das Nationalgefübl der Amerikaner. Dec Times: 
Gorreipendent aus NReuyork jagt: „Die Aufregung verbreitet ſich, 
und der neuermannte Marineminiiter, Hr, Kennedy aus Baltimore, 
bat alle Schifiswerften und Arſenale in Thätigkeit geſeßt. Eine 
gewaltige Seemacht wird für die nordöſtlichen Hüften in Stand 
geiept, und mehrere umferer größten und tüchtigiten Ariegedampfer 
werden bald anf dem Wege fein, Ich geftche, nad dem, was id 


| Befor@trifte über den Auegang 


von der Ebitterung an Der anadiſchen Greure nid in pen briff- 
jan Mropingen weiß, Forsie are Der Pohtit, Die: der Prandent md 
jelu Kaliner anssnfahcen urihuafien oe. die ernſthafteſten 
Unſere Regierung erwartet einen 
Zuſammenſtoß. Dieſe Thatſache unterliegt Teinem Zmeifel.“ Kür 
Amerifa haben jeme Fiſchereien and eine größere Wichtigkeit als 
für Die britiſchen Golonien, denen co — ſeit Abichaffung der pre 
tertieniftiihen Bramion — an einem Markte für ibre Fiche jeblt 
Der Staat Maffaiierem aller parssekifgerfabtgonge mit einen 
Geſammtgehalt von 54,040 Zune; Darauf cine Bemannung ven 
174 Matrofen und Eciffsjungen Den Gejanmmmertb Diefer 
Fabrzeuge ſchätzt man anf 3,532,000 Det, und beinabe eben fo 
beit Deu Werth des jührliben Fiſchfange. Die Malreiemnänner 
niſchen und 141,000 in Den von Lerd Derbu als ausſchließlich bri— 
tiſch dargeſtellten Gewäſſern. ben je bedeutend it das übrige 
Neuengland bei Diefem Betriebe beibeiligt,. In Reuyorl, we man 
glanbt, Die Wahlen würden ur England entidieden gegen Yord 
Derbw ausfallen, wird daher auf Den Rücktritt Des gegenwärtigen 
Gabinets gerechnet; fein Rachfolger, Denkt man, werde Die Frage 
anders auslegen und Me Gehäſſigkeit des gewallianen Berrubrens 
auf den Borgänger ſchieben 

Durd den Prepontis, Der geſtern in Plymouth eintrat, bat 
man Nachrichten venp Cap bis zum 2. Juli. Die Nadrridten aus 
Grabamstemn reichen bio zum 26. Juni und Flingen ſehr ungänftig: 
Am 12. Juni wurden fünf Waggons, Die, bedeft vom Gapitän 
Windie mit 34 Sappeurs, Äh nach Dem Hauptquartier begeben 
follten, von Kafferu und Hottentetten überfallen. Zwei Huticher 
und neun Sappeurs wurden netödter und ficben Daun verwundet; 
die Bagage fiel Den Rebellen in Die Hände. Der South African 
Advertiier jagt: Gefahr, Unordnung und faltiſchen Krieg find anf 
50 Miles auf beiden Seiten Des an 150 Miles langen Grenz- 
frichs allgemein geworben. 

Fondon, 10. Ang. Die Königin Virteria und ihr Gemahl 
Prinz Albere mit ibren vier alteften Kiudern baben geſtern früh 
mit der königl. lotte die Fahrt mad der belgiſchen Hüfte ange 
treteu. 


GFrankreich. 

Paris, 10. Auguſt. Die Reiſe Des Priuz-Praͤfideuten nad 
jeiner Befigung in dir Sologne iſt ſehr gebeim gebalten werden 
und als fie er geitern Dem größern Publifum befannt wurde, ver: 
breitere ſich ſchnell das Gerühht, Ludwig Rapeleon habe fid incog> 
nito nach Baden-Baden begeben, um Dort mit feinem zufünftigen 
Schwiegervater, dem Prinzen Guſtav v. Wafa, eine Zufammenfunit 
zu haben. Xeptere Angabe ift nun vom „Moniteur“ dadurch wis 
derlegt, daß derfelbe anzeigt, der Prinz-Präfidene jet auf jein Yand- 
gut Yamerte-Deupron gereif, den Tag der Rückkehr aber nicht be— 
zeichnet, — Nächſten Sonntag fellte tm Palais royal Die Eimweib: 
ung der Bülte des Prinz-Praſidenten feitlih begangen werden; in- 
defien bleibt Diefe Feier auogefept. Mittlerweile nehmen die Bors 
februngen zum 15. Auguſt ibeen vafden Fortgang und veriprecen 
ein großartiges Felt. Biel wird insbefondere von Dem Feuerwerl 
von den nautiſchen Spielen und dem Scheingeſecht auf der Seine 
erwartet, zu welchem eine große Anzahl Arbeiter und Matroſen 
water der Yeitung des Aregastenfapitains v. Montour eben die lepe 
ten Anſtalten teifft. Dem Obergeneral der Natienalgarde iſt durch 
den Minifier des Junern Die Anzeige gemacht worden, daß der 
Prinz⸗Praſident aut 15, Auguſt Muſterung über DMefelbe halte und 
au die vom Eintrachtoplatz bis zur Sternbarriere aufgeſtellten Ba- 
taillene die Adler vertheiien werde. 

Hinſichtlich der Entlafung des Generalftabschefs Vieyra er 
führt man, daß gegen ihn von Seite der Nationalgarde eine emit- 
liche Demonſtration für den 15. Auguſt im Werke war, Die nur 
die Wahl lich, Die Varade dieſes Gorys abzufagen, oder jenen 
Chef vorber abzudanfen. Man ſcheint einen Augenblick zwiichen 
beiden Maßregeln geihwanft zu babeı. 

Ucber den Fortſchritt der Sparkaſſen in Frankrelch 
leſen wir in einem franzöſiſchen Matt: „Unter allen öffentlichen 
Einrichtungen, welche in den legten zwanzig Jahren einen Ieilja> 
men Eintug anf Die Verſittlichung der arbeitenden Hafen ausge— 
übr baben, fichen die Sparlaſſen unfreitig vorm an. Das Ver— 
trauen, das ihuen zu Theil wird, Die raſche Zunchme ihrer Anzabt, 
Die Eutwickelung, die fie genommen baben, ſogat im Mitten der 
Keifen, die ihren Beſtand zu bedrohen und ihre Zuluuft zu gefahr 
den ſchieuen, ſind unwiderlegliche Zeugniſſe von Den Dieniten, Die 
fie leiſten, und von Der gerechten Würdigung dieſer Dieufte durch 
die Bevölkerung. Es beſtehen gegenwärtig in Aranfreih 357 Evar- 
fajjen. Dies macht durchſchnittlich mehr als vier auf das Depar- 
tement. Der Oefammtbetrag der von den 356 Devartementaffaiien 
empfangenen Einlagen eritredte fib am 30, Mai auf 152 Miles 
nen Kranken. Die Sparfajie von Paris being 40 Millionen, 
welde 176,000 Hinterlegern gehörten. Demnach batte der Etaat 
192 Millionen in Händen, Ertrag der Arbeit, Der Mißigfeit, 
der Grjparnifte von den aͤrmſten Klafien der Geſellſchaft. Diefes 
glückliche Ergebuig beweiſt, daß das Gefühl der Borfiht ſich in— 
nerhalb der arbeitenden Bewölkerung Fräftig entwidelt bat. St eins 
mal Der Arbeiter, der Hamilienwater in der Bahn der Sparſam- 


keit, fo iſt er auch —— der Settlichkeit mil dent 
Sparpfennig, den er’ ft, und den er tregen fieht, er- 
fanat er Das Bewußtſein der menſchlichen id wirthſchaft · 
liches Selbſtgefühl Frankreich ſteht aber noch weit hintet Eng- 
land zurüd. Während wir 367 Spatfaffen haben, melde 192 
Millionen befiken, zählt England mit Schottland und Irland 57% 
Sparfaffen, welche 756 Millionen Franken Ginlagen einpfaugen 
haben. Am diefen Punkte, wie in fo vielen anderen, ift der praf: 
tiſche Geiſt und Die aufgeflärte Philauthropie der Gugfänder den 
anderen Nationen ztoorgefommen, und wir bürften uns glücklich 
fhägen, wenn wir von weitem ihrem Beifpiele zu folgen vermögen, 


—— ' ki Big iſt es ale daß tete 
Woche vom Pohne der Arbeiter oder von Gehafte‘ De eftellten 
eine gewiße Summe erhoben wird, um in die Sparfaffe eingezahlt 
zu werden. Die Verwaltungen ſelber bewerfftelligen den Abzug 
und befaffen ſich mit den Einlagen; die Arbeiter oder die Angeſtell- 
ten fünnen wur bei ihrem Austritte aus dem Dienfte oder mir Ein: 
willigung ibrer, Boriteber während der Dauer ihrer Verrichtungen 
über. ihre Eriparnifie verfügen. So find im Jahre 1851 mehr als 
15,000 Kr. für die Hantonnter- Pitajterer von Paris in die Spar- 
fafie der Hauptſtadt eingezahlt werden. Wir beben gern dieſe 
Thatſache berpor, weil fie als Beijpiel für Privatanſtalten Dienen 
Fünnte; fie fönnte in den Fabriken, „den Werkftätten nachgeahmt werden, 
wo eine gewiffe Anzahl Arbeiter Beſchäftigung ſunden. Im Paris ger 
winnt dieſe Idee mehr und mehr Anwendung. Wir nannten To eben 
die Rantennier- Pflafterer von Paris, Die Arbeiter der Militärlebensmits 
tefperwaltung, der Mautb, der Eifenbabu von Orleaus, Die Suticher, 
Kondufteure, Etallfnechte der Generalkempagnie der Omnibus u. 
f. w., gaben zu ähnlichen Operationen Anlap und find den mäme 
lichen Regeln umerworfen. ‚Ein andered Grgebniß, welches ein 
uns vorliegender Bericht darthut, ift, daß die Operationen der 
Sparkaffen dazu beigetragen haben, unter die Arbeiter und Hands 
werfer die Staatsrententitel zu verbreiten, welche bis zum Jahre 
1855 wur im den Händen der großen Kapitaliiten, der Banfıers 
und der böberen- Kiaſſen geweien waren. Leberdich, welche Dienite 
auch die Sparkaſſen geleistet baben und noch zu leiften berufen find, 
fo find fie dech mur das erſte Glied einer großen sette, welche 
alle Maßregeln geſellſchaftlicher Vorſicht unter einander vereinen 
ſoll, deren allmählige Verwirklichung eine nahe Zukunft herbeifüh— 
ren wird, wie die gegenſeitigen Hülfevereine, Die. Grundkreditge- 
ſellſchaften, Die Nubegebaltkajfen tür Die Arbeiter, und andere ahn— 
liche Anftalten, welde Durch die Bedürfniſſe unſerer meueren Ge— 
fellihaft gefordert, Durch die Grörterung der Prefie, durch Die Korfch- 
ungen der Staatsinäuner vorbereitet und zum Theil ſchon Durch 
Gejege und Defrete geregelt And. Diefe Umgeftaltungsarbeit, wel⸗ 
che die Geſellſchaft des nennzchnten Jahrhunderts erleidet, die Hlug« 
beit der geſellſchaftlichen Gewalten muß fie erleichtern, Damit jte 
fib durd die regelmäßige Entwicklung der Sittlichfeit und des 
Wohlſtandes Aller volbringe: Der friedlihe amd andauernde Fort- 
ſchritt, durch die Inhaber der öffentlichen Macht beroorgerufen und 
geleitet, durch Inſtitutiouen gefördert, ‚die allen guten Elementen, 
welche die Geſellſchaft in ihrem Scwoße trägt, ein gefepliches Thä- 
tigfeitöfeld eröffnen, ift Dad befte Bewahrungsmittel gegen die befr 
tigen Gefchütterungen und gegen Die Revolutipnen. 
Yaris, 11. Aug. Der „Monitenr" beftätigt beute, dab Die 
Minifterkrifis in Belgien den Abſchluß eines definitiven Handels— 
vertrages zwiſchen dieſem und Frankreich verhindert habe, Daß der 
Vertrag von 1845 geftern abgelaufen fei, daß aber Die Unterband- 
lungen axer werden, i — 
Die Departementalwahlen ſiud beendigt und man weiß jcht 
in offizieller Weiſe, daß ſogar in den am wmeiſten als feindjelig ver— 
rufenen Diſtrikten die Candidaten der Regierung den vollſtändigſten 
Eieg davengetragen haben, — 
In St. Erienne it der Sozialiſt Sain in den Generalcath 
gewählt worden. E 
Der Mumnizipaltath von Paris foll noch 200,000 Franfenfür 
die Feftlichkeiten'vom 15. Auguſt bewilligen. Die Fahnen der Na— 
tionalgarde werden in der Madelaine⸗Kirche eingefegnet, 

In der heutigen Eipung des Minifterrathes foll Darüber be— 
rathen worden fein, ob man wicht auf Mittel bedacht fein folle, 
den fortwährenden foitematifhen Anfeindungen auswärtiger Blätter 
gegen die franzöfifhe Regierung Einhalt zu thun. Cs wurde, wie 
man verliert, der Beſchluß gefaßt, den Geſaudten am den aus: 
wärtigen Höfen Die Inſtruction zu ertbeilen, Die Regierungen, bei 
welchen fe beglaubigt find, um wirkfames Einſchreiten gegen Die 
feindieline Haltung gewiffer Joutnale zu erſuchen. 


Spanien, 
2* Welchen Ginfiuß die Induſtrie auf den 
Mohffiand Der Stadte audübt, Das zeigt die Stadt Cartagena. 
Der zwei Jahren noch war dieſe cinit blühende Seeſtadt dermaßen 
in Berfall, das man Valäſte für 6 bis 8000 Realen feil bot ohne 
Kaufliebhaber zu finden. Sept aber hat ſich das Blatt gewendet, 
Cartagena bat dieß allein der Feigen Negleritug zu werdanfen, die 
leich bei ihrem Antritt Der Marine ihre Aufmerkſamkeit widmete. 
m dortigen Arſenal bericht Die größte Thätigkeit, Die zahlloſen 
dort wohnenden artiven wie paſſiven Beamten werden regelmäßt 
bezahlt, und in der Etadf wohnen außer den I Bis 1000 Arſenal 


adrid, 4. Aıa. 





unberechenbarem Bortbeil fein wird. - 


| arbeitern gegen 12 flente, Die in den nahe liegeunden Q. 
—— —— it — Arbeitslohtt werben nat; 
lich mehr als zwei Mil Realen dort veraucgabt. Diefe 

mahnte wird von Tag zu Tag noch zunehmen, da es jept feitftcht 

daf die Eifenbahn ven Almanja dortbin geleitet werden fol, mo: 
durch Cartagena unfer bedentendfter Hafen des Mittelmeers wer- 
dem wird. Aber auch Balencia, das jeßt ſchon fühlt welchen Mad: 
theil ihm Die Eiſenhahnm auf Cartagena verurſachen wird, wird anf 

Communalkoſten die wor einer Privargefellfchaft big Jativa geleitere 
Eiſenbahn von dort Bis nach Almanſa weiter Bauen laffen. Im 
Jahr 1853 wird die Hauptſtadt nit zwei Häfen des Mittelmeeres 

durch die Eiſenbahn verbunden fein, mas felbſt für Madrid ron 


2 739 men Fu 
— — — — — 
Bermiſchtes. 

Derlin, 10. Aug. Wie der Verein Der ng 
Baugefelifchaft für reinliche und gute Wohnungen Meiner da— 
milien Sorge getragen bat, fo geht der Bandbaumeifter Hofmann, 
ein Mitglied jener Gefellfcvaft, mit dem Plan um, amd für mm- 
verheirathete Männer eine ähnliche Eſnrichtung ins Leben zu rufen, 
md wird Diefen Man nachſtens der Deffentlichfeit übergeben. In 
England, befonders m Bonden, befieben bereits Affociationen diefer 
Art. Dort haben ſich unverheirathete Männer zufammengetban, 
ein geränmiges Hans gemietbet oder gefauft, in dem fie Wohnung 
und Säle haben, und- zur —— hrer Speiſen einen Delone- 
men mit Dienierfchaft gemeinichaftlid halten. Das Nähere Des 
Hoftnann’fchen Projects muß abqewartet werden. Der Mintiter- 
präftdent foll das Protefterat des neuen Anftitnts übernonmen ba- 
ben. — Der Maſchinenfabrilant Borfig bat anfer feiner Victoria 
regia, Die unter einem Glashaus reichlich‘ Blürhen treibt, and ein 
Eremplar in einem freien Becken gran: das heute Nachmittag 
Die erſte Blũthe erſchloſſen hat. ie frei wachſende Blüthe bat 
fange nicht die Größe wie in der höheren Temperatur, und ſelbſt 
der freiftchenden muß in das Becken fortwährend marmes Wafler 
zugeführt werden. j 

”,* Ans der Schweis, 11. Aug. Bei der Ealine Rheinfelden 
bar ſich am Rheinufer ein Erdrutſch ereignet, wodurch fünf Arkei- 
ter verfdhiittet wurden nnd den Tod fanden. 

**54,766 Muswanderer [anderen im Monat Juni im 
Hafen won New: Mork, unter ihnen 22,339 Deutſche, von Denen 
2312 in 13 Schiffen uͤber Antwerpen, 2960 in 18 Schiffen über 
Hamburg, 4880 in 29 Schiffen über Bremen, 5016 in 
39 Schiffen über Liverpool, 5852 in 26 Schiffen über Havre, die 
übrigen in 46 Schiffen von London, Rotterdam, Amfterdam und 
andern Häfen befördert wurden. Die bei weitem größte Zahl, 
gründlich auf die Auswanderung und Mnfledelung - vorbereitet und 
meift vorangegangenen Verwandten folgend, zog fofort nach dem 
Weiten weiter, we fie ſich bald eine neue Heimath begründen wird. 
Dodı fehlte es and nicht an Familien, die in menigen Tagen in 
Nemvorf ihre geringen Mittel erihöpft hatten und deren 
ger, eines Handwerks unfundig ja oft zu gewöhnlichen Handarbei- 
sen unfähig, irgend wie in Fabrilen oder fonft we cin Unterkom— 
men zu Anden bofiten. Solche Familien find ſchlimmer daran als 
ſelbſt Diejenigen, Die von ihren Gemeinden auf das Nothdürftigfie 
ausgeräftet nach Rewyork geichidt wurden und bei ihrer Ankuuft 
ulcht einen Gent hatten. Es trafen mebr als 200 folder Rami- 
lien aus Baden, Würtemberg, Kurheſſen, Naffan und Prengen in 
Rewyork ein, Durch die Unterftügung der Genfulm und anderer 
Privaten, fowie des Wohlthätigkeitsausſchuffes der deutſchen Ge: 
ſellſchhaft in Rewypork und nachdem Die Emigrationsfonmiflien dic 
nöthigen Konds bewilligt, wurden die Leute ins Inntre weiterbe 
fördert. -— ‚Die Gefammteinwanderung in dem eriten Eemeiter 
1552 betiug 162,583, in dDerfelben Periode 4851: - 151,263 und 
1850:- 99,900 Perſonen. Die deutſche Einwanderung ift jeht in 
a — Zunahme, namentlih auch die wohlbabenderen 

aſſen. 
** Das ih le dernatürliden Volksvermeh— 
tung zur Auswauderung im England ift folgendes: In dem 
3 Monaten April, Mai und Juni 18952 beirug Die Zahl der ler 
beud Gebornen im Englaud 159,136 und der Giefterbenen 100,514. 
Das natärlihe Wahotyum war alfo 58,323: Seelen, . Jar erſten 
Bierteljabe 1801 war dieſes Warhsthumm 55,094 1. im zweiten Vier: 
teljabr 1351 59,499, Im zweiten Vierteljahr (April, Maiund Juni) 
1552 jegelten von Den ſaͤmmtlichen mit Negieruugsagenten für Ans- 
wanderung verjehenen Häfen Großbritanniens und Irlands 125,112 
Auswanderer ab, namlich von ixifden. Häfen 21,890, von den 
ſchottiſchen Häfen Glasgow und Greeneck 3687 und von eugliſchen 
Hafen 93,535, und zwar von Plmmoutb 3224, von Louden 15,304 
und von Liverpool 76,007. Es it befannt, daß ein großer Theil 
der Liverpooler Emigranten Irlinder find, aber wie viele, weiß 
man nicht, da der Gchurtsort der Auswanderer hier wicht verzeich 
net wird. Es läßt ſich aber annehmen, daß umter den 76,007 ‚im 
April, Mai und Juni 1852 von Liverpool abgegangeuen Auswan 
derern mindeftens 40,000 Irländer waren, (So werden alje in dem 
erwähnten Zeitraum wol bald fo viele Menſchen aus Gngland ans 
gewandert TEE, ARETAFT Wanehurder Beretterungrerroge 


und jomit auch bie engliſche Emigration, jo wird die Bolkss | tet die Meiterbeförderung deſſelben bis Wien nicht weniger,’ wenn 
lauds nicht mehr zus, fondern abmehmen., . nicht noch größere Echwierigleiten Dar, Den neuejten Nachrichten 
*,* Straßburg, 11. Auguſt. Im Elſaß iſt Die Gietreideernte | aus Alexandrien zufolge war man nord zweifelhaft, wie dieſer Ko— 
theilweife beemdigt. Die erſte Hälfte wurde bei prächligem Wetter | loh am leichteen an jeinen Beitimmungsort gebracht werben könue, 
beimgeicbafft, and find Die Körner ſehr ſchön. Da gerade als | ob über Trieſt, oder über Konftantinopel, und Damm weiter auf 
man das Getreide ſchuitt, Regen einfiel, Der mehrere Lage lang | der Donau, 
anbickt, jo hat die abgeſchuittene Frucht, und Die welche no aufs *,* Baden, 10 Auguſt. Bor zwei Tagen bearub man im 
recht ftand, ein wenig gelitten, fo daß die ſes Jahr ejue pr. Aus» | bieigey Ärauenklofier zum heiligen Grab die Priprin, welche ein 
wahl zu treffen ſeijt wird, Im Ganzen aber wird Das. Getreide | Alter von 87 Jahren erreicht, von welchen Te 61 im Kloſter zur 
gebracht, deſen Vorſteherin fie 41 Jahre geweien. 


Fran ter Börsen - Cours 
vom 12. Auguſt nad dem Goursblatt von 9, Suljbak. 


gewichtig umd gibt defjeu im Alcherilup. 

”..;n —* war vor kutzen eine junge ſpaniſche Kunſtrei— 
terin von außergewöhnlicher Schönheit Namens Dolores Perez ans 
gefommen und batte mit der Direftion des Girfus einen Vertrag 
auf zwei Monate abgeiebieften- Bm md; wuede- jic won einem 
jungen reiben Spanier aus Valencia, Namens Nararro ‘Perez, der 
ihe machgereift war, zum Eſſen eingeladen. Sie folgte in Geſell— 
ſchaft zweier Freundinnen dieſer Einladung. Bei Tiſche dringt er 
in ſie, ihm nach Spanien zu folgen, fie weigert ſich wud nachden 
die beiden Freundinnen fi entfernt batten, wurde Die Unglück 
liche ein Opfer feiner Eiferſucht Als der Kellner Des Walt: 
baufes m Abend Das Zimmer räumen wollte, fand er Die 
junge Spanierin mit mebreren Dolchſtichen und einem Stoddegen 
durhbobrt. Am ©. wurde Der Mörder, der fich in Paxis werbor: 
gr bielt, von der Polizei entdedt und verhaftet. Er hatte Feine 

el 
fi 








Defterreih, Bunlaltien. - » 2 2 2020. 
A 5%, RetalliquedsObligationen . . F 81%, ) Bi! 
AR 40, a — von 1849] 65',, 1 65°, 
.. 2'790 [77 i ” ” ” = 41’, 
* fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 18301 119,,! 118%, 
„ #. 500 Rooje von 184 . . . — 192 
Preußen, 3,9%, St.Schuldſcheine A 105 fr. 5%, 
7 KAöin-Minden, ohne Duv. . . 11135 
Bayern, 3% Obligationen. _ 
v 
— * = N San 
u 4%,, FR &rundrenten . . | 97, 
„ 5% Obligationen von 1850 . . . | 1021.) 1012, 
* Rutwigäbafendertahb . . : . .7 9744 | 96%, 


dmittel zur Flaicht, da ihm der ſpaniſche Kouſul, bei Dem cr 
verſtört uud mit Blut befledt nach der That prülentigte, Den 
verlaugten Geldvorſchuß abſchlug. Bei der Sezirung des Yeich- 
nams Der Öemordeten fand man Das Herz Derjelben mit den Stod: 
degen durchbohtt, außerdem hatte fie ned. 13 Dolchſtiche erhalten, 
was auf eine verzweifelte Gegenwehr ſchließen läßt. 
nt, Das f. f Untilencabinet in Wien veranlaßte ſchon 
vor längerer Zeit den Ankauf eines folofjalen Sarkfophags, wels 
der in der nubiſchen Wüſte 100 Auß tief in Der Erde zubte umd 
sur nach unglaublicher Auftrengung zu Tage gefördert werden fonnte 
Der Earfopbag it von ausnebmender Schönheit und gänzlich wehl- 
erhalten. Seine Yünge beträgt 5’ 2, feine Breite 4 Wiener Buß. 
Dieſes großartige Denkmal des Alterthums bat sin Gewicht von 
500 Gentnern und iſt aus ſchwarzem Bajalt gehauen; ſammtliche 


* Bayer. Bankaktien 
Bürtemberg, 3°,,%, Obligationen bei Rothſch.J 91%, | 90%, 
[73 Yy%a [73 . “ 1021, 101%, 
Kurheſſen, FW. Norbbahn ohne Zinfen. .J 51%, | 507, 
7 Thlt. 40 Looſe bei Rothihild . . | 34, 
Großh. Helfen, Lotteries Antchen a jl. 50 . | 917, 





* ditto großherzogl. a . 25 . 1312 | 91, 
Baten, fl. 50 Loofe von IB . .... — 166%, 
N. 35 ditto von 1845 . . + | 387, 


t fc, mas zu erwarten fteht, Die, Goldenidegung Auftcaliens } audrien nur durch Anwendung maſſenhafter Kräfte möglich, ſo bie- 
| Raffau, fl. 25 Looie. 


Hierogluphen darauf ind moblerhalten. Der Sarkophag langse | Franffurt, nee. —— 8 s02 ' 300 
bereits Ende Juni im Mlegandrien an. War der Transport Diejes ” Vereinslooſe a 10 fl. Fr an 
rjeſigen ſteiuernen Königsfarges von feinem Standpunfte bis ler 2 Verammordimer Aedaswur: MM. A. Kieiling, 








Anzeigen und Bekanntmachungen. 


(2a) Brlauntmadbung. (26 1 *.. Befannfmahung. Einlapdpuamg. 
Im Wege der Hilfsvollſtredung gegen ben BDorliegender abminiftrationäberrliher Ans Das biedjährige Freiikieden wire nom 
Blafermeiler A. Durkart dabier werden ver-lorbnung zufeige, wied im Wege ber öffentlihenf Sonntag den 22. dis inc. Donnerflag 




















ſchiedene Begeutände, Meubeln, Betten, Glas-Verſteigerung am ben 26. Auguft abgehalten, wozu biemit böfs 
Waaren x. . Donnerkage den 2. September d. I. Alice Einladung eracht. 

—— ee Res. Vormittags 9 bid 12 Uhr Serälig den 10. Auguſt 1852. 
ormittag r i hiefigen Amthaufe dem Verkaufe unterfielt IH ie Shüpengaefeltiibaft. 
im Wohnhanfe des SmMuldnerd öffentlih wer-l 1) Das ehchinnige Amtstienershaus Hans: L 8 2 ' 
Beigert, wozu Kauftlierhaber hiemit eingelaten Neo. 17T hiefelbit, mir Hühnerftal, Schwein- Belanntmadung 


‚ Plan: Ein Hopfengarten, an die Wildenforger Flurmart · 
Bamberg den. 11. Huguß 1852. fall, Dungitärte und Hofredt, Plan-Aro # 


= —22 31 8 grängend, wird naͤchſten Dienuſtag Den 17.1. 
280, 004 Dejim,, jo wie Plen-Rro. 23h Dits. Vormittags 11 Uber im Bindfelder'jden 








Königl. Kreıs: w Stabdtgeridt. Gemüsgarten, 002 Dezim. fodann Gafbaus zu Stegautach meillbierend werfrichen und 
* re 2) auf den Abbruch, ohne Grund und Bober,fmird mäbere Auslunfr hierüber von Jeh Ar zu 
— iR vie Biegelhürte, Haus:Rro. BO. Serböfen eribeilt. 
Delanntmadung. Die Vertauisbebingungen merben in berf "=, ET Te FR 
Die diedjährigen difentlichen EntprüfungenfStrinstagiahrt fund gepeben. Der Hinfhlag Börſennachrichten. 


an der koͤnigl. Landwirthichaftä und Bemerb: erfolge mut dem Glockeuſchlage 12 Uhr. Kaufs-) Sromafmt, 12. Auguſt. Geldeours. Bis 
ſchule I. El. dahier merden Tünftigen Mitt-[iiehhaber werden eingeladen. fiolen 9 R.46', fr. Pr. Friedrichsdor 9 fi. 
wch, Donnerkag und Freitag: 18, 19 Walsdorf den 3. Auguft 1852. 58 fr. KHolländ. 10 @uldenftüde 9 fd. 571, 
und 20. Auguft abgehalten, Breiherrlig v. Erailsheimfhes Admin: ft. Rant-Dufaten 5 fl.37 fr. 20 Franchs 

Die Andftelung ter von ten Schülern Rrationd- Amt. ftüde 93. 34 fr. Engliihe Souverains 12f. 
und Hofpitonten an ber Gemerbd: and am be Heim, — fr Gold al Marco W. 3. — fl. Preus 
Bonn» und eiertagd-Handmerferfhule in die: = ee Bifche Thaler 1 fl. 451, fr. Fünffranfenthas 
fem Jahre geiertigten Zeihnängen, demifenft | verne. ler 2 f. 22 fr. Hochhaltig Silber 24 1. 
Präparate, der Erzengnifie der mechaniſchen ne fr nd — 34 * 
Berfſtatte, ſowie der landwirthſchaftlichen Prosf- 


ne tern a eeeWichtige Uachricht für Keiſende nach Amerika. 


unb Montag, 22. und 23. Anganit im den 
——— Preis⸗Ermãßiguug zur Ueberfahrt.) 


treffenden Lehriimmern ftatt. 
Die Öffentliche Dreisvertheileng geht Diem _ 
fag ben 24, Kuguf Deormittand 10 Uhr im — Ab Seute kin ich etmaͤchtigt, zu ſehe ermäßigten ie Verträge zur Weberfahrt 
Ofnamenten:-Zei ich. nad dem verihiedenen Häfen ron Amerifa für-oie 1eigenden Termine abzwihlugen — Bei 
Beidnungefanle vor fih der durch vice Hundette von Atteſten aus biefiger Gegend, welche Die Soſidit ät mit melder 
0 zunn carl Pohranız A Cie., Kaufleute und Sauffseigenthümet ın Bremen, ibre Pafta- 


Bur Prüfung, NAnsftellung und Preisver 
theilung werben hiemit Meltern und AYugendsÄgiere cipedirte, danfend anetfeunen, darf ich Die Verfiherung geben, daß: reg ber Ermäßigung der Faht · 
preite, Die Daflagiere mit minder fohd und zut bedient werden, 


freunde ‚gtsienend eingelaben 
Fr. Jul. TArber, 


Bamberg am 13. Augaſt 1852. 
Kaufmann und vom Fal. Minifterium allerhöch beftätigter 


Dastfgl. Rektorat der Laudwirthſchafts- 
und Gcewerbör und der Sonn: unt 

Agent, Bamberg, Markt: Strafe. Sft, Martinsfirde 

gegenüber, Haus-Nre 220 
























Beiertagd: Hambwerterfcdale. 
Dr. Saupt. 
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Deutichland. 

* Sron 13. Auguſt. Die Erwartungen, welche man an 
die PAR ar euch der Berliner Zollconferenzen am 16. d. Mmüpft, 
werden allem Anfcein mach nicht im Erfüllung geben. Die prenßis 
ſche Regierung ſoll ſich bereits dahin entſchieden baben, die Unter: 

ndlumgen nicht abzubreden, falls die Erflärung der Evalirione- 
ee nicht nadı uſch ausfallen follte. Die Angelegenbeit fann 
ſich demnach noch Monate hinſchleppen, bis fe zu einer Eutjcheid 
ung reift, Die drohenden Worte, welche man von Zeit zu Zei 
-von Berlin aus zu hören bekommt, find offenbar mur Schreckſchüͤſſe, 
Die aber ſchen läͤngſt Niemand mehr ſchtecken. Man fiebt es an 
Allem, daf die preußifche Negieruug Mh gerne mit Defterreih ver» 
fändigen würde, wenn ſich dieſes mit einem anögedebnten zu 
vertrag begnügen und von der Zolleinigung , in der man den lim 
tergang der preußischen Macht erblidt, abftchen wollte, Was die 
Grflärung der Goalitionsftaaten betrifft, fo dürfte fie im der Haupt: 
fache awar die früher aufgeftellten Grundfüge wiederhofen, jedoch 
fo gehalten fein, daß der Weg je Bermittelung geboten wird, In 
Berlin fept man gegenwärtig alle Hoffnung auf Würtemberg und 
Baden, es dürfte fih aber bald zeigen, daß man die Dienfte, die 
man von denfelben erwartet, zu 4 angeſchlagen hat. 
uhfart, 13. Aug. Geſtern bat der hohe Bundestag eime 
mehrlündige Sipung gebaften, die legte vor der Vertagung. Im 
derjelben wurde mit großer Majorität in der Sranffurter Rev 
faffungsangelegenbeit Beſchluß efaßt, dahin zielend, daß 
eine Veränderung der Berfaffung der freien Stadt Frankfurt nur 
fattfinden könne auf Grund und im Sinn der Eonftitutionsergäng- 
umgsafte vom Jahre 1819 und umter voller Wahrung der Rechte 
des Bundestags. Im Prinzip waren ſämmtliche Geſandten einver- 
ftanden, nur fehlte es einigen derfelben, m. a. dem bannovericen, 
noch an den nötbigen Sukratıimen, um das wichtige Aftenftüd 
unterzeichnen zu Bönnen. — Außerdem famen Bundescontin 
gentsverbältniffe zur Spracde, — Die nächſte Sipung nach 
der Vertagung wird Mitte Dftober itattjinden. 
fandten als talieder des Aueſchuſſes während der Vertanung 


bier anweſend bleiben werden, darüber haben wir Näheres noch 


nicht erfahren. Der Präjidialgefandte Graf Thun wird in den 
nädften Tagen [den nad Böhmen abreifen. (fr. 8%.) 

Wenn mebhre Zeitungen melden, dad der von dem politischen 
Ausschuß vorgelegte Entwurf eines Bundes Prefnefeges nur unbe⸗ 
deutende Modifikationen des Entwurfs der drei Fachmännert Defterr- 
reich, Sachſens und Preußens enthält, fo ift diefe Behauptung, wie 
man vernimmt, eine irrige. Er enthält vielmehr mehre weſentliche 
Abänderungen ; anßerdem find aber noch am einer Meibe von Be: 
fimmungen Mineritäts-Anträge formirt, melde zum Theil von tief: 
greifender Bedeutung find. Es ficht hiernach ® erwarten, ob die 
demnächſtige Abitimmung der Regierungen Diefe Differenzen befeis 
tigen wird, wobei nur noch darauf hinzuweiſen ift, daß der Art.65 
der wiener Schluß: Afte für die vorliegende Beſchlußnahme aus: 
drücklich Einftimmigfeit verlangt, 

Die Auflöfung der deutſchen Flotte wird Durch die Bertagung der 
Bundesverfammlımg nicht aufgehalten werden, wenn anders, was zu be= 
weifeln ift, binnen kurzem genügende Gebote erfolgen follten. Für 
has Segelſchiff „Deutfchland“, meldes vom ehemaligen Hamburger 
Marineconite für circa 49,000 fl. angefauft it und an Ansrüftung 
und Armirung 70,000 fl. gefoftet hat, find von einem Hamburger 
Kaufınann 6000 Thlr. Gold neboten. Der Zuſchlag ift wicht er— 
fofgt, vielmehr wird Diefes Schiff binmen kurzem öffentlich wertet: 

ert werden. Inzwiſchen foll cd dem Bundeskommiſſär Fiſcher ge— 
ungen fein, einen Käufer für die gefammten übrigen acht Schiffe 
der deutfchen Flotte zu finden, nämlich die braſilianiſche Negierung. 
Ob es derielben jedod möglich fein wird, Die kleineren Dampfer 
nad Rio Janeiro zu bringen, Darf dahin geitellt bleiben, da es 
bedeutender Kohlen = und Proviantdifpeftiionen an mehreren See: 
plägen bedürfte, um Diefe Schiffe, welde mr für 8 Tage Koblen 
in ihren Raum nehmen fönnen, die große Scereife machen zu laſſen. 

Münden, 13. Aug. Die „Poſtztg.“ fchreibt: Es wird be 
fimme verfiert, daß der neue Minifteriafratb Hr. Dr. Dönniges 
vorläufig noch immer im der mächften Umgebung Sr. Maj. des 
Königs zu verbleiben hat und aud mit nad) Verditesgaden gebt. 

Münden, 12. Aug. Dienſtesnachricht) Die Marrei 
Eagolsheim, Ldg. Vorchheim, wurde dem Pfarrer und Dechanten 
Hepp zu SPrielondorf, Ldg. Bamberg IN. verliehen. 

Weimar, 11. Aug. Wie wenig Die Wahlen zum beworftchen- 
den Landtag bei der Bewohnerſchaft des Großherzogthums Auklang 
—— zeigt recht ſchlagend das Städtchen Buttftidt. * fan» 

en fih, nachdem dreimal vergeblih Wahltermin von Seite der 


Bamberger Zeitung. HE 


ntag 16. Auguft. 


Welche der Ger. 


Ortöbebörde angefept, in Folge der vierten Einladung von 477 
Wählern nur 15 ein. Hier und da follen die Wähler mit Strafe 
bedroht worden fein, wenn fie ibr Wahlrecht nicht ausübten. 

Berlin, 12. Ang. Für das Heiratbsproject Ludwig Napos 
leons ift man bier fo werig günſtig geftimmt wie in St. Peters: 
burg. Für den Fall, daf die Prinzeffin, welcher der Präfident 
feine Hand —5 baben ſoll, zu einen Jawort geneigt wäre, 
dürften fidı Ginflüffe geltend machen, die eine Entſcheidung im ber 
jabenden Sinne erfchweren würden. 

Mit Ende dieſes Monats laͤuft Die zollfreie Ginfuhr von 
Getreide ab. An eine Prolongation dieſes Termins ift keines— 
falls zn denken, da man bier die Ernte für eine gute mittelmäßige 
und die Abſicht, cine Thenerung abzuwenden, für vollfommen er: 
reicht halt. — Unfer im Namen des Zollvereins abaefhloffener 
Handelsvertrag mit Belgien, der am 1. Septbr. gefündigt werden 
muß, wenn derfelbe nicht ferner fortbeftchen fol, wird ungweifels 
baft gefündigt werden; denn die auf der hiefigen Zollconterenz von 
Preußen in Vorſchlag gebrachte Herabfegung des Zolls auf Rob: 
eifen um 21, ug per Gentner würde fonft nicht ausführbar fein, 
da Belgien eine Bergünftigung um dieſen Betrag bei der Eifeneins 
fuhr gegen andere Staaten geniehen würde. 

rief, 10. Ananit, Diefe Nacht haben die Aregatten Novara 
und der Dampfer Lucia umjern Hafen verlaffen, in weldem nur 
ein Meines Wachtſchiff „die Scemöve* zurüdgeblichen ift. Die 
Ordre md fofortigen Einſchifſung fam vorgeftern mit dem Telegraph 
von Wien, und innerhalb 24 Stunden war Alles bereit. Die ver— 
ſchiedenſten und abenteuerlichiten Gerüchte Über Die Urfache dieſer 
plöglidhen Erpedition durchkreuzen die Stadt, Die Marine jelbft 
weiß nichts Juverläfiges, da der Commodore verfiegelte Inftruftio- 
nen erbalten bat, Die erft auf hoher See zu öffnen find. So viel 
ift gewiß, Dad die mächite Beſtimmung der abgegangenen Fahrzeuge 
die Bucht von Gattaro if, wo Gonflifte mit den Türken bevor» 
ſtehen. Der fange ſchmale Küftenftrib Dalmatiens ift nehmlich an 
wei Stellen ober- und unterhalb Raguſa ven einem Streifen tür« 
fifchen Gebiets unterbroden, welcher von der Herzegowina bis an 
das Meer binausläuft und fomit den Zufammenbang des öfterreis 
chiſchen Territoriums unterbridit, Es flammt dies aus den Zeiten, 
wo Raguſa noch eine Republik war, Pau geaen die Herrſch⸗ 
ſucht Venedigs fid unter türkiſche Oberherrlichkeit ſtellte und dieſer 
fogar eine Umgrenzung des kleinen Freiſtaates als Beſitz einräumte. 
Als die Franzoſen ins Land kamen, kehrten fie ſich wenig daran 
und incorporirten ſowohl Rayufa, als die türfifchen Enclaven ibrem 
nenen Reich, Am Jahre 181% murde das alte Berbältniß wieder— 
bergeftellt. Der türkiſche Gebietstbeil ift anf beiden Stellen etwa 
eine Stunde breit, meift wüfte und ohne Anbau, von ei— 
nigen Fiſchern und Hirten bewohnt und bat an der 
Hüfte fo aut wie feinen Hafen. Da indes das Waſſer 
febr tief ift, fo kann bei rubigem Wetter recht gut jelbit mit gröf⸗ 
feren Schiffen gelandet werden. Dies geſchah auch Vergangenes 
Jahr, wo in Folge der Unruben in der Herzegowina über tanſend 
türfifche Soldaten von Albanien berüberfamen und fih ausfcifften. 
Man ſcheint in Konftantinopel Dadurd auf dem zeither ganz unge 
fannten und wernadhläffigten Punkt aufmerkfam geworden zu fein, 
und ohne Zweifel ift es Omer Paſcha, der den Rat gegeben, ihn 
h befeftigen und fid fo den nähften Zugang im die rebellifchen 

rovinzen zu ſichern. Zufolge einer Meldung des öfterreichifchen 
Gouverneurs in Zara ift eine Abtheilung türkiſchen Militärs er— 
dienen, mit der ausgeſprochenen Abſicht, mehrere Strandbatterien. 
anzulegen. Auch follen die Arbeiten bereits begonnen haben. Des 
fterreib ‚glaubt fi im dem Recht, Dagegen Einiprace zu erheben, 
und um dieſe eindringlicher zu machen, ſoll fedurch zwei Kriegsiciffe 
unterftügt werden. an verlangt die fofortige Einftellung der Ar— 
beiten, Den bornifhen Angelegenheiten ift die Demonftration bie 
jeßt dutchaus fremd, denn die darüber erhobenen Reklamationen 
befinden fih noch auf diplematiſchem Wege Hier gilt es nur für 
den Augenblick gegen ein eigenmächtiges Verfabren aufgutreten, 
Unfere politiſchen Geifterfeher erwarten fon das Schlimmſte und 
lajien die an der ſyriſchen Hüfte kreuzende türkifche Flotte bereits 
im adriatifdıen Meere erſcheinen. Nebenbei gefagt beſteht die türs 
tiſche Flotte, foweit fie im aftiven Dienft it, aus 2 Linienjciffen, 
3 Fregatten, 4 Corvetten, 7 Dampfern und einer entipredheuden 
Anzahl Heinerer Fahrzeuge, Ein großer Theil der Offiziere find 
Engländer und Frauzoſen (8. 3.) 
Schweiz. 


Bern, 11. Aug. Dit einiger Spannung fab man den heu— 
tigen Berbaudlungen des Nationafraths über die Zollverhältniffe 
der Schweiz zu den fübbeutfhen Zoflvereinsftaaten cut 


gegen. —* aber der Beriäterfatier, Eicher, Ramens der Peti- 
tionstommiffion geheime Si vertangee, fo wurde dieſelbe ohne 
—— Beil. und rn und Zuhhter miußten ſich 
entfernen. 

Harich, 11. Auguſt. Rad dem aus Bern hier eingegangenen 
telegrapbifchen Bericht über die heutige geheime Sipung des Na— 
tionalraths über Zoll und Retorfionen gegen Deutſchland ift Die 
Eommifion getheilter Anficht, ob Die Unterhandlungen nod während 
des Zellſchlsmas in Deutſchland aufzunehmen jeien oder nicht. Die 
nördlihen Staaten find im Diefer Beziehung günftiger, als die füd: 


lichen, 
Belgien. 

Bröfel, 11. Auguſt. Ueber die Handelafrage und die Be— 
ziehungen zu Fraukreich läßt fih der „Dbiervatene" heute alfo aus: 
„Belgien Änder fih jet wieder in einer fdhwierigen Lage. Das 
Ausland ſtellt Forderungen, Drohungen werden laut. . - . 
Das Bouvernement eines Landes, das mächtiger if als Das umiere, 
fcheint zu vergefien, daß wir bier ale Macht gegen Macht, als ein 
unabhängiges Fand einem unabhängigen Sande gegenüber zu un 
terhandeln haben; es ſcheint wicht mit uns zu unterhandeln, fon« 
dern und Bedingungen vorzufchreiben, als wäre Belgien der Va— 
fall Fraukreichs, welcher ſich feinem Geſetze zu unterwerfen, und 
feinem Willen zu beugen babe. Wir wünſchen, daß die Ge— 
rüchte, welche darüber verlanten, ungenan jelen; wir wünſchen es, 
zur Ebre des franzoöſiſchen Gonvernements, weil es immer frau: 
xig it, wenn ein Gouvernement fih durch den Mißbrauch ma— 
terieller Gewalt Discreditirt. Allein wünſchen ift nicht hoffen, umd es 
ſcheint gewiß, dab Frankreich an Die Verlängerung des Bertrags 
von 1845 Bedingungen knüpft, Die unaunehmbar find vom Doppel: 
ten Geſichtspunlt unferer induftriellen und commerziellen Intereſſen, 
wie der Rationalwürde aus. Belgien muß aber bier feft bleiben, 
und muß den mit der Würde des Landes unvereinbaren Forderun— 
en eine energifhe und potriotiſche Weigerung entgegen fellen. 

enn Belgien dieh Benehmen einhält, wird es wieder fiegen, wie 
es bisher geftegt bat, 

Bröfel,-12. Aug. Die Königin von Großbritannien it im 
Schloſſe zu Laeken angefommen, 

Galuernes, 11. u: Die Ankunft der Königin von England, 
deren Vacht ſchon um 4 Uhr Nadımittags fihtbar war, bat eben 
erft um 7 Uhr Abends Statt gebabt. Dan bringt dieſe Aufunft 
der britiſchen Majeftät mit der Hrn, Rogier , Minifters des Innern 
in Berührung, welcher fürzlih bier einen Beſuch gemacht bar, um 
Die Feſtungswerle zu unterfuchen, ein Beſuch, während beifen 
er das fixenafte Incognito beobachtete König Leopold, den man 
fhon den ganzen Tag erwartete, if ert um 8 Uhr Abends ange 
fommen; eine Schaluppe brachte ihn gleich an Bord der britiichen 
Königlichen Yacht Bicteria und Albert, wo er bis um 11 Uhr ver- 
weilte und alsdann nad feinem Palafte aurüffehrie. Morgen wird 
ein befonderer Zug die Majefläten nach Laecken bringen. Die Hö- 
nigin will übrigens in Belgien unbeachtet bleiben; man bebauptet 
fogar, dab fie nicht nach Brüfiel kommen wird, Dieje Art von 
Incognito trägt nicht wenig dazu bei, die Gerüchte zu beſtär— 
fen, welche in der Bewölferung in Umlauf ſind und denen zufolge 
Diefe Reife feinen anderen Zweck bätte, als eine noch intimere Al- 
Lanz zwiſchen Belgien und England berbeiguführen, 


Holland. 
Amfterdom, 11. Ang. Das Handelshlad jagt, es fei erfucht 
worden, zu melden, baß der Minifter des Auswärtigen, van Sons: 
bed, vorläufig nicht beabfichtige, feine Entlaffung nachzuſuchen. 


Großbritaunien. 
Ein Privatichreiben aus Melbourne in Auftralien von 31 
März entwirft folgende Schilderung des dortigen Lebens: Unab— 
bängig find wir bier von jedem Comfort wie von ai geſelligen 
Gene. Bon Gaſilichkeit feine Spur. Die Geldgräberei gräbt ihre 
Spuren in jede Phofiognomie. Gold it der allgemeine Schrei; 
Männer, Weiber und Kinder denfen an nichts Anderes. Fakt Je— 
Der war ein Mal in den Minen und wunderbare Summen wurden 
heimgebracht; wir fhäßen das Gold bier nur nah Pfunden und 
tneru. Die Minen find natürlich der Hauptanzichungspunft 
für alle Epigbuben und Räuber Auftraliens, denn gelingt es wicht 
mit dem Graben, jo gibt es glüdlihere Arbeiter, denen man bie 
Taſchen leeren kann. Zaufende und aber Tanfende fliegen nad) den 
Goldgenben und Hunderte graben Dort ihr eigenes Grab, in das 
Kranfbeit oder Mord fie wirft; meijt ohne einen. Kreund im der 
Raͤhe, oder ohne dag man je von ihnen hört. Statiftiſche Tabel- 
len erſcheinen nicht im Goldiande, Die Eterbeliften wären furchtbar 
roß. Die meiſten Capitalbeſitzer begnügen ſich damit, Gold zu 
aufen. Goldſtufen und giyetfäene: olditand gelten bier im: 
mer noch 60 — 63 Schill. per Unze, in Adelaide fogar TO Schill. 
Der Arbeiter aber anf der Landütrage und in den Minen — Der 
bintet, der muß froh fein, 47 Schill. ‚Pe die Unze zu befommen, 
und durch dieſes Gefhäft werden die Reichen reicher. Die Lebens: 
mittelpreife find noch immer mäßig: Fleiſch 2 Pence per Pfund, 
Kartoffeln 10 Schill. per Eentner, Brot 1 Stil, 4 P. der Laib 
von 4 Pfd., Butter 2 Schill. 6 PB. per Pfund ic. Pie Arbeit da- 
gegen ift unglaublich theuer; Schuhe 24 Schill. das Paar, Stiefel 
18 — 63 Schill, Nichts aber ift fe fabelbaft theuer als Land; 


warlsmus und Schwindfucht graſſiren ikart 
Auwalid ans Band md vufmren Mr durch maßleſes Rauchen und 


ein eugliſcher Morgen vor den Theren von Melbourne 4300 — 
2000. Sr, Das Ale ſcheiut ehr geſund; Rubr, Rheu 


Kreilich fommen Biele 


Tinten. 
Branfreid. 

—F 12. Aug. Der „Moniteur“ zeigt an, daß ſeitens des 
Priuʒ⸗ äffbenten beſchloſſen zu fein ſcheine, daß die Reife nah 
Borbeaug nit vor den 15. September werben ſolle. 
Huch widerſpricht das amtlibe Blatt allen über angeblih beabfid- 
tigte Beränderungen im Cabinet und dem minifteriellen Aemtern 
verbreiteten Gerücbten. 

Für das am 15. Auguſt Kattindende Schifferringen find Preije 
ausgelegt worden. Die eriten beitchen aus einer goldenen Dent: 
müngze und einer Diamantuadel; bie zweiten ans einer goldenen 
Uhr und einer filbernen Denfmünze. — Die mit der Leitung Des 
Feſtes beauftragte Direktion der ichönen Küuſte bat bis zum bei: 
gen Tage iben 300,000 Geſuche um referpirte Plahe erhalten, ob: 
aleih Ale nur 10,000 zu vergeben bat 

Fin Schuhmacher, der Drohungen gegen den Präfldenten der 
Republik ausgeitogen bat, ift von dem pariier Zuchtpolizeigericht zu 
13 Monaten Gefingnig und 100 Frauken Geldſtrafe verurtbeilt 
worden. 

Preudbeu bat zu feinem Bud noch eine kurze Radrebe 
publicitt, nämlich einen Brief au Louis Napoleon durd den er die 
Erlaubniß zur Beröffentlibung feiner Schrift erbat und erbielt. 
„Der Screen vor der Polizei it fo groß, jagt er in dem Brief, 
das ich von dem Druder meines Buchs auch nidt ein Exemplar 
erlangen konnte. Nur Ein Wann von Kopf und Herz in Ihrer 
Regierung, Herr Präftdent, und mein Buch paffirt. Bus ich bis 
an Sie geben um ibn zu finden?" Man liebt, Proudhen verftcht 
aud) etwas ichmeicheln. 

arg ee find fünf arabiide Familien, welde mit Abd-el= 
Kader in Amboiſe gefangen faßen, nah Marfeille gebracht worden, 
von wo fie fib nach Algier einſchiffen iollen. Unter den Freige— 
laffenen find vier Brüder Abd-el-Kader's. Man weiß nicht, unter 
welchen Bedingungen fic Die Freiheit erhalten haben und nach wel: 
her Gegend von Algier He hingebracht werden. 

Die Zeitungen füllen ibre Spalten mit den Namen der 14 

jungen Baare (in jedem Meromdiffemeut eines) die Louis Napoleon 
mit 3000 Ars. ausftuttet und am 15. Auguft zur Werberrlihung 
des Napoleon-Tages trauen läßt. Die zungen Naare haben feine 
weitere Verpflichtung als die ſtillichweigende, ihren Erſtgebernen 
Louis Napoleon zu nennen und auf dem Riefenball, den der Pring- 
Brifident den „Damen der Halle* auf dem Plaß der „Unſchuldi— 
gen“ giebt, die Quadrillen zu eröffnen. Mehr als 500 Arbei- 
tee find ſchon mit der Decoration des Saals beſchäftigt und fie 
mürfen ich beeilen, wenn fie Damit zu Stande fommen wollen, denn 
der Saal mißt nicht weniger als 125 Meter in der Länge, 60 
Meter in der Breite nnd ift 15 Meter hoch. Sammtſtoffe, Blu- 
men und Licht werden im der verſchwenderiſchſten Ueppigfeit vergeu— 
det; Leuis Napoleon will fih vor feinen Freundinnen, die wohl 
wiſſen was Pract ift, nicht blamiren. Die Modehändler in ber 
Nähe des Markts machen die vortrefflihiten Geſchäfte; die ſchwer⸗ 
fien feidenen und Sammtroben geben reißend ab. Nach Blumen 
ift fo viel Nachfrage daß die Gärtner in Verzweiflung find. Die 
Damen Der Halle brauchen allein A000 Bouquets ber 
feinſten Zreibbausblumen. Louis Napoleon wird felbit zugegen 
fein and den Ball mit einer der Damen eröffen. Mehre der Lep- 
tern haben beſchloſſen, es mit einem Wug von aftfaiferliher Mode 
zu verſuchen. Weber dem Feſtſaale wird wieder ein riefiger Adler 
thronen,. 
: Sttaßbutg, 12. Auguſt. Die Eröffnung der Paris-Etrafbur- 
er Eiſenbahn für den allgemeinen Verkehr Tand heute ftatt. Die 
ige, welche nad Paris abgingen und von dort anfamen, waren 
alle ſehr Fark befegt. Die Pariſer Poft fam Heute zum erften 
Dale nad einer Fahrt von 12",, Stunden dahier an. Perfonen 
welche dieſen Morgen 9%, Uhr Paris verließen, treffen dieſen Abend 
um 9 Uhr bei uns ein. Diefen Vormittag nad 10 Uhr kamen 
fhon eine Menge Perfonen von Nancy und deſſen Umgegend an, 
die nm 6 Ubr daielbit abgegangen waren 


Italien. 

Bom Po, 3. Auguſt. Während die Times ſich zum Organ 
der Alagen eines engliſchen Zouriften bergibt, der feine Landoleute 
vor Bereifung des lombardifch  venezianiihen Königreichs warnt, 
weil die dortige Polizei es ganz befonders auf Engländer abge: 
fehen habe, hat fih and in umferer Nähe ein Zwiſchenfall zugetras 
gen, der das mühfanı hergeſtellte freundſchaftliche Einverftändnig 
wieder zu flören droht. Ein eugliſcher „Lord“, der Berona beſuchte 
und a den dortigen Feftungswerfen zeichnend angetroffen wurbe, 
mußte Feine barfche Weigerung ih dem Verbot zu fügen, mit ein 
paar Tagen Haft büßen, und wurde, als er, nad erwieiener Iben- 
tität freigelaſſen, auf perſönlicher * von Seite des 
Feſtungscommandanten beftand, ohne weitere Umſtände fortgeſchafft 
Ratürli erfolgten ſogleich Magen beim engliſchen Geſandten, Gra— 
fen Weſtmorelaud, der ſich gerade in Venedig befindet — und da— 
mit wäre ein Gegenftüf zu der einſt fo vielfach beſprochenen Aus- 


weifung Lord Hollande * der Lady Morgaun zu geſchweigen. 
Dieſe im neueſſer Zeit ſo oft ſich —S She Helge das 
die grellſten Diffjonanzen ohnehin uur mähfem beſchwichtigende con- 
cert europeden jeden Augenblid gefährden, follten endlih doch ge: 
meiniame Beftimmungen über die Art und Weiſe veranlaflen, wie 
Fremde ig dem europälfchen Staaten zu behandeln feien, wenn fie 
ſich Vergeben gegen die Landesgefepe = Schulden kommen laffen, 
Nah der Palmerſton'ſchen Anffaſſung, der ſich jept auch die Dan- 
fees. zuzuneigen feinen, genießt jeder Britte außerhalb feines Ba- 


terlandes das diplomatiſche Vorrecht der Eyterritorialität, während | 


umgelchrt die Ausländer im Ing vers felbt des gewöhnliditen 
Rechtoſchutzes entbehren, wie die Vorkommniſſe mit Haynau, ber 
„Baronin“ v. Bed und ihrem Secretär u. f. w. beweifen. Win 
man fich aber diefer Auffafung, welche fih nicht einmal die Pforte 
mehr gefallen laflen will, nicht anfhließen, fo wird man ſich faum 
anders helfen fönuen, als daß man jedem Britten, der den Gonti- 
ment bereist, eine Art Revers abfordert, um ſich ver Gonflicten mit 
feiner Regierung fiber zu Stellen. (A. 3. 
Man lieft in der „Bilancia“ von Mailand: „Vergangene 
Woche wurden in Verona ineiner einzigen Nabt gegen 30 junge 
Leute verhaftet, fat lauter Studenten von noch nicht 20 Jahren. 
Sie follen fid öffentlicher Gottesläfterumg, ſowie unanjtändiger 
Handlungen ſchuldig gemacht haben. In derfelben Wade wurden 
einige junge Leute verbaftet, welde im einer Kirche während der 
Predigt eines Kapuziners durch laute Epöttereien Aergerniß er 


zegten,* 
Griechenland. 

Nachrichten aus Fe vom 3. Aug. gubiee bat der nord» 
amerif, ——7 x. Marſh, den Auftrag, fih über bie 
Angelegenheit des Mifflonairs King zunächſt genaue Aufklärung zu 
verichaffen, bevor er zu Reclamationen ſchreitet. Herr King hat 
die Competenz der griechiſchen Gerichte anerfannt und feinen Pro— 
ceh in allen Inſtanzen verloren, es dürfte alfo faum ein triftiger 
Grund zu diplomatiſchem Einſchreiten vorhanden fein, es müßten 
denn and die Amerifaner die Grundſäthe der Palmerſton'ſchen Po— 
litik au den ihrigen madıen wollen. Sonft nidts von ‚irgend all» 
nemeinem Intereſſe Die Zraubenfranfheit verbreitet fid immer 
weiter und das ganze Paſchalit Suyrna ift von den KHeufchreden 


verwüftet worden. 
Zürfei. 

——— 31, Juli. Am 28. und 29. d. M. wüthete 
ein heftiger Brand und legte gegen 1000 Häuſer und Magazine — 
freilich in der Mebrzahl nur hölzerne Buden, mie ſie nach jedem 
Feuer wieder aufgchaut werden — in Aſche. Man ſchaͤtzt den 
Schaden auf 60 Millionen Piafter, Der Hauptbrand fand im eis 
gentlihen Konftantinopel, dem echten Türfenquartier, flatt und 
verzehrte auch mehrere Meine im Hafen anfernde Schiffe, die ſich 
nicht ſchnell genug retten konnten. Allein zu gleicher Zeit wurden 
nicht weniger als T Brände fignalifirt worunter einer in Pera, ei- 
ner in Galata und 2 in Skutari, obgleich diefe Quartiere Stun- 
den weit auseinander liegen, Es ſchien, als wenn Alles nah eis 
mer Verabredung geibäbe. Die Zürken faben mit gewöhnlicher 
Indolenz au, und nur dem rühmlicen Anſtrengungen der Mann: 
ſchaft von den glücklicherweiſe noch anweſenden franzöfliben und 
amerikanischen Fregatten Eharlemagne und Hyazinth ift es au dan- 
fen, daß die Flammen wit noch weiter um fich griffen. ebrere 
Menihen werden vermißt. Die nächte Kolge wird eine Reihe von 
Banferotten fein, zumal in der Heinen Gejdäftswelt, Es ift dies 
das alte Lied, und nicht jelten kommt ein folder Brand ben bis 
zum Hals verfchuldeten Speculanten gang erwünfct, um ihrer Ber 
legenbeiten Io8 zu werden. Die Urſache der Brände ift mit Aus- 
nahme von Pera, wo eine brennend meggeworfene Gigarre die 
Schuld tragen ſoll, no nicht ermittelt, — Wegen der Kortdauer 
der Ehriftenverfolgungen in Bosnien hat Ach die öſterreichiſche Re- 
terung veranlagt geieben, nunmehr ernſte Borftellungen bei der 

orte zu erheben. Gewiß ift, daß der men ernannte Smternuntins, 
Graf Rechberg , nicht eher feinen Poften einnehmen wird, als bie 
in dieſer Sade befriedigende Schritte geichehen find. Auffallend 
genug fcheinen England und Franfreih im einer doch alle chriftlis 
ben Staaten jo nahe berübreuden An geiegeneit ſich paffiv verhal⸗ 
ten zu wollen. Dagegen dürfte Rußland bereit fein, die öfter. 
Borftellungen nachdrüdflic zu unterftügen. Die Mehrzahl der bos- 
niſchen Chriſten find katholiſcher Religion; die wenigen, welche fich 
zum griechtſchen Glauben befenmen, find bis jept noch nicht beun— 
zubigt oder beichädigt worden, Man fheint alfe. da einen abficht: 
lichen Unterjchied zu machen. 

Aus Erzerum iſt eine Hicbspoft eingetroffen; dort zerträm- 
merte ein Erdbeben nabe au 500 Häufer und 17 Perſonen verlo- 
ten dabei Das Leben. 


—— — ——— tt — — — 


Bermiſchtes. 


**Zaegebutg, 13. Aug. Der hentige Schrannenbeftand be⸗ 
trug nur 1744 Scheitel, Die bis auf 46 Echeffel verkauft wurden. 
Das Grgebuiß war dag Weizen um 1 fl., Roggen un 26 fr., Ha⸗ 
ber um 11 fr. ftiegen, während Kern um 42 fr. und Gerfle um 


fe im Peei Bein, Die Dushjänistengeife hakı en für Bei: 
gu 20 f, 10 ke; Remis 17 E; Roggen 16 0. 57 Me; 
ee tt. 4 ke; Sebr a 20 Fe 
** tg, 14. Ag. Die ſeit 8 Tagen eingettetene min 

der günftige Wirterung macht bereits cineu tbeiligen Su 


auf den Getreidemarkt geltend. Tropbem bie > en heute 
ftarf befahren war, find doc Die Preiſe, wenn auch nur wenig in 
Die Höhe gegangen. Waizen foftere im Multelpreiſe 18 fl. 30 fr.; 


Korn 18 fl.; Gerſte 14 D.; Hafer 8 fl. 
** Saerat, 10. Aug. Die Erqubeufrganfbeit erſcheint 
im umiexer 


Umgebung in folder Auddehnung, daß fie bie — 
unjerer Winzer mit gerder Beſorgniß erfüllt. Im vielen Wein 
bergen find zwei Dritibeil der Zraubenfiöde von der Kranf- 
heit ergriffen, Dagegen gibt e# wieder Lagen, in deuen feine Spur 
derjelben zu finden ift. Aufallend ift cs, dgß ale in der Nähe 
der kranken Stöde fih befindenden kleineren Dangen, wie Rüben, 
Kohl ıc. gleichfalls von der Krankheit ergriffen find, und daß ber 
Modergerud der franfen Frauben demjenigen gleicht, welcher Bir 
fogenannteu Zwetſchgennarren auszeichnet. Da dieſe * 
übrigens im Stande iein wird, einen bedeutenden Einfluß auf da 
Grgebriiö des diesjährigen ‚Herbiies auszuüben, glauben mir nicht 

“,* Speger, 13. Aug. Der Rbein it in den (chen Tagen 
wieder jo ſeht angewachien, dab er an einigen Stellen bereits wie- 
der über Die Ufer getreten ift 

»,* Boinz, 13. Auguſt. Heute an unferm Murlte mar eb 
außerordentlich lebbajt, zahlreiche Käufer aus Eranfen und Dem 
Mittelchein für Roggen waren anmeiend, uud Die reife ‚gingen 
raſch im die Höhe. Für effect, alte Waare wurde 8%,, fl., für neue 
9 bis 9’, fl., per October 9 bis 94 fl. und per März 9,4 bis 
9a fl. bezahlt. Neuen Waizen effect. 41’ bis 11", fl. per DI: 
tober 10 fl. per März 10T, fl. 

“+ Yom Semmering, 10. Aug. Richt mit Anrecht bat marı 
die Semmeringbauten den riefigften Bauwerken der Reuzeit 
an die Seite gefeht, denn fie haben in der That feinen Vergleich 
zu ſcheuen, und jeder, der Diefelben nur ein einziges Mal in Au- 
genfhein genommen bat, wird gern eingeftehen, Daß fle ſowohl in 
Hinfiht ihrer Tüchtigfeit, als der Eleganz der Ausführung nichts 
zu wünſchen übrig laffen. Bor allem andern muß der große Bia- 
duft über den Schwarzafluß als ein Meifterftüd der neueren Bau: 
art hervorgehoben werden, denn eö läßt flb in der That nichts 
KHühneres denken, als Ddiefe dreizehn berrlihen Bogen, aus denen 
dieſer Wiaduft beftcht. Nicht minder verdient der große Tunnel 
unter dem Semmering eine befondere Grwähnung, da er äuferft 
ſolid gearbeitet, ganz eingewöfbt und alfo beinahe ganz fertig iſt 
gegenwärtig wird nunmehr am den Portalen — und es ſoll 
der Oberbau noch im Laufe dieſes Monats beginnen. Der Talg 
chiniſche Viadukt macht fid) ebenfals Durch den Bau feiner coloſſa⸗ 
len Pfeifer vortheilbaft bemerkbar, und es wird derfelbe Jar 08 
bis zum fünftigen Sommer fertig fein, was iu Hinbli auf die 
vielfachen Hinderniffe, die bier einer ſchleunigen Fortführung dieſes 
Baues im Wege ſtehen, immer ein günftiges Refultat zu nennen 
it. Bon Münzzuſchlag bis zum großen Tunnel. unter dem Sew- 
mering ift die Bahn beinahe Hertig, der Ober: und Unterbau vol- 
lendet, und es find auch die Schiehen an dem meiften Stellen ge: 
legt. Ebenſo ift auch der Blühdorn- Fleiſchmanniſche Tunnel bei— 
nabe vollendet. An den ſchönen Biaduften über den Apfaltersgra- 
ben, Höllgeaben und Küberbachgraben werden in diefem Augenblid 
die Gefimfe bergeftellt, fo daß auch bier der Beendigung der.Ober- 
bauarbeit in Kürze mit Zuverläfigfeit entgegengefeben werden fann 
An jenen Streden, we ber Oberbau bergeftelt ift, befindet ſich 
vorderband nur eim Geleife, und nur bei den Wechſel- und Aus- 
weihungeftellen find zwei Geleife angebracht An alien Stellen 
wird mit vielem Eifer und bedeutenden Arbeitskräften gearbeitet, 
um das erftaunfidhe Werf bis zum Hochſemmer des nächſten Jab— 
res zu Ende zu bringen, was wohl um fo cher möglich fein dürfte, 
als alle jeme Arbeitskräfte, welche durch die Vollendung einer Strede 
diiponibel werden, fogleih an die andern Stellen vertheilt zu wer— 
den pflegen. Im Herbfte beginnen wieder die Probefabrten. 

”* „A. Auguft. Der Mörder der Senora Dolores 
Perez? Namens Balentino Navarro Perez, ift ein junger Mann von 
23 Jahren, unter mittler Größe, aus Bulencla gebürfig, aus einer 
angefebenen Familie, man sagt fein Water Sei ſpaniſcher ®eneral 
und babe ſchon einmal das Kriegsminiſterium bekleidet. Als ibn 
die Polizei auffand, trug ex noch zwei Doldineffer bei ſich, leiſtete 
aber feinen Widerſtaud. Kurz zuvor war er noch bei dem Gonful 
der Republit Ecuador geweſen, der beim Anblick feiner blutbefled: 
tem Hände Verdacht ſchöpfte, ihm Die Thüre wies u. zugleich bei der 
Behörde Anzeige machte Der Gonful erbielt ſpater noch einen 
Brief, worin Were von ihm Abſchied nahm, ihn bat er möchte 
feiner im Gebet gedenfen und binzufünte: „Ich werde mid ms 
bringen, und wenn Sie diefen Brief empfangen, bin ich nicht mehr.“ 
Diejen Gedanken mag er wohl bei der Abführung ins Gefängniß 
ned gehabt haben, denn als man ihm ım eine Zelle brachte und 
die Zwaugsfacke anlegte, wurde er obnmädtig. Die Ermerbete 
bat ein Kind ven vier Jahren binterlaffen, das fe zärtlich liebte 
Eine Freundin, Fräulein Alice Oyv, vom Theatre des Barietes, 
bat. fi erboten den nerwaisten Anaben zu fih zu nehmen und wer: 
fproden Mutterſtelle an ibm zu vertreten. 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 13. Auguf nah dem Gouräblatt von 9, Sulzbach. 


— —— — — —— — 
Vapier, | Weib, 


** In Californien waͤchſt überall eine Pflanze — Phalan- 
er pomaridianum — die man der beften Seife vorzieht Ihre 
fätter fommen im November hervor. Die P lange erreicht eine 
Höhe von 1 Fuß und verweift im Mai, doch bleibt die Knoüe 


den ganzen Sommer über friſch. Die lehtere ifts, die als Seife | Oeſterreich, Bankaftin. . » 2... .. .| 1373 | 1368 
ebraudt wird. Sie macht einen ftarfen Schaum und hat einen " 5%, MetalliquedsObligationen . . | 811, | 811, 
er braunen Seife ähnlichen Geruch. „ 4% ” Pr von 1849] 65,, | 65%, 

*,* Am 5. Hug. brad in der Gemeinde Bierrement in den „ 2a „ er „0“ — [4 
Ardennen ein Gewitter aus. in Landmann, der mit feiner Frau, „ fl. 250 2oofe b. Rothſch. von 1839] 118',,| 118 


sr A. 500 Kooje von 1834 .. . — 192%, 
Preußen, 3% Gt-Sdulvfhelne a 105 fr. 954, | 943, 


mit ihnen Schu unter aufgeftellten Fruchtgarben. Der 'Blik tra 
f 0x ek —— Bern " Köln Minden, otme Div. . . . . Fıı3 1121, 


diefe Garben. Als das Gemitter vorüber war, wollte die Schwie 


ermutter nach ihren Kindern fehen und fand nur Leihen; Bater, | Bayern, 31,4%, Obligationen . +1 — | 8 
utter und Kind waren erfchlagen. 4 2000004 97 | 97 
*,* Das fchwierige Unternehmen des Austroduens Des ” 4% * Grundrenten . ..| 971. | 96°, 


= 5%, Obligationen von 1850. . . 102',4| 101%, 
* Ludwigshafen⸗ Bexbach 96%, | 964 
7 Bayer. Bankaktienn 1760 — 
Würtemberg, 34%, Obligationen bei Rothih.] 91’, | 9ı 
" Ya ®/o ” „ ” 102!,, 101%, 
Kurbeifen, 8:8. Norbbahn ohne Binjen. . 50%, | 501, 
Pi Thlt. 40 Zoofe bei Rothſchild. . | 344, 3414 
Großh. Hefien, Lotterie- Anichen a fl. 50 .| 917, 913, 


Haarlemer Meeres iſt im Monat Juli zu Ende gebracht wor— 
den. Wo früher des Meeres Bogen ftürmten, fieht man jept nur 
noch einige große Waſſer⸗Lachen, denen Abflug zu geben man jegt 
auch befchäftigt if, Durch das Austrocknen diefes großen Land⸗ 
fees bei Amſterdam, der mit der Nordſee durch eine Meerenge in 
Berbindung ftand, find 33,000 Morgen fruchtbaren Landes gewon» 
nen worden, a 


feinem Kinde und feiner Schwiegermutter auf dem Felde war, fuchte 
",* Earin, 6. Aug. Auf Die tropifche Hißze find endlich 
| 


Gewitterftürme mit Plagregen und Hagel gefolgt und haben große ” Ditto großherzogl. a ji. 25 . | 31%, | 31t, 
Berheerungen — Bon der — die uns | Baden, fl. 50 Looſe von BO ..... — 661,5 
feit einigen Jahren eines unferer Foftbarften Erzeugniſſe beraubt, ift " fl. 35 dito von 1845... .. ..1] 39, 38, 
im ganzen Lande fein Winkel mehr frei; alle Mittel, welche man | Raffau, f. 25 Loofe. . - ....2.....| 2845 | 281, 
damider vorfhlägt, zeigen fih unwirkſam, oder find höchſtens Pal, | Frankfurt, ZaunusbahnAttin . . . . .f 303 301 
fiative umd hindern die Verbreitung des Uebels nicht | „ Bereinöloofe a 10. . . . | sale 
Berantwortlichet Mebacteur: Ep. U. Kiefling. 










Anzeigen und Bekanntmachungen. 
(2b) Betfanntmadung. 
Bufolge Entfsließung der kgl. Eifenbahnbau-Gommifion zu Münden vom 3, 
ei! Auguft 1852 Nro. 14,463 und vorbehaltli& deren Genehmigung merben 
Samftag am 28. Yuguft 1852 
VBormittagd 8 Uhr 


bei ber unterfertigten Polizeibehörde im Amtslokale nachſtehende Eifenbahnbau » Arbeiten im 
Wege ber 





































Belanntmahung. 

Die dießfährigen Öffentliben Endprhfungen 
an ber Fönigl. Landwirthſchafts- und Gemerb: 
ſchule 1. GI. dahier werden künftigen Mitt: 
mod, Donnerkag und Freitag: 18, 19, 
und 20. Auguſt abgehalten. 

Die Andftelung der von ben Echülern 
und Hofpitanten an ber Gewerbö und am der 
Sonn: und Feiertags-Handmwerkerfdjule in die— 
fem Jahre gefertigten Zeihnungen, chemiſchen 
Pröparate, der Erzeugniffe der mechaniſchen 


allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 

an dem Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, mämlic: 
Das IM. Arbeitölood der mitunterferfigten kgl. Eifenbahnbau-Seftion zwiſchen Sacken⸗ 
bach und der Kupfermühle bei Lohr, 13,470 Fuß bayer. lang, enthaltend; 


Berkflärte, ſowie der landwirthſchaftlichen Pro Eigentlibe Erdarbeiten, veranfhlagt u . . . 48,024 fl. 46 Ir 
bufte des botanifhen Gartens findet Sonntag Kunftbauten, veranfhlagt U. 2 m 2 2 2 22 nn 75,108 „ 58 „ 
nad Montag, 22. und 23. Augmft in ben Bufahrt zur Etation Lohr, veranfhlagt zu Pe 7 | Tor 18, 
treffenden Lehrzimmern fatt. BDöfhungspflafterungen und Gteinwürfe, veranfhlagt u . . 15,029 „ 57 „ 


Die Öffentliche Preißvertheilung acht Dien: 
Rag den 24. Auguſt Bormittans 10 Uhr im 
DOrnomentensBeihnungdfaale vor, ſich. 

Zur Prüfung‘, Ausftellung und Preiäser: 
theilang werden hiemit eltern und Jugend: 
freunde geiiemend eingeladen. 

Bamberg am 13. Auguſt 1852. 
Dastgl. Rektorat der lanbmwirthfhafts: 
und Gemwerbd- und der Sonn: und 
Feiertags-GHandwerkerſchule. 

Dr. Haupt. 
Bekanntmachumng. 

Es wird hierdurch zur Öffenrlihen Kennt: 
niß gebracht, daß bie k. Kanal:Eectionen Rie— 
dendurg, Neumarkt, Nürnberg und Bamberg 
nah den Deflimmungen bed $. 6 der allerhöd: 
ſten Verotdaung vom 15. Juni curr. aufge 
loͤſt und beren Geſchäfte an bad nunmehr nad 
ber allegirten Verordnung confituiere Königl. 


Dolendung der Megübergänge, veranfdlagt In -» » . - 8,214 „53 „ 
Lieferung des Eteinmateriald zum Bahnunterbau, veranfhlagt zu 19,082 „ 44 „ 
Im Ganzen . 168,852 fi. 33 fr. 
Bedingniäheft, Pläne und Koftenanfchläge legen vom 9. Kid. Mes. Auguft an im 
Amtölofale der mitunterfertigten f. EifenbahubausGeltion zu Jedermanns Einſicht offen nor, mo 
aud die Submifiond:Eremplare in Empfang genommen werben Fönnen. 
Die Eubmifionen ſelbſt müfen im vorfriftsmäßig Üüberfchriebenen und verfiegelten 


Eouverten 
längftens bis Freitag den 27. Id. Mes. Auguft Abends 6 Uhr 
entmweber bei einer der beidem unterfertigten Behörten, ober 
bis Mittwoch den 25. Anguft Ifb. Is. Abends 6 Uhr 
bei der kgl. Eſſenbahnbau-Eommiſſion in Münden franfirt eingelanfen fein. 

Die Enbmittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 und 11 der allgemeinen 
Submiffiond- Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Derafforbirs 
ungd:Termin fi perfönlih ober durch genhglic bevollmächtigte Etellvertreter einzufinden, um 
wenn ſolches verlangt wird, ihre Mebernahmds Fähigkeit, ihr Rautiond« und Betriebönermögen 
fogleih durch amtlide Beugniße genügend madzumeiien und ben bebingten Bufdlag ju ges 
märtigen. 

Lohr am 6. Auguſt 1852, 








— Den 14: Sayık Ikatı Königlichen Sandgericht. Ast. Sayer. Eifenbapubau-Secion. 
Der Königl. — Re d:ECommillär Rüdest: — Basler Susall; 
'berpoitra Fe Ernie — 
yDDOT WETTE EIDLDIDER er cat Mierbe 
Fiſcher. — — * as ß Ar dem Tbraierplape Nee 48 if eine fehöne 
(3a) Belauntmanung. E odes⸗Anzeise. Boduung für einen ledigen Herrn zu vermiethen 
Dad in beiläufig 108 A. beflchente Vere Bones saerferfätnen Raibiäisfie dar +3 3 
mögen der red Georg umd Sebaflian 5 gelaken, —— den 8 Börfennachrichten. 
h $ pmnatlanen 12. Auguſi. Beldeourd. Pi: 
Binfler von Koppenwind foll deren niciten|& ; r Frankfurt, 
Basrumandien ei8 Gigsatäyn. beein werner Di Gottfried Horger Slücien 9 A. 46%, fr. Br. Friebrihaber 9. 


5 am 13. Muauft Abends 6 Uhr, darch die Heil» SI5S fr. Holländ. 10 Guldenftüde 9 fl. 571, 


Diejenigen, welche fih zu dem nächſten Anı ä mittel der Religion gefärft, nocnicht 19 Jahre fr. RandsDufaten 5 fl. 37 fr. 20 fFrancd- 


verwandten derſelben zählen, werdeu aufgefor|& alt, in ein deſſeies Jenſeits abzurufen. de h 
dert, ſich längfiens bid zum 6. November I 38.|% u Id) Bringe Biefen übrraud —* Ber. | . ee —— 4 

i J luft mit der ergebenflen Anzeige jur Runde, da — 3. ⸗ 
dahier zu melden, widrigenfalls dad Vermögen]: bie Beichenfeier und der Tronergertesbient Mon: Bläifche Thaler 1 fl. 45'4 fr. Künfftanfenthas 


ber Abmelenden denjenigen, welche mach den Ar-fi 


tag früh 8’. Ugr babier Aaufiuden wird. ter 2 fl. 22 tr. Hochhaltig Silber 24 |. 








ten ald Anvermandte derſelben ermittelt warben,|& @üßbad,. 14. Auauſt 1852, 34 fr 
hinandgegeben wird, — Die tieftrauernde Mutter Ben 2 
Butgebrach, am 7. Auguſt 1852. Wittme — — mit ihren Randöbut, 13. Auguſt. Waizen 17 fl. 14 fr, 


IN kr. Gerfte of. 50 fr. Daber 6 fl. 
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Deutichland. 


Münden, 14. Aug. Dem Vernehmen mad it dem f. Aduo- 
faten d. Sonnenburg in Moosburg die Geldfirafe von 700 A. 
zu welcher er von dem Schwurgericht verurtbeilt wurde und gegen 
welche Strafe er die Nichtigleitsbeichwerde beim oberften Gerichts— 
hof vergeblich eingereicht hatte, auf jein allerunterthäni ftes Anſu⸗ 
en dur die Gnade Er. Maj. des Königs auf 100 fl. berabge- 
fegt worden. — Stabsauditer Dörrer ift Duch Spruch der Ariegs⸗ 
commiffion der Sradtcommandantibaft zu 10 Jahren Feſtungeſtrafe 
veruriheilt worden. — Der Armecbefebl ift zur allerhöcditen Saul: 
tion nad) Hohenſchwangau abgegangen, — m Kreiſe Oberbayern 
find die Fandratbswahlen nunmehr beendigt. — Die Bolljugsin- 
fteuftionen zum Geſehe die Siegelmäßigkeit betreffend find erſchie— 
nen. — Während Die außerordentlide Schwurgerihtsfipung für 
Oberbavern heute zu Ende gebt, iſt bereits Die 3. ordentliche Sip- 
ung auf den 27. f. Mts. anberaumt. — Ju der geftrigen Sipung 
des hiefigen Magiftrats wurde ein Falfum eigener Art entdeckt: im 
Orte Hippoftfiein bat Jemand, Der fid dort als KRaminfehrer alle 
füffig maden wellte, einen Lehrbrief vorgelegt, der in Münden 
ausgeftellt worden fein follte, der aber, da ſich Zweifel an feiner 
Aechtheit erhoben, bieber gefandt und geſtern vom Magiftvat in der 
That als ganz gefälicht erfannt wurde; das Wappen Der Stadt 
Münden, die Unterſchrift des Bürgermeifters ıc. waren ausgezeich- 
net gut nachgemacht. . 

Mannhtim, 14. Auguſt. Die Peinzejjin Waſa und ihre Tod): 
ter Karola werden fih dieſer Tage von bier auf ihre Güter in 
Defterreih begeben nad den Winter dort zubringen, womit fid) 
alle. Gerüchte über Die Heirath mit dem Prinz Präfidenten von 
Frankreich, Ludwig Napoleon, von felbft widerlegen. 

Stoltgart, 14. Aug. Die Mitglieder der biefigen Zollkon- 
ferenz baben bereits unjere Stadt verlaffen; der naffaniihe Ab» 
gefandte Kürft v. Wittgentein reiste Thon gefteen ab, die Vertres 
ter der übrigen Staaten heute Vormittag. Graf Rechberg, der, 
wie verlautete, in einer Sendung in der gleiden Frage für Deiter- 
reich unſere Stade befuchte, ift noch bier. 

Kaffel, 12. Aug. Zu Regierungscommiffären behufs der fürze 
Lich gemeldeten Regulirung der Gondominatsverbältniffe im Sinn- 

runde find baveriſcherſeits der fonigliche Minifterialrard Weber in 

ünden, und kurbheſſiſcherſeits der kurfürſtliche Regierungsrarh 
Wagener zu Kaffel ernannt worden. — Der befanutlich wegen Ber: 
giftung eines Kindes bier im Unteriudungsbaft befindliche Medici 
nalratd Dr. Schuchard bat heute Morgen einen neuen Verſuch ger 
macht, fid zu entleiben, indem er ſich mit einer Scherbe am Ober- 
fchenfel eine der Hauptarterien zu durchſchneiden fuchte Obgleich 
die Wunde bereits ſtark biutete, fo bemerfte man Doch noch zeitig 
das Vorhaben deffelben und vereitelte es, Dr. Schuchard bat feit 
dem eriten Entleibungbverſuch beftindig einen Polizeifergeanten zur 
Bewachung. Me 

Kafel, 13. Aug. Weber dem Stand der Anlehensfrage 
zur Tigung des Defizits der Staatsfaffe von überhaupt ungefähr 
4 Millionen, von welchen jedoeh vorerit nad) dem Vorſchlage der 
sh nur 1112 Milton gedeckt werden follen, kann ich Ihnen mit 
theilen, daß der landſtändiſche Ausſchuß auf ein Anichen nicht ein— 
geben will, fondern der Meinung ift, hierzu den Staatsſchatz zu 
verwenden oder Kaſſenſcheine zu emittiren, Man fagt aber, das 
Anleihen ſei bereits mit Rothſchild abgeihloffen und man babe von 
ihm bereits einen Theil des Betrags Des Anlehens in Händen. 
Man hört die neneften Landftände bitter Magen, daß ſtatt der in 
der Thronrede verbeißenen Offenheit die Regierung überall großen 
Rüchalt zeige, und daß Die Präfldenten der zweiten Hammer ſich 
gerade nur als rg Negierungsfommiffäre benihmen 
und die freie Thätigkeit der Stände in aller Weile zu verhindern 
firebten. Die Regierung bat nun fiherem Vernehmen nach dem 
landſtändiſchen Ausſchuſſe eröffnen laffen, dab fie auf dem Anlchen 
fteben bleiben müffe, die Anträge des Ausſchuſſes aber auf Heran- 
ziehung des Staatsfhapes und Emiſſion vor Papiergeld zurückge— 
tiefen. Cine Sigung der Kammern über Diefe Frage kann ums 
möglich geweſen fein, wie das öffentliche Blätter irrig augelündigt 
baben, da die größere Zahl der Deputirten nad Haufe geſchi 
wurde; man will wien, Daß die Mehrzahl der zweiten Kammer 
unter feiner Bedingung in ein Anlehen einmilligt und ſpricht 
Davon, dag in foldhem Falle der Finauzminiſter Vollmar fein Por— 
tefeuille zurückgeben wolle. Bei dem Mangel an Intelligenz vie- 
fer Rammermitglieder foll man überall nicht auf fefte Anſichten rech- 
nen fönnen; in dem Anlehens-Audſchuſſe aber follen zum Theil 
Leute fein, Die nicht im Stande wären, irgend eine Frage von 
Wichtigkeit zu prüfen, vielweniger fie zu bearbeiten. Uebrigens 


Dienftag 17. Auguit. 
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fheint von allen Seiten ein abfihtlihes Dunfel über alle Verhand— 
lungen der dermaligen Stände gezogen zu werden, welches man nur 
ſchwer oder felten zu durchſchauen im Stande iſt (fr. 3.) 
as Chöringen, 13. Aug. Im Fürſtenthum Schwarjburge 
Rudolſtadt ift diefer Tage eine höchſte Verordnung über Die Ber 
frafung der Bettler, Laudfteeider, Arbeitsidieuen und der gewerbä- 
mäßigen Unzucht publigirt worden. Hiernach wird, wer bettelt oder 
Kinder. zum Betteln anfciter oder ausſchickt, mit Gefängniß bis zu 
6 Wochen beſtraft, umd iſt bei der Strafzumeſſung befondere Rüds 
ficht darauf zu nehmen, ob Jemand unter Gebraud eines falichen 
Kanens oder Vorfpiegelung von Krankheiten ze, bettelt, — Mit 
gleicher Strafe ift bedroht, wer arbeitslos umberzieht, dem Spieles 
dem Trunfe oder Mügiggange ſich Dergeftalt bingibt, daß zu feiner 
Ernaͤhrung fremde Hülfe neihwendig; wer ſich freiwillig und wies 
derholt in trunfenen Zuftand verfept umd im Demfelben andlungen 
vornimmt, welche Die ffentliche Ruhe und Sicherheit gefährden, — 
ei Ausfündern, gegen welde auf Grund obiger Verordnung oder 
wegen gewerbsmäßiger Unzucht eine Strafe ausgeſprochen wird, ift 
gletchzeitig auf Ausweifung zu erfeunen, 
gerlin, 13. Auguſt. Erſt nachdem ſich die Nachricht von der 
Stuttgarter Eon erenz von allen Seiten betätigt hatte, wi— 
den ber Hartglänbigen die Zweifel daran. Im übrigen ift bier 
die Meinung worberrihend, daß eine Bereini ung der Zollvereins- 
ſtaaten noch zu Stande fommen wird, — es ſeſtſteht, daß am 
nachſten Wontag Die a = durd den Minifterpräfidenten 
wieder eröffnet werden ſollen. is jept wird bei allen baudeläpo« 
litiſchen Maßnahmen fo verfahren, als werde Der Zollverein forte 
beftehen, und Die neuerdings erwachte Agitation der Freihandels— 
partei unberũckſignigt gelaffen, die unter anderm auf die Erhaltung 
des Harburger Freihafens dringt, als ob Separatartifel 8 des Sep⸗ 
tembervertrags nicht vorhanden wäre. — Die Verinderung, welche 
Die Organiſation der Öfterreichiihen Armes erfahren fol, bat die 
Aufmertſamleit hellſehender Offiziere auf ſich gezogen, Sie wür⸗ 
den jie gleichgültig mit anfchen, wenn die öfterreidhiiche Landwehr 
eine ber preugiihen ähnliche Organifation gehabt hätte. Allein da 
fie mur für den Dienft im Junern, beftimmt war, umd daher faum 
Die Sualification des prengifchen Landiturms hatte, wenn fie auch 
aus jüngern Leuten als Diefer beftand, iept aber Die Beſtimmung 
erhalten fol, als Atmeereſerve in die tegorie der preußiichen 
Landwehr einzutreten, fo fleht man darin die Abficht, Die Militärs 
macht nad außen zu verftärfen, und knüpft daran Betrachtungen, 
wie fie jedem Militär nabe liegen. — Wie groß in dieſem Jahre 
bier die Reiſeluſt ift, beweiſt Der Umstand, daß das Polizeibureau 
von 4. Januar bis Ende Juli gegen 10,000 Reifepaßfarten aus— 
gegeben hat, Die Paſſe nicht mitgerechnet. 
rin, 15. Aug. Recht & tempo zu der Miedereröffnung 
der Zollconferenzen fommt ein fo eben bier eingetroffenes Schrift⸗ 
den, unter dem Titel: die Zolleonferenz zu Berlin, die preußiice 
Erflirung vom 7, Jumi umd Die deutſche Zolleinigung. Die Lee 
ture dieſet auf dem Boden der Verträge und Metenftüde mit echter 
publiciftifcher Gründlihfeit gefaßten, ſich alles Phrafenwerkes und 
Declamirens enthaltenden, aber mit umerbittlicher Logik die Blend- 
werle einer ſophiſtiſchen Dialektik zernichtenden Schrift ift uns ein 
wahrer Genuß geweſen umd wird Jedem, der ſich über das wirt 
liche Rechtoverhaͤltniß in der Sache belehren will, nicht genug zu 
empfehlen ſein. Ramentlich find die Widerſpruͤche, im Die fid die 
fee: Politik durch den Septembervertrag verwidelt hat umd in 
bie fie wieder Durch die Beſchönigungsverſuche in ibren fpäteren 
eig und endlich durch Das Ungeſchick der zur Hilfe fome 
menden Agitatoren geratben ift, auf das Harte ans Licht geftellt 
und ift der gaͤnzliche Wirrwar, in den man dieſe Sache bat gera⸗ 
then laſſen, gründlich eutwirrt. Mit beſonderem Jutereſſe haben 
wir aber geleſen, was über die Bedeutung und Beſtimmung des 
deutſchen Bundes und feinen Bezug auch zu Diefer Sache gefagt if. 
erlin, 14. Aug. Minifterpräfident v. Manteuffel, deffen 
Ankunft heusc erwartet wurde, wird, eingegangener Nachricht zu- 
folge, erſt morgen Abend bier eintreffen, da ärztliche Vorfchrift ihm 
die Beendigung der begonnenen Kur zur Pflicht gemacht bat, Diefe 
aber durch die Witterung der letzten Tage Unterbredungen erfahs 
ven hatte. Die auf heute Abend anberaumte VBorberärbung zur 
Zollvereius- Konferenz iſt demmad für morgen Abend ange 
fagt und wird nad Ankunft des Minifter- Präfidenten ftattfinten. 
... Köln, 13. Auguft. ‚Die heutige „Deutihe Volkohalie“ ent- 
aͤlt nachſtehende Erklirung: Bon dem biefigen fönigl. Polizei» 
ireftor Hrn. Geiger empfing ich jo eben das nachfolgende, von 
heute datirte amtlihe Schreiben: „Ew. ıc. benachrichtige id, daß 
Ihnen der Längere Aufenthalt im den preußiſchen Staaten nicht ge— 
ſtattet wird, Sie daher Diefelben ungefäumt zu verlaſſen haben.“ 


. Köln, 12. Auguſt 1852, Mittags 1 Uhr. D. Hermann Müller, 
ord. Prof. d. Rechte. 
Wien, 11. Auguft. Alles Interefie des größeren Bublifums 
vereinigt ſich gegenwaͤrtig in den Vorbereitungen zum felerlichen 
Empfange des Kaiſers. Der Gemeinderath fnüpft, wie man ver: 
nimmt, an Diefe patriotifhe Feier noch beſoudere —— wel: 
che zu verwirklichen er dem Kaifer namlich die Bitte ftellen will, 
dab der Schadenerfag für Die bei der Einnahme von Wien im Of 
tober 1348 beihädigten Hauseigenthämer von Merarium voltändig 
efeifter werden möge. Diefe Entſchädigung it von der Regierung 
ki den urfprünglich eingebrachten ‘Peritionen im Grundjage nicht 
anerfannt, und Bios im Guadenmege ind Vergütungen des erlittes 
nen Nachtheils nach Kategorien und bis zu einer gewifien Höbe 
des Berrags geleiftet worden. So wie die gepflogenen Erhebungen 
hinſichtlich der übrigen Beichädigten nachweiſen, erbebt ſich aber Der 
von ihnen angefprodiene Betrag neh auf etwa zwei Mill. Gulden, 
wobei es dent Gemeinderatb aus mehrfachen Gründen erwünſcht 
fein muß, auch dieſe leidige Erinnerung der Nevolutionsperiode ges 
rilgt zu ſehen. — Die Glendarmerie, deren Leiſtungen für die dr 
fentliche Ruhe, Ordnung und Sicherheit taglidı größere Anerkenn— 
ung finden, wird, wie verlauter, um einige Negimenter «fie beſteht 
gegenwärtig aus 16) vermehrt werden, was bauptjadlid in Be: 
zug auf Ungarn nothwendig erfheint, wo die jtationirten drei Ne 
gimenter für Das fo ausgebreitete Territorium und unter jo ſchwie— 
rigen Verhältniſſen zu genügen nicht im Stande find. — Im Mir 
nilterium des Innern fteht gegenwärtig die Frage in Verhandlung, 
ob den Münfden der Provinzen, dab Die Iſraeliten wicder in 
abgefonderten Orten und Stadttbeilen wohnen follen, wie es bis 
4848 der Fall war, ſtatlgegeben werden möge. Die Petitionen 
Dafür ſprechen ſich mehrentbeils ſehr nachdrüdlich aus. (SM.) 
Wien, 12. Aug. Die Defte. Gorr. gibt heute ſelbſt zu, Daß 
die neuen Münzen nad wie vor in das Ausland gehen würden, 
da man bei dem 20 fl. Fuß geblieben ıft. Aber bisher gingen fie 
nach dem Ausland um dert wegen ihres großen Hupfergebaltes ums 
geſchmelzen zum werden. Man bofit jegt Durch die feinere Legirung 
Dich zu vermeiden, damit wenigitend die ausgewanderten Münzen 
unter dem alten Gepräge wieder zurückkehren konnen, Die Staats: 
Verwaltung wird aus fpantichen Piaftern uud Silderbarren mehr 
ere Millionen Gulden, namentlich 1 und 2 fl. Stüde ausprägen 
Auch der Münzicap der Bank wird neu umgeprügt, Mar u. de, 
Nachmittags reiste der Kaiſer von Kaſchau nad Gperife In der 
Militärgrenze ift der Glerus der lateinischen und griechiſch-unirten 
Kirche unter Die Jurisdietion der Militirgerichte geftellt worden, 
Ueber die Vorarbeiten zur. Herausgabe revidirter Teyte der 
lateiniſchen und griechiſchen Glasfiter zum Gebrauch an den öfter 
reichiſchen Gymnaͤſien erfährt Die „Preſſe,“ daß die Texte von Bir: 
gil umd den eriten zehn Gefangen der Ilias bereits wollendet und 
dem f. f. Unterrichts: Minifterium vorgelegt wurden. Der Bollen- 
dung nabe zugeführt find Die Texte aus Ovid, Horaz und Zeno- 
pbons Anabafis. Zur Bequtachtung der Tezte find eigene ons 
miffionen gebildet, und zwar für lateinifme Tegtausgaben aus den 
Herren Schulräthen Rigler, Gzerfonäfi und Köhler, und für grie- 
chiſche Glaffiter aus den Herren Schulraͤthen Enf, Wilhelm und 
Zeitbammer. . 
Wien, 14. Aug. Heute Abends gegen 6 Uhr ift der Sailer 
von Preßburg bier eingetroffen und wurde mit großem Jubel ent 
pfaugen. Die Belenchtung der Stadt war großartig 


Schweiz. i 

Dern, 12. Aug. Der Nationalrarb bat heute mit 63 gegen 
22 Stimmen den ganzlihen Nachlaß der Sonderbundskricgs- 
ſchuld beichlojien. — Auf dem 15, d. bat der franzöſiſche Geſandte 
alle feine bier wobnenden Landsleute zu einem Tedeum in die far 
tholifche Kirche eingeladen, dem alle fremden Geſandten beimohnen 
werden; Abends wird das Napoleonsfeft mit Banfet und Feuer⸗ 
werk in der Wohnung des Hm. v. Salignac gefeiert. 

Bern, 13. Auguſt. Der Nationalratb hat den zwifden der 
Eidgenoſſenſchaft und Dein Großherzogtum Baden abgeſchloſſenen 
Vertrag, die Weiterführung der badiſchen Eiſenbahn von Halttin 
aen bis Konſtanz Durch theilweiſe ſchweizeriſches Gebiet betreffend, 
mit großer Mehrheit ratificirtt. j 

Grofßdritanmien. 

London, 12. Aug. Der miniiterielle sr erklärt ſich 
vollfommen davon überzengt, daß der von der „Morning Ghronice” 
er angebliche Vertrag der nordiſchen Mächte apolrophiſch ſei. 

en Standpunkt Englands in Hinfidt auf Fraukreich glaubt das 
genannte Blatt bei diefer Gelegenheit in folgender Weiſe bereich. 
nen zu müflen: England feinerfeits habe den Kaiſer Napoleon nie 
deshalb befümpft, weil er nicht legitim, fendern weil er ein Feind 
des europäifchen Friedens geiwweien. Die Wiedereinſetzung der „fo 
genannten“ legitimen Domaftie auf einen Tbren, den fie durch eis 
gene Kraft nie erobert hätte, könne nur als ein zufälliges Grgeb- 
niß, nicht als ein Hauptzweck der durch den wiener Vertrag beſtä— 
tigten Ordnung der europätichen Auyeiogenheiten gelten, Daß die 
Ailirten Englands die Sade in einem anderen Lichte geichen ha— 
ben möchten, will der „Herald“ aerade nicht leugnen; aber wenn 
in die Volitik Englands fib im Entfernteſten die Idee gemiſcht, die 
Legitimität afs abftraftes Princip zu vertbeidigen, fo fünue Die ſpa— 


ter, in den Jahren 1830 und 1845, befelgte Politit Englands als 
„rattifche Abſchwörung eines weiprünalich falichen Principe“ be— 
trachtet werden. Die torhiſtiſche „Morning Bolt“ meint; die Ber— 
mahlung und Krönung Lonis Napoleon’s würden vermutblic bald 
ftattfinden und als nene Bürgicaften für die Erbaltung der Rube 
in Frankteich wohl ohne Ungunſt ven den europäischen Mächten 
aufgenommen werden. 

Die legte Poſt vom Cap meldet zwar feine eingige Nieder: 
lage von Bedeutung, aber eine Menge ungünfiger Scharmügel 
zwiſchen dem 14. Mai und Dem 19. Juni, wahrend Die Eingebor- 
nen immer züber und bartnadiger werden, Wir heben einige bes 
merfenowertbe Ginzelheiten hervor. Man fürchtet, dab fi der 
Beind im den Bergen und Waldern bei Unenhoge und Fort Elias 
beth feſtſetzt, und es wird ſchwer fallen, ibn von Da zu vertreiben, 
Kin Hauptübel ſcheint, wie mehrere Angaben der Fape Town Mail 
ſchließen laſſen, in der nethwendigen Verwendung eingebormer 
Stämme als Hülfotruppen zu liegen; die Fingoes 3. B, wollen in 
offenen Kampfe nicht fichen; hinter Felſen und Buſchwerk fehlt ibre 
Kugel nicmals das Ziel. Zum Guerilla⸗Rriege gegen die Englän: 
ocr jind fie vortrefflich, aber in den Reiben der Gngländer oder 
unter engliſchem Gemmante ſind fie feinen Schuß Vulver werth 
oder verrätheriſch. Gapitän Bevil und Major Wilmot wurden von 
ihren eigenen Hotteutetten oder Fingers im Getümmel erſchoſſen. 
Wenigitens hegi man den Verdacht, obgleich es in einem Augen 
blide geſchah, mot die Kugel eben jo gut aus dem Rohre feindli- 
der Hottentotten Lommen fomtse. Gerangene Kaffernweiber pflegen, 
wenn man fie in Freiheit Sept, Den Ibrigen Munition und nur zu 
genaue Husfunft zurückzubringen. Man bat Daber befchloffen, dieſe 
Weiber, deren jüngft 51 in Oberft Napiers Hände fielen, im Bean: 
ſortgeſängniß — Beaufort it das britiſche Hauptquartier — laͤn— 
gere Zeit ſeſtzuhalten. Zugleich ſah fih der Kommandant gezwun— 
gen, durch einen Tagesbefehl vom 30. Mai den Berfauf von Mu— 
nition an Die Kaffern bet Todesſtrafe zu verbieten! In Den eriten 
Meaitagen umzingelten 50 Hottentotten den Araal des neutrafen 
oder gar britienfreundfiden Hänptlings Toiſe und ſchleppten ihn 
als Spion vor Sandilt. Diefer jandte ihm frei zurück und gab 
ihm ein Schreiben an Uitbalder, den Ober-Gommandanten der Hot 
tentotten, mit, worin den „Wilden" eine Vredigt über die Pflichten 
ritterlicher Kriegführung gebalten wurde; Sandılli erbot ſich aufers 
Dem, um Ärieden für ſich allen, ohne Beratbung mir feinen Kaf— 
fern-Ailiirten, zu unterhandeln. Am 1. Juli hatte der Gouverneur 
Seneral ECatheart eine Nriegsproflamarien gegen den Kaffernbäupt: 
ling Kreli und den Befehl an alte „Bürger“ erlaffen, ſich bis zum 
6. Aug. am Umvani-Strome, beim Bram Ned, Mitte Wegs zwi— 
hen Sileb und dem Weißen Sei, gerüftet einzufinden, um mit Der 
regulären Armee zur Vernichtung der Kebellen zuſammenzuwirken. 
Aues erbeutete Vich follte unter die wiritreitenden Goleniften ver: 
theilt werden. Der Krieg bat dem Mutterlande in den legten 18 
Monsten an 90,000 Pf. St. gekoſtet und frißt noch immer feine 
50,000 Pf. St. monatlich, obne dag die britifhen Waffen weiter 
wären als am 1, Januar 1860, 


Fraufkreich. 

Paris, 12. Aug. Als Turgot noch im Hotel des Cavueines 
faß, dachte man, die franzöfiihe Regierung werde ſowohl in den 
belgiſchen als den ſchweizeriſchen Angelegenheiten cine 
aubgeſprochen feindſelige Haltung einnebmen. Vieles bat ſich 
ſeit Tutgens Austrut geändert; Die Verhandlungen in Ber 
zug des Handels » Tractates mit Belgien werden fFortgefeßt, 
bei denen nur zu bedauern, dab fie nicht ver Ablauf des legten 
Handels Vertrages Ion zu irgend einem, wenn aud nur proviſo— 
riſchen, Refultate geführt wurden. Ju Bezug auf die neuenburger 
Frage Dürfte nun die Politik Frankreichs auch eine durch und 
durch diplomatiſche Form annehmen, Prineipiell wird man von fran- 
zöſiſcher Seite Preußen Recht geben, factiſch ſich jedoch eben nicht 
ſehr um die Einhaltung der Tractate von 1815 bemühen, Leßteres 
würde ja die Stellung des frauzöſiſchen Oberhauptes in eine kritiſche 
Lage bringen beigen. Während man ſich gegen die Verträge von 
1315 mit aller Macht femme, laun man doch nicht auf der ande— 
von Seite für Diefelben in Die Schranken treton, noch weniger dort, 
wo die Majorität des Volles ih gegen den Punkt 2 des Art. 
76 der Tractate von 1515 ausgeſprechen. Bon einer Antervention 
fann gar feine Rede feinz Doc wird man Miles aufbieten, um auf 
offieiöfem Wege die Differenzen zwiſchen der Schweiz und Preußen 
zu regeln, ws. 3 

Im letzten Heft Der Nerue des „Deug Mondes“ gibt der 
Prinz von Joinville (fein Name iſt zwar nicht unterzeichnet, 
indeß wünſchen feine Freunde felbit daß feine Autorſchaft bekannt 
werde) eine Geſchichte des franzöſiſchen Mittelmeergeichwaders, Die 
er bis nahe an die Gegenwart herabführt. Am büngiten vwerweilt 
er zulept bei der großen Secparade im Hafen von Eherbourg 1850, 
die er vieleicht incegnito mit angefeben bat, Die intereffanteite, 
ift viefteide folgende Stelle, in der er über die Einführung des 
Dampies in die frauzöſiſche Marine (die Verwandlung der Segel: 
ühiffe in Dampfichiffe, banptfähfih weht vwermittelft der Schraube) 
und ibre Folgen ſpricht. In Frankreich bat man Die Wichtigkeit 
der Schraube früher als in Englaud erlannt. Erſt nachdem man 
ihte Amwendung Dert kennen gelerut, führt man fie auch in Gug- 


fand mehr und mehr bei Den größeren Kriegsſchiffen ein und wie 
ed beißt, fol dies nach und nad bei allen gefdieben wo es mög- 
lich it, Der Prinz von Joinville ſchreibt? „Der Tag ift nicht 
mehr fern, wo unfere gefammte Flotte nur aus Dampfern beſtehen 
wird. Bon diejem Jahr ab werden je zwei Ariegsicirje diejer Art 
die gleiche Zahl Segelichiffe erfepen. Es iſt noch nicht lange ber, 
daß man diejenigen als abenteuerlihe Phantaften behandelte (das 
ift befanutlih dem Prinzen von Joinville ſelbſt widerfabren) welche 
fort und fort dazu drängten, daß Fraukreich fi eine Dampfmarine 
ſchaffe und frühzeitig ſich alle Vortheile dieſer nenen bewegenden 
Kraft aneigue. Man gab den Neuerern allenfalls zu, eine Flotte 
könne in gewiſſen Fällen im Dampf einen ſehr guten Bundesgenof- 
fem finden, meinte aber, um den Preis einer Nevolntion verdiene 
er nicht erfauft zu werden. Zwei Jahre waren noch nicht vergan— 
gen und das Dampfihleppibirf war jhon nicht mehr bloß nüßzlich 
fondern nothwendig geworden, Man ſah die andern vermittelt dieſer 
foftbaren Hülfe fo raſch ankommen dag man fürchtete überall jurüds 
zubleiben, Und da das Schleppen auf dem Meer oft nicht gut aus- 
ufübren ift, fo kamen feibit Diefenigen, Die gegen Thatſchen ſich am Ling: 
* zu ſperren pflegen, auf den Gedanken, daß es vielleicht weit 
bequemer sei, ſich ſelbſt zu ſchleppen. Von Da zum eigentlichen 
Kriegsdampifchiff iſt uur ein Schritt und dieſen thut man jept. 
Rachdem man ſich lange vergebens bitten und von Audern überho— 
fen lieh, it man auf die Ideen jener Phautaſten aurüdgelommen, 
die man einit fo bedmürbig zuridwies. Doc ſpat iſt beffer als 
mie. Der Zeitverluſt iſt nicht unerjeplib. Zwei Dampfidie wer— 
den ſich alfo der Flotte anſchließen. Das eine, der „Eharlemagne", 
iſt ein altes Segelſchiff, dem man eine Maſchine gegeben bat. Es 
bat feine uriprünglichen Formen behalten, Die vor allem den Wi: 
derftand gegen den Drud der Segel und die Grleichterung feiner 
Bewegung bezwedtten, ebenjo ift fein immenſes Maſtwerk geblieben 
umd es bat feine feiner Eigenſchaften als Segelſchiff verloren; allein 
durch Die Vortrefflichkeit feiner Maſchine hat es bemerlenowerthe 
Mefiultate erlangt, Seine Gefchrwindigfeit beträgt im ftillen Waſſer 
9 Meilen anf die Stunde. Wenn man zwei Herren zugleich Dies 
nen wollte, könnte man nichts beſſeres thun. Das andere Sriegss 
fchiff, der „Napoleon“, ift ein Dampffchiff im vollen ‚Sinne des 
Woris. Es ift im jenem einigen Zweck nach einem einzigen Plane, 
nadı Dem des jungen intelligenten Ingenienrs Dupuy de Lome ges 
baut und muß, wenn die Verſuche gelingen, alles realiiren, was 
man ber dem jegigen Stand der Wiſſenſchaſt von einem durch deu 
Dampf getriebenen SHriegeichiff erwarten fan. Hinzufügen nu 
ich, daß feine trog den Vorſtelungen Dupay’s nah einem mangel- 
haften Plan gebaute Maſchine die Bedingungen des Erfolges an 
dern kann und ich habe nicht hinzuzufügen, die Größe des Erfolges 
ift die Geſchwindigkeit. Die Gelmwindigkeit! Darauf ſcheinen jept 
nach allen Richtungen hin die machtigſten Anjtrengungen bes menich- 
lien Geiſtes zu zielen. Seine Gedanken Durd Die ſchnellften und 
ficherften Mittel zu entfenden und auszuführen, das ſcheint jept fein 
einziges Trachten. Kommt der Krieg — und man muß ihm jept 
weniger als je wünſchen aber ihn Doch ftets im Auge haben — jo 
wird der Telegrapb Tag und Nacht in wenigen Minuten von Paris 
nach Toulon die ausfübrlichſten Fnfteuctionen jenden. In wenigen 
Stunden führen die Gifenbahnen unjere tapfern Soldaten dahin 
und an der Ausmündung der Gifenbahn finden fie die SIriegadams 
pfer die durch ihre Schnelligkeit alle Wachſamleit des Beindes ver- 
eitelm, und fie fiher und zu feitgefepter Stunde an den Punkt füb- 
von Den der Gicdanfe Des Chefs für die Yandung beftimmt hat. 
Und ſeht wie Alles in diefer Welt fih in einander fhlingt! Im 
dem Hugenblit wo uns dieſe fo raſche, entfheidende, der Furia 
francese fo günftige neue Hriegfübrungsweife gegeben wird, geben 
erfindungsteiche Genies, Delvigne, Tamifa und Minie unferen Sol: 
daten jene Büchſe iu die Hände, deren außerordentliche Tragweite 
wenigftens in den Operationen diefer Art die Anwendung des Feld⸗ 
gejüüpes ſaſt überflüffig madı. Faſt ausſchlieülich für den Hal 
eibebalten, mo man Thore und Mauern einzujdliegen bat, wird 
dieſes fo ſchwer eins und auszuſchiffende Material nicht mehr durch 
fein Gewicht die Schnelligkeit unferer Ir 7 beeinträchtigen, 
Weld ein Wechſel! weld neue Phaſe der Hriegöfunft! Wie ber 
wunderungswürdia diefe fortdauernde Arbeit des menſchlichen Geis 
fies der von Entdecungen zu Entdeckungen, ven Eroberungen zu 
Groberungen fihreitet. Wo wären feine Schranken, wenn die Ener: 
ie des Gharafters mit der Entwickelung der Intelligenz gleichen 
Schritt hielte. Aber ach! bier fept Gott den Merkizein an dem ſich 
unſer Hochmutb bricht!" 

‘ Yaris, 13. Aug. Das Kalſerreich und die Bermähfung des 
Prinz Brüfidenten gelten zunächft für weiter hinausgeſchoben und 
werben nicht wiel mehr beiprodıen, mehr das Feſt am 15. - Diejes 
M,, dem indefien jedes politiihe Gepräge abgehen wird. Die an 
oem Feſttag erwartete Amneſtie Soll fi über 800 Perfonen aus: 
ehren. 

Adermals iſt ein Reſt der alten Haiferarmee dabin: General 
Petit, Untergeuverncar des Invalidenhetels, ift mit Tod abge: 
gangen, 

Die legitingftiihe „Union“ veröffentlichte geſtern eine aus 
dem „Palaſte von Heubach“ datirte und dieſem Blatte vom Goms 
mandenr I. da Gama de Gaftei aus Montmorency zugeſchickte of 
ſtgielle Anzeige, „daB die Königin von Portugal, Gemahlin des 


Königs Dom Miguel, von einer Prinzeſſin glüdlich entbunden fei, 
welche nah dem Gebrauche des Landes den Titel „Pringeffin- von 
Beira” erhalten babe.* 

Auf dem Ball, den der Präfident der Republif den Damen 
von der Halle geben wird, werden 50,000 Gläfer Eis und Sor 
bets, 60,000 Gläfer Syrop, 20,000 Kuchen, 20,000 Präpel und 
20,000 Stüd vermifchtes Zudergebäf verabreicht werden. Der 
Dienft wird von 150 Kellnern verfehen. 


Italien. 

Kom, 7. Aug. Daß die Italiener ihren politifchen Rauſch 
von 1847 nodı nicht vergefien wollen, dafür zeugen jept wieder 
die zahlreichen Berhaftungen fait in allen groͤßern Städten der 
fie wegen gegründeren Verdachts revolutionärer Bündlerei. 

ie Revolution fteht in Italien freilich nicht als eine dicht: 
geichloffene Phalanx für jedermann fidytbar da, aber fie beſteht, und 
weil Profelotenmadherei dem Italiener feine angeborne Snada ger 
wiſſermaßen zur andern Natur macht, fann man ſich nicht wundern 
wenn Die politifhe Propaganda mie tbätig zu fein aufhört. Bes 
trübend ift dabei die Wahrnehmung dab He nicht allein unter den 
päpftlicen, fondern aud unter den öfterreihifchen Occupationstrup- 
pen ihr Handwerk verſucht. So wurden nach einem beutigen Um— 
laufichreiben des PVolizeiminifters im Laufe lepter Woche vom päpft- 
lichen Generalcommande zebn Soldaten, darunter zwei Schweizer 
und ein unlängft angeworbeuer Mainzer, als Ansreißer angezeigt; 
vom öfterreichifchen fünf, wevon zwei Gorporafe aus Siebenbürgen, 
ein Untercorporal nebit zwei Gemeinen aus Ungarn, welche num 
alle mit Stebriefen verfolgt werden. Wahrſcheinlich ging ihr Wer 
nah Piemont. — Im Batican trifft man Vorbereitungen zu einem 
öffentlichen und geheimen Gonfiftorium, in weldem der Bapft eine 
lange Liſte von Prälaten zu böbern geiftlihen Würden befördern 
wird, — Die Befefligungsarbeiten der Franzoſen in der Engelsburg 
werden gegenwärtig mit verftärften Sräften betrieben. Denn feit 
einer Woche wird das Geniecorps nun and dabei täglid von einer 
Compagnie des 36ſten Linien-Regiments unterſtützt. — Auf inftän- 
Dige Verwendungen der preußiſchen Regierung beim —* Stuhl iſt 
der ehemalige Kriegsminiſter Der römiſchen Republik Calandrelli feis 
ner Haft in Ancona mit der Weiſung entlaſſen den Kirchenſtaat 
fortan nice wieder zu betreten, (A, 3.) 


Vereinigte Staaten. 

Urm-York, 31. Juli. Aus der St. Lorenz Bai ſchreibt man, 
dag die Briten von allen amerifanifchen Bifßerfahrzengen eine An⸗ 
kergebüht von 6 Pence per Tonne verlangen. ieder find zwei 
amerifaniiche Fiſcher Sloops von englifhen Kreuzern aufgebradıt 
worden; 1% engliſche Kriegsſchiffe Freuzen dort und 4 andere werden 
in St. John's ausgerüftet, Ein Theil der Japan» Egpeditien ift 
nach dem ftreitigen Gewäſſern beordert und der „Miffifiippi“ nahm 
zu dem Zweck in New-Morf Kohlen ein. Na dem „Herald“ war 
der Präfident mit Webfters Haltung in der Angelegenheit nicht 
äufrieden und hoffte man auf eine baldige gütliche Beilegung des 
Streites, i 





Bermifchtes. 

*.* Münden, 14. Aug. Am 20. Septbr. I. I6. werben das 
bier durch Affentliche Verfteigerung verfhiedene Juwelen und andere 
Pretiofen, zufammen auf 200,000 Al. geſchätzt, verkauft. Es find 
diefes lauter eberbleibiel vom Jahte 1848 aus dem’ biefigen Leih— 
baue, in das derlei Gegenftinde dortmals maſſenhaft gebracht wor— 
den find. Schon nad) der einjährigen Verfallzeit follten Tiefelben 
veräußert werden, allein es wurde der Darlehnungsbettag nicht ges 
boten. Man hoffte auf beffere Zeiten — ob dieſelben jeht einges 
treten, werden die naͤchſten Angebote zeigen. 

*,* Münden, 14. Ag. Die bentige Getreide-Schranne ent 
hielt im ganzen 7650 Scheftel, woven 7 i93 Ch. verfauft und 457 
Sch, eingefegt wurden. Mittelpreife: Waigen 19 fl. 39 fr. (ge 
fallen um 8 fr,); Homi6 fl. 46 fr. (geftiegem um 23 fr.); Gerſte 
11 fl. 28 fr. (gefallen um 42 fe.); Haber 6 fl. 39 fr. (gefallen 
um 20 fr.) Berfauf über die Gränze 1581 Sch, Weizen, An 
neuen Diehjäbrigen Aruchtgattungen wurden verkauft 334 Sch. Wais 
jen, 276 Sch. Kom, 250 Si. Gerite. . 

"Moin, 13. Auguſt. Die ned bis Ende voriger Woche 
beftandenen günftigen Ausfichten für Das glückliche Cinbringen der 
Ernte find durd Die häufigen und anbaltenden Regen - während 
der legten Tage ſehr getrübt werden. Bon Waizen und Gerfte 
ift in unferer Gegend noch vieles auf dem Halme, zeugen 
aber bereits geichnitien im Beide. Was von Waizen, Roggen und 
Berfte vor dem Negenwetter heimgebracht wurde, ift meiſtens von 
ſchöner Umalität, während das noch Uneingeheimfte Durch Diefe äu— 
herſt nachtbeifige Witterung febr mangelhaft wird. Daß dieſer les 
beläand ſchon feit mehreren Tagen, wie auf dem heutigen Marfte, 
ftarfen Eiufluß auf den Werth aller Öetreidearten äußerte, konnte; um 
fo weniger befremden als aus allen Landern die nämlichen Klagen 
laut werden, und aus Diefem Grund die Getreidepreife in England 
wie in Holland und Frankreich — in die Höbe gingen, Wir 
hatten große Pebhaftigfeit am Marfte, wo ſich zablreihe Käufer 
vom Main und Mittelreipn eingefunden hatten uud die Preiſe er— 





. 


fuhren einen raſchen Aufſchwung Unfere heutigen Notirungen find: 
Waizen effect, alter 10 bis 104 fl., neuer 114° bis 114 fl., gut 
lieferbarer per Oktober 10 fl., per März 104 fl.; Roggen effect, 
alter bis 9 fl., neuer 94 fl., gut Lieferbarer per Dftober 85 fl. 
bis © fl., Ditto per März 91 bis 94 fl.; Gerfte effect. neue 7 bis 
74 fl, alles per netto 100 Mil. Hafer effect. 44 fl. per Malter. 
Erbien 9 bis 10 fl, Bohnen umd Linfen ohne Umſatz. Mobnias 
men 16 fl., Kohlſamen 124 bis 134 fl. per Malter nach Qualität, 
Im Gegenfag zu der Lebbaftigfeit im Getreidegeſchäft blieb es mit 
Kohlſamen und Rüböl Hau und träge. Wittelpreife während der 
Woce: Waizen IN. Ar; Kornf fl 49 fr; Gerſte 5 fl.31 fr. Der 
Preis des Weißmehls wurde auf 10 fl. 20 Er., des Noggenmehls 
auf 8 fl. 40 fr. per Malter won netto 140 Pfund und die Zare 
des vierpfündigen Noggendrodes auf 13 fr. erhöht. Hirſe blieb 
unverändert 13 bie 134 N. ver Malter, 

*.* Maumbarg a. 3, 8. Auguſt. Die Erntearbeiten nehmen 
ringsum einen raſchen und erwünjcten Fortgang. Bon Roggen 
ift weit umd breit nichts mehr auf den Feldern zu erbliden und 
ſchen beginnt man mit dem Schneiden der Gerfte, Auch Hafer und 
Waizen laffen wicht mehr lange auf ſich warten; ihre vellftändige 
Reife kann fi dem Anſehen nach nur noch kurze Zeit hinausſchie— 
ben. An Ertrag verſpricht man ſich in jeder Hinſicht fehr viel; 
am höchſten fellt man aber allgemein den Waigen, defien Ausfehen 
und Stand bis weit nad Thüringen hinein fo ausgezeichnet ut, 
daß man aus früheren Jahren ſchwerlich etwas Aehnliches an Die 
Seite zu ftellen vermag. Man ficht nicht blos einem reichlichen 
Körnerertrage, fonden aud einem ebenjo reichlichen Mehlgehalte 
entgegen. Was den Roggen betrifft, fo it man allgemein mit dem 
Grgebniffe fehr zufrieden; er fhüttet nicht allein ſehr gut, — das 
Schock jol adıt Dresdner Viertel geben, fondern liefert auch, weil 
in Bolge des raſchen Reifens dünnhüllſig, viel weißes ſchönes Mehl 
und nur wenig Kleie. Man giebt den Mebigehalt vom Sade auf 
ſechs Dresdner Viertel an, Wegen der vortrefflihen Dualität wird 
daher das neue Norm auch theurer old Das alte bezahlt. 

*,* Rah den Mittheilungen eines unlängit aus Nordamerika 
in fein Baterland zurückgekehrten Würtembergers wird bei regne- 
riſcher Erndtezeit dort folgende einfache und recht praktiſche 
Methode befolgt. Man ſchneidet nemlich die reifen Aehren ganz 


oben am Halme ab, bringt fie mac Haufe, trodner fie und läßt ; 


das Stroh dann fo lange ſtehen, bis beffere Witterung Das trofs 
fene Einheimſen desfelben möglid macht. Die Arbeit wird als 
raſch von Statten gebend gefdildert, der Schnitter bedarf für die 
finfe Hand, um ihr Wundiwerden bei fortgefeßter Arbeit zu verhü- 
ten, eines ftarfen ledernen Handjhubs, damit fat er je eine Hand 
vol Aehten zufammen, fchmeider ſich mit einer Sichel ab und wirft 
fle in einen Sad oder Korb, den er fich felbit umhängt oder beffer 
durch einen Anaben nachtragen läßt, umd der je und je auf einen 
bereit fichenden Wagen entleert wird. Die Vortheile find einleuch⸗ 
tend. Das Korn wird auf dieſe Weiſe den nachtheiligen Einflüſſen 
übergroßer Näffe ſchnell entzogen, während das Stroh wohl an 
Futterwerth abnimmt, aber doch am feiner mächiten Beitimmung zur 
Einftren keineswegs verliert. 
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Neue Neifeharte Der Vereinigten Staaten 
von Nord» America, Californien, Dre: 
ons @rbiet, Canada, Neu Braunfhmeig 
#6. Dit bauptfählicer Berbffibtigung der Eur 
fenbahnen, Angaben der Entfeemingen 
gabe vieler praftiſcher Morizen für Reifenbe 
vab Busmwanderer. — Nah Galvin Smith, 
Zanner u. M., bearbeitet, Grösted Iniperials 
format, in Stahlſtich Geh. I fl. — 


Befantmachun 
Die gefegliche Borſchrift, alle aus der fal, Bib⸗ 
liochet entliehenen Bücher 8 Tage wer den Serdfiferien 
wieder babin 2 wre wird zur gefälligen Bradı- 
tung biemit ım Grinnerang gebradıt 
Bamberg, im Auguſt 1852 


Das K. Bihliothekariat. 


Dr. Stenglein. 


Ber 







Bekanntmachung. 
Endesunterzeichneter macht allen Her— 
ten Reiſenden und Dem geſammten Pub— 
und Berlikum bekannt, daß zu jeder Stunde Ge— 
legenheiten zum Fahren nach 
furt, Würzburg und Kiſſingen um ganz 
billige Preife zu finden find bei 
Heinrich Vogel, 


Gaſtgeber zum. Grunen Baum 





Ein gutgebaute Wohnhaus mit doppelter Scheune, Jier 2 fl. 22 fr. Hochhaltig Silber 24 
Brallungen. Echmeinftal, Badoien, Dürre, Brad, 131 fr. 


*.* Auf der Herrfhaft Biehhübel, ummeit Karlsbad, eri« 
flirt eine Grotte in welcher Eis im Sommer und heißes Wafler 
im Winter gefunden wird. Herr Nitter Wilhelm v. Neuberg, Ber 
figer dieſer Herrfaft, ist gegenwärtig damit beichäftigt, einen befs 
feren Weg zu biefer Grotte zu bahnen, den Eingang derfelben zu 
erweitern, mit einem Worte Alles zu thun, was den Zutritt umd 
die Kenutniß Diefer merkwürdigen Grotte erleichtern fann. Dies 
felbe Erfheinung fügt die „Bobenia* hinzu, fommt am Eisberge 
bei Kameik (eine Stunde von Leitmerig) und umd bei Herrengrumd 
in der Nähe von Neufohl in Ungarn vor. 

*,* Die Nadhrichten ans der Däniihen Golonie Julianahaal 
in Grönland melden, daß dort ein fchr warmer Sommer ift, denn 
das Thermometer J mehrmals 12% Reaumur über Rull, was 
in Orönlaud etwas Unerhöttes if. Der letzte Winter war das 
felbit außerordentlih mild, denn man hatte nur — 30 Bis 40 
Reaumur, 

*,* In England und Amerifa findet die Homöopathie die 
meiften Anhänger; in Amerika fungiren nad einem WBortrage, Der 
bei Gelegenheit der Habnemannsfeier in Frankfurt aM. am 9, und 
10. d. M, gehalten wurde, bereits über 500 hemöopathifrhe Aerzte. 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 14. Auguft nad dem Gouräblatt von A. Sulzbach. 
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und Befauutmadjungen. 
Wichtige Nachricht für Keiſende nad) Amerika. 


(Preis-&rmäßigung zur Ueberjahrt.) 


36 Heute bin ich ermächtigt, für die folgenden Termine zu ſeht ermäßigten Preis 
ien, Berträge zur leberfaper mad den veridiedenen Häfen Amerita’s abzwicliehen 
ielen Hunderten vom Zeugwifien aus biefiger Gegend, welche Die Solidirär, mir welchet die 
Santfsergengüner Serren Cnrl Pohrantz & 
danfend amerfennen, darf ich die Berficherung geben, daß, trog der Ermdsigung der Yabepreife, die Dallas 


Bei dm 


Cie. in Bremen ihre Daflagiere beftrderien, 


und fol bedient werden follen. 


Fr. Jul. Tieber, 


Kaufmann und vom igl. Minifterium allerhöchſt beftätigter 
Ugent, Bamberg, Markt⸗Straſſe, Sft. Martinskirche 
gegenüber, Haus-Nro. 220. 

Genüb» und 3 Dsfigärren mir eiclen Deübäumen 

beiept, bann ein Haus mir Echenue nebft 152 Eimra 

Adern, Wien, großem Walde ıc., iſt im f. Laudg. 

Lichtenfela bei Bang and freier Hand zu vwerfaufen ober 

ja derbachten. Mäberes bei Heinrich Ernit zu 

Draidderf bei Bany. — 

Börſennachrichten. 
Frankfurt, 14. Auguſi. Geldeours. Pir 
jiolen 9 fl.416’, fr. Pr. Friebrichsdor 9 fl. 

58 fr. Holländ. 10 Guldenſtücke 9 fl. 57’, 

Rand-Dufaten 5 1.37 fr. 20 France 

ftüde 9X. 33°, fr. Engllihe Souverains 12f. 

— ft Gold al Mar B. 5. — fl. Preus 

"Täifche Thaler 1 f. 4514 fr. er. 
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in Haßfurt. 


Tauf, 
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= Bamberger Zeitung. 






Deutfchland. 

‚stankfert, 14. Auguſt. In Vetreif. der Veräußerung 
er. deutiden Floue murde zwar früher beftimmt, daß mur 
den Kürften und ‚Regierungen Die Schiffe verkauft ‚werden 
ürften, Dieſe Beftimmung wurde aber wiederum aufgehoben , Da 
Fein ausgichiges. Mefultar erzeugt hätte. — Der Bundeapräfidial- 
andte Graf von Thun, der P. priuß. Bundestagsgeiandte, Hr. 
v. Bismark-Edionhanfen und der f. preuß., —— Weunßel 
dabier find von dem Könige von Dänewarf mit Dem Danebreys 
cden —— worden. a nie ne 26 

— u, 44. Ang. as Sovrinierſenteſter de 
—— wurde va am biefger Hochſchule geſchleſſen, und 
ie. Herbitferien haben begonnen. Bon den Candidaten der Medir 
cin abfolvirten in diefem Jahr nnd wurden in den letzten Wechen 
‚Doctoren promovirt 24, darunter 8 Ausländer — eine Zabl 
ie gegen die letzten Jahre gebalten eine erfreuliche Zunahme er, 
weist. Diefen Morgen bielten die Aerzte Oberbaverns ihre jähr- 
liche Kreisverfammlung unter dem Verfip des Profeſſors Dr. Shnei- 
der, Muf derfelben wurde, außer der üblichen Vorlage des Reden: 
fhaftsheridhtes und der Neuwahl des Bureau's, zugleich ein Depu⸗ 
fieter für die Generalverfammlung aller Aerzte Bayerns gewählt, 
welde am 1. Oft. d. 3. dahler zulauımentreten, und zunächſt unit 
der definitiven Begründung eines „Penfionspereind für Ritt: 
wen und Waifen baverifcher Aerzte” ſich beſchäfligen wird. Es ift 
Dies leider Das einzige Reſultat der Netormbefteebungen welche wem 
Jahr 1848 dem ärztlichen Stande, bier wie anderwärts, übrig ge: 
blieben, weil fämmtlide andere, mit Ausnahme ded aemannten 
Vereins, feit langem ſchon vergeffen find. Zum Abgeordneten für 
die Generalverſammlung wurde einftimmig Dr. Edmeider gewählt, 

Münden, 15. Aug. Minifterpräftdent v. d. Pfordten ift ats 
Stnttgart zuräd dieſen Nachmittag wieder bier emgetroffen. Die 
Herren von der franzöftichen Gefandtichaft, mit Aionabıne Des Ge: 
fandten felbft, der abweſend it, baben mit dem znr Zeit bier ver 
meilenden frühen franzöſiſchen Gefandten im der Schweiz, Grafen 
Reinhard, dem für den heutigen Napoleonstag in der St. Ludwigs— 
fire angeordneten Tedeum beigewohnt — nnd zwar im ſchwarzen 
Anzırge, nicht im Uniform, and mug die Kirche Feinerlei befondern 
feſtlicen Schmuck. Da wir bente einen Feſttag haben und die Ab- 
haltung diefes Oottesdienftes in allen Blättern angefündigt war, 
fo hatten mande erwartet, dah die Kirche übermäßig gefüllt fein 
mirde, allem es mar dieß keineswegs der Fall, and mar ohne 
Ameifel ein großer Theil der Anweſenden nicht dieſes Gottesdien— 
Red wegen gegenwärtig. . Minifterialratb Dr. Steinheil ift aus 
Wien bereits bier eingetroffen, wird aber, feine ihm bier angebe- 
tene neue Stellung erft mir dem 1. Oft. antreten. 

Münden, 16. Auguſt. (Dienftesnahrichten.) Der zum 
Kreis» und Stadtgerichtsratbe in Amberg ernannte Ärhr.v. Schleich, 
wide vom dem Antritte diefer Stelle entboben, und als Aſſeſſor 
bei bem Kreis» umd Stadtgerichte Regensburg Belafien, zu der bie: 
durch bei dem Kreis: umd Stadtgerichte Amberg in Erledigung ge- 
fommenen Ratbitelle der Kreis— umd Etadtaerichts-Affeffior Ras in 
Regensburg befördert, und der Rath Des Kreis- und Stadtgerichts 
Regensburg, Nißl, in den definitiven Ruheſtand verfeßt. 

'£andan, 14. Aug. Die Pf. Itg. ſchreibt, daß bei der Wahl 
Der Difteiftsräthe umter den 31 Diftriften die Demofraten höch⸗ 
ftens in 7 oder 8 die Mebrheit erlangt hätten, während fie in den 
andern gegen die Gonjervativen entfhieden in der Minderheit find, 

Der „Allg. Zta." wird aus Baden 13. Mug. verfidert, daß 
alle Nachrichten über die angebliche Hetrath des Prinzen Ludwig 
Napoleon mit der Prinzeſſin Carola von Waſa irrig ſind, und diefe 
Heirath nicht ſtattfinden wird. 

Muttgart, 14. Ana. Wie ich höre, iſt im Miniſterrath der 
Beſchluß aefagt werden: die Stände nicht eber zu vertanen, als 
bis auch Das &efep-über Die Todes» u. Prügelftrafe beraiben ift. 

Gotha, 14. Aug. Wie die „Borhariche Zeitung" beute mit: 
theilt, bat unfer Herzog, welcher bekanntlich auf feihen ungarischen 
Gütern fih aufhält, die Abſicht, in Ungaru felbft einen größeren 
Gütercompfer anzufanfen, um auf demjelben eine Dentihe Cola 
nifation gu gründen.  - A 

tlin 13. Mg. Es acht bereits durch eiuige Blätter Die 
Nagricht, dan der öfterreichiſch darmſtädtiſche Bunded ⸗Preügefetzenit 
wurf von dem betreffenden Ausſchuß der Bundesverfammlung em-— 
Hohlen worden ſei, und daß über feine Annahme in lehzteret keine 
Zweifel obwaltetem. Dieſe Nachricht wird: jedenfalls mit Vorſicht 
aufzunehmen fein. Denn außer Preußen find noch wiehrere Staa- 
fen der Anfiht, dag der Beſchlug Über ein Bundes Preßgefep nicht 
per majora gefaßt werden dürfe, und es jind überdieß auch nicht 


Mittwoch 18. Auguft. > —— 
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die neue Regierung der 







die feifeften Anzeichen dafür vorhanden, daB Han preußiicerieitd 
voun dem gegen jenen Entwurf eingenommenen | taudpun abgehen 
und für andere als ganz allgemeine, mit der preußiiden Vrehge 
Iehacbung nice im Widerſpruch ſteheude Normen in Krank tt. feine 
mine —* WE Alnıc M * an m — 535 
Hr. v. Barennes hat, wie ich höre, ſainen Wunſch, daß nor 
gen in der katholiſchen Kihe Kin "Sotreadiinft A a de Sz 
ges abgehalten werde, zurüdgenommen, fobald r erfuhr, dab man 
der 'Erfällmg micht ſofort ieftgegen kam. Auch in tersburg wurde 
urſprunglich aͤhnliches gewünſcht, jedoch finder auch dort ein folder 
Gottesdienft' nicht ſtatt :Dah -r in Stettin abachalten werben 
würde, zeigt zwar der befreffende Conſul an,*s möchte aber nad) 
dem biefigen Vorgang jet fraglich geworden ſein D/ 
hweisz. 
„Fern, 14. Aug. Der Nationalrat h ermäctigte heuteden 
Bundesvarh, Die provifociihhe Ucbereinfunft mit Dem ‚Deutjhsöfter- 
reichiſchen Are vom wädften Oftober an, tn Kraft treten zu 
laffen. — Bel der Rachricht don dem Erlaß der Sohrderbundsfchuld 
wurden in Luzern 22 Kanonenfdüffe zu Ehren Er eidgenöffiichen 
Räthe gelöft. — Hr. Thiers hat im Folge des Decrets von 2. Ra- 
poleon Vevay verlaffen nd ift nach Fraukteich zurüdigefehrt. 
elgien, — 

Jtüſſel, 13. Aug. Die Königin von England wird bis mor- 
gen früb in Yaeden bleiben und alodann ‚fid nieder einſch ffen, um 
nad England zucüdjufchren, Pr Reife hat uufere Radhbatu 
ziemlic lebhaft bewegt; der Prinz: Prüfident ji nicht ohue gewiſſe 
ale der. Unzufriedenheit geſagt haben: „Die Königin von 

ngland ift nur mad Belgien gefommen, wm meiner Reife nad 
Baden ein Gegengewicht zu geben!“ Diefes Factum wird bier im 
den pefitiiden Kreifen einen ſehr guten Eindrud herporbringen. — 
Tas jepige Miniftteriuu wird am Ruder babe. Hr. ier, 
Miuiſter des Junern, wird das Finanzminifterium ad interim übers 
chen, welches Hr.. Ärere verlißt, uud ge v, Hoorbed, Minis 
iter der öffentlichen Arbeiten, würde die ermwaltung des Deyar- 
tements der Juſtiz zugewieſen, welches Hr. Teſch gleichfalls verläßt. 
Diefe zwei Minifter wären Die einzigen, welche den Vertrag mit 
Fraulreich nicht annehmen wollen. er 
Großbritannien. 

ſonden, 13. Hug. Die mit der neneiten Newvorfer Boit cin- 
getroffenen amerikanischen Jontnale berichten von einem Verfuce, 
den Rofſuth gemact, ſich in die inneren Angelegenheiten der Lion 
einzumifpen, Yu 28. Zuni erkieß ‚der Erdictator Ungarns aus 
Rewyork ein wertraulihes Gircular an die in den vereinigten Staa« 
ten eiugebürgerten Deutſchen; er forderte fie Darin auf, ihre Ans 
ſtrengungen zu vereinigen, um auf die Vrafidentenwahl einzumirfen ; 
in ibren Händen liege unbeſtreitlich die Entideidung:; er. wies fie 
an, fir ſollten dem beiden Parteten, weiche fih die Gewalt fireiti, 
madıen, Bedingungen. für ibre Mitwirkung chen, in der Art, d 

7 vereinigten Staaten zur Aunabme, „der 
Politik Keſſuth's“, zu einer Einmiidung in die Angelegenheiten 
Euxopa's, von repolutioniren Standpunkte aus, förmlich verpflid)« 
tet würde; ibm (Hofurb) folle indes non dem Deutiden eine Ente 
fdeidung darüber überlaffen werden, melde der beiden, Parteien in 
der Union ibm ‚die meiften Bürgſchaften für die Aunahme feiner 
Politit darbiete. Die Regierung der Union erhielt Keuntniß von 
diefer anmaßenden Einmiſchung eines Ausländers in die Präfiden« 
tenmwabl, und man vermuthet, dag in Folge dieſes Vorganges Hr. 
Koſſuth ſich veranlaßt gefehen habe, ſdleunigſt —5 zu verlaſ⸗ 
fen. — Hr. Koſſuth befindet ſich bereits feit einigen Wochen wie— 
der in Sonden, ohne daß die Benölferung irgendwie auf feine Anz 
weſenheit aufinerfiam wäre, — 

Franfreich, 

Paris, 12. Aug. Der Pariſer ſchwaͤrmt wicht gerade für das 
bevorftehende Napoleond-Reit, aber es iſt nicht zu leugnen, dab er 
ſich dafür infereffirt. Ströme von Meufchen wandern ſchou feit 
mehreren Tagen von Morgens bis Abends über die Kals und die 
Boufevards nadı den Elnfeeiichen Feldern zu, und bringen die ber 
ſten Arbeitsſtunden ihrer Schwäche fürs Ungewöhnliche zum Opfer. 
Riefenbafte Maueranſchläge der Giienbahnverwaltungen, zahlreiche 
Verguügnungszüge für den 15. Ang. ankümdigend, drohen von Oft 
und Weit, Nord ımd Eid mit einer Sintflut von Provinzial» 
völfern. Die Lebensmittel fangen ſchon jegt an, theurer zu wer⸗ 
den. Aber weder der Uebergang über dem St. Bernhard in Reuters 
zügen, noch die Scemanövers im Flußbett, noch die koloſſalen N N, 
noch die andern bekannten Decorationen, die am 15. Ang. die’ Elyl 
feeifchen Felder in ein umgehenres Raubvogelneſt verwandeln were 
den, fondern der Ball anf dem großen Gemüfemarkt, poetiſch Halle 
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% Paris, 43. Hug. In alten Bekauntmachungen über das Feſt— 
—5 des Rapoleonstags bat bisher auffallender Weiſe die 
ationalgarde gefehlt, und ed war daher zweifelhaft, ob eine Mur 
fterung —8 werde oder nicht, Diele Ungewißheit iſt jetzt 
ehoben. ie Nationalgarden find aufgefordert, fi übermorgen 
in aller Krübe, jedoch ohne Appell geſchlagen wird, zum Aus: 
rüden bereit zu halten. Es fommt num darauf an, ob fie mehr 
Eifer zeigen werden als die Bürger, bei den Landraths-, Bezirfe- 
und Gemelndewahlen, wo oft, .;- 9 bei den Nachwahlen in Mar: 
feille, kau * achte Theil der Wähler vor der Wahlurne erſchie— 
nen if. Da das Wahlgefep für eine zweite Wahl feine Minimal: 
ziffer als Bedingung der Gauͤltigkeit ſeßt, fo find die Regierungs: 
eandidaten in der Regel zwar gewählt, aber mande von ſchredli— 
Gen Minoritäten. Dod werden die anfchnlichiten Notabilitäten 
der Nüupoleonifhen Aera ih den Landratbacollegien Plap nehmen. 

In der bei der geftrigen Wreisvertheilung am die Oiymnafial- 

ſchuler gebaftenen Nede des IUnterrichtsminifters find zwei Grund— 
edanfen zu erkennen: er bemüht ſich, die fo vieljeitig angefochtene 
usdehmng des. mathematiſchen und naturwiſſeuſchaftlichen Unter: 
richts zu rechtfertigen und zu verteidigen, wicht ohne auch Diefe 
Maßregel als eine Wiederherftellung von Napoleons Planen zu 
ititerpretiven; fodann ergreift er, wie nicht anders zu erwarten, die 
Gelegenbeit, um vor Siem und Lehrern, Kindern und Eltern 
die heutigem politiſchen Zuftände und das Staatsoberhaupt zu ver— 
berrlichen. Ir letzterem Einn verdient folgende Stelle jener Rede 
bemerkt zu werden: „Yunge Zöglinge! Wir haben wieder gefehen, 
was icon unfere Väter gefeben hatten: Den Geift der Kritik aus 
einen richtigen Schranfen fortgerifien, den Geiſt der Unordnung 
ter ihm ber.entfeffelt, die ganze Geſellſchaft in Gefahr, den So: 
phismus mit Gifer beichäftigt, die Grundlagen der Autorität zu 
zeritören und ihren Wiederaufbau zu hindern, die Givilifation Durch 
die Straflofigfeit der Anarchie betrübt und durch Die Drohung noch 
größeren Unglücks erſchreckt; dann aber auf einmal Frankreich, Eu— 
ropa durch einen bereifhen Willen gerettet, Die Autorität wieder 
befeftigt, Religien, Wabrbeif, Gerechtigfeit ihre Rechte wieder er 
langend, alle Hünfte die von der Drdnung befruchtet werden, mie: 
der bergeitellt und das Vaterland fräftiger und glücklicher gewor— 
den, wieder den Lauf feiner Geſchicke unter einem Prinzen verfol- 
gend der die Allgewalt populär zu machen verftanden bat.“ Zum 
Schluſſe entwarf Hr. Fortonl cim Gharafterbild 2. Napoleons, das 
er den jungen Leuten als ein Mufter hinſtellte 

Yaris, 14. Auguſt. Rach einem in Umlanf gefourmenen Gt: 
rüchte würde der Minister der allgemeinen Polizei in Kurzem an 
die Praͤfelte ein vertranliches Rundſchreiben richten, werin deniel: 
ben die Weifung ertbeilt würde, fortan erft die Meinung der Gen: 
tralbehörde einzuholen, bevor fie den Departementaljsuralen Ber 
warnungen zufommen laſſen. In der That ift vom Den Präfeften 
von der Befugnih, den Journalen Verwarnungen zu ertheilen, ein 
arger Mißbrauch getrieben worden, 

Die erwähnten 800 Begnadigungen, welche von dem Prinz. 
Präfidenten bei Gelegenheit des Napoleonsfeftes bewilligt werden 
umd bereits unterzeichnet fein follen, fommen, wie man jeht wer: 
ſichert, ausfhließlich wegen politischer Vergeben verurtheilten Indi— 
viduen zu gut, doch würden heute noch anderweitige Gnadenalte zu 
Gunſten folder Perſonen, die wegen nicht politifdier Vergeben wer: 
urtheilt ind, audgefertigt werden. 


Heute Nacht iſt im Elyſee Bewer ausgebroden, was durch 
Ueberheizen der Dejen, mit denen man friſche Mauerarbeiten ſchnel 
teoduen wollte, eutftanden if. Das Habinet des Präfidenten hat am 
meilten dabei gelitten, alle ferne Bapiere find verbrammt, 

. Der Divifionsgeneral, Graf d'Ornund, Gropfrenz der Ehrru- 
Irgion und Senator ift zum Grozkanzler der Ehrenlegion ernannt, 
....„ Zlroßburg, 16. Auguf. Das Napoleonsfefi am Sonntag 
it in Paris im er Ordnung vorübergegangen. Bevölkerung, 
Armee, Nationalgarde bekundete gleichmäßig ibren Gntbufiaomus 
für Das Staatsoberhaupt. Louis Napoleon bat dem Gottesdienft 
in der Kirche St. Madeleine, wo aud die Aubneneinseguung ftatt- 
fand, I Nachher war Muferung der Nationalgarde und 
Udtlervert eilung auf den elyſeciſchen Helden. (A. 3) 





193 daher al de hfung Dh 

es über Die Zinilebe 

edüfftagte Ronumſi en dasfelbe amsgefprocen, 
Gegentbeit 


‘ t 
e ion bat Sich 
nicht aber um der Geiftlichkeit eine Conzeſſion zu machen, fondern 
— —* — —— weit frei 
anzo eſetzes vorzuſchlagen, was nothwendiger 
einen meinen m von Seiten der Geiſtlichkeit hervorruft rt. 


Spanien. 

Medrid, 7. Auguft, Einige biefige Eorrefpondenten franzöfl- 
ſcher und engliſcher Bläprer- baden berichtet, in La Granja, dem 
Sommeraufentbalte der Königin, fei eine Militämwerfbmörung ent 
dedt worden, Es ift and kein Titelchen Wahres an der Sadıe, 
Das Regiment Grauaderos, das dort garnifonirt und die Mönigin 
bemsadhr, beſteht aus lauter ausgefhten umd geprüften Leuten, md 
find die Offiziere defjelben meiſtens ehemalige Garliiten, die mit den 
Progreffitten gewiß Peine Gemeinfbaft idfießen werden. — In vers 
ihiedenen Theilen des Landes And die Protinziafftände nöd immer 
verfammelt, um wegen des Gijenbahnekes zu beratben, das, wenn 
der Himmel uns gmädig ift, Binnen einigen Jahren Eyanien durd- 
laufen wird. Am bereitwilligiten find die Stände von Andahuften; 
die mit geringer Ausnahme auf alte Forderungen der Regierung 
eingehen. Die Gemeinden Diefer Provinz tragen —264 ein 
Ex Stel zu Den Koften bei, welche die Eifenbahn durch Andafuften 
mit ihren Zweigbahnen betragen wird. Am bartnädigiten ſind die 
Provinzen Caftifiens, die gern Gifenbahnen haben, jedoch mehts 
dazu beitragen wollen. Sie müſſen aber, foll das Werf ind Peben 
treten, aus der Noth eine Tugend machen umd ſich zu den verlang: 
ten Opfern bequemen, emeindegrundftüde müſſen mentgeldlich 
bergegeben werben, die Capitallen aber werden erft nach 30 Jah: 
ren verzinſet. Es iſt dies die einzige Art und Weile, um das 
Projeft zur Ansführumg zu Bringen. Wollten Privatunternehmer 
die Sache allein vornehmen, jo würden ihre Actionäre nicht einmal 
Zinfen erhalten; denn unfere Eifenbabnen können vor der Hand 
unmöglich, vorzüglich im Dem entvölferten Theilen des Landes, die 
Berwaltungsfoften aufbringen, wie. dies die Eiſenbahn von Madrid 
nach Aranjuez beweift, 

Vereinigte Staaten. 

Utuyotk, 31. Juli. Schon begann Die erſte Erbitterung über 
diebrittifhen®emwaltdemonitrationenfichzulegen,alsdieaber- 
malige Wegnahme zweier amerifanisher Schaluppen wieder Delind Beuer 
go. Cine telegrapbiihe Depeihe aus Boſten vom 29, Juli mel— 
det; „In der St-Lorenzbai liegen an 300 amerikaniſche Fahr- 
zeuge, doch find Mafrelen rar. Gapitin Laybold, von der britti- 
ſchen Brigantine Halifag war in der Bai und lich Gapitin Wha« 
len fagen, er habe Dxdre, alle Schiffe wegzunebmen, die innerhalb 
der von der brittiſchen Regierung gezogenen Demarcationslinie 
fiſchend betroffen werden. Dieſe Linie fehlieht aber alle unfere Schiffe 
aus und läßt ihnen blos Die Umgebung von Gaspe und Magdelen- 
infel, Die Entfernung von derfelben bie zur Hüfte beträgt 50 — 
60 Miles. Anfergebühr von 6 Pence per Tonne wurde früher mur 
bei Ganjo erhoben, wird aber jegt in allen brittiichen —— 
verlangt. Dies iſt eine zweite und ganz neue Beſchränkung“ Der 
Schvoner General Eufbing, geitern in Rewburoport eingelanfen, 
fprab am 24. Jnli den Schooner Freeman aus Wellfleet, und die- 
fer hatte eine brittiſche Dampffregatte geieben, welche zwei -ameri= 
kaniſche Fiſcherfahrzeuge im Schlepptau hatte; fie waren vor Gaspe 
Headgefapert, aber in welcherEntfernung vom Kande, wußte ernicht, Reitz 
braunſchweiger Zeitungen berichten: An St.-Johns hielt die Vice admi · 
ralität Gericht über Die zwei gekaperten Fiſcherſchiffe Coral und 
Hpades; die Eigenthümer enthielten ſich der Vertheidigung; das 
Urtel jollte am wächjten Tage gefällt werden, Man wirft Herrn 
Webiter vor, Daß er in feiner Marfbiieldrede einen Vunkt überfab. 
Die amerikaniſche — — von der brittiſchen Regierung 
die gebührende Anzeige von dem zu ergreifenden (oder vielmehr ſchon 
ergriffenen) Maßregeln, aber erſt am 7, Juli! Gine jo furze Küns 
digung (auf eine Krift von wenigen Tagen) wird gar feiner. Hüns 
digung gleichgeachtet; namentlich ineiner fo wichtigen Angelegenheit. 

Die Nachrichten aus Ca Blata find wichtig. General Urs 
quiza bat einen Ztaatsftreich ausgeführt und Buenos-Apres einer 

ictatur unterworfen, Deren Ende ſchwer abziehen if, Die Res 
vräfentantenfanmer iſt aufgelöft, Die Prenfreibeit aufgeboben und 
vier der populirfien Neprafentanten find des Landes verwicien, 





Aus dem Leben Franz Ludwigs von Erthal. 
(Nah der Schrife ron Bernbard.) 

Gewiſſeuhaft gegen das Gigentbum des Ginzelnen, war 08 
Franz Ludwig um fo mehr gegen das Gigentbum des Staates; er 
bielt es für das Geſammteigenthum feines Bolfes, ſich aber fir den 
von Der. Vorſchung verorditeten Verwalter Defielben. Laut und ent 
ſchieden erflärte er Diefes bei folgender Veranlafjung: Ein Beam 
ter, dem die Verwaltung gewiſſer, der Staatöfafja angehöriger Gel⸗ 
der anvertraut war, hatte ſich manche Vortberle zum Nachtheile der 
Staatskaſſe ungueiguen, und fie bei der Stellung der Rechnungen 
zu verdeden gewußt, leichtſinnig gemacht unter Des vorigen Rürften 
liberaler Regierung, wo das Spridwert galt: Hofbaltung ift Feine 
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erlaffeh. Um der Gewiffensrube Des Rtanfen, der bald darauf zur 
CHabesnuße, ging, mm des änafithen Mlebeng der befinnmerten 
Gaftin und eihef der Berarmung cntgegenfebenden Familie willen, 
eftihle® ſich der theilnehmende Seelförger, ebwöohl ungern, zur Me: 
bernähme des Fiplihen Auftrags. Wir geſpaunter Aufmerkfamkeit 
hört! der Furſt den Vorteäger und fragte dann gelaſſen: „Alfe 
mir, , ats Fandesfürften, gilt Ihr Vortrag? dr fol aus landes⸗ 
berrliher Mähtvolllommenbrit eine dem Landesärar (hufdige Refti- 
tutiondfummte erfaffen, um die Ramilie eines Defraudunten por der 
Verdrinung zu Tdügen?! Dictes fan erwa nach Ihrer und Ares 
Patienten äh, keineswegs aber nad der meinigen gefceben, 
Kant der’ Kranke das widerrecbrlich ich Ingeelänete erfegen, fo 
ug er es; denn Sie feiinen ats Veichfvater bie kärholiſchen Grund- 
füge hierüber: Die Einde fand or nah mwicderftatreiem ntgetech: 
tem Gute erlaſſen werden, Wir Der Eigenthümer fan Die ibm 
ſchuldige Summe nadjlaffen, dieſer bin ih nicht. Als Lanbesfärft 
bir ich nicht Der Eigenthümer, ſondern dir Veripalter der öffentli: 
den Gelder; es ‚find die Blutpfennige meiner Untertanen, mit dem 
Schweiße manchts arbeitfanen und, darbendent Hürgers' beftlichtet, 
Ber fie willig ſeinem Staatsoberhaupte zur geiwirfenbafren Berwen- 
dung für das Gemeinwohl anvertraut. Wehe mir dann, wenn id 
fie am Umvürdige vergendete! ) Unwltdig aber iſt jeder, Der Die 
ihm anvertrauten Gelder veruntreut, Dafür bin id dem Welten» 
richter, dem auch die Kürften Rede ftehen müflen, verantwortlich." 

In diefem Zone hielt er Dem verblüfften Beichtvater gemwiffer- 
maßen eine Sirafrede, denn er fügte noch am Winde Bei, Daß er 
es allen feinen Amtsgenoſſen mittbeilen möge, Damit er fernerbin 
mit folden Zumuthungen verſchont bleibe.. salbun 

Des Kürften Gewiffenbaftigkeit in dieſem Bunfte wirkte aber 
auch eben jo anf feine Beamten zurüd, weyon gleichfalls ein Bei: 
fpiel als Zeugniß Dienen-möge: 


Um das Jahr 1784 fach der Vorſtaud der Eandeshauptlafie 


und Hoffaunner-Zablmeifter, Adam Schirmer, ‚Ey, hatte, och: einen 
bedeutenden Ueberſchuß in der Kajle gefunden, ohne ‚Die Ati ent: 


deckeu zu können, wo er berfam.. Er fpertfe fd mehrere Tage in, 


feinem Amtszimmer ein, den Grund Diefes Geldvorraths und wo 
derfelbe bingeböre, zu entbeden, Bergebens, nah mebrtäginen Kor: 
fben, während weldem fid ‚der a. , 

nötbige Ruhe verfagt, wurde er erichöpft in, einer Sänfte nach 
Haufe getragen. Während feiner Krankheit trug er ſeiner Gattin 
in Gegenwart eines. feiner Amtsgebülfen auf, nad. feinem Tode auf 
die genane Durchſicht jeiner Rechnungen zu dringen, Die etwa ſich 
ergebenden Ruͤckſtande aus der in ‚feinem Mutsatumer befindlichen 
Kaffe zu decken und daun den ſich ned findeuden lleberſchuüg ſchlech⸗ 
terdings mit für ſich zu behalten, ſendern dem Laudesfürſten als 
Kaffenüberichng zu behaͤudigen. Gr ſei uͤberztugt, daß er von ſei— 
nen umd ihren’ {der Ehefran) Geldern keines in die Amtskaſſe, je: 
wie nom der Antsfaffe feines’ zu’ ſeiner Privatkaſſe hetübergezogen 
babe. Was ſich alfo in der Rajle, nach Durchſicht der Rechnun— 
gen noch vorfinde, gehört denk Kerar, nicht“ feiner Verlafſenfchaft 
ai. — ' 


Scrirmer farb, feine Redmumgeir wurden durch eine eigene ‘ 


vom Fürften ernannte Kommifften geprüft‘ richtig befanden und 
fiehet es fand ſich dennoch ein Meberfhuß von 1500 fl. in der 
Kaffe. Die Wittwe nahm ihn nad ihres werfterbenen Ehegatten 
Anweiſung und ſchickte ihm auf einem Karren, ſammt Sorienzettel, 
dem Kürften zu, als Kaſſaüberſchuß, den ihr Mann ihr verboten 


babe, ſich zuzueignen. Bon dieſer Ehrlichkeit gerührt, nahm Wranz 


Ludwig den Sortenzeftel, übergab ihn den in der Sitzung verſam⸗ 
melten Hoflammeirathen mit der Ainperutg: „Sehen Eie, meint 
Herten, ein Beiſpiel eines grundehrlichen Staatäbleners "And den⸗ 
noch, fe ehrlich Schremer war, fo ift ſeine Witwe doch noch ebtii: 
der, Mer hätte es ihr wehren fünnem, wenn fie dieſen Ueberſchuß 
als ihr Eigenthum behalten härte! Behalten wie dieſer Ehrenfa- 
milie ein ebrenvolles Andenken auf!" 

Gleich In der eriten Regierungszeit Franz Ludwigs erſchlen 
eine Wittwe mit einigen Kindern zur. Seite, ſteüte fih auf in dem 
Gange, we der Fürft aus der Hoffapelle frühe, nach verrichteter 
Morgenandaht, in fein Geſchäftszimmer zurückzugeben pflegte, Als 
fie fi, eine Schrift in der Hand, naͤherte, alaubte er, fie wolle 
Almofen oder Unterftügung firf ihre bei jih habenden Rinde fon 
ihr deßwegen gfeih: Wenn Sie Almofen oder Unterſtützung ver- 
langen will, jo mus Sie ihre Schrift bei der Oberarmenfommifien 
einreichen, dert wohne ih wöchentlich den Sigungen bei: Hier, Da 
kann. ich nichts für- Sie thun. — Wein, guädigiter Herr! ermiderte 
die Kran, nicht wm eine Gnade, fondern um Gerechtigkeit flehe ich. 
Ger fand der Zürft, mit unverwandtem Adlerauge anf der Spre- 


baftend. - „Schön. vor mehreren. Jahren, juhr ſie fort, bat 
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theile des obſtegeuden Theils zu; ſtqueſtriten. Jahre tavg Mährk 
der. Rechtoſtrtit ſhon; er hat meine gangt Habe verſchluugen Man 
will mich durch Arvuith amd. Roth entüden, ‚vom Prozeß sigufteh- 
eu, oder mich Dusch Hk Biu T das man mir aut, Bnade 
werfeit will, zum Berglzich möthigef: Meline geherjamſte Bitte i 
alfo nur au Recht » Diele gegen mich, dann erſt ſei min 
erlanbr, „bie Gnade meines Landedvatersi. anzuflehen—r, nicht für, 
wich, ein: nur fur dieſe Kleinen da fie mu Rechnung deß van 
Br gen Guaden errichteten , Armen⸗ Inftituts erziehen 
zu dafien. 2.2 on 15 a re, ar um 
Der Furit nahm ‚die. Borſtellungoſchrift, febidkte, fie, Dem Bars 
ſtande ‚der. Betreffenden Bherichtebrhörde zw, mit. der Mdeifung.. binuen 
3 Boden Bericht zu erſtatten, uber den Gegeuitand Des Ned 
ſtreus, 27 über Die Zeit; während welcher er anhängig ift, 3). über 
die Hinderwifie, die feine Entſcheidung wergögertem. =. u... „aual 
Der Reftrönt leiſtete in ber, beitimiaten Zeitfrit den verlange 
ten Bericht, und legte, min ‚ch Ehre gu niacdhen, ‚den ‚ganzen Rechts 
baubdel, bis-zum: Abſchlafft bearbeitet, -vor. Der Fürſt genebuigge 
die Berhandiing ; ſowie Das. entweriene lirtheit — bis auf ‚Die 
Berurtpeilung in die Unkoiten,. welche dem Klaͤger ganz zugeihoben 
weiten. Diejer Theil des Urtheils wurde bios. auf das cute Streit 
jahr befcränkt, für Die folgenden Zahee verurtheilte der Fürſt den 
Referenten, . ſowohl bie Bellagte für ihre jahrelangen Eutbehrungen 
zw entſchadigen, als bie ferweren aus, dieſer Zoͤgerung entitandenen 
Koften a vergläten, unter den ſchweren Worten: 5. Ina Sollol 
0. „Wie. haben auf meinen: Befehl Diefem Rechtoͤhandel in ſo 
furger Zeit eyact beendigt, hätten Sie..died nicht ohne mid ex of 
fieio. thun follen?  Bewilfen and Amtspflichten :müfen ‚einem Ju— 
figbenmten' meh als. ein Gabinetöbejehl, gelten.“ Pe 
es beim fuͤrſtlichen Musfpruiche, ohne dab: weder ‚die Borjtellungen 
und Entihuldigungen des Rathes, noch Die Fürſprache des für. Dies 
fen GEhrenmann fid werwendenden ‘Präfldenten etwas erwirkten. 
Der Rath gerietg Varaber in Vie Norkivendiäfett, fein in der Stadt 
bejefienes Haus zu verfaufen, um dieſe Ausgabe zu deren. 
i Es wurde jept verfügt dab jeder Juſtizrath fein Referat über 
den ibm zugetheilten Nectsbandel dem Fürſten vorzulegen habe, 
Durch deffen ung ft das abgefaüte Urtel erſt Rechtalraft exrbielt, 
Mochte auch manchmal dadurch eine Verzögerung entfichen, zumal 
8 In Bit: = a Er bes inet, u. des "andere ftes 
ih aufzuhalten hatte, fo diente es im Gan wiß wicht uk zur 
—— und Grade, —— 4 Beſchleun eb 
uug der Medi 42— —— 
Ueber die Raleſſerungen in’ der Juftizpflege fagr ©.’ Heb: 
Zede in einer Sach zu leitende —— esattung muß ihm im 
dem vorgefdriebenen ‚Termin bei unauableiblicyer Ungnade einge⸗ 
fandt werden. Der Fürt ſelbſt gibt beim Bortrage juriſtiſcher Sa- 
den nur. feine Zweifel zu erkennen, er enticheidet hierin nie.“ — 
As Hauptſache hebt auch v. Heß hervor, daß Franz Ludwig mit 
‚unerbittlicher Strenge, über Vefolgung der. Gefepe uud feiner bie 
Mißbraͤuche abjtellenden Verordnungen wachte. Er miſchte fib aber 
nie auf eine Die Sell fftändigfeit der Berichte aefähtdende MWeife 
in. die, Eutſcheidung. Das Zeitalter des geoßen Seiedrid ieft Die 
Freiheit der Gerichte für das Balladium Des Stäats und der Ges 
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EI | Bermifchtes. u mad u | 
Die Püntjtlice Verpieifältiging det Rifhey 
Mir konmen auf dieſenn Gegenftand mir einigen, Werten zurück, weil 
wir bie und da Zweifel haben auffteigen feben ob die riefgerühmte 


' Fifchnervielfältigung am Ende nicht auf die einfache Vermehrung 


jener zahlreichen Sperjes ſchwimmender Bügel hluansläuft die man 
Feitungsenten“ nennt Dem iftindeffen nicht fe. Die Entdeckung 
ift vollklommen ernst und in Frankreich erwartet man große Dinge 
von ibe.. In den Patlfer I fanden wir dieſet Tage einen 
Bericht Des Staatöratbs und Direkfors des Ackerbaus umd Han— 
deis im’ Mirtifterium des Innein, 'Heitrtier, an Hr, v. Perfiaun; 
worin dem Minifter Die bis auf die neueſte Jelt durch das Gehin 
Remo’fhe "Verfahren verlangten Mefültate porgefühtt und für den 
Fall, dak Ver Staat durd eine mäßige Unterſtützung (nicht mehr: 
als 30,000 Fra.) beifend eingreift, Immenfe Bortheite in’ Ausſicht 
geftellt werden. Heurtier — ein erfahrener, füchtiger "Beamter, 
der nidits weniger als Pbantaft ift — glaubt, Durd -Diefes Wer 
fahren werde in nicht langer Zeit dem Lande ein ſolcher Wifchreich- 
thum geſchafft werden können, daß Damit „Das ſchwierige Problem 
der Subſiſtenzmittel wenigftens zum Theil gelöſt ſei amd der Ge— 
treidemangel diejenigen Die mit ökvnomiſcheu Fragen beſchäf⸗ 
tigen, nicht mehr in dem Maße wie bisher? beängſtigen werde.“ 
Man erfährt ans dem, Bericht, daß feit 1850, wo Milne-Edwards, 
der befaunte Naturaliſt, das Verfahren der beiden Fiſcher an. Ort 
und Etelle finterfuchte und nad feinen Angaben Befruchtungs- und 
Acclimatiousnerfuche in Verſailles, in der Here, Eure m a. De 
parteıments angeftelit wurden, beionders Der Jugenlent en chef Des 
Rhones und Rheincanals, Bertbot, in Geſellſchaft eines andern 
Zugenieuts, Depem, lid die Verölferung des Eanals mit Ferelleu, 





- 
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ein h a) Befauntmadung. 
—* * vide; A, io dene r — Zufolge Entſaließung ber tgl. —— zu Münden vom 8. 
& 


Auguſt 1852 Rro. 16,909 und vorbehalilib derem Genehmigung merden 
& 







Montag a 3O. Auguſt 1852 
Bormittagd 8 (acht) Uhr 
—4 j anterfertigten Polizeibehörbe im Amtslsfale mauftchente Eifenbahnbau: Arbeiten im 
ege ber 
* allgemeinen ſchriftlichen Suübmiſſion 
lan den Meiſtabbietenden zur Ausführung vergeben werden, näͤmlich 
—* Das erſte Arbeitoloos der mitunterfertigten fal. Eiſenbahndau-Sektion zwiſchen Krom— 
—— menthal umd Reuhütten, 12,468 Fuß lang, enthaltend; 
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Kr Eigentlihe Erbarbeitem, veranfhlagt zn . 2 202040. 139,252 fl. 29 fr. 
” Bornialarten. reis 7 fi 08 Me Kunftbauten, jufammen veranfhlogt mit -. » -» 2.0: + 110,094 „ 23 „ 
— Betanntuachang — ———— Weg: und Bacıcorrestionen, juſammen veranchlagt mit . . 1,659 „ 45 
Es wird hierdurch jur öfenrlichen Kennt: Modendung der Wegübergänge, veranfhlaat zu ı 2... 4612 „2 


niß gebract, daß bie f. Kamal:Eestionen Mic: Lieferung des Eteinmateriald zum Bahnnnterban, veranfklaar zu 9,569 „ 24 

denburg, Neumarff, Nürnberg und Bamberg Im Ganen . 268,1 265,188 fl. 22 fr. 

nad den Beftimmungen.bed $. 6 der zz Die zu ftellende Kantion wird auf 15,000 A Kiünfzchutaufend Gulden) ieltgelegt, und 

ften Verordnung vom 15. Juni curr- aufgerf.g hat zugleich jeder Gubmittent ein mit Einrehnung des Kautionsbetrages windeſtens auf 

idſt und deren Gejhäfte am dad unmmehr mabl;n ug0 fi. (Bierzigtauſend Gulden) ſich belaufendes reines Vermögen ausjumeilen. 

ber allegirten Berogtnung sonkituirre Königl. Bedingnißheft, Pläne und Koftenanidläge liegen vom 8. Ifd. Mts. Auguft 1852 am im 

Sanal:Umr in Nürnberg übergegangen find. Amtölofale der mitunterfertigten k. EiienbahnbausGeltion zu Jedermannd Einſicht offen vor, wo 
„Rürnberg den 14. Auguſt 1852. ud die Submifions-Eremplare in Empfang genommen werben lönnen. 

Der König. RL En A nad I 1 Die Sabmiſſionen ſeldſt müfen in vorfhriitsmäßıg überihriebenen und verfiegelten 
fa St 3 P Gouperten ; 
N Finger. —— — lãngſteus bis Sauſtag deu 28. Ijd. Mis. Auguſt Abends 6 Uhr 

7 Betanntmachhung. entweder bei einer ber beiden unterfertigten Behörben, ober 

0 Dad: im beiläufig 108 A. beſtehende Ber: bis Freitag den 27. Ijd. Mts. Auguſt Abends 6 Uhr 
mögen ber abmejeuben Georg und Sebaftianfpe; der fgl. EifenbahnbanıGommifion in Münden franfirt eimgelaufen fein. 

Winkler vom Koppenmwind fol deren mäditen ' Die Eubmittenten find bei Bermeidung aller in $$. 9, 10 und I1 ber allgemeinen 

Anverwandten ald Eigenthum überlaflen werden. FSubmirfiomd: Bedingungen angebrohten Folgen gehalten, im dem oben amgegetenen Veraflorbire 
“6 Diejenigen, welde ſich zu dem nächſten AnfungdrTermin ſich perjönlih oder durch genfglih bevolmähtigte Stellvertreter einzufinden, um 

verwandten berielben zählen, werden aufgeforsimenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahms: Fähigkeit, ihr Kautions, und BVerriebönermögen 

veit, ſich längflens bid zum 6. November 1. 3-fipgleih dur amitice Beugniße gemügenb nachzuweiſen und den bebingten Zufclag zu str 
dabier zu melden, mwidrigeufalld das Vermögen] näetigen. 

der Abmelenden denjenigen, welche nad den At: Rothenbuch, am 14. Auguſt 1852. Hoin, am 14. Auguſt 1852. 

tem ald Uinsermandte berielden ermittelt warben, Königliches Landgericht. Kol. Bayer, Eifenbahnbau-Sertion Hain. 


hinaudgegeben wird. Zeopredting Der f. EafiioasIngenieae legal abweſend 
Burgebrach, am 7. Auguft 1852. Diſtel, Aehnunscfucc· en 
co tr. 


— — 


um Kömiglibed Landgericht. 
Inmu m ‚ Woelfer. 

(BR) MRietbe : 
Auf dem Iheaterplage Rro 46 id eine ihre 


Kür Schilferei-Besitzer. 

Zeſolge erhaltener Entihlichung und Genehmigung dohet Gemeraldirct on der Aal. Vetlehts · Anſtal- 
ten in Wünden, jolen vor dem Echluße der biesjährigen Ranallailon noch 
Wohnung für einen fedigen Heren ju permicthen. © bayr. Ztr. Zwickauer Steinfoblen, Qualität 1, 
— — — — für ben Dienft der f. Donandampficrfe nach Regeneburg geliefert werben, weldhes bieranf reſteetitenden jur 

Schrannen:Mittelpreife. verlähigen Schiffereibeigerm Imie dem Beilügen befammt gegeben meicd, dem Umterzeichmeten, möglich einige 
Bamberg. 14. Auaug Baizen is a 20 fr. RorufTage vor ber Berladung megen Effertaitang der Koblen von Zwidau, Kenatnig zu geben. 

184 - fe erde 11 A 32 fr. Haber (dorv.) I fl. Baınberg, den 14. Yuguft 1852 
Ste Hader cinf. 7 N. 26 fr. 








Joſeph Landgraf, am Merimilianinlape. 
Beriag son J. M. Heindl. 


Frabalzı tägtleh unlkar am Auen- 
a in einem gnnsem Bem 
erd im dnseh alle barımim 
Posikmier um denueden Preis 
atı bezirlem . wie in Bamberg, 
fZriiwuge- Coanpistr Marplarz 
Sen, 30.) Preis gaunpebrig 
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Deut ſchlaud. 


* Sronkfart, 16. Aug. Der Zwiſt zwiſchen England und den 
Bereinigten Staaten von Norbamerifa wegen Der Fiſcherelgerecht- 
jame {ft aegenwärtig einer der wenigen politiſchen Gegenſtände, Die 
einiger Maſſen Die Aufmerfiamfeir auf ſich ziehen. Obſchon man 
weiß, Daß die Sache ausgeglichen werden wird, fo verfolgt man 
fie doch mit einer gewiffen Theilnahme, wie Alles was anf Amerifa 
Bezug bat. Als eine ſehr beachtenswerthe Eriheinung tritt ber: 
vor die Bereiztbeit und Leidenfhaftlickeit, in Die das NYaulcevell 
geräth, ſobald feine Rationalebre oder fein Intereſſe irgendwie ber 
droht find. Während man in England, we man fort doch auch 


fehr empfindlich ift, den Streit ganz faltblätig anficht, weil man 


weiß, daß Die Regierung cher in Allem nadıgeben, als Die großen 

andeldinterefien aufs Epiet jegen wird, ift in Amerika nicht etwa 
blos im Bolfe, fondern auch von Seite der Staatgorgane allen 
Ernftes von einem Striege die Rebe. Die Bereitwilligkeit, melde 
die Manfers an den Tag legen, bei jeder —— das Schwert 
u ziehen, ſcheint die Engländer beinahe eingeſchůchtert u haben; 
Bis jept wenigſtens waren fie immer Die nachgiebigen. Dieß wird 
indeß nicht immer fo fein fönnen; weil über kurz oder fang ſich 
Fragen aufwerfen werden, von deren Entfheidung der Beſiß der 
englifhen Kolonien in Amerifa, ja vielleicht Die ganze Eriſtenz Eng- 
lands abhängig fein wird, Die Mordamerifaner betrachten nemlich 
ihren Welttheil als das ihnen allein zuftchende Eigenthum. Ihr 
Streben geht deshalb dahin, Die europaiſchen Mächte nicht allein 
aus ihren amerifanifden Beligungen zu vertreiben, fendern ihnen 
audı jeden Einfluß auf die amerifanifhen Verhältniſſe zu entziehen. 
Demgemäß haben fie vor Allem ihre Augen auf Ganada und Cuba 
gerichtet, und eben jeht ſind fie bemüht, eine neue Agitation zur 
Xotreißung der beiden Canadas anzufachen. Unter diefen Umſtaͤn— 
den wird ein Kampf zwiſchen John Bul und Bruder Jonathan für 
Die Länge nicht ausbleiben Fönnen, denn England wird ſich nicht 
geduldig feine Colonien wegnehmen und feinen ganzen weſtlichen 
— zerſtören laſſen. Sollte Amerifa aus diefem Mampfe als 

ieger hervorgehen, fo würde der Einfluß, Den dieſes Ereigniß auf 
Europa ausüben würde, ein nnberecheubarer fein. Es könnte Daraus 
ſelbſt eine gänzlibe Umgeſtaltuug aller europälſchen Verhältniſſe 
bernorgebin, Ueberhaupt ſcheint der Welten unferes Erdtheils be 
rufen zu fein, noch eine große Rolle in der Geſchichte Der Menfch- 
heit zu fpielen, 

Fronkturt, 17. Ang. Die im Jabre 1548 unter fo Aroßen 
Hoffnungen über dem Wingunge des Bundespafals aufgepflanzte 
Ihwarzerotbegoldne Fahne ift am freitag wieder berunter 
enemmen werden. — Der Beſchluß ber Bundesverſammlumg im 
Beireif der biefigen Verfafungsangelegenbeit iſt bereits am vergan 
genen; Freitag dem Senat zugeftelt worden und in Der heutigen 

igung der Verfafiungscommiflien des Senats zur Verhandlung 
elangt. 
: linden, 16. Aug. Miniterpräfident Dr. v. d. Pſfordten 
bat heute die Staatsminifterien des FL Hanfes und des Aeußern 
fowie des Handels und der öffentlichen Arbeiten, und Staatsmini: 
fer Dr. Aidenbrenner das Miniflerium der Finanzen wieder über: 
nommen. — Die Ausftedungen des Fagerplapes in der Richtung 
nad Schleißheim haben begonnen. Der „Volkobote“ iſt heute abers 
mals konfiszirt worden — feit 14 Tagen das vierte Mal. — Im 
Betreff der Ginführung der Gerichtsorganiſation vernimmt man, 
daß nicht nur alle Orte, an welche die neuen Bezirksgerichte kom— 
nten, bereits jeftgeftellt find, fondern dag aud das Richterperſonale 
für Diefelben beſtimmt fei, 

Münden, 17. Hug. Dem Vernebmen nach wird Der Kaiſer 
von Deſterreich heute Abends in Iſchl eintreffen, we inorgen der 
Geburtstag deſſelben im hohen Familienkreiſe begangen wird. 

Berlin, 16. Aug. Es waltet ein eigenthümlicber Unftern über 
den Zollconferenzen; bei dem größten Spiefraume an Zeit für 
Die Beraibungen Fommt man immer uoch an Zeit zu kurz. So auch 
Diesmal, wo freilich Die Schuld die fhddeutichen Regierungen allein trifft, 
melde vom 20, Juli bis heute noch feine Erklärung herſtellen fonns 
ten. Als geftern Abend die Berathung der Diesfeltigen Minifter 
und Bevollmächtigten über Die heutige Wiedereröffnung der Eon: 
ferenzen beginnen folte, fand Hr. v. Manteuffel ein Schreiben des 
biefigen bairiihen Bevollmächtigten umd der einiger andern Staa— 
ten dee Goalition vor, werin diefe das Griuchen fielen, die Wie 
dererdffnung einige Tage aufzuſchieben, da fie fi noch nicht 
in der Lage befinden, irgendwie eine Entſchließung ihrer Regieruns 
gen abgeben zu fönnen, weil fie noch feine Inftruftionen erbalten 
haben, Diefe ihnen jedoch demnaͤchſt in Ausſicht geſtellt feien. In 
einigen Tagen und febald ihnen die Infteuftionen zugehen, würden 
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fie der Wiedereröffnung der Conferenzen bereitwillig entgenenichen, 
Wenn die Areuzgeitung demnach die Wiedereröffnung der Gonferen 
zen auf den 18. Aug. ſeſtſetzt, fo iſt dies eben nur Bermmtbung, 
die vielleicht zutreffen kann; doch könnte ſich Diefelbe auch bis anf 
den 20. oder 21. Aug. binausicieben. Daß eine lleBereinftinmuumg- 
der Regierungen ber Coalition einfäbliehlih PBadens in Stırrre art 
erzielt worden ift, ſcheint feitzufteben. (D.4. 2.) 

Wien, 15. Auguſt. Die Miener Blätter beingen heute aus- 
fübrlihe Berichte Über Die geittigen Empfangs- mid Beletbt- 
ungsfeterfidfeiten, Um 54 Übr fangte der Monarch im Nord« 
babırhof an, we ihm Die hoben Militär: md Zirilbebörben erwar⸗ 
teten, und begab fi zu Fuß mac der feſtlich mefhmädten Eftrade 
auf Dem Praterftern, wo der Bürgermeifter Dr. Seiller. die Bewill · 
kemmungerede hielt. Am Schluße erſchallie ein tauſendſtimmiges 
Lebehoch. Man ſchäht die Menge, weſche fih nũchſt dem Prater⸗ 
ferne, in der Jägerzeile, auf den Tribünen, dem angrenzenden Bier 
fenplägen und in Den benadibarten Häufern verfammelt hatte, auf 
etea 60,000 Perſonen. In Begleitung des Generaladjutanten 
in v. Orünne fuhr hierauf der Kaiſer bis zum Stepbansdome 
wo die Minifter und der Reichscarh warteten und der Für ſt· Erz⸗ 
Biſchof ein Tedeum abhielt. Um 7 Uhr traf der Haifer in * 
burg ein. — * 5 Uhr nahm die Beleuchtung ihren Anfang; Bien 
und die nächſten Höben feiner Umgebung ſchwammen in einem Feuer— 
meere. Die impoſanteſte Wirkung machte die mit außerordentlichen 
Effefte beleuchtete Triumpbpferte am Vraterfern, Um 0 Uhr durch⸗ 
fuht der Kaifer die beleuchteten Straßen, Grit lange nad Mitter⸗ 
nacht zerftreuten ih die fuftwandelnden Maffen. 

Rach den bis jept getroffenen Anordnungen wird Se. Mai. 
der Kaiſer Montags Die Refidenz wieder verlafien und Die Reife 
nach Iſcht antreten, um allerh. deſſen Geburtöfeft im reife der. 
Dort weilenden FF Familie zu feiern. 

Wie in Diplfomatifhen Kreifen verlautet, 
Staatskauzler, Graf von Nefielrode, 
Petersbutg gegen Ende d. 
der Reſidenz verweilen, 

Der päpftl. gcheime Kämmerer, Fürſt Guftav von 
tohe-Schillingsfürkt, weilt noch bier, 
Frage wegen Fortdauer der frang.zöfteer. Belapung fin Kirchenitaate 
und Die Koſten der Truppenverpflegun 

Die W. Seitung zeit an, daß Freiherr Georg v. Sina und 
Frelhert S. M. von Rothſchild aus Anfag der Rüdkchr des Kai: 
ſers ein jeder fünftaufend Gulden EM. für die Arınen der Stadt 
und Der Verſtaͤdte Wiens Dem Minifter des Innern übergeben ha— 
ben, Geringere Spenden an die Armen ans Derfelben Beranfafe 
fung von Seiten anderer Verfonen merden von der W, 3. noch 
mehrere angezeigt. 

Wien, 16. Anguſt. Der Kaifer ift heute nach Iſchl abge⸗ 
reist, Chendaſelbſt IR die Königin von Holland eingetroffen. 

Elfen, 14. Aug. Ungeachtet der bedeutenden Sütermaffen, 
welche die Eifenbabn zwiſchen bier und Sachſen befördert, ift auch 
der Schiffäverfebr er der Elbe jtürfer als je, wenn audy leider 
mit geringerem Nupen für deu armen Schiffer, da der biäber fo 
niedrige umd erft durch den Regen Der fepten Tage wieder ehwas 
beſſere Wafferitand Die Fahrten verzögerte umd werkheuerte, auch 
feomanfwärts das Hereinftrömen der Frachtgüter die Rüdladumgen 
weit überfleigt. Seit der Einführung des neuen Tarifs find ar 
beitifchem Roh⸗ und Walzeiſen mande Wocht an 20,000 Etr. bier 
importirt worden, und mit den bereitö angemeldeten Duantitäten 
wird Die Menge des bloß auf der Elbe eingeführten Eifens in Dies 
ſem Jahre fon das Gewicht ven 200,000 Tentnern Überfteigen. 
65 ift dies das fchreiendfte geiſtige testimonium paupertatis für 
die boͤhmiſche Cifeninduftrie, und fie bat in fepterer Bezichung nur 
den einzigen traurigen Troſt: Daß Das noch Immer vergeblidie Sch- 
wen nadı dem längſt verbeißenen neuen Berggeſetze und Die dadurch 
niedergehaltene Ermäßigung Des Brennftoffes am meiften dazu bei⸗ 
trägt, durch Vertheuerung Der einheimiſchen Fifenproduftion die bri⸗ 
tiihen Hocheſenbeſiher zu Herren unſeres Marktes zu machen. Mir 
ven wir nicht bloß in Büchern und Liedern „cin einig Belt von 
Brüdern" — eder erlaubte es die Pofitif Preußens wenigſtens dem 
19. Artifel der Bundesafte zur Wahrheit zu werden — weldier 
Markt flünde den fo hart bedrängten Eifenwerlen Rheinlands, 
Weſtfalens, Naſſau's, Sachſens und Schlefiens bei ung offen, jept 
nicht bloß, fondern auch in Zufunft, wo für den fteigenden Bedarf 
felbit Die vermehrte einheimiſche Grjeugung ned; fange nicht aus— 
reichen wird? (#. 3.) 

Die in Efte tagende Militärcommiffien bat am 8. d. ichs 
Räuber zum Tode und fünfjchn zum jchweren Kerker auf zwanzi 
und fünf Jahre verurtheilt. Der Präfident der Gomimniffien, Ober 


wird der ruſſiſche 
von feiner Rüdreife nach St. 
18. bier eintreffen und einige Tage in 


Hohen⸗ 


Seine Sendung betrijſt die 


— — tn — —— 


Bamberger Zeitung. 


Donnerftag 19. Auguft. 


Graf Hovos, hat jedod die Todesftrafe im Gnadenwege in Verur— 
tbeilung zum ſchweren Kerker auf zwanzig, achtzehn und fünfzehn 
Jahre verwandelt. 


Belgien. 

Dröfel, 14. Aug. Die Königin Victoria traf heute Morgen 
44 Uhre wieder-in Antwerpen ein, wo cine umgebenre Wenichen- 
menge ihrer harrte, um iht gleichjam für Diefen Beſuch zu danken, 
mit weldem fie uns befonders in einem Angenblid beehrte, wo un. 
fer Land von allen Seiten durch unfere miniftertelte reife, durch 
unfere Unterbandlungen wegen der Handeloverträge und endlich 
durch uniere äußeren politiſchen Beziebungen in die Enge getrieben 
iſt. Um 2 Uhr Nachmittags verließ die kgl. Fregatte dem Hafen 
unter dem Kanenendoumer der Schiffe und Der Citadelle. Der fö- 
nig Leopeld und die Prinzen werden die erlauchten Gäſte bis im 
die bobe See begleiten. 

Das Buhbdrudercomite bat an Die Seper, Druder, Buhbin- 
der und alle andern Gewerlsgenoſſen, Die bei der Nachdructindu⸗ 
ſtrie beibeiligt And, einen Auftuf erlafjen, worin fie zu einem Mee— 
fing auf Montag Den 16. August einberufen werden, und Die lie 
beriengung ausſprechen, daB Die Vertreter Belgiens glei den Re— 
präjentanten Hollauds ihren Patriotiomus und Umabbangigkeitsfinn 
bewäßren würden, damit Tauſenden Familien ihrt Brod gefichert 
bleibe, 


Großbritannien, 

Sondon, 14. Ang. Wenn das franzöſiſche Kaiferreih nicht 
mitten im Peftjubel des morgigen varifer Sabbath auf die Welt 
kemmt, wie einige englifhe Gerrefpondenten munfeln, fo wird bas 
Morning Ehronicle den Aufitub feiner Enthülung des Bertrags 
der drei nordifhen Mächte zuicreiben. ieſes Blatt will 
fich durch die einſtimmigen Dementis des geſammten Eontinents nicht 
irre machen laſſen und verficht heute wieder hartnäckig die Echtheit 
des von ihm veröffeutlichten Acienſtücke Es wird fh am Ende 
zeigen, fagt das Morning Chronicle, daß alle unfere Gegner blind 
qefeuert haben. Wir haben nie hebaupter, daß und Das Concept 
des Vertrags aus der Kanzlei einer Der unterzeihnenden Mächte 
zufam; eber würden wir verfidiern, Daß es med im feinem officiel- 
len Bureau gefeben wurde. Aber es gibt ein Individuum in Eu— 
zopa, dem die Monardıen ed wahrſcheinlich früher mittbeilten als 
ihren eigenen Miniftern (Khambord,, und es gibt nur eine Glaffe 
von Perfonen, denen er das Geheimniß anvertrauen modte. Wir 
wußten, Daß unſer Gewährsmann zu dieſer Claſſe gebört, und daß 
er über den Derdacht, fich oder Andere moftiflciren zu wollen, er: 
baben it. Der Partei, welche der erwarteten Ausrufung des Kai: 
ferreihs am 15. Aug. mit Dem größten Misbehagen entgegenficht, 
mußte es ermünidt fein, Daß Die Welt erfuhr, welchen mächtigen 
Rüfhalt fe befigt. Es gab neh andere Gründe für denfelben 
Wunſch. Das Oberhaupt jener Partei hatte vor lurzem feinen Ans 
bängern eine Bolitif vorgeſchrieben, die ibnen nicht mundete, umd die 
fie nicht begreifen fonnten, Aber faum waren Die Punfte Des nor: 
diſchen Vertrags befannt, jo wurde jene Politik verſtandlich. Die 
Gründe der Ungläubigen haͤlt das Morning Chronicle für ſehr ſchwach 
Was die „polinſche Philoſophie“ des Actenftücks betrifft, fo müſſe 
mar den Ton und Stil eines geheimen Uebereinköommens nicht mit der 
Sprache eines für Die Deffentlichkeit beftimmten Bertrags vergleichen 
Die Legitimitätsrheorie, die es aufftelle, babe man oft von Rriedeih Wil» 
beim öffentlich ausſprechen bören, und fie Darin unendlich logiſchert 
und rationeller vertheidigt als in den myſtiſchen Thefen des Ber- 
trags der Heiligen Allianz. Man wundere fih über Die eigenbän- 
Dige Unterschrift der drei Monardien, und vergeffe, Daß aud Der 
‚Heilige ehe ig von den Genveränen und nicht von den Mir 
nifterm unterzeichnet war, Was den Umſtand betrifft, daß der Ver— 
trag zuerſt in den Spalten eines engliſchen Blattes erſchien, fo er⸗ 
laubt fih das Morning Ehronicle Daran zu erinnern, daß es Die 
Ehre hatte, den bochwichtigen, in feiner Faſſung nicht weniger auf 
fallenden Vertrag von Unfiar-Öfeleffi, für deſſen Geheimhaltung die Un» 
- terzeichner ebenfo ftarfe Gründe hatten wie im vorliegenden Falle, dem 
erftaunten Guropazuerft mitzutbeilen; daß die Redaktion des Morning 
Ghronicle lange mit Dem bitterften Dementis angegriffen wurde, und daß 
kein Menſch jet an der Existenz des Vertrags von Unkiar-Skeleſſi 
zweifle, nicht einmal der Kaifer von Rupland! Der Moniteur 
ſchweige; die Preußifhe Zeitung laſſe den Leſer über Die Trag— 
weite ihrer Ableugnung in Zweifel; die Bemerkungen Des öſterrei— 
chiſchen Moyd fühen wie ein verfapnter Angriff auf die Politik des 
apofeypb genannten Vertrags aus, während ein langer balboffiziel- 
fer Artikel des Journal de Francfort indirect Die Echtheit Des Ac— 
tenftüdes zugebe, denn im Weſentlichen wiederhole er die Betracht⸗ 
ungen, die das uncht geiheltene Document ausipreihe. 

In Ehefter haben die Ajfiienverbandlungen zur Abur: 
theilung der Unrubeftifter in Stockport begonnen. Die Angeflag: 
ten murben in zwei Öruppen, Irländer und Engländer, gefchieden. 
Jene kamen zuerft vor Gericht und erhielten ziemlich unbedeutende 
Strafen, Mit dem Berbör der Engländer bat das Gericht geftern 
begonnen, Es ergibt fich, dag Die Urheber des Tumults iriſche 
Buben und Weiber waren, wodurch jedoch Die Brutalität, mitwel> 
der der englifhe Pöbel die Herausforderung beftrafte, wicht ent- 
ſchuldigt wird. Die Irlinder zerſchlugen einige Fenfterfcheiben, die 
Engländer zerftörten zwei katholiſche Kapellen. 


Frankreich. 

ati, 14. Hug. MeMorgensim 3 Uhr brach ein ziem- 
m Heftiges Kemer im Klpfer in Dem Gabinet des Präſideuten der 
Republit aus. An der Verie, wo Diele Nachricht gegen 2 ihr ber 
fannt wurde, gab fie zu Den verfchiebenartigften Gerüchten Beran- 
loffung. Es ſcheint jedech, daß man zum Trocknen eines Plafonds 
— im Eloſee werden gegenwärtig Reparaturen gemadt — einen 
Trodenofen angezündet und ein zu Starkes Feuer den Brand verur- 
ſacht bat. Gin grober Theil der Vapiere des Pröfidenten ift ver-. 
brannt, andere find beim Retten zerriften werden, und der ange- 
richtete Schaden ziemlich bedeutend. Der Polizei⸗Präfekt batte fich 
beim Erhalt der Nachticht ſofort nad dem Eihſee begeben, kam 
aber erſt dort an, als Der größte Theil der Papiere ſcheu zerſtört 
war. Dem Priidenten, der beute nach Paris gefommen und bis 
zum nächften Montag im den Tuilerien wohnen wird, foll der Vrand 
viel Kummer und Unrube bereitet haben. — Nach der „Patrier 
iſt Das ArbeitseFabinet des Präfdenten ganz ausgebrannt. Zufäl- 
fig hatte er fon Tags zuvor Befebl ortbeilt die wertbvollen Ge— 
genftinde, anf welde er am meiften hält, und namentlih die Re- 
fiquien Des Kaiſers, aus feinem Habinet zu entfernen; alle Diele 
Örgenftände fonnten Daber — werden. 

Paris, 15. Auguft. (Die Beier des Napoleonstages,) 
Der „Monitent“ bat bente früh in feinem amtlichen Theil ange⸗ 
zeigt, daß das Feſt am 15. Auguſt Veranlaffung zu vielen Aklen 
der Milde geben wird, die einen neuen Beleg für die Großberzig: 
feit des Prinz⸗ Preäfidenten abgeben fellen. sit Die Zeit nit 
mehr“, bemerkt Das amtliche Blatt, „wo die Anneftten, abgenöthigt 
durch die Forderungen der politiſchen Preſſe, zum großen Schaden 
der öffentlihen Ordnung ein Akt der Schwäche der Regierumg, ein 
Triumph für die Parteien waren. Bon einer allgemeinen Amneftie 
fönnte heute nicht mehr die Rede fein. Ohne die öffentliche Sir 
cherbeit zu compremitticen, Deren Erhaltung ibre erfte Pflidtt iſt, 
fann Die Regierung Diefe Maßregel auf gewiſſe Männer nicht aus: 
dehnen, die nur auf den Umsturz der Geſellſchaft bedacht feien. 
Aber im voller Freiheit der Initiative und nad) einer ernſten Prüs 
fung konnte fie ki gewähren Der Reue und den Ungtüdlis 
Sen, die von Den Unruheſtiftern werfübrt morden waren. Sie bat 
auf ſolche Weiſe Die Interefien der Menſchlichkeit und Die der öf- 
fentlihen Ruhe verföhnt. Ju diefem Sinn bat der Prinz: Prüfdent 
vollftändige Gnade oder Strafmilderung über 1200 
Ferfonen bewilligt, Die zum Theil den politiſch Verur— 
theilten, zum andern Theil Den gemeinen Verbredern ans 
hören.“ Kin anderes Deeret des Bring» Präſtdenten verfügt die 
Freilaſſung aller Individuen, melde behufs Abbüßung von Geld: 
ftrafen verbaftet waren. 

Heute früh um 6 Uhr wurden die Kanonen des Hotels der 
Invaliden gelöft, um den naben Beginn der Rapoleonsfeier zu ver« 
fünden. Bald Darauf wirbelten in allen Richtungen die Trommeln 
der Nationalgarde, um die Bataillone auf ihre Sammcelpläpe zu 
rufen, Ben 8 bis 9 Uhr ftrömten von allen Seiten ber A 
Volkomaſſen nad dem Elyſee und nad der Magdalenenfiche bin, 
um den Prinz Präfidenten zu fchen, welder fib vom Elyſee im 
großen Gortege nach diefer Kirche begab, wo die für Die Bataillone 
der NRationalgarde beftimmten Adlerfahnen eingefequet und an Der 
putationen der vericiedenen Bataillone vertbeilt wurden, Um 9 
Uber verlieh der Prinz Präfident in Begleitung feines Generalftabs 
das Elyſee, um fih nach der Magdalenenfirde gu verfügen deren 
weite Räume von einem äußerst zahlreichen und glänzenden Publi— 
kum gefüllt waren. Rachdem das Tedeum gelungen war, wurden 
die Adierfabnen ven dem Erzbifhofe won Paris eingefegnet und 
von Dem Peinzpräfidenten an Die Delegierten der Nationafgarde 
vertbeilt. Es währte Diefe Geremonie faft eine Stunde. Unmittels 
bar darauf verlich Louis Napoleon die Magdalenenkirche und ritt 
den Linien der Nationalgarde entlang, welche auf Der Rue Royale, 
dem Gintrabtsplage und den elyſäiſchen Feldern aufgeftellt waren. 
Nah der Revue begannen Die Bataillone fofort vor dem Prinz: Pri- 
fidenten vorüber zu defiliren. Die Haftung der Nationalgarde war 
ſehr ſchön. Die Reiben der Bataillone waren fo ziemlich wolzählig. 
Louis Napoleon wurde von Denfelben mit zahlreichen und lebhaften 
Acclamationen empfangen. — Wegen frübzeitigem Abgang der Port 
können wir Die meiteren Borgänge des Feſtes nicht verfolgen und 
müffen deshalb die Schilderung Derfelben auf morgen vericichen, 

Straßburg, 14. Aug. Die Frequenz der Paris: Straßburger 
Eiſenbahn übertrifft alle Erwartungen, Die Schnell: und Roftziige 
find namentlid überaus ſtark befegt. Jeden Abend treffen Englän— 
der dabier ein, Die am Abend vorher London verlaffen batten. Un— 
fere Stadt wimmelt von Fremden aller Nationen, Allmählig fommt 
man zu dem Bewußtſein, welche bebe Bedentung dieſe Weltbahn 
für unjere Stadt wie für Süddeutſchland überhaupt haben wird 
nnd mul. — Die anhaltenden Regengüſſe haben im unſern Gegen— 
den großen Schaden verürſacht und auf viele Bodenerzeugniſſe ci: 
nen ſolch nachtheiligen Einfluß geübt, dag die Getreidepreife feit 
einigen Tagen außerordentlih in Die Höbe gingen. Die Nachrich— 
ten aus Sudfranfreih lauten nicht troͤſtlicetr. Nbone und Eaone 
find an vielen Punkten aus den Ufern getreten. Lyoner Blätter 
fündigen an, dag wegen Hedwaffer morgen fein Schiffrennen flatt: 
findet, Das Programm der Weftlihfeiten, welche Dabier für den 
morgigen Tag anberaumt find, bietet nichts befonderes. Kirchen— 


ften Gemeindeverwaltungen werden bei Diefer Gelegenheit mit vielen 
nenen (Flementen verſorgt werben. 
Spanien. 

Madrid, 8. Aug. Es ift nunmehr im Minifterrathe befchlof- 
fen worden die Gortes noch gegen Ende Oftobers d. F. zu eröfls 
nen. Es follen einige wichtige, auf die Eiſenbahn ſich beziehende 
Gejepe vorgelegt, ſowie Die definitive Feſtſtellung der basliſchen Fu— 
eros verhandelt werben. Die rg wird Die Gortes zur Eile 
antreiben und fie wahrideinlih gegen Ende Novembers entweder 
vertagen oder ganz auflöfen. in längeres Beiſammenſein ift dem 
Miniftern doch etwas bedenklich, zumal die Partifane des Rarvaez 
droben fih mit den Progrefiten zu vereinen, Diefe Partei ift in 
der Perion ihres Chefs tief von den Machthabern gefränft. Dem 
General Narvacz wurde nämlich rundweg das Geſuch abgeichlagen 
ſich nach Cadiz begeben zu Dürfen um Dort die Seebäder zu ges 
braucen. Diefer General darf Laja, wohin er verbannt tft, ohne 
fpecielle Grlaubniß der Königin nicht verlaffen, und fann nicht ein- 
mal auf die Jagdaeben, weil ihm nicht geftattet ift die Ningmauern 
der Stadt zu überſchreiten. Und doc * die Königin dem War: 
vaez den Thron zu werbaufen, denn was märe aus Iſabelle im 
Sabre 1848 geworden, wenn Narvaez nicht mit eiferner Eonfequenz 
aufgetreten wäre und blutig und ſchnell geftraft hätte? — Auch 
die Iefuniten find quasi officiell wieder anerkannt, indem ihnen ihr 
Stammhaus zu Loyola in der Provinz Buipugeoa, zwiſchen Afcoy- 
tia umd Aivetin gelegen, übergeben worden ift, Nach dem Escorial 
ift Loyola das angefebenfte Gebäude in — Nur ſchade 
daß der linke Flügel nicht ausgebaut ift. on Garlos batte, als 
er zum erſtenmale diefed Gotteshaus beſuchte, dad Gelübde gethan 
es auf eigene Koſten fertig bauen zu laffen, fobald er in dem rubis 
gen Befig der Krone des heiligen Ferdinand gelangt fein würde. 
Jeht haben Die-Prowingen-die Sache aufgenommen und-bereits-wird 
feit 4 Iabren gefammelt um den Bau zu vollenden. Es find erſt 
80,000 Piaſter beifammen, der Ausbau wird aber an die 300,000 
Piafter foiten, und die Regierung bat noch nicht dabin vermocht 
werden fünnen eine Steuer zu genehmigen, welde Die Provincial« 
Deputation unter dem Titel: „„diezmo de le easa santa‘ in den 
drei basfifhen Provinzen einführen wollte, Die Basten fhmeicheln 
fih nun mit der Hoffnung, daß Die Regierumg die beabfihtigte Steuer 
zulaffen werde, um auch einen Escorial zu haben. Die Bewohner 
des Nordens von Spanien find große Berebrer Des bh. Ignaz von 
Loyola; er iſt ihr Schutzpatron, und fie laſſen nichts auf ihn, ihren 
Landsmann und feine Schüler fommen. Die Iefniten find zu jeder 
Zeit von den Basfen gerne gefeben geweſen. (A. 3.) 


Amerika. 

Eine Correſpondenz des Morning  Ehreniche ſchildert den 
Staatsftreih Urquiza's in Bnenos Apres mit ſehr mil- 
den Karben, ſodaß man ibn kaum einen Staatöftreich nennen fönnte. 
Die Dppofition in den Kammern fiieß nämfih den von den Pro— 
vinzgouverneurs geſchloſſenen Vertrag um, durch welchen Urquiza 
zum „vrovifotifehen Peiter der Conſoderation“ Bis zum nächſten Gon- 
gred (im Auguft) ernannt wurde. Die Minifter reichten Darauf 
ihre Entlaffung ein und es berrfchte Die größte Aufregung. Urqui— 
za löfte daher die Kammer auf, ordnete aber fogleih meue Wahlen 
an; er feßte den Gouverneur Lopez, fowie Die alten Miniiter wie: 
der ein umd verbannte fünf Oppofitiensführer. Letztere Mapregel 
wurde, auf Die Vorftellungen des Gouverneur Lopez, wieder F 
rüdgenommen, Dies Alles war das Werk von 24 Stunden. Un— 
ter Rojas pflegten Stantsftreihe ganz anderer Art geipielt zu wer- 
den. Aud der — ———— fürchtet von Urquiza's Staatsſtreich 
nichts für das Wohl von Buenos Ayres. Was auch immer für Maßre— 
gen der General gegen den Ehrgeiz der Demagegie ergriffen ba- 
ben mag, fagt dasminifterielle Blatt, feine Eympathieen für England 
find befannt, und die Notbwendigkeiten feiner neuen Stellung wers 
den ibm Sonder Zweifel nur um fo mehr anfpernen, die ‚freundlichen 
Beziehungen zu zwei fo bedeutenden Mächten wie England und 
Branfreih beftens zu pflegen. Sir E. Hotbam und der Chevalier 
de St. Georges befinden ſich jept anf dem Wege nah Buenos: 
Anres, und da Brafllien und Die Vereinigten Staaten Dem Zwecke 
ihrer Miffion ebenſo hold find, wie es nur England und Frankreich 
fein fönnen, fo werden die Gewäfler von La Plata hoffentlich bald 
dem Handel der ganzen Welt erichloffen fein, 

Eine eutſehliche Kataſtrophe begab ih auf dem Hud— 
fonftrom. Der Dampfer Heney Clay fuhr eine Zeit lang mit der 
Arminia wie toll um die Wette, bis er im Mitlelſtück ın Brand 
gerietb und raſch ans Ufer gebracht werden mußte, Da zwiſcheu 
300 und 400 Perſonen an Bord waren, jo kann man jih die 
Schredensicene denken. Gegen 70 Paſſagiere, Darunter Weiber 
und Kinder der erften Kamilien Neuporks, find theils verbrannt, 
theils ertrunfen und viele waren halb verbraunt, ebe fie ins Waſ— 
fer ſtürzten; die übrigen retteten mit Noth ihr chen. Tiefe Trauer | 
und noch größere Entrüftung über die frevelbafte Rückſichtsloſigleit | 
der Dampfercapitäns berrſcht inder Stadt und mehre „„indignation | 
meetings' haben ftattgefunten, R | 


feier, Truppenſchau, Beleuchtung des Muͤnſters — mit Einem 
Worte die nämlichen Feſtattribute wie am 1. Mat. Die Munici-⸗ 
valwablen Anden bei uns Mitte fünftigen Monats ftatt. Die mei- 
| 
| 








Gerichtöfaal. 


& Bamberg, 17. Auguft. (Deffentlihe Stadigerihts: 
figungen.) 6. Aug. Kunegunda Merfel, 3% Jahre alt, ledige 
Tagarbeiterin von Hemhofen, ift beichuldigt des Bergehens des 
Diebftahls. Worfigender: Affeffor Böhm; Staatsanwalt: Pfriem 
Dem Banern Konrad Händel von Heppftadt wurden am 23. April 
d. 38. aus einer Trube allerfet Lebenämittel entwendet, darunter 
gefochtes und geräudertes Schweinefleifh, weißes und ſchwarzes 
Drod, ein Schmalzhafen, ein Mepen Weizen, für 3 fl. Wergtuch 
u. ſ. w. Diefer Diebſtahl wurde laut Geftändnig der Angeflagten 
dadurch verübt, daß diefelbe ih ins Haus einſchlich und ſich Darin 
einfperren ließ, als die Bewohner auf das Feld gingen; Ale will 
dann die Sachen anfgepadt, die Thür durch Zurückſchiebung des 
Riegeis geöffnet und fih Davon gemacht, den Diebftahl feldit aber 
aus bitterer Roth begangen baben. Das Urtheil fautet auf ein 
Monat Gefängniß, wobei der Staatsfaffe die Kosten zufallen. 

6. Aug. Johaun Wiemann, 26 Jahre alt, lediger Dienft- 
knecht von Riebermiräberg, iſt mehrerer Diebftähle bezichtigt. Bor: 
figender: Aſſeſſor Böhm; Staatsanwalt: Pfriem; Bertheidiger: 
Ratbsacceffiit Hauer. - Der geneigte Leſer Diefes Berichtsfaals wird 
fich vielleicht eines gewiffen Heinlein erinnern, der wegen anferor- 
dentlicher Piebe zu den Bienen auf einige Zeit ins Arbeitshaus 
kam; er hatte befanntlid in furzer Zeit am die 28 Bienenftöde ge— 
ftohlen. Diefer Heinlein hat in der Berfon des Angeffagten einen 
Nachfolger gefunden, der zwar feine Sammlung nicht anf. 28 Stöde 
brachte, allen allem Auſchein mac im beftien Zuge war, als man 
ihn einzeg. An drei Orten hatte er in kurz auf einander folgenden 
Tagen Bienenitöde im Werthe von 6 f., 15 fl, und 11 fl. ent 
wendet, wovon jedoch zwei wieder im die Hände der Eigenthümer 
gelangten. Der Leumund des Angeklagten ift ſchlecht und wird ihm 
eine 10menatlice Gefängnißftrafe diktirt. Die Hoften trägt bie 
Staatöfajle. 

9. Auguſt. Der beute verhandelte Fall bot in feinem Ber: 
laufe eine jeltene Griheinung. Ein gerwiffer Johann Schmitt von 
bier hatte eine Die biefige Harmoniegeſellſchaft betreffende Duittung, 
wonach ibm für Abichreiben eines Theaterftüdes 1 fl. und mehrere 
Kreuzer bezahlt werden follten Dadurch gefälfht, Daß er die ges 
nannte Ziffer in 2 fl. umänderte, zugleich batte er mit einem ges 
wiſſen Rampis, gleichfalls von bier, Bücher entwendet. Die 
Berbandlung wurde durchgeführt, allein während Der Urtbeilsfüll- 
ung wurden bei den Hrn. Richtern Skrupel rege, ob fie, da fie 
ſammtlich Mitglieder Der Harmoniegeſellſchaft feien, am welder der 
Bettug verübt: wurde, nicht Richter in eigener Sache wären, weß— 
halb fie den Spruch ausgefept ließen und die Sache dem f. Ap- 
pellationsgerichte vorlegten. Wir ſehen mit Interefie dem Aus: 
gange entgegen. 





Bermiſchtes. 

*.MAuuchtn, 16. Aug. Geſtern Rachmittags ift bier ein 
äußerft frecher Diebitahl und Abends ein Raub verübt worden. 
MWührend der Vorftelung im römifhen Circus braden Diebe in 
die Wohnung des Direftors der Kunſtreitergeſellſchaft, Hrn. Ouerra 
ein, und haben Sifberzeug im Werthe bis zu 500 fl. geftoblen. — 
Abends gegen 10 Uhr wurde ein Dienſtmädchen; weldes für ihre 
Herrſchaft Bier geholt, bei ihrer Nückkehr im Hausgange (Prome: 
nadeplag Nro. 15) von einem Burfcden angefallen, vergewaltigt 
und ihres Geldes (3 fl.) beraubt. Der heutige Tag beginnt mit 
einem andern Unglück. Der f. Bereiter Horneck ſtürzte mit dem 
Pferde, zerfprengte fih das Schlüffelbein und brach zwei Rippen, 
Er mufte vom Pape getragen werden. in anderes Unglück folgte 
nach, Nachmittags ertranf in der Iſar der biefige Kaufinann Nur 
erbah, Gr wollte feinem aus dem Waſſer appertirenden Hundauf 
das Uſer beifen, befam aber das Uebergewicht, fiel binein und 
wurde leider nur leblos von einem Kuiraffier herausgezogen. 

”,» Aus Oberbagern, 15. Mug. Weizen ftand in gan Ober: 
bayern, mit ehr wenigen Ausnahmen, prachteoll, „mas fleben 
fann" wie fi der gemeine Mann ausdrüdt.. Roggen bat allent- 
halben durch Schneedrud umd fait noch mehr durch die vworjährige 
ichlechte Einſaat, auch wohl durch Das mangelbafte Saatkorn jo 
fehr gelitten daß er plaßmeife eingeadert werden mußte; auch ſonſt 
wird er nur einen geringen teobertrag gewähren, doch fällt 
der Probedruſch ſeht gut aus, und zwar geben im Durchſchnitt 
5 bis 6 Garben 1 Mepen, während voriges Jahr 10 Garben höd- 
ftens das gleiche Duamtum ergaben; wir werden fomit ungefähr dem 
Maße nah eine der vorigen gleihe Ernte machen, aber an 
Nahrungsmitteln dod ein Drittel mehr Ertrag erzielen, da bie 
Mühle um ſo viel mehr ergibt. Sommergetreide ſteht allenthalben 
im Stroh und Korn ganz ungewöhntic gut und kann am manden 
Bläpen kaum untergebeadyt werden. Die Kartoffel nur ſporadiſch 
angegriffen, wurde auch werig gebaut. Reps hat geringe Ernte 
gemact. Heu war in Menge und febr gut vorhanden, Grummet 


! umd See blieb durch die trucdene Witterung etwas zurüd, erbolt 


ſich aber jetzt zuſehends Es wäre zu ſanguiniſch zu hoffen, daß 
das Getreide einen hohen oder fehr tiefen Preis erhalten wird, 
aller Muthmaßung nab werden es gute Mittelpreife werden, da 
Roggen bedentend fehlt, alte Borrürbe-werig- vorhanden find und 
das Dießjährige Getreide von jedem Woblhabenderen feiner ausge 


_ _ _ Ep n En eu 


. 


eichneten Dualität halber aufbewahrt werben wird; auch wird Fr 
3 Gerſte den Ausfall am en eriegen müffen, 

*.Bom landwirthſchaftlichen 
wird den Landwirthen für die fünftige Herbſtſaat folgendes bewährte 
Mittel gegen deu Schnedenfras amempfohlen: Man löfe im eis 
ner Meinen Dresdner Kanne Brauntwein 3 Loth 4440 foetida 
(Zeufelödred) auf und giehe foviel Waſſer dazu daß circa 2 Schref- 
fel Samen (Roggen oder Weizen) damit angefeudht werben. - Den 
anf Diele Weiſe augefeuchteten Samen füe man Dann aus.” Zum 
Beweis, daß dieſes einfache Mittel ſich bereits bewährt hat, diene 
folgende Thatſache: Ein Saudwirth, der diefes Mittel im vorigen 
Herbſt angewendet bat, bat, infoweit_er fein Feld mit diem am 
geſeuchteten Samen befüete, feinen Schneteufrag gehabt, und in 
Diefegi Jahre den fhönften Winterroggen geerntet: dagegen if 
die Saat auf der Amwand deilelben Feldes, auf welche er gewöhn« 
lichen, nicht auf obige Art amgefeuhteten Samen gefäet hatte 
gleich dem Rachbarfelde, wo dies Mittel ebenfalls nicht angewen- 
Des worden war, von den Schnecken im vorigen Herbft gänzlich jer- 


ftört werden. * 
“Yon der bes Ehöriuger Waldes, 12. Muguil Cine 
ber beffuungsvellieg Ernten hai and bei uns Degounen. Das ge 
wöhnlide Winter und Sommergetreide ſteht an Güte und Exgiebig- 
feit dem im Sealthale auf keinen Aal mad. Und nun exit Pie 
Kartoffeln, deren üppiges Ausichen ſchon Freude erregt, mehr aber 
Die Größe wud Menge der porhaudenen Knollen. Die beendete Dur 
ernie, pom erwünjdhteften Wetter ünfligs, gehört wnitreitig zu 
deu fegensreichiien, was für unfege Bewohner, megen ihrer Vieb— 
sucht, aͤntzerſte Wichtigleit hat. Bon Obi wird man nicht viel ge- 
wahr. Ju der Gegend von Kahla umd Rudolſtadt aber fand man 


vor ungefähr ſechs Wochen bereits die Imetidgenbäume, weil fie 
überreich mit Brüchten bebangen waren, fat fämmtlid aufs forg- 
fältigfte gebunden. ' 





Anzeigen und Bekanntmachungen 


Belanntmadung. 
Die biedfährigen Öffensliben Enbpräfung 


seisperein zu Reichenbach |. 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 16. Auguft nad bem Ceursblatt von A. Sulgbad, 





Defterreih, Banfaftin. . 2 2 2 2. 1375 | 137 
” 5%, Metalligues-Obligattonen . Si%4 | Billa 
.# 49, ” fr} von 1849 632 65%, 
r 2% %,o = Pr Pr} Fr} — 41%, 
* fl. bo Looſe b. Rothſch. von 1839] 118", 118 
„ A. 500 2oofe von 1834 .. . — 192 
Preußen, 3%,°%, St.eSchuldſcheine a 105 fr. 95, | 86 
5 Köln-Minden, ohne Dw. . . . - Ft12,! 112 
Bayern, 3%, Obligationen oo. — 93%, 
Mr 4% * — — 97%, | 908, 
. 4%, ” Grundrenten yTr, | 96%, 
» 5% Obligationen von 1850 . 1023 , 181 Ya 
re Ludwigs hafen⸗ Bexbach 96',, | 96 
u Bayer. Bankafin . » » . . .1 700 — 
Bürtemberg, 3%, Obligationen bei Rothſch.h 91%, | 91 
sr 49a 2 .r 102,4) 101 27 
Kurheifen, #8. Rortbahn ohne Sinien. . | 50%, | 491, 
* Thlr. 40 Looſe bei Rothſchild 314, | 34, 
Großh. Heffen, SotteriesAnlchen a fl. 50 . | 91°, 912, 
FR ditto großbergogt. a fl. 25 . | 31%, | 311, 
Baden, fl. 50 Looſe von 1840 . . . . .Ler 66°, 
RR Hl. 35 bitte von 1845 39 382, 
Raffau, fl. 25 Lore. . . . 28, | 281, 
Frankfurt, Taunusbahn-Attien 303 | 301 
PR Berensioofe à 10 fl. re , 









Befanntmadhunma. 


Bu Folge Beſchluſes Dei Stattmagitrard Bapreuth werden am 
4 am 14. September 1853 Vormittags 10 Uhr 
im UAmtölofale des wnterfertigien Magifrated nadftchende Eiſenbahnbau⸗ Arbeiten im Wege ber 


allgemeisen ſchriftlichen Gubmiffion 


an den Meiftabbietenten zur Ausführung vergeben werden, mämlic : 
Das erſte Mnbeitäloos der Baprenihetenenmarlter Giiendahs, von Neuenmartt gegen 
Eredgaft, 11,685* fang, enthaltend: 


an ber koͤnigl. Kanbwirthichafts: und Gemerb: Eigentlihe Erdarbeiten, veranſchlagt zu 37,779 fl. 37 fr. 
fhufe 1. El. dahter werben tanftigen Mi Kunfbauten, zufanmen — 23,362 31 „ 
mob, Donnerflag un Freitag: 18. I9., Pflaſterungen und Sreinwärit, vrranfslagt zu 4.262 „43 „ 
20, Auguſt abgehalten. Gubelung ber Meplberaänge, veranihlagt u... . 3375 „ 38 „ 
Die Ausſtellung ber von ben Schülern und ain⸗ Cortection exel Liefetung des Eteinmateriald, veranidlogt zu 3,068 „ 47 „ 
Hofpitanten am ber Bemerbd « und ander Sonn: Heritellung der Verſteinung des Cäßons und Anlagen der 
und Seiertagf® Hand werlerſchule in biefem Jahre Siderbohlen, veranfhlast U Oo. 4 2 2 2“ 8,320 „2 „ 
gefertigten Beiduungen, Mobelir: und Boſſir Im Sasıra TRLCEREINT 


arbeiten, chemiſchen Präparate, der Erzjeugniffe 
ter mechaniſchen Merfätte, fo mie der lanb- 
wirthſchaftlichen Prodalte bes botanifden Garı 
tend findet Sonutag und Montag, 
23. Auguft im ben treffenden Tchrzinmern Aa 
Die öffentlige Preiövertheilung acht Dien- 
ſtag 24. Anguft Vormittags 10 Uhr im Or: 
nomenten:Zeihnungsfaale vor ſich. 


derten 


22. unt Enbwifiont- Exemplare in Empfang genommen werben fönten. 
2 tt. wird auf mänblihed Befragen jebmere Auskunft ertheilt. 
Die Gubmifionen felbft müſſen in vorjäriftsmäßig überfchriebenen umd nerfiegelten Con: 


fängftens bie zum 10. September d. I. Abende 6 Uhr 


Bebinguißheft, Pläne und Koflenanftläge kiegen som 23. Auguſt d. Is. an im Bürrar 
ded Daprentt:Menenmartter Eifenbahmbaned zu Jedermanns Cinfiht ofen vor, wo aud bie 


Did zur Vorlage der Pläne 


Bur Prüfong, Austellung und Preißver: 
theilung werden biemit Heltern und Jugenfreunde 
gejiemend eingeladen, 

Bamberg am 13. Auguſt 1852, 

Daskgl. Reftoratber Landwirthſchaft o— 
und Gemwerbd: und der Gonn- und 
FeiertagsHandmerferfäule, 

Dr. Haupt. 
Befanntmadhung. 

Enbedunterzeichneter macht allen Her⸗ 
ren Reijenden und dem gefammten Pub— 
likum befannt, daß zu jeder Stunde Ge— 
legenheiten zum Fahren nach Schwein: 
furt, Würzburg und Kiffingen um ganz 
billige Preiſe zu finden ſind bei 


Heinrich Vogel, 


Gaftgeber zum Grünen Baum 
in Haßfurt. 
Mierthe 
Dik. I, Rro. 369 in der Rapupinerflrafie it eine 
Parierremobnnag, beitehend aus 2 begbaren, 1 um 
beigbaren Zimmer, Hüde, Keller, Waihbaus, Boden 
und fonfiaen Pegsemlichfriten su vermiethen 





hier beim unterfertigten Etabtmagiftrate frentirt eingelaufen feirt. 

In dem oben angegebenen Verafforkirungstermine baden fih die Eubmittenten perſon⸗ 
ich ober durch gemhgend besollmächtigte Etellvertreter einzufinten, um, mean ſolches verlangt 
mirb, ihre Uebernahms-Faͤhigkeit, ihr Kautiont: und Betrieba Dermögen ſogleich dur amt: 
icht Zeugnifie genügend macdmeilen und dem bedingten Zuſchlag gemärrigen zu können. 

Bapreutb, den 14. Auguft 1852. 

Der Stadt - Magiftrat. 

Dilchert. 


Main- Dampfschifffahrt. 


Mit Ausdehnung anf den Rhein. 
TR 









Im Monat Auguſt fahren anf dem Mittel: 
son Kitingen nach —— 
„Würzhburge, Frankfurt un 
und außerdem zweimal wöchtntlich, 
Mittwoch und Samstag Nadmittag 1°/; Uhr 
von Mürzburg nah Mainz, Zußwigshafen (Mannbeim) un Möln, 
Nöhere Auskunft ertheilen tie Agenten ber Geſellſchaft une 


MWöärzburg, 10. Auguſt 1852, 
die Direktion, 


und Untermain tie Dampficiffe täglich 
= Morgens 6 Uhr, 
Mainz. Fe 


Berla; son I. M. Heindl. 
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Deutichland. 
‚ IT. Aug. Geftatten Sie mir, die — An 
rihtigfeiten, Die wegen der Ernennung des Hrn. Dönniges zum 


Minifterialratbe im öffentlichen Blättern verbreitet worden find, mit 
wenigen Zeilen beleuchten zu dürfen. Hr. Dönniges bezieht fortan 
feinen Gebalt nicht mehr ans der k. Cabinerscafe, Sondern aus dein 
Etat des Etaateminifterinmd des F. Hauſes und des Heuern. 
Früher lediglich feinem Herrn und König unterthan, iſt er in feiner 
neuen Stellung nun auch dem Minifterpräftdenten t: v. d. Piord 
ten Direct fubordinirt und deffen Dispofition unterftellt. Wie man 


daher aus folder Ernennung eine Minifterfrifis, eine Aenderung det; 


Handelspofitit Bayerns, einen Schlag gegen die „ſpecifiſch ultra 
montane* Partei und einen Sieg der Radicalen deduciren Ponte, 
wie in norddeutſchen Blattern geſcheben, iſt nicht abzuſehen. — 

Münden, 18. Aug. (Dienſtesnachrichten.) Die Be 
zirksrichterftelle in Zweibrüden wurde dem Staatsprokurators ⸗Suh⸗ 
ftituten Molitor daſelbſt verlieben, und der —— 
for Ziegelwalner in Zweibrücken als außerſtatnsmäßiger Afftf- 


or an das Bezirksgericht Frankenthal verfept, auf ‚die ‚bei Dem 


"Appellationsgerichte Der Dberpfalz und von Regensburg erledigte 
Kanzliftenftele der Kreis» und Stadtqerichtäfchreiber Batof in 
Rürtb befördert und zum Schreiber am Sreis- und Stadtgerichte 
Fürth der Anpellationsgerihtsdiurnift Wiedemann zu Amberg 
ernannt, 

Speyer, 17. Aug. Die abgefepten Deidesheimer Stadträthe 
baben den Recurs ergriffen. 

aiferstantern, 15. Auguſt. Seit einiger Zeit ſpricht man 
überall ven bevorftebenden Garniſonswechſeln und man befürdtet 
bier allgemein den Berluft umferer Bejagung, Da nach neueren 
Kriegsminifteriafentfhließungen KHaiferslautern, Kirchheimbolanden 
* Pirmasens aufhöten ſollen, für Die Zukunft Garniſonoſtädte 
au fein. 

Edenkoben, 16. Aug. König Ludwig wird dem Wernebmen 
nad im Laufe dieſer Woche nach Köln, zum Beſuche des dortigen 
Domes abreifen; der Tag der Abreife ift noch micht beftimmt, 

annover, 15. Aug. Heute Morgen fand man die am hie— 
finden Waterlooplape befindliche Waterloofäufe mit Aränzen bededt. 
Man bringt diefen Borgang mit dem Umftande in Verbindung, 
daß auf Veranlaſſung der franzöflfhen Geſandtſchaft an dem beit 
tigen Tag ein Gottesdienſt zur Beier des Geburtstags Napoleons ftatt- 
fand, und vermutbet, Daß die Bekränzung in der Abſicht geſchehen 
fei, um jenem napoleonifdhen Gortesdienfte gegenüber eine Art von 
Gegendemonftration zu machen. 

Köln, 15. Ang. Das Haupticiff der hieſigen Domfirde 
rückt jegt rafdı feiner Vollendung entgegen, und alle ZJeichen ma— 
chen es wahrſcheinlich daß diefer Rieſenbau, deffen Vollending. man 
vor wenig Jahren noch für unmöglich bielt, ſchon während des 
nächſten Sommers vollendet daſtehen wird. Der Umſtand, daß das 
einftweilige Roth⸗ und Schutzdach, welches man über das Mittel: 
ſchiff mittelft einet Hängewerks neichlagen, durch die Witterungsein- 
flüffe gelitten bat, ſchadhaft werden oder gar einftürgen könne, - bes 
ſchleunigt die Arbeitenum fomehr. Nach der Wölbung des Mittelfchiffes, 
deffen eriter Bogen durch den König ver wenig: Tagen vollendet 
wurde, nad der Mufführung des Dadıes, an welchem jept ſchon 
gesimmert wird, bleiben mur noch die beiden Thürme zu vollenden, 
ven denen der eine beinahe ſchon zu zwei Dritteln ausge 
führt ftebt. 

Berlin, 16. Aug. Gin Ausflug des Jahres 1848 ift der Ge: 
werberath. Der Handiwerferftand forderte ibm als eine Notb- 
wendigfeit feines Gcdeihens und that fich nicht wenig darauf zu 
gut, daß das Miniſterium anf feine Wünſche einging und im Jabre 
1850 den Gewerberath auf Grund des Gefepes vom 9. Febr. 1849 
ins Leben treten lieh. Er bat bis jekt fein eben unbeachtet hin: 


geſchleppt. Das geringſte Antereffe war offenbar im Handwerker: 
ſtande ſelbſt, da derfelbe nicht einmal die öffentlichen -Werfanmtuns 


gen des Gewerberathes beſuchte. Ein Mitglied nad dem andern 
trat aus, und die Reiben lichteten fi fo bedeutend, daf im dieſen 
Tagen eine Anzahl neuer Wahlen vorgenommen werden mußte 
Dabei ftellte ſich im feiner Wablabtheilung der 10. Theil der Wäh- 
ler ein. Es ift daher zu erwarten, dat, wenn die Wirfjamfeit des 
Gewerberathes nicht bald eine fegensreichere wird und die Teilnahme 
der Betheiligten ſich nicht fleigert, derfelbe ale ein er = Infti: 
tut auf Antrag der Berheiligten befeitigt werden wird. enigftend 
ift von Seiten der Meifter ſchon eine Petition an das Miniſterium 
abgegangen, die Beftimmung über Bildung der Gewerberäthe da- 
bin zu ändern, dab die Vertretung der Gefellen aus den &ewerbe- 
räthen entferut werde. 


Freitag 20. 


Auguſt. 


m urn 





Berlin, IT. Auguſt Vom den zur Zollconfereny' gebört- 
en Bevollmächtigten find bis Beute noch nicht alle eitgefroffen:' ch 
fehlen noch die für Rurbeffen, Baden, Raffau und Darmftadt, Pie 
andern füddeutfchen Bevollmächtigten trafen erft = bier ein. 
Eobald die Fehlenden hier eingetroffen, ſollen Die Gonferenzen er- 
“öffnet merden. Der dDiesinalige Aufſchub bat feine principielle Ber 
deutung, jondern entipringt ans den im Die Länge gezogenen Be- 
echungen zu Stuttgart, die man im einem Tage zu erledigen 
—— Hier bat man in Berückſichtigung dieſes Umſtandes die 
erſchlebung eintreten laffen. Allgemein berrfcht die Meinung, daß 
nunmehr eine Verftändigung erfolgen werde und daß Die Con— 
ferenzen Dann ihren Rortgang nehmen und zu einem praftifchen 
Reſultate führen werden. 

Wie verlautet, bat der Kaiſer von Rußland anf die Auslies 
ferung der Drei in der Feftung Weichfelmünde noch befindlichen 
Icherkeſſen verzichtet. ‘ 

mbarg, 16. Mug. Geſtern gegen 3 Uhr rüdten im’ unferer 
Nahbaritadt Altona zwei Bataillone ſtohdäniſcher Truppen 
ein, nachdem‘ die daſelbſt liegenden holſteiniſchen Bataillone bereits 
am 14. Auguſt nad dem Norden aufgebrochen waren. Obgleich 
ſich ein Politifer in diefer Zeit, "mo man uns Dentichen ungeſtraft 
an allen Eden und Enden zunahe zu treten wagen darf, über nichts 
mehr echauffiren, vielweniger ärgern muß, fo war Mefer neue Dir 
nenkniff doch felbit-unfern pblegmatifhen Hamburgern zu farf und 
diefelben Fonnten ſich nicht enthalten, einige Diefer Infeldänen, wel⸗ 
che ſich in St.» Pauft erblicken ließen, abzuprügeln. Die Behörden 
batten indes diefeGonflifte vorausgeſehen, die Wachen in St.-Paufi 
wurden bedeutend verftärft und dank diefen Vorkehrungen wurden 
ernitliche Zufammenftöße vermieden. Es verlantet, daß die Garni 
fon Altonas noch verftärft, dab Cavallerie und Artillerie dortbin 
verlegt werden fell, und wird man ulfe von dem vor 1848 befolg- 
ten Syfteme, wonach Holflein möglichſt ſchwach mit Truppen befept 
wurde, gänzlich abiteben. 


Großbritannien. 

Fonden, 15. Aug. Herr Thomas PBaring, einer der Chefs 
des ‚berübmten Londoner Bankhauies Gebr. Baring und Comp, bat 
von,der britiſchen Regierung die Miſſion an das Gabinet der Ver 
einigten Staaten Nordamerifas erhalten, über eine Beilegung der 
Differenz bezüglich der Fiſcherei-Frage zu unterbandeln, Man hofft, 
es werde Der gewaltige Finfluß, welchen das Bankhaus der Gebr. 
Baring Dieffeits wie jenjeits des atlautiſchen Occans ausübt, we— 
ſeutlich dazu beitragen, die Erhaltung des Friedens zu ſichern und 
Die guten Beziebungen zwiſchen den beiden großen Seemädten zu 
ma Die Humde von der Sendung drs Hrn. Themas Ba- 
ring nad Waſhington ift am der Londoner Börfe jehr günſtig auf 
genommen worden und hat einen Aufidwung der öffentlichen Fonds 
um ',5 bis %4 pGr. veranlaßt. Man verficert, = Baring fei 
ferner beauftragt, mit .der mexikanischen Regierung in Unterbands 
lung einzutreten, um günftigere Arrangements für die aueländiſchen 
Glaͤubi er der mexrilauiſchen Republik zu erlangen. 

te ſchen in den lehten Tagen aus Irland, fo lauten num 
auch aus den verfdiedenen Provinzen Großbritanniens die Nachrich- 
teu ‚in Bezug auf die, Hatoffelernte befriedigende. Man er- 
‚wartet zuverſichtlich, dab die beffere Witterung, welche eingetreten, 
zum großem Theile den Schaden, welchen man befürdtet hatte, 
wieder abwenden werde. 
Fraukreich. 

Yaris, 15. Aug. 11 Uhr. Heute Morgens um 5Uhr verfündeten 
die Kanonen der Anvaliden, daß der feflliche Tag angebrocen ic, 
Um 6', Uhr begaben fi die verſchiedenen Gompagnien der Ra— 
tionalgarde an ihre Sammelpläge und ven da, zn Bataillenen ver— 
einigt, im die elpſteiſchen Felder, wo die gefammte Rationalgarde 
von Paris und der Bannlinie um 9 Uhr Ihre Standpunkte einges 
nommen hatte. Die Decorationen des Goncordienplaßes umd der 
elvieeifchen Belder find wahrhaft großartig und werden bei Beleuch⸗ 
tung einen feenbaften Eindrud bervorbringen. . Auf der Terraſſe 
des Marineminifteriums ift ein prachwoller Parillon von rothem 
Sammt mit Gold hergerichtet, von wo aus der Prifident dem Reuter 
werke zufbanen wird. Wie Ste bereits wiffen, wird der Üeber— 
gang über den St. Bernhard dargeftellt und dabei die Defterreicher 
geſchlagen werden. Auf den öfterreichifdhen Gefandten wird dieſe 
Wahl einen eigenthümlicen Eindrud machen. Um 9 Uhr waren 
fümmtlihe hoben Würdenträger und Eingeladenen in der reich aus: 
geſchmückten Madeleinekirche verfammelt, den Prinzen erwartend. 
Um 9/5 Ubr fepte fihh der Zug vom Elyſee in Bewegung. Vor— 
an das praditvolle Megiment der Guiden in ihren neuen Unifor— 
j men, dann ein Regiment Lanciers, dem der Wagen des Bräfiden- 


i 


ten folgte. Der Prinz fuhr im dem greh 
wagen, die Rioree Der —* Er 
‚Hinter dem Wagen’ fam ei “0 
Dann eime Escadren Garabi und den Schluß mar 
te8 Regiment Lancierd. Sie können denfen, welch' glängender Zug 
2-Napoleon wurde von der Menge, die auf der kurgen Strece 
des Faubourg St. Honere bis zur Rue Ropale Real. mit Cu⸗ 
Ahnflasmus empfangen. An der großen Treppe der Kirch mwirede 
der bring Gieras empfangen und zu demfin-ibn 
bergerihteten Throne auf Das Chor geführt, Dann begann Die 
Mefie und Die. feierliche. Einſegnung der Adler, die fofert won ben 
wartenden Faähnrichen nad den elyfeeiiden Feldern getragen wur 
den. Im dieſem Mugenblide kundigt der Trommelwirbel an, da 
der Praͤſident fh zu Pferde fept, um die Menue über die Ratio: 
nalgarde abzuhalten. Ich vergaß, zu bemerken, daß, wie bei al 
len Gelegenheiten, auch dieſes Mal der Polizei Nachrichten zuge 
gangen I, wonach mebrere Fanatiker die Revue zu verbreder> 
ſchen Abfihten benugen wollen, Gs it zu hoffen, daß dieſe Nach: 
zihten trügeriich find, wie es bisher immer der Full war. Die 
Merue iſt worüber; der Empfang war im Allgemeinen ein guter, 
ungefaͤhr Die Hälfte der Nationalgarde zeigte Euthuſtasmus, aber 
jedenfalls beberrihte ber Ruf: „Yive Napoleon“ den Ruf: „Vive 
V’Empereur!* bei Weiten. Ber jedem Bataillon bielt der Prinz, 
der genen die Gewohnheit allein vor ſeinem Generalſtabe ritt, den 
Kriegöminifter und jeine General:Adjutanten mebrere Schritte bin- 
ter Sich laffend, an und reichte dem Bataillons -Chef und dem Fähn— 
ziehe die Hand. Großen Eindruck machte der Moment, ald der 
Bring, an dem Garre der elyſteiſchen Felder angefommen, mo Die 
KReiterftatue des Kaiſers anfgeftellt if, fein Haupt eutblößte und 
einige Augenbide anbielt, Sie fünnen deuten, daß diefes Schau— 
fpiel den einftimmigen Ruf „Vive l’Empereur!‘‘ berworrief. Ic 
babe nicht gefeben, das irgend cine Arreſtation porgenommten wurde, 
den Ruf „Vive la Republique!‘ nur einmal von einem Blouien- 
manne gehört, der ich ſchnell rettete, um der Berbaftung zu 
entgehen. Das Wetter ift leider nicht ſehr Freundlich, und drohen 
die Waſſerſpiele und das Sceingefecht auf der Seine in der That 
ſehr wäferig ju werden. 
ad is, 15. Aug.64 Uhr. Die Kanonen donnern noch anldem Ufer 
der Eeine; der heiße Kampf zwiſchen der ſtolzen Fregatie Paris 
und dem fie kühn angreifenden Geſchwader ift nicht beendet, Das 
Beuerwerf noch nicht abgebrannt, und der Hallenmweibers Ball bat 
noch nicht begonnen. Und doch iſt an eine Proclamation des Hai, 
ferreichs nicht mehr zu denfen, Die eifrigen Bonapartiten hatten 
immer noc geglaubt, endlid wieder „Mon Empereur! jagen zu 
fönnen, aber der 15. Anguft IR dahin gegangen, wie Das Feſt vom 
40. Mai, — kalt und ohne Begeifterung, die nöthig ift, wenn man 
fein Haupt mit einer faiferfichen Srome ſchmücken will. 8. Napo⸗ 
ieon ift ein trefflichet Reiter. Heute Morgens bei der Kenne ſah 
er gut aus, obgleich er gerade nicht ſehr zufrieden fehlen. Seit ich 
ibn zum Toten Male geſehen, bat er ſich ſeht verändert; fein Haar 
iſt duͤnn geworden und jein Geficht liefert den Beweis, DaB Die 
Staatsgefhäfte eine ubmagernde Wirkung baben. Die parifer Na— 
tionalgarde ſcheint dem Vraſidenten nicht jebe günstig geflmme zu 
fein. Er bat fie wicht mit der gehörigen Auszeichnung behandelt, 
die Armee, was Ludwig Philipp nie that, vorgezogen, ihe nur Al: 
berne Adler argeben (die aus der Kerne aus Bappendedel gemacht 
erfheinen}, und er fowohl, als befonders auch feine Organe baden 
ibe zu oft feine wenigen Sympatbien zu erkennen gegeben. Die 
Rufe: „Es lebe der Haifer! Es lebe Rapoleon!“ fanden baber 
bei der heutigen Revue feinen rechten Beifall; felbft Die Rational: 
garde des Weichbildes rief wicht mit großer Beqeifterung, obgleich 
man fie Louis Napoleon als. ganz ergeben geſchildert National- 
gardiften, Die vielleicht etwas übertrieben, wellen nit zehn Hochs 
auf Napoleon gehört haben; andere fagen, das Weihbild babe viel 
gerufen. Gin Rationafgardift und Orbnungsmann erzählt mir, daß 
als fein Bataillon: vorbeimarſchirt fei, ein General aus der Ungeb- 
nd Louis Napoleon's den Ruf: „Es lebe Napoleon!" angeftimmt 
babe, welder aber nur bei eimigen jemgen Offizieren aus dem Ge— 
folge des Präfldenten ein Echo gefunden. Louis Napoleon hatte 
vieleiht auf cinen berzlicheren Gupfang gerechnet, obgleich er 
weiß, daß im Allgemeinen die parifer Bourgeoifle ihm feindlid 
gefinnt it, Seit Jahren ift es beute Das erjte Mal, daß er cine 
Peeihen über die Nationalgarde abpältz; Ne empfüngt denfelben 
alt und fremd, denn kaum kennt fie ihn noch. Mir den 
Damen der Halle iſt er öfters zuſammen gefommen. Das 
Jubelgeichrei bei feiner Ankunft auf dem Balle wird ihn für Die 
Kälte der Revue entihädigen. — Nachſchrift, 7Y, Uhe Der 
Kampf auf der Seine it zu Eude; dem Vernchmen nad bat ſich 
bis jept fein Unglück ereiguet. Die für die Illumination und die 
Fe uer werle getroffenen Vorbereitungen ſollen durch Wind und Re— 
en ſehr gelitten haben. An vielen Privathänſern bat man eben— 
Alle Lampions angebraht, um Den 15. Auguft würdig zu feiern. 
Eine ungeheure Menſchenmenge bededt alle Straßen, die Bone: 
vards und die Chaups Eloſees Das Gebäude, wo der Hallen- 
Ball gegeben wird, fieht von außen ſehr wenig reisend aus und 
gleicht einer Hunftreiterbude. (8. 3.) 
Die Unterhandfungen wegen des Handelövertrags mit 
Beigien ſteßen auf Schwierigkeiten. Bon der einen Seite iſt die 
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frangöftice Regicr i gegenwärtigen Mimi: 
er andern Seite will, wie 
Rd iterhandiungen mit Aranf: 
‚Fallen zu laſſen, u enfichen Zellverein abzuidlie: 
fien. Sollte Die Ichtere Eventualität eintreten, ſo befürchtet man 
unerquidlihe- Verwicelungen zwiſchen den Regierungen von. Srank- 
reich - uud» Belgien 
WE einigen Tagen ward der Verſuch gemacht einen Theil 
der Guter Deo Herioge von Humale gu verlanfen. Ja Gyaugen 
Banden für 2,300,000 Ars. zur Berfleigerumg, ſei es aber, daß die 
Ausfagpreiie zu hoch geſtellt waren oder, wie bie Bonapartiften 
meinen, Die Orleans feine Sympaihen mehr baben, es Jand id 
nur ein Bieter für ein Grundſtück von 120,000 Frs. Werth. Die 
Prinzen haben ih zu beeilen, denn in 5 Monaten ift das Jahr 
um, das ihnen. Louis Napoleon „aus Dankbarkeit gegen ibren Ba- 
ter" zum Berfauf gelajien, ſpäter verfauft er jelbit Die Güter für 
fie. Vermuthlich werden Die Prinzen zu Scheinverkauſen ſchreiten 
müſſenz leider ift nur auch Davon die hohe Tage eben fo aut zu 
besablen ala von den reellen Verkäufen. Seo weit bat Louis Na— 
poleon Die Grobmuth wicht getrieben, daß er ihnen dieſe Steuer 
erlich. 







Der Moniteur berichtet über die Leiſtungen des neuen Dauipf- 
Kriegeihifis „Napelcen", deſſen auch der Prinz v. Joineille in 
feinem Auriag über Die franz. Mistelmeerflette gedeutt. Tas Schiff 
— es ift ein Schraubendampfer von nahezu 1200 Pferdelraft — 
made mit Hülfe feiner Maſchine allein 41’, bis 12 Knoten auf 
die Stunde. Der Rapolcon, fagt Der Moniteur, ift Das Härkite 
Kriegsiciff das jegt auf dem Meere fhwimmt Er führt 90 Ka— 
sonen, auf 2 Monat Lebensmittel, auf 41 Monat Waffer für 600 
Mann und jein Breunmaterial überfieigt 1000 Tous. In 10% 
Tagen fann er 1000 Lieues machen. Mit folder Geſchwindigkeit 
und fo Hark bewaffnet dürfte er in Kriegsgeiten die Verbindung 
Braufreiche mit feinen nerdafrikaniſchen Beſißzungen vollfommen ſichern. 
An Algier find die Vorbereitungen zum Wapo!eonsfeit nicht 
glũcklich geweſen. Am 7. Auguſt — jo ſchreibt man dem Monitenz 
— waren Soldaten vom Plrtilleriecorps in einem an die Gasba 
foßenden Gebäude mit Srüden von Feuerwerk beſchäftigt als einch 
in. Brand gerietb und Die Maucın des Zimmers in welchem die 
FBenerwerfer ſich befanden, von der Exploſion zufammenftüriten. In 
dem übrigen Theil des Gebäudes wurde zwar Das Feuer bald ge: 
leicht, aber von fieben Artilleriften waren bereits fünf. geitorben 
und die beiden andern fo verwundet daß ihr Zuftand ein verzwei— 
felter war, 

arıs, 16. Aug. Der große Ball, welder geſtern Abend auf 
dem ee der Unihuldigen von den Damen der Halle gegeben 
werden jollte, mußte auf morgen vericheben werden, Da der Wind 
einen. Theil Des einfriedigenden Zeltwerfes zerriffen hat. Der 
Abend des geftrigen Tages entfprad dem Anfang deſſelben. Die 
itterung wurde gegen Abend beſſer und brachte dadurch die prach⸗ 
tigite Wirkung auf Die Beleuchtung von Paris und Das Feuerwerk 
kan Der Bring» Präſident genoß den herrlichen Anblid vom 
Minifterinm der Marine aus, wo cin prächtiger Papillon für ihn 


hergerichtet werden war. 
Italien. 


Aus Obsritalien, 12. Aug. Schen jeit lüngerer Zeit ift die 
papſtliche Gurte bemüht, den Kırdenftaat von der fremden Miti- 
tärinternention zu befreien, welche ihr, wie ſich wohl begreifen 
käßt, am drüdenditen in der Haupiſtadt ſelbſt ericheimt. Den mit 
wie großer Rückſiat und Maßigung aud Die Frangofen in Rom 
auftreten, DAS moraliſche Anſehen der Regierung mug doch darım- 
ter leiden, Der Prinz Peäfident, obgleid auf cın gutes Einverneh⸗ 
men mit der Kirche eifrig bedacht, bat doch im dieſer Augelegenheit 
in feiner neuen Stellung nicht minder als in der früheren mir Be: 
ftimmtheit erflärt, daß an einen —** der franzöſiſchen Truppen 
ner für den Fall einer gleichzeitigen Gntferung der öſterreichiſchen 
Dcenpation gedacht werden fönne; Davanf bin hat fih der Papſft 
bereits zu Anfang des Jahres nah Wien gewendet und auf erbal- 
tenen Beiheid, daß man in den italienischen Angelegenheiten nichts 
obne Zuftiimmung Radetzky's thme, am Diefen un der Perſon des 
Furſt Tardinal Altieri einen eigenen Bevollmächtigten nad Verona 
abgeſchickt Der alte Marfchall hat darauf erllärt, daß er anf ei- 
ner weiteren Belegung Der Vegationen nur darum noch beitchen 
möüffe, weil die päpitlie Negierung keine zureidienden Garantien 
gäbe, daß fie durch eigene Kraft die Rube in dieſen tief aufgereg- 
ten nnd demoraliſtrten Provinzen erhalten könne. Sobald dies mut 
Zuwerfiht zu erwarten jei, werde er auf das bereitwilligite das 
Berlangen des heiligen Baters unterflügen, Auf dieſes bat man 
in Rom nichts erwiedern können, Da man wohl einfab, dab, wenn 
alenfalld für die Aufrechthaltung Der Ruhe in der. Hauptſtadt 
Durch eigene Kräfte zu bürgen fei, diefelben doch nicht hinreichen, 
um jene entlegenen Provinzen im Zaume zu halten, Nicht daß 
man den Ausbruch einer Nevolution zu fürchten bätte, wohl aber 
die forsdauernde Gefährdung von Leben und Gigentbum. Wo 
das Näuberbandwert jo eingemurzelt if, wie bier, wo es ſogar 
von der Öffentlihen Meinung begünftigt wird, da fann nur bie 
Farcht vor einer, jeden Augenblid ſchlagfertigen, unerbittlich firens 
gen und unüberwindlichen Macht die böſen Gelüſte bändigen, Die 
Schweizerregimenter find zum offnen Helddienft nicht zu verwenden; 


auch tann mia ſie in Mom wicht entbehren; das ‚päpktiche Militär 
aber iſt eim Kinderſport, welches nichts ansrichtet, ja oft fogan mit 
den Uebethätern 'unter: einer Dede fpielt. Dennoch hat in neueſter 
Zeit die Eurie ihr früheres Anliegen wiederheit und zum perfönli- 
den Auseinanderſehung an den ei idjien Stellen ben. Cardi⸗ 
nal Fürſt Hohenlohe. ro a vi —— ab⸗ 
geordnet. erjelbe foll zugleich beauftragt fein, das Auerbieten zu 
machen, zwei Regimenter öfterreigifher Gendarmen als ein corps 
d’elite in päpftfide Dienfte zu nehmen und diefen die ganze Mili- 
tärpolizei in. den Pegationen zu übertragen, Wir zweifeln indetz, 
ob der Erfolg der Sendung diesmal ein. glücklicherer fein wird. 
Die früberen, Urſachen und Wirkungen dauern noch ziemlich unver 
ändert fort. Könnte man in Rom den Abzug der Franzoſen ohne 
die gleichzeitige Entfernung der Oeſterreicher erreichen, fo würde 
man die leptere durchaus nicht nachſuchen im Gegentheil das Ber 
bleiben der Deflerreicher- nur, wünſchen. So aber beftcht eine Als 
jemative, von welchet mar, wie es fein, in Paris um feinen 
Preis irgend etwas abzulaſſen geneigt fein Dürfte, umd zufegt iſt 
der Gegenſtaud nicht von Der Art, Die freundfchaftlihen Beziebuns 
gen des Wiener Cabinets mit dem der Tuilerien dadurch trüben zu 
laffen. (t. 3.) 
Griechenlaud. a 
Athen, 10, Aug. Der amerifanifhe Benollmäntigte it nach 
Uebermahme der Grriditsaften im Betreff des Miffionärs King mit 
der amerifanifchen Flotte nach Trieſt abgefegelt. 
Zürfei. 
onftentinspel, 7. Aug. Der Großvezir Reſchid Paſchaſt 
um Minifter der audwartigen Angelegenheiten ernannt. Fuad Ef- 
—* ſollte dieſes Miniſterium erhalten, bat es aber nicht ange 


nommen. A. 3.) 





Ans dem Leben Franz Ludwigs von Erthal. 
(Rab der Schrift ven Berabarb.) 
Die Finanzen der beiden Hocflifle. 
Die Einnahmen des Hochſtifts Würzburg beruhten auf dem 
1685 eingeführten Spftem der Einſchähung des ftenerbaren Grund: 


eigenthums nach feinem reinem Ertrage Dieb mar die Hauptſteuer⸗ 


Selbit in Folge der Kriegsumlagen der 1790er Jahre betrug die 
Accife von Wein, Branntwein, Hleifh und Mehl nur 50,000 FL, 
wobei zu bemerken, daß der fränfijdhe Gulden 75 fr. rheiniſch haste, 
Das monatlibe Simplum jener Senpifhepuug betrug. für das 
Ser Würzburg #7 für die ummittelbar amtertbanen Orte 7010 

ulden 17',, Bapen, für die mittelbaren 1252 Gulden 13%, DE. 
In gewöhnlichen Zeiten, namentlid unter Franz Ludwig, wurden 
jährlich 39%, ſolcher Monatsfimpla’ erhoben; in Folge des fran- 
zöfſchen Kriegs aber gegen Ende des Jahrhuuderts 80 folde 
Simpla, alfo an 800,000 fl. rheiniſch. Franz Ludwig hatte Alles 
aufgeboten, eine Erhöhung zu ‚vermeiden, aber Die Laſt der Welt- 
ereigniffe war zu, ftark. l 
der Schulden muhte feitdem auch die Beiftlichfeit den zehnten Pien« 
nig bezahlen, mas 60,000 fl, eintrug. 

Im Bambergifhen waren, Reallaiten (Erb⸗, Berg:Zinfe), Sten ⸗ 
ern (Vermögens, Gewerbeſteuer, Rauch- und Frohngeld und ei⸗ 
nige Volizei⸗Steuern.) Die fünutlihen Einkünfte diefes Hochſtifte 
wurden auf 700,000 fl. geſchäzt. Im dem Redinungsjahre 173490 
warfen die Forſtänter 100,456 fl. reine Revenüen ab, während an 
Befoldungs + und Gerechtigkeitsholz (nach dem niedrigen Kammer: 
anfchlage) noch für 68,380 fl. frei abgegeben wurde. 
rechnet die Einkünfle von Würzburg mus R 
Erhöhung, auf 600,000 fl., Die von Bamberg zu 400,000 fränf. 
Gulden; in die Schatulle des Fürftbiihofs von Würzburg floffen 
30,000 fl., des von Bamberg 15,000 fl. Mancher Demberr hatte 
eben fo viel, ohne die Verpflichtung, einen Hof zu halten; und 
doch Aab Franz Ludwig davon, umd von feinem wicht ftarfen Priz 
vatvermögen zur erfien E 
fpäter 5000 fl. Rad v. Heß betrugen bie beiden Schatullegel- 
der jährlich 50,000 fl. und 24,000 fl., nach Bezahlung aller Hofr, 
Givil- und Militär-Etats. Dieb iſt offenbar überfhäpt. Auf jeden 
Fall waren die Staatsfinangen von denen des Fürſtbiſchofs geichie- 
den. Sein Einfommen aus Familiengütern fell an 10,000 fl. be 
tragen haben, worüber er ganz ‚zu Guuſten von Hüffshebürftigen 


verfügte: ' - 
er Geiftlichteit des Bamberger Hochſtifts zahlte wenigſtens 
gegen Eude des Jahrhunderts, nebſt der „biſchöflichen Steuer" nud 
einer Tare zum geiſtlichen Bauamt, von allen ihren Eigenthumsgü⸗— 
tern Die, landesübliche Steuer und von allen ihren Beneficien (Amts- 
einfomnun) mod eine fogenannte, freiwillige „Liebesfteuer." Die 
geiflihen Fürſten hatten weniger Anſtand genommen, auch die fire 
bengüter zu befteuern als mander weltliche Fürft vor Zoſephe H. 
Zeit. Diefe müßten dazu die päpftlihe Einwilligung baben und 
zu Zeiten einen Theil des fo eingetriebenen an Rom abtreten. 
Wagner fhreibt: „Die Finanzen Berubten geoßentheils auf 
Naturalien. Die gange- Einnahme der Stautsfaffe im Würzburgie 
ſchen ſtieg durch genauere Erhebung Der Zölle, der Acciſe und beſ— 
ſern Benutung der Forſten von 1,2 an; 1,300,000 fl. Es wurden 
auf die Speicher des Großherzogtbums Würzburg 50,000 Matter 


Auch nach dem Frieden bis zur Zilgung..|,; 
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nfichtung der Armenanflaften 20,000 fl... 


er Borrath blich. fets 


cht geliefert. Ein bede auf. be 
peidhern, bis ſich Die neue te..ala eine das. Bedürfniij e 

wer oder Händler den Preis 
wollte, wurden unerfannt (?) 


herausgestellt hatte. Wenn ber 
auf 7 bis 8 fl»rbeim-bina i 
einige Wagen Getreide um einige Gulden wohlfeiler auf den Markt 
gebracht. Denn man fchäpte Damals, daß bei einem ſolchen Preis 
der Bauer 100 Prozent von feinem: Kapital babe, da feine Pros 
duftionsfoflen (das Bodenfapital mügeredhnet) auf 3, hoͤchffens sh 
für den Malter auzuſchlagen feien. Bei der Art Magazinirung, wie 
fie won 1789 bis 1795 -beitand, war in der Staatsfaffe ein ſahrll⸗ 
ber Ausfall von 12,000 fl., welde wohl verwandt waren.“ Ind 
von 1789an war theure Zeit gewefen, welche um fo bärter drüdte, 
als jchon von 1783 an Die Häder ı Weingärtuer) fünf Fehljahre 
nad) einander gehabt hatten. Franz Ludwig ſagt ſelbſt ausprüd- 
lid, er babe die Getreidemagazine in ber Abficht ‚errichtet, um der 
Getreiderllebertheuerung vorzubeugen, „die neh ſchaͤdlichere Frucht⸗ 
iperre zu befeitigen, und ein freteres Getreide-Eommere verftatten 
u könneu.“ Es blieb bei feinem Tode nah mehreren ſchlechten 
abren nod ein Frucht» und Weinvorratb bei der würzburgijchen 
‚Hoflammer, im Werth von. 609,451 fl. (niedrig) angeichlagen. 

In die 1789 errichteten Kornmagaziue hatte. wide ur des 
Bauer nad Verhältniß feines Befipftandes beitragen müfjen, jew 
dern auch alle Beamte und Pfarrer, ſowohl von den Gütern, die 
fie als Bejoldungstheile, als von denen die fe ala Privateigenthum 
hatten. 

Am Rechnungsabfihlug waren in den würzburgiſchen Kaſſen 
meift am 300,000, in der bambergiſchen an 60,000 fi, Die Zur 
fen der durch Abzablung von 323,404 fl, ermäßigten Staatsfhuld 
wurben pünktlich bezablt, in Würzburg nur noch mit 3 bis 3" 
Prozent. Ein große Berluft für das Band entiprang daraus, dab 
nicht nut Private, fondern auch der würzburgifche Kinangminiter 
Goldmeier Millionen, felbit von Stiftungen, ın Wien beionders, 
bei Bethmann, gegem niedrige Prozente anlegen, Als Bankerotie 
dafelbit eintraten -war der Berluft Doppelt. — Der Bamberger 
Kirchenftant hatte die aus dem Verkanf feiner großen Güter in 
Kärntben erlötten Summen in Wien zu 4 Prozent angelegt, wäb- 
rend er für feine eigenen Staatsihufden fünf Prozent bezahlte. — 
Für Wien war es fein leerer Klang, die Kaiſerſtadt zu heißen. 

Große Domänen, befonders- bisherige Schanfweiden ; wurden 
gegen Fruchtgülten an Gemeinden als Bererbungen gegeben. Da- 
durch, wie durch den Kartoffelbau, wurde die Viehzucht fo gehoben, 
das fein. Vieh mehr eingeführt au werden braudte. Die Schaafe 
u deren Veredlung der Baner fid nicht gerne berbeilieh, Hatten 

iöher befonders den’ Kleebau zurückgehalten. So fehr der Fürſt 
der Naturalwirthſchaſt gemeigt war, fo verbot er nit nur allen 
Beamten Güterpadht und Gemerbebetrieb in ihren Bezirken fondern 
er verpachtete auch de bifhöflichen Domänen, Höfe, Schäferelen, 
DVierbrauereien an Bürger. und Bauern, Dabei vermehrte er bie 
liegenden Güter Des Hochſtifts Würzbnrg durch Antaufe non einem 
Gejammtbetrag von 239,052 fl. 

Man würde nicht darauf ratben, das das größte Faß in der 
nicht nur faiferlichen, fondern wahrhaft fürftbiicönlichen Kellerwelt 


unter ‚der Reſidenz in Würzburg von Franz Ludwig beritammt. 
Diefer Riefe ift zu 660 baperiſchen Gimern und 24 Maas geeicht. 


Es waren Magen bei ihm eingelaufen, daß einige, namentlib Hof: 
beamte, ‚bei Mblieferung des Befoldungsweins bevorzugt würden. 
Daher, ließ. er das Faß fertigen, groß genug, daß Allen daraus 
ie Befoldungstrunf glei werabreicht werden Fonnte, Die Juſchrift 
autet: r 

© Aus alt erlegnem Holz wurd endlich ich gemacht, 

Durch Vorſicht, Fleiß und Hunft, zu diefer Zier gebracht. 

Wer trinkt von dieſem Wein, den ih ihm merde geben, 

Der fprebe: Franz Ludwig, der große Fürſt fol leben! 

Du aber, der du trinkt, eb wohl und denk dabei, 

Das Gott von dieſer Gab der höchſte Schöpfer fei. 

wWir fönnen die Behauptung eines Zeitgemeffen nicht mäber 
begründen, daß Kranz Ludwig, noch früber als es berechnet wor⸗ 
den war, durch feine Sparjamkeit die Steuern herabzuſehen ges 
mußt, babe, 

In der Verwendung feiner Privatgelder verband tr mit 
Weisheit die größte, Freigiebigfeit gegen wirklich Arme, Wozu er 
auch midt gerade am NRothwendigſten Mange: Leidende der Höheren 
Klaſſen rechnete. 

Mit den Staatsgeldern war er ſehr genau, wozu auch beis 
trug, dab Die Kaſſiere Die Vorräthe mad ihrer beim früheren Fürs 
ften wohl angebrachten Gewobabeit öfters unter der Wahrheit an« 
gaben. Wir haben ſchon ein Beifpiel davon erzäblt, ‚Der Ber: 
dacht einer Unterſchlagung nahm ibm Appetit uud Schlafz weil er 
aber bei dem Bau des Bades Boflet auf eine Verlaͤumdmig hin 
einen derartigen falſchen Verdacht gefaßt batte, konnte fein Zureden 
feines Leibarztes Marcus ihn mehr dewegen, wieder dahin zu gehen. 
Dazu beſtimmte ihn 'wohl am meiften, daß er damals uur unter 
vier Augen gejagt batte, er gehe mie mehr dahin. Deun diefer 
Fürſt iſt befunders merfwürdig durch die Unerjchütterlichkeit, womit 
er fein Wort bielt; er war aber auch nicht Leicht zu einem Ver⸗ 
fpredien zu bewegen. | 
— Ben Frauz Ludwig wurde jenes Wort Chrifi an den zwei: 
felnden, ſchwankenden Statthaiter anf den Leuchter geftellt: „Ja, 


ich bin ein Rönig. Ich Bin dazu geberen und in die Welt gefom- 
men, daß ich die Wahrheit zeugen fol.” 





Vermiſchtes. 

*,* Soffel, 16. Aug. Der hier wegen Bergiftung eines Sin- 
des in Üntertuumgspaft gewefene Dr. Schuchhard ift —— Mor⸗ 
gen am einer Wunde, welche er fih mitteld einer Scherbe beige: 

acht, verschieden. Er hatte fich eine Pulsader am Schenkel geöffnet. 

*,* Wirsbedtn. Der Tabafbau wirdjept tiefer am Rhein, 
wie es ſcheint, mit Erfolg betreiben. So wird der Diehjährige 
land: und fortftwirtbfchaftliche Verein für Naffan zum erſtenmal 
Preife unter Die Tabafsbaner vertheilen. 

”. en, 16. Aug. Heute Vormittags wurden die Ver: 
bandfangen deutſcher Kunſt- und Alterthumsfreunde durch 
den Prinzen Johann eröffnet. Die Zahl der zur Zeit erſchienenen 
Theilnehmer betrug mehr als 100. Im der erften Generalfigun 
hielten mamentlich Brad v. Aufſeeß aus Bayern und Baurat 
v. Daft aus Berlin Vorträge. Auch erfolgte die Bildung der 
Eommiffionen und Sectionen. Schr befebt war das gemeinfame 
Mabl auf der Terraffe. 

“+ Ans dem Erzgebirge. Mile Nachrichten über die Ernte 
lauten erfreulich. Vor allem geräth die Kartoffel, unfere wichtigſte 
und nöthigfte Frucht, gen außerordentlich und ſcheint, wie man al» 
fenthalben hört, die Krankheit und Entartung, am welcher fie fo 
lange gelitten, im unferer oe vollfommen überftanden zu has 
ben. So marhfen denn auch Muth und Hoffnung. 

”,* Im eimer Höhmifhen Ortſchaft Poprſchad (Bezirksge- 
richt Rfchitichan) hat fih vor kurzem der fchähderhafte Fall ereig- 
net, daß ein fünfjähriger Bube, der unbeanffichtigt mit feinem drei- 
jährigen Schweſterchen „Erhängen" fpielte, das Kind mit einer 


Scteife an einer Wagendeichſel wirklich aufhängte umd ihm den 
Schemel unter den Füßen wegzog, fo dab das Mädchen erſtickt 
war, ehe Die Mutter dazufam. 

“Mus Ungarn wird gemeldet, daß zmei fehr foftbare Pros 
dukte Des Landes, Tabak und Wein, eine vorzügliche Ernte ver: 


ſprechen. Ungam bat im Jahr 1846 über 26 Millionen "Eimer 
Wein prodweitt, alſo 2 142 Eimer auf den Hopf, während in den 
Weinländerr Deutihlands als höchſtes Map nur 11 preuhiſche Quart 
auf den Kopf fommen. 


Frankfurter Börsen - Cours 
rom 17. Auguft nah dem Coursblatt von A. Sulzbach. 
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Wichtiges vaterländifches 
eſetzeswerk. 
Alle’ T. F. königlichen und Communal, 
Behörden, fo wie alle verehrlichen Privaten, 
welde die/imunferm Verlage erſchienene 


Handbibliothek des bayer. Staatsbürgers, 


Sammlung fünmtliber Adminiſtra— 
tive @rfeße, fowie der geltenden br 
üglihen Verordnungen u. f. w. mit 
ugrundelegung der Berfartiing des Rei 
bes 1818 und der ſaͤmmtlichen von da ab 
bis zum Landtage 1850 einſchließlich allerhöchit 
verabichiedeten, jo wie der noch Geltung bar 
benden frübern Adminiftrativ-Gefege umd Ber: 
ordnungen. Herausgegeben mit fönigl. aller: 
höchſt. Senchmtaung. 5 Bände mit 1 General: 
Regifterband 1845—1847 und erſter Sup 
vlementband 1850 befigen, beehren wir ums, 
hiemit zu benachrichtigen : 
































zogen und anerfannt umentbebrli. 

hen Werkes, deſſen Wouftänbiafeit und mu 
ferhafte, das Rafiinden der ber. Geſetzesſtellen 
außerordentlih erleichternde Ginrihrung, alle 
font verbandenen äbnlihen Werke entbehrlich 
macht, inden nähen Wochen ein zwei⸗ 
ter Supplementband erfheinen wird, mel 
dyer die anf dem jüngften Landtage ber 
racbenen und allerböchſteerabſchiede— 
ten Adminifirarior@eiese und Ber 
ordaungen enthält, und deiien Hinausgabe 
aldbald erfolgt, fomie aut auch die zju erwat⸗ 
tenden Ymftsuctionen za biefen Seſchen 
allerhochſt erlafien fein werden, 

Der Preisdiefes zweiten Supplementban- 
des, Gay und Drud wie Band I bis V und Gum 
plement I, (Breis 12 fl, 30 fr.) , if auch mieder pro 
Druddogen für Gudleribensen nur A fr,, fpäterer La» 
denpreis 5 fr. 

‚ Befälige Beſtellungen beliebe man in franfirten 
Briefen gentigteſt bei der Muschmer’ihen Buch⸗ 
handlung in Bamberg zu maten, — 

Augsburg, 1. Jali 1852, 


— 


(3a) 


noch 15 Stuck Buchen. 


Berlag von 


fönnen bei mir Uebetfahttsvetträge billig abgeſchloſſen werben 


Berkauf. 

In der Maͤhe von Korchbeim ſtehen zum Verkaufe a £ nge 
49 große Kibremftämme (darunter A Holländer), meicheften Zebung nd folgende Nummern zum Boridein 
fih zu Gchereidblödern und Latten eignen, dann auch jaefcnmen ; 
Diefelben find gur abzufahren 
* und entweder im Ganzen oder Theiſweiſe 
8. Kollmann’idıe Buchhandlung. äberes in der Erprdirion diefes Blatreh 


3. DB. Reindt 


Main- Dampfschifffahrt. 


Mir Ausdehnung auf den Rhein. 





Im Monat Auguſt fahren auf dem Mittel: und Untermain die Dampficiffe täglich 
son Kitingen nat Würzburg . . . . . 
„ Würzburg „ Frankfurt und Mainz . 
und außerdem zweimal möcentlic, 

Mittwod und Samsta 
von Würzburg nah Mainz, Ludwigshafen (Mannheim) und Köln. 

Nöhere Auskunft errheilen die Agenten der Befelihaft und 

Würzburg, 10. Auguft 1852, 


Morgens 6 Uhr, 
” I u 


Nadmittag 17, Uhr 


die Direktion. 


—__ 


Uach Vord- Amerika Beifenden 4 


empfeblen wir unfere regelmäßigen, balbmonarlichen Gelegenbeiten in großen, dreis 
maftigen, fiir Paffagiere befonderd erbauten Schiffen unter Zufiderung felider Bes 
dienung wnd möglich billiaer Dreife. 

Das Näbere bei unferen comgeflionirten Bgenten: 


in Samberg bei Herrn @&. Hellmuth, 


Marplat Hans: Niro. 236, 


die aud) jede Auskunft. über mögliche Einriptung der: Reife ertbeilen, 
Bremen im Juli 1852, 


Win, Stisser & Comp, 


Kaufleute und Schiffs-Eigentlvimer, 


Dur Reife nad) Amerika EN 


Am 1. und 15. jeden Monats 


Oscar Eysselein, 
Königöftrafie Nro. 1144 in Bamberg. 


Dapien-Lotterie. 
Bei der am 17. AugaftinHegensturg flattgchab» 








2 341 23 3 39 
zu serfaufen. IDie nachſte Ziehung Äuder am 26, Auguft in Rürn- 
bera Kart. 


SEE Banberger Zeitung. TEE 
Fostämter um deunsiben Paris l { J * 3 hr. bei — and; wit. 
Gaehange Cagpie Warp ! g ll. a Sonate Fa Eee 
—— ee — — — — e —ñ— — — — —  T T T 


Samſtag 2. Auguſt. 
PR 4 N 4 fi — 


N 234. 





Deutichland. - 


Franktart, 15. Aug. Von morgen am beginnt im folge emt- 
fprechender Verbindung der Züge der pfälziſchen Ludwigsbahn mit 
den Fiferbabnzügen zwiſchen Forbach und Parid die beſchlennigte 
Verbindung zwiſchen hier und Paris, Die Beförderumgszeit bes 
trägt nur 23 Stunden, Die bier Morgens 5 Uhr abgebende Poſt 
fommit dem folgenden Tag Morgens 4'/, UÜbr in Paris an, und 
die Abends 7Y,, Uhr in Paris abaebende Port trifft den folgenden 
Abend um 6',, Ubr bier ein, 

Jranhfurt, 17. Aug. Der Beichlug der Bundesverfammlang 
vom 12, d. M. in der Kranffurter Verfafungsfrage it dem Senat 
übermittelt worden, der ibn feinem Verfaſſungsausſchuſſe zur Bes 
richterftattung übergeben hat. Wie man allgemein glaubt, dürfte 
die Durdführung des Beſchluſſes in der Weiſe erfolgen, daß der 
Senat im Monat Oftober zur gewöhnlichen Zeit, mit ausdrüdlicher 
Berufung auf den Beichlug, Die Wahlen zu der neuen gefcpgeben- 
den Verfammlung durch die altberechtigten Bürger und die neube- 
rechtigten chriſtlichen Beiſaſſen und Landbewohner vornehmen, liege. 
— Wie id; vernehme wird Hofrath- Welder dennächſt eine größere 
Schrift über Deutfehlands Lage veröffentlichen. — Der Adler wel- 
her legten Sonntag vor dem Hotel des franzöfiihen Gejandten 
mit den Buchftaben L N über dem. Kopfe in glängender Beleuch— 
tung praugte, war nicht der franzöflihe, Man nabm es nämlich, 
wohl aus Sfonomifchen Nüdjihren, nicht fo genau damit, und be- 
Dinte ſich eines großen transparenten Frankfurter Adlero, welcher 
im Jabr 1848 bei einer feierliben Gelegenheit Dienjte hatte leiften 
müffen. Der Borgang gibt zu mandıen heitern Bemerkungen Autaß. 


Münden, 19. Aug. Für die Sawitätscompagnien werden 
32 neue Wagen angefbafit, von denen die Hälfte bei der biefigen 
Abtbeilung verbleibt, die andere Hälfte aber zu der in Würzburg 
garnifonirenden Abtheilnug kömmt. — Geftern feierten die Vetera— 
nen die Erinnerung an die an diefem Tage bei Polozfi ftattgehabte 
große Schlacht Durch feierliben Bottesdienft in der Kirche zu Bo— 
genbaufen. 

Das f. Staatswminifterium des Handels und der öffentlichen 
Arbeiten ertheilte den Auftrag an den Eentral- Berwaltungs- Aus- 
fhuß des polptechniſchen Bereins, Die fümmtlichen Gebiude mit 
feuergeführlichen Anlagen nad den Grundfägen der Technik, umd 
foweit dieſes ohne nähere ftatiftifche Anbaltspunkte möglich iſt, nach 
dem Grade der Feuergefäbrlichkeit zu klaſſiſtziren, im Hiublick auf 
Art. 61 des Geſthhes Über Die Feuerverficherungs: Anftalt für Ger 
bäude in den Gebietstbeilen Diesfeits des Rheins, welcher Artikel 
lautet: „Sind in einem Gebäude Anlagen, welche die Feuerges 
fäbrlichfeit erhöben, fo wird der Konkurrenzbeitrag nad dem Grade 
der Feuergefährlichkeit erböbt, uud zwar bei dem erften Grade um 
3,0, bei dem zweiten Grade um 49, bei dem dritten. Grade um 
39,0 und bei dem vierten um "°,,0 derjenigen Sunme, welche das 
Gebäude in feiner Klaſſe nad Art. 59 zu zahlen bat, Die nübere 
Bezeichnung derjenigen Anlagen, bei welden der I., M., 114. oder 
IV. Grad der Feuergefährlichkeit anzunehmen iſt, erfolgt im Bers 
ordnungswege und wird Durch die Kreis: Intelligenzblätter befannt 
gemacht." 

Das Staatsminifterium der Finanzen bat im Einwerftändnüfe 
mit dem f. Staatsminifterimm Der Juſtiz auf Grund des Art. 1 
des Geſehes vom 28. Mat l. 3. über die Siegelmäßigkeit folgen- 
des angeordnet: - 1) die Siegelmäßigen, können Die von ihnen ae- 
fertigten Urkunden bei jeder für die michtftreitige Rechtspflege zu: 
Mändigen Gerichtsbchörde behufs der Tagbezablung produciren; 2) 
die producirte Urkunde ift in das Taxregiſter einzutragen, als ob 
fie bei Gericht gefertigt worden wäre, und mit der Taxregiſternum- 
mer zu verfchen;, 3) auf der Urkunde ift neben der bezahlten, Tare 
and noch Jahr und Tag, au welchem die Bezahlung. ſtatigefunden 
bat, unter amtlicher Äertigung vorzutragen ; 4) von jenen Urkunden 
welche einer Tage nad Procenien unterliegen, ift beglaubigte Ab— 
ihrift zu nehmen, uud 5) für die amtlichen ‚Berrichtumgen iſt eine 
Gebühr nicht zu erheben, Dieielben jeded fo zu befchleumigen, daß 
fie mie einen Anlap zu Beihwerden wegen Verzögerungen geben. 

Dieſer Tage wurden von dem großen 44142 prozentigen Ei— 
ſeubahnanlehen wieder 3142 Millionen Papiere -emittirt, Die in we— 


nig Stunden vergriffen. waren. - Gin biefiges Geldmäcklergeſchäft 
lieg gleich einen Wagen ‚voll Baargeld zur. Staatsihuldentilgungss 
faffe fahren. 


Nach einer allerhöchſten Verordnung im heutigen Negierangs- 
blatt wird der $ 5 der Verordnung vom 44. Dft. 1846, welder 
von Errichtung eines .Konferuatoriums für Mufil in Münden han: 
delt, dahin abgeändert dag das Schuljahr in dem Gonjervatorium 


da IyHuudsiul 





mit dem 15. September zu beginnen und mit Bein 15. Juli des 
nütbfifolgenden Jahres: zu ſchließen habe, 
Augsburg, 19. Aug. Die & Regierung von Schwähen und 


Neuburg macht alle jene Iüngfinge des bieffeitigen Freifes, melde 


entweder bereits an die Hochſchule übergeireten find oder an dies 
Eu im Begriffe ſtehen, auf die unglücklichen Wer: 
ültniffe und Ausſichten der Mediein - Studirenden in ausführlicher 
und eindringlidrer Weife aufmeram, und warnt und belehrt die- 
ſalben, damit fie ſich noch rechtzeitig einem andern günftigere Aus— 
Arten, gewäbrenden Berufe zuwenden fönnen. Anlaß zıt diefer wü- 
terlichen Mahnung gaben die amtliden Erhebungen, 
fi am den drei bayeriihen Hochſchulen micht weniger als 67, theils 
im Biennium, theild im Studium begriffene dem Streife Schwaben 
und Neuburg angehörige Medieiner ‚befinden, während der anje 
Bezitk gegenwärtig weit über das Bebürfniß mit praftifden erz⸗ 
ten angefuͤllt iſt, und Die nachfommenden abſolbirten Doctoren der 
Mediein nur bei ib ergebenden Grledigungen ärztlicher Diftrifte 
einen Plap zur Ausübung der Pragis erhalten fünnen, was um fo 
ſchwerer ‚hält, ala fünmtlidre praftifche Aerzte im Kreiſfe mit Äußerft 
wenigen Ausnahmen im beten Mannesalter ſtehen, umd durd Tod, 
Verſetzung oder Anftellung nur wenige, im Durdifehnitt' Führfich 
aller hoͤchſtens drei Exrledigungen ärztlicher Diftrifte verfomimen, und 
überdieß gegenwärtig noch mebrere bereits abſolvirte junge Aerzte, 
wegen Mangels an Bacaturen, ſchon feit längerer Zeit der endfi- 
Gen Grreihung der Pragis-Licenz mit Sehnfudht entgegenbatren. 
Kofel, 17. Aug. Der Ainanzausfhuß der zweiten Kammer 
bat feine Oppofition gegen das von der Regierung proponirte An- 


deben fallen faffen und wird nunmehr die landftandiihe Zu ftim- 


numg beantragen. Der früher ablehnende Beſchluß war während 
einer mebrtägigen Abweienbeit des Präſidenten, Staatsratd Scefs 
fer, gefaßt werden; feine Rückkehr genügte, mn die Sadıe wieder 
in eine der Regierung günftige Kane zu bringen. Es läht ſich dar: 
ans der Einfluß bemeijen, deſſen fich die Regierung vermittelft einer 
ſelcher . Berjöntichfeit auf dieſem Landtag zu erirenen haben wird, 


- (Sr. P.) 
Kanon, 17. Aug. Die Unteriuhung gegen diejenigen, weiche 
an dem Freiſchaarenzug nah Baden 1849 Theil genommen haben, 
iſt geſchloſſen. Die Bethelligten überlaffen ſich der vielleicht 
taͤuſchenden Hoffnung gelinde wegzukommen, 

. Berlin, 17. Auguſt. Es beſtätigt ſich von gut unterrichteter 
Seite, dab der König nicht ey 3 September nah Ifchl geben 
wird, um die Königin abzuholen. Der König kommt zum 2. Sept. 


nah Berlin. Die u. verläßt Iſchl in ehwa 14 Tagen und 
*5 auf einige chen zum Beſuch auf das Schloß Te— 
gernſee 


retlin, 17. Auguſt. Neben der Zollvereinsangelegenbeit wird 
die auch in Deutſchlaud von den franzöfiichen Geſandten veranital- 
tete Napoleonsfeier in den biefigen böberen diplomatiſchen Kreifen 
ſeht lebhaft beſprochen, da Die Sache eine weit ernitere Seite bat, 
als im allgemeinen angenommen wird. Was die Schritte Des hier 
figen franzöſiſchen Gefandten anbelangt, fo erfahren ‚wir aus fie: 
ver Duelle Bolgendes: Herr dv. Barennes hat von der biejigen fa- 
tholiſchen Geiſtlichkeit in der That ‚verlangt, daß ein feierliches-Te- 
deum nadı der Meſſe abgehalten werden möge. 
biefigen St. Hedwigäfische, Herr Pelldram, hat dieſes Verlangen 
aber entidieden von der Hand gewieſen, indem er, den Gefandten 
auf die ganze Unftatthaftigkeit einer ſolchen Feier, die eine Berlep- 
ung des preußifchen Nationalgefühls fein würde, aufmerffam madıte, 
Zu der Lefung einer fillen Meſſe gebe er deähalb feine Einwillig-⸗ 
ung, weil es jedein von Seite der Kirche geftattet-fei,-ein Mefope 
fer für Die Seele eines Verftorbenen, wer es an fei darpıbrüngen. 
Eine andere Bedeutung fei der Meſſe für die Seele Napoleons nidıt 
beigulegen, in Diejer Beziehung müfe er fid im Namen ‚der. biefigem: ; 
fatholischen Geiſtlichkeit mit der größten, Beftimmsbeit ‚ausiprecben. 
Jede befondere Feierlichkeit iſt daher Dei der im ‚Rede ficheuden 


Meſſe, welcher der ſtanzöſiſche Geſandte mit ſeinem  Geiandticafts- Bi 


perjonal umd jeiner Dienerfhäft worgeftern. um 9 Uhr Vormittags 
beimohnte, unterblieben. — 
Berlin, 18. Aug. Ruh der am 45, Auguſt ſtattgefundenen 
Beratbung im Handelsminüterium über die Eröffnung der Zolle 
eomferenz fand geſtern eine Jüngere, Berathung im Miniterimm 
des Aeußern ftatt, woran der Minifterpräfident, der Handels und 
der Finanzminiſter, die ſämmtlichen vortragenden Räthe dieſer Mi— 
niſterien und die Drei hieſigen Bevollmächtigten bei der Zollconferenz 
theilnahmen. Außer. der Anſetzung eines Termins zur Gröffnung 
der Gonferengen wurden auch ‚die von der preußiſchen Regierun 
ferner: zu treffenden Maßnahmen Gegenſtäude der Beratbung. Wa 
den eriterm Punkt betrifft, fo it die definitive Feſtſtellung des Terz 


nach melden _ 


Der Propft der ı .; 


mins micht erfolgt, Dagegen wurde einflmeilen um 





Ball, 
daß feine weitern Hindörkiffe eingpet st@@nin) auf. 
den 20. Aug. anberaumt. In N rath⸗ 
ungen will man in ſonſt gut i meh, “dies 

chritte beziehen, die Preußen 


felben fidr bereits auf Die weit 
in biefer Angelegenheit zu thun babe, da eine vertraulihe Mittbei: 
lung der er der-- Stuttgarter Eonfereny gefaßten Erklärung noch 
nicht zu einer Ausgleihung qualificabel von unferer Regierung ke 
funden- fein fell. Ueberhaupt aber foll den Andeutungen der füd: 
deutiben-Sealitionsorgene; dag die Stuttgarter Erflärung eine voll» 
ftändige Nusgleihung bewirken werde, nichts weniger als Wahrbeit 
zu Grunde liegen, und es möchte demnach wohl gerathen erſchei⸗ 
nen, ſich feinen Täufbungen bimzugeben , Die foiter- nur cine größere 
Mieftimmung zurädlaffen. Schon das jeht zu Tage liegende aber: 
maligeBerzögern und Hinausfchieben der Eonferenzberarbungen iſt 
fehr gecignet, ein gewiſſes Mistranen gegenüber den Ausgleidungs- 
Beriherungen auflommen zn laſſen. D. 9. 3) 

Eine proviforiiche, für ein Jahr gültige Wahlverordnung 
für die I. Kammer bat am 4. Auguſt die Sanction des Königs 
erhalten und wird bald publizitt werden, 

Wire, 15. Auguſt. Der Baron James », Roibihild aus 


Parig befindet ſich feit einiger Zeit bier, wie es beißt, midt ohne 


die Abfiht, finanzielle Geſchäfte abzufbliehen, im Falle näm- 
lich Die-Hieige Regierung dazu geneigt iſt. Der ſpekalative Rinanz- 
mann ſcheint bei-biefer Gelegenheit chen das Terrain zu fendiren 
oder, wie man zu jagen pflegt, auf den Straub zn fhlagen. So 
wie in woblunterrichteten Arciſen verlautet, iſt es auch micht uns 
wahrſcheinlich, daß Der, Ainanzıminifter zu einem weiteren Anlehen 
fchreiten wird. Es jellen unter der Hand bereits Angebete eines ber- 
lei fün iept ntigen. mit: 94 P. gemacht worden fein, was auf elite 
era Be tung unferer Nreditzuitände Deuter. Lit 

u der. Donau, 15. Aug. Dem Wernebmen nach ſoll die 
bisher zum Handelsminifterium gehörige Zelegrapbendirection unter 
den unmittelbaren Befehl der oberften Polizeibehörde kommen. UAuch 
die Staatseifenbahndirectien dürfte wen Dem Handelöminifterlum 
getrennt und, wie es in Rußland der Fall ift, umter eine militäs 
riſche Oberleitung geftellt werden, als deren Eher man den bisbe- 
rigen Militär und Givilgouverneur der Wopwodina, Feldmarſchall- 
Lieutenant Grafen Garonini, bezeichnet. A. 3) 

omburg , 16. Aug. Das neuerdings ſich gebildete Comite zur 
Unterftüpung der durch Die neueren Ereigniſſe in den Herzogtbimern in 
Bedrängniß Gerathenen bar einen Aufrufan das deutſche Volf er: 
lafien, worin es mittbeilt, dab mindeftens A000 Wiblr, monatlich 
erforderlich find, wenn aud uur Die verbeiratbeten Beauten, Geiſt⸗ 
Ticbe, Lehrer und Militärs eine geringe Unterftügung bekommen iol- 
len. Cs find im Ganzen zu unterſtüßen 29 Yuftizbeamte, 24 Pre— 
Diger, 20 Zollbeamte, 13 Lehrer, 4 Poilbeamte, 1 Wegbreamter, 
1 Militärbeamter und 1 Gewerbtreibeudet. Alſo zufammen 97 Fa- 
milien, Außerdem find 49 vormärzlicde Offiziere darumter, 32 mit 
Familien und 3 verheiratbete Offiziere aus andern deutſchen Stan: 
ten zu. unterflüßen. 

Aus Solfein, 15. Auguſt. Dur ein Circularſchreiben des 
dinifhen Krieqswinifters ift es den Offizieren der danifchen Armee 
unterfagt, mit dem Herzoge Karl und defien Bruder, dem Prinzen 
Friedrih von Glücsburg, die im Jahre 1848 auf Seiten der Her⸗ 
oarhümer fanden, jedoch als Brüder des defignirten dän. Thron: 
—7 von dem Laudesherrn Verzelhung erhalten haben, Verlehrt 
zu pflegen. 

Schweiz. 

Bern, 15. Aug. Hente um 11 Uhr drängte man ſich nad 
der Fatbofifben Kirche, um der von dem franzöſiſchen Gefandten 
veranlaßten firdlichen Feier des Napoleonstages beijumobnen. 
Dreifarbige Fahnen und Draperien deuteten an, daß Das Felt zu 
Ehren Frankreichs gefeieit werde. In der Nähe des Hobaltars 
waren die Sitze für den franzöſiſchen Geſandten ımd ben fehweize: 
riihen Bundespräfidenten. Bon den vielen Eingeladenen erſchienen 
die meiften nit. Der Bindesrath und der biefige Regierungsrath 
waren jedoeh anmefend; von National» und Staͤnderaͤthen dagegen 
fat Niemand, Man bemerkte Mitglieder des biefinen Patriziats 
und der Stadtbehörden. Was am meiften auffiel und ven Bedeu— 
tung ift, war, daß Die für die Diplomätie bezeichneten Pläßze leer 
ftanden. Wir Ausnahme Sardiniens war feine Macht offiziell ver 
teeten; dem englifben Gejandten bemerkte man in bürgerlicher Klei— 
dung im Publifum. Neben dem Franzöflihen Geſandten Hm. v. 
Salignat fand der Buirdespräfident Hr. Furret Abends war das 
Geſandiſchaftshotel iluminirtz; ein Feuerwerk feffelte‘ die Menge, in 
dem glänzenden Salon wurde ein Bankett gegeben. 

Bern, 16: Ang. Nicht geringes Aufſehen macht in Genf der 
Umſtand, dag ein im Dienfte befiudliches Bataillon nebſt Gniden 
militärifhe Promenaden hart an der Grenze wachen. Mas 
bringt nämlich Diefelben in Verbindung mit gewiffen Bewegungen 
von Flachtlingen, ohne dab jedoch eine beftinmte Thatſache erhellt 


hätte. 
Großbritannien. , 
ge Ang. „Dailv News“ und „Ghrenicle" geben 
heute das Zei zum Beginn, der Agitation um ſofortige Einbe⸗ 


rufung des Parlamenis. „Daily Rewo* fept woraus, daß die Mir 





nifter in der am Mitt in Oeborn tenden 






r Regel 


sagen babe, 
werde, weil das 


€ e 
Parlament aufgelöſt 


ein 
in der Minerität_befinde, der. Zufammentritt_bes neuen Parlaments... 


daß, wen 


iogleih nah Beendigung der Wahlen ſtattfinden müffe. Lord Grey,. 
& MR. Bielamd Lord Melbourne hätten Diefe Negel gewiſſenhaft 
beobach de abder wabtſcheinulich 


J vorſchlagen würden, 
dieſe Friſt nicht gut 


abinet ſich 


4 


machen, die Königin zur Sanftionirung eines Verſtoßes gegen das 


fonftitutionelle Herfommen zu bewegen. 

Sonden, 16. Ang. Der Meiſe der Königin Victoria nad 
Belgien liegen vielleicht weniger politiſche als mütterliche Gedauken 
zum Grunde. Die Ättefte Prinzeifin. ſtehſnun ſchon im 12. Jahre u. 


die Söhne König Leopolds veriprechen Männer zu werden Denen ,. 
eine Mutter wohl dermaleind Das Schiefjal ihrer Töchter anver- .; 


trauen fanm.' ‚ 


Wie der Globe“ wiſſen will, bat Lonis Napoleon dem Her — 
ausgeber der Revue des deur Mondes, die Weiſung zukemmen 


laſſen, binfort feine Joinville'ſchen Muffüge mebr abzudenden, Der 
erite und letzte des Prinzen bat bier in manunichfachet Hiuſicht 
Aufjchen erregt, namentlich durch Die Enthällnugen die er über das 
Berbalten der franzöſiſchen Flotte gegenüber der englifchen in 
den ſicilianiſchen Gemwäffern 1548 und 49 gab, 
gemeinfam agiren und der Corleaniftifhe) Admiral Baudin die nea⸗ 


pelitaniſche Revofution’ gegen König Ferdinand ſchützen fellte, ſcheint 
er gebeime Inftruftionen gehabt zn haben, Diefem den Beiig nicht. 


allein Reapels fondern and Siciliens um jeden Preis zu fidern; 
Man eme: England werde fid ſenſt anf Sicilien feſtſetzen. 

ie 
fing zur Beiprehung der Migverftindniffe mit Amerika, Schon war 
eine Denfiärift an die Nönigin mit der Bitte um Orhaftung des 
Friedens vorgeſchlagen, als mehrere der anmefenden amerifanifchen 
Kauflente verficberten, dieſer Schritt fei kaum nothwendig; fie wäß- 
ten Durch ihre Correſpondenz mit tramsatlantiidıen Geſchäftöfreun— 
den, daß Die Lage der Dinge nichts meniger als drobend fei; das 
große Geſchrei in den Vereinigten Staaten babe lediglich Wahl: 
iwede. Das Meeting wurde daher vertagt und der Secretär der 
Handelsfammer erbielt den Auftrag, ſich bis Dabin mit den Han 
delsfammern von Mancheſter, Lwerpool, Glasgow, Hull zc. zur ger 
meinfamen Verftändigung in Gerreipendenz zu fepen. — "Das is 
verpool Ehronicle brinat die Nadıricht, das Baron Rorbihild ent 
ſchoſſen ift, feinen Parlamentöfig für die City von Leuden zn Gun: 
ften des in Liverpool geſchlagenen Peeliten Hrn. Cardwell zu opfern. 
Der Baron fche ein, daß er die Sache der Audenemancipation und 
des Kreibandels mebrfördere, indem er dem Parlament einen fo aufge 
Härten Staatsmann wie Gardwell widerbringen belfe, als wenn ex 
die nupfefe Ehre einer nominellen Bertretung Der City fefthalte. 
— Mit dem Imam ron Maskat werden die Engländer ein Hübn- 
dien pflücken. Der Oftindienfabrer Gentaur von Calcutta un 
im Nachtnebel des 14. Anli auf ein Felſenriff bet Rab⸗el⸗Kubba, 
und bätte- fi glücklich wieder losgemacht, wenn Die adıtbaren Un— 
tertbanen des Fmam nicht interwenirt wären. Die Bebninen famen 
in großen Haufen an Bord geſprungen, trieben die Mannſchaft 
ans Sand, plünderten das Schiff und verbraunten es darauf, Der 
Gentaur batte eine wertbwolle Ladung, daranter 1600 Etr. Indigo. 
Der Gapitän und die Matroſen retteten fih nad Maskat, erhielten 
jedoeh vom Imam Feine Genngthuung. 

Der amerikaniſche Poſtd ampfet „Amerita* ift heute Mittag, 
von New Hort kommend, in ben Merfey eingelaufen. Neuerdings 
find noch zwei amerifanifche Fiſcherboote von britifhen Krenzern 
weagenommen werden. Die Dampffregatte „Mififippi* war von 
Rew: Mor nad der Bucht von Fundy abgefegelt. 


Fraukreich. 

Yaris, 16. Aug. Die Schilderungen im den Blättern machen 
einen ziemlich nüchternen Eindrud von der Napoleonsieier, ſowohl 
in Bezug auf den politifhen Zreed, den man ibr beigelegt hatte, 
als in ihrer Eigenſchaft eines 
war die Verſammlung in der Madeleine. ine folde Menge präch⸗ 
tiger Uniformen fieht man nicht feicht in fo beichränftem Raum 
beifammen, alle "Staatsbeamten maren im großer Gala und auch 
das dipfomatiiche Corps hatte fih zahlreich eingefimden, Die Na- 


Während beide. 


Handelsfammer in Leeds bielt vorgeftern ein Mees, 


olfsfeftes. Die glänzendite Partie 


tioralgarde war durch Depitationeu vertreten, die neben dem Ms“ 
tar aufgeftellt waren, wo aud Die Fahnenübergabe durch den Prinz 


zens Präfidenten gefchab. Als Derielbe fid nad den elyfeelſchen 
Feldern begab, wo Die Nationafgarde feit I Uhr in Sclachterd⸗ 
nung anfgeftellt war, wurde er, wie das 3. d. Debats bemerkt, mit 
Dem Ruf: vire Napoleon empfangen, und der Ruf: vire PEmpereor 
lieh ſich beſouders nur. aus den Reiben der Rationalgarbe der 
Banliene- vernehmen: Beim Parademarih zogen Die Bataillore,; 
meiſt kaum halbvollzaͤhlig, die von Eradt und Banfirue unter— 
einander, compagnienweiſe veräber, ohne daß die chrerbietige Stille 
dureh populäre Bezeugumgen unterbroden worden wäre, - Der Prinz 
batte feinen Standpunft vor dem Obelisfen a. nach Diefem 
Schauſpiel kehrte er ind Elyſee zuriick und erft nach Stfbe ſah man 
ihn im einem-wierfpännigen Wagen, unter-der Bedeckung von einer‘ 
Abtheilung Lanciers, nach dem Holel des Marineminifters Fahren, 
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nicht auf _ a —— Bein ‚aus: dritten nur ea —— 
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Fremder von hab ind‘ erii a Ash, rn — WERE 83 18. Ang. 17 Dası Ergebni 

Menge auf ‚den —— „der Ernte in allen. 3rg@igatungen, * en r 
tbeißig Al 


tät; der — Garben durchfebuittkich, sein 
Dagegen die eute- fo —2 wie bei voller Erme Die: 


uf hi a 2 * [ir 
Er at u — brachte, Et u A KT 
be u T urfache, warum auf den ‚größeren wie, Heineren Märkten. ——— 


den Unfall zu bedauern, alles ging m ſchönſter dung 


vorüber. A für ‚ern. fih ‚halten; ifb, daß dası beuri Kern das Yorz hr 
“Paris; oma # „Das gefteige Fer ift aan don wi Di ve e.an ge ei weitem Äbttiefft,; Dann * auch daß in der 17" 

—— Farin * einge Un gi a d ofn le = bedaue ns EB Ko 5* x. die Kanne das Koran Auf 

as große Gedrange voreief; wenn man Jaber ufen me —2 ran laſſen, ſohin fir Inh} 

ungebeuere Menge Menjchen geitern auf den- Seinen Se fo tan | na u er Bau —* 


man 20 oder 25 Berunglüdte —* in Anuſchlag bringen. Das 
Unglinf era du Abſperrung der Rue Nivoli nach dem Feier: 
werf. » @ine ungehtutre Menge —E wollte durch dieſe Straße 
den Place de la Woncorde verlaſſen das Gedränge, welhes dur 
dieſe Spetrung entſt nd, war fürchterlich. Mandye "waren genötbigt 
eine Stunde au Ybärden, che‘ fie won der Stelle fommen fomuten. 
Die Polizei hatte Fer dieſes Mal ihre —— in 


Bart! gebracht: ug! für weldee: —* feiner ausgejeichneten Quaee 





Paris nicht fo gut’ getroffen wie⸗ bei frü enbei Auf 
den Quais waren 3) B —— — auf be Meng, e 
—* von dem Concordienplahe in dithfgedrängten * dan 

Quais intlangs Die dort aufgeftellten Biters vermehrten aber das 
Gedränge fo feht, dab mehrere Perfonen verlegt worden find. Les 
berbanpt ſcheint “der jehige Polizeipräfekt nicht die Umſicht feines 
Vorgängers de Maupas zu befipen. So erzabft man, dag Yonis 
Napoleon, Der am Ichten Samitag um 9 Uhr Morgens den Polis 
zeipräfeftin nad St. Cloud telegrapbirte, denſelben zuerſt von dem | 
im Elpſee ftattgebäbfen Brande in Keuntniß gefept bat. . „Was 
gibts Neues im Paris?“ fragte der Präfident den Eintretenden. | 

„Rien; Möonseigneur!‘“ war die Mttwort. „So wien Sie nichts 
ven dein Brande fin | Elufee?“ ſchrie Der Pranident , und der er- 
ihrodene Praͤfelt wird wahrſcheinlich einen Nach older erhalten. "8, 
Napoleon begab ſich fofert nach Paris, im die Urfache des Feuers 
zu ergründen. Drei Merfionen cireulirem über daffelbe: Rad der 
einen hat man die wertbvollen Papiere, Bankſcheine und das Gold, 
welches Dort aufbewahrt wird, geitoblen und bat den Diebftahl‘ 
durch das Feuer vertuſchen wollen, Rad einer andern Verfion bat 
man das Feuer angelegt, um Papiere zu vernichten, Die für mebre 
Perſonen sompromittivend find und die fie zwingen, dem Elyſee zu 
gehorchen. Nah einer Dritten endlich ift es der Präfident fetbn 
geweien, der dur eine brennende Gi arre, die er auf einen Tep- 
pich geworfen, Dad Feier Angezünder bat. "Gepfere Tagen die Der 
amten des Elpſee; der Präfident war nämlich um 9 7 Mens 
vor dem Brande in feinem Gabinet geweien.)) 7) 

Paris, 17. Aug. Der Prinz⸗ Bräfident bat geftern Abend in 
Saint: Cloud eim glänzende Gejelljaft mit, Yalı gegeben. I Die] foredendes allgemeines! Mufeum au errichtäif,"Beftehend i 
Karten bezeichneten 9 Uhr „als die ‚Stunderdes, Eupfangs aber Bisfiorber,Künfts und Alttrikiinsfantnfung ©) beides 
ſchon eine halbe Stumde ‚früher „wegten. — 41004 Güte 
durch die Gemächer. ‚Um 10, Uhr waren, .ibcer- über, 2000: md 8 
noch immer ſtromten neue zu, * nad Muüternacht, ‚Biete: —— 
toren, Staaterathe und Magiſ 
ſellſchaft z ſerner Die, — ‚des, diplomatiſchen one ‚alle Ge 
nerale der ir nee — eine große ar von —— 
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Gentner Aradtgur "mehr before Deren als ‚Dis zu. demie 
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gegen 55,000 fl. mi als im SU, Ri Eh 

* Dresden Au nd en Ha rja 
kt — und a Anett Ha kupberlign I 
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Nürnberg ne deifen Zwed fein Pr a) 
netes Öeneralceperterium über das ganze Duellenm 
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nigten fich die: Sectionen zu gemeinfhaftlicher Br Ye — fun 


265* AUnerbrechung bis mac 8 Uhr forfkefekt dt De 
der * 9 * * en im: Dimadt@onberatfeng der) Sectionen die — — — 


großer Theil der Gefeli Geſchichto⸗ und! Mitexchumsforfcher um 12 Uhr Kin und u —— 
dem Gedränge in den alen und der ned der Anwefenden mag. wurde das vom Prof, Höfler has Prag ve AR 

man fid. machen, e der Wagen | miffionsfigungen vom age F — ———— 
bis über die-Brüde don Surenes hinaus reichte, aus —55 — daß man vor Des wort Mhrffe N —J 


Es heißt der Telegtabh Habe geſtern bierher berichtet, der 
Biſchof Fon Fucn Hape fh geweigert, vag Tedenm’am 15. Mia, 
fingen zu laſſen? Vertätige fi Die Nadiridht, fo wire" Dis die erfte 
Weigerung folder Art, 

Es beftätige May, Ba ein Girkilar Des Mimſtetee der allde⸗ 
meinen Polizei an die Pröfelte in Bezug auf den Miübtguch F 
laſſen worden iſt, melden fie won ibter —* fein, den Joltr- 
nalen Verwarnungen sufommen zu Tafjen. it gleicher Ei jedoch 
find zweh ee der Pariſer Pre fr — worden. Die 
legitinn ſtifche ft de France“ Hat eine Verniärnung und das. 
ee Tea „le Siecke* eine Vorladuing vor Gere eur 

alten 

Der „Monitehr“ veröffentlicht heute das Verzeichniff Der } er 
foren, welche auf den Bericht des Rinifierg Kar Ahr rt * 


genheit des Napoleonsfe es mit dem, Orden, — 
gezeichnet worden find. Cs find en te in drei Mategorien 


‚388. Die 8 Du. aticheiden chabt habe, ob man diten Gentrafierein"! "> 

der A exeühe,, —8 ige — 

hen fich, andere Mit alieder Beteine! und eimslhsge Freunde * 

der * —68 ſollten zu bilden babe, o man einen 

Verein der Geidhichts « und 2 —— — ohne alle * rin⸗ * 

| up wolle. - Die erfie Anfict Hätte fm der Chnufi —J 

554 * exhalten, und. ob leich üt Der — 2* entſpenneſen 
hatte nicht_verfaunte, daß) je weiter-der Hreis-fei, deſto größer 

id, teger and), das Leben. in „ demfelben fein. ‚könn e, "md. ‚obgleich „.; 

von freien, Wereinen in England -qutcı Erſa hrungen votkiegen, ſo 

eniſchied ım an ſich d ie ten einen Gentrafwereindor hiſtorſſchen 

Wereine, weh u ur denfelben eine leichtere, Örganifation dur 

Ernennung eines vorhandenen Vereins Fun Bororte nun bedenr " c 

—— ittel zur —— berer Arbeitin geiwönne, und— 

„Uliertbumsiorider- 
gu * —— des Vereins, ſowie durch Abhaltung der 





Berfammlungen an Eger rg Orten Deutichlands ale Bort se 
eineä freien fonien "Besein Es wutde deumach· Der Beſt 
gefaßt, seinen: 2 Ber hiſtoriſchen Bereine jur AR . 
—— — ‚Borort deſſelben zu beſtinimen und diefen 
Beſchlaß den hiſtoriſchen Vereinen Deutſchlands jur Annahme zu 
Fr vr ‚pn Berner wurde, im Protokoll berichtet, daß die weientlis 
hen Punkte in den Bockhlägen des Frhen. v. Aufſeeüß, Sammlung 
und Erhaltung der Altertbümer Deutfchlands, ſowie Berbreitumg 
derfelben durch Drud und Abformung, vom Bororte des Eentrals 
vereins ins Auge arfapr und durch Die "enifprehenden Anſprachen 
und Ginrihtungen verwirklicht werden follen. Die Berfammlung 
ftimmte diefen Borfchlägen der Commiſſion bei. 
"ar Mapaebarg „15. Aug. Die Roga ee, Gerſten⸗ und Weir 
— Aft nun faſt in der Baier -Beovin beendigt und der Er; 
trag berechtigt zu volltomener Zufriedenheit. Es muß daher auf⸗ 
fallen;, mern. dald- aus) Diefer, bald aus jener Gegend Berichte ver: 
öffensführ werden ;, in welchem der Ernteausfall faum als eim mit 
telmäßiger Darzuftellen verſucht und ausdrũcklich hervorgehoben wird, 
daß der Steohausfall ganz beträchtlich fei. Die Motive über einen 
ungiafigem Ernteausfallitiegen wicht tiefverborgen und find augen- 
ſcheinlich darauf berechner, die @etreidepreife anf einer gewiffen 
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oͤherten. Es eine ürdige Eriheinumg dab un 
hr en Berfälilfen die Sebenönel Fe fo lange zu fo hoben 


Preifen — 

2.* Hamburg, 16. *1F Soeben bier eingeganarne Nachrich · 
ten aus Fee befogen, daß, der Ort Wafa (2400 Ginwohner) 
am 3. Anguſt gänzlich niedergebrannt jei.. Nur das Rathhaus 


— drei bis —* Hauſern find von den Flammen verſchont ge— 
lieben. 
$. Die Directionen der Nord: und Stunhinrgen 


® “ 

Gifenbapn Mid übereingefommen, für einen Monat giltige 

ten zu berabgefepfen Preifen für die Rheinreife, wobei man Rhein- 
— Baden nd Belgien beſuchen kann, zu verlaufen. Die 
erſte Gtaffe koftet 108 Ars. (29, IM) und die zweite 75 Fro. 
(20%, RK); dafür fann man vom 46. Auguſt Die ganze Rhein 
reife machen, fih in Straßburg, Mannheim, Mainz, Koblenz, Köln, 
Nahen, Lüttich und Brüffel aufhalten 


Frankfurter Börsen - Cours. 
vom 18. Auguft nad dem Gouröblatt von A. Sulzbach. 





Dirnax ‚erhalten... In mehreren Städten der Provinz hatte das Vapier. | Weiß, 
ander auch wirllich ein Hoͤhergehen Der Preife bewirkt bis end- | Defte rreich Banfaftien . 1383| 1378 
lich Berichte das Begentheit netficherten, worauf die Preiſe * 5%, Metalliques⸗ Obligationen . | tr 
ebenſen ſchnell wieder gurhdgingen. — ea 4° non „von 1849] 66 65", 
Aug Baliylek, 12. Aug, Die Ernteberihte aus Oft» Pr 24 — 42 
galizien a 8 — "die auf, die Brodftuchtpreiſe ber „ fl. 250 Roofe b, Roihſch von 1539 118%,| 118° 
meiften n ärkte großen Einfluß haben, lauten bis „ #. 500 Looſe von 1834 u. | 1924 
iegt jr Wehen und Roggen Scheint in befonderer | Preußen, an ur St-Spuldjgeine a 105 fr | 94a.| 95, 
Güte mir" * jen. zu ‚fein. Kufurug. (Mais), aus inden, ohne Div. » » . » | 113. | 11214 
welchetn in * ‚gend en Die Bein Rationafipeife Mamulyga Bayern, 30% Dbligationen . - » . — 19394 
—— wird, und — daher im ‚größerer Maſſe, namentlich „4% ” 9 | 9 
m Kölsmere Kreiſe umd in der Bufowina gebaut wird, hat im „ Mu _ u Grundtenten + 4 9b | 96% 
reichliche Kolben getrieben und ficht ebenfalls einem febr günftigen » 5% Obligationen von 1850 . 102%4) 10174 
Gedeihen im ik Die betrübenden Nachrichten, die man vor ei— Pr Ludwigs hafen⸗ Bexbach tz 
nigen Wochen über eine beginnende Kartoffelfäule zu verbreiten fuchte, ” Baver. Banfaftin . . 700 _ 
beftätigen ud Glůck in feiner Beziehung. Das Obſt ift in außer | Bürtemberg, u vo Obligationen ber Rosie. 914 | 9 
gewöhnlicher Menge umd Güte gedieben, * daß ſich 6Ojäbr. Greiſe V 102 | 101'% 
auf en ;güntiges Obſtjahr nicht zu erinnern willen. Aber trog allen Kurheffen, * Lordbabũ ohne Zinfen . 50°, | 50 
Diefen | hingen Berichten Mund die Brodfruchtpreife auf den Getrei- hir. 40 Looſe bei Rothſchild 34", | 34 
demã nur ümmerflic zurüdgegangen,. und die Preiſe der Les Brot, Helfen, Sotteries Anlehen a jl. 50 . | 91%, | 913. 
bensmittel- noch —— bedeutend in der Höhe, fo daß Die bitto großhergogl. A ſ. 25 Bu314 
Theuerung bei ung noch um die Hälfte größer ift als die in Prag. Bade n, fl. 50 2ooje von 1840. - 4 67 8 
Die potter 55 rden find im Joige defien gegen die Büder ein- il. 35 vitte ven 1845 3 | re 
geſchri die Bäder in den Vorftidten an den beftimm- Raffau, f. 25 Loofe. 25%, |. 28a 
ten Mein Brod nach Pembderg braten, und auf dieſe Frankfurt, Zaunusbahn:Yftien 303 30 
Weife' ige lang beinahe ein Drittheil der Einwohner „brod- ” Vereinslooie a 10 fl. 8, Eli 
los" im eigentfidhe inn Des Worts blieb. Ihre Abfichten ſchei— 
terten jedoeh an dem Berantwordiher Revacıeue: Eh. A. Kiekling 


gen Willen der Lemberger Bider, die * 


um bebentenp geringe Preis ihr Gebaͤct nach dem Bedarf ver: 








Mn Anzeigen und Bekanntmachungen. 


(2a) Bekauutinachung. 
DE unterzeichnete — beab⸗ 
ſichtiget die Anſchaffung von 
50 Bir. roffnirten Robbls und 
30 Bte, Leinoͤls im Eubmilfiond» Wege, 
Schriftliche Anerbieten mit Proben über. die 
in vier Boden zu bewirkende Rieferung bes 
Deld wollen bie 


13) 














— — 





Bekanntmachung 


Zu Folge Beſchluſſes des Stadtmagiſtrats Bayreuth werden am 
am 41, 
im Amtölofale des unterfertigten Magiſtrates macftehende Eifendahnban-Arbeitem im Wege ber 


September 1852 Bormirtags 10 Uhr 


allgemeinen ſchriftlichen Submiffıon 


ben Meiftabbietenden zur. Ausführung vergeben werden, mämlid: 
Das erfte Arbeittlooß der Bapreuch-Neuenmartter Eifendahn, vom Meuenmarkt gegen 
Zrebgalt, 11,685’ lang, enthaltend: 


Montag den 30. d, Mts. Eigentliche Erdarbeiten, veranfhlagt zu 37,779 fl. 37 tr 
im Gefhäfts-Zimmer Neo. 10 des Rathhauſes Kunftbauten, zufammen veramfglagt ju 23,362 „31 ,„ 
verfchlofen mit der Ueberſchrift: Pflaterungen und Steinwürfe, veranfklagt zu 4,262 „ 45 „ 
„Anerbieten zur. Delstieferang für bie Were Oerſtellang der Megübergänge, veranfdlaat u. 3,375 „ 38 „ 
fenbefeugtung zu Bamberg,” + Mains@orrection ercl. Lieferung des Steinmateriald, veranfdhlogt su 3,068 „ 47 „ 
abgegeben werben. ‚Herftelung der Berfeinung des GAßond und —— der 
Etwaigen auswaͤrtigen Lieferanten wird ber Sickerdohlen, verarſchiast We, Pa “839.21 „ 
merkt, daß fir ühernommene Lieferungen periöns * 7 anıca 30,178 1. 30 kr. 












lich oder, durch Bevollmaͤchtigte zur, Inbaugenei : 
Beit zu bewertſtelligen haben... 
Bamberg den 13. Auguft. 183%... 
Der Minbemsaikrat 


; Glafer. Kirbbeimer.h 


— Rapıtal. 7 

d 600 I. auf crae Nadrgerichulice Ho00. 

Da = auszuleihen. Mäberes ım der Erpedition 
es 


Submnſſrons⸗ Exemplare 


verten 


efomdenes. In dem oben 


Bedingnißheft, Pläne und Koftenanikläge liegen vom 23. Auguſt d. I8. an im Dürcas 
des Bapreuth :Reuenwarkter Eiſendahnbaues za Jedermanns Einſicht ofen vor, mo, and bie 


in Empfang genommen werten können. Bis zur Vorlage ber Pläne 


. wird daf müntliyes Befragen ſedwede Auskunft eribeilt. 
Die Submiſſionen ſelbſt mäfen in vorjhrifismäßig überjhriebenen und verfiegelten Gour 


längitens- bis zum 10. September d. 3. Abends 6 Uhr 


dahier beim miterfertigten Stadımagiftrare franfirt eingelaufen fein. 


angegebenen Verafforbirungstermine haben fih die Submittenten perföns 


Im "inriäen — zw Sug inflih oder durch genügend besollmächtigte Stellvertreter eingofinten, um, wenn ſolches verlangt 


geftern eim Etut mir Geld gefunden worden. 
um um Haufe Rro. 1420 abgrbolt werben. ,, 
'Mierhe. 
In ber Könighrafie in vom 1. Dana an ein 
menblirtes Zimmer mir Nebenjimmer zu vetmierben, 
Mäberes in der Erveditien dieſes Slattes 











ne mird, ihre Webernahmd. Fähigfeit, ihr Rautiond» und Betriebös Vermögen ſogleich durch amt- 
- liche Zeugniſſe genkigend nachweiſen und den bedingten Zuſchlag gemärsigen zu fännen. 
Bayreuth, den 14. Haguft 1852. 


Der Stadt - Magifrat, 
Dildert. 





4 Berlag von I. M. Reindl. 


Brahekut tägtiah selbe: an Benn- 
ungen in einem ganzen Bogen 
wnd Int dureh alle bayerischen 
Postämter wm denselben Preis 
u besichen ,„ wie in Bamberg. 
zum #-Comptoir Marplats 

ro. reRl Preis gansjährig 


Bamberger Zeitung. 


oM., 3n., "erief. 
jährig 1 A, W@Är, monslich 
+ a werden mi 
3 kr. bei Privat nnd mit 4 
kr. bei 5*— Auseigan 
für die Supnltige Petit - Zeile 
»der deren Raum berechnet, 





Sonntag 22. Auguft. 


1852 





Deutichland. 
* Srankfart, 19. Anguft. Die Aufbebung des Handelever— 





eftiftete Jahreegedächtniß für Die in Rußland gefallenen 30,000 
ayern gefeiert. Der fol. Feitungscommandant mit den Plaßſtabs- 
Difiiieren, das Offigierscorps umd Die Truppen der verfchiedenen 


trags zwiſchen Fraufreih und Belgien if ein Ereignig, daß auch | Waffengattungen ehrten durch ihre Anweſenheit das Andenken an 


für Deutfchland eine gerwiffe Bedeutung bat. Man weiß, daß Die 
franzöſiſche Politik ihr Streben bauptſächlich darauf gerichtet hatte, 
Belgien zu einem Zelverbande mit Rranfreid zu vereinigen. Der 
jept aufgehobene Handelsvertrag follte Dazu nur der Vorläufer fein 
Es ift begreiftic, daß eine ſolche Verbindung zwischen Branfreid 
und Belgien weder in politiſcher ned in natlenalökonemiſcher Be⸗ 
ziehung für Deutſchland wünſchenswerth geweſen wäre, daß ein en— 
geres Band zwiſchen dem Zollverein und Belgien für beide Theile 
von unberecbenbarem Vortheile fein würde. Judem die jepige frau— 
zöſiſche Regierung allem Auſchein nad von politischer Rachſucht ge- 
leitet, die Verlängerung des beitchenden Handelsvertrags ablehnte, 
hat fie für Deutihland das Feld frei gemacht. Allein wird Die 
ſchoͤne Gelegenbeit auch benügt werden? Wir bejweifein cs febr. 
Die Lage worin der Zollverein fid) gegenwärtig befindet, it ſolchen 
Unterhandlungen nicht günftig; Denn wenn auch Preußen, das in 
dieſem Augenblid mit Defterreih ſchon genug zu thun bat, fh 
wirklich zu Schritten bei der belgiſchen Regierung verftchen wollte, 
fo ift es doc zweifelhaft, ob Diefe bei der Unſicherhelt der Zollver: 
einsverhältniffe geneigt fein würde, ſich auf etwas Nüheres einzu: 
laffen. Es liegt darin ein neuer Beweis, wie wünfdenswertb es 
fein muß, die jetzigen Zollvereinswirren ſobald als möglich beendigt 
u fchen. 
: * Münden, 20. Aug. Geheimrath Dr. v. Thierſch hat eine 
Rerienreife nach Griechenland angetreten. — 9. MM, König 
May und Marie werden nenefter Anordnung zufolge Hohenſchwan— 
gau erft am 27. d. Mıs. verlaſſen. Miniſterialrath Dr. Dinni- 
ges war Diefer Tage bier, hat dem Minifterprüfidenten feine Nuf- 
wartung gemacht und ift geitern wieder nah Hobenihwangan zus 
rũckgelehrt 

Die von den Miniſtern von Bayern, Württemberg ıc. vorige 
Woche in Stuttgart gefagten Beſchlüſſe baben, wie man heute 
vernimmt, die Sanction des Königs erhalten, und dürften wohl bes 
reits mach Berlin abgegangen fein. — An der großartigen 
Straße die wie fchen früher erwähnt, König May von dem Mar- 
Joſeph⸗Plahze aus nach dem Gafteig bauen läßt, wird ſchon rüſtig 
gearbeitet, Denn ſeit Anfang diefer Woche ift man mit dem Rieder: 
reißen der großen Militirwerfftätten binter dem Hofgarten beihäf- 
tigt, und es muß der Bau der Strafe überhaupt gemäß allerböd)- 
ſtem Befehl in möglichiter Weiſe beſchleunigt werden. 

= Yamberg, 21. Aug. Die Zahl der Vertreter des großen 
Grumdbefiges bei dem Landratbe von Oberfranken berechnet 
ſich nad Art. 2, lit. e. und Art. 5 Des Gecfeges vom 25. Mai 
1852, die Landrätbe betr., für den Regierungsbezirk auf vier Ab— 
geordnete und vier Grfagmänner, Zum Zwede der Wahl berjel: 
ben wurden zwei Wahlbezirfe gebildet, und als Wahlorte die 
Städte Bamberg und Bayreuth beftimmt. Der Wahlbezirk Bam: 
« berg umfaßt Die großen Grumdbefiger der Stadt Bamberg, Land: 
gerihte Bamberg J., Bamberg M., Burgebrach, Ebermannftadt, 
Öräfenberg, Herzogenaurad, Höchftadt, Hollfeld, Lichtenfels, Scheß— 
li, Schlah, Vorchheim und der Wahlbezirk Bayreuth, die Stidte 
Bayreutb und Hof; dann die Landgerichte Bernet, Huf, 
Kirdenlamig, Kronach, Kulmbah, Yudwigsitadt, Münchberg, 
Naila, Nordhalben, Pegnitz, Pottenftein, Rehau, Selb, Stadtſtei⸗ 
nad, Thurnau, Weidenberg, Weismain, Wunfiedel, Kür den Wahl: 
bezirk Bamberg ift als Wahllokale der Sigungsfaal des Stadt: 
Magiftrates umd zum Wahl: Commiffär der Stadt» Commiffär, K. 
Regierungsraib Ihl beftimmt worden. Im jedem Diefer zwei 
Wahrbezirfe And je zwei Abgeordnete und eben fo viele 
——— zu wählen. Zur Vornahme dieſer Wahl wurde Ter— 
min auf Dienſtag den 31. I. Mts. anberaumt 

Schweinfurt, 19. Ag. Die Erdarbeiten an den Bahnlinien 
zwifchen bier und Haßfurt find To gut als beendet, es werden nächſte 
Woche zwiſchen Schomumgen und Gädheim ſchon Schienen gelegt. 
Es ift demnach mehr ala wahrfcheinlih, das der Eröffnung der 
Bahn bis Oftober Fein Hindernig mehr im Wege ftcht. Auch die 
Hochbanten des biefigen Bahnhofs fchreiten ihrer Vollendung raſch 
entgegen und follen Die beiden Seitenflügel des Hauptgebäudes Die: 
fes Jahr noch benüßgt werden, fo wie die Ladehalle bereits bis zur 
Aufrichtung des Daches fertig if. Die andern Gebäude find mehr 
ober weniger vorgeſchritten und werden wenigſtens alle dieſes Jahr 
noch unter Dad fommen. (R. W. 3.) 

Sandan, 18. Aug. Heute am Jahrestage der Schlacht von 
Polozk (1812) wurde in biefiger Kirhe das im Jahre 1842 durch 
Die damals dabier verfammelten Veteranen der bayerifchen Arınee 








die viel und ſchwer geprüfte, im Ausdauer und Treue rühmlichſt 
bewährte alte Armee. F 

Aeibutg, 18. Aug. Das benachbarte St, Peter iſt von Geift- 
Uthen gan angefült. Bon den 55, melde die 1. Abtheilung bilden, 
find am Borabend des feitgefegten Tages icon 49 ſchienen. Nur 
einer und der Andere werden fd durch Krankheit entichuldigen, aber 
arituf ipäter noch nachfolgen. Die Eyerzicien leiter Pater 
Rech, 

Meiningen, 17. Aug. Vorigen Sonnabend wurde der Chef 
bes bibliograpbiichen Inftituts in Hildburabaufen, 3. Meyer, wer 
gen Beleidigung und BVerleumdung des Oberappellationsgerichtes 
zu Jena in contumaciam zu drei Gronaten Gefängniß werurtbeift, 
nachdem Derfelbe vorher ſchon zweimal vergeblid) geladen, aud dies: 
mul nicht erfchienen war, fondern dem Gerichtöbof ſchriftlich Die 
Mitteilung gemacht hatte, daß er auf eines feiner Kohlenbergwerfe 
verreifen werde. Gr hatte dem Oberappellationsgericht ſchuld gege⸗ 
ben, daß es in feiner Unterſuchung wegen Majeftätöbeleidigung des 
Königs v. Preußen, von Parteihaß dietirte Erfenntniffe gefällt , fie il— 
legaler Meife vorder Vubtifatiowggrfaft allen europälihen und amerifas 
nischen Zeitungen veröffentlicht uud Ihm jede Verteidigung aus 
Farteibag und rechtswidrig abgeſchuiſſen babe. — Geftern find die 
Verhandlungen unſtres Affiienbefs fh Hildburghaufen eröffnet "wor 
den, und werden bis zum 20. d. M. dauern. 

Berlin, 19. Auguft. Zum drittenmale fand geftern im Mi: 
nifterinm des Auswärtigen in den Abenditunden eine mehrſtüu— 
dige Gonferenz der in der Zollfrage betheiligten Minifter des 
Aeußern, Des Handels und der Ainanzen, deren Räthe und der 
biefigen Eonferenzbevollmäctigten ftatt. Es ift in Diefer Gonferenz 
die Eröffnung der Follconfereng auf morgen feſtgeſetzt und zwat le— 
diglich zur offiziellen Entgegennahme der Erklärung der Darmftädter 
Gealitionsbepellirächtigten über ihr Verhaͤltniß zum Zolverein. Wir 
mũſſen befürworten, daß es ſich um die offigielle und formelle Ab— 
gabe der Erklärung handelt; denn eine Mittheilung diefer Erklär— 
ung batte man in unferm Gabinet fben am 16. Ang. erhalten. Es 
erfolgte demmadı auch im der geftrigen und vorgeftrigen Miniftercons 
ferenz Die Beratbung über die Entgegnung Preußens auf dieſe Er— 
klaͤrung, Die, um feine Zeit zu verlieren, ſchon in der zweiten Siß- 
ung am 21. Hug. abgegeben werden ſoll, Zu dieſem Zweck begab 
fidh denn audı Hr. v. Mantenffel unmittelbar nach erfolgter Berath: 
ung geftern Abend 10 Uhr nach Putbus zum Könige, um ibm die 
Erklärung der Goafition mitzutheilen und zugleih die Genebmigs 
ung für Die entworfene Gegenerklärung einzuholen. Derjelbe wird 
{hen am 21. Aug. früh bier wieder eintreffen, um nodı in der Con— 
ferenzſizung an diefen Tage Diefe Gegenerflärung abjugeben. Somit 
ift mar einſtweilen über Den Gang der Dinge im Klaren;z denn daß 
für die nächſte Zukunft feine vweitern Beratungen im Minifterium, 
die die Zolffrage betreffen, ftatthaben werden, Dafür ſpricht die heute 
erfolgte Abreife Des een v. d. Heydt nach dem Rieder- 
oderbruch auf mebre Tage. Die morgende —— wird von 
dem dieeſeitigen Bevollmächtigten Generalſtenerdirektor v. Pommer- 
Eiche eröffnet werden. Die Erklärung der Coalition iſt zwar fehr 
verſöhnlich und auch in den einzelnen Punkten nacgiebig gehalten, 
allein dieſe Rachgiebigkeit erſtreckt ſich jedod; nicht fo meit, daß eine 
Annahme von Seiten Preußens flattfinden wird, vielmehr dürfte 
Preußen in feiner Gegenerflärung bei einigen annäbernden Modtr 
fcationen die Differenzpumfte ziemlid; fcharf hervorheben und wer- 
den infolge deffen jedenfalls noch weitere Verhandlungen, um zur 
vollen Einigung zu gelangen, ftattfinden müſſen, die jedoch in nähere 
Ausſicht zu ftellen fein möchte, ſodaß die Ausgleichung deumach in 
kurzem zu erwarten ftcht. D. 4. 3.) 

Wien, 17. Auguſt. Der franzöfifche Geſandte Hr. de fa Eour, 
welcher befanntlich von feiner Urlaubsreife wieder in Wien ange 
fommen ift, hatte am 14. Auguſt eine Gonferenz mit dem Hr. 
Minifter des Aeußern, bei welcher Welegenbeit, wie man fih er 
zäblt, Die auswärtige Politik des Pring-Präftdenten Gegen-— 
fand des Geſpräches geweſen iſt Hr. de fa Cour fell mehmlich 
den Auftrag erhalten haben, bei feiner Rückkehr nah Wien dem 
Öfterreichiichen Cabinet zu erflären, Daß die franzäfifhe Regierung 
niemals aufhörem werde, das Ihrige zur Aufrechthaltung Des eu— 
ropälſchen Rriedens beisntragen, und Daß fie die Aufrechthaltung 
der Bertrige vom Jahre 1815 als die weſentlichſte Bedingung des 
Weltfriedens und des politiſchen Gleichgewichts von Europa aner- 
fenne. Daß man fi übrigens in Paris dur dieſe Erklärung 
nicht verhindert halten wird, das Kaiſerthum herzuſtellen, bebarf 


wol faum einer weiteren Auseinanderfeßung, u man bält ſich im Diefer Be— 
gehnm an die &flärung des Haikeranen Rnäland der wor fürzenrgeäußert 
aben ſoll, daß es durchaus mir indem Plane der mordiiden 
Großmaͤchte liege, der Frandfiigren Nation irgend eine Regierungs: 
-form aufzuerlegen. Man half fi daher in Paris für volllemmen 
berechtigt, das Kaiſerthum berzuitellen „. falls mar mur im Stande 
iſt, die neue Negierungsform als durch den Wunfd des Volles er- 
Meinen zu laſſen. — Graf Buol empfing die Grflärung bes franz. 
Gefaudsen mit gewohnter Artigkeit, fell ſich aber darüber nicht näher 
ansgelafien baben, wie es denn überhaupt den Anſchein bat, als 
ie man in Wien für jegt jedes weitere Eingehen in die KHaifer- 
frage zu vermeiden. Sonntags Abends gab Herr de fa Gone cin 
Diplomatiiches Diner in dem franzöfiſchen Geſandtſchaftohotel, wo⸗ 
bei ein großer Theil des diplematiſchen Corps erſchienen war. 
Graf Buol batte ich entſchuſdigen laffen. — Die Napeleonsfeier 
wurde vorgeftern von den bier weilenden Aranzejen in feierficher 
Weiſe begangen. In der Piarrfirdie zu Sr. Anna wurde nchm: 
Ti ein felenned Hochamt abgebatıen, welchem der franzöfiſche Ge— 
fandte, das geſammte Gejandtichaftsperfonate und Die meijten ber 
in Wien ſich aufbaltenden Franzoſen deiwohrten, Aufſehen erregte 
es, daß audı mehrere frangöffche Edelleute zugegen waren, Die ich 
neh vor kurzem den Grafen ». Chambord als Anhänger feiner 
Bartei vorgeftellt hatten, Auch der päpftliche Nuntius wohnte der 
Feierlichkeit bei. (8. 3.) 

Die Organifatien der f. f GavalleriesRegimenter ift 
nun and erfolgt. Jedes avallerie-Regiment wird fonach befteben: 
ſchwere Gavallerie: 1343 Mann und 1138 Pferde, leichte Caval- 
ferie: 2037 Mann und 1749 Pierte. Jedes Regiment erhält 
eine Devot-Escadren, deren Beſtimmung ift, Die Reſerve⸗Mannſchaft 
in Evidenz zu haften und die Ergänzung der Kegimenter im Kriege 
und Frieden mit Mannfdaft und Herden zu bejorgen. Die Zahl 
der II, Rittmeifter wird um die Hälfte vermindert. Jedes ſchwere Ca⸗ 
wallerie: Reg. beſtimmt 100, jedes feichte 130 Mann aus dem Stande 
feiner Referve für das Ef. Fuhrweſen-Corps. Die Errichtung der Her 
ferve-Gscadronen beginnt in Diefem Jabre nach beendeter Maffenübung. 

Wirn, 17. Auguſt. Die neuorganifirte Preßcommiifien 
befteht ans dem Grafen Rechberg für Das Miniſterium Der aus 
wörtigen Angelegenheiten, dem Sertiensratb v. Lackenbacher für das 
Minifterium des Innern, dem Sectienbrath Lewinsfy für Die oberjte 
Molizeibehörde, und den Miniſterialrathen Ritter v. Hed und Brens 
tano, welche ihr in bandelspolitifhen und finanziellen Fragen beis 
treten, 

Bremen, 19. Aug. Wir erfahren, daß ein biefiges Handel: 
haus, die Herren Röfingb und Mummy, das Schiff der deutſchen 
Flotte „Deutichland“ erftanden bat, Die Leitumg des Schiffo 
fol einem ehemaligen Offizier der deutſchen Marine übergeben 


werden. 
Schweiz. 
Vern, 17. Aug. Die Buudesverſammlung bat ſich heute auf 
den 10. Januar vertagt, und die meiſten Mitglieder reiſen diefen 
Abend hen ab, fe ſehr baben fie das Leben im der Bundesftadt fatt. 


Grofbritaunien. 

£ondon, 17. Auguft. Der Standard glaubt die Verſicherung 
geben zu können, daß Der engliſch⸗amerikaniſche Fiſchereiſtreit bereits 
zu beiderjeitiger Zufriedenheit ausgeglichen fei (9); Die Bedingungen 
würden wahrſcheinlich, ja beinahe gewiß, die einer abjeluten Ge⸗ 
genſeitigkeit fein, fo daß Die Amerikaner die Erlaubniß haben fol» 
fen, im allen britifhen, die Briten ebenſo in allen amerikaniſchen 
Gewaſſern drei cengl.) Meilen won jeder reſp. Hüfte, gleichviel ob 
in⸗ oder außerhalb einer Bucht, zu ſiſchen. Die ameri aniſche Ne: 
grerung erfenne an, daß ibr bie jept feine Beleidigung angetban 
worden ei, obgleih fie bedauere, daß die offizielle ——— der bri⸗ 
tiſchen Regierung (vom 5. Juli) von ber Abſicht, die rei⸗ Meilen: 
Demarcation wadjamer als bisher zu beſchühen, nichts erwähnt 
babe. Bei genauerer Erwägung gebe fie jedod zu, daß eine ſolche 
Rotiſtkation ungehötig, ja beleidigend geweſen wäre, indem dariu 
mittelbar ein Argwobu läge, als ob die amerifanifche Regierung ei» 
ner Schmuggelfiſcherei abſichtlich durch die Finger geſehen hätte. 

Bor den Aſſiſſen zu Cheſter wurde gen der Steckport⸗ 
Prozeß beendigt. Drei Engländer, George Bell, W. Buitery und 
Marl Gleave, die ſich bei ber Zerftörung ber tatheliſchen Kapellen 
betheifigten, und bisher unbeſchelten, mie eines Verbrechens ange 
tlagt oder überführt waren, erbielten 18 Monate Zwangsarbeit. 
Sieben Irländer, welche zu dem Urhebern des Tumulis gehörten, 
wurden zu 2 bis 10 Monaten Zwangsarbeit, und Mathew Mul- 
figan, der im der Ranferei feinen eigenen Landsmann und Glau— 
bensgenofien, den Irländer Meran erſchlug, zu 15jähriger Trans⸗ 
portation verurtheilt. ‚ 

Die weibliche Auswanderuugs-Geſellſchaft, Die unter Der Leis 
tung des Hrn. Sidney re uud feiner Gemahlin Steht, hat his 
jegt 1400 mothleidende Dienfk- und Näbmädden in Gruppen von 
30 bis 40 nad Auftralien befördert, wo faft alle ein gefichertes 
Unterfommen fanden und wiele glüdlid) verheirathet find, Geſtern 
ging Die 26. Gruppe, aus 35 Mädchen —— an Bord des 
„Biatwall* von Graveſend ab. Im voriger Woche find aus Lou⸗ 
don beinahe 4000 Perfonen, auf 11 Schiffen, uach Anftralien ab» 


geſegelt. 


Fraufreich. 

Paris, 17. Auguft Eine Amzabl Arroudiſtewenterathe bat 
nad Den bis ſeht Kler e Slpunneiborliegenden Berichten ihre 
Arbeiten mit emem Danfvetum fir den Prinz ⸗Präſidenten Louis 
Napoleon eröffnet. Der Arrondiffementsraih ron Beziers bat fol: 
genden Beſchluß gefaßt: „Durddrungen von ehrfurdtörelier Er- 
fenntlichfeit für den nnermeßlicden Dieaft, weiber von Er. Hoh. 
tem Prinzen Louis Napoleon dem Vaterlande geleiftet worden; im 
Betracht, daß Die Ungewißheit, welde in den Gemütbern aus Un- 
lad der Anitabifität Der Regierungsgewalt bericht, eine der Urſa— 
dien iſt, Die ftets in einem bohren Grade Die Entwidlung der öffent- 
lichen Wohlfahrt fübmen; Daß die Parteien den Zeitpunft, wo bie 
Monfeigneur den Prinz Vrafidenten durch Das Plebiecitum vom 20. 
Dezember 1851 übertragenen Bejuguiffe ihrem Ende naben wär: 
den, abwarten, um Den ſchmachvollen Kampf wieder zu beginnen, 
deffen Zeugen wir geweſen; daß es nothwendig it, dieſer beunrub« 
inenden und für Die Zufunft der franzöſiſchen Nation gefäbrlichen Lage fo 
bald wie möglich ein Ziel zu ſetzen; in Bettacht, daß Sc. Hab. der Prinz 
Louis Rapolcon, der Directe Erbe des Haifers Napoleon und das 
Haupt der Kamilie Bonaparte, allein wärdig und, jur Sicherung der 
Ordnung und der allgemeinen Rube im Intereſſe Aller, im Stande 
ift, das Haupt einer neuen erblichen Gewalt zu fer: ſpricht der 
Arrondiffementsratb von Beziers den Wunſch aus: daß nach den 
Beſtimmungen der Verfaffung vom 15. Januar 1852 der Senat 
ein Ecnarusconfultum zu dem Zwecke annehme, der Abſtimmung 
der Ration die Wiederherftellung Des erblichen Kalſerthumes in der 
Perſon Sr. Hoh. des Prinzen Louis Napoleon und in ber feiner 
NRadıfommen zu unterbreiten." — Die Petitionen Bemegung zu 
Gunsten der Wiederberftellung des Kaiſerthums nimmt in den De: 
partementen fortwährend zu, Im Arras ift gegenwärtig eine folde 
Petition in Umlauf und bereits mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt. 

Paris, 17. Aug. Die beutigen Journale ftellen, mit Ans: 
nabme des Pays und der Patrie, welche natürlich Alles Toben und 
ſeht befriedigt find, feine Betrachtungen über Das vergeitrige Feſt 
an, Alle befchränften fib auf eine Darftellung der Ereigniffe. 
Auch der Conftitntionget tritt als gleichgültiger und unintereifirter 
Zuſchauer auf. Das Journal Des Debars, feine Darſtellung wit 
Ironie in den Dingen, Die mit der ehrerbietigen Gemeſſenheit in 
den Formen feltfam contraftirt, bämifh würzend, macht die Bemerk— 
ung, dag die Nationalgarden: Bataillene nicht nad fortlaufenden 
Nunmern, fondern die parifer nnd Landgemeinden-Bataillone durch 
einander aufgeſtellt waren, und Daß jene nur „Vive Napoleon!“ 
Diefe fait allein „Vive V’Empereur!* riefen, - Bis jept hört man 
ned nicht, daß ſich am Sonntage bedeutende Unglüdställe ereignet 
baben. Von den auf dem Gintrachteplage, an der Ede des Tui— 
lerieengartens und des Marine Minitteriumg verunglädten 26 Per— 
fonen ſoll Niemand gefährlich verlegt fein. Der größte Theil der- 
felben, meitens Damen, war nur ebnmädtig geworben und fonnte 
noch am nümlihen Tage nab ihren Wohnungen zurüdfchren. Im 
Marine-Minifterium, webin man fle gebracht, erhielten fie ärztliche 
Hülfe und Erfriſchungen aller Art. Das Gerücht, Daß eine An— 
zabt Heiner Rinder todtgedrüdt worden feien, ſcheint völlig grund— 
los zu fein. 

Bom General Lawöſtiut, Oberbefehlshaber der Nationalgarde, 
ift folgender kutze Tagsbefehl erſchienen: „Bei der Mufterung am 
15. d. M.ift der Prinz Prafident von der guten Haltung der Ba: 
taitlene und der Schwadronen der Nationalgarde der Seine, der 
Regelmaͤßigleit ihrer Bewegungen und dem fie befeelenden gu— 
ten Geift befriedigt gewejen. Der Oberbefehlshaber beeilt ſich Den 
Offizieren, Unteroffizieren, Gorporälen und Nationalgarden den Aus- 
drud der Zufriedenheit des Prinzen zu erkennen zu geben.“ Die 
ier Tagsbefehl it ſchon von dem neuen Geueralſtabechef Iſuard 
ausgefertigt. (Sein Vorgänger, Hr. Bieyra, iſt durch eine Anftel- 
lung beim Tabakverſchleiß entſchädigt werben. Die Patrie meldet 
feine Ernennung zum Verwalter der Tabafniederlage (entreposeur) 
in Paris, 

Der Ball der „Damen der Halle”, welcher heute Abend als 
Nachfeier des Napoleonsfeftes ftattfindet, wird nach Allem, mas 
man vernimmt, fehr glänzend werden, — Die Polizei bat eine 
große Anzahl von Billetten zu dieſem Balle in Beſchlag genenmen, 
weldhe in den Erkern von Tabafsfäden u. ſ. w. zu 100 fr. ver 
Stüt ausgeboten wurde. Mn verguägumgsfüctige Parifer und 
Fremde foll wirklich zu fo hohem Preife bereits eine große Anzahl 
folder Billette abgejept worden fein, 

Die zum Tanze mit 2. Napoleon, falls er naͤmlich den Ball 
beſucht, auserfehene Dame der Halle, bat zum Schmuck einen Ad- 
fer in Diamanten gewählt, der 35,000 ir. foftet. 

Paris, 18. Auguft. Der große Ball der Damen der 
Halle auf dem Marfte der Unſchuldigen hat geftern Abend ftatt- 
gefunden umd üft glänzend ausgefallen. "In einem einzigen bedeck⸗ 
ten Saal waren der Fänzer Über 20,000; Schmuck und Beleuch— 
tung waren herrlicher, ald man je bei einem Hoffeft geſehen baden 
wag. Bon 6 Uhr Abends an wurden die Zugänge zum Balfaal 
mit ſtarken Abtbeifungen der Municipalgagde zu Fuß und zu Pferd 
beſetzt, um den ungebenern Andrang derjeitigen Reugierigen zu be- 
bereichen, welche Die eingeladenen Ballaäfte wollten kommen und 
anfabreu ichen, und die MWagenreige in Ordnung zu balten. Der 
Saal felbjt war von einem Gorden von mobiler Eebemende und 


—— cernirt. Im Innern und außerhalb des Saales 
waren während der Dauer des Balles Abtheilungen von Sapeu 

Pompiers mit allem Mettungsgeräfb und zehn Sprigen aufgeftelt, 
während fir den Notbfal in allen benachbarten Straßen mit Waf- 
fer angefüllte Käfer im Bereitfbaft fanden. Kurz nadı 8 Uhr er 
ſchien, von einem Baraillonschef befchligt, eine Abteilung Nationals 
garde, Sapeure mit ihren Aezten voran, und stellte ſich vor dem 
Haupteingang des Saales, an der reichgefhmädten Tuchhalle, auf, 
nm den Prinze Präſidenten und die Staarswärdenträger zn empfangen. 
Fat gleichzeitig mit Der Natioualgarde ſanden ib dur Die vier 
Eingänge Des Saals die erſten Gaͤſte ein und von Diefem Mugen 
dlic führten bis Morgens 2 Uhr unzäblite Wagen immer neue 
Menihenwellen zu, alles in glänzender Toiterte won Woblgetrüchen 
duftend. Gegen 10 Uhr betrug Die Anzahl der Anwefenden fon 
über 15,000; man tanzte, promenirte oder machte ſichs bebaglic. 
Der Anbli des —— lichterfüllten, glanzeutfaltenden Ran 
med mit feiner zabllofen Menſchenmenge, Die ſich bequem darin 
bin» und berbewegte, war unbeichreiblid; 400 Kronleuchter und 
500 Girandolen, die über 20,000 Lichtflammen trugen, Das 
Minzt wie ein Mährchen der Tanfend und eine Nadır, jeder Ein— 
tretende war verblüfft, geblendet, alaubte fib in einem Zauber. 
Moriaden von Gaeſchnäbeln wereinigten ſich zu feurigen Kränzen, 
Fontänen goſſen elektriſches Licht ans und mitten unter die Auppel 
des Saales fpannte ſich ein glänzender Regenbogen. 
felben ein Wald von Palmbaumen, Tropengewäöchſen, Bidwerk, 
tanfende von Blumen; dazwiſchen die reiten Uniformen in Gold 
und Silber ımd die Pracht der Damenteiletteu. Zwei Ordeiter, 
nabezu 500 Muſiker, fpielten anf. Die Zänzergeiellichaft ſelbſt bot 
ein merfwürdiges Bild. Die reihe Balltoilette neben dem bunten 
Anznge der Hallendamen, das ſchwarze Kleid neben farbiger Jade 
und Mantalens: die eigenthümlichſten Gontrafte, die man je anf 
eimen Ball gefeben bat. Präcis um 9 Uhr wurde das Feſt eröff— 
met. Mehrere Miniter im ihrem reihen Coſtüm, viele Dffisiere 
der Mrmee, der Nationalgarde, hohe Staatsbeanten fanden fich um 
halb 10 Uhr eim, darımter v. Verſigny, Drouin de Lhuys und 
Ducos mit ibren Gemablinnen, v, Maupas, v. Fortoul, General 
Magnan, der Seincpräfeft Berger und der Poltzeipräfeet Pietri. 
Auch den Fürſten v. Canino und den Er: Herzog v. Braunſchweig 
ewahrte man unter den Gäften Ms v. Perfigny eintrat, ent- 
Kand große Bewegung im Saale; man glaubte den Prinz: Präftden- 


ten im der Mibe und es erhob fih der Ruf: „Vive Napoleon!“, 


Frau Verſigny tanzte bald darauf zum großen Staunen Der Damen 
der Halle mit einem der Yafttriger des Burtermarktes, Napolcon 
Lepage, eine Quadrille, Gegen balb elf Uhr fündigte eine aber 
malige große Bewegung im Saale die Näbe des Prinz Präfidenten 
an: die Trommeln wirbelten, Rationalz und Municipalgarden bil: 
deten Hefe von dem Haupteingang bis zur reſervirten Tribune, 
und die beiden Orcheſter fpielten die Volkshumne „la Victoire est 
A nous!“ Weiß gekleidete Mädchen mit einem yradtvollen Blu: 
mentorb ftellten fib zum Gortege bereit, es erbob ſich der wieder⸗ 
bofte Ruf „Vive Napoleon!“ Aber der Prinz Präfident kam nicht. 
Bis 1 Uhr erwartete man ihn vergeblidh; da hieß es dann, er 
werde nicht fommen, weil er von den legten Tagen ber ſehr er- 
ſchöpft sei. Dies ſtörte indeffen das Vergnügen des Balles jo wer 
nig, dab derfelbe bis fieben oder adıt Uhr Des folgenden Morgens 


dauerte, 
Griechenland. 

Yalras, 9. Aug. Der jept bierber gebradite Mind Papula- 
fis ift ein febr gemein ausjchender, anf ſehr niedriger Stufe geiſti— 
er Ausbildung ſtehender Menſch, in einem Alter von 65 Jahren, 
ig = fehr rüftiger und flarfer Natur. Ex lebt, ſeit man ibn in 
der Maina aus feinem Sclupfwinfel gesogen, von Melonen und 
Brod und befindet fih in der Hleidung, in welcher er gefüngen 
wurde, hätte fie aber gern mit dem früher von ibm getragenen 
Mönchskleide vwertaufcht, welches aus einer groben baarenen Kutte 
von dunkler Farbe beitaud, was ihm aber nicht geflattet worden ift. 
Bon hier wird er nach der Feſtung Rhion abgeführt, um dann die 
durch richterlihen Spruch über ihn 7 verhängende Etrafe zu er- 
leiden. — ftarb vor wenigen Tagen der Gephalonter Slam: 
mintos im Unterfuchum gefingaffe; er war das thätlafte Mitglied 
unter den Freunden un Anhängern des Papulafis und entging fo 

‚einer harten Strafe, Die ihm unzweifelhaft feiner Uintriebe halber 
getroffen haben mlrde. 
Zürfei. 


Sonkantinspel, 7. Auguſt. Die erwartete Minifterweränder: 
ung, anf die man freilich den Spruch anwenden kann, daß al 
les ſchon dageweſen fei, it eingetreten. Auch der diebmalige Rüd- 
tritt des Großweſſiers Reſchid Paſcha ift wie der frühere mit feiner wer 
feutlichen Aenderung in der Politik der Pforte verbunden, da der Nadr 
folger Reichids, Ali Baia, bisheriger Minifter des Auswärtigen, dies 
felbe ohne Zweifel in feinem Geiſte leiten wird, Nur dürfte in der 
Brage des heil. Grabes, die Hr. v. Lavalette aufs meue angeregt, 
eine den Anfprücen der Katbelifen günftigere Entfcheidung erfolgen, 
fowie der gleichzeitige Rücktritt des Großmeiſters der Artillerie, 
Ahmet Fethi Paidıa, Schwagers des Sultans, der engliſchen Di: 
plomatie zu Liebe erfolgt ift, deren Gunſt Ahmet durch die vor ftis 
nem Palaſt und vielleicht nicht ohne fein Mitwiſſen erfolgte Miß— 


Unter dem⸗ 


handlung englifcher Unterthanen werfcherzt haben mochte. ets 
Nacfolger i Mehemed Reſchid Palha, der feine —* 
Studien in Mehz machte. Bei dieſer * eichen i 
gs doc unerwarteten Miniterverän rung ſcheint sine Met 
ruck von augen im Spiele geweſen zu fein. wa 
feine Jauitſcharen mehr, Die ihre Kochkeſſel zerfchlagen, wenn 
wünfden, dab man ihnen den Kopf eines verbaßten Madthabers 
zu Füßen lege, und ebenfe ei, eine parlamentariſche Oppofition, 
die einen Greßweſſier aus dem Pfortenpalaſt hinausvotirt; dagegen 
iſt unſer Deipofismus, wie weiland ein anderer durch Meuchelmord, 
durch Feuersbrüuſte „emperirt.” Denn cs I ſich gar nicht bes 
zweifeln, Daß die zahlreichen Brände oder randſegungen (micht 
weniger als 27) die im Paufe der Tepten Wochen in unferer Haupt» 
ftadt und der Umgegend ftattfanden, als Symptome der gereizten 
Stimmung der Berolferung im Zufammenbang betrachtet werden 
müfen, in der Die alıtürfiihen Glemente offenbar vorherrſchenden 
Einfluß üben, und Die ſich, u der panegurifchen Leitartikel, ik 
denen das Journal de Genfantinople die Segnungen des Tanf- 
mats preift, immer noch nad der guten alten Jamtſcharenzeit zu⸗ 
rückſehnen. — Der „Ebarlemagne" bat die Reife von Toulon bit: 
ber in adır Tagen zurüdgelegt, alfo ungefähr acht Stunden in der 
Stunde gemacht, immerbin ein günftiges Kefultat. (9. 3.) 
Bereinigte Staaten, 

Um-York, 3. Auguft. Die Vertagung des Kongreſſes iſt 
auf 31, Auguſt feitgeiept. 

Am 2. empfing der Senat eine Botichaft des Präfidenten in 
Antwort auf Herm Maſon's Antrag; fte enthielt einen Bericht des 
Staatsjefretairs und Die Anzeige von der Abjendung des Eommodort 
Perey mit der Dampffregatte „Miffiffippi". Dabei lag ein Brief 
von Herrn Grampton an Herrn Webſter, datirt von ar on 
den 5. Juli, mit Der ge Anzeige, daß die brittifche on 
ung, zur Abhülfe der wiederholten Befchwerden der Kolonien 
über die Verlegung des Vertrags von 1518 durch amerifantf 
und franzöſiſche Fiſcher eine Anzahl kleiner Segel: und Dampficirfe 
an Die Hüflen von New-Braunfchmweig und Prince-Edward's-Jolan 
fo wie in den Meeresbujen des St, Lorenzo beordert habe; d 
aber die Königin zugleih befohlen, deu Offizieren die ſtreugſte 
jung zu geben, den Schiffen freundlicher Maäͤchte nur im Fall der 
Vertragsverlegung entgegenzutreten und bei jeder Era gar uns 
nötbige Härte zu vermeiden. — Nach Vorlegung dieſer nfüde 
ſprach Hr. Caß mehr als eine Stunde über den Vertrag von 1818 
und fuchte Die brittiſche Auslegung defielben als ganzli — 
darzuftellen. Amerika müfe dem uuerhörten Verfahren Englands mit 
aller Macht entgegentreten, Nach ihm ſprach Hr. Davis; er fürchte 
feinen Krieg, obgleich die brittiihe Maßregel ım höchſten Grade be— 
keidigend ſei. Aber unmöglich könne die Neziprozitätsfrage Der di- 
plomatifchen Unterbaudlung überlafen werden. Ein Grgenfeitigkeits- 
Vertrag berühre die Staatseinfünfte; Die Staatsbedürrniffe konnten 
ſich in einem Jahr auf 40 in einem andern auf 80 Millionen bes 
laufen. *So lange daher ungewiffe Greigniffe drehten, müſſe die 
Rrage Der Staatseinfünfte dem Hongrefie vorbehalten werden, Käme 
der Bertrag vor den Senat, fo werde er (Davis) ihn verwerfen. 
Er glaube noch immer nicht am einen Krieg, aber wenn England 
Krieg baben wolle, fo könne es ihn haben. Ebenfo äußerte ſich 
Herr Hamlin; ohne Schmach und Unehre könne man fih die Ans 
maßung Englands nicht gefallen laſſen. 

Während der Senat eine ftarfe Sprache führt, und die Jour- 
nale für umd wider Debattiren, nimmt Die Aufregung des Publir 
fums allmäbbig ab, jtchen die Diplomaten und Minifler, in deren 
Hände die Entfebeidung der Frage liegt, im beften Cinvernehmen, 
jo dag am einer gütlihen Beilegung faum zu zweifeln ift, ine 
telegrapbiice Depeibe aus Wafhingten bringt die Verſicherung 
Webjter's, dag England mit feinen Forderungen fih nur auf Den 
unbeftrittenen Punkt der 3 Meilen des Vertrags befhränfen wolle. 
Scnator Corwin, der in Kanada reift, hat mıt dem Kolonial-Gou— 
verneur in Duebe eine Beiprechung, von der er ſich befriedigt er- 
Mär; und Herr Grampton, der brittifdhe Gefhäftstriger, det Die 

anze vorige Woche mit mehren einflußreihen Senatoren unterbans 
ur fuhr von Kingften nach Boſton in Herrn Webſter's Privat⸗ 
— LL 
er Brand des Dampfſchiffs „Henrh Clay“ Bat mehr 
Menſchenleben geloftet, als man anfangs vermuthete, da Bis ich 
über hundert Leiden gefunden worden find und viele Perfonen no 
vermißt werden. Die Aufregung ift größer als bei frühern Gele 
enbeiten, umd man freut fi daher, daß die Bill des Scuators 
Davis zum Schutz gegen den Leichtſinn und Uebermuth der Dampf: 
enthümer im Senat angenommen worden 
——— gr der —— 
keit eines Strafgeſehes ſind Bott und Preſſe überzeugt; et: 
ften fieben Mertaten dieſes Jahres famen 20 Dampficiff- Unfälle 
vor, hei denen 428 Perfonen getöbter md 100 fruchtbar verbrübt 
oder anderweitig verwundet wurden. 


TG — — 
| mit: Am 
*,* Berlin, 15. Hug. Die „Zeit tbeilt Bolgendes mit: Au 
10 d. vt. ging einem hei der Sicherheits-Abtheilung des k. Poli: 


bovt-Rapitaine md 
und dem Nepräfentante 


zei-Präfidiums in Berlin angeftellten Kriminal-PBoligei:ientenant 
von glaubhafter Seite die Nachricht zu, daß in der biefigen Mal- 
mene’fchen Erziehungs: und Befdäftigungsanftalt ein Anabe an eine 
Kette geſchloſſen im Keller gefangen gehalten werde. Zur Feftitellung des 
Diefer Angabe u Grunde — Thatbeftandes begab ſich der Polizei⸗ 
Lientenant fofort nad der Anftalt. Hlertrafman den Iöjährigen Kna— 
ben (Zögling der Anftalt) in einem Kellergelaß gefangen, und zwar 
an einer eifernen Kette, die ihm ziemlich ven um den Leib gefchluns 
en und mit einem Schloffe verfeben, während das andere Ende der 
Kette an einem Klotz befeftigt war, fo daß, wenn der Knabe ſich 
von der Stelle fortbemegen wollte, er den ziemlich ſchweren Klotz 
mitfchlepyen mußte. Sein Lager beftand aus einem Strobfade, der 
an der Erde lag, Auf Befragen erflärte der Vorſtand dem recher- 
chirenden Beamten, dad diefer Knabe, welcher fih bereits am 11. 
Juli d. 3. mit einem amderen Zöglinge aus der Anftalt heimlich 
entfernt hatte jedoeh in Luckenwalde ergriffen und in diefelbe zurück 
gebracht worden war, wiederum am 21. Juli d.%. mit einem andern 
— entlaufen fei, au den Letzteren zur Flucht verführt habe, 
erfelbe feiin Trebbin angehalten und ibm am 30, v. M. wieder zugeführt 
worden. Wegen diefes Entweichens fei gegen Diefen Anaben unter 
Zuftimmung des Kuratorli der Anftalt cine 141ägige Karzerftrafe, 
während welcher er nur einen Tag um dem andern warmes Effen 
erhalten follte, nebſt 3 Ruthenſtreichen feftaefegte worden. Diefe 
Strafe werde jept gegen ibn vollfiredt, umd habe derfelbe bereits 
10 Tage davon verbüßt. Der Polizei-Lieutenant ließ den Knaben 
feiner Feffeim entledigen, und vermittelte die Aufnahme deffelben im 
Friedrihs-Waifenbaufe. Der gefangene Anabe war übrigens wäh— 
rend feiner 10tägigen Haft nicht ein einziges Mal an die freie Luft 
geführt worden und Magte über Schwindel, als der Beamte mit 
ihm ins Freie trat. Der amtliche Bericht des recherchirenden Be— 
amten ift der föniglichen Staatsanmwaltihaft zur weiteren Berfüg- 
ung zugegangen. (Der Vorſteher diefer Anftalt, Hr. Malmene ıft 
auch der Urheber der vor einigen Wochen aufgetauchten, feitdem 
aber wieder eingefchlafenen Agitarion zur Abſchaffung der Berfaffung,) 
*,* Samburg, 14. Aug. Die Auswanderung, namentlich 
aus Medlenburg, über Hamburg mimmt immer mehr überband. 
Die indirekten Verfendungen der Auswanderer find jetzt aud um: 
emein billig, denn die Speditenre fegen den Preis immer mebr 
ar ennoch werdienen fle genug, da fie in Liverpool per 
Kopf nur ungefähr 2, Pd. St. bezahlen. Sie felbft aber baben 
im ganzen Lande ihre Agenten, denen fie per Hopf der Auswan- 
erer 2 bis 3 Thaler zahlen; fie ſpediren diefelben billig nah Hull, 
von da nad Liverpool und von bier nach Amerifa, überall treten 
fie in Eontracte und erhalten die billigiten Preife. Bor den Agen— 
ten, welche im Lande umberreifen umd Die unerfabrenen Leute be- 
ſchwatzen und betbören, muß man aufs Nacdrüdlichite warnen, 
denn dieſen Agenten ift es gleichgültig, wiees dem armen Landmann 
in Amerika gebt, wenn er nur fein a verdient. Namentlich 
ſtark ift jept die Auswanderung aus Medtenburg, welches auch 
wohlhabende Leute in nicht geringer Zahl verlaffen. Manche mö— 
gen mit der Hoffnung geben, jenfeit des Oceans ſchnell reich zu 
werden, im Allgemeinen aber treibt der Unmutb über die ſchlimme 
Gegenwart und Die Furcht vor einer noch fehlimmeren Zukunft die 
Leute hinweg 


BET ——— ——— — —— 


Anzeigen und 





(2a) Aufforberung. 
Unterm 19. Jannar c. wurde eim blautu 
Hemer, noch ganz gut erbaftener Mantel umſ Ser mit uns 
6 fl. im Biefigen Leihhauſe sub. Nro. 6967 
verjept, und ed beſteht Verdacht, daß biefer 
Mantel in der erſten Hälfte des beregten Mo— 
nats, wahrſcheinlich im Bärenmwirthöbaufe ba: 
bier, entwendet worden fei, weßhalb der allen: 
fallſige Eigenthümer aufgefordert wird, zu feiner 
BDernehmung Äh im Zimmer Rro. 15 des fol 
Kreid= und Stadtgerichts dahier zuftellen. 

Bamberg den 19. Auguſt 1852. 

Der Unterfuhungsrihter am f. Kreid— 
und Stadtgerichte Bamberg. 
Schaller. 
Stecbrief. 

Der ledige Dienſtknecht Joſeph Giel von 
Eljendorf, 33 Jahre alt, iſt wegen Körperver: 
legung zur Erftehung einer viermonatlihen Ge— 
fängnißfirafe rechtsträftig verurtheilt. 

Dieſer Strafe bar ſich derſelbe durch Flucht 
entzogen, weũhalb ale Glerichts-Polizeibehörden 
angegangen werben, tenielben aufgreifen und 
hieher liefern zu laffem: 

Hochſtadt den 16. Auguſt 1852. 

Königlihed Landgericht. 
Endres. 


A 


giere nicht minder prompt 


das Kirdimeibieii gefeiert. 
top. 
Rör 







Berlag von 3, 


Ab Heute bin ich ermächtigt, für die 
fen, Verträge zur Ueberfahrt nad den verfhiedenen Häfen Amerifa’s abzuiclieken. 
wielen Hunderten von Zeugniffen aus biefiger Gegend, welde die Golidität, mit welchet die 
Schıfscigentbümer Deren Carl Pokrantz «& 
dantend anerfeunen, barf ich die Verſichetung geben, daß, trog der Ermäßigung der Kahrpreife, Die Pafia- 


Einladung. 
Am 22. d. M. wird im Schlöfhen iu Hallftadı 


Montag und Donnerflag wird höflich eingeladen, 
ur Speifen und Getränke if beßtens arforat und 
mirb bemerkt, daß famofer Augsburger 
idenft und verihiedened Badmwerf, Krapfen und gu- 
ten Rafe verabreicht wird bei prompter Bedienung, 


Birtbichaftsführer im Kaffee Leo 


Miethe 


In der Königſtraſſe if vom 1. Oktober an ein N 
meublirted Zimmer mit Nebengimmer zu vermieiben J18 fl. 20 fe. Gere 11 fl 36 fr, Haber cdopp.) 4 fl. 
Näberes in der Erpedition dich 


”,* Zu Grimonizge in Dalmatien wurde, wie die Defterr. 
Eorrefp. meldet, im vorigen Monate ein Weib für eine Heilige 
ausgegeben, welcher nächtlich die beilige Magdalena erſchienen fei 
und aufgetragen babe, 'die brüderlihe Fiebe zu den Nebenmenſchen, 
die Achtung der Kirche und das Aufgeben der fo viel Nebel her— 
beiführenden Race zu empfehlen. Das Volk lief zu ihrer Mohn: 
ung umd bradte ihr allerlei Geſchenke. Sie ab und trank fehr 
wenig — Honig und einige Tropfen Waffer —, da, was fie fonft 
bedurfte, ihr angeblich von der hi. Magdalena gereicht wurde. Als 
zur Echebung der Thatſache und Ginleitung der diesfälligen Unter: 
ſuchung ein Abgeordneter der Behörde nad Crimovizze fam, war 
die Heilige verſchwunden. Die Unterfuhung wurde deffenungeachtet 
eingeleitet und ift noch im Gange. 

*,* Das Generalpoftamt in Berlin bat durch allgemeine 
Verfügung den Beamten und Unterbeamten der Voft, wenn fie in 
Uniform find, das Tabad- und Gigarrenrauben auf den Straßen 
unterfagt. 





Frankfurter Börsen - Cours 
vom 189. Auguſt nad dem Gouräblatt von A. Sulzbach. 
' Papier. j weld. 
| Defierreig, Banfaktin. -» 2» 2 200. 1354 | 1379 
pr 5%, MetalliquessObligationen . 81%, | Bil, 
.. 9%, [23 ” von 1849 66 65", 
” 2'/°/0 ” [2 [23 ” — 42 
„ fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 118 117, 
” ft. 500 Looſe von 184 ... — 192! 
Preußen, 34% St-Schuldfgeine a 105 fr. | 951, | 95 
„ Köln-Minden, one Div. . . . . | 113 112! 
Bayern, 34%, Obligationen » 2. . _ 9374 
Fr 40% ” Eee u, u ar a 97 y s 963, 
PM 49% ‚ Srundrenten Ga) 8°, 
„ 5%, Obligationen von 1850 1023,,| 102',, 
Pr Ludwigshafen⸗Bexbach 96), | 6 
Bayer. Banfaltion » 2»... .F5700 — 
Würtemberg, 3,2%, Obligationen bei Rothſch.ej 91", | 9 
| ” 2/ ” ” 102 1013,4 
| Kurhejien, FaW. Norbbahn ohne Zinſen. .J 51 50° 
r er Thlr. 40 Looſe bei Rothſchild. | 341%, | 34%, 
Großh. Heſſen, Botteries Anlchen a fl. 50. | 91% | 91%, 
07 Ditto großherzogl. ü fl. 25 317, | 31’, 
Baten, fl. 50 Looſe von 1840 e 67 66%, 
r fl. 35 vitto von 1845 391, | 35%, 
Rafjau, f. 25 Lot. . . .» 28%, | 28, 
Franffurt, ZaunusbahnsAftien 303 | 301 
Pr Vereinsleoſe a 10 A. 85, | Ra 


e Berantworsiihes Kebacıeur: Eh. 3. Kiesling. 





Defanntmachungen. 
Wichtige Nachricht für Heifende nach Amerika. 


(Preis-Ermäßiguug zur Ueberfahrt.) 





folgenden Termine zu fehr ermäßigten Preis 
Brei den 


Cie. it Bremen ihre Daffagiere beförbderten, 


und ſolid bebient werden follen. 


Fr. Jul. Wever, 


Kaufmann und vom fol. Minifterium allerböchft beftätigter 
Agent, Bamberg, Marft-Straife, Sft. Martinsfirdie 
gegenüber, HausNeo. 220, 





Staukfort, 19. Auguft. Geldcours. WPis 
holen 9 fl. 46 fr. Br. Friedrichsdor 9 fl. 
57 fr. Holländ. 10 Buldenjtüde 9 f.57'% 
fr, Rand-Dufaten 5 jl.37 fr. 20 Trance 
Sof ausge-Jitüde 93.33’ fr. Engliihe Souverains 12f. 
— fr Gold al Marco W. 3. — fl. Preus 
hiſche Thaler 1 A. 451, fr. Fünffranfenthas 
ler 2 fl. 2217, fr. Hochhaltig Silber 24 fl. 
34 fr. 


Zur Tanyınufif am Sonn⸗ 










Sehuster, 








Bamberg, 18. Auguſt Waizen 18A.38 fr. Kom 





«4 Rlattes, 
M. Reinbl. 


54 fe. Hader einf. 7 A. 33 fr. 













Errhalmt ihglien aolbu: an Bonn 
tag«u in winem gaben “a 
and int dareh alio beyerisrarn 
Fosthmiter um droseiben Press 
su besleben , wie in Hemsbeng, 
(Zeitungs - Cawprair Marpiars 
fürs. 537.) Preis ‚ganzjährig 
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Deutfchlaud. 
akfurt, 20. Aug. Die Herabuahme der beuticen Babe 


zum Bındespalais bat nicht verfeblt, in Dem betref⸗ 
fenden Areifcu großes Auffehen zu machen, weil man Darin eine 
Befeitigung berfelben für immer erbliden zu dürſen glaubte. Wie 
wir indeffen ans guter Quelle vernehmen, ift die Herabnahme Der 
Fahne lediglich in Folge ber Vertagung der heben Bundeover- 
ſammlimg geidieben und darf man ſonach Dem Wiedernufpflanzen 
derfelben beim Wiederbeginne der Sipungen der hohen Berſamum⸗ 
lung entgegenſehen. — In derſelben Sitzuug, in welcher der Bun: 
destag ſich vertante, gelangte and * — — * 
i im geſchloſſene Zollvertrag zur Vorlage. 3. 
7 al bis für in — 5 ſeit 1848 von Preußen 
eleifteren Boribüffen und. Ausgaben, deren Hüdzablung bei ber 

undesverfanmlung beantragt worden, befinden ſich auch 50,000 fl. 
für den 1845 von preußiſchen Truppen von Baden aus geichehenen 
Transport emigrirter Polen mad) ihrer Heimatb. 

Nah der „Haffeler Ztg." uch der Grundgedanke des neuen 
Stuttgarter Bermittelungsvorihlags dahin, den Zollverein 
auf eine furge Reihe von Jahren in bisheriger Weiſe fortbeftchen 
zu laſſen, den Steuerverein unter billigen Bedingungen In denſelben 
aufzunehmen und einen Handelsvertrag mil Oeſterreich für die Dauer 
dieſes Interims abzuſchliehen, wobei der Wiener Entwurf A zu 
Grunde gelegt würde, fid aber, wie ſelbſtwerſtandlich, das Recht 
vorzubebalten, nad) Ablauf dieier Webergangeperiode mit Oeſterreich 
in eine völlige Zolleinigung zu Ireien. — Die Goalitionsftaaten 
hoffen, Daß dieſer Vorſchlag von Preußen werde angenommen Wers 
den, da er nad feiner Seite bin präjudiciet und Preußen freie 
Hand läßt, fid nach Ablauf des Juterims ut De ſterreich zu zoll⸗ 
einigem oder nicht. Sollte dieſe Hoffnung nicht in Grfullung geben, 
danıt würde man auf weitere Berhandlungen wit Preußen verzich⸗ 
tem, umd bis zum Eintritt der Einigung mit Oeſterreich deu Holle 
verein in bisheriger Weife, aber ohne Preußen, fortjepen, wie dies 
audı ſchon im der Darmftädter Gonvention feligeftellt wurde. Ob 
der Stewerwerein in Diejem Kalle auf preußiſcher Seite ſtehen biei- 
ben, oder nicht eher anf die des Zollvereins heruberircien werde, 
wie es offenbar die politiiben wie commerciellen Intereſſen Nieder: 
fachiens verlangen, dieje Frage zu beantworten, wird dann Aufgabe 
der Staatsoränner dieſes Landes fein. 5 

ünhen, 20. Aug. Ueber Das Ergebniß der Stuttgarter 
Konferenzen kann ich Ihnen aus glaubwürdiger Duelle mittheilen, 
daß eine vollfommene gg umter denjenigen Staaten, welche 
man in Rorddeutſchland die Darmftäbter Evalition zu nennen bes 
fiebt, in der Art zu Stande fam: bei Wiedereröfinung der ol 
fonferenz zu Berlin eine gemeinjdaftlihe bündige Grflärung abzu- 
n, er - * ‘ 
en Konferenz bervorging, will die bisher beftandene Verſchiedenheit 
der Anfichten, welde ihren Uriprung aus dem Septembervertrage 
nahmen, auf verföhnlidem Wege in Preußen ſchlichten, um durch 
ein auf Gegenfeitigfeit begründetes Natgeben, — und mur durch 
diefes — zum jo wünſchenswerthen Ziele über die deutſchen Zoll⸗ 
und Handeldangelegenheiten zu gelangen, Die Staaten, welche 
hei den Stuttgarter Konferenzen zepräfentirt waren, find von der 
Ueberzeugung innigft Durchdrungen, daß uur durch das treue uns 
verrüdbare Zuſammenhalten derfelben das vorgeſetzte ze erreicht 
werden fünne. Diefe Verbündeten dürften in ber bei Wiedereröff- 
mung der Berliner Zollkonferenz gemeinſchaftlich abqugebenden Er⸗ 
Märung den erneuten Beweis geliefert haben, daß es ihnen ernſtlich 
darum zu thun if, eine verſoͤhnliche Beritindigung mir Preußen 
bexbeiguführen, wodurd einzig und allein eine umjaffende Wahr: 
wehmmung aller in Frage ſtehenden Intereffen möglıch werde; — Die 
ſelben baben fohin das gewiß begründete Anrecht für ſich, ein fteund⸗ 
liches Einlenken und Entgegenkommen Preußens gewaͤrtigen zu bür« 
fen, um einen allfeitig befriedigeuden Vertrag zu erzielen. Es iſt 
nicht zu bezweifeln, daß die preuÿiſche —— den betretenen 
Weg des Entgegenkommens auch num von ihrer eite tbarfädlid) 
bejdireiten werde, damit die Stunde allfeitiger Verftandigung bad 
beranfonme. — Bei uns finden bie Ausſtreuungen preußischer und 
anderer Preforgane Leinen Boden, welhe glauben machen wollen, 
dag die Darmitädter Berbündeten von jenen Prinzipien abgehen 
werden, die fie eim für alle Mate für die ihrigen erklärt haben. — 
Die Ueberzengungen diefer Verbündeten von der Gerechtigleit ber 
Sache und deu fegensreichen Folgen ihres vorgeftedten Zieles find 
fo unerſchütterlich dag am eine Abweihung hievon nicht zu beim 
ift; es müſſen deshalb bei aller Bereitwilligfeit zur Darbringung 
von Opfern, zur Einigung und Verſtändigung gewiſſe Graͤnzen inne 
gehalten werden, welche nicht überjäritten werden dürfen, weil das 


vom Eingange 


Bamberger Zeitung. EE 


Montag 33. Auguſt. 
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Diefe volfommene Einigung, welde aus der Stuttgar- 







Intereſſe des Gefammivaterlandes eben ſowohl als das der Darm⸗ 
ftädier Berbündeten Darunter Schaden lite. Es if nicht zu glau— 
deu, daß Preußen die Nachtheile für feinen eigenen Staat ver- 
fenne, melde dur die Zerreigung des Zollvereins in Folge der, 
preuß. Sonderpolitif erwachſen würden; es ift chen fo wenig zu 
erwarten, daß Preutzen die dargebotene Hand zur Einigung zuräd« 
weifen werde, welche eine gegenteitige Berftändigung und eine gün— 
fiige Föfung Diefer wichtigen Ungelegenheit zum Heile des Deutichen 
Volkes möglich macht. (Abdz.) 

Minden, 20. Auguſt. Heute fand die Jahresprüfung im f, 
Blindeninjtitut ſtatt, eine, wie befannt, bauptfäclich Durch Die Mu⸗ 
nificenz des Königs Ludwig gegründete Auftakt. Zur Zeit beſuchen 
fe 43 Zöglinge, wovon bereits 23 in der Beſchäftigungbanfalt 
find, Man war in der That erſtaunt von den Kenntuiſſen, melde 
die Unglücklichen erlangten. Der Unterricht der Anſtalt ift zwei⸗ 
fachet Art, nämlich allgemeiner Schulunterricht und tedniicher Un— 
ierricht. Der erftere begreift alle Lehrgegenftände der Volkoſchule 
in fit, und der legtere umfaßt alle jene Arbeiten, die ein Blinder 
durd den Saftfinn auszuführen im Stande ift. Im gegenwärtigen 
Rehnungsjabr find der Anftalt 500 fl an Schenkungen zugegans 
gen. If Dieb auch eine danfenswertbe Summe, die von Dem his 
manen Einn ihrer Geber rühmliches Zeugniß gibt, je erſcheint fie 
doch bei der großen Anzahl armer blinder Geſchöpfe, die im Lande 
vorhanden find und nicht aufgenommen werden können, fehr ge— 
ring. 

Im Monat Jumi wurden befanntlih einige Manöver mit der 
biefigen Garnifon abachalten, Viele Grumdeigenthümer haben ins 
zwiſchen Beſchwerden bei den cumpetenten Gerichten wegen Eigens 
thumsbeihädigung erhoben und Die Summen der Enſſchädigung 
nambaft gemacht. Win einziger Bolten beträgt 1000 fl. Bon den 
Berichten find die Akten bereits dem Keiegsminifterium zugtſendet 
worden. 

Sundshat, 18. Aug. Die F. Regierung von Niederbayern bat 
nachſtehende Entſchlleßung gegen ben Hopfenwuchet erlaffen: 
„Radıdem verlautet, daß ſich in denjenigen Gegenden Nicderbaverns, 
in welchen Hopfenbau getrieben wird, bereits wieder fremde, na= 
mentlih ieraelitiſche Spelulanten eingefunden haben, und Kaufs- 
geſchäfte um den Hopfen an der Stange anfnüpfen, ſo werden die 
einſchlagigen Diftriftspoligeibebörden unter Hinweifung auf die als 
lerhöchſte Verordnung vem 13. Juni 1817, den Verkauf des Ge- 
treides auf dem Halme oder der Wurzel betreffend, beauftragt, uns 
verzüglich die nörbigen Nahrerfchungen anguitellen und nad Bes 
fund gegen Die Uebertreter mit aller Strenge einzuſchreiten.“ 

Hounsver, 19. Aug. Das Erſcheinen zweier fanatiſcher Apo— 
ſtel der Wiedertäufer-Selte aus Bremen und Rinteln in dem bes 
nachbarten Lippe'ſchen Kürftentbume, bat die Regierung von Büde- 
burg, nachdem alle geiftliben Ermahnungen gegen dad Propagau— 
diren fruchtlos geblieben, veranlagt, auf den — des Konſi⸗ 
ſtoriums au verfügen: daß keinem fremden Miſſionärt der ſogenaun⸗ 
ten getauften Ehrijten der Aufenthalt im Lande zu geitatten fet, 
bei Strafe fofortiger Oefangennehmung. Das Abhalten religiöfer 
Zufammentünfte der im Lande bereits zur Sefte der MWiedertäufer 
übergetretenen Perfonen fol mit zweimonatlider Gefängnißſtrafe, 
die Vernahme priefterliher Handluugen, als Ertheilung der Sas 
cramente, Ordination, Kopulation, mit ſechsmonatlicher Freiheits⸗ 
entziehung. belegt werden. 

tin, 20. Aug. Der Umitand, das die däniſche Regierung 
fümmtlihe deutſche Truppen ans dem Herzogibume Hofftein zurüd= 
zieht und durch ſpecifiſch dänifhe Truppen erfept, fodaß nicht ein— 
mal das vorfhriftsmäßige deutfche Bundescontingent daſelbſt zuriid- 
bleibt, wird zum Gegenitande einer Nemonftration gemadıt werden, 
die für jegt vor Berlin aus bei dem öfterreichiichen Cabiuet in Ans 
tegung gebracht worden if, um dann in Gemeinjamfeit erfaffen zu 
werden. (Brest. 3.) 

Kiel, 19. Aug. Der Höchſtlommandirende für Holftein-taus 
enburg, GeneralsLieutenant von Bardenfletb, ift heute Morgen mit 
Tod abgegangen, Der Berftorbene hatte in den 1 112 Jahren fei- 
nes bhiefigen Aufenthaltes ih durch taftwolles_ und humanes Be- 
nehmen iu einer zum Theil höchſt ſchwierigen Stellung ſehr beliebt 
einacht und wird nicht leicht in Diefer Weife unter den jepigen 

mftänden erfefit werden können. 


Großbritannien. 
fondon,, 13. Auguſt. Die Königin fam geften in Osborne 
wieder am. 
Die erwähnte Eröffnung des „Standard", minifteriellen Abend- 
blattes, über die plöplihe Ausgleihung der Bifchereisffrage wird 
vom heutigen „Moming Herald“, minifteriellem Morgenblatt, we⸗ 


der wiederholt, noch wiederlegt, noch beleuchtet. Globe“, „Times“ 
und „Daily News" Dageneurängeın das größte Erflaunen über: 
jene Erklärung. Deun, ech men) Dem, Standarde zu glaus 
ben fei, fo habe das brittiihe Habinet plöhlich den - Minerifanern 
größere Zugeftändnifte gemacht, als fie hätten erwarten fünnen. 
Es laſſe die Buchten » Beihränfung fallen, alſo den ein— 
zigen Streitpunkt, um den es ſich gehandelt, und habe 
dafür nicht Eine Gegensfongeffion erwirft oder nur verlangt. Da— 
zu habe es doch nicht mötbig gehabt, dem Dreijak zu ſchwingen, 
Ar 13 Kriegsschiffe nah der Bay von Funde zu fenden, wicht 
einen blinden Sriegslärn zu erheben. Ein io angenehmes Kom: 
pliment bätten die Amerikaner auch von unbemaffneten Händen an- 
enommen. Es feine fait, Sir}. Pakington babe das ungeſchickte 
Sißverkändnig blos despalb eingeleitet, um bei der Gelegenheit 
ein Stückchen Schutß im die britiihen Kolonien einzufhmuggeln, 
indem er den britiſchen Fiſchern zur Entſchädigung für den ihnen 
eichebenen Abbruch Prämien für jeden Fang veriprict. „Die 
Gar fagt „Daily News”, if lacherlich Woher ſollen Neu: 
Braunſchweig, Prince-Edward's-Island und Reufundland das Geld 
Dazu bernebmen? Die Vereinigten Staaten find ein großes Land mit 
fteigenden GEinfünften. Wie Pönnen die Kolonien mit ibnen in 
Pramien Fonkurriren? Der eingefiandene Zweck der Prämien ift Die 
Schöpfung und Pflege einer großen Seemacht. Wozu brauchen die 
englifchen Kolonieen eine Marine? Und warum fol ihr Landbau 
Prämien zur Forcirung von Fiſchereien zahlen? Schon bezabfen 
die Fiſcher von Reu-Braunſchweig ihr Mebl mehr als doppelt fo 
thener wie ihre Konfurrenten im Staate Maine, und in demſelben 
Berhäftnig werden ihnen alle anderen Lebensmittel vertheu— 
et; und meil ReusBraunfdweigs Landbau in ſolchem Maß 
beihüßt wird, gebt Sir John Pafington einen Schritt weiter in 
Demnfelben feblerbaften Zirfel und beihükt Die Fiſcher auf Koſten 
des Landbaues.“ Der richtige Weg, wird ſchließlich bemerkt, wäre 
gewefen, den Amerikanern die Buchten Kanada's unter der Beding 
umg zu oͤffnen, Daß fie das Pramienſyſtem fallen ließen, damit Die 
Fijcher beider Nationen auf gleichem Boden mit einander konkurri— 
zen fönnten. 


Frankreich. 
ris, 18. Aug. Es iſt allgemein aufgefallen, daß der Pra— 
ſident * Republik dem Hallenweiber-Balle nicht beigewohnt bat. 
Am letzten Sonntage wurde derielbe auf Dienſtag verichoben, weil 
angeblich der Wind das Dad zerflört hatte. Damals circulirten 
fchon Die verſchiedenſten Gerüchte. Heute 58 man nun fogar, 
daß man eine Gas-Verſchwörung entdeckt babe, umd Diefes die Ur— 
ſache fei, warum 2. Napoleon den Ball nicht beſucht babe. Ob: 
gleich Die darüber cirenfirende Erzählung ſehr abenteuerlih flingt, 
fo tbeile ih Ihnen diefelbe doch mit, da fie eined von dem Geruch⸗ 
tem it, welche die heutige Börfe zum Fallen gebracht baben. Am 
legten Samftag, als ſich Die Arbeiter ſchon hinweg begeben batten, 
fab man eine Epaufel. Ein Wächter wollte diefelbe aufheben, es 
elang ibm aber nicht. Man unterfuchte Diefelbe mäher, und es 
Fand ch, daß fie durchbehrt war und mit den Gasröbren, die man 
für Die Erleuchtung des Ballſaales gelegt hatte, in Berbindung | 
fand. An dem einen Ende der Schaufel hatte man eine Art Lunte 
befeftigt, mas Ba Alles auf ein in die Luft forengen Des 
Ballfaates ſchließen Neß. Außer dieſer Erzählung cireuliren noch 
eine Maffe anderer Geſchichten. Der Präfident follte den Ball mit 
einem Hallenweibe eröffnen; ich glaube, Daß ihm nicht viel Daran 
gelegen fein fonnte, jo zu Sagen unter den Augen Europas mit eis 
nem Fiſch- oder anderen Weibe zu tanzen, und er blich deßhalb 
weg. Um jedoch feinen begeifterten Anhängerinnen eine Entſchädi— 
ung zu geben, find die fonenannten „Dames patronesses“ des 
Halenbades bente in St. Cloud zur Tafel gezogen. Sie wollten 
fit in offenen Caleſchen dahin begeben. Das ging aber nicht wer 
gen des fortwährenden Regens. ie „Dames patronesses“, Die 
alle Bewohner der Halle fennen, waren beauftragt, Die Eingelade- 
zen an der Thür zu empfangen, damit fi feine Fremden ein» 
fhmuggeln fonnten. — Nachſchrift. Man verfihert, daß 20 Ar- 
beiter am feßten Sonntage verhaftet worden find, Die Einen brin- 
gen diefe Verhaftungen mit der Arbeitseinftellung, die Andern mit 
einer entdeckten Berihmwörung In —— £ 
vis, 18. Aug. Der Geburtstag des Kaiſers von Defter- 
reich wurde auch in unferer Mitte, und zwar nielleicht zum erſten⸗ 
mal, mit einem feierlichen Tedeum begangen. Dasfelbe wurde vom 
Director der fatholifhen Arbeitergemeinde in Paris, welcher eine 
beſeudtre Kirche bauen ließ worin den deutſchen Arbeitern und ih— 
ren Familien der chriſtliche Unterricht in ihrer Mutterfprache er= 
theilt, und überhaupt der gefaimmte Gottesdienft in deutſcher Sprade 
abgehalten wird, veranftaltet. Da die faiferlihe Regierung diefem 
frommen Unternehmen ihren Schutz durch reichliche Geldipenden 
gewährt, fo wollte der Director aus Erkenntlichkeit den heutigen 
Tag nicht ungefeiert vorübergehen lafen. Seiner Einladung fol- 
gend erfhienen zu dem Hochamte, weldes vom Geſang der deut 
ſchen Arbeiter begleitet wurde, fomohl das Perfonal der biefigen 
k. f. Legation ale des öſterreichiſchen Generalconfulates, mit dem 
Gefandten Hrn. v. Hübner an der Spige. Nach dem Hodamte 
wurde Das Tedeum ebenfalls in deutſchet Sprache abgefungen, was 
auf die anweſenden Defterreiher einen tiefen Eindrud hervorbrachte. 


Jedenfalls bezeichnet auch dieſe Feier, dem großen Umſchwung, wel 
kr € —* i wei Jahren unter den 
arbeitenden. all i haben. (A. 3) 
Yhris, 1 jan ; önnel“ bar eine Mittbeil- 

ung im Betreff einer Ucbereinfunft erhalten, deren Abſchluß zwi⸗ 
hen den Wegierungen Frankreichs, Spaniens und Portugals in 
Bezug auf die Herfielung einer @ifenbabnnerbindung bevor 
leben ſoll. Der diesfällige Vertrag wird zum Zwede haben, die” 
drei Hauptftidte Franfreihe, Spaniens und Portugals Durch eine 
Eifenbabnlinie untereinander in Verbindung zu fepen. Zu dieſent? 
Behufe wird eine jede der drei Regierungen ſich verbindlich machen, 
die Bildung von MAftiengeiellibaften zu befördern, welche die zur 
Ausführung dieſes großen Unternehmens erforderlichen Fonds beſchaf⸗ 
ten würden; eine jede Regierung, foweit es fie betrifft, würde eine 
Oarautie für Die Privatſpekulation für die Ausführung der Arrau— 
gements, weldhe in dem Bertrage feitgefept fein würden, übernebmen 
und- badurd- dem Vollzuge einer folhen internationalen Linie einen 
gewifiermaßen offiiellen Charakter verleipen. Der Schienemmen 
würde Paris mit Madrid verbinden md von da nad Liſſabon fort- 
gefept, werden. Die ſpaniſche Regierung ift bereits der Ausführung dieſer 
Unternehmung gewiflermafenvorgeeilt, inden fie Schritte zur Heritellung 
eines Schienenmwegs von Madrid na der Bidafiae getban. Was Aranf- 
reich anbelangt, jo wärde dieſer Staat, um feinen Theil dieſer in— 
ternationalen Linie zu vollenden, nichts weiter mehr zu thum übrig 
haben, als eine Conceſſion für den Bau einer Linie von Bordeaur 
nah Bavonne zu ertheilen; es find Dem Vernehmen nach bereits 
mebrere Geſuche um die Erlangung einer Eonceffion für dieſe Linie 


eingegangen. 
Spanien. 

Madrid, 12. Auguft. Wir batten uns der Hoffnung hinge⸗ 
geben dab das Räuberweien in Spanien nur mod der Geſchichte 
angehören würde, zumal Das treffliche Corps der Guardias Giviles 
unermüdlich in deren Verfolgung war. Dem it aber leider nicht 
fe. Im Sönigreih Cordoba find mit einemmal mehrere, fünfgehn 
bis zwanzig Dann ftarte Banden aufgetaucht melde die gröbiten 
Exceſſe veruben, umd denen das Morden eine wahre Luft zu fein 
ſcheint. Die Bewohner der Ortfdraften und der einzelliegenden 
Meiereien bangen nicht allein für ibr Hab umd Gut, fondern auch 
für Ihe Leben. Räuber haben binnen acht Tagen in den Dörfern 
San Nicolas, la Eoncepcion und Eenftantina vierzehn Morde ber 
gangen, vier Marereien angezündet und fümmtliches Zucht- und 
Schladtvieh dieſet lepteren, gegen 150 Stück, au Tod gemartert, 
Der berüchtigſte aller Räuber, Iofe Maria, der fo lange der Schre⸗ 
den Andalujiens war, raubte wohl, aber auf jeher feine und ele— 
gante Wcife; nichts war ihm mehr zumider als gezwungen Men- 
Idenbint zu vergießen. Die beutigen Räuber feinen jedod ein 
ganz anderes Spitem zu befolgen. Der neue Mmiſter des Amern 
und der Polizei bat nun im Folge Diefer Ereigniſſe im geitrigen zu 
Ya Granja abgehaltenen Minifterratb die Zuftimmung feiner Gol- 
legen erhalten Das Corps der Guardias Giviles um 2000 Mann 
zu vergrößern, umd eine fliegende Golonne von 1000 Mann dieſer 
unermudlichen Wächter der öffentlichen Sicherheit nadı Cordoba 
und Sevilla zu jenden, um Die Räuber zu verfolgen, welde Die 
ganze Gegend umficher maden,. Um den Muth der Leute anıufpor: 
nen, erhalten jie Doppelte, Löhnung, und für den Hopf eines je- 
den Raubers den fie todt oder ledend der Behörde überliefern, 1000 
Realen Prämie. Landleute welche die Schlupfwinkel der Ränber 
anzeigen, erhalten 2000 Realen. Die Frauen und ®eliebten der 
Unholde, die ruhig in den Dörfern wohnen, follen gefänglich ein 
gezogen und die Strafe des Enplumar (Befedern) an ihnen vollzo⸗ 
gen werden, wenn fie fih meigern den Verſteck ihrer Männer, der 
ihnen immer genau bekannt ift, anzugeben, Man hofft auf Diele 
Weiſe Dem Treiben der Räuber bald ein Ende zu machen und die 
Sicherheit wieder berzuftelen. Ordonnez arbeitet unermüdlich au 
der Ausführung feines Plans, und der Telegraph ift in beitändiger 
Zhätigfeit um jo ſchleunig wie mögfih die Guardias Civiles Der 
verſchie denen Landestheile Die das Riagende Eorps bilden follen, zu 
Wagen nah Madrid zu befördern. Gegen 200 Mann find heute 
Abend ſchon mit Gptea-Galeren und Elwagen nah Sevilla ge- 
ſchafft worden. Der Eifer womit der Minifter feinen Plan auszu: 
führen bemüht ift, gefällt bier ungemein und ift etwas ganz neues 
für die Spanier, Unfer Geſetzbuch iſt reich und qut, der Inhalt 
wird jedod von den Beamten fchr lau ausgeführt. Ordonnez ſpaßt 
nicht, jede Rachläſſigleit im Dienſt wird nicht allein mit Entfeung 
fondern and; mit Gefingniß von ibm beitcaft. So mußte es font 
men, bislang war alles nur Spielerei, und nie herrfchte meht Cor⸗ 
ruption unter den vom Miniſterinm de fa Gobernacion abhängigen 
Beanten als während der Berwaltung des Hrn. Sartorius (A.3.) 


Italien. 

NUem, 11. Auguſt. Es vergeht feine Woche wo wicht aus 
dieſer und jener Provinzialſtadt Nachrichten von. Auflehnungen wer 
gen Einführung oder Erbebung der neuen außererdentlichen Ge— 
werbſteuer auf Handwerke hicher gelangen. Obgleich dieſe Abs 
gabe ſchon länger als Jahresfriſt ausgeſchrieben iſt, zogerte man 
doch aus Beſorgniß wegen des ſchlimmen Eindrucks mit. ihrer. Ein— 
führung in —— Städten. Im Rom iſt die Einführung vorläufig. 
ausgeſetzt. Auch in Bologna ſollte man ned damit. warten. Al— 


lein der Befehl dazu traf zu fpät ein, ale fie 
ausgeſchrieben war, — Ein neues Tg il; ‘ 
ta it an Filippo Tomafiini den 2. d.,2R, d % , Blei 
„ Terme vollftekt worden. Er hatte im. ebolitign einen 

itbürger aus Varreihaß erfälagen. — "Reue ſehlimine Shinptoie 


von Demorafifation zeigen Kb Unfttverfäiiebeinen Teilen der popſt 
lichen Truppen. —— LER, 4 —2 


ſchon vom Senat 






i na "imo 
Heine Abtheilungen des dortigen Fägerbätailcnd, in allem bis jetzt 
62 Mann, “Eben fo aus Gaftkinnond 21° Gendarmen: dieſe wie 
jene bewaffnet. Ihre Spuren [deinen übers Meer nah Sardinien 
u führen, — Unweit Epoletto überrafhte die Polizei‘ vergangene 
Rode in einer Kandberberge eine Bande Falſchmünzer bei der Aus: 
übung ihres Handwerks und hob fie auf. Doc die Häupter Deite 
aus Spgletto und Bempili aus Monte Santo fanden Gelegenbeit 
zu entflicben. — Außer General Gemean wurden nadträglich noch 
12 Dffigiere unferer fränzöſiſchen Garnifon vom KHaifer Nikolaus 
mit Orden bedacht. — Weun der Pius-Verein die Gründung eis 
ner fatbolıshen Univerfität in Kulda cifriq beireibt, To fann 
ih mob mitibeilen, dag. im Batican der Plan MWoblgefallen 
finder, und urſprünglich von einigen bier, lebenden deutſchen Prala— 
ten angeregt ward, ec, Heiligkeit. will Die Hochſchule mit reichen 
eißlihen Privilegien  bedenten: Mehrere Gelebritäten römiſcher 
beologen des Iefnitenordens follen fich dort habilitiren. Die In: 
fenumig des Deutfchen würde Daran. nidıt hindern, da man ſich bei 
den akademiſchen Vorträgen mach ſcholaſtiſchem Muster vorzugsweis 
der lateinifhen Stade bedienen ‚würde. Ad: 33 
Bereinigte Staaten. 

Die Nachricht von der Ermordung des Gapitäns Marcy 
und feiner 80 Soldaten bei Fort William Durch eine 2000 Mann 
ftarfe Indianerhorde in Arkanfas_bar Ad nicht beftätigt. 

Rah dem Rew- Hort Herald ift eme neue Landtoute and 
Stille Weltmeer entdedt worden, melde’ unberechenbare Wor- 
theile bietet. Erftens verkürzt fie die Gntfernung um 700 — 800 
Miles, zweitens führt fie über eine Hodebene, Die fi eines mile 
den Winters erfreut, reihe Meidegründe und Trinfwaffer im Mer 
berfinß befigt, Der Entdecker iſt Gapitän Joſeph Waller, ein 
Mann, der durch vielfache Reifen die Rodv Mountains beffer fennt 
als irgend ein Menſch auf Erden. Gapitin Pope, ein Offizier im 
topographifhen Corps, bat die Negierung um die Mittel zu Diefer 
wiſſenſchaftlichen Erforſchung Der neuen Route erfucht, und. man 
zweifelt nicht an der Gewährung feiner Bitte 





Bermiſchtes. 

**Ndawberg, 22. Aug. Die geſtrige Schrannc war. ziemlich 
ſtarl befabren und fämmtliche Vorräthe bis auf wenige Schäffel wurden 
verkauft. Waizenift um 1 fl. 10 fr. Koru um dA. Gerſte um 9 fr. 
und Haber um 30 fr. gefallen. Die Mittelpreife waren: Walzen 
17 fl. 28 fi; Kom 18 fd. 6 kr; Gerjte 11 il. 27 kr;  Haber 
Depp, 3 fl, 20 fr., einfacher 7 fl 

*.* Wärbdurg, 21. Aug. Die heutige Schraune war fo jtarf 
befabren, mie nur telten im Jahre. Die große Zufuhr und Die ge: 
ringe Zahl Kaufluſtiger har eine bedeutende Ermäßigung der Preiſe 
bewirkt; auch wurde viel Getraide eingeftellt. storm wurde zu 17 fl. 
Waizen zu 18 bis 19 fl. verkauft. 

*,* Angsbarg, 21. Aug. Der Stand der geitrigen Schranne 
betrug im Ganzen 2155 Sceffel, die bis auf 47 Scheffel fümmt: 
lich werfanft wireden. “Die Preiſe fanfen, und zwar Walzen um 
19 fr, Kern um 51 fr, Roggen um 6fr., Gerſte um 45 fr, Har 
ber un 35 fr, Danach geftalteten fih die Mittelpreife von Wais 
zen 19 fl. 51 fr., Kern IT.26 fr, Roggen 16 fl. 51 fr, Gerfte 
10 fl. 55 fr, Haber 5 A. 35 fi. 

*,* Bürkbeim, 19. Aug. Mit der Reife der Trauben gebt 
es Diefer Tage etwas raſcher; Die Beeren beginnen weich unddurd: 
fihtig zu werden; wir bedürfen jedoch anhaltend gute Witterung 
um einen guten Wein zu erzielen. Die Traubenfrankbeit finder 
fih nur bei den fog. „Welfhen" in unbedeutender Ausdehnung; 
von Schaden kann feine Rede fein. 

*,* Mainz, 20. Auguſt. Heute an unferem Markte war 
es ziemlich jil. Es war wenig Saufluft, nur einigfeiten in 
Kom gingen um. Der einzige gefuchte Artikel war effektive Berfte 
für den Dlittelrhein, doch mangelten die Verkäufer. Maigen effec- 
tiv 10°, bis 11,5 fl., per Oftober 1044 bis *4 fl. per März 
1124 A. Roggen eflektiv 8%, bis 9 fl, Ver Oftober 9 fl., ver 
März 9, fl. Gerfte 74 bis, Ya fl. 

?,*. Die officielle Zuſammenſtellung des Verkehrs auf den f. 
bayt Sifenbabnen im Monat Juli meist die Beförderung von 
167,123 Perfonen, 391,045 Zentner Frachtgüter x. und hiefür eine 
Einnahme von 280,750 fl. nad, Hiezu Militärtransporte ıc. 257 
Perfonen; Einnahme biefür 1027 ft, Totaleinnahme 284,818 fl. 
Im entipredenden Monat des Vorjahres: 143,191 Verfonen, 
323,655. Im. Fradıtgüter, Gimmabite 232,5%6- fh; daher heuer 
mehr 23,28) Berfonen ‚67,300 Itur. Frachtgñter und 49,272 fl. 
Einnahme, 

** rs 19. Aug. Bergeſtern verunglüdte zwiſchen Halle 
und, Shfeudig Anz dem Wagdehurger Abendzuge von bier ab- 


gereifter Bauer, der, um, den Umweg bis zur nachſien Station zu 


vermeiden und fein berwärts —* Dorf früher zu erreichen, 


*,, Die Stra IT tung ven RPari« datirt mit.ihe, 
ten erften Anfängen auß dem Jahr 1558. Die nächtlichen Raupe: 
anfälle waren *8 fo, häufig, daß der Brenot,ngn Paris ‚befahlz” 
VBehpfannen in den Sraßenwinkeln aufzuftellen. ad .nubte in⸗ 
deß nichts und zwei gnate, ſpaͤtet ſchrieb ein neues Ragl 
Laternen (des laternes ardentes) vor. Sie müffen a — 
ſonderliches Licht verhreitet haben, wenigſtens erzegge es ‚allgemeine 
Bewunderung, als der, Polizeilieutenant La Rey 1657 die 2a- 
ternen mit Talglichtern verfehen lieh. Das Ereiguiß wurde fogar 
durd eine eigne Denkmünze verberelicht. Die Laternen mit 1 
verberen famen für den öffentlichen Gebrauch. erft 1745 auf. Die 
Erfindung der Gasbeleuchtung vwindieiren die Franſoſen einem ihrer 
Landsleute, dem Ingenieur Yebon; zur erften praftiichen Anwen: 
dung kam fie aber in England, London hatte ſchon lüngft_Gasla- 
ternen, als ein Engländer, Wilfon, fie 181% auch in. Paris einzu- 
führen fuchte. Diefer Verſuch und ſpätere mißglüdten aber am der 
geringen Theilnahme; mehrere Geſellſchaften gingen zu Grunde; Die 
Berfuche hatten bis 1830 ihren Urhebern über 4 Mil. Ars. gela— 
ſtet. Es beftgnden damals nur nach. drei Geſellſchaften. Bon jept: 
ab prosperirten aber Die Unternehmungen; es bildeten ſich ‚dreineue 
Geſellſchaften und 1835 beſchloß die Municipafladudiniftration . Die 
Einführung des, Gaſeg aud für die Straßenetleuchtung, zunächſt 
freilich, in ſehr beſchranktem Maßſtab. Es wurde mit den 6 Ge— 
ſellſchaften ein Gontract abgeſchloſſen und dieſer iſt gegenwärtig num 
auf einer vortbeilbaftern Bafis bis 1882 verlängert worden, Die 
6 Geſellſchaften mürfen; ſich zu einer vereinigen, Den, Preis per Ku: 
biffuß. Gas. für öffentliche. Erleuchtung auf 20, Gent., für. Keipale 
anf. 43 und dann jedes. Jahr weiter bis auf 35, Gent. im 3.1869, 
berabfepen und den Preis per Stunde und Flamme, je nadıdeu, 
fie bis 10 Uhr oder Mitternacht ‚brennt, auf60 und 55. Gent, Hele 
len. Die Röhrenleirung, wenn volltändig, wird eine Länge, von 
c. 110 Lieues haben; nad dem Erlöſchen der Conceſſion fallen. die 
Röhren an die Stadt gegen eine Entſchädigung von 2. Mill, 
Die Geſellſchaft zahlt außerdem der Stadt jührlid a X 
verlegt ihre Gasbereitungsanftalten außerhalb Paris und, läßt | 
eine Preisermäßigung gefallen, wenn durd neue Erfindungen das 
Gas billiger berzuftellen ift. 

*,* Bor wenig Tagen trug ſich in Biehen folgender traus 
tige Fall, der pſychologiſch nicht ohne Jutereſſe ift, zu. Ein armes 
Dienftmädden empfängt von ihrem Liebhaber, ‚einem Schuhmacher ⸗ 
— ein paar Schuhe zum Geſcheuk umd gebt mut, ihm ‚zum 

anze in einem etwa eine Stunde, von bier liegenden Berguigungs- 
lofalg, Dort angefommen, tanzt fie oder fpricht ſie eben auch mit 
andern jungen Burſchen. Dies, wie es fcheint, ungern febend, heißt 
der Geſelle, der fie zum Tanze geführt hat, fie niederfepen und 
zieht ihr einem der ihr geichentien Schube ab, Das ABl eu vers 
ſchafft fi einen andern Schuh von der Magd in dem, Wirthöbaufr, 
verläßt. das, Tanzlefal umd gebt — direlt in die Lahn, Andern 
Tags fand man die Unglüdliche, die ibre Kleider am Ufer fehr or: 
Deutlich zufammengelegt batte. 

*.* In Erfurt bat am 18. d. M,, ein toller Hund_ein 
nicht geringes Unglück angerichtet, indem 8 Perfonen, mebrentheils 
Kinder von demfelben gebiffen waren, che es gelang, denfelben zu 
tödten, 


—V aus dem gen E 5 binftürzte und ſich fo verlegte, 
daß er na woher a HE, ’ zu 
rien 





- Frankfurter Börsen-Cours 
vom 20. Auguft nach dem Coursbiau von A, Sulzbach. 

Vapıer. | @eld. 
1359 | 1384 










Defterreio, Banfaftin. . . 


Pr 5%, Metalliques:Obligationen . 815, | Bid 
. 4% ” r von 1840] 65%, | 65% 
[77 2'100 ” [7 ” ” gen | 42 
r fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839, 11T?4' 11T 
» A. 500 Looſe von 1334 . . — 192", 
Breußen, 3% St.⸗Schuldſcheine a 105 fr. 954,1 a 
PP Köin-Minden, ohne Div. . - 1 113 112! 
Bayern, 314%, Obligationen — —* 
” 4% [} ” LE Zee Zu 97 %q 97 v7 
” 49, „ Grundrenten 971, | 6°, 
» 5% Obligationen von 1860 102%,,) 102, 


* Ludwigs haſen · Bexbach —VF 
Bayer. Bantaktieenn 4127 
Bürtemberg, 3% Obligationen bet Rotbih.] 91%, | 9 


— 1 4 * ” 102' 
Kurheffen, F⸗W. Norbbahn ohne Ziuſen 


e Thle. AD Roofe bei Rothſchild ‚34%, | 344 
Großh. Hefien, Lotterie- Anlehen a jl. 50 gr, | 91%, 
„Piko geoßberzogl. a sl. 25 313, | 31! 
Baden, fl. 50 Looſe von 1840 Se 6 66 

pr fl. 35 bitto von 1845 394 | 39 
Raſſau, di 25 L00ft. . . - 28%, | U 

Frankfurt, Zaunusbahn:Aftion 303 301 
— Vereinslooſe a 10 fl. Sı5 | Alta 


Betantwortucher Redacteut 



























































| Anzeigen und Bekanntmachungen: 
Bei Otto —A in Zeipzin if erfchienen (2b) Be k auntma ch un g. 
Sep jet — Br ner ae Zufolge Entfäließung der gl. Eiienbahnbau&ommifion zu Münden vom 8. 


a bt 8 emeine G eſp rä ch 9* i 1852 Pro. ** und vorbehaltlig deren Genehmigung werden 


in vier Sprachen; vs — —— 
* ormitra a r 
Deikfh, Ftanzöftid, Engtifch & Ialichift.fi a Autsle 

NOUVEÄU GOIDE * 


i ber unterfertigten Polizeibehörde im Aintslofale nachſtehende Eiienbahnban Arbeiten im 
CONVERSATIONS MODERNES 


3a u J —1 EN 
ALLEMAND, FRANCAIS, ANGLAIS 
ET ITALIEN. 

8. ach. m. bh 12 Pe. 

N Deltonutmadunn. 

Der auf Freitag den 27. 1. Mis. im Wohn: 
haufe des Glaſerniciſfers N. Burkart ande 
raumte Verfleigerungsrerinin findet nicht Matt, 
mad hiemit öffentlich befannı gemadır. wird, 
Baniberg den 17. Auguft 1852. 
Königl. Kreide u. Stadtgericht. 





uns ‚ allgemeinen ſchriftlichen SGubmiffion 
an den Meihabbietenden jur Nudführung vergeben werden, nämlich : 

© Das erde Arbeitoloos der mitunterfertigten fgl. Eiſendahnbas:· Settion zwilhen Krom⸗ 
menthal und Neubätten, 12,468 Fuß lang, enthaltend; 
Eigensliche Erdarbeiten, veranihlagt u x - =. +. 139,252 fl. 29 fr. 
Aunftbanten, zuſammen veranihlogt mit . . 110,094 „ 23 „ 
Bess und Baccorrectionen, juiammen veranidlagt mit . . 1,059 „ 45 „ 
Vollendung der Wegübergänge, veraniblagt U ı » » . =» 4,612 „ 21 „ 
Fieferung des Eteinmateriols zum Bahnunterbau, veranjhlagt 9,569 „24 „ 


Im Gaumen: . 265,188 fl. 2% fr. 
Die ;u ſtellende Saurion mird auf 15,000 fl Lfünfzehmtanfend Bulden) feitgeiegt, und 
ed hat zugleich jeder Gubmirtent eim mit Eintechnung des Kautiondberraged minbeflens auf 
40,000 fl. (Vierzigraufend Gulden) ſich belaufendes reines Vermögen audzureifen, 
Bebingniöheft, Pläne und Roftenanihläge Itegen vom 8. Ifb. Mes. Auguft 1852 am im 


Der f Diteltor Antölofale der mitunrerfertigren k. Eiſendahnbau⸗Settion zu Jedermanns Einſicht offen vor, wo 
' Conrad. auch die Submifions-Eremplare in Empfang genommen werben können. 
(3a) Belanntmahung. Die Submifiionen felbit mühen in »orfgriftsmäßıg überſchriebenen und verliegelten 


In der Derlaffenfhaft des Kaufmannsflonserten 
Yaac Kolb dahier wird deffen gefammtes Waa: 
renfager, beftchend du Gold» und Gilbergepen 
Händen, Bifouterier und Olaswaaren, Ehmud: 
garnituren, Eollierd, Boutons, Obrringen, Bra: 
celetd in Email und mit Gteinen befegt, gol- 


fängftens Bis Samſtag den 28. iſd. Mis. Auguſt Abends 6 Uhr 

taeber bei einer der beiden unterfertigten Behörben, oder 

bis Freitag deu 27. fd. Mis. Auguſt Abends 6 Uhr 

i der Pal. Eiſenbahnbau-Commiſſion in Münden franfirt eingelonfen fein. 

Die Gubmittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 und 11 der allgemeinen 
dene und mit Gteinen gefaßte Siegelringe, forf&Subnifiond: Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Derafforbirs 
mie Ringe jeber Gattung, für Herren und Da-fungd-Eermin fib nerfönlib oder bur& genhglih bevolmäntigte Erelvertreter einzufinden, um 
mer, Borflednodeln, Enlinderuhren, Uhrketten Iwenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernabmds Fäbigteit , ihr Kautiond« und Berriebönermögen 
Budterigaalen meneftet Façon, fülberne Galjrfiogleib durch amtlihe Zeugniße genügend nadjumeifen und ben bedingten Zuſchlag zu ger 
und Genfgefäße, Defiertmefler, Gabeln nebäfmärtigen. 


einem bebeutenden Taincaillerie- BWaaren : Loger Rotheubach, am 14. Auguft 1852. Hain, am 14, Yuguft 1852. 

Öffentlich am _ Aöniglihes Fandgerict. Agl. Gayer. Eifenbahnbau-Sertion Hain, 
Mittwoch den 22. September 2eoprechtig. Der t, Seluiens-Ingenieur, legal abweſend 

atfangend an dem Meiflbietenden gegen ſogleich Ditel, Rechnungsfuͤhtet. 


coll. Müller. 





baare Bezahlung verfauft. 
Bamberg den 11. Auguft 1852. 
Rgl. Kreit: und Stadtgericht. 


(3c) Befanntmadung. 
Zu Folge Beihlufes bed Stadtmaaiſtrats Bayreuth werden am 
Der fönigl. Direltor ain 44. September 1852 Vormittags 10 Uhr 
Gonrad. —_ Jim Autslotale des unterfertigren Magiſtrates nahftchende Eiſendahnbau⸗ Arbeiten im Wege ber 
—* € dıftalladumg. " allgemeinen fhriftligen Submillıon 
Nahen Mihael Krand aus Schrappachjau den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlid : 
ſeit feiner Entferdng aus der Heimath feine Das erfle Ürbeirälood der BaprenthrNeuenmarfter Eiſenbahn, von Neuenmarkt gegen 
Nachricht von fi gegeben Kat, fo wird derſelbe, ITrebgaſt, 11,085 lang, enthaltend: 
oder wer an deſſen in 265 fl. 48 fr. beftchen: Eigentlide Erdarbeiten, weranfhlagt u: » + =... 87,770 fl. 37 fr. 
den Dermögen Anſptüche maben zu fönnen Kunftbauten, zufammen veramfklagt u >. rn BU. 
glaubt, hiemit aufgefordert, ſich binnen A Jahr Pflafterungen und Gteinwürfe, seranfklagt HH » » «4,262 „ dd 
vom heute am zu melden, als font dieſes Mer: Herftellung der Wegübergänge, veranfhlagt U © 3375 „38 „ 
mögen an bie befannten nächſten Anverwandten Main:Eorrectionerel Lıeferumgbed Steinmateriald, veranfchlogt zu 3,068 „ 47 u 
hinaußgegeben. werten wird. Herfellung der Verkeinung des Cäßons und Anlagen der 
Burgebrad, am 11. Auguſt 1852. Eiderboblen, veranſchlagt =: 2 0 nn nn 830. 2. 
Königlibed Landgeridt. Im Ganzen . 80,178 fl. 39 fr. 
Zoeifer. Bedingnißheft, Pläne und Koftlenanftläge liegen vom 23. Auguft d. 8. an im Bürean 
Stedbrief. ded Bayreuth: Neuenmarkter Cifenbahnboues zu Jedermannd Einfibt offen vor, mo and bie 
Der lebige Dienſttkaecht Iofeph Biel von Submiſſions⸗Exemplare in Empfang genommen merden fünnen. Bid zur Vorlage ber Pläne 
Elfendorf, 33 Jahre alt, it megen Körperver⸗Iwird anf mündlibed Befragen jebmebe Auskunft ertheilt. 
legung zur @rftehung einer viermonatlihen Ger Die Submiffionen felbft müffen in voridriftsmäßig Überfchriebenen und verfiegelten Eon: 


fängnißftrafe redhtöfräftig verurtheilt. serten 
Diefer Strafe hat ſich berfelbe durch Flucht längftens bis zum 10. September d. 3. Abends 6 Uhr 

entzogen, weßhalb alle Gerichtö-Polizeibebördenfdahler beim unterfertiaten Etabrmaniftrate frantirt eingelaufen fein, 

angegnagen werden, benfelben aufgreifen nnd In dem oben angegebenen Veraftordirumgstermine haben fih Lie Submittenten perföns 

hicher liefern zu lofien. lich oder durch genügend bevollmädhtigte Etellvertreter einzufinten, um, wenn ſolches verlangt 
Hoͤchſtadt den 16. Auguſt 1852. wird, ihre Mebermahmd: fähiafeit, ihr Kautiondr und Betriebsr Bermögen ſogleich durch amt: 

Königlihes Laudgericht. lihe Zeugniſſe genügend machmeilen und dem bedingten Zuſchlag gewärrigen zu finnen. 
Bayteuth, den 14. Auguſt 1852. 


LH __ Endres, J 
Zur Beachtung: Der Stadt - Magiftrat. 
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28ten und 28ten Auguft 
serlegt. Im 23cen und Ziten Haguf wird daber nut 
ein Amafcdieben aus freier Hand genden. 
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Borſennachrichten. 

— 20. Augquſi. Geldcours. Pi— 
ſtolen 9 fl. 46 k. Pr. Friedtichdor 9 fl. 
ST'/a te. KHolländ. 10 Guldenftüde 9 1.57, 
fr. Rande Dufaten 5 jl.3T fr. 20 WFrancä; 
fiüde 91. 33'/, fr. Engliſche Souverains 12 |. 
— fr Gold al Marco W. 3. —fl. Preus 
ßiſche Thaler 1 fl. 45', fr. Fünffranfentba: 
= 2 fl. 2217, fr. Hochhaltig Silber 24 1. 


für Heifende nad) Amerikn. 


Ton den Serten Feh.\Wm. Badeker jr., 9. Ang. 
Heinefen Nachfolger in Bremen, bin id ermädtiget, ontracte 
noch 


New-York, Baltimore, Philadelphia, 
- New- Orleans und Galveston 
zu —— ſehr ermäßigten Preiſen abjulhlieben. 


amberg, den 20. Naguft 1852. M. I. Hesslein, 


A 8, 
Langgafle Giro. 163, 














Betlag von I. M. Reindl. 
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Deutſchlaud. 


* Atankſurt, 21. Aug. Der Aufſchub, melden Die Wiebe 
eröffnung der Zollconferenzen erfahren bat, wird rom vielen Sei⸗ 
ten als ein neuer Beweis betracter, daß Preußen nicht Die Abſicht 
beat, die Dinge auf die Spthe zu treiben. Wenn man od vor 
wenigen Wochen Die preußiſchen Blätter hörte, je batte man mes 
nen jollen, Preußen merde nuter feiner Bedingung fih mad+ dem 
16. Auguſt zu einer weiteren Friſt berbeitafen, ſondern wenn eine 
befriedigende Erklaͤrung der Goatitionsftaaten bio dahen ındır erfolgte 
für ſich vorfdpreiten um fo mehr, als co Den Anſchein gewinne, 
daß die Goalition es daranf abgeiehen babe, die ganze Angelegen- 
beit au berſchleppen. Jehzt ſprechen dagtgen dieſelden Organe ganz 
anders. Sie ſagen memlich, es ſei Die Hoffnung vorhauden, daß, 


die Ertlärung der diſſentirenden Staaten beſtiedigend lauten werde, | 


d. h. mit andern Worten, Preußen erwartet vormittelnde Vorſchlage 
und {ft geneigt Darauf einzugeben. Wir baben immer geglaubt, 
daß Dich der Nusgang der gegenwärtigen Krifis fein würde. Zu 
einem entſcheidenden Schritt kann ſich Preußen nicht entſchließen, 
alfo wird mar fo lange unterhaudeln, bis cin annehmbarer Ber: 
mittlungsvorfälag gefunden fein wird. Dieb kann natürlih nur 
dadurch geſchehen, dab man lic auf beiden Seiten zu Gonccffionen 
bequemt. Wrengen wird ſich Dabei allerdings im feinen Planen viel 
fach getäujcht ſehen; allein bei der Lage der Sache bleibt ihm kaum 
ein anderer Aueweg, als zu einer gewiſſen Nadhgiebigkei gegen 
Oeſterreich fib zu bequemen, falle es nicht Dem änßerlion Schritt 
einer Trennung des Zollvereins wagen wollte 

Frankfurt, 21. Auguſt. Folgende Gejandte bilden Den Aus— 
ſchuß, welcher für die Zeit Der Vertagung der Bundeoverianmiung 
niedergefegt wurte: ©. Biomark-Schönhaufen, Verfigender (Preu— 

ben), v. Schreuf (Bayern), v. Noſtiz und Jänfenderf Sachſen), 
v. Bothmer (Hannover), * Reinhard (Würtembergh, vv. Münd 
o5h. Heſſen), v. Trott (Jurheſſcu 
er ———E Aug. Der Vollzug des neuen Finguartiers 
ungsaefeges, nad welchem nicht bloß die Hänferbefiper ſondern 
and die Mielhbewohner entſprecheud ihren Steuerbeitragen quar— 
tierpflichtig gemacht worden find, hat num ſeit fait einent Jahre beim 
biefigen Stadtmagiftrate Gegenſtand der Beratbung abgegeben und 
das Ende derfelben mar jters die wiederhofte Grtläruug des Res 
ferenten daß Das neue Geſetz bei dem lebhaften Wohnungsmedriel 
in hieſiger Hauptſtadt nicht durchführbar wäre, obwohl es iu der 
That wirkliche Schwierigkeiten unmöglich darbieten fann. Auf Ber: 
langen der Regierung murde darauf bejüglid in den einzelnen 
Städten Bavernd Umfrage gehalten, und find Rückänßerungen be: 
teitd von Würzburg, Nürnberg und Augsburg erfolgt, nad wel 
ben dieſes Geſet aber nur in Würzburg bereite no Yeben getze- 
ten ift, mährend Augsburg und Nürnberg gleichfalls noch über die 
Durchführung desselben in Beratbung begrifien ſind und dasfelbe, 
infofern es die Naturaleinquartierung betrifft, als durch aus unprafiiich 
bezeichnen. Das biefige Narhscolegium blieb deßhalb über die wei 
ter zu machenden Schritte fo rathlos wie bisher! 

Speyer, 19. Aug. Unſere Stadt ift ſeit Dem 15. d. Mie, 
der Sammelplag von Fremden der Umgegend, insbefondere ven 
Scießliebhabern. Seit dem gedachten Tage ift Das von der Spey— 
er Schüpengefellihaft unter Mitwirkung der Schutzengeſellſchaften 
der Pfalz überhaupt ins Leben gerufene Eentralfchießen im 
Gange und maucher Schuß ins Schwarze wurde bereits gethan; 
und manche neue Scheibe wird noch nothwendig werden bis zum 
21. d. M,, den Schlußtage des Gentral-Scießens; Denn es find 
wadre Schüpen unter den Preisbewerbern verfammelt; obgleich «8 
audı feinesmegs an ſolchen gebrigpt, deren Schüffe für die zahlreiche 
Zuſchauerſchaft, wobei aud das ſchöne Geſchlecht vertreten üt, Sig: 
nalfhüre zu allgemeiner Heiterfeit werden. Es ift die namem— 
lich beim Schießen anf die wandeinde Scheibe, welde in einem 
laufenden Hirſche beſteht, der Fall, Aeuperit Fomifd) wirkt es bier, 
wenn jo ein Sonntags: Schüpe im heiligen Eifer nicht erwarten 
fan, bis der Hirſch uͤch erft gezeigt oder das zweite Mal, um fei- 
men Fehler wieder gut zu machen, den Schuß cerft abgibt, nachdem 
das Wild, auf das er zielte, längſt vorüber. Aus Gourtoifie wird 
and) diefen die Schutzenſchleife vorgeftekt. Die Preiswertheilung 
wird zur Verherrlichung des Namensfeftes des Königs Ludwig den 
25. AuguR vorgenommen, Die Vreife betragen im Ganzen gegen 
1500 A und find nadı Berhältnig der Schwierigkeit der Schüffe 
auf drei Scheiben, die Haupiſcheibe, Gludſcheibe und ten laufenden 
Hirſch vertheilt. 

Maennheim, 19. Aug. König Ludwig von Bayern beſuchte 
geftern wieder unfere Stadt von Ludwigshafen aus, deſſen Aufblüs 
ben ihm noch ebenfo am Herzen liegt, als in den Tagen, da er ala 


Dieuftag 21. Auguſt. 


— — — — 
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| Monardı diefe merkantiliſdee Schöpfung berverrief, Die dankbar feir 


nen Namen trägt. Urberbaupt find unfere Mälzer Radıbarn ſehr 
befliffen, dem alten Könige überall ihre befondere Verehrung an 
den Tag gut legen und deu Anfentbalt im ſchönen Rheingau fo auge 
nehm ala möglich zu machen Echw. M.) 

Hofe, 20. Ange. Sicherem Vernehmen wach if genierm 
von Dem Abgerrdneten Weinztert und einer Anzahl von Mitglie⸗ 
Derm der zweiten Kammer ein Antrag bei letzterer geftellt worden, 
vor allen andern die Zuftändigfeit Der Erande zur Verwilligung 
von Geld zw umerſuchen, Da Die Antragiteler dieſe Auftändigtelt 
nicht anerfemmen. 

Berlin, 20. Aug. Die NWicdereröfinung der Yo 
melde beute erfolgen jelfte, bat wich ftattgefunden, und zwar iſt 
deeſer nene Anfſchub, wie verlautet, anf Antrag Hannevers erfolgt, 
Da der Minifterpräfident vom feiner Reife nadı Rırbus am Sonn: 
tage zurüdfchren wıll, jo ſteht zu erwarten, daß die Wiedereröff- 
nung Der Gonferenzfigungen durch denfelben vorgenpnumen werden 
wird, Ueber den neuen Termin bierzu iſt ned nichts beitimmt; 
man ammme aber am, daß ım Der näditen Mode auf jeden Kalldie 
Zelllonferenzen wieder fortgeſetzt werden. Der Zollvertrag zwi⸗ 
chen dem Zollvereine und Belgien wird von Preußen am 1. Eep: 
tember gekündigt werden, da jonft der Jolverein in einen Rad: 
theil geraiben Eonnte, weit der Abflug einch Bertrages zwiſchen 
Frantreich und Welgien nicht erfolgt iſt und bei jeinem ipäteren : 
Zujtandefommen Preußen umd den Zellveren beeinträchtigen könne 
Sollte der vorauofichtlich zwiiden Aranfreidı und Belgien zu Stande 
kommende Vertrag auf Preußen und den Zollverein nicht nachthei⸗ 
lig einwirken, jo dürfte, troß der Hündigung, eine einfache Ver— 
laugerung Des Vertrago mit Belgien erfolgen, 

Man verſichert, die Antwort Der Coalition jei von allen fie: 
ben Regierungen unterzeichnet, alſo and von Bader und Würtem- 
berg. Sie nehme Die Wirderberitellung des 3ellvereins auf der 
Pants des bannereriden Vertrages an, aber verlauge einerſeits 
eine Modifitation Des Vertrages, jedoch eine Modififation ven um« 
tergerrtnerer Bedeutung, auf der anderen Seite fünf Öarantien, 
Die Natın und den Anbait diefer fünf Gorantien habe ich beute 
Abend nicht erfunden fönnen und verbürge auch nicht Die Yabl. 
Einige Perion befürchten einen wenn auch mir vorläufigen Bruch 
ter Unterbandlungen. Andere, gewöhnlich qut unterrichtet, find der 
Anſicht, die Fünf Garantien würden den Obegenftand newer Unter⸗ 
bandlungen ansmadıen (MB. 3.) 

Die balb offiziellen Organe deuten an, daß Preußen unver 
tüdt bei feiner Erklaͤrnng mom 7. Juni ftehen bleiben werde. Gs 
wird jomit dem Stuttgarter Verlangen, den Bertrag mit Hannes 
ver zu Anden, Die Wiener Grundlagen anzuerkennen, mund den: 
Handelövertvag mir Defterreich demgemaß in Ordnung zu bringen 
ehe Die Narification des neuen Zollwereins erfolgt, wicht annehmen. 
Aber wenn Dies wirklich der Rail fein fellte, jo wird Der biplemas 
tiſche Weg weiterer Berbandlungen doch gewiß nidıt aufgegeben wer 
dem, und von einem Utimatum oder irgend eitter andern energiſchen 
Demonitration iſt nicht Die Rede. In dieſer Borausfiht bat ſich 
De Erwartung auf Die Dinge, weiche kommen werden, ſeh abge⸗ 
fühle. Man it auf die gegenfeitigen neneſten Schachzüge nicht 
übermäßtg neugierig umd halt es fhon für fchr viel, wenn man 
wirklich unter höflichem Bedauern ruhig ſtehen bleibt, was jedens 
falls befier if, als eine Schlacht bei Bronzell wagen und dann eis 
nen eiligen Rüdzug antreten. 

; Die Reife des Königs nach Iſchl findet bekanntlich nicht ftatt, 
Wie man glaubt, il Dies eine Folge der Verbandlungen, welche 
kürzlich der Prinz Johann von Sachſen bier zu führen fuchte, um 
eine Auvföhnung der verfchiedenen Intereſſen zu bewirken. Es fan- 
den ſich ſedoch jo viele Differenzpunfte, daß Die Aufammenfunft mit 
dem Kaifer aufgegeben wurde. Die Königin wird His zum 28. im 
ht bleiben, wo fih der Maifer jeht befindet, md dann einen 
Beſuch in München machen. Den önig erwartet man am 26. 
wieder hier; nach einigen Tagen wird Se Majeität jedoch zu den 
Vanövres nad Oftprengen reifen und erit gegen Mitte September 
zurädfehren. Gleich nad) Rüdfchr des Minifters Des Anmern, in 
dem legten Tagen dieſes Monats, joll die Bekanntmachung über 
die Beftimmung der Wahlkreife zur erften Kammer erfolgen, worauf 
bei Zuſammenſetzung diefer Kammer viel anfommt. Man bält bis 
jegt geheim, ob Die Zumeifibeflenerten in den Städten von ben 
Wahlen ausgeſchloſſen bleiben oder nicht: bierin liegt jebod der 
Eardinalpunft für den Ausfall der Wahlen, Allem Bermutben nach 
wird Herr v. Weftphalen feine Auslegung der Verfaſſung durch— 
fepen, Hr. v. Manteuffel aber ſich wie bisher palfiv verhalten. 

Heute früh um 6 Uhr fand auf einem Hofe der Strafanftalt 
bei -Moakit die Hinrichtung des pem biefigen Kreioſchwurgericht 


Ilconferenz, 


wegen VBerwandtenmorbes zum Tode verurtheilten Bamers Laum 
att. Auf dem Plage außerbalb der Strafauſtalt waren ſchon 
frih ſtarke Detahements Schupmänner zu Buß und zu Pferde auf 
geftellt, wm eimen ehwaigen Aadrang Des Publikums abzuhalten, 
das fi indeß nur in fehr geringer Anzahl eingefunden batte, Um 
Eingang in das Innere der Strafanftalı zu finden, mußte man mit 
einer Ginteittöfarte, von denen Das Kreisgericht eine mäßige Zahl 
verausgabt harte, verfeben fein. Im Innern waren feine weitern 
Borfihrsmaßregein bemerkbar, als dab Die Zahl der Wachtmann- 
ſchaften verftärft worden war, Auf Dem zuc Velljiebung des Altes 
beftimmten abgefcblofjenen Hofe war ein eigentlihes Schaffot nicht 
errichtet werden. Auf etwas von der Erde erhöbten ſchwarz ange 
ſtrichenen Boblen befand ſich der Block. Bei der Hinrichtung jelvst, 
der erften bier am Orte, wurden Die im $. 8 des neuen Strafge- 
fehbudes vorgeidrichenen Förmlichfeiten ſtreng beobachten. Es but: 
ten ch zu dem Alte eingefunden: mehrere Mitglieder des Gerichts 
erſter Inſtanz, der Staatsanwalt des Kreiögerihts, der Unterfuc- 
ungsrichter, ein Gerichtoſchreiber und mehrere böbere Gefangnißbe⸗ 
ämte, ferner mehrere Mitglieder der Gemeinde zu Moabit, Die das 
zu Deputiet waren. Der größte Theil der Zufbauer, Die, wie ge 
dacht gegen Karten Einlaß gefunden batten, beſtand aus 
Gerihtsbeamten. Bis nach beendeter Hinrichtung läutere eine im 
Thurm des Hofes angebrachte Glocke Ein eintaher Sarg nahm 
gleich nad der Hinrichtung den Leichnam auf, Der auf dem Kira: 
bofe der Strafanftalt verihurrt wurde 


Großbritannien. 

fondon, 19. Aug. Die amtliche London Gazette meldet zum 
Misbehagen der liberalen Partei, dab im geftrigen geheimen 
Staatörathe zu Oeborne die Bertagung des Barlaments 
vom 20, Auguft bis 21. Oftober beichloffen wurde; und da bie 
Ordre wicht einmal, wie üblich, erwähnt, daß das Parlament am 
21, Olt. zur Erledigung der Geſchaäfte berufen werden fol, je läßt 
die PVertagungs-Förmlifeit eine weitere Bertagung bie Neujahr 
erwarten. Wie die miniiterielle VPreſſe bebaupter, wäre eine Be: 
rufung des Parlaments vor dem gewöhnlichen Zeitpunfte eine un⸗ 
erhörte Verkürzung der Parkamentsferien und eine Grauſamkeit ge- 
gen die erfehöpften Geſetzgeber, Die ich auf der Birfbubn- Jagd ım 
Hochlande färfen münlen. Es verſteht ſich won ſelbſt, daß Niemand 
dleſe unſchuldig ausiehende Ausflucht für baare Münze nimmt. 
Stärkung tbut den Miniitern motb, wicht den Parlaments: Mirglie: 
dern, umd eim neues Parlament, das im Folge einer miniſteriellen 
Minorität gewählt wurde, befindet ſich nicht in gewöhnlichen Ilm» 
ftänden. Daily News wiederbolt jeine frühere Auflage des Minis 
ſteriums wegen Berleßzung der conjtitntionellen Regel und verſchärft 
fie- durch einen perſönlichen Ausfall auf Lord Derby. „Ein engli⸗ 
ſcher Edelmann“, ruft das Blatt, „bat fein Wort gebrocen! Die: 
fen Flecken wird er nicht leicht von feinem Schilde waſchen““ Lei⸗ 
der fann man nicht leugnen, daß Lerd Derby mehrmals im Parla⸗ 
ment eine frirhzeitige Auftöſung und eine Darauf folgende ſchleunige 
Zufammenberufung des neuen Barlaments zufagte. 

In Brighton fteilte geſtern die ſchottiſche königliche patriotiſche 
Gefelljhaft mit einer neu erfundenen Art von See: Rettungs: 
werfzjeugen glückliche Verſuche an. Bei ziemlich rauber See md 
hoben Wogen fah man eine Anzahl Schiffer mir einem Schwimme 
gürtel um den Leib und einer Mattatze unter dem Arm in eimen 
Kahn ſteigen, den fie am Ende des weit in die See binansgeben- 
den Landungsdammes vor Anker legten. Auf ein gegebener eis 
hen fprangen fie Alle ins Wafler; Ginige breiteten Die Matrape 
aus und legten fi darauf wie auf ein Sopha, Andere benupten 
fie wie einen Kahn, mod Andere tollten ſie zuſammen, fegten ſich 
rittlings darauf und tummelten ſich wie Tritone in der Sec herum. 
Diefe Uebungen dauerten eine volle halbe Stunde, die feden Schwim⸗ 
mer bewegten ſich mit großer Leichtigkeit. ie 

Aus Dublin fehreibt man, dab das ununterbrochen ſchöne 
Metter der lehten Tage eine wunderbare —— die Hurt 
vor einer Mit-Ernte ift beinahe verfhmwunden. ie Berichte aus 
dem Norden und Süden laffen hoffen, dab der Schaden, ben die 
Kartoffelfäule angerichtet hat, wen hinter den Befürchtungen der 
Laͤrmmacher zurüdbleiben wird. Auf der Korubörfe erwarteten Ei: 
— (Hetreidearten einen Aufſchlag im Preiſe, aber ver— 

ebens. 

® Aus Sydney bradte geitern das Segelſchiff „Prince of 
Wales” 35,000 Ungen Gold, im Werth von 140,000 ‘Bid,, aber 
wenig Nachrichten von Bedeutung. Die Mount » Alegander- Minen 
follen wödentli 40,000 bis 50,000 Unzen Gold nah Port Phis 
fipp tiefer. Im erften Viertel dieſes Jahres haben in Neu 
füdwales die allgemeinen Staatseinkünfte einen Mebrertrag von 
11,302 Bid. (gegen das Jahr 1851), Die Keonrerenüen einen fols 
hen von 17,977 Bid. gezeigt; in Victoria fliegen in derfelben Zeit 
Die allgemeinen Ginfünfte um 35,593_Bib., die Aroneinfünfte um 
147,388 Bid. Aus einer einzigen Kohlengrube im ber Sraficaft 
Stirling md 78 Arbeiter mac Auftralien ausgewandert, wiht um 
Gold zu graben, fondern um Schafe zu fdeeren. In mancen Öe- 
genden verdient ein Scheerer 13 bis 15 Sh. täglich. 


Frankreich. 
varis, 20. Auguſt. Die Bezitlsräthe des Seine Loire⸗Depar⸗ 
tements haben die Arbeiten ihrer erſten Seſſion geſchloſſen und zus 


legt ned eine Danfadreffe au Deu Hringe räſidenten vourt, in wel⸗ 
dir fie, ih Wegen bes 2. Ditember,alsiden Reiter Rranfreihs umd 
der eurrparſchen Cipiliſatien beglͤckwünſchen 

Der Miniſter des Innern, Hrev. Berfiguv, iſt nach Dieppe 
abgereiit. 

Hr. v. Remuſat bat von der Erlaubniß, nach Frankreich zu— 
rüdlebren zu Dürfen, bereits Gebrauch gemacht. Er ift auf feinem 
Gütern im Ober-Öaronne-Pepartement angelangt. 

An der heute in St. Clond ſtattgefundenen Sipung des Wis. 
niſterrathes iſt Das Programm Der Reife des Prinz Bräfldenten nad 
den füdlihen Departementen feitzeitellt werden, 

Gin Eoldat des erſten Gemeregimente, der megen der Er- 
wmerdung feines Unteroffiziets — angeblich, weil er ihn mit einer 
Geiangutüſtrafe bedrobt hatte — zum Tode verurtbeilt worden war 
— it vorgeitern ın Bincennes erſchoſſen worden, Alle Regimenter 
der Garmſon von Paris batten ftarfe Abtbeilungen, im Ganzen 
8000 Mann, detachiren müſſen, um der Hinrichtung beizuwohnen. 
Das 1. Öenieregiment war vollitändig, jedeb ohne Waffen, an- 
weiend. Rur 4 Unterofficiere, 4 Gorporale und 4 gemeine Sol- 
daten, mit Der Ausführung des Urtheils beauftrage, waren bewaff- 
met. Mach Den gemöhn'ichen Aörmlichleiren wurde Befehl zum 
Feuern gegeben und der Delinguent ftürzte, von 12 Augeln durch⸗ 
bohrt, todt zu Boden. "Hierauf Defilirten die anmelenden Truppen 
das Genieregiment an der Spiße, an dem Leichnam vorbei. 

—Nachſchrift. In dieſem Augenblid, kutz vor Poſtſchluß, 
erfährt man, daß auf Der Eiſenbahn nach Straßburg ein Zug aus 
den Schienen gewichen ift. Es foll einige ftarke Eontuflonen dabei 
gegeben haben, aber Niemand verungludt, nur der Verkehr für 
beute unterbroden geweien fein. 


Spanien. 

Modrid, 14. Auguſt. Die großen Spekulationen allerlei Art 
die durch Murillo ins eben gerufen worden. die jo viel zu Dem all- 
gemein um fi greifenden Mohlftande des Landes beitragen, find 
die Haupt · Beweggründe der politischen Theilnahmlofigkeit im Volle 
Mebrere der früheren Kübrer der Progrefliften, wie Salamanfia, de 
fa Escoſura figen bie über die Ohren in Specnlationen, Deren Ge⸗ 
fingen allein von der Erbaltung der Ruhe nnd Ordnung abbängt. 
Muͤrille's Werwaltung bat viel für fi; er mürde fib and balten 
fönnen, als ex jept eingelenkt; er wäre aber gezwungen, bie Gertes 
am Gröfinungstage gleich wieder aufzulöſen, Denn gleichgültig Far 
er gegen die Beſchuidigungen, die ihn wegen feines früheren Bes 
nebmens treffen würden, nicht fein. Um Unannebmlichfeiten vor- 
zubeugen umd zu ben alten Sünden nit mod neue Eingriffe in 
die Verfaffung hinzuzufügen, bleibt ihm fein anderer Ausweg alsvon 
der Verwaltung zurmdzutreten. Es begleitet ibn aber ber Ruf 
der Redlichkeit, deifen ich noch fein ſpaniſcher Finanzminiſter auffer 
Balleiteros, rübmen fann. 

Amerika. 

Uw-York, 7. Aug. Am 12. fell die vertagte Discuffion der 
Fiſcherei-Frage im Senat fortgefept werden. Briefe und Des 
deſchen aus Waſhington vom 4. werfihern, daß Die Herren BWeb- 
jter und Grampten binnen einer Woche dort fein würden, und daß 
die Frage zeitweilig als auegegllchen zu betrachten fei. Hr. Cramp⸗ 
ton bar Die dritifche Regierung in einer Depefche Dringend aufge- 
fordert, Die Verſtärkung Der nordiſchen Seeftation zurücdzurufen und 
die Wegnahme amerifanifber Fijcherboote ichleunigit einzuftelen, fe 
lieb ihr die Erhaltung Des Friedens ſei. Man zmeifelt nicht, daß 
der gute Rath des britiſchen Geſandten in Londen von Gewicht 
fein werde. Vom Kommodore Perry iſt in Waſhington folgende 
Depeſche angelangt: „Gaspert, Maine, 5. Aug. Ib babe Er- 
fundiqurgen eingezogen. Alles deutet auf einen günſtigen Aus⸗ 
gang. Ich breche morgen, wenn es der Nebel geftattet, nah St. 
Iohn’s auf“ Neu-Braunſchweig⸗ Zeitungen vom 2. melden, Daß 
der britifche Bice-Admiral Senmone eine Brigg und einen Schoo- 
ner gekauft hat, Die zum Schutz der SHolomalfifcherei gegen Die 
Vebergriffe Der Franzofen ausgeräftet und bemannt worden find. 
Zugleich behaupten dieſe Blätter jept, die britiiche Regierung babe 
nie daran gedacht, auf dem Buchten Punkt des Bertrages von 1818 
zu beftchen oder gegenfeitigen Freihandel als Bedingung der Mus- 
zleichung zu werlangen. In den Halifag-Blättern iſt eine Depeſche 
von Prince-Edward’s- Island, an (Hraf ren, den frübern engliſchen 
Kofonialminifter, abgedrudt. Die Depeſche ift vom Februar 1952 
datirt und fpricht fi) energiſch gegen das von einigen Seiten be 
fürwortete Praͤmienſyſtem aus: „Ih bin,“ jagt der Abſender, „wie 
Ew. Herrlichkeit, eniſchieden gegen die Beftenerung der ganzen Be- 
völferung zu Gunften einer befondern Klaſſe; denn ein Gewerbe, 
das fortwährend Unterftügung von oben bedarf, iſt eine Künftelei 
und SAbptäuktung. Unfere Nachbarn und die Franzofen, welche 
große Wrämien zahlen, werben ſchon dahinter fommen, aber das 
geht uns nichts an. Wäre ich alleiniger Eigenthümer diefer Infel 
und hätte die Fiſcherei⸗Frage nicht ala eine nationale, fondern 
vom Standpunft meiner perfönlichen Imtereffen zu betrachten, 
fo wiirde ich Ihre Majeftät erfurhen, den Bertrag von 1818 ganz 
abzuiharfen und den amerikaniſchen Fiihern alle mögliche Freiheit 
iu gewähren.® 

Gegen die Augenieurd und anderen Dffgire des Dampfers 
„Henry Elay“ hat die Todtenfhansgur ein Verditt erlaffen , wel⸗ 


ches fie wegen „Mord des U. Grades, begangen durch leichtfinni» 
ges Wettfahren" anflagbar erflärt. Sie find mur gegen ſchwere 
Bürafhaftögelder auf freiem Fuß 

arber, 1. Aug. Unter-Ganada it für die europäiſche Emis 
gratien nie das gelebte Yand geweien, das fie jenfeits des Dceans 
fuchte. Bon den Himderttaufenden von Auswanderern, welde in 
den Ichten Jabrzehuten den St. Lorenzſtrom hinaufſchifften, find 
nur wenige am feinen Ufern zueüdgeblieben und dieſe wenigen war 
ven ın der Regel ‚Handwerker, welde in den Städten Montreal 
und Quebec ein gutes Unterfommen fanden. Der Aderömann bin: 
gegen verlor gleich jede Luſt fich bier anzufaufen, wenn er von den 
canadiichen Reudaleinrichtungen börre, wenn er alle ſchönen und 
fruchtbaren Landestbeile im Beiig von Seigneurs fand, Denen er 
eine Jabresrente und bei Berfüufen den zwolften Theil des Kauf; 
ichillings zablen follte. Ober-Ganada, das von dieſer Feubalinftı- 
tution aus der franzöſiſchen Königszeit glüdlich verfbont geblieben, 
verdanft dieſem Umſtaud bauptiählid fein raſches Emporblühen. 
Es war zu Anfang dieſes Jahrhunderts noch eine fait menſchen— 
leere Wildniß obne Cultur und obne Induſtrie; jept bat feine Be— 
oölferungsiifter die von. Unter-Canada bereits überholt. Bei der 
Zäblung von 1763 ergaben fich für Ober-Ganada nur 12,000 Ein— 
wohner, arößtentbeils jagende Indianer. Die amtlibe Zahlung von 
1852 weiſt eine Seelenzabl_ von 950,530 nad, während die von 
Unter: Canada tretz des früben Anfangs der dortigen Gultur nur 
904,782 beträgt 

Als eine für Britiſch-Rordamerika wie für Die europäiſche 
Emigration widtige Nadırict fann ih num aus fiherer Duelle 
mittheilen, Daß Die britifhe Regierung endlich entichloffen it, Die 
Seigneurialinftitution aufzuheben; und daß dem canadifchen Par: 
fament, welches fib noch im Lauf dieſes Monats verfammelt, ein 
darauf bezüglicher Gefeentwurf vorgelegt werben fol. 





Gerichtöfaal. 


A Bamberg, 22. Auguſt. (Deffentliche Stadtgerichte— 
figungen.) Ein Champagnerdiebftabl. Am 16. Auguſt 
faßen auf der Antlagebanf: 4) Johann Pflaum, 45 Jahre alt, 
verwittibter Schubmacdermeifter von Oberwallenitadt; 2) Marga: 
retha Sic, 30 Jahre alt, ledige Dienftmagd von Schnei, Concu- 
bine des Plaum; 3) Karl Harfer, 17 Jahre alt, lediger Horb- 
mader von Schuei, und 4) deſſen Bruder Georg, 16 Jahre alt, 
tediger Korbflechter von dort, welche ſämmtlich des Diebſtahls be— 
ſchuldigt ſind. Das Aeußere der Angeklagten iſt nicht remarkabel, 
man ſieht ihnen eben an, daß fie Lumpen find, obwohl fie nicht als 
Originale, fondern nur ale gewöhnliche Copien gelten fönnen, die 
mitbeichuldigte Weibsperfon ıft freb und fdhamlos, Den Borfig 
führt Ratb Güßregen, Die Staatsbebörde vertritt der I. Staato— 
anmwalt Pfriem and als Bertheidiger fungiren die Meceffiiten Bur- 
ger (für Pflaum), Dotterweib (für Gi), Reis (für Karl Kaifer), 
Huber (für Georg Kaiſer). Das Grgebniß der Zeugenausſagen ift 
Folgendes: In dem Keller des fogenaunten alten Kaitenbodens zu 
Lichtenfels, eines Ararialifhen Aruchtfpeichers, welchen der jüdiſche 
——— und Weinhändier Wolf Brüll gepachtet bat, befindet 
ch defien Weinlager. Aus diefem Keller wurden nun in der Nadıt 
vom 21. auf den 22. April d. Is. vericiedene Weine entwendet 
und awar ar gegen 10 — 14 ganze Flaſchen Champagner A 2 fl. 
30 fr., br eine balbe Flaſche detto 1 fl. 6 fr., c) 10—15 Maß 
gr at fl. 48 Pr, d) ein halber Eimer Punfcheffenz per 
abi. 2a, ce) ? Weinfühhen, wovon das eine circa 12— 
14 Maß, dad andere nur 9— 10 Maß gebalten und jedes einen 
Werth von 48 fr. gchabt bat, ſ) eine Flaſche Deidesheimer im 
Wertbe in 42 fr. Nuch von Dem aufgelagerten Burgunder, den 
rothen Weinen und vom Malaga ſchien eine nicht unbedeutende 
Quantitat entwendet, worüber jedoch der Damnififat bei dem 
Mangel an frühern Anbaltspunften feine beftimmte Depofition ma- 
en konnte. Der. gerichtlich eingehobene Augenſchein beitätigt die 
Angabe defielben, daß der Kaitenboden ven 10—12 Fuß beben 
Mauern umſchloſſen iſt, welche die Diebe überfteigen mußten, und 
daß zu dem Seller deſſelben, weich Iepterer ſich innerhalb des um: 
fehlofenen Hofranmes im Erdgeſchoſſe befindet, eine ſtarke hölzerne 
mit eifernen Bändern verſehene Thür führt, welche. dadurch gefchloi- 


fen wird, daß an Das quer augebtachte eiferne Anlegeband ein ver- | 10 fl. 12 fr.; Kom 7 A. 26 fr; Gerſte 5 fl 28 fr. 


— — —— — — —— ss — —— — —— — 


ſchließbares Vorlegeſchloß befeſtigt wird und dab der Kloben, in | 


weldhen das Vorlegeſchloß eingebängt if, fo wie das. Anlegeband 
ſelbſt zerbrohen war. Der Beftohlene gibt weiteres an, daß er 
geis nad der Entdelung des Diebflabls, nämlich am 22. Avpril 
achmittags, ſich in die Arten, welde dem. genannten Raſtenboden 
zunächſt liegen, begeben habe, um wo möglih Spuren zur Entded: 
ung der Diebe J— 
Garten des Sigmund Kerling unweit des dortigen ſteinernen Ti 
ſches auf dem Boden verſchiedene Trümmer von jerbrochenen Wein 
flaſchen aufgefunden, und vorher ſchon feien auc mehrere ſolche 


Blafhentrümmer von der Schwiegertodhter des Kerling anfaefunden | 


worden. Er babe ſich hiedurch überzeugt, dal von > Chanwagner— 
flaſchen Die Hälfe abgefchlagen worden feien. Ben dem ibm gleiche 
falls entwendeten Burgunderwein wertbe er die Maß auf + fl. 
36 Mr. und von dem Malaga die Flaſche auf IM. 1? Fr, im 


zuſinden. Bei Diefer Gelegenbeit babe er in dem | 


5 


| 
| 
| 


"von netto 200 Pfund; 50 Säcke 


Ganzen möge ihm ein Schaden von etwa 100-200 fl. jugegangen 
fein, wenn ex feine Spefen und Intereffen mit in Anſchiag bringe, 
Einige Wochen vor dem Diebſtahl fei die ledige Margaretha Bid 
von Schnei, welde fi |bei dem Schuhmachermeiſter Job. Pflaum 
zu Oberwallenftadt aufhalte, zu ihm gefommen und habe ihm mit- 
geheilt, aus einem Gefpräce zweier Mannsperfonen auf dem Wege 
von Lichtenfels nad Wallerſtadt erlaufcht zu haben, Daß biefelben 
in feinen Weinfeler einzubrechen gedenken, er habe jedoch auf diefe 
Mittheilung fein Gewicht. gelegt, weil er die Gick nicht für folid 
(hebe glaublih!) gehalten, jondern ſich gedadıt habe, fie molle von 
ihm eine Belohnung für ihre Mittheilung verdienen. 

Devor wir der weiteren Entwidlung Diefes Drama’a folgen, 
wollen wir einen Blick in die Pflaum'ſche Wohnung und in deifen 
Wohnort werfen, Am 3. Mai wird dafelbft die Kirchweih gefeiert; 
Die heurigen Frühlings: und Sommerfirdiweiben waren bei den 
befannten mislichen Berbältniffen und dem theuern Lebensmitteln 
nicht bejonders glänzend und ging es deßhalb felbit bei wohlhaben⸗ 
den Leuten ſehr einfach ber. Der Schuhmachermeiſter Pflaum je— 
do, der Feine Arbeit umd feinen Berdienft hatte, feierte dieſes Feft 
wabhrbaft nobel. Es gab täglich mehrmals frifches Schweinefleifh 
in fattliher Menge, hiezu Diverfe Tifhweine, zum Defert Cham: 
pagnet und auf den Abend Punſch, Denn 

„— '8 gebt michts über ein friedfames Leben, 
Ein Glas Champagner und ein Punſch daueben,.“ 
Aber aud bei den Gebrüdern Kaiſer gings bod ber; auch fie hiel⸗ 
ten mand wahrhaft Faiferlihes Frühſtück, Dem num wohl fo 
manches in anderem Sinne folgen wird. Ohne Champaguer thaten 
ſie es gar nimmer; zu dem Murmeln des Bades tönte der lang 
des entfeffelten Pfropfens, in deffen Wellen man die geleerte Flaſche 
verfenkte, fie wählten zu ſtummen Zeugen ihres feurigen Glückes 
das einfame Cehölz und manden chrwürdigen Baum, deffen Drya- 
den froͤhliche Kibationen gebracht und in deſſen Schatten die Opfer: 
Vaſen in Geftalt der entlorkten Flaſchen geftellt wurden. Es war 
eine herrliche Idylle, hiezu Lerchenſchlag, Wielengrün und der hei— 
tere Krüblingebimmel — 
och mit des Geihides Mächten 
Iſt kein ew’ger Bund zu flechten, 
mitten im Sonnenfchein des Glückes ein Wetterftrabl — in der 
Perfon eines Gendarmeriebrigadiers. (Fortf. f.) 


Vermiſchtes. 

*.* fronhfart, 21. Auguſt. Heute Nachmittag aus Forbach 
bier eingetroffene Reiſende berichten don einem Unfall, der geft- 
ern den Gifenbahnzug von Paris nadı Straßburg zwiſchen Nancy 
und Lunewille bei Saint» Nicolas betroffen babe. Dort bat fid, 


wahrſcheinlich in Folge der ftarfen Regengüffe, ein Biaduct gefenft, 
fo daß die Schienen aus ibrer Page wichen und mehrere Wagen 
des von Paris fommenden Zuges übereinanderfuhren. Es jollen 


auch Mitreifende bei diefem Unfall werunglüdt fein; wie wiele konnte 
man nicht angeben 

*,* Münden, 21. Aug. Die heutige Getreide-Schranne ent 
bielt im ganzen 8269 Sch, wovon 7605 Sch. verfauft unds74 Sch. 
eingefept wurden. Mittelpreife: Waizen20fl. 6 fr. (geftiegen um 27 
fr.); Korn 17 A. 10 fr, (geſtiegen um 24 fr.); Gerfte 10 fl. 45 
fr. tgefallen um 43 fr); Haber 6 Al. 11 fr. (gefallen um 28 fr.) 

“.* Mainz, 20. Aug. Unter dem Einfluß der befieren Wit: 
terumg war die Stimmung am bentigen Markte weſentlich ruhiger. 
Dei ſtarker Anfubr vom Yande ftellten fi im Großhandel Die Mit- 


-teipreife ebenfalls niedriger, doch waren billige Anerbietungen auf 


Fieferung von foliden Käufern nicht häufig. In der Fruchthalle 
wnrden bente zu folgenden Durchſchnittspreiſen verfauft: 546 Side 
Waigen A 9 fl. 39 fr. per Sad von netto 200 Pfund; 221 Säde 
Korn a T fl. 23 fr. per Sad von netto 180 Pfund; 137 Säcke 
Gerfte a 5 MA. 19 fr, ver Sad von netto 160 Pfund; 363 Säde 
fer a 3 fl. 27 fr, per Sad von netto 120 Pfund; 3 Säde 
per & 2 fl. 42 fr. per Sad von netto 120 Pfund. Worber 
außerhalb derfelben; 492 Säcke Watzen a 11 fl. 8 fr. per Sad 
Korn a7 fl. 41 fr. per Sud 
von netto 180 Pfund; 15 Säde Gerfie à 5 fl. 50 fr. per Sad 
von netto 160 Pfund. Mittelpreiſe während der Wode: Waizen 
Der reis 
des Weißmehls wurde auf 9 fl. 40 fr,, Des Roggenmebls auf Bil. 
20 fr. per Walter vom nette 140 Pfund und Die Tare des: vier 
pründigen Roggenbrodes auf 12", Fr. erniedrigt. ' 

*,* Sromhenihel, 18. Aug. Bor dem biefigen Zuchtpolizeige⸗ 
richte wurde Kaufmann KHölih von Neuftadt: wegen unerlaubten 
Verkaufs von Fliegenpapier (arfenikhaltig) anf Grund des Gefches 
rom Germinal des Jahres XI. um 3000 Franfen geftrafi, 

”,* Wehorgemänd, 18. Aug. Auch aus der Gemeinde Bam— 
mentbal werden In wenigen Wochen auf Gemeindefoften 62 Par- 
tien 124 Perſonen zäblend, nah Amerika auswandern. 

*,* Ans fithanen, 20. Augufl. Bei der noch immer bier 
fattindenden großen Hiße fhreitet die Ernte mit raſchen Schritten 
vorwärtt, und bald werden unfere Felder nichts als Stoppeläder 
dem Auge darbieten. So ift die Waizenernte bier allerorts längſt 
beendet, und fo viel man vorkänfig über den mnsbmahlichen Erute— 


urtheiten im Stande ift, fe hört wan überall wm die 
höchſte — ausſprechen Ri fo iM es mit Dein Som— 
mergetreide, melde durch die lange Dürre befonders auf leidhtem 
Boden jehr zurückgeblieben ift, iind im Banzen nicht befriedigende 
Refultate Tieferm wird. Daffelbe gift ah ven den Munfelruben, 
die fchr wenig Ausbeute veriprechen, da fe megen Mangel am 
Regen fehr zurudigeblieben find. Dagegen wird ber Ertrag ber 
Gärten in diefem Jahre bei nme eim ſehr erniebiger fein, denn bie 
älteften Leute fönnen ſich nicht erinnern, eine fo große Menge Obft 
in allen Eorten gewonnen zu feben, mie jet. Zaufende von Shef- 
fel Kirſchen kommen in unſern Städten zu Matfte und liefern eis 
nen nicht umbedeutenden Handeleattikel, da nicht nur der Daraus 
gewonnene Kirſchſaft, jondern auch die davon bereitete Rirſchbreide 
weit umd breit verichidt wird. 

”.* Ans dem fühöflicen Edeuwelde, 18. Anguſt. Nat adır 
tägigen häufigen Regengüffen, die fih am virflofienen Sonntag mit 
einem heftigen Sturm endigten, iſt num das lang erſehnte heiße 
Erntewetter eingetreten nnd jedermann mit Der überaus reichen 
Ernte beicäftigt. Mile Körnerfrüchte liefern veiblidhen Erttag, 


Ertrag 


Wurzeln und Üflanzen fieben in üppigem Wacsthum und Die Wie-⸗ 


fem verſprechen mach einer ſtarken umd guten Heuernte meht wie 
reichlidhes Oehmt. Die bis daher von feinem Gelehrten und Feinem 
Bauern hinreichend erflärte Kartoffelkrankheit ift leider wieder auf« 
getreten. An Hirſchhern und Der Imgegend find alle Aartoffel⸗ 
acker ſchwarz und in Waldmichelbach fangen feit geſtern Die untern 
Blätter an zu melden 
ſtarke ameniufalifhe Geruch auf den Hartoffelüdern ift wieder vor 
banden, Dennoch bat Ddiefes Uebel auf den Ertrag feinen ſehr 
großen Einfluß und ſelbſt im unglücklichſten Fall werden Die Kar: 
toffeln eine mehr als mittelmäßige Ernte liefern, 
“.* Gotha, 20. Auguſt. In einem dicht am der weſtlichen 
ne unferes Herzogthums gelegenen Orte trug fich vor Kurzem 
das Entſeßliche zu, daß ein etwa 12 Moden altes Kind von Kat- 
ten getödtet wırrde. Die unverbeiratbere Mutter des Kindes hatte 
daffelbe beinahe einen ganzen Tag allein gelaffen; als fie in Der 
Dunkelheit nadı Hanfe fam, fühlte fie, daß das Kind kalt, ſtarr 
und todt fei und legte es auf ibre Lade. Am andern Morgen gina 
fie mach dem benachbartan Gerichtsorte, mm einen Termin mit dem 
Vater ihres Kindes zu ſtehen. Die Sadıe mar indeſſen ruchbar 
eroorden und ein Gerichtöbeamter begab fih in die Wohnung dee 
eibes, wo er das Kind durch unzäblige Biſſe am Kopfe und 
Geſicht zerfleifcht umd getödter fand, Man erflärte Diejelben für 
Rattenbiffe, zog aber zugleich die unnatürlibe Mutter gefinglio 
ein, da das lange Berlafen ‚des Kindes den Schluß auf Praͤme⸗ 
ditation zuließ. 
*,* Bremen, 24. ug. 


Aus einem Brief von Dr. Morig 
Wagner, datirt Quebec vom 1 


Aug., erichen wir, dab der bes 


ruhmte Reiſende ſich einitweilen in Cacuna am St. Yorengitrome, 
160 engl, Meilen nördlich von Quebec, mitten unter friedlichen In— 
diauern und franzöſiſchen Cauadiern bäuslich miedergelaffen bat. Da , 
jedoch zwiſchen dieſem Ort und der canadiihen Hauptſtadt eine re- 
gelmäßige Dampfſchifffahrt beſteht, fo pflegt er von Zeit zu Zeit in 





Anzeigen um 


(2b ) Belanntmadhung 

Der unterzeichnete &radtmagiitrot beab- 
ſichtiget die Anfhaffung von 

50 Bir. raffınirten Müböls and 


Schriftliche Anerbieten mit Proben über Die 
in vier Moden zu bemirtende Lieferung bed 
Deld wollen bit 

Montag ben 30, d, Mtö, 
im Geibäftd-Bimmer Neo. 10 ded Rathhauſes 
verfhlofen mit der Ueberiarift: 
„Anerbieten yur Del:Bieferung für bie Straf: 
fenbeleuhtung zu Bamberg,” 
abgegeben merden 
Ermwaigen auswärtigen Pieferanten wird be 
merkt, daß fie üdernommene Piefernngen perlön: 
li oder darch Berollmäctigte zur bedungene 
Beit zu bewertſtelligen haben. 
Banıberg den 13. Ananft 1852. 


(a) 


Verſteigerung am 








Der Stadtmagifrat. 2) anf dem Abbruch, 
EEE Slaſer. KRircbleimer. 
(2b) “uffordberumg. 


Unterm 19. Jatuar c, wurde ein blautns 
diener, noch ganz aut erhaltener Mantel um 
6 fl. im biefigen Leihhauſe sub. Mo. 6067 
serfept, und es beſteht Verdacht, daß dieſer 
Mantel in ber erſten ‚Hälfte des beregten Mor 
mats, wahrſcheinlich im Bärenwirthehanfe das 
bier, entwendet worden fei, weßhalb der allen: 





Anch der m früheren Jahren beobadhtete | 


Donnerftage ben 2. September b. 3. 
Vormittags 9 bid 12 Uhr 

im hieſigen Amthaufe dem Verkaufe unterfiellesfiauft. 

1) Dad chehinnige Amtsdienershaus Haus 

‚17 hie ‚mit Hü © ine 

Bat. Denehätte uns Gofrcat, Dian-Nre [1ER Partıkeude Berkacuung gi. Riders x” 

23a, 004 Dejim,, fo mie Plan:Mro. 23h 
Gemüsgorten, 002 Dejim, fodann 


die Biegelhütte, Haus-Rro. 80. 

Die Verkaufsbebingungen werten in berfjtüde 99.33", fr. Engliſche Souveraind 12 fl. 

Strichſtagfahrt fund gegeben. 

erfolgt mit dem Glockenſchlage 12 Uhr. Kaufs⸗ giſche Thaler 1 fl. 45'4 fr. Fünffrankentha⸗ 

liebhaber werben eingeladen, 

Walddorf den 5. Auguſt 1852. 
Freiherrlich v. Erailsheim’fges Adminih| — ganpapue. 20. Buguft. Waigen is fl. 4 Mr. 

frationd-Amt. 

Heim, 





Quebet einen Befuch Abiuftatten. Nachden et beide Ilfer des St. 
Eorenzfiromes in einer Ansdebnung von 600 engl. Meilen durd 
ftreift, bat er feine Thätigfeit den natırbifterifiben Forſchungen zus 
gewendet, die den eigentlichen Iwed feiner Reiſe bilden. t gro= 
| her Vereitwilligkeit bat ihm die Regierung in Quebee ihre Matifti- 
| her Sammlungen zu Gebote geftellt. Bon Cacuna gedenft Herr 
Wagner dann im nücften Monat nad Teromte am Ontariofer zu 
geben, um dort mit feinem Reifenefährten Dr. Scherzer zufammen- 
zutreffen, der biäber im Bolten und Wafbington feinen culturge- 
ſchichtlichen und mationalöfonomifhen Studien obgelegen fat 
**Wie zu ermarten, haben die Stürme Ende voriger 
Woche an der engliſchen Hüfte großen Schaden gethön. Eine Un: 
’ zabl Schiffe baden Beſchädigungen erlitten. Mehre Schiffe gingen 
Angefichts der Hüfte unter, obme daß man ihnen Hilfe bringen 
konnte. Mein Boot Fonnte bei der Wuth des Drfans es wagen, 
den Schiffbrüchigen Hülfe zu bringen, Man fennt ſchon 5 Schiffe 
de mit Mann und Maus untergingen. 
“,* Brofeflor Stiefel ans Stuttgart, dem Publikum als 
Verfaffer der Witterumgaberichte, Die feine Zeitſchrift eus“ brachte, 


befannt, it vor einigen Tagen im Seebade Helgoland, von einem 
Schlagfluffe getroffen, geftorben 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 21. Auguft nach tem Gomäblatt von A. Sulzbach. 
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Befaun 


faßfige Eigenthümer aufgefordert wird, zu feiner 
BVernehmang ih im Zimmer Neo. 15 des Aal. And: 
Kreide» und Etadtgerittd dahier zuftellen. t 
Bamberg den 19. 
30 Itt. Leindl® im Submiſſions-Wege JDer Unterinhungsrihter am f. Kreiss]!268, 
und Stadtarribte Bamberg. 
Schaller. 
Betanntmahung. 
BVorliegender adminiftrationäherrliher Ans 
erbmung zufolge, mird im Wege der Öffentlihenfumersofemmen Näheres in ber Erped. d. Bi. 


achungen. 


Anzeige 
Von der Waſſertrüdinger Bleich Anttalt 


MRre 1290, 1201, 1301. 1300, 1297, 1203, 
1294, 1283, 1281. 1295, 1259, 1217, 1276, 1258, 
1248, 1261, 1253, 1266, 1275, 1263, 1257, 12:9, 
1247, 1272 eingegangen. 
Bamberg. am 21. Auguſt 1932.. 

J. B. ©. Schaupp'ſche 


Leinwandhandlung. 


Anerbieten. 
Eine geſunde Perſon ſucht als Stilamme ſogleich 


Auguſt 1852. 


Berkauf. 
Den 24. Auguſtec. Abends 4 
werſcagen am Spitalgarten wet» 


- Am Dienfta 
Uhr merben bie 





TRapıral:Gefum. 
Es werben 500 fl im ein biefiges Landgeticht ge · 


frankfurt, 21. Anquſt. Beldcours. Pi⸗ 
fiolen 9 f. I6 tr. Wr. Friedtichsdor 9 fl. 
ohne Grund und Boden,5T',, fr. Holländ. 10 Guldenſtücke 9 ſJ. 5714 
fr. Rand-Dufaten 5 fl. 37T fr. 20 Francde 


Der Hinfhlagf— fr Gold al Marco W. 3. — fl. BPreus 


ter 2 fl. 2214, fr, Hochhaltig Silber 24 fl. 


34 fr. 


Korn 15 f. 2 Gere dl. 36 fe Haber 6 AM. 
52 fr, 





Bırlag von 2. M. Reindl. 
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Deutfchland. 


ünden, 22. Aug. Der königl. griechiſche Geſandte an un 
ferm Era » Sfhinas, iſt vorgeſtern von bier nach Karlsbad 
aba m feinen Moenarden König Otto nad der Villa Lud— 
wigehöhe in der BPialz zu begleiten, 
ſeines erlauchten Vaters einzutreffen gedeult. 
danı König Oite and zum Beſuch ſeiner hoben 
Schloß Berchteogaden 
. Ananit (Dienftesmahridten, Der arm 
jweiten rechtofundigen Würnermeilter Der Stadt Bamberg gewäblte 
bisberige rechtafundige Magittrarberatb Lurk dortjelbit, dauu ‚Die 
zu redhtefumdigen Wagiftrarsräsben der Stadt Bamberg gewahlten 
Rechtspraftifanten und Magiitrars-Bunktionire Rüdel aus Bam 
berg und Dr. jur. Eugen Sdineider vonda, baben die allerhoͤchſte 
Beftätiaung erbalten. Der temporär quieszirte Natb des Appella- 
tionsgerichts der Oberpfalk und von Regensburg, Dr. Brealer, 
wurde in den definitiven Ruheſtand verjept. 

Augsbe ‚22. Aug. Se. Maj. der König von Bayern wur 
Durch Inwohllein an der Dewai pngegabien Reife nah Augsburg 
ur Pegrüßung der —* vo weden verhindert. Die mit 
gener Maſchine mach Augehurg jutüdtbeförderten SRönigswagen 
wurden in Kaufbeuern durch das falfche Zeichen eines Bahnmir- 
ter& zum Vorfahren beftimmt, umd fließen außerhalb diefer'Station 
auf den von Augsburg fommendeu Perfonenzug. Außer unbeden- 
tenden Gontufenen kamen feine Berlegungen vor.  " 1,1 

Afdyaffendurg, 22. Ang. Die ſchöne Aſchaffdrücke ummeit der 
Vaptiermübfe ift wm nahezu volleudet umd fell dann dem‘, Verueh⸗ 
men nach ſogleich mit dem Banc des hieſigen Babnbofes angefans 
gen werden, wobei einge Himdert Arbeiter anf lange Zeit Beihäf- 
tiqung finden. Auch it man feit einigen Tagen im Begriff, ſowelt 
die Bahn umiere nädhite Umgetung gegen den Auhof zu durchzieht, 
eine neue Linie abzuſtecken, wm sp Diefe. Weiſe das Gebiet mehre- 
zer Gruudeigenthümer, mit denen man ſich bezüglich, der Größe der 
Gniihädigung nicht einigen konnte, ganz zu umgehen, was alıh lei⸗ 
der wieder neuen Aufenthalt im Bauc verurſachen wird. (R.W. 3) 

dandan, 21. Auguft. Die „Pfalz. Ztg." ſchreibt: Die Land— 
rathswahlen find ums man bis auf die von Kirchheim alle befannt. 
Spviel: wir bis jet umtereichtet „md, wird der fünftige, Landrath 
wach der politischen —— Kante aus 13 Ganiervativen, 4 
Gonjervativfiberalen, 2 Liberalen und 2 Demofraten befichen., Von 
zwei Gewählten kennen wir die politifche Farbe wicht; der eine da— 
vom wurde uns als farblos bezeichnet. 

Kafel,. 21. Auguft, In ber ———— Sitzuug der 
umeiten Kammer wurde die Propoſtfion der Regierung auf Ab— 

illignen Thaler zur Dech 


Von dort begibt fd 
Verwandien nach 


ſchliehung eines Anlebens von 1'a \ Did 
ung der Mehrausgaben vom 1549, 1850 und 1851 mit Majerität 
angenommen. Die. Oppofition hatte geltend gemacht, Daß die 
Ständefammer- zur Bewilligung. von, Geldmitteln je lange nicht 
competent jei, als die meue Werfaffung vom 13. April I. Is. nicht 
beratben, abgeſchloſſen und. von der oberſten Bundesbehörde janctio- 
wirt jei, Staatsminifter- Haffenpflug ſoll die Mittheilung gemacht 
haben, daß die Steuernerweigerer der vorhinnigen Ständever— 
jammlung. zum Erſatz der Egecutionsfoften angebalten werden wür— 
den 
Vom ‚16. Aug. Wer im. Ausland hannoveriſche Zeitun— 
en am Gi. ABC Deftige Polemik nicht entgangen fein, die 
it einigen Zeit über, einen in ‚Goslar, aufenden underdoftor 
den. vormaligen Schuſter Campe, entbraumt if. Die Tegitimen 
Aerzte ziehen mit langen willenfhaftlihen und unwiſſenſchaftlichen 
Zeitungsartifeln, in Broſchücen, Annoncen und „Gingefandt ‚* ge⸗ 
reimt und ungereimt, über den illegitimen und indirekt 
über die Regierung ber welche ihn vor furgem conceffionirte, und ihm 
ſogar, unter der Modififatton daß er einen Pharmazeuten der fein 
Stantsezamen beſtanden babe zu ſich nehme, die Selbfdiipenfation 
geftatter, welche im: Hannever’ihen bis jept die Homöcpathen nicht 
baben cxlangen fünnen. Wiederum legen Laien umd gebeilte Pas 
tienten aus allen Ständen Die Lanze für ihn ein. Man fann dar- 
auf —2 der ger —— dene bis Min: 
den im jedem. Eonpe mindefisms cine elbafte 
nee des: Campe vom einem Selbfigebeilten; oder mähe- 
ten Belannten oder. Berwandten. desielben erzäblt wird, nud 
fo‘ wird. der Ruf des Maunes in, bundertfader Bergrößer: 
ung ſchnell im. die weiteſte Berne getragen, und ber Zu: 
drangıder Hulfeſuchenden ift ungemein. Gampes frühere Lebens- 
— 


find im, Dunfel gehüllt, er-ift vom 4811 bis 1814 Soldat | 


ofpital bald als Gebülfe 


geweien; an der Marue verwundet, im 18 Geh 
weis Botanik in einem 


gebraucht, hat er dann angeblich in der 


en Ä ' Di —— 
Bamberger Zeitung. A 
— — —— u 


| Mittwoch 


Tr en > 


woſelbſt er zum Namenstag, 


eilung. durch Die 


Münden 






+ 





25. Auguft 
i EA TLLDIZ DATE Para nz ap 313 er 


\ Jejwitencollegium ſtudirt, it 4520 nah Goslar gefommen, wo er 
‚ eine Schubmacerswirnwe geheirathet und das Schühinacherhaudwerk 
betrieben bat. Die bar ex, aber fchen jeit 1840 aufgegeben, und 
‚fh darauf gelegt allerlei Uebel zu cimiren, ünd über. eine neue 
I Heilmerbode zu grübeln, Kräuter zu ſammeln und Traͤuke zu braunen. 
\ Sr Diefem Unternebmen im er vielfsch Durch die Polizei geitört 
worden, bat Bild: nud Geſangniüſraſen erduldet, allein ſich deunoch 
—— ahhalten laſſen won dem ıras ibhm als Beruf gilt. Auf dieſe 
I Weite bat er in den tepten Nahzen einige ſeht bedeulende Erfolge 
| erzielt, Kranke Die von den legitimen Werzjten, vachdem fie Bäder 
Kr alles moglide gebraucht, aufgegeben waren geheilt, und ſich 
adurch namentlidı bei den Eürmwobnern der Refidenz Hannover, Die 
; Richrere der Geheilten täglich wor Augen fahen, ein aroßes Anfehen 
verſchafft. Die®ebeilien baben das ihrige geihan deu Ruf dei Wun- 
detitanues zu vermehren, die vornehmere Stände haben Vertrauen 
zu ibm gefaßt, Felt hohe und allethöchſte Perfouen haben ihn con. 
inftirt, zumal das Gerücht aud von einigen bedeutenden Fällen er- 
ki hatte, wo er Blinde ſehend gemacht. Nachdem im vorigen 
Jahr die Sanitätsbehörden ein Auge zugedrüdt, folgte in Biclem 
Jahr ein firenger Verweis und ein Verbot, allein durch die Bor: 
ſtelluugen der in Goslar befindlichen ‚Patienten ud Ginflüffe am 
Hof verihaffte fh ‚Hr. Campe in Diefem Jaht „bis auf weiteres“ 
die Goncejjion Hrüngertränfe zu ſpenden. Hr. Campe hat eine 
törmfiche Heilanflalt errichtet, und curirt regelmäßig, aber hur in 
Veinem Haufe unter jeinen Augen. Die Patienten wohnen in ®os- 
far zerireut, fammeln ji dann jeden Morgen von 8 bis 10 Uhr, 
Nadımittags von 2 bis 4 Uhr in Canpe's Wohnung und Garten, 
wo fie as feinen Händen den Hräntertranf empfangen ,- von dem 
regelmäßig zwei Flaſchen täglich getrunfen werden. Die ſtrengſte 
und zweckmaßigſte Diät ift vorgeſchrieben, Vermeidung aller fpiritu- 
dien Geiränke, alles Fettes, aller Sinren und fauer gährenden 
Stoffe, wie Zuder, ſelbſt füge Mid. Start Kaffe's muß Morgens 
wien etrunfen werden, Abeuds wird im der Regel jaure 
iih ohue Rahm gegeiien. Mittags find eine magere Fleiſchfuppe 
und junge Glemüfe erlaubt, Daneben finden Einreibungen wit ei- 
ner ſtark nadı Terpentin riecbenden Salbe ſtatt, und werden nadı 
der Art der Krankheit Kräuter und andere warme Bider gebracht. 
Die Patienten ſind während des Trinfens, das mie nüchtern geſchieht, 
regelmäßig in freier Luft, alfo vier Stunden, und müfen ſich je 
nad. den sräften der einzelnen daneben durch Spaziereitgeben, Berger 
fteigen Bewegung verschaffen. Diefer Diät und dieſem Regime 
ſchreiben denn die legitimen Aerzte Die zum Theil glänzenden Er— 
folge dieſer Guren zu, Die ih micht weglängnen Lafer, und 
ſich injonderbeit bei allen Unterleibsfrankheiten bewährt haben 
follen. Hr. Campe behandelt gegenwärtig in Goslar etwa 60 bis 
70 Paticnten, Die im Durchſchnitt cine jehemwäcentlitte Cur ger 
brauchen, und dann neuen Heilung Sudenden Bla machen, Der 
Andrang von Kranken und Hülflloſen aller Art in aber jo aroß 
dab täglich fünf, fechs oft ein Dupend abgewichen werden. Mir 
wurde. im Gaſthaus verfichert daß die Frequenz von dem Eifenbahns 
punkte Vineburg ſich mehr als verdoppelt habe. Die Einwohner 
von Goslar gewinnen durch Diefen Andrang von Fremden natürlich 
bedeutend ; manberedhnet Daß die Eurgäfte in diefem Jahr über 30,000 
Reichsthaler verzchrten, außer was Hr. Campe an Kurkoſten em- 
vfängt, Diejer läßt fid) aber von allen Wohlhabenden tägliheinen Reichs⸗ 
tbaler bezahlen, verdient alfo täglich zwiſchen 60 und 70 Rthlr. 
Das ift denn freilich mehr, als der geſchickteſte Arzt im ganzen 
Land gewinnt. Diefe Umftände bedingen denn aber auch, dab man 
die Erzäblungen Goslar'ſcher Einwohner mit einigem Mißtrauen 
aufnchmen muß. Ebenſo find Die Patienten und manientlid Pa— 
tientiumen des Hrn. Gampe, von denen ich mehrere zu ſprechen 
Gelegenheit hatte, meift flarfe Gläubige und Enthufiäften, von des 
nen gewiß. mande mit durch den Glauben gejuud werden. Man 
findet unter ihnen Angehörige aller Elaffen, Excellenzen, Oberap- 
yellationsrätbe, höhere Officiere, Kaufleute, , Advofaten, Beamte 
jeder Claſſe, felbit Engländer und Ruffen wurden angezogen. Die 
gete Meinung welche ich nach fo vielfachen Erzählungen von Hin. 
ampe erhalten hatte, wurde indeß Durch eine perfoͤnliche Unters 
baltung mit ihm bedeutend geſchwächt. Mit gränzenlofem Groß— 
thun (er ſprach von 12,000 Menſchen Die er ſchon curirt babe, 
und ſchimpfte auf die Ignoranz der Aerzte) und confuſen patbolo- 
giſchen Pbraien empfieng cr mich unter feinen Patienten auf der Haueflur, 
wo er mir einen Krankheitszuſtand amdichten wollte von dem id) 
nie das geringfte verfpürte. 





„ , lin, 22. Aug. Geſtern iſt die Wiedereröffnung der 
' 5ollconferenzen in der Weife erfolgt, daß der Bevollmãchtigte 
ſurt Bayern, Oberzollrath v. Meigner, ohne alle weitere Zörmlid: 


feiten die Erklärung der Wealinisnsrenierimgem vorlegte 
nad das schriftliche Hetenitad dem vrenäifden Bopellmärdhtigeen über: 
gab, wonach fih ſämmtliche Benrilmäaittgte wieder entferuten Op 
diefe Handlung jedoch wirklich als Wiedereröffnung der Zollcon- 
ferenzen zu betrachten fei, muß vorerſt wirklich noch dabingeftelit 
bleiben, bis Diefer Sitzung noch andere nacfolgen werden; Denn 
eine folgende Sitzung ift noch nicht feitgeiegt und ftebt aud ſchwer⸗ 
lich gleich in Ausſicht. Es beißt vielmehr allgemein: Daß erſt weis 
ter verbandelt werden wird mit den Regiernngen der Coalition, che 
die Eigungen ihren ferneren Fortgang baben werden 

er Wortlaut der Erflärung der verbündeten fichen Re— 
glerungen iſt folgender: 

Diet, preub. Regierung bat imeiner in der Conferenzſitzung vom 20, 
Juli 1852 ———— Erklaͤrung zwei Punkte bezeichnet, deren Erledig: 
ung bei dem Wiederbeginn der Verhandlungen fie für den Fort- 
gang der leßteren und für die ſernete Berbeiligung der einzelnen 
Regierungen an denjelben für vräjudicell erachtet. Die von den 
Unterzeichneten vertretenen Regierungen verfennen nun Feineswegs 
daß bei Verbandlungen über den Abſchluß oder die Erneuerung von 
Verträgen jeden: Theilmehmer Das Recht zufteht Diejenigen Pnntie 
au ‚bezeichnen, welche ihm für feine eigene fernere Theilnahme an 
dent Berbaudumgen als präjudiciell ericheinen, und daß wenn Der 
Gegenitaud des Vertrages fo umfangreih und wielfahe Interefien 
berührend ift wie Die Erneuernng und Erweiterung der Zollvereins 
verträge, es ſich wohl fügen fann, daß Die verichiedemen Betheilig- 
ten aud ganz verſchiedene Punkte als prüjudiciell für ſich betrach⸗ 
ten. Allein ebendeßhalb wird, wenn anders eine alfeitige Verftän- 
digung ernſtlich augeſtrebt werben will, nicht umgangen werden 
Können das gefammte vorliegende Berathungsmaterial der Berhand- 
fung zu unterftellen ur 

Denn ſolange dieß nicht geicheben ift, läßt ſich, mie bie tal. 
preußiiche Erflärung ſelbſt mit Recht berworbebt, fein Urtbeit über 
das warfheintide Gelammtergebnig fällen, und es fünnten daher 
wohl die Verhandlungen an einem oder Dem anderen Präjudicial- 
punkt ſcheitern, über welchen man ſich nah erlangten Ueberblid 
über das Geſammtergebniß leichter hätte verjtändigen fünnen. 

Einen folchen Üeberblick bietet aber der gegenwärtige Stand 
der Verhandlungen um fo weniger dar, als die bisher gepflogenen 
Berathungen nur erit Die großb. ſachſiſche Propeſition und einen 
Theil der föniql. preußiſchen Prepofitionen zum Gegenftand gebabt 
haben, während eine ſehr wichtige Propoſition der königl preußi⸗ 
{hen Regierung und die Bropofitionen der königlichen Regierungen 
von Bayern, Sachſen und Württemberg noch feiner Berathung un— 
terzogen worden find. Iuzwiſchen nehmen die von den Unterzeid- 
neten vertretenen Regierungen feinen Anſtand in Bezug auf Dieje- 
nigen beiden Punkte, welche der fönigl. preußiſchen Negierung ih ⸗ 
zerfeits als präjudiciell erſcheinen, ſchon jetzt diefenige Erklaͤrung 
abzugeben, welche nach dem gegenwaͤrtigen Stand der Berbandiun: 
gen möglich iſt. 

Die Beratbungen über die erfte fönigl. preußiſche Propoſition, 
Die Vereinigung des Stenerwereins mit dem Zollverein betreffend, 
baben in den von dem Unterzeichneten vertretenen Regierungen De 
Neberzeugung begründet, daß dieſe Propoſitivn fein Hindernig für 
die Ernenerung der Zollwereinsverträge bilde. Diejelben erflären 
ſich vielmehr bereit diefer Propofition unter denjenigen Wobdificatio- 
nen, welche Ab in der bisberigen Verhandlung ergeben baben, und 
zu deren ſchleßlicher Redaktien fofort geidhritten werden fönnte, 
beizutreten und Diefelbe in Die neuen Zollvereimsverträge anf deren 
noch näber zu beftimmende Dauer aufzunehmen, fofern über die üb- 
rigen noch unerledigten Punkte und insbefondere über Die commer— 
ciellen Verhaͤltniſſe zum öfterreibiichen Kaiſerſtaat das nötbige Ein- 
verftändnig erzielt wird. 

Mas nun die Verhandlungen mit der faiferl, öfter. Regier: 
ung anbelangt, fo bat die fünigl, preußiide —— dieſelben 
zwar auch für wünſchenswerth erflärt und ihre Bereitwilligfeit zu 
denfelben zugeihert, zur Bezeichnung der Grundlagen dafür jedoch 
nur im allgemeinen auf Das Protofoll dd. Wiesbaden 7. Junius 
1851 bingewieien. Durch dieſe Hinmweifung vermögen die von den 
Unterzeichneten vertretenen Regierungen zu ihrem Bedauern ſich 
nice befriedigt zu erklären, 

Für die commerciellen Verhandlungen mit Deſterreich fürd 
näwlich jet viel befrimmtere Grundlagen gewonnen als zur Zeit 
der Wiesbadner Conferenzen. Es liegen Die auf den Conferenzen 
zu Wien ausgearbeiteten Vertragsenhrärfe ver, welde die Unter: 
zeichneten unterm 25. Mai d. J. im Auftrage ibrer hoben Re- 
gierungen den gegemwärtigen Jollfonferenzen als Propefitionen ums 
terftellt haben. ie Unterzeichneten find Daher beauftragt worden, 
an die fönigl. preußiſche Regierung das Erſuchen zu ftellen: ſich 
geneigteft Darüber auszuſprechen, inwieweit fie jene Entwürfe und 
insbefondere Den Entwurf eines Zell» und Handelövertrags als 
Grundlagen Der Berbandlungen mit der kaiſerl. Oeſterreichiſchen 
Regierung anzuerfennen, und in welcher Faſſung fie den erwaähnten 
Zoll: und Handelövertrag demnächft anzunchmen bereit fet. 

Die von ben Unterzeichneten vertretenen Regierungen theilen 
vollſtändig Die Ueberzeugung nicht bloß, daß der Fortbeſtand und 
die mögfichfte Erweiterung des Zollvereins im mohlverftandenen Ins 
tereffe von ganz Deutſchland dringend zu wünfden ift, ſondern and) 
daß die gegenwärtig darüber beftebende Ungewißheit anf alle This 


zglein de furE und der ubirfteier)täbutend "cinnwirf!. ESle 
yaben Mich Daber jederzeit ven der Prwägung feiten laffen, daB mo 
nmer euigegenftebende. Mufichten im Mene der Unterbandlung ver« 
mittelt werden follen, feinem Der gleichberechtigten Theile das all- 
einige Feitbalten und Dem andern Das alleinige Anfgeben feiner 
Anfict zufallen kann, und fie dürfen auf die Anerkenmung zäbten, 
daß von ibmen das erfte weder früber mod gegenwärtig braufvrucht 
worden if. Sie haben nicht Anjtand genommen die bicfige Gon: 
ferenz zu beſchicken und der Berbeiligung der BeroUmachtigten ve 
Steuerpereind nicht wideriprocden, ebjben der ven der fal. preußi- 
iden Regierung selbit jener Couferenz beigelegte Gbarafter einer 


' Zellvereinsconferenz Diele Berbeiligung fo Tante ausſchloß als wicht 


die Bereinigung des Stenerwereins mit dem jollwerein erfolft war, 
währen? bie mit gleihem Recht beantragte Ginfadung eines öfter, 
Benollmädstigten bebarrlic verweigert wurde Sie baben ferner, 
bevor ibnen irgendeine Ausſicht auf Berüdfichriaung ibrer Propofi- 
tionen im Betreff der Verhandlungen mit Deiterreih eröffnet war; 
ih bereitwillig auf Berbandiungen uber den Septembervertragn ein 
gelaffen, und Diefelben bie zu ibrem Abichlun qefüber, Sie baben 
nunmehr endlich fidh bereitwillig erflärt, dieien Vertrag mit Denje: 
nigen Modififationen, melde Reſultat der Verbandiungen waren, 
eventmell anzunehmen. Unter dieien Umständen dürfen Die von den 
Unterzeichneten vertretenen Regierungen ſich zu Der Grwartung bes. 
rechtigt balten, Daß num auch Die F. preußß Megierung ihren 
biſligen und im allgemeinen Jutereſſe Deutichlande begründeten Ans 
trägen gerne entgegen fommen werde: denn nur durch gegenfeitige 
Bereitwiligkeit wird der von allen Seiten gebegte Wunſch der Er: 
baltung und Ermeiterung des Zellvereins erfüllt werden fönnen 


Belgien. 


Büffel, 18. Aug. Der franzoͤſiſche Geſaudte batte hier und der 
franzöſiſche Conſul hatte in Antwerpen Schritte bei Der Geiſtlichkeu 
gethban um an beiden Urten eine beiendere kirchliche Feier des IN. 
Auguſt zu bewirken. Diefe Schritte find aber obne Erfolg geblie- 
ben, es baben Feierlichkeiten feiner Art mit Bezug auf das Ge— 
dachtniß des Kaiſers Napolcon oder deu jepigen Zuſtand Kranf: 
reichs ſtattgefunden. Es muß beionders bemerkt werden, daß Die 
Ablehnung allein vom Klerus ausgegangen iit, Die Negierung ift 
—2* unſerer Verfaſſung bei Angelegenheiten dieſer Art wicht be 
theiligt. 


Franfkreich. 


aris, 21. Ang. Die Zabl der Arrondiffementeräthe, welche 
„die Stabilität Der Regierungsgewalt im des Händen des Prinzen 
Louis Napolcon“, zum Theil auch in jörmlicher Weiſe die Wieder⸗ 
beritellung des Kaiſerthums verlangen, mehrt ſich fortwährend. Wahr- 
fheinlich werden die Departementalrätbe, Deren Seſſion demnächſt 
eröffnet werden wird, fi der Bewegung anliegen, zu melder Die 
Arrondiffementsrätbe jept Den Anitop geneben haben, und der Se 
nat wird Dann das übrige thun, um dem Verlangen nah Stabi: 
lität der Regierungsgewalt Verwirklichung zu verſchaffen 
troßbarg, 20. Aug. Ein heftiges Gewitter wüthete geilern 
Abend Ddabier umd in der Umacgend Wen allen Seiten. laufen 
Berichte über großen Schaden ein, welchen die ungebeuern Regen— 
güfe angerichter. Man hat auf mehreren Punkien des Ellaſſes 
und Lethringens Ueberſchwemmungen an beflagen. Die Parifer 
Pot, melde dieſen Morgen bätte anfemmen follen, ift bis Diefen 
Abend 7 Uhr noch nicht eingetroffen. Der Grund ift, wie wir 
vernehmen, daß in Folge eines Wolfenbruces die Eifenbahn zwi: 
ſchen Lüneville uud Nancy ſehr gelitten und eine Locomotive aus 
den Schienen gerieth. Die Einzelheiten dieſes Unfalls kennt man 
noch nit. Die Verwaltung der Eifenbabn fündigt diefen Abend 
an, da der Drabt zwiſchen Saarburg und Nancn vorläufig unter: 
brochen ift, allein fo raſch als möglich wieder, eingerichtet wird, 
Zwifchen hier und Saarburg fowie wiſchen Nancy und Paris ba- 
ben Die Züge ihren regelmäßigen Lauf. Auf dem heutigen Ge— 


treidemarkt fanten alle Früchte außerordentlib im 
Preife. Die Zufuhr war fo ſtark wie das feit Jahren nicht mehr 
der Fall war. mM. 33 





Gerichts ſaal. 


& Bamberg, 22. Auguſt. (Deffentlihe Stadtgerichts 
figungen. Benin des Champagnerdichftabls.) Bei 
einer am 22. Mat I. Is. in der Wohnung des Ich: Pflaum vor: 

enommenen Hausfucdung wurden ein Meines Weinfäüchen 10—14 

ab haltend, eine Flaſche zum dritten Theil mit Punſcheſſenz ge- 
füllt, eine Meine Flaſche, beinabe ganz mit Punſcheſſenz gefüllt, und 
bei einer Tags darauf weiters Dafelbit ftattqefimdenen Hausſuchung 
2 leere Champagnerflaihen uud ein Meines Fäßchen von Eichenhotz 
circa 9-10 Maß haltend vorgefunden, Am 27. Mai wurde von 
dem Fluraufſeher Schwarzmann eine leere Champagnerflafhe auf- 
ferbalb des Ortes unmeit eines Kaiferihen Feldes in einer Stande 
und von dem Korbmacher Hob im Müblgraben anı 23. Mai eine 
feibe Flaſche gefunden und dem Brigadier Wirmanm übergeben. 
er Damniſikat erkennt dieſe Gegenſtände -für fein Eigenthum an 


nit Ausnathnit des fleiſit Faͤſcheus, das eier ihn ie | 
ftein gehört umd mil Araf’gefülkt werden joltie.“ Der beinbändlen| 
Raiv, Scherer als Sachverſtäudiger über die Wernpreiſe vernom« 
mer gibr an a)ı Die Flaſche achten Jactqueſon »Rbaispagmers;: 
desafeichen‘ von Sptinger in Miyernan kalte Dem: Weinhändler 2-f, 
24--30- fe. und es "befinden ſich unten beit ihm pergezeigten Fla— 
fdbenbätfen ſolche, weichermisKorkeh ‚ Die dası Ptobertichen der ger | 
nannien Cbampaguerſetten tragen; verieben feier. Die Beichaffen- 
beit einzelnet anderer der ihm vorgezeigten fogenannten Ehampag⸗ 
nerflaſchen aber ergebe, dan dieſelben nicht mit ächtem Champagner- 
wein gefüllt geweſen. b) Die Flaſche achten Burgunders komme: 
den Weinbändler auf 1A. bis 1 fl. 12 te, gamg feinen mar Ar 
30 fr, oV Dieiktafhe Hochbeimer auf 40 kr: bis 1:Rc, umd and» 
Th dy die Man Punſcheſſeuz auf 58 Er. bist kılu ſtehtu, Der 
Zenge Rifolans Papft bringt vor: Wegen einesrim, Orte Hat“ 
gebabten Diebitahls babe cr im feiner Eigenſchaft ala Gemeindes, | 
vorfteber bei Pflaum Hausſuchuug mach dem gefiehlenen Wileften. | 
gehalten, dieſelben zwar trz Dagegen aber imober-dtüce-eim 
Meinfäßchen ımd 2 Flaſchen mir Duni aefimben;smeiäie Baum | 
von einem bereits vor -10. Aabren nadı Amerika ansgemanderten 
Hurmader. erhalten baben wolltt -Diefe Fine iomebt, du Das 
Füßen ohmebin noch ganz nen war, als auch der Umitand, dab | 
erſt kurz vorher jbei dem Auden Brül eingebrechen erden war, 
babe. ibn zur Wegnahme der Stgentände Beitünmt, morin ihm noch 
eine Mitteilung Des Hansbewobners Gunſelmann beſtärkte, wach 
welcher Pflanm und jeine Concubine täglich Wein teänfen und flott 
punſchirten. Der Gendarmeriebriaadier Wittrann von Lichtenfels 
deponirt: Da ibm von einen gewiſſen Iebanıı Unrein vulgo Leder 
mitgetheilt werben fei, Daß Die ftairaehabte Hansſuchung bei Pflaum 
nicht forgfältig genug gemeien fer, To babe er wiederbolt bausge- 
ſucht und nebit einer leeren Flaiche imter den Schmweinttalle nad 
Singen Mer Bohlen ein Meines Weinfaßchen mit einem 
punde vweriehen und - theilweiſe mir Punſcheſſenz angefüllt in Der 
Erde vergraben gefunden. In der Stubenkammer babe er nech im 
einer Truhe zwei alte Säde, von denen der eine Hinifleden gebabt 
babe, entdeckt. In dieſem mit Blur befecktem Sacke bätten fi } 
auch einige Schweinohaare vorgefunden (die Margaretha Bid er | 
Härte, daß dieſe won ıbr herrührten) und da ibn befannt geweſen, 
dag vor Hurzem bei dem Wirthe Fiſcher in Mitelteld ein Schwein 
geſtohlen worden fei, babe er auch Diele mirgeneinnen, Der Korb: 
mader Hoch beitätigt, daß, als er mit Dem Auffangen einer Wein: 
flaſche im Mühlgraben beſchäftigt geweſen wäre, Die Mutter der 
Gebrüder Kaiſer berbeigelaufen fel, ihm abgewunken und endlich 
zugernfen babe: „Laß fie neben, nimm einen Stein und wirf fic 
zuſammen?“ Margarerba Pflaum, Tochter des Angeflagten, gibt 
an, dab Die beiden Sailer zu ibrem Bater gekommen seien und ih | 
zu dem Diebſtahl im Brüll'ſchen Keller aufgefordert hätten, er babe | 
fih lange geweigert, ſei aber eudlich mirgegangen und babe ihr ſpä— 
ter von dem Mitachracdhten mehrmals zu trinken gegeben. Die | 
Wiribschelenre Fiſcher ven Minelreld beffäfigen übererefttmmend, 
daß ihnen im der Nacht vom 29. auf den 30. April aus ibrem 
leicht zugänglichen Stalle ein Schwein im Wertbe ven 7-8 fl. 
entwendet worden ift, ſowie daß fh Ich. Pflaum und feine Gon- 
cubine am dieſem Tage „Tomwie auch Senutaas werben im Miftelfeid 
befanden. Insbeſondere bemerte Aaiharinn Biichere Es fer Mntg. 
Hd am 29. April Abends cnwa 6 br, an: -ibrem Stall.bingefem 
men und babe gefragt, ob ihr Hannes (den ob. Pflaum meinend) 
nicht da jei?, Im Schweinitall ſetbſt ‚hätten ſich Bluſſpuren vorge: 
funden, welche darant fliehen -lieken, daß das Schmein, im. Ztalle 
erit abaeitedıen nud 'bieranf Fertgetsagen? worden ſei Der Schmei- 
dermeiſter Onnjelmann, Hanspeinchner Des" Prkninie, " erkäbfr, 
daß er den Pflaum und die Gick am der Hirdnierh bei einem Tie— 
gel voll gebrate nen Schweine fleiſches geinoften, fh wiederholt 
babez daſſelbe beitätigt die Barbara Hohnm, Pit Per die Gick es 
verfteden und ihr glauben machen moilte, es ſeien nur Höfe. Die 
Zeugen faben auch, daß Die Genanmten tüchtig Wein. dazu tranfen, 
—— fie um die naͤmliche Zeit. über Roth und Werdienſtloſigleit 
agten. 
Bas unn die Vernehnmug der Angellagten beſrint ie leug; 
ner Pflaum din Schweindlebſahl und behauptet, Das zur Arch⸗ 
weih gegefiene Fleiſch um Lichtenfels angefauft zu baben, legt jedoch 
über den Diebitabl bei Brüll ein Geſtaͤndniß af. Anf iwitderhofte 
Aufforderung Durch Die. Bebrüder Kaiſer jei er wir ihnen auege— 
gangen, wittelft eier Leiter ſelen ſit über die Mauer geftiegen und 
bätten mit jeinem Mauerpickel das Thor agöfinet. Im Keller hät 
-ten fie einige Zeit — und ſichs wohl ſchmecken laſſen, daun 
mehrere Faͤßchen —* t und dieſe ſammt Flaſchen nach einaunder in 
dem benachbatten Garten auf den Boden niebergelent, wedurch cr 
gelommen fei, daß dort einige- Alathen. zerbrornen woneden, Da_dır 
eine Kaiſer aus Unvorſichtigkeit ein Fapdren auf die Kliniken Fallen 
ließ. Weder feine Tochter noch Feine uhäfterm ONE wären Dabrı 
geweſen, ſondern hätten bereits bei ihrer Entferuung zu Belt gele— 
“gen nd geſchlafen I 
Die Margaretha Gil leugnet jede Mitwiſſenſchaft und Be: 
günftigung und will ſowohl den Pflaum vor der Verübung ge 
warnt, als auch den Bräl zur Achthabung auf feinen Weinfeller 
aufgefordert haben. Mitgetrunfen babe ſie allerdings, aber nicht 
gewußt, daß die Fluͤfftglkeiten geſtohlen ſeien . .. 











u 
digen Kindfein und wiſſen von gar michte., Ihr Leumund ai 
gens bis -jebt, nicht getrübt, dagegen ſtehen Pilaum und feine. Con: 
eubine im- Rufe großer Gigenthunsgefährlichfeit und no HraBCıER. 
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Die Bebrüder ‚Aarl,umd Georg Ratfer Spielen ‚bie nm 
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”,* Die ungarifben Beine) Die „Temeövarer Br 
tung” ziebt folgende unterhaltende Parallele zwiſchen den ungari- 
ſchen und den anderen Weinen, wobei .man dem patriotifden Blatt 
einige ſchwarmeriſche Lebertreibungen der Univerfalitit und adae- 
nugſamleit feiner heimiſchen Gewächſe ſchon zu gute halten wird, 

Freunde des Burgunders werden an den Beinen, welche zu 
Bilam, Siflos, Neuftadt a. d. Waag, Crlau und Sexard erzeugt 
werden, alle Eigenfchaften des Arangweines ven der Farbe bis zu 
feinem Arosa, feinem Feuer und ieinen ftärfenden Sräften wieder 
finden, und weil Dieie Eigenſchaften bereite Anerfennung gefunden 


‘ babe, werben dieſe, jo wie eine jelbit dem Ausbruch in Menes «x: 


sengte Batrıng rothen Weines, im Handel allgemein ungarifder 
Burgunder gemanut, Auch Die, beiten : Fote-roti-Weine der Dau- 
phine und PBordeaug find nichts weiter, als ganz ebenbürtige Er: 
auicker mir unieren ‚genannten rosben Landeleuten. Der Cyperwein 
umd Die Lacsomar Ehrifti finden tüchtige Rebenbuhler in den Syrmier 
Weinen, Die zwar in der Regel erwas weniger füh find als Erfte, 
ter; aber eben je viel Glut und vurtrefflihes Aroma befigen. 
Rbeinwein wird Durch unfern Somlauer weit (!!) übertroffen, dern 
fein den Erbbeeren ähnlicher Gewürzgeſchmack und feine merfwürdige ge— 
inmbbeitsförderliche Kraft macht leptern zu dem vorsügtichften Kift: 
wein. Europas. Die Weine, welche bei Greßwardein gedeihen, 
bifden nach 8— 10jähriger Ablagerung ein dem Nierenfteiner fo 
ähnliches Gerränf, daß idhmerlich. der, geubteite Nenner einen Unter⸗ 
ſchied merken dürfte : 
Muscat:Funel wird uns in dem feinen, berrlich ‚duftenden, 
aeiftig- milden Rußter geboten. - 
Gaborswein umd überhaupt Pontac der Nieder: Pyrenäen, fan 


| in den edlen Erzeugniſſen ber weitläufigen Ofener Gebirgäfette 


längs Bromonter, S; Emdre, Tetenn und PoceMegyer nit ver 
fannt worden, . Es giebt keinen irauzöſiſchen Wein, der die eminen- 
tem rothen Ambragetränke des Mblerberges, des Burgerberges, Des 
Biodöberges und Wolfstbales in Ofen übertreffen würde. Die 
Zetenger namentli baben ſchon nah 2 Jahren. einen dem Mene- 
fer ähnlichen. Gewürzgeſchmack und würden bei rigerofer Auswahl 
im Auslande mit ſpaäniſchen Weinen concutriren 

" Das Malaga in umjrer nächſten Näbe wählt, dürfte kaum 
mehr nen fein, denn Die belikateften Zungen unterfcgeiden es nicht, 
ob fe nefochten. Meneicher oder Malaga ihlürfen, ja der Mine 
ſcher bat vor dem ipaniihen Set noch mandıes Gute voraus, In 
diefem alte kommt tie auch einmal ungariſcher Rebenfaft, -aber 
föstliches Xebenseligir, fein Fünftlides, unredliches Decoct unter 
fremder Firma auf den ehr, ſo wie es viel öfter gefhieht, daß 
verfalichtes Pfuſchwerk an der Stirne den ufurpirten Namen des 
berrlichen -ungarifchen ‚Neftars trägt, wedurd felbfe die Kenntniß 
der wahren Unganveine gebindert wird, Der echte Meneicher Aus- 
bruch ubrigens abnelr vorzüglich dem beffern Kapmein, nur mebr 
Kraft umd Äcuer.ijt ihm eigen. Der Menefcher ift ein junger öm- 
porfömmling, Der wer etwa 100 Jahren noch nicht gebaut, Daber 
feine Milde, fein wie Zimmt und Relken duftendes Bonquet und 
eigenthũmlich jüger Geſchmack höchſt beſtechend zu den Sinnen der 
BVerchrer geſprechen haben muß, daß er co wagen fann, mit Dem 
rubngefrönten Tokaber um Dem Mönigstitel im Reid der Weine 
au ringen. Der Streit unter den Keinichmedern fell por der Hand 
durch Transaktion nur in ie wert geichlichrer fein, daß man den 
Meneſcher als König der rothen Wehe anerkennt. 

Ein umgarisher Bordeaug ift au dar Viſoutaer im Hevefer 
Komitat, wo Durch die Anpflanzung der Rieslinge aus dem Rhein 
gan, der Lacromae Ehriſti vom Veſuv und der Fuchſer aus Bar 
rd ein mis jeden Jahre an geiftiger Kraft zunchmendes und am 

arlt fehr geſuchtes Getraänk erzeugt wird, aberaßenfalls Durch Die 
Uebermacht, den der Geiſt über Den Gewürzgeſchmack gewinnen 
dürfte, bald einen orjgiuellen Charakter annehmen reird, 

"Mofelmweine können durch unfern Neßlelpet entbehrlich ge- 
macht werden, weil derielbe binnen 5-—5 Jahren feine Blume voll- 
fommen entwidelt und feinen beliebten Wohlgeſchmack gewinnt. 

Den Aequibalent für den fe fehr in More gekommenen Eham- 
Dlaner können wir freilich ned nicht anffinden — weil es ums nicht 
darum zu tbun, oberflächliche Aehnlichkeit Fir den ganzem gleichen 
Charakter eines Edelweines binzunehmen — denn wenn auch ber 
Schirak im Honther Komitat ein Dem Ebampagner ähnliches, leicht 
auf Die Zunge fallendes Getränk ven blaßgelber Farbe liefert, und 
auch Der Agriſer in den Magrarader Gebirgen fid hierzu brauchen 
laßt, jo jepen wir doch eine größere Hofſiumg auf das Gelingen 
der Berſuche, melde, in Preßburg zur Hervorbringung eines miga 
riiden Ehampagners feit laͤngerer Jeit mit ziemlichen Erfolg ange- 
ſtellt warden, und wollen uns bis dabin mit unſerm reellen Ruhui 
Beaniigen. L 

as viele einheimiſche übelweins, wie Die_Sjerednzer,. St 
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u Knick, weil wir fein Satenſtüuck m Ms: 
ik ie bier —38 Perallele fanden, aber vor Allem 
wird doch der edle nd der Hegbatta, der 
—— u, ein wahrhaft königliches Getränk, worüt wit gerne 
den Frau = ihren Unvergleihlid nennen . 
wir den Tofaver, weil, wenn man auch beim Meccabeoweine in 


Rouſſillon, bei dem am Gap. nn gr umd dem Ober: | 
aller Strohwein eine Ahnung von der Herrlichkeit des Tofayers | 
fühlen ag, dieſer a gegen die voirflichen Vorzuge des let 
tern verſchwinden mitß. 


— — — L 
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mittel n für fm erhrauch deffelben steigt nothwendig 
in j tk Lande mit der Habt feier Einmebirer Ob dieie Stel: 
gerung in, einem höberen der niedrigeren Berbäfttifte erfofge, bängt 
aber davon ab, ob die Safzoetbignid er eine größere oder aerindere 


in den dentſchen Rrönländern 


den nmeittbebrlihtten Mübrungs | 






au igteit Babelr, am ihren Safbedarf zu Perriedigen. Vom 

Ber fie, in melden Der erbraudt zur Morffanl der Ber 
vöffert un ſich vermebtt aber vermindert, wird mat dader mit sient 
licher Sicherheit auf Die sur oder Abmatımc des 'Wohliiandes bei 


le fd lichen fünnen. Su, it ebenio ein vergigfidhes, ja un. 
An 48, Mittel, in einem Lande eine Marke, blũ hende Abernirth. 
Ri sau Viehzucht zu fordern. Wo ſich vermehrter Salzbegebt 
zum erpäbnten Jucde fandaibt, jeugt dies won einem Beſtreben, 
ai “s aft md Viebhzucht al verbeſſerte Grundlagen zu ſtel— 
wird endlich in Gewerben und Fabriken vielfältig be— 
le —* Bluthe vieler Induſtriezweige wird alſo Daran zu 
55 fein, ob ee 1,0 wertig "Salz in den Verbrauch derſelben 
ehr, — In Seſterteich (ie Saba ve von Ungam und Sie 
9 irgeu) wurden, gr der Gore", Genmer Salz er 
ze ‚and zwar in den Jahren 1847: —— 1848: 4,014,829; 
9: 4,471,590 und im Jaht 1850: 6/984,740. Binnen vier 
Jahren bat fi demnach die Salzerzeugung im Ganzen nahezu ver⸗ 
dopb ft Aus diefen Angaben gebt bervor, dag der Salzverbrauch 
H x erheblich zugenommen bat. Im runder Sumime gerechnet, ent: 
fallen 6 im Durchſchnitt von der Erzeugungemenge im Jabr | 
1847, Kopf‘der damaligen Bevölkerung bei 16 Bid, Salz, | 
während von jener im Jahr 1850 bei 25 Bid. auf den Kopf’ Ra | 
verthellen. Nußerdem ſtellt ſich Die uliche Thatjache heran, 
dai der Gebrauch des wohlfeileren Bichled- und Dungſalzes leich⸗ | 
ten Eingang finde. Das berechtigt zur Hoffnung, daß zum Heile 
des Landdades und der Viehzucht auch dieſer Zweig der Salzer- 
* batb — recht große Ausdehnung gewinnen werde 
Elobd“ will unter den vielen und edlen Zügen, | 
ifer wähtenb feiner Reife die Herzen der Un— 
genzeugen verbürgten Borfall nicht | 
— wurde eines Tages Die Hitze | 


Dur ih —* 3 
garn gewann, Folgenden durch A 
— * der 


uerraglich; da beſahl der Raiſer, im der Nähe von Malen ech: 
nen Auen Pille zu haften, um-fih zu baden, Der Sailer ent 
derer fldy and: m’ in der Donau. Rah vollendeten Bade 


ging der’ Waijer fammt Gefolge auf eine nahe und ſchaͤn gelegene 
Böldyervühte zn, in weicher ſich ein Fiſcherknabe befand, der meinte 
und Hürden die plßzliche Anivefempeit Der Herren wicht wenig über- 
raſcht War. Der Kaiſer fragte den Anaben, mas er bier fo eim- 
ſam mache und was ihm fehle. Ach! ſagte der —J der Vater 
iſt dem MRaifer eugegen gegangen und ib bin jo unglädid ihn 
witz Teen... Der Sailer ließ mmm Durch einen Der Herren ſechs 


neue Silberibater dom Dampfſchiffe holen und übergab fie ſodann 


den Knaben mit den Worten: „Hier fichit Du nun deinen Kaifer, 
den dein Water) verfehlt baben wird.“ Das Uebrige kann fih der 
Lefer deulen Der Anabe hatte feine Ahnung, hab der Kaiſer in 
diefer eutfogenen’ Gegend augelommen ſei. Gr fühte frendetrunfen 
über Das ihm gewordene Glack dem Kaiſer die Füße. Der Kaifer 
war jehr et über das Benehmen des Knaben. 


Frankfurter Börsen - Cours 
rem 22. Muquft nad dem Coursblatt von A. Suljbak. 
RT F 





Deitersei, Sautattien. 441 
5%, Metalliques⸗Obligationen. 51%, | 81%, 
1 4% r ” von 184 65%, 65 Y 4 
2 7 „» " — 42 
r a b. Rothſch. von — um.) — 
500 Looſe von 1834 . — | 192 
Preußen, Pi er — a 105 tk. 49% | 9514 
inden, ohne Dw. . .. Kia) 112%, 
Bapern, Maya Obligationen . » — Wr 
[7 Er * ” 9724 97 Us 
’ [7 Grundtenten 97 96°% 
r 5% Obligationen von 1850... 1023.) 1024 
[7 udwigẽhafen⸗Bexbach Bir Ana m 96%, — 64 
Bayer. Bankaktin . . 00 — 
Bürtemberg, 3 ‚, Obligationen bei weihi. 9, H 91 
2’ „ 102',,) 012 
eurhefſen Fa, Kordbab ohne Sinfen . 151%, | 304 
Thlt. 40 Looſe bei Rothſchild 312, | 34,3 
' Großh. Heilen, Botterie= Anlehen a ‚il. 50 91’, 918, 
ditto geoßberzogl. 4 25 313, ı 31" 
| Baven, fl. 50 Xooie von IS10 . - . 1 6% 66", 
ll. 35 ditto von 1845 Fe - 1 39,4 | 39 
| alien, 1.25 Seele. . .. 2824 | 28" 
' Frantfurt, Taunusbahn- Aktien 303, 301 
[7 „Bereinslonie a Ih ri. 5 1a! SU, 





Tr Veranimortiidier uzaccur: Ep. A. Kiekling. 





— In und ELITE 


(3b) Belanntmahbung 
In der Berlaflenibaft 
Zaanc Kolb dahier wird deſſen geſammtes Wag— 
realager, beſtehend in Gold: und Silbergegen⸗ 
ſtäuden, Bijouterie⸗ aud Gladwaaren, Shmud: 
garnituten, Colliers, Boutous, Dhrringen, Bra⸗ 
celets in Email und mir Steinen beſetzt, gel: 
dene uud mit Steinen gefaßte Siegeltinge, io: 
wie Ringe jeder Gattung, für Herren und Da: 
men, Vorſtednadeln, Enlinderuhren, Uhrletten, 
Zuackerſchaalen meneiter Facon, filberne Salz: 
und, Genigefäße, _Deiiertmeiier, Gabeln neh 
einem bedeutenden D,uincaillerie: Banren: Yager 
öfentlih am 

Mittwoh den 2%, September 
anfangend am, ben, Meiftbietenden gegen. ſogleich 
baare ‚Bezahlung verlauft. 

Bamberg ben 11. Augnit 1852. 

Kal. Kreide und Stabdtgerict. 

Der königl. Direftor 
Gonrad. 
Edittalladang, (3b) 

Nattem Dihaci Krauf ‚aus Schrappachſ ⸗ — 
ſeit ſeiner Entfernung aus der Heimath feine 
Nachricht von ſich gegeben hat, fo wird berielhe, 
ober mer an deſſen in. 265.1. AN fr, beftchen: 
den Vermögen Mnipeücde machen : zn fünnen 
alanbt, hiemit aufgefordert, ſich binnen "4 Jahr 
von heute. om zu melden, als ſonſt bieies 
mögen: am Die belanuten nachſten Auverwandten 








gı 


Ze Zur Keife nad) Amerika Sr 
SEE 





as Yinberangsmurel geget Samupien, 

Mer-[als die durch ihre Mirkiamfeit rühmlihh befannten Pte peetorale von D. Denstorf ın Maaber 
buraz diefelben werden verlanft ım allen Städten Deutſchlande, in Bamberg tei Apokheler &, Eoes- 

un foet die ganze Schachtel H4 Te. 


2 — Michtige Nacricht für Keiſende nad) Amerika. 


Preis⸗ E rwãßiguug zut Ueberfahrt.) 


Ab Heute bin ich ermädriar, für die folgenden Termine zu ſeht ermäßigten Preis 
sei, erträge zut Meberfabre nach den Herichiedenen Häfen Amerita’s adjuihleßen 
2 elen Hunderten von Zeugaifen aus biefiger Gegend, welche die Solidirät. 
Ebifsngentbümer Herren Carl Pokrantz « Cie. 
danfend aurıkumen, darf ic die Vericherung geben, ba, trop ber Ermäßigung Der Fabıpreite, die Tata» 
giere nicht minder prompt und folıd hebieme Fr foßen. 


Bei den 
mit welcher Vie 
im Bremen. ibre Dafllagiere befördertem, 


vr. Jul. Weber, 


Kanfaranı * von fol. Minifterium allerbödt beſtätigter 
Agent, Bamberg, Markt⸗Straſſe Skt. Martinsfirde 


gegenüber, Hand-Nreo 270. =; Tun 





Um ik. und 15. jeden Monats 


fennen bei mir Ueberfabrtönerträge billigt abgeſchloſſen werden 


Oscar Eysselein, 


„ KRönigsftrafe * 


11 * in Bamberg. _ 


Karat eh uns Derek arehr es nichts Beſſerck 


die halbe 27 fr. 





hinausgegeben merden mir. 
Buraebrad, am 11. Auguſt 1852, 
Königalibed Yantgerict. 
Woeifer. 





Stelle:Befud. 
Ein ausmÄrtigeb Arauenzimmer ſucht ald Br 
ihlieherin, Dausbälterinoder auch in einem Laden un 
terzufommen und fann fonleich eintreren. Näheres ıc 


Gelud. 

Einige große Böden zum Sepfertreca 
zu miecben geſucht Mäberes in der Kıper cc 
Blattes. 


(28) 
werden 
vieles 





Verlag von I. RM. Reindl 
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Bamberger Zeitung. 


— — —— — — — 
Münden, 


a0, vier) 


für die Inpaltige Petit ee 









Deutfchland. 


* srankfort, 23. Augnſt. Wie es ſcheint, hat man. cs in 
Berlin nachgerade dech eimas übel vermerft, dag von den Benol- 
midbtigten der Coalitionoſtaaten am 16. d. dem Tage, wo. die Gon- 
feremzen wieder beginnen follten, fein einziger erſchienen war, und 
dab ber bammoreridhe Berollmähtigte, um Die preußifche Regieruug 
aus der Verlegenheit zu ziehen, den Antrag auf Bertagung ſtellen 
mufte. ° Im preußifcben Vublikum, welches nad den großen Wor— 
ten, die gefallen waren, gntfheidende Schrifte erwartet batte, wer 
den Bemerkungen laut, melde beweiſen, daß man dem Herrn .v, 
Mantenffel alles Andere, nur feine Energie zutraut, Dabei’ver 
man freilich, daß Preußen denn doch erſt hören maß, was die Co 
fitionsftnaten wollen. Uebrigens follen die leßteren entfloffen fein, 
die Sache dießmal zur Entjdeidung zu bringen. Wenn nemlich 
Preußen ſich weigert, auf ihr Ultimatum einzugeben, wollen fie die 
Verhandlungen abbrehen und die ganze Angelegenheit vor das 
Forum des Bundestags bringen, wo für Defterreih das Feld aller: 
dings Fehr günſtig fein würde, Wenn übrigens: die. preußifchen 
Blätter behaupten, man habe auf der Stuttgarter Gonferen; die 
Frage der Zolleinigung ganz aufgegeben, fo ſcheint dieß eben fo 
wenig begründet, als die Hoffnung der „Hafller Ztg.“ daß ber 
Steuerverein im Halle einer Trennung des Zollvereins fih dem 
füddentfhen Zoll-Bereine anfdließen werde. £ 

Stonhfart, 23. Ang. In politiſchen-Kreiſen verlautet, Daß 
Defterreich fidh bereits als vollkemmen einvetfianden mit ‚der von 
den Darmftädter Verbündeten in Stuttgart- befchloffenen Antwort 
erffärt habe. _ 

Mänsen, 23. Auguſt. Der Juſtizminiſter v. Kleinſchrod if 
geftern Nachmittags 3 Übr aus feinem Urlaub zurüd wieder bier 
eingetroffen, ımd hat hereits feine Porteſeuille mieder übernommen. 


Münden, 24. Aug. (Dienftesnahbridten.) Der Kanzlift 
der Geueralbergwerls⸗ und Ealinen-Adminiftration, Mösl, wurde 
für immer in den Rubeftand verjept, der Revierföriter Ernit zu 
Römerlcutben, im F.A. Bapreuth — auf Anſuchen — auf das im 
8.9. Bamberg erledigte Revier Züdshut und der Korftmeiiter 
Bauer zu Kotben für die Dauer eines Jahres in ruicszenz ver: 
fept. Der Hauptzollamts-Kontroleur Eolumba von Aldaffenburg 
murde in den Rubeftand und auf die biedurch erledigte Hauptzoll- 
amts-Kontrolleursitelle in Aſchaffenburg der bisherige —333 
Kontroleur in Eſchllamm, Lederer, verſeßzt, 

Zpeyer, 22. Aug. Die „Sp. Ztg." ſchreibt: Es iſt das Gier 
rüdht verbreitet, Hr.Sope merde von jeiner Stelle ald Regierungs⸗ 
präfident der Pfalz wegfommen. Wir find nicht im Falle, unteriuchen 
zu fünnen, was an diefem Gerüchte wahr oder unwahr 

Stuttgart, 22. Aug. Geitern Abend ift endlich der Bericht 
der Juftisgeießgebungs » Gommiffion der zweiten Hammer über den 
Geſetzentwurf, * die Miedereinfübrung der Todesitrafe und 
der Strafe der förperlihen Züchtigung, erſchienen. Bei der Tor 
desftrafe ftellen vier Mitglieder gegen Drei den —* dem Ge⸗ 
ſetzentwurf nicht zuzuſtimmen, während alſo nur drei ſich für die 

iedereinführuug Der Todesftrafe erflären. Aber auch die erſteren 
vier. Rellen fodann ‚(falls die Mehrheit der Hammer ſich für die 
letztere Anficht ausfpräcdhe, eventwelle Anträge, indem ein Theil bie 
Anwendung auf Mord beichränkt und nicht anf Hochverrath aus- 
gedehnt wiſſen will. In Betreff des Bollzugs ift die Mehrheit * 
offentliche Hinrichtung, und pe. durch das Fallbeil. Diefelbe 
Mehrheit von vier gegen drei, die gegen die Todesitafe ift, ift 
auch gegen die Prügelfirafe und will flatt derfelben Erhöhung 
der Arbeitszeit, den Strafftubl nm. f. w.; Die Minderheit hält die 
Wiedereinführung der Prügelftrafe unter den gegebenen Verhältnif— 
fen für dringend geboten und ift aud mit ‚den meiften Modalitä- 
ten in der Anmendung, wie fie der Regierungs-Entwurf gibt, ein» 


verftanden. 

», 3. Ang. Der Erzbiihof von Paris, Hr. v. Si: 
bon, mit den Großvilaren . Bautin und Sibour, ift auf feiner 
Reife nah Wien hier eingetroffen. 

dem ‚ 19. Aug. Nah einer beute früh ven 
Meiningen in Salzungen eingetroffenen brieflihen Mittheilung find 
die erwarteten Borlägen in Betreff der Werraeifenbahn nun 
mebr bei unferen Regierung eingegangen und foll aus benielben 
hervorgehen, daß die Diveftion der Thüringer Bahn zu Erfurt ſich 
für die Richtung der Bahn dicht an Salzungen vorbei entichieden 
babe, indem dieſe Linie eine halbe Million weniger an Baufoften 
in Anſpruch nehme, als jene über Liebenftein und deu Moorgrumd, 
Diefe Nachricht hat nicht verfehlt, in den Eimmohnern der Sali- 


nenftadt die frendigte Stimmung hervorzurufen, wiewohl bis jept | 


Donnerſtag 26. Auguſt. — 





ESchoohe des Staateminiſteriums 
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die Ausfiht auf die Beihaffung der 
nod durch trübe Mebel verhüftert wird. 

Berlin, 23. Aug. Ueber Die Maßregeln, welche infolge der 
Erflärung der Darmftädter Goalition vom 21. Aug. zu neb- 
men find, wird wohl ecjt definitiv entidhieden werden, ‚wenn die hau⸗ 
noveriden Minifter v. Scheele und Barmeikter, deren Ankunft er- 
wartet wird, eingetroffen fein werden. Jet, wo es auf Fortbefteben oder 
Auflöfung des Zollvereins anfommt, wird. Preußen mit denjenigen Staa» 
taa,. welche nach Auflöfung. des Zollvereins anf feiner Seite biei- 
ben werden, gewiß im vollem Einverftändniffe handeln chen um Des 
Aufammenbaltens mit Diefen Staaten ganı gewiß au fein. So 
wenig von einem Nahgeben oder einem Verlaßen des einmal als 
richtig amerfannten und bisher verfolgten Gefichtspunftes die Rede 
fein wird, fo forgfältig wird jede Moͤglichteit erwogen werden, den 
Zollverein zu retten umd den Berkuft Diefes legten Stüds von Ge⸗ 
meinfbaftlihfeit in Deutihland, für welches cin Erjag. feineswegs 
in wahrfceinlicer Ausficht fände, fowie die Galamitäten abzuwen⸗ 
den, Die daraus für die materiellen Jutereſſen erwachſen würden. 
Man darf alio, ungeachtet auf die vom. Seiten Preußens neftellten 
u“ Fragen im Erunde feine Antwort gegeben ift,.bisjept das 

heiten des Zollvereins. noch nicht für ausgemacht. haften, 


nötbigen. Geidmittel immer 


(D. A. 3, 

Die Reue Preuß, Zeitung fagt unterm 23. Auguſt: SR 
der Antwort auf die Erklärung der Goalition hat, wie verlautet, 
geftern zwiſchen dem Minifterpräfidenten, dem Hindeld- und Fi- 
nanzminiſter eine Gonferenz ftattgefunden, zu welchet mehrere Rätbe 
der betreffenden Minifterien, fowie Die preußiichen Gommifjäre beim 
Zollcongreb zugezogen worden waren. Die für heute erwartete 
Eonferenzfigung wird nicht ftattfinden. Ueber die Antwort felbft 
fönnen nad Lage der Dinge wohl Feine Zweifel beftehen, Da, wenn 
aud in milderer Borm, doch der Sache nad) alle alten Korderuns 
gen der Goalition teftgehaften werden. 


Man ſpricht feit einigen Tagen von neuen Differenzen im 
Charafteriftifch für Die in der 
Arnıee herrſchenden Anſchauungen bleibt es, daß der Kriegsminifter 
fi mehr und mehr von der Grörterung der allgemeinen politiiden 
Fragen zurücdbält, welche im Staatsminifterium zur Sprade kom— 
men. Hr. v. Bonin fol mebrınals im Hinwelſe auf fein Reſſort 
erflärt haben: er betrachte feine Stellung vorzugsweife aus dem 
Geſichtopunkte des Generals und Kriegeminiſters 


Win, 21. Auguſt. Von zuverläffiger Seite wird mit Ber 
ſtimmtheit verfihert, Daß der Beitritt Württembergs zum siterr.- 
bayerifhen Donau: Schifffabrtswertrane demnächſt erfolgen 
werde. Bekanntlich find Die betreffenden Berhandlungen ſchon jeit 
längerer Zeit im Gange, und es handelte ſich nur um die Feititel- 
fung der Beſtimmungen, unter welchen der Beitritt erfolgen foll. 
Wie verlautet, werden die bis jept wiltigen und auf die Zufame 
menjegung der Orenz-Finanzwadmannfhaft Bezug habenden Nor 
men einige Modificationen zu erfahren haben, Damit dieſe leßtere, 
welche fünftigbin den Namen Grenz-Öendarmerie führen joll, ihre 
Beitimmung vollfommen zu erfüllen im Stande ift. Zu diefem Ende 
hat das Finanzminiſterium mebrere Finanzbeamte an die Grenzen 
geiendet, um aus eigener Anfhauung über den Stand der Finanze 
wachmannfcaften zu berichten und allfülige Reformvorichläge zu 
erfatten. — Die Beratbungen, welde bier in Betreff der Gervie 
tutsrechte gepflogen wurden, find beendet. Die. Präftidenten der 
verſchie denen Grundentlaftungss Commiſſionen, welche dazu hierher 
berufen waren, haben die Reſidenz bereits wieder verlaffen. — Be— 
richten aus Siebenbürgen zufolge ftellt fi Die diesjährige 
Ernte jehr ergiebig heraus. Weizen, Mais und alle Getreidear- 
ten find vortrefflich gediehen umd der Stand der Trauben berech— 
tigt zu den vortheilhafteften Erwartungen. Auch das Jahr 1817, 
in welchem bekanntlich weiland Kaifer Franz Siebenbürgen befuchte, 
war mad mchreren vorausgegangenen mageren Jahren ergiebig. 
Der dortige Volfsglaube bringt daher die heurige Aruchtbarfeit 
aud mit der jegigen Anmweienheit des Kaiſers in Verbindung, wie 
es aud in Dalmatien ein Volksglaube ift, daß die Ankunft eines 
Fürſten Glüc bringt. — Das Zinserträgniß der 9227 Hänier 
Wiens mit einer Bevölkerung von 431,739 Seelen, beträgt nad 
der lehzten Zinsfaffion 14,893,127 Gulden EM. — Baron Jar 
mes von Rothſchild ift nad Paris abgereift. Derfelbe wurde wäb- 
rend feiner Anmwefenheit in Wien zu wiederholten Malen von dem 
Binanzminifter Ritter v. Baumgartner empfangen, (2. 3.) 
Zufolge einer Anordnung Sr. gr des Kaiſers wird der 
Bau des Arfenals in Pola bid 1853 vollendet, mo dann ſogleich 
zum Bau newer Linienſchiffe geichritten wird. 


Wie’äiis Mautna acmeldgt gpied,. Rürften, dig Wtheile pe 
politifhen Angeklagten, dere, — Amen Geſelncha ft 
Todes" führte, zum größten. In grlidven Worten gefaß 
werden. . Durd wnfaffende Händniffe ift der Tharbdeſtand des 
Verbrechens des Hochverraths feſtgeſtellt. 

era, Arguft Die Wirffamteir der Kriegsgerichte 
Ungaens bezüglich 1849449 iſt geichloffen. Zablegide Begna- 
digungen find wieder verfügt. 

Of, 18. Aug. Bei den dießſährigen Herbiimandvern, 
denen bobe und höchſte PBerfonen beiwohnen follen, werben impo— 
fante. Heeresmaſſen operiren. , Auf dem liulen Donausllfer, im ei- 
ner Peripherie die wordlich über :Balota, Pot bis Eiamad reict, 
und im Dften in der Kimie kon Giinteta, Gödölls bis Aazod ſich 
ansdehnt, werden 36 Schwadronen Cavallerie, 35 Batatllene Sit 
fanterie und eine zablreiche Artillerie ron 150 Geſchützen conceutrist, 
fo dag Die Geſammtſtärle der ausrückenden Truppen etwa 60,000 
Mann beträgt, wobei jede Waffengattung vertreren iſt. Aus Ober 
öfterreich ift ein: Pionntercorps beordert, das mit einer velltändigen 
Kriegs Brüden-Equipage eintrifft. Der Kaifer wird ſich Gnde.d. 
M., gleich mach der Nüdfehr von Mal, bicber verfügen und an 
fangs periönlib das Commando führen lm ſtets im der Miste 
feiner treuen Armee zu fein, wird der Monard nicht die hiejige Burg 
beziehen, fondern in Veſth den gran. Karolyſche Batafı wo in Jahr 
4817 Kaifer Franz wohnte — zum Haupsqwartier wählen. Die 
Garniſonen bleiben ‚in ihrem Caſernen bis das Regiment Welling- 
ten und das Ate Bataillon Abevenhüller aus Böhmen anlangen. 
Tritt während der Bagerzeit ſchlechte Witterung ein, jo wird das 
Militär einftweilige Norbqwartiere beziehen. Zum Schlug wird eine 
Dreitägige Campagne ftattjinden, wobei taktiſche Fvolutionen in ziver 
rogen Eolonnen ausgeführt werben. — Huf den umliegenden Re— 
Elinh prangen die Trauben im voller Reife, und der dießjäh— 
tige Herbſt verſpricht ale Erwartungen zu übertteften. Zur Ber: 
eblung der Weincultur ift am füdlihen Abhange des Blockoberges 
eine Landedrebenſchule errichter, we nicht Meg die Sorten aus als 
fen Gegenden Ungarns, ſoudern auch ausländiſche Trauben gepflegt 
werden, 2. 3.) 

rief, 19. Auguſt. Aus Gattare, wo ein Theil unferer Korte 
ſtationirt ift, gebt die Nacridt cin, dab die Türken bis jept fi 
aller Aibeiten enthalten, womit fie deu ihnen zugehörigen Küſten— 
ſtrich, Suttorina genannt, zu befeitigen gedachten. Dagegen it Die 
Truppeuabtheilung, welche dort anfangs ftand, in letzter Zeit an 
febnfid verftirft worden und mag gegen 1200 Mann betragen. Fin 
Theil derſelben ift mit den Bau einer Straße beichäftiar, welde 
in die Herzegowina führt, von Viertelftunde zu, Biertelitunde wer 
den Bloͤchauſer errichter und am Eingange eines tiefen Thales 
f&eint man eine Meine Feſtung anlegen zu wollen. Oeſterteich wird 
Diefe Werke nicht hindern; dagegen wird es auf feiner Einſprache 
gegen die Vefeitigung der Hüfte beharren. Uujere Schiffe liegen 
in dem fichern Hafen von Caſtelnuovo, von wo aus man den ganz 
zen türfifhen Gebietötheil bequem überichen kann. Der Nachricht 
daß die türkiſche Flotte im Br ſei, fehlt bis jept alle Begründ— 
ung. Wenn aud der fepte Miniterwechfel in Henftantinopel das 
eigentliche Regierungsſyſtem nicht berübren foll, fo ift doch Die Ent⸗ 
fernmg einer Perſonlichkeit wie Rejarid Vaſcha für die mit Oeſter— 
reich obichwebenden Verhandlungen von Wichtigkeit. Derfeibe batie 
dabei Omer Paſcha, unjerm erbitterſten Feinde, eim zu milliges Ge— 
hör gejdenft nnd war Daher von Anfang bereit in Verurtheilen 
befangen it. 3.) 

Hamburg, 23. Aug, 1 Uhr Mittags. In der Deichſtraße iſt 
Feuer ansgebrodien, welches noch im Zunehmen if. Es bradı 
beinahe an derfelden Stelle ans wie im Jahre 1842, Diesmal bei 
dem Gafesbäder Kcüger. Auf der Brüde bei den Kajen beach ſo— 
"eben ein Geländer vom Andrange der Zuſchauer ein, und ungefähr 
30 Berfonen ftürzten ins Fleet— 

Belgien, 

Die Independance meldet unterm 24. Aug: Nachrichten 
aus Paris geben als etwas fat Gewiſſes den Abſchluß ‚eines für 
Belgien und Fraukreich zuftie denſtellenden Arrangements. Der Ber 
trag von 4845 wird mit erneuert werden. Beide Regierungen 
würden einen literarifchen Vertrag unterzeichnen als Unterpfand ihres 
gegenjeitigen Verlangens, die guten commerciellen Beziehungen, Die 
beide Länder vereinigen, aufrecht zu erhalten und fortzuſeßen. Man 
verſichett, dab dieſer Vertrag für den Eingang von Bädern, bie 
in Belgien beransgegeben werden, ‚in Fraukreich günitige Beſtim 
mungen enthalten werde. 


Frankreich. 

Vatis, 20. Aug. Es mmterliegt feinem Zweifel, daß der 
unerwartete Sturz des Großweſſiers Reſchid Paſcha Durch die letz— 
ten Zmiftigfeiten zwiſchen Frankreich und Tripolis zunaͤchſt herbei⸗ 
geführt worden iſt. Als Sr. v. Lavalette von bier nach Konſtan- 
tinopel zurückkehrte, nahm er die Abſchrift einer geheimen Inſtrük— 
tion des Seeminijters an dem Befehlshaber unſers Geſchwaders In 
Mittelmeer mit. In diefer Inſtruktion war der Admiral augewie- 
fen, im dem obſchwebenden Streit mit Tripolis die Würde Aranf- 
reihe Fräftig zu wahren, und für den Fall, daß Zwangsmittel ans 
gewendet werden müßten, die Stadt in einen Schutthaufen zufams 
menzufhießen. Hr. v. Lavalette, nachdem er am 2. d. M. feine 


— — — — — — — — — — — —— — — 


Baar, nalt ſiers als der warmſte Freund Frauterichs 


„Aussittsaudisn; bil Sultan, getgzüt Erste Stheilte am Fotgenden 
a [313 al ES dieſe Anftraftion mit, 
ihrer su A: —5 Teuntul zur Tegel, für 

t 


3 

no hwendig erachtete. Die, zolge die Entlaſſung des Reſchid 
Paſcha und die Ernennung Alt Paſchas zum Großweſſier. Schwet- 
tich wiederhott ſich in den Annalen der Taürkei der Fall oft, dab 
Dim, ig After von 35 Jahren die Stelle eines. Großzweſſi 
efleidet wie jept Ali Paſcha. Lepterer, obwohl Zögling Reſchid 


* 

MReſchid Paſcha mehr zur britiſchen Allianz ſich neigt. Der Sultan 
ſcheint von Ali Paſcha Die dauernde Herſtellung der frühern freund- 
ſchaftlichen Verhaͤltuiſſe mit Frankreich zu erwarten. Abm konnte 
nicht entgangen ſein, dag gerade nuter Der Berwaltung Reſchid 
Paſchas Der frangöniche Einfluß am der Rordluite von Afrika ſich 
imüter mehr befeitiget und amsgebreiter bat, um fraüber oder fpäter 
u einer Auodehnung der franzoſiſchen Beigungen auf Holen der 
Zürkei zu führen, Man will willen, daß der biefige Boridafter 
der Pforte, Fürſt Hallimadı, ſeinen Gebieter auf die Gefabren, 
welche aus der Poluik Reſchid Paſchas entftchen fünuten, aufmerk— 
ſam gemacht, umd jo dem Stu des Örohweiliers vorgearbeitet bat. 
Se viel ift gewiß, Dad Furſt Hallimadi, der fih in einem Wpre- 
nien-Bad befand, plöglich nah Marſeille zeifte, wo ex gegeuwärtig 
ft, gleichſam um den Ausgang der von ibm angeregten Minrfter- 
frifts ſchutller zu erfahren, (A. 3) 

Yaris, 21. Hug. Die Königin von England bat Drei Tage 
bei dem. König Leopold in Belgien zugebracht und ift num wieder 
uach London zurädgelchtt. In der diplomatiſchen Welt hat Diefer 
Beſuch ine gewiſſe Senfation gemacht, weil man ibu für me 
hält als eine einfache Artigkeit. Im Augenblick, we die Fi han⸗ 
delsbeziehungen zwiſchen Belgien und Frankreich unterbrochen find, 
wolte England dem König Leopold einen bejonderen Beweis für 
feine Enmpatbie geben und das politiihe Band zwiſchen Den bei- 
den Staaten enger anzieben, Zwiſchen Brüffel und Paris berrict 
einige Beritimmung, und Die Yangiamkeit, mit welder ſich in Bel: 
gien die Modififasion des Gabinets bewerfitelligt, bat eben nicht das 
zu beigetragen, die Harmonie wieder herzuſtellen. Das Wirifterium 
Frere und Rogier bat mit einem mißtrauiſcheu Blick nad der Seint 
in der letzten Seſſion der Kammer ji Gredite bewilligen faffen, um 
die Feſtungswerke von Uniwerpen zu erweitern. Alle Vorkehrungen 
ſind getroffen, dieſen Plaß raſch uuter Waller zu fepen, was. ıha 
vor einem Handſtreich ſichert. Die an Der Grenze Legenden Forts 
find in Sıand.gejept, jeden Augenblick Die belgiſche Armee aufzu— 
nchmen. Dieſe Armee bilder annaherud einen Ejfechivftand von 90,000 
Mann, Ungetübe eben ſoviel zählen zuſammen die zwei eriten Aufgebote 
der Pürgergarde, fo daß Belgien über eine Militärmadır von 
180,000 Wann difpeniren und gerignetenfalld den Beiftand Eng— 
lands und der nordiſchen Mäcte rubig abwarten kann. Die bel: 
giſche Armee wird mit großem Gifer geübt, und den Uebungen 
wohnen des Königs beide Sohne, der Herzog von Brabant und 
der Giraf von Flandern ſehr ſiciüig bei; Der eritgenannte it Sien- 
tenant beim Grenadier-, Der andere Keutenant beim Guiden-Regi— 
ment, Auch England bebt mit dem größten Eifer 80,000 Marm 
Milizen aus, um feine Land» und Ser-Armee zu vollſtaͤndiger Ber 
fügung zu haben, und jeden Tag berichten die engliſchen Blätter 
über den Fortgang der Befeitigungsarbeiten an Den Hüften. Was 
it unn in Lacken zwiſchen der Königin Bictoria und dem König 
Leopold verbandeli werden? Was in Wiesbaden zwiſchen diefem 
Sonverin und Deutichen Fürſten? So orqumentist und fragt man 
ſich Bier in diplematiſchen Kreiten, ohne ſich eine Untwort geben zu 
fönnen oder zu wollen. Die Page erſcheint ihnen  eigentbämlid, 
denm iſt es auch wahr, daß Das engliſche Parlament, die bulbamt: 
fiben englifben Blätter, und Die engliihen Stastsmänner fort- 
während die friedlichſten Verſicherungen wiederholen, fo it eben 
nicht minder wahr, daß and bie kriegeriſchen Borkchrungen ſich 
versieffältigen. Steht wirklich für die. Dauer des Friedens nichts 
zu befürdten, fo wüuſcht mam fi bier auch in Die Lage, daran 
glanben zu können. (dt. Br.) 

In zwei Jahren mug der. PBarifer Induſtriepalaſt von der 
dafür coneeffionirten Geſellſchaft vollendet: fein. Die Goncefiton iſt 
anf 35 Jahre ertheilt, Die Regierung garantirt ein Minimum von 
4 pEt. Intereffen anf ein Capital von hoͤchſtens 13 Millionen Fr, 
Die Annit- und Induſtriegusſtellungen werden dort in den won Der 
Regierung feitgefegten Epochen flattfinden, nigerdem refernirt ſich 
Die Regierung noch zwei Tage in der Mode ſur etwaige Giotls 
oder Vilitärfeite; über Die andern Tage diſponirt Die Geſellſchaft 
Diefelde darf Bei den Nationalausſtellungen ein. von dem Minifter 
des Innern zu genchmigendes Gintrittögeld erbeben, eben jo üm 
Fall einer Univerſalausſtellung, Doch‘ Darf der Preis bier nicht 3 
Fr, überfteigen and am einem der Worhentage muß er auf 50 Gt. 


reduelrt werben, 


Die Sazerte de France will wife, daß das von der Schwe⸗ 


fer Ludwig Bbilipps (Madame Adelaide) binterlaffene Bermögen 


fh nach vollſtaͤndiger Yiquidation auf AO Millimmen Sr. belaufen 


wird. Die Prinzen von Orleans follen ſich bekanntlich in Ungarn 


ankaufen wollen. 
Die Summer, die man für ben 15. Hug. ausgegeben, find 
fehr bedeutend. Man bat beredinet, Das das ganze Feſt ungefähr 


fieben Milltenen Brancs, der Hallenball alein 1,300000 Fr. 


wefoftes. bat.ı Die (ungen, die ‚über Die 
ges in Umlauf find, büden fornwährend mod ah allein: Das Ta⸗ 
gesgeipräh. Die Gerüchte über eine Berfdwörung ſind mod wicht 
verihmwunden. — Alcgander Dumas Schn follte durch einen Aufs 
Tap den’ h. Rapöteonstäg Elan verweigert, 
obgleich fan ihm fir feine Arbeit RZooneFranesaugeboten hat. 
Man wollte gern feinen Ramen haben. a LS Be 7 

° » 22, Augquft. Seit eintgen Tagen hatte fih, man weiß 
nicht aus welcher Duelle, das Gerücht verbreitet, Die Nationalgarde 
von Paris folle: aufgelöft werden. Diefes Gericht wird heute nom 
‚Monitewt” aufs beftimmtefte widerlegt und dabei die Verwunder⸗ 
ıheg darüber apsgefproden, wie „Durd "Böspilligfeit eine- ebenfo 
velffändig falſche wie unwahrſcheiuliche Nachricht fept grade babe 


erfinden nietden fünnen, wo der PrinzePräfldem der Republik erſt 


Tags zuvor von der Nationalgarde mit dem Ansbrud Der cheers 
Hietigften Sympathie und der Ichhafteften Begeifterung empfangen 
worden Tel.” 

Eine andere Berichtigung des „Monitenr* beiagt, es werde 
sit Unrecht behauptet, die Regierung ftehe anf dem Punkt, Han 
delöverträge abzufdliehen, melde Dem Eifen und den Steinkoblen 
von Belgien und Großbritannien die Grenzen Fraufteichs öffnen 
würden, Im fo wichtigen Punkten wird die Regierung des Prinz. 
Präfidenten der Vorficht nicht uutren werden, Die bieher ie Ver 
balten geleitet hat 
' Auch der Bezirksrath von Lyon bat eine Danfadrefie an 
den Prinz Rräfldenten votirt, deren Schluß folgendermaffen lantet: 
„Der Pring-Prüfldent wird das Werk vollenden, mit weldem ihn 
Die Borfchüng betraut bat, indem er unſern Inſtitutlonen eine 
Stabilität gibt) ohne melde ein großes Bolk nicht lange beſtehen 
ann. Der Bgirksrath von Lyon jpricht den Wunſch aus, daß 
Gott fortfahren möge, denjenigen zu befchüßen, melden 7,700,000 
Stivimen berufen baden, Frankreich zu regieren" Das MAmende: 
ment eines Mitglieds der Corporation, geradezu bie Wiederberitels 
fung des Kaiſetreichs zu beantragen und am Ludwig Napokeon das 
ausdrüdliche Griuchen zu ftellen, ſich ſofort zu Kaiſer zum proflamis 
ven, fand zwar aud von Seite des Rhonepräfeften Die lebhaftefte 
Unterftügung, der Bezirksrath aber zog mit Stimmenmehrheit jene 
mildere — der Adreſſe v 

Der Municipalrath von Macon har einſtimmig eine Summe 
von 10,000 Fr. fir den Fall votirt, Dig der ring Pröfident auf 
feiner Reife nad dem Süden diefe Stade wit jeinem Beſuche bes 
ehren werde. re Ic" 

Ueber die am 15. Aug, vom „Monitenr* angefündigten Be: 
gnadigungen, welche ned immer, auf ſich warten laſſen, find in Gr: 
mangelung beitimmter Angaben maucherlei Gerüchte im Umlauf. 
Sp behauptet man unter Underm, Die Brgnadiqgungsaften fein noch 
„Nicht ausgefertigt; nad; einer andern Berfion würden dieſelben faft 
nur den Soldasen zu gut kommen, welde fih bei Den Dezember: 
Unruhen hätten verleiten laſſen, gegen ihre Pflicht zu fehlen; die 


eigentlichen politischen Männer würden von der Amueſtlematznahme 


gang ausgeſchloſſen jein. . 
Der Prinz-Praͤſident fol den Auftrag ertheilt haben, das 


Schlon Arenenbetg in der Schweiz, wo er wihrend jeines Auſent⸗ 


haltes in dieſem Lande feine Reſidenz gehabt, jür feine, Reguung 
anzukaufen 
Italien. 
Tatin, 1%: Auguſt 
tretens tie Berbiubung zwiſchen Annech und ECheurs iſt unterbros 
ben, , Die ‚Intel Sardinten ifn zwar tubig; dech zeigen ſich Sce— 


ubet ah den Hüften, Ein gentenſchee Rauffartheijchſff ward von 


eister ſolchen Bande, total ausgeplündert 





Gerichts ſaal. 


(Schwurgericht für Niederbayern.) Ober: ind Nies 
derbayerm verfammeiten feit dem Beftchen des Anklageprozeſſes mit 
Mündlichkeit und Geſchworenen, dieſe am öfteſten und längſten. 
Niederbayern allein hielt ſeit dem März 1849, in welden Die 
erfte öffentliche Berhandlung ver dem Rreiss and Stadtgerichte 
Statt fand, 16 Schwirrgerihte "Bel Diefen Verhandlungen 


"Handen, fo weit dieß aus dem im Die  Derfentiicifeit gefommenen 


ESchwurgerichtsverzeichniffen und Den Berichten der Journale erſicht⸗ 
"fir iſt, 457 Angeklagte vor den Schranfen Des Gerichtes Hievon 


waͤren 15 des Verbrechens des Mordes, 3 des Werfuches £ die⸗ 
74 


em Verbrechen, 6 des Kındamordes, 24 des Todifchlages, des 
Verbrechens der Körperverlegung wicht nadıgefolgtem Tode, 5 des 
Verbrechens der Körperverlehung III, Grades (mit Meibenden Rad 


theil Für Gefundheit) angeklagt. Wegen Berbrechens des Raubes 
(verfehledener Grade) ſtanden BP, darunter 7 wegen Raub IV.: 


Erades, vor Gericht, 1 wegen Erpreſſung, 3 wegen Nothzucht 
(ohne Konkurrenz mit andern Berbrecben), 13 -wegen-Brauditiftung 
verſchiedener Orade, 4 wegen Betrugs durch Urkundenfalſchung and 

125 wegen Diebſtahls. — Politifhe Verbresen famem nut S vor, 


Srämfich das Verbredien des Tumults (beim Volksfeſt ur Kapfham, 


Deſſen 14 Perſenen angeliagt: waren, und A VPreßvergehen. 
Vor dem f. Kreis» und Stadtgericht Micha wurde dieſer 


"Tage nachſtehender Fall verhandett: Der thematige ·Scurmacher 


Viebrexe - Alıfle, Sapoyensd ſad ausge 


gänge dieſed Bar | weiter Braun mem belähmuiguz t. Landgerits, Schwobenhawien, 


batte mißlicher Berbältnie wegen fein Haus verfauft und. auf. Die 
Shubmaderisenzeilion mergihtet. Allein Diefer Verzicht -genirte 
ihn wenig, indes ex nad wie vor ſchuſterte. Das ließen ſah die andern 
Meifter nicht gefallen und werllagten ibm. Braun ward eingewertt; 
Bas genirte ihn: aber auch -mirht, und es wurde wieder fortaeidnftert 
und ‚zwar. eifeines als vorher, Ungeachtet diefe Medizin, fter-twie- 
der hoit wurde, ward. die Schafferei doch micht aufgegeben. @ublich 
wurde die Hinmegnahme das Handwerföjeuges beichlogen, und auch 
vollzogen; aber Braun faufte Ab seinen andern und Iniffte ‚kart. 
Am 10: Marz d. 3: hatte ſich Gerlchtodiener Cerzer zu gleichem Zwede zu 
Brauı begeben allein dieſer hatte ſein Häuslein wohl verſchloſſen und 
lieh. ihn gar nicht Aimein ;ı er ‚mußte Jegar zuſchauen, wie ex fleißig 
und rege idmiterte,, Am 26, Marz d; Reundlich erfchien Derielbe 
Gberichtödiener, wieder, und zwar nake Zuzie hung Des, ‚Bemeinbe- 
vorſtehers und eines Gemeindebevollmächtigten; allein Braun hatte 
wieder ſein Haͤuſelein sorgfältig geichloffen, und öffnete, Aufforderas 
ungeachtet, nicht Bun wurde bie Ihre eingeſprengtz dba mitm 
Braun jab daß man ihm ernfllih auf den Leib ſtieg, ſprang „er 
vom Stuhle anf, und griff nah einem - armsdiden „Sci 
gel, und drohte jeden zodt zu, ſchlagen, der cd magte, ihm fein Rrod 
zu nehmen: As er eyblic, auf Zureden den Pruͤgel weggelegt, 
wollte der Gerichtsdiener Werkzeug uud Schuhmaerarbeit nchmen; 
allein Braun nahm ibn beim Sagen und führte ihm zut Ihre hin- 
aus, Um meitegn Gewalsthatigfeiten porzubeugeu, ‚zog ‚man ul 
verrichteter Dinge ab. Brann geitcht all Diefes gu, ünd ſuchte ſich 
damit zu entiduldigen, Daß, wenn er nice mehr ichuftere Dürfe, cr 
und feine Familje verhungern müſſe. Er wurde wegen, Bergebens 
—— zu einer ſechsmonatlichen Gefängnißſtraje werk 
it. : ) . 





Berwiſchtes. 


*BZSatlgati, 22. Aug. Wenn auf die erſen xrfreulichen 
Nachrichten über Den reichen —“ dieſes Jahre, im Folge 
der langer anbaltenden Regen, welche die Ernie unterbrachen mid 
die Startoffetframkheit- wieder -fießen, mi 

Berichte folgten, welche Die Speculation ermutbigten und während 
der Ernte die Preiſe in Die Höhe trieben, fo ift jept wo die Ernte 
fat überall vorüber ift, von allen Seiten zu vernehmen, daß der 
durch Den Regen -angerichtete Schaden verhältniümäßig fehr ges 
ring, das Erutes@rträgnig aber Im’ allgemeinen“ eines der 
reisten und beten dieſes Jahrhunderts ik, Selbſt der Scha- 
den der Kartoffelkrankheit ft geoßenspeils ein mehr cingebildeter als 
wirflicer, indem au den meijten Orten bloß das Hiraut abgefter- 
ben, die Kuvlle, die im der Feitigung ſchon ſehr weit werangeldrit: 
ten war, fajt gar nicht berühtt ift, und Das jedenfalls die Kartof: 
felernte fo gut wie Die Oetreideernte eine reihe fein wird, Mitt: 
lerweile bat jtarfe Zuſuhr aus Baden und Rheinbayern die Kar: 
teifeipreife ſeht berabgebrädt, und die Fruchtpreiſe find in Heil- 
brenn, einem der Hauptfruchtmärfte des Landes, nambaft gefallen 
Obſt gibr ca weit mehr als man anfıngs glaubte, und felbit Flachs 
und Hanf verſprechtu reichen Erttag. o hat denn der gutige 


Himmel der Hauptnpeh ein Ende gemacht. 


et Derichte dus Rottenburg, Oberndorf, Schramberg Hal 
in Württemberg Magen über Hagel und Woitenbruch am 18. 
und 20. Auguſt. Aus - Schramberg wird gefchrieben: Einer. der 
bieiigen Bäche, Der ſ. g. Böttelbach, fonft ein gung. unbe demendes 
Waſſer, ſchwoll plöplih zum wildtebenden reigenden: Strom an, 
Alles in feinem Yaufe zerſiorend und vernichtend. Die Geſfahr famı 


ſo plöglicr und ſchrettlich, daß Sturm gelaͤutet werden mußte: Meh⸗ 


rere Brucken, vor denen ſich angeichwemmtes ‚Heiz haushoch -auf- 
Tante, wurden weggetiſſen, ebenſo einige Wöhre, Mühlmerfe: md 
andere Wegenitände. - Der. Hagel bar mehrere Gemeinden, auf bes 
von Markungen es fon am 21: Jule Di J bagelse, wieder holt 
geteoffen, und Dies nd : übrig ' gebliebene. Ernte vollends vernichtet, 
andere. Öemeinden J Erſtennnal, aber total. 

"ur Seipfig; 22. Aug. In Den hieflgen Kirchen wird Beute 
das Grntedanffe gefeiert. Das Ergebnig Der Ernte ift, ob- 
ſchon man fie mtr ‚als eine gute mittchnäßtge bezeichnet kanu, doch 
im ganzen für Sachſen ziemlid, günftig zu nennen. Die Noggen- 
ernte ſteht allerdings unter dem mittlern Durchichnutt, deſto vollere 
Ernte geben Sommtergetreide und Weizen. Die Hartofichn haben 
an bielen Orten wieder Rranfheirsfpuren gezeigt, umd alle ange: 
prieſenen Mittel gegen Das verheerende Mebel erweifen ſich völlig 
unzureichend. Im Diefem Jahr werden übrigens die von Minifte- 
rium des Innern eingeforderten: ſtatiſtiſchen Ernteuachweiſe zum er- 


ſtenmal jur tallgemeinen- Keuntnißnahme veröffentlidt werden — 
eine Maßregel welde ‚zen größten Cinfing auf die Regelung der 


Dearfiverbältmiife und der Haltung der. Producentin zu fein ver« 
Spricht. Ueberhaupt sgejicht in Sachſen, top der Dürftigen Fonds 


für die Landwirthſchaft ſehr viel, insbefondere von Seiten der 


Areisvereine, ſonſt aber auch von ‘Privaten. 

rn, 22. Aug. Geftern wurde hier eim Indwiduum 
arretirt, welches in Mannbeim einem Arswanderer die Adreßfarte 
eines amerilauiſchen Hotels für amerikaniſches Papiergeld von ‚100 
Delters verkanfte wofur ihm der betrogen tantmann wirfich 


250'f. Hiefines Geld gegeben, Der Betrüger, der ohne Legitima-⸗beendigt erden Ponnte, nachdem mehrere Gefan et oder 
tio mar, wurde bier ins Detentionshaus ke. isst eur waren, Der 3 des Er 8 liegt 
ag, 21. Mg: Ein ziemlich bedeitender Unfall | lebensgefährlich verlegt bamicder. 
ſich geſtern früh auf der Eifenbahn won hier nah Straßburg 
em. Die ganze Nacht durch andauernde außerordentliche 




















üfe hatten in dem don der Bari-Gteaßburger  Landitraße Frankfurter Börsen- Cours 
3 frittenen Einſchnin bei St. Nikolaus Die vahn vorübergehend vom 23. Auguſt nad dem Kouröblare von. A. Suljbak. 
—— na gerebt; — — es A ner ei a An r — —— 
€ unter dem am erflag Abends von Paris und geftern v 7 
Mörgens 4 Uhr von bier nach Errapburg ——— Poßzug Deberzeim, Banlaien. - > - - 2... 1350 Send 
Yiapfiky einfenkte,-und die Mafhine aus dem Geleife fprang. IUn- 7 MeraltiquessObligationen . . | S1te Pe 
gidtineweite rannte der Zug geiade gegen das. Bartanligende ee vo, von SERDE GETS [. 2046 
‚ütemwiderlager, welches ibm ein unäberwindlidies Hindermiß in m ua m 


Weg legte. Mehrere Gepäcwagen wurden ziemlich gertrüm- . 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 115%4| 115%, 
32 hoch in die Luft —— abe — Wun⸗ 3,9. 500 Zooje von 1831 . - - |; 95: 
Verpufall ging fein Menfchenteben verloren. GIF Wagen (que Kälte. | Preuten, Iratıe Bt-Säulbigeine a 105 fr. | Bone | Kenn 









Bacwagen) find mehr oder minder derbrochen oder deſchädigt, aber „ KönsMRinden, ohne Div. . 1344| 11294 
mir 13 Berfonen, mei feiht, verwundet. Grnflice Beforgmißgibr | BADEN, Das Döligatiomen . . . . . - Pr 
nur der Zuftand des Heizers. In dem Zug befand ſich der Netfe- * Ko 8 ER Tre 9 96 
we und das Gefolge des Kurfürſten von Heſſen, wenn auch * dv Dbtiaanı Orunduenten . 5.9 2. 5 
er ſelbſt, wie vielfach amgegeben wird; and Die Leiche des ” ae Obligationen von 1850 . . . 102", 102 
zen Paul von Würtemberg. Gegen 4- Uhr Abends war die ” udmigähajen-Berbag . - . . „| 96%a | ru 


m Bayer. Banfakton . . . m 
Bürtemberg, 3%, Obligationen bei Rotbfä.f 91'ı | 91 
1 


” a9 " ” ” 
Kurheiien, FB. Rorbbahn ohne Zinfen. . | 51a | 51 5 
„ Thlt. 40 Looſe bei Rothſchild. . | 3184 | 34", 
Großh. Hejien, Lotterie Anlchen a jl. 50 . | MT, 
Pr ditto großherzogl. a fl. 25 . | 31%, | 31° 
Baden, fl. 50 Loofe von 1810 . .....56T | 661, 
ur fl. 35 ditto von 1835 . . . .. ..7 39, | 39, 
Raflau, fl. 25 kooe. - . 2 22.2.1284 
Franfjurt, Zaunusbahn-Aktin . . . . „| 303 | 301 
Pr Bereinsioofe a1 0 Ü ... 1 Shan) Bla 


Beramtmwortiimer Kedacıeur: ip. A, Kiehlimg. 


9 jegt einfpurige) Bahn wieder frei, und nahmen die regelmäßi: 
gen ten wieder ihren Fortgang. 

⸗Wie weit negenmärtig in Wranfreich das Uebermaß der 
Eifers einzelner Beamten gebt, beweift die Inſchrift, die der Prä- 
felt der dogne auf dem Präfefturgebäude zum Feſte des 15, 
Anguft illuminiten ließ. Sie lantet: "Gott hat Napoleon gemacht, 
und rubte aus,“ ; 

*,* Zu Barcelona wurde vor Kurzem der Gehülfe des 
Scharfrichters ins Gefängniß gebracht, um eine ihm zuerfannte drei⸗ 
monatliche Haft zu erftehen. Als er im Hofe unter dem anderen 
Gefangenen erfdien, erhob die Mehrzahl derfelben ein lautes Ge— 
ſchrei der Entrüftung und fiel über ihm her, um ihm fortzutreiben, 
"Die Minderzahl verfuchte ihm zu fhügen und es kam zu einem 
förmlichen Kampfe, der nur Dur ernftes Einfchreiten des Militärs ! 


Anzeigen und Betanntmachungen. 


Für Breuueteien, Deſtilateurs x. I2b) Bekanntmachung 
irre Promo —* Zufolge Entſcließung ber fgl. Eiſenbahnbau-Eommiſſion zu Münden vom 8, 


pprebi Apotheters Auguſt 1852 Nro. 16,009 und vorbehalilib deren Genchmigung werben 
—2 —* er — Montag am 30. Auguſt 1852 


1), Reueite Anweiſung den Spiritus. ohne Dormitragd 8 (adr) Uhr j 
Kehle auf kaltem «Wege zu entfufelm,fbei der unterfertigten Polizeibehörde im Amtsiofale nanftchende Eifenbahnbau Arbeiten im 







































ite, Auflage Bege ber ; * un 
2) Anmeifung- zur Bereitung. der Pomer- Mi allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
anzen» oder Biſchoff ⸗ Effenz. Ate Auflage,fan den Meihabbietenden zur Ansführung vergeben werden, nämlid: 
find ‚jept wieder a 1 ML. 49 fr. zu baben durch Die Das erfle Arbeitsloos der mitunterfertigten Aal. Eiſendahndau-Sektion zwiſchen Krems 
Bu er’ide Buhbandlungfmenihal und Neuhütten, 12,468 Fuß lang, enthaltend; 
in Bamberg. Eigentlibe Erdarbeiten, veranfhlagt zu .» » » . .... 139,252 fl. 29 fr. 
(26) “ ufferdberung Kunftbanten, zufammen veranfdlagt wit . 110,094 „23 '. 


Bea: und Badcorrectionen, zuſammen veranidlagt mit . . 1,639 „ 45 „ 
Vollendung der Wegübergänge, veranihlaat u: . 2 0. 4,612 „ 21 „ 
Lieferung des Eteinmateriald zum Vahnunterbau, veraniblant zu 9,560 „ 24 


verfept,. amd ed beücht Verdacht, daß dieſer Im Ganzen . 265,188 fl. 22 fr. 
Mantel in ber erften: Hälfte des beregten Mo— Die zu flellende Kaution wird auf 15,000 fl (fünfzehmtaufend Gulden) feitgeliegt, und 
mat, wahrſcheinlich im Bärenmwirthöhanfe dasfed hat zugleich jeder Submittent ein mit Eintechnung des Kautionsbeiraged mindeflens auf 
bier, entwendet worden ſei, weßhalb der allen:f40,000 fl. (Vierzigtauiend Gulden) ſich belaufendes reines Vermögen ausjureifen. 

faßfige Eigenthümer aufgefordert wird, zu feiner Bedingnigheft, Pläne und Koftenanfdläge liegen vom 8. Ifd. Mes, Ananft 1852 an im 


Unterm 19. Januar ec. wurde eim blautu- 
diener, woh aan, aut erhaltener Mantel um 
6 fe hiefigen Leihhauſe sub. Rro. 6967 





Dernehmung ih im Zimmer Nro. 15 des tgl JAmtslotale der mitunterfertigten 1. EilenbahndaurGeftion zu Jedermannd Einſicht offen vor, wo 
Kreid» und Stadtgerichts dahier zuſtellen. 
Bamberg den 19, Auguſt 1852. 
Der Unterſachungsrichter am f. Kreis— 
und Gtadtgerihte Bamberg. 
Schaller 


auch Die SubmiſſſonsExemplare in Empfang geuommen werden fönnen. 
Die Sabmiſſionen ſelbſt müſſen im vorſchriftsmäßig überſchriebenen und verſiegelten 


Couverten 
längftens bis Samſtag den 28, lfd. Mis, Auguſt Abends 6 Ihr 
entmeber bei einer der beiden unterfertigten Behörden, oder 
Befanntmahnng. bis Areitag den 27. Ifd. Mes. Anguft Abends 6 hr 
Am verflofienen Donuerfiag murde mahbeichriofpei der kal. Eiſenbahnbau⸗Commiſſion in Münden frantirt einarlaufen ſein. 
kan pn als *25* .. * —— Die Gubwittenten find bei Vermeidung aller in F9. ®, 10 und I1 ber allgemeinen 
—8* — . fann gegen Submifiond: Bedingungen angebrobten Folgen gehalten, im dem oben angegebenen Deraflorbir- 
Erfah der Einrüdungsgebühren und Kürterfoften . brer ungd-Termin fi perfönlih oder dur genüglich bevollmädtiate Stellvertreter einzufinden, um 
abgeholt werden, — Haßfurt, den 21. Auguſt 1852. Jwenn foldes verlangt wird, ihre UebernahmdsKähigteit,, ihr Kautiond: und VBetriebdvermögen 
De 3* A at. fogleih durch omtlihe Beuguiße genügend nachzuweiſen und den bedingten Zufhlag zu ges 
" wärfigen. 
— Rotheubuch, am 14. Auguſt 1852, Hain, am 14, Auguft 1852, 


Beihreibung des Hundes. 
Röniglices Landgericht. Agl. Gayer. Eifenbahnbau-Section, Hain, 


Derjelbe ıft ein nech junger großer ih 
männl. Geſchlechtes trägt ein ledermes Maulband, Leoprechtiug Der 8 Seltious Augenieut legal abweſend 
Diſtel Rechnungsfuhter. 


ſawatzert Farbe, bat Iweiße Dioren, einen meihen 
coll. Müller, 


Hals, Ihwarzen Kopf mit weihen lecken, icdmarzı 
nicht lange Hängebren und lange Ruhe mit meißer . — — — — 
u iR farzhaarig und hört auf den Ruf Börfennachrichten. ftüde 99. 33°, fr. Engliibe Souveraind 121. 
= —— — Frankfart, 22. Auguſi. Geldeours. Bir 7 * Las: ar 35 ae 
efud, fiolen 9 fl. ä6 fr. Pr. Friedrichsdor 9 fl. IFiſche er id. 3574 fr. Funffrankent 
ee a en Bites[57"/4 ft. Golländ. 10 Guldenftüde 9 A.5T1 [ler 2 A. 22'/ fr. Hochhaltig Silber 24 A. 
: fr. RandsDufaten 5 fl. 37 fr. 20 Franc fr. 


Blattes. 
Berlag von 3. M. Reinbl 











Broheinttägileh eribar an bonn- 

im einem ganıın un 
wn4 Int durch alie bayerischen 
Fostämter uni denselben Preis 
zu besiellen, wie an Bamkeıg, 
(Zeitungs Compeoir Manvinız 
Nre. sn) Preis gasajahrig 
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Freitag 
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Deut ſchlaud. 


Stanhturt, 24. Aug, Gs ift nunmehr Ausſicht vorhanden, 
dab ein Eublocverkauf aller noch übrigen größeren Schifſe der 


deutihen Flotte, adtander Zahl, an die Regierung Braſilieud 


zu Stande foume. Die Kaufauerbietungen und YPresbedingungen 
Diefer Regierung werden mit dem am madıiten 15. September von 
Rio de Janeiro in England erwarteten, Poſtpackeibobte eintreffen; 
es ſind amnebmbare Bedingungen in Ausſicht geſtellt. Die Ueber— 
laſſung der Schiffe am die Kequerung Braſilleus ſteht denutach nabe 
bevor, wofern nicht bis zu jenem Termine günſtigere, oder Dad mes 
nigitens gleich anmehmbare Erbietungen von Seiten deutſchet Des 
werber gemacht werden follten. — 
Münden, 23. Auguſt. Eine Geſellſchaft von Priraten, Die 
ein bedeutendes Hobleulager in der Nabe der Viundeits Salz 
burger Eiſenbahnlinie bei Aibling befipt, beabſichtigt, eine Zweige: 
bahn dafelbit zu baugm. Demgemäß bat Herr v. Maffei, der auch 
bei dieſem Unternehmen beteiligt iſt, die erforderlichen Schritie bei 
der Regierung getban, die. ohne Zweifel den gewünſchten Erfolg 
haben werden, (Syw. MW.) 
Möugen, 24. Aug. Die Verlegung des Heflagers nach 
Berchlesgaden unterbleibt Den neuern Beftimmangen zufolge; 
beide Majeſtäten werden indeſſen am. 17. September von 
Hohenſchwangan bier eintreiien. — Da der Fall vorgekommen, dab 
berumftreihende Audividuen jib an. Stelle des Paſſes eine Rees 
legitimation dadurch zu verſchaffen ſuchen, daß dieſelben bei Auf— 
gabe tekommandirter Sendungen, welche angeblich au deren Hei: 
mathöbehörde gerichtet fein und mad einer auf der Adreſſe beige 
fepten Bemerkung den Original Reifepaß zur Berlängerung euthal- 
ten ſollen, von den Poſtbeboͤrden Die Beſtatiguug des auf der Adreſſe 
angegebenen Inhaltes auch auf dem Aufgabeſchtine in Anſpruch 
nebmen, jo weist Die Generals-Direftion der königl. Verlehre-Yins 
ftalıen Die Boibehörden an, ſich bei Ausfertigung von Aufgabe— 
feinen über refommandirte Briefpoftiendungen Ad) jeder Derartigen 
Beſcheinigung des madı Der Adrefe angeblidien Juhaltes zu cuts 
halten, und ebenio bei Kabrfendungen üblicher Art zur Beilatigung 


des deflarirten Inbalts ſich lediglich der allgemeinen Bezeichnungen. 


„Schriften" oder „Urfmde* zu bedienen, Abd; ) 

Ein fürzlic; vom Schwurgeridie von Riederbavern gegen ci- 
nen Raubmörder gefilltes Todesurtbeil bat die allerhöchſie Beiti- 
tiqung erhalten, und wird iu den näcften Tagen ın Straubing 
vollzogen werden. 

Bayreuth, 24. Aug. Die Genehmigung zur Ginleitung des 
Zwangs-ntäußerungs- Berfabrens für die Bayreutb-Neuen- 
marfter Eiſeubahn ift erfolgt. 

* Aulmbod, 25. Aug. Im nächſten Morate wird der Bau 
der Neuenmarft- Bayreuther Babn in Angriff genommen 
und in furzer Zeit wird Diefelbe dem. Verkehr übergeben werden. 
Mas über die fragliche Nentabilität im einem Artuel der ®. 3, 
angedeutet wurde, wird jept meht als je beſprochen und man alaubt, 
daß vielleicht bald nach der Gröffnung Prerdefraft ſtatt Dampf 
in Anwendung kommen werde, um die verbäftwigmäßig großen Aus- 
lagen im Gegenfage zu den Einnahmen zu befhränfen. Man glaubt 
überhaupt, durch Die Anlegung zu vieler Seitenbabuen werde das 
Kapital zu ſehr in Anſpruch genommen, ohne dag Dadurch der des 
börige Gewinn am Zinfen ergielt werde. 

Kaffel, 23. Aug. In der vorgeſtrigen nicht öffentlichen Sig: 
ung der zweiten Kammer ftellte, wie wir hören, ein Abgeordneter 
der ländlichen Wahlbezirle einen Antrag auf Wiederbefeitigung 
der Givilche, als einer dem Grundweſen des Chriitenthums wis 
derſtrebenden Ginrichtung, deßgleichen einen zweiten auf Wicdereins 
führung der förverlihen Zudtigung für Bubenfireiche, Bet 
tel, Landftreicherei und dergleichen Fälle, — Die zweite Kammer 
hält heute wieder cine vertranliche Sitzung, in welcher, dem Ber: 
nchmen nad, ein Bericht des Verfaſſungsausſchuſſes vorgelegt were 
den fol. Auch Die erſte Hammer hält dieſer Tage wieder Sitzun⸗ 
gen, um über die Finanzangelegenheiten zu berathen. (K. 3.) 

Gotha, 23. Aug. In Bolge der in dem coburgiſchen Städt: 
ben Neuftadt a, d. H. vorgefommenen Wahl des demofratifcen 
Rechtscandidaten Fedor Streit zum dortigen Bürgermeifter hat bie 
coburgliche Landesregierung eine neue Gemeindeordnung für Die 
Städte des Hergogibums aufgeftellt, nach welder die fädtiiden 
Beamten nicht mehr durch directe allgemeine Wahlen der Bürger: 
ſchaft, fondern dutch befondere Wahl der Etadtverordneten creirt, 
die Stadiverordneten felbft aber mach den einzelnen Stadtdiftriften 
gewählt werden follen. Der Landesregierung fteht die Befugniß 
zu, das Stadtverordnetencollegium, wenn es ihr nöthig erſcheint, 

durch Refeript aufzulöſen. — An den Vorftand des für unfer fand 


Bamberger Zeitung. 


© f,, böiblährig 3 #., viertel. 
‚Arie ER. 0 hr, mmeatlich 
“hr, Imserais werden mie 
3 hr, Dei Print mei mit « 
dr. Zei gerichtlichen Auseigem 
rar die supultigr Petit » Zeije 
der dee Baum berechnen, 
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beſtehenden Lehrervereins wär bei Gelegenheit des am dritten Pngi- 
feiertag Diefes Jahres bier begonnenen vierten all eneinen deutſchen 
Schrerperfammlung ein Brief Des Lehrers Wander in Hirich berg 
eingegangen. Das Prelizelpräſſdinm in Berlin hatle bierwon Nadır 
zieht erhalten und Daranf im vwerigen Menat cine Requifitien um 
Ausantwortung dieſes Brieies an die Yandessegierung bier gerich— 
tẽct. Die fragliche Ansantirertung if auch bereits erfolat. (8. 3.) 
Perlin, 23. Aug. Es bat beute Kante Sitzung der Zollcenfer 
vonz fattgefunden, obwohl man eine ſolche wermutbete. Erit gegen 
das Ende ‚der Weche durfte eine Sipung anberaumt werden, um: 
Die Gegenerklaͤrung anf De Forderungen der Goalitien abzugeben. 
zo welt wir vernehmen, ift man vollkemmen entſchloſen, Diefelben 
abzuweiſen, und bei der Erflärung vom 20. v. Mes. feben zu 
bieiben. Es icheint gerechtiertigt, dag man auf die Form eines 
Aftnftüds befonderes Gewicht legt," weldies Sie Entſcheidung für 
die Trennung alter Allianzen aibt. Anderfeits aber muß chen jo 
ſeht das Abbredien bon Verhandiungen für begründet erachtet wer— 
den‘, welche immer in einem und demſelben Erkel ſich bewegen. 
(dr. P. 
Perlia, 24. Aug. Die Neue Preuf, Itg. — * * 
Zeltlſa ge mod immer Tine Entſcheidung. Kaufe beginnen 
die Goalitionsorgane Die Zögerung ‚als eine wad ſende Buͤrgſchaft 
des Sieges Ihrer Sadıe zu deuten. Sie werden darin mit Eifer 
ſteundirt vom Wiener Llobd, welder die Durd dei öftere, Agenten 
Grafen Rechberg in Stuttgart zu Stande gehrachte Grflärung als 
ein „dipfomariices Meijterftüd® zur Vinculirung Preußens bes 
qrüßt. Es iſt für die richtige Wirdigung des ftuttgarter Acten- 
vida ſicherlich nicht obne Intereffe, Kenntuiß Davon zu nehmen, 
wie Cegner Preußens daifelbe auffaſſen und zu Gunſten ibrer Taks 
HE ausbeuten. Der Elovd äußert: „Man könnte beforgen, daß 
Preußen, wenn einmal die Jelivereinsverträge redtokraͤftig prolon⸗ 
girt wären, den Handelsvertrag mit Deiterreich verichlepyen oder 
rerkümmern würde. Hier zeigt ſich nun das Meiiterhafte der letz⸗ 
| ten Erklarung der Gonföderitien. Sie ratificiren in Der Urwarte 
ung eines loyalın Handelsvertrags mit Dcfterreih. Darin biegt 
nicht ausdrädlih, aber implieite eine Rejolutiobetingung. Grfüllt 
Preußen ct jene Erwariungen oder taͤuſcht es auf illopale Weife, 
fo iſt audı die Ratificatien der Zollvertraͤge rechtlich wirfungslos. 
Es hängt dann immer med von dem Ermeſſen der Gonföderirtem 
ab, Die preuðsiſchen Zugeſtandniſſe genügend zu ſinden oder nicht, 
und weil es von ihrem Grmeifen abhängt, wird Preußen genöthigt 
werden, zu gewäbren.“ So der Lloyde Wir koͤnnen ums dieſer 
Aufrichtigleit des gegueriſchen Blattes nur freuen amd mäfen offen 
geſteheu, daß wir freilich in etwas ganz anderer Weile derfelben 
Anſicht find, Deun in der That würde Preußen Ach widerftands« 
los der Goalition in die Hände fiefern, wenn c8 auf Die Vorſchlãge 
der ſtuttgarler Erllaͤrung curginge. Die Darmſtädter Verbündeten 
unter wicner Leitung würden es mad der Auslegung ihrer eigenen 
Organe ftets im ihrer Gewalt haben: Preußen unter Androhung 
der Zurücknabme ibrer vorläufigen Matifcation der Vereinsverträge 
Jwangsbedingungen über Zwangsbedingungen auftulegen, foba 
daffelbe nam ihrer Meinung- in feinen Jugeftändniffen nod nicht 
weit genug gegangen wäre. Und fonnte das Mitter überhaupt nut 
zum Zwede führen, wo jede Bürgſchaft eines feſten Abſchluſſes vor⸗ 


weg in Frage geſtellt bliebe? 

Die neueſten Berichte aus Berlin erwähnen noch nicht, daß 
zwiſchen Preußen und den Darmſtädter Verbündeten bereits ein 
volftändiger Bruch eimgetreten fei und da aud die minifterielle 
„Preuß. Ztg.“ vom 25. d., Morgens feine Sylbe über den Stand 
der Zollangelegenbeiten enthält, fo iheint Die telegraph. Nachricht 
des Schwab. Merk. ans Berlin 24. d,, „daß Preußen den Be— 
vollmädtigten der Eoalition erflärt babe, ibrer Ab— 
— ſtünde nichts im Wege“, ned der Beitätigumg zu bes 
ürfen, 

erlin, 24. Aug. Nach der Reuen Preußiſchen Zeitung bat 
der inifterpräfldent Frhr. v. Mantewffel, der für die näciten 
Tage eine Reife nad) der Niederfaufik beabfihtigte , jeßt dieſe Reife 
Ari Zu gleicher Zeit meldet das Matt, Daf das Staats 
—— auf morgen Mittag zu einer Sitzung zuſammenberu— 
en iſt. 

‚Köln, 23. Auguſt. Die zum Sprengel der Erzdiöceſe Köln 
aebörigen Biſchöfe find feit geflern hier bei dem Kardinal-Erzbiichef 
verfammelt, um, wie es beißt, über die Maßtegeln zu beratben, 
welche die Katholiken den neueſten, die katholiſche Kirche betreffen⸗ 
den Anordnungen feitens des Kultusminiſteriums gegenüber zu ber 
obachten haben. (PB. 3.) 

Wien, 22. Auguſt. Der Kaifer wird Anfangs Oftober in 
N Agram eintreffen. Der Aufenthalt daſelbſt dürfte für Eroatien in 


N 


materieller Beziehung ebenjo glüdverheigend werden, wie es feine 
Anmwefenheit in Verb für Ungarn war. Man verfihert nemlich mit 
vieler Beſtimmtheit, daß bei diefer Gelegenheit eine Entſchließung 
bezüglich der croatiſchen Eiſenbahnen und vornehmlich Der Fin: 
mer Bahn erfheinen wird. Wie es beißt, will man Fiume mit der 
Laibach⸗Trieſter⸗ Bahnſtrecke verbinden, indem man von Fiume aus 
eine Linie über Bergut nad Koſchane bauen wird. — Das Pre— 
jeft der Bewaldung des Karſtes gewinnt immer mehr Anbänger, 
und felbit im dem böchiten reifen ıntereffirt man ſich lebhaft Tür 
dieſe Unternehmung, melde, einmal zu Stande gebracht, für Die 
Guftur des ganzen Yandes von unberedenbarem Vortheile fein muß. 
Das Minifterium des Innern bat bereits der betreffenden Geſell— 
ſchaft alle nur immer mögliche Unterſtüßzung zugeſagt und den 
Wunſch ausgedrüdt, daß fie auch Iſtrien in den Bereid ihrer Thä— 
tigkeit ziehen mögen. Wir hören nun, dag die Geſellſchaft Die Ab—⸗ 
fiht hat, die Bewaldung des Karſtes bis nad Fiume bin auszu- 
dehnen, da ven der Agramer Gefpannihaft angefangen bis zur 
Küfte bis jept die Forſtwirthſchaft auf eine den beftchenden Geſe— 
Sen gerade entgegengejegte Weife betrieben wird, 

Unter jenen Gegenttänden, welben Die Ansfdüffe der im 
Jahr 1849 zu Wien und 1850 zu Gran verjammelt geweſenen 
Bifhöfe des öfterreichifchen Katſerſtaates ihre ———— Auf⸗ 
mertſamkeit zugewendet haben, ſtaud Die Frage der Reform der 

eiftlihen Orden und des Kloſterweſens im Vordergrunde. 
Sn diefer Beziehung ging ihr ausgejprodenes Beftreben Dabın, das 
Klofterweien in einer Den Bebdürfnifen der Zeit entipredhenden 
Weife feiner kirchlichen Beſtimmung gemäß zu beleben und zu ord- 
nen, ein Beftteben, weldes dadurch, daß aus vielen Orden ber 
Geift ihres Inſtitutes entwichen fei, nur höchſt wünjcenswertb er: 
feinen müfe. Se. Maj. der Kaiſer hat demnach mit Entihlich- 
ung vom 9. Juli 1851 genehmigt, daß die vorerwähnten bifchöflte 
hen Ausſchüſſe aufgefordert werden, bei dem Papſte einzuſchreiten, 
damit einige aus ihnen zu apofteliihen Viſitatoren dehufs der Re: 
form derjenigen geiftlihen Orden und Mlöfter, welde einer ſolchen 
bedürfen, hen eftellt werden. Diejfem Anſuchen entfprechend, haben 
Seine Heiligkeit den Gardinal Fürſterzbiſchof von Prag und den 
Fürſterzbiſchof von Gran zu apoftofiichen Billtatoren der geiftliden 
Drden in Deiterreih; und zwar: den Erfteren für alle Sırdıenpro: 
vinzen des Kaiſerſtaates mit Ausnabme von Ungarn, Eroatien, Ela: 
vonien und des lomb.venet. Königreibs, den Lepteren aber für 
Ungarn, Groatien und Slavonien, ernannt. Die bezügliden Dele 
gationsbreven find dieſen hoben licchlichen Würdenträgern bereits 
jugemitteht worden. s 

Win, 23. Aug. Den Aufſichts- und Gerihtöbehörden in 
Prabatiz ift es gelungen, die Verfertiger der ſeit längerer Zeit an 
der böhmifch - baverifdren Grenze circulirenden falſchen Silber: 
münzen in der Verſon des Graveurs Johann Schnelzer und meh: 
terer bereits verbafteter öfterreichifhen und bayerifchen Genoffen auf 
der That zu betreten. Bedeutende Vorräthe won Werkzeugen umd 
viele Faffificate von Kronentbalern und Zwanzigern mit dem Mar 
rienbilde und der Jahreszahl 1848, welche ſich bereits in Händen 
der Unterfuhungscommiflion befinden, deuten darauf bin, Daß die 
Falfhmünzerei von Schnelzer und Genoſſen in großem Umfange 
betrieben worden it. — Auf den Grund vertragsmäßiger Beftim: 
mungen und pofitifher Rüdfichten bin find die in Defterreich leben⸗ 
den türfifhen Untertbanen von der Ginfommenftener unbedingt frei 
u laſſen, um jo mebrals öſterreichiſchen Untertbanen, welche ın Der 

ürkei leben, diefe Steuerfreibeit zu Ratten Fonmt. 


Belgien, 

Brüfel, 23. Aug. Die Independance Belge gibt heute fol- 
gendes Nähere über die gefterm in Paris abgeſchloſſene Handel s- 
convention. Es beftätigt ſich, dab der Vertrag von 1945 voll- 
Rändig aufgegeben ift und wicht wieder erneuert wird. Durch den 
neuen Vertrag wird zuerſt Die Frage über den Nachdruck feitge: 
flellt. Belgien verbietet denfelben, dafür wird aber der Zoll von 
der Einfuhr beigiicher Bücher nad) Fraukreich auf 20 Ar. per 100 
Kilogramm redueirt und eine ähnliche Reduction findet in Betreff 
von Kupferftiben und Papier, ferner von Gotomnettes, Pantalon- 
offen, magerm Vieh und Hopfen ftatt. Letztere Eonceflionen wer: 
den den Gegenitand eines Specialvertrags bilden. Der erite Ber 
trag wurde am 22. Aug. von Drouin de Lhuys franzöſiſcher-⸗, und 
Rogier und Liedts belgiſcherſeits unterzeichnet. — Der gegenwärtig 
bier ammweiende öſterreichiſche Feldzeugmeiſter Baron v. Haynau 
wurde geitern öffentlich verhöbnt und ausgeziicht. 


Holland. 

Hang, 20. Auguſt. Die „Staatscourant* bringe eine Mit: 
theilung des Kolonialdepartements über die Beziehungen Hollands 
zu Japan. Es ergibt fih daraus, daß das von engliihen Blättern 
verbreitete Gerücht einer Intervention Hollands zur Verhütung der 
amerifanifchen Egpedition gegen Japan unbegründet gewefen. Die 
bolländifhe Regierung hat fi nur veranlaßt gefunden, eine freund: 
Tiche Mittbeilung an den japanifhen Hofzu gelangen laſſen, um den: 
felben — zu ſtimmen, damit er das amerilaniſche Geſchwader 
unter Kommodore Perry freundlich aufnehme, während fie zugleich 
die Vortheile hervorgehoben, die für Japan daraus fließen müßten, 

daß es mit dem fremden Nationen in Berfchr trete. Wahrſchein— 
Lich werden diefe Schritte nicht ohne Erfolg bleiben und alles ſpricht 
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dafür, daß Die Rordamerikaner bei Auknüpfung direller Unterhand- 
fung mit dem Hofe zu Raganfafı geringere Schwierigkeiten finden 
werden. Uebtigens bat das hollandiſche Gouvernement bereits feit 
1844 fih bemübt, die Japaneſen auf andere Babnen zu bringen 
und fie zu veranfafien, das bisherige Ausichliegungsfoftem aufjuge- 
ben. Es it ibmen jelbit gelungen eine eigenbändige Erwiderung 
des Kaiſers von Japan auf ihre Vorſchläge zu erlangen. Der Kais 
ſer erklart darin, Die alte Bolitik des Yandes nicht aufgeben zu 
können, bemerkt indefien daß Beichle gegeben worden, fremde Schiffe, 
die in Noth wären, zuzulaflen und ihnen Hülfe zu bringen. Rur 
müfjen die Sciffbrüdigen mit dinefihen oder holländiſchen Schif- 
fen nach ibrer Heimath zurüdgebradt werden, 


Großbritaunien. 

Man wird ſich mod der bedenklichen Auftritte erinnern, zu 
denen es bei den Wahlen in Sigmile Bridge, in der 
Geafſchaft Elare in Itland, gekommen if. Gin von dem 
Pater Bourke, einem katholiſchen Geiſtlichen, angeführter Volkshau— 
fen wollte den conferpativen Wählern und den fie - escortirenden 
Soldaten den Weg verlegen, Im dem bieraus enttandenen Hands 
gemenge blieben ſechs Venſchen todt. Es wurde eine Unterſuch⸗ 
ung angeorduet und das Ergebniß derſelben fiel dahin aus, daß 
die Soldaten geſchoſſen haben, ohne dazu kommandirt gewefen zu 
fein. ‚Das Berbdift der Todtenſchaujury fantet auf freiwilligen 
Todtſchlag, verübt durch den Friedenstichter Delmege und 8 Sol« 
daten vom 31. Regiment. Gegen die Angeflagten iſt nun Haft 
erfannt, um Dann vor Die Affen geftellt zu werden; fie find des— 
halb in daß Gefüngnig von Ennis abgeführt worden. Uebrigens 
— — get at en. freifprehendes Urtheil, im ente 
gegengejepten Ball aber von Seite der Hönigin 
en: gin einen free pardon 

Der Bau der Äguprifhen Eiſenbahn wird, nad der Exledig- 
ung der Differenzen zwiſchen dem Paſcha und der Pforte, jet rafch 
vorſchreiten und ın der feſtgeſetzten Friſt von drei Jahren vom vori- 
gen September ab ſicher vollendet jein. Kahira und Alerandriem, 
jept für Briefe und Reiſende 2, für Waarentransport 10 — 14 
Tagereiſen von einander entjernt, werden dann bis auf 7, ja im 
Norhfall auf 3 Stunden einander genabert fen. Man ſchlaͤgt den 
Berluft, welchen gegenwärtig der Waarentransport durch Diebftahl, 
Beihädigung ıc. beim Getreide umd andern Artikeln erleidet, auf 
10 p&t. an. Die „Morning Poit“ gibt den jepigen Verkehr, aus- 
ſchließlich der Güter, auf monatlich 500 Dromedar-fadungen Briefs 
pafete und 300 Paſſagiere an. Wie mit der ‘Pforte, bat ſich Ab- 
bas Paſcha auch mir Den Söhnen Mehmed Ali's, Halim und Vich- 
med Ai Paſcha, ausgejöhnt. Der Einfluß Englands ſcheint im 
Aegypten wieder vollitandig befeftigt zu fein. j 
. Nüchftens gebt das Dampfihuff „Breat-Britain“ nach Auftra- 
lien. Es wird, heißt es, mindeftend eine Million geprägtes Gold 
dahin mitnehmen. Der „Sidney Morning: Herald* Ahdpı bie Duan- 
titat des wahrend des eriten Jahres in den Minen Auftraliens ge 
mwonnenen Goldes auf 1,124,415 Unzen und den Wertb deſſelben, 
die Unze zu 4 Pfd. Sterl. gerechnet, auf 4,497,060 Pfd. Sterl. 
Da nun nad den legten Naprichten vom Berge Alegander noch für 
311,000 Pfd. Sterl. Goldftanb ——— iſt, ſo beläuft ſich nad 
a unter = —— — en geſchehenen Aus 

eutung der Minen der GejammtsÖrtrag auf die 
von 4,808,060 Pd. Sterling, u N 


Yan — — 
s, 23. Auguſt. Prinz» Präfident begab ſich geſte 
Miütag, vom Oberbefehlshaber und vom Stabsaer —v 
garde des Seinedepartements begleitet, von Saint-Glond nad Ber 
failles und nahm der dort liegenden Eavallerie die Revue ab, Es 
hatte ſich eine große Jufhauermenge eingefunden, die den Prinzen 
mit der größten (hrerbietung begrüßte. Nach der Revue empfing 
2. Napoleon die Behörden der Stadt und des Departements. Die 
großen Waſſerwerle fpielten und trugen zu der allgemeinen Reben- 
digkeit das Ihrige bei. Abends war Reueriwerf, Erſt um 9 Uhr 
fchrte der Prinz Präfident nah Saint-Clond zurüd. 
Ein beute im mMoniteur* erſchienenes Decret beranmt den 

20, Sept, als den Tag an, am welchem fi die Bezirkeräthe zum 
weiten Theil ihrer Sefjion zu verſammeln haben, Länger als 5 

age dürfen fie nicht beifammen bleiben. 

Dem geftern bier —— Vertrag mit Belgien 
zum Schutz des literariſchen Eigenthums ſchließt ſich eine andere 
geſtern ebenfalls unterzeichnete Ucbereinfunft an, durch welche Bel— 
gien einige commerzielle Vortheile eingeräumt werden. Auf 
ſelche Weiſe iſt das gute Einvernehmen zwiſchen Fraukreich und 
Belgien vollftändig wieder bergeftellt. 

Der Minifter der öffentlihen Bauten hat geftern einer aus 
den Gompagnien Pereira-Gspeleta, David Salomons, Grimaldi 
und Andern zufammengetretenen Geſellſchaft die Gonccifion für eine 
Eifenbahn von Bordeaug nad Cette, mit zwei Zweigbahnen, der 
einen nach Bavonne, der andern nad —— ertheilt. Die 
Dauer der Conceſſion beträgt 99 Jahre und der Staat —— 
ein Zinſenminimum von 4 Vrocent. Die Zweigbahn nah Bayonne 
wurde dem urfprünglichen Plan erſt auf befonderes Andringen der 
ſpaniſchen Regierung hinzugefügt; feßtere will nämlich eine Gifen- 
bahn von Madrid nach der franzöflichen Grenze bis Irum bauen; 


Die Zweigbahn nah Perpignan ſoll an einem Punkte der Oftpy- 
renäengränze mit der Eiſenbahn nach Barcelona in Verbindung 
geſetzt werden. 
Bor den Seincaffifen wurde beute nach Dreitägigen Ver 
bandlungen ein Projeh beender, der eine peinlihe Senfation erregt 
bat. Das in Frage fichende Berbreden, deſſen eine Hebamme, 
eim Arzt und Liebhaber derfelben, die eigne Mutter eines unglüd- 
lichen verführten Mädchens und der Verführer, ein Maire aus ei- 
ner Provinzialitadt, an eflagt waren, war Die Herbeiführung des 
Abortus und eine — ſcheußliche Nachläffigfeit, der Unglück⸗ 
lichen Hülfe zu leiſten als die verbrecheriſche That toͤdtliche Folgen 
nach ſich zu ziehen drohte, wie fie denn auch mit Dem Tode des 
Mädchens endete, Die Geſchwornen fanden alle Angellagte mit 
Ausnabme des Medieiners, ſchuldig, und das Gericht verurtbeilte 
den Maire und die Hebamme zu 5 Jahren Arbeitsbaus und die 
Mutter zu eben jo viel Jahren Zuchthaus, . 
Die Agitation für Wiederberitellung des Kaifertbums wird 
immer febbajter betrieben. Wie manvernimmt,. wird fie vom Glufee, 
welches Anfangs nicht Willens zu jein ſchien, der „kaiſerlichen Be— 
wegung* fcbon jept die Zügel ſchießen zu laſſen, uun nicht ungern 
geieben, fondern vielmehr unter der Hand begünſtigt und gefördert. 
Heute beginnt die Seffion der Departementalräthe, Diefe werben 
noch entſchiedener, als die Arrondijjementsrärhe es gethau, auf die 
MWiederberitellung des KHaifertbums dringen. De Senat wird, ſo⸗ 
bald er ſich wieder werfammelt, es nicht unterlaſſen, geſtützt auf Dieje 
Kundgebungen, ein Senatusconſultum für eine ſolche Umwandlung 
der republifamifchen Regierungsform zu Gunſten Louis Napoleon’s 
u beſchließen. &s fol ein menes Journal unter dem Titel „Die 
anzo ſiſche Fahne“ und umter der Leitung won Mitgliedern ber ehe⸗ 

maligen decembriftifchen Gomites gegründet werden, lediglich zu Dem 
wede, diefe Bewegung für eine fofortige Wiederheritellung des 
aifertbums zu unterftügen. 

Die Notirumgen der franzöfiihen Renten hatten beute an der 
Börfe eine fefte Haltung. Die aus London eingetroffenen höheren 
Gourfe der Gonfols, die guten Erndte-Ausſichten und der 
Abſchluß eines neuen Handelövertrages mir Belgien trugen Dazu 
bei, wenn ſchon der Aufſchwung nicht je belangreih war, als man 
erwartet batte. 

Italien. 

Florey, 19, Ang. In Siena find muthmaßlich im Zuſam- 
menbang mit dem jüngſt entdedten Complott der Geſellſchaft des 
Todes" 25 Berbaftungen vorgenommen worden. Wegen Er— 
franfung Guerazzi’s ward die öffentliche Verhaudlung feines Pro- 
zefies bis 26. Auguft verichoben. 

Der „Mediterraneo" berichtet Kolgendes über einen zwiſchen 
pãpftlichen Garabinieren und einer Räuberbande ftattgebabten Kampf: 
„In der eriten Woche des Auguſt gerieth cine bio an die Zühne 
bewaffnete Mörderbande ins Handgemenge mit einer Abtheilung 
Garabiniere, Auf dem Wege nad Lugo entipanm ſich ein lange 
anhaltendes Gemehrfener; ſechs Garabiniere wurden getödtet und 
der Reit der Truppen in Die Flucht geſchlagen. Die Durch ihren 
Sieg fühn gewordene Bande griff fofort zwei in der Nähe geles 
gene Padırböfe au und bieb zweien Bauern den Kopf ab, vor« 
ſchühend, das diefelben Spionendientte bei den Garabinieren geleiftet 
hätten. Die Höpfe der Ermordeten wurden auf Piken aufgepflanzt, 
nntm den Spionen als warhendes Beilpiel zu Dienen,** 


Gerichtöfaal. 


& Yomberg, 22. Auguſt. Meffenthiche Stadtgerichts— 
Sipungen) SchiubdesChampagnerdiebitable Der f. 
Staatsanwalt trug das Ergebnik des Beweisverfahrens wer, ent 
widelte den Gegenitand der Sadıe näher und ftellte den Antrag: 

3) den Johann Pflaum fchuldig zu erfennen des ihm zur 
Laſt gelegten Verbrechens des Diebftahls, verübt unter 3 erſchwe⸗ 
renden Umftänden in Ronfurrenz mit dem ihm weiter zur Laft ges 
legten Vergehen des Diebſtahls und denfelben in eine Arbeitshaus- 
ftrafe von 2',, Jahren zu werurtbeilen, 

2) den Karl und Georg KHaifer des gleihen Verbrechens für 
ſchuldig zu erflären, und jeden Derfelben’in eine Arbeitsbausftrafe 
2/2 bis 2%, Jahren zu verurtheilen, 

3) die Margarertba Gi ſchuldig zu erflären des Berbre- 
chens der Hülfeleiftang III. Grades oder der Benünftigung II. Gra— 
des zu dem vorgenannten Berbreden Des Diebftahls, ſowie des 
Bergebens des ihr gleichfalls zur Laſt gelegten Diebſtahls md in 
eine 2 — 3 monatliche Gefüngnißftrafe zu verurtbeilen. 

Die Vertheidiger ſtellten folgende Anträge: a) Der BVerrhei- 
diger des Johann Pflaum: Bei dem zum Nachtheibe des Wolf 
Brül verübten Diebſtahl ein Cemplott nicht anzunehmen und des- 
halb jeinen Glienten als lediglich im Vergehensgrad hiebei bethei— 
ligt mit 3 monatlichem Gefängniß zu beftrafen, eventuell denfelben 
bei Annabme eines Verbrechens in 2jährige Arbeitshausftrafe zu 
verurtheilen, jedenfalls aber von dem ihm weiter zur Laſt gelegten 
Vergeben des Schweindiebſtahls freizuiprechen. 

b) Der Bertheidiger des Karl Haifer: Seinen Glienten von 
dem Verbrechen des Diebſtahls freizuſprechen, eventuell ihn wegen 
Bergebens der Häffeleiftung IT, Grades zu dieſem Verbrechen mit 


Strafe zu belegen, weiter eventuell demſelben wegen Verbrechens des 
Diebfabis die eringiie gejeglihe Strafe zu zuerfennen, 

e) Der Bertheidiger des Georg Kaifer: Seinen Clienten 
von dem ihm zur Laſt gelegten Berbrechen freizuſprechen, eventuell 
denfelben bei Annahme eines Verbrechens wegen Gehilfenſchaſt im 
Vergebensgrade mit 3 monatlicher Gefängnißftrafe und bei Annahme 
eines Vergehens wegen Gehilfenſchaft im poligeifich rafbaren Grade 
mit 8 tägigem Arrefte, äußerften Balls aber wegen Verbrechens des 
Diebſtahls mit Zjührigem Arbeitshaus zu belegen. 

d) der Bertbeidiger der Margaretha Gick: Freiſprechung fei- 
ner Glientin. j 

Das Urtheil, welches am 48, d, M. verfündet wurde, gebt 
dahin: 1) Johann Prlaum, Karl Kaiſer und Georg Kaiſer wers 
den des Berbrediens des einfachen Diebftabls unter 3 erfchwerenden 
Umftänden für jhuldig befunden und wird jeder zu 2',, jähriger 
Arbeitsbausftrafe verurtheilt. 2) Margaretha Gick wird von der 
Beſchuldigung der Begünftigung freigeiproden. 3) Johann Pflaum 
und Margaretha Gick werden von der gegen fie weiteres erhobenen 
Anklage eines Schweindichbftahls freigefprodhen. 4) Die Koften trägt 
wegen Mittellofigleit der Angeflagten das Aerar. 

Dies ift das Ende des lediglich aus Lüfternheit mit ſo auf- 
ſerordentlichet Frechheit begangenen Diebftahls; wie es fiheint, 
kommt aber der Anfangs ſo wohlfeile Champagner doch ziemlich 
theuer und auch der Punſch hat einen bittren Rachgeſchmack 

D& Bamberg, 23. Auguſt. (Deifentlibe Stadtgerichts- 
fipungen.) Wir haben neulich unfere verehrlichen Lefer auf eis 
nen intereffanten Fall aufmerffam gemacht, wo nämlich die Heren 
Richter im Zweifel waren, ob fie nicht vieleicht Michter in eigener 
Sache wären, da der abzuurtheilende d einen an der hie⸗ 
figen per ir verübten Betrug betraf und es ſich ber- 
ausftellte, daß fümmtliche fungirende Richter Mitglieder dieſer Ge— 
ſellſchaft ſind. Das Ef. Appellationsgericht, dem dieſe Angelegen- 
beit zut Enticheidung unterbreitet wurde, hat nun die Bedenfen 
der Hrn. Richter für wohlbegründet erachtet, allein in Erwägung, 
daß es ſich bier um den geringfügigen Betrag von mur 1 fi, hans 
delt, die Anſicht ausgeiproben, Daß wohl nicht Die Bermuthung 
entjtchen könnte, Die Richter würden fich in dieſer Sache im ibrem 
Urtheile beieren laffen, einer Auſicht, der gewiß jeder Vernünftige 
vollfommen beipflichtet. Da num hiedurch Die Kompetenz des erft- 
inftanzlichen Gerichtshofes conſtatirt wurde, fo tragen wir den bes 
reits verhandelten Fall und das am 21. d. M. erlaffene Urtheil 


ad. 

Johann Schmitt, 20 Jahre alt, fediger Skribent von bier, 
ift angefhuldigt des Berbrechens des ausgezeichneten Betrugs duch 
Privaturfundenfälfbung in reeller Concurrenz mit dem unter zwei 
erſchwerenden Umftänden verübten Vergeben des Diebitahls, und 
Joſeph Rampis, 35 Jahre alt, lediger Drechslergeſelle won bier, 
ift mitangeflagt des Vergebens des Diebftahls, verübt unter einem 
befonders erſchwerenden Umſtand. Borfigender: dr. Stadtgerichis · 
direftor Conrad; Staatsanwalt: Pfriem; Vertheidiger des Schmitt: 
Acceſſiſt v. Winfler-Mohrenfels, Die gepflogene Berbandlung lie 
ferte folgendes Nefultat: Nah dem Zeugniffe des f. Gerichtsarztes 
Dr. Rapp war Job. Schmitt bei ihm feit Anfangs März d. J. als 
Privatſchreiber beihäftigt und hatte ibm für die Harmoniegefell- 
ſchaft Dabier, deren Borftand Hr. Dr. Rapp ift, ein — 
nes Theaterſtück angeboten. Zeuge nabm es um den Preis von 
1 fl. 45 fr. an und ftellte ihm eime Anmeifung auf Diefen Betrag 
an den Kaſſier der Gejelliaft aus. Letzterem überbradte Schmitt 
die Amweifung, welche aber nunmehr auf 2 fl. 45 fr. lautete; er 
empfing das Geld, obwohl dem Hrn. Kaffier die Größe der Ziffer, 
die mit einem Tintenklex getuſcht war, auffiel. Aus einer Beſpre— 
chung mit dem Borftande ergab fi die Hattgefundene Fälſchung. 
Der Zeuge, Harmoniefelretär Hr. Kern, beitättat, daß er den Em— 
pfang des abgeſchriebenen Luſtſpiels beſcheinigt und dag am demfels 
ben Abende noch der Hr. Kaſſier ibm feinen Argwehn über eine 
muthmaßliche — der Anweiſung geäußert babe. Der Ange: 
ichuldigte geſteht im einer mit den Angaben der Zeugen überein: 
ftimmenden Erzählung ſowohl die Fälſchung der Anweiſung, als 
audb, daß er in dem Burcau des Dr. Rapp, im weldem er ger 
fchrichen, aus dem unverfchloffenen Bücerfcranfe genen 14 Büdter 
entwendet und dem Nampis zum Verkaufe gegeben babe. Die zum 
Theil werthvollen Büher wurden auf 20 bis 22 fl. geibägt und 
depenirt der Beitohlene, Daß er auch einmal den mitbefduldigten 
Joſeph Rampis leer in fein Hans und mit am der Bruft bepadtem 
und forgfältig geihloffenem Rode wieder heraus babe geben gefeben. 
Johann Schmitt .- bezüglich des Diebitahls noch weiter an, er 
babe zuertt das Bud „Die Mainufer* genommen und dem Nampis 
zum Verkaufen gegeben. Er habe Diefen nad geſchehenem Verkaufe 
des Buches gefant, dab es vom Dr. Rapp fer und Kampis babe, 
nachdem Schmitt auf deſſen Bemerkung, er könnte noch mebt ſolche 
verkaufen, erwidert hatte, daß er ſolche wicht mehr hätte, geäußert: 
„Schmitt ſolle ſehen, daß er andere bekäme“ Rampis ſei immer 
zu Schmitt ins Bureau, wo er ſonſt nichts zu thun gehabt, zu dem 
Zweck gefommen, um Büder von ihm zu empfangen, Schmitt habe 

€ in Nampis Gegenwart aus dem Schranke herausgenommen und Me: 
fer babe, wenn ibm eines micht gefiel, es immer znräfgeschen nnd 
ein anderes verlangt. Nampis babe ferner aus zwei Buchern den 
darin befindlichen Namen des Dr. Rapp berausgeichnitten and dee— 


falls geäußert, es fei unvorſichtig, den Namen darin zu laſſen. 
Endlich habe Rampis nad dem jedesmaligen Verkaufe den Erlös 
gebracht und außerdem, mas er won demfelben unter Worgeben eis 
nes geringeren Exrlöfes beimfich für ſich behalten, von Schmitt noch 
immer etwas für das Berfanfen erhalten. Der Beſchuldigte Nam: 
pis feugner natürlid alles für ihn Gravirliche Gr will lediglich 
die Bücher von Schmitt zum Verkaufe erhalten, aber nicht gewußt 
baben, daß fie dem Dr. Rapp gehörten. Schmitt babe ihm gefagt, 
der Eigenthümer jei mit dem Werfaufe einveritanden. Mas den 
Leumund der Angeklagten betrifft, jo war zwar Schmitt wegen De— 
fertion vom Militär in Unterſuchung, doch liegt fonft nichts Nadı- 
theitiges gegen ihn vor, während Rampis einen fchr gerrübten Leu: 
mund befigt und ſchon oft polizeilich beitraft wurde. Das Urtbeif | 
lauter der Anſchuldigung entſprechend und wird Schmitt zu Ajäbris | 
em Arbeitshaus, Rampis au Amonatlibem Gefängniß verurtbeilt. 

ie Strafe Des Erfteren erfheint in Anbetradıt, dag Der Betrag 
der Faͤlſchung blos 1 A: beträgt, ſeht bart, allein ste entipridt dem | 
Geſetze, Doch wird, wie verlautet, der Gerichtobof auf das Anſuchen 
des Vertheidigers eingehend, einen: Beanadiqungsantrag stellen, 
wozu wir dem Unglüdliben, der reumüthig und offen qeitanden bat, 
bei ‚feiner großen Jugend und im Berücſichtigung des verführeri— 
ſchen Einfluſſes feines ſaubern Spießgeiellen alles Glück wünjcen, 
denn bei ibm ift eine Beſſerung noch möglid; jeinen Genoſſen aber, 
deffen Arbeitsfbene und Trunkſucht mit feiner Gemeingefübrlichfeit 
gleichen Schritt hält, wünfden wir umter Die woblwirfenden Aittige 
der polizeilichen Befchäftigungsanftalt zum Schutz nnd Schirm der 
Geſellſchaft 











Bermifähtes, 


*,* Speger, 24. Ang. Der Rhein, welcher neulich bedeutend 
gefliegen war, dann nur fehr langſam fiel, ift neuerdings bed an- 
geſchwollen, fo daß er höher ſteht, als neulich, Tritt nicht ein ſehr 
raidıes Fallen der Fluthen «in, jo wird man wieder außerordentlich 
große Verluſte zu beflagen haben. 

*,* Sambarg, 23. Aug. Heute Bormittag 11’, Abe ent: 
fand im der Deichftraße — derfelben Straße, wo in der Nacht 
vom 4. auf 5. Mai 1842 der große Brand feinen Anfang nabm 
— cin beftiges Rewer, welches noch bis zu dieſem Augenblicke, 
6 Uhr Abends, nicht gelöſcht ift, was bei der raſch binzugeciften 
Hilfe und der Vortrefflichkeit unſerer Löſchanſtalten wabrlid etwas 
jagen will. Im Herrn Teſtorpff's Epricder war man mis Dem 
Sortiren von Baumwolle beſchäftigt — fo warb uns eben bei der | 
Feuerwache berichtet — als cin umgefallenes Licht eine Partie ı 
Baumwolle in Brand fepte, deren anf jenem und dem anrens ı 
genden Speicher: Boden circa 300 Ballen lagerten. Der ents | 
ſtandene Schaden wird bereits auf mehr als 100,000 Mark Wfo. | 
veranſchlagt. Nah der hintern Seite des Gebäudes zu fcheint Das | 
Feuer noch bedentende Kraft zu haben. Es follen im Ganzen &) 
Böden ergriffen worden fein; ein weiteres Umſichgreifen dieſes 
Brandes it jedoch micht zu beforgen. Was die Uſſecurauzen bes 
trifft, ſo iſt namentlich die Gothaer Banf betheiligt. — Innerhalb 
3 Wochen haben wir nun in der Stadt umd Umgegend 4 beden- 
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be Buchmer’iic, für 31. 36 fr ju baben: 


Praftifhe Anweifung 
zur 
Schnell - Efig- Fabrikation, 


Denjelben 
auf Die einfachite und wortheilhafteite Art fo- 
gleich als Wein-Eifig-Sprit zu gewinnen, nad 
eigener Erfahrnng von U. Tb. F. Schule, 
Aporbefer und wirfinbem Mitgliede des Aporbefer» 
Vereins im nördlien Deuiſchland 
Biere  vermebrte und verwollfommmete Auf— 
Inge, mit Abbildung eines new verbeijerten 
Apparats, 

Dez Berfaffer ‚diefer Schrift bat ſich während 
einer Meibe von Yabsen mit deifBerbefferang der Gi- 
Niafabtifarion beiwäfrt 
nenen Erfindung, nah melder man den Wein ehfaufen. 
Gig + Sprie nad einer werfürzten Merbope anf eine] -—— - 
bon. einfahe Ar ans demjelben Material um den Winterfdafput 
dristen Theil ſärker und von einem jconern, 
meinfaurern Geſchmack gewinnt, als «4 dısbec möglid 
mar, wozu eb einer Deränderung der beiebenden Ab: 
parate muche, bedarf, find durch Die Ofentlihen Blärr 
ter hinreichend befanmt aemorden, als dab es einer 
weiten Empieblung des Buche⸗ noch bedarf. 


Mur verlange man die Schnell: 
Efügfabrifation des f. g: appro: 
birt. Mpotbefer U. F. Schuls in 
Berlin (für 2 Tblr.) 


empfehlen 
marligen, 
Dienumg ‚u 


Berft 





serhun auf den Wieſen bieſig 
bietenden »eräricben, wozu 
Bielentbaid, am 2 


Annie 


merlinae ıu baben. 
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I vor 1,080,000 auf enropäliche 








Auf dem: Wicharlsbıra, \ 
at und die Bortbeile feınerfmariennögel amd andere Eingrögel mit Käfig zu versgju mieıben geludıt. Näheres ın der Erpebiuwu Diefes 
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Sountag den 12, September I. 3. Bermittags 
11 Ubr wird auf dem Gemeſndehauſe dabiet, Die Winkiiolen 9 fl. 46! fr. 


Im Haufe Nr, 199 find eingemachte'Xüm- 3 fl. 2227, fr. 


tende Fenersbrünfte erlebt, as im Semmer bier fü den auffar 
tendften Gricheinumgen gehört) von denen indeffen nur tine Ber: 
dacht erregte und die jofortige Verhaftung eines noch nicht wieder 
‚freigegebenen Mannes zur Kolge Hatte. 

”,* Seit einiger Zeit wird der Tabafbau mit ſteigendem 
Erfofg Tin’ franzoſiſcen Nordafrifa betrieben. Nach einer vfliziel- 
ten Befanntmacimg der Fabafcommiffton für Algerien ift von 1851 
bis 1852 die Zahl der Tabakpflanzer von 537 auf 1073, umd der 
Hectaren des angepilanzten, Bodens von 416 auf 1095 geſtiegen 

© bentige Tabalsernte wied zu 1,780,000 Kilogr. berenmet, wo: 
\ Baker, 700,000 auf einbeimifce 
fommen. Borm Jahr harte die Tabaksverwaltung 303,000 Kılogt, 
in Algerien gekauft/ heutt wird fie 720,000, alio, mehr als das 
Doppelte, don dort bezieben. 
Fe Mehr denn 200,000 Hunde find in Frankreich feit den 
Hundstagen vergiftet oder ſouſt mic getödter worden. Trotz dem 
möchten In Branfreids noch immer über 4 Mill. Hunde eyiftiren. 





Kranklurier Börsen - Cours 
vom 24. Auguft nad tem Goursblart von 9. Sulzbach. 
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Bekanntmachungen. 


Und Uord-Amerikn Keiſenden 


wir unſere regelmäßigen, Balbmonarlichen Geſegenbeiten in großen. dreis 
für Mafagiere befonders erbauen Schifen unter Zufideinng fellder Be» 
ad.bullighır Dreife 


vi 


Das Nähere bei unſeren conyefionirten Agenten; 


in Bamberg bei Herin & Hellmuth, 


Marplag Haus:Nro. 236, 


die auch jede Anskunfe Äber müplice Eintichtung der Reife ertbeilen. 
Bremen im Juli 1852, 


Vm. Stisser & Comp., 
Kaufleute und Schiffs⸗Eigenthuũmer. 


Geſfuch. 
Einige große Böden zum Horfentrocknen werben 


auf (20) 
Os.Ne. 1804h find Ras 
latıes. 


Berpachtumg Börſenngchrichten. 
Frankfurt, 24. Auguſi. Geldeours. Bis 
Pr. Friedrichsdor 9 fl. 
Brake Holland; 10 @uldenfiüde 9 A. 57 
fr. RandsDufaten 5 13T fr. 20 Francs⸗ 
ſtũcle 99. 332 fe Engliſche Souverains 12]. 
— fr Gold al Marco WB. 3. — fl. Preus 
liche Thaler 1. fl. 45’, fr. Fünffranfenthas 
Hochhaltig Silber 24 N. 


er Marfung an den Dicid: 
Bichbaber einlader: 
4. Baaud 1852 
Humpbert, 
Gemeinde » Borftcber, 


ige 
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MR. Rerndl. 
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Deutichland. 


® srenhfart, 25. Aug. Die Grflärung, welche die Goalitions 
ſtaalen dieſer Tage in Berlin abgegeben haben, wird Pic preußiſche 
Regierung ſchwerlich befeiedigen. ° Zwar iſt ſie in einem ſeht ver⸗ 
ſöhnlichen Ton abgefaßt, läßt aber in der Hauptſache Alles auf 
dem alten Standpimft. Preußen batte bei ertaguug der Bone 
gegen die Zuftimmung 9) zur Vereinigung Des Etenerverrins mit 
dem Zollverein und 2) zu der von ibm aufgeftellten Anſicht ver: 
langt, daß die Berbandinugen mit Oekterreich erſt mac Wieder: 
berftellung des Zollvereins zu eröffnen feien. In Berug auf den 
eriten Nunft fpredien Die Gealitionsitaaten ihre Bereitwiltigfeit ans, 
anf die MWünfche der preußiſchen Regierung einzugeben, fügen aber 
die Maufel bei, „sofern über Die commerziellen Berbältmiffe zum 
Öfterreichifhen Kaiferftaat das nöthige Einverſtaͤndniß erzielt wein.“ 
Ihre Antwort binſichtlich des zweiten Buufts beitebt im der Ans 
frage an die preuhiſche Regierung, in wie weit fie bie Entwürfe 
der Wiener Zollsonfereng uud insbefondere den Entwurf eines Zoll: 
und Handelövertrags als Grundlagen der Berbandlungen mit ber 
öfterreihifchen Regierung anzuerkennen und im welcher Faſſung fie 
den erwähnten Zoil- und Handelsvertrag demnaͤchſt augunehmen be: 
reit fei. Die Reantwortung diefer Frage ift für Breußen bei der 
gegenwärtigen Sachlage ſeht kitzlich beionders wenn die Behaup- 
tungen feiner Gegner, daß es ibm mit feinen Veriprebungen bes 
züalih Des öfterreichiihen Haudelspettrago gar nicht Ernſt fei, 
gegrandet find. Mau ift deshalb begreifiicher Weiſe ſehr begienig 
auf Die preußiiche Rüdänberung Wabrjdeinlih wird fie gar nicht 
auf die Hauptſache eingeben, fondern aus weichend ausfallen. Auf 
eine baldige Entſcheidung der ſchwebenden Ärage iſt unter dieſen Ver 
bäftniffen faum zu rechnen, weil allem Anfchein nad erſt cine Reihe 
nener Berſuche zur Verſtaͤndigung gemacht merden muß. 
Kuonhfert, 23. Aug. Da die von ber fünigl. daͤuiſcheu, ber: 
zogl. bolfteiniichen Regierung angeordnete und vellzegene Verleg 
ung der zum zehnten Bundesarmeererps gebörenden holſteuuſchen 
Truppen nad Kovenbagen und ihre Erſetzung durch daniſche Trup- 
pen den betrefienden Beitimmungen der Bundesmilitärverfaflung eut⸗ 
ſchieden widerſpricht, fo ift eine Berarhung und Beſchlußnahme der 
Bundeöneriammluung im dieſer Augelegenbeit zu erwarten. Die 
Mittbeilung, daß Preußen Dazu Die Initiative ergriffen, finder 
deun auch vollen Glauben. A. 3 
Händen, 25. Aug. Seit der Rückkehr des Staatsminifters 
der Zuftiz, Hrn. v. Kleinſchrod, wird wieder emfiger an der Durch 
ührung der Gerichtsorganifation gearbeitet. Da einige Herren 
lache, welche Mitglieder Des befonderen Geſezgebungsaus— 
ſchuſſes ſind, ſich bier bereits Quartiere von Mitte Olteber ange 
fangen gemiethet haben, fo dürften Die Gefeggehungsansichüfie bei: 
der Kammern aud bis dabin wieder zuſammentreten. (Abdz) 
änten, 26. Aug. (Dienftesuacridtemy Die etle— 
digte Zolrechnungsfommiflärsftelle IM. Klaffe wurde dem JZollrech⸗ 
nungsafiftenten Krapp verlichen u. der Poſtoffizial bei dem l. Oberpoſt⸗ 
und Bahnamte Nürnberg, Pailler, auf „Me erledigte ——— 
ziallaſſieroſtelle bei dem Oberpoft- und Bahnamte Münden“ efördert. 
Angsburg, 25. Aug. Auf feiner Reife durch Deutſchland iſt 
eſtern — Sidour, Erzbiſchof von Paris, mit ſeinem Gefolge 
bie angefommen. Wer denfelben zu fprehen das Glück hatte, 
rühmt die edle kirchliche Haltung und Sprade dieſes jungen Erz. 
bifhofs, der. den vierzigerm noch näher ſteht als den fünfzigern. 
Meber den Zwec feiner Meife die zunächſt nah Wien gebt, hat nie- 
mand etwas vernommen, Nachdem er diefen Morgen im Dom die 
Meſſe aelefen, find von bdemfelben umfre Kirchen befucht worden, 
unter deuen fib St. Ultich beſonders durch einzelne Theile von 
hehem Alter auszeichnet. Unſer ei; Bischof v. Richarz befindet 
SG jezt chen auf einer Reife in Süd ⸗Titol. 
ofel, 24. Auguft. Geſtern hat Die zweite Kammer wicher 
eine geheime Sigung gehalten, in welcher jedod nichts Wichtiges 
pergefonimen zu fein ſcheint, da wie man hört, noch feine Vorlage 
der Regierung außer dem Anfchen zur Sprache in den Ansfhüfen 
bracht worden fein fol. Dept ift nun aud der Bericht und die 
ee der Regierung wegen des Anichens bekannt gemorden; 
biernach befteht das Defizit 1) bei der Hauptftaatsfaffe in 637,177 
Ribke.; 2) bei der Gifenbahnbaufaffe der Main: Weierbahn im 
1,230,404 Rihle. ; 3) bei der Kriegokaſſe in 476,032 Riblr. 4) 
wegen der faif. öfterreihifhen und königl bayriſchen Bundeshülfs- 
truppen in ungefähr 600,000 Ribfe.; 5) wegen Richteintritts einer 
erheblichen Bermebrung der Einnahmen im Jahre 1852 in 450,000 
Rıiblr. ; zufammen 3,393,612 Rthlt. Merfwürdig ift, daß man im 
Berichte, ben der Abg Brenning abgefaßt hat, gar keine Unterſuchung 
bes Sachverhältniffes findet, namentlich im Betreff der Ausgaben. ! 


Bamberger Zeitung, 


Samftag 28. Auguft. 
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Utbethaupt ſchwebt ein ſolches Dunkel über den landftänbiicen 
Verhandlungen und Die Deputirten beobachten eine gewifſe Zuride 
haltung, die nur ſchwet von Außen das Sachverbaͤltuiz durd ſchauen 
läßt. — Die „MKaſſeler Ztg.* bringt beute einen Bericht über die 
Sitzung der zweiten Kammer, Der mit Mitteilungen der Abgeords 
neten ‚micht übereinftimmt Es heißt darin, daß einige "Peputirke 
Die Frage über Die Cempetenz der Kammer aufgemwerfen hätten, 
während es einige zwanzig, alio faſt Die Hälfte geweſen find; chen 
fe wird behauptet, die Gompetenzfrage fei durch einfachen Weber: 
gang zur Tugeserdnung erledigt worden, während doch, wie das allgemein 
bier befannt geworden iſt u. nad denausdrüdlichen Erkiarungen aller Der 
putirten, die ich geſprochen babe, Der Bräfident den Antrag nicht 
zur Abſtimmung bar fommen faffen, fondern vielmehr erflärt "bat, 
er jet nach der Geſchäftöerdnung gehindert, einen ſolchen Antra 
der Abitimmumg der Kammer zu umterbreiten. Es ſcheint ſonach 
dab man den vom dem Präfidenten durch verweigerte Zulaffung eir 
nes Antrags begangenen Gewaltſtreich bemäntehr will. — Es ber 
Rätigt ik vollfommen, daß KHaflenpflug die Erflärung gegeben 
hat, die Steuerverweigerer würden zur Tragung der Koften 
der Bundesezecution angehalten werden; ebenfo bat er geäußert, 
er werde vom dem Gompetenz-Antrage Met nehmen und fehen, weis 
che Schritte er zm than babe. Es ſceint, dab dieſe Aeußerungen 
zur Einſchüchterung haben dienen müffen ! (ir. 3) 
Kofel, 24. Auguft. Die erite Aammer hält heute eine Siß⸗ 
ung, in welder das Anlehen von 1%, Millionen zur Beratbung 
fommen wird. Der betreffende Ausſchuß hat fidh, wie wir verneh⸗ 
men, bereits geſtern darüber geeinigt. — In der zweiten Kanımer 
fam geitern außer untergeordneren Gefhäftsangelegenbeiten ein An- 
trag Des Abg. Knoch von Waienberg, von welchem and die geiterm 
gemeldeten Anträge berrübren, wor, dahin gehend, das Geſeß vom 
31. Oct. 1849 abzmändern und Meine Vergeben der Schulkinder 
dem Schullebrer zur Beſtrafung zu überlaffen, ſowie für Beld: und 
Bartenfrerel von Kindern deren Eltern verantwortlich zu |. 
(#3. 
Berlin, 24. Ang. Hannover bat bis jetzt feine Vermittler 
Rolle zwiſchen den Begenfäpen im Zollverein noch feinen Augenblid 
anfgegeben und fcheint jept in Iſchl, wo ſich im Verein mit dem 
baver. Geſandten Grafen Lerchenfeld und dem ruff. Gefandten Bas 
ron v. Mevenderf der hanneverſche Minifter v. Scheele befindet 
ımd wohin der banov. Finanzminifter Bacmeiiter abgereiſt ift, einen 
neuen Standpunkt nehmen zu wollen, um auch für die nene Situa— 
tion im gleiben Sinne wirfſam jein zu können. Die Bemühungen 
der rujfiihen Diplomatie um cine Beritändigung find bekannt Die 
felbe kümmert fi Dabei indeſſen weniger um das Sachliche der ma⸗ 
teriellen Streitpunkte ſelbſt ſondern arbeitet unbedingt auf eine fried⸗ 
tie Ausgleidung der Differenzen bin, damit für alle Eventualitä— 
ten Die Kräfte der deutſchen Staaten in Ginigfeit beifammen feien. 
Das Grgebnih der Reife ded Hm. Bacmeifter wil man bier dem 
Vernebmen nad abwarten, bevor weitere enticheidende Schritte ges 
than werden. Derjelbe dürfte am Donnerfiag oder Freitag über 
Berlin aus Iſchl zurückebren. Geſtern batte Der fönigl. wairttem« 
bergiiche Bevollmachtigte zum Zolleongeeb, Geh. Rath Eigel, eine 
mebrfiändige Beipredung mit dem Minifterpräfibenten v. —— 


(2. 3.) 
Kılin, 25. * Wir ſtehen kurz wor dem Ablauf des Ads 
Ditionafverkragd mit Belgien. Der Abſchluß des Handelövertrags 
wilden dieſem und Frankreich bat zur unmittelbaren Folge gebabt, 
daß unfere Regierung mit der von Belgien in Unterbandlungen 
über einen neuen Vertrag getreten if. Ob ein folcher auf Dem bis⸗ 
berigen Grundlagen oder unter Modififation des noch beftehenden 
Vertrags propomirt werden wird, dürfte ſich erſt nad gemauer 
Kenntniß der Details des beigifch-franzöftichen Vertrags enticheiden. 

Die „Zeit" erzählt, dag der Minifterpräfident geftern die 
Malmene'ſche Anſtalt befihtigt habe, auch das vielbeiprodene Gars 
serfocal Cin weldem Hr. Malmene einen furtgefanfenen Zögling an 
Fetten gelegt 46 bielt), worauf Hr. v. Manteuffel „mit ans 
fdheinender iedigung" Die Anftalt verlaffen babe, j 

* Der Schwab. Merf, vom 26. d. enthält folgende telegr. 
Depeſche ans Berlin vom 25. d. Bormittagd: „Giner befrenn- 
beten Macht gelang es, Preußen von dem vorgeftern feftftehene 
den Entſchlufſe, die Aoafitions-Borfhläge zu verwer— 
fen, vorläufig abzubringen.“ — Dadurch wird alio die geſtrige 
Nachricht widerrufen. — 

‚Wien, 22. Aug. Der Kaifer hat ſich eine Liſte aller Perſo⸗ 
nen vorlegen lafien die einen Ruhegebalt beziehen. Es ſoll nämtich 
fortan niemand mehr quiescirt, —— entweder in Dem activen 
Dienft gelaffen, bezichungsweife zuruͤcberufen oder gänzlich penitonirt 
werden. — Die Traubenfrankheit zeigt fih mun auch im füdlichen 


Steiermarf-wn Pettau und Marburg, doch ſcheint fie Bis jept nut 
fberadiih auftreten zu well) An Uagarn Dagegen reifen Die 
Trauben diegmal fo früb, das. Me ibem Mitte Scptempers geleſen 
merden fünnen, — Uls Nadılänfer zu Den politiſcen Prozeſſen brinat 
der Sichenb. Bote noch fünf kriegsrechtliche Ürtheile. Wegen Hoc» 
verraibs wurde Joſephh Graf Haller aug Weißlirchen und- ein ‚re: 
formirter Pfarrer aus Gidofalva zum Tode durch den Straug ver- 
nrrbeife,’ im Gnadenwege ihnen jedem nur zwei md vwicr "Jahre 
Feitung-mir-Einreimung-der-Unterfubungsbaft zuerfannt. -Die drei 
andern find Szefler uud der Ermordung mehrerer Romanen ſchul— 
Dig; Die —— Strafe wurde im Gnadenwege auf 35, As und 
Zjührige Schanzarbeit gemildert 

Wien, 24. Aug. Rachrichten aus Der Bulowina zutelge bil: 
den in dem Bezirk von Kimpoluug die gewaltiamen @infälle ein: 
zelner Gebirgsbauern in Die berrihaftliben Waldungen und Hut- 
weiden den Gegenftand vielfältiger lagen der dortigen Gutsbe— 
figer. Winfelichreiber und eimge Auftühter haben dem leidtglän 
bigen Gebirgorolle vorgeredet, dab vor Jahrhunderten im Gebirge 

ar feine Gruudberren beitanden, ſondern daß ihre Verfahren einige 

Fremde zur Führung der Ocmeindeangelegenbeiten aufgenemmen 
umd Diefe nach und mac die angeblid den Gemeinden gehörigen 
Waldungen und Weiden an ſich gezogen hätten, von denen fie ſo— 
dann auf Die gegenwärtigen Grundherren übergegangen jeien. 

Mie man aus Dberöfterreih vernimmt, find noch mehrere 
Geſuche um Auswanderung nach Amerifa im Zuge der Verband; 
fung, doch werden deren ſchon weit weniger eingebradt, und einige 
Audwanderungswerber find im einiger Zeit von ihrem Vorbaben 
wieder abgefanden. Die Meiften der Auswanderer find Hand 
werfer und Leute ohne Grundbeſiß. 

Aus zuverläfliger Quelle wird der Deutfhen Bolfshpalle aus 
Wien die Mittbeilung gemacht, daß die Reife des Fürſten Guſtav 
v. Hobenlohe, gebeimen Kimmerer des Papſtes, nad Wien feinen 
andern Zweck hatte, als dab er die heiße Jahreszeit über Rom 
verfaffen und feinen Aufentpalt während dieſer Zeit in Scleſien 
bei feinen Verwandten nehmen wollte, und daſelbit wahricheinlich 
fhon angelommen fein werde. Die Rachricht von einer Miſſion 
binfichtlib der Zurüchzichung der öſterreichiſchen Armee aus dem 
Kirkentaate, womit der Vrälat beauftragt fein jollte, jei einfach 
aus der Luft gegriffen. 

Die Brestaner Zeitung bringe folgende Mittbeiluug aus 
Mien vom 23. Nug.: Der ruſſich-oͤſterreichiſche Einfluß har im der 
That den Prinzen Wala, welter von Oeſterreich ein Gebalt 
und von Rußland eine Apanage beziebt, beitimmt, der Bewerbung 
des Präafidenten der franzöſiſchen Republik um die Hand der Prin— 
zeffin Garola eine vollfommene Negation enrgegenzuiegen, und wie 
man verwimmt, follen Mutter und Tochter, um die Abfage zu ver— 
färfen, den Winter hindurch auf ibren Befigungen in Mähren zu: 
briugen. Aus dieſem Borgange läßt ſich übrigens deutlich genug 
eutnebmen, daß Das Einvernebmen der nordiſchen Mächte mir dem 
Eloſte durchaus nicht ſo unbedingt fei, als Mandıe glauben ma- 
chen wollten, fendern nur iniolange Dauert, als der !Prafident Die 
Linien des politifchen Programms innehäft, Das ib jene Mächte 
in ihrem Verbalten gegen Frankreich vorgezeichnet baben. 

Wien, 25. Auguſt. Die Preife iſt auch dort we der Be: 
lagerungsitand noch beiteht ganz unter die Civilbehörden geitellt, 
Der Zwangsfurs der Iprocentigen Reichsſchatzicheine it anfger 


hoben 
Schweiz. 


Bern, 23. Aug. Der Regierungsftattbalter von Franbrunnen 
im Kanten Bern, bat der Regierumg einen Bericht des Gemeinde⸗- 
vätbs von Grafentied über eine Zreibjagd auf vagabnı- 
Dirende Heimatlofe gemacht, nun fon Die zweite innerhalb 
zwei Monaren in Diefem Amtsbezirk, der in hohem Grade mit ſol⸗ 
hen Leuten belaſtigt iſt, daher Die Gemeinden ſich dieſer Laſt nicht 
anders eutledigen zu fönnen glauben, als durch ſolche Treibjagden, 
wodurch dann Die ganze Laſt der Bezirksbehörde zufällt Die ein⸗ 
gefangenen 30 Perfonen waren alle mit Ausweisſchriften der Bun⸗ 
des» und Rantonsbehörden verſehen. Sie wurden vorläufig in 
Stalungen untergebracht, und um maſſenhafte Anbäufung am einem 
Orte zu vermeiden, familienweife in vwerfhiedene Gegenden verlegt. 
Da ahnliche Berichte and aus dem Aura eingeben, fo wird bes 
ſchloſſen, den Bundesrath dringend zu erſuchen, dieſe Sache geſetz ⸗ 


lich zu ordnen, 
Belgien. 


Prüfe, 24. Auguſt. Vorgeſtern Abend iſt (wie ſchon kurz 
erwähnt) Das Vauxhall der —— einer Demonſtralien gegen 
den eben bier anweſenden Feldzeugineiſter Haynau geweſen. Der- 
felbe befand fich in Dem Gomcert, weldes allabendlich im Baurbafl 
gegeben wird, Auch der Generallieutenant Chazal mit feiner Kur 
milie war anweſend. Diefen benachrichtigte man, dab ſich gegen 
den öfterreichiichen Feldmarſchall eine Manifeftation vorbereite. Er, 
der nichts von der Anweſeuheit Haynau's bein Concert gewußt 
hatte, ihu auch nur von einer einmaligen. Begegnung fanute, ließ 
fih den Bla zeigen, wo fh Haynau befand, den bereits eine 
Menge NReugieriger umftand, die ſich indeffen ruhig verhielt. ‚Im 
der Hoffnung, dab bie Anweienheit eines belgiſchen Generaloffiziers 
genügen werde, eine feindfelige Demenftration zu verhindern, trat 


Chazal zu Hapnafggeriunerte ibn am zibee frühere Begegnung und 
Un repbicht Fr amit Apr, Se Trenilehen einige Mirniten; die Menge 
Ber unfitchentzu Nengierigen wurde immer comvacter: da ertönten 
piögi in der Wlitte derſelben und wie auf in gegebenes Signal 
einige Büffe, Denen bald auch verwirrie, aber offenbar feindfelige 
Auerufuugen folgten. Geueral Ghazal verwies der Menge Diefe 
unmürdige Demonftration gegen einen Fremden; aber man börte 
ibn mehr an. Der Tumult wurde immer größer und Gbazal mußte 
durch seinen Offizier die Poligei beuachrichtigen laſſen. Mitlerweile 
aruppirte ſich eine Menge ehrenwerthet Perſonen, Freunde ſowohl rote 
Einwohner von Bruſſel, Offiziere der Garniſon x. um den Marſchall 
Hapnau, in der Beiorguiß, die Urheber der Demonjtration möchten 
ih noch ärgere Exceſſe erlauben, In dieſem Angenblid trat bie 
Polizei in Begleitung einiger wachethuenden Soldaten ein und es 
wurden vier bis fünf Verbaftungen vorgenommen. Man ſcheint 
aber auch irrthümlich Peute ergriffen zu baben, Die an der Demenz 
ftration ſich nicht betheiligt batten; jpäter wurden Alle wieder auf 
freien Fuß geſetzt. Marihall Haynau blieb bis zum Schluß Des 
Goncerts im Saal, General Gbazal und einige andere Perſonen in 
feiner Begleitung, und von Rengierigen zwar fortwährend umſtan— 
den, die ibın aber immer ihre Reiben öfteren, wenn er weiter 
geben wollte. Rad dem Goncert folgte die Menge dem Beldzeug- 
meifier bis vor Das „Hotel v. Flaudern“ und lieh unterweas noch 
einigemat Pfeifen und Schmaͤhrnſe vernebmen, zerfireute ſich aber 
als Haynau in feiner Wobnung angefommen war. 


Srofbrirannien. 

ondon, 23. Aug. Nach dem Wochenblatt „Obſerver“ wird 
das Warlament nicht am 21. Oftober, fondern am 11. November 
zur Griedigung der Geſchäfte zufammenfemmen, und nad einer kur⸗ 
zen Sigung von 4 oder 5 Wochen über Die. Feiertage prerogirt 
werden, außer wenn unverbergefebene Greiguiffe von Wichtigkeit 
in der Zwiſchenzeit eintreten follten. Rach Der „Morning Port“ 
Dagegen wird das Varlament nicht vor dem 18, November zuſam- 
menfommen, md zwar werde Ford Derby bis dahin Die Rifchereiens 
Differenz zur Zufriedenbeit Der Nation erledigt baden, Den Ans 
gaben des minifterielien „Standard“ ſchenkt die ebenfalls miniiterielle 
„Reit* feinen landen. Win definitives llebereinfommen ſei noch 
nicht abgeſchleſfen, nnd unmöglich könne Lord Derby in Aberdeen’ 
ſchet Weife Die nterefien und den Ruhm Englands benadırbeiiigen 
wollen, 

Geſtern Radımittag irat der Niefendampfer „Great Britain“ 
feine erſte Fahrt von Liverpool nad Auitealien an, Er bat 640 
Paſſagiere am Bord, führt 6 Erüd ſchweres Geihüg und bar Waf- 
fen und Munition für 100 Mann mit. Die Cinrichtung Des Schif⸗ 
fes fell in Bezug auf Gomfert, Sicherheit und Zwedmäßigkeir alle 
Erwartungen übertreffen. Sein Aoblenvorratb beträgt 1400 Ton: 
nen: Die Bemannung befteht ans 130 Perſenen. Das Gap wird 
der „Great Britain“ in 25 umd Melbourne in 56 Tagen erreichen. 


Frankreich. 

Votis, 23. Aug. Der „Moniteur“ ſethzt die Aufjählung der 
Beſchluͤſe der Bezirksräthe über die Kaiſerthumfrage und was 
Damit zufammenbäugt fort. Am weiteften gebt unter den jüngiten 
Boten das des Matbs von Mirande, der nicht bloß den Kaiſer 
wieder baben will, fondern mit ihm zugleich, was ſich doch etwas 
wideripricht, die franzöſiſche Geſellſchaft wie ſie wor der erften Re: 
volusion heitand. Die Zabl der Räthe, welche unzweidentig oder 
wenigitens deutlich die Herſtellung Des Aaiferibaus fordern, bleibt 
übrigens eine, verhältnismäßig neringe 

Bor einiger Jeit berichteten engliſche Blätter über die van- 
dalifcbe Demolirung des Deufmals, Das in der Gapelle von Vin— 
cennes über Der Gruft Des Herzogs ron Enabien unter der Me 
ſtauration errichtet werden war, Dieſe Mittbeilung, von elyſe ei⸗ 
ſchen Correſpondenten beſtritten, war vollkemmen richtig. Das 
Deufmal ift wirklich zerſtört werden und zwar im Beiſein eich 
höheren Offigiers, Der nach böchſtem Befehle handelte. Der boma: 
partifbe Hof nahm Anfteg an einer Statue des Grabmals, Die 
eine Frau darfiellte, welche mit natteruumwundenem Arm einen 
Dolch ſchwang. Die Statne ift in eine Rumpelfammer für alte 
Bildſaulen geſchafft und der einſtweilen in einen Winkel geftellte 
Sarg des gemordeten Prinzen wird ein einfaches und weniger an: 
zügliches Denfmal erhalten. 

Dem Ausbleiben Ludwig Napeleens beim Halldamenball 
fol keineswegs Die Beforquiß ver einem Gomplott, fondern ein 
wirkliches Unwoblſein zu Grunde gelegen haben, Die Aerzte ha— 
ben dem Prinz Präfidenten wiederholt das viele Rauchen ber jtärf- 
jten Cigarren unterfagt, das er ſich im der Gefangenfdaft zu Ham 
angewöhnt bat, 

Der mit Belgien abgeſchloſſene Handelsvertrag ſoll erft am 10. 
Dezember unterihrieben werden und am 1. Janıar in Kraft treten, 
Damit der König von Delgien nicht genötigt werde, die Slam: 
mern außerordentlich zufammenzuberufen, 

. Der Dienft der hiefigen Rationafgarde fell am 1. September 
beginnen, Man wird ihre vier Poften anvertrauen: das Elpſee, 
das Minifterium des Innern, das Palais Noyal alt die Wohnung 
ihres Oberbefcblöbabers und das Stadthaus. Um diefen Dienft zu 
verfeben, werben tügfih etwa 200 Mann erforderlich fein, die am 
Morgen antreten und Abends entlaffen werden, da der Nachtdienſt 


befanntlih wegfallt. Sämmtlihe Fahnen befinden fib in einem 
Saale des Palais Roval, wo man täglich die Fahne des Batail» 
ons abholen wird, das am Glyfee den Dienſt bat. — Der Gar: 
Dinalerzbiihei von Lyon, Bonald, hat an jeine Geiſtlichteit ein 
Nundfchreiben gerichtet, worin er fi, im Gegenfage zu dem Gar- 
dinalerzbiichofe won Rheims, für die Beibehaltung der alten Alaſ— 
fifer beim gelehrten Schulunterrichte anspricht. — Das „Univers“ 
greift Preußen wegen der Berfolgung der Volkshalle“ und Der 
fatholiihen Partei überhaupt an und fordert indirekt Rheinpreußen 
zum Anſchluß an Branfreib und Schleſien zum Anſchluß an De 
fterreich auf, da dort die katholiſche Religion jept frei und geſichert 
sei. 

Yaris, 24. Aug. Wie man jept vernimme, waren auf dem 
Marfte des Innocenis an dem Abende, an welchen der Ball der 
Damen der Halle ſtattſand, 35 Perfonen in Haft genommen wor 
den, die man im Verdacht hatte, daß fie eine Kataſtrophe auftiften 
wellten. Es fdeint indeß, daß dieſen Verbaftungen feine weitere 
Uuteriuhung folgte. Es war demnach Diefer Vorgang ohne Er: 
beblichfeit. 

Die Kirche des Panıheons fol am nächſten 1. Oftober durch 
eine feierlide Meffe wieder dem gotteödienftlihen Gebrauche über: 
geben werben. Cs find zu dieſem Behufe bereits alle Vorfehrun 
gen angeorbuet. 

Es beißt, Lord Cowley werde auf den hiefigen Gefandtidafts 
voften nicht zurüdlchren. Dem mag fo fein; denn obgleich der edie 
Bord ein fehr ebrenweriber Mann und ein gewiegter Diplomat ift, 
fo iſt er doch nicht Die geeignete Perſönlichkeit fur Paris. Daber 
au fein geichraubtes Verbaͤltniß zum Eiyfee, Lord Cowley ver 
—— würdigt, ſagt man, nicht hinlänglich den frauzöſiſchen 

barafter. 
Der „Moniteur* beftätigt die Unterzeichnung ber beiden zwi— 
fchen Belgien und Frankreich geſchloſſenen Verträge. 

Heute hat die Seſſion der Öeneralräthe überall oe- 
onnen, — Die Pforte bat Frankreich wegen der Angelegenheit von 
Tripolis alle Genugtbuung bewilligt, 

Mie ſich voraudſehen lich, fo iſt bier bereits der Anhalt cir 
niger Adreffen von Generalräthen an den Prinz-Präſidenten befannt 
geworden, die noch kategoriſcher lauten, als Die der Bezirkoräthe, 
wo es ih um Gonfolidirung und Stabilirit der Regierung Lud— 
wig Napelcons handelt. So ſpricht der Geueralrath von Rouen 
im Namen der „danfbaren Bevölkerung” des Unterjeinedepartements 
den Wunſch wach einer lebenslanglihen Regierung Ludwig Napo- 
leons aus. Ebenſo die Generalrathe der Departemente Cotes du 
Rord, Gote d'Or, Doubs, Dbergaronne, Loirzet Eher, Loitet, 
Marne, Nord, Saoneset-Foire, Somme, Eher, Pas de Calais ıch 
alle in mehr oder minder bejtimmter Weiſe 


Atalien. 

Venedig, 20. Aug. Im biefigen Arſenal find ſtatt der frühe: 
rem 15-1600 Arbeiter über 2400 befhäftigt, neue Schiffe zu bauen 
und ältere wieder kampffähig zu maden, Bis Spätherbft foll eine 
neue Äregatte von 60 Kanonen von Stage! gelaffen werden, an 
den nenen Dampfer Cuſtezza von 200 Pferdefraft wird eben die 
legte Hand gelegt, und bei dem Dampfer Hengi von 40 Pferdes 
fraft, welcher zur Lagunenfahrt bejtimmt ift, wird die Majdine 
eingefept. Die Fregatte Venus, die Corvetten Adria und Oreftes, 
die Brigg Pola werden oder find ausgcheflert, zum Bau eines 
nenen Schooners- find Borbereitungen getroffen. Hand in Hand 
mit diefen Arbeiten gebt der Antauf von Holzvorräthen, Hanf und 
Eiſenbeſtandtheilen, und endlich find wegen des Baucs von zwei 
Propeller» Äregatten von je 40 Kanonen Verträge mit englifchen 
Schiffobaumei geſchloſſen. Linienſchiffe werden wegen der Seich ⸗ 
trgfeit der Lagnnenkanäle nicht in Benedig, ſondern if Pola in 
Bau genommen werden, 

In Reggio (Neapel) foll nun der Monjterproceh eröffnet 
werden, der die Worgänge der Jahre 1847 und 1848 zur Behand ⸗ 
fung bringen wird. - Die Zahl Der in denſelben —— Ange 
klagten beträgt 53, Die feit vier oder fünf Jahren in den Gefäng: 
nifien ſchmachten. Gegen elf von ihnen ift auf Todesftrafe ange: 
tragen, febenslängliche, 30°, 27- und töjäbrige Baqnoftrafe gegen 


die übrigen. 
Vereinigte Staaten, 

Heagork, 11. Auguſt. ie aus der Bifchereidiffereng 
entftandene Gereiztheit bat wicder etwas zugenommen; ans welchem 
Grund ift nicht recht Mar. Bon neuen Tharfachen hat wenig ver- 
lautet; aber was man erfuhr, ift allerdings nicht geeignet, Die 
Hoffnung auf unverweilte befriedigende Schlichtung der Frage zu 
näbren. Der Boftoner „Courier, das Drgan bfters, iR der 
Meinung, „man fei noch nicht am Ende.“ Win anderes in Boften 
eriheinendes Blatt, der „Advertifer“, meldet, es fei dort die Rach— 
richt ante, ein britiſcher Areuzer babe auf einen amerifani- 
ſchen Schooner, „Lion“, weil er nicht Rede babe ftehen mollen, 
geſchoſſen und derſelbe ſei geſunken. Eine andere Angabe lautete, 
—* Fahrzeug habe ſich in Ruhe und weiter als drei Meilen von 

er Küfte der Prinz-Edwards-Infeln befunden, als es von briti- 
ſchen Kreuzern gefapert worden fei. Ebenfo haben die Engländer 
am 25. d. M. das amerilaniſche Fiſtcherboot Florida“ weggenom— 
men und nad Gharlotte-Tomwn gebracht, — Nachrichten aus Was: 


bington zufolge wäre es zwiſchen bem Präfidenten Fillmore and 
dem Staatsfefretär Daniel Webſter über die Fifhereifcage zu einem: 
lebhaften Wortwechſel gefommen und legterer wolle deßhalb fofert: 
aus dem Cabinet ausfheiden. Er traf allerdings Anftalten,, 
Washington zu verlaſſen. 

Am 9. Auguſt erſuchte der Senat den Präfldenten um Bor- 
legung der Gorreipondenz mit Peru wegen der Lobos- oder Gu— 
anoinfeln. Cine Antwort des Präfidenten war ned; nicht einger 
laufen, dafür wurde ein Schreiben Hrn. Webjters. an Capitän Ja— 
mes Jeweit, Schiffer der Barke Philomela, vom 5. Junt. veröffent- 
licht. Der Staatöfefretär gibt darin, auf die Anfrage des Bapi: 
täns wegen Deffelben Gegenftandes, folgenden Beiheid: Lügen die 
Guanoinfeln blos eine Seemeile weit vom Continent, oder hätte 
Spanien oder Bern die Infeln entdeckt, und feit der Entdedung 
den Guano als Dünger anf den Hüften des benachbarten Feſtlau— 
des verwender, jo befühe Die a m von Peru ein unbeftreit 
bares Recht, die Schiffe fremder Nationen von der Autbeutung der 
Lobosinſeln auszufhliehen oder ihuen Die Zulaffung nur umter ger 
wiſſen Bedingungen zu geftatten. Wir wiflen aber nichts von eis 
ner ſelchen Entdeckung und Belegung der Infeln durch Spanien 
oder Peru. Der wahrſcheinliche Entdeder ift vielmehr Benjamin 
Morrell jun., der als Schiffer des Schoonerd Watſon die Eilande 
im September 1323 befuchte und eine Beſchreibung derfelben im 
Jahre 1832 in Neuvork herausgab. Gewiß ferner it, daß Die 
GEntjernung der Injeln vom Feſtlande fünf, ſechs mal größer ift, 
als fie fein müßte, um nach dem Völkerrecht fie zu einem Anhäng- 
fel des Reftlandes zu machen. Die amerifanifhe Regierung bält 
es daher für ihre Pflicht, das Recht ihrer Bürger auf die Benutz⸗ 
ung der Guanoeilande zu fhüpen, und wird zu Diefem Zwecke ein 
Kriegsichiff dahin fenden, Gin Woftfeript erklaͤrt es für wichtig, 
daß dieſes Schreiben vor der Hand gebeim bleibe. Der Commo- 
dore des Gefhwaders im Stillen Weltmeer, M’Anlen, erbielt dar- 
auf die Ordre, ein Kriegsichiff in die Lobosgewäfler abzuſenden 
Vor furzem indeß bemühte ſich die peruaniſche Regierung, dem Ca— 
binet von Waſhington Beweiſe dafür zu liefern, daß Peru feit 
langer Zeit das Eigenthumsrecht über die Inſeln befeffen und auss 
geübt babe, 

In der Havanna hertſchte, nach Briefen vom 2, Auguſt, 
große Aufregung in Folge der Entdeckung einer angeblich weit ver- 
zweigten Verſchwörung und der Verhaftung mehrerer einfluß- 
reihen Perfonen. 





Gerichts ſaal. 


Dweibräcen, 24. Aug. Heute fand der Redacteur des „Rair 
ferslauterer Wochenblattes,“ Ludwig Batter und deſſen 19jübriger 
Sohn, Emil Vatter, vor dem Schwurgerichte, angeffagt durch dem 
Abdrud eines Artifels and dem „Kränfifhen Kur.," überfchrieben: 

die fange Nacht. (Von Rudolph Dulom)* fih Des Spottes der 
n Bavern beftehendeu Regierungsform ſchuldig gemadıt zu haben, 
— Nachdem der Polizeifommiflar Kiefer über den Leumund der 
Angeflagten und über Die Tendenz ihres Blattes ald Zeuge ver— 
hört worden war, entwidelre Hr. Staatsprocurator Yang die An— 
age in objectiver Hinficht durch Hinweifung auf den Inhalt, als 
welcher gegen Die monarchiſche Regierungsform, welde in Bayern 
beftebe, gerichtet fei; im ſubjektiver Hinfiht durch die Borführung 
der Thratfache, daß der junge Emil Batter eingeftandener Magen 
den Artifel abgedruckt, und der alte Ludwig Vatter das dem Lande 
commiffariat vorgelegte Pfliditegemplar als verantwortlicher Redac⸗ 
teuer unterzeichnet habe, die Vorlage bei dem Landeommifjariat ſei 
ſchon eine Beröffentlihung im Sinne des Giefeges, wenn gleich der 
efammte Worrath der gedrudten Exemplare von der — in 
eſchlag genommen und keinerlet Verbreitung unter das Publikum 
jtattgefunden habe. Den Geſchwornen wurden drei Fragen geitellt: 
1) ob durd den vom jungen Vatter gefhchenen Abdrnd Des Ar— 
tikels derſelbe einer Beröffentlihnng ſchuldig, in welcher die in 
Bayern beftchende Kegierungsform dem Spotte und der Beradt- 
tung Preis gegeben ſei; Mob der alte Vatter fich durch linter- 
farift des ihm vorgelegten Pflichtegempfars gleichfalls dieſes Ber- 
chend ſchuldig gemacht; 3) ob mildernde Umſtände vorhanden 
Fi — Nach einerhalben Stunde famen die Geſchworenen aus ibrem 
Beratbungszimmer umd beantworteten: durch ihren Praͤſideuten die 
zwei erften Fragen mit Ja, Die dritte mit Nein. Das Publikum 
war im der gejpannteiten Aufmerkſamkeit — Die Staatöbehörde 
beantragte gegen Die beiden Schuldiggeſprochenen 4 Monat Ge: 
füngnig und 25 fl. Geldiirafe für Jeden fammt Koſten. Das 
Schwurgericht fprah aus: 1 Monat Gefängniß und 25 fl. Geld» 
ftrafe für jeden ber Schuldiggeſptochenen ſammt Koſten. Der 
Schwurgeridhtspräfident bemerkte noch den Merurtheilten, fie wür- 
den wohl, nachdem Die Gefhworemen fie als ſchuldig erkannt, das 
Strafurtbeil als mild erfennen müjjen. 





Bermifätes. 
*,* Yoflon , 24. Hug. Geftern Nachmittags hatte der Fuhr- 
werler Bergbammer dabier das Unglüd, im der Rähe der Mar— 


ring fammt Pferd und Magen über die Befchlacht in die 
nau zu ffirzen und mach fürchterfichem Hilferuf in dem Augen: 
id unretibar zu verfinfen, als man ihn eben zu faſſen bemüht 
war. 


*,* Speyer, 25. Aug. Der Rhein ift leider jeit geſtern neu ⸗ 
erdinge een, und bar alle außerhalb der Rheindaͤmme geles 
enen Riederungen völlig überſchwemmt. Schon tft der Schaden 
—* bedeutend. 


den Weg von Marieille nah London in 43- Stunden Zeit gemacht, 
Am 25. reifte er Morgens um T Uhr von Marſeille ab und Fam 
am 27. Juli Morgens 2 Uhr 20 Minuten in London an. Da 
num die Dampfer von Malta nah Marfeille A Tage und von 
Alegandrien nab Malta ebenfoviel brauden, fo erfordert die ganze 
Reife auf diefem Wege im günftigiten Falle gegen 10 Tage, mwäb- 
rend fie, wenn von Alerandrien direkt nab Southampton gerichtet, 
| gegen 45 Tage in Anforuh nimmt, Vergleicht man damit die 
*,* Sombarg, 24. Aug. In Betreff des geftrigen Meuers in | Route Über Trieft, welche von Merandrien nad Trieft 120 — 130 
der Deichftraße haben wir noch mitzutbeilen, dag man es erft ge» | Srunden und von Trieft nad London 4 bis 5 Tage in Anſpruch 
en 9 Uhr Abends im Inneru des Speichers vollitändig gelöſcht | nimmt, jo ergibt ſich für letztere ſchon jegt eim unbeftreitbarer Vor: 
dat. Die Angaben über Entftehung des Brandes flimmen mit der | tbeil, der fid noch bedeutend erhöben wird, wenn Die neuen Dams 
glei geftern gegebenen Verfton meiftens überein, nur im Betreff | pfer des öſterreichiſchen Lloyd die Entfernung von Alegandrien nad 
der Stelle, wo fih Die Baumwolle entzündete, bat man noch feine | Trieft auf 90—100 Stunden, und die Vollendung der Eiſenbahn 
völlige Beitimmtbeit. ° von Trieft nad Laibach, ſowie über den Semmering den Landweg 
*Die Upreninduftrie im Jura ſucht ihres Gleichen in der | ebenfalls um mehrere Stunden abfürzt. 
Belt. Die Dörfer, die alle einen hübſchen Städtchen gleichen, 
find über das weite Thal von Travers hingefäet. Ya Ehauy- de — . - 
fonds, feitwärts diefem Thal liegend, vor fünfzig Jahren aus eini- Frankfurter Börsen- Cours 
gen Baraden beftehend, ift jept ein Dorf von 15,000 Einwohnern, vom 25. Auguft nad tem Coursblatt von U. Eulsbad. 
50,000 Einwohner werden im Kanton Neuenburg und den bdenach — ae BE 
barten Kantonen mit diefer Induftrie beſchäftigt, welche jährlid an | 
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damit beihäftigt. Durch wie viele Hände eine Uhr geben muß „ „e. 500 Looſe von 184... — 112 
bis fie fertig it, if erffaumlib: fie braucht eine Zeit vom neun Mo: | Preußen, 3,4% St.-Schulpiceine a 105 fr. | 96%. | 95%, 
naten bis zur Vollendung. Die Arbeiter die an einer Uhr arbei- » KölnsMinden, ohne Div... . . | 1134] 11284 
ten, wohnen oft viele Stunden von einander; die Theile fliegen in | Bayern, 34% Obligationen . » » 2... — 19% 
der Werktatt des Fabrikherrn zufammen, wo dieſelben zufammen- ” 3 ” ah Ei ze 97a 964 
geiegt werden, und dann in alle Welt, ebenfo zu dem prunfjüchtis „ 2 Grundrenten . . | 97 * 
gen Chineſen, dem fiezu einem Toilettenſtück dienen, wie zu dem bes „ 35% Obligationen von 1850... .» 102 /a| 013,4 
technenden Yankee, dem die Zeit Geld it, wandern. Außer diefer „»  KubmwigsbafenBerbah . . . . . Fr | 96 
fhönen Industrie it im Thal von Travers Die Liquenrfabrifation nm Bayer. Banfalticn — .1700 — 
ehr ausgedehnt und der Abſinth berühmt, deſſen Bau auf großen Bürtemberg, 3’/,%, Obligationen bei Rothfd.] 91 * 91 
re betrieben wird. Bor Ginführung der Uhrenfabrifation war 4'/2%/0 101?,,| 101%, 


das Spipenflöppelu fait die Hauptbefcaftigung, die jedoeh durch | Kurheſſen, 5.28. Norbbahn ohne Zinfen. . | 51°, | 50%4 
den N a Gewinn der - fat ganz verdrängt worden ift. Thlr. 40 Koofe bei Rotbihild . . | 34%, | 3472 








Die Biehzubt und die Käfchereitung bildet aud feinen unbedeu: Großh. Hefſen, SorteriesAnichen a j. 50 . | la | 9 
tenden Handelsartifel, umd die Menge Sägemühlen verarbeiten Dus ” ditto großherzogl. a fl. 25 . | 31% 21 
olz der die ſchroffen Berge bededenden Nadelmälder. Defgleihen | Baden, fl. 50 @oofe von IBIO . . =. 56 66),3 
8 die Gewinnung des Aſphalts nicht unbedeutend, der in mächti— „35 ditto von 13188. 391 28 Va 
en: Gängen das Geftein Duchdringt und zu Tage tritt. Auffoldre | Raſſau, f. 25 Kooie. » » 00 > 28%, | 28, 
MBeire find die den und wilden Gebirge und unfruchtbaren Thäter | Frankfurt, Zaumuobahms Aktien . . . - - 303 | — 
des Jura, welche nur dem Hirten Aufenthalt und Unterhalt zu ger ” Vereinslooſe af . - San Eine 
währen ſcheinen, mir einer fleißigen Bevölkerung bededt, unter wel 
her die Armuth fait unbekannt iſt. Beramımeruimer edasırar: 4b. M. Rieplimg. 


*,* Der legte Eourier des Indiſchen Boftfelleiiens bat, 





— und B en: 
Wichtige Nachricht für Heifende nad) Amerika. 


Bert mit ums! (Preis-Ermäßigung zur Neberfahrt.) 


Iu J. Kelimer's Buchhandlung in Würzburg 
it Norden  eriienen und ın Bamberg in ber 
ichen Buchbandlung ju babem ; 


Ich 
Katholifches Millionsbud) 


oder 
frommes Andenten an die Miſſion. 
Enthalteud furzgefaßte Abhandlungen der vorgäglichiten 



























Ad Heute bin ich ermachtigt, für die folgenden Termine za febr ermäßigten Preis 
fen, Berträge zur Ueberfahgt nach den verichiedenen Häfen Amerıfa’s abzuinläen. Bei den 
sielen Hunderıen von Zeußhifien ‚aus — u are: mit 5*8* die 

bensw Jenitscgenwömer Herren Carl Pokrantz & Cie. in Bremen ibre Dallagiere ederien, 
—* — er leg Dantrad anerkennen, darf ich die Berierung geben, da, trop der Ermäßigung ber Rahrpreife, die Pafla- 
lifdgen ' Rinde , Der 1 giere nicht minder prompt und fol bedient werden follen. 


Ms Wiſſi Kanzel» Boriräge abgehalten werden, 
fine —* Abend» und Mefandadıen, Anlei⸗ Fr: Jul. za eb er, 
zu würdigem Gmpfange der bi. Saframente der En 2 
nl: nd bed Mltard, insbefondere zur Mesrihtäng Kaufmann und vom fol. Minifterinm allerhöct 'beftätigter 
einer (General s Beiht. neh Den biz Sehkten ET Agent, Bamberg, Marft-Strafie, St. Martinsfirde 


dachts » Bon P. Joſ. Schuſter, Con : ; sh 
er Bean 21 Bogen. Geh. gegenüber, HausNro. 220 















! . i — rn des Sonntag den 29. Auguſt beginnt, und Somts 

—Se — —— — —— E a — gr 1% dgerichts u 838 —— eh —* des Regelipiels 
Ir. i e Önnothe Landger ẽ d u alle Freunde de elfpi 

(3«) Betauktnadung. ine exjte ‚Onpothef, fg 9 BETH TE 


Dab im beiläufig 108 fl. beitehende Bers|Bamberg 1, zu 4 112progentiger Verzin⸗ 
mögen der abmeienden Georg und Sebaſtian fung und mit mehr als 3facdyer Ber: 
Bintter von Koppenmind foll deren wählen ficherung, wird gegen baar ſogleich um: 
Anserwandten als Eigenthum  überlaffen —— Mauf ach gefücht s N 

j ‚mel deu’ wählten Ar.. | E — Unerbieten, 
ven teren ruhe (3a) Berfauf. Ein Studirendet wünicht mäbrend ber Fetien 


vermandten derſelben ‘zählen, werben aufgeforsft ji 
i Es find te Doppelflinten, eine Zmil»funterzicht im Latein zu ersbeiten., Rahberes ic. 
dert, fi längfene 6iß-jum 6. November 1 S6-f ..nunänte Aare te Giherbenkugen . ande nn _ Ann S 


eingeladen, dag zugleih für ein gan; gutes Ped- 
bier böftend gelorge ſein wird, 
Ebern, den 28. Auguſt 1852. 

J. Streit. 











Bühler 'ju melden ‚ widrigenfalls bad ‚Dermögen ein {chöner und Hübnerhund son vers — — 
* —* denſenigen, welche mad den Al⸗ —* Race, a ale Bo? faat die Erpedir Bei der PR. > Auguf in Nürnnderg Mattgebab- 
ten ald UAnvermandte derfelden ermittelt warden, Jiion dieſes Blattes. ten. Ziehung find folgende Rummerm ‚zum  Borfcein 
binaudgegeben wird. e Finladung —. 13 262» 
Burgebrah, am 7. Auguſt 1852, Der Unterzeihnere veranftalter auf feinem Felſen ⸗ k 
Königlibes Laudaericht feller zum „@treitberg” babier biefer Tage rin Die mächfte Ziehung findet am 7. Sept. in Mäns 
ee Preisfegelfchieben , (den dert 


Berlag von 3. M. Reindi. 





Deutihland. _ 
1, en, 20 Bngıı Diefer Tage haben im Minifteriun des 


Konferenzen ſtattgefunden, die ſich aller. Wahricheinlichteit’ 


Aenkern 

nach auf die deutſcheu Jollaugelegenheiten bezogen haden, da deut 
ſelben auch der ſeit einiger Zeit hier anweſcude tgl hanuoverſche 
Finanzminiſter Bacmeiſter beigewohnt bat. Geſtern erfolgte mum 
die 'Abreife des fal. banuov. Staatominiſtere, fo wien bie Abſeud⸗ 
ung eines Ruriers nach Hehenſchwaugau. +— Der hieſige Sıadt- 
magiſtrat hat in einem Bericht an die fal, Regierung: die Durdı: 
führung des Gingquartirungsgeicpes als reim: unmögllch bin- 
efelt. Bemerlemowerrh —— — 21 —8* 
onen befinden, Die cje de) ınit einem Barai martierung bei 
laflet werden müßten, mäbrend in anderw: Städten‘ 30. Mann alsr 
das Mazimum für einen Ouartiertriger angenommen werden Pan: 


(Ab;). 
Minden, 27. Aug. Der ſtraftechtliche Senat. des oberften 
Gerichtshofs hat neulich einen Nechtsfall entſchie den, der zwar nicht 


Beziehung, wohl aber vom. juridifden Standpunkte 
aus von Intereffe ift. In der Unterfuhung gegen Joſeph Ehrin⸗ 
er, Maurergefellen von Salzburg, wegen Widerfegung, hatte der 
.: Staatsanwalt am Appellationsgerichte für Oberbayern die Nich⸗ 
tigleitöbefchwerde gegen ein Exkennmmiß dieſes Gerichtshoſes einge ⸗ 


in thasfächlicher 


legt: Ehringer war mänlic in erſter Inſtauz wegen: Wergehens- 


der Widerſehung zu einem Monat. Orfüngnig verurtheilt worden, 
das Appellasionsgerict aber erflirte ihm mur einer Moligeiübertvet» 
ung für. ſchuldig und verurtheilte ihn zu 44 Tagen Gefänguiß, 
welhe Strafe durch den Unterfuhungsarreit als erſtauden zu be— 
trachten ſei. Da im dem zu dieſem Etkenntnitßz gehörenden Ent— 
ſcheidungsgründen einfach angedeuter war: „der Senat habe die ſeſte 
Ueberzeugung nicht gewinnen können, daß Ehringer ſich eines Vers 
gchens ſchuldig gemacht habe, und deühalb werde unter Bezugnahme 
auf dieſe und jene Gefepesitellen erfamnt, wie Gingangs  gemel- 
dei“, fo gründete der Staatsanwalt bieramf Die Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde, indem das Erkenntuiß weder in thatſächlicher noch rechtlicher 
Beziehung hinreichend motiirt fei. Der Generatflaatsaumwalt führte in 
Allgemeinen an, dad die Erlenntniſſe Taf durchgehendo am mangels 
haften Entieidungsgründen litten; man werfe ſich wechaniſch auf 
die Formularien, Die wohl Anfangs bei der Einführung. des öffent: 
lichen und mündlichen Verfahrens gute Dienfte geleifter: habenmöch- 
ten, Die num aber wabrlid nicht. mehr als Stedenpferd bemupt 
werden follten Die mangelhafte und unmelmäßige Motivirung 
eige fih am meijten bei Erfenntniffen Die mehrere Angeklagte betreffen; 
Beifoichen werde, wie bei ganz einjachen Erleuntuiſſen, nach Aufzählung al- 
ler Ensfheidungsgründe der Sag beigefügt: Alles Diefes in inmendung. 
der und des Geſthesſtellen.“ So würden oft. 15 bis 20. Geſetzes⸗ 
hellen aufgezäblt, ans Denen man num die jeden einzelnen An 
geflagten betreffenden herauoſuchen jolle.: Es wäre daher zu wün— 
ſchen, dag bei Abſaſſung der Entfheidungsgründe: zu einem Erkennt- 
niß ſorgfaltiger zu Werke gegangen würde. Im Beſonderen ſchloß 

der Generalftaatdanwalt der Anſicht des Staatsanwalte am 
Appellationdgerihte. au. Much der oberfte Gerichtshof fand die 
Rihtigkeitsbejchwerde für gegründet; verwarf fomit das: Erfennmiß- 
de> Nppellafiousgerihts von Oberbayern und verwies die Enffthei- 
dung der Sadıe an einen andern Senat: diefe® Berichtes: 

Die Ankunft des Königs: Dite von Griedenlaud dahier iſt 
auf Mute Septembers; feitgelept, ex wird einige Wochen bier ver- 
weilen. — Das- großartige für das —*— beſtimmte Bier- 
geſpann wit den dier koloſſalen Löwen ift nahezu‘ vollendet, umd 
wird demnachſt aufgeſtellt, da am kommenden Mapimilianstage dei- 
fen feierliche, Euthuͤllnng ſtattfinden folk. R 

a, 27. Aug. (Dienftesnahridt) Yan Vaudrich⸗ 
ter. von. Orb wurde der Pandgerichts- Aktuar, Tham buſche zu Neu: 
Radt ayS. ernannt. 


Ausıder. Malz, 25: Anguit. , Die Pütz ſchreibt: Das, 
wahrideinlid einem feommen: ſche unferer öfvatem ents 
fprungeme Gericht: deri Here Regierungspräftdent v. Ho bei werbe: 


——— Wirkuugolreis erhalten) ſcheint ganz umde gar unge⸗ 
gru j . 

Yerlie, 25: Die heutige Sign 
war, ——— ⏑ 
gewidwet. —— geſchah im derſelben garn feiner 


—* ‚Königs von „Hannover erfolgt, welcher ‚vorrfeiner der 


Anitiven Entfheidung über Das Verhalten Hannövers zu der jünge | 


- Sonntag 29. 





wurde Die: ganze. Sache 


ihrer Statuten. Die meifte Ausjicht 
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Auguſt. 


were 





ften Erklärung der Goalisions-Staaten ein wäberes Benehmen mit 
jeinem Miniiierprälidenten für wũnſchenswerth erachtete Angetegt 
ache, wie verſichet wird von hier aus, woman, 
unſch nach einer beſtimmten Meinungsäußerung des haune 
verjben Gouvermemems über die gegenwärtige Situation ansdrüde: 
‚li an den Tag, legte — Unser mehreren erfiherungs- br 
fettihaften für Kiienbabmen, melde neuerdings bei der Re⸗ 
Perana zum Bonzefiens-Eurheilung eingetommen - fd, foll die wor 
uszem, in Erfurt geſtiftete Thuringia bei der foliben Grundlage 
aben, zum Geſchaftabetriebe im 
reußen zugelaffen zu werden. , An der Epipe des Unternehuens 
ftchen Erfurter Bürger, mehrere Mhtdl- Laudräthe aus der mge- 
‚gend, Vorkands: Mitglieder der Thüringer Eifenbahn » Gefellſchaft 
uud Gefhäftsmänter aus Weimar und Gotha, Die Geſellſchaft 
will neben einer Gfenbahn⸗Verficherung gleichzeitig eine allgemeine 
Rüdverfiherungs-Bant Begründer und ladet —* zur Bethetlig⸗ 
ung ein @. 3.) 
Berlin, 26. Aug. Das Berliner Corteſpondenz · Bureau ent« 
hält über die Em ng on der preußiichen — in der 
Zollft age eine laͤng ittheilung, der wir Folgendes emineh- 
men: Es iſt noch keine Euiſcheidung darüber getroffen, wann die 
Derufung der Gonferenzmitglieder zur Eiugegennahne der preußie 
ſchen Rüderflirung —— wird. Darüber iſt im Den wnterriche 
tetſten Reifen ‚fein Bmeifeks dab. dieſe Erklärung emifhieden abs 
lehnend ‚lanten wire Ob und in welher Weile alsdann die 
Verhandlungen fortgeführt werdem, darüber fchlt es zur ‚Zeit nod 
am eines feiten Entfhliefung. Es fann. verfichert werden, Daß man 
bier auf den Rüdteitt “der Coalitionoſtaaten vollitindig gefaßt if, 
und daß man entichloffen iſt, dieſen Rücktritt zugufaffen, wenn mar 
eier ibm uud den Stuttgarter Propofitionen die Wahl ‚bleiben 
ollte, Dies ift das feit Der Erkläruug vom: 20, Juli bis auf den 
heutigen Tag. ungeändert gebliebene . Bon glaubwür- 
Diger Seite wird verfidert, daß bereits. die Vorarbei x bie 
Contitniruug des nenen Zollverbandes, it melden bie tikionde 
ftaaten. fchlen, in. Angriff geumtmen fud, 


Perlin, 26. Aug. Die „Zeit" das Organ des Miniflerptäf- 
deuten. Frhen. v. Manteuffel, bringt folgenden Artikel: „Es hilft 
einmal nihis — Preußen und Oekerieei@ fd natürliche 
Gegenfäge! Preußen und Oeſterreich jind Rivalen auf der großen 
politifhen Weltbühne und werden es bleiben, Das deutſche Efe- 
ment in Deſterreich iff, neben dem magyarifchen, ſlawiſchen, czechi⸗ 
ſchen und romanijhen, nur von geringer Bedeutung. Die erdliche 
deutſche Neihöwürde, welche früher bei dem Haufe Oeſterreich war, 
bat das Kaĩſerthum nicht deuiſch gemacht. Durch eine hohe Zoll: 
maner bat es ſich fortgeſezt von Deutſchland abgeſchloſſen. Es 
trägt im fi den Beruf einer Sondermacht, mit Interefien, melde 
den deutſchen oftmals fremd find. Es fühlt im ſich felbft das Ber 
bdürfniß, vollftändig zurüdjugchen. Es hat die einfeitig erlaffene 
Verfaſſung einfeitig über Bord geworfen; es hat die Defr 
fentlichfeit der Rechtöpflege und der Gemeindeverwaltung wier 
der eingeftellt; hat im Frankfurt den Entwurf zu einem 
Preßgefepe vorgelegt, weldes der Wiedereinführung der Cen· 
fur außerordentlich ähnlich ſieht. Wir wollen ohne weiteres anneh⸗ 


bei 


| men, daß alles Dies den Intereffen des öſterreichiſchen Staats pi 


fpricht. Gewiß aber wäre es fehr fühn, zu behanpten, daß die Inz, 
tereffen Deutfhlands damit glei bedeutend feien, dab Deutſchlands 
Aufgabe eine Uniformität mit Oefterreih wäre. Darum Mingt es 
denn etwas wunderbar, wenn die: wiener officielle Preſſe jept, bei 
Gelegenheit der Zoliveteinsfrage, nicht müde wird, von Oeſſerreichs 
deutſchem Beruf mmd deutſcher Machtſtellung zu ſprechen. Sollen 
wie daran erinnern, was Deſterreich für: die deutſche Flotte gethan 
bat? Sollen wir fragem, wo die öflerreichiichen -Regimenter waren, 


als es galt, den Auftruhr in Sachſen und‘ in Baden niederzuſchla⸗ 
gen? Seen wir endlich ins Gedächtnißz zurücktufen, daß Deſter ⸗ 
reich nur mid 


ruſſiſcher Hulfe Die Herrſchaft im eigenen Laude 
hat Ferenc nad — muß Oeſterreich viel durau 
biegen , mit: Dentſchland in emger: Beziehung zu; bleiben So 
wenig, aber. Defterreich:: in Deutſchland ehen kann; for wenigt 
faun es en _ nern Be 
verlangen · verſchie dent Ber ag im: Wien j” 
Kein Beutſchland ohme Drftekteich, jo ſagen wir dagegen;: Mehr” 


ı| Deutfchland- unter: Defterreih 1" 


ebniß Der Iſchler B bei w Die Reifer des 
Ki I —870 ig in fpegiellem: 


Inıdiefen: Tagen batrumfer Generaleonſul im) Spanien? md" 
oxtugak;) geb: Reglerungsmarh Jalius v. MinntoLt, berr feinem 
eben Barcelona: hat; ſein der Königtn von Spanien gewid⸗ 

metes fr und- feinen fortfhreitende: Eundidefunng: mie: 
befonderer Berüdfichtigung des Jahres 1851“ herausgegeben, auf 


omen 


% 


Kiel, 25. Auguf. Der hiefige Volizeimeiſſer macht 
tannt, daß das Aushängen ven Bildern, welche auf die ſchles⸗ 
wig⸗ bolſteiniſche Armee Bezug haben, im öffentlichen Lolalen eben · 
fo verboten fei, wie deren öffentliches Ausftellen amd Beilbieten. 
Konfisfariom der betreffenden Bilder und willfürlihe Brüche 
(Beldftrafe) Mnd auf das Uebertreten dieies Berbotes geſetzt — 
Beachtenswerth ift folgender Borfal: Einem biefigen Bürger, 
weider einen Bab nah Dänemarl verlangte, wurde Derfelbe auf 
Serlaud, Yütland und Südjütland ausgeftelt, und als bier: 
auf der Bürger bemerkte, daß er ein Sübjütland nicht fenue, 
und, falls darunter das Hetzogthum Schleswig an veriichen jei, 
den Paß nicht annehmen fönne, wurde demfelben vom Poli⸗ 
eimeifter die Antwort, daß er bei Aufitelung dieſer Ramen nur 
ber ihm von Kopenhagen gegebenen Inftruftion madfomme. Da 
der brave Mann die Gefhäftsreile machen mußte und die Dampf- 
ſchiffe ohne Borzeigung eines Dafles Riemanden aufnehmen, je 
mußte er den ihm angebotenen Van zuletzt doch annchmen. 


Schweiz. 
Aus der Schweiz, 


welches Politiker, Statiitifer umd Nationalöli 
aufmerffam gemadt werben 
Daten beruht, wie fie freili 
fonnten. “ 








24. Aug. Bei der Ratienalratpswahl in 
eiburg haben die Sonfervativen einen alinzenden Sieg ertuugen 
—* —53 des Comite von Pofleug iſt mit mehr als 7000 
Stimmen zum Nationalrath gewählt werden, Im deutſchen Bezirk 
Freiburg wurden die conjervativen Großräthe, die ihre Entlafjung 
eingegeben hatten, fänmtlich wieder gewählt mit Ausnahme eines 
einzigen, am beffen Stelle der ebenfalls conjervatine Alfred von der 
MWeid gewählt wurde. — In Luzern hat eine zahlreiche Berfanm- 
fung von Handwerkern beſchloſſen, auf fünftiges Jahr, zur Zeit des 
eidgenöffifchen Freifchießens, eine Kantonal-Induftrie» und Gewer⸗ 
beausftellung zu veranftaften. — Ein Landitreicer, weldyer den ihn 
tratspertirenden öſterreichiſchen Orenzjäger bei Brögts, in Borurle 
berg, erſchoſſen hat, ift bei Altftätten, im Kanton St. Gallen ver- 
haftet und den Ef. f. öfterreichifchen Behörden überantwortet worden. 
Pera, 24. Aug. Im Bolge der Ablehnung Des Hrn. Wehrli 
bat der biefige Regierungsrat zum Direktor des Seminars in 
Mündenbuchfee den Herrn Morfernannt, welder ein tüchtiger Ge⸗ 
hilfe des Herrn Wehrli im Semmar zu Kreuzlingen gewejen und 
von demfelben empfoblen worden ilt. — Bei der Wahl des Kern 
Charles zum Nationalrath iſt zu bemerken, dab der Hanton Frei— 
burg für die Rationafrathsmabl in zwei Kreiſe getheilt iſt und daß 
in demjenigen Kreis, welcher Diesmal zu wählen hatte, Die radicalen 
Bezirke der Broye und von Murten fich befinden. Bei den Wahlen in 
der Stadt Freiburg war die größte Mehrheit für die Gonjernativen 
2285, diejenige der Radicalen 737. Diejes Ergebniß ſpricht deut⸗ 
ti, welche Stimmung im Kanton Freiburg hertſcht. . . 
Vom Genfer Ser, 22. Aug. Von allen Seiten laufen trübe 
Berichte über die Verwüſtungen ein welche Die jündflurhartgen Res 
gengüfle der legten Tage anzichteten. Zwiſchen St. Gingolph und 
Gvian ift Die Straße zerſtört. Die Arme bat Häufer, Brüden, 
Mühlen mit ſich fortgeriffen, Um Montbey, Ber und Mafjanger 
herum hat der Hagel die Reben vernichtet. Kaum aber lüftere Dies 
fen Morgen die Sonne ihren Wolkenſchleietr, jo ſchwärmten Die 
Zouriften wiederum gleih Müden und Schmetterlingen am Serge: 
ftade des herrlichen Leman. Die Ellpoſten erſchtenen bereits wie— 
der mit 4 bis 5 Beiwagen. Die Reiſenden welche aus Zermatt 
vom Fuße des Monte Roſa, Gerein und Des Marterhors heims 
fehren, find entzüdt über Die Großartigfeit und Herrlichkeit der 
dortigen Gletfherwelt, man ftellt fie noch über Ghamounig, und 
rühmt den Gifer der Bewohner den fremden zu Dienen und Die 
Billigfeit ihrer Forderungen und Anfprüde. — Bei den Rauban- 
füllen, welde fürzlih zu Lauſanne und Mouden, fowie bei den 
Angriffen, welche in diefen Tagen auf die Telegraphenftangen bei 
Noon ftattfanden, ift es wahrbaft komiſch allemal zu lefen; „das 
fann fein Genfer, fein Waadtländer, fein Schweizer gethan haben." 
Als ob Neufeeländer oder Patagonier die Thäter wären! (9. 3.) 


Belgien. 

 Bräffel, 24. Ang. Geftern Abend fam der Feld» Zeugmeifter 
v. Haynau von Neuem in den Konzertfaal der Bauzhall und nabın 
denſelben PBlap wieder ein, welchen er Tags vorher gewählt batte. 
Der ganze innere Raum war gedrückt voll, und umter der Menge 
bemerfle man eine große Menge Polizei-Agenten in Civil und im 
Uniform. Die franzöſiſchen Flüchtlinge begnügten fih Damit, auf- 
zuftehen und das Local zu verlaflen. Das übrige Publikum er- 
neuerte auch nicht die Demenftration von Sonntag, fondern es j0« 
gen ſich bloß. diejenigen Perſonen, weiche ſich im der Nähe des Ti: 
ſches befanden, an dem Haynau ſaß, zurück umd bildeten fo einen 
großen leeren Raum von allen Seiten, Nach der erften Abtheil- 
ung verließ der General das Konzert, um nach feinem Hotel zurüd 
wfehren, begleitet von einer arogen Menge, morunter man viele 
—— bemerkte, welche patriotitche Geſange, die Brabanconne und 
—* Chor von Karl VE: „Mort aux Tirans!“, anftimmte, In 
> Augenblicde, mo er fein Hotel erteichte, begrüßte ibn eine 
* von Ziſchen und Pfeifen. Man bezeichnet fogar die Frau 

d hoben Beamten, deren Aufregung fo den ging, ihm die 
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8 wurde General Haynau ebenfalls 


Großbritannien. - - 

‚Sondon; 24. Auguf. Der franzöſtſche Minifter des Inneru 
Hr. v. Perſigny ift bier eingetroffen. Man verfibert, er fei mit 
einer ——— Wiffion von’; “a Die britifche 
Regierung beauftragt. 

Der „Sun“ verfihert, es ſcheine ſich das Gerücht zu beftäti- 
gen, Daß Lord Stradford von Nadeliffe, gegenwärtig Gefandter 
Englands in Konſtantinoptl, an die Spige des Foreign Office zur 
Grjepung des Grafen Malmesburn werde berufen werden, welder 
den Borihafterpoften in Paris übernehmen würde; Lord Cowley 
werde Diejen legteren Poſten mit der -Ambaffade in Konftantinopel 
vertauſchen. 

Alus dem Ton, dem der „Herald“ ploötzlich wieder über die 
Fiſchereifrage anſtimmt, will man ſchließen, daB entweder Die Notiz 
des „Standard“ über Die Beilegung des anglo -amerifantfchen 
Streits voreilig war, oder Daß die britiiche Regierung noch einmal 
ihre Politil geändert habe. Der „Herald“ preift nämlich den Ent ⸗ 
ſchluß des Minifteriums, für die Rechte der Kolonien ſtandhaft au 
unterhandeln, gibt aber nichts Näheres über Die Grundlagen der 
Unterhandlung an, 

Die irlindifhen Ernteberihte lauten in Bezug auf Getreide 
fortwährend günftig; auch Die Kartoffel ift nicht h krank, wie man 
anfangs befürchtete. 

Ichn C. Delmege, der Friedensrichter, gegen melden Die 
Todtenfhauer - Jury von Sigmile- Bridge das monftröfe Berdift 
vorbedachten Mordes“, fo wie gegen Die act Soldaten des 3t. 
Regiments erlafien hatte, bielt fih eine Zeit fang verborgen umd 
bat ſich ans ſeinem Berſteck eine Dragoners Esforte aus, um mit 
Sidyerheit nad dem Gefängnißz in Ennis reifen zu können. Ein 
ftarter Trupp holte ihm ab und geleitete ih nach Enmis Auf dem ‘ 
Wege und ın der Stadt jelbit verfolgte ihn. der Pöbel mit ſo blut⸗ 
dürigem Geſchrei, daß die Norhwendigfeit der gebrauchten Bars 
fiht nur zu Far wurde. 

Frautfreich. 

Jaris, 24; Aug. Die Regierung bat im Laufe des Tages 
aus mehr als 20 Departements Depeihen erhalten, welche melden, 
daß die Seneralrache bei Eröfinung ihrer Sißungen Adrefien 
im imperialiftifchen Simme votirt haben. Bon befonderer Wich⸗ 
higfeu iſt eo, daß fogar der Generaltath des unteren Seine-Depar- 
tements (Nouen-Haore), von Dem man es gar nicht erwartet hatte, 
eine eniſchieden katſerliche Adreſſe mit groger Majorität votirt bat. 
3u gleicher Zeit cireuliren jept in allen Departements Petitionen 
an den Senat, welde das Haiferrbum fordern, und dieſe Peritio- 
nen werden von den Prafectur-Joutnalen überall offen unterſtüßt 
Dan möchte daraus fchliegen Dürfen, daß es Der Kegierung jept 
Darum zu thun iſt, von der Nation zur Proffamation des Kaiſer⸗ 
reiches gedrängt zu werden. Jedenfalls wird die Reife des Präil- 
denten nad dem Süden den Ausſchlag geben. 

Paris, 25. Aug. Der „Monitewe” zähle wieder Adreſſen von 
neunzepn Generalrathen an den Prinz-Prafidenten auf. Alle geben 
dem Staatsoberhaupt ibre Dankbarkeit für feine dem Lande erwie— 
jenen Wohlthaten ın Den entſchiedenſten Ausdrüden zu erkennen, 
und während auch von ihnen wieder Die meiften Den Wunſch ande 
ſprechen, der gegenwärtigen Regierung feſten Beftand und Bort- 
dauer geftchert zu jchen, erklären ſich vier franf und frei für Das 
erblige Kaiſerthum. 

Straßburg, 25. Auguſt. Unſer Departementalrath hat fidh 
nun aud ım einer Adreſſe an- den Prinz- Bräfidenten für das Sal: 
ſerthum ausgeſprochen, denn derſelbe ſagt am Schluſſe dieſes Ar 
tenftüds, daß wohl gegenwärtig die nöthige Bürgſchaft für bie 
Sicherheit vorhanden fei, jo lange nämlich Louis Napoleon Branfs 
rei erhalten. bleibe; allein mau müfje auch am die Zukunft denken, 
an jtabile Einrichtungen, wie es die Gonftitution- vorberfebe. Der 
Departementalrath verlangt daher von dem Prinz. Präfidenten, dag 
er Das Werk vervollſtändige, das er unter fihtbarem Schutze der 
Borfehung begonnen. General Magnan, welder bei dem Depar- 
tementalcatb den Vorſitz führt, Änßerte in seiner Rede, daß der 
Präfident. der Republik ſich mit der. Bildung einer ftarfen, ſoliden 
Reſerve befhäftige, welche, obne die Würde und die Ruhe Kranf- 
reichs bloß zu ſtellen, ihm geflakte, Erfparniffe einzuführen, damit 
die Stewern berabgeiept werden können. Der General fordert Das | 
zu auf, die wohlwollenden Abſichten Des Staatöoberhauptes zu uns 
terftügen, damit Fraukreich glücklich und zufrieden gemacht. werde 
und in dem Lande nur noch ein Wunſch vworbanden ſei, nämlich: 
(eben und ſterben unter der Regierung eines tandhaften, -aufgeklär- 
ten und wohlwollenden Prinzen. Der Bericht, welden der Prür 
feet des Departements über Die materiellen Auliegen - des Elſaſſes 
und die Ergebniſſe der Erndte vorlegte, iſt ſehr befriedigend 

Venedig, 22. Hug. Mach der geſtrigen Kundmachnng der 
Statthalterei wird Die unter der provtforifhen Regierung in ms - 
iauf gefepte Moneta patriotica für werthlos erflärt, und fol gegen 
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der. „Rationafbank“ herausgegeben wird || Hand: in_deren Tafhe 

Millionen, a Ph im Privatb u | Fatal „batte „d 

mit, der Heffnuug Iröfteten. —300 ein ung, im, welhee Br : tel, 

Gundenmege au erhalten. Da,a * die Was hhut ‚unfere, feine, Di ‚ein 
von, elıler — Regierung ſdenene 1, fein, umd  jammert, ur um; einen autberzige Ban 
——— — ‚ot Ir He Saint —3 14 HN; i Fu Bf dab fie ein Stüdchen in der oe! Ta 
interlaffenen, actiy, ‚Anuberwindlichen igletten verbun⸗es heraus, bietet. Räuferin an, di nebar an, 
den. ift, umd überdief wur Art, des Gapteulärtone trage nur | fi — — —35 Binder an 


gründet, 


Gerichts ſaal. 


mberg, 27. Auguſt. Meffentliche Stadtgerichts— 
— Er Aug. Johann Bapyerlein, 29 I. alı, Häfner: 
eielle von Thurnau, ift angefhuldigt des Vergehens des Diebftahls. 
Borfigender: Aſſeſſet Marz; Staatsanwalt Geißmann ⸗ 
Fergejelle Conrad Dümmlein von Kronach ging am 44. Juli d. J 
Nachte gegen M Uhr vom Wirthshauſe hinweg mit; dem löblichen 
Vorſahe, ſich nach Haus zu begeben; allein ein er Rauſch 
binderte ihn au Dee’ Ausführung und jo kam es, daß ihm der Ans 
aeflagte mit feineht Nebengejellen ı um 1 Ubr auf einer Stemmbanf 
ichlafehd autraf. Erſterer langte ſofort An: Dümmleins: Zaire; 
um deffen Hausſchüſſel zu ſuchen, derſelbe ſperrte jedoch nicht, und 
um. überhaupt fein Geräufch zu machen, machte Bayerler dem Bor« 
fchlag, ihn liegen zu laſſen, was auch geſchah. Als derſelbe Mor— 
gens erwachte ‚und ſich die Augen ausrich, fonnte er trop alles Reis 
bens ein Doppellduisd’or, das er im der Taſche hatte, micht mehr 
feben, waährend er den Schlüffel unverfebrt neben: ſich diegend fand, 
Baverleim dagegen, welcher feıt längerer Zeit kein Geld hate, kaufte 
fich plögfich, eıne Uhr, bezahlte feinen Kameraden einen; halben Ei— 
mer Bier und zog Durch mehrere Nebenumftänder den dringenden 
Verdacht auf ſich, daß er, wahrend er in der. Taſche des Schlafeu— 
den nach den Haueſchlüſſel ſuchte, ſich deſſen Baarſchaft bemächtigte. 
Gr (eugnere naturlich die That und will. bald Das. Geld in der 
Louterie gewonnen! baben, wußte aber wimmer wo, bald will er ſich 
dDaffelbe bei einem früheren Meiſter erjpart haben; bei dem ‚er je— 
doc mit Schulden aus der Arbeit rat, kurzum er wird überführt 
und zu Dwüchentlidem doppeltgeſchärftem Arreſt verurtbeilt, wobei 
die Staatsfaffeidie KHoften trägt 
20, Auguſt. Eliſabetha Cihmer, 21 Jabre alt, und Anna 
Ruppredt, 35 Jahre alt, ledige Zaglöhnerinnen von Raufcen- 
berg, find angeſchuldigt wegen Diebjtablo. Vorfipender: Aſſeſſor 
Marz; Staatsanwalt: Priem. Wir begegnen bier zwei ländlichen 
Anduftrieritterinnen, welde auf der vergangenen Frühlingswmeſſe 
Gaftrollen gaben, bei ihrem erſten Dehut jedoch Biasfo machten. 
Die Dreiftigkeit, fie. jedoch hiebei bewieſen, lapt.daranf ſchlie- 
sen, daß fie das Geſchäft ſchen = betreiben und daß fie dep: 
halb der Polizei recht warn zu emp eblen find, „Der W ſter 
Valtermaier ging am 21. Mai d. I. ufit der Heumeiſterofran Weiß 
auf die Meffe, um ſich Leintuch einzukaufen; er lich ein Stüd für 
11 fl. abſchneiden, Tegte, es neben ſich, um zu bezahlen; und nste 
er Ad umfah, war das. Stüd verſcwunden. Die Fran Weiß je 
doch hatte gerade gehört, wie eine fremde Weibsperjon zu einer 
andern fagte: „Halt deime Schurze auf, jetzt ſiehts Memandt“ 
Das Hören war aber diesmal fo gut ald Das Geben, und die 
Leinwand würde den Diebinnen wieder abgenommen; fie machten 
ſich natürlich gleid aus dem Staube, wurden aber bei der Garküche 
durch den Molizeifoldaten Rebhan arretirt. Tropdem fie beftimmt 
erkannt wurden, leugnen fie unverihämt und wollen gar nicht auf 


die Meffe gefommen fein. Nach den Leumundsgengniffen find beide: 


hoͤchſt liederlich, arbeitsihen und als Diebinnen befannt, auch bat 
jede bereits 2 umeheliche Hinder, Das Urtheil lautet auf. 4 Mus 
nate doppelt gefhärften Arreft; die often trägt die Staatölaffe, 
Bei diefer Gelegenheit faun man nicht — wie Ber⸗ 
Fünfern die größfe Vorſicht anznempfehlen und insbefondere letztere 
aufmerkſam zur machen, verdädhtiges Gefindel von ihren, Buden fern 


Iholea weile und a ya Fa a 


| einen andern 


Der Bat⸗ 


dann feben wir bier treiben, trüben Zeiten entgegen. 
“einen fehr wohlhabende 


der:raffiniten. Öauerin. gefallen weihe über 
J raffintrten Gaunerin He, weiche über 
D bitabl ‚fi er attaquitt, d i et. 
zählen, angehand. Beh, cın. Bukdiden, mirhie Hass Desckel 
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boſenheim, am Jun, Es fell. & bier, eine Seellihaft. 
bilden zur ——— des Pan er 
Unternehmens entlchnen, wir ‚dem Praipectus das Nachfichende:. 
„Dbwohl die Terffoble als Außerft; ed Material ** 
der ‚theneren Kots wie Der immer, feltener werdenden Goiehle 
iden längere Zeit befannt ift, fo ſeüten ich doc deren. vortbeil- 
bajten, Öewinnung im Öreben bielfahe, Schwierigfeiten entgegen, 
da die Verfohlung, auf ,gewöhnlidem Wege (in Meilern oder durch 
trodene Deftilation, ‚böhftens 20, Proc, Ausbringen , dem Gewichte 
nad), liefert, Dadurch zu — wird, das Produkt ſich ängerfk, 
fhmwer erſtiden läßt und ſeht zerbrechlih ansfällt, ‚Daher nur auf-Eurzer. 
Diftanzen transportirt, werden kann. Diefe. Mängel Anden sid. 
Duck) ein nenes, Verfahren welches für, Baperu auf, mehrere Jahre, 
patentirt wurde, vo Rai ehoben „fo. daB ‚hiernad; die Verkohl- 
ung des Torfes, ohne "Berluß an Koblenftofgehalt (mithin unter 
Beibehaltung feiner ganzen, Hefgfraft,  inmerhalb vier, Stunden, , 
mit einem. Ausbringen von, adhtundvierzig Procent des Gewichts, 
vom, völlig, Suftteodenen, Zorfe) erfolgt, „Das ‚erlangte Produkt 
von, ‚vollfommener Feſtigleit, iſt, unmittelbar nad der’ Ber. 
foblung auf die größten Diltangen, ohne Bruch und Abfall au lie⸗ 
fern, transportirt werden fann.. An Heizfraft erſetzt fie- Die. befte- 
Holztoble vollfommen, wie dieß, jewchl Buch Gemiche Analyfen, 
als durch Berfudie im Großen — namentlich zum Sehofenbetrich- 
— ‚vellftändig dargethan iſtz und da ſie gegen jene aud im reife 
fich günftiger, Stellt, Dabei zu. ‚jeder Jabreszeit, zumd,in beliebigen 
-nantitäten ‚Dargeftelt werben, kann, ; fo ‚iR, dieſe Erfindung ‚nar 
mentlich für Bayern als ein „bödit wichtiger. tebniicher- Hext- 
schritt menerer Zeit zu betrachten „Nah dem. Vorbergebenden wird 
nun für Oberbayern. Die Bildung‘ einer. größern Oeielthaft beab⸗ 
ſichtigt, um die am Fuße der Boralpen borkömmenden reichen und 
vorzůglichen Torflager zur Verkohlung auszubenten, da dieſe — 
ihrer. Reinheit und ihres äußerjt geringen. Afcheugehaltes wegen (3 
bis 342 Proc.) — fih Dazu gang — eignen. Die Anlage 
wird in der .Mähe von. Kofenbeim und Der üncden = Salzburg; . 
Innobrucker Eiſenbahn projeftirt, um ſowohl die Haupt= umd Reit 
denzſtadt Münden, als Das hadegelegene ‚Tirol mit, Diefem -Brenn- 
malerlal zu verforgen." DEE 
*.* Dürkheim, 23. Aug. In der hiefigen Umgegend ift Die, 
Ernte gut nach Haufe gefommen und gibt veihlid aus. Protefta- 
ionen deicher Outsbejiger, Die jogar noch vorjährige Frucht fiegen 
haben, weil ſie dieſelbe nicht anders als — 
ten, können Nichts bedeuten, Wir kennen dieſe Lente. Ebenſo ift 
es mit dem Weiuſtock. bg He bier und in der Umgegend ven 
‘einer Traubenkrankheit, wie fle uns aus den füdlich-europäifchen 
Landern gejdildert wird, feine Spur zu finden. Daß einzelne 
Stöde franf find, oder kraänkeln, oder gar verborren, iſt ſtets ger 
Ya umd wird immer ſo fein; aber nohmals: von einer Trauben _ 
tanfheit im Allgemeinen ift feine Rede. Der biöherige Regen, der 
für hiefge Gegend rg zu viel war, hat nur dazır. gedient, 
die Beeren zu füllen, fo daß wir beiveimtretender Trodenheit‘ und 
anbaltendem Sonnenfchein: nicht mehr zu befürdten brauden, daß 
fie plagen und fo faulen könnten, was bei anhaltender, Dürre und 
fpäter eintretendem Regen gewiß gefchehen wäre, Wir: halten. das 
her immer noch feft an der Hoffnung, einen Wein zu erzielen, der 
werth iſt, geſucht und gelauft zu werden, und, einen Preis er 
häft, der endlich die viele Mühe und Arbeit uund Die fünf Jahre 
lang aufgewendeten großen. Koſten lohnt. Wäre es nicht, all, 
ürkheim 
erhaͤltniß zu anden Städten der Pfalz, 
Mittelſtand. Wirmüffenfeider deſſen ver 
Doch was Fünnen zwei gute Weinjahre, 


befaß jonft immer, im 


Exiſtenz ſehr bezweifeln. 
etwa wie 34 und 35, 


zu halten. Ginen Beleg, dab es auch bei ums 2 
welche getroſt mit den erſten Barifer Taſcheudieben concurtiren kön⸗ 
nen, moͤge folgender —* der auf der Tepten Meſſe ſich ereignete, 


icht wieder thun?. Hoffen wir! " , 

*,* Prannfhweig, 72. Aug. Die Oetreide-Ernte iſt im Laufe 

‚der vergangenen Woche in dem größten Theile des PH volfkin: * 
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beweifen. « Margaretha R—, ein Idjähriges Mädchen, Hein umd | dig beendigt, und wo noch Einzelned im Beide fte t/ wird fie, 
aͤßlich ee raſch und genoͤſchig, ein Affe, mit Dem ſie wenn die bisherige rdus 'günftige —3*— g nech einiger- 
appante. Ychn X. ereien_ mahen anpäl, im Parife Der Fegcumärtigen Mölte, gt-ıpscdsi 
in ke und Strafe und bereits oleif für die Plaſſen-Sie iſt im Allgemeinen eine glänzende zu nennen. Walzen I 
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burg, kam gegen Abend zu einer Bandhändferin und verlangte ver» | in Stroh und Körnern, diefe von der vortrefflichften Qualität, fo 
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e) aus alter framöfticher Bamilie, Gr war als junger Mann Raffau, 25 Loofe. — —— — 204 

t. der ——— Ouillotine entfl ohen, — Frantfurt, i TR —* a: 
4 ‚war auf ei anjung are batte die einzige 4 —— 10T, 2° — A 
—— 8 nicht reichen ers geheitatbet, hatte aber Daun feine 
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50; Btr. vafınirfen Rüböld und Am 8, und 15, jeden Monats 
30 Btr, Leindls im. Submifliond« Wege. Jfonnen bet mir leberfahrtönerträge billigſt abgeſchloſſen —9— 
Stifte Mnerbieten mit Proben über die Nscar Eysselein, 
EDER 1 Königsftrafie Nro. 1144, in Bambera. 
Montag den 30. Mes, 3) Verkanf, 
2 ’ “ r &s find mehrere nute Dopueldintem, eine Zwiln 
im Geihäfts-Bimmer Rro. 10 des Rathhaufes|: Zu eines fra joffchen. Stunde wird ein ‚Tpeilmch h seht 2 —* 
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Auerbitten jur Del-ieferung für die Straf⸗J Lehrer der frang und enaf. Eprade —6 ze! verfaufen. 2 fadt die Grpebis 
et zu’ Bamberg.” FE Bun man 13 1! ! —— —— 
en en werden Ginladunga Lohufurfcher Pr * der : Römaktnafie fäbre 
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7 [3 14 6 
" a * —* — dem Midarlöterg, Hier. 18000 Mu Ra Sarmeinfurr, 25: Ku Baien 17 1.23 in, 
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Deutſchland. 


renkſatt, 26. Aug. Durch den Bundesbeſchluß vom 20, 
Sufi i —— daß Bienftoerhättiß der mit Patent und obne 
Vorbehalt angeftellten Offiziere und "Beamten der deutſchen Flotte 
gelöft worden. Zur Ausführung dieſes Beſchluſſes find num gegen— 
wärtig — wie man erfährt — Die erforderlichen Shritte geichehen, 
indem dem Oberfommando der Marine Diejenigen Offiziere bezeich- 
net find, deren Entlaffung angängig erfheint; man ift hierbei Dem 
Vernebmen nad) daven ausgegangen, daß für jedes Schiff nur der 
Kapitain und etwa noch 1—2 Offiziere nothwendig find, die ans 
dern aber entlaſſen werben fünmen. Ferner iſt in der letzten Bun— 
destags-Eipung dem Militar⸗Ausſchuß feitens der Bundesverfamm« 
fung die nöthige Vollmacht erteilt, um nothwendige feinen Berzug 
feidende Maßnahmen in der Rlotteniache während der Vertagung 
vornehmen und mamentlih auch Schiffe verkaufen zu können. , Bon 
diefer Tepteren Ermächtigung wird wahrſcheinlich in der nächften 
Zeit Gebrauch gemacht werden, da für das Segelſchiff „Deutich- 
fand" jept ein erhöhtes Angebot ven mehr als 9000 Rthir. ge- 
ſchehen. In Betreff der won der brafiftanifhen Regierung gemach⸗ 
ten Anfrage wegen Anfaufs mehrer Schiffe hört man, das dieſelbe 
dur) Den brafilianifhen General-Ronfufin Bremen bei dem Staats. 
vath Dr. Bilder geſchehen if. Es ift bereits darauf die mötbige 
Auskunft ertheilt und fteht jeßt die Antwort der brafilianiſchen Res 
Hlerung zu ermarten, bie jedoch nicht wohl vor Ende Des nächflen 
Monats eintreffen kann. Bis jetzt ift von derfelben weder über 
die Anzahl der zu erwerbenden Schiffe, noch über Die Kauffumme 
irgend eine Erklärung abge eben. (Br. 3.) 

Münden, 27. Aug. Der für das Ende des fommenden Mo— 
nats abzuhaltende Uebungslager bisher noch in Zweifel geſtellte 
Platz dürfte nunmehr definitiv feſtgeſtellt ſein, da ſeit vorgeftern 2 
Ingenieur Offiziere mit der Abſteckung desfelben beichäftigt find umd 
mit dem Wraben von Brummen bereits begonnen ift. Die Truppen 
werden, in zwei Zeltlager getbeilt, bivonafiren, und zwar wird Die 
Infanterie mit ihrem linfen Flügel an Reufreimann gelehnt, das 
Terrain zwiſchen der Piafienhofer und Freyfinger Straße, ohmge: 
fähr 12, Poſtſtunden von bier einnehmen, während rüdwärts der: 
felben, unmittelbar außerhalb des Wirmkmals, die Kavallerie Platz 
finden fol. Das Lager erfcheint ala für ein München Dedendes 
Korps beitimmt, weshalb die Fronte desſelben von der Stadt ab 
gegen Norden gewendet iſt. 

Minden, 27. Ang. Seit mehreren Tagen werden bier Un: 
terhandlungen zwifchen Der dieſſeitigen PR. Regierung und den Abge— 
ordneten der freien Stadt Rranffurt, Herren Banfiers du Kap und 
Kech , über den Anichluß der bayeriſchen Staatsbahn an die Kranf- 
furt- Hanauer Bahn gepflogen. — Gegen die zulept fonfigzirte Nr. 
200 des „Velksboten" if dem Vernehmen nach Ünterſuchung we— 
gen Störung des öffentlichen Vertrauens uub Erregung von Gchäf- 
figfeiten eingeleitet worden. (Abdz) 

Die f. Regierung von Oberbayern erlich folgende naddrüd: 
lichſte Weifung an ſämmtliche Diftriftspoligeibehörden : 1) der An⸗ 
fauf des Hopiens an der Stange und bevor derſelbe eingethan, ift 
verboten, und gegen Käufer und Verkäufer wie Unterbändfer ift 
geeignet einzufchreiten; 2) derlei Käufe und Verkäufe -find null und 
nichtig und haben außer dem Berlufte des Werthes und den ver⸗ 
botswidrig verhandelten Früchten auch angemeffene Nrrefifirafe für 
die Unterhändler zue Folge; 3) Individuen, melde als Unterhäud« 
ler bei ſolchen Geſchäften gerichtsbefannt und allenfalls bereitö zur 
Strafe gezogen worden, find mad) Umfjtänden fofort auszumeilen, 
und 4) bezuglich des Verkehrs mit Hopfen insbefondere auf den 
Öffentlichen Hopfenmärften it von Seite ber verpflichteten Auffichts- 
behörden ftrenge Wacfamfeit zu üben und imsbefondere gegen die 
Verfälfbung und Miſchung der Waare und deren usgebot 
unter andern Angaben mit Nachdruck einzufebreiten. — Es if dieſe 
Weiſung um jo anerkennenswerlhet, als fonftatirt ift, dag in dem 
legtverfloffenen Jahren fih in den Hopfenbau treibenden Gegenden 
von Abensberg, Siegenburg, Neuftadt a. d. D. x. Juden verbreis 
teten umd durch ihr wucheriſches Treiben die Hopfenpreife künſtlich 
feigerten, 

u * Bogreath, 23. Aug. Die f. Regierung von Oberfranfen 
bat folgendes Ausfhreiben, deu Betrieb des opfenhandels durch 
Juden, und insbefondere den Anfauf des Hopfens an den Stangen 
betr. erfafien: „Nachdem zut Anzeige gefommen if, daß im den 
Hopfenbau treibenden Gegenden fi mucherifhe Spefufanten ber- 
umtreiben, welche für den Hopfen an Stangen bedeutende Ange: 
bote machen und den Preis desfelben auf fünftlihe Weiſe in der 
Abſicht feigern, um die Verwerthung der ans den früheren Jahren 
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leichtern, fo werden fämmtliche Diftrifts-Polizeibehörden aus Aulaß 
eines höchſten Meicriptes des K. Staats: Minifterinms des Innern 
vom 20, d. Mts,, Nr, 24,003, unter Hinweifung auf die Aller- 
höchſte Verorduung vom 13. Juni 1817 (Regierungsblart 1817, 
Seite 587), den erfauf des Getraides auf dem Halme oder der 
Wurzel betr. beauftragt, unverzüglich die nöthigen Nachforſchungen 
—* und nach Befund gegen Die Mebertreter mit unnachſicht⸗ 
licher Strenge einzuſchreiten.“ 

Würzburg, 26. Aug. Bon Prof. Virchow ift fo eben hei 
Stahel erihienen: „Die Notb im Speffart, eine medicinifche 
geographifch-biftorifche Skizze.“ Auf den 46 Seiten des Schrift 
hens findet fich eime Reihe von Notizen aufammengedrängt die für 
den Statiftifer, Nationalöfonsmen und Medieiner einen überreichen 
Stoff zu Belehrungen und Erwägungen darbieten. Ich theile Ihnen 
nur einzelnes mit, es Männern vom Fach überlaffend das Ganze 
zu würdigen und in einer überſichtlichen Skigze darzuftellen, Wir: 
dom fielt den Saß auf daß es für die Statiftit ungenügend fei 
das Verhaͤltnig der Bodenflaͤche zur Bevölkerung allein zu fennen; 
das wirkliche Wohnungsperhältniß fei ins Auge zu faffen, nicht wie 
große Bodenflächen zwiſchen den Wohnungen und außer denfelben 
ſich befänden. Und in diefer Beziehung koͤnne man fagen daß Die 
Wohnungsverhältniſſe im Epeffart eine größere Dichtigfeit der Be— 
völferung anzeigen als überhaupt in Unterfranfen. Unter Zugrunds 
legung von Eſcherichs ſtatiſtiſcher Arbeit über den Speffart, zeigt 
er, dab der Epeffart eine außerordentlich Dichte Bevölkerung mit 
einem verhältnigmäßig zu geringem Grumdbefig babe, Mus Diefem 
rund erkläre ſich auch die große Ungebundenbeit des ſocialen ges 
bens, welche nicht felten zur Außerften geſchlechtlichen Inımorafität 
und zu einer vollftändigen Auflöfung des Bamilienverbands führe 
Es werden rühmend die Mittel erwähnt, welde von Bayern ur 
Aufbefferung der Zuftände im Speffart angewendet wurden — 
direfte Umterftüßungen, Erbauung von Strafen, Regelung der Forſt⸗ 
wirtbichnft, Gründung von hygieniſchen und andern weblthätigen Aus 
ftalten in Orb und Lohr ıc. — allein andererfeits darauf aufmerl⸗ 
fam gemacht, daß die wenigen frübern Abfagguellen — Bergwerfe 
im Kahlgruude, Gtasbütten im Epeifart — verfiegt ‚feien, und 
daß endlich Die Peute fih an gewiſſe höhere Bedürfniffe gewöhnt 
hätten. So fei es gefommen, dag Die ganze Egiftenz diefer Bevöl« 
fernng Per auf den Kartoffelbau gefegt war. -Die Roth ber 
legten Jahre hatte Die Nahrung auf die einfachften Formen beruns 
tergebracht. Fleiſch hatte bei den meiflen aufgehört, Milch 
gab es felten, Butter fait gar nicht, Brod fo weit Der eigne 
Dürftige Vorrath fungte, Die Kartoffeln waren frank und une 
vollfommen ausgebildet, ausnabmsweife hatten die Leute Erb— 
fen, Linſen und Bohnen, Verbiftnißmäßig war das Kraut und 
die Rübe reichlih vorbanden. Getroduete umd geröftete Gerſte, 
zerfchnittene und gedörtte Rüben wurden zu einem Aufguß verwen— 
det, der ald Kaffee getrunken wurde, Srfaßmittel wurden feine 
aufgefucht, das Volk hungerte licher, Dennoch erreichte die Noth 
nirgends den Höhegrad wie in Oberfchleften, 6 traten feine Todeds 
füle Durch Hunger ein, und Die Hülfe fam noch zeitig genug. 
Virchow führt ums and in die Wohnungen der Speffarter. „Es 
war ein Meines altes banfülliges Haus, das unten einen Stall mit 
einem fon verpfändeten magern Stierchen enthielt. Ueber eine 
ziemlich hohe Stiege kletterte man zu dem einſtöckigen Haufe bins 
auf, das einen gung Meinen Borplap mit Küche, ein einziges enges 
und niedriges Zimmerchen und eim dunkles, feuchtes und faltes 
Kimmerlein umfchloh. Die Winde des lcpteren waren fat ganz 
naß, und auch Die des Zimmers von Raud und ſchwaͤrzlichten 
Schimmellagen überdeft. Enge niedrige Fenfter mit vorſchiebbaren 
und dennoch zu öffnenden Blügeln, und ein großer tbönerner Dfen 
mit Bänfen bildeten die weitere Ansflattung des Zimmers, Das 
um großen. Theil von einem nicht ganz ſaubern aber mit dider 
—344 verſehenen Bett, einem alten Tiſch und einer Benflerbanf 
andgefüllt war. Gin zweites, aber fehr fhmupiges und elendes 
Bett nahm cimen nicht unbeteutenden Raum des Kawmmerleind weg. 
In diefem Naum Bbatten ſechs Menſchen gebauft, in. den beiden 
Betten geichlafen, fo Daß der 13jährige Sohn bei der Schwägerin, 
welde in der Kammer ihr Fager hatte, wit im Beite lag." Das 
Merk flieht ſich mit folgender Zufammenfafjung der darın enthal⸗ 
tenen Beobachtungen: die Speſſart Orte find fübig, ZupbussEpides 
mien and ohne Hunger in ſich zu entwideln, und bei dem damali« 
gen Hungerzuftand hätte ſich eine ſolche Epidemie um fo mehr ver⸗ 
reiten fönnen, wäre dem Hunger nicht glũcklicherweiſe früb genug 
gefeuert worden. Auch werden Die ungünftigen —— des 
feciafen Lebens in den Speffartbergen zum großen Theil paralufirt 
durch Die günftigen Bedingungen der Erhebung des Landes und der 
Formatien des Bodens, fo daß dieſe armfelige und indofente Be⸗ 





völferung, welche durch jedes einzelne Mißjahr in Die Roth des 
Hungertodes gebracht wird, - dadr“ ein’ Sterbhäfätoverbälinig dar⸗ 
bietet jaft fo günſtig wie es die beiten‘ Länder der alten Weit 
eigen. s 
Re Kafel, 26. Ang. Die erite Kammer it abermals beſchluß— 
unfähig, da ein Mitglied Derfelben aus Familien-Rückſichten augen- 
blicklich außer Stand ift, zu ericheinen. Cine eigene Erſcheinung 


Diele erite Hammer, wo das Privatverhbältniß eines Einzigen oder’ 


auch cbeniowohl die Laune die Gelcdide der Etnatöverwaltung in 
Abhängigkeit erhätt! — Sicherem Vernebmen nach, iſt es die Ab— 
ficht, die nicht in den Ausſchüſſen beſchäftigten Ständemitqlieber beis 
Der Kammern abermals auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen. — In 
der erften Kammer wird man die Willführinfeit gegen Die Regier— 
ung von dem Erfolge der Berbandfung der Ritterſchaft, das rirter- 
ſaaftliche Stift Kaufungen mir feinem großen Vermögen von der 
Einwirfung des Kurfürſten auf daſſelbe frei zu machen, abhängig 
machen und daher vorerit Über die Gompetenzirage hinweg geben 
und das Anlehen von 1%, Millionen genehmigen, (de 3) 
Berlin, 26. Aug. Die Zellftage wird bis nad der Nüd- 
Fehr des Königs ruben, die am 31. d. erfolgen wird. Unter dem 
Vorfitze deſſelben wird alsdann cin Miniſterrath gebalten werden, 
in welchem die definitiven Beſtinmungen über Das Verhalten Preu- 
send getroffen werden follen. Man glaubt, daß die Gonferenzen, 
welche der bannoveriiche Premiermmiſter, Frhr. v. Schele, in der 
Zollfrage mit den Hrn. v. Manteufiel halten wird, nicht obne Ein— 
fing auf Die preußiide Antwort bleiben werden, obſchon fie fid fürs 
erfte nur auf die Ausführung des Septembervertrags bezieben und 
nur zum zweiten Gegenſtand Ausgleichungöverſuche zwifchen Preußen 
und den Goalitionsftaaten haben ſollen. — Nadıdem nun die vffi- 
zielle Mittheilung des franzöſiſch-belgiſchen Vertrags erfolgt iſt, bat 
man bierfelbft die Meberzeugung gewonnen, daß er, abgefeben von 
feiner Trennung im zwei befenderc Berträge, durchaus nicht als cine 
Proiongation oder Erneuerung des Vertrags vom Jahr 4815, jens 
dern als ein nenabgeſchloſſener zu betrachten ift, der Die preußiſche 
Regierung veraulaffen wird, ihren Bertrag mit der belgiſchen Res 
ierung vorläufig zu Fündigen, falls nicht bis zum 1. Scptbr. die: 
jeniqen Abänderungen im der Addirionalafte zu Tem Vertrage vor 
genemmen, oder wenigftens in ganz beftimmte Ansſicht geſtellt wer: 
den, welche für Prengen jept wünſchenswerth geworden find. (2.3.) 
Bertin, 27. Auguſt, Die geſtern ſtattgehabten Veratbungen 
zwiſchen den bei der Zellpereinsangelegenbeit aunawıt intereſſirten 
preußiſchen Miniftern (einige Zeitungen berichten irrthümlich, aud 
die Unterftagtsfefretäre hätten an Der Sißung tbeilgenommen) und 
den diefjeitigen Bevollmächtigten bei den Zulleonferenzen baben, 
dem Vernebmen nad, das vorlänige Nefnltat des Entwurfs ei: 
ner Erwiderung auf die Erklärung der Goalitionsberoilmädtig- 
ten vom 21. Auguſt gehabt, Die definitive Redaktion der Erwides 
rung iſt ans zwei Gründen noch nicht erfolgt; einmal weil man 
für notwendig erachtete, zuvor mit dem bannoneriben Minifter 
präßdenten v. Schele über Die auch Hannover im hoben Grade us 
terefjirende Angelegenheit zu conferiren, Hr. v. Schele aber geftern 
ned nicht bier eingetroffen war, dan aber auch befonders, weil 
man einen entfcheidenden Schritt in Diefem krifiſchen Momente obne 
die Zuſtimmung Des Königs nicht thun kann. Uebrigens iſt der 
Enriderumgsentwiunrf ein keineswegs ſchlechtweg ablebnender; man 
bäft vielmehr dicsfeits eine Bereinigung der beiderfeirigen Anferdes 
rungen noch für möglich, indem, trotz des anſcheineudeü ——— 
der Anſichten hinſichtlich des Verhältniſſes zum öſiterreichiſchen Katz 
ſerſtaate, der Tenor der abgegebenen Erklärung ſowohl von einem 
verföhntichen Geifte als namentlih von Der Aufrichtigkeit des in 
derfelben nochmals ansgefprohenen Wunſches Der Grbaltung und 
Erweiterung des Zollvereins Zeugniß abzulegen ſcheine. Der Mir 
nifterpräfident Hannovers iſt Ieute von Iſchl bier angelangt und 
in dieſem Augenblide (1%, Uhr Mittags) im Unterredung mit dem 
Minifterpräfidenten v. Manteuffel und dem gewiegten Diplomaten, 
General Grafen v. Noſtiz, preußiſchem Geſandten am hannover 
fhen Hofe. Groß und allgemein ift die Spannung auf den Aus: 
ang der bejtehenden Rrifis im diefer mehr oder minder Die fümmt- 
ihen Schichten der Geſellſchaft interejfirenden Augelegenheit, und 
je nah der Geſinnung, dem Grade der Einſicht und Erfahrung, 
fowte nach dem fpeziellen Autereffe gehen die Wünſche und Grwar- 
tungen binfihtlih Des Refultats andeinander, Bon einem jefertis 
gen Abbruch der Verhandlungen ſcheint indeffen keinesfalls die Rede 
zu fein, (D. 2. 3.) 
Berlin, 27. Aug. Kür die von Preußen abzugebende Ge: 
generflärung fcheint heute ein wichtiger Tag geweſen zu fein. 
Rachdem der hannoverfche Minitterpräfident Froͤr. v. Schele hier 
eingetroffen war, fand beute Vormittag eine Conferenz des Hrn. 
v. Schele mit Hrn. von Danteuffel ftatt, am welcher auch der preuße 
ifthe Gefandte in Hannover, General v. Roſtiz, der eigentliche Urs 
beber des Septembernertrags, Dr. Henze und Der Gencralitener: 
Direktor v. Pommer:Ejhe theilnahmen, Die Berathungen betrafen 
fowohl die Form nad den Inhalt der von Preußen abzugebenden 
Gegenerflärung an die Goalitionsftaaten, ald auch Die weiteren 
Schritte in Betreff des Bortganges der Zollconferenzen. Daß eine 
Keäftigung der preußiſchen Erklaͤrung von Seiten Hannovers nicht 
erwartet werden darf, ift befannt, allein deſſenungeachtet möchte 
man Diefeits wohl gefonnen fein, Die ganze Schuld einer ferneren vers 


mittelnden Pelitik Wannover auf Die Stbultern zu laden, was je 
deufa is denn Do erwies a gewagt wäre und. ‘Prenen in feinem 
Bade als arnägende Enttbuligung Diemen kann ° Die UÜebergabe 
der Megenerflärung wird itbrigend wohl erſt nachſte Woche fattfine 
den können, 

Wien; 25: Uug- Die neuere Zeit bat von der außerordents 
lichen Bedeutung der Eiſenbahnen für Sriegsoperationen und Are 
merbewegungen greifbare Beweiſe geliefert. Bei Leitung der neuen 
Öfterreichtiehen Smratsbahren umd ber Leitung des Communications» 
weiens im allgemeinen wird Daher neben anderen Momenten au 
die ſtrategiſche Ruͤckſicht maßgebend fein. In Verbindung hiermit 
wird mir berichtet, daß die Ernennung des Keldmaricall:Yıeutenants 
dv. Legeditſch, Commaudanten Des nunmeht aufgelöiten vierten Ar— 
meecorps, zum Generalinipeltor der Sraatseiienbabnbauten, und des 
Feldmarſchall⸗ Lieulenauis Grafen v. Goronini zum Generalinipeftor 
der Straßen- und Waflerbauten beverfiche. Beide würden in ih— 
ren Dießfälligen Funktionen unmittelbar dem Kaiſer als oberften 
Befchlebaber Des Heeres und ſodann aber dem Generalquartierr 
amte untergeordnet fein. — Das heutige Reichsgeſeßblatt bringt 
die bereits erwähnte Verordnung, nad welcher die Preßorduung 
vom 1. Sept. 1, 3. ab aud im jenen Bezirken in Araft tritt, wel 
che ſich zur Zeit im Belagerungszuitand befinden. Die Competenz 
der Militärgeribte in Angelegenheiten der Vreſſe tritt hiedurch als 
lerorts außer Wirffamfeit. — Der am 30. März 1. 3. abgeſchloſ⸗ 
jene, am 11. Inni ratificitte Voſtvertrag zwiſchen Oeſterreich nnd 
dem Kirchenſtaat wird nächſtens durch das Neichsgeicgblatt veröf: 
fentlicht werden. 

Wir, 25. Ang. Berichten aus Peſth zufolge, beginnt am 
28. Aug. Die großartige Goncentrirung am Wafos, Die daran 
tbeilnebmenden Truppen, deren Stärfe auf 30,000 Mann angeges 
ben wird, treffen ſchon jetzt von allen Zeiten ein, Die großen 
jelddienftlichen Uebungen jellen unter deu perfönliten Obir-Uoms 
mando des Aaiſers und nach deſſen eigenen Diepefitionen ausge: 
führt werden. Der Zudrang von Fremden zu den Schmeſterſtad— 
ton dürfte während Der Lagerzeit ein außerordeutlicher fein, zumal 
and der Peſther Johanuismarkt in Derfelben Zeit abgehalten wird. 
— Die für Die Herbitübungen in der Umgebung ven Wien con 
centrirten Truppen werden in ber zweiten Hälfte des Monats Sep 
tember cin dreitägiges Yager auf Dem Marcbfelde bezieben. Dem 
zu Diefer Zeit ſaufindenden Manöver wird Der Haifer ebenfalls 
perfönlib beiwöohnen. — Der Zabafverbraud bat jeit Der 
Einführung Des Menopols in Ungarn ſo fehr zugenommen, Daß 
das Rinanzminifterinm Die Errichtung einer neuen großen Tabak 
und Gigarrenfabsif angeordnet bat, Der Bedauf ıft fon derart 
geitiegen, dag er nur wit bedeutender Anſtrengung und Aufbietung 
aller Arbeitskräfte von den beftchenden Fabriken gedeft werben 
kann. Die früher vielfach gefiellten Anträge, das Monepol mit eis 
ner Beſteuerung des Tabalbaues, der Fabrikation und des Verfau« 
fes zu erießen, haben Daher durch Die Crfabrung ibre Erledigung 
gefunden, da der Ertrag des Monopols, welcher jährlich die Höhe 
von circa 20 Millionen Gulden EM. erreicht, durch Die prejce— 
tirte Steuer gewiß nicht erzielt werden dürfte. it. 3.) 

Schweiz. 

Ddetu, 25. Aug. Das. Endergebniß der Natienalraths— 
wahl in Freiburg tft folgendes: Won 40,222 Stimmen fielen anf 
Charles 6946, Zelle 3311, Scaler 4797, Remiller 1787. Im 
Breye- und Seebezirk baben Die radiealen Gandidaten Die Mebr- 
beit der Geſammtzahl ber Stimmenden erhalten; im Saanc- umd 
Senfebezirf dagegen hatte Die conferwative Partei ein. bedeutendes 
Uebergewict. In Eugu fam es zu Unordnumgen, deranlaßt duxch 
Das berausfordernde Benehmen der Nadicalen. Die Wähler von 
St, Aubin riffen den Gonferoativen ihre Fahnen in Stüde und «6 
entftand eine allgemeine Brügelei. In Freiburg wäre ed beinahe 
zu ähnlichen Auftritten gefommen, 


Grofbritaunien. 

fondon, 26. Aug. Gin Liverpeoler Blatt will wiffen, «8 
berriche im Schooge des Gabinets eine Meinungsverfdiedenbeit, 
die, wenn nicht zur Auföfung defielben, doch ie offenen Bruch 
führen könne, Die Teries alter Schule, Die Ultras, Ehriftepber, 
den Kanzler des Herzogtbums Lancaſter, an der ** verlangen 
laut nach genauer Erfüllung des ihnen gewordenen Verſprechens, 
daß nämlich die Protection auf den Ruinen der Reform des Jab⸗ 
res 1846 wiederbergeftellt werde. Dieraeli bietet ohne Erfolg feine 
ganze Beredfamfeit auf, Daß eine ſolche Rudkehr unmöglich ſei. 

as Gabinet wird deßhalb puriſtzirt werden müffen. 


Sranfreich. 

ris, 24. Aug. Wenn dasſelbe Aranfreih, das 1814 und 
1815 den Bourbonen entgegenjubelte, feit vier Jahren aus Millio: 
nen Kehlen Rapoleous Loblied fings, fo fann es wohl Leute geben, 
die auch feinen Schwager, den einft die Hüfte von Galabrien fo 
Eläglich ſcheitern ſah, nach langem Vergefien in Säd-Italien wies 
der zu Ehren gefommen wühnen. Die Unzufriedenheit mit der Ge: 
genmwart umgibi fo leichtfertig die —— mit allem Guten 
das man vermißt. Es iſt gewiß, daß der Prinz Lucian Murat 
zahlreiche und thätige Anhänger hat, die ſchon feit mehreren Mo— 
naten Die zerriffenen Fäden des füd-italifchen Liberalitmus unter 
Anrufung feines Namens wieder aneinander zu kuüpſen beſtrebt 


find, umd daß alle bei der Ruhe der. Halbinſel intereffiten Regie: 
zungen nicht ohne: Bejoraniffe, degwegen find. Neue Nahrung wers 
den jene Beſorgniſſe vielleicht in der Thatſache finden, Daß Der 
Bring Murat nach Afrifa reist, um feinen dert dienenden Sohn zu 
befunten, aber in Wahrheit, wie die geihäftige Fama behauptet, um 
mit feinen vpotttiſchen Freunden ımgeflörte Zuſammenkünfte zu hal · 
ten. Nur ein Umſtande kann wieder beruhigen. — das Geruͤcht be⸗ 
bauptet,. daß durch die Bermittlung des Prinzen v. Ganino Die 
Mazzimſten mit den Muratiften gemeinfame Sache maden — nie 
wird ein Mann des imperiafiftifhen Frankreichs eine ſolche Des 
altiance mit’ ber Nevolutionspartei eingeben! U. 3.) 

Yaris, 25. Aug. Die balbamtliche Patrie jagt in Bezug auf 
die bis jept bekanuten Adreſſen der Generalritber „Dieje Adrefien 
befunden die innigiie Sympatbie für den Being Prafidenten. Sie 
forechen ſich weit uumwundener ald jene Der Bezirkorathe au 
Gunften einer auößeren Gonfolidirung der Gewalt in den Händen 
gr Riyoleen’s aus. Vertreter wichtigerer Intereffen und mit mebr 
Autorität beffeidet, haben Die Generaltäthe in Flarerer und beftumm« 
teter Weite Wünfche formulirt, welche im Gedanken aller Bezirks 
rätbe liegen, wie fie im Herzen der gefammten Bevölter- 
una find“ — Der heutige Artifel des „Bars“, im Dem bewieren 
wird, daß das Kaiſerreich vom Nuslande nichts zu fürchten hat, 
bat allgemeines Aufſehen erregt. Man hebt bei demſelben beſon⸗ 
Ders die tiefe Ehrfurcht vor Rußland, dem ſpöttiſchen Ton gegen 
Defterreidr, Die angebliche Machtloſigkeit Preußens beim Ausbruche 
eines Arieges und die gang neue Haltung gegen Gngland hervor, 
das, als am Vorabend einer ſociatiſtiſchen Revolution id beftubend, 
dargeftellt wird. Das Kaiſerreich wird, wie der Artifel des halb⸗ 
officiellen Blattes ſagt, alfo wieder bergeftellt werden. Bon den 
Großmaͤchten würde Preußen allen verlieren; wie es ſcheint, zäblt 
man auf Nuffand und auf die Machtlefigfeit Preußens beim Aus 
bruche eines Srieges. Wie man ım Elyſee denkt, zeigt der Merkel 
des Paye, ob aber Das übrige Europa damit einverftanden iſt, 
fügt ſich faum annehmen, wenn man mach der Sprache Dev biefigen 
diplematiſchen Welt ſchließen darf. — Der Polizei: Dinijier bat 
wirflich-die Präſecten aufgefordert, eiwas weniger verſchwenderiſch 
mit den Verwarnungen umzugehen und ihn, wenn es nicht zu driu⸗ 
gend iſt, vorher wm Rath zu fragen. — Heute iſt die Rede von 
einer neuen Renten» Gonverfion Die 4%, yp&r ſollen 
nämlic in 3 2Gt. umgewandelt werden. Die Regierung wird 
wämtich für die 4%, Rente 3 pCt. zu 75 Frauken geben und vers 
pflichtet ſich außerdem ned, während zebn Jahren '% p6t. jahrlich 
ertra für Die auf diefe Weiſe comvertirten Renten zu zahlen, Diefe 

enverfion, Die, in Grunde genommen, nwichts als ein Aussanic 
fi, bar man an der Vörſe ziemlich gut anfgenemmen, 

Rad einem „Mitgetheilt" des „Monitear" find die Präfeften 
angewiefen, der Berölferung ibrer Departements bie Halipunfte 
der Reife Des Präſidenten bei feiner großen Reife nach dem Süden 
im Voraus anzuzeigen, da es ihm leid that, Dem berbeigeilten Bes 
wehnern auf der Tour feiner legten Reifen nicht feine Erlenntlich⸗ 
keit für die ihm bewieſene Theilnahme bezeugen zu können. 

Varis 26. Auguſt. Die Zahl der Departementalräthe, wel— 
che im entſchiedenſtet Weiſe die Wiederherſtelluug des Kaifertbuns 
zu Gunſten Louis Napoleons verlangen, vermehrt ſich fortwährend. 
Die Erwartungen des Elpſee geben dit dieſer Beziehung velllom« 
men in Erfüllung. — Zwei Mrrondifiensentsrätbe, Die von Condom 
Cim--Serödeparismicht) und non. Eaverne (im Riederrheiude partement) 
baben einen Wunſch geäußert, der als „Anzeichen“ hervorgehoben 
zu werden verdient, namlich den Wunid, daß man von dem aliges 
meinen Stimmrechte mur „bei ganz befonderen Auläſſen“ Gebrauch 
machen möge. Die Breſche ift geöffnet. 

General Hayman it in Paris angefommen 


Spanien. 

Madrid, 21. Aug, Der Heraldo macht der Regierung den 
Vorwurf, daß fie ſich fo wenig der Auswanderer annehme, die all- 
jährlich; die basfifher Provinzen, Galizien und Aiturien verlaffen, 
um in den -2a-Mata: Staaten in Sid-Amerifa ein Unterfommen zu 
finden. Dem bertannten Blatterzufolge follte man wirflid glauben, 
dag eine gewaltige Menſchenmaſſe die erwähnten Provinzen ver 
laſſe. Dem iſt aber nicht fo. Im Ganzen find in dieſem Jahre 
feine 200 jungen Männer nadı Amerifa gezogen; aud find es feine 
Auswanderer, fondern nur Tagelöhner, die des. hoben Lehnes wer 
gen fih mach Amerika begeben umd mad 2 bis 3 Jahren mit ih— 
ren Erſparniſſen beimfchren, um ſich im Baterlande einen Heerd au 
gründen. Seitdem aber die Induſtrie in den genannten Provin⸗ 
zen ſich von Tag zu Tag hebt und die Arbeitskräfte im Lande felbit 
benußt werden, wird Die überfeeiihe Wanderung abnehmen, wie 
das aus der Diesjührigen Zabl zu erfehen iftz im vorigen Jahre 
zogen gegen 3000 nad Amerika, und in Diefem kehrten ungeführ 
2000 wieder zurück. — Alle Weinberge Spaniens feinen von 
einer umd derfelben Krankheit befallen zu fein; die Klagen find all- 
gemein. Im Gatalonien hat man jedoch dem Uebel abzuhelfen ger 
fucht, indem man die Stöde von dem dem Spinnengewebe ähnlis 
hen Geſpinnſte gefäubert und mit Kalkwaſſer beftridien bat. Es 
gebört aber auch der eiferne Fleiß und die Ausdauer der Eatalo- 
nier dazu, um dergleichen ansjuführen Bon Morgens früb bis 


Abends ſpaͤt ſah man auch ganze Dorfihaften mit diefer, Archeit be⸗ 


ſchaftigt. Der Schaden, - den, die. Krankheit in den übrigen 
Landestheilen angerichtet bat, ift gar nicht: zu berechnen, und wer⸗ 
den, in diefem Jahre weder Keress noch Malaga Weine, Rofinen 
gar nicht auf den Markt fommen. — Die, Königin befindet fich 
sch immer zu La Granja und wird den September über dort biei— 
ben und nicht nach dem Escurial ziehen, wie dies in ihrer Abſicht 
gelegen bat. Die -föniglihen Gatten leben wieder in der größten 

intracht und reiten -und gehen. tiglih in La Granja und Imges 


gend ſpaziren (8. 3.) 
Griechenland. - 
Alben, 17. Aug. Der Sommer übt feine erfdlafiende nare 
fotische Kraft auch über uns und -unfere Zuftände aus. Die Kams 


mern tagen zwar- und erledigen vieles — aber alles geräufdlos, 
obme Gegenrede: Die Nachrichten aus den Provinzen, in welden 
Gorintbenpflangungen find, lanten im gamzeıı weniger un— 
günftigz: es ſcheint, Daß die. Arankheit an ihrer Ausbreitung durch 
den Eintritt einer ziemlich hoben conftanten Temperatur. gehindert 
wurde, und daß diefe normale Temperatur. ſelbſt noch im Stande 
ift, Die in ihrer Entwickelung aurüdgebliebenen Gorinthenträubdhen, 
ja felb Die von der Krankheit ergriffenen zu heilen und zur Reife 
zu bringen. Ich bin wenigftens der, Meinung, daß ſolchen Prlans 
zen-(ipidemien nur durch eine eben ‚fo allgemeine atmejpbärifibe 
Einwirkung Oränzen geiept werben fünnen, als die it, melde fie 
erzeugt. Win. ienchter, Fühler Frühliug begünftigte die Blattent- 
widelung der Gerintbenrebe umd- verzögerte Die. Bluͤthe und Die 
Ftucht um Wochen. inter ſolchen Umſtänden- eutwidelte fih Die 
Krankheit, eine Schimmelbildung, ein ‘Pilz, defien Lebenselement 
Feuchtigkeit und Schatten. Ob um dieſet Pilz Oidium Tuferi 
beißt, wie frangöfifbe und engliſche Kericher ihn nennen und unfere 
wiffenſchaftliche Commiffion es nach gewiffenbafter Lectüre betheuert, 
ſcheint Febr gleichgültig zu fein in En auf das, was Die Pros 
vinzen erwarten —- Heilung des Uebeis? Aber aud dieſen Wunſch 
lieh die Commiſſion wicht unberückſihtigt. Mit Feuer und Schwert, 
mit Schwefel und Half will jie Die Krankheit beläupfſeu. — Vor— 
geitern am 15. Aug. fand aud bier in Athen und Piräcus bei Der 
franzoſiſchen Gefandiichaft umd auf den Schiffen Die Beier des Ger 
burtetags des erſten Napoleon ftatt. Gin Tedeum in der fatheli- 
ſchen Kirche, Dann Aufwarrumgen bei Hr Rouhen, Gaftmahl- und 
Abendgejelichaft und Beleuchtung vereinigte nicht bloß alle Franz 
zefen, fendern auch viele Fremde nahmen Daran Theil. 





Bermiſchtes. 

** Bamberg, ZB. Aug. Die geſtrige Schranne war wieder 
ſtark befahren, ic Mittelpreife ſtellten fh für Walzen 17 fl. 
42 fr. gefallen um 18 fr.) Korn 19 HM. 25 fr. cgeft. um 1 fl. 
25 fr.) Gerſte 11 SL 33 kr {geit. um 30 fr.) und Haber, dopp. 
3 fl. 23 fr. (gef. um 9 Er}, einf. 6 fl. 40 fr. (gef. um 5 fr.) 

““ Wiürzpburg, 25. Aug. Auch der heutige Getteidemarkt 
erfreute fih einer anherordentuich reichen Zufuhr aller Fruchtgat⸗ 
ungen, uud bei fehr geringer Kaufluſt (auswärtige Käufer fehlten 
ganz) gingen Die Preiſe abermals zurid und machte ſich nament« 
ih Bei Maizen ein nicht unbeträchtlichet Abſchlag bemerflih. — 
Auch der PVictualienmarft trug einen Reichtum” von Bictualien 
aller Art zur Schau. 

*,* Augsburg, 28. Aug. Daragizgipet Abſchlag der 
Rruchtpreife auf der geitrigen Scheaume, ber 2411 Scheffeln Zu— 
fuhr. Weizen fiel um 1 fl. 1, Kern um 9 fr, Roggen um 9 Mr, 
Geiſte um 58 fr., Haber um 30 fr. Mittelpreife: Welzen 18 fl. 
50, Kern 17 R. 17, Roggen 16 fl, 42, Gerfte 9 fl. 67, Haber 
5 7.15. Die Magen über ſchlecht gebadenes Brod aller Sorten 
dauern fort, namentlich über Das Mognenbrod. Was werden wohl 
die Rremden dazu fagen, welche während der Ind uſtrie⸗ Ausſtellung 
Augsburg befuhen? Soll man ihnen anratben, ihren Brodbebarf 
von Lindau, Kempten, Kaufbeuren, Münden, Regensburg und am 
dern Orten ber mitzubringen, wie jept ſchon viele hiefige Familien 
thun; oder werben endlich umfere Bäder daflir foraen, daß einem 
fo ſchreieuden Nebeltand gründliche Abhülfe werde? - 

Axs der Borderpfalz, 25. Aug. Die Ta bafernte hat, 
vom berelichiten Wetter begänftigt, ſeit norgeftern begonnen und 
liefert einen überaus reichlichen Ertrag. Exit Menfäiengedenten iſt 


dieſe Handelöpflange bei uns nicht ſchoͤntt gewachſen, als im diejem 


Fahre. 

°,° Ans Meiningen. Die beiden Kornfammern unſeres Her 
ogthums find Die Grafſchaft Gamburg und das ſogenannte Grab 
Kb im ehemaligen Herzogibum Nöhmbitd. Bon beiden Orten ber 
find die Eunteberite äußert günftig. Im Grabfelde namentlich 
find die Aehren fo greh und voll, wie man fie kaum noch geſehen 
bat. Das Brod mandes Armen ans dem neuen Korn ift fo weiß 
und ſchön, daß ed eine fürſtliche Tafel mit vernngieren würde: 
Weizen und Gerſte find ganz vorzüglich gerathen. Die Gefahr, 
daß ein Theil derfelben auswachfen möchte, ift durch Die wieber 
eingetreteme ſchöne Witterung giücklich beſeitigt Die Kartoffeln 
ſtehen viel verſprechend und ger bis jept feine Spur. von der 
gefürchteten Krankheit. Das Grumet, das anfangs nicht recht wach ⸗ 
jen wollte? bar ſich ziemlih erholt und verſpricht noch eine gute 
Mittelernte. Der Hafer ſteht gut, und die Wicken find die einzige 


Sommerftucht die einen gänzlichen Ausfat geben. Die Erdflöhe | *,* Die Ernteberithte aus dem ſfüdlichen Rırklaird 

haben fle im Brühjahr aufgefreffen. fauten ungemein günftig und es dürfte der Dort hertſchende Ueber 
2 Aus demberetsgebirge, 23. Aug. In dieſen Tagen hat num | Muß an allen Gattungen von Getreide auch auf unfere Fruchtpreiſe 

aud hier die Getreideernte ihren Anfang genommen, und fie | eine günftige Wirkung äußern, 

ſcheint dis jept ebenfo von der gänftigen Witterung, wie von dem 


erfreufichften Erfolge begleitet zu werden. Roggen und Hafer er- 7 
F a — — rankflurter Börsen- Cours 
— 5 vom 27. Auguſt nach dem Coursblatt von A. Sulzbach. 


welſen ſich als ſehr ſchon 7 
nerreich, und nut im Stroh find dieſe Getreidearten ftrichweiſe et- 
was ſchwach und dünn, was ohne Zweifel eine Folge des zum 






Theil der Dualität mad) geringen Samens des vorigen Jahres ift, 

Far fi gerathen find Yie Kartoffeln, das Hauptmahrungs: Dejterreid, Bag nt öhüielienen 6 
mittel des ärmeren Mannes im Erzgebirge. Früher reif als fonit, ” 1 Metalliqu N! —* * a 
zeichnen fie fich durch Mehligkeit, Größe und Wohlgeſchmack ans — 23. 165% | 5 : 


md —** eine — * —* Fi — — 
Auch) die Kräutergewädhie fi iefes Ja ich gediehen, um \ 
u ei Dbft, befonders am Birnen umd Bepfeln, verfpürem wir | gyeugen, —— star h jr 
fahr Tüßtbaren Mieugel Köln-Minden, ohne Div. . . » 


u 
* 
5, 
”- 
* 
= 
©. 
& 
= 
5 
2 
— 
8 


= 25. Auguft, Der: Regierungsftattbalter won Rid— wa . 
dau hat * — über die nunmehr faft gang beemdigte | SP ern, * Ve Döligetionen · · 0. 45 34 
Ernte Bericht erftattet, worin er ſagt, die fo ſchöne boffnungsvolle ne ” MEI RN 3 6 
Ernte habe durch das anhaltende Negenwetter ſowohl in Qualität ”„ Fon PER. — .49 
als noch mehr in Quantität gelitten, namentlich das Getreide, er a en von 1 . -.[ 102.) 101%, 
Indeffen fönne es immerhin doch noch eime mittelmäßige Erute ges ” Fr kan Br . % — 

i [73 . a — 

nannt werden, Die Kartoffelkraukheit zeige ſich vorzüglich an den Bürtemberg, 31%, Obligationen bei Roihſ { 


Frübfartoffeln, wenig gerne ——— * me Aa 
tungen nadı werde die Krankheit nur b die naſſe itterung ” ” 0 ; 
ergengt. Die Reben feien imuser med) in Khönem und hoffnungs- Kurheſſen, En te . 
volem Stande, aber die Ktantheit zeige Ab au dieſes Jahr an) ,, —2 2 a i cf —— 
ihnen, mer nicht da, wo fie voriges Jahr bemerkbar war. . — wor . E 2 
Fi . — vEbam Tun Bab Rn. fl. 50 Looſe 4 1800 j r 
Era“ PBoffe mit Gefang in einem Akt. Perfonen: Adam. Eva. en, }- er Tr . 
Sälange. Cine Stimme. Die Handlung fpielt — nicht im Pa | „ m fl. = Br von —— —— 
radiefe. Rad den Beſtimmungen der Genfurbehörde mußte diefer | 2 9 ‘7 f. . — TR 
Titel folgendermaßen umgeftaltet werden: „Er und Sie", Poſſe Sranffurt, — har 4 .. 
mit Gefang in einem et. - Perfonen: Adam, ein Bärergefelle. ” ereinöloofe a 10 fl. 
Eva, eine Nätherin. Frau Zange, Hausmeifterin. Eine Stimme. ‘Berautworriiher Kedacteur: Ey. A. Rienling. 


YUnzeigen und Bekanntmachungen. 
Album - Bilder 
zu deutſchen Klafifern, von Mümbuer Rünft- 


lern :geihmadeoll lichonraphirt mit Zondrud, das 
Blatt & 12 fr. empfichlr . 





(3) Befanntmadung. 
Bu Folge Beſchluſſes bes Stadtmagiſtrats Baprenth werden am 
am 44, Scptember 1852 Vormittags 10 Uhr 
im Amtölotale ded unterfertigten Magiftrated nachſteheude Eifenbahnbaus Arbeiten im Wege ber 







































4— e i J 
in Mk —— allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
— — — — — ſen den Meiftabbietenden zur Hadführung vergeben werden, nämlicd : 
(24) Belanntmuadung. Das erſte Urbeitslood der BapreutheNeuenmartter Eifenbahn, von Neuenmarkt gegen 


In der Sonfursfahe des Kaufmannd Adolph Trebgaft, :11,685° lang, enthaltend: 


Hofmann dabier befindet ſich mod eine Baar: Eigentlüte Erarbeiten, veranichla 3770 a. 37 8 

re A . 1 0 er ug ‚779 fl, r. 
ihaft ‚von 39 A. 53 fr. im hr Are Kunfbauten, zufammen veranialagt U. 0 0 0 0» 23,362 „ II. 
Depofitorium. —21 welche rar k Platterangen und Steinwürfe, veranfhlagt u -» + * - «4262 „ 45 u 
prud, haben, werden hiemit Aufgefotbert, beu- Herftellung der Wegäbergänge, veranihlagt Ju » » » * -. 38375 „ 38 „ 


felben binnen 3 Monaten von heute an um fo 
gewiſſet hierorts anjubringen, und nadızumeifen, 
aldauferdem dad Depofitorium füreimherrenlofed 
Gut erflärt und dem tal. Fielus überantwortet 
werden würde. 

Bamberg, 23. Aaguft 1852, 

Königl. Kreis⸗ u. Stadtgeridt. 

Der f. Direltor 
Gonrad. 
(Be) Belanntmadhung. 

Dad in ‚beiläufig 108 fl. beſtehende Der: 
mögen. der abmeienden Georg und Gebaltian 
Bintler von Koppenwind fol deren nächſten 
Unvermandten als Eigenthum Überlafen werden, 

Diejenigen, melde ſich zu dem naͤchſten An: 
verwandten. berielben zählen, merbeu aufaefor: 
dert, fid ‚länaftens bid zum 6. November [. 38 
bdahier zu melden, widrigenfalld dad Bermögen 
der Abweſenden benjenigen, melde nad den Al: 
tem ald Anverwandte berfelben ermittelt wurden, 
hinausgeneben wird. 

Burgebrah, am. 7. Auguſt 1852, 
Königliches Lanbaerict, 
Woellfer. 

Sprach: Unterricht. 
Zu einer frangöfüchen Stunde wird ein Theilueh⸗ 
mer mit einigen Borfenurmiffen geſucht bei 
Ch. Hunsickher, 
Lehrer der frany und engl. Gprade 
DIR. I Nro, 21. 
) Bertauf. 
Es find mehrere gute Donpelfinten, eine Zwil« 


MainsEorrection excl Lieferung des Ereinmateriald, veranidlogt zu 3,068 „ 47 „ 
Herftelung der Verfeinung des Eäfond und Anlagen der 


Siderdohlen, veranihlant U . » 8,329 „ 21 „ 


Im Ganzen . 80,178 A. 39 fr. 

Bedingnifheit, Pläne und Koftenanidläge liegen vom 23. Auguft d. I8. an im Bürean 
bed Baprentt : Neuenmarkter Eiſendahnbaues zu Jebermannd Einfiht ofen vor, wo auch bie 
Submifiond:-Eremplare in Empfang genommen merden können. Bis zur Vorlage der, Pläne 
wird anf mündliches Befragen jedwede Auskunft ertheilt. 

7 Die Eubmifionen ſelbſt müffen in vorſchriftsmäßig überidriebenen und verfiegelten Cou— 
verten 

längftens bis zum 10. September d. 3. Abends 6 Uhr 
bahier beim umterfertigten Eradtmagiftrate franlirt eingelaufen fein. 

In dem oben angegebenen Veraftordirungstermine haben fih die Submittenten perlön- 
lich oder durch genügend bevollmächtigte Etellvertreter eingafinden, un, wenn joldes verlangt 
wird, ihre Mebernahmd« Fäbigfeit, ihr Kautionds und Betriebs: Dermögen ſogleich durch amte 
liche Zengniffe genügend nachweiſen und den bedingten Zuſchlag gemärtigen zu kennen. 

Bapreuth, den 14. Auguſt 1852. 

Der Stadt - Alagiftrat. 
Dilhert. 


Befannımabung D . 
Am Donnerftag, Den 9. Eeptember, früb k — 6 18. Pi 
10 Ude, werden im Aılcherihen Wirtbshaufe zu Sted«f_ Frankfurt, — 
hendetf, ſãmmtliche Immobilien des Matlermeiſteth jolen 9. AT fr Pr. Friebrihäbor 9A 
Peter Heinkelmann ven Trebigmäpl, beftchend]5T',, fr. Holländ. 10 Guldenſtücke 91. 57 
aus einer Mablmäsle am Mamflufe zwiihen Burg» fr. Rand-Dufaten 5 jl. 37 fr. 20 Frances 
fandfadt und Sochſtadt, in vwollfommen gutem Zur]. id 91.B' ah. € Kfche Souverains 12 fl 
Rande mit Wohnbaus und angebauter Müble, in mei [te 9A. 39/2 Fr. Engl a 
wer fh 3 Mablgänge beiinden, meh Oxblihlag,[— fr Gold al Marco B. 3. — fl. Preus 
——— u —— ßiſche Thaler 1 fl. 45'% IE Wünffranfentbas 
ofraith, Gharten und 50 Tagwerk Keldern und Wie J fi r A 
ſen von beſter Qualität, öffentlich werfauft, wozu zab- 5 z f. 22. fr. Hohha 3 Silber 24 1 
lungdfäbige Kaufsliebhaber mit dem Bemerlen einge: rt. 


laden werben, dab bei aunchmbar gelegtem Gebot ber I Schrannen-Mittelpreife. 





lingsbüdhfe und 2 ganz. amte Sceibenftupen. fowiefHinfhlag fogleih erfolgt. ’ 

23* und gutet —3 Hübnerbund vom vor» —X Auffchlüffe ertheiſt der Untezeichnete Landsnut, 27. Auguſt. Walzen 17 fl 52 fr 
aöglicher Nace, zu verfanfen. Wo? fagt die Erpedis Strößendorf, den 26. Auguft 1852. Korn 16: fk 10 fr. Gere 9 A. 22. fr. Haber 5 fl, 
tion biefes Blattes. Det, Renten Bermalter, |4T fr. . 
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‚Kronkfart, 28. Auguft. Es wäre mit unmöglich, daß die 
Sipungen, des Bılndestags, noch che die Ferien verflofien find, wie, 
der eröffnet werden. De facto’ ift einentlidy gar Feine Untpätigkeit 
eingetreten , da die meiften Herren Gefandten Frankfurt gar nicht 
verlaffen, und die abmeienden Dipfonmten andere ſubſtitnirt haben, 
ſo dag die Sifungen' jeden Augenblick, falls es der fungirende 
Präfidiafgefandte für zwecmäßig erachtet, abgehalten werden kön— 
nen, fo lange (mad dem betreffenden für diefen Fall erneuerten 
Bundesbeihluf von 1819) wenigitens fieben der ‚Herren Geſandten 
bier anweſend find. 1 

hen, 28. Aug. Die Hoftbeaters Intendantur wird troß 
der wideripredienden Nachrichten bald in andere Hände übergeben, 
Zu Hohenſchwangau iR Hr. Oberft Frhr. v. Frays bereits wieder 
um Hoftheaterintendanten deſtgnirt. Ueber "Hm. Dingelſtedts 
ünftige Verwendung hat man ſich am königl. Hoflager noch nicht 
ſchlüſſg gemacht. (Bſtz.) 

— der Durchführung der Gerichtsorganifation 
pernimmt man mit Beſtimmtheit, dag alle Vorarbeiten hiezu im 
Staatsminifterium der Juſtiz ——— vollendet ſind, noch aber 
der allerbhöchſten Genehmigung — chen: . 

Der Gentralausihug Des weiland oberbayeriſchen Flotten— 
Verelus bat feinen achten Rechenſchaftobericht veröffentlicht, dem⸗ 
uiolge von Deu noch vorhandenen Mitteln 500 fl. für die Nor 
leidenen in Tberfranfen und der Oberpfalz und 286 fl. für das 
Dr, Hauner'ſche Kinderſpital verwendet wurden, und num med 
5 fi. 33 fr. in Kaffe find. Zugleich zeigt‘ der Ausſchuß an, daß 
die Reklamation wegen ber Anfprüce des Vereins an Das Hamm 
nenboot „Wendelſteſn“ bereits an die Bundeswerfammiuing mach 
Franffurt abgegangen Sei! Das genannte Fahrzeng wurde ganz 
aus den Mitteln augeſchafft, Pie der oberbaveriſche Berein gejaur 

It butte, ? . 
* * Maj der König bat Pie Miederberftellung des früher 
vom Jahr 1630 bis 1813 im Landshut beftandenen Studien. Er 
minars genehmigt und befohlen, Daß dasſelbe unter der Bencnunng 
f. Erzichungs- Inftitut für Studirende* mit den Beginn des nächft 
folgenden Studienjabis 1852193 eröffnet werden Toll, ri 
ahnen, 23. Aug. (Dienftesmachricten.) Dem Ber 
triebssAnipeftor bei dem fol. Obtrpoft- und Bahnamte ron Ober 
bayern, Euler-in Münden wurde die Bermefung der Dberpoft: 
meifters-Stelle in Wützburg Überitagen umd ‘der Poftoffizial AM. 
Rlaffe, Weigeuthater, auf ein Sahr in den Rubeftand verſetzt. 

Bayreuth, 28. Aug. Seitdem 7. Ang. hielt fi bier, un 
ter dem Namen ‚eines Grafen Eordefa aus Berlin, im Gaſthef zur 
Sonne ein Fremder auf, der, wie cs ſchien, Bayreuth zu) einem 
längern Aufenibältdort wählen wollte. Gr murde jedoch daran wer 
bindert, indem ihm vorgejterm auf böbere Weifung ans Münden 
vom hiefigen Stadifommiffarlat der Aufenthalt nicht nur im biefiger 
Stadt, fondern im ganzen Königreich unterfagt wurde. Wie man 
erfährt, foll der angebliche ‚Graf. Eordefa ein Pole, Namens Li- 
troföfy, fein. . 

Kafel, 27. Aug. Inder heute Vormittag 11 Uhr ftattge- 
babten öffentlichen, Sitzung der zweiten Ständefammer, tm welcer 
die bis jept eingereichten Petitionen zur, Berathung und Beſchluß— 
nahme famen, erflärte am Schluſſe der Präſident, Staatstath Schef⸗ 
fer, dag zur Zeit das Material für Die Ständekammer erfchöpft 
ei, indem der Entwurf des Ausihuffe, betreffend die Revifion der 
—E noch nicht vollendet ſei, die Vorlage des Budgets aber, 
feitens der Regierung erſt im nächſten Monat erfolgen werde, Es 
babe deshalb die Regierung für rathſam gehalten und. befchloffen, 
die Mitglieder der zweiten Ständefanmer, mit Ausnabme des Prü- 
fidinms ud. des Nochtöpflegeansichuffes, einftweilen wieder im ihre 
Heimat: zu beuzlauben, Diefelben würden, wenn die Vorarbei: 
tem beendet, demnachſt wieder einberufen werden, _ Die Mitglieder 
der zweiten Ständelammer. gingen hierauf auseinander. —— Geftern 
waren Deputatioyen der Ra und zweiten Stündefammer auf der 
Wilbelmsböhe, um den ‚Aurfürften für Die. ohne Unfall zurüdge: 
legte Reife. von Paris in die Heimat, zu begfüdwänfden. _ Zırm 
Berftändniß unſerer Lefer,diene, daß der Kurfürft ſich auf demfels 
ben Babnzuge von Paris nach Straßburg befand, welder ueulich 
den ‚bekannten Unfall erlitt, wobei aber der Kurfürſt nebſt feinem 
ganzen; Öefolge unverfchtt davon Lim. Der Kıurfürft ‚hat in dieſet 
Hinſicht ben mehrfach, augenfüliges Glück gebabt, Wir erinnern 
an-feinen gefährlichen „Sturz, vom, Pferde im, Jahr 1849 Feieinem 
Mansver auf. der Dörmigheimer Haide, bei Hanau, ſewie au den 
Umftand, dag im vorigen Jahre unmittelbar nad der Vorüberfahrt 


des Kurfürften Unterhalb“ Wilhelmshöhe "eine der dort fichenden } 


Dieuſtag 31, Auguſt. 
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quer über die Straße nieder: 
irate, weldhe im zutreffenden Wırgenblid d B 
guet haben würde. f: ‘ ——— u 
Dermkedt, 28. Anguft, Die amtliche „Darmflädter Zeitung* 


hömmigen Pappeln im Sturamminde 


erffärt deute, Daß der aus der „Mg. 39.” in andere Blä 
übergegangene Wortlaut‘ der er äreng * fieben —— 
Reglerungen, — — bebürfe. Sie fagt; Es ſteht dort: 
¶. Einen ſolchen Ueberblick bietet aber der gegenwärtige Stand 
ders ®erbandfungen tm fü weniger dar, als bie bieher Aeh logenen 
Berathungen mur erſt die gtoßberg fact. Propofltich und einen 
Theit der föniglid prenß. ‚Propofitionen zum @egenftand gehabt 
haben, während eine fchr wichtige Propofition der Fenigtie preufis 
ſchen Regierung und die Proypofitionen der föniglihen Regieriumgen 
von Bayern, Sadfen und Würtemberg no feiner Berathuug uns 
tergegen worden find." — Statt Deffen muß es aber Beiyen: 
„Einen folden Ueberblick Bietet aber der gegenwärtige Stand der 
Verhandlungen um fo ‚weniger dar, als Die bisher gepflogenen Be- 
rathungenen nur erft drei der königlich preußifchen Propofitionen 
und Die großberzogl. fühftiche Propofition zum Gegenftande gehabt 
babe, während eine fehr wichtige Vropoſition der fönigl. preufie 
ſchen Regierung und die Propofitionen der königl. Renierungen von 
Bayern und Sachſen nod feiner Berathung unterzogen worden 
fd,” — Der k. gg gern + ſprach (mie. die „Darmft. 
Hg” Hinzufügt) im Namen feiner Regierung dem aufrichtigften 
anf“ ans für die Offenheit, wonit die Bereitwilligfeit zur Ans 
nahme des Ecptembervertrags bier ausgeſprochen worden fei, in 
dem feiner Regierung” hierdurch die mwertbrolle "Beruhigung ver 
dhafft werde, daß der Scptemberverttag micht ferner als Olnderr 
niß einer Reconiolidirung des Zollwereins betrachtet werden fünne , 
deren Scheitern feine Regierung nad wie vor als ein Unheil für 
Deutihland beklagen würdes — Rüdfichtlih des übrigen Inhaltes 
der verleienen Erklärung ‚behielt. er ‚feiner Regierung weitere Yeußer: 
ungen vor: — 54 FR 
Vom hen ſchreibt Die „Rh, u..R.»3.%: Die öfterreihifhe 
Regierung ſcheint fü sum. Die: Ausdehnung der Dampfidififabrtem 
auf der Donau in neueſter . Zeit fehr zu. bemühen, ‚Sie läßt bier, 
am Rhein durch ihre Agenten tüchtige Dampficiffscapitäne enga- 
giren, Es jollenwom Niederrhein bereits 15 Männer angenommen 
fein, Die. aud) ſchon an ihren-Beitimmungsort, Linz an der Donau, 
abgegangen find. Defterreich fcheint feine Aufgabe, das germani— 
ſche Prinzip gegen Oſten auszudehnen, zu erfennen. Wir Mließen 
dies daraus, daß die Dampfihifffadrtem von Wien bis ins ſchwarze 
Meer follen ansgedehnt werden. Dutdr dieſe direfte Verbindung 
würde allerdings der Abſatz der deutſchen Produfte nad dem Diten 
erleichtert umd Der Berfehr Der Bevölketung bedeutend vermehrt. 
Ackhen, 27. Auguſt. In den Dotfe Merken, Kreis‘ Düren, 
hat eine betauerlihe Störung der Öfentliben Otdnung ftattges' 
funden. Seit mehreren Tagen hatte dort-allnähtlib an dem Haufe: 
eines Einmohnerd ein fogenanntes Thierſagen ftatt, das heißt, ger 
gen 10 Uhr Abends fand fi eine große Menge Menfchen zujams 
men und machte mit allen Mitteln den entfeplihften Lärm. Am 
25. Nuauft murden von Düren aus bie fämmtlihen Gendarmen 
hlugtſchickt, um der Sache Einhalt zu ihun. Dieſelben trafen auf 
dem Plage ein, ald der Lärım eben wieder begonnen hatte, griffen 
dMejenigen Perſonen, welche den Hauptlärm machten, heraus und- 
führten diefeleen dem Bürgermeifter vor. Schon auf ‚dem Wege 
um“ Bürgermeifter wırrden Die Gendarmen von einer großen Menge 
verfolgt, mit Werfen fchmerer Steine und Knütteln angegriffen und 
mußten, um ſich zu fchügen, die Waffen ziehen. ‚Während bei dem 
Birgermeifter das Protofoll aufgenommen wurde, hatten die Tu— 
multuanten fih in größerer Zahl verfammelt und an- allen: Ause 
gängen des Dorfes Wachen ausgeſeht. Nah Verlauf vom mebr 
als einer Stunde traten die Gendarmen den Rücweg nah Düren 
an. As fie kaum bad Dorf verlaſſen hatten, wurden fle von einer 
gtoßen Menge verfolge und immer mit Steinmwürfen angegriffen. Auf dem 
Wege von Merken bis Hoven waren fie zu wiederholten. Malen 
gezwungen, Front zu machen und dieMaife mit den Waffen zurüd 
zu Drängen; diefelben kamen auf diefe Weiſe fortmährend umrımgt 
und fämpfent bid Hoven, wo vie Berfolger abließen, Sämmtlihe 
Genbarmen find mehr oder weniger durch Steinwürfe verlegt, vier 
auf längere Zeit dienfiunfähig.  Geftern Abend iſt ein Militärcome 
manto von 100 Mann unter Dem Hauptmanne v. Zſchüſchen aus 
Aachen nach Merken per Eifenbahn abgegangen. Die Quftiz: Bes 
Br iſt in Thätigkeit und der Unterfuhungdrichter am Ort und 


t, ms 
= Men, 26. Mit. Ueber die Sendung des Grafen Rechberg 
nach Stuttgatt cirenliren werichiedene Ungaben, welche aber, insbes 
fonders infofern fie in preußifhen Blättern enthalten ſigd, - einen 


Beritigung bedürfen: Die Miffion des Grafen Rechberg hatte 
einzig und alein den Zweck ſeue Beforgniffe zu heben, melde 

ans Anlah der im‘ vorigen Monate 
Gabinets, dag nemlih Oeſterreich ohne 
einigung aud feinen Handelsvertrag mit dem Zollvereine fchliehen 


werde, mehrerer fübbeutfben. Staaten und darunter vornehmlich. 


MWürttembergs bemäditigt hatten. Diefen Beforgniffen ift es aud 
bauptfädhlich zuaufchreiben, daß Die erſte Antwort der conföderirten 
Staaten auf die preuhiſche Erllaärung vom 7. Juni von Württem- 
berg und Baden nicht mit unterzeichnet wurde, denn die Bevoll- 
mädrtigten hatten es für nothwendig gefunden, Ab im Kolge der 
von Defterreich gegebenen Erklärung an ihre Regierungen um bes 
fimmtere Inftruftionen zu wenden. Daß dieſe Berorgnijfe nun 
vollſtändig geboben find, bedarf wohl in Hinblid auf Die von den 
Eoalitionsregierungen in Berlin übergebene Erflärung keiner weites 
ren Gtläuterung, An den Stuttgarter Conferenzen telbit hat Graf 
Rechberg nicht theilgenommen, auch mit den.übrigen Mitgliedern 
derfelben nichts zu Ze Teer gehabt. ww. 3.) 

j Prrmerhopen, 27. Auguſt. In den näcften Tagen verläßt 
uns die preufifche Fregatte Geflon. Ihr vorläufiges Ziel. in 
Bliffingen, Mit der Abtöfung der „Deutfchen Flotte“ wird allmäb- 
lig vorgefchritten.. Nachdem Die Fregatte „Deutihland" in öffent 
licher Auction verfauft worden, ift jetzt aud denjenigen Offizieren, 
melde mittelft Patents des Erzherjog-Reichsverweſers angeftellt 
find, die GEntlafjungsordre zugegangen. Nur die entbebrlichiten 
follen vorläufig beibehalten werden. Giniges Befremden bat es 
errent, Daß vorzugsweife Deutfche von der Entlafjung betroffen 
worden find, fo daß das Offizierforps der „deutſchen“ Marine zum 
Schluſſe eigentlich von Fremden repräfentirt wird. 

Hendsburg, 21. Aug. Unfere Feſtung iſt gänzlich desarmirt; 
felbft die drei leichten zur Zierde vor der Hauptwace aufgepflanz- 
ten Geſchütze find nach Kopenhagen abgeführt, Die alten Feitungs- 
werfe werden bis jept nicht geichleift, wohl aber alle Arbeiten, die 
Willifen zu dem Zwecke, ein verſchanztes Lager um Rendsburg zu 
bilden, mit großer Mübe hatte aufwerfen laſſen. 8000 in Lüurtich 
und Subl neu angeſchaffte Musferen und Büchſen gingen, noch 
ganz umgebraucht, mach Der, däniſchen Hauptftadt. Wie Kjöben— 
bavnspoft verfihert, hetrſcht im dänischen Minifterium Uneinigfeit 
über Die Frage, eb aud die alten Feſtungowerle von Kendsburg 


zu Schleifen find. 
Belgien. 


Irifel, 26. Ang. Die Angabe eines biefigen Journals, daß 
man näcitens die Kammern zu einer außerorbentliden Seffion ein 
Berufen werde, wird vom der Independance Belge als unglaubbait 
bezeichnet; fle hält es für wahrſcheinlichet, dab die Eröffnung der 
ordentlichen Kammterfeffion etwa am einen Monat früber, als ge 
wöhnlic, erfolgen werde. — Ein Profeſſor am Athenäum zu Gent 
iſt durch minifterielle Verfügung vom Amte fuspendirt worden, weil 
er feinen Schülern Stellen aus Bieter Hugo's „Napoleon der. Kleine" 


vorgelefen hatte. 
Großbritannien. 


Sonden, 26. Aug. Ueber die Politik der Regierung in der 
Guano-Frage hat Die minifterielle Preſſe noch feine Andeutung 
fallen laſſen. Gin unbedingtes Lob fpendete Die „Zimes" geſtern 
der britijchen Uneigennühigkeit in diefer Sache. Die „Limes“ aber 
fieht mit dem Minifterium im feiner Verbindung, wie man ſchou 
daraus fiebt, daß Re in der andern amerilaniſchen Örage — in der 
Fifherei-Differeng — eine ganz andere Richtung verfolgt. Die 
Lobos-Infeln find im ihren Augen eine einfahe Eigenthums⸗Frage 

ur Belräftigung deſſen bringt fle heute folgende Angaben von 
— Mathie Hamilton in Glasgow, einem Arzt, der langere Zeit 
in Peru gelebt hat: „Im Jahre 1735 fandte der König von Spa- 
nien drei Mitglieder der Löniglihen Atademie der Wiffenihaften, 
Hrn. Eondamine, Don Jorge Juan und Don Antonio de Ullog, 
nad) Südamerifa. Das Refultat ihrer geographifhen Unterfuhun: 
en wurde im Jahre 1748 in Madrid und im Jahre 1772 in 
Es veröffentlicht, Im diefem Wert find die Lobos-Jufeln genau 
befchrieben. Im Jahre 1787 erſchien in Madrid ein geographiſch- 
biftorifches Legifon über Peru von dem Garde-Kapitain Alcedo, 
welder die Robos-Infeln als zum Wice-Hönigihum von Peru ge 
börig erwähnt: Endlich bat Herr Hamilton eine alte Landlarte 
Peru’s in feinem. Beflg, auf welcher die freitigen Juſeln gang rich⸗ 
richtig zwiſchen dem 6. und 7. Grad füdlicher Breite verzeichnet 
find.“ Damit find, wie die „Times“ bemerkt, Hrn. Webſter's Bes 
hauptimgen aus dem Belde geſchlagen. „Daily News" Dagegen 
betrachiet auch die Guano⸗Frage von freihaͤndleriſchen Standpunft. 
Ohne das Eigenthumsrecht Peru's auf die Guano-Eilande beftrei- 
ten zu wollen, betrachtet „Daily News" Die enorme Bertheuerung 
eined für den Handel und Mderban der ganzen Welt fo wichtigen 
Artifels als eine Unbikigfeit, gegen die auf dipfomatiihem Wege 
anzufämpfen gar fein Unredbt wäre. England müſſe vermitteln, 
denn laſſe es ſich von Amerika den freien Guauo-Bezug erfämpfen, 
fo würde dies bios die. Folge haben, daß die Bereinigten Staaten 
ein Gelüjt auf Südamerifa befümen ; und befige einmal San Fran- 
ciſco ein Kriegswerft, fo würde er nur um fo rafcher feinen Drei- 
zag über das Stille Weltmeer ausitreden. Wozu diefe Gataftrophe 
beſchleunigen ? 


eben:m Grflänin ung 
Falk Kungen für die Zol⸗ 


a tatar Ändere 
v6 4 7 Endrãtbe in ũberwiegender 
d uni N des Haiferreihe and 
p n, unterliegt es feinem mebr, daß Diele viel ber 
ſprochene Eventwalität im Bälde zur Gewißheit werden fol. Der 
Ay König Ierome, Präfident des Senats, - begibt ſich jept alle Zage 
nad; St: Eloud, mo er mit dem Prinzen- Präfidenten .mebrftündige 
Gonferenzen bat, Daß leptere die Ginberufung des Senats in 
nachſter Zukunft ‚ gebt ſchon daraus hervor das man in 
den Archiven des Palaſtes Luxembourg alle Sißungs ⸗Protokolle 
und Documente, welche auf das berühmte Senatus-Conſult, wor 
durdı dem eriten Gonful Bonaparte im März 1805 die Haiferfrone 
verlieben wurde, Bezug haben, gegenwärtig jufammenftellt, und das 
Seeretariat des Senats, obwohl die Sigungen des Senats ge 
ſchloſſen find, unter Der Leitung des Prinzen Jerome mit wichtigen 
Arbeiten fi dermalen befaßt. Im gut unterrichteten. Sreifen will 
man wiſſen der Senat werde im Laufe des Nevembers einberufen 
werben um wegen Ausichreibung bes Mebifcits zur Aenderung der 
Regierungsiorm das Nötbige zu veranlaſſen. Der Jahrestag der 
Krönung Napoleons und des vorigjührigen Sfaatsftreihs (2, De) 
ſcheint zur förmlicen Herſtellung des Kaiferreichs auserlefen zu fein, 
Eudwig Napoleon wird die projectirte Reife nach den ſüdlichen Der 
partements beitimmt am 15. Sept. antreten und fid Direct nach 
Bordeaug begeben, wo nicht mur eine bedeutende Militärmacht wäh: 
end des Aufenthalts des Präfidenten vereinigt, fondern auch ein 
Theil der Flotte an der Mündung der Garenne jtationirt werden 
fol, Unter den Miniitern welche den Präfidenten während Diefer 
Reife begleiten werden, nennt man Die HH. Gould, v. Perfiguy 
und Ducos. Lepterer, aus Bordeaug gebürtig, war unter der In 
lius-Regierung fortwährend Abgeordneter Diefer Seeſtadt, wo er ci- 
nen unbefchränften Ginfluß ausübt, der dem Prinzen-Präfidenten 
bei dem Beſuch dajelbit trefflih zu Staaten fomımen wird. (4, 3.) 
Paris, 26. Hug. Die Rede Magnan's in Straßburg oder 
vielmehr Die Worte über Die Reducirung der Armee, die ihm der 
Präfident vor feiner Abreife gefagt haben foll, haben ebenfalls ei- 
niges Aufichen erregt, obgleid man im Allgemeinen denſelben kei— 





nen großen Werth beilegr, da es immer mır Worte find, 
die ohnehin nicht rede im Ginflange mit gewiſſen gehei— 
men WBianen ſtehen. Die kaiſerliche Krone it Deren Zwech 


und man wird gewiß nicht entwafinen, wenn Guropa waff— 
wen wird, — Der Präſident der Republik fol fortwährend leidend 
fein und ſich auf Anratben des befannten Dr, Bretonmeang einer 
Waſſercur unterworfen haben. — Obgleich der gefepgebende Kör— 
per 1,500,000 Ars. für die Dotationen bemilligt bat, fo beziehen 
do bis jept nur 43 Senatoren ungefähr ein Gehalt von 1,050,000 
dr. Dan bat gleich fo große Summen votiren laffen, weil im 
März nene Senatoren ernannt werden jollen und man alddanır bei 
den — freie Hand haben will, Der Senator Arrighi de 
Padoue, ein Berwandter der Familie Bonaparte, bat ſich bis jegt 
umfont bemübt, die Dotation zu erhalten. Der Präfident will fie 
ihm nicht geben, weil er 300,000 Fré. Renten befipt. Padoue 
wird fie aber wohl erbalten, da er feinem Better feine Rube läßt. 
— In der Sologne find, feit Das Decret über die Verbefferung Der 
Lage Diefer Gegenden erſchien ift, die Güter bereits ein Drittel ge- 
ftiegen. 
z Yaris, 26. Aug. Louis Napoleon foll ſelbſt der Verfaffer 
der nachſtehenden Etwidetung fein, melde beute der „„Moniteur‘ 
in feinem balbamtligen Theile enthält und der in der Hauptſtadt 
einiges Aufichen erregt hat und ſelbſt auf ten Börfenmarkt nicht 
ohne Einfluß geweſen Ift: 

„Schon bei einigen Gelegenheiten haben wir auf die Böswil—⸗ 
ligkeit gewiſſer Artikel in den engliſchen Blättern gegen vie franzö— 
ſiſche Regierung aufmerffam gemadt, So lange biefelbe nicht ges 
gen Perfonen gerichtet war, beobachteten wir Stillipmeigen, jegt 
aber greift Re die ganze Nation an, und tarauf gu antworten wırb 
eine Pfligt. Die „Times widmete in einer ibrer legten Nummern 
einen langen Artikel der Anhäufung von Inſulten gegen Franfs 
reich: fie vergleicht daffelbe dem finfenden römifchen Reihe und ver: 
urtheilt es zu emiger Unmuͤndigkelt. Wäre die „Times“ das Or 
gan eines Bolfed, ſo Fönnte die frangöftihe Ration burd ihre An— 
griffe berügrt werben; aber feit dem 2. Dezember repräfentirt dies 
fed Journal, der leidenfhaftlih erregte Ausdruck feindleliger Pars 
teilen, nur Die von ntereffen getriebene Oppofition; welchen Grebit 
fann man alfo ihrem Urrpeit ſchenken? und welder Grund ift dem 
ſelben unterzulegen? Ber in Wahrheit möchte glauben, daß wir 
aller unferer Rechte enterbt ind, und daß es ein politiſches Leben 
nicht länger für ung gibt? Allgemeines Stimmrecht ift Die And: 
übung, und zwar bie unbefcränftefte Ausübung der Wahlbefugniß. 
Bir haben ſchon gejagt, daß tie „Times“ für uns nicht das Ort: 
gan der Nation Ift, in deren Namen zu ſprechen fie glauben machen 
will. Alſo fei aud der Gedanke fern von und, gegen engiiſche Ins 
ftitutionen Anfiage zu erheben. Aber fönnten nicht Andere, von 
weniger guten Abſichten beſcelte, Died thun? Könnten fie nicht die 
„Times““ fragen, cb England der Ruhe und Ordnung unferes alls 
gemeinen Stimmtechts fein beſchränktes Stimmrecht und fein inmite 
ten aller Scandale gemeiner Speculation vor fih gehendes Wahl⸗ 
geſchaͤft gegenũberſtellen darf? Könnte man ver „Times nicht fas 

I gen, daß in England beinahe durchweg die Side im Parlament 


den Reiten ‚gehören, mähgend fie in, Frankteich für alle-ohne Unr 
teridied And; daß dort die Gröhe des Wermögens cuiſcheidet, wähs 
send bier das Bolt wählt ;.ta& bei und alles, der, Ausdruck des Rar 
tionalwillend if; daß das Überhaupt des Staates, der geſehacbende 
Körper, die Generaltätbe der. Departemente, die, Bezirfdräthe, bie 
Municipalrätbe, — daß alle von der Geſammtheit ber Bürger :ges 
waͤhlt find, mährend- dagegen auf der andern Seite des Kanals al 
led nad ‚der Ungleichheit des Vermögens und Der Beichränfung. ber 
Rechte ſchmackt? Mag die Mimes““, wenns ihr beliebt, den erften 
Verſuch mit einer Freiheit auſsgedehnteſter Art Unmündigfeit nenr 
wen; aber wählt fie ıhre Zeit gut, ein Syjtem anzutühmen, welches 
zur Furcht vor offener Abftimmung und zu dem Berlangen führt, 
die öffentlibe „Wahl durch arbeimes Abftimmen crfegt zu ſehen? 
Unter-der Monardie von 1530 begrüßte „Limes die, drei Julie 
tage mit ihrem. Beifall und nach dem 24. Februar billigte fie Die 
tepublifanifhen Ovarionen.. Meſchah ed um ver vom DVelf erruns 
genen Siege willen? Nein, fontern wegen bes Blutes, das Lad 
Bott verloren hatte, Der Beifall jenes Journals. war alio tamald 
eben jo verbädtig, wie beute feine Beſukelung gebäflig_ ſt. Seine 
beißenten Bemerkungen gegen den 15. Auguſt waren dem zufolge 
die natürliche Wirkung von Antipathie und Berechnung. Vergebens 
wurden dem Staatsoberhaupt Votichläge zemacht, die Jahrestage 
des 10. Dezember 1848 und des 2, und 20. Dezember 1551 zu 
Feſſen zu erheben. Zu dem erfiern wollte et feine Zuſſimmung hidht ge⸗ 
ben, weil c# ibn allein und feinen Sieg betraf; auch nicht zu dem 
zweiten, weil ſich mit beiden Tagen ein ſchmerzlicher Gedanke vers 
dand und weil er über alles wünſchte, aud bie legten Erinneruns 
gen am unjere bürgerlichen Zwiftigfeiten in Bergeffenheit gu begra 
ben.. Der Jahrettag bed 15. Auguft war dad einzige Feſt, für 
welches man ſich entichied, und durch ein glüdlihes Zuſammentref⸗ 
fen geſchah es, daß daß Feſt der Jungfrau, dee Schugheiligen 
Frankreihd, on demſelben Zag mie das ded Kaiſers begangen 
wurde, Das Land begriff Dielen ſchönen Gedanken und ſchloß ſich 
ibm mit Begelfierung an. Das ift das Geheimniß ter giftigen Ans 
griffe ver „Tunes.“ ern fei uns bie. Abſicht, ſie im ihrer Richt: 
ung aufjubalten; uniere Wohlfahrt wird fie, wollen. wir ‚hoffen, 
lange mit Stoff für foldbe Angriffe verjeben. Bet ernſten Xcuten 
aber wird die durch Thatſache ermiciene Wahrheit jters über die 
Behauptungen irgend eſnes anenpmen Pamphletiſten triumphbiren, 
die von Intereſſe oder Leidenſchaft eingegeben find.‘ 

Das „Unwerd““ veröffentlicht einen Brief Des Kardinals An: 
tonelli an ven Grabiichof von Ghambern, morin er im Ramen tes 
Papftes ‚dad Auftreten des Gpisfopats von Savoyen gegen das 
fartiniiche. Gipiichegeieg volllemmen billiat.. Diejed Schreiben 
lautet: „Die beiondere Adtung, Die ich für Cure Hocwürden 
bege, läfit mich alle ich zu einem Briefwechſel mit Ihnen barbies 
tenden Gelrgenhriten mit Bergnügen ergreifen Dice Achtung iſt 
mir burc die Erkenntlichteit für Ihren großen Eiſfer eingeflöft wor: 
den, ‚den. Ste für die ſchon jeir jo langer Zeit in Ihrem Königs 
reich bebrängte Kirche und Meligien an tem Tag gelegt haben. 
Wir haben neulih wieherum einen großen Beweis Ihrer chriſtlichen 
Sorgfalt, fomie der unter Ihnen, fichenden ehrwürdigen Bi: 
ſchoͤfe in ver Sefammt:Erflärung über dad unglücktiche Geiratheges 
feg gejehen, welches dem Zuriner Parlamente zu einer je lebhaften 
Disenffion Veranlaſſung gegeben und welches qugielch-ein- für die 
Kirche jo beleidigendes und für eine Fatheliihe Ration fo unwürdi— 
ged Ergebniß geliefert bat. Se. Helligkeit war glüdiib, aus die 
fem Dokument, ſewie aus tem von Lem piemonteſiſchen Episcopat 
veröffentlichten, Die Anflat ber cehrwürtigen Biſchöfe in vollfemme: 
ner Webereinftiimmung mit ven Anfihterpes Oberhaupted der far 
tholiſchen Kirche über ein Beleg zu erſchen, Dad nicht verfehlt hat, 
feine bobe Mifbilligung zu erregen, fobald die Rede davon mar.” 

Die Strafcolonie von Cabenne bat bereits ihr Norfoll:-Iand 
d. 5. ber ordentliche Steafplag reicht nicht mehr aus, und es bat 
eines Strafplapes mit Skakchein Zucht bedurft. Ein durd Spruch 
des maritimem Specialgeridts wegen Morbverfuchs gegen einen feis 
ner Deportationscameraden zu febenslängliher Zwangsarbeit Ber 
urtheilter, Namens Daung, wurde anf Befchl des Generallommif- 
fürs Sarda Gariga, wieder in das rothe Hemd und die tothe Hoſe, 
die alte Galeerenelluiform, nebſt der Kette geftekt, auf dem Styz 
(Die gen 7 felbit fheinen mit Rüdiicht anf die Abicdhredumgs- 
theorie ausgemäblt zw fein) eingeichifft und won den Heilsinfeln 
nad dem Teufelseiland (ile du _. ebracht, wo er allein 
Teben ſoll. Zugleich lieh Eapitin Matte, Beiebishaber der Heils- 
infeln, folgende zwei Befauntmahungen ald Tagesbefchle anı Ein- 
gang des e8 anſchlagen: „An Die Trandportirten der 
* Eine furchtbare Verurtheilnrig bat Danny betroffen, 

au iſt aus der Lifte Der Transporfirien von Guvanga geftrichen. 
Unwürdig je theilzumehmen an den Wohlthaten des Defrets des 
Präfdenten, der euch einfader am eurer Rehabilitation zu arbeiten, 
fol Dauny in Ketten auf den Strand der Tenfelsinfel geworfen 
twerben. Bon da wird er eure Arbeiten und eure Freuden feben, 
vom Siebel eurer Hänfer Die eure Arme. erböuen werden, werdet 
ihr feine Beiden fchen, Ihr werdet ſonach alles was er verloren 
hat, vergleichen: mit dem was ihr von der Arbeit und eurem guten 
Betragen hoffen könnt. Ich werde euch fertträbrend. Dieselbe Sorge 
widmen · die ich -endy- ſtets gezeigt babe, und wenn id Dauny- bes 
firafe fo werde ich Doch gegen die welche fein Verbrechen verab- 


Ihruen,gütig fein. So arbeitet denn und öffnet amer- Gera der 
briflihen Erziehung die man euch ger Die —ã— 
am Ziel, Gavenne, 5. Juli 1852. Generalcommfär im fran- 
zoͤſiſchen Guyana, mit der ‚oberften Leitung, der Pönitenz-Anftalten 
beauftragt.” - 5 
gi Spanien. 162 and sap = 

Aadrid 20. Aug. Das Concordat iſt noch immer eine 
Hauptarbeit des Juſtig und Gultusminifters: Mam it fortwäh- 
send mit.der Ausführung desfelben beſchäftigt, und hofft im Laufe 
des Monats September Damit fertig zu fein. Die Väter bed. beit, 
Vincenz von Paul haben die ihnen angemiejenen Käufer bereits 
bezogen; Die Capuciner werden demmäcit felgen. — Im -biefem 
Augenblit find in Spanien 7484 verfchiedenartige Minen im Ber 
trieb, und gegen 30.000 Menſchen und gegen 54,000 Zug- mb 
Laftthiere: daden beſchäftigt; von edlen Metallen murden vom 1. 
Januar. bis Ende Julius gewonnen 140,204 Mark Silber und 86 
Mark Gold. Die größte Rolle fpiels das Kupfer und Blei, und 
befenders zeichnen, Ach die Minen’ von NRioLinte und Berambie da- 
dich aus, ‚Die Kupferminen von Nie Zinto werden demnächſt Ei- 
genthum der Familie Wunez werden, die Dleigruben von Berams 
bio find ein Eigentbum der, Provinz Alava, ; 





Bermiſchtes. 

. Münden, 28. Aug. Die heutige Getreide-Schranne ent: 
bielt im Ganzen 9731 Scheffel, wovon 7271 ch. verkauft und 2460 
Sch. eingefegt wurden. Mittelpreife: Weizen 19 fl. 30 Fr. (aefal- 
len um 36 fr.); Kom 17 fl. 5 fr. (gefallen um & fr.); Gerfte 10 
„ vn (gefallen um 9 fr.); Haber 5 fl. 35 fr. (gefallen um 
6 fr, 

*,* Mainz, 27. Aug. Im Großhandel bleibt das Getreide- 
geihäft fortwährend ſehr von der Witterung abhängig, je nachdem 
dieſelbe das Ginbringen der in England und Schottland, fowie auch 
in einem Theile Franfreidis noch ausftehenden Ernte ermöglichen 
wird, Auch bat man noch große Befürchtungen in Betreff des 
Grtrags der Kartoffeln, und der Möglichkeit einer größeren Aus- 
breitung des ſich mebrjeitig zeigenden Nrankheitsftoffs, mas Die 
Gemüther noch in einiger. Spannung erhält, England wird jeden- 
falls ein bedeutendes Deficit in feiner Ernte haben, doch ift es wicht 
wabhrfcheinlid, Daß vweir bei der zu fuchenden Aushilfe einen Antheil 
haben werden, da einestheils unfere Preife zu bob, und andern» 
tbeils unfere Qualitäten zu gering für die Ausfuhr find, Die 

Iſtſee und das ſchwarze Meer haben nicht allein billigere Preife, 
pndern ernieten auch weit fhönere Dualitäten, und werben daher, 
bei ‚fleigenden engliſchen Märkten, bedeutende Zufuhren aus jenen 
Produftiousländern nicht lange auf fh warten laffen. Allem Au— 
ſchein nadı werden wirdaber auf unfern eigenen Conſumo befehränft 
werden, und in wie weit biefem unfere Ernten genügen können, 
wird hauptfählih von dem Ertrag der Kartoffeln abhängen. Die 
Per m Einkäufe von Roggen für Franken haben aufgehört, und 
die. Berladungen dahin beicrinfen fi auf die Ausführung früherer 
Abfchlüffe, da nun auch die fränfiiden Märfte nad und nad mit 
netter Frucht verforgt werden und Die Preife allmählig etwas jurüdgeben, 
Der bentige Markt war minder ſtatk befahren als der in voriger 
Woche, md die Preiſe haben deshalb auch weicher etwas angezo- 
gen. — An den Conſumo wurde Mebreres von hier lagerndem at- 
tem Waizen & 10%, fl., und von neu eingetroffenem altem Roggen 
a9 fl. per 100 Silogrammen verlauft. Rab neuer Gerfte bleibt 
ATi fl. per 100 Kilogrammen einige Nachfrage für den Niederrhein. 
Au der Fruchthalle wurden heutt zu folgenden Durchicmittspreifen 
verfauft: 581 Side Walzen a 10 A, 13 k. pr Sad von nette 
200 Bund; 44 Side Horn ä 7 fl. 36 fr. per Sad vom nmeite 
180 Pfund; 33 Side Gerfte a 5 fl. 40 fr. per Sad von netto 
160 Pfund; 100 Side Hafer a 3 fl. 39 fr. pr. Sack ven nette 
120 Pfund; vorher außerhalb derfelben: 130 Säde Waizen a 9 
ft. 31 fr. per Sad von nette 200 Pfund; 37 Eike Korn a Tl. 
23 fr. per Sad von netto 180 Pfand; 24 Säde Gerſte & 5 N. 
35 fr) ver Sack von nette 160 Pfund. Weittelpreife der Mode: 
Waisen 10 fl. 9 fr., Kom 7 fl. 30 Er, Gerſte 5 fl. 37 fe. Die 
Preife des Weiß- und Koggenmehls, fowie die Brodtage blieben 
unverändert, Hirfe 13 N.- per Malter; von neuer Waare, 
Mreis auf 12 & '/, fl. erwartet wird, hatten wir noch feine Aufubr. 

#,* (Die Krippen in Paris.) Es ift nur zu befannt, 
wie ſehr bie förperliche Erziehung vieler Minder ans den wiedern 

Bollsklafſen theils aus Unwiſſenhelt und Gleichgüttigkeit, theils aus 
Armuth und Roth von den Müttern vernahläffigt wird, Go iſt 
es in Städten und auf dem Lande. Deßwegen entitanden im ben 
leßten Jabren die fogenamnten Stieinfinderfchuien -für Sinder von 
2 oder 3 bis 6 JZahren, ebe fie in die Volksſchule eintreten, um fie 
in Diefen für Eindrüde kaltar Art fo zugänglichen Jahren vor 
körperlicher und geiftiger Berwohrlofung zu bewahren. Allein es 
jtellte ich, namentlich in größern Städten, im denen die Mütter der 
Arbeit in’ Fabriken u. f. wo. wegen oft den gauzen Tag von ihrer 
Wohnung abweiend find, die Rothwendigleit heraus, aͤhnliche Ans 
Halten für noch jüngere Kinder zu errichten, und die Weltftadt 
Paris iſt hierin vorangegangen. An. diefer Kiefen adt, Die neben 


viel Reichthum und Pracht ebenfo viel Elend und ammer beher⸗ 


bergt, katſtanden In dei Tepfeir Jahren durch Beiträge und Hülfe: 
teif ng he: Beahtteher Frauen Bewahranftalten für arme 
Kinder unter zwei Jahren. Man mahnte diefe Anftalten im Hin: 
blid auf den Ninderfreund Jeſus, der einft im Stalle zu Bethle- 
hem der Armuth eine Weihe verlieh, Krippen und hat feit der fur 
I Zeit > Beſtehens gefühideit, dab fie ganz am Pla find, weßz⸗ 


Hamte Mobiliar elner ſolchen Anſtall beſteht ans folgenden Stär 
Een: aus eiſernen Wiegen, einigen Feldbetten und Meinen Lehnſeſ⸗ 
fein für die entwöhnten Kinder, Stühlen für die Mütter und die 
Wirterinnen, einem Thermometer, einigen Spielfadhen, einem 
Schtreibtiſch, einem Wafferbehäfter, einigen Krügen, Töpfen und 
Schäffeln, einem ——— Windeln und anderen für kleine 
Kinder nothwendigen Dingen im Vorrath. Da die Wärterinnen 
in der erẽche eine fehr wichtige und folgenreiche Stellung baben 
und von ihrer MWirffamfeit das Schidjal der’ Kleinen und der Er 
folg der Anftalt abhängt, fo werden fie forgfültig gewählt und 
überwacht. Sie befommen fo viel Gehalt als die arbeitenden 


immer vermehren und auch in andern Städten  Franf: 
reichs auflommen Der Urſpruug diefer Anftalten datirt ih von 
einem Fraurigen' Quartier , Ehaillot, in Paris ber. Einige arme 
Famifienmätter, welche ihre arinfeligen Wohnungen verließen, um 
auswärts ihr tägliches Brod zu ſuchen, übergaben ihre Meinen Kin- 
der: einer fogen. Cutwöhneriu, zu Beforgung gegem eine Belohnung, 
die ziemlich diel vom ihrem fargen Verdienfte wegnahm. ine arme i 
Wälhern 3.B, beyablte für ihre zwei Kinder täglih 28 Sons | fhon berichteten, ansgetrofnet. Da auf demfelben im Laufe der 
(20 Sons = 1 Franc = 28 fr), während fle fd: täglich 40 | Jahrhunderte eine Menge Schiffe geſcheitert find, außer der Flotte, 


Frauen in Paris im Durchſchnitt verdienen. 
Sous erwatb, was für die’ Barifer Verhältuniſſe nicht viel iſt. Ein die im Jahre 1573 bei der Belagerung von Haatlem ganz zu 


*,* Das fo genannte Haarlemer Meer ift, mie wir 


ſtadtiſcher Beamter, Here Marbeau, der dieß bei einer Imfpektion | Grunde ging, ſo wird man beim Anbau des nengernonnenen Bor 
erfubr, wurde Davon 'ergriffen' und faßte den Gedaufen,: dem armen | dens ficher eine Menge koſtbaret umd feltener Dinge finden. Self, 
Müttern zir Hülfe gu fommen. "Bald war in Ebaillor durch Die | tene Münzen find fhen gefunden worden. Man ermurtet, die Mes 
Bemübungen des Hm. Marbean und der Borfteherin der „weir | gierung werde eine Commiſſion niederfegen, um die im $Haarlemer 
ben Schweftern“, die dafelbft ein Haus für Hiütfsbebürftige leis | Meere gemachten Ausgrabungen zu überwaden und in eimem tiger 
tet, eine Muftexkxippe ertichtet. Inden übrigen Arromdiffements | nen Mufeum zu fammeln. ur 
der Stadt wurden nach und nach ebenjals joldye Auſtalten gegrün« 


Frankfurter Börsen- Cours 


vom 28. Auguſt nah tem Gouräblatt von A. Sulzbad.‘"- 
t 






(= 5%, fe.) für ein Kind bezahlen. Dieſe müpfichen Unternehm- 
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fungsfoften. "Man waͤhlte wo mal (me ein ——*— 
ofal mitten unter 
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Bürtemberg, Bade Obligationen bei Rothſch. 


theile zum Kochen ‚benüpt werden kann, einem Zimmer für das 

zeißzen —— Plaß al, Del; wo möglich fügt man no 
einen Fleineu Garten oder Hof bei, 

5 en. In der eräche trifft 

Mine baraf: wargies Waſſer, irdene Krüge, die man ermärmt 

flaſchen benügt, einige Juſtrumente und fonftige Gegenftände, 449) 
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bei Heinen Kindern btaucht. Die Mütter bringen ihre | Kurbeffen, #28. Rorbbahn obne Zinjen. . 150% 

Bee ir die —J Me an dle Arbeit geben, — den Thlt. 40 Leooſe bei Rothſchild. . | 31%, | 3, 
ber, um fie zu fängen, und bofen fie wieder ab, wenn fie | Großh. Heſſen, LotterierAnichen a fl. 50. | 9du | 90%41 
lerabend, a ‚baben. Alle anderen Sorgen aber, was Nahr: r ditto großberzogl. a ji. 26 31°, | 31, 

nd, Reintikeit, terbaltung u. |. w. betrifft, Alles, was moth- | Baten, fl. 50 Looſe von 140 . . . . 67 66 

Äft, damit das junge Feben Leinen Schaden nehme, it Sad — fl. 35 ditto von 1845 39, | 38% 
der — oft haben dleſe auch Verantaffung und im- Raſſau, fl. 25 Looſe. 28%, | 28%, 

hier ‚Bi Gelegenbe dazu, den Müttern auten Rath zu ertheifen. | Branffurt, Zaunusbahn-Attien 303. | 301 

ine Whrteehn fann fünf Kinder beforgen; zwei Wärterinnen, die ” Rereinslooie a 10 Al. + 18% 10 RYna 
1M gut verftehen, genügen miteinander für zwdlf Kinder, Das ge: Tg Ep, M. Kiekling. 
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Anzeigen und Bekanntma 


chungen. 
(36) Delapnimannan. 
Ju der Verlaſſenſchaft des Kaufmanns 


—ur neiſe nach Amerika J 


realager/ beftehend: iu Gold⸗ und, Silbet ge gen⸗ Am 1. und 15. jeden Monats 
Händen; Bijöuterier and Glaswanren, Shmud: fönnen bei mir Ueberjahrrswerrräge dilligg abgeſchleſſen werden. £ 
gäruituren, Bollierd, Boutens, Obrringen, Bra: Iscar Eysselein, 


eelertarin Emoil uund mit Steinen befeht, gol-f.. ’ ; 4 
bene undimdt Steine gefaßte Siegeltiuge, ſo⸗ Königeſtraſſe Nro. 1144 in Bamberg.” 


30 * 
ee re Wichtige Nachricht Für Keiſende nad Amerika. 


Socterſchaalen meneiter : Facom, ſilberne Saljef Port mit une! reis-Grmäbinung zur Ueberfahrt 
und Senfgefäße,: Defiertmefler, Gabeln mebit 3 F mapigung 3 — jahtt.) 
einen bedeutenden Quincaillerie⸗ Waaren⸗ Lager —— Ab Heute bin ich ermächtigt, für Die folgenden Termine zu ſehe ermänigtemPreir 
dffentiich an SE De fen, Berträge zut Uebetfahrt nad, dem rerihiedenen Häfen Amrrifa’d abiniwlichen., Beiden 
AWittwoch den 22. September sielen Himderien von Zeugniſſen aus biefiger Gegend, welte die Solidirät, mir weldet 
—* —— : e ‚ JSdnfseigenbümer Herren Carl Pohrantz « Cie. in Bremen ıbre Daflagiere befürderten, 
anfaugend an den etenden gegen, Sogleihruntend anerkennen, dari ich die Pericerung geben, dab, trog der Ermäfıgung der abıpteife, die ‚Papas 
Fremen verlauft, girre nicht minder prompt und felid bedient werden follen. 
anberg' ben EI Augaſt 1852, F IJ 1 24 b 
: Kolreit: an Stadtgericht 434 vr. ul. e er, 
' Dir König. Diteltor Kaufmann nnd vom nt. Minifterium allerhöchſt beftätigter 
Kansan Agent, Bauberg, Markt: Strafe Sf. Martinsficche 
are l a en ten gegenüber. Haus-Nro. 220 
ar Dbtener: Dienit: In Ti — 2 tüude 33%, ihre Bau 
Ein MRäddgen: , ı prowftiantiicher: Neligion, das Börfennachrichten. ſtuͤde 93.33, fr. Engliſche Souverans 12 


Hmanpptoß. zu Loen. Walcey, und Taten ver] Frankfurt, 28. Auguft. Geldcours. Pirf-— fr Bold al Marco B. 3. — fi. preus 
—594 "al Bäustigen Arseiren untergieht —5 Mt Pr. Friedriheder 9 fl. Pſiſche Zhaler 1 1. 45°, fr Funffrantentha⸗ 
wird. auf dad Zi Marino vier Hertſchant BON. = Fi X un. Srhler 2 fl. 22%, ir. Hoctaltig Siidern24. 
einbae Glundeh Som Bamberz ıpu dingen arfuchr.f?* /2 fr. Holländ. 10 Guldenftüde 9 fl. STR ul haltig Silber i 
— Inden... I j fr. Rand-Dufaten ‘5 fl. 37 fr. 20 Franc BR fr. 
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Deut ſchland. bt 
* Yamderg, 31. Aug: Aus der Klaſſe der großen 
fißer BR hl biefigen Wabtbezirke heute zu Landräthen gemähtt: 
1) Heinrich Freiherr v. Pöltnip und 2) itdrich Miguft Kölle 
vom Leimetshef. Die Wahl der‘ Erfagmänner mar am  Schluffe 
unseres Blattes noch nicht vollenden 

” Aus franken, 29. Aug. Rachdem nun der Auodruſch der 
Feldfrüchte, wenn aud mur im Seinen, fajt überall begonnen bat, 
täßt Ach mit einiger Sicherheit das rgebmiß der letzten Ernte über 
bliden. Weizen bat binfichtlih der Schodjahl die Erwartungen 
vielfach - getäufcht, Die Schuld davem tragen Die Spätfröfte des Früh 
jabrs, welche eime- fräftige Beitodung wicht zuliehen. Dagegen ift 
be Ertrag in Körnern ſehr befriedigend. Dieſer wechſelt je mad 
der Beichaffenbeit des Bodens, auf dem die Ftucht ſtand, zwiſchen 
41', bis 2 Schäffel. Im Betreff des Korns ift es eine ziemlich be 
fannte Sache, daß der Ertrag im Schod gering: war. Ein Feld, 
das font zwanzig Scheck gab, lieferte in dieſem Jahre 69 Shot. 
Der Körnerertrag ift freilich weit größer als in gewöhnlichen Iab- 
ten (bis zu 2 Schäffel pr. Schoch) aber er vermag dod den Aus: 
fall nicht ganz auszugleihen, daher die feltene Erſcheinung, Daß auf 
vielen Märkten das Ron höher oder dom im gleichen Preiſe mit 
dem Weizen fteht. — Bortrefflih it ſowohl im Schod als im 
Schaͤffel die Gerſte ausgefallen. Der hohe Preis, den fie jegt ned 
an den Schrannen bebauprer, läßt fid nur ‘daraus erflären, daß 
eines Theils ned wenig ansgedrofhen ift und daß anderer Seirs 
viel von Diefer Frucht als Erjag des Korns zum Hausverbraud wer: 
wendet wird. In der Qualitaät laſſen fämmelihe raditgartungen 
nichts zu wünſchen übrig. Sie liefern fo viel und jo ausgezeichne- 
tes Mehl, wie Die jeit einer Reihe von Jahren midt mehr der 
Fall war. Einen großen Einfluß auf Die Gerreidepreife wird der 
Ertrag der Kartoffeln ausüben,‘ Nach ihrem gegenwärtigen Stand 
ift man wohl berechtigt, auf cine gute Ernte zu boffen, Die Stöde 
hängen ſehr voll und ven der Kranfpeit haben ih nur vereinzelte 
Spuren gezeigt, Die für Das Ganze von gar feinem Belang find. 
Wärybarg, 30. Auguft. Unfere nachſte Schwurgerichtoſitzung 
wird von langer Dauer fein, Die bis jegt verwieſenen Fälle fol- 
fen allein fon einen Zeitraum von fünf Wochen erfordern. Die 
Staatsbebdrde wird tbeils durch Die Staatsanwälte am biefigen 
Kreis» und Eradigeridste, tbeild durch den Dberftautsanwalt Ike 
ferien von Aſchaffenburg vertreten werden, N. W.3Y 
Kafel, 27. Aug. In der beutigen Sihung der 11. Hammer 
gr der Präfidene, Staatsrat Scheffer, eine Anſprache an die 
erſammlung, bis zu deren Ende der Mwiſterpräͤſident Haſſenpflu 
anmefend bitch, Dieſe ſehr bezeichnende Anſprache lauter; = 
„Beim Beginn unferer öffentlihen Eigwrgen, die, nad) dem 
Stande der Vorarbeiten, vorerit nur von fürzer Dauer fein und im 
weitern Zwiſchenräumen auseinander liegen werden, erlaube id} mir, 
"am Dusjenige zu erinnern, was id fagte, als Ihr Vertrauen mit 
der Wahl zu diefer Stelle mich beehrte. Damals gab ich Ihnen 
die Verfichherung, daß ich das wichtige und ſchwierige Amt, Das Sie 
in meine Hand gelegt, Iedigfih zu Nupund Frommen unſers Kur 
fürſten, unfers Baterlandes und der Stände, Die wir vertreten, 
unter Gottes Beiftand geftügt auf Ihr Vertrauen nad beftem Willen 
zu verwalten fuchen werde. Unſer Berufift bedeutſam und ſchwer; 
von dem Mege, welchen wir mwiblen, hängt unfer Wehe oder un— 
fer Wohl ab. Folgen wir den Bahnen umd Lockungen jener demo: 
ralifirten und dDemoralificenden, jener eitlen und eigenſüchtigen, rube- 
loſen Ovpofitien, welche feine von Gott werorduete Obrigkeit kennt 
und will, welche ſich weiter, klüger und beffer dinft als jede Re— 
gierung, welche jede Regierung zu ihren Dienern machen möchte; 
— jo wird unfer Wirken in nichts, ja im Unfegen aufgehen, das Spiel 
wird feicht fein und bald enden. Dies wäre der Weg des Miistrauens, 
der Untreue umd des Verderbens, Der andere Weg it langwieri; 
er und muͤhſelig, er fodert Aufopferung und Hingebung, er iſt Der 
eg der ernten Pflicht, der Meg des Vertrauens, der Weg der 
Tree gegen unfern Kurſürſten und unfer beffifches Vaterland. Auf 
dieſem Wege find ſchwere Steine zu heben nnd ſchroffe Klippen zu 
umfchiffen, ſchwerer und fehroffer, als Diejenigen nur ahnen, die 
nicht fühlen und nicht wiffen, auf weldiem Grunde Frusige ins 
gebung an einen mühevellen Beruf und auftichtige Unterwerfung 
unter die höhere Ordnung der Dinge ruht. Wir haben in den 
Refultaten unſerer bisherigen, „nicht. „öffentlichen Tbätigfeit gezeigt, 
dad wir von dem angefochtenen Dornenvollen Pfade, welcher Die 
Bahn des Heils ift, nicht zurüchſchreckten. Wie Sie, meine gechr: 
ten Herren Mitftände und Freunde, von mir fich verfichert halten 
dürfen, daß der eingeſchlagene Weg auch da rubig wird. verfolgt 
werden, wo unſere Wirkſamkeit u. der Deffentlichkeit anheimfüllt, 
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fo bege auch ich zu Ihren bewährten Geftnnungen, zu Ihrer mann 
baften Ausdauer und zu Ihrer Benin mh — 
Beriraueh, daß. wir einig und feit zueinander fichen und freudig 
unferm —— Ziele — welches Befeſtigung der monardi- 
ſchen Ordnung auf Aindiiher Unterlage ag Fr trägt — 
entgegenftreben und aus unſern Mühen-und Sorgen ein gefegnetes 
Eude finden werden. Denn nur ſchwere und gewiffenhafte Arbeit 
hat Verheißung und Gegen!” ED 

\ Zar Tagesordnung übergehend, erftattete Abg. Baumann ei« 
nen Bericht über Die Eingabe des Biſchofs von Fulda, Die Rechte, 
Setbftftändigfeit und Areibeit der farbotifhen Kirche betreffend, 
Der Antrag des Musichuffes, die Eingabe an den Verfaffungs- und 
Rechtopflegeaudſchuß zu verteilen, wird einftimmig von der Kams 
mer gebilligt, Ein zweiter Bericht deſſelben Abgeordneten Über 
eine Eingabe in Betreff der Beſchrankung der bürgerlichen Kreiheit 
der Juden wird ebenfalls an den Berfaffungsauskhug verwiefen, 
„Rice“, beißt «8 (nach der Kaffeler eg.) im dieſer Eingabe, „fei 
verderblichet gewejen, als die bürgerliche Gleichſtelung der Juden; 
ihre Schlauheit und der Scharffinn, der ihnen eigen set, babe nicht 
allein matertel, fondern auch moraliſch nachtheilig gewirkt, nament- 
lich auf die Landbewohner; "denn der Lift derfelben werde wieder 
Lift und ibrem Trug wieder Trug entgegengefegt." — Im einer 
der öffentlichen Sipung bente vorangegangenen dettraulichen Siß— 
ung ftellte der num schen ſattſam befannt gewerdene Abg. Knoch 
von Wafenberg den Antrag, den Bürgermeister Die Berrdeilung 
des Breunholzes aus den Staatewatdungen wieder abzunehmen 
und den Revierförftern wieder zuzuweifen 

Perlin, 29. Aug, Ueber den Zeitpunkt, bis zu welchem Die 
Vebergabe der preußifhen Antwort auf die Eoalitionserflär- 
ung noch verſchoben werden wird, fehlt es zur Zeit noch au einer 
Feitftellung. Wie wir ſchon bemerkten,, bedarf Die Deiimtin® Weit 
ftellung der Antwort der Genehmigungs des Königs, welche nicht 
vor der erfolgten Rückkeht wach Mberli fe rem we⸗ 
fentlichen Inbafte nach foll indeffen mie dem Eotreſpond enz-Burcau 
zufolge an „gntunterrichteter Stelle* verlautet, die diesfeits abzu— 
gebende Grflärumg bereits die Genehmigung Des Königs erlangt 
baben. — Geftern Bormittag fand eine Mintftereonfetenz flatt, Des 
ren Gegenſtand mit den zwiſchen dem Minifterpräfidenten ud dem 
Sehen. v. Schele vorgeſtern ſtattgehabten Beſprechungen im Zuſam— 
menhang geitanden haben foll. 

Wie Die offlcielle Hanneverſche Zeitung jetzt auch ſagt, iſt es 
Hannover geweſen, welches einen Aufſchub der ſchließlichen Erklär— 
ung Preugens erwirft bat. 

Die neueſte Nummer‘ der Görlitzer Nachtichten "berichtet: 
Großes Anfieben macht bier der eigenthuͤmliche Vorfall, daß dem 
Befiger des biefigen Gaftbofes Zum Brannen Hirſch die Coͤntef— 
fion zum Betriebe Des Gaftbofes von Seiten der Regierung we: 
gen Vetrügerei entzogen worden if.‘ Bor einiger Zeit fogfrte 
nämlich die‘ Königin von Bavern im genamutem Gafthofe, wofur 
der Wirth, had Mahgabe der von feinen Vorgängern ausgeftellten 
Rechnungen, die Summe von 300 Thten, foderte, Da der Sekre— 
tär der Königin Dies zu hoch fand, fo deponirte derjelbe Die ges 
forderte Summe bierjelbft mit der Bedingung, daß, da aus ohigem 
Grunde nur die Häffte dem Wirth gebühre, die andern 150 Thfr. 
der hiefigen Armenkaffe ansgezablt werden ſollten. Infolge deſſen 
hatte der hiefige Polizeianwalt Anzeige beider Regierung gemacht 
und-diefelbe obige Entjdeidung herbeigeführt. 

Erfurt, 26. Aug. Der Venerallientenant v. Ridorwiß wird, 
wie ih Ihnen aus verläffiger Duelle mittbeilen fann, mach Ueber— 
nahme feiner neuen Stelle ala Generalinfpeftor des Mititäterzich- 
ungs» und Bildungsweſens werläufig fein Domteit‘ bier bebalten. 
auch fer Wohnhaus bier wicht werfaufen, — Mit großer Entrüft- 
ung ift die hieſige Bevollerung durch die Nachricht erfüllt werden, 
dat der biefine Oberbürgermeifter v. Ofdersbaufen wor’ einigen Ta— 
gen einen anenymen Brief erbalten hat, in welchem ibm ven Dem 

erfaffer gedrohlwird, daß man ihm anflanerır nnd ihn erfhichen 
würde, wenn er fein feindiefines Benehmen gegen die Demofratie 
micht bei Seite fee. Bi RE 2002, 


Grofbritaunien.  .. * 


ſondon, 27. Auguft. Der miniſterielle „Morning Herald 
berichtet hete, dab die Mönigin nach ihrer MNüdfche aus Schott 
land im der zweiten Mode des November das Parlament in Per 
fon eröffnen werde. F N. ce 

Die joniſche Regierung bat*alle fathofifchen Kirchen der In— 
fein ſchließen laſſen md den katholiſchen Geiſtlichen ale nnd jede 
Amtsverrichtung unterfagt! Die Veranlaſſung zu diefem durch nichts 
zu rechtfertigenden Gewaltftreih fiegt noch im Unklaren. . 


* 26, Ang. Der Friedens richter Ht. Dejmege und Die 
zu ee, HM. Reg 


rt) v dem © 5 iß no 
is 'enilaffen;' jener. gegen eine Vuagidhaft ven 200 St, N 
* Sr al re Eimterid Mpı Binde Todten 
f@anerjurg über der Leiche eines Opfers der Sigmilebridge-Arfaire 
und wird allen Anfheine nah neh 14 Tage fipen_ — In_Eorf 
Gaben cs die Todtenfhaugefhwerenen fait chenje gemacht, mis Die 
Bon, Sijmilehridge. Während der Wahl belagetie' der Bader Das 
Da es Mr, Bible, zerihlug ale Keniterieiben „zertrlänmnerte 
e Thliren und zwang endlich die Kamilte zur äußerſten Rothweht 
Als der Pobel ım Begriff war, Das Haus zu erobern und über 
die Bewohnet herufallen, Helen einige Scüffe heraus, Der Po— 
def Hob,'nut ‘eine Frau blieb, einen Stein in der Hand, verwuns 
der Tiegen. Sie farb im Spital. Das Berbiet lautete auf „Todt: 
Ihlag" gegen Mr, Bible und einen Polizeimann, der ſich im Haufe 


befanb, 
Braufreich. 
tis, 27, Aug. General Haynan befindet ſich bier. Sch 


tens der franzoͤſiſchen Behörden find ale Borkchrungen getrofjen, | die Fifbereishrage verhandelt werden. Der 


um der Wiederholung von Unbilden, denen Der berühmte Feldhert 
vorigen Jahrs in London und vor wenigen Tagen ın Brüfjel aus 
efegt war, wirfiam zu begegnen. Ludwig Napoleon, ala er Die 
nfunft des Siegerd von Temeowar erfuhr, ſchärfie ganz bejon- 
ders dem Voligeiminifter ein, darüber zu wachen, daß cın Beneral, 
welcher feinem Monarchen treu gedient, ungeſtört im Frankreich je- 
nes Gaftrecht genieße, welches weder die brutifhe noch Die belgiſche 
Regierung ihm zu fihern mußten. Ludwig Napoleon will dieſe 
Gelegenheit ergreifen, um Europa zw zeigen, wie ſehr feine Regiers 
ung ihre Autorität gegenüber den Umtrieben ber zewolutionaren 
Varteien zu handhaben verficht. Auch foll der Prinz Prüfideut den 
foͤrmlichen Wunfch geäußert haben, den General Haynau perſönlich 
kennen zu lernen, ie verfauter, bat die öſterreichiſche Geſaudt⸗ 
ſchaft in Brüffel eine energiihe Proteſtnote gegen Die daſelbſt dem 
General Hapnau zugefügten Beleidigungen Dem belgiſchen Gabinet 
zugeſtellt, obwohl der General jelbt wollte, Daß man Die Sache 
auf ſich beruben laſſen möchte. Die Folge dürfte fein, Daß die bels 
iſche Regierung gegen die in ihren Staaten fi aufbaltenden po— 
itifhen Flüchtlinge, welche die eigentlichen Uxheber jener Sceuen 
waren, größere Strenge üben wird, worauf ohnehin Die franzöſiſche 
Regierung beitindig dringt. (4. 3.) 

Yaris, 28. Auguſt. Um alen irrigen Angaben, die bisher 
über die Reife des Prinz Pröfidenten nah dem Suden verbreitet 
worden find, vorzubeugen, veröffentlicht, der „Monteur“ heute, früh 
das vollftändige Berztichniß derjenigen Städte, welche Ludwig Ras 
poleon beſuchen, jo wie er auch Die Zeit angibt, wie lange ber 
Prinz-Prafident in-jeder derjelben werweilen wird, Rach dieſem 
Reifeplan wird Ludwig Rapolcon nicht, wie man uriprünglich 
glaubte, Die Neife zunachſt durch die Departemente des Weſtens 
und über Bordeaug antreten, fondern Die Eifenbahn nach Reverö 
und Lyen benupen, um zuerft Die eigentlichen Süddepartemente zu 
befuchen. Gin politifches Motiv bat diefe Beränderung wicht; viels 
mebr haben une induftrielle und landwirtbichaftlide Intereſſen die— 
felbe veranlaßt. 

Der „Moniteur" enthält ferner Nachſtehendes: „Im allen 
Städten, wo ber Prüfident der Republik anf feiner Reife nad dem 
Eüden verweilen wird, haben die Stadirätbe anfehnlihe Summen 
für feine Aufnahme bewilligt. Es find dieß wertbwolle Beweiſe 
von Sympathie; ber Präſideut ift gerührt durch diejelben und Drüdt 
{hen jegt gernefeine Grfenntlichfeit dafür aus, Da aber der Zwei 
ber Reife des Staatseberbauptes dahin gebt, fih in Berührung 
mit jenen Bevölferungen zu ſehen, Die er bisher noch nicht beſu— 
ben fonnte, an Ort und Stelle ihre Intereſſen kennen zu lernen 
und zu einer Berftändigung mil ihmen über alle Die Verbejjerungen 

gelangen, deren Bewerkſtelligung möglich ift, fp würde ber Vrä- 
—* nicht ohne Bedauern ſehen, wenn die Feſtlichkeiten allzu koſt⸗ 
ſpielig fein würden; und er wird es mit Freuden vernehmen, wenn 
ein Theil der bemilligten Eummen zum Vortheile der hülfsbedärf- 
tigen Klaſſen beftimmt und zu wohlthätigen Handlungen werwendet 
werden Fann.* 

Heute ſind die legten Generalrathsadreſſen hier eingegangen; 
fle fimmen mit dem Sinn und eilt der ſchon befannten vollig 
überein; Befeftigung der Regierung des Prinz Präfidenten,; oder 
beftimmter noch ausgedrüdt: Herfielung Des Kaiferreichs, 

Das. Geruht von der Erjepung des Generals Gemeau duch 
ben General Gaftellane im dem Oberbeiehle über Das Decupations: 
beer in Rom erhält fih. Als Nachfolger des Generals Gaftellane 
in Lyon nennt man den General Garrelet. 

Der Artikel gegen die Times im gefirigen Monitenr ſcheint 
wirfli eine jener Infpirationen zu fein, wie jie zuweilen der Dheim 
hatte, wenn er fih als „Ratferlicher Zowrnali* vernehmen lich, 
und eb if gewiß feine geringe Auszeichnung, weun das engliiche 
Dlatt einer Jurecchtweiſung aus höchſteigener Feder gewürdigt wird, 
Ob freilich Die Times oder das engliſche Bott ſelbſt auf dieſe Aus 
torität hin Die Franzoſen um ihre „Demokratie bemeiden werben, 
ift einigermaßen zweifelhaft, — Die Südreife des Prinzen iſt jept 
fetgeient, fie geht über Lyon, Marfeille, Agen und Bordeaux und 
wich den größten Theil des Septembers in Auſpruch nehmen. Hr. 
v. Perfiguy wird ihm wohl auf Diefer Reife begleiten, welde ja 


den Zweck bat, Kaiſerthum unter Dep etwas legitimiſtiſch 
EI dazu ehren, Während 
| wb.her Mmiiter- des Inmerm-die 
der gebraucht guituflchht mei, daß es mit feinem Berlh- 
den recht ordentlid; gebe, ertäbrt man aus engliſchen und belgiſchen 
Dättern, Daß, ber, Bertrautt des Elpſee ſich von feinem Unwebl- 
fein vollfoymen erbolt habe. Er iſt naͤmlich plöplic in Lond 
ahfefonhnen, umd die dortige Gonjecturalpolitit wil fünd-Werduhg 
aleichialls-mit-ber-geoßen Anperialitiichen. Wendung. der Fraukteich 
entgegengeht, in Verbindung bringen: 
Jtalien, 

Tarin, 25. Aug. Huber 28 Sinbenten in Bologna find in 
Eee der. Baron Dapferta, v. Borclla und v. Bellini mebit zwei 
Sinanzbeamten verhaftet ‚worden. Die Oeſterreicher haben gleiche 
zeitig im Haufe des Grafen Montesperelli eine Hausſuchung gebal- 
ten, deren Reſultat unbekannt iſt. z 

Bereinigte Staaten, | 

Wrw-Vork, 14: Aug. Im Senate zu —— iſt geſtern 
enater Prali 

erflärte, es ſet nichts unterlafſen worden, um Die Ehre des Landes 
za wahren, und eine ehrenvolle Beilegung des Zwiſtes jtebe in 
Ausfibt. Die Prefie von Halifog wil von einem Gompromiß in 
Diefer Angelegenheit nichts wiſſen. Commodore Perry iſt auf deut Miſſiſ⸗ 
fipp in. St. John angefommen, we ibn eine Ebrengarde empfan 
gen: bat. Er wollte ſich von dert mad Fredericksiown begeben, 
um Äh dajelbit mir Dem Gouverneur zu beſprechen. — Aus Die 
zite wird von einer anfrubreriihen Bewegung berichtet, am deren 
Spipe Rebobebe ſteht. Die Infurgenten marjhirten gegen Jalapa 
And in Diazarlan und Tampico haben Unsuben Statt gefunden. 





Gerichtöfaal. 


. & Bamberg, 23. Auguſt. (Deffentliche Appellations- 
gerihrsfipungen) Am 14. Auguſt wurde die Berufung der 
Staatsbchörde am #. Kreis» und Stadtgerichte Banberg im der 
Unterfugung gegen den Dieuſtknecht Joh. Speſſart von Löhlig, 
der wegen Berbrediens des Diebſtahls jreigeiproden worden war, 
verworfen. (Borjig.: k. Appellationsgerichtsrath Paſter; Oberitaates 
anwalt: v. Dal’ Aran; Vertheidiger: Advofatenconcipient Koͤppel.) 
Gleiches Scidjal hatte am 17. AÄuguſt die Berufung des Johann 
Spörl von Stadiſteinach, welchet vom Stadtgeribte Bayreuth 
wegen Vergehens des Diebſtahls zu 5 Monaten Gefängniß verur« 
theilt worden war. (Gerichtshof wie oben; Bertbeidiger: Advofa- 
tencomcipient Grdimannsdörfer). Die Berufung des Schuhmacher- 
meilters Peter Frank von Burgkundſtadt, welde am 18. Auguſt 
verhandelt wurde, hatte für den Uingeflagten ein günftiges Reiul- 
tar, indem die ihm vem biefigen Sıadtgerichte zuerfannte Strafe 
von 9 Monaten auf 3 Wonate Gefängniß herabgeſetzt wurde. 
Gerichtshof wie oben; Vertheidiger: f, Appellationsgerichtsacceffit 
immer), Am 20. Auguit fam Die Berufung der Staatsbebörde 
gegen ben Taglöbner Jalob Pohlmann von Lamyendorf zur Ver— 
baublung und emdete Leineswegs erfreulih für denfelben. Statt 
4ätägigem Arreſt, der ibm vom Stadtgerichte Bayreuth wegen 
Diebitahl zuerfannt worden war, erhielt er nunmehr 2jährige Ars 
beitshausftrafe. (Gerichtshof wie oben; Bertheidiger: f Appella⸗ 
tionsgerichtsaccefitt Wolfram.) Die Berufung Des ehemaligen 
Schulgebilien Jaleb Schäder von bier, wegen Verbrechens Des 
Mißbrauchso der Privargewalt duch Verführung zur Unzucht, wurde 
an 24. Auguft verworfen. Der Bertheidiger, mweldyer feinen Glien 
ten mit vieler Wärme und großer Gewandtheit in Schup nabm, 
hatte eventuell das Anſuchen auf Stellung eines Begnadigungsans- » 
trags ex ofücio gerichtet, das jedoch gleichfalls abgelehnt wurde, 
weil Dem Angellagten ohnehin die Begünftigung der Feftungsfir afe 
ſtatt des Arbeitöhauſes zu Theil geworden ware und überhaupt Fein 
Grund jur Begnadigung verläge. (Gerichtshoſ wie oben; Vertheir 
digers I. Appellationsgerihtsaccefitt Wimmer) Am 25. Auguft 
wurde die Berufung des ag \ Adam Franf, Ehuhmahergefellen 
aus Balkenftein, verhandelt. Derjelbe war befannılih wegen Ber 
brechens des Betrugs 2. Grades durch —— falſcher Reife 
vorweiſe vom hieſigen gen zu Sjähriger Arbeitshaus ſtrafe 
veruribeilt worden. Der f. Staatsanwalt, weicher die Anſicht der 
Vertheidigung adoptirte, führte dieſelbe in fharffinniger Dedul- 
tion aus, wies nad, daß eins Sewehnheitöverlegung nicht werläge, 
fowie daß hier fein Verbrechen, fondern nur mit Bezugnahme auf 
depfallfige Beitimmungen ein Vergehen gegeben ſei. er Gerichts⸗ 
hoj trat dieſer Rehtsansführung bei und verurtbeilte den Ange 
Hagten nun zu Omomatlichem Gefängniß, worüber der beglückte Ans 

eflagte natürfih voll Herzensjubel war, den wir ihm aud mit 
Ber Hoffnung auf Befferung ven Herzen gönnen. (Worfigender: 
f. Appellationsgerichtörarh Paſter; Staatsanwalt: Lamprecht; Ver— 
theidiger: Adpofatenconeipient Ertmannsdörfer.) 





Bermiſchtes. 
* Minden, 29. Aug. Die neue Shrannenhallewird 
erit im Monat November unter Dach gebracht werden könneu. 


Ye ne Yale 
u un... Bor, 
üruberg mit den 


gefegt, werden. 


singeltellt worden. wär, bat Diejelbe heute wieder begommen. 
"ar Begensburg, 29. Auguit. Die Zufuhr am Norm zur 
geſtrigen Schranne war fo gering, bag Die Gemeindebehörde, um 
einen namhaften Steigen defielben, zu begegnen, Die Abgabe von 
Frucht aus dem ftädtiihen Magazine verfügte. Es ift deßwegen 
auch nur eine Preiserhöhung. ven 48 fr. eingetteten; Dagegen iſt 
gen, von dem ein ziemlicher Onantırm-unverfauft blieb, um 17 
fr. und Gerfte um 3 fr. gefällen; Haber aber aleichfalle um 3 fr. 
eftiegen. Die Kartoffel, von Denen ganze Wagenladungen zu 
arft gebracht waren, haben eine bedeutende Preisermäßigung er- 
lien. @s wurde der halbe bayriſche Mepen zu 10 fr. verlauft, 
wonach ſich der Preis Diefer unentbehrlich gewordenen Frucht dahier 
yer Scheffel auf 2 fl. Melt. 

*,* Südwigshafen, 27. Aug. Der Rhein, welder eine bes 
denflibe Höbe Erreicht hatte, UF wieder fo gefallen, daß alle Be— 
forgniffe wegen feines Austretens für jept geheben find. 

“,. Die „Prager tg." theilt eine amtliche Tabelle des 
Standes der Keldfrüdte in Böhmen mit, wie fie auf Grund» 
lage der von den Gemeindevorſtänden abgegebenen Berichte zufam- 
mengeftellt wurde. Hitnach haben von 6115 Gemeinden Böhmen’s 
nur 17 Prozent den Stand des Weizens als ſchlecht, mebr als 42 
Prozent Dagegen Denfelben als gut angemeldet. Dieſes Berhältniß 
ericheint mamentlid als ſeht günflig, wenn man ed mit dem vom 
vorigen Jahre vergleiht, wo von 100 Gemeinden mur 26 den 
Weizenftand als gut, 21 hingegen als ſchlecht und die übrigen als 
mittelmäßig bezeichnt ten. Weniger günftig erſcheint der Stand Des 
Korns, da bloß 14 Progent denfelben als gut und 46 als ſchlecht 
angaben. Dabei muß aber wieder in Anſchlag gebracht werden, 
daß die heurige Ebüttung und auch Die Qualität bes Hornes 
durchſchnitilich eine beifere iſt, ald im vorigen Jahre. Das ‚gün: 
ſtigſte Ernteverhältnißß stellt fih bei der Gerfte und dem Haber 
heraus. Beide Getreidegattungen lieferten ein vorzügliches Kefuls 
tat. Im Ganzen kann alfo das heurige Jahr bezüglich feiner Frucht⸗ 
barkeit als ein gutes Mittelfahr bezeichnet werden. 

*,» (Eine hydrauliſche Eifenbahn.) Sie eziftirt zwar 
erh im Kopfe des Grfinders, verdient indeß, neben dem halbver- 
wirklichten ka lor iſchen Schiff Ericsfohns, wohl einer Erwähnung, 
wie man ſich jüngf aud in der parifer Academie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten mit ihr beſchaͤftigt hat. 

Daß die Art der Fortbewegung auf unferen Eifendahnen ſchou 
den Gipfel der Vollfommenbeit erreicht Habe und keiner Berbeiler- 
ung mehr fühig fei, wird Niemand behaupten. Kamen wir ohne 
eine Kofomotive (d. b. eine laufende Dampfmalhine) jo raſch fort, 
wie mit ihr, fe würden mir einige Procente Behaglichkeit, einen 
Procentiheil, wie Mein aud) immer, Sidrerheit gewinnen und Die 
Eiſenwege würden, von der Laft der Maſchinen befreit, dauerhafter 
fein. an hat dieſe Vortheile durch die fogenannten atmofphärie 
ſchen Gifenbahnen erreichen wollen. Hier treten fationäre Dampf- 
maſchinen zus Seite der Bahn an die Stelle der auf derfelßen da— 
Binlaufenden. Vermittelt ihrer wird im den der Bahn parallel fau- 
fenden Metalleplindern ein Inftleerer Raum geſchaffen und imner- 
bald Derfelben werden Kolben fortbewegt, melde ihrerfeits wieder 
den mit ihnen verbundenen Bageuns fortführen. Um die leptere 
Berbindung zw bewerffielligem, in es aber noͤthig, daß die Eylin- 
der in ihrer ganzen Länge eine Spaltung haben, welche durch zahl. 
reiche Klappen zwar luftdicht geſchloſſen wird, fo jedoch, bab eine 
Klappe nach der andern für einem Moment fi öffnet, ſobald ber 
Zug an ihr voräberfommt. Diefe umvermeidlice Bedingung bat 
die Anwendung des atmeſphäriſchen Eifenbahnfpftems zu foftjpielig 
gemadht. Der luftleere Raum ließ ſich nur durch eine Vergendung 
von Brennftoff erzielen, der Mappenapperat erforderte häufige Re— 
Prratitren und Befonders toſtſpielig würde das fortdauerude Heizen 
Ber notwendig ſehr großen ftationiren Maſchinen fein, während Die: 
felben doch mur von Bahnzug zu Bahnzug, alſe in Zwiſchenrãumen 
Yon! mehreren Stunden einmal zu- fungiren Bätten, 

Ein franzöffeber Ingenieur, Girard, hat nun mit Beibehalt- 
ung. der Varallel-Eylinder und ber ftatiomäten Sraft, Die jedoch 
wicht ausschließlich Dampffraft zu fein braucht, ein Syften combis 
nirt das jene Mängel vermeidet. Der Cyltubder erhält bier nicht 
die Beffimmung Inftleer gemadt zu werden, fendern er wird mit 
Waſſer gefüllt, und ein permanenter Druck auf daſſelbe, Beiſpiels 
better von einem BO-Meter höher gelegenen Reſervoin, ſchafft die 








ſo wird Das Waſſer unter: foldhem 
inbigfeit, hier etwa pon 40. MR, auf. 


rn = Ahern Bentirmansfih mämkid ‚in der Wand ‚ber Ei 


nierhalb bes Kaftens; mit sinem, Bpparar von, | 
ein ,.ähntich denen, welche den beweglichen, Kram der Lugbiuen 
bilden, je da fie gewiffermaffen; die Role von Müblrädern oder 
Zurbinen spielen, jp läßt ſich jener Wafferftrabl zur. 35* N 

E: 


mit einer: farden. uf die 
Ente, erporipringen, mad verfiebtimam nun, bie Gifenhah agen 
au 


ünmten; 


der Wagen benugen, jebald demſelben, was: leicht. ift, Die 


| Richtung ‚gegeben wird. Ratürlid wird fi der, fortlaufende. 


gen den Wirlung des Strahls zafch entzichen,,, allein eine 

weiter empfängt ihm wieder ein Ötrabl aus einer anderen Derfnung 
und. treibt ihm in feiner Richtung fort u. fm. Dlieben alle diefe 
Definungen unperihloffen, jo wurden: das Referwoir und die Druf- 
fraft. ſich Freilich jehr bald erſchöpfen, allein jene. können durch Schie- 
ber verſchloſſen werden, die ſich nur öffnen, wenn der Zug beran- 
naht. und ſchließen wenn er vorüber it, und «6 läßt ſich ehr wohl 
eine Vorrichtung erdenfen, das dieſes Sich äffnen und —10* 
durch den. Zug ſelbſt wermittelt wird. Gieht man dann endlich den 
Sauehern cine Doppelte Mündung, fe dab, je nadhdem die «ine 
oder bie andere dem Waſſerſtrahl geöffnet wird, Diefer im entgegen- 
gefepter Richtung, nad dem Ausgangs oder Gmdpunkt der Bahn 
hin wirkt und vwerfieht man dem entipredend die Wagen mit einem 
— Schaufe lapparat, jo wird Der Zug mit gleiher Bequem 
lichleit Bahn auf und ab getrieben werden und eine raſche Inver- 
sirung Der Waſſerſtrahlen wird den Zug auch zum Etiliftand brin- 
gen koͤnnen. — Girard redinet, daß mm die Kraft von 460 Pier- 
den au zien en, Die Waſſerſaule nicht viel über Armesdide ftarf 
zu fein, ud 


= ⸗ Refervoir wird fh natürlich nad und mach erfchöpfen 
uud 35— daher gefüllt erhalten werden. Sind in — * 
türlihe Wafferfräfte — fo föuneh dieſe benupt werden; wo 
nicht, fo muß man zu einer Dampfmaſchine feine Zuflucht nehmen, 
Diefe braucht aber nicht die Dimenfion der atmofphärifchen zu ha— 
ben, weil jie coutinuirlich nicht intermittirend wirft und das 

fer, das jie hebt, nicht nad und nah durch Spalten verfdwindet, 
wie bei der atmojphäriichen die Luft ſich durch fie nach unb ma 
wieder in den leeren Raum eindrängt, Eine wohlfeile Gornwalcs- 
ſche Mafchine mit niederem Drud würde binreihen. Die Bortbeile 
der hydtauliſchen Eiſenbahn, wenn fie fich Mwähren follte, ſind dreb 
genug. Man wird die Locomotinen mit alten ihren Unzurdgtiäb- 
feiten los, man Tamm bedeutende Steigungen ertlimmen, denn bie 
Warferftrabl-Mündungen brauden dazu nur näher an einduder ger 
rüdt zu werden; Dazu beliebige Länge des Zuges nnd dibererfäits 
Anlöfung partieler Züge und einzelner Wagen, ditelte Füge hach 
jeder Station, 80 bis 100 pEt. Eriparnig an den Zugfoften, Be 
feuchtung der angrenzenden Ländereien durch das abfließende in 
Gräben zu fammelnde Waſſer, Befreiung von Duafn und Staub 
a. f. w. Das nächſte Bedenfen gegen das Syſtem würde recht 
fein, wie es in ftrenger Kälte fımgiren würde, ſodann der Einfinß 
des Waſſers auf Eifen, Hol; und die Bahn überhanpt. I es zu 
tealifiren, fo hätten wir Das noch nicht erlebte Vergnügen eier — 
Wafſerfahrt auf feitem Lande. 

“.* Sonden, 25. Aug. Seit einiger Zeit findet man fait tüg- 
lich oder doch wöchentlich eine oder mehrere Spalten der Pondoner 
Journale mit Beſchreibung „außerordentlicher Eiſeubahn- Zufälle“ 
(die indeffen bald zur Tagesordnung geworden find) oder mit ber 
Moral und den Ruganmwendungen, welche Die Journale aus denſel⸗ 
ben ziehen, angefült. Zerguetſchie Paffagiere, an Pfelleru zeridnmet 
kerte Köpfe, zerbrocdene Beine iheinen bald gang gewöhmiche Tro- 
phäen zu fein, Die den Siegeslanf der großen Voeferdermgennittät 
der Eivikifation, Locomotiven genannt, hierzufande beiidmen. So 
lie man in der heutigen „Zimes* abermals von einen fonberburer 
Weile noch als „außtrordeutlich“ bezeichneten Unfall, der ſich durch 
bie, Rachlaſſigleit eines Pointsman“ (Ba 8, der Signale 
zu geben bat) am verfloffenen Montag Abends anf Der Lamt 
und Dorkibire-Bahn rreignet hat. Ein Perfonenwagen führt im ir 
nen # en mit vollet Dampffraft herein, und 15 Paſſaglere, 
darunter em Anabe von 12 Jahren, am deſſen Auffsnemen man 
zweifelt, find wieder einmal leichter oder ſchwerer verwundet Man 
fol das Augſt- und, Schmerzgefhrer der Paſſagiete eime Meile 
(engl) weit-im Umfreis gebört habew. In der That, es gehört 
bald ebenfoniel, ja ndc mehr Muth dazu ſich Auf einer der größes 
ren und frequentern engliihen Eifenbahnen einzuſchiffen als mit ge 
fülten Bajennet gegen eine fenerfpeieude feindiihe Batterie anzu ⸗ 
xüden, abgeichen davon daß ein Polfa-Tod, als bloß durch erbärm- 
liche Anauierei der Raitwap-Magnaten oder nichtewürdige Rachläfe 
figfeit. der Dfficianten, oder am Ende durch einen für einen ver 
wünftigern Menſcheu noch weit einpfinbiidhern Grund, durch bloß 
Tücke des Zufalls verurſacht, ungleich aäͤrgerlicher ſein muß als ein 
Schlachtentod. 

Die Stadt Londom) Auf einem Flächenraum von 
16 englifhen Dnadratmeilen erheben ſich gegen 300,000 
mit einck Ocfamme-Einwehnerzahl von über Z Millionen, 110 
unter befinden fih 30,000 Schubmacher, 24,000 Schwibrr, 4000 
Doctoren und Apotibefer uud 170,000 Dienftfeate. Bon ber. Ges 
fauumt:-Einwehnerfhaft wohnen 350,000 auf der Gübdfeite der 
Themſe in Soutbivart und Lambeih; das elgentliche Laudou, der 


fire al arezere Theil, liegt nördlich. Die Verbindung gwiſchen 
Aden Siadethellen wird — den Tummnel erechnet i— durd) 
Heben “Brüen -bewerktelligt, deren Bau zwiſchen & ud 6 Mil. 
Did. Sierl, alſo gegen 70 Mill. fl. gefoftet hat. Die Seele Lon⸗ 
dons iſt der Handel. Eine Schöpfung dieſes Handeld md mie: 
derum auch fein Erzeuger ift Die Bank. Ihre Fonda belaufen ſich 
— laut einem ’Beridt vom Jahr 1860, die Zahlen find jedoch nicht 
eonftant — auf meht als 42 Mill, Pf. St.; überfteigen alfo Die 
preuiſche Staatseinnahme um das Dreifahe. Ihre Berpflichtuns 
gen erreihen nicht‘ woll-die Höhe von 39 Mil. Pf. St, worum: 
ter 20 Mil. Banknoten. Der Handel felbft bietet folgende Zab- 
fen: in den Yondener ‚Hafen -Taufen alljährlich — eine Durch- 
ſchnittszahl angenommen — 30,000 Schiffe ein, Darunter 8000 
aus fremder Häfen und 22,000 englifhe Müftenfahrzeuge, Unter 
jenen 8005, die den Welrverkebr Englands unterhaften, fahren wie⸗ 
derun 5000 umter britiſcher Flagge Die jährlichen Londoner Zoll: 
Einkünfte belauſen fch über 11 Mill. PB. St. und erreidden ge- 
nau die halbe Höhe der engliſchen Yolleinnahme (221 Mil.) über- 
haupt. Von den 84 Mil. Zeitungsbegen die alfährlidı in Eng: 
land geitempelt werden, fommen abe an 50- Mil, atıf Londen 
ſelbſt, und von den 193,000 Pf. St. welche die Annoncenſteuer 
einbringt, zahlt London allein 70,000 Pfund Sterling. Die Ein 
nahme an Briefporto It enorm, fie: beträgt 880,000 Pf. St. oder 
etwa 10%, Mill. A. London verbraucht in Küche und Kamin, in 
Werkſtatt und Fabrik 35 Mil, Tons Kohlen. Aufgegeſſen wer: 
den jährlich: 240,000- Rinder, 1,700,000 Hämmel, 28,000 Kälber 
35,000 Schweine und ein unbeitimmbares- Quantum von Sped und 
Schinken. Die Zahl des wilden und zahmen Geflügels, einſchließ— 
fih Hafen und Haninden (von leßteren, die man bei und ver- 
ſchmabt, werben 680,000 confumirt) erreicht Die Höhe von 4,024,400. 
Auer den Eiern die England ſelbſt lhefert, werben noch weitere 
75 Mill. verbraucht, Die von Kranfreich und Deutichland kommen, 
Jahrlich werden 170 Mil. Quart Porter und Ale getrunfen, Diebe 
mars man im Jahr 1838: gewaltthätige 220, gewöhnliche 5000, 

ettelbriefbetrüger 136. Alljährlich werden 50,000  Menidhen auf 
den Kirchhof getragen; doch Diefer Abgang hält den Vergleich mit 
dem Wachsthum nicht aus. 


”,* Die frauzöſiſche Akademie bat in diefem Jahre die bei— 
den Tugendpreife von 3000 Rranfen einer Magd, Francoiſe 
Baltez, in Valencieunes, und einem Neger-Sclaven, Paul Duncz, 
in Guvana zuerfannt, Die erftere hatte 1816 ſchou 23 Jabre als 
Magd ineinem angeishbenen Haufe zu Balenciennes gedient, Durch 
eine Handels-Kriſis werlor Dasselbe fein ganzes Vermögen, und 
Francoife Baltez bot ihren, Brodberren ihren Sparpfennig und blieb 
bei ihnen, ohne Lohn, fie ſelbſt mit ihrer Hände Arbeit. nährend, 
als ihr Biochen ‚aufgezebrt war. Sie verlaufte Dana ihr Leptes, 
ein Stüd Laud, ihr einziges Beſizthum, um ihre Herrſchaft vom 
Hungertode zu retten, Da flirbt dee Mann, und Drobeuder wird 
das Eleudz Francoiſe gibt freudig das Koſtbarſte bin, was cine 
flämiſche Bäuerin befipt, ibren feinen Vorrath an Leinwand, um 
Die Bloͤße Der Kinder zu bededen, und begnügt fid mit dem Lum— 
pen. Ihr Fleiß, ihrer Hände Arbeit, ihre Nachtwachen hatten die 





(26) Betanntmabung, 

In der Gonfurdface bed Kauſmanus Adolph 
Hofmann Dobier befindet ſich noch eine Baar: 
ſchaft von 39 fl. 53 Er, im Dießgeridtliden 
Depofitorium. Diejenigen, melde Darauf Ans 
forub haben, werden hiemit aufgefordert, bems 
felben binnen 3 Monaten von heute au um fo 
geanfier hierortd anzubringen, und nachzuweiſen, 
ald außerdem dad Depolitorimm für ein herrenloſes 









Dab Mäbere bei 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Nach Yord-Amerika Keiſenden 


empfehlen wir unſere regelmäßigen, halbmonatlichen Geleaendeiren in großen, breis 
wiaftigen. für Vaffagiere beſonders erbauten Ehiffen umter Zuficherumg folider Are 
Dienung und billiger Preiſe. 


Kinder groß gejogen, und 40 Jahre lang bat fie die Muster iiter- 
balten, nimmt zulezt no em Kind 'von einer Tochter rer Dien 
berrfhaft, Die dutch "Brandımglüd Alles verloren, zu ſich und ſch 
wie fle fhon ift, findet‘ fie neue Stärke, auch für die Meine zu Fer 
gen. Mit’ der größten Achtung begegnet fie ftets Ährer früheren 
Herein und hat in dem vierzig Jahren, Daß fie für dieſelbe forgt, 
immer alle ſchwierige Hausarbeit verrichtet. Paul Dune mar 
Selave einer MWittwe in Porterre in Guyana, und blieb bei 
feiner ehemaligen Herrin, als die Reger frei erflärt wurden, mit 
riefiger Anftrengung nebft feinem 'Weibe'für dieſelbe arbeitend, be— 
fonders an.den zum Schuße gegen‘ das Meer anfgeiworfenen Dei- 
hen, die aber im Jahre 16551 dem Meere nicht widerſtehen fomm- 
ten, fo daß die ganze Beſitzung zerftört wurde. Dumez' treue An— 
bhänglichfeit, fein Fleiß wurde befannt; der Gounernene von Gadenne 
erfännte dem Paul Duner einen Preis zu und zugleich ein Stipen⸗ 
dium für einen feiner Söhne zur Erziehung in dem Gollegium. 
Der edle Neger übertrug dieſes Stipendium anf den Sohn feiner 
Gebiererin, wie er feine ehemalige Herrin noch nennt, und beitimmte 
bie 600 Franfen, Die ihm als Preis zuerkannt, zur Austattung 
des Anaben feiner Bebieterin, da er ihre mißfiche age nur zu qut 
kennt, die er, trop aller Anftrengung, unermüdlich in feinem feige 
nicht beffern Fann, Und das that ein Regerfclane! 









1 
Krankfurter Börsen - Cours 
vom 29, Auguft nah dem Goursblatt von 9. Sulzbach. 
Dapıet. | Neid, 
| Defterreih, Banfaltin. . ». 2 2... »4 1375 | 1370 
4 5%, MetalliquedObligationen . 82 81%, 
“ 4% 7 [72 von 1849] 65", | 65 
” 218,0 7) .r ” ” — 42 
ee fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 118 117! 
* A. 500 Looſe von 18341... _ 192,4 
Preußen, 3',%% St.-Schuldfcheine A 105 fr. 95,15 
*F Köln-Minden, ohne Div. . - | 1323,] 112% 
t Bapern, 3%, Obligationen — 93:% 
[73 ° [73 ⸗ + . . * * 97° [1 96 
* 4%, pr Grundtenten 9712 | Wr, 
ör 5%, Dbligationen von 1850 1022,,| 101", 
7 Ludwigshafen Berbad 964 | 96 
| » Bayer. Banfaltin . 2. . 1 700 = 
Bürtemberg, 3%, Obligationen ber Rorhfh.f 91°. | 91°% 
—9— 383 m 1 101%] 101% 
Kurheijen, %.:W8. Nordbahn ohne Sinfen. . | 50%, | 5014 
r hir. 40 Loofe bei Rothſchilde. 31%, [ 34’, 
Großh. Heffen, Lotteries Anlchen a jl. 50 Y1t, | 90%, 
Pr ditto greßherzogl. a fl. 25 31°, | 31%, 
Bären, fl. 50 Looje von 1810 iron 7 66 
I. 1.35 titto von 1845 39", | 38% 
I Naffau, fl. 25 Roofe. . . . 28%, | 281% 
Frantfurt, Taunuäbähn-Aftien 303 301 
* Vereinslooſe a 10 fl. ae Be 17 











unieren conjeffionirten Agenten: 


in Samberg bei Herrn @. Hellinurh, 


Marplag Haus: Nro. 236, 


Gut erflärt uud dem Fal.. Kitlus überantwortet Idie auch jede Yuslanfı über aützliche Winziaptung Der Meile ertheilen. 


werben würbe. 

Bamberg,. 23. Auguſt 1852, 
Rönigl. Kreide u. Stadtgericht. 

Der Ef. Direltor 

Conrad. 

Defannemacbung 
Am Donnerkag, 
40 Ube, werden im Kırcher'fchen Wirtbshaufe zu Sure: 
Genberf jänmselihe Immortien des Müllermeiftert 
Derer Heinfeimann von Trebipmäßt . 
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tion dieſes Blaites 


Ein Madchen 
Dautmanndfoft zu kochen. 
Rebe. 
Mäbere Aufihläße extheilt der Untezeichnete * 

Sirbhendotſ. den 26. Auguſt 1852 
Del, Renten-Verwalter 






Geſucd 
Fin ſchon gebrauchtes aber noch gut ethaltench 
den 9. @eptember, frübfDand-Feitermägelhen wird zu kauſen aefucht. 
Räbere in der Erpedition der Bamb. tg. 
Verkauf. 

Es find mebrere que Dorpelftinten, eine Zwil⸗ 
ingsbäcdhfe und 2 gamı gute Scherbenflugen. ſowie 
ein ſchoͤner umd guter Sfähriger Hübnerbund ron vor« 
jüglıaer Race, zu verkaufen. 





Bremen im Juli 1852, 


Wm. Stisser & Comp., 


Kauflente und Schiffs: Finentbümer, 


Börfennadhrichten. 

Frankfurt, 29. Auguft. Geldcours. Pir 
fiolen Sf. IT fr Pr. Friedrichsdor 9 fl. 
57 fr, elländ. 10 Buldenftüde 9 fd. 57 
fr. RandsDutaten 5 fl. 37 fr. 20 Fraucs⸗ 
füde 94. 33/ fr. Engliſche Souverains 12 fl. 
— fr Gold al Marco W. 3. —f- Prur 
fifche Ebaler 1 Hl. 4514 fr. Hünffranfenthas 
ier 2 fl. 2217, fr. Hochhaltig Silber 24 fl. 





Das 


Wo? ſagt bie Erpedi⸗ 


34 fr. 
Dfifener Dient : 
proteflantifcher Religion, das Straubıng, 28. Bea Waiten 16 fl. 33 fr. 
Malen und Baden ver-JRorm 16 A. 30 Fe Gere do mM. 10 fr Baber 5 fl. 


ih auch allena bäslichen Arbeiten umterzichef22 fr. 
wirb auf dad Ziel Martini vom einer Herrickaft 
einige Stunden von Bamberg zu dingen geſucht. Korn 16 A. 16 fe- Gerſte — fl. — fr. Haber 6 fl. 
Das Mäbere in ber Ep. db. Ri 


Paifan. 24. Auguſt. Waizen 16 d. 17 Fr. 


12 fr. 






Berlag von J. M. Reinbi. 


‚Campieis Aassints 
ee, Preis wanahhbrig 


ersbaieı lägiahnelbat andene- } u: al a $ * — un ER 1 
EEE Bamberger Zeitung. Hz 


N 246. 
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u Y SsTniEZ KO I 
Deutſchlaud. 

arkſurt, 30. Aug, Die offiziellen preußifcben -Zeitunges 
eng fib in = jüngften' Bein febr angelegen' fein lag⸗ 
fer; iu Mubfifim den. Glauben "zw verbreiten, dag die Gebuld- 
Preußens: der. Goalitiem Aegehüber endlich erfböpft- fett» Sie ſtell · 
tem. eine energuche Erklaärung md das Abbtechen⸗ aller weiteren 
Verhaudlungen en ie 
iprengt werben müßte, N 
ine. die Sache noch feincamegs ‚fo: Fahlimm, = vielmehr, Tou- mie 
preußifche Regierung. in der Erklärung Der Darmkädter' Berbünder 
tem -Anbaftspunfte zu weiteren Unterhandlungen 'erblidem. | Auf 
Diefe Wendung der Sache werfen ſchön Pie langen  Beratkinngen ; 
bin, die im prenßiihen Mimifterinm über Die zu- erthellende Ans 
wort gepflogen werden. Hr; v. Mantenfftl Tonne fiir Doch um« 
möglich ber Yılnfion bingeben, daß die Gealirion fh ohne welteres- 
den preußifhen. Vorſchlagen unterwerfen werde, er mußte vielmehr 
auf nenen Widerftand gefaßt und wenn er wirklich entiieben aufs. 
tresen. wollte, von verne herein entfebloffen fein, » wie ‚er handeln 
wollte, wenn jeim Ultimatum wermorfen müde: Wort alfe Das, 
lange Zaubern, wenn 
unter allen Werbältniffen fertiuführen: 
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 Mohricheinlich wird: bie“ 


preußiſche Amwort midıt befriedigend, aber auch nicht· ablthnende 
lauten? Dagegen wird fie Anfnüpfungspunfre zu neuen Umerbands" 


Inmgew bieten. : Die Angefegenbeit wird fo fange bin- und hei ge · 
ſchoben werden, bie man endlich durch gegenſeitiges Nadegeben zn 
- einer Einigung gelangt. Das Traurige an der Sache iſt, das 
durch die fortdanernde -Ungewißheit Handel und Bertehesauf's 
ſchwerſte bemadtbeitigt werben. u; dit Bine 
Mänden,. 30: Aug. Der Hr: Erzbiſchof Mon! Sibour von 
Paris: bat- ımfere Stabi geftern wieder verlaffen und ſich ber: 
Salzburg nad Wien begeben. Hr. Minifterprüfident dw. 'd. Pford⸗ 
ten. wird einen: {don feit Wochen beabfichrigten Ausflug ius Gebitg 
morgen anttetem und fih auf 44 Tage nah Meihenbalt: begeben. 
Auch der Hr. Staatsminifter' Des Innern m. Zwehl bat much einen 
kurzen Urlanb angetreten und ſich auf ſein Landgin bei Mieobadı 
begeben. Die überaus ſchöne Witterung, welche wir zur Zeit hac 
ben, wird überbaupt zu zabtreidten Ausflügen ine Gebirge benußt 
Das nachſten Monat: beginnende‘ Lager bei‘ Schleißbeim wird 
von 16,000 Mann bezogen Und faßt jeder gm dert ſtattſindenden 
Manöverh 60° Patronen. Außerdem erhalten die: bei. Ddem auszu⸗ 
führenden Nadıtnmandver aftiven Infanteric-Werbeilungen cine Ans 
zahl ſog. Luſttugeln, die nad ‚dem Abfeuern im verſchiedenen Far⸗ 
ben brennen. : - IE DE EEE 
Der fal. Regierungd- und Fisfuls Rat Mi. Ammon zu 
Würzburg wurde in den Rubeftand verfeht; und am Defien Stelle 
der. fal. MRegierungs-Affeffer: und Fiecal- Mjunft Wilhelm v. 
Schelhas zu Baprenrb- befördert. n 
In Amberg battem- fi am 25, Auguſt zur Wahlverband- 
lung der großen Orundbefiper für den Landrarh gar feine Wähler 
eingefunden; am 26. d. gaben Drei Wahlberedstigte ibre- Grimme 
ab, Da noch eine. Stimme fehlte, um das geiegliche Zweldtittel 
der Stimmen berzuftellen, fo’ wurde wiederhöft Einladung zum re 


fiheinen erlaſſen. j 

“ Yumderg, 1. Septbr. Der geftrigen Notiz bezüglich der 
Wahl der Landrarhsmitglieder aus der Klafle der großen Grund« 
befiger von Oberfranfen im Wahlbezirk Bamberg fügen wir. heute 
die Erfapmänner beii Als ſolche wurden gewählt: Eduard Frhr. 
v. Erailsheim, f. Korfimeifter y Nürnberg und Martin König, 
Gutsbefiger wırd Brauer zu Trieb; — Im Der verfloffenen Nacht 
zog mter unaufbörlichem- Blig und Donner cin ſehr ſtarles Gewit⸗ 
ter über umjere Stadt umd entleerte fh in einem mehrere Stunden 
anbaftenden Platztegen. In der alten Hofbaltung bat: der Blitz 
eingefhlagen, aber nidıt gezündet und auch feinen befondern "Schas 
ben getban. 

 Eifingn,.31. Auguſt. Literat Gätichenberger aus: Würzburg 
wurde geſtern Abends, angeblich wegen Ausſpuckens vor einem Gen⸗ 
darmen, bier verhaftet. AR. W, 3.) 

Otdrabarg, 28. Aug. Es hefinder ſich gegenwärtig hier ein 
preußifcher Gommiffarius, welcher Vorſchläge feiner Regierung zur 
Regelung des dentfhen Auswanderumgswefens überbracht 
hat. ie man hört, ift derfelbe aud in. Hannover, Bremen und 
Hamburg geweſen, und 6 fell in der Abſicht der preußiſchen Res 
gierung liegen, nach Beiprechung Diefes Gegenftandes mit den Nord: 
feeftaaten, fümmliche bei der Answanderungefrage betheiligten deut 
fben ‚Regierungen zum Abſchluß einer besfallfigen Gonventiom, 
ähnlich den Paßkarten⸗, Pofts, Telegraphen- u, ſ. w. Eonventionen 
einzuladen, ; j 


Donneritag 2. September. 
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daß Ver Zollverein unichlbar ge 
Rah andern Berichten aus »Berkin Hebel, 






8 nicht die Abfiche iſt, die Verhandlungen ı 











14 Berlin, 30. Aug. Heute Borniittag 11 Uhr rat das Staates! 


; neimifterium zu einer  Beratbung guſammen, Deren Gegenſtand vor-! 


zugsweiſe Die Bollvereimsangelegenbeit geweſen iſt. Es verlautet 
noch nichts: daruber vB man zu einem beſtimmten Beſchluſſe gelingt 
iſt, was je doch dadurch mahrfheintich wird, ‚daß Der’ hunnenerfhei 
Dimifterpeäfident d. Schelt 'bereitshente Mittag Berlin verlaſſen 
bat um nad Hannover zurückzülehren Soeweit daher die Stimme’ 
Hamamırs non Einflrgrronf die im’ Den höchſt krutſchen Moment‘ 
zu faſſenden Maßregeln fein mußte, darf eine Einigung als erfolgt.‘ 
‚ange roumen werben, und in weichem Einne eine ſoͤlche alleimftatt- 
‚gefunden haben fann, wird Niemand zweifelbaft fein, Der den Sep 
tembwrnertrag' feiner Weienbeit nad Tante: IE 
‚Ueber die. Enticliefung der preußiſchen Regierung in Deri 
Zoltfsage:fehlen, fagt' die Natiowalzeitung anterin 30: Auguft, 
auch Beute: noch genauere Nachrichten, "Dads wird man ſich nuch dein’ 
vorkiegeäden Anbentuhgen:faum tänfhen, werm man einem Abbres: 
chem: des Verhandlungen mit den Ceulitiensſtaaten midt eutgegen⸗ 
fiehts: ; Hamnever, welches eine wermitselifde Stellung eimmimu, ſoll 
einem Abbrechen mir geneigt- fein, auch Mürtemberg iſt eifrigfe 
bemäbt, dem Bruch entgegenzuarbetten. Wenn zugleich eine: Auf- 
rechthaltung des’ preuhiſcherſtitz am 20.’ Iufi- eingenommenen Stand⸗ 
puntts und eine vollſtaudige Ablehnimg der zuletzt von der Eoalie' 
on gemachten Borſchläge bebatıptet wird, fo Liegen darin Riders) 
ſprüche, deren Löſung wohl erft nach Dem Befkanntwerden der preuſ⸗ 
ſiſchen Rückautzerung erwartet werden kaun. Vorlänfig ſcheint die‘ 
Faffung derſelben mod. nicht ganz feſtzuſteben. E. 
- Berlin, 30. Aug. Einer ſo eben ans Stettin vom heutigen 
Datum- eimgetvoffenen = telegraphiichen - Depeche zufolge wird der 
König beute nice, wie erwartet, bier eintreffen ,: ſondern nebit ſei⸗ 
nem hoben. Häften Die heutige Racht in Stettin zubrürgem 
> Poftw, 27. Aug, Wie überall, wohin fie diesmal dringt, fo’ 
mwürber- die &boleramaud im unſerer unglücklichen Stadt in grauen⸗ 
ertegender Werte und ſcheint die Bevölkerung im: eigentlichen Sinne 
des Worts decimiren zu wollens ja in den feinen Städten und 
Dörfern, durch die ſie ihren verheereuden Zug gertommen, zubt ſeit⸗ 
dem jeder. achte: Menſch auf dem Ftiedhoöfe Dabei Dauert ihre 
Stanon diesmal ungleich länger, indem ſie einen Ort im der Me— 
gel, erſt aach ‚einem. Aufenthalt von zwei Monaten verläßt. Es war 
am 20... Ruli,: daß fie bier zum Ausbruch kam, aber in Deu erfien 
zwei Wochen trat fie jo milde auf, daß fle micht einmal mit Dem 
Namen. einer Epidemie belegt werden fonntez danı aber 'griff fie 
ploplich mit vernichtender Wuth um fi, und feitdem erfranften‘ 
hiet durchſchutlich täglich. am handert Berionen, von denen circa 
60. der. Seuche, meiftens binnen wenigen Stunden, erliegen. Ins⸗ 
beſondere hat fie ſich Diejenigen Stadtiheile zum feſten Wobnſitz 
ausermwäblt, die niedrig, feucht und im der Nähe von flchendem 
Waſſer liegen. Unfere Borftadt Kifherel, eine einzige, am einent! 
balb ausgeirodneten. Graben liegende Sackgaſſe, die eine arme. Dex 
völferung von kaum taufend Seelen. umfaht, zählt: bereits zwiſchen 
2.bis 300 Leihen und ſcheint ganz ausiterben zu wollen. Bon 
mehreren Fauilien iſt hier Fein einziges Muglied mehr übrig und 
eine Anzabl. Käfer ſteht fehon völlig: leer. Aber auch aus "allen 
andern Stadtiheilen und aus allen Geiellfchaftsicbichten holt Die 
Seuche ſich zablreihe Opfer und der geringite Diätfehler, fo wie 
eine Meine Erkältung ziehen den Tod ummittelbar nab ib. Unaus« 
weichlich thut Dies mamentiich der Genuß von Gurken, robem. Obft 
und fettem Schweinefleiih, beſonders wenn Darauf getrunken wird. 
Wer Dagegen. fih vorficht, die UAbend- und Rachtluft' meidet, die Feu⸗ 
fter feiner Wohnzimmer nur bei Sonnenſchein öffnet, ſich vor In: 
Digeftion bewahrt, Wafler mit rotbem Wein gemiſcht trinkt, wird 
in. der Regel von. der Krankheit ſelbſt mit erfaßt, wie. laut‘. es 
aud immer in feinem Körper polterm mag. Grgreiit ibm demo 
ein Anfall von Diarrhde, jo muß er ſich fofort zu Bette legen und 
ein füweißtreibended Mittel anwenden, auch sein Lager nicht 
vor zwei Tagen ‚verlaffen, damit die Krankheit nicht reanire; im 
diefem Fall wird. er alobald genefen Daß feuchte, enge Wohnun- 
gen und eine sunmäßige ober unregelmräßige Lebensweiſe der Seuche 
die meiften: Opfer zuführen, Davon Tiefert unſere fo fchr zahlreiche 
Bartifon den ‚beften Beweis. Dieje ıft größtentbeils einfarernirt 
und Tebt: bier nad ‚beitimmten Vorfchriften, weßhalb fie bisfang 
vielleicht faum 25 Opfer zu beflagen bat, wogegen bie Klaſſe ber 
Tagearbeiter, der Meinen Handwerker und der armen, allın Dürktig 
lebenden Juden fchaaremmerie dahin ſtirbt. Bemerfenöwertb ift, bag 
neben der Ghelera diesmal auch andere Krankheiten, 4. B, Werb« 
felfieber graſſtren, was früber nie der Fall war. Anh in Dezich 
ung auf Alter und Geſchlecht machen wir diesmal eigentbünliche 
Bemerkungen; nabezu die Hälfte der Geſtorbenen find Kinder, mb 
von dem Heft find. etwa drei Hünftel Frauen und nur zwei Fünfs 
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tel Münher; Der Gang der Se i 
folgt - fie« wie: früher, vorzu 
Wahrſcheinlichkeit nach iſt fie 
und‘ wird auch den ‚Weiten Nıdt unberührt laſſen, 
ftebende Notizen von Intereſſe fein dürften. 
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ameri . Hülfemann, ift vor einigen Tage jajyem Yusa 
near jurüd, und es bat den Anſchein, Ba Da 
vd 4 8 ir Hier D born 





Prafidentenwabl der Kreiftaaten durfte natürlich hierauf ibre Ent: 
ſceſdung üben, .fo mie qudererſeiüs das Berbleiben Des nardameri⸗ 
Fausichen Geſchaftsſrägers bier. Duyon »abhungig serfdheint „ob ‚fernen, 
Gefinumugsgenofien die Oberhand. behalten |, werden.‘ ‚Der; 
Verfebr, deſſtlben mit ben, Minikerium des Aenberni war übers 
haupt Piähen nur cam sgertuger und er. bradıte die meiſte Zeit mit 
Reifen in dem Propingem und im: Muslande zu. Es tft aus. Allem 
dem mahrzimehmen ,ı wie Zabmweuhen® . won den Dipkomatılchem: Wer 
böktuiifen anf unſerem Kontinente man jene Mordumenfas aufzu⸗ 
fanen Yak.ıa mund ir 11.9 DI) A 
ar Men, 23: Aug, Wie Die Preſſe“ mittheilt, beabsichtigt: Die: 
Regierung, die nom Haller wabrend. deſſen Anweſenbeit in Ungarn 
genebmigten, aus Staatsmutteln zu erbanenden Eiſſenbdahuen 
Dur mihitaäriſche Arbeitafraite, ausführen pe laflen. AAN. v. 
Logediric, jolk-mit der -Dberleituitg dieſer vom Milıtäar. ausius, 
führenden: Bauten bennitragt werden, Iinskbeend ein anderer: &eitex., 
rabim ahnlicherLWeiſe mit der Leitung der bedeutenden in Ungarn 
prpjeftinten Waſſer bauten beanftragt wurde. An eincan Bande! wie 
Upgarn, dat mt Urdeitokraſten fe grozen Mangel bat, wird durch 
den, Beſchluß „dev Regierung ſich den Milijtanenbea Ausrubaung ders 
Eiſenbahnhauten zu bedienen, „den Zweck, Ikugarın dem milgentennen ı 
Vexkeht ar. önnen; icht nur fhnedler nd. nit  minderenmSoiten; 
fondern auch wbne: Pie nalienalökonomiſchen Rachtheile erreicht, weh 
che tin Berweuden der eiuheuniſchen Arbeitokraſte Tür Die Kanbmirtbr ı 
ſchaft mit, jich führen müßte, Auch. principiell verichelut der Beſchluß 
Der; Regierung won. Wichtigkeit, inioferm ‚darin eine, praktrjche Bei: 
ung der vielfad angeregten Frage enthalten it, aui welche Weiſe 
ſich die Hoften der Mebenden Herreschne, Nachtherle «für deren: Dis: 
cipliin und ſiete Schlagfertigleit,: ame für die Sicherheit und, Selbi 
ſtandiglejt der Sfaqten vermindem hetn. 
Wiens 8Ange Rach einen. Rutbeilung Des Haudelsmini⸗ 
fteriums au Die, Haudelm ud Bewerbefammerzuik die Diellion der 
adminiſtrativen Statiſtik mit der Berofſentlichnug Auer peridiiden:: 
Schritt beſchaäfnat, welche Die. Ergebutſſe Der ſtatiſtiſchen“ Fetichuns 
gen im Bereich der Mongarchie zur Henning bringem ſol. Das 
erter Hrik Dielen Schrift if bdereus der Rammer zugemuttelt wor⸗ 
den. Cut Amrtogzur Beförderung‘ der, Veßierfabrifarion im‘ 
Defterreid: gab. ben ammer imseiner ihret betzten Stzuugen Antag 
zu. dem Beſalutz da Mitifterrums au: Brrfüngang einer Meihe von 
unterſtützeuden Maßregeln gu: bitten. Darumter gehört die Ein⸗ 
führeng der Schalwirthſchaft in ramomaldungen‘ mrdeihre zula ſſige 
Auodehnung auf Vriratforſie zur Erzielung | wehlftiler Werbeitorie‘“ 
die Produltian, bemerkt die) amdelofainmeri,nbleibe hierſon mwit: 
binter denn Bedorfniß zuric dapiman genötbigt eh Eiche nlohe Pie | 
man bier bis san. dem Kentner kaufen trotz unſerer reichen 
Echt awal der we gen vicht ausreichender Erzeugung ann 4 ie di fl. 
aus Baryerm za bezichent, Weiterer Geruche gingen nein UAuinahme 
mehreren: Nosmen a das Gewerbegeſetzz Benuerleuswerih ſtud da⸗ 
runter; die, Verſchl age, den Rachweid eines Betrirbovermbgens von 
ABO Fi; fue Meiſtertechtabewerber und eines eigenrhumlichen Fonds: 
von’20, Or; Bewerber. ng Landesſabrifobe fugniſſe sw fordern 
Die Gröffnung ern Lederhallen, and Ledermeſſen ſchien der Kammer 
iuſrlange dien &gpertläbigfeit! von oſterreichtichem Leder. nicht geſter⸗ 
gert iſt verläufig nicht zeugemäß Fast ann Ir 


end bie un „Broßbritaunien.,, pitulzatar) ar) YE 
27 Sandon, 28). Hug. : Die, Bes antwortet heute mit heiten: 
ihrer heftiditen Artibels auf Benterfimgen Des ı framzhrlibem: Monte 
ten", word Dielen. vfficat ter Blatt ftübhere Urtheile der Timee 
über Frankteichs Lage befämpitibasteı Auch 1, Dalln Meist, mimme 
das Wort gegta den „Mohitene®;: jede in nicht ſo (anfallender) 
Some Um engkfdren Wahlinftem, entgegnet dieſes Bla, laſſe ſich 
vieleo audſezen⁊ man moge estate nennen, Das frcanzoſiſche aber: 
felntedt,s England nehme; die ſchärfſten Kritid ſeiner Ronfertution gun: 
willig ann. fei fonarıdanfbarı dafınz Atanfltic mögt mr daſſelbe 
ibn , and. der: 5 Dionmteinck -Follet biedenfen jobaßı sTrinft keine Ein⸗ 
dee hen AKein Denktuder kenne fi chtlaften uber Ani Weri 
unilde > cn Dampfboot ,: eine? Rmerungerafdinesnt.ng fldı eim 
Lbetbeil ig bilden, und es ausanipredseh. Er fordere’ ja’ Danmiemichr 
die klmmbdelung. des fritifirten Seaihitandes, "Die, „Morning Por") 
redhrfertlan Das Site Louis Napolcondı.ıdamelbe ibeimme dem ots 
ſchritt nicht, ſondern jordert über ‚uud die Friufzoſen, ale! eitte ‚uns 
Isarıfdre Nation, wollten eine MiheneRchiorumg)! Der, mindserione 
„per ab" af vwon den ftitdfertigen Mlficdren ons Nrpelecne über⸗ 
jenge,. Gr zwelfelt jedead obı deſten verſtartiche Stellung mei ciner 
Betanderunq nmlich Diebe, Pröklamirunge zuntt Kaiete, geunntn 
Fame Die Elaſttzitate feines jettigen Ttteis bitte Uhm under Spize 
Nex io waudelbaren Ratien großere Sicherheun, als mer Rasier“ 
ben, Sogleich Mach ver fragt am, geinerbe Kane Alter: 












on 45 Jahren [8 unverbeigdt Mamı nit fe ang, 
> 3 minderjährigen + Priuzen, 
u umri t n Azhinterlaſſen. Das. Kai, 
ſert würde den Nimbus ſeiner er ſcwwachen als fhirten, 
und jedenfalls Angft um Die Zukunft erwecken — 
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j Frankreich. . 
Generie 


Die Urlaudsreiſe des 

i er DER MUREIMERN KERFE TIERE ARTE TEIMER PETRTITI DEN 

{ ns von zu GEommandoitelle in Rom enden dürfte, wird. 
in den hiefigen Salons wis, ein, Ereigniß von europäifher Bedeu: 
tung commentirt, Sie a en —— — 

wer ‚die, geheimen: Urſachen die ran ıbr unterlegt wahr wären : 
denn dann. würde: die beweifen, Das Die. Occupation der: Finden 
ſtaattu no: andere Entwickelungen haben kaum als‘ die Belegung 
von, Cipilavecchia mit frangpffher von Aucona wit oſterreich ſcher 
Garuiſon· ¶ MWas naruſech dem General: Semenw zum Wermurf) ges: 
macht wird; iſt Die auffallende papſtliche Breigebigfeit gegen feine 
ganze Familie, insheſondere gegen. fenmsi-drei Tachter ıumd feinem 
Sehn, die Iwenn auch auce zu Zwech, ſo doch zur Holger 1 babanı 
fonuse: in einen Frwiben Womens, wem dankbaren. Batre wit Dem 
geborfamen: Heldberen um einem harten: Zwicipait zu fepen. 1 Was 
Dabei: den, Atgwohn und, Die, Enerſucht noch beſonders gereijt Hari 
ben: kann sit Pie: Behauptung Daß Die erwähnten (&reigebisgkeiten dem! 
General. Gomaanımadt ohne iremdes. Winwulenı umd delbit ſtemden 
Beritand: harten werben: Kommen. Die Zukunft muß zeigen abl-&kı 
nd Dem General gehugen wird alle derattigen Infinuatısnen ;umdi 
Beiorgufie: zu mwıdertegen.s; Uber ich kann dei diefer Gelegenbeit 
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wicht autrwahnt laffen Da man auch bier ſchon lange bie geheimer 
Hand Des Austandeasbemerkt; haben willzu- lm den Namen ‚eiiesr 
ehemalıgnı Mokszeigeäfgktens  fetdem zu ringe hoben Smarmmürde! 
beraten ;ı-hetien das Gerugt bebarrlich die Borſtt Unng eimexe „Eon 
tre⸗ Poluzen den heiligen Ullanz, vielleicht bloß weil er Ju fatlig ei⸗ 
nen lebdaften geſellſchaftlichen Berkehe met ‚Der uſſiſchen Öejaudtz! 
ſchaft angecbals; ı Sollten ‚Dee ‚neue. Napoleon und Das alte! Kuren) 
Pa: trog ‚aller offiziellen, Bertrauensdentonitratisnen ‚im Grunde Denk 
noch ſich gegenititig, Fürduren Eee MBH 
Par 2 Ag. 1, Bisıbeute hat der Aufenthalt des Gmernisi 
Haynau noh zu feiner argerlichen SconeBeranlafung araebea 
engirich: derſelbe aAnf den lebhafteſten Puntten den Stada am allen 
Iageozenten zu ſehen it Borgeſtern Uhende war ‚der -Gleneral- van 
desy jungen Preuzen Richard Wieetternich zu ine: Diner eingela⸗ 
den, dem plebe Wırglıeden des, diplomattſchen Korps. beimwburem;! 
Die hier) gerade auweſende bekannte aungarıfhes Mufifbande, ıderem: 
Vrglieder: wbeigens ſehr Jopader Ratur zu ſein ſcheinen, ſpielte 
wahcend des⸗ Eifens. olterreihiihe und, uugatiſche Wellen! ı Die! 
hleſtge Polizei scheint co übrigens ao, eine Ehrenſache anzuſehen, 
day die Borfallo, ame ie in Belgien, und Eualand- Starr: fanden, 
ber bt. porkommen, Eo ſund mehrere: wumchtbarer Wefbüper 
Dee Menerale beigege bein, die Ahm auf Trut Jund Schritt folgen, 
und als eu geſſern Abeudoen egen:P Uhr zu: Fuß guf ben. Bone 
vard des Malenp ipagerie, tor man negar. den &beklder ſtadti⸗ 
ſchen Bolzen Den. m Bruzelin, 1a eigener, Perſon bemerken, bes; 
fih mit einem ‘Polize-Bommuffar ſtets ım der Nabe deu Generals 
bielt., Man: mogpae amuehmen dürfen, daß ditje außerordentliche 
' Serglaltı dei Palızeiopon „hecyter. elle. ber anneerbaet „ut; 
raud vpiedleicht zu 1delieben) marc dba; man che: wunſcht, nat Dies 
jterreich in Dem beiten Einvernehmen- zu Alcaben, . (8 3. 23 
| N Jeris, 20. Auguſt. Der Mouittur“ rg beukt, (im feinem 
Inihtammıden: Eberle an, Dass mb geſtern ‚Abend eingelaufenen) 
Biepeicben a, Renitanninopeh won 17, Augmt die otlomani- 
sche: Pforte alten, Reclanatienen gerecht. gewsprden iſr, welche der. 


VGeſandic. Heanfreidir gu ſien zit: fleilen Den Werebl hatte: Dies Re⸗ 


gierung Des Prinz Pründenten, jo fahrt der „Monte jort hat 
ſich make lug zu mung eur abenie vice awiee befriedi« 
genden / Eogebniß det von thr poranzeidunenen Gehrtiien Diet Thate 
ſachen über mtldıe mare unter beſchwetenhattten, Waren gewiß! 
‚tun! Dir ecten Widertatuch mut den Anfichten der, Wiorte „und ANhre 
Ugenten hatten ghtichzeitig ſhet PR und die Meinangen ihrer 
Regierung werkam indem ſie eineut ſo anjrichtigen Verbündeten 
der Bärkei Anlatz zu gerechten Beichwerden bein, Wir wellen 
anf den Fall AnTeipelion deſſen mahrne, Umſtände aus dem Mer: 
njtellt“ bttaunt ſinde anrufen Bam Allem was ain Dier 
jer Hnſtecht zwijchan Beim: Generalcputſul amd Dem: Waſcha vergefal⸗ 
len war, in Kenntniß geſetzt, bat die Pferte ohne Bedenben das 
Berhallen dieſes Beacuen veruribeilte und xchenſoe dag gehen Wilitär⸗ 
connandanten, der jufort Ffir die: Gewelurhatigkeiten zur VBerant- 
wortang? gezogen wurde, welchen Die beiden: Arangrien, Die Dem 
Schutz deso Kouinlars in Auſpruch — are) Sie 
bat dem Eincktt wie den Andetu abgeiehi zudem Auffigler und; die, 
Spidaten j weicht unſere Kundalaiste ; wirkonndelt baben: ſollen vot 
Gericht gefttult und geſtraft, and Din frauzuſiſchen Regieraug wird 
eine’ Summer zur Berfuguug geſteilt werd arn jeue, Indunldaen 
fir dit Berluite ichudlad am hallen Indieie ea habezn erleidrut 
leunen/ vdet urn· ibre· Zauiien zur auttrihi zenn Don beiten andrri 
Haubt he ſch werdon/ fur welchen an fer ·t ſandie Genugthuunge eier 
ſen ban Tin ven Nic geringere FIR, mut verſel gteſeit 
lauger Zeit deren Abbilfe mit eier Geduld, Die leicht abte das, 


Yatereffer hätte itäufhen: Zönmen, Smelchesi bie: Regierung: hieran u 
danpfen nicht madsiveliäffen ' hats Wir meinen: die; Örmordung beit 
Baer: Baſnius in»Plntlocien, die am Lem. un.diefer Etadn anfaffigen 
Lehter Bier jrauzaſtſcheu Sprache) Blaudard, merubten ewaluhutig⸗ 
keiten, and die Inſeclten, Denen:tnfon Konful ausgeſetzt gewe ſen iſt 


Dir: ptanſtifter eder Urhebet des am Water Baſilius merübren 
Mordes; aunter drnen ſich einer ben namgeſehenſten Männer. won Ann 
tiodrig , Enmer⸗ Effendi befindet ſind verbaut und zur Eiuſpere⸗ 


ung veruntbeilt,.. theils ins Beigrab; theils Sin, Widdinz mad Die 
Phorreuigemeömigridie Erbanumgrisder Mirde: gu o Wntuedia, die 
zum» ABormanıdd des Mordes, hatı dienen) müjlen.. Außerdem wir 
der irn Zeit) dan ri. Ermordung: bei: ı Pater, Baskkiusı. gemefene 
Gepuverıimar ermnPlicppos fürs Basi. bei; ibemseriten: Parceduren 
ven. Ihm befolgte Verhaltean getadeln werde. Was Jantna 
besifft, ‚A wirbe der Die Truppen hefehligende. ‚Balhe zurud- 


adgadtn; Bier Beſaßang wird gomedsielti und: die KHlagge, ıDir wenn 


genommen war, wird mit allen ihren gebübrenden Ehren mirden 
anfgepflungt nberden.) : Bianthandtmpfänge cıne Entſcht digung für 
die din widerfahtene ftimmei Behandlumg. » Das; em anderen, 
Fraugofe/ Dimesmeisy än' negeiten. Zeit an Konſtautinopel won Opla 
dato verwundet werben iftsamd der Wächter: des Zhurmsrin Gan 
fatt-einen! Beamten der. framöfiihen Nanıber infulewt ‚end.geichlan 
bat ‚for Mmdeidiendkeier EerealtthatigkennenSchuldigen, (bereut, 
nee unbe) disfe Gruugthuung wirdngrmeilitandigti werden 
dureb eine dem Dupernois :zu: gun, fommende Geldeniſchadigung 
Diſe Een BAR NT, NUT FT ertengemen er 
gebniffen, bat der Margiis Then mir tt —— 
die-ibin feine Suftcuktionen zu Pilicht. gagltn, „aber "and mir allen 
den‘ MRüffihten herbeigeführt, die man einer befreundeten Dadı 
fänddag iftz deren gute Abfichten zumeilen Duad ihre Aganin-iclorht 
bedient Be Na die uruen,ettemamiden. Miniſten Ind ihrerfeiss 
mir Zinem Geiſte der Berſehnung und cıncm Verſtanduiz Der wab- 
ren Suterefien ihres, Landes eutgegengefemmen;,, welche die, Aus⸗ 
aletzliung „Dieter Differenz erleichtert haben und und ‚die beiten Ber 
zjehsungen mit Dehielben verſpechen RT ur 
— teur® enthalt ferner cing Notiz, worin; Die Berichte 
einiger Blätter, welche bie dreszahrige Gruie als unzureichend dar⸗ 
jtelleng eine Berihtigung erfabren. Aus ben won der Regierung 
einggegenge rflindigungen ergibt fi, Das die Ernie von, 1852 
eiyemittLete, [der einen gemohnliden Japres gleichfommende und 
{ogav in entigen |Departemenien; welde einen. großen Theil Des ın 
Trauferic ‚conlamirten Getreides liefern, ned um eima, ein Biertel 
reicher fein wird. tut run! u 
1 Dir Minifter des. Innern hat au Die Prüfecten , ein, Munde 
idreiben geticne, welches Id auf Die Ausruͤſtung der RNational- 
garde bezieht uſnd die Gemcinden füt den Wiederetſatz aller dauch 
Tumutt nud Aufruhr im Berluſt gerathenen Waffenſtücke verant- 
wprtlicdh erflärt: fi. ' — TREE ET 
Alle aus den Drpartemeutcn: einlaufenden Nachrichten beflas 
gen’ über: Die] Indifferenz bei den Wiuncipalwahlen In Reu⸗ 
nes aud Angtuleme kamen Diejelben, gar audır zu ‚Stande; in Dep 
aipg-amım die Hälfte. des Munigpalrarhes aus. Dem Scratinium 
berrot;; auch in Ay wurde nur ein jeher auwelliländigen, Rejulsat 


r enbeftendtheife, deren Dienft: 
werden ſchon jept enslafien, Die 








: ‚Straßburg, 28. AUT. Bl 
zeit am Ende d. J. volender it, 


ten Hälfte Oftebers unter die Fahnen. Die Verminderung 


des Heers umterliegt feinem Zmeıfel > zuhal für 
—8 der Ruhe und Ordnung alle EUER gebe 
Aus. Dem, Bericht; welchen Die, Erpariementalvengaltung | 

sätben vorgelegt bat, nnehnten mir. Das ſid halben di 
ft warh auhe Ben B (cha Hrn Fambgib, Di 
der Mauth, ner Deanenreceallung ade itn Picigu She N: 
gliegen,. ‚Dar Bir bie Landwüchfaftlige Ehedirnägt nerblge Ex, 
piral wurde Dabier in nem. einzigen Tag antd 
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jend zum ſich an Der: graß lichen Trdrauipiel rg eh ra 
ift. die Mhe des Elamot Burblien und: der andenm ‚peogrefjäitiichem 
Blättern die mit aller ‚Beredfanskein gegen die Stiertampfe aufize / 
ten; und ‚aufalends: daß dien Blatter ders abipkuriitifchem amd om 
| deriuten » Bantebıder im ſich greiienden 1 Erideniha ik. ber das 
ı Wort redet als Mesa werhannen machten: Selbitj der. Miniſter 
dee Innen, Gr Ordonutg. aftı ein beibenfhhafrlier:  Derchrer dee 
, Stierfümpfe, und bat als Bomermens von Wadrid Leinen unge 
ſehen onzlibergeben ; lafſen. Das größte. Hebek bei der Sache · i 
daß der Sinn der untern Claſſe durch öftern Anblick ſolcher Schau—⸗ 
ſpiele immer meht vanmilbert, ein Uniſtand,. Der, mic.dir *— 
bemerlt/ zu den vielen und groͤblich en Berhaecheu heitragt, hie eit eini« 
ger Zait⸗ im alten: Winleln den Monan chie perubt werben Im 
mora wo man amd de M. Stietge ſechte gad wurden ‚am 
erſten Bag: drei, am zweiten aher, weil das Vold mut: breion Sneren 
wicht zuftſeden war. ſeche vorge ſuhnt, An er ſten Tag blieben beider 
Gelehenheit zwanzig, am zweiten Fagı fehsunddreibig Pferde; da 
erik, war ‚Das Welt zuftſedan Die meiſkken Mänber und Morder 
bie einfangen worden, find entweder Aficignades oder ungeithidte 
Tereadores, Die ſonſt micht harbeitem | mngen.: Auch ergibt ad. Th 
ans. ben: Alten dat) gerade dieſe Menichen Pie, wildeſten mund gas 
! Fate Ad. Die Dana Das Oreita, Diermenlich einfangen: mer de 
scho Aaußer dech iger" ganzzwdiehr Kategeried A 
43268* 1701——tun 4 Ar uu1 
on Wengerkj tan Aug. Wenn den Augaben der amerikaniſcheu 
Whigblatter Des Südens zu gen ie foiselideft die Partheri 
Berter'sı ven Bag ige Tag und: bildet fin eimen Edalitien, von 
woicher dig e afideutfch aftaco a didatur SGeot’sräiberiten Haufen'ge 
raut aerden durfie Ber me Correſpondent/ der won Mnfarig 
and gegen JS eunt ·u⸗Gnuſteri bes / freiha ndleriſchen Famdebuteiv ’Pience 
Partentagrifftu hart re Anficht ause Bisniege wien 
wit. jordel , nun Beitintmfhent;ndagiiiebifer Osdn seinek großen Ming 
Yet ganaus Mirbiasdlinantrnannorift, dus tiue ähnliche Maitation 
zu feinen Gunten im takt! Georgia bringen wird, undıbagi bier 
tes. Beilpiel fur ben: ibeigen Enden micht ohne Bedensfanhert Blei 
ben kann Won der ſon vietfach beſprochenen und eommentirten Hei 
zwelung Bsebfterie nat dem: Prafidenten iſte teine Rede wrehty 
Fillmote kann in dieſem Augenblicke feinen gewiegten Staatsſeerriat 
nicht entbehten, uud Da niel Webſter ſit veiigoftänberärufaffen der 
eimzige MNenſch in dem Writimgien: Staatendert imSiünden iſt, 
den Fiſthereitonfleet unde dei) neuenStreit wegen cdet Lobqol aen 
mit: Guglaude auf Diylomatiicien: · Arge su tinens erferuichen Ende 
zufügen. ; Dacie beiden Fragen schien , wie ficbıcheicht denken 
Habt, dus “Duterejfe aller? Jeitungen rd ZJeitungsleſer: dumm im 
Yaipruchu Das: dommabınf Kommerce ven 12; ug. mielbern üben 
die ſen Segemitand' and Waftiugtsi :nı,,Die Fühereifraget iſt Durch⸗ 
aus noch-wirtcbeigelegt ;caber imillkongrek: dercſcht Das afafte Mer: 
trauen auf deren frucdliberknd Dem anmıerikimiitben hogefühl ywärgendt 
Beilegimg, vorauegeſetzt Dapı Die Diplomatiichenn:Berdakdiurigen 
von: Webiten/ geleiten werdeu⸗) Dafelberfohmäll ſchreibte ms, dir 
nen Weruchae zufölge: fnde Air Ermelichiffe ausgelabiftn, um auf ben 
Lobosinijeln Gnano zu laden. Sie: verlaffem fill Datei offenbar auf 
dies Erklärung Mchitns'd, Der; dag. Bigembumszeht, Yenus »guf jene 
Siyambuge u. Ahrede neiglie bat; Dieſe Echie Dirliem: van den 
ptruanigaoen (Sr uzerm getnnert werke, polen keine yanerikanuisken 
Ariegoſchifſe Dort find, tie zur jagen.“ In dieſem Halle kame es 
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ihre Kectonnslegung zu Gunften Perus dadurch demonftriren, 
fieZeine; Ilpfitle sun © des peruaniſchen Gigenthums auss 
ſchidt, dann freilich könute es gelegentlih zu einem Zuſammenſtoße 
aueutauicher, and biijcher Saiffeſapabtl formen, wodurch Die 
Sage cine, einſtexe Bärbamg, befoiyte.,, Wie Die, Sachen, , beute 

‚unwabrjdeiulich,. Daß. ſich däg, Yayıgif, non 
purer, „Nedrophileiophie, In IR ‚anne Diehäht 
um $ ' 
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Bezug anf Die! Eree bdemerltdie auitliche — ee —n a... 
Präfefeht; DaBBileite Durhjchmittlich ein Urfitel mehr, hytrage al |. ara Bermifchtes. Weib eu cher 
155.2. mid Daß die'Pärc Die legten Regengifie bewirkte Baus", usa En a 
digungen bioh auf! PR Vrex anguſchlagen ind Die Kartofreeiigg, a BE Vergangene Eamsrıy Act ih Haͤmmel Lutg et Wol 
Bin geeſſſen Beiiefen nn andetwarth dreifach und, ſagat de Ucheridrenung ind” Refenbers" {n> viele 
vietfach jun Vergleii „air, Kein, Sabre 1301. Die Fa vil rl u ch autrichüfe.. Neberbaͤnvt HR die 
‚nein t RR 


tier tragbungen Kilenbahm.- erweist. ſich jontwahrend als eines aulter! 


Gewärtingen: übertedfiende. 1. Gm jehngabite|bes:" Gomtirigene von > 


dr Erglant Unſert Worhöfr “FRigB > inke! Arendt uee· 


BA Aug y den en Dex Mlungeanpgkic, hiatait:jept [gie 
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Leg über Stragbirg, Denn wir find, kaum ubar 2U his 24 Stum⸗ j ad ae Tre auch 
ven, son, Hatye gereenmt., an pe ot na sim verwaderizr, itteuloſtſ und vresshiäghti wird. Rein Der Rben 
r En Run 1 mes N je ee, fo} find and“ ihr Erütthalt ch vndenbch Die 
= a. * * M ge — 9 —3 eingegangen iv — * —— * 

* at .. Er we die di ie Iniaiee Mehr‘ rübmten Tamaſtwe u Renbatıs an’ Ausrandtrung. — Die 
J—— 4 tie ty, rl rn Witteittafe ym * ‚Hahırıe ih Dre Eur AR rw Gucniie „bettie; 
ch, da Biere ſich geiflig, nſcht zu Imerehäfren bp ehr, Ta rat : jibönftch Irbeiten wird "Brit Gemunten Ainternomndi, 
fette SD zu den’ Wottifefteh, Henierids — —J— are enter uch fFechon Wh de Je 70 
din gerttiard fin vie 1, jet die Sriergefdchies man Tebleng site |" © re eargen&temett; 
find Te Hanptivtete ver Vrhunigungeit. * Did Resdemidaitt Pafer init Die: quf⸗ dem ge ent green nen at 
J gie in Fr 7 nur ; ans , J Pa ‚ld [ m #' 
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Derfihaften ziehen nad Diefen Gefechten but, alles im Such laſ⸗ 






N ei Bor fingen Das 


Rieienpaue der Weltanstlellung in vollen Umane ib weich,‘ 


water, welches Rerdjutland wen See zu See burchidmeiber), Das, 
Anfang Juni dort. bereingefommei, von der Nordſee namlich, und’ 
deu jürifhen Fiſchern Höllenangft eingejagt, da feit feinem Erichei⸗ 
nen. der. Häringsfang aufgehört, und noch dazu das Thier ihre Aal⸗ 
reuſen zeritören tönnte, das fogar bie Fiſcherböte im ihrem Kielwaſ⸗ 
jer verfolgt. Es haben fchen viele Jäger. den Hai zu ſchießen verä 
fucht, aber. ihre Kugeln And ohne Wirfung .geblieben, natürlich weil 
fie nicht getroffen. Da nnn Beine jütifhen Kugeln etwas gegen 
den auswärtigen Feind vermögen, fo bat ſich Nibe an der Djte 
wiefen. : —11 feite, wo ſich die Bollszahl in einem halben — fat gar 
TA Paris begab fih am 24. Auguſt ein tragiſches Er- | wicht vermehrt bat, eine Geſellſchaft gebildet, um bei Der großen 
eigwiß. Ein früherer Schuhmacher, der von feinem erworbenen ans | Yanbesgefabr ein Rep zu firiden, womit der gräßliche Hai: gefan- 
fehulichen Vermögen lebte, zeichnete fih ſchon längft durch abitogen« | gen werden fol. Beſonders Abeuds iſt er ſeht untuhig und ſpringt 
des, mewihenfeindliches Benehmen aus, wehhalb er auch fait mit mit- dem ganzen Körper aus dem Waſſer — fo ſagen die Dinen, 
Niemanden verfehrte. - Bergen feinen -längft erwachlerien "einzigen | — welches, wenn er nieberfällt,. hoch im. die Luft ſprigt. Man 
Schu — er felbit- war ſchon hochbejahrt und Wittwer —, der ſich | nennt ihn einen Hat, weil feine Rüdenfinnen bed aus dem Wai- 
ſtets mufterhaft aufführte, gab er fhen Tängft eine Abneigung und, } fer ragen. . 
deren Urſaͤche er feibit nicht angngeben wußte, In -derilepten Zeit tr OBolen.) Die diesjährige Getreideernte iſt ehe er · 
war feine üble Laune fat nnerträglich geworden; et wollte feinen | giebig.. Weizen, die Hauptfrucht des Landes, liefert can Körnerm 
Menfhen feben, und fein Sohn verfachte mmfonft, zu ibm zu ger | und: Strob einen Ertrag, wie man ibn ſchon feit nielen Jahren 
fangen. Am 24. Mopfte er wiederholt an des Greiſes verfdlofene | nicht bare. Richt minder gut ift auch Roggen gedichen, weider 
Zimmerthürz endlirb öffnete Diefer, -bieß ihn mir rauhen Worten Ad | nad dem. Weizen für Polen die wichtigite Körnerfrucht ift,. Hin— 
entfernen, Der Sohn verfiberte, er habe Über eine wichtige Sache gegen hat @erfte und Hafer durch Die trodene Witterung in, dem 
wit ihm zu reden. „Geh zum Heutet!“ rief wüthend der Alte; ! Monsten Mai und Jum am den meiften Orten ſeht viel. gelitten, 
plöglich aber rubig werdend Tue ———— er -_ Die Henernte war in dieſem Jahr überaus ergiebig. 
alfo durchaus mit mie reden? Rum aut, geb in den Hof; dort — — — 
werde ich dich empfangen.“ Der an feine Sonderbarfeiten gewöhnte 5 Fr —“ ter ur sen - ours 
Sohn ging im den Hof und fpagierte fünf Minuten lang auf und | „Zt SO. Augun mas dem Boursblats von R- Sulsbai, 
ab, als plöglich eim ſchwerer Körper vor ihm niederfiel. Mit Eut · apıer, 4. Weld, 
fegen. erkannte er in der nor ihm liegenden Leiche feinen Pater, der Defterteid, Banlakiien . 2.26% 20 B13T57 | 19W 
fih aus dem Fenfter ‚feines ES chlafgimmers: hinabgeftärzt hatte, wo * 5°%,, Metalliqueb· Obligationen . · 62 —X 


Nfaſt Hana gelichtet. Bon dem her Theil des Gebaudes ſteht 
Di —23 und am Ende dieſer Woche werden Die: 4 Diggings* 
beginnen, Son denen man ſich eine reihe Ausbeute weriprkbr. T 
Fußboden wird nehmlicd dann auigenommen: werden. und bedeutende 
Geldinnimen find für das Privilegium geboten worden, den Grund 
unter dem’ Fußboden zu durchſachen, Da Ichterer — Spalten dar⸗ 
bet, wm Meinere koſfbare Gegenſtände, wie Tuchnadeln, Ohrringe, 
Brochen und ſonſtige Schmuckſachen, durchfallen zu laſſen. Das 
Eomite hat watärlich derartige Anerbietungen von der Hand ges 
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man auf dem. Tiſche 100 Fr. und: einen Zettel vorfand, des Ins u 40 er von : 

balts, daß dieſes Geld zum Diner. für feine Leichenbegleitung. vers pe 2 = = 7 er 65% | = 
wendet werden ſolle Der Mite hatte. leider dafür geiorgt, das fein * f. 250 Looſe b. Rothſch. von 133 re 117 
Haß den Schr auch noch nach ſeinem Tode treffe; er hatte mams — 

lich drei Tage vor dem Selbſtmorde fein ganzes. Vermögen gegen | 

eine lebtuslaͤngliche Rente an eine Berücherungs-Crfellichaft. übers 
geben und der Sohn iſt jept völlig mittellos, 


* A. 500 Xoeſe von 1634... 
Preußen, I," ESt.⸗Schuld ſcheine a 105 fr, 951, 185 
” Köln Minden, ohne Dw. . . . 
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Bayern, Ita Obligationen - > 2.20. — 3 DR 


“+. Dem: Lloyd wird aus Paris gefhrieben: Es find vor „4% r ee re 5 ae 
einigen Zagen in unferer Mitte. drei Matroien von der öfterreichis Fr 40, * Grundrenten . | 972, | 96%, 
ſchen Haudelsmariue eingetroffen, welche aus. Auftralieu kommen. Pr 5%, Obligarionen von 1850 . . .-] 102%,| 101, 
Es ift ihmen gelungen, binnen kurzer Zeit in den aufiral. Goldgru— Eudwigs hafen⸗Bexbach 1862 | 96%, “ 
ben ein Bermögen von mehr als 150,000 Fr. jeder zu jammeln, Bayer. Banfaktin . . . 00 Bei: 


[77 “ + ‘ 

welder Betrag ihnen bei dem hieſigen Haufe Rothſchild angewies | Würtemberg, 3°,,%, Obligationen bei Rorhih.] 91%, | 91". 
fen, auch ſchon im guten. Wechſeln auf Txieft.in ihren Händen Tear + 24 rn pr Frame Bu | 7 KPFE E11) 5,77 
liftet fih befindet. Sie begeben: ſich nach Dalmatien, ibreu Baterr | Aurcheifen, FW. Rordbahn ohne Jinfen. | 504% | 50 
lande,,.wo fie ſich anfaufen wollen. : Das Bild, weldhes fie von »  . EME I0 Koofe bei Rerbiild „318, | Min - 
Auftralien entwerfen, ift jedoch wenig anlodend, da. in den Gold: | Großh. Hefien, LotteriesAnlehen a il. 50 . | 9184 | 9094 
genben Jedermann bis zu den Zähnen. ſtets bewaffnet ‚bleibt und > bitto groſherzogl. A Hl. 25- . F 31%, | 31%, 
fi immer vor Meuhelmördern zu fürchten bat, Die, ibn zu berau- Baten, Hl. 50 Leoſe von IHM 24 20.0. ; 
ben fuchen, „Dan lebt dort. wie unter wilden Thieren“, fagte ei« fl. 35 citto von ABS 429 


ner von den drei Matroſen zu mir. Rafſau, R. 25 Looſhe.. 0. 1.28%, 1 28% 
”,. Ein Hai hat Dänemarf-in Schrecken gefept. Die da | Branffurt, ZaunusbahnsAftien . . ... . 130% | Mt 
niſchen Blätter von 49. und 20.- Aug. melden von dem Lnges „ Vereinslooie a 10 A. +1 je) Bine 





heuer in der Leimfoͤhrde (u Daͤniſch Liümfjnd — d: i. das Fahr⸗ Werautweitiber U. Miepnng. 








Anzeigen und Bekanntmachungen. 
(36) vBet wirt Diehentgen melde ſich ja den näcfien Eh: neu amgefauft wurden. auch ebenfoniele Dierbegefchirtt; 
In der Derlofenftaft De Kanframmsfserwändten derſelden zählen, werden aufgefe:= ..- Eh see hg —— vr 
Maac Kolb bakıer wird deſſen geſammtes Waa-Jbrir, ſich laͤngſteuß bis jum 6 November 1 6 TSrptember D. 36. Bormirtag 10 Ih om {o+ 
tenlager, beftehend in Bott» und @&iübergegensfrohier zu melden, widrigenfalls dad Vermögen] uch baare Frjabiung. ım Lokale des Unterjeidineten 
Ränden, Bijonterie« und Glaswaoren, Schmuc- jder Abweienden benjenigem, melde nad dem Ats[ofentih verfirigerr, und nähere Bedingaifie Deim 


garnituren, Gollierd, Boutont, Obrringen, Drasfien_ als Unsermantte berfelben ermittelt wurden, [Nee detaunt gemamı ' ; 
celets in Email und mir Steinen beiegt, golsfhinaudgegeben wird. @urgmendeeist ‚dem, 81., Unguß 1908 o 









Johann Abel, 


dene und mit Steinen gefoßte Siegeleinge, fo: Bur gebrach, am 7. Auguſt 1852. Koniglmer Ponkalter, -. 
wie Ringe jeder Gattung, für Herren und Dar Könıgliheh Landgericht, Dffert Zr 
men, Vortednodeln, Eplinderuhren, Uhrketten, Soelter Kür ein courantes Weikäft, deffen Artikel fowo 


Buderihoolen neuster Facon, ſilderne Salj⸗ 
und Genfgeläße, Deflertmeiler, Gabeln mebü 
einem bebeutenben Doincaillerie: Waaren- Lager 


Wichtige Auzʒeige für Pferde - ud im Staͤdten, wie auf dem Kande Adtaß finden, und 


Rindvichbefiger son jebem Gtande —— er fennen, wer» 

. De bee se deffeiben dode 

Don der in Defterreih und der Schweij ſo be Brondien bist mb — "ip — 52 
dfentlics am ‚[aunten Gröger'ihen Salbe gegen die den Pierden männſche Renutniffe werden gemünfdt, find adtt mi 

,„ Mittwod ben 32. September ud Hindered fo läfligen Wüden und Fremfen halte —F erfordeslih. Offerten beiiede man ucitet Ehiffte 

anfangend an ben Meifibietenden gegen ſogleich ich anf biefigem Plane die aleinige Riederlage und D. Poste restante Reihenbag im Sit» 

baare Beyahlung werfauft oerkauie das Tonfsen um 15 fr... gemib eine geringelnien Veigtlande francn eingalenden. 

} 8 kr Ausgabe wenn man bedenft, weldie Plage bie Ehieref TI 

\ Damberz den 11. Bugaft 1852. eft erdulden mäfen Jrunnfart, 30. Auguſt. Geldbcours. Bis 

Rgl. Rreid: und Stadtgericht. &. 5. Ningelmann, ſioien 9 H. dT fe Wr. Friedrichsdor 8 A. 

Der königl, Direltor Dit. IN, 96 «Rro. 1618, Taf. Holland. 10 Gulvenftüde I A. 57 


Eonrab. Berkeigerung fr. Rande Dufaten 5 f.37 fr. 20 Francs- 
Be) Defauntmahung. Indem Unterzeichnetem darch die Gi-fitüde HI. 33 kr. Engliſche Souverains 121. 


Dab in beiläufig 108 A. beftchende Mer: fenbahn 3 ‚ganze DoRaöge 112 gute Dierdeyl— fr Gold al Marco W. 3. —f. Preus 
zmdgen der abmeienden Georg und Gebaftian Bu engen Bund Fer fbiihe Zhaler 1 ſi. 451 4 fr. Fuͤnffrankentha⸗ 
BB intler som Koppenmwind fol deren nädhenfuner aum einige teädtıge Mad, und fih mehrere zumfltt 2 A. 227, fr. Hochhaltig Silber 24 fi. 
Barvermandten old Eigenthum überlaffen merben.|Aoblenueben ooıtrefflih eranen, und aroßremmbeils erfij34 fr. 

en Berlag von 3... Keindl. 
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Deutichland. 


Mänchtu, 23. Aug. In dem deutfch- öſterreichtſchen Tele: 
grapben-Bereinsvertrag iſt au dem Zweck ber weiteren Aus⸗ 
bildung Des Vereins ſowehl in techniſcher als adminiftrativer Bes 
ziebung, der Finführung allgemeiner Berbefferungen, Gteichbeit Der 
Befepgebung ıc. der jübrliche Zufammentritt einer Deuffdien Tele: 
grapben: Konferenz vorbehalten, In dem Sclußprotokoll der vor⸗ 
jährigen in Wien abgebaftenen Telegraphen-Konferenz war als Zeit: 
punft des Zufammenteitts der Diehjäbrigen Konferenz Der 1. Sept. 
und ald Ort des Zufammeittritts Berlin beitimmt worden. Wir 
vernehmen mun, daß die f preutziſche Regierung eine Vertagung 
diefer Konferenz bis auf den 1. Ron, d. 3. dei den Bereinsregier 
rungen, und zwar aus Dem Grunde beantragt bat, weil der mod 
nicht vollendete Umbau der prengifchen Telegrapbentinien Die Thä- 
tigfeit Des Telegraphendirektors dermalen vellftändig in Anſpruch 
nimmt, deifen Theilnabme an ten Verhandlungen der Konferenz 
man nicht gerne entbehren möchte.  _ (Schw. m.) 

Möngen, 31. Aug. Die f. Militärfonds - Kommilfien veröf: 
fentficht den Ausweis über den VBermögensfigud nachſtehender Mi: 
fitärfends im Jahre 184950: a) Militär -Wittwene und Waifen- 
fond 3,490,763 fl. 42 fr. 6 bi.; b) Invalidenfond 1,684,063 fl. 43 
fr. 1 bi; e) milder Stiftungsfend 103,818 fl. 34 fr. 6hl, Summe 
det Vermögens dieſer Drei Konds 5,278,646 fl. 5 bi, Aus dem 
Militärs Witwen» und Maifenfonde erbielten: a) Penſio— 
nen 349 Etabs: und Oberoffiziers» und 437 Unteroffiziers- und 
Soldaten Witwen ; b) Unterbaltsbeitrige: 643 Stabs und Ober 
offiziers- und 225 Unterofftziers- und Goltaten-Waifen; ce) Abfer 
tigungen: 24 Difiziers- und 32 Unterofigiers- und Soldaten-Wai— 
fen. Endlich wurden 25 Pehrgelter für Waifen bezahlt, Aus dem 
Invalidenfende wurden 6 Offiziere und 195 Untereffiziere und Eol: 
Daten im Invalidenbaufe und 5 Offiziere und 41 Unteroffiziere und 
Soldaten in Veteranen Anftalten verpflegt. Monarlihe Zulage 
erhielten 12 Offiziere und 214 Unteroffiiere und Soldaten, ver: 
ſal Unterſtützungen erhielten 123 Offiziere und 495 Unteroffiziere 
und Soldaten, Endlich erhielten aus dem milden Stiftungefende 
381 Unterftügungen. Im genannten Jahre wurde dem Invaliden— 
fonde von einer ungemannt fein wollenden Mutter wegen Beförder: 
ung ihres Sohnes 4 baverifcher Ducaten (5 fl. 36 fr), danı dem 
milden Stiftungsfonde 300 fl. von dem verlchten penfionirten Abd: 
miniftrationsratb Sebaſtian Becker vermadt, 

Das Bedürfnig die tehnifhen Schulen in Bayern an der 
Hand der 18jaͤhrigen Erfahrung, welche mit dem Beſtehen derfelben ges 
mennen worden, einer zeit- und zwedgemäßen Reform zu unter 
ziehen, ift int Laufe der legten Jahre von vielen Seiten in Aureg⸗ 
ung gefommen. Das k. Staatsminifterium bat daher Diefer Sadıe 
die gebührende Aufmerkſamkeit zugemendet, und cs für nothmendig 
erachtet, ſchon vor der Feſiſtellung der Hauptgrundzüge einer Ner 
—— der techniſchen Schulen das Gutachten derjenigen eins 
zubolen, welche zunähft den Beruf haben, praktiſche Erfahrungen 
in dieſer Angelegenheit zu fammeln. In Felge deifen werden nun, 
unter Beifügung eines gedrudten Nuffapes „Ueber cine Reviſton der 
Einrichtung Der techniſchen Schulen in Bayern“ ſowohl die Nefto- 
rate und Scholarchate der techniſchen Schulen, als auch die Ge: 
werbs» und Hanbelöfammern, beziehungsweife die Gewerbi «, Fa— 
brif= und Handelsräthe, ferner das landwirthſchaftliche Kreiscomite 
und fonft noch diejenigen Perjonen, welche nah ihrem Ermeſſen 
befonders geeignet fein dürften, aufgefordert, ihr Gutachten abzu- 
geben. — Eine Mevifion des Schulplaned über Die Schulen für 
klaſſiſche Bildung iſt bereits vorgenommen und böchſten Ortes vor- 
gelegt worden, Eine Genehmigung derfelben ift jedod; bis jept 
nicht erfolgt. 

Das Negierungsblatt Neo. 42 v. 34. Aug. enthält eine Be: 
fanntmachung, die Umbildung des Landgerihts Thurnau 
betr.: a) Die biöher zu Dem Landgerichte Thurnau gehörigen Ges 
meinden: Srögelftein, Treunißz und Wieſentiels mit Loch werden 
dem E. Laudgerichte Hollfeld; Wöllendorf mit Pfaffendorf aber dem 


f, Landgerichte Scheßlitz, b) die bisher zu dem E. Pandgerichte 


Weitmain gehörige Ortjchaft Buckendorf den £, Landgerichte Hell 
feld bezüglich der gefammten Gerichtsbarkeit und Polszeinerwaltung 
enoerleibt, c) ferner merden dem F. Landgerichte Thurnau unter @r- 
hebung deffelben zu einem Landgerichte II. Claffe mit der gefamm- 
ten Gerichtsbarkeit und Polizei-Berwaltung zugeiheilt: aa) von dem 
l. Landgerichte Hollfeld Die Gemeinden Cafeudorf, Schiradorf, Sans: 
pareil, Tannfeld und Alladorf, bb) won dem f, Landgerichte Bay⸗ 
reuth die Gemeinden Muckenteuth und Nenftidlein; ec) von dem 
f. Landgerichte Culmbach die Gemeinden: Katſchenreuth, Hutſch- 
dorf, Langenſtadt, Willmersrenth und die Drifchaft Nenenreuth; 
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Bamberger Zeitung. 


Freitag 3. September. 
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endfich dem ?. Landaerifhte Thurnau die bisher dem Ef Landgerichte 
ai im den Gemeinden Apendorf, Neudorf und Reuih zuges 
andene Gerichtsbarleit übertragen, 
Der Regierungsbezirk Unterfranfen zählt 243. höchſtbeſteuerte 
Landtarhswähler (mit einem Grunditewerfimplun von wenigſtens 


25 f.). 
. Münden, 1. Seyt. (Dienfieönadrihten) Der Wer 
rierverweſer und Ferſtamts-Aktuar, Fleckenſtein, wurde zum 


Esmmunal-Revierförker in Ansbach, Borfiamts Rimpar, der Re— 
vierverweſer und Forſtamtis-Altuar, Budo, zum Kommunal:Revier: 
förfter in Miltenberg, der Revierverweier und vorm. fürftlih Leis 
wingen ſche Reblerſörſter, Anoch, zum Kommumal:Revierföriter in 
Anmorbach, der Revierverweſer und Korfimwart, Geiſſe, zum SHoms- 
munal-Revierföifter in Airchzell und der Revierverweler und Forſt ⸗ 
amts-Aftuar, Kempf, zum KummunalsRevierförfter in Eichbübt 
ernannt. Der Rentbeamte Lizius in Hemau wurde auf das er- 
ledigte Reutamt Abensberg in Nenitadı PD. verſetztz der Finanz⸗ 
Rechnungs-Kommiſſar der Regierung von Niederbayern, Duval 
de Navarre, zum Rentbeamten in Hemau befördert; der Raths⸗ 
Arceffift der Regierungs- Finanglamımer von Niederbayern, Huber, 
zum Finauz-Rechnungskommiſſar bei derfelben Regierung ernannt; 
der Finanzraths-Acceſſiſt bei der Regierungs-Rinanz-Rammer der 
Oberpfalz, Reichl, zum Negierungsafleifer amd Fisfaladjunften bei 
der Regierungs-Binanz- Hammer von Oberfraufen ernannt; der Rere, 
vierförfter Haller v. Hallerftein zu Rechlenbach auf das er— 
Iedigte Ferſtrebſer Mündaurad) verfept; der Nevierföriter Ney zu 
Appersdorf auf das erledigte Forſtrevier Sichenfee verfeßt, der 
Forſtamts⸗Aktuar Zottmann in Schönberg zum Revierföriter in 
Appersdorf ernannt, umd zum Retinungsfommifjär der Staatsfhule 
dentilgungskommifſion der funkt, Revifor, Schedel, ernannt. Die 
Pfarrci Vorchheim wurde dem bisherigen Pfarrer zu Di, Eden 
gaf, Hrn. 3. Murk, verlichen. 

* BYaprenth, 1. Sept. Bei der geſtern dabier ftattgefundenen 

Wahl der Vertreter des großen Örumdbefiges in Oberfranfen zum 
Landrath find gewählt werden: Milbelm Kifenfder von Redwitz 
und Alezander Ärbr. v. Feilitz ſch in Trogen als Landräthe, und 
Wiklein von Katharagrub und Fedor v. Sichart zu Hofe als 
Erſaßmaͤnner. 
Aus Ührindayern, 29. Auguſt. Herr Tafel von Zweibrücken 
ift, dem „Manb. Journ.“ zufolge mit feinem Rekurie, den er an 
die Staatöbehörde von feiner Deppelten Beruttheilung durch Die 
gingen Berichte genommen hatte, von erfterer einfach abgewieſen 
worden, 

Ehlingen, 28. Aug. Geſtern iſt die Eofomotive „Ulm“, Die 
erfte von ſechs Maſchinen, melde die biefige Maichinenfabrif für 
die bayeriihe Staatseiſenbahn zu bauen unternommen bat, auf eis 
ner Fahrt nad Göppingen und zurüd probirt worden, Es unter- 
ſcheidet ſich dieſe Maſchine von den auf der würtembergiichen Ei⸗ 
ſenbahn in Benſitzung befindlichen Lokomotiven hauptſachlich durch 
die Borm des Keſſels, die Größe und Stellung der Räder, dann 
durch eine auf dem Tender angebrachte Emrichtung für Torfe 
feuerung, welde auf der baveriſchen Staatsbahn in großer Aus⸗ 
dehmung angewendet werden fol. Bezüglich der Kraft Dürfie Die 
Maſchine fo ziemlich die Mitte balıen wilden den gewöhnlichen 
würtend. Fofomoriven und den auf der Altbahn benüßten. 

Hennsser, 29. Aug. Hinfihrlicd der bandelspolitiiten Frage 
ficht offenbar eine Krifis bevor, und leider gewinnt ed den Me 
fein, dab die Bemühungen Hannovers zu einer Vermittelung den 
erwünfchten Erfolg im Jichl und Berlin nicht gehabt baden, Der 
Rinanzminifter Bacmeifter ift aus Ic ſchon zurückgekehrt and bat 
in legter Nacht fo cilige Depeſchen von Berlin empfangen, daß er 
heute Morgen zu ciner Gonferenz mit dem Hrn. Minifterpräfidenten 
v. Schele und Hm. Henze nad Magdeburg abgereift if. Der 
September Bertrag ift offenbar Die ſchwierigſte Nachlaſſenſchaft des 
Miniiteriums v. Muͤnchhauſen, und die „loyale" Antrerung dieſer 
Erbſchaft macht dem Minifterium mehr Serge als die ermeuerten 
Beibwerden der Ritterfhaften beim Bundestage, jelbit als dic Re— 
— 

Berlin, 31. Auguſt. Nachdem geſtern durch den Telegraphen 
von Stettin aus die Genehmigung des Königs zu dem im Siaets— 
minifterium ausgearbeiteten Entwurfe einer Grwiderung anf die 
Grflärung der coalirten Regierungen vom 21. Hug. umer- 
wartet raſch eingetrofien war, rasen noch am geftrigen Nachmittag 
die Bevollmächtigten ſämmtlicher Zolvereinsregierungen zu einer 
Gonferenzüigung zufammen, im welcher dieſe Erklärung abgegeben 
wurde. Nah Berlefung der Erwiderungsſchrift erflirte der Ber 
vollmächtigte von Hannover, daß feine Regierung derjelben ebenſo 
wie jener frübern Erklärung, datirt Wiesbaden vom 7. Juni 1851, 


überall beitrete. Gr fpricht Die vertrauensvolle Erwartung aus, 
daß die coalirten Regierungen, alle oder einige, den bindenden Abs 
ſchluß nicht ausfepen werden. Auch der zwölfjährigen Dauer der 
Berträge trete ſeine Regierung als der zweckmäßigſten Baſis bei. 
Der bannoveribe Bevollmächtigte ſpricht zugleich Die Ueberzeugung 
aus, daß im Folge der gehörten preußifchen Erflärung Die verhang— 
nifvolle Rrifis zu Aller Befriedigung ibrem Ende entgegen gebe. 
Hierauf erflärt der Bevollmächtigte von Oldenburg, nicht den mins 
deften Zweifel zu hegen, daß feine Regierung der preußiſchen Er— 
tlãrung gleichfalls vollig beiſtimme. Desgleichen erfolgte Die Beis 
teittserffarung Der ehe "a des Thüringiſchen Vereins, fo 
wie des Bevollmächtigten für Braunſchweig. Zrügt Die Voraus: 
fepung nicht, find Die bisher noch cealirten Staaten aufrichtig im 
Inter eſſe ihrer Fänder von dem Befireben der Erhaltung und Er— 
weiternung des Deutſchen Zollvereins befeelt, ſo wird ſich Die Zahl 
der bis jept beitehenden Faktoren für die Bildung des fünftigen 
Vereins bis fpäteltens den 15. Sept. zur größten Befriedigung von 
Millionen vermehrt haben. 

Der Wortlaut der preußifhen Erwiderung iſt folgender: 
In ihrer, in der Sigung vom 20. v. M. abgegebenen Erklarung 
hat die prenßiſche Negierung zwei Punkte als ſolche bezeichnet, 
deren Erledigung bei dem Wiederbeginn der Verbandiuugen fie für 
den Fortgang Der fepterm und für Die fernere Betheiligung ber ein— 
zelnen Regierungen bei denielben für präjudiciell erachten zu müſſen 
glaubt, nämlib: 1) die Gribeilung der neh rückſtändigen Erklär— 
ungen über die auf die —— des Steuervereins mit dem 
Zollvereine bezügliche preußiſche Propofition und 2) Die Zuſtimmung 
dazu, daß die auf einen Zoll- und Handelövertrag zu beſchranken— 
den commerziellen Verhandlungen mit der kaiſerlich öſterreichiſchen 
Regierung erſt nach Abſchluß des Vertrags über Erneuerung und 
Erweiterung des Zollvereind eröffnet werden, Aus der bierauf von 
Barern, Sachſen, Württemberg, Baden, Kurheſſen, Groüherzogthum 
am und Raffan in der Sigung vom 21. d. M. abgegebenen 

iärung ergibt fi in Betreff des erften Punftes, daß die ge— 
nannten Wereindregierungen durch Die Beratbungen über die auf 
die Vereinigung des Steuervereins mit dem Zollvereine bezügliche 
preußiſche Vropoſttien die Ueberzengung gewonnen baben, dab Dies 
felbe fein Hinderniß für die Erneuerung der Bollwereinsverträge 
bilde und daß fie Deshalb bereit fein würden, dieſer Propeſition 
unter denjenigen Modificationen beizutreten, welde fid in Dex bis— 
berigen Verbandlung ergeben baben, Indem die preußiſche Regie— 
zung nad diefer Grflärung das alfeitige Ginverftändnig über einen 
der wichtigftien Gegenſtände der biefigen Verhandlungen als vor 
handen anichen darf, kann fie darin nur mit aufrıdıtiger Befricdig- 
ung eine Berbätigung der bei frübern Beranlafjungen von allen 
Bereinsflaaten ansgeiprodenen Ueberzengung von dem beoben Werth 
einer Berihmelzung beider Vereine erkennen. 

Au Beziehung auf den zweiten Punkt it in der Grflärung 
vom 21. d. M. von der preußiichen Regierung zunächſt eine Aeu— 
Gerung Darüber begehrt, inwieweit fie Dre mittels der Gollectiverflä- 
rung vom 25. Mai d. J. vorgelegten Vertragsennrürfe und ins— 
beiondere den Entwurf eines Zoll: und Handelevertrags als Grund— 
Sagen der Berbandlungen mit der kaiſerlich öſterreichiſchen Negierung 
anzuerfennen und in welder Faſſung fie den erwähnten Zulls und 
Handelsvertrag demnächſt anzunehmen bereit fei. Im Hinbli auf 
die zu der Gollectiverflärung vom 16. u. M. in der Sthung vom 
20, 0. M. mündlich ertbeilte Erläuterung und anf ihre eigene Gr- 
flärung vom 20. v. M. glaubt die prensifche Regierung dieſe Rüd: 
äußerumg nicht anders als dahin anffaffen zu Dürfen, daß, bei ber 
friedigendem Ansfalle der von Seiten der Regierungen von Baiern, 
Sadıien, Württemberg, Baden, Hurbefien, Großherzogthum Heſſen 
und Naffau über den Umfang des mit der kaiſerlich öſterreichiſchen 
Regierung zu verbandelnden Zoll» und Handelsvertrags gewänid- 
ten mäbern Nuskunft, Die genannten Regierungen auch hinſichtlich 
—— — oben erwähnten Punktes ſich der dieſſeitigen Anſicht au— 

ithen. 

Von dieſer Auffaſſung ausgehend, nimmt die preußliche Re: 
gerung, obgleih ſchon nad Pig ‚vorangegangenen wicderbolten 

euferungen ein Zweifel über ibre desfallfigen Abſichten faum ob- 
walten founte, feinen Anſtand, ſich Damit einwerftanden zu erflären, 
daß der der Gollectiverflärung vom 25. Mai d, J, beigefügte Ent- 
wurf eines Zoll» und Handelsvertrags, ausſchließlich der mit dem Eut— 
wurfe eines Zolleinigungsvertragsin Berbindung ttebenden Beſtimmun⸗ 
gen im eriten Alinea des Art, 1. im eriten Mlinca des Art. 4 nebit den 
hierauf begüglichen Theilen des Separartartifels 1, im Art. 23 umd im 
Art, 25, fowie vorbehaltlich näherer Erwägung der Beftimmungen im 
Art. 5 Fit, a, im Art. 7, im Separatartifel 7 Nr. 2, im zweiten 
Alinea des Separatartifels 8, im Art. 21 und in den letzten More 
ten des 8. 9 der Anlage I, endlich umbeichadet der fpätern ges 
meinfamen Entſchließung über die auch jenfeit noch nicht als hin 
länglidy vorbereitet erachtete Anlage I, den nach Abſchluß des Ver— 
trags über Erneuerung und Erweiterung des Zollvereins mit der 
kaiſerlich öfterreihifchen Regierung einzuleitenden Berbandlungen in 
Form und Inhalt zu Grunde gelegt werde. 

_ Die preußifche Regierung darf um fo mehr die zuverſichtliche 
Hoffnung hegen, durch worftebende Grflärung ihren bei der Erklär— 
—— Pr 21. d. M. beibeiligten Zolleerbündeten die Ueberzeugung 
gewäht zu haben, daß fie ih über den mit dem öfterreichifchen 


Kaiferftante abzuſchließenden Zoll» und Haudelsvertrag in allen 
weſentlichen Bunften mit ihnen im Gimverftandniß befindet, als fie 
in dem in ibrer Erflärung vom 20. v. M. in Bezug genommenen 
Protokolle d. d, Wiesbaden den 7. Juni 1851 bereits ausgeſpro— 
den bat, wie für die Richtung jenes Vertrags die fünftige Her: 
beiführung einer allgemeinen Zolleinigung als leitender Gefichts- 
punft vorſchweben müſſe. Sie glaubt deßhalb einer die oben dar— 
gelegte Auffaffung der Erklaruug vom 21. d. M. beftätigenden ge 
fülligen Rüdäußerung fofort entgegeniehen zu dürfen, um dadurch 
in die Möglichkeit gefept zu werden, Die Verhandlungen mit der 
Geſammtheit fogleid wieder aufunebmen, 

Sollte aber eine jofortige Nüdäußerung nicht erfolgen können, 
alfo auch Die fernere Unterbrechung der biefigen Verbandlungen uns 
vermeidlich fein, jo Fanu Die preugifche Regierung auf die tbunlichite 
Beſchleunigung Diefer Rückäußerung nicht Dringend genug antragen, 
Aus der gefammten Page der Verhandlungen und namentlich aus 
den in Beziehung auf den Separatartifel 11 des Septembernertrags 
u teeftenden Verabredungen ergibt fib die Nothwendigfeit, Die 
—* über den Umfang des künftigen Vereins fpäteftens bio zum 
1. Oft, d. J. bindend feftzuftellen, Um für die hierzu noch erfor= 
derlichen formellen Arbeiten neh Zeit zu behalten, würde demnach 
eine beitimmte Beantwortung der Frage, vb eine gemeinihaftliche 
Grundlage der VBerbandlungen vorbanden ift, baldmöglichſt und je: 
denfalls noch im Der erften Hälfte des Eeptember erfolgen müſſen. 
Die preußiihe Regierung balt ſich bierunter des allfeitigen Einver- 
ftandniffes verſichert, und überläßt fih der Hoffnung, daß in einer 
innerhalb Diefes Zeitraums anzuberaumenden Sigung Die von ibr 
gewänfchte Ruͤdaußerung erfolge, ohne welche fie in weitere Vers 
bandlungen mir der Geſammtheit ihrer Zollverbündeten nicht würde 
eintreten fönnen. 

Schließlich kann die preußiſche Negierung nicht unterlaffen, 
noch einer in der Golleetiverflirung vom 21. d. M. berührten Rrage 
zu gedenfen. Im Art. Al der älteren Vereinsverträge wie im Nır. 
8 Des Vertrags vom 5. Mai 1544 ift eine zwölfjäbrige Dauer der 
Vereinsperioden in Ausſicht genommen umd feftarfept werden, und 
es ijt in Webereinftimmung biermit eine gleiche Dauer für Die mit 
dem 4. Jan. 1554 beginnende ‘Periode ſowohl den mit den Ne: 
gierungen von Hannover und Dldenbarg abgeſchloſſenen Berträgen 
zu Grunde gelegt, als audı von der preußischen Regierung in der 
an ihre Zollverbundeten gerichteten Emladung zu der biefigen Gons 
ferenz auedrücklich in Vorſchlag gebracht. Ste bat bisher feinen 
Grund gebabt, am Dem alljeıigen Ginverftändnig mit ihrer Anſicht 
über Diele wichtige Frage zu zweifeln und alaubt einen folder 
Aweifel and aus der Gollectiverflärung vom 21. d. M. nidıt ber= 
leiten zu Dürfen, fie bat indefjen, da in Diefer Geflärung der miber 
feftzuftellenden Dauer Der fünftigen Wereinsverträge erwähnt if, 
keinen Anftand nehmen wollen, ihre Anſicht hierüber wiederholt aus» 
aufpredhen und Dabei auf Die großen Unzuträglichkeiten hinzuweiſen, 
welche Der Durch eine zu Furze Dauer des Grnenerungsvertrags 
demſelben beigelegte Ebarafter eines blojen Proviforiums für die 
volfswirtbibaftliden Intereffen aller betheiligten Staaten berbei« 
führen würde, während durch eine I2jährige Dauer der nächſten 
Zollvereinsperiode es keineswegs ansgeihlofien wird, über weitere 
Annäberumgen der beiderjeirigen Zollgebiete in Verhandlung zu treten. 

Wien, 29. Aug. Unſere Handel und Gewerbefammer ftellte 
vor einiger Zeit an die Direftion der Donau-Dampficififabrtsge- 
feliſchaft das Erſuchen, daß Ichtere zur Beförderung des Getreide 
bandels und bei dem Mangel zureichender eigener Trandpertmittel 
fremde eiferme Privat-Schleppbeote Durch ihre Dampfboote zu billir 
gen Breiten fhleppen laſſe Hierauf iſt mun Die Rudantwert der 
Berellichaft dabin erfolgt Daß fie im Allgemeinen auf den Vorſchlag 
einzugeben geneigt fei, der Betriebe, Direktor Hr, Erichſen fammie 
eben auf feiner Geſchaͤftsreiſe Daten über Den auswärtigen Remor— 
quev-Betrieb und die an den Verfehröpunften großer Ströme berr- 
fdenden Uebungen, Die Geſellſchaft werde ſich alfo erft nachträglich 
in der Page befinden die Bedingungen anzugeben unter welden fie 
folde Transporte übernebmen fünne. Im derfeiben Sigung in 
welcher dieje Antwort der Kammer mitgetheilt wurde, faßte fie eine 
Anzabl fehr detaillitter Beſchlüſſe über Wünſche und Beihwerden 
des bierortigen Handels ⸗ und Gewerbeſtandes gegen mannichfache 
Uebtiſtände im Frachtbetrieb der ——— 
faͤmmiliche Beſchlüſſe lauteten im Intereffe der Beſchwerdeführer. 
Ein wiederholter Antrag auf Befhrinfung des Zwiſchenhandels 
in Getreide fand nicht die Billigung der Kammer, fie gebt viel— 
mebr von der Anſicht aus daß eine Ermäßigung der Oetreidepreife 
ſich nut Durch vollfommenere Gulturmeibode, Urbarmachung mifter 
Landſtrecken, und vorzüglich durch Transporterleichterungen von 
Seite der Eifenbahn- und Dampffchiff > Unternehmungen erzielen 
laſſe; fie hält es vor allem für metbwendig daß Der Reſidenz er- 
möglicht werde ihren Bedarf an Grealien durch Direften Bezug zu 
deden, und daß der ®etreidebandel von dem bisherigen keſtſpieligen 
Umwege über Wiefelburg abgelenkt und der Reihsbanptitadt ſelbſt 
als dem Knotenpunkt für inneren und äußeren Verkehr zugeführt 


rde. 

Peſth, 29. Aug. Unter den wegen Theilnahme am bewaffne— 
ten Aufftand kriegorechtlich verurtheilten und nenlib vom Sailer 
begnadigten Perfonen befinden ſich 14 Geiftlihe, und zwar: zwei 
reformirte Prediger, Drei griechiſch-katholiſche, vier farbelifhe Pfar— 


ver umd fünf evangeliſche Prediger, uuter letzteren der bekannte 
Schriftſteller Samnel Hein aus Felka in der Zips, der vom Ka— 
ſchauer Kriegögericht wegen Mufbietung des Landiturms umd verric- 
teter Nreuzjugs » Predigten zum Tod verurtheilt, von Sr. Maj. 
aber zu vierjährigem Feitungsarreit begmadigt wurde. Zu den ber- 
vorragenditen politifhen ‘Perfönlichfeiten gehört der ungarische Fi— 
nanzminifler Fr. Duſchel und der Aronbüter Baron Bay; erfterer 
if zu ſechs⸗, leßterer zu vierjährigem Gefingnig begnadigt. Den 
Söhnen des Baron Bay murde, in Rückſicht ihrer Haltung in der 
f. £. Armee, das confiseirte Vermögen ihres Vaters zurüdgegeben. 
Es beißt Daß and in Betreff der noch in Der Armee dienenden 
Honveds ein Önadenact bevoritche, wonach der Reit derfelben theils 
änzlich, theils auf unbeftimmten Urlaub entlaffen werden foll. — 
Bieder ift unſere tbätige Polizei einem Verfälſcher von Geldzeidhen 
auf dig Spur gekommen. Gin Steindruder verfertigte handwerks⸗ 
mäßig Munzſcheine a 10 fr. E:M,, man fand bei ihm gravirte 
Platten mit allem erforderlihen Apparat, und eine bedeutende 
Summe fertiger Falſifikate. 

Von der Wiederelbe, 30. Aug. Die neueften Kopenbagner 
Blätter beingen die pofitive Nacdıricht, Daß im danifden Kabinet 
die Schleifung der Feftung Nendsburg feit befchloffen fe. Die: 
fer Beſchluß ift jedenfalls ein inbaltihwerer, er mag ſich nun auf 
das Hronwerk allein, oder, wie man fait vermuthen muß, aud auf 
die anderen Befefligungen Reudsburgs felbit beziehen. Das ift alfo 
der Ausgang der langen Unterbandlungen der ſog, Örenzregulir- 
ungscommifton. Der Streit ob die Feltung Nendoburg zum deut- 
ſchen Bundesftaate Holftein oder zu Dänemark, d, b. eigentlich zu 
Schleswig, geböre, wäre demnach auf eine fehr einfache Weife zu 
Gunften der daͤniſchen Anfprüde gelöft. 


3 Schweiz. 

Aus der Schweiz, 29. Aug. Bor einigen Tagen ſtarb in Bern 
der politifche Plürling Graf Joſeph Arufzunsft, während der 
polniſchen Revolution Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
feit 1836 wohnbaft in Bern, wo er in der Buchhandlung Fiſcher 
unter dem Namen Klein fungirte. Außer feinen Geſchäfteſtunden 
pflegte er vorzugsweiſe nur Umgang mit Diplomaten, und bejorgte 
felbit, während der Abwefenbeit des ſpaniſchen Gefcdhäftsträgers 
Garmerero, deſſen geſandtſchaftliche Verrichtungen, wofür er einen 
ipanifchen Orden erbielt, Mit den Herren Orafen von Bombelles, 
Bois:le-Bomte und Sir Nobert Peel, forwie mit mehreren ſchwei— 
zerifchen Staatsmännern fand er auf ziemlich vertrauten Fuß, und 
rühmte ſich gern ibrer mäberen Befannticajt, was ihm im Novent- 
ber 1847 eine 14tägige Haft zuzog; denn er hatte am einer Tafel 
Taut werden faffen, er fenne den ganzen Keldzugaplan feines Freun— 
des Dufour gegen den Sonderbund, und mußte num im gezwunge⸗ 
ner Abgefdiedenheit den Ausgang des Feldzugs erwarten. 


Yaris, 29. Aug. Die Anmefenheit des Hrn. v. Perſigny in 
gonden, ſchreibt die „Patrie*, mußte die Phantafie der Neuigfeits- 
fchmiede anregen. Was ums betrifft, fo glauben wir, es ſei viel 
natürlicher ſich zu denfen, der Minister des Innern habe die wenis 

en Tage, die ibm von feinem Urlaub noch blieben, mehr zu einer 
ergnügens- als zu einer Geſchäftsreiſe benußt. Wie dem auch 
fei, wir fönnen uns zu einem Umſtande, welcher England geftatten 
wird, die diftinguirten Männer, welche der Prinz an die Spige 
geftellt bat, im einem der vornehmſten Mitglieder des Gabinets zu 
würdigen, nur Glück wünſchen.“ — Da die „Patrie“ gewöhnlich 
das Richtige dementirt, fo würde man anzunehmen haben, Hr. ». 
Perſiguy babe wirflih eine Miffion in London, 

Berryer beſuchte geſtern Thiers. Hatte ih, fragte Thiers 
feinen Gaft, Unrecht als ich Ihnen im Dftober fagte: Das Kaiſer— 
tbum iſt fertig? — Thiers erhält zwar viel Beſuche lebt aber font 
fehr einfam! er bat feine fiterariihen Arbeiten wieder aufgenom— 
men, Das Gouvernement muß ſich große Mühe gegeben buben, 
ibn wieder nah Paris zu ziehen, wenigftens wird — man 
babe ibm, als er ſich weigerte, um die Erlaubniß zur Rückkehr zu 
bitten, unaufgefordert einen Paß geſchickt, den er jedoch ebenfalls ab⸗ 
lehnte, fo fange, als nicht andere feiner Ezilgeuoſſen die gleiche 
Bergünftigung erhielten, 

Yaris, 30. Auguſt. Der neueſte Artikel der „Times“ gegen 
Franfreih und defien Negierung, der fi durch Grobheit befonders 
auszeidhmet, wird heute im „Moniteur“ mit folgender Notiz abge— 
fertigt: „Die — bleibt ven Beleidigungen ungerührt; fie 
gibt anf diefelben feine Antwort, Wenn es fid aber um frech und 
ſchmachvoll entſtellte Thalſachen handelt, dann ift ed immer ibre 
Prlicht, die Wahrheit wieder berzuitellen. Die „Times“, ihrer präs 
meditirten Anſchwaͤrzung überführt, vertheidigt ſch nur mit neuen 
Verleumdungen. Im ihrer Nunmer vom 28. Auquft behauptet fie, 
nach dem 2. Dezember fein 1200 barmlofe, unbewafinete Mens 
ſchen von betrunkenen Soldaten in den Strafen von Paris ermors 
det worden. Die Widerlegung einer ſolchen Verleumdun liegt in 
ihrer eigenen Lebertreibung. Ulle Welt weiß es: der offleielle Be: 
richt gibt die Zahl der während der Iufurrection Getödteten auf 
350 an; das ift freilich ſchon zu viel: Was die ufällig verwuns 
deten Perfonen anbelangt, fo beläuft fi zum Gluͤck deren Anzahl 
kaum auf 8 oder 10. Im Angeſicht fo. pofitiver Altenflüde gegen- 





über lügnerifcher Behauptungen, urtheile man über die Glaubwür- 
digkeit des Journaliften, 
Italien. 

Bom, 23. Aug. Seit mehreren Tagen athmen unſere Geld- 
leute mit ſchwerem befommenen Herzen. Denn es geht Das Ges 
rührt, die Regierung beabfihtige Das von ihr ausgegebene ältefte 
Papiergeld nicht unbedeutend herabzuſezen. So unmwahrfchein- 
lid es im erften Augenblid fingen map, fo verfidern doch auch 
böbere Finanzbeamte, daß man im Minifterrätb darauf dringt, zur 
Befeitigung der großen Menge faliher Schapiheine außerordentliche 
Mafregeln r ergreifen. Nicht ohne Grund vermuthet man, daß 
fie in * eich fabrizirt und von dert Durch Induſtrieritter hier 
eingefhmuggelt find. — Die Begeifterung des römiſchen Publikums 
für den Maeftro Raimondi erreichte im Teatro Argentina geftern 
Abend feine höchſte Höhe, was indeſſen zu widerwärtigen Reibun- 
gen führte, Befauntlid fipt feit einiger Zeit in jedem römifchen 
Dpernbaufe eiue Poligeideputation, welche eutfcheidet, ob Diefe oder 
jene vom Publikum gern noch einmal gehörte Arie wiederholt wer 
den darf oder nicht. Die Menge wünichte geſtern einmüthig, ihr 


Liebling Golini möchte feine Bravour-Arie im Jakob, dem Mittel- 
ſtücke der Trilogie Naimondi's, zum zweitenmal vortragen. Rad 
der Loge der Polizeikomumiſſion gewendet erwartete der Sänger den 


gewohnten Winf Des Erlaubs; allein die Ephoren ließen ibn län— 
ger als 20 Minuten in diefer harrenden Stellung verbleiben, ant- 
mworteten nicht, fondern wandten vielmehr dem Theater den Rüden. 
Das war zu viel, Gin furctbarer Sturm ſieng an das Haus zit 
bewegen. Gendarmen und Shirren füllten alsbald die Nämne, ers 
Schienen auch auf der Bühne um Rube und Ordnung berzuitellen, 
Da batte die Bolizeideputation die Schwachheit, ſich während des 
Tobens fein fill und leife nad Haufe au trollen. Weit beffer für 
eine Behörde ift’s lieber gar nicht anfangen als fo enden. Das 
Publikum blieb auf dem Plate. — Die Nachrticht über Calan- 
dreili’s Befreiung wurde mir von einem biefigen, in dergleichen Dingen 
fonft gut unterrichteten deutſchen Gonjularagenten als verläffig mirge- 
tbeilt. Dennoh war fie voreilig. Galandreili iſt mod in Haft. 
Ein von ihm gemadjter Fluchtverſuch veranlaßte das Mifverftändniß. 


Spanien. 

Madrid, 25. Aug. Die Königin befindet ſich wiederum in 
gefegneten Umfiänden und wird in Folge deifen ſchon am 15. Sept. 
bieber zurüdfehren. Iſabella ift übergludlib und hofft diesmal auf 
einen Sohn, — Neulich theilte ich mit, daß Die aftiven und die 
pafiven Beamten ſchon pro September ausbezahlt worden feien. 
In Madrid ift dies freilich geihehen, aber nicht in den Provinzen; 
in einigen ſchuldet man ihnen fogar fünf Monate, wie 3. B. in 
Algefiras dem dortigen Lehrerſtande. Diefer Stand ift überhaupt 
in pecuniarer Beziehung ſeht vernachläſſigt in Spanien. Er wird 
aus den Provinzialkaſſen bezahlt, und dieſe find immer leer, weil 
die Intendanten fie unaufhörlich belagern. In Algeſiras haben 
fünmetliche Lehrer, ſowohl die Profefforen der dortigen hoben Schule 
wie die Glementarlchrer, gegen 50 an der Zahl, eine Bittſchrift 
an die Königin gerichtet, um aus der Noth befreit zu werben, in 
welcher fie ſich befinden. Die Königin bat ihnen vorläufig 50,000 
Realen aus eigenen Mitteln angewieſen und fie dabin berubigt, 
Daß fünftig für die-Behalte Zahlung beifer geforgt werden fell. 

Zürfei. 

Konfautivopel, 21. Auguſt. Die britifhe Corvette 
„Modeft" wollte dem Bernehmen nad aus Witteruugsurfachen Die 
Dardanellen ohne die erforderlidhe Etlaubniß der Pforte paflicen; 
es wurden deshalb 2 Kanonenſchüſſe von dem Hort gegen fie abger 
feuert, Der Commandant hat bei der britiſchen Geſandtſchaft Ber 
ſchwerde erhoben. f 


Gerichtöfaal. — 


Heidelberg, 29. Aug. Bei der im nächſten Monat zu Mann- 
beim beginnenden Ecdrwurgerichtö-Sigung kommt ein Fall zur Ber- 
bandlung, welder in mehrfacher Beziehung cine cause celebre zu 
nennen if. Ein gewiſſer Etadelmann iſt nämlich angeflagt, feine 
Frau mit Hülfe feines Bruders und eines Barbierd Namens Hein- 
rich ſchändlich migbandelt und allmiblig vergiftet zu haben. Grit 
nachdem die rau beinahe ſchon ein Jahr todt war, fam man der 
Sadıe auf die Spur, indem eine Dienftmagd der Fran bei Dem hie- 
figen Gerichte folde Angaben machte, welde zur Vermuthung eis 
ned Giftmordes führten. Die Verdachtsgründe waren jedoch ans 
fänglich fo ſchwach, daß das Gericht Bedenfem trag, diefelben weiter 
zu verfolgen, Der Gerichtsarzt aber beftand auf der Ansgrabung 
der Leiche der Fran, welde zu Rohrbach im Amte Eppingen beer- 
digt war; dorthin war fie, ſchon im Zodesfampfe begriffen, von 
dem nabe- bei Heidelberg” gelegenen Orte udfhnchobeim dutch 
ihren Mann gebracht worden. Das hieſige Gericht begab fih des: 
bald unter Zuzug der Gerichtsärzte und des Chemikers Prof. Delffs 
an Ort und Stelle, um die Ausgrabung der Leiche zu bewerfitellis 

en und die Seftion und Unterſuchung derfelben vorzunehmen. Das 
efaltat Davon war der Art, daß die Unterſuchung mit Erfolg 
fortgefegt werden kennte. Der Mann Diefer unglücklichen dran 
gehört dem Königreih Bayern an, ift in Nürnberg gefauglich 
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eingezogen und hat in Bälde vom den dortigen Geſchworenen fein ! in: Spaa fih mit Wettrewnen unterhalten. Cine reiche Stauduhr 


Urtbeil zw erwarten; fein mitangellagter Bruder aber und der Bar 
bier Heinrich befinden fich bier. im Haft und werden von dem Mann: 
heimer Schwurgerichte abgeurtheils Die Verhandlungen werden 
vamı grobem- Intereife fein, da: es ſich nicdt nur um eimen Gatten- 
meord, fpmdern: noch um mehrere andere damit in Verbindung fteb- 
ende ſchwere Anfchuldigungen handelt 





Bermilchtes. 
“+ Wärpdurg, 1. Sept. Geftern Abend nah 7 Uhr entlud 


fih über unferer Stadt ein Gewitter unter gewaltigem Sturm: j 


und mit einem fo heftigen Regenguß, dab auf dem Straßen: Das 
Waſſer fir fammelte.. Died war aber nichts im Vergleih mit dem 
Wolkenbruch, der zur felben Zeit eine Stunde von bier bei 
Höhberg niederging, und den eben noch ausgetrodneten ſogenann- 
ten Rühbach in einem Nu zum reifenden. Strom ummandelte, ber 
mit donneräbnlihen Getöſe Daberrollte, Steine und Bäume in 
feinem Lauf mit fortriß, bald auch feine Ufer überftieg, die benad- 
barten Gärten unter Waſſer fegte, Die Keller und unteren Nüume 
der zunaͤchſt ſehenden Häufer erfüllte. Unmittelbar vor dem Bur— 
farder Thor. bildete das Wafler einen See auf der Straße, diejept 
ftelemmeife ein wahrer Moraft ift, und die anſteßenden Zimmer« 
pläge waren Fon großen Theil überfhmenmt. Wenm man Die 
Maflen. von Kartoffeln, Rüben xc., die entwurzelten Obfibäume, 
die Adergeräthicaften betvadıtet, weldye die reißende Fluth berab- 
eſchwemint bat, jo kaun man ſich einen Beariff von der auf den 
eldern augerichteten Berbrerung machen. So gewaltig. war die 
Wuth des: entfeffelten Elements, daß es dr aroße Bauntitänme, 
ja die Haufen von Steinen, welche im Kühbachthal zum Straßen» 
bau alfgebäuft waren, alle mit fortriß. — Der Heidelberger Gil: 
wagen, welden das Unwetter gerade am Eingang von Höcberg im 
Thal erreichte, wurde weggeihwenmt nud gerträmmert; mit Mübe 
reiteten fich der Konduftene und eine Reiſende, fowie der Poſtillon 
auf die nähften Mauern und Bäume; ein zweiter Neifender wird 
vermißt, man weiß nicht, ob er fidh gerettet bat. Er war unter 
den Namen Huber von hier nach Biſchofeheim alT eingefchrieben. 
Bon den Pferden wurde das eine todt an das Ufer des Maines 
binabgefpült, Das andere ift davon gefowumen, aber jämmerlich zus 
gerichtet. — Auch bei Eibelftadt foll das Wetter arg gebaut baben. 
”.* Dolkah, 30. Ang. Bei der Kirchweibd in Stammbeim 

fand gejterun Nachts 10 Uhr auf der Straße cine Nauferei ſtatt, 
Der bieflge Gendarmeriebrigadier Schipper, welcher einichritt, wurz | 
de dermaßen am Kopfe verwundet, dab an deſſen Aufkommen ſehr 
zu. zweifeln ift. Er wurde heute ins Militärfpital nah Würzburg | 
geliefert. ! 
** Stronbing, 29. Aug. Wie man vernimmt, fell die Hits 
richtung des Naubmörders Joſeph Schnauhuber am nächſten Sam- 
flag den 4 September dahler ſtattfinden. Derfelbe fol feit 3 Ta- 








gen ſchon feine Speife zu fib genommen haben und ſich ausbungern | 
wollen. 
*.* Im Laufe der vierten Auguſtwoche haben die Curgäſte 


von vergoldetem Erz war Der Preis Des erſten Gaugs, des fogen. 
GEhaffenrörennens, bei: welchem eine Strecke gleih dem Dreimaligen 
Umfang der Arena Durchritten werben mußte, 1200 Pr. waren ein 
Troftpreis für dem zweiten. Gang, wobei die zuvor beſtegten Pferde 
wieder das Mehr der Mirbewerbung hatten; endlich fam noch ein 
Wettrennen. mit Hinderniffen. Hier hatten ſich nur zwei. Liebhaber 
eingefunden, Graf d'Alcautara und Hr. Dftar de Bram. Jener 
war zwar zuerit am Fuß des Hinderniffes angelangt, aber fein 
Pferd fepte wicht über, fondern warf ibn ab, und jo bei jedem 
neuen: Hindermiß, daher Der andere leicht den Sieg davon trug. 
Zwiſchenhinein, am Mittwoch, war aber der Beluftigendfte Theil die⸗ 
fer Unterhaltung, ein Efelrennen. Wie in mebreren rheinischen und 
füddemichen Bädern erfreut fih der Eſel m Spaa beſenderer Gunft 
und fo wurde ihm zu Ehren (mie in Zeinad alljährlich geſchiebt) 
ein feſtliches Nennen veranitulter: Acht Bewerber hatten fich ger 
meldet, die HH; Graf D’Ufhe und Ofcar de Gray waren Preiss 
rihter. Die mit aller Anftrengung erreichte Geſchwindigkeit war: 
zwar wicht groß, aber die dabei vorgefommenen Zwiſchenfälle gaben 
zu lachen. Zulept wurde der Efel, deifen ſich Meyerbeer bei feinen 
BR Promenaden zu bedienen pflegt, ald Sieger ausge- 
zufen, 
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Frankfurter Börsen- Cours 
rom 31. Auguſt nah Dem Gouräblatt von 4. Sulibad: 


Paper, wel 
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Preußen, 3,,%, St.Schuldſcheine a 105 fe. 95%, 195 
* Koͤln⸗Muden, chue Div. . . 4 11231 112% 
Bayern, 34%, Obligationen — 93* 
40% pr 20.0008 0.497 
” 4%; ” Srundrenten . . | 972, | 96°, 
BR 5%, Dbligationen von 1850 . 1023,,| 101’, 
„ Lud wigshafen⸗ Bexbach Ya i 96 
ID Bayer. Banfakim . . - . 1700 — 
Würtemberg, 30 Obligationen bei Rothſch.J 91%. 1 
. a /a ” # “ 101, 101?,, 
Aurbeiien, Kb. Rordbahn ohne Zinfen . 50, ! 50 
| Fr Thle. 40 Looſe bei Notbiebild . 31%, | 342, 
Großh. Heſſen, Lotterie: Anichen a fl. 50 9 Win 
Fr ditto großberzegl. A il. 25 31°, | 31", 
Baten, fl. 50 Looſe von 1510 — 66 
* fl. 35 ditte von 1845 39 38*4 
Naſſau, fi. 25 Soſe. : .» 28°, | 282, 
Frauftfurt, Taunusbahn-Aktien 303 301 
Ar Bereinslooie a 10 fl. Sl Bine 


Beranmortidsir Kebacıent: Gb. A. Kiefling. 





(25) Delanntmabung. 
In der Eonkuräfadie bed Kaufmanns Adolph 
Hofmann dahier befinden ſich mod eine Baar:f rin mil um! 


ſchaft von 39 A. 53 Er. im bießgeridtliken? I 
Depofitorium. Diejenigen, melde darauf An I 


ſpruch haben, werden hiemit aufgefordert, ben- 
felben binnen 3. Monaten von heute an um io 
gewiſſer bierortd anzubringen, und nadzumeiien, 
als außerdem das Depoſitorium füreinherrenlofes 
Gut erklaͤrt und dem kgl. Fiekus aberantwortet 
werden würde. 

Bauiberg, 23. Anguſt 1852. 

Rönigl. Kreis⸗a. Stadtgericht. 

Der l Direltor 
Esnrad. 


(3b) Berfleigerum 


Kaufen gut verwenber werben fonnen, wor» 
unter auch vimige trädtige find, umd fib mehrere zum 
Hobtenzieben veortreflich eianen, und arößtenıbeils- er# 
new angefauft wurden. au ebeniosiele Pierbegeichiere, 
mebft 3 Chaiſen und einige Schltiten, emtbcheich ge» 
werben ſiud, fo werden dolche Donnerftag ben 9 
September d. Is. Vermirtaa 10 Ihe gegen ſe— 
aleich banre Pezablung, im Lotale des Ilnterzeichneten]; 
offentlich verfkeigert, und nähere Bedingniffe beim 
Verſtriche befannt gemacht. 

Burgmwindheim ben Il. Auguſt 1852. 
Johaun Abel, 


f RAönialeher Porbalter, 


381. 


Gciud 
8 Fin ſchen gebraucres, aber noch gut erhaltenes Jwaren, reiloren 
Jadem Unterzgeirbnetem durch die Et- Hand-VTeiterwägelchen wird zu Fauien geiuct, 


fenbabn 3 ganze Poſt zuge (12 gute DferdbeifPäbere in der Erpedition ber Bamb. Fra. 
die ſewohl im fhmeren Zuge als zumj ati 


Kür ein coutantes Weihäft, deſſen Artikel ſowohlrreten. 
in Stäbten, wie auf dem Lande Adſaz finden, und = 
son jebem Stande Überkemmen werben fonnen, wer]. 
ven jur mehreren Ausdehnung deficiben gegen bebefielen 9 fl. 47 Er, 
Drevihen tbätige und reele Agenten geſucht 
männsche Renniniffe werden gemünicht, find aber nikrfe, 
sade erfotderlich. Dfferien beliche man unter Ehfref. - 
J Poste restanie Reichenbach im Sid: 
ſiſchen Noigtlaude france einzuſenden. 

Berlornel. ⸗ > 

Geſtern wurde von der Dominifanergaffe bis zur ter 2 fl. 227, fr. 
oberen Pfarrfirche cin mir Woidverlen gebädelter Metd» 34 fr. 


Berlag son 3, 


Wichtige Nachricht für Keifende nad Amerika, 


Preis⸗Ermäßigung zur Weberjahrt.) 





ui Ab Heute bin Ih ermäditige, für die folgenden Termine zu ſeht ermäßigten Preis 
— ſeu, Verträge zue Uebetfahrt nach dem vitſchſedenen Häfen Amerifa’s abzuıchlichen 

sieten Hunderten von Zeugntſſen ans bieliger Gegend, weine die Solibitdt, wir weicher bie 
Scıffacıgenihämer Herren Carl Pokrantz «d Cie, ın Bremen Ihre Pattagiere befdrberten 
dantend amerfennen, darf ich die Bericherung geben, dab, rrog ber rmähigung der Fahıpreife, Die Paſſa ⸗ 
giere nit minder Prompt und felıd bedient werden follen. 


Bei den 


Fr. Jul. Wevber, 


Kaufmann und vom gl, Minifterrum allerhöchſt beftätigter 
Agent, Bamberg, Markt-Straſſe Sfr. Martinokirche 
gegenüber, Hans-Nro, 220. j 
Dias bitter den Finder, ihn gegen 
Dasf Felopmung in der Erped. d. Blartes abzugeren.- 


Difener Dıenf 
Ein feltdes Minen Fan‘ jegleich Ir Dienft 
Br? fagt die Exved d. Bi 
grannfurt, 1. Ruguſt. Seidcourd, Wir 
Dr. Friedrihetor 9 fl. 
Kam-l57 fr. Holland. 10 Guldenſtücke 9 A. 57 
RandsDufaten 5 fl.3T fr. 20 France 
ſtücke 94. I3fe, Engliſche Souveraine 12]. 
— fr Gold al Marco W. 3. —f. Preu—⸗ 
sifche Thaler 1 A. 3514 fr. Fünfftankentha⸗ 
Hochhaltig Silber 24 |. 


DR. Keindl. 


— - —  —— — - n. 


Bamberger Zeitung. == 


Wrobelmt tägıleh nelbar an Demn- 


in «einem sem I 
ey dureh al bayerise = 
Postämter um denselben Preis 
CM — R . wi I. Ber 

tumgs - Compteir plans 
Neo. Pe Preis ganzjährig 
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Deutſchland. 

* Sranhfurt, 31. Aug. Eine fehr bemerfenswerthe Eridei- 
nung in der Zollvereinsfrifis bietet gegenwärtig die Stellung Han- 
novers. In der Mitte zwiichen Preußen und der Goalition jichend, 
bat es einen Einfluß erlangt, der im jebigen Mugenblide beinabe 
maaßgebend it. Tritt es gang auf die Seite Preußens, fo wird 
dadurch der Widerftand der preußischen Regierung bedeutend ver» 
färft, neigt es fi dagegen der Goalition zu, jo wird ‘Preußen 
nichts anderes übrig bleiben, als Die Segel zu ftreihen, denn ohne 
den Steuerverein würde der von Preußen projectirte morddeutide 
Sy ein. todtgeborenes Kind fein. Das vreußiſche Kabinet 
ſeſich deſſen wohlbewußt, es bat deshalb auch in der jüngſten 

eit Alles aufgeboten, um Hannover ganz für ſich zu ge 
elchen Erfolg diefe Bemühungen gehabt haben, ift zur Jeit noch 
nicht befannt; nachdem aber was früher über die Haltung ber ban- 
noverfhen Regierung verlautete, ift man zur Annahme berechtigt, 
daß ihre Stellung eime vermittelnde fein werde. Sie bat wenigs 
fiens flets eine gewiſſe Vorliebe für die öfterreidiihen Plane an 
den Zag gelegt, fei es nun daß ber öſterreichiſche Einfluß auf fie 
irft, oder daß fie der Meinung it, ein größeres Zollgebiet 
werde dem hannoverſchen Handel größere Bortbeile bringen. Ges 
lingt es Preußen nicht, Hannover auf andere Anfichten zu bringen, 
fo ift der Sieg der Goalition fo gut wie entjhieden, denn Preußen 
dann die legte Stüge verloren, auf die es fein Gebäude auf 
übren wollte. ehr 

frankfurt, 31. Aug. Vorgeſtern fand dabier eine zahlreihe 
Berſammiung fogenannter Gothaer in Der Privatwohnung eines 
der Partei innigſt befreundeten Banliers (3. €, de Bary) ftatt, 
au welcher ſich mehrere auswärtige Reigenführer eingefunden bat 
ten. Unter denſelben bemerfte man die HH. Heinrih v. Gagern, 
Baffermann, Soiron u, A., denen zu Ehren Hr, de Bary ein Mit 
tagdefien in feinem Haufe veranftaltet hatte. Zwed der Berfamm- 
tung fell die Beratbung der Frage gemefen fein: „Welche Stel- 
fung die Partei ım der jept obfchwebenden Zollvereinsfrage einzus 
nehmen babe?" — In den lepten Tagen wurde ein Mann, wel: 
cher falſche Baufnoten verfertigt hatte, bier von der Polizei ver: 
haftet. Derfelbe heist Beder umd ift aus Berlin. Er hatte die 
jalſchen (engliſchen) Banfnoten im vorigen Sommer in Homburg 
zu veransgaben gefucht und hatte fi unter einem falfhen Namen 
längere Zeit bier aufgehalten, bis es der Polizei gelang, ihn zu 
entlarven und zu verbaften. (M. 3. 

‚2. Sept. Das Erntefeit wird nächſten Sonntag 
den 5. ds. abgehalten werden. Die Predigt in der Metropolitan 
firche zu U. 8. Frau ift um 8 Uhr, nach derfelben Die Prozefjion 
umd mad) diefer feierlihes Hodhamt mit Te Deum. Wie wir ver: 
nehmen bat der biefige Stadtmagiitrat eigene Einfadungen an fimmt- 
liche Stadtpfarreien dahier ergeben laffen, behufs der erhöhten Feier 
diefes Danffeftes, daher auch fümmtlicde Bruderſchaften und Kor: 
porationen der Prozjeflion beimohnen werden. — wurden Die 
Kreuze auf den beiden Thürmen der St. Anna Kirche aufgeftelt. 
— Zum Givil-Kommifjär für Die Angelegenheiten des bevorſtehen⸗ 
den Uebungslagers wurde der fgl. Regierungsrath Frhr. v. Muffel 
ernannt, 

Nah einer Notiz im neueften Heft des Gentralblatts des 
landwirthſchaftlichen Vereins lauten die Berichte aus Bayern über 
die Kartoffel äußerft gänkig, nur die Rierenfartoffel war 
an verfchiedenen Orten indbefondere in Gärten und fetten Böden 
ziemlich franf, und zwar die Kollen früher als das Kraut. 

Laut hier auf telegraphifhem Wege eingetroffener Nachricht 
aus Wien foll in Bälde in Defterreih eim 5 prozent. Anlehen von 
80 Millionen Gulden eröffnet werden, wodurd man einem 
ſichern Steigen der Balnta entgegenfchen fann, (2dbtn.) 

Auf Antrag des f. Staatsminifteriums des Handels und der 
öffentl, Arbeiten bat Se, Maj. der König dem Generalfomite des 
landwirtbichaftlihen Vereins (außer der jährfihen Dotation von 
18,000 fl.) neuerdings 500 fl. Stipendien für Ackerbauſchüler zu 
Schleißheim und Triesdorf, daun 3000 fl. für Zuctbullenvertheis 
lung in allen Kreiſen und wieder 500 fl. für Förderung der Drai- 
nage und des Kunſtwieſenbaues zur Verfügung geftelt. 

5 Pamberg, 2. Sept. Wie? haben wir recht gelefen? Der 
projeftirte Schmeekopf» Thurm des Thüringer Waldes, „er dürfte 
2 als Grenziheide zwiſchen Nord- und Süd-Deutſch- 
and zu betrachten ſein?“ Die Betrachtung iſt doch wohl nur des 
Berichterſtatters eigenmüthige Zuthat. Greuzſcheide? Bedarf es 
einer Grenzſcheide? — in Frankreich, hat in England eine Seele 
daran gedacht, eine Grenzſcheide, eine durch Schnee- und Höhes 








thurm marfirte Grenzſcheide zu begehrten zwifchen Rord- und Süd: | 


Samftag 4. Septe 
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"wir haben daran nnjere hehre Freude, daß 
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Stanfreih, zwifhen Nord» und Süd-England? Warum nicht 
Srenzfheide auch zwiſchen Oft» und Weit: Deuticland? Iſt er 
angetrunfen von einer trübfeligen Scheel» und Giferfuht ſchwarz⸗ 
weißer Mitternacht wider blauweißen Mittag? Wir hier dagegen, 

haben ds Bier auf dem Tabor bei 
der vergänglichen Altenburg ein Bau erftehen fol, welcher mit nice 
ten zugleich als Grenziceide zwiſchen Nord» und Sütdeutfchland 
zu betrachten fein dürfte“, obſchon mitten genug dazu belegen: 
heim, ganz im Gegentheil, als ein unvergängliches Panier des Frie- 
dens und der Ginigung, zunächſt wenigitens ‚für Alles, was 
Verftand, was Geift, was Wiffen, was Befähigung befigt unter 


allen Polhöhen Deutſchlande, und niht allein Deutfchlands, 


* Japreath, 2. Sepi. Das Ergebniß der Landraths:Wab- 
(en ‚im Regierungsbezixte Oberfranken ift folgendes: a) Vertreter 
dev Difteifio- Gemeinden. Abgeordnete: Deinbardt, Anton, 
Delkonom in Neubaus; Heller, Johann, Oelonom in Reunderf; 
Hofmann, Georg, Gemeindevorficher in Unterneufes; Jungkunz, 
Georg Friedrich, Kaufmann und Bürgermeiſter von Lichtenberg; 
Körber, Johann, Drlonom und Gemeindevorftcher in Mantlau; 
Kolb, Andreas, Defonom in Colmdorf; Landgraf, Chriftoph 
Friedrich, Bürgefmeifter von Wunfiedel; Nüpel, Friedrich Adam, 
Handelömann in Himmelfton; Pfaff, Ich. Mathias, Kaufmann 
und Bürgermeifter von Kronach; Pöhlmann, Adam, Kaufmann 
und Bürgermeifter von Helmbrebts; Püttner, Friedr. Ehriftian, 
Kaufınann in Rulmbah; Raitbel, Joh., Dekonom in Leopoldss 
grün; Reißer, Sranz, Landgerichtsoberſchreiber in Lichtenfels; Ri— 
neder, Lothar, Outsbefiper in Sheslig; Schmitt, Joh. Conrad, 
Schmiedmeiiter in Rügelbab; Seefried, Dsfar Frhr. v., f. Aps 
pellationsgerihtöaffeffer in Bamberg, Erfagmänner: Reubel, 
Zohann, Gantwirth und Pofiegpediter von CTronach; Wachter, 
Johann Baptift, Defonom und Bürgermeifter von Nordbalben;. 
taßg, Wilhelm, Wirth im Battigau; Geyer, Heinrih, Gutsbe— 
figer in Leutendexf; Peetz, Heinrih, Mepgermeiiter und Poſthal— 
tern Weißenftadt; Briedri, Wilhelm, Gaftwirth in Vrefied; 
eitler, Leonh,, Müllermeifter in Döhlau; Bahmaier, With, 
aufmann in Vorchheim; Karl, Joh. Kilian, Oekonom in Staf- 
felbach; Winkler v. Mohrenfels, Karl, Gutsbefiker in Hemm- 
bofen; Schellerer, Wilh., Stadtfehreiber in Staffelllein; Diet- 
rich, Andre, Gaſtwirth in Zapfendorf; Gebhardt, W., Äpotheker 
in, Thurnau; Weyh, Th. Tuchmachermeiſter in Pegnig; Mühl: 
häuſer, Joh. Chriſtian, Gauwirth in Muggendorf; Küneth, K, 
Metzgermeiſter in Gefrees. b) Vertreter der ummittelbaren Städte. 
Abgeordnete. Dilhert, Friedrich Karl, Kaufmann und Bür- 
— in Bayreuth; Elſner, Joſeph, f. Advolat in Bamberg ; 
teinhäufer, Morig, Kaufmann in Hof. Erfagmänner: Rofe, 
Louis, Kaufmann in Bayreutd; Kradharde, Friedrich, Kauf: 
mann in Bamberg; Miliper, Ernſt, fönigl. Advofat in Hof; 
c) Vertreter des großen Gruudbeſitzes Abgeordnete: v. gi; 
Lip, Schr. Alezander, f. Kämmerer und Gursbefiger zu Trogen; 
Fitentſcher, Wilhelm, Babrikbefiger zu Redwiß; v. Pöllnig, 
Schr. Heinrih, f. Kämmerer umd Gutsbefiper zu Bamberg. Er: 
fapmänner: v. Erailsheim, Frhr. Eduard, Butöbefiger uud 
Gorftmeifter zu Nürnberg; König, Martin, Gutsbefiger und Bier- 
brauer von Trieb; v. Sihart, Feder, Gutöbefiger von Hofed; 
Widlein, nr... utöbefiger von Katharagrub. d) Vertreter 
der wirklichen felbfiftändigen Pfarrer. a, Proteftantifhe Pfarrer. 
Abgeordnete: Dittmar, Johann Ehriftian Wilhelm, Pfarrer 
in Bayreuth; Rennebaum, Johann Mil. BWolfg., Pfarrer und 
Defan in Wunfiedel. Erfapmänner: Lang, Yafob Ar., Pfar⸗ 
ver und Dekan im Hof; Bäumler, Sigmund Wilhelm Ehriftoph, 
gräfl. giechſcher Confiftorialrath in Thurmau. b. Katholifhe Pfar⸗ 
ver, Abgeordneter: Herd, Dr. Friedrich, f. Pfarrer und geiſt⸗ 
lidyer Rath in Bayreuth; Erfapgmann: Veter, Carl, Definiter 
und are in —— 
pbarg, 2. Sept. Geſtern ging von bier ein Detachement 
des 9. Iuf.Keg. nad Gerolzhofen zur Unterftüpung der * ſta⸗ 
tionirten Genedarmerie aus Anlaß der mehrfach in dortiger Gegend 
vorgefommenen Prandfiftungen. — Literat Gätfchenberger ift, 
wie wir hören nad anderhalbtägiger Haft, aus Kiffingen ausge- 
wielen, und demfelben bedeutet worden, es fei gegen ihn eine Uns 
terfuhung eingeleitet, weil er vor einem Gensdarmen ausgefpuft 
und gegen denfelben mit dem Stode geftoßen habe. (N.W. 3.) 
einz, 31. Auguſt. Im den nächften Tagen wird auf der 
heſſiſhen Ludwigsbahn mit dem Legen der Schwellen und Schie 
nen begonnen, und zwar in der Weife, dag von verfdhiedenen Sei- 
ten zumal angefangen wird, um die Arbeit um fo rafcher zu für- 
dern. Auf der Strede von Mainz bis Oppenheim ift der Bau be- 
seits fo weit gediehen, dag man fih wohl mit Grund der Hoffnung 


hingibt, dieſe vier Wegſtunden noch im Laufe des Kalenderjahres 
befahren zu fönnen. Auf Dep oberen Gitede, zuiſchen Oppenhe 
und Worms, find die Arheitem Pa 
und wenn erſt unſere Regtetung, wie eo 9 je. zu erwarten 
ſteht, eine definitive Entfheidung bezüglich der Anlage des Bahn— 
bofs zu Worms abgegeben haben wird, dann dürften ſolche nicht 
minder raſch ibrem Ende entgegengeführt werden, Kommt wichts 
dazwiſchen, jo wird unfere ganze Bahm bis zur Landesgrenze hinter 
] im, Spätjahr 1853 ihrer ganzen Länge nad, befahren wer: 
den fünnen, und da bis dabin Die Direktion der pfälziſchen 
Ludmwigsbahn, wie wir aus guter Duelle vernehmen, aud die 
Berbindungoſtrecke von der bayeriſchen Grenze bis Ludwigshafen 
vollendet haben wird, fo wäre gegen Ende des nädften Jahres Die 
Direfte Verbindung zwiſchen Mainz über Ludwigsbafen nadı ‘Paris 
und Havre vollfommen bergefteilt, (dt. %.) 
Gothe, 31. Auguſt. Die Regierungsvorlagen, welche an dem 
bevorſtehenden Landtag gelangen werden, find von der Arth, das 
Derfelbe einer der bedeutfamften für die Entwidelung unferer öffent 
lichen Verbältniffe fein wird; es umfaffen nämlich diefelben die in 
Dem neuen Stmatögrundgefege verbeigenen Ausführungsgefepe umd 
erfireden ji auf Das Volfsjchulwefen, auf das Vereinsrecht, auf 
die Veräußerfichfeit und Theilbarleit des Grundeigenthums, auf Die 
Ausübung des Jagdrechts, auf eine Ordnung des Steuerwefens, 
auf die MWehrpflihrigkeit, auf die Verfaffung der Gemeinden, auf 
die Ausführung des Anklageprozeffes mit Oeffentlichteit und Münd- 
fichfeit und dem Inftitur der Geſchworenen in Straffaden. In Be— 
treff des Volksſchulweſens wird man überall Schulvorftinde aus 
Der Mitte der Gemeinde anordnen und Diefen aud eine Mitwirf- 
ung bei der Anftellung der Lehrer gewähren, ingleihem werden Die 
Rechteverhaͤltniffe der Bolksihulehrer geordnet und den noch zu 
ering befofdeten beim machgewiefenen Unvermögen der betrefjenden 
Gemeinden eine Zulage aus Staatsmitreln gewährt werden, — Bei 
der Ordnung der Beitenerung wird man fortan frinerlei Bevorzug- 
ung von Ständen und Gütern gejtatten, und endlih wird man bei 
der Verfaffung der Gemeinden von dem Grundfage ausgeben, daß 
diefelben unter Oberauffiht des Staates ihre Beamten und Ber: 
treter zu wählen, und ihre Angelegenheiten mit Ciuſchluß dir Ort: 
polizei, derem Grenze jedoch durch bejonderes Geſetz beftimmt werden 
fo, jelbftitändig zu verwalten und bie Ergebniffe des Gemeindehaus: 
balts zu veröffentlichen haben. Auch nu mir Ausnahme der Staates 
und Domainen-Güter, fowie der Waldungen, jedes Grundſtück Fünf 
tig einem Gemeihdenerband angehören, während das Stimm- umd 
Leiftungsverbältnig der Eigenthümer folder Grundbeſitzungen, wel- 
che einem Gemeinde: Berbande angebört haben, Durch befondere ges 
feplihe Beſtimmungen fetgeftellt md. Sr 
Perlin, 1. Sept. Morgen Vormittag wird der König in 
Hellenne ein Minifterconfeil abhalten. Nah Beendigung befjelben 
if in Bellevue fönigl. Tafel, zu welcher auch fünmtliche Stadtsmir 
nifter befoblen find. — Der hannoverſche Minifterpräfident Hr. v. 
Scheele batte die Ehre, heute in Potsdam zur fönigl. Tafel ge 
zogen zu werden, Herr v. Scheele hat ſich gleih von Potsdam 
aus zurüd nad Hannover begeben. 
erlin, 1. Sept. Die Neue Preußifhe Zeitung fagt: „Die 
Rüdäußerung Preußens aufdie Goalitionserflärung muß als 
eine erfreuliche That begrüßt werden. Eie legt aufder einen Seite 
ebenfo offen den Geift aufrichtiger Verſöhnlichkeit an den Tag, als 
fie auf der andern den teitber von Preußen eingenommen Stand: 
puntt mit Entſchliedenheit feſthalt. Die Diesfeitige Regierung befand 
fh nach ihrer Erflärung vom 20. Juli unbeftreitbar im vollen Recht 
wenn fle mit der Kenninißnahme von den Forderungen der Stutt— 
garter Erklärung die biefigen Gonferenzverhandlungen abbrach. Sie 
58 es vor, im freundfchaftlicder Rüdiihtnahme auf alte und neue 
erbündete einen letzten Verſuch der Berftändigung zu machen und, 
wenn and auf Koften der formellen Gonfequenz, nodmals Die 
Hand zu einer Ausgleihung zu bieten. Die Darmftädter Coali—- 
tionsgenoffen hatten anf die preußifche Forderung um Zuftimmung 
dazu, daß die commerziellen Verhandlungen mit Deiterreidh erſt nach 
Abſchluß des Vertrags über Erneuerung und Erweiterung Des Zoll 
pereins eröffnet würden, mit Schweigen geantwortet, und Die Ge— 
genfrage geftellt: inwieweit Preußen die Wiener Bertragsentwürfe 
als Grundlage der Verhandlungen anzuerfennen, umd im welder 
Faffung es den Zoll» und Handelävertrag mit Defterreih demnächft 
anzunehmen bereit feit Im ihrer Nüdäußerung vom Witen 
Aug. gibt die preußifche Negierung die verlangte Auskunft mit Der 
annerfennenswertbeften Offenheit durch genaue Specialifirung der 
betreffenden Punkte. Die Goalitton ſieht nunmehr alle etwa von 
ungereihtfertigtem Mistranen eingegebenen Zweifel an Der diesſei⸗ 
tigen Bereitwilligkeit zum Abſchluffe mit Oeſterreich in der loyalften 
Heife gelöſt und kann jegt nicht länger Anftand nehmen, aud ih— 
rerſeits ſich ebenfo offen und bündig über die unmwandelbar von 
Preußen feftgehaltene und aufs Neue mit ganzer Gntfchiedenheit gel- 
tend gemachte Anfoderung zuerflären: Daß der Handelsvertrag mit 
Deiterreich erft nach dem Abſchluſſe der Meconjtruirung des Zoll-Vereins 
zur Berhandfung gelange. Hier muß fih deun aud zeigen, anf wel: 
ber Seite in Wahrheit das aufrichtige Beſtreben obwaltet, den 
Zollverein aufrecht zu erhalten, und gleichzeitig muB ſich ergeben, 
ob die Goalition wirflih national-dtonomifhe Zwecke verfolgt, oder 
06 vorwiegend politiſche Nebenzwede mut darauf ausgehen, die 


— nt 


preußifhe Schöpfung der handelspafi Einigung in Deutfhland 


Me üßter der Opfer und Anſtreng⸗ 
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meau erfährt, daß noch im Laufe Des 
30. Aug. eine vertraulide Beſprechung zwiſchen den Benollmächtig- 
ten der coalirten Staaten fattgefunden habe und daß von 
Seiten der Bevollmächtigten von Bayern und Württemberg die Zu— 
füge gegeben jei, Die Replif auf die preutziſche Erflärung möglich 
zu beſchleunigen. Au unterrichteter Stelle, fügt dieje Lithographit 
hinzu, wird verfihert, daß nur mit Hülfe dieſer eine baldige Ent⸗ 
ſcheidung der Sache in Ausficht ſtellenden Zufage diejenige Mobdi- 
ffation der Erklärung vom 30: Aug., welche ſich in der Zulaſſung 
einer neuen Friſt, darſtellt, erreicht wurde, 

Der Preußiſche Staats-Anzeiger meldet die Anfunft des Ger 
nerallieutenants und Überbefeblahabers des bei Franffurt a. M 
zuſammenzuziehenden Bundesarmeelorps Ärhrn. Roth v, 
Schreckenſtein aus Petersburg. 

Hembarg, 31. Auguft. Der Tabaksmackler Joſua de Lemos, 
der vor einiger Zeit mit einer halben Million Marf Banko fallirte, 
it vom DObergericht Ende voriges Woche mit fünfjährigem Zucht: 
haus bejtraft worden. Nachdem er am der Außenaliter einen fehl 
geiblagenen Selbſtmordverſuch „mit überwiegender Liebe zum fe: 
ben" gemacht hatte, wird er num dem VBernehmen nad von jenem 
Erlenntniß an daſſelbe Gericht als zweite Inſtanz appelliren, um 
feine angenehmere Unteriuhungsbaft ein wenig zu verlängern. 


Fraufreich. 

Paris, 29. Aug. Es iſt eine nicht durch greifbare, im die 
Competenz der Gendarmen-nnd Gerichte fallende Verbrechen, aber 
durch vielfeitige durchaus objective Erfahrungen, fogar durch ges 
heime Berichte, wenn ic wohl unterrichtet bin, zur Gewißheit er: 
bobene Thatſache, daß im ſüdöſtlichen Franfreih die momentan mit 
den Waffen verftopfte Gahrung allgemach wieder zu fteigen am 
füngt, Es murde deßhalb aud; dem Präfidenten der Republik von 
fehr ergebenen Perſonen fo dringend von der Reife nach jenen Ges 
genden abaerathen, dab es einen Augenblid den Anichein gewann, 
als werde dieſelbe wirklich nicht flattfinden. Der Moniteur bat 
feitdem gezeigt, dab Ludwig Napoleon immer noch auf den Rubm 
hält, der Gefahr getroft entgegenzugeben, Aber jene Beforgnife 
und ıbre Uriachen haben feitdem nicht abe, fondern im Gegentheil 
noch zugenommen, Man fchreibt der Gährung übereinftimmend eis 
nen überwiegend republikaniſchen Charakter au, obſchon auch 
andere Oppojitions: Elemente ohne erkennbare beftimmte Qualität 
beigemifcht fein mögen. Worüber man aber wiel weniger im Maren 
ift, das find die Urſachen, die den überraſchenden Wechjel in der 
aud den Wahlen berausräfennirten Bollsftimmung geihaften haben 
follen. ine auf den erften Anblid zwar wunderlich ausfehende, 
aber doc nicht ganz verwerflidennter dieſen bupotbetifchen Urſachen 
find — die Eijenbabnen. Man behauptet, daß der nie zuvor beftan« 
dene Tebhafte Verkehr des Landes und der Städte mit der Haupt- 
ftadt, wo troß aller Polizei das freieWort in der Schenke, dım Sa⸗ 
fon, dem Arbeitsfabiner noch exiſtirt, den Zanber des auf den Provinzen 
rubenden Schredens mit unaufbaltfamer Schnelligkeit löst, und die» 
felben Anefdoten, denfelben Hohn, Diefelbe Aufiehnung gegen al— 
les was einem Joch ähnlich fieht, wie ein Gift, das die Adern 
aus dem Gontralorgan in ale Körpertheile überführen, in den ent 
fernteften Winkeln ven Frankreich widerballen läßt. Was und 
wie man ſchon in den Provinzen fprechen fell, kann ich bier nicht 
mwiederhofen — weder die Salons noch die Elubiften von Paris 
brauchen ſich ihrer Nachtreter zu ſchämen.“ Dan verkennt aberaud 
nicht, dab die imperiatiftifhen Manifeftationen der Landräthe (dit 
beifäufig gefagt nur eine fpontane Entwidiung ihrer Ernennungs⸗ 
weife find) nicht nur Die Republifaner überall nen anfgeftachelt, 
fondern auch Die anderen geanerifchen Parteien in eime gemein 
fhaftlihe Oppofition hineingedrängt haben. Man begreift vellfoms 
men, daß das Kaiſerthum ein doppelter Rubicon ift, nicht nur Dem 
Ausland, fondern auch dem Inland gegenüber. (4. 3.) 

ris, 29. Aug, Den Landräthen werden nähftens die Dius 
nicipaträtbe in den Kundgebungen für das Haifertbum folgem: 
Das mittägliche Fraukreich ſchickt fih an Feſte worgubereiten Die 
dem Herrſcher Franfreiche dartbun werden, daß Das Kaiſerthum 
willemmen und notbwendig ift. Bedenft man daß der Senat meis 
ftend aus Mitgliedern zufammengefegt ift welche bei den Landräthen 
die Rothwendigleit einer menardifden Stabilität angereat, und zır 
gleich ihren Wunjch durch Adrefien an die Erufen des Thrones ge 
fangen ließen, fo kann und darf fein Zmeifel mehr obmalten daß, 
bevor ned das Jahr 1852 feinen SKreislauf ſchließt, der Name 
Mepublit abgefhafft und das Kaifertbum werfündigt fein wird. 
Ob die Erblichfeit vom Ausland anerfanıt wird, oder nidt, 
daruin kümmert man fi vorderband micht ſehr. Sie war im 
Bezug anf die Bourbonen anerkannt, und dennod bat man feine 
Gompagıie Soldaten wmarfchiren laffen um dieſe im den Jahren 
1830 und 1848 zu Gunſten der erilirten Königefamilie zu wertbeis 
digen. Das Kaiferthum wird ebenfo als vollendete Thatfache ent- 
gegengenommen werden wie feiner Zeit die Julins-Regierung und 
die Februar⸗Herrſchaft. Dieß die Anſicht der einfinsreichten Staats- 
Männer die gegenwärtig am Ruder find. Ludwig Napoleon beab- 
fichtigt als erftes Pfand des friedlichen Kaiſerthums eine Reduftion 


GHeeres anzuordnen. Es if ihm biemit, vollfemmen Ernf. So 
Pe ** Maͤnner die feine. Anfihten genau zu kennen 
vorgeben. = 
‚ In Marſeille hat ein Proceh Aufſehen gemacht, weil er an 
das. Unweſen der. berüchtigten Ledtu-Rolliu'ſchen Genetglcommilläre 
erinnert, Gin Gentralcommifjir der Polizei dafelbft, Galerne, ift 
wegen Gnadenverſchacherungen vom Aſſiſenhof zu 10jährigem Ges 
faugniß verurtheilt worden. Derjelbe hatte. in den Decembertagen 
bedeutende Summen Geldes von mehreren mir Deportation bedrob- 
tem ' erpredt oder erichliben. Solde Halle non lorzup 
tion kommen; gewöhnlich: nicht: vereinzelt: vor,, aber: bei Dem unfreien 
Zuſtand in welchem fd Die Preffe befindet, lönnen fe ſich leicht 
der öffentlichen Kunde entziehen. ine nicht umbedeutende Gefahr 
für die Regierung, da fi jept Eigenmächtigleiten und eigennügige 
Intereſſen fo leicht in das Gewand ber Ergebenpeit hüllen fönnen, 
doch zuleigt aber alle Mifbräude und Mißgriffe auf ihre Berant- 
wortung zurädjallen. j ; 

4 30. Hug. Der „Conſtitutionnel“ emtbält heute einen 
interehamter Artikel, der aus Gründen und Zahlen darzulegen ver- 
fucht, wie ſehr es jegt an der Zeit fei, daß zreifchen Franfreid und 
Deutfchland ein Zoll⸗ und Handelövertrag zu Stande fomme. Im 
Fabt 1820- führte Fraukreich direft nach Wreußen und dem übrigen 
Deutfchland einen Geſammtwaarenwerth von 96,202,188 fr. aus; 
1830, alfs fieben Jahre nad Der Gründung des Zollvereins, ſank 
diefer Betrag ſchon auf Die Hälfte, auf 48,662,000- är. zurud. 
Im Jahr 4848 betrug Die Ausfuhr nur 35,862,000 Br, bob fich 
aber 184% wieder auf 42,357,000 Br. So hat fih im Zeitraum 
von dreißig Jahten der Gefammtbetrag der franzoͤſijchen Ausfuhr 
nad den Sollvereinäflanten, um die Hälfte vermindert. Während 
deffelben Zeitraums von 1820 bis 1849 nahm die Einfuhr aus dem 
deutfähen Zollverein nach Fraukreich fortwährend zu. Bon 23,838,285 
Fr. im Jahr 1820 ftieg fie bis 1840 auf 47,981,000, bis 1842 
auf 59,350,000 Br. Im 3. 1847 ging fle dann auf 49,551,000 
Fr. zurüd und füm 1649 mit 29,990,000 Br. faft der Ziffer von 
1820 gleich. Diefe Zahlen beweiſen dem „Gonititutionnel" den 
durch den Zollverein geförderten mächtigen Auffhwung der Judu— 
ſtrie in Deutjebland, welches leptere eben durch bieien Verein in 
die Reihe der Handelsmäcre eingetreten fei. „Ueber ſolche That- 
fachen ſich aufzuklären ift von Wichtigkeit, bevor man verſucht, auf 
weichen Grundlagen commerttelle Unterhandtungen zwiſchen Frank— 
reich und Deutſchland hinfort zu requliren find. Jeder wird ein— 
feben, daß der‘ Vertrag ſolcher Ratur ſein muß, daß beide Sünder 
ibre Rechnung bei demſelben ſinden können; Die Wage muß zwi— 
ſchen Conceſſionen und Compenſationen gleich ſtehen. Br 

Die Statuten der biefigen AKryſtablpalaſt-Kompagnie 
wurden geftern unterzeichnet. Das Capital beiträge 13 Mil. Fr, 
weiche in 130,000 Actien zu 100 Ar. ausgegeben werden. Der 
Etaat garantiert 4 Proc, Zinfen. Schon find, namentlich aus’ Lon⸗ 
don anfehnliche Actienbeftelungen eingelanfen. — Das Revifions 
gericht zu Toulouſe hat das friegsreihtlidye Urcheif kaſſitt, welches 

egen elf Dezemberinfurgenten von Bedarienz anf Todesftrafe er- 
Ben — Perfigny iſt aus Ponden wieder zu Dieppe angelangt. 
— Wie verlantet, find 40 in Yonden lebende Flüchtlinge zur 
Nüdkehr nach Frankreich ermächtigt worden. 

Paris, 31. Aug. Der nene Stantsminifter Hr. Fould ſoll 
feinem Departement eine entichieden hervorragende Stellung den 
Übrigen‘ Minifterien gegenüber zu vnerfhaffen bemüht fein und bar: 
über bei mehreren ferner Gollegen im Eabinet nicht eine geringe 
Mißſſtimmung entſtanden fein. Im einigen Streifen foricht mam auch 
bereits won ntinifteriellen Modificationen; die man demmächft zu er- 
warten babe. 

Bon dem PVermählungsprojeft des Prinz = Präfidenten iſt in 
den politifhen Salons nur mod wenig bie Rede. Daſſelbe ſcheint 
jedoch leineswegs garz aufgegeben zu. fein, 


Italien. 
Venedig, 28. Aug. Imi Benetianifchen und auf den belebten 
Pligen unierer Stadt, wie auf den Eijenbahnen, ſieht man eine 
ungewöhnlich große Anzahl Iefuiten, jo daß fih fait jeder fragt: 
wo fle alle während der kaum . verfloffenen vierjührigen Periode was 
ren, Bei genauer Erfundigung erfahre ich aber, daß Die meijten 
aus dem füdöfllihen Franfreih kommen, .und daß etliche unter 
ihmen während der flürmifchen Zeiten in italieniſchen Mönchsflös 
fern ſich verborgen hielten. — Aus Padua vernehmen wir, daß 
das. dortige Profefjorenkollegium ſich abfolut - gegen die Lern 
freiheit, umd für die Aufhebung des Privatſtudinms im fünftir 
gen Schuljahr ausgeiprocdhen bat. Dießmal lieg man. nicht von 
dem Lehrloͤrpet den Rektor. Magnifieus für das nächſte Studien- 
jahr wählen, ſondern die faif. Regierung ernannte felbft zu dieſer 
Würde den bisherigen Präfidenten de& Yanbgerichtes von Mengr 
bin, der durch feine Loyalität ſich beſonders empfahl. — Die faif. 
—— daß auch in den noch im Belagerungszuſtande ſich be— 
findenden Kronlandern das neue Preßgeſetz mit dem 4. f, Septem- 
bers in Wirffamfeit zu tretem babe, findet gegenwärtig auf das 
lombardifh-venetianifhe Königreich infofern keine Anwendung, als 
bei dem alten. bier noch herrſchenden Spfteme im Juſtizweſen Die 
Staatsanmwaltfhaften noch nicht eingeführt wurden. Bis zur 
Defeitigung dieſer Hinderniſſe bleibt daher bei uns die Ueberwach⸗ 


ung. der Preſſe und die Befirafung dur Prehvergehen den Mil- 
tärbehörden überla (A. 3.2 


8 igte Staaten. 

Aew-Yark, 18. Aug. Am 16. Aug: Fam die Botſchaft bes 
Präfidenten im Betreff. des Fifbereifrage im Senat zur Ber- 
bandlung, bei welcher, Gellgenbeit «Hr. Seward. (aus Reuvork) eine 
lange: Schußrede. für das. vom, Präfidenten und. Hrn. Webfter ein 
gebaltene Verfahren bielt, Ex behauptete, Englands Borderun 
gen jeien misperftauden und misdentet, worden, denn Admiral. Sey⸗ 
mour babe feine Weifung, gehabt, Schiffe, die ſich außerhalb der 
Drei-Miles-Demarcationslinie bielten, wegunnehmen.. Was einen 
etwaigen. Begenjeitigleitövertrag  betzeffe, jo überlafie der Präfident 
denfelben, vpilftändig der Erwägung des Gongrefies. Charalteri⸗ 
ſtiſch in der Rede des Hrn, Sewarb war die. Bemerfung, er wiffe 
wohl, daß ein Krieg, mit. Gugland zur Uuabhängigfeit oder Einner- 
leibung der britiſchen Eplonien führen würde, allein fo erfreulich 
dieſes Refultat wäre, fo wünſche ex ed niht um den Preis. eines 
Krieges, der weder in Englands noch in Amerikas Interefie- fei. 
Hr Spule erhob fib nach Htu. Seward zur Gegemede, madıte 
aber Hrn. Weller Platz, der auf Bertagung der Discuffion 
trug. Und dazu fam es. ohne Abkimmung. . 





Gerichts ſaal. 


Buweibrüchen, 28. Aug. (Aſſiſenverhandlung.) Die vor Kurr 
zem berichtete That eines umnngtürlihen Vaters war Gegenftand 
der. heutigen Affifenverhandlung, Der Angeflagte, H. Gros, ein 
verdorbener Schuhmacher aud Pirmafens, ift erft 25 Jahre alt, 
verheiratbet und. Vater von 2 Aindern. Seine Ehefrau figt ſchon 
einige Zeit im Gefängniffe. Unmittelbar nad der Verhaftung. fei- 
ner Ehefrau hatte er fein jüngftes, noch an der Mutter füngendes 
Kind vor der - Thüre des Gefüngniffes zw. Pirmalens ausgeiept, 
von wo es aufgeboben und auf Koiten der Gemeinde im —3 — 
gebracht worden iſt. Seit einiger Zeit zog er mit ſeinem etwa 
dreijähtigen Knaben vagabundirend im Lande herum. Eines Abends 
nachdem er vorher bis gegen zehn Uhr in einer Branntweinkneipe 
mit feinem Söhuchen zugebradht, fam ihm, fo erzählt er felbft, auf 
dem Heimwege der Gedanke, wie er fih doch einmal nicht auf feir 
nem Schuſterhandwerke eruähren fünne und daß er unter fremden 
Lenten feinen Unterhalt ſuchen müſſe, daß bichei aber fein Kind 


ihm binderlich- ſei und daß er ſich deſſen entlediger wolle. Er warf 


das Kind, das er vom Wirtbshaufe weg auf dem Arme getragen 
hatte, in einen mehrere Meter tiefen Brunnen und ging in feine 
Wohnung, wo er mad diefer gräßfihen That ruhig noch einige Zeit 
mit feiner Hausfrau. plauderte. Das Kind, das die Nachbarn 
fhreien hörten, wurde glüclich gerettet. Der entmenfdte Bater, 
fofort verhaftet, geftand die That mit allen Umftinden, Die Ger 
idwornen erklärten ihn Des vorbedachten Mordverſuches fhuldig, 
worauf er zur Todesftrafe verurtheilt wurde, 
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Bermiſchtes. 
** Bamberg, 2. Sept. Das unholde Angeſicht des nicts- 
würdigen Stihworted „Grenzidieide zwiſchen Rerd- und Süd» 
Deutſchland“, für andere Bewohher des dort fogenannten 


Mord: Dentfhblands wird cs um jo weniger vwerlodend fein, 


wenn fie darüber ſich werden ins Mare gefept haben, wie in fünf: 
facher Beziehung gerade für fle eine mod Dringendere Aufforder: 
ung als für die füdlicher wohnenden Deutſchen vorhanden ift zum 
Anſchluſſe an die Vernünftigkeit des gleichzeitigen bürgerlichen oder 
Kalendertages unter allen Meridianen und an Die ihnen biefür durch 
unfere chrono⸗ aſtronomiſche Anſtalt dargebotene ſtrengwifſenſchaftliche 
und wohlgeordnete Grundlage. Zuſammen hängt das mit der ge— 
zingeren Zahl der anf einen Längengrad gehenden Meilen, — mit 
der Verkürzung des kürzeften Weges zwiſchen den Endpunften gleich 
großer Parallelkreis-Bogen, — mit dem größeren Unterſchiede zwi 
ſchen der Dauer des längften umd fürgeiten Tages und jo der Nacht, 
— mit dem auffälligeren Hin» nnd Herſchieben des Mittage and 
aller Stundentheilung durd Anwendung mittlerer Beit, und 
mit dem größeren Unterfchiede zwiſchen unterer Gulminatien” Der‘ 
Sonne und Der medin nox des römiſchen Rechts. Kür wen es 
nötbig, werden wir das nächſtens Marer machen. Sämmtliche fünf 
Beziehungen wirken zuſammen zu dem ungänftigen Schlaglichte: 
Alle aus der Richtgleichzeitigleit des Kalendertages erwachſenden 
ahlloſen Abſurda und Rechtsvermirrungen werden in nörblicheren 
jagen derber, läftiger, handgreiflicher, als im füdlicheren, — das: 
Sperren wider den vernünftigen Zufland befhämender, — das 
Müdenfeihen Heinmunderliher, das Kameleſchlucken gigantifcher, 
ichneelöpficher. j ” 

“,* Münden, 2. Sept. Die Beſtätigung des gegen den 
Mörder Treiber gefüllten Todesurtbeils ift geitern Vormittags 
Dabier angelangt. Da aber der Vollzug eines Todesurtbeils nad 
geſchlicher Vorfchrift wo möglih an einem WMarfttage (bier Sam— 
ftag) ftattfinden foll, fo mußte die Publifation an den Verbrecher, 
in Anfchung der zu gewährenden 3 Guadentage, aufgeſchoben wer: 
den; die Hinrichtung „wird daher erſt Sawftag, den 11. Sept. 


ftattfinden. — mag auch der Umſtand, daß der hieſige Scharf- 
richter, Hr. Scheler, nähftlommenden Samftag, d. 4. d., ein To: 
desurtheil an dem Raubmörder Schnauhuber zu Straubing zu voll- 
fireden bat, zu dieſer — — mit beigetragen haben, 
*8 t, %6. Aug. t der Hopfenerndte ſpudet fi 
Alles. In Spalt wird er fehr häufig rotb und verfliegt zum Theil 
anz; nad allgemeinem Dafürhalten wird ſich noch eine ſchlechte 
te beransftellen und demnah auch ein hoher Preis; es fängt 
deshalb auch jeder aus Furcht, er möchte an der Stange noch roth 
werden, vorzeitig dad Abnehmen von den Stangen an. 

’ @4® Yon der Wörnit. In der Naht vom 30. auf 31. hau- 
Äten in hiefiger Umgegend fürdhterlihe Gewitter, welde an ein 
zelnen Orten großen Ehaten anrichteten; fo zündete unter Anderm 
Der Blip in Deining bei Nördlingen und äſcherte 4 Gebäude ein, 
ebenfo in Wirtelshofen wo zwei Häufer abbrannten. An manden 
Stellen wurde durch oft Hühmerei große Schloffen Alles in den 
Boden geſchlagen und eine Maffe Grummet mit fortgefhwenmf, 
aud hie und da die Eommunifation unterbrochen. 4 
*,* Karlsruhe, 31. Aug. Bei der heute dahier ftattgehabfen 
27. Serienziehung der großb. badifhen 35 fl. Looſe, find nadı- 
ſtehende 40 Serien berausgefommen: Nr. 507, 842, 916, 1033, 
1278, 1346, 1543, 1620, 1766, 1836, 1845, 1989, 2541, 2627, 
2814, 2880, 2971, 3156, 3459, 3611, 3722, 4201, 4504, 
45%, 5643, 5646, 5678, 
6386, 6514, 6578, 6994, 7228, 7333, 7467 und 7645. 

“,* Sonden, 27. Auguft. Das Wetter hat ſich während der 
‚ fepten Tage ſehr gebeffert, und feit geftern haben wir R-O.⸗Wind, 
welcher einen ſeht günftigen Einfluß auf die Qualität der Ernten 
äußern wird. Die Zufuhren von fremdem Getreide waren in die 
fer Woche bedeutend und beliefen fih auf 23,280 Dre. Weizen, 
7950 Ors. Gerfte, 26,410 Ors. Hafer befonders aus Rußland, 
und 27,860 Brl. Mehl. An unferm heutigen Marfte hatten wir 
in Baizen ein ftilles Geſchäft; die am Montag gefhloffenen Ber- 
fänfe von neuemengl, Waizen, welcher befanntlih von ſchlechter Bes 
ſchaffenheit war, find fait fämmtlih zurüdgegangen, und läßt ſich 
dieſe Waare jegt mur zu bedeutend billigeren Preifen verkaufen; in 
fremden waren Umſähe aud nur fehr beſchränkt, indes wurden ger 
lagerte Partien doch feit auf frühere Preife gehalten, wogegen auf» 
fer Eondition befindliche Ladungen, ſowie folde, welche raſch reali- 
firt werden follten, eher billiger zu haben waren. 


5858, 5891, 6058, 6181, 6250, | 


*,* Ym Yabre 1843 betrug die Muswanderung aus RAtland 
57,212, im Jahre 1848 248,089, ‘und 1851 335,966 Perfonen. 
In den erften ſechs Monaten des laufenden Jahres betrug die Aue 
wanderung aus diefem fruchtbaren Lande ſchon 182,987 Perfonen, 
was für das ganze Jahr 1852, 386,972 oder täglih taufend 
Perfonen ausmahen würde. Würden dieſe Auswanderungen zu 
Lande, ftatt zu Waſſet flattfinden, fo hätten wir in der irfändifchen 
Auswanderung das Bild der alten Völferwanderungen wiederhölt. 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 1. September nah dem Gouräblatt von A. Sulibad. 





Defterreih, Bantaltin. -. » 2 2... 
” 5%, Metalliques-Dbligationen . 81%, | 81%, 
Pr} 4% ”„ Pr von 1849] 65 6414 
7) 20 „ ” "„ " — 42 
Br fl. 250 Loofe b. Rothſch. von 1839] 1173,,| 117 
Pr #. 500 Looſe von 1834 . . . - 192 
Preußen, 3,,°% St.»-Schuldiheine a 105 fr. 955, | 9514 
» Köln-Minden, ohne Div, . . » 112%] 1124 
Bayern, 34%, Obligationen . 2 2 2... — | 93, 
Pr 4%, .n ..: 2:2... 197 
” 4% „ Grundeenten . . 973 f} 965; 
„  5%re Obligationen von 1850 . . . | 102%] 1017, 
* Ludwigshafen ⸗ Bexbach . . » 96‘, | 96 
» Bayer. Banfaltien - » » — 700 
Bürtemberg, 314%, Obligationen bei Rotbih.] 19 
” 44 ” ” ” 1017| 101% 
Kurheffen, FeW. Norbbahn ohne Zinfen. . | 501, | 50 
pr Thlt. 40 Looſe bei Rothihild . . | 34%, | 341, 
Großh. Heilen, LotteriesAnlchen a f. 50 . | 91 W',, 
u bitto großherzgogl. A fl. 25 31°, | 31', 
Baden, fl. 50 Looſe von 1840 .... 66%, 66%, 
il» fl. 35 bitto von 1845 . - +] 38%, | 381, 
Raffau, fl. 25 kooe. . . 2... ; 28%, | 28%, 
Frankfurt, Taunusbahn-Aftin . . - „7303 | 301 
” Bereinslooje a 10 fl. Fe 85, 18 Bla 


Berantwortlimer Yhedacteur: Gh. A. Kıepling. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


(3) BDelfanntmahung. 

In der Derlafienfhait des Kaufmannd 
Haac Rob dahler wird deſſen gefammted Waa- 
renlager, beftehend iu Gold: unb Bilbergegen: 
Händen, Bijonterie- und Gladwaaren, Ehmud: 
garnituren, Gollierd, Bontond, Obrringen, Bra: 
celetd in Email und mit Eteinen befept, gols 
dene und mit Steinen gefahte Giegelringe, fo: 
wie Ringe jeder Gattung, für Herren und Dar 
men, Vorſtednadeln, Eylinderubren, Uhrketten, 
Buderihaalen neueher Façon, filberne Galj: 
und Eenigefäße, Deſſertmeſſer, Gabeln nebfl 
einem bebentenden Quincaillerie Waaren : lager 
öffentlih am 

Mittwoh den 22. September 
anfangend an den Meiftbietenden gegen ſogleich 
baare Bezahlung verfauft. 

Bamberg dem 11. Yugnft 1852. 
KKsl. Kreis: und Stabtgeridt. 
Der lönigl. Direltor 
Gonrad. 


ber der unterfertigtem 
Wege ber 























Berfleigerumg. 

Indem Unterzeichnetem dur die Cie 
fenbabn 3 ganze Poftzüge (12 gute Dferde) 
die fomebl im ſaweren Zuge ald zum 
Laufen gut verwender werden fönnen, wor« 
unter auch eimige trädtige find, umd fidh mehrere zum 


(3) 
Gouverten 


Betanutmadhung. 


Bufolge Entſchließung der tgl. Eifendahndau:Commifion zu Münder vom 29. 
’ Anguft 1852 Rro, 18,125 und vorbehaltlih deren Genehmigung werben 


Samftag am 418. September 1852 
DBormittags neun Uhr 
Polizeibehörde im Amtslotale nachſtehende Cifenbahabans Arbeiten im 


allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion 


an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlid : 
Die dei den Bau des Hauptgebäudes, der Ladehalle, der Perfonen: und Bütermagenhalle, 
der Pofwagenhale, dann des Sohlen und Waſſerhauſes auf dem Bahnhofe zu 
Schmweinfurs im Bezirke der mitunterfertigten k. Eifenbahnbaur@estion vorfommenden: 
ScreinersArbeiten, veranfhlagt u + 00" 
Schloſſer⸗ Arbeiten, veranfglagt zu r 
Glafer-Arbeiten, veranidlagt zu 
Flaſchner⸗ Arbeiten, veraniglagt zu 


3501 fl. 30 fr. 
4468 „ 50 „ 
1818 „ 22 „ 
1750 „ 22 


. 11,539 fl. 4 fr. 


” 


Im Ganzen 


Die Beraccordirung der Arbeiten findet mad den obengenannten Handwerten ftatt. 1 
Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfdläge liegen vom Montag den 6. September 1852 an im 
Amtölotale der mitunterfertigten f. Eifenbahndaus@eftion zu Jedermannd Einfiht offen vor, wo 
aud die Submifiond-Eremplare in Empfang genommen werden fönnen. 
Die Eubmiffionen feldft müffen im verfäriftsmäßig überfäriebenen und verfiegelten 


Tängftens bis Freitag den 17. d. Mis. Septbr. Abends 6 Ihr 
entweder bei einer der beiden unterfertigtemn Behörden, ober 
bis Donnerftog den 16. d. Mis Seytbr. Abends 6 Uhr 


Foblenzieben vertreflih eignen, und größtentheils erAfpei der fal. EifenbahnbauGommifion in Münden franlirt eingelaufen fein. 


neu angefauft wurden. auch ebenfoviele Dferbegeidirre, 
nebft 3 Ehaifen und einige Soluten, entbehrlich ger 
mworben find, fo werden Jolche Donnerftag Den 9 
September d. 38. Bormittag 10 Uber gegen ſo⸗Jungs⸗Termin fid 





gleich haare Bezahlung, im Lokale des Untergeichneten] wenn foldes verlangt wird, ihre Uebermahmd- Fähigfeit , ihr KRautiond: 


Die Eubmittenten find bei Vermeidung aler in $$. 9, 10 und 11 der allgemeinen 


Submiffiond: Bedingungen angedrohten Kolgen gehalten, in dem oben angegebenen Deraftorbir« 
perfönlid oder durch genhglic bevollmätigte Stellvertreter einzufinden, um 


und Betriebövermögen 


öfentlih werfteigert, umd nähere Bedingnife beim ſogleich durd amtlige Beugniße genügend nadjumeifen und dem bedingten Zuſchlag zn ges 


Berſtriche befannı gemakbt. 
Burgwindheim den 31. Auguft 1852, 


Johann Fbel, 
Koniglichet Pelbalter. 


Geiud. 

Eine Bitiwe im mittleren Jabren ſucht eine Stelle 
al$ Hausbälterın entweder bier oder auf dem Lande, 
Sie Jeht weniger auf einen Kohn, als auf que Ber 
bendiang, und fann ſogleich eintreten. Ftanfitte 
Briefe unter der Adrefie „M. N. O.“ beforgt die Er» 
Prbition der Bamberaer Zeitung. 










märtigen. 


Schultes 


Jtankfart, 1. 
fiolen 9 R. 47 fr. 
T fr. KHolländ. 10 
Rande Dufaten 5 





Der Stadt-Magiftrat. 


rechtat. Bürgermeilter, 


Börfennadhrichten. 
Septbr. Geldcours. 
Pr. Frledrichsdor 9 fl 


Berlag von 3. MR. Reindl. 


Schweinfurt am 1. Geptember 1852. 
Agl. Sayer. Eifenbahnbau-SBertion, 


Gulden, 
Scltiens-Ingenieur. 


ftüde 99. 33 fr. Gmglifche Souverains 12fl. 
Bel Fr Gold al Marco B. 3. — fl. Preus 
Äsifche Thaler 1 A. 45'% fx.  Fünffranfenthas 
Guldenftüde 9 f. 5afler 2 A. 2214 fr Hochhauig Silber 24 1. 


f.3T fr. 20 Franc fr. 













Bruhetnt täglich selberun Sane- 
——— 


Postämter uım denselben Preis 
—— — 
See. 391.) Preis ganajährig 


Bamberger Zeitung. 


— 





= 249. 





Dentichland. 


Jrankfart;, 31: Auguft. Die diefige Lofalprefie beihäftigt ſich 


fortdauernd mit der Thätigkeit der Bundes-Berfammlung und ftelt 
fogar deren Wiedereröffnung vor Ablauf der Ferien, d..b. alfo vor 
dem 21. Oftober in Ausfiht. Diefe Rachrichten find jeded nichts 
als Erfindungen von müßigen und um Stoff verlegenen Korreſpon⸗ 
denten. Es fann aus zuverläffiger Duelle mit Bejtimmtbeit verfl- 
Hert · werden, daf Die Frage über. eine frühere Zafammenberufung 
der Bundeöverfammkung eben fo: wenig bis jetzt zut Sprüche ge 
fommen als es im der Abficht liegt, im dieſer Beziehung irgendwie 
einen Beſchluß berbeijuführen. Kerner find wäbrendder Berien auchdie 
Ausihüffe vertagt umd bis jept daber noch wicht ‚aufumuengeizeien. 
Die game Gefbäftsrhätigkeit des. Bundestages beſchränkt fd viel- 
mebr * die Erledigung der gemöhnliden Verwaltungsgefcäfte, 
welche allein dem Reſſort des Präſidiums anbeimfält. Daſſelbe 
bat auch bis jetzt mod nicht Beranlafjung gefunden, «die anmefenden 
Gefandten zu einer 22* ea Beſch ußnahme in einer feine 
Eompeten; überjteigenden elegenbeit 

ar} Pi 8 —* den Streit betrifft, ob die 
unlängft von dem Eingangethor des Bundespalais berabgenommene 
deutihe Tricolore nad den Bundestagsferien Dort wieder auf 


epflanzt werde, kann ich. mit Bejtimmtheit verfihern, Daß genannte | 
ahne ſogleich nad ihrer Herabnahme in Stüde zerſägt und ins 


Feuer geworfen wurde, aud feine mene deutſche Fahne aufgeftedt 
wird. — Vorgeftern Nadır wurde ein Wahstucladen unter der 
Katbarinenpforte förmlich ausgeleert. Die Diebe hatten die Sa: 
den auf Wagen gepadt und fortgeicdleppt. Uniere Diebe geniven 
ch gar nicht mehr. . 

: a böre, unfere Meffe, deren Höhepunkt wir ferben erreicht 
baben, eben von feiner Seite befonders loben. dür Seide: und 
Modewaarenböndler, iſt Diefelbe jo gut wie beemdigt, In Zud 
und andern Winserfioffen, ausichließlich vereinsländiicher Fabrikate, 
war der Abfag geringer als ſonſt gewöhnlich zur Herbitmeſſe Bon 
Eohlleder find die erſten Zufuhten auf dem Waſſerwege ſeit vor: 
geſtern bier eingetroffen, voch ungleich belamgreidere ‚aber werden 
heute und an den folgenden Tagen auf dem Laudwege hier erwar- 
tet. Man verfpricht id im gemeinen fein ſehr befriedigendes 
Ergebniß von der Lebermefie. (Mt. 3.) 


Minden, 2. Scptbr. Das heute erfchienene Regierungsblatt 
Nr. 43 enthält eine Befanntmadung, den Auslieferungs- Ber 
trag mit der Schweiz. Diefer aus 14 Artifeln beftchende 
Vertrag gilt vorläufig auf 10 Jabre, fol aber für jo lange als ftill- 
fdweigend verlängert angenommen werden, als nicht eine Auffün- 
digung erfolgt. Nach diefen Verträgen machen fih Bayeın und 
die Eamei jur gegenfeitigen WUuslieferung derjenigen gemeinen 
Verbrecher verbindlich, welche ih aus Dem einen in Den andern Staat 
geflüchtet haben. Die Verbrechen, wegen welcher die. Auslieferung 
negenfeitig zugeftanden fein fol, find: 4) Mord, den Kindemord 
inbegriffen; 2) Todtjdlag; 3) Berftümmelung und ſchwere Hör 
perverlegung; 3) Abtreibung der Leibesfrucht und Kindes = Ausfch- 
ung; 5) Brandftiftung; 6) Rothzucht und Blutfhande; 7) Bälich- 
ung von Öffentliien Handels- . oder Privatſchriften (mit Ein- 
ſchlüß der Fälſchung von Bankbilets und Staatspapieren) 
fowie Falſchung im Allgemeinen; 8) Betrug; 9) Kalihmünzung 
oder Verfälfhung von Münzen, Nachahmung oder BVerfälidung 
von Papiergeld; 10) abſichtliche in Umlauffegung falfcher Münzen 
oder falihen Papiergeldes im Einverftändniffe mit dem Fälſchet; 
11) falſches Zeugniß und gerichtfihe Verleumdung; 12) Meineid; 
13) Diebitahl, Raub, Erpreffung; 14) Unterfhhlagung, verübt von 
öffentlichen Beamten, Bormündern, Auratoren, Bermaltern, Pris 
vatrechnungsführern oder fonftigen Bedienfteten; 45) betrüglicher 
Banferott, Die Beurtheifung der Frage, ob im gegebenen Falle 
eine der vorfichend bezeichneten ng im Verbrediensgrade 
ftrafbar fei, richtet fih nah den Geſetzen desjenigen Staates, wel- 
cher die Auslieferung begehrt. 

Die Inftruftion über die Aufftelung der Stenerliften bezügs 
lich der Kapitalrenten- und Einfommenfteuer für die Steuerperiode 
1852155 ift an alle mit dem Vollzuge des erwähnten Geſetzes com- 
petenzmäßig beirauten Stellen aus dem Staatsminifterium der Fi— 
nanzen ergangen, 

Minden, 3. Sept. (Dienftesnadhridten) Auf das er- 
fedigte Nentamt Landau wurde der Kentbeamte Mohr in Germers- 
> verfegt; auf das hierdurch fih erledigende Rentamt Germers: 

eim der Rechunngekommiſſär der Negierungs:Finanzfammer der 
Val, Schandein befördert und an deſſen Stelle zum Finanz⸗ 


Rechnungskommiſſät der Regierung der Pfalz der Reviſor bei der | 


Sonntag 5. September. 


lauien Kopp aus Greding verliehen. 


zufammenzurufen. (Pr. 3.) 









ö— — — —— — — —— * 


* 


felben, Dahl, ernannt. Der Landgerichts Altuar Oberdorffer 
Laudshur wurde im den zeitlichen Ruheſtand vnerfekt, und Die 
Vendperißts-Alfmarftell in Fandshut dem, geprüften, Reciöprafti- 


‚4. Sept. Das heute erfhienene Regierungsbfatt 
— Entſchliekung, die — des Kriege 
Zuſtandes berreffend: „Friedrich 2c. ıc. Wir haben Uns gnä- 
digſt tr gefunden, von einer weiteren Verlängerung tet Kriegs 

andes Umgang nehmend, von heute an Unſere bürgerfihen Bes 
Barden in ihre volle Wirffamfeit wieder eintreten zu laffen. Indein 
Wir hierbei von der Ueberzeugung geleitet werden, dab in Unferen 
Unterthanen der Geift der Eittlichfeit und der Geſehlichkeit fo weit 
erftärkt_fet, um außergewöhnticher Mittel zur Erhaltung der öffent- 
fidien Ordnung nicht zu bedürfen, find Wir zugleih auch daven 
durchdrungen, dag die dauernde Befeftigung des geleplichen , Zufta 
des weſentlich bedingt iſt durch den regen Shrtichreife, die forgfäl- 
tige Wachſamkeit und das umfichtige Zuſammenwirken Unferer Be— 
amten. Zu diefen Allen, welchem Berufsfreife fie auch angehören, 
verſehen Wir Uns daber, dag fle nicht nur durch ein ihrer Stel: 
fung angemefienes Verhalten, fondern auch durch gewiffenhafte Er— 
fülung ihrer Pflichten Unferen übrigen Unterthanen mit gutem Bei⸗ 
ipiele vorangehen. Wit fordern fie, umd namentlich die mit. der 
— und Polizeiverwaltung betrauten Beamten insbefondere auf, 
dem Unreht und dem Frevel, in welche Form fi ſolche auch ver- 
hüllen mögen, ſchnell und fräftig zu Dugeanen, jede Auflchnung ges 

en die öffentliche Ordnung fofort mit Gntichiedenheit zu unterdrüß 
en und mit Strenge zu beftrafen, und auf Diefe Weile zu verhür 
ten, daß es nirgends den Anfchein gewinne, als fei durch Aufheb— 
ung des Kriegszuftandes der den Gutgefinnten au gewäbrende Schuß 
vermindert und Den Uchelgefinnten zu neuem nn e Raum gege- 
ben. Mir Zuverfiht erwarten Wir, daß Diefer Unferer Willens— 
meinung in ihrem ganzen Umfange genügt, und dab Dieß geichchg, 
von Anjeren oberften Behörden gebührend überwacht werde. 

Kafel, 1. Sept. Die erfte Kammer hat in ihrer geitrigen 
Nad nittagsſizung die Anfchensfrage ebenfals zur Er edigung 
gebracht. Ihr Beſchluß ift mit Dem der zweiten Kammer im All- 
gemeinen übereinftimmend. Nur hat fie den Wunſch, „dieſes Ans 
lehen durch Zeichnungen im Inlande zu beivirfen*, viel bejtinmter, 
man Fönnte fagen, kategoriſcher ausgedrückt. — Wahrfheinlicdh wird 
das Präfidium nunmehr eine Beurlaubung der Kammermiiglieder 
veranlaffen, und zuror eine öffentliche Sigung mur aus Ruͤckſicht 
auf eine vorgefchriebene Kormalitit anberaumen GSr. PB.) 

geipjig 1. Sept. Heute hat denn die von der anliegenden 
Gegend fehmlichit herbeigewünfchte Eröffnung der Chemnitz⸗ Rie— 
faer Eiſen bahn, nachdem die Vollendung derſelben durch Ueber: 
gang des Unternehmens an den Staat erit möglich geworden war, 
in jolennfter Weife von Rieſa aus ftattgefunden. Mi der Eröff⸗ 
nung der Chemnitz-Riſaer Bahn ift das zweite der ſchwierigſten 
Unternehmen dieſer Gattung nicht nur im Königreiche Sachſen, ſon⸗ 
dern in gang Deutſchland der Benutzung übergeben worden, drum 
mit den Dammauffchättungen den fünf Viaducten und der Zidos 


‘ 


pauüberbrüdung rangirt Diefe 89,0 M. lange Strede fowehl un: * 


ter den foftfpieligften, wie unter den an Kuünſt- und Hodbauten 
reichten Bauwerken diefer Gattung, 

Yerlin, 2. Sept. Der Wortlaut der Beitrittderflärung 
von Hannover zu der preußifhen Erflärung vom 30. Aug. 
ift wigenber: 

ad Inhalt der Erklärungen, welde von Bayern, Sachſen, 
Württemberg, Baden, Kurheſſen, Großherzogthum Heſſen und Ruf 
fau am 24. Aug. und von Preußen am —** age abgegeben 
worden, und durch welche Die bisher ſtattgehabten einungsvers 
ſchie denheiten als befeitigt anzufehen find, n die haunovberſche Res 
gierung der feften Zuverſicht, dab cine Krifts nunmehr ihrem Ende 
entgegengebe, durch welche die Kraft und das Anſehen Dentich- 
lands, die Eintracht und das Vertrauen zwiſchen deutiben Staaten 
und der Wehlſtand, der Gewerbfleiß und die Zufriedenheit ihrer 
Angehörigen fo tief bedroht werden. Um, fo viel an ihr If, die 
möglicfte Beſchleunigung des Abſchluſſes zu fördern, nimmt die 
bannoverfhe Regierung nicht Anftand, es ſoſort aussufprecben, dab 
fie nicht nut der Erklärung Preußens über Form und Inhalt des 
mit Defterreid) abzufchliegenden Handelövertrags, fondern auch der 
von Preußen am 7. Mai 1851 zu Wiesbaden afigegebenen Erklär— 
ung beitritt, Dagegen ſetzt Hannover vertrauungsvoll veraus 
dad Die Regierungen von Bayern, Sachſen, Württemberg, Ba- 
den, beider Heffen und Raſſau, nachdem im Beziehung auf den 
Zolls und Handelövertrag mit Oeſterreich ihren in der Collectiv⸗ 
erflärung vom 21. Auguſt ausgeſprochenen Wünſchen nach der Auf- 






‚fung. Hannovers Genüge geſchehen ift, night wie Abſſcht hegen, den 
Bindenden Abſchluß Des Be } Söllne 
«bis zur han ar. aler od Abieſigen 5 
Zouferen, augebraditen o a n usjegen 


g 
zu wollen. Denn die völlige Erledigung jener Anträge wird 


eine fehr geraume Zeit erfoderm, und es möchte unter deuſelben 


& feiner befinden, welcher nicht entweder aub mach Necon- 
ikwiruäg des Zollwereind anf befriedigende Erlediguug Ausſicht 
Jalls Dies etwa aweifelbait wire, als wichtig genug 
achtet werben Dürfte, um nicht durch die von einer Verlänger- 
ung der jegiggn Ungewißheit unzertremmlichen Uebel und Gefahren 
'weit überwogen zu werden, Endlich glaubt auch die hannoverſche 
Regierung, unter Hinblid auf die durch den Art. 14 Des Septem- 
bervertrags ihren Entfchliefumgen worgezeichnete Grenze, nicht mit 
der Erklärung zurüdhalten zu dürfen, Daß fie ſich nicht in Der Lage 
finden würde, die bei Den —— bisher als zweifellos vor⸗ 
ausgejchte Baſie einer zwölfjährigen Dauer des über die Erneuer-⸗ 
ung des Zolverins abzufhließenden Vertrags zu verlaſſen. Tine 
Abkürzimg ‚des zwölfjährigen Zeitraums würde nad ihrer Ylnfdt 
für die gemerhfihen Zuftände werderblicd und einem fernern gebeib- 
lichen Zufammenleben der Zolvereinsgenoffen in bobem Grade bin- 
derlich fein. ‚Hannover hält es durch die Beibehaltung ber bisheri— 
gen Baſis nicht für ausgeſchloſſen, aud im Yanfe des möltjährigen 
"Helttaums Über weitere commercielle Annäberungen, und, ſebald die 
Hinderwiffe geſch wunden find, über ‚eine Bersinigung Dex beiden 
ofigebiete mit Defterreich zu verbandeln, und winfar aufrichtig, 
Daß der Zeitpunkt, wo Dies mit Ausſicht auf Erfelg geſchehen fan, 
nicht zu entfernt fein möge. Daran Mmäpft fib jedod Die Ueber- 
eugung, die Erreichung bes vorerwähnten : Zieled werde um fo 
7 fein, je mehr man dieſe fo tief im die finanziellen Berhält- 
nie und noltswirshicaftlichen Zuftände der einzelnen Staaten ein- 
greifende Angelegenheit ihrer finanziellen Entwidelung überläßt. 
Die Defterreichifche Correſpondenz ift mir Der preußiſchen 
Schlußerklärung, deren Summarium ihr auf telegraphiſchem 
Wege zugegangen, nicht zufrieden, Sie fagt, Daß felbit rad die⸗ 
fer ın kurzen Ümriſſen entworfenen Mittheilung doch fo viel jeſtzu · 
fehen ſcheine, dah das wahrhaft levale und entgegenfommende Be⸗ 
nehmen der unter ſich und mit Deſterreich zu Darmſtadt verbünde- 
ten Regierungen vicht die eutſprechende Würdigung und Vergelt⸗ 
ung von Seiten der königlich preußiſchen Regierung gefunden habe 
Uena, 31. Auguft. Der „feine Krieg" auf der Elbe zwi 
ſchen Dänemark und Deutfchland wird immer noch fortgeicpt. So 
Fam es heute wiederum vor, daß das bier fationirte daniſche Macht: 
febiff drei von Hamburg nad dem Hannoverfchen fahrende Dampf 
boote anhalten ımd beilegen lich, weil auf denſelden „Schleswig: 
fftein" gefungen wurde, Der biefige Polizeimeiſtet Etatsrath 
Srader und der Gommandant Oberfilieutenant du Plat erſchienen 
in Werfon auf dem Wachtſchiffe; die Fahrzeuge wurden einftweilen 
wieder ——— nachdem Die Capitäne erklärt halten, daß fie 
über das Werhalten ibrer Baffagiere — es waren einberufene han 
noverſche Soldaten — feine Gewalt befüßen. 


Grofbritaunien. 

Sonden, 31. Aug. cher die biöberigen Aernte- Ergeb: 
niffe und weitere Wernte-Ausfichten bemerft Mark Lane Eygpred: 
„Das günftige Wetter der Ichten Zage wird der Aernte in Den 
nörblihen Graffhaften entſchieden zu Statten fommen. Was deu 
Süden anbetrifft, fo läßt ſich heute wohl wech feine Schäpung mas 
&en, aber gewiß iſt es, daß die Aernte daſelbſt viel gelitten hat, 
Die Mufter, Die und bis jept vor Augen famen, find alle von 
mehr oder weniger untergeordneter Güte. Ein großer Theil der 
Hernte ift feucht eingeführt worden und wird nicht fo bald verwend⸗ 
. bar fein, Weizen ift leicht im Gewicht und ftarf ausgewachſen; 
die Gerſte iſt entfärbt und ebenfalls viel ausgewacfen. Die Be— 
richte über den Schaden, den Feuchtigkeit und Mehlthau in den 
erften drei Wochen des Auguft angerichtet haben, zeigen ſich durch— 
aus als nicht übertrieben. Trotzdem läßt fih über ben ewentuellen 
Stand der Kornpreiſe nod nichts voransfagen. Das fhöne Wet: 
ter Der legten Tage bat die Specnlation wieder abgeſchreckt. Daß 
wir aus der Fremde viel Korn brauchen merden, ift gewiü. Die 
Frage if, weldhe Preife wir zu zahlen haben werden. Gegenwär— 
tig fteht Weizen in Deutichland, Tranfreih und Holland verhält: 
nigmäßig noch immer höher, als anf den englüchen Märkten. Bon 
Diefen Gegenden aus würde fih der Import bis jetzt nicht auszah⸗ 
Ten; dafür würde Weizen und Kornfrucht ans Amerika und dem 
ſchwatzen Meere mit Sroft eingeführt werden fünnen. Ueber die 
Kartofel-Aernte find Die Angaben fortwährend fo widerſprechender 
Natur, dag fih gar feine entfchiedene Anficht ausſprechen läßt. Die 
Berichte aus Irland lauten bedeutend günftiger, als vor act Ta- 
Kr die Preife auf dem dortigen Märkten geben zuräd. Auch aus 

Hottland fommen beruhigende Nahrichten. 

Die britiſch/ itiſche Auswanderung nach Auftrafien, den Ber: 
einigten Staaten, Canada u. f. w. wächst amtlichen Berichten zu 
folge in fo riefenbaften Berbäftniffen, Daß fle für das faufende 
Nah 1852 beinahe fhon Y, Mil. Menſchen beträgt. 
anziehungspunft ift jept Auſtralien 

ablin, 30. Aug. Nach dem „Daily Exrpreß“, einem 


Halbofficiell geltenden Blatte hat der Staatöflscal vorgeftern, ti | die belebte 
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Merleger des Anglo-Celt ſoll 
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Fraukreich. 
‚I. Sept Die wmintſterleuuen · Jonruale fangen bereits 
an, Wit der bevorſtehenden Meile des Prinz-Praͤſihenten nah 


| Sie verſichern, daß 
in den Gegenden, melde der Prin- Prafdent auf feiner Reife be 
rühren werde, Die offizielle Runde von feinem baldigen Kintreffen 
mit dem lebhafteſten Entbufiasmus aufgenommen morden fei, und 
dak die Gemeinden ſich bei den Vorbereitungen zu Den Empfangs- 
fejtlichkeiten in@ifer und Prachtaufwand zu überbieten ſuchen. Dan 
verſichert jetzt, ſammtliche Minifter mit Ausnahme von nur brei 
würden Louls Napoleon auf dieſer Reife begleiten. Der Poli 
minifter, Hr. von Manpas, und der Mimifter der öffentlichen Mr- 
beiten, Hr. Ducos, find, wie es beipt, ſchen abgereift, um die Bor- 
fehrungen für den Empfang des Prinzen zu leiten 

Der „Monitam* euthält nachſteheude Mitrheilung: „Einige 
answärtige Rournale kündigen bebarrlih die Zurückberufung der 
franzöftfdıen Zrnppen, melde ın Rom und Gisitapecchia in 34 
fon And, als mabe bevorſtehend an. Dieſe Rachticht it eben fo 
ungegründer, wie bie Gonmentare, womit man fie begleitet, und 
wir können verfihern, dad fie gerade ın Rom felbft am menigiten 
Glauben finder.“ } 

Man lie in ber „Patrie*: „Die Regierung bat nunmehr 
die Adreſſen jünmtliher Departementalrätbe erbalten; mit Ausnah- 
me von nur zwei, Dem Rathen des Gard- und des Eantal:Deper- 
tements. Mit bemundernsmwertber Einitimmigfeit verlangen alle die 
Eonfolidirung der Befreiungsgewalt Louis —— & it klar, 
Frankreich bat geiprocden.* ı 

4 Italien, 


em, 29. Aug. Bor furgem war endlich der Proceh Guer⸗ 

razzi fo weit vorgefchritten daß die öffentlichen Gerichtänerbandlun, 
gen ibren Anfang nebmen fonnten, wovon das ntereffe des aro 
Ben Publicums außerordentlich in Anipraucd genommen wird. m: 
zwiſchen iſt wieder eine Unterbrechung eingetreten, indem der An 
geflagte wegen Unmohlfeins, welches, mie man fagt, durch einen 
ſchlagattigen Anfall verurſacht worden fein foll, am perſönlichen Er⸗ 
ſcheinen vor dem Tribunal verbindert worden ift, Jedenfalls wird 
der Proceß von fehr lauger Daner fein, da maflenhaftes Material 
dazu anfgehäuft werden ıft. Nils Beiſpiel mag dienen daß von den 
vorhandenen 700 Zeugen gegen 300 als unweſentlich befeitigt rwor- 
den find, — Leider greift auch bei uns in Toscana die Tran beit- 
Frankheit immer weiter um ib, fo daß in einigen Gegenden ge- 
funde Stöde ſchwet zu finden find, vorzugéweiſe ſcheinen aber Die 
bauen Trauben leicht davon ergriffen zu werden. An andern Früch⸗ 
ten ift Dagegen ein ungemöbnlicher eberfing. namentlih iſt auch 
Hoffnung auf eine fehr ergiebige Oelernte vorhanden 

voeltras, 23. Ang. Seit der Nacht vom 230. auf den 21. 
Auguft ift der Aetna wieder in voller Thätigfeit, Der Ausbruch 
der fehr ſtart fein ſoll, ift über Die Driſchaften Zafferno, Caſett 
und Mile, am waldbedeckten und font fruchtbaren oft-füdöftlichen 
Abhang Des Berges nach Mascali au erfofgt. Man bat übrigens 
bier noch feine näheren Berichte, Die Traubenkrankheit, über 
Die ganze Infel verbreiten, macht rohe Werbeerung, und unbere⸗ 
chenbar iſt der daraus entitehende aden. 

Spanien. 

Madtid, 25. Aug. Die Königin befindet ſich im * 
Umftänden; fie ſelbſt hat ihren intereſſanten Zuftand ihrer mächften 
Umgebung mitgetheilt, und Die zwar in Felge der von der Mili⸗ 
tärzeitung zuerſt gebrachten Nachricht. Die Sache ſollte noch ge⸗ 
heim bleiben, eine Azafate (Hammerjungferr aber theitte fie ihrem 
Geliebten, einem Offizier des Grenadierregiments, mit, und dieſer 
hatte nichts eiligeres zu thun als den Redakteur der Militärzeitung 
davon zu benachrichtigen. Azafate follte entlaſſen werden, da fie 
aber der Königin Liebling ift, fo ift fle für dießmal mit_ einem 
Verweis davon gefommen, ihr für die Zukunft aber mehr Disere- 
tin anempfohlen worden. —- Die Amerikaner gehen fih alle Mühe, 
die Inſel Enba in voller Verſchwörnng gegen Spanien zu (il: 
dern. Zufolge des M. Ehronicle ven Philadelphla follen jogar 
viele Verbaftungen dort ftattgefunten haben, unſere Regierung weiß 
aber von alle dem nichts, ie letzten Nadwichten, Die durd Das 
Dampfisit „Columbia von Gadiz geſtern bier anfangten, fait 
dern den Zuftand der Iniel als höchſt befriedigend. Die Prival 
briefe ftimmen ale mit diefer Nachricht überein, von Verhaftur 
gen und dergleichen erwähnen aud) dieſe gar nichts — In SM 
nien eireulirg eine ungeheuere Maſſe falſches Gold- um 
Silbergeld, Das, aalvanoplaftiih bearbeiter, vom ächten 90 
wicht zu unterfheiden Üit, Um nun Diefem Uebelftand abzuhelfen ba 
die Regierung ganz neue Preſſen beſtellt, und bereits eimen Mi 
beamten nach Grevenbroich in Preußen geſchickt um Die beſan 
Preffen beim Maſchinen-Fabrikanſen Ahorn daſelbſt abzuben 
lborn erhielt in der Induſtrie- Ausſtellung zu London he 
Mreffe den erften Preis. --- Tagtägfih werden neue ver! 
und man denkt nicht einmal daran "Sie 
fabrbarem Zuſtand zu erbalten. 


ünz⸗ 


ſten Landſtraßen in 






Shaufiee nach Sevilla und Gadiz if fa.a en daß die Eil⸗ 
wagen oft jpei Stunden brauden, ‚um seine, zurüdtzufe: | 
gen„ja die Reifenden find -oft —ã— Buß zu. 
maden, dbmanıam ihrem Leben. gelagen Ih Der. Minifter, bes 
Innern hatfich diefer Sache nun angenommeg, und bereits mit Un⸗ 
ternehmern X die beſagte Straße herz un Ale Tag⸗- 
löhner der von Madrid bis, Gadig Der gelegenen Ort⸗ 





die ‚Straße doll noch ‚wor „Winter im. l 
Gerichtoͤſaa. 
tg, 2: Septbr. (Deffentfühe Stadtgericht s— 


&ä 
fingen) Den Schluß des vergangenen Monats füllten meb- 
rere Diebftäbfe, die überhaupt in dieſem Jahre ſtart vorberrichend 
waren, aus. Da fie ohne befonderes ntereffe waren, fo fünnen 
wir und kurz faflen, — — — — 

23. Aug. Georg Schmidt, 50 Jahre alt, lediger Tagloͤb⸗ 
ner von Priegendorf, iſt angeichuldigt des Berbredeus: bes ausge: 
zeichneten Diebitabls. Vorfipender: Rath Meigner; Staatsanwalt: 
Geigmann; Bertbeidiger: Advofatenconcipient Haberjad, Dem 
Bauern Andreas Gareıs zu Medlig wurde in der Racht vom 6. 
auf den 7. Jull ein Diebftahl dadurdh zugefägt, daß der Dieb ein 
mit Lehm ausgemauertes Riegelfell auf der Rüdjeite ‚Des Wohn 
baufes gewaltfam eimitich, und, nachden er &ingeftiegen, einen Laib 
Brod und 3 Seidlein Butter entwendete. 14 Tage vorher war 
dem Hausbefiger bereits ein Laib Brod zu Berluft gegangen. Der 
Angeklagte geitcht beide Diebereien zu, wie er fie aud kurz nad 
der That dem Beſchaͤdigten eingeftanden hatte, welchem er vom dem 
Erloͤſe etwas zurikkerftattete und das Uebrige durch Mbarbeiten zu 
decken verſprach, womit ſich derſelbe auch zufrieden erfkärke: Auf 
Grund dieſer Verhältniſſe nahm der Gerichtöhef thätige Reue ar 
und ſprach den Angejchuldigten frei. Die Koſten füllen der Staare- 
kaſſe zur Laſt. | 

23. Auguf. Anna Maria Müller, 24 Yahre alt, ledige 
Biftwalienhändferin von Trugenbofen, ift beſchuldigt des Berbte: 
drens des ausgezeichneten -Diebitabls. Gerichtöhof wie oben; Ber: 
theidiger: Acceffit Frhr. v. Pölnig,, Diefer: Ball: kam bereits wor 
einiger. Zeit Dabier zur Verhandlung, rat ſich jedoch Indizien 


ergaben, Daß noch ein zweiter Diebſtahl ſtaſtgefunden habe, weÿ⸗— 
halb die Alten an Das f. Landgericht Höchſtaht zur Ergänzung bins 
ausgeicloffen wurden. Es ftellte ſich uun Beraus, dab aus zwei 
Truhen nad gewaltiamem Oeffnen veridiedene Effekten, als Klel- 
der, Halstũcher, Schuhe, Hemden, Kopftücher, Geldtaſchen, Tiſch⸗ 
tücher „. Amulette, ein Roſenkranz u. ſ. mw. im Werthe von 63 bis 
70 fl. entwendet wurden, welche der ledigen Häuslerin Margaretha 
Müller augehörten. Die Augeflagte gefteht den Diebftahl bei det 
erſten ur im Betrage von 52 fl. 30 fr. au, leugnet jedoch hart» 
nädig, bie zweite Truhe geöffuet und audgeplündert zn haben. 
Auch das Mufiprengen ftellt fie in Abrede, da die Truhe ganz leicht 
aufgegangen ſei, wovon jedoch Der gepflogene Augenſchein Das Ge: 
geniheil dazlegte, Die Begenitände wurden größtentheils „wieder 
aufgefunden; einige will ſie bei einer gewiſſen Hanna Pfälzer von 
Saffanfahrt ‚umd bei dem Lazarus Kaß vom, Adelsdorf verfept Yaz 
ben, während, dieſe bebanpten, daß fie Dieielben gekauft hätten, 
Der Leumund der Angeſchuldigten ift ſchlecht und ‚lautet das, Ur: 
theil auf 2 Jahre und 6 Mongte Arbeitsbaus. Die Koſten trigt 
das Merar. a“ 

36. Auguft. Leonhard Bag, 47 Jahre alt, verbeiratheter 
Taglöhner, Fran; Dieg, 32 Jubre alt, lediger Taglöhner, und 
Johaun Götz, 34 Jahre alt, verbeirarbeter Kallmeifter, ſammtlich 
von Röttenbach, find amgefchuldigt wegen Diebftahls. - Borfigemder: 
Rath Mabr; Staatdanwalt: Geiämann; Bertheidiger des Bapı 
Aeceſſiſt Wenzel; BVertbeidiger des Diep: Advokatenconeip. Mertel, 
Den Rothgerbern Höpfner und Krönlein von Erlangen: wurden am 
9. April umd am 5. Mai aus dem Regnitzfluſſe 3Schfenhäute ent⸗ 
wendet, melde bei dem Rallmeifter Goͤtz in einem hinter Gebüſch 
verftedten Echaffe aufgefunden wurden. Gs ftellte fids heraus, daß 
die beiden Erſtgenannten die Stehler und der Ballmeifter der Heh— 
fer waren, Das Urtheil lauter für dem geitändigen Bag auf 5 
Monate, für den leugnenden Dieg auf 6 Monate nnd für Göt 
wegen Begünftigung auf 4 Tage Gefängniß. Diep bat feine Strafe 
in einer Zmangsarbeitsanftalt zu erſtehen. Die Koſten fallen Der 
Staatsfaffe zu. 





Bermifchtes. 

tt Münden, 1. Gept. Die Erdarbeiten auf den im Baue 
begriffenen Eiſenbahnen nach Findau und Ulm folen dem gegebenen 
Beftimmungen gemäß den ganzen Winter fortgeleit werden. — 
Geſtern Abends begegnete dem von Angeburg fommenden Güterzug 
ein eigentbümficher Unfall, der glüclicher Weife mit nicht ſehr ber 
deufenden Defchädigungen einiger Waggons dblief. Auf der Sia— 
tion Maifad wurden nämlich während des Anhaltens einige Wag- 
gens ansgebängt * * — geführt. Ein Sturm: 

nd trieb aber dieſelben yplößlich gegen den Wüte ‘ 

ein Zufammenftoß ftattfand, de ag 


ale 
en find: aufgefordert worden. ich bei der Arbeit zu betbeiligen; 
ecke ie A. 3.) 
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zeichen geſtorben fein. 
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relttn Geriäöfs, fol tie Banernfrau Wehr mit ‘dem fie 

5 ne 3 tiräfhet war, vergiftet haben, und zwar mit 

ööphor, (?) welchen fie von. asien nahm und in die Suppe 

that, Die iht Mann aß, worquf balb flard. Cine Unterfudhung 
ha Briten Mäte ** 


iſt eingeleitet. Die Frau iſt 1 
ten Männer, unter. denſe 2 


es follen, wie man fagt, ihre frk 

”.* Aus der Walz, 1. Sept. "Das großdrtige Gewittet, wel⸗ 
des am Mbend des 30. Anguft über dem nordöftlichen Theil uns 
fered Kreiſes fih entlud, bat, wie ich mit Beftimmtheit erfahre, im 
einzelnen Gemarfungen betrachtlichen Schaden ‚angerichtet... Es fiel 
ftriymweife ftarfer Hagel, der namentlih den Tabak ganz zerfeßte, 
Auch Reben haben durch denfelben gelitten, doch ift bier der Scha- 
den um fo weniger von weſentlichem Belang, als das eigentliche 
Weinland von dem Hagelmetter nicht berührt worden ift, — Mit 
dem bentigen Tag beginnen vor dem Zuchtpoligeigericht au Franken: 
that vie Verbandinngen des rohen Wucherproteifes, Es ban- 
beit fih für Diedutal nur um den erfien ber - vier it Itereung 
bermdlichen Wucherer, aber man Farin ſich einen Begriff’ dom‘ dt 
Ausdehnung des Proceſſes machen, wenn mah erwägt, daß dieſes 
eine Biertheil gegen 600 Feugen vor die Schranken führen wird. 

nr be, 4. Sept.‘ Bei der beute dabier flattgehabten 
46. Gewinnverloofung der großberzogl; badiſchen 50 fl. Serienloofe 
find auf nachſtehende Nummern die dabei. bemerften Hauptpreiſe 
gefallen: Nr. 22172 35,000 fl, Rr. 74870 10,000 fi., Rr. 
48,166 - 5000 - fl. Re. 70,167 3000. fl.,ıRr, 54,464 und 74,390 
jede. 1,500 fl. Nr. 24,469, 24,473. 89,897 u. 54,430 jede 1000 fi, 

*.* Stuttgart, 1. Sept. Roc immer gehen febe, betrübende 

Nachrichten aus verſchiedenen Gegenden des Landes über bie fait 
täglich bald da, bald Dort mit: großer Heftigleit auabrechenden. Ge» 
witter ein, die nicht felten, abgefehen von Regengäflen und Har 
gelſchlag, auch durch den. Blip: baden. Dieb mar in ganz wer 
ſchiedenen Theilen des Landes, insbeſondere in der Nacht von ven 
geftern auf geftern früh der Kal. Bei Marbach am Nedar zün- 
dete der Blig ein Haus an, bei Biberach; alfo im Oberland, flörte 
er die Draptleitung. des Telegrapben, der geſtern nur zwiſchen Ulm 
Pr Biberach, wicht mehr aber zwiſchen Siderah und Friedrichs- 
afen ging. * 
** einig, 2. Sept. Die Zahl der Auswanderer, wel 
de vom id. bis 34. Aug. auf der Leipzig Magdeburger Eifenbahn 
von hier aus befördert wurden, beträgt 774 Perfonen; davon nah» 
men den Weg über Bremen 650 Perfonem imel.. 421- Rinder, über 
Hamburg 109 Perſonen incl 26 Kinder und über Harburg 15 
Berfonen inch. 2 Kinder. 

”,* Hamburg, 1. Septbr., Abends 6 1j2 Uhr. Bor eitter 
balben Stunde iſt bier wieder eine große Feuersbrunft in der 
Nähe des Pferdemarfts ausgebrochen, Rab Cinigen folleine Tiſch— 
lerwerfftätte in der Rofenftraße, nad Andern ein Speicher in der 
Breitenftraße im Flammen ſtehen 

*,* Die Biesjährige Bichfeuce, deren Urfache eben fo 
dunkel tft als die Duelle der Wein + und Kartoffelltankheit nnd det 
Eocenillefäule, hat eine ſeltne Ausdehnung in Europa erreicht. 
Gin merfmwürdiger Umſtand dabei ift, daß das Uebel befonders und 
faft ausſchließlich an den Hüften der Nordfee und Dftfee und jept 
auch der iriſchen See auftritt, Schon längft grafftrte die Lungen: 
feuche bei dem Vieh in Schweden. Am verheerendſten ift fie zwi— 
ſchen Belgien und Jütland in den Nordfeemarfchen.. Aus Rormwe: 
gen wird vom Auguft gemeldet, daß fih in Hedemarken Me Lun— 
genfeuche unter dem Vieh gezeigt, Die Landfchaft Fort in Jrland 
biegt. au der. itiſchen See. Man ſchreibt im „Louth Advertifer* 
vom 24. Aug: d. J. alfo: „Es berricht unter dem Vieh im der 
Eountn Louth eine offenbar gefährliche Epidemie. Diefelbe ift ſchon 
ein paar Wochen an merken gemefen, hat aber gegenwärtig einen 
fehr gefährlichen Gharafter angenemmen. Das Bich wird erſt mit 
einem Anichein vom Lähmung befallen, welche, wie es ſcheint, Die 
Folge einer Entzündung in den Klauen ift, und fehr bald danach 
ſtellt ſich Zitterm oder Fieberſchauer ein und ein Ausflug oder eine 
Entleerung das dem Maut) Die Krankheit herrſcht in beträchtli⸗ 
licher Ausdebtung." 

*,* Eine originelle Art, einen Selbſtmörder ims Leben zurück⸗ 
zurufen, fam vor gem, wie die Königeb. Ztq. erzähl, auf ei- 
nem Dorfe in der Rähe ven. Paſſenheim vor. Eine dort wohnende 
Kram hört auf dem Boden ihres Hanfes ein Gepolter ; umd alt fie 
nach einiger Zeit-der Urſache deffelben nadıgebt, finder‘ fiel oben ih⸗ 
ren Sohn erbängt. Im ihrer Herzensangſt wuft- fie den in der Rähe 
wohnenden Schulmeiſter herbei. Diefer fommt, fchneidet den Ge— 
bängten ab, legt ihn. auf den Boden und bearbeitet ihn mit einem 
Stode fo lange, bis das wiederfehrende Leben ſich bei dem alfo 
Zuge deckten in der Bitte, man möge ihn doch zufriedeir laſſen, and 
{pri . 








(Berbeflerung ) Ju unjerem geitrigen Artıfel Bamberg. 2. Sept, if zu 
feien: „durch Ener und Sehethürm markirte Brenzihelde.“ 





— fürter Börsen-Cours _ ,, |... 3 101%, 
"20m 2, Sepiember.nad; bem. Gouräblait von M. Bulatadı. |... Mn 96 


Bm Yin 22. | as 





Bürtemberg, 37497 Döligrioien bei Rothſch 94%. 90%, 
— 47 " re 
H Suter >, Kurheifen, WW. Rordbahn ohne Finfen . , 50%, 50 
BENNO HEINE ©. te LE. AO Reofe bei MORD. 349 BUN, 
— A Wrong. Seifen," BotterierAnichen af. 50. Mn MM 
N E230 dest hr We. von 0 AS —* een. Sn Bl 
N ae 1831 >> 92 1 Baden, fl. 50-2ooje von IB40 — » 66% 661, 
'nı tor? 1 Ä ö a yet 955, Br 2 fl. 35 ditto von 1845 a 38%, 38',, 
" 3 en Aa | Raflau, 223 
Badern yet Döllantonen „0 = sung nl gr, 000 | Bramdlurt, n = 0: BR 30 







Defterreih, 
ee , 


of 


Be on Wersinskoofe a Oh Be Bla 


er 4% ‚> Grundtenten 





Aunbihreiben, 

Im Wege der Hölfsvolliredung wird das 
anten befzriebene Anmefen ded Müllermeifers 
Valentin Wagner von Ebelsbach am 

Montag den 18, Dcrober 
Nahmittagd 2 Ihr 
auf dem Gemeinbehanfe zu Ebelsbach äffentlic 
derfleigert, wovon Gtrihbliebhaber mit bem 


Belanntmahung. irgend einer  Emtdedung bejäglih des Diebes 

Indem. man. im nachſteheuden Abdruck einefoder des ‚gegenwärtigen Inhabers Der bezeichner 
Belanntmadung des Unterſuchaugs-Richters amſten Urkunden. 
töngl. .Kreid« ‚und Stadtgerichte München zur Bamberg, den 21. Auguſt 1852. 
allgemeinen Kenntuiß brinat, ergeht zugleich die Der Sradtmagiitrat. 
YAufforderang zur ungefäumten Anzeige im Falle Glafer. Burlart. 

BDBelauntmaedung. 

Indem id auf meine früheren Befanntmadjungen fpeciel Bezug nehme, erſuche ich wie: 
derholnalle Gerihrss, Polizeir, Finanjbehörten und fämmelihe Bauten, Bemetken in Kenntniß gefeht werben, daß ber 
ſowie überhaupt Jedermann, dem nadigenannte mittelft Einbruded entwendeten bapejDiniälag nah $. 64 des Hopothefengeleges 
rifgen Staatsobligätioneit au porteur zu 5. proj, oder Die denfelben angehängten Eon-[Ü"d F. 98 f. der Projefnoselle von 183U er: 
vond pro 1851 und 1852, „melde Papiere and dem erſten Gnbicriptionsanlchen des folge. 

Jahres 1848 Mammen’’,  präfentirt werden, bievomfbleunigfie Anzeige bei dem Lönigl. Eitmann am 23. Muauft 1952 
Bayer Konfulate oder bei der'in Toco befindlichen Juſtiz⸗ oder Polizeibehörde zu machen, mobei Königlibed Landgeridt. 
ih awßdrhdlih darauf aufmerfian mache, daß gegen denjenigen, welcher dieſe Papiere an ſich Smittbüttner, 
bringt, ohme' hievon unverzögerte Anzeige zu machen und feinerzeit die Einlöfung berfelben auf 
direkte ober Ändirefte Weiſe serfucht, bie Befepe megen Begünfigung ded Diebes in 
vollſter Strenge eintreten würden. 
a) 17 Serien A 700 fl. in 238 Erüden a 50 fl. 
Rt 900. 
b5 5 Srüda sol. 
a RG RE = 2 
e) 2ı Erüd a 35 fl. 
No A Hi AA und ze, — 735 fi. 
d) 6 Erüde a u fl. 
Nro. bie Ro. ya = 120 fl. 
Münden, den 29 Mpril 185%. vier 2 
Der funkt. Unterfuhängs-Ridter am Lönigl. Kreißs und Stadtgerichte München. 
Paur, Afefer. untergebracht werden joll, fo merden alle Ge— 
(2a) Befanntmadhuna. rihtös und Volizeibehörden” erfaht, auf diefen 
‚ Bufolge Beſchluſſes des F. EifenbahnbausCommifion zu Münden som 30, Auguſt JKAaden Epähe zu verfügen und ihn im Betre: 
1852 N ro. 17,217 und vorbehaltlich Deren Genehmigung werden tunasfale aufgreifen und bieher liefern zu laffen. 
Samſtag am 25. September 1852 Höhkodt, den 2. September 1852. 
Vormittags 9 Uhr Königlibed Landgeridt. 
bei der nuterfertigten Polizeibchörde im Amtölofale nachſtehende Eifenbahnban-MArbeiten im EnDdres. 


Wege der 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Meiftabbietenden jur Ausführung nergeben werden, nämlich: 
Das fiebente Arbeitälood der mitunterfertiaten fal. Eilenbahnban: Seftion nem 
7103 Zug Lönge jwifhen der Aumühle und der Statt Würzburg, enthaltend: 
Eigentlibe Erdarbeiten, veranſchlagt zu — e——— 20,189 fl. 25 fr. 
Kunfbauten, zufammen veranfhlagt HE . ...2 2240. 18057 80, 
Vollendung der Wegübergänge, veranfhlaat jun. . » . . 4,084 „ 87, 
Lieferung ded Steinntateriald zum Bahnunterbau, veranfdlogt ja 20,716, 50", 


Im Ganzen . 59,548 fl. 51 fr. 
Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfbläge liegen vom 16. lfd. Mid. September an im 
Amtslofale der mitunterzeichneten k. Eifenbahnbau:Behörbe zu Icdermannd Einſicht offen nor, 
wo aud bie Submifiond:-Eremplare- in. Empfang genommen merben fünnen, 
Die Submiifionen felbt müſſen in vorfdriftsmägig überfägriebenen und werfiegelten Cou⸗— 























Deihreibang des Grundvermögene. 
I) Die fonemannte Shloßmühle mit Mohn: 
und Wirshihaftögebäunen, H8.:Mr, 28, 
geihägt auf 2900 fi., 
2) der Eegader, geibägr auf 300 fi., 
3) der Ihiergarten, geftägt auf 150 fi 





Belanntmabung. 

Der Tjährige Heinrich Wü nor Hide 
habt hat fih vom Haufe entfernt, ehne daß 
ieim dermaliger Aufenchait befammt ih ober aus— 
geforfat werden fonnte 

Da derſelde im einer Berforgungsanftalt 








Theater : Anzeige. 

Einem hocacebtien Dublifum erlaube ich mir bier» 
mir zur geneigten Kenntnißnabme zu bringen, daß die 
Sutferiprion iu dem erften Thrarerabonneiment , mel« 
ars am 1. Dfiober beginnt, Montag den 6. db, 
rs. in. Umlauf gefenı wird 

J, Heinemann, Tbeatriefretär , 
mobnbaft bei Zachmann auf dem Thenserplap. 


Spanischer Doppel- Roggen. 

Nachdem zwei Jabre hintereinander auf arwöhn- 
ben Soden fortgeſetzte Anbauserfühe wolltändig 
bemieien baben, va} dieler Binter ⸗Ro agen (ber 
bis tief im den Octobet binein geſäet werden kann) 
auch in Deutichland auf's Glaͤnzeude gedeiht, den dop« 
pelten Körnerertrag gegen andere Doipen. audgqegei- 
wer ſchöones Mebl und mod einmal lo langes Stroh 
Iiefert, dabei aber mur halb fo viel Ausſaat wie fomit 
pro Morgen erfordert, daben wir zur berorfichenden 
Saarzeit eine größere Parthie Driginalſaamen von 
Spanıen besoaen, und erlaffen dDaron das Pfund zu 
10 Süberarofdien, tei-ÜEntmabıne-ven 60 Pfond aber 
sa 7’, Siſtergroſchen. Beſtellungen aus allen Ge⸗ 
aenden werben prompt ausacführe. 


Direction des landwirthſchafllichen Induſtrie— 
füge Dee 


verten 
längftens bis Freitag den 24. September I. I, Abends 6 Uhr 
eutmeber bei einer der beiden unteriertiaten Behörden, oder 
bis Donnerftag den 23. September 1. I. Abende 6 Uhr 
bei der £ Eiienbahnbau:Gommilton zu Münden franfirt eingelaufen ſein 
Die Submittenten ſind bei Bermeidung aller in $$. ®, 10 und 11 ber allgemeinen 
Eubmiliond: Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, ın dem oben angegebenen Beraftordirı 
unge-Zermine ſich perfönlih oder durch genüglich devollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um, 
wenn joldye® verlanar wird, ihre Uebernahms: Kähigfeit, ihr Cautions- und Berriebs- Vermögen 
fogleih durch amtliche Beugniffe genhgend mahmeilen und den bedingten Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
| Würzbarg, den 2, September 1852. 
Siadt Megifrnt, Agl. Sayer. Eifenbahnbau-Section. 
a 


Gomptoirs in 

Gefluk. . 

Eine Witwe in minleren Jabren incht cine Stelle 
ald Hausbälteriu enımeder bier oder auf dem Lande, 
Sie fiebt wenſger auf einen Lohn, ald auf gute Br- 

- Sobenner, handlung, und fann Toaleıh eintreren. Wranfirte 
Der. Roßbach. Geftions + Ingemicur. Briefe unter derMdteffe „M. N. O.“ beforat die Er» 


coll. Boy, Rednungsf. Eeditien der Bamberger Zeitung. 
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Deutichland. 


* Srenkfart, 3. Septbt. Die fo eben von Preußen in der 
Zollangelegenbeit abgegebene Erklaͤrung bat unfere früber ausge 
fprodene Anficht, dag die Beforgniß vor einer Sprengung des Zoll⸗ 
vereind ungegründet fei, neuerlich betätigt. Die lleberzeugung, daß 
Die Rachrbeile eines Brudıs gleich ſchwer auf beide Theile zurück 
fallen würden, verhindert den einen wie den andern bie Sache auf 
die Spike zu treiben. Die Goalitiensftsaten vertreten mit großem 
Gifer Die öfterreichifhen Blaue, allein ſie werden Darin nicht fo weit 
geben, daß fie ihre eigenen Intereffen bei Seite fepen. Preußen 
aber hat trog aller Schlangenwindungen und großen Worte gemi- 
gend gezeigt, daß ibm alles daran liegt, Den Yollwerein mit den 
fübs und norbdeutiben Staaten aufrecht zu erhalten. So liegt 
aud im feiner jüngften Erklärung im Hinblick auf ferne früheren 
Ausfprüde ein Beweis von großer Nachgiebigkeit. Es bat jept 
wenigſtens die Bedingungen genannt, unter denen es citem Han- 
defsvertrag mit Deſterreich eingeben will und wenn das Gebotene 
den Eoalitionsftaaten micht genügend erſcheinen will, ſo if anderer 
Seite auch das letzte Wort noch nicht geiproben. Wäre die Aus-— 
führung des Septembervertrage nicht ver der Thüre (1. Dftober), 
fo würden wahrſcheinlich die Verhandlungen ner lange fortdanern, 
Wie die Sachen fteben, wird Oeſterreich ſich vorläufig mit einer 
Abschlagszablung begnügen müfen. Später wird es ſchon Mittel 
finden, Breußen von Neuem zuaufcken. 

Srankfort, 1. Sept. Mehre Zeitungen haben die Nachricht 
gebracht, daß Die Bındes-Berfanmlung in Bezug auf die feit dem 
Yabre 1848 erfolgte Gleichitellung der Ifracliten in Yübe eis 
nen Beichluß gefaßt hätte. Hiergegen fann aus guter Quelle ver- 
fihert werden, Daß Diefe Rachricht der Wahrheit entbehrt, indem 
ein folder Beſchluß bis jept nicht gefaht if. — Dur einen Er- 
la& bes Fürſten von Lichtenſtein de date Ende Jullt d. 3. find Die 
Berfaffungs:Verbäftnifte des Fürſtenthums modifiziert worden. Es 
ift diefer Erlab der Bundes Berfammiung überreiht worden. -— 
Der bereits früber erwaͤhnte Bundes⸗Beſchluß im Betreff Des milie 
tärifchen Gerichtsftandes der in Rriedenszeiten zu Bundeszwecken jur 
fanmengesogenen Bundes» Truppen ift bereits in Heſſen ⸗Homburg, 
Bremen, Fübel und Kranffurt publiziert werden. — Unter den auf 
neue Crfindungen bezügliden Eingaben, welde Dem Bundestage 
zum Kauf überreicht find, beflider ſich auch angeblich die Erfindung 
eines neuen Eiſenbahnſyſtems, welches bei feiner Ausführung 
der Locomotive, fo wie jeder andern Triebmaſchine, ai gg fol, 

Pr. 3.) 

* Münden, 4. Sept, Dem Bernehmen nach wird Se. Blai, 
König Mar ſchon am 11. d. dahier eintreffen. In der. Nefidenz 
werden Borkebrungen zum Empfang ber in der Mitte dieſes Mor 
nats eintreffenden hohen Gäſte ‚getroffen. König Otto wird ſich 
von Karlsbad aus zum Bejuche feiner durchlauchtigſten Eltern nach 
Edenkoben begeben und dann zum Beſuche hieberfommen. — Hof— 
tbeaterinteudant Dr. Dingelftedt wird am 42. d. wieder bier 
eintreffen. 

Bon dem berühmten Rechtsgelehrten Mittermaier iſt ein 
Aufiap über die Wirffamfeit der Sch wurgerichte in Dentids 
fand, vorzüglich in Bayern, veröffentlicht, Er hatte die Be— 
richte der banrifchen Affifen- Bräfidenten in Handen fer wohnte felbft 
öfters den Verhandlungen in Münden beit umd ertheilt den Prüs 
fidenten wegen ihrer Geriffenhaftigfeit und Intelligenz, fowie den 
Geſchwornen wegen ihres reggen VPflichtgefühls für das neue Anfis 
tut großes Lob. Am Schluſſe des Auffapet find ſeht intereffante 
Notizen, wonach im Jahre 1849 von den bayriſchen Schwurgerich⸗ 
ten 492 Verſenen, i. J. 1850 — 494 Perſenen, i. 3. 1851 — 
380 Perſonen als ſchuldig erklaͤrt wurden. Im Jahre 1849 wur⸗ 
den 59, i. J. 1850 — AR mıd 1851 — 55 Perſonen freigefpror 
chen. Die größte Zahl der Verurtheilungen erging überall wegen 
ausgezeichneten Diebtäblen. ‚ 

Kafıl, 2. Scptbr. Mit der Rachricht, dag mit der Gröff- 
nung Des Landtags Die bisher bier beftandenen permanenten aufers 
srdentliben Ariegsgerichte geſchloſſen und außer Thätigfeit ge: 
feßt worden feien, bat es keineswegs feine Nichtigkeit. Die Unter: 
ſuchungen und Verurtheilungen bei denſelben dauern nach wie vor 
fort. Auch iſt von einem Aufhören Des Ariegszuftandes 
in unferem Lande noch zur Zeit feine Rede, umd der anfererdent- 
liche militärische Oberbefehlshaber, Generalmajor Schirmer, der 
Nachfolger Hapnaus, befindet fi fortdanernd in Kunftion. Da 
alle Bürgergarden und Schußmannſchaften aufgelöst worden find, 
fowohl in den Städten als in den Dörfern, jo wird die Auslie 
ferung von deren Waffen mit Strenge betrieben, auch wenn fie 
Privnteigentbum And, ‚ Bisher waren ſie bei den Ortsbehörden der 
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ponirt, jegt ſollen fie von dieſen am das Arſenal zu Kaſſel abge 
liefert werden. 

Barmfladt, 3. Sept. Der Beinhändler Feigel in Beneheim, 
Mitglied der zweiten Kammer, lieh einen Holsfchoppen erbauen und 
ſteckte dann auf demfelben die ſawarz⸗rothe goldene Fabne auf, Er 
ift nun von dem Landgericht Zwingenberg vorgeladen, um ſich ges 
genüber der Verordnung vom 11. Sept, 1850, welche Bei Strafe 
verbietet, am sffentliben Orten äußere Abzeichen, Fahnen, Schaͤr⸗ 
pen u. ſ. w, welche geeignet find, den Geiſt des Aufruhrs zu were 
breiten, oder Den öffentlichen Frieden iu fiören, oder melde Den 
Grundlagen der befichenden Staatsverfaffung feindfelige Beſtreb⸗ 
ungen an den Tag fegen, zu tragen oder aufzuſtecken, zu verant⸗ 
werten. 

Aus Mehlenbarg. Die Hatholifen einer Heinen Stadt unfe- 
res Bandes hatten ſich vor einiger Zeit an den Großhetzog gewen- 
det und unter Berufung auf Art. 16 Der Deutichen Bundesafte um 
die Erlaubniß zur Abhaltung des öffentlichen Gottesdienſtes gebes 
ten. Die großberzogliche Antwort „lautete entfchieden ablehnend, da 
die im Artikel 16 der Bundesalte ausgeiprodene CHeichheit der 
bürgerlichen und politiichen Rechte für die verfehiedenen chriſtlichen 
Religionsparteien die Berechti gung zum Öffentlichen Gottesdienſt 
nicht im fich ſchließe und im Großherzogtbum den Katholifen- außer 
in Schwerin und Eudwigsluft der öffentliche Bortesdienft nicht werde 
gefattet werden. (dr. 9.) 

Berlin, 1. Sept. Bon bier bringt die Elberfelder Zeitung 
folgende Mirtbeilung: „Verſchiedene Umftände deuten darauf bin, 
dab in den Angelegenheiten Der innern Politik in kurzem erhebliche 
Aendernngen beverjichen. Die Auffaffungen der Berfaffungsreni- 
fionsfrage und der Frage in Betreff der Gemeindeordnung werden 
ſelbſt im den höchſten Regionen nicht gebilligt. Es wird nament« 
lid von gut unterrichteter Seite verfichert, daß der Bring von Preufe 
fen, gewiß der treuefte Unterthan Er. Maj. des Königs, an ent⸗ 
ſcheidender Stelle Ach entfdieden gegen Die reactionäre Tendenz der 
gegenwärtigen innern ‘Politik ausgefproden und dieſe als im Wir 
derſpruch mirdem eigentlichen Berufe Preußens bezeichnet babe. 
Die Bedeutung einer folben Anficht wird wohl Niemand unterfchäßen.” 

Berlin, 3. Sepibr. Geftern fand eine Zuſammenkunft der 
Bevollmächtigten der Gvalitionsftaaten ftatt, in welcher Die von 
Preußen ın Der Sitzung am 30. Hug. abgegebene Frflärung dem 
Begenttand der Beiprechungen bildete und worüber die verihieder 
nen Bevollmächtigten fi genenfeitig ihr Gutachten abgaben. Ju— 
firuftionen der beireffenden Regierungen waren noch nit eingelau— 
fen, doch ſprachen fi mehre der Bevollmächtigten, und namentlich 
der bayeriibe Cberzollrasb v. Meiner, dahin aus, dab nunmehr 
wohl die Erhaltung des Zollvereins als geſichert zu betrachten und 
daß mur als alleiniges Hinderniß ned Die zrosffjährige Dauer des 
Zellvereinövertrags auzuſehen fei, gegen welche fib Defterreich bis 
jegt ſtets erklärt hatte. Auch dürften jet alle weiteren Verſchlep⸗ 
pungen und Hinausfbiebungen nicht mehr ftattfinden, fondern die 
legte Grflärung der Coalition möchte ned vor dem 15, Sepibr, 
abgegeben werden, Was die zulegt eingenommene Bofitien Hans 
hovers anlangt, fo bält dieſes nach wie vor an feinen eigenen In— 
tereffen ınit Entſchiedenheit feit, Denn während es anf Der einen 
Seite Alles that, um den Zollverein zuſammenzuhalten und dadurch 
fein volles Präcipuum zu wahren, hat es über die im September: 
vertrage einer fpätern Vereinbarung vorbebaltenen Punkte, wozu 
namentlich Die Freibafenfrage und die zollfreie Einfuhr der Eiſen⸗ 
bahnſchienen zu zäblen find, fid den Anträgen Preußens gegemüber 
in diefen Fragen no nichts vergeben, fondern beabfichtigt Diefelben 
za feinen unten und Bortheilen zu interpretiven. Aus Diefem . 
Grunde dürften denn auch bei der demmächit zu erwartenden Disfuf- 
fion des Septembervertrags in den Zollkonferenzen noch harte Kämpfe 
über einzelme Punkte bevorfteben und mit Loͤſung der Principien- 
frage nod wicht alle Eonttoverfen bejeitigt fein. D. U. 3) 

Dem Berliner Correſpondenz- Burcau fommt es nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich vor, „wenn in ſeuſt gut unterrichteten Kreiſen behauptet 
wird, es ſei bereits in Stuttgart von einer der Wiener Politik be— 
ſonders befreundeten Seite die Andentung gegeben wurden, daß ein 
ergebniglofes Berbandeln mit Preußen dazu führen möchte, die 
Eahe vor den Bundestag zu bringen. Es wird zugleid bes 
hauptet, daß man fidh bereits nad einem Necdtsboden umgeſehen 
habe, auf weldem der Verfſuch, die Zollfrage beim Bundeetag zu 
verhandeln, ohne einen Beſchluß der Bundesrerfammlung dafür ex 
trabiren zu müffen, ins Werk gefegt werden koönnte. Ein Bundess 
befchluß, der im Sturm und Drange der Mürzereigniffe Des Jah⸗ 
tes 1548 gefaßt und wie mande andere Beſchlüſſe der Bundes- 
verfammlung ans jener Zeit eine taube Frucht geblieben ift, eim 
Beſchluß aus dem Mai 1848, welcher die durch verfhiedene Zolls 


ſyſteme getrennten dentihen Staaten zur Abordmung von Sachver- 

fländigen nach Frankfurt behufs Herftellung eines einheitlichen Han= 

dels⸗ und Zoliyftems auffordert — foll dieſen Rechtsboden dar- 

bieten. Dan verfichert indeß, dab in Stuttgart ſelbſt die bundes= 

—— Minifter dieſen Rechtsboden zu betreten Scheu gehabt 
tten." 

Wien, 1. Sept. Wie von gut unterrichteter Seite verfichert 
wird, bat Baron James v. Rothſchild, während feiner letzten An- 
meienheit in Wien, die fen dem Hrn. v. Breutano zu Paris ge 
gebene Erflärnug wiederhoft, daß die öſterreichiſche Finanzverwalt ⸗ 
ung anf das Haus Rothſchild vollflommen rechnen fünne, da das 
letztere feft entſchloſſen ſei, Die Finanzmaßregeln Der öſterreichiſchen 
Regierung zu unterſtüßen, inſofern Dies von feiner Seite nur mög- 
lid wäre. Man fügt neh Binz, Daß der Segenftand der Unter 
redung zwiſchen den Finanzminiſter von Baumgartuer und Baron 
Rothſchild zur beiderfeitigen Zufriedenbeit erledigt werden ſei. — 
Das Unterrictsminifterium hat die Errichtung eines Privat» Gons 
vict / Kollegiums für nautiſch kommerzielle Ausbildung genehmigt, 
welches noch in dieſem Jahre eröffnet wird; in demſelben ſollen 
alle die Nautif und das Handelsweien betreffenden Gegenſtände 
gelehrt werden. — In dem Iombardifch-venetianiiden Koͤnigreicht 
ift der Vollzug Der neuen Preßordnung vorläufig nod bis zur Ge— 
rihtsorganifation in jenem Kronlande verſchoben worden, und es 
wird bis dahin Die Ueberwahung der Preſſe Den Militairbehörden 
überlaffen bleiben. E. 3.) 

Wie man aus Mantua fchreibt, find die Urtbeile der polis 
tisch Angeflagten aus der „Geiellihaft des Todes“ gefällt und dem 


F.M. Grafen Radepky zur Unterzeichnung der Bollgiehungs-Glau« 
fel vorgelegt worden. ie Urtheile Tauten wegen Hochverraths 
auf den Tod, 


Hembarg, 1. Sept. Die vom biefigen, 1819 begründeten, 
Golonifationsvereim vermittelte Auswanderung nad Gübbra- 
filien bat neuerdings Durd mehrfache Berichte aus den betreffenden 
Riederlaffungen das Intereffe für dieſe Art Deuticher Golonifation 
bedeutend berabgeftimmt. Der deutihen Golonie Blumenau in der 
ſüdbraſilianiſchen Provinz St. Katharina dagegen, welche ebenfalls 
feit Zurzer Zeit beftebt, und wohln die erſte größere Geſellſchaft 
von Auswanderern am 4. Juni d. 3. befördert wurde, befindet jich 
nah übereinftimmenden Radırichten zuverläſſiger Perſonen in cınem 
Zuftande gedeihlicher Entwidlung. Indeß ift Auswanderungelnftis 
gen nicht genng anzurathen, recht vorfichtig zu jein und ihre Ylus» 
wanderungepläne zuvor vielfach zu prüfen, che ſie Gentrafte oder 
fonftige Ablommen in Bezug auf ihr Vornchmen abſchließen. 

chweiz. 

Bern, 1. Sept. Hönig Osfar von Schweden hatte den 
Wunſch ausgeiprocen, am legten Sonntag dem Manöver bei Thun 
beizumohnen und der Sagercommandant bite den Taft, dem König 
zwei Gieneralitabsoffiziere zur Berfügung zu flellen. Der König 
verfolgte die Bewegung Der Truppen von Anfang bis zu 
Ende des Manövers und zwar immer zu Buß, wobei er fid 
über die taktiichen Anordnungen und die Nusführung derfelben, wie 
über das biefige Wehrweien überhaupt belobend ausſprach. Jetzt 
meilt der Honig mit feinem Gefolge in Interlafen. — Vorgeſtern 
ſprach das Sriegsgericht im Thunet Yager über einen Areiburger 
Eorporal, der eine Uhr geftoblen, folgendes Urtheil: Zwei Jahre 
Zuchtbaus, neun Jahre Einftellung im Activbürgerrecht, Degradirung, 
5 Fe, Entihadigung an dem Beitohlenen und Bezahlung aller 

often. 

Aus der Schweiz, 30. Aug. Der ſchweizeriſche Handelsfonful 
in Neuyorf ſpricht fid im feinem Bericht an die Bundesbehörde 
über Die gegen die Eimwanderer verübten Prellereien ans wie 
folgt: „Die fegenamnten Forwarders find Die Inhaber der Ges 
fdaftsbıreaug, welche mit den Auswanderern Neifeaccorde für Die 
Weiterbeförderung ins Innere des Yandes abicliehen, und ihnen 
au dem Ende Gijenbahn- und Dampiihifffahrtäbillete verkaufen. 
Diefelben fteben in der Regel mit den Unternehmern der betreffen 
den Reifegelegenheiten in Verbindung und erhalten von ſolchen bie 
Fahrbillete zu einem ermäßigten Preife. Würden fie fi mit dem 
daberigen begnügen, fo wäre nichts Dagegen einzuwenden. Allein 
im Allgemeinen fuden fie die Fahrbillete bei den mit den Ta- 
rifen nicht vertrauten, der Landesipradıe uufundigen Answanderern 
fo hoch als möglich anzubringen, fo dab Diele 2 bis 3 Dollare per 
Perſon zuviel bezahlen, was bei einer ziemlich —— Familie 
einen beträchtlichen Preisunterfhied ausmacht. Dabei komuit nicht 
felten vor, daß Forwarders Billete ausgeben, Die ſich im Innern 
des Landes, nachdem vieleicht die Hälfte des Weges zurückgelegt 
worden, als umgiltig und falfh erweiſen. Die Forwarders pfle- 
gen fogenannte Runners (Ausläufer oder Boten) zu unterhalten, 
die ihnen die Auswanderer zuguführen haben und dafür monatlich 
befoldet find, zudem für — jedet Perſon ein Kopfgeld 
empfangen. Die Runners geben den Einwanderer bis zu den 
Schiffen entgegen, und juchen fih im das Zutrauen der Anfömms 
finge einzuſchmeicheln. Ebenfo erhalten Gaftgeber, welche Auswan- 
berer in die Bureaux der Forwarders führen, von Diefen ein ber 
fimumtes Sopfgeld. Es gibt fogar Forwarders in Neuyork, die 
durch Unteragenten Auswanderer fhon in Europa und jelbit in der 
Schweiz vermittelt Accordirung der Reife ind Iunere von Rord- 
amerika zu prellen willen,” 


Frankreich. 

pen, 31, Maga, Die Höfe des Hrn. v. Perfigny (deſſen 
Rückkehr der Gonftituriennel vrreilig angezeigt bat) fell, wie man 
in fonft gut unterriätteten Kreiſen verfibert, mit der Reftauration 
des Kaiſerreichs in Verbindung ſtehen, und den Zweck haben das 
Gabinet von St. James zu freundihaftticher Verwendung beim Rais 
fer von Rußland zu vermögen, Damit er feine Oppoſition gegen 
diefe Reftauration aufgebe. Ein Handelsvertrag wird als der 
Preis des in St. Petersburg zu leiſtenden Dieeuſtes in Ausſicht ger 
ſtellt. Dieſe Mitfien beſchäftigt jedoch die politiide Welt weniger 
wegen ibres Zweckes als wegen bes Mittels durch Das man den: 
felben zu erreihen hofft, ich meine Den Handelönertrag, da erſt vor 
furzem der Monitenr alle darauf bezüglihen Gerüchte ala falſch 
erfiärt bat. (A. 3.) 

Zu den zahlreichen kirchlichen Reftaurationen fommt jetzt auch 
die Herftellung der im Jahre 1700 anfgehobenen Gongregation des 
DOratoriums, Die mit Ermächtigung des Papfts und Zuftimnnumg 
des Erzbiſchofs von Paris geihieht. Das Oratorium, eine Ehöpi- 
ung des Gardinald Peter de Berulle, der es im I. 1611 aegrün- 
der hat, war feinem Stiftungszwed nah eine Anftalt zur Südung 
gelehrter Geiftlichen, Die unter Leitung Der Biſchöfe Die Berrict- 
ungen des Priefteramms mit Würde verfehen und fid vorzüglich 
auch der Hanzelberedjamfeit widmen folten, und deren Obere ftets 
Franzofen fein und ihren Wohnſitz in Frankteich baben mußten. 
Dieje Erngregation hatte während ihrer zweihnndertjährigen Eyi- 
ſtenz mehrere berühmte Seminarien und Golegien unter ihrer Leit⸗ 
mg, und eben jo viele fittlih ale wiſſenſchaftlich ausgezeichnete 
Männer, wie Malebrande, Maſſillon u.f.f., find aus ihrem Schoos 
—— Der Abbe Petetot, Pfarrer von St. Roc, ſteht 
an der Spiße des in der Rue Madame neueritandenen Oratoriums, 
Die immer umfaffendere Theilnahme der Geiftlichfeit an dem böbe- 
ren Öffentlichen Unterricht macht ſolche Anftalten zu einem Bedürf⸗ 
niß, Da Die fait ausihlichlih verfügbaren Lehrkräfte der Jeſuiten 
nicht ausreichen, 

Binnen wenigen Tagen tritt bei dem hiefigen General-Poit- 
Amt ein beſonderes Zenſur-⸗Bureau in Wirkjamfeit, deſſen Auf: 
gabe es jein wird, alle auslindifhen Zeitungen einer ftrengen Prü— 
fung zu unterwerfen. Namentlich ſollen die in Denfelben ericheinenden 
Pariſer Korreipondenzen Tag für Tag wörtlich überfegt und vor 8 
Uhr Morgens dem Polizeiminiſter jelbft vorgelegt werden, obne 
defien Erlaubniß in Zukunft feine Nummer eines fremden Blattes 
ausgegeben werden darf, Dieſes Genfur-Burean ift mit Ueberſetzern 
der gangbariten Spraden Europa's verfchen; für Die engliſche und 
deusihe Sprache zäbit es je vier leberfcper. £ 

Yans, 2. Scpt. Der Mimſter des Junern Hr. von Poriig up 
ift von London geitern bier wieder angelangt. 

Durch ein präfidentielles Decret wird Das Generalconfeil Des 
Seine» Departemeuto auf dem nächſten 3, Nov. einberufen. Man 
iſt im nicht geringem Grade geipannt Darauf, ob umd wie fi Die- 
fer Rath für die Confolidirung der Negierungsgemwalt zu Gunſten 
Louis Napoleons ausipreben werde, 

Die Angabe, der Poligeiminifter Hr. von Maupas jen bereits 
nad den üblichen Departementen abgereift, ift nicht gegründet. Hr. 
v. Maupas befindet ſich nod in der Hauptitabt. Es heißt ſogar 
jet, er werde den Prinzpräſidenten nicht auf deſſen Reife begleiten. 

Der außerordentliche Credit, der auf das Budgetvon 1952 
durch Dectel Des Prinz Präfidenten vom 21. Auguſt jur Dedung 
der Koften für Die Feftlihkeiten vom 15. Auguft eröffnet iſt, beträgt 
550,000 Br. 

Der Bring Beäfident bat einem Bericht des Generalpolizer 
minifters feine Zuſtimmung ertbeilt, in weldem Die Bildung einer 
Commiſſion befürwortet wird, melde binfihtlic der in Gorfica mip- 
bräuchlichen Vendetta die geeigneten Unterjuchungen anftellen und 
über die beften Mittel und Wege zu Rathe gehen foll, wie jener 
gefährliche umd unftttlihe Mißbrauch abzuftelen fei, Die Commiſ- 
fin beſteht aus zehn Mitgliedern unter Bonjeaus Borfip. 


Italien. 

Kom, 26. Aug. Rah der Weifung des Präfidenten Louis 
Bonaparte ward das in ber biefigen Natienaffirge St. Lois dem 
Andenken der vor Rom 1849 gefallenen Franzoſen erbaute riefige 
Marmerdenfmal geftern in der Früh won feiner ſchwatzen Traner- 
bülle zum erflenmal gang befreit. Seine Enthüllung und Weide 
ward Daher mit dem geftern wiedergefcehrten Jahresfeſt des Titu⸗ 
larheiligen der Kirche mit befonderer Feier vereinigt. Der Zudrang 
der Menge war außerordentlich groß, unter den Prälaten zabite 
ih allein 18 Gardinäle welche dem Tedeum beimohnten. Un 5 
Uhr Nachmittags erſchien auch der Papit um ſich an der Beier der 
Befper perfönlich zu betheiligen: Graf Rayneval mit dem Geſandtſchaflo⸗ 
perfonal, Gemeau mit dem Generalſtab, das Direktorium der bielig. 
franz. Runftafademie ſchloſſen fih dem Gefolge des PBapites — 
Das traurige Ende unſerer Eifenbabnprojecte bat zwei ” 
fienifhe Fürften dem Ruin nahe gebradyt, Die Priucipi Couti er 
Altieri, dieſer ein Bruder des Gardinals, waren im ihrem Bertrand 
auf die gewiſſe Ausführung des Baues zwifben Rom und Ans) 
mit Spekulationen bereits weit vorgegangen, hatten bedeutende Gar , 
talien geliehen und hinterlegt; ohne fie jept mit den Zinfen zur . 
erftatten zu fönnen, Bürft Allier's Güter ſtehen bereits unter S 


richtlichet Adminiftration. Ein einflußreiher Cardinal veriherte in 
diefen Tagen einem hohen Reifenden, man fei im Batican jept mebr 
als je überzeugt, Nom würde durch Ausführung der Eijenbahn- 
projefte binnen kurzem ſoviel politiſch-gefährliche Perfonen zugeführt 
erbaften, daß man das jegige Perſonal der Poligeis Agenten zu ihrer 
nur allgemeinen Ueberwachung mindeftens verdreifahen müſſe. Bei 
folben Befürchtungen ging die Eifenbabnfrage auch im vorigen Pon- 
tificat ſchlafen. — Zum Schrecken aller Induftriellen machte Die 
Municipalitãt beute befannt, dag vom 1. fünftigen Monats ab die 
Taxationen nad der außerordentlihen Bewerb» und Handels- 
feuer vom 14. Oft. 1860 für die Bewohner der Rioni Monti, 
Golonna und Borges auf dem Gapitol einzufehen find. Zu Reflas 
mationen wird eine Friſt von 14 Tagen geftatter. (A. 3.) 
Spanien. 

Madrid, 28. Aug. Eine fehr gebeim gehaltene Verordnung 
des Juͤſtiz⸗ und Eultusminifters an die Biſchöfe und Diözefan-Bor- 
fleber, im welcher nichts weniger begehrt wird, ald den Pfarrern ein 
genaues Inventar fümmtliher Weribfahen der Kirchen abzu— 
verlangen, hat gar Biele im Lande fehr enträfter. Im dem Inven- 
tar foll gleichzeitig eine year der Gegenflände u. Deren etwaiger 
Werth enthalten fein. Allerlei Vermuthungen fmüpfen ſich am Diefe 
Berordnung; man glaubt fogar, der Zwed Derfelben fei fein ande 
ver, als fi der Schäpe der Kirchen zu bemächtigen, um damit den 
fünftfich gehobenen Eredit des Landes aufrecht zu erhalten. Wenn 
man vernimmt, daß z. B. die Ratbedralen von Toledo und Sevilla 
noch einen Gold» und Silberwertb von etwa 60,000,000 Realen 
eine jede befipt, fo fünnte der Geſammtwerth Der Nirch enſchahe in 
Spanien leicht über eine Milliarde betragen. Es möchte aber ſchwer 
werden, fih der Schäße 43 bemachtigen. Auf dem Lande werben 
fi die Ortſchaften der Entwendung widerfegen und in den Städ- 
tem viele Perfonen, deren Vorfahren die Gegenftände den Kirchen 
verehrt haben, dieje für fib beanipruden, Die Mehrzahl der Pfar— 
ter verweigert Das ihmen abverlangte Inventar aufzunehmen, und 
eine auffallende Erſcheinung ift es, daß gerade jetzt, jeitdem. Diefe 
Verordnung ruchbar geworden ift, die Kirchendiebſtähle an der Tas 
gesordnung And, Seit 14 Tagen find mebr folder Diebſtähle vor: 
gefommen, als feit langen Jahren Statt gefunden haben, — Auch 
mit Oeſterreich bat unfere Regierung einen Poftvertrag abgeſchloſ— 
fen, der gerade fo wie der preußische gehalten ift. — Im Hofhalte 
der Königin folen große Erſparniſſe eingeführt werden. Die Stelle 
eines Gro-Eiegelberfabrers der Königin ift eingegangen und dieſes 
Anıt dem Palaft Chef gleichzeitig mitübertragen worden. Das Ge— 
‘ haft dafür, 60,000 Realen, ift im Budget geſtrichen. (8. 3.) 

Durch beute in der amtlichen Zeitung erjbienenes Decret der 
Königin wird eine Gommilften zur Prüfung der Frage ernannt, wie 
und ob es rathlich und thunlich ſei, die Tabaks- und Salziteuer 
abzuſchaffen, und wie etwa Der hierdurch entſtehende finanzielle 
Ausfall zu decken ſei. 


Portugal. 

Sieben, 23. Auguft. „Diario de Goherno“ veröffentlicht 
ein Manifeit, im welbem das Gabiner fein Berbalten vorlegt. 
Marſchall Saldanba und feine Amtsaenoffen erflären in demfelben, 
daß gegenüber der Ohnmacht, in welcher ſich die Kammer in Folge 
von Jarteizwiften befand, feine der vielen vom öffentlichen Intereſſe 
aebieterifch verlangten Reformen bewerfitelliat werden könnte, und 
daß deüßhalb Die Regierung vorgezogen habe, die ſchwere BVerant- 
wortlichfeit für außerordentlide Maßregeln und für die Auflöſung 
der Eortes auf fid zu nehmen, und fid auf ſolche Weife licher 
einem Tadel der zufünftigen Hammer ausjufegen, als eine dem 
Gemeinmwobl immer nachtbeiliger werden wollende Situation fort 


dauern zu laffen 
Zürfei. 

Bon der Adria, 30. Aug. Die Iepten Nachrichten aus Kon— 
ftantinopel melden wieder von neuen Beuersbrünften, zugleich 
aber auch von firengen Maßregeln der Polizei, um Diefen unzmeis 
felbaft ans Bosheit oder religiöfem Fanatismus angeftifteten Des 
monftrationen Einhalt zu thun. Man redinet gegen fünftaufend 
Familien, welche durd die Brände der letzten Zeit obdachlos ges 
worden waren, und Da die Mehrzahl feine Wohnung findet, fo hat 
die Regierung ſich genötbigt gefeben, Zelte für fie aufſchlagen zu 
laſſen. Auch in Adrianopel it ein ftarkes Feuer ausgebroden und 
bat großen Schaden — gegen 4 Millionen Piafteer — angerichtet, 
Die Alttürken feinen ihre reactionäiren Pläne nicht aufgegeben zu 
haben und drängen offenbar nad einer Kataſtrophe hin, welde 
nichts Geringeres fein foll, als ein VBernichtungsfrieg gegen dien 
gläubigen. Die Dinge in Bosnien find für fie ein Vorſpiel, deffen 
Hauptakt in Konstantinopel zur Fortiegung fommen fol und Omer Paſcha 
ift iht Held. Diefer erbitterte Feind Defterreihs ſcheint es durch 
zufegen, daß er, und zwar mit den höchſten Orden geichmüdt, wie: 
der auf fein Paſchalik nad Bosnien und der Hergegowina zurüd: 
febrt, und wenn Darin eine Antwort auf die legten öſterreichiſchen 
Noten liegen joll, fo dürfte die Spannung des Divans mıt dem 
Wiener Cabinet allerdings ſeht ernfter Natur fein und zu bedenf- 
lichen Berwidlungen führen, denn man weiß, dab gerade die Ent: 
feruung Omer Paſcha's von dem Örenzregiment in der diesfeitigen 
legten Note als eine unnermeidlihe Bedingung’ der Ausföhnung 
und Verftändigung begehrt wurde, Auch wegen der Befeſtigung 


an der dalmatiſchen Küſte ſcheint man nicht nachgeben zu wollen 
und bat die Nachricht von den nad Cattaro abgeſendeten öſterrei⸗ 
chiſchen Kriegsfhiffen fehr übel aufgenommen. ie türkifche Flotte 
ift im Scios eingelaufen; von einer weiteren Beftimmung in das 
adriatiſche Meer it aber nichts befannt. — Das ſchon vielfah ber 
ſprochene Projekt einer großartigen Gifenbabn von Belgrad über 
Nifib, Sofia, Adrianopel bis Konitantinopel ift nunmehr von einer 
englifchen Geſellſchaft in Plan und Zeihnung fig und fertig der 
Piorte zur Genehmigung vorgelegt worden. Die Baufoften find 
auf 15 Millionen Prd. St. veranihlagt und die Bedingungen fo 
günftig, dag man mit aller Wahrjheinlichfeit nach bereitwillig da- 
rauf eingeben wird. (8. 3.) 

Das Londoner M. Ehronicle gibt Folgendes als den Inhalt 
des kaiſerlichen Fermaus für Aegypten, welden Ismail Afıf Bey. 
als Abgefandter der hohen Pforte nad Alegandria überbradt. Die 
Urkunde ift vom legten Tage Des —— 1268 (Julius 1852) 
datirt, „Durch diefen Kerman find die Beflimmungen des Tanfls 
mat von Gülhane, der allen Unterthanen des Reichs, gleichviel wel- 
den Standes oder Glaubens, Sicherheit des Lebens, des Eigen- 
thums und der Ehre gemährleiftet, auf Aegypten ausgedehnt, und 
derfelbe wird nun ein Grundgefep Megpptens, das Die dortigen Be: 
börden fireng zu beobachten und zu volljieben haben. Nbbas Pa— 
ſcha iſt ermächtigt, von den ägptifchen Gerichten verhängte Capital 
ftrafen obne vorherige Anfrage bei der hohen Pforte vollftreden zu 
laffen, jedoch nur in ſolchen Fällen, wo die Erben des Grmordeten 
fraft der lex talionis, Die Vollzichung eines foldhen Urtbeils ver: 
langen. Zugleich ift der Paſcha in foldhen Fällen verpflichtet, über 
den Inhalt des Erkeuntniſſes und den Tag der Hinrichtung nad 
Konftantinopel zu berihten. Diefe Vollmacht ift dem Abbas Pas 
ſcha auf feben Jahre bewilligt, Bon Capitalftrafen in Fällen, wo 
fein Erbe des Grmordeten vorhanden ift, muß, che fie vollzogen 
werden, Anzeige an die hohe Pforte geichehen und das Protokoll 
der Unterſuchung ibr vorgelegt werden; Der Entſcheid über das 
Schickſal der Schuldigen erfolgt in einem foldhen Falle durch einen 
kaiſerlichen Ferman. Bei der eg 9 des Sultans gegen Tor 
desitrafen foll die Strafe für politifhe Verbrechen, die das osınas 
niſche Gefep mit dem Tode bedroht, fünftig in 10 bis 15fährige 
Awangsarbeit verwandelt werden, wobei der Sultan fih das Recht 
vorbehaͤlt, dieſe Strafe zu verfchärfen oder zu mildern.“ 





Bermiſchtes. 


*,* Münden, 3. Sept. Zu Eude des verfloſſenen Monats 
Auguſt iſt im Den biefigen Sommerfellen das noch vorhandene 
Sommerbier amtlich aufgezeichnet worden. Es ftellte fi im Gan— 
zen ein Borrath von 130,505 Cimern heraus. Da die tägliche 
Konfumtion fib apprerimativ auf 2000 Gimer berechnet, fo dürfte 
unfer Sommerbier bis Ende Dftober ausreichend fein. Die fönigl. 
Regierung von Oberbayern hat den magiftratifhen Beſchluß, wos 
nad den Bräuern, welche das Sommerbier zu 6 fr. per Maß ver- 
feit geben, mit Beginn Diefes Monats Winterbier zu fieden geneh— 
migt wurde, nicht beftätigt, Die Gründe find fanitätspolizeilicher 
Natur, da durch neues Bier die dermaligen häufigen Erſcheinungen 
von Diarrböe ıc, offenbar nur vermehrt würden und einen gefähr- 
liheren Charakter annehmen fönnten. 

*,* Angsbarg, 4. Scpt. So chen Vormittags 10 Uhr wurde 
die Induftrie-Ausitellung für den reis Schwaben und Nen- 
burg durch den f. Hrn. Negierungs-Präfidenten Frhr. v. Welden 
in feierlicher Weile eröffnet, Die HH. Eollegial-Mitglieder und 
Beamten der beiden f. Regierungsfammern geleiteten ihren Chef 
nad dem im feinen innem Räumen prachtvoll deforirten und von 
Hunderten umwogten Rathbaufe, wofelbit ſich Die ſtädtiſchen Behör— 
den und Gorperationen, die Mitglieder des Gomite's, Dann Die zur 
Antheilnabme zahlreich eingeladenen biefigen und auswärtigen Per— 
fonen aus allen Ständen bereits eingefunden hatten. Der Herr 
Regierungspräfident wurde vom Comite-Borftande Magiftratsrath 
Vollhart mit einer Anrede begrüßt; die Maſchinen brausten, die 
MWebftühle fansten, eine Orgel fpielte die bayeriſche Nationalhymne 
und die zahlreichen Beſuchenden durdizogen, die Pracht, die Man— 
nigfaltigfeit, dem Aunftfleig unjerer Juduſtrie, bewundernd, Die Säle. 

”,* Bamberg, 5. Sept. Die geitrige Schranne war wieder 
ſeht ſtarl befabren und wurden ſämmtliche Borrätbe bis auf 12 
Sch. Kom verfauft Die Mittelpreife waren für Waizen IT fl. 
40 fr., Kom 17 A. 25 fr., Gerfte 11 fl. 4 fr, Haber dopp. A 
fl. 25 fe, ent, 6 fl 18 fe. 

*,* Würpbarg, 4. Sept. Unſere heutige Schranne war wies 
der ſehr ſtart befahren, doch haben die reife feine wejentliche 
Aenderung erlitten. Die Kaufluſt war gering. Gerſte wurde für 
11 fl., Haber 7 fl. verkauft. — Nah der Fleiſchtaze für den 
laufenden Monat koftet das Maſtochſenfleiſch 10 fr. Kalbfleiſch 
8%, fr,, Schweinefleifch 14, fr. und Hammelfleifh 7 fr. per 
Pfund. 

*,. Mainz, 3. Sept. Für Waigen und Korn machte ſich 
während Diefer Woche fehr wenig Begehr bemerflich, die IUmfäpe 
darin find unbedeutend und die Vreiſe ohne erhebliche Henderung. 
Gerſte bleibt dagegen für den Niederrbein gefucht und wurde circa 
10 bis 15 Procent höher ald vorige Woche bezabft. Kehlſamen 


* 


mit wenig Geſchaft, ebenſo Rüböl, daſſelbe if fortwährend ſtark fin? Gerfte und Hafer geben beträchtlich aus und mägen Mei 


angeboten und mir zu gedrüdten Preifen zu verfaufen. Am heu— 
tigen Märkte war der Umſatz ebenfo umbedentend mie feither und 
wurden nur SMleinigkeiten für den, Konfumo genommen. 

+ Sträßbutg, 4. Sept. In feimem Bericht an den General⸗ 
rath hat ſich der 9 — des niederrheiniſchen Departements fol⸗ 
gendetmaßen ausgebrückt: „Ich habe mich beeilt, bei den Ader⸗ 
baufanitterh umd bei den Maires der vorzüglichſten Gemeinden Nach: 
weifungen eimjizichen über die wirkliche Bebenflichfeit des im lepter 


ſchlug n 


vom 3. September 


weitem ben Ausfall der Mornernte auf, diean mehreren Orten fehl: 


Frankfurter Börsen- Cours 
nad dem Eourdblatt von A.Sulzbach. 








Zeit Birth Untvetter angerichteten Schadens, und ih freue mic, | Defterreih, Banlaltin. . 2 2 nu 1386 | 1382 
Ihnen berubidende Auskunft geben zu können. Rach Berechnungen, ” 5%, MetalliquessObligationen . 80',, | 80%, 
die wit eben fo viel Genauigkeit gemacht find, als es die Beſchaf⸗ » 4%, ” r von 1849] 65 6'4 
fenheit einer folhen Operation verträgt, bietet die Weizenernte, ” 20 ” Et — | 414 
welche im Allgemeinen in günfligen Bedingungen bemerfilelligt * ſ.250 Looſe b. Rothſch. von 1639] 117%,| 117 
vourde, Diirchfchnittlich ein Mehrwerth von ',; dar im Vergleich mit ” A. 500 Looſe von IBM . . . - 192 
dem Ertrag von 1851 und die befhädigten Theile find allgemein | Preußen, 3°,,*%% St-Schuldiheine a 105 fr. 95%, | 951, 
nut auf SO Prozent gefhägt. Demzufolge würde die diesjährige * Köln⸗Minden, ohne Div. . 112) 1427 
Wätzerternte fh zur vorjäbrigen verhalten, wie 123—33 zit 100; | Bayern, 31,5%. Obligationen ; ::;:h — | Br 
In der That, 100 Garben geben gewöhnlich 180—200 Litres — Ya Pr een: | 97 
Waizen. In diefem Jahr werden 100 Garben, wie man ſagt, ” 4°, ” Grundeenten . » | 97%, | 96% 
durdichnittlid 240 geben. Es gibt Grundftüde, melde fogar bis re 5%, Obligationen von 1850 . . 1 1023,,| 101% 
8 Hectofitres per Morgen von 20 Ares hervorgebracht haben. Das Pr ZutwigshafenBerbah . 1 96%, | 96h. 
Gericht der Hörner ift gleichfalls auf eine Höbe geftiegen, melde rr Bayer. Banfafticn .. .:4 — | 700 
nicht überfchritten werden zu können ſcheint Die Kartoffel» ' Württemberg, 314%, Obligationen bei Rotbfch.f 917, | 90%, 
Ernte ift in gewiffen Bezirken zweifach, anderwärts dreifach, und F — Pr . a 102 101%, 
fogar vierfach im Bergleih mit der bon 18515 die Krankheit ift | Kurheſſen, F⸗W. Nordbahn ohne Zinſen. 505° 
war wieder erfdhienen, namentlid in den feuchten und falten Bö— * Zhlr. 40 Looſe bei Rothſchild. . | 34%, | 34%, 
en, aber in einem Verhältniß, welches nicht mehr furchtbar ift in | Großh. Helfen, SotteriesAnlchen a fl. 50. 90%, | 90 
Anbetracht der Vorzüglichfeit der Produfte. Der jepige Preis die pr bitte großherzogl. a fl. 25 . I 31°, | 3, 
ſes Rahrungsmittels — in der That feinen Ueberfſluß. Auf | Baden, fl. 50 Looſe von 1840 . - + 4.66°%% | 66'%4 
dem Markte vom 27. Auguft ift der Hectofiter zu 2 Kranken 75 Fr fl. 35 ditto von 1845 . +13 | 38 
Gentimes verfauft worden; in der nämlichen Zeit des vorigen Jah- Naffau, f. 25 Looſe a . «| 28%, | 28%, 
red foftete er 5 Fr. Wenn die Adersiente die Borkehrung treffen, | Frankfurt, ZaunusbahnsAftien . «+4 303 | 301 
ihre Kartoffeln trodnen zu laſſen, ehe ſie diefelben in feuchte Drte | re Vereinsloofe a 10 fl. . 1 8% 1. | 8''as 


bringen, feine dichten Haufen zu machen, fie oft anfzurüttelm, um 
die verdorbenen ausſchelden und fie unmittelbar benügen zu können, 
darf man glauben, daß der Verluft micht ſehr bedeutend fein wird; 
aber wird man diefe Vorkehrungen ergreifen, die doch fo wenig ko— 


| 













Anzeigen und Befann 


Befanntmadung. 
Zufolge Entfbliefung der gl. EifenbahnbausCommiffion gu Münden vom 29. 
Auguſt 1852 Neo. 18,125 und vorbehalilia deren Genehmigung werben 
F Samftag am 18. September 1652 
Bormittagd neun Uhr 
bei ber mnterfertigren Polizeibehörde im Autslokale nachſtehende Eıfenbahnbau : Arbeiten im 
sc allgemeinen jhriftliben Submiffion 
am den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werben, namlich 
Die bei den Bau bes Hanptgebäudes, der Ladehalle, der Perfonen» und Güterwagenhalle, 
der Poſtwagenhalle, dann bed Koblenz und Wahlerhaufed auf dem Bahnhofe zu 
Shmeinfurt im Bezirke der mitunterfertigten k. Eiſenbahnbau⸗Section vorkommenden: 
Shreiner-Arbeiten, veranlagt zu e 3501 Ad. 0 fr. 
Shlofler-Arbeiten, veranſchlagt zu 4468 „ 50 „ 
Glafer-Arbeiten, veranihlagt zu 1818 „ 22 „ 
Flaſchner·Arbeiten, veranihlagt zu + + 1750 „ 22 „ * 
Im Ganzen . 11,539 fl. 4 fr. 
Die Veraccordirung der Arbeiten finder mab ben obengenannten Haudwerken ſtatt. 
Bedingnißheft, Pläne und Koſtenanſchlage liegen vom Montag den 6. September 1852 an im 
Amtölofale der mitunterfertigten k. Eiſeubahundau⸗Seltion za Jebermannd Einſicht offen vor, wo 
auch die Suhmifiond-Eremplare in Empfang genommen werden können. 
Die Eubmifionen felbft müfen in vorfhriftsmäßig überigriebenen und verfiegelten 


Couverten 
lüngſtens bis Freitag den 17. d. Mis. Septbr, Abends 6 Uhr 
entweder bei einer ber beiden unterfertigten Behörden, oder 
bis Donnerftag den 16. d. Mis. Septbr. Abends 6 Uhr 
bei der fgl. Eifenbahnban-Commifion in Münden franfirt eingelaufen fein. 

Die Sabmittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 und 11 ber allgemeinen 
Suhmifiond: Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Veraftordir: 
ungd:Termin fi perfönlih ober durch genüglich beoollmägtigte Steliverireter eınzufinden, um 
wenn foldieß verlangt wirb, ihre Ucbermahms« Fähigkeit , ihr Kautions- und Berriebövermögen 
ſogleich dur amtlihe Zeuguiße genügend nadjumeifen und dem bedingten Zuſchlag zu ge: 
waͤrtigen. Schweinfutt am I. September 1852, 

Der Stadt-Magiftrat. Agl. Bayer. Eifenbahnbau-Section. 


Schultes, Gulden, 
rechte. Bürgermeifler. Seltions · Ingenieur. 


Driginal:Roofe a fl. 1. — 
zur Ausfpielung von „Gewerbö- und Induſtrie-Erzeugniſſen“ aus der Augsburger: 
Anduftrie-Ausftellung find zu haben bei 


Michael Burger 


auf dem Kaulberge. 
Beriag von J. M. Reiedi. 


* 






SE I ar Se ED m rigen 


tmachungen. 


Spanifher Doppel- Uoggen. 


Nachdem zwei Jahre hintereinander auf gewöhn · 
lichem Toben fortgelegte Anbauverfuhe volfindig 
dew eſen haben, 8a dieſer WintersRoggen (ber 
bis tief in den Detober hinein geſäet werden kann) 
auch in Drurfhlond auf's Glaͤnzenſte gedeiht, den bon« 
pelten Hörnererttag gegen andere Nonnen, ausgezeich⸗ 
mer ſchones Mebl und noch emmal io langes Sırob 
liefert. dabei aber mur bald fo viel Audiaar mie jomft 
sro Morgen erfordert, baten mir zus beoorftebenden 
Saatzeir eine größere Parıbie Originalfaamen von 
Epanien bejopen, und erlaffen Baron bas Pfund zu 
10 Silbergrofchen, bei Enmabme ron 60 Pfand aber 
za 7", GSibergrofhen. Beſſellusgen aus alen Ge— 
aenden werden prompt ausgeführt. , n 
Direction des landwirthſchaftlichen Induftrie- 


Gomptoird in Berlin. 


Berfleigerumg. 

Inden Unterzeicnetem durch die Eis 
fenbabn 3 ganze Poflzüge (12 gure Dierde) 
die ſewohl im fhmeren Zuge ald zum 
Laufen gut vetwendet werden fönnen, wor» 
unter auch Anige träctige find, und ſich mehrere zum 
Foblenzieben wortrefflich eignen, und aröftenrbeils erf 
nen angefaufr wurden. auch ebeniowieledierdegeldiree, 
nebit 3 Ehaifen umd einige Gchluten , eatbehruch ge» 
morden find, fo werden folde Donnerfag Den 9. 
September D. 34. Vormtiag 10 be gegen fo» 
aleih baare Pezablung, im Lofale des Unterzeihneren 
öffentlich verfleigert, und nähere Bedingniffe beim 
Verſtriche befannt gemacht. 

Furgmindbeim den 31. Auguſt 1852. 

SFobanı Ibel, 
Aoniglichet Bonhalrer, 


Abſqhied. 

Allen Fteanden und Bekaumen, von denen wir 
wegen Rürze der Zeit vor unferer Abteiſe mir per 
fomich Abſchied nehmen fonnten, ein Lebemobi! 

Wustilekı nebft Aamilie, 


Verkauf 
Ein noch ganz gur erbaltenes Bett ift billig 
zu verkaufen. Von wem? Vogt die Erped. d. BI. 


Schrannen:Mittelpreife. 
Yugsburg. 3 Send, Watzeu 18 fl. 53 fr, 
Korm 17T fl 17 fr. Geiſſe 10 0.35 fr Hader af 


3% 





9 fr. 

Landäbut, 3. Sertbt. Mailen 17 fi IT ir, 
Korn 15 fl. 53 fr. Getſtt 8A. 42 fr, Haber 5 fl. 
50 fr. 
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ni in nie tage nichts gemein, und datß wir im Jollveteln wie Preußen teloR 
Seutſchlaud. ji ee | 

Srankfart, A. Sept. Der Beſchluß der Bund eoncrfanmlung 2 AND 
in der Frankfurter Verfafiungsangelegeubeit ‚vom 12._v. f 
M. lautet wie folgt: „Hohe. Bundenperiammlung erflärt dem Se⸗ \ 
nate der freien Stadt Frankfurt, aggenüber 2) daß fir. Die beiden 
Geſetze vom 19. Oft. 1848 (das Wablgefep für die conſtituirende 
Verfammlung und Die Uebergangsbeitimmgungen) umd ‚vom. 20. 
Gebr, 1849 (das Geſetz über die bürgerliche und faatsbürgerliche 
Gleichheit der Staatsangebörigen) nicht für gültig und, Die dadurch 
berbeigeführten Veränderungen der Berfaffung biefiger. freien Stadı, 
wie fie durch Die Gonftitutions-Grgänzungsafte vom I. 1816 jeft: 
geifellt worden, nidt für legal _ berbeigeführt anerlenne; und 
erſucht daber 2) den Senat der freien Stadt, feinerfeits die Uns 

üftigkeit diefer beiden Geſetze ausdrüdlich zu verfünden, ſpricht das 

Bei auch 3) die Ermartung aus, daß die etwa für nöthig oder 
wünfdhenäwertb erachteten Veränderungen der ıbiefigen Verfafjung 
nur auf dem durch Die Eonftitutionsergäuzungsafte vom .d.. 1816 
vorgezeichneten Wege fortbin verhandelt und. eingeführt werden 
würden ; erflärt hierbei auch 4), Daß habe Bundesverfammlung ſich 
hinſichtlich folder BVerfaffungsabänderungen ihre auf den Art, Gt 
der Wiener Schlußafte und Art, 46 der Wiener Gongrehafte ger 
gründeten competenzmäßigen echte vorbebafte.* Wie mau von 
unterrichteter Seite vernimmt, hat hoher Senat der freien Stadt 
Frankfurt Das dieſem Bunbdesbeichluffe entiprechende, Vorangehen 
bereits feftgeftellt, und würde die, gerünfchte ausdrüdlice , Berfünr 
digung der Rechtsungültigfeitserflärung jener. Gefepe ju Der von 
den Senate für geeignet erachteten Zeit Nattfinden, 

Jranhfart, 4, Sept. Der feit geftern hier weilende f. f. Feld« 
jeugmeifter von Haynau wird fih nad Homburg begeben, wo er 
längere Zeit zu verweilen gedentt, — Ga ift mun gewig dab bie 
nächfte Gonferenz der Coulitionsftaaten in Bad Demburg 
ftattfinden wird, die Erflärung derielben foll hereits in der ‚mächften 
Woche nah Berlin neben. — Dem Vernehmen mad -wird der f. 
preußiiche Poligeipräfident von Hinfeldey auf feiner Reife, nach dem 
Süden von Deutichland in nächſter Wocht Frankfurt berüßren und 
einige Tage hier verweilen. — In Rirderrad fand diefer Tage. eine 
große Schlägerei zwifhen bayrifchen Soldaten und dortigen Ortes 
einwohnern fatt; eine Unterfucdung ift deßhalb eingeleitet. 

Minden, 3. Sept, Bei einem rubigem Ueberblid der Ber: 
haudlungen über die Zufunft des deutichen  Zollvereins müffen die 
Hoffnungen für deſſen ungeſchwaͤchte Fortdauer bedeutend finfen, 
wenn Preußen auch auf die jüngit übergebene Erfärung. der Darm⸗ 
ſtaͤdter Berbündeten ſich nicht zu einer billigen Berftindigung und 
Vereinbarung bewegen läßt, Nicht allein — and Die übri⸗ 
nen Zollvereinsftaaten haben das unbeftreitbare Nedht, die genaue 
Einhaltung aller auf den Zollverein bezügliden Verträge zu vers 
fangen. Es kann nicht im Mbrede geftellt: werden, dap ! reußen 
öfter gegen Die Verträge des Zollvereins gehandelt, wo dutch Die 
Intereſſen und die Rechte der übrigen Zollvereins⸗Mitglieder anger 
taſtet wurden. Rirgends in Den ollverträgen Acht die Befugnig 
die Joll-Exträgniffe eines andern Staats zurüdzubehalten und mit 
Beſchlag zu belegen; — Preußen bat e# demungeachtet gethan. — 
Hat Preußen ein Vertretungstecht Rein! — Die Abjhliehkmg von 
Berträgen, wodurch deutſche Staaten in den Zollverein aufgenom⸗ 
men werden wollen und ebenfo Die Abichliegung von Handelsver⸗ 
trägen mit andern Staaten ifi gemeinfame Sadye der ereins · Re⸗ 
gierungen (vergl. Gründungsafte d. Zollv.-Art. 38 — 39 dee 1 
Hauptvertrags vom 22. März 1833); Preußen hat gegen die Har 
ven Beflimmungen dieſes Hauptvertrags den September-Bertrag 
mit Hannover -insgeheim abgefchloffen; ferner hat Preußen den Eins 
tritt Hannovers in die Zollvereinsfontereng vweranlafit, mas gegen 
die Zollvereinsverträge geihah. Preußen verweigert demgegenüber 
den Beitritt Oeſterreichs zu den Zollfonferenzen, vielmehr verweis 
gert es behartlich den Anſchluß des Kaiferfiaats am den Zollverein, 
es Fündigt einfeitig feinen Austritt aus demfelben an, um ihm nen 
zu fonftruiren, die beſtehenden Verträge umzuandern, und. ſich eine 
unbeichränftere Borftandicaft zu begründen. Ale diefe Punkte find 
mehr oder minder befannte Thatiaben und dieſes vertragäwibrige 
und rüdfihtslofe Walten hat die Darmitädter Konferenzen hervor 
gerufen, um die vertragsgemäßen Rechte der füddentiden Zolver- 
einsftaaten zu wahren und den Auſchluß Defterreichs zu einer deut: 
ſchen Handelsverbindung zu fördern. Mas die minifterielle Preſſe 
Preußens. über die Gefährlichkeit einer Zoll: und Handelseinigung 
mit Defterreih ſchreibt, ift bodenlos; fo äußert fih zum Beiſp 
„die Zeit" unterm 15, Auguf: - „Die Monopofe umd die hoben 
Tarife Oeſterreichs paifen nun einmal nicht für und", wir aber fagen 
hierauf: Daß die Öfterreichifchen Monopole mit dem Handelöver- 


Monopole baden; die prensifben Monopole haben Ben 
nicht nur eines Handels:, fondern audı eines Zolverking ki 
noder ja auch nicht ‚verhindert, — — „Die Pe rt > 
einiqung mit Oeſterreich „als den Todeaftog für unfere 
darauf erwiedern wir: kurz, daß die Zoleinigung mit“ 
reich (die Übrigens jept gar nicht beamferucht wird) ins feite Wade 
theile beäcte, befonders da Preußen mit feiner Judufteie fo, weit 
vorgefdieitten, um-mit feinen Produften in dem aurä Mebenen 
Defterreich- einen glänzenden Markt gu finden. — ES", — 36 
von. der- Unmöͤglichkein (!) -einter gefunden deutfchen — 
mit Oeſterteich wegen deſſen geographiſcher Kouftri oe 
diefen unſtichhaltigen Paffus fünnen Wir füglich mit Schweigen 
übergehen. Wenn aber „die Zeit" anoſpricht, daß Preußen an 
‚feinem «entfcheidenden Prinzip: „Seine Berbandlung mit Defterreih 
vor MWiederberftellung des -Zollvereind feftbalten müffe, fo glauben - 
wir. das recht -germe, denn dieſer Ausſpruch iſt die dehelmnißvolle 
Achſe, um die ſich jept die Hauspofitit Preußens diebt (A. Abdyrg,)! 
Mönden, 4. Sept. In Betreff der Umwandlung von ai 
lehen oſcheinen des 1. Subferiptions-Anfeheng zu 5%, im Obligatip⸗ 
nem des neuen Anlehens zu 4,4%, ift die za dieſem Behufe des‘ 
Rimmte Summe. bis auf. einen geringen Betrag erreicht. Di far. 
Staats: Schultentifgungs- Kommiffion bat daher Die Umman fung 
der genannten Subilriptions-Anlehensfcheine bei den Echuldentilge 
ungs-Specialfajien eingeftellt und fann Diefelbe von mın an — bis 
zur volftändigen Erfüllung der biefür beftimmten Summe — tur 
mehr: bei der Schuldentilgungs-Hauptfaffe dahier flartfinden, Der 
ſodann noch verbleibende Reit ware: in Gemäßbeit der Ausichreibs 
ung vom 29. Juni I. $. baat anbeimzuzahlen, Durch höchſtes 
Refkript des königlichen Staateminiſteriums der Finanzen wurde Das 
gegen genehmigt, daß Den Befigern der zur Heimzablung kommen- 
den Subſkriptions · Anlehe noſcheine, wenn fie es wunfchen und dieſes 
ſogleich bei der Heimzahlung erflären, die Miederanlage der heim, 
zuzahlenden Rapitalsbettige bei dem Eiſenbahnanlehen zu 4',, Proc. 
geftattet werde. -— In Folge eines zwiſchen Defterreih und dem 
Kirchenftaate abgefchloffenen neuen Poſtvertrags, durch welchen der 
Kirchenſtaat dem äſterreichifchtaliemſchen Poſtverein beigetretem ift, 
fommen vom. 4. Oft, f. 3. für die Korrefpendeng zwifchen Bauern 
und dem Kirchenſtaate dieſelben Beftimmnngen in Anwendung, wel⸗ 
die ſeit dem vorigen Jahre für den Korrefpondenzverfebr zwiſchen 
Bayern und Tookana Geltung haben, ® 
Da fortwährend Manpffripte (Preifebewerbungen) der ba ve⸗ 
riſchen Beidhihte an das Kultusminiſterium eingefendet werden, 
fo macht die £ Regierung von Oberbayern darauf aufmerfjan, dag 
ſolche Einfendungen zunächſt ihr vorzulegen find, von wo fie feiner 
Zeit mit vorſchriftomaäßiger Beurtheilung an das f, Aultuominiſte⸗ 
rin ——— —* N 
tanaenlpal, 1. Geptbr. Heute hat die De andlung gegen 
Jakob Wolf jun. im Dieffein a dv, 5, der —* Sven 
deitswucher und Bekrügereien längere Zeit in Unterfubung ftand, , 
bor dem hHieflgen Zuchtpoli eigerichte begonnen. Schon, die exfte 
ir gi bat Thatſachen zu Tage gefördert, welche ein grelles Licht 
auf das Treiben Der Wucherer im Allgemeinen werfen. Die Zahl 
der Wudherfälle, welche in Die Sitzung verwiefeu find, beträgt 130, 
Berlin, 2. Sept. Um 
Vertheilung der Zollrevenuen ju gewinnen, ift auf der bierielbft 
fagenden Zolleonferenz der Antrag geftellt worden, ‚eine allgemeine 
Voltszählung in den Zollvereinöftaaten vorzunehmen. Der Antrag 
bat allgemeine Billigung erlangt, und es it der 3, Dezember, cin 
Beiertag, dazu feftgefept worden. Roc an demjelben Tage muß 
die Zählung beendigt fein. Man hat deshalb einen der erſten Tage 
des tzember gewählt, weil der Winter feine Reifezeit iſt, amd 
weil fpater im Monate Dezember durd) das Ehriftieft Reifen ber 
vorgerufen werden. Auf das nächte Jahr follte jedoch die Zãhl⸗ 
ung nicht hinausgeſchoben werden, weil fie für Die Vertbeilung. der 







Jrvingianer im Zunehmen und es gehören viele Perfonen der höher 
ren Stände zu ihnen ı. a. aud der Chef / Redakteur der ‚Renten 
Pr. Ztg.”, Afleffer Wagener. 8, 3.) 


Der Dieffeitige Gefanbte am f. hannoverſchen Hort, Generaf 
Graf Rokig, iſt heute auf feinen_ Poſten nad) Hannsper jurüdge, 
fehit.. Det General machte gelten eine Neihe pom Hbfdienspeius, 
den und joll dabei an veribiedenen Stillen bie feite Zuwerficht 
auögeiprocen haben, daß es anf dem durch Hannovers Vermittels 
ung jeßt eingenommenen Standpuntt binnen kurzem gelingen wers 
de, eine _eripriehlihe Verftändigung-in-der Zollfrage herbeizuführen. 

ie, Berbaudlungen über die WBiederanfnüpfung Der diplomasifchen 

Sießingen zwiſchen dem biefigen und dem Stuttgarter Hofe find 
ig..ben chen Woche n wie der ganzlich· ins Stoden gerathen = 
Der Potigelpräfivent ©. Hinfeldey begibt ſich morgen nah Mün— 

en, um am Der dort ftaitfindenden polizeiliben Gonferenz 

eilzuuchmen. ‚Von Münden wird Hr. v. Hinkeldey ſich ipärer 
nah Wien begeben, 

Erfort, 2. Septer. Schon früher-ift der zu Anfang v. M. 
bier gebildeten Berjiherungsanftalt, Thuringia, Erwähnung 
gethan worden. Der Zweck diefer Auſtalt ift ein Doppelter, indem 
eines Theils bei derſelben alle bewegliden und unbeweglichen, reſp 
zum Transporte übernommenen Gegenſtände Der Eifembahnunterneb: 
mer oder ihrer Beamteten, ſowie die Gijenbapubeamteren, bie Ar- 
beiter und ibre Ramilien auf alle Bälle des Lebens und Todes und 
die Paffagiere jelbjt veridert, anderen Theils aber auch Nüdver- 
fihieringen in allen Zweigen bes Berfiherungsmeiens durch diejelbe 
bewirkt werden. Die Idee, ſchon wor längerer Zeit gefaßt und ur— 
fprüngfich dahin gehend, die geſammten Kifenbabnvermaltungen au 
einer ſolchen auf Gegenfeitigfeit gegründeten Anftalt zu vereinigen, 
hat Tebhaften Anklang gefunden und bereus find im Erfurt alleın 
für 600,000. Thaler Aftien (Die Aftie zu 1000 Thaler) gezeichnet 
worden, . Das aufjubringende Gapital iſt auf 5 Millionen Thaler 
feftgefegt. Bereits find die Statuten feitgeitellt und dem Handels- 
miniftertum in Berlin behufs der Goncejjionsertbeilung vorgelegt 
worden. Wie wir hören tt aud in Köln und Berlin die Bıldung 
von Altlengeſellſchaften mit gleicher Tendenz projeftirt, 

 Böle, 3. Sept. Wegen der Hcänflichleit des Rardinal-brz- 
bifihoies vw. Geißzel hat Die Honferenz der Biſchöje abgekürzt werden 
mäffen; ob Diejelbe. ein Reſultat erzielt bar und meides, Darüber 
verlaufet noch nidırs, Wenn die bieberige, höchſt fruchtbare) Wit: 
terung and in Diefem Monate fortdanern follte, jo ‚haben wer nach 
den Urtheile aller Sachleuner eine Trauben Ernte zu erwarıen, 
die an Uualität, ja jelbit an vielen Orten an Quantitat, mit der 
Ausbeute in den beiten Jahren woetieiferu lann. br. 3.) 

Wien, 1. Sept. Die heutige „Preſſe“ ſagt: „Wir werden 
(wahrſcheinlich amtlich ] erſucht, die aus norddeutſchen Blaͤttern auch 
in hieſige übetgegangene Rachricht, als widerſpreche die Verlegung 
der doutfben Truppen aus Holſtein mach Kopenhagen entſchieden 
den betteffenden Beſtimmungen der Bundesmilitärverfaflung, und 
es ſei deumad cine Berathung und Beſchlußnahme der Bundesver⸗ 


ſammlung in dieſer Angelegenheit zu erwarten, als eine durchaus 


irrige zu bezeichnen, da ſolche Vejtimmungen eben gar nicht wor 
banden ferien, es daher feiner deutſchen Macht in den Sinn kom⸗ 
meu Föune, den König von Dänemark in der freien Dispoition 
über feine gefammte Armee zu hindern.“ 
Grofbrisaunien, 

genden, 1. Septbr. Im „Morning Herald“ begegnet man 
einer‘ Menferung, die man unter der gegenwärtigen Bonjtelatten 
im-diefew miniſteriellen Organ gewiß mdt erwartet hätte. „Drei 
Staaten, beißt es dort, Meine freilich und besiehungsweife ſchwache, 
bewahren noch, obgleich durch große Entfernungen von einander 
gelbieden, das gefährdete Prinzip der Volks⸗ und parlamentariſchen 
Regierung. Die Schweiz, Sardinien und Belgien find die Au 
haltspımfte der eurvpäiſchen Freiheit, Es gibt eine Macht, nad 
welcher fie watürfich ihre Blicke wenden, wenn auch nicht um einen 
direfren Beiftand ven ihr zu erhaften, je dech um wenigſtens ihre 
Spmmatbie und meralifhe Unterftügung zu gewinnen. Wir glau⸗ 
bem nicht, daß fie beflimmt find, getaufcht zu werden, oder daß 
England in allen Kälen gleichgültigen Blicks der Unterdrüdung der 
Freiheiten zufehen koͤnne, die es mit denfelben theilt, möge nun dieſe 
Unterdrückung offen durch Ginichücterung oder auf Grund einer 
angeblichen Freundidaft werfucht werden.” 

tonden, 2. Sept. Bis zu Ende Diefes Monats werden nad 
verſchiedenen Häfen Auſtraliens nicht weniger als 400 Schiffe von 
500 bis 2000 Tonnengehalt ans den Häfen von London, Liverpool 
und Plymouth abgegangen fein, 

Nad einer Dh lhnittsberedhmung geben 40,000 Auswande⸗ 
ter wöchentlich aus den bedentendften Häfen Der Vereinigten So: 
nigreiche ab. Nach Auftralien allein werden fih in diefem Sabre 
etiva 200,000 Glädtsjäger gewendet haben. In Auſtralien werden 
fortwährend dene Goldlager entdect. Ein Weg von 338 englifchen 
Meiten ift fahrbat gemadıt zwiſchen Port Adelaide und den Gold⸗ 
diftriften; es Abt defſen Aunlage einen günſtigen Einfluß auf Die 
raſchere Beförderung Des Verkehrs und die Ausbeutung Der Minen. 


Fraukreich. 

Patis, 2. Sept. General Haynau hat geſtern Abend unfere 
Haupsitadt wieder verlaffen, um ſich über Siraßburg und Tyrol 
nad Italien zu begeben. Er gedenft, wie es heißt, Im Laufe des 
nähiten Winters längere Zeit in Paris zuzubtingen. Die Angabe 
der Independance Beige, dab General Haynau feinen Adoptivſohn 


aa — —— —— 


"einen Teen ge Tagen nach Kranke MINE begeben, 
ſaumuliche Brüder Rothſchild im Laufe dieſes Monaié ibre 


“fen, daß bel Pieier 


in einer Der biefigen Bildungsanftaltenuntergebradt_ babe, iſt gang 
uncidrig, „benrral hamma beit keinen Adoptivſohn -fein- Werte 
Dat einen Cohn, der abe in: Kafel Feine Etziebung genlebt.. Hr, 
Sames v. Rothſchiſd, Ehaf des gleigſnamigen Haufen ımdöfterreir 
chhiſcher Generalconjul in Paris, ift heute früb-nad -zweimenatlider 
Abmefenbeit wieder im unſerer Mitte eingetroffen, Gr wird jed 
* 
wohnliche Familienzuſammenlun le werden. Man mill wife 

a auf Die Mitiel beraiben wer» 
den, um die Beftrebungen des öfterreihiichen Rinangminifters zur 
dauerhaften Beſſerung der BalurasZuiläpbe in Defterreich fräftig zu 
fördern. F (A. 3.) 

‚2. Sept Die „Batrie* entbält einen nicht unterzeih- 
neten, alfe wohl officiellen, Proteſt gegen ausländifhe Blätter, 
welche die politiſchen Deportationen als eine politiihe Nachemaßr 
regel darſtellen, und liefert über Die volitifhen Deportationer mac 
Cayenne als Beleg folgende Starifrif: Es find im Ganzen 162 
Individuen aus politischen Gründen Dabin gebracht worden, morun« 
ter. Häupter ber geheimen Geſellſchaften, Bandenführer, Witwer: 
ibmorene oder Infurgenten, lanter als ſeht gefährlich bezeichnete‘ 
Menfchen, begriffen find. Sie laſſen ſich eintbeilen, wie folgt: 1? 
freigelaffene alceren-Sträflinge, 2 als Trabueaires (Porenien- 
Räuber) Werurtbeilte, 3 begnadiare und wieder betroffene Juni⸗ 
Infurgenten von 17483 5 wegen Mordes, 4 wegen Attentats auf 
die Sititichkeit, wegen Falſums, 1 wegen Banferotts, 1 wegen 
Falſcmünzerei, 3 wegen Deſertion, 1 wegen Beſchimpfung der Re— 
liglon, 1 wegen Gaunerei, 26 wegen Diebſtahls, 1 wegen Dieb: 
ftabls unter den Fahnen verurtheilte Individuen: 2 Eumpane von 
lechten Haͤuſern, 40 Verbrecher, 29 ſchon wegen Politik Verur— 
theilte, und 30 ven verſchiedenen Kategorien, Die noch feine Ver— 
utthellung erfitten hatten, worunter aber, wie Die Patrie fagt, fein 
einziger ift, ber nice entweder ala Theilnehmer an den Echeußlich- 
feiten im December, oder als zu den thätigen Mitwirkern zu den 
ſchlimmſten Borgängen dieſer Zeit gehörig für Die Deportation ber 
zeichnet werden war. — Die geitrige Note des Monitenr über das 
fernere Verdleiden Der Aranzofen in Rom bat einiges Aufichen er> 
regt, Franzoiſcherſeits war man feineswegs abgeneiat, ſich mit die 
ner Meinen Beſatzung in Civita-Becchia zu begnügen. Es jceint 
jedoch, daß Die berreffenden Beichlüffe geandert worden find. Nach 
den Einen il Die Wergerung der Oeſterreicher, fih aus den Kir— 
denftaate zurückzugieben, Die Urſache der Note des Monitenr fein; 
Andere wollen Die Abſicht Der franz: Regierung, beim envaigen 
Ausbrude eines Krieges eine feſte Vofitten in Italien zu haben, 
Darin -erfennen. Gs iſt mebr Denn je Die Nede daven, den General 
Gaitellane an Gemeau's Stelle nad Rom zu enden. 

Anffeben macht, dag der Palizeiminifter v. Maupas vlögfich 
zwei amgeiebewe Naufleute won Marjeille, die Gebrüder Plutoni, 
bas verbafsen Taffen. Der Befehl ging Durch Den Telegraphen ab 
und war ſo eilig, daß der Präfekt ſelbſt nicht einmal dayon in 
Kenntnitz geſetzt wurde, jondern der Gentraf : Poligeitommiflär, an 
den er Direfrgerichtet war, ihn vollziehen mußte. Man kann id dens 
fen, weichen Eireden diefer Verfall in Marfeille erregen mußte, 
wo die beiden Werhafteten allgemein befannt und geſchäht find. 
Ucher die Veranlaifung weiß man noch nichts näheres, doch will 
man verfichern, dag Mazziniſtiſche Umtriebe dabei im Epiel find, 
Einem Gerüchte zufolge bitten die Gebrüder Pluteni zum Anlauf 
oder zur Beförderung von Waffen Die Hand geboten. 

Das Gasröbrenfomriott der Straße la reine blande 
fomimt am 15. d. M. vor Das Zuchtpelizeigericht Die Anflage 
gegen Die 18 Individuen, woren die Hauptangefihnldigten ein Ar: 
tilberienffigier und ein Arzt find, lantet auf Theilnahme an einer 
geheimen Geſellſchaft und Verhehlen von Ariegswaffen. 


Yaris, 3. Sept. Für die Fahnen der Nationalgarden Krank: 
reichs ift durch Dectet ded Vrinz- Pröfidenten dem Minifter des 
Innern ein Eredit von 40,000 Kr. eröffnet. 

Die Gemeinderatbswahlen follen im’ Allgemeinen nicht mit 
folder Einmüthigfeit zu Gunften der Regierung ausgefallen fein, 
mie Die der Bezirfs> und Departementalräthe. Itdoch iſt der Sieg 
auf. Seite der Regierungscandidaten. 

Der „Moniteur* berichter, daß der Prinz Pröfldent vor eis 
nigen Tagen die Militärfchule von St. Cyr beſuchte und die Fög- 
Linse mandvriren lieh, die fi ihrer Aufgabe wie alte Sofdaten 
entledigt und den Prinz Präfidenten mit enthufiaſtifchen Acelama⸗ 
tionen aufgenommen hätten. Es heißt Louis Napoleon merde in 
Kurzem and der polytechniſchen Schule einen Beſuch abftatten. 

Der Ariegsminifter General Et. Arnaud bat nunmehr nad 
dem Beifpiele feined Collegen, des Minifters Des Innern, ebenfals 
verfügt, daß im allen Gontraften über Arbeiten für fein Departe: 
ment ansdrüdlich bedungen werde, daß, dringliche Fälle ausgenen- 
men, an Sonn» und Feiertagen nicht gearbeitet werben jolle. 

Die fteigende Bewegung machte heute an der Börſe weitert 
Fortſchritte. Beſonders in der Ip, Rente hatten ſehr belangreitt 
Kaufe hatt. Die anhaltend ſchöne Witterung ift nicht ohne Em 
flug auf den Aufſchwung der Fonds; fie hat die Gapitafiften Aber 
der Ertrag der Erndten vollkommen beruhigt, der weit reichlichet 
fein wird, als man feither erwartet hatte. 


Aus Mittelitelien, 29. Aug. In Ravenna ward in biefen 
Tagen der Lientenant Bonnefi von der päpitlicen Finanztruppe 
(Zollwade) Durch einen Dolchſtich won -unbelannter Hand ermordet. 
Es kann wenig Zweifel unterliegen daß auch dieſes Berbrechen von 
jener politiſchen Sekte, die trog aller Wachſamkeit der Polizei ihr 
Unweſen im Finſtern treibt, zuzuſchteiben ift. — Die Radırigt von 
der Begnadigung Des ehemaligen päpftliden Premierlieutenantd 
Galkandrelli, der :in furger Zeit zum Vollsdeputirten, zum Oberften, 
zum republikaniſchen Ariegaminifter und zum Trimmvit auſwuchs, bat 
die Runde durch eine Menge von Journale gemacht. Das wahre 
an dee Sadıe ift, dab der unglüdlihe Mann, deſſen perſönliche 
Ehrenhaftigkeit and) Damals als er mächtig war und Anjeben ge: 
noß;.felbit feine Feinde anerkennen mußten, ſich noch fortwährend 
in der Darſena von Ancona in einfamer Haft befindet, wo fein 
ſeltener Geift, Den ihm gewiß niemand wird abipredien können, un 
ter moraliſchen Feiden — pbofiich full. es ihm erträglich geben, da 
er mit großer Hümanität. behandelt wird — natürlich immer mehr 
zuſammenſinken mug. Dergleichen voreilig und umüberlegt audger 
firente Nachrichten fönnen nur geeignet fein, feine Degnadigung, ber 
er früher oder ‚fpäter mit Gewißheit enigegenfehen Darf, immer noch 
weiter auszuiegen, (A. 3.) 
Spanien. 
did, 29. Aug. Die Angelegenheit der Fueros der basfi- 
ſchen Ben wird in den erften Tagen des nachſten Wonates 
abermals in Behandlung genommen werden. Das beharrliche Stre⸗ 
ben der Regierung, die Rechte der Krone in jenen Provinzen mehr 
und mehr auszudebnen, trägt vornehmlich dazu bei, den Gerüchten 
von einer projectiten Ba ee neue Rahrung zu geben. 
k r ’ 


Konftentinopel, 21. Aug. Das neue Gabinet ſcheint bei dem: 


erfien Schritten auf feiner dernigen Yaufbahn jenen Grundſaß zur 
Richtſchnut genommen zu haben womit die Türken den Mangel an 
fo. vielen Grrungenidaften- der Givilifation, auf die das Abendland 
ſtolz iſt, einigermaßen zu erfepen verſtehen. Mau glaubt nümlid 
im Orient feine Feinde — wenn man fle nicht —— unſcha dlich 
machen kann — mit viel größerer Schonung behandeln zu müſſen 
als feine Freunde, weil man leßterer ſicher ift, während jene erft 
gewonnen werden müffen.. Deshalb bat ſich unſer Miniſterium bes 
eilt der franzöfiicben Regierung — Die, ohne auf die Suzeränetäts- 
Rechte der Pforte über Tripolis die geringite Nüdiicht zu nehmen, 
fidi”dort mit dem Schwert in der Hand ihr wirkliches oder ver: 
meintes Recht verfebaffte, und den „Charlemagne“ nur bieber ge— 
ſchictt zu baben ſcheint um den Türfen eine Lertion in der — Grob» 
beit zu geben; es bat ſich, fügen wir, beeilt Dem Vertreter des 
Nräfidenten der. Reptiblit die gewünſchten Zugellindiffe zu machen, 
während es die Langmuth Oeſterreichs fortwährend auf neue Pros 
ben stellt. - Diefe Macht bat dem Vernehmen nach durch ihren Ge— 
fdhäftäträger — denn der Juternunclaturspoſten ift noch immer nur 
dem Ramen nah befegt — unlängſt eine Note überreichen laffen, 
worin fie mebrere febr beflimmte Forderungen ſtellt, umter denen 
fib eine auch auf das Protectorat über Die booniſchen Ehriften be— 
zieht, Bis jept aber fell daranf feine Antwort erfolgt fein, wenn 
man wicht die Decorirung Omer Paſcha's und feine Ernennung 
zum Oberbefehlähaber in Rumelien als Antwort anſehen will. Gr 
wird, im den lepteh Tagen dieſes Monats nah Monaftir abgeben, 
wo er nice nur an den dortigen Ehriften, — etwa zwangiz 
ander Zahl — Für ſein ımd feiner Günſtlinge adminiftratives 
Talent Stoff genug findet, ſondern auch in der Yage ıft den chriſt— 
lichen Bewohnern des benachbarten Bosniens und der Herzegowina 
die Pflicht einzufharfen: ſich ſcheeren zu laffen ohne zu Fr 
(M. 3.) 
Vereinigte Staaten, 

Hew-Vork, 21. Auguſt. Ans Baltimore telegrapbirt man ein 
furdtbares Unglüd, das fib in der Nadıt vom 19. auf den 
20. auf dem Grie-See, in der Nähe von Buffalo, zutrug. Waͤh— 
rend eines dichten Nebels fließen. die Dampfer „Atlantic* und „Og— 
densburg" auf einander und das erftere Schiff erhielt einen Led. 
Der Kapitain ermahute die Paſſagiere — meiſt norwegiſche Auswan« 
derer, die fein Wort engliſch verſtanden — zur Faſſung und ſprach 
die Hoffnung aus den Hafen zu erreichen‘; aber im erften Schreden 
fprangen über einige Bord, und faum hatte ich der „Atlantic 2 Miles 
fortgeiähleppt, als Die Flut fo hoch flieg, das fie das Heuer im der 
— loͤſchte und das Fahrzeug zu ſinken anfing. Der 
Schrecken, die Verwirrung umd das Geſchrei wurden jept entfehlic. 
Viele überhörten oder verftanden nicht die Aufforderung des Capi— 
täns und der Offiziere, fih der Stühle, Bänfe, Sopba’s und Ma— 
tragen in der Kajute zu bemächtigen — dieje Geräthe waren alle Iuft- 
— und ſichere Lebensretter — ſondern ftürzten blindlings dem nafſen 

od in Die Arme. Um halb 3Uhr fubr das Boot, unter dem Angft- 
geſchrei von Hunderten, in die Tiefe, nur das Hintertheil ragte über 
Die Wogen und ein paar Unglüdliche klammerten ſich theils an das 
Wrad, theils an das Tauwerk eines ſchwimmenden Maftes. 
Der „Dgdensburg“ folgte im Fahrwaſſer des unglücklichen Damp- 
ferd nach und rettete an 150 Perfonen, aber der dichte Nebel lähmte 
feine Anſtrengungen und mebrte die Zahl der Opfer. Unter den 
Lepten, weile vom Wrack genommen wurden, befanden ſich Herr 


) Bueil, der Mafchinenmeifter, Here Blodgett, der Ober-Steuermanm, 
Herr Givan, der Buchführer des „Atlantie*, und ein Anabe vom 
8 Jahren, den man ruſen hörte: „DO, ic kann micht fange mehr 
fefthalten. Wenn der Vater nur da wäre!" Der Kleine Bett ſich 
‚am Maſttau und war im Siuken begriffen, als ein Hahn des „Dg« 
densburg”, bis an den Rand mit Bobs vollgepadt, in einis 
ger Entfernung vorbeifam. Herr Blodgert, eben gerettet, fprang, 
ans dem Nahen, ſchwamm dem Tan zu und erlöfte. den armen: 
Jungen aus feiner verzweifelten Lage. Sein DOntel, der mit ihm. 
geweſen war, ertranf. Als die Geretteten Erie erreichten, ſanken 
fie, wie auf ein gegebenes Zeichen, alle auf ihre Kniet und ver» 
richteten ein ſtummes Danfgebet. Ungefähr 200 Perſouen, meift 
arme Auswanderer, find ertrunfen. ‚Unter den Bermißten it Mrs. 
Gornwell, eine Schmefter Des befannten Friedens-Apoftels Elihu 
Bırritt. 

Weugork, 21. Auguſt. Nah einem Brief aus Washington 
von geſtern bat heute die Eommiflion der auswärtigen Angelegen- 
beiten zur Schlichtung. der a hi hie noch feinen Schritt 
gethan. Der „Herald* will wien, daß, wenn die engliſche Regie» 
‚rung nicht ausdrüdlich darauf verzichte, den Vertrag mit Waffen: 
gewalt geltend zu maden, von Seite Anterifa’s geeignete Reprefſa- 
lien ergriffen werden follen, Auf eine Radıgiebigkeit Englands fei 
aber nach den Ichten Nachrichten von Dort nicht zu rechnen, viel⸗ 
mehr das Gegentheil zu erwarten. Nur auf der Grundlage voll 
ftändigiter Gegenfeitigkeit im Haudelsverleht zwiſchen beiden Staa- 
ten wolle England Unterhandlungen eröffnen. 





Bermifchtes. 


*,* Münden, 4. Sept, Die heutige Getreide-Schranne ent- 
bielt jm ganzen 11,020 Scheffel, wovon 0716 Sch. verfanft und 
1304 Sch. eingelegt wurden. Mittelpreife: Weizen 19 fl. 23 Fr; 
Korn AT A. 10 fr; Gerſte 10 fl. 51 fr.: Haber 5 fl. 8 fr. 

*.* Würnberg, 5. Sept. Auf der geftrigen Echranne find die 
Mreife des Maizens und Korns wieder geftiegen, Waizen galt 17 
— 20 fl, Kom 17— 18 fi., Haber 4 fl. 15 fr. bis 6 fl., Gerſte 
10 — 12 fl. Kartoffeln ftchen in umferer weiten Umgegend mit 
gan wenigen Ausnabmen ausgezeichnet und verſprechen eine reiche 

tnte, Tabak ift wie jeit Jabrew nicht mebr geratben, dazu fommt 
noch die warme Witterung, welche das Trodnen ungemein befördert. 
Ueber die Hopfenernte hört man verſchiedene Urtheile, während, die 
einen in Anbetracht der Ernteausficten für. den Zentner vorläufig 
40 fl. als muthmaßlichen Preis binftellen, fprechen andere davon, 
daß .der heurige Hopfen nicht viel tauge, auch nicht auszeitigen 
fönne, da er vor der Zeit, um dem Rothwerden, was ſich heuer fo 
bäufig zeige, vorzubeugen, von der Stange genommen werden müffe. 
Gewiß iſt nur, daß viel vorjähriger Hopfen noch zur Dispofition 
ficht und daß die Befiger desſelben ibn noch zu einigermaßen acceps 
tablen Preiten anbringen möchten. 

*,* Bobingen, Kanton Edenfoben, 31. Aug. Heute Nachmit- 
tag gegen 3 Uhr zog ein ſchweres Gewitter über unfer Dorf, Der 
Blip flug durd den Schornftein in ein Haus, umd tödtete einen 
mit feiner Fran am Tiſche fipenden Mann. Auch die Frau fiel 
bewußtlos zu Boden, kam jedoch wieder zu fi und ſcheint fich 
volftändig zu erholen, 

*,* Koblenz, 2. Sept. Bor einigen Tagen bat fid auf dem 
Rheine wiederum ein jebr beflagenäwertber Unfall und zwar in Der 
Nähe der Et, Goarer Bank angetragen, indem das Dampfboot 
„Joſeph Müller“ der Düffeldorfer Geſellſchaft gegen ein in der 
Fahrt gleichfalls begriffenes Segelboot in dem ſchwierigen Fahrwaſ⸗ 
fer anrannte. Indem nämlich der Segelſchiffer, um den: Stoß eis 
nigermaßen abzuwehren, nach der bedrohten Stelle mit dem Storls 
fafe hineifte, erqreift ihn Das Dampfboot und fchleudert ibn zwi⸗ 
ſchen die zwei Schiffe ins Waſſer, wo er zerqueticht feinen Tod 
fand. Der Verunglüdte it Vater von fieben Kindern. 

*,* Temesvar, 29. Ang. Das Getreide if zum größten 
Theil and dem Stroh, und es fiegt die Gewißbeit vor, Daß das 
Banat au heuer ein fehr gefennetes Jahr hatte. Im Durchſchnitte 
zeigt die Schüttungdes Weizens 20 Prefburger Mepen pr. Ich, 
am Begacanal auch häufig 30 Mepen. Die Qualitaͤt des Wei-— 
zens fiel befriedigend aus, Roggen wmde fehr viel an— 
gebaut und der Ertrag war gleichfalls reichlich, man jchäpt ihn 30 
Mepen pr. Joch. Der Stand der Maisfelder verfpricht eine vor« 
zügliche Fechſung. Auch Hafer ift gut gediehen und nur die Gerſte 
iſt ald mißrathen anzuſehen. Die bedeutenden Arucdtvorräthe vor 
jähriger Fechſung, Die im Peſih, Raab, Wieſelburg und Wien 
noch jept lagern, noch mehr aber'der Umstand, das für Böhmen, 
Mähren, Oberöfterreib und Schlefien, fowie für das Königreich 
Bayern beuer fein Getreide-Ezport zu erwarten ficht, laſſen vor: 
berichen, daß die dermaligen Preife an allen hierin bezeichneten 
Einkaufs- und Berfaufsplägen bald einen Rüdgang erleiden werden. 

*,* Yon der erzgebirgifhen Mulde, 31. Auguſt. Unfere Fel⸗ 
der find ziemlich Teer, aber die Scheuern gefüllt, wir freuen ums 
deſſen. Die Einbringung der Ernte ift bis auf wenige Tage fo 
befördert worden von günftigem Wetter, wie es feit einer Reihe 
von Jahren nicht der Hall geweſen. Cine wahre Arüblingswärme 
hat in den jüngften Tagen umjer Erzgebirge erquidt, und da hin« 


länggliche Genchtigkeit in dem Biden iſt, ſo haben unfere Felder und 
53 fo ſchn grünes — 5 — Erd 
\ ent ingen. Der. ütterung um 

wird due ein Gehprieälier Dienft ftet. Dr fpät — 
Kattoffeln blühen theilweiſe noch einmal — es ſoll dies freilich fein 


doch find. fie von 
der Krankheiu noch micht völlig verſchont geblieben, 

*,* (Ein ächt franzöfifhes Euriofum,) Als der Ges 
meinderath von Gray, im. Oberjaonedepartement, erfuhr, daß: Die 
Conceſſion zum Bau einer Eifenbahn nach diefer Stadt unterzeichnet 
fei, votitte derſelbe eine Dankadreffe. an den Prinzen-Präfidenten, 
und fügte daran die dringende Bitte, Ludwig Napoleon möge die 
Feder, mit. welcher er das Defret unterzeichnet, der Stadt zum Ge⸗ 
ſchent machen. Diefer Bitte ift willfahrt und. die Meder eingerahmt, 
mit einer Auſſchrift werfehen und in dem Berfammlungslofal des 


Municipalraths ar worden, Der Prinz Präfident hat der 
—— feine Befriedigung hierüber ſchriftlich zu erfennen ge— 
geben. 


Frankſfurter· Börsen - Cours 


vom A, September mad dem Coutbblatt von 8. Sulzbnd: 
Tr —— —— 7 
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Belauntmahung. 

In Kolge höherer Anordnung fol dad der 
f. Univerfirät Würjburg zuehende Delonomies 
gut zu BWindberg, 3 Stunden von Haßfurt und 
1% Gtunden vom ber berzoglid Sachſen ⸗Co- 
burafhen Stadt Königdberg am ber Straße, 
die von Königdberg über Kottenbrunn, Wlters: 
haufen 2c 2. im. dad Mointhal führt und bei 
der Stadt Beil ganz im: der Raͤhe der Staats-⸗ 
Eifenbahn in die Bamberg Shmweinfurter Straße 
einmünber, gelegen, beitchend aus dem ‚erfor: 
derlihen Wohn: und Defonomie-Bebänden, dann 
and 

1 Mrz. Küden« und Baumgarten, 

203%, Meg. Artfeld, 

79%, Meg. Wieſen bei Windberg, 

22%, Mra. Biefe, auf Sylbachet Rarkung, 
der Marfgrafenfee genannt, 
Meg. Wieſe, am. der Alteröhäufer Flurs 
grenze, die Pfaffengtundwieſe genannt, 
enbli aus der Schäferei anf den Feldern umd 
Wieſen ded Gutes und im den Herzoglich Säche] Bor mit ann? 
ſiſchen Wlteröhäufer Waldangen, wmittelſt öffent- 
lichen Verſtrichs an dem Meiftbietenden salvu 
rat. verkauft oder in eventum auf 9 Jahre ver⸗ 
padtet werben. 

Es wird hiegu Termin anf 

Montag den 27. September L. I6 
Vormittags 10 Uhr 
am. Gige des unterfertigten Rentamtd  anbe 
raumt. 

Die Verkaufs: und Pachtbedingungen lies 
gen bei dem Reutamte zur Einfiht allenfallfiger 
Liebhaber offen und ed if dad Mentamt bereit 
jeden meiter gemünfdt werdenden Aufſchlaß alds 
bald zu ertheilen, auch fanı auf Anmelden bei 
demfelben bad genannte Drlonomiegut vor ber 
Derfteigerungd-Zagfahrt eingelehen merben. u 
BDemerkt wird noch, daß Kaufliebhaber fihl;m 


(2a) 


Bi 


[23 


und 


— 


und landwirthſchaftliche Keuntniſſe vor den Strichs-Joft eidulden müſſen 
vethandlungen durch gerlchtliche Atteſte ausjue| „, 
weiſen haben, wenn fie zu denſelben zugelaſſen 
werden wollen. 

Haßfurt am 4. September 1852, 


Königl. Univerfiräts:Rentamt. 
Bimmermann, Renter, 


Don Würzburg nad 

Köln. . ut reine 9 

Nähere Auskanft ertbeilen bie Agenten der Geſellſchaft 
Bürjburg, 31. Auguft 1852; 


Wichtige Anzeige für Pferde= und 
Rindviehbeſitzer. 

Don der in Deiterreih und der Schweiz fo de] 
fannten Gröger’ihen Salbe gegen die den ierden üihen Veigulande franco einzuienden. 
d Rindeich fo läßigen Müden und Bremfen balte 
. n auf biefigem Plage die alleinige Miederlage und 
über hinreihenbed Vermögen und Padırliebhaberfrerfaufe das Tanfhen um 15 fr., gewiß eine geringe 
über dieſes ſowohl, ald über ‚guten Leumund Ausgabe wenn man bedenft, melde Plage die Tpierefftolen 9 fl. AT’/z fr. 


6. 5. Ningelmann, 
Di. IN. H6.-Rro. 1618, 


Offerte 
Für ein courantes Geihäft, defien Artikel fomehl 
im Städten, mie auf dem Lande Abfap Anden, und 
von jedem Grande übernommen werben fünnen, wer ⸗ 
den zur mehreren Musdehuumg deffeliben genen bobel34 fr. 





Im Monat September fahren die Dampfboote bis. auf Weiterrs, wie biäher: 


Vor Hikingen nad N 
Würzburg nah Frankfurt und 


) Taglid: 

ürzbung ET 
Mainz , 

2) außerdem zweimal wöhentlid: 

Mittwoch und Samstag 
Mainz, Ludwigshafen (Mannbeim) 

. . Nadmittags 1’, Uhr 
und 


die Direction. 


Morgens 6 Uhr. 
Morgens 5 „ 


Wichtige Nachricht für Reifende nad) Amerike; 


(Preis-Ermäßigung: zur Meberfahrt.) 





36 Heute bin ic ermächtigt, für die folgenden Termine zu febr ermäßigten Preis 
fen, Berträge zur Ueberfaber nach den veriiedenen Häfen Amerifa’s abiwfdlichen 
vielen. Hunderten von Zeugnifien aus biejiger Gegend, meiae die Solfdirär, mir welder bie 
Schufäcigentbämer Herren Carl Pokrantz «& Cie, in Bremen ibre Da ifaniere befördern 
danfend anerkennen, darf ich die Werfiherung geben, daß, trog. ber Ermäßigung ber abıpreife, die: Dafar 
wiere wicht minder prompe und folid bedient werden follen. 


Bei den 


Fr. Jul. Weber, 


Kaufmann und vom fol. Minifteriun allerhöchſt Beftätigter 
Agent, Bamberg, Markt-Straffe, St. Martinsfirde 
gegenüber,  Hans-Nro. 220. 

Provifion ıhärige und reele Agenten gelacht. Kaufe 

männifde Kenneniffe werden gemwünfdt, find aber nicht 

arade erforderlich. Dfferten beliche man unter Ebiffre 

D. 381. Poste restante Reihenbad im Sach · 











Börfennachrichten. 
Stanhfert, 4. Scpibr. Geldeours. Dir 
Pr. Friedtichsdor 9 fl. 

57 fe. ‚Holländ. 10 Guldenſtücke 9 fl. 57 
fe. Rand-Dufaten 5 fl.37T fr. 20 France 
_ fftüde' 93. 33 fr. Engliſche Souverains 12 |. 
— fr Gold al Marco W. 3. — fl. Preus 
ßiſche Thaler 1 fl. 4514 fr. Fünffrankentha⸗ 
ler 2 fl. 2217, fr. Hochhaltig Silber 24 fl. 


Berlag von 9, M. Reindl. 


#, vierter. 


SM, ah 2 
täglich selbst an Bonn- Ihre a at .. menmatlich 
tmgen im eg gem: Ben Wir: Ineerade Werden mir 
— um denselben Preis kr, bei, Privat- und 


wu beziehen „ wie = meet 7 


N= 252. 
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Deutſchland. 


Etankſatt, 5. Sept. Nachdem der 15. Auguſt die Napo- 
Teoniften in ihren Kaiferbofinungen geränfcht bat, haften fie bereits 
wieder einen neuen Tag für die Erfüllung derfelben in Bereitfehait. 
Es it dieß der im der franzöſiſchen Geſchichte fo emindfe 2 Decem- 
ber. Man hofft, daf Die überwiegende Mehrheit der Laudräthe ſich 
für die Einführung des Raiferthums ausipreden und daß ?. Rapoleon 
davon Anla5 nehmen werde, den Senat einzuberufen, um mit 


demfelben die weiteren Schritte wegen der zu veranftaftenden Wolfe: 


abftimmung vorzunehmen. Diele Vermuthüngen haben nicht ment 
ger Wabricheinfichkeit ats alle früheren, allein es wäre doch möõglich 
daß ſich Die faiferlichen Enthuſiaſten wieder einmal getäuſcht bätten, 
2. Napoleon weiß feine Plane ſelbſt vor feinen eifrigiten Anbän- 
gern forgfäftig geheim zu halten, er ift nicht der Mann der ſich 
durch eine angenblielicbe Eingebung leiten fäßt, falt und beredinend 
weiß er, mad wenige fönnen, den rechten Augenbtid abzuwarten. 
Er wird deshalb micht eher feinen Ichten Trumpf ‚ansfpielen, als 
bis er die Dinge für vollfommen reif hält, Die’inneren Verhält— 
niffe werden ihm allerdings feine Bedenken machen, defto mehr aber 
die Beziehungen zu den fremden Mächten, mit denen er gerne in 
antem Einvernehmen bleiben möchte. Indeß muß Alles einmal ein 
Ende nehmen, fo andy dieſe kaiſerlichen Prologe, denn daß es Die 
Abfiht 2. Navolcons fei, vor der Thüre des Halferreihs ftehen zn 
bleiben, wird Niemand im Ernite glauben. Es ift deehalb wohl 
möglih das dießmal wirklich Ernſt wird. Bezeichnend ift auch, 
daß die offiziellen Blätter die Nachricht bringen, daß diellnterband: 
fungen wegen Vermählung des Präfidenten mit der Prinzeifin Wafa 
noch fortdanern. Das erblidte Raifertbum muß doch eine Unterlage 
erhalten, ſonſt hat es ja feinen Werth. 

daden, 5. Sept. Das k. Staatsminifterium des Handels 
umd der öffentlichen Arbeiten bat eine Entſchließung über die Bör- 
derung des Leinbaues m Die Blabs-Veredlung, bier die 
Errichtung von Warmwaſſer⸗ Röktanftalten betreffend, mit dem Be 
merfen erlaffen, dab die Wolizeibebörden für möglichſte Berbreitung 
Derfelben Sorge tragen, wie nicht minder die bedentenderen Jndufte 
rielen und die landwirthſchaftlichen Diſtrikts Comite's auf die wubl- 
gemeinten Abfihten der allerhöchſten Staatsregierung mit dem Bes 
denten aufmerffam machen follen, daß der f. Profeffor Karl Horn» 
fein in Schleißheim zur Ertbeilung jeder mögliben Aufklärung, fo 
wie zum Ratbe umd zur Beihilfe über Gegenftinde der Leinen— 
Induftrie oder einzelner Zweige derſelben auf Anſuchen fehr gern 


bereit ift. 

dien, 5. Sept. Der ſchon vor einigen Monaten ange 
— Garnifonswecfel in der Pfalz wird zus 
folge Kriegsminifterial-Referipts von vorgeftern in folgender Weife 
in Bollgug geſetzt werden. Die erften Bataillone des 3., 7. umd 
8. Infanterie-Regiments haben aus dem Lager bei Münden am 
28 d. abzumarfchiren, und am 10,, 12. und 14. Oft. in den neuen 
Garnifonen in Zweibrüden, Sandau und Germersheim einzurüden. 
Die 1. Divifion vom 4. Ehevanlegerd-Regiment marſchitt am glei- 
hen Tage aus dem Lager, und bat am 25. Dftober in Zweibrüf- 
fen einzutreffen; und vier Eompagnien vom 1. Artillerie-Regiment 
verlaffen Münden am 1. Oftober, und gelangen am 11. DOftober 
nad Landau und Germersheim. Für diefe Truppen kommen die 
folgenden Abtbeilungen aus der Pfalz nah dem dieſſeitigen Bay: 
ern: das erfte Bataillon vom 4. und die zweiten Bataillone von 
5. und 12. Imfanterie-Regiment fommen aus Kaiferslautern, Ger 
mersheim und Landau, melde Städte fie am 9., 10 und 42. Oft. 
verlaſſen, nach Ingolſtadt, Augsburg und Straubing, wo fie am 
24. und 25. Oft. und 2. Nov. einzutreffen haben. Ferner fommt 
die erfte Divifion vom 4. Ehevanlegers:Regiment von Zweibrücken 
am 25. Oft. nah Augsburg, wo fie am 17. Nov. einzutreffeu 
bat; und vier Gompagnien vom 2. Artillerie-Regiment am 11. Oft. 
von Landan und Germersheim nah Würzburg, wo ſie am 17. ON, 
eintreffen. In der Pfalz felbft findet folgender Wechſel flat: das 
dritte Bataillon des 12. Infant-Regiment kommt am 1. Oft. von 
Germersheim nah Landau, und drei Compaguien vom zweiten 
Dataillen des 4. Infanterie-Regiments fommen am 9. Oft. von 
Pirmafens nah Kaiferslautern. 

Händen, 6. Sept. Im den preußiſchen Organen tritt jept 
fihtlih das Beſtreben hervor, die Aufmerkjamfeit von dem Haupt: 
punfte, um dem es fih in der handelöpolitifdhen Frage zwiſchen 
Preußen und den Darmflädter Berbündeten handelt, ab und da- 
gegen auf fefundäre Punkte zu lenken. Diefer Haupt» und Kapi-— 
talpunft ift aber die vom Preußen auch in feiner Crfärung vom 
30. Auguft verweigerte Gleihzeitigkeit des Abihlufies 
bes Handels- und Zollvertrags mit Defterreih mit 


Bamberger Zeitung. 


Mittwoch 8. 
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der Reconftruirung des Zollvereins, Das „Dresdener 
Journal* hat die entfcheidende Wichtigkeit dieles Punktes unwider- 
leglich dargethan und wir unſererſeits haben bereits unter Hund 
fung auf den Maren Wortlaut des Schlußprotokolls der iener 
Zollconferenzen auf die ımausbleibliben Folgen bingewicien, welde 
für die Darmftädter Verbündeten eintreten müßten, wenn fle durd 
Eingeben auf das vom Preußen geſtellte Verlangen der Reconfli- 
tuirung ‘des Zollvereins vor dem Beginn der Verhandlungen über 
einen Zol: und Handelövertrag mit Defterreid eingingen. (N.M. 3) 

Gegen Ende der vergangenen Woche bat. ımfere Armee aber- 
mals einen ihrer verdienteiten Veteranen verloren. Graf Friedrich 
von Panmgarten, bar.  Generallieutenant ‘und Bencraladjutant 
Er. Maj. des Königs wurde, anf Beſuch aufdem Gute des Fehrn. 
d. Aretin bei Vilshofen verweilend, am vergangenen Freitag vom 
er gerührt. umd gab kurze Zeit nachher feinen, Getjt ei 
II. MM. König Mar und Königin Marie wert 
am nächjten Frei 
treffen. J 

Minden, 6. Sept: (Dienſtesnachrichten.) Der Advokat 
Klein zu Baprenth wurde auf fein Anfuchen von feiner Stelle 
entboben und-diefelbe dem Kreis: und Stadtgerichts-Meceffiften Dr. 
Obermever in Kürth verlichen. 

Eudwigshafen, 3. Sept. Im Folge der letzten flarfen Gewit— 
terregen ift der Rhein menerdings etwas geſtiegen, ohne jedoch 
Grund zu Beſorgniſſen zu neben. — Die Genehmigung der Be- 
ſchlüſſe der legten Öeneralverfammlung unferer Eiſenbahnverwaltung 
iſt noch immer nicht von Münden eingetroffen, fo daß feider die 
günftigfte Zeit für den Beginn des Banes nach der heſſ. Grenze 
verloren geht. — Im Monat Auguft betrug die Einnahme der 
pfãlziſchen Ludwigobahn 74,025 A. 6 fr., im Auguft vorigen Jah—⸗ 
tes 61,724 fl. 9 fr, alfo heuer 12,300 fl. 57 fr, mehr. 

Wiesbaden, 2. Sept. Unfere Stadt madır toßartige Vorbe⸗ 
reitungen zu einem würdigen Empfang der 29. erſammſung deut⸗ 
(der aturforſcher und Aerze, welche vom 18. bis zum 25, d. das 
bier abschalten wird, und an welcher aud viele franzöſiſche, bels 
giſche und ſelbſt engliſche Notabilitäiten der uledieiniſchen Wiffenichaft 
ſich betbeiligen werden, 

Schwerin, 3. Septbr. Die „Rreujzeitung" laͤßt fih von bier 
fhreiben: „Geftern fam der katholiſche Priefter Ychanmes Holzs 
ammer. aus Mainz im Begleitung eines Gendarmen bier durch, wel- 
der Auftrag hatte, denſelben über Die Landesgrenze bis Wittenberge 
zu edtortiren. Der Oenannte war — des Hammerberen 
v. d. Kettenburg und hatte bisber den Giottesdienit zu Verow bei 
Teterow gehalten. Zur Eutfernung des Vriefters war dem Sams 
merberrn vd Kertenburg Ftiſt geſtellt und dem Priefter felbft au— 
befohlen, jede gottesdienftlihe Handlungsweife -zu unterlaffen , wid⸗ 
rigenfalls er anf landespolizeilihem Wege über die Grenze geſchafft 
werden follte. Bei der jüngiten Aeififtellung von dreien Tagen er= 
Härten Beide, derielben Leine Folge zu Teiften, und Holzammer 
präfentirte ein Atteſt von Hen. v. d. Kettenburg, welches ihm anf 
deſſen Gütern das Heimarhsrccht —— Ober eben jo wenig 
wie die Regierung bei früheren gleichen Umgebungen der Patente 
verordnung . rckjidhtlich der Heimathsrechte abying, ald Hoffmann 
von Halleröleben und zwei andere Demofraten, Factor Kornader 
und Dr, Briedendburg durch Beſchaffung folder Heimathefheine 
iheen Aufenthalt in Medlenburg ermöglichen wollte, glaubten fie auf 
in obigem Halle feinen Umgang vom den beſtehenden Beſtimmungen 
nehmen zu können. Much war ſchon im Juli d.. 3. vw. d. ſenen 
burg eröffnet worden, daß die Haltung eines römifch-fatholiidhen 
Priefters in feinen Gütern zur Leitung katholiſcher Hansgottesdienfte 
unftatthaft wäre Da jedoch der Prieſter Holzammer auf feinem 
Widerſpruch bebarzte, ‚erfolgte fein faudespolizeilicher Transport über 
die Grenze. Derſelbe langte geftern früh in einem vierfpännigen 
Wagen in Begleitung des Hammerherrn v. d. Kettenburg und vom 
einem Gensdarmen escortirt auf dem Babubofe zn Guſtrow an. 
Im Eoupe —. ſchlug er die Bibel anf und ſchien darin zu 
feien. An jeder Station nahm der Gendarm Weiten vor dem 
Coupe. Hr. v. R KRettenburg blieb im-der Begleitung des Prie- 
ſters. Das nächte ‚Ziel der Reife if umbefannt. Der Gomertit 
Hr. v. Suckow zu Dömig foll feine Entaffung als großb. Beam⸗ 
ter daſelbſt erbeten umd erlangt haben. Der katholiſche Hilfspredie 
ger Lethmate harte im Frühjahr zu Dömitz in der Wohnung des 
Amtöverwalters Herrn v. Sudow zweimal Meffe gehalten, zu wel⸗ 
der außer den Katholifen zwei Lutheraner zugezogen waren. Dem 
zufolge erſchien ein großherzogl. Refeript, welches den Gottesdienft 
unterjagte, indem bis jept une im dem kathol. Kirden zu Schwerin 
und Ludwigsluſt, und jährlich einmal zu Roſtock und Bügow die 
Abhaltung katholiſcher Gotteödienfte geftattet fei. 


Ä ® werben bereits 
g aus Vohenſchwangau in hieſiger Reſidenz ein⸗ 


+ Werlin, 4. Sepibe. Die Berbandlungem mit 
Verlängerung Des preußifi 
ſo ſchnell, dab ver der FH 
‚werden können. Auf beide ifen it af nun da 


tommen, den Kündigungstermin bis zum 24. Dezember d. I. hin 


‚auszufcieben,. indem man bis Dabin zu einem Beichluß -gelommen- 


ein will. m: 
‘ Borgeftern ftarb bier nach vierjährigem Peiden ein aı die 
eit im hohem Grade verdienter Dann, der von Tanfenden 
gfeien, von allen geachtet und gelicht wurde: der k. Generals 
taatöfaffen- Buchhalter Kiedfe, der befannte Gründer der Spar 
Yoffen, in einem Alter von 49 Iabren. Sein Syſtem bat fait in 
allen deutichen Ländern Eingang gefunden, und jelbit Fürften has 
ben ihn mit Schreiben geehrt und um Kath und Anmeijung bei 
ihm gebeten. Er war früber neben feiner amtliden Stellung ein 
wohlbabender Maun, bat aber fein Vermögen den Yınen geopfert, 
war, wie er jelbft fagte, meift an unmürdige, ift aber PR Diejem 
834 zu den reichen Erfahrungen gelangt, durch Die cr, cin Wohle 
thäter der Menſchheit wurde. 
Berlin, 5. Scptbr. Es find bereits Die Meinungen mehrer 
Negierungen,der Evalitionsitaaten bei dem betreffenden Bes 
pelmächtigten eingelaufen, die vorerſt freilich nur ein Urtheil über 
die preugiice Erflüsung erhalten ſollen. Württemberg und Baden 
follen ſich ſeht günſtig über die Erklärung Preußens ausgeiprodien 
baben; fie hielten fie für ein freundliches Entgegentommen und für 
einen Vermittelungsvorſchlag, der die wichtigfien — — er⸗ 
ledige, und glaubten, dab auf der nunmehr gewonnenen Baſis cine 
Ausgleidung im demnãchſtiger Ausſicht ſtehe. Sie wünſchen ein 
möglihft perfönliches Auftreten ihrer Bevollmächtigten umd Da diefe 
den günftigen Einfluß ibrer Regierungen zu einer Bermittelung et 
waiger noch entgegenftchenden Anfichten geltend maden mögen. 
Meniger günftig, doch immerhin fchr befriedigend, fell ſich Die, naf- 
fauifbe Regierung vernehmen laſſen; fie halte die preupiide Er— 
Mirung für einen bedeutſamen Schritt zut Verſöhnung und jche 
eine der Goalition gemachte Concefſion ven westgehender Bedents 
ung Bierin; allein daß der Zeitpunkt der Verhandlungen mit Oeſter⸗ 
reich wicht angegeben, bafte fie für einen Umitand, der weitere Vers 
bandlungen über dieſen Grgeniland im Gefolge haben müſſe. Die 
Übrigen Regierungen baben ſich noch wicht gegen ibre Bevollmäc- 
tigten ausgejpreden, doch glaubt man, dag Sachſen und Daraı- 
ſtadt diejenigen fein werden, welche am wenigiten von der. preupts 
ſchen Grflärung befriedigt jeim möchten, während Bayern und Kur— 
heſſen ſich afeichfals mehr einer ginitigen und theilweiſe auch ber 
friedigenten Aufjafjung binmeigen, woraus man denn wohl auf eine 
—* Antwort der Toalition im Ganzen zu ſchließen berechtigt 
Fin ürfte, er shının SAD: Ar 3) 


Schweiczc. 
dretu, 2 opt. Auf die Mittheilung des Biſchoſs won St. 
Gallen, daß ein Verein pon Privaten geiſtlichen nud weltlichen 
Siauded geſonnen ſei, in der Gemeinde Tablat ein Töchteriuſtitut 
zu errichten, und für den Unterricht und die eg deſſelben ei⸗ 
nige aus Frankreich hergerufene Damen von der. Gejellſchaft des 
heil, Herzens, and Dem Hauſe zu Ktrieneheim ‚bei Rolmar anzuſtel⸗ 
len, ‚wong die Anfrage verbunden war, ob. non Seite des kleinen 
Rathes gegen die Ausſührnng diefes Planes Hinderniffe zu bes 
fürdıten ſeien, hat der leptere Dem Biſchöj die Antwort ertheilt: 
da madı den beitchenden Vorſchriften über das katboliſche Erzichr 
ungswejen ſelbſt die Franenklöſter nur ausnahmoweiſe befugt jeien, 
Maͤdchenſchulen zu übermebmen, Die Uebertragung von Fädterimiit: 
tuten aber au auslindiide Orden oder au Filialzweige derſelben 
als unzuläfig ericheine — da überdieß die Bundesverfaffung die 
Aufnahme der dem Jeſuitenorden affilurten Geſellſchaften vwerbiete, 
diejenige du sacre eoeur aber ‚unzweifelhaft: als eine ſolche cr 
jdeine, fo fünne den fraglich Damen zudem an nen Zwecke 
Fein ‚längerer Aufenthalt geftattet werden, — Im ilin bat die 
Traubenfranfheit allgemein. um ſich gearifien. Beſonders leir 
den die feinen Trauben, ‚oder wenigſtens Diejenigen. im dem beſſern 
Lagen, aus denen in guten Jahren der Montagnar, Der Inferno—⸗ 
und der Safellawein twänfelt. Nicht beifer ſteht der Wein an den 
Uiern des Comerſee's und weiter ſüdlich ins Btesciauiſche. Im 
depter Provinz beſorgt man fogar, Die Krankheit möchte in das 
Getreide umd im den Mais. übergeben. “In der Imgegend. von 
Ghiavenna, find auch die Caſtanien feidend, und man wıll Dott for 
gar aud an Koruähren verdächtige Kenmeichen entdeckt baben. 
n  Bärid, 4: Sept, Die itaatswifienfbaftlihe Fakultät umjerer 
Hosfänle bat der Umſicht unferer Grziebangebirection wiederum 
ne glänzende Acquiſtion zu Danfen. Der als: erimimaliftifber 
Schrifiſtelier berühmte ‚preußiie Appellationsgerichtsdiceetor 9. 
Temme, welder bekanntlich bei der Anklage wegen Theilnahme 
am Stuttgarter Parlament von den Geſchwornen in Münfter frei- 
geſprochen, aber tropden aus dem preußiichen Stautödienfte euilaſ⸗ 
fen wurde, ift fo ebem zum ordentlichen Profeffor für Criminal» und 
Civilprozeß und für vergleichende Rechtsgeibicdhte ernannt‘ worden 
und wird bereits mit Anfang nachiten Semefters feine Vorleſungen 


beginnen, 
Holland. 
Amfterdbam, 3. Sept. Der „Independance befge* ift auf ter 





ien wegen 
Ai 4 
hätte erzi 
reinges 
Ri) 


em Wei die Nachrich ngen: das- Fallen der 
16 Gerücht veranlaßt, Der 
re Verwerfung des‘, 
Ss 8 liferariihen Kigentdums betreffenden Vertrags durch 
niederlindifhe Kammer, abberufen worden, 


. Großbritaunien. are 
—X 2. Sept. Der Verein zur Erreichung Hfreenatlo- 
naleı Boitwertei ige jept Lord Granville ſteht, 
bat umter dem geftrigen Datum ein Circularfhreiben an alle aus— 
wörtige Commiſſare der großen vorjübrigen Austellung verfandt, 
worin fie eingeladen en, Dlitglieder des Vereins zu werden, 
und im deſſen Geiſte zu wirlen. Der „Verein“, fo beißt es in dem 
Cireulat, „hofft deohalb anf einen günftigen Erfolg, weil er jet einen 
Plan vorliegen hat, nad weldem fein Zwed mit Der größten Feichtigleit 
erreidht werden faun‘ und gegen den bisjept feine Einwendung ger 
macht wurde, Diefer Plan würde jedem Staate volle Freiheit taflen, 
feine ee, Poſteinrichtung zu treffen, d, b. feinen eigenen inlans 
diiden Tarif zu firiren, feine eıgenen Münzen und Gewichte zu 
gebrauchen, und würde die bisher nothwendig geweienen, complie 
eirten Verrechnungen der Poftanftalten verfdicdener Staaten über: 
Ball macen. Zu Diefem Zwede wird der Vorſchlag gemacht, 
aß in alien jenen Ländern, Die fih dem Poſtvereine anſchließen, 
das Porto für auswärtige Briefe vorausbejahft, dag diefe ſammt⸗ 
lichen voraudbezahlten Portogebuͤhren demjenigen Lande, aus wel⸗ 
diem der Brief, ins Ausland geſchidt wurde, verbleiben folten, 
daß. aber jeder Staat die Verpflichtung übernehme, aus dem 
Auslande anfommende Briefe bei der Weiterbeförderung nad eir 
nem andern, oder bei der Ablieferung im eigenem Lande mit keinem 
mweitern Poſtzuſchlage zu belaften, daß fomit jeder Staat felbftitän- 
dig feinen eigene, Pertotarif beftimmen könne, unter der einzigen 
Bedingung, daß Diejer Tarif für alle Staaten des Poftvercing 
nuiferm ſei. Diefer und noch mancher andere Voridlag dürfte 
vieljache Beratbung und Erwägung erheiſchen, und im folchen Kal 
fen wird ‚Ihr Rath dem Vereine von ungemeinem Nußen feim, 
Dieſer Vortheil würde noch bedeutender fein, wenn cd Ahnen ges 
länge, tu Ihrer ee. Zweigvereine zu bilden, die mit dem Yons 
dener Berein in Gorrejpondeng treten wollten 20. Gez. . Manuel 
de Mini, Ehrenfefretir des Vereins.“ ’ 
 fonden, 3. Sept. Times bringt einen ziemlich alarmirenden 
Artifel über die Fiſchereienfrage. Die geitern angelommenen ameri: 
kaniſchen Blatter beitätigen femesfals Die berubigenden Verſicher— 
ungen des minifteriellen Morning Herald uud Standard, Nach den 
Bebauptungen dieſer Derby Drgaue bat es zwiſchen England und 
Amerika erſtens feine ernſthafte Differenz gegeben, und zweitens 
war dieſe michtegiftirende Differenz friedlich geſchlichtet. Die Gonr 
greßdebatten drüben zeigen das Gegentheil. Es it zwar möglich, 
daß Lord Derby's Ausgleihungsveridläge in der Union noch nicht 
bekannt waren, als der Pacific abfubr; wahrfceinlicher aber ift deu 
Anerifanern mit der Buchtenconceſſion nicht gedient; fie wollen 
fein leeres Compliment, ſoudern Fiſche, und Fiſche fängt man chem 
nur zwiſchen dem Ufer und der Drei-Miteslinie. Mit audeın Wer: 
ten, es ſoll zwiſchen Yankees und Goleniftien gar fein Unterſchied 
mehr fein. Es fragt fich, was Amerika dafür zum Entgelt bieten 
will. Je näher mau Dem Kerne Der Frage fommt, dejto ſchwieriget 
zeigt fi Die Aufgabe der Diplomatie. Es veritebt fi, daß der 
imes, ſelbſt bei Dem Gedanken, anden ſchliumſten Ball, das Wort 
* nicht in den Sinn kommt. — Die Aufrufe zur Miliz machen 
jept die Runde durds Land. Vorgeftern erſchien ein folder, zum 
erjten male an den Mauern der Weſtminſterhalle für deu Bezirk 
Weitminiter, der 607 Mann zu Stellen bat. Jeder, Der ſich frek 
willig auf fünf Jahre einreihen läßt, erhält 6 Pf. St. Handgeld. 
Dieſe Summe mag mauchem arınen Teufel auf dem flachen Lande 
verlodend erſcheinen; für London ift fie jedenfalls zu Elein, und es 
wird fid zeigen, Daß man zur Augelung wird ſchreiten müſſen, was, 
beiläufig gefagt, im manchen Diftrikten nicht ohne Wideritand ab— 
Saufen dürfte, Mittlerweile geben fid die wminifterielen Blätter, 
bei all ihrer — für Ludwig Napoleon, in den Ichten Ta— 
en auffallend Mühe, dem eugliſchen Volke aus taufend Fleinen Um— 
änden zu beweifen, daß die Gefahren eines Eonflifts mit dem fran- 
—* Adler beiweitem noch nicht vorüber ſind. Wahrſcheinlich ſoll 
adurch die Autipathie gegen den Milizdieuſt überwunden werden. 


Franfreid. 

4 Septbr, Nun mit allen Miniftern, die von Paris 
abmeiend waren, auch Hr. v. Perſigny wicder hierher zurüdgefchrt 
ift, Melle man das Gericht ſehr beftimmt im Abrede, als habe der— 
felbe im Auftrag der Regierung mit England über einen ‚Handelö- 
vertrag unterhandelt. Und fo mird denn wohl die „Watrie* Recht 
behalten, Die den Minifter nur eine Erholungs: und Vergnügungs- 
reife nach London machen lich. 

m ſpricht von einer bevorfichenden Reorganifation der 
obern Verwaltung in Frankreich, bei welder zwei Minifterien in 
Wegfall kommen würden; ebenfo ift vom Zeit au Zeit immer wie 
der von einer Verminderung der Anzahl der Präfekturen, won einer 
neuen dem Budget des Kriegsminiſteriums einige Millionen erfpas 
venden Orgamliatton der Armee sc. die Rede. Aber dieſe Dinge 
fiegen ‚heute noch allzuſeht im weiten Feld, als daß man ſchon viel 


darüber ‚udben. folkte. ı Früher. als alles das wird wahrſcheinlich erft 
das Saiferzeich. fertig werben, u, 
Aus einer Auſtellung Der von den Generalräthen ausgeſpro⸗ 
chenen politiſchen Wunſche ergibt ſich ‚daß vierzig: diefer Gorpora 
tionen das: Berlaugen ausgedrüdt haben, die Negierungsgemalt auf 
die Dauer in 8: Napoleons Händen zu ſehen. Von dieſen vierzig 
Senceairathen baden neum die Wiederberfellung des erblichen Kais 
ferreichs ausdrüdlich verlaugt, achtzehn haben ſich begnugt, Gonlor 
fidation und Stabilität der Negierungsgewalt zu wäniden; fünf 
baben ihre Befriedigung im einem Lob der Regierung zu erkennen 
gegeben, obne nach einer Menderung Verlangen auszujprechen, und 
amangız endlich Haben einfad OTuFtsunTGe an Die Regierung ge: 
richtet und dieſelde ihres Beiſtandes verſichert. ur 
Soon, 2: Sept. Die nenelten Journale -verfünden ſchon jeht 
das-Kaiteribum. Sie warten nicht ab bis der Präſident ber 
Repubtit das Irde feines Onkels bei uns bole, fie wollen ihm 
Dasfelbe ſchon jeht entgegentragen, Der Salut public, ruft, in eis 
ner feiner, nenehen Nummern aus: „L’empire est fait! Tas 
Mort welches em berühmter Redner von der Tribüne herab alseis 
nen Schrei des Lärms ausftieh, wird jegt von, den Benölkerungen 
als ein Wort der Heffuung verfündet. Ja das Kaiſerthum eriteht 
wieder, denn Did Maffen rufen es in ihrem Worgefühl des Wers 
deus aue, und Die beſiegten Parteien nehmen es mıt Gelbituerläugs 
mung ad. Die erſten Strahlen des Kaiſerthums wurden vom Gl: 
faß mit Aubel begrüßt, und das mittägliche Frankreich ſchidt ſich 
an, den Erben des Haifers feitlich zu empfangen. Das Kaiſerthum 
werde alſo werfiindet, die Zeit iſt dazu reif, Die Geſellſchaft, Die wies 
der Ieht, mil fi vor neuem Stutz bewahren. Mögen Die napo- 
leonifdien Ideen von nun am wieder über Die Geſchicke Des Vater- 
laudes wachen hnd der Saifer wieder auferiehen!“ In dieſem 
Sinne ſchreiben nun alle Blätter mit wenigen Ausnahmen. Die 
Vertreter deo Logitimismus ſchweigen, denn es fehlt ihnen an Muth 
und Kraft gegen die herrſchende Macht, zu kampfen. Richt ‚einmal 
die Rede Larochtjaqueleins wurde von ihnen in den Maße getadelt 
wie fle es nen legitimiſtiſchen Standpunkt aus verdient hätte, 
Franit eich will in feiner Unbeſtändigleit weniger das Beftandige als 
Awas menes. Es iſt überdieß von der Leberzeuguwug durchdrungen 
daß die republikaniſche Staateſorm die am, wenigſten geeignet für 
ein Land, iſt wo Streben und. Haiden nah Reichthum umd 
Ehren, nah. Lugus. und Befriedigung aller Zinnengelüfte 2er 
benselement iſt. Die meisten Municwpalrerwaltungen bewilligen 
ganz ungeheuere Summen für Feſtlichkeiten zu Ehren Ludwig Na: 
poleons, ine bedeutende Militärmacht wird im dieſem Augenblick 
bei uns und in den benachbarten Departementen vereinigt. Der 
Präfident wird Am 20. d. M. bier fein. General Gajtellane geht 
midst nach Rom, wie es irrthümlich bie. Wahrſcheinlich wird der 
aroge Weldherr während des Aufenthalts bes Staateoberbaupts 
dabier mit dem Marſchallſtab belehnt werden. Der Geſchäftogang 
Bern wie in dem ganzen miträgftehen Frantreich ein befrtedt- 
gender. Die Fabriken haben vollauf zu thun. Die dießſährige 


beit bringt leider ſehr viele Weindergbeſitzer um den größten Theil 
des Ertragd. , An; Den Eſcubabnen wird 1 gearbeitet. Die 
erbindangen. mit Fl der Echweih ſind geſichert. Die 
en Schieuenweg ugch Genf und Chambery 
werden demnäacit zu einem erwünſchten Grgebuiß führen, zumal 
bedeutende Gapitaliiten ‚an, der ‚Spige dieſes projeltirten Unterneh- 
mens jteben. _ i A. 3.) 


Vereinigte Staaten. 


Mensch, 21. Ang. Die große nationale Partei, welde Mr. 
Webſtet auf den Schild heben will, begiunt Mch lebhaft zu regen. 
Die Webfter- freunde im Georgia ziblen an 100,000 Stimmen; 
diefer Staat vor allen andern war Daber berufen und befähigt, der 
Bewegung Würde und Gewicht zu geben. Daß andere Städte dem 
Beifpiele Georgins folgen, werden, leidet feinen Zweifel, Maſſachu— 
fetts wird zunoͤchü folgen, und binnen zwei, drei Wochen fpäteftens 
haben wir einen nationaten Gonvent zur Nomination Wehfter’s. 
Sihreitet die Beweguug fort, wie fie anfing, fo. macht fie jedenfalls 
Scott's Emwählung unmöglich und firhert Dem Triumpf des Demos 
fratiichen Gandidaten :Bierce, Aber ich halte ſelbſt Webfters Erhe— 
bung zum PBräfidenten-für- nichts weniger als unwahrſcheinlich, da 
es nur seines Zufalles bedarf um Die Weſchicke der Nation ganz in 
feiner Hand zu fpielen.. ‚Bor ungefähr ‚einem Sabre bildete fich im 
Eüden der - Orden des einfamen Sterns, welder in dieſem 


Bugenbiid: über 25,000 entſchleſſene eingebortne Amerikaner züblr, 


Keinı Geenler wird: in den Orden aufgenommen oder zu feinen Bes 
rathuugen zugelaſſen. Ein großer Theil des Bundes beftcht aus 
Männern: von Vermögen und angefebener Stellung in der Geſell⸗ 
ſcaft; ſie gebören allen möglichen: politiſchen WParteifchattirnngen 
und allen Firchlichen Secten, im Allgemeinen aber den höheren Klafs 
fen an. Der Gründer und: das Haupt des Ordens, Dr. Wren 
aus Albana iſt ſeit einigen Wochen in New: Mork, um die neuen 
Zweig⸗ Bertine feines Bandes zu orgamifiren, und ſchon haben ſich 
ihm: febr ‚witle der’ adıtbarften und würdigſten Kaufleute, Advotaten 
und Politiker diefes Staates angefchloffen... Sein offen auogeſpro— 
henes Ziel iR: „die Ausdehnung und Ausbreitung des Handels, 
bes Macht und. der Zuititulionen- der Republif,-üben-Die-weitbtde 


Erdhälfte und die Infeln 
Weltmerres.* 


Betmifqhtes. ue * 
ige — s. Sepibr. Disfem Bermittag 9 Uhr if dem 
Mörder &keorg. Treiber das, nom, Sr. Maj. behütigte Todesurtheif 
publizirt worden. Die Hinrichtung wird nun, da Freiber (der die 
Urtbeitspubfifation. mit Gleihgiftigkeit angehört bat) die Dreitägige 
Gnabdenfrift angeiprocen, nüchkfommenden Donuerkag deu :9.-d, 
ſtanñnden. — Vorgeſteru Nachmittags mabm, ein Serge des 2, 
Jufanterieregiments im einer der biegen Badanltalıew ein Tropfbad 
und wurde wahrend deſſelben vom Schlage ‚gerührt. Alle Wieder 
beiebungeverfuche waren fruchtlos | 

*.*. ABanfnotenfäliher, in den Vereinigten 
Staaten) Kine Unzabl berrügeriiher Geſellſchaften treibt noch 
jebt ibr Geſchaäft in Neuvork. Die Grimimalzeitung. idreibt Folgen⸗ 
des: Es beſtehen Hunderte von weit verzmweigten Fälſcher⸗ 
banden in den Der. Staaten, Sein Land Der Welt liefert eine 
gleiche Anzahl diefer Art Sauner Wir können diefes Faltum 
nur den zabllofen Banken und ihren ſchlecht ausgeführten Noten 
äufchreiben, deren Balidung ohne große Mühe bewerfftelligt wer⸗ 
den fann. ‚Die Leihprigfeit des Mdiages der Noten im entiegenem 
Staaten, bietet eine Garantie ſichern Erfolgs für, den Hälfcher, falls 
er die Vor ſichto maßregtlu anwendet mit welchen er fo innig vers 
Iraut IM. 

Sprechen wir zuerft vom Banknotenfälſchern. Vereinzelt wir 
fen fie niemals fondern immer: in. Banden, die aus nicht weniger 
als drei, felten mehr ‚als fünfzehn bis zwanzig befielen. Diele 
ſtehen verſchiedenen Zweigen des Geſchäfts vor Von Einem, mer 
den die Aupferplatten entweder beſtelt oder felbft geſtochen; MAuder 
re beſorgen das Nutenpapier und. den Druf der Noten, während 
woh andere mit dem Abſaß der fertigen Fälſchungen beaufteagt 
werden. Die legte Brande iſt natürlich die gefährlichite ‚und -aus 
den Bekenutniſſen wieler Faälſcher ſtellt es fich heraus, Daß die Ber 
kaufer der Noten die Hälfte Des erzielten Rejultars beziehen, wo⸗ 
hingegen Steger und Druder ſich mit einem Viertheil begnügen 
münen Es kommt fait niemals wor, Daß die Stedier_ oder Drude 
er ji aud mit der Werbreitung- der gefaͤlſchten Noten befajjen. 

Die Heritellung einer bedeutenden ‚Auflage -gefälidiser Noten 
wird auch zuweilen von Solchen unternommen, die während vieler 
Jahre fich dieſem Geſchäft gewidmet haben, obne fi der gering» 
fien Gefahr andjufepen, oder auth ſelbſt nur eine der Noten zu 
ſthen. Sie bewerkitelligen dies durch Unterhändler, Menſchen, der 
ren verbrecheriſches Leben ihr Zeugniß nichtig machen würde, ſollten 
fie es ſich gelüſten laſſen, das Treiben den Behörden an verraiben, 
Wenn durch dieſe Unterhändler Die Anfertigung der Noten beſorgt 
tt, for mirffen fte ſich auch der Weihe unterziehen, "die Fatſcungen 
an Verbreiter abanfegen, und für &eptere ift dieſe Geichäftsart vor⸗ 


des atlantifhen vund ſtillen 


Ernte fiel etwas beſſer als mittelmäßig aus, Die Traubenbaunfst Iotheitbafter, als wenn fie ſelbſt die Habrifation der Noten beforgs 


ten, da fig und ferrig fie bochftens 25 bis 30 -Gents für den ge 
! fülichten Thaler zu bezahlen haben, und durch eigene Verbreitung 
ibnen, feine weitere Hoften erwachſen. Die großartigften -Evefula- 
tionen dieſer Art find gemacht worden. War man. durch. Zufall, 
Geſchiclichkeit ihrer Arbeiter, oder durch Beſtechung eines Bank: 
grareurs in den Beſiß einer ‚gut. geſtochenen Aupferplatte gefom- 
men, fo wurde wicht. felten eine Auflage zum Belauf ven einer 
Viertel Million angefertigt und im, den jüdlichen Staaten unters 
gebracht. Die Auflagen für, das Miſſiſſippi-Thal find, fo noterifch 
geworden, Daß man ſich derſelben ſprichwörtlich bedient, Dennoch 
aber, halt dieje Notorietät nicht von den alljährlichen Specnlationen 
dieſer⸗ Att ab, Gleich nad der. Entdeckung der Goldminen Gali- 
forniens. ging das Geſchaͤft am einträglichſten. Wiele der Goldjär 
ger wurden um ihre ganze Habe gebracht, und nad, St. Fran— 
eisen gingen über eine bulbe- Million Bünfzig» Dollar- Noten auf 
die State Bank of Miffonri, welche fo täufcbend nachgemacht was 
von, dab die Banfbeamten felbft dadurch zum Belauf von 50,000 
Dell. benadebeiligt wurden. Bei einem Mann, der 7 jener Zeit 
durch Diefe Etadt- paffizte, fand man au zchutauiend Thäler dieſer 
gefälidten Noten; fie machten fein games Vermögen aus, das Re— 
jultat, wieljährigen Fleiges. Durch einen Schlag war ibm Alles 
genommen und nur fein guter Ruf und correcter Lebenswaudel 
ſchühten ihm vor dem Verdacht, dag er ein Dlitglied der Fäͤlſcher⸗ 
bande fei, ’ 5 
Zur —X Zeit, wo durch Eiſeubahnen und Telegrapben jede 
Neuigkeit mir Bligesfchnelle durch das Land getragen wird, hält es, 
in den nördliben Staaten wenigfiens, äußerft ſchwer, eine erfolg» 
reiche Verbreitimg falſcher Noten zu bewerfitelligen, Der Handel 
darin Hegt Debbalb ſeht Dammieber. Gr hat feine großartigen Sei⸗ 
tem verloren und beſchraͤukt ſich meiftens anf dem Abjag einiger ums 
geänderter Noten, ſallirter Banken oder folder guten Ein-Dollar— 
Noten, die durch Die geſchickte Hand des Fälſchers im, jeden belie- 
bigen Belauf umgefältet find. Einige Hundert Thaler des ger 
fälſchten Geldes werden dann gewöhnlich an einem Tage. umgeicht; 
am zweiten iſt es ſchon zu fpät, da Durch die Preffe dem Publikum 
ſchon Die Vorgänge des vorigen Tages mitgetbeilt werden und Yes 
der auf · ſeiner Hut ⸗ ijt. Die Verluſie Durch Falſchungen Diefer Art 


And : alfo  verhältigmäßig gering, aber dennoch bedeutend genug, 
denn fie fallen meiftens auf die unbemitteltere Klaſſe und auf’ 
weniger beden A indelſyſtem Einhalt 
zu thun, ift unmöglich, ausgenommen etwa, daß nod mehr Fleiß 
in der Herftellung der Aupker n pr den Banfgraveurs ange: 
wandt würde, wodurd eine gute $ lſchung erſchwert wird, oder 
dag jede Bank verpflichtet würde, ſich für-ihre ‚Roten eines“ befon- 
deren Papiers au bedienen, — wie:z.'B. des der engliſchen Bant- 
noten — deſſen Nahahmung faſt unmöglich iſt 

Die weniger bekannten’ Fälſcher betreiben Das Geſchäft anf 
eine’ Weife, Die fie vor Mrrefziemlich ſichert. Im der Regel geben 

zuſammen, davon Einer den ganzen Belauf des gefälfchten 

es bei ſich trägt, und dem Undern eine Note zuftedt, um fie 
umsnfehen. Gelingt Dies, fo giebt er ihm eine Zweite und nimmt 
den Erlös der Eritern in Empfang, und ſo ſetzt er e# fort, bis der 
game Belauf abgefept iſt. Bei- einem etwaigen Mrreft entfernt ſich 
eMitfhuldige, und da man im den Taſchen des Verhafteten mer 
der falſches, noch gutes Geldes findet, fo muß die: Behörde ibn, im 
Anbetracht des Mangels an Schüldbeweifen, wieder der Haft et 
laffer. Wir haben einen Fall gefanmt, wo ein Fäalſcher in einer 
Nacht dreimal arretirt und losgegeben wurde, trotz dieſer Warnuns 
gen aber dennod an 300 Doll, -vor Mitternacht umfepte. 

*,* Die Laufanner Zeitung veröffentlicht folgenden Zug von 
Mutb, den ein Schweizer in Jralien' bewiefen hat, Am 26; Au: 
guſt genen 10 Uhr Abends. wurde die Richte der Prinzeſſin Co— 
lonna anf der Straße nach Welletri, etwa eine Stunde von Rom, 
von fünf Räubern angegriffen. Den Kutſcher todtichiehen, die Ka- 
roſſe pfündern und die Gräfin Ida ſammt ihrer Kammerfrau feld» 
einmärts weqführen, war Sache eines Augenblicke Allein wie 
durch einew providentiellen Zufall kam gerade ein muthvoller junger 
Mann des Wegs, Hr. 3. 8. Brun von Vivis, der ſich feit kurzer 
Zeit in Rom befand, Wie er die zwei Umglüdfichen fchreien hörte, 
eilte er, blos mit einem einfachen Stofdegen bewaffnet, zu deren 
Befreiung in das Maisjeld, wohin man fie geichleppt hatte. Hier 
firedte er nad einem furdhtbaren aber furzen Kampfe drei der 
Räuber nieder, Die zwei andern ergriffen Die Hlucht, und Hr. Brun ! 
hatte Die ausgezeichnete Ehre, die ſchöne Gräfin Ida und ihre 
Kammerfrau, ohne daß fie mur die geringfte -Verwundung erhalten | 
hätten, mieder nach Rom zurüdzuführen. Er felbft ift indeh auf 
dem Kopf und an- dem Iinfen Arm fehr flarf verwundet. Die 
Gräfin Ida ift der einzige Sproß einer der berühmteften Kamilien 
—5* Hr. Brun wurde am 27. zum Kardinal Untonelli ber 

jeden. . 

",* Strafburg, 3. Sept. Die Getreidepreife find auch 
diefe Woche etwas gewihen. Die überaus ergiebige Kartof— 
felernte ift der hauptfädlichfte Grund, daß fi die Aruchtnotire 
ungen auf ihrer bisherigen Höhe nicht halten konnten. 


19 ae Der Direftor'der Gtaatsdrudterei in Wien 

rath Auer, hat ein finnreihes mechaniſches Verfahren erfinden, 
wodurch die komplizirteſten Deffeins' von Spipen mitielſt der Bud 
druckerpreſſe im treuer Darſtellung und nicht koftipiefiger als gewöhn 
licher Burhdrud' fchmell verbieffältigt ‚werden können, Es’ if das 
durch’ den Kaufleuten 'und Spipenfabrifanten die- Möglichkeit gebos 
ten, ihre Mafterfarten anſtatt mit: den Spipenabfhnitten fortan mit 
den dem Auge gleich gefälligen, aber weit billigeren Deffeinsab» 
drüden zu verſehen. Ira ih 


Frankfurter Börsen- Cours 
vom 5. September nach dem Coutsblatt von A. Suljbad. 
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pr Vereinöloofe a 10 fl. 8,1] Bttna 


Berantmorrliner Nedacteut Eo. H. Kuesling. 


DI ⸗ñ —ñ —ñ ñ ñ ⸗ — 
Anzeigen und Bekanntmachungen. ; 


(3a) Belanurmadumng. 


Bum Oberbau der Bapreuthefleuenmarkter Eifenbahn werben im Ganzen an Gcmel- 


len erforberlid: 
99 Stüd eichene vierfantige Etüde, ferner 
5,002 ,, kienföhrene Stofi= und 
25,011 3 Beifdenigmellen. 
Diefer Bedarf vertheilt ſich wie folgt: 
1) nad Reuenmarlt 33 Stüd eichene Schwellen, 


1127 ,„ föhrene Stoß- und 
5657 ,, föhrene Zwiſchenſchwellen; 

2) nah Haredorf 2228 „ „ Groß: und 
11,116 „ »  Bwiidenihmellen; 


eihene Schwellen, 

föhrene Eroß: und 
8258 „ Zwiſchenſchwellen. 

Bu bemerfen it hiebei, daß Angebote auf kleinere Quantitäten, 


3) nad Bayreuth 6 „ 
1652 ” 


Stoß: und 2000 Etüdf Zwiſcheuſchwellen, angenommen werden, utd daß die Angebote der zu 
übernehmenden Schwellen⸗ Anzahll auf einen der breilagerpläge geſtellt werden mäffen. 
bingnißheft liegt bei dem umterfertigfen Stadtmagiftrate von heute am auf und 'ed fann ſelbes 
zu jeder Zeit eingefehen merben, ebenfo find bort die lithographirten Papiere zu den Angeboten 


in Empfang zu nehmen, 
Die Angebote felbit müffen bis zum 


30. September d, J. Vormittags 10 Uhr 
bahier eingelaufen fein, woſelbſt Die Pieferamgsinfigen perſönlich zu erſcheinen haben. — 


Bahreuth den 4. September 1862. 
Der Stadt- Magifrat, 
Dildert. 


57 fr. Golland. 10 


Berlornes. 


Untsfbreiben 
Im Wege der Hülfsvolldiredung wird dns 
unten befariebene Anmeien des Mällermeiflerd 
Balentin Wagner von Ebelöbah am 
Montag den 18. Dctober 
Nachmittags 2 Uhr 
auf dem Gemeindbehaufe zu Ebelsbach öͤffentlich 
verfleigert, wovon Strichtliebhaber mit dem 
Bemerken in Keuntaiß gelegt werben, daß der 
Hinfalag nah $. 64 bes Hppothefengeieged 
und $. 98 ff. der Projeßnovelle von 1839 er⸗ 
folae. 
Eltmann am 23. Auguſt 1852 
Königlihed Landgeriit, 
Schmittbüttner. 





jedoch nicht unter 500 
Beſchreibung des Grundvermögent: 


1) Die fogenannte Schloßmühle mit Wohns 
und MWirtbihaftsgebäuden, Hb.:Nr. 28, 
geidhägt anf 2000 fl., 

2) der Sepader, geſchätzt anf 300 fl., 

3) der Shiergarten, geſchätzt auf 150 fl. 


Dat Be: 


Bon meiner befannten aromas 
tisch medicinifchen Mräuter: 
feife, deren vortreffliche Eigen ⸗ 
jſchaften fie auch in dortiger Ges 

gend zu einem fo beliebten Toilette-Gegen⸗ 
Suldenftüde 9 fl. 571ſtand gemacht haben, fende ich öfter friſche 


abn 
sr 


Heute Morgen 5 Uhr ging som Bamberger Dt, Mand-Dufaten 5 f.37 fr. 20 fFranch:fkieferungen, ans diesjährigen Frühlings« 


bis am Auße des Kaulberges ein Bader mır Klerdungs · 
ftücfen verloren, wud bittet der Kuricher, der dafür haf · 
ten muß, gegen ein Douceur um Zurädaabe in der Erp.|— fr Gold al Marco 


Börfennadhrichten. 
ankfurt, 5. Septbr. Geldcourd. Pi 
PR 9 Ar fr. Br. Friedrihspor 9 g.lt fr 


Berlag ven J. 


ßiſche Thaler 1 fl. 4514 fr. i 
ier 2 fl. 22%/, fr. Hochhaltig Süber 24 F.fwie vor um 24 fr. verfauft werden. 


ftüde 93. 33 fr. Engliſche Souverains 12 f.ffräutern bereitet, an Herm Apotheler G 


W. 3. —f. Prawl@oes zum Löwen in Bamberg und 
Fünffranfenthasfiwird daſelbſt das Driginal- Padethen nad 


Dr. Borchard. 


M. Reindl 


tigllah nofbeı an Kmnn- #., Aelbährig 3 @., riertel: 


—— aimım gaosen Bagın . 2 ni tie 20 hr., ieanilich 
= Bamberger Zeitung. BEE 
—— —— 


Freitag 10. September. 185523 


TEE TREE VE 2 ro * Ber 










Ne 254. 


Te = 





TEE TER 


ſchreiber und Geſchichtforſcher madıen, ungebübrlich maffio aus dem 
Deutichland. ; Giroben gebauen zu fein pflegt. In Betreff der bürgerliden 

München, 5. Sept. Rach dem zwiſchen den Franffurter Han- | Zeitrehmung wird fi leicht begreiflib machen laſſen, daß 
delsfeuten du Fay und Koch im Namen der Frankfurt / Hanauer | vehtspolizeilide Weisheit eine gründlicere und beitändigere 
Eifenbahn-Aetiengeienfbaft mit der baverifhen Regierung abgeſchloſ⸗Zeitmeſſungsgenaufgkeit heiſcht fogar als Die befannte Pünftlicfeit 
fenen Bertrag bat Diele Geſellſchaft, der von Seiten Hurheffens Die | des Eiſenbahndienſtes es erfordert: umd was fle mit eigenen Kräf— 
Fortfegung jener Bahn bis zur bayerifchen Gränge conceffionr | ten bierin zu Stande zw bringen fid nicht getrante, fertig ihr 
wurde, einfhweilen den Betrieb der ganzen Bahnſtrecke bis Aicaf- | dargeboten wird fte es nicht fange von ſich weifen. Ueberal nur 
fenburg zu übernehmen, wogegen fie 12 pGt. jährlib an die bays } grobrunde Maße und runde Summen von Zeitdauer, — Stun« 
erifchhe Negierung für das Kapital zu enttichten bat, welches diefe | den, Tage, Wochen, Monate, Jahre, ob Schalt» oder gemeine 
auf den Bau Der von der Gränge bis Aſchaffenbur führenden | Jabre, Sabrzehnte, ja Jahrhunderte, durch die Zufülligfeit des 
Strefe verwendete. Diefe Entrichtung feige bis zum Belange von | Decimal- Zahlenfvftems vweranlaßt, — find das Zeitmaß, um 
3 pCt. nachdem Die ganze bis zur öſterr. Granze durch Bayern welche ſich die Erwaͤgung der Billigkeit und der geſehgeb— 
führende Bahn vollendet Kin wird. Man hofft ſchon im nädyften | ungspolitiihen Swedmäßigfeit (des Natur, des Bernunfts 
Herbfte erfigenannnte Bahnſtrecke beführen zu fönnen. (ft. 3.) rechtes, ſprechen Andere) bei Öejepgebung ſich bewegt bat und 

Minden, 7. Scptbr. Das Staatsminifterium der Finanzen | zu bewegen pflegt, z. B. ob 21 oder 25 Jahre für die Minders 
Bat die infteuftiven Vorſchriften zum Vollzuge des Geſetzes, „die | jährigkeit, ob 10 oder ob 20 oder ob 30 m. |. w. Jahre das Aus 
Gewerbeftener betreffend", erfaffen. Es ift hienach die Anfertigung | gemeffene find, wie lange dem Erwerber und Befiper im quten 
der Verzeichniffe der Gewerbetreibenden und Die Aufforderung der | Glauben fein Eigenthum am Grundſtücke in Frage geftellt bleiben 
Pflihtigen zur Fatirung fo reditjeitig zu bewerfitelligen, daß die F joll. Die Dauer der Frift aber einmal gefeplich feitgeftellt: und 
Aıfnabmen der Stenererflärungen in fümmtlicen Gemeinden mit 4. | Die conerete Frage um den Eintritt ihres Ablaufs, durchaus nur 
Rov. ungehindert beginnen und bis Mitte defielben Monats allent- | mod Arage des formellen Rechtes, dreht ſich lediglich noch um 
halben vollendet fein können. In ſammtlichen Bezirken baben jo | den dauerleſen mathematifhen Zeit: Punkt. (Schluß folgt.) 
dann die Etewerausfebüffe zu Anfıng des Monats Dezember l. J. Zweibrüchen, Ö. Sept. Wie id veruchme, bat heute ‚Hr. 
zufammenzutveten, die Steuererflärungen zu prüfen und feſtzuſtellen Pfarter Tafel von der Minifterial-Entfheidung in feiner Sache 
und die Verhandlungen bierüber wo möglid bis Mitte Dezembers Nachricht erbalten. Die Entſchelduug gebt einfach dahin, daß der 
zu Ende zu bringen. Nach Vollzug der Stenerberechmung find die | Recurs von dem Minifterium für Kirchen und Echulangelegenheiten 
Stenerliten während 14 Tagen am Sitze des f, Rentamts zur | zur Berückſlchtigung nicht geeignet befunden worden fei. Ueber die 
Einfiht der beiheifigten Gewerbetreibenden aufzulegen, nah Ablauf | Gehalts» oder Yenfionsverhäfmiße ift nicht mit einer Sulbe ge 
des Neffamationstermines abzuſchließen und im der erften Hälfte | ſprochen j (Sp. 3 
des Monats Februar FR. am die vorgefegte Regierungs + Kınanze Edtukobtu, 5. Sept. Die Abreife der königlichen Majefti- 
kammer einzufenden, wo die Einweiſung des Berrehnungsials, die | ten von Ludwigsböhe it mım auf Mitte dieſes Monats feftgeicht; 
rechneriſche Reviſton und Beſcheidung der Neflamationen vorzunch- | ein Theil des Marſtalls und der Hofwagen befindet ſich bereits auf 
men ift. Die Erhebung der Bewerbeiteuer hat Dieffeits des Rheins | dem Rückweg nach Münden, Die Abreiſe erfolgt früher, als fie 
in zwei Steuerzielen (15. Februar und 15. Juli jeden Jahres) zu | beabſichtigt war, weil König Otto von Oriedenland aus Gejund- 
geſchehen. heitdrũckſichten Die Reiſe von Karlsbad nach Ludwigshöhe nicht nu—⸗ 

Fühnhen, 8. Septbt. Dnenſtesnachrichten) Zum Uns ternehmen konnte, und nun mit feinen königl. Eltern in Münden 
terbibliotbefar am Der F, Hof: und Staatsbibliotbef wurde der bis- | aufanmentreffen wird. 
berige erſte Euftos Krabinger ernannt, zu der Stelle des IV. Stuttgart, 6. Sept. Die Ständefammer wurde heute ver: 
Cuſtos der bisherige erfte Sefretiv Körner, zu der Stelle des | tagt. Die Regierung hätte gewünſcht, daß der Entwurf zur Wie— 
erften Sekretaͤrs der zweite Sekretaͤr, Priefter Offner, umd zu | dereinfübrung Der Todes» und der Prügelftrafe noch zur Berath— 
der Stelle des zweiten Sefretärs der bisherige zweite Efripter, | ung gefonmen wäre, Da aber Die Budgetarbeiten ſich in die Länge 
Riedermaper, und zum ar Skriptot der bisherige Prafti» | zogen, fo wird Diefes Geſetz erft nad dem Wiederzufammentritt, 
kant Zintl ernannt. Der f. Oberpoftmeifter Graf v. Taufkir— wahrſcheinlich am Anfang des nächſten Jahres, vorkommen. Die 
Gen zu Augsburg wurde unter Verleihung des Oberpoſtrathetitels, Ausſichten auf Annahme deſſelben ſtehen aber nicht beſonders gläu— 
feiner Bitte entfprechend, in den definitiven Ruheſtand, und der | zend. Die Kammerverhandlungen üter Das Budget hatten in ih— 
weite Profeſſor an der Gentral» Thierarzneifhule Dr. Plamf | rem Berlaufe an Intereſſe ſehr abgenommen, weſentliche Griparnifie 
Benfals in den Nubeftand verjegt. Die bei der f. Eiſenbahnbau⸗ fonnten Feine durchgeſetzt werden, dagegen arteten Die Sigungen oft 
Commiſſion erledigte Regiftratorsitele wurde dem Regiftenturhunf- | in Diskurſe Einzelner aus, die —— ſelbſt wurden mehr und 
tionäe Hohe in Münden verliehen. mehr ermüdet und das Publikum blieb gleichgiltig. 

% Bamberg, 7. Sept. (Fortſ. aus der geitrigen N.) Aller annover, 7. Sept. Geſtern wurde die Verfammlung Deuts 
aftronomifhen Meffung, und der Zeitmeffung, der wife | fher Korft- und Landwirtbe durch Den Grafen von Bernſtorf 
fenfbaftliben Chronologie, der bürgerlichen Zeitred- | eröffnet, Am geftrigen Abend hatten fih 930 Mitglieder ange: 
nung und der über fie zu machen verpflichteten Nechtspoligei | meldet. Als Präfident der Section für Naturwiſſenſchaften wurde 
wird unfere hronosaftronomifche Anftalt eine von ihnen bis | Prof. Dr. Fraas aus Münden und als Präfident der Section für 
ber entbehrte Grundlage darbieten. Der aftronomifhen Mefr | Korftwifienfhaft Miniſterialrath Waldmann aus Münden gewählt. 
fung wird fie geben, und gibt ihr zum Theile unmittelbar jegt | Heute Mittags 1 Uhr findet die zweite Plenarfipung ftatt, 
ſchon, eine richtigere Basis, als alle dermalen beftebenden 
Eternwarten ihr gewährt haben, und als, in manchen Beziehun- Franfreich. 
gen wenigftens, dieſe ihr jemals werden gewähren können, (Da: aris, 6. Sept. In Tonloufe wird nad dem Programme 
von nächſtens mehr.) Diefer richtigeren Bafis aftronsmifcber Mief- | der Beftlichfeiten, welche dafelbit während der Anweſenheit des 
fung bedarf die Anitalt felbft durchaus, auch ohne ihre Thätigkeit | Prinz Präfidenten ftattfinden werden, am Nachmittag des 5, Dfte: 
über alle aftronomiihen Aufgaben anderer Sternwarten auszubreis | ber die Schlacht von Toulonfe in einem Scheingefechte dargeitellt. 
ten und zu zeriirenen. Sie bedarf diefer richtigeren Baſis ſelbſt Es find zu Diefem Behufe mehrere Infanterie» und Cavallerte-Re— 
für den beichränfteren Kreis von Aufgaben, welchem der einſchrän | gimenter zur Verftärfung der Befapung von Touleuſe beordert. — 
fende Name drono- aftronomiihe Anſtalt entforicht: michtädeitowes | 21 Stadträtbe in den füdliben Departementen baben unbeicdränfte 
niger jedod auch zu ſelbſtſtändiger Unterfuchung und Prüfung fol | Gredite für die Koften des Entpfangs des Prinz-Präſidenten bewilligt. 
der allgemeineren und Borfragen, welche nus von andern Sternwar- In den biefigen politifhen Kreiſen herrſcht seit einigen Wo- 
ten gar nicht beantwortet, oder nicht genügend, nicht glaubwürdig | chen eine fait beifpiellofe Dede und Stille. Die Parifer Beröl- 
genug beantwortet erfheinen, namentlich eben Darum, weil Diefen | ferung fängt an einer ihr unerträgfichen Krankheit, an der Lange: 
jene richtigere Baſis aftronomifher Meſſung bisher gemangelt hat | weile zu leiden an. Die politiſchen Aerzte im Elyſee follen deß— 
und theilweife auch ſtets mangelm wird. Zu ſtrenger Zeitmef- | halb den Rath gegeben haben, baldigft ein Heilmittel, welches fie 
fung, deren Strenge für aftromomiihe Forſchung überhanpt | für radical wirfiam gegen diefe Krankheit ausgeben, in Anwendung 
niemals zu hoch gefpannt werden kann, Darf unfere Anftalt ſchon u bringen, nämlich Die MWiederberftellung des Kaifertbums. Der 
vorzugsweiſe ſich jener richtigeren Baſis nicht entrathen zu ihren ath ſoll Anklang gefunden haben, Es beißt, bald nadı der Reiſe 
Zweden. Solche hodhgefpannte Strenge vom der Hand zu weifen | des Pringpräfidenten nach den ſüdlichen Departementen werde zur 
bat aud die wiffenihaftlihe Chronologie ganz und gar nicht | Kur gefchritten werden. 

Grund, obwohl die Anwendung, welde von dieſer die Geſchicht⸗ Dem „Journal bes Debats* wird aus Rom vom 31. Aug. 


berichtet, daß Die, Staatsfonfulta auf den 31. Aug einberufen wor: 
den if. Mbtbeilungen franzöſiſcher Soldaten FAN % mebrere 
Haupritragen im Kirchenſtaate beordert werden, um Die Räuber 
bauten, welche diefelben unſicher maden, zu verfolgen und einzu— 
ſchüchtern. 

Berxkteits morgen werden auf dem großen Carré Der elufect- 
ſchen Felder Die eriten Arbeiten zur Errichtung des großen Aus 
ſtellnugsgebäudes in Angriff genommen werden. Der Bau 
muß gemäß der Eonceffionsbedingungen in zwei Jabren vollendet 
werden. Zur Verfhönerung amd Auedehunng der elyſäiſchen Fel— 
der werden in dem nädıften er und Winter großartige Arbei— 
ten vorgenommen werden. Die Avenue Gabriele wird anſebnlich 
erweitert, das Hotel Sebaſtiani, welches vom Staate augefauft 
werden, abgeriſſen und eine breite Straße von der Ace Gabrielle 
nad der Rue Dir Faubourg St, Honore angelegt werden, fo daß 
der Palaſt des Elpſee dann madı allen Seiten bin frei ſtehen wird. 
Fünfzig Meine Pavillons, für Neitaurationen, Conditoreien u. ſ. w. 
beftimmt, werden auf den Hauptpunkten der zweiten Promenade er: 
richtet, die angerdem in guten Stand geſeht und won einer Menge 
feiner Frarliffenents von ſchlimmen Ausſchen befreit werden fol. 
Zur Rechten und Linken des Hanptzugauges zu den elpſaiſchen Bel: 
dern, von den Marly- Pferden bis zur Haupifontäne, werden Pie— 
deſtale errichtet, auf welden Statuen aufgeſtelt werden follen. 
Blumen: und Rafenanlagen werden an allen paſſenden Punklen 
angebracht werden. Die Berfchönerungsarbeiten im Bonlogner 
Wald werden ſofort beginnen. 


Italien. 

Slorenz, 28. Aug. Die zweite Hälfte diefer Woche ift wies 
der von Prozeß gegen die ehemaligen Miniſter und Mitglieder der 
proviſoriſchen Regierung in Anfprud genommen worden, und ber 
Zudrang iſt fo außerordentlich, daß nicht bleß der Saul, wo der 
Proceß verhandelt wird, fortwährend von Leuten umlagert, ſon— 
dern and Die anſteßenden Straßen fortwährend von Menſchen voll 
find, Die mit Mühe von der Geudarmerie und den jtarken Vlitars 
yoften vom Eindringen abgebalten werden. Karten werden jelbit | 
an Mitglieder des Barrtau's mir für einen Tag ertbeilt, Nur die 
Versbeidiger erhalten YPermanenzfarıen. Aus dem Umflande, dab 
man bedacht ift, Platze anofindig zu machen, wehn man die Oefen 
ſetzen fnme, Lüßt fh Tdliegen, Daß man Taum vor Dezember au 
einen Schluß der Berbandlung denfen faun; denn ım November 
zündet man bier nie Feuer int Ramine an, und am Allerſeelentage 
geht man gewöhnlich im weigen ‘Pantalens zur Kirche, Die Herz 
ritung tes Saales bat 7000 Seudi, alſo etwa 50,000 Lue ger 
foftet, und dech it fie ſeht einfach, Die Drei legten Zage har die 
fdiwierige Frage der Ceupetenz ın Auſpruch genommen, Die Ouer- 
razzi aufwarf, und Die auch nic er aufitellen fonnte, Er war mins 
lich in optima forma Leftallter Winter, als der Großherzog feine, 
Nefidenz verlieh. Ein anderes Miniſterium wurde mr ernauut. 
Gnerrazzi batte ſich wirderbeit gegen Die Republik ausgeſprochen, 
wozu fein College Montanelli draͤngte, der ſpaterhin floh, wahrend 
jener trog aller Autrage Die Flucht zu ergreifen, woran ibn Nie— 
mand binderte, ja wezu ibm Männer, welde Die im Marz zu 
Sunfen des Senitimen Herrſchers erfolgte Neaerien gemacht hatten, | 
ſelbſt riethen und bebilflih Sein woliten, auf feinen Plaßze blich, 
bis andere geſeßlich dazu berechtigte Häude die Geſchäfte ubernab- 
men. Gr behanptet nun unter feiner Veranmwertlichkeit als Mini— 
fter des Großberzogs zum Beſten des Staats zur Auftechthaltung 
der Ordnung, wozu der Regent ſelbſt ermahnte, unter feiner mini: 
ſteriellen Verantwortlichkeit achandelt zu haben and könne für Dieje 
Afte wicht von Den gewöhnlichen Tribunaien, fondern mtr vom 
Scnat, dem nad der damaligen der franzöfifcen Juliverfaffung 
nachgebildeten Conſtitution das Recht, Die Nniier zu verurtheilen, 
zuſtand, abgeurtheilt werdenz die gewöhnlichen Gerichtöhöfe ſtien 
incompetent, während die Anklage in ſeinen damaligen Erlaſſen ein— 
fach das Verbrechen der verfepten Majeſtät erblidt, worüber den 
Tribunalen zu ſprechen zufiche. Nad einer Revolution, nadı einem 
Kriege iſt der politiſche Rechtoboden gewöhnlich fehwanfender, weil 
die rᷣͤhoſiſche Gewalt an die Stelle der moralijhen tritt. Darum 
find in ſolchen Füllen Arsnabmabandlungen und Zuſtände gewöhns 
lich an der Tagesordnung. Sie wurden von Mofes bis anf Louis 
Bonaparte angewendet, und werden, bejonderd wenn fie mur furze 
Zeit dauern und ſchnell worübergehen, vom Drange der Umitinde 
gerechtfertigt. Man muß cs alfe dent Fürſten, Der Zosfana regiett, 
um fo mehr danken, wenn er auch in Diefen ſchwierigen Verbältnifs 
fen die Lente, welche ihm das Diadem vom Haupte reißen wollten, 
vor Die ordentlichen Richter ſtellte. Doch kaun man wicht leugnen, 
daß die Grage in Betreff Guerrazzi's dadurch febe vermidelt wird. 
Guerrazzi galt feiner Zeit als der erſte Advokat Des Landes und 
vertbeidigt feine Anſpruͤche mit großer Gewandtheit, Er it cin Mann 
von meht als 50 Jahren, hoher Statur und ziemlidier Beleibrbeit. 
Zein ganzes Wefen trägt mehr den Stempel irgend eines reichen Ge— 
meindevorjichers als das eines Politikers ex ofieio; fein Geſicht iſt ge- 
braunt und regelmäßig, die fenrigen tieſliegenden fwarzen Augen find 
ven dichten ſaͤwarzen Brauen beſchattet. Fr trägt cine Perrücde von 
übniiher Farbe umd eine goldene Brille, Das Ytalienifte ſpricht 
er voll und Fräftig, obwohl audı genügend weich. Das den Tos: 
canern eigene Npirisen Der Kehllaute wird won ihm nur ſelten und 
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dort angewendet, es wirflih mifdern-Er ſorach gegen drittbalb 
Stunden mit ei Tee um fo mehr bemundert 
werden maß, ne eigenes Haut ficht, Dabei ver⸗ 
mied er Anfpfelungen und Pal., das volitiſche Feld nur 
infomeit er mußte, bielt ſich ſtreng am Die formelle Rechtsfrage, 
und jeine ganze Rede trug beinahe eine fireng,, — Gorm; 
er erinnerte ih feiner Redeweiſe Ichbaft an einen ehemaligen 
patirten Des öfterreichifchen Reichstages, der gegenwärtig wenn 
nicht-iere, einen boben Bolten -im-öferreichi i i 
Unterrichts befleidet, Selbit die Lücken und Sprünge wußte cr fo 
geibikt zu verdecken das ſie während des Nedens unvermerft blie⸗ 
ben. Gr zug audı mehr das gebildete Publifum und die Juriſten 
an, und wenn Diefe, was aus den talienifchen Gerichts-— 
böfen nicht verbanne iſt, Beifall au zollen ſich enthichten, 
mug man es dem Tact zuſchreiben, der and den gemeinen Italiener 
jelten verläßt uud der cin Erbibeil aus Den alten Zeiten zu fein 
ſcheint. Wie voraussufchen war, giug man auf feine Finmürfe 
nicht ein; das Gericht erklärte ſich competent; er werfucdhte nun eis 
nen andern Weg, verlangte Aufſchub und das Necht gegen Diefen 
Spin beim Gafationshof zu appelliren, wobei fein Vertheidiger 
viel Gelchrſamkeit entwideht und unter andern die Worte fagte: 
„Wir waren in der Wiſſenſchaft bisher der Bell und jebt 
find wir darin der Deutſchen Sklaven.“ Auch Dieb wurde verweis 
gert, und Darüber gingen drei Tage hin. Neben Gucrragzi gt auf 
der Anklagebant Das ebemalige Mitglied der proviforiihen Negier- 
ung Montanelii, ein Greis mit ſchneeweißem Haare und grauem 
Schnurtbarte, von militäriibem Meußern mit bervorftechenden Kinn 
und tiefliegenden Augen. Sie fehen beide fehr unbefangen aus und 
nehmen die unterften Sitze auf der Anflagebanf ein; ber ihnen 
find noch zwei Neiben Bänke mit neun Angeflagten, beinahe durch- 
weg Icöne Köpfe von verfhiedentlihem Alter, alle Schwarz gefei- 
der in weißen Welten und fhwarzen Handſchuhen, und es # ein 
eigenes Gefühl Diefe Leute von Gendarmen geleitet eintreten und 
von ibmen mit der Waffe in der Hand auf der Anklagebank bewacht 
zu feben. Sie find ſehr unbefangen und unterbalten ſich mit ihren 
Vertheidigern oft mit lachhender Miene. Unter den Zubörern bes 
merft man täglich in der vorderſten Reihe eine Gruppe, beitebend 
aus Drei Frauen und einem Mann. Diefer ift ein reis, Dem das 
Alter das Geben und Aufftcben bereits beſchwerlich macht. Jene 
beitchen aus einer älftfiben Dame, einer jüngern Arau, In deren 
Geſicht ned Spuren von Scönbeit, aber auch tiefen Grames lie— 
gen, und einer jungen hübſchen Brünette von etwa fünfzehn Jah— 
ten. Eie ſehen ununterbrochen mach Der legten Meibe der Anklage: 
banf bin, wo ein Mann von etwa vierzig Jahren mit kahlem Kopfe 
und ſchönent runden Geſichte ſißzt, Der ſehr heiter thut. Dieſer 
Mann iſt Montazzi, ebemaliges Mitglied der proviſoriſchen Regier— 
ung. Der Alte ift ſein Vater, Die junge Frau fein Weib, das 
Madchen feine Tochter, die ältliche Fran feine Mutter. Sie beo— 
badıren fortwährend fein Thin und Benehmen; aber wenn auf 
die andern wegſehen und unter einander reden, der Mutter Auge 
weilt mtwerwandt auf ihres Sohnes Anilig, ſpäht fortwährend in 
feinen Mienen und Beobachter ibn unnnterbrochen durd cin Glas, 
weil die alten Mugen wicht mehe in die Kerne tragen. Der Mut: 
ter Liebe umd Glefuble Bleiben fit ſtets treu, und wenn auch alle 
Anker brechen. 


Spanien. 

Madtid, 31. Aug. Das Salz- and Tabakmonopol, welches 

die Koͤnigin fo gern beſeitigt ſähe, kann leicht die Beranlaflung 
werden, daß Das geſammte Minifterium feine Entlaffung einreick, 
Die Hönigin bat wimlich auf Anfinnen ihrer Mutter bin gegen 
Murillo den Wunfds geäußert, die oben erwähnten, dem Lande jo 
unangenehmen Monopole eingeben zu laſſen uud dafür eine mäßige 
Stener einzuführen. Mutillo aber ſträubt fih dagegen uud bat bie 
1865 Millionen Realen im Auge, die das Monopol im vorigen Jahre 
netto eingebradt bat. Er hat nun Der Königin eine von fümmtlt- 
chen Minſſtern unterzeichnete Darlequng feiner Gründe einer Nicht: 
annabme überreicht; Niabella iſt jedoch nicht darauf eingegangen, 
fondern bat die Angelegenheit einer Commiſſion zur Entſcheidung 
vorzulegen befeblen, - Diefe Commiſſion iſt bereits ernannt und 
Murillo wird. Darin den Borfig führen. Sicher aber ift, Daß, füme 
die Aufhebung zu Stande, das Land ungemein gewinnen wilde. 
Der Schmuggel bekame dadurch den Hauptſtoß und vol dem genen 
20,000 Mann. ſtarken Heere der Zollwächter könnte- die Hälfte ent 
lafen werden, Ju feinem Artikel wird mehr geſchmuggelt, als in 
Tabak, und in dieſem Angenblicke find menrere Tauſend Prozeſſe 
anhãngig. Würde das Menopol aufgehoben, fo könnten Die 
Saſmuggler nicht mehr beſtehen. Das Wolf hat viel Zutrauen zu 
der Commiſſſen und erwartet ven ihr eine baldige Eutfeſſelung des 
Tabake. — Die Königin-Mutter wohnte am 25. d. M. der Er— 
öffnungsfeier der Eiſenbahn von Ötjen- bei amd gab am Abende ei— 
zen großen Ball, wozu gegen 2000 Perſonen eingeladen wurden. 
Sie wird. am 1. Sept, Aſturien werlaffen und ſich mach Tarrauton 
begeben, vorbet aber zwei Tage bei ihrer Zodter in Ya Granja 


verweilen. 
Zürkei. 
Sonftentinapel, 28. Aug. Omer⸗Paſcha harte das Sriegs- 
Miniſterium angetragen erhalten, jedoch unerfülltar ſcheinende Bes 


dingungen geftelt, weshalb die Unterbandlung abgebraden „wurde, 
Derfelbe ift bereits auf feinen Poiten nach N abger —T 
Die Rekrutirung in Bosnien und der Herzogowina bat bereits be— 
onnen. — Bamik-Paſcha, Gonverneur der Inſel Kandia, Die mod) 
immer in ſtarker Gähbrung ſich befinder, fol abberufen werden 
Die Angelegenheit des "Heiligen Crabes if erledigt, Die Bictte 
wird die Girabfuppel auf eiqene Koften bauen daffellı 

Yon der Adria, 4. Sept. Der von Rufland mit dem Pri- 
dicate Duriblaucht zum weltlichen fonveränen Fürſten erhobene Bla: 
difa von Montenegro macht jept Schritte, in dieſer Eigenſchaft auch 


die Anerfennung der Übrigen curopäiſchen Großmädhte zu erhalten: 


Im näcter Zeit fol zw Diefom Behuf eine Geſandtſchaft nah Wien 
abgeben, wo übrigens der ruſſiſche Minifter Hr. v. Mevendorf das 
Terrain bereitd vorbereitet bat und daher die Zuftimmung zu er» 
warten ſteht. Der Vladifa wird fid zu den umfaſſendſten Garan- 
tien bereit erffären, um die zeitber ſehr ftreitigen Grenzverbältnifſe 
mit Gattaro fiber zn ſtellen und jede Urſache etwaiger Diffſerenzen 
dauernd zu befeitigen. Am fehwierigiten wird es mit der Anerken- 
nung von Seiten Englands jtehen, weldes in Montenegro nichte 
weiter als einen ruſſiſchen Vorpoſten erblidt, weldıer dermalen jdon 
bei den Vorgängen in Bosnien und fpäter bei der endliden Löfung 
der orientalifhen Frage feine Verwendung finden fol. Man wie 
derbolt bei diejer Gelegenheit das alte Gerücht von einen, Abtret⸗ 
ung des Hafens von Cattaro Seitens DOrfterreids an Rußland, 
welches Dafelbit eine Abtheilung feiner Flotte ſtatiouiren wolle. 
Der Gedanke wäre nicht jo übel, nur Schade, daß fein wahres 
Wort daran ift, Wenn Defterreih eine Seemacht bilden and. der 
felben wenigitens im adriatiihen Meere Die errichaft ſichern will, 
fo fann es Gattaro gar nicht entbebren, und für den, Fall, daß die 
Entſcheidung einmal über Die Türkei bereinbricht, liegt dert der 
beſte Stüßpunft für alle Operationen, woran es ſich zu betbeiligen 
acbentt. IE ns «&. 3).. 
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Gerichtöjaal. 


Frankenthal, 3. Sept. (DVerbandlungen im Wucerprozciie 
gegen Jakob Wolf d. J. von Dürkheim.) Wir werden im Ber: 
lanfe diejes großen und intereffanten Prozeſſes einzelne der bemer— 
fenswertbeften Zeugenausſagen mittheilen. Zeuge Georg Böhringer, 
Ich wollte ein Darlehen von 50 fl. Wolf gab mir dieſes unter 
der Bedingung, daß ich einen Ader. von mir gegen „einen von ihm 
vertauſchen meine. 
wertb war, der Ader von Wolf wurde zu 270 fl, angejept, war 
aber nur 100 fl. werth. Später braudte ich wieder Geld umd 
zwar 200 fl. Wolf fagte, wenn Ihr eine Hupotbefe ‚macht, babt 


Ar über 100 fl. Koften, um diefe zu erjparen, will id) Euch dus 


Geld auf Schuldſchein geben, Ihr müßt Euch aber gefallen laſſen, 
„dat ich die Zinien von 6 Jahren mit VBerzugszinfen 
aufs Kapital fhlage" Wir fellten einen Schuldſchein aus 
für 350 fl, erbielten aber nur 200 fl. Im Januar 4946 mußten 
wir Prorogationsurtheil geben. Bor der Thüre des fat. Friedeus— 
gerichts fagte Wolf, wir follten fagen, daß wir ein paar Tage vor 
ber 25 N. dezahlt, was wir and ihaten, Dieſe 25 jl, war ums 
Wolf 13 Jabre verber ſchuldig geworden und hatte ſich immer ges 
weigert, fie zu verrechnen. Wir zablten ſo Zinien von unferem eig— 
enen Gelbe, Die Zeugin Ehefrau Böhringer, beſtätigt jammtlide 
Angaben ihres Mannes. Zeuge Georg Peter Georgeud d.;.. Der 
Ader, den Boͤhringer von Wolf eingetanfbt, war, wenn man ibm rechi 
hoch ſchatzen will, 120 bis 130. N. wertb.  ., Tun 
Zeuge Jakob Bag. Gude 1541, wollte, id) mein Haus. ver: 
faufen, um eine boperbefariihe Schuld an Schuck in Frankenthal 
zu tigen. Ich war mit Jubi, der es Faufen wollte, in Unterbands 


Iungen, als Wolf es wir abfaufte um 300 fl, mit den Berfprerben I) 


fonleidh Die Forderung von Schuck zu tilgen. Gleich nachhet wer: 
kaufte Wolf das Haus an mn um 400 fl. Es wurde cin ft 
gemacht, worin ich als Verfäufer an Iugi und Wolf ala Eeffionär 
figuriete, Die 300 fl. angeblichen Geffionspreifes zahlte Wolf nicht 
am Schuck; er machte zwar, wie mir Diefer mehrmals fagte, Das 
Anerbieten fie zu zahlen jedoch nur gegen Eubrogatiön, was Shut 
der wußte, daß mit meinem Gelde gezablt werden follte, werweis 
gerte, Wir erbielten fpäter Peine Berrige des Eeſſionepreiſes und 
mußten endlich Quittung über denfelben geben, obgleich wir nicht 
die Hälfte erbaften batten, Ueber 2 Beträge von 20 und 40 fl. 
die wir fo erhielten, gab ich Quittung meiner Meinung mad, cr 
fuhr aber foäter, dag Wolf statt zweier Quittungen zwei 
Schuldideine geſchrieben hatte, Im Jahre 1816 fanfte ich von 
Wolf einen Ader wa 150 fl. 1847 wollte ich eine Hypothek mas 
Äen zu 2000 fl. und batte einem Mafler Auftrag gegeben. Wolf 


lich uns feine Rube, wir fellten Das Geld von ihm nehmen and I 


ftellte uns die Bedingung, zu Der wir und audı aus: Einfalt'ver« 
leiten ließen, wir mußten den gefanften Ader zu 190 fl. zu 610 


fl. annchmen, und außerdem cine Nedinung für Maurerarbeit zu 


109 fl. quittiren. So wurde es aud gemadıt. Bon den 2000 fl. 
die vor dem Notär gezahlt wurden, mußten wir im Haufe wen Wolf 
die 610 Fl. angeblichen Kaufpreiies, dann noc Die Beträge, für Die 
er ſich betrügeriſchet Weiſe ſtatt Quittungen batte Schuldſcheine 
ansjtellen laifen, zuruckgeben. Ferner 600 ft. für Die er uns Der 





— ⸗ 


Mein Ader wurde zu 20 fl. angejcht, was er. 


nicdeine ‚geben, ließ und die er etlihe Jahre unverzinslich in 
änden behielt. Wir erbielten etwa im Ganzen 400 fl.‘ 
baar. 





Bermiſchtes. 

Von der Wärnih. Schon wieder habe ih Ihnen von einem 
fürchterliben. Staem zu berichten, der im der Nacht vom 7. auf dem 
8. d. M. ſich in. der Gegend von Nördlingen und Dettingen entlud. 
An Belzbeim, Berichts Dettingen, zindere der Blig- und legte eimen 
Hof im Aſche. Wie bei den früheren, fo fielen auch diesmal unge 
beure Schloſſen, welche im Felde und an Gebäuden große Verheer- 
ung anrichteten. u 

*,* Wiesbaden, 3." Sept. Eine mehr als ſchauderhafte That 
bat in dem Flecken Flörsheim ftattgefunden,. Der Vorfall, wie ſol⸗ 
ber erzählt wird, ift folgender: Gin Auffcher der Taunnseifenbahn 
Namens Adam Appel, Bürger in Flörsheim, weldem feine zweite 
Ghefran, mit welder er erft vier Wochen getraut ift, fein Racht⸗ 
eſfen geitern Abend an fein Wirterhäuschen brachte, hat diefe, weil 
fie ibm fein Geld von ihren Eltern, bei welchen fie auf Der Kirche: 
weibe geweien war, mitgebracht hatte, an das Mainufer gelodt,- 
diefelbe dort arg mißbandelt und dann in den Main getragen, und 
zwar fo weit, daß er felbit bis an die Hüften in den Fluß waten 
mußte. Die verruchte-That geſchah auf dem Hochheimer Gebiet, 
wo dieſe Gemarkung an jene von Klörsheim gränzt. Von dem 
ienfeitigen Rüffelsheim it der- Hülfernf der. unglüclichen Frau ger 
bört worden, und dieß hat zur Entdeckung des Mörder beigetras 
gen, Diefer ift gleih an das Juſtizamt im, Hochheim abgeführt 
worden, foll jedoch die That geleugnet haben. Er ift als übelbe— 
rüchtigtes Subjekt bekannt und fein Längnen wird wenig Nupen 
für ihm fein. Wahrſcheinlich wird er die Zahl der KHoftgänger im 


Zuchthauſe zu Diez vermehren, 
®,* Aucen, 1. Seytbr. Ueber das durchſchnittliche Reſultat 


rer diesjährigen Ernte im Jülicher Lande fan nach zuverläffigen 


Mittheilungen Folgendes angenommen werden: Waizen gut (jedoch 
die Körner Hein) 20 Procent mehr, wie gewöhnlich. Roggen mits 


"telmißig, 20 Procent weniger, als eine gure Ernte. Gecſte gut 


Körner Mein), 10 Procent mebr, als cin gewöhnlicher Ertrag. 
Hafer gut (Körner leicht, wo der Hafer niederlag) , 10 Procent 
wicht, als gewöhnlich. Bohnen gut, 20 Protent mebr als ein, ge 
wöhnfider Ertrag. Kartoffeln gut wenn fie beim Audheben ſich 
nicht ſchlechter verhalten, als dies jept erſcheint. 

** In einem Steinbruch am eg bei Prag wurde’ 
ein verfteinerter Hopf eines Raubfiſches, etwa 12 Zoll lang umd 
anz wohl erhalten, gefunden, Das vorhandene Kifchfragment ums 
jagt den Theil von der Spitze des Mundes bis zu dem Kiemen 
und iſt im Befike des Hofrath Ritter v. Sacher-⸗Maſoch. An dem- 
felben Orte wurden and verfteinerte Knochen einer riefigen Aroko⸗ 
dilsart gefunden, namentlich Zähne, welche bis zu A Zell lang 
find und aus Denen man fehließt, daß die Länge des ganzen Tbies 
es wenigftens 40 Schub betragen baben muB, Hofrath Sauer 
bat die Icptgenannten Verſteinetungen dem böhmiſchen Mufeum ges 
ihenft, | 4 J n a 









‚ankfarter Börsen- Cours 





V. 
"pt September had dem Coutsblatt von A. Sulzba 
——— 
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Verantwortlicher Nerastcur, Ed. A. Kirpiing. 


| Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Das fo chen ericdeinende 


volltändighe Vicharzneihuch 
(Berlin, Berlag von Julian Springer), 
enthaltend: Die Aufzucht, Wartung, Ernähr: 
ung und Benutzung Der Wierde, Des Rind; 
viehed, Der Schafe, Biegen und Schweine, 
nebtt Angabe Der bei denielben am häufig: 
ſten vorfommenden Krankheiten, wie und 
mit welden Mitteln Diejelben gehoben 
, werben fönnen. 
Ein Handbuch für den feinen Guts— und 
Dauerngutsbefiger. Nach langjähriger Erfah: 
rung zulammengeftellt von A. 3. Schmid, 
praftifchen Landwirth, (Preis 54 fr.) 
darf als das beite und zwaleich 


wohlfeilſte VBicharzneibud 
mit vollter Ueberzeuguug empfoblen werden, 
Es giebt eine ztoee Anzabl won Wicbarjneibü- 
cherm, aber nur wenige, die wicklich au gedtauchen 
fund, und aus Denen Der Yanbwirtb ſich 
Mathe erholen fann. Dat Dbige. aus der Fe— 
ber eines praftiihen Landwittbes welcher in dem Buche 
feine lanafährigen Erfahrungen nicherlege und alles, 
mar in demſeſden geſagt umd verordnet wird, oe 
prüft und bewährt gefunden Hat, vl ein tel- 
he. Der Preis ıd auf nr 34 fe. gefiel. 
Torrätdig im ber 
Buchner’jden Buchhandlung 
in Bamberg. 





(3a) Procloma 
Im Ereluriondmege wird bad dem Häf: 
nermeilter Georg franz Letſcher bahier gebd: 
rige Vehnhaus Die. I Nro. 1023, fammt rear 
len Feuerrecht, zmweittöcdig, mit Hof und ge 
weinſchaftlichen Brunnen, mit 2000 A. der 
Brautverfiberung eimverleibt und auf 1800 fl. 
aeitägt, (moson 1200 fl, auf dos Hand und 
600 fl. auf genanntes Recht treffen) 
Montag ben 18. Dftober eurr. 
Vormittags 10 Uhr 
8.3.:Nro, 12, dfeatlih verfauft, wozu zahs 
lungsfähige Sıribsliebhaber mit Dem Bemerken 
eingeladen werben, daß ber Dinihlag nah $ 
64 des Hopotbefen-Gefegeß mit Bezugnahme 
auf die Beitimmungen der 68. 98 — 101 der 
legten Nodelle eriolat, und daß bie Laſten une 
Strichebedingungen im Zermine ſelbſt befannt 
gegeben werben. 

Steigerer, welber bem Gerichte unbefannt 
find, haben ſich bejüglid ihrer Eolvenz gehörig 
zu legitimiren, 

Bamberg den 2. September 1852, 
Königl. Kreid- m. Stadtgericht. 
Der f Direftor 
Gonrad, 


— 





DBelanntmadung. 

Es wird hiermit befamnt gemacht, daß me: 
gen Ausbeſſerung und Reinigung ber Lokalitä⸗— 
ten dad Bureau der umterzeichneten Behörde 
Somflag den 11. und Montag den 13.0. M, 
geihlofen wird. 

Bamberg, 9. Erptbr, 185%. 

Rönigl. Filial-Baut. 
Gabler. 


Das Bettharnen aröfierer Finder 
und Erwachſener, 
welches gemöbnlih und ungerechter Meife den 
damit Bebafteten, ald Nachläffigkeir ober Um 
teinlichfeit augerechnet wird nad denfelben Zurüd- 
fehuag und Beichämung bereiter, beilt nad langr 
jähriger Erfahrung ganz Krems auf mebizini+ 
Them Bege und if das Mittel netft Bebraucdan» 
weifung k Eremplar 6 Thl. GM. france Ginten- 
dung. zu erbölten bei dem practicirenden Write hr. 
Ad. Shurig in Dablen an der Reipzigs Dresdner 
Eifenbabn. 





Schrannen:Mittelpreife- 

Bamberg, 6. Sesibe. Waren isn 12 fr. Korn 
17 A. 15 fr. Gerſte 12 A 8 fe. Haber (dern) If. 
54 fr. Haber einf. 6 A, 12 fr. 








. Bahlen-2otterie. 2 
Dei der am 7. Gepibr in Wänden fattgebab: 
ten Ziehung ſiud folgende Rımmern zum Berfhein 


gefommen : 
48 15 17 65 78 


De naͤchſte Ziehung Ander am 16, Sepe. in Regens 
bura ſtatt 










Befanuntmadung. 

Zufolge Beſchluſſes der k. Eiſenbahndau;- Eommiſſion zu Münden vom 29, Un 

‚ guft 1852 Rro. 18,588 und vorbehelrfih beren Genehmigung werben 
Donnerflag am 23. September 1852 

DU Vormittags 8 Uhr 
bei der  mitunterfertigten Polijeibehörke im Amtölofole nacitchende Eifenbahnban Arbeiten im 
Wege ber 

allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 

an den Wenigſtuchmenden zuc Ausführung vergeben werben, nämlich; 
bad erſte Ardeitsloos ber mitunterjertigten k. Gifenbahnbaur@ection, 12,500 Fuß 
lang, zwifden Thüngersheim und Himmelitsdt, enthaltend: 


Eigentlike Erdarbeiten, veranſchlagt zu 31,191 dl. TE. 
Kunfbauten, zjufammen veranihlagt zu » . 43,322 „32 „ 
Sicherung der Boͤſchungen, juiammen veranſchtagt za 27,959 „ 57 „ 
Deodendung ter iegkbergänge, veranſchlagt zu 2,635 „24 „ 
Lieferung bes Steinmaterrald zum Bahnunterbau, ver: 

anfhlagt u . » ; 8,332 „ 30 „ 


. Im Ganzen . 166,441 A. 50 fr. 
Bedingnißheft, Pläne und Koſtenanſchläge liegen vom 13. I. Mes. Eeptember an im 
Amtslofale der mitunter zeichneten f. Eiſenbahnbau-Sektion zu Jedermanus Einfiht ofen vor, wo 
aud bie lithographirten Submifionds@remplare ım Empfang genommen werten können. 


Die Sadmiſſionen ſelbſt müſſen in vorjeriftsmäßig überfhriebenen und verfiegelten 


Couverten: 
längſteus bis Mittwoch den 22. September 1852 Abends 6 Uhr 


entweder bei einer der beiden unteriertigten Behörden, oder 


bis Dienftag den 21. Scytember 1852 Abends 6 Uhr 


bei der fol, Eifenbahnban:-Eommfion in Münden frantirt eingelanfen fein, 


Die Eubmittenten find bei Vermeitung aller im $$. 9, 10 und 12 der allgemeinen 
Submiffiond:Dedingongen angebrohten Folgen gehalten, im dem oben angegetenen Beraftorbirs 
unge:-Termin fich peefönlidh oder durch gemüglic beoollmästigte Stellvertretet einzufinden, vum 
mern ſolches verlangt wird, ihre Mebernabmss Fähigkeit, ihr Kautions- und Betriebönermögen 
ſogleich durch omtliche Zeugniße genügend nachzuweiſen und den bedingten Zuſchlag ju ges 
märtigen. 

Karlſtadt am 1. Sepibr. 1852 

Aönigl. Fandgericht. 

eb . 


BWeigand. Ai. 


Geminden am 1. Eeptbr. 1832. 
Ayl. Bayer. Eifenbahnban-Section. 
Neifinger, 


Eeitions« Ingenieur. RER SW. 





(3b) Betfoaunntmadung. 
Zum Oberbau der Bayteuth-Neueumarkter Eifenbahn merden im Ganjen an Schmel- 
len erforderlich: 
99 Stüd eichere vierfantige Stücke, ferner 
5,002 tienföhrene Stoß. und 
25,011 re * Zwiſcheuſchweillen. 
Dieſer Bedarf vertheilt ſich mie folgt: 
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1) nad Neuenmerlt 33 Stüd eihene Schwellen, 
1127 „ föhrene Eroß: end 
5637, führene Zwiſchenſchwellen; 
2) mad Haredof 2233 „,  ,„, Etoß» um 
11,116 „5 3Zwiſchenſchwellen; 
3) nach Bayrtoth 66 „ ebene Schmellen, 
10652 ,„, föhrene Etoß: und 


N „ » Bwiibenihmellen. 
En bemerken iſt hiebei, daß Angebote auf kleinere Quantitäten, icdoch nicht unter 500 
Stoß: und 2000 Stück Zwiſchenichwellen, angenommen werden, ent doß bie Angebote ber u 
äbernehmenden Sawellen- Anzahl auf einem ber drei Lagerplätze geftellt werden mäflen. Das Ber 
Bingnißheft liegt bei dem anterfertigten Stabtmagiftrate von heute an auf und es fann ſelbet 
zu jeder Zeit eingefehen werden, ebenfo ſind dort bie lithographirten Papiere zu den Angeboten 
in Empfang zu nehmen. 
Die Angebote lelbit möſſen dis zum 
30. Zcptember d. J. Vormittags 10 Uhr 
dahier eingelawien fein, woſelbſt die Lieferungbluftigen perfönlich zu eriheinen haben. 
Bapreuth den 4. September 1852. 
Der Stodt- agiftrat. 
Dilchert. 


Main-Dampfsechifffahrt 


mit Aadechnung auf den Rhein. 






— 


Monat September fahren die 
1 Tänalid: 
Don Kitzingen nos Würzburg . .. . .» 
» Würzburg nad Franffurt ur Mainz . 
2) außerdem zweimal wöchentlich: 
"Mittwoch un Samstag 
Bon —— nach Mainz, Ludwigshafen 
end Möln . : > 2 2 een 
Nähere Auskonft ertheilen die Agenten ter Geſellſchaft 
Dürzburg, 31. Auguft 1852. 


Morgend 6 Uhr. 
Morgend 5 „ 


(Mannheim) 
Nachmittags 1',, Uhr. 
und 
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Deutchland. 


* Srankfart, 8. Sept. Die offiziöfen öfterreichifchen und füd- 
deutſchen Organe find mit Der legten Antwort Prenßens anf die 
Erflärung der Goalitionsftaaten gar nicht sufrieden. Sie ftellen es 
durdans in Abrede, daß darin, mie es Die preufiiche Regierung 
nannte, ein „Untgegenfommen" liege, vielmehr bebaupten fie, daß 
dadurch der einentlibe Stand der Dinge gar feine Menderung er 
fahren babe. Der Anotenpunft der ganzen Sadır iſt wohl darin 
zu fuchen, daf man der preußiſchen Regierung nicht traut; daß man 
alaubt, wenn fie die Wicderberitellung des Zollwereins erlangt ba 
be, werde fie ih den Handelävertrag mit Defterreich nicht jebr an— 
gelegen fein laſſen, ober einen foldien nur unter Bedingungen ein- 

chen, welche den Abſichten Oeſterreichs und feiner Verbündeten 
ehr wenig entſprechen mürden. Wir müſſen geſtehen, daß dieſe 
Beſorgniſſe keineswegs ungegründet find. Preußen hat vor jeder 
Handelsverbindung mit Deflerreich eine große Abneigung und es 
wird deßhalb, ſobald es erreicht hat, mas es jept ſucht, ſchwerlich 
fehr bemüht fein, den öſterreichiſchen Wünſchen Rechnung zu tragen 
Es liegt dann ganz in feiner Hand, was es gewähren und mas 
es verfagen will; es darf nur folde Forderungen ftellen, die jens 
feits nicht angenommen werden können Die Zulagen, die es ber 
reite gemacht, laffen fich während der Unterhandlungen noch tau— 
ſendfach modifiziren; überdieß bat es die wichtigſten Punkte der 
öfterreichiicben Aufſtellung, namentlich die Tariffrage, erſt noch der 
ferneren Erwägung vorbehalten, eine Hintertbüre, dind Die es je⸗ 
den Augenblick wieder entfdlüpfen kann. Den Goalitionsftaaten 
wird num nichts anderes übrig bleiben, als dag fic ihrer Seits die 
einzelnen Vunkte genau bezeichnen, zu deren Annahme fi Preußen 
ohne Widerruf verbindlich machen muß, bevor fie in die Ernener— 
ung des Zollvertrage willigen. Nachdem fie die Zelleinigung mit 
Defterreich fo qut wie fallen gelaffen haben, wird es feine fo große 
Schwierigkeit baben, Preußen zu einer ſolchen Erklärung zu vpermö— 
gen, denn daß Die preußiſche Regierung entfisloffen ſei, Die Dinge 
auf die Spitze zu treiben, ift ganz unwahrſcheinlich. Dem wider: 
ſpricht auch ihre füngſte Erklärung, Die, wenn ſie Die Coalition 
audı nicht befriedigt, doch keineewegs von der Abſicht zengt, einen 
Bruch herbeizuführen, im Gegentbeil Lüge ib Daraus abnehmen, 
daß fie Die Unterhandluugen fortgeführe zu ſehen wünſcht. Unter 
ſelchen Umftänden wird «5 doch früher oder ipärer noch zu einem 
Vergleich Fommen. 

tankfart, 6. Sept. Mehrere Journale brachten unlänait aus 
preußiſchen Quellen das durchaus falſche Gerücht, Orfterreih babe 
an Mürttemberg und Baden das Anſinnen geſtellt, Milttärconven: 
tionen mit ihm abanichließen. Es wurde Diele Behauptung durch 
die einfache Hinweiſung auf Die allbefannte Thatſache entfräftet, 
daß gerade Defterreih 18 war, welches für Die genaue Aufrecbtbal: 
tung und Beobachtung der Bundesfriegsverfaffung auftrat, als 
Preußen durch den Abſchluß von Militärconventionen mit einigen 
der fleineren norddeutfchen Staaten den Beiftand mehrerer Bımdes: 
Armeecorps afterirte, Nun wird von preußifcher Seite eine andere 
Infinuation auégeſtreut, um die öffentlihe Meinung irrezufeiten 
und den fehr hoffnungsloſen Verſuch zu ermenern, der lächerlichen 
Beforgnig Eingang zu verſchaffen, Defterreich gehe darauf ans, das 
übliche Deutſchland allmählig in volftändige materielle und poli- 
tiſche Abhängigkeit von dem ſchwarzgelben Doppeladfer zu bringen; 
num behauptet man, es jei von Defterreih cin fürmlicher Antrag 
geftelt worden, das Befapungsredht in Ulm und Raftatt Defter: 
reich allein zu überlaffen. Die Befapungsverhältniffe dieſer Bun— 
desfeftungen find durch beftimmte Bundesbeſchlüſſe geregelt und cd 
würde demnach Die Ausführung eines ſolchen Planes, wenn er von 
Seite Deſterreichs gebegt würde, nicht jo leicht bei der Bundes« 
Verſammlung zu erwirfen fein. Jene Infinwation entbehrt aber, 
wie uns von qutunterrichteter Seite verſichert wird, jeder that» 
ſaͤchlichen Begründung. Und um dieſem Widerſpruche Gewicht 
zu geben, wird es auch nur der Hinweiſung auf einen ganz 
einfadıen Umstand bedürfen, Einer Regierung wie Die öfter: 
reichiſche wird es nicht beifommen, einen Antrag zu ſtel— 
(en, von dem fie ſelbſt gleich von vornherein annehmen müßte, daß 
er jofort abgelehnt werden würde. Die Bejagungen der Bundes» 
feftungen Raftatt und Ulm werden, nach den betreffenden Bundes: 
befhhlüffen, was Raſtatt anbelangt, vom Oeſterreſch und Baden, 
und was Ulm betrifft, von Defterreich, Bayern und Würtemberg 
geftellt. Wie follte man es für wahrfheintic halten, daß Defter: 
reih mit einem Plane auftreten würde, bei dem auf eine Zuftim: 
mung Bayerns und der beiden Territoriafregierungen von Würtem- 
berg und Baden gewiß nicht zu rechnen wäre, während man in dem 
außerft unwahrſcheinlichen Falle einer Zuftimmung diefer Staaten 


Samftag Hl. September. 


bevor von einen Handelövertrag mit Defterreich die 
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immer nod einen Miderfprud Anderer in der Bundesverfammlung 
erwarten müßte? Und wie jollte Defterreich überhaupt in Ulm und 
Naſtatt ein ausichliehlides Belapungsrecht wünſchen, Deffen Ge: 
währmmg zur folge bätte, daß Defterreih eine Streitmacht von nicht 
weniger, als 36 bis 40,000 Mann feinen anderweitigen Operatig- 
nen entziehen müßte? c. 3) 
taukfutt, 7. Sept. Man bezweifelt bier, daß in Folge ber 


preußiſchen Erffärung vom 30, n. M. abermals eine Gonferenz der 


Goalitionsminifter ftattfinden werde, und wenn von bier aus bes 
richtet wird, Daß Diefelbe beitimmt in Bad Homburg ftartfinden 
werde, jo kann ich Sie verfihern, daß man bier und ın Homburg 
nichts Davon weiß Mean bält vielmehr bier dafür, daß die Ber 
vollmäctigten in Berlin einfach die Inftruftien erhalten wecden, 
auf Die entgegenfommende Erklärung Preußens einzugeben. (?) Das 


‚ „Entgegenfommende* der preußiidien Erklärung fliegt aber Darin, 


das ſich Preutzen endlich über die Grundlage für den Handelsver: 
trag mit Defterreih ausgeſprochen bat. (M. 3) | 
Minden, 8. Sept. Die Wege. Prengens umd der Darm- 
ftädter Verbündeten geben noch fehr weit auseinander, denn Preus 
hen beharrt fortwährend den Zollverein erſt tefönftituirt d feben, 
ede fein 
kann; Die Koalirten aber halten feſt an ibeer in Stuttgart befhlof- 
jenen Erklärnng im Betreff eines einleitenden Handefsvertrags mit 
Deiterreich, welcher gleichzeitig mit der Reconftitnixung ftattzufinden 
hatte. Preußen bat bis zut Stunde noch alles berworgeindt, um 
die Schadlichkeit eines Handelsvertrags mit Oeſterreich ins grellite 
Licht zu jepen; bei uns will man die Sache nicht durch die preußie 
ſche Brille betrachten, da man ſelbſt gefunde Augen bat, nnd die 
permeinrlichen Gefahren, ja fogar Den Tod der gegenwärtigen Zoll 
vereinsumduftrie Durch eine Handelsverbindung mit Decjterreich gar 
nicht herausfinden kann.“ Der biäberige Zollverein hat durd Die 
preußiihe Andnftrie, welde Bavern mit allen erdenNiten 
Manufakten und bumderten vom Mirfierreitern überfhreemmte, 
unfern Gewerben ſehr webe gethan; unſere Tuchmacher vwerarmten 
und ungeheure Summen bayrijden Geldes wanderten jährlich allein 
nah Preußen, während wir nicht den zehnten Theil Davon für un— 
jere Produfte berein befommen; die preußiſchen Mufterreiienden ha— 
ben in Bayern es haufig bis zum Hanfirbandel getrichen, wobei 
der Landmann Durch Unkunde oft für fein gutes Geld ſchlechte 
Waare faufte; nun iſt Die f Regierumg gegen Dielen verderblichen 
Hanfiebandel eingeſchritten. Runfelrübenzuder, Tuche, Spiritus 
bieten für Preußen in Bapern einen ungeheuren Markt; wir kön— 
nen aber dagegen in Prengen nur ſchlechte Geſchäfte machen, daber 
füblen fidt unfere Imduftriellen durch den Zollverein nicht ſehr 
beglückt, weit ihre Arbeitöfräfte neläbmt werden Pen vericier 
denen Seiten fuhrt man in Bayern Die Angſt zu verbreiten, daß 
ein Anſchluß an Defterreihb das Berderben unſerer Indujtrie zur 
Folge hätte; Daß z. DB. die Ausfuhr bayerifcher Weine durch Ein— 
fuhr öfterreichifher ſehr geichmäfert würde; Das iſt aber cine gan 
irrige Anſicht; im Gegentheil würden umfere quten und edlen Weine 
der Pfalz und Aranfens in Defterreih einen fehr guten Marft fins 
den, und für unſere Tabate in Natura finde jegar zu ſehr er» 
fprießlichen Preifen der Markt offen. — Durd den Eintritt Hans 
nevers lite ja auch der bayeriſche Weinhandel, weil die Einfuhr 
nichtdeutſcher Weine ins Zollgebiet um 2 Thlr. herabgefept würde, 
während unfere Ausfuhrzölle die gleichen blieben: Man laffe nur 
erſt die Zollſchranken gegen Defterreich fallen, und bald würde es 
ſich berausftellen, Daß weder merfantile, noch induftrielle Nachtheile 
für ums daraus erwachſen. Was die Balnta-Vifferenzen beträfe, 
fo verfteht es jeder Geſchäftsmann febr bald, die Waarenpreife das 
nach zu Stellen. Wir vermögen das Bortheilbafte eines Anſchluſſes 
unferes noch beftchenden Zollvereines an Hannover, Oldenburg ıc. 
nichtherauszufinden, fo lange man unferem Handel nah Often die 
Thüre verſchließt. — Es iſt ſohin nicht anzunehmen, daß eine Re— 
fonftitwirung eines deutſchen Zollvereines, wie Preußen will, zu 
Stande fomimt, wenn mit gleichzeitig Die Grundzüge zu einem 
Handelövertrage mit Oeſterreich in der mäditen Zollfonferen; zur 
Berathung und zur Beichlußfaffung fommen Die bald erfel- 
aende Replik der Darmjtädter Verbündeten dürfte uns des Nähe— 
ten hierüber beichren. Abd.) 
Die fümmtlihen Poſt- ımd Eifenbahnbehörben find angewie: 
fen worden, fobald ihmen auf dienſtlichem Wege Die Nachricht über 
die zuerwartende Ankunft oder Durchreife eines Mitgliedes des Ff. 
Haufes oder des Hanptes eines auswärtigen regierenden Hauſes 
zugefommen fein wird, an jenen Orten, wo ſich eine fönigl. Noms 
mandantichaft befindet, auch dieſer hievon ohne Verzug Mittheit- 
ung zu machen. — Im „Polizei-Anzeiger“ werden alle Jene aufs 
gefordert, welche Anfprüde an den Literaten und Redyts-Eontipien- 


ten Meperhofer zu machen haben, ſich zu melden, da ſich dieſer um 
eine Legitimation zur Auswanderung ds Anreriku gemeldet bat, 

a ‚9. Sept Hare Barmitiag bab1O Ubr faud 
Die Hinrichtung des wegch Minds 4_ Grades An Brm Kaufmanns 
fohne Reeb zum Tode veruriheilten &eorg Treiber fiat, Der 
felbe leuguete feine ſchreckliche That bis zum Ichten Augenblid und 
hoffte fortwährend Begnadigung. (Nach andern Berichten fol Trei—⸗ 
ber erſt farz bevor er feinen legten Gang antrat ein renmürbiges 
Geſftaͤndniß abgelegt und id) würdig auf deu Tod vorbereiter haben.) 
Der Scharfrihter mußte 2 Hiebe führen, Da auf den erften Hieb 
der Hals nur zur Hälfte durchſchnitten wurde; Da dieß auch bei 
ber legten hieſigen eng der Kall war, fo Dürfte Die Art der 
Hinrihtung im fünftigen Strafgefegbuche wohl auders fefigeitelit 
werden. Zu dem Alte hatte fih ein Fo zablreihes Publikum ein: 

efunden, wie ich ſolches feit meinem mebrjübrigen Aufenthalte im 
ünchen nie verfammelt fab, und zwar gehörte unftreitig Der grö- 
Bere Theil dem weiblichen Geſchlechie an. — II MM. der Honig 
und die Königin Fehren morgen von Hehenſchwangau hieher zurück 
und bleiben daun bis zu der für Mitte Oftober projeltirten Reife 
nah Spanien in ihrer Refidenzitadt. — Das Gerücht, daß das 
Minifterium des Innern eine andere Leitung erhalten werde, wie: 
derhelt ſich fortwährend und gewinnt dur die fortwährenden Ur— 
Taubsreifen des gegenwärtigen Dlinifters v, Zwebl an Egiften. 
Als Nachfolger wird noch immer Der Praͤſident der Regierung von 
Oberbayern Graf v. Neigersberg bezeichnet. 

Hiuhen, 9. Septbr. (Dienitesnadhridten) Bei dem 
Staatsminifterium der Juſtiz wurde ein geheimer Sekretär außer 
dem Status angeftellt, und biegu ber A Staatsanwalt am 
Kreise und Stadigerichte Augsburg, Schebler, befördert; Der 
dritte Staatsanwalt am Kreis⸗ und Stadigeriht Augsburg, Mils 
ler, rüdte an die Stelle des zweiten Staatsammwalts vor, und zum 
dritten Staatsanwalte am Kreis- und Stadtgerichte Augsburg 
wurde der funftienirende Staatsanwalts- Subjtitut am Sreis: und 
Stadtgerichte Nürnberg, Künell ernannt, anf die bei dem Kreis- 
und Stadtgerichte Landshut erledigte Narboftelle wurde der Rath 
des Kreis: und Stadtgerihts Amberg, Hohenleitner verſetzt, 
zu der hierdurd bei dem Kreis: und Stadtgerichte Amberg in Gr 
ledigung gefommenen Rathsitelle der Aſſeſſor des Kreis» und Stadt: 
erichted Regensburg, Bürfter, zum Aſſeſſer des Kreid-⸗ und 
Eradigeri te3 Regensburg der Aſſeſſor des Kreis» und Stadtges 
richts 11, Klaſſe zu Straubing, v. Schintling befördert nud als 
Aſſeſſor des Kreis: und Stedigerichts Straubing Der Acceſſiſt des 
Appellationsgeridits von Oberbayern, Bogt ernannt. (Der Ad» 
vokat Keim (nicht Klein) in Bayrentb wurde anf fein Auſuchen 
von feiner Stelle euthoben.) 

* Bamberg, 10. Sept. Dem Vernehmen nad wird Die Wi: 
fenbabnitrede von Haßſurt bie Schweinfurt am 12. Dftober, 
den Namensfeite Sr. Maj. des Könige Mayr eröffnet werden. 
Bon bier aus full am dieſem Tage em befonderer Feſtzug mac 
Echweinfnrt — — Se, Maj. Hönig Otto ven Griechenland 
wird anf der Nüdreiie von Carlsbad heute Abend bier eintreffen, 
im „dentſchen Hauſe“ übernachten und morgen Vormittag wit dem 
Hof-Müncener Eilzuge_die Reife nah Münden fortfepen. 

Wen, 4. Sept. Seit vier Tagen find Die neuen Preäverord- 
nungen in Wirffamfeit getreten, und mit ihnen auch die Aemter, 
welche mit der Ueberwachung der literariſchen Erzeuguiffe des Aus— 
Landes beauftragt find. Abgefeben von der Staatsanwalticaft, 
welche die Verfolgung geſchzwidriger Schriften und Zeitungsartifel 
zu volljiehen bat, ift auch das bisherige, der Polizeidirectiom eins 
verleibte „Brefburcau" befteben geblieben, deſſen Wirlſamleit ſich 
auf inländifhe Werke und Journale erftnedt. Kür dergleichen Sen: 
dungen aus dem Auslande ift eine Bücerrevifionsfommifjion errich⸗ 
tet worden, deren Amtolokale fi zumäcdit dem Hauptpoftamte ber 
finden, und melde vorläufig aus drei Beamten unter ber Leitung 
des f. f. PBoligeioberfommiffärs Hrn. Gen, beftcht. Die einlan- 
genden Drudwerfe werden jedoch nicht, wie vor 1846 einer ivecifi- 
ſchen Geufur unterworfen, ſoudern von diefen Beamten bios ad 
einer allgemeinen Richtſchnur ihre Zuläßigfeit beurtheilt. — Zwi⸗ 
ſchen der hiefigen und der ſächſiſchen Regierung ift eine Ueberein- 
Eunft abgefchleffen worden, welche die Verfolgung flüchtiger Staats- 
verbrecher auf das andere Staatsgebiet durch die gegenfeitige Gen- 
darmerie zum Zwecke bat. Diefe darf jedoch nur im dringenden 
Fällen, wo Gefahr im Berzuge it, geiheben, und mit Ausſchluß 
jeder ferneren eigenen Mntshandlung Der fremden Gendarmen, au: 
Berdem wenn fie vom Nach barſtaate wegen ſicherer Erkeunnug des 
Berfoigten ausdrüdlich verlangt wird. Hausſuchungen auf fremden 
Gebiete vorzunehmen, ift die naceilende Gendarmerie niemals ber 
rechtigt; auch Darf der ergriffene Uebelthäter in feinem Halle mit 
fih über die Landesgrenze geführt, fondern erft nad) einer allfälli- 

en Reklamation und fchriftlichen Korreſpoudenz zwiſchen den zur 
nterfucyung berufenen Gerichtd- oder Volizeibehörden ausgeliefert 
werben. R Schw. mM.) 

Die von der ägyptifchen Negierung in Wien errichtete Er: 
ziehungsanftalt ift bereits, was Lehrplan und innere Einrichtung 
Diefes Inflituts betrifft, ergawifirt. Die jungen Zöglinge — es 
find deren 9, darunter 2 Verwandte von Abbas Paſcha — erhal: 
ten vorerſt durch zwei Jahre Unterricht in der deutſchen Sprache 
und den Glementarfühern, Hieraguf beginnt der Unterricht in den 
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Borbereitungefachern für das_Studiumiprer Medizin und Bharma- 
gie, für welde, Berufentten Me, Zöglinge eigentlich bier ausgebildet 
v9 iellen, Die aelaufnte Bernie winfant 12 Jahre obald 
ie jungen mnbanedanıthen Fönlinge ver deutſchen Sprache mächtig 
find, werben jie Die öffentlichen Collegien für jene Lehrfächer befir- 
den, welde in ihren Studienplan aufgenommen . —— 

Die im Arfenale von Venedig im Baue befindliche 60- Rano- 
nenfregatte bat auf Befehl des Kaſſers zur Erinnerung au die Bere 
dienite des verewigten Winiterprafidenten- Fürſten Feliz v. Schwar- 
zenberg den Namen deffelben zu führen. — Am 15. Auguft wurde 
in Venedig der Kiel zu einer großen Goelette von ſechs 30pfündi- 
gen Kanonen geleat. 

Wien, 7. Sertbr. Die letzte von Preußen in der Berliner 
Zellconferenz abgegebene Erflürung bat ihrem Inhalte nach in uns 
feren maßgebenden Hreifen nicht befriedigt. Man zog in Erwäg- 
ung, dad aus dem Wiener Handelsvertragsenmmurfe A alle auf Die 
Zolleinigung bezüglichen und ſouſt weientlihe Beftimmungen zu ent 
fernen gefudt wurden, während eine Garantie für das Zuſtande— 
fommen eines Kandelsvertrags Überhaupt micht gegeben erfceint. 
Das f. £ Eabinet bat demnach in einer Aeußerung an die Gabi 
nette der ihm verbündeten Staaten Die preußiſchen Vorſchläge, 
als einer feiten Grundlage ermangelnd, in ibrer jebigen Beſchaffen⸗ 
beit für nicht aunebmbar erflärt. Der Rüdfingerung der zu 
Darmftadt verbündeten Regierung wird entgegengefeben. * Kor.) 

Wita, 8. Sept. Das Staatsanlehen von achtzig Mil 
tionen ift beute aufgelegt worden. Zwanzig Millionen Desfelben 
find zu Gijenbabnbanten, fünfundzwanzig Millionen zur Einziehung 
von Bapiergeld und fünfzehn Millionen zur Berminderung der Banf: 
ſchuld beftimmt. Dies Anleihen if fehr günflig aufgenommen worden, 

burg. Ein interefjantes Bild eines kaufmänniſchen Shwind« 
lers bat Joſua De Lemos geliefert, deſſen Berurtheilung zu fünf 
Jahren Zuchthaus wir bereits berichteten, Schon 1842 nad dem 
großen Brande, bei dem er bedeutende Berlufte erlitten haben 
wollte, war er mit einer ungebeuren Schuldenlaſt beladen. Trop- 
dem fchränfte er feine Bedürfniſſe in feiner Weile ein, führte ein 
luxuriöſes Leben, bielt fih Ganipagen, ein Reitpferd, bewohnte ci» 
nen Pandjig und gerirte ih überall als der reihe Mann, für den 
er allgemein galt. As 1843 und 1844 jeine Schuldeulaſt eine 
enorme Höhe erreicht hatte, verheiratbeie er zwei feiner Toter 
und gab jeder tanfend Stüt Louisd'or mit; zu Derfelben Zeit 
faufte er für feinen Dritten Sohn eine Yanditelle zu Elierhop und 
lieg dafelbit Bantichkeiten auffübren die mindeitens 10: bis 12,000 
MB, erforderten, Auch begaun er ſtark im der Potterie zu ſpie— 
fen. Um feine Bermögensguftinde zu verdeden und den Glanben 
an feinen Rechtoſinn ferzuftelen, machte er 1546 oder 1847 ein 
Teftament, an dein er 1851 einige Aenderungen vornahm, und ver 
fügte in dieſem feinem letzten Willen über ganz enorme Summen, 
wie er denn Die Pandftelle zu Ellerhop im demfelben für 50,000 
MB, figuriren lich, Cr machte unter den verſchiedenſten Bor, 
wänden Seldanleiden, fingirte, wm dieſe Anleihen bewerkitelligen 
zu Eönnen, An- und Verkiufe, produzirte gefälſchte Redinungen ıc. 
So fdwindelte ex vom 26. Nov. 1851 bis zum 10. Jannar 1852 
einen einzigen Haudlungshaufe nabe an 130,000 MB. ab, und 
um dieſe Vorſchuͤſſe zu erhalten, fabrieirte er ſalſche Schlußnoten 
über angebliche Verkäufe, produzixte fogar in einem Wale den 
Schlüſſel zu einem Speicher, wo angeblich für 17,832 M-B. an 
Tabaf und Gigarren lagern follten, um die Beſergung der Feuer 
affefuranz zu erhalten, während der Speicher, wie ſich ſpäter ergab, 
feer war. Bon einen Kaufmann erhielt er 109 Rollen Brafilta— 
baf zur Behandlung und verwendete dieſen bis auf 20 Rollen zu 
feinem Bortheil. Kur vor feinem Ralliment nahm er noch 20,000 
uud 12,000 MB. Durch falſche Vorſpiegelungen auf und nabım 
am 15. und 16. Ian. d. J. von einem Haufe für 25,000 M.:B. 
Eigarren, die er fofort für 30,000 M.-B. verſetzte, das Geld zu 
feinem Zwed verwendete, und fo mit völfig geleerter Taſche 
ſich fallit erflärte, Einen Theil feiner Geſchäftöbücher fowie Das 
Teſtament verbrannte er am 15, Jan. d. J., als dem Tage, der 
einem Selbſtmordverſuch veranging. Die vorgefundenen Hand- 
fungsbücher waren mangelhaft, unvollfländig, oft radirt, feit 1842 
waren gar feine, feit 1851 nur wenige Bücher vorhanden. Das 
Deficit beträgt 550,000 MB. 


Belgien, 

Yröfel, 7. Sept. Die Deuder von Löwen, Gent, Brügge, 
Tournay, Eharlerei und Ath haben ich dem Protefte der biefigen 
Drudarbeiter gegen die Aufhebung des Nachdrucks angefchlofien. 
Auch mehre Vapierfabrifanten beabſichtigen, dagegen bei den Ham» 
mern zu petitioniren. 


olland. 

Amfierdaom, 6. Sept. Das „Handelsblad“ theilt mit; „Ob⸗ 
wohl es Thatfache ift, dag der Baron v. Andre, der franzöflfche 
Geſandte am niederländifchen Hefe, aus biefer Mejidenz abgereift 
it, und obwohl deffen Abreiſe mit der Nahdrudirage in Verbind⸗ 
ung flebt, fo verfichert man doch von gutunterrichteter Seite, daß 
der franzöfiiche Gefandte zu erkennen gegeben bat, er werde nur 
mei oder drei Monate abwerend fein, fo daß im Augenblide noch 
ein Grund dazu vorbanden ift, Beſorgniß wiegen Störung der 


- Principien-Erfärung ein: 


eundfhaftlien Beziehungen zwiſchen Branfreich und beu Rieder: 


anden zu begen.* 
Großbritannten. 

Sonden, 6. Sept. Die Doppel» Streirfrage mit den Bereis 
nigten Staaten, die nad dem menden Eingeſtändniſſe unferer 
mimifteriellen Blätter wichtd weniger als beigelegt iſt, gibt Der enge 
lüden Preffe au bittern Bemerkungen über Die mewefte Kidhtung 
der amerifaniihen Volitik und namensöktb gegen Webfter Beranlaf- 
fung. Selbſt Blätter wie Werdiy Dispaich, dem man am aller- 
wenigften eine ereiztheit gegen Bruder Jonathan und eine Par- 
teilichkeit für engliibe Diplomatie uorwerien faun, finden Die Abs 
bandiungen Webiter's über Die Eigenthumsrechte der Leborinſeln 
doch gar zu unverſchämt und warnen vor den Uebergriffen Ameri- 
fa’s, die, wenn man ihnen nicht bei Zeiten mit Entſchiedenheit ent: 
gegentrete, ſich ihr Ziel fo weit teen würden, dab der Friede der 
Welt dadurch gefährdet werden müfle. Aehnliche ernſte Warnun 
gen finden wir and in andern englif@en Blättern, und jo ehr 
man geneigt war, im der Stockfiſch⸗ Frage Partei für Webfter ges 
gen Derby und Dialmesbury zu nehmen, fo entfhieden werden leg: 
tere von allen Seiten aufgefordert, der Webiterjden Sophiſtik über 
das Gigentbumsreht des perwanifhen Guano gegenüber feine nadı- 
fiptige Scheide zu zeigen. Morning Herald ift ug gemtg, Die 
Mabulifterei Mebiteris dieſem allein umd wicht Dem amerifanifchen 
Bolfe zur Sünde anzurehnen. Lord Palmerfton — fo erzählt 
der Morning Herald — fügte einmal ſcherzend: „Es fheint cine 
anerfannte Sache zu fein, Daß reifende Englaͤnder das Pri⸗ 
vilegium baben, wohin ſie kommen, mit den Behoͤrden An 
Händel verwidelt werden, und daß es Damm bie Pflicht 
von Ihrer Majeſtät Staats ⸗Sekretär des Aeutzern iſt, ihnen au— 
genbalich aus der Patſche zu helfen.” Aehnliches iſt mit Webſtert 
und feinem Präfidenten der Fall. Erſterer ſcheint es für einen 
Theil feiner Amteftlidhten zu halten, egtranagante Dinge zu bebaup- 
ten, die fih anf keinerlei Falten ſtützen, bio damit ber Präfident 
und deſſen Gabfuer die Mrbeit habe, ihrem Collegen auf Die mög: 
lichſt anftändige Weiſe zu widerfpreden. Rur fo könne man ſichs 
erffären, wie e8 fomme, daß Webfter feine Würde als Staatsmann 
ja, fogar feinen Ruf als ein Mann von den gewöhnlichen hiſtori— 
ichen Kermtniſſen compremittiren konnte, indem er eine fo ſtupide 
Agnoranz und Webereiltheit in der Lobosfrage an Dem Tag legte. 
Der Morning Herald, und mit ihm die meiften unjerer Tageblätter 
weifen Hrn. Webfter Punkt für Punft nad, wie er bie amerifani- 
ſche Gejbichte werhungt, und daß die Kobosinfeln, ale zu Peru ge 


börig, längit auf allen Zanbfarten verzeichnet waren, bevor es 


noch eine Harte der Bereinigten Staaten gab. 

Aldermanı Salomens, das ehemalige Mitglied für Green: 
wid, fol bei dem legten Wahlfampf den größten Theil feines Ders 
mögens (30,000 Pr. Er.) auf dem Schlachtfelde gelaffen haben. — 
Nach dem Daily Expreß fommen in der iriſchen Grafihaft Tip» 
perary die agrarifchen Morde wieder häufiger vor. — Die 
Grbaltung der Irrenbäüufer in England und Wales foftete im 
vorigen Jahre 207,017 Pi. St. 

Der Königin Biltoria foll eine fehr reihe Erbſchaft zugefals 
len fein; einer der reichten Güterbeſtzer Guglands, Herr Neeld, 
foll ibr far fein ganzes Vermögen vermacht baben; mun fchäpt die 
Erbſchaft anf 300,000 Pf. Ste. 

Fraukreich. 

Petis, 7. Sept. General Gemean, der Oberbefehlehaber des 
in Rom garnifonirenden Armeecorps, in in Paris eingetroffen. 

Der Biſchof von Chalons hat die Geiftlichfeit feiner Diöcefe 
anläßlih der bevorftehenden Reife des Prinz-Präſidenten durch 
Rundſchreiben aufgefordert, die Segnnugen des Himmels auf Dies 
fen „Daun Gottes, diefen großen Mann* herabjurufen, Der ſchon 
fo viel für Franfreih gethan habe und noch mehr für daſſelbe 
thun werde. — Die Municipaleemmiflion hat für die dem Präſi— 
denten zu bereitenden Empfangs- und andere Feierlichkeiten 60,000 
Franfen bewilligt. Glampunfte des Feſtes werden dort die Ent 
bülung der Statue des Kaifers, eine Scheinbelagerung, eine große 
Truppenmuſterung, ein Ball im Theater und eine allgemeine Illu⸗ 
mination fein 
Der Siecle gönnt bente den Friedens-Adreſſen Elihu Bur- 
ritt's einen Platz in feinen Spalten, leitet fie aber mit folgender 
‘ „Bir find feine übertriebenen Friedens— 

änger. Wenn das Syſtem eines Friedens um jeden Preis, 
eines Hriedens ohne Ruhm den ungebührlichen Forderungen Euro: 
pa's gegenüber med einmal die Oberhand gewinnen follte, fo wär: 
den wir bie nämliche Oppofition mahen, wie früher. Obgleich 
den Autereffen der Menſchheit anfrichtig ergeben, fo haben wir doch 
noch die Schwähe, was das Rationafgefühl anbelangt, jenem 
Frankreich anzugehören, das, einerlei, ob monacdifch vder republi- 
Laniſch, niemals den fremden’ Goalitiomen und Einflüfen das Recht 
zuerfannt hat, ihm Geſetze vorzuſchreiben.“ 

dom ſiſchen Jura, 5. Sepibt. Obſchon der Generafrath 
des Doubs-Departements zu den 67 zählt, welche die Wiederberftet- 
fung des Kaifergeichs als cine Lebensfrage für Frankreich betrach- 
ten, hat er doch au den Unterrihtsminifter eine Broteflation dage- 
ke gerichtet, dab Diefer Dem Lyceum in Sefangn den höhern ma⸗ 

emmatifhen Unterricht entziehen wil. Der Präfect dagegen bat 


die Wirthshäufer geſchloſſen. welche bei den jünglen Municipal: 
wahlen ‚der Oppoftion ‚alt Sauimelpläpe dienten, Beiefe aus Par 
ti8 melden, daß während der Reife des Prinz Prämdenten im die 
füdliden Debarteinenie der Senat periammelt fein werde, am all- 
fülligen Etörungen der, Orbining zu begegnen. Dieſelben Racrich 
te mellen.wiffen, Daß der Titel ‚des ‚fünftigen Railerd_fein. werde: 
„Napoleon TE, empereur, des Francais, Fol d’Algerie“, und 
und dag eine Bermählung Ludwig Rapoleons hit der pelnſchen 
Prinzeffin Gjartorisfa, (?) in Ausficht ſtehe 


Dänemarf, . 
Gopeuhagen, 7. Sept. Wie die „Berlingfche Zeitung" berich 
tet, wird die Schleifung der Feſtnngewerke Wendsburgs 
den 17. d. M, angefangen werden, Dem Vernehmen nad hat 
der Rriegsminifter vorläung 500 Mann zur Ausführung Diefer Ar: 
beit beftimmt. Man ſetzt voraus fagt ferner die „Berlingſche“, daß 
die Koſten Diefer umfangreichen Arkeit größtenteils durch den Berr 
kauf der Waterialien und des Gruudes gedeckt werden würden. — 
„Hädrelandet* bemerkt, zu Dem von der „Departementd« Zeitung“ 
mirgetbeilten Bundes-Beſchluß in der holſteiniſchen Angelegenheit, 
daß Der lepte Bor img zweiten Artikel, worin der Bundestag die 
Ueberzengung ausipricht, Daß der König „über die Aufrechthallung 
und eine fruchtbringende Entwickelung fowohl der in feinen deutſchen 
Bundesländern geſehzlich beſtehenden Einrichtungen, als der Etell- 
ung welche Diefen Ländern in ihrer Berbindung mit Den übrigen 
Theilen der Monarchie zukommt, wachen werde*, für die Selbſtſtaͤn⸗ 
digfeit Dänemarks, Deutſchland gegewüber, gefährlich fei; denn 
wenn man aus dem Bundeöbefchlug vom 17, September 1816 die 
Behauptung auf Die unzertreunliche Verbindung Schleswigse mit 
zen babe herleiten fönnen, fo könnte man auf dieſen Paſſus 
infprüche gegen jede Organifation der däniſchen Monarchie begrüns 
den, melde dem Bunde nicht genehm wäre. „Melde andere Stel: 
lung fommt denn wohl Holftein zu — fragt ‚Fädrelandet“ — als 
diejenige mit Dänemark einen gemeinfanen König zu haben und 
von ihm in Webereinftimmung wit deffen Bundeswerbältniß und Ber: 
pflidtungen regiert zu werden ?* 


Zürfei. u 

Konflantinopel, 26. Aug. Die Ränbereien nehmen jegt einen 
großartigeren Charakter dabier an, indem fie förmliche Kaubzüge 
bilden. Bor 10 Zagen ging eine angeblid 60 Manu ftarfe Ab- 
theilung Der bei den Wafferheden zu Belgrad bei Bujufdere, welche 
Pera mit Trinfwaffer verforgen, arbeitenden türfiidien Ersaten und 
Montenegriner in das benadbarte Dorf, erbrac Die Thüren der 
Hänſer und beraubte und mißhandelte die Bewohner, Am Souns 
tag Nacht drang zu Bujufdere cine Bande, etwa dreißig Mann 
ftark, in das Haus des armenifhen Banfiers Mazud, einige Häu— 
fer von dem rufiihen Geſandtſchaftspalaſt entferut, und fing an 
Dasfelbe zu plündern, wachden fie Die Dienerjdaft und mehrere 
Glieder der Familie mißhandelt hatte. Sie waren mit Meffern 
und Biftolen bewafhter. Da fie den Einbruch mit lantem Geräuſch 
verühten, wurde Die Rachbarſchaft wach, rief um Hülfe, und bat 
die Bejagung des einige Minuten davon entfernten Feſtungswerkes 
um Berftand, Da die vier für Bujufdere beſfimmfen Gendarmen nirs 
gends zu finden waren. Der Offizier Diefer Beſatzung verfügte 
aber feinen Beiftand, weil er feine höhere Drdre Dazu babe, und 
fo Hätten Die Räuber halb Bujufdere ausplündern Fönucn wenn fie 
gewußt hätten dag fie die bewaffnete Macht nicht zu fürchten has 
ben. Sie mochten indefien Gefahr für ſich vorhanden glauben, 
denn fie zogen fi bald aus dem Haufe Magud’s zurück, jedod im 
aller Gemachlichkeit, Schritt haltend und dann und warn eine Pi- 
ftole abfdießend. Den nächſten Morgen bradte man cine Anzahl 
gebunden bier ein, indem der Polizeiminiſter felbft ſich gieich Won: 
tag Morgens an Ort und Stelle begab und in der Ilmgegend 
ftreifen lieg. Es wird ſich nun berausitellen ob dieſe Eingebrach- 
ten Diefelben oder andere Uebelthäter And, Aakiifh ıft «8 Daß 
Montag Morgens, obihen die Regierung acht Tage vorber ſchon 
Anzeige vontem Raubzug der Eroaten zu Belgrad hatte, Diefe 
fredhen Räuber noch nicht eingezogen waren, 


Amerifa. 

Menyorh, 25. Aug. Ueber Den bereits erwähnten Orden des 
„Einfamen Stern“ bringt der Newyork Conrier and Enquirer 
Naͤhtres Diejer Geheimbund bat im Staate Reuyork fieben oder 
acht Filiale und gegen 50 in den Vereinigten Saaten überhaupt. 
DIedes Mitglied zahlt wenigſtens 3 Doll. bei feiner Einweihung in 
den Bund, 5 Doll. für den zweiten und 5 Deil. für dem dritten 
Grad, außerdem 4 Schil, an monatlichen Beiträgen. Drei Unter: 
abtbellungen bilden eine Generalverfanmiung, die aus zwei Mit- 
gliedern jeder Divifton beftcht, Die durch Ballotage gewählt wer 
ben. Ebenſo wird der oberſte Rath ans den Generalverfanmlun: 
en gebildet. Diefer Nath wigiert den zu Bund, ſchreibt 
Steuern aus, ſchlichtet Streitfrafte ze. en Mitgliedern it nicht 
gott Beute verfproden, fondern nur Race für die ſtandrechtliche 

rmordung der Lopegiſten auf Cuba. JInzwiſchen erſcheint die creos 
liche Brandſchrift „Die Stimme des Volles“ noch immer fort; Nie- 
mand weiß, wo oder von wen fle gefchrieben und gnedrudt iſt 
Genug, daß fie von den Einwohnern Frans verſchlungen' wird, » 


Mahıfheinlih kommt fie in den Mereinigten Staaten heraus und 
wird nad Cuba eingefhmuggelt. Gin wunderliches Gerücht jagt, 
daß die fpanifche Regierung auf Cuba mit dem Kaifer Sonlouque 
einen Bertrag abgeihloffen habe. Der Letztere würde im Fall eis 
ner Infurrection und Invafion eine Armee von Schwarien auf der 
Inſel landen, alle Sklaven dafelbft befreien und gegen die Vankees 
bewaffnen. Aehnliche tolle Sagen fpuften vor der Lopcz-Erpedition 
in allen Blärtern. 

Die ———— Ingerfol’s zum Gefandten in England 
ift betätigt. — In Bolton fanden wieder einige Meetings zur Er: 
nennung Hrn. Webiter's flatt, Das Nepräfentantenhans war am 
14. Aug. wieder einmal der Schaupfap einer flandalöien Shimpf- 
und Prügelfcene zwilhen den HH. Volk (einem Bruder des 
verftorbenen Präfidenten Bolt), Eullom, White und andern Frenn- 
den und Feinden des Generals Scott. Man erwartet ein blutiges 
Duell als Folge davon. Alle Zeitungen‘ beklagen die Entweihung 
der Leglslatur durch Diefe unparlamentarifhen Wuthausbrüche, und 
der New-VYotk Herald meint, nur durch eine angemeſſenere Befols 
dung der Mitglieder Liege fidh der Congreß von den Raufbolden 
fäubern, Die ihn im einen „Bärenzwinger“ verwandeln. 

Bei dem neulichen Unfalle auf dem Eriefee follen nicht 200, 
fondern 300 Menſchen, meiſt Auswanderer aus Norwegen und der 
Schweiz, ertrunfen fein. Auch war das Unglück fein ganz zufälli- 
ges. Beide Schiffe, Atlantic und Ogdensburg, fahen eines des ans 
deru Siguallaternen eine Stunde lung vor dem Zufammenftoße ; 
und der Nebel war fein fogenannter loudoner, Am 23. Aug, hörte 
man von einer Dampfbooterplofion auf dem weitlihen Gewäſſern, 
bei der 33 Perfonen theils getödtet, theils werbrüht und fonft ſchwer 
verwundet wurden. 

Mejico if in einen Zuftande der größten Verwirrung. Yu 
allen feinen Theilen zeigen ſich Spuren totaler Auflöfung. Die lep- 
ten in Veracruz eingetroffenen Kuriere fagten aus, daß der Staat 
Guadalazara im vollen Aufitande begriffen fei und fid) der Erheb: 
ung von Beracruz und Sonora anfchließen werde. Rebolledo hatte 
ſich mit feinem Anhange in die Gebirge bei Jalapa zurüdgezogen. 





Vermiſchtes. 


*,* Die Pol. Itg. ſchreibt: Die Erfahrung, daß häufig bei 
der Cholera Perſonen in lang anhaltende Starrfrämpfe verfallen, 
ift am 27. wieder in Warſchau durch folgenden, von einem Augen: 
jenen erzählten und verbürgten Fall bewiefen worden, Auf dem 
jüdſſchen Kirchhef, wo die Abwafchungen und Beerdigungen immer 
in der Ordnung ftattfinden, wie die Peichname gebradıt werden, 
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Anzeigen und 


Gediegene Schriften für 


Auswanderer, 
erihienen in det Buchmer’iden Buhbandlung, in 
Bamberg und von da zu beiieben: 

Zr. Bromme’s Hand» und Neifebuh für 
Auswanderer nadı den Bereinigten Staa: 
ten von Rordamerifa, Teras, Galifor- 
nien, Brafilien, den Britiiden Befikum: 

en :c. Ste Aufl. Wit Der vortreffihen 
mich und Zanner'fden Karte. aueh. 
2a 241 Re. 

Gottheil, führer zur Erlernung Der eng 
liſchen Sprade. Kin Dand- und Hüfsbuch zur 
leicheen Aneignung. dieſet Sprade in Wert und 
Schrift, Borsdalh für Auswanderer, aber 
aud für Anfänger in Schulen und aus dem 
Handelt» und Übrmerbäflaude  Gte vermehrte 
Aufl. broch 27 x 

Reueſte Eiſenbahn⸗, Vo: und Kanalfarte 
der Vereinigten Staaten von Nordame: 
rifa, Galifornien, Oregongebiet, Cana- 
Da, Reubraunfhweig sc. Mic bauprlädlicher 
Berödfichtigung der Enenbahnen, > ngäden der 
Entfernungen und Deigabe vieler praktiicder 
Notizen für Meifende und Auswande 
rer. Nach Galvin, Emith, Tanner uw. % 
bearbeiter. Größtes Amiperialformat, in Stabl+ 
ſtich Web, 1. ch, anf Leinwand, geyogem 
1.0 48 





































Rechnung Anden. 
Münden, 23 


(da) 





apfhied 

Unieren: Scholaren, dem nerehrl. Eltern derielben, 
fomwie allen Gönnern, lichen Freunden und Bekannten 
bei unferer Bhreife ana bier ein berzlidres Lebewohl, 
verbunden mit der angenehmen Hofaumg anf cum fröl« 
Inched Wiederichen im mädıften Yabr. 
A. W. Finde. 
Friede € Rinde, act. Polk 

Micerbe 

Im Haufe Rro. 9 auf der obern Präde if der 
mitilere Srod mit allen Beauemlihreiten auf das Ziel 
Lime zu vermieden und Fan Hunphdr eingefeben 
werden. 


dienung 





Verlaa von 


—— 
Kenten-Anſtalt, Sebens- und geibrenten- Verficherungen 
Bayerifcen Hypothehen - und Wechſel - Dank, 


Iadem man zur öfenıliden Kenninib bringt, daß Einlagen zu der in dieſem Jabt zum Abihing 
fommenden VERE. Jabreögefellfchaft der NentemAnitalt fomie Naczablangen in die früberen He» 
ſell ſchaften fortwährenn angenommen werden, glaudt man zugleich darauf aufmerfiam machen ja mülfen, daf 
der Rechenſchaftsberſcht Tür das Jahr 1851 nun erihienen ıfl, und bei der Banf ‚ 
Empfang genommen werden fan. 

Diejenigen, welbe zum Velen ihrer Ramilie, oder einer ibmen font werben Verſon eder einer moßl- 
tbätigen ‚Stiftung 2ebensveriiherungsverträge mit der Banf abzuiclicken wünfhen, wollen fü zu 
dem, Zwecke an Die Herren Agenten menden, weiche fie über die mäberen - Borbebingungen unterrichten und 
ihre Anmeldungen dereiteiligd entgegen nebmen werden, . 

Anträge zu 2eibrentenverfiherungen fünnen mir den Berüherumadfummen aleich direft at die 
Ban geſandt werden ; wenn es verlange wird, übernehmen jedoch auch dabei Die Agenten bie Beforgung. 
Da die Keibsentenfäpe der Bank ſehr hoch find, fo werden Kapıtaliflem, melde einen msalichfl großen Ge» 
mus von ıbrem Bermögen zu baben wünfhen, bei Dem Abſchlußf von Leibrentenverträgen vorzüglich ihre 








fand man Aine Fra, die man am 26. gegen s Uht Abends in die 
Todtenhalle gebracht hatte, am 27. früh, als die Reibe der Ab; 
wafhung an fie fam, vollkommen lebend nnd durd die fühle reg- 
neriſche Nachtluft jo gefräftigt, Daß fie, durch eine Perfon unter 
fügt, zu Fuß in die Stadt ‚geben fonnte. — Much in Kalifch ift 
der Fall vorgefommen, dab ein Sjähriges Kind, die Tochter eines 
—— —* 5 Uhr —— 5 Uhr Nachmittags ſcheintodt lag, 

vor genblide, wo es eingefarat umd beer: 
digt werden jollte, wieder zu ſich Fam und noch * 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 8. September nad dem Gouräblatt von A. Sulitam. 
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Deutichland. 


Münden, 8 Sept. Man ſpricht davon, daß der General» 
Major Küder zum Generallieutenant vorrücken und das Kommando 
einer Armeediviiion übernehmen, dafür aber fein Portefeuille abge: 
ben werde, obne daß fich übrigens vermuthen liche, an wen, — 
Bor ungefähr 3 bis 4 Wochen wurden Dem Direftor der KAunſtrei⸗ 
tergeſellſchaft, A. Guerra, mittels Cinbruchs am hellen Tage vers 
idiedene Effeften entwendet, deren Werth der Beſchädigte auf mins 
deitens andertbalbtaniend Franken fchäßte. Die Bolizer it mun der 
Thäter babhaft geworden. Es follen nicht weniger als 19 Audi: 
viduen fein, 18 Burſche und eine Aranenoperfom. Vebtere hatte die 
geftohlenen @egenftände in Verwahrung. Sch mM.) 

Münden, 10. Septbr. Ihre Maj. die ‚Königin Marie 
wird bis heute Nadhmittag von Hebenfbwangau in ter L Reſidenz 
eintreffen. Ob Se. Ma. der Honig uch zu gleicher Zeit bier ein- 
treffen wird, ift noch unbeftimmt, da derielbe ſich geitern noch auf 
der Jagd befand. — Den Abgebrannten in Orb bat König Mar 
eine Unterftägung von 500 fl. aus feiner Habinetsfaffa zugewendet 

An das Ardivariat des Ständehanfes it Weifung ergangen, 
die anbefohlenen Reparaturen der Lokalitäten bafdigft beendigen zu 
faffen, woraus man auf baldige Finberufung des Landtages fehließt. 

F Bamberg, 7. Sept. (Schlirh aus der vorgeſte. Ar. 254.) 
Ben weientlichfter Bedentiamfeit iſt unferer drons» aftromomt: 
ſchen Anſtalt jene richtigere Baſis aſtronemiſcher Meſſung nament: 
lich auch zu dem ſpeziellen ZJwecke, zu welchem gerade Der bezeich— 
nete Ort für die Sternwarte und gerade fein Meridian auserſehen 
werden mußte. Eleklriſche Telegrapbie, Eiſenbahnweſen, Danıpf: 
ſchifffahrt, im reißender Pregreion fortjchreitende Bermebrung und 
Befchleunigung des Reiſens, VBermebrung der Zabl der Keijenden, 
der Auswanderimgen und Reiſen über den Ocean, der Todesfälle 
und Geburtsfäle von Erblaffern und Grben md Zwiſchenerben in 
fernen Banden und zu Schiffe unterwegs auf offener See, enfmor- 
fene Durchſtechung der Meerenge von Panama, ichon eingeleitete 
regelmäßige Dampffäiffinbrts- Berbindung jet ſogar zwiſchen der 
Meftfüfte Amerifa’s und der Oftfüfte Afiens über denjenigen Ocean 
bin, anf, in und an weldem man zweierlei, dreierlei nnd vicrerlei 
Tages: Daten unter dem nämlihen Meridian eder der Lange mac 
Dicht neben einander antrifft, über das für eigentlich richtig zu hal— 
tende Datum aber in nmaufloslider Verlegenheit ift, und der Mäg- 
fie Unſinn in einem umausweichlichen Abſurdum nadt zu Tage 
tritt, und vieles Andere deral, wird bald das Bedürfniß allgemein 
auch fühlbar machen, weldes für Chronologie, und für Rechtsord 
nung, Redtöfiherbeit, Rectsgleichheit, jederzeit ihon vorbanden 
war, ohne daß man es ſich zum Bewußriein bracdte. Nämlich: 
Gleichzeitigkeit des bürgerlichen oder Kafendertages chne Un— 
tericheidung der gevar. Länge: gleichzeitiger Anfang, gleichzeitiges 
Ende, gleihbenamte Eintbeilung in Stunden: auſtatt daß jept, zwar 
nicht, wie man irrig ſich ausdrüdt, jeder Meridian, fondern, weil 
Diefe neminelle Pedanterie in der Wirklichkeit durchzuführen rein 
unmöglich ift, jede Stadt: oder Dorf-Gemarkung, jedes Weich— 
bild feinen eigenen Kalendertag bat, und nicht felten von zwei— 
oder drei= oder viererlei Tages-Daten unter einerlei Meridian das 
eine gerade jo viel Berechtigung bar als das andere. Solche 
Gfleichzeitigfeit oder Einerleiheit ſchließt ganz und gar nicht aus, 
daß zum Behufe derjenigen Verrichtungen des gemeinen Yebens, 
welche wirklich oder eingebildetermaßen fih mach dem täglichen 
Stande der Sonne, nadı der Ans oder Abweſenheit des Tageslich- 
tes zu richten haben, die örtliche Differenz zwiichen beiderlei 
Zeit bemerflih gemacht merden dürfe mirtelft irgend einer einfachen 
Vorrichtung oder Notiz auf, über, unter oder neben den Uhren: 
nein, vielmehr würde dieſes zugleich ein nützliches Erfennungsmittel 
geographiſcher Füngen « Differenzen verſchiedener Orte fein, 
zeitiger Aalendertag, von Einem Meridiane und Meridian: Bunfte 
der Erdoberfläche aus requlirt durch gewiſſenhaft und ſtrengwiſſen— 
ſchaftlich aſtrönomiſch überwacte Normal: Chronometer: Dieß iſt ein 
fortan unabweislicher Gulturfortichritt. Zur Einleitung dieies Eul: 
turfortichrittes, zu anftoßlofer befonnener Einführung eines gleich- 
jeitinen Kalendertages ale Vorbereitung zu treffen, — Den Dazu 
vorzugsweiſe getigneten Meridian durb eine Stern 
warte zu bezeichnen und zu firiren, — zu figiren in dem Sinne 
nämlich, wie bier Die richtigere Basis aftronomifcher Meffung 
verſtanden wird, — Die thunlich gemanette Auffindung und Beftim- 
mung feiner wahren umd mittleren Zeit zu überwachen, — jeden: 
falls, auch unabhängig von früh oder fpätem, raſch oder frägem 
Anſchluſſe Deuticher oder nicht deutſcher Länder, der Ehronometrie 
und Ghronologie ſofort eine bisher entbehrte feftere Grundlage an 
der Zeit Diefes Meridianes zu bereiten, — ihnen und allem fih an 
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fie aulehnenden wiſſenſchaftlichen Bedürfniſſe nnier den verſchieden⸗ 
ſteu geogr. Längen einen wohlgeſicherten einfachen Auodruck für ei— 
nen beſtimmten conereten Zeitpunft an Die Hand zur geben, wenn 
auch nur als tbeoretiſche Form zunächſt, von welcher Notiz zu neh— 
nen die Wiſſenſchaft ſich nicht eutzichen kann, — eben Damit über— 
baupt unrübmliche und nachtheilige Lücken der Wiſſenſchaft aubgu⸗ 
füllen, — den Geſetzgebungen am die Hand zu achen mit Formu— 
lirung mwohlbedadırer Einführungs ⸗Edikte, — nad Zeit und Sad 
fage dann auch Die jortiwährende cdronsmetrifde Regulirung Der 
gemeinidaftlichen bürgerlichen Zeit, von Diefer Sternwarte und ih— 
rem Meridiane aus, zu eritrchen, — zahlloſe ans Der bisherigen 
Ungleichzeitigkeit der verichtedenen Meridians oder eigentlich Ortge— 
mackungs- oder Weichbild-FKalendertage entſprungene und entſprin⸗ 
gende Abſurda, Rechtounſicherhelten, Rechtsungleichheiten, Rechts— 
verwirrungen, einen uubewußt ind Amgebenre angeſchwollenen Uns 
finn, bierdurd gründlich und bündig auszurbun: — das wird ale 
naͤchſter Zweck der biefigen Gronosaftronomifdhen Anftalt 
nebft ihrer fünftigen Sternwarte bezeichnet. Dieſe Aufgabe, obgleich 
vorzugoweiſe, wird jedoch im einem Umfange von Beriebungen ins 
Ange gefaßt werden, wie fie dermalen allerdings nur von Wenigen 
als im Zufammenbang damit ſtehend würden erfaunt werden: in 
allen aber nad den aufs Höchſte geſpanuten Forderungen der Wil; 
ſenſchaft. So heiſcht es jegt dieler Schritt j 

Augsburg, 10. Sept. Rachrichten ans Hohenſchwangan zufolge 
wird der König mergen bieber Fommen und die Sreiö Induſtrie— 
Ausitellung befuchen. 

Sinsheim, 7. Sept. Am legten Samſtag zeg eine Karamane 
von 165 Auswanderern aus der benachbarten Gemeinde Kirch— 
ardt anf 11 Wagen durch die Amtoſtadt. Sie nahmen ihren Weg 
nad Mannheim, um über Rotterdam nad Baltimore befördert zu 
werden. Die Giemeinde bat au Diefem Zwecke ein Aapital von 
10,000 ji. aufgenommen und fh durch dieſe Muswanderung faft 
des ganzen Proͤletariats entledigt. 5 

Hannoser, 6. Sept. Unfere beutige offizielle Zeitung bringt 
wieder einen bemerfenöwertben Artifel, der mit andern Morten 
nichts anderes fagt, als dab Hannover von einer Trennung des 
Zollvereins und der Bildung eines norddeutſchen Handelsbundes, 
fei es ſelbſt eines dem bisher bier geltenden handelspolitiſchen Sur 
fieme entiprecbenden, nichts wiſſen wolle. Die deutſche Volitik Han- 
novers ſewohl wie feine materiellen Intereſſen erheifchten eine Er— 
weiterung des Zollvereins. Der Artikel läht wicht undentlic mer: 
fen, dag Hannever, um cine WVerfkindigung mir Defterreich und 
den Darmijrädter Verbündeten herbeizuführen, ielbıt zu Conceſſionen 
auf Heften des Septembervertrags bereit wäre, Hannover will 
um feinen Preis eine Trenuung Des Jellvereins und einen nord» 
deutichen Berein mit Preußen. In Kreiſen, in Denen man über 
die Abfichten der Negierumg unterricter fein kann, behauptet man 
fogar, daß es ſich dazu veriteben werde, auf Das ihm durch den 
Septembervertrag zugedachte Präcipuum zu verzichten. Somit wär 
ren die Behanptungen yreußiicer Blätter, dag man Hannovers 
in Berlin für alle Fälle gewiß jei, völlig unbegründet, und ftünde 
die Regierung, melde, wie ftets, jo auch jept, eine Berwirklichung 
ſammtlicher Beitimmungen der Bundesafte ernſtlich amnftrebt, um 
den deutiben Birud endlid zu einer pofitiven Schöpfung zu ma- 
den, dem Darmjtidter Standpunte näher als dem Berliner. 

ER (fr. 3) 

Wien, 6. Sept. Der „Monitene" vom I. September nennt 
die Nachricht von der bevorfichenden Zurüdberufung der frangöft- 
fdyen Truppen aus Rom und Givitavecchia grundios und verfichert, 
daß Diefelbe zu Rom jelbft am wenigſten Glauben findet, Ohne 
dem „Moniteur” feinen offiziellen Ebarafter beftreiten zu wollen, 
glanbe ich doch nicht zu irren, wern ich behaupte, dab das fran- 
zöſiſche Blatt in dieſem Falle nicht gut unterrichtet ijt, oder wenig- 
ftens nicht gut unterrichtet fein will; jedenfalls hätte es fich 
näber darüber anslaffen follen, weldıen Zeitraum es unter dem Wort 
„beooritchend" gemeint wiſſen will, Wir ftimmen ibm allerdings 
bei, Daß die franz. Beſatzung nicht in einem, auch wicht im zwei 
oder drei Monaten aus Nom rüden wird, glauben aber nicht zu 
irren, wenn wir behaupten, daß bei Beginn des neuen Jahres 
feine frnzöſiſche Fahne mehr weder iu der ewigen Stadt noch 
in Givitavecchia wehen wird, Bis dahin find vier Monate, wäb- 
rend Diefer Zeit fann ſich noch Vieles ereignen, will man doch in 
Frankreich felbit innerhalb dieſes Zeitraums die Republif in ein 
Kaifertbum metameorphofiren, und mit der Proclamitung des letz⸗ 
teren it aber auch Der Augenblick erſchienen, in Dem die frauzöſi— 
fhen Soldaten den Kirchenſtaat verlaffen, wenn nicht vielleicht das 
leptere zu den Bedingungen gehört, ‚unter denen das Kaiſerthum 
wieder auferftehen kann, in weldem Fall der Abmarſch der Gran: 








zofen aus Nom der Kaiferfrönung vorangeben würde. Was end- 
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aber getraue id mir Dem „ cv" zu verfichern, dab weder Sc. 
Heitiqfeit der Papii, noch Se.Eminenz der Hr. Gardinal Antonelli 
darıınter verflanden werden fonnen: umngeachter jenes offictöfen 
Gharafters dürfte der „Monitenr“ in Diefer Angelegenheit wenig⸗ 
ftens ganz anders unterrichtet fein, als man Dies ın Dem Gardinals- 
Gollegium ift. Es tft mur ein einziger Rat möglich, dag Rom von 
den franzöftiben Truppen beſetzt bleibt, wem nämlich Frankreich 
das nene Jahr in ſeiner gegenwärtigen Regierungoferm begrüt; 
wie wenig dies aber zu erwarten ftebt, braucht wohl kaum näber 
erörtert gu werben. dr. Pill) 

Win, 8. Septbr. Wie aus Ungarn gemelder wird, wurde 
der erfie Scprember, an welchem Tage das allgemeine Strafgeieg 
über Verbrechen, Vergeben und Weberrretungen vom 27. Wat Die: 
ſes Jahres auch in jenem Kronlande in Wirkſamkeit getreten iſt, 
mit wahrer Freude begrüßt. Die dort bisher beitandene Willführ 
bat num einer geordneten Straffuſtiz Pag machen müuſſen, Da Der 
Strafrihter jet au feite pojitive Normen gewieſen it. Die Wobl: 
thaten Diefes Geſehzes werden erit durch die Strafprojeßerdnung, 
welde dem allerh. Willen zufolge ebenfalls in moglichſter Rurze 
ins Leben treten ſoll, ihren Höhepunkt exteichen. Ebenſo kann der 
günſtige Einfluß nicht auebleiben, welchen die nahe bevorſtehende 
Einführung des öfterreicbifchen Giwilcodex auf die vielfach verwor⸗ 
renen Priwatrechtöverhättnifie Ungarns ausüben wird, — Die vom 
Minifter des Aderbaues und Bergweſens nad Ungarn angetreiene 
Meife, welcht noch beiläufg 8 Tage dauern wird, bat, wie man 
vermimmt, auch den Zweck, fid von dem Zuſtande der bedeutenden 
ungarifchen Forſte zu überzeugen, da Diefelben jept ‚den größten 
Theil des Holjbedarfs für die Eiſenbabnen liefern. Die Regierung 
beabfichtigt, der dortigen Waldkallut in jeder Beziehung Vorſchub 
u feiiten. — Im mächiter Zeit wird eine namhafte Verminderung 
es gefammten vom Staate ausgegebenen Vapiergeldes durch Vers 
prennang Hattfinden, indem Die auf das Yondoner Anlchen einge 
zablten Summen zur GEinlöfung der zu vrernichtenden Geldzeichen 
verwendet werden. Die Verordnung wegen Ausprägung der Sil⸗ 
bermünzen nach Dem neuen Müngparente wird mit den Jahr 183 
in Bolzug gelegt werden. Zuerit fommen die Vorrätbe Der Ra— 
tionalbanf zur Umprägung. i E. 3.) 

In Betreff der Angelegenbeit des 3:3-M. Freiherrn v. Hay⸗ 
nau find Nadıridtin aus Bruͤſſel in Wien ciugetroffen. Dao bei: 
giſche Cabinet bat unter Ichhajtem Bedauern des Worfalles Die 
firengite Unterſuchung deſſelben und die Beſtrafung der Urheber 
nach der wollen Strenge des Gefepes zugeſicheri. 

Wirn, 9. Sept. Die Deiterr,»Gorrefp. erflürt die legte 
preußifde Erflärumg für mit annehmbar, daher die Das 
fis zu weitern Berbandinngen in der Zullfrage, ſo winjdenswertih 
fie feien, fehle. Fa (A. 3) 

Ans Orherreihifh-Shlefien,, 6. Sept. Die Cholera barmun 
auch Tie siterreihiide Grenze überſchritten und iſt in einigen Dr- 
ten des frakauer Gebiets mut einer Heftigkeit aufgetreren, Dir ie 
nur bei ibrem eriten Erſcheinen in Europa 1830 hatte md melde 
ganz die uriprüngliche aſiatiſche Wildheit diejer Seuche daralterı- 
firt, In Den ſlawiſchen Gegenden umnjeres Ländibens, namentlich 
im teichener reife, find leider fehr viele Umjtande vorbanden, Die 
allgemein befürchten laflen, daß bei dem weiteren Bordeingen Der 
Cholera ihr daſelbſt zahlreiche Opfer fallen dürften. Die Mehr⸗ 
zahl der Bevölkerung iſt aru, beienders aber in dem Thalern der 
Besfiden, für melde auch in diefen Jahre wieder Sammlungen 
zu ihrer Unterſtützung veranftaltet wurden und wo bei Mißwachs 
und Theuerung in der Regel das Eleud eine fürchrerlihe Höhe 
erreicht. Obwohl nun Die heurige Ernte jedenfalls eine gute mit 
telmäßige zu nennen iſt, fo behaupten dennoch die Feldfrüchte einen 
unerklärkid hoben Preis, der für die Armen das Brot zum Luxus⸗ 
gebaͤck macht, deſſen Ankauf ihnen bei dem Mangel an Verdienſt 
unmöglich wird. j . 

mburg, 8. Sept. Heute Morgen von 9 bis 10%, Uhr 
wurde vor dem biefigen Niedergeriht ein Preßprozeß, richtiger 
Garricaturproceh in Sachen Louis Rapolcons, der Pariſer Fſcher⸗ 
weiber und des biefigen Volksblatts „Die Reform“ verbandelt. 
Die Vnblifation des Ürtheils in dieſem ſeltſamen politiſchen Pro⸗ 
zeß it bis Freitag Mittag ausgeſetzt werden 


Schweiz. 

Vom Genferfer, 6. Sept. Heftige Stürme richteten in Der 
Mitte der vorigen Woche Berbeerungen int Maadtiande, im At. 
Freiburg ud am mehreren Stellen des Wallis an, nichtsdefteweni- 
ger bofit man eine geſegnete Weinernte, da Das Wetter ſich raſch 
wieder erheuerte — werden bereits reife Trauben auf die 
Mörfte gebradt und zu Vernen, Bentaug und Montreug beginnen 
bereits die Tranben-Auren. — Zwei Engländer, welche am 25. 
Aug. eine Montblanc-Beiteigung verſuchten, mußten des friſch uud 
in großen Maſſen gefallenen Schnees wegen bei den Grande Mu— 
feis umfehren. Da wurden 1 paar Taufend Franes umſonſt aus— 
geachen, — Durch die Schweizerprefie läuft eine Heldentbat, wel- 
cher ein Hr. Brun ans Vevay bei Nom verrichtet baben fell, Zu 





Berav, wo Hr. Brun nicht für einen Helden gilt, bäft man dieſe 
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auffommen laffen: jeben 

| } und zerſchnittene Faden. 

Die dortige Regierung üt zu kraftlos, um dieſen Unfug zu hindern. 

— An mehreren Orten im Maadtlande fommen Raubanfälle auf 

Poften und Einbrüche in Poftbirreans vor; man fieht, die Dem 

wultfation greift auch bier um fich. — Außer dem Lager bei Thum 

beſchaſtigt De Reife des Königs von Schweden alle Journale, Der 

Monarch fpendete Geld mit vollen Händen, und das hegeiftert na⸗ 
tielich Die Schweizer. 


Großbritannien. 
Fondon, 7. Sept. Die von der franzöſiſchen Regierung in 
ihrem „Monitenr" erlaffene amtliche Anzeige, dab der Zinsfuß der 
Scrapfcheine herabgeſetzt fei, hat bier dem beften Eindruck gemacht, 
denn man betrachtet dieſe Maßnahme als eine neue vraftifdhe Bürg- 
ſchaft, daß Frankreich im weiteiten Sinne von friedlihen Giefin- 
nungen befeeit fei. 


Franfreic. 

‚Paris, 6. Sept, Auf höheren Befehl wird feit Ende vori— 
gen Jahrs aus dem Archiv Des SHriegsminifteriums und Deu übri— 
gen Staatsardiven Die Gorreipondenz Napoleons, foweit fie das 
Ariegsweſen betrifft, und alle von ibm entworfenen Kriegsplane 
und Denfichriften äbntichen Anbalts gefammelt. Die Arbeit fann 
wohl noch ein bis zwei Jahre dauern und die Sammlung 60 bis 
80 Foliobände ausfüllen. Wie fid vom ſelbſt verſteht, werden fie 
auf Staatsfoften gedrudt werden, es iſt jedoch jmweifelbaft, ob das 
Berk dann Gemeingut der Deffentlichfeit wird, da im Diefer Gor- 
reipondenz viele Generale oft derbe Verweiſe wegen begangener 
Gchler erhalten, und die Familien Diefer Generale, Die jeht am 
Hof des Neffen leben, ſich gefränft fühlen würden. Der Kaifer 
machte für jede verlorene Schlacht den Keldheren verantwortlich, 
und febrieb die Niederlage ters auf Rechnung irgendeiner Verſün- 
digung gegen Strategie ober Taktif, denn er glaubte, daß man 
den Ausgang einer Schlacht wie den einer Schadpartie beredinen, 
die eine wie Die andere mur durch einen ſchlechten Zug verlieren 
könne. PBei den Friedenoverſicherungen, die im Elvyſee und im 
Munde aller, weldie im Namen des Elyſee fpreden, jo gang und 
gabe iind, bleibt es immerbin auffallend, Dad man, Statt mit def 
Diplomatiiden oder administrativen Correſpondenz Rapolcons, die 
ebenfalls ſeht berrädnlich fein fol, mit Der auf Arien: und Kriegs- 
weien bezüglien begonnen bat. Wir wollen übrigens hieraus um⸗ 
fomeniger einen abſoluten Schluß ziehen, als wir noch zu beuter⸗ 
fu baben, dab dieſe Arbeit ſchön unter der Inline Regierung an 
geregt, aber jo lau betrieben wurde, daß fie in zehn Jahren noch 
nicht zu Ende gekommen wäre, während man fie, ſeitdem wir wier 
der im Satferreid — wiewohl ned unter dem Namen Republit 
— ums befinden, fehr thätig betreibe (A. 3.) 
aris, 8. Sept. Die „Patric“ bejtärigt in einer balbamtli: 
otiz die Selbftberichtigung des Amfterdanter „ andelsblab*, 
daß der franzöſiſche Geſaudte den Haag nur verlaſſen habe, um 
einen en ror der Berwerfung des Nachdruckvertrages erbeteuen 
Urlaub von einigen Wechen anzutreten 

In Ueberelnſtimmung mit Dem Minifter Der auswärtigen Au⸗ 
aelegenbeiten bat der Generaipolizeiminijter v. Maupas verfügt, 
daß nach der engliiden Inſel Jerſey veifende Verſonen mit frangd- 
fiben Päffen bei ihrer Rückkehr dieſe Pärfe mit dem Viſa des 
franzoͤſiſchen Viceconſuls in Jerſey müſſen verichen laſſen, widri—⸗ 
enfalis ihnen der Eintritt nach Fraukreich nicht geſtattet wird. 
Sen betreffenden Behörden ift Dir firengite Vollzug dieſer Verfüge 
ung anbefeblen. Zu Jerſey halten ſich viele Berbannte und Flüdt- 
linge auf. 

Die Verurtbeilungen zum Tode weaen Gapitalverbreden mehr 
von ſich feit einiger Zeit im auffallender Weile. Im voriger Mode 
find won den verſchiedenen Berichten fieben Todesurtheile gefällt 
worden. 

Es bat fih vor wenig Tagen in Paris ein Gefangverein ge⸗ 
bildet, aus 200 Mitgliedern, Maͤnnern und Frauen beſtehend, der 
in kurzer Zeit, fobald er mänlich gehörig eingeübt fein wird, öffent: 
liche Goncerte zu wehlthätigen Jweden für notbleidende Deutſche 
geben wird. 


hen 


Portugal. 

Trug der im Gabinet eingetretenen Mes 
Dificationen wird der Marſchall Saldanba laut eigener Erklärung 
von der bisher von ibm befolgten Volitik nicht abweichen. Daß 
erite Bedingung eines Einveritandniffes mit den Chartiſten Der Aus; 
{dlug der Behder Cabral von allen Stantsämtern fei, beitätigt Ich. 
Mat man der öffentlichen Meinung dieſe Gonceffion, fo ftebt das 
Zuftandefommen einer Ordungspartel zu hoffen, Die ſtark genug ift, 
das Miniiterium feſten Schrittes fein Ziel verfolgen zu laffen. 
Mittlerweile macht es viel von fi reden, DaB beute früb cin aus 
6 bis 8 Schiffen beitebındes engliſches Geſchwader in den 
Tajo eingelanfen iſt. Was daſſelbe fell, weiß man nicht recht, 
glaubt aber, daß die Maßnahme den Gründen nicht fremd iſt, Die 
den Ausiritt des auswärtigen Minifterd aus dem Gabinet voran 
fahr baben. Diele Gründe ſelbſt, einen won Garrett mit Frankreich 
unterbandelten Vertrag betreffend, kennt man uech nicht genau. 


Siffaben, 25. Ana. 


Die Oppofitionsblätter wollen einen Handelövertrag vermutben, die 
Regierungsorgane verſichern dagegen, Die Thatſachen, mm die es ſich 
bandle, gehörten nicht wor Die Oeffentlichkeit. — Das die Gortes 
einbernfende Decret iſt noch nicht erfchienen. 

Griedenlaud. 

Athen, 31. Ag. Die Regierung hat jene Bemobner Lafo- 
niens, welche ſich bei Dem durch Den jegt im feſtem Gewahrſam be: 
findlihen Mönd Ghriftopheros Papulakis bervorgerufenen aufitäns 
diſchen Bewegungen betbeiligt hatten, amueſtitt. Nur ſechs Judivi— 
duen, worunter and ein beionders fangatiſcher Geiſtlichet, wurden 
von der Amneſtie ausgeſchloſſen. Vaſillari, welcher den Pater Ehri- 
ftephoros fu die Hände der Inftiz geliefert hat, erhielt nebft einer 
Gratiftcation von 6000 Drachmen noch eine monatliche Penfion von 
50 Dradmen. Er gedenft fi im Boniga anzufiedeln, um jid im 
feiner Heimatb nicht einem Racheakt der Dort febr zahlreichen Ans 
bänger des verbafteten Prädicauten ausjujepen. — Der Bevoll: 
mächtigte Der nordamerifaniihen Bereinsitaaten, Hr. Marib, wird 
dem Vernehmen zufolge nad Ablauf von drei Monaten wieder bier 
eintreffen, um die deiinitive LAeußerung der griechiſchen Negterung 
in der Angelegenbeit des Miffionärs King entgegenzunehmen. — 
Die Iraubenfranfbeit hat fo verbcerend gewüthet, das die ‚Korin: 
thenermte von ganz Griechenland nebſt Deu ſieben Inſeln höchſtens 
25 Millionen Pfund ſchlechter Qualität betragen wird. In der 
Umgebung von Patras beträgt die Ernte anftatt der gemöhnlichen 
15 bis 16 Mill. Pfund dießmal nur eine Million. 

Einen wmerfwürdiaen Umfdrwung fdeint die öffentliche Mein- 
ung in Athen erlitten zu haben. Die „Minerva, welde ſonſt mit 
den ärgften Deutfhenfreffern, gemeinfame Sache machte, ſpricht jept 
den Wunſch aus, der König möchte von feiner Neife einige tüchtige 
Staatsmänner, Nationalöfonomen und Officiere mitbringen, um Die 
in Griechenland überall fühlbaren Lücken zu ergänzen. Wenn mm 
nicht der griechiiche Undauk noch im fo Jebbaftem Audenfen ſchwebte! 


Amerifa. 


York, 25, Ang. Der Prifident hat dem Senat einen 
Briefwechſel zwiſchen Hrn, Webiter und Dem peruaniſchen Gejand- 
ten ın Majbıngten, Hru. Osma, vorgelegt, Das intereffantefte Dies 
fer Aftenftüde über Die Guamodifferenz iſt ein Schreiben Hrn. 
MWebfters vom 21. Aug. Der Etaatsfefretär fucht darin die petua— 
niſchen und britiichen Rechtogründe für dus Öuanomonopel Der 
veruaniſchen Regierung zu entraften, Die vermuthliche Entdeckung 
der Inſeln durch Capitan Merrell, ſagt er, iſt feine vereinzelte 
Thatſache, ſondern im Zuſammenhange mit vielen andern zu betrach— 
ten. Hr. Ooma gründe Das Recht Verus auf Die Gılande unter 
Anderm auf den Umftanp, daß die peruaniſchen Indianer feit um: 
denflichen Zeiten gewohnt waren, dort Robben zu jagen, Bogel zu 
fhießen umd Gier zu Sammeln. Er jelbit gebe zu, Daß Die Snfehn 
unwirtbbare Felſen feien, mnbewohnt und unbewohnbar, Bios die 
‚Mobbenjagd und die Fiſcherei gebe ihnen Werth und Bedeutung. 
Es fei aber der Handelswelt befannt, daß and Die Bürger der 
Vereinigten Staaren feit 1793 Derjelben Jagd auf Den Lebodinſeln 
und im Lobesmeer oblagen, und nie jei Dagegen ein Proteſt erho— 
ben worden, bis im September 1833, we Die veruaniice 
Regierung wlöglih — und unmittelbar nad der Veröffentlich— 
ung von Gapitin Morrell’s Reiſebericht — ein Decret Dagegen 
erlaffen, welches im allgemeinen Ausdrüden, ohne befoudere Erwäh— 
nung Der Fobosinieln fremden Fabrzeugen Die Fiſcherei auf deu Kü— 
ften und Infeln Perus verbiete. Als der amerifaniihe Geſchafts— 
träger im Lima über Das umbillige Derret eine Note einreichte, babe 
derielbe, jo viel Hr. Webiter len, feine Antwert erbalten, die 
vernanishe Negierung ſchien ihr Monopol ſtillſchweigend fallen zu 
faffen, und der amerifaniihe Betrieb dauerte ununterbrochen fort. 
Das Gutachten der britiſchen Regiernug, auf weldes Hr. Osma 
ſich berufe, beweife gar nichts, Denn England ſei durch die Erklär— 
ung feines Generalconfuls in Lima, Hrn. Wilfon gebunden gewe— 
fen, der die Wegnahme des britifhen SchoonersGampeodöra, eines 
Nobbenfängers, gutgebeißen; eine ErMärung, Die aus einer Zeit 
flamme (1833), wo der Werth des Guano als Dünger in England 
unbefannt war. Ingleich ſei es bemerfenswerth, Das cine andere 
britiſche Autoritär der Erflaring Wilfens wideripredien. Lord J. 
Zomwnsbend, britijder Admiral im Stillen MWeltmeere, erflärte Hrn. 
Wilfen, Die Unterthanen Sr. britiſchen Maj. bütten .ein pofitives 
Recht zur Fiſcherei anf den Lobos, wofern die Inſelu nicht von 
einer peruaniſchen Behörde faktiſch beſetzt, oder durch Die Gegen— 
wart peruaniſcher Krlegäſchiffe zur Abweiſung frentder Fahrzeuge 
beſchützt würden. Davon abgeſechen babe ein eine mächtige —8 
britiſcher Unterthanen, welche mit den Kaufleuten uud. Pächtern 
Englands nichts gemeint babe, ein Intereffe au der Aufrechthaltung 
des peruaniſchen Monovols., Kurz, Amerika befinde ſich in einem 
ganz andern Kalle als Graland. Mus die Autorität des altipani— 
ſcheu Serfahrers Aleedo betreffe, jo gelte fie im geographiſcher, wicht 


in politiiher Hinſicht. Als ſpaniſcher Offizier glaubte Alcedo, alles 


Land m. Meer, das er fah, gehöre ſeinem König; er führe aber feinen 
Alt ſpaniſcher Serichtsbarfeit über Die Infelnan, Dieehemaligen Beſuche 
der Indianer Perus gaben Spanien oder Peru weniger Rechtsan— 
ſpruch auf Die Lobos, als Die viel häuflgern Fahrten amerifamiidıer 
Bürger dahin den Vereinigten Staaten gegeben. Wenn es fahlieh- 
lich fich heraudſtellen ſellte, dag die Juſeln unbewohnt und unbewohn⸗ 


bar ſeien, und daher von feiner Ration redhtöfräftig beſetzt wer 
den fönnen, fo ſeien fie offenbar Gemeingut aller Nationen. Aber 
die Regierung Der Bereinigten Staaten halte die Unterfuhung 
nicht für geſchloſſen, fondern wolle ſehr gem auf die Prüfung weis 
terer Gründe und Thatſachen, welche Peru etwa vorzubringen ge 
denfe, eingeben, Inzwiſchen balte es der Präfldent für gerathen, 
den Geſchaͤftoträget ım Lima BVerbaltungsmaßregeln zu fenden und 
der amerilaniſchen Kriegdmact im Stillen Weltmeere bis anf weis 
tered die Bermeidung jeder Gollifion anzubefehlen. Amerikauiſche 
Schiffe, die zur Selbfthülfe griffen, verwirften den Schuß der Re: 
gieräng und würden als Freibeuter oder Schmugaler ihrem Schid- 
fal überlaffen bleiben 





Gerichts ſaal. 


Stanhenthal, 7. Sept. (Verhandlungen im Wucherprogeffe ges 
gen Jakob Wolf d. j. von Dürfheim.) Zeuge Georg Bar, Mauer 
ven Keiftadt: Ich brauchte nothmendig Geld und wurde durch mei 
nen Bruder Jalob Bug zu Wolf gebradr. Diejer verftand ſich 
dazn, mir ein Darleiben von 50 fl. zu geben, wenn ich ihm 75 fl 
verjhreibe umd mein Bruder Bürge werde Im Diefer Meile er 
hielt ich auch meiner Meinung nach das Geld und unterfchrieb ei- 
nen Schein. Erſt bei dem Herrn Unterfuchungsrichter erfuhr ich, 
dag Wolf einen Aft gemacht hatte, als ob ich won meinem Bru— 
der verhandelt worden ſei, an Dem ich nichts ſchuldete <d. b. ale 
ob dem Wolf die betreffende Summe von dem Bruder des Georg 
Bup cedirt worden wäre). Zeuge Jakob Bug von Yeiftadt, Brus 
der des vorigen, beftätigt diefe Ausfage. 

Zeuge Ludwig Marfhall von Dürkheim: Mein Bruder der 
jept in Amerika iſt, brauchte Geld und wurde auf fein Erſuchen 
von dem Tüncher Hofmann zu Wolf gebracht. Diefer fagte ihm 
ein Darleiben von 225 fl. zu mit einem bedeutenden Rabatt und idy 
ſollte Bürge fein. Im Diefer- Meinung ging ich auch zum Rotär, 
wo der Alt gemacht werden ſollte ort erfuhr ic erſt von Wolf, 
daß eine Eeffion gemacht und ıch als Eedent figurirem follte. Als 
ich Dies hörte, wellte ich mich weigern, wurde aber von meinem 
Bruder in eine Ede gezogen und unter Thrinen beſchworen, id) follte 
mich doch zur Ceſſion verfteben, fonit befomme er fein Geld, Ich 
gab endlich nad. Es murden 225 fl. mit einem Nachlaffe von 61 
rt. 29 fr. cedirt und zmar mit Zinfen won einem Jahre rüdwärts, 
indem Wolf den Schuldſchein, Den er vorher hatte ausftellen lafs 
fen, um fo viel zurüddatirte. Kurze Zeit nadıher wurde mein Bru— 
der nackt und bloß von Wolf mach Amerika geliefert. — Zeuge 
Michael Gornelins von Rödersbeim: Ich ging zu Welf und wollte 
100 fl. haben. Er fagte er wolle mir jo viel auf 5 Termine ger 
ben, wenn ich ihm für jeden Termin 5 fl. nachlaſſe Ich handelte 
mit ibm, vwirbis zu einem Gefammtnadlaffe von 22 fl. einig wurden. 
Bor. dem Rotär wurden Die 100 fl. vorgezählt und von mir einge: 
ögen, als id) aber auf die Straße fam, gab ich Dem Wolf 8 Kro- 


nenthater zurüd. 





Vermiſchtes. 


*,* Münden, 9. Sept. Heute um 10 Uhr hat Georg Treiber 
fein WBerbrechen mit, dem Yeben gebüßt. Ein Schwertitreih that 
der Gerechtigkeit Bentüge. Leber das Schickſal jeiner Seele faun 
uud darf der Menſch micht urtbeilen. Aber für Dem denkenden 
Ghriften ſchauerlich und pfvchologiſch räthſelhaft bleibt immerbin 
Treibers Berhalten in den legten Tagen und Stunden jeines Le: 
tens. Bekanntlich bar er ſchon bei der Leichenſchan, um Der Boruu— 
terſuchung und vor Den Geſchwornen, im®anzen fünfmal eingeitan« 
den, dab er Mech gerödter babe, und jein Versheidiger, Hr. Acceſ— 
fit Bach, fonnte bei der Bollftändigfeit und Starke der gegen 
Treiber zengenden Momente die That felbit gar nit mehr im 
Zweifel zieben und mußte fich Darauf beichränfen, eimen mindern 
rad der Sträflichkcit und der ang Ya feines Glienten 
möglichft feftzubalten. Aber gleich nach feiner Berurtbeilung erfaßte 
ihn der unglückliche Gedanke, die ganze That abzuläugnen, und 
audı jept noch, naddem der Stab uber ihn gebrochen, jept da er 
wußte, Daß Der Bollzug Des Uttheils anf den heutigen Tag unab- 
änderlich feſtgeſetzt ſei, ſuchte Treiber bis zum legten Tage anf die 
rafftnirteſte Weile Unſchuld zu beumeln. Gr berete, weine, Füßte 
dad Geneifig und den ihm beindienden uud zum renevollen offenen 
Geſtandniſſe feiner That anfferdernden Prieſtern die Hände viel 
tanfendimal; cr befannte fid als großen Sünder, und verlangte zu 
beiten und Die heilige Communſon zu empfangen; nur könne er, 
das wir immer feine legte Rede, ſich nid der Ermordung Rechs 
als ſchaldig bekenuen. Er umfaßte das Gructfix, dat Eece homo- 
Bild z. in der Capelle und beihenerte, wre nur immer ein Unſchul 
Diger co zu thun vermöchte, vor Dem Allerheiligſten in den kräftig 
ſten Husdrüden feine Unſchuld und rief Gott m furchtbar ſchreckli— 
der Weife als Zeugen auf, daß er die Wahrheit rede. Alle Be— 
mübhungen nnd alles Zureden von Seite der Vrieſter und aller je» 
ner, die in den fepten Tagen um ibn waren und zu ibm famen, 
namentlich auch jenes WVertbeidigers und feiner Verwandten, Die 
ihn alle mit Thränen in den Augen um offenes renmätbiges Ge— 


ſtäudniß feiner That baten, damit er wenigſtens als xeus [ Ber Mühe und bedeutendem Berluft von Heu verbunden ift. Naͤchſte 
müthiger Sünder flerbe. — Alles war vergebens. Um jeine | Woche foll nun auf dem Berge Saleve bei Genf, ein Berfud ges 
früheren Geſtäudniſſe zu entfeäftigen pflegte er zu fügen, macht werden, auf eine andere Weile das Heu vom Gebirg in die 
er habe defwegen ſich der That als ſchuldig befannt, wm jeis | Ebene zu bringen. Man wendet dazu jtarfe ciferne Ketten am, auf 
nen Eltern und Geſchwiſtern, welche gleichfalls inbaftirt waren, zur | welden Die —— wie auf einer Eiſenbahulinie pfeilſchnell 
Freiheit zu derbelfen Sein Mitgefangener Lindner, der vor den | vom Berggipfel herabgleiten und auf den Heuboden des Eigenthü- 
Sefhwormen als Zenge gegen ihm vernommen wurde, babe ihm ges | mers gelangen. Wenn, wie man bofft, der Verſuch gelingt, fo ift 
fagt, er folle ſich nur ſchuldig befennen, dann würden feine Leute | es jchr wahrſcheinlich, dag dies Verfahren in der Schweiz zahlreiche 
frei, umd er höchſtens 5 bis 6 Jahre Zuchthausſtrafe zudictist ber | Nachahmer finden wird, 

Pommern und während diejer Zeit werde fid feine Unſchuld jden | 

















berausitellen Um auch die leiſeſte Spur eines Zweifels, den ſeine Erankjsurter Börsen - Cours 
Berftellungstuntt allenfalls bei Befangenen hatte erweden konnen, pom 9. September nad dem Gouräblart von A. Sulzbach. 
binwegguraumen, fieß der Unteriuhungseichter den Dugefangen | vn m — — —— Te 
Treibers geftern Abends noch einmal vernehmen, und zwar im es | j I nn Bm 
genwart der drei Priefter, die Tag und Racht an der Seite Treie Dejterreid, Banfaftien . “07000. 1383| 1378 
ders waren. Der Mitgefangene, vom Curat Der Frohnfeſte mit , ” 5", MeralliquedsOtligationen . sor,, | 80%, 
furzen, tiefergreifenden Worten am den großen Ernſt des gegenwar Is „ ” von 1819] 64%, | 64'% 
tigen Augenblits ermahnt, blieb genau bei feiner frübern Ausfage n za u „0m * 1’, 
genen Treiber, und erklärte ſich bereit, fe neuerdings mit einem ” f. 250 2oofe b. Rothſch. von 1539] 117%,,| 11774 
Eide zu befräftigen. Treiber blicb auch da noch verſtodt, und er . a 500 Looſe von 1831 .. 119 — 
legte fein Befenntniß feiner Schuld ab — weuigſtens nicht außer I Preußen, 3a", St-Sculvjdeine a 105 fr. 95, | 951. 
der Beiht. Heute früb nad 4 Ube verlangte er endlich mit allem | ” Köin-Minden, ohne De. . . . . J 113%,! 113%, 
Rachdrucke zu beichten, was ihm denn auch nicht länger verweigert Bayern, 3%,%, Obligationen . 2 2.2. — 1931, 
wurde, Er empfing bievanf (um 7 Uhr) während der bi, Meſſe | ”„ da ”„ 2.02% 0.497, 197, 
audı die bi, Cemmunion. Legte er auch fein offenes Geſtänd— .. 4 Grundrenten . |] 97°, | 97%, 
ni ab, fo hat er doch auch feine Unſchuld micht weiter mehr bes | ” g;,% , Obligationen . » » = +] 8013,] 100%, 
tbewert. Er verweilte mit feinem Beichtvater noch lange im Ber- | ” 5% Obligationen von IB . . .» 102’ ,| 101%, 
ſchlage unter der Richtſtätte und ſcheint feine frühere Beicht mod) N ” ZudmigebafensBertah . . 0... 96%2 | 96 
ergänzt zu haben. Und fo dürfte denn das viele Gebet, das für u Bayer. Banfaftin . . . , . . — 700 
den arınen Sünder allentbalben zum Himmel emporſtieg, doch nicht | Würtemberg, 34%, Obligationen bei Rotbih.| 91%, | 90%, 
vergeblich geweienfein. Alle Nätbjel ſcheinen jedoch Feineswegs ge— „ 1 er ” 101%] 1011% 
föst. Bi) | Kurheſſen, FewW. Rordbahn ohne Zinfen . . 1 494 | 494 
*,* Bern, 7. Sept. Das Wildpeuen, d. b. das Einfammeln m „bie 40 Looſe bei Rothſchlld 1 3142 | 34%, 
des Henes an den hoben, jelbit den faſt unzugänglicen Stellen der | Großh. Heſſen, Kotteries Anteben a |. 50. 590°, | 5944 
Alpen, bat aud in diefem Sommer wieder tu verſchiedenen Gegen: Pr ditto großberzogl. a Il. 25 .1 31,3 ! 31% 
den der Schweiz mehrere Menſchenleben geloſtet. Die meilte Ge | Baren, fl. 50 Leoſe von IE)  . . . - | — 
fahr iſt nicht mit dem Mahen des Grajes, fondern mit dem Her— N 2 1. 35 ditto ven 1815.22... 35% | 38%, 
unterfhaffen des Heucs in Das Thalverbunden, da die Heuer nicht ı Raſſau, fd. 25 Loofe. . 0. 1 28%, | 28%. 
felten von dem ſchwer beladenen Heuſchobet in Abgründe gejcleus | Frankfurt, Zaunusbabmeiftin . 0.0.0.1 301 299 
dert werden, wenn fie ed nicht vorziehen, Die zuſammengebundenen | W Beremeloeie a iu fi — 4— Stel ST 


Henbündel in die Tiefe hinabzujtürzen, was aber ebenfalls mit gro» Beranimpriliber snseacteur: Eh, U. Kıepling. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 














Paublicandum. (2a) Befanntmadund. 
Nachdem am erſten Strichstermine der a Bufolge Beſchluſſes des f. EiienbahnbanusGommifion zu Künyen vom 30. Anguft 
Schägungäpreid nicht errriht worden, werten IN 1832 ro. 17,217 und vorbehaltlib deren Genehmigung werben 
die Befigungen des Schreinermeiſters Johann ä Samftag am 25. September 1852 
Karbaher zu Aſchbach aufer Bezugnahme auf Vormittags 9 Uhr 


das frühere Außihreiben vom 10. Juli 1852]d. Der unterfertigten Polizeibehörte im Amtslokale nachſtehende Giienbahnbons Arbeiten im 
(vid. Kreid-IntelligenzblattRro. 108 und Bam⸗ Wege ter 








berger Zeitung Nro. 206) wiederholt dem öf: allgemeinen [briftiiben Gubmilfıon 
fentlichen Berfaufe unterftelt, wozu Termin auflan den Meiftabbierenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
Montag den 27. Geptember ec. Das fiebente Arbeitsloos der mitunterfertigten fal. Eiſenbahnbau-Sektion von 
Bormittagd 10 Uhr 7103 Fuß Länge zwiſchen der Aumühle und ter Stadt Würzburg, enthaltend: 
in Ineo Aſchbach anſteht, und zahlungsfähige Eigenrlige Erdarbeiten, veranfhlagt U. + = nn 0.0. 20,186 fl. 25 fr. 
Strichliebhader unter dem Bemerfen hiezu ein: Runftbauten, zuſammen veranfalagt zu 2.22... BR Mn 
geladen werben, daß ber Hinfhlag nunmehr Vollendung der Wegübergänge, veranfhlagt 1... Hd „57. 
ohne Rädfict anf den Echägungdwerth erfolgt: LVieferung ded Steinmaterial® zum Bahnunterbau, veranidılogt za 20,716 „ 59 „ 
Burgebrach den N u Pr Am Ganzen .„ 59,548 fl. 51 fr. 
—— — wertan. Beringnißheft, Pläne und Koftenanitläge liegen vom 16. lit. Mtd. Eeptember an im 
— —— — Amtslofale der mituuter zeichneten f. Eiſenbahnbau-Vehoͤrde zu Jedermanns Einfiht offen vor, 
In einer der frequensehen Gtraßen in Un«] "> auch die Submifond:Esemplare in Empfang genommen werden fünnen. 2 
terfranfen ift ein pweilödiges Gaſthaus mit Die Submifionen ſelbſt müfen in vorfhriftdmägig überfcriebenen und verfiegelten Eon: 
—*8 — eg verten 2 : 
und Brennereigerenhtigfeit, i i 9 = 3 
den a gegen —* entweder bei Fe ei ee re — — 
ser, ug 7 » 
fengarten, fomie die zum Gaflhaus gehörigen Miben« bis Donnerſtag den 23. September l. J. Abends 6 hr 
gebäute, als Cceuer, Vieh» und Dierdelatlung sc.[bei der f. Eiienbahnbau:Gommifion zu Münden franfirt eingelaufen fein. 
Kia er Berner find zu veifanfen 60 ge Die Submitrenten’ ind bei Vermeidung aler in $$. 9, 10 und 11 der allgemeinen 
orgen Brrfeld,, 12°), Morgen Brefen,, und 2 Ant upmiffiond:Bebingungen angedrobten Folgen gehalten, im dem oben angegebenen Berofforbir- 


tbeife am @elellihaitspelg. mo jährlich 6 Klafter Holz Ai Pa nn * 
falen nebſt dem Reif, * Antbele an ber Giäfereifungt: Termine ſich perſönlich oder durch genüglich besolmäcrigte Stellvertteter einzufinden, um, 


merauf 15 bis 20 Gruft Hammelsich gehalten werefwenn ſolches verlangt wird, ihre Meberwahmd: Fühigleit, iht Gantiond: und Betriebö: Bermögen 





den faun, ſoglei ; i ü if Auf ärti 
Hierauf ruben folgende Laden: 22 fr. einfoche⸗ fogleid darch amtlibe Zeugniſſe genügend nachweiſen und dem bedingten Bufhtag ju gemärtigen. 

Sıeuerimpl , 16 fl. 57 fr, 3 Hell jährliher Bodenzins. . Würzburg, den 2. September In52. 
er —— © Stadt - Magiftrat. Agl. Gayer, Eifenbahnbau-Section, 

* mm ons: Bureau d.a Hohenner, 
von ns 2 Dr. Roßbach —* Ingenicar 
Wuszuieibendet ——— — ——— — — — —— en, Gtp. Rednungif. 

150 A. find auf erfle bmmeihet Ründlih auszu- Börſennachrichten. ſtũche Y1. 34 fr. Engliſche Souverains 111. 
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ierhe. fielen 9 1.46), fr. Pr. Friedrichsdor 9 n.fiihe Thaler 1 A. 45°, fr. Fünfftantentha⸗ 
a a iD Aegalen {ir Wach [57 &%: Holländ. 10 Guldenfüde 9 A. S5Yajlet 2 A. 22'1 fr Hochhaltig Silber 24 fl 
* zu vermiechen fr. Rand-Dufaten 5 fl. 38 fr. 20 Franes-134 fr. 
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Deutidhland. 


Münden, 9. Sept. Wie verlautet, follen bie Ausidüfie 
der beiden Kammern des Landtags ſchon im mäcften Monat 
zur Vorberathuug über Die Gefegbücher einberufen werden, Die Kam— 
mer ſelbſt aber ſechs Wochen ſpäter aufammentreten. (ed. Mi) 

änden, 10. Sept, Eben eingetrofienen Radrichten 
aus obenjehmwangan zufolge werden I. _ MN. der König 
Maz und die Königin Marte erit morgen Samftag) Abends mir 
dem fepten Babnzuge von dert bier erwartet. Auch Konig Dite 
von Griechenland wird mergen Abend hier eintreffen— 

Münden, 11. Sept. Das Gerücht, daß von einigen Mit: 
gliedern der Darmftädter Merblindeten über Die Antwort der preus 
Bifhen Regierung vom 30, ug. em Sevaratvetum abgegeben wor 
den wäre, ift unwahr; vielmehr foll eine Gollectionote von Seite 
der Eoalition in Bilde an Preußen erfolgen. Ebene irrtümlich 
ift Die in dem Zeitungen verbreitete Nachricht, daß Iſchl oder Hom: 
burg gewahlt würde, um dertſelbſt eine Konferenz zur Beſchlußfaſ 
fung über die im Ausficht ſtehende Collectirnote abzuhalten; viel» 
feicht wird Hof der Ort hiezu fein, BER 

Der geheime Sekretär des Etaateminifleriums der Juſtiz, 
Dr. Heinzelmann, ift von feiner Rımdreife, anf welcher derſelbe die 
für Einführung der Bezirfägerichte nötbigen Gebäulichkeiten auszu— 
mitteln und zu befichtigen hatte, vorgeitern wieder bier eingelroffen 
Aus achtbarer Quelle verlautet, daß die frühere Berimmung Des 
Hrn. Iuftizminifters Dr, vr. Kleinſchrod, Die Gerichtecrgauifaren 
mit Anfang des Gtatsjahres 1852753 im Kreiſe Oberbavern ins 
Leben treten zu laſſen, wegen Kürze der Zeit wird mit mehr rea— 
lifiet werden fünnen. Abdz 

Sichetrem Vernehmen nad iſt der Miniſterialralh Heintz, 
früher Regiernngsrath zu Spever, im Ruheſtand verſetzt. 

agsbotg, 11. Sept, Zuvcrläſſigen Nachrichten zufolge wer⸗ 
IJ. MM. Hönig Max und Königin Marie, die beiden fat. Prin- 
en, dann Der ganze Hofftaat mit dem gewöhnlichen Babnzuge da- 
bier eintreffen, die Anduftrie-Ausftelung beſuchen nnd mit dem ges 
wöhnlichen Abendzug nadı der f. Nefldenz zurüdfchren. 

Hannover, 7. Sept. Meinen geitrigen Mitrbeilungen kann id 
beifügen, daß die Frage über den Zeitpunft der mit Oeſterreich zu 
führenden Berbandfungen im die preußische Erflärung vom 30. Aug. 
ganz gegen den Willen und gegen diemwiederbolt ansgeipredienen 
Einwendungen Hannovers bineingezogen wurde, Daher kommt es 
auch, daß die betreffende Stelle der haunover'ſchen Erklärung an- 
ders lautet, nach welcher es, die Frage Des Zeitpunkte nicht ber 
rübrend, nur ausfpricht, daß es der preußiſchen Grwicberung an Die 
Coalirten über Form umd Anhalt des mit Defterreih abzuicliehen- 
den Handelsvertrags beitrete. Bei dem gegenwärtigen Stande der 
Zollvereinsfrage iſt davon als von einem gewichtigen Momente ber 
ſondere Rotig zu nebmen (Br. 3.) 

Hannover, 9. Sept. Jeder Eiſenbahnzug führt der Berfamm- 
tung der Sand» und Forſtwirthe noch neue Mitglieder zu. Ihre 
Zahl belief ih heute Morgen auf 1113. Im der fpäter abgehal— 
tenen Plenarfitzung wurde das Präfidium für die nächftjährige Ver- 
fammlung gewählt und als Ort der Zufammenfunft Nürnberg 
beflimmt, Da ſchon in Salzburg Nürnberg vorgefchlagen worden 
war, fo erhob fih Stautsrath v. Beisier aus Münden und erflär- 
te, „in Bavern hoffe man, daß fih die VBerfammlung für Nürnberg 
enticheiden werde. Dem Köuige werde die Zufammenkunft in Nürn- 
berg ſeht angenehm fein, umd derfelbe habe ihn fpeziell beauftragt, 
dies der Verſammlung zu erflären. Der König widme unſern all- 
gemeinen Intereffen Die größte Sorgfalt, wie darüber die verfdies 
denften Beweiſe vorlägen, und fowohl der König als auch Die er— 
ſten Behörden Bayerns würden die Verſammlung herzlich milltom- 
men heißen, Ginen gleichen Nuftrag babe er von dem erften Bür- 
germeifter Nürnbergs; er folle in defien Ramen der Verſammlung 
verfihern, dag Die Bürger Nürnbergs Alles aufbieten würden, um 
ihren lieben Gäften den Aufenthalt fo angenehm als möglidy zu 
machen. Nürnberg Tiege in der Mitte cined reihen, blühenden 
Landes, einer fleißigen Bevöllernug. Ueberhaupt werde man in 
Bayern Die Aufnahme finden, mie fie jeder Deutfche in jedem deut» 
ſchen Lande zu erwarten berechtigt fei. Auch cinen vortrefflichen deut: 
ſchen 1852er Wein werde man dort finden, fofern die Sonne ihr Gedeih— 
en dazu gebe. Man ſolle ſich deßhalb fehr zabfreich in Nürnberg einftellen.“ 
An dem heutigen Fefteffen dürfen ſich auch Nichtmitglieder betheilis 
gen. Die Brage, ob der Aderban in Deulſchland bereits auf einer 
ſolchen Stufe flche, daß die Auswanderung als eine Rothiwen- 
Digfeit angefehen werben müfle? wurde verneint. In diefem Sinne 
äußerten fi drei Redner; Affebaum aus Prag, Geh. Kriegsrath 
v. Hattorf aus Hannover und Staatsrath v. Beißler aus Münden. 


Bamberger Zeitung. 
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1852 


Befonderen Beifall erntete der Vortrag des fchteren, der diefer 
Frage für die Verſammlung feine praftifdse Bedeutung einräumen 
fonnte. Er hielt Die Urſachen der Auswanderung für fehr verſchle— 
dene: politiſche Verſt immung, Wanderluft, Drang nad Wechfet. 
Wenn man aber auch Die Gründe der Auswanderung fen, fo 
werde man doch feine Mittel haben, ihr entgegen zu treien, und 
darum beantrage er, dieſe Frage zu verlaſſen und zu anderen für die 
Verſammlung eriprießlicheren Grorterungen überzugeben. 

derlin, 8. Sept. Das „Gorrefpendenzbureau“ bringt heute 
eine gang kutze Andentung, Die ich in der Page bin einigermaßen 
anfzubellen, was id um fo mehr als meine Pflicht eradıre zu thun, 
ald eo fih wieder mm einen von bier ausgehenden Berfuh in Süds 
deutſchlaud für die preußiſchen Zwede im der Zoll» und Handels: 
frnge zu aqitiren handelt. Es ſagt nämlich das „Kerr » Bureau*: 
„Mit der Zufammenfunft der Berollmäcrigten der Goatisionsftaa- 
ten in Homburg (cs wurde ron anderer Seite bereits gemeldet, 
daß eine ſolche Zufammenkunft jedenfalls micht zu Homburg ftatts 
finden werde) möchte leicht ein Gongrek füddeutjher Anduftriellen. 
Haud in Hand geben. Wenigftens machen fid Verfuhe, einen fol- 
ben herbeizuführen, bereits bemerklich.“ Allerdings richtig, ſolche 
Verſuche werden gemacht, aber nicht von dem ſüdbeutſchen Indufts 
riellen, fondern ven preußiſchen Agenten, Die zu Diefem Zweck nad 
Sũddeutſchlaud geſchickt worden ſind, um dort die Anduftriellen für 
die prenßiichen Plane zu bearbeiten und im das preußiſche Nep zu 
zieben. Die dazu ausgewählten Agenten find ziemlich diefelben, Die 
Mon bieber in dieſer Eigenſchaft bei dem Gongreffe des nun ges 
ipaltenen Bereins zum Schutze der deutſchen Arbeit zu Rranffurt 
und dann als Urheber der mißglückten Verſammlung deutſcher Anz 
duſtriellen zu Halle, befonders thätig für die preußifien Jutereſſen 
anfgelreten waren. Dieſe Agenten befinden ſich im Augenbücke 
wirklich in Süddentſchland, um für ihre Zwecke Propaganda zu 
machen. Als Agent in Barern wurde, wie ich höre, der befannte 
Hr. Dr. Toegel anserichen, als bei welchem durch feinen mehrjäh- 
rigen Aufenthalt zu Augsburg, Die arößte BVertrantbeit mit den 
Verſonen⸗ und Sachverhaͤltniſſen daielbft rorausgejegt wurde, Des- 
ungtachtet ijt mit Ötewißbeit anzunehmen, Daß derfelbe mit feinen 
Bemübnngen wenig Glück machen wird, da die ſüddeutſchen Ins 
duſtriellen wahrhaftig mict des von Berlin ihnen zugedachten Lich 
tes bebürfen, um Mar zu ſehen, wozu man fie verleiten möchte, 
Jedenfalls it durch Das Vorftchende Jedermann darüber aufgcflärt, 
mas von der Spontaneität etwaiger Da oder dort hervorttetender 
Bemühungen, einen ſolchen Congreß in dem Zinne, wie das „Gore 
sefpondenzburcan® ibn baben möchte, zu Stande zu bringen, zu 
balten sit. 2 

Berlin, 9. Sept. Ic glaube nicht zur ſchwarz zu ſehen wenn 
ih Ihnen füge dag bier mehr und mehr alle Parteien an den Ge— 
qanfen der Auflöfung des Zollvereins umd feiner Umgeftaltung in 
einen norddeutſchen Zolbund unter Vortritt Preußens ſich gewöh— 
nen, Hr. v. Manteuffel zwar hält nod am dem letzten Verſuchen 
der Berjöhnung feſt, aber die Hoffnung die noch immer ſchroffen 
Gegenfäge der Forderungen ausgleichen zu fönnen möchte auch ihm 
anf ein Minimum geſchwunden fein. An höchſter Stelle foll feine 
fepte Erklärung — deren Redaktion ihm überlaffen geweſen war — 
eher als zu weit gehend beurtheilt worden fein. Der Gewerbftand 
ſchmeichelt ſich: ſci die Concutrenz von Sachſen beſeitigt, fe biete 
dieß ihm vollen Erſatz für den Berluf des Zollvereins, deſſen ſüd⸗ 
weſtliche Glieder Preußen nur abſchüttle um im Norden deren neue, 
naturmwüchfigere, feiner Zufunft entſprechendere ſich anſchließen zu 
ſehen. Mögen auch in dieſen Anfichten, wie in der ganıen Ge— 
ringihägigfeit mit der man auf den Süden blidt, arge Illufionen 
mit unterlaufen — gewiß ift, fie bredien ſich tägfid; breitere Bahn, 
ſchon weil es ein natürliches Bedürfniß der Gemüther ift von einem 
ſchwankenden Brett auf feiten Boden zu treten. And eines wirft 
mächtig dabei mit: die Beſorgniß, Preußen möchte — gäbe es auch 
dießmal alle feine Bedingungen auf — in den Ruf einer Unfelbfls 
ftändigfeit und Willenlofigkeit fommen, Der dem preußiſchen Selbſt⸗ 
gefühl von allem widerwärtigen das widerwärtigfte ift. Die bittern 
Erfahrungen in Betreff Kurheſſens und Schleswig-Holfteins laſſen 
ſich da fehwer verſchmerzen. (M. 3.) 

Wire, 9. Scptember. Die Defterr, Correſpondenz ſpricht fich 
heute über die preußifche Erklärung vom 30. o. M. wie folgt 
aus: „Wir haben aus der preußifchen Antwort nichts Bünftiges 
entnommen, als die Geneigtheit des Berliner Gabinets, die Ber- 
bandlungen fortzufegen. ir gefteben aber aufridhtig, dab Der 
übrige Inhalt der Rote unfere Hoffnung, daß die Fortſehuug der 
—— zu einem erwünſchten Ziele führen werde, ſehr her⸗ 
abftinmt, ie alten Gegenſähe find umverändert geblieben: von 
Seite Defterreichs und der zu Darmſtadt verbiindeten Regierungen 











Das unveräinderte Beftreben, eine Yolleinigungs zwiſchen Deiterreich 
und allen übrigen Staaten Bra, Feutfben Bundes herbehzuführen; 
von Seite Preußens die Weigerung, auf irgend Eimas einzugehen, 
was ala eine Ginfeitung, eine Berbereitung, um ſich Diefem-Ziel zu 
mähern, angefehen werden fünnte, Aus dem Vertrage A werben 
von Preußen al’ jene Punkte -ausgefchieden, bie eine fFünftige 

olleinigung herbeizuführen geeignet wären, mithin gerade jene 
Ft um deren willen Deiterreich überhaupt jene Propoftio- 
nen gemadt und einen Vertrag abzufchliegen bereit wäre. Den 
Staaten der Darmitidter Convention gegenuber wird auch im ber 
Erflärung vom 30. Nuguf Die Gleichzeitigkeit des Abſchluſſes 
der Handels» und Zollvertrages mit Dcherreih und der Rekon— 
fruirung des Zollvereins verweigert und Die Korderung geſtellt, 
dag vor Allem der Zollverein auf Die weitere Dauer von i2 Jah— 
zen erneuert werden müſſe. Daß Preußen zugleich feine Geueigt⸗ 
heit ausfpricht, mit Deiterreich einen Bertrag unterbandeln zu wol 
len, auf den Defterreih in der von Preußen proponirten Faſſung 
nicht eingeben wird, kann Doch unmöglich von den verbündeten Staa- | 
ten als eine Bürgſchaft für die Erfüllung der im der ——— | 
Erklärung ausgefprodienen Wünſche aufgenommen werden. Inter 
ſolchen Verhättniffen ſcheint eine gemeinſame Bafis der Unterband: 
lung gänzli zu fehlen, und wir glauben, dag man Dieb nicht 
bloß in Wien, fondern and im Dem übrigen betheiligten Staaten 
erfennt. Deſterreich bat für den NAugenblid feine Beranlaffung, 
auf feiner zumartenden Stellung berausjutreten. Es ift mehr 
als irgend ein Staat in der Verfaſſung, den Erfolg der Verhand— 
Tungen mit Ruhe abzuwarten.“ 

Hamburg, 7. Sept. Die Hamb. Börfenhalle erinnert daran, 
daß der Gconomift den vor einem Jahre zwiſchen Preußen und Ha— 
nover abgeichloffenen Vertrag von Anfang an für Makulatur ange: 
fehen babe und ſchreibt: „Wir können alfo im günftigiten Falle 
die jepige Sachlage mur ala dieſelbe bezeichnen, welche ſchon im 
April bei Eröffnung der Gonferenzen fih ergab. Zu unſerem Be: 
dauern bat Die Zögerung, Die Langmutb, oder wenn man will, Die 
Berſöhnlichkeit, der preußiichen Regierung deren Lage nicht vwerbei- 
fert und fie eincm principiellen Standpunfte, von dem allein wir 
ums einen ſchließlichen Erfolg veripreden können, näher gebracht. 
Die Erflärung Hannovers, Deren Schwerpunft in der Betonung 
der zwölfjäbrigen Dauer Des Zollvereine, „welche zu werlafien die 
hanneverſche Regierung fih wicht in Derfage finden würde“, liegt, 
läßt vielmehr erfeunen, dab Dasfelbe nur ein bedingter Bun— 
Desgenoffe üt, und daß der Haupt: Differenzpunft für Preu⸗ 
fen — der Beitritt Oeſterreichs — nicht and cm Hanpt-Differenz: 
punft für Hannover Hit.“ 


Schweiz. 

Yen, 8. Sept, Am 26. d. M. wird im ganzen Kanten 
Freiburg Die Wahl der Oemeinderiche geſchehen. — Die Genfer 
Blätter Magen über das Ueberhandnehmen fiederliden Volkes in 
der Stadt und Des Hazardipieles vor den Thoren. — Nadıdem | 
Die Bundesverſammlung in der legten Sigung zu feinem Beſchlufſſe 
binfichtlih der Petitionen in Betreff der Aufhebung des Grütlie | 
vereins gelangen fonnte, werden ſich die geweſenen Mitglieder der | 
aufgebobenen Sectionen vorerft noch an den großen Rath des Hans | 
tons Bern, als an Die der Regierung zunaͤchſt übergeordnete Be 
börde, wenden. Es cirenlirt bereits eine Petition, — Die hieſige 
Polizei bat eine eruſte Mahnung gegen Die Zügellofigkeit der Schul: 
jugend erlaffen und die Eltern für alle Exceſſe, die aus Dem lär— 
menden Herunftreifen der Anaben entöchen, verantwortlich gemacht. 


Großbritannien. 

Sonden, 8. Sept. Es find wieder Nachrichten vom Gap, Die 
bis zum 3, Aug. reichen, eingetroffen. Bon Kriegeſchanplatze kaun 
nur wenig GErfreuliches gemeldet werden. Der mächtige Hänpling 
Macomo fendet noch immer von den Amatolabergen und dem Was 
terfioof Abtheilungen von Marodeuren aus, die den Gofoniften Die 
Heerden wegtreiben und bis didt vor die Mauern von Grahams- 
town freifen. General Gatheart bat an der Grenze eine kriegeriſche 
Operation vorgenommen’ aber ohne Grfolg, mit Ausnahme am 24. 
Sept, an welchem Tage Oberſt Buller den Kaffern 100 Mann 
tödtete, während er felbit nur einen Mann verlor. Doch ift Diejer 
Sieg für den Gang des Kriegs im Allgemeinen von feinem Gewinn 


Frankreich. 

Yaris, 8. Septbr. Unſere Regierung bat Nachtichten ans 
Guyana (Cayenne) bis zum 24. Juli erhalten. Die Depeiben des 
Regierungs-Gommiffirs Sarda: Garriga ſchildern die Lage der Ge: 
fonie als befriedigend. „Die Ansrübrung des mir anvertrauten 
Werkes", beißt e8 darin, „ſcheint Ausſicht auf den beften Erfolg 
zu haben. Die Transportirten führen ſich gut auf und befinden 
ſich wohl“ Beim Abgange der legten Nachrichten befanden ſich 
die Galeerenſträflinge und beim Bannbruche ertappten Verbrecher 
zufammen auf der Königs-Juſel. Die lepteren jollen nad Erbau— 
ung ven Baraden auf der St. Jeſephs Infel untergebracht wer- 
den. Die politifhen Transpertirten, von melden die erite Scn- 
dung auf der Golonie angefommen war, werden apart anf der Mut— 
terinfel untergebracht, Die Frauenzimmer bewohnen proviſoriſch auf der 


aufder Baterinfelerkalten. Was die definitive Organifation der. S 

torie betrifft, ſo entwidelt Sarda-Karriga in feiner Depeſche einen ’ 
dem zufolge cr Diejelbe von Dem Süberberg als Gentrum ans etab⸗ 
liren will. Die Verlegung der Golenie nach dieſem Theile von 
Guyana hält er für unumgänglich nothwendig, weil Die zum Aufent 
balt in Guyang ermächtigten Famillen der Berurtheilten auf dem 
Inſeln nicht mit ibren Angebörigen im Berbindung fein können, - 


Paris, 8. Sept. Es geben jept täglih von Paris auf dem 
Eifenbabnen von Lyon und Orleans game Convois mit Geräth— 
ſchaften für Feuerwerke, pyrotechniſchen Dingen aller Art, Fahnen 
und einer Unzahl anderer Gegenſtände ab, welche bei effentlichen 
und nationalen Feitfichfeiten gebraucht werden. Wie dieſe Dinge 
werden madı den Städten gefchickt, welche der Prinz-Praſident auf 
feiner Demnädhfligen Reife beiuchen wird. — In der legten Sitzung 
des Minifterraibes ift nunmehr Beſtimmung Darüber getroffen wor— 
den, in weldıer Reihenfolge Der Prinz: Praident auf feiner Reife 
nach dem Süden abwechſeind ven den verſchiedenen Miniſtern ber 
gleitet fein wird. Nur der Ariegswiniiter, General St. Arnaud, 
alein wird das Staatsoberhaupt auf Der ganzen Reife begleiten, 
Die übrigen Minifter werden ſich in genau beſtimmten Tbeilen der 
Reiferoute abwechſelnd bei dem Prinz⸗ Präſtdenten befinden, 

Der Prinz ⸗Präſident bat fh ein Silber-⸗Service von 60,000 
Rranfen im Werthe beflellt, Nota bene mit dem kaiſerlichen Wap⸗ 
pen darauf. 

Dem DMinifter des Innern ift durd im „Barllerin des Lois“ 
erichienenes Defret des Being Bräfidenten cin außerordentlicher Ere- 
dit von 150,000 Br, behuſe Anſchaffung des zu öffentlichen Feſten 
erforderliden Materials eröffnet, da die bisher biefür verwendeten 
Gegenftände als unpaſſend und unzureichend befunden worden find, 


Man fchreibt der Kölniſchen Zeitung aus Paris: Ich könnte 
Ihnen die Details über einen grauenvollen Vorfall, wobei 
eine Dame aus den böditen ariftofratiihen Kreiſen Wiens eine 
traurige Rolle ſpielt, mittheiien, mag jedoch nicht zuerit deu Schleier 
lüften, der eim eutſeßliches Bild verhüllt, welches naͤchſteus bier 
vor den Aſſiſen gänzlib aufgerolt werden möchte. Ich bemerfe 
nur, daß die Grafin K, geborene Gräfin 3, fh in den Händen 
der Gerichte befinder, 


Ueber das corficaniide Banditenweien und Blut— 
raheigitem gibt das Journal des Debats intereffante Mittheil- 
ungen. Das Unweien, dem Die franzöflidıe Regierung ernftlic zu 
Leibe geben will, erinnert nach Dem im Kelgenden erbaltenen Zügen 
(ebbaft an Die Blüthezeit der mittelalterlichen Raubritter und der 
italienifchen Geiblechterfimpie: „Die ganze Berötferung iſt be 
waffnet — ein Gegenftand Des Etaunens für den Fremden, Der 
Die Inſel beſucht; aud jicht fie auf allen Punkten in Flammen. 
Um das Uebel in feinem ganzen Umfang würdigen zu fönnen, muß 
man «5 in Der Nühe gefchen haben. Au Benzofasfa, im Bezirk 
Baitia, vier Stunden von der Stadt dieſes Namens, einer der be 
günftigiten Ortichaften Gorfifas, liegen die Filippi und die Petri— 
niani einander in den Haaren und ziehen die ganze Bevölkerung 
mad fih; ihre Häufer jichen ſich gegenüber, und Die gegenfeitigen 
Fenfter haben Schießicharten und Jinnen zur Vertheidigung. Seit 
zwei Jahren zählte man in dem Dorfe adır Opfer. Da beide Par: 
teien bei den Wahlen von Vescarato im Jahr 1548 ſich begeque- 
ten, to entipaun fi ein Kampf, in weldiem co zwei Todte und 
mehrere Verwundete gab. In Campitella, Galueicca und Piedi- 
eroce hatte das ebenfalls der Wahlen wegen ſtattgefundene Zujauts 
mentreffen der Varteien daſſelbe Reſultat. In Piela und Ganale, 
im Bezirf Ajaccio, nimmt der Krieg gar fein Eude, und ſcheint 
jeinen böchften Grad von Wuth und Barbarei erreicht zu haben; 
zuvörderſt bringt er Spaltung unter die beiden Einwohnerſchaften 
von Piela und Ganale; fedann giebt es in jedem diejer Flecken 
Privatfeindſchaften. Sobald ein Einwohner feinen Auß auf Die 
Gaſſe fept, legt er fein Gewehr an, richten feine Augen auf die 
feindlichen Hänfer, und it flets bereit beim geringften Beiden, bei 
der geringften verbächtigen Bewegung Feuer zu geben, als wäre er 
feinerjeits flet3 vom Tode bedroht, Die Kirche befindet ſich in der 
Mitte Diefer beiden Dörfer, Diefe centrafe Page, vor Allem aber 
ihre Beſtimmung follten, wie man boffen dürfte, fe zum neutralen 
Gebiet, wo nicht zur Freiftätte machen. Dem ift aber nicht ſo; feit 
mebreren Dabren wird Me von den Männern nicht mehr 
betreten, und nur die Weiber der beiden Beeölkerungen wohnen 
dein Gotteädienft bei ımd nehmen je eine Eeite der Kirche ein. 
Alein feinen erbittertften Gharafter zeigt der Krieg in Arbellara, 
im Bezirk Sartena. Gier leben zwei ziemlich nahe verwandte Ras 
milien feit 15 Jahren in Beindidaft, die Forciefi und die Gin 
ftiniani ; man braucht nicht anzuführen das es beiderjeits Todte gab, 

Das Andenken an einen Kampf beim Ausbrud Des Streits 
wird erhalten Durch das Grabmal zwerer Der Forcioli auf der Stelle 
felbft, wo jle fielen. Das Haus Giuftiniani liege im untern Theil 
des Dorfes, das am Abhang einer Anhöbe erbaut it; es bat eine 
fefte Ringmaner welde den Eingang in daſſelbe ſchützt, und die 
Benfter find mit Schießſchatten verſehen. Das Haus Korcloli Tiegt 
höher; es ift ebenfalls Durch eine Ningmaner vertheidigt und bat 


Königsinfel eine befondere Barase werden aber einen eigenen Wohnfip | drei inuere Höfe, im letzten derſelben befindet fi die Thüre zur 


Wohnung Deren offener Theil mit Mordgefhoffen bewaffuet ift. 
Innerhalb diefer Ringmauer wird eine wahrhafte Beiagung unters 
halten, welche die Patrontaſche im Gürtel. umd mit ſtets geladenem 
Gewehr auf jedes Ereignis gefaßt it. Im einer Entfernung von et⸗ 
wa ſechtzig Schritten, auf dem Gipfel der Anhöhe, fteht ein meh: 
rere Stockwerke hoher erft feit fünf Jahren erbauter, vierediger 
Thurm. Er hat auf drei feiner Seiten große. Deffuungen und zu 
oberft eine Terrafie, melde das ganze Thal beheriſcht, fo daß er 
zugleich ale Obfervaterium, wie als Feſtung, dienen kann. Ein 
Laufgraben ift eröffnet worden, um Das Haus mit dem Thurm in 
Verbindung zu fepen und einen bededten Weg an gewinnen; der: 
felbe wurde jedod nicht fortgeſetzt, ohne Zweifel, weil es nicht ge» 
rade nothwendig wurde. Die Ginftiniani find zu Grunde gedemiüs 
tbiat, die Forcioli hingegen befigen ein anfehnlices Vermögen, die 
Unterftügung zweier Banditen, welche Das Feld behaupten, und Das 
and der Vereinigung Diefer beiden Bortbeile entipringende Ver— 
trauen.... Im Februar 1851 ift Dr, Malaſpina von Lunio, deſſen 
Sohn einen alten Mann, der ihm die Tochter verfagt, getödtet 
batte, im der Die amtlichen Priefichaften befördernden Boitfutiche 
ermordet worden; er farb unter den Mugen von ſechs bewaffneten 
Männern, die eben erfahren hatten, daß der junge Malafplıra, mel- 
der des abgeführten Verbrechens halber zu, ſechejäͤhriger Gefüng- 
nißitrafe verurtbeilt worden, einen dreijährigen Nachlaß an feiner 
Strafe erhalten hatte. Drei eder vier Tage fpäter, fait auf der 
ſelben Stelle, wo eln Kantenniere Ramens Winelli von dem bes 
rüchtigten Banditen Mafioni Den Tod gefunden, wurden zwei 
Männer, weil fie im Verdacht fanden, der Gendarmerie Nadı- 
weifungen geliefert zu haben, ebenfalls ermordet. Im I. 1850 wurde 
in Benzolasca der Pfarrer Ehiavaldini, ein Berwandter der Petriniani, 
Feinde der Filippi, beim Weggeben vom Altar von einer Kugel getroffen. 
Im Monat Dezember defielben Jahres fiel bei Porto Vecchio der 
Kegimentsquartiermeiiter, im Oeleite mehrerer Gendarmen, unter den 
Streichen mehrerer in Hinterhalt geftellter Banditen. Im Januar 
1851 ward zu Fozzano bei Arbellara, Hr: Pavlian der Schwelle 
feines Hanfes von zwei Angeln getroffen, die ein Bewohner deriel- 
ben Gemeinde auf ibn abgeichoffen hatte. Bor einigen Tagen wurde 
ein Räuber Namens Baptift Pavi vor den Thoren Ajaccios nieder: 
geſtreckt; der unglüllidie Geudarm, der ibn geſchoſſen, erbielt, in- 
dem er ſich feinem Opfer zu raſch nähern wollte, aus geringer Ent: 
fernung einen Schuß in den Yeib, der ihn augenblicklich tedt dar: 
niederwarf; Der fterbende Bandit hatte noch Die Kraft in fid ges 
fühlt, zu zielen und abzufeuern. Endlich iſt, drei Tage nach meis 
ner Aufunft, der Maire des fo maleriſch ſhönen Dorfes Dita uns 
ter den Kugeln Serafinos gefallen. , ... . Corſica iſt ein Land 
für fich; feine Eitten, Inſtinkte, Vorurtbeile bilden für diefe Anfel 
eine größere Scheidemand von Feitlander,-alö-Die- Gewäffer des 
Meeres — es lebte ſtets fein eigenes Leben und nach feinen eige— 
nen Ideen — alles ftrebt fi zu vereinen, das Gute wie Das 
Böfe, Nirgends ift Die Verwandtſchaft ausgedehnter und zicht ſich, 
ehne verändert zu werden, durch verſchiedenartigere Stelungen Gin: 
durch; mirgends anc ſchafft ſie mehr Rechte und Anforderungen, 
was wahr ift für die Kamilien, iftes auch für Die Parteien. as 
Vatronat reicht, auf einer endiofen Peiter, von den höchſten Ekell- 
ungen bis zu Den niederjten berunter, und fteigt won da wieder zur 
feinem Ansgangspumfte hinauf. Dieje auf gegenfeitigem Bedürfnis 
ruhende Solidarität behauptet ih inden Ramilien wie in den Par— 
teien, welche übrigens von der Volitik mir die Benemmungen ent 
Ichnen; fie find, Die Wahrbeit zu fagen, mur die Bertreter rivali⸗ 
firender Einfläfe. 2... Das Schwurgerichtsverfahren hat zwei 
ſich gegenfeitig entiprecdhende GErgebniffe gehabt: Wermehrung der 
Verbrechen und Entkräftung des obrigfeitlicen Armes im Unter 
drũckung derſelben. Man ſtelle ſich ein aus Verwandten und Freun— 
den der Miſſethäter beſtehendes, ihre Ideen, Bedürfniffe und Vor— 
urtheile theilendes Schwurgericht vor. Diele monſtröſe Vorſtellung 
iſt in Corſica verwirklicht“ Im dieſelben Lagen verſetzt, mie die 
Angeflagten; hätten die Geſchwoörenen gehandelt wie fie. Wie kön— 
nen die Geſchworenen mit Strenge gegen fie verfahren, wenn fie 
innerlich die Handlungen derfelben billigen?“ 





Vermiſchtes. 
** Angsburg, 10. Sept. Auf geſtriger Schranne war der 


Verkauf des zugeführten Getreides abermals ein fehr reger: von 
dem Gefammtftande von 2236 Sceffeln blieb nur 1 Sch. Gerite 
unverfauft. Es darf daher nicht wundern daß abermals ſämmtliche 


Fruchtpreife in die Höhe gingen. Weizen flieg um 58 fr. (auf 19 |”, 


fl. 51), Kern um 38 fr. (auf 17 fl. 59), Noggen um 48 fr, (auf 
18 fl. 5), Gerſte um 22 Fr. (auf 14 fl.), Haber unverändert 4 fl. 
59 fr, Gefammterlös: 32,718 fl. 21 Er. 

*.* Würzburg, ſ1. Sept. Unter Getreidemarff war Beute 
nur mittelmäßig befahren, aber auch die Kaufluft war nicht grof. 
Waizen ift im Preife gefallen, Korn bat dagegen etwas angezogen 
AT — 18 7) und Gerfte hielt dem früheren Preis. 

* Yon der Haardt, 6. Sept. Unſere Trauben ſchreiten in 
der Zeitigung raſch voran und laſſen etwas auegezeichnetes erwar— 
ten. Sinſichtlich der Quantität haben wir uns jedech bedeutend 


bericht in unferer Stadt; bunderte von 


vüberfhägt; beſouders de J PR i 
fehr fein Ben # Ertrag der Traminer-wird vorausſichtlich 


am Neckat 8. Sept. Ein teges Trliben 
änden beſchäftigen ſich 
mit Hopfenpfloden Schade, dab die dte durch Die ungün⸗ 
fine Witterung etwas gehindert if, Der Marft hat faum begon- 
nen, der Preis ſteht bis jegt auf 60 fl. pr. Zentner 7 

‚*,* Am, 9. Sept. Schon längere Zeit. baben ſich Beforg- 
niffe über theilweiſe Banfälligfeit unferes Münfters fundgegeben ; 
wiederholte Unterſuchungen ftellten bedenkliche Schäden herans und 
nadıdem man nun angefangen an den jchlimmften Stellen gum-Be- 
huf-der Grnenerung abzutragen, zeigt ſich ‚wie der Schaden viel 
tiefer gebt als man geahnt. Die Stadı felbft ift mit im Stande 
die Koſten allein auf fih zu nehmen, die Regierung bat gegen: 
wartig die Mittel nicht mir fräftiger Hülfe beigufpringen, und fo 
wird wohl umfer herrliches Gotteshaus dem Vorgaug feines ehr⸗ 
würdigen Bruders in Köln folgen, und zunächſt wicht einmal für 
feine Berihönernng und Ausbau, fondern nur für Erhaltung deſſen 
was da ift bei den Verehrern beiliger Aunft im Baterlande fi 
auf das Bitten legen müflen 

*.* Köln, 7. Sept. Mehr als erfreulich find die Kort- 
fchritte am unierem Dombane, überrafchend, für. jeden, welcher 
das Werk feit einiger ‘Zeit nicht bewundert hat. Daß Die Baus 
thätigfeit fortwährend recht lebendig fein wird, gebt ausder Mei 
von Baumateriäl, Werlfteinen aller Dimenſtonen berwor, welche in 
den legten Wochen beigeführt wurden. Wir haben die läge um 
die Dombauhätten, feitdem der Weiterban in Angeiff genommen 
wurde, nie fo überfüllt mit Material geſehen. ie Fortſchritte 
des herrlichen, unvergleihlichen Werkes müfen alle Freunde dess, 
felben und vor Allem die Kölner mehr als beredi auffordern, durch 
die That zu beweifen, daß ihre Liebe zu demfelben eine nie erfal: 
tende, werfthätige ift, Die fih in der Bollendung des wunderpräch- 
tigen Tempels jelbit das erhabenfte Denkmal sn. bi Adipan 

*,* Bleiwiß, 6. Sept. Den gefttigen Myslowiger Güter 
zug, welcher zugleih Perſonen befördert und 3 Uhr des Morgens 
bier eintrifft, bat ein Unfall getroffen, bei dem das Leben der 27 
Paſſagtere nur Durch Gottes Kügung gerettet worden iſt. In dem 
fangen Zuge nämlich, der hauptſächtich Steinfalz von Wieliczka 
nach Wien beförderte, brachen einem öftere. vierräderigen Wagen 
die Achſen, und ſechs Wagen ftürzten in eine Tiefe von 30 Fuß 
binab. Die Perſeneuwagen wurden nur durch einen ſchwerbelade⸗ 
nen achträderigen Wagen auf der Bahn zurüdfgebalten, und die 
Pafjagiere famen mit dem Schreden Davon. Ein Schaffner war 
in Die Tiefe hinabgefchleudert worden, jedoch glüdlicher Weiſe un— 
ter. keinen Wagen geratben; er befindet ſich bier-im ärztlicher Ber 
handlung. 7 

*,* Yaris, 6. Sept. Der arteſiſche Brummen in Grenelle, 
der befanntlic 600 Metres tief ift, liefert zu allen Jahreszeiten 
30 Grade warmes Waſſer. Es hat fi mun eine Geſellſchaf e 
bilder, welche in den verſchiedenen Etadtvierteln von Paris 10 
Metres tiefe Brummen bohren will, deren Waſſer 60 bis 70 Grade 
Wärme baben fol. Dapfelbe fol zu billigen Bädern, Waſchanſtal- 
ten und felbit zum Heizen der Zimmer verwendet werden, 

*,* Der Tabadsverbraudb in Franfreich if ein in- 
tereffanter Gegenftand Der ——— Im Jahre 1789 wurden, 
nach Roeder, 238 Grammes Taback per Kopf confumirt, wovon 
bloß verraucht ward, Gegenwärtig beträgt der Genfum für 
jede Perfon im Reich 537 Grammes, das ift fo viel ald 1 Ruſſe 
und 2 Italiener, aber 3 mal weniger als ein Deuticer oder ein 
Holländer ımd A mal weniger als ein Belgier verbraucht. Bon 
Diefen 537 Grammes werden jegt 348 verraucht. Es ift bemer- 
kenswerth, daß die in Kranfreich coniumirte Mafe Schnupftaback 
aljährlih abnimmt. Das Rauchen bat alſo in Fraukreich wie in 
England ungebeuer zügenemmen. Man fdhnupfte einft in Frank⸗ 
reich erſchrecklich, aber Das Nonplu— i iſt in 


*.* Mottenbar 


eulten - im 

Schottland von dem füdlichiten bis zum nördlichften Ende und von 
North Berwick bis Barra Head. Mit gefüllter Federſpule ſchnaubt 
man ſich in Nordfchottland und Drfnev die Nafenlöder bie ans 
Gehirn mit Schnupftabad voll; und ſchon vor 150 Jahren war 
am Pentlandfirtb der Hang zum Schnupfen fe ftarf, daß eine 
Fran die fi während der Vredigt mit erwähnter Federſpule Die 
Nafe füllte, von dem Ortsgericht zu einer bedeutenden Strafe ver: 
urtbeift ward, Nirgends gibt es fo viele Schnupftabacksdoſen als 
in Schottland, in Läden mie im-Befip cines jeden Menfhen. 

ift- ein unentbehrliches Beſißzthum, unzertrennlih von dem Weſen 
des ſchottiſchen Menſchen, und man fann in den Hodlanden ohne 
eine Schnupftabacksdoſe nicht reiien. j 
re Im Monat Auguſt fegelten von Liverpool 61 Schiffe 
mit 21,907 Auswanderern an Bord uach Amerika und Aujtralien. 
Nach Amerika gingen’ meift Irländer und Deutſche; nach Auftralien 
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(Berbeſſerung In Dem geſtrigen Artikel Bamberg leſe man Land: 
enge ſtatt Weetenge von Panama. 


Frankfurter Börsen - Cours ’ 5, Obligationen vn 1850. :. 102! 4 101°, 


" AudwigähafenBerbay .» :» » ....86u iu 
vom 10. September nad dem Gourdblatt von U. Sutzbak. x Boper. Dantaltien . . - *3 


Dapier, Bed. | Würtemberg, 3%, Obligationen bei Rothſch. tr. BO, 
. 1395 1390 | 19 " 101%, 101% 


Defterreih, Banfaltin. - 2 2... Pr a ” ” ‚ 
= 5%, Meralliquws:Obligarionen . . Bi’ 807, | Rurhejfen, FW. Rorbbahn ohne Binien. . . 493, 40'4 
BE 4%, * von 1849 65 64', * Thir. 40 LRooſe bei Rothſchild 24 iu 
= 21.0 „ er Pe — 41! Großh. Hejien, Botterie- Anichen a 50. 0,8, 
fl. 250 Loofe b. Roihſch. von 1539 119° 1185. fi vitto großberzogt. a fl. 25 . I, Bi, 
„ A. 560 Koofe von 1834 . - . 192 — Baden, fi. 50 Looſe wen 1840 DEE 66 

Breußen, 34°, St.:Schulvfheine & 105 fr. 9, 9% rR 1. 35 bitto von 185... 22.2 Br DD 
* Aoln⸗Minden, ohne Div. - . - - 113%, 11234 | Raflan, f. 25 Loole. . 2.2.0. .. BU 20. 

Bayern, 3'4%, Obligationen Dre orte — la | Franijurt, Zaumusbahn-Alsin : ... . . 301 29 
Pr Ye * nee Ra * Vereinslooſe a 10 Hi. — vr 8ö 
—* Grundtenten . 9139 TI Tenmmorzliber Kedacıent: Gy. 8. Kekling. 


Fr 4195 Obligationen . : » 2...» 1018, 100%, 





Anzeigen und Befauntmachungen. 
(86) Droclama. 2b) Befanntmadhung. 




































Im Wege der Hilfsnolliredung wird das 


ufolge Enrigliefung ber fgl. Eifenbahndau: & i Mü 20. 
rige Wohnhaus Dit. II Nto. 1023, fammt ren — he ge — — 


Auguft 1852 ro. 18,565 und vorbehaltiich deren Genehmigung werden am 
len Feuerrecht, zmeitddig, mit Hof und ger Wrontag und Dienftag als am 20. nnd 21. September 1852 
meinf&haftliten Brunnen, mir 2000 dl. ®% Vormittags abt Uhr 
Brandverfigerung einnerleibt und auf 1800 A-dpeı ser mnterfertigten Polizeibehörde im Amtslstale nacftchende Eifenbafnban «Arbeiten im 
geibäpt, (moron 1200 fl. auf dad Haus und Wege der 
608 fl. auf genanntes Reit treffen) 
Mentag den I8 Dftober cur. 
Vormittags 10 Uhr 
GB. Mro. 12, Öffentlich verkauft, moju jahr 
lungsfähige Strihsliebhaber mit dem Bemerfen 
eingeladen werben, daß ber Hinſchlag nah & 
64 bed Pypotheken-Geſehes mit Bezugnahme 
auf bie Beftimmungen der 68. 98 — 101 ber 
legten Novelle erfolgt, amd daß die Paften und 
Stridbedingangen im Termine ſelbſt befannt 


allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an ben Meittabbielenten zur Ausführang vergeben werben, mämlic: 
die beiden machbenannten Arbeitöloofe ber mitunterferrigten f. Eilenbahndan:@eftion, und zwar: 
das Val. Arbertöloos, 9000 Fuß lang, zwiſchen Wernfeld und Genründen, 
das VIIE. Arbeitdloos, 9047,5 Fuß lang, zmiiden Zwing und Schasfhof, 





enthaltend: Y11. %oos. | van. Loos. | ZInjammen 








veranfhlagt zu 

























gegeben werden. A. tr. fl. {te fl. tr. 
Steigerer, welcher dem Gerichte unbefannt Eigeutliche Erdarbeiten 25,314 9— 61,202 I49|| 86,517 | 1 
find, haben ſich bezüglich ihrer Solvenz gehörigfgunftvanten . a Eee, 15,361 211 85,386 |—|| 100,747 21 
zu legitimiren, Sıraflen« und Finälorreftionen . - » . . Kıs.ını 24 6, 184 Jar 24,296 | 6 
Bamberg ten 2. Geptember 1952. Citerang ber Böldungen . 2 2 =. . 1 23,626 jan 22,866 Ju] 46,408 |56 
Königl. Krerde m. Stadtgeriht. Pollendung der Wegübergänge . » . . - 1,a2ı |53| 5,341 246 6,763 |17 
Der f Direltor Steinmaterial zum Unterban . . . 0. 6,905 sl 0,105 |321 16,010 |51 

— 111121 — — — — — — 

_— —— — Im Ganzen . | Yu,740 |55|| 190,086 37| 250,527 B2 
Publicandum Es taun ſowehl auf jebed der zwei Looſe einzeln, ald auch anf alle beiten Looſe zu: 


Nachdem am erſten Etrihätermine der 
Schaͤtzungeprels nicht erreicht worden, werden 
die Beilgungen des Schreinermeiſters Johann 
Karbader zu Aſchdach unter Bezugnahme auf 
daß frühere Ausſchreiben vom 10. Juli 1852 
(vid. Kreis-IntelligenzblattRro. 108 und Bam: 
berger Zeitung Neo, 206) wiederholt dem öf— 
fenrlihen Verkaufe unterſtellt, wozu Termin auf 

Montag den 27. Geptember ec. 

Vormittags 10 Uhr 


fammen als einziges Altordobjeft ſubnittirt werben. 
Die Eröfnang der rechtzeitig eimgereigten Eubmifionen finder fatt: 
am Montag den 20. Septbr. 1852 für das VII. Loos und 
„ai für das VIII. Zoos 
am. Dienllag den 21. Septor BSR. u, 2u5 VIL mad VIL Bood juiemmin. 
Die zu flellende Kaution beträgt: 
für jebeö der zwei Loofe einzeln je zehn Prozent von der Akkordſumme und 
für die beiden Looſe ald einziges Atkordobjeft zufammen 18,000 fl. (Murjchntaufend. Guls 
ben) wobei jeder Eubmittent zugleich ein einſchlieglich der Caution mindeſtens 45,000 A. (fünfs 
= undrierzigtanjend Gulden) betragendes Vermögen nadızumeilen hat. 
in Ioco Aldbab anftcht, und zahlungäfähige Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfcläge liegen vom 13, Ifb. Mts. September an im 
Strihliebhaber unter dem Vemerken hiezu eine] Amtstotale der mitunserfertigten £. Eiienbahnban-@eftion zu Jedermanns Einfitt ofen vor, wo 
geladen werden, daß der PDinfhlag nunmehrfaug die Submifiions-@remplare in Empfang genommen werden lönnen. 
ohne Rüdfiht auf den Schägungswerth erfolgt. Die Eubmifionen ſeldſt müſſen im vorfhriftsmäßig überſchriebenen und verfiegelten 
Burgebrad den 28. Anguft 1852. Eonperten entmeder 
Königlibes Landgericht. für dad VII. Loos für fih und für die beiden Looſe als ein Aflorbobjeft zuſammen 
Woelfer. längftens bis Samftag den 18, Septbr. Id. Is. Abends 6 Uhr 
EEE ed ag i 2 für das —8* Loos PR PR tr. Io. 36. Abends 6 Up 
ur . 3. ‚ werden im Drte ängfens bis Montag den 20. Septbr. Id. Is. Aben t 
—— — —— — bei den — Behoͤrden, —* für jedes Loos einzeln, wie für alle beiden jufammen 
des —8R Verſiriches vorbehalilih der furatels längftens bis Samftag dem 18. Septbr. ifd. Is. Abends 6 Uhr 
amtliben Genchmigung. an die Wenigfinchmendenfbei der fgl. Eifendahsban:Gommifion in Münden franlist eingelaufen fein. 
biegu berechtigen Gemerbömeiher, zur Herftellung bin« Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 und 11 der allgemeinen 
—E ._ wird bemerkt, dab RE und Koßen; Submiffiond: Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, im bem oben angegebenen Deraflorbirs 
ierüber Mündlich bei Gemeindevorficher gungen ang — RR 
angs-Termin ſich perfönlih oder durch genüglic beoolmädtigte Stellvertreter eınzufinden, um 
wenn foldied verlangt wird, ihre Uebernahmds Fähigkeit „ ihr Kautiond: und BDetriebövermögen 


Grob balelbit eingeichen werden fonnen, und die weis 
teren Dedingniffe deshalb am Tage des Verſtrichs be 

_Äogleih durch amtliche Zeuguiße genügend nachzuweiſen und dem bedingten Zuſchlag zu ge- 
wärtigen. 
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Gemuͤnden am I. September 1852. 
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Deutfchland. | 


* fronkfurt, 11. Septbi. Wir haben bereits neulich Daranf 
bingemiefen, wie widtig es it, melde Stellung Hannover in der | 


gegenwärtigen Zollvereinsfrifs einmimmt Wir basten damals die 
durch die bisberinen Vorgänge webl gerechtfertigte Vernunbung 
ansgeſprochen, Hannever werde eine vwermittelnde Role zwiſchen 
beiden WBarteien -übernebmen, was bei der Lane der Dinge den 
preußiſchen Planen durchaus nicht entjprechen wiirde. Seitdem ift 
es aber befanntlich Preußen gelungen, Haunerer dem Anſchein mach 
ganz anf feine Seite zu zieben und co unter andern zu veranlafien, 
fein ausdrüdliches Ginverftändmiß mit der jüngſten preußiſchen Gr: 
Märung auezuſprechen Die preußiihen Organe baben wicht vers 
fehlt, ein Triumpblied darüber anzuſtimmen und ben großen Sieg, 
den die preußiſche Politik dadurdı errungen, gehörig berausinpreißen, 
Allein beim Lichte befeben, fchrumpft Diele nenchte preußtſche Gr: 
rungenſchaft bedeutend aufammen. Die banneoveride Erllärung gebt 
nämlich ganz von der Voransfegung ans, daß der Zoliverein ers 
halten bleibe, fie fagt aber feineswegs, dad Hannover aud bei 
Preußen verbarren werde, wenn fi die Gealitiensftaaten von ibm 
trennen. Im Gegenibeile it es ſehr wahrſcheinlich, daß in dieſem 
Kalle die hannoverſche Regierung von dem Seplembervertrag, der 
ohnehin in Hannover zahlreide Gegner bat, zurücktreten würde, 
weil ibr dann weder Das bedungene Präcipuum, noch jene Bor 
theile geſichert wären, die ſie Ad für den bauncverſchen Handel 
ans dem Berkehr mir Süddeutiſchlaud veripreden batie, 
Auffaſſung ſtimmt voifommen mit dem überein, wie die haunever— 
ſchen Blätter die erwähnte Beitrittserlirung ihrer Regierung be 
urtbeilen. Preußen ift Demnach, wenn Der Zollverein auseinander 
acben follte, noch keineswegs ver der Jielirung nefiderr 


Fainden, ti. Sept. Nach einer dreimpnatlichen Abwerenbeit 
von bier find Dieien Abend nad 9 Ubr unſere fönigl. Majeſtäten 
und mir denfelben König Otto von Griechenland wieder bier einge 
teofien. IJ. MM. murden im Babıbof, wo beim Naben des 
Zugs ein Mufifcorps die Nativnalbumne fpielte, von Dem Regier— 
ungsprifidenten, fo wie von einer Depntation des Magtitrats umd 
der Gemeindebenellmächtigten im Namen der Stadt begrüßt. Das 
im Bahnhof verfammelte Vublikum empfing die königl Majeftäten 
mit dreimaligem Hechrufen 

Münden, 11. Sept. Vom Minifterimn des Innern für Kir— 
den» und Schulangelegenbeiren ift am 16. Aug. cine Entfblichung 
folgenden Inhalts ausgegangen: Da es von höchſtem Werthe it, 
daß in den nemeinfamen WBibliotbefen und Den Leiewereinen Der 
Lehrer feine Produkte einer im criſtlicher und politiicher Beziebung 
defirnirenden Preſſe Eingang finden, und da cine gleichmäßige 
Wirffamkeit der Sreisregierungen in Diefer Richtung ſehr wünjdens; 
wertb ift, fo werden zmei an Die Negierung der Rheinpfalz unterm 
4. Mat und 13. Auguft 1852 ergangene Entſchließungen zur Bes 
folgung den Sreisregierungen mitgetbeilt und die fchteren aufge 
fordert, ein Berzeichniß von zweckgemäßen, dem Berufs - und Bil- 
dungsfreife Der Yebrer entiprechenden und von driftlih und politiſch 
fonfervativen Grundſätzen durchdrungenen Zeit- und andern Schrif— 


bebörden mir ihren Wünfhen darüber zu bören, die Berzeichniffe 
den Diftrifts- und Lofal-Schul-Infpeftionen mitzutbeilen, damit dieſe 
für Anſchaffung und fleigige Benützung der verzeichneten Schriften 
forgen, und endlid Exemplare dieſes Berzeichniffes an Das Minis 
fterium einzujenden, 

Wie aus dem eben vertbeilten Verzeichniffe der Borlefungen 
an der Ludwig-Maximilians Univerfirät dabier im fommenden Wins 
terſemeſter zu erfchen iſt, beftgt unfere Hochſchule zur Zeit 96 öf- 
fentlidte Pebrer, nämlich 48 ordentliche, 18 außerordentliche und 14 
Honorar: Krofefforen, 38 Docenten und 1 Lector. Auf die tbeolo- 
giſche Facultät treffen davon 9, auf die juriſtiſche 13, auf Die ſtaats— 
yeirthichaftliche 7, anf Die mediziniſche 32 und auf die philojopbifde 
Racultät 35 Docenten Bon Diefen 96 Lchrern find 156 Vorle— 
fungen angekündigt. Inter den menberufenen Lehrfriften haben 
Arche, v. Liebig umd Prof. Seibel Die wpezielle Bezeichnung ihrer 
Vorlefungen noch bis zum Beqiun des Semeſters verſchoben, Hof 
rath Dr. Pfeufer aber „allgemeine und ipecielle Therapie" ſowie 
„mediciniſche Klinik“ angefündigt: 

Vor dem nächſten Schwurgericht von Oberbayern wird auch 
eine Preſſache zur Verhandiung fommen, nämlich die Anklage 
gegen den Redaftene der „Weferzeitung“, Gildemeifter (dev inzwi⸗ 
fchen zum Secretär des Senats der freien Stadt Bremen ernannt 
wurde), wegen Beieidigung der baveriihen Gtaatöregierung ıc. 
dur) Veröffentlichung von Münchener Artikeln unter dem Zeidyen A. 


Dienftag 14. September. 
| 
Tiefe 
| 


ten berquftellen, allenfalls vor diefer Herftellung die Archlihen Ober: 


1852 





Wahrſcheinlich wird die Verhandlung io contumaclam gepflogen 
werden; auch it der Angeklagte durch Anfchlag an die Gerichtstas 
ſel deo biefigen Kreis- und Stadtgerichts auf Sauiſtag den 23. Oft, 
vor das Schwurgericht acladen, 

Die fönigl. allerbechfte Gutichließung, den Vollzug des Ge: 
ſebzes, Die Feuerverſicherunge-Auſtalt für Gebäude in den Gebiets— 
theilen dieſſeus des Rheines beiteifend, lautet; „Marimilian Mc. ax, 
Wir finden uns bewogen, im Hinblide anf Yıt. 88 Dis Geſetzes 
vom 28. Maid. Is, die Feucrverſicherungs-Auſtalt für Gebände 
in Den Gebletstheilen dieſſeits des Rheines betreffend, fo fange Wir 
nicht anders verfügen, zu vrererdnen, wie folgt: 1. Die Anftellmg 
der, am Sitze der Bezirfos-Ban-Infpeltionen anfjufiellenden Brand: 
perniberungs + Inipeftoren, dam der den fleben Hreisregieruugen, 
Sammer Des Aumern, Diefjeits Des Rheines zur Beioraung der auf 
Day Braudverſicherungeweſen bezuglichen KRehnungsgeichäfte beigu⸗ 
gebenden Rechnungs-Aemmiſſäre erfolgt auf Ruf und Widerruf duch 
Unfer Staats: Minifterium des Handels und der öffentlichen Arbeis 
ten nad autachtliher. Bernebmung der Hreisregierungen, Aammeru 
bes Innern. Die Berufung ftabil angeftellter Beamten des Staates 
baudienjtes zu. den Stellen der Brandverfiherungs-Inipeftoren. bleibt 
Unferer Enſchließung vorbebalten. I, Kür den Gebalt der Brands 
verftcberungs = Anipeltoren beftimmen wir vier Maffen im der Art, 
Daß Derfelte iu der erften Klaſſe 375 fl, im der zweiten Klaffe 
625 fll, im der dritten Maffe 725 il., und im der vierten Staffe 
825 fl. Des Jabres beträgt, welche in gleichen monatlichen Raten 
ancbrzablt werden. IE Das Borrüden von einer geringeren im 
eine böhere Gehaltsklaſſe erfolgt Durch Unſere Entſchliehung 
und iſt bei entiprechender Qualifikation durch den Ablauf eines ber 
flimmmen Zertraumes ın der Urt bedingt, dab a) ein Vorrücken von 
der 3. 0m Die 18. GWehalteéklaſſe nur nach jvechsjähriger tadelleſer 
Dieniizeir in dieſer Geichäftsipbäre; b) ein Vorrücken vor der II. 
in die II, Gebaltsklaſſe nur nadı zwölfjäbriger tadellofer Dienfizeit; 
endlich e) cin Borriden von ber IH, in die IV. Gebaltöflaffe nur 
nach achtzebnjahriger tadelleier Dienitzeit Rattfindet. IV. Neben dem 
Gehalte erbalt der Brandrerfiherungss-nfpehtor ein Gefaährlgeld⸗ 
Arerſum von 300 fl. Des Jahres, dann, wenn ibm Das erjorderz 
lie Amtelofale uneutgeldlich in einem Staatégebäude angewieſen 
werden kann, ein jährliches Regie Averfum von 60 il, entgegen⸗ 
geſetzten Falles aber von 90 fl. V. Die Diäten der Brandverſich-⸗ 
crunge Inſpetloren betragen in Füllen, in weldien Deren Berechnung 
geſetzlich geſtattet iſt, täglib S fl. Vl. Kür den Schaft der Rech 
nungs / Rommiſſare beftinmmen Wir gleichfalls vier Klaſſen und zwar: 
die 4, Slafje zu 675 fl, die 2. Klaſſe-zu 775 fl, Die 3. Mlaffe zu 
875 fl. und die A. Alaſſe zu 975 AR. des Jahres, welde in aleis 
chen monatlichen Raten ausbezablt werden. VII Das Vorruden 
von einer geringeren in eine böbere Gebaltoklaſſe erfolgt durch Un— 
fere Entſchließzung, umd iſt unter Vorausſehung entiprediender Qua— 
liifation auch bier Durd den Ablauf eines beitimmten Zeitraumes 
in der Art bedingt, daß a) ein Vorräden von der 1. in die IH. Ge— 
balssklaffe nur nad ſechsjähriger tadelloier Dienitzeit in dieſer Ge— 
häftsfpbire; b) ein Vorrücken von der IE, in die UI. Gebaltsflaffe 
nur nach awölfjabrigertadellejer Dienftzeit; endlih e) ein Vorrüden 
von Der IE. in die IV. Gehaltöflaffe nur nad adtzchnjäbriger tar 
dellofer Dienſtzeit ſtattündet. Zugleich beftimmen Wir, da bei den, 
im Laufe der Zeit eintretenden Grledigungen von Nedinungsfons 
mifjärs- Stellen und deren Wiederbefegung vorzugsweiſe auf ver 
Diente, vermöge ihrer Borbildung zu einer ſolchen Stelle ſich eig— 
nende Brandverfidierungs:Inipelieren befondere Rückſicht genemmen 
und Denjelben das fofortige Ginrüden in jene Gehaltoklaſſe geſtat— 
tet werden full, in welde fie nach der Dauer ihrer, als Brandver- 
fiherungs: Inipektoren erfirchten Dienftzeit fich eignen. VIN. Die Diüs 
ten der Rechnungsfommaffäre beitchen in A fl. des Tages, ausſchlicß— 
lid) normalmäßig zu vergütenden Reifefoiten. IX, Die Brandver- 
fiherumgs-Anjpeftoren genießen den Rang der Banfonduftenre bei 
den Bezirf: Bau Anfpeftienen. Ihre Dienütkleidung if, mit Aus— 
nabme Des Reckragens, welcder aus carmeifinroibem Tuche an bes 
jteben bat, dann der Noafnöpfe, auf welden ſich anfiatt der Beücke 
mit fliegenden Waller der geftönte Löwe abgeprägt befindet, die— 
jelbe, wie fie für Die gedachlen Baufonduftenre vorgefhricben ift. 
X. Die Rednungs-Nommifjäre ſtehen fowobl im Rang als bezüg— 
lid der Dienftlleidung den übrigen Nedbnungs-Hommifären der 
Kreisregierungen, Kammern des Innern, glei. X. Die Dienitee- 
und Gichaltsverbältniffe des Gentral:Redinungs-Sonmiffärs bei Uns 
ferem Staatöminifterium des Handels und der öffentlichen Arbeiten 
iind bereits durch befondere fönigliche Eutſchlie gung bejtimmt. Die 
Diäten desfelben bei auswärtigen Geſchäften befichen in täglib 5 fl. 
ansfhliehlid der normalmäßig zu vergätenden Reiſekoſten. Hoben- 
fhwangau, den 4. Sept. 1852. Mag. — Breihere v. Pelfhofen, 


Staatörath. Auf fönigl. allerhöchſten Befebl der General-Selretär 
Minifterialratb Wolfanger. * 

in 12, Sept. (Dienſtenachricht) 
ordentliche Profefor Dr. Seip, wurde zum ordentlichen Profefior 
der Poliklinik und materia medica an Der mediziniichen Fakultät 
der Hochſchule Münden ernannt. 

Hamburg, 10. Sept. Der Verleger und verantwortlide Re— 
Dafteur der Reform ift in Dem jüngit berührten Preßprozeß (Ber 
ge und Verhöhnung des Prinz Prifidenten betreffend) heute 
u 50 Mark Strafe, Zablung der Koften und Veröffentlichung des 

kenntniffes in feinem Blatt verurtbeilt. — Daſſelbe Blatt iſt 
aber bereits von Neuem und ans ganz älmlichen Weotiven , welche 
Die jepige Verurtbeilung berbeiführten, angeflagt und fommt ber 
neue Vreßprozeß in Sadıen Louis Napoleons contra J. A. Richter 
nächften Mittwoch zur Verbandiung. — Vorige RNacht entitand, 
aus einer noch unaufgeflirten Uriache, im Dorfe Horn (bamburgiſch 
und 344 Stunden von bier belegen) eine Feuerobruuſt, welche fechs 
Hänfer in Aſche legte und leider vier Menſchenleben gefoitet 


bat. Gin Arauenzimmer ftürgte fich in der Verzweiflung ans dem | 


Benfter umd erlitt eine febensgefährlide Verlegung. 


Großbritannien. 

ſondon, 9. Sept. Mit der Miliganwerbung gebt eonidt 
überall nah Wunſch. Dit-Suffolt hat bis zum Oktober 570 Dann 
u stellen, aber aus den ländlichen Bezirken, wo Auftralien und 

alifornien guten Tagelobn fihern, but ER noc fein einziger Frei⸗ 
williger gemeldet. In Ipiwich griff man zu Den wIrmilräriichen 
Werbefünften, türfiiber Muſik mit Bier und glänzenden Paraden. 
An 40 arbeitloje Individuen lieben ſich zufammentrommeln, aber 
nur 13 murden von den Militär-Merzten tauglid befunden, 

Nah der Berechnung der „Ölasgom Mail" beſchäftigt der 
Häringsfang zwiſchen Aberdeen und Schetland im Ganzen 3000 Boote 
mit einer Bemannung von 15,000 Bootsleuten und Schiffsjungen. 
Etwa 90,000 Netze werden täglich in die Ser geworfen, und nad 
einer mäßigen Schägung fangen Die 15,000 Fiſcher jührlid 240 
ae Häringe und verdienen zufammengenommen an 150,000 

St. 

Nach dem „Freemans-Journal“ bat die Remmiſſion, welche 
mit dem Verkauf der überſchuldeten Güter in Irland beauftragt 
ift, während der Dauer ihres Veitchens vom 25. Novenber 184% 
bis zum 1. September 1852 im Ganzen 2416 Verkanfogeſuche eut⸗ 
gegengenommen, 2389 derfelben genehmigt und 772 derſelben bes 
reits erledigt. Der Oefammtbelauf der verhypothezirten Aapitalien, 
auf welde ſich die 2416 Geſuche beziehen, ift 30,515,316 Bid, 
die einen Netto: Jins-Ertrag von jührlih 1,450,000 Pb. daritels 
len. Der Erlös der verfanften 772 Güter iſt 7,215,083 Bid., 
von denen 4,250,000 fd. unter die Gläubiger vertbeilt worden 
find. Unter den Gigentbümern der überfchuldeten Güter find 2 
Marquis, 15 Grafen, 3 Visconnts, 5 Barone, 20 Baronets u. ſ. 
w. Die Zabl der Käufer beträgt 2336, von den nur 120 Nicht: 


Irländer find. 
Fraukreich. 

Yaris, 10. Septbr. Der heute im „Moniteur“ erſchienene 
Monatöbericht der Bank lauter überaus günftig. Der Metallvor— 
rath bat im Auguſt um 4 Millionen zugenommen, die mit dem aus 
dem Staateſchaß zurückgezahlten großen Gapital zujammen 29 Mit- 
lionen ergeben. Im einer fo gnünftigen Lage iſt die Banf von 
Frankreich feit ihrem Beſtande noch nicht geweſen 

Der Erzbiſchef von Paris, Monfignore Sibour, iſt von jeiner 
Reife Durch Denrfehland zurück bereits gejtern wieder in Brüſſel 
eingetroffen umd it mit feinen beiden Bicaren heute oder morgen 
bier erwartet, 

Italien. 

Uem, A. Septbr. Im geſtrigen Giornale de Roma bemüht 
fih Abbate Coppi die von mebreren Tagsblättern verbreitete Nadı- 
richt über das Einreißen von Demoralifation in verſchiedenen päpft 
lihen Truppencorps als grundlos darzuſtellen. Wer indeſſen die 
Sachen aus der Nähe beobachtet, der weiß, wie viel er davon zu 
halten hat. Wohl mag hier und dort in der Angabe von Neben— 
Dingen gefehlt fein, in der Hauptſache aber verhält ſich s vielleicht 
ned weit ſchlimmer als das größere Bublifum es erfährt. Wer 
Gelegenbeit hat die von der Polizei monatlich zwei» oder dreimal 
in Umlauf gejegten Stedbriefliften eingufehen, Der lann über die 
in Der Rubrik immer und immer wiederfebrende Angabe des Ver— 
baftungsgrundes „Defertion“ nur ſtaunen. Eben aus Diefen Ele— 
menten der Demoraliftrten päpftlichen Miliz bildeten fi während 
der legten Moden zwei Räuberbanden, welche mit jedem Tage 
mebr und mehr die Bewohner unferer Umgegend in Schreden fepen. 
Bis an die Zähne bewaffnet durchziehen fie die hügeligen Ebenen 
gegen Rom und Givitavechia, und die Gebirge von Dort mad 

iterbo und Givitacaftellana hinüber. Da die väpftlide Gendar⸗ 
merie ihrer nicht Meister wird, fo lieh General Gemeau geftern eis 
ner früher zu Hilfe gefandten franzöfiihen Truppenabtbeilung noch 
eine halbe Compagnie Schügen nadırüden. Im Namen des noch 
immer feidenden Generaldirefters der Polizei Migr. Rufins veröf 
fentficht Graf Dandini eine Belanntmadıung mit der Anzeige, daß 
auch die franzöſiſchen Dccupationstruppen nun an der Ausrettung 
der zwifchen Rom, Givitavechia, Biterbo und Givitacaftellang ber 


Der außer⸗ 


| fonders Darin aus. 
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il nehmen, Unter ſolchen 
1 Jagderlaubniß ausgewirft, 
techt , Gegenden mit einer Flinte 
fonftigen u zeigen. *s Jabr dürfte ſchon ver: 
Reichen fein, feit man in Roms nächſter Näbe dergleichen außeror⸗ 
dentliche Anftalten gegen Banditen treffen mußte, (A. 3) 


Spanien. 

Modiid, 5. Sept. In Unter-Aragen und ganz befonders in 
der Provinz Ternel wachen Die cartiftifhen Banden wie . 
aus der Erde. Eine derfelben, bereits zu 200 Mann berangemadı- 
fen, Die alle gut bewaffnet find, wird vom berüchtigten Eftubiante 
angeführt. Er halt die ſtrengſte Mannsinct, und alles, was feine 
Keure ın den Ortſchaften verlangen, müffen fie bezahlen. Im dem 
Städtchen Manzanera, wo Die Bande einen ganzen Tag über ſich 
aufbielt, wurde jie von der Bevölferung auf das zuvorkommendſte 
empfangen und bewirtbet, und der weiblide Tbeil zeichnete ſich bes 
om Zu einem Treffen mit den Truppen, Die feit 
einigen Tagen Die Bande unaufbörlich verfolgen, ift es noch nicht 
gefommen. Der Gftudiante weicht einem Zuiammentreffen wohlweis- 
lich aus und bat beifere Spione, als die Anführer der Truppen 
der Königin. Boiguez, Oeneral-Gapitin von Aragen bat ob die 
„Ss Gricheinens der Garlitten den Kopf verloren und verlangt von 
der Regierung —* Regimenter mehr nad Aragon, um die Carlir 
ſten Damit zu vwertilgen. Die Regierung aber ift im Diefem Augen: 
genblide nicht im Stande, ihm jein Verlangen zu gewähren; denn 
alle Truppen, über die fie verfügen fonnte, bat fie zur Vertilgung 
der Räuber nah Andalufien gefandt. In Manzanera liefendie Gar: 
litten Gabrera hoch leben, und die Bevölferung nahm mit Enthus 
fasmus daran Theil. Boiguez bat nun, um dem Ort zu züchtigen, 
ein Bataillon Infanterie umd eine Schwadren Gavallerie zur Gpe- 
cution dorthin verlegt, Die auf Koften der Stadt gepflegt und bes 
zahlt werden müſſen Alle warfenfübigen Sinanszhuben beim Heran- 
tüden diejer Truppen das Städtchen verlaffen u. werdenſich wahrfcheintich 
der Bande des Eitudiante angeihloften baben, Der Guerillero fol viel 
Geld bei ſich führen und fo viel Waffen und Munition baben, um 1000 
Mann damir zu verjehen. Allgemein glaube man daher, dag die 
Mittel, über Die er verfügt, von Gabrera berrübren. Unſeremn Ge— 
fandsen in Fondon ift heute durch einen Gabinets-Gourier der Auf- 
trag zugeitellt worden, jolite Gabrera ſich nod im Gngland befin- 
den, alle Schritte und Tritte Dieiea Carliſtenführers überwachen zu 
laſſen. Auch Baldegamas in Baris ſoll die franzöſiſche Negierung 
darum angeben, ein wachſames Auge auf Gabrera zu haben undihn 
anzubalten, falls er franzöfiiben Boden beträte, Die Regierung ift 
in einer ſehr ſchwierigen Lage, zumal fie noch nichts gerban, um die 
Basken zu beſchwichtigen, Auch verurjacben ihr die fünfzig Geſetze, 
die fie ohne Genehmigung Der Gortes ſeit deren Vertagung bat er— 
aeben laſſen, jet viel Kopfbrechen, Murillo weiß nicht, wie er ſich 
rechtfertigen will. DieGortcs noch länger zuvertagen, iſt nicht mehr 
möglich; greift der Garlisnus mehr um fidh, fo bleibt Murillo nichts 
Anderes ubrig, als fid den Bertretern des Volkes in Die Arme zu 
werfen und ſich ihnen auf made und Ungnade zu ergeben. (St. 3.) 


Vereinigte Staaten, 

Wew-Vork, 28. Aug. Die mexikaniſchen Aufſtändiſchen babe 
Suadalayara genommen. — Im Gongreß der Union ift eine 
Bill bebuts größerer Sicherheit der Menſchenleben auf den Dampf: 
booten durdigegangen. — Gapitän Stevens und 56 Soldaten find 
bei Texas von Gomande: Indianern majlacrirt worden. — In Ha— 
vanna find wegen Berfhwörung einige Berbaftungen vorgenom - 
men und follen auc einige Andividuen erſchoſſen worden fein. 


umfchweifenden R 
© 


Gerichtöfanl. 


& Jumberg, 9. Sentbr. (Deffentlibe Stadtgerichts— 
figungen.) 3. Sept. Richard Landgraf, 25 Jahre alt, lediger 
Schneidergefelle von bier, ift angefhuldigt wegen Verbrechens der 
Widerfegung. Borfipender: Rath Güßregen, Staatsanwalt: Geiß— 
mann; Bertheidiger: f. Apvellatiousgerichtsaccefiit Miltmer. Der 
Angeklagte ift ein änßerft midtswürdiges Eubjeft und war bereits 
wegen Widerfegung in Unterfuchung und Strafe. Sein Aeußeres - 
verräth den Taugenichts; Niffigfeit und Trotz fichen bei ihm in 
fteter Wechjelverbindung, wobei aus feinen furzen Worten das Bes 
wußtiern tieffter Ehrloſigkeit mit cyniſcher Gleichgültigleit berwor- 
bit. Früher Eoldat war er wegen Infubordination und anderer 
grober Militärvergehen bäufig prozefiirt, wobei er, wie aus dem 
verfofenen Grfennmiffen hervorgeht, eine bedeutende Uebung im 
Krummgeichloffen werden erlangte; endlich wurde er wegen des mi- 
litäriſchen Verbrediens Der üblen Conduite aus der Armee geſtoßen 
und fiel der biefigen Armenpflege zur Lat, melde ibn bebufs jeis 
nes Antritts zur Wanderſchaft equipirte, zerlumpt am er aber bald 
auf dem Schub wieder, Gr bat um Werkzeug, um fih mit Erd» 
arbeiten zu beihäftigen und näbrte ſich wirklich hievon, das heißt , 
er verfanfte an Ddemfelben Tag das Werkzeug, Das er erhalten 
batte, und vertranf den Erlös. Rum wurde er in der Beſchäftig- 
ungsanftalt untergebracht, genährt und beherbergt, allein er erflärte 
nad wenigen Tagen, Daß er eine Veränderung haben müſſe und 
wäre cs im Zuchthaus. Diefer Wunſch ging bald in Erfüllung, 


doc hören wir Darüber, Ri rath Dr. Schnei- 
der gibt an: Am 10. er De „erhalten, daß 
der Angeklagte theils Erceſſe in der biefigen ungsanitaft, 
theils auf der Straße ſich erlaubt babe, Deshalb babe er am Die 
Bolizeimannfebaft den Befehl ergeben laffen, den Landgraf der ein 
egechives, unter Polizeiauffiht Rebendes und leider unverbeſſerliches 
Individuum fei, wo er betreten werde, zuarretiren und auf Die Po— 
figei zu bringen, Dieſer Befehl wurde durch den Poltzeiſoldaten 
Semmelmann vollzogen, wobei Die Widerjegung verfiel, welde den 
Gegenftand der heurigen Auflage bilder, Lepterer erzählt über 
den Vorfall: daß er Den Landgraf auf dem Markt getroffen und 
ihm eröffnet babe, daß er ibm folgen müffe, worauf diefer entgeg> 
mete: Er babe nichts auf der Polizei zu thun und Die Polizei habe 
ihm überhaupt nichts zu fagen. Auf wiederholte Aufforderung 
vadte Fandgraf den Bolizeifoldaten am Halfe, riß ihm die Aravatte 
berab und warf fie binmeg, faßre ibn hierauf am Schnurcbarte und 
viß ibm zu Boten, we er nad den Ausſagen der nadtolgenden 
Zeugen wie ein wüthiges Thier mir den Füßen nad dem Polizei— 
jeldaten ſtieß umd ibn jogar in den Ringer big. Ein waderer Bür- 
ger aus Kulmbach fam endlich zu Hülfe, worauf nad beigefoms 
menem Suffure Yandgraf zur Haft gebradır wurde, Der Haus: 
fnecht der Beidräftigungsanktalt Friedtich Yandaraf Depenirt: Am 
19. Zufi fei der Angeflagte Morgens 9 Uhr aus der Anftalt we— 
gen Arbeitsfchene und Schimpfens entlaffen worden, woranf cr ge 
gen 41 Ahr widerkebrte und auf Befehl des Hru Dr. Schneider 
ein Mittageffen verlangte. Der Verwalter habe in billigem Zwei» 
fel bierüber um eine jchriftlihe Weifung gefragt, welder Frage bie 
gröbften: Infulten und Schimpfreden folgten. Vom Armenpfleg 
fchaftsratbe aus, wohin er (Hausknecht) um Verhaltungsmaßres 
geln zum Dr. Schneider geibidt, habe Diefer angeordnet, 
den Landgraf mur einftmeilen auf die “Polizei zu führen, bei 
der Ausführung dieſes Befehls fei jedoch Dderielbe in eine wahre 
Tobſucht geratben, babe ihm das Heind vom Leibe geriffen, ihn ges 
fragt umd um ſich gefchlagen umd jei hierauf mit Brüllen, Drob« 
ungen und Aluchen durch Die — zum öffentlichen Scan: 
dal gezogen, wesbalb alsdann der Berhaftungsauftrag ergangen fei. 
Die beiden Ibatzengen Chirurg Budreis und Privatier Staub 
beftätigen bis ins Detail Die Angaben des Polizeifoldaten und ge- 
ben diefem Das ehrenvolle Zengniß, daß cr fih höchſt mäßig 
und wirklich muſterhaft benommen habe. Der Angeklagte leugnet 
die Anſchuldigung und erinnert ſich auf Nichts, obwohl er nicht ber 
baupten fann, daß er betrunken geweſen fei, er glaubt, daß der Poli— 
zeifoldat feine Kravatte jelbit abgenommen und weggemorfen habe!! 
Unter ſolchen Berbältnifien hatte die Vertheidigung einen ſchweren 
Standpunkt, troßdem leiftete fie das Möglichfte, Der Geridtöbof 
ging auf den Antrag der Etuatsbehörde cin und verurtheilte den 
Angeflagren zu Dreijährigem Arbeitshaus. Die Hoften trägt Die 
Staatsfafle 

3. Septbr. Jehann Pfadenhauer, 62 Jahre alt, lediger 
Taglöhner zu Gries, ift beſchuldigt Des Verbrechens des nächiten 
Berſuchs zum Verbrechen Des —— Diebſtahls. Gerichto— 
bof: wie oben; Vertheidiger: Advokatenconcipient Erdmannsdörfer. 
Das abgemergelte Heußere des entfräfteren Niten mit ſtruppigem 
Barte uud Hauptbaare , erdfahler Gefichtefarbe, haßelnnügtößer 
Warze auf der linfen Wange und tiefliegendem Blide bieter einen 
traurigen Anblid; feine Mimik und feine Bewegungen, wobei er 
die Hände immer rüdwärts dreht, ſowie feine Haltung find einem 
Chinipauſe ähnlicher als einem menschlichen Individuum, er ſelbſt 
darafterifirt ſich als einen Menichen, der Ab Jahre Dienſtknecht 
geweſen und nun Bettler ſei. Welch' ein Feld ſchmerzlicher Bes 
irachtungen! Ueber die Anſchuldigung werden zwei Zeugen ver— 
nommen, welche Folgendes angeben: Der Rachtwächter Barnidei, 
welder bei der Witwe Angles in Gries wohnt, fam, nachdem er 
die Mitternahtöftunde ausgerufen, nad Haufe; im Flöge angefont- 
men vernahm er ein cigenthümliches Schnarchen, was ihn verans 
laßte, Licht zu machen und dem eigenthümlichen Zone nachzugehen. 
Diefer führte ihn in den Seller, wo er einen Menfchen entdeete, 
der gerade einen Milchtopf an den Mund gefept hatte, woraus er 
herzhaft zog. Sein Geſicht war theilweiſe geſchwärzt (wahrſchein— 
lid) vom rußigen Hafen), wenhalb ihn der Wächter micht gleich er 
fannte, fondern ihm erjt im eigentlichen Sinne des Wortes an das 
Licht Stellen mußte, um über die Perfon des Attrappirten ins Reine 
zu fommen,. Derfelbe will um ein Rachtlager zu finden ſich in den 
Stall begeben haben, wo er icon mehrmals im Futterkaſten über: 
nachtet hätte. Plötzlich von einem heftigen Durft überfallen fei er 
in den Seller gegangen, wo ſich eine Quelle befinde und hier fei 
ibm der fragliche Topf rein zufällig in Die =. geratben. Bon 
ein paar Schmalztöpfen, Die er bereits zum Mitnchinen aufgeftapelt 
hatte, und welche die Wittwe Angles auf der Treppe wiederfand, 
iſt ihm natürlich ebenſowenig etwas befannt, als von einem Loche, 
das hinter dem Stalle in die Wand zum Einkriechen eingeftogen 
worden war, wie der gerichtliche Augenſchein berausftellte, Das 
Urtheit lauter auf ein Jahr Arbeitshaus, wobei die Koſten dem 
Nerar zur Lait fallen. 

6. Sept. Jofepb Kinfner, 35 Jahre alt, lediget Schueie 
dergefelle aus Teuhag, ift angeſchuldigt wegen Verbrediens des 
ausgezeichneten Dirbftabls. Borfigender: Rath v. Heyder; Staats: 
anwalt: Geißmann; Bertheidiger: Advofatenconcipient Rotimann. 


Im Haufe des Adam Scid zu Teuhap befindet fi ein Boden, 
kr man von Außen obne Mühe gelangen fan, wenn man 

nicht an einer bis zur Mitte des Bodenlodhes auffleigenden 
Eifenipige foteßt. Sei es nun, Daß Diefelbe durch den Zahn der 
Zeit morſch und fiumpf geworden war oder daß Linfner durch eine 
gewiffe gymnaſtiſche Fertigkeit, ohne Die Stange zu berühren, durch 
die 2',, Schub hohe Deffnung oberbalb der Eifenftange gleich einem 
Marder ſchlüpfen Fonnte, er flieg nad dem Zeugniffe der Chriſtina 
Ruppert, Die den Vorfall von ibrer Wohnung aus mit anfah, ohne 
Schaden zu nehmen ein und kehrte, nadıdem er einen Sad vorher 
herausgemorfen hatte, alsbald Fer wobei fid) Dann freilich ber- 
ausftellte, daß der Bauer Schick einigen Schaden durch Entwendung 
des Sades, einiger Mehen Kartoffel und eines Brodlaibes gelitten 
hatte. Der Gerichtshof konnte Die Ueberzengung, dab ein Einbruch 
ftattgefunden, nicht gereinnen und ſprach deßhalb den Angeffagten, 
Der zwar nicht aut beleumundet Dod der That geftändig ift und 
ans Noth gehandelt haben will, von der Auszeichnung Frei amd 
verurtbeilte ibm Tediglich wegen eines polizeilich frafbaren Diebſtahls 
zu Itägigem Arreſt, wobei die Roften die Staatsfaffe trägt. 





Bermiſchtes. 

*,* Bamberg, 13. Sept, Geſtern Rachmittags wurde an ber 
Glmerfpipe ein Lebrfunge von einem andern Lehrjungen durch einen 
3 Zol tiefen Mefferftih in den Unterleib getödtet. Der ſoglelch 
zur Haft gebrachte Thäter wurde heute Vormittags mit dem Ger 
tödteten im Leichenhauſe confrontirt; cr bebanptet, daß die That 
durch Unvorſichtigkeit geſchehen fei; während beide mit einander ge- 
rungen, müſſe zufällig der tinfe Rodflügel, in deſſen Taſche fi 
das offene, friſch geföliiene Meffer befand, zwiſchen beide gefom- 
men und fo Die tödliche Verwundung gefarben fein. Bei der Un— 
terſuchnng wird ſich Die Wahrheit wohl berausitellen. 

*,* Münden, 11. Seht. Wegen der aufmergen fallenden Kirch⸗ 
weihe der Pfarrei Sanct Peter war der WViltnalienmarft von 
Käufern und Berfäufern überfüllt, denn Kirchweihe balten ift ein 
alter Gebrauch in München. Daß aber die Preife für alle Vik— 
tualien mod immer im Steigen find, bar ſich aud bei biefer 
Gelegenheit bewieſen, Denn Geflügel, Obft u. dgl. wurden weit bö- 
ber feil geboten als im den Vorjahren, obwohl an allen Bictualien 
fein Mangel ift. So lange nicht dem verderbliden Zwiſchen— 
bandel cin Damm gelegt wird, fo lange werden Die Preife der 
Viktualien ihre Höbe bebanpten, Wenn auch viel, fehr viel von 
Seite der Viltualien- Polizei geſchieht, wird es nod lange anitchen, 
bis Diefem Grundübel abgebolfen werden wird, — Auch die Zleiſch— 
reife find heute geftiegen, feit heute kofter das Kalbfleiſch 13 Mr, 
pr, Pfund, — Auf heutiger Schranne jind die Betreidepreife aber: 
mals geftiegen! Es wurden beigeführt 9640 Scheffel. Der Wai- 
zen ftieg um 41 fr, das Horn um 29 fr, die Gerfte um 1 fi. 1 
fr, der Haber um 53 fr. Die Mittelpreife waren: 19 fl. 34 fr., 
Korn 17 fl. 39 kr, Gerfte 11 M. 52 fr, Haber 6 A. I ir. 

*.* Meoinz, 10. Scpt. Auf den heutigen Markte ſowie im 
Groghandel erfuhren die Preife eine eine Erhöhung. Die Haupt: 
frage beftebt nach Gerfte, worin die Berfendungen nadı dem Nie- 
Derrbein nech immer ftarf find. Für Roggen, woren nenerding® 
Mehreres nach den Maingegenden vwerladen wurde, gibt ſich auch 
auf Lieferwmig per Rrübjahr eine gute Meinung fund, und es fan 
den darin beute ebenfalls Umſätze zu erhöhtem Preife ftatt, Der 
Maizen iſt ſehr wernachläfigt, und die Käufe befehränfen ſich Te 
diglihb auf den Bedarf der Gonfumtion. Unſere heutigen Notirun— 
gen find: Walzen effectio 104 bis 11 fl., qut lieferbar per Oe— 
tober 0% bis 10 A, per März 104 N: Roggen effeftiv, 8} a 9 
fl;, aut lieferbares Horn per October 83 A, per Mir 01 A fl.; 
Gerſte effectin 73 à 2 fl., per October 73 fl:, alles per netto 


100 Kilvgr. f 
*,* Bremen, 6. Septbr, Der verflojjene Auswanderer Eypes 
ditionstag des. 1. September verdient dem des 15. März d. 2. 


würdig an die Seite geftellt au werden: es find circa Aus: 
wanderer bier eingetroffen und befördert werden. 
*,* Saofanne, 7. Sept. Die Berichte über den Stand ber 


Weinberge Iauten ſehr günſtig. Der Schaden, der da und dert 


in deuſelben angerichtet worden durch page, Ueberſchwemmung 
sc. iſt nur partiell, und die tie t bat feine befondere 
Ausdehnung genommen. Die Trauben find ſehr weit vorwärts ger 
diehen, md von jet an ſieht man fie alle Tage in fhönften Qua— 
fitäten reif auf den Märkten. 

*,* Sonden, 9. Sept. (Eiſenbahnunglück) Geſtern früh if 
die Pocomotive eines bon VBridgewater nach Plymouth fahrenden 
Gifenbahnzuges ans den Schienen gefprungen und bat id im den 
Boden eingewählt. Ein ger blieb auf der Stelle todt, zwei 
Bahnbedienftete wurden mehr oder minder erbeblih verwundet; von 
den Baflagieren ift niemand verlcht worden. 

*,* Die wor einigen Tagen mitgetheilte Notiz, daß Nönir 
gin Victoria von einem Mr. John Reild 300,000 2. als Legat 
dermacht befontmen babe, ift infofern unrichtig, daß die Erbſchaft 
Ihrer Majeftät nicht 300,000, fendern 500,000 v*. ausmacht. Der 
Berſtorbene, der, feltfam genug, fein keloſſales Dermögee gerade 
dem zuwandte, der es am wenigften nötbia bat, war fein Leben 
lang eimmerkwürdiger Kauz. Ber dreißig Jahren hatte er von fei- 


nem Bater 250,000 8. geerbt, hatte aber das Geld nie berührt, 
fondern Zinfen auf Zinien häufen laſſen. Zu geizig, ſich einen 
Oberrof für den Winter zu faufen, geflattete er au mie, daß 
fein blauer Diogenes: Rot je ausgepugt werde, denn, fagte der 
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reihe Mann, Stof und Bürfte ruiniren das Tuch. Sein Lieb, | Defterrei, Bankaftin. . . „2... 
lings⸗Verguũgen beftand darin, einige Wochen in jedem Jahre auf ” 5%, MetalliquedsObligationen . 81%, | Bit, 
feinen Sn ungen in Kent und Buds zugubringen, aber beileibe . 4. ” ” von 1849] 65’, | 643, 
nicht aus Liebe zur ſchönen Natur und aus Neigung fürs Land: ” 20 m Fr . 0“ — 1413, 
leben, fondern weil er gratis am dem Tiſchen feiner Pächter eſſen „ fl. 250 Xoofe b. Rothſch. von 1839] 1201,,| 120 
tounte. Ginmal reifte er mit dem Omnibus von einem Diefer Aus: | v”, 9500 £ooje von 1591. . . - 1198 
flüge nach London zurüf. Auf einer Zwiichen- Station fliegen | Preußen, 3'/,%% St.-Etuldigeine a 105 fr. | 95%, | 95" 
fünmtlidhe Paffagiere aus, um im Gaſthofe Erfrifchungen einzuneh— | „» RölnsMinden, ohne Div. . . . . | 113%, 1122, 
men, nur Mr, Heid blieb im Wagen figen. Was war natürti- Bayern, Ha%a Obligationen . 2... — | Bir 
her, als daß die Mitreifenden ihn, bei feinem ſchäbigen Ansfchen, fR 40,6 ” 00200001 9 | 97, 
für einen armen Mann bielten, der fi dem Luxus eines Früh— " 4% " Grundrenten . | 97%, | 971 
4’, , Obligationen . 20.0. | 1018,| 100%, 


ſtückes nicht erlauben fonnte! Sie machten eine Gollecte, und re: ” 
galirten ihn mit einem Glaſe Branntwein u. dgl. Unſer arme | » 5% a Obligationen von 1850 
Maun war wicht ſtolz und nahm das Almojen dankbar an. Ders ı ” Ludwigehafen⸗ Bexbach . . . 





feiben Züge werden von dem Beritorbenen noch viele erzählt. N u Bayer. Banfaftion — Es — 17% 
ein Wahnfinn kömmt jept Der Mönigin zu gut, da er fein gan, , Wärremberg, 3,2% Obligationen ber Mettiih.f 91%, | 90%, 
ed Bermögen ihr binterläßt, mit der im Teftamente ausgedrüdten | ” 4’. 2", ” — * 101%.,| 101%% 
Bitte, „daß Ihre Majeitar es buldreicht anjunehmen gerube zu | Kurheſſen, 5-8. Rordbahn ohne Sinien. .'f 49%, | 391, 
Ihrem eigenen Nupen und VBortbeil, wie zu dem Ihrer Erben.“ „ _ zblr. 40 Looſe bei Rothſchild 31, | 311, 
Seiner alten Haushäfteriu, die ſechsundzwanzig Jahre in feinen ; Großh. Helfen, Zotteries Anichen 4 jl. 50 . | 90", | 89%, 
Dienften ftand, bat er auch nicht Einen Heller vermacht. " bitto großhetzoal. af. 25.1] 3074 | 307% 

“,* In Coon murde jüngit ein gewiller Berniszt wegen | Baden, fl. 50 Korje von 1590... ... . | 66", | 66 
Brandftiftung zum Tode verurtbeilt. Mit der größten Gleichgül— PR 1. 35 dito von ABS. 20.0.0. a8 | 38, 
tigkeit hörte er das Urtheil am, und als dasfelbe gefproden war, ; Raſſau, f. 25 Xooſe. — 128%, | 28%, 

neigte ex fich zu feinem Advofaten mit den Worten: „Wie fangen | Frankfurt, Zaunusbahn:Attin . . . . 301 | 299 


— Vereinslooie a OR. . . . Briae 


wir es aber funftigen Freitag an, wo ich vor dem Gorrectionshofe 
Veraniwortlier Rebasıcıt: &b. A. Kieklima. 


wegen Theilnahme an geheimer Geſellſchaft etſcheinen fol?" 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Verehelichungs - Anzeige. (Ic) Belanunrmadumng. 

de 8 geige Zum Dderbdau der Bayreuth-Neucenmäarlkter Eiſenbahn werden im Ganzen an Schwel⸗ 
Lieben Berwandten und Areunden die NachtichtJjlen erforderlich: 

unjerer beute vollgoaenen ebelicien Verbindung mir der 


Eitte um ferneres Woblwollen. 
Grelleldah, den 13 Sertember 1952 


Georg Brüdner, kal. Roriiitationift. 

Aſette Brüduer, geb. Wengert. 
Belauntmadbung. 

Dom 15. September omfangend wirb die 























v9 Erüd eichene vierfantige Etäde, ferner 
5,002 „ tienföhrene Stoß: und 
25,011 ” „ Zwilwenihrellen. 
Dieier Bedarf vertheile ſich mie folgt: 
I) nad Neuermartt 33 Stück eichene Shmelln, 
1127 ,, föbrene Stofr und 
5637 ,, föhrene Zwilkenfhmellen ; 


4te zwiſchen Bamberg und Haßfurt und jmar 2) neh Darstof 2223  „ »  Btoß: und 
Nachts 9 Uhe 40 Min in Bamberg und 3 Uhr 11,116 — 3Zwiſchenſchwellen 
40 Win, frh in Pahfurt feiher abargangene 3) m06 Bayreäb . 66. eidene Banehır, 
Eifendahniahet aufgehoben, wovon man daß rei: 1652 ,, föhrene Stoß: une 
fende Publifam hiedarch verfländigt haben will. s258 »  Zteiihenfhmellen. 


Bamberg den 12. Eeptember 1852. . Zu bemerfen it hiebei, dah Angebote anf Mleinere Unantitäten, jedoch nit nuter 500 
Königl. Oberpoft: und Bahnamt fürlzrog: und 2000 Erud Zwifienibwellen, ongemommen werden, und Daß die Angebote der zu 
——6 8 übernehmenten Schwellen⸗Auzahl auf einen der dreilagerpläge geftellt werden müßen. Das Be— 
mn dingmifbeit liegt bei dem unterfertigten Stadtmogiftrare von bente an auf und es fann felbes 

ffert i N N ‚ ebenfo fi fi i 
Ginige felide Mumbindergebütfen, Die in ihrem ä 2. — werden, ebenſo Mad dort bie lithographirten Papiere zu ben Angeboten 
Gelchhäfte dewandert find, konnen dauernde Beſchaͤftig ⸗ — 
ang finden. Die Angebote ſelbſt möſſen bid zum 

3. Gg. Lurtz,. 30. September d. J. Vormittags 10 Ubr 
Buhbindermeifter, dahier eingelaufen fein, woſelbſt die Lıeferungsinftigen perfönlib zu erfdeinen haben 
Eiwir, Eartonage- uud Derieicarle-Manufaftur Boprenth den 4. September 185%. 
Der Stadt - Alagiftrat, 
Dilchert. 


Regelmässige 


er> Pachet-Schif-Erprditionen 
ee ber Harburg, Bremen und Hamburg 
an jedem #., 7., 10., 85. und 25. des Monats 


nad Den Häfen Der Auswanderung in Nordamerifa, Prafilien und Aufralien durch Das 
Central-Bureau zur Fürsorge für Auswanderer in Leipzig 


— von F 

(2a) Mietbe (Ratbarinenftraße Dro, 7) JOH. E. WEIGEL. (Heichenbachs Haus.) 

In Nre, 9 auf Der obern Sröcke iſt der mirtlere Die Belorderangen gefdschen ınittelft Der rorzügliaften Pader» und VPoſt Schiffe der obigen Hafen« 

Stof mit alen Peauemlihfeiren auf das Ziel Libtrforre, weite durch dee imemähiaen dnmeren Genrihtwngen, gute Sefoſtiaung, pänftlihe Abfahrten und 
meh zu sermierben. und kann Aündlich eingeiehen werdenffchmene Fahrten fih bewährt haben Die Preife ſind die möglichſt biNigken 


Belanntmadbung. 
Donnertag D 16. D. Mt, werden im Orte 
Ebing die fämmelichhen Arbeiten eines daſeldſt zu et —— 
hauenden nenchmisten neuen Gemeindebauſes, im Wege 
des öfemlihen Verſtriches, vorbebaltlich der furatel- 
amtliben Genchmiqung, an bie Weniaftnebmender 
biegu berechtigten Semerbtmeifler, zur Herſtellung bin« 
gegeben. Hiebei wird bemerkt, dal Rık uud Hohen: 
voranfhläge bierüber Mündlih bei Gemeindernrficher 
Grob daleldft eingefehen werden fümmen, md Die mei« 
teren Bedingniſſe desbaib am Tage des Verſtrichs ber 
fannt aemadır merden. 

Ebing,. den 10 September 1852. 
Die Hemeindevermaltung daſelbſt. 


— 
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Deutfchland. 


Känden, 12. Sept. Die f. Majefläten Mar, Marie umb 
Otto wurden heute Abends bei ihrem @richeinen im ofthreater, we 
° „die Jüdin* von Halery zur Aufführung gebracht wurde, von dem 
anwefenden zahlreichen Publifum mit ſtürmiſchem Hochrufe empfan⸗ 
gen. Der Jubel wollte gar nicht enden. — Ben nnierm genialen 
Meifter Halbiq, der erſt kürzlich Die Büſte des unvergeßficen 
S chmeller modellitt, iſt gegenwärtig eine Statuette im Kunftverein 
ausgeftellt, den König Mag im Iagdfeftäm vorfteilend. Die Achn 
fichfeit ift frappant. Die fgl. Staatäniniferien des Innern, dat 
des Handels und der öffentlichen Arbeiten haben zur Kegelung des 
Artikcis 17 des Beiches über Die Einrichtung Des Die Aunſtſtraßen 
befahrenden Fubrwerkes die weiteren nötbigen Anerdnungen ttlaſ⸗ 
fen. — Herr Dingelſtedt ift wieder bier eingetroffen. Abdz.) 
Münden, 12. Sept. (Dienftesnahrihten.) Der Rent 
Beamte Sodi in Gemünden wurde auf Anfuchen in Den kempori« 
ren Ruheſtand verſetzt; auf das hiedurch ſich erledigende Rentamt 
Gemünden derRedhnungsfomifftr der Regierungs-Finanzfanımer von 
Mittelfranfen Kühlmann befördert, am deſſen Stelle zum Finanz⸗ 
Rechnungt-Kemmiſſär der Regierung von Mittelfranfen, der Finanz⸗ 
Raths:Acceffift der Regierung von Unterfranfen Rees ernannt um 
der Rentbeamte Mebitreter zu Rain in den temporären Rubes 
fand verfept. e 
Der bisherige funftionivende Terfverwalter im Haspelmoor 
Zaspel wurde zum Gifenbapn-Dffizial IM. Mafle bei dem Ober⸗ 
vol: und Babnamte von Oberbayern ernannt, 
Stullgatt, 12. Sept. Die Wiederberftellung des diplomati— 
ſchen Verkehrs zwiſchen Preußen und Würtemberg ftcht, mir die 
offizisfe Würt. More. verfichert, in mächfter Ausſicht, und wirklich 
ift von bier aus der Geſandte in Wien, Staatsrath von Linden, 
Bruder des Minifters, auf den Gefandtfcaftspoften in Berlin und 
an des Leztern Stelle der feit der Aufhebung des Geſandiſchafts⸗ 
poſtens in London gquieszitte Ärhr. v. Hügel ernannt worden, 
Hicher ift ven Preußen der Gefandte im Haag; Hr. v, Erden: 
dorf, ernannt. Es wird bebaupter, die Sache wäre wohl ſchon 
friiher zur Aunsgleichung gelangt, wenn man preußiſchet Seitd 
nicht fo lange auf der Hierherfendung des Hm. v. Sydow beharrt 
bätte, der nun einmal am biefigen Hofe eine persona ingrata 
if. Für eine Verftändigung über die Iolverhätniffe fann dieſe 
Wendung der Dinge nur förderlich fein, wie denn auch verſichert 
wird, MWürtemberg fehe fortwährend, troß gegentheiliger Anſchau— 
ung bei andern Koalitionsregierungen, die preußiſwe Erflärung 
vom 30, v. Mis als „entgegenfommend* an, wie ſolche glelch An- 
fangs vom „Staatsanzeiger“ bezeichnet wurde, und werde, von Dies 
for Vorausfegung ausgebend, bei feinen Berbündeten auf der im 
diefer Woche ftattfindenden Konferenz zur Beratbung der Antwort 
an Preußen im diefer Richtung verſöhnlich zu wirken bemüht fein; 
während anbererfeits allerdings richtig ift, daß Defterreich ſich ber 
ſtimmt dabin erffärt hat, es betrachte den Imbalt der preußifchen 
Erflärung vom 30. Auguft als jeder Bafis zu melteren Unterhand- 
fungen entbehrend. Nich minder gewiß ift, dab Baden ſich beidie- 
fer Mirffamfeit Würtembergs ganz mit der diedfeitigen Auffafſung 
einverfanden erflärt. 
nanoser, 42. Sept, Die amtlihe Hannoverſche Zeitung 
fagt auedrücklich: „Es möge Die irrtbünfiche Auffaſſung noch eins 
mal erwähnt werden, welde die hannoverſche Erflärung vom 
30. Aug. erfahren hat, infofern nämlih angenommen wurde, daß 
Hannover auch der Auſicht Preußens beigetreten fet, Die Berhand- 
fungen über den Bertrag mit Defterreich fünnten erft nah Abſchluß 
des neuen Zollvereinsvertrags angelnüpft werden. Es mag bier 
wiederholt werden, daß die hannoverfhe Erklärung dieſen Punkt 
unberübrt gelaffen bat, und daß — nicht vonder Auffaſſung 
abgewichen ift, von der es von Anfang am ausgegangen zu fein 
fcheint umd nach welcher über den Vertrag mit Defterreich aleichzeis 
tig mit und neben den Verhantlumgen über die Reconfituirung des 
Zollvereins verhandelt werden müßte, 
Wien, 10. Sept. Im unferem Münzamt berrfcht feit einiger 
Zeit eine anerordentlidhe Thätigfeit. Die Lofalitäten werden ver 
mehrt und erweitert, die Prägefäle vergrößert, neue Mafhinen ans 
gefentigt und im Gang gefeht. Man bat dem Bernehmen zufolge 
edeutende Eilbervorräthe angehäuft, die Stlberprägung wird noch 
energifcher betrieben werden, als dieß vor kurzem mit ber Aus— 
münzung von Ducaten der Fall war, es fol beabfihtigt fein, im 
naͤch der Zeit wöchentlich für eine Million Zwanziger auszuprägen. 
— Der Brutto-Ausmeis der Rordbabn im Monat Auguft l. 38. 
zeigt eine Gefammteinnabme von 583,949 fl. Im Auguſt 1854 
waren 182,918 fl., alfö um 104,031 fl. weniger ausgewieſen. Die 


Bamberger Zeitung. 
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Brutto⸗Einnahme vom 1. Jannar bis letzten Auguſt 4852 iſt bes 
reits auf 4,524,835 fl. angewachſen 

Kiel, 9. Sept. Den der Schnei zunächſt gelegenen Kirch. 
fpiefen, wie Tösterfi, Rabenkirchen ıc., und den an Der weugeichafs 
fenen Sprachgrenze belegenen Kirchſpielen in den Aemtern Bred— 
ſtedt und Huſum ift menerdings aufgegeben worden, die im denſel⸗ 
ben augefteliten, auf deutſchen Schullebrerfeminarien gebildeten Schul: 
lehrer. zu entlaffen und flatt deren Schullchrer amqujtellen, die auf 
däniſchen Schullebrerieminarien gebildet find. Die zu ent- 
lafienden Schullehrer ſollen refp. penfienirt und auf Wartegeid ge- 
fegt werden, und ift Desbalb den Schulvorſtehern in den betreffen⸗ 
den Kirchſpielen aufgegeben worden, Vorichläge Darüber zn maden, 
wie die reip. Penſionen und Wartegelder von den Echulintereffen- 
ten aufzubringen jeien, (bh. €) 

Rlyvepoften will wiffen, daß die 500 M., welche vorläufig 
von Rriegdminifter zur Schleifung der Feſtungswerke von 
Rendsburg commandirt werden follen, nur Holfteiner und Lauen⸗ 
burger fein würden, und zwar vom 14, 15., 16. und 17. Batail» 
fon, nebft dem 5. Jägercorps, von jedem Bataillon nämlich 100 


Dann. 
Franfreid. 


Yaris, 10. Scptbe.. Die immer zahlteicher einlaufenden Be 
richte über die Gemeinderarhswahlen beftärigen nım die fon bei 
den Wahlen der General- und Bezirksräthe gemadte Bemerkung 
von der auferordentlichen Gleichgültigkeit der Berölferungen gegen 
den ftantsbürgerliben Aft der allgemeinen Abſtimmung. Es if, 
ald od Frankreich Ach mit der Ernennung eines Staatsoberhauptes 
und einer Kammer erihöpft hätte und jegt getroft Andere für Den 
Reſt ſorgen laffen wollte. An den meiften Orten wird bie nöthige 
Viertelsmajerität wicht erreicht, und es muß ein zweites Mal votirt 
werden, wobei irgend welche Majerität, und wenn es nur eine eins 
zige Stimme wäre, genügt, um die Wahl gültig zu machen. Zu 
Pezenas haben auf 2142 Wahlberechtigte nicht mehr ala 38 ges 
Stimmt, und Aehnliches fchreibt man aus andern Orten. Was das 
politiſche Ergebniß der Wahlen betrifft, fo gehören die Ovpofitions- 
fiege noch immer zu den Ausnahmen. Zu Bedarieug, einem der 
Hanptbeerde des Degember-Aufftandes, hat in zwei Seftionen die 
DOppofition, in einer die Regierung ihre Eandidaten durchgeſetzt, 
und im den beiden andern fan feine Wahl zu Stande, Der Res 
gel nach wird aber überall in Maſſe für die Regierungs- Gandidas 
ten geftimmt,. Der Maite bezeichnet feinen Gemeinde» Angebörigen 
eine Liſte von obrigkeitlich empfohlenen Namen, worüber er ſich aut» 
vor mit feinen Oberen vereinbart bat; die Wähler geben ihnen 
obne viele Discuffion und Agitation ihr Votum und die Oppofition 
erſcheint nicht auf dem Sampfplape. 


Yaris, 11. Septbr. Der „Moniteue” enthält heute folgende 
Notiz: „Nach dem Senatusconfultum vom 1. April d. Is. fann 
der Veing» Pröfident über Die zu den Rationalpaläften gehörigen 
Gärten und Parkanlagen verfügen. Die Vermiethung von Stübs 
fen und Das Ausſcheuken von Kaffee ift eine der Einnahmsquellen 
im Garten der Zuilerien. Der Prinz Präfident hat nun befchloffen, 
daß eine jährliche Summe von 20,000 #r,, als wieviel etwa dieſe 
Einnahme beträgt, zur Gründung und Unterhaltung eines Penflons- 
fonds für in den Fabrifen von Sevres, Gobelius und Beauvais 
befchäftigte Perfonen verwendet werden fol, Aus ähnlihen Mor 
tiven und im gleicher Abſicht hat der Prinz Präfident dem Bürger- 
—* von Berfailles die Summe von 15,000 Fr. zur Verfügung 

eftellt. 
. Der „Eonfitutionnel* meldet heute, der Kriegsminiſter Ge— 
neral v. Saint- Armand werde den Brinzs Präfidenten während ſei— 
ner ganzen Meife nah den Departementen Des Südens begleiten; 
der Gokkeiminifter v. Maupas werde bis Moulins folgen, v. Pers 
figny von Moulins bis nah Lyon, der Marineminifter Dacos von 
da bis nach Toulon und Rochefort, und Magne, der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten, werde mit dem Prinz- Präfidenten in Angou— 
feine zufammentreffen, um mit ihm die Eiſenbahn zu eröffnen. Der 
Staatsminifter Fould würde Paris nit verlafien, Der neue Mur 
nicipalrath von Marfeille hat für die Feierlichkeiten zum Empfang 
8, Rapoleons 100,000 Fr. votirt. 

Es find bier zwei Delegierte des Generalratbed von Corſica 
angelangt, die eine Petition überbringen, daß der Prinze Präfitent 
von Foulon aus die Wiege feiner Familie beſuchen möge. Dem 
Bernehmen nad wird 8, NRapeleon diefem Wunſche entfprechen. 
Dem Minifter des Auswärtigen ift bereits Die efficielle Matbeilung 
zugegangen, daß der Präſident auf feiner Reife an den reſpectiven 
Srängen vom einem ſchweizeriſchen, einem ſardiniſchen und einem {par 
nifchen Abgeſandten begrüßt werden wird. Nah Privar Mittheie 


"ungen fol and Herr James Fazy, ber ‚Dictator won Wenf, Die 
Abſicht haben, feinen frübenin, Areund in "Eron Au begehen, 

Der „Moniteur“ TREE präfiventichles Deeret Für 
die Errichtung eines LeibBwuies im Algier. Bine ſolche Gintih- 
tung it dort unerläßlih geworden, um den Wißbräuchen Einhalt 


zu tbun, welche fich mehr und mehr in Mligerien -verpielfältigen, wo. 


ie Darleiber auf Pfänder den ſchamloſeſten Wucher treiben. 

Kom, 3. Sept. Bubani, Präfident der Provinz Fermo wäh. 
rend der republifanifchen Periode, ift zu 2Ujühriger Kerkerſtrafe ver- 

Aus Rom vom 4. Sept. wirb berichtet, daß im diefer Stadt 
wie in Spoleto zahtreiche Verhaftungen ftattgefunden haben; Die 
u haben. Auch foll in Rom eine geheime Preffe entdedt worden 
kin, die ib im einem Haufe den Bolizeibüreaug gerade gegenüber 

Arapel, 3. Sept. Der König bat 442 politisch kompremittitte 
Individuen begnadigt. — Der Ausbruch des Aetna währt verheer⸗ 
ur Sicherung der gefährdeten Bewohner von Zufferana ergriffen. 
I fänmtlichen Kirchen der Imfel werden Bußgebete veranitalter. 

Madrid, 6. Sept. Vier Compagnien des Regiments Zamo— 
vra find im der Gegend von Alcala de fa Selva von dem Eftudi- 
tags 4 Uhr, Statt, und haben die Truppen der Königin Dabei den 
Kürzeren gezogen, Sie ließen 10 Todte und 25 Verwundete auf 
Berwundeten wurden von ben Garliften nah Zosquevuela gebracht 
und dem Mlcalden zur Verpflegung übergeben, Die Truppen ber 
das ungefähr vier Meilen von der Stelle entfernt liegt, wo 
die Kataſtrophe vor fih ging. Die Garliften erbenteten deren ganze 
halten, und dem Gapitän-Beneral von Aragon, der ein Schwager 
unferes Hriege-Minifters ift, ift Die größte Strenge und umermüd- 
aimenter werden von bier nad ragen, das ziemlid entblößt von 
Truppen if, abmarfbiren. Wie verlantet, wird der Kriegsminifter 
F Hand gehen. Dem Commandanten der Truppen wird der 

tocch gemacht werden, weil er fo forglos in das Gebirge vorge— 
ben Stelle feine erften Lorbern erwarb. — Unfere Minifter baben 
nun vollauf zu than. In Diefem Jabre beträgt das Defleit gegen 

Uew-York, 28. Aug. Weber über den Stodfifh- neh 
über den Guanoſtreit ıft Die geringſte Meldung zu maden, 
und feiedfertig.. Die Webfterianer ziehen allmälig Die Hörner ein, 
und das Journal of Commerce gibt zu, daß ſich für Die perna- 
Da aber Peru im Fall eines Conflicts mehr zu verlieren als zu 
gewinnen hätte, fo wäre es am rermünftigiten, wenn beide Theile 
men. Die Nachricht, daß Hr. Thomas Baring im Begriff fein 
fol, Amerika zu befuchen, wird in allen Kreiſen freudig aufgenom- 
mander Differenzen erwartet. 

In Boften hielten am 27. Aug. die Freibodenmänker 
Gambridge präfidirte und fündigte an, daß Hr. Hale, ein Senator 
und Hauptanführer der merllich anwachſenden Freibodenpartei, die 
babe. Hr. Hale iſt alfo der vierte Preäfidenturfandidat; die an- 
dern drei find Vierce, den man wegen feiner großen Chancen den 

Aus Texas meldet der Clarfsville Northern Standard die 
Ermordung von Gapitain Stevens mit ander Dffigieren und 56 
nad Texas um Berſtärkungen abgeſeudet, 

Aus Californien geben die neueſten Nachricuen bis 1. 
ſchaffen; man beforgt, Daß fie den Krieg gegen Die Europäer im 
Großen beginnen wollen, denn es Anden große Rüfkngen unter ih⸗ 

Aus Guba erfahren wir telegrappiich über Reuorlcans Fol— 
gendes: Die Empire City, welde am 18. Auguft von Havana 
das Grfdreinen neuer Brandicriften neue Nahrung erhielt. Die 
Verbaftungen dauern fort. Man ſprach fogar von der Hinrichtung 
det wenig Glauben. Die vffiziele Gaceta de fa Havana brachte 
einen drohenden Artikel des Inhalts: der neue Generalgouverneur 


Italien. 
urtheilt worden. 
Verhafteten find beſchuldigt, Briefwechſel mit Mazzini unterhalten 
befunden hätte. 
end fort. Das Dekurionat von Gatanca bat energiſche Maßtegtln 
Spanien. 
ante überfallen worden. Die Affaire fand am 3. d. M,, Nahmit- 
dem Kampfplap und Die Carliſten machten mehrere Gefangene. Die 
Königin floben nach Dem befeftigten Mora de Wubielos, 
Bagage und viel Gewehre. Die Sache wird bier ſehr gebeim ger 
liche Verfolgung Der Injurgenten anempfoblen worden. Zwei Re 
ſelbit na Aragen ſich begeben und feinem Schwager mit Rath 
drungen iſt. Sonderbar aber ift es, daß auch Gabrera an Derielr 
400 Millionen Realen. (8. 3) 
YAmerifa. 
Die Zeitungen beſchäftigen fid mit beiden ragen, aber fehr fau 
nifhe Auffaſſung ebeniv viel fagen läge wie für die Wedhſter'ſche 
einander auf halbem Wege entgegen umd zu einem Vergleiche lä— 
men, da man von feinem vermittelnden Ginflufe die Beilegung 
ein Rarififationsmeeting. Der ehrenwerthe John ©. Palirey aus 
Nomination zur Präſidentur von Seiten Pittsburgh angenommen 
„präfuntiven Bräfidenten" nennen fan, Scott und Webſter. 
Mann durch die Gomandees bei Fort Bellnal. Ein Expreß wurde 
Auguſt. Die Judianer machen den Weißen ned immer viel zu 
nen ſtatt. Die Minenausbente ſcheint cher zur ald abzunehmen. 
abging, bar Briefe mitgebracht, nach welchen die Aufregung durch 
einiger Öefangenen durch Pulver und Blei, aber das Gerücht fin- 
Eanedo lenne zum Theil die geheimen Drucker und Berbreiter der 


Fin Händen habe, alſe Mbebet Der 


revolutionären Gäriften und ER ſobaſd er genauere. Data 

sandbrofhüre binricten laſſen, 

"Der  Bienvıme'bar elnen’ Prifetdriehwen herhactbarer and glaub- 

mwürdiger Hand gefeben, worſn veffidert wird, Daß ſelbſt viele Spa⸗ 

nier in die Berſchworung verwidelt feien, and daß neue Gonfidca- 
tionen verborgener - Waffen und Munition Rattgeiunden hätten. 

Aus Beracruz wird gemeldet: Die Revolution in Mazat- 


Tan "befindet fh in statu quo; ded find die Aufſtändiſchen in’ber 


Stadt Guadalarara eingerädt und Der. Praſident bat gegen fie 
Truppen beordert. Außerdem macht Die Rabolledobewegung täglich 
Fortſchritte, ſodaß die Regierung bemübt fein ſoll, eine Ausſöhnung 
berbeisuführen. Es heißt, General Aranza babe fib für die Die 
tatur Ariſta's auogeſprochen Un der Grenze dauern die Räuber: 
eien der Indianer fort. Die Gefepgebung von Veractuz bat -der 
Regierung den Borfhlag gemacht, einen Vertrag mit den Bereinig- 
ten Staaten zur Auslieferung von Flüchtlingen abzuſchließen. Im 
Bezug auf die Tehuantepecroute hört man nichts Neues. Den Ha- 
fen von Mazatlan bar die Regierung fperren laffen. Im -gangen 
Sande berricdt eine wahre Revolutionsepidemie. 


Gerichtöfaal. 


Ftoukenthel, 9. Septbr. (Aus den Berbandlungen des Pro: 
jeffes gegen den des Gewohnheitswuchers und der Brelierei beſchul⸗ 
digten Jakeb Wolf von Dürkheim.) Zeuge Maria Eva Dell, Witt: 
we von Johann Philipp Fath von Schauernbeim: Im Jahr 1844 
kaufte mein Mann eine Hub von Wolf um 77 fl. (Es wird ein 
Akt vorgelefen, worin als Kaufpreis 93 fl. 30 fr. angegeben ift.) 
Dies ift nicht wahr, der Preis war nur 77 fl; davon, daß 93-fl. 
30 fr. geichrieben wurden, wußten wir nichts. In demfelben Jahre 
brauchten wir Geld zu einem Hausbaue und erhielten auf Hypo» 
thefe 300 A, von Herdweiller in Maunbeim. Im folgenden Iabr 
(1535) zablte Wolf hinter unferm Küden und ohne uufern Auftrag 
die Hupotbefe und lich ſich ſubrogiren. Als mir dies bei Notär 
More erfuhren, fagte ih zu meinem Manne: „ſieh' jegt bat uns 
der Jud,“ Melf rehnete uns fpäter für einen Gang nad Fran 
fentbal wegen dieſer Zahlung 3 A. auf. Im Herbit 1845 hatte 
ib an Deutih in Mußbach einen Termin von 35 fl. zu zahlen. 
Damals war gerade mein Dann gefterben umd id eine Wittwe von 
21 Jahren. Auf den Rath meiner Schwiegereltern wandte ich mich) 
unerfabren an Wolf, welcher fagte, ich felle ibn nur maden laſſen, 
er wolle für mich ſorgen als Water. ()) Er ſchrieb nun einen Alt, 
den ich unterzeichnen fellte. Ich ſagte, mein feliger Manu babe 
mir auf dem Todtenbette anbefohlen, ich folle nur nichts unterfchreis 
ben ohne Zeugen, worauf Welf erwiderte, bei Berfäufen braude 
man zwar Zeugen, beim Verſetzen aber nicht. Ich unterſchrieb ſo— 
dann. Es wird mun ein Alt vorgeleien, wornah Witwe Fäth 
an Wolf einen der um 100 A. verkauft und den reis quittirt 
bat.) zuge fährt fert: Bon Berfauf wußte ih nichts und habe 
feinen. Rrenzer Geld erhalten, Wolf zablte dennoch dem Deutich 
nichts, bis ich ihm einige Monate ſpäter noch einen Ader in Ber: 
fag gab. Es wird ein zweiter Kaufalt vorgeleien, worin ebenfalls 
der ‘Preis von 50 fl. quittirt it.) Zeuge fagt weiter: Auch Dies» 
mat erhielt ich feinen Areuzer Geld Diefer legte Ader mar 125 fl, 
und der erfte 200 fl. wertb. Ich behielt beide in Genuß, uns 
mehr zablte Wolf an Deutſch Die ganze Forderung, (Es wird 
Quittung des Deutſch mit Subrogation für Wolf verfefen über 
82 fl. 6 fr) Zeuge deponirt ferner: Im demjelben Jahre faufte 
ih von Wolf eine Auh um 7 Louisd'or. (Es wird aus dem Haus: 
buche vorgeleien, dab Wittwe Fürth von Wolf damals eine Kuh 
um 140 fl. 30 fr. () gefauft babe) Zeuge führt fort: Zwei 
Jahre fpäter fügte Wolf, ih müſſe ihm für die Hub, fewie 
für die Zinfen des Geldes, das er bei Deutih ausgelegt und wo— 
für er jährlich 20 Al. rechne, ein filles Urtheil geben, Wir aingen 
mit einander aufs — Unterwegs ſagte Wolf, „er ſehe, 
daß er fi in dem Alte über den Kuhlauf um einige Louisd’or ges 
irrt, ich folle aber vor dem Ariebensrichter nichts davon jagen, fonft 
werde er geftraft, und er babe Doch am mir gehandelt wie ein Bas 
ter; wenn ich ibm aber nicht folge, fo werde er mid) verfolgen und 
nit Koften zu runde richten.“ Ich bejakte uun auch Alles, was 
mich der Hr. Friedensrichter fragte. (Es wird ein Urtbeil verleſen, 
wornad Wirtwe Faͤth zu 223 fl. verurtheilt wird, wobei Haufpreis eis 
ser Kuh zu 130 f1. 30 kr. u. angebliche Pachtzinſen für AO fl.) Vorher 
ſchon nabe ich mir ein Darlehen von 40 fl. und mußte einen Dritten Ader 


in Verſatz geben. Es wird ein dritter Kaufalt verlefen. Preis 
55 ji. baar bezahlt, fowie ein Schuldſchein über 40 fl.) Zeuge 


führt fort: Heinen Kreuzer Geld habe id erbaften, der Ader war 
mwenigftens 190—200 fl. wertb, ich behielt ihn natürlich im Befig. 
Im Jahre 1848 ließ id Güter verfteigern für 1022 fl, um meine 
Schulden zu decken. Dabei war auch der Ader, den ih dem Wol 
zuerſt verſetzt hatte, und Wolf war bei der Verfteigerung anwe— 
fend, Es fteigerte ibn Martin Del. Da der Preis nicht laugte, 
fo verfaufte id den zweitwericgten Ader an den Adjunften Orth 
um 150 j. Wolf erhielt von dem Geffienspreife 686 fd, Gr wollte 
mich nunmehr wörbigen, ihm eine Herausgabe, die id von meinen 
Kindern zu fordern hatte, zu verhandeln. Id weigerte mich, da 
ich meine Kiuder nicht unglücklich machen wollte. Bieriber aufges 


⸗ 
bracht legte er’ Arteft bei den Paächtern der Güter meiner Kinder 
-an und marhte man: auf einmal Anſprüche an die ‚verfepten Meder. 
Zuerſt griff er den«Martin Dell an. Da die Leute, die ih um 
Rath fragte, fagten, daf der Alt von Wolf in Richtigkeit jei, und 
da man mir fagte, ich käme 5 Jahre ins Gefängmiß, weil id ‚einen 
Ader doppelt verfauft, fo mußte ich mich der Forderung von Wolf 
„fügen und 200-1. Äbſtand für- Berziht ‚auf. den erfiverjepten Ader 
geben. Als dies geſchehen war, ging Wolf auch am den Adjunften 
Orth und nötbigte diefen, der an mich noch nichts bezahlt hatte, 
ihm 200 fl. für den zweitverfepten Ader zu geben. Den brittvers 
feßten Acker, dem ich aud bereits an Johann Mattinger um 100 fl. 
iwerfauft hatte, mußte Diefer nochmals von ihm-faufen um 432 fl. 

Zenge- Salomon Her von ——8 Die Hub, welche 
‚deri verftorbene Fäth von Wolf kaufte, koſtete 7 Louisd'or nicht 
mehr. Ich war Makler dabei. Die zweite Hub, welde Witwe 
Faih fFaufte, war 9 Louisd'or wertb, es war eine ftolge Kuh. Nach 
dem Erlaſſe des Urtheils vom Jahre 1848 erzäblte mir die Witwe 
Wär, Wolf habe ihr vorber gedroht, er. wolle fie verfolgen und 
von Haus und Hof jagen, wenn fie vor dem Friedensrichter micht 
„stil jei. Ich ſagte ihr, fie fei dumm geweſen, daß fie es gethan. 
Sie ſagte mir: Wolf babe von dem ausgelegten Geld ſich 20 fl 
‚Zinfen geben laffen, worauf ich fie ſchalt, „Wolf babe Profi genug.“ 

Zeuge Adam Orth, Adjunkt in Scauernheim; we, Rath 
ift eine ehrliche Frau, der ich feine Lüge zutraue. Ich Faufte einen 
Ader von ihr um 150 fl. und batte ihn drei Yabre ungeftört im 
Befig, als auf einmal Wolf fam und mid nötbigte, ihm denfelben 
‚mm 200 fl. nochmals abzukaufen. Wittwe Faͤth Die ich hatte ru- 
fen laffen, fagte:.ja, ih habe ſchon gehört, daß der Spipbub fagt, 
ich babe ihm den Acker verfauft, wenn ich aber lebenslaͤnglich ins 
; Zuchthaus komme, fo fann id mur ſagen, ich habe ihm dem Acker 
nicht verfanft. 

Zenge Johaun Handrih U., von da: Wolf trug mir eins 
mal das Haus der Wittwe Fäth zum Haufe an. Auf meine Bes 
merfung, das Haus gneböre ja noch der Witwe Fäth und ihren 
Kindern, entgeqnete Wolf: das gebt Dich nichts an, wenn ich es 
haben will, werde id es ſchon friegen. Die übrigen Zeugen, ins— 
befondere Del und Mattinger, beftätigen ganz Die Angaben der 
Wittwe Fath, und Zeuge Ebriftoph Zech fagt aus, die zweite Hub 
habe höchftens einen Werth von 5—T7 Louisd’or gehabt. 





Bermiſchtes. 


*GDie Falſcher in Neuyork) Es wurden kürzlich 
die Notenfälſcher in Neuyork geſchildert; es gibt aber außer 
ihnen noch eine Reihe anderer: Hälfcher, weldhe im Handelsverkehr 
großes Unheil anrichten, In ibmen gehören namentlih-die Hambd- 
Ichriften- und Wechfelfäliher, fobann jene welhe Factu— 
ren verfülihen. Die Reuyorker GEriminalgeitung äußert darüber 
folgendes: 

Die Berfertiger falicher Banknoten reißen durch ihr ſchändli— 
des Gewerbe große Geldmaflen an fi; aber der Belauf vertheilt 
fib in der Regel auf viele Einzelne, und felten wird durd fie ein 
Mann ruinirt. Aber durch Wechjel und Ehedverfülidier geht ſehr 
oft Das ganze Vermögen des Betrogerten zu Grunde. 

Die Geſchichten der in jüngfter Zeit ans. Tageslicht gebrach⸗ 
ten Faͤlſcherbanden liefern Den farlagenditen Bemeis der Gefabt, 
welcher das Publitum vom Seiten Jener ausgeſetzt iſt Es iſt im 
Berlanfe der. Verhöre bewielen worden, daB Miefelben Banden 
feit länger als zehn Jahren ihr Wefen in dieſer Stadt trie- 
ben, Daß fle aus Leuten aller geſellſchaftlichen Klaſſen befländen, 
das, obgleich fie jede Woche gefälihte Checks abjegten, dennoch 
niemals in Verdacht geriethen, und eines Rufes genofien, welcher, 
zur Zeit ihrer Verhaftung wegen obigen Beichuldigungen, die Be: 
gruündung Dderfelben verbädtigte. Diefen Thatſachen gegenüber 
fteflt fich zuerit Die Folgerung heraus, dab dieſe Fälſcher bei dem 
wirfliden VBerbreden, d. bh. bei dem Incaſſo der Gheds nicht 
betbeiligt waren. Dan fand, daß fie ſich Anderer gewoͤhnlich mins 
der intelligenter Berfonen bedient hatten, um den Umſatz der Kälfc- 
ungen zu bewerfftelligen , während fle felbft die qute Stellung, die 
fie unter dem amerifaniihen Publikum einnahmen, dazu anmwands 
ten, ſich die Unterſchriften veiher Kaufleute zu verſchaffen, um durch 
deren Rachahmung die betrügeriſchen Noten berzuftellen, Diefe 
Vorſicht erflärt ihren glänzenden Erfolg. Nichts wurde ihnen Leic- 
ter, ald gegen eine geringe Bezahlung die erfte ihnen begegnende 
fremde Perſon zu einem Gange nach der Bank zu bewegen, um bie 
Eincaffirung eines angeblid guten Wechfels zu übernehmen. Wurde 
dann die Falſchung entdedt, jo fah der Schuldige dies ſogleich von 
einem fihern Verſteck aus in dem längern Ausbleiben feines Bo— 
ten oder feiner Abführung nad dem Gefängniffe- Häufig geidab 
68 audı, daß die Banfbeamten auf die Berficherang Des’Boten bin, 
dab er den Check von einem ihm Unbekannten empfangen habe, 
jenem eine Gelegenheit gaben, den wahren Thäter ausfindig zu 
machen und deshalb mit ihm nad dem Orte gingen, wo der Bote 
beorbert worden war, das Geld binzubringen. Selten jedoch ge 
lang Dies, um“fo häufiger aber wurden Die durchaus unſchuldigen 
Boten als Die wirklichen Bälicher vor Gericht geftellt und zu lang⸗ 
jähriger Gefängnißſtrafe verurtheitt, 


Die’ große Leichtigkeit, welche buch biefen madus operandi 
den Hälfchern ſich Durbietet, Bann micht fehlen, Die Anzahl. diefer 
Verbrecher bedeutend zu heben. Während. der legten drei , Jahre 
baben Checkfälſchungen deöbalb auch auf fhredenerregende Weite 
jugenommen. 

Wir haben von Teftaments- und Altenfälfhern zu fpres 
den. Auch auf eine diefer Klaſſen baben die Ereiqniffe der neuern 
Zeit. ein bedeutjames Licht geworfen. Das Publikum, und mebr 
noch die Regierung, wurden. vor faum zwei Monaten durd die 
freilid etwas erfhütternde Nachricht erfchredt, dad Betrug zum 
Belauf von über eine Million Dollars entbedt wor: 
den fei, Das Gerücht erwies ih als wahr. An zwölf Männer 
von. nicht unbedeutender Stellung und Einfluß wurden. beihuldigt, 
dur gefälichte Alten, Teflamiente und andere Dokumente die Re: 
gerung um „Hunderttaufende von Adern Landes, Venflonen und 

riegsdienſtpraͤmien betrogen zu haben. Die Unterfucbung ift nod) 
jetzt nicht gefcdhloffen und wir wollen dem Gerichtägange durd uns 
fer Urtheil wicht vorgreifen. Genüge es zu fagen, daß die Regier- 
ung um gedachten. Belauf beſchwindelt worden it, und daß die An- 
gellagten der Wahrſcheinlichkeit nad die Thäter find. Um ihren 
Zweck zu erceihen und Die Landwarrants zu erheben, mußten. meh—⸗ 
tere Falſchungen und Meineide vollbracht werden, zuerſt die Desan- 
eblich begründeten Anipracdes eines angeblih im mexikanischen 

iege betheiligt gewefenen Mannes; dann die Vidimirung dieſes 
Anſpruchs durch einen der Offiziere u. ſ. w., kurz ein großartiges 
ſyſtematiſches Berfahren wurde angewandt und da fein Grund des 
Verdachts gegen Beamte der Schapfammer vorlag, fo gelang es 
auch dieſes Gewebe von Betrügereien bis zu dem enormen Belaufe 
zu bringen. 

Gleich hochgeſtellte Leute betreiben auch ausfchließlih die 
Fälfchung von Teftamenten, Deeds und andern Dofamenten, In 
der Regel find es Advokaten, welche ihre Rechtsfenntuiß zur Benup- 
ung aller Vorfihtsmaßregeln gegen die Enthüllung ihrer derarti— 
gen Unternehmungen proftituiren. Hierin liegt auch der Grund, 
daß wenngleich banfig moralifche Uebetzeugung der Fälſchung vor: 
liegt, dieje dennech in wenigen Fällen nur bewielen wird. In An— 
betracht Diefer Thatfache belegt auch das Geſetz Die jenes Berbre- 
chens Ueberführten mit der härteften Strafe. 

Es gibt noch eine. Alaffe von Fälſchern — vielleicht die ver- 
breitetfte — melde in den Hafen- und Handelsftädten ber Union 
iht Weſen treibt und ihre Betruge bis ins Unglaubliche führen, ob- 
gleich unmittelbar Niemand darunter leidet. Wir Sprechen von den 
Importirenden Kaufleuten, die durch ein äußert gefchidtes Verfahs 
ren eine theilweife Bezahlung des Einfuhrzolles zu umgehen willen. 
Die Welt nennt fie vefpeftabel, — und ehrlich und wenn 
der Uneingeweihte ihre Namen aufeiner Subſcriptionsliſte für mild- 
thärige Zwecke prangen ficht, fügt er jenen Bezeichnungen noch gern 
die der Wohlthätigfeit und Güte hinzu. Die Welt, d. b. die kauf- 
männifhe Welt, fiebt auf dieſe Fakturen-Fälſchungen ‚als ein uns 
ſchuldiges KRunftmittel, den Verdienſt des Kauſmannes zu heben; fie 
nennt ed smart und der, weldıer am unverfchämteften die Bafturen 
entftelt, gilt als der befte Geſchäftsmann, der routinirtefte Finan— 
zier. Wir dürfen ‚wohl annehmen, das der Staateſchaß an 25 
Brocent des ibm rechtmäßig zufommenden Belanfes, mir anderen 
Morten, mehrere Millionen Dolars das Jahr, Durch fle verliert, 
Wir Dürfen ferner behaupten, daß die meiſten unferer Importeure 
auf Die angegebene Weife ihrem Kälfhungstriebe fröhnen. 

Sage man und nit, daß auch der geringfte Eutſchuldigungs- 
grund für Diefen Betrug vorliegt, Man will ihn in der auf Yurus- 

rtifel rubenden hoben Zollabgabe, im Der ungeheueren faufmäns 
nifchen Goncurrenz finden, ja, man gebt fo weit, ein den öffentlir 
den Schaß benadıtbeiligendes Verfahren als eintn erlaubten Hans 
deföftreich zu fchildern. 

Jede Entfchuldigung macht den Betrug nur um fo graviren— 
der, Der Luzus lichende Theil des amerikaniſchen Volkes it wehl« 
babend gemug, um den Zoll, wie boch er aud fein mag, tragen zu 
fönnen; faufmännifche Concurrenz bringt, wie die Erfahrung lehrt, 
den darin Berheiligten fibern Vortheil, und was den letztern Der 
angeführten Gründe betrifft, fo dient die Thatſache, daß jeder dem 
öffentlichen Schaß entzogene Dollar durch das Volk aufgebradyt wer: 
deu mn, als beiter Beleg feiner Nichtigkeit. Wir halten die Räl- 
{dung von Kafturen für das entchrendite, nichtswürdigfte Verbre— 
dien der von uns beſprochenen Kaffe Sie raubt dem ehrlichen 
Importeur Pie Möglichkeit, mit feinen betrügeriſchen Concurrenten 
einen gleichen Pag in der Handelswelt zu behaupten ‚und zwingt 
ihn, entweder eine nene Geſchäftebranche zu erwählen oder gleich 
ibmen Betrüger zu werden. Der Falturcufälſcher vollbringt das 
Verbrechen einiger elenden Thaler wegen, die er durch größere Thür 
tinfeit, ſyſtematiſche und öfoneinifche Gefaräftsfährung fehr leicht auf 
ehrliche Weite erworben könnte, 

Es iſt faſt unmöglich, dieſem Betruge Einhalt zu ihnn, da 
deut Importent geſälſchte Abſchriften der wahren Fakturen von ſei⸗ 
nen Agenten in-Guropa zugeſandt werben, ‚deren Fälſchung bier 
iche ſchwer au beweiſen iſt 

* Eandwirthfchaftliches) Das Verfahren, mit Hanf 
die Gemüferaunen abzuhalten, iſt im andern Gegenden, z. B. 
in Wefipbalen, fo bekannt und. bat ſich fo oft und chen fo lange 
bewährt, dab über den Erfolg fein Zweifel mehr beftcht, Das 


Wochenblatt der maff. Land- und Forſtwirthe“ räth folgendes Ber 
fahren an: „Iſt Die Auspflanzung des Weißfrautes, Mkrfngs, der 
unter: und obererdigen Koblraben ıc. geſchehen, fo werden am Um— 
fang des hepflanzten Ackers oder Beetes in eine Reihe, 1— 1! 
Fuß von einander entfernt, einzelne Hanflörner geftedt. Diefe ent: 


“,* Rah der „Hanmenerfhen Preſſe“ hat der Hoffapellmei- 
fer Marſcher in Hannover deßhalb feine Entlaffung begehrt (umd 
erhalten), weil er fid Durch den neuen Chef der Hoflapelle, Hanpts 
mann Grafen Julius v. Platen, und deffen Anordnungen in feiner 
Stellung gebemmt fühlte. 


nur 


wideln alsbald kräftige Hanfpflänzchen, Die, weil fie nicht, wie auf 
dem Hanfader, mit ihres Gleichen im Schluß fteben, nah und nad 
fingerdicke äftige Stengel bilden ind deßhalb, wie eine Schuphege, 
den Ader oder das Beet ringsum einfriedigen. Der eigentbümliche 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 12, September nad dem Coursblatt von 9. Sulzbach 











Geruch des Hanfes ift den Schmetterlingen, welche die Gemüfe- 
und Koblfelder beftreichen, um darauf ihre Gier abzufegen, zuwider Tapes. 1 Wein 
— und zwar fo zumider, daß auf 3 bis 5 und mehr Schritte Ent- | Defterreih, Bantaktin. » .» . 2... 140311397 
> von frifhen Hanfpflanzgen ſich fein Schmetterling nieder: * 5%, MetalliquedsObligationen . . BI BI ng 
äßt, Wo aber feine Eier hingelegt werden, da fönnen ſich aud f 4% ” „ von 1849] 65',, | 64%, 
feine Raupen entwideln, und felbit von anftoßenden Srantädern, ” 2a m PP „on — 413, 
welche nicht mittelft Hanf geihügt find, werden feine Raupen auf „ fl. 250 Looſe b. Rothid. von 1539] 120 119, 
den geihüpten Ader überlaufen, weil die widrige Pflanze wie ein * 4. 500 xooſe von 184... - 192°, 
nicht zu überfchreitender Zauberring wirkt. ®emüfefelder, melde | Preußen, 3’,,%, St-Eduldigeine a 105 fr. 054, 105, 
fehr lang und breit find, werden and noch innerhalb des umfaflen- ” Köin-Minden, ohne Div. . . 113%,,| 113 
den Schutzgeheges mit den nötbigen Zwiſchengehegen von Hanf | Bayern, 34%, Obligationen — 230 
bepflanzt. Auch genügt es, im entſprechender Entfernung Die Hanf: Pr 0%, ” er 97%, | 974 
pflanzen einzeln unregelmäßig zwiſchen den Gemüfe- oder Koblpflan- r 4%, Pr Grundrenten EL Be 7077 
zen auffommen zu laſſen. In der Rheinebene des Großherzogthums „ 4’, Obligationen . ur 1018,,) 100%, 
Baden — der hoben Schule des rheinifchen Hanfbaues —, moi ” 5%, Obligationen von 1850 102: ,| 101%, 
befanntlihh der Hanf, welcher Samen reifen fell, nur in einzeln » Ludwigshafen⸗Bexbach Kar 7779 
fiehenden, ſtarken, ſtäänmigen, vwieläftigen Pflanzen auf den Rändern „ Bayer. Banfaftiin . . . ORT — 700 
von faft allen Hadffrüchtefeldern: Kartoffel-, Runkelrüben:, Kraut: | Würtemberg, 3%, Obligationen bei Rothſch.ſ 91%, | 90%, 
ädern 2. gebaut wird, verfauft man den Baft Diefes Hanfes an ” 44 de ” ” ” 101%.) 101'% 
Seilſpinner. Zum Berfpinnen für Garn ift er zu grob und zu | Kurheifen, FB. Norbbahn ohne Zinfen. . | 49%, | 491, 
äftig.* „ Thlt. 40 Looſe bei Rotbihild . 3a | ta 
*,* Ürgensburg, 12. Septbr. Auf dem geftrigen Getreide: | Großh. Heffen, Lotteries Anichen a fl. 50 . | 90, | 89%, 
umd Biltualienmarfte zeigte fi in beinahe allen Artifein eine ” bitte großberzogl. a fl. 25 . F 317 | 311% 
entfhiedene Neigung zum Steigen der Preife. Weizen ift um | Baden, fl. 50 Looſe von 1810. 2... | 66% | 661, 
30 fr., Korn, von dem die Zufuhr fortwährend fehr gering bleibt, n fl. 35 vitto von 1845 38°. | 38%, 
um 16 fr, Haber um 23 fr. geftiegen, Gerſte um 10 fr. gefallen. Raifau, fl. 25 Rooie. » . - a . 


! Frankfurt, Taunusbahn⸗Attlen 


Die Kartoffeln wurden gleichfalls um 1 bis 2 fr. per halb bayer 
Dereinsloofe à 10 fl. 


Mepen theuerer gefauft, doc zeigte fid am dem in großen Quan— 
titäten zu Markt gebrachten Früchten diefer Art nicht die mindefte 
Spur einer Krankheit, Die Bäder erhielten auch geftern wieder 


* 


Korn aus dem ſtädtiſchen Magazine. 
















Main-Dampfschifffahrt 
mit Undochnung auf den Rhein, 
Fi Be 


Bıfonntmahung. 

Vom 15. September anfangend wird bie 

Ate zwilhen Bamberg umd Haßfurt und jmaı 

Nachts 9 Uhr 40Min. in Bamberg und 3 Uhr 

40 Min. früh in Haßfurt feirher abgegangene 

Eifenbahnfahrt aufgehoben, wovon man das reir 

fende Publikam hiedarch verſtändigt haben mil. 
Bamberg ben 12, Erptember 1852. 

Königl. Oberpoft: und Bahnamt für 

Dberfranten. 

Haenleim. 





— 


Im Monat September fahren die Dampfboote bis auf Weiteres, wie bisher: 
ERFTHLLE 
Don Bitingen nach Würzburg . - .» - . Morgens 6 Uhr. 
„ WBürz * nach Fraukfurt und Mainz . Morgens 5 
) 


anßerdem zweimal wöchentlich: 
Mittwoch und Samstag 
Don a nah Mainz, Ludwigshafen 
und Höln 5 


e. Batıter. 


fagt bei feiner Abreiie ein berzlichea Lebewobl, insbe 


fondere feinem mwerıheflen Kameraden 3. Eh. (Mannheim) 


Nadmittags 1',/, Uhr, 





Virieh Kropf. — Fr 
Berfamf. Nähere Auskunft ertheilen die Agenten der Geſellſchaft und 
Un einer der frequenteflen Straßen in In» Würzburg, 31. Auguſt 1852. 
terfranfen ift eim zmeiftödiges Wafdaus mit die Direction. 
un ner en u we. er eu En ke nn a en 
un rennereigerecdhtigfeit, ein Braubau 4 F e 
den Dazu gehörigen Gerdtbicaften und Fäfern, d chrich f 
VBenachrichtigung für alle Austwandernden. 
fengarten, fowie bie zum Gafthaud gehörigen Reben: Anerkennung. 
gebäude, ald Scheuer, Wich- und Pferdeſtalung 1c. 
au verkaufen. Werner find zu verkaufen 60 did 70 Da von Aremen und Hamburg aus gegen die Yusmanderung über Linerpool in Deutfhlanb auf 
Mergen Arıfeld, 12°, Morgen Wielen, und 2 Anfeine lügenbafte Weife geſchrieden wird, fo halten wir Endesunterfcribene ed für umfere Prlihs, Rad 


h —— in Leipzig Contract gemacht, in Felge deſſen wir über 


SHictauf ruben folgende Laſſen; 22 fr. einfacher 
Steuerfimpf,, 16 A. 57 fr. 3:HelL jägrlicher Bodenjins. 
Mäbere Auskanft im 


Eommiffions:-Burcau 
wach Newvort abjufegeln. , 
»on Lorenz Göttling. Bir fennen allen unfern naßfolgenden Bandaignten aut anzarhen. fi nicht burdh 
irgewd mweldes lüaneriides Gheichrei gegen Lirerpool irre leiten zu laffen und denſelben Weg wir mir einzu» 
Börfennacdhrichten. fhlagen Herr @. Weigel in Zeipzig wird fiher für fie forgen, mie er es für und geiban. und 


Frankfurt, 12. Septbr. Geldeourb. Pi: 
fielen 9 f.46',, fr. Wr. Frledrichsdor 9 fl. 
57 fr. KHolländ. 10 Gufdenftüde 9 fl. 55", 
fr, RandsDufaten 5 1.38 fr. 20 Franck 
ftüde 92. 31'/2 fr. Englifhe Souverains 11 fl. 
57 fr Gold al Marco W. 3. —fl. Preu: 


Bilche xhaler 1 f. 45', fr. Fünffrankentha⸗ 
nERSEHE Hechhaltig Silber 24 L Berlin, den 3 Grptember 1852. Minikerinm Der auswärtigen Angelegenheiten. 
Im Yurtaoı: Bülow 


31 fr. (1.8) 
— —ñ — — — —ñ — —— 


Berlag von J. M. Reinbl, 


Daß vorſtehende Adam Mu, Johann Adam Mur und Ferdinand Kogler beute vor 
mir erfhienen find und Tıh genügend tegirimirt haben und ebenpalis obige Unterfhriften als die 
ihrigen anerfannt baden, befbrinige ich biermit. 
Liverpeol, am 19. Auguſt 1852. v. Burdharbt, 
(L. ®. Königl. Preuß. Eonful. 
Gefchen zur Peglaubigung norflebender Unterfarift. 


Münden 


SEE Bamberger Zeitung. EEE 








FT EETTEIE ET er ee 


rn 


N 260. Donnerftag 16. September. au Ir 1852. 





An böberen Kreifen wird wit, vieler Beftimmiheit die Hiber- 
Deut ſchland. berufung des t Regſerungebraſidenten ven Schwaben — 

Kankſati, 13. Sept. In welchein Fichte man im Hanno⸗ Brben. v.Welden befprodien; ſo wie fol gewiß fein, daß eine Vers. 
wer das Werbältnig zu Preugeht auffaßr, acht neuerlih aus einem | ändern ber. Stellen einiger unlerer höheren Staatsbramten demn⸗ 
Artikel der „Ztg. 1. Korddeurfihlind“, Dem Bedentendftem Sartnencr- | nächft eintxeten wird. — ufere ‚Gaftböfe find dermalen mit Breite. 
fdien Watte, hervor. Ss ift darin auseinander geicpt, dak Pre’ | den überfüllt, fo da In manchem Gaſthofe Pie mir Den Eifenbadnz, 
Ben dire den Schtembervertrang, den man in Berlin als ein Mei | zügen anfommenden Fremden. nicht Mehr untergebracht we 


lerſtück Der Potitif , die Esaliti m ich ins Leben können, 
fterftü Der Potirit angefchen, Die Boalitiom gegt Bi Ben, Beruch Hadı werden die HH. Ohrrechimajdr 
‚Hailbren 


erufen und dem öſlerreichiſchen Zollehrigungeplänen eine Starte ‚Ser v ? 
——5 welche diefelben ſonſt gewiß nicht gewonnen hätten) rel brenner in erg Br Chevauieger-Major Graf Pap⸗ 
ii babe es dagegen einen Bundesgeneſſen an dent Steuerwereit'| wenbeim in Nürnberg ven, See Baverhö a —* um den 
— iu geeden # er. bei elzunohnen, Auch‘ 
der, Öropfürft:Thronfolger von Rußland, wird zu Diefen Fagerübims 
‚gen erwartet, welche von 60,000 Mann Truppen aller Waffengate 
tungen der größere Theil Gapallerie) vorgenommen werden. 
Minden, 14. Sept. (Dienfiesnahridten) Der Land 
gerichts Altuar — 53 zu Pfaffenhoſſen wurde iu den jeitfichen‘ 
Muarsitelle des_ Landgerichts Pfaffenhofen 
‚Kal, Regierung von Oberbapern, Regnet aus 
orftand, der Geridtss und Polizeiher 
börde, Harburg, Höfer, in dem zeitlichen Rubeftand. werfept; Der 
‚Altnar v. Braun zu Harburg, an das Landgeridt Thurndu ver, 
fept; anf dad erledigte Landgerichts: Phufifat. in Jumenſtadt der 
\praftiiche Art Dr... Heindl m Waal * Gerſchtsarzt trnanut; 










erhaften, aber einen Bundeegenoſſen, anf den ed nur gäblen 
dürfe, wenn es nicht zu einem enıfebtedenen Bruce mit 
den Gegnern komme Daß es anf die Idee eines norddentfäen 
Handelsbundes mitt dent Stenerverein, Thüringen und ns 
versiehten müffe, davon werde fid Wrengen wohl ſchon überzeu 
baben. Gs bieibe ihm baber mır die Mabl, ſich entweder den Be: 
dingungen der Goalirton und der eg d. b. der auerfannten 
Supremarie Defterreiähs zu unterwerfen, oder fib auf das ei» 
ine Gebiet zu befhränfen. u dem fehteren Fall wäre die 

olitif zwar durchgeführt, melde Hr. d. Mamtenffel einft anrieth 
und anfirehre, die Rotitif, daß ſid Preußen auf fd ſelbſt beichränfe, 
und 8. Pönnte Yraftiih den, Berfuch eines fpesififch » preußifchen 
Staates machen. Aber in diefem Kalle fowohl, wie in den andern, 
dag «5 fh der Suprematie DOcfterreichd Flinte, wäre es mm Die 
Grogmant Preugen geſchehen, das eben nur dadurd eine ſolche 
bilder, daß es ſich auf Nord- und Mirteldeurfchtand frügte. Wie 
in politifher fo würde auch in eonımercieller Beziehung. eine Mohr‘ 
zung. Preußens von tief erfebütterndeit Folgen begleitet fein. Bei 
diefer Lage Der Dinge glaubt ſich das genannte Blatt zu dem 
Schluſſe berechtigt, daß cs Preußen nicht bis zur Molirung fommen 
faffen werde. Dich ſͤmmt ganz mit unferer Auffaſſung der Sache 
überein. Selbit wenn eine momentane Unterbrechung der Unter: 
bandlungen cintretem ſollte, jo wird. fie nicht von Daurı fein, weil 
Preußen früher. oder- ſpäter doch genöthigt fein. wird, „feine vperein⸗ 
zelte Stellung, zu verlafen, Oeſterreich hat im Diejer Angelegenbeit 
den großen Vortheil, daß es zuwarten faun. 

Sranhfart, 13. Sept. Gin Keitartifel der „Kaffeler Zeitung" 
vom 14. d, M. jdeint anzudeuten, daß behufs Beantwortung der 
legten preußischen Erklärung in, der Zollfrage meue Couferenzen 
der in Darmſtadt verbündeten Negierungen nicht ſtattfinden 
werden. Die öffentlihe Achtung vor der Vertragstreue ſtehe auf 
dem Spiel, wenn man von dem im Wien und Darmfiadt Verab⸗ 
redeten abgebe; Die Ehre und der Vortheil gebieten, daran ſeſtzu⸗ 
halten, ; Außerdem dürfe, die in Darmſtadt abgeſchloſſene Eoalition 
nicht bloß als im Couner mit den bandelspolitiiben  Interefien ins 
Auge gefaßt werden; fie ſei zugleich der legte prattiſche Verſuch, 
den Beweis zu liefern, daß in den deutſchen Mittelftaaten die 
Elemente zu einer dritten Macht liegen, welche das. deutiche 
Baterland vor den, Gefahren des Dualismus allein zu fügen 
vermöge. „Da num vorauszufepem iſt, fließt der Artifel, dab alle 
Diefe Rüdfichten in dem Rath der verbündeten Regierungen, ſchen 
küngft ihre reiflihe Erwägung gefunden haben werden, jo in die 
Norbiwendigkeit, einer meuen Gonferenz zu weiten Berabredungen 
wit wohl einzuſehen. Es dürfte wielmehr ‚genügen, ‚wenn eine 
einzelne der fieben Regierungen mit nöthiger Bolmaht für bie 
übrigen betraut würde, wodurch auch aud ein längeres Verweilen 
fo vieler Bevollmächtigten in Berlin überflüffig und die gegnerische 
Hoffnung auf die Möglichfeit einer Spaltung unter den erbündes 
ten wegfiele. Die Situation ‚gewänne wieder den Bortheil ihrer 
uripränglichen Slarheit,* 

Finden, 14. Sept. Geſtern bat: dabier eine Gonferen; der 
Bolizeivorkände der größeren Hauptſtädte Deutihlande ftatt- 
gefunden, am. welcher der, Stadthaupimann Hr. ». Weiß aus Wien, 
Bolizeipräftdent o. Hinleldey aus Berlin, Lolizeidireftor Wermuth 
aus Hannover, Mimſterialrath Fieſer aus Karldrube und Stadi⸗ 
Direktor Mayer aus; Stirttgart Theil genemmen haben. Wie be 
geits, bei Den im, Lauf Dex lettern Zeit zu Wien und Berlin ftatt- 
fundenen, febeink auch bei dieſes geſtrigtn Confereuz wohl die 

tmöglicbung einer gröhtrn Gleichmäßigleit umdb Icbereinftimmung 
—* Jeſmaßregeln der. Gegenſtand Der Beraibung geweien zu 
ein; 


der Dffiziant an Dem biöberigen Archire in Bamberg Theodor 
Fröhlich zum erfien, dann der Praktikant am allgemeinen Reichs⸗ 
ardive Baader zum zweiten Offizianfen an dem nummehrigen Ars 
hivs-Konfervaterium in Bamberg. ernannt, 

Wien, 11 Sept. PBeitb ift bereits non Fremden je überfüllt, 
daß Die größten Gafthäufer mit ihren Räumen nicht ausreichen und 
Puͤbalwohnungen in ihrer Nahe miethen mäffenz ſelbſt aus dem 
entfernteften Anslande find Fremde berbeigeeitt, um den Truppen» 
übungen im großen Lager beizumehnen, — Obſchon feit der Ver⸗ 
öffentlibung des neuen Anlehens erft Drei Tage verfloffen fd, wur⸗ 
den in Wien dech bereits bedeutende Summen bei dem Kaffe, fo- 
wie bei den Wechſelhäuſern gezeichnet. — Die Berathungen we (14 
Organifirung des Gemeindewejens kun, geintofen. Die Ru 
fultate liegen dem Reidhsrathe vor, Doch Pürfte Die Publication 
dieſes Geſches nor Ende dieſes Jahres nicht zu erwarten fein. = 
Unter den Belegen, welche für den Druck vorbereitet And, befindet 
ſich auc jenes, welches Die Beftinmungen über die Berebrigung 
zum Wartenbefiße enthält. — Die in Wien für das Nabı 1952 
einzubebenden direkten Steuern betragen an Örundfteuer; 22,089 fl, 
Erwerbiteners 859,417 fl, Einfommenftener: 779,613 fl. und on 
—— 2,346,353 fl., zuſammen die Summe von 41055172 


Ben Seue der öſterreichiſchen Regierung And Verhandlungen 
wit mehteren dentſchen Staaten eröffnet worden, dic der Zweck 
haben, rüdfiditich der confularifhen Vertretung im ne ade 
einen een Vorgang zu erzielen 

ie Beitenerung, melder der deutſche Drden Im Jahre 1849 
unterzogen Wurde, ut wicht mac anfgeboten werben, fondern der 
Kaifer dat mım auch angeordnet, Daß die bereits erlegten Erener- 
beträge dem Didensfapitel wieder znräderftettet merden 

yenn, 11. Sept. Im Lager auf der bier nabe befegener 
Rakoschene zertaltet fih Das ſoldatiſche Leben und Treiben imme 
fehbafter. Seit dem 6. d, M. ererziet man bereits in Divifienen, 
Die eigentliche Sufommmeniehung. der Hanillerie beginnt aber erft 
mit der zweiten Hälfte Diefes Monate, da das biöher in Los 
gelegene und zulegt abmaridirte Die Bragoner Regiment Prinz 


Während der Dauen des Uebungelagers werden König Maz 
und. Königin: Marie, ihren. Aufentpalt in Schloſſe Schleſüheim 
naar das befannslicy mulämgik im Junern, neu eingerichtet wors 
en. in Als 

: Minifterpräfident and, Miordien iR, geſtern Abend, von Rei: 
henhall wieder hier eingetroffen, i 


Eugen vou Savoyen erſt am Aöten d. M. bien, eintriffto- Die ge: 


fammte Kavallerie zähle danızda, Rehfter-Regimentet, ſͤmmtlich ums‘ 
o des 


ter dem Rommand Seldutarihalls Lieute nann Arten ' Fichten- 
fein. Die ſchwere Divifion wird aus den 
Kaifer und Wallmoden und aus den Dragoner- Regimentern Sa: 
vopen und Fiquelmont befichen, wozu noch die Ulanen- Regimenter 
Mag und Alerander gezogen werden. Bisher befand ich das Haupt» 
qwartier im Ludoviceum nächſt der lleilder Linie. Am Bten d. D. 
waren. Dafelbit. ſammtliche Zruppen „aus allen Gegenden des Feld⸗ 
lagers und aus den Echmeiterftädten: 40 Bataillone Infanterie, 2 
Regimenter Kavallerie und 104 Kanonen, in zwei Treffen en pleine 
parade aufgeftellt, die nach beendigter Kirchenparade vor dem Er: 
berzog Albrecht defilirten. Nah Bervolftändiguug der behuls 
der andjuführenden Müändners Defignirten Truppen, wird 
das failerlie Heflager in Palora aufgeſchlagen werden. 
Der Kaiſer wird erft am IT. d. M. im Lager erwartet; er wird 
in den Septen drei Tagen Die geſammte Eavallerie in Perſon com: 
mandiren. Die erfte Revue fümmtlicher in der Umgegend concen- 
trirten Truppen vor Sr. Majeftät, der eine feierliche militäriſche 
Kirchenparade vorausgehen wird, fol in der Nihe von Ejegled ab- 
gehalten werden. Der Sanitätszuftand der Truppen ift bioher ein 
im Allgemeinen günftiger geblieben, obgleich Die Nächte fehr kühl 
waren und Die vielen Wetterregen zu der Anweifung veranlaßten, 
frifches Stroh in ausreihendem Quantum bereit zu halten, um die 
im Preien lagernden Truppen im Notbfulle für die Dauer Der 
Raͤchte auf den Hausfluren, unter den Thorgängen unterbringen 
zu Fönnen. i 

Iremen, 12. Sept. Die Unterfuhung gegen den Tod ten— 
bund if, wie man hört, zu Ende, und die Alten geben nun zum 
Spruch an das Obergericht. Die Theilnchmer an diefer Verbrü— 
derung, zu welchem irgendein ſchauerlicher Räuberroman den Ge— 
danken bergelieben haben mag, ſprechen meift bittere Neue über ihr 
tolies Treiben aus, Sie allefjammt erſcheinen gan und gar ala 
unbedeutende Menſchen; natürlich jagen Die Demofraten,, welche über 
ben Todtenbund äußert erbittert find, weil man fie wohl als geir 
flige Pathen desielben binftellen möchte, die ganze Sache fei von 
der Reaction künſtlich angezetrelt werden, und um fie zugleich fre— 
velhaft und lacherlich erſcheinen zulaffen, hätten provocirende Agen- 
ten fih vet dumme Teufel zu Opfern erforen! In jedem Falle 
bleibt es für Die Bremer ſehr laͤſtig, daß fie auf ihren Reiſen in 
Deutſchland von föblichen Bolizeibehörden gegenwärtig mit eigen 
tbümlichem Blick gemuftert werden, namentlih in Minden, mo Die 
Paßcontrole ebenfo ſcharf als überflüffig iſt, deun dieſe preußiiche 
Feftung wird fiherlich von jedem irgend Gompromittirten gemteden. 
Selbit in Aurbefien verlangt man feine Bälle von den Reiſenden. 


Frankreich. 

Yaris, 11. Septbe. In den hoͤchſten Kreifen fell man nicht 
ganz ruhig über den Empfang fein, den die Flotte 8. Napoleon 
machen wird, Die Stimmung derſelben — Die faft täglich im 
Moniteur enthaltenen Demiffionen von Marine-Offigieren beweifen 
es binlänglib — fell nicht bomapartiftifch fein. Mehrere Dinifter 
baben deßhalb dem Praſidenten abgerathen, fid in zu genaue De: 
rührung mit derielben zu ſeßen. Wie gewöhnlich ift jedoch 2. Ra: 
poleon gegen derartige Borjtellungen taub geblieben. In dem Sü— 
den Fraukreichs — wie aus den Berichten der Prafecten her · 
vorgeht, iſt die Stimmung keineswegs Die beſte. Die getroffenen 
Anstalten werden aber die herrfchende Kälte mit Begeifterung zu⸗ 
decken. Große Heiterfeit hat hier der ‘Präfelt des Gher -Departe- 
ments erregt, der die Bewohner feines Departements durch Deeret 
nad) Bourges aufbietet und fie regimenteweiſe, d. h. nach ihren 
reſp. Cantons mit Fahnen und kUlngendem Spiele, vor dem Präft- 
denten bei beffen Anweſenheit in der Hauptſtadt des Eher vorbei 
deflicen laffen wird. — Die Aktien der Straßburger Eiſenbahn 
find ſeit geſtern um beinahe 25 Franken geſtiegen; obgleich die 
Bahu kaum ihren Dieuſt begonnen, bat fie doch ſchon eine Ein 
nahme von 500,000 Fr. per Woche. Eine große Anzahl Süd» 
beutfche, befonders viele Badenfer und Würtemberger, haben fi 
bereits die Bahn zu Nupe gemacht und ſtreichen jept zu. Hunderten 
auf den Parifer Strafen herum. 

Nah Mittheilungen, die allen Glauben verdienen, läßt der 
Präfident feit einigen Tagen feine Gelegenheit vorübergehen, um 
Äh dahin auszufprehen, dag ihm an der baldigen Proflamation 
des Kaiſerthums durchaus nichts liege, daß es feine Abſicht fei, den 
Statusguo noch lange beizubehalten. 

Yaris, 12. Sept. Uebermorgen wird der Prinz » Präfident 
Paris verlafften, um feine Reife nad den ſüdlichen Departementen 
anzutreten. Inden höheren Regionen beſchäftigt man ſich gegenmärs 
tig ausihließlih mit den Vorbereitungen zu Diefer Reife, Dan 
verfidert, wenn die Meinung des Minifterrathes beachtet worden 
wäre, fo hätte Louis Napoleon diefen langen Ausflug wicht unter: 
nommen; der Prinz-Präfident fol auf feinem Vrojecte unerſchütter⸗ 
lich beftanden haben. Was das Raiferthum anbelangt, welches, wie 
man annimmt, Die notbwendige Folge der Demonftrationen fein wird, 
welde dem Staatsoberhaupte allenthalben auf feiner Reife werden 
bereitet werden, fo erbält fid die Behauptung, daß Die Ummand- 
lung der gegenwärtigen NRegierungsform nicht fhon jegt von dem 
Prinzen ſeibſt gewünfgt werde. 


KHürasfier - Regünentern 


Es fcheint ſich zu beftätigen, daß General. Gemeau Äh dem 
Oberbefehle über Das Drcupamensbrer in Kom nicht erfegt werben 
wird. General Gemeau, so -beiht ch, fam vornehmlich zu 
Dem Iwede na Paris, um Ver Kegierumg mündliche icatin- 
nen über die wirkliche Lage der Dinge zu geben; er Ende 
dieſes Monates wieder nach Italien abreifen. General Gemeau ſoll 
feine befriedigenden Aufſchluͤffe gemacht baben, 

Die Zahl der Departemente Franfreichs, welche noch wicht in 
das Eiſenbahnnetz hineingezogen find, beläuft fich auf nicht teniger 
ald zwanzig. 

In allen Bezirken des Marnedepartements werden Petitionen 
um Wicderherftellung des Kaiſerreichs eifrig verbreitet und fleißig 
unterzeichnen: es ift dort eine eigene imperialitifche Propaganda. 


Italien. 

Dom Yo, v. Sept. Wollte man den von Zeit zu Zeit mit 
mehr oder weniger Beſtimmtheit auftaudenden Gerüchte vom nahe 
bevorfichenden Abzug der fremden Beiagungen aus dem Kirden- 
Rast Glauben beimeffen, fo fonnte man von den gegenwärtigen Zus 
fanden dieſes Landes nicht Die geringfte Kenntnis baben. &ir find, 
dieß läßt ſich nicht verhehlen, fo fdfimm wie je, und die Behaup- 
tung iſt keineewegs übertrieben daß nach einem folden Abzug nice 
4 Stunden vergeben würden bevor Der jept Durch äußere bemalt 
mübjam zufammengebaltene Bau in Trümmer ſtürzte. Die öfters 
reichiſche Mililaͤrmacht thut was fie Fann; fie iſt aber nicht berufen 
u organifiren, und in Diefer Beziehung kann man feider nicht im 

brede fielen daß die püpftlichen Behörden ihrer Pflicht in der Res 
gel nicht gewachſen find. Sie find eingefdüdhtert, und menu, was 
neulid vorgefomnten ift, ein Delegat in feinem Zimmer eine Gra- 
nate finder, fo fann man ibm eine gewiffe Mengftlichkeit nicht übel- 
nehmen, mag auch das gefährliche Gefdoh dort in ganz barmlofer 
Abficht vergeffen warden oder liegen geblieben fein. udem läßt 
man es auch von einer Seite, die nicht naͤher begeichner zu werden 
braucht, nicht an Demonftrationen feblen die wenigflend Den guten 
Willen beweifen wenn es auch zur That noch weit genug if. Im 
Diefem Sinn bar der Gonful einer befreundeten italieniſchen Macht, 
als neulich in einer benachbarten römischen Stadt das Geburtofeſi 
bes Kaifers von Oeſterreich gefeiert wurde, zur Entſchuldigung ſei⸗ 
ner Abweſenheit eine Landpartie vorgeſchüht wobei er freilich das 
Unglück hatte von Näubern rein ausgeplündert ju werden, Biel: 
leicht merft er fih mum dem 18. Auguft. (A. 3.) 


Gerichtöfaal. 

& Pumberg, 14. Septbr. (Deffentlihe Stadtgerihtss 
figungen.) 6. Sept. Katharina Jung, 31 3. alt, ledige Tags 
löhnerin, Magarethba Adermann, 30 3. alt, und Baltbafar 
Jung, 20 I. alt, ſämmtlich von Beitenbergögereuth find beihul- 
digt des Diebſtahls. Worfipender: Rath v. ty Staatsan- 
walt: Geitzmann; Bertheidiger der Jung: Aecefiit Reitz; Bertheidis 

er bes Adermann: Acceſſiſt Huber, Dem Bauen Echmitt wu 
urgweifad wurden in der Nacht vom 15. auf dem 16. März D. 
3. mehrere Mepen Kartoffel aus feinem Keller entwendet, wobei. 
fh im frifbgefalenen Schnee Spuren von 2 Manns und 2 Weibe- 
perſonen Socken. Die Kellerthür mar gewaltjam erbroden und 
ein gewiſſer Werner verieth dem Schmitt, daß die enge 
Jung am Tage vorher beiihm eine Reithane dazu geliehen habe. Als 
Jung nun dieſe Heußerung vernahm, rief fie aus: „Weil er dies⸗ 
mal nicht dabei geweſen, redet er jept fo!" Bei einer veranflal- 
teten Hausſuchung wurden Erdäpfel aufgefunden, welche Zung bald 
gebaut, bafd gebettelt haben will; in der Borunterfurhung legte fle 
aber ein Geſtaͤndniß ab und bezeichnete Die beiden Mithefehuldigten 
ald Theilnehmer. Im der Öffentlichen Sitzung ftellte fie dagegen 
Alles wieder im Abrede. Ihr Leumund ift fehr ſchlecht und war 
fie bereits wegen Diebftabls in Strufbaft. Das Urtheil lautet auf 
2'/4, Monate doppelt geichärftem Arreft für die Jung und auf Frei⸗ 
fprebung der beiden Mitangeflagten. Die often trägt die 
Staatskaſſe 

7. Sept. Jehann Schäfer 21 I. alt, von Thonberg umd 
defien Bruder Johann, 15 3. alt, find befchuldigt wegen Dieh- 
ſtahl. Borfigender: Aſſeſſer Böhm; Staatsanwalt: Geiimann, 
Die beiden Angellagten batten an verfdhiedenen Orten Bretter ge 
ſtohlen, welche in ihrer Wohnung aufgefunden wurden. Troß ihrer 
Jugend befigen beide bereits einen getrübten Leumund und werden 
ſchuldig erfannt des Bergebens des Diebſtahls im werabredeter Ver- 
bindung und in Concurrenz mit einer polizeilich ſtrafbaren Emtwen- 
dung. Das Uriheil lautet auf 4 Monate Gefängnig, wobei der 
Staatsfafe die Koſten zufallen. 

T. Sept. Hunegunda Weber, 28 9. alt, Tedige Arheiterin 
von Hain ift des Betrugs, des Diebitahls und der Unterſchlagung 
bezüchtigt. Gerichtshof: mie oben. Die Angeklagte melde mit ib- 
rem Liebhaber, einem beurfaubten Soldat, herumzog, ſchwindelte 
unter verſchiedenen erdichteten Vorwändeu qutmätbigen Bauersleu⸗ 
ten Geld und Hleidungsftüde ab, indem fie von auswärtigen Ber 
wandten denjelben bald Grüße ausrichtete , bald Aufträge beforgte 
was fid unn freilich fpäter ale Rüge heransftellte, Was fie nicht 
durh Schwindeleien erbielt, nahm fie mit, wie fie unter andern 
einer Webersfran eine filberne Kette entwendete, die fie ihr vorher 
abfaufen wollte. Sie geftcht die Anfhufdigumgen zu und wiln dazu 





lediglich von ihrem Liebhaber werleiset worden fein, der immer viel 
Durf gehabt habe und Geld vrauchte "Ihr Leumund iſt bodenlos 
ſchiecht Sie wurde ſchen wegen Bergehens der Körperberlepung 
und wegen Betrugs beſtraft und mit Ruthen gepeitſcht. mar wegen 
Diebftab! 6 Monate im Gefängniß und wurde ſeht häufig poltzeilich 
abgewandelt. Wegen fortgefepter Betrügereien, fleter Arbeitsſcheue 
ns unfittlihen Lchenswandel® war fie bereits 8 mal im Zmangs- 
arbeıtsbaufe, wohin fie num wieder auf 4 Monate geliefert wird, 


Die Koften trägt das Aerar. EM 

augsburg, 13. Sept. (Shmurgerihtsfigung.) Diege- 
genwärtige erite Verhandlung führt uns wiederum einen jener trau- 
rigen Exceſſe vor, melde, feider fo oft, die Thätigkeit der Gerichte 
in Anfprud nehmen. Johann Einf, lediger Schifer von Lands— 
haufen, eim fräftiger Burſche in einem Alter von 23 Jahren, ift 
beichuldigt, daß er in ber Nacht des 13, DOftober v. Ir. in dem 
Wirtdöbanfe des Johann Hafner zu Landshaufen bei einer dafelbit 
fattgefundenen Rauferei obme die Abſicht zu tödten, jedoch mit vor⸗ 
bebachtem Entſchluß dem ledigen Söldnersfohn Ferdinand Prügel 
von dort mit einen eifernen Inftrumente zwei Schläge auf den Kopf 
verfegte und hiedurch zwei Wunden beibrachte, melde ben Tod des 
felben, als wahrſcheinlich vorauszuſehende Urſache bemirften. 

Aus der Anklagefchrift entnehmen wir Bolgendes: Am 13. 
Dftober 1851 gab der Bierbrauer Buch von Bedingen im Wirthö- 
haufe des Johann Hafner zu Landahaufen ein Freimahl, bei wel 
em jedem Gafte Speifen und Getränfe unentgeldlid; verabreicht 
wurden. Das Freimahl fing Mittage um 12 Uhr an, und es 
nabmen 30 bis 40 Perfonen daran Theil. Unterdiefen befand ſich 
auch der Angeflagte Johaun Fint, der Mittags am Hafnerswirths- 
baufe vorbeifam, um fib zum Adern auf das Feld zu begeben; 
weil er im Wirihshaus aber Gefellihaft fand, blieb er gleich dort. 
Um 10 Uhr Nadhts wollte der Wirth nicht mehr einſchenken, theils 
weil die Polizeiftunde eingetreten, und viele ſchon betrunfen waren, 
theils weil er fagte, der Bräuer Bud fei ſchon fange fort, das 
Bier müffe jegt von ibm bezahlt werden, und gebe auf feine Rech⸗ 
nung. Der Söldnersiohn Prügel ſchimpfte num den Wirth einen 
Lumpen und warf fein Geld auf den Tiſch, und. fügte bei, wenn 
jet micht eingeichenft werde, fo fei alles bin, Der Wirth bequemte 
fi wieder zum Einfhenfen, ingwifchen fing: aber der Schäfer Ia- 
fob Fang an, den Prügel zu necken, daß er jept fein Geld mehr 
babe. &s kam zu Reibereien und plöplich padte Prügel den Lang 
und fing mit ihm & raufen an. Indeſſen gerietb auch der Ange 
flagte mit Georg Weigl ins Geräufe, der. ihm zu Boden brachte 
und dann aber wieder gehen ließ. Es bildeten fih Partbeien, und 
wie der Angeklagte vom Boden aufitand, verfepte Prügel dem Lan 
einen Streich mit den Worten: da baft Du noch eine. Auf einma 
zog der Angeflagte einen 2 bis 3 Pd. fhweren Pflughammer aus 
dem Gad und ſchlug damit den Weigel auf den Hopf, der wurbe 
aber nur taumlicht, weil er eine dide Pelzfappe trug. Gleich da- 
rauf verfepte der Augeflagte dem Prügel einen Streihd auf dem 
Kopf mit den Worten: da haft du auch eine; drehte ſich dann 
gan um und veriepte dem Prügel einen zweiten Streih mit 
den Worten: „da balt du noch eine.“ Dem Prügel lief 
das Blut über das Gefibt. Nach einigen Minuten war die Rau» 
ferei aus, und die Raufer entfernten ſich Brügel wurde andern 
Tages vor einem Stadel im Stroh ſchlafend gefunden. Um 9 Uhr 
Morgens war Prügel ſchon wieder im Wirthshaus, wo der Schä- 
fer Fang ihm und Andern Bier zahlte; Prügel tranf aber nicht 
viel, da ihm, wie er fagte der Kopf zu webe thue, auch hatte er 
Ueberfchläge auf dem Kopfe, Prügel hatte drei Löchet im Kopfe 
und machte einige Tage alte Leberfcläige. Er blieb 14 Tage zu 
Haufe und fonnte nichts arbeiten; de jah man ihn während Die: 
fer Zeit öfter im Wirthöhauſe, er tranf Bier, aß Käſe und foll 
fogar einmal getan haben. Rah vierzehn Tagen ging er wieder 
zur Eifenbahn zur Arbeit, ſoll auch Zmal einen Raufc gehabt haben, 
und als ihn einer fragte, wie es mit feiner Wunde gebe, geäußert 
haben, er fpüre nichts mehr davon. Plöplich trat bei Brügel eine Lah⸗ 
mung der rechten Seite ein, er wurde am 11 Nov, alto vier Wo⸗ 
hen nad) der That, in das Spital bei Leipheim gebracht, von Dr. 
Rau äußerlich aber ohne Erfolg behandelt, da die Wunden äußer- 
lich bereits verfruftet waren, und Prügel im Zuftand des Stumpf: 
finnes feine genaue Angabe über den Grund feines Uebels zu ges 
ben vermochte. Da feine Heilung au hoffen war, wurde Prügel 
am 16. Nov, aus dem Spital in feine Heimat transportiert, und 
am 17. Rov. den Händen eines Ebirurgen übergeben, der ihn bes 
zeitd halbtodt antraf., Der, Chirurg machte Anzeige bei Gericht. 
Am 18. Nov. wurde ‚gerichtliche Wundbefhau unter Beiziehung des 
Phnfifatövertwefers Dr. Bauer von Lauingen vorgenommen, 100: 
bei eine Anodjenfplitterung wahrgenommen und die Beiziehung eir 
ne Arztes angeordnet wurde, um allenfalls durch Trepanation 
gie su ſchaffen. Am 19. Rov. fam der praktiſche Arzt Dr. 

auberger von Wittislingen, welcher ſich zur Trepanation entichloß, 
fie aber nichtmehr ausführen Fonnte, da Prügel am 20. Rov. Abends 
6 Uhr farb, — Es läßt fi denken, daß über dieſen Fall die 
ärztlihen Gutachten nicht alle übereinftimmten, ob nämlich Prügel 
in Folge der Wunde oder ſchlechter Behandlung geftorben fei. Der 
Angeklagte geitand im der Borumterfuchung alles zu, will aber nur 
mit dem Pfeifenrohr zugeſchlagen haben, es jei eine befoffene Mette 
geweſen und Alles habe aufeinander hineingefchlagen. (Shi. |) 


(Aus den Verhandlungen des Pro: 
zeſſes gegen den des Sew ciswuchers und der Prellerei beſchul ⸗ 
digten — Wolf von Ditheint) Zeuge Peter Biſſinger vom 
Dannftade: Ich kam zu Wolf umd frng ihn, ob er mir nicht ein 
Darlehen von 60 fl. geben könne, Das ich zur Bezahlung eines 
Gläubigers brauchte Wolf befann ſich einige Zeit und fagte dann, 
da fteht ein Wagen in meinem Hofe, den müßt ihr faufen. Ich 
molite mich zwar weigern, allein es half nichts, um das Geld zu 
befommen, mußte ih den Wagen zu 132fl. auf 5 Termine fanfen. 
Er mar höchſtens 66 A. wertb. Die 60 fl. erbielt ich bieranf, 
nachdem Wolf die Zinfen fürs erfte Jahr, fo viel ih weiß zu 6 
Prozent, vorher abgezogen batte. Als ih Fury darauf den Wagen 
abholen wollte, meigerte ſich Wolf ibm berzugeben Einige Zeit 
fpäter fam er nah Dannitadt und bradite meine Fran dahin fidh 
für die 132 fl. zu verbürgen, jedoch auch hierauf verabfolgte er den 
Wagen nicht. Als ich einmal wieder deßhalb zu ihm ging und ihn 
nicht antraf, nahm mich fein Bruder Joſeph in ein Wirthhaus und 
plauderte mir fo lange zu, bis ich ihm den Wagen um 44 fl. übers 
ließ. Nicht lange nachher fam dieſer zu mir und ſagte, fein Brus 
der überlaffe ihm den Wagen nicht mund ich mühe ihm daher emt- 
fhädigen. Was mollte ih thun, id; mußte dem Joſeph Wolf ein 
Prorogationsurtbeil geben über 44 fl. Kaufpreis und 22 fl. Ente 
ſchädigung. Den Wagen erbielt idy immer nidt, Endlich fam 
Cullmann Wolf, ein zweiter Bruder, und faufte mie den Wagen 
um 33 fl. ab, wovon id 41 fl. empfing, die übrigen 22 fl, aber 


Suskenthel, 10. Sept, 


auf die Forderung von Wolf verrechnen laffen mußte, Eullmann 
Wolf bat dann den u. überliefert erhalten, Die weitern Zeu- 
gen, Ehefrau Biffinger, Jakob Henne und der Makler Nathan Herz 
beftätigen vollftändig dieſe Ausfage. 





Bermiſchtes. 


”,* Köln, 13. Sept. Eine hier verübte Mordtbat bilder 
den Gegenitand des Tagesgefprähes. Der Kellner Dumont, vom 
Dampfboot „Bring von Preußen“ wurde vermißt und kurz nachher 
bei Frühlingen im Rhein gefunden, mit Stihen in der Bruft. 
Seine Müpe hatte man bier auf der Rheinbrüde gefunden. Mau 
vermutber, daß er in einem Streite mit Matrofen erftohen und in 
den Rhein geworfen worden fei. Zwei Matrofen von andern Dampf- 
booten wurden verhaftet, bondenen Einer dem Andern die Schuld zu⸗ 
ſchob. Troß diefer gegenfeitigen Beichuldigung ergab es fih a 
fpäter, daß beide am fraglichen Abend nicht in Köln geweien, wor 
rauf man fie eutließ. Die Unterfuhung wird fortgeführt. 
“+ Aus Mühlheim an der Kubr wird unterm 8. Sept. 
aefhrieben: Geftern Morgen gegen 10 Uhr ereignete fih in der 
Gemeinde Mellinghofen das Unglüd, daß der Bergmann Georg 
Pierburg in dem reparaturbebürftigen 52 Fuß tiefen Brunnen feis 
nes Vaters durch defien Einſturz verfchättet wurde, Obgleich an 
eine —— Berunglüdten nicht zu denlen war, fo gelang es 
doch heute Morgen 7 Uhr den Berunglüdten lebendig zu Tage zu 
fördern, nachdem vorher 29 Fuß tiefe Erde und Steine von demr 
felben meggeräumt worden waren, 
”." Llopdsrtifte vor einem Jahrhundert. Die äl- 
tejte herausgegebene Uopd⸗Liſte, die noch vorhanden umd im Beflg 
des Floyds-Eomites ifl, trägt das Datum 1745. Sie ift alfo über 
ein Jahrhundert alt, Wir find dadurd in den Stand gefept, eine 
jiemlih genaue Vergleichung zwiſchen der Wirffamfeit "der Schiff 
fahrt in der Mitte des vorigen und in ber Mitte des jekigen Jahr: 
bundert8 anzuftellen. Die alte erwähnte Lloyds-Liſte ſcheint die 
legte geweſen zu fein, welche einmal in der Woche erſchien. Die 
felbe ift auf einem ſchmalen Streifen Papier von etwa 1 Fuß Fänge 
gedrudt, und außer dab ſie den Preis von Bullion und den Stocks 
enthält, gibt fie die Wechfeleourfe (rates of exchange) auf fremde 
Kinder. Dies ist der Inhalt der einen Seite. Auf der anderen 
findet man mas damals die Marine-List (Seelifte) hieß, melde 
ein Berzeichnig von 23 angefommenen und. 12 abgegangenen Schiir 
fen in engliſchen Häfen bat, nebft 34 vor Anker in den Dods. 
Auch find Anzeigen von 4 Ankünften in iriſchen und fremden Hä— 
fen, nebft Rachricht von drei britifchen von. feindlihen Haperit. ge: 
nonmenen Schiffen. Wenden wir uns nun von diefem Document, 
weldes den Bericht von einer Woche gibt, zu einem andern vom 
Jahr 1800 und täglid erſcheinenden; 5 finden wir, daß es An— 
zeigen von durchſchnittlich 750 Schiffen enthält, Das war in Kriegs- 
jeiten; und wenn mir die Zahlen zuſammenſtellen, ergibt fih, daß 
die angezeigten Schiffe im Bergleih mit dem früheren Datum ſich 
mie 10 zu 4 verbalten. Den Vergleich endlich zu Ende verfol: 
end, nehmen wir eine Lloyd's Lifte non 1850 im Die Hand, mo 
ib 15 Seiten Ankünfte und Berlufte für 1 Tag finden, mit den 
Ramen von 460 Schiffen oder 6 mal fo viel als im Jahr 1800 
und ebenfo zabfreih als im vorigen Jahrhundert die Liſten für ein 
volles Jahr. 
.r ‚10. Sept. Ein Engländer, Ramens Garnier, der 
nabe bei Hilterfingen, am Thunerſee, wohnt, bat vorgeftern feinen 
Landsleuten und Bekannten, jo wie der ganzen Dorfidaft Hilter- 
fingen ein großartiges Feſt gegeben. Er lieh Muflfer von Thun 
und Anterlaten fommen, Feuerwerker fogar von Paris und fanfte 
allen Ehampagner auf, der in Thun zur finden war, um feine @äfte 


fürſtlich zu tractiren. Die Gemeinde Hilterfingen,. welder,,er {dem Erankfurter Börsen - Cours 
viel Gutes erwieien hat, will ihm ihr Bür t. ibeufen, was 2 ember uräblatt von 4. ba... 
aber der Sohn Albions ſchwerlich annehmen —— er dadurch ——— — — — 
das engliſche verlieren würde — 

*** Ataßbetg, 11. Sept. Das Getreidegeſchäft war dieſe 






Defterreib, Bantaltien. 


Woche im allgemeinen lebhaft, Troß der pielen Käufe konnten fi . 5%, Metalliqued-Obpligätionen . 1 
die Preife dennoch von ihren mittlern Rotirungen. nicht erholen, ; F Mann Kor un... von 18491 65',, | 64”, 
Weizen gilt je nah der Güte der Sorte 15—18 Fr. Ganz aus — 2,0 „ hy Ay — TH 
egeichnete Qualitaͤten wurden zu 21—22 Br. per. Hectoliter abge- ü 250 Looſe b. Parole von 1839] 120,2) 120 
t, Erbſen 16—18 Fr. der Hectol,, Bohnen 14—14 Fr., Fürs * i 500 Zooie pen —— - 1.192", 
füchlern 13—19 Fr., Kartoffeln 2 Fr. 60 E. Die flarfen Gewit- | Preußen, 3',,%%, St.:Ehuldiheine a 105 ft. | 95°, | 95%, 
tetregen, welde die ganze —— haben bis jeht dem * nden, ohne Dw. AMua * 
Weinſtock nicht geſchadet an hofft ein dem 1846er ſich mähern: | Bayern, 3%, Obligationen e — 19%, 
des Erzeugniß zu erzielen, wenn nicht Froſt eintritt und die jepige 7 ‚0 „ 1 ms ra 
Terhperatur währen? der Nacht noch einige Wochen anhält. * 2 Grundtenten Tan 


*,* Die Syarkaffenanftalten haben in feinem Land in 
der Welt eine jo ſchnelle und großartige Entwidelung erfahren als 
in England, und diefe Entwidelung ift wahrhaft erftaunlid. Im 


pe RR Obligationen . > 
» 9% Obligationen. von 1850 
* Ludwigshafen: Bexb ach 


Jahre 1830 beſtanden die fümmtliden — Sparkaſſen aus * Bayer. . * 100 
412,217 Mitgliedern mit 14,507,565 Pf. St. Einjhußgeldern. IZm.| Württemberg, 3,,%, Obligationen bei Rethſch 91°, | 80%, 
November 1849 belief fih Die Zahl Diefer Mitglieder auf 1,065,03F 41,20) 


6. — . 7 ”. 
mit ‚einem Ginjchußfapital won 27,200,000 Pr. St. Außerdem gab | Kurbefien, FW. Nordbahn ohne Zinfen. . 


es 1849 noch 433 einregifirirte fleinere Geſellſchaften mit zufammen rs Thlx. 40, Looſe bei Rothſchild 37°,, | 31% 
4,600,000 Mitgliedern und einem Capital von 6,400,000 Pf Sr. | Großh. Heſſen, Lotterier Anlehen a fl. 50 90, | 89%, 
Der nicht einregifirieten Sparvereine gibt es unzählige, Im Gan- m bitto großberjogl. ü fl. 25 31’, 31!% 
zen nimmt man 33,233 Geſellſchaften mit zufammen 3,052,000 Mir- | Baden, f. 50 Kooje von IHM ., . . . 66", | 66 

gliedern an, die jährlich 4,980,900 Pf. St. einjdießen und mit «ir 1.35, Ditio von. 1645 38, | 





Rallau, f. 25 Soofe. . an. 

Frankfurt, TaunusbahnAftien  . * 

* Bexrelnslosſe 10H. ... 2 1 Bl 
Verantworuiuhen Nendacısur : Gh. M. Siehling- 


nem Kapital von 11,360,000 Pf. St. verſehen find. Das Reich 
zählt ungefähr 7 Millionen Erwachſene männlichen Geſchlechts, von 
denen alſo beinahe die «Küffte Witgtieder-eimen oder mehrerer die⸗ 
fer Vereine find. 














nzeigen und VBefauntniachungen. 
Ja der Buchmer'iärn Buchhandlung inj(2h) Belfanntmadhung. 


Bamberg if zu baben: ’ =. 
. ’ Bufolge Beſchluſſes des f. Eifenbahnbau:Gommifion zu Münden vom 30. Augäſt 
Die ünzen, m aafe und Ge⸗ 1852 Nro 17,217 und vorbehaltlich deren Genehmigung werden 


wichte aller enropäifchen unb der Samfiag am 25. September 1952 






































wichtigften opä Bormirtags 9 Uhr u 
2änder bei der wnterfertigten Polizeibehörde im Mntölofale maclichente Cifenbahnbaus Arbeiten im 
nad den neneften gefeplidien Befimmangen und ben Wege der 
äuverläßigften Zugaben gegen umd zu aımander fi — allgemeinen fhriftliden Submilfion 


Donk, Hort, Lehrer ber Dandelömifienfhaft ın Leipgig. fan den Meiftabbietenden zür Nasführmmg vergeben werben, nämlid: 
„uBering von.E, 8. Reiet) Teen 3 Te Das fiebente Mebeitslons der uinknterfertigtin fal. Eiienbahnbau: Erektion vom 
(3€) Proclama. T103 Ruf Länge zwilwen der Aumühle und der Stadt Würzburg, enthaltend: 

Im Bege der Hilisoolredung wird das Eigentlibe Erdarbeiten, veranſchlagt -zu — 20,180 fl. 25 fr. 
tige Bohahaus Dift. HE. 1023, ſammt rea: Kunftbauten, zufammen veranfälogt U . 2 4 ne. MT. 
lem Feuerrecht, zweiſtoͤlig, mit Hof und ge: Vollendung der Wedübergänge, veranflagt m . . - « 4684 „ 57. 
meinfhaftligen Brunnen, mit 2000 4. ber Lieferung ded Steinwmateriold zum Bahnunterbau, versnſchlogt zu 2,716. „.. 39: 
Brondverfiderung einverleibt and auf 1800 fl. Im Gangen - 59,548 m. Bı ir. 


—— nn — Bang Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfkläge liegen vom 16. Ifb. Mts. Eentember an im 
Montag den 18. Dftober curr. Amtelofale der. mitunterzeichneten f. EıfenbohnbansBehörbe zu Jedermanus Einfiht offen vor, 
Bormittags 10 Uhr wo aud) die Submifiond-Esemplare in Empfang genommen merden Fönnen. j 

hi Die Submihionen felbft müfen in vorfhriftämäßig überfchriebenen und verfiegelten Erw: 


GB. . öffentlich verfanft, wozu jah⸗ et 

lumgsföhi tricht liebhaber mit dem Bemerten j R . 

al nahe 2 der Hinfhlag nah $  Tängftens bis Freitag den 24. September I. 3. Abends 6 Uhr 

64 bed Hypothelen-Geſedes mit Bezugnahme entweber bei einer der beiden umterfertigten Behörben, oder 

auf bie Beflimmmungen der 58. 98 — 101» . ‚ bis Donuerſtag den 23. September l. J. Abends 6 Uhr 

ießten Novelle erfolgt, umd daß die Laften umd bei der f. Eifenbahnbau.Gommiffion zu Münden franfirt eingelaufen fein. , 

Strigäberingumgen im Zermine felbft befannt Die Submittenten ſind bei Vermeidung aller in 65. 9, 10 und 11 ter allgemeinen 

gegeben werden Submiffiond: Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, im dem oben angegebenen Veraktordit - 
: \ ungseTermine ſich perfönlich oder durch genüglich besolmächtigte Etellvertreter einzafinden, um, 

wenn foldjes verlamgr wird, ihre Mebernahmd: Fähigfeit, ihr Tautiond- und Betriebs- Dermögen 


Steigerer, welcher dem Gerichte unbelannt 
find, haben ſich bezüglih ihrer Eolvenz gehörig foglei durch amtliche Zeugniffe genügend nachweiſen und dem bedingten Zuſchlag zu gemärtigen. 
' Würzburg, den 2. Gtptember 1852. 


zu legitimiren. 
Bamberg den 2. September 1852. 


Königl. Kieid« m. Stadtgericht, Siadt - Mägifrat, Agl. Gayer. Fr 
Der f. Direltor 2* 
EEE DA BR De Gonrad. ER: —— Ya — GH, Rehnungsf, 
(3b) Miethe. 






In dem Isaac Kelb’schen Hause au 
dem Markte ist ein geräumiger Laden nebst 
Ladenzimmer auf bevorstehende Herbst- 
messe zu vermiethen, das Nähere bei 

F. 3. Wucherer, 


Massu-Unratör, 


deulſch⸗Engli ihani i erein 
Dentie-t nglifc)- Ame tihanifcher So abhrts-Derein 
ab Leipzig Hamburg — Hull Liverpool 


nach allen Häfen der Verein Staaten, Galifornien und Auftralien mit den amerif, Schiffen ber 
Bineck-Star-Line of Packet, 
Der obengenammte Vetein ı9 im den Erand geiept, die Beferdetuug von wödentlih mehreren 
Taufend Insmanderern zu übernebinen. und lud die Finrihtungen detartig geitofen, daß der Ausman« 
dernde dem Bettag der ganzen Reife in einer Summe zable, die Reue nah „Rinerpool ebne Aufent bolt 
macht, und im Lıoerpeol freie Mebnung und Beröftigung bis’ zu feiner Mbreiic in dem afechrten „Emmi“ 
grants Home‘ genicht, — ſtreuger —— fowgl ‚Enigention®Bramen ſteht, wodutch der 
ſelbe vos den gewöhnlichen Drelkersien x. ert firbt, alle . 
* —— open Bauart dır ameriton fhdn Daderihiffe der gr Sr Line * 
welche Mmatige —** befigt, Eexeugt Ibarfählih, DaB Der vom, Capitain Dape nn —* — 
(1655 Tons gieß) feine legie Reife von Nenpnef nad Lirerpool ım 13. 38 ea nn zu 
legte. —. Die Berprosiantirang gene. Kein nadı un u Abfſich der Lonigl. en. 
Ale diset Durch Den Verein beiörbersen Paſſagere mare feht g1 en. ' 
nneldungen zur Reife find in Wuladeuiiklard nur allein bei Het Joh. E. Weigel in 
Leipzig und deſſen ausmwärtiaen Waenten za machen. 


Beriag von. M. Keindl. 


122) Mierbe, 

Ian Rro. 9 anf ter oderm Arüde ift- der mittlere 
Sted mit atzen Beauemlichfeiten auf das Ziel Lit» 
meß zu verierben. und kann findiich eimgeiehen merben. 


m ——— 
Schrannen-Mittelpreife, 
Etraubing, 11. Sept Watzen 161. 55 fr 
Em na Sehen. 30 fr Bader 5 N. 

55 fr. } f 

Pallau, 7. Lapın,. - Waren 13 1. — 
ri 10.1, 37 fe Were N I. Eher X 
7 fr. 








(Beitengs- 
Dos, 530.) Preis ganniährig 
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Deutichlaud. 


Stankfurt, 14. Sept, Die Frage, melde Stellung die Mihtte 
Europa’d gegemüber Franfreih einnehmen werden, wenn die Pro: 
clamirung des Kaiferreichs erfolgt, iſt ſchon vielfach erörtert 
worden. Defterreich betreffend gibt ein bis jept wenig oder gar 
nicht Beachteter Originalartifel der „Wiener Zeitung”, des amili⸗ 
hen Organs der Regierung „nem: 1. Sept. Deutlich zu verfichen, 
da die Regierung frankreich in der Haiferfrage- rubig gewäübren 
faffen werde, ja mit diefem „mir Ordnung und Ruhe“ führenden 
Uebergang volltommen einverfanden ſei. Der wichtige Artifel ihlieht 
mit dem Worten: „Wenn Der rubige Theil Der Bepollerung 
Franfreihs, wenn. die beſtzenden und ermerbenden Klaſſen iu 
der Herfellung des Kaifertfums une ein Unterpfand des Friedeus 
zum Säupe Der allfeitigen Intere ſſen, zur Hebung dei Rational 
veidstgums, zur Heilung der Wunden der Bergaugenheit zu er- 
Bliden gemeint find, fo hat. der. Prim -Präfident. feinerjeits durch 
die große Mufmerkjamfeit, welche er ſelbſt bis jept ſchon auf Die 
Pflege der Bandesbebürfniffe verwandte, den Glauden gerechtfertigt, 
daß auch fein weiteres Gntgegenfonumen zur allfälligen Veränder⸗ 
ung der politifdyen Formen des Landes übereinflimmend fein wird 
mit jenem Streben, Daß. cin ſtaiſerthum des inneren und äußeren 
Friedend wur zur Wahrung der ächten confervativen Interejien 
Franfreihs und ‚Eiropa's fib aus dem Entwidelungeprozefle ‚der 
legten vier Jahre erheben würde.“ h F 

Münden, 13. Sept. Die Regierung läßt numäberall an den 
in Angriff genommenen Eifenbabnlinien, wo die Unterbringung 
der Arbeiter im den DOrtfcaften mit Schwierigkeiten verlnüpft iſt, 
eigene Kafernen für Diefelben errichten. Mehrere folder Kaier- 
nen befteben bereits, mad cben jeßt werden wieder zwei nene an ber 
Ludwigs: Weſtbahn bergeftellt, die für ungeführ taufend Individuen 
Raum und Betten enthalten, und -mit Denen. Reftaurationen ver 
bunden find, die unter amtlicher Kontrole fichen. Für Wohnung 
und Bert wird jedem Winzelnen der äußerft geringe. Betrag von 
1494 Kreuzer täglih an der Böhnung abgezogen. Muh für Er— 
franfungsfälle find zmeddienliche Vorkehrungen getroffen. Während 
in: ſolcher Weife für die leiblichen Bebürfniffe vortrefflich geſorgt if, 
wurde auch der Gedanke angeregt, für die von den, Drtichaften weis 
ter entfernten Arbeiterabtheilungen. eigene @eiftfiche zu .beftellen, de» 
ren. Unterhalt ebenfalls mittelft gung geringer Lohnabzüge beftritten 
werben könnte. Man bat indeß bierauf leider nicht eingeben zu 
können geglaubt. Über auch eine bei dem Bau der Iſarbrücke bes 
fiehende allzu forgfame poligeilihe Ginrichtung von Seite des ber 
treffenden Landgerichts, welches ein: eigenes Individuum daſelbſt ſta⸗ 
tionirt hat, nm die Legitimationspapiere ber Arbeitoleute in Dxrde 
mung zu erhalten, ſcheint höheren Orts nit für fo nüplich erachtet 
werden zu wollen, um das Inſtitut, das auf Koften der Arbeiter 
beftand, ferner beizubehaften. Die Frage. wegen Beſtalluug von 
Geiſtlichen dürfte übrigens wohl zw geeigneter Zeit wieder in Er 
innerung gebracht werden. (Schw. M.) 

Minden, 14. Sept. Das f. Staatsminifterium der ‚Finan- 
gen bat. die Borfbriften zum Vollzuge des -Gefepes über das Tay- 
regulativ für die Berhandlungen der nichtfireitigen Rechtspflege 
ſewie Der. innern, dann. Boligei- und Finanzverwaltung. erlaffen. 
Diefe Vorſchriften verbreiten fich jedoch. nur über. die Biltigfeit ül 
terer Normen bei Einführung des Tapregulativs, über die Percepr 
tion und Verbuchung der Garen, fowie. über das "Verfahren in 
Taxſachen. Zu einer Aumeifung: über die materiele Anmendbarkeit 
des genannten Geſetzes finder fih ‚das hohe Miniſterium nicht ver- 
anlaßt, und haben ſich auch die Hreiöftellen aller ‚generellen Aus- 
fhreibungen darüber ı zu enthalten, weil erfahrungsgemäß dadurch 
gerade das Gegentheil non dem Beabſichtigten bervorgernien und 
ſtalt eine Grleichterung in Der Geſthes - Anwendung zu aewähren, 
Anlap zu Miäverftändniffen u. Controverien gegeben wird. Da das Ge: 
ih „far. und gemeinverftändlich” ift, fo dürfen and Feine, Anfras 
gen über deſſen Anwendbarfeit geftellt werden, und erhalten Ddiefel; 

en um fo weniger eine Beantwortung, als Durch Die Revifton der 
Taxregiſter und die Aemter: Vifitationen ‚obnedieh Gelegenheit ge— 
geben iſt, anf. eine, gleihmäßige Anwendung des Taxxregulativs 
binzuwirken. "Neben Dem allgemeinen Taxregiſter ift ein be 
fonderes Verzeihni über den Tazanfall von. den Kraft der Sie 
gelmaßigkeit ansgeftellten Urkunden zu führen, um die Tarmebrung 
in Felge des Gefepes über die Siegelmistgkeit. bemeffen zu können. 
Die tarpercipixenden Behörden und, die Hemter haben Diefe Vorfchrif: 
ten vom 41. Oftbr. 1852 an genam zu befolgen ynd wird Die Nicht: 
befolgung DOrdnungsftrafen. von 1—50- fl, und nach Unftänden dis 
ciplinaͤre Ahndung zur Folge haben. Abdz.) 

Nach dem „Eilboten“ hat fich die Mitthellung, als ſei an das 


—ü——* J ee 28 

— — ber r € gun ne ee be: 
Feuimsr — — > .% ® in bei —— -» 
a — Kr Rei *. 
—— — — — — — ———— ——— — — 


Freitag 17. September. 


Archivariat des Ständebaufes die Weifung ergangen, die Reparar 
turen im Ständehaufe beſchleunigen zu laffen, was duf eine baldige 
Einberufung des Landtags Deute, nicht beftätigt. " 

Morgen früh geben Die folgenden HH. Offiziere von bier‘ 
anf alierböcften Befehl zu den großen Truppenübungen im Lager‘ 
bei Peſth ab: Oeneralmajor v. Hallbromner, Oberſt Heß, Ober 
v. Schnipfein, Oberft v. Piel, Major Graf Pappenbeim, und Haups 
mann Wolf vom ®enieregiment. Außer dieſen Herten acht’ and 
der befanntlich der Pf. b. Gefandifhaft im Wien -Attadirte Haupt ⸗ 
mann Frhr. v. Zoller ebendahin ab. 

Nach heute aus dem gräflib Schönborn'ſchen Schloße Weil 
fenftein bei Pomuersfelden eingetroffenen Nachrichten, "it Dafelbit ge⸗ 
ftern Mittags die dort auf Beſuch befindliche Frau Oberfihafmeifterin’ 
Ihret Mas. der Königin Therefe, Maria verwittibte Gräfin v. ep, 

eborne Freiin v, Wambold, nad längeren Beiden verſchieden. Die: 

Kanı und Rothleidenden, das hiefige Kinderfpital, die mildrhätigen 
Stiftungen überbanpt haben in diefem Todesfalle den Verluſt einer 
ihrer unermüdlichften Gönnerinnen und Wohlthäterinnen zu betrau- 
ern. — Bei dem am Sonntag den 49. dB. bier beginnenden Ueb⸗ 
ungslager fommen nur Zelte neuerer Ronftruftion, deren. jedes ein» 
zefne 18 Mann faßt, zur Anwendung. Gin Theil der Zelte iſt be⸗ 
reits aufgeidlagen. Auch die Brummen ſind bereits gegraben, und 
die Tränfftätten für die Havalleriepferde hergerichtet. 

Wie cs fcheint, beginnen bier Die Conferengem zur Entwerf⸗ 
ung der Antwort auf die preußifche Erklärung vom 30. Aug. Be» 
reits find, wie ich höre, die HH. v. Beuft, Rüde und Schimpff 
eingetroffen, J 

Die f. Regierung von Oberbayern hat nun das Verbot im 
Betreff des frübzeitigen Bierfiebend wieder aufgehoben und büre 
fen demnach jene Bräuer, denen der Magiftrat bereits die Eriaub- 
nig zum Brauen gab, nngeflört fortäcden. Die bobe Kreisfielle 
wurde biebei von dem Gedaufen geleitet, dah ſewohl das Lager 
als das Dftoberfeft eine größere Bierconfumtion herbeiführen, daß 
ſohin das verrätbige Sommerbier nicht ausreihen könnte und daß 
endlich der niedrigere Preis des neuen Bier& "den ärmeren Publi⸗ 
fum wohl zu Statten fomme. Borläuflg ift jedoch beftimmt, daß 
Winterbier vor dem 1. Dftober nicht amegeichenft werden dürfe. 
Dem Menterbräu, defien Sommerbier „nadiulaffen" drohe, wurde 
bewilligt, daffelbe um 5 Kreuzer per Mag ausſchenken zu dürfen. 
Das Publikum frrömt nım in Mafje dahin. 

achten, 14. Erpt. (Dienfteenahrihten) An ber bei 
dem Appellationsgerichte von Riederbavern erledigten Rarböftelle 
murde der Aſſeſſor daſelbſt, Mößll, zu der hiedurch in Erledigung 
gekommenen Aſſeſſorsſtelle am Appellationsgeribte von Nie derbavern 
der Affeffor des Kreis: umd Stadtgerichts Miinchen, Het tich 
zum Ajieffor am Kreis: und Stadtgeribte Münden der Protokolliſt 
diefes Berichtes Frhr. n. Hermann befördert, und der U. Aſſeſ⸗ 
for des Pandgerichts Kaſtl, Frenndorfer, zum Protokolliſten am 
Kreis: und Stadigerihte Münden ernanut 

Würzburg, 15. Sept. Geſtern wurde vor unferem Areit- und 
Etadtgericht eine Preüpolizeiſache verhandelt, die darım von 
befonderem Intereffe war, weil biebei die beftrittene Auslegung des 
Art. 39 des Preßftrafgefepes vom 17. März 1850 in Frage fam, 
Angelagt waren der Buchdrudereibefiger Thomas Bauer. ımd ber 
Rechtsanwalt Friedt. Treppner von bier. Erſterer weil er zur de 
der 4 biefigen Gemeindebenollmäditigten: u. Magiftratsratbswahlen 
auf Deftellung des Lepteren mehrere Hundert Exemplare tines Briefe 
in welchem auf die Wichtigfeit Diefer Wahlen aufinerffam gemacht 
und zur Wahl entiprecdhender Maͤnner aufgefordert war, und der 
die Ueberſchrift: „Geehrter Herr“, die Miterfehrift; „Mehrere Bür- 
ger gr eig trug, gedrudt, aber auf demſelben weder Druder 
noch Berleger genannt hatte, Lepterer weil er dieſen "Brief durch 
die Stadipoſt am eine große Ahzahl hiefiger Bürger verfaudt- hatte, 
Die Staatsbehörde bob berver, daß Weide, Der Bine durch den 
Drud, der Andere durch Berbreitung des Briefs den angef. Artir 
kel verlegt hätten, da diefer unter Strafandrohung gegen den Drür 
der und Berbreiter verlange, daß jeder im Königreich beransfons 
menden Schrift Name und Wohnort des Druders und Verlegers 
beigefegt fein müffe, jener Brief aber offenbar unter den ganz alle 
gemeinen feine Ausnahme zulaſſenden Begriff von Schrift falle und 
beantragte Deßbalb eine Strafe von 1 fl. 30 fr, für Jeden, Die 
Angeklagten biegenen, welche im der gefieigen öffentlichen Verhaud⸗ 
fung nicht erſchienen waren, batten in der Werunterfudtung gelten) 

emacht, Daß jener Brief nicht eine für Die Deffeinlichkeit beftinmte 
Eohnift, fondern nur ein durch den Drad vervielfättintes Schrei⸗ 
ben an einzelne beftimmt bezeichnete: Verfonen geroclen- jet, denen 
es umter Couvert und Adrefſe jet zugeſandt worden, und daß es 
Jedem freiſtehen müſſe, ob er: feine: Briefe geſchrieben eder gedruckt 


verfenden wolle, ohne’ daß auf eine olchen Fall die mungen 
des Art. 39 oder überhaupt PB nn Aus 
Der Gerichtshof gab diefer I Prach Beid 


von Schuld und Strafe frei; afe hätte übrigens [chem Aus dem 
Grund nicht mehr eintreten fönnen, da feit dem Antrag des Staats- 
anmaltes bid zur Berweifung des Sache in die Öffentlihe Sißung 


eine Zeit von mehr als drei Monaten werfloffen, diefelbe fonac ver 
jährt war. (RW. 3.) 
afel, 13. Sept. Die heutige „Raffeler Zeitung* enthält 


im amtliben Theile das Ausihreiben des Finanzminiſteriums, Die 
Aufnahme eines Anlchens von einer und einer halben Million 
Thaler betreffend. 

Aus dem Weimatſchta, 12. Sept. Die Hoffnungen hinſichtlich 
der Werrababır find für jept alövereitelt zu betrachten und man 
kann noch nicht fagen, ob der Plan von Lichtenfels nad Eiſenach 
u baten für. immer. aufgegeben worden ift, ober ob cine andere 
Berbindung der baperifchen und thüringiſchen Bahn, etwa von Er— 
fnrt aus, erſtrebt wird. So viel aber ſteht feft, daß Geldmangel 
nicht die einzige Urſache des Scheiterns iſt, ebenſo wenig die Weis 
gerung unferes Gouvernements, einen andern Anſchluß als zu Eifer 
nach zu geſtatlen. 

Yerlin, 14. Sept. der» n 
den Preußen als denjenigen Termin in feiner Grflärung vom 30. 
Aug. bezeichnete, bis zu welchem die Erflärungen ber Eoalitions 
regierumgen erwartet werben, ob fie unter den — Beding- 
umgen die Reconftituirung. bes Zollvereins bewerkſtelligen wollen, 
8 ift denn auch heute bereits die Einladung der fümmtlihen Be⸗ 
vollmächtigten zu einer Gonferenz auf morgen Vormittag in gemöhn- 
Tier Form erfolgt und man muß demnad geſpannt ſein auf die 
in:derfelben zu machenden Eröffnungen. Einftweilen ſteht ſo viel 
mit Sicherheit feit, daß die Ertlaͤrung der Eoalition morgen nicht 
erfolgen wird, da biejetzt ned alle Vorbereitungen hierzu fehlen 
und Hr. v. Beuſt erft nad Münden gegangen ift, um Dort eine 
Einigung zu vermitteln. Dabingegen ftcht zu erwarien, daß von 
Seiten der Bevollmächtigten der Goalition eine Frift zum Aufihub 
für die Abgabe der Erklärung nachgeſucht werden wird, und if 
wohl nad den bisherigen Vorgängen wicht daran zu zweifeln, Daß 
ihnen diefe Frift, zumal. Diefelbe nur höchſtens auf adır Tage bes 
ehrt werden möchte, bewilligt werden wird. Wohl nody zu feiner 

it ftand Die Rage Der Zolverhältniffe jo verworren und jerfabren 
als gerade jeptz gab es disjetzt nur drei flreitende Theile: Deiter- 
reich, die Eoafition und Preußen, fo if jeht auch neh Hannover 
ald vierter ftreitender Theil binzugelommen. Defto fpannender rich: 
tet man auf die Loſung der Pngelegenbeit, die num doch endlich 


demnachſt erfolgen muß, nah allen Seiten bin fein Augenmerk, 


(D. 4. 3) 

Je näher der entfcheidende Termin rüdt, defto greller tritt 
die „Neue Preußiſche (Streu s) genug‘ auf. Sie jagt in ihren 
Berliner Artifeln vom 14. Sept: „Die Stärfe einer ——— 
beſteht nicht darin, daß nichts gegen ſie 45 werden darf, ſondern 
dieimeht darin, daß mit Grund gegen ſie nichts geſagt werden 
kann, und Jedermann, der ſich des lepteren bemußt ift, wird die 
Angriffe der Pteſſe nur mäßiglic fürdten. Bemerlen wir deßhalb 
irgendwo eine. übergroße Empfindlichkeit gegen öffentliche Angriffe: 
wir werden felten irren, wenn wir ſchließen, dad die Mabrbeit 
wehe tbut, und dag ein Staatömann, der da fürdytet dur Worte 
umgeftoßen gu werden, im der That auf ſchwachen Füßen jtcht. 
Das ein Mann, der noch einigermaßen auf Ehre hält, nicht mebr 
tobt, wo er micht mehr tadelm darf, verſteht ſich dabei von felbt, 
ebenjo wie es feinem Zweifel unterliegt, daB eine Prefie, die feine 
andern als polizeiliche Antworten empfängt, in ber Kürze in einer 
pantomimifchen Unterhaltung zwiſchen Speichelleckern und onſtab⸗ 
icru herabfinkt, bis — es eben einmal wieder anders wird, Dod 
faffen wir dies heute und verfuhen wir nod einmal, ob bei ber 
Dreiflbigen Eharade Preßfreiheit bie —— in der erſten oder 
in deu beiden lezteu Silben zu finden iſt. orgen, oder, wenn 
man will, heute, die letzte Hrift abgelaufen, und damit Deutſch- 
fand abermals in ein Stadium getreten, wo die Geſchichte Leitar⸗ 
titel fchreiben wird, Was DOefterreih will? wir wiffen es; mas 
 Breugen will? man würde es uns nicht zu gute halten, wenn wir 
meinten, es nicht zu wiſſen, und es if alje Alles befannt bis auf 
die Pläne Deffen, der Die Klugen ſchon je zuweilen in ihrer eige⸗ 
nen Klugheit gefangen. Inzwiſchen freuen wir uns, daß Defterreich 
von den Fehlern unſerer Unionspolitif fo wenig gelemt; es fpielt 
va banque und tröftet ſich dabei mit deutſchen Kaiferträumen, 
Sonſt würde es begriffen haben, daß Preußen, welches ſich dem 
öfterreihiichen Gabinet mur zw lange untergeordnet, der jeht vorbe 
zeiteten Verwandlung diefer Thatfache im ein Recht mit dem lepten 
Haude von Roß und Mann begegnen muß. Defterreich bat uns 
mit Vorbedacht in eine Lage gebracht, wo wir groß werden oder 
untergehen müffen, man zwingt uns, charaltervoll und felbitftändig 
zu fein, und die öfterreihifhen Staatsmänner ſcheinen mur die Ge- 
feichte des Mittelakters ftudirt zu haben. Mag darum immerhin, 
wenn es nicht anders fein kann der Zollverein auseinander fallen 
— weſſen die Schuld ift, deffen wird auch der Schaden fein; mag 
Preußen ſelbſt auf eine Zeit lang in Deutichland ifolirt bleiben, Die 
Einfamfeit. ift beffer- als ſchlechte Geſellſchaft; ja, je ſchlimmet es 
Deperreih mit und meint, um jo mehr werden wir gewinnen, wenn 





Morgen ift der verhängnißvolle 15. Sept. 


wir ed auf andern denen Oeſterreich wan« 
a ! de geitern Nachmittag 
v m lei ten Shtiem md mußte infolge deifen 
das Bett hüten. Der Leibarzt, Hofratb Dr. Seeburger, ſchreibt 
daſſelbe der übermäßigen Anftrengung zu, mit welchet der Monard 
fi den Staatsgefdäften gewidmet, glaubt jedoch, daß es baldigſt 
geboben ‚fein werde. Die für geftern in Schönbrunn anberanmt ges 
weiene -Gonjereng-fonnte je doch nicht „Rattfindenunb wurde auf more 
gen verihoben. (&p. 3.) 

i Im Minifterium des Gultus werden bereits Verhandlungen 
über das von dem Generalvicar der Redemptoriften- Eongregation 
geitellie Anfuchen bezüglich der Wiedereinräumung der Kirche und 
des dumit in Berbindung ftchenden Kloftergebäubes ftatt; allem 
Auſcheine nad dürfte Diefes Anfuchen bewilligt werden, wenigſtens 
ift bereiss dem Plapfommande, weldes gegenwärtig Das Kloſterge⸗ 
bäude inne bat, der Auftrag zugefommen, dafjelbe ju räumen. 


Schweiz. 

Yera, 12. Sept. In auswärtigen Blättern wird wieder viel 
von einer beabfihtigten Imterwention in der Schweiz gefprocen, 
um die Bundesverfafimg von 1815 wieder herzuſtellen. Diefe ſchon 
feit mehreren Jahren von Zeit zu Zeit auſtauchenden Gerüchte be⸗ 
unrubigen hier keinen Menſchen und niemals hatte das Ausland 
weniger Urfache zu Klagen über die Schweiz als jept. Das Land 
gebt immer mehr feiner inneren Pacification entgegen. Der Bes 
ſchluß der Bundesverfammlung über den Nahlap der Sonderbunds⸗ 
friegsihuld hat in und außerhalb der Schweiz den beiten Eindruck 
gemacht; die noch zu einiger Unruhe Anlaß gebenden Neuenburger 
und Freiburger Fragen werden ſicher auch ihre Erledigung finden, 
ohne daß die Ruhe geftört wird. Die politifchen Begenfäße, Die im 
der Bevölkerung leben, treten gegenwärtig vollftändig in den Hin⸗ 
tergrunb vor der großen Tagesfrage der Eifenbahnen, Auf diejen 
Gegenſtand ift jept die Aufmerfjamfeit gerichtet und mit geipanntem 
Intereffe verfolgt man die fait in allen Kantonen flattfindenden Ver⸗ 
bandlungen, um diefes unentbehrlihe VBerkehromittel ins Leben ein⸗ 
— Das ganze ſchweizeriſche Eiſenbahnnetz iſt in dieſem 

ugenblick duch die einheimiſche VPrivatthatigleit wenigſtens au⸗ 
gebahnt und mit dem regſten Wetteifer wird auf deſſen Verwirk⸗ 
lihung bingearbeitet. Außer den bereits befannten Linien trifft 
man in Neuenburg ernftlihe Vorbereitungen für eine Bahn, die 
fidy über Vervieres an eine von Salins dahin zielende Linie ans 
fliegen und mittelft diefer die kürzeſte Berbindung der Schweiz 
mit Varis berftellen fol. Der Gedanke findet in beiden Ländern 
—— Anklang; techniſche Unterſuchungen haben die Moglichkeit der 

ewaltigung des ſchwierigen Terrains dargeihan und da die Hort» 
fegung der frangöflfchen Bahn bis Bervieres gefihert if, jo werden 
in Neuenburg jet alle Kräfte angeftrengt, um ein Unternehmen 
durdzuführen, das nicht mur für Die Schweiz, fondern in Verbin 
dung mit dem Rinien der oſtlichen Kantone aud für Bayern und 
Defterreih von großem Interefje fein wird. — An Donnerftag ent» 
fud fi) über Genf und feine Umgebung ein furchtbares Gewitter; 
ein wolfenbrucdhartiger Regen verbunden mit Hagelwetter lieh bie 
Heinften Bäche zu wahren Strömen anfhwellen und der Blig ſchlug 
an mehreren Stellen ein; der angerichtere Schaden ift fehr bedeus 
tend. — Pofteuzg ift ein politiiher Walltahrtsort geworden; jüngft 
fand dafelbit ein Bankett von 150 Perſonen flatt, dem bie Häup⸗ 
ter der Agitarionspartei beimohnten. 

Von der Kar, 11. Sept. Conſervative Blätter wollen wif- 
fen, daß Herr Drücy, als bundesräthlicer Referent über das neue 
berner Preßgefeg, Nihtratififation deſſelben beantragen werde, und 
dafı die Motivirumg dazu von Dem vormaligen Profeffor Herzog, 
gegenwärtig Angeftellten bei der eidgenöflifhen Polizei, verfaßt wer 
den fei. — Die Freiburger Gentralpolizei ficht ſich gendihigt, für 
die Entdedung von Telegraphenbejhädigern eine Getobelopuung 
auszufepen. — Aus Teſſin vernehmen wir, daß Die patriotiſche 
Sefellichaft des Kantons auf morgen nad Bellinzona einberufen 
if, wo Die vom Bundesrath der Kantondregierung übermittelte 
öfterreihifche Note, die NMöfteraufbebung betrefiend, befproden 
werden fol, Die in Bern eingetroffenen geiftlihen Anwälte Bat 
taneo und Oindiei fuchen darzuthun, daß der Met bes teffiner grof- 
fen Raths unr dem Namen nah eine Sätularijation des Unter 
richte fei, thatfächlic aber einen Eingriff in Eigentbumsrechte ent- 
halte. Die Anficht der Bundesrarpsmitgliebder ſcheint geiheilt zu fein, 

Grofbritaunien. 

Sonden, 11. Septbr. Der „Morning-Advertifer" bringt fol- 
gende bedeutungsvolle Erklärung: „Auf gewiffe Autorität bin 
find wir im Stande, die Verfiherung zu geben, daß die vornehm« 
ſten Mitglieder der liberalen Partei im Unterhaufe übereingefom- 
men, unter feinen Umftänden mehr Lord 3. Ruſſell als Chef 
anzuerkennen. Cie maden den Ggpremier dafür verantwortlich, 
dak Lord Derby und die Conſervativen ſich jept am Ruder befin- 
den, umd fie machen fein Hehl daraus, zu erflären, daß ſelbſt, 
wenn Lord John Ruffell das populärfte politiiche Glaubensbefennt- 
niß ablegte, dies ihren Entſchluß, fih ihm nicht mehr anzufhtiegen, 
nit ändern könnte.“ 

In Mancheſter und Salford hertſcht feine übetriebene Sehn⸗ 
ſucht nah den Freuden des Milizlebend. Ju Mancefter haben 
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300 Seelen wur 100 Freiwil ⸗ 


Drien wird das 


Gontingent durch die Baflstage — imüffen;- ein ſehr un 
angenehmer Proced, wenn matt die Umpopularität des höchtt un⸗ 
möhbi uitituts bedenkt. - Auch dauttt die „gegen die 


Milig im Stillen bartmädig fort. So fieht man in Lendou an vies 
Ien Straßeneten Maueranſchläge die vor der Auwerbung warnen, 
illuſtrirt, durch einen Hofsfehmitt,, der einen „freigebornew Briten“ 
vorftellt, wie er mit den Armen an den Brügelbod gebunden ſteht 
und die neunfhwänzige Hape anf feinem Rüden eine Polfa tanzt. 
Sonden, 13. Sept. Das heutige Morning Chronikle theilt 
als Gerücht mit, daß England mit Frankreich einen frei 
bändlerfhen Bertrag abgefchloffen babe. - Rah deimfel- 
ben wäre der hoͤchſte Eingangszoll anf 15 Proc. feſtgeſetzt und 
eine Herabfepung des Briefportos beftimmt, 
Fraukreich. 
Paris, 11. September. Bevollmächtigke von Oeſterreich und 
Preußen werden in Kırzem bier eintreffen, um mit der franzöſiſchen 
Boftverwaltung Unterbandlungen zu pflegen. Somohl von 
Seite Preußens als Defterreichs ift die franzöfiſche Regierung wies 
derbolt angeregt worden, dem oͤſterreichiſch ⸗ deutſchen Poſtverein ſich 
anzuſchließen; allein die hieſige Poſtverwaltung, obwohl fie ſich zu 
einer Ermäßigung des bisherigen Poftporto für Brieffchaften aus 
Deutſchland bereit erklärte, weigert ſich entſchieden, die Portoſahze 
des oſterreichiſch⸗ deutſchen Poſtvereins zu adoptiren. Dieß hindert 
nicht, daß eine beſſere Regelung der Poſtverhältnifſe zwiſchen 
Deuitſchland und Frankreich eintrete, worauf Die Sendung der öfter 
reichijchen und preußiſchen Bevollmächtigten nah Paris hinzielt 
Befonders ſoll es ſich darum handeln, den Tranſito der Briefſchaf⸗ 
ten aus Deutſchland durch Frankreich nad Spanien, und umgekehrt, 
w regeln — eine Frage, welche durch den Abſchluß der neueften 
Mofveriräge, die Defterreih und Preußen mit Spanien unterzeich- 
net baben, einer enwünfcten Löfung entgegengufübren bleibt, indem 
die willfürlihe Art, in welcher Briefe aus Deutſchland von den 
ſpaniſchen Poſtbehötrden tagirt werben, zu fortdauernden Klagen und 
Beichwerden Anlaß gibt. Rur wenn Die franzöſiſche Poſtverwalt ⸗ 
ung die Berpflichtung übernimmt, dieſen Tranfit nah Spanien ges 
börig zu beforgen, werden ſolche Beſchwerden entidieden aufbören. 
bar 12. Sept. Der Moniteur bringt in feinem halbamt- 
lihen Theile einen langen Aufjfag über die ftattgehabte Seffion 
der Generafräthe, der ſichtlich den Zweck hat, das politiihe Ergeb- 
niß derfelben au Protocol zu nehmen. „Die Seffion der Generals 
räthe*, heißt es dasin, „it beemdet; fie entfprad ben Erwartungen 
der Regierung und Frankreichs, Niemals war eine Seifion zugleich 
rubiger und fruchtbringender. Befreit von jener trügeriichen Def; 
fentlidsfeit, ‘die ihre Berathungen im politifche Discuffionen ummans 
deite, die immer unfruchtbar und ſehr oft gefährlich waren, neu ge 
ſtärkt durdy die Bolfswahl, bernbigt über die Gegemwart, voll Ber: 
trauen in Die. Zufunft, konnten die Generalräthe fih den Departe- 
mental:Gefchäften mit Ernft widmen; nur das Bedürfniß, dem 
Staatsoberhaupte die öffentliche Dankbarkeit und den Wunſch für 
die Befefligung der Sicherheit und des Wohles des Landes ausjus 
drüden, lentte einen Augenblid ibre Aufmerljamfeit davon ab." 
Hierauf vergleicht der Moniteur die diesjährige Seffton mit der 
vorjährigen, Die damalige Lage mit der jtpigen, den allgemeinen 


Aufſchwung der Geichäfle und des Werthes des Gigenthbums mit }- 


der früheren Sielluug und Entwerthung. Gr fließt folgender 
Maßen: „Wie Hätten bei _diefer wunderbaren : Umwandlung die 
Generaleäthe den Ansdruf der Befriedigung und der öffentlichen 
Danfbarfeit —— können? Deßhälb beginnen auch alle ihre 
Adreſſen an das Staats-Oberhaupt mit dieſer fo legitimen Huldig⸗ 
ung. Die Männer von om gefellten fi dem Entichluß des Prin- 
zen bei; Die Armee, deren Muth und Disciplin fo vielzum Erfolge 
beitrug, alle guten Bürger, bie im Augenblide der Gelabr demſel · 
ben — nicht verſagten, haben einen gerechten Antheil an 
dieſem einſtimmigen Zeugniß der nationalen Dankbarkeit. Die Ge— 
netalräthe beichränkten ſich nicht auf den Ausdruck dieſes Gcfübts; 
in allen ihren Adreſſen gaben fie auch Beweiſe ihres großen Ver— 
trauens und die Berficherung ihrer loyalen und abfoluten Unterftüg- 
ung, weil es den wahren ntereffen der Bevölferungen ergebenen 
Männern unmöglih war, ihre Freude nicht darüber dund zu geben, 
daß fie den Ermwählten des Volkes in feiner Miffion der Wieder 
vergeltung und des fociafen Fortſchrittes umterftügen fonnten, Zu allen 
Biefen Gefühlen gefellte fih ein anderes, nicht weniger. natürliches 
nicht meniger von den Umſtänden eingeflößtes; es ift die Furcht, 
diefe glüdlihe Lage der Dinge enden zu fehen, der Wunic, fie 
Dauerhaft zu machen. Wenn man dem Sturm entgangen ift, muß 
man dann nicht die Erhaltung der Ruhe wünſchen? Man muß 
Deßbalb nicht ſaunen, daß faft alle Mdrefien der Generafräthe mit 
Wunfhen gu Gunften der Stabilität enden. Sie find ver: 
ſchieden im der Form, im Grunde aber alle die nämlichen. Dem 
Staats-Cberhaupte für die Rettung des Landes danfın, ibn des 
Vertrauens und der Unterftügung ler verſichern, Wünſche für die 
Stabititär feiner befhupenden Madıt-ausdrüden, it-der 


Inhalt diefer Adreſſen. Sie gleichen ſich, ohne verabredet zu fein, 
dern fie find alle von der Arößen Stimme des Landes” Dicker, + ' 
Man ficht, der Moniteur ftellt bloß Die Thatſachen fe, ohne mur : 
die geringite Betrachtung -über die Berwirflihung der ausgeſproche⸗ 
nen Stabilitäte-Wünfhe hinzuzufügen. t 

Yaris, 13. Sept. tritt der Print -Präfibent die 
vielbeipröchene Südreife an. Außer dem Kriegeminifier, Der ihn 
während der ganzen Dauer Der Reife begfeiten wird, nimmt noch 
der Polizeimmifter v. Maupas in dem Ehrenwagen kudwig Napo- 
leons Plag; fermer einige Generale‘ und - höhfte Beamten des 
Hausftaatee, Mille übrigen Minifler, der Boligeipräfeft, in Abwe⸗ 
ſenhelt des Seinepräfeften deffen Generalfefretär, die Generale und: 
Dberoffiziere der Pariſer Armee, Die höchſten Beamten der Or⸗ 
feanfer Eiſenbahn x. werben bei ber Abreiſe 2, Napoleons auf: 
dem Bahnhof anmefend fein. ' ı nm m 

Im Bezirke von Weißenburg (Elijah) iſt folgende Bitt⸗ 
Schrift im Umlauf: „An den Herrn Präfidenten und die Herren 
Mitglieder des Senats in Paris, Meine Herren, die Unterzeich⸗ 
netem ſchließen fid) den Wünſchen au, welche vom Generalrath des 
Departements ausgedrüdt morden find, um die Beftändigkeit- in der 
—— des —5 zu erlangen, welcher Frankteich ſo glucklich 
gerettet bat. ie nehmen fi folglich Die Freiheit, von Eurem 
Hertlichfeiten einen Senatsbefhlng zu erbittenan Gunften bes er bs: 
lien Kaiſerthums mit Ludwig Rapoleon IN, als Oberhaupt“ 





Gerichts ſaal. 
Augsburg, 14. Sept. (Shwurgerihtsfigung. Anklage 
gegen Johann Fink von Landohauſen wegen Körperverlegung mit 
nadhgefolgtem Tode: Schluß.) Die Ausſage ſämmtlicher Zeugen 


ſteht im Einklange mit dem in der Vorumterfuchumg gemachten und 


oben ausgeführten Erhebungen. Ramentlich beflätigten mehrere 
Zeugen, fo der Wirth Hafner, Die Therefe Bann u. A, daß Deh. 
Finf ein ſchwarzes, eifenartiges Infirument in Händen halte; auch 
Jakob Lang, der den Fink. nah Haufe führte, hörte, als Derfelbe 
beim Ausziehen fein biaues Ueberhemd hinwarf, das Auffallen eis 
nes ſchweren Körpers am Boden. 

Das. Öntachten. der mediginifchen Facultit Münden ging dar 
bin, dab die. Berlegumgen, melde Prügel erhalten hatte, Die alleir 
nige und unmittelbare Urſache feines Todes geweſen fei. Diefes 
Gutachten wird in der öffentlihen Sißung beflätigt und es wurde 
namentlid von dem Abgeorordneten des Medizinal-Eomite's Hof- 
rath Dr. Fiſcher wiederholt darauf bingewieien, daß, ſelbſt aud 
für den Fall, dab dem BVerwundeten —* ärztliche Hilfe zu 
Theil geworden wäre, eine Heilung: durchaus nicht wahrſcheinlich 
gemwefen wäre, wenn er auch die Möglichkeit einer ſolchen nicht ab« 
fprechen fünne, Was ſchließlich den Leumund des Angeſchuldigten 
betrifft, fo ift diefer, mit Ausnahme einer Borfiebe für Raufbändel, 
ungetrübt, 

Die er war beficebt, den ganzen unglüdlichen 
Vorfal allein auf Rechnung des Rauſches zu ſchleben und-bean- 
ſpruchte als Folge der hiedurch aufgehobenen Zurechnungsfähigkeit, 
Kreifpredhung ihres Klienten. 

Den Gefhmwornen wurden 4 Fragen vorgelegt, wovon Die 
erfte auf die prämedifirte, Die zweite auf die nicht pramebitirte Rör⸗ 
perverlehung mit erfolgtem, aber nicht beabfichtintem Tode, die 
dritte auf die Wahrfcheinlichfeit des vorauszufehenden Todes, md 
die vierte auf die in Folge des Raufches geminderte Zurechnungs⸗ 
fühigfeit gerichtet war. 

Der Wahrſpruch der Geſchwornen lautet dahin: Ich. Fink 
iR ſchuldig der prämeditirten Körperwerlepung mit erfolgtem, aber 
nicht als wahrfheinlid vorauszufehendem Tode, wobei jedoch jeine 
Zurechnungsfübigfeit in Folge der. Trunkenheit als eine geminderte 
ericheint, In Folge deſſen beantragte die f. Staatsbehörde Arbeits⸗ 
hansftrafe von 6 Jahren, wogegen die Vertheidigung Iuonatfiches, 
bödyftens Ajähriges Gefängniß als die gejeplid gemügende Strafe 
binftelte. Das Urtheil lautete anf Zjührige Arbeitshansitrafe, 





Bermiſchtes. 


*,* Aulmbah, 15. Sept. Die gefürchtete Ra rtoffelfänle 
ſcheint wie Die Epidemien der Krankheiten zu enden Wenn mäms 
lich irgend eine Kraukheit den Gulminationspunfr erreicht hat, fo 
nimmt fie in dem Maße wie fie gugehommen, wieder ab. Im 
vorigen Jahre bat die Kartoffelfäule wohl den’ höchſten Grad er 


‚reicht, weßwegen auch die Noth fo außerordentlih geftiegen iſt. 


Heuer.ift die Kraukhelt weniger ftark aufgetreten, an manden Or- 
ten zeigt fie fi nur am einzelnen Stöden, und da nur wo guter 
fetter Boden ift. If die Krankheit einmal gang vorüber, dann ift 
ein großes Uebel befeitigt, Man hat zwar alleriei Mittel als Sur- 
rogat bezeichner, allein alle erweifen ſich als ungulänglid —— und 
wenn man biebei auf Die Zeit, wo die. Kartoffel unbekannt war, 
binweift, um deren abjolute Nötbwendigfeit zu beitreiten, je fcheint 
man zu überleben, daB fi Die KAopfzahl ſeit Diefer Zeit ins Unend⸗ 
liche vermehrt bat. 

”,. Win, 12. Sept. Aus Galizien lauten die Erutche- 
richte-günftig. - Alle FrudirgastungenNud-aut-geratben bis auf 
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aus dem Geleife nnd die Locomotive ftürste einen 50 Fuß boben 
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fi am 8. Sept. Abende ein entfeplider Unfalf. Der Zug fam | Frautfurt, Zaunusbahn;Atien 
| Ber antw ortlichet Kebacteur: Eh. A. Kedtimg. 
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Deutichland. 


Das übermüthige Treiben der Dir 
ſcheint endlich in "Berlin dad eigen 
eggrund dazu liegt Freilich nicht iu 
ümer, auch nicht in der 
lands, ſondern lediglich 


* rankfurt, 15. Sept 
nen in Schleewig- Holſtein 
Eindruck zu machen, Der Beweggr 
"rem Mitgefühl für die Leiden der Herzegtb 
Zorge für Die Ehre und Webifabr Deuiſch are Su 
in der Kurt, daß die Uybergeifie Dönemarfo Die frecifid en In⸗ 
terefien Preußens benadsibeiligen fünnten Durch die —— 
der Feitung Rendeburg, durch Die Verlegung des dänifchen Ge— 
fammtitantes an Die Elbe, durch Die Aufrichrung der dänischen 
Echlagbiume vor den Thoren Hamburgs fieht ih Preußen eben 
fo fehr in feiner ſtrategiſchen Siellung als in feinen bandelspolitis 
fhen Planen bedroht. Hiezu kommt no, daß man ın Berlin den 
Argwobn begt, Oeſterreich begünftige die diinifchen Uebergrifie, um 
auf Diefe Weile Preußen zu ſchaden. Wan darf ſich deßbalb nicht 
wundern, daß in neuerer Zeit ſelbſt in den balbofjiciellen preußt- 
fhen Regierungsorganen Klagen über das Verfahren Dünemarfs 
fant werden und daß felbit von Schritten gefproden wird, melde 
die preußifche Regierung dagegen zu thun beabfihrigt. Das man 
am joldre Aeußerungen feine Hofinung für Die fchleswig:holiteinifehe 
Sadıe fnüpfen darf, verftcht ih von ſelbſt. Denn wenn cs auch 
wirflich zu den angefündigten Schritten kemmen follte, fo ift davon 
fein Grfolg zu erwarten, Vorſtellungen in Kopenbagen werden 
nach den bisherigen Erfahrungen nicht beachtet werden, beſonders 
wenn fie von Preußen ausgehen, und ein Antrag am Bundestag 
wird, wenn Oefterreih nicht beiftiimmt ganz chme Erfolg Heiben. 
Der preußiſche Einfluß iſt durch Die Vorgange Der legten Jahre 
fo herabgedrückt worden, das von feinen diplematiichen Bemübun- 

gen kaum etwas anderes als cin Riasfo zu erwarten it, 

Stanhfart, 14. Septbt. Die Bundesverfammlung wird als» 
bald nad Wiederaufnahme ihrer regelmäßigen Tbätigfeit zunächſt 
aud über eine im Hiublick der immer noch unfidern Entwickelung 
der allgemeinen politifben Verhältniſſe wichtige Frage au entſchei⸗ 
den haben, naͤmlich über die bezuglich der Verſtarkung des geſamm— 
ten Bundescontingente. Der auf Grund des Gutachtens dir 
Bundesmilitärcommilften von dem Ausichuffe erftattete Bericht liegt 
den Bundröregierungen zur Nüdäußerung vor. Cine Berflärfung 
der Bundesarnee ift allerdings in zwei Anträgen als netbwentig 
anerfanut, dech find beide in Der Zahl weientlich abweichend, indem 
der eine eine MWerftärfung von 150,000 Mann und der andere eine 
von nur 50,000 Mann als notbwendig erfenmt. — Die unfere Be: 
fagung bildenden vier Bundescontingente haben bis jept ein jedes 
für fih täglich Herbſtübungen gebalten. In Diefen nähen Tagen 
aber follen diefelben, die ein Corps ven etwa 4500 Dann bilden; 
zufammengezogen werden, um unser Leitung ibres Oberbefeblshabers, 
des faif. öfter. Generalmajers v. Schmerling, eim größeres feld: 
mandver auszuführen, — Das Gerücht ſchweigt über die Erfolge 
von EZM. v. Hapnau's Spiel zu Bad Homburg. Maßgebend 
aber für die Groͤßartigkeit dieſes Spiels iſt, daß derſelbe geſtern in 
Franffurt war, mm bierjelbft bei einem bekannten Banfbauje die 
Sumnte von 1500 Stud Piftolen zu erheben, mir weldyer er ſich 
nad) jenem Kurorte zurück begab. 

& Münden, 16. Sept. Der Minifter des Innern, Hr. v. 
Amel, äft veorgeftern wen jeiner Urlauboreiſe zurückgelehrt und 
bat geſtern wieder das Porteſenille übernommen, Er joll zum Cul⸗ 
tusminifter und der Prüfident der Regierung von Oberbayern Graf 
v. Reigersberg zum Minifter des Innern defignirt fein. Im 
Minifterum der Juſtiz wird feit geftern die neue Advokaten— 
ordnung berathen. Yin den deßfallſigen Sipungen nehmen unter 
Vorfig des Hm. Iuftigminifters der f. Mimifterialrath Hand, dann 
der f, Oberappellationsgerichtödirelter v. Molitor und der F, Ober: 
ftaatsanmwalt am Oberappellationsgerichte v. Kiliani Antheil. Auch 
find zur Begutachtung die k. Advofaten v. Seybold (Vorſtand des 
Adrotaten-Vereins) und Dr. Buchner von hier, und v. Kerflorft 
und Baur aus Augsburg zugezogen. Zu den wefentlidhen Beftim- 
mungen diefer neuen Advofatenerdnung gebört, daß die Schriften 
der Advofaten in den Greifen, wo dieß üblich ift, nicht mehr nach 
Bogenzahl honoriert werden, fondern, wie dieß gegenwärtig in 
Unterftanfen der Fall ift, der jurififhe Werth von den Ge— 
richten beurtheilt und hiernach cin Deferwit feitgefept wird. Eine 
Klage fol jedoch mie mehr als 1—10 fl, foften. Den Anmälten 
wird unterfagt, von den Parteien ihre Deferviten zu erheben, ehe 
diefe richterlich feftgefept find. Als Taggeld für auswärtige Tag- 
fahrten find 7 A. —386 ohne das Honorar für Die betreffende 
Berbandlung. Die Gebühren felbft follen nach der verſchiedenen 
Bevölkerung der Städte und Difrifte in Claſſen eingetheilt werden, 
fo daß z. B. ein Advofat hier höhere Deferriten verrechnen darf, 
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als einer in kleineren Städten, und leterer wieder höhere, als ei« 
ner auf dem Lande. 

Zu den heute bier beqinnenden Konferenzen behufs der 
Fejtfiellung der Grflärumg der verbündeten Regierungen auf bie 
preußiſche Nüdäuferung vom 30. v. M. md bis geſtern Abend 
außer den bereits früber angelommenen Hd. v. Beuft, v. Rüdt 
und v. Schimpf noch eingetrerien: vw. Dalwiqf aus Darmftadt, v. 
Reurath aus Etuttgart, v. Wittgenftein aus Wiesbaden und v. 
Baumbab ans Kaffel. 

Das f. Negierungsblatt Nr, 45 vom 15. Eept. enthält fol« 
gende fal. allerhöchſte Entſchliezung, die Berfammlungen der 
Landräthe für die Jabre 18541452 und 1852/53 betr, Marimie 
han IH. x. re. Wir finden Uns gemäß Artikel 20 des Geſetzes 
vom 29, Mai d, J., Die Landräthe betreffend, allergnädiaft bewo⸗ 
gen, die Gröfinung der Pandratbeverfammlungen für die Jahre 
1851/52 und 185253 auf Montag den 14. Oftober D.Xs, an den 
Sitzen Unferer Sreisregierungen feſtzuſehen, und eribeilen Unſeren 
Kreisregierungen, Kammern des Annern, den Auftrag, biemach die 
entfprechenden Einberufungen zu erlaffen. Hobenihmwangau, den 5. 
Sept. 1852. Mar — Dr. v. Aſchenbtenner, Auf königlich aller 
höchſten Befehl der General-Sekretär Minifterialrath Epplen. 

$ Pamberg, 16. Sept. Vertreten wird die drono-aftrone- 
miſche Anftalt Bambergs bis auf Weiteres, nur durch einen ein« 
jeluen Privamamen, Dich ift für den Anfang und für geraume 
Zeit des Fortganges der einzig betretbare Weg zu einem ibre Aufs 
gabe richtig im Auge bebaltenden und verfolgenden Gedeihen. Mans 
nichfaltige, tüchtige wiffenjcaftlidie Sräfte find bierher zu verfans 
mein: Rath kann fie brauchen, viel Rath, mehr Rath als vieleicht 
man denkt, geſuchten umd belobnten Rath, ftets gem angehörten 
Kath; aber niemals eine in den Gang der Anftalt, in die Young 
ihrer Aufgaben. eingreifende Emſcheidung nad Stimmenmehrheit, 
Der Zufaligfeit der Stimmenmebrbeit wird ganz und gar fein Ge⸗ 
wicht beigelegt in wiffenicaftlien Kragen, Von uns alleın biß- 
ber bebandeite Fragen namentlich, an welche wir zwamig⸗, dreißig- 
viersigjabrigeo Rachdenken n Studinm gementet, Rönnen wir nicht Stim« 
men preisgeben, welche erſt feit kurzem Darüber nadıqgedadır oder gar nicht 
darüber nadigedacht baben ganz rubig in mebrtaufendjährigen Borurtbeis 
len nochbefangen, Da fönnteein Berein ein Kapital zuſammenſchießen und 
anbieten, jo groß wie man bei Eifenbahnunternehmungen es feit 
lange gewohnt ift und ehne Erſtaunen anbört: er verlange aber 
Dafür, ſich einzumiſchen mm die Leitung der Anftalt und ihrer Thär 
tigkeit: und fein Erbieten müßte abgelchnt werden. Eine Gontrofe 
haben, daß feine Beiträge richtig zu den Zwecken der Anitalt ver 
wendet werden, mag er; beſtimmen mag er ins Einzelne, zu welche Zwecken 
fie verwendet werden follen, zum Baue, zu feinen Fundamenten, zu In— 
ſtrumenten, zu welchem beftimmten Auftrirmente, zu Befoldung eines 
Aſtronomen, eines nambaft gemachten Aſtronomen, zu Büchern u. ſ. 
w.; und eine Gontrofe haben mag er, dab feine Beiträge zu den 
von ihm bezeichneten Zwecken verwendet werden. Aber ein weiter 
gebendes Verlangen der Einmiſchung würde Grund fein, den Bei- 
trag abzulehnen, 3. B. ſchlechthin müßte freie Hand uns bleiben, 
wo die Tbärigfeit eines foldien Aſronomen flörend zu werden ans 
finge, uns Dem flörenden Theile feiner Thätigkeit durch Nchlbenußz⸗ 
ung Deffelben zu entziehen ohne Schmälerung des der Perſen aus 
gedachten Gehaltes. 

Dürkheim, 14. Sept. Aus unferer Bezirfägerichtsftadt Arans 
fenthal hören wir, Daß die legten Zeugen in den Wuderprocch 
gegen Jakob Wolf auf nächſten Samftag, den 18. d. M. geladen 
find und das Verhör ſonach an dieſem Zage au Ende geben, das 
Plaidover aber am Montag den 20. begimmen fol. Es wird cin 
ſchweres und undanfbares Stück Arbeit für Den Vertheidiger werden, 
Die Wucher⸗- umd Betrugsfälle find zu beitimmt etwieſen, als daß 
fid viel zur Vertheidigung des Angellagten beibringen ließe. Um 
wie viel es fich für Diefen handelt, mag man daraus entnehmen, 
das das halte Wuchercapitaf in Die zmangigtaujend Gulden lanfen 
wird, die Koflen dürften 3000 R. betragen, Die Eirafe wegen Be— 
teugs vielleicht: eben fo viel, und dazu fommt nod Geſangnißſtrafe 
von 1 bis 5 Jahren. Richt genug aber, aud die Benachtheiligten 
werden ihre Gntihädigungsanfprücde erheben, ſelbſt der königliche 
Fisens wird Magen, da die Einregiſtrirungegebühren meiit umgan- 
gem worden find, und nach dem neuen Gapital» und Ginlommens 
fteuergefepe ftebt Dem Beklagten ebenfalls eine Strafe bepor, da 
feine Declarationen bisher entſchitden und grell unriditig waren 
Und. bei allem dem bemitleidet feine Seele dieſen Menſchen, denn 
feine Handiungsweife laͤßt diefes Gefühl unmöglich auftemimnn. 

(dr. PB.) 

Safel, 14. Septbr, Der unferm Minifterium des Aenßern 

und des kurfürſtl, Haufes vorfiehende Frhr. ‚Alegander v. Baum-— 


bach bat fib heute nach München begeben, Es unterliegt feinem 
Zweifel, daß die Darmftädıer Verbündeten in jener Stadt einen 

eſchluß in Betreff der legten preugifhen Grflärung berathen wer— 
den, Aus der Wahl des Orts Dürfte man wohl auf die Abſicht 
Schließen, Die Entjdiedenbeit der bayerifchen Regierung in Diefer 
Frage zur Geltung zu bringen. Wie die Sachen jept ſehen, kann 
auch nur Entſchiedenheit weiter belfen. 

Darmfladt, 14. Sept. Heute Abend find der Minifterialpräs 
fident ärbe. v. Datwigf und der Direftor Des großberzogliden 
Finanzminiſteriums Ärche. v. Schend zu einer Gonferenz mit Den 
reg der übrigen fogenannten Goalirionsftaaten nad Münden 
abgereift. 

Haunsver, 12. Sept. Die „Haunever'ſche Itg.“ gibt heute 
u, A, in folgenden kurzen Worten den augenblidlihen Stand in 
der Zeullvereins Angelegenbeit zu erkennen: „Die bannoveridie Re: 
gierung bat einen Ausweg angeratben, welcher betreren und ganz 
geeignet ift zu einem glüdlichen Erfolge zu führen, wenn er nur 
mit gutem Willen und obne dag man ſich vom Geſchwäß beirren 
läßt, verfolgt wird, Man ift ſich einander ſchon naher ge: 
fommen. Der Hauptanfioß liegt in der formellen Frage über den 
Zeirpunft der Verhandlung mit Oeſterreich. Man rühre fie nicht 
weiter an und verbandie,“ 

GOsnabräh, 14. Sept. Gleich der preußiſchen bält auch uns 
fere hannoverſche Regierung eine alte Verordnung die Den fathor 
liſchen Brieflern den Beſuch Des Collegium germanicum und 
überbanpt außerdeutiber Lehranftalten verbietet, aufreht, Grit 
jüngft find zwei Theologen, welche um die Erlaubniß zum Beſuche 
es Collegium germanicum anfuchten, abjdläglich beſchieden wors 
den, Gine darauf bezüglihe Petition des biefigen Pius» Vereines 
ift ausweichend beantwortet worden. 

— 11. Sept. Das ‚Weſtf. Kirchenblatt“ meldet: 
Die Beſchwerde der Biſchoͤfe der niederrheiniſchen Kirchenprovinz ums 
faßt, wie wir aus guter Quelle vernehmen, folgende fünf Puubkte: 
a. den vom Gultusminifter eingeforderten Grat über die Zuſchüſſe 
des Staates; b. die Beſchränkung der Miſſionen in —— Ge⸗ 
genden; e. die Behinderung des Beſuchens des Collegium Ger- 
manieum von Seiten der Theologie Studirenden; d. Die Nicders 
laſſung auswärtiger Iefuiten im preußiſchen Staate: e. die Anſtel— 
fung von Geiſtlichen, Die bei Den Jeſutten gebildet ſind.— Dem Ver— 
nehmen nad bereiten auch Die Biſchöfe im öſtlichen Theilen der 
Monarbie gemeinfame Schritte vor. u 

lin, 15. Sept. In der heute ſtattgehabten Sipung Der 
Rollconferenz erklärten die Bevellmächngten der Goalitions- 
ftaaten, ohne Juſtruction zu fein, was Der preußiſche Bes 
vollmäctigte ad referendum nahm. 

Wien, 13. Sept. Heute Mittags wird der Haifer ih nad 
Veit begeben, um den dortigen großen Gavalerie:Manöverö bei⸗ 
zumobnen. Soviel bis jept befannt, wird derielde im Uebuugela- 
aer zu Peſih acht Tage verweilen und zwiſchen dem 22. und 24. 
September wieder in Schönbrunn eintreffen, 

Unter den Geichenhwürfen, melde auf der am 3. September 
in Schönbrunn abgebeltenen — ———— wurden, haben 
das Stenerausſchreibungs- und Das Vereinegeſeß die allerhöchſte 
Sanftion erhalten, und es dürften diefelben demnachſt publicitt wer⸗ 
den, da fie ſich bereits im Drucke befinden. Die auf die Or- 
ganifation Ungarns Bezug habenden Gefepentwürfe, Deren Res 
vidirumg ſich in mewefter Zeit als nothwendig herausgeitellt bat, find 
theilwerfe vollendet und bereits dem Kaiſer vorgetragen worden, 
umd es bat derſelbe bei dieſer Gelegenheit ſelbſt einige Abänderuns 
gen angeordnet, welche zweifelsohne durch Die perfonliche Anſchau⸗ 
ung der ungariſchen Zujtände zu metiviren find. ’ 

lieber die Frage wegen Yufbebung der Elb ezölle erführt 
man, daß Diefelbe neuerdings von den Elbeuferſtaaten wieder aufs 
genommen worden ift, und zwar bauptiächlid aus Anlaß der von 
Defterreich ergriffenen Initiative, wodurd die Zölle, infofern fie 
den durch Deiterreih fließenden Theil des Stromes betreffen, gänz- 
lich aufgelaffen worden find. 

Hamburg, 11. Sept. Die ſchwierigſte Frage bei der vorzu⸗ 
nchmenden Reviſton unferer Verfaffung auf Grund des Berlan: 
aens des Bundes bietet die politiiche Lage der Juden dar. Diele 
erbielten im Jahre 1848, qufolge der Damals verlündeten deutſchen 
Grundrechte, das volle Bürgerrecht Hamburgs und fomit das Recht, 
fobald fie Erbgeſeſſene find, in der Bürgerfchaft erſcheinen zu dür- 
fen, und es iſt micht zu fengnen, daß die Juden von diefem Rechte 
ſchon vielfach Gebrauch gemacht haben. Dieſe den Juden eriheilten 
Rechte können ſich aber wunmehr mit der von Frankfurt bier ange- 
langten vertraulichen Note, welche den alten Standpunft des chriſt⸗ 
lichen Staates wieder hergeſtellt haben will, nicht vereinen, und 
wenn man die von der Neunercommiſſion vorgeſchlagene Modififas 
tion, dah der Eintritt in den Senat von dem chriſtlichen Belennt- 
ni5 abhängig gemacht werden fol, auch acceptirt, ſo hat man bie 
Juden dantit ned) immer nicht aus der Bürgerfchaft herausgedräugt, 
welch" letziere doc im Verein mit dem Natb, die freie Stadt Ham: 
barg „als Mitglied“ des Bundes repräſentirt Den Juden das Bür— 
gerrecht wieder zu nehmen, dazu fönnen und wollen fid die Ver— 
jaffngereviforen nicht verftehen; and würde ein folder Krebsgang 
einen zu üblen Eindruck bei unierer Bevölferung machen, von Dem 
der geoßte Theil die Theiinahme der Juden an Der Dürgerfaft 


billigt. Wie alfo aus diefem Dilemma berausfommen? Man wird 
ſuchen, die Berfaffungsfade in Die Binge zu gieben, und nur dann 
endlich zu einem Refultat fommen, wenn von Seiten des Bundes 
auf einen Abflug in unferer Verfaſſungsangelegenhett zu ſehr ger 
(dt. 3.) 


drängt merden follte. 
Franukreich. 

Petis, 13. Sept. Die praͤſidentſchaftliche Südreiſe nimmt 
jegt die offizielle Welt in Anſpruch. Selbit der Moniteur beihränft 
ſich jet auf feinen nicht offiziellen Theil und iſt unintereffanter, 
denn je, obgleich er nur 40 Franken koſtet. Je leerer aber die our 
nale jept find, deſto voller, wenn auc vielleicht nicht inbaltsrei- 
dier, werden fie in ein paar Tagen jein; dann werden jie nicht 
Kaum genug haben, um alle Feſtreden, alle Beitlichfeiten wiederzus 
geben, um Die Begeifterung der Departemental» Bewohner zu bes 
ſchreiben; der Moniteur wird voll telegrapbifdier Depeſchen über 
die Reiſe Sr. Hobeit, Sr. Faiferl, Hoheit, des Prinzs Präfidenten 
Louis Napoleon's, des Retters des Baterlandes u, ſ. w, fein, man 
wird nicht wiſſen, wo die Zeit hernehmen, um Alles wiederzugeben, 
obgleich dieſe Depeſchen fid in die paar Worte: „Seine Hoheit 
der Prinz, Präfident ift mit Yubelfturm von der Beröfferung cms 
pfangen worden; man bat illuninier, empfangen, Revuen abachals 
tem, und gerührt find Die Beweife Der Dantbarfeit der Bewohner 
des Departements entgegengenommen worden“ — zuſammen faffen 
laſſen. Man darf diefes aber nicht thun, weil man ſonſt zu den 
Malcontenten gezahlt werden könnte. Geſtern war Louis Napo— 
icon im Den Tuilerien. Er erdnete dort Vieles an und Mander 
fragte fih: „Was wird Die ſüdliche Begeifterung bringen?" Im 
Toulon wird ein bezeichnendes Drama aufgeführt werden, das tir 
gens für die Reiſe gemacht morden if. 150 Schaufpieler werden 
Napoleon und das NHaiferreih“ in 14 Alten geben. Mit der 
großen Komödie, die man feit vier Jahren fpielt, bat das Stück 
viele Hebnlichfeit. Go regt man. j (8. 3.} 

ris, 14. Sept, Der Prinz Präfident hat heute feine fait 
fiebenwöchentlibe Reife nach dem Süden angetreten und teifft 
beute Abend in Bourges ein, wo ibn von Seite der Bevölkerung 
des Gherdepartements der feitlichite Empfang erwartet. Gegen Mit: 
tag verlieh Ludwig Napoleon Saint-Cloud, von einer improvifirten 
Escorte begleiten, wie fie bio jegt ohne Beifpiel it. Die Offiziere 
der in Verfailles einfafernirten Narabinier- und Küraſſierregimenter, 
von den jie commandirenden Generalen und Oberſten angeführt, 
basten fi beute früh unvermuthet in dem Palaſthof in Saint: 
Cloud eingefunden, um Die Stelle der Gscorteescadron einzunchmen 
und dem Irinz -Präſidenten auf den Paris» Orleanfer Babnhof zu 
begleiten, Ludwig Napolcon war fidılid ergriffen über diefen Bes 
weis von Hingebung und Danfıe den Dffizieren in den berzlichiten 
Worten. Im 4 Ube traf der Prinz Prüjldent mit Diefer feiner Bes 
gleitung anf dem Bahnhof ein und wurde dort von den Minijtern, 
dem Obergeneral Magnan, den Stabsoffizieren der Parifer Armee, 
dem Volizeipräfecten uud den höchſten Cwil- und Miltärbeamten 
empfangen, Auf der Brüde von Aufterlig ummogte mit einemmal 
eine große und dichte Menfdhenmenge den Cortege, die den Prinz 
Präfidenten mit Neclamationen begrußte und als Diefer dafür dankte, 
mit einem einftinmmigen enthuſiaſtiſchen „Es lebe der Kaiſer!“ ant- 
wortete. Ludwig Napoleon fah gefund u. beiteraus, Nach demüblichen 
Förmlichkeiten und Beierlichkeiten beftieg der ‘Prinz »Präfident den 
für ihm im Bereitfhaft gefepten Ehrenwaägen. Mit ihm nabmen in 
demjelben Platz der Ariegsminifter General v. Saint-Arnaud, der 
Boligeiminifter v. Maupas, Die Adjutauten umd Offiziere des milie 
täriihen Hausftaats. Zehn Minuten nah 1 br braufte der Zug 
unter Dem taufenditimmigen Ruf Der Menge: Es Iche Napolcon! 
65 lebe der Haifer! zum Bahnhof hinaus. Herr v. Verſigny reift 
er: morgen Abend ab und wird in Moulins mit dem Prinz-Präfi- 
denten zufammentreffen. Ginitweilen berichten die biefigen Blätter 
und Gorreipondengen ausführlich über die großartigen Keftlichfeiten, 
die ſich überall zu Ehren Ludwig Napoleits vorbereiten. ‚ 

Während der Abweſenheit des Prinz. Präfidenten werden Die 
verfebiedenen Minifterialdepartemente keineswegs untbätig bleiben. 
Bielmehr follen eine Meuge Gefegentwürfe bid zur Rückkehr Lud— 
wig Napoleons zur Vorlage — werden, damit der ge 
ſchgebende Körper gleich beim Beginn feiner Seſſion Beſchäftig- 
ung finde. 

: An den angeblich zwiſchen Branfreih und England abge: 
ſchloſſenen Freihandelsvertrag, welchen Herr v. Perſigny bei 
jeinem Beſuch in London angebahnt hätte, glaubt weder der „More 
ning Ghrenicle*, der zuerit, aber allerdings mit großem Ruͤckhalt 
und mit vielem Vorbehalt diefe Ente bat ſchwimmen laſſen, mod 
auch der doc font gut eingemeihte „Konftitutionnel". 

Das Staatsminifterium wird auf des Minifters Fould Be⸗ 
trieb einer Reorganiſation unterworfen. z . 

Die Börfe hatte heute eine matte Haltung: ſämmtliche Ef: 
feften erlitten einigen Nüdgang. Der Umjag in franz. Renten 
war wenig befebt; «8 zeigte ſich eine mehr ungewiffe Stimmung 
unter den Specnfanten; fie feinen die erften Nachrichten über den 
Empfang des Prinz Präfidenten abwarten und bis dabin feine 
Operationen von Belang machen zu wollen, j 

Strefburg, 13. Sept. Das Ergebniß der Gemeinderatbs: 
wablen ıft bente Abend im Rathhauſe verfimdet worden. Es 
waren 37 Mitglieder für den Gemeinderath zu ernennen; blos 14 


baben den zur Ernennung in der erften Abſtimmung erforderlichen 
vierten Theil der Stimmen der eiugefchriebenen Wähler erlangt 
und find als Mitglieder des Rathes ausgerufen worden, Sie find 
geößtentbeils anstretende Räthe. Ueber die Hälfte der Wähler har 
ben ſich der Abitimmung enthalten. Der Bortbeil iſt auf Seite 
der Pifte des napoleonifhen Komites, Für die noch zu ernennen» 
den 23 Ratbsmitglieder werden nächſten Sonntag Nadıwablen ftatt: 
finden, wobei die relative Mehrheit der Stimmgebenden genügt, um 
ermiblt zu werden, B 
Spanien. 

Madrid, B. Septbr. Der gelegnete get der Koͤnigin ift 
durch einen Schreden, den fie bei Gelegenheit des Feuerwerks er 
fitt, das zu Ehren ihrer Mutter in fa Granja abgebrannt wurde, 
wieder vereitelt werden; Iſabella befindet ſich heute wieder beffer, 
— Nnerachtet des Vortheils, den der Eitudiante am 3. d. M. über 
die Truppen davon trug, it dieſer Gabezilla weiter nicht zum Vor— 
fein gefommen. Es ideint, daß die Sadıe außer in Manzanera 
und San Auguftin wenig Anflang in der Bevölkerung findet. Die 
Regierung will durd milde Bebandlung die Gemütber gewinnen, 
eine Mafregel, die beim Aragoneſen mebe wirft ald Strenge. Wie 
der Telegrapb beute aus Saragofa meldet, glaubt man dort, der 
Efudiante babe feine Leute wieder entlaffen und fei wieder nad 
Frankreich zurücgefehrt. Die Pferde und Maultbiere foll er unter 
feine Leute vertbeilt, Waffen und Wunitien aber vorber in fidern 
Verwahrfam gebracht baben, Die gefangenen Soldaten des Re: 
giments Zamora bat er wieder entlafen. Troß der großen Anzahl 
Verehrer, den der Garlismus in allen Schichten der Benölferung 
ählt, fehlt es ihm ganz und gar an moralifher Kraft; fait alle 
eine bedeutenden Mepräfentanten find in das Lager der Königin 
übergetreten. Mehrere frühere carliftiihe Generale, als Zareates 
ui, Guebillar, Campillo, Moreno und Pavia befleiden hohe Stel: 
en, umd ungefähr ein Drittel der Armee wird won ehemaligen 
carliſtiſchen Oberften befebligt. Die baskiſchen Fueros treten wies 
der in den Vordergrund. ie hierauf bezüglicen Verhandlungen 
werden mit großer Leidenſchaft geführt, Alle von der Kegierung 
ernannten Minner der Gommiflton find entſchiedene Gegner Der 
Aueros, und glauben, die basfifben Provinzen liegen ſich ebenſo 
gut regieren und vermöchten dieſelbe Last zu tragen als Valencia 
oder Granada. Hierin irren fid aber Die guten Leute, denn der 
Gaftanienbaum wirft nicht fo viel ab wie der Dels und Apfelfinen- 
baum. Wäre der Grund und Boden in den baskiſchen Provinzen 
ebenjo belajiet wie in den übrigen Theilen des Landes, jo bliebe 
den Basen nichts übrig als nach Amerika auszuwandern; die 
eben dort anfleimende Induſtrie bat noch nicht jo tiefe Wurzeln 
gefaßt um allgemeine Woblbabenbeit zu verbreiten. Die Fueros 
aufzubeben wagt man jegt noch nicht, man wird ihnen wahrſcheinlich 
eine Lebensfrift von fehs Jahren zugeftehen und nach Verlauf die 
fer Zeit von neuem unterbandeln, 

Griechenland, 

 Yatros, 5. Sept. Die legte Nummer des Gonftitutionet ift 
mit Beſchlag belegt und der Redakteur Sarellariadis gefänglich ein— 
gegen worden. Die Urſache hiervon war ein Artifet gegen die 

erion des Königs. Mehrere Zeitichriften Aibens meinen, inden 
fie ihr Bedauern über den Vorfall ausiprechen, Daß des Herrn Sa- 
rellariadis Platz eigentlich weniger im Gefängniß, als im Narrene 
hauſe fei, — Alle Wochen veröffentlicht das Minifterium des In— 
nern im ganzen Lande die von Karlsbad über das Befinden des 
Königs einlaufenden Berichte, welche mit der größten Theilnahme 
aufgenommen werden. Man erwartet den verchrten Monarchen 
gegen die Mitte des Monat Dxtober und hofft, daß er bei der 

üffehr in Parras den Grundſtein zu einem im großartıgem Maß: 
Rabe zu erbauenden Givil:Spitale legen werde, — Die Elpig jhlägt 
der Regierung vor, die Kammern furs laufende Jahr aufzulöſen, 
und die hieraus entftchende Griparniß der Durch Die Krantheit der 
Korinthen fait verarmten Provinz Patras zu Gute kommen zu Taf: 
fen. — Geſtern wurden hier durch das Fallbeil 3 durch die letzten 
Aſſiſen zum Tode verurtheilte Mifjethäter hingerichtet. Zwei von 
ihnen hatten ihre Frauen gemordet, der dritte hatte, nad vielen 
andern Uebelthaten, bei der Feier eines Feſtes einen feiner Feinde 
erihoffen. Die Gyehution wurde mit der höchſten Präcifion vollzo— 
en und war an allen dreien in Zeit von 7 Minuten beendet, Der 
Sharfrichter und fein Gehilfe wurden, wie dies hier zu Sande üb: 
lich, von dem größeren Theile der ungebildeten Zuſchauer ausge: 
pfiffen und gleich nad Werrichtung ihres blutigen Berufes durch 
ftarke Bededung nach Dem zw ihrer Aufnahme bereiten Schiffe in 
den Hafen gebradır. (t. 3.) 


Vereinigte Staaten, 

Mew-York, 31. Aug, Wie der Washington Intelligencer mel: 

et, ift zwiſchen den Vereinigten Staaten und dem Hönıgreich Der 
Micderlande am 26. Juli ein auf Handel und Schifffahrt bezügli- 
ber Additional: Vertrag geſchioſſen worden, Durch welchen den 
beiderfeitigen Schiffen gleiche Rechte eingeräumt werden, — Die 
Gongred-Seffion Ih zu Ende gebracht worden; eine Legion 
von Dills ging in aller Eile durch, während andere verſchoben wer: 
den mußten, — Die Befeitigungs- Bill fam zur Verhandlung. 
und Heufton beantragte. die Verwendung von 134,300 Dollars auf 
die Erhaltung gewifier Werke. Diefelben hatten, wie Ver, Bayly 


nahwich, von der Zeit der Anerkennung America's als Republik 
bis j legten Kriege mit Großbritannien die Summe von 20,695,536 
Dollars gefoftet; mit weniger ala 3 pCt. der urfprünglichen Koften 
fönnte man fie in gutem Etand erhalten; befonders wichtig waͤren 
Fort Delaware, das Fort bei Sobar's Flats und das bei Garden 
Key. Mehrere whiggiſtiſche Mitglieder unterftügten den Antrag, 
während die Demokraten alle Befeſtigungsweſen als altmodifhen Lu⸗ 
ci verwarfen. Die Erörterung wurde am Ende obne Ergebniß ab- 
gebrochen, 

as die Fiſchereien-Frage betrifft, fo bäft man die güt- 
fichfte Ausgleihung für angebahnt. Bon Aufregung darüber ift 
feine Spur mehr vorbanden. Alle Gorrefpondenzen aus Wafbing« 
ton flimmen darin überein, Daß die Aſia die erfreulichſten Depeſchen 
von der britiſchen reg überbradht habe. — Aub in der Gu— 
anofrage rührt fi fein Züftchen, und aus einer neuen, am 28, 
dem Senat vorgelegten Präſidenten-Botſchaft erhellt, daß Webſter 
in aller Stille einen Diplomatifhen Rüdzug angetreten bat, 

Der „Orden vom einjamen Stern" ift aus feiner gebeimniß- 
vollen Dunkelheit einmal ans Licht der Deffentlichfeit getreten. Die 
Mitglieder der „Reichs-Abtheilung Ne. 1* überreichten nämlich vos 
tigen Sonnabend dem außerordentlichen Agenten des Bundes aus 
Nen-Orleans, Dr. Jobn VB. Wren, einen prachtvollen Stern aus 
Diamanten. Bei der Gelegenheit wurden flammende Reden über 
die Tyrannei auf Cuba u. |, w. gehalten. 





Gerichtöfaal. 


Augsburg, 15. Septbr. (Schwurgerihtsiigung. Ange— 
Magte: Maria Menter, ledige Maurerstochter von Bub, 37. 
alt, wegen Kindsmords. Aus der Anklageidrift und Dem Ge— 
ſtändniſſe Der Angeflagten erfahren wir, daß fie am 14. Mir; d. J. 
Abends beim Koloniſten Lindenmüller J Hönigsbrunmn um Nacht: 
berberge machjuchte, welche ihr auf Fürbitte der Hausfrau vom Pin- 
denmüller gewährt wurde; denn Die Frau harte ein Grbarmen mit 
der Weibsperfon, welche jih in geiegneten Umständen befand. Man 
richtete ibr auf der Gantfche eine Lagerftätte ber, und Lindenmüller 
gab ihr feinen Mantel zur Dede. Nah Mitternacht erregte es bei 
den Ebeleuten Verdacht, daB ihr Gaſt fo oft ver das Haus Der 
Düngergrube zuging; der Mann ſchlot auf einen beabfichtigren 
Diebftabl, entdefte aber nur zur bald, daß bier ein Hindsmerd 
geſchehen ſei umd machte Die geeignete Anzeige, Man fand unter 
Grbienftrob ein neugebornes Madden, welches durch einige Meſſer— 
ſchnitte und Stiche in den Hals getödter worden war. Die uns 
natürliche Mutter, welche nicht mehr leugnete, als fie ſich enidedt 
fab, und den Ort zeigte, wo der Heine Leichnam liege, trug das todte Sind 
felbit in das Haus und foll es auf den Tennen geworfen haben, 
welch legteren Umſtand die —— in öffentlicher Sitzung wis 
derſpricht, obwohl fie mit großer leidhgültigfeit erzählt, Daß fie, 
als fie im Areien geboren, gedacht babe, jept babe fie feinen Lum— 
ven um das Würumcheu bineinzumideln und feinen Aufenthaltsort 
um es zu wärmen, es wäre beffer, wenn es gleich ftürbe, worauf fie 
ihr Schnappmeſſer aus dem Sad gezogen und fo lange dem Hinde 
in den Hals geſtochen babe, bis es nicht mehr gefmarrt (gewim— 
mert) babe. Nach der That zeigte dieſe umerflärlihhe Perſen mit 
die mindefte Neue und fab mit Schauder erregender Ruhe der ge— 
tichtliben Sektion zu, durch welche fidh berausitellie, dag Das Hiud 
gelebt bat und lebensfäbig war, Die Angellagte, cine robuſte Per- 
fon, hatte früber ſchon zweimal geboren und war ſchon einmal wer 
gen Kindsmordes in Unterfudung. In öffentlicher Sipung zeigte 
fie große Kälte, und der Bertheidigung war ein höchſt undanfbares 
Beld geboten, Den Geſchworenen wurde nur eine Frage vorgelegt, 
welche der Obmann Hr, Ebner im Sinne der Anklage bejabte. Das 
Urteil lautete auf Zudsbausitrafe für unbeitimmte Zeit, Die Vers 
handlung geſchah bei beſchränkter Oeffentlichkeit. 





Vermiſchtes. 

**Ecrſutt, 12. Septbr. Geſtern mit Beginn Des Tages 
wurde ein hieſiger angeſehener und wohlhabender Bürger und Weiß— 
gerbermeiſter von Polizeicommiffarien aus feiner Wohnung. achelt 
und zur Haft gebracht, Wie man erfahrt, iſt Diefe Verbaftung 
durch den dringenden Berdadır veranlaßr worden, dag der Verhaf— 
tete an einem Naubmorde Theil genommen habe, der vor eiwa 10 
Jahren au einer alten, alleinweohnenden Wittwe verübt wurde, Die 
Unterfuchungen über dieſes Verbrechen batten zu feiner Entdeckung 
geführt, bis im neuefter Zeit Durch Das Bekenntniß eines Züchtlings 
in der Strafanſtalt zu Halle, der ih dem Tode nahe fühlte, der 
Verdacht auf den biefigen Gerbermeiſter ‚gelenkt wurde. 

*,* In Hal bei Brüfiel fand am 42. Sept. ein furdtba= 
ver Meudrelmerd Statt, Gin gewiſſer Neunez aus Jeuette war 
vor längerer Zeit von Dem Arzte Leclerq aus Hal bei einer His 
entzündung behandelt worden. Neunez bebanptere, der Arzt babe 
ausgeſtreut, ex ſei närtiſch, und deßhalb ſchwor er demſelben blutige 
Rache. Schon fünfmal war er nad Hal gegangen, in der Abiicht, 
den Arzt zu ermorden, kennte feinen Zweck aber nicht erreichen, 
Am Sonntag 112.) früh titt er nad Hal und lich ſich, in dem 


Sripiden angelommen, zu einer Confultion bei Dr. Letlerq ammel« | Preußen, 34% St.-Shulbiheine à 105 fr. 95%, 95a 
n. 3 


[8 dieſert eine Verordnung ſchrieb, ſchoß Neunez ihn von PR Köln Minden, ohne Dw. . » . . 113 112! 
binsen wieder; die Kugel fuhr hinter dem Linken Ohr durd. Die | Bayern, 31%, Obligationen . » ı 2.20 — 93%, 
Frau des Keires fand ihren Mani todt im Blute ſchwimmend. * 4%, er en ii a 
Der Mörder hatte ruhig das Haus verlaffen, war in eine Schenke „ 3% r Grumndeenten -. - 9T’a 97 
gegangen uud hatte dort Wafjer begehrt, um die Hände vom Blute „449% Obligationen . . 0. O1, 100% 
zu ſaͤubern, welches er felbit als das des D, Leclerg, den er er- * 5", Obligationen von 1850 . . .. 102; 1013, 
mordert, bezeichnete. ‚Er wurde verhaftet. Mit faltem Blut erzählt ” ZudwigsbafeneBerbah . - .. KB is 
cr feine That nnd beflggt nur die Witwe des Arztes, der er eine Bayer. Bankaktien . . . 00 


" * — 
Venſion ausfegen wil. Bürtemberg, 3%, Obligationen bei Rothſch. 91 90° 
4196 li — 


2 
Im — — — — — — — — Kurheſſen, FW. Rordbahn ohne Binien . 


— - . Ma 49 
Fraukfurter Börsen - Cours \ Rotbichi ı ' 
zoin 15. September nah dem Gouröblatt von A Sulsbab. | roh. Selten Aires SE 6 . Si 





Dejterrei, Banfaktin. . -» - + 14115 1410 + Baden, fl. 50 Kooſe von 1540 . 2 6 


5 3%, MetaltiquessObligationen . . 82%, 82%, “#35 Bitte von 1815. » . 383 3834 
ron m von 1849 65%, 61, | Rafjau, f. 25 Booie. . 0... .. 2 2a, 
v„ . Rue u = — — JeKFrantfurt, Taunuebahn⸗Attlieun.23064 299 
* fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839 12 120',, ” Vereinslobie a 10 N. Bi Arne 
” 9. 500 Kooje von 1534... — 195 Berammorsitibur aubacmur: Gb. A. Kiekitun. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Bon der bei Engelborn & Sochs]( 2b) Befanntmadhumg. 
danz in Stuttgart. eriheinenden Bufolge Beihluffes der E, Eijenbahndau:Commifion zu Münden vom 29. Au: 
Allgemeinen Muſter · Zeitung guſt 1852 Neo. 18,588 und vorbehalrlib deren Genehmigung werden 


Album für weiblide Arbeiten Vonurepäg im UB, Depteitäer ZOBB 


Vormittags 8 Uhr 
ber der mitunterfertigten Polizeibehörde im Amtslokale nachſtehende Eiſenbahnbau-Arbeiten im 
Vreis viertelfährlih 54 fr. 
if die erfie Nummer des 4ien Diuartald für 1852 


Bege ber 
bereith \außnenchen, und werben bierauf, jo mie auf 
































allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Menigitnchmenden jur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
dad erſte Arbeitsloos der mitunterfertigten l. Eifenbahnbau:@ection, 12,500 Fuß 
lang, zwiſchen Ehüngersheim und Himmelſtadt, enthaltend: . 


ſcheiat monatlich zwei Malz jede Nummer beſteht aus Eigentlise Erdarbeiten, veranlagt a . .: .. 84.101 fl. Tr 
einem Bogen Tert. zu meidhem admwedyelnd euimeder Kunftbausen, zufammen veranfhlagt ju. x... 4,322 „ 52 „ 
ein, gamzer, Bogen Muſtet, oder cin balber Bogen y — 455 

— und cın Modebild gegeben werden. Wir mar Sicherung der Böikangen, zuſammen veranjdlagt zu 27,039 „ 57 
den darauf aufmerffan, dab dei der Wahl der Mur Vollendung der Wegübergänge, veranfblaat u . .„ 2,635 „ 24 „ 


ter für das Ate Duaıral hauptſadctich auf ſolche Ge · 
genſ ande Müdjicht genommen wird, die ſich zu Arbeır 
an. für Weihnachts geſchente eignen. — Zu Auf: 
trägen empfehle jid: 


F. Büberlein in Bamberg 
am Maxvplatze. 


Lieferung des Sreinmaterials zum Bahnunterbau, vers 


anſchlagt zu 8,332 „ 30 „ 


en 
Im Ganzen . 166,441 fl. 50 fr. 
Beringnifhelt, Pläne und Koftenaniläge liegen vom 14. 1. Mis. Eeptember an im 
UAmtslofale der mitanterzeichneren f, Eſſenbahedau-⸗Seltion ju Iedermanns Einfiht ofen vor, wo 
auch die lithozraphirten Submifiionss-Eremplare im Empfang genommen werten lönnen. 





— 


(36) Proclamaı 2 . 2 „s . J 
Im Wege ber Hilfsvolltiretung wird das Fe Sudmilfionen ſeldit müflen in vorfäriftsmägig überſchriedenen und verliegelten 
vige Bohuhaus DIR. I1RTO. 1023, fammt ven: längfteus bis Mittwod dem 22. September 1852 Abends 6 Mhr 


len Feuettecht, zweitödig, mit Hof und ger 
meinibaftliten Brunnen, mit 2000 fl. der 
Brandverfiberung einverleibt und auf 1800 fl. 
geihäßt, (monon 1200 fl. auf das Haus und 
600 fl. auf genanntes Recht treffen ) 
Montag den I8. Oktober eurr. 
Bormittags 10 Uhr 
8.,3.Rro, 12, Öffentlich verkauft, wozu zah⸗ 
lungsfähige Strichsliebhaber mit dem Bemerken 


entweder bei einer der beiden unterjertigtien Behörden, oder 
bis Dienftag den 21, September 1852 Abends 6 Uhr 
bei der E. EifenbahmbausGommifion zu Münden frautirt eingelanien fein. 

Die Submirrenten find bei Vermeidung aler in $$. 9, 10 und DI ber allgemeinen 
Submifions: Bedingungen angedrohren Kolgen gehalten, im dem oben amgegebenen Verakkordit- 
angs-Zermine ſich perfönli oder durch genuglich besollmächtigte Etellvertreter eimpafinden, um, 
wenn ſolches verlangt wird, ihre Mebernahms: Fähigkeit, ihr Cautions- und Betriebs: Bermögen 
foglei dur amtlihe Zeugniſſe genügend nachweiſen und den bedingten Zuſchlag zu gemärtigen. 


———— * Karltadı am 1. Eepibr,. 1852. Gemünden am 1. Septbr. 1852, 

‚ infblag ma . . . 7 - 
64 dh Hrpetßelen-Gelepeb mit Beyoguahme — Am oxigt. Agl. WO REN Section. 
auf die Beflimmungen der $$. 98 — 101 der Weigand, 2 Sertiens« Ingenieur. 


legten Novelle erfolgt, und daß die Laſten und 
Strihöbetingungen im Termine felbt bekannt 
gegeben werden. 

Steigerer, welcher dem Gerichte nubekaunt 
find, haben ſich bezäglig ihrer Solvenz gehörig 
zu legitimiren. 

Bamberg den 2. September 1852, 

Königl. Kreis- u. Stadtgericht. 

Der f. Direltor 
Conrad. 
Dffert 


Mebtere Damenfleidermaber Anden umter net 
ri Bedingungen fortwährende Beihditigung 


Gepmann, Redasf 


Bee TeTTeITTTeTTTIERTEERTEReEReeRRRRTEEFEFEeETeeeTeeTTEeTIE 
Codes· Anzeige. 


Der Herr nimmt zu ib, wen Er eben wit. Sein Wille it unerferihlid. — So farb 
bie inmigitgelichte Gattin, Wurter und Cihmefter 


Margareta Ultſch 


in Altenfundſtadt, geberne Müller aus Übensfeld, im vcllten GHauben an ibren Jeſus geſtaͤrkt 
dar die beiligen Saframenre der chriſtlichen Kirche, am 15. September frub 6 Uhr in Felge ei— 
nes Lungenleiwend, 43 Jahre alt. — j 

Ber die Dabıngeihiedene fannte, wird jagen müſſen, fe mar eine treue Gattin, eime 
wabrbait Briftiihe Mutter, eine liebevolle Schweſter und wahre Wohirhärerin der Armen, und wird 
unieren Schmerz; und Verluſt zu bemeffen willen, und uns Mille Theilnadme nicht veriagen, 

Wir ſachen unieren Treft im Gett und im Gebete für die Verſtordene. - 

Dieſe Trauerfunde au" unſeten Areunden und Bekannten dringend, birsen ein Gleiches 
zu tbun } 

Altenfunditadt, Cronach, Lichtenfelö, Ebenäfeld und Ellingen dem 16. 
Erptember 1852 Die teauernden 

Hinterbliebenen. 


te — 


Berlag von 3. M. Aeindl. 










— 
— — 


Aloyus Nügemer in Wathburg. 

Geſucq. 

Ein Studitendet der hoderen Klaſſen wird in ei⸗ 
mer guten Famlie vom 1.8. Mis, an ın Rot und 
Logis umteruubrimgen geſuddt und ıft das Mäbere in 
dee Erpedition dieſes Blattes zu ericascn, 


(3%) Micrhe 
An ber freswenichen Lage des arünen Martef: 
tes, at em Laden edit Lademjınumer auf Münftige 
Herbit-Mleiie. ſewie auch der oberhe Steck des Hau: 
fee Ro 561 ftüudlich zu vermierben. Mäheres Rro 
219 ürer ce Stiege 
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Deutichland. 


onhfart,' 16. Sept. Inter dem jeit längerer Zeit bier ver: 
— Iden von Rang befand ſich aud der üliefte Sohn 
des Herzogs von Wellington, Marquis of Duero. Diefer ver- 
ließ aber geftern Bornittag in aller Gile unjere Stadt, um nad 
England zu eilen, da ibm eine von dert erhaltene Depeſche die 
plöglide Eitrautung (und fpäter erfolgten Tod) jeines Vaters 
ete. 
_ — 16. Septbr. Nachdem dieſen Morgen die Bevell— 
mäcdhtigten der ſämmtlichen Regierungen der Darmftädter Goalitien 
bier verfammelt waren, bat, dem Vernebmen madı, hente bereits 
eine Berathuug derfelben ftattgefunden. Die Berolmädtigten ſind 
diefelben, die an den Gonferenzen in Stuttgart u. ſ. w. Autheil 
nahmen, und außerdem ift auch mer der Vertreter Badens am £, 
preußifhen Hofe, Baron von Meyienbug, bier auweſend. Dub 
dießmal Münden für Die Sure gewählt wurde, möcte nicht 
ohne Bedeutung fein. Ich braude Ihnen nicht zu fagen, daß man 
im Publifum dem Refultat dieſer Gonferenzen mit der größten 
Spannung entgegenfieht. — Die hier ſtattgehabten Gonferenzen, der 
Polizeichefs verfchiedener deutſcher ‚Städte find beendet und baben 
und die Herren größtentbeild bereits wieder verlaſſen. — Unfer f. 
Hof wird vorerſt weder Schleibbeim ned Numpbenburg beziehen, 
fondern bier verbleiben. Die geftern begennene Berathung 
des Entwurfs einer neuen Advokaten -Ordnung iſt heute fortgeſetzt 
worden. (A. 3.) 
* Münden, 17. Sept. Heute Vormittag war Eipung des 
Staatsraths — Die Berarbung der Rüdängerumg auf die letzte 
preußiſche Erllarung wird beute fortgeicgt und webl aud zu Ende 
ebracht 
— Uebereiuſtimmung in dieier Lebeusfrage und es dürfte Die 
Schlußantwort nicht günftig für Preußen aunsfallen. — Ueber die 
Rückreiſe Se. Maj. des — Dtto ron Griechenland erfährt 


man mit Gewißheit, Daß fid derſelbe am 17, Dftober in Trieſt 


einſchiffen wird: 

Das berliner Correſpondenz-Burean ſagt: Wie mir ſchon 
früher gemeldet baben, ift die Berufung des Oberbofpredigers Dr, 
Harleß zu Dresden an die Stelle eines Präfidenten des prote— 
ſtantiſchen Oberconfiftoriums in Münden von demfelben angeneni— 
men. Wir erfahren nachträglich, daß Dr, Harleß die Aufbebung 
der jept zwifchen den Gliedern der lutheriſchen und der reformirs 
ten Kirche in Bayern beftchenden Sacramentsgemeinſchaft zur Be— 
Dingung der Annahme der ibm amgerragenen heben Stelle ge— 
macht bat. : 

£udwigshafen. Unfere Stadt, welche ſich fortwährend eines 
ſehr belebten Verlehts erfreut, dürfte nun in Kürze durch die Er: 
Öffnung der Babhnitrede von Neunlirden nah Saarbrüden 
im. Auſchluſſe an die Paris: Forbader und an die pfälzifhe Lud— 
wigobahn einen bedeutenderen Aufſchwung erhalten: namentlich wird 
ſich die Maſſe von Auswanderern, welde aus allen Gegenden Deutſch⸗ 
lands dem Rheine zueilt umd ſich Disher zum größten Theile in 
Maunheim oder Straßburg comeentrirte, in unfere Stadt werfen, 
um von da aus über Paris nach Havre egvedirt zu werden, wenn 
die Direftion der pfälziſchen Ludwigsbahn, gleich wie die der franz 
zoͤſiſchen Bahn, der Haupt + Nuswanderungs: Gefelfeaft in Havre 
jolde Bedingungen einräumt, daß Diefelbe ihre Leute um eine er— 


ort Hapre befördern fann. Straßburg hat, wie wir tagtäglih er- 
fabren, durch die getroffene Uebereinfunft zwiſchen der Direftion der 
franzöflichen Bahn und dem oben beregten Answanderungshaufe ti» 
nen ungebeuern- Sun von Auswanderern erhalten, was uns ver; 
anlaffen muß, alles Mögliche aufjubieten, um mit diefer Stadt in 
Gonsurrenz treten zu fönnen. Pf. 3.) 
Golha, 15. Sept, Die „Gothaiſche Zeitung" läßt fid au 
Erfurt vom 13. d. M. berichten: Der ıbüringifhen Eiſenbahnge- 
ſellſchaft droht eime allem Anſcheine mach ſehr gefährliche Rivalität, 
Vie man vernimmt hat nämlich der Handelöminifter v. d. Heydt 
auf das befonders von dem reichen Handelsitand in Nordhaufen 
aufs fräftigfte umterftüpte Geſuch, eine Babn von Halle über 
Nordhausen nah Kaffel bauen zu dürfen, eine genchmigende 
Refelution ertheilt. - Da die Rentabilität einer folden Bahn wegen 
des Ichbaften Handelöverfchrs in der von ihr zu berührenden Ge: 
gend ziemlich außer Frage ftcht, fo dürfte Die Aufbeingung des 
Baufends, von welchem Nordhaufen allein einen großen Theil tra- 
gen würde, ziemlich außer Zweifel fein. 
Aus Schwerin vom 14. Sept. ſchreibt man dem Hamburs 
iſchen Gorreipondenten: Die gewaltfame Entfernung des römijd)- 
atholiſchen Predigers Holzammer hat den Gutobeſitzet Kammier⸗ 


Sonntag 19. September. 
























Unter den Bevollmächtigten der Goalitien herricht die‘ 


arg oe Babrtage ſchnell und bequem bis am ihren Einfdiffungs- 
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ı beren v. d. Kettenburg auf Matgendorf veranlapt, mit feiner Fa— 
milie Die mecklenburgiſchen Lande zu verlaffen und Dem Vrediger 
Holzammer zu folgen. Ob dieſe Entfernung eine temporäre ift, 
oder ob Hr. v. d. Kettenburg aus,inenm Barerlande für immer 
gefcbieden, Darüger wird erſt Die Zukknft eutſcheiden müſſen. 
’ Berlin, 45. Septbe. „Die Zeit“, das Organ Des Hm. v. 
Mantenfjel, enthält unter der Ueberfdrift: Die Frage wegen 
isichzeitigfeit der Berbandlungen über Erneuerung 
‘des Zollvereins und über die Handels: und Zollver- 
baltniife zu Defterreid, folgenden Artifel: 
„Det der Unterfuchung Ddiefer Streitfrage müffen wir auf den 
uriprüngfichen Standpunft zurüdfgeben. Das Erſcheinen der Denk 
ihriften des faiferl, öſterreichiſchen Handelsminifters über Die Ans 
bahnung der öfterreichifch-deunden Joll⸗ umd Handelsciniqung, Des 
von erfte zu Wien am 30. Dezember 1849 am das Licht trat, gab 
zum erſtennale die Abſicht der öſterreichiſchen Regierung zu erken« 
sen, den iſolitten Standpunkt aufzugeben, den fie bis dabin in 
bandelspolitifher Rüdicht Deutſchland gegenüber feitgebalten hatte. 
Sobald dieſe Denkichrift auf amtlichen Bye der preußiſchen Res 
gierung mitgetheilt werden war, legte Diefe mittelft der zur Konnte 
niß ſaͤmmtlicher Zollvereinsftaaten gebraditen Note vom 28. Febr. 
1850 dem öſterreichtſchen Hofe ihre Anficıten über die Verbands 
(ungsweife vor, durch welche eine genenfeitige eemmercielle Annäbes 
zung zwiſchen dem Zollverein amd Defterreih angebabut werden 
fönne. Die eintretenden Zeitumftände, fo wie Die Unbeitimmtbeit, 
mit welcher Die öſterreichtſchen Gutwürfe bald in Diefer, bald in je⸗ 
mer Richtung hervortraten, verhinderten ein gegenfeitiges Verſtaud— 
Mmiß ſelbſt über die Den Verhandlungen au ertbeilende formelle Baſis. 
Auf der Oeneralconferenz zu Wicobaden machten Die Zollvercinde 
ftaaren Die Ärage über Die Verhandlungen mit Defterreidh wegen 
Abſchliehung eines Handelsvertrages zum Gegenſtande forafältiger 
Prraibidlagunmgen. In materieller Hinficht erfolgte eine Einigung 
Darüber nit, co ward vielmehr laut des Protefolls vom 7. Jum 
1851 den Regierungen von Preußen, Bayern und Sadıfen über 
laſſen, zumäcdit eine Verſtändigung darüber unter einander berbei- 
zuführen. In dieſer Schwebe werblich Die Angelegeubeit. Die 
preußische Regierung war daher, als auch am fie die öſterreichſſche 
Einladung vom 23. November v. Is. zu den Wiener Gonferenzen 
erfolgte, nicht mur bereibtigt, fondern verpflichtet, ihren Zellvereins« 
genoffen {mittelit des irculard vom 5, Dezember v. Ir ver allen 
Dingen Diejenigen Verhandlungen zu vergegenmwärtigen, welde auf 
der erwähnten Generatconfereng in Zolleereinsangelegenheiten über 
die Geſtaltung der Handelsverhältwifie des Zolverems zu Oeſter— 
reich ſtatigefunden hatten. Die preußiſche Regierung verwies us 
aleih Darauf, daß ein Handelevertrag mit Deiterreib, wie fie ibm 
fich denke, nur dann ſegendreich wirken fonne, wenn ihm eine von 
Eventualisäten feinertei Art abhängige Dauer gefibert wäre. Diefe 
Sicherheit ſei aber nur Daun zur gewähren, wenn an für dieſelbe 
Zeitdauer fid des faltiſchen Zuftandes vergeriffert hätte, welder 
zum Ansgangspunfte Der Verbandlungen zu mehmen wäre; eben 
Diefe Gewißheit fei es nun, die noch fehle, und erſt nad Abidluß 
der Verhandlungen über die Fortdauer des Zollpereins gewonnen 
werten Tonne. Es gingen aber diejenigen Zellverelusregierungen, 
welche ſich mehr oder weniger bei den Darmflädter Uebereinkünften 
vom 6. April d. I. beibeiligten, ſowohl unter einander, wie and 
in Wien, Oeſterreich gegenüber, Verpflichtungen ein, welche auf die 
Zurüdweifung des von Preußen aufgeftellten, fo eben eutwickel⸗ 
ten Geſichtspunktes gerichtet find. , Sie liefen demnach dıurdı 
ihre Bevollmächtigten bei der biefigen Zolfonferen; die bekann— 
ten Anträge auf eine mit den Verhandlungen fiber Die Guncucr- 
ung und Grweiterung des Zollvereins gleichzeitige Beratbung der 
Wiener Entwärfe ftellen. Sie erflärten daranf das Wicabatucr 
Protokoll vem 7. Inni v. 3, auf welches Vreußen verwicjen 
batte, für nicht mehr zureichend, fondern wünſchten ven der 
preußifgen Regierung eine Erklärung darüber, imwrefeum fie Die 
Wiener Entwürfe als Grundlagen der Verhaudlungen wit der ler 
reichiſchen Regierung anzuerfennen bereit ſei. Es it befannt wie 
Preußen. mitelü feiner Erklarung vom 30. Auguſt dieſen Wunide 
entſprochen, zugleich aber Die Bedingung feſtgehalten kat das Die 
commerziellen Verhandlungen mit der öltenerhiiden Regierung erſt 
nadı Abſchluß des Vertrages über die Erneuerung amd Erweiterung 
des Zollvereins cröffnet werden. Hätte die preußifde Regieraug 
dieſe Bedingung erſt dann geſtellt nachdem die Darmftadie Icher: 
einkünfte zur Oeffentlichkeit gelangt waren, fo waäre man, Dinft 
uns, allenfalls zu der Boransfepung berechtigt daß fie dabei von dem 
‚Mißtrauen geleitet werden wäre, welches Das Verbaiten ter bei 
jenen Ucbereinfünften beteiligten Regierungen einguflögen wohl als 
geeignet erſcheinen Dürfte; fe ergicht fi aber aus Der oben ent: 


widelten Sachlage, Daß die preußiſche Regierung fich nicht durch die 
in den Darmjtädter Uebereinfünfien vorwaltende Richtung beitius 
men ließ, jondern ibren flets feſtgehaltenen 24 lange & 
vor zu erfeumen gab. Wie Fonnte man aunehmen daß demſelb 
von irgendeiner Seite ber Bedenfen entgegengeiept werden würden? 
Wenn zwei einzelne Staaten — Franfreid und England — eitten 
Handelövertrag mit einander abichliegen wollen, fo ſind die Fakto— 
zen von felbft gegeben. , 

Soll aber ein foldyer Vertrag zwiſchen zwei Vereinen unterhandelt 
werden, fo ergibt fi doc als Grundbedingung daß über die Be» 
ſtandtheile eines jeden Diefer Vereine Gewißheit vorbanden fein 
muß. Es ift Diefer Sap fo in Die Augen fallend dag er faum der 
Erwähnung bedarf. Der Wiener Eutwurf des Handels- und Zoll: 
vertrages (Art. 1.) mennt als contrabirende Theile Defterreib und 
Die in deſſen Zollverband aufgenommenen Staaten einer-, umd 
Preußen ſammt den mit ibm vollvereinten Staaten andererſeits, 
reäbrend zugleich (f. dort) anderen Staaten der Beitritt vorbehalten“ 
wird. Wie fann man num Der prenpiichen Negierung, ohne Deren 
Betheiligung die Micner Entwürfe feftgefegt wurden, verargen wenn 
fie vor Eröffnung der Berbandlungen über jenen Bertrag Gewiß— 
heit darüber baben will, mit welden Staaten fie felbft, mit wel: 
den der andere Gontrabent, Deiterreih, am 1. Januar 1854, als 
dem Zeitpunft wo der Vertrag in Wirkfamkeit treren fell, in Zoll: 
verband ftchen werde? Die dreußiſche Regierung würde fid mit 
ſchwerer Verantwortung belaften, wollte fie fih zu Verhandlungen 
berbeifaffen die eines faktiſchen Bodens Durdans entbehren und eis 
nen rein hypothetiſchen Gharafter tragen würden. Muß nicht Preu: 
fen, vor Eröffnung der Verhandlungen, völlige Gewißheit über den 
Umfang feines Fünftigen Handelsgebietes haben? Würde für Preuf- 
fen die Bafis der Unterbandlungen Diefelbe bleiben wenn Die Gtaa- 
ten A. B. C. and nad dem Jahre 1853 zu feinem Zolloerbande 
gehören, oder wenn fie alsdann einem anderen beitreten? Wie 
verfbicden würde ein Handelsvertrag ausfallen, Den Preußen al 
fein, oder etwa nur im Verbindung mit dem Stenerverein mit De: 
fterreich abzuſchließen hätte, als wenn cs über einen felden im 
Verein mit alen ibm jept zullwereinten Staaten unterbandeln fönnte ! 
Fehlt es nicht auf der andern Seite an einem zureichenden Maß— 
ftabe für den Umfang den das öfterreihiiche Handelsgebier amt 1. 
Jannar 1854 baben wird? Wir wollen zwar nicht mit Wiener 
Blättern dem Auſchluſſe des Fürftenthums Liechtenſtein an das öſter— 
ieichiſche Zoll» und Steuergebiet eine weithiiteriiche Bedeutung bei 
legen, ja nicht einmal die Vorausfegung wagen dab Diele Grmweis, 
terung Des fopteren auf Die Entſchliezungen der preußiſchen Regie- 
rung beftimmend einwirken fünnte, Wenn aber audı Staaten, des 
ren Sonveraine dem deutſchen Bunde nicht angehören, wie Parma 
und Modena, in den öfterreichifchen Zullverband aufgenommen find, 
fo dürfte es für Preußen von böchſtem Intereſſe fein vor Eröffnung 
der in Frage ſtehenden Verhandlungen ſich Gewiüheit darüber zu 
verschaffen ob auch andere an Defterreicdh gränzende Staaten, etwa 
die Schweiz, Sardinien, Die Türfei, in deſſen Zollverband gezogen 
werden jollen. 

„Das‘ Feſthalten der preußifchen Regierung an der Beding- 
ung, daß der Abſchluß der nenen Zollvereimsverträge den Verband: 
lungen über den Handelsvertrag mit Defterreih vorausgeben müſſe, 
kann Demnach nur ale eine durch ihre innere Nerbwendigfeit ſich 
rechtfertigende Mafregel ericheinen. Sind einige Regierungen 
zu Wien Verpflichtungen eingegangen, Die mit dieſer 
Maßregel nicht vereinbar find, fo ift Preußen nit 
Schuld daran. Da Preußen cs dem Ermeſſen einer jeden der 
übrigen Regierungen überläßt, fih jener Mapregel anzuſchließen 
oder nicht, fo iſt nicht abzufehen, wie „die Mediatiſirung dieſer 
Staaten durch fie felbit unterzeichner werden würde“ („Saffeler 
Zeitung* vom 6. d.), falls fie dem öſterreichiſchen Eabinet erklären, 
nun zum Abſchluſſe des Vertrages über Erneuerung und Erweiter— 
ung des Zollvereins ſchreiten zu müſſen.“ j 

Jerlin, 16. Sept. Die „Zeit" folgert aus der geftern ſei— 
tens der Goalition nicht erfolgten Rückäüßerung, „im Zufams 
menbange mit der preußiſchen Erklaͤrung vom 30. Yug., daß die 
Verhandlungen jept nur mit den diefer Erflärung beigetretenen Res 
gierungen fortgefegt werden können. Die nächſten Tage müſſen 
uns darüber volle Gewißheit. j 

Wien, 14. Sept. Heute Mittag trat der Kaiſer die. Reife 
nach Ofen an. Der Prinz Regent von Baden ift im auf des Tags 
in Begleitung der Adjutanten Oberjtlientenant Schuler, Major v. 
Heutter und Hauptnann Heller, dann des Hauptmanns v. Renz 
im badiſchen Generalſtab bier eingetroffen. Andere erlauchte Gäfte 
zu den Truppenübungen bei Peſth werden heute und morgen erwars 
tet. — Die Zeichnungen für das neue Anlehen auf dem Rathhans 
baben bis heute Mittag 2 Uhr bereits die nambafte Summe von 
3, Mill, Gulden erreicht. Die fünmtliden Stoatseifenbabnen 
lieferten im Monat Auguft eine Brutte-Einnahme von 936,021 fl. 
GM, Davon entfallen auf Die nördliche Linie 363,269, auf Die 
füdliche 279,415, auf die jüdöjtlihe 273,120, auf Die öſtliche 
20,217 fl. EM. Die Altiengefelfbaft der Nerdbahn baut bei 
Kloridsderf eine großartige Fabrif, in welder fie die zur Beſchleu— 
nigung des Verfchrs in der vorlepten Gencralverfammlung votirten 
Transportmittel ſelbſt erzeugt. ie Rabricatien wird im großem 
Maflab betrieben, das Öebäude nimmt, wie ich höre, einen Raum 
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Hannovers in den Zollverhandlungen: „Die Erkl 

vers in Der Zolleinigungsangelegenbeit wurde von der preußifchen 
Vreffe in einer Weile aufgeraßt gegen die man hannöveriferfeits 
ſeht beſtimmte Berwahrungen einlegt. Das Beitreben Hannovers 
ber Abſchlus des Scptemberpertrags —ã— Schranke im 
deutſchen Bundesgebiet, welche Der Entwidlung materiellen In⸗ 
terefjen des Bundes auf gemeinjamer Grundlage im Wege ftand, 
hiuwegzuräumen. Es bat Diefem Beſtreben bedeutende Conceſfionen 
in feinem biöher befelgten Kreibandelsiyiten zu Gunften Des im 
Zollverein angenommenen Schutzfyſtens gebracht, Es mar feine Abs 
Nicht einen Vertrag mit dem Zellverein umd nicht eim einfeitiges 
Bundniß mit Preußen gegen den Zollverein abzufchliegen, Es kann 
ihm dader nicht willfommen fein ſich zu einem Srüppunkt gebraucht 
zu feben anf den ſich anfchnend Preuhen die Zuverficht ende um 
die annaͤhernden Beſtrebungen der ſüddentſchen Staaten von der 
Hand zu weiien, Gin ſolches Ergebniß feiner vertragstrenen Hal 
tung lage weder in der Abficht mod im Antereffe Des Gabinets von 
Hannover. Es würde weder feine Selbftandigfeit noch feinen mas 
teriellen Vortheil gewahrt fühlen, wenn es nach Abweiſung der übe 
rigen Bundesglieder aliein oder in Geſellſchaft einiger thäringifchen 
Schickſalsgenoſſen in Preußens fteundſchaftlicher Hand zurückbliebe 
Die Bedingung welche die übrigen deutſchen Staaten für die Er— 
nenerung des Zollvereins mit Preußen fegen, mimlich die Anmäher- 
ung an Defterreih mit dem Ziel einer vollfändigen Zolleinigung, 
liegt überdieß im gleibmäßigen Intereffe Hannovers. Diefe Bes 
dingung fann daher Hannover mit zum Gegner der füddeutfchen 
Staaten mahen. Hannover ift folglich durch feine Sage und Stef- 
lung auf eine wermittelnde Rolle angewiefen. Es ſcheint auch dieſe 
Aufgabe richtig zu erfennen, und folange Hannover nicht jelbft von 
ibrer Löſung abſteht, wollen auch wir und nicht ganz von der Hoff- 
mung trennen daß feine Bemühungen von Erfolg fein werden. 


Gropbritannien. 

Telegraphiſcher Mittheilung zufolge it der ®eneralfeldmars 
idal Herzog v. Wellington am 14. Sept. anf feinem Sand- 
fipe Walmerſchloß bei Dover, nadıdem er fih faum 24. Stunden 
Die Neue Preußlſche Zeitung 
widmet dem Herzoge folgende Worte: Arthur Garret Cowley 


Wellesien, Herzog von Wellington, Visconnt von Talavera und 


Baron Pole von Morningten, Fürſt von Waterloo und Marquis 
von Torres Bedras, Marquis von Bimeira, Herzog von Eiudad- 
Rogrigo, Marquis vom Ducre und Herzog von Vittoria, Pair 
von Orepbritannien und Kanzler der Univerftät Oxford, großbri— 
tanifcher, preußiſcher, niederländifcher, fpanifdier und portugieſiſcher 
Generalfeldmarichall,, Lord-Lieutenant des Tower, Wildmerfter von 
Windſot 2c., war am 1. Mai 1769 (in demfelben Jahre aljo wie 
fein großer Gegner Napoleon Bonaparte) u Dungancaftle, einem 
jriſchen Hamilienfchloffe geboren. Die engliide Familie der Cow— 
leys oder Gollevs war ım 16. Jahrbundert nady Irland überge— 
fiedelt und hatte dort Namen, Titel und Güter der Wellebleys 
an ſich gebracht. Arthur Welleoley traf 1787 als Kähnri im 
die Armee und ging jden 1794 als Oberftlieutenant nadı den 
Niederlanden, wo derfelbe die erjte Gelegenheit fand, ſich auszıre 
zeichnen. 1797 begleitete er feinen ülteiten Bruder, den Marquis 
of Wellesley, nad Dftindien, welcher zum Generafgouvernent dort 
ernannt war, fommandirte zuerit felbjtändig genen Tippo- Sabib 
und die Mahratten, nahm 1799 mit ſtürmender Hand Eeringapat- 
nam, wurde Generalmajor und organifirte den Staat Moſere. 
1808 erhielt er den DOberbefehl über die englifchen Truppen auf der 
Borenäifhen Halbinfel, den er bis 1814 behielt; and wurde ibm 
die pottugieſiſche Armee untergeordnet; er vertrieb nadeimander 
Junot, Soult, Ney und’ Victor aus Portugal und rüdte am 12, 
Mai in Oporto ein, fiegte am 28, Juli bei Talavera di Neyna 
über Joſeph Bonaparte, Jourdan und Bictor, fegte über Maffena 
bei Fuentes d'Honor, nahm Eindad-Rodrigo mit ftürmender Hand, 
fiegte über Marmont in der Schlacht bei den Atepylen (Salaman- 
ca), zog fegreih in Madrid ein, flegte über Iofepb Bonaparte nnd 
feine Marſchalle bei Bittoria, jprengte die franzöſiſchen Heere gänze 
lich und jagte fle über die Grenze, fiegte über Sonlt bei Maja, 
ftürmte Bancorra, Pampeluna und Sau-Sebaftian, ſiegte über 
Soult in der ſechstägigen Schlacht in den Pyrenäen, rüdte im No— 
vember 1813 ſiegreich in Frankreich ein, firgte über Soult in der 
Schlacht am der Nivelle, fiegte über Sonlt im Februar 1814 bei 
Oribez, fiegte endlich Über denſelben Marſchall bei Tonlonfe und 
ſchloß mit ihm die Kapitulation, durch welche Santona, Venasque, 
Tortofa, Murviedro, Peniscola, Barcelona, Figueras und Rofas 
ohne Schwertſchlag imfeine Hände fielen. Nach Diefem ruhmreichen 
Kriege war Wellington britiſcher Geſandter beim Pariſer Fricden 
und dem Wiener Eongreß und 1815 ſchlang er den Ichten ſchön— 
ften Zweig in feinen reihen Siegestrag — Waterloo. Seit 
Dem war er der Held feines Volks, das ihm zu Ehren Lieder fang, 
ibm bei Lebzeiten viele Statuen und Ehrenſäulen errichtete und mit 
feinem Namen öffentliche Plaͤtze und Gebäude ſchmückte Sein Souverän 
berbäufte ihn mit Würden, Titeln, Auszeichnungen und Reichthümern; 


die mit England verbündeten Monarchen blieben wicht zurüd , der Her: 
zog v. ingten war Ritter aller Orden Europas, Aber nicht nur auf 
dem Scylachtfelde Leiftete der Herzog v. Wellington feinem Vaterlande 
Dienfte. Rachdem er die allüirten Ocenpationdtruppen in Frankreich bie 
1818 commandirt und auf dem Machener Gongrefie England vertreten, 
nahm er feinen Sitz im Oberhauſe, wo er bald zu den Führern 
der Torppartei gehörte. Von 1828 bis zum November 1830 war 
der Herjog v. Wellington erfter Ford des Schapes; Sir R. Pecl 
vertrat Diefe Torpverwaltnug im Haufe der Oemeinen. Am 14. 
April 1832 proteftirte der „eiferne Herzog", wie ihn die Englan— 
der nannten, feierlichft im Haufe der Lords gegen die Reformbill, 
und die dritte Lefung war nice zu erzwingen, da erbieft er den 
Auftrag, eine nene Verwaltung zu bitden; aber er flich auf ſolchen 
bartnidigen Widerſtand im Haufe der Gemeinen, die Stimmung 
der Hauptſtadt war fo aufgeregt, daß er nicht reuſſitte umd Lord 
Grey im Amte blieb, der num am 7. Juni 4832 Die Meformbill 
durchfegte. Im Rovember 1833 übernahm der Herzog v. Welling- 
ton abermals die Bildung eines Gabinetes, doch wurde daſſelbe 
idiom 1835 wieder geſtürzt Im Jahre 1841 trat der Herzog in 
dad Minifterium Veel als Höditcommandirender der Yandmadıt. 
In feinen legten Lebenstagen bat der Herzog v. Wellington bis zu 
feinem Tode eine wichtige Role in den Staatsgefäften efpielt, er 
war ımd biieb unter allen Umſtänden der vertrauteſte Rath ſemer 
Monarchin in allen wichtigen Dingen, ſelbſt feine politiſchen Geg— 
ner fonnten ihm nicht entbehren, Lord I. Ruffell bat ihn, unter 
feiner Verwaltung den Oberbefehl der Armee zu bebalten, ıroß ih— 
ver -politifhen Gegnerſchaft; die Königin Victoria gab ihrem jüng- 
fien Bringen den gefeierten Namen ſdes Siegesherzrgs — es iſt 
eine Lücke da, wo der grins v. Wellington geftanden bat; wer 
hat: den Muth diefe Rüde auszufüllen? Des Herzogs v. Welling⸗ 
ton einziger Sohn aus feiner 1806 mit der Schweſter des Lords 
Songford geſchloſſenen Ehe, der Obriftlieutenant Marquis v. Duero 
ift der Erbe der Titel und unermeßlichen Beſitzungen des Berichten. 

Sonden, 14. Sept. Leber die neueſten Erntereſultate ſchreibt 
der „Mark Lane Expreß“ Folgendes: „Die Erntearbeiten waren 
in manchem Gegenden durch das wechſelnde Wetter im Laufe der 
vergangenen Woche unterbroden worden, Das Meijte it wobl 
ion eingebracht, doch ift: noch genug außenftändig, um den Wech— 
fel der Witterung als von Bedeutung erfheinen an laſſen. Ob— 
wohl die ſchlechten Berichte über die Ernte im Süden nicht über 
trieben waren, ift Doch durch Die günſtigeren Refultate im Norden 
für jept jede Spekulation zum Stiüftande gebracht. Und doch if 
es ausgemacht, daß die Qualitaͤt der Ernte ſelbſt im den nördlicen 
Diftriften weit hinter der der legten Jabre zurüditeht. Achnlis 
es läßt Ach von der Quantität fagen. Nichtodeſtoweniger wäre 
eb gefehlt, daraus auf ein Steigen der Preife zu ſchließen, Da dieſe 
zumeiſt von den Ernterefultaten des Auslandes abhängen, und ba 
die Berichte aus Amerifa und dem nördlichen Guropa viel günfli- 

er ald die heimifhen lauten. Die Zufubren haben in der lepten 
Bode mit der Nachfrage gleihen Schritt gehalten. Miles wird dar- 
auf ankommen, ob Lepteres weiter der Fall fein wird. Es wurden 
im Laufe der vergangenen Woche in den londoner Hafen 29,780 
Quarter Weizen eingeführt, und da dies mehr war, als man cr 
wartet hatte, und aus der Provinz verhältnigmäßig wenig Käufer 
am Plap waren, fo fonnten Jmporteursihre Waare an Bord nicıt 
raſch an Mann bringen. Doc bielten fie ſich tapfer uud brachten 
ihre Waare lieber ans Land, um cine beffere Konjunktur abzumars 
ten. In Ermangelung jeder Spekulation waren bie Geihäfte jebr 
befchränft und blieb quter vorher Weizen aus den Dftfeehäfen mit 
42 Sch, Fracht und Affehuranz für den Quarter angeboten. Die 
Kartöffelfüule ſoll in den letzten 14 Tagen ftark um ſich gegriffen 
baben, Die Preife find aud im den großen Stidten- geftiegen. 
Aus Schottland lauten Die Berichte über Qualität und Duantität 
der Ernte befriedigend; der. bei weiten vi Theil it eingebracht. 
Daſſelbe läßt fih von Irland fagen. ch fteigen Die Sartofieln 
auch dort im Preife. 

anfreich. 

Yoris, 15. Sept. Der halbamtliche Theil des „Moniteur* 
enthält folgende Anzeige: „Mehrere Journale bringen Gerüchte 
über den Abfchluß eines Handeldvertrags mit England. Diefe 
Gerüchte find im jeder Beziehung völlig ungegründer.* 

Paris, 15. Sept. er B einge Dräfident iſt gejtern Abend 
um 6 Uhr in Bourges eingetroffen, we das erſte Nachtlager ges 
nommen wird. Auf der ganzen Bahnftrede von Paris an bis zur 
alten Hanptftadt von Berry lieh fih der Ruf Vive Napoleon ver 
nehmen; denn überall war die Bevölferung zugeitrömt, den Prinz: 
PBräfidenten vorbeifabren zu fehen, Alle Stationen waren mit Laub: 
gewinden und Wimpeln geichmüdt. In Vierzon war der erſte of⸗ 
figielle Empfang. Als der Zug fih Bourges näherte, war Die 
Stadt (hen illuminirt; Kanonendonner, Glodengeläute, Militär 
mut und Acclamationen begrüßten bier den Bring = Präfidenten. 
Empfangen wurde derfelbe von dem Maire und dem Municivalrarh, 
dem General Borme, dem Dffiziercorps von Bourges und vielen 
hoben Staatsbeamten. Mehrere Minnten dauerte der Ruf: Vive 
Napoleon. Eine Abtheilung Hufaren ritt dem Prinz - Präfidenten 
voraus, die Nationalgarde, die Pinie und die Artillerie bildeten 


Hede. Die Menfchenmenge war ungeheuer, ‚der Ruf: Vive Napo- 
Ieon enthufiaftifh- Mile: Stuafen- und- äpe- hatten 


Schmud angelegt. Auch die barmberzigen Schweſtern hatten fi 
in eine Linie aufgeftellt, den „Retter der Familien, den Beſchützet 
der Relinion* zu empfangen. Zwiſchendurch ließ die Menfchen- 
menge auch laut ihr: Es lebe der Kater! hören. An der Kathe- 
drale ftanden der Gardinal- en von Bonrges mit feiner Kle— 
rifei zur Begrüßung Ludwig Napoleons bereit. Da alle formellen 
Anreden verboten waren, jo hewillfemmte der Prälat den Prinzen 
mit folgenden Worten: 

ring! Wir wünſchen zu den Füßen Eurer kaiſerlichen 
Hoheit die Gefühle miederzulegen, mit welden wir für Gie Durd- 
drungen find, Schweigen ift ums auferlegt; aber leſen Sie in un— 
fern Herzen, Bring, und Sie werden dort eine Ergebenheit und 
Dankbarkeit gewabhren, der nur unfere tiefe Ehrerbietung gleich foms 
men fann. 

Der Prinz erwiderte: Herr Cardinal, ih bin tief gerührt 
von Den Geflnnungen, welche Sie mir ausdrüden. Sie find eine 
gute Borbedeutung für mich an dem Beginn der von mir unters 
nommenen Reife; Die Wünſche, welche für mich von einem fo and, 
gezeichneten Präfaten und einer durch ihre Tugenden fo bervorra- 
— Geiſtlichkeit gehegt werden, werden eine glückliche Erfüllung 


nden, 

Der Prinz Präfident wurde jodann bei Orgelflang mach dem 
Chot geleitet. Kniend verrichtete er vor dem Hodaltar ein Gebet; 
die Miniſter, Generale und der übrige Gortege verbarrten ftebend. 
Dann fang die Geiftlichfeit Das Domine, salvum fac Napoleonem 
und der Ezzbiſchof recitirte das Oremus. Nach dem Gottesdienit 
verfügte ſich der Prinz» Präfident an der Eeite des Gardinals zu 
Fuß nad dem erzbiichöflidhen Palaſt, wo das Nachtquartier ges 
nommen wurde. Der Map der Kathedrale, an welchem der Palaſt 
tiegt, war glänzend erleudytet. Weber dem Haupteingang ſtrahlten 
unter der faiferlihen Krone die Initialen L. N. Die Hathedrale 
ftrablte von Zeit zu Zeir in bengaliſchem Fener ıc. 

aris, 16. Sept. In Revers antwortete der Prinz PBräfl- 
dent Hrn. Karl Dupin hinſichtlich des Kaifertbums: „Wem 
es fih um ein allgemeines Inter eſſe handelt, firenge ich mich im» 
mer an, Der öffentlichen Meinung voranzueilen. Aber ich folge ibr 
bloß, wenn es fih um ein Intereffe handelt, welches perfönlidy er- 
fheinen könnte,“ Ueberall „unbeichreibliche Begeifterung“. 
Italien, 

Deardig, 11. Sept. Während Trieft über das lanafıme 
Fortſchreiten der Karſtbahn nicht ungegründete age führt, lönnen 
wir ung im Benctianifchen nur beglüdwünihen wegen der rafchen 
Berwirflihuug des Anſchluſſes an die Bahnen nah Deutſchland. 


Es iſt faum ein Monat verfloffen feit man ſich höhern Orts über 


die Richtung der friaufifchen Linie entſchloſſen hat, und ſchon wurde 
bei der Kicitarion zu Verona Die Bautenunternehmung der Eifene 
bahn von Trevifo bis zum Tagliamento um 7 Mil. Zwanziger ers 
ftanden, Die Unternehmer Fumagalli und Franchetti verpflichteten 
fi binnen 18 Monaten die ganze Strede in fahrbarem Zuftand 
der Staatöverwaltung zu überliefern, nur muß leßtere die Benüße 
ung der ſchönen jteinernen Brüde über den Medunafluß bei Por— 
denone ihnen frei überlaffen. Daß es eim ſehr ergiebiges Geſchäft 
fein müffe, in diefen Ländern ſolche Eifenbahnen zu bauen, ift ſchon 
aus dem Unftand erſichtlich, daß die Unternehmer ‚der neuen Strede 
bei ihrem Angebot einen Abzug von 49 Prozent vom Verfteigers 
ungspreife ſich gefallen laſſen. Auch für die Ti wird noch 
im Laufe dieſes Monats die Licitation mittelft geheimer geſchriebe⸗ 
ner Dfferten vor ſich gehen. Die fünf großen Zmiidenbögen der 
neuen Franz -Joſephobrücke über die Etſch zu Berona find bereits 
vollendet, Man bofft zuverfihtlih am 4. Oct. (fomit um 6 Mo: 
nate früher als es im Gontract feflgefegt mar) dieſe Brüde dem 
allgemeinen Verkehr öffnen, und jo dieie Verbindung mit der Man— 
tuaner Eifenbahn, fpäter audı mit den Schienenwegen von Prescia 
und Zirol berfichen zu können. Die Schienenlegung zwiſchen Ve— 
vona und Brescia wird im Lauf der mächften Woche beginnen 


‘ Griechenland. 

: Alben, 7. Sept. Die Finanzen des Landes find feik einigen 
Monaten in einem bedrängten Zuſtande Dies finder feinen Grund 
in der Verringerung der Einnahmen im eriten Halbjabre des lau— 
fenden Jahres. Sie haben ſich gegen audere Jahre um 1,600,000 
Drachmen vermindert Die Urfachen higrvon find die Zablungsuns 
fübigfeit eines Theiles Der Doribewohner, die durch den Getreide: 
Mangel hervorgebracht worden if. Der Rinanzminifier, bat es je 
doch bisher möglih gemacht, allen Verbludlichkeiten der Regierung 
nadzufommen und zugleich eine wegen der Parker'ſchen Blofade 
fonsrabirte Schwd zu deden, Die ſich auf 220,000 Dradmen belich. 
Nach allen öffentlidien Berichten ſteht auch zu erxwarten, Daß mu, 
da die ſchwerſten Monate vorüber find, die Regierung in der Yage 
fein werde, andy fernerhin alle im Budget angejcpten Auslagen zu 
decken. — Das Budget des Kriegemimſteriums wt- im dem Stam- 
mern genehmigt worden und durch die vom Hriegsminifter Milios 
gemachten Griparmiffe wird. es im Tünftigen Jabre möglich fein, 
ohne Bermehrung des. Yufwandes das griechische Heer um: 21 Dfs 
figiere und 1227 lmteroffiziere und Gemeine zu vwerftirfen. % 


Bereinigte Staaten, ” 
Uew-York, 31. Ang. Die Post ans San Arancisce bringt 
* L 3 m Ay — N 6 N 6 ita 


fejtlihen-| -Nadrichten bie- zn: | 


wurde von einem gewiſſen Hardy, dem er eine Macht gerichtlich 
fündigte, erfhoiien, und Die @rbitterung des Bolfes darüber lich 
einen furzen Lonch-Proceß gegen den Mörder erwarten. In eini- 
en aus Hobart-Town gelandeten Kiften mir Saat ⸗Kartof— 
jeln fol man gofdhaltige Erde gefunden haben, Am obern Safra- 
mento-Thal richtete ein Steppenbraud große Berheerungen unter 
den Saaten au. In den Ophir-Gruben lagen Hunderte von Ar— 
beitern aus Roh an Waſſer müßig. An der Duelle des San 
Joaquim, beißt es, wollen 2000 Indianer großen Kriegsrath hal 
ten. Die Gefchäfte in San Fraucisco waren flau, 





Bermiſchtes. 


*,* Bolermo, 4. Sept. Der Aetna ſetzt feine Verbeeruns 
gen fort, umd der Lavaſtrom wälzt feine feurigen Wogen nad ber 
fenditbariten Gegend unter dem weithin tönenden Donner der Aus: 
würfe, dem Braujen des Lavaſtromes, dem Geprajiel der brennen- 
den Biume voll Früchte, oder Neben voll Trauben — und dem 
Jammer der Ginmwohner, Die allesunmwiederbringluhb verlieren. Herz: 
brecheud ift Die Verzweiflung diefer Unglüdlichen, melde, mit ihren 
Kindern im Arm oder au der Hand, die Bernichtung der Früchte 
ihres mehrjährigen angeftrengten Bleißes (die Bewohner jenes Be— 
zirfes werden weit und breit ale fleißig und oerdnungslicbend ge— 
fannt) bänderingend zuſehen, während Die Lava bald aud ihre 
Wohnungen erreihen wird. Maneilt ihnen zu Hülfe, allein melde 
Hülfe wäre wohl hinreichend für ſolchen Verluſt und folden Jam: 
mer? — Die leidige Traubenkrankpeit richtet in ganz Sicilien nicht 
geringe Zeritörungen an, und feine Gegend darf ſich rühmen, da— 
von verſchont geblieben zu jein, Der Berluft it für Sieilien un 
beredhenbar, denn wenn audy nirgends Die Ernte gänzlich vernichtet 
ift, wie wir es von Malaga und Madeira leſen, fo tft deunoch eine 
unendliche Sorgfalt und Mühe erforderlich, um durch Ausicheidung 
der kranken Beeren zu einem wenigitens trinfbaren Wein zu gelan- 
gen, während aus den franfen Trauben nicht einmal Eſſig bereiten 
werden Fann. 

“+ In Trient wurde am 7, Sept, Johaun Michael Lezzer 
von Malgelo mittelft des Stranges hingerichtet. Er hatte, um eine 
Andere: zu ehelichen, fih feines Weibes und Kindes dadurch eutle— 
Dig, daß er fein Haus in Brand ftedte, nachdem er früher, um 
das Entrinnen zu erfihweren, die Fenſtet hatte neu vergittern laffen, 
und am Abende vor der That die Stube, wo fid) beide Opfer bes 
fanden, mit befonderer Sorgfalt verſchloſſen hatte, in Folge beifen 
audı beide elendiglib umfamen. Ex jtarb reumüthig und ermahnte 
die Umftehenden noch unter dem Galgen, fih an feinem traurigen 
Ende ein Beifpiel zu nehmen, wohin das Berbrechen führe. 

*.* Zn der legten Ziehung der ſpaniſchen Staats» Lotterie 
haben act arme Savoyarden, die in Barcelona das Stiefel— 
puger-Handwerf trieben, Das größte Loos, 40,000 Winjter Lunge 
fahr 52,000 Thlr.), gewonnen, Die Nadıridt traf den Einen, als 
er gerade auf der Rambla einem Herrn die Stiefel reinigt, Er 
fegte fein Geſchäft ruhig fort, mahın Die 2 Quattoo (4 rg.) Das 
für in Empfang und fuchte dann feine übrigen Gefahiten auf, um 
ihnen die frohe Nachricht mirzutheilen, Untermegs begegnete ihm 


die arme, aber finderreihe Witwe eines gewefenen Beamten) die 
ibm, dem armen Saroyarden, als fie ſelbſt noch wohlhabend war, 
viel zu verdienen gegeben und ihn als er cinmal frank geworden, 
in iht Haus aufgenommen und gepflegt hatte. Der Savoyarde 
fhreitet auf die Wittwe zu und verfündet ihr mit frober Miene 
ı das Ende ihrer Leiden. — hält er mit feinen Gefährten 
| Rath, wie der Noth feiner Wohltbäterin abzubelfen fei, und fhlägt 
ihnen vor, der Witwe gemeiufhaftlih 10,000 Piaſter zw vermas 
| hen. Ohne Zögern geben Alle auf dieſen Vorſchlag ein und bes 
' geben ſich daun zur Kirche, um Gott für das ihnen gewordene 
Glück zu danken. Die Acht tbeilten ih dann in die 30,000 Pia: 
fter und find mit dem Dampfboote über Marfeille nad Ihrer Hei: 
| mat abgereif't. 

*,* Die Hartoffelernte in der Umgegend von Berlin hat 
| in dieſen Tagen begonnen, und man ift mit Derfelben im Allgemei- 
| nen zufricden. Stelleuweife ift die Erute ſehr gut. 

#48 Lodie Fougnies, die Wittwe Des bingerichten Grafen v. 
Bocarme, und tu deffen Proceſſe freigefproden, bat fid mit eis 
nem Gursbefiger Namens VBanducrne verheirathet. 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 16. September nad Dem Goursblatt von A. Sulzbach. 
ne re 














Dame. | ber. 
Defterrei, Bankaltin. . . 2 2... 1417 | 1412 
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Leantmwertla Aedactur Ep. A. Kiekling. 








(2a) Befanntmadhung. 


Vorbehaltlich höchſter Genchmigung wird 


I 


er Auswanderer 


die Lieferung ded Bedarfs an Merallmaaren, 
Lichtettalg, Knochen⸗ Lambenoͤl, Seiſe, Lichtet, 
Holjs und Gcmiebelohlen, Hauf, Werg, 
Zumpen, Farbwaaren ıc. für das I. Eemeiter 
185253 im Submifiondwege verallordirt. 

Die ſchriftlichen Anerbietungen müfen bin- 
nen 8 Zagen verichlofen an das tumterfertigte 
Bezirfdamt eingereicht werden, 

Die Eudmifiondbıdıngungen bnmen hier 
eingefehen werden und es gird mieterholt dar: 
auf aufmerffam gemacht, dag nur gan; gute 
Baoren werden angenommen werden. 

Unbelannte Eubmittenten haben fid zu Te- 
aitimiren. 

Bamberg ben 13. Eeptember 1852. 
Königl. Oberpoft- und Bahnamt für 

Oberfranten. 


Hacenlein. 
— — — — 
Anzeige. 


Dürig. 





Tie Wblage zur Hetſiellung der verbrücenen und q 


angelaufenen, unmram gemosdenen Goldberger' 
Aen Rheumatismus Ketten if be Den . 
Goes, Apıueler zum „Romen“ in Bamberg 
mojeibit ſich auch mac mie vor bie alleinige Miederr 
age obengenaunter Ketten beinte:, vad ju:bem, ber 
panuten Preifen ven 1 N. I5 fr, ZA. 935 fe. 3. 
3" ff zu babe Hub, 


utsch-Englisch-Amerikanifcher Schiffahrts-Derein — 


zur Fürſorge und ſchnellſten Beförderung deutf 

ab Leipzig Hamburg Hull Liv erpool 

nach allen Hafen der Verein. Staaten,” Galifornien und Auftralien mit den amerif. Schiffen ber 
Black-Star-Line of Puckhets. 

Der obengenannte Verein if in den Stand gefept, die Beforderung von wöhentlih mehreren 
Zaufend-Auswanderern zu übernehmen, und find die Ciutichtungen derartig geireffen, daß der Auswans 
dernde den Bereag Der ganzen Reife im einer Summe zabit, Die Reife nad Liverpool ohne Wufenrbalt 
macht, und in Kiserpool frere Wohnung und Werditigung dis zu feiner Rbreife in dem afjeriten „Emi- 
grants Hume** geniehr, meldies unter ſtrenger Auſſcht der fenigl. Emigrationd Beamten fickt, wodurch der · 
ſelde ſich or ben gemdbnlichen Ptellereſen x, geſichett ſieht 

Ven welchet ausaszeichueıen Bauart die amerilanichen Pageiſchiffe der Biack Star Line find und 
welche tũchtige Gapıraine befigt. bezeugt tbarfächlih, Das der vom Capitain Page arführıe „Wofpingion‘ 
(1655 Tons groß) feine legte Reife won Newyrst nah Lieetpeel ın 13 Tagen 14 Stuuden zurück- 
iegte, — Die Verprovianurung geſchitht firena nach ben Welchen unser Aufſicht der lonigl. Beamten. — 
Aue bis.er Durch den Berein berörderten Daffagiere waren ſeht zufrieden. i 

Anmeldungen zur Reile find ın Mimeldeurihland wur allein bei Herrn Joh. E. Weigel in 
Zeipzig und Deiicn auswärtigen Agenten zu marken, 


—— 36 


Mireilhe. 


2a Mierbe, 


om Haufe Miro. 429 in der Kapuzinergaße ift 
die Manfarde aus zwei Zimmern und Rüde beftebend. 
Nöubuc eder auf Das nachſte Ziel zu vermierben, 
3e) Miethe. 

In dem Isaac Kelb’schen Hause auf 
dem Markte ist ein geräumigerLaden nebs 
Ladenzimmer auf bevorstehende Herbst 
messe zu vermiethen, das Nähere bei 
F. ). Wucherer, 


Nassa-Cnrator. 


Berlig von 4. M. Keımdi 


Ya der fredaenteſten age des grünen Marks 
red, ıft ein Daten meh Ladenzimmer auf fünftige 
Herb: Weite, ſowie auch der obere Stock des Hau: 
es Nro 564 ſtändlich zu vermuiben. Müheres Rto. 
219 über er e Stiege. 

Bei der am 16. Sept. ın Negensburg fartgebab« 
en Zichung ſiud folgende Nummern zum Votſchein 


‚efommen: 
6“ 9 1 88 


De wähle Ziehung äudet am 25. Sept, in NRürn 
sera ſtatt 


—·4* nur 
in un 


uiber um Benn- 


== Bamberger Zeitung. EEE 
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Einladung zum Abonnement. 


Da mit dem⸗ 1. Öltober ein neues Wbonnement bepiunt, fo erſuchen wir die verehrlihen Leſer unferes Blattes 
die Beſtellungen rechtzeitig zw ernenern, damit in ber Bufenduug der Blätter feine Unterbrechung eintritt. 
a Die Erpedition der Bamberger Zeitung. 
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— Atcrtiſtug, 16. Sept. Im dem nahen Weibenftephan wird jetzt 
Deutſchlaud. Aftig —2 un die Lofale dieſes ſcönen Staatogutes zur den 
Minden, 17. Sept. Se. Mai. der König empfing Dielen nahme der landwirtbihaftlihen Gentralfhule einzurichten, 
Nakmittag die zur Zolkfonferenz hier auweſenden HH. Bevollmäch- und es ift fein Zweifel, dag Die Gröffuung der Anfaft bis zum 1. 
tigten. Diefelben fveiften dann an der koͤniglichen Tafel, zu weis | November d. Is fattfinden werde, — Vorläufig werden außer 
Ser auch Hr. Minifterpräfident v. D. Pfordten geladen war. | Der | Ben nötbigen Lehrſälen, dem Laboratorium und den Bofalen für Die 
fon geſtern unter den HH. Berollmäthtigten ſtattgehabten vorlaͤu⸗ Sammlungen, Wohnungen für fieben und dreißig Zögflinge ber 
figen Berathung folgte dem Vernehmen nad bente Die förmtiche Lebranftalt bergeftcht. ollten noch mehr Aöglinge fih melden, fo 
Eröffnung der Conferenz hei welcher fümmtliche Witglieder der fönnen diefe in: unferer Stadt wo auch die meiften Profefforen der 
Darmftädter Verbindung vertreten find. Da Die bier zu faffenden Anſtalt wohnen, fo fange leicht pafjende Unterkunft finden, bis auf 
Beſchlüſſe jedenfalts noch der Ratififation der betreffenden Regier- | dem Gute ſelbſt eine noch größere Zahl ver Wohnnngen fürdiefel- 
ungen bedürfen, fo kann die auf bie Erflärung der preubiſchen Res | ben eingerichtet wird, mozu Die überaus geräumigen Gutögebände 
gierung vorm 30. Aug. zu ertheifende Antwort wehl farm vor den die befie Gelegenheit. bieten. ". AR. M. 
legten Tagen dieſes Dronats in Berlin abgegeben werden, — Seit Berlin, 17, Sept. Die „Reue preußifche Zeitung" bringt fol- 
geftern Morgen regnet es unaufhörlich, fo daß die Felder auf wels ende wichtige Nachricht: „Am 30. Aug. d. I. gab die preußiidhe 
hen das Pager enlachtbiagen werden jefl faft bobenlos find. Sollte | Regierung den Eoalitionsftaaten im der Zollfrage, ſtatt die Ber- 
die ſchlechte Witterung noch fünger anhalten, fo dürfte es zweifel- ‚baublungen mit ihnen abzubrechen, wozu fie vollkommen berechtigt 
baft werden ob das Lager ſchon am Sonntag überhaupt wird bes | Wat, noch einmal eine Antwort, die zum Weberflug Mar und dent 
zogen werden fönnen. — Zu dem Bau der großen Eifenbabubrude lid Das wirberbelte, was eigentlih ſchon Jedermann wiſſen 
über die Mar oberhalb Münden find unter andern nicht weniger aldzmwei | fonnte. Preußen ihat dies, um alle MWillfährigfeit und Verſöhn⸗ 
Millionen Ziegelfteine nöthig, deren Herheilieferung von der Bau— lichteit, ſeweit es irgend möglih, an den Tag zu legen, und das 
behörde eben ausgefdiriehen wird. — Auf den bayriſchen Eiſenbahe gelammte Deutſchlaud, mit Ausnabme matürlih ber öfterreichifch- 
nen wurden im Aırquft befördert 184,738 Verfonen und 345,262 aſſelſchen Literaten, bat dieſen Schritt der preußiſchen rn 
Gentner Fradıtaüter »c., md eine Gefammteinnahme von 307,583 | einerfeits eutſchieden gebilligt, andererfeits aber auch amerfannt, da 
fl. 30 fr. erzielt — 38,821 Perfonen, 33,657 Gentner Güter, und | num der Rubicon erreicht wäre, den Preuben wicht überfcreiten 
58,557 fl. 2 fr. mehr als im Auguft des vorigen Jahre. fünne, obne feine Ehre am jenfeitigen Ufer zurückzulaſſen. Die Re 
uden, 17. Sept. Richt blos’ jene Offlziere, melde ans ; gietung war derſelben Anſicht und hatte deshalb auf Das beſtimm⸗ 
andern bayerifhen Garnifonen zum Beſuche des Lagers bierher fomz | tete erflärt, Daß unſere gegnerifhen Bundesgenoffen num jedenfalls 
men, werden im biefiger Stadt anf Dach und Fach einguartiert; | Im der erften Hälfte des September ibre enticheidende Antwort. ge= 
ein Reicript des f. Sriegsminifieriums d..d. 13. d. befichlt, dag | ben müßten, und daß ohne eine folde Die Verhandlungen mit ih« 
auch die Generale, Stabsoffiiere und Offiziere auswärtiger | wen nicht wieder anfgeneumen werden fönnten. Borgeftern war 
Staaten, wenn fie es wünfcen, auf Dach und Fach dahier ein- | der 15. September. Wir haben Then gemeldet, daß die Beroll- 
uquartieren find, Ratürlid werden mur fehr wenige, ober wahrs mädstigten der Goalitien an dieſem Tage erflärt haben, fie wären 
iheinlih gar Leine fremden Dffigiere von Diefer Begünftigung Ge, | neh ohne Anftruftionen: eine Hinausſchlebung des Prächafieters 
brauch macden und dem unabhängigeren Aufenthalt im einen @ast- | mins zu beantragen, haben fie fib, mie uam bört, gicht gemäßigt 
baufe verziehen. — Der. Givil-Ragerfommiffär Baron Muffel sheilte | gefunden. Hierdurch hat die Gealition faktiſch die Verhandlungen 
dem ftidtifchen Einguartierungsbureau mit, daß die Grmittelung von | abgebrochen; fie hatte Zeit genug, um in fo Marer Sache zu einem 
Menage-Lofalen vom feinem Erfolge war, und daher die Txups | Entfchluffe gelangen zu fönnen: das bat fle aber nicht gewollt, fie 
pen mit voller Verpflegung eimquartiert werden müſſen. — | bat gemollt und gehofft, Preußen werde nod einmal nachgeben, 
Eine f. Regierumgsentfehlieung empfiehlt in Berüdfihtigung, daß | die Sache hinausſchieben, temporifiren, und transigiren und dadurch 
das Lager eine große Menge biefiger. umd fremder Zufcauer ber= | feiner Ehre verluftig geben! So baben umfere Gegner geredinet, 
beigiehe, eine geihärfte Handhabung der Biftualienpoligei, befon- | aber freilich, fie baben fi diesmal verrechnet. Die Regierung Er. 
Ders in Betreff des Obftes und Bieres, (Abdz.) Maj. ſieht die Sache ebenſo an, wie das geſammte Vaterland 
Im f. Kadetteukorps find 18 Zöglinge zu Junkern er⸗dieſelbe auffaßr: ein Schritt jept zurück und wir haben nichts mehr 
nannt worden. zu verfieren!- Das Gouwernement bat Deshalb den energlichen Ent⸗ 
(Diftrites » Hilfstaffen.) Aus einer Entſchliezung der | Ichluß gefaßt, feine Berbandlungen weiter mit der Era 
Staatsminifterien des Innern, des Handels umd der öffentlichen | Tition zu pflegen. Heute Mittag bat nun eine Sthung ber 
Arbeiten vom 19, v. M. erfieht man, daf Se. Maj. der König | Zollkonfe renz flattgefunden, zu welder nur die Benolimäd- 
den Wunfh zu erkennen gegeben hat, in den einzelnen Diftriften | tigten vom Hannover, Dfdenburg, Braunfhweig und 
Anftalten in Das Leben treten zu fehen, durch melde dem mindgg- den — Staaten eingeladen find und es iſt 
bemittelten Landwirthe und Gewerbsmann im alle augenblidlicher dieſen, wie wir hören, mitgetheilt worden, daß Preußen nun 
und unverfchuldeter Roth mit Meineren Darlehen zu mäßigen Zins | blos noch mit ihnen verhandeln, dabei aber natürlid an al- 
fen und unter günftigen Rüdzahlungs- Bedingungen aufgehelfen und len den Verpflichtungen auf das entichtedenfte feſthalten würde, die 
derfelbe vor Wucher und Verfall feines Hausftandes gefihert wer- | es dur den Septembervertrag eingegangen ifl. 
den könnte, wie deren in mehreren Diftviften bereits beſtehen und Berlin, 17. Sept. Nachdem geftern die Einladung der preis 
fih eines fegensreihen Erfolges erfreuen. Die Kreisregierungen , Bifden Regiernug an Die Beroflmädtigten der Staaten, die nicht 
find daher beauftragt worden, da, wo ſolche Diftrifts. Hilf» oder | zur Goalitien gebören, Hannover, Oldenburg, Braunſchweig nnd 
Kredit: Hafen noch nicht beftchen, üher deren Begründung und bie üringen, zu einer Zollconferenz auf heute ergangen wer, 
Art der Ausführung die betreffenden Diftriftsrätbe bei Deren ordent: | fand hente Bormittag Diefelbe ſtatt; die Bevollmächtigten der ge 
Ucher Verfammlung in Berathung treten zulaffen, zur Stellung ihrer | nannten Staaten und die preußifchen verfammelten ſich heute 11 
Anträge und Gutachten zu veranlaffen und — hin die Begrün- | Uhr im Sitzungsſaale der Zollconferenz. Der preußiſche Beroll- 
dung und —— jener Anftalten mit Eifer zu fördern. maͤchtigte eröffnete denfelben, wie es nad dem -tbafichlidhen Were 
Minden, 18. Sept, Heute fand abermals eine Sitzung des | halten der Eoalition zweifelhaft fei, ob fe überhaupt die Abſicht 
t. Staatsraths ſtatt. — Die Benolmächtigten der Darmftädter Eoa- | noch habe, eine Erklaͤrung abzugeben, umd falls dies fein follte, 
lirten find heute von Sr. Maj. dem König ** zue Tafel ges | fheine man über die Zeit noch gar nichts feſtgeſetzt zu haben. Mit 
zogen worden. — Geftern Morgens zerfprang in der großen Ge» | Bezugnahme auf Die lepte preußiiche Erflärung, der and die bier 
verfammelten Bevollmächtigten ſaͤmmtlich beigetreten feien, und mit 
der Berüdfihtigung, daß Die Zeit zur Ausführung des Vertrags 
und anderer Vorbereitungen zu Denfelben drängten und eine fernere 





wehrfabtit des Mafhinenfabrifanten Mannhart, der Dampffefiel, 
wobel zwei Arbeiter micht unbedeutend verlegt wurden, Grund die: 
ſes Unfalls fol Bahrläffigkeit fein. 


nn — re u — ——— — — — — — — — — 


inausfhiebung ſchon dieſerhalb umguläffig fei, liege es ſowohl im 
— dens als der mu ibm perbundenen KRegierungen, daß 
die Verhandiungen ungefänmt beginnen, Die preußiide 


ob fie bereit fein, Die Berbandiugen fofert aufzunehmen, nd wen 
ihnen hierzu noch die Infteuftionen ihrer Regierungen feblten, fo 


veücben fie erſucht, dieſelben fe ſchnell ala möglich eingubolen- -Die- 


ne ber haben dies Leptere in Ausſicht geſtelit. Es amter- 
llegt nun wohl feinem Zweifel, dag dieſem Schrite die Auffaf- 
fung bei g zu @runde Tiegt, daß die Eoalitions- 
ſtaaten, da ſie den Termin vorübergeben lieben, die Verhand— 
lungen abgebrochen haben, oder doch mindeſtens auf, unbeftimmte 
Zeit hinausſchieben wollen; es bleibt uun den Coalitionaflaaten 
überlafien, wenn fie wollen, unser den ihnen ‚geftelten Bedingungen 
beizutreten. m, I — (DM 353 


Großbritannien. | 
irn, 15. Sept, Dem: „Morming Herald", zufolge wird 
das Parlament ım den eriten Rovembertagen einberufen; daſſelbe 
bezeichnet das Gerücht des „Morning Ehroniche“ über den franzö— 
Bid -englifhen , Freibandelönertrag (ſonderbar genug mur) als ein 
„Dorelliges". — Sir H. Bulwer, der neue britiſche Gejandte am 
großh. Hof von Toskana, ſcheint noch mit einer befondern Miſſion 
nach Rom. betrat zu fein, Es ſoll ih in der Thar um ein end: 
liches Beritäudnig zwiſchen England und der päpftliden Curie, ja 
um ein Koncordat mit Nom handeln. Dies bedarf freilih noch 
fchr der Beſtätigung 
sin Fraukreich. 

Yaris, 15. Sept. Ein halbamtlicher Artikel meldet über ei» 
nen geftern Abend vorgefommenen Unglüdsfall, der in Paris 
eine gewiffe Senfation erregt hatte, folgendes: „Das Springen 
einer Wafferröbre bat bie Tranchten ber dem Ganalbau in der Rue 
Rivoli unter Waſſer geſetzt. Mehrere Arbeiter waren mit Der Her⸗ 
ansihafung des Waſſers beichäftint ald um 6 Uhr Abends das un- 
terfpälte Erdreich über ihnen zuſammenſtürzte und fie lebendig bes 
grub. Der Eommandant der Tuilerien bat fogleih den Schauplatz 
des Unglücksfalls abiverren laffen, und Vompiers ſowie mehrere 
Gompagnien des Geniecorps haben die ganze Nacht gearbeitet, uud 
find jo glüdlich gewefen vier Arbeiter leicht beſchädigt zu Tage zu 
fördern, welche unter der Wölbung des neuen Ganals Schuß ge 
funden hatten. Ein Arbeiter, obwohl neh am Leben, mußte im 
bofinungsiofen Zuftand nach dem Hofpital gebracht werden. Bon 
zwei andern Arbeitern bat man nur die Keichen herausziehen fönnen“, 

Yaris, 15. Sept. Zwei Anleihen befcäftigten im Yugen- 
blit die hiefige geheime Ehronik in hohem Grad; Die türkiſche und 
Die öſterreichiſche Jene ftebt unter den Geldmännern in jo bober 
Gun, daß fie ſchon, wie mir verfichert wird, mit 100 Br. Prämie 
bezahlt wird; dagegen fcheint fie beim Czaren aller Reußen nicht 
des gleichen Vorzugs zu genießen, wenn es wahr it, wie man er 
äblt, daß er nicht nur Heren ». Gaftelbajac auf jeher mißfälige 
Üeife über Die günftige Aufnahme Ddiefer Anleihe zu Paris ange 
redet, fondern obendrein Herrn v. Kiſſeleff mit Vorſtellungen deß— 
wegen bierorten beauftragt hat. Leßterer ſoll natürlich Die einzig 
mögliche Antwort erhalten baben, dab Die Regierung ſich in eim 
reines Privargefchäft der Banfiers und Börſenſpekulanten nicht eins 
mifden fönne Mit der öfterreichifchen Anleihe gebt es dagegen 
allem Vernehmen nah an biefigem Plage ziemlich lau. Wegen bes 
nachtheiligen Eindruds, dem diefer Umſtand in gang Europa machen 
könnte, bat der f. f. Gefchäftsträgeraud alsbald die zwecdienlichen 
Schritte getban, damit die Blätter Die Thatfade mir Stillichmei- 
gen und ohne die gewohnten Randbemerkungen übergeben. Ich er- 
waͤhne die leßte Thatſache befonders deimegen, weil man aus der 
großen Vereitwilligkeit, womit den Wünſchen des hiefigensöfterreidi- 
ſchen Geihäftsträgers gegen mißliebige Jourmalbemerfungen über die 
Anleihe willfahrt worden ift, auf Die nod immer dauernden Hei— 
ratheausfichten fehließen will, und ich glaube allerdings, nicht ganz 
mit Unrecht. Die Ideenverbindung ift leicht zu verfolgen. 

Der geftern hingerichtete Delinquent Pradenug, den die Ga: 
ette des Tribunauß faft wie einen Heiligen ferben läßt, Irug in 

abrheit eine cyniſche Gleichgültigkeit gegen Leben und Tod zur 
Schau, Wenn er fi über Das Ienfeits freute, fo mar es höds 
ftens, weil er bofite, dort befier daran zu fein, fich befier zu ges 
fallen, alö bienieden in dem irbiiden Jammerthal, wo man nicht 
einmal vier Leine kalt machen darf, um ſich eine Ausftewer zu ver 
ſchaffen! Kurz, das fede Benehmen dieſes Scheuſals fchien dem 
Bolizeichef Hrn. Bruzelin fo flandalös, daß er ein rafches Ende 
macen laffen weilte, wobei er aber mit dem affiflicenden Geiſtlichen 
in offenen Zanf gerieth, Unter den Zuſchauern waren auferge- 
wöhnlih viele Frauenzimmer, die ſich gewöhnlich ſchon —— e⸗ 
nug einzufinden pflegen. (Schw. m) 

Yaris, 16. Sept. Wir haben im geftrigen Bericht den Prinz» 
Präfidenten im erzbifhöflichen Palaft zu Bourges verlaffen und 1 
ren heute dahin zurüd. Wach dem Diner und Feuerwerk verfügte 
ich Ludwig Napoleon nad dem Präfefturgeböude, wo ihm zu Ehren 
die Stadt einen Ball gab. Alle Straßen waren illuminirt, alle 
ger mit Laubgewinden und Sränzen gefhmüdt; über 60,000 

enſchen wogten auf und nieder und empfingen den Prinzen überall 
mit entblößtem Haupt und mit dem taufendfliimmigen Ruf: Es 


'e egierung 
fordere deshalb die Bevollmäbugten auf, Ab, darüber zu_erflären,. 


lebe Rapoleon! Es Iche der Kaiſer! Ludwig Napoleon fhien ers 
cz son dem währen Empfang Tuind. grüßte nad: allen Seiten, 

ranß nit feinem. te Isevanf.; Reben dem eigentlichen 
Saal war noch ein zweiter Namın zun Tanzen eingerichtet und dier 
fer wie jener mit Naileradlern, Waffen und Sriegegeräth ausge- 
fhmüdt. Um 11 Uhr kehrte Ludwig Napoleon zu Buß nah dem 
erzbifchöfliben Palast zurüd.— Uls er an der Artilleriefaferne vor 
über fam, trat die Wache ins Gewehr und empfing ihn mit Dem 
Ruf: Es Lebe der Kater! Am folgendem Morgen begab ſich der 
Pernz-Bräftdent mit dem Generaloicar mad Der Kathedsafe, diefe 
in Augenſchein zu nebmen. Gr trug Benerälsuniferm und wurde 
fogleih pon den Tauſenden ‚wieder erfannt, Die, da fie feine Woh⸗ 
nihgen batlen befdtimen Fönnen, die Nacht unter freiem Himmel 
zugebracht hatten. Bor und in der Kirche wurde er von der Menge 
wieder mit dem einſtimmigen Es lebe der "Kaifer! empfängen, das 
fich erſt dann hit — als der Generalvicat bedeutete, der 
Prinz⸗Praſident finde dieſe Manifeftation im Gottedhaufe nicht paf- 
fend. Um 9 Uber defilirten Die Gemeinden, mit ihren Bür— 
germeiſtern an der Spipe, jede auf einer Fahne ihren Namen tra- 
gend, vor dem WriuzsPräftdenren, und der Maire von Bourges ließ 
zum Andenfen an Den boben Beſuch geprägte Medaillen in reis 
ber Anzahl veribeilen. ⸗ Un 10 Uhr Kenue über die Truppen 
und Wationalgarden,, vom Bring x. Präſidenfen zuz Pferde ab⸗ 
genommen. Dann Berrheilung der Adler an die. National⸗ 
arde; Dabei ununterbrochen. Der. Huf: Eo lebe der Kaiſer! — 
int 1 Uhr Mittags wirt der Prinz + Pröfidenr mit feinem Gefolge 
nach dem Bahuhof. Um 1’;2 ‚Uhr, erfolgte die Abfahrt des Zuges 
unter: Hansnendbeuner und Glodengeläute: In Neners derfelbe 
feitlibe. Empfang durch. Die Behörden wie Tags, zuvor in Bourges, 
derfeibe Schmud, dieielbe Begeiſterung, berielbe Ruf: Es lebe der 
Kaifer! Wierjpännig fuhr der Prings Präfldent auch bier mad der 
Kathedrale, Der Empfang won, Seite der Einwehnerfhaft war 
bier noch herzlicher als in Bourges. Rah dem Gottesdienft begab 
ſich Ludwig Napoleon in das Wräfecturgebände; Die Deputationen 
der, Bemeinden mit Fahnen und faiferliben Eimblemen und die Nas 
tionalgarden deſilirten, danı Empfang der Behörden von A bis 6 
Uhr. Am Abend großes Diner und Ball wie im Bourges, Alu: 
mination der Stadt und Bolksbeluftigungen. Der Prinz-Präſident 
zog ſich vom Ball ziemlich früh zurüd, aber die Straßen blieben 
die ganze Nacht bindurd freudig belebt. — Heute früh beiuchte 
Ludwig Napoleon die Thlerſchau, von den Landleuten mit vielen 
Dvationen empfangen, und fepte um 10 Uhr Die Reife nab Mon: 
lins fort, wo er, naddem ihm unterwegs alle Gemeinden an der 
Bahnlinie berzliben Empfang bereitet, heute Nachmittag um 2 Uhr 
eintraf. Die Behörden empfingen ibn am Eingang der Stadt uns 
ter einem Triumphbogen. Im übrigen wiederheiten ſich bie Keier- 
lichkeiten wie in Bourges und Wevers, Den Ruf Vive Napoleon 
und Vive N’Empereur nicht ausgeſchloſſen. Die Barnifon defilitte, 
die Behörden wurden empfangen zc, 


Stalien. 

Rom, 10. Sept. Mehrere revolutionäre Minfelpreffen find 
entdeckt und aufgehoben, doch circnliren noch zahlreihe Vamphlete 
melde die Bevöfferung gegen bad meue Beſteuerungsſyſtem aufzu- 
wiegeln traten. Die Mahepoft zwiihen Rom und Givitavecdia 
ift ausgeplündert worden; jtarfe Milizabtheilungen durchttreifen feit- 
dem die Straßen der Gebiete von Biterbo und Civitavechia. 

Der engliiße Standard lähr Ah aus Rom d. d. 4. Sept. 
fchreiben: „in amerifaniiher Gentleman, der fih in Californien 
ein Vermögen von mehreren Millionen Dollars gemacht hat, ift im 
Rom angelommen um Sr, Heiligkeit dem Papft Pius IX. eine zu 
80,000 D. geihäpte Probe des geiben Metalls zum Geſchenk ans 
zubieten.® : 

Die ziemlich zahlreichen Berbaftungen, die in Siena vor 
SHurzem vorgenommen wurden, Hängen nicht mit Den zu Ferrara, 
Mantua und Bologna fattgefundenen Verhaftungen von PMitglier 
dern des Todtenbundes zufammen, ſondern find Die Folge der feit 
einiger Zeit vorgefommenen Meuchelmorde, deren im fieben Mona- 
ten nicht weniger als neun verübt worden find. 

Ein Erzähler in den „rämgboten® betheuert, drei Biertheife 
Mr Schanergefhichten, die in Deutſchland von dem Zuftande Res 
apels erzählt würden, feien erfunden oder übertrieben, Dennoch 
geftebt der Schreiber in den „Bränzboten", daß nah Deutſchland 
und deutſchen Zuſtänden eine Art Sehnſucht befomme, wer längere 
Zeit in Italien verweilt babe. 


Griechenland. 

Alben, 7. Sept. Im Laufe der letzten Woche legte die mit 
neuen Elementen ausgeftattete heilige Synode in die Hunde Ihrer 
Maj. der Königin Regentin den Eid treuer und ergebener Pflicht 
erfüllung ab. Die vom den Zeitungen fon fo oft angelündigte 
Biihofsweibe ſcheint verſchoben x fein, vielleicht bis zur Zuruͤck⸗ 
kunft St. Maj. des Königs. Dagegen iſt Die Bewerbung um dieſe 
Stellen in ein Stadium der Intriguen getreten, welches die hohe 
geiftlihe Würde fehr S beeinträchtigen droht. — Der Senat hat 
die beiden von der Deputirtenfammer — Geſehent⸗ 
würfe, die Herſtellung einer Straße von Athen nah Tripolißa, 
und die Entfumpfung der böotifchen Ebene angenommen. Die De» 
putirtenfammer bat alle Geſetzvorſchläge erledigt, welche ihr vorge 


legt waren, und fid bis y: a ne — der 
Senat ebenfalls mit feinen Arbeiten fertig igt 259 

Die Regierung bat den Lakoniern A Ei ati Beneh⸗ 
men in der Papulakieſchen Geſchichte Aumeſti 
mahnte von ſechs Dupipibuin. welche als R 
umd im den Soluchten des —— — 1b. Glexien fie 
wird das gerichtliche Verfahten eingeleitet, fobatd man‘ ihrer hab: 
haft wird. Andererfeits hat Die Regierung auch eiue große Zahl 


Ans 


derjenigeh @imprbner von Lakonien und Meſſchien, welche ſich 


duch Treue, Anbänalicteit und Tätigkeit 
Durch einen eignen Grlaf befebt.‘ \ . 

Seit 15 Tagen: wehrte unnmterbroden eim heftiger Rorbreind, 
der regenſchwangere Wolfen vor ſich hertrieb und‘ befürchten lieh, 
daß er umiere Körinthen Ernte, die eben jet int Trocknen begrif: 
fen ift, ganz vernichten würde Zum Megmen fan es iglädlicher 
Weiſe nicht, Seit gefferm hat der Rordwind plötzlich feinem Antie 
poden, dem Südmind; Plaß gemacht nnd eine angenehme Tempera- 
tur berrfcht im der Atmoſphhaͤre — Mir dem Lioydſchen Dampf: 
boot über Eyra kam in der worigen Woche Brofchlor v.Laſſaulz 
in Athen an, und geſtern Abend über Kalamali*fommend betrat 
Hr. Hofrat Therſch Arben wieder nah einer Wbwefeiheit von 
20 Jahren. - An die gleichzeitige Ankunft Diefer beiden Gelehrten 
fnüpfen fich die wunderlichſten Gerüchte, nur dad Avill man nicht 
glauben, daß fie me Ferien-Reifen machen und einzig’ ihren Stu— 
dien leben. m u 

Auch in unſern königlichen Gärten befindet ſich Victoria regia, 
die bewunderte Pflanze. Bor zwei Monaten wurde ber erſte Sas 


ausgejeihnet haben, 


men eingefenft, jegt fehen wir diefe prachtvolle Pflanze im bem ver= 


fhiedenen Gärten Ihrer Majeltät der Königin ſproſſen und 
Zur Blüthenbildung ift es noch nicht gekommen >; 


g br dem 


treiben. 
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Bermiſchtes. Ro 

*.* Wärzborg, 18. Sept. Auf umferer heutigen febr ſtark 
befahrenen Schrannte zeigte ſich rege Kanfluft. Wihrend Waizen 
im Preiſe etwas“ fick, behielten Kor und Gerſte* ſce ziewlſch die 
Preiſe der letzten Schranne. Korn wurde mit 10 — 18 
mir 17—19 fl. und Haber mit 5-6 fl. per Schaͤffel bezahlt 

*.* Augsburg, 18. Sept. Die geftrige Schranne hatte eis 
nen Gefammtbeitund von 2650 Scheffeln, war ſohln ſtärker befah—⸗ 
ren als vor acht — * Die Preiſe ſind mit Ausnahme des Rog⸗ 
gens, geſtiegen, naͤmlich Kern um tft: 59; Gerſte um 33 fr, Har 
ber um 5 fr.; Roggen ſank um 32 fr, Mittelpreife: Weizen ums 
verändert 19 fl. 51, Kern 19 fl. 49, Roggen 17 fl. 33, Gierftt 
11 A. 33, Haber 5 fl. 4 fr. 
Regenwetter 

*.* Höhlt a. M., 16. Sept. 


ichenleben gekoſtet hat und als eruſte Warnung dienen fann für 
diejenigen Perſonen, melde fih die Unvorfichügkeit zu Schulden 
fommen laffen, der Verwarnungen der Bahnbeamten obneradıtet, 
auf die in Bewegung fi befindenden Dampfwagenzüge zu fpringen, 
um einen ap darin einzunchmen Es wollte namlich geftern 
Abend ein Mann, der fein Billet gelöft hatte, auf den in beg⸗ 
ung ſich befindenden Zug ſpringen, wurde aber von den Bahnan— 
eñellten davon zurüdgebalten. Saum hatte derfelbe ſich den Vor⸗ 
ellungen diefer Beamten gefügt, als er, unbemerft won benfelben, 
vlöplic wieder fort und, trog des abweifenden Zurufes der Epn- 
duetenre, in den Zug binaufiprang. Gr fiel zwiſchen Die Räder, 
von welden ihm beide Beine germalmt wurden und verſchied furze 
Zeit nachher, nachdem von ibm auf dem Öchmerzenslager noch 
ſelbſt geäußert werden war, Daß feine nnerlaubte Handlung Ans 
deren zur Warnung dienen möchte, 

*,* Dom Chäriuger Wald, 15. Sept. Die Rartoffelernte 
hat bereits bei uns begonnen und der Ertrag ftellt fi als ein er 
giebiger heraus. Die Kartoffelfrankheit, welche nach neueren For⸗ 
fhungen bereits im Jahr 1770 und 1790 ſich gezeigt hat, ift nur 
an wenigen Stellen bemerkbar und tritt überhaupt in ihren Symp⸗ 
tomen und Wirkungen weit ſchwächer auf als im den vergangenen 
Jahren. Mit vielem Nutzen ift gerade bei dem Kartoffelban An 
einigen Orten des Herzogthums Gotha der Onane als’ Dünginrge- 
mittel.angewendet worden, fo daß bei eimen zu umferer Aenntriß 
gelommenen Berfuhe von einem Städ, weldes früher bei gewöhn 
licher Düngung. 22 Scheffel Kartoffel trug, bei Guang Das Dop- 
pelte diefes Betrags geliefert wurde. 

*,* Berlin, 15. Sept. Obwohl feine offiziellen Anzeigen er 
folgt find, fo fteht doch feſt, daß munmehr quch bei uns die Cho- 
lera en Ansb ruch a it. Zur Zeit trägt fie feinen ir⸗ 
a eunrabigenden Charakter. Auch find feitens des Magiſtrats 
ür Diefen Kal ſehr geeignete Vorkehrungen getroffen, Lazarethe in 
verſchledenen Theilen der Stadt angelegt und mit der erforderlie 
hen Ausrüſtung verfehen. Einigen Einfus auf den Ausbruch der 
Krankheit mag der fhnelle Umſchlag Per Witterung in den leßten 
Tagen bewirtt haben, welche vom einer noch für diefe Jahreszeit 
ungewöhnlichen Hitze zu einer fehr empfindlihen Kälte überging, 

*,* Rah den Rachrichten zu fhließen, welche über die Cho- 
lera-Epidemie aus Preußen und Pofen nad Berlin gelangen, 


eriheilt, 
iofisfhßfer Beyelänet, 
“I porıngsmeife in der Probing Preußen verbeerend ‚aufgetreten, und, 


„andere Jahre bemerkt worden ift. Die — 


Waizen 


Seit drei Tagen unaufhörliches 


t Beftern Abend hat fi auf‘ 
der Zannus-Eifenbabn dabier ein Unfall ereignet,‘ der ein’ Mer.“ 


ſcheint aud Diesmal wieder Wetpreußen derjenige Laudestheil 
zu fein, welcher am me n heimgeſucht wird und die erheb ⸗ 
ichſten Berluſte erleidet. Ueberhaubt it in dem verſchiedenen Pe— 
rioden, in, —X Cholera ſich in Europa gejeigs-bat, in den 
Jahren 1831— 32, 1887, 4848 19 dieſelbe im preußiichen ‚Staat 


bat, die ohnehin ſchwache Berölkerung derfelben nicht, uner \ 







autiidgebtadht. Es verlor dadurch die Provinz ‚Preußen. 1831432. 
beiröeiner;, Gefammibepöllstung. von 2,025,927 Seelen Durch. bie, 
Cholera 18,136; 1837 bei eine Geſammtbevoͤlleruug vom 2,152,873. 
Seelen durch die Cholera 4606, 1848 bei einer 35 — 


ung von 2,499,417 Seelen durch die Cholera 10,448 jener, 


Kühe 


davon. gingen über Bremen ı646 Perſonen, 
inel. :87 Kinder, über Hamburg 140 Berfomen, incl. 32 Kinder, 
über Harburg 18 Perfonen, inclufive 6 Rinder. Der größte Theil 


waren ‚Bayern, die übrigen Sachſen und Böhmen. 


*,* Iremen, 16. Septbr,, Heute Morgen fur; vor 5 Uhr 
‚merkte eine Exploſion von ber Stärke eines gelinden Rauonenſchuſ⸗ 
ſes die Anwohner der Liebftauenkirche auf eine fehr brüsfe Manier. 
2eider bezeichnete fle einen tranrigen Unfall, Der Hausknecht des 
Gaſthofs „Stadt Hamburg“ brachte zwei Reifenden ein Palet von 
mäßigem Umfang zum Bapubof nad. Als er es zufällig von feis 
nem Karren” falle Ich und wieder aufheben wollte, entlub fidh der 
Jukalt und verwundete den armen Menfcen fehr erbeblih. Das 
Leben foll ibm gerettet aber das Licht der Augen wahrſcheinlich ver⸗ 
foren fein. Die Fremden, denen das Stüd gehörte, find fogleich 
verhaftet; leugnen jedod das Junere deſſelben gefannt zu haben, 
da es ihnen Dielmehr von einem Delmenhorfter Kaufmann zur Ber 
foräung ohne Mitrheilung des Inhalts übergeben worden fei. 

*,* riet, 13. Sepibr. Einige Heiterfeit erregte bier ein 
Schreiben, welches vor wenigen Tagen unferm Bodeha (Bürger 
meiſter) zugeftellt wurde und Die angeblihe Mufidrift trug: Le 
Sousprefet de Vienne au Maire de Trieste. Es hatte ſich in 
Boige eines jener geographiſchen Verfehen, welche die franzöflide 

oft zuweilen begeht, hieher verirrt, wo der Empfänger fehr er- 
ftaunt war fid) Verbaltungsmaßregein bei dem beverftehenden Em- 
Hang des Präfidenten der franzöfiiben Republik gegeben au ſehen. 
Das Aktenſtück rührte nämlich vom Dem Ilnterpräfeften von Bienne 
im Ifeer-Departement ber umd war für den Maire von St. Prieft 
beftimmt. 

*.* Der befannte Sartendireftor Mepger in Heidelberg, ift 
am 15. d. it Wildbad geftorben. 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 17. September nd dem Chursblatt von W Sulzbad. 
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* #. 500 Looſe von 1 — —4 — 195 
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Verantwortlicher Redacteur; Ep. A. Kiehlinz. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Belauntmadung. (2a) Betfanntmadung, 
In der Verlaffenibaftsfahe des Kanfıl Bu den Pfahlroftfundationd- Arbeiten der Durchläſſe Nro, 18,.19, 20, 21 und 22 im 
mannd Iſaac Kolb bahier wird der laut Aus-]2, Brbeitsloofe der DayreushNeuenmarkter Eifenbahn mird nahftchender Bedarf an Bauftäm- 
fdreibend vom 11. v. Mid, auf Mittwodlmen, Dielen und Bretiern erforderlid: 


dem 22. September umd die folgenden Tage un, 1 6. Süd a 26° lang, om obern Ende 1,0 
anberaumte Termin jur Verleigerumg des Wan: un Dinhlah "Run CENEN, KIT, md: 2 4 * 3 


renlagets des Erblaſſers auf Antrag des Haupt: | 4 ,, & 30,6% lang, oben 1,0 farf, 




















erben hiemit fiflirt, und anderweiter Termin zum wa 8,2 

Terfaufe folden Waarenlagerd befchenb in vr * —* = . —*— 
Gold: und Eilbergegenftänden, Bijonteries und ». & 25,0% lang, oben 1,0 ſtart 
GSlas waaren, Shuud, Eharnituren, Golliers, » 5% 19,0 lang, obem 1,0 Rar, 
Bonttons, Obrringen, Braceletd in Email und » & 3,5 lang, oben 1,0 Hart, i 
mit Steinen befegt, goldenen und mit Eteinen or .&.8,0° lang, oben 1,0 ſtart, 
gefaßten Siegelringen jeder Gattung, Vorfied: a 32,5" lang, oben 1,0 flart, 
nabeln, Cyliuder⸗ Uhren, Uhrtetten, Zudericalen, » .# 27,0° lang, oben 3,0 art, 
meuefter Facon, filbernen Sal» und Genftge A 5,0% lang, oben ‚1,0 ſtart, 
fäßen, Loffeln jeder Urt, Buderjangen, There: vr 4 16,5% lang, oben 1,0 Hart 
fervicen, Deffertmeilern und Gabeln, nebit einem » % 24,3 lang, oben 1,0 hart 
bebeutenden Quincaillerie· Waarealager auf Pre 20,5° lang, oben 1,0 hart, 


Montag, 18, Oftober d. 3 i 
. . 7 5 7 ” 
und bie folgenden Zagen anberaumt, * er —— —— 


mb, * '“ 

—XX — 15, —— idor· A 3,6* lang, oben 1,0 ſtart, 

Ksl. Kreide und Stadtgericht. 
Der tdnigl. Direktor 


(2a) Belanntmadhntig. 

Vorbehaltlich hochſter Genehmigung wird 
die Lieferung des Bedarfs an Metallwaaren, 
Lichtertalg, Knochen⸗ u. Lampenöf, Seife, Lichter, 
Holz» und Schmiedekohlen, Hanf, Werg, 
Lumpen, Karbwaaren :c. für dad 1 Semefter 
1852/53 im Gubmiffionsmege veraffordirt. 

Die ſchriftlichen Anerbietungen müfen bin 
nen 8 Tagen verihlofen an das umteriertigte 
Bezirfdamt eingereicht werben. 

Die Eubmifiondbedingungen können Hier 
eingefehen werben und ed wird miederholt dar: 
anf aufmerffam gemacht, daß mur ganz gute 
Waarem werden angenommen merben. 

Unbelannte Submittenten haben fih zu le— 
aitimiren. 

Bamberg den 15. September 1852. 
Königl. Oberpoft: und Bahnamt für 
Oberfranten. 

Haenlein. Dürig. 


Belanntmabung. 
Eingetretener Hinderniffe megen wirb der 
auf Mondtag den 27. Geptember I. rd. bes 
ſtimmt geweſene Termin zum Berfanfe und reip. 
zur Derpatung bed der f. Univerfität zu Würz: 
burg gehörigen Hofgutes zu Windberg auf 
Mondtag den 25. Dftober |, Irs. 
früh 10 Uhr 
bierburd verlegt, mas allenfallfigen Kaufz oder 
Pahtliebhabern zur Nahridt dient. 
Haßfurt am 16. September 1852, 
Königl. Univerfitärs:Rentamt. 
Bimmermann. 
Unzgeige 
Bon den rübmlichii. befannten 


feinen Cafel-Senfen 


aus der Kabrif des Herrn J. C. Develey in Mün- 

en, habe fo eben eine friihe Sendung in Töpien a 

24 fr. von befohders feiner und piquanter Tualität 

erhalten, welche allen Freunden eined vorzüglichen Gen: 

fes zw geneigter Abnahme befonders empfehle. Die 

leeren Töpfe nehme ih A 3 fr. ner Stück Retour. 
ichael Burger 
auf Dem Kaulberge. 


Börfennachrichten. 

fart, 17. Septbr. Geldeours. Pis 
ſtolen 9 f. 45 re. Pr, Friedrichsdor 9 fL 
56, Holländ. 10 Buldenftüde 9 1.54% 
ft. Rand⸗ Dutaten 5 f.38 fr. 20 Franck 
flüde 9 I. 31 kr. Engliſche Souverains 11fl. 
57 fr Gold al Marco W. 3. — fl. Preu— 
Blihe Thaler 1 fl. 45%, fr. Fünffranfentha: 
= . fl. 217, fe. Hochhaltig Silber 24 fi 


Nr, XIX, 


— 


\ 
Ne, IX 


zannus rm ann u. 
3 


Nr. XXl. 


Ferner 

50 Stud Rüfthölzer, a 50° lang, am Gipfel 0,6° Rart, 

100 +zöfige Breiter von mindeftend 1,0% Breite und 

1260 Quadratfuß 2yölige Dielen, 
Diefe angegebenen Bauhöljer können entweder rund nad dem angegebenen. Dimenfionen 
auf die Baupläge, oder fie können behauen auf PR Stärke abgeliefert werben. 


Die Bauſtämme dürfen von Föhren:, Fichtene oder Zanmenholz fein, die Dielen ebenfo 
und die Bretter von Fichtenholz. 
Der Preis für die angegebenen Hölzer muß dem laufenden Kuß mad) angegeben wer— 
ben, für Dielen für den Quadratiug mad und für Die Breiter für das Etüd. 
Der Preis if auf Das ganze Quantum zu fellen, 
Oben erwähnte Bauſtämme, Dielen und Bretter werden auf bem Submifliondmwege an 
den Wenigſt nehmenden vergeben. 
Die Sudmifionen müſſen verjhlofen außen mit Angabe ded Namend ded Eubmirten: 
ten an den Stabt:Magitrar Bayreuth frunco bis zum 
28. September d. Js. Vormittags 10 Uhr 
eingelaufen fein, wo die Submittenten perſenlich zu ericheimen haben. 
Die Bedingungen, nad melden die Lieſerung zu geſchehen har, liegen bei dem unterferfig- 
ten Stadt-Magiſtrate von Heute an zur Einſicht offen. 
Dieorts Unbelannte haben user ihre DermögendrVerbältnife gerichtlichen Ausweis beis 
zubringen. 
Bayreuth, den 16. September 1852. 
Der Stadt-Magiftrat. 
Dilchert. 


(2b) Befanntmadung. 
Bufolge Beihlußes der f. EifenbahnbausCommiffion za Münden vom 29. Aus 
gut 1852 Neo. 18,588 umd vorbehalrlih deren Genehmigung werden 
Donnerfiag am 23, September 1852 
2 Vermittage 8 Uhr 
ber ver mitnnterfertigten Polijeibehörde im Amtslotale nachſtehende Eifenbahnbau: Arbeiten im 
Bege der 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Wenigftnehmenden zur Ausführung vergeben werben, nämlid: 
das erite Arbeitdlood der mitinterfertigten f. Eiſenbahnbau-Section, 12,500 Fuß 
lang, zwiſchen Thüngersheim und Himmelftadt, enthaltend: 
Eigentlige Erbarbeiten, veranfhlagt u . . .: . 81,101 fl. 7er 
Kunftbauten, zufammen veranjhlogt zu» » » » . 43,322 „ 52 „ 
Sicherung der Boͤſchungen, zufammen veranihlagt zu 27,959 „ 57 „ 
Vollendung ber Wegübergänge, veranihlagt zu . . 2,685 „ 24 „ 
Lieferung des Gteimmateriald zum Bahnunterbau, ver: 
anſchlagt zu . .",. 


8,332 „ 30. 


Im Ganzen . 166,441 fl. 50 fr. 
Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfdläge liegen vom 13. I. Mts. Eeptember an im 
Antölofale der mitunterzeichmeten f. Eifenbahnbau:-Seltion zu Jedermanns Einfiht offen vor, wo 
aud Lie lithographirten Submiſſions⸗Exemplare im Empfang genommen mwerten fönnen. _ 
Die Submiffionen ſelbſt müren im vorfhriftswähig überichriebenen mud, verjiegelten 


Gouverten: 
längftens bis Mittwoch den 22. September 1852 Abends 6 Uhr 
entweder bei einer ber beiden unterjertigten Behörden, ober 
bis Dienftag den 21. September 1852 Abends 6 Uhr 

bei der f. EifenbahnbausGommifiion zu Münden franlirt eingelaufen fein. ? 

Die Subdmittenten find. bei Vermeidung aller im $$- 9, 10 und 11 ber allgemeinen 
Submifiond: Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Beraltorbir- 
ungs-FTermine: ih perfönliy oder durch genüglich besollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um, 
wenn ſolches verlamgr wird, ihre Uebernahms-Fähigleit, ihr Cautiond= und Betriebt > Bermögen 
ſogleich durch amtlihe Zeugniſſe genügend nachweiſen umd dem bedingten Zuſchlag zu gemärtigen. 


— — — — — Karlſtadt am 1. Septbr. 1852, Gemünden am 1. Septbr. 1352. 
Schrannen: Mittelpreife. Königl. Candgericht. Agl. Gayer, Eifenbahnbau-Section. 
Straubing, 17. Sept. Bauen 17 I. 56 fr 2,5, Reifinger, 
Kern 16 fl. 51 fr. Getſte 10 fl. 52 fr. Haber 6 fl. Beigand, A. Eeftions + Jagenieur. 


18 fr Germann, Redadf. 


Berlag von J. M. Reindl. 
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> r Berlin 1 

© Srankfert, 18. Sept. Die Nachrichten aus Berlin lauten 
wieder — triegeriſch. Nicht blos die Junkerpartet und 
ihre Larmtrommel, die Kreuzzeitung, ſchlagen an das Schwert, ſon⸗ 
dern es verlautet auch, Preußen werde einen Theil der zu Herbft> 
übungen einberufenen Rejerven zurädhalten. Andrer Seits wollen 
preußifche Blätter wiſſen, Defterreich ziehe in Böhmen ein Armee · 
corps zuſammen. Wir wiſſen nicht, ob dieſe Nachrichten gegründet 
oder ob fie blos den aufgeregten preußifchen Phantaften ibren lite 
fprung verdanfen; ein großes Gewicht fönnteu wir aber, aud wenn 
das erftere der Fall fein follte, folhen kriegeriſchen Demonftrationen 
nicht beifegen. Die Lage der Dinge ıft fo, daß fie micht durdr 
Waffengewalt entfbieden zu werden braucht und am wenigften ficht 
fid Oefterreih in die Notbwendigfeit verfeßt, E Erreichung feiner 
Pläne ſolche in Anwendung zu bringen. &s hat vor allem beidem 

"gegenwärtigen Gonflifte nichte zu verlieren, fondern feine Stellung 
wird bochſtens die alte verbleiben, es fann Deshalb auch die Ent- 
widlung. der Dinge abwarten, es fann zumwarten, bis Preußen 
durch den Drang der Umftände gezwungen wird, fid zu fügen. 
Wenn aud der erſte Verſuch fehlfdlägt, fo ſtehen dem öfterreichi- 
ſchen Kabinet noch Mittel und Wege genug zu Gebet, feine Plane 
im andrer Weife durdauführen. Preußen hat Dagegen, wenn der 
Zollverein aufgelöft wird, nur noch an Hannover einen Rüchalt, 
der aber hoc unſicher und unzuverläſſig iſt. Bei dieſer Lage der 
Dinge bat alſo Oeſterreich kaum nöthig, den Zollverein „mit Puls 
ver zu fprengen“, wie man fib in Berlin ausdrüdt. Das Spren ⸗ 
gen des Zollvereins liegt auch gar nicht in dem öſterreichiſchen Pla⸗ 
nen, dieſe geben vielmehr dahin, die Hegemonie über das Ganze, 
Preußen mit eingeſchloſſen, zu erlangen. 

Jrankfart, 18. Sept. Preußifhe Blätter haben die Tragweite 
der jüngiten allerhöcften Gabinetsordre vom 8, d. M. an daspreu- 
hiſche —— durch welche die Geſchäftevertheilung des 
Lepteren eine formelle und materielle Abänderung erlangt, herwors 

eboben. Hr. v. Manteuffel nimmt in Zukunft eine äbnlihe Stel: 
ung ein, wie fein berühmter Vorgänger Hardenberg. Die erwähnte 
Verordnung ift im weſentlichen diefelbe, welde in den Jahren 1814 
und 1816 über die Verteilung der Gefdhäfte im Staatsminifterium 
erlaffen wurde. Nach diefem Reglement muß der Minifterpräfident 
in Zukunft won allen Vorträgen der Departementschef in Kenntniß, 
efegt werden, bevor le an den König gelangen; mit Ausnahme der 
mmediatt:-Borträge des Kriegsminifterd, werden alle anderen durch 
das Organ des Minifter-Präfidenten nach vorheriger Prüfung ab: 
geftattet, So ift der Leptere die eigentlibe Seele des Gabinets 
und diefes dürfte demnach in eine neue Phafe getreten fein. 
chen, 18. Sept. Der Kaffationsbof für die Pfalz wird 
am 25. d. M. die Raffationsbefhwerden des Kaufmanns Sauerbed 
und Gutsbefipers Gppelsheim, beide von Dürfheim verhandeln. 

Diefelben find im Kriminalverfahren freigeſprochen, Forreftionell aber 
wegen Ginmifhung in öffentliche Funktionen vom Appellhof in Zweis 
brüden zu einer zweijährigen Feſtungoſtrafe verurtheilt worden. Es 
werden biebei —— —— Aus Anlaß eines vorgefom- 
menen Falles bat das f. Appellationsgeriht von Oberbayern wie⸗ 
derhoft in Erinnerung gebracht, Daß die beurlaubten Unteroffigiere 
und Soldaten, welche wegen Verbrechen verhaftet werden, und ſich 
zur militärgerichtlihen Prozeffirung und Aburtheilung eignen, zu 
Diefem Ende an die Kommandantfhaft der nächſten Stadt, in wel» 
der ein Regiment oder jelbftftändiges Bataillon garnifonirt, abge 
liefert werden follen. (Abdz.) 

andaun, 17. Septbr. Der Gemeindeſchreiber Merk, welcher 
dieſe Stelle ſchon ſeit vielen Jahren in einigen Bürgermeiſtereien 
(im Gebirg) verſehen hatte, wurde wegen Prellereien in Conſeriptionoſa⸗ 
Ken in Unterfuchung gezogen und verhaftet, aber gegen Caution 
wieder freigelaffen. Auf wiederholte gravirende Anzeigen bin war 
neuerdings ein gar gegen ihn exlaffen worden, dem er fid 
aber durch Die Kluht entzogen hat. Die nahe franzöfifche Grenze 
und die Leichtigkeit nach Amerifa zu gelangen, entzieht manden 
Verbrecher dem ftrafenden Arm der Gerechtigkeit, weßhalb Die tele 
graphiſche Verbindung einestheils mit Paris und Havre, andern: 
theils mit Worms, Mainz, Köln u. f. w. ſeht wünfchenswerth 
wäre, Die leptere Straße wird feit neuerer Zeit von flüchtigen 
Verbrechern am liebften gewählt, weil fie hier leichter zu entfommen 
hoffen, als auf dem Wege nah Frankreich. Und wirklid ift es 
jüngft wieder zwei Spipbuben gelungen, über Worms den Rhein 
Dr nah Amerika zu entfliehen. Der eine, ein Poſtknecht, hat 
ch mit 1700 fl., die er von Dürkheim nah Neuftadt zu bringen 
hatte, in Gefellihaft einer fiederlihen Dirne umd mit Zurüdlafiung 
feiner Frau und mehrerer Kinder aus dem Staube gemacht. Der 


Dienftag 21. Septem 


ber. 


un m mem en. —- m 





andere, ein Unteroffizier, ift mit einer Summe von 1000 fl. durd- 
egangen und hat fih, dem Vernehmen nad, in Mannheim einges 
Kain. Es wäre daber fehr zu wünſchen, daß die Polizei in den 
rheinifchen Auswanderungsplägen ihre Augen offen bielte. Zmei 
junge Leute, welche in Landau auf der Schreibſtube eines Gerichts⸗ 
boten gearbeitet umd dafelbft an 800 fl. entwendet hatten, um das 
mit nadı Amerifa durchzugehen, wurden in Harre noch glüdlih an» 
gehalten und follen mäctens ausgeliefert werden. (Pf. 3.3 
- Aus dem Weimarifhen. Die Sucht auszuwandern it bei 
uns immer noch cher im Zu» als im MAbnchmen. Aus dem erften 
und zweiten Bermaltungsbezirf find ſeit Anfang diefes Jahres bie 
jet durdfchmittlich über 1000 Perfonen, Kinder mit- einbegriffen, 
einer neuen Heimath zugewandert. Wenn unter Diefen 1000 Mens 
ſchen ſich aud einige befinden, deren Weggang aus dem Bater- 
land feineswegs zu beflagen ift, da fie in den leptem Jahren mehr 
Schaden wie Nupen ftifteten, fo befteht doch die große Mehrzahl 
der Ausgewanderten aus Lenten, Denen es weder am Kräften nod 
am Befig fehlte, um auch noch hier ihre Lebensbebürfniffe rechtlich 
3 erſchwingen, ſodaß durch deren Ueberſiedelung nach einem andern 
elttheil der Staat einen nicht geringen Verluft erleidet. (8. 3.) 
Peelin, 16. Sept. Bei Gelegenheit der jünften biefigen Ans 
wefenbeit ded Mundſchenks des PBanftes Pius IX., Fürften su Hos 
benlohe-Schillingsfürft, hat man Näheres über das weitere Scid- 
* des bekannten Abenteuerers, welcher ſich in Spanien, Deutſch- 
and und Polen für den päpſtlichen Legaten Fürſten Altieri aus— 
gegeben hatte und von dem ruſſiſchen und öſterreichiſchen Behörden 
nah Rom au:geliefert worden war, erfahren, was gewiß auch für 
die Leſer ihres Blattes von Intereffe fein wird, Lange hatte der- 
felbe fih ftandhaft geweigert, irgend ein Geſtändniß abzulegen, bis 
er endlich eingeräumt bat, daß er ein Narmelitermönd und aus fei- 
nem Kloſter in Italien entforungen ſei. Ein anderer Mönch dieſes 
Kofters, welchen man nah Rom beſchieden hatte, um die Identität 
des entfprungenen Mönds und des angeblihen Fürſten Altieri feft- 
zuftellen, exfunnte ihn fofert, als man zuvor den langen Bart deſ— 
jelben hatte fcheeren laffen. Man legte ihm die Karmeliterfutte in 
feine Zelle, und er leugnete nun auch nicht länger. (Fre. B.) 
erlin, 17, Septbr. Hr. v. Manteuffel läßt fich, durd Die 
hannoverſche Preſſe und den allgemeinen Glauben an den Abfall 
Hannovers vom Septembervertrage nicht irre machen und will nur 
nod mit den Staaten verhandeln, welche feiner Erklärung vom 30. 
August beigetreten find. Die Wendung trat ſeht plößlich und über 
taſchend ein und Die betreffenden Herren waren heute Morgen nicht 
wenig flugig, als fie zu einer heute Mittag ftattfindenden Sipung 
eingeladen wurden, von der die Goalitionsftaaten ausgeſchloſſen find. 
Zahlreihe Depeſchen wurden nah Kaffel, Münden und Wien be» 
fordert, die Das unvermutbete Ereigniß meldeten. 
etlin, 17. Sept. Die Zollfrage befhäftigt mod alle Ge— 
mütber, niemand kümmert fih um die Thätigfeit der Provinzial 
Landtage. Als auf Der Eonferenz am 15. d. die Bevollmächtigten 
des Darmftädter Bundes erflärten nod ohne Inftruftion zu fein, 
hatten die Aufgeregten erwartet, daß num fofort alle Berbandlun- 
en abgebroden würden. Die Regierung erfüllte jedoch nicht dieſen 
unſch, und geftern sogen die preußifchen Gommiffarien und die ber 
theiligten Minifter in einer Berathung die Eventualitäten in Erwä- 
gung, welche ein Abbruch der Verhandlungen und eine Auflöfung 
des Zollvereins im Gefolge haben müßte. Es wurde der Plan ger 
faßt die Zollconferengen mit denjenigen Staaten fortzufegen melde 
die preußiihen Borfhläge angenommen hätten, doc fo daß unter 
ee Bedingung die übrigen Mitglieder des Zollvereind zur 
heilnahme eingeladen wären. Heute Vormittag wurden nun die 
Bevollmächtigten von Hannover, Didenburg, Braunſchweig und den 
thüringifchen Staaten zu einer Conferenz eingeladen und ihnen der 
— gefaßte Entſchlüß der Regierung —— Sie iſt in der 
‚hat in einer üblen Lage. Auf der einen Seite tritt ibr entgegen 
die große Bedeutung einer handelspolitifchen Trennung von Nord— 
und Süddentjchland, fie weiß, daß fi beide Gebiete gegenfeitig er- 
gänzen, fie kennt das Mißliche einer Iolirung Preußens in Dentfch- 
land; auf der andern Seite ift ohne die Annahme der Zolleinigung 
mif” Defterreich feine Ausfiht auf Berftändigung mit den Darmftäd- 
ter Verbündeten, welche fi zur Durchführung der Wiener Entwürfe 
verpflichtet haben, gleichwie auch Deiterreih fid nur fo lange an 
feine Verfprehungen im Wiener Schlußprotofoll gebunden erflärt 
als „micht die BVerteäge über die Erneuerung oder Reugeftaltung 
des Zollvereins abgefchloffen find." Gegen die Zolleinigung mit 
Oeſterreich ift aber das ganze Land, umd hierin liegt feine cher: 
treibung; mit welchem Recht oder Unrecht ift he nicht zu erörtern, 
Der Grund liegt in der —— einer ſelbſtſtaͤndigen handelöpo- 
litifhen Beftimmung Preußens. Giner Forderung, die aber hier fo 
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‚fegen, weil fie in den ber 


"Die preußifhe Regierung habe bis zum 15. d. von den 








abgemein auftritt: und von der Demofratie bis zu Dem Kecçuzrittern 
erbaben wird, kaun die — 

Bolkes bedarf, Daß die * 
ohne Einfluß auf Deutſchland bleiben ſollte glaubt wohl fein Ber 


fonnener, und daun wird man Die Gefühle der deulſchen Nationa- 


lität wieder mehr beachten müſſen. (a. 3.) 

. Berlin, 18. Sept, Die Darftellung der Kreuzzeitung über 
die geſttige Sitzung der Zol llonfere nz bedarf einer Erläuterung. 
Es if richtig, Daß Preußen zu diefer Zollfonferenziigung nur die 
Gommifjarien von Hannover, Didenburg, Braunſchweig und den 
thürinaifchen Staaten eingeladen hat, unrichtig aber it, Daß Preuf- 
fen erflärt babe, mit andern Staaten überhanpt nicht weiter ver— 
bandeln zu wollen. Der preußiſche Commiſſarius erklärte ungefähr: 
Regierun« 
gen, welche nicht icon in der Sihung vom 30, + der preußi⸗ 
fhen Auffaſſung beigetreten feien, eine deßfallſige Erklärung erwar: 
jet; fie fet nicht erfolgt, Preußen Eonne aber nur noch mit den 
Staaten verhandeln, welche ſich mit jener Erklärung einverftanden 
erflürt haben, werde alſe mur Die — derjenigen Regierun⸗ 


gen, won denen ſolche Erklaͤrungen erfolgten zu den Couferenzen 
‚einladen. 


Siettia, 17. Sept, Die Komette „Amazene® wird Mitte 
Fünftiger Woche fegelfertig fein und Die Uebungsfahrt antreten. 
Dieielbe wird im englifchen Kanal fo fange kreuzen, bls die Ares 
atte „&efion", welde der Zeit in Vlieſſingen liegt, zu ihr geſtoſ⸗ 
en fein wird. Das k. Trausportſchiff „Merkur“ wird unfern Ha— 
fen erft Mitte Fünftigen Monats verlaffen und jenen beiden Schif— 
fen nachgehen. Die Dampffregatte „Danzig" wird mwahrjdeinlich 
erſt im nächſten Frühjahr zu dem Uebungsgeſchwader ftoßen, ‘Die 
Dampfforvette „Barbareffa" geht in den nächften Tagen unter dem 
Kommando des Lieutenant Held nah Danzig, um dort abgetafelt 
zu werden und zu überwintern, 

;. Köle, 16. Sept. Am Montag kam die Unterfuchung gegen 
den verhafteten zweiten Kaffirer vom Handlungshaufe Stein, Na- 
mens Grbardt, welcher im Verdacht flieht, in der Communiftenvers 
bindung den Kaſſtrer gefpielt zu haben, vor die Rathskamuter, wel— 
che jedoch feinen hinlängliden Grund fand, die gerichtliche Verfolg: 
ung gegen denfelben anzuerkennen. Der öffentliche Ankläger bat 
jedod Dagegen appellirt, fo daß die Sache nächſteus vor den An- 


‚Hageienat kommen wird. Da der Unterfuchungsrichter felbit in die— 


fer Borerfenninig den Befchuldigten mit von Der Anklage entbaud, 
fo glaubt man, daß auch von dem Senat die weitere Berfolgung 
aufgchoben und der Berbaftete bald in Sreibeit gefcpt werden dürfte. 
— Dem Gemmuniftencomplett ift in der nächſten Ollober⸗Aſſiſe Der 
Termin beftimmt, doch hat ſich feit einigen Tagen das Gerücht vers 
breitet, Daß Diesmal ein Gnadenact dem Verfahren zuvorfommen 
werde; am näcfien Geburtstag des Königs fell naͤmlich eine allge: 
meine politiſche Ammeſtie verdffentlidt werden, Inwiefern das 
Gerücht Grund hat, laſſen wir dabingeftellt. (Fe. PB.) 

Wefel, 14. Sept. Heute fand hier eine fchöne Feierlichkeit 
Statt. Auf der Stelle, wo vor 43 Jahren die v. Schill'ſchen Of⸗ 
fisiere ihre ungeduldige Vaterlandsliche mit dem Tode büßten, iſt 
fbon früber ein ſchönes Denkmal errichtet worden; jept haben die 
Dffiziere der biefigen Garniſon auch die Caſematte, in welder die 
Martyrer ihre legten Augenblide zubradhten, durch eine Bedenkta« 
fel vom ſchwarzeri Marmor bezeichnet, Die Jnſchrift erwenert mit 
kurzen Worten das Gedächtniß der That und verweilt auf das 
größere Denkmal. Heute Morgens nun wurde Dieje Gedenftafel 
eingeweiht.  Zablreiche Deputationen von allen Truppen ftellten 
fib in Parade mit fliegenden Fahnen um die Gafematte auf, Die 
Feierfichfeit wurde mit einem Choral begonnen, Darauf hielt der 
Garnifonsprediger eine an jene glücklich überwundene Leidenszeit 
erinmernde Rede, nad ihm der Gommandant; zum Schluß mars 
fhirten Die Truppen in Parade an der Tafel worüber, während 
von den Wällen eilf Kanonenſchüſſe den Manen der Gefallenen den 
Weihegruß Ipendeten. (8. 3.) 

Schweiz. 

Aus der Schweiz, 15. Sept. Der Gemeinderatb von Erlen: 
ba, im Kanton Bern, bat in Betreff der 40 franzöfiihen Berg: 
fänger folgenden Beſchiuß gefaßt: „Dem Amtsverweier von Ries 
derfimenthat ift zu Handen der Regierung die Anzeige zu machen, 
daß der biefige Gemeinderath in Erfahrung gebracht habe, daß bie 
fogenannten 40 framzöfiichen Bergfänger, 28 am der Zahl, melde 
den 12. Abends in biefiger Kirche einen „geiſtlichen“ Geſaug anf 
geführt haben, unmittelbar nadı deſſen Beendigung durch unanitäns 
Diges Betragen gegen biefige Branenzimmer in und außer der Wirth⸗ 
ſchaft ein bedeutendes Aergerniß gegeben, Dadurch den heiligen Eon 
mumionsfonntag bedeutend mißbraucht und entheiligt haben, id daß 
im Intereſſe ber öffentlihen Sicherheit und Moral zu wünſchen ift, 
daß diefer fremden Geſellſchaft nicht ferner geftattet werde, in hie— 
figem Kanton ihr Handwerk zu treiben." 


Belgien. 

Bröfel, 17. Sept. Die „Andependance* beftitigt, daß neue 
Schwierigkeiten in der Zollfrage Fraulreich gegenüber aufgetaucht 
feien und bemerkt, daß Unterbandlungen im Gange wären, Die noch 
fein Reſultat herbeigeführt, Welcher Art diefe neue Schwieriglei« 
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ten aber wären, dance" nicht aun. — Es beſtätigt 

pellier zum Biſchoſ von Eu 
ee“ zufolge hätte der heilige 
" Ta ® das beigifche Gouverne⸗ 
ment befragt worden wäre, ob ibm diefe Wabl genchm ſei. Der 
neue Biſchof hat zu Rom feine Studien gemacht, und hat fi als 
Kanzelredner einen bedeutenden Ruf erworben — 





Frautreich. nat | 
‚ Yaris, 16. Sept. Den-Bolizeiminifter hat ein Rundfähreiben 
an die Präfeften gerichtet, um ihre Aufmerffamfeit auf die Fürzlic 
beguadigten Decemberinfurgenten binzulenfen, von denen ein Theil 
feit ihrer Rüdlche nah ihrer Geimarıfid von neuem anarchiſchen 
Umtrieben bingeben fol, Gr bemadrichtigt die Präfekten ferner, 
daß die Regierung entſchloſſen ift, bei allen denjenigen, die fi der 
made des Prifidenten nicht würdig zeigen und ihr früberes Ber 
ragen wicht aufrichtig bereuen, die erlaffene Gnade wieder rüdgän ig 
zu machen, und Die Bolljiehung der über fie verhängten Strafen 
in Ausführung zu bringen. Der Minifter fordert jedoch die Pıä> 
feften auf, mit der größten, Vorſicht und ohne Barteigeift zu Werk 
zu geben, ibm aber, wenn flo von der nenen Schuld der begnadig- 
ten Berfonen überzeugt find, ſeſort Berichte eingufenden, — Der 
Pröfeft des Aveyron bat den neugewählten Gemeiderath von Sau- 
veterre fofort aufgelöſt. Im Eingang Der betreffenden Verordnung 
heißt es, daß nach eingegangenen Berichten Die in genannter Stadt 
getroffenen Wahlen fih durch cine jo feindliche Geſſunung auszeich⸗ 
nen, daß der Gemeinderath drei Decemberinsirgenten zu feinen Mit: 
gliedern zähle, und Daß er übrigens aud in Feiner Beziehung die 
für Die —* Verwaltung der Gemeindeintereſſen nöthigen Garan— 
tien darbiete. 

Ein auf den Bericht des Unterrichts-Miniſters erlaſſenes De— 
eret beftimmt, daß durch die Vorforge des Unterrichts: Minifteriums 
eine allgemeine Sammlung der franzöfiihen Volks: 
Boeficen, mögen fie num bereits gedrudt fein oder nur im Ma— 
nufeript in den Bibliotheken fih vorfinden, oder endlich durch Die 
Ueberlieferung der fidh folgenden Generationen uns zugekommen fein, 
veröffentlicht werden und Folgendes umfafen fol: Die religiöfen 
und kriegeriſchen Gefänge; Die Feitgefänge, Balladen, gefbichtliben 
Erzählungen, Sagen, Mähren und Sativen. Cine Gedenkmedaille 
fol aufden Vorſchlag des Comite's der franz. Sprache, Geſchichte u. 
Aunſte denjenigen Perſonen verliehen werden, welche durch ihre Rach⸗ 
forſchungen und Eutdeckungen am meiſten zur Bereicherung dieſer Samm⸗ 
lung beitragen. Der Unterrichts-Miniſter jagt in feinem einleiten 
den Bericht an den Präfidenten: „Als Gründer einer Regierung, 
die ſich gern auf Die Treue der poetifchen Bolts-Erinnerungen fügt, 
haben Sie, Monfeigueur, Die Lieder, welde die beldenmärbigen 
Kämpfe unferer Väter und Die friedlichen Freuden ihres häuslichen 
Heerdes zurüdtufen, ehrfuchtsvol aufbewahren wollen. Dieſen 
Gedanken, den der Haifer gefaßt hatte, haben Sie mir befohlen, 
ju verwirklichen.“ . 

Paris, 17. Sept. Die Regierung hat heute wieder über den 
Fortgang der Reife Des Wrinze'Präfidenten eine Reibe telegraphis 
jeher Depeſchen empfangen, ine derfelben bringt die kurze Er— 
wiederung Ludwig Napoleons auf die Anfprache des Biſchofs won 
Nevers, fie lautet: „Ich bin fehr gerührt von den Gefinnungen, 
welde Sie mir ausgedrückt haben; mit Hilfe der Gebete der Prä— 
taten, die Ihnen gleichen, hoffe ich im Aranfreib Ordnung und ges 
fiherte Zuftände wiederberzuitellen, und vom Himmel die Wohl: 
fabrt unieres Landes zu erlangen." Vorgeftern Abend befuchte der 
Prinz Bräfident den überaus glänzenden Feftball im Präfekturge- 
bände und geftern früh Die Ihierfchan des Nievredepartements. 
Die Landleute jind die entihiedenften Imperialiften; viele trugen 
das Vive lV’Empereur! auf einem weißen Bapierblatt um den Hut. 
Un 10 Uhr feßte Ludwig Napoleon Die Reife nah Moulins fert. 
Der Prüfelt des Nievredepartements begleitete ihm bis an die 
Grenze des legteren, Station Villeneuve. Auf der Zwiſchenſtation 
St.» Pierrerle-Mouflier waren zum feierlihen Empfang alle Bürs 
germeifter und Pfarrer des Kantons verfammelt, chenfo 600 Eis 
jenbahmarbeiter und die gefammte Bevölferung der benachbarten 
Kantone. Ueberall wieder der enthuſiaſtiſche Ruf: Es lebe 
der Kaiſer! Bevor Ludwig Napoleon das Departement vers 
lieh, ließ cr an Arme, milde Stiftungen und alte Sol- 
daten Geld vertheilen. Der Wagen [des Prinz» Präfidenten 
wurde mit Blumen und Kränzen wahrhaft überſchüttet. — In 
Moulins Diefelben Empfangsfeierlichfeiten, Derfelbe Enthuſiasmus, 
daffelbe vielſtiumige: Es tebe der Kaifer! wie inBourges und Ne- 
vers. Illumination der Stadt, Feſtball ze. ꝛc. Heute früh 8 Uhr 
bat „Se, faiferlihe Hoheit”, wienun alle Berichte den Prinz⸗ 
Vräfidenten nennen, Moulins verlaffen uud traf heute Abends um 
5 Uhr in Noanne ein. Unterwegs hufdigten ihm die Einwohner: 
haften von Beſſay, Parennes, St. Giraud⸗le⸗Puh, La Paliſſe“ 
St. Diartin d'Eſtreaux ıc. ꝛxc. Auch in Roanne war der Empfang 
des Prinz Präfidenten ebenfo feſtlich wie enthuſiaſtiſch. Der Un— 
terrichtsminiſter Fortoul wird morgen von bier nad Lyon abreifen, 
um dort dem Prinz» Präfidenten aufwarten und dann bis nad 
Dordeaug ihn zu begleiten. v. Berfigny, der Minifter des Innern 
der vorgeftern von bier abgegangen it, um mit 2, Napelcon zit» 
ſammengutreffen, if zum nächjten Montag oder Dienftag bier zu- 
rügfermwartet, 


Es war heute an der Börfe die franzöfliche 3 pEt. Rente 
fortisährend begehrt. Die telegrapbifhen Dedeſchen über den Er- 
felg der Meife des Prinz Bräfidentei' haben am Fondsmarft einen 
feht günftigen Eindrud gemacht 

Stroßdarg, 17. Sevt. Da bei den amvorigen Somtag fiatt- 
ebabten Munizipalmablen nur 14 Eamdidaten Die von dem Geſege 
vorgefchriebene Stimmenmehrheit erlangten, während 37 gewählt 
werben foliten, fo ift auf morgen eine mene Wahl amgeordnet. Seit 
Jahren war bier fein Wahlfampf fo heftig, als dieſes Mal, und- 
Amar aus dem einfachen Grunde, weil man benfelben auf das Ge— 

iet der religiöſen Fehden geſchleudert dat. Heute And wieder webr- 
ere Gandidatenfiften im Umfanfe: Man frägt nicht nach dem poli- 
tifhen, fondern mach dem religiöfen Glaubensbelenntnifie. - Die 
Witterung tft feit einigen gen ebenfo unerquicklich wie unfere 
Wahlzuftande. Es regnet maufbörfih. Die meiflen Flüffe find 
wieder beträchtlich augeſchwollen und laſſen mitunter Ueberihwen- 
mungen befürchten. — Die Eröffnung der Saarbrüder Gifenbabn 
wird mit Beitimmtheit im Laufe fommenden Monats flattfinden. 
Die Reife von Paris nad Ludwigshafen (Manuheim) wird dann. 
in 16 — 17 Stunden zurüdfgelegt werden. — Die heute ans dem 
füdlichen Frankieich eingetroffenen telegraphifhen Depeſchen melden 
alle übereinftimmend, daß die Reife des Wräfidenten cin wahrer 
Triumphzug if. 

Italien. 

Mailand, 14. Sept. Heldmarjhall Radepky verorduete gele- 
gentlich Des nenbeginnenden Schuljahrs mehrere zwedmäßige Ein, 
richtungen für die Univerfititen zu Padua und Pavia. Zufolge 
‚der gewöhnlich qut unterrichteten „Bilancia“ eireulirt zu Turin ein 
Schreiben des Grafen von Cavour, worin bemerft wird, Daß ber 
Präfident der franzöflihen Republit dem jepigen conftitutionellen 
Einrichtungen Piemonts abhold feiz der Eorrefpondent berichtet fer» 
ner, die Ueberzeugung, dag das conflitutionelle Regime für Piemont 
nichts tauge, befeftige fi immer mebr in den maßgebenden Rreifen 
zu Turin, und man lerne begreifen, daß Die legten Eonfequeigen 
defielben Demofratie und Demagogie fein, Er glaubt noch ver- 
fihern au können, daß Se. Maj. der König von Sardinien felbit 
die Wichtigkeit diefer Erwägungen zu würdigen wiſſe 


Spanien. 

Madrid, 14. Sept. Die Königin, die bereits gang von ih- 
rem Unfalle wieder bergeftelt ift, hat mit ihrem Gemahle umd Kinde 
eine Reife nach dem unweit von La Granja liegenden Segovia ges 
macht, if aber won der dortigen Benötferung auffallend falt empfan- 

en worden. Hein Hocruf, wie dies fonft der Gall war, erfüllte 
Bie Luft, und bei ihrem Empfange waren außer den dazu Befohle- 
nen und dienfifertigen Beamten faft Feine anderen Perfonen zugegen. 
tabelle, Die Iergleihen nicht gewohnt ift, fol ih hierüber beim 
Stadtrathe beklagt und nach der Urſache gefragt haben. Es ift 
ihre dann Der Beſcheid geworden, daß der Grund allein ber fei, 
daß der Dominicaner-Provincial der philippinifhen Infeln, eine in 
Segovia in gutem Andenfen ſtehende uud beltebte Berfüntichkeit, 
bei feiner neulichen Rückkehr von den Philippinen, vom den Minis 
fiern fo ſchnöde behandelt und von der Königin gar nicht in Schuß 
genommen worden fei. Die Königin fuhr nad dieſer Erflärnng 
Direft nadı der Kathedrale, hörte dort eine file Meſſe und kehrte 
dann umperzünlich nach La Granja zurüd, — In ragen. fireis 
fen noch immer einige kleine carliftiihe Banden herum, die jedoch 
nur aus 6 — 8 Verjonen beftchen. ine Abtbeilung dieſer Leute 
it von den Guardlas Civiles aufgeboben und nad Zaragoza ins 
Gefängniß gebracht worden. — Der 
verlajfen, um in der Nähe von Terifa die Seebäder zu gebrauden. 
Die Königin bat ibm durch ein eigenhändiges Schreiben die Er- 
faubniß dazu ertbeilt und ihn —8 feiner Verbannung ent 
bunden, ie verlautet, wird der General deu Winter über nicht 
in Madrid, fondern auf feiner prachtvollen Billa im Aranjuez ſich 
aufbalten und dort feine politifhen Freunde bei. ſich ſehen. — Die 
Königin-Mutter verläßt morgen Tarrancon: und begibt fih nad 
Valeucia, wo ihre Aufenthalt von unbeftimmter Dauer fein. wird. 
— Das Minifterium des Junern hat fünf verantwortliche Heraus: 
geker der bedeutenditen Blätter der Hauptſtadt wegen. eines Arti- 
els, der den Zuftand der Finanzen des Laudes befprah, in das 
Gefingnig EI Safadero, wo fonft nur gemeine Diebe und Mörder 
eingefperet werden, abführen laffen. Hier figen dieſe Herren mit 
30 — 50 Berfonen, dem Abidiaume der madrider Beröfferung, 
beifammen, weil man in Spanien mit Gefangenen gar feinen Ins 
terſchied macht. Die- erwähnten Herren find fehr achtbare, wohl: 
babende Männer, Die aus Piche zu ihrer Partei und mit Der größ- 
ten — eine Berantwortung übernahmen, nd fie 
jept zu Martprerm ihres politifhden Glaubens geworden find, Ent— 
Iprecben die Vreßgeſchwornen dem Anfinnen der Negierung, ſo iſt 
Die Welt ſechs Monate fire die verantwortlichen Herausgeber wie 
nicht eriftirend; denn jelbt von ihren Angehörigen erfahren fie 
nichts: Die Pforten des Saladero öffnen fih für Niemanden. 


(8. 3.) 
NRußland. 
Pelecsbutg, 10. Sept. Die neueſten Nachrichten vom Kau— 
kaſus melden: Am 8. Mug. fielen zahireiche Schaaren der Feinde 
aus dem noch nicht unterwerfenen Dagheſtan in Das Land am cas 


General Narvaez dat Loja |. 


ſpiſchen Deere ein und bedrohten die Dörfer Bolsdi und Malyi 
Didengutat. Der Chef des Mechtulinslibezicks Mujoz -Bnzarero; 
rüdte mit einer Sotma dagbeftanifchee irregulaͤrer 7} 
Miliz gegen dem überlegenen Feindd, und. warf und: ihn 
bis nach Ehartaffa unter Mitwirtung d t 


a der 
die auf das gegebene Allarmſignal zu ihm gefoßen war. Die Hot 
Major Lazarew gebrängten. Bebirgabewohner fließen beim Rüdyuge 
auf die Golonne ded Majors Tichanow, welcher fie mit, ftarlem 
Infanteriefener empfing, fo daß fie dem Nrafansfi-Bergabbang zus 
eilen mußten. Aber auch hier fanden ſie Rufen, welche ihnen ent» 
gegentraten, und wurden genöthigt, mit Hinterlaffung von 50 Tod» 
ten, einem Naibfähnlein, 8 Gefangenen, 44 Pferden und einer 
Menge Waffen ſich zu zerſtreuen. Die Ruffen verlsten 8 Todte 
und hatten 7 Verwundete von der Mechtutinski-Miliz. 
Bereinigte Staaten, 

Das Poſtdampfboot „Atlantic* bat neuere Nachrichten aus 
den Bereinigten Staaten nad Europa überbracht, aus Renyork bis 
4. September, Dort war aus Havanna vom 29, Anguft bie 
Kunde eingelaufen, daß es den Regierungsbehörden gelungen -fei, 
die Preffe Des aufrührerifhen Blattes „Stimme des Volles“ auf 
ufinden; Die Herausgeber des Iepteren find verhaftet und ind Ges 
Fingnit abgeführt worden. Auf die Anzeige eines franzöflichen 
Ereoien ſchidten die Behörden eine Gavallerieabtbeilung vor 50 
Mann nadı einem Haffecbans und überrafchten dort eine Geſellſchaft 
von 140 Perſonen, Die mit Anfertigung von Munition und Aus 
elpatronen befhäftigt war. Ebenfo überrafchte Die Polizei am 28. 
Huquf mehrere Individuen, als fie eben an der vierten Nummer 
des obengenannten Blattes „Stimme des Volkes“ drudten; am: 1. 
Sepr. follten diefelben einem Gerüchte zufolge hingerichtet werden, 

Urw-York, A. Sept. Der „New:Morf Herald" berichtet über 
Die Dampffregatte Miſſiſſtppi“, die eben von ibrem Ausfluge nad 
den ftreitigen Fifhereigemwälfern heimgekehrt ift, Bolgendes: 
„Ihr Kommodore Perry war belauntlich am 31. Juli von Reis 
Dorf abgejegelt, mit genügenden Inftraftionen verſehen, um genaue 
Ermittelungen wegen der Wegnahme amerifanifcher Fifcherfegel durch 
die Engländer anzuftellen, Die Fregatte landete am 7. Auguſt bei 
St. Johns in Neu-Braunſchweig und wurde daſelbſt mit allen Eh— 
ren empfangen. Am folgenden Tage fanden ſich alle britischen Mir 
fitär« und Givilantoritäten am Borb der Fregatte ein, um dem 
Kommsdore ihre Aufiwartung zu machen und ihm einzuladen, mit 
feinen Offizieren ans Land zu fommen. Das that er auch und 
wurde am Bantungspiape von einer Ehrengarde des 72ften Hoch- 
fand» Regiments empfangen, Abends fpeifte er mit feinen Offizieren 
beim Gouverneur von Nen-Braunfhmweig. Die amerilanifhen Offi- 
ziere bfieben drei Tage auf Dem Lande und waren der Gegenftand 
der freundlichſten Anfmerffamfeit von Seiten der britifchen Behörden. 
Der Kommandeur der englifhen Truppen, Oberft Murray, folgte 
am vierten Tage einer Einladung an Bord der Fregatte, wurde 
mit einer Ehrenfalve von 8 Schüffen begrüßt und blich zum Früh⸗ 
ſtück. Noch war Abends großer Bau in Et, Johns, und am 13. 
Auguft ſchied Kommodere Perry im herzlihften Einvernehmen, und 
anferte am 15. vor Halifag. Hier begegnete er dem britifhen Li⸗ 
nienichtife „umberland“ von 80 Kanonen, das Die Flagge des Vice» 
Admirals Sir G. F. Senmour führte, und dem engliſchen Dampfer 
Bafilisk“. Die beiden Admiralafchirfe wechfelten Die üblichen Be— 
grügungs-Salven, und die Offiziere begegneten einander anfs. herz 
lichfte. 

Am folgenden Tage war zu Ehren der amerilaniſchen Gaͤſte 
grobe Zafel bei Kommodore Seymour, und hier hatten. die beiden 
apitaine volle Gelegenheit, ihre Anſichten über Die fehmebende Fir 
ſchereiftage auszutauſchen. Die Unterredung war natürlich unter 
vier Augen, doch war nicht zu verkennen, dag ſie zu einem gewuͤnſch⸗ 
ten. Reſultate geführt hatte. Eine Einladung folgte nun der au— 
deren, bis endlich Kommodore Perry am 19cm die Anker lich⸗ 
tete, um fich nach dem eigentlichen Punkte feiner Miffion, nad 
der Lorengibat zw begeben. Am 2Ziften wurde bei ben 
Magdaleuen > Infeln angelegt, und .mehre dafelbft befindlis 
be Fiſcherfahrzeuge infpizirt. Sommodore Perry ſelbſt theilte 
den Gapitänen derfelben mit, mie fle fih den Abfichten der Kegier- 
ung gemäß zu benehmen hätten, Dann fepte ſich die Pregatte 
wieder. in, Bewegung und warf Über Nacht bei den Priny-Eduard- 
Inſeln Anker. Hier waren eine Menge amerifanifher Fiſcherſchiffe 
verfammelt. Man ging an Bord eines jeden von ihnen, um ihnen 
die erforderlichen Infteuftiowen zu geben. Mittlerweile kam auch 
der Gapitän des britiſchen Danpferd Devaſtation“, der bier vor 
Anker lag, au Bord des „Miffiffiepi*, um dem Commodore feine 
Aufwartung zu machen. Die beiden Gapitäne hatten eine lange 
Beipredhung, worin fie ſich wahrſcheinlich zu gegenfeitiger Befriedis 
gung über den Amer ihrer reſp. Miffionen ausipraben. Zwiſchen 
den Offizieren und der Mannfchaft beider Schiffe berrichte Das befte 
Ginvernehmen, und die früher ausgefprodene Befürchtung eines 
möglichen Eonflictes- erſchien als gang abſurd. Kommodere Perry 
betrachtete feine Miffion als beendigt und traf am 3. d. M. wieder 
in New: Morf ein.* > _ 

In verſchiedenen Städten der Union wurden. pofitiihe Prü- 
fidentfhafts» Berfanunfungen gebalten. Man hält allgemein Die 
Wahl des Demokraten Pierce für gefichert. E 

Kür den 1. September war eine Fodtenmefie für Lopez umd 


feine gefallenen Gefährten in der St. Patrids-Kathedrale zu Rew⸗der größten Lebensgefahr ſchleudern fle ihm das eine Ende des ber 
Dort angefündigt. Es hatten fih aud viele Perfonen in Trauers | kannten langen Klofterfeiles zu, wideln dann das Seil um einen 
leidung eingefunden, aber die Meſſe unterblieb, um jede Aufregung | Baum. Einer von ihnen bindet fid) das andere Ende um und wird 
unter der fatholiihen Bevölterung, hauptſfächlich in den Be. von feinen Gefährten und den Mönchen langfam vom Felſen binab- 
Beflgungen, zu vermeiden. Aus demjelben Grunde hatte der gelaffen. Der Unglütlihe wirft fih mit der Iepten Kraftanftreng- 
—* die Aufſtellung eines Katafalls mit dem rede ung feinem Retter in die Arme und Beide gelangen glüdlidy bei 
„Märtyrer“ nicht geitatten wollen. der Gifterne an. Der junge Mann, Sohn eines achtbaren und reis 
hen Kaufmanns, begab ſich zuerſt in die Kirche, wo die Mönde 
ein Tedeum für feine Rettung anftimmten, und eilte dann mit Den 
Bermifchtes Rettern nah Haufe, wo ihnen vom Pater, auf Verlangen Des 
. Sohnes, eine lebenslänglihe Penfion von 3 Realen (28 fr.) täglich 
* Münden, 18. Sept. Die heutige Getreide» Schramme verſprochen wurde. 
—8 im ganzen 10,969 Scheffel. Mittelpreife: Weizen 19 fl. *,* Kolonea, 6. Sept. Der Ausbruch des Aetna bat etwas 
49 fr. (geftiegen um 15 fr); Kom 16 fl. 49 fr. (gefallen um nachgelaffen ; doch find die Lavaſtröme noch etwa 20 Klafter hoch 
50 I); Gerfte 12 fl, 2 fr. (geftiegen um 10 fr.); Haber 5 fl. | und fallen 10 Minuten Weges vor Zufferana nieder, 
39 fr. (gefallen um 35 fx.). Ober und niederbayerifhe Hopfen 
guter Qualität wurden diefer Tage zwiſchen 75 bis 65 fl. gefauft, Frankfurter Börsen - Cours 
mit der Ausfiht anf weiteres Sinten, — vom 18. September nach dem Coursblatt von A. Sulabach. 
”.* Mainz, 17. Sept. Ohne beſondere Lebhaftigkeit im Ge— - 
ſchaͤft, namentlich für effective Waare, war die Stimmung für Ger —— | N. 











treide die ganze Woche hindurch ſeht feſt, vorzüglich aber am heu- Dejterreid, Banfaftin. . . - | 1408 | 1403 
tigen Markte, wo fih, befonders auf Lieferung per Frühjahr, ziem« „ 5%, Metalliqued: Obligationen . . . 45 82, | 817% 
liche Kaufluft zu befieren Preifen zeigte. Roggen und Gerſte find ” 4% „ " von 1849] 65',, | 64°, 
amı meiften begehrt, in Waizen geht Dagegen auf Lieferung nur „ 2/00 — 42:4 
wenig um. ittelpreife während der Woche: Waizen 10 fl. 23fr., „ fl. 250 Kopie b. Roihſch. von 1839 121 120',, 
Kom Sf. 8 fr, Gerſte 6 fl. A fr. Der Preis des Roggenmehls A. 500 Looſe von 1834 . — 195 
wurde auf 8 fl. 40 fr. per Malter von 140 Pfund (70 Kilogr.) Preußen, 3,,%% St.-Schulviheine a 105 fr. 953, | 5'4 
netto erhöht; der des ———— und der Brodtage blieben unver⸗ ” Koͤln⸗ Winden, ohne Div. . . 113 11214 
ändert, Hirfe foftete 12%, bis %4 fl. per Maler, Bayern, 3% Obligationen . » 2x... — |) 934 
*,* Ein junger Mann aus Barcel ona, Namens Ros, hat „4% D ne IT| TA 
einen fehr merfwiürdigen Fall getban. Er war am 5. Septbr. mit „4% „ Srundtenten . . | 97%, | 97 
noch mehreren Freunden auf den Montferrat geitiegen und bemerkte, „» %'49% Obligationen . . -.. $ 101%] 100%, 
als er die höchſte Felſenſpihe des fo fonderbar geftalteten Berges » 5% Obligationen von 1850... . | iz, 101%, 
erkiettern wollte, da eine dicke fhwarze Wolfe über ihm hing. Ein m AubwigähafeneBerbah . . - . | 95% 14 
Regen auf dem Montferrat ift nicht allein unangenehm, fondern Bayer. Banfaktin . . — | 700 


Bürtemberg, 34%, Obligationen bel Reise. 91',, | 908, 
4'/4°/o 101%,,| 101°, 

aurhefſen, FB. Rerdsahn ohne Sinfen . - 5 49 48', 
Thlt. 40 Zoofe bei Rothſchild . 4 34), | 341, 

Grofb. Heilen, Borteries Anichen a fl. 50. 9014 | 89, 
ditto großberzogl. A Ai 25 .] 31%, | 311% 


kann auch dem Bergbeſuchenden fogar gefährlich werden. Die 
Breunde beeilen fi daher mit dem Hinabfleigen. Sie haben aber 
faum 20 Schritte zurüdgelegt, da gleitet der junge Mann aus und 
flürzte einen jühen 330 ri hoben Felfen hinab, der fih oberhalb 
der Klofter-Eifterne gen Himmel erhebt, Er it noch feine 30 Fuß 
hinabgeftürzt, da bleibt fein Fuß auf einem ungefähr eine Spanne 


langen hervorragenden Belsftüde ſtehen. Mit den Händen ergreift Baden, fl. 50 Loofe von 1840 . 1 6614 | 65% 
er gleichzeitig andere Steine, am die er ſich feflflammert. In Die: fl. 35 ditto von 1845 . 2. 2. .2..] 384 | 3814 
fer opt erhebt er ein Mägliches Geſchrei, das ein Hirt des Klo— Raffau, ii. 25 Loofe. 2 2.2.20... ] 28% 28%, 
fiers, der gerade Waſſer aus der Eifterne ſchöpft, vernimme. Die | Frankfurt, Zaunusbahn: Atin - 2.» - 1301 | 299 

Mönche eilen herbei und mit ihmen einige Zimmerleute aus Moni „ Vereiuslobſe a 10 fl. - 18a Bas 


— — — — —— 


ſtrol. Dieſe unternehmen es, den jungen Mann zu retten. Mit 





Anzeigen und een 
Snduftrie- Ausftellung und Perloofung. 


In Betreff der im verfloffenen Frühjahre ausgefchriebenen fünften Inbuftrie- Aut: 
Rellung und Verloofung von Induftrier@egenftänden hat ber Aubſchuß des Ges 
werbe: Dereind in der Gipung vom 17. d. M. beſchloſſen, 2. 

1) die Anstellung am 12. Oftober d. Is. eröffnet wer 
2) die Ablieferung der —— Gegenftände am g ‚ 10. und 11. Oktober 
in ber Aula zu — 
8) die Ausſtellung bis re, den 24. Oltober dem Publilum zur Beſichtigung ge- 
öffnet bleibe und endlich 
4) daß die Berloofung —— — Gegenftänden Mittwoch den 27. Oltober Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ftattfinde 
— Bei den günſtigen Refoitaten, melde die "Ausfellungen und BVerloofungen in den Vor—⸗ 
jahren geliefert haben, barf der Unterzeichnete fih ber Hoffnung hingeben, baf auch dieſes Jahr 
bie Herren Gewerbtreibenden Bambergs lebhafte Theilnahme am Unternehmen durch Ablieferung 
recht vieler, folid gearbeiteter IndußrierBegenftände zeigen werben, und bittet derſelbe die ver— 
ehrten Herren Intereffenten nur noch, die zur Mblieferumg der auszuftellenden Ge 
genftände feftgefegten Tage gefälligft pünftlihft einhalten zu wollen. 
Bamberg den 20. September 1852. 
Der 1. rg bes Gewerbe: Bereins. 
3%. 9. Baillez. 3.9. Kotter. 


| ee Regelmäßige 
ee Dampf-Schiff- Erpeditionen 


mittelft der prachtvollen „City of Glasgow“ und „City of Manchester“ nad) 
Philadelphia, Neu: Morf und Baltimore x. 


Abgangszeiten: SP. September, 27. Detober, 25. November ıc. 
edhtsoerbindliche Eontrafte alleinig bei unferer Generals „Agentur für Sachſen x. Herm Job. 


@. Beige in 2eipjig- 
Brothers g Comp. 


iserpool, Im Auguft 1852 
Beliker ber obigen Dampfſchiffe 


Belauntmahung. 
Eingetretener Hindernifie wegen mirb ber 
auf Mondtag ben 27. Geptember I. Irs. ber 
fimmt gewefene Termin zum Berlaufe und refp. 
jur Verpachtung bed ber k. Univerfität zu Würz⸗ 
burg gehörigen Hofguted zu Winbberg auf 
Mondtag den 25. DOftober |, Irs. 
früh 10 Uhr 
bierburd verlegt, was allenfalljigen Kauf» ober 
Pachtliebhabern zur Nachricht bient. 
Haßfurt am 16. September 1852, 
Königl. Univerfitätd:Rentamt. 
Bimmermann. 
Anzeige 
Don den rähmlicht befanuten 


feinen Cafel-Senfen 


aus der Kabrif bes Herm J. C. Develey in MRüu- 
hen, habe fo ebem eine friihe Sendung 4 Töpfen A 
24 fr. von befonderd feiner und piquanter Dualitär 
erhalten, welde allen Freunden eines vorzüglihen Sen. 
fea zu geneigter Abnahme ** empiehle. Die 
leeren Töpfe nehme ih & 3 per Grüd Retour, 

Michael Burger 


auf Dem Kaulberge. 


Börſennachrichten. 

Fauaſart, 18. Septbr. Geldcours. Pi⸗ 
ftolen Of. A5 fe Mr. Friedrichödor 9 fl. 
56'/, fr. Hollaͤnd. 10 Gulbenftüde 9 f.54' 
fr. Rand-Dufaten 5 fl. 38 fr. 20 Francd- 
fiüde 9 I. 31 fr. Englifhe Souverains 11fl. 
57 fr Gold al Marco W. 8. — fl. Preus 
Bifche Thaler 1 fl. 45'4 fr. Fünffrankenthas 
= 2 f. 217, Hochhaltig Silber 24 A 
34 fr. 







































Berlag von 3. M. Reinbl 


Ersheinttäglich erihut an Dem 
Be 
** 


ingen im einem g o 

und ist dureh alle 

Portäömter um demselben Preis 

wu besichem „ wie In Bamberg. 

(Zeitungs: Comptair Marpints 
.) Preis gannjährig 





Deutihland. 


ünden, 18. Sept. Im abgelaufenen Monate Auguft wur 
den hen Zune geberen 150 Knaben, 120 Mädchen, 
afammen 270 Ki ud 
And 162 Kinder, 82 Erwadhfene und 37 Greiſe, fomit im ganzen 
281 Individuen, von denen 168 dem maͤnnlichen und 113 dem web» 
Uchen Geſchlechte angebörten. 
dieſem Monate eime mittlere, und nur dadurch etwa auffallend daß 
eine uingewoͤhnlich größere Zahl Kinder farb, welche zum größten 
Theile hromifhen, allein auch ziemlich viele acuten Kranfheiten, ber 
fonders Diarrhöen, Cholerinen, Maſern und dem Eroup unterlegen. 
Gleiches wurde im heurigen Sommer durd ganz Mittelenropar be 
adıtet, nämlich; eime ungemöhnlide Mortalitat unter den Kin 
von der Geburt bis etwa zum fünften Lebensjahre, wofür der Grund 
in dem häufigeren Vorkommen der Diarehöen, Rubren und Chole⸗ 
rinen zu fucen iR. — Mit dem eben bier befindlichen bekannten 


Zoofogen, Hofrath Dr. v. Siebeld * ale, ya! er br 
t dl wegen feiner Beru an 'unfere Hoch⸗ 
re Kaps Abi vr Zei a den Ruheſtand 


jchuie gepflogen. Hoftaih Dr, v. Schubert ſ 
zu treten wünſchen· BEE Seas 
‚19. Sept. Das’ fhönfe Wetter begünftigte dieſen 
Bormittag den Abmarſch der Truppen in das Lager. Im eilf Uhr 
begannen fie auf dem Dutrpfage, und zum Theil auch auf dem 
Marsjeld und in der Salzſtraße ſich aufzuſtellen. Ungeführ um 
zwölf Uhr wurde der Mari ‘angetreten, und zwar durcht Garls: 
tbor. hinein, dur die Neubauer» und Sanfingerftraße, an ber 
Hauptwadse vorüber, durch die Dienerss, Refidenz- und Ludwigs 
firaße, und durch das Siegesthor hinaus dem Lager zu. Am Ba: 
ar, gegenüber dem Ddeonoplage, lich König May, am feiner Seite 

önig Otte in griechiſchem Coſtüme umd die fönigl. Prinzen, ums 
geben von zahlreicher Generalität ıc. fümmtlih zu Pferd, die Trup⸗ 
pen vorbeideflliren. Auh Königin Marie mit den zwei kleinen fö- 
nigliden Prinzen, Prinzeffin Emitpold und andere hadite und habe 
Damen waren zugegen. Ale Etragen, Plähe und Feniter, von wo 
aus man die durchmarſchirenden Truppen ſehen founte, waren mit 
Zuſchauern dicht befept. Leider ummölkte fih der Vormittags ganz 
beitere Himmel allmälig wieder, und als (um %52 Uhr) die fcpten 
Truppen das Siegesthor paſſitt hatten, begann es zu zegnen, umd 
faft möchte es feinen, ald ob wir wieder Tage befümen, wie Die 
jüngft vergangenen waren. Zu den meift firapgzirten Truppen am 
beutigen Tage find vor allen die zwei Bataillone vom Regiment 
Sedendorf aus Paffau,und das zweite Jägerbataillen aus Burg- 
haufen zu rechnen, da fie erft heute Vormittags nach einem fechs« 
ftündigen Marſche auf fhmupiger Straße bier eintrafen, nachdem 
fie fhon im dem vorhergehenden Tagen auf ihren ftarfen Tagmär- 
fen die Ungunit des Himmels hart erfahren hatten. 

Dem Öeneralmajor v. Flotow, welcher interimiſtiſch die -T. 
Divifion fommandirte, überreihte Se, Maj. der Aönig nah der 
Salntation das Patent als Generallieutenant und ernannte denjel: 
ben zugleich zum definitiven Kommandanten der I. Armeedivifion. 
Oberſt v. Boͤlderndorf vom 4. Ehen. Regiment (zu defien Kom- 
mandant der Obriftlieutenant Shropp des 6. Ghen. egiments 
in Bamberg berufen wurde) fommanbirte interimiſtiſch Die leichte 


Kavalleriebrigade. 
inden, 20. Septbr. Troß des ſtarken Regens, der nad) 
wenig jhönen Stunden geftern Mittags wieder begann, berrfchte 
im Lager reges Leben. Die erſt einmarfhirten Soldaten begannen 
fih möglihft comfortable in ihren Leinwandhänfern einzurichten, 
Die Zelte, alle nach neuefter Konftruftion, faffen 18 Mann, find 
von fehr farfem Zeug, und laffen wohl aud nad Längerm Regen 
kein Waffer durch. Das Lager, das in dem von der München: 
Freifiuger und Münden-Ingolftädter Straße gebildeten großen Win- 
fel, außerhalb des Würmlanals, eine Viertelſtunde hinter Schwa- 
bing, liegt, bat eine ungefähre Ausdehnung von einer halben Stunde. 
— Die leichte Kavallerie, die nach früberer Beftimmung ebenfalls 
im Freien lagern follte, wurde aus Rücſſicht auf die Pferde in 
Münden und Umgegend einquartiert, Die bier garnifonirenden 
Truppen rüden nur immer zu den Manövers nah dem Lagerplap 
und fehren nad) deren Beendigung in ihre Kafernen zurüd, (Abd;.) 
‚ ., Münden, 20. Sept. Die „Neue Preußifhe” und in Ueber: 
einftimmung mit ihr die Leiziger „Deutſche Allgemeine Zeitung“ 
hatten berichtet, der f. —* Bevollmächtigte babe in der Eip- 
ung der Berliner Zollkonfeaenz am 15. Namens der fämmtlichen 
Bevollmächtigten der Staaten der Darmflädter Uebereinkunft unter 
anderm auch die Erklärung abgegeben, daß fie bis zum 20. Eeps 
tember in Befig von Iufteuftionen von Seite ihrer betreffenden 
Regierungen gelangt zu fein hofften, und daher das Erſuchen ftell- 


nder; getraut wurden 47 Paare und geitorben 


Die Sterblifeit war aljo and m’ 
ſcheinen ſeht umfafiend zu fein, deun aud heute 


in" Münden 


Bamberger Zeitung. EEE 


Mittwoch 22. September. 


— — — — — 





ten, bis dahin die Konferenzen aufzuſchieben. Wir find nun m der 


Lage, auf das Beltimmtefte werfihern zu Fönnen, daß. diefe Angabe: 
volfommen ungegründet ift. Weder von Seite des bayerifden ned: 
eines andern Bevollmäcrigten eines der bei der Darmftüdter Meber-; 
einkunft betheiligten Staaten ift eine ſolche Exffärung mit Beftim« 
mung eines Terminch zur Abgabe einer Erklärung abgegeben wors 
den, . RM. 

Die Berarhungen der bier ftattindenden Selkenlenı 
bat wieder eine 
Sinn Rattgefunden und morgen werden ſich die. Bevollmaͤchtigten 
zur derinitiven Fejtftellung der gemeinfamen Exflärung abermals were 
fammeln. Ihnen zu Ehren verauftaftere dieſen Nadmittag der Hr. 
Minifterpräfident Dr. v. d. Pfowten ein großes Fefmahl, und jwar 
nidyt in feiner Privammehnung fondern im Gtantsminifterium des 
Acußern; aehlueite Einladungen waren zu demfelben erfolgt, 

Wie die „Bay. Landbötin“ aus fiherer Duelle vernimmt ,ift 
* — — F im 2 des Hrn. Enbiſchofs 
onifag v. Urban zu Bamberg, beftimmten biöherigen Do; i 
[ne Dr N ReinBı eingerseffen, I DEE 
n, 20.. Septbr. (Dienfteänadriäten. d i 
dem Kreis: und Stadtgerichte Regensburg —— — 
wurde der Rath des Areis⸗ und Stadtgerichto Straubing, Val 
tenberger, und zu der hiedurch im Erledigung kommenden Stelle 
eines Rathes bei dem Kreis» umd Stadigerihte Straubing der 
Aktwar des Landgerichts Bulsed Dr. Zölch befördert. Zu der am 
Kreise und Stadigericht Augsburg in Erledigung gefommenen Pros 
tofolliftenftelle wurde der Kreis- und Stadtgerichts- Protofolliit au 
Fürth v. Holzapfel befördert, und der Kreis: und Stadtgerichts« 
Acceſſiſt Hofmann in Bayreuth zum Protokolliſten am Kreis- und 
Stadtgerichte Fürth ernannt, Bei den Kreis: und Stadigerichten 
Aſchaffeuburg und Kempten wurde je ein funktionirender Stautss 
anmaltsjubititut aufgeitelt,, der funkt. Staatsanwaltsiubftitut v. 
Huber-Liebenau zu Schweinfurt an das Kreis» und Stadige- 
richt Kempten verfcpt, der Kreis: und Stadtgerihts-Acc, Neuper 
zu Bayreuth zum funft. Staatsanwaltsjubftituten am Kreis und 
Stadtgerichte Schweinfurt ernannt, und der Appellationsgerichts- 
accefit Mebling von Hafenlohe als funkt, Staatsanwaltsfubftitut 
am Kreis» und Stadtgerichte Aſchaffenburg aufgeitelt. 

Schweinfurt, 19. Sept. Die Eröffnung der Eiſenbahn wird 
nun beftimmt den 12, Oftober jtattfinden. Bereits ift an den bie- 
figen Magiſtrat Die möthige Weifung zur BVeranftaltung der bei 
diefer Gelegenheit vorkommenden Feſtlichkeiten ergangen. Das Les 

en der Schienen gebt ſeht raſch vorwärts, da auf mehreren Stel- 
en zugleich gearbeitet wird. Bon dem Hohbauten des Bahnhofs 
find bereits die Wagenhalle, die Ladehalle, fowie ein Flügel des 
Hauptgebäudes unter Dach und können Diefes Jahr nod benügt 
werden. (R. ®. 3.) 

j Yerlin, 18. Sept. Wenn die dieffeitige Regierung aud am 
ihrem Programm vom 30. Auguft feithält, und an die Ausführung 
des Septembernertrags mit feinen Wenoffen ohne die Theilnabme 
der Goalition denfen muß, fo bedarf fie doch zu eimem folden- Aft 
der aufrihtigen Mitwirkung eben Diefer Genoffen, mit weichen fie 
eſtern ausfhliehlih conferirte. Die Ausführung des Vertrags ift 
eine preußiſche Angelegenheit, fondern eine gemeinfame, nnd muß 
ihr daher ein Beſchluß der Betheiligten vorangehen. Gin folder 
Beſchluß iſt geſtern in der befannten Sevararlipung nicht gefaßt, 
fondern auf die Meußerung des preußifchen Bevollmächtigten, daß 
nunmehr der Moment zu weitern Verbandlungen ohne die Esalis 
tion gefommen fei, von Hannover, Oldenburg u. f. w. die Mein- 
ung geltend gemadt worden, dag man die Antwort der Goa- 
lition, die im wenigen Tagen eintreffen müffe, wohl 
erft abwarten fönne;, und dabei hatte die Sache geitern ihr 
Bewenden. Man darf alfe wohl annehmen, daß wenn die in Mün- 
hen vorbereitete Erklärung eine reelle Ausfict auf Verſtändigung 
mit Preußen gewährte, was — vom hiefigen Standpunft aus bes 
urtheilt — vorläufig bezweifelt werden mug — die nächſte Sipung 
der Zolleonferenz wieder eine Plenarfigung fein würde. Der forme 
liche Abbruch der Verhandlungen, auf den die dieffeitige Regierung 
allerdings vorbereitet if, würde demnach erſt in einem fpätern Stas 
dium eintrefen. Diefe Auffaffung der Sache weicht weſentlich von 
der der Kreuzztg. ab, mweldhe den „entjcheitenden Schritt und die 
entſchloſſene That” bereits gethan, und einen „dien Strich" durch 
den Galcul der Gegner bereits gezogen ficht; deßgleichen von der 
des Bethmannſchen Wodyenblatts, weldes die Berhandlungen der 
Eoalition ebenfalls als abgebrochen betrachtet. Dagegen ſtimmt fie 
durhaus mit der Nationaljeitung überein, die ihren Ieiio in der 
Schule des demokratifhen Argwohns erworbenen Tafr für Regie 
zungsafte in der Zollfrage fortlaufend bewährt. Dazu kommt, daß 


die eigentliche offizielle Preſſe bis auf eine unpedeute 
der „Zeit” über den geftrige 

fider nicht thäte, wen geite 
wäre. Man wird alfo die 
die weitern Schritte darnac einrichten, Die Staaten des Steuer: 


vereins find nicht fo ee für die Ausführung des Sepr 
° tembervertra immer, Da Te uld nicht bis zur An— 


fanft jener Antwort ausreichte; aud betrachten. fie vernünftig gq 
nug die Darmſtädtet Berhün N. 
man bredien dürfe, fondern als Diffentirende Senoffen, mit denen 
man fi verftändigen müſſe. Wire das nicht der Ball, jo hätte 
die Berliner Eonferenz einen ſeht ſchnellen Verlauf genommen und 
wäre. heute gar nicht meht vwerfammelt oder bloß mit der (unter 
dieſen Umftänden zweifelhaften) Aasführung des Septembervertrags 
bejbäftigt. ap (A. 3.) 
Perlin, 19. Septbr. Die von Preußen in der Sipung der 
Holleonferenzen vom 17. Septbr. den Eommijjaren von Hannover, 
Oldenburg, Braunſchweig und Thüringen gemachte Eröffnung, daß 
ed bei dem Ausbleiben der Antwort der Goalitien in der Lage jet, 
mr mit ibnen allein fortzuverhandeln, kann möglicher Weiſe einen 
doppelten Sinn haben. Es kann darin entweder cin ſörmliches 
Abbrechen der Verhandlungen liegen, es kann aber auch damit nur 
fo viel gefagt fein, daß man, fo fange die Antwort der Goalition 
nicht angelangt fei, einftmeilen nur mit den oben bemerkten vier 
Staaten fortverhandeln könne. Ob dies auch mit den firben Coa— 
litionsſtaaten geſchehen würde, bliebe dann davon aehängig, daß 
deren Antwort bald einträfe und befriedigend lautete, Nach dem 
ganzen Zufantmenbange der Sache fann man nur die letztere mil: 
dere Mufaffung' für zuläffig halten. Preußen hat nad dem Sep— 
tembervertrage die Zuftimmung der Zollwereinsftaaten zu demſelben 
zu erwirken; es {ft alfo gar nicht im der Lage mit dieſen Staaten 






Die Berbandinmgen, Die zu Diefem Ende eingeleitet find, auf die‘ 


Weiſe abzubrehen, Daß es dieſe Zuftimmung, wenn Diefelbe mod) 
nadı Ablauf einer beftimmten Frijt ertheilt werden fellte, abwiele. 
Hieraus folgt, daß die Friſt, welche im der preußifden Erklärung 
vom 30: Muquft geſetzt ift, einen peremtoriihen Charakter nicht bas 
ben kann. Ein folder folgt and ans Den Worten der Erklärung 
nicht: Wreufen erwartet iu derjelben, daß die Ridäuferung der 
Goafition im einer in der erften Hälfte des Monats September ans 
zuſehenden Stpung abgegeben werde, ohme welche co micht mit der 
Gefammtbeit der jept an den Gonferenzen betbeiligten Staaten fort- 
verhandeln fünne. Daraus folgt nicht, daß Die Antwort, wenn fie 
erft ani 16. oder 17. Septbr, eintreffe, abgewieſen werden müſſe, 
fondern mır fo viel, daß man im der zweiten Halfte Septembers 
einfiweilen mr mit denjenigen Staaten fortwerhandeln wolle, die 
mit Preußen im Bezug auf das Verbältniß zu Hannover einners 
fanden feien, Deßhalb ift andı die Eingangs gedachte Eröffnung 
nur den Gommiffaren von Hannover, Braunſchweig, Oldenburg n. 
Thüringen gemacht; läge eine Erklärung des förmlichen und defints 
tiven Abbrechens dariır, fo müßte fie den Eommifjaren der Eoali: 
tionsitaaten gemacht fein. Wahrſcheinlich wird Die Antwort der 
Goalition im wenigen Tagen bier eintreffen, und man hat Grund 
zu boffen, daß fie efriedigend fein wird, wenigftend wird nicht von 
allen -Eoalitionsftaaten eine zımm Abbruce führende Antwort gege— 
ben werden, amd ed iſt, wenn in Mönchen nicht Die werföbnlidhere 
Anficht fiegt, eine Trennung der Gralition zu erwarten. (D.A. 3.) 

Die Hannoverſche Zeitung bemerkt zu der Eudentfchlichung 
der preußifden Regierung vom 17. Sept.: „Damit ift- num frei 
{ieh ein wollfländiger Bruch nicht eingetreten, wenn auch das Werf 
der Verſtaͤndigung keinebwego gefördert zu fein ſcheint. Preußen 
kann immerhin die wahrſcheinliche in wentgen Tagen eintreffenden 
Vorſchlage der Goalition geeignet finden, um unter Zugrundlegung 
derielben Die Verbandiungen mit der Goalition (wenn auch — 
von den übrigen Zollverbundeten) fertzufegen, und das hoffen wir 
noch fortwährend, wenn auch das Preugifhe Wochenblatt kanm 
zweifeln zu Dürfen glaubt, „daß die Erklärung der Goalitten in cis 
ner Art ausfallen werde, daß der Zollverein fih auflöfen müſſe, üt- 
dem Prenhen die Verbindung mit der Goalition abbräche.“ i 

Wien, 19. Septbr. Tas neue Staatsanlchen ift bereits 
weit mehr als vergriffen. Es müſſen Daher Reductionen der 
Zeichnungen eintreten. j 

„ Das bisher in allen Landesſprachen erſchienene Reich sge⸗ 

ſeßblatt wird nun zufolge allerböciten Willens künftig nur in 
deuticher und itafienifcher Sprache erſcheinen. 

Einer allerhöchſten Worichrift zufolge ift den f. k. Staatsbe- 
amten das Tragen von fegenannten Bollbärten und Spigbärten 


verboten, 
Schweiz. 

Bern, 17. Sept. In Folge des feit vorgeſtern nmaufbörlid 
firömenden Regens find Flüſſe und Bäche ausgetreten. Die waadt 
länder Poſt, welde geftern Abend 9 Uhr von Bern abfubr, fonnte 
bei Günmenen die Senfe nicht paflicen und mußte zurüdfchren; 
die genfer umd luzerner Poften, welche ſchon heute früh ankommen 
folften, ind bis jegt noch nicht da. Der Tageilwagen von Zürich 
mußte große Umwege machen, um dem überall ansgetretenen Ge— 
woͤſſern auszuweichen. 

Vaſel, 18. Sept. Ein Ertrablaͤtten der „Baſeler Itg.“ mel 
det; „Wir find für heute in die Unmoglichteit verſeht, unſer Blatt 


nid als ge Denen, 










mitzutheilen,* — Wellleneg wert * 
J . Sept. Der Konig hat Die angebotene Entlaſ— 
EN u — — Frere · Orban ———— das — 
Miniſterium dem Siaassminiier-und Gouverneur v. Brabant, H 


ui. dem - v. DE 
Charles Liedts, prowiforifh fberfragen. Zu gleicher Zeit hat der 
NHönig die Kammern zu einer ordentlihen Seſſion auf den 27, 


Sept, einberufen, us ; 
Sropbritannien. . 

fondon, 47. Sept. Der Marquis von Douro, ältefter Sohn - 
des Herzogs v. Wellington, iſt heute Abend von. Frankfurt a. M, 
wo Ihm Die Trauernachricht von Dem Hinſcheiden feines Vaters 
durch den-Telegraphen zugegaugen, in Dover angefommen und for 
gleich nah Walmer-Gaitle, wohnt die ſterblichen Reite des Herzogs 
gebracht worden find, weiter gereiſt. Das Teftament des Hinge- 
Ihiedenen ift eröffnet. Der Herzog wünſcht feinen ‚Leib da ruben 
zu jehen, wohin ihn die Königin zu beftatten befichlt. Demzufolge 
laßt ſich vorausſehen, daß die Beftattung mit großem Gepräuge 
vor fi gehen wird, Wahrſcheinlich wird die Leibe mit einem Er, 
trazug der. Sũdoſtbahn von Walmer-Gaftle vorläufig nah Apfleys 
Hiufe gebracht werden. — Es geht das Gerücht, die Freunde des 
Prinzen Albert und des Herzogs von Cambridge hofften einen oder 
den andern Diefer Beiden zum Oberbefehlohaber der geoßbritannis 
ſchen Landnacht ernannt zu ſehen. — Das Parlament wird nun 
definitiv am 11. Nov. zujammentreten. 

Die Aushebung der Kreiwilligen für die Miliz it im 
Bezirk Hull glüdlidy vollendet, Im Laufe dieſer Tage präfentirte 
fich Die gefammte Mannihaft vor dem Magiftrate. Keiner fehlte, 
Es hatte ſich eben nur, — ein einziger Volontaie gefunden. Der: 
gleihen Scenen dürften ih wahrſcheiulich aud in andern Piftrif- 
ten wiederholen. Go gab in der Ichtern Zeit auf dem Belde und 
in den Manuſakturſtädten zu viel zu thun, als daß die Leute Luft 
gefunden hätten, freiwillig Soldaten zu’ werden. j 

Bublin, 16. Sept. Ein Gurebefiper, Hr. Ryan, fiel unfängft 
als Opfer agrariihen Mordes. Zwei der Thäter figen im 
Griminalgefünguig von Clonmel und kommen vor die nächſten Affiien. 


Fraukreich. 

Yaris, 17, Sept, Das „Journal des Debats“ beftätigt nach 
Briefen aus Brüffel, dab Die commerciellen Unterbandlungen 
zwiſchen Kranfrei und Belgien, welde zum Abſchluß gelommen 
au fein ſchienen, in eine mene Phaſe getreten find, an will 
nämlich in Brüffel vweiffen, das franzöſiſche Miniſterium babe dem 
belgiſchen Cabinet nenerdings erklären laffen, es fei bereit, die Un— 
terbandiungen beziebentlich eines Vertrags wieder aufnehmen zu 
Laffen, um dem franz. Weinen und den Lyoner Seidinftoffen in Bel 
ir günftigere Bedingungen zu erwirfen. Dieſe Grflärung fol in 

räffel ganz unerwartet und ohne vorbergegangene anderweitige 
Erönnungen erfolgt ſem; übrigens foll Herr Liedis, einer der Uns 
terhandler ber den zwei jüngften Berträgen, bereits Anſtalten tref- 


fen, Patis zu beſuchen. 


Es iſt cin ſonderbares Spiel des Infalls, daß gerade in dem 
Augenblick, wo das Kaiſerthum fih auſchickt, fein Leichentuch abzu— 
ſtreiſen, der große engliſche Feldherr, der ihm dem Tegten Stoß gab, 
im die Gruft ſteigt. Muß nicht 8. Napoleon, deffen Gemüth jden 
oft einen Anflug von religiöfer Schwärmerei verrathen bat, von 
diefem Zufammentreffen ſeltſam ergriffen worden? Wird er fh 
nicht fagen: Der Finger der Vorfehung ſelbſt weißt auf die ats 
ierfeone hin. Es mürde indeffen ſchwerlich noch irgend melden, 
äuferfihen Umftandes bedurft haben, um das umvermeidliche Echluß« 
ereignig herbeiguführen. Denn in Nevers hat L. Napoleon Deut 
lich genug feinen neuen Entſchluß ausgefproden, fib den Mellen 
der öffentlichen Meinung ohne Widerftand zu überlaffen, und da⸗ 
mit das legte Hindernig des Kaiſerthums, ſeine Nummer» Eröffe 
nungsrede vom 29. März, bei Seite rg Damals fagte er: 
„Nur Partel⸗-Umtriebe fünnten mich nöthigen, vom Volke die deft- 
nitive Befeftigung meiner Gewalt zu verlangen." Seit der Erklär- 
umg von Nevers hänge dagegen das Kaiſerthum nur noch an den 
Strömungen der öffentlichen Meinung. 

Bon Glermont, Departement Kuy de Dome, berichtet man: 
„In Aubiere meldeten ſich bei den Gemeindewahlen mehrere aus 
den Liſten geſtrichene Wähler, die mit aller Gewalt mitfimmen 
wollten. Einige daven wurden verhaftet, Den Abend darauf fle⸗ 
fen zwei Schüffe auf die Polizeipatrouille, wovon ein Einmobner 
der Stadt feicht verwunder wurde. Von dem Generalprofurator 
ift eine gerichtliche Unterfuchung eingeleitet worden. Um halb 2 
Uhr rüdte der Divifionsfommandant Jacquemin an der Spipe ei⸗ 
ner anfebnliden Truppe mit Artillerie in die Stadt, und hielt am 
Markte folgende Anrede an die Bewohner: „Geſtern hat man in 
diefer Gemeinde Unordnungen begangen, die nicht an der Zeit find. 
Die Zeit der foziafiftifchen Morde und Orgien ift worüber. Die 
Böen müren jept, wie eine erhabene Stimme erfärte, zittern. Zit- 
tert alfo, denn bei der erften Manifeftation würde die Unterdrüds 
ung fürchterlich fein. Ihr ſeht dieſt Mörfer, fie find nöthigenfalld 


im⸗Stande, Cuere Raͤuberhöhlen zu verbrennen, Rührt Euch nur, 
* re ee ob ich Wort. balte, Mir, warden nicht inebr 
abwarten, bis Ibr und. beit, mir werden Euc-selbtt zu Anden wiſ⸗ 
fen. Sagt das Cuern Brüdern und renden“, Am felben Tage 
wurden zwölf Individien verhaftet, acht find Audeg,.-.; . en 
Yaris, 18: Sept. Da der Prinz Boäfident gegthwärtig Des 
partemente bereit, welche der electro Amagnetikbe „Zelegrapb „noch 
nicht Durczieht „ fe And, die Nachrichten, und Depeſchen über, ben, 
Trinmpbzug Ludwig Napoleons heute, ipärlicher, als. Die der drei 
fegten Tage. Die Stadt Raonne hat dem Brinz-Bräfidenten als beſonde ⸗ 
res Zeichen, ihrer Huldigung einen prachtvollen Binmenftrauß über- 
reicht. Empfang der Behörden im Präfefturgebäude, großes Dan- 
tert, tanfenditimmig mucderbeiten: „iEo-tebe der SHaiterte Wolfober 
luſtigungen und Ball durch Die game vorige Nacht: alles ähnlich 
wie in Bourges, Nevers und Meulind, rk Ropoleen: nahm 
fein Nachtlager in einem dem Minifter v. Perfigun, der aus Roaune 
gebürtig ift, nebörigen Haufe, und beute frub hat er, abermals von 
den begeifterten Acclamationen der Benölferung, begleitet, feine Reife, 
nab St. Etienne fortgefeßt, wo er heute Nachmittag gene’ Fünf 
Ubr eintreffen ſollte Hier wie auf den Zwiicenflationen war der 
alänzendite Empfang vorbereitet. “- Richt weniger ald nern nds 
fünfzig Gemeinden des Aubedepattements baben bereits bei 
der Präfektur zur Meiterbefsrbernig am ‚Bie,auftändige Stelle Adreſ— 
fen eingeſchickt, um Herſteltung uud Ueberlragung der erbliden 
iferfrone ar Endiwig Napoleon, 
in batten «heute am der Börle wieder zahlreiche Känfe in 
franzöftichen Renten ftatt. Die Eprenlarion- it fertwährend baupt- 
fählich der 3pGr Rente zugemendet. E86 wurden viele Betten Da- 
für abgefchloien, dab der Cours ‚der Iplt: nech vor Ende Ollober 
fh auf 80 beben merde. Das Gerücht vom einer demnächftigen 
Reduftion des Heeres erhält ſich. 
Italien. .- * 
,Uom, 11. Sepibr. Vorgeſtern griff ein ſtarket Trupp der 
Rauberbande aus. unſerer Umgegend einen franzöfiſchen Bagagexaz, 
gen; der ven Eirimverdria-Tamund-wie-es-Iceint eine Geldkaſſe 
mie fi führte, ven alten Seifch an, and Plünderte ihn nach Ent: 
waffnung der ſcawachen Eecorte aus, Einer meiner Vekanuteu aus: 
Rom, welcher auf beinfelben Wege mit einigen Freunden in ſeiuem 


Wagen’ angehalten und berambt wurde, mrfiert, die Banditen F 


jeien gm Theil beritten, und erſtaunlich wähleriſch bei ihnen ange. 
Denn weder goldue Ringe noch Brillantuadeln und Uhren rübrten 
fie am, ſondern mel Minh andere-beirärigen dieſe Beobacht⸗ 
ung. — Seit.drei_ Tagen. predigt-uns Hiul-und Erde aufs cin- 
dringlichfte, Daß wir inmitten der Regenzeit wohnen, 
beftines Gewitter dem andern folgt und alles auimaliſche Leben bad 
Uebermaß ron Elektricität im Der Furt in ben Rerven ſpürt, ſtröntt 
and den Wolfen Tag und Nacht endlofer Regen herab; der leider 
ſchon jept an verſchiedenen Orten Traubenfaͤule erzeugte. Man 
böffte nicht ohne Grund, daß unſere Gegend dießmal verſchont blei⸗ 
ben würde, Allein ſchon ſeit dem Beginn der Regenzeit verloren‘ 
die Trauben an Tendbten, wenig ſrnngen Ser Ihr bie heriges ſchö- 
ned Ansichen-  Dedb-Dürste-die-drankbeit-wiht-fe. allgemein wer— 
den wie im verfiofjenen Jahre. — Er. Heiligkeit folgten geſtern 
noch mehrere Barbinäle u. Prölaten nach Gaftelgandelfe. Ber 
Bapft will das auf den 20. d. M. angefehte geheime Gonfiiterium 


nörbiaenfalls in feiner dortigen Sommerreſidenz, anftatt im Bati-' 


can halten. — Das franzöſiſche Kriegsgericht beftraftein-diefen Ta— 
gen abermals verſchiedene Bewebner Roms wegen Verbehlung von 
Waffen. Bon. den zwei Mautbbeamten Pasqualini' und Pigutti, 
welche einige franzöſiſche Spldäten zu exwtden verſuchten, ift er- 
iterer zu 20 Jahren, Der andere zu 5 Jahren Zuchtbausfteafe ver 
urtheitt * I 





Vermiſchtes. 


*.Aunchen, 18. Sent. Geſtern Abends 6 Uhr verſchied 
dahler Der in den geſelligen Kreifen unferer Stadt jo befaunte umd 
ſehr geſchaͤßte PX Aſſeſſor bei der Direktion der k. Verfehrsanftal: 
ten, Gerd, v. Kobell, und zwar in Folge einer an fih unerbebli- 
den Verlegung, Am lethzten Samftage fiel ihm nämlidı von feinem 
Schreibpulte eine Rageiſcheere auf den, Fuß, die mit der Spipe 
das Stiefelleder durchdrang und den Borberfuß etwas verlegte. 
Gr achtete Anfangs nicht Darauf, ging am Sonntag ned) ins, Bu— 
reau, mußte ſich aber von da nad Haufe fahren tan, wo er troß 
aller ärztlichen Hülfe geftern feinem Uebel erlag. — Nächſten Mitte 
wod wird auf der f. Hof und Natienalbühne dahier militäri- 
ſches Freitheater ftattinden, und dabei „Walleniteins Lager“, 
ſowie die beiden „Renfterln® zur Aufführung. fommen. Da die 
Räume unjeres Tbenters im höchſten Falle 2500 Meuſchen zu faf- 
fen im Stande find, jo werden wohl Deputationen der einzelnen 
Regimenter und Gompagnien zugelaffen werden, — Bei dem Men: 
terbräu wird befanntlid feit mehren Tagen das Semmerbier um 5 
fr. Die Maaß verfauft. Am Samftag wurde eine Bifltation vorge⸗ 
nommen, welche das Reſultat lieferte, daß dieſes Bier der Geſund— 
beit nachtheilig ſei. Es wurde defhalb bei genanntem Bräuer Das 
gefammte Bier von diefer Dualität verfiegelt. 

*,* Mörnberg, 19. Sept. Die Getreidepreiſt zeigten auf der 


| um 10 #30. die 12. 5,, 


Wiährchd ein 


eſtrigen SE chramnez zu der. die, Zufuhr „beffer war ı als ſeit den 
eben Bochen, Miene zum Abſchlag Kom ‚wurde abgegeben: um. 
17 bis 18 9 (in der vorhergehenden Schranne zahlte man. ben 
Sceffel-um.19 fl. und daräber) Waizen um 18 bis 19 i., Gerſie 
Fer um 4,.f. ıS0n fr bis 6... 
Ueber das Ernte⸗Ergebniß in Franken. ſtellen jih im ganzen, doch 
beſſere Anſichten heraus ald alarmirende Berichte vor einigen Wo— 
‚den verfündeten, namentlich gibt Korn im Ausdrufch mehr aus als 
angeftellte Proben anfangs annehmen liegen. In falten Lagen er- 
gibt ſich wohl ein Ausfall, im Stroh und aud) in den Körnern, da: 
gegen hat man in Sonnenlagen germadjenes Korn. überaus ergiebig 
getunden. Es gaben unter anderm 36 Garben, wie man fie im 
Zebentgrand binden, beim Ausdruſch ein Schafft, ein anderer Delos 
nom erhielt von 51 Garben 1',, Schaf, durchſchnittlich driſcht man 
aus dee Schober zwei⸗ Scharf, ein Schober ergab im vorigen Jahr 
Aber nicht wohl "immer vier bayrifhe Wegen. Dabei ift Das Horn 
dünnſchalig und ſchwer, manches wiegt per Schaff 300. Pfund und 
darüber, Ueber Die Beigen-Ernte itihimt, man Darin überein daß 
Diefe ganz gut ift und der ‚bisherige, niebere Preis Desielben zu dem 
des Korns wohl auch auf die Schaltung Des fegtern_ zurüdwirfen 
müffe; denn gewöhnlid if Weizen bei uns um 3 fl, tbenter als 
Korn. Hartuffeln find ungenein geralhen, dich beweilt Tchon 
ber Preis Der Berkeln auf dem biefigen Markt, don melden unfere 
Defonomen weit umd breit ihre Zöglinge zus MWintermant ‚holen. 
Sieben · und achtpfündige Milchſch welue, die im, vorigen, Jabr um 
dieſe Zeit wm 40.bis AS Fr. zu haben waren, Foltelen.geftern 3... 
und darüber, je nachden ſie die dem Reuner gewünſchten Wigens 
ſchaften bezüglich der Anlage zum ſchnellen Wertioerden jeiaten, Fette 
find auffallend theuer, fo fofet das Pfund Schmalz, Das fonft, mit 
18 bis 20 fe. um Dieje Jahreszeit bezahle wird, jept 32-h. Ges 
müfe ift vom Rauvenfrab früher. beimgefudt worden; wäre das’ 
Regenwetter im Auguſt nicht eingefallen, Jo hätten unfere „Bärkiter 
nichts gebaut; dem Berühmten Harfiol unferer Anublauchsbaiert 
feßt der Erdenwurm fehr zu,. Daher gewichtige feite Stauden‘ mit 
ſchneeweihem Käſe feltener find. Dir Objimarkt ift reichlich" nerfe: 
ben, Zwetſchgen foiter das Taufend 30 bio A Er; won. Biefer 
2* wird unglaublich viel mit der Eiſenbahn way Südbapern 
verführt. 1* * 
*,* Dom obern Gebitg, (in der Pfalz 17. Sept. „Die Hoffe 
nungen unjerer Weinbauern find in der lepten Zeit bedentend ber 
abgeſtiumt worden. Pie Trauben find theilweite,nech bart, andere 
gchen in halbzeitigem Zuſtande in Kanlnıp über, ſo daß demnad 
der Ertrag derjeiben jedenfalls ein geringer fein wird, Die retten 
Trauben allein verfpredien einen wenigfiens der Druatität nach gu⸗ 
ten Herbft; fie sind ſaͤmtlich gefärbt, zum Theil Then" yarz ‘firk 
und bis jegt and; auffallend von der Aäufnig verfdhent gekfichen, 
Un einen 1846er, denkt bei ums er Menſch Wir wären im Ge⸗ 
gentheil herzlich zufrieden, wenn das zu beffende Gewachs mt’ dem 
isdBer nahe Füme. % AU \ 
”,* Stanhfart, 18. Sept. Während geſtern die Werfanimlung 
der deutſchen Naturforſcher in Wiesbaden begennen, in Mit; Die 
geſchichts⸗ und alterehumsforihenden Vereine Deiteiländs tagen, 
findet bier bie erſte Berfammlung der deutſchen Mporbeter, und zwar 
im Lokale der naturhiſtoriſchen Senkenbergiſchen Stiftung, ſtatt. — 
Die vorige Woche war wieder an Diebftäblen ſeht reih, Am ci: 
nem Gaſthauſe wurden einem Freinden 500 Kramee, in einer Speifer 
wirthſchaft einem andern Fremden 112 fl, nitteift Aufbrechung des 
Puls geſtohlen. Einem Manne wurde im Gaftbaus zum, „Darm“ 
ſtadier Hof“ fein Pottemounaie mit "120 I. in Seid geſtehlen. 
Der Polizei ift es jedoch gelungeh, mehrere freinde Gaumer, Die mit 
angenommenen vornehmen Titeln umberreiften, zur Haft zu bringen, 
+ (Englifhe Lebenswerfiherung ind ihre faat- 
lie Bedeutung) Das bei jümmtlichen : engliſchen Lebensverſie 
cheruugen angelegte Kapital beläuft, ſich nad den amiheht Werih- 
ten des „Economiſt“ in runder Zahl 150,000 000 auf T.:&t. \wonon 


| gegen 5,000,000 Pf. St. au jährlinen Beitraͤgen entricbtet- -wer« 


den. Diefe 5,000,000, was einem jährliähen Einzablen von 60 
Mil. Gulden genau entſpricht, in nur das Aufgeld, das jaͤhr lich dafür 
entrichtet wird, daß jeiner Zeit an die Erben der jept Zablenden 
die ungeheure obige Summe von 160,000,000 Pf. St. ober „tan 
ſend and agthundert Wilkionen -Öu Ldem- erieht-- werden: 
muß. Diefe Summen bieten das ‚quößte, allgemeine: Imereffe bar, 
und es Liegt In ihnen Das „Kennzeichen. felteniter -Burerficht sin Die 
Zukunft des Landes, in die Dauer feiner Juftitutienen und in Die 
Sicherheit feiner Zuſtände. Es liegt fernet im ihnen Der Unfang 
der Familtenfürſorge für kommende Zeiten, die man au ſichern hoffe, 
indem man, Der Gegenwart das teberflüfjige · entzieht. Und es 
tiegt endlid in dieſen Summen der dargemanene Beneis) daß die 
frühere patriarchaliſche Fürſorge vieler Staaten wide Mehr noͤthig 
if, nach der mar von Seite der Regierungen ſolche Juſtitute in 
der Richtung zu Stantsinfituten made, dab man: Häufernerfier: 
ungen zu Zwangsanftalten erbob, und nicht -minder Mithvens Ver 
forgungsanftaften gründete, welches beides, eriteres mit Stanttanfr 
ſicht, lepteres auch ohne dieſe, won Privatauftalten beffer, ziweds 
mäßiger und wohlfeiler erreicht werden fann. 

*,* Der ältefte überlebende Kriegstamerad des Herzogs von 
Wellington ift eim Sergeant James Mayos, der in Bamden Town 
(einer Borftadt Kondons) feine Peuſion von 2-Sh, 6-D. -täalidh 
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9° Aus Bagdad fhreibt man der „Ir. Ft8.r, Daß ein 
‚Engländer bei den Ausgrabungen non Babylon eine Statue von’ 


weile | bedeutender Größe ans reinem Golde aufgefunden habe, und da 
„| man glaube, es fei die Statue Rebutadneiars br 3 — 
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; Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Defanntmabung. (3a)  Befanntmadung. 


In der Verlaſſeaſchaftsſache des Kanfı Im Namen Sei ; ; 
ſcafts einer Majeſtät des Königs. 
mans Iſaac Kolb dahier wird der laut Aus Der Bedarf an eihhenen —— —2 fönial.; Ludwigs· Weſt · 


ſchreibens vom 11, v. Mes. auf Mittwoch j > z . — 
den Septenber und bie folgenden Tage Bahn in der Strecke zwiſchen Rottendorf und Afbaffenburg wird in Lieferung vergeben 














































anberaunite Termin jur Verfleigerung des Waa— si — en ——— 
renlagers des Erblaſſers auf Antrag des Haupt- IJ | : Vierkantıge — 
erben hiemit filtirt, und anderweiter Termin zumffj Hölzer von . 
Verkaufe ſoldden Waarenlagers beftchend ind | Cettions » Logerplatz. 14,5° Linse 21” Pr Gugen: Bwilßen- ! 
Golvz und Eilbergegenftänden, Bijouterie: und \ Bere. —* Fran Ef | Säwellen. | Schwellen. | 
Gladiwaaren, Shmad, Charnituren, Collier, ff | Ins Höhe 84 Höhe. | 
Bouttond, Ohrringen, Bracelets in Email unt h — — — — —— — 
niit Steinen beſeht, goldenen und mit Steinen erd | Erd | erid | Brüd 
gefaßten Siegelringen jeder Gattung, Vorfted:]f 1. Würzburg |Rottendorfam Stationd: 
nadeln, EplindersUhren, Uhrketten, Zuderigalen, |] Pag 16 8 2,360 14,170 
neuefter Kacon, fildernen Salz und Eenftge Bürjburg am Bahnhof 72 36 2,050 15,870 
fäßen, Löfeln jeder Art, BZuderzangen, Thee— ——* am Sta: 
5* RN vr Tem: nebil - tions Plag 2,142 12,850 
edeutenden Quiucaillerie-Waarenlager au ! — 
Montag, 18. Ottober d. 3. Cumnı I. 1,90 |... 48.7 9,188 0 42000 
und die folgenden Tagen anberaumt. 2./Gemünten Retzbach am @tations:|| 
Bamberg, 15. September 1852. Pag 1,210 | 7240 | 
Kal. Kreid: und Stadtgericht. Kariftadt deigl. 1,750 || 10,470 | 
Der fönigl. Direktor | Wernfeld bedgl. 1,240 | 7,410 
— 6ourade... Gemünden dessl. 870 5,200 
ae aa an | Summa 2. | 5,070 || 30,320 
orbehaltlic er nehmigung mird] i — 
die Bieferung ded Bebarfd om Metallwaaren,|f | or ge = Profi | 208 ce ! 
Lichtertalg, Kaochen⸗ u. Lampendl, Geife, Liter, ff en \ Fe he 
; Loht am Stations⸗Platz 24 12 1,360 8,160 
Holj» und Scmiebeloblen, Hanf, Werg, | dei e 
Lumpen, Farbwaaren zc. für das 1 Semeſtet j * m. ia ‘ 820 PER 
1852153 im Sabmiſſionswege veraffordırr. | 4* * —* 17 0 | 
Die ſchriftlichen Anerbierungen müſſen binzff Im — ei Profi N 
nen 8 Zagen veridlofen an das unterjertigtef N 
Bezirfdamt eingereicht werben, | H Summa 3. | | \ 
Die Eubmifjionsbedingungen fünnen bier ; FRI Bro: : 
eingefehen werden und ed mird wiederholt dar-ff 2. dei⸗ — 2* ae * = | 30 | 4.350 
auf anfmerffam gemacht, daß mur ganz gutehſ Heigendrüden am Sta⸗ N | ’ 
Wagaren werden angenommen werden. | ; - 
’ | tiondplag 16 8 70 5,830 7 
Unbefannte Gubmittenten haben fid zu le-[f An der füblihen Gtols | h 
gitimiren. N und — — 4— 1,400 \ 84 | 
Bamberg ben 15. September 1852. — — era] * 
Königl. Oberpoſt- und Bahnamt für]) tiondplag j 16 8 | 1,310 7,860 | 
DOberfranlen. I —— — — — — — —— 
Haenlein. Düris. IE Eunma 4. | 22 16 || 4,110 || 26,440 
(20) Mierde | 5. Aſchaffenburg Am Schmerlenbach bei | 
Im Haufe Neo. 429 im der RKapuzinergaße if] Profil 19 — — 1480 6,4150 
die Dlamfarde aus jmei Zimmern und Küche — Aſchaffendurg am Bahn⸗ 
ſtaudlich oder auf das naͤchſte Ziel zu vermieipen: hof — lv, 50 | 3,260 
— — — — — — — — — — 
Bborſennachrichten. | Summe 5. | _ 1] — f 1,630 || 9,710 


‚ 19. Septbr. Beldcourß. Pi. Die Vergebung dieſer Schmellenlieferung geſchieht dutch Entgegennahme von Preis: 
frolen 9 fl. 45 fi. Br. Friedrihöder 94 Offerten und den hierauferfolgenden Vertragsabſchlüſſen zmwifhen ber fal. @ifenbahnbaus&ommifficn 
56°, fr. Holländ. 10 Guldenftüde 9 fl. 54 lud den anmehmbarften Unternehmungslufigen, Zu diefem Behnfe Lönnen bie Lieferungsofferte 
fr. Rand-Dufaten 5 fl. 35 fr. 20 Franckf,om 
ftüde 9 3. 31 fr. Engliihe Souveraine 11. 4. Oktober laufenden Jahres bis zum 34. deifelben Monats 
57 fr Gold al Marco W. 3. — fl. Pre: Übends & Ahr 
Fifche Thaler 1 A. 45%4 fr. Fünffrankentha- inſchläſſig entweder bei den f. Eeftionen Würzburg, Gemünden, Lohr und Hain zu Protofoll 
ler 2 R. 21'/, fr. Hochhaltig Silber 24 fl gegeben oder ſchriftlich bei einer der genannten Gectionen fomohl, ald bei der k. Eiſenbahnbau— 
34 ft, Kommiffion in Mänden (in verichlofenem Zuſtande, und auf der Adrefe als Schwellenliefer— 

- R : ungsoffert deutlich bezeichnet) überrreiht werden. 

NEN. 13 f Nah Ablauf der erwähnten Frift werden bie Prototolle, melhe zu Jedermannd Einſicht 
Korn 16 M. 26 fr. Gerfte D fl. 45 fr. Hader 5 f.fbid dahin offen bleiben, fodann die bei den k. Geftionen im verſchloſſenen Zuftande eingefomme- 
45 j nen Rıeferungdongebote an bie f. Eifenbohnbausfommifion eingeſendet, worauf aldbald zum Abz 
ulan — ein a ſchluſſe der Verträge mit den Wenigffordernden geſchritten werden wird. . 

47 fr. —* Die Pieferungsbebingongen und Angebots-Formulate können ſowohl bei einer ber obenge⸗ 
Nätuberg, 18. Sept. Walzen 17 fl. 45 fr,fnannten Sektionen oder bei der f. Eifenbahnbau:Commiffion zu Münden eingeichen und fomeit 
Korn 17 fl. 36 fr. Gerfte 11 A. 31 fr, Haber 5 fl.fver Dorrath an Eremplarem reicht, in Empfang genommen werben. 





18 fr. Münd den I8. September 1852 
Daffau, 14. Ceyır. Bain ıs A. — fr. Auen, — ———— ve j 
Korn 16 1. 17 fe Bere N — fr, Dabır af Königliche Eifenbahnbau - Kommiſſion. 
16 fr. Vauli. coll, Mindler, 
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Deutfchland: 





ankfart, 17. ; 
8. „Deutfhlamd“ ſchließt gewiſſermaßen in der Ge⸗ 
eco EAN der deutichen Flotte dem erften Abſchuitt 
Es mag daher verſtattet fein in —— einen kurzen RNüdbfie 
erfen. Am 7. April d. Is. namli ! 
Bas Marineausichuß aufgelöft und das Gefdäft ber Brränßer- 
ung der Flotte dem Ausfhuß für Mititar-Angelegenbeiten — 
en, Derfelbe hat die erforderlichen Maßnahmen Bis ſeßt geleitet. 
Erin erftes Geichäft ging dahin, die Taufeuben Unterhalrungsfoften 
der Flotte auf das möglıchft vn Mas herabzufegen. ‚es wur« 
den daher bereits. im April Die wegen Entlafung der nicht umbes 
dingt nothwendigen Mannfdsaften erforderlichen Schritte gethau 
Zu dieſem Zweck beabſichtigte man namentlich, ſäͤnmtliche Schiffe 
in das große Baſſin zu Bremerhafen bringen zu laſſen. Da jedoch 
der Raum im Baffin fo beſchränkt war,. Daß bei einer Aufnahme 
der Schiffe die ** Reparaturbauten nicht vorgenommen 
werden fonnten, fo unterblieb die Ausführung jenes Projektes und 
die Schiffe mußten auf der Rhede verbleiben. Die Folge davon 
war, daß die Verminderung der Mannſchaft nicht in dem urfprüng- 
Lich projeftirten ausgedehnten Maße bewirkt werden konnte. Ans 
deffen ırat eine ſelche doch durch Verabichiehung einer nicht unbes 
deutenden Zahl von Hälfseffizieren, Secjunkern und proviſoriſchen 
Beamten und eines großen Theils Der Mannſchaft fo weit ein, Daß 
die Unterbaltungsfoften pro Monat doc auf ungefähr 15.000 Thir, 
reduzirt find. Diefes Refultar war jedoch nur durch Verwilligung 
von Abfindungsfummen zu erreichen. Das Geſchaft der Beräußer: 
ung felbft wurde bekanntlich dem Staatorath diſcher übertragen. 
Nachdem die Schwierigkeiten, welche ſich feiner Thätigkeit zuerſt 
entgegenſtellten, überwunden, hat derſelbe mehrfache Verbindungen 
um Käufer zu erlangen angefnäpft; auch die Anfündigung der Ver ⸗ 
äußerung mit fpeziellen Beſchreibungen und Nadweifungen begleitet, 
und folhe namentfich für Die außereuropäriden Lander verbreitet, 
In Betreff der Veriugerumg des Materials an Bewaffnungsgegens 
finden und Geſchützen find Die deutſchen Uferftaaten jo wie Des 
ſterteich und Preußen zur Uebernahme aufgefordert worden. Es 
«hat ſich jedoch Oeſterreich, Mecklenburg, Hamburg und Lübeck be- 
reits ablebnend erflärt. Demnächſt har man die Benugung der Ger 
ſchüße für Die Bundesfeftungen in Ausfidt genommen. Ebenſo find 
die Hanonenboote mehren Bundes-Regierungen zum Verkauf auge: 
boten. Von den Schiffen ift bekanntlich nur die Scgelfregatte 
Deutſchland“ verfanft; wegen des Ankaufo der übrigen, Schiffe 
find, wie man fid) erinnern wird, mit der braſilianiſchen Regierung 
Berbindungen angeknüpft, und. ſteht deren Antwort mit dem Abs 
lauf d. M zu erwarten. Damit durd die Bertagung der Dun- 
des: Berjammling die Erledigung Diefer Angelegenheit wicht verzö- 
gert wird, jo it das Pedfidium ermächtigt, die desfalls erforderli- 
Ken Verfügungen entweder ſelbſt oder mit Zuziehung der zurüdge: 
bliebenen Bundestags» Oefandten zu treffen. Was fhlieplih Die 
Aufbringung der Unterhaftungstoften betrifft, fo reichen die Fonds 
der Marine für Diefelben nicht im ntfernteften aus. Es haben 


diefelben daher nur durch Aufnahme von Vorſchüſſen gededt were ° 
j r 


den fünnen, j 8 
uchen, 20. Septbr. Nachdem geſtern die Zollconferenzen 


mi 
fortgefept, fand auch heute Bormittags eine fünfftündige und Abends - 


eine dreiftündige Sipung ftatt. Nunmehr find diefelben beendigt 
und das Protofoll unterſchrieben. Die länge Dauer der Beraths 
ungen gab zu verſchledenen Vermuthungen Anlaß, indes ſind fümmt 
liche Berolmädhtigte einig. Hr. v. Rädt ift ſchon Heute früh nach 
Wien abgereift und wurde Baden fofort Durch Brhrn. d. Meyfenbug 
ſpeziell vertreten. Morgen früb- wird. Hr. v. Beuft abreifen, Die 
übrigen Herren Bevollmächtigten werden fi im Laufe des Tages 
nach ihrer Heimath begeben. Im Ganzen fanden ſechs Eigungen 
ſtatt. — Se. Maj. der Hönig iſt geſtern im nahe Gefahr gefom- 
wen, Bei der Rückkehr von einer Spazierfahrt flürzte Abends 7 
Uhr bei der Einfahrt in die f. Refidenz das Eattelpferd, wodurch 
die Wagendeichſel abgeiprengt und der Poſtillon felbit beichädigt 
wurde, König May fprang fogleidh aus dem Wagen. Heute 
wohnte derſelbe den — — der Lagertruppen bei. Ge— 
neral Graf v. Verri ftürgte biebei mit dem Dlerde, glüclicherweife 
io, daß er ohne erheblihen Schaden davon kam. — Das Offizier: 
corps der Lagertruppen hatte heute eine geſellige Zufammenkunft 
im Cafe Schafroth und im bayer. Hof. Nach dem Lager firömte 
heute eine ungeheure Volkomenge. (Abdz 
Die „Beutſche Allg. Ztg.* laßt ſich aus Münden ſchreiben, 
dag für das Miniſterium des Gulius ein eigener Generaldireltot 
aufgeftellt werden joll und daß als ſolcher bereits Minifterialrath 


- Bonnerftäg 28. September. E 


— — —— 


Sort. "Der vor kutzem erfolgte Verkauf Des 


wurde der ins dabın ber 






Dr. Dazenberger, welder fen früher Referent im Ciltusmine 
ſterium geweſen war bezeichnet werdc. in. Wi 
"s” Die: heftige Nachricht über Ra 6, .n. Siebolds, 
Profeifor der Phnftologie in Breslau, Bedarf, um -möglicen Mibs, 
verftämdmifien" Yorzubeugen, , einer ‚Gräinzung , Dabin„.. daß, ie, 
ut der Etrlumg Hefrärt v. Sguherte wire zu ihn bat, wohl. 
aber nit der Ertichtung einer phuflelogifhzootemifhen Anftalt tum. 
nachſten Zufammmenhang fehl, u ao, 
1* — ep. (Dieufllsnagpriäten) Der 39 
nungs re bei der Generalzoladwiniftration Was. 
gendbauer wurde zum Offizianten bei der Gentral«Zollfaffe ennannt, . 

Ansbag, 20. Sept. Gegenmwärfig wird eine Zweigeiiens 
bahn von bier nad Gunzenhauſen projektirt, und find alle Vor— 
arbeiten * fertig. Die Genehmigung der Staatsregierung ſteht 
= —* ben Bedingungen wie bei der Bayreuther Zweigbahn 
in Ausficht. 

Um, 19. Sept. Nachdem wir Die ganze. verflofiene Wo 
über veranderliches, insbefondere aber in ve fepfen u en 
Regenwetter gehabt haben, ift feit geitern Die Donau in beftän- 
digem Wachen und hat Diefelbe heute Badmittage 2 Uhr eine fehr - 
bedenkliche Höhe erreiht. Die Straße nad .NAugsburg ift übers 
ſchweiumt, ebeuſo der fogenannfe Schwal in Newllfar, der Einlade— 
und Landungeplap Der Donauſchiffe. Der Begel an der Brüde, 
zeigt 12 Fuß über den gewöhnlichen Waſſerſtand. In großer Ge⸗ 
ſahr ſchwebt Die zum Bau der Gifenbabubrüdfe über die Donau in 
diefem Grühjahe volleudere Interimobrücke, deren Joche nur noch 
einen fehr Meinen Raum Darbieten, um die trüben Waffermaffen 
durchzulaſſen. Um ihr mehr Halt zu geben iſt diefelbe, wie ſchou 
früher ber einem Kae vor mehreren Moden, mit Steinen 
deſch wert worden. Die Arbeiten am Brüdenbau mußten unter dies 
ſen Umjtinden abermals eingeftellt werden, umd möge der Himmel, 
verbüten, daß nicht Schlimmeres eintritt, denn follte Das Waſſer noch 
fteigen, joint für nichts zu ftchen. Bereits haben auch die tobens 
den Wogen ein Menſchenleben gefordert; ein Sand beiender Schif- 
fer, deſſen Kahn nahe dem Lande fcbeiterte, verſchwand alsbald in 
den pfeilſchnell Dahinjagenden Wellen. Wie wir wernehmen, find 
Iller und Donau gleidieitig durch die Regen der verfloffenen Tage 
uber ihre Ufer getrieben worden, und rührt insbefendere daber der 
zu dieſer Jahreszeit bier faſt nie erhörte Waſſerſtand, welcher naher 
zu Die Höbe der Ende März 1845 bier ftattgehabten UÜeberfchwein⸗ 
mung erreicht, bei welcher namentlich Neu-Ulm ſchwer heimgeſucht 
wurde, indem damals das Waffer von allen Seiten die Straßen 
unjeres Nahbarerts durchſtrömie, was Diepmal nicht der Kal it, 
indem Die tiefen md weiten Keitungsgräben und Wille dem Wafe 
fer den Eiugang verwebren. Es it ichr zu beforgen dag aud die 
weiter abwärts an der Donau im Bau begriffene Gifenbahnlinie, 
namentlish bei Günzburg, Schaden leide, da es leider heute immer 
noch forttegnet, und wenn aud zuweilen die Sonne wieder aus den 
Nebeln berverdrings, Diep immer nur auf ganz kurze Zeit der Fall 
iſt. Außer Helz füber die Donan bis jegt weiteres nidts mit fich. 


ö _ A. 3. 
Mainz, 20, Sept. Der Rhein ift feit ‚geftern um 27 Zoll 
Zoll gewachſen, Folge der im Elſaß und am Oberrhein ‚gefaltenen 
Regengüfe. — Tr. Aub, Laudesrabbiner in Bapreup,. bielt lep- ; 
ten Samitag vor der biefigen iſtaelitiſchen Relinionsgemeinde eine 
Predigt, und glaubt man, daß derielbe als Rabbiner der biefigen 
Gemeinde, berufen werden wird.. — Der Bruder unſeres Herm 
Biſchofs v. Kerteler ift heute in Begleitung mehrerer: Ordensbrür 
der von bier nah Münfter zur Uebernahme eines dortigen Ordens» 
‚haujed abgegangen, 
., Perlin, 15. Scptbr. Man ſchreibt der Kölnifhen Zeitung : 

‚Sicherm Bernehmen nad ift von Hannover aus eine rn, 
an unſer Minifterinm gelangt, worin die, vielbeſprocheuen Urtike 
der Hannoverfchen Zeitung in der Zollfrage als durchaus in gar 
feinem Spfamncyhange mit den Anfichten des Minifteriums ftebend 
bezeihner werden. , Es wird hinzugefügt, dag die Hannoverſche 
Zeitung überhaupt nicht die Anfiht des Miniiterinms zu vertreten 
babe, ſondern dab dieſelbe lediglich als conſervatives Organ, ges 
gemüber den vielen oppofitionellen Organen in Hannover, gegründet 
fei und daß deren Redacteure freie Hand hätten und nur die Bers 
pflichtung einer conferwativen Haltung der Zeitung. 

Yerlin, 20. Sept. Der Berliner Treubund hat infolge der 
preußiihen Grklärung vom 17, Sept. folgende Mdrefie am das 
Staarsminifterium abgefandt: Hohes Staatsıniniiterinm! Der 
Zreubund mit Gott für König und Vaterland bat in unferer an 
Vertrauen jo armen Bu ſtels mit Zuverfict auf Die Männer ger 
blidt, welden Se e unfer allergnädigfter — und Here in 
Seiner Weisheit die Lenkung des Staatsfhifis anvertranı bat, 


Der Treubund iſt durchdringen von der Rothwendigkeit und ber 
unerfbütterlichen Abficht einesfeken Schritrhaltens mit der "Regie 
rung, von der er weiß, daß fe Mie warfen wird; wenn es fich um 
das theute Kleinod der Ehre Preußens bamdelt, Ye mehr aber 
dieſe Zumerficht, dieſe Abſicht in uns lebendig iſt, Defto mächtiger 
fühlen wir uns angetrieben, Worte des innigſten Daules Einem 
oben Staatöminifterium auszujprechen für den gethanen enticei-. 
den Schritt: daß in den Zollconferenzen alle Berhandiniigen mit 
mächtiaten der auf Preußens Schwäche-redinenden «Koalition 
abgebrochen find, und daß nunmehr Preußen, vertrauend auf Gott 
und feine dt Sache, feinen Gegnern zum Trop, feinen Freun- 
den zur Stärkung feſten Schuttes feine eigene Bahn fortgehen 
wird, Gott fei Danf! Die. Schwüle banger Erwartung, it von 
allen Gemitiberh binmweggehemmen, und wieder an die Stelle 
getreten ift das freudige and Role Bewußtiein; „Mir, ſind Pren— 
Ben, mollen Preusen Tu! Berlin, 18. Sept .1552. Der Treu— 
bund mit Gott für König md Baterland. Der Grohe Bundesrath 
für denfelben, 

Trieſt, 15. Sept. Die Nachricht, dab ven der neuen Anleibe 
ein anfehnficher Betrag für die Eiſenbahnbauten und ganz beion- 
ders zunächſt für Vollendung der füdliden Pinie verwender werden 
fol, bat bier lebhafte Freude hervorgerufen und unfern Kaufmanus— 
ftand zu einer regen Betheiligung an der. Subirription_ veraulaßt. 
(Die biefige Munteipalität bat eine Million Gulden auf das neue 
Staatsanichen gezeichnet.) Trieft it faft der einzige größere Sees 
bafen, welder der Schienenverbindung mit dem Binnenland eutbebrt, 
und es liegen ſich aud Die machtbeiligen Folgen davon in lehter 
Zeit nicht länger verfennen. Sein natürliches Handelögebiet, das 
doch wenigſtens bis zum rechten Domauufer reichen ſollte 
wird durch Die immer fleigende Concurrenz der norddent⸗ 
ſchen Handelspläge mehr und mehr geichmälert. Hamburg zumal 
bat feine Geſchäfte bis Stenermark, Härntben und fogar in das 
füdfiche Ungarn ausgedehnt. Es kann bei dem Ineinander- 
greifen der nord» und mitteldeutihen Gifenbabnen und ben 
niedrigen Frachtſätzen, worüber ſich Teren Berwaltungen ge 
einigt baben, Die Sendungen ſchneller, vegelmäßiger und ſo— 
gar wohlfeiler machen, cin Vorzug, der ſich hanptfächlich 
während des Winters geltend madır, wo Die Straße ron bier nad 
Laibach oft ganz guwegfam ift. Allein ſelbſt bei veritärften Ars 
beitsfräften und Mitteln iſt in Betracht der außerordentlihen Ter- 
rainſchwierigkeiten, Die fih Dem Bau auf dem Karſt entgegenftellen, 
vor Ablauf von vier Jahren an eine volltindige Vollendung kaum 
zu denken. Der von Löchern und Höblen gang zerflüftete Boden 
bricht oft zuſammen und nötbigt, am verſchledenen Stellen neue 
Wege einzuſchlagen. Im der Koftipieligkeit Dürfte der Bau kaum 
dem Semmering nachſtehen: man berechnet im Durchſchnitt die 
Meile auf eine Million Gulden. Auch in Betreff des Waſſerman⸗ 
gels wird es feine Notb haben und leider Drobt an Diefem Umſtand 
das wohlthätige Projekt des Hm. v. Bruck in Betreff einer Waf- 
ferleitung gu fcheitern. Bei dieſer Lage der Dinge dürfte die Ei— 
fenbabn nad Italien vieleicht noch früher fertig werden, Man it 
dort anf allen Sektionen eifrig beichäftigt, und außer Den Brüden 
über die Piazza und den Tagliamento bieter der ebene Boden fei> 
nerfei Hinderniffe. Die Linie ziebt ſich ven Trevifo über Sacıle, 
Udine und Palmanuova im einer Länge von 14 Meilen bis Nabre- 
fine, etwa 3 Stunden von bier entfernt, two fie ſich mit der Wiener 
Bahn vereinigt amd lüngs der Mecresfüte mach Trieſt führt, 

Man erwartet, ſchreibt die „Tr. Itg.“ daß das neue Ehe 
geſetz, welches, wie ſchon vor längerer Zeit mitgetheilt wurde, 
dem Maifer zur Sanftion vorliegt, num feine definitive Geltung ers 
langen und io das Schickſal deffelben entidieden werden wird. 
Mic befannt, ift Diefes Gefep in feiner Faſſung volfowmen zu 
Gunften der Kirche ausgefallen, und es find Die Rechte Der weltli- 
den Obrigfeit auf ein fehr beihränftes Maß zurüdgeführt worden, 
Es bat Dies nicht verfehlt, in einigen einflußreichen Sretien große 
Senfation bervorzurnfen, und man glaubt dadurch die Autorität 
des Staates verlegt, Neneren Nachrichten zufolge fol nun Se. 
Mai. der Kaifer die Weifung erlaffen haben, das einzelne Para⸗ 
graphen des Ehegeſehes einer neuen Berathung unterzegen und bie 
wichtigſten Momente Durch ein ſtreng motivirtes Gutachten begrüns 
det werden. In jedem Halle hat die faiferliche Sanktion diefes 
Geſetzes eine bedeutfame Verzögerung erhalten, welche auf deſſen 
ganze Richtung micht ohne Einfluß bleiben dürfte. 

Allena, 19. Septbr. Mit der Zerflörung der deutſchen 
Fefung Rendsburg ift, laut Beſchluß des Dänifchen Kriegsmts 
nifteriums, ſchon der Anfang gemacht worden. Borläufig find 500 
Mann der vermittirten Deutſchen dazu Beordert worden. Auch won 
bier find einige Permittiete dazu einberufen, auf Deren Berufungs- 
ordre die Worte: „iur Schanzarbeit commandirt“, ſtehen. Daß 
aber Diefe berelts in Rendsburg eingetroffenen 500 Mann nicht 
binreicben würden, die umfaſſenden Feftungewerfe von Rendsburg 
n fohleifen, iſt vorauszuiehen, und es Dürfte noch eben fo viele 
rannfsaft naͤchſtens dahin bertfen werden, Die wohl eben fo wie 
die bereits angefangten 500 Mann bei den Bürgern eingnartirt 


werden dürften. 
Schweiz. 
Bern, 15. Sept. Na Dreitägigen anhaltenden Regengüf- 
fen ftrablt heute wicder die Sonne am wolfenlofen Himmel und gibt 


der Hoffnung Raum daß das Ingfüdenicht ned groher 
als ehem if, Die wilden Bern nr un 
ap; unterbrochen. Die Waſſze der Same find fe hoch angeſchwoi⸗ 
en, daß Die ganze Ebene zwiſchen Gümmenen und Laupen über 
ihmwennme iſt. Brüden und Häufer ftanden an mehreren Orten in 
großer Gefabr. Ju dem umeen Theil der Stadt Freiburg mußte 
eine aanze Straße nebſt dem Salzmagazin geräumt werden. Aus 
dem  Oberfinmenthal gehen traurige Berichte ein; am Brüden, 
Stragen und Pflanzungen hat das wilde Waffer große Berheeruns. 
gen angerichtet. In Aarau können Feine Poſtwagen anfommen und 
abgeben; auf der Weftfeite der Stadt ſteht Alles unter Waſſer. 
Die Bernſtraße it bis Sr Urban duch Erdſchlüpfe ıc, zum Theil 
unfabrbar. geworden. Wehrere Brüden mußten. der Gewalt des 
Waflers unterliegen. Im Mübietbal wurde eine rau durch einen 
Erdidnlüpf etöbtet. Immer kommen neue, Unglüdebetſchaften. Die 
Eſenbabn Zürich-Baden ift bei Dielilon beſchadigt, und muß da— 
jelbR von einem Zug auf den andern ümgeladen werden, In der 
Gegend von Chur und Wallenftadt iſt fehr wenig Regen gefallen; 
dagegen find am Zürichſee alle Bäche ausgetreten... Die Winter: 
tburer Straße uud Die Zelegrapbenleitung nad St, Gallen find 
unterbrochen, Die War geht bei Bern zwar hoch, fließt aber noch 
in ihrem Bett; in andern Theilen des Kantons ift fic Über ihre 
Ufer getreten und richtet bedeutende Verbrerungen at. 

Bafel, 18. Sept. Bis hente Nachmittäg 3 Uhr war Das 
Waſſer des Rheins uch im Steigen. Wie wir hören, hat es Den 
hoͤchſten Stand in diefem Jahrhundert (1801) um einige Zoll über 
fhrüten. Zum Glück hat ſich das Wetter aufgeheitert. 

Pirih, 13. Sept. Durch den Marauer Telegrapheit wurde 
die hiefige Kreispoftdireftion Diefen Morgen nad 8 Uhr in Kennt 
nig gefept, dab von Aarau aus im feiner Richtung mebr ald nach 
Baiel Poſtwagen paffiren können. Folglich kann auch fein Magen 
mehr nah Zürich gelangen als der Baslerwagen. — Laut der eben 
1,210 Uhr angelangten Berner Port kounte aub der Zürcher War 
gen nicht über Zofingen fahren; in Bern waren geftern Die Porten 
von Luzern und Genf um 10 Uhr Morgens ned nicht eingetroffen. 

Aranfreic, 

Paris, 13. Sept. Seit vier Jahren hat die Gedichte Frant- 
reichd propbetiich im Der Bergleihung der bevorzugten, bloß gedul- 
deten und verbotenen öffentlichen Rufe gelegen. Zuerit fonnte man 
feben fajfen, was man weilte: Republik, rethe Republif, Demos 
fratüichsfectale Republik, alles war einerlei, Nicht die Polizei Ser 
geanten, wohl aber das Boll jelbit hätte höchſtens Denjenigen beim 
Kragen gefaßt, der fd batte beifommen laſſen, irgend welcher Dv- 
nahe einen Bunt Darzubringen. Rad dem Juni-Aufitande wurde 
ed anders: Das bed auf Die Deinofratiich-fociale Republik murde 
als rebelliſch beſtraft und nur Die Nepublif ſchlechtweg blieb tolerirt. 
Allmählich Drangte ſich aber Das periönlihe Hoch auf den Präſi— 
denten als beſſer angeſchrieben hervor, In den letzten Zeiten vor 
dem Staatsftreih wurde indeffen auch er don von: Es lebe Louis 
Napoleon! überflügelt, der Ruf: Es lebe die Republik! dagegen, 
obwohl geſetzlich erlaubt, ıharfächlid und fogar thätlich ſchon als 
rebelliſch tractirt. Damit war nun, wie uns die Tagesgeſchichte 
eigt, Die jlufenweife Tranöformastion feineswegs noch zu Ende. 

ö (che der Praͤſident! ift jept faft michliebig geworden. Es lebe 
Louis Napoleon! if nur eben erlaubt, umd Dagegen: Es lebe der 
Kaifer! das wahre Feldgeſchrei an der Tagesordnung Es kann 
fein Zweifel mehr fein, daß die Südreiſe wirflid den Zweck bat, 
die legte Hand an das feit vier Jahren mit erftaunensmwertber De» 
barrlichfeit und Klugheit vorbereitete Werk zu legen, den legten 
Schritt zum Kaiferthum zu thun. Louis Napoleon jagt zwar in 
feiner Erflärung von Nevers: er werde der äffentlihen Meinung 
bloß folgen. 8 läßt ſich aber nicht verfennen, dag für viele und 
namentlich für Die hohen Staatsbeamten jene legte Stabilitätsgorm 
Das eigentliche Ziel der großen Wanderung durchs ſüdliche Branf- 
reich war, Der Präfelt von Marfeille, Hr. v. Suleau, fagt infei- 
ner Proflamation vom 14. Sept. über Die beworfliehende Ankunft 
Hr. faif, Hoheit (welchet Titel jegt allgemein gebraucht wird) aus« 
drücklich, wie folgt: „Der Augenblick if gekommen, wo Frankreich 
fruchtloſet Agitationen müde, feine mächtige Stimme hören laſſen 
wird, auf daß die Sicherheit der Gegenwart auch Die der Zukunft 
fei,? Ein Preifeet muß doch wiffen, wie viel Uhr 08 geſchlagen 
bat. (8. 3.) 

aris, 19. Sept. In den eriten Tagen feiner Reife kam ber 
Prinz⸗Praͤſident vorzugsmweile, ja faſt ausſchließlich mit ackerbauen- 
der Bevölferung in Berühenng, denn ſie bildet im Cher⸗, im Nievre⸗ 
und im Alllerdepartement den Hauptbeſtandtheil. Seit geſtern aber 
iſt ebenſo ausſchließlich Die induſtrielle Bevölkerung an der Reihe; 
Denn von Roanne nach Et, Etienne und von da wieder nach Lyon 
trifft man überall nur mit Eiſenhütten⸗ Hammerwerken- und Koh⸗ 
lengenbenarbeitern zufammen. Aber ihr berzliher und begeifterter 
Empfang und ibr hürmifches Es lebe Napoleon! Es lebe der Mai: 
fer! bat bis jept dem der Bauern noch nichts nachgegeben. Und 
fo fann denn auch unbeftritten die Kaiferfrage für gelöft gelten. 
Geftern Nachmittag ift der Prinz-Präſtdent in St, Etienne ein— 
getroffen. Abermals glaͤnzender Empfang, Die Bevölferuug der 
ganzen Provinz hatte fi dazu eingefunden ine ungebeure Men— 
ſcheumenge wogte auf der Landſtraße nach Roanne bis zu Dem 
Punkte, wo die Minengräber der Loire, etwa 5000 an der Zahl, 


i Brodherren und Fahnen an der Spitze, die erſten Beglüd⸗ 
re ußriellen Stadt. darbradıten.. Bon da 
bis zum Staptbanfe, unaufbörlich der, Nufi 3 lebe Napoleon! 
Es lebe der ar Eine ‚große, Maſſe von Arbeitern erwartete 
den Prinz: Präfidenten ſchon eine Biertelmeile vor ber Stadt, wo 
fie aus Steintohlen einen Triumphbogen aufgebaut hatten, Um 6 
Uhr Empfang der Behörden und der Notabilitäten des Bezirks; 
wm 7 Ude Diner im Stadebauje, Alle Häufer waren mit Fahnen 
geihmüdt und ılluminixt. Der Enthuſiasmus ber Bevölkerung wuchs 
von Stunde zu Stunde, Nach dem Diner großes Feuerwerl mit 
Kaiferwivats der Menge, Dann. Heiball, ven Prinz Praͤſidenten 
befucht, und überall in der erleuchteten Stadt Bollsbelnftigungen 
die ganze Nacht hindurch. Heute früh hörte %, Napoleon in ber 
Kırhe St. Etienne eine file Meſſez beim Austritt aus dem Got- 
teshaus empfing Ihn Die Menge mit entblößtem Haupt und lauten 
Herlaniationen. Um 14 Uhr erfolgte die Abreiſe nah Eyon. Alle 
Gemeinden: an der Straße bradıten ihre Huldigungen dar. . Mili- 
tärmuflt und Kanonendenner bezeichneten heute Nachmittag um 2 
de den feftlihen Einzug des Eortege in Lyon, wo Die im Bahn 
bof -bargenden Girl» und Meilttärautoritäten ſogleich empfangen 
wurden. Der Prinz Prüfident Rieg damı zu Pferde und ritt uach 
dem Präfefturgebäude, Gin enthuftaſtiſches: Es lebe der  Kaifer! 
der zuſammenſtrömenden eng © empfing ibm auc bier wieder. 
"Gin Blatt berichter, in der Nacht vom 14, zum 1d..feien in 
Nevers an einigen Punkten aufrühreriſche Placate angeſchlagen ge- 
weien und frühmorgens von der Polizei abgeriffen, aud eine Un 
terſuchung Darüber angeordnet und fünf bie ſechs Berhaftungen vor- 
genommen worben. j j 
Mehrere Biſchöfe beabfichtigen, von den Einräumungen, welde 
der Unterrichtöfreibeit die gegenvoärtige Gefeggebung macht, Gebrauch 
zu machen und die —— freler Collegien zu veranlaffen,, wel⸗ 
he fe unter ihre beſondere Obhut nehmen würden. - 
Aus guter Duelle wird verfichert, Daß die jepige Rundreife 
des Erzbiſchofs von Paris in Dentichland mit einer politiihen Miſ⸗ 
ion des Präfaten in Verbindung fiehe. Hr. Sibour joll in ähnli- 
chet Weile, wie Hedeeren, die Abſicht gehabt haben, ſich über Die 
Stimniung Der verſchiedenen deutſchen Cabinette ſowohl hinſichtlich 
der Ratjerfrage als der Vermühlungsfrage zu unierrichten. 
Strafburg, 19. Sept. Bon allen Seiten faufen Trauerbot- 
ichaften über Die Verheerungen ein, welde der Austritt des 
Rbeins geitern umd beute verurfacht. Auch bier iſt der Fluß aus 
den Ufern und die Dampfboote konnten heute gar nicht abfahren. 
Bei Kebt iſt auch die Kinzig ausgetreten. Trop der Anftrengungen 
der Pontonniers und der Pinientenppen fonnte Das wilde @lement 
nicht in feinem Laufe gehemmt werden. Nach Berichten aus Leo: 
poldsböhe iſt das Wafler zwar im Ballen, allein große Vorſicht ift 
anempfoblen. 


Gerichtöfaal. 

Aungsbarg, 20. Septbe. (Schmwurgerihtsfipung) Auf 
der Bank der Angeflagten fißt Franz Joſeph Albrecht, Müller 
von An, die Anklage lauter auf Mord. Der Angeklagte, ein 
ſtarker, ziemlich befeibter Mann von 42 Fahren, zeigt in jeinen Mies 
nen und Bewegungen einige Zufriedenheit und Unbefangenheit. Aus 
der Anklageſchrift entnimmt man Kolgendes: In dem drei Wohn: 
gebäude umfafienden Weiler Au, Gerichts Kempten, befindet ſich 
eine Mühle, welche der Augeklagte feit feiner Berbeiratbung im 
Jahre 1838 bewohnt. Er hat mit feiner Kram Verouika langere 
Zeit glüdlich zuſammengelebt und aus ihrer Ehe find drei Kinder 
hervorgegangen... Da Die Aran älter als er und zudem gebrechlich 
war, fuchte der Angeklagte auswärtige Berguägen auf und bielt 
auch zu den Mägden des Haufes, fo daß Die Frau feiner Abneig— 
ung dar eine böje. Zunge Schranfen jegen wollte, was natürlich 
eine verfehrte Wirkung hervorbrachte und nur zu Thätlichkeiten 
führte. Im Februar 1849 brannte ein Theil des Anweſens Des 
Angeklagten ab, und er gerietb damals in den Verdacht der Brand: 
legung. Die notbwendigen Neubauten braten neue Ötreitigs 
feiten in die Mühle, und der verſchloſſene, heimtückiſche Gharak- 
ter des Angeklagten war nicht geeignet, Verführung an Stande zu 
bringen. Gin ewiger Dienſtbotenwechſel war dagegen Folge feines 
Benehmens Am 19. Bebruar 1852 feierte Creszenz Epp, Schweſter 
einer früheren Magd des Angeklagten, zu Durach, eine halbe Stunde 
von Au entfernt, Hochzeit, zu welcher der Angeklagte Nachmittags 3 1lhr 
ging. Seine Frau blieb wegen eines angebliben Wortwechſels als 
fein mit den Kindern zu Haus. Der Angeflagte jpielte den Rach⸗ 
mittag Bier and, und machte, wenn er eine Maß Bier verlor, im- 
mer einen Strih an das hinter ihm hängende Chriſtusbiſd, mit 
der Aeußerung: „damit der auch etwas davon habe.” Ueberhaupt 
nu der Angellagte an Diefem Tage fchr ausgelafien gemefen fein. 
Nat 11 Uhr Nachts verlieh der Wngeflagte Dura und um f 
UP treffen mir ihn vor feinem Haufe, wie er feiner Frau und fei- 
ner Tochter Rannette ruft, daß man ibm öffnen möge, weil er, wie 
gewolnlich, keinen Hausſchlüffel bei ſich hatte. Die Tochter rief 
mit der Magd herab, daß fie nicht herauskönnten, da fie eingefberrt 
feien, * weckte der Augeklagte den im Nebengebäude ſchla— 
fenden Anecht Joſeph Burfhart, welcher einftieg und die Hansthäre 
öffnete. Der Angeflagte trat mit dem Knecht tm das Haus, machte 


Licht; ging auf, einen im Bohnyimmer: ſtehenden ** 8 und 
ſagte, daß ihm Geld entwendet worden fei; denn Kalten war 
erbrodpen.;. ‚Hierauf ging er an. die Echlaflammer der Tochter, me 
die Thüre mit einem Prügel und einem Strick zugebalten wurde, 
löste diefe Spreipung und ging dan mit- Tochter und Knecht in 
das Schlafjiummer der. Frau, Diefe lag nur mit dem Hemd ber. 
gleitet, beim Bert am: Boden, Das Geſicht gegen den were 
fehrt, und deu Kopf im ein Hemd gewidelt, und. mit einem Han 
tuch und Sacktuch erdrofelt. Der Ancht und die Tochter liefen; 
ſogieich davon, der Angeklagte hielt: die Hände vor: das Geſicht, 
und ſtedte dann dem Kopf in Die Siffen feines Bettes; Niemand 
überzeugte ſich, ob bie Frau lebe oder mic, bis eim zweiter Knecht 
kam, welder die Tücher am Halfe der Frau, welde noch warın 
war, löste, aber fein Zeichen vou Leben mehr entbeden Lonnte. 
Gin Nachbar. wurde berbeigeholt, und nad Berlanf einer Stunde 
entihloß man fib, der Gendarmerie in Kempten Anzeige u machen 
Die Bendarmen kamen um drei Uhr morgens und durch achten mik, 
dem Angellagten, ‚weicher behaupkete, der. Thäter müſſe noch im; 
Haus verfterft fein, alle Räumlichleiten.... Ans--einigen Käſten was 
ten ®rgenftände entwendet, und ber, Angeflagte-.behauptete, es ſeien 
ihm im Ganzen 200 fl. geſtohlen worden. der Hembühne: uns: 
chs· 


'ter einem Heuhaufen fand man ein Kopfziechen mit einigen 


ftöden und Roienfränzen. Das Keniter der Heubühne war offen; 
doch fonnte man feine Spur entdeden, obwohl es friſch bereinge» 
ſchneit hatte. Da man auswärts keinen Thater enideden Fommnte, 
fo kehrte fd der Verdacht gegen den Angeklagten, welcher, wie ein 
Gendarm zur Anzeige brachte, fih bei der Viſttation ſehr verbäd- 
tig benommen, haben fol, er babe an den Händen heftig gezittert, 
fet oft errötbet, und habe vermieden, in ‚die Rübe des Leihmums 
zu fommen, indem er ſagte, er ſehe dergleichen nicht gerne, Auf dem 
Zimmerboden entdedte man einige Blutſpuren, die nur von dem 


Thater berrühren konnten, da. ihm aller Wahriheinfichfeit nach Das 


ringende Opfer einen Schlag auf die Nafe verſetzte. Man unter 
ſuchte die Rafe Des Angeflagten,. und fand fie etwas did, doch fonnte 
nicht mit Beſtimmtheit angegeben werden, ob fle game fei, 
An aufgeiprengten Haften will man entdedt haben, daß das Schloß 
erft losgeſchraubt worden fei, nachdem mit dem Schlüffel geoffnet 
worden war. Bei der VBorunterfuchimg fol der Angefiagte jebr 
verlegen geweſen fein, und auf den Borhalt, daß man ibn feibft 
in Verdacht babe, gefagt haben: „Mein Gott, laſſen Sie mid nur 
mit dem aus!“ Im örentliher Sißung läugnet der Angeflagte mit 
aller Ruhe, die That verübt zu haben. . Echl. j.) 


— — ii... 


Bermiſchtes. 


*Warzburg, 18. Sept. Es wurde bereits früher mitge⸗ 
theilt daß Die Ernte in Unterfranken jehr befriedigend ausgefallen 
ift, da aber häufig genug die Behanptung- Gehört wird, die Ernte: 
tefultate wären weit unginftiger ald man in den öffentlichen 
Blättern glauben mache, fo fügen wir Diefer Nachricht noch folgende 
Einzelheiten über die Ernter@rgebniffe im Schweinfurter und Ochſen⸗ 
furter Gau, Die von einem Aundigen Mann berrübren, bei. Der Ochſen- 
furter Gau batte in jeder Fruchſart einen verzüglichen Ernteertragl, und 
ſeit Menfdiengedenfen war eine jo gleibmäßige Ergiebigkeit an Hör« 
nern nicht vorhanden, Ein Morgen Weizen lieferte einen Sörner- 
Ertrag von 3-4 Sceffel mit Dem außergewähnlichen Gewichte von 
310-320 Bid. per Scheffel. Bemerkt muß biebei werden dag man 
im Ochſenfurter Gau nad dem fogenannten Nürnberger Morgen zu 
200 Quadratruthen redet. Ein Morgen Horn warf 21,, bis 3 
Scheffel ab, mit Dem ebenfalls außergewöhnlichen Gewicht von 294 
bis 300 Pfund per Scheffel. Ein Morgen Gerfte mug durchſchnitt ⸗ 
ich 3 Scheffel mit Dem anſehnlichen ersiet bon 270 bis 276° 
Pfund per Scheffel: Haber ift die einzige Frucht welche zwar gut 
gerathen, aber nicht fo ergiebig in der Scheffelzahl war, indem der 
Morgen nur 3 bis 4 Scheffel lieferte, während bei vorzüglichem 
Ertrag 5 bis 6 Scheffel- geerntet werben. — Auch der —2* 
jurtet Gau bat eine ſeht gute Ernte gehabt, jedoch muß bemerkt 
werden daß ſehr vieles Korn verwintert war, und beinabe Die 
Hälfte der Kornfelder im Frühjahr umgendert werben mußte; dies 
jenigen Felder Die wicht ungendere) werden mußlen /Baben einen 
gan guten Korn-Erttag geliefert, 2 bis 2 142 Scheffel per Würze. 
urger Morgen zu 160 Duadratruthen. Der Morgen Waizen er 
teug 21j2 bis 3 Scheffel. Die, Halte des Waizens ift zwar in 
das achitãgige Regenwetter gefommen, allein der Schaden war uns 
betrachtlich · Gerfte war vorzäglidvıtm jober’Begiehung, 3 bis 3112 
Scheffel per Morgen, auch lam fie gut nad Hanfe. Die Haber- 
Gente ift wie im Ochfenfurter Gau gut aber nicht vorzüglich zu 
nenuen. 

Die Fütterung iſt in dem beiden Gauen nicht ſonderlich aus- 
gefallen, der erſte Kleehleb ift bios für einen halben Ertrag zu 
rechnen, indem der Morgen höchſtens 10—13 Eentiter geliefert bat, 
während eine gewöhnliche gute Ernte 18--20 abwerfen mi. is 
nige Entſchädigung befam man dafür durch die Wiefen, die den 
ungewöhnlichen Ertrag von 20— 24 Gentnern abwarſen. — Kar— 
toffeln auf Sand» und Lehmfeldern vortrefflih; auf anderm Be— 
den zeigt ch zwar mitunter Die Kraukheit, allein durchaus unbe» 
deutend, 


one u, AI Septbr "Unfere Hopfewernte wird ſchon 
dieſe Woche ihr Ende erreichen und bei der To anhaltend günftis 
gen Witterang ſchunelle Treckuung an Qualitat und e 
——————— n übrig laſſen Ws gang entſchleden kann 
man) min beider Stadt Saay und am’Lande eine Ernte im 
Durchſchnitt aögegeichnet jhönen, beilfarbig kräftigen Hopfens an- 
en und der Preis weder zu hoch noch zu niedrig erwartet wer» 

1." Det Dorrath don 1951 und auch älterer ‚bejferer Gattung 
im aufgeräumt; die Brauereſen haben von der 1881er Fechſung der 
dem Hohen Stande der Preife nicht mehr gefauft, als ihren voth⸗ 
m Bedarf, daher waren felbe genöthigt, gleich anfangs 
neuen Hopfen zu kaufen, wodurch der Preis ſich auf 90 — Ba. 
ftellte, jer um bereits über 20082. und auf dem Lande meht 
als das Doppelte verkauft werden. Bei fürferer Zufuhr ift wohl 
ein geringer Abſchlag, aber feineswegs ein ſeht niedriger Preis zu 
erwarten, weil Diefe Sorte lets Die geſuchteſte undrensimmirtefte in 


gam Europa bleit rg —— von feiner folden Be⸗ 


day Land ſchatzt ſich in rordem Hopfen 


pi iſt — 
blos eine halbe Fechſung und im Grünlande bei Daubda, weeme| | 


= —8 e en ge eine —— 
dem Pflüden t man mit pfen ute un n 

bis Ende September fertig —— die Qualitat faut jo 
aus, und iſt rother bereitz a 60-65 fl. und Grunhopfen a 40 — 
45 fl. verkauft worden. “— In Bayern hat das Blatten Anfangs 


und Diolip, wo Diefe gerii 


d.'Mtd. begonnen imd Stade Spalt glatt 2000 Eır., das Land 
aber. mehr, keinen Age eine di Auen re Sa 
‚ eine Halpigege Ayerns, T 08 auf 4 Bair, 
reud die übrigen ni en Gegenden, fo and) Baden, preuß Por 
ten, Braunſchweig, Belgien und England F Ernten erlangen dürf- 
In Frankreich ſchat man felbe nur 'auf I in Lothringen J 
erkſati, 19. Sept. Di der Schlaßſtzung des dem⸗ 
Apotheker⸗ Bereines wurde als der Berſammlungsort der ſud⸗ 








werbe⸗ Bereins in der Sizung vom 17, d. M. beſaloſſen, daß 
1): die Ausitellung om 12. Oftober d. Is. eröſſuet werde; 


2) die Ablieferung der anszuftellenden Gegenſtäude am 8., 9., 


in.der Aula zu geidehen hab 
3) die Anstellung bis 
öffwet bleibe und endlid) 


4) * Berlooſung von Induſtrie-Gegenſtäuden Mittwoch den 27. Oltober Nad- 
m 


ans 2 Uhr jtattfinde. 


Dei den günlligen. Neiwitaten, melde die Audfiellungen und Berloofungen in ben Bor« 
jahren geliefert haben, darf der Umterzeichnere fi ber Hoffnung hingeben, Daß auch Dieles Jahr 
die, Herren Gemerbtreibenden Bambergs lebhafte Eheilmahme am Unternehmen durd Ablieferung 
recht vieler, ſolid gearbeiteter Induftie-Gegenſtäude zeigen werden, und bittet berielbe die ner] Rro 


= ”„ Bayer . BTL HTE “ 
‚Bürtemberg; — Obligationen bei Rothſch. 
k 


| Pen ——— 
Snduftrie- Ausftellung und Perloofung. 


In Betreff der im verlloffenen Frühjahre ansgefcriebenen füniten Inbuftrier And: 
ſtellaug nnd Berloofüng von Indbuftrie«Gegenttänden hat ker Aubihuß des Ge— 


ne gelegt. — 5*88 Ortob 
dor ein onaten a einen Wildeter erſchoß 
iſt dieſet Tage zu 4 Monaten Gefängmiß veru —8 

* ‚ 18, Sept. Geftern hatten wir das im dieſer 
Iabreszeit — Noh dor dem Eintritt des Herhtes — gewiß ſelten 
vorgefommene Schaufpiel eines ſchon — 5 Nordiichi 

Zu Madrid ift ein Orgelfpieler verhaftet et weil 


er Enmiel weis 


er einen abgerichtet Ueberbrin; 
benußte, engl ton ve Amer Fa Mer 


Frankfurter Börsen - Cours © 


vom 20. Srptember mac dem Gonröblar von A. Sulzbhach A 






DeRezreir) » Banfakıien er 
— Be MetalliquesrObligationen . 
(RT [72 von 184 


1 bi 


2 


⸗⸗ si — * 
Preußen,” St Schuld ſcheine a 105 fr. 
n Köln Minden, ohne, Dim». 07% 
Bayern, Br Obligationen . « r 
im 48 f ”„ ’ * * J ’ — 
m Ey 1! Örundrenten: 2... 
Pr 41495 Obligationen. ia name“ 

* 582 Obligationen von 1850 '. . » 

w AudmwigäbafensBerbacdh >, a 14 7 #04 

Banlaltien 


[77 Sale [77 I — [77 
 Aundeifen, FW: Rorbbahn ohne Zinſen .474 47 
J Thle 40 Looſe bei Rothſchild 3» 138 
Sroßbs Hefſen, Kotteries Anlehen m: i..50 90 Sy’ 
Mr titto geoßberzogl. a il. 25 317, 3124 
Baden, fi. 50 Leoſe won 1840 4 2 0% 66 
* 3.85 Bitte von. 1845 357,138, 
Rafiau, I. 25 Looieu De +.» 5% 25h 2, 
Frantfurt, Taunuebahn⸗Altien 301... 299 
br Bereinslooſe a 10. 18%] 8" 


Beranmwortlidber Acbacıeurr A. Kiepbling. 








Kunft: Notiz. 


Die beiden groben 


Pocal- & Inftrumental-Eonzerte 
der Königl, Bayer Heofsanelle von Münden Anden 
Dienftag Den 28, Mittwoch Den 22. Sept. 
m großen mit ad beleußreren Rarhhausiaale bahier 
fatt und begimmen Abends 6 Uhr. 

Die in diefen Tagen eriheinenden Programme 


10, und 11. Oktober 


€; 
Sonntag den 24, Oltober dem Publikum zur Beſichtigung gesfene: alten Die Ueberficht ver geirefenen verzüglichen 


Auswahl. Hell en auf Billere konnen ım Der 
Riegel und Wirfner’ihen Buch - und Mlufifas 
lien-Dandlong gemadır merden , 
Per @intrittöpreis für jedes Gonger in M 1,9088, 
Nürnberg , 21 &ent. 1652. 








BE ET 43 
®ei Nlenlnun shayae in der Weide Haus 
340 find ausgezeichnet gute gedörrte 


ebrien Herren Intereffenten nur no, die zur, Ablieferung der auszuftellenden GefBmwetihgem zu verlaufen. 1.2 2. 


geufände feftgefehten Zage gefälligh pünktlihit einhalten zu wollen. 


Bamberg den 20. September 1852. 
Der 1. Vorſtaud des Gewerbe: Vereins, 


(3 b) 3 9. Baillez. 


Derlinifche Lebens - Verficerungs -Öefellfchaft. 


— 2 20 5 27 222 


Unterfügt »on einem Herien-Fapital von Einer Minion Thalern werden alle auf Lebenszeit: 
— seen jeden Nachſchus neibügt, und genieben zwei Drittel des reinen Gewinnes, 
nde Aun » 


d.. %. waren verfidert: 


7127 Verfonen mit Acht Millionen 237,300 Tbalern, 


und 103, Deriönen mit-153,300 Rıbir., kamen als Verſſorbene ger Anmeldung; 


Die Verficherumgen änden in Gegenten, im melden epidemifhe Krankheiten, mie z.B. Eho- 


fera bereichen, ihren ungellörten Fortgang 


Die Theilnahme zur Verficherung bat fih bisher der Geſellſchaft mnneränderr zünſtig zugemendet 


Berlin, dem IH. September 1852. 


Tortebende Befannımahung bringe ich biedurd zur Ofentlichen Renutnif, 


Iscar Eysselein, 


Agent der Gerlinifchen Febens-Verfiherungs-Gefellfhaft. 


Bamberg ben 21, September 1852, 


Rapital-Gefud. 
4000 fl. werden jonleich gegen bypothelariſche 
Sicverbeit im das Landgeribt Bamberg U aufjunch- 
men geführt, Näb. bei Lebenichultheit Stadet. 


2b) Mierbe z 
Am Haufe Rro. 429 in der Hanmzinergaße if 
die Dianfarde aus jwel Fimmern und Küdie beftchend, 
ftündtih oder auf das nachſte Ziel zw vermieden. 


Borſennachrichten. 

fraukſutt, 20. Sevtbr, Geldcoursd. Pi⸗ 
ftolen A fl. 45 fe, Pr, Friedrichsdor 9 fl. 
56%, ft, Holland. 10 Guldenftüde 9 f.54%s 
fr. Rand Dufaten 5 fl. 35 fr. 20 Francs⸗ 
jtüde 9 I. 31 fr. Engliihe Seuveraind 11]. 
57 fr Gold al Marco W. Zu fe Pre 
sche Thaler 1 fl. 451, ir Wünffranfenthe 
ier 2 fl 217, fr. Hochhaltig Silber 24 4. 
34 fr, 


Schrannen: Mittelpreife. 
Bamberg, 18. Gepibr. Waizen 18 A. 20 fr. Korn 
18 q. 15 fe. @erfle 11 M 33 fr, Haber (ropp.) 3 M. 
36 te. Haben eint. 6 fl. 10 fe. 


3%. Eotter, 





Berlag von I. M. Reinbl 
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Einladung zum Abonnement. 


Da mit dem 1. Oftober ein neues Abonnement beginut, ſo erſuchen wir die verchrlihen Leſer unferes Blattes 
die Beitellungen redtzeitig zu ermenern, damit im der Zufenditug ber Blätter feine Unterbrechung eintritt. 
Die Erpedition Der Bamberger Zeitung. 
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Deutſchlaud. 


» art, 21. Scptbr. Wie vorausinfchen, bat ſich bie 

——— daß Preugen, ohne die Erllarungen Der 

 Eoalitionsftaaten abzuwarten, die Berbandlungen abgebrochen babe, 

“nicht beftätigt. Die preußifhe Regierung will blos, um nicht get 

„zu verlieren, die Unterbandfungen über die Ansführung des Sep 

‚ tembervertrags wit Hannover, Bramnjdrweig und den thüringiſchen 
Staaten fortiegen, der Coalition aber den Eintritt im biefelben vor: 
behalten. Bei der gegenwärtigen Sachlage ſcheint freilich feine 
Ausficht zu einer befricdigenden Löfung der Zollangelegenheit wor 
banden zu fein, denn die Antiwort der Darmftädter Verbündeten 
wird nicht im Sinne Preußens ausfallen, Wenp aber die Unter 
bandiungen auch abgebroden werden, fo ift Damit der Zollverein 
ſakliſch noch feineswend geſprengt. Die gegenwärtige Zollperiode 
dauert noch bis zum Jahr 9854 und in Diefer Zeit wird man hof— 
fentlich zur Ginficht fommen, welche nuoge, faum wieder audzu—⸗ 
gleichende Nactheile ans einer Trennung der beftchenden Berhälte 
nie für beide Theile eutſpringen würden. Bür die Haltung 
Preußens wird es jept maßgebend fein, eb Hammerer nad Ans 
ſcheidung der füd: und mitteldeutfhen Staaten ſich noch für gebun— 
den erachtet, den Scptembervertrag mit Preußen im Ausführung zu 
bringen. Nach den Andentungen, die wir früher in dieſen Blättern 
gegeben, feheint Dich nicht der Fall zu fein. Jedenfalls wird ſich 
Die bannoverjde Regierung darüber in Bälde erflären müfſen. 
Springt fie ab, fo bleibt Preußen fein anderer Answeg, als mit 
ben Gealitionsftaaten einen Vergleich einzugeben, 








— — — 


Schuldentilgungsfemmiffien, Miniſterialrath Suttner zum Staats- 
[ar ernannt und an feine Stelle der Regierungs-Finanzratev. 
Grieſenbeck treten würde. — Der am Montag ftattgefundenen Schluß⸗ 
figung der Konferenzen der Beroflmäctigten der Darmflädter Goa» 
tition bat Hr. v. d. Pfordten wegen Umwohlfeins wirbt beige⸗ 
wohnt. Die an Preußen zu ertheilende Autwort ſoll dahin ausge⸗ 
fallen fein, daß am der ſeitherigen Forderung (gleichzeitiger Abfcbing 
eines Handelsvertrags mit Defterreih bei der Recenfituirung des 
Zelvereins) feſtgehalten wird, (Auch die N. M. Zig. glaubt ihre 
| rüber auögeiprochene Meinung, der Sinn der Solleetirnote Der 
Darmftädter Verbündeten auf die preußifde Crffärung werde dar 
bin ausfallen, daß die Darmftädter Verbündeten auf die order 
ungen Preußens nicht eingeben können, jegt im übten ganzen Um: 
fange aufrecht halten zu können.) 
* Münden, 22. Sept. Aus dem fo eben erfchienenen (vom 
18. Sept. daririen? Armechefehl ıbeife id Ihnen vorläufig Fol: 
gendes mit: Ernaunt wird: zum Bizepräſidenten des Generals 
| Auditoriars der General⸗Majer und Prigadier der 4, Armee diviſion 
Hugo v. Boſch mit gleichzeitiger Beförderung zum Generallieute-⸗ 
naut. Befordert werden: zum Öenerallientenant der daratt. 
Generallieut, v. Kunſt, Präfident Des General: Arditoriats: sum 
Generalientenant und Gommandanten der 3, Armeediviſton der Ber 
neralmaſjor und Brigadier v. Hailbronner; zum Generalmafor 
und Brigadier der Infanterie: Der Oberſt Krazeiſen nom 2. Juf⸗ 
Regiment „Aronprinz“ bei der 4. Arm-Divezzu Generalmajeren 
und Brigadieren Der Gavalerie; die Oberften Arbr, v. Wölderw 
Dorf vom 4. Chen.-Reg. bei der 2, Mm Div. und Ritter v, Bin— 
Frouhfart, 19. Sept. Nach Mittheilungen aus Berlin beabs | der vom 3. Ghev.-Reg. bei der 3. Arm Div: gr Generalmajoren 
fichtigt der Generallientenant v. Schreckenſtein fid in diefen Tagen j die Oberften Weninger, Ceumandant ron Augsbing und Fels, 
nad Fraukfurt zu begeben. Ju einigen Kreiſen bringt man deffen ; Gommandant ver Näüruberg; zu Oberſten: die Obriftlientenant® ». 
Reife mit verſchiedenen Fragen in Betreff des Bundesidurkeorps | Geuder vom 10, Auf. Reg. im 2. Auf Reg, Scropp vom 6. 
für Sranffurt in Zufammenbang. Der Generatsientenant von | Chen.:Meg. im 4. Eben. Reg. umd Friedel vom 2. Ruir. Reg. im 
Schreckenſtein wurde zwar bereifs vor einer Reibe von Denasen | 3. Chev.-Reg.; zu Obrifkfientenauts: die Majore Krhr. v. Teebe, 
durch einen Bundesbeichlug zum Bundesgeneral für das Armee Slügel-Adj. des Königs Ludwig, Spies, Met im Kriegs-Miniſt 
corps ermannt, welches zum Schutze Der Bundedctentralbehörde in | im Generalquartiermeiſterftah, Rosner im 6. Nigerbat,, Binder 
Bereitfchaft gehalten werden follte, Das Bundesſchutzcorps ſelbſi im 14. InfReg., E dniplein im 10, Anf-Reg, Wolf von 1. 
jedoch eziftiet noch nicht. Als defien Bildung in Anregung gebrade | Inf.» Reg. im Inf. «Reg. Seckenderf, Makler im Inf »Peib-Ren,, 
wurde, entwarf Die Buudesmilitärcommiffien einen Plan für die Zu- Klein von 3. Inf Reg. im 5. Inf. Reg,, Anott vom 4. Eher 
fammenfeßung diefes Eorps; es folte Daffelte aus preußifhen, bay: | Ren. im 6. Ehen. Reg, and vn. Maffei vom 1. Ehen. Reg im 
zriſchen. kur heſſiſchen, grohherzoglich beffifben, badiſchen und naffaul- | 2. Auir.-Reg. * 
ſchen Gontingenten beſtehen, welche in den Staaten, von denen ſie Außer dieſen wurden nods ernamtt: 11 Majere, 4 Hauvt 
eſtellt wůrden, an beftinmten Orten in der Art in Bereitfhaft zu leute erſter Klaffe, 3 Rittweiſter, 5 Hanpileute weiter Maffe, 5 
halten wären, daß fie im möglichft kurzer Friſt um Frankfurt con | Oberlteutenants, 1% Unterkientenänts und 1 Iumfer, 
sentrirt fein fönnten, Gin Bundesbeichlug für die definitive Be- Minden, 22. Septhr. (Dienftesnachridten) Per dem 
zeichnung der Gontingente und für Die definitive Beftimmung der | Kreis und Stadtgericht Würzburg wurden in Rückſſicht auf die be— 
Aufitellungsorte Tiegt indeß noch nicht wor; ex wurde lediglich da: | ftchende Gefdhäftsuberhänfing zwei” weitere Aſſeſſoren außer dem 
durch verzögert, das man preußifcher Seits es unterlicß, Die Wahl | Status angeftelle und ber Kreis: und Stadtgerichtsaffefier Herold 
eines gecigueten Grenzpunftes zw treffen, wo die preußifchen Con» | zu Bayrenih und der Mreis- und Stadtgerichts Protofolliff Heft: 
tingente flaficnirt werden würden. Die Bundesgatuiſon in Franf- | mann zu Würzburg zu Aſſefforen außer dem Status bei dem 
fürt follte nach dem vorliegenden Plane nicht inen Beftandtkeit Kreis- und Stadigericht Würzburg befördert; und der im Staniss 
des Bundesfhußeorps bilden, fondern nur in dem Kalle unter dem mintflerinm der Juſtiz beihäftigte Nechtöpraftifin: Mleitsmann 
Commando des Oberbefehlshabers diefes Corps ftehen, wenn eine | au Münden zum Wffeffor am Ireiss und Stadrgeticht Bavreuth 
Coucentrirung und eine wirkliche Metion deffelben einträte. Die |-ernannt, Für den neugebildeten  Landgerictsbeziet Raftenftein wircde 
Ankunft des Generallieutenants von Schreckenſtein würde alſo nicht | ein Phofifar errichtet und zum Laudgerichle atit in Aalfenftein der 
bie Uebernahme eines militäriſchen Commando's zum Zwecke haben | dermalige prattiſche Arzt dr. Küffer zu Regenſtauf ernannt: auf 
lönnen, da. das Bundescorps felbft weder im Ganzen, noch zw eir | das erledigte Landgerſchts Rhufifat Laudeberg der Bisherige Bund: 
nen Theile vorhanden ift. Wie wir aber von’ inverläffiger Seite | gerichtsarzt Dr. > Abi von Laufen verfeßt; und Die hierdurch 
vernehmen, wird nach Wiedereröffnung der Sigungen der Bundes | fi erledigende Stelle eines Landgerichtsarztes in Lanfen dem Yraf 
derfammlung bet für die Aufftelluug eines Echupcorps entworfene | tiihen und Salinenatzte Dr. Berhammer in Berchtesgaden vers 
Plan wieder in Berathung genomnten werden, und matt erwartet, lieben. 
a Das Sehe) weld;es feither die Ausführung verzögerte, dann Speyer, 21: Sept. Peider feige das Waſſer noch immer und 
—7 fein dürfte. Man hält es nicht für unwahrſcheinlich, daß | bat bereits eine größere Höbe erreicht als Bei’ den Frühen Meber: 
die Reife des Gensralfientenants von Schrefeuftein daranf Bezug | fhwenmungen in diefem Jahre, : 
babe, Die Befeitigung dieſes Hinderniffes zu Peichfeunigen, (2. 3.) ehl, 20: Sept. Heute früb mit 3 Ubr wurden bie hie ſigen 
⸗ * Ein er durch Die Sturmglode aus dem Schlaf -anfgeicredt 
Der Rhein Hatle - eine Höhe erreicht; daß feit 1804 fein: Stand 
nicht mehr fo hoch war und. drohte‘ Dabei! den Damm bei Dorf 
Kehl zu überfteigeir. Im allen nahegelegenen Nheinotren: dies und 
ienfeite des Gtrome hörte: ayam. die: glerhen Lärmignafe: ertönen. 


+27. Sept. Zu der von jchen uns unterm 16. 
d, gemachten % ttheilung, daß der Minifter des Innern Hr. v. 
Fweht zum Gultndminiter mind. der Präfdent der Regierung von 
Oberbayern, Graf Relgenkberg zum Miniiter des Innern defighirt 
el, Fommt jegt and Pas Gerücht, daß der Verfland der ‚Stats: 








Die nächfigelegemen Orte famen uns zu Hülfe und nur dur fräf- 
tiges Zufammenwirken it es bis jetzt gelungen, ben Strom inofer 
» nem Bette zu erhalten. Alle Finmiohner waren euteder nit Düm- 
men oder mit Zurüftung sur, Flucht beihafnge” Das Hülferufen 
auf der entgegengefepten Seite des Rheins war jehredenerregend, 
denn die Fluth hatte den Davım oberhalb der Brüde durchbrochen 
‚uud drohte die Gebäude zwiſchen dem Rheinftrom und dem ſoge⸗ 
nannten fleien Rbein umzuſtürzen. Im biefigen Städtchen, das 
wit- feiner -Scußmeebr_verieben. it, Rieht-au.mehreren, Stellen das 
Hafer vom Rhein durch die Straßen im die Sinzig. 

Am, 20. Sept. Die geftern bis gegen Abend noch im Steis 
gen begriftene Donau ift in der Nadrsum iehrere Buß gefallen 
und bat bier keinen meiteren Schaden gemacht. Dagegen wird 
Dieg leider bezüglich der Iller thalaufwarts wicht geſagt werden 
fünnen, denn Diefe bat ihre Ufer weit überjchritten und wird na— 
mentlich auf dem noch nicht ganz eingcheimsten "Feldern manden 
Schaben: verurfächt haben. Die Lage der, Stadı Ulm, Die zwar im 
Donantbale, aber doch erhaben über Dem Alußbeite liegt, macht, 
daß ein Hochwaſſet der Donau der Stadt ſelbſt in der Regel feine 
Gefahr bringt. Die geitern jchr bedrohte Interimöbrüde zum Bau 
der Eiſenbahn nah Augsburg ift umverfebrt geblieben, jo febr auch 
die Wogen gegen Das hölzerne Baumerf anftürmten. 

Bresden, 19. Sepibre Bon uuferem Minifterium des Eultus 
und des öffentliben Unterrichts ift jüngfihin die Berorduung exlaf 
fen worden, daß die Ausübung Der Jagd Geiſtlichen, Kandidaten 
und Schullehrern in feinem Falle gejtartet werden fünne, Denfelben 
vielmehr alle und jede Theilnahme an diefem Berguügen unbedingt 
zu unterlagen fei. 

Perlin, 22. Sept. Nach einer heute Abend aus Brüſſel bier 
eingegangenen Depefche ift durch eine im „Moniteur* publizirte Ver⸗ 
ordnung der Eingangszoil von Stüdfobien auf 30 Ceutimen, der 
Eingangszoll von Oupeifen auf 5 Granfen pro 100 Silogramme ers 
böbt werden. 

Aus Neiffe vom 16. Sept. fhreibt man der Breslauer Zei— 
tung: Nach den Mittheilungen, weldie von Dem nachbarlichen 
Scloſſe Jebanucoberg bier eingehen, iſt der Aranfpeitsguftand Des 
Gardinal:Fürftbijchofs Arben. v. Diepenbreck ein ſeht bedauerlicher. 
Der Hirbenfürt erbält von einer feiner nächſten Verwandten, ber 
Frau v. Woringen, die treueſte Pilege: jeine ſchmerzlichen Leiden 
geſtatien ibm felten, theilnehuende Berucher in Verſon anzunchmen, 

Wien, 19. Sept. Bei dem biegen Gemeinderath wurde vor 
furzem das Anfuchen geitellt, eine Petinion, in welder un die Be⸗ 
guadigung wmehrerer politiſcher VBerbrecher aus dem Erzherzogthume 
Driterreich gebeten wird, zu befürworten und diefelbe a, h. Orid zu 
unteritügen. Der Gemeinderam ging aber auf dieſen Antrag nicht 
ein. Wir hören übrigens, Das cine ſolche Petition gegemwärtüg 
feineötweges notwendig iit, deun wenn auch eine allgemeine Autnes 
itie aud nabe Tiegenden Erunden unftatıbaft wäre, jo ift doch mit 
Grund auzunehmen, daß wech vor Eintrist des nächſten Jahres eine 
rede Zahl von Begnadtigungen veröfientlidt werben wird. 
Man bezeichnet den Monat December als den. Zeitpunft ihrer Pub⸗ 
licienng und fept uoch binzu, Daß vornehmlich für Die in den bob: 
mifchen Feſtungen verwahrten polinſchen Verbrecher das Licht der 
Ginade ergläingen werde, Was Die aus Anlaß der Detbeiligung an 
den Mai-linruben verurtheilten böhmiſchen Studenten bettifft, fo 
glaubt man, daß audı für diefe bald die Stunde der Freiheit ſchla⸗ 
gen werde, uud wenn and nicht Alle ſogleich Der kaiſerlichen Milde 
theilhaftig werden, fo dürfte dieſelbe doc den jüngern, und minder 
aravirten zu Gute fommen. 

Wien, 19. Sept. Ueber den Erfolg des nenen Anlehens kann 
nun folgendes als verbürgt mitgetheilt werden. Die urſprünglich 
ausgefäiriehene Summe von 80 Mill. Gulden ift bereits bis heute 
um 25 Millionen überfchritten, und es betragen die eingelangten 
Zeichnungen 105 Millionen, jo daß eine Reduktion von 25 Prot. 
eintreten dürfte. Unter, den größern Subferibenten ſteht obenan 
das. Haus Rorbihild- mit 34 Millionen «bis geſtern waren von 
demfelben 25 Mil. und Abends noch nachträglich weitere 6 Mil. 
ezeichnet); das Hans Sina hat für 9, das Haus Arnjtein und Es⸗ 
eles für 6 Dill. fubieribirt, während Die gemachten Zeichnungen 
beim biefigen Gemeinderath Die Summe ron 9 Millionen überſchrei— 
ten. Wie erfichtlich, überfteigen ſchon Diefe einzelnen vier Poſten 
allein die Summe von 55 Mill, ohne die namhaften Betheiligun— 
gen anderer hiefigen großer Käufer, ſowie aus den Provinzen und 
verichiedenen Plägen des Auslandes in Anſchlag zu bringen, Gs 
unterliegt kaum einem Zweifel dag das erwähnte Ergebniß diefer 
Atnanzoyeration ſowohl auf die Börſe als auf den öſterreichiſchen Erebit 
im algenieinen ſeht günftig einwirken, und daß unfere Sprocentigen 
Metalliques im näcfter Zukunft den PBari-Gours erreichen werben. 
Schon geftern — beute Somntag ift die Börfe geſchloſſen — bei 
jerten fih Die Sprogentigen Metalliques um 132 Procent und wa 
ven bis 95112 bezahlt. 

Schweiz. 


Fern, 19. Sept. Bei der Eröffnung der Affifen in Burgdorf 
ſprach der Präfident, Here Ifcharner, das im Vergleich mit andern 
Känderm bei uns die Terbrechen auf eine -fähresfenerregende Weiſe 
überhand nehmen. Unter der radikalen Regierung machte man biefe 
veranfwertli für alle: Werbrechen, die geſchahen, umd deutete da- 


zanf bir, daß wit einer neuen Regierung Orbmung uud Sicherbeit | 


— — — — — — — — — — — 
— — — 


ren Sitzungen ein neues Primärſchulgeſetz berathen. 


der Perſon und des Eigenthums wiederlehren würden. Ri 

im Kanton Bern eine gtöhere Unfiberbeit we —— et — 
findel nebertiht als ep. — Die ſeweizeriſche gemeinnägige &e- 
jellfgarthar'iu ihre Berbanbingen Die Erfärung niedergelegt, daß 
fie Die Erribtung von Sountagsſchulen für eine noibwendige Er 
gänzung des Bolksſchulweſens halte und daß alle gemeinnüpigen 
Gefeflibaften erſucht werben, darauf hinzuwirken, daB mögttdht ve 
Sonntagsſchulen errichtet werden. Ferner bat fie ans narürktden 
aeſchichtlichen und praftifh püdagogifhen Gründen entſchieden dag 
die Meinfindericute nicht in bie Drganifatich dab W efens 
aufzunehmen fe. — Der große Ratb von Solothurn hat in mebr- 
die proseitantiichen Kinder iſt die Schulpflicht bis zum 16. ° se 
ſtimmt unter Beifügung uoch eines Jahres 3323 gi 
als 90 Kinder Dürfen nicht in einer Schule fein. Schweizergeo» 
graphie wird als Unterrichtofach geitrichen, Gefchichre aber Ri elaf- 
fen. Die Lehrer werden auf einen dreifachen Vorſchlag — 
meinde von der Regierung gewählt. Mit ?, Stimmen kaun die 
Gemeinde den Lehrer abbernſen. Der Lebrerbilbungsfurs wird auf 
zwei Jahre beftimmt, fann aber von der Regierung auf Drei Jahre 


ausgedehnt werben, 
. Fraukreich. 

patis, 19. Septbi. Der großartige Empfang, welcher dem 
Prinz Praftdenten geitern von der Arbeiterberölkerung in Saint» 
Etienne geworden, iſt um fo bemnerfenswertber, als Diefe Stadt 
biefelbe ift, we im Jahr 1848 Die wildeiten Exrceſſe verübt worden 
find. Dort wurden die Klöſter der Plünderung preitgegeben, von 
dort wurden der Eonftituirenden Die dunfelgefärbteiten Montagnards 
zugejendet. Detzhalb aud im heutigen „Moniteur“ neben der tefer 
graphifcben Borihaft aus Saint-Etienne der Ausruf: „Frankreich 
und ganz Furopa hätten Diefe Umwandlung der Gemüthet mit ans 
feben follen !" 

Am Innern der Tuiferien werden große Arbeiten ausge— 
führt, Die Kapelle und das Theater reftanrirt Der Saal der Mär- 
falle Decoriet und die verſchiedenen Gemächer neu möblirt. ie 
Arbeiten zur Umwandlung der Trangerien in Safernen fchreiten 
raſch vorwärts, fo das Die Truppen binnen furzem dort einquars 
tiert werben fönnen, — Das Jucrpoligeigeriht bat geftern 
über 15 Angeflagte des Complvits der Ztraße de fa Reine Blauche 
(Gasröhren-Complottz fein Urtheil aefalir; daffelbe lautet auf &e- 
fünguig von 3 Jahren bis abwärts zu 15 Monaten und auf Geld» 
ficafe von 1000 dis zu 300 Franken awärts. Unter den Berur- 
ıbeilten befinden fich zwei Frauen, la der Urtbeilsſpruch vwerlefen 
wurden, erhoben ſich Die Angelagten mit dem Rufe: „Es fche 
die Nepublif!" Am egaltisteiten zeigten ſich Die beiden vernrtheil- 
ten Franenzimuter 

Man bätte denfen können, dab jene befannte poligeisminiftes 
viele Verordnung, wonach fünftig ſäumtliche Grzeugniffe der Buch⸗ 
druckerpreſſen, mit Denen in den Provinzen Hauflchandel getrieben 
werden darf, von den Präfefturen geſtempelt fein müren, ſelbſtver⸗ 
fändlib das Colporteurgewerbe vom periönlichen Auteriſationezwang 
befreite. Sobald das Papier Die Grlaubnigmarfe an ſich trug, au 
welchem Zwed — ſo konnte man fragen — brauchte auch noch der 
Merkiufer den Grlaubnißfbein in der Taſche zu tragen? In der 
That war mehreren Pröfekten die natürliche Idee gekommen, daß 
die fo verfbärfte und abfolut gewordene Sadıcenfar Die Berfonal- 
cenjur um cm gutes Theil mildern, vieleicht ganz überflüflig machen 
fönnte. Warum ſollte nicht der Aurergnate, nachdem er fein oder 
anderer Leute Korm gemägt, den Winter über die bei den Bauern 
hoch angejebenen Kalenders, Heiligens uud Haifer-Sefhichten, Trac 
tätlein u. f. w. frei berumtragen Dürfen, nachdem jeder Drudbogen 
das Thor der obrigkeitlichen Prüfung paſſirt hat? Das Minifer 
rium Der allgemeinen Polizei ift jedoch anderer Auſicht gewefen: 
nah einem exit diefer Tage erlaffenen Gircular, das ih vor mir 
fiegen habe, fell um feinen Preis von dem perfönfichen Autorifa 
tienszwang, dem die Golporteure biöher unterworfen geweſen mar 
ren, Abftand genommen, derſelbe vielmehr mit allen dazu gehörigen 
Erforderniffen: Geburtsfchein, Sittlichkeſtszeugniß, Signalement u. 
f. w. aufrecht erhalten werden. Ein Perſonalregiſter ſaͤmmtlicher 
Eotporteure der Republik bleibt neben dem Katalog ber autoriſir⸗ 
ten Schriften“ beſtehen. Die „Morallſation“ des Hauſithandels, 
die Abſchaffung der Mißbraͤuche, die Beſchirmung der Bevölkerun- 
gen gegen —* der geiſtverwirrenden und herzwerderben⸗ 
den Schriften ift Dem erwähnten Cireular zufolge der Zweg, Der 
nach wie vor die firengfe Ueberwachung der Colportents fordert. 
Eine einzige Erleichterung iſt ihrem Erwerb zu Theil geworben : 
es foll außer den rothen Stempeln, die einem Bub als Paß für 
ein Departement dienen, auch blaue Stempel geben, die, vom Pos 
fizeiminifterium aufgedrüdt, ihm ganz Branfreih öffnen. 

Yatis, 20. Sept, Der „Moniteur” veröfſeutlicht heute eine 
lange Reihe telegraphiicher Depefben über den Fortgang der Reife 
des Prinz: Peäfidenten aus Saint-@tienne und aus Iyen. 
Im fepterer Stadt ift der Cortege auf der Eifenbahn geſtern Nach⸗ 
mittag um halb 3 Uhr angekommen, Bon einer großen und glän- 
zenden Givil- und Militärenkorre begfeitet, ritt der Prinz-Präftbent 
von Babnbef nad dem Präfesturgebinde. Eine ungeheure Men 
ibenmenge füllte die Quais und den Plap Belecour; alle Ge- 
meinden waren. da -repräfentirt. Der, Entpufladmus und die Ac— 


ausländiſche Gegenſtaͤnde wieder zu befeftigen. 


— an der Spike. 


clamationen der 2 affen diefelben wie bisher. Empfang der Stadt 
und Depa Tilin halb Uhr wohrte ber Bring 
Vräfdent im dffenen Wagen einer Regatte in der Raeııne bei. 
Bon beiden Ufern hallte das Vive PEmpereur!-der Menſchen— 
menge wider. Abends Feitball, Erleuchtung der Stadt und Feuers 
wert. — ®von, fagr der „Moniteur“, Bat fih durch feinen Em— 
pfang ded Pring-Präfidenten des Ramens der zweiten Stadt Franf- 
reich$ würdig gemacht. Bon den Huldigungen der Gemeinden zwi 
then Saint-Etienne und Lyon nicht einmal zu teden, und fie war 
ren namentlich in Givors fehr entbufiaftifch; fo wurde der Prinz 
Prafident ſchon am Weichbild der Rhoͤneſtadt von einer ungeheuren 
Moltömenge empfangen, der Präfect überreichte ihm im Ramen des 
Municipafratbed feletlich die Sclüffel der Stadt. Das Herju- 
fitömen und der Enthuflasmus der Bewölferung war nach dem amt: 
fihen Blatt unbefchreiblih. Auf der einen Seite des Rhonequais 
waren die Truppen in Linie aufgeftellt, auf der andern wogte das 
Volk, die Deputationen der Landgeiteinden und die Lyoner Schuljus 

Und vom Eintritt Mm die Etadt an bie zum 
räfecturgebäube das ein: und taufendftimmige Raifervivat. Bon + 
terem aus fuhr der Prinz Präfident nach dem erzbiſchöflichen Palaft, 
das oben erwähnte Schifferſtechen mit anzufehen, dem an den Ufern 
nicht weniger als 200,000 Zuſchauer beigemohnt haben foßen. Das 
ſchöͤnſte Wetter hat die Feier dieſes Tages begünftigt. — Geftern 
Abend Bar Ludwig Napoleon dem Ball im Theater —— 
bei feinem Kommen und Gehen mit Atclamationen und Kaiſervi— 
vats begrüßt. Er eröffnete den Ball mit der Tochter des Präfelten. 


Um elf Uhr kehrte er nah dem WVräfefturgebäude zurück Heute 


früb bat Ludwig Napoleon der Enthällung des Standdildes bes 
Kalſers beigewohnt, bei welder eierlichfeit Die Begeiſterung der 
Bollsmenge ihren Gipfelpunkt erreihte. Nachher Revue der Bar 
nifon von Lyon : 
Italien. 

om, 13. Sept, Bei dem Mangel an Deffentlichfeit des Eri⸗ 
minafverfahrens im der römiſchen Eurie darf man ſich nicht wundern 
wenn oft nur die Einleitung eines Procefjed und nichts von feinem 
Anagang gemeldet wird. Wir erfahren bier über den Berlauf ſelbſt 
der wichtigften Gerichtshäudel in der Regel erſt, nachdem der eine 
oder andere Inculpat nad langem Gefängniſſe auf freien Fuß ger 
fept ward, Diefes glüdlihe Loos traf vorgejtern einen Zunftgenof- 
fen und freund des bekannten Cicernacchis mit Namen Buſcelta. 
Der Mann hatte ſich als Demagog (Eapo Popolano) an den ge: 
räufdwolliten wie an ben geräufchlojejten, aber nichtsdeſtoweniger 
erfoigreichiten Erceſſen wübrend der Republik in Rom beiheiligt, 
und war deßhalb von der Sagra Gonfulta zu 15jähriget Zuchthaus: 
firafe verurſheilt. Der Papf bat ihm jept begnadigt, weil er nach 
der Verſicherung feines Beichtvaters während feiner bisherigen Buße 
ein innerlich umgemwandelter, frommer Menſch geworden je. Buf- 
cetta geht bereits frei unter und umber. — Am Freitag ſah ic 
zwei päpftlihe Jäger einbringen, welde entlaufen und in einen 
Gehölz unweit Bracchano wiedergefangen waren. Sie trugen neh 
ihre Uniform un? Patroutaſche. Gendarmen führten fie "gebunden 
in die Galeere innerhalb der Thermen Diocletians, — Seit fid 
der Papit in Caſtelgandetfe aufhält, fühlt er ſich weit wohfer als 
ter feiner Billegaiatır. Es verbreiten Ab das Gerücht, in Vorto 
d Anzo werde nachftend eine Unterredung Er. Heil. mit Dem Kö- 
nig von Neapel jtatrfinden, 1 (A. 3.) 

Spanien: 

Medrid, 15. Sept. Bravo Murillo bat es verftandeh, feine 
gefährdete Stellung durd eine zeit gemäße, Reform der Zölle für 
Die Zölle ſind be— 
deutend herabgeſetzt. So werden unter Anderem für Leinwand, 
welche bisher 75 Realen pro Aroba (25 Pfund) Eingangszoll zahlte, 
vom 4. Oktober an nur 25 Realen entnommen. Gigarren, welche 


pro Mille 100 Nealen zablten, follen fortan nur 25 R. geben. 
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A der Dar 


“Tei vor finiger 


regel werden Die Garabineros-Regimenter 


Eijen, Bronze und dergleichen Arbeiten, weren 50 Nealen entnom- 
men wurden, zahlen vom 4. Oftober an nur 10 Realen. Den 
Schmugglern iſt jet das Handwerk gelegt.: Als Folge dieſer Map- 
auth: Soldaten), deren 
es A gibt, mit der Zeit: zu beſchränken fen. 
zwar noch fortbefteben; hat aber die jüngeren und Fräftigeren Beute 
an die Guardias Eivifes abzugeben, deren Stärfe nad und nad 
auf 20,000 Mann gebracht werden fol. — Nicht ans 6000, fon- 
dern aus 8- big 9000 Mann wird hinfort Die Befapung von Ma- 
bon beſtehen. Man will diefen widtigen Punkt in jeder Bezieh⸗ 
ung fihern und Durch eine anjehnlihe Macht den Anmaßungen 


der Fremden, insbeſondere der Engländer, Schranken fegen. t 
, Sip des General-Capitaäns, der früher in Palma auf Majorca war, 
fol auch nad Mabon verlegt werden. 


an 





anntar 


Gerichts ſaal. 

21. Sept. (Schwurgerihtsfigung.) Bei 
ang‘ ber ‚Beweismittel führte Staatsanwalt v. Inama 
an, daß er in —S gebracht, der Sr. Vertheidiger Dr. Völt 

eir in 
Dienftboten des Angeklagten geäußert, in 14 Tagen werde der 
Müller frei wieder von Augsburg zurüdfehren. Da nun anzuneh⸗ 


Dieſes Corpo wird 


u geweſen, und babe in Anweſenhell der 


men fei, daß die Zeugen dur eine ſolche Meußerung eingeſchüchtert 


fei r öchte fi de E ER bei: i * a 
feien, jo m e der Hr: Prüfdens A — Fr 


fonders auf die Wichtigkeit und Heiligkei ‚ Kibei 2 
machen. Der Berthridiger Ku gegen die Anihanungs- 


weiſe, als babe er durch Auweſenheit im An auf Die Zeugen ein 


wirken oder biefelben ‚gar zum Meineid verleiten wollen. Er habe 


e8 für Piliht gebalten, von Den Dertlichkeiten Augenſchein zu neh 
men, um Unrichtigleiten der Borunterfuchung entgegen ireten zu füns 
nen. Bei Diefer Gelegenheit babe ihn das Zöcterhen des Ange 
tlagten in Anwefenbeit der Dienſtboten gefragt, wann der Water 
wieder zurüdfommen werde, worauf er geautwortet babe, fie follte 
ruhig fein, der Bater werde in vierzehn Tagen wieder Fommen. — 
Diefe Aeußerung des Staatsanwaltes gab im Berlaufe des Plai- 
dovers öfters Veranlaſſung zu Erörterungen, und noch vor Beginn 
des Plaidovers äußerte der Bertheidiger, 2" er bei ber Oberſtaato⸗ 
bebörde gegen den Staatsanwalt klagbar auftreten werde, worauf 
Diefer erwiederte, daß er. Der Klage ruhig — werde. 
Der BVertheidiger erörterte mit Wirme, daß die Verdachtömomente 
der Anflageicrift bei genauer Beſichtigung zu nichts zufamıncaz 
fehrumpfen. Der allgemeine Verdacht fei durch eine Menge curfis 
reuder Zügen entitanden, und der Herd der Lüge und des Truges 
fei der „Volkobote“ gemweien, welder vom 23. Februar d. 3. aus 
Kempten eine Nachricht gebracht habe, weiche den Müller unzwei« 
felhaft als den Thäter hinftelle, und leider feine amtliche Erwie- 
derung gefunden babe. Man habe von Mißhandlung ber Frau 
von Seite des Mannes geiproden, in ‚öffentlicher Sıpın babe 
man gehört, daß ſich dieſe Mißhandlung auf zwei leife, im Scherze 
gegebene Wangenſtreiche vedugire, welche die Zeugin in ihrer Nais 
vetät beinahe an dem ausforſchenden Präfidenten wieder applizirt 
hätte, Seine Treuloſigleit befchränfte ſich Darauf, daß, als das 
Mühlanmweien i. 3. 1549 abgebrannt war, die Bamilie funterbunt 
in einem Nadbarhaus beifammenjdlief, und die Frau zufällig dem 
Manne neben der Magd gebetter hatte. Daß der Angeliagte beim 
Spiel im Wirthöhans zu Durlad an das-Kruzifig-Strihe- gemacht 
habe, wolle man feinem irreligiöfen Sinn zuſchreiben; er habe aber 
dieſe Stridte dorthin gemacht, weil es au dem Tiſche naß mar. 
Es werde ald Verdachtemoment hervorgehoben, daß der Müller aufe 
fallend lufig geweſen ſei, wäre er traurig gewefen, jo würde es 
eben beißen, er bitte Mord gebrütet. Am Zeben der Frau bätte 
man Eindrüde von Schuhnägeln wahrgenommen, weiche genau zu 
den Stiefeln paßten, Die der Ungeflagte am kritiſchen Tage: trug. 
Der Gerichtsarzt batte erklärt, daß ſich von diefen Eindrüden auf 
feine beftiumte Berion ſchließen faffe, weil fih im Oberlande Tas 
jende folder gleich beſchlagener Stiefel finden liegen. Es werbe be 
haupter, Die Blutſpuren famen vom Mörder ber, der höchſt wahr- 
icheintih von der noch ringenden farfen Frau einen Schlag auf 
Die Raſe erbalten babe. Wan babe den Müller unterfucht, und 
an feiner Naje nichts gefunden. Der Gerichtsargt habe cıflärt, 
dieſe Naſe fei heute noch jo did, als fie Damals war, Ein Gen- 
darm babe Das Mienenfpiel des Angeklagten für ſehr verdächtig ger 
fimden; der Gerichtsatzt babe erklärt, Daß auch ein Unfchuldiger, wenn 
eine Ger. »Gommif. zum wiederholten Dale fomme und den Sarg einer 
erichlagenen Frau oͤffne und ihn zur Beſichtigung zwinge, fid) verbäch- 
tig benehmen werde umd angegriffen fein müfle. Endlich erwies er 
aus der Zeit, welche von der Entfernung des Müllers in Durlach 
bis zu feinem Rufen um Einlag in Au verging, bag er ber Thä- 
ter nicht jein fonnte, weil ihm feine Zeit blieb zu all den vielen 
Vorbereitungen, welche im Haufe zur Verübung der That geirofr 
fen waren... Seine zweite Rede ſchloß der Bertheidiger damıt, daß 
er glaube, der Hr. Staatsanwalt würde, wenn er umter den Ge— 


ſchworenen fühe, bei der Ediwäce der Beweismittel, aub ein 


Nichtſchuldig ſprechen — Den Geſchwotenen wurde eine Frage 
vorgelegt. Ehe fie mit dem Wahrſpruch erſchienen, erflärte der 
Staatsanwalt, dah er mit der Aufforderung zur "Warnung einiger 
Zeugen vor Meineid Dem, Vertheidiger durchaus micht den Vor— 
wurf gefliffeutlicher Pflihtverlegung machen wollte, worauf der Vers 
theidiger erffärte „ feine "lage bei Der höhern Behörde ftellen zu 
wollen. Mit großer Spannung hartie ‚Die zahlreiche Verſammlung 
dem Wahrſpruch entgegen. Er lautete nichtſchuldig. Rad dem 
Erfemmmiß der Freifpredrung verließ Der Müller, Albrecht die Ans 
ftagebant und dem Gerichtsſaal, beglüdwünicht vom jeinen Lando— 
feirten und 'umdrängt vom frohbewegten Publitum. . 





Bermifchtes. 

gm „21. Sept; Zum Beſuch des Lagers ftrömen 
Rachmittags immer Zaufende von Städtern die Pubwigäftraße ent: 
lang zum Siegeötbor hinaus. Die großartige Straße, von fo bes 
trächtlihen Menſchenmaſſen belebt, gewährt cin intereſſantes Bild. 
— Die Viktualien-Polizei wird fortwährend ich itrenge ge— 
bandhabt. Auf dem Märkte wurde geitern eine betrachtliche Onate 
tität unreifen Obſtes, fo wie verdaͤwtiges todtes Geftugel forfiß- 
zirt. Zwei Wirthe des Menterbräu, melde „verderben“ Bier 
ausfhenfien, wneden je um 5 fl. und der Bräuer um 80 fl, ber 
Maft — Berigtih der’ ] dbieũ. en 
ſtaͤdtiſchen Leinwandkellers hat die f. Regierung au die Tepe 
balb niedergefepte Aumulativ: Kommiffien rin Schreiben erhae, 


url 


ern‘ Die Me ern der Leinmanbfabtifation , Diefem wichtigen. ‚Frankfurter Börsen- Cours 
weine Änländricher ’Indirftrie ‚jede Unterftü ſichert, zugleich abe 
Pan "ausgerodhen wid, ——— ee | — 
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Gewebe in den Leinwandkeller aufgimebinen sel, da die Baummolie, 

8 unpärtig wlgenieit in "Gebrund gekommen RR. As unerläglihe | Deflerseih, Baufaltien . un. 4° 1428 | 1423 
edingung der Durchführung des fraglichen Juſtitates wird Die „ 5%. MetalliguessObligationen . ',. | 821, 
Errichtung einer richtigen Befhau-Anftalr bezeichnet wie ſolche ſcheu u 4% ein um. don .d 65%, | 651, 
im Jahre 1839 beichloffen wurde, aber bis jept wicht im’s Leben Z Do er, Sim FR — 142%, 
etreten ft. Le Bon’ den ziel Damen KR: und vw. Hi, welde ihre „ 250 Konfe b. Rothſch. von 1839] 123%,| 123 
Feigen Angebörigen in große Unruhe verfegten weil feine Nach⸗ er #...500, Zooie von AS, - 
richten von ibneit. ehtfiefen und denen, da alle briefliben Nachfor- Preußen, 3'u'% SrrSculdiheine a 105 tr. I 95%, | 951, 
(dungen vergeblich wären, ein naher Verwandter nacreifte,' Mind „2 Köln Minden, ohue Div, - »,. .. | 113 1121, 
um Rang beruhigende" Radrriehten ingelaufen. Sie befinden fich Bayern, 3%, Obligatiouem .. ..... » — 1'938, 
wohl in Italien. ‘Ste batten öfter ſchen Briefe hierher geſchrie 4 — — 97% 
ben, allein dieſe waren nicht angekemmen —J na le sr, 7 Prumbrenten 97%,..| 9, 

0 Augsburg, In’ unferm Regierungsbezicke ſoll mum and en ne Obligationen --.... ».. 0.0. 5 D088 100%, 
einem von Welen Masdiricten fängit —— Bedurfniſſe abge⸗ „0, De Obligationen von 1850, .. - 102" ,| 101%, 
ekonomiegutes Illerfeld bei Sutwigebafeu⸗Sexbach 96',, | 95° 


Di "Werden, indem der Pächter des Fan 
emmüngen der föniaf. Regierung Vorlage über. Errichtung einer Kr Bayer. Banfa Bene A ne 
Vrivat- Aferbaufhhfe gemacht hat. Der Zweck derielben.ift | Württemberg, Sen Obligationen bei Rothſch. 


die theoretiſche und praftifche Ausbildung jener jungen Leute, Die 7 v2/o ” 
einft ein eigeneh ‘größeres oder fleineres Gut ‘zit dewirthſchaften I Kurbeiien, WB: Rotdbahn ohne Zinfen a 46!,, 
haben. mid er air. 40 Woſe bei Rothihild.. , | 31°, | 34", 
Gidon NE, Sent) gur Vervollkommnung der telegea- | Großb. Heilen, Lotterier Anlehen a fl. 50 90%, | 89°, 
phiſchen Verbindung mit dem Feſtlaud werden neue Drähte muter elite großbergonl. A fl. 25 ala FM 
P a8 [2 A 


⸗ 
der Erde von London nad Dover gelegt. Ueber 200 Arbeiten.ind | Baden, f. 50,2ooje von 1540... . 


dabei beſchaftigt; täglich werden. anderthalb Meilen fertig. Zwei * 6 bitte won 1835. .. 5,4. „1.38%, | 38", 
dieher" Drabtfinient, "im Mnfchlunß” am den sunterfecifcen Zeiegraphen | Rallau, Hr25 Loofe. - + ee u ur. 29 2 * 
find inr de Verbindung mit Paris, zwei für die mit Brüſſel umd ı Frankfurt, ZaunusbahurMftien „=... „.4 301 | 299 
einer für Die nach Dem mittelländifhen Meer beftinmt. ” Vereinöloofe a 10 |, :1 84.7 8% 





Anzeigen und DBefanntmachungen. 
(26) Belanntmadung. Kunft:Rotiz. 


Zu den Pfahlroflfundationd:Arbeiten der Durchläſſe Nro. 18, 19, 20, 21 und 22 im 





"2, Urbeitdloofe der Dapreurh:Neuenmarkier Ciienbahn wick nacftehender Bedarf an Baaſtäm⸗ Die beiden großen 
men, Dielen und Brettern erforberlib: ER Ta ie A Bocal- & Iuftrumental-Conzerte 
. XV, es ⸗ der Könial. Baper. Hof» Earılle von Münd, 
um Durkloß Dro. KV (17, 3 7,0° fang, oben 1,0 Marl, Sientagten "28 un Kltwea den —— 
je im großen mir Gas beicuchteten Ra al 
Ar. XIX - * * a EN —— hart und beginnen Abends 6 Uhr, 
. e ne a — Die in bieien Tagen erſchemenden Programme 
IB. 8 4,0° lang, oben 1,0 ſtact, enthalten Die Ucberficht der getroffenen vorzugliden 
3.» %& 25.0 lang, oben 1,0 Kark, — —— ele konnen ım der 
MX.) 2 m» 819,0 lang, oben 1,0 Mark, ea Fe tr Aa a a ne 
8 ,„ & 3,5 lang, oben 1,0 ftart, Der Eintrittspreis für jedes Eongert it fl 1. 30 fr. 
4 ,„ 48,0‘ lang, oben 1,0 ſtart, Nürnberg, 21. Scotemtet 1852 
4 ,, & 32,5° lang, oben 1,0 flart, Rareige 
Nr. XXI ) 1, & 27,0° lang, oben 1,0 ſtart, Ki Rieolaus Mayer it der Weide Haus» 
r "4, 3% 5,0% lang, oben 1,0 Karl, Rroe 0 find ausgezeichnet gute gedörrte 
10, & 16,5° lang, oben 1,0 flarf, Zwetſchgen zu verfaufen. : 
3. 3 24,3° lang, oben 1,0 far, süss Rapital-Gefud. 
B fl. werben ſogleich gege t 
2 2420,5* lang, oben 1,0 Hart, Sichet deu in Das Fandgeriat — 
Mr, XXuU. 228,5* lang, oben 1,0 ſtart, men gefahr. Räb. bei Lehenſchutideis Stader. 
4. 38,5 lang, oben 1,0 ſtark, — Aufforderung. — 
$ ,, & 3,5° lang, oben 1,0 Mark, Die Zahlung der nod rüdländigen Beiträge zum 
gun rc er für das Ymis» and Kanj · 
50 Erüd Rüftölger, a 50° lang, an Gipfel 0,0° Bart, en En Eee 2 0 DE WER, 
100 Z;öllige Breiter von mindeftend 1,0° Breite und ‘ Gmpfeblung. 
1260 Duadratfug 2;6Nige Dielen. — — ga gar bier beforge mach allen 
Diefe angegebenen Bauhölzer fönnen entweden ruud nor den angegebenen Dimenfionen ungen bebtene Fe ER 
anf die Banpläge, ‚oder fie können behanen auf „, Etärfe abgeliefert werben. in 4 





Die Banflämme dürfen vom Röhren, Fichten- oder Zannenhol; fein, die Dielen ebenjo — —— 
und Pie Bretter von Fichtenholz. ‘ — — Bi. Beim Bolsa 0 ein —— 
Der Preis für die angegebenen Hölzer muß dem lauſeuden Faß na angegeben mer] *" n und ein Mocdanper 'g ja verlaufen. 
ven, für Dielem für den Cuäbratfuf wach und’für die Breiter für das Erüd, Wo? lagt did Eruäign Diefed Biered, 23 








Der Preis iR auf das ganze: Duautam zu Bellen. 28 Miete 
Oben erwähnte Baufänme, Dielen und Bretter werden auf dem Submiſſionswege anf,;, — rg 
den Wenigftuchmenden vergeben. —— Güudlich oder anf das mäcfte Ziel zu wermierben. . ; 
Die Sabmiſſionen muſſen nerfhlofen außen mit Angabe des Namend des Submitten⸗ —— 
ten an den Stadt-Magiſtrat Bayreuth franco biß zum ; Börfennadhricdhten. 
28. September d. Is. Bormittags 10 Uhr Stanhfart, 21. Sepibe, Geldcourd. Pie 
eingelanfen fein, wo die Submittenten perſenlich zu erideinen haben. fiolen Of. 45 fe Pr, fFriebrihödor 9 fl. 


Die Beringungen, nad welchen die Lieferung zu geihehen bat, liegen beidem unteriertige]56',, fr. Holländ. 10 Suldenftüde 9 fl. 54 
ten Etadt:Magiftrate von Heute an zur Einjibt offen. iv en 5 f.38 fr. 20 Franes⸗ 
iefortd Unbekannte haben über ihre VermögendsVerhältniffe gerichtlichen Ausweis beisfjtüde 9 4. 31 fr. Engliſche Souverains 11 fl. 
jubringen. fe Gold al Marco W. 3. —fl. Preus 
Bayreuth,’ den 16. September‘ 1852. Biiche Thaler 1 fl. 4514 fr. Fünfftankentha⸗ 
Ber Stadt-Magiftrat. ler Er 21'/, fe. Hochhaltig Silber 24 N. 
Diigert. 2 an = 
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Deutihland. 


* Münden, 23. Sept. Geftern früb ift ber Minifterialzath 


v. Hermann nad Berlin abgegangen, um die bier beichloffene Et⸗ 


Härnna der Darmftädter Verbündeten zu überbringen. — Das Ee⸗ 

528 Graf ——— zum, Miniſter des Innern erhannk fei, 

fdjeimt ſich zu beftätigen; derſelbe bat 

Regierung von Oberbayern —— 
inifteriafrath v. Hundt Vrafiden 

ir var nit ER — Der Rriegsminifter D. Lüder foll zum 

Generallientenant und der Generalmajor 

Adjutanten Sr. Maj. des Königs ernannt worden fein. 

Aus dem Armeebefebl. Sälub.) Befördert wurden zu Ma— 
der harafterifirte Major Ludwig Brhr. 

und funktionitenden 


Inf. 


. Prinz Earl, K. Bruder im 1. Inf.Reg, König Ludwig, 
und 3b. 


dorff, dann die Rittmeifter Carl Frhr, v. eopredhring vom 2. Kuit.s 
Reg. 


ibert-mmd-Moriz Graf v. Yienburg im- 4. ben, 

Be en " | ‚die Oberfieutenante E. 

Kronprinz mi ya Garl Pap⸗ 
jeim, C. Sehus, Neg-Adj., vom 5. nf: Reg. Großherzog von 

er sig x —* Wilhelm, Sag. Schr, v. Bers 
t 


von Sadıfen im 2. Infanterie-Regiment Krunpring, Alois Freiherr 
v. Junder-Bigatto vom ge Albert Pappenheim im 
7. Inf.:Reg. Karl Pappenheim, 
val Bine Wilhelm im 9. Inf.-Reg. Wrede, 9. Graf v. Fugger⸗ 
Gion vom 1. Ehen.«Reg. vat. Prinz Eduard v. Sachſen⸗ Altenburg 
im 4. Gben.:Reg. König, Chriſtian Zanzinget vom 5. Ehev.-Reg. 
geiningen im 3. Ghen.-Reg. Herzog Mazimilian, Th. Kirſchbaum 
im 3. Gbev.«Meg. Herzog Maximſlian, und A. Königsberger im 
Ingen.-Gorps; zu Unterlieutenanten: die Junker Eug. Albert vom 
5. im 4. Jägerbat., Eenſt v. Maperhofer vom 2. \ nf.R. Kron⸗ 

prim im Leib⸗Iuf⸗Reg., M. Dillmann im 7. Inf. Karl Pap⸗ 
penheim, Huge Frhr. v. Sainte-Marie-Eglife vom 1. Inf R. Nor 
nig Ludwig im LeibeInf,Reg., Guſtav auß vom 2. Inf-Reg. 
Kronprinz im 6. Juf⸗Reg, vaf. Herzog Wilhelm, Chr. PBorzelius 
im 5. Inf+Reg. Großherzog von Heſſen, E. Shertel v. 1. Kuir.- 
Reg. Prinz Karl im 15. Inf.rReg. Prim Johann v. Sagſen, 5. 

" Geiger im 6. Gben.-Reg. Herzog von Leuchtenberg, A. Paſſavant 
vom 4. Eben.Reg. König im 3. Chev.Reg. Hetzog Magimilian, 
Zav. Wenninger vom 1. Kuir.-Reg. Prinz Karl im 2. Kuir.:Reg. 
Prinz Adalbert, Fr. Hertlein im 5. Ebev.-Reg. Leiningen, und 9. 
v. Regemann im 2. Kuir-Reg. Prinz Adalbert; d — die 
Unteroffiziere und Kadetten Ferd. Syllet im 2. Ku „Reg. Prinz 
Adalbert, A. Voffert im 1. Eben.-Reg. vak. Prinz Eduard von 
Sadyjen-Altenburg, Ludwig Frhr. v. Bettendorf vom 2. Ehev.Rg. 
Taris im 3..Chen.:Reg. Herzog Mar, U. von Stegmayer im 1. 
Kuic.Reg. Priny Karl, E Düring im 4. Chev.-Reg. König, 9. 
Fehr. van Zuyfen van Nyevelt im 1. Kuir.-Reg. Prinz Karl, W. 
Frhr. v. Dirfurt im 6. Ehen.:Reg. Herzog von Lenhtenberg, M. 
Beit im 4, Ehev.Reg. König, E Frhr. v. Truchſeß ⸗Wetzhauſen im 
6. Ghev.-Reg. Herzog v. Leuchtenberg, I. Graf Redtern-Fimpurg- 
Almelo vom 2, Ghev.:Reg. Taxis im 5. Chen.:Reg. Leiningen, und 
Ferd, Frhr. v. Gumppenbera-Pöttmes vom 4. Chev.⸗R. König im 
1. et Prinz Karl. Gharafterifirt wird: als Generallieute- 

' mant: der Karat. Generalmajor Kav. Frhr. v. Magerl, PBremier- 
lieutenant der Leibgarde der Hartſchiert. 





‚3. Sept. (Dienftesnahribten) Dem Ober⸗ 
Appelationsgerichte wurde ein Direftor außer dem Status beigege- 
den, hiezu der Direftor des Appellationsgerihts von Oberbayern, 
DObermüller, befördert, fofort die hiedutch in Erledigung gefom- 
mene erfte Direftorsftele am Appellationsgerihte von Oberbayern 
dem iten Appellationsgeribtödireftor Kirch von Aſchaffenburg 
van, und die zweite Direftoröftelle am Appellation gerichte 
erfranfen und Aſchaffenburg nicht wieder befept. 
hd 24. Sept. Ihre Maj. die Könlgin von Preu- 
ben träf beute kirtags auf der Rüdkteife von Iſchl und Poſſenho— 
fen dahier ein, nahm ein Diner in der Bahnbof-Reftauration ein, 
und fepte dann die Reife nach Hof fort. — Der Leibarzt des Kö⸗ 
nigs von Preußen, Hr. Geheimerat Dr. Schönlein, welder feit 
mebreren Wochen bier verweilt, ift heute mad Berlin zurüdgereift. 
— Der Kardinal:Erzbifhof von Prag, Fürft Schwarzenberg iſt 
auf der Nüdreife von Frankfurt geftern bier eingetroffen und bat 
heute früh 9 Uhr in der St. Martinskiche die bi. Meſſe celeb- 
rirt. Die Kirche war während diefes Gottesdienftes fehr beſucht. — 
Dem Bernehmen nad beginnt hier am 24. Dftober eine von den 
hochw. PP. Jefuiten, Roder, Hasladyer und Fürſt Zeil, zu hals 
tende Miffion. je 

SGatlstuht, 21. Sept. Rach den neueſten Rachrichten ift das 
Waſſer des beins wieder im Fallen und weitere Gefahr nicht zu 
befürchten. Bei Knielingen in geftern den ganzen Tag und auch 
während der verfloffenen Nacht ununterbeodien an den Dämmen 
earbeitet werden, um einen Durchbruch des Waſſers abzuwehren. 

uch beute dauern noch die Arbeiten fort. Pioniere und militäri- 
ſche Abtheilungen anderer Waffengattungen find dabei fortwährend 
thätig, aud Die Feuerwehr von Mühlburg und die Bewohner der 
am Rhein liegenden Ortſchaften arbeiten unermüdet an der Abwehr 
der Gefahr, . An Feldfrüchten ift im Folge der Ueberſchwemmung 
viel zu Grund gegangen. d 

Flin, 21. Sept. Von Potsdam aus tritt der König am 
24. eine Reiſe nach Didenburg an. ——A Bolt iſt 
auch bier mannigfach bemüht, dieſe Reife mit der neueſten Wend- 
ung der Zolfrage in Verbindung zu bringen. In Wahrheit ver- 
bält ſich die Sacht aber anders. Schon Ende vorigen Jahts ftellte 
der König, bei einem Zufammentreffen mit dem Großberzog in 
Altenburg, einen baldigen Beſuch im Oldenburg in Ausſicht, und 
dem Vernehmen nad war am Hofe ſchon ſeit Woden wieder die 
Kede von der beabfidhtigten Reife, noch lange bevor die jüngiten 
Verwidelungen entitanden, Auf der Nüdreife von Didenburg wird 
der König and einen kurzen Beſuch am hannoverſchen Hofe ab- 
flatten. — Mit der jüngften Regelung der Neffortverbättwiffe im 
Staatsminifterinm it den Beamten der veridiedenen Miniſterien 
von neuem die beftehende Vorſchrift wegen Gebeimbaltung der zu 
ihrer Bearbeitung gelangenden Berwaltungs: Gegenftände cinges 
ſcharft worden. Ramentlih bezieht ſich dieſe Mahnung audı auf 
alle betreffenden Mittbeilungen an die Tagespreile, welcher auf der 
andern Seite aud wieder die geeigneten Quellen zugänglih ge 
macht werden follen. — Für die nächte Kammerſeſſſon ſteht allen 
Anzeihen nah das öffentliche Hervortreten einer abiolutifti- 
{hen Partei zu erwarten, welde mit dem Gedanfen umgebt, ſich 
förmlich zu einer äußerften Rechten zu conſtituiren. 

Jerlin, 22. Sept. Im heutigen Minifterrathe wurde unter 
andern Gegenftänden auch das weitere Verhalten der Regierung in 
der Zollfrage behandelt; es find in dieſer Beziehung zwar einige 
Anträge geitellt, doch Feine Befhläffe gefaßt, Da ein weiteres Vor⸗ 
geben vorerft auch nicht im Bereich der Möglichkeit liegt. Dem 


‚auf der einen Seite läßt die Coalition nod nichts Offinelles von 


fi hören, auf der andern Seite weiß man bier idon mit Bes 
ftimmtheit, daß Hannover fich jeder Acußerung über den von Preuſ⸗ 
fen am 17. Sept. geſellten Antrag, der doch am Ende nichts Ans 
deres als das Eingehen auf Separatverhandlungen bezwecktt, fo 
fange enthalten wird, bis die Erklärung der Goalition eingelaufen 
ift. Aus diefem Grunde find weitere Conferenzen mit den Anhäns 
germ Preußens vorerft nicht zu erwarten ; auch von Seiten der an- 
dern Staaten ift eine Zuftimmung zu den fernern Verhandlungen 
noch wit erfolgt. — Die minifterielle „Zeit“ bringt beute eitten 
beftigen Leitartikel gegen die Kreuzzeitung, worin fie diefer abſicht- 
fihe Entitelung der preuß. Erklärung vom 17. Sept. vormirft, 
da Preußen durchaus nicht die Abfiht habe, die Gonlition von der 
Eonferenz auszufließen, Der Artikel ift fchr verſöhnlich ges 
gen die Goalition gehalten und fol den Gifect der Kreuzzeit⸗ 
ung paralyfiren, welcher eine ganze Summe von Berbreden vorge: 
worfen wird. 


Schweiz. 
Ferm, 19. Sept. Die gefammte Edgenoſſenſchaft feierte feute 





ihren Dank» Buß: und Detiag unter den teauzigen Eindrüden, mwel- 
Ge die überall ber kommenden Til herſcawemnmungsberichte 
berporbringen. Bon Bern uud Umgegeud find feinerwelteren Un— 
fälle zu berichten; der Boltentauf if wieder in regelmäßigen 
Gange. Im dem züriberiihen Dorfe Dietifon bat die Reppiſch 

ben Schaden angerichtet, viele Keller angefüllt und ein neuer: 
autes Haus weggeſchwemmt. Auch einige Stücke Vieb find ers 
trunken. Die Eiſenbahn fann einige Zeit micht befahren werden, 
Die Schwellen find unterfpült, — Hödit traurig lauten Die Berichte 
and dem Margan. In Aarau felbit hatte Die Aare ſchon am Kreis 
tag Abend eine Höhe erreicht wie mie feit 1801; man vermochte 
die Graͤnzen Ihrer Ufer nicht zu erfennen und bereits brachten Die 
Wellen Holzftämme, Häufertrümmer und verunglüdtes Bich, Samſtag 
Morgens war der Strom in fo furchtbaret Weile geftiegen, DaB 
das Waſſer an vielen Orten fib vom Fuße des einen Berges bie 
zu dem andern auodehnte. Sämmtlihe Wohnungen in dem Scha— 
hen fanden mehrere Ruß tich im Waller; Alles mußte ſich in das 
erſte Stockwerk flüchten. Ein Augenzeuge ſchreibt: „Das Gebrüll 
der Hansthiere, die man aus demWaffer zu reiten ſucht, der Jam- 
mer der Menſchen, Die in ibee Wohnungen gebannt jind und zufes 
ben müffen, wie ibnen Die Fluth ibre Holz- umd andern Vorräthe 
wegipült, das Sturmlänten in einigen benabbarten Gemeinden, wo 
die Häuferbewohner umſonſt nach Kähnen rufen, die nirgends zu 
finden find, um ans ihrer unfrewilligen Gefangenſchaft erlöst zu 
werden, Das große Waflermeer, Das von Minute zu Minute Holz» 
flänme, Baden und Trümmer der verſchiedenſten Art mit ſich fort 
fürzt: Alles das macht einen herzerſchütternden Cindrud auf Den 
weldher an den unermehliden Schaden zu denfen vermag, den das 
erzürnte Element überall, wohin es dringt, angeridhtet." — Aus 
Solothurn berichtet das Eche vom Jura vom 18. d.: „Die Stra- 
Ben und Erdgeſchoße der Hänfer an ber Aare fichen über zwei Fuß 
tief im Wafler; der Pandhausplap ift ganz mit Waffer bedeckt; die 
Leute auf den Bauernhöfen in der Mutlen müſſen mit Schiffen ab- 
acbelt werden, Die neue Leberbergerftraäe ob Bellad ehr unter 
Buffer; im Dorfe Altey an der Nare zündete man um 3 Übr Vor: 
gens ein Haus an, um Die Nachbarn zur Hilfe zu mahnen, das 
ganze Dorf ſteht tief im Waller. Das MWafjer bar dieſe Racht 
aud ein Menſchenleben gefordert; ein Schreinergefelle, Der etwas 
im Waſſer feitbinden wollte, eriranf,“ 


Srozbriraunien. 

fondon, 20. Sept. Der „Morning Herald“ erklätt ſich zu 
der Anzeige ermächtigt, daß Die Beftattung der Leiche des Herzogs 
v. Wellington als eine Nationalfeier begangen werden fell, 
nod aber ſeien nähere Beſtimmungen nicht getroffen. Die „Times“, 
macht Diefelbe Anzeige und beftätigt, Daß der Graf v. Derbn noch 
nicht in London eingetroffen it. Die Königin und Prinz Alberi 
find zu der Feierlichkeit ans Schottland bier zuräderwartet, 

Der Dampfer „Aſta“ mit Nachrichten ans Row: Port bie zum 
8. September war beute Fruh auf Der Höhe von Holvhead und 
wird Rachmittags in Liverrool eintreffen, Das Schiff „Bhurtpore“ 
welches vorigen Donnerſtag von Liverpool nah Neem» Orleans ab- 
ging, it vorgeſtern auf dem Lengiand beiWerford aufgefahren umd 
geiunfen; 400 Perfonen waren an Bord, 5 Davon ertranfen. 

Ms Beweis, daß die Baummolen-Fabrifatien im Manchejter 
Berufe noch immer im Wachſen begriffen üt, meldet der General 
Inſpekter der dortigen Faltoreien ın feinen legten Berichte, das 
im verfleffenen Sabre BI neue Fabrifen in Gang gebradt worden 
find. Diefe verwerden eine Dampfkraft von 2240 Pierdefraft und 
außerdem wurde die Dampfkraft altetablirrer Kaftoreion um 1477 
Pferdekraft vermehrt. Der Geſammt-Zuwachs an Dampffraft it 
fomit gleid der Kraft von 3717 Pferden, und wird Dadurd für 
14,000 Individuen mehr Arbeit verichafft. 

Die Polizei in Auftralien rekrutirt ſich jept ans Den Reihen 
der Londoner Polizei. Borgeitern wurde den Angestellten der Leps 
teren mitgetheilt, daB je 5 aus jedem Difteift nad Anſtralien ge 
ſchidt werden follen, und daß, da Die Ausbebung von dem guten 
Willen der Mannſchaft abhängt. die Reifeluftigen ſich melden mös 
gen. Bedingung ift: Ein fünfjähriges Dienſtzeugniß und die Ber 
pflichtung, fünf Jahre in den Kolonieen zu bleiben. Dafür erhal 
ten fie fofteufreie UÜcberfabrt und 7 Eh. 6 PB. (a fl. 6 fr.)tiglice 
Loͤhnun 

Viel Aufſeben und böſes Blut macht ein in den letzten Ta— 
gen ausgegcebenes Wircular Der Gienerallientenants von Jerſey, 
dem Lieblingsaufenthalte franzöſiſcher politiſcher Rlüdt- 
linge, dem zufolge Die Dort angeſtellten Conſtabler einen Cenſus 
aller daſelbſt wehnenden Auslinder aufuehmen fellen. Die Tabel- 
fen müfen den Namen und Wohnungtert, ihren Stand, ihre Bes 
fihöftigung ze. enthalten, ferner ob fie mit Päſſen verfeben, und wo 
Diefelben ansgeitellt find, ob fie britifche Untertbanen in ihren Dien- 
ften baden, ob fe Häuſer oder bios Wohnungen gemiethet haben, 
Bisher waren die Biceconfuln für Fraukreich in Jerſey imuer ges 
borne Engländer geweſen, aber in der neueſten Zeit wurden dieſe 
durch Franzoſen erſetzt, jedaf man Deutlich ficht, day Die franzd- 
fifche Negierung ihre Hand im Spiele hat. Der Globe greift den 
Gonvernene non Jerſey wegen Dieler „offiziellen Spiensge* aufs 
beftiafie au. Bas Berfabren, fagt er, fer Malmesburgic, aber un: 
nglijd; und unwürdig. Wenn Ludwig Napoleon fürchte, dab Bic- 


tor Hugo mit einer Armee von Broſchüren in der Normandie ein- 
fallen könnte, fo habe er framöfiche Spiene -aenug, um ibn beo- 
baten zu Taffem. England fe, frop Lord Derbols Anftcengungen, 
noch nicht ſeweit herunter, am, wie Belgien "ober Die Schweiz, dem 
frangoffben Präfidenten zu Gefallen ein paar hundert barmlofe 
Flũchtlinge dicaniren zu müfen. 


m „ueantreig. 
= tis, 20. Sept. Die bei, dem biefigen Haufe Rothſchild er- 
> mi Subfeription gu dem neuen PR HR Aniche, von 80 
ikionen Gulden if vorgeitern geſchloſſen worden. Sicherm Ber: 
nehmen nad waren biszu Demerwähnten Tag über 600 Anmeldungen 
für Die Subjeription feitens frauzoͤſiſcher Caputaliſten erfolgt. a 
jedoch das Haus Rothſchild für eigene Rechnung 20 Mil. Gulden 
unterzeihnet bat, und Laut telegraphifhen Meldungen aus Wien an 
80 Milionen fon unterzeichnet fein Dürften, fann das. Haus Rorb- 
ſchild mur einen Theil der franzöfifehen Anmeldungen zulaffen. Ser 
denfalls muß es das Geſammt⸗Refultat der Einzeihmumgen in De- 
ſtetrreich und auf Den auswartigen Geldmärkten abwarten, nm date 
nad) Die Repartition dahier vorzunehmen, — Hr. vw. Niffeleff, der 
in außerorbentlicher Sendung als bepeltmmächtigter Minifter 
von Rußland bei der franzöſtſchen Revublik beglaubigt war, macht 
überall feine Abſchieds-Bifiten, um eine Urlaubsreife von fest Mo- 
naten anzutreten. Als er vor adır Tagen beim Prinzen, Br äfidenten 
fi beurlaubte bever Diefer die Reiſe nah Lyon antrat, äußerte 
fi Hr, ». Hiffeleff der Art, daß am feiner Rücktehr nadı abgelau- 
fenem Urlaub faum zu zweifeln jtcht. Im Dem Augenblick wo die 
Abreife des Hrn. vw. Kiſſeleff zu vielfachen Eoemmentaren Ania gibt, 
ſcheint mir Diefe Bemerkung nicht überfüffig. A. 3) 

‚ 21. Sept. Die Blätter find beute mit langen Berich⸗ 
ten über Die Reftlichkeiten in Lyon angefüllt, und ebenfo find Dem 
„Monteur“ wieder eine ganze Reibe telegraphiſcher Depefchen zus 
gegangen. In dem Gortege des Prinze’Präfidenten bei feinem über: 
aus glänzenden Eintritt in Die Rhonebauptftadt befand ſich auch der 
ſardiniſche Hriegsminiiter General Pamarmora als außerordentlicer 
Botſchafter feines Königs, Lyon wimmelt won Fremden und befon- 
ders wogt und drang! es ſich auf Dem Napolconsplag, rer geitern 
Die in weißen Warner ausgeführte Neiterftatue des Kaiſerd mit 
Basreliefs und Dem Adler, der Die Inſchrift „Looneſen, ich liebe 
euch!“ trägt, feierlich euthuut werden iſt. Wine Depntation der 
Croix⸗ Rouſſe empfing der Prinz⸗Praſtdent auf ciner den Prafektur— 
platz beherrſchenden Lerraffe und wurde bei feinem Erſcheinen von 
der Menge mt tamtenditummig wiederholten „Es [che Kapolcon !* 
amd „Es lebe Der Kaiſer!“ begrüßt. Der Deputation gab Ludwig 
Napoleon feine Zufriedenheit mit Dem Bemerfen zu erfennen, Haupt 
zwed feiner Meiſe ſei, Die Änterefien der Arbeiterflaiien 
fennen zu lernen. Dein Wohlfahrt und Aufriedenbeit werde 
feine unausgelepte Sorge jein. Unbeſchreiblichet Euthuſiasmus. 
Zwei Arbeitern, alten Soldaten der Garde, verlieh er das Ebren- 
freuz. Dann ſtieg der Prinz Bräfident zu Pferd, und nahm, von 
feinem glänzenden Stab begleiter, Der Armee von Loon Die Revue 
ab. Aug bier ſetzten ſich Die Acclamationen fort. Durch die 
Straße Bourbon, deren Hauſer im Laub» und Fahnenſchmuck prang ⸗ 
ten und wo Die Danıen aus allen Fenitern Blumen auf den Gor- 
tege heradmwarfen und: Es. lebe der Aaiſer! Dabei riefen, ging es 
nad dem Napolconsplag. Unter Sanonendonzer, Muſitſchall und 
dem Geſang von 800 Sculfindern fiel bier die Hüle von dem 
Kaiſerbild. Oberſt Dubkamel richtete eine kutze Aniprade an den 
Prinzen, welche Diejer mut cumer oft vom Bravo und Kaiſerrivats 
der Menge unterbrochenen Rede erwiderte. 

Dicie Rede tantet: „Lyoneſer! Cure Stadt war immer Durch 
merkwürdige Zwiſchenfalle an veridiedenen Lebensepochen des Kai— 
fers berheiligt. Ihr habt ihn als Conſul begrüßt, als er jenfeits 
der Derge neue Yorbeeren zu jammeln eilte, Ihr habt ibn ald Hair 
fer in der Periode feiner Allmacht begrüßt; Ihr warer die Guften 
wieder, Die ihm im Jahre 1915, nachdem ihn Europa auf eine Jr 
tel verbannt hatte, begtüßt bat, So ift auch heute Guere Stadt 
die Erſte, die dem SHatler ein Denkmal erridtet. Dieſe Thatſache 
hat ibre Bedeutung. Niemanten werden Reiterftatuen errichtet, als 
den Sonveränen, Die geherrſcht haben. Dephalb haben ale Negter- 
ungen, die mir vorangegangen find, dieſe Ehrenbezeugung einer 
Macht verweigert, Deren Yegitimität fie nicht zugeben wollten. Wer 
war indeſſen legitimer, als der Saijer, dreimal von 
Volke gewählt, gefalbt vom Oberhaupt der Kirche, anerkannt 
von allen Mächten des europäifhen Gontinents, die fih mit ibm 
durch Bande der VPolitik und Des Blutes verbanden? Der Kaifer 
war der Vermittler zwiſchen zwei feindlichen Jahrbunderten; er ver⸗ 
nichtete das alte Negierungsipitem, alles Gute davon bewabrend ; 
er tödtele den revolutionären Geiſt Dadurd, dag er den Wohltha— 
ton der Revolution überall den Triumph bereitete. Deßhalb baten 
die, welche ibm ftürgten fo bald ihren Triumpb zu bereuen gebabt, 
und feine Bertpeidiger — habe ich nöthig Daran gu erinnern, wie 
febr fie feinen Fall beweint baden? — Beßhalb auch Hat das Velf 
fobald es ſich frei fablte, feine Blide nad dem Erben Rapolcons 
gerichtet, und aus dieſem Grunde erhob fih von Paris bis Lyon 
auf allen Punkten meiner Reife der einftimmige Ruf: „Es lebe 
der Kaiſer!“ Diejer Ruf ift aber im meinen Augen mebr 
ein Andenden, welches mein Herz rührt, als eine Hoffe 


Als treuer Diener 
des Fandes, werde ih nie einen anderen Zwect haben, als die &rün- 
dung eines Äriedens in dieſem großen von jo vielen Erſchutterungen 
und Utopien bewegten Sande, der ſich auf die Verſohnung ber In⸗ 
dividuen, auf die — der Autorttatsprinzipien/ auf die 
Morat , auf Die Liebe für Die arbeitenden und leiden» 
den NKlaffen. und, auf die Nationafwürde fügt. Wir treten 
faum aus den Momenten der Kriſis berius, mo man Die Er 
fennungszeihen des Guten und Des Boͤſen verwechielte, morin 
die beiten Geifter ſich verwirrten. In folden Momenten ver- 
langt es die Klugheit umd Der Patriotiomus, DaB die Rus 
tion ſich erit geiſtig fammle, che fie über ihr Geſchick „be 
flimmt ; und für mid iſt es mod jchwer zu erkennen, unter welchen 
Namen ib die größten Dienfte dem Lande zu leiften vermag. Wenn 
der befheidene Titel des Präfidenten Die mir ans 
vertraute Miffien, por der id nie jurüdwid, erleich⸗ 
tern könnte, jo würde ih es gewiß nie fein, Der aus 
perfönlidem Autereife dieſen Titel gegen den bes 
Kaifers vertaufhen wollte. Go legen wir denn auf Diejem 
Eteine umfere Ehrenbezeugungen für einen großen Mann nieder. 
Dieß heißt den Ruhm Franfreihe und Die großmüthige Erfennt: 
fichfeit des Volles ebren, dieß bedeuten auch, Die Treue der Xyon: 
efer für unſterbliche Erinnerungen bezeugen.“ Diefe Rede wurde 
mit dem emthufiaftifchen Beifall und mut be tauſendfach wiederhol⸗ 
ten Rufe: „Es lebe Der Kaiſer!“ aufgenommen." ez 

Radı diefem feierlichen Alte wurde dem Fort Vitriolerie ein 
Beſuch abgefattet und eime Gonferenz mit Den Ingenieuren ber 
Rhone und der Eifenbahnen gebalten; hierauf fuhr der Prinz-Prür 
fident nad Der Gartenfultur-Sredutienausitellung. Ueberall derfelbe 
Entkufiasmus und in allen Straßen ein wahrer Blumenregen auf 
den Wagen. Rad dem Diner beſuchte Ludwig Napoleon die Feſt⸗ 
vorftellung im Theater; man gab „Ferdinand Cortez.“ Beim Ein 
tritt in den Saal und bei feinem Weggang gab ſich Die größte 
Begeifterung in Haifervivans fund, — Don einem glänzenden Ge⸗ 
neralitab und den Civil- und Militärbehörden geleuet und unter 
dem Andrang und den Acclamationen der ganzen Bevölferung reilte 
der Prinz Beäfident heute früh von Lvon ab, Heute Abend um 6 
Uhr war er in Grenoble erwarter, wohin aud das Bolf aus 
Piemont an Tanfenden ftrömt. 

Einem vom 14. d. M. datirten Decret des Prinz- Prifiden- 
ten zufolge wird am 1. Oft. auf die zu Yand aus Belgien einger 
führten Steinfoblen ein Eingangezoll ven 30 Gent, für die 100 
Kiloaramme und ebenjo ein joldier auf das beigiihe Gußeiſen von 
db Fr. für Die 100 Kilogramme gelegt, Indem der „Moniteur* 
beute dieies Decret bekannt macht, jagt er: „Da Die mit dem 
delgiſchen Gabiner bebnfo Vollziehung des am 13. Dez. 1845 zwi⸗ 
ichen beiden Landern abaefchloffenen KHandelövertrags zu feinem bes 
friedigenden Reſultat geführt haben, wie ein ſolches zu boffen 
Grund vorlag, jo wurde eo von Seite Frankreichs unausweichlich, 
Mafregeln zu ergreifen, dahin zielend, Die Gleichheit berzuitellen in 
den Gonfequenzen des gemeinrechtlichen Regimes, weldes hinfort 
die commercielten Beziehungen zwiſchen Frankteich und Belgien ber 
flinımen fell, In Diefer Abſicht hat die Kegierung des Pruz-Prä— 
fidenten das voritchende Dekret angenommen. A 

Strafburg, 20. Septbr. Eine ungememe Anfregung hat feit 
wei Tagen unfere Stadt ergriffen und die Aufmerkfamte wen den 
geftrigen Graänzungswablen des &cmeinderuihs abgewandt, Geſtern 
erreiche mämlich der Rhein eine auftrordentliche Hobe. Die hieſi— 
gen Vefapungstenppen wurden commandırt um in aller Eile Sarup- 
dämme aufumerien, Die ganze Nadıt wurde bei Fackelſchein ge 
arbeiter. Groß war der Schreien als dieſen Morgen gegen 8 Uhr 
die Sturmglode des Münfters dennoch Waſſergeſahr anfündigte 
Der Altenheimer Damm, ungefäbr 2 Stunden oberhalb Straßburg, 
war durchbrochen und die ganze Ebene zwiſchen Diefer Stadt und 
dem Rhein mit Neberfhwenmung bedroht, Eivil- und Viltärars 
beiter eiften an Die gefährdeten Punkte und vermochten zum Glück 
dem wilden Etrome noch Schranken zu fepen. Wührend des gan- 
zen Tages hat man unermüdlich; gearbeitet und in diefer Nacht 
werden die Arbeiten fortgefegt. Ein Bontonnier it geſtern eriruns 
ken. Die Verbindungen mit Kehl find ſchwierig und nur mit Na: 
Sen zu bewerfftelligen. — In Berradt der Waſſernoth bat der 
biefige Präfeft angeordnet, daß die auf heute anberaumte Slimmen- 
zählung der Nachwahlen für den Gemeinderaib vertagt werde. Zus 
folge dem, was vom allgemeinen Wahlergebniffe verlauter, haben 
fih Diesmal 1000 Wähler mehr beiheiligt als bei Der eriten 
Stimmprobe. 


nung, die meinem Ebrgeiz ſchmeichelt, 





Gerichtöjaal. 


i In Sodwigsbarg wurde am 21. Sept. vor dem Schwurgericht 
der Prozeß gegen den vormaligen DOberamtsaktuar Gerber, 32 9. 
alt, wegen Hochverraths und Beruntrenung anvertrauter Staate- 
gelder verhandelt. Gr iſt angeflagt: „Er babe im der Abficht, zu 
— Abänderung der badiſchen Staatsverfaſſung mitzuwir— 
en, am 24. Juni 1849, im einer Berſammlung, welche im Drei 
fönigswirthäbanfe zu Herb flattgehunden, Die gegenwärtig gewefenen 
‚Fugen Leute zum Auszug nach Baden, um den in bewaffnetem 


Aufſtand gegen ihren Pandesherin begriffenen Einwohnern Hülfe 
zu bringen, aufgefordert; fei fobamm mod. in Derfelben Racht mis 
44 durch ſeine Wufforderung dazu beftimmten Perſonen nad Bar 
ben ausgezogen, babe fi einem der in Baden zur Unterflügung 
der Aufſtaͤndifchen gefammelten Freilorpe angefhloffen und mit 


-bemfelben den Kampf gegen Die zu Wieberberfiellung der verfafr 


fungsmäßigen Zukände aufgebotenen Streitmact bis zu feiner Be 
endigung mitgefochten, die Mittel zur Beflreitung des im bier 
durch verurjachten Aufwandes aber dadurch jich vericafft, dab er 
and der feiner Berwaltung amvertrauten Spertclfaffe die Summe 
von 40 fl. 20 fr. wiberrechtlich ſich angeeignet." Der Angellagte, 
welcher aus Baden in Die Schweiz geflüdter, fpäter unter das 
neapolitanifche Militär getreten, dort aber im- Febr. d. J. verab⸗ 
ſchiedet worden, in Verona ergriffen und von den öſterreichiſchen 
Behörden ausgeliefert worden war, leugnet nicht, nad Baden & 
zogen zu fein; aber jeine Abſicht ſei nicht geweien, der provii. Re— 
gierumg zu beifen, ſondern fi den Preußen entgegenzuftellen, und 
zu Diefem Zweck, in Ermangelung einer Reichsarınee, ich dem ba- 
difchen, Heere amzufhliegen. Die Aneignung. von A9 fl. 20 Er. aus 
der Sportelfaffe geſteht er chenfalls zu, bebauptet aber, Daß fein 
Guthaben au Befoldung ebenfoviel, wo nicht mehr betragen babe, 
wobei ibm freilich entgenengebalten wird, Daß er es aud für Die 
Zeit gethan, wo er als Freiſchaͤrler in Baden war, und daß er eis 
wen Gehaltsabzug wegen Schulden unberüdfihtigt ließ. — Der 
Angeklagte wurde von den Geſchwornen der Theilnahme an einem 
vollendeten Hochverrath für ſchuldig erklärt und vom Gerichts- 
hof zw einer fünfjäbrigen auf der Feſtung zu erfiehenden Zucht 
bansitrafe verurtheilt. 





Bermifdhtes. 


*,* Münden, 23. Sept. Geftern Abend fand das militä— 
riſche Freitheater in glängender Weiſe ſtatt. Schon eine Stun- 
de vor Beginn desjelben füllten fi Die weiten Räume des k. Hof: 
tbeaterd mit den verfchiedenften Uniformen. Die Logen hatten Of 
fiiere und Damen inne; das Parterre war abwechſelnd von Offi- 
zieren, Unteroffigieren und Eoldaten, auch bie und da Giviliften, 
dicht beſetzt. Als Se. Maj. König May an der Eeite J. Maj 
der Königin Marie und Sr. Maj. des Königs Dito erichien, ers 
ſcholl ein ſtürmiſches Hochrufen, welches ſich fünfmal wiederholte 
und wobei die Soldaten ihre Helme im die Höhe fchwenften. - Se. 
Maj. der König dankte lächelnd für Diefen enthufiaftifhen Empfang. 
‚Hierauf begann der erfte Theil der beiden „enfterin* ; der vorher 
beffimmte Prolog blieb aus, Im dem darauf folgenden Stüde: 


„Walcufteins Lager“, ergöpte die Soldaten befonders die „Kapı- 


zuners Predigt” , worüber fie oft in laute Beifals- Eyflamationen 
ausbrachen, und hiedurch viele beitere Scenen berbeiführten. Alles 
ging übrigens in ſchönſter Ordnung von fiatten. — In den Mo- 
naten April, Mai und Juni 1852 find von den L. bayer. Poiten 
3,774,8521 Briefe, 49,432 Reifende, 783,757 Rradıtflüde und 
6,731,840 Zeitungen befördert worden, wodurd ſich eine Gefamnit- 
einnabme von 552,611 fl. 52 fr. ergeben, Auf den k. bayeriſchen 
Donau-Dampfbooten wurden im Monat Auguft 1852 befördert: 
8,522 Perſenen, 2432,943 Pfd. Frachtgüter und Eqnipagen, mo: 
für 37,011 fl. 58 Er, fobin 9,795 fl. 1 fr. mehr als im entfpre- 
chenden Vorjahre eingegangen find, 

*,* Yaris, 20. Sept. Wiederum hat fi ein Eifenbahn- 
Unfall ereignet, der ſehr erniter Art it. Gin Perſonenzug, der 
Montpellier am 17. Mittags 9°, Uhr verließ, iſt mit einem von 
Beaucaire Pommenden Waarenzuge zufammengeftoßen. Glüdlicher⸗ 
welſe hatte der von Montpellier abgehende Zug noch nicht feine 
ganze Kraft eutfaltet, weil ſonſt der Zuſammenſtoß ale Waggons 
bätte zerſchmettern müſſen. Das Unglüd iſt übrigens doch noch ſehr 
ernſt, Denn nach den uns vorliegenden Berichten find 50 Perſonen 
mehr oder weniger ſchwer verwundet‘ worden, von denen 26 ihre 
Neife nicht fortſehen fonnten. (Gin anderer Bericht gibt Die Zahl 
der Verwundeten nur auf 30 an, wovon 12 ihre Reife -einftellen 
mußten.) Die Lokomeotivführer retteten ſich durch Kerabfpringen 
von einem unvermeidlichen Tode, da der Zuſammenſtoß fo ſtark war, 
daß Die erſten Wagen der beiden Züge zertrümmert wurden. Die 
Behörden von Montpellier begaben ſich fofert nach dem Ort, wo 
fih der Unglückofall ereignet batte, um eine Unterſuchung anzuſiel⸗ 
ten; fie wurden von den Eifenbabnbeamten ſchlecht emfahgen. Vor 
14 Tagen batte ſich an der naͤmlichen Stelle ein Unglück ereignet. 
Tie Bahn wird ſehr ſtark befabren. 

*,* Einige Seemeilen von der Weſtküſte Irlands entfernt 
will man fürzlich bei ungewöhnlich niedriger Ebbe zwei Schiffs— 
tumpfe entdedt baben, Die der Dort theilweiſe zu Grunde gegange- 
nen fpaniihen Armada angebören follen. Man wird Bei der näch— 
ten Springfintb Verſuche machen, etwas von den num ſeit 300 
Jahren unter Waſſer befindlichen Schiffögeräthen an's Licht zu 
ichaffen 

“= Auf den belgiſchen Gifenbahnen it vielfach zur Anhei— 
zung der Lokomotiven ftatt des Holzes eine Art Harzfuden, 
eine Grfndung dev Gebr. Culot in Fontaine-v'Eveque (Hennegan) 
eingeführt. Die Koften find im Verßleich zum Helz 50 — 100 
p6r. geringer; das Material nimmt einen febr kleinen Raum «in, 
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da mit eineim Kubikmeter bis zu 150 Lokomotiven augeheizt wer» | die Kuppel 130 i wi 

re die Holzfhuppen auf den Bahnhöfen werden fomit * Galerien = m —— IRB re 
i - aus find zu 195,000 Dollars pt. Das i i 
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Tuckeri) der die Beeren wie ein weißer Schimmel überzieht, nur |. .. i j aopekung Files. am 3. Wis 1005 eröffent werden. 

das äußere Symptom einer Krankheit der inneren Organifation des 2 . — 

— „Geerin — dies — * — am m du „Frankfurter Börsen - Cours 

m gerade bei den durd age, fruchtbaren Boden und äffer- vom 22. September mad d 9 

un. or in —* — waͤhrend rs Stöde * ee Slip. 

verſchont bleiben um e fi vor dem einen bes im⸗ 

- mels bereits durc Meine fhmwarzröthlihe Wlede an den Beben ve. | Deerrei, Bantattien . 












merklich madıt. Seiner Anjicht mach rührt fie von einer Ueberfülle ” 5% MetalliquedsObligationen . . | 831, | 827, 
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digkeit. Der Kampf, dem die englifhen Soldaten von der Feſtung | AR: 2. — von 1850. . . | 102" ,| 101%, 
herab mit der größten Gemüthsrube zufahen, währte fait eine Stunde. ” Pr ug gg — am 95% 
Den Onardias aber fam der Sieg theuer zu ſtehen Zehn Mann blie- | Wärlenba ’ 34%, Obligationen bei Rotbik.f o11, 700 
ben ſchwer verwundet und vier todt auf dem Kampfplage. Bon 8, em „ BRHOREN Rothſch. — * —7 

⸗ 9— ” 4 4 


den Räubern blieben fünf todt, und drei wurden verwundet, Die n 

übrigen gefangen. Ganz Andalufien it mun von Räubern gefäu- Aurheſſen, er Ay . Binfen. . 
bert, da auch Die Bande des Drejita vor 14 Tagen ſchon gefprengt, | Graph. Geffen, Sotteri niet ori. . 
dann vereinzelt überfallen, theilweife miedergemadt und gefangen g diuu = —— 2112 
wurde. Der Chato und feine Bande waren die raub- und blutgie⸗ Bar en fl. 50 Roofe 2 srophengon a u Ze 


tigften von allen. Während ihrer ſechsmonatlichen Epifte nd 
152 Morde und mehr als 900 Räubereien von Mes een — #. 35 Die von 1005 . . . 38%. | 38%, 
worden. Hi er ( 2 u itten win 
m ® ‚ 2 = ranirurt, Zaunusbahns MM 1 f 
*,* Der für den „New Morker Welt⸗Jahrmarkt“ (d.-b. die = Vereintoofe a 10 ML. . 31, 


dortige große Induftrie-Ausftellung) angenommene Bauplan ift ein 
* Kreuz mit einer Kuppel über dem Mittelbau. Jeder 
urchſchnitt des Kreuzes wird 365 Fuß lang und 149 Auß breit, 


— — —— 





| Anzeigen und 
ne | Imduftrie- Ausftellung und Verloofung. 

Journal für moderneStkicherei, 48 rg Ba * N leer zen ne fünften Anduflrie-Ands 

ode und weibliche Handarbeiten mwerbe:Bereins im ber 4 d. MR. beislofen, — En 


herausgegeben von Matalie von Serder, 1) die Ansitellung am 12. Oftober d. Is. eröffnet werde; 
bringt in monatlichen Hejten in höchſt 2) die Ablieferung der anszuftellenden Gegenftände am 8., 9., 10. und 11. Oftober 


elenanter Ausitattung : in der Anla zu geihehen habe; 

1) ein — zu für — J— 3) die Ausſtellung bis Sonntag den 24. Oltober dem Publilum zur Belihtigung ge: 
2) ein im Rusfer gehocened Barifer Modebilp; öffnet bleibe und eudlich 

3) einen großen Bogen mit Mußern für Werh- 4) daß die Rerloojung von Anduftrie-Gegenftänden Mittwor den 27. Oktober Nach— 


hiderei. Pupgegenfdände aller Urt, mittags 2 Uhr ftattfinde. 

— A (derronen,, Möbel, De» Bei den günitigen Nefultaten, melde Die Ausftelungen und Verlooiungen in dem Bor: 
4) einem halben Bogen mit erflärendem Tert zu dem jahren ’geliefert haben, darf der Unterzeichnete fib der Hoffnung bingeben, daß auch dieſes Jahr 

Muftern und neuen meibliden Handar-fpie Herren Gewerbtreibenden Bambergs lebhafte Theilnahme am Unternehmen durch Mblieferung 
9 —“58— mit Novellen; dem nenißen recht vieler, folid gearbeiteter Indufrie-Gegenftände zeigen werden, und birtet derielbe bie ver: 

Yarifer Modederidt und einem „Rippes” ehren Herren Intereffenten nur ned, die jur Ablieferung der ausjufellenden Ger 

tif" aus der Zeitgeibichte; genftände feftgeiegten Tage gefällig pünktlihft einhalten zu wollen. 

Bamberg den 20. September 1852. 


6) Sehr häufig in Ertra-Beilagen mufifali« 
(de Eompofitiomen für Elarier und Gefang, Der 1. Borftand des Gewerbe: Bereins 
Baille;. 3. 9. Lotter. 


eolorirte Möbel» und Drapperie- Mufler %.9 
Uach Hord-Amerika Beifenden 4 


und andere praktiiche Gegenſtaͤnde (3 6 
Pl empfeblen wir unfere regelmäßigen, batbmonasliden Gelegenbeiten im großen, dreis 


tofet auf ein Quartal nur 3)4_Rthle. — 
maftigen, für Pafagiere befonders erbauten Schiffen unter Zufiperung folidır Be» 
Das Näbere bei unferen comgeflienirten Bgenten; 


1.1. 21. fr. und es werden vom 1. Dxrober 1852 
dienung und billigder Dreiie. 
in Samberg bei Herin @. Hellmurh, 


an (fowie and auf die früber eridhienenen Quartale 
Marplat Hans: Nro. 236, 


und Jahrgänge feit 1644) von allen Buchbandlungen 
die auch jede Auskunft über mäglibe Einrimiung der Reife ertbeilen. 


Beftellungen angenommen und prompt aus 
geführt. 
Bremen im Juli 1852. : 
gg ee Wm. Stisser &_Comp., 
Börfennadhridhten. Kaufleute und a ai 
Um N ——— — 

















In Bamberg von der 
Buchner’schen Buchhandlung. 
nn ⏑—— ——— 
Speditionsgũuter über bier beforgt nach allen 
Riditungen deirens und billiaft 
Georg Heinr. Beck 
Frankfurt, 22. Septbr. Geldeours. Pl ____— — 
jiolen If. 45 fe Pr, Friedrichsdor 9 fl. 
56’, fr. Holländ. 10 Guldenſtücke 9 fd. 54 
fr. Rand-Dufaten 5 jl.38 fr. 20 France: Sr) KT TER TRRER 0} 
ftüde 9 3. 31 ft. Emgliihe Souveraind 11 N. on — 15 Schadtel 7% Sat > 
Be — 2 . N 
EEE ee ee Me as Linderungsmittel genen Schmupfen, Huflen, Kararıh und Heiferfeit giebt es nichts Befleres 


in Cchmeinfurt 
Denstorff\\, 7 
hiſche Thaler 4 fl. 45% fr. HFünffranfenthas als die durh ihre Wirffamfeit rühmlict befannten Pte peetornle von O⸗ Denstorf in Mande- 





ler 2 f. 2174, fr. Hochhaltig Silber 24 N para; dieleiben werden verfauft in allen Städten Deurichlandt, in Bamberg bei Apofhefer ©. Eoes. 
34 tr, und doſtet Die ganıe Schachtel 54 fr., die balbe 27 fr. 


Berlag von I. M. Keindl 
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Da mit dem 1. 
die Beftellungen rechtzeitig: zu erneuern, 





Deutihland. 


. Frenhfort, 22. Septer. Ein fürt. Thurn und Tazie ſchei 
Baumeifter iſt von Regensburg dier : 
—— des Then und Taris ſchen ober fogenannten Bu 
deapalais zu leiten. Bir gebranden diefes Praͤdikat, weil dieſes 
Palais eigentlich nur das der öflerric Bundestagsgefandifichaft if 
und von Diefer der Bundedverſammlung mit eingeräumt wurde, 
- Die Miethe des jogen. Bundespalais, die Koften der, Berwaltung 
deſſelben u, |. m. werden au allein von Defterreid beftritien. — 
Wir haben neulich ermähnt, daß der Militär: Ausihuß der Bundes 
perfammfung eine Vermehrung det Bundescontingents beantragt, 
jedoch ſich biebei im eine Minderheit und eine Mehrheit geipalten 
bat. Die Minderheit, beſtebend aus deu Geſandten von Deiter- 
reich, Preußen nad Sachſen dringt auf eine, bedeutende Erböbung 
des Bundescontingents: die Mehrheit will Dasfelbe nur um den 
Betrag der Beſatzung Der Bundeofeitangen vermehrt amd ein Ueb 
tiges auf größere Bereitjihaft Der Manuſchaften verwendet wiſſen. 
1R. W. 3) 
Zur Zollvereinsfrage melder bie 
„Sicherm Vernehmen nach hat Die 
preußifbe Regierung unterm 30. Auguſt in Dex Zellftage eine Eir- 
eufardepeihe an fammiliche bei den deutſchen Höfen beglaubigte 
Gefandtichaften erlaffen, worin wörtlich die nachfolgende tele wor 
formt: „Bis zum Eintreffen der Anitruction der biefigen Bevoli- 
mäctigten fann felbitveritändlih vou einer Fortſe tzuug der Verband⸗ 
lungen bierfelbft nicht dic Rede fein und wir bleiben fomir and bei 
dem vom uns aufgeſtellten Geſichtspuult Neben, daß erſt der Ver— 
frag über die Ernenerung zum Abſchlufſe gebracht fein mäfle, be 
vor wir zur Berbandlung mit Deiterreich über einen Zoll- und Guns 
delövertrag fehreiten fönnen. Ju Diefer Beziehung erwarten wir 
völlig beitimmte und unumwundene Gellörungen, und für den Fal 
genügender beziebender Antwort werden wir zu meiteren Berhand⸗ 
laugen ums bereit finden laſſen. Jede in anderem, ſei ed anfichie- 
vbendem oder ausweichendem, Sinne ausfallende Antwert wilde es 
uns unmöglich machen, die Berhandlungen alddanu weiter fortzu- 
“ feßen,” 

} Srankfart, 23. Sept. Mehtere heute Morgen in Bernheim 
vorgenommene Berhaftungen haben um deßhalb Aufſehen er⸗ 
regt, weil die Verbaſteten einer feit einigen Jahren daſtlbſt unter 
dem Titel „Kinder Gottes” eriftirenden religiös= politischen Gefell- 
{daft angehören. Dem Bernehmen nah fanden bie Berbaftungen 
fatt behufs Vollziehung einer gegen die betreffenden Perſonen er: 
annten Poligeiftrafe wegen umebrerbietiger im einer Eingabe ger 
" brauchten Ausdrüde gegen die Staatöbehörde. Das Haupt Der 

„Kinder Gottes“ fol erft nach einigem paſſiven Widerftand fehge: 
nommen werden fein, 
Minden, 23. Sept. Minifterpräfident v. d. Pfordten liegt 
am Schleimfieber franf danieder. Der Berlauf der Krankheit 
iſt übrigens berubigend. — Der Gefundheitäzuftand der Pagertrups 
ven iſt vortrefflih. Hente war bei Freimannı Manöner und wurde 
un Schluffe das Lager felbft im Sturme eingenommen. Auch die 
avallerie hat jegt Das Lager bezogen. Morgen Abends iſt gro 
Bea Nadtmandver mit Bivouaf, wobei Leuchtkugeln gewor— 
fen werden. Da die allerhöchſten Herrſchaften dieſem Intrrefanien 
Schaufpiele beiwohnen wollen, fo ift Das auf worgen im Theater 
angejegte Ballet „Micenbrödt” veridoben werden. Geſtetn beſuchte 
auch König Ludwig Das Lager. Daſelbſt herrſcht unter den Sol’ 
daten die fröhlichfte Stimmung. Unter Singen und Pfeifen lochen 
fi die Krieger ihre nahrhafte Koſt umd find guter Dinge. 


Frankfart, 23. Sept. 
„Mittelrbeinifhe Zeitung“ : 


glexe werben von ihren Angehörigen im Zelte befucht und maden 
es fich da möglichft dequem, Nächften Montag früh wird bei Röh- 


ring eine Schiffbrüde über die Iſar gefchlagen und won den Trup-⸗ 


pen überfehritten, 

. , Sllnden, 24. Septbr. Heute 
die hiefige Garniſon mit Mingendem 
denden großen Beldmanörver ' 


(216%;.) 


Spiele zu dem Beute fattfin- 
ns Lager aus, Nach dem Manörer 


wird abgefodr und fämmtlihe Truppen werden die fünftige Racht 
dem Bernchmen nah im Lager bivsnaficen. Das Wetter begün- 


eingetroffen, um durchgteiftude 


Morgen in aller Frühe rüdte | 


Oktober ein neues Abonnement beginnt , jo erfuchen wir bie verchrlihen Leſet unſeres Blattes 
damit in der Zufendung der Blätter feine Unterbredung eintritt. 


Die Grpedition der Bamberger Zeitung. | 
N. R 
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ftigt dieſe kriegeriſchen Uebungen in einem umgehofft günſtigen hide. 
"Die Morgen und Abende ſind friſch, wäbtend Dem gröüten Theil 
des Tages heiteter Sonnenſchein vorhertſcht· — Rad einem Miniſte⸗ 
rialreifripte vom 19. d. iſt der Hauptmann Rerd. Malaiſe vom E. 
4, Artillerieregiment „Prinz Auttyold* zum Erzieher der beiden üls 
teren Prinzen Sr. E. Hob. des Prinzen Luitpold vom 1. Dftober 
d. Fe. an ernannt und rückt am defien Stelle der DOberlientenant 
Ernſt Büller Desielten Regiments ‘als zugetheilter Offizier beider 
3. Ariegamintiterialjehtion ein: ar RM. 3) 
Die Durdführung der Gerihtsorgantfation fol auf den 
1. Dftober 1853 verfhoben worden fein. 
Wit man verntnunt wird Die Landwirthſchaftsſchule zu Schleiß 
beim nicht nach Wethenſterhan cbei Feeling, verlegt werben, ſon⸗ 
derm worerit im Schleißheim bleiben. Die mene Organifation der 
Grwertejdulen jo mod im Diefem Jahre eingeführt werden. 
Die „Neuer. Ractrichten“ wollen ans „guter Dimelle* Die 
Berſicerung erhalten haben, daß miſere frühere, ebenfalls aus „qus 
ter Duelle” geſchöpfte Mittbeilung. bezügfid, der weſentlichen Be> 
flinimungen Deo Entwurfs einer neuen Advokatentaxordnung theil- 
were unrichtig ware, indem ın derfelben von Der Äbſicht ciner Uns 
tericheidung zmiiden den Gedähren der Anwälie in größeren und 
klelutren Orten nıdr cine Spur verbanden- jei, 
Jroskruthei, 20. Sep. Heute endete das Jeugenverhör in 
der Unterfuchung gegen deu Des Gewohnheits wuch ers beſchnl⸗ 
ten Farob' Wotf juw. vom‘ Dürkheim, nachdem dieſe unerquidtiche 
Geſchichte die Thitigfeit Des biefigen Gerichts volle 18 Zuge in 
Aniptu genommen bare. Der Ztrafantrag wird morgen, Der 
Ausſpruch des Urtbeils aber erit in cinigen Wotben erfolgen. — 
Dem Bernebmen nach baben fit die beiden ebenfalls des Wumers 
beanzeigten Bruder des heutigen Beſchuldigten Jakleb Wolf, Nas 
| mens Joſeph und Gulmanı Wolf, wie man fo. zu ſagen pflegt, in 
allet Stille aus Dem Staube genlacht. 

Zweittuata, 20. Sept. Heute begann vor dem F Apyelia- 
tionsgerichte die Berbandlung gegen Herrmann Peri, Holzhandler 
von Grunſtadt, Appellanten von einem Urtheile des F. Berirksges 
richts zu Frankenthal, Das deufelben wegen Gemobnbeiiswus 
bers zu einer Geldbuße vom 5000 A-und zur Tragung der Ao⸗ 
ten verurtheilt bat. 

..  Speper, 23. Sept. Dieje Racht fing ehdüd das Waſſer zu 
falten an, Seit dem Nadmittage ‘des vorigen Souhtags bericht 
auf Unjeren weit ausgedehnten Nicderfeldern eine uubeſcheeibliche 
Thätigkeit, um die noch wicht eingebrachten Grgengmiffe zu reiten. 
Gerade diefe Yündereien find vorzugsweiſe mit Zuderrüben, dann 
mit Didrüben und Kartoffeln bepflanzt; auch viel Grummel befand 
fib noch anf den Wieſen. Richt nur am Tage fondern fetbit des 
Nachts dauerten die Anftrengumgen zur Rettung Diefer Produkte 
fort. Dan brachte fie vielfach zunädft nur anf die erhoͤhten PBumfte 
indem man fie auf den Dimmen, den böberen Wegen und ſelbſt 
auf den Straßen umd freien Plägen niederfegte " Mus den aufſer⸗ 
halb Des Ueberichwernmungsgebietes des -Strones gelegenen Orts 
fehaften kamen Fuhren herbei. Allein bis jept lonnte noch nicht 
alles eingeheimat werden, — Unterdeffem enıftand grobe Gefahe am 
Dämmen: Die Gewalt des Waſſers drohte dieſeiben vielfach zu 
durchbrechen und ebenſo zu überſteigen. Es bedurfte großer Au— 
firengungen fie zu erhalten, nm fo mehr, als dieſelben auf der biefl« 
ı gen Gentarfung «ine ungeheure Ausdehnunng befipen Da das Waſ- 
jer jedenfalls. user dem Boden dimahfiderte, fo Kelte iih auch bin- 
ter den Dämmen immer mehr 4, g. Quellwaſſer ein, ſo Daß die 
Ben auf din Feldern haufig im Mafler und im Morafte arbeiten 


Dffir | mußten. — Dagw kam, daß die Bewohner der nieder gelegenen 


ı Häufer diefelben räumen und verlaffen- murgten, indem das Maler 
: im viele Derfelben eindrang 
Kandel, 21. Sept. In Folge des Einſtürzens mehrerer Rhein- 
dämme bei uud umerhalb Mothern konnte heute Racht der ſogen, 
Lauterbamm;, welcher die Gemarlungen vom Berg und Neuburg 
I fügt, dem Andrange des Rheins nicht Sänger‘ widerſtehen; derſelbe 
ift um 14: Uhr am mehreren Stellen dardbrocden und es itchen 
nunmehr die Gemarfungen von Berg und Neuburg vollig unter 
Waſſer. In Banburg ſelbſt mußten alle ‚niedriger gelegenen Hän⸗ 


fer geräumt werben, ‚ein Haus it bereit eingeflürgt, mehrere dem 
Ginfturz mahe; der Drr iſt gu wirft Naxen gu cereuben, indem 
"pie beiden dahin führenden Smraßen, jeme Don Berg ſowohl als Die 
yon Hagenbad überhurhet Mub. Pie Bemartungen von Hageubas, 
Perg und Woͤrth And für jept noch durch dem großen Rheindamm, 
der von Berg ausgehend durd die Schläge Lopbufh und Stixworih 
gegen Pforh ch binzieht, geibupt, indem «6 den Bewohnern von Ha⸗ 
"genbad, welche heute Nachmittag auf ergangenen Hälferuf durch 
er Nandels kräftig unterſtützt wurden, gelungen iſt, den— 
felben an mehreren ſchadhaften Stellen zu befeſtigen Ein Brechen 
diefes Dammes würde das Ungluͤck umendlid ſteigern, indem in 
Hagenbadı alle Spärfrüchte, wie Kartoffeln, Diefrüben zc. noch anf 
dem Felde fteben. — Seit 1 Uber beute Nachmittags borre das 
‚Steigen des Warlers auf, umd um 4 Ubr, um welche Stunde ich 
den Damm verließ, war daſſelbe ſchon um einen Zol gefallen. 
maheim, 23. Sept. Bis heute Morgen erreichte der Rhein 
eine < von 10 Hab 2 Boll Über Miunel, er ſcheint jept feine 
zht erreicht zu haben. — 
hat, 22. Sept. Rad einer Mittheilung der biefigen 
Zeitung find bie Gießener Geſchwornen einjlimmig Der Eingabe 
an Das arogberzogliche Minifterium beigetreten, in welder die bies 
figen Geſchwornen fajt eindimmig um eine im Wege der Geſehge⸗ 
bımg zu veraulaſſende Einfhränfung der Eompetengder Schwur— 
gerichte, nah vorzugsweiſe aus der Natur der Verbrechen enes 
eaerien, bitten. 
— Sept. In unſerer Stadt und Provinz ſteht noch 
immer alles unter dem Einfluß der aſiatiſchen Eholera, die heute 
gerade zwei Monate in Poſen bauft und von den 40,000 Einmop- 
sierm berfelben etwa dritthalbtauſend weggerafit hat, Seit wenigen 
Tagen if die Seuche beträchtlich im Abnehmen und Teint uunmehr 
ihre Wanderung, Die diegmal auffalend laugſam gebt, nad Weiten 
fortſetzen zu wollen. Wenn die Mranfheit bei ihrem früheren Auf: 
treten worjugsweije unter ber geringeren Volkoklaſſe wüthere, je iſt 
das diegmal, zumal in’ben lepien vier Wochen, hier nicht Der dal 
geweſen, inben ibr eine Unzabl von Dpfern ans Den bobern und 
böhften Geſellſchaftſchichten gefallen 1. Haben doch die beiden 
Ghejs der Provinz, der commandırende Generul v. Ziegen und 
Hennig, und ber Ober: Prajibent v. Putilammer, beide ihre Frauen 
binnen wenigen Stunden an der Seuche verloren; vbene bar 
die bieige Foniglide Regierung auf ihret Rathe, Das Ober⸗ 
Voſtamt eiwa zwanzig feiner Beamten, der Ober⸗ Poſtdirelrot ja muit 
Gemaͤblin ar der Spiße, verloren. In unjerer ſchonen zriedriche 
frage iſt eine ganze Reihe der großlen Hauſer ganzlıdı geſchlegen 
weil ein Theil der Bewohner geſtordeu, Die übrigen geflohen iind! 
So arg num bier auch Die Keantheit ‚gebaut, ſo iſt Das Diorialk 
loverbalmiß bier noch überaus gung Im Vergleich mit Den lei 
nen Städten und dem Plattlaud; man einer ojpwiellen Belang 
madung 4. B. iR in Dem Stadien Dotijyca (1600 Einwohner 
entbaltend) jeder Ste Menſch von der Arankheit befallen morden 
und jeder Tte an derſelben geftorben;, ja Kt den Dorjern ſoll es 
nodı fchlimmer ſte hen. Unter ſolchen Umſtanden hat bier alle Be: 
wegung aufgehört: ale Schulen And gejchloſſen und die fjentliggen 
Gerichtsfigungen ſind ausgeiept; die graben Miluarmanöver Ruben 
gar nicht jtatt, und zu Dem Propincial-Yandtag, der geſtern crof: 
net werben follte,. baben ſich gar feine Deputirten eingefunden, 10 
dafi Derielbe ebenfalls auf unbeſtimmte Zeit bat vertagt werden 
— us Mähren, 16. Sept. In nnierem Ländlichen Grundbeſitz 
fängt an-eine für Die Folge hoöchſt wichtige Umwalzung einzutreten. 
56 werden nämlich auf mehreren Hertſchaften ſehr bedeutende Par⸗ 
zellirungen vorgenommen, die mit dem beſten Erfolge vor ſich 
chen. Ducch diejelben gelangen eime Menge von Menſchen zu 
undbefig, die. ſouſt mur als Kleinhäusier oder aud als bletze 
Juwohner zu den Gemeinden gehörten. Die für ſolche Örundflüde 
bezahlten reife find im Ganzen mäßig, fo daß die Erwerber gut 
dabei ausfommen umd ſich eine mehr felbjtitändige Griftenz bereiten 
önnen. Trog diefem mäßigem Preife aber Lommen die Berkäufer 
doch ſeht gut aus umd bringen ihre Güter zu viel höherem Werth 
als der fi ihnen bei eigener Adminijteation verzinfete, oder den 
fie beim Berfauf im Ganzen erhalten würden, Alten Auſcheine 
mach werden dieje Parzellirungen nun immer weitere Ausdehnung 
gereinnen amd auf Die ländliche: Bevöllerung einen jehr wehlchäti: 


gen Einfluß haben. j 
‚Belgien. 

Bräfel, 21. Sept. Die Imbependance Belge jagt in Bezug 
auf das im Parifer Moniteur verdffentlihte Decret, wodurch Der 
Einfuhrzoll auf belgiſche Steinfohlen und belgiſches rohes Gußeiſen 
erhöht wird, nachdem fie bemrft bar, daß fie für jept_aller Eroͤr⸗ 
terungen über dieſe Maßregel ſich enthalten wolle: „Wir glauben 
blos jagen zu fünnen, dab man jehr bald dem Publikum fategoris 
ſche Erläuterungen geben wird, melde anf die eutjhpeibendfte Weiſe 
darthun werden, dah von Seile Belgiens nichts geſchehen iſt, was 
die heute vom Meniteur bekannt gemachte Handlung der franzöfl- 
ſchen Regierung auch nur im irgend einem Grade rechtfertigen, ger 
ſchweige motisiren Tann." 

el, 22. Sept. Sie kennen vielleicht ſchon die franzöfiiche 
Drdonnang, weiche aufere Steinfoblen und unſer Eiſen trifft. Dies 
ik Die Ausführung Der Drohung, dessen Ggiftenz wir Ihnen ſchou 


bezeichnet hatten Welche Handlungsweife 


feit mehreren Tagen 
ird Di iſche in A fo unerbörten 


wird Diecb 


Altes des fr ** * Soll ſie als R 
dusfaus ver ne frau E — Inch ad fo te 


matige Tariferhöhung Seitens Frankreichs, gefolgt von noch anderen 
jeindreligen Waßregeln, hervorrufen, um auf diefe Art zahlreiche Interefs 
fen nach beiden Seiten zu verlegen ?° Oper foll ſte im &egentheil, indemfie 
gegen die Ordonnanz proteilirt, durch feine Direfte Mapregel antwerieh, 
unı je der franz. Regierung Das —— ſchlechten Eindruds 
zu lafſen, welchen ihr nugerechier Angriff überall zur Haben 
wird? Es märe verwegen, bis jept mit Sicherheit etwas voraus 


zu lagen; wir glauben aber, daß Die Regierung, ohne noch einen 


schten Eutſchluß genowmen zu baben, enti&lofien ift, das zweite Der 
oben angegebenen Miürel anzunehmen. Sie wird Den beigifchen 
Kammern, welche ſich naͤchſten Dienstag vereitiigen, einen fehr der 
tallirten Nappert über die Phaſen der Unterhandiungen vorlegen, 
fie wird mit Sorgfalt fi von der öffentlichen Meinung über Diefe 
wichtige Zrage zu unterrichten ſuchen und iſt entſchloſſen, nur mit 
der größten Zuradhaltung zu Merle zu geben. N 


Großbritannien. 

London, 21. Sept. „Bimeo ft der Meinung, dab die Lei- 
chenftierlichleiten für den veriterbenen Herzog v. Wellington nicht 
vor Ablauf von fünf bis ſechs Wochen begangen werden können -— 
Der minifterielle „Morning Herald“ ftelt Die Angabe einiger Bät- 
ter in Wbrede, als fei Lord Weitmoreland beaufitagt, in Kloreng ei⸗ 
nige Differenzpunfte zwifchen England und Toscana auszugleichen 


. Sranfreid. 
is, 21. Sept. Die heutige, gegen Belgien ' gefchleuberte 

Rote des Moniteur übte feinen großen Einfluß auf die Börfencourfe 
aus. Man commentirte fle zwar viel, Die A',sproc, flieg aber Doch 
um 25 bis 30 Gentimes und ſchloß mit 104. 25 au comptant. 
Gleich mad Drei Ihr aber fielen ale Courſe auf der Meinen Börfe 
(Geuliffe) fo reißend, Daß Die A',zproc. um 3°, Uhr auf Ziel zu 
105, 55 (ne Mund am Schluffe der Börje zu 103. 60) ausgeboten 
wurde; ſie war alio bis dahin um T5 Gentimss gefalen. Die 
Nachricht, Der belgiſche Geſaudie, Herr Rogier, babe feine Paäfſe 
verlangt, harte een paniſchen Schrefen verbreitet, Ich babe mid 
erfundigt, aber nicht erfahren fünnen, ob Die Nadwicht wahr ıf 
Gewiß ı es jedoch, dab Hr. Rogter gejtern Abends eme lange 
Wonferenz auf Der eugliſchen Geſandtſchaft gehabt bat. Wan Tiebt 
bier Belgien nicht, Da es der Sig des Drleamismus iſt. Die hie 
jige Diplomane, die von den faiferlihen Depariemental-Demonftra 
rionen wicht ſehr erbaut üft, erſcheint Die belgiſch-ftanzöſiſche Differ 
eng für jehr ermit zu balten. Heute Morgens faud ſofott bei Hru. 
von Hübner eine Diplomatıihe Gonferenz Statt. (8. 2.) 

aris, 22. Sept. Die Blätter find heute noch mit macträg- 
lien Berichten über Die Feſtlichkeiten in Lyoen angefüllt. Dage- 
gen ct des Nenen- über den Fortgaug der Reife Ludwig Rapo— 
leons heute nicht viel zu melden. Auf dem Wege nadı Grenoble 
wurde Der Eortege Des Puinz ⸗Praͤſidenten an der Grenze des Jlere 
Departements von dem Prafelten enwarter; zugleich hatte ſich eine 
ungebenere Menſchenmenge daſelbſt eingefimden. Die höchſten Be— 
horden, der Präſident Des Generalrathes, die Deputirten und der 
Maire ven Bienne, und Die alten Soldaren der großen Armee em- 
fingen L. Napoleon ın St. Prieſt an einem fehr großen Triumpb- 
bogen. Ueberall auf dem ganzen Wege wieder die begeifterten Kai- 
jervivars. Ju Er Laurent-de Mure, la VBerpilliere, la Greve und 
Bourgoin Der größte Enthufiasnus. An Ieptgenanntem Ort was 
zen die Geiſtlichkett, Die Magiftrarur, der Bezirkörath, 122 Bür— 
germeifter Der Landgemeinden, 1000 alte Soldaten des Raiferreichs, 
5 Gompagnıen Sappeur-Pompiers, Die Beamten und eine unger 
beuse Menfchenmenge, man fhägt fie auf 25,000 Köpfe, aufgejo 
gen und brachten dem Prinz Präfidenten_ ein wiederholtes ftir 
ſches Vive lV’Empereur! dar, In Gelofe, Gbampier, Lafrette md 
den übrigen Zwifchenitationen wiederholten fi ſolche Huldigungen. 
2. Napoleon befindet ſich fortwährend wohl, — Kanonendonnet 
von der Eitadelle herab und die Acclamationen der herzugefrön- 
ten, Die Eondeftraße nadı yon, die Esplanade und Die Duais, bes 
detenden Benölferung begrügten den Prinzen bei feinem Einzug in 
Grenoble, geftern Abend nad 6 Uhr. Bis in feine Gemächer be— 
gleiteten ihm Die Kaiſerpivats. Der Bürgermeifter, ber Ge⸗ 
neralrath ıc. überreichten die Schlüffel der Stadt. Der Appellbot, 
Die Beiftlichfeit, der Generalrash, die Bürgermeifter aus der Um— 
gegend, Die Beamten aller Rangflaffen umgaben den Prinz Pröfl- 
deuten und geleiteten ihn mie im Triumphzug nad dem Pröfekturs 
gebäude, Die Stadt war iluminiet und fdmelgte in imperialiſti— 
ſchem  Euthufiasmus. 

Die legitimiſtiſche Gazette de France" ſcheint die Unaufbalts 
famfeit der gegenwärtigen ‚„taiferlihen Bewegung” „anzuerfenuen. 
Sie ſagt beute: „So möge denn Frankreich auf der mun betrete⸗ 
wen. Bahn vermwärts gehen, Unſere beften Wünſche begleitet es, 
Damit es feinem Gederben, dem Bortfchritten, dem Ruhm und, mern 
es möglich ift, der vernünftigen. Freiheit entgegen gebe, die «6 dach 
feine Ergebenpeit für Die Ordnung und durch feine, Beeifezung, die 


‚Regierungsgewalt zu flärfen, anftrebt.“ 


Der Gardinal-Erzbifchof von Borbeaug har an Hrn. Beuillot, 


Redalleur des „Univero", ein ziemlich, ſcharfes Ermahnungéſchrei⸗ 


den erlaffen, we ihm drobt, nn in ber ganıen * 
efe zu verbieten⸗ weun en nicht endlich. " 
—— BIS Ki HRGEUIE Idier 
Geftern wurden abermals 29 neue Adrefien verigiedener Ges 
meinden, welche: die Wiederberftellung des aiſerthunis verlangen, 
An den Strahenecken von Paris angeſchlagen. 

Die Börfe batte heute anfangs eine mattere Haltung; man 
ſchien nicht obne einige Beforgniß wegen der Zollfehde mit Belgien 


in. Rad 2 Uhr mabm jedoch der Markt wieder eine feitere 
Ballet an. Die Schlußpreife der franzöſiſchen Renten pr. Eude 
ml 104. 25 umd 77. 80. 


Der Herzogin von Orleans ift während ihrer Reiſe in ber 
Schweiz ein Unfall begeguet, der leicht fehr traurige Folgen hätte 
haben Tonnen. Der Wagen, im welcher fi die Herzogin mit ihren 
Söhnen befand wurde durch die Un geſchiclichleit Des‘ Autſchero in 
einen mit Waſſer gefüllten Graben geftürzt. Um Die Perſonen aus 
dem Wagen zu. befreien, mußte .. ping en erg 
Die Herjogin war die lepte, welde orgejogen wurde; jie 

anz ya Wafler und — glaubte anfangs, fie ſei erflidt; dech 

at fie mir Ausnahme des Schlüffelbeinbruchs feinen weiteren Scha- 
den genommen, 

als Schreiben aus Marfeille vom 20. d. M. zufolge 

ift am Fruͤhmorgen diefes Tages das angefertigte Feſtfeuerwerl 

durch das zufülige Erplodiren einer Bombe in die Luft geflogen. 

Das Dad, der, Verfflätte wurde abgehoben und das Gebaude faſt 

änzlih in Trümmer gelegt. Eiuige Perſonen erhielten ſchwere 

erwundungen,. Der Director der Fabrit wird wahrſcheinlich nicht 
mit dem Leben davon fommen. 

Straßburg, 22. Sept. Die biefigen Zeitungen. find voll Kin 
zelheiten tm Betreff der Ueberſchwemmungen, welche das Eljaß heim- 
gefuht haben. Jedoch ſcheint glüdlihermeife der Schaden nicht 
fo bedeutend zu fein, als man zu fürchten vweranlaßt war. Die 
durchbrochenen Dämme find in aller Eile wieder verſtopft und neue 
aufgemworfen worden. Der Rhein iſt merflid gejalen, aber jeine 
Rebenflüfe erregen ned Beſorgniß. Die Ergebnifie der Grgänz 
ungsmwablen für den Gemeinderatb find heute Abend .befannt ge: 
macht morden. ; 
6000 Wähler haben geftimmt und die — Berſohnungsliſte, 
it dutchgegangen, je daß der neue Municipalrath aus 17 Aatholis 
fen, 18 Proteitanten und 2 Iſtaeliten beftebt. 


Italien. 

Kom, 15. Sevt. Der angefizengten Thärigfeit der, Bincen- 
ner⸗Jager ift e6 zu danfen, dah die Räuberbande ın Rome Um— 
gegend ſchon jegt nach verſchiedenen Seiten bin zeriprengt iſt Ob⸗ 
gieich die Banditen volfommen bewaffner find und auch mit Mur 
nition veichlich verfeben ſcheinen, jo ſind fie doch wo fie ſich blicken 
laffen meiſt im Nachthetl, da die frauzöſiſchen Schützen mit ihren 
Stutzen in einer Entfernung von 7 bie 800 Schritt ihren Mann 
aufs Korn nehmen und ſelten fehlen, Andrerſeits bieten die bohen 
Dornbeden, die dichten oft undurchdringlichen Rohrpflanzungen, 
womit. die Waldungen wild umkränzt werden, Die mit Geſtrupp 
bedeften umd unwegſamen Thäler und Berge umjerer Gegend den 
Verfolgten viele ſichere Schlupfwinfel, aus denen fie Ecurſlonen 
ausführen könmen. Da die Franzoſen ibre Schutzen taglich von 
friſchen Abtheilungen ablöſen faffen, fe werden die Gegner bald 
den ununterbrochenen, Anitrengungen und Gefahren erliegen. müſſen. 
Nach Verſicherung eines mir befannten Offiziers erſchoß die von 
ihm geführte Abtheilung in vergangener Woche zwei Banditen zn 
ben Rem und Givitavechia, und nahm ihrer ſechs gefangen, alle 
verwundet. Aber aud die Franzoſen hatten Vermindere. Bon 
ähnlichen Erfolgen bört man bei Ronciglione und weiter nördlich. 
Die Zufammenfegung der Bande beftcht großentheils aus fortges 
faufenen päpflichen Soldaten, denen fih dann andere Verbrecher 

ellten. Es iſt jept Madıkundig, daß die ganze in Buerbo for- 
mirte, wenn auch ned) nicht wellzählige Gompagnie päpftlicer Ja— 
ger ſich auflöste und unter ihrem eigenen Anführer austiß 


Spanien. 
Madrid, 17. September. Der Minifterpräfident,, der bereite 


‚hier aufhaltenden basliſchen Deputirten aus der 
hat dem Alcalden ferner 


‚ gelegenen Plage den befagten Brief vor; ap „bielt Dann eine pa⸗ 


—* 


N Am Schluß derfelben fi 
auf Die Anie und eniblößten Hauptes ſuwor fie, Blut und Leben 
er einer llebermadır wei: 
Basken fterben und ſich 
Himmelsitrihe ‚eine neue Heimatb ſuchen. Ge 
gen 2000 Männer" unterzeichneten Bietalf kme Bitiſhrift an Die 


auch aus verſchiedenen 


dig; nun iſt es aber Thatſache, daß die 


Gs waren noch 23 Mitglieder zu ernennen; über 





faffen, „fe, würden Dafür, a TR, = bleiben. Dan 
b id Die Menge (e6 w its 10. He we 
ee Kr 6 Ein — — 
lchte "Sie Petition wurde noch in beste ir Ag Bit bu 
Händen der Konigin. Mur Bejeht der Repterumg bat det mrtatbe, 
der die ng zu Der Demenfration var, wetbaflrt/ werden 


(len, und in Br 
arbias -Giviles na Ba 

führen... Wie. ein Yauffener werbreitere fi die Nadırichr "dien 

das. ganze Dorf und der fon, anf Den Wege nah Bitorid jidr'be- 
findende. Alcalde wurde den Guardias ewaltiam  erfteiften’ wid Tall, 
wie der Telegraph melden, glactich ah Praukreih Frkfönien feik, 
Der Petition von Lagran find, fon mehrere aefoigt umd jenen 
ſich Die ‚der Bieayer Durch die Hübnbeir ihter Spracht alıs.‘ Dikfe 


drohen, alle auswandern ‚zu wollen, wenn man ihre 


nehme, 
aus, 


die’ Fukto 
Die Büsfen ſiud haleſfartig und führen be Bei 


“ 


| S ar ſtliche U 

antinopel, 11. Sept. Das ernjtliche Unmohliein des Sul- 

tans, Das id trop der häufigen Befuce, Die er wen Diefüeen 
macht, nicht wegleugnen läßt, erregt nach vielen Seiten hin 5 


The Beforgnifie; man ſpricht offen fber Die Eventualitüten, die 


die Rüdjhrittspartei große Hoffnungen auf einen foffien Fall grün- 
det, und ihre Anhänger an bearbeiten fucht — erfeits elften 
tovinzen beſorgnißerregende Berkihte' ein. 

Die Niederlage, welche die faıf. Truppen henihh'"t "Deren Yon 
den Beduinen erlitten haben, madt eine eur Datirt nothwen · 
ppen ih Sei 

Provinzen fhon feit zmeiundzwanzig Monaten feinen’ S —F 
ten haben, und eine uͤnruhige S ag unter ihnen laut 
Der —— nn * —— ihn die o 
thigen er auzuweiſen, allein die Caſſen ſind leex und die Sage 
am wi immer mißlidher, a 4 
Don der Adria, 20. Septbr. Inter der äußern Dede von 
Rube, ſelbſt Apathie und Abſtumpfung, die ſich in Konſtantinopel 
auf den erſten Blick darbietet, geht der Gahrungéprozeh doch une 
ausgejeßt weiter; und Die Auflaͤſung bes türkiſchen Reiches iſt vizl⸗ 
leicht ihrem Ziele naher, als man glauben will. Der ſchwache, 
ſtets trankliche Gefundheitszuſtand des Sultans kann über hung ober 
lang plötzlich feinen Tod herbeiführen, der das nächſte Signal zum 
Ahsbrud Immerer Unruhen fein würde. Die fanatifhen Alttütken 
feinen es wirklich auf den Verſuch ankommen läffen zu wollen, 
ob nicht in ihrer Weife durch vollfommene Reaktion der gefunfene 
Glanz ihres Volkes wiederberzuftellen ſei. Schneller könnte die 
Hataftropbe nicht herbeigeführt werden. Rußland iſt diefer Gwen» 
tualität gewärtig und trifft bereits feine Anftalten, um ihr zu bes 
gegnen. England möchte Alles aufbieten, um fie abzuwenden. Aber 
es ıft zu ſchwer, einen Keichman zu conierviren, Inzwiſchen wird 
Die türfifhe Flotte immer mehr verſtaärkt und ihr befondere Auf: 
merfjamfeit und Pflege zugedacht. Eine Fregatte und Corvette find 
vor furzen nom Stapel gelafien worden, Ein richtiges, übrigens 
auch durd die Eefahrungen der Geſchichte begründete Gefühl fagt 
dem Divan, dab, wer Konftautinopel erobern und bebanpten mil, 
es nit minder, ja noch mehr von der See her thun müſſe, als 
vom Lande. — Dmer Paſcha bat auf feiner Reife nach Monaflir 


fein Tod berbeiführen könnte, und es ift nicht zu —— daß 
er 


währe Triumphe gefeiert! Ueberall find ihm die größten Ehren er- 
“wiejen und er als der Ketter des Wurerlandes empfangen morden. 


In Salonic haben ihm ſämmtliche Conſuln, mit Ansnahme des 
öfterreichifchen, die Aufwartung gemacht. Die türkische Flotre ift in 
Smyrna eingelaufen, wo aud die englifche erwartet würde Eben: 
dafelbft, ſowie längs Der ganzen Hüfte SMeinafiihd, wurden am 8. 
d. M. Nadıts heftige Erditöge verfpärt, — 


Bereinigte Staaten. 

Wew-Work, 8. Sept. Aus Havanna vom 3. erfährt man, daß 
der gefänglich eingezogene und zum Tode vetuttheilte Herdusgtber 
der renolntioniren „Stimme des Bolles“ aus der Haft entlommen 
fein fol. Rord:Amerifanern ift die Landung auf der Infel Amter- 
fagt worden. In Santiago de Euba har ein God beben am 20. 

Aug. große Ber er —— — 7 
San Frautſsco, 28. Anl. Es iſt erfreulich zu ſehen im mel 
chem Made ſich die Aufmerkſamkeit unferer nener — ber 
fonders der durch Erfahrungen in den Minen gerelpigten Einge 
wanderten der Ausbeute —9* gefegneten Bodenso durch Anbau 
Namentlich gilt dieſes von Den früchtbaren Thälerm von 


J Re es v 
San Joſe und Sit Inan.’’ Huf einer Staede von einigen hundert 


‚Lengl.) Meilen erheben ſich dort zwiſchen den Städten San Joſe, 


anta Clara und San Jugn ſchon jehzt unzählige Farmen, und es 
iſt nicht zu bezweifeln, haͤlt die Anſtedinng der nädıflem zwei Jahre 
nur gleichen Echritt'mit der inden vorhergehenden Jabren, jo gibts 
noch diefem Zeitraum feinen Zol Erde mehr in diefer Ebene «Yn- 
ſpruch zu nehmen. Das jungfräufiche Erdreich dieſes Diſtrikts iſt 
eben ſo fruchthat pie, —A mild und geſund. An den Nie 
derungen gedeiht der, beite Waizen, an den Bergen hinauf vorzüg- 
Tihes Bichfurter, Gemitſe und Obſt alter Ber Huch die Cultur 


) 


der eigentlichen Südfrüchte würde ib ohne Zweifel Tohnen. Br Frankfurter Bes. Gasen 
fannt it der Mineralreichtbum der Gegend von San Xofe. Die | vom 22. Cours . 
dort. jeit einem Jahr eröffneten, re reihen Duedfilber-Minen — — — DS Busse 











würden bei ordentlichen Betriebe 2 bis 300 Procente abmwerfen. | £ ; —— | U. 
Dazu ift die mene Entdedung einer flarfen Mineralwafferquele Defterreid, Bantaftien “000020 e ,.j] 1423 | 1418 
zu melden, die alsbald einen bedeutenden Bade-Drt bervorrufen „ 5%, MetalliquessObligationen . . | 83". | 82°, 
wird. — In 808 Angelos Gounty ift ein allem Anfdein nach tief ir Ey ” Pr von 1549] 65%, | 6514 
gehendes Hohlenlager nahe der Meeresfüfte aufgefunden worden, " 20. Pr ..n — | 422, 
weldjes gute, zu feiner Aſche werbrennende Koblen liefert. Die Be: „ fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839| 123 | 122 
richte über die Feld, wie Gold-Ernte lauten fait ans allen Eoun- er #. 500 Hose von 1834 . . „| - 1195" 
ties übereinftimmend günjtig; gute Geſchäfte macht insbefondere die Preußen, 3,4%, St.-Schuldſcheine a 105 fr. | 95% | 9514 
von Deutſchen und —— geleitete Quatz Compagnie in Pia · 3 Köin-Minven, ohne Div. : . 1113 1121, 
cerville. Man fand dort fürzlib Duarz: dern von TO Fuß Tiele Bayern, 3% Obligationen . 2 2 u. _ 93%, 
und reich an Gold. Die Goldgräber in den füdlihen und nördlie 42 | 
‚ben Minen bevupen den niedrigen Wafferftand zu der zwar mäb- | ” 4% „ Srundeenten - „| 9T%a 1,97 
famen und fehmupigen, aber in der Regel aud reichlich lohnenden | ” 49 , Obligationen. - » 1 101 100%, 
Arbeit der Abdimmung der Nebenflüfie. u tiien » 5% Obligationen von IB50 . . . | 102°] 101% 
udwigehafen⸗ Bexdah > - +] 96 | 95% 
— Bermiſchtes. | Bi [7 Bayer. Banfakticn oo. * Ze 00 
*,* Jamberg, 25. Sept. Im Beige des Bruches einer Rohre — Hr Dpligstionen bei othich. re — 
an der Lokomotive, welcher bei Burgkundſtadt ſtattgefunden bat, it gurheffen, FW. Rordbahn ohne ginſen. Er Fr 





„der Hofe-Mündener_ Bahnzug heute Mittag um zwei Stunden ver 
ef hr art Ecpt. Vorgeſtern Abend wurde ein Bäder: Großh. Heilen, — — were) af. = " —* Bi 
durſche aus Budenheim, welcher bier in Arbeit fand und von ftı- | Bar un, fl. 50 Kovie .. *3 an li u a 
mem Gebnrtsorte hierher zurüdzufchren im Begriffe war, gegen 7 z f. 35 cite von 1845 u 7 2 —* in 
Uhr Abends in der Näbe von Gonjenhim überfalen und durch viele | Rafſau, fl. 25 Kooie. . a 
Stiche fo arg verwundet, daß er, ald man ihm entdedte, bereits $t antjert, Zaunusbahn-Aktien y j a ee Er ra 
völlig. befinnungslos war und wenige Stunden darauf verfied. , Bereindiene a 10. -.... 1. | 


* Thit. 40 Rooſe bei Rothichild. J 31%, | 34°, 


— — 





‚Eine ſUberne Uhr, welche der Gemordete bei ſich gehabt und eine SR esse ee Lehe Bus 
Baarfbaft von eiwa 7 Gulden waren der Preis des ſchrecklichen "Berantwortliber Kebacieur: Gp. A. eenus. 


Mordes. . 









En — Zi mine - een 


. Anzeigen und Bekanntmachungen. 


(26) Bekbanntmadung 
35 dem Pfühlroftfandarions-Arbeitem der Daraläfle Rro, 18, 19, 20, 21 und 22 ı j j 
2. Wrbeitdloofe der Bayreuth: Neuemmarkter ‚Eifenbahn wird na&jiehender Berarf an Baattam- ER Ara ae ref nd "Bieruels 


— a a 6 Erüd a 26° lang, am obern Ende ),0 Hart, Ueue Würzburger Zeitung 


zum Dardlaß Rio. XVIII. (IT. lang, oben 1,0 narf, und die jweimal wog euttich aiheınende „Mnemo- 
fyne” Uaier Bart wid, wie bisher, terrfabren, 


Abonnements : Einladung. 






























j 4 40,00 lang, oben 1,0 Narf, die Fagesereigniffe raich und austährlih ;u melden, 
BERN 0, 8,2 lang, oben ‚2,0 Karl, allen bedeuieuderen Tayedftagen eine unparteiihe Ber 
lıs „4, lang, oben ‚1,0 Nark, \predung iu widmen, und Dabei die beionderen Ber» 


5 bälınıfie des Rreiich Unteriranfen und Bimetfenburg 
„525.0 fang, oben 1,0.ftarf, möglimt jw berücichtigen. Peftellungen, die wir bald 


„ 4 19,0° fang, oben 1,0 ftarf, 





Mix F machen bisten, weıden von allen Pellämran des 
t. k 3,5° lang, oben A u art, * rer angenommen. Ber Preis tur das 
7 ' ’ ⸗ ⸗ Biertejabee 
⸗ 1 — 
J * 8,0 lang, oben 4,0: farf Die Erpedition 
' „ & 32,5° lang, oden 1,0 farf, ber Reuen Würzburger Zeitung. 
Mr. Xxt. , oh 27,0 tang, oben 1,0 Nlart, CIE TUT T RR 


a 3,0° lang, oben 1,0 art, 

a 16,5 fang, oben 1,0 flarf, 
„ & 24,3° lang, oben 1,0 Karl, 
20,5 lang, oben 1,0 Rail, 
„. & 28,5 lang, oben 1,0 Hart, 
vr. & 8,5% lang, oben 1,0 flarf, 
vr & 3,5° lang, oben 1,0 Mark, 


Der ergedenft Unterzeihnere empfiehlt einem boch · 
verebeten Vudlifum eime arobe Auswahl ſeinet ſeidſt 


vertertigien 
Champhin- & Vel-Lampen, 


melche mir rauen, aid; Billard», Laben-, Eomproir-. 
Tafel» und Wand · Lampen, serfiherı dabei die billigfte 
und reelle Bedienung. 


Ernst Scholler, 
Metalidruder, 
am Eingange der Augafie, näcdft ber obern Brüde. 


Re. IX. 


wanna SH da 
8 


Berner 
50 Stud Rünbölzer, a 50° lang, am Gipfel 0,0° Hart, 
100 Zjölige Breiter vom mindeitend 1,0 Berite und 
1260 Quadratfuß 23ÖDige Dielen. 


Diefe amgegebenen Bauhölzer koͤnnen entmeder rund nad ben angegebenen Dimenfionen 
auf die Baupläge, oder fie fünnen behauen auf 5 Etärfe abgeliefert werben. 


Die Bauftämme dürfen vom Föhren:, Fichten: oder Zamnenholz fein, die Dielen ebenfo 
unb die Breiter von Fidtenholj- 
Der Preis für bie angegebenen Hölzer muß dem laufenden Fuß mach angegeben mer: 
den, für Dielen für den Ouadratiuß ma und {hr bie Breiter für dad Etüd. 
Der Preis in auf das ganze Quantam ju ftellen, 
Oben ermähnte Bauft amme, Dielen und Bretter werden auf tem ESubmifionsiwege an 
den Wenigfuchmenden vergeben. 
Die Submifionen möüflen serihlofen außen mit Angabe des Namend des Bubmirten: 
ten an den Gtadt:Magifirat Danreuth france bi6_jum 
28. September d. Is. Vormittags 10 Uhr 
einaelaufen fein, mo die Subuuttenten periönlich zu ericheinen haben. 
Die Bedingungen, nah welchen bie Pieierumg zu geihehen hat, liegen beidem unteriertig: 
ten Gtads:Magiftrate von Heute an zur Einſicht offen. 
Diegortd Unbelannte haben über ihre Dermögend-Verhältnife gerichtlichen Aubmweis bei⸗ 
jubringen. 
Bayreuth, den 16. Serlember 1352. 
Der Stadt⸗· Magiſtrat. 
Dilchert 





Daunftſagang— 
In dem Dotfe Hehles, Pfarrei Reunfichen am 
Brand und Lad. Ghräfenderg wurde eine arme Schub- 
maheröfrau, mır Nomen Margarerb Wü. den 16 
Movember 1850 alüdlih von dem 6. Kinde entbun« 
den. . Dieſelde aber lite ion vor und mad dir Ge» 
burt großen Gchmerzen durd Geſchwulſt. Man rief 
fealeıh den Herin Dr, N. Badum in Neunfirden 


Dr. Badum nabm fie im die Kur, und durch feir 
wen thätigen Fleif ward diefelbe den 24. Hpril bas 
erfte Mat overirt, fie mußte dieſen Schmerj 29 Mal 
teiden, welcher den 10, April d Is ein Ende nabm, 
und wurde Die Aran darch die Thärigfeit des Hertu 
Badum friih und geſund bergeitellt- Demielben lei 
hiermit der berzlichfle Danf geſagt 


(28) Mierbe. j 

Zur fümirigen Herdii-Weffe it auf dem Marft 
ein gerdumiger Laden men Quattier, welcher ſich for 
wohl gu Zucr, als übrıgem Schutttroaaten · Lager eig 
ner, billigt zu nermierden Bei wen? ſagt die Er 
pebition dirjed Blattes 

Mieıb-Geiud. 

Ya der Gegend der Kettenbrüde dis zum Mar- 
plage mirb jur besorfichenden Meſſe ein Berkaufs« 
lofal (parterre) zu mietden geſucht. u 





Derleg von I. M. Meindl 


— J - . enger 


in Münden. 
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bei der im Dftober bevorfichenden Neuwahl des ebenden 
Deut ſchlaud. Körpers wur die chriſtliche Bürgerſchaft mitwirken mn Die 
* frankfurt, 23. Sept. Die Nachrichten aus Franlreich laf- Geſammtſumme des auf unjerer jüngften Meſſe verfanften Sohl— 
fen feinen Zweifel Darüber, daß mod, in dieſem Jahre der neue na- leders betrug 9000 Bürden. _ * 
poleoniſche Kaiſerthron aufgerichtet wird. Der Triumphzug 8. Nar | Minden, 24. Sept. Schen am frühen Morgen zjegen heute 
polcons durch Die Provinzen bildet die Einleitung dazu. Der tau- | die babier garnifonicenden Truppen mit Flingendem Spiele ins Las 
femdftimmige Ruf: „Es lebe ber Kaifer!* wird ihm dem Ausland | ger Beide Armecdivifionen zegen ih bis gegen Garching und von 
egemüber als eine Art Beweis Dienen müſſen, Daß er Durd Die | Da gegen Schleltzheinn. Abends rückt die 2. Armecdivifion ins La— 
Bnnapme der neuen Würde fih nur dem Willen Grankreichs unter» | ger, während die 4. Armeedivifion um Schleigheim herum im Freien 
werfen. Natürlich wird er aud nicht verjäumen, durch ein Botum j bivonafırt. Gegen Mitternacht rückt dann die 2. Urmeedivifion zu 
des gefepgebenden Körpers und durch eine allgemeine Stimmfamm- | einem Nadtmandver aus dem Lager und überfüllt die 1. Mrmecdis 
fung der Sache einen geſetzlichen Auſtrich zu geben. Als Tag, an | vifion; wobei die Leuchtkugeln gemein werden. Der konigl. Hof 
dem die neue Mera für Frankreich ins Leben treten fol, wird übers | verbicibt Diefe Racht über im chleing beim. Die von bier aus« 
einftimmend der 2. Dez. genannt. Die auswärtigen Mädıte wers gertückten Truppen werden erſt morgen früh wieder in die Stadt 
den dem Kaiferihume, felbit dem erblichen, keine Hinderniffe in den | zurüdlchren. — Am nächſten Sonntag wird grofe Kirchenparade 
Weg legen. Rußland wird vieleicht eine Zeit lang trogen aber auf dem Lagerplaße ftartfinden. Am Montag if, wie bereits ges 
mar um feine Beiftimmung durch anderweitige Gonceffionen um fo | meldet, Beldmanöver mit Uebergang über die far bei Böhring und 
theuerer zu verfaufen. Bon Oeſterreich und Preußen ift dagegen | am Dans Ausmarfh aus dem Lager. 
gar fein Widerftand zu beforgen. 8. Napoleon ſoll wenigitens in _ Im Befinden des Hen Minifterpräfidenten ift wieder einige 
diefem Sinne bereits Zuſicherungen erhalten haben. Im Algemei> | Belferung eingetreten. — Die bier beſchloſſene Antwort auf Die 
nen it man ſowehl im dem comfervativen als radikalen Kreifen der | Erflärung der preug. Regierung wird, wie ich böre, heute oder 
Anficht, daß das Kaiſerthum nicht von langer Dauer fein werde, | mergen im einer Sißung des Zolleungrefies in Berlin übergeben 
In jenen glaubt man es fei nur der Uebergang für die MWiederein» | werden. 


fegung der Bourbons, in dieſen erblidt man darin nur Den Anfang Die Nachricht, daß die landwirthſchaftliche Gentralichule nicht 
u einer neuen Revolution und zur Ginführung der fociaten Repub- | nadı Weihenſtephan verlegt werde, fondern vorerft in Scleißheim 
if. Was man wünſcht, glaubt man leicht. verbleibe, beruht auf Arrthum, 

Stonhfart, 22. Sept. Ueber die in Ansicht ſtehenden Ber Münden, 25. Sept. Das quohe Nachtmanöver, welches 


bandfungen mit Fraukteich wegen Abicluß eines Poftvertrags | geſtern Naht bei Schleitzheim jtattfiuden follte, ward noch am fpäs 
erfährt man Welgendes Mäbere. Der Bertrag fell den ganzen | tem Abend (um P Uhr ftanden noch Die Geichüpe befpannt im La- 
deutich = öfterreihifhen Poſtverein umfaifen und es werden Deshalb | ger) wieder enge. Die Taufende_ von Zufdiauern, welde das 
auch alle dentihen Poftwerwaltungen welche Directen Moftverfchr | zu erwartende Schauſpiel nad den Schleiäheimer Fluren binauss 
wit Frankreich unterhalten, Die tazisicbe, bayerifche, badiſche, am. | weledt hatte, hatten bievon uatürli feine Ahnung und barrten, 
den in Paris in der Kürze farıfindenden Verhandlungen ſich betheili- bei ziemlich ſtarkem Nachtftoſt, unverdrofien und mit beifptellofer 
gen und ihre Gommiffarien dahin abſchicken Sp kefinder fi der | Geduld des Anſangs; eine Stunde um Die andere verfloß, noch im⸗ 
tazisihe Gommiffär bereits wirllich gegenwärtig in Paris. Berner | mer fanden fir harrend, der Mond ging endlich umter, aber mit 
ift Die beabfichtigte Tragmeite des Vertrags cine allgemeine, und | ihm mod immer nicht die Hoffnung der Zuſchauer, welche erſt mit 
er wird namentlich aud Die Regelung der Porto⸗ und Taxverhälte anbrebenden Morgengrauen Die Ucbergengung gewannen, daB das 
niffe überhaupt zum Gegenftand haben. Befonders wird es fih das | Rachtmanöver nicht jkattfinde und Flappernd vor Kälte beimfchrten, 
bei handeln um die Herftellung einer gleichförmigen franzöftichen (3. 2p6.) 
Taxre, welde nad den verchiedenen Berträgen eine verſchiedene it, Ftonhrathel, 22. Sept. Nachdem am Morgen des 20. Sept. 
fo Daß Diefelbe zum Beiipiel für Preußen mehr beträgt als für | das am 1, d. M. begonnene Zeugenverhör in Dem Jakob Woif- 
Tazis, deſſen franzöflihe Bortofüge ſchon jegt mit den im Poftverein | ſchen Wucher prozeß beendet werden war, richtete Hr. Beirls- 
geltenden im weſentlichen übereinfimmen — Demgemäß eine ent» | gerichtspräfident Dr. Möhl nod einmal ein ernftes Wort an den 
iprechende Directe Herabfepung des franzöflihen Vorto umd endlich | Beichuldigten, worauf berfelbe denn doch in Thränen ausbrad. 
namentlid; eine indirecte Ermäßigung deeſelben durch Aenderung, Hierauf erbielt der Bertheidiger, Nedhtscandidat Uebel, das Wort 
ber franzöfifchen Progreſſion welcht jegt von 4, zu %, Loth unter | und behandelte nad einer kurzen, aber würdigen und bemealichen 
Anſaß der doppelten Tage fortichreitet und Dadurd zu eimer beden- | Einleitung den allgemeinen Theil, in dem die prinzipiellen Fragen 
tenden Steigerung des Porto führt. Man wird hiebei die möglichſte über bie geſezliche Begrenzung der Begriffe Wucher und Berrug, 
Annäherung franzöflicerfeits am die Tay- und Progreſſionsbeſtimm⸗-ſowie die Verjübrungseineede ihre Stelle fanden. Ihm entgegnete 
ungen des Poitvereins zu erwirken ſuchen. die Stautsbebörde, durch den Hrn. Subftituten Wernz vertreten, 
Stankfart, 23. Sept. Kaym habem die Konferenzen zu Mürs | uud wies insbefondere die Gemeinſchädlichkeit und Berderblichfeit 
chen unter den Bevollmächtigten der Eoalitionsflaaten ihre Endihaft | des Gewohnheitswuchers in national-ökonomiſcher, moraliſcher und 
erreicht und ſchou fpricht man von neuen Gonferenzen, die im näc | fozialer Beziehung nah, Da die Zahl der einzelnen, meist ceınplir 
fien Monat Dftober zu Wien unter denfelben abgehalten werden | cirten Wucher- und Betrugsfälle fib auf 134 beläuft und Diele der 
follen. Hier würde wie es heißt, ganz insbefondere der Punkt wer | Reibe nach durchgenommen werden mußten, fo begreift ſich leicht, 
gen der gon Oeſterreich zu — Zollrevenuen zur Erörte | wie das Plaidoyer bis zum ſpäten Abend des beutigen Tages 
rung gelangen, Da in dem Betreff eine Bürafchaft zwar angejpre- | dauern mußte. Der VBertheidiger, der natürlih Mühe hatte, Rechte 
chen aber von der andern Seite noch nicht geleiftet wurde. — Die | fertigungs » oder Entſchuldigungsgrüude für feinen Glienten beisus 
Unterfuhungsaften in dem befannten Falſchmünzer-Proze im Don | bringen, muöte vorzugöweiſe darauf ausgehen, den Vorwurf des 
nersberg, in Dem jetzt das Urtheil im eriter Juſtanz gefällt ift ber | Betrugs zurüdjwweifen, weil das Geſetz auf diefen eine Gefäugniß⸗ 
laufen fih auf 3000 Foliofeiten, Die alle von einer und der mänlie | firafe von 1—5- Jabren fegt, ſodann aber auch die eigentliche Wur 
chen Perfon gefhrieben find. — Auf Veranlafſung des jüdiſchen Verföh- | derigmme, bis zu deren Hälfte die Geldfirafe ſich zu befaufeu bat, 
nüngsfeftes deſſen Weier geftern Abend in der großen Synagoge | möglihit zu verfieinern. In wie weit ihm: beides gelungen, das 
anhöb, erlebten wir einmal wieder einen Sramall en minlatare, | wird das Urtheil zeigen, deſſen Ausſpruch anf den 3. November 
Lehrlinge von allen Gewerben, namentlich von der löblichen Schu- vertagt worden if. Die Staatöbebörde ibresibeils bat auf 
ſtetinnung, batten fi in der Gegend jenes Gotteöhaufes zufammen | 30,000 A. Geld- und vierjübrige Gefünguipftrafe, fodann anf Ber- 
gerottet und begrüßten etwa um 8 Uhr Die ım demſelben befindlis | luft der bürgerliden Rechte für 5 Jahre augetragen, Zwei Brür 
Gen andäctigen Ifraeliten mit einer fogenannten Kapenmufil, die | der des Beſchuldigten, Die nah ihm am die Neibe kommen, ſollen 
edech ohne die obligaten Inſtrumente ausgeführt wurde, Gin | in diefen Tagen das Weite geſucht und fih auf den Weg nad 
ollziehungsbeamter der Polizei hatte fih zwar in Begleitung eis | Amerifa gemacht haben, obgleich alte ihre Papiere in Beirhlag ger 
niger Gendarmen an Ort und Stelle eingefunden, war jeded der | nommen ind. Gin dritter Bruder ift noch da. I wie weit dies 
am Zahl überlegenen Menge gegewüber nicht im Stande, dem Uns | fer, ein Doktor der Medizin, belaftet it, mu der Verfolg der Un⸗ 
füge zu feuern, vielweniger Verhaftingen vorzunehmen. Somit | terfudung zeigen. 
wirde dann von der benachbarten Conſtablerwache wilitäriicer Speger, 23. Scpt. Geſtern Nachmittag iſt von Mainz ber 
Beiftand requirirt, dem cd auch alsbald gelang, die jugendliche | fommend der Erzbiſchof von Paris hier eingetroffen und im bi- 
Menge zu zerſtreuen und einige Hauptfchreier zu arretiren. (M. I.) | ihoflihen Palais dahier abgeftiegen. Heute gab der Hr. Biſchof 
Aaukſutt, 24. Sept. Der Senat hat dem geiepgebenden | ein großes Diyer zu Ehren des hoben Gates. Der bedhw. (rg« 
Körper mitgetheitt, daß auf Grund der jüngiten Bundesbefdlüffe I biſchof wird morgen früh feine Ruͤckreiſe mit der Eudwig-Berbadher 
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Eifenbahn über Mep nach Paris fortfepen. — Bür Freunde 
der kirchlichen Kunſt fei bier beigefü i ng 
Freoken im Dome den fommenden und das 


mit eine der erhabenften Prachtkirche hergeftell 
umd zur feier des Gottesdienſtes übergeben fein wird. 

Speger, 24. Sept. Die Gewafler geben almälig zurüd. 
Elũcklicherweiſe Haben die Dimme dem Andringen der Fluthen bei 
und überall Widerftand geleifter. Dagegen vernimmt man vou eis 
nem Dambrnde bei Neuburg, wodurd großes Unglüd herbeigeführt 
ward. 

Ans dem Erzgebirge. Die Vollendung der Eiſenbahn von 
Riefa nad Ehemnig bat unfere gewerbreiche Gegend mit Dresden 
und Leipzig in nähere Verbindung geſetzt und die Erfolge find 
anßerordentlib, Diefe Bahn bat dem Güterverkehr einen ſolchen 
Anfibwung gegeben, dab außer den gewöhnlichen Perfonenzügen 
täglich menigftens ſieben Extrazüge nothwendig werden. An Diefer 
Babn liegen außerdem die ungeheueren Haffbrennereien, von wele 
chen Verjendungen bis Magdeburg und Berlin ftattfinden, Man 
beabfichtigt die Eiſenbahn von Chemnitz nad Zwickau fortzufepen, 
welches unier Birmingbam ift, ſowie Ghemnig unfer Vanceiter, 
Hier zeichnen ſich die Baummollmebereien, dort die Hüttenwerle 
ans, Die Zwickauer Steintoblen liefern Koals für die Erfenbabn 
nach Leipzig umd Nürnberg, bier dampft Eſſe am Effe um Kohlen 
und Waffer aus den Bergwerfen zu heben. Dazu iſt das biefige 
Eifenwerf das bedeutendfte des Landes; es hat die Schienen für 
die füchfiihen Gifenbabnen geliefert. Da bier die Hauptwerbindung 
aus dem Nordoften, Deutſchlands nad Karlsbad ſtattfindet, dürfs 
ten die Neifenden darauf aufmerffam gemacht werden, daß ein feit 
200 Jahren brennendes Kohlenbergwerk einen bedeutenden Garten 
dergefalt erwärmt, daß bier durch das unterirdiſche Heuer ein ewis 
ger Sommer unterhalten wird. Hier reifen Ananas und Bananen, 
auch findet man bier ein Palmenbaus. 

Hannover, 22. Sept, Im ihrem heutigen Artikel über die 
handelspolitiſche Frage verwahrt die „Haunoverfche Zeitung" ihre 
Regierung vor Dem Vorwurſe einer zweideutigen Haltung und prä 
eifirt die Stellung derfelben in folgendem Sage: nnover will 
nicht, das der Septembervertrag zu Reſultaten führe, Die einem 
Sonderbunde, den es nıcht wünſchen, oder in einer fofortigen 
Zolleinigung mit Defterreich befteben, worauf es ſich nicht 
ciulaſſen fann, 

Berlin, 24. Sept. Die N. Preug. Ztg. ſchreibt: Die Ver 
bäftnifje zwiftten Frankreich und Belgien in Betreff der Han 
dels: und Zollverbäftniffe baben, wie bier an unterrichteter Sıelle 
verfichert wird, eine folhe Wendung genommen, daß man auf Die 
Norbwendigkeit einer neuen Verlängerung des bis zum 24. Dezbr. 
verſchobenen Termins zur Kündiqung der dieſſeits mit Belgien be 
ſtehenden Berträge Icon jegt gefaßt fein Fann. 

Die Pofen: Stargarder Eifenbabn ift intereffant, als 
ein Verſuch im Großen, in eine Gegend, melde bisber eine Wü— 
ftenei geweſen, mittelit eines Eiſenbahnbaues die Kultur zu über 
tragen, anftatt daß fonit die Eifenbahnen den ſchon vorhandenen 
Handelswegen folgen und als die Blütbe der Dermaligen Kultur er 
ſcheinen. Bis jegt ſchienen Die Jahrhunderte ſpurlos über Dielen 
Landitrich verübergegangen zu fein. Wir haben über ibn beglans 
bigte Kunde aus dem zwölften Jahrhundert, Es ift dieß im Wer 
ſentlichen der nämlihe Weg, welchen der Bifhof Otto von Bam— 
berg nahm, als er im Jahr 1124 von Polen nad Stargard zug, 
um den Pommern das Gbriftentbum zu bringen. Bon Utſch au 
der Netze, dem polmifchen Grenzort, zog er in 6 Tagen durch Wald 
und Sumpf nah Stargard. Alle Grnzkriege zwifchen den Polen 
und Vommern vor Deren Befchrung, welche im 11. Jahrhundert 
diefe Gegenden verbeerten, fonnten mur im Winter, foiteftens bis 
in den März geführt werden; fpäter verhinderte dieß das Aufgeben 
des jumpfigen Bodens und das beginnende Didicdt der Wälder. 
Auf demfelben Wege, wie vor 700 Jahren, fchreitet jept die Civi— 
liſation vorwärts. 1845 wurde der Morgen Wald mit dem darauf 
ftebenden prachtvollen Holze für dreißig Thaler erworben, und als 
der Bau der Babn begann, mußten Wohnungen für Arbeiter mit 
volftändiger Verpflegung errichtet und von der Babnverwaltung 
ſelbſt die möthigen Transportpferde angeſchafft werden, da es in der 
Nähe der Bahnlinie an Ortſchaften günzlich fehlte, Trotz des cbenen 
Bodens boten die Moore und Simpfe die bedentendften, wenn gleich 
nad ihrer Ueberwindung nicht in die Mugen fallenden Schwieig- 
keiten, Bei Wolfenberg mußte am Wußziger Fließe eine 00—100 
Fuß bobe Erdmaſſe in einer Länge von 30 — 40 Ruthen verfenft 
werden, ehe man feften Boden gemamı, undam Merenibiner Bliebe 
fogar, wo anderthalb Jahre lang am einer Stelle 150-300 Ar- 
beiter beihäftigt waren, wurden auf Einer Rutbe des jept befahr— 
enen Dammes umgefähr 1000 Schadruthen Erde eingeichüttet. 
Die Babnlänge beträgt 22", Meilen; ibr tiefter Punkt liegt 74, 
ihr höchſter 297 Fuß über der Oftfee. 

Aus Reiffe ſchreibt man der Breslaner Zeitung: Die nener 
ſten Nachrichten über dem Krankheitszuſtand des Gardinals Diepen- 
brock lauten berubigender und haben die Aerzte in jüngfter Zeit 
die Hoffnung der Genefung des Kranken ausgefprodhen, 

- öln, 23. Sept. Zu den vielen Petitionen im fathelifhen 
Rheinland und Weſtphalen gegen Die bekannten Jeſuitenerlaſſe ge— 
ſellen fh faft täglid; neue. — Aus Münfter wernimmt man, daß 








Augenzeugen 
Gifte im Lar 


mg —* ag * für den Kaiſer und deſſen 
ger aufgeſchlagen ſind, als, unübertroffene Muſte äßig⸗ 
feit, Bequemlichkeit und ſolider Pracht Der ——— 


der Truppen iſt ein vollkommen beftiedi 
fen ee be 
Statuten etreff des ftindifchen oder mit einem arö s 
befige verjchenen Adels. Durch diefelben wird —— 
aihtung von Majoraten gefördert. 

Der Güterverfehr zwiſchen Wien und Hamburg dur 
Vermittlung der — Bahnen wird von Tag zu Tag Ieb: 
bafter, fo dab Mitte dieſes Monats bereits Mangel an Magen 
eingetreten ift, am die in dem meiften Bahnhöfen an chäuften Waa- 
ren in der feftgefepten Friſt befördern zu können. Bun Seite der 
berbeiligten Bahndirectionen wurden aber mit Beſchleunigung alle 
Anſtalten getroffen, um dieſem Uebelſtande abzuhelfen und der Guü— 
terverleht geht wieder regelmäßig vor ſich. 

In Galizien wurde die angenehme Wahrnehmung gemacht, 
daß fid während der dießjährigen Ernte das Landvolk viel willi- 
ger und gegen billige Bedingniffe an den Arbeiten zur Hereinbring« 
ung der Ernte der Gutöbefiger betheiligt bat. 

Schweiz. 

‚Bern, 22. Sept. Der große Kath des Kantons Bern wird 
erſt im November zufammenfommen, Sein widtigiter Berarhungss 
gegenftand if das meue Hochſchulgeſetz, melden chen litbogras 
phirt und dann erft vom Negierungsrath discutirt wird, Mebrer 
Mitglieder Diefer Behörde follen entfdhieden der Meinung fein, man 
folle jegt nichts thun, was die öffentliche Meinung aufregen und 
der Dppofition Nahrung geben fonue. Es ift Deiwegen Die Mögs 
lichfeit vorbanden, daß der Entwurf bereits vom Ürpierungbraie 
zurückgeſchict und auf fpätere Zeit verihoben wird. — Gin 12jüb- 
riger ttelbube von Trub im Emmenthal bat auf Anreisen jenes 
Bruders cin ehr großes, reich mit MWintervorräthen aller, 
Art gefülltes Bauernhaus angezündet; es werbraunten 3500 Gars 
ben Futtervorrath und alles Vieh. — Die Berichte über die entſetz⸗ 
lichen Waſſerverheerungen, welche jaft alle Kantone getroffen baben, 
dauern ned immer fort und melden uniigliden Sammer. Auch 
viele Minſchen find umgefommen, während fie ſich felbit oder Anz 
dere retten wollten. 

Großbritannien. 

fondon, 22. Sept. Die Leiche des Herzogs von Wellington 
verbleibt in Walmer Gaftle bis zum Zufammentritt des Parlaments 
im November, da letzteres die Reierlichfeiten beichließen fol. Dem 
„Morning GChronicle* zufolge wird Lord Hardinge Oberbefehlaha- 
ber der Truppen werden. — Wenn ein Nemvorfer Eorrefpondent 
der „Zimes" wohl unterrichtet ift, fo bereitet ſich für Den Beginn 
des Winters in den Vereinigten Staaten eine furchtbare Erpedir 
tion gegen Guba vor, bei der alle Fehler, welche das Mißlin⸗ 
gen der Expedition von Lopez veraulaßt haben, vermieden, nament- 
lich auch feine Creolen, als welche Lopez verrathen hätten, als 
Theilnehmer zugelaffen werden follen, 


Frankreich. 

Yeris, 23. Septbr. Grenoble hat im äußeren Feſtſchmuck 
hinter den bisher vom Prinz. Präfidenten befuchten Städten nicht 
reits wollen nnd foll einen bezaubernden Anblick gewähren. 

azu find aus Stade und Land auf grwanzig Meilen in Die Runde 
die Bevölferungen herbeigeftrömt. Ueberall kaiſerliche Embleme und 
mädtig große Transparente: „Es Iche Napoleon III.!“ „es Tebe 
der Saifer!" „dem Aniferreich Das ftets getreue Grenoble]? „dem 
Kaifer, 7. März 18151° „Napoleon III. feinem unfterblichen 2. Des 
cember!“ „Es lebe Kaiſer Napoleon U., Napoleon II." Der 
Marftplag ift mit ausgefuchtem Geſchmack aufgepupt und die Da— 
men der Halle haben Drei Medaillens von Or umgeben mit Dem 
Inſchriften angebracht: „es lebe der Retter Frankreichs!“ Triumphe 
bogen fügt ſich an Triumphbogen; eine glänzende Illumination war 
ebenfalls vorbereitet; auf allen Bergkuppen rings um Grenoble 
wurden Freudenfeuer angezündet. Die Gemeinde Laffrey, biſtoriſch 
berühmt, weil dort Die gegen Napoleon gefihikten Truppen Die 
Waffen ſtreckten, als er fie anfprad: „Meine Kinder, erfennt ihr 
euren Kaiſer nicht?“, bat zu folhen Freudenfeuern 4000 Bündel 
Reiſig hergegeben. Rach ſolchen Vorkehrungen läßt ſich etwa ers 
meſſen, welcher Art der Empfang Ludwig Napoleons in Grenoble 
geweſen if. Derfelbe wurde geftern ſchon kurz geſchildert. Geſtern 
Nachmittag muſterte der Prinz-Präfident im Ihnen beim fchönften 
Wetter die Landbevöllerung. Alle Einwohner der Stadt waren Zeuge; 
man fehäpgt dem Zug der Landlente auf 45,000 bis 50,000 Seelen. 
Später beſuchte der Prinz einige Forts und begab ſich dann durch 
das verzugöweife von Arbeiten bewohnte St. Lorenz: Viertel nah 


ender. — Unter den polie 
den ſich auch befondere 


Grenoble zurüd; man beftreute ibm unter unansgejeßten Kaifer- 
vivats den Weg mit Blumen, Heute früh bat Ludwig Napoleon, 
von der ganzen Bevölkerung des Yieredepartements unter unbe- 
ſchreiblichem Enthuſtasmus bis vor die Stadt begleitet, feine Reife 
fortgefegt. Auf allen Zwiſcheuſtationen feſtlicher Empfang, befon: 
ders auch bei dem kurzen Aufenthalt in St. Romans, wo der Pri- 
fett und die Behörden des Dromedepartements ihre Huldigungen 
darbrachten. Durch Die Triumpbbogen der Vorſtädte zog der Prinz 
beute gegen Abend unter Kanonenjaloen und Glockengeläute in 
Balence ein und fuhr unter den Kaiſervivats der Bevölkerung 
nad der Prüfeftur. 

Die Frage, ob bei dem Einzuge des Präfidenten in Paris 
auch die Nationalgarde Epalier bilden folle, iſt noch nicht entſchie— 
den, und foll die Majorität der Minifter für Die negative Be 
antwortung derjelben fein. Beftimmt ift.aber bereits, daß der Ein- 
ang nicht den gewöhnlichen Weg von der Orleans-Eifenbahn die 
Quais entlang Statt finden foll, und Daß der Zug über den Ba- 
ftilenplag den Weg über die Boulevards nchmen wird, In dem 
nähften Zagen wird man bereits mit dem Baue zweier großen 
Triumpbbögen beginnen, 

Der „Monitenr“ veröffentlicht beute einen fehr bezeihnenden 
Artifel im Bezug auf die Frage von der Wiederberjtellung 
des Kaiſerthums. Es ift dich das erſte Dal, daß der „Moni: 
teur“ Direft auf Diefe Frage eingebt. Er behandelt fie als eine 
Nothwendigkeit, welche nicht allein dem Bolkswillen, fondern der 
ganzen Lage entfprungen ſei. Die Huldigungen, deren Gegenjtand 
der Prinz Präfident auf feiner Reife durch die füblihen Departe 
mente if, find nad dem Moniteur* natürliche Kundgebungen der 
Sympathie und der rfenntlichkeit des Volks. Der „Moniteur“ 
fagt: „Die Geiftlicjkeit erblidt in Louis Napoleon nicht allein den 
Ermwählten der Nation, fondern auch den Erben deffen, welder in 
Franfreich die Altäre wieder aufrichtete. Die Magiftratur begrüßt 
in ihm den Wiederberiteller des Anfehens der Gefege, Der wahre 
Mdel ehrt ihm, weil er. jeden Nationalrubm chrt, und weil der Prä— 
fident von feinem anderen Plage Befip genommen bat, ald von dem 
auf dem die Anarchie ihr Lager aufgeichlagen hatte. Die Bourgeoifie 
danft ibm, weil er Das Vertrauen, den Gredit wieder bergeitelkt 
und die Induflrie und den Handel neu belcht bat. 
mann und der Habrifarbeiter willen, daß er ſich mit ihrem Wohle 
fortwährend beichäftigt. Das Boll ruft ibm Daher: „Es 
lebe der Kaiſer“ zu, weil es ibm im Beige aller Der 
Bedingungen ſehen will, Die für Die Dauer feiner Negierung 
bürgen würden. Gr antwortete auf diefe Rufe, wie er fonnte, 
wie er mußte: „Wenn der beideidene Titel als Präfldent die 
mir anvertraute Miffion, vor welder ih nie zurückwich, erleichtern 
fönnte, würde ich gewiß es nie fein, der aus perfünlichem Intereſſe 
dieſen Titel gegen den eines Saifers vertauſchen wollte" Mas 
fümmt es auch in der That den Männern einer göttliben Send: 
ung anf den Titel am, unter welchem fie diefelbe vollbringen? Ihr 
perfönlider Ruhm wird in der Nachwelt dadurch weder verttüte 
dert noch erhöht. Aber die Nationen baben einen Infinft, dem 
man Rechnung tragen muß, weil er gewöhnlich mit ihren wahren 
Interefjen im Ginklange ficht, Die. Nation will, indem fie die 
Regiermgsgewalt des Staatsoberhauptes befeitigt, für ihre eigene 
Wohlfahrt größere Bürgſchaft erlangen Frankreich, welches icon 
ftol; darauf ift, am feiner Spige den rubmvollften Namen feiner 
Geſchichte zu feben, will ſich eine lange Zufunft von Größe und 
Frieden ſichern, dadurch, daß es dem Prinzen, welcher es gerettet 
hat, eine dauernde Gewalt ertheilt.“ — Diefe Erklaͤrung läßt micht 
daran zweifeln, daß Lonis Napoleon keinerlei Verſuch machen wird, 
die Wiederheritellung des Kalſerthuuues noch irgendwie au weriö- 
gern. Darüber find Die Meinungen noch getheilt, ob der Senet 
früher, als die Verfaſſung es beitimmt, einberufen werden dürfte, 
um die Kaifertbumsfrage in Erwägung zu nebmen. Nac der Ver— 
faſſung würde fih der Senat erftim mächften Brübjahre verfammeln, 


— —— 

5, Kopenhagen, 23. Sept. Wie ich als zuverlaͤſſig vernehm 
ift Die ſpezielle Verfaſſung des Herzogthums ————— 
Staatsrathe definitiv — und angenommen worden; dieſe 
Verfaſſung betrifft jedoch nur Die ſpeciellen inneren Landesangele⸗ 
gen heiten des Herzogthums und die fpätere Einreihnng deſſelben in 
Die Sefammtitaars-Berfaffung, was übrigens auch vorbe⸗ 
halten worden, iſt dadurch alſo nicht präjudisirt. — Die geſtrige 
regelmäßige Sitzung des Staatraths dauerte fehr fange und ſoll 
die Geſammtſtaats· Verfaſſung in derfelben Gegenftaud der Verband: 
lungen geweſen fein. . 

Durch fönigliches Patent werden die Wahlen zur fies: 
wigſchen Provincialſtändeverſammlung angeordnet und 
* Außerfter Termin für Die Beendigung das Ende des Aamırar 
1853 bezeichnet. (Wei. 3.) 

— — — — — — 
Bermiſchtes. 

—E— 25. Sept. Durchgängiger Abſchlag der 
2 e auf geftriger Schranne. Weizen fiel um if. 5, 

ern um 1 fl. 24, Roggen um 56 fr., Gerfle um 16 fr., Haber 
um 5 fr. Zugeführt waren im Ganzen 3627 Scheffeln. Die 
Mittelpreife geftafteten fi für Weizen zu 18 fl. 46, Kern 18 fl. 
25, Roggen 16 fl. 37, Gerfte 11 fl. 17, Haber 4 fl. 56 fr. 


Der Yands, 


“,* Würzburg, 25. Septbr. Die Zufuhr zu unferm heuti⸗ 
gen ‚Getreidemarkt wat anßeromdentlih flarf, namentlid) war febr 
viel Waizen da, allein auch die Kaufluft war eine äußerſt lebhafte; 
inöbefondere hatten ſich fehr viele fremde Käufer eingefunden: Die 
Preife erlitten eine wenngleich geringe Ermäßigung. 

*,* Wiesbaden, 21. Sept. Die, zweite allgemeine Sthang der 
Naturforfber und Merzte, welche Beute von 16 Uhr an ab⸗ 
gebalten wurde, bot das befondere Intereffe, daß die zweihmubert- 
jährige Beier der Leopoldinifhen Geſellſchaft der Natur 
fundigen zugleich in ihr begangen wurde. Med.-Nath Jäger aus 
Stuttgart und der bisherige räfident derfelben, Dr. Nees von 
Eſenbeck ans Breslau, behandelten diefen Gegenitand in zwei an» 
ſprechenden, von Beifall begleiteten Vorträgen, indem jener einen 
furzen Abriß ihrer zweihundertjährigen Wirkfamfeit gab, im Jahr 
1652 wurde nämlich dieſe Gefelllhaft in Sawelatadt durch dem 
Eifer einiger wadern Aerzte und Naturforjcher mit unſcheinbarſtem 
Anfang und dem geringften Mitteln geftiftet), wihrend Nees von 
Gienbet Blide in ihre Gegenwart und Zufumft wagt, und die ibm . 
heute gerade zugefommene Nachricht der Verſammlung mittbeilte, 
wie Ausficht dazu vorbauden fei, daß durch das Organ des Bun- 
Destages Die deutſchen Regierungen fich jenes alten Inſtitutes freier 
Naturforfhung, durch Bewilligung von Beiträgen zur Herausgabe 
ihrer Jahrbücher und Stiftung von Reifeflipendien für junge. Ras 
turforfcher, künftig in erhöbterem Maße annehmen werden. Nah 
einigen kürzeren Vorträgen vom. weniger wictigem Belang wurde 
zur Verhandlung über die Wahl des Ortes der Berfammlung - für 
das näcfte Zabr geſchritten. Nab dem Antrage von Prof, Hey—⸗ 
felder, der die Aufmerkſamleit auf zwei. Univerfitätsfribte Göttin» 
gen und Tübingen lenkte, wurde die Ichtere Stadt unter allge 
meiner Alffamation gewählt, und vorläufig die Herren Prof. Bruns 
und H. Mohl als die nächſten Gejhäftsführer auserjehen. 

”.* Wen-York, 8. Sept. Mampfer⸗Unfall). Am Sam 
ftag Nachmittags 114 Uhr war das von bier nach Albany 
beftimmte Dampfboot „Reindeer“ an der Saugerties⸗Laudung ans 
aefommen als fein Keſſel explodirte und auf der Stelle T ‘Berjo- 
nen töbtete; mehrere andere ertranfen und gegen 80 wurden mehr 
oder weniger bejhädigt. Bon den Berwundeten farben in den 
nächften Tagen unter den gräßlichften Schmerzen ſchon fo viel, daß 
die Zahl der Todten 30 überfteigt, Die Erplofion war berbeige- 
führt durch das Springen einer Berbindungsröhre. Der beige Qualm 
drang zuerſt im die Gaffin, und was fi in dieſer befand, war mit 
zwei Ausnahmen entweder todt oder ſchwer verlegt. Die nach— 
teägliche Infpektion gewährte einen entjeplihen Anblid; die Fen— 
jter zeigten Die blutigen Wingerabdrüde derer, Die hier einen Aus- 
gang geſucht, oder wenigſtens der Luft Eingang batten babe 
nen wollen, Ganze Gtüde Haut vom Den Händen ber 
Verbrühten fanden fi ver, ja foger vollftändige Handſchuhe von 
abgeftreifter Haut mit den Nägeln daran. Auf dem Sturmded 
richtete der Rauchfang, der hieher geftürzt war, vielen Schaden an. 
Dieimal war nicht einmal eine Wettfahrt die Beranlafjung. des 
Unglüds, Der Gapitän batte Albanp frühzeitig genug erreichen 
wollen, um der Hudion-River-Eifenbabn die Pafjagiere vorweg zu 
nehmen! Das unverantwortliche Benchmen des Capitäns wird je- 
doh noch in dem Hintergrumd gejtellt Durch das Benchmen 
des Goronerd, dem Die Beurtheilung des Falles oblag. Sein Ber- 
Diet erflärt die Schiffsoffiziere von aller Schuld frei und das Un— 
lück für das Werk des Zufalls! 

Frankfurter Börsen - Cours 
vom 24. September nad dem Eourdblatt von A. Sulzbach. 
AR: Dapier. | Weld, 


1415 ; 1410 













Defterreih, Banfaktin. . 2 vn. 

Pr) 5%, MetalliquessObligationen . 82%, | 822, 
. 4%; ID „ von 1849] 65°, | 65°; 
“” 2'/%0 ” ” 7} 4234 
m fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 123 122! 

* #. 500 Looſe von 1833..118564 — 
Preußen, 34% St-Schuldiheine a 105 fr. 957, | 95% 
es Koͤln⸗Minden, ohne Div, . - #113 112); 
Bayern, 314%, Obligationen ; — 93% 
FF 4%, * de . 1 9734 | 97% 
„ 4% F Grundtenten .197MiA 
41,0%, Obligationen . » » 101%,] 10034 
Pr 5%, Obligationen von 1850 10244) 10174 
2udwigshafen⸗Bexbach 95% | 95! 

u Bayer. Banfaftien —— — 700 
Würtemberg, 3,2% Obligationen bei Rothſch.J 914 ®/a 
[7 41/40 7} [7 ” 101?,, 01 Ya 

Kurhelfen, FW. Rordbahn ohne Zinſen. . f 464 j 46 
Pr} Thlr. 40 Looſe bei Rothichild . 31, | 3414 
Großh. Heilen, SotterierAnlehen & fl. 50 901,4 | 89%a 
FF ditto großherzogl. a fl. 25 31%, | 31% 
Baten, fl. 50 Looſe von 1840 — 664] 
or fl. 35 bitto von 1845 381, 1 3814 
Raffau, f. 25 Looſe.. — 281, | 28" 

Frankfurt, Taunusbahn-Altien.. 4300 293 

" Vereinslooſe a 10 fl. . +] 8% 83,4 


Vetantwortlichet Neparieur: Ch. A. Kiepling. 


Ünzeigen und Bekanntmachungen. 


Bei FM. Brodgans in Leipzig erihienf(36) Befanntmwadhun 
f Buchner- 9. 
sche Buoni * le Damberg; | Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 
nt altungen am uslichen "Herd Der Bedarj an eigenen Querfhmellen zum Unterbau der fönigl. Ludwigs: Wells 


Herausgegeben von Hart Gubfow, Bahn in der Strede zwiihen Rottemborf und Ahaffenburg wird in Lieherung vergeben 
N s 


#0. 1 — Wöchentlich etſcheint ein Bogen. und iwar: 2 
eur ;g, Meis vierreljäbrig — 56 fr pa — ———— — — — 
— Nro 1 wird Alb Probe grous abgegeben Biertantige 







































bei Profil 117 


30 Malulaturpapier, 
Um Rehmweg bei Prof] 
137 


17 Pfund feines Siegellack, 
220 ,, orbinäred Poftlad, 


| 
etſchlen bei ©. Spamer in Leipzig und | h oͤlzer von . 
if! gleihfalls‘ durch die Buehner'fde Yachyand. | Settiond , * az) Fugen: || Bwifden- 
r ; Lagerplatz. 14,5 Läuge 210 Lauge 
ung zu "Sr 7 | Bezirk, | Io 5° Breitelä,te Breite Sehwellen. Schmwelen. | 
l N f N 
Novellenzeitung. HJ | | \nr- Söre |0.0 Hike. 
Hoimakte. Rosellen, Schilderungen, Feuilleton ans den —n — * 
en der —— * 2 und — Im | | Srid | Brüd | Erüd ||, Srüd 
ke t onatslieferung. is 27 fr. IE “ —————— 
— Bird,au® als Probe * 2 sie: | su arg "3 ehe . : ze i 
Beltoanntmahung. | Irıb f ‚ — 14,170 | 
Bufolge Entihließung vom 23. Septem. — — tl * * 2,650 15,870 4 
ber c. Nro. 15,947 der Generals Direltion der | tions:Plag 8 4 3,108 4 
tb. Vertehrdanttalten in Münden wird berifi | u 12,650 _| 
muthmaßliche Bedarf an Schreibmaterialien prof | Summa I. so | 4 | ‚152 42,890 | 
1852/53 befichend im circa : | 2.jGemünden Retzbach am Stations: | 
600% Stüd Fererkiele beſter Sorte, ı Plag 12 6 1,210 7,210 
34100 Federkiele, mittlerer Eorte, Karlſtadt deögl. 16 8 1,750 10,470 | 
40 Schachtel Stahlfedern, beiter Sorte, Wernfeld deögl, 8 8 1,240 7,410 
30 „  GStablfedern, mittlerer Sorte, Gemünden desgl. 16 8 | | 
13 Ried Kanzleipapier, | 
48 ,„  Komentpapier, 1} — * | 
1, blaues Zefturpapier, I 3.!Cohe Neuendorf bei Profil 
- ” — ———————— Rote * 8— — 
o. anbpadpäpier, m Stations:Pla 
48 ,,  Meined Mafhinenpadpapier, J Partenſtein au der Strafe 


* — | 1,160 | 6,960 




















— —— Sun 3. | 1080 38,000” 
4 1-1 e, J J * EEE — 
10 Dutzend feine Bleidiire, 1. Soain en bei Pro: | 3b Tale 
f ittt ko. I — ’ 
2: E Kotöhifte . Heigenbrüden am Gta.l | ! 
20 Pfand Oblaten | tions: Plap | 16 8 970 5,830 
vorbehaltlih höherer Genehmigung int Wege der | An ber ſadlichen Gtol- 
allgemeinen Submiffion vergeben. | | lenmündung — — | 1,400 8,100 | 
Unerbierungen hierauf find unter Anlegunaff jpendeiftein am Era] j 
von Muftern bis längftens Den 29. lanfendenff | tiond-Plag N 16 s | 1310 7,860 | 
— —* 6 2 —*—* eg | | Eumma 4. | 42 | 16 l 4,410 N 20,440 
amberg ben 5. eptember 1862. + —J — — ⸗— —— — 
Königl. Oberpoſt- und Bahnamt fürn % “featenburg im —— ver 2 2* | 1.080 6,150 | 
Dbsrfranten. FE || Aſchaffeaburg am Bahn: 
Abonn ——— u | dor * —— Er an | 
ge Wi | | Summa 5. — | ZT 1boso | ro | 
Mit dem 1. Dftober beginmt ein geues Viertel: Die Dergebung dieſer Schwellenlieferung geſchieht durch Entaegennabme von Preis 


jabrs-Abonmement auf die täglich erſcheinende Offerten und den hierauferfol r . : 
5 ° genden Bertragsabisläfen zwiſchen der kgl. Eifenbahnbaus&ommiliicn 
Ueue Würzburger Zeitung und dem aunehmbarſten Unternehmungsluſtigen. Zn dieſem Behufe können die Lieferungsofferte 


und die zweimal wogentlich erideinende „Muemo:Isom 


me’, Unfer Blatt wird, mie biöber, fortfahren, { @ 
fm Tagebetriguifie tafcı und ausfäbelid zu meiden. 4. Dftober laufenden Jahres bis zum 31. deſſelben Monats 
allen bedeutenderen Tagedfragen eine umparteiiide Ber Zbends 6 U 


ſetechung zu widmen, und dabei die beiomderen Ver-feinihlüfig entweder bei den f. Geltionen Würzburg, Gemünden, Lohr und Hain zu Protofoll 
bältnife des. Rreifeb Unterfranfen und Nichafenburgfgegeben oder fhriftlich bei eimer der genannten Gectionen fomohl, als bei der f, Eifenbahnban- 
möglihR zu berüdfictigen. Berlelungen, bie wir bald go mmiffion in Münden (in veriloßenem Zufaute, und anf ber Adreſſe als Gchwellenliefer: 
zu machen bitten, merden von allen Polämtern des - z 5 
Ins und Auslandes angenommen. Der Vreis für daspungsoffert deutlich bezeinet) überrreiht werden. 
Vierteljahr ıft 2 fl. Rach Ablauf der erwähnten Frift werden die Protofolle, welche zu Jedermauns Einſicht 
Die Erpedition bi dahin offen bleiben, fodann die bei den f. Sektionen im verſchloſſenen Bufande eingelommer 
der Neuen Würzburger Heitung. juen Lieferungsangebote am die f. Eifenbahnbau:Kommihion eingeſendet, worauf aldbald zum Ab: 
Mierbe. fhluffe der Verträge mit den Wenigffordernden geibritten werden wird, 
Zur Fünfrigen Herift-Meffe it auf dem Marfı Die Lieferungdbedingungen und Angebots-Kormulare können fowohl bei einer der obenges 
ein, geräumiger Baden nedft Cuarrier, weicher ſich ſo Jraunten Seltionen oder bei ber f. Eiſenbahnbau⸗Comm ſion zu Münden eingefehen und ſoweit 


we Tach⸗, als übrigen Scnittmwaaren-Lager eig- ? 
neh Bilkot ju dran. Bei parat fagt % & der Vorrath an Eremplaren reicht, in Empfang genommen werden. 


pedition dieſes Blattes Münden, den 18. September 1852, 
Mierh-Belud. FE Königliche Eifenbahnbau - Kommiffion. 
In der Gegend der Keıtenbräde bis zum Marı Vauli. coll. Mindlet. 





plage wird zur bevorſtehenden Meſſe ein Berkaufs« 


iofak (parterre) zu miethen gelut. Steinkohlen= Ofert. 


anhfürt, 24. Sepibt. Beltcours. Pie * 

Bei der eintretenden fälteren Jahreszeit. erlaube ich mir meinen wertben Abnedmern bier und Au- 

fiolen 9 fl. 35 fe. Per. Friedrichsdor 9 Afpsrrs mein item feit mehreren — deftchendes Lager von Heiz- eud Schmiedekohlen, von den 

56% fr. Holländ. 10 Guldenftäde 9 fl. 54 Kronacher un Zwichauer Koblenwerkem, is cmpfehlende Erinnerung zu bringen, unter 

fr. Rand-Dufäten 5 5.38 fe. 20 Franck- Zuncherung teellet und billiger Bedienung. Age, Zuidenız Rollen 
It 


r } r N = Abnchinern von ganzen Wagenladungen, baperühe Kohlen a 50 
Be — gr 3 Engliſche Souverains * —2— Zentuer, Qualität f —* ich verimdge —— ung mit den vorz ma en Koblenwetlen in den 
2. al Marco B. 3. — fl. Preurfgrann gefegt, diefeiben Preife und Dualitkt zu bieren, als wenn Diefelben Direkt bezogen werden, und febe 


ßiſche Thaler 1 fl. 45", fr. Fünffrankenthasfjagtreigen Beftellnngem entgegen — Bamberg, den 22. September 1852. 
ier 2 fl. 217, fr. Hochhaltig Silber 24 Il Jos. Landgraf, 
31 fr. am Marimiliansplake. 


Berlag von I. M. Reindl. 


N: 272. 







Deutichland: 


Frenhfurt, 25. Septbr. Die Mitrheilung über Die größeren 
Reparaturen, welche fo eben am dem Bundespalais vorgenommen 
werden, bedarf einer Berichtigung. Das Bundespalais, welches 
von feinem Befiger, dem Fürften Thurn und Taris, dem Präfidiale 
faate nicht vermiethet, fondern unentgeldlich überlaffen ift, wird auf 
Koften Defterreichs erhalten. So werden denn die gegenwärtigen 
Reparaturen nicht, wie berichtet wurde, auf Koften des Kürffen, 
fondern auf diejenigen Oeſterreichs vorgenommen, und nicht unfer 
der Leitung eines füritfichen, fondern unter derjenigen eines Bundes- 
tagsbeamten. Wohl befand fih ein fürſtlicher Beamter bier, alleın 
ss (Br. 8) 

in Augenſchein zu ne M .P. 
a er ‚25. Sept. Heute Morgens nad 3 Uhr erfolgte 
der Angriff der I. Armecdivifion auf die U. Diefe, welde vorerft 
noch lagerte, war 5 Minuten nad dem Erfcheinen des „Beindes“ 
ſchlagfertig ausgerüftet und fonnte denfelben mit Ichbaftem Feuer 
empfangen. Die Evolutionen im Beuer dauerten bierauf bis gegen 
410 Uhr. Gegen 12 Uhr rüdten die vorgeſtern und geitern aus« 
marſchirten Truppen wieder in die Stadt ein. Die ff. Mafeftäten 
Mag, Marie und Otte, fowie ſämmtliche Pringen und Prinzeffinen 
trafen fhon etwas früher hier ein. Dem heutigen Dffiziersdiner 
im Palais wird morgen ein weiteres folgen. Zu gleicher Zeit fine 
det im „Brüblingsgarten" morgen ein Unteroffizierd-Diner auf Ko— 
ften des Prinzen Aa ſtatt. Es find ſaͤmmtliche Unteroffiziere der 
Lagertruppen biezu geladen und wird Diefes 
von Nadmittags 3 bis 7 Uhr dauern. Der f. Hof wird morgen 
dem Gotteödienft im Lager in Galla beimohnen. ar : 

Prinz Carl ließ an jede Kompagnie feines Imfanterie » Regis 
ments 100 fl. zur Aufbefierung der Menage während der Fagerzeit 
verabteichen. 

Der geſtern zut Berhaudlung *—*** Kaffationsrecurs der 
beiden im großen Mälzer Prozeß Berurtheilten, Epelshein und 

werbed, wurde verworfen. 

Das Ueberhandnehmen der Raufrgzeiie und Körperverlepe 
ungen bat ein neues Reſtript der f. Regierung ven Oberbavern 
hervorgerufen, nad) welhem das Tragen und Feilbieten im Griff 
feſtſtehender Meſſer neben der Confiekation zugleich mit Geldftrafe 
von 5 — 50 fl. oder Gefüngnißftrafe belegt wird. Bei allen 
Tanzmuſiken und Freinachten haben in Zufunft jedesmal Gerichto— 
Diener. oder magiftrat. Poligeiperfonen zugegen Rn fein. Die Birtbe 
find auf die Beitimmungen des Art. 14 der Verordn. v. 3. Sept. 
1843 binzumeifen und die darin — Strafen ſtets unnach⸗ 
fichtlich zu verhaͤngen. Den Gemeindevorſtehern iſt die Handhabung 
der ne einzufbärfen mitdem Bedeuten, daß Bernachläſſigungen 
nicht bloß Disciplinarftrafen, fondern auch Haftungs:Verbindlichfeiten 
zur Folge haben werden. Bei vorgefallenen Ranferzefien u. Körperverletz⸗ 
ungen iftjederzeit das Verhalten der zur Ordnung Berufenen aftenmißig 
p onftatiren und hierüber befonderer Beſchluß zu faſſen. Während 

rt Unterfuhung von Naufegzefien oder SHörperverlegungen, feien 
folde im Wirthehauſe oder auf dem Nachhauſewege vorgefallen, 
find für die betr. Gemeinde alle Tanzmufifen und Freinächte zu 
fiftiren. Bei wiederholten Nauferzeffen in einer Gemeinde find 
fofort Anträge auf Herabfegung der Polizeiftunde zu ftellen. Ger 
gen alle bei einem Rauferzefie oder bei einer im Wirthshauſe vor: 
‚gefallenen Körperwerlegung Betbeiligte , ift, unbefhadet der polis 
eilichen oder ſtrafrechtlichen Einfchreitung, das Verbot des Wirths- 
hansbefaen auf angemeffene Zeit ——— und ſolches auf 
hte Koften in allen Wirthöhäuſern der Umgegend anzuſchlagen, fo 
‚wie allen Auffihtsorganen zur Ücberwachung mitzutheilen. irtbe, 
welche folhe Individuen in ihrem Haufe dulden, find in Strafen 
von 1 bis 10 A. zu verfällen. Individuen, welche wiederholt ei» 
nes Ranferzeffes oder einer Körperverletzung ſchuldig befunden wer— 
den, find im michften derartigen Kalle unnachſichtlich in's Zwangs- 
Arbeitshaus abzufiefern. 
änden, 26. Sept. (Dinftesnahrihtem) Der rei: 
und Stadtgerihts-Protofollit Hundertpfund in Ansbach, wurde 
— Protokolliſten am Kreis und Stadtgerichte Würzburg befördert 
er geprüfte Rechtspractikant und Advofatenfonzipient Müller, in 
Hof zum Protofolliften am Kreis: und Stadtgerichte Ansbach er- 
nannt, und der Advokat Pup zu Vohenftrauß, auf die in Pfaffen- 
hofen erledigte Mdvofatenftelle verfept. 

Der bisherige Kanzliſt bet dem f. prot. Konfiftorium zu Ans- 
‚bad, Rofenmann, wurde aus adminiftratinen Erwägungen ans 
feiner bisherigen Dienfteseigeufhaft entlaffen. 

* Yamberg, 27. Sept. Man hat hin und wieder die Aeußer— 
ung vernommen, daß die früher angefündigte Fahrt bei ermäßigter 
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Babrtäge auf der F-bayer. Eifenbabn zu dem diesjährigen Central 
andwirthidhafts- (Dftober) Feſte in Münden auf Hinderniffe 
fioßen und deshalb nicht zur Ausführung Fommen dürfte; dem if 
aber nicht fo. Bereits find von der Generaldirection der BVerfehres 
Anftalten‘ die Inftruftionen ergangen, nach welchen bei den Bahn⸗ 
Grpeditionen die Abfertigung zu Diefer Fahtt am 2, Dftober zu ge- 
ſchehen habe, Die Kahrtagermäßigung für Reifende, welche amge- 
nannten Tage (2. Oftober) das Srioßerfeft in Münden beſuchen 
wollen, umfaßt nar die Benäkung der‘ jmeiten und dritten 
Wagenflaffe, es kann daher nur auf Perfonenbillete der 
1. und II. Wagenklaffe die Befreiung von der Tarentrid> 
tung für die Rüdreife beanſprucht werden, Diejenigen Pet 


ſonen, welche an Haftftellen zugeben, baben bis zur folgenden Babn- 


Expedition die volle Fahrtaxe zu entrichten, und ebenfo bei der Rück 
reife von der zuletzt gelegenen Bahnexpedition bis zur Haltſtelle 
Die befonders ausgefertigten Billete werden dem Reifenden für bie 
Rüdreife gelaffen und find diefelben für Die Nüdreife an einem Tage 
bis zum 11. Oft. einſchließlich direkt vach der Abgangsftation giltig, 

Bayreuth, 26. Scpt. Das Pönigliche Telegraphen-Amt dabier 
hat geitern feine Thätigfeit begonnen, ———— 

Zuritriacta, 22. Sept. Der Kaufmann Johann Teutſch aus 
Edenfoben, der zur Zeit des pfälziſchen Aufſtandes Mitglied des 
dafigen Kantonalausſchuſſes geweſen und nah der Anflageafte in 
diefer feiner Gigenfchaft ſich am der Verhaftung des f. Polizeicoms 
mifjärs Weber und des Starionsfommandanten Priefter betbeiligte, 
und Debhalb feiner Zeit in comtumaciam zum Tode verurtheift 
wurde, hat ſich heute freiwillig bei der f, Staatsbehörde fiftirt und 
wurde in das biefige Juſtizhaus abgeführt, 

“  Speger, 23. Eept, Heute erfuhr ich, daß der wegen Wuchers 
und Preiierei angeflagte Wolf fein gefammtes bewegliches Bermör 
gen — unbewegliches foll er wenig _befigen — feinen beiden Brit 
dern cedirt habe, melde damit die Flucht ergriffen hätten, — Die 
Brüder Samuel und Ludwig Wormjer von Landan, welche wegen 
ee bei Militärerfapmannsverträgen durch das f. Ap- 
hellationsgericht der Pfalz im eine Geldftrafe vom zufammen 1676 
fl. zum Beiten des Invalidenfonds und in die Koften verurtbeilt 
wurden, jind dem Vernehmen nad, um der Bezahlung diefer Strafe 
zu entgehen, heimlich nad Amerika ausgewandert. 

I Yaden, 22. Sept. Bei unfern Nachbarn, den Franzo— 
fen, wo man ftets bedacht ift, den Militär» Organismus feinem 
Höhepunkt zugufübren, bat man in nenerer Zeit, mm bei den auf 
dem Marſche befindlihen Gavallerie- Regimentern den ftetd mit fo 
vielen ımangencehmen Folgen verbundenen Pferdedrud zu vermeiden, 
das einfache Mittel angewendet, dag die betreffenden Truppentheife 
die Diftance von einer Marſchſtation zur andern jederzeit, wo es 
die Oertlidfeiten nur zulaſſen, im kutzen Trabe zurudiegen müffen. 
Ein in Colmar feit Kurzem ftationirtes Lancier-Regiment hatte in 
diefer Weife feinen weiten Marfch zurüdgelegt und führte fein eine 
ziges marodes Pferd mit fi. — 

Koburg, 25. Sept. Der Staatsvertrag zwifden Bayern und 
den -betbeiligten ſächſiſchen Regierungen über den Ban der Fifen- 
bahn von Lichtenfels nad oburg zum Anſchluß am die 
thüringifche Bahn iſt in diefen Tagen bier abgeichlofien worden. Von 
Seiten Bayern’s mar Minifterialratb Weber aus Münden, von 
Seiten Weimar's, Meiningen’s und Koburg's der biefige Regier- 
ungspräfident Frande zu den Verhandlungen beauftragt. Bayern 
wird die Bahn bis Koburg auf feine Koſten bauen und dafür aud 
den dereinftigen Betrieb bis bieher allein übernehmen, 

Yerlin, 24. Sept. Der General-Lieutenant von Radewig ift 
geftern bier eingetroffen und fogfeih vom Könige nah Sansionci 
zur Tafel befohlen worden. Derfelbe nimmt bier eine ſolche Stefs 
lung ein, daß er nicht im Stande iſt, irgendwie Ginfinf auf die 
Staatsverwaltung auszwüben. Sein jepiger Poften ftcht ganz verein⸗ 
zelt-da und hat mit dem Minifterium und überhaupt mit der Ber: 
waltung weiter nichts zu ſchaffen, als da er zum Reffort des 
Kriegsminifteriums gehört. Die Befürchtungen, die man anfänglich 
über Eonflifte, die zwifhen ihm umd dem Minifterium ausbrechen 
würden, begte, haben vollftäudig aufgehört und man glaubt, daß 
der Herr von Radowig zu dem Könige eine äbnlibe Stellung eine 
nehmen‘ wird, wie der greife Afegander v. Humbofdt. 

Während die Reife des Königs den Zweck verfolgt, unſere 
Verbündeten in Rorddeutſchland vor den Berfnchungen zırm Abfall 
p ſchützen und den Septembervertrag für die große Probe zu ftär- 
en, die er zunächſt zu beſtehen hat, erwarten wir bier, mit der 
Geduld, die wir madıgerade gelernt haben, die Münchener Nüd: 
ãußerung, von der bis zur Stunde ned nichts bekannt ift, obwohl 
man annehmen darf, dab die Vertreter der Goalition bei der Zolls 
conferenz von ihr Kenntnig erhalten haben. Es ift cin Stilitand 


indem diplomatiſchen⸗ Kampf eingetreten, 
dle "Tinpfenden, ‘Parteien ir ner: 
Die ihnen bis’ jet eine ener 
ten, benupen diefen Stilftand, ut fi 
Benoffen’enger an ſich zu zichen. 
unter ‚Hinmeifung auf die Gefahren, die aus dem Weften drohen, 
auf fhleumige Einigung unter allen Bedingungen dringen, ja jogar 






&s fehlt nit an Stimmen, die 


den Scptembervertrag preisgeben wollen. Diefe Stimmen verhal- 
len aber unter dem zinmüshigeu Ruf der öffentlichen 
welche in Preußen Durchweg das Programm der Regierung unter 
fügt, und in erfter Linie die Erhaltung des Zollvereins, in zwei⸗ 
ter die Ausführung des Septembervertrags ohne die Goalition vers 
langt, in dritter endlich Die Gefahr Der Iſolitung einem Aufgehen 
Preußens in die diterr. Zolleinigung vorzieht. Kur die Partei des 
Rundſchauers der Kreuzzeitung kehrt Die Reihenfolge um: „Gerade 
das ruhige Gefaßtfein anf Die Auflöjung des Zollvereins,“ fügt er 
beute, „if es was allein Preußen machhaltig machen fann, im 
der gegenwärtigen Krifis. Cine feite Handelspolitif, Har erfannt 
und confequent durchgeführt, ein Tarif frei von den Jrrthümern 
des abfurden Mercantilidmus und der verderbliden Schußzöllnerei, 
das ift es, woranf es anfommt. Auf Diefer foliden Bajıs würde 
Preußen energifch und freundlich) zugleich Oeſterreich und den zoll 
vereinten. Staaten, gegenüber; treten ‚Lönnen. - Jeder Gedanke an die 
abenteuerliche Idee des Eintritts Preußens in die öſterteich. Zoll⸗ 
einigung. wäre damit von vornherein befeitige. Und zugleich ent- 
ingen wir der Gefahr die Erhaltung des Zollvereins oder eines 
IR des Zollvereins viel zuthener auf Koſten unſeres Wohlſtands 
und unferer Finanzen zu erfaufen. Eudlich wäre damit auch das beite 
Mittel gegeben den Zollverein, ſoweit erirgend haltbar ift, wirllich zu⸗ 
fammenzubalten.* Die Handelsfammervon Halle dagegen wünjcht 
vor allem die Erhaltung des Zollvereind, „da ein Zerreigen der vers 
bundenen Staaten fo viele Rachtheile herbeiführen würde Daß Der 
Beitritt Hannovers in feiner Weiſe auch nur eine entfernte Ent 
ſchädigung bieten könnte.“ So freuzen ſich ned im Moment der 
Eutieidung die volfräftigiten Gegenjüge, jo Daß es ſelbſt deu mit 
der Leitung der Geſchaͤfte Betrauten unmöglid ıjt über das was 
geſchehen wird auch mar in Bermutbungenzu ſprechen. Man glaubt 
bier nur zu wiffen dag Preußen und wahrſcheinlich auch Hannover 
eine nach Wien etwa einberufene Zolconferenz nicht befdyiten würden, 

Wien, 23. Septbt. Aus guter Duelle vernimmt mau, daß 
der Haifer fürzlih den Minifter des Aeußern beauftragt hat, ım 
Nom Ginleitungen zu treffen, damit fofort zwifchen dem papptlcden 
Stuhl und Deiterreih die Verhandlungen wegen Abjdlup eines 
Goncordats begonnen werden können. 

Prog, 23. Sept. Eben von Wien eingelangter Meldung zus 
folge bat man ſich Dort entſchieden daß die Weſtbahn ven der 
dritten Station der nördlicdyen Staatebabn — aljo etwa drei Bier: 
tel Fahrſtunden ven hier — ſich abzweige, und die großen Sohlen: 
lager von Buſchtiehrad und Kladno durchſchneide, danu der Beraun 
und der Route nach Pilſen ſich zuwende. Die projectirte Fürſten— 
bergiſche Kohlenbahn füllt damit weg, der Staat ſichert ſich Dur 
die eigene Ausführung Diefer Babn nad den Koblendiftriften ein 
Fracıtquammm von beiläufig 6 Millionen Centuern, und auch das 
Publikum fönnte Damit zufrieden fein wenn Garantien vorhanden 
wären dag im dieſer Richtung dem Sohlentraneporte mehr Obforge 
eroidiner werde, als bisher in der Richtung von hier nad Wien. 
ie wichtig aber für unfere Stadt eine vermehrte umd geregelte 
Zufuhr der Steinkohle wäre, erhellt aus der Thatſache, daß bier 
der Pıeis des weichen Holzes bereits auf 12 fl. und Des harten auf 
16 1. G.-M., alſo feit zwei Jahren um mehr als 5U Proc. ges 
ſtiegen iſt. A. 3.) 


Fraukreich. 

Die „Köln. Zig.“ ſchreibt: Die Reife 
des Präfidenten geht glüdlih wen ftatten, In Lyon aber hätte 
Diefelbe leicht ein unerwartetes Ziel finden fünnen, Wie ich aus 
fonft guter Duelle erfahre, hatten die dortigen geheimen Geſellſchaf⸗ 
ten befchlofien, dem Leben Louis Rapoleon's ein Ende zu 
mahben. Das Poos traf einen Apotheker, und Derfelbe entleibte 
fich, weil er den Streich nicht auszuführen wagte. In Lyon fol, 
wie ein Privatbrief melder, im Geheimen eine Unterfuhung einge 
feitet worden fein, und binnen Kurzem wird man wieder hören, 
daß mehrere chemalige Sträflinge und in contumaciam verurtheilte 
December-Infurgenten nad Ganenne deportirt worden find. Sonſt 
fagte man: „Die Todten fprechen wicht“, und heute heißt es: Ca— 
venne ift fill, wie cin Grab.“ (Wenn an der Nachricht etwas 
Wahres ift, jo mag der Vorfall ausgebeutet worden fein — für 
Die plöglihe Beſchleunigung des KRaifertbums.) 

Paris, 23. Sept. Nah Privat-Nachrichten, die heute aus 
Lyon eingetroffen jind, hat Der Prinz-Praͤſident in einer fangen 
——** mit dem ſardiniſchen Miniſter der öfſentlichen Bauten, 
Herm Palcocapa, die Unterhandlungen zu einer Eifenbabn-Ber- 
bindung zwiſchen Lyon und Turin beiproden, und dürfte die 
Ausführung dieſes für das weſtliche Franfreid fo wichtigen Pro— 
jectes jept durchaud geſichert fein. — Der heutige Artikel des Mo— 
nitent ift, wie ich erfahre, nicht bier im Etaatsninifterium —— 
ſondern von Lyon aus. eingeſchickt, alſo wohl von L. Napoleon 
yelbft inſpirirt Alle Briefe aus der Umgebung des Präſidenten, 


aris, 23. Sept. 


fowie, was hier imyden Bureaug 


hier imden Der „Minifterien ‚und. in. fon 
Ham e 
fofost nad der Hüdfehr des Präfldenten und i aler Gi ak 


ſich * wird. & e 
aris, 24. Sept. Gleich nach. feiner Ankunft in 

der Prinz» Präfident die Behörden in dem ee et 
vfangen. Um 7 Uhr war großes Diner. Am Abend- fuhr Ludwig 
Napoleon dur die Stadt und die dort aufammengefttömte Beväl- 
ferung bereitete ihm Ovationen. Auf dem Feftball empfing die 
Elite der Gefellfhaft den Prinz» Präfidenten mit itürmifbem Vive 
VEmpereur! Die ganze Nacht hindurch war Valence illuminirt 
und Die Bollöbeluftigungen dauerten ununterbrochen fort. Heute 
früö um 7 Uhr hat Se. Laiferlihe Hoheit unter den Acclamatiowen 
der Bevöllerung Valence verlaſſen, um ſich auf einem Dampfboot 
nah Avignon zu begeben. An beiden Ufern der Rhone war eine 
faum überfchbare Menſchenmenge jubelnder Zeuge der Abfahrt. 
Ale Zwifhenftationen dem Strom entlang hatten Feffhmud ans 
gelegt. Heute Abend 6,5 Uhr follte der Prinz-Präfident in Avig- 
non eintreffen. Bon den Städten, denen der hobe Beſuch noch be 
vorſteht, iſt wohl Tours mit Diefenige Stadt, in welder die große 
artigften Vorkehrungen zum Empfang und zur Feier C Napoleons 
getroffen find. 

Der König von Neapel und der Großherzog von Toskana 
ee zur Begrüßung Ludwig Napoleons nah Balence 

Der Rhonepräfeft hat vom Pring- Präfidenten die Summe 
von 10,000 Fr. erhalten zur Bertpeilutn an all Soldaten des 
Kaiferreihs in feinem Departement, welde begründete Anſprüche 
nadıweifen. 
 mPans“, „Patrie“, ımd „Eonfitutionnel® verfuhen heute in 
eigenen Artikeln eine Rechtfertigung der ſranzöſiſchen Regierung hins 
ſichtlich der Handelsdifferengen mit Belgien. Es wird der Nad 
weis unternommen, daß Frankreich Feine unvernänftigen Forderun— 
gen geftellt babe, Uebrigens enthalten ſich die minifteriellen Organe 
einer aufreijenden Sprache, erflären vielmehr, das „Mißverſtänduiß 
zwiſchen beiden Regierungen fei nicht aus Mangel an freundlicher 
Weſinuung von Selten des franzöfiihen Cabinets veranlagt worden. 


Schweden. 

Slechhalm, 14. Septor. Der durch Folkets Röſt hervorgeru— 
fene gegen die Juden gerichtete Straßenunfug des Stodholmer Pö— 
bels hörte mit einemmal auf, fobald die Polizei wen freundlichen 
und milden Abmahnungen, Die Ruhe und Ordnung nicht zu ftören, 
zu bandgreifliben Mapregeln ſchritt und die Widerfpenftigen recht 
tũchtig durchbläute, Die ſich num im aller Gile davon madıten und 
eine ſolche Befanntfhaft nicht wiederum erneuern wollten. Es ift 
die das erftemal, daß die Volizei im der Art bier aufgetreten iſt. 
Somit it eine neue Aera der Etrodyolmer Polizei eingetreten, Die 
nicht nur einem verworfenen Straßenpöbel, fondern auch einem bef- 
fer gefleideren Pöbel, der dieſen fters nod mehr aufzuregen fucht, 
ihre Entiichung verdankt. Uebrigens find alle verhafteten Unrubes 
ftifter wieder freigelaffen, und eine nähere Unterſuchung ift an das 
Gericht verwiefen, 


YAmerifa. 

„Die Eclaverei auf Cuba“ — jagt die New Dorf Tri- 
bune — „hat in manden Beziehungen einen bösartigeren Charak- 
ter, als in unferen füdlihen Staaten. Gin intelligenter Deutſcher, 
der neulich Die Inſel befuchte, ſchildert fie folgender Maßen: Die 
Sclaven werden ungefähr fo gut gehalten, wie Die Zugpferde in 
in Europa. Die Ehe ift unter ihnen undefannt; aud läßt man fie 
ohne religiöfen oder anderen Unterricht, Einmal jährlich tauft ein 
Prieſter eine Partie auf der Pflanzung geborner Kinder, und am 
Sonntag Nahmittagen läßt man fie ein Ave Maria, ein Eredo und 
ein Poternoſter beten. Bei der Arbeit ftcht immer ein Treiber mit 
einer ſchweren Peitſche hinter ihnen; die Unter-Aufſeher find felbft 
Schwarze und baben das Redst, drei Hiebe zu geben; die weißen 
Auffcher können fünfundzwanzig aufbauen, eine Strafe, die ftets 
eine mehrtägige Krankheit nach ich zieht. Dan findet feinen Sclas 
ven, der nicht gepeitfcht worden wäre, und ſelbſt achtzigjährige Nes 
ger find Der Züdhtigung ausgelegt! Weiber werden, in Gegenwart 
des Auffehers, von ihre Männern gepeitſcht! Um 10 Uhr Mor- 
gens treibt man die Ochſen unter Obdach, um fle vor der Sonunen- 
= zu fügen; aber die Sclaven müfen den ganzen Tag ohne 
Interbrechung fortfrohnen, und fogar bis in die fpäte Nacht hin« 
ein dauert ihre Plage. Auf manden Planzumgen gelten fie 
für ſehr begünftigt, wenn fie zwei ganze Nächte die Woche ſchla— 
fen Dürfen. Dem Herrn ſteht nach dem Geſetze das Recht über 
Leben und Tod der Sclaven nicht zu aber Das Geſeß wird faſt nie 
gehalten; unnüge und unverbefferlidie Neger ſchafft man ſich cipſas 
vom Haiſe, „ohne erſt die Behörden zu beläftigen"", Die Ptro— 
ftitution ift auf den Pflanzungen allgemein und beginnt mit Dem 
Alter von zehn Jahren, aber wenn eine Schwarze ein Mulattenfind 
zut Welt bringt erhält fie fünfzig Peitſchenhiebe. Um g Uhr Abends 
ſperrt man die Eclaven, welche feine Rachtarbeit haben, familien: 
weife in Stillen ein, wo fie auf der bloßen Diele ſchlafen. Jede 
Fumilie befommt ein Schwein zum Mäften und cin Stückchen fand, 
daß fie aber blos Sonntag Nachmittags debauen kann. Außerdem 
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erhält, jeder Srlave jaͤhrlich zwei Leinen-Unzüge, eine Beitdefe amd 
eine wollenene Müße, - Brod befommen. fie, nicht,‘ ſondern drei Ras 
tionen, Bananen, Mango, füge Kartoffeln und gedörrtes Fleiſch, 
Das-von- Buenos Ayres -importixt. wird... Die Freiheit eines Anger 
borenen Kindes Lan für 25. Dollars erlauft werden, und oft be 
mußen Neger Diefes Recht, um ihre Kinder zu emancipiren. Biele 
flüchten ind Gebirge und werben mit Scweißhunden verfolgt; auch 
pflegen die Geier ihre Schlupfwinlel zu verratben. Andere hängen 
fidt auf, Da fle glauben, daß fie nad dem Tode mit ihren alten 
Seibern daheim in Afrika aufwachen. ‚Um dem-Selbftihörd zu fteuern 
laſſen Daher die Pflanzer Die Leihname der Selbftmörder in Stüde 
bauen, und lieber, ald fo verftümmelt in ihre Heimatb zurüdzufch- 
ren, bebensumd dulden ſie in Cuba fort. In Diefem Zuftande be- 
findet fh ein. atoßer Theil der ‚Bewohner dieſer reizenden Inſel. 
Wie die Unabhängigfeit-Eub’as auf dieſe „eigenthümliche Juſtitu-⸗ 
tion" * wirken. würde it noch die Frage Zedenfalls aber würde 
damit die Impertation von Negern aus Africa.aufhören," — Die ſe 
Schilderung Mlingt ſcheußlich genug; nur fragt ih, ob ſich nicht aus 
den -Süditaaten der Unlon eben ſo Scheusliches berichten ließe. 


— — — — — — 


Bermiſchtes. 

*.* Münden; 26, Sept. Auf der geſtrigen Schranne waren 
an ER — — 11,835 Schärfel anf dem Marfte. 
Hieven wurden 10,455 verfanft, Weizen, stern und Gerſte find 
etwas gefallen. : Die Mittelpreife, waren; Weizen 19 M. 40 Fr, 
Korm.16 f. 30 fr., Gerfte 11.0. 55 fr, Haber 5 fl. 45 fr. 

*," Würnberg, 26. Sept, „Auf, der geflrigen Schraune find 
die Getreidepreife wieder etwas gemichen, Horn toftete 16 11, 6 fr. 
bis.46 N. 42 fr, Weizen 15 bis 19 fl... Haber 5 A, bis 5 fl. 
a8 fr, Gerite 10 bis 12 fl. 

“,* Mainz, 24. Sept. Die, günftige ‚Stimmung, welche ſich 
ſchon am vorigen Markte für Getreide zeigte, machte Im Laufe 
diefer Mode weitere Fortichritte; befonders zeigte ſich viel Haufluft 
nad Korn, welches ſowohl effectiv, wie auf Xieferung 15 bie 25 
fr. höher begabt wurde. Die Preife von Walzen und Gerfte find 
auch höher gehalten, doch machte ſich darin kein dringender Bedarf 
bemerklih,. An heutigen Markte war ed ebenfalls ſeht feſt, Die 
die Umfäße in Korn waren ziemlich beträchtlich. Mittelpreife waͤh⸗ 
rend der Woche: Waizen 10. 35 fr.; Korn Sfl, 43 fr, Gerſte 
6 fl. 6 kr. Weißmehl uud Roggenmehl blieben unverändert (9 fl. 
40 fr. und 8 fl, 40 fr. per Malter von 140 Pfund.) Bür Fran 
fen wurden in dem legten Tagen einige Partien neuer Roggen zur 
Saat gelauft und dafür bis 9" „ fl. per 100 Kilogramm bezahlt, 

*.* Stipjig, 25. Sept. Aus dem erjt jept möglichen voll- 
ftändigeren Ueberblid fiber die Refultate ber diesjährigen Ernte 
ergibt fi), daß die Erträge Der Gerealien in den Gefasmtländern 
Europa’s hinlanglich reichlich ausgefallen find, um jede Furcht 
vor wilder Epeenlation und bohen reifen zu befeitigen. 
Was insbefondere die Weizenernte in England betrifft, über welche 
im vorigen Monat tbeilmeile ſeht ungünftige Berichte einliefen, fo 
ſtellt ſich herans, Daß in der Duantität eine vollftändige Mittel» 
ernte gemacht worden ift, und daß, wenn aud die Klagen über 
mangelhafte Qualitãt des neuen Gewäcles niht als ganz unbe 
gründet bezeichnet werden können, diefelben doc nur für gewiſſe, 
namentlich die füdlicheren Landestheile volle Geltung behaupten, 
während der Rorden Englands, fowie Ehottland und Irland, eine 
gute Mittelernte von gelundem und mehlreichem Weizen gemacht 
haben. Der in erfterem Umſtande begründete Ausfall dürfte 10 
bis 15 Procent nicht überfteigen und daher ein dauernd höherer 
Stand der englifhen Weizenpreife nicht als wahrſcheinlich anzunch- 
men fein. An den dortigen Märkten waren die Zufuhren von ein 
beimifchen Weizen ziemlich ‚bedeutend und es fand derſelbe mur-lang: 
fam Nehmer. 

“,* Stettin, 24. Sept. Heute früh 7 Uhe iſt von der hie 
gen Hauptwache ein mertwürdiger Deferteur nah Bromberg 
transportiert worden, um dort vor ein’ Suegägericht geftellt zu wers 
den: Peter Blum, 58 Jahre alt, befertiete nach feiner eigenen 
Angabe am 28. Sept. 1817 von der 4. Escadron des 3. (damals 
6ten) meumärfifhen Dragenerregiments, welches unter dem Befehl 
des Dberften v. Deffow damals in Bar le Due ftand. Er lieh ſich 


unter Ludwig. XVII. für den Prinzen von Hohenlohe anmerben, 


diente diefem 6 Jahre, machte 1822 — 23 den Krieg in Grierhen- 
fand mit amd wurde fchlieplich im Marſeille verabſchie det. Er lich 
IS darauf im der holländifhen Marine auwerben und ging von 

abant ans unter dem Befehl des Kolonel Marlinsfy anf eine 
Fregatte von 54 Kanonen, 1826 wurde er in Rotterdam verab⸗ 
ſchledet. Darauf ging er in Anfterdam als Matroſe auf bie Fre— 
gatte „Sumatra" umer Kolonel Lucas, machte mit dieſem eine 
Reife nah Mio de Janeiro, von da nach Monterideo, den weſtin⸗ 
diſchen Inſeln, nad Enracao, und von dort nah Bliffingen zurück 
Rt demſelben ‚Schiffe unternahm er eine zweite Reife nad ‚dem 
Dico de Teneriffa, mach. der Küfte, von engl. und bei, Guinea, nad 
Prince Island, Rio de Janeiro, Montevideo, Veracruz, Havanna, 
Guracao, Jamaica und. St. Helene. Am 26. März 1830 erhielt 
er: Den Abſchied in Bliſſingen und ließ ſich darauf als Bürger und 
Maurer In Pille Tu Flandern nieder, 1833 — 35 diente er "Darauf 


im 6.1 Bataillon des, 6. -Brenabier-Megiments der Fremdenlegion dar 
Afrila und wurde von 2. Philipp mit der beutichen Legion ‚unter 
General Birnell nach Spanien geſchickt, wofelbft er mehre Bataillen gegen 
Don Carlos mitmahte. 1837 erhielt er im Pampeluna den Mb- 
ſchied und ging als Kolenift nad Algier, woſelbſt er. bis 1848 
blieb. Im Januar des genannten Jahres ließ er fih in Borbeaug 
als Maurer nieder, von dort aus wollte. er einen Krieg mitmaden 
gegen Don Carlos und Gabrera, konnte aber nicht über Die Örenge 
fommen und ging deshalb von Marfeille nad Sizilien, wo er bei 
Gatanea gefangen wurde. Als Gefangener mußte er 7 Moden 
mit 300 Keidensgefährten auf See zubringen, und wurde ſchlie ßlich 
mit 170 Genoſſen nad Ealabrien gebracht. Dort wurde ihm Die 
Haft unerträglich, und nahm er 1849 beim 4, Schweizer-Regiment 
in Neapel Dienfte, and welchem er im November 1850, verabichie ⸗ 
det wurde und durch Italien und die Schweiz fih nah Straßburg 
begab, Dort mußte er in Folge einer früber in Spanlen bei Bal- 
baſtto erhaltenen Bleffur im Hofpital liegen, von wo er nah Par 
ris an Lonis Napoleon um Unteritüpung, ſchrieb. Als _er. feine 
Antwort erhielt, machte er fih ſelbſt nad WBaris auf, um Lonis 
Napoleon zu fpreben, was ihm jedod nicht gelang. Da erhält er 
vlöplid einen Brief feines_Brubders, der ihn auffordert, endlich im 
die Heimat (Reuteich im Danziger Werder) zu kommen, wo die El⸗ 
tern delderſeus noch am Leben. Er gibt Diefem Briefe Folge und 
meldet fi in Branffurt a, M. vor 4 Wohen als Deferteur, von 
bort iſt er hierher gebracht und hat hier die Nacht auf der Hauptwache 
zugebracht. Seine verſchiedenen Abenteuer vollführte er uuter dem 
Kamen Wilhelm Krüger. — Er hofft auf Begnadigung. 

*,* Söls, 20 Sept. Aus einer Nachweiſung, melde das 
Domblatt uber die im den 10 Jahren, von 1842 bis Eude 1851 
bei der biefigen Regierungs-Hauptkaſſe für den Dombau eingegans 
genen Gelder bringt, gebt hervor, daß diefe Summe 1,006,909 
Rthlt. 12 Sgr. 4 Pf. beträgt, während die Ausgabe diejes Zeit 
zaums für den, Bau fih auf 1,005,072 Rthir. 17 Sgt. 6 Pf. ftelkt. 

*.* Die Geſellſchaft zur Beförderung „weibliher Ausman« 
derung“ in London jept ihre wohlthätigen Beitrebungen fort. Am 
46. Sept. ſchiffte Ih das 27ſte Contingent, beftehend aus vierzig 
Brauenzunmern (armen Näberinnen u, dgl.) am Bord des „Garnar 
tie“ nah Sydney (Neu-⸗Südwales) ein, Sie wurden von Dem 
Londoner Einfhiffungsplag Hungerford-Peer bis nah Grapegend 
wo das Schiff lag, von den an der Spiße des Vereins fiehenden 
Menjchenfreunden, dem ehrenw. Arthur Kinaird, Hrn. und Frau 
Cowper, begleitet, und ihnen bier eim Abſchtedsmahl gegeben. Die 
Auswanderinnen werden mit ftrenger Rüdfiht auf Sittlichfeit aus- 
gewählt und die Nachrichten die bisher von den vorausgegangenen 
{Die meiften haben fih nah Auſtralien gewendet) eingelaufen find, 
lauten fait durchaus günitig. Die meiften haben eine fchnelle Ver⸗ 
forgung durch anftändige Heirat gefunden, wozu die Ausſichten in Eng- 
fand, wie überhaupt in Europa, für viele Mädchen immer mißlicher wers 
den. Freilich ift dieſe menſcheufreundliche Hälfenurein Tropfen im Meer, 
u. weiche Noth veridnimter Hausarmen in einer Stadt wie|Fondon 
herrfeht, davon erzählt Speciater folgendes neuefte Beifpiel: „Zwei 
unverheiratbete Schweitern, melde beffere Tage geſehen, Töchter 
eines Schullehrers auf dem Land und zu Erzieherinnen gebildet, 
hatten fi vor ungefähr einem Monat in Der Gdageware-Road eins 
gemierhet, und zablten ihre Wochenmiethe regelmäßig. Unlängſt 
hielten fie fi mehrere Tage eingeihlofien, und erregten dadurch 
den Verdadır der Hausfrau. Unter einem Vorwand gelangte fie 
in ihr Zimmer, und fand Die Schweitern dem Hungertod nahe. Sie 
bot ihnen Nahrung an, welche ſie ablehnten, und nadı Entfernung 
der Hausfrau ſchloſſen fie fih wieder ein. Am näcften Tag börte 
man ein Stöhnen aus dem Zimmer, man fprengte die Thür, und 
fand die Schweiteen, ‚die fih umarmt bielten, in ußerfter Schwäche 
auf dem ärmlichen, aber reinlichen Bettliegend. Die Bebörden leg⸗ 
ten fih ins Mittel, und Hegen die Unglücklichen nah dem Kranz 
fehhaus des Kirchſpiels Marylebone bringen, wo ſie jedoch noch 
nicht außer Gefahr ſind. Seit längerer Zeit ohne Stelle hatten 
fie ihren unbemittelten Eltern nicht länger zur Laſt falen wollen, 
und waren nach London gefommen wm ſich durch ihre Nadel fort: 
zubringen. Das fdlug ihnen febl, und nachdem fie ihre geringe 
Banjdaft verzehrt, beſchloſſen fe lieber zu fterben als fih an die 
Armenpflegichaft zu wenden und dadurch „Unebre über ihre Familie 
zu bringen,“ Und wenige Schritte won folder Armuth fehwelgt der 
ungemejienfte Reichthum berzlos umd hochmüthig, inPaläften! Man 
braucht wahrlich fein Soctafift zu fein, um einen ſolchen Geſellſchafts⸗ 
zuftand wenigftens nicht chriſtlich im Sim des Evangeliums zu fin 

en, und zu findendaß der brittiſche Staat dem Herzog v. Welling- 
ton den Sieg’ bei Waterloo mir 400,000 Pf. St. dod etwas zu 
theuer bezahlt bat, 

“,* Yeäfel, 22. Sept. Seit vorgeftern ift hier der v gie 
nifhe Genceralcongreß“ zu feiner Jahreéſeſſion vwerfammelt. 
Derſelbe beſteht aus Angehörigen verſchiedener Länder die ſich für 
die. Fördernng ‚der Gefundheit in den Städten und für die Wohl- 
fahrt der Arbeiterflafien intereffiren. Co find ihrer Belgier und 
Fremde zufanmengerwmmen, etiva 200 Mitglieder der Berfamms 
lung. Sie haben 4 Seftionen gebildet: die erſte für Arbeiter woh⸗ 
nungen, Bäder, Waſchhäuſer und Hofpitäler; die zweite für Kanal- 
und Hloakenleitung, Waffervertbeilung, Bentilation sc; die dritte 
für Organifation der offenttichen Sanitat, Anfnährung der Kinder, 


Vegräbniffe und Beerbigungspläße; und die wierte für Verfälſchung 
= Nahrungsmittel, Arbeit der Kinder in Fabriken und Proſtitu-⸗ 
on. 


vn: ‚24 Sept. Es if eine eigenthümlihe, noch 
nicht genug erflärte Erfheinung, daß die e einiger Lebens- 
mittel, namentlih der Kartoffeln, bier fortwährend umnverhält 
nifmäßig hoch bleiben, wiewohl notoriſch die Ernte derfelben 
ſehr reichlid ausgefallen ift und von der leidigen Krankheit an 
— Gewähs faum bin und wieder Spuren wahrzunehmen 
find, Ein biefiger Einwohner hat, wie wir ganz zuverläffig wif- 
fen, von einem 3 magdeburger Morgen haltenden Ader- über 130 
Gentner trefflicher Kartoffeln geerntet, es muß mithin Ueberflug da- 
ran fein, und wenn man gleich den jegigen ‘Preis von 25 Sgt. per 
Eentner der zunehmenden Stärfe- und —— zuſch reiben 
will, fo wird er wohl dadurch allein ſchwerlich gerechtfertigt. 

*,* Der franzöffhe Marineminifter hat bei feiner YUnwefen- 
beit in Bordeaux das Tanch⸗Sch iff des Dr. Paperne unterfuct. 
Mit diefem Schiffe fann man nicht allein auf Dem Meeresgrunde 
(die Luft wird durch chemiſche Proceffe erneuert) fo lange arbeiten, 
als man will, föndern der Doctor bat and Das Mittel gefunden, 
fein Schiff durch Dampf ji dirigiren, und das Problem einer uns 
terfeeifchen Schifffahrt gelöft. Der Doctor hat ſich verpflichtet, von 
Franfreih aus, einerlei von welchem Punkte, mit feinem Schiffe 
England zu erreichen. Die Erfindung it von großer Wichtigkeit, 
da fie dem Kriegd- Marinewefen eine ganz andere Geſtalt geben 
kann. Wir würden in Zufunft dann nicht allein unterfeeifche Tele⸗ 
graphen, fondern aud) unterfceifhe Seeſchlachten haben. . 

”,* In der Peteröfirhe zu Baltimore fand am 31. Auguft 
fraft eines alten englifhen Gefepes, das im Staate Maryland noch 
in Geltung geblieben ift, eine merfwärdige Zwangs · Trauung ftatt. 
Sophie Barkman, eine junge Räberin, hatte den Water ihres Kin 
des, Tiſchler Benjamin Spardon, vor dad Zuctpolizeigeriht citirt, 
mit dem Begehr, dab er fie heirathe. Spardon erſchien und bes 
tannte fi) als den Vater des von der Klägerin präfentirten Säug- 
lings. Der Richter ftellte ihm hierauf jenem ®efeg gemäß dic Al» 
ternafive, Sopbien zu heirathen oder ſich ein Jahr einfperren zu 
laffen. Spardon wählte die füßeren Feſſeln und verfprab, daß 
die Tranung fpäteftens in 14 Tagen vor fi geben folle. Er ver 
ns fein Berfprehen. Sept bradte Sophie eine neue Klage wider 
hn; auf ihren Antrag ward Sparden durch einen Polizeidiener 


verhaftet und achſten Mor üßrte e 
Behriizgk, we —⏑— 


Frankfurter Börsen-Cours 
vom 25. September nach dem Gourdblatt von A. Suljbad. 
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Berantmweorrliher RNedacieut Gy. HM. Kiefling. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Bei Spanner in Leipzig erſchlen und ift in der 
Buchner’isen Zuhbandlung in Bamberg zu 
2* 


baden: 

Aler. Ziegler's Taſchenbuch der bayerijchen 
Bierbrauerei. 

Rah eigenen Erfahrungen und mit Be— 
nußung der beſten Ducllen. 
Zweite vetbeſetie Aulage. Mit vielen in den Text 
gedrudıen Abbildungen. 

Ynbale: 

1. Die Altbayeriſche oder Mündner, 

U. Die Schwäbiſche oder Augsburg Nürnbergifche, 
Ul Die Fraͤnkiſche oder Bamberger Braumerhode, 
Vi, Die Socıerärs-Brawerei Dresdner. 

Dreis: Elegant aebunden Al 1. 48 fr, 
Kann als das Beite der Schriften dieſet Nic 







Benten-Anfalt, £ebens- uud feibrenten - Verficherungen 
Vayeriſchen Hypotheken - und Wechſel - Bank, 


Indem man zur Öfenıliben Keuntuiß bringt, daß Einlagen zu ‘der in diefem Jabe zum Abſchluß 
kommenden VIII. Zahreögefelfhaft der Renten: Anftalt fowie Nadzablungen in die früheren Ger 
fellihafren fortmährenn angenommen werden, glaubt man zugleich darauf aufmerfiam machen zu müflen, daß 
der Rechenihaftsbericht für das Jahr 1851 mun erſchienen ıfl, und bei der Bank ſelbſt oder den Agenten in 
Empfang genommen werden fann. 

Diejenigen, welde zum BeRen ihrer Familie, oder einer ihnen font weriben Deriom oder einer mobl- 
thätigen Stiftung Lebensverfiherungäverträge mit der Bank abzuicliehen münihen, wollen fi zu 
dem Zwede an die Herren Agenten wenden, weiche fie Über Die mäberen Borbedingungen unterrichten und 
ihre Anmeldungen bereitwilligft entgegen nebmen werden, f } : : 

Anträge zu Leibrentenverfiherungen fünnen mit den Berfiherungsfummen gleich ditelt an bie 
Banf gefandt werden ; wenn es verlange wird, übernehmen jedech auc dabei die Agenten die Beforgumg. 
Da die Leibrentenläge der Bank fchr boc find, fo werben Sapitaliften, welche einen möglift großen &t- 


tung allen Berbeiligten empfohlen merden, da es fbfuug yon ihrem Bermögen zu baben wünfden, bei dem Abſchluß vom Lerbrentenverträgen »orzüglid ihre 












vor allen derartigen Handhädern durch feinen rein 
prafrifdhen, verfländliben Ynbolt umd feine er 
phöpfende Behandinngsiwerfe auszeichnet. 


Simmtlihe vorſtehende Schriften find für den 
Drafıifer geſchtieben und behandeln Die mwielaflen 
Ameige der landwirkhfchaftliden Wemerbe auf Grund ( 
der neueſten Erfahrungen und Fortſchritte. 


Rechnung finden, 





Belanntmadbung. 
Hohem Auftrage der General: Direltion der 
f. Vertehrö-Anftalten zn Folge fell der Bedar 
om Beleuchtungs- und Beheisumgsmaterial hie 
figer Stabtpoftlofalität pro Etatsjahr 1854 
auf dem Submiſſiondwege in Lieferung gegeben 
werben. 
Der Betrag wirb circa 
200 Pfund Lampendl, 
90 Piund Lichter und 
14 Rlafter weiches Holz 
umfaffen. 
Es wird demnach eim Termin bis zum 
30. d. feligeiegt, binnen welcher Zeit Lieferungss 
luſtige ſchriftliche Offerten verichloflen bei dem 
unterzeichneten Dberamte einzureichen haben. 
Bamberg den 25. September 1852; 
Königl, Oberpoft: und Bahnamt für 
DOberfranfen, 
Saenlein 


Die Srundbefiimmungen von den drei genannten Anftalten werden von den am allen bebeutenberen 
Orten in Payern aufgeſtellten Agenten gratis abgegeben, 
nchen, 23. Auguſt 1852. 


Münd 
® * * ank. 
is Die Adminiftration der baperifäen Kpvothehen und Wedhiel-D 


Snduftrie- Ausftellung 


In Beiteflider im verflofenen Frübjahre andgefhriebenen fünften IndufrieUnb: 
Rellung und Berloofung von InduflriesGegentänden hat der Autſchuß des Ge⸗ 
werbe⸗ Vereins in der Sitzung vom 17. d. M. beſchloſſen, daß 
1) die Ansitellung am 12. Oltober d. Is. eröffnet werde; 
2) bie —— der anszuftellenden Gegenftände am 8., O., 10. und 11. Oltober 
m der Aula zu . f 
3) die Ausſtellung bis Sonntag den 24. Oltober dem Publilum zur Beſichtigung ge: 
öffnet bleibe und eudlich i. 
4) daß die Verloofung von Iuduftrie-Gegeuftänden Mittwoch den 27. Oktober Nadı: 
mittags 2 Uhr ftattfinde, R ' 

Bei ten günfligen Nefultatem, welche Die Ausftellungen und BVerloofungen in ‚ben Dors 
jabren geliefert haben, darf der Unterzeichnete fid der Heffuung hingeben, daft aud dieſes Jahr 
die Herren Gemwerbtreibenden Bambergs lebhafte Theilnahme am Unternehmen durch Ablieferung 
recht vieler, ſolid geatbeiteter Juduftrie-Gegenſtaͤnde zeigen werden, und bittet derſelbe bie vers 
ehrien Herren Interefienten nur noch, die zur Ablieferumg ber außzjuftellenden Ge 
genftände fehärfegten Tage gefällig pänktlihft einhelten zu wollen. 

Bamberg den 20. September 1852. 


Der 1. Borftand 
3.9 


und Perloofung. 


eſchehen habe; 


des Gewerbes Bereins. 


Baillen J 9. Letter, 


Berlag von 3, M. Heinbl. 





ündhen, 26. Sept. Heute gegen 9 Uber Bormittags beleb⸗ 
ten * —* Straßen use Das in der Stadt ein: 
quartierte wie garnifonirende Militär zog um obige Stunde mil 
fliegenden Bahnen und Mingendem Spiel, begleitet vom einer unab⸗ 
ſehbaren Menſchenmenge aus allen Ständen, durch die Ludwige 
ftraße nad dem Lagerplape db. Dote ward das Hönigsgeft er- 
richtet, im defien Mitte ein Mtar ftand, Nebenam ſtünd das reiche 
türtiſche Zelt, eine Eropbäe baveriider Tapferkeit aus dem Türen, 
kriege. Daffelbe wurde am 5. Septbr. 1688, fobin vor mehr als 
144 Jahren, durch Churfürſt Maz Emanuel, von den Türken ge: 
möhnfich „der blaue König“ genannt, eigenhändig auf den Wällen 
Belgrads erobert. Um diefe beiden Zelte wurden die Lagertrumpen 
in Form eines Hufeifens , zuerſt Infanterie, Dann Kavallerie 4 

endlich Artillerie aufgeftellt. Um 10 Uhr erſchien Ge. Mai. der 
König, welcher ſich, umgeben von feinem königl. Bruder Dito, den 
Prinzen Luitpold, Adalbert und Karl, dann den beiden Erzhetzogi- 
nen, der Großherzogin von Heflen, Pringeffin Luitpold und Herjes 
ain May, ſowie zahlreihem Generafftabe, mach dem Königeszelte 
begab, woranf fogleib ein Geiftlicher den Altar betrat. Es herrſchte 
feierliche Stille. Auf ein duch den Armee-Muſikmeiſter Streck ge 
webenes Zeichen erfolgte ein kurzer dumpfer Wirbel durch ſaͤmmtliche 
Tamboute, und fo war das Zeichen zum Anſange des Gottesdien⸗ 
Res gegeben. Neun Muſikchöre fpielten während es Gotteodienſtes 
unter der Direktion des Hrn. Streck, welcher dieie Feldmeſſe hiezu 
eigend componirt bat, Während der Wandlung wurden mieder die 
Trommeln gerührt und Kanonenfalven gegeben. Nadı Diefer ernften 
Beierlichleit fand der VBorbeimarih ſtatt, den auch die Königin 
Marie zu Wagen mit fümmtlihen hoben Damen und den Meinen 
Prinzen beimohnte. König Otto, der heute im der Uniform feines 
Regiments erſchien, führte das hier garnifonirende Bataillon deſſel⸗ 
ben am feinem fönigl. Bruder vorüber; gleiches geibab von Seite 
des Prinzen Karl, welcher an der Spitze des 3. Infant.»Regiments 
ritt, ſowie der Prinzen Yuitpold und Ädalbert, melde das 1. Ar- 
tillerierRegiment und das 2. Hürafier-Regimeut vorfübrten. Die 
Menſchenmenge, die ſich biebei betheiligt, war unabjebbar, denn fo 
weit das Auge reichte, ſah man nichts als eine buntſcheckige Mafle 
von Militär, Wägen, galopirenden Neitern, Fußgängern, Zelten 
und Buden, Gegen 1 Ubr zogen Die Truppen in Die Stadt zurüd. 
Der proteftant. Gottesdient ging dem fatbolijdien voraus. Dem 
felben wohnte Ihre Maj. die Königin Marie, begleitet von mehres 
ten Kammerherrn und Generäfen, ſowie Stabsoffiziere bei. (Mbd;.) 

Minifters Pröfident v. d. Pfordten befindet fich jeit geſtern 
merklich befier. Ob bis zur erfolgten Wiedergenefung deſſelben die 
in den Blättern verbreiteten NMenderungen in Böbern Brandıen ftatt 
finden werden, wird im ſonſt gut umterrichteten Kreiſen bezweifelt, 
feinesfalls aber ift es gegenwärtig ſchon feſt beichlofien, wer an die 
Stelle des zum Staarsninifter des Innern deſignirien Grafen Rei: 
gersberg treten wird, indem neuerdings zu den befannten Namen, 
auch noch der des f. Regierungs- Prüjidenten von Mittelfranfen v. 
Bol; hinzugefügt wird. R 

: aden, 27. Sept. Am heutigen Abende findet auf der 
fat. Hofbühne wieder Freitheater für das f. Militär flatt, zu 
welden vom Civil-Publikum nur Diejenigen Zutritt erbaften, welche 
Befondere Einladung empfingen. — Mit heutigem Zage haben die 
Sipungen des IM. Ouartals des Schwurgerichtes für Oberbayern 
begonnen. — Se. 8. Hob. Prinz Karl bat geftern die Unteroffigiere 
der beiden Armeedivifionen im „Frühlingegarten“ dahler fplendid 
bewirtben laſſen. Die Zahl der Bewirtheten beträgt 600. 

Münden, 27. Sept. (Dinftesnahridten) Der Sekre— 
für der Regierung von Oberbayern v. Wenger murde in den Mur 
heftand verfept, und zum Sekretär bei gedachter Regierung der Be: 
zirfspoligeifommiffär zu Münden, Herlinger ernannt. 

Kafel, 24. Sept, Neulich machte man bier einen intereifan- 
ten Fund, Ein biefiger Tiſchler, welcher nad Amerifa auswandern 
wollte, und jet auf der Reife dabin begriffen ift, ließ feine Mö- 
bein md fonftigen Effecten zum öffentlichen Verfauf ausbieten, und 

u diefem Behuf in Ermängelung einer andern Unterkunft in den 
iefigen an der Mauer der Stadt vor dem bolländifhen Thor befindli- 
den, den Turnern gehörigen, mit einem Gitter verfebenen Turnplag 
bringen. - Während der Auction fand ſich au ein an der Wand 
fiehender Schranf ver, den man ebenfalle für Eigentbum des Tiſch⸗ 
Ters anfab, und deihalb mitverkaufte. Als derfelbe jedod hinweg: 
gebradyt werden follte, konnte Dies wegen des ſchweren Gerichts 
deſſelben nicht geichehen, der Schranf mußte dehhalb geöffnet wer- 
den, und ſiehe da, 
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hatte, um preußifce Kaſſen ⸗Anweiſungen in bedeutender 
Den bei Gelegenheit der in Bremen erfolgten 


als man denfelben aufbrach, kamen 35 Stüd' 
Musfeten zum Vorſchein, welche darin vertnuthlich bei der Entwaff: | 
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mung vom den Turnern verftedt worden waren. Der Schrank mar 
fenerfeft, angen von: Holy und innen durchgebends mit Blech ber 
lagen. Die Musfeten wurden natürlich Tegteich in Beſchlag ge⸗ 


nommen. (fr. B.) 
Dermfedt, 26. Sept. Die Einberufung umferes feit dem 1. 
Juti d. Io. vertagten Landtags ift erfolgt; die Kammern treten 
am 2%. Sept, wieder zuſammen . 
‘- Hamaover, 24. Septör. Die preußifherfeits nicht lichfam ge 
fundenen —— der Hannoveriſchen Zeitung über die von 
der bannoveriſchen egierung im der Zollfrage bisher innegehaltene 
und inne zu bebaltende Bafis find allerdings, wie mir jept anf das 
beftimmtefle hören, anf unmittelbaren Anlaß des dieffeitigen Mini⸗ 
feriums in die Spalten des halbamtlihen Organs übergegangen. 
Rah allen Merkmalen betrachtet Hannover die demmäch ge allges 
meine deutſche Zolleinigung als endliches Ziel, und wünft fo ent- 
fhieden die fortdauernde Gonfiftenz des gegenwärtigen Beftandes 
des Zellvereins, daß es feinen Eintritt wefentfich von einem nit 
eihmälerten Gebietsumfang deſſelben abhängig zu madhen gedentt, 
ndem dieſſeits fowohl bei Abſchluß des Septem ertrags als im 
Lauf der Darauf folgenden Verhandlungen ſtets von der Prämiffe 
ausgegangen Äft, umd mur ausgegangen werden fonnte, daß nicht 
jur Serfehung des Zollvereins und Deutfclande, fendern zur 
Vergrößerung des erfteren und zur nationalen, praftiihen Gonfo- 
lidirung Des lefteren beigetragen werden jolle, Dem unbernünfe 
tigen Gebahren, namentlich der Berliner und Kölner Preffe würde 
jedenfalls, wenn dieſe Boransiegungen umerfüllt bleiben follten, 
und der falſcheſte und jelbftfüchtigite Begriff von „prenhifcher Chre* 
und Preußens Mifion Deuticland zum zweitenmate it wahrcu 
Sinne des Worts in Frage ſtellen follte, ein nicht unerbebin 
cher Theil der Schuld zuzurechnen fein. Wenn nicht schen eift 
Blick auf die Landfarte md in Die jtatiftifchen Tabellen jeden 
Unbefangenen davon überzeugen müßte, daß Hannover obme 
Gemeinfhaftlihteit wenigftens des größten Theiles Deuſchlands 
durch feine Zulleinigung mit Preußen fo gut mie von dieſer Macht 
occupirt wäre, jo fönnte doch unmöglid das Auftreten der preußie 
ſchen Blätter in Diefem Augenblick darüber noch den Leifeften Ameis 
fel belaffen, Bei fo kritiſcher Lage der Dinge glauben wir daf 
auch unſere Regierung ſchlimmſten Ralles wohl daran thüte zu dem 
Vorſchlag, der Beibeihaltung des status qua der veridiedenen Zoff} 
geunpen während der nächiten 6 Jahre, die Hand zır bieten, Die 
rhältmiffe namentlich in Betreff Oefterreichd würden ſich wäbrend 
diefer Zeit hinreichend abHlären können, jo dag das Auffinden ct 
ner pofitiven Grundlage Verhandlungen dann weniger Schwierig⸗ 
feiten bereiten dürfte, und für Preußen die drohende, ſehr bedenk⸗ 
liche Joltrung abgeſchnitten wäre. A. 3) 
derliu, 26. Sept. Vorgeſtern traf bier der boyeriiche Mini: 
fterialratb v. Hermann mit dem Entwurfe der in Muͤnchen vereitte 
barten Erklärung der Goalitionsftaaten ein und übergab denſelben 
dem bayeriſchen Bevollmächtigten, Oberzollratb vd. Meigner. 
Bayerifcerfeits war der Entwurf bereits ratificier, aeftern find mm 
and die Ratififationen von Sachſen, Darmftadt ımd Naſſan einge⸗ 
lauſen, die übrigen werden wohl folgen, bis auf Baden, deſſen Ges 
nebmigung des Entwurfs noch nicht vollftändig geſichert eiſcheint. 
Sobald fammtlihe Autorifationen zur Ratification eingetroffen fein 
werden, wird von dem baperifhen Bevollmächtigten im Namen der 
übrigen Eoalitionsbevollmäctigten der Antrag zur Abhaltung einer 
Gonferenzfigung 22 werden, welchem Anteage auch ven Seiten 
Preußens unzweifelhaft Folge gegeben werden wird, da eine dipfo= 
matifche Anfnüpfung zu den fernen Verhandlungen mit der Coali— 
tion feineöwens erforderlich ft, fondern nur die einfache Willens: 
meimung der Betbeifigten, daß fie nunmehr im Stande fein, die 
Berhandlungen dadurch wieder aufzunehmen, daß fie ihre Gegener · 
klarungen abgeben, genügt, wie ſolches auch die „Zeit“ ziemlich 
ſcharf und genau feſtgeſtet bat. Da nun ſchon morgen die ſaͤmmt⸗ 
lichen Ratificationen zu erwarten find, fo ſteht Die nächfte Conferenz ⸗ 
fipung zum 29. oder 30. Sept. wohl ziemlich führer bevor, worin 
die Coalitionserllaärung an Preußen übergeben werden wird. 
Berlin, 26. Sept. Eine derdedeutendffen polſzeilichen Opera: 
tionen der neueften Zeit bildet die theils in Peuifthland‘, heile 
in Amerika erfolgte Aufhebung einer weit vergweigten Raffchuftiitt- 
zer⸗Geſellſchaft, welche fib in Amerika zu dem Zwecke Febildet 
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naczubilden. Es ift dieſe Angelegenheit bereits nor einigem Mo- 


L Grareifung eines 
Agenten dieſet Geſellſchaft in den öffentlichen Brättern berüßtt 
werden; die damaligen Mitrbeilungen waren aber unridtig. Nach 
dem Schluß der betreffenden ' polizeilichen Redierdien fiebt fi Die 
nPr. 3t9.* jept in den Stand gefcpt, Das richtige Sadhverhättniß 





dahtn witzutheilen: "Schon jeit längerer, Jeit 
Behörden auf diplomatiſchem 
fh in New⸗ York und: in di 
ten eine förmliche Aktiengele ft gebildet hatte, wel 
ging, preußifhe KHaflen-Ammeiiungen nachzumachen. Es waren zu 
Dieiem— Iwecke · vollſtandige Mafchinen angeſchafft und verſchiedene 
Künftler- gemonnen worden. 
8 die Etaarsbehörde doch möglich zu machen, das Treiben Diejer 
2 durch· geeignete Ugenten genau zu überwachen: Nad- 
dem die Fabrifation endlich gehörig ın Gang gelommen war, er- 
ielte man die Nachricht, das ein Agent der Falſchmünger-Geſell- 
ſchaft inder Perſon eines amerifanifchen Arpted, der in Deutſchland 
geboren iſt, mit der erilen bedeutenden Sendung Des Zabrikats 
auf einem amerikaniſchen Poſtſchiff in Bremerhafen fanden würde, 
um dort und in Hamburg verfälfchte Waare in Cours zu ſetzen. 
Der Voligeiratd Dr. Stieber wurde Diefem Falſchmünzet entgegen» 
gefandt, um ihn fofort unſchädlich zu machen. Der genannte Be- 
anıte wartete Die Landung des amerikauiſchen Schiffes gar wicht erit 
ab, fondern ſegelte Demfelben, als es am 2. v. M. auf der bremer 
Rhede figmalifirt wurde, in einem Lootſenboote entgegen. Der Falſch⸗ 
mänzer wurde auf dem Schiffe bald ermittelt und betrat ſchon als 
Gefangener den deutſchen Boden. Man fand in feinem Reijckoffer, 
der fefort mit Beſchiag belegt wurde, mehre taufend Stud jehr 
gut gearbeiteter ‚preußfher Darlehns-Kaſſeuſcheine. — Die damals 
in, den, Zeitungen; verbreitete Rachricht, daß diefer Agent ein aus 
rengensentwichener Falſchmunzer gewefen jei, Den en preußifcher 
oliscibeamtgr gegen cine Grasiflasion von 2000 Rıble, zur Ruck⸗ 
ebr. nach Breußen vermodr babe, it völig aus der Luft gegriffen 
mejen.. Der Arreftant wurde erft mad Bremen und dann mad 
— wo er ſich jept in der Stadtvoigtei befindet, Wir 
werben ibn mäcdhftens nor dem Geſchwornengericht ſehen. In weis 
terer Verfolgung der bier ſchwebenden Unterfuhung wurde Die Re— 
auifitien an die amerifanifchen Behörden geftellt, Die in Amerifa bes 
findfichen Genoſſen der Falſgamunzergeſellſchaft, fowie die Maſchinen 
und Borräthe Derfelben aufjubeben. Die Ameritamer find dieſet 
Requifttion nachgekommen, haben Die beirefjenden Formen und Plat⸗ 
ten ermitteft. und mit Beſchlag belegt und bie Falſcher verhufter, 
egen welche der Prozeß dor Deu uew⸗porker Friedenogericht ala 
— — eingeleitet worden dt, won welchein er ſpatet 
nf den Aſſiſenhof übergebt. Man ift auf Den Ausgang Diejes 
r ur Mr als Des erſten der betreffenden Art in Amerika, geſpannt. 
u England find bekanntlich ſchon mehrfach ſolche Falſchet auf Antrag 
der preußiichen Regierung von den Gerichtshöfen ſirtuge beimaft 
worden, me find folde Wrozeife dort immer jeht koſtſpielig geweſen. 
Nach einem Berichte des Berliner Gentral » Bereins für Die 
deutſche Auswarderungs: und Aotoniſations-Augelegen— 
beit iſt die deutſche Auswanderung, wenn aud bezüglich der prenje 
ſiſchen Berollerung bedeutend in Abnahme, doch im Ganzen leider 
im Zunchinen begriffen. In Bremen baben id in den Monalen Juli 
und Augui glein 7000, vom 4. bis 15. d. M. 5000, jeit An 
fung diejes Jahres in Summa 35,000 Auswanderer eingejchifit. 
as Bros Perfelben richtet ih ned immer au Nordamerika, us 
abgefchredt durch die Ungunft, mit der die dortigen Zuſtande gerade 
dem Deutfchen eutgegentreten. Als beuerkenswrathe Eriheinungen 
dafiir, im welchem Grade Dies der Ball it, ſollte wenigiiens beber- 
zigt werden, ‚Daß, wie fih ſtatiſtiſch nachweiſen tagt, nicht nur Me 
unterftie Schichte der Bevollerung ber green Stadte der linion, 
fondern aud Deren Okfängniffe und Zucptbäufer ipren Zuwachs 
mebr und. mehr aus der Muffe der deutſchen Auswanderer empfans- 
gen. , Rad, einer neulichen Zahlung hat ſich — ſchrecklich genug — 
das Berhalialß Der dort umter Der deutſchen und urſprünglich ame: 
rikaniſchen Einwohnerſchaft vorkommenden Selbſtmorde als das von 
231 hetausgeſtellt. J 
‚Köln, 24. Sept. Am Schluß der bevorſteheuden Affiſen wird 
auch noch in contumaciam gegen den Dr. d'Eſter, augellagt des 
Hochrerraths, verhandelt werben. In üblidrer Weite wird vorher 
untere Trommelſchlag feine Borladung verlejen und dann die ſelbe 
an feine ftühere Wohuung aufgellebt werden. Reben Erhard ift 
au noch gegen Karftuer, den man feiner Zeit von Mainz bier ein- 
brachte, vom Auklageſenat die Verweiſung vor die Geſchwornen er— 
gangen und wird gegen denſelben gleichzeitig mit dem übrigen Gom- 
muniften vnerbandelt werten. Das Gerücht von einer Anmeflie, Die 
am Königsgeburtstag ergehen ſoll, ſcheint dadurch entitanden zu 
fein, daß Die Liſten der verſchiedenen politiſchen Verbrecher umd 
Rachticht über das Verhalten der Berhafteten und bereits Verur⸗ 
ibeilten, wie man. wiſſen will, eingefordert worden find, Sollte 
ſich aber dieſes Gerücht and betätigen , jo dürfte Dies doch feine 
Einfellung des Berfahrens gegen die Eommuniften veranlaffen, Da 
die Berhandlangen am Köntgsgeburtstag, den 15. Dftober, bereits 
—— ui fein werden. Befanntlid beginnt ihr Preceh am 
N tober. 


0 WR, 24, Septbr. In dem ebew janctionirten. Geſetz zum 
Schuß induftrieler Erfindungen und Berbefferungen it die höchſte 
Dauer eines Privilegiums auf 15 Jahre angeſeht, eine Andnahme 
teitt mr im befonders rüdfihtswärdigen Hällen ein. Eine Berlän- 
erung findet nur innerhalb der höchſten gefepliden Dauer ftatt. 

ie Privikeginmstage beträgt: für Die fünf eriten Jahre, 100, für 
die nacıften fünf 200, für Die legten fünf A00 fl. E. M. Privile— 






Trap der weiten Eutfernung wußte, 


MP werden. Die Rechtswirt⸗ 
Geben .alten biemit aufgeho- 
ste —— der Llovde im fel- 
feftrigen et Curoſchwankungen in Nord- 
habnaktien einen Theil der Manöver aufdedt, welche auf unferer 
Borſe ind Werf-gefept- werdenum die Reichen uod reicher und. 
bie Armen mob armer zu machen,“ jo iſt Damit wohl nicht beab⸗ 
ichtigt einen Schatten auf unfere bobe Finanzwelt im allgemeinen 
J veerfenz ih · ſproche ¶nuer ein v ſferntliches ¶ Geheimnin aus, wenn 
id beiiepe dag bie Anklage des „Lloyd“ und die feit vielen Mo— 
unten täglich wicberfehrenden Beihwerden unferer Börfenmänner nur 
genen eine Firma gerichterfihb welche in Europa jept den erſten 
Kamen führt. — Die Spener ſche Zeitung ift von der oberſten Po⸗ 
igeibehörde im ganzen Umfang der Monardjie verboten worden. — 
Seit dem 20. b. find Exemplare der nach dem neuen Legirungsfp- 
item geprägten Zmpanziger in umierer Münze zu haben. Ihr Mus« 
ſehen iſt febe gefällig. KR: (A. 3,5) 
’ Schweiz. 


Von Bodtafer,: 26. Sept. Geſtern braufte ein heftiger Rord- 
Oſt⸗ Sturm beinahe 20 Stunden laug über den Bodenſee, und rid- 
tete au mehreren am ſüdweſtlichen fer hart am See gelegemeu 
Gebäulichkeiten einigen Shader an. Die 11 fehr auten Dampfichifie 
des Bodenfees, fepten.indefjen. ihre regelmäßigen Fahrten ohne Un— 
terbrechung fort, umd ed iſt uns — unzählige Seefrankbeitsfälle 
ausgenommen — feine Aunde irgend eines Unfalles geworden. In 
der Schweiz bringen mehrere Stimmen die zahlreichen Erdihlüpfe 
und andere Erſcheinungen während der fepten Ueberſchwemmungen 
mit halbvulcanifhen und aͤhnlichen Störungen im Iunern Der Erde 
in Verbindung. Der Zuſammenhang dürfte indeffen ſchwer nadıe 
zuweiſen fein. s ‘ 

Bröffel, 24. Sept. Belgien feiert joeben den 22. Jahrestag 
feiner nationalen Unabbängigfeit. Das Wetter, weldes Die letzten 
Zage ben ſeht unfteundlich geweſen war, bat fi plöplih veräns 
dert, und wir haben den herrlichftien Sommertag. So begünftigt 
war Die quoße Repe der Bürgergarde und der Armee, die beute 
Statt gefunden, ein glänzendes Scauipiel, Nie hatte der Enthuͤ— 
Aasınus für die Fönigt. Aamilie eine folhe Höbe erreicht, mie batte 
das Vivatgeſchret der Menge fo ſehr Das Geraäuſch der Muſik und 
den Donncı der Kanmen bededt. Ber dem Deriiee, welches vor 
den Palaſte Statt fand, brad Die Bürgergarde, melde bis dahin 
ibren Eifer etwas zuräctgebalten, im wahrhaft betäubendes Vivat- 
geichrei aus; felbit die Armee, gewohnt an die ſtreugſte Zurüdbhalt- 
ung, wollte Diejes .Mal wicht zurückbleiben, und ihre echernen Stim⸗ 
men vereinigten ſich mit denen des Volles. Wir glaubten nus wie: 
der im das J. 1845 verfept, als bei den Nachrichten der Proffamation 
der Republik die Liebe Des Volkes für unfere Anftitutionen und 
für Die fönigliche Ramilie ſich jo berrlic bewährte. Unter dem 
alängenden Geueralſtabe, welcher den König umgab, iab man aus⸗ 
nabmaweıie diefes Jaht feine franzöfifhen Uniformen in jeinem Ge⸗ 
folge; auch die franzöſiſche Legation welche bis jept ſtets Dem Re: 
quiet beigewohnt batte, weldes zum Andenken der im September 
Gefallenen jährlich gefetert wird, fehlte dieſes Mal, was natürlich 
zu den abenteuerlichſten Gerüchten Anlaß gibt. 


Frankreich. 

Paris, 24. Sept. Der Miniſter des Innern, Hr. v. Ber 
figng, ut in der Nacht wieder nadı der Hauptitadt zurüdgefehrt. 
&r hatte den Prinzen Präfidenten bei deſſen Abreife von Lyon ver⸗ 
laffen. Ebenſo befindet ſich der Adzutant, Oberſt Fleury, der bei 
einem Sturze vom Pferd jid den Kup verſtaucht hatte, wieder in 
Paris, und feine Dienftverrichtungen bat der General de Montes 
bello übernommen. Aus dem Süden werdenüberallber fortwährend 
große Vorbereitungen zum Empfang des hohen Reifenden berichtet, uud 
die Praͤſekten laſſen ſich's angelegen fein, alles zu befeitigen, was 
den Aufſchwung der Volksſtimmung beeinträchtigen fönnte. Se 
wurden im Bardepartement fünfzehn Gemeinderäthe, weil fih fand, 
daß fie der Mehrheit mach aus Demagogeu und Dezember-Infur- 
genten beſtanden, aufgelöst, und von Toulouſe und Toulon ans 
find ausführliche Initruftionen an die Maires ergangen, über Die 
Art, wie fie Die Bauern in die Stadt führen jellen. Die Gemeinden 
müffen Trommeln, Bfeifer, Hörner und Mufifanten mitbringen, wels 
he. Hüte und Anopflöcer mit Bändern verziert haben, Veteranen und 
Eprenlegionärs werden zu Fahnenträgern genommen, bie Fahnen 
mit gefinnungstüchtigen Wahlſprũchen verfchen und dergleichen mehr. 
Reben diefen Reiſeknndthuuugen verſchwinden alle andern Intereſ⸗ 
fen. Bei den Öemeindewahlen herrſcht eine Gleichgültigkeit, Die 
beifyiellos wäre wenn nicht die Land» und Bezirksrathewahlen Dies 
felbe Erideinung dargeboten hätten. Bei einer Deputirtenwahl in 
Montpellier am legten Sonntag haben von 13,412 —— 
Wählern bloß 1620 abgeftimmt, und davon erhielt der Kegierungss 
candidat 1353 Stimmen, aljo ungefähr ein Zehntel ſtatt des zu 
einer gültigen Wahl erforderlichen Biertheil In manden Staͤdten 
wie Nanzig, Nantes, Breſt, find gar keine oder nur ein Theil der 
Wahlen zu Stande gekommen, (A. 3.) 

Paris, 24. Sept. Das Decret über die Beſteuerung ber bel⸗ 
giſchen Kohlen und Eifen-Robproduete madıt noch immer viel von 
fid) ſprechen Bevor die franzöfihe Regierung gegen Belgien das 





letzte Deeret abieuerte; ſachte Re ib mit England, zu. einigen, um 
an belgiſchen A indireft Durch eine merklich Begünkii ung 
des englischen am drüden, John Buß tagte aber, nicht, „und fo 
mußte der beadflhtigte Tractat auf Weiteres hinausgefhoben wer- 
den, um fo mehr, da das Minifterium Derby ſich nicht fogleich zu 
gewiffen Stipulationen berbeilafien wollte. Es war mithin. nicht jo 
ganz ans der Luft gegriffen, als der Morning Herald , von einem 
bevorftebenden Handels - Traftate zwijden England und Frankreich 
ſprach Die Sache iſt nichts weniger als aufgehoben, fondern bloß 
aufgeſchoben. Belgien will man übrigens außer commerclellen auch 
dewiffe politiide Gonceffionen abdringen. Was nun den leßtern 
Bunct betrifft, fo mag Belgien immerhin feine nationale Selbſt- 
ftändigfeit bewahren; denn weiter, als zu einer gewillen Gränze, 
wird Aranfreich im dem Handel ſicherlich nicht gehen. 

Den HH. Eüfin, Legendre und Ducesne ift eine Konzeſſton 
jur Errichtung eines groſſen allgemeinen Babrifarendepot er⸗ 
theilt worden, das unter der Aufſicht des Staates den Produzen- 
ten von Franfreib doppelten Nupen gewäbten joll. Einerfeits ſoll 
es zum Bazar dienen, mo die Käufer Die verſchiedenen Fabrilate 
gegen einander vergleichen fünnen, andererfeits ſollen die auf einen 
bejtimmten Werth lantenden Niederlagsiceine, der den Inhabern von 
der Regierung garantirt wird: umd die folglich wie alle anderen 
MWerih repräfentirenden Papiere frei zirkuliren können, den dabri- 
fanten die Realifirung eines Theils vom Werthe der unverlauften 
Maren erleichtern. Diefe Einrichtung ift eine ſehr glüdlie Idee, 
weldre den Fabrifbefigern erlaubt, bei ſchwachem Abſatze in Vor- 
ratb zu arbeiten und dem imtelligenten Anſanger ſchnell Renomme 
und Runden verfbafft. Es ift voraus zu feben, daß felbit Habri- 
fanten, die feine Borfdüffe auf ihre Produkte brauchen, dieſe Rie- 
derfage bemugen werden, um ihre ‘Produkte unmittelbar vor die Au 
gen der Käufer zu bringen, die bis jegt ihre Zuflucht zu den Rom- 
mifftonärs nehmen mußten, um zu erfahren, was Neues in der da 
beifation dieſes oder jenes Artikels erfbienen ft. 

Das proteftantiihe Konſiſtorium bat in Grenoble dem 
Mräfidenten feine Aufiwartung gemacht, und er hat auf deſſen An— 
rede erwidett: „Obwohl guter Katholik, werde ich doch jtets Die 
Geriffensfreibeit in Branfreih beitügen.“ j 

Paris, 25. Sept, Der Prinz⸗ Praͤſident iſt geftern Abend ge- 
an 6 Ubr in Avignon angefommen, bei feiner Landung von den 
Behörden des Vauclufedepartements empfangen und einer unzählis 
gen Menſchenmenge mit Saifervivats begrüßt. Ludwig Napoleon 
fubr inmitten eines flürmifcen Jubels und Enthufiasmus nad dem 
Brüfefturgebände, wo er die höchſten Beamten und Rotabilitaten 
der Sradt zum Diner empfing. Nadber waren zwei Bälle: einer, 
im Park der Invaliden Der Stadibenölferung von ber Municipalis 
tät gegeben, der andere für die lise der Geſellſchaft in den wei: 
ten Sälen des Stadthaufes. An beiden Sammelplägen wurden 
dem Prinz-⸗ Präfidenten nicht zu befchreibende Huldigungen und 
Opationen bereitet, von denen er fichtlich ergriffen ſchien. Durch 
Die gauze vorige Nacht waren Der wormalige Palaft der Päpfte, 
die übrigen öffentlichen Gebäude und die Privathäuſer glänzend er- 
leuchtet; auc ein Keuerwerf war veranflaltet, Heute früb wurde 


der Garniſen von Arignon die Revue abgenommen; Die Berölfer- | 
geichlafene Fiſchereidifferenz im folgender Weile; Es hat we⸗ 


ungen des Vauclufedepartemente zugen feſtlich auf und fodann reifte 
der Prinz: Pröfident gegen balb 11 Uhr nad Marfeille weiter. 
Bier Schmwadronen des 6. Jägerregiments, der Stab und die Mufit 
baden Marichbefehl von Aug nad gen, um dort bei der Durch— 
reife 9. Napoleons anweſend zu fein. 

Ginem Blatte von Rheims zufolge hat vor einigen Tagen eine 
Deputation der Arbeiter in St. Remy dem Unterpräfeften zwei 
Peritionen um Wiederberfielung der faiferlihen Krone auf Dem 
Haupte ®. Napoleons überreicht. " 

Domäne und Schloß Lepaud, bisher dem Haufe Orleans ge- 
börig, find von der Staatöbehörde unter dem Beiftand bemwaffnerer 
Macht in Beſiß genommen worden. Der Kaftellan leiftete Wider: 
fand und die Thür mußte vom einem Schloſſer gefprengt werden. 

Aus Grenoble'wird Dem „Moniteur“ gemeldet, daß von 546 
Gemeinden des Departements dem Prinz Präfidenten 450 Adreffen 
überreicht wurden, welche fämmtlid die Wiederherftellung des Kair 
ferthums verlangen. Der „Moniteur“ veröffentlicht heute abermals 
eine Anzabl Adreffen der vor Kurzem wieder verfammelt geweſenen 
Arrondiffementeräthe, welche ale auf Wiedergründung des Haifer» 
reichs antragen. 

Der Departementalrath von Gorfica hat beichloffen, eine De: 
putation nab Marfeille zu jenden, welche den Prinz Präfidenten 
Bei feiner Ankunft daſelbſt beglüdwünfben fol. Un der Spige der 
Depntation ftcht der ehemalige Staatsminifter Gafabianca, 

Yaris, 26. Sept. Eine Depeſche aus Marfeille an die Re: 
gierung befagt, durch die Wachſamkeit des Polizeiminifters fei in 
Marfeille eine Höltenmafhine entdedt worden, beſteh— 
ehd aus A Kanonen und 250 Plintenläufen mit 1500 Kugeln CP). 
Die Urheber des Eomplottes feien verhaftet, die Berzweigungen ber 
fannt und die Unterfuhung eingeleitet. 

Dom franzöfifchen Oberrhein, 24. Sept. Die Blätter aus den 
benachbarten Departementen, fowie aus der Franche-Comte find noch 
immer mit Befchreibungen über die ftattgehabte Ueberſchwemmung 
befhäftigt. Jept erft kennt man die Größe des Ungfüfd, das Durch 
den Anerrite der Hlüffe-amgerichtet- wurde. Mehrere taujend Ar— 


beiter, find. am Rhein und Def ‚Rebenflüfien mit, Ausbefferu ngen 
beauftzagt,,, Die Ingenieure find fi bremd auf den "Pur th, 
wo Das Element am meiſten 8 ‚Der Schaden, Der am ge 
richter wurde, befäuft ſich auf mehr als eine, Million. im Gtfaß cl 
fein. Ueberall find Sammlungen veranflaltet, um den verunglügk 
ten Bamilien zu Hülfe zu fommen. Die —— bat bereit! 
proviſoriſche Gredite bewilligt und das Departementalbidget Teiflet 
cbenfalls beträchtliche Beiftenern, Sehr viele Kinder von obdahld& 
ewordenen Familien wurden in den Spitälern aufgenommen, — 
Sr Politik ſchweigt noch immer, wiewohl man das SKaifertbint 
mit raſchen Schritten herannahen fieht. Die Bezirköräthe, weiche 
eben wieder verfammelt waren, find in ihren Adreffen noch deutlis 
der, als vor einem Monate. Während fie damals größtentheils 
den Wunſch ausdrüdten,. daß die Stabilität der Regierung eine 
Nothwendigkeit--Tei,—verlangen-fie jept gauz offen das Kaiſerthum 
und Louis Napoleon als Napoleon I, zum Kaiſer. Je mebr ſich 
der Präfident fträubt, Die Arome anzunehmen, defto mehr drängt 
ibn die Bevölkerung dazu. Die Geiftlichkeit erwartet mit Zuver⸗ 
fit, dab Papft Pius IX. nah Varis kommen und den jepigen 
Herricher Frankreichs zum Kaifer falbe. (fr. 3.) 

Aus Sothriugen, 23. Sept. Die preußifche Gifenbahn von 
der franzöfliben Gränze über Saarbrüden nah Bexbach gebt mit 
raſchen Schritten ihrer Vollendung entgegen, Die noch fehlende, 
ungefähr vier Meilen lange Strede von der franzöfifben Gränz- 
fation Horbach bis Neunkirchen, und chen damit die ganze Paris: 
Mannheimer Bahn über Ghalons, Frouard, Meg, Saarbrüden, 
Reuftadt a. d. H. und Ludwigshafen) wird gegen Ende naächſten 
Monats feierlid eröffnet werden. 


Italien. 

Kom, 17. Sept. Der mehrerwähnte endlos ſcheinende Pro: 
zeß gegen den revolutionären Elub der Ammazzareli, melde wibe 
rend der Republif in Sinigaglia, der Baterftadt Sr. Heil., eine 
ſchreckhafte politifhe Behme auf eigene Fauſt einführten, und uner 
bittlich fireng mit Feuer und Schwert ausübten, ift jept:-völlig be 
endet. Die prozeffizende fagra Eonfulta hat von den 84 in Aus 
flagezuftand verbliebenen Perſonen 22 wegen unwiderleglich erwies 
jener Mordthaten zum Tode verurtheilt. Wohl mır. in wenigen 
Fällen dürfte der Papft dich Urtel mildern, da die Verdammumgs ⸗ 
gründe allzu ſchwer And. — Die angeblich wegen Verbreitung auf 
reizender Schriften eingegogenen Druckereibeſißer Ghiafji, Mugnoj 
und Modeſti wurden, obgleich die gegen fie bisher geführte Unter: 
ſuchung nichts Thatſachliches heransbradıte, aus ihrem Gefüngnifie 
in einen engen Gewahrſam geſchafft. Erſterer war von jeher der 
jept herrſchenden Partei eime mißliebige PBerfönlichkeit. 

Aortuj, 19. Sept. Der Großherzog ſcheint fih dem Ausgang 
des Guerezziſchen Prozeſſes zu eimem Guadenalt vorbehalten zu har 
ben. Er antworteie anf den Kath, Den man ihm gab, dem öffent: 
lihen Skandale durd eine Amneftie ein Ende zu machen: „Ich 
will, daß der Prozeß feinen Fortgang babe; an deffen Ende wird 
man feben, wer ich bin.” 


Amerika. 


Das Newyorf Journal of Commerce erklärt die glücklich ein— 


der eine Ausgleibung ned; eine Unterhandlung flattgefunden, und 
für den Augenblid wird auch feine flattfinden. Alles Misverftänd» 
niß und Didvergnügen bei uns entftand durch die ſtümperhafte Art, 
in der das newe britifhe Minifterium feine Maßregeln zum Schuß 
der britiichen Uferfilchereien traf.. Die vom 26. Mai datirten bris 
tifchen Weifungen famen unferer Regierung nicht vor dem 5. Duft 
zur Kenntniß; eine Vernachläfligung, welde das britifche Cabinet 
nicht genügend erklärt bat, Wenn Hru. Webers Kundmachung 
vom 6. Juli den Congreß und das Land afarmirte, jo lag die 
Schuld an den britiſchen Ordres, die jo unklar umd wigefchidt ger 
faßt waren, daß man glauben wußte England fei entſchloſſen, eine 
Deutung der Verzichtsclauſel im Bertrag von 1818 zu erzwingen, 
welche in der That das amerifanifce Fifdereigeihäft gaͤnzlich rui⸗ 
nirt hätte. Imfolge ſpäterer Erklärungen erſt erhielt unfere Regie— 
rung die Ueberzeugung daß Eugland weiter nichts beabſichtigte, als 
die Beobachtung jener Clauſel, jo wie wir fie bisher anerfannt und 


- verffanden haben, zn verlangen. Die vom Gommeßote Perry erhal: 


tenen Depeſchen, ſowie Berichte aus anderen Dwellen zeigen, daß 
Admiral Seymour feine Inftrnftionen im einer Weite ausgeführt 
bat, die feinen Grund zur Beichwerde zuläßt Na, Die Anmejenheit 
Admiral Seymour's war in Wirklichleit eine Wohlthat für un: 
fere Fiſcherflotte, Da er fie vor Beſchlagnahme durch die: Colonial— 
freuzer, die ſich eine eigene Auslegung. des. Vertrags erlaubt hat- 
ten, ſchgte, und zugleih den merikaniſchen - Etedüichiang durch 
Berſche nchung der Aranzofen von der Höite Labraͤdors begünſtigte 
Die miniſterielle Preſſe Englands mag daher wobl ſagen: Die 
Frage iſt erledigt; fe hat ſich eben ron ſelbſt erledigt. Der Stand 
der Dinge ift jept folgender: Cine Unterbandfung ift weder von 
der einem noch von der andern Seite eimgeleiter worden, ſondern 
beide Theile find übereingelommen, mit der geößten Bor- und Rad 
ficht zu Werke zu gehen. Die Fiſcherſaiſen aebt Mirte Ofteber zu 
Ende, und inzwiſchen haben es die Vereinigten Etaaten für ıms 
nöthig erachtet, die gerinafte Seemacht im jenen Gewariern zu ent: 


-falten. - Bor der-wichften. Stodffh: Salfeu it... 


daß Tıle Freiheiten unferer Fiſchet am dem britiſchen Küſten erweir | li hört man über die nedrüdten Preife im Beder die bitter: 
tert worden find.“ Times nimmt die Auseinamderfegung des | fien Magen. Bon * Seiten iſt für Preiſe 8 worden, 
Jo acnal of Commerce als vollkommen authentiſch bin. Die Organe | die fo niedrig waren, daß fie ſaſt den Preiſen teihfommen, die 
2o rd Malınesburg’s und Lord Derby's ſchlugen 4 befanntlid in | man zu anderen — für rohe Häute zahlt on großen @in- 
Di.efer Frage drei mal felbft auf den Mund. „Die Sadıe*, fagt | fäufen hört man fehr wenig, während fib die Meineren Käufer in 
Lie Times, „if einfach die: anfangs beabfidhtigte Die Regierung | ihrem Bedarfe — einfhränten. So ftellen ſich die Er⸗ 
F nichts zu thun, wie fie fpäter ſelbſt bekannte; dabei wünſchte gebmifje des Verkehrs in den beiden Hauptartifeln bis heute heraus, 
e aus Diefem Richts etwas Großes zu macen. Als fie aber | und wenn diefelben als Mafflab für die anze Meffe angefehen 
durch dieſe Lünftlihe Uebertreibung ihrer Thaten in Berlegenbeit | werden dürfen, fo wird diefe wohl einen überaus Mäglichen Aus 
geriet, bot fie „Erflärungen“, und Diefe Erklärungen ftellte fie als gang nehmen. 


neue diplomatiſche Arrangements dar, während der Kern derfelben “,* Wiesbaden, 25. Septbr. Geſtern wurde Die dritte umd 
in einer Anerkennung des Statusquo beftand. Das war der große legte allgemeine Sitzung der deutſchen Aerzte und Naturforfcher ge; 
Fürm um nichts.“ halten und die Verfammlung aefchloffen. s einftimmige Urtbeil 


der Mitglieder und Theilnehmer lautet, daß die diesjährige Ber 
fammfung, gleichwie fie eine der zahlreihften war, an wiſſenſchaft⸗ 
Bermiſchtes. lichem Jutereſſe die meiſten der —* übertroffen babe, 


*,* Münden, 27. Sept. Im heurigen Etatsjahre 185152, . 
deſſen legte Schranne am Samftag war, wurden wicht weniger als Frankfurter Börsen - Cours 
546,212 Schäffel Getreide verfauft, um 1600 Schäffel mehr, al | vom 26. September nad) dem Gourdblatt von 9. Sulzbad. 
tın vorigen Jahre, wobei die Kornmeffer allein gegen 20,000 fl. 














einnabmen. . 
„.y% ‚26. Sept. Die Zufuhr zu unferm Getreide | Defterreih, Bankaktin. - - - 2-2 41413 | 1408 
marft wird jept erheblicher und die Preife ſinken, namentlich kommt „ 5%, MetalliquedsObligationen . . | 82%, | 82°, 
viel Haber zur Schranne, daher diefer ım Verhältmg zu den ans Pr 4%, pri J von 18491 65°, | 65', 
dern Betreideforten fehr billig if. Der ſchönſte Haber, der im Ju: ” 2,0 „ 2 — — 421, 
fius bis zu 11 A. bezahlt wurde, fofter jegt bis zu 5 fl. AB fr. ” fl. 250 Looſe b. Kothſch. von 1839| 121%,| 121 
Auffallend ift es gewiß, daß auf umferer Schtanne jept wieder „ A. 500 Rooje von 184... ımsal — 
Korn aus Preußen erfdienen if, es mögen die unverhältnigmäßigen | Preußen, 31," St.Schuldſcheine a 105 fr. | 957, | 95% 
Preife desfelben zu diefer Spekulation angelodt haben, umd daß „» Rölms Minden, ohne Div. . . . . | 113 | 112, 
Diefe gelingen kann, zeigt, weil foldes heute um 17 fl. abgegeben | Bayern, 37%, Obligationen -. » 2» 2... — | 8% 
und gefauft wurde, während baperifches Gewächs bis zu 16 fl. „ AI * u... I | 
42 fr. galt. Hopfen erſcheint noch nicht auf dem Markt, doch ift „4% „ Grundrentn . . | 97°, | 97%, 
man allenthalben wit der Ernte zufrieden; das theilweiſe regnerifche Pr 4°, Obligationen. ©»... | 101%,| 100%, 
Wetter hat das Trocknen aufgehalten und Klatterhopfen erzeugt, ” 5% Obligationen von 1850 . . .f 102:,) zus, 
auch kommt viel rothe Waare vor, doch hal dieß alles auf dem v NupmwigäbafenBerbah . » . . .] 95% | 95% 
Bayer. Banfalıion . . . — 700 


Preis feinen Einfluß, und die Producenten ſagen ſelbſt, Capital u — 
und Arbeit wären gededt, wenm der Preis für dem Ceutner 40 ji. | Würtemberg, 33,20 Obligationen bei Rothſch.ſ 91 WW; 
halten würde, Gegenwärtig find etliche Verfäufe in guter Waare ” "va'/o ” je Pr 4 
um 46 bis 48 fl. gemadır worden. Bon Spalt, das auch einer | Kurheſſen, #.-W. Rordbahn ohme Zinjen. . | 46°, | 45%, 

Thlt. 40 Looſe bei Rothſchild. . | 34", | 344 





im ganzen quten Ernte ſich erfreut, it noch fein reis befaunt, „ 

Tofl. follen geboten ſein. Tabak ift Heuer außerordentlich gerathen. | Großh. Hefien, Lotterie: Anlehen a fl. 50 . | 90%. | 89% 

Blätter mit zwei Schub Länge find gar feine Seltenheit, doch iſt m bitto großberzogl. a. 25 . | 31%, | 31% 

nod fein Preis gemacht, da die Waare noch nicht sroden ift. Al | Baden, fl. 50 Looſe von 1840. + - +. | 66%a | 65%4 

ter Tabak, der von uns aus feinen Abzug nad Würtemberg und ” R. 35 ditto von 1845.» - . . 4 381, | 384 

der Schweiz bat, gilt gegenwärtig 9 fl. per Eentner. Naffau, fl. 25 Kooſe. . = . +1 2815 28 
. ig, 24. Sept. Die Bejorgniffe, welche man fon | Franffurt, Zaunusbahns Aktien . « » » . 5 300 295 

im Borans wegen eines ſchlechten Ausjalles der biefigen Michae⸗ ” Vereindloofe a 10 fl. - - . +] 1377 

Tismeife begte, And leider in noch höherem Grade, ala man be> 

fürchtet hatte, in Erfüllung gegangen. Der Großhandel der erſten Verantworttiher Keoacıeur: Kiegimg. 

Meßwoche, der fid) vorzugsmerfe auf Leder und Tuch beſchränkt, 

bat im Allgemeinen ſehr ungünjtige Nefultae ergeben, und nament 















Anzeigen efanntmachungen. 





” Gafthof- Eröffnung. 
* Emnhelmnlſchen und Freinden bringe ih die etge⸗ 
:E benfte Anzeige, daß ih Anfangs Dftober meinen er 


Zufriedenbeit meiner Gaſte dauernd zu erwerben, und 
derſoteche mir daber einen yablreihen Zufnrucd. 
Eoburg, den 26; Seprember 1552 
Georg Mond), 
Gaftgeber zur goldenen Traube. 


mittag 1°, Uber unfere gute Mutter, Großmutter, Erhmiegermurter und Ghmägerin, 
die Gasteirthe- Wiltwe 
vr BT en zeige. 
S - druderei des U dh find d 
Margar. Schmittbüttuer, a a mo 
3 Johann Fruhauf, 


u Wiesend ju Baunadı, in Kolge einet Lungenentzündung mad faum dreitägigem Rran« hi 
i graph. 


enlager, mir den Tröfumgen unierer beil. Religion verieben, Tanit verftorben if. 
‚ Hochstadt uud Baunach, am 25. September 1852. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
INIMFIRRRAHAFFRTALTERFARARARTRTERFARTRALITFÄRTERT, | 
Steinkohlen-Offert. 


3 Pei der eintretenden kälteren Jabresjeit, erlaube id mir meinen wertben Abnebmern bier und Ands 
wärts- mein (diem feir mehreren Jabten befichendes Paaer von Geiz und Schmiedelohlen, von den 
Kronacher un Zwiehauer Kobhlenwerken, in empieblende Erinnerung zu dringen, unter 
Zuficyerumg reeller und Diliger Bedienung. 

j Adnehmern ven ganzen Wagenladungen, baperifiche Koblen a 80 Zentner, Zwidauer Koblen 
#90 Zeutner, Qualität 1, bim ih nermoge Geihäfttnerbindung mit den vorzäglihien Kodlenwertken in den 
Stand gefept, dieſelben Dreife und Dwalität zu bieten, ald wenn diefelben direkt brjogen merden, wud {che 
zjablreihen Beitellnngen entgegen. Bamberg, den 22. September 1852, 
Jos. Landgraf, 
v 


am Marimiliandplake. 
Verlag von J. M. Keindl. 





e ntiernten Berwandten und Freunden zeigen wir ergebenfl an, dab am 22. d. M. Nadh: 
| > f(26) Mierbe, 
R Zur fünftigen Herdft»Mefje if auf dem Marke 
Alein geräumiger Raben mebü Quartier, welder fich ſo— 
Almohl zu Zucr, als übrigen Schnitmaaren-Lager eig» 
ner, billigt zu-nermierhen. Bei wen? fagt_bie Er⸗ 
peditiom Diefes Blarres, 


Schrannen:Mittelpreije. 
Bürzburg, 25. Sept. ‚Maizen 16 fl..57 fr. 
Kora 16 A. 34 fr. erde 10.0. 59 fr. Haber 5 jl. 


45 fr. 
Landabur, 24. Sp. Baijen 17T fl. 28 Fr. 
Kor 15 A. 9 fe. Gerſte 10 A. Uetc. Bars fl. 


58 fr. 
Megenäburg, 25. Ent. Waizen 18 fl. 29 Er, 
Mi 1. 20 fr. Gerfte 10 f1. 3 fr. Haber 5 fl. 


56 fe. 
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N: 274. 





Deutihland. 


® sronhfart, 27. Sept. Rad zuverläffigen Berichten iſt die 
Antwort der Goalitionsftaaten an Preußen fo abgefaßt, daß fie Die: 
Möglichkeit der Fortiepung der Verhandlungen durchaus vicht aus⸗ 


fbtießt. Würtemberg und Baden follen auf der Münchener Kon⸗ 
jeren ſeht im verſohnlichen Sinne gewirkt baben. Audrer, Seite 
blafen auch die preutziſchen Organe, die fo lebbaft in die Kriegs: 
trompete geftoßen hatten, bereits wieder zum Rüdzıtg. Die ganze 
Geſchichte non dem angeblihen Abbruch der Verbandiungen war, 
wie ſich jeßt zeigt, nichts als eime Moftifaftion, oder mie andere 
alauben, ein Manöver, womit Hr. v. Manteuffel die Münden 
Berfammlung eimihädtern wollte. Die Ovatienen, Die ibm dafür 
zu Theil geworden, baben indes ihren bitteren Rachgeſchmack at 
habt, indem Die „reußen treugebliebenen Staaten“ ihm zu wet 
fieben gaben, daß ihnen an der Erhaltung Des Zollvereins Alles 
gelegen fei umd daß man deßhalb alle Mittel aufbieten müfle, um 
die beftebenden Differenzen auszugleichen. Mag man auch fagen, 
was man will, die Lage der Dinge drängt beide Theile nad wie 
vor au einer Berftändigung umd Diefe wird dann and früher ober 
fpäter ficher erfolgen. 
Jrenkfert, 26. Sept. Die Bundesverfanmiung wird nad 
dent Ablaufe ihrer Ferien, Die befauntlicd am 21. Oftober ıbr Ende 
erreichen, ein reiches Material für ihre Berbandiungen veriinden. 
Dahin gehören zunädft die Entwürfe und Anteäige über allgemeine 
Bundespeftimmungen zur Berbindernug des Mißbrauchee der Preß— 
freibeit. Der politiſche Ausſchuß batte in der Bundestagsitkung 
von 5. Auguſt über die bereits in Die Deffentfichkeit gelangten Ent- 
wöürfe der Majorität amd Minerität der Preßfachmännereemmiſſion 
Bericht erſtattet und Die Bundeoverfammlung in derielben Sitzung 
einen zweimonotliden Termin für die Eiubolung von Initruftionen 
bezüglich der Anträge des politiſchen Ausichufles amberaumt Die 
Majerität Der Preßſachmännercommiſſion beftand aus Den öſter— 
reichiſchen, dem ſaächſiſchen und dem großherzoglich heifiihen, Die 
Mineritit aus dem preußiſchen Fachmanne Auch Preußen mil ei— 
zen Bundesbeſchluß für gleidhförmige Beſtimmungen gegen den Miß— 
Branch der Mreßfceibeit, Im Der Meienbeit find Die Fadıuiner über 
die Hanptgrimdiäge einig; Die in dem Entwurf Des preußischen 
Fahbmannes beantragten Beſtimmungen finden ib alle in Dem von 
der Majorität der Fachmänner bequtachtelen Preßgeſttze wieder; 
bezüglich dieſer Bellimmungen beſteht alfo Einftimmigfeit der Com— 
mifften; der Gutwurf der Majorität der Commiſſien ift nut genauer 
und eingehender; Meinungsverſchie denheit zwiſchen der Majerität 
und Minorität ift mar vorbanden über einzelne Grundſäte, dem Um: 
fang der zu erlaffenden Beftimmungen und deren formelle Aaffıng. 
Der politiſche Ausſchuß der Bundesverfammlung ift einverftanden 
mit der Auffaſſung Vreußens, daß es Ab nicht nm die Aufſtellung 
eines eigentlichen Bundespreßgeſetzes, ſendern nur um normas 
tive Bundesbeftinmungen handle, deren Details der Thi- 
tigfeit der Pandesgefepgebung anheimzugeben fein würden, aber nicht 
auch einverftanden mit Preußen bezüglich Der engeren Grenzen, wel- 
de die preußifchen Vorfeblüge für Dienormativen Bundesbeftimmun- 
gen ziehen. Der politiihe Ausſchuß Tchlägt die Annahme bes Ent: 
mwurfes der Majerität der Commiffion mit einigen nicht weſentlichen 
Mobdiffationen vor. Eine der beantragten Modificationen bezieht 
fih auf Die Höbe der Gantionen, In dem Entwurf ber Fach— 
männer find zwei Modalitäten vorgefdlagen; Die eine gibt 
die Reftitellung der Gantionen vollftindig Den einzelnen Bundesre- 
gierungen anbeim; Die zweite ſtellt den Berrag der vollen Gantien 
(fire täglich erſcheinende Blätter) auf 8000 Thaler. Der pofitifche 
Ausichug erklärt ſich für Die zweite Pefeart, beantragt jedech nie 
drigere Gautionen, nämlich 5000 Thlr. für täglich erſcheinende Blät- 
ter, bis 500 Thaler, Er bält den Werth von Bermarnungen für 
zweifelbaft, durch welde zudem der Willführ zu großer Spielraum 
gewaͤhrt wäre; die Majvrität Des Ausſchuſſes glaubt deshalb won 
den Verwarnungen abfeben, dagegen dem betreffenden Baragraphen 
einen Berjag anfügen zu follen, Durch welden ber Zeitraum feitge- 
ftellt wird, innerhalb deffen eine periodiſche Schrift Berichtigungen 
zu veröffentlichen hat, Die Majerität des politifhen Ausſchuſſes 
theilt die Ueberzeugung der Fachmänner, DaB es unangemeflen fei, 
Grjdworne zur Aburtheilung von Preßdelicten beizuaiehen; zur 
Entſcheidung über ſolche Vergehen it wiſſenſchaftliche Ausbildung 


und hödere Befähigung nothwendig, weide ſich bei Geſchwornen 


wohl finden fann, aber feineswegs eine Vorbedingung zur Auss 
— der Funktivnen eines Geſchwernen bildet; die Aburtheilung 
von Preßdelicten iſt wiſſenſchaftlich gebildeten, unabhängigen Rid- 
tern zu übertragen. 


| norgenommen und in Diefem Betreffe namentlich mehrere 


zu Den Landesgeſetzgebungen wird es won der 
‚Majorität des politiſchen Ausſchuſſes anheimgeftelt, adminiſtrative 
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Maßnahmen zur Ermöglichung der Unterdrückung period. Schriften 
anzuordnen, Deren Richtung ſich anhaltend als gemeinſchädlich und 
mit der öffentlidden Ordnung unverträglich erwicien bat, Der Aus- 
ſchuß beantragt ferner, nah fehs Monaten nach Wufftellung der 
normativen Bundesbeftimmungen im Betreff der Preſſe feien der 
Bundesverfammlung die zur Bollziehung des Diesfälligen Bnndes« 
beſchluſſes in deu einzelnen Bundesſtaaten getroffenen Anordnungen 
witzutheilen, und die Bundesrerſammlung werde den Buüdesregie- 


rungen, bie etwa auf Hinderniſſe itoßen follten, ihre Mitwirkung 


ſcheint. 


angedeiben laffen. (2. 3.3 

Bir ſchlieken vorſtehender Mitteilung folgende Bemerkung 
dee Reuen Preußiihen Zeitung an: Gegenüber der Annahme, daß 
ein Bundespreßgefeg und zwar in kurzer Zeit zu Stande fommen 
werde, glauben wir mit Zuverſicht bebaupten zu dürfen, daß die 
preußifhe Regierung am ihrer bisherigen betreffenden Erklär— 
ung feſthalten wird, nadı welder fe ein ohme ihre freie Znitim- 
mung am Bundesiage beſchloſſenes Preßgeſeß als verbindlich nicht 
anfehen wird, weil fie Die betreffende Frage ala eine foldhe anflebt, 
über Die mit Einſtimmigkeit befchloffen werden muß. 

Auch Die Regelung des Bereinsweſens fol baldmöglichft 
Itere 
Bundesanordiiungen wieder aufgefrifcht werden, Bei ben beabfidi 
tigten Feitftelungen zur Ordnung des Bereinsweiens bar man be- 
ionders auch Aranffurt und die andern freien Städte im Ange: 

Der in dieſen Tagen zu Bornheim aufachobene angeblih re 


ligiöspolitiſche Verein der „Hinder Gottes" muß fein Wer 


jen wohl ſehr im Dunfeln betrieben baben, da wenn ſchon im Sep: 
tenber 1848 ins eben getreten, feitber von ibm gar nicht oder doch 
nur ſehr wenig Die Rede war. Mls Urbeber Deffelben bezeichnet 
man einen nod jungen Mann Ramens Hutt, deſſen Bater Geome⸗ 
ter iſt und der felbft den fogenannten ®elchrtenberujen anzugebören 
Während unferer Revolutionsitürme wurden er und feine 
Anbänger, die übrigens nur werig zahlreich jein ſollen, für volfem- 
men ungefaͤhrliche Schwärmer einer gewiſſen pietiftifcben Richtung 
grbaltem, denen Seitens der Ordnungepflege faum einige Aufmerk 
ſamteit zuzuwenden die Mübe lebe, Sie würden audı formäh- 
end ihrer Dimkelgeit nicht entzogen werden fein, hätten fie jene 
Anfwerlſamleit nicht dur ein ungebübrliches Verhalten gegen bie 
Behörden auf ſich gezogen. 

Münden, 27. Sept. Nachdem fi heute Nacht ein wohlthä⸗— 
tiger Degen ergoſſen, erfibien des Morgens die Sonne im fchöniten 
Glanze über dem Horizont und ein fühlender Rord-Weſtwind zog 
über die Gefilde Mündens bin. Da begann es im Lager bei 
Schwabing rührig zu werden, Trommeln raffelten, Pferde wichers 
ten und alsbald fonnte man Inftige Melodien im verſchtedenen Bros 
vinzialismen vernehmen. Cine halbe Stunde fpäter marfhirten 
8000 Dann Kerntruppen dem Laufe der Mar entlang. In der 
Nähe Des Dorfes Unterföhring, welches 2 Poftftunden unterhalb 
Münden am rechten farufer liegt, wird „Halt“ eommandirt. 
Plaͤufler durchſtreifen das vorliegende Terrain und bringen die Mel- 
dung, daß ber mBeind" am jenfeitigen (rechten) Ufer der Iſar am 
Dorfe Unterföhring poſtirt ift, und jeden Flußũbergang ftreitig zu 
machen ſcheint Se. Maj. der König, welcher heute die 1. Armee— 
Divifion commandirte, ließ ſogleich Artillerie vorrücken und die jen- 
feitige Stellung des Feindes befbiehen. Diefer antwortete aus 10 
Fenerfhlünden, won denen jedod alsbald einige zum Schmeigen ges 
bracht wurden. Nun begann das Schlagen der Brücken unter ins 
mermwährendem Sanonendonner. An den feibten Stellen wurden 
„Böcke“ eingeſtellt, Die im Nu mir ftarfen Dielen überlegt waren. 
Hieran reihten fib die Pontons und die Ueberbrückung derſelben. 
Unter fortwäbrendem SHanenendenner wird nun der lchergang 
durchgefeßt und der Feind aus der jenfeitigen Stellung durch fürs 
eirte Angriffe geworfen. Diefer batte fib jenfeits im drei Treffen 
aufgefellt. Das Tepte derfelben, Die Meferve, fund bei dem 
Dorfe Vobannesfirchen, welches von Unterföhring aus im der 
Richtung gegen die Straße nah Wafferburg liegt. Das zweite 
Treffen war hinter einer allmählig auffteigenden Anhöhe poftirt 
und beftand größtentheils aus Kavallerie, Das erſte Tref- 
fen zog ib von Unterföhring ftets feuernd und öfters Rofition 
nehmend anf die beiden andern Treffen zurück und manöveirten 
fodann die drei Schladhtlinien fo, daß fie ih in eine Linie, ſtets 
das Artilleriefener unterhaltend auflösten. In diefer Stellung bil» 
dete das Dorf Iohannesfirhen das Centrum, der rechte Flügel 
mar duch eine Anhöhe geſchützt, der linfe Alügel an eine große 
Ziegelei bei dem Dorfe Bogenbaufen gelehnt. Ser ſchien die IN, 
Armerdivrifion den Angriff der ihr anf Kauonenſchußweite gegen— 
überftiebenden 1, Armeedirifion abwarten zu wollen, allein dieſe 
rüdte nicht wor, das Bortheilhafte der jenfeitigen Poſition erlen⸗ 


nend. Rach einftündtgem ınd gegenfeitigem N durch 
einzelne Schüffe fieh ich Bu W Fincaiten du iffer 
"Stellung Toden uud ging aumı Anni er. ‚Run ent 
ftand > rchterlichet Kampf. 48 Feuerſchlünde, von Denen jeder 
mit 126 


atronen verieben, madıten das Erdreich der Umgebung 
beben und erjbütterten die Luft mit grauenhaftem Gekrache Im 
eicher Zeit entſpann fh der Kampf der Infanterie und Havalr 
ie auf allen Punkten der beiden Schladtlinien, von denen ſich 
jede der Länge nad über eine halbe Stunde ausbreitere. Auf das 
eingeroehrfeuer folgten Reiter» und Bajonnet- Angriffe. Wohl 
mochte eine Stunde gekämpft worden fein, bis Die II. Armeedivifion 
‚den Rüdjug, in fchönfter Ordnung fechtend, antrat und die I, Ar: 
meedivifion unter dem Kommando des Königs flegreich vorrüdte. 
berhalb Bogenbaufen trat Nachmittags 2 Uhr Waffeurnhe ein, 
ie Soldaten hatten während 8 Stunden die größten Strapapen 
frendig ertragen; bei dem Nüdwmarfch in Das Lager, Deu die In: 
fanterie wieder über die Sciffbrüde bei Unterföhring nahm, ſtimmte 
die Mannihaft die fröhlichſten Kriegslieder an, Auf den Helmen 
teugen fie grüne Reifer. Auf dem Hampfplag faben wir den bes, 
rühntten Schlachtenmaler Adam feizzirend. Er fol im Auftrage 
des Königs anweſend gemeien fein. Nur einige Soldaten find er- 
franft; von einem Unglüd babe ich nichts vernommen. Ein Herr 
‚aus dem ivilftande wurde bei Bogenbaufen dur einen Bauern 
necht überfahren und nicht unbedeutend am Kopfe verlegt. (Abdz.) 
nen, 23. Sept. Geſtern Morgens haben bei mehreren 
hieſigen jüdiihen und chriſtlichen Einwohnern, welche in Verdacht 
gefallen, Winfelverfag und Wuchergeſchäfte zu betreiben, 
olizeiliche — ſtattgefunden. Wie wir vernehmen, find 
eider die Refultate diefer Hausſuchungen jo ausgefallen, daß fie 
den Verdacht vollfommen redifertigen und Zeugniß von den von 
diefen Individuen betriebenen Wuchergeſchäften in kaum glaubhaf- 
tem Mapitabe geben. Wir werden alſo demmächit: auch bier Wu— 
cherprozeſſe vor die Deffentlichkeit gebradır ſehen. (B. 2b.) 

Heute Vormittags baben jümmtlibe Truppen das Lager ver: 
laffen und den Rückmarſch in ihre Garnifonsorte angetreten. 

Münden, 28. Sept. (Dienſtes nachrichten) Zum 1. 
Aſſeſſor des Laudgerichts Neunlm wurde der bisherige Aſſeſſor Der 
Gerichts» und WPolizeibebörde Weißenborn, Eberle, ermannt; als 
II. Aſſeſſer des Landgerichts Neuulm der bisherige Aſſeſſer dert: 
ſelbſt, Kiechle, beftimmt; und die IK. Aſſeſſorsſtelle am Yandger. 
Kaſtl dem geprüften Nectspraftifanten Zinf ven Neubaus ver: 
lieben. Der Bergmeiiter des Berge umd Hüttenamten Bergen zu 
Marimilianshütte, Bergmann wurde in den Rubeſtand verfeßt; 
defien Stelle dem Bergmeiſter zu Berchtesgaden Haller verliehen; 
die bei dem Berg» und Hüttenamte Bergen erledigte Offigianten: 
ftelle dem Material:Auficher zu Bodenwoͤhr, Göttler verliehen; 
als Kontroleur der Staatsichuldentilgung®-Spezialkaffa zu Regens: 
burg der Redinungsfommiffir der Staatsſchuldentilgungskommiſſion. 
v. cn berufen; und der Nentbeamte zu Angoburg Hinter: 
mayr in den temporären Ruheſtand verjept, 

Bweibrähen, 24. Sept.“ Abermals bat ein politifcher Flücht⸗ 
ling das vaterländiſche Gefänguiß dem Aſyl in der franzöfifchen 
Republik vorgezogen, Der entlafjene Gerichtebote Louis aus Grün: 
ftadt, vor dem Zuchtpolizeigerichte zu Sranfentbal feiner Zeit im 
eine Gefingnißftrafe von einem Jahre verurtheilt, iſt heute Franf 
von Havre aus bier eingetroffen und freiwillig in Die biefige Straf: 
anftalt eingetreten. Wie es beißt, werden ihm demnächſt med) meb- 
rere Schickfalsgenoſſen folgen. 

Bottendburg am Nedar 25. Sept. Der Hopfenmarft ift fehr 
flau; die Ernte ift beinahe ganz vorüber und der Ertrag wenig- 
ftens zur Hälfte ſchon ſacbar. Bei den wenigen im neuerer Zeit 
vorgefommenen Käufen iteht der Preis zu 40 Il. per Gentmer; Die 
anfänglichen Käufe zu 60 fl, ſcheinen von ſolchen Konfumenten ber- 
zurübren, mwelde die Waare zum alsbaldigen Verbrauch) haben muß⸗ 
ten, wie dieß auch in Altsbaujen der Kal fein wird, we zu Tb fl. 
verkauft worden fein fol. ü 

rlin, 27. Sept. Die Neue Wreußifche Zeitung ſchreibt; 

Die Räckäußerung der Coalitionsregierumngen auf bie 
preußische Erklärung vom 30. Aug, iſt, wenn aud noch nicht offi- 
tiell übergeben, doch bereits zur Kenntnig der preußiſchen Regierung 
gelangt. Jene gg = fi) augenſcheinlich einer verſohnlichen 
prache, hält aber der Sache wach fait in allem Wefentliden an 
dem feitherigen Standpunkte der Darmitädter Verbündeten feit, 
Namentlih befteht die Weigerung einer unbedingten Ernenerung 
der Vereinsverträge auf zwölf Jahre fort, während zugleich in Be— 
u auf die Annabme des in Wien aufgeitellten Tarifentwurfs Ans 
orderumgen geftellt werden, deren Erfüllung lediglich eine Steiger 
ung des Schupzollfyftems mit ſich bringen u. den volkswirthſchaftlichen 
Iutereffen Rorddeutichlands unabſehbaren Schaden zufügenmüßte. Im 
biefigen Minifterium des Auswärtigenhaben vorgeftern u. geftern über den 
Juhalt der Rückaußerung und über die in der Zolfrage nunmehr 
zu thuenden Schritte zwiſchen den betreffenden Miniftern unter Zur 
ziehung mehrer Räthe fowie der preußiſchen Commiffare Berathun— 
en ftattgefunden, und es follen, ohne Die officielle Uebergabe der 
oalitiongerflärung abjuwarten, bereits der Sachlage entiprechende 
definitive Beichlüfe gefaßt worden fein. Wie die Dinge liegen, kann 
‚naturgemäß eine mildere Tonart in der gegnerifchen Nenperumg nicht 
den Effect haben, Preußen zu Gomceffionen zu vermögen, welche 


ge * Der ME 
‚Berlin, 27. Sept, v Höni beute Nachmittags 5 
von Oldenburg nah Sansſonci —X und ſogleich —* un 
trag des Miniiterpräfidenten v. Manteuffel entgegen genommen. 

’ ‚ 24. Sept. Die ung der 
Vereine, welche in dieſem Augenblik in unfern Mauerm tagt; gehött 
zu den bedeutendften und alänzenditen Sipungsperioden melde diefe 
Berfammiung bisher gefeierr har. Autger der Oertlichtett ferbft tra 
aen aud die confefionellen Intereffen, welche in der jüngften Zeit 
allenthalben eine erhöhte Febendigfeit gewinnen, weſenilich zu Diefer 
Erfheinung bei. Die Anträge melde bisher geitellt worden, find 
folgende: Dedung der Newman'ihen Brocchfoften in England, das 
Kranfenhaus in Berlin, die Provinzialverfammlungen in den ver- 
ibiedenen Kirhenprovingen, die Verfolgung der Katbofifen in Med- 
lenburg, die Auswanderung deutiher Sarbolıfen mach Ungarn, Grün: 
dung einer fatboliihen Univerfität, Miffionsbaus für den Bonifa- 
cins-Berein, die Fatholifche Preſſe, der katholiſch conferwative Preß- 
verein zu Köln, Kunſtvereine, Herausgabe eines Organs des fatho- 
liſchen Vereins ıc. Bei allen dieſen Fragen ſpricht ſich bei den Mit- 
gliedern der Generalverſammlung eine große Iebereinftimmung aus, 
Auf die von der biefigen Bürgeridaft an den König gerichtete 
Eingabe um Zuraduahme der Berfügumg gegen den Befuch des 
Collegium germauieum und Die Anfiedlung nichtpreußiſcher Deinie 
ten int Die Antwort feitens des Minifters En v. Weſtphalen vor 
wenigen Tagen erfolgt: Sie ſucht beide Maaßregein als reine 
Verwaltungsſache darzuftellen, die von jeber zu dem Geicäftähe- 
reich des Minifteriums gehörten. Dem fpeciellen Wall betreffend, 
fo jei der Paß nicht ertheilt worden, „weil für feine Bewilligung 
feine Gründe angeführt waren.“ Bei Prüfung einzelner Geinde 
werde „aud ferner nach denfelben Grundfätzen der Gerechtigkeit 
und Billigfeit verfahren werden, welche die Regierung in ibrem 
Verbalten gegen die latholiſchen Unterthanen Sr. Maj. des Rös 
nigs ſtets geleitet haben“, 

Wien, 25. Sept. Wie der Moyd meldet ift die Abreiſe des 
Kaifers nad Groatien vorläufig auf Dem 1, Dftober feitgefept, umd 
die Bereifung dieſes Kronlandes würde etwa einen Zeitraum von 
25 Tagen in Anfpruc nehmen, Der Suifer bat in Peſth neuer- 
dings wieder mehrere politiſche Gefangene bequadigt, und man be- 
rechnet jetzt die ®madenafte auf 2500, durch weiche in diefem Jahre 
politiſch Verurtheilte von aller Strafe ıder vom Reſt der ‚Strafjeit 
freigeiprocden wurden. 

Die Organificung der Juftizbebörden des Aronlandes Sıcben- 
bürgen, welde bereits mit Dem 1. Septbr, ins Leben treten follte, 
dürfte faum früber als die politifche erfolgen. Wie man vernimmt, 
fo werden eben Verhandlungen darüber gepflogen, auf welde Weile 
fih die fünftigen Sprengel der Gerichte und der Bezivtsämter, obne 
Rückſicht auf Die Natienalität, am beiten arrondiren laffen. Das 
ganze Fand Dürfte wahrideinlih im mehr als TO Bezirke unter 5 
SKreiaregierungen abgetbeilt werden, 

Ans Berona fdreibt man, dab Marſchall Radetzky bei 
der gefiherten und berubigten Lage Italiens allen Ernſtes daran 
denfe, ſich für den Reſt feines Lebens von den Gejchäften zurücze: 
zieben und auf feiner Billa bei Leibach ein otium cum dignitate zu 
genießen. Das Ableben des Herzogs Wellington joll den greifen 
Helden febr angegriffen haben. Da die Subfeription auf den Bau 
einer feinen Namen tragenden Fregatte wicht in dem erforderlichen 
Betrage zu Stande gelommen ift, fo it das Comite Willens, bie 
Summe den Staat zu überlaffen, daß fie zu einem Ratienaldenf- 
mal des Marſchalls werwender werde. 

Zwiſchen Oeſterreich und Frankreich wird jept ein Depeichen- 
wechjel geführt, und zwar in Betreff der aus Oeſterreich nach Frank- 
reich gezogenen und dort feit Jahreofriſt in verſchiedenen Gegenden 
in bedeutender Anzahl zum Vorſchein kommenden Zigeuner, Dies 
felben find von der franzöſiſchen Regierung vorläufig bis zur Er« 
neuerumg ihrer Heimathöwerbältnifie in einzelnen Gegenden unter 

ebracht, behaupten aber franzöflihe Untertbanen zu fein und vers 

— in ihr eigentliches Vaterland Algerien zurückgeführt zu 
werden. 

Biel, 26. Sept. Nachdem jegt während der vorigen Woche 
mit 500 Daun an der Demolirung des Kronwerls gearbeitet wor: 
dem, ift die nördlichfte Baſtion Dejielben, das wegen feiner treffs 
lichen Bauart befannte bädelsderfer Fort, bejeitiat, fo dag fowehl 
das Mauerwerk, als auch der aus Erde beftebende Theil der Um— 
wallung abgetragen ift. Bon der übrigen Ummallung des Kron— 
werls ift Die auf der Mauerfrone befindliche Erdlage fortgeſchafft 
und wird in Diefer Woche Die Abtragung des Mauerwerls in An— 
griff genommen werden. 


, Pen, 26. Sept. Uebereinftimmende Berichte melden, dab, 
während es in den —— der ganzen Schweiz beinahe drei 
Tage auhaltend regnete und die furdtbaren —— —* 
ve rurſachte, in den höhern Alpenregionen ſchönes und meiſt beiles 
und fonniges Wetter war. Meifende, welche in dieſen Tagen die 
höhen Paſſe Gotthard, Furka, Grimfel, Splügen, Gemmi überftie- 
gen, erzählen von dem fhönften Himmel und der berrlichiten Aus— 
gebt. Unter den bernifchen Amtoͤbezirken hat Saanen am meiften 


den Deutichen Si voraus an witz unuberſehbare Berpfliäh- 


en; bier ift’ fit #778 feine fülche · Ueberſchwemmung gewe ſen 
e biefige Reglerung hat eine Aberdnung  bingefähidin,: um einen 
Augenſchein wid ſich —— m ‚ aufı welche 
Weite man Fefonbers die (diierige Musrikung Pr Sanientertes 
vornehmen folle.. Der Schaden, de die ſeßte Ueberſchwemmung 
nur im Den luzerniſchen Gemelden Triengen ımd Würon anrichtete, 
wird auf 50,000 Franken geſchätzt. Um einen Beweis anzufüb- 
ren, mie entſeßlich die Verwirrung und Die Gefahr war, wird 
mitgetbeilt, Daß am verſchiedenen Drten die Leute Käufer anzün— 
deten, um ben Nachbargemeinden ein Rotbzeichen zu geben. 
Der amtlih ermittelte Geſammtſchaden der leptjährigen Leber 
ſchwemmungen im Kanton Bern beträgt 849,000 Ar.; die zur De- 
Kung defjelben geleifteten Staats» und Privatbeitzige befaufen fid 
anf 44,000 Air., welche den Beſchädigten verabreicht wurden. Bon 
alten Seiten verlangt jept das Landvolk, befonders im Seeland, 
Gorrection der Gewaſſer, Damit fünftigen Weberfhmwennmungen nad 
Möglichkeit vorgebeugt werde. 


Großbritannien, 

London, 25. Sept. Nach einer Anzeige des Peldzengamts 
follen die Thürme und Batterien an der Nord+ und Sübfelte der 
dubliner Hüfte ansgebefiert werden. Diefe Forts (Martello To: 
werd) find vor etwa 50 Jahren gebaut worden, ald Napoleon 
England mit einer Fandung bedrobte. 

Zwei Sofdaten des 31. Regintents, welches bei den Sirmi- 
febridge-Greigniffen agirte, wurden am Donnerftage nicht weit von 
Cork, auf dem Wege nadı ihrem Oarnifonsort, von Bauern ange 
fallen; der eine, fam mit genauer Roth lebendig davon; den andern 
lichen die Mörder todt auf der Landftraße liegen. Sein Leichnam 
war zerfleifcht und verflümmelt. 


Franfreid. 

Yaris, 25. Sept. Ib kann heute wiederholt, und geftügt 
auf Äußerit ſichere Mittbeilungen, die von mir bereits ansyeipro- 
dene Anficht betätigen, dad das Kaiſerreich noch ver Ablauf 
des Monats Oftober proclamirt werden wird. Nach einer mir 
eben zugebenden Rachricht beſchäftigt man ſich fogar eifrig mit ei- 
nem Plane, der es möglich madıen würde, dabL. Napoleon be 
reits als Haifer in Paris wieder einzieht. Diefer Plan 
ift der folgende: Die Mitglieder des Senates verfammeln ſich bei 
der Rückkehr des Präfidenten und geben ibm bis Tours entgegen. 
Dort erfucken fie 2. Napoleon, ein Decrer zu erlaffen, welches fie 
zu einer außerordentlichen Sihung zufammen beruft. Dieſe Sip- 
ung Ander dann in Tours Statt, und fofort *57 fie den Se 
nats-Beihluß, der L. Napoleon zum erblichen Haifer der Ne 
publif von Kranfreich erflärt, worauf er. Dann als Haijer 
ın Waris einzieht. Das it der Plan, für. deſſen Ausführung in 
dieiem Angenblit bei den Mitgliedern des Senates geworben wird 
und der ohne Zweifel ausgeführt wird, wenn nicht, was allerdings 
möglib, aber ummwahrfbeinlic eriheint, ein Veto des Prinz Bräft- 
denten felbft daran bindert. (8. 3.) 

Der peruaniſche Geſandte in Rom, der gegenwärtig in ‘Paris 
ammejend tft, adreffirt an die Journale eine Proteftation gegen den 
Arsifel des Courtier du Lyon, worin es beißt: „die dentichen Aus: 
wanderer, die fidh mach Peru begeben, werden wie Waaren beban- 
deit, umd jind als ſolche in den inländiſchen Journalen angefüns 
digt, daß cin Reft von einer Emigrationsgefellihaft fh ven einem 
gereiffen Rudolfo beſchwatzen ließ, ſich nach Lima zu. begeben, und 
daß das Unternehmen jo vollſtändig mißlaug, daß 60 Männer ſich 
genötbigt ſahen in Die Armee einzutreteu, ferner, daß der General 
Flores 120 für Die Expedition gegen Geuador gekauft hat, daß 
AU auf den Guano⸗Inſeln arbeiten und 100 todt find, 50 andere 
ih aber felbit in den Journalen zum Verkauf anbieten.“ Er ers 
zählt feinerfeits, dab die Emigration von 800 Deutſchen, wovon 
nur 3 bei der Ueberfahrt geftorben find, ſich ſeht wohl befinde. 
Alle würden, bis fie felbit ein Unterfommen gefunden haben, vom 
Unternehmer Rudolfo anftändig verpflegt. Gegenwärtig verdienen 
die gejbidten Arbeiter 10 bis 15 fr. täglich, und die mur zu Tag- 
löhnerarbeit tauglichen verdienen 50 fr. monatlich bei freier Koſt 
und Wohnung. Die Arbeit auf den Guano-Inſeln werde mit 10 
Ar. per Tag bezahlt. Die Fremden find frei von Militärpflicht, 
mar wimmt je aber als Freſwillige an und fie erhalten afs folche 
1 Er. 60 68. täglichen Sold, außer den gewöhnlichen Rafionen. 
Der Geſandte hält ſich zu dieſer öffentlichen Bekanntmachung ver: 
pflichtet, um die Familien der Ausgewanderten über deren Schickſal 
zu berubigen, 

_ _Yaris, 26. Sept. Die ganze Hanptftadt ift heute in die leb— 
baftefte Erregung verfegt durch die Hunde von einem in Marfeille 
beabfichtigten Attentat gegen das Reben des Prinz 
PBräfidenten. Die Blätter enthalten darüber folgendes balbof: 
Acielle „Mirgerheilt ı „Seit einiger Zeit war der Generalpoligeis 
minifter von einem Gompfott unterrichter, welches gegen das Leben 
des „ein Präfdenien angezettelt wurde und deifen Gang er mit 
Wachſam eit verfolgte. Durch Depeſche von diefem (geſtern) Abend 
bat die Regierung Kunde erhalten, 
zereen alt in Marfeille 

and aus 4 großen Feuerſchlünden und 250 gewöhnlichen Läufen. 
Diefe Laufe entbieften 1500 Kugeln. Die — Gras 
find verhafter und alle Berzweigungen deffelben befaunt. Die Un: 


daß am 24. September eine 
entdeckt worden if. Sie ber 


terfudung ift eingeleitet." — Man’ reißt ſich Wen: mm die Blätter, 


welche dieſe Mittheilung enthalten unb war mitten it dem Gmthar 


Rasmus, in welchem Südfranfreih in dieſem Augenblick ſchwelgt, 
einer ſolchen Hiobspoit am alerwenigiten germärtig. Der General⸗ 
procurator am Wppelibof von Aiy, Der ſich in Grenoble befand, wom 
Generalinſpeltor Des 'Bokizeiminikterinms von der Eyiſtenz des Com— 
plotts unterrichtet, hat jih am 23. mad Marfeille begeben, um Ach 
mit den Herren du Suleau, Prüfelten der Rhonemündungen, und 
Sylvain Blot über die zu treffenden Maßregeln zu veritändigen, 
Heute find der Regierung über Das -b Attentat weitere 
Mittheilungen zugegangen. Die Beförderung von Depeſchen durch 
den optiſchen Telegraphen von Marfeille nach Balence, ven wo 
aus Dann Die eleltro-magnetifchen Drähte bis nah Paris in Thür 
tigfeit find, ging wegen Des Nebels nur langſam von ſtatten. In⸗ 
defjen weiß man, daß der Pring-Präfident —* Abend um 5 

in Marjeille angelommen und mitum fo wärmeren Acclama- 
tionen empfangen und begrüßt worden ift, als die ganze Bevöller⸗ 
ung nicht nur ihre Verehrung und Liebe zu Ludwig Napoleon, fon 
dern aud ihren Unwillen über Die verbredherifchen Urheber des At 
tentates, welches jo glüklich abgewender wurde, fundgeben.: wollte. 

Am Donneritag Abend um 40 Uhr war es, wo der Gentrafs- 
Commiſſar der Polizei, von zehn Agenten begleitet; die Saifirung 
ber Höllenmajhine bewerfftelligte. In dem Augenblid, als Die 
Polizeragenten erihienen, bemerften fie, dag das Individuum, bei 
welden ſich die Maſchine befand, fih mit Mitteln zur Flucht ver- 
ſehen hatte und ſchon auf dem Punkte war, zu entweichen; fie muß⸗ 
tem die Feuſter des Haufes, in welchem fi der Mann befand, zer- 
brechen, um feiner babhaft zu werden; ex iſt mit einer der Haupt- 
urheber des Gomplottes. Audere wichtige Berbaftungen wurden fo- 
fort vorgenommen. Ale Ueberführungsftüde find in das Präfectur- 
gebäude gefbafft worden, wo Sylvain Blot, Generalinipeftor Des 
Folizeiminifteriums, der Generalprocurator und der Praͤfelt der 
Rhonemündungen zu einer Berathung fi zufammengefunden hatten. 

Der „Conſtitutionnel weiß über das vereitelte Comploit Fol⸗ 
gendes zu berichten: „Seit einiger Zeit war der Generalpolgei- 
minifter einer geheimen Gefeltichaft auf der Spur, deren Ziel jeden 
Tag deutlicher wurde: fie hatte ein Attentat gegen das Leben des 
Prinz Präfidenten beſchloſſen. Marfeille wurde zur Ausführung des 
Eomploits auserjehen. Hr. Sylvain Blot, Generalpolizeiinfpefter, 
verfolgte jorgfältig Gang umd Entfaltung. Nachdem die Anfertig- 
ung einer Hollenmafine beſchloſſen war, machten fih mehre Mit- 
glieder ana Werk und Die Maſchine wurde ziemlich raſch zu Stande 
gebracht, Sie beitand aus 250 Älintenläufen und vier Donners 
büchſen ven ftarfem Kaliber, das Ganze 25 Abtheilungen bildend. 
Diefe 28 Stüde wurden zu größerer Vorſicht an 28 verfchiedenen 
Drten aufbewahrt bis zu dem Augenblil, wo man ein geeignetes 
Lokal gefunden haben würde, Die Mafchine aufjuftellen und beraus 
richten. Die Verſchwornen befchäftigten ſich feitden mit der Mahl 
einer folhen Oertlichkeit, Die natürlih am Wege des Prinz-Präfi- 
denten gelegen fein mußte. Sie entſchieden ſich zuerit für die Wahl 
im erften Stodwerk eines Haufes der Straße von Air, wohin ſie 
die Mafchine in der, der Ankunft des Prinzen zu Marfeille vor— 
bergeheuden Nadıt bringen und zufammenfegen wollten. @iniger 
Argwohn der Verſchwornen veranlaßte fle, dieſe erfte Wahl wieder 
aufzugeben. Es wurde eine zweite Lokalität gewählt. Wie bie 
erfte war fie am Weg des Prinz Präfidenten gelegen, auf der gro» 
sen Strafe von Ag. Dort wurde ein Meines Haus vollitändig 
nemierber: es beftand ans cinem Erdgeſchoß und einem in 2 Piecen 
mit drei Fenſtern Ftonte geibeilten erſten Stod. In Iepterem 
jollte die Höflenmafbine aufgeftellt werden und in diefer Lofalität 
wurde fie auch faifirt. - Einer der Verſchworenen wurde in demiel: 
ben Haufe, die andern in ihren Wohnungen und an andern Orten 
feftgenommen.” 

Der Municipafratb von Dijon bat durd einen Beſchluß den 
Wunſch zu erfennen gegeben, dag der Senat gemeint fein möge, 
auf den um Frankreich jo hochverdienten Prinzen Ludwig Napoleon, 
den legitimen Repräfentanten des Kafſers Napoleon, in möglidit 
fürgefter Friſt die Grblichfeit der Faiferliben Gewalt zu ‘übertragen. 
Beſchlüſſe im aäͤhnlichem Zinn find auch von andern Municipalrätben 
ausgegangen 

Am 2W d. bat die Gendarmerle zu Vernon, im Euredepar⸗ 
tement, bei einem Taglöhner Namens Vincent Juſte eine große An— 
zahl Kugeln aufgefunden. 

Spanien. 

Modrid, 21. Sept. Die Gährung wrter den Basen währt 
fort, und äbnlihe VBerfammlungen wie zu Pagran haben auch in 
Navarra Statt aefunden. Zu Gunften des Grafen Montemolin 
erhebt ſich aber nirgend eine Stimme; die Provinzen find nur ge 
gen die Negierumg Der Königin, weil fie ihnen die Fueros entreir 
ben will, aufgebracht, nicht gegen Afabella, deren Perſon allgemein 
von den Basten gearhtet wird, Gin Verweis, Das der Graf Mons 
temolin gar feine Sympatbie in den Provinzen hat, iſt dag ein Bauer 
aus Salvatierro, der ihm eim Hoc brachte, von der verſaumelten 
Dienge fait todtgefchlagen würde. Die Gährung würde fd augen- 
blidlich legen, ſobald den Aueros Gerechtigkeit widerführe. — Das 
böbere Unterridtswefen erleidet wieder eine große Veränder: 
ung. Nach den nenerbings gerroffenen Eintichtungen foll- der latei⸗ 
niſchen und griechiſchen Sprache mehr Aufmerkfamfeit gewidmet ıwers 


den; die lebenden Sprachen follen dabingegen wegfallen und das 
Erlernen derfelben vom Willen der Schüler abhängen. Deutſch 
wurde bisher auf vier Univerfitäten gelehrt, und erhielten die Bro- 
fefforen deſſelben jährlich 12,000 Realen Gehalt, Diefe Gehalte 
werden jetzt eingezogen und die Profefforen ohne Weiteres enslaffen. 

— Der General:Eapitän von Andaluften hat es für rathſam erad- 
tet, die Provinz Cordova in —— zu erklären, weil 
fie noch nicht ganz von Räubern gefäubert ift 





Bermijätes. 
*,* Münden, 26. Sept. Die Uebungen der zur Berberr- | 
lichung des Dftoberfeftes aufzuführenden olym piſen Spiele 
unter 2eitung des Turn- und Fechtmeiſters Hrn. Gruber nehmen | 
einen erfreufichen Fortgang. Diefelben finden täglich in der fönig- 
lichen Reitſchule ftatt und befteben aus Wettrennen zu Pferde und 
vi u Buß, Disfuswerfen, Ringen, Springen und Fauſtkampf. Die 
ichterifchen Wertfämpfe, wie fie vor Dem Teuwel des olympifchen 
eu® bei der Stadt Olympia gehalten wurden, fallen freifich weg. 
agegen wurden eigends Bledhblaßinftrumente angefertigt, wie ſolche 
ur Zeit der olympiſchen Spiele, ungefähr 776 vor Ehrifto, eriftirt 
aben und wozu der Muflfdireftor der Armee, Hr. Stred, bereits 
Muffftüide fomponirt hat. Die Koftüme, von dem Hoftheaterfo; 
ffümier Hrn. Fries, find ebenſo geſchmackvoll als ſtreng nad der 
damaligen antifen Tracht gefertigt, Standarten und Embleme, 
melde bei dem Zug vorausgetragen werden, And ebenfalls aftgrie- 
chiſch. Ramentlih wird das Diskuswerfen zu Pferd (Werfen nad 
einem Ziel) etwas hier noch Niegefebenes bieten. 
*.* Briefe aus Ko vom 13. September melden, daß der 
Aetna noch immer ſtark im Arbeiten begriffen ; es glaubt niemand 
an ein baldiges Aufhören der Eruption, Giarre und Zaffarano 


find, obſchon die Lava bei geringerem Abfall des Terrains nur | 
langfam vormwärtsfreitet, dennoch ftets bedroht; auch iſt feine Aen— 


derung. im der "Richtung. des Hauptlavaſtroms : bis to 
men, Je nach der Ridkung —3 müffen —— — 


Birgenti, Eaftragiovanni abwechſelnd von — feiden. 
rankfurter Tsen.- urs 


vom 27, September nah dem Courbblatt von A. Sulzbach. 
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Notiz. 

Das f db. Dernoft» und Babnamt Bamberg 
bar ſich bereit erfiäer, auf Berlangen Eremplare von 
dem Probeblatte des „Bamberger Boifsblartes" 
an die rein, VoRämter der deutſchea Bundesflaaten 
gelangen zu lafien. Da ih bei meinem Unternehmen 
— auf wage A Unterflügung der Gutae 
nnten rechnete und db den biliaflen Abeunc⸗ 
menspreis vom 18 fr. thu fürdas Quattal fellicgee, 
fo erfube ihofen und dringend Alle, denen die Roch« 
mwendigfeit einer entidieden chriſtlich conferva- 
tiven Bolfö-Preffe in Frauken gegenüber der 
radicalen einlewdbter, baldiad auf das foinmende 
Duartal zu abenniren, damit ich Die Wröße der Auf- 
lage befimmen fann Die Nammer 1 erfheint Mitt⸗ 
mod) ben 6. Ociobet. 

Franz Joſeph Mahr, 


Redafteur dei, „Bamberger Volleblaites 
Gafhof- € Eröffnung. 


Eindeimifden und Fremden bringe ih die erge- I* 
beufle Anzeige, dab id Anfangs Ofoter meinen cr < 
Tauften Gafbof „die goldene Traube‘ er |< 
Öffnen werde. Ich werde es mir angelegen fein laſ J8 
fen, durch Auimerffamkeir und reelle Bedienung die] “ 
Zufriedengeit meiner Gaͤſte dauernd zu erwerben, und] 
verfprecbe mir daber einen zahlreichen Jufprac. : 

Coburg, den 26. September 1852, 


Georg Mönch, FE 

Gaftgeber jur Gain Traube, | 
Mietbe B: 

Am Sand merben anf den 1. Dezember 1 oder 25% 


meublirte Zimmer an einen Berm vermiether. Das“ 
Mäbere im der Ermed d. Bl. — 


Borfennachrichten. 
Frankfurt, 27. Septbr. Geldcours. Pi: 
fiolen 9 1.15", fr. Br. Friedrichsdor 9 fi 
56 fr. Holländ. 10 Guldenſtücke 9. fl. 54 
fr. Rande Dufaten 5 fl. 38 fr. 20 France: 
ftüde 9 I. Ir. Englifhe Sonverains 11 fl. 


su dem jageadlihen 


verttaucud. 












benden; 


Were möoge Alle vor 
Donneritag Den 
früb um ® Uhr i 


Bamberg, 





b Die Beltern verlieren an ibın dem 
Bruder, der Etaar den redrlihflen Beamten. Die Kreunde den thellnehmendſſten Freund — aber 

dem unerfeplichften Verla und bitteren Schmerz bereitete der Tod des Jciuchſten Gatten der tief» 

gebeugten Wirrwe, da fie aud für drei Mleime dieſes Muglüd mod nicht abnende Wallen weinen 

muß. Hier kaun mur der Glaube an eine Ewigkeit TroR bringen und die legen Worte des Stet ⸗ 
„Wir werden uns wiederſchen.“ 

Indem wir den Berbfichenen dein Frommen Ochere empfehlen, birtem mir mır drm WBunſche, 


Stand —— 


Verſicherte 
Verſicherungsſumme 
iervon neuer Zugang feit i Januar 





— * Kunde. 


Un Montag den 27. me wm 5%, lihr Nachts farb mein inmigft gelichıer Gatte, 


der u . Pont-BfMleial 


Ehrifieph Weruer 


Beer von I Jabten und dem 6. Jahre unierer fo alüdlichen be, 


& Kaum zurüctgekebri von eimer längeren Badekur entſchlief er in Helge eined Kangenleidend 
& aehärfı durch die legten Zröftuagen unierer be.ltgen Religion nad kut zem Kampfe leicht und gott 


befnangsvolliien Scbm, die Geſchwiſtet den lichenollden 


ſelchem Umalüde bemabren, um flilles Beilew. Das Reihenbegängniß finder 
30. September Nachmittags 3 Uhr, der Trauergottesdienſt Freitag » 


mn der St. Martindlirhe Haıt. 
Würzburg, Marktbreit und Guttenberg. 
Margaretha Werner , 


im Namen idrer unmündigen Barkın und 
fämmtlichen Berwandien. 





——— 7. in Gotha 


am 1. September 1852. 
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Deutfchland. 
akfert,- 78. Sept.‘ Der Präfidialgefandte Graf v. Thun 
wird De den Kate Mittbeilungen zroifben dem 48. und 20. Of 
tober bierber zurüdfehren, worauf dann die Sipungen der Bundes 
verfammlung wieder beginnen werben. — Die gun auf endli⸗ 
he Liquidation der Bundesflotte ift von, ihrer Berwirklidung voch 
meit entfernt und die Unterhaltung der flotte wird die Bundestaffe 
immerbin noch ſtark in Anuſpruch vehmen. y 
chen, 23. Sept. Der biefige Magiſtrat hat die Entichä- 
digungsgelder für die Einquartierung und Verpflegung der Lager 
truppen:-2 Abtheilungen Chevaulegers und 1 Regiment Kuirafiiere 
aus der Kriegsfaffe bereits baar erhalten, und zwar 28 Kreuzer 
per anm für den ganzen Tag. Die Bezahlung erfolgte 
fonach ohne Rückſicht auf Die von der königl. Regierung von 
Oberbayern feftgefepte Erhöhung von 37 fr. Nah dem Cinquar- 
tierungsgefeg kann nämlich jede Kreisregierung die Quartiergelder 
erhöhen, wenn der Preis des Korms auf 12 A. per Scheffel er 
iegd> 
minifterium feine Notig genommen zu haben ſcheint. Das magi- 
—* Kollegium beſchloß deßhalb 1) dab dieſe Gelder ‚Sofort 
an die Duartiergeber äusbesablt wenden, worbehaltlih der Nad:: 
zahlung bis zur erfolgten Liquidation; und 2) dab die Empfänger 
eine Segenbeheinigung fiber die nachzubezahlende Summe erbal- 
ten. Der redtsfundige Magiftratsrath Dobler erwähnte biebei, 
daß für die feit dem 1, Januar 1850 rüdftändigen Unartiergelder. 
noch fein Geld flüſſig wurde, und bereits mehr als 8000 fl, vom 
tädtifhen Eingnartierungsamte liquidiet worden find -— Jur Be- 
förderung der inländijhen Tuhmanufaftur beabfihtige Hr 
Kaufmann Rofipal dabier eine allgemeine Niederlage von Tuchfa— 
brifaten zu errichten, ähnlich dem Inflitute Des Hide, Keinmandfel- 
fer. Für den Verkauf follen 5 Proc. und 12 fr. Lagergeld ber 
ahlt merden. Much werden auf Berlangen Vorſchüſſe geleiftet. 
Das ganze Projefr wurde dem Handelögremium zur näheren Wär« 
digung übergeben. (Abd;.) 

Die vom Hönig May ans der k. Gabinetsfaffe gegründere 
Gonvictftiftung wird nädite Woche eröffnet; das Lolal zur vor 
läufigen Aufnahme von 6 Eleven befindet fi in der Amalienitraße. 
Int Aufnahme in die Stiftung eiguen ſich mur ſolche Studirende, 
welche fib während ihrer Gomnaflalitudien die Note der Auszeich— 
nung verdient baben, und ſich verpflichten, zwei Jahre den pbilofo- 
phiſchen Studien obzuliegen. Der als ——— Orientaliſt 
befannte Vroſeſſor an der Pagerie, Dr. Haneder, iſt zum Direktor 
ernannt. 

ute wurde am oberften Gerichtshof des KHönigreide das 
Urtheil in der Unterſuchung gegen den deutſch-katholiſchen Pfarrer 
und Redakteur der Zeitichrift Kirchenfacel“ zum Ulm und Konſor— 
tem,’ wegen Preßvergehen, begangen durch Angriffe anf cine im 
Staate befichende — ———— — publizitt. Der oberſte Ge⸗ 
richtohof verwarf die Nichtigkeitsbeſchwerde des f, Oberftaatsanmalts 
am Appellationsgerihte von Schwaben und Neuburg, welche ders 
felbe gegen das freiipredende Erfenntniß der 2. Inftanz eingelegt 
batte und überwies die Koften an die Staatsfaffe. 

Minden, 29. Sept. (Dienftesnahrihten.) Der Land- 
erichtsarzt Dr. Adelmann zu Gerolzhofen wurde in den Ruber 

and verfept; anf dab hiedurd erledigte Kandgerichts-Phyfifat Ger 
rolzhofen der dermalige Landgerichts-Arzt in Kemnath Dr. Kelter, 
verfept; auf das rang Phyſilat Kemnath der bisherige Ger 
richtsargt im Vohenftrauß Dr. Brennbofer, verfeßt; auf das bie- 
durch ſich eröffnende Landgerichts: Phyfifat Bohenftranß Der dermar 
fige Kantonsarzt in Landſtuhl Dr, Schäfer befördert umd zum 
Kantonsarzt in Landſtuhl der vormalige Militär» und Marines 
Art Dr. Hensler ernannt. Der außerordentliche Proſeſſor Dr. 
Budner vonrde zum ordentlichen: Brofefor der Pharmazie in der 
me diziniſchen Kafultät: der — München ernannt. 

Oolha, 26. Sept. Vor kutzem war in öffentlichen Blättern 
erwahnt, daß eine große Anzahl von Gimmohnern aus dem tbeil 
weife zu Gotha, theilweife zu Eifemad gehörenden Fabrikorte Ruhla, 
um · ſich den in ihrer Heimath mangelnden Verdienft zu verſchaffen, 
vor dem Befiper einer im Herzogihume Braunfchweig gelegenen 
Runfetrübenguferfabrif zur Arbeit in derfelben engagitt, die Meife 
dorthin angetreten hätten. Vor einigen Tagen find aber. einige von 
den angeiwerbenen Arbeitern nah Ruͤhla zurückgekommen nnd haben 
eine; keſneswegs erfreulihe Schilderung. von dem Loofe der in jener 
Zuderfabrif arbeitenden Landsleute gegeben, indem fle behaupteten 
daß die ihnen gemachten Verſprechungen zum größten Theile nicht 
nebalten worden und die Arbeiter in Berzweiflung feien, nicht zus 
rüdfehren zu können. Sie ſelbſt hätten ſich heimlich davon gemacht 
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eine ungeheure Aufregung unter dem ärmeren Theile der Bendfker- 
ung hervor, und wiebrere Mütter, deren 15—16 Jahre alte Töch⸗ 
ter mit nach jener Kabrif gereift waren, eilten in die Wohnung des 
reichen Einwohnerd A. 3., welcher den Arbeitsaccord arrangirt ba> 
bem ſollte, und verlangten unter vielen Drohungen, daß er ibre 
Kinder im kürzeſter Friſt zuräcichafte. Den müthenden Müttern 
war eine große Menge gefolgt, melde 3.06 Haus nicht eben voll 
freundlicher Gefinnung umftand, und das Ganze erinmerte mehr oder 
weniger an die Phofigucwie des Jahres 1848. 3. zeigte ſich auch 
fofort willfäßrig, die etwas ungefüm an den Tag gegebenen Wünfche 
zu erfüllen, und ift bereits in Begleitung von zweien jener Arbei— 
ter zur Schlichtung der Angelegenheit abgereift, (8. 3.) 

Aus Chäringen, 26. Septbr. Die in Weimar erfheinende 
Thüringiſche Allg. tg.“ theilt in Beziehung auf die in mehreren 
größeren Deutihen Zeitungen enthaltene Nachticht, „Daß das Han- 
delsminiſterium im Berlin den Bau einer Eifenbahn von Halle über 
Nordhaufen nah Kaſſel genchmigt habe", wie es ſcheint aus offi— 
ieller Duelle mit, dab die weimariſche Staatsregierung gegen den 

au einer folden Gſenbahn nachdrücklich proteftirt habe. Diefe 
Proteftation ſtüht ſich auf den $. 44 des dem Staatävertrage zu 
Grund gelegten preußifchen Eiſenbahngeſehes, nad welchem die Zu- 
fiherung gegeben ift, daß die Errichtung einer Parallelbahn wenig: 
ftens binnen 30 Jahren nicht gneftattef werden fell. — Diefelbe 
„Thüring. Allg. Zig.“, welde ſchon vor einigen Tagen das Ber- 
bleiben des Koͤnigreichs Sachſen beim Zollverein ganz beftimmt bes 
hauptete, wiederholt in ihrer heutigen Nummer diefe Behauptung, 
und theilt dabei mit, daß der Vürgermeifter Koch won Leipzig nad) 
Dresden gereift fei, um Leipzigs Befürchtungen bezüglich der Zolls 
fonferenz hödften Orts vorftellig zu maden, Koch babe die dün— 
Digiten Verſicherungen von dort mitgebradıt, nämlich; daß Sachſen 
txog aller Unterbandlungen nit daran denke, fih vom preußiſchen 
Zollverein loszufagen, und dab eine Einigung beftimmt erfolgen 
werde. — Heute find Die Freimaurer Weimars nad Eiſenach ges 
fahren, um im der claſſiſchen Etadt der Verfammfungen in Ber- 
bindung mit den dortigen umd den in der Näbe wohnenden Brü- 
dern eine Verſammlung zu halten. Morgen früb merden fie die 
Wartburg befieigen und fodann zurüdfehren. — In Gotha graffirt 
das Scharlachfieber noch immer dergeftalt, daß an mandem Tage 
mebr als 10 Kinder gefterben fein follen. 
lin, 27. Sept. Für den Zweck der Aukuft der Fänigl. 
bayerischen DMinifterialratbs v. Hermann bält man bier nicht Die 
Ueberreichung der ErMärung der Goalitionsftaaten auf die Ichte 
Aeußerung ‘Preußens, fondern den Auftrag mit dem fönigl. baveri— 
ſchen Eonferenzberellmähhtigten Hm. v. Meigner zu conferiren, und 
leitet daraus tbeilmeife die Abſicht der Coalitioneſtaaten ber, die 
Verbütung eines Bruchs mit Preußen als Zollvereinsftaat zw be- 
werfftelligen. Es ift dieſe Auffaſſung infofern von Jutereſſe, als 
der Glaube an eine Auflöfung des Zollvereins noch keineswegs ein 
allgemeiner it. Auf der andern Leite ift es aber Thatfache, dab 
die dieffeitigen Berbandlungen mit den thüringifchen Staaten we: 
en. künftiger Geftaltung der Zollverhältniſſe zum Abſchluß reif 
An, der aud) erfolgen wird, fobald man hier weiß, daß der Zolls 
verein aufgegeben iſt. Roch geitern war eine ſehr umfaffende, die: 
fem Gegenftand gewidmete nferenz, an der neben dem Minifter- 
präfidenten und den Minifterm des Handels und der Finanzen die 
dieſſeitigen Zollconferenz ⸗ Bevollmächtigten v. Pommer-Eſche Delr 
brũck und Philppoborn Theil nahmen. Diefe Thatſächlichkeiten ge» 
ben ein treues Bild von den hiefigen Stimmungen und Vorgaͤn— 
gen. Die Arbeiten in Saden der Militär-Kirdenordnung 
find. ihrem Abſchlug fo nahe, daß fie dem König mit nächſtem zur 
Saustionirung werden vorgelegt werden. Die neue Ordnung weicht 
in. den Grundſatzen über Die innen Verhältniſſe von der alten 
nicht ab. Sie kann aber ald ein meuer Met der Gerechtigkeit ge» 
gen die römiſch⸗katholiſche Kirche augeichen werden, infofern fie die 
fathelifhen Militärparodialverhältniffe ordnet, was’ worhwendig 
wurde, da befanntlid Die preuß. Armee neben Dem ewangeliidhen 
Geldpropft Bollert auch einen Fatholiihen in Der Perſon des früber 
ven Schultaths Mende mit katholiſchen, Garhifonspredigern erhal 
ten hat, und eine Scheidung und Abgränjung der lirchenamtlichen 
Befugniffe als geboten erfhien, 35% 

Vetlia, 25. Sept, Unſere Regierung ſchelnt ſich durch die 
Provingiallandtage ein. eigenes, ihr vielleicht mistiebiges Organ in 
der Zollfragegeichaffen zu haben. Außer dem Provingiallandrag für 
die Provinz Sachſen bat fh der der Provinz Pommern m einer 
Petition an die Negierung ſehr günftig- über die Schritte der Res 
ierung vom 17. Sept ausgeiprochen und die Regierung zum ent- 
chiedenen Feſthalten an dem von ihe eingenommenen. Standpunkt 
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erſucht. Achnliche Peritionenfichen Hoch darch die übrigen Land: 
"tage in Ausſicht 


i Die Krefisgeitung Beruf ſich auf Diele, Stimmen, 
die das Fand am beiten vertreten, und fordert auch ibrerfeits ein 


-Hehbalten daran, wicht feruer auf Unterhandlungen mit der Goalis 
‚tion epueuehen. 
ſelbſt Bi 


Wir glauben aber faum, dag das Miniſterinm 
efe gewichtigen Stimmen berüdfichtigen fann, da die Ber— 
bälmiffe der-audwärligen Beziehungen eine größere Berückſichtigung 
erfodern, (D. 4. 3. 
Aus der Provinz-Schlefien, 25. Sept. In dem Dorfe OD. bei 
St, fender ein Proteſtant, der im gemifchter Ehe lebt, feine Kinder 
in die katholiſche Schule. Damit unzufrieden, hat nun der darge 
„Gemeinde Firdren: Rath" einen eriten Grad ber Erfomuunifar 
tion gegen den betreffenden Bater in folgender Weiſe ausgefpros 
achdem der Freifichbefiger €. Kezu D. Durch Uebergabe 
eines Kindes am die, biefige fatholiihe Schule eine thatſächliche 
erachtung feiner, der evangeliichen, Kirche befander bat, ſo wirb 
deufelben bierdurd eröffnet, daß ihm deßhalb nad 8. 5 des Lo—⸗ 
Falftatuts das Stimmrecht entzogen werden mug und daß Seldes 
der Gemeinde belaunt gemacht werden wird. Die hieraus fid er 
ebenden und andere mögliche Folgen bat ſich der K. ſelbſt zuzu⸗ 
reiben. D., den 23, Juli 1852. Der Gemeinde: Hicchen-Rarb.* 
Win, 27. Sept. Die „Deftere, Horrefpondenz* erfennt in 


; dem angeblich zu Matſeille entdeckten Komplett einen Fingerzeig 


für die Regierungen, „Daß fie nidt bie das Recht, ſondern Die 
Pflicht baben, die Beftrebungen der jubwerfiven Barteien mit umer- 
bittliher Schärfe und Strenge zu Überwachen und niederzubaften. 
Die Hlugbeit gebietet ihnen, alle Hebel abzubrechen, deren jeme ſich 
bedienen fönnten, um wieder Cinfluß auf die öffentlihe Stimmung 
zu gewinnen und wilde Leidenſchaften in den Gemüthern zu ent 


‚günden.“ 


Bremen, 26. Sept, Se, Maj. der König von Preußen hat 
unfere Stadt nicht mit einem Beſuche beehrt, fondern if raſch von 
Verden, mo derfelbe übernadhtete, nah Oldenburg weiter gejabren. 
Die Reife an die beuachbarten Höfe ſteht mit der handelapelıti- 
ſchen Frage in Verbindung. In Berlin batte man gelagt, der 
König wolle in Bremen nicht übernachten, weil bier der Aoniqvon 
Bremen eine Beleidigung erfahren habe, Nun it aber letzterer gar 
nicht. in Bremen geweien, wehl aber in Hamburg. Dort fuhr der 
felbe mit daͤniſchen Offizieren im offenen Wagen; einige Borüber- 
gehende ſtimmten das den Damen verbaßte, allen Deutſchen jo 
wertbe Lied vom merrumfchlungenen Schleswig - Holitein an; es 
galt den daniſchen Offizieren; Daß es der König von Schweden 
war, der mit ihnen fubr, wußte man nicht; von einer Beleidigung 
konnte ſonach feine Rede fein, Hier im Bremen märe eine ſolche 
am allerwenigiten vorgekommen. Es gibt feinen friedlicheren, Die 
tieffte Ruhe leidenſchaftlichet Liebenden Ort alt dieſe Kaufmanns- 


ſtadt. a. 3.) 
Belgien. 
Präfkel, 27, Sept. Heute Ind die Aammern zu ſammen— 
’ gelreten. In der Nepräfentantenfammer find die Bureaumwablen 


beendet und wurden fjünmtlide Burcaux wieder gewaählt. Diit 
Ausuahne eines Burvan fand auch im Senat Die Wiederwahl ber 
alten ftatt, Der Minijter des Innern bat für morgen eine gemein: 
ſchaftliche Sitzung der Neprälentantenfammer und des Senats an— 


» gekündigt. 


Franfreich. 

Paris, 26. Sept. Ueber Die Heirath des Prinz, Präfldenten 
tirenfiren abermals allerlei Gerüchte und Vermutbungen. Ein füds 
deutfches Blatt beftimmt Die Braut des Präfidenten, die Prinzeffin 
Wafa, einem anderen mächtigen Fürften, Mus ganz verfäßlicer 
Düelle fann ib Ihnen verfihern, daß die Vrunzeffin ihr Jawort 
2. ‚Napoleon bereits erheilte, und daß es erſt Der Einmiſchung 
Ruplands und Defterreidis bedurfte, um Gründe und Urfachen 


z zus Verzögerung der Vermählung aufzufinden, Es ift dies eim 


emerfenöwerther Umftand und beweiſſt dag nicht Alles gerade fo 
febt, wie maıt e8 oft im dipfomatifchen Kreiſen glauben machen 
möchte. 

” Meine geftrige Nachticht binfihtlih der Abſicht der Mitglies 
der ded Senars, Louis Napoleon in Tours zum Kalfer zu-crflären, 
kann id heute mach den gewiffenbafteften und vielfeitigften Erkun- 


‚digüngen durchaus beftätigen. Das Eompfott von Marfeille macht 


ewiſſer. 


die Ausführung natürlich noch A — 
onſtitionnel will wiſſen, die Urhe⸗ 


Paris, 26. Sept, Der 


" ber des Fomplotts, über welche er aber felbit noch nichts näheres 


‚gehört. 


weiß, hätten einer geheimen Gefellfchaft, genannt die „Räder“ ans 
Der „Moniteur der Armee“ ſchreibt? Es heißt, Das Kom: 
pfott fei_ in Teulon angezettelt, we auch die Höllenmafhine verfer- 
figt wurde, Sie ward in einen Haufe zu Marfeille an der Gas 
nebiere eutdeckt und fell fo berechnet geweſen fein, das fe 800 
Menſchen tödten fonnte. Nach denfelben Angaben waren gleidzet- 


tig Verhaflungen in Marjeille and Tonlon, wo man fid der Hänp- 


ter des Tompfotts bemächtigt, vorgenommen werden. — Auf Diele 


— unbeftimmten Rotizen beſchraͤnken ſich Die Mittheilungen ber 


eutigen Blätter. Das die Poltzei ſchon fange von dem Project 
Kunde gehabt, wird Durch Das officielle Organ ſelbſt angegeben, md 
falls ihr dennoch die Hänpter dieſes teufliſchen Unternehmens ent 
wifcht fein fellten, wie dies Privatberichte verfigern, fo möchte das 
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die Kaifertöumagitation, fie ſteigerſe ben Enthuflasmns bei Dem 
Empfang des Präfidenten in Marfeille und legte zugleich ein Zeüg- 
nig von der Braudbarkeit der Gemeratpoligetinipectsren- ab, Die 
man bisher für mehr ats überflüfiig bielt . . 

Die „Gazette de Arance* fagt: „Man bat von Neuem in 
den legten Tagen von der Fhflon der beiten Bourbo niſchen 
Linien geſprochen. Wir geben noch einmal ein volitäindiges Des 
menti allen derartigen Gerichten, Es bat fich nichts in der Stel: 
fung der beiden Linien werändert, Was aber wahr ift, das iſt die 
ehrenhafte Bewegung, die ſich jegt, nachdem die Orleaus verfbmäht 
baben, Die Initiative Dazu zu ergreifen, unter den Partiſanen bei- 
der Richtungen, ohne Willen und Willen der Orleaus operirt | 

Den Verttetern der fremden Höfe ſoll Diefer Tage der Mir 
wifter der auswärtigen Angelegenheiten die berubigeudften Verſicher⸗ 
ungen binfichtlib der neuen Differenz mit Belgien gegeben haben. 

Großes Aufſehen macht Die Kunde, Daß’ den reftoren des 
„Pays* Die eine zeitlang verweigerte Ermäßigung ertheilt worden 
if, ihrem Blarte den Titel „Journal de PEmpire* zu geben. Uns 
ter den andern Regierangsorganen bat dieſe dem „Baps" bemils 
figte Gunſt große Empfindlichkeit erwedt. 

Paris, 27. Sept. Borgeftern Abend um 5 Uhr ift der Prinz⸗ 
Praſident umter den unaufborlicen Kaiſervſvats der zufammimen- 
geftrömten Menfchenmenge in Marfeille eingetroffen. Au dem 
Iher wurden ibm vom Maire Die Schlüſſel der Stadt überreicht, 
Durch einen begeifterungstenufenen Menſchenſtrom von über 100,000 
Köpfen ritt Der Prinz Durch Die Straße von Aig und über den 
Gorjo. Weberall hatten ſich Arbeiterabtbeilungen mit ihren Fahnen 
und Deputationen aufgeſtelt. Alle Fenſter waren von Zufchauern 
Dicht beſetzt. Auf dem ganzen Weg, den der Gortege von dem 
Bahnhof nad dem Vräfekturgebäude zu nehmen batte, war die 
Stadt feitlih geſchmückt; Die Damen fchwenften ihre Tücher, die 
Männer ibre Hüte; der Enthuſiasmus war unbeichreiblih,. In dem 
Brifefturgebäude erwarteten über 600 Rotabilitäten den Bringen, 
an ihrer Epige Abgeſandte Des Papftes und bes Königs von Sea. 
vel, beauftragt, Ludwig Rapoleon die Glückwünſche ihrer Seuveräne 
nach Marieille zu überbringen Um balb 6 Uhr Diner ven, 80 
Gedecken in der Bräfeftur, während Damen aller Klaſſen der Ges 
ſellſchaft den Tiſch dos Prinzen ummegten. Um 9 Uhr begab ih &. 
Napoleon nad bem Theater, wo fein Eerbeinen einen ungebenern Önts 
thuſiasmus bervortief. Zwei ihm zu Ehren comvenirte Gantaten gabert 
Anlaß zu den begeiftertiten DManifetationen. Der Ruf es lebe Napo— 
feen! war, wie überall, fe aud bier Dee erſte u, Dex lepte. Un di Ubt 
febrte der Prinz mach der Präfektur zuräd, Geſtern Vormittag 
hörte ex im der Kathedrale eine Hille Meffe, legte dann den Grunds 
fein zu einer öffentlichen Anstalt und ſtieg nachher zu Pferd, um 
die Truppen die Revue Pafliren zu laſſen. Dieſelden waren im 
Parade in Schlachtreihe aufgeſtellt. Bon einem glänzenden Gene- 
ralitab begleitet umd einem ungebenern Denihenichwarn umfluther, 
erfchien Der Prinz und wurde mit nicht endenwollenden: - Es lebe 
Napoieon! Es lebe der Kaifer! begrüßt. ‚Später wohnte der Prinz 
einem nantifcben Schauſpiel im Hafen bei und fehrte erſt um 6 
Une Narbmittags zum Diner nah der Wröfeftur zurüd. Abends 
wurde Die Stadt glänzend illuminirt und auf der Anhöhe, Notre 
Dante de la Gard ein Lujtieuerwerk abgebraunt. Huch dem Ball 
im Stadthauſe wehnte der Prinz bei und nahm dort neue Huldig ⸗ 
ungen entgegen. ‚Alle Forts um Marfeilie blieben die ganze vorige 
Nacht hiudurch erleuchte, Heute früb um 9 Uhr bat ih der 
Prinz: Praident unter tanfendftimmigen Vivatrufen der Menge, 
en der Serleute und einem betanbenden Kanonendouner nach 
Toulen eingefhtift. 

Marieiller Blätter beftärigen im Weientlichen Die von den 
Parifer Blättern mitgetbeilten vorfigielen Nachrichten über das ent= 
deckte Complott und die Höllenmaicine, obne Neues hinzuzuſügen. 

Straßburg, 26. Sepi. Die Benrlaubungen baum fort, Es 
bat alfo den Anichein dag Das Kaiſerthum ganz ‚unter friedlichen 
Aufpieien werfündet werden wird. Die öffentliche Stimmung drängt 
num einmal nad Aenderung der Staatöform, und fo wird ſich Der 
Praͤſident — darein fügen müffen. Die Verheerungen welde der 
Rhein Durch die letzten Ileberihwenmungen angerichtet, find arßer- 
ordentlich. Mau min an daß der Smaden in unferem- Devarte- 
ment nicht weniger als 2’, Millionen Fr. beträgt. ie. Regier⸗ 
ung wird ‚große Opfer bringen müſſen, um. die-Rheinbauten auf 
eine Weite herſtellen zu laſſen die eine Gewähr für die Zukunft 
bietet. Durch die Sorgfalt der Präfecten wurden in allen Ge— 
meinden Unterftüpungsausihüffe ‚gebildet, Die Sammlungen Die 
veranftaltet wurden, zeigen wie derholt wie ſehr Straßburg und der 
Elſaß von dem trefflichften Geiſte der Wohlthätigkeit beſeelt find 
Der Prüfeet ift in dieſer Beziehung nut einem ‚großmürhigen Be 
friel vorangegangen.  Unfere Poft: und Berlehrswerbindunger cı+ 
langen mit jedem Tage neue Berbefierungen. Am 1. £ M. nimmt 
die WienParifer Boft wieder ihren Weg über Straßburg und war 
über Prag, Leiwgig und Frankfurt. Bon diefem Tag au wird ein 
Sdneilzug, von Frankfurt nach Kehl: eingerichtet, fo dab wan Den 
Weyz von der Mainſtadt nach Paris. innerhalb 21 Stunden zuriie- 
legt. Eine weſentliche Poſtbeſchleumigung wird auch zwifce ne bie 
und Suüddeutſchland im allgemeinen ins Leben treten, - k 


Italienanuihamtenn? 
us @beritelien, 26. Sept. Da im nenefler Zeit der Schmug- 
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Vertretung bei allen Höfen, wo es nicht ‘eigene Repräientanten ums 

terhält, an Deügcreih überlaffen hat it "auch Reapel madgefolgt, 
indem es den Gapitähen feiner Schiffe die ‚Wellung gegeben, ſich 
: im Ball, dagfle in fremden Hafen eines Schupes bedürfen follten, an 
! die f. Conſuln und Gonfularagenten zu, wenden. 
MJ TE ment 20. Sept. Auf Befehl Sr. Heiligkeit ward das auf 
beüte anberaumte acheime Conſiſterium bit nacften Montag ver 
ſchoben. 
Papſtes ſichtlich einen immer günſtigern Einfluß üben ſoll, ſo haben 
die Aerzte dringend gerathen, dieſe Luftcur doch ja nicht au, unter- 
brechen. Nah dem Conſiſtörium wil Se. Heil. noch eſuntal in Die 
Herbſtville ggiatur zurücktehren. — Der vom Vapft vor kutzein be⸗ 
anadigle Demageg Burerta it ·berrtte rrirder unter ſtreuge voli⸗ 
eine Anfna Uspsrüctige Meußerungen über" Pie Ge— 
enwart und Noms wahrfceintic nahe 
i Beranlafung dazu geweſen fein. 
J 7 He! Portugal; 3 5 
;  ifabon, 19. Sent. ‚Dem Morning Herald zufolge weigert 
; SG Die Mänigin, das Decrel zu unterzeiönen, welches das Gigen« 
' thumeoder Aranenflöiter confiscıe. Ein Minifterwechiel iſt 
| "ider dleſen Gegeuſtand — 


— — — —— — — 


Xi J 

Vermiſchtes. ach 

“,. Um, 26. Sept. Geftern Nachmittag wurde hier das 
i erfte der in der ‚Gälinger Mafcinenfabrif für die 'öfterreichifche 
Donaudaurpikbifiabessgejellicaft..beitellien „zehn eifernen Schlepp⸗ 
ſchiffe vom Stapel gelaffen, Dem im Kürze Die Drei andern in 
Arbeit begrifrenen nachfolgen werden. Matt bofft ſodann noch vier 
weitere vor Einbruch Des Minters zn vollenden. Es war cin ſchö— 
ner Anblick, als das aemwaltige, 200 Fuß lange Schiff in die im: 
mer noch bodrgebende Douan hinabſchoß und auf ihm plöglid die 
würtembergiſche, Die oͤſterreichiſche und die bayerifhe lange ſich 
entfalteten, Ee gebt unbeladen Faum einen Aus tief im Mais 
ter. 
konnen 
ee Sept Hier iſt die Hartoffelfäufe in 
Liner. Art aufgetreten, wie nod me, doch mit dem beſtimmten Un— 
terſchiede, daß, während in dem Nicderungen, dem Lahnthale und 
den Gärten ſelten ein Stock mebr ald Drei Anollen bat: und. von 








ri 


»u „01% 


dieien meift zwei faul find, auf den Höhen und bei trodener ſandi⸗ 


ger Page reibliche und geſunde Kartoffeln gewachſen find. Die er 

ſahrenſten Landwirthe finden bei une einftimmig den Grund nur in 

der Näffe, Tchwerem fetten Boden und thieriſchem Dünger. 

mit ſtimmt, dab in einem benachbarten Orte, der durch- feinen Stars 

toffefban und Handel‘ weit bekannt it, Onantität und Qualität 

der Rärtoffelm nichts zn wüniden übrig. läßt, weib dort in syftemas 

tifcher Abwechslung die Kartoffeln, nur auf dreijährigen Klee oder 

Dünger folgen 

fogenannten Compoſthaufen, (vegetabiliſchem Dinger) gedüngt hat. 

*,# (Neuerungen im Brüdenbau) Zw. Rodeiter in 

Kent in England wird jept beim Bau von Brüdenpfeilen. Das 

Prinzip der’ Taucherglocke anf eine fehr ſinureiche Weife angewen 

det. Gin eiferner bobler Tubus, 6—7 Fuß im Durchmeſſer wird 

ins Waſſer nejenfe, und ruht auf dem Flußbette. Iſt der Fluß tier 

fer als der Tubus bach if, je wird ein zweiter: auf demſelben bes 

feftigt und ſo fort, Bis der oberfte über die Fluthhöhe des Waſſer⸗ 

ſpiegels binausreicht. Oben wird ein Mpparat mit doppelten Schluß: 
larden befeſtigt, und Inftdicht gemaht. Damm wird eine: Luftver⸗ 
dichtungspumpe in Ehätigfeir geſetzt, und der Luftdruck in der. Röhre 

gefteigert bis er das Waffer beraustreibt, welches (nirgends: wiedet 


eindringen noch einfifern Fann, indem die Buftfpannung im Imnern-| 


flärfer als von außen. der anmmöphärifähe und hydroſtauiſche Druck 
— Darauf ſteigen Arbeiter Durch: die doppelten Schluß— 


—* W — ne wirken) ·in das Innere des |- 
Tubu ne ih“ iden nd 
SE ee teen ns de 


us befördert wird, Der Tubus finkt dich ſein eigues Gewicht, 

das Teicht für den Zwed vermehrt werden fan, nad, und wirt 
durch neue Aufſätze immer wieder bis über den Mafferfpiegel hin- 
aus verlingest._ So dringt man in das Erdreich unter dem Fluffe 
ein, .bis feile Grundl ft ‚N: aller it FR Rocheſter wurden Mef 
diefe Meife Pfeiler rg: Fuß tief in den Flußgrund einde: 
fenft, bis man auf Fels fam, umd es Hätte ohne Schwicrigteit 
400 Buß tief gefchehen fönnen. 


va 
u. 


i Ward "die nörhige Tiefe erreicht 
fo 728 Ziegel um — durch die Schlußklappen hinelnge 
führt und die ganze ng des Zubus damit ausgefüllt, der da— 
durch fo feſt wie ein Stein wird Solche Tubus werden in dop⸗ 
Mander Angefener fe viet· 


pelter Reihe 2 bis 3 Fuß vor 







edrobten” Orten zu Tationirem und 
laſſen --Nadbem bereits Zuscana seine. diplomatiſche 


Da der Aufenthalt auf dem Lande anf Das Befinden des. 


politische Zukunft ſollen die 


s 1 —XRL 


Ein derartiges Schleppſchiff ſoll nut auf 19,500 R. zu fichen, 


Du- | 


ſſer find auch bier die Kartoffeln, adoı man: mit 


N ie dert - 


it ert. Sie werden alle unter einan- 






‚ Das Die‘ Bögen zu tragen. bat;zoder kann 
e bie! Bögen tragen. Nach dem Zeugniſſe der höch⸗ 

: > Eifenconfirnktionen,,' Mrs For, von der Firma 
Bor und Henderfon) Die den Aryſtallpalaſt base, ind Gefahren 
aus der Begroftung des Eiiens bei zollſtarken Eiſenplatten nicht ‚im 
erften halben Jahrtauſend zu erwarten! ‚rd -in Sondon, wo in 
der City eine neue, Brücke im der Rähe der Paulskathedrale nöthig 
geworden, ift es iqg Vorſchlag, die Brücke nach: dieſem Primjp zu 
conftruiren, weldes Dann eine Probe im⸗ größten Maßſtabe he⸗ 
pen würde. Die za. wird anf Hunderttaufende, von Pfun⸗ 


en berechnen & BER 
“u (R ie Die „Auftria* bringt Seinen intereffanten 


Artikel über die fenpflanzungen im Balfam, melde dem europäi- 
Then Handel Die Mofeneffeng liefen. . In den Balkanniederungen 
zwiſchen Selimna md. Garleva, ja fogar bis nad Philippopel, be 
faſſen ſich Die arößtentkeils. chriſtlichen Ginmohner Des Raab ichs 
mir „der. Pflege Beier Blume, die nirgends iv gut ‚gedeiht 
als unter dieſem Himmelsitrih, wo ‚Die, Nähe, der. friſchen 
Bergluft und das eigenthümlich keffelartig geformte Terrain; ihrem 
Fortlommen beſonders zuträglich find. | Die Gattung der Roſe Die 
bier gezogen wird, iſt die ‚fogenannte gemeine, Rosa- centifolia 
provineialis, , It, der heimathlichen Erde wird Die. Staude wohl 
nie fehr hoch, Dafür; aber bufchig und fräftig; die Stengel und 
Stiele find ſtark ſtachelig und borſtig, die Plüthen al fehe 

roß, blaßroth, ſchwach gefüllt und jehr wohltiechend. In fremden 
“Boden verpflanzt läßt die Ueppigfeit nach, nur ber Geruch bfeibt 
derſelbe. Nach chemiſchet Analyſe follen die Biumeublätter ebſt 
öligen fettartigen und Farbſtoff⸗ Materien auch Galläpfel-Saͤure, 
kohlen⸗ und pheophorfauren Kalf,. Dann Gerbeſtoff und Eiſenoxyd 
enthalten. Die öligen Beſtandtheile ſollen wieder in verſchiedenen 
Verhaͤlmiſſen Kohlen⸗, Walers, Sauersund Stickſtoff in ſich ſchlie⸗ 
ben, In guten Jahren, d. h. wenn die Witterung nicht zu heiß 
und mebr mild und feucht if, fann das Öefammterzeugnig 400,000 
Metifals (1 Metiealı 1%, Dradme) erreichen, Bann geben 8 
Dfe Roſen wovon 400 beiläufig eine Ofa bilden, ein Metical der 
Een. In ſchlechten Jahren erzeugt man im jenem Unfreife nur 
100,000 bis 150,000. Metitals, Im verflofienen Jahre bildete das 
Grträgui 300,000 Meticals, wovon 1 Merical um den Preis von 
14 bis 18 Viaſter verfauft wurde, Für das beurige Jahr wo Die 
Ernte — wie alljährlich — gegen Ende Mais begonnen. baf, ver- 
ſpricht man ſich ein gleich günftiges, wenn nicht befieres Ergebniß. 

*,* Der Herzog von. Baplen, General Gaftannos, iſt im Als 
ter won 95 Jahren und im Befig aller feiner geiftigen Fähigleiten 
zu Madrid geftorben. 

”,*r Die Ehre eines öffentlihen Leihenbegängnifr 
fes auf Staatsfoften wurde feit einem Jahrhundert in England 
folgenden Berfonen votirt: Dem Herzoge v. Rutlaud in Irland, 
17, Nov. 1787: Lord Nelion, 9. Dan. 1806; Bra. Pitt, 22. Ian. 
1506; Hrn. og, 410: Det: 18065: Hrn. Sheridan, 13. Juli 1916; 
Hr, Fannıng, 1827. 





+2 #rankfurter Börsen- Cours 
som 28, Sepgmber nach bem Goutäblatt son A. Sulzbach. 






I Pe Yapter. | Weid. 
| Oeferreichh, Bantaftien % = +. 0... ] 1401 |, 19396 
FA 3%, MetalliquedsObligetionen +; . & 823, | 8214 
Fr} 4% [77 [73 von 1849 65 641% 
7) Zu ein Ne  * — | 421, 
# 1. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839 120',,] 120 
pr A. 500 Loeſe von 18333. 119444 — 
Preußen, 3%,’ St.Schuldſcheine a 105 Er. | 95% | 95% 
m. KölheMinden, obme. Dim...» «4 182 | A11%; 
Bascın, 3% Dbligationen 2». 40. mn — 934 
.r 1, u Az * ·49 gr 97! 
er 1, | „0. Mrunbrenien . » 790 | 97 
I Yale Obligationen . + 2 | 1008 
[23 5%, MWbligationen’ vom 1850 * 1021 4 1013, 
Fr Lutwigähafen Berta ir ns | 95 
w > Bayfr. Banfattien! = - > 1-3 ,hiar | 700 
Würdemderg, 3,5%s Obligationen dei Rothſch 91 | 90% 
| [77 RER 4'/ X) PD EEE? 7) 1017 s 101%, 
Ruicheifene nd. B. Norbbahn ohne Zinſen a544 
Dir. 40 Looſe bei Rothſchild . 31331 314 
Großh. Heiten, Lotterle⸗ Anlehen a fl. 50°. 5 00%4 | 89% 
55 Ditto-geofhergenl. a fi 25 3%, | 31% 
Baten, fl. 50 Zoofe von t Mer 6665*/ 
Fa nlh BO ditto von 1845. 38%, | 38% 


28 07 
Bir 


Naſſau, fl. 25 Kool. m. , 
Frankfurt, Taunmdbahme-Altien . « 
ereinslooie a 40 f. -., 





zeigen und Bekauntmachuugen. 


da — inne * 4809 Bekannuntmachumnmg— 

Mfentiihen, ‚Ran Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 

Ser die —— ee nr Der Bedarf an eihenen uerfhmellen zum Unterbau * tdnigl. Ludwigs-Weſt- 
Somar ben a8. Matabae Bahn im der Strecke zwijcen Rottendorf und Afhaffenburg wird in Lieferung vergeben 

beginnt und und jmar: 


Sonmabendb den 30: Detober 







































































Rn tet, Dafi bie © beiden großen Mich: —— 
markte am * jer von Fr 
19. und 20. Detober wen: Tagerplop. 14,5° Finge 217 Linge Fugen: Zwiſchen⸗ 
"abachalten’ werden und daß. für den Rindvicheff Den, 0,5° Breite 2,1” Breite Sawellen. Schwellen. | 
martt der Pleine Ererzierplag nähft dem Schießz⸗ J 0,77 Höbe. |0,6 * in} 
Haufe‘ und für den Schaafmartt Die daran gm — — EEE SORE TU — HT GT ch 7 
"jende Peuntwiefe beflimmt ift. ” Cr | Erik |) Erüd | Erik | 
Bamberg, 28. Geptbr. 1852. 1.) Würzburg | Rottendorfam Statious⸗ er er 
Der Stadtmagifträt. ) Plag 16 8 2,360 14,170 
Glafer, Burkart. IF Würzburg am Bahnhoi 72 s6 , 2,650 15,870 
Defanntmadbunm 8. Veitshochhe im am Sta⸗ ri 
* tr > 1a a ae mit dem tions-Plag 8 4 2,142 12,850 
„16. et n'dielem e baben ſich Bumma 1, . £ > 
alle’ jene anzumelden, welche in eine der vier R ' | — — LT 
J Kate der’ Sareinfihule Haufgenommienff 2) Grmänten IRrgbas am | Etarions: ! | 
"ipyerden sollen, oder eine Nüchprüfung zu 5 u. 12 6 1,210 7,210 
befteben’ haben, Montag 18 Oft. Vormittagif * — 16 | ELT. 1,750) 10,470 
"ft Aerifrlihe Prüfung für die vier Klaſſenſjſ „fegerefeld ;; »‚Reagl. 8 | 4 1,240 | 7,410 
der Cüteinfhule, Nachmittag Forkfegung‘ undif Gemünden ; deögl, 16 8 870 5,200 
J alu ** mund en tn Ar die II.I. Summa a. |" 5 26 | 5:5,070 || 30330 
IM. und IV, fo wie wfündfiche Prüfung Fürff| 4: fbei — ARE 
JJJ 0 som 
der mündlichen Prüfung ie Klaſſe RITER ragt * Au? ' 
"Nachmittag miündlihe Prüfung für die Ak.fl eine Ei 2 12 1,360 5,168 
"Kaffe, — 20. Die)’ Bornlittag mündficeff bei Profil 117 12 6 820 — 
fung für die IM. aid IV. Kaffe, Nac-fl m Rehioeg. dei Prof ———— — 
‚mittag Anmeldung jerier, melde im eine derfſ 137 R 1,100 | 6,000 | 
vier Hlaffen des Oymnafiıns aufgenoms 1 — — —— 
5* * tollen, * ſich einer Naͤchprũ⸗ | Suuma 3. 36 | 18 4,080 || 28,080 
fung zu wuterziehen haben, — 21. Oft. Bor 4] Hain /Meiblein drs "EOS Pr 
ME dhmittag, dam 22. Oft. : Vormittag 4? 1 ri BY * * | 730 | 4350 
fhriftliche ** für die vier Öymnaftal-f Heigevbrüden am Sta⸗ I | 
Klaffen, — 22. Oft Nachmittag, 23. umd tiond:Plag 16 | 970 5,880 | 
25. Oft. Vor und Nachmittag ımd 26, Ott. ' An der füdlıden Stol⸗ I | 
Bormittag mũndliche Prüfung für: die Anf-ff | lenmündung I — — | 1,400 | 8,00 | 
Hahute in Die I, Gum.stl., — 27. Dit. Bendelftein am et] | 
h Kg Prüfung für die IE, I. und IV. tions-Plag | 16 s | 1,310 | 7,860 
m.* a UEmEEEEER" Y" WR IHRER 77T BRETT" 7 ER — 
Anmeldungen mid Prüfungen außer den | —— ———— — 
bier angeſetzten Tetminenwerden nicht ange-fh5 Alchaſſendurg Au Sametlandach bei I 
nommen, I. | Profil 19 — — 1,080 | 6450 
Alle, welche um Aufnahme in die hieſige ſh \Migaffendurg am Bahn: 
|’ ger — 550 3,260 











Studien: An ſtalt nachſuchen haben beizubringen 
a) Gebhrter, 
db) Impſfſchein, (Beide werden nad geſchehe⸗ 

er Eintrage ſoglelch wieder ansgehän- 
iqt,) 
€) - —— ihrer bieherigen Stu⸗ — 
ten und über ihr bisheri ihre ; 
—— vollanhleen nn. a 4. Dftober laufenden Jahres * — 34. deſſelben Monats 
ebendes Zeugniß, fü i i 3 
94 2 Te allen Subfifengmitte einihlüßig entweder bei dem f. Sektionen Wörzburg, Gemünden, Lohr und Hain zu Prototell 
e) Einwilligung der Neltern oder Berk —— ri bei ———— Sectionen ſowohl, als bei der k. Eiſendahnbau⸗ 
,e: he . ‘ oder ommiſſion in Münden (ım verſchloſſenem Zuſſande, und auf der Adreſſe als Schwellenliefer ⸗ 
* A nicht verfönlich erſchei⸗ ungsoffett deutlich bezeichnet) überrreicht werden. 
m. 8 J Nach Ablauf ber erwähnten Friſt werden bi toll Ihe zu Zedermannd Einſicht 
le ia te eviei:; | ie Protofolle, me b : 

— — — —* ateich; dis dahin offen bleiben, fodann die ber den f. Geltionen im verihlofenen Zufande eingelomme: 

Biel ob fe jden Fan Der Snfatı ima-|Ren Lıeferungsangebote am Diet. EijenbahnbansKommifiion eingeiender, worauf alöbald zum 1b: 

ten: ober HR neun —— ſchluſſe der Verträge mit den Wenigftfordernden geſchritten werden wird, 

nau nad dervon der K. Regierung un Die Lieferumgöbebingungen und Angebots: Formulare können ſowohl bei einer der obenge 

term 4. Ian, 1851 —— ——* van ee ober bei. ber f.) Eifenbahnban-Gommirion zu Münden eingejehen und ſoweit 
AR T* er Oberft. IN54 Neo. jpet Vortath am Eremplaren teicht, in Empfang genommen werben. 

. Intel.» Blatt für fe Münden, ven 18. September 1852. 


A 5, 34) ausgeftellte Armuthszeugniſſe j 
449 nr r Aönigliche ak re eur 
auli. 


Am 28. Oft, nimmt Der Unterricht: im 


er ——— Sepieiber 1802. | SH Ua Word-Amerika Heifenden. 4 


öniglides Etudien-Reftorat. 
Dr. 3. Gutendder. empfehlen wir unſere regelmäßigen, balbmonarlichen Selegenbeiten in großen, drei« 
maßigen, für Varfagiere befonders erbauen Schiffen unter Zuficberung Tolider Be. 


Mieihe i 
a auf dem 1. dienumg uud, billigitr Preiſe. 
Im Sand werde 4 — OBBer Das Nähere bei unferem comzeffienirten Agenten: 


meublirte Zümmer af en Dertu vermiechet. Das in Samberg bei deren [AR Hellmuth, 


Näbere ig der Erped- d- Dh u ige ee 
en: Mi ife. ‚ 
Schrann ttelpreife Fr Marplay Hans: Nro. 236, 
die auch jede Auskunft über nägfihe Cintimung dergReife ertheilen. 


Pafjau, 21. Errir Walzen 171. — fr 
Kom 16 f, 15 6, Bere — N — frgahaber 5M wre 
58 fr. Bremen im Juli 1852. r 

Win. ‚Stisser &_Comp., 
* Kaufleute und Schiffs-Eigenthumer. 


ı — — — —— — — — — 7 — t — 
| Summe 5. | — | — || 1,630 | 9710 
Die Vergebung dieſer Schwellenlieferung geidieht durch Entgegennahme von Preise 


Offerten und bem hierauf eriolgenden Vertragsabiglüfen zwilgen der gl. Eifenbahnbaus&ommiffien 
und den annehmbarften Unternehmungslufligen. Zu diefem Behufe können die Lieferungsofferte 


f 


—* 


coll, Mindler, 








a5. Sort. Watzen 17 1. 33 fr. 


©tr 
asinp: Gerſte D fl. 40 fr. Daber 5 A. 


U 16:3 fr 


u Berlaz von J. M. Reindl. 


Mroheint täglich nalbud un hemn- 
tagen im +inem gannen Bagen 
und ist dureh alle bayerischen 
Pustämier um denztiben Preis 
zu besichen „ wie im Bamberg, 
fZaitnngs - Gompteir Mar 
Urs. 537.) Prei 


Bamberger Zeitung. 


— nr 


hie —8 ®., vieriel. 


kr. bei ——** Anzeigen 
für die Sopaltige Petit - Zeile 
»der deren Raum berseiinet, 
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Deutfchland. 


nit, 20. Sept. Wie wir and guter Duelle vernebmen, 
———— der am 22, September in Witbelmsbad in Ge⸗ 
genwart des furbeflifdien Regiernngscommiffärs abgehaltenen Ge⸗ 
neralverfammiung Der Actionäre der Arankfart- Hanauer Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft lediglich um Genehmigung eines vom Verwaltungerath 
dieſer Geſellſchaft mit Bayern abgeſchloſſenen "Vertrags über Gin 
mündung der Rranffurt- Hanauer Babn in die baverridhe Staats: 
bahn, und über Die’ Uebernahme des’ Betriebs bis Aſchaffenburg von 
Seiten befagter Bejellibaft, Da Bavern die Babnitrede von Aſchaf⸗ 
fenburg bit an die heſfiſche Grenze ſchon größtentbeils gebaut bat, 
“die Geſellſchaft in Folge der von der kurfürftlich heſſiſchen  Regier- 
ung erhaltenen Conceſſion das genaue Trace von Hanau bisän 
die fal. bayeriſche Grenze bereits ausarbeiten fäßt, jo ıft mit Ei 
verheit amgımebmen, dag in der erften Hälfte des Sommers 1853 
dıe ganze Strede von Frankfurt bis Aichaffenburg dem Berrich wird 
übergeben werden fünnen. Da bis zum Herbſt deſſelben Jahres 
au die von Bamberg kommende Bahn bis Würzburg vollendet 
fein fol, fo fteht zu erwarten, Daß bei ber raftlofen Energie, mit 
der Bayern bei feinen Gifenbahnbanten zu Werfe acht, es wohl 
* faum eines meiteren Jahres bedürfen möchte, um auf ummterbros 
&hener Linie von bier durch Franfen nah Münden, Leipzig und an 
den Bodenfee bei Lindau zu gelangen. Die große Wichtigkeit dies 
fer Diveften Berbindung für unfere Stadt und ihre faun zu berech⸗ 
nende Tragweite, wenn erft die bereits im Ban begrifjene Linie 
von Münden über Salzburg nach Wien und Trieft vollendet fein 
wird, fan niemand entgehen. Den (ft. ®.) 

Frankfart,, 29. Sept. regen die Mittbeilung won Seite des 
Senats, daf bei der bevorftchenden Wabl der neuen gefcpgebenden 
Verfammlung Joraeliten und Landbewohnern feine Mitwirtung zu: 
ugeiteben fer, foll von Seite der letztern im ihrer geftrigen Sitzung 
Besteft eingelegt worden fein. — Die hieſigen königlich preußiſchen 
Truppen baben für den verftotbenen Herzog v. Wellington, wel? 
her Die Würde eines königl. preußiſchen Feldmarſchalls bekleidete, 
feit vorgeftern für Drei Tage Trauer angelegt. 

ändhen, 30: Sept. (Dienftesnadridten.) Der Ktreis⸗ 
und Stadtgerichtäratb Hederer in Augsburg, wurde in den Ruhe— 
fand vericht, und zu der biedurd; in Erledigung fommenden Ratbs- 
ftelle am Kreis: und Stadigerichte Augsburg der Kreis und Stadt: 
gerihtöratb Grabner von Aichach befördert. Auf die erledigte 
Ratböftelle amı Kreis: und Stadtgerichte Aichach wurde der Kreise 
und Stadtgeritsratb v. Muffinan in Landehut verſetzt, zum Rathe am 
Kreis: und Stadtgericte Landohut der Kreis» und Stadigerichts⸗ 
Affeffor Köblein in Augsburg befördert, und zum Afichor am Hreis- 
und Stadtgerichte Augsburg der dortige Nathsacceffift Freihert v. 
Schnurbein ernannt, der — ee des Appellationsgerichts von 
Niederbayern, Fürst, in den Ruheſtand verfept, zum Erpeditor am 
Appell.»@er. von Niederbayern der bisherige Eypeditor am Sreis- 
und Stadtgerichte Regensburg, Zaspel, und auf die hiedurch im 
Erledigung gefommene Eypeditorsftelle an letzterem Gerichte der De: 
nun des Kreis- und Stadtgerichts Nürnberg, Michling, be 
ördert. 

Yerlin, 28. Sept, Der Ansgang bei der geftrigen Minifters 
beratbung ift, wie ich fidher vernehme, der Art geweſen daß die 
Rückerklaͤrung der Coalition im Plenum der Zollvereins:Eonferenz 
nidt mehr angenommen werden fol. Die nunmehrige Verhand— 
lung fol von Regierung zn Regierung geben, und damit iſt wohl 

geſagt, daß die J— vorerſt abgebroden find, Es if 
freilich noch nicht aller Tage Abend. Die badifhe Regierung bat 
übrigens, wie zuverläffig verlantet, fon in Münden die gemein: 
fame Unterfchrift der Erklärung verfagt, und die 5* des ba⸗ 
diſchen Bevollmächtigten iſt eine ganz unſichere. ie ih böre, tw 
° wartet derſelbe feine Inftruction von Wien, wo Ärbr. v. Rüdt den 
Prinzen-Regenten zu treffen gehabt hat. Für dem Augenblick ftehen 
die Sachen ziemlich troftlos, (A. 3.) 

s Das Dresdner Ionemal bringt folgende Correſpondenz aus 
Berlin vom 28. Sept: „Wie ih vernehme, haben die Beroll- 
mädstigten von Batern, Sadıfen, Württemberg, beider Helen und 
“ Rafjau heute dem Borfigenden der Gonferenz, Hrn. v. Vommer— 
Eſche, angezeigt, daß fie zur Abgabe einer Eolfectiverflärung 
in Ermwiderung der preußifchen Erklärung vom 30, Aug. ermächtigt 
feien und deshalb um Anberaumung einer Gonferenzfigung gebeten. 
Es wird jedoch behauptet, die preußifche Regierung wolle die Ans 
beranmung einer folben Sißung ablehnen, und zwar unter Bezug: 
nahme auf eine gleichzeitig erlaffene Circulgrdepeſche, welche die ver: 
fhiedenen Regierungen benachrichtigen fol, daß Preußen die Ber: 
handlungen mit der Geſammtheit nicht wieder aufnehmen, könne 
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ſondern dieſelben nur mit ben Regierungen wicder aufgenommen babe und 
wieder aufnehmen werde, welche fid) dem prend. Programme v. 30, Aug., 
wonac die Berbandlungen über Den Zoll- u, Handelsvertrag mit Defters 
reich erſt nach Ermenerung des Zollverein, mithin ohne alle Sicherheit 
des Erfolgs, Hattzufinden haben, anidıließen, ſonach den Koderungen 
Preußens Ach unbedingt fügen. Würde dieſer Weg wirklich cinges 
ſclagen, fo wäre damıt freilich der. Bruch, und zwar von Preußen, 
ausgefprochen, zugleich aber deſſen bedauerlichfte Erklärung geliefert, 
da bei ſolchen Mazimen eine Verhandlung für jede ihrer Aufgabe 
und Stellung ‚einigermaßen bewußte Regierung überhaupt zur Un— 
möglichfeit werden würde,“ 

‚Berlin, 29. Sept. Die „DA. 3.* berichtet: Noch geftern 
Abend S Uhr wurden die in ber, Zollfrage berathenden Minifter, 
Käthe und Gommiffäre zu einer Conferenz, zufammenberufen , in 
welcher fie bis nad 10 Uhr conferirten, Als Begenftand der Bers 
bandlungen wird mir unter Anderm bezeichnet, daß man auch dar- 
über berieth, wann umd in welcher Form Die Erklärung der Coa— 
lition entgegengenommen werden folle. Dem Bernehmen nah bat 
man fi für Die demnächftige Anberaumung einer Conferenz jur 
Entgegennahme beftimmt, Geleugnet fann es nicht werden, dab die 
Lage der diesfeitigen Regierung in der Zollfrage wahrlich nicht die 


angenehmſte und günſtigſte ift. Soll dieſelbe nadı den Bedürfniffen 


ihres Staats und nad der unjweifelbatten Meinung aller Parteien 
verfahren, fo müßte ſie jegt mit der Koalition entſchieden alle weis 
tern Unterbaudlumgen abbredien und es derſelben nur überlajfen, 
unter den. zuleht geitellten Bedingungen jederzeit beizutreten, Dann 
darf man fi aber nicht verbeblen, dag Hannover alle Anftreng- 
ungen machen möchte, den Septemberverträg zu bintertreiben, und 
Preußen muß darauf gefaßt fein, nur mit dem tbüringiichen Staa— 
ten und etwa noch mit Braunichweig unterbandeln zu können. 
Diefen Standpunkt einzunchmen, möchte aber doch unſeter Regier— 
ung sehr ſchwer werden, deun er würde einer vollitändigen Iſolirt- 
beit in der Handelsfrage gleihfommen, die man an betreffender 
Stelle für eine eigene Wicderlage Preußens anſieht. Man darf 
deshalb die Schwierigkeiten wicht unterſchätzen Es muß aber auc 
noch beionders hervorgehoben werden, daß die mit Der Zollirage 
betrauten Minifter feinesmwegs fo qanı einig find im der einzuneh— 
menden Pofition, und daß ſich dieſe Uneinigkeit ſchon zu werichiedes 
nen Malen geltend gemacht bat. So jtchen der Miniiterpräfident 
und Der Handelsminifter mit Dem Unterkantslecretär des Auswär— 
tigen, Geheimrath v. Lecoq, auf Seite der mehr zur Wermittelung 
geneigten, die jedem energiihen Schritte abbold find, Man fugt, 
fie hätten and die höchſte Stimme für fi, was ſehr glaubwürdig 
erſcheint. Diefen gegemüber ficht der Kinanjminiiter mit feinem 
Unterftaatsfecretär und den HH. v. Pommer⸗Eſche und Delbrück, 
die ein mehr angrefives Auftreten der Negierung rathen, um da— 

ſchnellern und beffern Ziele zu gelangen. Freilich ift die 


durch er 
erfte Partei Die mehr überlegene und ſtärkere im Minifterium. — , 


Wenn das Eorrefpondenz-Burean berihter, daß bereits von. Wien 
aus an alle deutſchen Regierungen, einſchließlich Hannovers, Ein: 
fadungen zu einer weitern Zollconfereng erlaffen fein follen, fo ift 
dies zuverläffigen Nachrichten aufolge falſch; es ift nur für. den 
Ball, das die Diesfeitige Regierung Die Conferenzen mit der Coali— 
je gaͤnzlich abbrechen follte, eine ſolche Gonferenz in Ausficht. ges 
ellt. — 

Wien, 29. Sept. Der Kaifer ift beute Nachts angelommen, 
Der Großfürft-Thronfolger iſt bereits wieder abgereist. Nach Bes 
richten aus Syrien find die Drufen fampfgerüftet, und wird ein 
Aufſtand in Paläflina befürchtet. 

Agram, 24. Sept. Die bosnifhen Auswanderungen ſcheinen 
durchaus kein erfrenliches Ende zu nehmen. Daß der Strom ber 
Unglüdlicyen, die durdy harte Regierungsmaßregeln betroffen wur« 
den, ſich vorzugsweiſe nah Defterreih, wo ihnen eine freundlichere 
Zufunft: winfte, ergoß, ift begreiflib, Der Ban fowohl als Banal- 
regierung thaten das mögliche um die Auswanderer au unterftägen. 
Hier ift indeh weder Boden noch Geld vorhanden geweſen, fie auf 
zunehmen. Im Groatien würden fih die Flüchtiinge unbedingt 
befier gefallen und ibre Heimath weniger vermißt baben als in der 
ferbifchen Wojewodfhaft wohin man fe inftradirte. Sie ſcheinen 
jedoch eine södtlihe Antiparbie gegen die Backa (Batſchka) und das 
Banat an haben, obwohl es kaum fruchtbarere Diftrifte bar als 
dert, ie fürchteten daß man fie noch weiter fenden würde, „wo 
ed feine Wälder und Berge gibt,” Es mag fein daß eine fo poe— 
tifche Gefühlsneigung in den . der Bosnier vorherrſcht, ges 
wiß ift aber au dag das neue Land ihren Gewohnheiten wicht fo 
zufagt wie das frübere, So oft im neueter Zeit — und es iſt öf- 
ter geſchehen — Auswanderungen flattfanden,. find die Auswandes 
er wieder zurüdgefchtt, 


Dies ift and -jept der Gall. Zahlreiche 


* 


Familien kehren nach Croatien zurüd und erden ihre früheren 
Wohnfige anf Gnade und Ungnade wieder auffudhen. Offenbar 


(und viele geftchen es ein) haben ibre Popen ihnen viel von der 


zrrlichkeit jenfeits der Save vorgefpiegelt, und es ift denkbar daß 
e jegt manchen ihrer Wünſche nicht erfüllt ſehen. Sie find im 


* ein friedliches Wolf, indes nicht fo betriebſam um uns von 
ro 


g em Nugen fein zu fünnen. Troß der zahlreich zurüdfehrenden 
amilien find übrigens doch auch ſehr viele in der Wojewodſchaft 


geblieben. 
Belgien. 

Bröfel, 28. Sept. Die Nepräfentantenfammer ſchritt heute 
zur Präfidenten-Ermennung. Hr. Delehaye, der frübere Vicepräft- 
dent, erbielt 54, Hr. Verbaegen, der frübere Präfident, 46 Stim- 
men. Das Minifterium hatte Verhaegens Ernennung bekanntlich 
ur Gabinetsfrage gemacht. Hr. Delehaye verweigert die Annahme. 
Bei einem neuen Skrutinium erhält Berbargen 50, Delehaye 48 
Stimmen. Nun verweigert Berbaegen Die Annabıne. Die Kam— 
mer vertagt ſich bis morgen. 

Berlin, 29. Sept. Im Baufe des Nachmittags langten bier 
zwei telegrapbifhhe Depefchen aus Brüffel an. ad der erftern 
batte ſich das Minifterium aus der Sıpung der Repräfentanten- 
Kammer zurüdgezogen, nachdem Verhaegen, aus defien Wahl cs 
eine Kabinetsfrage machen zu wollen erflärt hatte, nicht wieder ger 
wählt war, Nach der zweiten Depeſche find Die Kammern bis auf 
den 26. F. Mis, vertagt umd ift eine neue Minifters Krifis einge 
treten. Cr. 3.) 


Großbritannien. 

Sonden, 27. Sept. Der Großmeiiter der Artillerie bat die 
Befeftigung der Inſel Wbigt und die Befegung derfelben mit Ger 
fhüpen von ſchwerem Kaliber angeordnet. 

Bablin, 26. Septbr. In der Graffchaft MWaterford wurden 
binnen einem Monate 35 Aamilien, tbeils wegen Zinsräditand, 
theils aus andern Gründen, ausgepfindet und von Hans und Hof 
getrieben. Dieſe Heimathlejen falten ſämmtlich dem Armenhaufe 
zur daft. Kein Wunder, went der Mittelftaud, der noch etwas 
auzufegen bat, auswandert. Geſtern erft reifte aus Waterford cine 
Gruppe von beinahe 309 Perſonen nad Liverpool, am jich theils 
nadı Amerika, theils nach Auftralien einzuſchiffen. —Aud die Späternte 
der Meinen Pächter finder jept beim günitigften Wetter ſtatt, und 
mas ebenfo erfreulich, die Nartoffelfänle üt, wenige Strecken 
ausgenemmen, überal verfdwunden. 


Fraukreich. 

tis, 27. Sept. Ueber das Marſeillet Höllenmaſchinen— 
complott hört man heute nicht viel Neues. Der Moniteur und 
die balboffizielen Blätter gedenken feiner faum mir einem Wort 
Wort. Ein Dearfeillee Brief nennt einen Mechaniens Namens 
Erammer aus dem Elſaß als Hauptinculpaten. Die „Gazette du 
Midi“ fehreibt: Schen jeit vier Tagen hatte die Polizei Gewißhelt 
über den Mordplan, fie wollte ſedoch die Verbaftungen aufſchieben 
um die Verſchworenen äuf der That zu ertappen. In der Racht 
vom 24. überraſchte man in einem Haufe der Straße Nom zwei 
Männer beim Kugelgießen. Die Maſchine die man Dabei fand, bes 
Rand aus hundert Röhren, Die von einem Papeudedel fo umgeben 
waren, daß fie nicht plagen konnten. Juuerhalb diefer Möhren wa— 
ren zwei qußeiferne Wurfgeſchoſſe, für Kartätſchen und Kugeln taug- 
lich. Einem der beiden Männer gelang es, Die Flucht zu ergrifen. 
Hier in Paris follen heute and einige Berbaftungen jtattgebabt 
baben die man mit dem Attentat in Bezichung bringt. Aus Dem 
Schweigen der Regierungspreile läßt fih eben fo gut felgern, Daß 
an der ganzen Sache nicht viel ift, ald das Gegentheil. Die Preffe 
aller Parteien, jo viel derem noch in der‘Preffe vertreten find, weift 
natürlich die Verdächtigung einer auch nur paſſiven Zuſtimmung in 
ein fo teuflifcyes Projekt mir Entfchiedenheit zurück Das Journal 
des Debars hält es indeß micht für möthig, ſich in einem befonderen 
Artifel audzuſprechen, fondern jehlicht ſich dem eines Marfeiller Blat- 
tes an und fügt hinzu: „Nie haben wir Worte der Beihönigung für 
ſolche Attentate gehabt. Wir haben fie alle mit derfelben Indignation 
gebrandmarft, vergangene und gegemwärtige, Im Namen der Mo— 
ral und der Menfchlichleit haben wir über alle alten und neuen 
Brutus, dieſe vermeintlichen Heroen des Meuchelmords, mögen fie 
Jakob Element, Navaillac, Louvel oder Fiebchi heißen, den Stab 
gem. Solche Mittel würden die bejte Sade brandmarfen. 
m jo mehr können fie nur Efel und Abſchen einflögen wenn fie, 
wie das in Marſeille geidjeiterte Eomplott, den Zweck haben, unter 
den für den Staatschef beftimmten Kugeln die Geſellſchaft und alle 
ihre Garantien niederzureißen. Uebrigens verfichert ja ein Blatt, 
das Complott fei von jemer „Geſellſchaft der Nücer* angeftiftet, 
die fih unter Louis Philipp durch fo viele Gompfotte und Atten— 
tate gleicher Art ausgezeichnet hat." — Girardin erinnert an ein 
Wort von Thiers in feiner Geſchichte der franzöſiſchen Nevelntion 
wo es beit: Eine unterdrüdte Meinung macht fi immer durch 
einen Dolchſtich Luft; nur ein erbittertes Gemüt’, erjinnt eine ſolche 
That nnd doch ſchreibt man fie allen Anhängern jener Meinung zu 
und glaubt fich berechtigt neue Rache zu ben und Märtyrer zu 
ſchaffen. Jedenfalls, bemerkt Girardin, kann man die Preife weder 
jüe die That verantwortlich maden, denn fie ift ja ſtumm, noch fid 


dafür an ihr rächen, denn man kann fie mi ſiteng 
als Ku ſchon * — FE m behandeln, 
aris, 28. Sept. Die legte telegr. Depeſche, a i 

von geſtern Vormittag datirt und meldend, daß * ee 
ih auf dem „Napoleon“ nah Toulon eingefhifft habe, von der 
ganzen Menge mit dem saujenditimmigen Ruf: Es Iche der Kaijer! 
&s Iche Napoleon! bis in den Hafen begleitet, fügt hinzu, tiefer 
Unwille über das gegen Seine Hoheit geichmicdete Gomplott er 
fülle alle Gemüther und bave deu Gutbufasums für Den Brüns 
Prafidenten mur noch gefteigert. Auch der Maire von Marteile 
als er Die Schlüffel der Stadr übergab, fpielte am Schluß feiner 
Begrügungsrede auf das vereitelte Complor mit der Benerfun 
au, das Voll erblide in dem Prinzen den Wann der Vorfehun : 
den Mann, welchen der Himmel unter feinen Schup genommen; er 
möge Dephalb zum Heile Des Landes dem Wunſche von ganz Franf- 
reich willfahten, und jeiner Regierung „einen Charakter der Dauer 
und Stabilität" geben. — Gejtern Rachmittag gegen 1 Uhr ift der 
Prinz + Brafident in Zoulon angelommen, von den Forts berab 
und allen zuf der Rhede liegenden Kriegsiciffen mit Artillerie 
jalven begrüßt, Die uber zehu Meinten lang Meer und Ge— 
ade durch iht Donnerrslien erjhütterten. Zugleich zogen alle zum 
Gvoluttonsgeihwader gehörigen Fahrzeuge ihre Alaggen auf, cin herrs 
licher Andlick. Der Seeprafekt und die bödyiten chörden begaben 
fh auf die Rhede, dem Peinz- Praͤſidenten ihre Huldigungen dar 
zubringen. Die dieuſtihuenden Chefs der Marine erwarteten Se. 
kaiſerl Hohen im Arſenal wo Alles zur Ausſchiffung vorbereitet 
war. Nachdem der Prinz Präfident die Behörden empfangen hatte, 
begab er ſich aus dem Arjenal nad) der Stadt, an deren Eingang 
ihm der Maire von Toulon die Schlüffel derfelben überreichte, Bis 
zue Präfektur ſchloſſen ſich ale Civil: und Militärautoritäten dem 
Befolge des Prinzen anz Die Lands» und Seetruppen bildeten den 
ganzen Weg entlang Hede. Um Drei Uhr ſtieg Ludwig Napoleon 
zu Pferd und nahm den Truppen Die Revue ab. Toufon ift in 
feiner Begeiſterung wie in feinen Haifervivats hinter Märfeille nicıt 
zurädgeblieben. Die Reife it fortwährend vom fcdönften Wetter 
begunjrigt und Ludwig Napoleon erfreut ſich der beiten Sefundpeit. 

Hr. Gabias, Negierungsfandidat bei der Grjapmwabl, it in 
Lyon gegen den Oppoptionstandidaten , „Hrn. Dupont de (Eure, 
gewahlt worden. Die geftrigen Deputirtenwahlen in Paris Liefer» 
ten folgendes Kefultas: Im 3. Diſteikt wurde der Negierungsfan 
didat Germain Thibaut nr 10,107 Stimmen (dev Repubükaner 
Michelet erhielt 6,595), im 4. Difieift der Kegierungsfandidat Mor 
nm zuppy mit 11,379 Stimmen (Dev Nepublifaner Gouddbaug ers 
hielt 10,504) gewählt, 

Rad dem beſtehenden Reglement vom 15. Auguſt 1851, 
fonnte der Staatschef von Der Flotte nicht anders, als mit dem 
Rufe: „Es lebe Die Republik!“ begrüße werden. Auf den Be: 
tigt des Marineminiüers, der Diefen Ruf mit den gegenmärtigen 
Verhaltuiſſen für unvereinbar erklätt, bat der Präſident das Dekret 
aufgehoben und bejtimmt; „dab der Staatochef von der Flotte mit 
dem Rufe: „Es lebe Louis Napoleon!“ empfangen werden foll.* 

Der „Moniteur“ enthält heute einen Artikel unter der Auf— 
ihrift: „commercielle Unterbandlungen zwiſchen Frankreich und 
Belgien“, in weldien cine Rechtfertigung Des Verhaltens verfucht 
wird, welches Die franzöſiſche Regierung bei den jüngiten Unter— 
bandlungen über die Erneuerung Des Wertrags von 1845 einge 
ſchlagen bat. . 

Der Präfelt des Meurthes Departements bat glei) bei Der 
erften Hunde von dem Marſeiller Complott eine Proclamation an 
die Einwohner dieſes Departements erlafen, worin er fagt: „Dans 
fen wir Got, werthe Mitbürger, daß er unjer ſchönes Vaterland 
vor neuen Gefahren bewahrte, indem er Das fo theure und koſtbare 
Leben des Prinzen ſchützte, dem es jeinen Kortbeftand verdankt, und 
der feine patriotifchen Anftrengungen dahin richtet umd feinen Ruhm 
darin findet, ed Den böchften Geſchicken zuzuführen.“ . 

Man lief in der „Patrie": „Der Minifter der allgemeinen 
Polizei hat, in Gemäßheit des Decrets vom 8. Dec., die Deportas 
tion von 14 ehemaligen Eträflingen, die ihren Baun gebrochen, 
nach Gayenne verfügt. Wir wiffen nicht, ob diefe Maßnahme mit 
der Eutdeckung bes Marfeilier Complottes zuſammenhängt.“ 


Italien. 

Uom, 18, Sept. Die Reife des Generals Gemeau nah 
Paris ift natürlich bier ein Gegenftand vieler Aufmerkſamkeit, und 
ih kann nicht umbin, Ihnen eim Gerücht mitzuteilen, welches, 
ohne verbürgt zu fein, doch ziemlich glaubwürdig erfheint, Es heißt 
nämlih, der General werde aus dem franzöfiicen Nriegsdienfte 
ausjcheiden und als Oberbefehlshaber in Die päpitliche Armee tres 
ten, Was der Sadıe Wahrfcheinlichfeit werleibt, iſt eimerfeits Die 
oft bewährte Anbänglicfeit deifelben an den Papft, welcher letztere 
bekanntlich wiederum ihn in der Perfon feiner Kinder mit Wohl- 
thaten überhäuft hat, andererjeits aber fein vorgerüdtes Alter, Ges 
nerale, die fein höheres Commando als das einer Diviſion geführt 
haben, müffen, irre ich nicht, mit dem 64. Jabre in Ruheitand tre= 
ten, und zwar mit einer feinesmwegs bedeutenden Penſton. Da nun 
der noch rüftige Mann fein eigenes Bermögen befigt, fo möchte ihm 
ein folder Ruheſtand eben nicht behagen. Der papſtlichen Regier⸗ 
ung wäre feine Erwerbung gewiß zu wünſchen; nur zweifelt man, 


ob Deiterreich derfelben ſchweigend zufeben werde. Wenigitens foll 

dafielbe Proteſt eingelegt haben, ald man einmal dem General 

Baillant, der, freilih obne den franzöſiſchen Dienit verlaffen zu ha— 

ben, die püpftlihen Eruppen befebligte, Das Kriegsminifteriun über 

geben wollte. & (8. 3.) 
Spanien, 

Madtid, 22. Sept. Die Regierung bat die Errichtung eines 
Slasvalafes im Meineren Mapitabe für die Ausstellungen der 
Kationalinduftrie beichlofen. 

Madrid, 24. Sept. Im dieſer Nacht endete fein glorreiches 
und thatenoolles Leben der Neſtot aller europiiihen Arineen, der 
Objährige General Gaftanos, Herzog von Baylen. Ein ge 
ringes Unwohlſein warf ihm am 20. Sept. aufs Sranfenlager. 
Caſtanos war der einzige Mann in Spanien, der bei allen Um— 
wälgungen, die feit dem Anfange dieſes Jahrhunderts das Yand 
heimgefucht haben, fters in feinem Amte verblieb. Alle Parieien 
acteren ibn, feine wagte es, ihm ein Haaz zn frümmen. Während 
der großen Finanznoth von 1835—38 erhielt auch der Sieger von 
Baylen fein Gehalt. Ohne hierüber ein Wort zu verlieren, ver— 
faufte er nach und mad) feine Habfeligfeiten, um von Deren Er⸗ 
trag ſein Beben zu friſten. Als der damalige Herzog von Infau— 
tado dies vernabm, Tieß er dem General eine Unterftüpung anbie- 
sen. Diefer aber fhlug fie mit den Worten aus, daß er als Sol: 
dat an Entbehrungen gewöhnt ſei. Ein Stück Brod und ein Trunf 
Waffer reiche bin, fein Leben zum friften, und jo viel werde Das 
danfbare Vaterland ihm doch vergönnen. Cinige Zeit hierauf bes 
fahl der damalige Finanzninifter Mendizabal, dem General 1000 
Realen vom rüditändigen Gehalt auszuzahlen. Mit Ddiefen 1000 
Realen (ungefähr 70 Thle.) lebte der Greis faſt ein Jahr. Er a 
nur Wafferfuppe, hin und wieder zur Stärkung etwas Hammel 
fleifb, und tranf des Morgens und Abends eine Feine Taſſe Cho— 
colade; Wein fam in der Zeit nicht über feine Lippen. Er war 
Gapitän Der Hellebardierleibwache der Königin, und in dieſem Amte 
wird ihm wabhrideinlid General Pavia folgen, der gerade in die 
fem Augenblick die belichteite Verſönlichkeit am Hofe iſt. 

Zürfei. 

Damaskus, 9. Sept. Die Truppen, welde in Fel-Faras, 
Zahle und Maalacha Garnifon hielten, wurden ſämmtlich zu Keowe 
einen fünf bis ſechs Stunden von bier entfernten Marktflecken, con« 
centrirt. Als Urſache dieſer Zufammenziehung werden bevoritchende 
Feldmandver bezeichnet. Der eigentliche Zweck derjelben beftcht je 
Doc in der Unterwerfung des Gebirges Horan, deſſen Berdiferung 
der Gonicription fortwährend Widerjtand bietet, und in der Züchtig— 
ung der Beduinen, weldye ſich wahrend Diefer Jahreszeit in das 
Innere des Landes zurüdgugiehen, bei dieſer Gelegenheit aber Die 
Zandichaften, welche fie Durdwandern, gründlich auszurauben pfle— 
gen, was denn ſtrichweiſe auch ſchon heuer gefchab. 


Bereinigte Staaten. 

Utayoth, 14. Sept. Engliſche Blätter ließen zuerft den Winf 
fallen, alo fei es Die Abſicht der britiſchen und Der franzöſiſchen 
Regierung im Vereine mit dem Gabinet von Wafhington die Dif— 
jerengen zwiſchen Mejico und den Vereinigten Staaten ausju« 
gleichen, In andern Ländern wäre eine ſolche Nachricht gewiß mit 
Befriedigung aufgenommen worden. Hier Dagegen ift man auf das 
poſitiſche Aleinitchen fo außerordentlich ceiferfudhrig, und beruft fich 
deshalb fo gern auf die Munroe-Doctrin, „es fei nie einer euros 
paiſchen Macht geftatter, ſich in die Angelegenheiten Amerikas zu 
miſchen“, dag man es lieber auf einen Krieg mit Mejico alo auf 
friedfiches Vermitteln Durch Die beiden Seemäcte wagen würde, 
Db es auch Mejico aufs Aeußerſte anlommen lafen wird, iſt freis 
lich eine andere Frage, aber Dort laßt ſich nichts vorberjagen, nichts 
berechnen. In Mejico gehört eine vernünftige Politik und eine 
dauernde Regierung zu den unerhörten Dingen. Wenn die Auar— 
die am größten in glauben jie dem deal eines republifanijdyen 
Staats am nächiten zu fein; fo wenigitens fcheint es, wenn- man 
die Hundert und Ein Revolutionen Mejicos Die Revue pafjiren 
laͤßt. Gegenwärtig iſt der Krater wieder in voller Thätigkeit bes 
griffen. — iſt in den Händen Der Inſurgenten und die Be— 
hörden mußten aus der Stadt fliehen. Der. ganze Staat ijt ſo 
in Parteiungen gefpalten, daß es fehr wahrſcheinlich if, Den Ga— 
vay- Vertrag bios aus factiojen Motiven verworfen zu ſehen, was 
mit einer Mriogserflärung gegen die Bereinigten Staaten wohl 
er gleichbedeutend wäre, es müßte denn am Eude 
och noch zu einer friedlichen Bermittelung kommen, — Wie wir 
mit Peru im Ddiefem Augenblicke jtchen, weiß auch fein Meuſch 
weder bier noch in Waſhington zu jagen. apitän 3. C. Jewett 
hat einen Brief an Hrn. Webjter gejdrieben, mit Der Anzeige, dad 
° er und noch andere aufammen 15 Schiffe und 5 Barfen nach den 
Lobosinfeln geſchickt haben, um dort Guano zu laden, und daß fie, 
geftügt auf Die Zuficherungen des Staatsſekretärs, feſt auf die Un— 
terflügung der amerifaniiden Blagge rechnen, fals fie angegriffen 
würden, Ges ift auch anzunehmen, daß fie in einer ſolchen Lage 
von der in den peruaniſchen Gewäffern liegenden amerifanifchen 
Fregatte unter Commodore M’Anlay nicht ohne Snecurs gelaffen 
werden, denn es ift immerhin möglich, dab die Zurücberufungss 
ordre des Präfidenten für Commodore MiAulay zu fpät kommt. 
Daun freifih wäre der Conflict fertig, und Herr Wehfter würde 


etwas zu fpät einſehen, daß feine biftorifchen Borfefungen über 
das Guanorecht Amerifa’s gar zu voreilig und umüberlegt ma- 
ven. Die Bifhereiftreitigfeiten mit England folen auch, troß der 
Öegenverfiherung mancher Autoritäten, noch immer nicht gefrblichter 
fein, und fteben wir auf dem Punkte, mit aller Welt anzubinden, 
wenn Hr. Webfter den Sturm, den er heraufbeſchworen bat, nicht 
flug wieder zur Rube bringt. — Bon Lima fehreibt man (vom 10. 
Aug.), daß die Aufregung der Bevölkerung wegen der Guanofrage 
roß ift, und Daß die Negierung Anftalten trifft, auf den Pobusin- 
fein Gewalt mit Gewalt zu begegnen. — Einem on dit zufolge 
wird man die Expedition nah Japan einfweilen ruhen laſſen. — 
Aus Californien find zwei Dampfer mit 1,520,412 Doll. angelom:- 





men. Die Minenberichte lauten günftig. 
Gerichts ſaal. 
‚ Münden, 29. Sept. (SSchwurgerichtsſitzung) Die 
beutige Verhandlung betrifft Die Auflage gegen Lorenz Streicher, 


geboren den 18. März 1834 an Feindfing, Sohm einer ledigen Tags 
löhnerin und nur der Banernarbeit fundig, wegen Naubes und Un- 
terſchlagung. Die Anklage berubt auf folgendem Thatbeitande: 
Am 25, März 1551, am Maria Berfündigungstage, ging die 17- 
jährige Dienftmagd Unna Fol von dem Dorfe Burghaufen genen 
Freifing zu, wo jie ihren Lohnreſt von 3 fl. erhoben hatte. Nichté 
Böjes ahnend Fam fie in den Wald, der bei Wippenhanfen beginnt, 
als ein junger Burſche plöplih aus dem Gebüfhe trat, die Fol 
am Bruſttüchel packte und mir aufgehebenem Stock an fie die Frage 
ftellte: „Halt du Geld?" Bor Schreden verfagte dem Mädeben 
die Sprache und es ſuchte nur die zudringlichen Hände des Räubers 
von ihrer Taſche fern zu halten; aber auf wiederholte Drohungen 
bin: „Gieb's Geld ber oder ich beutl' umd ſchlag dich recht", gab 
Kell 15 Fr. ber, die der Burke mit den Worten nahm, „damit 
g’lang’ id ſchon“, und fih eilig entfernte. Der Angeklagte geſteht 
nun Diefe Geſchichte in der Hauptſache zu, will aber von einem 
Soldaten Namens Wallfeer zu Diefer That verleitet worden fein, 
damit Diefer den Ertrag Diefer That, da er fein Geld gehabt habe, 
erhalte. Der Angeklagte vergoß bei feiner Bernehmung viele Thrä- 
nen. Die Beſchadigte beftätigt den obigen KHergang. Der Sol: 
dat Wallſeer, der ein ſchlechtbeleumundeter Menſch if, und un— 
beeidigt vernommen worden, widerjpricht Die Angabe des Ange- 
tlagten, dem er vielmebr die alleinige Schuld an obiger That, deren 
Augenzeuge ex war, zufchrebt, und er will von dem geraubten Gelbe 
weder etwas verlangt noch erhalten haben. Der Leumund des Ant 
geflagten ift gut geicildert, obgleich fich aus letzterer Zeit mehrere 
zweideutige Handlungen gegen ihm ergaben. Außer diefem MWerbres 
hen des Raubes 1. Örades hat ſich der Angeklagte auch noch ei- 
ner Unterſchlagung ſchuldig gemacht. Am Januar 1851 war Ans 
geflagter in Dient bei dem Bauern Franz Taver Brüdl. Diefer 
lich Dem Angeklagten auf Anfuchen verichiedene Meidungsitüde im 
Werthe von mehr als 25 fl. zum Gebrauche auf einige Stunden. 
Aulein der Angeflagte eignete ſich dieſe Kleidungöſtücke rechtswidrig 
zu, indem er ſtatt mit foldhen im die Kirche zu geben, und fie dann 
wieder zurüdzugeben, fih mit ſolchen entfernte und ohne zurückzu⸗ 
febren, ſie für fich verwendete, bis fie abgenüßt waren. Der That- 
beſtand ift durch Die Vernehmung des Befhädigten, mit Ausnahme 
des behaupteten Wertbes, um fo mehr außer Zweifel geitellt, als 
das Geftanduiß des Angeflagten im übrigen mit deffen Angaben 
und obiger Gejdichtserzublung übereinftimmt, — Rad furzer Ber 
rathung erfolgte der Wahrjprud der Gefchworuen dahin, daß 
der Angeklagte des Verbrechens des Raubes I. Grades im Zufams 
menfufje mir dem Bergeben Der Unterfchlagung unter dem er 
ihmwerenden Umitande Des Dieufiverhättniffes für ſchuldig er 
Härt wurde, Das. Enderfenntniß verurtheilte den Angeklagten die; 
fer ihm zur Laſt fallenden Handlungen wegen zur Zuchthaus: 
jirafe auf acht Jahre. j 





Bernifchtes. 

”",* Münden, 28. Sept. Das an den biefigen Magiftrat 
geitellte Geſuch des Löwenbräu, defien Sommerbier Die Map zn 6 
tr, ſchon lauge verzapft ift, Das bereits eingefottene Winterbier aus— 
ſchenlen zu Dürfen, wurde abgewieſen. Der Geſuchſteller befindet 
fih dermalen in der fatalen Lage, fremdes Bier die Maß zu 6 fr. 
zu kaufen und es felnen Wirtben unter Diefem Preis abzulafien, 
wenn er felbe nicht verlieren will. Es ſteht nämlich die Erklärung 
des Löweubräu und feiner Wirthe, Das Bier um 6 fr. ausſchenken 
zu wollen, für. die ganze Sommerbierperiode feſt. — Eine ſehr 
Danfensmweribe Einrichtung ift von der Generaldireftion der £, Berr 
febrsanftalten dahin getroffen worden, daß Die Beförderung der 
auf der Giienbahn anfommenden Güter, unter Befeitigung der bis: 
berigen Guterſchaffner, fünftig vom Eiſenbahnheſe direft an die 
Adreſſaten zu geſchehen bat, dagegen werden Die Güter, welche von 
bier aus mittelft Eiſenbahn verjandt werden jollen, fünftig eben» 
fals Direkt auf ſchriftliche Meldung des Abjeuders bei der Bahn— 
bofoegpedition von Diefer eingeholt werden. 

”,* Seipig, 28. Sept. Au den größeren Getreidemärkten bleibt 
im Allgemeinen ein xubiger. Gefchaftsgang bei ziemlich jtetiger 
Haltımg der Preiſe vorberriehend: - Weizen und Roggen finden 


zwar fortwährend Beachtung, und bleibt die günftige Meinung na⸗ [ pflanzen bedect iſt, anfrndift, aus denen das) Drabtieil, in Bedürf⸗ 
mentlich für letzteren vorhertſchend; da ſich jedoch die Spekulation | nißfällen, nie wiedet herauszuholen waäre, hat den betreffenden Pro⸗ 
von ausgedehnteren Unternehmungen fernhielt, fo if eine irgend | jekten eine andere Richtung gegeben. Im boden Norden läßt ſich 
„erhebliche Steigerung der Preiſe, für die nächſte Folgezeit wenige | ein’ Weg mir kürheren Seeſtrecken, die nirgends bodenlos tief und 
fiens, durchaus nicht zu erwarten. frei“ von Seepflanzen find, einſchlagen, von der Nordfpige von 
”,* Gin böhft eigenthümlicher Eriminals Prozeß nimmt, wie | Schottland über die Hebriden; Orfneninfeln, Island, Grönland und 
‚die Madrider Blätter melden, die Gemüther dort Fehr in Anſpruch. | Labrador. Dabei dätte man nur 500- Weiten See, mit zJahlteichen 
Das Berbrechen befteht in einem Kinderraub und damit verbun: | Zwilbenftationen, und die größere Hälfte der Linie füme auf dem 
dener Gelderpreffung. Die Beihuldigten find zwei befannte | Lande zu liegen, wo die überirdifhe Drabtfegung unter feinen Um: 
dramatifche Schriftfteller, die Herren Don Joſe de Torres y Mu; | Händen große Schwierigkeiten haben kann und faum namhafte Ge: 
nez und Don Frantisco Candado. Beide bewegten ſich in den | fahren laufen möchte, Die Dabei nothwendige Wereitwilligfeit der 
böchften reifen und genoffen allgemeine Adıtung. Das Verbredien | daniſchen Regierung" zu‘ der’ Beihülfe, die: fie Teiften fann, fol fdron 
ging am 4. März d. J. vor ſich und bier in aller Kürze die Ges | eingebolr und zugefichert- worden fein. - Das Unternehmen, Das mit 
ſchichte defielben: Ganz in der Nähe der Toledo-Brüde, außerhalb | möglihft wenig Geräufh verfolge wird, iſt übrigens in ſeht ent: 
des Thores, wohnt ein "wohlhabender Mann, Ramens Manuel | Ibloffenen Händen, und wenn es überhaupt möglich, kann. mar ſich 
Jerez, der mehrere Kinder hat und unter andern auch einen neun: | auf baldigen Angriff gefaßt machen. 
jährigen Anaben. Am vorbenannten Tage gegen 5 Ubr Nachmits *,* In Ehriftiania it am 24. Sept: der zweitältefte Sohn 
tags. ichieften die Eltern diefen Anaben mit einem Diener, Namens | des Hönige von Schweden, der Herzog- von Upland, im 26. Re 
Joſe Perez, zu ihrem Schufter. Beim Heimmege, es mar bereits | densjahre verjtorben. Schon während der -jüngiten Reife in Deutſch⸗ 
dunkel geworden, Hürgen zwei vermummte Männer über Beide her, | fand war der Prinz von anhaltendem- Umwobliein befallen und feit 
hüllen das Kind in einen Mantel ein umd drohen ihm mit dem | der Nüdfehr hatte er das Krankenlager nicht mehr verlaffen. 


Tode, wenn es einen Laut von fich gebe. Dem Diener wurden die Frankfurter rsen- Cours 


Augen verbunden, und er mußte, von den Räubern geführt, das = : ne 
‚ Kind tragen. Nachdem fie fo eine Zeit lang gegangen, traten fie „tom 29. September nah dem Gouräblare von 9. Suljbab. 
in ein Haus, wo einer der Räuber mit verftellter Hand und Sprache 






Dapıer. | ineld. 





dem Vater des Hindes einen Brief jchrieb und 54,000 Realen Löler | Defterreih, Bantaktien. - 2 2 2 2... 11381 ı 13856 
geld verlangte, Diefe Summe müffe dem Ueberbringer des Briefes m 5%, Metalligues-Obligationen . . | 82 81% 
bis 10 Uhr Abends eingehändigt fein; im Weigerungsfalle würden —* 4%, F * von 18491 64%, | 64% 
die Eltern das Kind nur als Leiche wiederjeben. Der Ueberbrin- * 20 „ r Be — 42 

Pr fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 120 119! 


ger war der. Diener jelbft. Der Vater war nad Durchleſung des 
Brieies etwas beiroffen, er verlor aber Die Geifteögegenwart nicht, 
fondern zeigte die Sade gleih dem, damaligen Givil = Oouperneur 


FR #. 500 Kooje von 1834 °.. . Pisa — 
Preußen, 3%, St-Schuldfheine a 105 fr. 96 95" 


von Madrid, —— Minifter des Innern, an. Dieſer traf „ Koͤln⸗Minden, olme Div. . -. » „FL ıı2 111’, 
augenblicklich den Nagel auf den Kopf, indem er befahl, den Die- | Bayern, 34%, Obligationen . 2 2.2... — 93%, 
mer zu verhaften. Im Folge dieſer Verhaftung it nun das ganze „ 4%, * .19720744 
Complott entdeckt werden und bat fich herausgeſtellt, Daß Die oben F 49,5 J Grundtenten. . | 97°, | ray 
genannten Schriftſteller den Diener zu dem Verbrechen verleitet und „ 47%, Obligationen . . 2 2... 101 100°, 
ibm ein Drittel von der Summe veriprodhen hatten, um damit nach »» 9% Obligationen von 1850 . . . | 102°, 10134 
Rordamerifa auszuwandern. Den Knaben hielten die Nüuber, da * ZudmigähafenBertahb . : . . ..4 95, | 95%, 


! 
fie Gefahr witterten, bis in der Nacht vom 5. auf den 6, verftedt, » Bayer. Banfaltin . . . gan: = 
teugen ihn bis in Die Gegend von der Galle Mayor und lichen ibn | Würtemberg, 34%, Obligationen bei Rotbih.| 91 | 901, 
dort ftehen. Ein Nachtwächter, der ibn fand, brachte ihn zum Gou— Fr EA > Fi PR 101° .| 
verneur, und Diejer brachte das Kind den Eltern. Die Verbrecher Kurheſſen, F⸗W. Norbbahn ohne Zinſen, . | 35%, 
find jeder zu fünfjäbriger ſchwerer Zudtbausfirafe verurtheilt wor« „ hir. 40 Looſe bei Rorhichiie 1 317, | 34 
den. Der Diener batte bis vor ungeſähr 6 Woden jede Theil: | Großhe Helfen, Botterier Anlehen a jl. 50. | 90%, | 597, 
nahme an der That geleugnet. Eines Tags gab man ihm ziemlich ” ditto großherzogl. a fl. 25. 31%, | 31 
viel zu triuken; bei Der @elegenbeit verjprad er ſich und wurde | Baden, fl. 50 Looſe von 1840 a ; 





fein eigener Berräther. | 835 ditto von 1845... 2... 38%, | 385% 
Elektriſcher Telegrapb nad Amerika.) Die nn | Rafjau, 1. 25 Loofe. . 0... 4 284 | 281% 
verkenudaren Schwierigkeiten einer Drabtlegung direft von England : Franfjurt, ZaunusbahnsAttin . . - . . | 300 | 298 
nach Amerika über den Ocean, der auf diefem Wege unergründete | „  __Bereinäloofe a 10 f. +18 18% 
Tiefen und vorzüglich auch Boden, der mit dichtverſchlungenen Sees | Beranwertlimer Mrbacıeur: @p. U, Kiepling. 








Befanntmahung. 
Auf den Grund der magiftcanichen Bekauntmach- 
ung som 27. Aug. I, %. (Zagblatı 1652 4ub. Rro, 














Classiker des In- & Auslandes Jendet; ferner, daß die beiden großen Mich: 
"yuaussergewöhnlich billigen, mätlte am 


: u Ba — 19. und 20. October 
‚reisen, Jeder nd vom = abgehalten werben und daß für ben Nindvich- 


- ! a un — 
aut Veln- Druckpapier nur 48 Marı|mert der Heine Grenierplap niaR dom Baic- 
Bas, Vale vor 2 Holmes 4 Ca baufe und für den Schaafmarkt die daran gren: 
’ £ . "ende Peuntwiefe beſtimmt iſt. 


So ehem erbielten wir baren : Bamberg, 28. Geptbr. 1852. 
Don Quixote. Nus dem Spanifchen von Der Stadtmagiftrat. 

. «ich. Complett in 5Bänden a Glafer. Burtart. 
2 "Band 18 Ir. Publicandum. 
' Heinefe Fuchs. Bon 9. W. Selten] Im Wege der Hülfsvollftredung werben 
, " Gompfett. 1 Band von 16 Bogen 18 fr. I paar Doehſen, rother Farbe, gemerkt 
"Wer Eid. Aus dem Spanifhen von Prof. anf 120 fl. dann 
tenhafer. Gomplett.1 Band von 16 1 Odie vom gleicher Farbe, gefchätzt 










237 &. 1300) wırd den fämmtlihen Hin. &rundbes 
jiperm der Stepbandberger Alurmarfung biemit eröf: 
nei, daß der Lehenſchuſtheis Stader das Ramenver« 
eichnſ dee ſaͤmmtlichen Grundbeliger jum Bebufe der 
iträge-Audmirrlung für die Alarwächters- Befolbun 
gefertiger, nnd im dasfelbe nur noch die Togwerfäjabl 
einzufepen it. Dieſes kann nur geſchehen, wenn die 
Sicuer⸗ Kataſter · Ertracte von den einzelnen Grundei« 
re vorgejeigt werben. Um dieſes zu bewit · 
en, wird Termin auf Sonntag Den 3. Oftober 
I Yet. nach Mittag von t bis 6 Uhr im der Sehas⸗ 
fung des Hrn. Kafflers Reinlein auf Dem mirtler 
Sterhansberg anberanmt, mo ſaͤmmtliche Hru. 
Grundbrfiper ihte in Händen habende Exrtracte ent · 
weber perſonlich, ober durch Bebollmächtigte votzuzei · 
gen haben Diejenigen, welde mit erſcheinen, oder 
hedachte Ertracte vorlegen laffen, haben ju gemärtigen, 
dat fie als Wideripenftige dem Magifrar jur weıtern 
Verfügung auf ihre Roten angezeigt werden muſſen. 
Det Ausſchaß. 
Anzeige 

Bei Unterzeihnerem ind Aaffiond-Kormulare 

mac neueſtet Verordnung vorrärbig zu haben 














werthen Werle werden hier zum erftenmale demfmifion dem oͤffentlichen Verkaufe unterftellt,iunt 
"Bublıfam zu Preiien geboten, wie fie” derfacht Hiezu auf 

deutſcht Buchhandel bis jegt noch wicht kannte, Freitag den 22. Dftober c. 
‘Buchner’sche Buchhandlung in Bormittagd 10 br. 





Bamberg, Zermin an, 
— 5 Bablungsfähige Strichsliebhaber werden mit —— —— 
(26) Belanntmadung. dem BDemerken eingeladen, baß der Hinihlaaf — » u 





Es wird hiemit zur Öffentlihen Kenntnih 
gebracht, Daß bie diesjährige Herbſtmeſſe am 
Montag den 18. Dctober 
beginnt und 
Sonnabenb den 30. October 


nah Maaßgabe ber GE. 85 und 86 ber Pro: a) caufti — AR mart 
ümftigen Herbſt ⸗· Weſſe if auf dem t 
ztnovelle vom Jahre gl erfolgt. ein geräumiger 54 nebl Quartier, welcher dh fo- 
Bargebrach am 20. Gept. 1852. wohl zu Tuce, als Ädrigen Echnittmaaren-Lager eig« 
Königlided Landgericht. ner, billig zu sermierhen. Bei wen? fagt die Er⸗ 

D.1. a Küffner, Aſſeſſ. 


prdition biefesd Blattes. 
Berlag von 3. M. Reindl. 


— — en 
Münde 


in Mi er. 
⸗ “A, —— sieh, viert 
Eee) kun voran Bay . | n ER Ahlen un 
ws4 ist durch alle bay Y I ar dei Privat und mir a 
—— —— 
(Bette "Compteit Maxpları E77 — Zn . has. 
Niro. X Preis ganzjährig 


N= 277. 





Deutſchland. 


1. Ottbr. Das Regierungsblatt vom 29. Sept. 
die Verlegung der landwitthſchaftlichen 
Welhenſtephan und deren Reorganiſation 
wird Die zu Schleigheim für ben böberen 
landwirtbihaftliben Unterricht bejtchende Schule von der damit 


achta 
enthält eine f. Berordnuung, 
-Gentralfbule nad 
betr, Derfelben zufolge 


verbumdenen Aderbaufchule getrennt und Erſtere mit dem Beginue 
des nächitfünftigen Schuljabres nad) Weibenitephan bei Freiſing 
verlegt, und ihr das Staatsgut dafelbit zum eigenen Betriebe ald 
Mufterwirthibaft, ſowie zur gleichzeitigen Benutzung für den praf- 
tifhen Unterricht überwieien. Die Beftimmung dieſet Anftalt 
it: Die Schüler in der Theorie und Wragis der Landwirthſchaſt 
und der damit gewöhnlich verbundenen techniſchen Gewerbe und 
Nrbenzweige in dem Mae auszubilden, daß fie jede auch gräbere 
Wirthichaft volllommen zweckmäßig einzurichten, zu ‚leiten un zu 
möglichft hohem Neinertrage zu bringen vermögen. Ueber Plan 
und Dauer des Unterridtes ſagt bie *2* Der 
wiſſenſchaftliche Unterriht am ber landwirthſchaftlichen Central⸗ 
faule bat im zwei Jabreskurſen ſtattzuftnden und Die nacjolgen- 
den Lebrgegenftände im entiprechender Reihenfolge zu umfafen: 
1) pooftlaliftse Geographie mit Atmosphärelogie und Alimatolo⸗ 
gie; 2) landwirthſchaftliche Cheuuie und Technologie; olonomiſche 
nnd Forftbotanit; allgemeine uud fpezielle Vflanzencultut; Obits, 
Wein- und Gartenbau; 4) praftifche Anleitungen zur Forſtcultut, 
5) Viebzuht und Tbierheillunde; 6) landwirthſchaftliche Bau— und 
Zeichnungsfunde:; praftiihe Geometrie und Wie ſenbau; 7) land⸗ 
wirtbichaftlide Einrichtungs⸗ und Betriebekunde mit Buchfuhrung 
und Güter-Taration. Für fortgeſehten — ——— je nach 
der Konfeſſſion der Schüler iſt augemeſſene Bürforge zu tragen. In 
allen Zweigen des landwirthſchafitichen Betriebes baden prafiihe 
Uebungen mit zeitweilen Egfurfionen unter Anleitung der betrefien- 
den Fachlebrer Hattzufinden wobei, im Hinblide auf die Wichrigfeit 
der vrafriichen Befäbiqung beitimmt wird, Daß windeitene die Halfte 
der gefammten Unterrichtszeit, umter entiprediender Benügung der 
Tabreszeit und Witterung, aueſchließlich biefür verwendet werde, 
Die Bedingungen der Aufnahme in die Anitalt jind: a) das 
pollendete 16. Lebensjahr; b) der Nadıweis über genügende Vor— 
bildung: e) ein legales Zeugniß über füttlid reinen. Lebenowandel. 
Der unter Hit. b geforderte Nadweis ift zu liefern durch Borlage 
des erlangten Abſolutoriums einer rollftändigen tandwirıbicafts- und 
Gewerböichule. Ueberdies haben die abjelvirten Gewerbſchüler, «io 
ferne fie nicht zugleich die Jahreszeugniſſe Der 1. u. 11, Slaffe der las 
teinifchen Schule beizubringen vermögen) über die nothwendigften 
Borkenntniffe der Tateinifben Spradie zum Verſtändniſſe Der Im 
landwirtbichaftlichen Unterrichte vworfommenden Terminologie ſich 
auszumeifen und zu -diefem Zwecke eine Borprüfung bieruber vor 
dem verfammelten Lehrperſonale der Anftalt zu beſtehen. Außer ⸗ 
dem Pönnen ZJünglinge, welde die gebörige Befähigung befipen, 
und das 16. Lebensjahr zurüdgelegt haben, ſowie Freunde der 
Landwirthſchaft reiferen Alters zum Bebufe einzelner Borlefungen 
die Aufnahme als Hospitanten erlangen. j 
Minden, 1. Oltbr. Bermöge allerhöchfter Entfhließung vom 
“28, Septbr. wurde der dur den jüngften Armecbefehl zum &ene- 
ralmajor beförderte Dberft Krazeiien zum Kommandanten des Trup⸗ 
pencorps in der Pfalz ernannt. — Der Gomandant des erften Ars 
merkorps, General Fuͤrſt Taxis hat am Schluſſe des Lagers einen 
Zagesbefehl erlaſſen, worin er fämmtlihen Abtheilungen und Char ⸗ 
en die vollfte Anerkennung und Zufriedenhert ausfpricht und jalich- 
ich fagt: der fommandirende General ficht der Zufunft mit wol 
lem Vertrauen entgegen; er ficht in Aufrechthaltung der ſtrengſten 
Diseiplin, in der umermüdlidien Sorgfalt für das Wohl und Die 
Bedürfnifle unferer vortreffliben Truppen, jo wie in der aufopfernz 
den Thätigfeit fümmtlicher Führer Das untrüglide Mittel, um fi 
des unichäßbaren Vertrauens Seiner Majeftat des Könige, unferes 
erhabenen Kriegäheren umd der. gerechten Korderungen des iheueren 
Baterlandes fletd würdig zu zeigen. und es bejiche fortan zwiſchen 
dem Ruhm der alten Armee undder Pflichttreue der jüngeren Ar- 
mee fein anderer Unterfchied, als -jener Der Vergangenheit nnd 
der Zukunft, „Es lebe der König!“ 

Nach dem „Bayer. Eilb." ift.die Ernennung des Grafen v. 
Reigersberg zum Staatsminifter des Innern nunmehr definitiv; 
um Präfidenten der Regierung von Oberbayern ift Präfident v 

elden und zum Präfidenten der Regierung v. Schwaben und 
Neuburg der Minifteriatrath Graf Hundt ernannt. 

ünden, 1. Oftbr. (Dienftesnah richten) Dem Land- 
gerichte Donauwörth wurde ein Affeffor extra statum beigegeben, 
und zu diefer Stelle der RegierungsAccefift Röſſch, zu Augsburg, 
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ernannt; dem Landrichter Roll von Weilbeim der nachgeſuchte 
Ruheſtand bewilligt; als Landrichter von Weilheim der Landrichter 


‚von Waldmünchen, Demmel, berufen; zum Landrichter von Wald- 


münden der 1. Lantgerichtss:Affeffer v. Eggelkraut zu Vilebi— 
burg befördert; auf Die erledigte IT. Affeffiorentelle zu’ Neumarft a, 
R. der Altuar des Landgerichts Viechtach, Stadler, berüfen, und 
die Aluarsftelle des Landgerichts Viechtach dem Stadigerichrs.Nc- 
ceſſiſſen Lederer zu Münden verlichen. 

* Aus Stanken, 1. Dit. Die Kartoffelernte bat jept 
überall begonnen. Der Ertrag überfteigt weit die Davon gebegten 
Erwartungen, da es ſich jept zeigt, Daß die andauernde Trodene 
ur Zeit des Anflugs ihnen weit weniger nachtheilig wär ald man 
efürchtete, Der Morgen liefert durchſchnittlich zwiſchen 12 und 20 
Schaͤffel. Ju der Qualität find ſelbſt die geringeren Sorten vor 
züglich. Won der Krankheit zeigen ſich une vereinzelte Spuren und 
auch da ift es die mildere Form, die Trodenfäule, die bekanutlich 
weder jo anſteckend, nod fo raſch um ſich greift. Selbſt auf fol: 
hen Stellen wo das Araut vor der Zeit abwelfte und alfo nad 
den früheren Erfahrungen auf das. Vorbandenfein des Uebels zu 
ihliegen war, findet man die Sinollen gejund und nur der Ertrag 
ift geringer; befouders ergiebig und gut geriethen in Diefem Jabre 
die Frübfartoffeln wanentlid die Sechswochen, die Traubenfartof: 
fel von Darfırr und die blaumweißmarmoricte, welche legtere ſich auch 
durch ihren großen Stärkmehlgebalt auszeichnet. Da diefe Sorten 
der Faänlniß bisher nicht unterworfen waren, fo ift deren Anbau 
ſehr au cmpfeblen. — Die Kornfaat iſt bei dem ausgezeichneten 
Wetter bereits überall beendigt, ein Umftand, der für das fünftige 
Scheiben diefer Frucht von fche wefentlihem Cinflug it. Es gibt 
Saaten, die bereits handhoch find. Borzüglib ſchön ſteht der 
Staudenroggen, der bei einer früben Saat (Mitte Auguft) einen 


ſeht boben Grtrag liefert. 


Berlin, 25. Septbr. Die bevorftchenden Kammerwahlen wer— 
den eine andere Geſtalt annchmen als bisher, rüber gab es nur 
zwei Fraktionen unter den Wählern, die Fonfervativ-fonftitutionele 
und die demokratiſche. Im der eriten war die geſammte Wühlers 
ſchaft von den Gonititutionellen aufwärts bis zu den Abfolutiften 
vereinigt, um der Demokratie das erforderliche Gegeugewicht zu bal« 
ten. Es batte fich zum Behufe der Wablen für Berlin ein befon- 
derer Verein gebildet, an deſſen Spiße ein Gomite fand, in wel— 
diem Die verſchiedenſten Schattirungen politifcher Anfichten vertreten 
waren, Bei den Wahlen jelbit einigte man ſich nach Der überwie« 
genden politiſchen Gefinnung der Wähler, und cö gingen aus Den 
verſchiedenen Wahlbezirfen Mänuner verſchiedenſter Färbung mit 
Aueſchluß der Demokraten hervor. Dieier geſchloſſenen Phalanz 
der vereinigten Rechten gegenüber fühlte die Demokratie, daß fie 
unterliegen müſſe, und gab die Berheiligung an der Wahl anf 
Man fuͤrchtet jegt daher Die Demokratie nicht mehr, und cs ift für 
die bevoriichenden Wahlen eine volltändige Spaltung der bisher 
vereinigten raftionen eingetreten. Die Partei der Kreuzzeltung 
bat ſich vollftändig losgefagt und hegt die Abſicht, im befenderen 
Interefje zu agitiren. Die Gonftitutionellen fangen an, größere An ⸗ 
firengungen als bieher zu machen. Sie haben ſich früher immer 
noch zum Theil auf die gefammte fonjerpative Partei zu fügen ger 
ſucht und waren jo läſſig in Betreibung ihrer Juterefien, dab fe 
am vergangenen 4. Juli e Drgan, die „Genftitutionelle Ztg * 
aufgeben mußten... Um auf ihre Gefinnungsgenoffien einwirken zu 
fönnen, haben fie jept ein Wochenblatt gegründet, in weldem fie 
ihre Anſichten vertreten wollen. An die Spike Diefer Bewegung 
der Gonjtitutionellen bat fi der befannte Buchhändler Dr. Veit 
gefellt. Beide Parteien, die der Sreuzzeitung und die Fonflitutio- 
nelle, werden trog aller Anfirengung auf keinen beſonderen Erfolg 
zu rechnen haben; dagegen ift die 44 welche ſich um das Mis 
niſterium zu ſchaaren gedenft, eine ſehr mächtige und wirdim Stande 
fein, die Wahlen im Sinne des Gouvernements zu Teiten. Nur 
auf dem Lande in einigen Provinzen fann die Bemühung der Kreuz: 
jeitungspartei Erfolg haben, namentlich in Pommern, ie Gonftis 
tutionellen reinen anf die Städte und befonders anf die am Nhein 
und haben ſchon NMufforderungen dahin geben lafien, in denen -fie 
unter andern verlangen, daß die Gemeinderithe der Städte nicht 
zur Erften Kammer wählen, weil das für die Erſte Kammer erlafs 
jene Wahlgeſetz nicht verfaffungsmäßig ſei. Soviel zu ſehen if, 
werden Diete Anfforderungen ohne Wirkung bleiben. (2. 3.) 

Jetlin, 29. Sept. Die in Münden zu Staude gebrachte 
Erklärung wird, das beftütigt fih, von dem Ddieffeitigen Borfigen- 
den der Zollfonferenz, an dem ſich der bavyerifche Bevollmäctigte in 
Betreff ihrer Uebergabe wandte, nicht mehr angenommen und der 
Bruch in wenigen Tagen mit allen feinen Bolgen ſichtbat werden. 
Wir fürchten ihm nicht, weil wir auf die Gewalt der Umftände 


und das gegenfeitige Bebürfniß reden, das höchſtens eine vorüber: 
gebende Trennung des Nordens vom Süden zulaffen kann; aber 
anf eine kurze Periode allgemeiner Verwirrung kann man fid wohl 
efapt machen und einrichten. Zunächſt Dürften Die Vertreter der 
Seatition unfere Stadt verlaffen, in der ihre Geſchäfte zu Ende 
find; dann wird fih Süddeutſchland mit Defterreih zu arrangiren 
haben und Preußen feine Verfuche machen, Norddeutihland zu eir 
nigen, zwei fchwierige Aufgaben, deren Löſung jede für fi auf 
kaum geahnte Hinderniffen fogenwird. Vorläufig hat noch feine Sitzung 
der bisher mit Preußen gehenden Staaten ftattgefunden, ohne Iwei⸗ 
fel werden noch mit Hannover Berbandlungen geführt, von denen 
es abhängt, im welcher Weiſe Preußen nad Der Trennung ber 
Gsalition an die Ausführung des Septembervertrags geben fann. 
* Berlin, 30. Sept. Die „Preuß. Ztg.“ theilt heute die (in 
einem geftrigen Artikel des Dr. I. bereits erwähnte) Depeſche mit, 
welde unter dem 27. d. Mio. in der Zollvereinsangelegenbeit an 
Die f Gefandtfhaften bei dem betreffenden Zollvereins-Kegierungen 
ergangen ift Der weientlihe Iubalı derfelben it: „Da auf Die 
preußische Erklaͤrung vom 30. Aug. eine zuftimmende Erflärung von 
Seite der koalirten Regierungen dazu, daß die Berbandlungen mit 
Defterrerch über einen Zoll» und Handelövertrag erſt nach Abfchluß 
des Vertrages Über Erneuerung und Erweiterung des Zollvereins 
bis zum 27. Sept. nicht eingetroffen, jo fiebt ih Die preubiſche Re- 
ierumg in der Unmöglichkeit, die Berhandiungen der Zoll: 
————— mit der Geſammtheit fortzufegen, will jedoch 
mit den einzelnen Negietungen wieder in Berbandlung treten, fo 
bald die oben gemünjcte zuftimmende Erflärung erfolgt ift und 
will Hr. v. Mantewffel ſolche Erklärungen gerne entgegennehmen." 
felin, 30. Sept. Der Wortlaut der in Münden befchloffe: 
nen, in Berlin übrigens noch nicht abgegebenen neueften Erflär- 
ung der Darmfläbter Berbünderten wird durd Die Voß'ſche 
Zeitung nah einer Privatmittbeilung aus Münden mit der Br- 
merfung befannt, daß ihr fämmtliche Vertreter der Eoalitionsflaar 
ten mit Ausnahme von Baden zugeftimmt haben. Die Erklärung 
Tantet: 
Indem die königl. preußiiche Regierung in der Gipung vom 
30. Anguft 1852 umter Zuftimmung der Regierungen von Hanno 
ver, den thüringifchen Staaten, Braunſchweig und Dldenburg die 
von den Unterzeichneten im Auftrage ihrer Regierungen bezüglich 
der bandelspolitifchen Werbältnifie zu Defterreih geftelte Frage 
Durch fofortiges Eingehen auf den materiellen Inhalt des vorgeleg- 
ten Entwurfs eines Handeld= und Zollvertrags erwiedert und den 
von ihr nicht beanftandeten Theil deijelben in Form und Inhalt 
der Berbandfung zum Grunde legen zu wollen erklärt hat, ift, wie 
die von den Ilnterzeichneten vertretenen Regierungen mit Befriedige 
ung anerfennen, ein förderfamer Schritt anf demjenigen Wege der 
gegenfeitigen Annäherung geſchehen, welden die genannten Kegier: 
ungen durch ihre bisherigen Erklärungen zu betreten beflifjen waren 
und deffeu weitere Verfolgung Gegenſtand ihrer aufrichtigen Wän— 
fhe und Beftrebungen ift, Je mehr diejelben indeß hierin den Ab— 
fihhten der Pöniglih preußiſchen Regierung zu begegnen glauben, 
um fo weniger dürfen fie mit Stillſchweigen übergeben, daß bie 
von der föniglicdh preußiſchen Regierung gewonnene Aufjaffung der 
bieffeitigen Erklärung mit deren Inhalt nicht ganz übereinftimmt, 
In diefer Beziehung erlauben fib die Unterzeichneten an den Ins 
haft ihrer unter dem 21. v. M. —— Erklärung zu erin⸗ 
nern, welcher dahin lautete, daß ihre Regierungen den September— 
vertrag unter denjenigen Modiffationen, melde fih im der biöberi- 
gen Verhandlung ergeben haben und zu deren ſchließlicher Redaf- 
tion fofort gefärritten werden fönne, anzunehmen und bdenfelben in 
Die nenen Zolvereinsverträge auf Deren nod näher zu beſtimmende 
Dauer aufnehmen bereit feiem, fofern über die übrigen noch un 
erledigten Punkte und inäbefondere über die commerciellen Berhälts 
niffe zu Deſterreich das möthige Einverftändniß erzielt werde. Da⸗ 
mit aber dieſes Einverſtändniß, welches die gedachten Regierungen 
als eben jene Bereitwilligfeit ſonach bedingend betrachteten, baldigſt 
erzielt und ihnen dadurch die Möglichkeit geboten werde, die Ans 
nahme des Septembervertrags und den Abflug der nenen Zoll» 
verträge definitiv ausgufpreden, richteten fle an die königlich preu- 
Bifche —— die Frage, in wie weit ſie die mit der Collectiv⸗ 
erlärung vom 25. Mai d. 3. vorgelegten Entpürfe und insbefon- 
dere den Entwurf eines Zoll- und Handelsvertrags als Grunde 
lagen der Verhandlungen mit der k. J. öfterreichiichen Regierung 
anzuerfennen, und in welder Faſſung fle den erwähnten Zoll» und 
Handelövertrag demnãchſt anzunehmen bereit fei. Wenn nun 
die königlich preuhiſche Regierung bei der Beantwortung dieſer 
€ ton einer Erwähnung des vorgelegten Entwurfs eines’ 
Zolleinigungsvertrage Umgang genommen hat, fo glauben die von 
den Unterjeichneten vertretenen Megierungen bei dieſem Stilfhwei- 
n, wenn es gleich einen erheblichen Theil ihrer Wünſche undes 
—* läßt, fich doch beruhigen zu können, und zwar theils in Be⸗ 
tracht der —— erfolgten Erllärung, daß bie königlich preußi- 
ſche Regierung Die Fünftige Herbeiführung einer allgemeinen Zoll- 
einigung als leitenden Gefihtspunft für den abzufhliegenden Zoll- 
und Handelövertrag anerkennt, theils im der hierauf geftüßten Hoffe 
mung, daß die koͤniglich preußiſche —— keinen Anftand nehe 
men werde, einen nicht allzu fernen Termin für den Beginn von 
Verhandlungen Über. eine allgemeine Zolleinigung zu 'bezeithmen. 


Sind aber die genannten Regieruugen hiernach bereit, fi der kö— 
niglich preutziſchen Anſicht infoweit anzuſchließen, Daß zu dem Zwecke 
der Herbeiführumg einer ſpätern allgemeinen Zolleinigung für jegt 
ur ein Zoll⸗ und Handelöverisag abgeſchloſſen werde, jo wird die 
föniglich preußifhe Regierung billig genug fein, zu erwägen, daß 
jenes @inverftändnig, welches als Die Annahme des Septemberner- 
tags und den Abſchluß der neuen Zollverträge bedingend bezeichnet 
worben ift, erft dann als erreicht betrachtet werden kann, wenn das 
Zuftandefommen des Zoll- und Handelsvertrags feiner Ungewißheit 
mehr unterliegt. Nun bat aber die föniglich preußiſche egierumg 
nicht die Annahme des unterm 25. Mai d. J. vorgelegten Ber- 
tragsentwurfs in Ausfiht geſtellt, fondern nur zugeftimmt daß Der 
felbe den Verhandlungen mit der faiferlib öfterreichifchen Regierung 
zum Grunde gelegt werde, und fie bat Dabei fhon im Boraus ner 
ben dem Abſchluſſe der auf den Zolivereinigungsvertrag bezüglihen 
Beftimmungen weientlihe Säge des Entwurfs des Zoll und Hau 
delsvertrags beanftandet und insbeſondere die fo wichtige Beilage I 
im Ganzen fpäterer Entjcbliefung- vorbehalten, Das Zuftandefom- 
men des Vertrags erfheint daher um fo weniger gefichert, ala wie 
die königlich preußiſche Regierung nicht verfennen wird, Riemand 
es im feiner Hand bat, allen den Wechſelfällen vorzubeugen, welde 
zwiſchen dem Beginne von Verbandlungen und deren Abicluß ein- 
treten fönnen, Die föniglih preußiſche Regierung bat beim Bes 
inn der gegenwärtigen Verhandlung Die Frage ber Annahme des 

eptembervertrags voramgeftellt, Die Frage iſt unter der Beding- 
ung eines GEinverändnifies in Bezug auf die handelspolitiſchen 
Berhälmiffe in Defterreih bejaht worden. Zur Erledigung diefer 
legteren Frage iſt nuumehr von der fal. preuß. Regierung der erſte 
Schritt geſchehen, und wenn die fgl. Kegierungen von Preußen und 
Hannover ſich zugleich für die Rothwendigkeit einer baldigen Deflni- 
tiven Entſcheidung über Annahme und Ausführung des September: 
vertrags ausfpreden, jo dürfen Die Regierungen der Unterzeidne- 
ten fi um fo mehr zu der Erwartung berecbtigt halten, dab die 
föniglic preußifde Regierung feinen Anftend nehmen werde, den in 
ihrer neueſten Erklärung bereits thatſächlich begonnenen Verband: 
lungen über den Zull» und Handelsvertrag mit Oeſterreich dieje- 
nigen weitern Folgen zu geben, welde nothwendig 
find, um den Übidhluß dieſes Vertrags fiherzuftellen 
und damit Die genannten Regierungen in den Stand zu jepen, zu 


dem Abſchluſſe der Verträge über Erneuerung und Erweiterung des 


Zollvereins zu ſchreiten. ie zu Diefem Zwecke erfoderlidien Vers 
bandlungen werben bei ernitem Angriffe in kurzer Zeit zu Ende ges 
bracht werben fönuen, und eine Verzögerung des Abſchluſſes der 
Zollvereinsverträge um jo weniger zur folge haben, als dieſem 
ohnehin noch die Erledigung einiger wichtigen bei Der Eonferenz an- 
gebraten Anträge vorausjugeben hat. Mir der Regulieuug Der 
commerzielen Berhältniffe zu Oeſterreich ftebt die in der Erflärung 
der königlich preußiſchen und der königlich hannoverfhen Regierung 
vom 30. v. M. berührte Frage Der Dauer der neuen Zollvereins- 
verträge in engem Zufammenhange. Wenn Die Unterzeichneten, 
nad; deren Vorlagen vom 25. Mat d. I. die Dauer des jept zu 
[liegenden Zollvereins auf eine weit fürzere Friſt als zwölf Jahre 
befchränft fein follte, auf dem damaligen Untrage ber Berabredung 
einer im Jahre 1859 beginnenden Zolleinigung mit Defterreidh in 
ihrer Erklärung vom 21. v. M. nicht mebr beharrten, fo waren fie 
gerade deshalb in der Lage, im eben biefer Erklärung Die Roth- 
wendigfeit einer noch zu treffenden Beftimmung über. Diefen Punkt 
hervorzuheben. Die Eonfereng wird fid) daher auch mit Diefer Frage 
allerdings noch zu befhäftigen haben und bie von ben Unterzeich⸗ 
neten vertretenen Regierungen find Der fejten. Zunerficht, daß zur 
Förderung der großen nationalen Aufgabe, um deren Löfung «8 
fi) handelt, auch Die königlich hannoverfhe Regierung in Diefer 
Beziehung ein Zugeftändniß nicht wird verweigern wollen. Jeden⸗ 
falls könnten fie es mit ihrer Leberzeugung nicht vereinigen, daß 
auf zwölf Jahre hinaus die Möglichkeit abgefhnitten 
werde, über die allgemeine Zoleinigung mit wöliger Freiheit des 
Entfhluffes zu verhandeln. 

Wien, 23. Sept. Ih babe einige neue Zwanziger ge— 
fehen; eine zierliche Münze, im Gehalt 0.9 Silber und 0.1 Zufap, 
alſo matürlih um eim gutes Theil Heiner als die alten. Der ger 
ringere Jufag unedlen Metalles ift bekanntlich aus guten Gründen 
beliebt worden, vorzüglich deßhalb, um das Einſchmuelzen und Um— 
prägen im Thalerland jenfeins der ſchwarzgelben Schlagbäume zu 
verhüten; aber für den erſten Wugenblid find auch Nachtheile mit 
der Neuerung verfmüpft. Aus gemiffen Anzeichen fteht nämlich zu 
erwarten, daß wielen Leuten Die Zwanziger nicht groß genug fcheis 
nen werden, und wenn man ihnen zehnmal ſagt, es wäre beiler, 
fleinere Stüde (wohlgemerkt: von dem alten Feingehalt) zu be— 


kommen, als fie fih von den Nachbarn wegen des Kupfers ande 


tragen au laſſen, fo wird man hundertmal die Antwort hören, man 
hätte lieber etwas vom Silber wegnehmen follen. Ratürlich wird 
fich dieſes Borurtheil bald genug geben, befonders went man ein⸗ 
mal von den Zwanzigern große Waffen im Umlauf fieht; aber es 
it immerhin bezeihnend für die Wiener, daß fle auf ein gewiſſes 
Pubonpoint der Münzen halten. — Die Organifation der politi= 
ſchen und Yufigbehörben ſoll bereits fanctionirt fein. Im der vor⸗ 
bereitenden Commiſſſon befinden ſich unter andern ber Baron v, 
Sommaruga (Vater) und der Statihalter v. Aimminger, Dem 


Bernehmen nad werben die bisherigen Bezirfshauptleute durch 
Kreiscommiffäre exrfept, mährend an Spige der reife wieder 
Kreishauptleute treten. Die Staatsproenzatien werden aufgehoben. 


—— Belgien. 
Yräfel, 29. Sept. Im der heutigem Sipung der Reprälen- 
tantenfammer theifte der Minifter des Junern mit, Das Minifte 
zium babe feine Entlaffung gegeben, und verlad einen f. 


Beſchluß, wodurch die Kammetn bid zum 26. DA. vertagt werden. 


Frankreich. 

is, 28. Sept. Nachdem die Laud- und Bezirförätbe, ſo— 
vie die Municipalitäten ihre Wünfche für Herſtellung des SKHaifer- 
reiches zn erfenmen gegeben haben, glaubt Die Armee an Eifer und 
Ergebenbeit wicht nachſtehen zu Dürfen. Mad eingeholter Erlaub- 
nig vom Kriegswinifter war es der Oberft des Adten Imfanterie- 
Regiments von der Parifer Garnifon, der geftern die Initiative eis 
ner Petition an den Senat wegen Herftellung des Kaiſerreichs er 
griff. Das ganze Regiment unterzeichnete die ‘Petition, melde ma- 
türlih von den übrigen Regimentern jeder Waffe nachgeahmt wer- 
den wird. Alles deutet darauf bin, dag gleih nad der Rüdfehr 
Ludwig Rapolerns der Senat einberufen und das erforderlihe Se⸗ 
watusconfult zur Ausfchreibung des Plebifeiss, fraft deſſen die Form 
der Regierung geändert werden fol, erfolgen wird. Im Kriegs— 
minifterium wer den bereits Die möthigen WBorfehrungen ge- 
troffen, daß bei der Ausrufung bes Kaiferreiched der neue onarch 
die taiſerliche Garde & Bug und zu Pferd equipirt und organifirt 
findet. Die mobile Gendarmerie, lauter gediente Soldaten, wird 
die Garde⸗ Grenadiers bilden, und die zwei Schwadrsnen der Gui- 
des, durch vier andere vermehrt, werben an die Stelle der Chas- 
seurs a cheval der alten Kaifergarde treten. (a. 3.) 

Yaris, 29. Sept. Die telegrapbiihen Berichte, melde der 
Regierung über den Aufenthalt des Prinz Präfidenten in Marfeille 
zugegangen find, theilen auch die Antwort Ludwig Rape— 
leon 8 auf die Anſprache des Bilhofs von Marfeille mit. Sie 
lautet: ) 

Monfeigneue! Ih bin tief gerührt von dem Dank, welchen 
Sie mir im Namen der Kirche und der Gefellihaft ausiprechen, 
die im ſchweren Zeiten zu fhügen ich im Stande geweſen bin. Re: 
figion ift, wie Sıe fehr richtig bemerft haben, Die Grundlage jeder 
Gefellfchaft und jeder Regierung, Die ſich ihrer Beflimmung bemußt 
it; und fie ift es, Die meine Stärfe bilber und mich leitet anf dem 
Weg, den ich eingefhlagen habe. Ich hoffe, dab Ihre Gebete die 
Segnungen bes * herabrufen werden auf vollſtändige Aus- 
führung der Miſſſon, die mir vom Vertrauen des frauzöſtſchen Vol— 
kes geworden iſt. 

Der Prinz-Präſident bat zu Marſtille die Herftellung 
der dortigen Kathedrale dekretist. Ein Kredit von 212 
Dillionen ift dafür verwilligt. Im 10 Jahren foll der Bau vol: 
Tender fein. Die Polizei foll zu Marfeile und Umgegend einer 
zweiten Hölfenmafhine nachſpüren ⸗ 

Eine Reihe von telegraphiſchen Depeſchen berichtet über den 
außerordentlich glänzenden und enthuſiaſtiſchen Empfang in Tou— 
ton. Die Stadt wimmelt von Fremden und macht ihrer Begei- 
fterung in Kaiſervivals Luft. Geſtern früb bat der Prings Prafl- 
dent das Arfenal, den Hafen, die Schiffewerften, die Boris ze. 
in Augenſchein genommen. Ramentlih bot die Rhede mit ber 
Menge der beflaggtem Schiffe und dem ganzen in Schlachtlinie auf- 
gefahrenen Gvolutionsgefhmades einen veizenden Unblid. Heute 
früh 9 Uhr gebamte der Prinz nach Miy weiter zju reifen. Er 
bat vorgeftern Nacht dem Ball beigewohnt, den die Stadt Toulon 
ihm zu Ehren veranflaltet hatte, 

Berüglih des in Marfeille entdedten Eomplotts enthält 
die „Batrie” folgende er. Man hat ſich überzemgt, daß die 
Höllenmafhine mit großer Geſchicklichleit confruirt war. Die Ar 
tilerienffiziere, die man aufforderte, fie zu prüfen, haben erflärt, fie 
fei fo ausgeführt, das fle das fürdterlichfte Unheil angerichtet ha- 
ben würde, während die Perfonen, melde die Mafchine entluden, 
außer aller Gefahr gemefen wären. — Der Gerichtshof in Aiz if 


mit der Unterfuchung des. Marfeiller Eomplotts beauftragt worden. . 


Die Rachforſchungen werden mit dem 
ter den Verhafteten ift ein Deutfcher 


ößten Eifer betrieben. Un- 
amens Beder. 


Zürfei. 

Aus Josuien, 20. Septbr. Der befannte Schriftſteller und 
Franziotaner Zulic, von welchem während ber Jüngften Ehriften- 
verfolgungen fo viel geſprochen wurde, ift bereits in Mom ange: 
langt. Er befand rs fa vier Momate zu Sarajeoo im Gefäng« 
nig und zwar meift frant, Am 3. Mai Iub man ihn Machts un« 
verfehens auf ein Pferd und führte ihn nad Salonid. Bon dort 
wurde er mit dem Dampfihiff nad Konftantinspel gebracht, mo «x 
fünfundzwanzgig Tage im Gefängniß faß, 
auf Beranlaffung des Öfterreichifhen Generalconfuls 
vice entlaffen wurde, der fih für ibm bei der Ef. Anternunciatur 
aufs wärmfte verwendet hatte. Während diefer ganzen Zeit wurde 
Julie vor fein Gericht geladen. Der Minifter der Auswärtigen 
Angelegenheiten ‚ab ihm endlich einen Paß nah Rom, und ſchickte 
ibn docthin ih ins Ey unter dem thörichten Vorwand, weil 
er Öflerreichifch gefinnt umd Defterreich durch ihn einen Aufftand in 


rm, Mihano⸗ 


and welchem er zumeift 


Bosnien babe erregen laſſen wollen! Als ob es Defterreihs ber 
dürfte die Chriſten gegen die All aufjumwiegeln und die Geſchice 
und lagen der Rajab nicht in ganz Europa wiederhallten. Ich 
babe Julie gefannt und kann fiher behaupten, daß ihm zu einem 
Agitator jeglihes Gefhid fehle. Sein Trachten mar ein philan⸗ 
tbropifches, ein Streben qute Schulen in Bosnien zu errichten und 
fo die Cultur dort zu verbreiten. Omer Paſcha hat übrigens das 
efanmte Hab und Gut Diefes Aranzisfaners eingezogen, befonders 
eine Büher- und Müngenfammlung. Krank und biuterın mußte 
Jukic Die Reife von Konftantinopel nah Rom antreten, und man 
bofft, daß ibm Die Pforte vieleicht einft die Mädtehr geftatten 
werde, wenn fih Omer Paſcha's Verdächtigungen als unwahr er⸗ 
meifen und Jukie e8 überhaupt nicht vorziehen follte Fieber in einem 
eivilifirten Sande zu bleiben als in Bosnien, wo fo eben der Rais 
makam ven Travnit Hadſchi-Ali-Paſcha wieder einen Caplan ver⸗ 
haften ließ, der eine Eapelle bauen wollte. Hadfhi-Ali-Baiha if 
einer jener Alttürken, melde ſtarr und unbeugfam an den Sapun- 
en des Rorans halten, Bon dem Weiter Beljebdin Paſcha hoffte 
BDefferung, da er, wenn ſchon ſchwach, doch rechtlich gefinmt 
Er vermochte indeß nicht ſelbſtſtändig zu haudeln. Blelleicht 
brechen den Chriſten etwas beſſere Tage unter dem neuen Gouver⸗ 
neur Churſchid Paſcha ar. 
Korſtantineptl 18. Sept. Ein Wölfen in unferer politi— 
fen Armoiphäre genügt, um daraus den Sturm zu prophezeien, 
der früh oder ſpat hereinbrechen muß, und fo flieht man auch 
aus verschiedenen Andentungen, dag Ali Paſcha's chertage 
zählt find, und er ſich nicht lange auf feinem behen Poſten ber 
baupten werde. Go erregte bier die Verfepung Halil Paſcha's 
aus der Gtatthalterfchaft des Archtpelßs, die er kaum feit einem 
Jahre inne hatte, nah Brufa, und Soleiman Paſcha's Wieder 
verfegung im Disponibiftät größeres Aufſehen. Auch Diefe Berän- 
derungen mißt mau weniger Dienſtrückſichten als den Manövern 
der Eoterien bei. — Am 13. war der Garem in Beglerbeg in 
großer Gefabr, Ein Fener brach aus, und während die Eunuchen 
die bedrohte Habe in Sicherheit zu bringen fuchten, oben bie 
Schönen in den naben Garten; als man hierauf die Hänpter der 
Lieben zählte, fol mandes theure Haupt vermißt worden fein. — 
Glücklicherweiſe gelang es dem Poligeiminifter, der zeitlich genug 
berbeieilte, durch wirlſame Maßregeln den. Blammen Einhalt zu 
tbun, und den Palaſt zu reiten. 


Griechenland. 

Auen, 21. Sept. In Folge der noch immer fortgeführten 
Unterfuchuug über die Stofter-Werfhwörung wurde em tönigl. 
Staatsprocurater nah Konftantinopel gefhidt, um, wie die Zelt⸗ 
ungen jagen, Dort bei der griechiſchen Geſaudtſchaft den Faden mie 
der anzufuüpfen. Es ſcheint ald ob die Hausunterfuchung bei bem 
Priefter Defonomos auf Diefe Spur geführt hätte. Der alte Herr 
felbft begab ſich mit demfelben Dampficiff nad Konftantinopel, auf 
welchem der Staatsprocurater war. Mau fpridt mit Beftimmt- 
beit Davon, dab in wenigen Tagen die ganze Mittelmeerflotte Eng- 
lands, ſtärker als je auögerüftet, in den Gewäſſern non Salamis 
ankommen werde; daß dann Die franzöfifche nicht lange auf fi 
warten laffen wird, glanbt man mit Zuverficht. 

Der Observateur d’Athenes veröffentlicht in feinem amtli- 
hen Theil eine fönigl. Berorbnung, wonach in fämmtliden Depar- 
tements des Königreichs Aderbaugefellfhaften eingeführt 
werden. Diefe nüpfihe Inflitution verdankt man dem Eifer des 
Hrn. Minifters des Innern Rigas Palamides, 


Gerichts ſaal. 

Münden, 29. Septbr. Heute Naqmittags wurde in ber öfe 
fentliben Sipung des f. Kreis und Stadigerihts dahier ein in« 
tereffanter Hal verhandelt. Ein hiefiger Taglöhner, Peter Eichin⸗ 
er, war angellagt des Vergehens der fahrläffigen Tödtung 
einer Ehefrau. Derſelbe eiferte fchon längere Zeit mit einem 
Nachbar. Als cr nun an einem MaiAbend db. s. feine Frau 
wieder zu jenem Nachbarn geben ſah, wollte er dieſelbe zurüdholen, 
Der Rachbat bepte aber dem Hund auf den eiferfüchtigen Ehemann, 
als. derfelbe feinen Hof betrat. Da marf Kopierer Steine auf den 
Hund und au über Die Planfe, innerhalb welcher feine Ehefrau 
ftapd, und zufülliger Weiſe von einem ſolchen Steine der Art am 
‚Köpfe getroffen wurde, dab fie noch in derſelben Nacht ins SKrans 
fenhaus gebracht wurbe, wo fie nad 30 Tagen an den Folgen 
ber Berwundbung farb. Der Gerichtshof nahm wie der S ans 
walt an, daß dieſe Tödtung micht in abfichtlicher wahl aber in 
fabrläfiiger Weife erfolgt fei umd verurtheilte den Ang zu 
Amonatlicher Gefängnißftrafe. Bei der Zeugenvernehmung in der 
Borunterfuhung ereignete es fi nun, wie der Vorſthende bei hier 
fer Berhandlung heute ansbrüdlih erwähnte, daß ein Zeuge ged« 
Bert hatte, der Eid fei nicht fo kräftig „weil man ja nur bie Hand 
aufpeben müſſe!“ Der Vorfigende belehrte deshalb heute den Zeus 
gen wiederholt, daß man zwar früher drei Finger zum Schwur 
emporheben mußte und daß aud mandmal dabei Lichter brannten, 
daß aber diefe nach der meuen Geſetzesvorſchrift nicht mehr nöthig 

ber Eid aber nichts deſtoweniger ebenfo giftig Tel. ae 


’ 


0 


ui Dg® hen, 30.. Sept. Seit heute früh wehen auf dem 
einen, mum vollendeten Theile der neuen Schrannenballe, zwi 
ſchen dem Hauptgebäude und dem Pavillon am Angerthor, große 
Slaggen in den bayerifhen und Münchener Stadbtfarben, und if 
Die Mitte des Daches wit Vlumen-Guirlanden verziert. Geitern 
Abend wurde die legte Kupferplatte auf dem Dache feftgenietet und 
fieht num Diefer Theil der Eijenhalle fir und fertig da, Das In— 
‚mere des Daches iſt weiß, angeſtrichen ind die fchlanfen, in fechs- 
facher Reihe fih erhebenden Gifenfünlen find broncirt. — Bei dem 
‚beurigen Dftoberfejte werden 75 Fahnenträger in einem neuen mit- 
delalterlihen ‚Roftüme erſcheinen. Daſſelbe iſt im Auftrag des Ma- 
iftrates mach der Angabe, und Zeichnung des Herrn Hoftheater- 
Sofkmirrs Fries, aus Tud, Seide und Sammı angejertigt. 

00 *e* Muhbad bei Neuftadt a. d. H., 22. Sept. Heute ha- 
‚ben uns unjere Auswanderer, mit Einſchluß von 14 Perſonen aus 
Gimuleldingen und. Lobloch 54. Köpfe ſtark, verlaffen, und find über 
+Audwigsbafen,, Köln, Aaden und Paris nach ihrem Einjdifungs- 
„orte Hapre abgerciſt. Ihr Weg gehl nah dem Miſſiſſippi. 

*,* Aus dem Voigtiaude. Die Perlenfiſcherei ın der El— 
fer und zugehörigen Gewäljern bat im Diejem Jahre ein jchr gutes 
en nd nämlich 105 Stüd belle, 54 Stück 
halbhelle, 149 Stück Sand» und 23 Stück verdorbene Perlen, zu⸗ 
ſammen; —— als im vorigen Jahre, abgelieſert 


worden. v Einigesvgraänkidh große und ſchöne Ezemplare haben die 
+diesjährige Lir ung ezeicuet. 
aat furi . Sept. Prinz Lucian Bonaparte hat ge- 


ſtern Nachmittag —— Homburg die Bank geſprengt; der Ge— 
winn beträgt ‚angeblich; 430,000 Br. — Zu dem Baue der Synas 
„goge der firenggläubigesjn Partei der hiefigen jüdiihen Gemeinde, 
welcher befanwtlicd,;guffprgchende Geldmittel zu Gebote ftchen, wird 
beute der Crumbitein atlegt z 

1 rt Zungſt bat wieder ein Gletiherunglüd ftattgehabt. 
Am 2, Sept, Ahende halb 9 Uhr ging Hr. Welf, Syndicus von 
Orofieney,: im: —5 Bezirke Aoſte, in Geſellſchaft mit Riko— 
laus Biler, übe dem Caxvingletſchet, um ſich nah dem Wallis zu 
begeben. Hr. lBelj el; in einen Gletſcherſpalt; che gewandt und 
ſtark am Körper fonnte er fich jedoch im Fallen mut feinem Stode 
halten, in der Art, daß er über dem finftern Abgrunde hängen 
blieb. Im diefer ſchrecklichen Lage rief er feinem Begleiter hinauf, 
ihm die drei Stricke augumerfen, an welche Die mitgefuͤhrten Ziegen 
gebunden waren. Dieis erfigeckten ſich jedoch nicht zu Welf binun- 
ter; ex rief, auber&,Sirife zu holen; allein faum hatte er Diefe 
Worte ‚geiproihen ‚inne fein Stock aus; er rief: „es ift nicht 
I1 Zeit, bete, für, mich!", und rutſchte in den Abgrund. Sein 
‚Geführte eilte jchs den weit in die nächſten Wohnungen am 







Zuße des Mont 9 echezehn Männer fanten an den Ort des 
Unfalls. Ein e Ungefähr 70 Klafter tief in den Gleiſcher⸗ 


„hier angekommen. fand Diefer, dab der bisher 
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‚464 Berfonen. 
27,634,000 Thaler. 


ſenkrechte Spalt in eimer ſchiefen Ebene ſich fortfepe; eine Fackel 
wurde an einem Seile wieder über diefe Ebene binabgelafien und 
es fand fi), daß ungefähr 50 Slafter weiter der Epalt wieder 
fenfredit ward, Weitere Bemühungen zur Wiederauffindung des 
Unglũcklichen mußten deßhalb aufgegeben werden, 
*.* Gare, 13. Sept. Das Feuer des Aetna fchreitet mit 
er a in der Richtung nah Milo fort. In der lehten 
act (2%, Uhr) trafen bier (in Giarre) Eonriere über Eouriere 
ein, welde den Syndicus anflehen zur Fortſchaffung der Habe he. 
hüfflih zu fein. Viele Menſchen brechen zu diefem Zwede dahin 
auf. Auch der Kapellen jhidte um Hülfe bei Herabnehmung der 
Gloden, Die Gluth mähert ib den erſten Häufern Milo's immer 
mehr, und der Untergang diefes Orts ift kaum mehr zu bezweifeln 
Zaffarano ift für dem Augenblid gerettet.“ 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 30. September nad dem Goursblatt von A. Eutzbad. 





Dapıer. | held. 
Defterreih, Banfaktin. - » = » 2 ....11398 ; 1383 
= 5%, MetalliquedsObligationen . . | 821, | Sir, 
” %o * ” [7 von 1849 65'4 — 
2'490 ” 17) m " — 42 
FR fl. 250 2ooje b. Rothid. von 1839] 120%,,| 119%, 
F A. 500 Rooſe von 184°... ıau) — 
Preußen, 3% St.Shulvibeine ä 105 fr. | 96 95% 
„» Köln Minden, ohne Dw. . . . . | 112%,;| 112 
Bayern, 37% Dbligatinen .S . 0... — 93%, 
” 4%, ”„ . 200%. . 97%, 974 
PR 40, F Grunteenten 97°, | Ma 
* 41,0, Obligationen . . . . 101%,,| 100%, 
Pr 5%, Obligationen von 1850 . 102 10144 
* Ludwigshafen⸗Bexbach . 1952.1952. 
F Bayer. Bankaktien . . a — 700 
Würtemberg, 3%, Obligationen bei Fothſch.J 91 90 
a ” ” " 1017, 101%, 
Kurheſſen, Fe⸗W. Nordbahn ohne Zinſen. . | 451, | 45 
* Zhlr. 40 Looſe bei Rothſchild 312.244 
Großh. Hefſen, BotteriesAnichen a jl. 50 904, 1 Mm 
F ditto großherzogl. A fl. 25 31?., | 31, 
Baden, fl. 50 Looſe von 1840 Fa 66, | 65, 
a A. 35 ditto von 1815 38. | 37 
Naljau, fl. 25 Leoſe. . . 28", | 281, 
Franffurt, Taunusbahn-Attier 300 | 298 
* Vereinkleoſe a 10 fl. 18% 8, 


— — 
Verautwottlicnet Aedacteut Ep. N. Riepiing. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


D. in Gotha | 
l 


Zur Notiz 
Das Berjeihnig der DbRiorten, 
ſem Herbſte aus der gl. Baumicufe in Trieddorf ab- 
gegeben werben, liegt im der Expedition des Tagblat · 


welde in die» 


tes zur Einſau auf. Wear am der Pellellung von 
Obflbäumen Theil nehmen will, möge feinen Bedarf 
bis zum 16 d. Mes, angeben 


Stelle⸗Geſuch. 





Verſicherte 940 Perſonen. * 
Berüiherungsfumume » =. 1,513,500 Thaler. wünfar — 
Einnahme an Prämien und Zinſen ſeit 2 bie, * in * — —5 Im Babe * 
. A 77 , worbmwendig if, fan audı Caution neitellt werben; au 
Sthkhabe für 213 Sterbefälle . # 3 * Salaut N nice viel —4 — * Rip. ". 
Berzinslihe Ausleihungen . . 6,520,000 * —— —— 
antfonds — 6,50000 Sonatag den 3. Dftober (zur Eröffnung dr 


ferfiherungen werben vermittelt durch 


Jon. &. Dotterireich, 


(26) Agent für Bamberg. 


Uach Uord-Amerika Beifenden 4 


maſtigen, für Vaſſagiete beſonders erbauten Schifen unter Zuſichetung folder Bes 





dienung und billigſter Dreife. 
Das Räbere bei. unſeren conzeſſionirten Agenten: 


in Samberg bei Herrn &. WHellmudn, 


' Marylag Hans: Nro. 236, 
die auch jede Ausfunft über nüplihe Wintihtung der Reife errheilen 


Bremen im Juli 1852, . i 
Wm. Stisser 


Kaufleute und. Schiffs: Cigenthümer. 


Bühne) Prolog. verfaßt und ariproden ‚vom h 
Widmann. Gieranf: „Die Carlöihüler” Di- 
ſotiſches Schaufpiel ın 5 Alten von Lande, 

Momog den 4. d.: „Burädfegung.“ Schau · 
fpiel id Aften vom Topfer 

Parterre- Abonnement find in meiner frübern Woh- 
nung zu haben. Zur gütigen Theilnahme ladet hef · 
lichit em A. Bömiy. 


Börſennachrichten. 

Stauhfurt, 27. Sepibr. Geldcours. Pi⸗ 
fiolen 9 f.45',, fr. Pr. Friedtichsdor 9 fl. 
56 fr. Hollaänd. 10 Gulvenftüde 9 fl. 54 
fr. Rand: Dufaten 5 f.38 fr. 20 Francd 
ſtücke 9 I. Ir. Engliſche Souverains I1f. 
57 fr Gold al Marco W. 3. Preus 
ßiſche Thaler 1 fl. 45°, fr. Fünffranfentbas 
ler 2. fl, 2177, fr. Hochhaltig Silber 24 R. 
34 fr. 


& Comp., 


Berlag von 3. M. Reimdl. 


Arıhalnt anibsı an fomm- 

einem Bagen 
ar tar dureh EUR hayeries 177 
Pestkmier um denselben Preis 
zu besichen „ wie in Bamberg, 


itunes « ir Mazpiats 
ni 3 Freie gueujkbrig 


N= 278. 







Deutichland. 


1. Ott. Minifterialratb v. Hermann ift heute bier 
wieder angelangt, nadıdem er durch den Telegraphen von Berlin 
abberufen worden war. Der bayeriſche Bevollmächtigte bei der 
Zollconferenz Minifteriatrath Meigner iſt zwar im Berlin verblie: 
ben, aber lediglich im feiner Eigenſchaft als ftändiges Mitglied des 
Gentralbüreans des Zollvereins. Wie ich vernehme, bat Der bie 
fige preußifche Gefandte Frhr. v. Bockelberg eine Note wegen Kert- 
führung der Verhandfungen über die Erneuerung Des Zolivereins 
ade Me und danach erbellt, Daß der Zollcongreß in Berlin ale 
von Seite Preußens aufgelöft. angehen werden muß, uud daß an 
deffen Stelle der diplomatische Verkehr mit den einzelnen Regiers 
ungen, welde zur Darmflädter Gruppe piblen, treten folle. Nach 
fiherer Erfundigung wird jedoch Die hochwichtige Frage von der 
biefigen Regierung in unausgeſehter Berathung erhalten werden, 
und hoffentlich wird eben der Brud, der, wie ſich jept Deutlich 
ezeigt, nicht abzuwenden rar, beilfum fein. Leider iſt Minifter> 
Meafdent v. d. Piordten fo frank, daß Perfonen und Geſchaͤfte 
nach ärztlicher Vorſchrift durchaus vom ihm fern gehalten werden 
müffen. Die Krankheit hat ſich auf den Unterleib geworfen. Ju— 
deffen erwartet man für morgen ald am einem ber fritifchen Tage 
ihres Verlaufs eine Wendung zum Beſſern (a. 3.) 

ünden, 2. Oft. Laut allerh. Berfügung v. 29. v. Mis. 
hat die 2. Batterie (Mbele) des 3, reitend. Ark.-Regiments in Zu: 
funft einen Beitandtheil der Garniſen Münden zu bilden; fonach 
wird dieſelbe wicht mehr nach ihrem frühern Garniſonsorte Ingol 
ſtadt zurückehren und das ganze Negiment „Sönigin‘ von mum an 
in Münden gamifeniren. J 

Nach dem Fr. 3. wird ein neues Fragment über Rußland 
aus Fallmeravers Feder demnädft Die Prefie verlofien. Es wird 
auf Koften der Müncdener Academie erſcheinen. nu: 

‚2. Dt. (Dienitesnahrichtem- Der bisherige 
Präfident des proteft. Oberfonfitoriums, Staatsrath im außeror 
dentlihen Dienfte und Reichsrath, v Arnold wurde im den zeit- 
lichen Rubeftand verfegt, an deſſen Stelle zum Präfidenten Des F. 
proteft. Dberfonfifteriums der biaberige Oberhofprediger Dr. Har- 
fe in Dredden ermannt, der zweite geiſtl. Rath des f, proteft. 
Dberfonfikoriume, Dr. Rapp in den Rubeſtand vericht, und bie 
zweite geiftliche Natböftelle bei dem proteft. Oberfonfifterium dem 
bisberigen dritten geiſtl Rath umd zweiten — *—— an der 
hieſigen proteſt Pfarrfirde, Dr. Bödb, verlichen, und zum drit⸗ 
ten geiſti. Oberfonfiftorialrathe der bisherige ordentliche Profeffor 
der Theofogie an der Priedeich-Mleganders-Univerfität Erlangen, 
Dr. Höfling, ernannt. Der —— Dienſtestauſch der Poſt⸗ 
offizialen @ö gl zu Bamberg und Schindler zu Nürnberg wurde 
genehmigt und der Poſtoffizial Schlägel zu Nürnberg zum Ober: 
poft- und Bahnamte in Münden vwerfcht. 

Hrankenthal, 29. Sept. Die Pfälzer Zeitung vom 25. d. M. 
enthält eine Gorrefpondenz aus Speyer vom 23. des Inhalts, daB 
der wegen Wuchers und Preilerei Angellagte Jakob Wolf der Junge 
fein gefammtes bewegliches Vermögen zweien feiner Brüder, die dar 

mit Die Flucht —— haͤtten, abgetreten babe. Dieſe Nadricht, 
inſoweit ſſe den Uebertrag des fraglichen Vermögens betrifft, er⸗ 
ſcheint unrichtig, jedenfalls unwahrſcheinlich, erſtlich weil ein deßfall⸗ 
figer Vertrag, fo viel wir wiſſen, noch nirgends geltend gemacht 
worden ift, und dann, weil Wolf vor feiner Inbaftirung zu einer 
derartigen Handlung noch feine genügende Beranlaffung gehabt har 
ben dürfte, um fo weniger, als er ſelbſt fih für Ichuldlos“ hielt. 
Während feiner Haft H 

ehabt, ein Geſchaͤft wie das angebliche zu verbrirfen oder verbrie⸗ 
* zu laſſen. Waͤre aber endlich in der That ein folder Vertrag 
zu Stande gefommen, fo könnte daraus weder dem Wolf noch fei« 
nen Mitcontrahenten ein erheblicher Bortheil erwachlen. Es it in 
Ichterer Beziehung zu erinnern, daß nach geſetzlichen Beftimmungen 

. Bermögensdispofitionen, welche dem Arreftbefchle nachgängig wären, 
im Ralle der Berurtheilung dem Privilegium des Werars für die 
Koften Feinen —— hun würden, Daß aber, was bie erfannt 
werdende Geldbuße anbelangt, die Art. 52 und 53 des Code pe- 
nal dem Merar immerhin Mittel an die Hand gäben, Wolf zur 
Zahlung zu zwingen. Unvermögende, unzahlfähig Berurtheilte fann 
man zwar nicht zeitlebens für Geldftrafen in Haft haften, dagegen 
würde ſich Wolf eintretenden Hals ſchwerlich, um das Gefängnig 
verlaffen zu dürfen, mit Erfolg auf Unvermögenbeit und Uuzahl- 
fühigfeit für den Fall berufen, daß er zum Hohne der Gerechtigkeit 
und des Geſehzes, um vwermögensfos zu werden, etwa einen jener 
Gontrafte abgeſchloſſen hätte, wegen deren er vorerft proviforiich hin- 
ter Schloß und Rirgel fipt. Bf. 3. 
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Mancheim, 30. Sept. In der heutigen Schwurgerihtsfigung 
wurde der Krämer Hilbert wegen boshafter Zahlungsflüchtigfeit 
(er hatte nemlid vor Ausbruch des Banquerotts Fahrniffe im Werthe 
von 1300 fl. auf Die Seite geſchafft) zu 1 Jaht und 3 Monaten 
Arbeitshaus und feine Schwägerin als Theilnehmerin zu 6 Mona- 
ten Arbeitshaus verurtbeilt. 

Bermadt 30. Sept. Heute Vormittag um 10 Ude trat uns 
fere»wertagte zweite Rammer zum erſten Mal wieder zufammen. Auf 
ber Gallerie wartete Die verfagte erſte Kammer auf ihren Beſchluß 
Es handelte id um die Erſtreckung des Winanigefeped ven 1845 
anfs vierte Quartal d. 3, D. 5. um die Weitererbebung der 
Steuern. Der einzig auf der Regierungsbant anmejende Irafı 
dent des Finanzminiſterſums v. Schent hatte dieſe in einem unmetivir- 
ten Bortrage, im Geſellſchaft des betrefienden Gelehesentwurfs, der 
Kammer vorgefhlagen. Der Präfident der Kammer, Goldmann, 
beantragte alsbafdigen Gintritt in die Beratbung und bezeichnete 
fpäter feinen Antrag ausdrädlih als dringlichen. Zuerft dem ent: 
gegen trat Abg. Reb, der übrigens völlig biebei allein ftand, indem 
die übrigen Mitglieder des Eentrums entweder wicht anweſend wa⸗ 
ren oder nachher mit der rechten Seite ſtimmten. Reh führte aus, 
daß die fpäte Berathung nidt Schuld der Kammer fei; man babe 
die Hammer vertagt, ohne daß man wifle, warum, Das Minifte: 
rum babe wiffen müflen, daß eine Verlängerung der Stenerperiode 
nöthig fei nud babe deßbalb Vorkehrung treffen follen. Außer 
der Stenerfrage fei aber aud noch zu erledigen Die Zollfrage, 
die in alle Verhältniſſe tief einfchneide, im die materiellen und por 
litiſchen; dabei die Zuftände der Preſſe. „Die Prefie ſei jept 
mehr bei uns gefnechtet, als zu den Zeiten der ſtrengſten Genfur.” 
Trete man in Die Vorlage der Staatsregierung ein ‚fo babe er feine Ga- 
rantie, Daß die Kammer nicht wieder vertagt werde, jeft babe die Regies 
tung noch mebr Grund, der Kammer den Bund zu ichließen, als im Juni. 
Er wolle dem Minifterium feine Berlegenbeiten bereiten, obgleich 
er fein Beriranen zu ibm babe, aber er wolle aud nicht, daf man 
Rep verlangte Beihleunig- 
ung, aber Verweilung an den Ausfſchuß zur Beribterftattung. Im 
nämlihen Sinne, nur noch ſchärfer umd im Siune einer Öteuerner- 
weigerung überhaupt, äußerten ſich die Abgeordneten Müller: Melr 
biors, der zuerſt Beratbung des Zollvereins wollte, Meg, Grep- 
fhmar, Deder und Wittmann; während der Präfident des Finanz: 
mintiteriums bebunptete und nachzuweiſen ſuchte, die Bertagung Des 
Landtags zu Ende Juni d. 5. babe blos ftattgefunden, um der ers 
ften Kammer und ihrem Ausſchuſſe Raum zu fandftändiihen Borar- 
beiten zu laſſen (Meg bewies ihm, daß diefe Vorarbeiten gang ver 
faſſungswidrig gewefen wären), u. Die Abg. Minifterialratb Frank, 
Vreidenbach und Kraft aus Gehen (man fei der Regierung Dant ſchul⸗ 
dig, Daß ſie in Diefer dem Eonftitutionellen Syſtem jo ungünfligen Zeit 
den Landtag noch auf den 30. Sept. einberufen babe) ſich Der Regierung 
und dem Antrage des Präfidenten auf unverweilie Beratbung des 
vorgelegten Geſetztevorſchlags anſchloſſen. Der Präfient felbit er 
Härte, daß er vor Erledigung deffelben feinen andern Gegenftand 
auf die Tagesordnung ſehen werde, eine Erklärung, die viele Ent 
geguungen berrorrie. Das Ende der theilweiſe ſehr lebhaften und 
jelbit heftigen Berathung war, daß die Kammer mit 22 gegen 16 
Stimmen die Berathung des Geſehesvorſchlags auf Verlängerung 
des Finanzgeſehzes fürs vierte Quartal d. 9. für dringlich erflärte, 
und mit 26 gegen 12 Stimmen den Geſetzesvorſchlag felbft an« 
nahm. Die nachſte Sipung findet am 4. Oft. ftatt und auf der 
Tagesordnung fleht der Antrag wegen des Zolfvereins, 

Bresden, 4. Oft. Am 3. Oft. wird Oberhofprediger Dr. 
Harleß feine Abfhiebspredigt in der ewangelifhen Hoflirche hal 
ten, Wer fein Nachfolger fein wird, ift noch nicht bekannt gewor⸗ 
den; man hört vielmehr, daß zur Zeit von der Wiederbeſetzung ab⸗ 
gefehen werden folle. 

Perlia, 30. Sept. Die Depeſche, welche unter dem 27. d. 
M. in der Zollvereins-Angelegenheit am die föniglicen Geſandt- 
fhaften bei den Zollvereins-Regierungen ergangen ift, lautet fol 
gendermafen: 

„In der Erklärung, welche preußifcher Seit in der Sißung 
der biefigen Zoll-Ronferenz vom 30. Auguft d. J. abgegeben wors 
den, ift die Kothtvendigfeit dargetban, die Frage über den Umfang 
des fünftigen Vereins rechtzeitig bindend feftzuitelen, und es ift in 
Verbindung biermit die Hoffnung ausgeſprochen, daß in einer in 
der eriten Hälfte des Monats September anzuberaumenden Sitzung 
die wegen einer gemeinfhaftlihen Grundlage der Verhandlungen 
gewünjcte Rückäußerung erfolgen werde, ohne welche man Dieffeits 
in weitere Verhandlungen mit der Gefammtheit der Zollverbünde- 
ten nicht würde eintreten können. 

Inden wir jene Hoffnung ausfpradpen, glanbten wir uns des 
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allſeitigen Einverfländniffes damit um je mehr verſichert ‚halten zu 
dürfen, ald mir überzeugt waren man werde von allem Seitende- 
fennen, daß es Durch die ganze Sage der Sache unddurh Gründe 
der Innern Rothwendigleit gebeten fel, einer Ungewighen sein Ziel 
u sehen, welche ımlengbar namtbeilig anf alle Verhältniſſe einwir— 
en und deren baldigfte Beieitigung im gemeiniamen Intereſſe liegen 
muß; wir befinden uns indeh, zu unferem aufrichtigen Bedauern, 
auch bie heute mod feitens Der Dortigen Regierung ohne eine zu⸗ 
—5* Erklärung dazu, daß die Verhandlungen mis Deſterreich 
ber einen Zolls und Handels- Vertrag erft nach Abſchluß des Ber: 
trages über Erneuerung und Erweiterung des Zollvereins zu eröff⸗ 
nen feiern. 

Wir find jomit in der Unmöglichkeit, die Berhandlungen Der 
Zolleonfereng mit der Geſammtheit fortzufegen, und haben deßhalb 
dleſe Verhandlungen nur mit denjenigen Staaten wieder aufgenoms 
men, melde ſich bereits der dieffeitigen Erflirung von 30. Auquft 
d, I: angeichloffen baben. 

Bon dem Wunſche geleitet, wie bisher, fo auch ferner Alles 
zu thun, was zur Förderung und Grreidung des Zieles, der rs 
nenerung des Follvereind unter Hinzutritt des Steuervereins, mög- 
fih und mit dem allfeltigen, wie mit dem Intereſſe Des eigenen 
Landes vereinbar ift, werden wir indefien, fo lange es der Zeit 
nah überhaupt zufäffig erfcheint, nicht Anftand nehmen, aud mit 
der dortigen Regierung wieder in Berbaudlung zu treten, fojern 
Diefelbe uns dazu durch eine zuftimmende Erklärung über die oben 
erwähnte Frage in den Stand gefept haben wird, Ich werde gern 
bereit fein, eine ſolche Erklärung entgegen zu nehmen und erfucde 
Sie, ſich hiernach gegen die Dortige Regierung zu äußern, audı, 
wenn es gewünſcht wird, Abfchrift gegenwärtiger Depeſche mitzu- 
teilen. (gez.) Manteuffel,* 

Berlin, 1. Oltbr. Dee k. baverifche Minifterialrath v. Her 
mann ift, durch den Telegrapben zurüdberufen, nad München beim> 
gefehrt. Deinitterialratb Meigner wird in einigen Tagen gleichfalls 
Berlin verlaſſen. Alle übrigen Bevollmächtigten des Darmftädter 
Bündniffes geben ab. Gonferenzen in Wien, wie ſchon früher ans 
gedeutet, werden nicht ausbieiben. ß 

Die 9. Z., welche Die jüngjte Coalitionderllaäͤrung cbeufalls 
nad der Voſſ. Ztg. mittbeilt, bemerkt dabei, daß fic fo eben eine 
autbentifche Abſchrift dieſes Aftenftüdes erhalten babe. Bei einer 
Bergleichung finde ih, Daß die Voſſ. Zig, nicht den Wertlaut 
voieder gegeben, jendern daß ihr Abdruf Auslaſſungen und Aen— 
derungen enthält. 

Der kaiſerl. öfterr. Geſandte am hieſigen Hofe, Schr. v. Pro: 
keſch⸗Oſten, iſt plöglich zu einer Beſprechung nad Wien berufen 
worden. Man will verſichern, Diefe Berufung ſtehe mit der Zoll 
eonferenz in Verbindung. 

Wien, 1 Olt. Der Kaifer ift heute nach Mgram abgereift, 

Auf Anordnung des Kaiſers fand geitern am Glacis eine mir 
litärifche Trauerfeier für den veritorbenen öſterreichiſchen Feldinar- 
ſchall und Großkreuz des militäriſchen Maria-Thereſtenordens Her 
zog von Wellington ſtatt, zu Der Die hieſige Garniſon mit Dem 
üblichen Trauerflören ausrückte; auch Die Bahnen und Standarten 
trugen audnahmsweiſe Trauerflöre. Der Katfer nahm mit der ge- 
fammten Generalität theil. Die gleiche militärifche Trauerfeierlich- 
feit ift für alle übrigen großen Garnifonen der Monarchie ange- 
ordnet worden. 

Großbritaunien. 

fondon, 29. Sept. Im Bezug auf den kürzlich angeordneten 
fremden Genjus auf der Infel Jerſey ſchreitt man dem More 
ning Chroniche, daß dieſe Maßregel nicht fowohl auf Beranlaffung 
der franzöfifichen Regierung gegen die dort lebenden Flüchtlinge, als 
vielmehr gegen die franzöſiſche Regierung felbit eingeleitet worden 
fei. Man traut mämlih dem Präfidenten Fraukteichs zu, in Er 
mangelung etwas Beffern einen Handireih auf Jerfey zu unter- 
nehmen. Man will in der fepten Zeit verdächtige Subjelte, Spi- 
one, Emifjäre u. dergl. ab» und zugefahren gejehen haben. Der 
Genfus foll mamentlih dieſer Gäſte wegen angeordnet fein. Das 
Alles klingt ſeht unwahrſcheinlich, aber auffallend ift es, daß bie 
franzöfiihe Regierung feit einiger Zeit fat: „Les Isles de la 
Manche‘, wie es immer üblich war, „les Isles Normandes‘‘ auf 
Paſſen und officiellen Aftenftäden färeibt. 


Fraukreich. 

atis, 30. Sept. Der Pring-Präfident hat erſt die Hälfte 
feiner Reife zurückgelegt; noch vierzehn Tage werden verfließen, bes 
vor er in Paris wieder einziehen wird. Aber ſchon befdhäftigtman 
fich angelegentlich mit dem feierlichen Empfang, der ihm bei feiner 
Rüdlehr in die Hauptftadt bereitet werden fol Ein faiferli» 
Her Einzug wird es werden: man ſpricht von der Einberufung 
afler großen Staatsförperfchaften, die Geiſtlichkeit und den Magis 
firat an Der Spipe, welche in großem Keſtüm unter Kanonendon— 
ner und dem Gleckengeläute von allen Pfarrlirchen Ludwig Rapo— 
feon am Bahnhof feierlich einholen werden. Früher waren fo groß— 
artige Ovationen nur den Eroberern vorbehalten umd dem flegge— 
krönten Staatsoberhaupt. Das bentige Geſchlecht aber will einem 
Sriedensfürften ſolche Ehren bereiten, weil Krieg und Groberungen 
dem Geſchmack des Zeitalters weniger zufagen. Die Einberufung 
des Senats foll für den Dftober in jiherer Audſicht flehen; nur 


ft man über den Tag noch nictreimig; wiele wollen als. foldhen 
dead bezeichnen vielleicht aber baben die leßten Octobertage Die 
gröhte Waarfheinlichfelt. Das ſchon in mancherlei Variationen 
verbreitet geweſene Werdbf, eine-Depittation. des Scnates werde 
bem Prinz: Bräfidenten bis Tours entgegengehen, um ihm das Sex 
matsconjult des Kalferreihs anzubieten, fauter neuerdings dahin, 
die Senatoren, welche ſolches für paffend finden, würden fich per 
fönfih nad obengenannter Stadt begeben, um Ludwig Napolten 
ihre Huldigungen darzubringen, bevor ‚Die übrigen conſtituirten för 
perſchaften, am Babnbof zn Paris verfammelt, ein Gleiches Ihm. 
Immer mehr Verbreitung gereinnt übrigens auch das an ſich doc 
io unwahrſcheinliche Geruͤcht, die Herftellung des Kaiſerreichs wer: 
de das Signal zur Unterdrüdung aller Jouruale bis auf drei fein, 
welche von der Regierung abhängen. So weit wenigftens iſt nicht 
einmal das erfte Kaiferreich gegangen, und deßhalb auch wird man's 
abwarten müſſen. 

Yaris, 30. Spt. Die letzten telegraphiſchen Depeſchen, wel 
che der Regierung aus Toulon zugegangen find, fchildern die 
Feſtlichkeiten als überaus glänzend und den Enthufiasmus, der fih 
in: Es lebe der Kaiſer! und Es febe der Retter Frankreichs! Luft 
gemacht, als grenzenlos und ans „Delirium* ſtreifend. Won dem 
vorgeftern Abend von der Stadt verantalteten Ballfeh ſoll Ludwig 
Napoleon üderans befriedigt gewejen fein. Geftern früh um 7 Uhr 
bat ſich der Prings Präfldent auf dem „Napoleon“ wieder nad 
Marjeille eingeſchifft, um von da nach Mix weiter zu reifen, Der 
uriprüngliche ‘lan hat in jo fern eine Mobdififation erfahren, als 
dem Landweg über Gemenos, den Vont de l'Etoile und bie große 
Straße nad Italien der Seeweg vorgejogen worden if. Won 
Marfeile gebt die Fahrt ohne Berzug nadı Rognac und dort wird 
dann die Eifenbahn nach Wir benußt. Neuere Berichte über diefen 
Fortgang der Neife liegen noch nit vor. 

Der „Moniteur" fullt heute feine Spalten mit einer Menge 
von Adreſſen an den Prinz» Prüfidenten um Herftellung des 
Kaiſerreichs. 

Gaillard, einer der Hauptverſchwornen von Marſeille, der 
entfommen war, it in St. Etienne verbaftet worden. Rach feinem 
umfaffenden Geftindnig beſtuden ſich nunmehr alle compromittirten 
Individiren in den Handen der Errechtigfeit, 

Dänemarf, 

Koptahagtu, 23. Sept. Zu den Zänlkereien, welche die Beit- 
ungen unter ſich und mis aller Welt führen, ſind zut Abwechslung 
Schlägereien geloinmen, Am vorigen Donnerflag baben Diefel- 
ben in einer Kneipe zwiſchen Kieler Jigern und daniſchen Zrains 
foldaten oder wie jie genannt werben, Gontablern Degennen. Die 
Schleswig-Holfteiner wollten ſich nicht gefallen laſſen, daß die Där- 
nen ihuen Xieder vorfangen, in welden Die Siege Der Dünen über 
Schleswig. Holſtein gefeiertwerden, während das „Meerumfdlungen* 
verboten fei. Die im Folge diefer Schlägereı vorgefallenen Ber 
wundungen, folew theilweiſe nicht umerbeblid fein. Am Sonutage 
fam es auf zwei Stellen, in den Zanziofalen der Kleinſchmiede und 
der Schneider, zwifchen diefen Handwerkern nnd den ſchleswig-hol ⸗ 
ſteiniſchen Soldaten zu Schlägereien im vergrößerten Mapftab, ba 
ſich diefelben aus den Lokalen auf die Straße hinaus fortfepten. 

In Folge der vorerwähnten Exzeſſe, bei denen, wie Die 
Berling'ſche Zeitung meldet, ein PBolizeioffigant und drei Civiliſten 
fo ftark verwundet werden, daß fie ıns Hoſpital gebracht werben 
mußten, ift cin Kriegoverhör niedergeicpt, um die Schuldigen aus: 
findig zu machen. Die Untercorporale und Soldaten vom 16. und 
17. / nlanteriebataltlen und vom 5. Jügercorps (ſaͤmmtlich Hols 
feiner) find im ihren Kaſernen confignirt, ſodaß Niemand von 
6 Uhr Abends bis zur Reveille ausgehen darf; auch ift es ihnen 
verboten, außerhalb des Dienftes Seitengewehre zu tragen, (ine 
permanente Dffigierswache ift in der Gölvs (Silber:) Gaffenkaferne 
und Infpeftionswacden jind in andern Kaſernen eingerichtet. 


Yon der Adria, 27, Sept. Die lepten Nachrichten aus Ron- 
ftantinopel gehen bis zum 18. September und find, bis auf einen 
gefährlichen Brand, welcher den Sommerpafaft des Sultans in Brg- 
lebeg bedrohte ohme alles Intereffe. Die Eifenbahnfrage, wel 
man der Löfung bereits nahe glaubte, hat unerwartete Schwierige 
keiten gefunden. Worin fie befteben, weiß man noch nicht recht, 
dot feinen Rafland und Defterreich in gemeinſchaftlichem Inter⸗ 
eſſe dabei bethelligt zu fein. Seit der Abreife Stratford Eaming’s 
vermigt England gar ſeht feine ebenfo intelligente als energiſche 
Vertretung. Sehr bedenklich ſteht es in den — aus, und 
in den aſtatiſchen beinahe noch mehr als in den europälſchen; na⸗ 
mentlich gewinnt der Aufftand der Drafen in Eprien immer mehr 
an Umfang und Bedeutung. Die Pforte ift noch nicht ſtark genug 
mm die Offenſtve zu ergreifen, was fie nicht cher thun fann, als 
bis fie durch abfolutes Uebergewicht des Sieges gewiß fein darf. 
Eine einzige Niederlage würde ganz Syrien und Paläftina in Em— 
yörung fepen. Es beißt, dab Diner Paſcha, als der zur * fähigfte 
General den Befehl erhalten folle, mit 25,000 Mann Sernteuppen 
nah Damaskus aufzubrechen, und man erwartet daß die dermalen 
in Smyrna flationirte türfifche Flotte nah Salonib geben werde, 
um die Ueberſchtffung vorzunchmen. Auch im Parhalif Bagdad 
hertſcht völlige Anardie. Zahlreihe Bebuinenhorden ftreifen ar 


den Ufern des Tigris und Gupbrats Bis unter die Mauern der 
Stadt, und die Regierungstruppen werben, wolle idlentgegenzufiel- 
ten wagen, durchgebends geſchlagen, 
Bercinigte Staatem 
Wew-Hork, 13. Septor. Die icinnati Gazette“ erzähle: 
„Am 6. September jtieg ein freier Farbiger, der in einer biefigen 
Babrif arbeitet, aus dem Dampfboot, als zwei Menſchenfänger aus 
Kentuckd, im Begleitung eines Konſtablers, ihm überfielen und im 
Urreſt ſwteppter· tie tie harte ein Gemtieman der ber 
Farbigen Pannte, den Vorfall beobachtet, und während die beiden 
Kerle in eine Grog-Schente ſchlüpften, um ihren Fang zu feiern, 
einen. Advofaten genommen, der die Entlafſung des armen Bur- 
fhen — der im der ganzen Stadt ala ein freier befannt it — 
auf Grund der Habeas-Horpus-Alte betrieb. Als die Seelendiche 
merften, wie die Sache ftand, gaben fie die Jagd freiwillig auf 
und reiſten ab. Zu Diefem niederträchtigen Gewerbe hat Das Ge— 
ſetz von 1850 über die Hüchtigen Sflaven Beranlaſſung geacben. 
Die Seelenverkäufer dringen jetzt, mit falſchen Zeugniſſen bewaff⸗ 
net, ins Herz der freien Staaten, greifen den erſten beiten Farbi— 
en als einen entflobenen Sklaven auf und reflamizen ibn von den 
Behörden. Wehe ihm, wer feine Freiheit · Dokumente nicht in 
Ordnung oder nicht bei der Hand find; es bedarf ſtets eines Pro: 
zeffe®, um ihm zu retten Binnen Drei Monaten find in Cincinnati 
12 folcher Artentate vorgefommen. Und das Geſetz, dem man 
Diefe Abſchenlichkeiten verdanft, bat den Segen des „ehrwürbigen“ 
Henty Glay und des brillanten Breibeitsredners Webiter erhalten.* 
In Nord: Amerifa wüther Die Kartoffelfranfheit; m 


Neu⸗Jetſey und in Bennfplvanien fell fie größere Berheerungen als- 


jemals anrichten. So ſchreibt ein Farmer aus der Grafſchaft Bud- 
ingbam, daß er von einer Ernte won 3000 Buſhels faum 600 
retten. wird. 





Bermiſchtes. 


*.*WWöt batg, 2. Dit. Die heutige ſehr ſiark befahrene 
Schraune führte eine ziemliche Preioermäßzigung des Weizens ber- 
bei, während die Gerſte unbedeutend anzog; der Preis des Korns 
hielt fich fo ziemlih auf Dem alten Standpunkt, Waizen wurde 
um 16 — 17 fl. Korn um 16 fl. Gerſte um 10 — 11 fl. und 
Haber um 5 — 6 fl, verkauft. 

*,° Harlscahe , 30. Sept. Bei der heute hier ftattgehabten 
27. Ziehung der großberzogl. badiften 35 fl. Serienlooje haben 
nacbftchende Nummern die dabei bemerften Hauptpreife gewonnen: 
Nr. 328899 50,000 fl., Nr. 229479 15,000 fl., Nr. 292589 
5000 f:, Wr. 131303, 325655, 157764 und 140699 jede 2000 
fl., Mr. 636569, 49450, 294610, 186060, 309030, 143979, 
92246, 143972, 63591, 20961, 42063, 127027, 92250 jede 
1000 fl. 

*,* Göttingen, 29. Sept. Heute ward in unferer Aula die 
13, Berfammlung der Philologen eröffnet, 

“.* Aus der’fanfh, 1. Dlibt. Der Erntefegen ıft in bie 
Scheuern gefammelt und die Kelter werden von Tag zu Tag ge 
fülter, Der Landmann freut ſich der Frucht feiner Bemühungen, 
denn Die diesjährige Ernte iſt in der Laufip eine recht gute zu 
nennen. Schon Die Heuernie war vorteefflih, ſowohl in ihrer 
Dualität, als auch hinſichtlich ihrer Omantität, indem fie vom 
fhönften Wetter begünftigt wurde, Aber auch im der Korn umd 
Weijenernte war das Wetter ſchön und es Fonnte alles mit leichter 
Arbeit bewerkfielligt werden. Beim Korn und Wintermwaizen find 
zwar der Echode im Vergleich zu andern Jahren weniger, aber 
an Körnern find fie fhöner umd ergiebiger. Die Ernte in Gerſte, 

fer, Sommerforn und Sommermweizen ift Dagegen fowohl an 

boden, ale aud an Körnern fo reichlich ausgefallen, wie es fange 
nicht der Kall geweien. Die Oelfrüchte ftanden gut und werben 
unfern Landwirten reiche Ausbeute geben. Rur der Flachs blieb 
bier und da kurz. Obſchon der Klee noch gut ftand, behielt doch 
die Butter einen hoben Preis... Das Sraut hat von den Raupen 
viel gelitten, dagegen verfpreiben die Kohl» und Runfelräben viel 
Futter für das Vieh. Seit vielen Jahren find die Kartoffeln 
nicht fo reichlich, fo gut und fo ſchmachhaft ausgefallen, wie diefes 
Jahr. Sie find fo mehlig, dab _fie beim Hoden zerfallen, und 
unter einem Sad ausgegradener Kartoffeln befinden fi höchſtene 


6—8 Stüd böfe ober von Mäufen ausgefreſſene. Auch die fen 
au re Binterfaaten haben ein befricbigendes Wusfehen, |- 
und men wir, Gott fei Dank, mit Troft und Hoffnung dem 


neuen Winter entgegen ſehen 

Zu Kolomea in Galizien ereignete fih am 23. Sept. 
ein höchſt tranriger Vorfall, der 33 ifraelitifchen Frauen das 
Leben koſtete. Es verbreitete ſich mewlic in Der Synagoge, wäh, 
vend die: Gemeinde in derfelben am Berföhnungstage zum Gebet 
verfammelt war, gegen 6 Uhr Abends das Gerücht, daß im obern 
Stodwerfe in der für die Frauen beftimmten Gakerie Feuer ande 
ebrochen ſei. Es war nur ein falſcher Laͤrm, aber ein paniſcher 

chrecken bemädhtigte: fi der Frauen, die fih mit fü wahnfinmiger 
Haft die Stiege binumterbrängten, Daß in. dem Getümmel die ben 
angegebene Zahl erflidte. Die Rettungsmaßregeln der Behörden 
waren vorzüglich, die Anftrengungen der Gendarmetie, der Offie 


tiere, wie der einzelnen Beamten, befonders Des Kreisvorſtehers 
und des Bürgermeiiterd, wie der Finanzwachcommiſſaire, faft übers 
wenſchlich; es wurde eine große Anzahl, die ohne den raſtloſen 
Eifer dieſer Menfcenfreunde im engen Raume ihr Grab gefunden 
hätte, dem Leben wieder geſchentt, ſelbſt von den bereits reſtickten 
wurden einige durch raſche Hilſeleiſſung gerettet; deſſenungeachtet 
ift Die Auzahl der Umgelommenen ſehr groß, indem : außer Dem er- 
wähnten 35 Frauen ſich auch nad den lehten Berichten noch ein 
Anabe von 8 Jahren und zwei Heine Mädchen von 3—4 Jahren 
unter den Todten befinden. =; rıdı —— 

*,* Zu der ehemaligen carliſtiſhen Bergfeſte Ulizax ra ur 
weit Pennacerrada, in der basfifhen Provinz Alava,; bat man im 
einem verichütteten Brunnen febr viel Gold⸗ und Silbergeld, ſowie 
rege goldene Kirchengefäße, als Monftranzen und 

elche, aufgefunden, Das Ganze hat ungefähr einen Werth non 

300,000 Piaſtern und fol von den Soldaten des Soull'ſchen 
Gorps, nach deren Niederlage bei Bittoria, dort verborgen worden 
fein. Gin alter Grenadier der joſephiniſchen Garde, der erft vor 
furzem aus Rußland nab Spanien zurüdgefebet ift, bat dem Prü- 
fidenten von Alava die Sache mitgetheilt, vorher aber ein Zebntel 
für ſich beauſprucht, das ihm auch von der Regierung zugeitauden 
wurde Die Garliften batıen nicht Die Zeit, den Brummen herzu⸗ 
ſtellen; denn ſie waren mit der Feſte noch nicht fertig, als fie ſchon 
belagert und erebert wurde, Eſpartero lieb fie fpäter ſprengen. 
Das Geld ſowie Die andern KHoftbarfeiten befanden ſich meh in 
Zorniftern, womit es Die Soldaten hineingeworfen hatten. 
fann bei Diefer Gelegenheit wieder wahrnehmen, wie das beſagte 
Corps bei feinem Nüdzug aus Spanien mit Schaͤtzen beladen ge 
wefen fein muß. Es ift dies auch nicht der einzige Fund, den man 
feitdem gemacht. Es vergeht fait fein Jahr, wo nicht die Land- 
leute beim Pflügen der Weder, wo das frangöfiihe Corps während 
der Schlacht geftanden, Geld und fonftige Kleinodien ri ar 
Im Jahre 1832 fand ein Dauer ebenfalls in einem Zornifter ge- 
gen 100,000 Biafter in Gold, Cam 

*,* In dem Befige des öſterreichiſchen Hofes befinden fich 
noch mehrere Gegenſtände, welche einſt das Gigenifum des Her— 
zogs von Reichſtadt geweſen find und num eimen hiſtoriſchen Werth 
haben. Darunter ift vor allem Audern die foftbare Wiege zu nes 
nen, in welder dem Herzog als König von Rom gehuldigt wurde, 
Diefelbe it ganz von Silber und vergoldet und ruht auf einem 
etwa einen Kuh boben Poftamente. Der faiferl. Adler fowie die 
Krone find überall augebracht und das Gange iſt mehr prächtig als 
geidintadvoll. Ebenfo ift der Krönungsihmud zu erwähnen, wels 
ben der Kaiſer Napoleon als König von Italien getragen hatte 
und der fpäter in Dem Beſitz des Herzogs von Reichſtadt überging 
und in einer Krone, dem foftbaren, mit Hermelin gefütterten: Rrö- 
nungsmantel, dem Scepter und einem jübernen Stab befteht, an 
defien oberem Ende eine aus Elfenbein meiſterhaft geichnipte Hand 
angebradt iſt. Endlich ift noch der Heime ganz vergoldeie Wagen 
vorbanden, im dem Der Prinz in St. Cloud und BVerfailles fpagie- 
ren fuhr. 

*.*In Bien ift die Nachricht von einer furchtbaren Pırl- 
vertburm+Egplofion in Tunis eingetroffen. 

*,* Das gewerbjleißige meiniugiſche Städtdien Graäfenthal 
ift fait ganz ein Raub der Flammen geworden, Die Kirſhe, das 
Rathhaus, die Poſt und das Pfarchaus follen gerettet fein. 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 4. October nad tem Gouröblatt von A. Sulsbad. 








Ppapıer. | 
Defterrei, Banlaltin. . . 2 2... 1393| 1388 
Pr 5%, Metalliques⸗Obligatlonen. 821, | 81% 
FR 4%, u = von 1839] 65%, | 642% 
7) 21,90 ” ” — * -42 
or R. 250 Roofe b. Roihſch. von 1830] 119 |’ 1181, 
u A. 500 Loofe von 1834 °...Fıl — 
Preußen, 34%% StsSchuldiceine a 105 fr. | Sr, | 
* Koͤln⸗ Minden, ohne Div. . . . "112 1114 
Bayern, 314%, Obligationen . 2... — 19% 
7 4%, ” nen u 9 | IT 
* 4% " Grundtenten . „| 97,2 | 97 
„dad Obligationen. . » . . . 1101 | 400% 
„ 5%, Obligationen von 1850 : . . b 102. I 101%a 
- ZubwigdhafensBerbah . 96 954 
3 ” er. Bankaltin . o . 30.0. TOO) 
Bürtemberg, 34%, Obligationen bei Rotbjä.] 907, | 96%, 
j ” 4% N) ” » $401%41 10114 
Kucheifen, FB Rordbahn ohme Zinfen. . | 45 44, 
BE Thlt. 40 Looſe bei Rothichi® . . I 3114 | 34 
Großh. Heſſen, Lotterie-Anlehen a fl. 50 . #90: | 90 
> bitto großbemegl. af. 25 317, | 311% 
Baden, fl. 50 Loofe von I . .. . 66 | 65° 
P fl. 35 ditio von 1885... 38 
Kaljan, fl. 25 Koofe. . 2: 2 2 u. 281, | 28a 
Franffurt, Taunisbahms Alien... -. » » . 1300 298 
” Bereindlooie à 10 fl. +1] 89% Bi 


Berantwortlicer Redacıeur: Gh. U. Riesling. 


Aunzeigen und Bekanntmachungen. 












































— Feng Fan guter et A —— (3) Befanntmadung. 
hear ee ee erregen Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 
— an zn. am Der Bedarf an eihenen Duerf en ns Ba fönigl. Audmigd:Wef- 
beginnt und 9 N Bahn im der Strecke zwiihen Rottendorf und Aſchaffenburg wird in Lieferung vergeben 
Sonnabend den 30. October de — — — — — EIER 
endet; fermer, daß bie beiden großen Vieh⸗J Dierfantige f 
märlte am Hölzer von : | 
19. und 20. October —V + agerplap. 14,5° Länge Ft” Länge Fagen || Zwiſchen · 
abgehalten werben und daß für dem Mindsich-ff Bezirt. 0,5° Breite!2,1” Breite Schmellen. | Schwellen. 
martt der Heine Erergierplag nädhlt dem Swieh:|f 7° Höhe 10,0. Höhe | 
hauſe unb für den Schaafmartt die daran gren: — ç — — — * fd el hat eh. ——— — En 
gende Peuntwieſe beitimmt ift. Srad | Brid | erid | rad | 
Bamberg, 28. Geptbr. 1852. 1.|Würzburg Mottendotf am Stations - 
Der Stadtmagiſtrat. Plag 16 ‘8 2,360 14,170 
Glafer. Burtare IE Pürzburg am Bahnhof) 72 36 | 2,050 15,870 | 
Belanntmadhung. | Berrshödihem am Sta— 
Die Eröffnung der f. b. Telegrapbenftation fond-Play 8 4 | 2,142 12,850 
Bayreuth betr. 1 Summa j. — — ⏑ — ⏑⏑ 7[ 
Das unterfertigte kgl. Telegrapbenamtff _ | n Read er —— a 1 
Bringt piemit: que öffentlihhen Kenntnig, dapfg 2-|Srmünten MRebdeg am Steti . . | 
die Staatö-Telegrapben-Linie Bamberg-Bay- Plab 4 12 | 6 1,210 7,210 
rentb im Anfchlufe an die Linien des deutſch⸗ Karitatt be . 16 8 —* | 10,470 
öfterreichifchen Telegraphen » Vereins und derff Wernfeld  Deögl. 8 | ei | 1,210 | 7,410 
Großberzogtbums Baden, dann an jene vonff ‚Gemhuden dessl. 8 8:0 5,200 
Belgien, Frankreich und —— Atem Summa 2, | q 5,070 || 30,320 
an die in den italicnifchen Staaten beftebendenff „. ————4 u SERIEN — 
Linien am 25. September 1852 eröffnet undff 3° |8ohr —— ER | — | 1,3410 8.040 
der Benügung ſowohl für die Eorrefpondenzff Lohr am Stations-Plap 24 2. 1360 8.108 
der Regierungen als der Privaten übergebenff Partendeinander Strafe i ü 
worden ift. bei Profit 117 | 12 6 820 1,920 


Das Teleqrapben: Bureau zu Bavreutbi) 


r r 2 bei Profil 
befindet ſich in dem ſogenannten alten Schloffe ur ie ae | 


} 
_ u. 1,160 | 6,960 


























über 2 Stiegen, und iſt vorläufig und bis gu 3 — — ET oe ET ———— 
weiterer Beftimmung täglih von 8 bis 12 \ Summa 3. | 36 | 18 | 4,680 || 28,080 
Ude Vormittags und 2 bis 6 Uhr Nabmir-ff ..|Sain IgReitleinömühte bei Pros r rg 
tags für den Dienftbetrieb offen. | fi 18 — | — | 730 | 4.350 
Die bezüglichen Beſtimmungen über dief Heigevbrüden am Star | : 
"Benüpung der Staats» Telegrapben für die tions: Plag 16 8 | 070 1 3830 
BrivatsGorrefpondenz liegen nebſt den Mei⸗ An der fudlihen Stol- | | ' 
lenzeigern und Tarifen bei allen Telegraphen» I | lenmündung } — — 1400 8.400 
fkationen zu Jedermanns Einfiht offen, undfk IgRenteiftein am Sta⸗ | ? | ' 
werden auf Verlangen den Privaten, welche | Hond-Plag \ 16 s | 1310 | 7,00 
den Staatstelegrapben benügen, gratis abge-| . mn — — — — 
geben. Summa 4. | 32 | 16 | 110 | 26,440 | 
München am 28. September 1852. 5. Aſchaffenburg Am Scmerlenbad bei | 
Königlich bayer. Telegrapben-Amt. Ptoñt 19 1,080 6,450 
Dyd. Hagler Aſchaffendurg am Bahn: | 
Publicandum. | bor 550 3,260 
Im Wege der Hölfsvollftreckung werden N Summa 5. — | — | 1,630 | 9,710 
1 paar Ofen, rorher Farbe, gemerihet Die Vergebung dreier Schmellenlieferung geſchieht dutch Entgegennahme von Preis: 
auf 120 fl. dann Offerten und ben hieranf erfolgenden Vertragsabfalüfen zwifden ber gl. Eiſenbahnbau-Eommiſſit u 
ı =. 7 gleiher Farbe, geihägtfunn den annehmbarften Unternehmungslufigen. Zu dieſem Behufe können bie Lieferungsofferte 
anf 80 fl. vom 
in loco Burgwindheim durch eine Gerichtäfom: 4. Dftober laufenden Jahres bis zum 31. defjelben Monats 
mifion dem öffentlichen Verkaufe unterftellt, und Ubends 6 hipr 
ſteht hiezu auf einſchlüſſig entweder bei dem f. Sektionen Mürzburg, Gemünden, Lohr und Hain zu Protofoll 
Freitag den 22, Oltober c. gegeben oder ſchriftlich bei einer der genannten Sectionen fomohl, als bei der k. Eifenbahnbau- 
Vormittags 10 Uhr. Kommifion in Münden (in verihlofenem Zulante, und auf der Mdreffe ald Schwellenliefer- 
Zermin an. ungsofert deutlich bezeichnet) hberrreiht werden. 
Bahlungsfähige Strichsliebhaber werden mit Na Ablauf der erwähnten Frift werden die Prototolle, welche zu Jedermanns Einſicht 


dem Demerfen eingeladen, daß der Hinſclaghbis dahin offen bleiben, fodann die bei den f. Sektionen im verjhlofienen Zuftande eingefomme- 
nad Maafigabe der FF. 85 und 86 der Prosfmen Lieferumgdangebote an die f. Eiſenbahndau- KRommiſſion eingeſendet, worauf alsdald zum Abs 


jefnovelle vom Jahre 1837 erfolgt. ſchluſſe der Verträge mit den Wenigffordernden geſchritten werben wird. 
Bargebrach am 20. Sept. 1852, Die Lieferumgdbedingengen und Angebotd:Formulare koͤnnen ſowohl bei einer ber obenges 
Königliches Landgericht. nannten Sektionen oder bei der f. EifenbahnbausCommilfion zu Münden eingefehen und fomeit 
D. I. a der Vorrath an Eremplaren reicht, in Empfang genommen merden. 
Rüufner, RO Münden, den I8. September 1852. 


Befanntmahung. 
Laut hober Entichliefung Aal. Direktion ber Ber» eolt. Mindter 
Cehrsanftalten gebt vom 1 Dftcber 1852 am der Poft — - 


Da ab 3Sland der Lebensderficherungsbank I D. in Gotha 


Gaußbach ein, vom wo er Abends um 5Uhr nach Ebern am 1. September 185 % 


Königlide Eifenbahnbau - Aommiffion. 
Pauli. 


wieder yurüdfebrr. 





Breitengüßbadh, am 2. Oftober 1852, Berficderte Ri ’ A 17,464 Berfonen. 
Kal Boftftall, Berfiherungsfumme . ü i 27,634,000 Thaler. 
Joh. Reubel, Hiervon mener Zugang feit 1. Januar 
r : Ze Berficherte . . . : . 940 Berfonen, 
Börjennadhrichten. Verfiherungsfumme . . 1,513,500 Thaler. 
Frankfurt, 1. Dltober. Beldcours. Bir Einnahme an Prämien und Zinfen feit 
fiolen 9 A.45", fr. Pr. Friedrichsdor 9 Al. 1. Jaunar . : e . 773,500 Thaler. 
56 fr. KHolländ. 10 Guldenſtücke 9 fl. 54 Ausgabe für 213 Sterbefälle : . 331,000 „ 
fr. Rand-Dufaten 5 fl. 35 fr. 20 Franck Berzinslihe Ansleihungen . : . 6,520,000 ur 
fiüde 9 I. 31 fr. Engliſche Souverains 11 N. Bankfonds , 2 , 6,750,000 nr 
— 5 al Marco * 3 > (= — Vericherungen werden vermittelt durch 
iſche Thaler ‚450, fr. Fünffrankentha— Y / 
ler 2 R. 954 — hain Silber 24 fl Jon. AR Doltterweich, 
31 fr. (26) Agent für Bamberg. 


Berlag von J. M. Reindl 


———— — — — — 
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22 1 238 * 
Deutſchlaud. 
Muches, 1. Oft. Diefen Abend wurde dabier die Gene⸗ 

räfeerfammlung bayetiſcher Aerzte Jun Boral des Münder 
ner arztiſchen Vereins eröffnen Zu "denleiben: haben ſich beitimms- 
ungsgemäß je ein Abgeordneter aus dem acht bayrifchen tRegierungse 
bezirfen eingefunden, nämlich Gerihtsarzt, Dr. Meuth für die Pfalz, 
Dr. Rofentbal für Unterfranken, Gerichtsarzt Dr. Rapp für Ober 
frasifen, Di. More‘ fire "Wülteffranfen, Geridranzt Di. Gruber für 
Die! Oberpfäls, Dr.’ Burgl fir Niederbanern, Profefter Dr, Echnei⸗ 
der fur Oberbayern und· Medieinaltaſh Dr. Ham fur Schwaten, 
welcher letzterer won der Berſammlung einftimiig" zum Vorſigenden 
etteähft worden iſt · Außerdem wohnen der Verſamnlung nad die 
Mitglieder des ſtandigen Aubſchufſes Bayrifcher Aerzte an umd ven 
Sche des Staatemimſterinms der Miniſterialrejerent Hefrauh Dr. 
Mienfer. Es iſt diefes Die dritte Generaloerſanmlung bayeriſcher 
Aetjte welche ſeit dem Jahr 1848 dahier abgehalten wird, mmd ber- 
Zwed derfelben zumächft nit a über Die Sapımgen‘ 
des Perflonsvereims für Wittiorm und Muifen "banerifcher Aergte, 
deſſen Eonftirnirhng Die Verſfammlung vom I. 1848 befehlafien, deß 
fen Anbahnung aber je dem ſtändigen Aubſchuß übertragen bat: In- 
Rede ftehente Satzungen ſind daher von dieſem Ausſchutz imgmwifcen 
unter Zuziehuiig Sadverftändiger mit’ großer Sorgfalt entwerfen: 
ind von Er. Mij. den Aönig bereits genehmigt worden. 


— 2 * 2. Oft: Die bie fagente SGeuetalverſammlung 
bägkiifer Aerzte bat’ heute in zwet Sißüngen fer die Sayinigen 
des zu grühdenden Penis: Wereins für Hittmen md Waiſen Be⸗— 
ratbung gepflegen nd zunbchſt über Die allgemeinen Beftöttmungen 
wie Aber Die "Capitel Der Auſſahme nt ver Leiſtungen geeinigt 
Rad den” bisherigen Ergebniſſen der Verhandlungen feed run 
weht ‚feinem Ziheifel mehr unterworfen daß Die Conſtitunung Dieled 
für den Arzrlühen Staud Bavcrus jb weblrbätigen ind folgenreichen 
Vereines Deitnänift zi Stande fommmen Werbe, Der benitge Rack⸗ 
ittagzug der Eipaprdbatm dt jo greß geweten Ges vearen #0 

gach Binteteinander augthaugt) daß er I Stunden fpäter aldac 
wöhrtih hier eintrat.‘ Hoffentlich wirt Den mieraigen Kefitag Das 
Writer begitnfligen. a — r 
Die stacyin von Modeng wird am 17. de. Dies. mit turen 
Beiden Fal." Brüdern: May und Otto "die Rüdteife inreeteh." Die 
drei Geichwiftet werden bis Trieht zuſammenreiſen, von ww and fid) 
König Otts nach Griechenland, König Mar madı Sparen begeben 
wird. Die Hüctehe Se’ Mifeftär in unfere Hanptftade wird noch 
vot dem Cheiftfefte exfelgen. . Et 


Dienftag =. Oftober. ae, at ve J J J —* in 


eitung. 53 
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nit: Lee Er — Krane ı BETT 1 * 

geehrten Schreiben genannteu- Hetrn Bevoluachtigten ven Sachſen, 
Würtemberg , Rurheſſen, Grotzhe rzymhum Heſfe n und Maffau gü⸗ 
Haft zu benachrichtigen beuutze ich mit Bergnügen dieſe Gelegen⸗ 


heit raum ernenenten Merid:erung: meiner vantqezeichneten Hochſchätge 
ung. Berlin, den 25. September 1852. von Pommer-Eſche An 
‚den Höniglic: Baperchen. Minifterielra Niter ., MHeren Meir⸗ 
ner Hochwohlge doren © 1 0. 014. EA eaherdtn nich) 
' Damır waren ſomit Die: Konfrrenzen geſchloſſtn und die Bra 
vellmädtigten.: verhindert; Ane, Münchrner Erfſärung förmlich. in eis: 
ner Gonferengfgnng) gu Übergeben. Sie glaubten. birfelbe.indrf andy: 
wenigſtens zum Kenntnißnahme dert. :preufiihen Regierung: buingen- 
zu ſellen und theilten ‘fie daher mit dem nachſtehenden ‚Schreiben! 
vom:29. Sept: tem Sen. v. Pommers@fde mit: 
„Die unterzeichneten: Bevollmächtigten der Regierungen vol 
Bayern, Sachſen, Bürtemberg, Kutheſſen, Großherzogthum Heſſen 
und Naſſau haben durch den fönigl: bayeriſchen Berolimäctigtem 
den künigk: preuiſchen Geueral⸗Direltor der Steuern, rm. von 
Pommer⸗ Cſche, ald Vorßgenden ter Konferenz geftern um: gefällige 
Beranlaffang einer Eonferenzfigung zur Abgabe der Erwiderung 
auf vie Ertlärung det bo preußiichen Regierung vom 30. v. DR; et 
ſucht. Durch’ pad bene Morgen dem f. dayeriſchen - Bevollmächtigs 
ten zugelemmene geehtrte Schreiben mom 28.8 M. iſt ihnen ıbieramfi 
von dem genannten Sen Borfipenden die Eröffnung gemacht wor 
dem, daß .er ſich mit Rüctſicht auf den Inhalt der sabireiftlich Seite 
getgeilten Depeſche vom 27. d. M. außer Stande ſehe, die ge⸗ 
wünſchte Gonferenzfigung zu veranlaffen Aus dem Inhalte ber 
erwaͤhnten Deveſche haben bie Unterzeichneten. Enttourmen;Eoaf die 
F. preufijche Regierung, nachdem dis zum 15. Deß 1. DR die in: Der 
Erflärtiin vom 30. v. M, angejonnene zuſtimmende Rüdäufermg 
red nicht erfelgt war, Ad bewogen ‚arfunden bat, bie Verhante 
Iiin gen! mit Der! Geſammthein ver Bollvereinenigierungen‘ nicht forte 
zufenen und die den UÜnterzeidmeten gemachte (röffaung läßt keinen 
weifel pardber,. daß hicnach bie jeitberigen Goktierengeierbatidisine 
gen von der Fönigl. Prrußlſchen Megierung abgcbrochtn find, mb, 
ran aher die Under zeichneten ihre Senbuin: als brendigt beieathten. 
nuſſen. Indem witſelben es tief brdaueru, daß wink ſolche Weile: 
die Konferenz abgebrochen ift, devor noch die ben Weg der Bere 
ſtant quag verfolgende Erwiderung ihrer Megiermtgen auf die Er— 
klarung von 300 vo M. in derſelben abgegeben werben! konnte, 
vermdgen fie zugtei bie, Bemerkung nicht au unterdrücken, daß ihre 
Regierungen‘ in der Faſſung jener  Erfihrung die Mbficht, an) das 
Ausbleiden ver Erwidetrung über ten: gemänihten Feupuntt hinaus 
den ſefortigen Abbruch der Konferenzen zu Enüpfen, nicht erkennen 
fennten, nad ſoſche im Hinblicke auf die aenenjeitige Stellung ter 
Regierungen im Bollversine vorausſezen burften. — : 
Da +8 Übrigens: für tie königl. preuß Regierung. von In⸗ 





* c Die Konferenzen zu Bertin find | 
abkebrodhen. Sie ſind von Perfen abnebrodei werden, che ! tereffe. fein könnte, ‚von. den Intentionen , welche die Nepierungen 


die Bepofhnähtigten der Regierungen der Daruiſtädter Meberem: 
kunft die zu Menden derabredete Erklatang überreiihe harten: 
Nauıdem die Bevollmächtigten dezüglich der Llebergabe der Müns 
heiter Etklatung Juſtruktibnen empfangen hatten (mrie Ausnahrnt 
des großhetzoglich Badiſchen, diem fe damals moch nicht zugegan— 
en wer), richteten fie Folgendes Schreiben an den Vorfigenden ber 
onferenz, den f. preuß- Weneraldireftor Der Steuer Herrir won 
—— — 

„Euer Hochwohlgeboren beehre ich mic ganz ergebenft zu 
—— ‚daß ‘id und die Rönfetenh- Bibellmlch ten 3 
Sachſen, Württemberg, Kurheſſen, Großherzögthum "Helfen und 
Naſſau niinmehr mit Tee die An der Kon ⸗ 
ſtrengſtzung vom 30. Auguſt erfolg Getdeun der Königlich 


Breuiſchen Regitrung eitte Orrtberung übjügeben. 
ae Hi (gebohi "erfihlie KA Wahet kgebeisft So ir 
fer Fan Mafhane der worgedagiten Herch‘ Rolleiten —-, Ahr Mhe 


be umſerer Erklärung eine Honferenzfipung weranfdifen ze toller. 
— ——— Nene ———— 
4 Septe 1 ie 2 Er » 


- re oihltrrefäft beihherte Mena a bemnſelten 
g' a’; 14l13> I s ’ J —3 






ei 0, | a 
PR : yet e ich 26 die 'gefäffige Zins 
Pe Jah BEE ic MER ech 
—— en Inha And Dali a } Ant 


De Mint. Mr ——— 
feh; Darthadtihn üe ſbaden nehm —34 fr editttren. 
Berterreih det a verein Stantin Aonmtirinfäteteit Dehefihe; im 
— *5 ——— 
e 
die gewünfdte Konfere iv Air“ obran [11 Me 


„Indem ich ganz ergebenft anheimfielle, hiervon die in dem 


! der Untergeibueten gthabt: haben, Kenntniß zu erhalten, fo berberm 
| As) diefriben die Gellärungw zu deren. Abgabe in ber Bonferenzfigs 
| ung ſie beauftragt waren, dem fünigl. preußlfchen Bevoll⸗ 
maͤchtigten anltegend zur Rotiz ergebenſt mitzutheilen und verbinden 
hlemit bie erneute Verſicherung ihrer ausgezeſchneten Hochacnung. 
BSerlin, den 29. September 1852, Unterzeichnet von: Meirner, 
. Schimpff. Siegel. v. Mayer. ni Birgeleben. Vollpracht. 
An den Fönigl: preußilchen ‚Generaldirektor ber Steuern: Ritter ac. 
' Herrn v. Pomnmerr&ihe Hohmohlgeboren.” 

Bei näherer Bergleichung, Dat nach der Boff. Zig. mitgetheilten 
Erklärung der Koalition in der Zollfrage und Der „authentiſchen 
Abſchrift dieſes Mftenftütes, welde Die A. 3. jeht veröffentlicht, 
ergibt eb, daß die Abweichungen zwifden beiden Abdrücken ganz 
unweſentlich Aid und lediglich Ar die Faſſung betreffen. 

Kinplis, 1. Okte Die Hoffnung, die Fiſtubahuſiree 
ven hier ſach Inmenſtadt PAR UN diem Jahre vollendet und b 

‚ fahren zu fehen, IM durc einen behöntenpen Unfall „auf dieferBap 

ſtrecke im ziemlich weite Berne gerfiätt. Lehle Woche fenfle ſich nams 
lich eine Ueberbrüdung bei dem ſogenangten Heuberge, deren Grund 
‘aus ſchlechtem, fumpfigei Terrain‘ beflcht, und zwar beträgt Die 
—— rle wir horen/ bei Fu Dir Wiederaüfbau dieſer 
VUederbradung, deren Herſtelung mit grohßen Schwierigteften ver 
bunden chat wird vieñ Zelt und Mühe in Anfſpruch nehmelr, To 
, Daß man ar Zweifel auedrücken hört, ch’ Me Srrrite tin rchtten 
Jahre befahren werben fünne. IE do et 33 


* 36 1. Of, Vor Pürgem' Hatte ſich das erhöht 
‚verbreitet, Hr. — Gehe werde feine gegemeär 
ide imsfidye re Bag Air: eltern" are An jchfeitigen Bayern ver⸗ 
tauſchen. Mag fi eine Vermuthung diefer Art am feine Babdercife 


undieinen furzen Aufentbalt in der Hauptitadt aefmüpft haben, oder 
mäg. das Gerucht von.einer Partei im „Sgeife 
und-jeder Begründung enter en Hobe das vollfie 
Bertranen. Sr..Maj..des Königs, und gerade auf ſeinem jehigen 
Poſten, befipt, lebt außer Frage Ebenfo darf man mit Zuverſicht 
erwarten, Das aulerhochſren Orts ein baufiger Wechſel ver Vräftden⸗ 
ten dw Pfalz nicht miehr beliebt werde, um fo weniger daun, wenn 
man den redien Wann am der Stelle weiß. ir. B) 
— — Ea er an renee — 


Aus der Pay. Sicherm Vernehmen nach haben die Baupläne 
für die Nenftadt Weißeuburger Bahn die Genchmiguig des tal. 
Staatämmifteiums: erhalten, ſo datßz wor der Bildung ‚ einen neuen 
Gejeliichaft und dem Auftinmenbringen des’ Aktienfapitals mit den 
Driailmeffungen und andern Borarbeiten. begorihen werden kann 


BE, d. DEN. Die wichtige Nachticht des min -dedh- er- 
folgten Abbrechens der Zollfonferenien im Berlim ist heute von dem 
„Staatsanzeiger* im! einem Egtrablatt in einer Weiſe mitgerbeilt 


worden, die feinen Zweifel mehr übrig füßt.: Preußen bat alfo die 
Die Govalitien: 


Antwort der @oalition gar nicht mehr augenommen 
wird min. wiffen, was ſie hiernach zu thun hat umd‘ es erklärt ſich 
hieraus die Thätigfeit der Miniſterien und der, häufige: Depeſchen ⸗ 
wechſel mit München und Wien, 
Bälde: weitere  Mindgebungen Seitens: der Regierungen der ‚Eoali- 
tionsftnaten fowehl ;mber die im. Münden vereinbarte Erwiderung 
am Preußen -auf- feine, Erflärung vom 30. Aug., als auch über das, 
was nun weiter geſchehen foll. Einige Beruhigung gemäbrt es un- 
ter ſolchen Umftänden: immerhin, zu vernehmen, daß wenigftend um« 
ten den Kodlitionsftanten volle Winigkeitiherrfche., Das Wahr⸗ 
ſchelnlichſte iR. jept eine, Bolfgrunpe mus den Staaten des 
Darmfidrir Bundes mebit Handelövertrag mit Defterreidh, 
der fpäter- wohl zur Zolleinigumg führt. "Nicht ohne Bedeutung üt 
es daß gerade jept: (dee Kronprinz it don Wien über Darwitadt 
zurückgekohrt) ein hoher Beſuch aus‘ Deftetreich amd der Beſuch des 
Großfür ſten Throufolger nebft Gemahlin erwartet wird. 


Banner; iD. Heute Mittag ward durch Den Juſtizui⸗ 
niſter Windthorſt Das hieſige Obergericht in einer öffentlichen Sip- 
ung feierlich· inſtallirt. Bei dieſer Gelegenheit hielt der Miniſter 
eine turze Anſpracht 
Hawptaufgabe den erhabenenen Regenten dieſes Landes geweſen ſei 
demſelben eine rafıhe: umparteiifche. Rechtopflege zu ſichern daß der 
erſte König dieſes Landes bei der Gründigug des Oberappellatious⸗ 
gerichtes demſelben vor allem ans Herz getegt habe dafiir zu ſor— 
gen daß die Juſtiz ohne Umſchweife und ohne ale Weitläufigkeiten 
adıniniftriet. werde, Er verſicherte dat Sei Majeſtat der jchige 
König in dieſen Ausſptuch ſeines Abnberrm die eigne Auſicht wolle 
ſtaͤndig nusgedrürft finde. Er hob ferner hervor, daß zwar von je⸗ 
het die hanuoverſche Juſtiz einen guten Nauen im Baterlaud ger 
habt abe, daß abtr die ain heutigen Tag ins Leben tretende Def 
ſent lich keit und Mündl tchkeit gang befünders dazu geeignet 
ſei, die Raſchheit und Uuparteilichkeit der Rechtspflege zu fördernt 
Er fprad die. freudige Zuverſicht aus; daß gewißz Alle welche bei dem 
neuen Verfabren mitzuwirken hätten, ed: im keiner Hinſicht au dem 
erforderlichen Eifer fehlen laſſen würden. Er freute ſich, das die 
Anwãlte und Advokaten durch ihre eifrige Betbeiligung Dan dem 
heutigen Art bereits zu erkennen gegeben, wie fehr fie von dergror 
Ben Bedeutung ihrer künftigen Stellung durddrungen feien; er er= 
innerte. jie daram, daß vor allem in ihre Hände das: Gedeiben des 
neuen Verfahrens gelegt: fei, daß ihr fänftiger Beruf zwar: ein ſehr 
mübfamer, aber auch ein höchſt ehrenvoller Kin werde. Er wünjcdte 
von ganzem Herzem, daß der heutige ſo bedeutungsuolle Tag für 
das Land ein durchaus jegenbringender fein möge; und erflehte den 
Segen des ze für das neue Werk, deſſen innerer Ausbau 
und ıimmere Vollendung abet jegt erft "beginnen müſſe 


ns Belgien, 
Yüfl, 1. Oct. Die „Zudependance* meldet, nad dem 
Beifpiel der Minifter_ des Innern, der auswärtigen Angelegenheiten 


And der öffentlichen Bauten babe nun aud des Kriegeminifter den. 


König um feine Entlaffung’ gebeten. Ein Gleiches wird aud der 
Kurlerifde Binanginiper Liedts shum.— Uebrigens fol Delehaye 

‚Bolge dringenden Zuredens nicht abarneigt feih, von feiner im 
der Kammer am Dienſtag ‚gegebenen Erklärung abzngehen und das 


tum hun doch zu übernehien. 


Großbritannien, 

ı Senden, 30. Sept. Nach dem Edinburgh Advertifer..iftdie 
Abreife, des Hofed won, Balmoral auf Montag, den 44., Dftoker, 
feftgefept; .„ Da. bie Rönigin anf Dee Wüdreife, Edinburg.anf-einen 
Sagsbefuhen wird; ‚beginnt man im Holprxood⸗Palaſt Anftakten zu 
ihrem: Empfang zu treten 

 Geitern, ald am Micaelistage, fand in der Guildhall Die 
Erwählung des fünftigen Lord Wadors ſtatt. Die Wahl ſiel auf 

man Ghalis,; das liberale Varlamentsmirglied für, Finsbury. 

elbourne in Auſtralien fhreibt man vom; 47. -Maiı 


o. Felbit finden und, 
uerbreitef worden fehr, aus sehn weh. ih dans allen 





Ohne Zweifel folgen mun in 


Er erinuerte daran, daß. es von jehen eine, 


reiſt und nach dem 


„Diefe alänzende Niederlaſſung bat auch ihre Schattenſeiten. Bic- 
g 3.4 DB... befindet, fi, in, einet cctichen Lay.“ Swiſchen 
60,00% ad 70,000 Denen Dazbetten in den. Dimen--und Die 
Sradı iii ſo dicht bevollert, dad Taujende in Zellen und Hunderte 
unter dem blauem Himmel ſchlafen Die glätzehpften cãfte 
werden von den Schenfwirtben gemacht, die ſich nad 5 oder 6 Mo« 
naten ins Privatteben Zurüdtztebem Mord; Maub und · Draud ſiud 
an der Tagesordnung; nach Sonnenuntergang wagt Üd -Riemanp 
‚Ba - 


ohne Piltolen auf die Straße.“ 

Peer” 

im franzoͤſtſchen und irifhen Kanal. In Holpbead blieb die irifche, 
in Dover die franzöfiiche — und ‚bie „Wave Queen”, ein 
jüngft mac ganz neuen Prfu —— durch feine Länge auf- 
faltender  Dampfer, zur Fahrt zwiſchen Dieppe und Rembamen be» 
ftinmme; lieſ por. demupafen: des deßteren, Ortes auf ‚den. Strand. 
Wie durch ein Wunder wirrden Mannſchaft und fünmtliche:: Bafle-ı 
giere gerettet. rin myi Iır“ı h J 


Srautfreich. Be 

Paris, 30. Sept. Dir Faage Des yeiligen Orte: ift, \wie 

die fatholijhen Blätter verihern, noch keineswegs erledigt, und: bat 
dutch Die Apfiht der türktjhen. Wegierung, die Kuppel dee heiligen: 
rabes auf ihre Koſten herſtellen zu laſſen, zu neuen. Reflamatıos, 
nen von Seiten Frantteichs Beranlojung gegeben. Forimährend, 
behauptet man. nom, Graf Barciechi’e Sendung beziehe ſich auf 
dleſe Ungelrgenheit, — Der Gonftituionnei beſpricht heute die Rage 
und Die Zufunft des franzöfiigen Guyana. Binnen Kurzem wirb 
eine neue Sendung Deportister dahin abgeben. « Die guten ,. vom 
dort eingetroffenen Rachtichten werben, wie der Gonftitutionnel meins; 
au ferner: geſtatten, dieje Colonte Durch. neue: Auswanderer zw bes 
sölfeen, jo. daß ſie wichtig genug werden fann, um Franlteich für 
den Berluf, Canada's zu entſchädigen und ibm. zu einer bedeutenden 
Rolle in Amerika zu verhelien. Zugleich fordert er Brafilien zu 
einem Bündniffe, mit dem ebenfalls lareinıf = fathollihen Frankreich 
auf, um fü den Groberunggselüften der angeljähfiihen Kace 
Nortamerifa’s entgegenzuftemmen. — Aus Roanne, derfelben Statt, 
wo 2%. Rapoleon vog wenigen Zagın mit jo ‚großem Enthuſiasmus 
empjangen worden, ijt heute eine auffallende Nachticht eingegangen. 
Es haben dort ‚die Gemeindetaths-Wahlen ftattgefunden, und bie 
ganze Liſte ber Oppoſttion har tabei Die Majorität erhalten; ja, 
unter ben Grwählten ıft ein. Judwiduum, melcheo nach ten Dezem⸗ 
bererelguifen jur Internitung vᷣerurtheilt worten war, . Diejed Re⸗ 
ſultat, Dem enehußeitiichen mniangr gegenüber geſtellt, iſt um To, 
unerflarucher,, ale dutch ben Ginjlup des Kan. m Petſgny, deſſen 
Heimath Roanne iſt, beſtimmt war, daß dieſe Stadt an der Stille 
von Monidriſſon Jum — bed Depattements und Siße bed, 
Präfekten ‚gemass, werde, — Man unterhält fh heute hier viel 





"von ciuem Manifejt der ‚franzöitichen Reglerung, welches vor ber 


Kaıferfahrt an dle Wrofmädte gerichtet werden jein ſoll In dems 
ſelben murde, das Kaiſerteich weittäufig beſptochen, deſſen Proflas 
marion ale von Frantteich gewünict Targeftellt, aber ‚aud zugleich, 
gejagt, Tag man nur ken Dringenten ‚ Borjiellungen. der Ratio 
vadgeben, ſich aber, jonit mit dem Praſidententitel begnügen miürke, 
drletliche Gefinnungen ‚gegen dad Mbrige Europa. murten tarin, 


natürlich aub zur Schau getragen. Fünf, Geſandiſchafte- Attaches 


gingen mit dieſen Documenten an tıe Höfe ab. Bis jept ſoll aus 
ber Engiond mod, feine Macht, eine Antwori ertheilt Habeng Was 
die der eugliſchen Regierung anbelangt, jo Hi Re jeht zuiudhultenn, 


und ſpricht bie Befürchtung aus; wenn Louis Napoleon fg. zur 


Annahme des Karertiteld. zwingen laffe, fo werde er ipäter wahr- 
fpeintih auch ven ungeſtümen Forderungen feiner. faijerlihen Ars, 
mee nie widerſtehen fünnen. Cuglands Anımert bat viel böſes 
Blut ettegt. Rußland, joll dagegen. einer Proclamarion des Rais, 
ſetrelchs nicht feindlich geſinnt jein, aber ſchen früher durch Hrn. v. 
Kiſſeleff haben ertlaären laſſen, daß es die. Conſeqquenjen deſſelben 
nie billige mürbe. 


‚ Saris, 1. Dit. Der Prinz Praͤſident iſt vorgeſtern Nachmit ⸗ 
tag von Toulon in. Marſeille angefommen. Kochen Ban 
Soliette flieg erw unter den Acelamationen einer ‚großen ‚ Wenfcdene 
menge ans Land und fuhr fogleih nach Wir, weiter, wo er ‚mit 
grodem Entpufiadmus empfangen wurde und einem. ihm zu Ehren 
von der Stadt veranſtalteten Ball beſuchte. Auch Yiy hat es nire 
gends an Kaiftroivats fehlen laſſen. Geſtern Nahmittag if Lude 
wig Napoleon in. Nimes eingetroffen. Die Ginwahnericaft umd 
die von allen Seiten herzugeftrömten Bevölferungen des. Bardeben 
partementd empfingen ihm mit begeiftertem Es lebe der. Saifert umd- 
Es lebe Napoleon A Am Eingang der Stadt begrüßten ihn die 
Behörden, In der Arena war eime glänzende Borkellung -verane 
ftaltet, die ‚der Prinz befuchte, „Ein ‚taufendftimmiges ‚Es febe der 
Koſſer begräußte.jein, Erſcheinen. Um, 5 Uhr ang. der ‚Behöre 
den im Prafefturgebäude, um 7 Uhr Diver, nacher Ball, unb-ale 
ex ſich von ‚beimfelben. wieber. Si ein begeifteries Es [che der 
Kaifer) ‚dep, Yallgäfte. - Au ‚den, Oruudfiein zu einer. Kirche bat 
. Napoleon, ia Ar: ta Heute früh iſt et won Dort abgem 
35 —5* 3 allen Laudgemeinden am 
inem Drge männigfade Doationen, bereitet waren, ‚Diefeu, Beil 
gegen 1 ft in Monspellicr, augefonmen, u * m 


— u. mn — 


Der „Moniteur* veröffentlicht heute früh den offiziellen Wort: 
laut der vomn beie der Grundſteml der! Ha: 
tbedrafe in Marfeile gehaltenen Rede. Sie it darum Miht;chne 
Bedeutung, weil fe die Krömmigfeit 8. Napoleons befundet, der 
einer :befamderw Naadruck darauf hits mit "Stolz -föhne er" fagen, 
daß feine: Regterung Die "einzige seh, welche die Rektgtem‘ mir ihrer 
ſelbit werden Mike und fördere s fe Müperbiefelbe nicht als sin pe? 
unſchee ı Werkzeug, nicht um’ eines Partel ng Bor ee 
fein ans Weberzeugung und aus’ Liebe jum Ginen, welches bie Mes 
Union: eingebe, und zu den» Wahrheiten; die fleilehre 7° 0 
Aue dem Müriedepäftement: haben hisıhento 3006 Gemein ⸗ 
dem: Peritivnen nm Heritellung Den Räfſerteichs eingeſchittt, Reims 
nicht mitgezaͤhſt, welches eine Geſucht eben erftgur Unterzeichnung 
in Umtauf jept. Auch in den Ober-Saonedepartement petitioniren 
eine Menge * a — das Kaiſerteich; 80 Geſuche find 
Bereits Bei Der Präferfür einfegangen ee 
Viele Städte des Panded, darılktad Bord, TEowlöhfe, Mar- 
ſeille, Limoges Graſſe und andere baben auläülich der Enthedung 
des Complotis in Marſeille Beglüdwünihungsadrefien an 
den. Bring Präfidenten votirt 


Spani Bars 

Die Madrider Zeitung, erſchien heute 
erjogs v. Bavlen mit khwargem Rand, 
etret,, das Die Beerdigung des Her 
Alocha · Kirche anordnet; deſſen De: 


vl To 





ald Heiligen,” , 

cib gebotei; feim Bater war Armer-Gommiffär. Seing Titel erht 

einer feinet Grof-Reffen. vien war, wie Wellington, Geueral⸗ 

fapitän der ipanfichen Armee. -_ 
Bereinigte Staaten, 

Memgork, 18; Scyt. Das, Intereffe eoncentrirt ih quf die 
benoritchendg :, P älidentenwahl und die Euba-Angelegenbeit. 
Die erftere iſt im Peine neue Phaſe eingetreten. Gen. Pierce bleibt 
der muthmaßliched Sieger. Aus Havanna ichreibt man dem „News 
york-Herald"s- Dbgleisb bier alles pubig iR, fo. muß doch eine 
entichedene und ausgedehnſe Bewegung für. Diellnabbängigkeit Cu— 
bas im Acimen fein. Die Regierung bat die ſorgfältigſten Vor— 
fehrungen getwoiffn, um zu verbindern, Daß die wahre Lage der 
Dinge befanne werde. Sie übt nicht num die, vollftändige, Kenfur 
gegen die anf der Injel erſcheinenden Blätter fondern mochte auch 
die Ber; St. :Poeffe controliren. Sie bat ſogar den ployes an 
Bord amerifanifher Steamer verboten ans Land zugeben um Rad 
richten für die amerifanifben Zeitungen einzuholen. 

„Die in Rewgerleaug exſetnende „Biranune” wift willen, die 
Generalconfuln Englands und Frankreichs in Havana hätten um 
die Sendung von Kriegsfcbiffen zum Schug ihrer Rötionalen im 
Kall eines Aufftandes nachgefucht. 

Die Indianer in den neuerworbenen Staaten werben im: 


wer. heißer, ul sauhllählgen Die GL a tn ne u 
jüngft viele Emigranten umgebracht. Wenn nicht energiſche Maß ⸗ 


regeln getroffen werden, fe könnten bie einzelnen Raubzüge zu ei⸗ 
nem allgemeinen, von Zezas bis Galtfornten ſich ausdehnenden Im 
Dianerfrien anſchwellen, 

9 hen Schrriben ausy Clinton din: Teyas)ımom Zull entneb⸗ 
men höhe fofgenbes: Die Ehrofera Iftrfeit einigen Wochen in Te— 
zas. Sie fol durch ein Cinwandererſchiff eingeſchleppt fein. Meb⸗ 
vere der neu Ängewandertel' Deutfchen erlagen. Abt‘ Sie war "in 

utsanola,: Bietona, Braunsfeld, St. Antoine. 
und Neger wurden Damen def 

er ft kein Fall vor 


liegt und ſelten neue Anfömmlinge ficht. 
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“ri ‚3. DE. Heute Racht brannten. die Gebaͤulich⸗ 
feiten: zur Habrifation des Holzgaſes für die hieſige Bahnhoſhalle 
ab, Der Brand muß alsbald nach dem Auslöfhen der Gasflam- 
men, ungefoͤhr gegen? Me Morgens, entftanben‘ fein, da nad 1 
Uhr erft der lehle Zug bier eingetroffen if. Innerhalh einer 


Stunde, „bi fabril eingeaſcherte be⸗ 
—ã— — — Ber Pris — 


nad). ber. ent, eſetzlen Seite trieb, 
F Stadt in’ Allarıı 


Diefer Brand, wodurd die 


ren Infälle habe ih „nichts vernommen. Von Seue des Fener⸗ 
Löfchperfodkls wurde der aröhte Eifer, berhätigt, 

*,r Slußen, 3. Oelde. Die geſtrige Schranne. war fehr 
ſtart · befahren da fich tndeffer · auch fehr miele auo wartige Hünfer 
einfanden, fo blieb von den zu Markt gebrachten 12,702 Sch nur ein 


| in unferer: 


Auch Amerifaner 
allen und wenige  Erfranfte ' genitafen 
sen, da Clinton an Feiner, Haupffttaße 


—* vepfepr umbe,. hätte übrigens geführfidt 
erden Pönmen, DEM die Babnhurbälle, die Estikätet "un 9 
» Zägerfaferne in der Nähe der Branditätte beſinden. Bon bejonde- 


geluon Reft unverlauft und erlitten die Preife_eine unbedeutende 
änderung; Ber größte Theit des ankidpe lien Getreſdes ihat diee: 
ährige Frucht won Der beiten "ruafirär: Mid! Mittelprtiſe wart: 
iyem 20 Est) Ri 3, re er 
Sit 5 Der Mümderer Hopfenmartt tom 'E 
ktober —— folgenden Durchſchaitiabreis der daveriſchen Centuct 
bet vetſchiedenen Höpfenforten Ober⸗ und’ wie derbaheriſches Bet 
wãchs, Mittelgatrimgen, Landhopfen 1852. 56 Misd fe’, mittel: 
fränfifhen Gerüche, Mittelqualitäten 1852. 37 fl.‘ Die beſſerrn 
Sorten wie Holebauer, Spafter sc. haben nom) keinen Murktpriis 


.*Pemderg Dtober.niü Untere worgefirigt Schtane wat 
im Ber gleich zu der vorhergebenden nur ſchwach befahren, und’ doch 
find Die Preiſe ſaärnumlicher Aruchtgantiuingenerwas gewichen Mit 
telpweife: Walzen 18 f1., Kormdsft.15 Fe, Serfter tt A 29 Me) 
Haber doppe 3. A. 30 fr, inf Ms ie ii ne 


“re: Würnberg,; 3: DM Mufider geftrigen Schraunen galt 
Korn 16 bis 17 fi, Weizen bis 19 fl, Gerfte 10 1 30 fe 
12 f. 15 fr, Haber 5 fl. — 6 fl. 30 fr. 
re 2 ! u.) a Te 147°; 
rn — 3% Sept Zwiſchen geſtern und heute trug ſich 
äbe — 1! Stuuden von hier — ein großes Ungtüuck 
zu. Die bettiebſame berzogl.' meiningen'ſche Stadt Gräfenthal, ber 
faunt wegen ihrer bedeutenden. Geſchäfte im Schiefer, Schiefertas 
ſeln, Griffeln ic., wurde zum größten Theil’ ein Ran der Alan“ 
men. Hierwirde die’ Kunde davon erſt gegen Mittag ruchbar, 
und ich ſelbſt berichte jetzt, Nadımittagd 4 ü ‚nur mach den Aus—⸗ 
fagem Finzelner: Zurückkehreuden Das Feuer brach heute ftüh 44, 
Uhr as; und ſoll gelegtrſein; Der Uebellhäter eins ruinirter Ger⸗ 
ber, deſſen eigenes Haus für heute: zum Verkauf ausgeſchtitben 
war, bar ſich, dem Bernehmen nad, nach der Vorbereitung feines 
ſchrecctichen Verbrechens ſelbſt enileibt Ein: heftlger Wind kaui der 
böfen Abficht zw Hülfe, und ſo ſcheinen denn nur noch wenige 
Haͤuſer anzudeuſen, wo einſt das geſchäftathätige Städichen ri“ 
fenthal geſtanden. Unter den erhaltenen: Gebänden beſindet ſich 
nach den bis jetzt eingelaufenen Berichten, die Sirdie, das Rate 
haus, das. Pfarrhaus, die Pot und noch einige andere maſſiver 
gebante Häuſer. Für die nähftliegenden Ortſchaften, Die ſich zum 
guten Theil aus dem Ertrag der, Schiefertäfek-Fabrikariom: ernähren, 
wird das traurige Tags:Ereignig im feinen: Folgen lange nachhaltig 
bleiben. ‚Die Obdarblofen und mit ihnen Die Beſitzet ftehengebtie«- 
bener Käufer haben annod) mit Regen und Sturmwinde zu füms 
pen: » Die ıFewerfprigen Bommien und können deßhalb und wegeit 
zunchmender Gluth nur wenige) Wirkſamttit Ventwitelw sn "uud 


*,* Mainz, 4. Dit. Im Laufe der Woche waten die Um: 
füge in Getreide von wenig Belang, und aud am heutigen Markte 
war; Das Ingrosgeichäft: won feiner Bedeutung; die "Stimmung ift 
ruhiger, ohne deßhalb minder günftig :gemörben zu⸗ ſein, und in 
dem Wertbe der :verfchiedenen Getreideganungen iſt keine: weient-: 
liche Veraͤnderung. Unſere heutigem: Rotirungen ı finds: Weizen 

‚effectin 10°), bis 11 fl., gut Lieferbarer per October 10%4: fl; per 
März 10%, bis 11 fl.; Roggen effectiv alter 9°, A 14 fl, neuer 
wat, auf lieferbarer per Detsber WR, I, per Mi 
94 fl; Gerfte pfälziihe 734 f., fränlifhe 8 a 8. fl, per netto 
10%, Rilsarız Hardt WA |. per Malter. Mittelpreife wäh⸗ 
end der Woche: Walzen 10 fl. 37 fr., Kom 8 fl. 47 fr, Gerſte 
Seh, At. "Die, Repipreife und Vredtage blieben unveraͤudert 

| a Er 


*,* Sripjig, 2. Dt. Den mieten Berichten ven den größe⸗ 
ren ‚außiwärtigen Getreitemärften zufolge war der Wefhäftds 
verfehe an den meiſten berfelben im Laufe: diefer Woche nicht von 
erheblichem ‚Belange, und ift in dem Stande: der reife feine bes 
mettenswerthe Veränderung vorgegangen, da ed. bei binzeichender 
Zufuhr von Seiten der Producenten amjeglihen Impulie au arö« 
Brren Unternehmungen. mangelt. Denn auch‘ Die Junichinents 


Jden Klagen über. das Umfihareifen der Ktarteffetlränfgeit in Enge 


land ſich als nicht. unbegründet herausſtellen ſollten, fo iſt doch nicht 
minder gewiß, daß ſowohl dir Weisen Als die übrlgen Cereallen 
in dem bei weitem größeren, Theile des vereinigten Königreichs eine. 
vellige Durhibnitiäerute gellefert haben, und daß, ſelbſt wenn dee 
ftattfindennes Bedarf an’ Aufuhten "vom Auslande Fine Steigerung 
der Preifeiannpen»Dortigen Märkten Gerbeifähren Tollte, Ns 
noch Feineeiwend die Roihwendigkeit oder. auch marrdie Bahriheine 
lichfeit. eined.höheren Pretsſtandes für die Märkte; des Gontinentä;' 


inäbejondere der deutſchen, aeſelgert werden Tann, * 
2 1* 137 ce 433%17 3) ... ’ . 
*. Dos Eibhehen,wonrmelden. die Stadt Santiago 

de Cuba am 20. und 24. d. M. heimgefucht werden ift, madıte 
fi zuerft am 20, gegen Bye Morgens Durdy einen heftigen 
Geber bemerkbar „der An "mehreren Punkten der Stadet = 
äufer-untftürgter amd: Fine grehe Anzahl von Sinwohnern zur Bindt 
us ihren Wohnungen veranlafte- Ein mod gewaltigerer, ſich in⸗ 
b einer halben Stunde zwei Mal wiederbofender, 15 bis 20 
»-Gelunben. anhaltender Stoß erfolgte: mh 2A: Mornensimm: HNlihr 
40 Briten. —Bonden in GmfenTegenden Schiffen ans, melde 
den Stoß ebenfalls empjanden, ſah man im Augenblide des Erb- 


fer bin, * * — nel ‚Hülfe Vernufgebratt, aß wie 
x zu 


* Das Bieuingham Je urnal bringt —* —— 
bie Mertwünbigkeit, dab von Montag 20. Sept. bis zum folgen« 
deu Morgen, ıim wierundgvangig Stunden, Deu Behörden kein 

brecben; fein Vergehen, feine: Gontranentiom angezeigt worden amd 
feine Berhaftuag ſtattgeſunden babe: Die Leiter. der Volizei ser- 
hielten dieſes Umſtandes wegen, nac alt erngliſchemm Serfommen; 
von: Magiitwate:jeder-ein paar weiße Handſchuhe Seit mehr als 
vierzig Ahmet: Died in Binningham, das 259,000 Eimmahner; 
weil Manusisturrirbeiter, | zaͤhlt, wicht mohr Den Fall geweien. 


behank die ame "Sim: pie. im zw ‚Steubweik gchäßl. Die 
Karbehraisfärrhe, inohtlondere deren Thuren, ſind ſaft won oben. bis 
nen geſpalten, eben fe! die St. Anne Kirche, der Eh der 
St. Thomastinde, der, Balafk der Antendantur und das Hotel des 
Den. ‚Öharkes., Das PuisaienHofpital Hit: je bedeutend beichädigt, 
dah es ganz. men wirde mufgebamt werden mülen, auch Bas gan 
me ſtãdtiſche Gefängnis bat im jeinen ‚innen Theilen jo 
(ehr geliuen, dab Die Eriangeuen aus — entfernt worden 
find: 50 60 andere afſartliche und Privatgebaatde ſuud mehr ober 
weniger zerſtört worden und ganz ohne Schaden iſt fein einziges 
ans. in derx Stab) ‚gelormmen. : Auf der Alamanda und in 
anderw Eheim der Gradrı bat Der Boden bereits Kiffe beformmen; 
Der. Verb an Manjchenleben fcheint, um Berbältuis nicht bedeus 
end geweſen zu ſein , Die Einwohnarſchaft den Stadt flüchtere: in 
affen vor die Thore und rauf Die Öffentlichen Platze uud viele 
ſuchten eine Zuflucht auf den im Hafen liegenden Schiffen. Am 
Nad mittag an X m 5 Ahr 0 Minuten verkmärts! man einen 
neuen! Exdſteß 


*,* Zaljburg, 30 30. Eept. Heute murde vom Serichtöhof einem 





Frankfurter Börsen- Cours 
"om 2. Detöber nach dem Couttlatt vom. Sulgba,; 








Defterreid, ge ed 


—_ — — — — — — — — — 


Mörder das von Gr. Mai: beftätigie Tobesurtheil_ verkändigt; : . 

übermorgen wird-er mit Deus Ötrange: hingerichtet... Der Werdrer 2 iR /. Metaltigute: Sttigurfonen .. 

ber, ein nerheirasheter Banerölnadt. aus Dem Gexichtobezirke Wer— —* —* N, Z „ von 184 * ‚a 
[73 2 [23 


fan, lebte Läugere Zeit im verbotenen: Vangamg mit einer dien ſtloſen „ 
Magd. Wise fih von ibn geſtaneten Leibes fühlte, batıfle ihn n sog Pe 

zu. wieherhaltemmalen bringesd- sm jeine ieldumteritüpung, weil fie — 2 — *— J 
ihres Zuitamdes-wegem außer. Dienft ‚bleiben umiſſee Anſtatt des Preußen, Rölnsäkinten. a ae 105 fr. 
Geldes ſuchte ‚x fie durch allerlei. Ausreden zu. vertröften. : Endlich | Sayern; 3 Defigationen - 


drohte Re ihn als: Vater des Kindes ſelbſt ſeinenr Weibe nenmen gie Sr td 

wollen. Seitdem ſann er der That mad, und bald reifte auf. die y * y RL J 
lets wgikänen Anforderungen den Magd der Entfchluß. Am AR ©; Sbi ' Grun ten — —*— 
8. Mäg d. 3. tete er: die Umglüdliche an einen abgelegenen Ort ” Ka igätionen . iso en 4 * 
weben der Werfner Strafe, Die Rreugbergreib gelaunt. Rachden „ s —* Ve . 1% 
er der Magd geheißrn, ſich niedergulegen, äußerte er, daß ihm in — eat: 32) ur En * 


den Händen ſo 2* fer, faßte: fie daberi am Halſe, und nachdem er y 

ihr. ne Bedenten, ob ir ‚denn wirklich ur des Kindes ei, aus⸗ Bürtemberg, — v Obligütionen it Rt 

geſprochen, würgte umd drüdte er ihr den Hals fo. zuſammen, daß h 

fie außer einigem Röcheln Leinen Lqut mehr von fid gab Hier— | Kurheifen, ** en a 

anf warf. er der Bewußtloſen einen Strid um den Hals und.ihnär: Sroßh. Heffen "SötterierAinktien A 50 

te ihn Mit aller! Kraft zuſammen. Als. er die Ueberzengung ‘ges ? "yitto toßbergogl: & h: 25 

worden; dab fie, wirklich todt.fei, emtfernte er ſich eifends nad | „,,, 2 5 —33 y 4 

—— Am 13. März. ds J., nach 12 Uhr Mittags, bemerkte cin | Be en, #. her he BEL 
Gendrbeitet: am Der von Werfen nah St. Johann führenden Raif d f. 35 25, Boofe . u” 

Poſtſtrahe neben dem Kreuzbergbtückel zwei Menfchenfüße im Schnee * J 24 ebähn-Siten 

es war die Leiche der Unglüdlihen. Des Wörders wurde man | drantfurt, — at 5 2 

bei einige: Tage nad volldragter That hadhaft. | nv. . Merikliven AUEO MT N, 


mr. uf dem Kir chbofe des Pere Lachaiſe zu Patis erſtick⸗ 
tem dieſet Bage: drei Maurer plotzlich in einer Grube, welche fie 
von eingedtus genem Waſſer leeren wollten, an den aufſteigenden 

en Ditnflen ; Amer Kirchhofwächter, welche hina bſtiegen, um 
Dei Verunglütkten en möglich zu retten, ſtürztea — gen | 








Berantworriidier ceer! Ep. M. Kirklimg. 








, .. Unzeigen m und D Wettingen. an nn 
Bun ne Bagler eier nee Bu J RENTEN -Auſtalt, ſebens· Und fbeten-Berfiherungn 


















serie idien Ber Uichaftl. Ber * er et 
morgen jeifden 10 u abholen 
Bayeriſchen Sopeihelen· und Wechſel Bank 
—— — Judem man jur Offemslihen - Keuntniß bringt, Daß. Einlagen zu der in 'bichem Zatze zum abſciut 
Dar Borkand —*** an yanR. Zabreöasfsäfnert der Menten-Uinkalt — Vachablungen im, Die —— nr 
u 72T vom I. —— —— ‚d08 4, Eiuartal des f angenommen werden, glaubt man zuglach Darauf aufpaesfiem adıen zu mälen,, dab 
‚od tree fir pe Jahr 1851 mn erfchienen " und bei der Manf felbfl ober den enten in 
a fannı. 
Allustrir n Bert riharbier sn, * um Bellen —— Familie, oder einer ihnen ſouſt mertben Perfon oder er 
—— vollen u 
G8 fommen * Fon und Wende, — * gen fie über die mäheren Borbedingungen unterrichten und 


on denen man fe; e gefallen und mict. Wenn €: Bameldungen bereitwillig entaeae: werd 
each dann bie RE lang wırd, fe 5 Kuch det m —* er vr Selbetansieiderungen mm mir ben Berficherüngdfummen gleich direft am die 


atmdıhlichen loſi en —— im ſchwe · bad 
ae — er 
* — x er Be F — * a * * —* ‚ihren veran der dem son —E era ihrd 


KR; ven ei en eisen ho; Su Tartene en von den drei aennnuien Anfalten werden vor den au allen bebe 
— Drien Eee Yet — —* 


Dre oa Sunftralion der Baer Gap mb worn den 


* * —— — wieder db 
iaßen en ji 
—28 Winter wird re Raabe HU 


* — ee Dorfbarbier. 


* wi en mie me mir —* — —— * 
we un h — — 
— "au Ei —— — ei — — * 


— — Sugsbarg, 1. Ohr. Waljen 18 fl. & u 
— an 24} Datgr 4 fl. 
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be Korn. 16 20 fr. 9e uns 
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Wrsbeinı täglich velbat un Konn- 





Deutſchland. 
. Dft. Durch die jüngfte Erffärung der preußi- 
r Pr Ai Getamutheit der ... —* 
(m wolle, ift Die Zollfrage in ein neues Stadium 
— —* ſich aber Fe wenn man daraus Den 
chluß wollte, daß nunmehr enblid der Zeitpuntt für die 
Entfheidung der ſchwebenden Frage gelommen fet. — —— 
zweckt mit biefen Schritt unzweifelhaft nichte anderes als die er 
lition zu fprengen; zu dieſen Zwed laßt es bie Unterhandlung mi 
der Giefammtbeit, die bisher folibarifch aufgetreten if, —* um 
fie mit den einzeluen Staaten auf diploman ſchenu Wege wieder * 
zufnüpfen. Das Manöver ij geiaidt genug angelegt und wir 

inlich nicht ohne Erfolg bleiben. { 
* © * = u zwei Staaten von der Eoalitioi 
ulöfen, fo ift dieſe jactiſch geſprengt und ihres Haupthalts ver 
Iuftig. Eine halbe Lücke in ibren „Reihen ift bereits dadurch einge: 
treten, daß Baden die letzte Erflärung der coalirten Regierungen 
nicht unterzeſchnet hat. Auf Baden und Tepe erndendeg rn 
aud vor Allen einzuwirlen juchen, weil dieſe bei. verſchiedenen 
fegenbeiten im Schooße ber Goalition eine oppoſitiouelle Rolle. ge> 
fplert haben. Gelingt es Preußen, diefe Staaten. ganz auf feme 
Seite zu ziehen, fo And Bayern umd die Übrigen Staaten ijelixt, 
wenigftens wird dann wicht mehr von einer dritten Zollgeuppe die 
Rede fein fönnen. Andrer Seits würden freilich auch Würtemberg 
und Baden von Dem preutziſchen Zollverband durch die dazwiſchen 
fiegenden Länder getrennt, in eine vereinzelte Page gerarben. Wie 
man much die Dinge anfiebt, die Nactheile einer Trennung. ‚treten 
überall augenfällig genug bervor, und man wird deshalb für. beide 
Theile and früher oder ſpater zur@inficht kommen wüflen, daß nur 
Durch gegenfeitige —— der Ruin der matetiellen Interef- 

t werden fann. 
” en 3 Of. Die Mündener Erklärung ber toalir⸗ 
ten Staaten iſt der bannover’fhen Regierung, wie birefte 
Privatmittheilungen aus Hannover von verläffiger Seite. berichten, 
vor etwa einer So e mitgetheilt--und von -berfelben fehr günftig. 
aufgenommen worden. Die hannover ſche Regierung wird dit: den: 
nädften Tagen in Berlin ihre Rüdäußerung auf die Eröffnung 
hend vom 17. September überreichen laffen. ie verlangt 
ortfegung der Unterhandfungen mit dem fonlisten Staaten und 
ftelit eine Ablehnung ihrer Betheiligung an einem norddeuiſchen 

Handelsbunde in gewiſſe Ausſicht. VAR. K.) 


‚4. Oft, Der am Sametag RNachmittags nach ei- 
ner fäftigen Schwüle eingetretene Regen ließ ſchon befürchten, Daß 
die Feierlichkeiten des erften Tages unferes Gentratvoltsf eftes 
zu Waffer werden mürden. Doch fdom in der folgenden Nacht 
ließ der Regen nach und geftern Bormittags waren bie regen 
fhmwangeren Wolfen von dem Himmel verfhwunden und wärmen ⸗ 
der Sonnenfhein erfreute Menſchen und Natur. Alle Straffen der 
Stadt waren während des er von Fremden und Ginheis 
mifhen durchwogt, Mittags aber lenkte fi der Strom der There- 
fienmwiefe zu, um Die verſchiedenen landwirthſchaftlichen Produfte, 
das als preitwärdig befundene Vieh zc. zu beſehen und dem Pfer- 
derennen beijumohnen. Gegen 2 Uhr verkündete ein Kanonenſchuß 
die Abfahrt Sr. Maj. des Königs vom der Reſidenz, um 2 Uhr 
erfchien derfelbe an: der Seite feines erhabenen Bruders bes Kö— 
gs Otto von Griehenfand umd wurde won der verfammelten 
Bolfsmenge durch Hochrufe empfangen. Ju einem zweiten Wagen 
war 3. Maj. die Königin mit der —— Adelgunde. Nach 
der von fänmtlichen hieſigen Regimentsmufllen — en Na⸗ 
fionalhymne wurden unter der Leitung des Obermufif —* Streck 
mehrere ausgewaͤhlte Muſilpiegen vorgetragen, während — 
933. Majeftäten die ansgeftellten Zucptthiere sc. beſichtigten. Kö- 
nig Mag umterhielt ſich dabei öfters mit den Ausſtellern und war 
—8 befriedigt. Nach der ſofort ſtattgefundenen Preiſevertheil- 
ung an die Landwirthe, a) für allgemeine und ſpezielle Leiſtungen 
der praftifchen Landwirthfchaft; b) für erfolgreiche. Beftrebungen 
der Beamten, Geiſtlichen, Lehrer und Gemeindevorſteher zur Hör 
derung der Landwitthſchaft; e) am die zum Betriebe der Lands 
wirtbichaft verwendeten Dienftboten, (der Aelteſte zählt 64, bie 
Aeltefte 52 Dienſtjahre); d) für Leiſtungen von Geſammt-Gewein—- 
den; e) dann für felbfigezogene Feld- und Garten: Früdte, und 
endlich F) an die verſchiedenen Vichzüchter: begann das Pferderen⸗ 
men, weiches nicht ohne Unſall voruͤberging. Rah der Preiſever⸗ 
theiiung an die verſchiedenen Juhaber der Renupferde verliehen 
II. MM. unter dem Donner der Kanonen und großem Jubel des 
Bolfes die Feſtwieſe, Diefes aber zerftreute ſich theils im die ver- 
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ſchiedenen Wirthſchaftsbuden, wo bis zum fpäten Abend ein mun— 
ters Leben berrichte, theild wegen zunchmender Kühle in die Stadt, 
Der Vertrag, wodurch. Mürtemberg dem zwiſchen Defterre 
und Bayern abgefhloffenen DonausDampffcifffahrteslerz 
trag beittitt, unterliegt der Natifikation, BEER 
Dur menefte kgl. Entſchließung ift für das fgl. Cabinet die 
Aufitelung eines Acceſſiſten verfügt und dieſe Stelle dem Rechts- 
praftitanten Leinfelder (mit 1000 fl. Befoldung) vexlichen wor 


;ben, 


Wenn gleih die Gerihtsorganifation im Allgemeinen 
verſchoben if, ., iſt die Durchführung einer erganifaterifäen e⸗ 
ſtimmung im Werke, welche nicht allein von Seilen des Juſtizmini 
ſteriums, ſondern auch des Miniſteriums des Innern und der fie 
nanzen als dringend nothwendig in die Hand genommen werden dürfte 
nämlich, Die Aufitellung von gefonderten, den Rentämtern unterge- 
orbneten Beamten, welche das von dem Reſſort der Landgerichte 
zu en Zar, Depofiten- und Brandaffefurangmwefen zu beſor · 
gen hätten. 

Durch die Tepten Feldmandver iſt den betreffenden Fetbbeftp- 
ern ein bedeufender Schaden zugefügt worden, indem, anf wielen 
Keldern bereits die Winterfaat beftellt, auf amdern die Kartoffeln 
noch nicht ausgegraben waren. Man ift bereits mit der Abfhäp- 
ung des Schadens befhäftigt, für welchen volle Entjbädigung ges 
leistet werden wird. 

Mannheim, 1. Olt. Rur zu befannt it das traurige Boos 
faft aller derjenigen Auswanderer, welche mit gänzlich leeren Häns- 
den in dein Lande ihrer Hoffnungen anlangen. Troß Dem gingen 
und gehen noch immer Maſſen auf diefe Art dem Hunger und 
Elend entgegen, und befonders fand das bäufig bei Audwanderun: 
gen auf ©rmeindefoften Statt. Dieſem Webelitande abzuhelfen, 
bat nun unjere Regierung in einem demnächſt publicirt werdenden 
Miuiſterial⸗Erlaſſe die Verfügung getroffen, dag fünftigbin bei als 
len Ucberfiedelungen auf Gemeindefoften dem Auswanderer bei ſei— 
ner Ankunft in Amerika per Kopf noch. ein. Handgeld von zehn, 
und dem Familienhaupte ein ſolches von zwanzig Gulden zu ent: 
‚richten iſt. Es ift diefe vorſorgliche Verfügung bereirs alen Aem— 
‚tern und Agenturen des Landes zur Nahactung befanut gemacht 
und hat auch fogleih ihre Anmendung gefunden. Wine Anzahl 
Gemeinde» Angehöriger von Gau-Angelod, Amts NRedargemind, 
follte unter dem Borgeftrigen auf Gemeindefojten von bier aus nad) 
Amerika befördert werden; mittlerweile war aber die erwähnte 
Verfügung in Kraft getreten, und cs wurde die Auswanderumg 
erſt geſtattet, nachdem der Bürgermeiſter jenes Ortes und ein Ges 
meinderaths · Mitglied in Bezug auf das gefepliche Haudgeld Bürg- 
daft an Kr 

ur um fieiningea, 30. Sept. Auf dem Pa- 
pier it umfere Werraeifenbahn nun fait fertig. Der Vertrag 
wwiſchen den betreffenden Regierungen ift in diefen Tagen in Ko— 
burg ratificiet, die Urkunden darüber find: ausgewechſelt worden, 
und es fehlt nun michts mehr ala das Uebereinfummen mit. der 
thüringifgpen Sifenbapugefelfgeh und das Geld. Der lehte Punkt‘ 
ſcheint der wichtigſte. 8 „wie viel“ iſt bereits ermittelt, Der 
Koſtenanſchlag fol ſich auf 7,230,000 Thle. und 500,000 Thlr. 
für eine Zweigbahn von Koburg nad Sonneberg belaufen, aber 
das „Wie zu haften?" das it noch die Brage, die nur unfere 
Geldminner genügend beantworten können. — Beflern Abend bat- 
ten wir in unſerm Werrathal ein ziemlich flarfes Gewitter. p 
Wernshaufen, einem durch feinen Floßhandel bekannten Orte, ſchiug 
der Dlig in die alte Schule und zündete. Da rafh Hilfe Fam, 
fo wurde Das Beuer zum Glüd bald gelöſcht. — Ju Saalfeld fiel 
vor einigen Tagen ein Arbeiter bei einer Farbenfabrik in, einen 
KHeffel mit Aedender Farbe, Die — ſchaͤlte ſich Ab; nur 
die Augen blieben unverſehrt. an zweifelt an feinem Aufkom— 


men, (dr. P.) 
Köle, 1. Oft. Heute Morgen begannen die Afiien des 4. 
Duartals. Außer dem Dr. Becker'ſchen und dem am 23. d. M, 
vorkommenden Prozeß gegen Dr. d'Eſter ftehen bis jet feine Sa- 
ben von Belang auf der Rolle. Wie es heißt, fo werden die 
l .) von Mor 
gens 8 bis Mittags bald 2 Uhr dauern, Es dauerte heute aus— 
nabhmsweife lange, F ber Gerichtshof die vorſchriſtsmäßige Anzahl 
von Gefhwornen zufammen batte, es fehlten im Ganzen deren fle- 
ben, von denen einige verreiſt, andere plötzlich erkrankt waren. 
Yolın, 30. Septbr. Da die Cholera hier als völlig erlo- 
ſchen angefehen werden fann, fo werden feine Berichte über Er: 
franfungen und Todesfälle von dem biefigen Poligeidirefterium mehr 
ausgegeben. Es find bei demfelben bis I 2171 Erkrankungen 
und 1356 Todesfüle, ausſchließlich der beim Militär vorgefomme: 


nen, die fih auf etwa 200 belaufen mögen, angemeldet worden, d. 
i. bei einer Benölferun 
dag fat 4 Proc. der 
Peſth, 29 Sept. 
zu der neuen Advofatenordnung ; der Heinfte Theil von ibuen ift 
in ber Lage fi einer Prüfung aus dem ofterreihifhen Strafcodeg 
zu unterziehen. Veſth, wo im Vormärz eine Yegion von ungefähr 
350 Mvofaten das Mein und Dein fehlidytete, wird höchſtens fünf- 
Jig decſelben behalten, die zur Rechtspraxis zugelaffen werden. Ins 
deß dürften and die übrigen, wenn fie nur einigermaßen den Ans 
forderungen der Gegenwart nahfommen, bei den vielen Bezirköge: 
richten eine Anftelung finden, — Das Bethaus der feit dem Jahr 


1848 beſtehenden Genofjenihaft für Keform im Judenthum iſt 


auf allerböchiten Befehl gefchloffen worden. Die Mitglieder derfel: 
ben find angebaften fi wieder an Die Mutter-Gemeinde anzufchlie- 
Ben und zu allen Laſten berfelben gleichmäßig beigufteitern. 


Fraukreich. 
s, 1. Det, Am legten Sonntag wurde in der Kirche von 
St. Eloud ein feierlihes Tedeum aus Anlaß der glücklichen Erret: 
tımg 2. Napoleons gefeiert und es wurden Gebete gehalten für Die 
fernere Bewahrung des Lebens des Prinz Bräfidenten. 

Zu Borbeaug wird demnächſt Das größte Schiff ber franzö— 
ſtſchen Handelsmartne vom Stapel gelaffen. Es wird Diefes Schiff 
den Ramen „Louis Napoleon" erhalten. Es bat die Größe eines 
Linenſchiffs erſten Rangs und einen Gehalt von 2400 Tonnen. 

Die nahe Rückkehr des Prinz» Präfidenten nah Paris zieht 
bereits zahlreiche Fremde nad der Hauptftadt. Die Zahl der Ärem- 
den, welche ſich gegenwärtig in Paris aufhalten, ift ſchon fait eben 
fo bedeutend vie im vorigen Mai und am 15. Aug. bei der Adler 
vertheilung auf dem Marsfelde, 

In Dam auf das Marfeiller Complott find bit jept feine 
weitern Derails befannt geworden. Die Zahl der in Marſeille 
Berbafteren beläuft fi, wie die neuejten Berichte beftätigen, nur 
auf zwölf, Sie, wie die früheren, führen nur von drei Derjelben 
Namen und Stand an; es find die Gaillard, Bödler und Loirot, 
die fämmtlih Wetallarbeiter find, Es ift nunmehr poſitiv, daß die 
Teilnehmer des Complotts nidt von dem Staarsgeridishofe, fon- 
dern von dem Affıfeubofe von Aix werden abgeurtheilt werben. 

Paris, 1. Oft. Die biefigen Journale beſchäftigen ſich fort: 
während noch mit den belgiſch-franzöſiſchen Handels: Dif: 
ferengen. Das Pays bemüht fi) heute wieder, Die Gerechtigkeit 
der biefigen Forderungen und den guten Willen der franzofiicen 
Regierung zu beweiſen. Dan feine übrigeus bier viel auf bie 
Ernenerung des Bertrags von 1845 zu halten. Der Conftirutionnel 
conftatirt beute wieder die Verlufte, Die Belgien durdy die Erhöhung 
der Zolfäge für Eifen und Steinfoblen erleiden muß und eribeilt 
ihm den Rath, deren Abſchaffung durch Werlängerung des alten 
Handels-Vertrags zu erfaufen, Nach Berichten von der beigijcen 
Sränze hat man in den lepten Tagen noch eine Maſſe Steinkohlen 
und Eiſen über die Graͤnze geſchafft; mit Dem ———— Tage tre⸗ 
ten bekanntlich die neuen Zollſäße in Kraft. Die Union beſpricht 
beute Belgiens allgemeine age, die fie als fehr verworren und Di: 
fter ſchildert. Die Legitimiften lieben das von Louis Philippe's 
Schwiegerfohn beherrſchte Land nicht. i 

Yaris, 2, Okt. Eine telegraphifhe Depeſche aus Nimes 
von geftern früh meldet den begeifterten Empfang bed PringPräs 
Ädenten in diefer Stadt, den Befuch des Stliergeſechts in der A— 
rena, die Borftellung der Behörden im der Präfectur, die Anwe⸗ 
— eit des Prinzen auf dem von der Mairie veranſtalteten Balle ıc. 

> der Fahrt nach Montpellier ließen überall die Benölferungen 
ben Kaifer und Napoleon IM. leben. In Montpellier jelbft, 
wo der Prinz geftern Mittag um halb 1 Uhr eintraf, hatten ſich 
alle Departementals und Munieipalbefjörben auf dem geſchmückten 
Bahnhof verfammelt und Ludwig Napoleons Ankunft wurbe mit 
Rünatialn Kaifernivats begrüßt. Der Bring ftieg zu Pferd und 
ritt über die Boulevards und durch die Straßen ber Stadt nadı 
dem Präfecturgebäube; auf bem gangen Weg eine enthuflaftifche jus 
belnde Menfhenmenge; die Truppen bildeten Hefe. Um 2 Uhr 
große Mufterung der Garnifon auf der Esplanade; dann das Schaus 
ſpiel einer Scheinbelagerung und hierauf großes Vollsfeſt auf dem 
Peyron, dem Ludwig Napoleon auf einer eigens für ihm errichteten 
Tribüne beimohute, Großer Zug der Deputationen der Randges 
meinden mit fliegenden Fahnen und unter nit enden mollendem 
„Es lebe ter Kaifer! Um 6 Uhr empfing ber Prinz die Eivil- 
und Militärbehörden; um 7 Uhr Diner, Später befuchte Ludwig 
Rapoleon den von der Stadt im Theaterfaal veranftalteten Ball, 
wo er mit begeifterten Acclamationen empfangen wurde. Die Stabt 
war glänzend erleuchtet und bie ganze Nacht jubilirte das Bol, 
Heute früh {ft der Prinz nach Rarbonne weiter gereift. 

Geftern Abend war bie Rue de See in der Nähe derfMag- 
dalenenfirhe der Schauplag einer ſchauderhaften Unthat. 
Here Morton, der ftänbige Eorrefpondent der „Daily News, tft 
um halb 12 Uhr in dem Haufe eines andern engliſchen Gorrefpons 
benten, befjen Ramen man noch nicht nennen will, ermorbet wor 
den; er erhielt einen Dolchſtoß in ben Rüden, Die Behörde hat 
eine Unterfuhung über biefen geheimnißvollen Fall bereits anges 
orbnet. 


von Einwehner idauf jes 26, ſo⸗ 
tung a Seit iterlegen find. 
Unfere Zuriſten machen eine RE: Miene* 


KHarkeile, 28, Sept. Der Prinz⸗Praͤſident hat geftern umfre 
adt verlaflen. ; „mit feinem Gefolge am Kai de 
anebierre in Drei Daten Fin, Und wurde, als er aus dem Hafen 
fuhr, von den Feſtung amd allem” Geſchußen des Dampfers 
„Rapoleon“ begrüßt. Eine große Anzahl Barken hatte ſich um 
diefes herrliche Kriegsfbiii gelagert. Bier Kriegsdampfſchiffe, der 
„Sane“, die „ReinesHortenfe", der „Prony“ umd der „Belaireit® 
Batten im der Rahe Anker geworfen. Nah den Artileriefalven” 
begab ſich der Prinz an Bord. Der Anblit auf der Rhede mar 
in Diefem Augenblid practvol, Die Matrofen waren wie dieß 
der Braud 8, auf den Segelſtangen, und jubelten dem Prinzen 
zu. Das Wetier war überaus, günfig, der Himmel rein und Die 
See gli einem Spiegel. Wenige Augenblide nah der Ankunft 
des Prinzen auf dem „Kapoleon” wurde das Zeichen jur Abfahrt 
gegeben. Die Bleinern Dampficiffe ſehten fih zuerit in Bewegung; 
dem „Napoleon“ folgte eine neapolitaniſche Fregatte, welche einen 
Abgeſandien des Königs von Neapel, den General Robertz, hleher 
geführt hatte, — Rachſchrift. Im Laufe des Tages verbreitete fich 
bier Die Nachricht daß auf dem Prinzen in Toulon geichoffen wers 
den fei. Died murde von Reifenden Die heute Morgen von Tou— 
fon bier angefommen ausgefagt. Das Gerücht’ ift jedoch durch eine 
Eytra-Beilage zum Gourier de Marſeille widerrufen. Das Gewehr 
eines Soldaten fol von dem legten Uebungen noch geladen gewefen 
fein, und brannte während. der Heeribau (os. Allerdings gab dieß 
jur Vermuthung eines Artentars Beranlaffung auch wurde derSol- 
bat vorerft feftgenommen fpäter wieder freigelaffen. 


Italien. 

Beurdig, 29. Sept. Cs erichienen abermals zwei Kunbmadhe 
ungen ber kriegsrechtlichen Commiſſion zu Eſte, nach denen 23 Indivi⸗ 
duen mit Pulver und Blei hingerichtet umd viele andere theils 
zur lebenslänglihen, theild zur mehrjährigen Kerlerſtrafe in 
ſchwerem Eiſen verurtheilt wurden. Diefe ſchredlichen, oft wieder 
holten Beifpiele fruchteten: die Strafen in ber Provinz Rosigo 
können jegt faft überall gefahrlos bereift werden, — Die immer 
mehr ſich ermweiternde Geſellſchaft des öfterreidyifchen Lloyd läßt ſchon 
wieder einen Scnelldampfer bauen, ber in wenigen Stunden bie 
Route von Trieſt hieher zurüdlegen fol, Das zu diefen Reifen bis 
jegt verwendete Dampfſchiff „Ferderico““, das zu London erbaut 
wurde, muß mit einer meuen Maſchine verfehen werben. Die 
Schiffe, Die hleher bejtimme find, baben nach eigenen Motellen jo 
gebaut werden müjjen, daß fie wenige Fuß in Waflertiefe zu der 
Fahrt brauchen, indem unjer Hafen befonders von der Seite des 
Lido, wo der Sand fih immer mehr anhäuft, nicht jebem Schiffe 
zugänglich if. — Häufiger Megen betrübt unfere Landbbewohner, 
bie au den Reſt der. gehofften Weinernte von ber eintretenden 
Fäulnig hinweggerafft erbliden. Die Fluͤſſe in mehrern Provinzen 
beginnen anzufchwelen, und man befürchtet bie Zrauerfcenen der 
vorjährigen Ueberſchwemmung fih wiederholen zu fehen. 

Wie Die amtlihe Zeitung von Savoyen aus Kom unterm 29, 
Sept. melder, iſt ein franzöfiiher Feldwagen, welchet Gelder nah 
Rom führen jollte, zwiſchen Gajtel di Guſdo und La Maglionella 
auf der Straße von Civita Bechia nah Rom von einer zahlreichen 
Kauberbande angefallen worden, obgleich ihn eine ſtarke Escorte 
geleitete, Das Ergebnib des Kampfes wird von dem gemannten 
Blatte nicht berichten; dom ſcheint es, dab Die MWegelagerer ihren 
Zweck nicht erreichten. — Der Gourier des Alpes enthält Folgen: 
des: „Graf Sambuy, unfer (Sardiniens) Gefandter zu Rom, iſt 
nicht, wie Die amtliche Zeitung von Chambery berichtet, in perſoͤn⸗ 
lien Angelegenbeiten nad Paris gegangen, jendern um Dem zum 
Erzbiſchof von Genua defignirten Mar. Charvaz perfönlic zu er 
ſuchen, daß er fih mach Rom begeben und das Abbrechen der Un 
terhandlungen verhindern möge. Anfangs war Mgr. Charvaz uns 
fhlüfig; nah Empfang eines Brieſes des Gardinals Antonelli jes 
doch eutſchied er fich für die Reife und hat diefelbe au, wie wir 
hören, bereitö angetreten. 

Spanien, 

Aadrid, 26. Sept. Die Königin Iſabella und ihr Gemahl, 
der König Don Francisco, lehrten geftern Abend von la Granja 
in die Hauptitadt zurüd. Sie verfügten ſich bei ihrer Ankunft for 
fort in Die Atocha⸗Kirche und, nachdem fie bier ihre Gebete ver⸗ 
richtet hatten, im die St. Thidorslirche, wo die fierblidhen Leber- 
refte des. Heriogs von Baylen ausgeftelt find. Die Kirche war 
von einer theilmehnenden Menge gefüllt. Die Königin war sief 
ergriffen, als fie. das Teflament des Herzogs v. Baylen las, merin 
diefer erflärt: ex hinterlafe fein Vermögen; wäre er reich, würde 
er fein Vermögen zu Spenden für Arme beftimmen, nichts auf ein 
vomphaftes Leihenbegängniß verwenden laſſen; er verfüge, daß 
feine Leiche mit der alten Uniform bekleidet werde, welche er ge⸗ 
woͤhnlich bei den Gigungen im Miniſterrathe angebabt. Dus Lei- 
henbegängniß des Herzogs v. Baylen wird an einem der nächſten 
Tage ſtattſinden. 

Bereinigte Staaten, 

Der nordamerifanifch » perwanifde Streit über die Lrbos“ 
AInfeln ift durh ein Schreiben des Staatsfelretärd D. Webfter, 
Waſhington, 21. Auguft, erledigt, worin derfelbe den Unternehmer 
der guanoräuberifhen Eypedition, Jewett, ermahnt, von feinem 
Vorhaben abzulaffen: ' „Mein Herr! Ihr Brief vom 16. d. Mi, 


mit den beigefhlofienen Papieren in * auf Ihr Verfahren zum 
Zweck von den LebesInſeln Guano zu holen, iſt empfangen tor: 
den. Seit dem Säreiben, das aus diefem Departement unterm 5., 
als Antwert auf das Ihrige vom 2. Iami, am Sie gerichtet wur- 
de, it dene Departement Die Nachweifimg jugefommen, dag bie 
peruaniſche Regierung Jurisdietionsanfprüde, auf Diefe Anfeln macht, 
und daß fe im Yabre 1842 zwei Defrete erlafen hat, wodurch 


fremden Sciffen, bei Strafe der Eonfiscatioh, verboten it, aus 


irgend einer Aufel an der Hüfte von Per ohne eine Licenz von 
diefer Regierung Guano fortzunebmen. Unter Diefen Umſtänden 
wird erwartet, daß die Schiffe, melde fi unter Ihren Aufpigien 
dorthin begeben baben, feinen Gebraud machen merden von ben 
Waffen, womit fie, wie es nad Ihrem Brief vom 16. d. fcheint, 
verfehen find um den petuaniſchen Behörden gemaltfam zu wibder- 
Reben. Sie müſſen bedenken, ein foldher Widerſtand märe eine 
Privatfriegsbandlung, welde nie von Diefer Regierung Borſchub 
erhalten fann, Der Marine-Befehlshaber der Vereinigten Staaten 
im flillen Ocean wird umter den vorliegenden Umftänden alfo er- 
ſucht werden, ſich zu enthalten, Schiffen der Vereinigten Etaaten, 
die im Abfichten, welche Durch die Decrete der peruaniſchen Kegier- 
ung verboten find, diefe Juſeln befuchen, — zu gewaͤhren, bie 
auf weitere Befehle. Einige der in Ihrem Brief vom 2. Jumi 
enthaltenen Angaben bezmwedten uns zu mißleiten, und wie id oben 
andentete, mögen fle, wie zu befürchten ift, dieß erreicht haben Ich 
bin xgIngleich And unterm 25. Ag. dem Gommodore-Mac-u- 
lay auf Befehl des Präfidenten bie entiprecbenden Inſtruttionen 
jugegangen. 

Binnen drei Tagen find auf verſchiedenen Eiſenbahnen zehn 
Unglädsfälfe;vorgefommen, bei denen viele ihr Leben verloren 
oder fchwer verlekt wurden. 


Gerichtsjaal. 


Würnderg, 2. Oltober. Heute wurde in der öffentliden Eiß« 
ung des E. Kreise und Stadtgerichts Die Anklage gegen den Ad— 
vofaten Dr, Sieger in Neuftadt a. d. N. wegen Autschrenbe- 
leidigung verhandelt. Der Angeflagte war in der Sigung nicht 
erfchienen und batte ein ärzlsiches Krankheitszeugniß überfendet; da 
indeß von Seite der Verrbeidigung fein Bertagsantrag geftellt 
wurde, fo nahm der Gerichtöbof, in Erwägung, daß Das Interefle 
des Angeffagten gewahrt fei, fernen Auftand, die Verhandlung zu 
führen. Der Vertheidiger, Konzipient Dr. — aus Mün—⸗ 
chen, trug nach einem laͤngeren, durch Scharfſinn und gründlichſte 
Beleuchtung der juriſtiſchen Geſichtspunkte ausgezeichneten Vortrag 
auf Freiſprechung des Angeflagten an. Der Geiichtohef ging je— 
doch anf diefen Antrag mit ein, fondern erfannte den Angeflagien 
für fhuldig des Wergebens der Amtschrenbeleidigung,, verübt an 
einem fönigl. Kollegium, in realer Konkurrenz mit demjelben Ber- 
geben, verübt an einer Gerichtsperſon, und verurtheilte ihm Demges 
mäß zu 8 Monaten Gefängniß, zu erfichen auf einer Feſtung, nebit 
Tragung aller Koften (R. 8.) 





Bermiſchtes. 


*.*Aueqchen, 4. Octbr. Bei dem geſtrigen Brande des Ge- 
däudes zur Fabrikation des Holzgaſes im Bahnbofe iſt nur der 
Dachſtuhl von den Flammen verzehrt worden, die Utenfilien im La- 
boratorium fowie der Gaſometer blieben unverfehrt. Es erlitt dar 
durch Die elamtbeienhtung des Bahnhofs feine Unterbrechung 
und. der bisherige hölzerne Dachſtuhl wird durch einen eifernen er- 
fegt werden. — Rach dem „Gentralblatt des Tandwirthfchaftlichen 
Bereins des Königreiches“ bat fih in der Stadt Memmingen ein 
Hopfenbau-Berein gebildet, von dem man das Befte erwarten 
fann. Dasfelbe Blatt meldet, dag in der StrafarbeitsbansAnftalt 
Kaisheim die Fabrikation von Thonröhren zum unterirdifhen Entr 
waͤſſern nach englifher Manier (Drainage) in vollem Zuge iſt, und 
daß durch die Rähe von Kaisheim an der Eifenbahn der Trans- 
port diefer Röhren fehr erleichtert wird, deshalb dieſe Einrichtung 
für ganz Bayern große Bedeutung hat. 

*,* Regensburg, 3. Dftober. Eudlich fann einmal auch ein 
Sinfen der Preife auf der hiefigen Schranne gemeldet werden. 
BWaizen ift geftern um 1 fl., Gerſte ım 6 fr., Iater um 18 fr. 
gefallen, Korn umverändert beim Preife der vorigen Woche geblie- 
ben. Die Zufuhr war, leptere Äruchtgattung ausgenommen, fehr 
nambaft, und wird in der Folge, wenn die Winterfaat durchweg 
untergebracht ift, noch viel beträchtlicher werden. Die, Mittelpreiie 
waren: Walzen 17 fl. 29 fr., Kom 16 fl. 26 fr, Gerſte Do fl 
57 fr. und Haber 5 fl. 38 fr... Auch der Biltuwalienmarft war in 
allerfei Lebensbedürfniffen reichlich beführt. 

*.* Yon der Haardt, 29. Sept. Seit einigen Tagen wird in 
verſchie denen Gemeinden unferer Gegend eine Vorlefe der faulen 
Trauben vorgenommen, fo in Mußbad 3. B. am geflrigen und 
vorgeftrigen Tage. Das Ergebmiß diefes gewiß zwedmäßigen Ber- 
führens iſt über Erwarten gümflig ausgefallen, indem man für dad: 
felbe eine die des 1849r bedeutend übertteffende Qualität annimmt, 
abgefehen davon, dab in wenig Tagen faft- nichts mehr davon vor- 





banden geweien wäre. Bon den Wingern „wird es nun abbängen,, 
durch gewiſſenhafte Ausleſe umd möglichft langes Hängentafen der 
gefunden Trauben einen ganz vorzüglihen Wein zu erzengen, wor 
auf um fo mehr zu feben ift, als die Diuvantität allenthafben unter 
den gehegten Erwartungen bleibt. 

“+ Vor dem Schwutgerichte für Niederbayern zu Stram‘ 
bing wurde am 29, Sept. ein Biftmord verhandelt, deſſen fi 
der ledige 26jährige Häuslersiohn Georg Maier von Gangkofen 
an feiner Ötiefmutter Ama Maria Mater fehuldig malte. Dei 
feinem natürlihen Vatet mißlang der Berſuch. Als Bergiftungs— 
floff bediente er ſich Samfelarenits, den er unter das Badwmehl 
mifchte, woraus die Frau Knödel bereitete. Georg Maier wurde‘ 
wegen Verbrechens des qualifigirten Mords und nacften Berſuchs 
biezu zum Tode verurtheilt. igennug war bei ihm Die Triebfes. 
der feiner Handlung. 

",* Seipfig, 4. Olt. In der zweiten Hälfte des September murs 
der auf der Leipzige Magdeburger Eiſenbahn von hier 606 Aus— 
manderer nach Amerifa befördert, Davon gingen 510, incl, 108 
Kinder, über Bremen und 96, incl. 108 Kinder, über Bremen 
und 96, inc. 14 Kinder, über Hamburg. y 

*,* Stoltgart, 3. Olt. Heute früh durcheilte abermals eine 
entſetzliche Hunde unfere Stadt. Major v. Glafer vom Ehrenſſwa⸗ 
lidentorps, ein geachteter Offizier, wurde diefen Morgen, noch einige 
Lebenszeichen von ſich gebend, aber bereits zum Sprechen umfäbig, 
ermordet in feinem Berte gefunden und verſchied bald darauf Imter 
den .. der Aetzte. Der Schädel war dem Unglücklichen durch 
ein Beil gefpalten, und er hatte, obgleich von Fräftiger Ratur, fi 
hilflos verbfutet. So viel ermittelt iſt, muß die That ſchon geftern 
Abend vor 8 Uhr geſchehen fein. Der Mörder beraubfe fein Opfer 
feiner in vielleicht 100 Al. beftehenden Baarihaft, Der Verdacht 
flel auf einen feit 2 Jahren vwerabfhiedeten Bedienten bed Ermor- 
deten, der, feit lange befdhäftigungslos, gefterm noc ohne Geld war 
und beute nem gefleidet gefeben wurde. Er iſt Dereifd verhaftet 
und dem Sriminalgericht übergeben. — Bon dem Mörder des Dr. 
Rampotd in Elingen noch feine Spur, 3 

*,* Die Eifenprodaftion Grossbritannien betrug 
während des verfloffenen Jahres 1851 im Ganzen 2,500,000 Ton« 
nen, Gin Drittel diefer Produktion wurde in Gußwerken, mei 
Drittel In Schmiedehämmernund Fabrifen verwendet. Ar Dir- 
ftellung Diefer Mengen wurden '700,000,000 T. Erje, 2,700,000 
Kalkſteine und 13,000,000 T. Steinkohlen der Muttererde entnoms» 
wien, und Direft wie indireft eine Arbeitsfraft von 630,000 "bis 
700,000 Perſonen beſchäftiget Wie viel non dieſer Gejanmterr 
jeugung ausgeführt wurde, läßt ſich annäherungsweiſe noch nicht 
nachweiſen, da Die Erportmengen des verfloffenen Jahres große 
Duantitäten älterer Lager in ſich ſchließen, welche erſt auegeſchie— 
den werden müßten, um zw einem richtigen Schluſſe zu gelangen 

Die Ausfuhr des laufenden Jahres überragt jene bes ner: 
gangenen Jahres im beträchtfiher Weife und fteigert ich von Mo- 
nat zu Monat. Den officiellen Rachweiſungen für den lehten mit 
5, Auguſt endigenden Monatsabſchnitt zu Folge fell ſich mänlid 
im Vergleiche zur derfelben Periode des Jahres 1851 der Export 
von Eifen und Stahl wie folgt: Pig Eifen 25,213 Tennen 1852 
gegen 19,854 Tonnen 1851; Roheifen, Stangen x. 66,300 T. ge 
gen 55,590 %.; Draht 869 T. gegen 269 T.; Guß 6,743 gegen 
2,577 T. und Schmiedeeifen ıc.-14,936) 3: gegen 12,574 Tonnen. 

** Die aus Tunis gemeldete jurdtbare Erplofiion 
wird durd eine Gorrefpondenz des Foulonnais beftätigt. Es war 
am 13, Sept. Morgens 2 Uhr, als die eine Biertelftunde von ber 
Stadt gelegene Befte in bie Luft flog. Die Erſchütierung war fo 
heftig, daß felbft innerhalb des Thores Bel-Sadun die Moſchee und 
mehrere Käufer eingeftürzt, im Serail und im Batdolalle Spiegel 
gefprungen find. Bloß eine: Winbmühle in der Rähe‘ war’ ftchen 
geblieben. Die Zahl der -Zodten war beträchtlich ‚> aber nicht na⸗ 
her befannt. Ebenſowenig wußte man) über die Eutſtehung vurſache 
diefer Kataftrophe, Yaatriy 14 

“,* Gelegentlich des Todes: Wellingtom’s "zeigt “ ſich wieder 
die Wunderlihfeit der Engländer. Der Hammerbiener 
bes verflorbenen Herzogs wird mit Geſuchen überlaufen, imdeni ger 
der irgend ein Andenken an Den Herzog. mit- ſchwerem @elde er ⸗ 
fanfen will. Für das Feldbett des Herzogs find 100 Guineen ge 
boten worden, und für ben Seſſel, in :welthem der Hetzeg ſeinen 
lehten Seufzer aushauchte, bot. mam ſo viel Gold als er jdiwer ift. 
Der Perüdenmaher des Dorfes Dael, der ihm die Haare ſchuut, 
wird ein qutes Gefhäft machen, indem er. nicht genug: Haare lies 
fern fann, die angeblih vom e berfommen. } 

*,* Klefina, 23. Sept. Der Aetna⸗Ausbruch ift noch 
nicht zu Ende, hat aber, nach dem lepten „heftigen. Erguß in ber 
Richtung von Milo und. Giarre, fehr abgenommen. - 

*,* Das parifer Stadthaus (Rathaus) wird in einigem 
Wochen vollendet fein, Der erite. Stein zu dem rieſigen Bebäube 
wurde am 13. Juli 1533. unter Franz I. gelegt, und Die Eeremonie 
war von einer Art Bollksfeſt begleitet. Die Arbeiten wurden durch 
Krieg und bürgerfihe Unruhen oft unterbrocpen, und erſt 1629 war: 
ber Bau nach Dem urfprünglichen Plone fertig. Im Zahre 4902, 
nahm man umfaffende Ausbeſſeruggen und, Beränderungen. vor 
und 1811 wurde beſchloſſen, das Stadthaus. entweder -anfehnlich 
ju vergrößern, ober . ein neues zu bauen; - erſt 1845 aber wur⸗ 
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Deutfchland. 


ankfart, 3. Ofıbr. Sicherm Veruehmen nad wird fid uns 
fer — * der geiepgebenden Berfammlung, auf deren allenfallso 
noch zu ſaſſenden Beſchluſſe im feine weiteren Verbandiungen uber 
die Verfafjungsfrage einlaſſen. — 6s betätigt fi), dap im der 
Mitte d. M., dus bier unter dem Kommando Des Majot Horn 
fehende E. bayr. Jägerbataillon durch ein — — 
wird, er RM. 3) 

Ueber die Bauten, die zur Vervolftändigung der Hertinfatie- 
nen der Bundesfeitungen Um umd Kajtası auszuführen je wir 
den, wird fidherm Vernehmen nach demuachtt cm Beridt an Die 
Bundesmilitär-Gemmiffion gelangen. Weneralmajor v. Schmerling, 
der Praͤſident dieſer Kommufjion, bat ſich, wie verlautet, voruehui⸗ 
lich zu dem Zwecke nach Raſtatt und Um begeben, um von dem 
Stande ber Feſtungsarbeiten Kenntuiß zu nehmen und bie Projelte 
für die weiter erforderlichen Werke zu prüfen. Zum voljtandigen 
Husbaue der beiden Feitungen find noch ſehtr bedeutende Summen 
erforderlich; für Ulm alein, wie man verfidert, noch etwa 6 Mil 

lionen Gulden. 5 
\ Seitern nahm die Polizei die Formen und abgezegenen Ey 
emplare einer obicönen Druchſchrift bei einem biejigen Luddruder 
in Beichlag und übergab ibm zur Beſtrafung an das Polizeigericht. 
Der beutige 28 Scubtransport führte über 0. und der 
legte in vergangener Woche an 30 Gauner und jonjtiges lüderlihes 
Gefindel feiner Heimath zu; umter Benjelben befand ſich 
eine Dame mit feidener Mantille, Federhut und Schleiet. — Bor: 
geitern verſuchte es ein Anonymus bier ım Stillen die rothe Re⸗ 
publit zu protlamiten, indem er an Dem Brunnen auf dem Köner- 
plap eine roıbe Fahne mit jhwarzem ande aufgebist hatte. Die 
Polizei nahm Diefelbe wieder ab. = 

Finden, 3. Dft. Die Generalverjammlung bayeriſchet 
Aerzte hat auch beute, tretz des Oltoberfeſtes, feine Pauſe in ih⸗ 
ren Gefchaften gemacht und dieſen Nachmutag eine Sthuug gehal- 
ten, in welder fie ſich mit Berathung der Saßungsabſchnitte, bes 
treffend den Genus der Penſionen und den Berlujs und das Auf 
bören derſelben befhäftigte, und mit der bieherigen. Einmüthigkeit 
ſich darüber ſchlüſſig machte. Cine lebhaftere Diecuffion entfpann 
fih bloß bei Gelegenheit der Fragen, ob aud) ſolche dem VBenjtons 
verein angebörige Aerzte, welde Bayerı verlaffen, auf Penfton ib- 
rer Relikten Anſpruch machen fönnen, und Dann, was zu geſchehen 
babe, falls durch irgendein Ereigniß ein Theil Bayerns und fomit 
auch deſſen Aerzte vom Etammiande getrennt und fremder Yandeo- 
bobeit u. f. w. zugewiefen würten. Bezüglid auf die erftere Frage 
entſchied fih die Verſammlung, nad längerer Debatte, dabin, daß 
derjenige verficherte Arzt, welder das bayeriſche Indigenat verliert, 
damit auch feiner Anſprüche an deu Verein verluftig acht; was 
Dagegen die andere Frage betrifft, war man einftimmig der Anſicht 
dab durch etwaige Territorialveränderungen von Bayeın ausge: 
ſchloſſene Aerzte auch fermerhin, bei Bortdauer ihrer Leiftungen, 
dem Berein angehören und auf defien Unterftügung für ihre Re— 
litten Anfprud machen können. Dem ſoeben im Drud erſchienenen 
Schematismus der promovirten Merzte im Kegierungsbezirfe Ober 
bayern im Jahr 1852 emtnehme ih, Daß im genannten Kegierungs- 
bezitt zur Zeit 289 Aerzte, nämlih 233 Eivilärzte und 56 Wili- 
tärärzte angeflellt find, fo daß mit Ausnahme der Hauptitadt 
Münden durbicmittlih 3525 Seelen auf einen Arzt gerechnet 
werden fönnen. In Münden dagegen treffen, in Folge eigenthüm— 
licher Umftände, nämlich der Anweſenheit der Univerfität, der mes 
diciniſchen Gentralftelle, der höheren Militärftellen, einer reichen 
Garnison u. f. f. nur 628 Seelen durchſchnittlich auf einen Arzt. 
Außerdem befinden jid; im genannten Regierungsbezirk noch 320 
Landärzte und Bader, 534 Hebammen, 61 Thierärzte und 70 
Apothefer. 

‚ Münden, 4. Oft. Der k. Baufonduktour Friedrich Bürk— 
leim tritt im E. 8, öfterreichifche Dienfte als Profeſſor am der Ala— 
demie der bildenden Hünfte zu Wien mir einem jährlichen Gehalte 
von 6000 fl. 

Münden, 5. Dftober. Der Kurfürſt von Heſſen ift geſtern 
Abends bier angefommen und im Gaſthauſe zum „Bayerischen Hofe" 
abgeftiegen. Auch der Prinz-Regent von Baden wird bier eiwar⸗ 
tet. — Bon geftern auf heute batte Hr. Minifterpräfident v. d. 
Pfordten die erfte gute RNacht. 

Stuttgart, 4. Okt. Ueber den Gang der Zollvereindun 
terhandlungen und über den Stand der Frage enthält heute 
der Staatsanzeiger einen langen, offenbar aus amtlicher Feder 
Niesenden Artikel, werin am Schluß die Eventualität einer füd- 
und mitteldeutfchen Zollgruppe in Ausficht geftelt, aber auch jept 
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(dom eine Zolleinigung mit Defterreidh als Leicht möglich hingeſtellt 
if, da von der faii. Regierung Vorſchläge gemacht jeien, welde 
die Trennung von Preußen ganz unbedenklid machen würden, mäb- 
rend volfswirrbicaftlih überwiegende Vortheile ſich böten, Wir 
laſſen den bemerfenswertben Schluß dieſes Artikels folgen. „Wenn 
der Zollverein mit Breugen wicht wieder erneuert wird, jo iſt es auch 
keicht möglich, dag alsdann jene Staaten in eine Zolleinigung mit 

efterreih treten. Für diefen Kal find wiht nur won Sciten 

taiſ. Regierung Vorſchlaäge gemacht, welche die Trennung von 

Preußen finanziell noch unbedenklicher machen würden, ſondern 
es ſpringt auch in Die Augen, daß ſobald einmal die mit jedem Ueber⸗ 
gangsftadium unvermeidlich verbundenen Rachtheile u. Unannehmlich⸗ 
feiten überwunden ſein werden, die commerzielle Berbindung mie 
einem. Reich, das im Verhältuiß au ſeinen ausgedebtten Länder⸗ 
fireden wenig bewölfert und in welchem ebendeßhalb- die Induſtrie 
tod nicht auf das höchſte gefteinert ift, unjerem fleigigen und nady 
Arbeit ſuchenden Bolf. größeren Bortheil verheißt als Die feitherige 
Verbindung, mit. dem induſtriell und: überlegenen Preußen. Wir 
tönnten daher finanziell und. volkswirthſchaftlich der Löſung des bis« 
berigen Bandes mit Preußen rubig entgegenfehen; aber als Deutſche 
würden wir ans. politifhen Gründen: ed. wihtödeitoweniger - aufridh- 
tig bedamern, wenn die neueſten Eutſchließungen der. preußiichen 
Regierung ſtatt der commerziellen Einigung oder wenigitens Der 
commerziellen Annäherung zwiichen gang Deutſchlaud, mit Ausnahme 
einiger kleineren Staaten im Norden desjelben, die commerzielle 
Trennung zwifden Rord- und Süddeutichland zu Tage förderten.* 
. Barmftadl, A. Dftober. Ju der heutigen Kammerverbaudiung 
welcber die Minifter nicht beimohnten, find die anfdie Erbaltung 
des Zollvereims gerichteten Anträge angenommen worden. 

Gotha, 1. Dt. Die Wahlen zu unjerm wenen Laudtage 
ſcheinen im conjervativem Sinne ausfallen zu wollen, indem die big 
jet gewählten Abgeordneten dieſer Seite angehören, überbanpt 
auch Die confervative Partei etwas mehr Regjamkeit zeigt, alsjonft. 
Nicht zu verkenuen ift übrigens, daß bei den Wahlen der Wahl 
männer (unfer neues Staatsarımdgeich Ichreibt den indirccten Wabl- 
modus vor) eine nur geringe Theilmalme unter der Maſſe der Bes 
völferung fid zeigt. Namentlich tritt Dies in hiefiger Stadt grell 
bervor, wo 5. ®. bei der Wablmännerwahtl im erften Bezirke von 
456 Wühlern nur 46 ſich bei dem Wahlacte beibeifigten; von dies 
jen 46 gehörten nur 5 dem Gewerbſtande, alle übrigen dem Kauf— 
manns- und Beamtenjtande at. 


Dresden, 3. Oft. Wie fo ebem zuverläflig befaunt wird, bat 
fih der Minifter des Innern, Hr. v. Äriefen, veranlaßt geichen, 
Se. Maj. den König um —— von der Stelle an der Spipe 
dieſes Minifteriums zu bitten und ift ibm aud jein Geſuch alebald , 
bewilligt worden, Einſtweilen ift dem Staatsminifter Arbın. v. 
Beuft die Vertretung des Minifteriums des Innern mit übertra— 
en worden. Doch dürftı das Provijorium von kurzer Dauer iein. 
eber die nähere Beranlaffung dieſer Minifterkrifis fehlen neh ges 
nauere Nachrichten, doch it der Grund Derfelben jedenfalls in der 
Zollpereinsfrage zu furhen umd es ſcheint hiernach, daß unfere 
Regierung feit enticploffen it, im dieſer Frage mit den übrigen 
—— Coalitten und Defterreih auch ferner zuſammen zu 

ten. 

Hounsuer, 2. Oft. Nah dem Neuen Volksfreunde iR Hr. 
Klenze von Berlin abberufen, der Minifter v. Reihe nach Schle— 
fien au feiner dort verheiratheten Tochter abgereift, eine diplomati— 
ſche Verhandlung zwiſchen der biefigen und der daniſchen Regierung 
wegen der „Alebergriffe, welche fi die Dänen auf der Eibe er— 
laubt“, im Gange, , Die biefige Regierung fehe nach dem Rechten. 


Yon der preußifc-hounoverifäyen Gceut, 3. Dft. Ans einer 
durchaus zunerläffigen Duelle find wir im Stande, die Mittheilung 
zu machen, daß die hannoverſche Regierung beabfichtigt, mit dem 1, 
März f. J. die erböbte Steuer fir das Königreich ins Leben 
treten zu laffen und bereits die erfoderlihen @inleitungen zu einer 
ſchärfern Bejekung der in Frage kommenden Grenzen trifft. (WB. 3.) 


FMünfer, 1. Okt. Auch auf dem biefigen Provinziallandtage 
wurden die bekaunten Minifterialerlaffe vom 16. Juli d. 3 gegen 
Fefuiten und Defuitenfchulen mit 45 gegen 22 Etimmen jur Die 
cuſſion gebracht, und find die nöthigen Schritte zur Bewahrung der 
Freiheit der katholiſchen Kirche — — Die Antworten auf 
die zahlreichen Petitionen in dieſerAngelegenheit find, fo weit fie bis 
jeht befannt geworden, fänntlich gleichlantend. 

Wien, 1. Dit. Wie der Fond meldet, fol von Konftaniino- 
pel an Defterreih die Einladung ergangen fein, dem Protefte der 
Pforte gegen die Unaßhängigfeitserflärung Montenegro's beizutres 
ten. Bei dem jegigen Bezichungen unferes Staates zu der Pforte 


und bei den boanifhen. Zuftänden, faun man von Wien aus alles 
eber ald einen Beitritt zu Dem Proteſte erwarten 

_ Der Dichter Osfar v. Nedwig, befannttih ald Profeffor der 
fbönen Literatur an der Univeriitit Wien angeftellt, wird Diefer 
Tage Wien verlafen, um den ihm von Sr. Majeftät gewährten 
ameijäbrigen Urlaub anzutreten. Er wird Wien mit der Ruhe des 
Landgutes Schellenberg in der Rheinpfalz vertaufcen. 


Grofbritannien. 

London, 2. Oft. „Times“ und „Globe* widmen der nach ih- 
rer Meinung ſtark gefährdeten Stellung Belgiens einige Betrachtun— 
gen. Die „Zimes" nimmt ſich nicht mehr die Mühe, zu beweiſen, 
daß von einer Gefahr Die Rede fei, das iſt in ihren Augen ausge 
machte Sache; fie iftinibrem Raifonnement viel weiter u, erörtert ſchon die 
ſtrategiſchen Mittel, wie der eventuelle Angriffdesfranzöfifchen Adlers 
bei deſſen erftem Anlauf zurückzuweiſen ſei. Sie befürwortet beute 
zu Diefem Zwecke die —— Autwerpens. Der „Globe“ 
iſt feiner Sache noch nicht fo gewiß; er fragt, „ob die europäiſche 
Schlacht wieder auf flamändiſchem Boden geſchlagen werden müfle*, 
und antworten Darauf; Allem Anfheine nad, Ja, Die Befürkt- 
ungen des „Globe“ rühren aus zwei verfctedenen Quellen ; ans 
den „direften Drohungen, Die fib in gemeffenen Pauſen aus Frank ⸗ 
reich hören liegen“, und aus einem Wrtifel der wiener „Preſſe“; 
leßtgenanntes Blatt nemlich babe kürzlich Belgien daran erinnert, 
dab es das jängfte Kind in der europäiſchen Staatenfamilie fei, 
daß ſeine Eriſtenz in den Verträgen von 1815 nicht garantiert, daß 
feine mmabbängige Sage nur ein Alt der „Duldung“ fei, daß es ſich 
baber nicht Die Stellung eines Vermittlers aneignen und ſich nicht 
von der Orbmungspolitif der Großmächte trennen dürfe, mit ande: 
ren Worten, jagt der „Bilobe*, Belgien, das dem Borbilde Eng. 
lands gefolgt fei, werde mit einer Zwangsmaßregel bedroht, die 
man gegen England nod nicht verſucht babe; derlei Worte feien 
wicht umfonit gelagt; England möge fih erinnern, wie nahe feine 
Königin mit dem beigiiden Regentenbaufe verwandt fei; es möge 
ſich aber auch erinnern, daß es übrigens nationale Bande an Bel: 
gien fmüpiten; der belgifhe Staat jei eine Schöpfung Englands, 
fei immer friedfertig, fonftiturionell und freundlich gegen England 
nefinnt neweien, habe denjelben Kampf durchgufechten, den England 
zu Fefteben haben würde, ſei gewiſſermaſſen Englands Vorpoſten, 
und follte daher einzmeites Waterloo provpzirt werden, dann würde 
England, möchten Die Kombinationen welde immer fein, weder fi) 
noch feinen Alliirten im Stich laffen. 


Frankreich. 

Paris, 1. Oft. Ein bedeutender Moment in der Südfahrt 
des Prinz Praͤſidenten iſt feine wabrbaft fürſtliche Freigebigleit, Die 
fi auf Einzelne, wie auf ganze Landfſchafteu erſtreckt. L. Philipp 
war nicht in Diefer glüclichen Lage. Während jedem Aft der Groß— 
mutb, Den er ausüben wollte, der Gedanfe an die Berantwortlid- 
feit feiner Miniſter gegenüber den kargenden Kammern, denen fie 
bei Interpellationen, bei der Verhandlung eines ängitlih geprüften 
Budgets für jede unverwiligte Ausgabe Rede fteben mußten, Maß 
und Ziel fepte, fann Louis Napoleon unbedingt dem Zuge feines 
gm folgen. Bei einem Gfementarunglüd, bei Waſſer- oder 
Zeuerſchaden mochte allerdings der Bürgerfönig eben fo unbefüm- 
mert um Die parlamentarifche Controle feine milde Hand auftbun, 
wie der Neffe des Haifers an Die von Der Ueberſchwemmung im 
Süden, am Rhein Heimgefnchten je 10,000 Fr. austbeilen ließ, 
aber eine Yegion von Bitten um UÜnterftügung, um Penflonen, Die 
bente nur von Beamten empfohlen zu fein brauchen, um Erhörung 
zu finden, fonnte er nicht jo ohne weiters befriedigen. Was in 
Diefer Großmuth übertriebenes liegt, wird Die Zeit, das fih min 
dernde Bedürfnik der Popularität, die Rückfſicht auf Die Finanzen 
von ſelbſt mäßigen. Der Zudrang der Bertelbriefe ift bereits jo 
ins Ungehewere angewachſen, daß eine Beſchtänkung der Gaben auf 
durchſcnittlich 30 Fr. zur unabweislichen Nothwendigkeit geworben 
ift. Die Ehrengefebente an das ſchöne Geſchlecht, koſtbare Schmud: 
ſachen, Andenfen in Brillanten, womt der Prinz auf feiner Reife 
gegen Frauen und Töchter feiner Anhänger fo verſchwenderiſch ift, 
find eine Antieipation faiferliber Herrlichkeit, die ſich ohne Zweifel 
noch reicher und alänzender entfalten wird, wenn der Hof erſt feine 
Sonne in eigentbümlicher Sphäre leuchten laſſen fan. Zuvor muß 
das allgemeine Wahlrecht zum Teptenmal feine Schuldigkeit gerban 
baben; denn man darf überzeugt jein, dab er den bürgerlichen Ins 
ſchnitt der Iulimonarchie nicht zum Mufter nehmen wird. In allen 
Dingen ift ein vergrößerter Maäßſtab. Die Macht will wide mehr 
durd Einfachheit gemwinuen, fie will imponiren, blenden. Daher 
diefer unerbörte Luxus in den Schlöffern, die überall für den Er— 
ben des Kaiſers eingerichtet werden, jetzt in Fentainebleau, Das er 
nadı feiner Rüdfehr, die gegen Den 20. Oftober erwartet wird, 
beziehen will, und wo ſchou feine Wagen, Pferde, Jagdhunde an: 
— — find ea. 3) 

Yaris, 2. Oft. Mau verfidert, das Dekret zur Einberufung 
des Senats auf den 9. d. M. in Baris befinde ſich bereits in den 
Händen des Prinzen Jerome, Senatspräfidenten. Weitern an ihn 
gerichteten Imjtenftionen zufolge bätte der Senat die im Bolf all- 
gemein kund umd laut gewordenen Wünſche zur Herftellung Des 
erblichen Kaiferrbums in Erwägung zu ziehen, und darüber Beſchluß 
zu faffen. Mit diefem Senatsconfult in der Hand hätten Die HH. 


Senatoren in Maſſe nad Tours ſich zu verfügen und dort die Ay- 
kunfi-des Ar, abzuwarsems, feiner Weisheit die Genehmigung 
ihres Bei In F deu dh eines Plebiſeits anbeimzuftellen, 
Auf dieſe Weiſe währde die Mücfeheimäb, Baris dann ganz das 
Gepräge des Einzugs eines Souveräns haben, Dem nichts ala die 
Krönung und Salbung fehlt, um welde der Bapıt ſchon an egan- 
gen iſt. Un die veribiedenen Minifterien, welde bei den Em ; 
teierlichfeiten mitzuwirken baben, find Die nötbigen Vorichriften er- 
gaugen. Einem Gerücht zufolge, deſſen Wahrfcheintichfeit ich durch⸗ 
ans nicht befireiten mag, wiirde Der eriic- At Der FaifeH, Regier- 
ung eine Durdareifende Modififation Des allgemeinen Stimmrechte 
und zwar eine weit Durchgreifendere fein, als diejenige war, welche 
daſſelbe durch das ſeitdem fo verrufene Geſetz vom 31. Mai erlit- 
ten hat. Wenn dieſes Gerücht ſich beitätigt, fännte der Geſetzgeber 
dem neuen Geſetz das Moito voranftellen: „Der Mohr bat feine 
Stuldigfeit getban — der Mohr kann geben.” Vor Einberufung 
des Volke, um das Schte Plebeſett zu bejaben, fol noch ein ſtar— 
fer Wechſel im den Präfekturen uud Unterpräfefturen Nattfinden, 
Dan ſpricht von mehr als ſtebzig Unterpräfekten and gegen dreißig 
Präfekten, wovon einige verfegt, Die meiſten aber entfegt oder eine 
andere Beitimmung erhalten würden. (a, 3. 

is, 2. DOM. Aus beflunterrichteter und glaubwürbigfter 
Duelle fann mitgetbeilt werden, daß die Gefandten Ärankreidıs an 
den auswärtigen Höfen Inftrufrionen erbalten haben, Die dem 
naͤchſtige Einberufung des Senats für die Heritellung 
des Kailerreichs anzuzeigen, zugleih aber im Namen Ludwig 
Napoleons bie friedlichſten Werfidernngen hinzuzufügen. Dem Ger 
ſandten in Brüſſel iſt inobeſondere Der Auftta geworden, daß 
jedes Miniſterium, mit welchem ſich der König Ser umgeben 
werde, auf Frankreichs Loyalität zählen Dürfe. (dr. P) 

Paris, 2. Oltober. Das heute bier eingetroffene Journal de 
Francfort enthält einen Artikel über das Kaiferreich, welder ſowohl 
in den offiziellen Kreiſen wie in der diplomatiſchen Welt großes 
Aufichen erregt bar. Belamntlih wird Das genannte Journal als 
ein Organ der ruflifhen Diplomatie betrachtet, umd deßhalb wird 
natürdih der Erfiarung, daß die Großmächte das Kaiferreich aner⸗ 
fennen würden, eine große Bedeutung zugemefien. Was die Be; 
dingung anbeteifft, welche in dem fraglichen Urtikel an Die Aners 
fennung von Seite der Großmächte geknüpft wird, fo fit Diefelbe 
fiber vorbanden, und es unterliegt feinem Zweifel, dab 2. Napo: 
feon bis jept durchaus gefonnen ift, Die Verträge von 1815, fo 
weit fie noch de facto defteben, zu refpeftiren. Aber für eine noch 
io nahe Zufunft in diefer Beziehung etwas garantiren zu wollen, 
möchte wohl nicht möglich fein. 

* Yarıs, 3. Oft. Der halbamtliche Theil des „Moniteur® 
entbält eine amtliche GErflärumg, welche die Bedeutung des Mar- 
feiller Aomplotts bedeutend verringert. Sie lautet: „Der Prinz⸗ 
Präſident iſt von den zahlreichen Zeichen der Sympathie tief ger 
rährs, Die er in Folge der Emtdedung des Marfeiller Komplotis 
erhält. Man darf jedoch die Gefahr nihr übertreiben, der der 
Prinz ausgelegt war. Die Vorfehung wachte über ibm und bat 
ed gewollt, Daß dieſe, übrigens ſehr mangelbafte Mafchine vor 
der Ankunft des Prafidenten in Marfeille emtdedt wurde. frank: 
reich möge mit feiner Verachtung die nichtswürdigen Projekte eini- 
ger Elenden bedecken. Ueberdies gehören fie jetzt der Juſtiz an, 

Der fraͤnz. Minifter des Auswärtigen veröffentlicht beute eine 
letzte Note an den belg. Geſandten Pirmin, worin das Verhältniß 
der ganzen beig. Jollfrage ausführlich dargelegt wird, Dieie Frage 
wird ohne Zweifel mit einigen Zugeftändniffen ven beiden Seiten 
gelöft werden, ſobald Die beig. Kammern zufammengetreten find. 

Paris, 3. Dft. Nach feſtlichem Empfang und jubelnder Ber 
grüßung auf allen Stationen zwifchen Montpellier und Narbonne 
ift der Prinz Prafident gefterm Nachmittag gegen 4 Uhr in letztge— 
nannter Stadt angefommen. Auch bier eine unüberfebbare Mens 
fhenmenge, ſtürmiſcher Enthufiasmus, Kaiferpivats, Triumphbogen, 
hufdigende Behörden :c, zc, Im alten erzbiſchöflichen Palaft em- 
pfing der Prinz die Eivil- und Weilitärautoritäten des Departes 
ments und der Stadt. Nach dem Diner befuchte Ludwig Napoleon 
den von der Stadt in den glänzenden Sälen des Mufeums verans 
falteten Ball und wurde ber feinem Kommen und Gehen mit bes 
geiftertem Es lebe Napoleon! Es lebe der Kaiſer! empfangen. Die 
ganze Nacht hiudurd dauerten an verfchledenen Orten die Volks— 
beluftigungen, welde von der Municipalität veranftaltet waren. 
Heute früb hörte der Prinz in der Hatbedrafe cine ftille Meſſe; 
am Cingang der Kirche wurde er vom Erzbiſchof und deſſen Kleri- 
fei feierlich empfangen. Um 40 Ubr wurde dann unter neuen Acr 
clamationen des Volls die Reife nach Carcaſſonne fertgefeht. 

Bon den 558 Gemeinden des Mansdepartements haben bes 
reits 550 ihre Petitionen um das Kaiſerreich eingefhidt. Sie zäh- 
ion zufammen über 50,000 Unterfchriften. 

Der Minifter des Innern, Herr v. Perfigun, hat die Prä« 
festen der Departeniente, Durch welche die Reife des Prinz-Präfle 
denten geht, durch Rundfchreiben aufgefordert, ihnen über alles, 
was an dem Orte ihrer Amtsthätigkeit irgendwie mit dieſer Reite 
in Bezug ſteht, namentlich über alle, auch die Heiniten Borfallen- 
beiten und alle, auch Die unbedeutendſten Perfönlichteiten, die mit 
dem Prinzen in Berührung famen, die umftindlichften und genaues 
fen Mitteilungen zu machen; es ſcheint ein befonderer aueführli- 


her Bericht über den Verlauf biefer Reife officiell vorbereitet zu 
werden. i 

Der Prinz Präfident wird, wie cs beißt, erſt am 17. Dltbr. 
Ceinem Sonntag) nah Paris zurädfehren. 

Der Departementalrath von Nieder- Loire har den Wunſch 
ausgeiprodhen, daß die Generale Lamoriciere und Bedeau, welche 
beide ans diefem Departement gebürtig find, aus dee Verbannung 
nah frankreich zurüdberufen werben möchten. j 

Geſtern wurde ein Individuum verhaftet, welches ſeit mehres 
ren Tagen unter dem Arbeitern einiger Werkſtätten iu Berfailles 
fozialiftiiche Propaganda zu machen juhtee 

Straßburg, 2. Okt. Die Bittichriften für das Kaiſerthum 
mebren fi mit jedem Tag. Schon zählt man etwa 80 Gemein- 
den unferes Departements, welche jih an den Senar wenden, ba- 
mit diefer Die gegenwärtige Staatsform ändere, und dem. Präfiden- 
tem der Nepublif als Napoleon IH, zum Kaiſer verfünde. Aus 
den mabegelegenen Departementen vernimmt an die nämlichen 
Kumdgebungen. Die Nachrichten aus dem ſüdlichen Frankreich, aus 
Nimer, Montpellier liefen Schilderungen einer ganz grängenlojen 
Begeifterung für das Staatseberhaupt, — Seit geftern ift num 
auch die directe telegraphiihe Verbindung mit Frankfurt bergeftellt. 

Eonlon, 27. Sept. Louis Napoleon fam heute nm 4 Uhr 
auf dem Schraubenſchiffe „Napoleon” von Warjeile an, Zwei 
Dampfforvetten, Die „Keine Hortenſe“ und ber Gelaireur”, begleis 
teten ibm von dort. Bon Tonlon aus gingen ihm entgegen: Die 
Schiffe „Ebarlemagne”, „Chaptal“, „Baton’, „Danphin”, „Sa 
ne”, „Drinoque”, „Labrador“ und „Gomer“. Als der „Rap 
feon” von Toulon aus fihtbar wurde, begräßten ihn Die Kanonen 
der Feftungsmerfe und als er im Hafen eimlief, feuerten die vor 
Anter liegenden Schiffe aus allen Schlünden. Ich ftand auf dem 
fogenannten großen Thurm, einem Hort, das am Hafen liegt, und 
bewunderte dieſes erbabene, unbeichreiblih ſchöne Schauipiel. Die 
anıe Bucht und der Hafen waren in ungebeuren Wolfen von 
Raub und Dampf eingebüllt, die Belfen, die den Rüden der Stadt 
umgeben, ballten von dem Kanonendonner der Schiffe wieder, die 
ſich majeitärift aus Der Fläche des Waflers erhoben und in dem 
von Dampf durcbrodenen Takelwerle die Matrofen in Parade 
zeigte. Diele Parade befteht bei feierlicher Gelegenbeit befanntlic 
darin, das Die Matrofen, im Takelwerke ſtehend, ib einander die 
Hände reidıen und Bivat rufen. Dazu denfe man ſich nun ſammt⸗ 
fie Schiffe, die, theils in dee Bude, theils im Hafen lagen, der 
„Montebello‘‘, „Heinrich IV“, „Jupiter”, „Montezuma“, „Ass 
ntodee”, „Bayard“, der „Bille de Paris‘, „Isly“, „Algier“, 
„Balmy’, „Charlemagne“ und die Kauffahrteiſchiffe mit allen Flag: 
gen bezogen, auf den berumliegenden Bergen und am Hafen eine 
unabfebbare Menge von Menſchen, und man wird fih um 
aefähr eine Vorftellung von dem Bilde madıen fonnen, das Eoulon 
beute gewährte. Nachdem der „Rapoleon* Unter geworfen hatte, 
fuhr eine roth ausgefchlagene Barfe an, in welcher der Prinz mit 
feinem Gefolge Plag nahm. Die Matrofen präfentirten ihre weis 
Ben, zierfichen Ruder und führten die Barfe in das Baffın des 
Zeughauſes, wo die nornehmere Gefellfhaft der Stadt und die ein- 
geladenen Fremden den Präfidenten erwarteten. Der Gmpfang war 
bier außerordentlih glänzend und der Ruf „es lebe der Kaiſer“ 
vorberrfihend. Bon dem Arfenale begab fih Louis Napoleon na 
der Präfektur und von dort nah dem Marsfelde, wo er eine Re: 
vue abbielt, bei welcher er ebenfalls mit Enthujiasmus aufgenom- 
men wurde, Um 5 Ubr war Empfang im PBräfefturgebäude, Wäps 
rend ich ſchreibe, iſt der Wräfldent bei dem ihm in der Präfektur 
gegebenen Bankett. Er erſcheint von Zeit zu Zeit auf dem Balkon 
und wird von der ungebeuren Maffe, die auf dem illuminirten 
Waſſenplatze ſteht, mit dem Rufe: „es lebe Der Kaifer", begrüßt. 
Ih bin von Paris mir Empfehlumgsbriefen an die Gommandanten 
des „Rapoleon“ und des „Eharlemagne* abgereift, weiß aber trotz 
deffen noch nicht, wo ich die Nacht über zubringen werde. In 
den Hoteld werden Zimmer mit 100 Franken für die Nacht bes 
zahlt. Pr. 3.) 


Italien, 

Jloreny,, 27. Sept. Heute hat —— feine Bertheidigungs- 
rede, welche 5 Stunden gedauert bar, gehalten. Er bat darin Die 
Volitik Mazzinis eine dunſtige Pelitif ohne Kenntnis der Sachen 
und. Menfchen genannt. 

Meapel, 24. Sept. Der Prozeß vom 15. Mai, welcher der 
legte politiihe Prezeß aus dem Jahre, 1848 fein fell, naht ſich 
feinem Ende. Der Generalprocurator Hr. Angellils hat geftern 
fein Requifitorium vorgetragen, worin er auf Zodesitrafe gegen 6 
Angefhuldigte und auf Ojährige Galeerenitrafe in Eiſen gegen 17 
—— Segen die Uebrigen find kürzere Gefängnißſtrafen bean» 

agt. 


Spanien, 

Madrid, 23. Sept. Die vielen aus dem Basfenlande einge: 
gangenen Bittfchriften fowie die Drohungen ganzer Gemeinden, nad) 
Amerifa auswandern zu wollen, haben ihren med nicht verfehlt 
und die Regierung günftiger für die Fueros geftimmt, Eine neue 
Eommiffion, beitehend aus den HH. Miraflores, Sanbillan, Eajans 
und Morales, iit bereitö ernannt, um mit den immer noch bier an- 
weienden baskiſchen Deputirten der Fueros wegen zu unterbandeln, 
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Es ſollen einige Modificationen mit denfelben vorgenommen werden, 
und wird, fobald Dies geſchehen ift, das fernere Fortbeſtehen der 
Fueros öffentlib befannt gemacht werden, Cine Abänderung, Die 
man damit treffen will, wird den Basfen fehr hart angeben; diefe 
beftceht in der Aufherung der Freiheit vom Militär. ie ‚befannt, 
brauchen die Basten, laut Fueros, ſonſt feinen Kriegsdienit zu thun, 
als wenn ihr Land bedrobt wird; dann greifen fe alle zu dem 
Waffen. — Sonſt iſt es im der politiſchen Sphäre augeunblidlich 
ſeht ruhig; der verftorbene Generäl Gaftanos nimmt’ alle Ge— 
mütber für ſich in Auſpruch. Heute Nachmittag fand Die feier- 
liche Beerdigung defielben art. Es war ein prachtvoller Zug. 
Der König. folgie zu Fuß, umgeben von allen Öroßmärdenträgern 
des Reiche. Der Leichenwagen ward von acht Marftalläpferden 
gezogen ‚und bielten das Leichentuch zwei Marſchälle, der altefte 
Grande, ein Ritter Des goldenen Vließes, der Präfident des Se» 
nats und der der Deputirteu, 260 arme Kinder, denen der Ber- 
ftorbene in feinem Leben viel Gutes getban, eröffneten den Zug, 
dann famen 230 arme alte Männer. Alle trugen brennende Faf— 
teln.. Es ift dies das erfte mal, dab in Madrid einem Untertban 
eine ſolche Ehre widerfuhr. Die fpanifche Erifette läßt Dies an ei» 
nem Drte, wo der Monarch ſich aufhält, nicht zu. Die Königin 
aber hat Diefe Heierlichfeit eigens befobhlen, und werden die Koſten 
aus Staatömitteln beftritten. Die Königin Iſabelle war felbit in 
der Atocha⸗Kirche, wo der General vorläufig beigefeht iſt, gegen- 
wärtig und wird auch morgen Das feierliche Seelenamt dort anbös 
ren. Auf dem Rückwege nad dem Schloffe wurde die Königinmit 
ſtürmiſchem Beifalle von dem verfammelten Maffen empfangen. Das 
Boll weiß ihr Dauf für die Ehre, Die fie dem Lieblinge der gas 
zen Nation erzeigt hat. Auch dem Herzog v. Wellington zu Eh— 
ren wird am 29. Sept. auf dem Exercierplatze, dem fogenannten 
Gampo de Guardias, eine Leichenfeier abgehalten werben. 
Portugal. 

Kiffebon, 22. Sept. Das „Diario de Goberno“ widerlegt 
heute ganz officiell und in beflimmtelter Weiſe das! Gerücht, als 
beabjichtige die Regierung, die Güter der geiftlihen und religiöfen 
Eorporationen ſich angueignen, um für das Geld Gifenbähnen. zu 
bauen oder andere Unternehmungen zu bejtreiten. 





Bermiſchtes. 


*,* Münden, A, DM. Wie viel Landestrachten gegenwärtig 
bei uns vertreten find, dürfte fon aus der Zahl der am Gamitag 
mit der Eifenbahn dahier angefommenen Paffagieren hervorgehen 
die an 7000 betrug. Ueber 1000 trafen am Sonntag noch ein 
und es bewegt fih ein vielfarbiges und nieltracdhtiges Gewimmel 
durch unſere Stadt. Diele Schauren von Fremden nahmen micht 
nur alle Zimmer in den Gaftpäufern fondern auch jene im den Pri⸗— 
vathaujern in Anſpruch und viele davon haben von Samftag auf 
Sonntag in den Gaftzimmern, Gängen ꝛc. auf Bänfen oder Stroh 
übernachtet. Heute bot Die Feſtwieſe wieder eine eigene friſche Les 
bendigfeit dar. Dahin zogen Vormittags circa 300 Schüpen vom 
Rathhauſe ab, mir ſammtlichen ſeht geſchmackvoll deforirten Preife- 
fabnen unser dem flingenden Spiele zweier Muſilchöre. Am Feft- 
plage wurde der von vielen Tauſenden begleitete Zug mit Böller: 
ſchuſſen und dem Jubel der Boltsmenge empfangen, worauf Mit- 
tags 12 Uhr das Beitjchießen begann. Die Zahl der Schüßen 
wird ſich nahezu auf 00 fteigern. Nachmittags fpielte Die Muflt 
der F. Yandiwehr auf der Feſtwieſe und das zahlreiche Publikum 
bejah Die landwirthſchaftlichen Pridukte oder verfuchte Fortuna im 
„Slüdshafen", der diefesmal die beiten Geſchäfte macht, da bereits 
tirca 40,000 Looſe abgelegt find. Morgen findet der Ariechifche 
Wertrennfampfj zu Pferd unter der Leitung des f. Turnlehrers 
Hm, Gruber jtatt, wobei die reitenden Kämpfer ihre Speere im Galopp 
nad) einer Figur abzumerfenhaben. Ein Zügelfampfwirdden Schluß 
dieſes antiken Spieles bilden. — Im Circus iſt heute ein folofja- 
es Faß zur Schau ausgeitellt. Dasjelbe ift das größte bisher bier 
geichene, halt 1000 Eimer, wurde durch den Schäfflersſohn Stauda- 
her in Roſenheim verfertigt und fol für das Bigl-Riemerſchmid'ſche 
Etabliſſement dabier beftimmt fein. Das Publikum betrachtet mit 
Bergnügen diefen Rieſen-, Banzen“, der fo viel Bier in ſich faßt, 
dad ein Mann, der täglich 6 Maas zu ſich nimmt, wicht weniger 
alö 26 Jahre zu trinken hätte, 

Beim Oberpellinger war legten Sonntag der Andrang von 

Ftemden jo groß, dab Hunderte von Gaſten auf den Sippolitern 
und Stühlen im Ghaftzimmer, viele Audere fogar im Stalle auf 
Strob ſchliefen. 
— «** Stankfart, 3. DOftbr. Der vorgeftern bier ſtattgehabten 
feierlichen Grundſteinlegung des Baues der Synagoge der fireng- 
gläubigen Partei der ſüdiſchen Gemeinde wohnten aud die regie— 
venden Bürgermeifter bei. Sie führten den erften Hammerfchlag, 
daun folgte Baron Willy v. Rothſchild umd den legten Hammer» 
ihlag that Nabiner Dr. Hirfh, welder auch Die Feitrede hielt. 
Die Koſten des Baues find auf 100,000 fl. veranſchlagt, wozu die 
Familie v. Rothſchild ſelbſt 70,000 fi. beitragen wird. 

Lucian Bonaparte hat Arankjurt verlaffen; fein Gewinnſt an 
der Homburger Spielbauf belauft ſich nach verlaffigen Angaben, auf 
570,000 Fr. 


“> Man ſchreibt aus Magdeburg vom 2. Dftober: 
„Der. geftern Morgens bier durch das Beil hingerihtete Schuhme- 
ber, nachberige Handarbeiter, Mergener liefert aufs Neue den Ber 
weis, wie das boje Gewiſſen häufig zu freiwilligem Befenutnig des 
begangenen Berbredens dränge und zwinge. Bereits in den Zar 

des 4. und 5. December 1949 hatte er feinem Vater einen 
halben Theeloffel wol Arfenit jedes Mal in das Mittagefien ge 
freut, fo daß derſelbe am 6. Dezember desfelben Jahres unter bei» 
tigen Krampfen verſchied. Ein Arzt hatte den Exrfranfıen nicht ber 
bandelt, und es entitand damals fein Verdacht einer gewaltianen 
Todesart. Da beging der Mörder fait amderihalb Jahr jpäter ei- 
nen geringfügigen Diebtahl, wurde dabei ertappt uud kam in Halt. 
In der Eimfamkeit des Gefüngniijes erwacte num in ihm das Ges 
wiſſen, ımd getrieben von innerer Reue umd Vein, geſtand er gleich⸗ 
eitig wit dein geringfügigen Diebſtahl den Batermord „aus freien 
Bringen“, wie er ausdrudlich binzufepte. Die fojort eingeleitete Uns 
terfuhung feßte die wirklid Start gefundene Arjenif Vergiftung 
außer allem: Zweifel, und jo wurde, der Watermörder Demm durch 
Erfenntniß des biefigen Schwurgerichtohofes vom 23. Januar d. J. 
zur Todesitrafe der Enthauptung verurtheilt. Gin Begnadigunge- 
geſuch bei Gr. Majeſtät dem Könige wurde zuruckgewieſen, und die 
Alerböchfte Ordre vom 6. Auguit d. J. ‚beitimmte, daß der Gerech⸗ 
tigfeit freier Lauf zu laſſen jet. 

. arg, 3. Dt. Geftern Nachmittag und noch zu Uns 
fung des Abends tobte bier ein orfanihnluber Sturm aus Sud- 
Süd: Oft, der zu Lande und zu Waffer viel Unheil angerichtet, lei 
der auch Menfhenleben gefoltert bat. Beim Johannes Bollwerk am 
Hafen ftürgte eine Mauer ein umd erſchlug ein elfjähriges Mädchen 
und verleßte ein anderes fo erbeblidh am STopie, Daß auc am Auf- 
kommen diejes Kindes gezweifelt wurde. Ein Schute mit Stein 
fohlen und eine andere mis Häringen janfen auf der Elbe; die 
Leute hatten faum ned Zeit jih aus dem beiden Fahrzeugen zu 
retten. Gin bei dem Neubau unferer St. Nicolailirche aufgerich- 
tetes hohes Gerüſt wurde vom Orkan umgeworfen, wobei Die did» 
ften Ballen gleich Schwefelpölzern zerbrachen. Zum Glüd waren 
die font auf jenem Gerüſt in Menge bejhäftigten Arbeiter fammts 
lich abwefend, um ihr Beiperbrod zu verzehren, man hatte jonjt 
Schreckliches zu Beflagen. In Altonaer Hafen fol eine Brigg einen 
Ewer in den Grund gefegelt haben; es laſſen ſich übrigens Die 
Details über das vielfache geftrige Unglück mod nicht mit Zuvers 
Läffigfeit angeben... Gingen doch ſelbſt die font jo friedlihen Wels 
len der Außenalſter fait haushoch; und ber fie peitſcheude Sturm 
riß bei der fog. „ihönen Ausſicht“ die circa 22 Huß breite Ver 
anda eines: Haufes mit unwiderſtehlicher Gewalt fort. Aleinere 
Unfälle gab es unzählige. . . 

Seit Auguft 1848, als es bier orfanmäßig webte, war fein 
fo ſchwerer Wind als geſtern zwiſchen halb. 4 und bald & Uhr 
Rachmittags, der ftoßwerfe begann, ſtoßweiſe fortwehte und nod) ge- 
maltiger als 1848. . 

Auch nad Belgien und Branfreid bat ih der Orfan 


vom 2. erftredt. Im Brüffel rip er Schornfteine um, entlaubte die 
Bäume im Barf, warf Spaziergänger um, 
föniglihen Palais ıc. 


jerriß die Fahne anfdem 


Auf der Bahn vom Mecheln nah Brüſſel 






zeigen und 


In der Meuchner’idhen Badbandlung in 
Bamberg ift zu baven und als Geſchenk für 


2iebende zu empichlen : i 
Fiebes - Klänge. Oder Bilder der 


fiebe in 108 Gefängen. 


Ein Beiden? für höne Seelem, (3te Auflage.) Bon 
4 Gebauer Wir 1 Kupfer, cart. Preis 36 fr. 
(Berlag von #, A. Reitiel,) 


Gilafermeiiter im Stadt und Land, 
melde von mir Untergeichnetem Arbeit bemötbigt find 
mochten ibre Adrefien geläligft recht bald im der Aie ⸗ 
bersgafie Nro.205 mir binterlaffen, indem ich nur auf 
unbeitfimmte Zeit einige Arbeit bis jegt in Händen babe 
und fpäter weiter fortreile. 











— 


hätte er leicht ein ſchweres Unglück veranlaſſen können. Gin großer 
Baum ward eniwurzelt und mitten in bie Bahn geichleudert, welche 
wenige Secunden fpäter ein beranftürmender Eilzug bier paſſiren 
mußte. Dem Conductent blieb fein anderes Mittel, als den Zug 
anzubalten, die Reifenden erhielten dadurch einen ſtarken Stoß, 
doch wurde keiner jonft verlegt, Der Baum mußte im mehrere 
Stüde zerfägt werden, was eine Stunde Aufenthalt machte. In 
Brüffel war der Sturm am ftärfften zwiſchen 10 und 11 Uhr Mor: 
gens. In der Scheide bei Antwerpen mußten alle Schiffe den 
zweiten Anfer werfen. In Paris wehte ſchon in der Nacht vom 
1. zum 2. ein. ſehr beftiger- Sturm; mehrere Fahrzeuge kamen in 
der Seine zu Schaden, von dem Pavillon Marfon in den Zuile 
rien wurde ein Theil des Dachs abgedeckt und die Fahnen auf den 
öffentliden Monumenten find fait alle zeriffen und von dem Winde 
fortgeführt, 

*,* Birafburg, 30. Sept. Borgeftern um 8 Ubr ift ein pol« 
niſcher Klüchtling, Namens Yadislaus v. Ravakousfi, 30 Jahre alt, 
Angeitellter au der VarissÖtraßburger Linie, unweit der Station 
Saarburg durch den aus Sttaßburg kommenden Zug überfahren 
worden und auf der Stelle todt geblieben. Man vermutbet, dak 
der Unglückliche ſich freiwillig auf die Schienen geſtürzt babe. 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 4. October nab tem Gourdblatt ven A. Sulzbach. 
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Uach Hor-Amerika Reifenden & 


maftigen, für Paſſagiere befonders erbauen Schiffen uner Zufiherung folider Be» 
dienung und billiafır Dreife. 
Das Nähere bei unferen comjeffioniruen Agenten; 


in Samberg bei Herin @. Hellmuth, 


Marplat Haus: Niro, 236, 


die auch jede Auskunft über müglihe Cintſatung der Reife errbeilen. 
Bremen im Juli 1852. 


Wim. Stisser &_Comp., 


Kaufleute und Echiffe » Eigenthümer, 
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Ahr erachenfier 


oh. Friederih Dieterich, 
Dleizugmacher aus Lauffen aMedar, 
8. Württemberg. 
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EN Pate Pertorale/ 


Bis Linderungsmuiel gege 


mad George von D.Denstorff\k). 
1 Schadıtel 15 Sar.% Ehadtel 7% Sygr 


a Smuupfen, Daten, Katy eebt es nichts Beſſeres 


Ein gebifveres Frauemimmer and quter Familie,fals die durch ihre Wirkſamfeit rbmlichſt bekaunten Päte peetornle von ©. Denätorff in Magder 


münfhr die Aufſicht über ein Hawsmelen zu beſergen, jbur 
bier oder im einer autfernten Stadt Im Kalle es Jund 





R Pr 
Eine fchr gute goldene, Nepetirube mit oder ohne fielen 9 fl. 457, fr. 
oldene Ketie, it zu verfanfen in der Erpedition bie 
es Mlarıes r. 


Börfennachrichten. 
Frankfurt, 4. Dftober. 
Pr. Friedrichsdor 9 fl. 
55", fr. KHollänt, 10 Guldenftüde 9 ft. 5afler 2 1. 
Ranb-Dutaten 5 fl. 38 fr. 





; Diefelben werden verfauft in allen Städien Deuridlands, in Bamberg di Upofbefer &, Goes. 
— die ganze Schachtel 54 fr. die balbe 27 Ir. 


ftüde 9 I. 31 fr, Engliſche Souverains 11 fl. 
57 fr Gold al Marco W. 3. — fl. Prem 
giſche Thaler 1 fl. 45%, fr. Fünffrankentha⸗ 
21°/, it. Hochhaltig Silber 24 FR. 


Geldeours. Pi: 
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Verlag von 2, M. Reindl. 
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Deutſchland. 
‚5. Of. Der naͤchſtbevorſtehende 10. Dftober iſt 
der de Ye restag der Beihwörung Der noch beftchenden hiefigen 
Verfaſſung durh die Bürgerfbaft. Wie man vielfach vernimmt, 
wird Diefer für Fraukfurt denfwürdige Tag, in zahlreihen Privar- 
freifen feitlib begangen werden, Die Wredereinführun der öffent« 
lichen Feier dieſes Tages würde gewiß vom größten Theil der bie= 
figen Bevölkerung mit Freude begrüßt werden, Auch im Jahr 
1816 konnte das Verfaſſungowerl nur mad vielfachen Rünıpfen und 
unter Proteften einzelner Bürger und bürgerlichen Behörden vol- 
Iendet werden. Die Abftimmung der Bürgerjdaft und die Aunah- 
me war am 17. und 18. Juli, die öffentlide Bekanntmachung der 
Eonfitutiondergänzumgsacte als Berfafjungögelep dur den Senat 
am 19. Juli und die Eidesleiftung der neuen —. ig Zu 
erfolgt, - =». 
— F Dit. Geftern Abend bat, die Generalverfamm- 
Img zu Konftituirung des Bereins für Wittwen und Waifen baye- 
rifher Aerzte die Berathung über den vorgelegten Entwurf der 
Sapungen beendet. Die beſchloſſenen Abänderungen N ganz im 
Geiſte des Entwurfs gehalten und als weſentliche Verbefierungen 
desfelben zu betrachten, Diefelben unterliegen nun nod Der Aller⸗ 
böchften Genehmigung. Heute Vormittag jellte der Verwaltungs— 
rath und das Schiedsgericht gewählt und damit die Konſtituiruug 
des Vereins vollendet werden. Die nächſte Generalverſammlung ift 
auf den 1. Dftober 1855 anberaumt., s MM. 3.) 
FKünden, 5, Dft. Am oberften Gerichtshofe des Konigreiches 
wurde heute die Nichtigfeitobejhwerde des Bauers Zöpfl von Ger- 
olfing und 9 Konforten wegen Landfriedensbruhes verhandelt. Der 
Tharbeitand ift furz folgender: Am 11. Mai 1851 baben fi 11 
Soldaten der Garnifon Ingolftadt in das jogenannte obere Wirthe- 
haus des genannten Orts begeben, verübien dort Wuthwillen, der 
fpäter in Unfug ausartete, wobei Bauer Zöpfl mit einem Säbel 
am Kopfe verwundet wurde. Hierauf rotteten fi die Dorfberoh- 
ner zufammen, drangen mit Gabeln, Haden und Holziclägeln be- 
waffnet in daa mittlerweile verſchloſſene Wirthohaus ein, jerſchlu⸗ 
gen Fenſter, Thüren und Mobiliarſchaften und nahmen Rache an 
den darin befindlichen Soldaten. Das f. Kreis- und Stadtgericht 
Aichach erfannte hierauf auf Aburtbeilung der Augeſchuldigten we⸗ 
gen des bezeichneten Verbrechens und Verweiſung der 14 Soldaten 
‚vor das Militärgericht. Zöpfl und Konſorten tefurrirten gegen das 
ſtadtgerichtliche Exfenntniß, welches aber ſowohl in zweiter Inftanz 
als heute dur den oberfien Gerichtobof beflätigt wurde. Die 
Sache kommt fohin demnächſt in Aichach zur öffentlichen Berhand: 
fung. — Die Ritigfeitöbeihmwerde des Oberflaatsanwalts am Ap- 
pellationsgeriht von Mittelfcanfen, weldes ein auf Ginftellung der 
Unterfuhung gegen den Glafergefellen Baafen wegen Hodverranhs 
lautendes Erfenntniß erlaffen hat, wurde am oberften Gerichtshof 
verworfen. 
Heute Vormittags wurde Bictor Hugo’s „Napoleon le pe: 
tit‘“ im den hieſigen Buchhandlungen von der Polizei mit Beſchlag 
belegt. 


Nach dem „Bay. Eilb.* ift der frühere Prof. Kreuger, der 
befanntlich wegen feines Deutſchkatholiziemus von der Gentralvetes 
rinärfchule entfernt wurde, wieder reaftivirt worden. 

Siherem Vernehmen nad ift Hr. Regierungsrath von Ober: 
maper vom Herjoge von Modena nad Modena berufen worden, 
um dort eine Stralanfalt nad dem Mufter der biefigen einzurichten. 

Eine Beilage zum Regierungsblarte Nr. 8 enthält die Haupt 
rechnung der allgemeinen Brandverfiherungs-Anftalt in den 
fieben Kreiſen Dieffeits des Rheins pro 1850/51. Hienach find die 
Orefammteinnabmen 3,199,414 fl, 58 fr. 2 di. Sefammt + Ausga- 
ben 2,210,050 fl. 31 fr. 4 bl. Altivreft 989,364 fl. 26 ft. 6 bi. 
Unter Letzterem ift der das Stodvermögen der Auftalt bildende 
Borfhußfend 937,277 fl. 2 kr. 2 H. begriffen; der über Abzug 
verbleibende Ueberſchuß von 52,087 fl. 24 fr. 4 Hi. ergab ſich bei 
Berehnung des Gefammt-Ausfdlages aus den für voll angenom- 
menen Brubbelern und geht fohin dem folgenden Jahre 1851)52 

u gut. Unter den Ausgaben ziffert Id am Brandjhäden: I. Für 

berbapern: einfhlieglih A961 fl. 40 fr. aus dem Vorjahre 
645,763 fl. 243 fr., Darunter 280,979 fl. 52 fr. an 97 Berhei- 
Tigte bei dem Brande in Traunftein und 128,742 fl. 6 fr. an 53 
Betheiligte bei dem Brande in Murnau (eng Weilheim). I, 
Bür Niederbayern: einfhlieglic 347,574 fl. 18 fr. aus dem Bor. 
jahre — Darunter 135,639 fl. 524 fr. an 67 Betheiligte bei dem 
Drande in Grafenau — 470,466 fl. 58 fr. IM. Für Oberpfalz 
4 ger » einfhliehlih 88,412 fl. 46 fr. aus dem Borjahre 


Bamberger Zeitung. 


Freitag 8. Dftober. } 





fr. IV. dür Oberfranten; einfchließlih 794 fl, | 


vw... u. SAUUIODIONDTTE FE, 


Münden 






11 fr. aus. dem Vorſahre 66,350 fl. 35 fr. 
fen: einſchließlich 6557 


V, Füt Mittelfrans 
fl. dA fr. aus dem Vorjſahre 93,843 fl. 
24 fr., darunter 44,690 fl. 18 fr. an 22 Berheiligte bei dein 
Brande in Nürnberg. VI Rür. Unterfranken und Afhaffenburg: 
einihliehlih 200 fl. ans dem Borjahre 83,400 fl. 56 Tr. vll. 
Für Schwaben uud Neuburg: einfchlichlich 34,781 fl. 33 ft. aus 
dem Vorjabre 271,243 fl. 25 fr, Total-Summe für Brandſchã⸗ 
deu: 41,908,853 fl. 6804 fr. ; 
* 6. Oft. Dienſteauachrichten.) Zum Direftor 
"der reorganifirten landwirtbidaftliden Gentralfhute zu Weihenſte⸗ 
phan wurde der Wirtbidraftspärhter Helferi zu Ellingen ernannt, 
und als Profefforen der gedachten Anftalt die Brofeffören der bißs 
berigen landwirthſchaftlichen Gentraffchule zu Schleißbeim Kremer, 
x. Knoblod und Hornitein, fowie der Dermalige ftädtifche 
Thierarzt im Augöburg, May berufen, und der Veterinärarzt der 
f. Staatsgüter-Adminiftration Schleißbeim und Profeſſot der land⸗ 
wirthſchaftlichen Centralſchule dafelbft, Dr. Schwinghammer in 
den Ruheſtand verſetzt. Die am Sreis- und Stadtgerichte Kempten 
erledigte Schreibertelle wurde dem bisherigen Diurniften am Kreis- 
und Stadtgerichte Augsbutg, Dolch verliehen. Der Landg.-Afruar 
Strobl wurde in den Ruberand verjeßt, der 11, @dg.-Afleffor von 
Immenftadte Waldhör, an das Landgericht Landsberg als Affeffor 
extra statum berufen; die IH. Affefforitelle des Landgerichts Im⸗ 
menſtadt dem Icceſſiſten der Regierung von Schwaben und NRan 
burg, Bechter Ins Röthenbad) verliehen, der I. Kandger.-Affeffor 
Duffrin zu Freifing für immer in den Rubeftand verfegt, zum 1. 
Aſſeſſor des Landger. Freifing rüdte der dortige U. Aſſeffor Mofer 
vor; als I, Aſſeſſet des Landger. Freifing wurde der 1, Fandger.= 
Afefier von Witterfels Mocsmang berufen; die I. Afefforitelle 
des Landger. Mitserfels dem geprüften Rectäpraftifanten Hoch 
aus Dach au verliehen, und der I. Landger.:Affeffor Lorenz in Holls 
feld in den Ruheſtand veriegt. Die zu rechtotundigen Magıftrats- 
räthen im Nürnberg gewählten Redtspraftifanten Seiler aus 
——— und Frhr Haller v. Hallerſtein aus Geberdneſt wurden 
beſtaͤtigt. 
* genen: 7. Sept. Der proviforiide Binterbierfag 
für den Kreis Oberfranfen ift erichienen. Derfelbe ift für den 1, 
Diftrift auf A Kreuzer drei Pfennige, für dem II. Diftrift, wozu 
die Stadt Bamberg, die Landgerichte Bamberg #. und U., Burg⸗ 
ebrad, Ebermannjtadt, Herzogenaurach, Höcfadt ayA., Kichtenfels, 
Selach, Scheßlih, Vorchheim, Kronach, Ludwigſtadt, Nordbalben, 
Stadtſteinach und Weismain gehören, auf 5 Kremer und für dem 
II. Diſtrilt auf 5 Kremer ein Pfenmi per Maas im Ganter feſtge⸗ 
fept. Zu dem Ganterfape find bei  Berleitgebung des Biere im 
Hanje noch zweiPfennige als Schenkpreis und, wo ein Lokal: Malz: 
Aufihlag beiteht, ift Derfelbe mit einem Pfennig beizuſchlagen. 
Würzburg, 6. Oft. Heute Vormittag begann in der öffent: 
lihen Sigung des k. Kreis und Stadtgerichts dabier die Verbands 
lung gegen Dr. Nöthig und Compi von Miltenberg wegen Zur 
mults I, Grades und zwar wegen der großen Anzahl der Ange⸗ 
fhuldigten (20) und Zeugen (18) im dem Schwurgerichtstofale. 
Der Schluß der Verhandlungen wirderfimorgen erfolgen. Die That 
face, welche der Anklage zu Grunde liegt, ift in Kurzem folgende: 
Am 1. Juni 1849 begab fi eine Anzahl Miltenberger auf das 
Rathhaus umd verlangten vom Birgermeifter Die fofortige Bertheis 
lung der behufs Errichtung einer Stadtwehr von der Regierung 
geſchicten Gewehre. Der Bürgermeifter verweigerte es, u 
jene fortgingen, bald mit Dr. 9 öthig wiederfamen, und, als auch 
diefer vergeblich an den Bürgermeifter das gleiche Anfinnen geſtellt 
hatte, fi ſelbſt das Lokal, wo die Gewehre flanden, mit einem 
Schlüſſel öffneten und dieſe holten. Auf dem Rachhauſeweg bes 
egnete ihnen der Hr. Landgerichteverweſer Weidner, auf deſſen 
Da fie die Gewehre wieder an Ort und Stelle bradten, wor 
mit der Auftritt —— war. Die Anklage geht gegen Dr. Rö⸗ 
thig (Müctig, in Amerika) als Anftifter umd Rüdelsführer, gegen & 
ald Theilnehmer am Verbrechen, gegen die übrigen als Theilnehmer 
am Bergehen des Tumults, MN. W. 3.) 
‚4 DOftober, Auf der heutigen Tagesordnung der 
—— Kammer ſtand die „Beraihung über den Antrag des. ba. 
üller-Meldiors wegen der Neugeftaltung des deutihen 
Zollvereins und verſchiedene Petitionen aus den drei Provinzen 
des Großherzogthums, das Berbleiben bei dem preußiihen Zoll⸗ 
verein betreffend.“ Auf der Galerie hafte fid) ein fehr zablreiches 
Publifum eingefunden. Auch die Loge der erfien Kammer war von 
Mitgliedern derfelben und einigen angefebenen Bremden gefällt, 
Die Kammer war faft vollzählig ; dagegen war der Miniftertijch 
unbefept; es hatte fi, wie zu erwarten war, fein Regierungstom- 
miffär eingefunden. Der Abg. v. Rabenan flellte den Antrag, die 





in der Erwartung, dab es der. Staa 
Ernenerung berbeiguführen. —— 
und die Hammer micht im des 


Materials; freilich befinde fh die fo hochwichtige Angelegenhett in 
einer miglichen age; aber dennoch sei zu hoffen, daß Die Ernener- 
umg des Boltvereins herbeigeführt werde. Eben fei der König 
von Hannover bier durch gereiſt, um Das Werk dex Ber: 
mittelung zu unternehmen, das hoffentlich zum Ziele führen | 


werde ſo Tei erſt der rechte Zeitpunkt abzuwarten, Der Augenblid, 
wo die Staatsregierung den Ständen Vorlage madıen werde, Der 
Abg. Neb erklärte Mch gegen dieſen motivirten Antrag auf Tages- | 
ordnung und für den Antrag des Abg. Müller-Melchiors, Der bes 
Fanntlih im Weſentlichen dahin gebt, Die Staatsregierung möge mit | 
aller Kraft auf die Neugeftaltung des Zollvereins hinwirfen, wor— 
auf mit Deflereib wegen eines Handels: und Zolvereins unter | 
bandeit werden könne, indem andere Tendenzen von der Rammer 
nicht genehmigt würden. Abg. Reh bebauerte, daß die Staatore: 
ierung ſich zu feiner Erllärung berbeigelaffen und auch jept feinen 
gierungsfommiffär gefendet babe; er ſuchte das Benehmen der 
preußiſchen Negierung zu rechtfertigen, umd deutete anf Die fehr trau: 
tigen Folgen der Auflöſung des Zollvereins bin; er fand endlich die 
Haltuug der Minifter in der Bevorzugung politifdereligiöfer Gründe 
denen bie nationalöfonemifcben Anterefien aufgeopfert würden, und 
beantragte, die Stände möchten ſich Tür den entiprechenden Ball zu⸗ 
keich ihre Beſchlußnahme wegen der Berantwortlichfeit der Mini— 
* vorbehalten. Run bielt der Abg. Diüllers-Deelchiors eine aus⸗ 
führlibe Rede zu Gunften feines Antrags und des damit nabe ver: 
wandten Vorſchlags der Mehrheit des Ausichuffes, welche alle Ber 
ziebungen Der großen Angelegenheit aufzufaffen bemüht war, Er 
kritifirte die Politik der Miniſter, welche ſich immer auf ibre Pflicht, 
die materiellen Intereſſen des Volkes zu fördern, beiogen bärten, 
bier aber dieſe Intereſſen dymaftiiben Tendenzen opfern möchten, 
für welche fie in Defterreih eine Aſſekuranz finden wollten, und 
ſucht zu beweiſen, man babe vorausſehen können, daß Preußen ſich 
das wicht gefallen laſſen werde, was manıhm geboten babe, Red— 
ner erflart fh gegen den Rabenauſchen Antrag, and fand den ein- 
zigtu Ausweg in eimer Erklärung der Stände, welde Die Staats: 
regiermg benupen müſſe, um von den prüverträgen abzugeben; 
Pfcht der Stände fei es Darum, ſich far und entſchieden auszus 
fprechen. Abg. Frank entgegnete dem Worredner im einer gleich 
ausführlichen, die Haltung der Staatsregierung ın Schutz nehmen: 
den Rede. Er bebanerte, daß Die allerdings hochwichtige Augele— 
genbeit von der finfen Seite des Haufes zu einer Warteifache ge 
madıt worden jei und gemacht werde, bob hervor, die Auflöſung 
des Zollvereins würde allerdings eine Galamität fein, obwohl (Red: 
ner ging in das Einzelne ein) feine fo bedeutende als behauptet 
werde, gab zu bedenfen, Daß niemand die Auflöfung wolle, am 
wenigiten die Regierungen, Daß blinde Genehmigung des von 
Preußen Ausgegangenen auch beftig würde getadelt worden fein, 
uud ſuchte darzuthun, daß die Lage der Staaten der Eoalition ih⸗ 
nen das Betreten des wirklich eingeſchlagenen Wegs Dietirt babe. 
Für den ſchlimmſten Fall habe die Auflöſung des Zollrereins aud 
ibre Lichrjeiten. Noch nahm eine Reihe von Abgeordneten das 
Wort, die Abgeordneten Hofmann, Pauljadel, Krug, Breidenbach 
uw. Es fanı zu vielen Mbitimmungen. Mit 26 gegen 22 
Stimmen wurde das ermäßigende Amendement des Abgeordneten 
Hofmann angenommen: Die Kammer möge erflären, daß fie durch 
die Ausführung der Verträge vom 6. April das materielle Wohl 
des Landes geſahrdet und die Griftenz des Zollvereins bedroht er» 
achte. Weiter befhloß die Kammer mit 25 gegen 23 Stimmen 
die Staatsregierung zu erſuchen, auf baldige Neugeftaltung des 
Zoflvereins mit Preußen und den übrigen Staaten von Norddeutſch⸗ 
land hinzurirken, fib für Aufhebung der Ansgleibungsabgaben und 
ſonſtigen Nachtheile der Zollnereindverfaffung nadı Kräften zu be 
müben und erft, nachdem die Neubildung des Zollvereins cingetre- 
tem, mit Defterreich einen Handels- und Zollvertrag abzuſchließen, 
und auf Grund der Erfahrung eine auf gefunden national-öfono- 
miſchen Grundſätzen berubende Zoll: und Handeldeinigung anzubab- 


nem. 

Bresden, 5. Dt. Der Rücktritt des Minifters v. Frieſen, 
dem auch wohl noch der feines Gollegen Behr folgen dürfte, bat 
bier bedentendes Aufſehen gemacht. Obwohl ſchon feit einiger Zeit 
das Gerücht darou ging, jo meinte mar denne, daran nicht glau— 
ben zu fellen. Jetzt, da es fi bewahrbeitet, fürdtet man mebr 
als je dem wirklichen Rücktritt Sachſens aus dem Zollvereine nnd 
einen volltändigen Anflug au Oeſterreich, der doch aber immer 
noch im weiten Felde ſteht. Wir glauben auch jetzt neh, dab Hr. 
v. Beuft au. Harvon dem Bewußtſein Deffen durchdruugen it, was 
in diefer Beziehung für Sachſen notbmendig if, ala daß er nicht 
auf diplomatiſchem Wege Die Cinigung zu Stande zu bringen ernfl- 
lich verſuchen folte, Die auf dem Wege der Gonferenzen nicht bat 
erzielt werden föunen. Man darf alfe nech Hoffnung hegen, To 
weſentlich auch durch alle diefe Vorgänge das Beihäft in Handel 
und Induſtrie beeinträchtigt und geläbmt wird, was bei den er— 
böhten Steuern wohl zweifach ernft ins Auge zu te — 

Seippig, 4. Dit. Bei der Predigerkonferenz der Provinz 







sl eine Eidespredigt 


Oberlaufiß flellte N Beiftlicher den 
enntag anberaumt wer 
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ge derwredin ge ei. In dieſer Eidespredige 


fol die Bedeutung des Eides hervorgehoben umd dadurch Dazu beir 
getragen werden, daß nicht mehr, mie leider fo häufig in Neuefter 


Zeit, falſche oder leihrflunige Eide abgelegt werden. — In Bil, 
fen im Schoͤnburgiſchen beitebt feit einiger Zeit eine religiöfe 
Zelte weiche ib Inipirationsgemeinde nenn. Die Wit 


glieder halten ihre Deriammlungen bei Dem Woritaude einem Mer 
ber. In dieſen Berſaumluugen, we die männlichen Perſonen rechts 
die werblichen links ſihen, wird geſungen, ein Rapitel aus der Bir 
bei verlefen, dann verrichtet Jedes leife cin Gebet umd mit dem 
Baterunſer wird geſchloſſen. An die Kirche und zum heiligen Abend» 
mabl geben Die Sektirer nicht cher, als bis der Infpirirte es ihnen 
gebieter. Als Urſache, weshalb fih die Sektirer ven der Kirche 
getrennt haben, führen fie an, daß im derſelben feine Einheit und 
Gemeinſchaft, fendern Zuchtloſigleit berrice, überhaupt wären Die 
Zeichen der fepten Zeit da, Daber mühten fie ausfcheiden von den 
Unreinen. Zu ihren Andachrsäbumgen bedienen fi die Softirer 
der Bibel, des Brüdergefangbumes, Piattertwiel genammt, und der 
Infpirationszengnife. As der erſte Gründer der Infpirationsge- 
meinde wird angegeben Eberhard Ludwig Gruber, ein mürtembergis 
ſcher Prediger, Der um der Gemiffensfreibeit Willen 1704 ins Iſen⸗ 
burgiſche zog. us 

Hannoser, 3. TOM. Die Miffion des Grafen Aivensleben,‘ 
ber, wie geftern Das biefige Focalblatt, der Neue Relksfreund, ber 
merfte, „auch Diefes Mal zu fpät!” nad Hannover geſchickt wur⸗ 
de, fell feinen Erfolg gehabt haben. Hannovers zeitherige Ber- 
mittfung dagegen wurde vereitelt Durch die Marteien in reuben 
melde zum Brud drängten. Eine Folge Davon, dag Preußen ab- 
gebrechen, fo abgebrochen bat, iſt aber die in Berlin gewiß nicht 
erwunſchte, dab Hannorer wieder in eine reinere undihm erwinfc- 
tere Lage gekommen iſt Dieſes Abbrechen gebt gegen den Sep⸗ 
embervettrag, gegen die gerechten Anſprüche, gegen Die dringenden 
Rathſchlaͤge Hannorers, das nun zunächft gan; rubig erwarten 
kann, was weiter geſchieht. Preußen kann nicht etwa fragen, ob 
man bierjeitse am Septembervertrage feitbalten werde, Denn die 
Krage würde weder ftatthaft fein, noch zu etwas migen. Es fann 
nicht anf die Ausführung des Vertrags dringen, deun Die Zeit Das 
zu iſt noch fange nicht gefommmen, Will es einen neuen Sender— 
bund errichten und um Hanıwvers Tbeilnabme werben, fo wird 
Hannover jeinerfeits an den Septemberpertrag erinnern, um beffen 
Ausfubrung es Ab handle: Rreutzen muß zur Grfüllungszeit Ver— 
bundere haben, und os tft feine Sache, dafür zn forgen. Hat des” 
Grafen Alvensleben Miſſien den Zweck gehabt, Hannover gegen 
deſſen Ueberzeugung zu überzeugen, dag Krengen recht gethan, der 
irgend welche für Preußen wänfbenswertbe Erklaͤrungen zu erfan- 
gen, fo fonnte im Grunde ernſtlich nicht erwartet werden, daß man 
den Zweck erreichen werde. Am 28, Sept. traf der Graf hier ein, 
hen am 29. it im Miniſtetrath die Abberufung des hannoveri— 
ſchen Bevollmächtigten befbloffen, der Graf bat bier vieifach con: 
feriet und feinen Eingang gefunden, und geftern ift der König auf 
ein paar Wochen verreift. Man bat fi ven hier aus alle erfinns 
liche Muͤhe gegeben, zu vermitteln. Die preußiſchen Blätter ant⸗ 
merteten: „Heime Vermittlung mebr!” nnd Die preußiſche Regier⸗ 
ung bar ſich von den Parteien beſtimmen laſſen. Man bat von 
bier aus Prentzen dringend gewarnt, fid nicht zu iſeliren. Es bat. 
ſich iſolirt. E. 3.) 

_ Die Hann. Zig, tbeilt ans dem Neuen Volfsfreunde folgen: 
de Stelle mit: „Dre Mündener Erflärung in der Zolljadhe ift det 
Art, daß Preußen unbeſchadet feiner Ehre und Imtereffen ſeht wohl 
darauf eingehen fann und Darauf eingeben muß, wenn es Das 
deutſche Gefammtintereffe, feine Lage und feine Verbündeten vom 
Septembervertrage ber gehörig berüdfichtiat. Wenn es denne _ 
nicht Darauf eingeht, Dann wilf es ben Bruch mit feinen frübern ' 
Verbündeten, die Spaltung Deutſchlands, den norddeutihen Son— 
derbund.” 

Köln, 4. Oft. Heute Morgen begannen die Verhandlungen 
des jogenannten Gommuniften» (Becker'ſchen) Progefies 
vor Dem hiefigen Affifenbofe. Gegen 9 Ubr fuhren die Angeflags 
ten in einem Gifenbabn-Ommibns umter Bedeckung von 13 Kuiraf- 
fieren zum Gerichtsgebäude, während das Volk, das fih auf den 
Plaͤßen verfammelt hatte, fie begrüßte. Der Zubörerranm im Ger 
richtsſaaſe war Dicht angefült. Die Angeflagten find: Der El: 
garrenmader Röſer ans Köln; J. H. G. Bürgers, ohne Gewerbe, 
aus Köln; der Schneidergeielle Neihſung, ohne feften Wohnort; 
Dr, jur. Becker aus Höln; der Epemifer C. W. Ditto aus Köln; 
Dr. med. Daniels ans Keln; W. I. Neff aus Köln, ohne Ge: 
werbe: Dr, med. Klein aus Köln; Dr. med. A Jacoby, zuleßt 
in Berlin wohnhaft; der flüchtige Schriftſteller Areiligratb; der 
Handlungscommis A. Erhard aus Köln und der Schneidergeſelle 
Leßner aus Mainz. Die Anklagefchrift, welche gedrudt ift und über 
50 Eeiten enthält, zerfällt in zwei Theile, von denen der erftere 
Theil cine allgemeine Schilderung der Eutſtehung und Fertpflanz 
ung der über ganz Europa verzweigten Verbindung und Verbrüde— 
rung geheimer Geſellſchaften gibt, weile feit dem A 1831 ſuc⸗ 
cefftwe unter verfhiedenen Ramen aufgetreten und Befannt geworden 


nd, Bemerfenswertb. iind darunter der „Deutſche Bollsverein", 
* „Bund der Geachteten“, der „Deutſche Bund der Geredien“, 
der „Bund der Deutfhen" ꝛc. Die Organifation Diefer Berbind- 
ungen war, mie die Anklage ergibt, eine ungemein compficirte und 
geſchah Die Leitung der ganzen Verbindungen von London aus durch 
eine Centralbehörde, als deren Mitglieder man ſtets befannte Per— 
ſönlichkeiten figuriren Acht. Die Auflageſchrift enthält ferner aud) 
Aftenjtäde, Statuten, Schriften, Briefe ıc., aus denen bervorgebt, 
dag die Tendenz; diefer Berbindungen von jeher eine hochverraͤtheri⸗ 
ſche geweien. Ser ſpezielle Theil der Anklage befhuldigt die An— 
geflagten, Mitglieder eines geheimen Eommuniftenbundes gemejen 
zu fein, umd zwar Mitglieder des Kreiſes Köln, der gegen das 
Ende des Jahres 1850 an die Spipe des Bundes getreten iſt 
Bon den Angellagten follen Röfer, Bürgers, Norhjung und. Reiff 
diefe Thatſache einriumen, die Uebrigen fie Dagegen entſchieden in 
Abrede flellen. Die Berlefung des Auflageaftes wird den heutigen 
und morgigen ‚Tag in Aufprub nehmen. Der 16. d. M. ift als 
Endtermin für Diefen Prozeß, zu weldem 50 Zeugen geladen find, 
feftgefept. 

Wien, 3. Oft. Wie aus Venedig gemeldet wird, bat Die 
faiferlidhe Regierung 3 Dampfer der ehemaligen deutſchen Flotte 
an ſich gebracht. Der Fregattencapitain Dourguignon, welder den 
Kauf abgeichloffen haben fol, wird mit dieſen Schiffen erwartet. 
Die in England beſtellte Propeller-Fregatte iſt bereits zur Hälfte 
fertig und wird im fomntenden Srüpjahr die kaiſerliche Wlagge von 
der Themfe zur Adria tragen. — Die für die Herbflübungen bier 
concentrit gewefenen Truppen find vorgeſtern wicder in ihre frübes 
ren Etationen abgerüdt, — Sicherem VBernebmen nad) merden Die 
Verhandlungen wegen Einlöfung der Wien-Öloggniper Eifenbabn, 
welche eine Zeit fang geruht hatten, in kurzem wieder aufgenoms 


men werden. 
Belgien. 

Prüfel, 3. Oft. Die Denfichrift, welche das Kabinet den 
Kammern vorgelegt, und wodurd es fein Verfahren Frankreich ge⸗ 
genüber rechtiertigt, beweift auf. das Unwiderſprechlichſte, daß Das 
franzöſiſche Gouvernement Die Verläugernng des Vertrages von 
1845 von Anbegum an verweigert, und daß es in allen Phaſen 
der Unterbandlungen nicht anf eine Berlängerung dieſes Vertrages 
eingeben wollte, fo daß Das franz. Kabinet erſt nadı Abſchluß des 
Nahdrudvertrages unerwarteter Weile mit der Forderung auftrat, 
den Vertrag von 1845 wieder im Kraft gejegt zu feben, obgleich 
beim Abſchlufſe des literariihen Separatvertrags ausdrücklich von 
beiden Seiten zugegeben wurde, dab damit Die Zellfrage vorläufig 
erledigt jei. Richt genug damit, daß Das franzöſiſche Kabinet Dar 
auf drang, daß die den franzöſiſchen Induſtrieerzeugniſſen durch die 
Konvention von 1345 geſicherten Bortheile neuerdings ins Leben 
treten follen, wollte es nicht einmal ſich verpflichten, daß die belgi⸗ 
fen Kohlen unter den alten Bedingungen ausgeführt werden fönn« 
ten, Belgien, welches durch den Nachdruck⸗Vertrag ein joldyes 
Entqegenfommen bewiefen, wofür ihm fo winzige Arcquivalente ge— 
boten wurden, Fonute jept feinen Werth mehr auf den Vertrag von 
1345 legen, welcher Frankreich die größten Vortheile fihert, wäh. 
end die belgiſche Leinenausfubr nad Frankreich mit jedem Jahr 
abnimmt. Die Zunahme der Ausfuhr beigifcher Kohlen und beigi- 
giiben Gußeiſens beweiſt mur, dag die franz. Induſtrie fie nicht 
entbebren kann, denn fönnten Die franz. Induftriellen fie billiger 
aus England beziehen, jo würden fie nicht Die belgiſchen Brodufre 
vorzieben. 


Fraukreich. 

Yaris, 3. Olt. (Abends 7°, Uhr.) Der Prinz: 
heute Vormittag um 10 Uhr feine Reife von Rarbenie nach Gar 
cafjonne fort. Bei feiner Abfahrt von Narbonne wurde er mit 
demfelben fürmifden Enthufiasmus begrüßt, mit dem er dajelbit 
bei feiner Ankunft empfangen worden war; der Kaiferruf würde, 
wie die telegraphiſchen Depefchen melden, von der Berölkerung mit 
einen unbejdreibliben Eutbufiasmus angejtinmt, Am Abend des 
2. war die ganze Stadt illuminiet;, eine Menge Volkoſpieie war 
veranftaltet; bie Tänze auf den Promenaden währten die ganze 
Racht hindurch. Vor feiner Abreiſe wohnte der Prinz noch einer 
ftilen Meffe in der Kathedrale bei. — Der Prinz» Praͤſident hat 
in Garcaffonne, wo er beute Nachmittag eintraf, eine nicht minder 
günftige Aufnahme gefunden, wie ſeither auf feiner Reife; der Hals 
ferruf war allgemein, 

Aus Toulon beridtet man, dab der Prinz am 28. v. M. 
Morgens einen langen Ritt unternahm, um die Feſtungowerke zu 
befihtigen und an Ort uud Stelle die ſchwierige Frage von der 
Erweiterung der Stadt auzunterfuchen. Denn die dortige Ber 
völferung, auf 70,000 Seelen angewadten, fcbt innerhalb der For⸗ 
tiffationen äußert gedrängt (1400 Bimwohner auf. einer Hectare, 
während im Paris felbſt nur 350 auf Denfelben Raum kommen); 
Die Mietbe und in Folge davon auch alle andern Bedürfuiffe wer- 
den dadurch ſehr vertheuert und die Arbeiter find genöthigt, weit 
vom Hafen entfernte Wohnungen zu fen. ‚ Durb ein Dekret 
(gegengrzeichnet vom Ariegsminuiter) ſind num die Schwierigkeiten, 
welde wegzuräumen die frübern Regrerungen Anftand nahmen; bei 
Seite geſchoben. Als des Abends im Graͤtisſchauſpiel das Bericht 
ven der für die Stadt fehr erfreulichen Verfügung zu circuliren 


Praͤſident feßte 


anfing, entſtaud eine ſolche Aufregung, daß das Stüd: unlerbrochen 
merden mußte. Einer der Zufbauer, der. eim gedrudtes Eyempfar 
der Proflamation in der Hand hielt, mußte-es auf Berfangen vor⸗ 
leſen, werauf ein comfufer Jubel, aus dem fi der gewohnte Ruf: 
„ed lebe der Kaifer!“ entwidelte, zwanzig Minuten lang die Shau- 
fpieler nicht zu Worte kommen ließ. 





Gerichts ſaal. 


O Pamberg, 6. Ditober. (Deffentliche Appetlations— 
gerihtöfigungen.) Nachtrag aus dem verfloffenen Monate. 
Am 14. Septbr. fam die Berufung des Seifenfiedermeifters Georg 
Albrecht Heinrich von Hof in der Unterſuchung gegen ihn wegen 
Bergehens der Amtschrenbeleidigung zur Berbandlung. Derfelbe 
wurde vom genannten Vergeben freigeiprochen und mır wegen eines 
polizeilih ſtrafbaren Exceſſes zu Stägigem Arreſt verurtheiit. (Vor— 
fpender; £. Appellationsgeriisrath Vaſtorz Staatsanwalt: Sams 
precht; Bertheidiger: k. Adwofar Titus, n 

18. Sept. Die Berufungen des Heinrich Siegmimd und 
Marian Rahm von Bayreuth, melde beide megen Berbrediens 
des Diebſtahls zu 3 Jahren Ürbeitshans verurtheilt waren, wur⸗ 
den bezüglich des Schuldausſpruches verworfen, dagegen die Strafe 
auf 243 Jahre herabgeiept. (Gerichtshof wie oben; Bertbeidiger; 
Adpofarenconcipient Heil und Accefiiit Fortſch) 

21. Sceptbr, Die Berufungen der Elifabetba Eichner und 
Anna Rupprecht von Rauſchenberg, melde wegen Diebftablver: 
gebens dahier verurtheilt waren, wurden verworfen. (Gerictahof’ 
wie oben; Vertheidiger: Neceffit Winfler v. Mobrenfels.) 

22. Sept. Gleiches Geſchid wie vorftchende Berufung batte 
die des Webergefelen Adam Kilian von Selb, der wegen Bers 
brechen des Diebitahls zu 2 Jahren Urbeitshaus verurtbeilt wurde. 
(Gerihtehof wie oben; Vertheidiger: Acceffift Dotter weich) 

29. Sept. Die Berufung des wegen Bergehens der Körper- 
verlegung vom f, Streis- und tadtgericht Bayreuth zu A',monat- 
dem Gefüngniffe werurtheilten Sculichrerefohns Adam Junger 
funz von Kupferberg wurde bezüglich Des Ehuldausfpruds ver⸗ 
worfen, deſſen Strafe jedod von 4',, auf 2 Monate berabgejegt! 
Gerichtohof wie. oben; Verteidiger: £, Abvofat Dr. Schüttinger.) 


— —— — — — —ñ — 
Bermiſchtes. 


*.Aunchen, b. Olt. Faſt ebenſo große Menſchenmaſſen, 
wie zu dem vorgeſtrigen Pferderenneu, waren dieſen Nachmittag zu 
den vom. Turulehrer Gruber arrangirten. „ofympiichen Feſtſpieien“ 
auf die Thereſienwieſe gejtrömt, um — foviel wie nichts zu fehen. 
Shen der mit grojem Pomp angefündigte: „Zug® im altgriechi⸗ 
ſchem Koſtüme fiel ſehr kleinlich aus, und beſtand nur aus einigen 
Muflfanten in fleifhfarbenen Trikots und weißen Ueberwürfen, ver: 
fchen mit den bereits aus der Oper „Catharina Gornaro" befann- 
ten. zwei @llenfangen Trompeten. Diejenfolgten die olympifchen Käm- 
pier, in Zrifots und farbigen Schwimmhoͤſen, ebenfalls zu Pferd, 
webft einigen berittenen: Preisträgern, deren -feltfamcs Koftim als 
altgriedijch auszugeben: weht nut ein Scherz mar. Yaute Heiter- 
feit begleitete die Maskerade bie an ihren Beftimmungsort: Die 
Schranfen der Rennbahn. Hierauf begannen Die ESpitle.“ Die 
Reiter jprengten bin und ber, fielen zuweilen auch beritittet ,. Tuch» 
tem, wie es ſcheint, einander in Die Zügel zu -fabren; warfen zeit 
weilig mit Spießen nad einer umter Taxbaͤumen verſteckten Figur, 
wobei dieſer Popanz eine behagliche, die umſtehenden Zuſchaäuer 
aber eine um jo gefaͤhrlichere Stellung hatten. Das Ganze ber 
— eine Art Grabmuft, denn anders laffen f& die aus jenen 
ogen. agupifden Fromperen hervorgepuſteten Paute nicht wohl be⸗ 
zeichnen. Das ungeheuer große, aber gutmärbige Pubtitum ber 
guügte ſich Über dieſes Scaufpiel zu lachen und Die einzelnen 
Pferde und Reiter wipig zu feitifiren, Der Hof, für welden man 
ein eigenes Programm auszugeben unternommen Datte, war qludlis 
cherweiſe nicht anmwejend, Am 4 Ubr verloren fit) die. geränfchten, 
weht 60,000 Köpfe ftarfen Maifen, jo viel als möglich in dic 
Wirthobuden, die übrigen flutheten nach Haufe, So wiel iſt ges 
wid, daß man nach Diefen Dlympiadaen feine neue Jeitrechnung 
einführen wird. 

** ultgert, 5. Ott. Man weiß min gar genau, mifer 
welchen Umftänden das vorgetern gemeldete Berbrechen begangen 
worden ift und hat die erdrüdendften Beweiſe dafür zuſammenge⸗ 
bracht, daß der vorgeſtern Verhaftete wirklich und unzweifelhaft der 
Mörder iſt. Der Ermordete lag ned nicht zu Bert, fondern faß 
Abends nad 6 Uhr vor feinem Tifche und las, als ein Meuſch 
erjhien und von Mägden im Haufe gejehen murde, der das Heui- 
fere eines Hausluechis von einem Gaſthauſe hatte, welder dem 
Major einen Brief bringen zu müfjen vergab, Er that Dieb auch 
wirfiih und während der Major den Braef aufzubredren ſich ans 
ickte, verfepte ihm der Mörder mit einem verborgen gehaltenen 
Beile mehrere Streidye Auf den Hinterkopf, Deren einer den Schä— 
dei ſpaltete und vollbrachte den Raub, d..b.-er nahm jammtliches 
vorhandene, tm Rronemhatern beftchenden ett;ttek aber die Hhr 
liegen. "Sonach vor dem Tiſche im Lehnſtuhl im Blute liegend, fand 
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der über Nacht als Soldat auf ber Wache werner Diener Morgens 
8 Uhefrinen Herch, noch rochelnd abet bemwußflos and dem Tode nahe; 
um 9 Uhr war er eine Beide. Die Maßtegeln wurden don dem 
ſchnell gebolten Polizeilommifär Schnell jo ant getroffen, daß ſchon 
um. #0 Uhr der Mörder in den Händen der Berichte wat. Die 
gegen ihn ———— Beweiſe befteben in Folgendem: 1) dem 
noch blutigen Beile, das in der Schlaflammer des Mörders gefun- 
den wurde, 2) in dem Bei dem Major gefundenen Brief, in mel 
Gem man dieſelbe 231 ame wie bei den von ihm 
an feine Geliebte geichriehheh Vriefen, Die bei derfelben in Be: 
ſchlag genommen und ſie ſelbſt verhaftet, aber bald wieder freige: 
lafien wurde und 3) in dem Mmftand, Daß er am Abend vor der 
Pan nod einen halben Gulden enttebitte, eine Stande nah dem 
ord aber Kleider kauſte und mir Stoitenihälern baar ige 
ben Müngforte, in welchet der Grmordere 2 Tage vor eine 
ufion ausbezahlt erhalten hatte; 4) erfannten ihn die Mägde im 
Hanfe ald Den, der nach dem Major gefragt und den fie vor befr 
fen Thüre geichen hatten, Dennoch leugmer er biß jebt. 

*,* Heidelberg, 26. Sept. Bor einigen Tagen wurde im bier 
figen Gebärbaufe eine Operation —— melche zu dem felten« 
ften gebört und bier feir Menfcbengedenfen nicht worgefomnten tft. 
Es wurde nämlid am einer biefigen Bürgersftau, die ſchon feit 
mehreren Jahren an Knochenerweichung lift, welche die Ummöglidh- 
feit der Geburt auf natürlichem Wege Folge hatte, von dem 
Dieeftor der —— Alimit deut Lange, der Haifer: 
ſchnitt, unter Aſſiſtenz einiger biefigen Merzte, ausgeführz. Leider 
war jedoch der Erfolg im dieſem Mall nicht fo günſtig als in einent 
früheren von Lange im Prag vorgenommenen, bei dem Mutter und 
Kind gerettet wurden, da bießmal am zweiten Tag mach der D:pe- 
ration die Mutter in Folge von Erſchöpfung farb und es nur 
möglich war, eines von den Zmillingäfindern zu retten, ba das an⸗ 
dere ſchon vor Eintritt der Geburt geſtotben 

*.* Seren, 1. Oft. Bor einigen Tagen wurde im biefigen 
Bezirk unweit Naturns vom zwei Bauern ein großer Bär gefhoflen. 
Derfelbe war drei Jahre alt, befand ſich in einem fehr feiften Zus 
Rand umd hatte ein Gewicht von faft Drei Centuern. Die beiden 
Scüpen hatten dem Räuber ihrer Heerden ſchon mehrere Tage 
vergeblich nachgeſpürt, bis · es ibnen endlich gelang, denfelben bei 
einem jo eben getödteten Schaf zu überraihen und nun in ‚der 
Entfernung von 15 Schritten die Kugeln ihrer Stupen durch Kopf 
und Hals zu ſchiegen, fo DaB er auf der Stelle todt — 
flürzte. Da die Regierung eine Prämie von 20 fl. EM, für je: 
den erfhofienen Bären zahlt, das Fleiſch deffelben für 8 fr. per 
Pfund an den Wotmeifter in Naturns verkauft würde, Das Bell 
aud noch ziemlihen Werth bat, fo tik außer der Ehre auch der 
pecuniäre Gewinn micht gering, den die beiden glüdlihen Jäger 
von ihrer Beute gemacht haben. Diefer erlegte Bär ift der vierte, 
welder innerhalb der legten drei Jahre in dem Bezirk von Meran 
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Im Monat Oftober 1852. 
bi auf weitere Befanntmahung. 
1) TZäglicd: 


8. geh, 8 Bo *36 fr. 

Der ie u A en Reihe Don Würzburg nad Frankfurt Morgend 5 Uhr. 
von Yabren ald wichtigſte Hatorirät im Umterleibs+ Don Hanau nah Mainz De Ne ee ” Uhr, 
— 22 * feime ag MR glüdtichen —— Don Mainz nah Hanan » -» - > ren Mittags se u 
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eine Überans wichtige Entdedung mit, die Vielen zum 
Trofte gereichen wird. Nicht mir wird die Urſache des 
bier im Rede ſtehenden Uedels ausführlich befchrieben, 
fondern es werben auch Die Mittel zu deſſen Beieitig« 
ung angegeben. Ebenſo erhält der Leſet über Bläb- 
ungen und Hämorrhoiden bie intereffantefen 
Auficläfe. 

Die Verhandlungen, welche der Herr Verfaſſer 
mit dem Minıferium für Medizinal » Angelegenheiten 
über feine wichtige Entdedung gepfiogen. hat, find 
im der Schrift abgebeudt. 
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= Würzburg, 

Es find 4 Winterfeniter, 6 
und 3 Schub 1 Zeil breit, zu verfaufen. 
der Erped. d. Bi. zu erfragen. 


Gapital-Wefuc, R 
E werden 2000 fl. gegen einen gerichtlichen 
Shägmmgswertb son 5000 A. zur erften Hyrothel 
aufzunehmen gelacht. Das Nähere in der Erped. 
Mierbe 
Eine Mile Fomilie fur bes näheres Ziel Mar- 
tind eine Wohnung Wdreffen abzugeben in ber Grp fr. 


56 fr. 









Don Hrankfurt nad Coln an 
am 4. 6,8%, 10.1. . » 
Von Cöolu nad Frankfurt au ben Tagen 


(8 5., 7. dr 11. 0 0 a 0,1. 
Zweimal wöchentlicher Güterdienft 


Mierbe . 
In der Königshrage Nro. 603 if ein Logie für 
Studirende zn vermierben. 


Boͤrfennachrichten. 
Ftaukfati, 5. Oltobetr. Geldeours. PBi-]34 fr. 


itolen 9 A.A5",, fr. Per. Friebrihödor 9 Al T 
Holländ. 10 Guldenjtüde 9 fl. SAfır ot. Gerte 1 A. 57 fr. Haber (dopp-) 3 M. 





Rand-Dufaten 5 fl. 38 fr. 
Berlag von I. M. Reindl. 


den Tagen geraden Datums, ald 

Fe Morgene 54 Ur. 

ungeraden Datums, 
Morgens 10 Uhr. 


mıt Perionenbeförderung: 


Wittwod und SamstagMittagd 14 Uhr von Würzburg nad Mainz (!adwigds 
hafen⸗ Mannheim) und zurüd. 


1. Dftober 1852. 


Die Direction, 


ftüde 9 3. 34 fr. Engliihe Souverains 11 fl. 
57 te Gold al Marco W. 3. Preu⸗ 
— biſche Thaler 1 dl. 4584 fr. Hünffranfenthas 
(er 2 A. 2177, fr. Hochhaltig Silber 24 fl. 
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0 Deutichland. | Nuna 
Frankfart, 6. Of Der Vorſtaud der ifraelitifhen Gemeinde 
bat am 2. Dftober eine Eingabe in Betreff der bürgerlichen Gleich⸗ 
ftelung der Juden an den Senat gerichtet und für den Fall der 
Wiederaufbebung derfelben Verwahrung eingelegt. Mit diefer Eins 
abe bat er ein „Nectsqutachten Über Die fortdauernde Giltigkeit 
‘der in der freien Stadt Franffurt Den Irarliten, Landbewohnern 
und Beifaffen geſetzlich verliehenen Gteichftelung mit den driſtli⸗ 
chen Stadidürgetrn von Dr. Heiuntich Zöpfl, großherzogl. bad. Hof⸗ 
rath, öffentl. ordentl. Profeſſor des Staatorechts an der Unver ſi⸗ 
rät Heidelberg” dem Senat übergeben, weldes geſtern, als Manu- 
feript gedeut, auch am die Mitglieder der gefepgebenden Berfamm: 
tung vertbeilt worden if. Hr. Profelor Zöpfl ſpricht ſich in fei- 
nem Gutachten dabin aus, Daß zwar das Geſetz vom 19. ‚Dftbir 
1848 (über die Aufhebung des Art. 50 a der Eonflitutionsacte, 
die Bildung einer comflitwirenden VBerfammlung und die Nicter- 
änzung des Senats bis zur Erledigung der Berfafjungsfrage) auf- 
fer Wirffamteir zu fepen fei, DaB jedod das Geſeß vom 20. Bebr. 
1849 (leichftellung der Juden, Beifaffen und Fandbewobner) ver- 
faffungsmäßig enttanden fei, und daB die Bundesverſammlung wer 
der nad einem beRimäsien Mendetgefeik, nod mad den andachhro- 
benen Bundeszweten, mod mach der Wiener Congreßacte Art. 46 
für rechtlich befugt erachtet werden lönne, Daffelbe für ungiltig und 
die Dadurch veranlaßten Veränderungen für nicht legal berbeige- 
führt zu erflären. (Fr. B.) 
Minden, 5. Oft. Obetſt Manz, der bisher als Borjtand 
der für Sammlung der Militär-Adminiſtrationsverordnungen beitells 
ten Kommiſſion im Kriegominiſterium beſchäftigt war, bat nun, da 
die gedachte Arbeit ihrer —— nähert, das Anſnchen ge 
fellt, zu feinem Regimente (ev iM Oberftlommandant des 13. Infau⸗ 
terieregiments, deſſen Stab in Bavreuth ſich befindet) zurücklehren 
zu dürfen, und bat die allerhöchſte Bewilligung hiezu auch bereits 
erhalten. Zwei andere Mitglicder der oben genannten Kommifion, 
welche nicdere Verwaltungsbeamte waren, find im Hofdienf als 
Kaffiere angeftellt worden, und fomit ift jene Kommifften, auf der 
ren Arbeiten ein neues VBermwaltungsreglement gegrüudet wer: 
den foll, nunmehr fo viel wie aufgelöst, und wird bis auf Meite- 
res nunmehr durch einen Sriegsfommiffär vertreten, der die Ger 
ſchaäͤfte ihrer Grfedigung zuführt. — Nußer den bevorftchenden Be; 
förderungen von Militärärzten wird aud für das Militärjuftig>, 
fo wie für das Verwaltungoperſonale ein Befdrderungsrefeript in 
naͤchſter Zeit erwartet. (Schw. M. 
Miüuden, 5. Dft. Diefen Bormittag wurden die Berwalt 
ungsorgane des Penfions- Vereins für Wittwen und Waifen bayer. 
Aerzte gewählt und ſonach die Thätigkeit der Generalverſammlung 
bayer. Ar te geſchloſſen. Heute ittags vereinte ein fröhliches 
Mahl die U seröndten und eine große Zahl der Aerzte Münchens. 
Mit warmen Worten wurde Sr, Maj. dem Könige der Dank der 
Nerite Baverns gebracht für die Inslebenzufung des Penfionsners 
eind der Wittwen und Waifen baverifcher Aerzte, der fortan Se: 
en verbreiten fell über den ärztlichen Stand, und feine Hinter: 
affenen bewahren fol vor bitterer Roth. — Zu der an der Uni— 
verfitit Münden ftattfindenden theoretiihen Prüfung der Reis: 
fandidaten wurden dur die Admiffions-Sommiffion 310 Hans 
didaten zugelafien. Die Prüfung, welche am 8. d. Mts. beginnt 
und in zwei Seltionen zu gleicher Zeit volljogen wird, dauert bis 
Ende des Monats Rovember. Zum königl. Kommifir und Bor: 
fand der Prüfungsfommiffion wurde der Hr. Oberappellationsges 
rihts-Direftor Behr. v. Tautphöus ernannt, (R. M. 3.) 
DAN, „tue, 7. Dftbr. Die baheriſchen Dffiiere, melde ins 
faiferl. Lager nab Peſth beoxdert waren, werden ir dabier zu⸗ 
rucerwartet. — Auch der König von Hannover wird hier erwartet 
und man zweifelt nicht, Daß Diefer Befuch, ſowie der des Kurfürſten 
von Hefien mit’ der Zollangelegenheit im Zufammenhange fteht. 
Wie die „Edbtin." aus guter Duelle vernimmt, hat Se. Maj. 
König Maz die beabfihtigte Reife nad Spanien aufgegeben. 
* An dem Telegrapben längs der Sid-Nordbabn, insbefen- 
dere bet Nördlingen und Donauwörth, haben die jüngften Stürme 
große Verwüſtungen angerichtet; der Schaden wird auf 10,000 fl. 


geſchätzt 

Aus Sranhen, 6. Oft. Ueber die dießjährige Hopfen— 
ernte legen uns jept aus allen Gegenden yabfreige, zum Theil 
efficielle Berichte vor, aus denen ſich mit Sicherheit folgende Er 
gebniffe ‚ziehen Taffen: In Böhmen, Ober- und Mittelfcanfen 
(Spalt :c.) in Würtemberg und Baden eine reichliche halbe Erute, 
in der Hallerthau, wo der fogenannte Kupferbrand oder Fuchs fehr 
viel Schaden gethan, nicht ganz eine halbe Ernte. Aus Frank 
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reich und England lauten ‚die Berichte widerſprechend, bald gän- 
fig, bald wenig günftig, was daher rühren mag, daß im eingels 
nen Gegenden Die Erute befriedigend, im andern dagegen gering 
ausfiel. Ueber die Dualität ftimmen alle Berichte überein, daß fle 
vorzüglich fei. Die Preife haben ſich bis jept ned nicht: feftgeftellt. 
Fruhhopfen wurde zwiſchen 45 und 60. fl., einzelne Partieen auch 
zu 66 fl. verfauft, Was bis jept an Späthepfen verkauft wurde, 

urde meitens nur zu dem Preife. abgegeben, den er Eude dieſes 

onats oder zu Martini haben wird. Man ſpricht and won Ber- 
fünfen zu 36 ! und nod> niedriger. Es find aber Dies nur ein: 
jene Rothverkänfe, wie fie jedes Jahr vorkonmen. Auf dem 
wirklichen Preis, der ſich erſt nach Mitte Diefes Wonats geftaltet, 
haben fie .. Einfluß. Vom vorjübeigen; Gewächs befinden ſich 
noch ziemliche Borräthe in den Händen eimgelmer Händler. Da 
diefe bei der geringen Qualität fait werthlos jind, fo iſt zu fürch⸗ 
ten, dab Diefelben auf die befanute Weiſe präparirt, unter Das 
diegjährige Gut gemiicht werden. Saazer Rad mar nadı den 
legten Berichten mit 80 bis 90 A. Eone.-M. notirt. Bis zum20. 
Sept. waren in Saaz umd der Umgegend bereits gegen 60 
verfauft. Nach vorliegenden Brichn aus Norddeutichland 
die Händler den dorrigen Producenten das oberfränfifde Ge— 
wäds zu 60 bis 66 Thlr. preuß. angeboten, ein Beweis, welch 
enormen Profit dieſes Geſchaft abwirft. Es wäre gewiß fehr vor 
tbeilhaft, wenn die größeren Broducenten fih in Geſellſchaften 
zufammenthun und ihr Gewäds jelbft an Die auswärtigen Conſu— 
menten abjegen könnten. Die lcpteren würden dabei ebenfalls gut 
führen, weil fie daun nicht fo oft gefälichte Waare für gute neh 
men müßten, j 

Dtesdtu, 6. Dft. Heute langten, unter Begleitung von zwei 
prager Polizeibeamten, zwei von öfterreihiitten Behörden verfolgte 
und flüchtig gewordene Andividuen bier an. Der eine war dem 
Giviljtande, der andere dem Militär zugebörig; eriterer, ein Israe— 
lit, fol dem Bernehmen nad wegen betrügerifhen Banfrotts, letz— 
terer als Deferteur wor Gericht geftclt werden. Im Hamburg find 
Beide ergriffen und ven dort abgebolt und per Eiſenbahn zurüds 
tranöportuit werden. Sie wurden von bier auf der Sädftjch- 
Böhmifchen Eiſenbahn weiter befördert, 

Hannover, 5. Oft, Ga feheint, dag die Verbreitung grundlo— 
fer Gerüchte in der von Preußen zu einer fo unieligen Kriſe ges 
brachten Zolleinigungeſache nach wie ver von den betreffenden Fer 
dern detrieben wird. So lieſt man in der Weſ- Ztg., angeblich 
and zuverkiffiger Onelle, daß die biefige Regierung mit dem 1, 

ärz & J. Die erbößten Steuern ins Peben treten laſſen 
wolle, Einftweilen find aber bis 1. Juli 1853 bereits die biäheri- 
* Stenern, Ein- und Durchgangsabgaben, im Geſetzblatt ausge⸗ 
chrieben, und wenn man bier von je wohluüberlegt und ohne Üe— 
bereilung in der Septembervertragsangelegenbeit handelte, fo ha— 
ben die legten Tage den Beweis geliefert, daß man ſich bei der- 
maliger Lage der Sache noch weit weniger hütreigen läßt, als zeit⸗ 
ber. Hannover iſt zu billigen Opfern für gemeinſame deutſche In— 
tereſſen bereit, niemals aber für Sonderpline. (8. 3) 

- Oldenburg, 5. Dft, Der Bericht des Landtagsausfhuffes zur 
Prüfung der von der — — am 20. v. M. gemachten 
Borlage wegen Revijion des taatsgrundgefepes ift fochen 
vertheilt worden. Wie ihon im Allgemeinen und geworden, hat 
derfelbe ſich einftimmig. für die Mevifion entfdhieden, d. h. für die 
Wiederholung des anf dem vorigen Landtag gefaßten Beſchtuſſes, 
wonach das Staatsgrundgefep auf dem gegenwärtigen Landtag mit 
einfacher Stimmenmehrheit vevidirt werden folk, Simmtliche Mits 
glieder des Ausfhuffes find der Ueberzeugung, dag nad) Ablehnung 
des jept angebahnten Verſuchs einer Einigung über Die Revifion 
unfere Staatsregierung fhwerlic einen neuen Verſuch, welcher die 
Revifion auf fermere Landtage hinausziche, zu machen geneigt oder 
überall im Stande fein follte. Bon einigen Mitgliedern wird here 
vorgehoben, dag die Vollendung des Sroifionsiserte auf dieſem 
Landtag befonders deübalb anzuftreben fei, weil wir mit einer ge 
deihlichen Bortentwidelung unferer innern Verhältniſſe, mit einer 
Stenerregulirung, Gemeindeordnung, einem Edulgeich, einer Er- 
rihtung von Gefhmernengerichten zc. vorwärts wollen; und weil 
die Erfahrung gezeigt hat, daß dies ohne .Revifion des Et+®.:©, 
wicht zu erwarten ift. Andere finden Den Hauptgrund der Revifion 
in der Gefahr, bei einer Weigerung auc das Gute zu verlieren, 
das die jegige Revifion feithalte; das aber gefährdet fein mürde, 
wenn die im Algemeinen nicht mehr abzuweiſende Revifion. durch 
Einmifhung von Außen volführt werde — denn dann würde nur 
das gegeben werden, was Den Anſichten der Bundesverfammfung 
oder der einfeitigen Anficht der Staatsregierung entſpräche. 

Perlin, 6. Oft. Die „Preuß. Ztg." schreibt; Die von der 


„Rouen Breuß. (Kreuz) Zeitung“ erwähnten erüchte von bierhert 
gelangten Anträgen der Fuiieito aftenreläbiihen ie in Benelf 
der Zollfrage und von Burbandinigen, Die fd: en an. Diele 
Autraͤge geknüpft hätten, 'entbehren jeder Kmitäcktichen Bernuding. 

Wir, 4. Oft. Auf Befehl Sr. Maj. haben Dir Gomman- 
deure der verſchiedenen Eruppentbeile Sorge zu tragen, daß ſich die 
Offiziere die Kenntniß der Sprache aneignen, welde im hren Re— 
dimentern von dem überwiegend größeren Theile der Manhihaft 
—5 wird. Auch in den Militar-Erziehungs- Anuſtalien wird 

er Vunkt mit befonderer Aufmerfiamfeit behandelt werden 


Belgien. 

fättig,; 5. Oft, Untere mimiterielle Reife ſcheint einer 2, 
fung zu nahen. Geſtern und vorgeftern hatte Herr Henri de Brouf: 
Sere mehrere ‚Unterredungen mit dem Könige in Lacken und fdeint 
nicht adgeneigt zu fein, ſich mit Der Bildung eines nenen "Babıinets 
befaffen zu wollen. Here Henri de Broudere, votmaliger Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten und Minifter (in Drepenibilität) 
bei den seridiebenen Höfen Maliens, gehört zu dem rechten Gen: 
trum ber liberalen Partei und würde folglich Sein Miniſterinm and 
ber gemäßiateren Äraction der Liberalen wählen. Rad dem bier 
zu Lande eingeführten Brauche würde wabrſcheinlich Herr De Drouf: 
ere als Gabinetöbof (dev König präſidirt felbft) das Miniſterium 
dee Innern für fih behalten; dammaber bieße e8 dem tüchtigen Mann 
finden, welder in den jehigen Berhältniſſen das auswärtige De» 
vartement zu übernehmen willigte, und meiter die Majerität ſuchen, 
welche das neue Miniſterium unterftüßte. 

Großbritannien. 

A. Dft. Dem „Obſerver“ zufolge werden die Mi: 

mifter am 34. d. M. in London zufammenfommen, um fi ber 

den Tag der Eröffnung des Parlaments zw einigen,, Die Königin 

wird - eine Gebeimeratböfigung halten und dann das Parlament 
einberufen werben. 

Die feierliche Beflattung des Herzogs v. Wellington if 
ach Angabe der „Sunday Times” auf Sonnabend den 13. Nov. 
feſtgeſetzt 
Aus Birmingbam berichtet man, daß infolge des zuerſt 
vom Morning Ehrenicke gebraten, fpäter aber widerſprochenen 
Gerichts eines meuen Zoltractats zwifchen der enaliiben und frau— 
zöſiſchen Regierung mebrere parifer Kaufleute Fürzlid in Bırming« 
dam eingetroffen find, um in Verbindung mit mehreren Firmen da 
felbft zu treten. Eo ſcheint fomir, dag man im pariſer Geſchäfts— 
freifen an den Abſchluß and die bevorftchende Natififation eines 
foldien Trarrats noch immer glaubt, In Birmingham werden Die 
franzöſiſchen Gäſte natürlich mir Aufmerkfamkeiten überbäuft, Der 
Verkehr Diefer Fabrikſtadt mit Frankteich war bisher, troß der be- 
ben Einfuhrzölle, ſeht bedeutend, und dürfte fi bei einer wenn 
and nur geringen Reduftien ganz gewaltig fleigern. 

Frautreich. 

Yaris, 3. Oft. Wie die Armee den 2, Dezember gemacht 
hat, fo ſcheint fie auch beftimme zu fein, Dem eutiheidenden Aus— 
ee A das Kaiſerlthum zu geben. Man ſpricht von einer arej- 
fen Militär - Mantfeitarion bei der Rückkehr des Prinz > Praiidinien 

nad Paris. Später wird dann der Senat zur Prüfung der Kai— 

ferthumspetitionen einberufen werden und von Der Initiatiwe einiger 

feiner Mitglieder werden die berieffenden Anträge wegen Revijien 
” der jepigen Verfaſſung ausgeben, 

Das Meiterfüd von Abgeſchmacktheit in der Abfaffung der 
Proffamationen, durch welche Die Präfeften den Huldigungseifer 
ihrer Untergebenen anzuftacheln ſuchen und Die jegt beiläufig mit 
einem: Es Icbe der Kailer! zu enden beginnen, bat bis jept der 
Präfelt von Touloufe, Hr. —— Montlaville, geliefert. Diefer 
fordert naͤmlich die Maires anf, „berbeizueilen, um Die Wünide des 
Volks für die Wicderherftelung des Reichs Karls des Großen 
und Napoleons des — y& den Füßen Sr. faiferl. Heh. 
nie derzulegen.“ Dbgleih Hr. v. Eh. als ein comfufer romantiicher 
Phrafenmacher befannt ift und man ſchon früher vermuthete, da 
es in feinem Oberftübchen nicht ganz gehener fei, fol diefe Tollheit 
die biefigen diplomatiſchen Kreiſe Doch etwas frappirt haben, 

Bor einigen Tagen wurde bereits. berichtet, Daß Gaillard und 
Lorlot in St. Etieene verhaftet werden find, Die neueften Enoner 
Journale beftätigen Diefe Nachricht. Gaillard und Loriot hatten 
gleih nad) ihrer Ankunft. in Etienne Verſuche gemacht, fih von 
anderen Perfonen afte Bälle zu verſchaſfen, und. zunächſt dadurd 
die Aufmerkſamkeit der Polizeragenten auf fib gezegen. Gaillard 
wurde in einem Haufe einer ſehr verbädtigen Straße verbaftet. 
Er geftand gleich ım erſten Verhöre ein, daß er bei der Anfertige 
ung der Marfeiller Höllenmaſchine betheiligt geweſen. Gaillard iſt 
ein Mann von 35 Jahren, Er leiſtete bei feiner Berbaftung bef- 
tigen Widerſtand, ebenfo Loriot, welcher betheuerte, er babe mis 
den Dearfeiller Complotte nichts zu ſchaffen gebabt und fei nicht 
von Marfeille bergefommen. 

Hr. Blot, Generalinipefter der allgemeinen. Polizei, deffen 
Bahfamfeit man vornehmlich die Vereitefung des Marſeiller Com 
plottes zu verdanken bat, iſt von dem Prinz: Präfidenten in Auer— 
kennung dieſes Verbieuftes zum Grade eines Cemmandenrs Des 
Ehrenlegionsordens erhoben worden. 

Paris, A. Oft. Der Prinze Pröfident if gefern früh von 


Narbonne abgereifb and gegen Ir Mir, Nachmittags in Baskaf- 
vune angefonmen. PR tationien brachte ihm Die 
ewälfeung bed EIREF bes Huldigungen dar. Umter 
Sansnendonner und Glegengetaute zog der Bau -in-Warcaffonne, 
ein, am Gingong ber Stabi von deu Unisritäten enipfangen und 
von der zufammengeittömten Menſcheumenge Durch alle Straßen 
bis zur Prafektur mit Kaiſervivats und Vive. Napoleon U. fiy 
mifer begrüßzt Nach Furzer Ruhe ftieg Ludwig Napoleon uk; 
und ab Deu Zruppen der Sarmifon Lie Revue ab! Soldatenund 
Rolf ſtimmten daber tbr Vive PEnipereur! an. Später Sorpfang 
der Behörden in der Präfektur, Diner, öffentlibe Spiele u. Belte: 
beluftigungen. Gegen 9 Lips begab ſich der Prinz auf den Ball 
im Stadthaufe, auch bier euthufiaſtiſche Huldigungen, dann Feuer⸗ 
werk 2c. Heute früh um 8 Uhr iſt Püdwig Napoleon direft nad 
Toulowfe weiter gergift, wo er dieſen Nachmittag um 4 Uhr erwar- 
tet war, 

Ein neuer Zwiſchenfall fheint die Differenzen zwiſchen Bele 
gien und Frankkeich noch richt verwideln zu follen. Gin Lehrer, 
der vor einiger Zeit feinen Schülern Auszüge aus Victor Hugo’s 
„Napoleon le petit“ vorlas, müßte auf Beidhtwerde und Andrii- 
gen einiger Väter jener Schuler won feinem Ant fuspendirt were 
den. Bor fernem Rücktriit hat aber das Gabinet Rogier jenen 
Bewunderer Biktor Hugo's in Amt und Würde wieder eingefept.. 

Aus Yille ſareibt man, daß wegen eines möglichen Eintalls 
der belgiſchen Sieintoplenarbeitet in Frankreich nicht nur Dort, fon: 
dern auch zu Doual, Cambral, Valenciennes, Maubeuge ꝛc. Bor 
fihtömaßregeln ergriffen worden find. Die Truppen baben- Duni 
tion umd Yebensmittel auf einen mehrtägigen Marſch erhalten, und 
die Gendarmerie übt eine fharfe Auffiht an der Grenze aus. Ein 
belgiſches Blatt der Gegend erklärt hiegegen alle Beforgniffe, die 
diefen Maßregeln als Anlaß diene, für nichtig. — Nas Berichten 
von der belgijchen Grenze hat man Im den — Tagen eine un— 
geheure Maſſe Eiſen und Kohlen nach Frankreich eingeführt. Die 
Sambre, Maas und Nine waren mit Schiffen beredi und Waa- 
venzüge famen Tag und Nadıt in Valenciennes an. Man bar bes 
rechnet, daß von Charleroi auf Der Sambre und der Eiſenbahn in 
vier Tagen allein zwolf Milienen Pfuud Roheiſen nad) Frankreich 
eingeführt werden jind, A EN 

Ein Apetheketlehrling zu Moulins hat id vergiftet, Er hatte, 
wie mitgerberit wird, den Gurfhluß gefaßt, Den Prinz Präfidenten 
bei deſſen Durchreife durch Diefe Stadt ju ermorden; er wollte ihn, 
bei Ueberreichung einer Petition, mir einem Dolche niederſtoßen; ex 
brachte ſich ums Leben, weil es ihm im entideidenden Augenblicke 
an Wutb geichlt hatte, das Berbrechen zu begehen; er überreichte 
zwar Die ’petition; feine bewafnete Hand blieb aber unbeweglich. 

Der neue Gemeinderath von Weonteeal ift durch ein Decret 
des Tara: Präfesten aufgelöft und Durch eine Gemeinde Kommiſſion 
erfept werden. Der Präfelt fagt in feinem Erlaß: „Wen Der all: 
gememen Kegel nach die Berwaltung zur Würdigung des Geiſtes eines 
Gemeinderaths er deſſen Emjepung und Handlungsweiſe abwarten 
muß, lo gibt es doch Ausnahmen, welche fogort jede Beziehung zwi— 
ſchen Der obern WBerwaltung und dem gewählten Rath, zwiſchen des 
nen, Die den Eid leiſten follen und der mir feinem Empfang beauf- 
tragten Behörde unmöglich maden. Es iſt alsdann eine Pflicht für 
die Verwaltung, Die Initiative zu ergreifen, um Die Ghre des all 
gemeinen Stimmeccdhts nnd Die Beleidigung zu rächen, die eine Ge— 
wmeinde gegen ſich ſelbſt begangen bat." 

yaris, 5. Olt. Der Prinz Prafident ift geſtern Nadmirtag 
gegen 4 Uhr in Tonlenfe angefommen. Dort war ſchon feit 
drei bis vier Tagen eine ungeheure Menſchenmenge aus der Nähe 
und Kerne zuſammengeſtrömt; fie füllte geftern alle Straßen und 
Plaͤtzc, Dur) welche fich der Zug bewegte, und machte ihrem Ju— 
bei ım unaufhörlichen Kaifervivars Luft. Am Eingang der Stadt 
wurde Der Prinz-Präftdent unter einem Triumpbbogen vom Prä— 
fecten der Obergaroune, Kerr v Chapiis:Montlarille, und allen 
Departemental- und Munteipalbehörden empfangen. Bann Rig er 
zu Pferd und ritt in großen Gortege geraden Wegs nad der Kd- 
thedrafe, an Deren Pforte ihn der Erzbiſchof an der Spipe feiner 
Geiſtlichteit empflug, um ihn mit großem Gepränge nah dem Eher 
zu geleiten. Hier hörte der Bring ein Tedeum und das „Domine, 
salvum fac Ludovicum Napoleonem‘*, und kehrte dann unter dem 
Vive Napoleon I.! der Menge nach der Präfektur wieder zuräd, Um 
5 Uhr Empfang der Behörden und der conftitwirten Körperjchaften. 

Heute früh um 8 Uhr auf den alten Schlachtfeld von Tonloufe 
großes Manöver Der Truppen, dem der Prinz von einem gläns 
zenden Generalſtab umgeben, beiwohnte. Nach dem Manöver Der 
file vor &. Napoleon unter dem enthuflaftifchen Ruf der Soldaten: 
Vive V’Empereur! Die ganze Stadt prangt dm Feſtſchmuct und 
Nadıts in herrlicher Jlumination. An Volfsbelufligungen, Jubel, 
Kaifervivats 2c. fehlt es nirgends, 

In Montpellier ließen Ah, alö der Vräfident die Neitbahn 
befuchte audı einige Rufe hören: „Es lebe die Amneftie!* 
Da blieb ber Sräfldent fichen und ſprach mit feiter ınbiger Stimme 
Die folgenden Worte: „Id höre die Rufe: Es lebe die Amneſtie! 
Die Auneftie iR Mehr im meinem Herzen als in eurem 
Munde Wenn ihr fie wünſcht, fo macht cuch ihrer würdig durch 
gutes Verhalten und Patriotisunus.” Diefe Worte, fügt Der Mo— 
niteur hinzu, wurden mit allgemeinen Ausruf von Vive PEmper- 


eur! und Mer einem Regen * Blume n⸗ de 
der Prinz feinen Wagen wieder. (line 104 
7 u be in Der Aifarefiäie si Mneit) um dem Jahrestag des 
Hinfcheidens der Königin Hortenfe, der Mutter ded Primj-Präf- 
Denten, würdig zu gr ort ein Brauergettesdienft gefeiert. "Der 
Sta ateminiſter der Mimifter des Innetn und der Finanzen, der 
Bizepräfident Varoche, viele Staatsräthe Generale und DEE 
der Armee und der Natiomatgarde nd eine Menge anderer Nota- 
bilitäten wohnten den. Beier bei, Die Kirche war ſchwarz verhängt 
und mit faiferlichen Adlern und Emblenten a dmüdt. 

Aut 30. hat⸗ zu Bordeaux und im der gend die Beſchlag · 
nahme eines jedoch nicht bedeutenden · Vorraths von Schie ßmaterial 
und gleichjeitip die Verhaftung‘ mehrerer Perfonen wegen heimlicher 
Pulverbereitung —— un Pe von Waffen: ftatigehmden: 


= Pänemarf. | 

ws; 9 Di une des Königs er» 

öffnet der Premierminifter Den Reichstag. Bon der Regierung 
werden Vorſchlage zu einer Organifation des Gefammiftaates und 


Veränderung, der ‚Örbtolge _angefündigt. ‚Der, er Biſchof 
Madvig wird zum Pröfldetten des Boffsthingd gewählt, indem 
der Gandidat der „Bauernfreunde“ intterfient. 


finden Des nige erſchlenen: „Eine beftige Erfättung hat Se. 
Mij. den Hönig gezwungen, während acht Tage das Belt zu bil: 
fen und wird ferter erbeten, daß Allerbochſtderſelbe bis auf Weir 
teres in deihfelbert verbleibe. Sialch Ghriftiansberg, 3. Oft. 1852. 
Auf allerhöhften Befehl I. Lund.“ —3— 

Die geftrige Pon had Demfchland wird erſt heute abgehen 
indem das — „Skiruer” , welches geſtern nach Lübec 
geben ſollte, auf der Tour von. Bornheim auf bier in der Naht 
‘rom Sonnabend zum Sonntag in dem wütlbenden Dekan aus Süd- 
weit an der Maſchine Schaden gefltten und exfl feparirt werden 
muß, bevor es ja Route, fortiepen fanıt. Der tiwähnte Drfan 


Kan ift folgendes amtliche Bulletin über das Bi. 
ö 


in der vorgeſtrigen Nacht bat bier vielen Schaden angerichtet und 
aus der Ser dürften traurige Nachrichten einfaufen, 
Zürfei. 

fionflaulinppel, 25. Sept. Das Gerucht, der. Sultan babe 
Gift dekommen, wurde durch deſſen Grideinen zu Pferd am eriten 
Tage des SHurbam-Bairamfeftes widerlegt, 

Impıne, 27. Sepibr. In der geitrigen Nacht hatten wir in 
unferer Stadt sine fo ftarfe Beuersbrunft, wie fie feit Dem großen 
Braude nicht mebr Hattgehabt, hatte. Sie begann am Gingange 
bes. Bazars, nom Audenviertel aus; und vernictete- in 6 Stunden 
den ganzen Hieiderz, Gotdarbeiter- Bazar, zablreidre Gapje's, Speiſe⸗ 
bäujer und ‚ne große Ebene. Die Zabl der. abgebraunten Maga: 
sine dürfte fd auf 5. bis 600 belaufen, Der Brand dehme fic 
nicht bis zum europäifden Bazar, hin, Der größle Theil der Maa- 
ten iſt gerettet worden und wird der Schaden an Gebäuden circa 
auf 6,009,000 Piaſter veranfdlagt. Die Mannihaft des franzö— 
ſiſchen — — — WBedene“ zeichnete ſich durch ſehr energiſche 
Hülfeleiftung ans, und iſt der Thatigkeit derſelben die Abhaltung 
des weiteren Umfichgreifens des Feuers zuzuſchreiben. Bon fänmt: 


wurde durch der Feuer 
ſchaften Hulfe geleiftet. Hente find Pereiid Tanieabe von Menſchen 


auf der ungebeuren Brandflice beichäftias,..den Schutt KÄN: + 
% RP en. 


men und Vorkehrungen zum Neubatt Hit treffen, * My Mi 
gen Handel» und Kreditverhältniffe dürfte dies Ereignih ohne Ein: 
fluß .bieiben, N ——— 





Vermiſchtes. 


u... Münden, 6, Of. Geſtern war beim Scheibenjchit hen 
auf, der Therefienmiefe ein Schüpe Gegenfland der allgemeinen 2inf- 
merlfamfeit. Diefer feltene Schuhe war -ei 
Leutten, welche mit geübtet 

ar ins Sgwatze traf, —— Ein zeſlern Abe 
wind richtete unter den Biden auf der wieſe ziemlich“ aroße 
Verheerung an. ‚In den Alleen ver der Stadt wurden Bäume 
entwurzelt und. Die, Straben waxen bededt von: Ziegen und fogar 
Aushängihilden. — In der Maffel ſchen Wahrik find fchs Pofomo- 
tive für den Semmering nad dem Mufter | der RreissLolomotine 
beftelt worden., — Der Magiftrat der S 
biefigen Magiftrat um Mirtheilung 
preife ftchen und wie viel Gimer 


gebraut werden föllen "Der Bieflge aut hat dieſe Anfrage 


and und fiherer Haltung öfters io» 
ensitandeuer Sturm⸗ 


nadıgefucht, wie hier die Hopfen- 


nad den geſetzlichen Bertinimungen beantwortet. 
— ..#* Srankfart, 5. Oft. Verſchiedene Blätter ſprechen von der 
Selte der Rinder Gottes“ won melden vier, Öllieder kürzfid) we⸗ 
a Beleſdigung der Behörde eingeftedt worden ten, Wir fügen 
er no das Kolgende: Das Haupt diefer „Kinder Gottes“ bat 
fon einmat im Irrenhaus gefeffen ud geht der Aufnahme in_daf: 
felde, wie es ſcheint, fchon wieder ent egen. Es find ‚bier eine 
Menge gedrudter und ungedruckter Schriften von ihnen im Umlauf, 
die fehr an Tollhäusterei grenzen, Vor Yabren faufte ein @Hied 
diefer Geſellſchaft Lander und wolle daſſelbe 07 


Racht andauerte und ſich Abends im ſtarken ya ’amnöste. 
and Sudweſt und brachte einem bedeutend b 


der Mefte beraubt. 


‚5. OR. 
6‘ mädhtig, daß. er Die Rärkten 


3 ieh 

mäündung) des Rio More u ; 

ibren — —— Pte 
enjdjaft die 


Dame, die Gräfin 


Koburg.. bat; „beim 


Bier aus einem Geytner, Malz 





finden Grundbũchern auf Die Mnder Gottts ae } 
ae * erflärt “ Die = MinDer Bombe — 
Berſon 


ei, daß Die ganze Menfchheit un ſeinem 
Kinder Gottet int Anker baben ſoe Er trieb die Sache mis 
an den Senat, doch marürhidy ohne Erfolg. So viel Pimerlichfeit 
im dieſer ganzen tage führt fie uns doch umwintünrti 
mit beißender Jransie auf DIE Betrachtung zurück) dan in Wahrheit 
die Ainder Gortes auf Erden" keinen Rechtötitel daben und 

”,* ‚seduhfärt, 6. DM. ‚Der geftrige Sturm bat wicht al⸗ 
fein im Anferer Umgegend wieder viele Bäume geknickt md ent⸗ 
wurjelt, ſondern auch nach dem heute Morgens hier eingett 
fenen mündlichen Mirtheilungen, auf dem Rhein ſo gewüthet ha— 
ben, daß viele Schiffe nicht allein ftark beſchädigt 1 fondern 
auch 10 geſanfen feiem. I aylınınll 

*,* Stutigart, 6. Dft; Gejtern baten wir bier einen CH 
Manartigen Sturm, der von Bormittage 10 Uhr Bid aegen 


tung von Süd 
en Wärmentad, Mit: 
tags von 18',,° Menumur. Der Barometer ar ſtark gefunken bis 
anf 26, 10, hob ſich aber in der Nacht wieder und ftebt jeht, Mit- 
tagd, auf 27, 1, 9. Der Sturm hat an Gebäuden manden Scha- 
den gerban, mamentlid das Jinldach des Theaters änfgerifien nnd 
zufammengerollt. Auch die Gärten und Felder haben gefitten; wiel 
mod) fiebendes Obſt ze. ift abgeriffen, und manche Bäume ‚ beiön- 
ders and im dem’f. Anlagen, mit den Wurzeln anögeriffen oder 
Auch wurden mehrere Perfonen befehädigt. 
Der Sturm müthete ebenfo Mark in unferer Nachbarſchaft ii Ef. 


Wind mar ein vollkemmener Föhn, hatte Die 


Hingen 3: B.tiß er auf der Maille eine alte Linde ans dem Bodenzc. 
.. 


Ott te haben wir einen Sturm, 
aume zerknickt, die Aeſte abbricht, 
‘Die Blatter abftreift und an Gebaulichkeiten manche Beſchädigung 
verurſacht 
*Slade, 5. Dit, Der Sturm vom 2) bar auf der Elbe 
mebrere Menfhenleben getoflet; beim Abſetzen vom Dampficiffe 
Gurtenberg: find bei Borftel Drei Leute erttunfen, zwei andere witz 
den mod durch die mutbine Beſonnenheit des Schiffers Jarke aus 
Obernderf gerettet, Mehrere Boote mir Menſchen find auf" der 
Elbe treibend geſehen worden, ohne daß man ihnen bei der Gewal 
des Windes hätte zu Hülfe kommen fönnen. Heute Abend feit 6 
Uhr haben wir einen ähtlıhen Roßweife würhendemSturkt, nähen 
88 den ganzen‘ Bag über heftig’ gemebr Hat. J 
”,* Eine sche wichtige Eutdedungoreiſe für Ametrica 
aber and) für die Mustwanderung ift chem beendet. ’Ehpt. Maren, 
Seeoffigier der Vereinigten Staaten,’ ift; nach den fehten' Radhril- 
ten von feiner mehrjährigen mühfamen Expedition nach dem Duelken 
des Rio Roro (oder Red River) und feiner Nebenfläffe ad St. 
Louis am Deiffiffippi zurädtgefehrt, Wie reipend ſchuen die’ Grein- 
niffe im unſetn Zeiten bereinftärzen! Als Capt. Maren’ dor kin- 
gen Jabren feine Entdeinngstoun autrat, da’ Tag’ der‘ 11) 
— * ee in rg fernen Lande, das Hänge’ der 
Sbene von Fezas binlauft und fh in New Meyi ben 
anfpruchten Gebieten an den Snliden a —X erge 
Ebite Wountaine) verliert, Ehe ſeine Müben ihr Ende erreicht 
basten? dar Ahnenida) mis feinen Orenzen bis an den Pacific gedrune 
gen, und die kuühne Entdekungsgefeliibaft fand fih beim Suden 
ihres Weges durch Waldung und Praire hindurch nngefübe im ge- 
zapbijchen Centrum des Gefautmtgebiets der Vereinidten Staaten! 
pt. March hat dliche, mitslere „und. ſudliche Kowle.ackm - 


is zu 

33 he Ah 

von‘ Lande: gemacht — sein Der bech hai). gan; An⸗ 
befaunter Theil Amtrifas. Das-Land wird als das ſchörſie ın der 
Weltzulandwirtbichaftlichen Zwecken dert E ſoll wohl bewaldet 
feins&iche, Peccan (cAnys olivi formia) u andere Bünnte wachſen hier 
‚einer guohem Höhe, und die Amtefpläre wird ats Eben’ Te rein und 
Has beſchrieben als he auf den Bergen "New Englands, Wildpret 
aller, Art finder ſich in Ueberfluß. im dieſet jüngit: eröffneten Re⸗ 


gion, und Die Officihre_der Gefeliidraft unter ielfeit ſich portrefflich 


auf Bären», Panthir>,, Antelopen- und Büfleljagden, Die all⸗ 
Meinung als. ob que llen an Dew-Urippüngen des: Rio MR 
waͤren iſt jetzt durch wirkliche Unterſuchun zu Nichtt geword 


und Gapt. Marcy ſcheint geneigt zu fein, Den ſtarten jal — 
ſchmack des Waſſers dem Vorhaändenſein von-Shps binauf am 
—— — Oberhalb des Puntts ion fh Gips finder, 
war das Waſſer rein und von angenehmen Sethmat Gayt. Mar: 
ch war nach ‚den * Rachrichten auf der Reiſe nach Wäfhtitg- 
ton,, um, feine Tagebüdser, Katten und boraniſchen Probe de 
Präfßdenten. vorzulegen: " Seine Papiere werden bite Zieifel Batd 
im Druck erjheinen, und wenn auch ihr Hauptinterefie füt Auleti- 
* der Beſchreibung des — — Bodens und ke u 
wird, als geeignet zu Auswanderungs- umd Götonifationtspeden, 
werden fie doch für Europa  mindeitens das bedentende Intetfte 
haben, daß fie einch guten Beitrag zum geegtaphiſchen Wiſſen 


*.Sciſſel, 5. Oft. Der vorgefirige Sturmhat. im Forſte 
von. Soignes wenigſtens 2000. Biume, darunter eine Eiche von 7 
Buß im Umfange, umgeweht. In der Brüſſeler Borftadt Saint- 
Giles wurde ein Haus von oben bis unten zerftört. Aus London 
erfährt man, daß der obere Theil des Canals von einem furhiba- 
sen Öturme heimgefucht wurde. Die belgiſchen und franzöfiihen 
Poſtdampfſchiffe mußten darauf verzichten, nah Dover zu langen; 
fie fuchten im Ramsgate Schup wor dem wüthenten Elemente. Auf 
mehreren Schiffen fpülten die Wogen Menſchen vom Berded. 

“,* -Aoblenz, 4. DOM. Bor einigen Tagen wurde in Dem 
benachbarten Neumied eine Stärke-Fabrif aus Kartoffeln ein Raub 
der Flammen. Es hat fid) ergeben, daß die Gebäude von ruchlo— 
fer Hand angezündet worden jind, in dem Wahne, dab dergleichen 
Gtabliffements es vormämlih feien, welche den allerdings hoben 
Preis eines umentbehrlihen Nabrungsmittels verſchuldeten 

*,* Nach Ausfage von Reifenden find am 7.d. in dem Dorfe 
Unterfogan bei Hof 30 Hänfer nebft dem Schloffe abgebraunt. 
Das Dorf zählt im Ganzen 44 Häuſer 


*“,* In EChemnig it am 7. d. früh Heuer ausgebroden und 
I 


Schnecke nzucht ſtark bettieben und bildet bereits einem bedeuten⸗ 
den ‚Handelsartifel.) 

*,* Die Chalkotypie (Kupferdrud),. welche durch ein von 
H. Heims und Behrs ‚Buchhandlung in Berlin. gegrändetes Inftitue 
praktisch ins Leben getreten, hat durch die Beitrebungen des Erfin⸗ 
ders auch im der legten Zeit mannigfache Verbeſſerungen und Ber 
vollfommuungen ‚erfahren. Das Imftitut ift bereits zw einer ſolchen 
2* gelangt, daß daſſelbe gegenwärtig Proben der mannigfachſten 
‚rt liefert, welche deutlich von. dem nge und der NRüplichkeit 
diejer Erfindung für Jlluftrationen im verjdiedenen Manieren umd 
Weiſen zeugen. Die in der legten Zeit dort angefertigtem Arbeiten 
befteben groͤßtentheils in Iluftrationen für Jugendſchriften, Kalen- 
der und botauifchen und audern naturwiffenicaftliden Werfen. "Sie 
zeichnen fi ſämmtlich durch Die Reproduktion. der Treue des Dri- 
ginals, fowie durch Sauberfeit aus. 

*,* In Berlin biß ein au der Tollwuth erfranfter 
Hund zwei 13 Jahre alte Anaben, auch mehre Hunde, felbit feine 
Jungen, die er vor einigen Tagen geworfen und Die er noch fäugte. 


- hat 25 Häufer in Aſche gelent. 

*,* Unter den Dffizieren der Pariſer Befagung famen in der 
legten Zeit bäufige Duclle vor, deren Urſache meiſt Discufjionen 
über Aeußerungen Betreifs des Kaiferreihs find, 

“+ Ju Marchiennes (Fraukreich) wurden vpr einigen Tas 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 6. October nad dem Goursblatt, von A. Sulibach. 










gen während der Nacht Zettel angeidlagen, worauf —— ge⸗Oeſterreich, Bankaltie 
dructt zu leſen war: „Milgemeine Sicher heitömaßregel. Dekret des 5%, Metalllques⸗Obligatlonen. 8124 
Praͤſideuten. In Anbetracht der Schwaßzſucht Der Frauen und des 4%; Pr) ” von 1 614 
daraus entfpringenden Uebels ordnen wir nach reiflider Weberleg- „ 200 u ” 4174 
ung an: rt. 1. Bon dem heutigen Tage an müffen alle Frauen ” R. 250 Looſe b Rothſch. pon 1839 119 
einen Maulforb tragen. Gegeben in St. Eloud ꝛc.“ Folgte die * ft. 500 Looſe von 1834... 194 
Unterſchrift 2. Napoleons. Man fpürt den Uxchebern nad. Preußen, 3,” St.Schuldſcheine a 105 fr. 94! 
*,* Auf einer engliſchen Eifenbahn ereignete ſich jüngft ein * Koͤln⸗ Minden, ohne Dw. . — 111'4 
komischer Vorfall. - Bei einer Abendfahrt fepte ein Schaffner einen Bayern, 3%, Obligationen . 93% 
wohlverpadten Kaften in einen Wagen dritter Klaſſe. Kaum war „ 41% 7 — 7 
der Zug in Bewegung, als plößlich aus dem Wagen cin jänmer- „ 4% „. Grundrenten 96%, 
liches Gefchrei ertönte, Das mit jeder Secunde kläglicher wurde. ” 41%, Obligationen . ur 100',; 
Der Kaften war ein gefüllter Bieneukorb, deiien Bewohner, durch » 5% Obligationen von 1850 . 101'% 
das Rütteln aufgefehredt, ihre Reijegefübrten ohue Barmherzigleit ” vudwigs hafen⸗ Bexbach 95 
mit ihren Stachein verfolgten und, je mehr Dieje ſich wehrten, um u, Bayer. Banfaftien „0. .. — 
fo wüthender wurden. Grit auf der nächſten Statien konnte man | Würtemberg, Bra Dbligationen ber Rothſch. u 
jeu, i an den Bienen das Schlachtfeld „ "0 „ fr, ” 
—— —— — — Kurheſſen, F-W. Rordbahn ohne Zinfen.. — 47, 
*.. Gin parifec Lederbifien, der immer mehr in Aufnahme „ Shlt. 40 Koofe bei Rothſchild 33 
kommt, find die Gartenfhneten. In verfdiedenen Departes | Broßh. Heilen, Kotterierinichen a fl. 50 90 
ments gibt es Schuedenzühter, die ihre Kunſt eben jo weit geſör— „ ditto großberzogl. A fl. 25 31 
dert, wie die alten Römer, unfere Wufter der Gaftrenomie. Die | Baden, f. 50 Kooje von 1610 oo... 65°, 
freiburger Gapuziner hatten im fedhsjehuten Jahrhundert die Kuuſt “1. 35 ditto von 1845 37 !y 
Schueden, zu. ziehen und zu mäften, wiedergefunden, amd Dieje Aunſt Raſſau, fl. 25 Kool. . . 2B 
wird in der Frande-Gomte, in Leihringen und Burgund nod) jept | Frankfurt, Zaunusbahn:Aftien 296 
mit dem beften Erfolg betrieben. Monatlich werden in Paris als | ” Vereinslooſe a 10 fl. 18 10 
fein eine halbe Million Schnecken verzehrt, und zwar zu 2 Br. 50 
Gent. bis 3 Fr. 50 Cent. das Hundert. Bei Dijon ziebt ein Beramiworiliwer netareur: Gh. M. Kierling- 
Schneckenmaſtet jührlid aus feiner Zucht 6 — 700 Fraulen. 
(Aucd bei uns, vorzüglich im Landgerihte Weismain, wird Die 










Anzeigen und Bekanntmachungen. 
In Baumgärtners Buchhandlung zu Lripfnungsarten, und volltommen genügende Vertanf. 


sig. it fo eben erfienen und an alle Buhbandium I Redhrfchreibung., Die Anfnahmspräfungen Es find 4 Winterfenfier, 6 Schub 2 Joll hoch 
aen verfendbet worden, in Bamberg ti Pm werden Montag und Dienftag 25. und 26.0: and A Schah 1.Zell-breit, zu vettaufen. Wo? if in 








se am eb zu daben; teber. nor Änıgafen der Erped. d. Bi zu erfragen. 
V ö— — — 
tellie chen. Banıberg am 4. Dftober 1852. “n san ' u 
. : f erden 2000 fl. gegen einen gerichtlicden 
Ein Tafbenbudb für 1858, Das tönigl. Reltorat der Laudw. unt Schäyungewerth von 5000 1% zur erftien Hpporbet 
Neue Folge, vierter Jahrgang. Gewerbihnte, alfjunehinen geſucht. Das Nähere in der Erped. 
.“ * Cheodot Mögge. De Sanpt: BR ner I 
it 7 wortrefflihen Gtabiflihen. "Im HöhR" eiegan: pablicandam. Eine Ale Kamilie ſucht did wähfieh Ziel Bar. 
sem — ige Gold ſchnitt. Yın Wege der Hülisssliftredung werden vi eink Bohuung. Worefien abzugeben im der Em. 
Anhalt: 3 Vpaar Ochſen, rothet Fatbe, geweriheſt ⸗ô/ô rar — 
wor fünfäg ne auf 120 fl. dann Im Sand werden auf den 1. Dezember 1 oder2 
Bi hi —————— —— 1 Ode von gleicher Farbe, geihägtjmewblirte Zimmer an einen Deren vermicihen, Das 
fhrendudjes haben Gchriftieller und Berlener aue⸗ auf 80 fl. ——— — 








Pre Degen 22 ——n lin Ioco Burgwindheim durch eſue Geribtäfome] Miertbe 
jebungen ihön auszuſtatten, um namen: g F e y 

Ti dem Imedle eines eleganten und gemık überall will- ion‘ dem öffentligen Derfaufe anterkeik, und — hie rent Rro. 003 if ein Lone ge 
Pommenen Gefchenf# entiurediend zu machen. ficht Hiegu anf —— 


— i 33. ftob * ” r 
Belanntmahung. — ea. er Börfennadhrichten. 
Dan macht hiedurch wiederholt aufmerkfam, Tetaiua SFtanhfart, T. Oltobet. Geldeoutb. Bis 
baf mit dem 16. Dftober, das Schuljahr 1824 Bablungöfähige Stricholiebhaber werden mit ftolen 9 f.45%, fr. Pr. Friedrihetor 9 fl. 


an. ber fönigl. Landwitthſchafts⸗ und Gemwerb+ v d hlaafp6 Fr. KHolländ. 10 @uldenftüde 9 1,54 
ule bahier beginnt. „Die Anmeldungen wer» ... 2 —— en s6 —** fr. Rand⸗Dutaten 5fl. 38 fr. 20 Francs- 
den vom 38, bis 23. Dftober entgegengenom: ‚s F jtüde 9 3. 31 fr. Engliſche Souverains 14 jl. 


837 erfolgt. * 
wen. BumEintritte find erforderuch das yus —— enr a6. —* 57 fr Gold al March W. 3. —fl. Preu⸗ 


tüdgelente 12. Lebensjahr, Tauf· Impfe, und —— niſche Thaler 1 fl. 45! 4 fr. Fünffrankentha⸗ 
Sänlentlofiihein,, die möthigen Religiondfennt: a s —A ler 2 fi. 2174, fr. Hochhaltig Silber 2& fl. 
nife, arumdlihe Keuntnid der vier Stammrech- Küffner, Ach. 34 fr. 


Bırlag von 3. M. Keindl. 


Tubeim welbaı an hunn- 


EI? w gausen Bogr» 
® ne 1et dureh alle bayerischen 
Pastämter um denselben 


u . [7 
n zu benieben wi. Bamberg. 
BR a Preis gumnjährig 


Nm 2534. 


— Frank 7. Dftbe. Wie der „Br. Pſtz.“ von verläßlider 
. Seite mit el wird, entbehrt die Nachricht von dem gegen Ende 
diefes Jahres bevorfiebenden Abmarſche des £, baveriſchen Jäger», 
bataillens und feiner Erfepung durch andere f. baperiihe Truppen 
‚jeder Begründung. — Heute wurden dem ftändigen Bürgerausichuß 


vom Senat die Berbandfungen mit den Bundesbehörden im Drud, 


übergeben, zugleich die Minheilung des in Betreff der demnächſti- 

en Wahlen der gefepgebenden Berfammlung ergangenen Senats: 
efchluffes gemacht, wonach die iſtaelitiſche Burgerſchaft bei den 
Wahlen keine Betheiligung bat. — Die Wiedereinführung Der Beier 
des 18. Dftobers, als Aranffurter Verfafſuugöfeſt, liegt, was be 
Aimmt vwerfiert werden kann, vorerit nicht in ber Abjicht unfexer 
oberfien Staatsbehörden. Außerdem ift zu berückſichtigen, daß der 
Glanzpumft dieſes VBerfafjungsfetes Der Aufzug der geſammten 
Siad wehr war. Leßtere ift aber ſeit dem unſeligen 18. Septbr. 
1848 fo gut wie aufgelöft, das Löjhbataillen für den Feuerdienſt 
ausgenommen, und Die befanntlih bei der gefepgebenden Berfamme 
(ung bereits zur Verhandlung gefommene Reorganifation der Stadt- 
webr wird unter den obwaltenden Umftänden in der Ausführung 
nicht beeilt werden. 

Münden, 6. Okt. Ein höchſt intereffanter Fall wurde am 
oberften Gerichtähof verbandelt. Zu dem fol. Kreis-:Medizinalcarb 
Dr. Schmidt in Würzburg fam ein junger Bauernburſche, Namens 
Kempf von Moosbach, mit einem an „Die Arau des Medizinalraths 
in Würzburg” adrefjirten Briefe, worin der Vater des Weberbrins 

ers zwei Doppel-Lonisd'or verſprach, wenn dieſer bei der bevor- 
—5 Konikription als zum Militär untauglich erklärt werde. 
Weitere Verfprehungen waren nod beigefügt, Es wurde ſoſort 
egen Kempf (Water) Unterfuhung wegen des Bergebens der Be— 
Ken eingeleitet, von Seite des f. Kreis» und Stadtgerichts 
Schweinfurt aber auf Einftellung des Verfahrens erfannt, weil zu 
den Akten konftatirt ward, daß Medizinalraı Dr. Schmidt eine 
Chefrau nicht babe, felglid die Perſon, an welche das Verſpre— 
ben gerichtet war, gar wicht exiftire. Auf ftaatsanwaltliche Ber 
ſchwerde fam vorftehender Fall in I. Initanz zur Verhandlung. 
Racıdem das f. Appellationsgeridht in Aſchaffenburg das erfiinftang- 
liche Erkeuntniß beitätigt, legte auch der Oberſtaatsanwalt Bernf- 
ung ein. Am oberiten Gerichtehof ftelite mun der Herr General 
Staatsanwalt den Antrag, Diefe Nictigfeitsbeihwerde zu verwer ⸗ 
fen, den zc. Kempf aber wegen Berſuchs der Beſtechung im Polis 
eiübertretungsgrade zur Aburtheilung zu verweilen, weil nach dem 
Seife des Gefepes jeder Verſuch ſtrafbat erfheine,; wenn auch die 
Ausführung des beabfichtigten Vergehens rein unmöglid; war. Die 
Bublifation des die oberftaatsanwaltliche Nictigfeitsbeichwerde ver- 
werfenden Erkenntniſſes erfolgte öffentlih, über das weitere Ber- 
fahren gegen ıc. Kempf hat aber der oberſte Gerichtähof in gehei— 
mer Sigung enticieden, wahrfdeinlid aber dem in ausgezeichneter 
Weife durchgeführten Antrag des Hrn. Orneral-Staatsanwalts ent- 
ſprochen. 

* Münden, 8. Oltbe. Die auf heute Morgens anberaumte 
Reife Sr, Mai. des Königs Mar auf fein in der Pfalz gelege: 
nes Schloß —— (Hambady) wurde aufgeſchoben. — 
Der Kurfürft von Heffen hat heute unjere Stadt wieder verlafien, 
um fi nah Wien zu begeben. — In dem Befinden des Minis 
ferpräfidenten Dr, v. d. Pfordten ift entſchiedene Befferung einge- 
treten, — Vorgeſtern find wieder zwei Hausfuhungen gegen des 
Wuchers Verdächtige vorgenommen worden. Bei einem Handels« 
mann in Ichenhaufen Sollen viele hierauf einfchlägige Papiere gefim- 
den und bejchlagnahmt worden fein. 

Münden, 7. Dftbr. (Dienftesnahridhten.) Dem Gym: 
nafiaiprofefior Dr. Buchs in Straubing wurde die nachgeſuchte 
Uuiescenz auf die Dauer von 2 Jahren bewilligt und der ordentl, 
Profeſſor der allgemeinen Literargeſchichte, der allgemeinen Land: 
und Völferfunde, dann der dhinefifchen und armenifchen Sprache an 
der philofophifhen Fakultät der Univerfität Münden, Dr. Neu 
mann, in Anwendung des $ 19 Abſ. 2 der IX. Beil. zur Berf,- 
Urk. in den Rubeftand nr = 

2 Jan, 9. Oft. Die Eröffnung der Eifenbahnftrede von 
ing bis Schweinfurt, welche auf den 12. Oftbr. fejtgefept war, 
i bis auf Weiteres verſchoben worden. In Folge der jüngften Re— 
gengüffe Sollen die Erddämme gelitten haben und dadurd, Nepara- 
turen nothwendig geworden fein. 
 Sudwigshafen, 6. Okt. Endlich haben die Vermeſſungen für 
die neu zu erbauende Eiſenbahnſtrecke bis zur rheinheſſiſchen 
Grenze begonnen. Zwar liegt der vor Jahren im Auftrage der 
nunmehr eingegangenen Branlı 


= Bamberger Zeitung. EEE 


Sonntag 10. Dftober. 


entbaler Aftiengefelfchaft angefertigte | 


anf der DOfkfeite vermeffen und abgeftedt, wohl um eine 
der Strecke zu gewinnen und Die beffern, darum theueren Aelder zu 








Plan vor und wird im Allgemeinen beibehalten: werden, doch deu⸗ 
kon. die gegenwärtigen Abſteckungen auf eine mögliche theilweiſe 
Henderung bin. Die urfprünglice Linie zieht an der Weſtſeite des 
Stadichens Oggerobeim auf dem boden Felde bin, jept aber wird 
Abkürzung 


vermeiden. Welche Richtung die vortheilbaftere werden wird das 
muß die Berechnung erſt ergeben... Die Hauptſache bleibt, daß. der 
Anfang einmal gemacht ift. — Der geitrige Sturm, der fih des 
NRadımittags erfanmäpßig geſteigert, bat auf weite Strecken beträcht- » 
lichen Schaden an Gebäuden, Weinbergen, Obſt- und Waldbäuinen 
angerichtet. Aus dem Neuftadter Bahnhof hat der Telegraph ges 
meldet, daß er daß Dad des Lofometivgebäudes abgehoben, aus 
dem Reichswalde bei Haiferslautern trefien Nachrichten über große 
Zerſtörungen ein, auf dem ebenen Lande find viele Bäume entwur- 
zelt, zerkiffen oder mitten im Stamm abgebrochen, und Die Rebs 
öde, an denen obnebin fein Ueberfluß bing, find bedeutend ges 
fhüttelt und entleert worden. Heute beginnt am mittlern und uns 
tern Haardtgebirge die Weinleſe. Die Rebleute rechnen auf ein 
Produft, das in. Qualität zwifchen dem von 1848 und 1849 die 
Mitte. balten dürfte. 

Kafıl, 6. Dftober. Wie der „Hannov. Zeitung" mitgetheilt 
wird, betrifft die Reiſe des Hurfüriten nad München die fernere 
Entwicklung der bandelspolitiichen Frage . 

emfadt, 7. Oft. Gleich nad dem Schluffe der Seffton des 


Schwurgertichto im Der vorigen Woche eröffnete Der Provinzialge- 


richtohoj feine Sigungen, Die morgen zu Ende geben, Von den 
von ibm abgenrtbeilten Straffällen gewäbrte die geitern Nachmittag 
und Abend verbandelte Anklage das meifte Antereffe. Auf der An— 
aeflagtenbanf jaß Der biefige Buchbändler v. Auw, beichuldiat, durch 
Verbreitung des (ganz kleinen) Schriftchens: „Des alten Schäfers 
Thomas feine dritte Prophezeiung", zur Beleidigung des Oberbandts 
eines fremden Staates, des Prinz- Brüfidenten Ludwig Napoleon, 
mitgewirkt, jid Der Beihilfe zu diefem Vergehen ſchuldig gemacht 
in baben Deun anf der erften Seite des Schriftidiens werde Dies 
fer Mann geſchmaäht; es werde von ıbm geſagt, er werde „zum 
Gelächter der Franzoſen“ von feiner Höhe herabiteigen, er 

beſchuldigt, er wolle ſich durch „Escamotage bei den Abſtimmungen“ 
zum Dictator madıen, alio durch Betrug; dabei fei bewiefen, daß 
der Angeflagte vor der Verbreitung der Ggemplare (dies gab der- 
felbe zu) Diefe beleidigende Stelle gelefen gehabt babe, mas na- 
mentlid aus feiner Anzeige des Scrifthens im biefigen Woden- 
blatt berworgebe. Zwiſchen dem Staatsanwalt umd dem Bertheidiger 
wurden eine Neibe von Fragen verhandelt: ob der Präfident einer 
Republif das „Dberhaupt” des Staats, oder nur der erite Beamte 
defjelben fei, ob Louis Napoleon das fegitime, nicht blos das fal- 
tiihe Oberhaupt Frankreichs fei u. f. w. Der Staatsanwalt bes 
zog ſich darauf, daß die curopaifhen Regierungen den Prinzen ans 
erkannt hätten, daß ein Geſandter defjelben erſt diefer Tage feine 
Greditive bier übergeben habe, Nach der Verhandlung zeg ſich der 
Gerichtshof zurüd, um das Urtheil zu berathen. Die Berathung 
dauerte ziemlid lange, was darauf hindeutete, daß die Mitglicder 
des Gerichtohofs micht gleicher Anfiht waren. Das verfündigte 
Nerheil condemnirte unter Berädfihtigung von Milderungsgründen 
den Angelagten in eine Gefängnißkrafe von ſechs Tagen, und 
fügte fi darauf, Daß nad den Umftänden anzunehmen fei, der Ans 
eflagte habe vor der Verbreitung der Exemplare jene verichende 

telle des Schriftchens gelejen. 

Berlie, 6. Of. Die infpirirte Preſſe will das Publikum 
über Die bevorſtehende Ausführung des September-Vertrags ſchlech— 
terdingd beruhigen; wir entgeguen darauf: daß troß des rothen 
AdlersDrdens erfter Elaffe an Hrn.v. Schele von Seite Hannovers 
feine Verſicherung ertheilt worden ift, durch welche der ſawankende 
Stand diefer Kernfrage irgend befeftigt wäre. Vielmehr ift Hr. 
v. Klenze, was auch gefagt nnd geichrieben werden mag, im aller 
Korm abberufen, und zwar nicht unabfichtlic in einem folchen Mo— 
ment, daß feine Abreife mit der der Bevollmächtigten der Evalition 
—— mußte, was bei einigem guten Willen von Eeite 

ed hannoveriſchen Gabinets leicht vermieden werden fomute, Es 
gewinnt immer mehr den Aufchein, als wolle — in Zufunft 
auch nur auf diplomatiſchem Weg über die Zollfrage verbandeln, 
und als weiche es für lange Zeit einer definitiven Grttärung über 
feine Stellung zu Preußen aus; es fann feiner Lage nad war— 
ten, und wird won Diefer Befugniß fo lange als moͤglich Nupen 
ichen. Seine Berftimmung ſchreibt ſich vorzugsweije aus dem 
organge des 47. Sept. und der Abfendung der preußifhen Cir— 
enlarsDepefche vom 27. Sept, ber, da es zu beiden Arten jeine 
Zuftimmung nicht gegeben’ hatte, dazu gar nicht einmal erfucht wor 


„applaudiren können wir 
gen nicht — was alfo thun 
fteriellen Liede: 
"Dem wechſelnden Mond!" 


den, war. _ Darauf bezog ſich der vor eftrige Peitagei der N. 
Mrenß.. 3.5 der Die Eonfiägsi (de ; 
heunte warſt Die Redactio age 1“ 

zeiwe 





Moli 


wir 
und tröftet ſich mit 
„Es kann ja nicht immer fo bleiben bier unter 


In einer Correſpondenz aus Hannover 


ſchlldert fie die dort berrfchende Mißſtimmung durchaus richtig umd 


fabgemäß: „Preußen bat bier wegen früherer Borgänge keine 
Spmpatbien, die wenigen in der fepten Zeit erworbenen find micht 
gejhent umd nicht gewahrt, bislang bar Defterreih viel größeres 
Bertrauen ımd feitere Bofition erlangt. Die neueften Schritte Des 
Berliner Gabinets in der Zollvereins-Frage haben die Mißſtimmumg 
vermehrt und gar feine Billigung aefunden; Denn man will nun 
einmal nicht ohne die übrigen deutſchen Staaten mit Preußen als 
fein fein. Die bannoverifhre Negierung iſt febr verlegt Darüber, 
daß Preußen obne weitere Rüdipradie mit feinen Alliirten die Ber: 
bandiuugen eigenmädtig abbrach.“ Freilich wird dadurch der Dis 
plomatiſchen Thätigfeit des won der Rreuzzeitung laut gefeierten 


preußiichen Gefandten in Hannover, des Grafen Noſtitz, eben fein 


Weibrauc-geftreut. Sie behauptet von ihm, dag er auf feinen 
Bolten nicht mebr zurücklehren werde, nicht aus Gefundheitsrüdfich- 
ten, fendern weil die Sendung des Grafen Alvensieben nad Han— 
nover ohne feine Mitwiffen ftattgefunden habe; woraus Graf Nos 
fi, fchließen müfe, daß feine Regierung emtweder mir feinem Ber: 
fahren nicht einnerflanden fei, oder ihre Politik in Bezug auf deu 
Zollverein und Hannover geändert habe, (a. 3. 


Wien, 4. Olt. Es if eine für Publitum und Negierung 
betrübende Erfheinung, wenn privilegirte, mit Stapitalien reich aus- 
geſtattete Altiengeſellſchaften, ftatt zugleich dem allgemeinen Beiten 
zu dienen, ihr Monopol in wucheriſcher Weife ausbeuten, und fo» 
gar eine für die Bevölkerung Verderben bringende Thätigkeit üben. 
Dieje Wahrnehmung ift leider bei Der bierortigen Dampjmüble 
gemacht worden. Es wurde nämlid von ihnen nicht bloß der Ge— 
traidewucher in großem Maßſtabe getrieben, indem überall Maſſen 
von Getreide aufgebäuft, und bis dahin aufgeipeichert wurde, als 
die Preife ſchon rede in die Hobe geſchraubt waren, ſondern Die 
Sicherheitsbehörde bat ficb neuerlich auch Die Ueberzeugung ver- 
ſchafft, dag die Dampfmühle geiundbeitsihädliches Mehl (wahr 
ſcheinlich aus ſchon verdorbener ruct) erzeuge, welches im unge— 
heuren Quantitaten in die Proptuzen nach Gtaͤz, Brünn 2c., zum 
Verkaufe geiendet worden if. Es iſt am die hieſige Statthalterei 
nun der Befchl ergangen, Diefem geiepwidrigen Treiben em Ende 

machen, und Die Uebertreter zur Rechenſchaft zu ziehen; zugleich 
ift überall die Koufisfation des geſundheiteſchädlichen Mehles an- 
geordnet worden. Dem Sehrerie der Geſellſchaft, welcher fi 
daupiiächlih an Dieiem Unfuge betbeiligte, ſteht, dem Bernchmen 
nad, die Ausweifung aus Wien bevor. 

Wien, 5. Oft. Der Fürſtbiſchof von Sedau dürfte mächlter 
Tage die Refidenz wieder verlaffen, Da, wie "man jagt, die Ber 
Handlungen über Die Verlagen des neuen Ebegejepes an den 
päpftlihen Stuhl zum Abichluffe gefemmen find, — Die thatfrüf- 
tige Theilnahme der Bevölkerung Ungarns an den von der Kegier- 
ung projectirten Eifenbabnbauten fiefert den erfreulichen Be: 
weit, wie man ſich aud im dieſem Kronlande den praftifchen Auf: 
gaben zuwendet. Bekanntlich fol die Szoluok-Debrecziner Eifen- 
bahn bis Mlaufenburg fortgefegt werden, Hier find nun zwei Li— 
nien möglich: die eine führt über Großwardein, nnd über den His 
ralyhago, Die zweite über Groß-flaroly, Szathmar, Nagy: und 
Felfö-Banya und Sjamos-Mjvar. Leptere ift Die füngere aber fie 
bat weit weniger Terrainfdhwierigkeiten zu überwinden. In einer 
Berfammlung der Crumdbefiger des Szathmarer Comitates berieth 
man ſich kürzlich über Diefe Angelegenheit und war in Der Anficht 
über die Bortheile, went der Schienenmeg über Szathmar geleitet 
würde, volllommen einig. Zugleih entipaun fih ein wahrbafter 
Wetteifer bezüglich der Opferbereinwilligkeit, nm dem Baue Bor: 
ſchub an leiften. Während man übereinfam, dem Werar den nös 
thigen Grund ohne Entſchädigung zu überlaffen, machte die Mebr- 
zahl noch nahmbafte Unerbietungen von unentgeltlihen Leiftungen 
an Material und Fuhren. inhellig wurde befchleffen, in eimer 
Sr. Maj. dem Kaifer zu unterbreitenden Petition den Bau der 
Eifenbahn in der Linie über Szathmar nach Klauſenburg nachzuſu— 
chen, da die triftigſten Gründe für dieſe Richtung ſprächen. Hier 
liegen nehmlich zahlreiche Handelsftidte und fehr bevöllerte Ort: 
ſchaften, in denen gegenwärtig wegen Mangels an Communications: 
mitteln Handel und Induſtrie ſtocken; ein Schienenweg würde ein 
neues Leben im jene Gegenden bringen, während die andere Linie 
feine größeren Gemeinden berührt und fi durch weniger fruchte 
bare Tandestheile zieht. — Bor einigen Tagen ift in Ungarn eine 
amtliche Kundmachung ergangen, durch weiche div Gemeinden im 
Lande aufgefordert werden, ſich wegen Zurüdgabe jener Gloden zu 
melden, bie ihnen von der tewolutienären Regierung abgenommen 
wurden umd welche ſich mod) in der Feftung zu Arad aufbewahrt 
befinden. Die Bedingungen zur Zurüdgabe find der Nachweis, 
Daß die Abnahme zwangsweife erfolgt ift, und die bisher noch nicht 
erhaltene Entfbädigung. Zur Erleichterung der Meldungen, wel- 
he bis Ende des laufenden Jahres zu geſchehen haben, in die Ans 
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Jar LM. „di ie Täntnsttichen Maſchtuen 
b Zug und Racht an Imprägung der Sifberworcätbe mac dem 
neuen Münzfuße, Die ſammilichen Vorräthe der Staats» und 
Bankkaſſen werden umgeprägt. Das aus den alten Münzen ger 
wonnene Kupfer wird zur Erzeugung von Scheidemüngen verwender 


; Fraukreich. 

Paris, 5. Okt. Heute wird mir verſichert, es ſeien die Dr» 
dred hier bereits eingetroffen, damit alle Vorbereitungen und Ans 
orbnungen zut Krönungs: Feierlichkfei getroffen werden, welche 
bejtummt am 2. December in Notre-Dame Statt finden folle. Eine 
andere Nachricht von Bedeutung ift die vom dem Wieder Eintritte 
des Herin v. Morny ins Eabinet, welcher fofort mach der Nül: 
keht %. Rapoleon’s Statt finden wird. Herr v. Perfigng wird bei 
feinem Austritte ciner der höchſten Würdenträger des Kaiferrreichs 
werden, (8. 3). 
„Man will wiffen, dab bereits General Gaftellane den Befcht 
erhielt, fein Commando in Lyon mit dem von Paris zu vertaufchen, 
und daß General Magnan beftimmt fei, das DOber-Gemmando der 
belgiſchen Egpeditions-Armee! zu übernehmen. Was zu folden Schrit⸗ 
ten von Seiten Frankteichs Anlaß geben könnte, it no ein Os 
beunniß. Der Bruch zwifchen Frankreich und Belgien foll aber be- 
reits auf einer hoben Stufe eben, doch hofft man, daß ſich noch 
auf beiden Seiten Mittel finden werden, um einer feindlichen Lo⸗ 
fung durch Waffengewalt vorzubeugen. — Unter den Arbeitern if 
bier eine große Bewegung. Man fammelt allenthalben Unterfchrif- 
ten auf Beiträge, um den Prinz⸗Präſidenten bei feiner Rückkehr 
eine Triumpbpforte am Eingange der Arbeiter- Faubvurgs u 
erbauen. In Berfailles, mo ein —— —— ſich 5 
eine Fabrif wagte, ward dieſer verhaftet, und unter der Anflage 
des Betruges vor den PolizeirGommiffär gebracht, wo ſich jedoch 
die Berechtigung des Judividuums, fein gegenmwartiges Geſchaͤft ans- 
üben zu dürfen, berausftellte. 

In Algerien iſt jept das Spfiem der Militär-Rolonien 

eingeführt werden, Die einbeimtfce Kavallerie, Epabis genannt, 
wird Dazu verwandt. Dieie Soldaten find in ebenfowiele Smala’s 
organifirt worden, als fie Ehmwadronen oder feinere Korpé züblen 
und erbalı jeder an den außerſten VBorpoften ein Stück Aderland 
von 6 bio 8 Heharen zur Rupnießung. Sie find alfo jept eiwao 
Achnliches, wie Die Gränzer in Oeſterteich. 
Paris, 6. Dft. Geſtern Vormittag bat der Prinz Präfident 
in Tontofe, wie idıen erwähnt wurde, den Truppen die Revue ab- 
genemmen. Gegen halb zwei Uhr zogen auf der großen &splanade 
red Polbpgons die Deputationen der Mantone und der Yandgemeins 
den des Obergaronnedepartements an ibm vorüber. MWiübrend Die- 
ſes langen Feſtzuges, an welchem nahezu 70,000 Menſchen aller 
Klaſſen und Berufsarten Theil nahmen, waren die Rufe Vive 
l’Eımpereur! und Vive Napoleon IH. ! feinen Augenblit unterbros 
ben, Tauſende von Fahnen und Bannern in’ dem Barben des 
Prinzen wogten in dem Wiud, an der Spike jeder Deputation 
eine, und neigten fid vor dem Prinzen; alle Theilnehmer des Zu⸗ 
ges, Manner und Frauen, waren im Nationalfoftüm. Als Ludwig 
Rapoleon Das Polygon erreichte, begrüßten ihn Die Hunderttaufende 
mit MAcclamationen. Abends war Feſtvorſtellung im Theater; ju⸗ 
beinder Empfang des Prinzen im Saale und flürmiſche Kaifervis 
vats. Abends Jllumination der Stadt, Feuerwerk, Tan; und an» 
derere Bolfsbeluftigungen. Heute früh it Ludwig Napoleon nad 
Agen weiter gereift. Unterwegs berührte er St. Iory und Gri— 
ſelles und hielt fi eine Stunde in Montauban anf, die Behörden 
der Sıadt und Depurationen der umliegenden Gemeinden zu em⸗ 
pfangen. Um 5 Uhr wird Der Gortege in Agen eingetroffen fein, 

Eardinal Donnet, der Erzbiſchof von Bordeang, hat die Geift- 
fihhen feiner Diöcefe durch Rundſchreiben aufgefordert, dem Prinz« 
Präfidenten einen recht herzlichen und feftlihen Empfang zu berei- 
ten. Im diefem Schreiben wird mitgetheitt, daß Ludwig Napoleon 
der Primarsfirde in Bordeam nit foftbare Seſſel ans der Fab- 
rit von Beauvais und 30,000 Fr. an Werth geſchenkt, ferner der 
Et. Andreastirdhe in Bordeaug und der Et. Gereonskirche in Bourg 
zwei werthiwolle Gemälde, und einer andern Kirche 5000 Fr. ges 
ftiftet babe, 

Magne, der Minifter der öffentlihen Bauten, iſt geftern von 
Perigueug nah Angouleme gereift. Dort wird er die Eiſenbahn 
nad Bordeaug befahren und auf dieſe Weife eine erfie Inſpection 
dieſer Linie vornehmen. Ju Bordeaug trifft der Minifter mir dem 
Prinz Bräfidenten zufammen umd ſchließt fih von da dem Reiſezug 
deffelben am bis Angouleme um über Perigueux einen Tag früher 
als Ludwig Napoleon wieder in der Haupiſtadt zurück zu fein. 

Im Departement der Oberloire find mehrere politiſche Berbaf- 
tungen vorgenommen worden; auch den vormaligen Nedaktene des 
„Bolfsfreundes* in Puy, eines focialiftifhen Blattes, bat man in 
feiner Wohnung ergriffen ımd in fichere Haft gebracht. 

Den Vernehmen nad ift dem Biccadmiral de Ya Suffe, mwel- 
her die Mittelmeerflotte befehligt, der Befehl ertheilt worden, mit 
diefer fofort die Rhede von Toulon zu verlaffen und wieder in bie 
See zu ftechen. 


Berichten aus — 
leichtet Unfall auf der, Eijenbahu 
Prinz unbedeutend, verlehk,, 


nd Waffen: Entdedung zu Borbeang erfaßten haben, iſt dieſe 

Don ka großen Bedeutung. Die Babrılation des Sprengpulners 
war ein rein geſchaſtüches Unternehmen, uud die Gutbefung von 
Waffen reduzirt Ach auf einen alten geladenen Flintenlauf, einige 
Kugeln und Piſtolen. 


wmarf, ; 

Kopenhagen , 5. Dit. „Bädrelandet" und „Elyrepoften" bein 
gen eine fange Petition von ſchleswigſchen Bürgern aus 
Bord: und Mittel ⸗Schleswig am das Dänische Bol und deſſen ie- 
präfentanten, worim ſich Die ‚Unterzeichner gegen eine Gelbitändig- 
feit oder Föderatin-Berfafiung des Herzogthums Schlebwig und fur 
eine gemeinfame Berfafjung deſſelben mit dem Königreich ausſpre⸗ 
den, und um die Mirwirluug des däniſchen Wolles „ und-Deijen Re: 
präfentanten zu dieſem Ziele. bitten. — Bon Helfingör und Der 
ſchwediſchen Hüfte, jo wie aus dem Sunde und den Belten geben 
traurige Nachrichten ein über tie Unglüdsfälle, welche der Dr- 
fan in der Nacht vom 2, zum 3. d. M. herbeigeführt bar. ine 
Menge von Schiffen find theils verunglüde, teile haben fie mehr 
ober weniger ſtarſe Havarie erlitten. Im Rorden von Helfingör 
batten ji am Abend des 2. wo der Orkan ausbrad, 30 Fiſcher⸗ 
böte auf dem tere befunden, jedes mit 5 Dann bejegt, von wel: 


‚Men. nur 10 Böte zurüdgefommen und die ubrigen aller. Wahre 


fbeinlichleit nach leider mit Daun und Maus umtergegangen find, 

und alfo nicht weniger ald 100 Menſchen ben Tod gefunden ha— 

ben werben: . 
Zürfei. 

In der Umgegend von Zerufalem beginnt der Ackerbau 
newerdings einen Aufſchwung zu nehmen. Seit den legten drei 
Jahren ift namentlich durch Die Bemühungen des Archimandriten 
des grieiiden‘ Klofters umd durch Die großen Aupflanzungen um 
das St. Georgskloſter die Aufmerffamkeir auf den Anbau des Lan: 
des um die Stadt gelenkt worden. - Große Bodenfläden, Die bie 
jeht gar nicht bepflangt waren, wurden von den Griechen angefauft 
und urbar gemacht. In Folge deffen find Die Preiſe der Kandereien 
bereits jehr geitiegen. Namentlich werden Die neuen Mauldeerpflän« 
zungen als jehr ertragsfähig gerühmt. Dieß veranlaßte die Grie— 
en, ini verfloffenen Frübjahr wieder weitere 23,000 junge Maul⸗ 
beerbüume dicht am There von Jaffa in Derufalem anzupflanzen. 
Auch Delbäaume werden in Zwifchenraumen gefept und Fleine el: 
der mit Weinjtöden dazwiſchen angelegt. Die auf- der Oberfläche 
befindlichen Belfen hat man weggelprengt und fo den fetten Thon: 
boden darunter zugäuglich gemacht. Die Ioferen Steine werden 
aufgelefen umd zu Ginfriedigungen gebraucht; Die alten in die Fel- 
fen gehauenen Gifternen, welche auf jedem Stüd Landes ſich vor: 
finden, werden ausgebeffert und lieferu binlängliches Waſſer für die 
Bäume im erften Jahr, im den folgenden Zahren reicht der Regen 
aus. Im ben legten fieben Jahren pat die Quantitat Regen tete 
zugenommen, Im Jahr 1848 ward ber untere Kidron in Wafler- 
Rand, indem der Quell von Esdragel eine Höhe erreichte, wie man 
fe feit acht bis neun Jahren nicht erlebt harte. Seitdem ift er in 
jedem Jahre übergetreten und bat in den Monaten Jannar bis 
März eine reiche Waſſermenge den Kidron hinunter geliefert. In 
diefem Jahr (1852) find ſehr fruchtbare jpäre Megen zu Gnde 
Aprils und Anfang Mus eingetreten, was feit Jahren moht mehr 
der Hall geweien war, Obgleich num aber die Dltveirpflanzungen 
u Den einträglicfien des Landes gehören, wird Doch noch beim 

uspreffen der Dlive und dem Raffinıren des Dels im fo veraltes 
ter und plumper Weiſe verfahren, daß ein guter Theil der Ernte 
unbewügt wieder weggeworfen wird. Bis vor zwei Jahren wurde 
das jo gewonnene Del noch gar nicht nad England ausgeführt, 
‚1851 dagegen wurden bereit# 20 Schiffe ju je 100 Tonnen in 
Jaffa ausfchlieglih mit Del befrachter, und ım laufenden Jahr has 
ben ib ſchon Kaufleute nad Derufalem gezogen, in Der Abficht ci- 
nen Delhandel dafelbft zu begründen. Um dem großen Glend der 
arbeits und mittelloſen Juden in Serufalem zu fieuern bat man 
unter anderm au ein Grundjtüd augefauft, auf welchem eine Mu- 
Rerpflanzung für jüdische Feldarbeiter angelegt werden fol. Nadı 
einer vorliegenden Berehnung wird die Wicderherftellung der Gi: 
fernen auf Diefem Grundftüd, Die Reinigung, Umbrediung und Be- 
pllanzung des Bodens u. f. w. im den eriten Jahren allerdings bes 
zrächtliche Geldmittel erfordern, denn felbft in einem fo fruchtbaren 
Lande, wo aud der geringere Boden ned Doppelte Ernten tragen 
fann, ift die Wiedergewinnung eines früher bebauten, Dann verd: 
deten Bodens für die Cultur ohne Vergleich) mühejeliger und koſt⸗ 
fpieliger als bie erſte Rodung eines noch Aunberührten Landes in 
viel weniger begünfiigten Gegenden, 


Bereinigte Staaten, 
._ „‚Mmporh, 22. Septbr. General Scort, der Whig- Kandidat 
für die Präfdentur bat eben eine politifche Rundreife im Weiten 
gemadt. Die offiziellen Ausweile über die Gouverneurs» Wahlen 
een Nord Karolina und Iowa geben lauter demofratijche 


Aus Havana vom 14.» M. berichtet man; daß das Striege- 
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So viel wis aus; authenrifher Odelk "über bie Huboer 
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icht n  Berbreitung, ‚dev ‚ renofutinmären 
te me“ u Tode ver Abel bat, Die Berur⸗ 
tem befinden ſich aber grehentheila in, ‚Gi beit in Amerika; 


i, Scpuldige wurden in einer geheimen; Druderei. in. Ha- 


pana, jelbR. € und diefe erben vermuthlich durch Die Garot- 
ta flerben.; gen rajten Die entflohenen Misvergnügten nicht 
uud ‚geben smis der Gründung ‚eines menen Blattes „EI Gubano” 


nm, das in Neuvort unter der Redaktion won. Senator Tolan er: 
feinen fol. Der Generat-Kapitin von Cuba hat einen unglüd: 
liben Verſuch gemacht, feine Vorfihtsmaßregein felbft gegen ame 
tifanifhe Schiffe auszudehnen, und er hat eim Defxet an, die Po- 
ligei erlaffen, mit der Ermächtigung, den Dampfer „Exrescent City’ 
zu durchſuchen, um die Landung des Proviantmeilters Win, Smith 
au verhindern, der in New-Morker Blättern die ſpaniſche Regier- 
ung verleumdet haben fol. Er erhielt dafür vom Kommandanten 
der „Greszent City“, Marine-Lieutenant Porter, eine drohende 
Note, Die er für gut fand, rubig einzuſtecken. Wm. Smith iftfeit- 
dem unbeläftigt geblieben. Nad dem „Rem-Dork-Herald” ifteiner 
der tapferften unter den gefangenen. Eopeziften, Don Diego Her⸗ 
nandez, aus dem Gefüngnig in Gadig entflohen umd bereit, „zur 
Befreiung feines Baterlaudes“ das Schwert zu ziehen. Der „He 
ld” malt das Bild diefes „romantifch-gefinnten, tapfern und ſchö⸗ 
nen Freiheitohelden“ mit glübenden Karben and; er jei der einzige 
Gubaner, der das Talent und den Murh hätte, mit einer Hand- 
vol Streiter Cuba zu revolutioniren; er fenne das Bergland auf 
ber Inſel wierfeine- Safe; da er · dert mehrere Jahre lang, „die 
Jagd auf flühtige Sklaven trieb", Diefe edle Beicdäftig- 
ung fählte feine Nerven umd entflammte feinen Kriegsmuth und 
Greiheitsfinn! my 





Gerichts ſaal. 


A Bamberg, 7. Dftober. (Deffentlide Stadtgerihtd- 
fipungen.) NRadtrag aus dem verfloffenen Monate, 17. Sept. 
Georg Wächter, 32 Jahre alt, lediger Webergejelle von Scheßlitz, 
ift angefhuldigt wegen Bergebens des Diebſtahls. Vorfipender: 
Rath Meißner; Staatsanwalt: Geißmann; Wertheidiger: Advota- 
tenconeipient Heil, Zwei Handwerkögefellen Brand und Held, wels 
che Dem fonenannten blauen Montag bis zum Mittwoch prolongirt 
hatten, famen am Mittwoch den A. Auguft d. I. Morgens zwi: 
ſchen 6 umd 7 Uhr berrunfen in die Reftauration des Traiteur 
Baier dabier, nachdem fie bereits vorher in der Breitenbady'fchen 
Liqueurſchenke einige Gläschen hinter die Binde jegoffen hatten. 
Sie beftellten Bier, ſchlummerten aber mit den ſchweren Köpfen 
auf den Tiſchecken liegend alsbald ein. Dod der Dritte im ihrem 
Bunde, der ihnen vom Schnaps zum Bier gefolgt war, wadte 
für fie, er war ja ein geborner Wächter. Ohne direkte Muffors 
derung, aus purer Zuneigung war er gefolgt, denn ein metallener 
Klang in der Hofentafhe des Brand mit Duplifat, übte einen 
magifben Zug auf ihn aus, Als er num Die beiden jungen Leute 
fo liegen ſah, mochte ihm ein eigenthümliches Gefühl befchleichen. 
„Heute ift bereits Mittwoch“, wird er ſich gedacht haben, „und 
diefe gewiß font arbeitfamen Burfche find nicht nur nicht bei der 
Arbeit, fondern werden auch heute und morgen nichts arbeiten füns 
nen, ba ein Atägiger Rauſch doch auch einen entipredienden Katzen⸗ 
jammer erfordert. Unmuth wird fie deshalb beſchleichen, fie rer 
den wieder zum Trunke geben umd am Ende arbeitsfeben werben, 
hiedurch aber auch am Rande des Berbrechens ſtehen.“ Wächter 
hatte in dieſem Gente bereits eine bedeutende Skala durchgemacht 
und wußte darüber zu denken und zu reden, „Was iſt“, raifon« 
nirte er wohl weiter, „der Grund zu Den meiften Verbrechen? nichts 
als das leidige Geld. Entweder haben Die Leute Geld und das 
führt fie auf Abwege, wie dies bei den beiden Handwerkoburſchen 
bier der Hall iſt, oder fie haben fein Geld und das bringt fie ger 
rade erſt recht auf Abwege, Bei mir", ſchloß der baboeufifdre Phi« 
loſoph feinen Monofeg, „ift das leßtere der Fall; aber id bin ber 
reits Die jogenannten Abwege gerwiffermaffen gewohnt, während ich 
die guten Jungen gerne Davor bewahrt wiffen möchte, die ein fo 
ruhiges Gewiſſen oder einen fo großen Rauſch haben, in Gegens 
wart eines Menſchen zu ſchlafen, dem fie nicht keunen und der doch 
fo leicht kenntlich iſt.“ Bei diefen Worten bligte ein Sonnenftrahl 
durch Die halb geöfinete Hofentafche auf das blanfe Stahlſchloß des 
Brand'ſchen Portemonnaie, und wie nad; der Sage die Memuons- 
fünfe im der Wüfle einen Klang gibt, wenn der erſte Sonnenſtrahl 
auf fie blide, fo tönte es im Innern des Wächter von puren Gil: 
berftüdten wieder, Schnell hertſchte er dem Wirthe zu: „Bringen 
Sie endlich Bier!" Und als der Wirth ferne war und Alles jtill 
und nur einige Rothſchwänzchen im Garten herumpiepten, da warf 
Waͤch ter noch einen Blick in die-halboffene Hofentafhe und — 

„batb io fie ihn, balb fanf er hin 
und warb micht mehr geich'n.“ — 

Man fand ihn erft nad Wochen wieder an einem Ufer. des 
Mains, aber nicht erirunfen, fondern fehr betrunfen im Wirths⸗ 
banfe zu Trunſtadt. Bom 4. bis zum 13. Auguft, wo feine Ber- 
baftung erfolgte, war Wächter auf. einer fogenannten Bierreife bes 
griffen und hieß fih von den 6—7 fi., die er im entwendeten Bor 
temrennaie wacker vorſezen Bor Gericht teugnet er 


begreiflich "Alles, und bedarf -es wohl feiner Erwähnung, daß er 
einen außerordentlich Flechten Leumund nemießt.' Wegen Diebftahl 
erlitt: er bereits zweimal Bergebensftrafen, einmal war er 4 Jahre 
im Arbeitshaufe, dann 3 Wochen und 3" Monate im Gefängniffe, 
dom gerlbenoglie badiſchen Hofgerichte zu Mannheim wurde er 

2jährigem Zuchthauſe verurtheilt ‚wegen Vagirens, Meiner Dieb: 
—* und Polizeiũbertretungen umterlag er vielfachen Polizeiſtrafen 
und zu alledem war er fünfmal in Plaffenburg, wohin er num wie: 
der auf 3 Monate abgeliefert wird. Die Koften trägt die Staatd- 


laſſe 

— 18. Septbr- Den Gegenſtand der öffentlichen Verhandlung 
bildeten mehrere Fleiſchaufſchlags defraudationen zum Nachtheile der 
biefigen Eommune. ‚Die Angefuldigten, drei Meßger von bier, 
Gauftadt und Hallftadt, dann ein Gärtnermeifter wurden, nadıdem 
der Rechtsrath Dr. Schneider, ald Bertreter der Stadtgemeinde, 
mit feinen Erinnerungen gehört war, von dem inzelichter tgl. 
Stadtgerichtsaffeffor Edel abgeurtbeilt und in Die entſptecheuden 
Geldftrafen, den Aufichlagsrüderiag und in die Koſten genommen. 
Man fiebt ſich hiebei veranlaßt, imäbefondere diejenigen Privaten, 
welche mitunter feld ein Stück Vieh ſchlachten, auf Die beftehen- 
den Berordnungen über Die vorher zu entrichtende Acciſe aufmerk- 
fan j machen, da fie fonft leicht in große Unannehmlichkeiten ver ⸗ 
widelt werden können, indem eine öffentlihe Aburtheilung Manchem 
bei uns äußerft läſtig erſcheint. Gortſ. f) 





Bermiſchtes. 

u — 9. DE. Im dem Marktflecken Oberfogau 
(nit im Dorfe Unterfogau, wie geitern gemeldet wurde) wüthete 
in der Naht vom Dienftag auf den Mittwod ein Brand, derüber 
hundert Gebäude in Ace legte. Das Feuer fam im Oekonomie⸗ 
gebaude des Schloſſes (einer Scheune an der Eiſenbahn) Rachts 11 
a Uhr aus und dauerte bis Morgens 4 Uhr. " 
*,* Speyer, 5. Oft. Heute Nachmittag wurde der feit laͤu—⸗ 
gerer Zeil darnieder gelegene Negierungs» Kinanzdireftor Marc 
durch den Tod feiner Leiden entboben. Er foll bis zum legten 
Yugenbli bei vollem, geiftig ſarkem Bewußtſein geblieben fein. 

.. N Aus Liverpool hat man Nachricht von 
dem Untergang des amerikaniſchen Schiffs Mobile, 
daß ſechs Tage ee von dort nad‘ Rew⸗Orleans unter Segel 
gegangen war, Es hatte gegen 40 Paffagiere und etwa 30 Leute 
die zu der Schiffmannihaft gehörten an Bord, Zwei Tage lang 
ging die Fahrt qut, da ſtieß das Schiff auf eine Untiefe und bes 
gann auseinander zu geben. Es berrfchte ein furchtbarer Sturm, 
die Wogen tobten, jo dab das Bemühen ein Boot in See zu brins 
gen, fruchtlos war. Die armen Paflagiere rannten auf dem Schiff 
bin und ber, jammervoll um Hülfe fehreiend, wo niemand Hülfe 
bieten fonnte, Jeder friihe Wellenfchlag ſchwemutte eine Anzahl 
Menſchen vom Verdeck in das braufende Meer. In kurzem maren 
nur acht Seelente und ein Reifender übrig, die fih angeflammert 


a ER PANE darduf milderte fih das Wetter, und Die 
’Tahen fich gerettet, aber noch Hatten fie eine lange Nacht 
und einen halben Tag zu warten ehe fih ein paar Schooner blick⸗ 
en ließen Die ihnen zu Hülfe eiften. “ Eines diefer Schiffe, das 
nad Glasgow beftimmt war, nahm vier von den Geeleuten und 
dem Reifenden an Bord, das andere rettete die vier Übrigen, Die es 
in Werford landete, Sie waren natürlich vor Kälte und Anfkten- 
gung bis zum Tode erfhöpft, und famen entblößt von allem, uls 
was fie auf dem Leibe trugen in Liverpool an. Gapitän Furber; 
der das unglüdlihe Schiff (das ſchön und faft neu war, mit 1000 
Tonnen Laſt) geführt hatte, hatte mit allen: feinem Üntergebenen 
ſammt den Reifenden den Tod ih dem Wellen gefunden, im gangen 
68 VBerfonen. Am darauf folgenden Tag- jheint das ser voll 
ende -auseinamder gegangen zu fein, nad den Trümmern zu ſchlie⸗ 
- Ben, welche an die Küfte geſpült wurden, 


Frankfurter Börsen- Cours 
vom 7. October nad dem Coursblatt von A. Sulsbad. 
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Werantwortliber Rebacteur: Hp. a. Kiefling 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


In der Muschner’iden Buchbandlung in 
Bamberg find zu haben : 


+50 piquante, originelle und launige 
Häthfelfragen und Wortfpiele. 


Zur Etheitcrung gefelliger Kreife- 18 fr. Verlag 
von 4 ®. Reidel im Baupen ) 























Sabrifate der Kloſterfrau Maria Cleentine 
Martin in Coln. 
Patentifirt von einer Majetät dem Könige nei 
Preußen, und Preidgefrönt mit der arofen Dreiss 
Medaille auf der Londoner Induftrie : Welt Ausidl- 
iung aller Bolfer im Ihare 1861. 

Diefe meine beiden Fabtilate finden Ach ſlets vors 
rärbig bei Deren Gumt. Goen, Löwen + Hporbefe 
in Bamberg, mo fie allein ädr zu haden find. Ich 
made befonders ein werebrlides : Puablifum auf den 





Stelle 





ſes Blattes, 


aufzunehmen geſucht. 


Coln im Okteober 1552. 
M.C. Martin, 


(24) Rloferfrau, 


Geſuch. 
Ein gebiſdetes Frauenzimmer aus guter Familic 
wünjdt die Aufficht über ein Haubweſen 
bier oder in einer entfernten Stadt ; —* 
norbmwendig iR, kann auch Caution geſtelt merdenz auf]55'/, fr, Holländ: 10 Guldenſtücke 9 fl.53% a 
Salair wird nicht viel Auſptuch gemacht. 





Capital-@efud. ieh 
Es werden 2000 Al, gegen einen gerichtlidyen 
Schägungsmertb son 5000 fl. 
Das Nähere in der Erped. 
Mierbe 

Im Sand werben adf den 1. Dezember 1. oder 2 
menblirte Fimmer am einen Herrn vermierhet. Das 
Nähere in der Exved db. Bl. 


Uach Vord-Amerika Reifenden 


empfeblen wie unfere regelmäßigen, halbmonatlichen Gbelegenbeiten im großen. 4 
maſtigen. fut Paſſagiete beſonders etbauten Schiffen unter 
dienung und billigſtet Preiſe 

Das Näbere bei unferen conzefjiomirten Aaenten: 


Acchtes Aölnifhes Wafer in Samberg bei 
Spanifcher Carmeliter Melißen - Geiſt die auch jede Auskunft Über nützliche 


Bremen im Juli 1852. 


Aufiherung folider Be» 


Herin @. Hellmuth, 


Marplay Haus-Nro. 236, 


Einriditung der Reife ertheilen 


Wm. Stisser & Comp. , 

Kaufleute und Schiffs » Figenthümer. 
Börfennachrichten. 

u beforgen Ftaukſatt, 8. Dftober. Geldeours. Pis 

An gone esffiolen 9 fl. 45 fr. Pr. Friedrichsdor 9 fl. 











Rab. elf, Mand-Dufaten‘5 1.38 fr. 20 Francs⸗ 
ftüde 93. 31 fr. Englifhe Souveraind 11 fl. 





Bertauf, ne . 
Eine ſeht gute goldene Meperiruße mir oder ofme]5T fr Gold al Marco W. 8. fl. Preus 
goldene Kerte ift zu verfaufen in der Erpedition dierfäiiche Thaler 1 fl. 45%, fr.  Fünfftanfenthas 


ler 2 A. 217/74 fe. Hochhaltig Silber 24 N. 
34 fr. 


Bablens2otterie. 
Bei der am 7. Dfibr in. Münden flattgehad- 
ten Ziehung ſind folgende Nummern zum Vorſcheia 


gekommen; 
69 67 77 10 


Die nädfte Ziehung Andere am 10. Dit. in Regend- 
burg flatt. > 


zur erden Hpporbef 


Verlag von 9, M, Heindl. 


————— 
een aus de 
Postämter eg Preis 
au beuie * Bamberg. 


Nirs. 31 Preis ganzjährig 


Ne 285. 





» Deutſchlaud. 

* Sronhfart, 8. Oltober. Die Rachrichten aus Hannover lau 
ten für en feineswegs günſtig. Welche Mühe man ſich aud 
in Berlin geben mag, um die Dinge in anderem Lichte erſcheinen 
au Taffen, die eine Thatſache fügt ſich nicht in Abrede fielen, daß 
die bannoverihe Regierung den Brud mit den Goalitionsitaaten 
entibieden mißbilligt, daß k darauf dringt, Preußen folle die ein? 

egangene Verpflichtung erfüllen, fämmtlide Zolwereins » Mitglieder 

x den Beitritt zum Septembervertrag zu gewinnen, Es ſcheinn 
demuach die früheren Andeutungen, daß Hannover nad) dem Rüd- 
tritt der Coalitionsftaaten fi ebenfalls von Preußen zurädzichen 
werde, nur zu wohl gegrüudet, Der projectirie norddeutſche Hans 
delsbund würde demnach von ſelbſt zerfallen und Preußen in eine 
volftändig ifolirte Stellung geratben, Die einzige Hoffnung des 
Berliner Kabinets feheint no darauf gerichtet zu fein, daß es ihm 
gelingt, auf dem Wege diplomatiſcher nterhandlun en einen oder 
den andern der Süddeutfhen Staaten auf feine Seite zu ziehen 
und fo die Goalition zu fprengen. Für jept ift nur im Bezug auf 
Baden einige Ausficht dazu vorhanden, Baden für ih allein würde 
feinen Aubſchlag geben, weil es durch feine geographiſche Lage nit 
im Stande it, den Planen der Goalitionsftaaten entgegenzutreten. 
Die Hoffnung, das auch Württemberg ſich auf die Seite Preußens 
neige, fcheint im mewerer Zeit wieder ganz geibwunden zu fein, 
Auf der andern Seite fol Deſterreich den fritifchen Zeitpunkt bes 
mupt baben, um die füd- und mitteldeutfden Staaten ganz an ſich 
zu feffeln. Wenigftens wird behaupte, Daß «6 denfelben ſowobl 
in finanzieller als materieller Beziehung ſehr günftige Anerbieruns 
gen gemacht babe, für den Ball fie ſich Dazu verftchen, ſich dem 
öfterreichitdien Zolverband anzuſchließen. Gelingt es dem öſtertei⸗ 
ciſchen Kabiner, diefen Schritt durchzuſetzen, To wird Preußen in 
eine Lage verfept, die ihm am Ende nichis Anderes übrig läßt, als 
fi auf Gnade und Ungnade an Oeſterreich zu ergeben uud dieje- 
nigen würden dann Recht behalten, melde laͤugſt propbezeit' hatten, 
der ganze Streit werde chemfo enden, wie die Unionsbeitrebungen 
im Jahre 1849, f 

Frankfurt, 8. Oft. Im Per beutigen Eigung der gefep ge 
benden Berfammlung wurden fulgende Anträge zum Beſchluß 
erhoben: j 

Die Verfammlung ſpricht fib gegen den Senat dahin aus: 
1) daß fie das Gefep vom 19. Detober 1848, in fo weit es nicht 
nab den im der Kundmachung des Senats vom 31. Dezember 
1849 ausgeſprochenen Anſichten erlofchen iſt, Sowie das Geſeß vom 
20. Febr. 1849 fortwährend für giltig und Die dadurch ‚berbeir 
geführten Veränderungen der Berfaffung für legal berbeigeführt 
anerfenne; 2) daß fie, wenn der Senat feinen angelündigten Ent 
(Huf, dem Beſchinß der Bundesverfammlung vom 12. Auguft Folge 
zu leiften, und demgemäß die Wahlen nah der Gonftitutions- Et⸗ 
gänzungsacte und dem Geſetz vom Jahr 1828 (über Die Zuziehung 
der Landbewohner u bei Angelegenheiten der DOrtfchaften) ans 
zuordnen, wirflich zur Ausführung bringen follte, alle Berantwort- 
lichfeit von fib ab- und dem Scnat zumweile; 3) daß fie deßhalb 
alle Rechte der biefigen freien Stadt im Allgemeinen und der Bes 
theiligten insbefondere gegen jede Breinträhtigung nachdrücklich und 
auf das Gemeffenfte gewahrt wiffen wolle. Endlich wurde diefelbe 
Verwahrung binfihtlich der Abftimmung des Frankfurter Bundes: 
tagsgefandten bei Gelegenheit des Bundesbefchluffes vom 12. Aug. 
d. 3. ausgefprodhen. 

* Münden, 8. Oftbr. Die Reife Sr. Maj. des Königs 
Mar mad der Pfalz foll ganz und gar aufgegeben (mad anderen 
Nachrichten bis zur Abreife des Königs Dito von Griechenland vers 
(hoben) fein. Der Kurfürft von Hefen ift nicht nach Wien, ſon— 
dern über Um nad Stuttgart gereiſt. Der Kurfürſt fol in Mün— 
chen beabfichtigt haben, den Grafen von Schaumburg, gweiten Scbn 
des Kurfürften und Lieutenant in der Garde du Eorps in Gafjel 
in ein bayerifches Hüraffierregiment einverleiben zu Taflen, 

Minden, 9. Oft. (Dienftesnahricten.) Auf die erle— 
Digte II, Aſſeſſor -Stelle zu Neumarkt ajR. wurde der Altuar des 
Landgerichts Regen, Stadler berufen; und die Alkuarſtelle des 
Landgerichts Negen dem Stadigerichts-Accefjiten Federer zu Mün- 
chen verlichen. Ser Rechnungskommiſſär des Lottooberamtes Aſchaf⸗ 
fenburg Würth, wurde auf Anfuchen in den Ruheſtand verſetzt, 
als Reriforen bei diefem Oberamte der vormalige Patrimonialbes 
amte Klüpfel, umd der Funktionär bei der General-Lottoadmini» 
firation Weindfer, ermannt; der Nentbeamte Striedinger zu 
Schwabach, auf das Rentamt Augsburg verfeßt; der Seftetär 1. 
Klafe bei der Regierung von Oberbayern Heidolpb, in Anwen- 


dung des 8 49 der IX. Beilage zur Bert für immer in den | 


Bamberger zerung. 2EE 


Montag IM. Dftober, 


An die f Hot u. Sraatsbibliorhet 
in Münden, 


Rubeftand verfept; umd am deſſen Stelle der Sehrefär 1. Klaſſe bei 
der —— von Schwaben und Neuburg Küffner berufen; der, 
Mentbeamte Sieber in Pegniß, auf das Rentamt Rain ** 
auf das erledigte Rentamt Peqnip der bigberige Kaſſier bei 
Kanafverwaltung in Nürnberg Obenberger berufen: der Revier 
förfter Schneeberger zu Pfreimbt im Forſtatut Wernberg, in tems, 
poräre Duietcenz, am deifen Stelle nad Pfreimbt der Revierförfter 
a Sulzbürg im Borflamte Neumarkt, Kopp, .verfept; und auf das 
bierburd it Grlediguug kommende Revier Sulzbürg der Korftamtd- 
‚aftuar zu Bayreuth Ärhe. v. Stengel, zum Revierförfter ernannt. 
Für den Kreis Interfranfen wurden zu Brandverfider 
ungs:Infpeftoren ernannt: bei der Bauinſpektion Würzburg 
‚Baupraftifant Oehl nen Bear, beider Bauinipeftion Shwein- 
Furt Stadtbaumeifter Zelger dafelbit; bei der Bauinneftion Kif- 
fingen Baupraftifant Herrfeld. dermalen in Schweinfurt; beider 
Bauinfpeftion Afhaffenburg Manrermeifter Hofpes daſelbſt 
Das Etaatsminifterium des Handels und der öffentlichen Ars 
beiten hat auf die u. mehrerer Nürnberger Lumpenfamm- 
ler unterm 29, v. M. folgende Entfhliegung erlaffen: 1) der 
Betrieb des im die Kategorie des Roth- und E nagerbandeis ſal⸗ 
lenden Lumpenſammelns durch Juden wird wiederholt als unftatt- 
haft bezeichnet; 2) Tcdige, reſp. nicht amfüflige Perſonen werden 
nicht unbedingt ausgeſchloſſen, doch müſſen fie, wie bisher, in jedem 
Fandgerichtöbezirt ihr Wanderbuch vifiren laſſen; 3) eigene Leu« 
mundszeugniffe werden deßhalb mit für nöthig erachtet, und 4) 
die Einführung von Patenten ift bier nicht zwedmäßig, weil dieſe 
Lumpenfammler ihr Geſchäft nicht auf eigene Fauft, fondern nurim 
Auftrag ihrer Babrifanten betreiben. 
us Kurheffen, 6. Oct. Die Umbildung unferer kirchlichen 
Verfajjung ıft bei uns nach einer eigenibümlihen Richtung erfolgt. 
Man war nimlih, um mid der Worte desjenigen, der fie an— 
geregt, zu bedienen, darauf bedacht, „die Kırde im der neuen Or⸗ 
ganifation fo zu ftellen, daß fie, frei von dem Einfluß fremder, nas 
»mientlic Dem Gebiete der Staatsoerwaltung eutlehuter Principien, 
Diejenigen Organe gewinne, deren fie bedürfe, um die ihr von ih— 
rem Stifter ze. Kräfte auszubilden", Als folhe Organe 
bat man die Superintendenten betrachten zu fönnen geglaubt, und 
daher denfelben die meiſten Befugniffe übertragen, weldie bisher 
den gemijchten kirchlichen Behörden, den Gonfilterien pugeſtanden; 
es find dieſes mach dem betreffenden Miniſterialbeſchluſſe insbefon- 
dere: die Aufficht auf den Gotteodienſt im dogmatiſcher wnd liturs 
giſcher Beziehung und auf den ganzen Refigionsumerricht, auch die 
befonderen Veranflaltungen bei außerordentlidien firdlicen Feſtlich- 
feiten; die Aufrehthaltung der Kirchenzucht, fowie die Auffiht über 
die Amtsführung und den Lebendwandel der Beiftlichen und ande- 
ver zum Kirchendienſt gehöriger Perfonen; die BVifitation der Hlirr 
den und der Schulen auf dem Lande mit Nüdfiht auf Keligion; 
die Ordination und Einführung der Prediger; die Prüfung derer, 
die fih nad ihrem Abgang von der Umiverfität zum Gintritt im 
den Gandidatenitand melden; und die Anftelung der untern Kirch— 
diener, foweit fie micht den Gemeinden, Kirchenpatronen u. f. w. 
zuftcht. Die Abhaltung der Didcefanfgnoden ift den Superinten- 
denten Übertragen und angeordnet, das diefelben fängftens alle drei 
Jahre ftattfinden follen. Die Superintendenten follen jährlich in 
Kaffel zufammenkommen, um über die Führung ihres Amtes ſich 
zu verftändigen und diejenigen Angelegenheiten, welde die verſchie— 
denen Diöcefen gleihmäßig angehen, zu erledigen. Die Competenz 
der Conſiſtorien befhränft ſich hiernach vorzugoweiſe auf die Er 
haltung und Berwendung der Kirchengüter 2 auf die nad eins 
geholter qutuchtliher Aeußerung der Superintendenten von ihnen 
an das Minifterium zu dringenden Vorſchläge zur Wiederbeſehung 
erfedigier Stellen. Zur Prüfung der — um geiñliche 
Aemter iſt für jeden Confiftorialbezixk eine geiſtliche Prüfungscommifs 
fion beftellt,, befichend aus je einem Superintendenten, und den 
geiftlihen Mitgliedern je eines Eonfliftoriums. (Fr. P) 
Golha, 6. Dit. Der Rachricht von dem Abſchlnſſe eines 
Staatswertrags zwiſchen den betreffenden ſächſiſchen Herzogthünern 
und der bayerifhen Staatöregierung bezüglich des Baues einer Eis 
fenbahn von Lichtenfels bis _Koburg ift anzufügen, dag zwar Bay: 
ern fi) zum Baue dieſes Schienenmegs verpflichtet bat, jedoch nur 
für den Wall, daß die ganze Main-Werrabahn zu Stande fomme. 
Ebenſo ift zwar ftipulirt, Daß für die fegtere die Richtung von 
Koburg über Eisfeld nach Hildburghanfen und Meiningen einge 
ſchlagen werden und die Bahn bei Eifenah im dietbüringiiche auss 
münden fol, jedod dabei vorausgefept, daß die thüringiihe Eiſen— 
bahngefellfchaft den Bau der Werrabahn übernehme. Es kommt 
demnad lediglich auf das Nefultat der hierüber bis jegt noch nicht 
einmal mit der Direktion der thüringifchen Eifenbahn eingeleiteten 


Berhandlungen an, ob. die Eifenbabnheffnungen für jeme Gegend 
fi realificen werden: 
Köln, 6. Dft.- Heute wurde der re für den Dr. 
Beder'ihen Prozeß bis zu Eude verleſen Praſident "wendet 
fi) zu den Angeflagten und fagt, fie feien angeflagt, in den Jah— 
ren 1850 und 51 in Berbindung mit anderen Perſonen ein Com— 
plott gebildet zu haben, deſſen Zwed geweſen, die Staatsverfaf- 
fung zu ändern und Die Bürger gegen fi und Die fönigliche Ge— 
walt zu bewaffnen. Darnach erhob fih Der Staatsprocurater Kr. 
Sandt, die Anlage zu begründen. Zuerit jucte er den Bormurf 
u entfräften, ala babe man die Unterfuchung verzögert, um Die 
jerhaft zu verlängern; es wird das näher nachgewieſen. Dann 
werbreitet fih der Prokurator über Die Lehre vom Gommunismus, 
deffen Anhänger darauf ausgingen, die beitchende Ordnung zu zer⸗ 
ftören und eine neue aufzubauen, für welche man die untere SHlaffe 
u gewinnen fuche ſchon feit einer Reihe von Jahren. Es werden 
ie Ramen der Parteiführer aus den 3Oger Jahren genannt und 


der verfhiebenen Attentate gedacht, die als Folge zu betrachten find. 


Die Revolution von 1848 genügte der Geſellſchaft nicht, es mer» 
den daher verfcbiedene Aufſtände organifirr und ausgeführte, Im 
Jahre 1841 zählte die communiſtiſche Berbindung jden 200 Dtit- 
lieder. Im Jahre 48 wurde in Köln eine neue Verbindung ins 

ben gerufen. Die Rachforſchungen über den Bund waren lange 
ohne Erfolg, bis die gegenwärtige Unterſuchung eingeleitet wurde. 
Bei der Verhaftung des Notbjung in Leipzig finden fi Papiere 
die nach Köln weifen, u. Berbaftungen und Refultate zur Folge has 
ben. Bürgers wird verhaftet, abermals nene Aufſchlüſſe, Briefe 
von Jacobi, Anfpraden von Daniels, Otto, Reiff und Klein. Als 
die Sadıe vor die Rathskammer gelangt, iſt fie noch nicht ganz 
begründet; der Anklage-Senat verordnet eine neue Unterfuchung, 
weil wieder Aufihlüffe vorhanden, neue Zweigvereine entdedi wur— 
den. Im Juni wäre der Prozeß zur Berhandlung gelangt, wenn 
nicht der Polizeibeamte Schultz in Berlin erkrankt und jpäter ges 
ftorben wäre. Neuen Entdedungen folgt die Verhaftung Erbard’s. 
Es wird das alte mir dem neuen Gejeh verglichen, wonach auf 
das Eomplott nicht der Tod, fondern eine Sjährige bis lebenswie⸗ 
rige Zuctbansitrafe geiept iſt | 
Perfonen befinden fi unter den Angeflagten; fie find flüchtig, u. 
A. Marz, Schapper, Moll. Die Statuten des Bundes find vom 
8. Tec. 1847 aus London datirt, mit den Unterfäriften Schapper 
und Eugels verfehen; fie bilden das Yundament zu dem Gomplott, 
über weiches bier abgeurtheilt werden joll und ſprechen den Sturz 
der Bourgeoifie und Die Regierung der Proletarier aus. Der Bund 
ift nach denfelben in Gemeinden, Mreife, Centralbehörde eingetheilt. 
Im Jahre 1848 wird die Eentralbehörde von London nach Brüffel, 
Paris und zufegt nach Köln verlegt, wo Marz u. a. erfcheinen. 
Jetzt bildet fih der Wrbeiters Berein, deſſen erſter Präfident Dr. 
Gotiſchalk war und dem Mol, Marg, Roſer folgten. Der Bund 
ſchuf ſich in der „Neuen Rheiniſchen Zeitung‘ und ım der der Ars 
beiter entichiedene Organe, die die Unruhen vorbereiteten, Es bil 
der ſich ein Sicherbeits-Ausihuß, weldem Dr. Beder und Moll 
angehörten, es werden Bolfsnerfammlungen unter freiem Himmel ab: 
gehalten, dann entitehen die Barrifaden. Mit dem Belagerungs- 
zuftande, nach welchem fi mehrere Deitglieder entfernen, fheint Der 
Bund gefprengt zu fein. In Iierlohn, Elberfeld, Baden erſcheinen 
aber Diitglieder, namentlich Notbjung, und find fehr thätig und Die 
Reorganifation wird in London und Eöln wieder mit Gifer betrie— 
ben. Der Emifjär Baucr fommt von London nach Köln, wo er 
Röfer, Freiligrath, Reif, Klein, Daniels, Otto findet umd ihnen 
eine Anfpracde zur Abjchrift übergibt. Nachdem der Bund eine 
Zeitlang ſeht rührig war, entjtanden in der Gentralbehörde zu Lons 
don Zwiftigfeiten; dieſelbe wird nad Koöln verlegt; Vorſtand der» 
felben war Bürgers und Röfer. Im Sept. 1850 wurden von bier 
als Emiffäre ausgefandt: Beder den Rhein hinauf bis Frankfurt, 
Lepner nah Nürnberg, Otto nah Sachſen und Nothjung nad 
Noͤrddeutſchland. Diefer hatte Bollmachten von Bürgers und Rö— 
fer und Adrejfen von Erhard. Bei der Mobilmahung der Lands 
wehr werden Placate vom Bunde angefertigt und —— die 
den Treubruch des Militärs erzielten, namentlich in Köln und Ber- 
lin, 
eonfiscirt und zugleich ein Schreiben von Otto. Bürgers macht am 
1. Dez. 1850 neue Statuten, Die von Otto abgeſchrieben wurden, 
und in denen Freiheit von aller Religion ausgeſprochen iſt. Röſer 
fit die Statuten nebſt einem Begleitſchreiben von Erhard an 
Rothjung. Es wurden Anſprachen an preuß. Offiziere abgefandt. 
Beder tritt mit Lieutenant Henge in Verbindung, Derjelbe ift als 
Zeuge geladen. Es liegen Briefe vor, welde darthun, daß Jacobi 
dem Bunde angehörte. Der Polizeibeamte Schulge von Berlin, 
ein Hauptzeuge, ift geftorben; jtatt feiner wurde Polizeitath Stier 
ber geladen. Schließlich werden die Geſchwornen ermahnt, auf: 
merfiam den Berbandlungen zu folgen und nicht mach den Urtheis 
lem zu richten, die vom Publikum hin und wieder laut werden 


Schweiz. 

Bern, 6. Dit. Das Eijenbahnfieber hertſcht neh immer 
in den meiften Kantonen der Schweiz und bat feinen Höhepunkt 
noch nicht erreiche. Leider ift daſſelbe won einer Gereiztheit beglei- 
tet, die das Schlimmfte befürdten läßt, das Zerjheitern vieler 


Biele in den Alten nicht genannte | 


Bon diefem Schriftſtück werden 600 Egemplare in Rudolftadt | 





Plane. Bafel und Aargau fuhen den Zürichern das Spiel zu ver⸗ 
derbe, javlepteres made Miene, die der Nordbahngeſellſchaft im 
Jabe 1845 ertheilte Gonceffion für den Bau einer Bahn von Bas 
den nach Aarau und Koblenz am Rhein (Waldshut) ungültig zu 
erflären. Solothurn erflärt num den Baslern den Krieg, imeil-es 
abgeichnitten und Dafür Bern begünftigt werden foll, Bereits er: 
Härt das Solorburner Blatt, es müſſe den Baslern die Gonceffion 
für die Hauenfteinbabn verweigert werden. In Luzern ftreiter mas 
fib--üben-Die-Ribtung der Linie durch Diefen Kanten, ob_über Wal. 
bauſen oder Surfer, oder das Reußthal hinauf, ebenfo im den ber 
theiligten Gegenden des Aargau. Die alte Eiferfucht zwiſchen Thur- 
gau und St. Gallen, d. h. zwiſchen der Romanshorn-Frauenfelders 
und Rorſchach-St. Gallen⸗Wyler Linie hat durd das Varteiergreir 
fen der Züricher und Wintertburer für erftere neue Nahrung erhal: 
ten. Darauf antwortete der Gemeinderatb von St. Gallen mit 
einer Zeihnung von 2 Mil. Franken für die leßtere, Das Aftien: 
fapital derfelben wäre fomit zur Hälfte, 5 Millionen von 10, ge 
fihert, und es werden neue Sammlungen bei Brivaren und Ge: 
meinden veranftaltet. Da Zürich und Nexenburg mit der Bahn 
von Zürich über Marau, Solothurn, Neuenburg, Verrieres nah 
Salins die fürzefte Linie nah Paris berjuftellen ſtreben, fo ant- 
wortet nunmehr Bafel mit dem Plan, von Nancy nad Thann und 
Müplhaufen zu bauen, melde Linie etwa 100 Kilometer kürzer 
wäre. Kurz überall ift Krieg. Jeder jucht den Andern zu über 
vortheilen, und am Ende wird Seiner etwas gewinnen, die Eifen- 
bahnen bleiben ungebaut, weil fremde Gapitaliften faum Luft haben 
werden, Diefen Krieg mitzumachen. 


Fraukreich. 

Yaris, 6. Oft. Eine Mittheilung im „Moniteur“ beftätigt 
bag auf einem Balle, welchen der Prinz Präfldent in Montpellier 
befuchte, Rufe „Es lebe die Amneftie” erhoben wurden; fie beitär 
tigt ferner die Angabe, welche über die Worte gemadıt worden, 
mit denen der Prinz: Präfident Diefe Kundgebung erwiederte. Louis 
Napoleon betbeuerte zwar, Daß es fein periönliher Wunſch fei, 
Milde und Gmade in Anwendung bringen zu können, forderte aber, 
dag man zuvor Einſicht und Patriotismus bethätigen müſſe, um 
der Begnadigung fbeilhaftig zu werben, Er bat inde während 
feines furzen Anfentbaltes in Montpellier nicht weniger als 123 
Begnadigungen unterzeichnet. Das Herault-Drpartement war einer 
der Haupiſchauplaͤtze der aufftändifben Bewegungen im December 
1551 geweſen; dort liegen Beziers, Bedarieug und andere Drte, 
wo Borgänge fi zutrugen, in deren Folge eine große Anzahl von 
Perſouen vor Die Hriegsgerichte geftelle wurden. Zahlreiche Ber: 
urtheilungen hatten im Herault ſtatt, und es ift Dieb eines der 
Departemente, welche die ftärfiten Gontingente zur Depottation nach 
Algerien geliefert, Es ift alſo erflärdich, daß gerade in Montpel— 
lier ih in den Kaiferruf der Ruf „Es lebe die Amneſtie“ miſchte 

Yoris, 7. Oft. Ueber das Marfeiller Attentat können 
wir aus zuvetläſſiger Duelle Folgendes mittheilen. Während ein 
Theil des Miniftertums der Meinung ift, dab man die öffentliche 
Meinung Über Unternehmungen diefer Art vollſtändig anfflären und 
eine allgemeine Entrüftung hervorrufen fol, behaupten andere Mit- 
glieder, Darunter Maupas, dag man die ganze Affaire mildern, 
und fo viel als möglich in Bergeffenheit bringen fol, weit andere 
Banatifer Durd Die Erzählung Der Nebenumftände egaltirt werden 
und ſich an Der Idee des Märtyrerthums beraufhen, wie Dies die 
Erfahrung unter Louis Philipp gelehrt habe, wo ein Attentat das 
andere bervorrief, Nah einer ſtütmiſchen Sipung im Minifter- 
ratbe hat die Meinung für Unterdrädung der Affaite die Ober 
band behalten, und in Folge deſſen erſchien der befannte beſchwich⸗ 
tigende Artikel im „Moniteur“. Dies die Urfache, warum nichts 
mehr über das Attentat veröffentlicht wird. Die Entdedungen je 
do, die aus der Unterfuchung hervorgegangen find, verurfachen in 
den höheren Berwaltungsregionen mehr Unruhe, als man bliden 
läßt, da es feſtſteht, daß noch andere eng verzweigte Berbinduns 
gen beſtehen, denen man zwar auf Die Spur gelommen ift, die jes 


doch noch lange nicht vollitändig aufgeflärt find 


Yaris, 7. Dft Im gen, wo der Brinz-Präfident gefterm 
Abend um 5 Uhr angelommen ift, diefelben Keftlichkeiten, diefelben 
Eeremonien, derjelbe Enthufiasmus, die nämlichen Huldigungen, die- 
felben Kaiſervivats wie bisher überall; Empfang ber Behörden, 
Zug der Deputation der Landgemeinden des Lot⸗Garonne / Departe⸗ 
ments, Jllumination der Stadt, Kunfifeuerwerf, Bolfsbeluftigungen. 
In jeder Stadt wiederholt ſich mit geringen Modificationen daffelde 
Programm. Auf einem pradtwoll geflaggten Dampfboot bat ſich 
heute früh Ludwig Napoleon eingefhifft, um die Reife nah Bor- 
deaug fortjufegen. Bon beiden Ufern der Garenne herüber brach- 
ten auf der ganzen Ötrede die Bevölferungen ihre Acclamationen 
und Huldigungen dar; durch das herrliche umd fruchtbare Stroms 
thal flog das Boot nach einander an Port-Sainte-Marie, Aiguil— 
ion, Tonneins, Marmande, La Reole und Langen vorüber. ad 
4 Uhr heute Nachmittag kam daſſelbe mit dem Gortege in Borde— 
aug an, von der umüberjebbaren Menfchenmenge an den Ufern umd 
auf der prachtvollen Brüde mit Hurrabs, Kaiſervivats und andern 
begeifterten Acclamationen ftürmiih empfangen und begrüßt 

Zu den Huldigungsaften, die dem Prinz⸗Präſidenten ın Tou- 
louſe dargebracht wurden, gehört auch der, dag die bisher den Ma= 


men Lafadeite führende Straße, Platz und Allee: dınd Beſchlaß 
des Wınnicipafranbs: non Tonisufe auf den Namen Ludwig Rapor: 
leons umgeiauft wurden. Die Mitglieder. des Genetaltaths des; 
Ariegedepartements fanden ſich, ben, Margwis de Portes an ber 
Spipe, in corpore in Toulouſe ein; u zu huldigen und 
ihn ım Namen der non ihnen vertretenen Bevälferung als Kaiser 
zu begrüßen. Aehnliches baden auch andere Gorporationen, geihan 
oder werden es in Bordeaug noch thun 

- 89 ift noch feinesiwegs definitiv entſchie den, dah 2.-Napoieon 
erft am 17. Oktober zu. Paris‘ wieder wintseffen wird. Webrigens 
find die Arbeiten zum feſtlichen ‚aut Arsen im Angriff genom- 
men. Nah des Ürditekten Bisconti Entwurf wird am Eingang 
der Brüde von Aufterlip ein prachtvoller ———— aufgebaut; 

immerleute, Decorateure und Maler find ſchon in 
Fin heißt es, werde feinen Einzug zu Pferd halten am der Spipe 
von 52 Schwadtonen Gapalerie der erfien Militärdivifion. Die 
ganze Infanterie der Barifer Armee wirb Hede bilden. 


Spanien. 

Madrid, 1. Dit. Auf der Puerta dei Sol herriht vom 
Morgen bis jpät in die Nacht hinein große Aufregung wegen der 
basfifhen Fueros. In Madrid befinden fih gegen 20,000 
Basken, die in allen Schichten der Benölferung vrrtheilt find. Diefe 
find ohne ale Ausnahme warme Anhänger der Freiheiten ihres 
Landes und haften die von der Regierung beabfidtigte Recruten- 
Aushebung geradezu, für eine Niederträchtigkeit. Die Gaftilianer 
find anderer Meinung und biefe ers rg ae bat heute 
fon auf der Puerta dei Sol blutige Köpfe abgeſezt. Ohne bie 
gehandhabte Strenge der Sicherheits-Behörde hätte der Kirchhof 
fider Zuwachs erhalten. Diefer gereizten Stimmung gegenüber be- 
findet fi die Regierung in einer fehr ſchwierigen Lage. Sie möchte 
fh gern die Basken nicht verfeinden und fann aud nicht auf alle 
ihre Forderungen eingeben, um es mit ihren Anhängern in den 
— Provinzen nicht zu verderben, die fammt und ſonders für 
die qänzlice Aufhebung der Fueros ſtimmen würden Die Eoms 
mifien, von Der ich Ihnen neulich berichtete, hat den Auftrag, ihre 
Arbeiten mit den baskiihen Deputirten au beichlennigen. — Seit 
einigen Tagen erfcheinen wieder in der Gegend zwiſchen bier und 
Bourgos berittene Banden, 20 bis 25 Mann die alle qut bemwaff- 
net And, Man vernimmt aber gar nichts von Raubanfällen oder 
fonftigen Verbrechen. Hier glaubt man, diefe Banden rühren noch 
von der großen Bande des Gitudiante ber. Die Banden haben 
augenblidlich ziemlich freies Spiel in Caſtilien, weil die meiften 
Guardias Eiviles zur Berfolgung der Räuber nad Andalufien be 
fördert wurden. - In Kolge deffen find nun beute 40 Mann der 
biefigen Guardias nad Burgos abgegangen und gleichfals ein Ba- 
taillon des Regiments La Princefa. — Heute find ın allen Diöce- 
fen des Landes die Patres des Ordens vom beil. Bincenz de Baus 
fa eingeführt worden; bier fand Diefe Feier vom Gardinat von To— 
ledo Statt. Laut Goncordat wird Diefem Orden der Elementar- 
Unterricht übertragen, und fönnen nur ſolche Lehrer hinfort bei den 
Schulen angeftellt werben, die von diefen Pattes als qualifiziert er 
achtet worden find, (8. 3.) 

Zürfei. 


Yon der Adrie, 4. Oft. Nach den lepten Nachrichten aus 
Konftantinopel (26. September) giebt man ſich alle Mühe, der Fir 
nanznoth abzubelfen und zwiſchen Ginnahıne und Ausgabe ein beir 
ſeres Gleichgewicht beranficllen. Das von der türfifhen Bank in 
London contrebirte Aulehen erlaubt, mehrere Millionen der im Cours 
nicht unbedeutend gefunfenen Bankſcheine einzulöfen, welche vor fur- 

em feierlich im Beifein aller Minifter verbrannt wurden, — Nach 

ien ift ein außerorbentlicher Gefandter in der Perſon des Su— 
leinann Paſcha, früheren Marineminifters, ernannt worden. Er 
foll zugleich Weberbringer ſeht werthvoller Geſchenke an Se. Mai. 
den Kaifer fein. Ob indes damit die durch neuere Begebniffe ims 
mer fhmwieriger gewordenen Differenzen mit Defterreih auszuglei⸗ 
hen find, ficht fehr dahin. Das Wiener Cabinet dürfte zuverläfii- 
gere Garantien und entidiedenere Beweife an den Orten, worauf 
ed anfommt, verlangen. Gewiß if, Daß in den legten Tagen eine 
oͤſterreichiſche Note an die Pforte gelangt if, welche ſowohl in der 
besnifhen Frage, als and wegen der Örenzftreitigfeit bei Kattaro 
eine kategoriſche Sprade führt und nicht wie zeither ausweichend 
zu beantwerten fein wird, Auch werden die vielfachen Schädenan- 
ſprüche, melde öſterreichiſche Unterthanen mit dem vollften Recht 
gaen erlittene &emaltthätigfeiten und Beranbungen erheben, zur 

prache gebracht und wird auf ihrer vollftändigen Befriedigung 
beftanden. Omer Paſcha iſt freilich geneigt, es auf das Aeußerſte 
anfommen zu laffen, aber der Divan wird wohl einer befieren Ein- 
ſicht folgen und nachgeben, jolange es noch Zeit ift. Reſchid Paſcha 
iR nad Bagdad abgereift, um dort die fehwer bedrohte Ordnung 
berzuftellen. — Auf der Infel Samos dauert die Gührung fort, «6 
fol ein Eomplott enideckt worden fein, Die Infel unter griechifche 
Serien zu bringen, Die Pforte will in Folge davon die alte 

erfaffung von Samos, das einen eigenen Fürften unter türkifcber 
Hoheit hatte, nicht ferner anerfennen und es glei allen anderen 
Provinzen Durch einen Statthalter regieren laſſen, Ueberhaupt tritt 
das Beftreben, zn centralificen, verjährte Rechte und alte ‘Brivile- 
gien aufzuheben, Fowie ſich von läftigen Zractaten loszujagen, all: 


bhätigkeit, Dex |: 


eu — — — — — — — — — — — — —— —— —— — — 


wätt# hervor. Es waäre von dein Geſichtspunkt politiſchrr Nũtzlich⸗ 
keit dagegen weniger zu ſagen, wenn man dem Willen nicht bie 
Kraftgebräche, wenn fi bei ſolchen Anläffen nicht unwiderlegbar 
die ganze: Ohnmacht und Schwäche bes türkiſchen Regintents -offehr' 
barte und daher an ein Gelingen nicht zu denlen wär. — Dei 
Smyrma treiben die Räuber nod immer ihr Ummwelen bis: vor: die‘ 
Thore der Stadt und haben mehrere junge Engländer, Söhne dor⸗ 
tiger Kaufleute, . bei winer Jagbpartie * genommen, wofür 
fie nach ihrer üblichen Weile ein Löfegeld vom 50,000 Piaſter für: 
Jeden «6000 fl.) verlangen und, da die türkiſche Polizei nichts aus⸗ 


richten faun, wohl aud erhalten werben. 





Gerichts ſaal. 
& Jumberg, 8. Ott. (Deffentliche Stadtgeridtsfipe: 
ungen.) Radtrag aus dem verfloffenen Monate.  Fortfegung.. 
20. Sept. Konrad Raimund Schneider, 30 Jahre alt, lediger: 


Siebmachergeſelle aus Ulm, ift angeſchuldigt des Verbrechens der: 


Unterfhlagung unter einem erfchwerenden Umfande. Borfigenderr 
Rath v. Heyder; Staatsanwalt: Geißmann; Bertheidiger: Acerffift 
Boperi. Der Angeflagte erhielt von feinem Meifter zu Ebermanu- 
fladt den Auftrag, Siebarbeiten auf der Stöhr anpufertigen und 
Außenfände einzufaffieren, was er. au that, wobei er aber bas 
Geld im Betrage von 56 fl. 24 Er. für ſich behielt. Zur Unter 
ſchlagung dieſes bedeutenden Betrages will er durch Roth gezwine 
gen worden fein, eine Ausrede, die wohl für ein paar Gulden geir 
tem könnte; auch will er. im Sinne gehabt haben, biefe Summe 
zurüdgwerkatten, was jedoch unter die Rubril der fogenannten: gu⸗ 
ten Vorfähe gehören dürfte. Hievon zeugt der Umfland, dab er 
bereits dreimal wegen ähnlicher Unterfchlagungen in Unterfuchung 
war und e Strafe gezogen wurde, diesmal wirkte erſchwerend, 
daß das brechen am eigenen Meifter verübt wurde, Das Urs 
theil lautet auf 2", Jahre Arbeitshaus; nad Exftehung ber Strafe 
wird er des Bandes verwiefen und feiner Heimathöbehörde überlie- 
fert. Die Koften trägt das Aerar. 

20. Sept. Anton Bauernfhmitt, 19 Jahre alt, lediger 
Schafknecht von Kalteneggolsfeld, iſt angefchuldigt des Verbrechens 
des einfachen Diebſtahls unter einem erſchwerenden Umftande. Vor⸗ 
fipender: Rath v. Hender; Staatsanwalt: Geißmann; Bertheidir 
gers Acceſſiſt Dotterweih. Welch' ein homeriſches Gelächter wedte 
ftets in ung Die Erinnerung an den guten R., der fid bei @itirung 


‚eines Schrifttegtes vergaß und mit oratoriſchem Pathos begann: 


„Ich bin der Wolf und ihr feid die Schafe!" und heute ſehen wir 
einen Schäfer vor ums, der wirklich mehr Wolf ale Hirte war und 
auf den der erwähnte werfehrte Text vortrefflih paßt. Der Shä- 
fer Dütborn von Tiefenfiürmig erzählte dem Bauern Götz, daß 
ibn deffen Schäfer Bauernfhmitt aufgefordert habe, feine (Des@ög): 
Schafe aus dem Pferche mitzuftehlen. Göß ſchrieb Ah, was ihm 
Düthern ins Ohr geblafen, hinter die Ohren und paßte mit eimis 
gen guten Freunden auf, um zu erproben, ob ſich fein eigener 
Schäfer denn wirllih als Wolf gerire. Und ſiehe da, Nachts um 
14 Ubr fam er wirklich, zog 5 Schafe aus dem Pferch heraus, 
band jie zufammen und trieb fle rafh von dannen Sein Herr 
aber mit feinen Amicen folgte ihm auf dem Fuße nad und ſchlu 

ihn, ald er ihm erreicht, mit der Schaufel dermaßen auf den Rohr 
daß er zu Boden ſtürzte. Gög will dies lediglich gethan haben, 
damir ihm fein Knecht wicht entrinne; wie können zwar nicht ver- 
beblen, Daß Dies allerdings ein fehr draſtiſches Mittel war, allein 
der faubere Schäfer mußte dies wohl als unglüdlider Wolf mit in 
den Kauf nehmen, Die Schafe wurden auf 29A.30 fr. gewertbet. 
Der Uingeflagte, der fonft gut beleumundet war; hatte im ber öfe 
fentlihen Sigung die Stimme zu behaupten, daß Dütborn die Schafe 
beransgeholt umd er bloß mitgewirkt habe, während diefer als Der 
nuncant wohlweislih gar nicht auf dem Plage war. Da diefer 
Diebſtahl wieder am eigenen Heren gleich dem vorhergehenden ver⸗ 
übt wurde, fo wirkte dieſer Umſtand erfchwerend und wird Bau— 
ernfchmitt zu 2?/ Jahren Arbeitshaus verurtheilt, wobei die Staates 
kaſſe wegen feiner Mittelofigteit die Koſten tragen muß. (Sl. f.) 





Beruiſchtes. 


$ Yagreuth, 8. Dft. Durch das geſtern Abends veranſtaltete 
Konzert des Pianiſten Adolf Grüner wurden uns ſeltene mufifas 
liſche Genüße zu Thell. Die Bortragsweife diefes Künſtlers ger 
bört der neneren Schule an, und ift von einem hohen Grade tedı- 
niſcher Vollkommenheit unterftüpt. Die von ibm vorgetragenen 
Kompofitionen von Chopin, Schulhoff und Willmars gaben ihm Ge— 
legeuheit, fowohl den feelenvollen Ausdrud als aud die aufferor- 
dentlihe Bravour feines Spieles im vwortheilhafteften Lichte zu zei: 
gen. Freundlich unterftügt Durch zwei Gefangsdilettanten,; auf de— 
ren Talente und Leiftungen nnfere Stadt ftolz fein darf, war der 
Erfolg, deſſen ſich das geftrige fehr zahlreich beſuchte Konzert er⸗ 
freute, ein in jedem Betrachte höchſt gelungener. 

*,* Augsonrg, 9. Dft. Die geittige Schränne war ſehr ſtart 
insbeſondere mit Gerſte (2633 Schäffel) befahren, dagegen war bie 
Roggenzufuhe gering. Die Preife erlitten Feine weſentliche Beräne 


fall in dem Einſchnitt eine Stimde won Roßlau zuirug. Durdy dier 
Gewalt des Schwunges haben auch bedeutende Shienenvertegungem 


‚efunden. 

“+ In dem mit Mitte September endigenden Jahre wur⸗ 
den in den Vereinigten Staatem 3,015,029 Ballen’ Baum 
wolle geärntet, was 300,000 Ballen mehr ergibt, als die weiche, 
Aerte des Jahres 1848— 1849. 1 


derung." Mittelpreife: Walzen 18 fl. 58 fr, Kom 17 17 ke, 
Gerfte 14 A. 9 fr, aber 4 fl 56 fu 
re Märzburg, 9 Oft. Auf unferem heutigen fehr reich ber 
fabrenen  Getreidemarft ift Waizen abermals nit unbedeutend, 
Korn um Weniges im Preife gefallen, während: bei ‘dem Preiſe 
dee Gerfte feine Veränderung eintrat. Waizen koſtete 16 bis 17 
fl., Kom 17 bis 18 fl. und Gerfte 10 bist fl. 
— nn —* —2 der 
e ‚che ger chael von Dinzli UT ST IT r — — — — — — 
Kelheim, im dem Walde Bodenberg, Ger. Stadt m durch ei⸗ Frankfurter Börsen - Cours ) 
nen Schuß in die rechte Seite getsdtet und: feiner Alinte, Uhr, som 8. October nach dem Coutsblatt von A Sulzbat. 
ZZ [a mn 


Jagdtaſche und Geldes zu 70 fl. beraubt, — Am 7. d, gelang es : 
dem Gendarmeriebrigadier Krempl von Landshut in Verbindung Papier — 
mit noch 3 Gendarmen, im Walde unweit Gaunkofen, Log. Lands | Defterreih, Banfaktin. .. 2. 20.0057 9373 7 1866 . 
hut, eines höchſt gefährlihen Berbrechers, des aus der Frohnveſte 5 5%, Metatliqued-Obligationen > 5] 803, | 80%, 
von Mallersdorf, wo er in Unterſuchungshaft gefeffem, entiprun- * 4% „ 4 von 1849] 64 63'4 
genen Joſeph Pfefferkorn von Negensburg und eines andern in fei- « 2a, u ee * 42 
ner Geſellſchaft befindlichen iben babhaft zw werden. ı Beide * #. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 1181,,| 118 
waren mit ſcharfgeladenen Doppelgewehren und Terzerolen verſe⸗ ” 4. 500 ooje von 1 is 198 — 
hen und eben im Begriff, bei einem im Holze angezümderen Fener'| Preußen, 34", St:Schuldiheine a 105 fr. 942, | 94, 
ſich eine Mahlzeit aus Gierm augubereiten, welche ſie kurz zuvor in „2 Kin Minden, one Dv. . . . „Pr 111'4 
Hader, bei Ergolding, mittelt Einbruch entwendet hatten. Pfeffer- | Bayern, P4%, Obligationen . . . ...79 931, ' 
form, der unter großem ———— in Landshut eingebracht —XR * 
wurde, iſt, ſowie fein Gefährte, dem es "gelang zu eutſpringen, 
dringend verdãchtig, oben ermübnten Raubmord verübt zu haben, 
da fle im Befig von dem Jäger Fürft gehörigen Gegenſtänden ges 
funden wurden. 

”,*  Hanuoner, 7: Dft. Die Differenzen mit Marfhner 
ſind munmehr ausgegliden. Marſchner ift dauernd engagirt under 
hält die gewünidhte Zulage von 400 Then jährlich. 

“,* Berlin, 6. Oft. (Cifenbahnunfall.) Der Morgenzug 
von Weimar bierher hat zwiſchen Koswig und Roplau im Defjaui- 
fchen einen großen Unfall erlitten, Die Lokomotive fam aus dem 
Geleife, arbeitete ſich tief in die Erde, fo daß der Hintertbeil dere 


4%, 2 Grundrenten . . ] 96°, 
- 444% Obligationen. . . : . . 7 100%,| 100% 
1% 5% Obligationen von 1850 . . . 1 10134) 101%, 
E Ludwigshafen Berbab . *. . .’ 2795, 195 
⸗ Bayer. Bankaktitſen . , 7 700 _ 
Bürtemberg, 3%,%, Obligationen bei Rotbih.] 89%, | 89%, 
1,0 


” / X [23 [23 ”„ 
Kurbeffen, 3:8. Rordbahn ohne Binfen. . Paar, 

Mn Thlt. 40 Looſe bei Rothſchild . | 337, | 335, 
Großh. Heffen, votterie⸗Anlehen a fl. 50 . | 90%, | 898, 


3 ditto großherzgogl. a fl. 25 . 1 31, | 307, 

felben nah oben zu ſtehen fam, Tender und Wagen rannten im | Baden, fl. 50 Loofe von 1840 . . ....:I66, | 6, 

Zuge fo ſchnell und jo ſtark an einander, daß fie zum Theil zers L. fl. 35 vitto von 1845 . . 2.7379, 7 379), 
teümmmert find. Obgleich. fein Menſch das Leben bei diefem Unfall | Raffau, fl. 25 Lore. 2... IB, 28 
verloren bat, find doch mehrere Befchädigungen worgefallen. Der | Franffurt, ZaunusbahnAftin . .» . : . 1 299 297 

bat ein Bein gebroben umd ein Soldat ift ſchwer verlegt. ” Vereinstoofe a Of. . . . PR | 


e Reifende follen Quetſchungen oder geringere Berlegungen 
davon getragen haben. Der Poitwagen war wumgeflürzt und. der 
darim befindlihe Schaffner fonnte nur dadurch befreit werden, daß Veranwortiihier Kevacııue: Ch. U. Kiefling 
mit der Art eine Oeffnung in den Wagen gehauen wurde. Außer: 
dem haben ein Padwagen und zwei Berfonenwagen ſehr gelitten. 
Die Urſache des Unfalls it noch nicht ermittelt. Die Verftellung 
der Weiche durch den Bahnwärter war unmöglich, da fi der Un- 





Pz 


Anzeigen und Befanntmachungen. 





Kheater. Anzeige. 


Exinem bodgeehrtem Yublifam berbre ich mich 
hierdurch anzuzeigen, dab es mir gelangen ıfl, die im 
meueder Zeie ſo ichnel berühmt gewordenen Künflier, 





AN - Stamund und Rhode mit ihren Mebeibildern zu 
—— —— einem Gaßipiel ju acquirirem 
Pe ee n Montag den 11. 
Im Monat Dftober 1852. R 


— — —— Sigmund und 
» Day: 


Der gerade Weg Der Belle. 


bis auf weitere Belanntmadhung. 
ch: Zuftipiel im 1 Att don Kopebur. 


ägl 
Don Würzburg nah — u Herne ww; N 
Bon Hanau nah Main; - >» > 2 2 20. Ar STORE in 75 
Don Mainz nad Hanat -» - -» » . . — , Mittags 124 uhr. 
Don Franflurt nag Wertheim und —— . Worgens 6 Uhr. 
2, Je über den andern Tag: 

Don Frankfurt nah Cöln an den Tagen geraden Datumd, als 

am 4. 6., 8, 10.1. . 2 2 2 0020000 Morgend 54 Uhr. 
Don Cölu nad Frauffurt au den Lagen ungeraden Datums, 
als am 5,7, 9, 1.10 . 2» 2 2 2 0. Morgens 10 Uhr. 
- 8) Zweimal wöchentlicher Güterdienft 
mit Perfonenbeförderung: 
Nittwoh und SamdtagMittags 14 Uhr von Würzburg nah Mainz (Ladwiges- 
hafen⸗ Mannheim) und zurüd. 
Würzbarg, 1. Dftober 1852. 









Ueber die Rebelbilder der H. Sigmund und Rhode 
ſpricht fih die Manndeimer Zeitung folgender Kır aus. 


Das Bettbarnen größerer Rinder Börfennachrichten. 
und Erwachjener, aukfart, 8. —— ee ce Pir 


inlichkeit net wird und denſelb üde b 
f ‘ air * Befadmung ——— 5 fr. Rand⸗Dultaten 5 fl. 38 fr. 20 France: 


jähriger Griahrang ganz 5568 auf medizini.fitüdte 9 I. 31 fr. Engliſche Souverains 111. 
dem Wege und iſt das 


Eifentahn. — A. Bönmly, 


Verlag von J. M. Meindl 


Brrbetmtiägtich anibet nn Dunn- 
ingen im einem gunsen 2 
wand Ist durch alle bayerischen 
Fostkmier um denn Preis 
zu besichen , wie in Bamharg. 
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Deutſchland. 


Kaukſatt, 8. Oft. Da die Aufforderung des Senats an bie 
Geiftlihe Bürgerfhaft zur Bildung des Wahlcollegs in ben näch— 
ten Tagen erwartet wird, fo find die zwei fid gegenüberjtchenden 

rteien bereits in Ihätigfeit getreten, um Wahlgertel zu entwer— 


fen. Die Demokratie, welche nicht die mindefte Ausſicht hätte, ihre 
‚eigenen Ganbidaten durchzuſczen, dur die ihr verfügbaren Etims 
men aber feiner der andern Parteien einen Zuwachs angedelhen laſ⸗ 
fen will, wird fi, wie ihr Organ, das „Vollsblatt für Rhein 
und Main’ ausgeſprochen bat, wiederum der Wahl enthalten. So 
wie eineätheild voraudfichtlih in der dritten Abthellung die vom 
‚Handwerker: und Gewerbeausſchuß jelbitjändig aufzujtellende Bahl⸗ 
life durchdringen wird, jo wird anderntheild wahrſcheinlich in der 
Abthellung ber Kaufleute bie f. g. Gothaer Partei firgen, und es 
wird bemgemäß die erſte Abtheilung der Gelehrten, Beamten x. 
den Ausfchlag geben. Wohin ſich bier der Sieg wenden wird, iſt 
ſeht zweifelhaft, da in dieſer Abthellung die Chancen ziemlich gleich 
—5* Wenige Stimmen werden ſonach entſcheiden, ob die Majos 
rität des Wahlcollegd und fomit der gefammte gefeggebende Körper 
ber fo gen. Reforms oder der Gothaer Partei angehören wird, was 
auf die bemnächit erfolgende Wicderbefegung der zehn erledigten 
Rathöftellen von rg Einfluß fein muß. 

Ftanafort, 9. Oct. Der Kurfürjt von Heſſen ift beute Bor: 
mittag, von Münden kommend, bier eingetroffen und in jeiner 
Bila am Main abgefliegen. Im Sturtgart bat derielbe zwar 
übernachtet, aber weder Beinche gemacht noch empfangen. 


* Münden, 9. Olibt. König Dtto von riedienland bat 
fi) durch eine Erfältung bei der gegenwärtig fo ſolechten Witters 
ung ein leichtes Fieber zugezogen und iſt feit heute deehalb verbins 
dert das Zimmer zu verlaffen. Der gricchifde Scnator Privile— 
ges wurde in befonderer Miffion von Athen hierher an König 

to geſendet. — Die Geueſung des Minifterpräfidenten v. d, 
Pfordten ſchreitet im erſteulicher Weiſt fort. 

Durch allerhoͤchſte Entſchließung vom 8. find nachſtehende 
Penfionirungen, Verſezungen, Ernennunger und Beförderungen in 
der Kavalerie verfügt worden: Penſienirt werben: ber Oberſt €. 
dv. Spftein vom 2, KüraffiersReg., der Oberfilientenant K. ehr. 
v. Sazenhofen vom 3. und der Rittmeiſter A. Frhr. v. Drachs— 
borff vom 5. Chevanleger-Reg., lepterer auf ein Jahre, Werfegt 


werben: ber Oberft A. Friedel vom 3. Chevauleger- zum 2, Kuͤ— 
taſſier⸗ Reg., der Oberftlieutenant 3. v. Maffei vom 2. zum 1. 


KüraffiersReg. und der Major K. Frhr, v. Keoprecting vom 1. 
Ghevaulegerz zum 2. Küraffier-Regiment. Ernannt wird: zum 
Referenten im Kriegsminifterium der Major F. Fehr. v. Steinling 
vom 1. Küraffier-Regiment. Beförbert werden: zum Oberſten der 
Dberftlieutenant und Referent im Kriegäminifterium F. Graf v. 
ESpreti vom 41. Küraffier-Reg. im 2. Chevauleger-Meg. und €. 
Stöber im 2. Küraffier-Reg.; zu Majoren: bie. Rittmeifter S. Graf 
v Deich im 4. KürafiersReg. und B. v. Tauſch im 3. Chevaus 
leger-Reg.; zu Rittmeiftern: die Oberlieutenante E. Frhr. v. Wes 
velb im 4. Kürafier-Regiment, &. Fehr. v. Bumppenberg vom 
4. im 3, Chevaul.:Reg. und B. Frhr. v. Seefried vom 1. im 5. 
Chevaul.⸗Reg.; zu Oberlieutenanten: bie Unterlieutenante 3. Frhr. 
v. Meffina vom 2, im 4.. F. v. Stetten vom 6. im 1. Ghevaul.s 
Reg. und K. v. Bieber im 2. Kürafier-Reg.; gu Unterlieutenans 
ten: die Junker B. v. Balteröhaufen vom 3. im 6., E. Fehr. v. 
Bonnet im 2. Chevaul,Reg. und Th. Heiden vom 2. im 1. Kü- 
rafier-Regiment. _ 

, Münden, 10. Oft, (Dienftesnadridten.) Auf die in 
Beilngries erledigte Advolatenftelle wurde der Advokat Leipold 
von Naila verfeßt, der Gypeditor am Appellationsgerichte von 
Schwaben und Neuburg, v, Walk, in den definitiven Rubeftand 
verfegt, uud auf die dadurch erledigte Expeditoroſtelle am Appella— 
tionsgeridte von Schwaben und Neuburg der vormalige Werhfel- 
gerichtoſelretaͤr und nunmehrige Protofolift am Kreis: uud Stadt: 
gerihte Münden, Paulus, befördert, e 


Aus dem Kerzogthum Koburg-Gotha, 8. Oct. Die Reformen, 
melde in den Icpten Jahren anderwärts auf verfchiedenen Gebieten 
des Staatölebens vorgenommen wurden, mußten bei uns fo lange 
unterbleiben, als nicht beide Hergogihümer zu einem Ganzen im 
Geſetzgchung und Berwaltung verbunden waren, Um fo mehr ift 
unfere Regierung beeilt, nachdem jene Bereinigung zu Stande ges 
kommen, die Reformen ihrem Lande zu Theil werden gu faffen. Die 
Borlagen, welche fie dephalb an die mäcfte Ständeverfammlung 
bringen wird, umfaffen daher: das Steuttweſen, die Gemeindever⸗ 


Bamberger Zeitung. 


Dienftag 12. Dftober. 


Ün die k Hof u. Sraatsbibliorhel 


Münden. 
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faffung, das Gerichtsweſen und Die Bolfsfhule. Das Steuerweien 
wird nadı den Vorlagen der Regierung fo geordnet werden, daß 
die Bevorzugung einzelner Stände Ind Güter aufhört. Die Rechts⸗ 
pflege wird von der Verwaltung getrennt, ‚in Unterfuhungsiacen, 
das Juſtitut der Stautsanwaltihart mir Dcfjentlichfeit und Münd— 
lichteit der Verhandlungen eingeführt, und ſchwerete Strafſachen, 
ſowie politiiche Vergeben ron Gefhwernen abgeurtbeilt werden, 
Den Gemeinden wird die Wahl ihrer Vertreter und Die felbftitäns 
dige Berwaltung ihrer Angelegenheiten mit Einſchluß der Ortspor 
figei überlaffen und bei ihren Verhandlungen die Ocffentlickeit eins 
geführt werden, und endlich werden auch für Die Leitung Der äube- 
ten Angelegenheiten der Vollsſchule Vorſtände aus der Mitte der 
Gemeinden ſelbſt errichtet werden, Unſere Regierung bat nun aber 
bei allen dieſen Drganifationen das voraus, daß fie Die Erfahrun— 
gen, welde either andere Staaten über Die eine oder andere 
Theorie gemacht, bei ihren Propofitionen benugen fann, 


Dresden, 7. Of. Weber der Austritt des Miniſters von Fries 
fen, noch überhaupt ber Brud in der Zollfrage erregen viel Auf: 
jehen. Dan bält legtern nicht anders als für einen vorübergehen- 
ten und eine Ausgleihung auf alle Fälle zu erwarten; von irgend 
weldhen Demonftrationen u. dgl. verlautet weber bier nod in Leip⸗ 
zig etwas. Daß die ſächſiſche Regierung eine feſie Haltung beobs 
achten wird, dürfte micht im mindeften zu bezweifeln fein. Als 
wahrjcheinliche näcjte Folge des Bruchs läßt fih wohl die Wieder 
aufnabme der Wiener Conferenzen annehmen. Wine direkte 


Verhandlung zwifhen dem Berliner und bem Wiener Ca— 
binet iſt dadurch natürlich ausgeſchloſſen, es ift jedenfalls 
ſchwierig, wenn ſich Stimmen dahin verneh⸗ 


in der u 

men laſſen, daß eine foldhe den ntereffen der fogenannten Coali— 
tiondftaaten entgegen ſei. Diefe Intereſſen reduziren ſich nach als 
lem auf die zwei Punfte der Annahme des Septembervertragd une 
ter den in Berlin beiprochenen Motififationen und bes demnächſti— 
gen Gingehens auf die aud den Berathungen der Wiener Conferen— 
zen bersorgegangenen Vorlagen. Zu erfterem haben fi die Gons 
litionsjtaaten bekanntlich fhon bereit erflärt und wenn legteres durd) 
Verbanblungen mit dem Berliner Gabinet erzielt wird, jo ift bies 
eben jenen ntereffen ganz entfprechend. Die Haltung der hans 
noverſchen Regierung läßt vwellfommen darauf fliehen, daß bie 
felbe nicht geneigt iſt, in einen norbbeutfchen Sonderverein einzu: 
treten, und ſelbſt ber veränderte Ton ber Berliner Preſſe, der ſich 
in der „Neuen Preußifcyen Zeitung’ ſogar zu förmlichen Dictaten 
von Vorſchriften für die Negierung im Sinne eines minder ſchrof⸗ 
fen Verhaltens fteigert, gibt deutliche Winke für die mächfte Zu— 
funft zu erfennen. 


Hannsser, 7. Oft. Aus zuverläfliger Duelle fönnen wir mel 
den, daß die Rückehr des Hrn. Klenze nach Berlin und die des 
Grafen Rofig nach Hannover vorerft nicht zu erwarten iſt. Dies— 
feits ift man über die Art und Weiſe, mit welder Prengen die 
Gonferenz behandelte, tief verlegt. Das preuß. Cabinet hat den 
Termin vom 15. Sept. gegen den Wunfch feiner Verbündeten per- 
emtorifdb genommen, bat ohne genügende Rädiprade mit den Par 
eiscenten des Septembervertrags das Ende der Eonferenz berbeiges 
führt und dadurd den Ausſchluß der Goalitionsftaaten beichleunigt, 
der auf das Präcipuum natürlich ſehr madırbeilig wirfen muß. Die 
ftipulirte Reduction defielben würde man aber in dem Fall accep- 
tiren, wenn Preußen feiner WVerbindlichfeit, mit feinen Genoſſen ger 
meinfam zu verfahren und die Zuflimmung ber übrigen Bereind- 
fiaaten zum Septembervertrag zu erleichtern, nachgekömmen wäre, 
Die Dieffeitige Regierung bat nody am 27. v. M. ihre Bedenfen 
gegen dies Verfahren ſchriftlich ausgeſprochen; an jenem Tag war 
aber ja bereits die befannte preuß. Depeſche an die &efandten bei ° 
den Evalitiond- Regierungen erpedirt. 


Wirn, 6. Oft. Hinfichtlih der nenen Organifirung un— 
feres gerichtlichen und politiſchen Berwaltungsigitems vernimmt 
man von qlaubwürdiger Seite Folgendes. Die Zahl der beftchen- 
den Oberlandesgerichte wird wermindert werden, fo daß fie ibrem 
Beſtande bie zum Jahr 1848 entipriht. Die Oberlandesgerichte 
von Ober und Nicderöfterreih 3. B. werden wieder einen gemein- 
fdhaftlihen Körper mit dem Sige in Wien bilden. Dad Oberlan« 
desgnericht für Sſeyermark, Kümtben und Krain, das bis jept im 
Klagenfurt beftcht, erhält feinen Sig in Gräß, der Haupiftadt des 
umfangreichften dieſer drei Kronländer, Auch erfcheint diefe Berleg- 
ung dur die Gifenbabnverbindungen gerechtfertigt, indem zwiſchen 
Graͤß und Lapbach die Dampffahrten bereits beſtehen und von erſte⸗ 
rer Stadt auch bie zur färmibmerifhen Hauptftadt in nahe Ausſicht 


gefteilt find. Die Landesgerichte behalten ihren Fortbeſtand nur dert, 
wo Kreistegierungen ihren Sch haben iwerdeh, Die, Staatsanwalt 
ſchaften verbleiben, ihr Wirkungefreis wird jetob ein beſchrantteret fein. 
Der fogenannte Anklageprogep entfällt namlid "ber Verbecchen nie- 
dern Grades, und die Staatsanwälte werben Daher nur mehr bei 
wichtigeren Kriminalfällen zu fungiren haben und bei ſolchen Ge⸗ 
richten bejtellt fein, welche zur Verhandlung derſelben Die Zuftan« 
digkeit befigen. Hinfichtlih der beftchenden Statıhaltereien: Düzite 
feine Veränderung eintreten, Dagegen wird Die frühere Eintheilung 
der Provinzen in Kreife mit Sreiwbehörden in jenen Theilen der 
Mouardie, wo fie früber beftanden, wieder eingeführt worden, mit 
dem Unterfchiede, dag Heinere Kronländer, wir Schlefien u. Kärn⸗ 
iben, die zwei Areisämter hatten, nunmehr, fowie aud Salzburg 
und die Wohwoding, nur Ginen Kreis bilden werden. Die Ober: 
aufficht über das Schulwefen fommt wieder unnuttelbar an Die Yüns 
derchefs zutück . * 

Wire, TeDOtt. An der heutigen Börſe verlautete, es ſei aue 
Paris die Raͤchnicht ringelangt daB Louis Rapoleon beiehlofjen habe 
bei der Annahme Der Katlerwürde, zum Zehen feiner friedligen 
Polint, eine größere Neduftion der Armee vorzunchinen. Dies 
fes Gerücht, weldes Glauben zu Anden ſchien, wirkte günftig auf 
die gedrüdten Gurfe. 

Wie man hört ift, in Bolge des Abtrehens der Berliner 
Gönferenzverhandlungen von Seite Preußens, eine neue Gonjerenz 
in Zollvereiusſachen in Wien bereits beidhlofien. (Der Vorſchlag 
fol, wie man hört, auf Mitte Dftobers gchen.; Es wäre voreilig 
ſchon jegt über die aus derjelben bervorgebende Geſtaltung Diejer 
Angelegenheit Vermuthungen aufftellen zu wollen; allein wenn die 
t. preußifdre Staatsfärift (Circulardepefde für den Abbrud der 
Berbandlungen) unter anderm bemerkt, es hätten die fat. bayeriſche, 
fähftfhe, mürttembergiche 2c. Regierung in dem Schlußzprototoll 
der erften Wiener Conferenzen defimtive, die taiſerl. oͤſterreichiſche 
Regierung aber nur eine eventuelle Verbindlichkeit eiugegangen, 10 
darf rubig behauptet, aus allgemeiner Kenntniß der Handlungoweiſe 
unjerer Regiernng mit Zuverläfigleit geidlofien werden dag Oeſter⸗ 
zeich den Staaten welde die Verwirklihung der durdy Die Bundes- 
acte gegebenen Zufiderung, eine allgemeine deuiſche Zolleinigung 
erfireben, die femit den Kaiſerſtaat nicht ausſchliehen laſſen wol— 
len, ſicherlich nicht weniger ge wird als es jrüher ſchou ber 
Gejammibeit gebeten. Wohl aber werden verauoſichtl ich dieſe ho⸗ 
ben Regierungen, in Verbindung mit vr ik oͤſterreichiſchen, auch 
jept und in Zukunft, des lehzlich Vorgefaltenen unemgedent, dabei 
beiorgt fein, daß VBreußen jederzeit den hohen und bedeutung®- 
vollen Plap auch im deutichen Jollverein wieder einnehmen koune 
den es jeht ſo uubegreifliher Weiſe von ſich weist. 


Crieh, 6. Ott. Unſere Ariegamarine hat wieder 
luſt zu beffagen. Der Edraubendampfer „Seemöve*, 6 
ſich, if, wie man heute erfährt, auf der Fahrt zwiſchen Pola und 
Fiume verunglückt und fol teitungslos verloren fein. Die ganze 
Mannſchaft aber, wird beigefügt, babe ſich gerettet, Der Bolta R 
fowie ein Dampfer des Lloyd ſind heute wegen dieſes Unfaus nach 
Pola abgegangen. Nähere Details ſind Iner noch nicht bekannt, 
Was man gegenwärtig weiß, fell auf einer bier eingelaufenen tele: 
grapbijhen Depeſche beruben, — Aus Dalmatien vernehmen wit, 
daß der Woimode von Grau Die Entrichtung des jährlichen Tribute 
an die Pforte verweigert und fogar Dem Wladika von Woltar, ber 
ibn am feine Pflicht mahnen ließ, Zrop geboten hat. Dies kann 
als ein neues Zeichen dienen, wie ſeht die eigentlich qriſtlichen Be⸗ 
wohner der fürliſchen Provinzen das Joch der Worte abzufgütteln 
wünichen. Der Woimode von Grau Füpt ſich wahrſcheinlich auf 
feine nächſten Nabbarn, die Montenegriner, Die nur warten, daß 
ſich ein Fuͤnkchen zeige, um es zur umfihgreifenden Slamme anzu⸗ 
fachen A. 3.) 


eineu Ver 
Gapt. Bla⸗ 


Zranfreih,. Ba ans 

Yaris, 8. Oft. Der Empfang und Einzug des Priny Prãſi⸗ 
denten in Bordeaug bat nad den hier eingegangenen telegrapbi« 
{ben und andern Berichten alle bisherigen Keiferriebniffe , Feftliche 
feiten und Hulbigungen weit hinter ſich zurückgelaſſen. Bon der 
Brüde, dem Ausgangspunfte des Cortege, an, Die im Laubichmude, 
Blumenflor und flattern der Binpeln an langen Maſtſtangen 
praugte und wo Louis Napoleon zu Bferde flieg, fmüpfte ſich unter 
dem taufendftimmigen Jubelruf und den Kaiferwivats der Benölfer- 
ung eine Weberrafhung an die andere. Alle auf der Rhede liegen- 
den Fahrzeuge hatten feſtlich geflaggt. An dem Landungsplap wurde 
Sudiwig Napoleon von dem Maire won Bordeaug und den Mini- 
fern Drowin de Lhuys und Magne im Geleite aller Autoritäten 
empfangen. Die ganze Strede entlang, welche ber Prinz durchtitt, 
waren die Truppen aller Waffengattungen in Schlachtlinie aufge ⸗ 
ftellt, dazwiſchen Die Bürgermeiſter der Landgemeinden am der Spitze 
ibrer Deputationen und Die alten Soldaten des Kaiferreihe, die 
Ludwig Rapoleon mit unaufbörlichem: Es lebe der Kaifer! enthus 
fiaftifh begrüßten, Dann Revue und großes Defile, worauf fich 
der Prinz nach der Kathedrale begab, an deren Eingang ihn der 
Gardinal-Erzbiihof mit feiner Geiltlihleit empfing. In Der Kirche 
ein feierliches Tedeum und das Domine salvum fac Napoleunem. 
Der Prinz begab ſich ſodann mad ber Mairie, wo ihm jeine Woh⸗ 































nung bereitet war und bie Deren a niebiltäen. 2. empfangen 
younden, + Rach der Tafelogrohes Gamer im Park des Pala 
umd Abends Illımination Der: Stadt Hente früh bat Ludwig Nas 
poleoi. den’ „Näpofeon® anf Der Garomie folenn vom Stapel law 
fen feben; fpäter große Truppenrevue. Der Andrang der Menge 
in alten Straßen war fo ungeheuer, daß der Eortege vom Maities 
palait mur auf Umwegen nach dem Pag gelangen Fonnte, wo bie 
Tan angehen Maren. * 
in aus Catcaſſenue datiztes Decret des Prinz-Präſidente 

eröffnet dem Minifter der öffentlichen Bauten ———— 
Gredit von 500,000 Fr. für Die durch die Ueberſchwemmung des 
Rheins angerichteten Beidädigungen: 

In dem Ober-foire-Departement finden noch immer die eif- 
tigften Nachforſchumgen ftatt, um Bergweigungen des Marſeiller 
Gomplottes auf Die Epur zu fommen. Brei einem ehemaligen Schni-' 
infpeftor zu fa Chaiſe Dreu, einem früheren -Hauptagenten der So: 
zialiiten jener Gegend, jind mehrere Papiere ın Beihlag genommen 
worden. Es jind in diefem Departement neuerdings ſozialiſtiſche 
Flugſchriften insgeheim verbreitet werben; man bietet Alles auf, die 


Urbeber ausfindig zu machen. 


In dem Imilerienpalafte find die Arbeiter jept Tag und 
Nacht beihäftigt, um Auch zur Aufnahme des Prinz» Präfidenten 
einzurichten. 

Ueber den nenlich kurzerwähnten ſchauderhaften Vorfall, wor 
bei der Englander Morton, Korreſpondent der „Daily Rews“ von 
feinem Kouegen Bower ans Eiferſucht ermordet wurde, gibt jeht 
der M. Mdvertifer mähere Aufſchlüſſe, die ihm von Hrn. Bower 
ſelbſt mitgetheilt fud. Die Frau fag m einem biigen el ſchon 
jeit einigen Tagen wartete man von Stunde zu Stunde auf ihren Tod, 


‚und in ıbrem Delirium äußerte fie ein fo leidenſchaftliches Verlan— 


gen Hrn. Morton bei fih zu fchen dag die Aerzte ihrem Gatten 
riethen ihr dieſen Wunjd zn erfüllen, worauf dann Hr. Morton 
mebrere Tage und Nächte, Furge Unterbrediungen ausgenommen, 
nicht von ihrer Seite fam. Sie wollte auch von niemand als ibm 
irgendeine Aufmerkjamfeit oder Erftiſchung annehmen. Die Krank⸗ 
beit dauerte inzwiſchen mit umwerminderter Heftigfeit fort, nur hatte 
fie zumeilen lichte Augenblite, und in einem fjoldıen, während Hrn. 
Mertons momentaner Abweſenheit, erflärte fle ihrem Gatten, daß 
ihr leptes vor vier Wochen gebornes Kınd nicht von ibm, fondern 
ven Hin. Möorton et. Da or. Bomer dieſe Ausjage ihrem ſtrank⸗ 
jein zuſchretben und dieſelbe nicht glauben wollte, wiederholte fie Die 
Erflarung mit dem VBemerten daß fie eine flerbende Frau fei, und 
forderte die Hausmagd auf zu fagen ob «6 nicht wahr fei daß vor 
etwa neum Wonaten während Hrn. Domwers Abweſenheit Hr. Wors 
ton mehrere Rachte im Hans geſchlafen habe. Die Magd bejahte 


es. Hr. Bower verfepte, wenn cr die Sache glauben fünnte, fo 


mäffe Hr. Worten oder er in weniger als einer Stunde ein todter 
Mann fein. Dann zog er ſich in das Speifegimmer zuräd, als un- 
glüdlidierweife Hr. Morton eintrat. Noch außer fih über das Ge— 
ändmä feines Weibs, fragte er ihn ob es mahr fei. Da Hr. 
Morton nicht erwiederte, weder ja noch nein fagte, fondern bins 
nausftürzte, rannıe ihm Hr. Bower mit Dem Meffer in der Hand, 
das auf dem Tiſch lag, nad, erreichte ihn anf der Treppe und ſtieß 
ihm das Meſſer in Den Waden, das die Halsader entzweiſchnitt. 
Ohne noch ein Wort vorzubringen oder nur einen Seufzer auszuſto— 
sen, ſaut der Getroffeue leblos zu Boden, und Hr. Bomer entfloh 
durch eine Hinterthür. Die beiden Landolente lebten feit langer 
Zeit in vertrauter Freundſchaft und hatten einamder bei Rechtsfa- 
den gegenfeitigen Beiſtaud geleifter. 


Straßburg, 7. Dftbr. Das Kaiferthum feheint mit raſchen 
Schritten heranzuräden. Auch in unjerem Departement wird ſtark 
petitionitt für Die Wiederherſtellung deſſelben. Der Munizipalrath 
von Weigenburg bat eine Adreſſe genehmigt, worin es u. U. heißt: 


„Wir hatten es mit eben fo großem Schreden ale Schmerz erfah— 


ren, eine verbrecheriſche Hand Fonnte die ganze Zukunft unferes 

Landes wieder in Frage ftellen. Die Fortdauer der Gtaatögewalt. 
in Ihren Händen nnd Die Erblichkeit können allein uns firmen. 

Das KHaiferrhum, diefe durch Ihren erlauchten Oheim fo glotreich 

unfterblib gemachte Regierung, Diefe fo ungemein vollsthümliche 

und verjöhnende Regierung ift heute der Wunſch aller Franzoſen.“ 

Der neue Gemeinderath von Straßburg iſt letzten Montag ein— 

gefept worden, Sämmtlihe Mitglieder haben den Verfaffungseid 

geleitet. Dienftag wurden in den Tempeln der drei Kulten Danf- 

gebete verrichtet für Erhaltung des Lebens Ludwig Napoleons bei 
Belegenheit der Hoͤllenmaſchine. — Die in Straßburg eröffneten 

Subieriptionen zum Beſten der Ueberfhwemmten belaufen fh 

bis jept anf ungefähr 45,000 Fr, abgefehen von den Gaben ber 

Regierung und namentlich des Präfidenıen, welchet 10,000 Fr. ans 
feiner ‘Privatfafe geſchickt hat. Der Präfelt macht in einem heuti⸗ 
gen Zirkulär einen abermaligen Aufruf an die Öffentlihhe Mildthä⸗ 
tigkeit. 600 Häufer, fagt er, find zerftört oder unbewohnbar 
und wir haben für tägliche Nahrung, Kleidung und Nachtlager von 
400 hütflofen Familien zu forgen! 


Amerika. 
fonden, 6. Oft. Das Buch: „Unele Tom's Gabin" bat 
auf die oͤffeniliche Meinung Amerikas einen Eindruck gemacht, den 


nichts ‚verwifden voisd., Die Pflanzer gyilen zu,‚allen. phyfchen 
und (im-). moraliihen Waffen: um das, —— 
drüden oder in Verruf, zu bringen. —— ‚dab „Frau, 
Stowe’s Buch, welches. in den nördlichen Giasten ‚von ‚Alt, und, 
Jung verſchlungen wird, im.Säbden „faumozu,fefen;ift, und daß die, 
demofratifche Genfur des. Volls von, Reusrleans einen ‚Öffentlichen ; 
Labredner oder Vertheidiger des Buches lynchen würde, leider: feir. 
nen , Zweifel. Damit, begnügen ſich aber..Die Pflanzer nicht 
Sie haben alle feilen- Bedern im. Süden; und, Norden. gemietbet.. 
und ein  Gegenftüd zu Uncle Tom's Cabin“ unter. demfelben, 
Titel fabriciren laffen, ın welchem ‚die Stlaverei, als ein fo par, 
radiefiich- patriarchaliſches Leben andgemalt. wird, bag. man 
fi fragen mödte, warum ſich die Weigen nicht mauchmal zur Ab⸗ 
wechfelung oder zur Erholung auf denSciavenmarft fehlen und an 
den erften beiten Plantagenbefiger verkaufen .laffen. Das plumpe 
Machwerk dient aber dem echten Uncle Tom nur. als Folie, Ans 
dere Pilangeradvocaten beläftigen die britiſche Preſſe mit den wuns, 
derlichiten Basen. Fraſer's Magazin u 3 eine lange Abband- 
lung der Art aus amerikaniſcher Feder, deren Raifonnement auf. die 
peinlichite Weiſe an die. ehemaligen europäifchen Argumente zu Guniten 
der Leibeigeuſchaft erinnert. Der Verfaffer. leugnet nicht, daß es fein 
Geſetz zum Schutze des Selaven gegen Wilfür und — —————— 
daß der Schwarze mit Leib und Leben, mit Geiſtes- und Mus— 
feifraft wie ein Pierd, ein Schwein oder eine Kuh feinem Käufer 
gebört, ja noch unbedingter, denn für das Pferd pflegt ein Antirhterguis 
lerwerein feine Stimme zu erheben; daß-der farbige Sklave fein 
Eigenthum erwerben, feinen Unterricht im Schreiben und Leſen ers 
halten, feine gültige Ehe ſchließen, fein -gerichtlihes Zeugniß able- 
gen, fein, Kind fein eigen nennen kann und darf; daß er für einen 
Act der Nothwehr gegen Die trunfene Mordiuft eines Weißen leben- 
dig gefchunden oder bei langſamem Feuer gebraten wird, kurz, daß 
ihn das Geſetz rein als ein lebloſes Ding betrachtet. Aber darin eben 
ficht der Verraffer die ſchönſten Motive zu einem rührenden patriarcha— 
lichen :Berbältwig, welches durch die Einmiſchung des Gefepes mur 
getrübt und verunftaftet werden fonnte. Der Sflaveneigner habe ja 
feine Pflichten als Chrift, und je unabhängiger er vom Befep fei, defto 
mehr fühle er fid) für das Wohl feiner „Untergebenen“ dem Hims 
mel verantwortlid. Ohne Bweifel führe die Sklaverei zu einzjel- 
new Uebelftinden und Mißbräuchen, aber dieſes Schidial theile fie 
mit allen menſchlichen Iuftitutionen, mit der Ebe, der Familie, dem 
Babrifweien 20. Ebarafteriftiib it, daß der Wflanzeradvofat, der 
mit europäifhen Zuſtanden ziemlich vertraut ſcheint, ſeht jalbungs- 
voll über die „Heiligkeit des Eigenthums“ declamirt, und die nord: 
amerikanischen Negerfreunde als Socialiften und Communiften brand: 
marft. Es ſcheint überbaupt in den ſüdlichen Staaten der Union 
Mode, die laͤſtigen Sympathien für das Schidfal Des zweibeinigen 
ſchwarzen Hausthiers ale Nebellion gegen das Beſtehende, als anar⸗ 
chiſchen Kampf gegen die Weltordnung aufzufafen und einzig und 
allein dem Eimfluß der Proudhon'ſchen Doctrinen zuzuſchreiben. 





Gerichtöfaal. 


& Damberg, 9, DM. (Dgffentlihe Stadtgerichtsfip- 

ungen.) Rachtrag aus dem verfloffenen Donate, Schluß. 24. Sept. 
Michael Müller, 33 Juhre alt, lediger Müllergefelle von Löffelt 
und Lorenz Reilinger, 24 Jahre alt, lediger Müllergefelle von 
Sollbach, find angeichuldigt des Vergebens der Sörperverlegung, 
verübt mit Waffe. Vorſißender: Rath Güßregen; Staatsanwalt: 
Geißmann; Vertheidiger des Müller: Acceſſiſt Wenzel; Vertheidi— 
er des Reifinger: Acceſſiſt Förtſch. Auf ihrer Wanderſchaft von 
Koburg nad Bayern langten die.beiden Angefiagten Abends gegen 
6 Uhr im Wirthshaufe zu Maſchenbach an, wo bald daranf auch 
drei Gerbergefellen einfehrten. Man nahm gemeinfam an einem 
Tiſche Plap und Da Durch das Fenſter die Sonne einem der Ger: 
ber, Ramens Zwade, ins Geſicht dien, fo bat er einen der Mül- 
ler um Zuziehen des Fenfterworhanges, welchem Wunſche diefer je: 
doch nicht willfahrte, worauf der Gerber etwas von „groben Bayern" 
munfelte. Die Dazwifchentunft des Wirthes verhütete für Diesinal 
die im Entſtehen begriffenen Thätlichkeiten. Den beiden. Müllern 
ging die Sache jedod im Hopf herum und fie nahmen Gelegenheit, 
den ibnen gemachten Vorwurf auf der Landſtraße, wo fie mit den 
Gerbern wieder zufammentrafen, dadurch von ſich abzumälgen, daß 
fie eine tüchtige Prügelei entrirten, in weldher Der genannte Zmade 
bedeutende Berlegungen erhielt, die ihn 8-12 Tage arbeitsunfähig 
machten, Die fonft gut befeumumdeten beiden Müller, welche dies- 
mal aus ihrer Rolle gefallen waren und ſich zur Ungeit im Gerben 
verfucht hatten, wurden zu Imonatlidem doppeltgefärften Arreſte 
verurtbeilt. Die Koſten trägt das Nerar. 


27. Sept. Adam Raab, 36 Jahre alt, Iediger Taglöhner 
von Weifendorf, ift angeſchuldigt wegen Vergehens des Diebſtahls 
Vorſihender: Rath v. Heyder; Staatsanwalt: Geißmann. Am 
Samjtag den 18. Juli Morgens gegen 3 Uhr hatte der Angeflagte 
einem Nachbarn einen Sad Mehl, mehrere Mag Schmalz; und ei- 
nige unbedeutende Effekten entwendet, wurde jede von dem Dame 
nt faten,. der durch das Bellen feines Hundes anfgemwedt worden 
war, verfolgt, weßhalb er die Gegenftände von ſich warf, tropdem 


aber. etlan wurde. Sein Leumund iſt ſchlecht ——— 4 
wegen· abl,2 Jahre im, Arbeitshauſt 8, .heige, Urtheil. 
* Auf I. Mouatt, Gefaͤngniß, wobei dem Aeragr die Koſten zur 
fallen, 


EEE ; 


Bermiſchtes. 


*,* Mänden, 9. Of. Auf der heutigen ſtark befahrenen 
zen iſt Waizen um 14 fr, Kor um 52 ‚fr, geſtiegen. Die 
Mittelpreife ‚waren: Waizen 20 fl. 18. fr., Korn 1T.fl..22 fe, 
Gerſte 11 AT fr, » er. 5 4 

Mündener Hopfenmarft vom 8. d. Mis. Ober- und 
nlederbayeriſches Gewãchs: Mittelgattungen, Landhopfen 1852. 54 
bis 60 f., Holebauer Landhopfen 67 .bis 70 fl. 

*,* Würnderg, 10. Ott. Auf der geftrigen Schranne find die 
Preife etwas gewichen. Korm galt 15 fl. 39 bie 16 fl, Waizen 
15 — 18 fl, 30, Gerfie 10 — 121, Haba 5 1. — 5 fl. 24 te. 

*,* Zamberg, 10. Septbr. Auf der vorgejirigen fehr ſtart 
befahtenen Schranne find die Preife jämmtliher Fructgattungen 
wieber etwas gewidyen, Die Mittelpreife waren für Walzen 17 fl. 
40 fr. Korn 17 f..24 fr. (gef. um 51 fr.) Gerjte 11 fl. 38 Er, 
Haber dopp. 3 fl..24 fr. einf. 6 fl. 20 fr. 

*.* Würzburg. Der Redaktion der N. W. Zig iſt von ei- 
nem Mann aus dem Kreis Unterfranfen und Afchaffenburg, ber 
politifcher Berbältniffe halber nach Amerifa auswanderte umd gegen: 
wärtig in Milmaufee (Staat Wisconfin) fh aufhält, ein Schrei: 
ben zugegangen, um deffen Veröffentlihung fle von demfelben gebe- 
ten. wurde, Damit feine auswanderungsluftigen Landsleute einen 
Blick in die dortigen Verhältniſſe thun fönnten. Gr fagt, daß ſich 
Meiften in einem nichts weniger als beneidenswerthen Zuftande 
dort befinden. Der Arbeitslohn ift in Folge der flarfen Einwans 
derung fat anf nichts gejunfen (ausgenommen an dem Eifenbah- 
nen); der Öeldmangel ift unerbhört, fo daß der Farmer feinen Knecht, 
der Handwerker feinen Geſellen nicht mehr zahlen kann. Selbit- 
morde, Raub und Diebftahl find au der Tagesordnung, und um 
das Elend voll zu machen, wüthet die Cholera in der bösartig- 
ften, ſchnelltödtlichſten Form in allen Theilen der Bereinigten Staa- 
ten, obwohl felten eine Dortige Zeitung etwas zu melden magt, 
denn jede Stadt will, um Eimwanderer an fid zu ziehen, im. Rufe 
der Geſundheit ftchen, und übt dephalb eine Art Genfur auf bie 
Zeitungen aus. 

*,* Seipzig, 8. Oft. (Meßbericht.) Seit unferm vorigen Bes 
richte ift noch eine ziemlich bedeutende Anzahl Einkäufer, uwament- 
lich au aus Polen und der Walachei, eingetroffen und daber in 
verſchiedenen Artikeln noch ziemlich viel gefauft worden. Auch die 
Griechen haben noch Mauches gekauft, wenngleich die größern Ein» 
fäufer weniger als font, weil diesmal zum erfien Male an 30 
Ausihnitter (Kleinhändler) bier waren, Die, ohne Geldmiitel, frei« 
lid wenig auf Credit befommen haben. Es ftellt fid) nunmehr, da 
das Engros-Geſchäft alö beendet anzufeben ift, heraus, daß wir im 
Manufacturwaarenhandel eine Mittelmeffe batten, die fih mit der 
vorjährigen ziemlich gleichftellt. Hinfichtlich der verfihiedenen Bran- 
ben iſt noch nadzuholen: Bon fühflihen Tibets war zu viel La— 
ger da und der Abjap ſchwach: in dem verſchiedenen Ehemniger 
Artifeln war der Verkauf mittelmäßig, weniger gut in füchfifchen 
Spigen und weißen Waaren, In Berliner halb» und ganzwolle- 
nen Waaren war der Verkauf lebhaft, auch Gallicos find ziemlich 

ut gegangen. Englifhe wollene Waaren ziemlich gefragt, engliſche 

Spigen wenig beachtet. In Eiberfelder balbfeidenen Waaren war 
der Abſaß völlig befriedigend, wogegen ganzfeidene in- und auslän- 
diſche Babrifate nur eine ſchwache Meſſe gemadıt haben. Im foges 
nannten Surzenwaaren ıft die Meſſe befriedigend zu nennen, (ir 
wägt man nun, Daß im Folge der Gifenbahnverbindungen gegen: 
wärtig ein fo flarfes Reifegefhäft in Manufartungaaren gemacht 
wird, wie noch nie, ſo erfiaunt man über das große Onantum von 
Waaren, das diefe Meſſe wieder verfauft worden ift. 

“+ Mainz, 8. Dit. In der Lage des Getreidehandels 
bat fi in dem lepten adt Tagen wenig geändert. Waizen blieb 
ohne erheblichen Begebr preishaltend, orn in guten Dualitäten 

efucht und zu den Teüberigen Preifen bezahlt, Kür Gerſte ift die 
aufluft unbedeutend, der Preis derjelben aber nicht billiger. Rüböl 
ſcheint in Der. flauen Tendenz verbleiben zu wollen, obiden nicht 
unbedeutende Parthien bereits bezogen find. Der heutige Markt 
verlief, ohne Daß bedeutende Abſchlüſſe zu Stande famen. Mittels 
preife während Der Woche: Waizen 10 fl. 35 fr, Kom Sjl.30fr, 
Gerite 5 fl. 39 fr, 

*,* Yon der weimarifch-hefifhen Gräuge, 8. Det. Kürzlich 
wanderte faft ein ganzer kurheſſiſcher Ort nad dem Weimarıfhen 
aus, kehrte aber bald wieder zurüd. In Herlesbaufen, einem 
Dorfe dicht an der weimariſchen Graͤnze, wollte fih nämlich Die 
tanzluftige Jugend am Kirchweihſonntag das Berguügen des Tan- 
zens nicht verfagen. Da Diejes aber kürzlich für ale Sonn» und 
bobe Beittage im Kurheſſen verboten ward, fo vwerfammelte ſich Die 
ganze junge Bevölkerung am Bahnbofe und zog mit Muſik über 
die Werra anf weimarichen Boden. Dort ward nun recht flott ger 
tanzt; aber, che noch der Abend dammerte, fchrte Alles ganz bes 


mariſchem Boden fehr Frenndlih aufgenommen, und erwiederten | Bienen möglich, frühzeitig ſtatk an Bolt zu werden. Die Rütter- 
diefe Aufnahme durch herzliche Trinfiprüdhe, welche fie auf Die weir | ung wird fo fange fortgejeßt, bis die Bienen felbft aufhören, den 
marſchen Beamten und Behörden ausbrachten. Meblitaub einzutragen, d. b. bis fie frifchen Blürbenfiaub im dem 
Katzchen der utinfe Weiden und Pappeln finden, den fie je- 
denfalld vorziehen. Die Fütterung dauert 8 bis 10 Tage und [än- 
ger, je nadı dem Wetter, und man rechnet für den Stof an zwei 
Pfund Mehl durchſchnittlich. Da die — = das Bedürfr 
niß zum Trinken haben, fo ftellt man in der Nähe der Bienenftöde 
Heine Tröge, worin ein Gemiſch von gleihen Theilen und kochen⸗ 
dem Warfer, in welchem er ſich auflöft, gebradt wird, Dan füllt 
die Tröge zuerft locker mit trodenen Hobelſpänen und gießt über 
dieſe das Gemiſch. 

*,* Berlin, 9. Oft. Der Gebrauch des Gaſes beim Ko— 
chen feheint immer mehr in der Hauptftadt in Anwendung zu kom: 
men und es find wicht wenige Familien bier, melde gegenwärtig 
ausfchliehlih mit Gas fohen. Auch den Verfuch mit &as zu hei— 

‚ zen hat man bereits gemadıt, und zwar in einem Haufe, wo Gas 


“+ Sondöh, 6. TA. Troß der jeßt weniger günfigen Jah⸗ 
reszeit dauert bie ſtarke Auswanderung fort. Bon Llverpool 
gingen im vorigen Monat 63 Auswandererſchiffe mit 32,230 Pafs 
fagieren ab, darunter 1170 Scottländer, beren Ziel Auftralien ift. 


** Wew-Work, 22, Sept. In dieſer Woche ift faſt fein 
Tag vergangen, an dem nicht über einen ober mehrere Eiſen— 
bahnunfälle berichtet wurde, die jedeamal mit Verluft von Mens 
fchenleben verbunden waren. Wenn ich von einem Dugend fällen 
fpreche, fo ift die Angabe gewiß nicht zu hoch, benn geſtern mur- 
den allein 6 — und meiſtentheils trug Nachläſſigkeit der Bes 


amten die Schuld, 


fonnen wieder in Die Heimat zurüd, Die Lente wurden auf weir Maffe ihrer alten Borräthe. Durch diefes Mittel wird es den 
“,* Der Gifenbandel Gnalands hat in der letzten Zeit 
wieder eine außerordentlihe Thätigfeit gewonnen. In Eud- Wales 
find alle Werfe vollauf beſchäftigt, fein Dfen liegt mehr ftill, Die 
Mreife fleigen fortwährend, und verſchiedene Werke haben fo bedeus 
tende Aufträge erbalten, daß fie Diefelben wicht alle unsführen kön— 
nen, Diefelbe Bewegung iit in Straffordihire, ion —— 
iſt ebenſo groß in Liverpool, als in London. Die Eiſenwerl⸗Be—⸗ ⸗ un , — 
figer haben am 30. Sept. cine Zuſammenkunft in Liverpool gehabt, furter Börsen - Cours 
um den Preis des Eiſens mit wenigdens 20 Shilling Zuſchlag und vom 9. October nach dem Goursblatt von A. Sulsbad. 


gebrannt wird. Eine mit Guttapercha überzognene Röhre wird in 
die Defen hineingeleitet nnd man öffnet und ſchließt vermittelt eis 
nes Habnes die Ausitrömurg. Nicht allein ſoll bei Diefer Heizung 
die Temperatur in den Zimmern eine fehr gleibmäßige fein, fons 
dern man ruhmt aud die Bequemlichkeit bei dieſem Verfahren. 












den Tagelohn zu beftimmen. Dapırı. | Wed. 
; ; ; Defterreid, Banfaltin. - . 2 2.2 = 1373 | 1366 
*,* Die enalifhe Rationalſchuld belief fih 1851 auf - a 
785,869,382 Pf. St. oder 5,219,129,213 Thaler, welche jährlich „ * Metalliques· Obligationen u ale RA 
28,017,127 Bi, &t. * 188,780,848 Thir —5 —* — — U 6 2. . 
den letzten 30 Jahren bat die Schuld um 50 Mil. Pf. St: ab» ” - * er — —7 Fu 
genommen und an Zinfen um 3,326,484 Pf. St., alfo 11 Proc. * J = ver er — * m 
jährlich. Am tiefften fand die Xationalſchutd im Jahre 1835, | Preuhen, 3., —— — s . 948. | sur, 
772,196,849 Pfd. St, Das 1835 abgefchloffene Emancipations; BEN, u MR y ! D u 12" 4m 
Antehen und die Schuld, von der iriihen Hungerönetb 1847 ber- Sabeln, 3 “OD en, chue Dw. . 0. - + 93: a 
rührend, haben die Schuldenlaft wieder fo vergrößert. ayern, * igationen . Mi 2: 
0; 2 3", 
** Aus Barnum's Abrechnung mit Jenny Lind fol ſich, * *. FR NR rm we ns 
nad amerifanifhen Blättern, am Schluſſe ein Zotalgewinn von ” 33 bh ’ —* 1850. . 1013. 1011 
610,000 Dollars heransgeftellt haben. Davon flelen angeblid auf ee —— 95, 3** 
Rechnung der Künſtlerin 302,000 Dollars, und Barnum bejog als “ Feige arena IRRE 5 Fl Saıa 
Fowenantbeil die übrigen 308,000 Dollars. Bürtemberg, 3,,%, Obligationen bei Rothſch.) 89%, | 89", 
2 J 4 4 2 E77 101%, 101° 4 
* (Kür Bienengühter.) Die ruſſiſche Art der Bienen: AR uufe 1, 
fütterung im Frühjahr liefert ein fo wünſchenswerthes Ergebniß, | Kurheifen, ae i a = 
daß fie auch bei uns Nadhabmung verdient. Dan ftelt nämlich ® „4 Heiien Sotteries Anleben a jl. 50 901, 598. 
dort in ben erſten fonnigen Frühlingstagen, wo die Bienen ihre ERDE WERE vitto großberzogl. ü fl. 25 3174 | 301. 
Ausflüge beginnen, aber auswärts noch feine Nahrung Änden, et | „pen, f. 50 Xoofe von 1540 . Kal 66 | 65%. 
wen oder mehrere Holztröge ſchmal und fang, in melden ſich ge e "1.35 bitte von 1845 375. 37. 
gen zwei Zoll hoch trockenes, umgebeuteltes, feines Kornmehl auf: Raffau 25 Leoſe re : 28 28 - 
efchüttet findet. Die Bienen ſtürzen in Maffe darüber ber und Franfiurt ZaunusbahnsAttien —— 299" 297 
ehren ſchwerbeladen im die Stöcke zurüd. Sie finden darin nicht e Dereinsiseie a 10 r 18" 813, 
nur den Stoff zur Brut, fondern auch den Arbeitsbienen iſt diefe * u * 


Nahrung lieber, als die bereits ſauer und ſchimmelig gewordene Berantwortliber Redacieur: @p. A. Rıeyling 










m I een —— 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


In der Huchnmer’ihen Buhtandlung infZinmilligung zu dem beabfichtigten Verlaufe am [Pr. Reumann beitens empfoblen bei Schmwäden 


: ; des M ft d der Verd 4.Drgane, für 
Bamberg ift ju baden: genommen und jur Vornahme aller hierauf bee]. — u Eemmeihn. naar: Zahn. 


Die teutfchen Arzneigewächie züglihen Verhandlungen ein Gurator für ihmfmepe, Blutandrang, Drufdeihwerden ıc.ıc , moräder 
oder: Belhreibungen fämmtliher in Teuiſch-Jaufgeſtellt werden wird. die Bebrauchszeitel, welche jeder Flaſche beigefügt Had, 
land wildbwadhfender Arımei: Gewähfe mit Stadtſteinach den 7. Dftbr. 1852. das Mäbere beiagen 


u ihres ©tandorts, Die Beit ihrer Röniglihes Sandgerigt Eoim im Ottobet 1852. 
ammlung unD ihrer mediziniſchen J M. C. Martin, 
—— —— —— — Barlet. Slent 11 (2b) Kioflersrau. 


Kür Apotheker, Droguflen, Goranifer, Gutöbeiper, 2 > en 
Börker. Bandprediger sc. melde Ha eine Hausabo · Aechtes Aölniſches Waſſer Ein paar fette Deka wi. verlaufen in Sta« 
thete nr ——— a. ui und dei bei Staffelitein. 
Verlag von F. 3. Reiche k 1 3 J — —— — — — 
a eb 54. Spanifcher Larmeliter Melißen - Geif. Kauf- Gesuch. 


7 &piftalladume. abrilate der Ehbakım Biarie Elementin] Guter „»Dung‘ wird zu lau⸗ 
Katharina € ‚ Ehefrau bed Bauerd Martin u Köln. u — 
Johann —— ig urn besbftigt Vatentiſirt von Seiner Majekär dem Könige von fen geſucht Räheres sc 
—— Se —— "| Dreußen, und Preisgefrönt mit ber grohen Preis» Borfennachrichten. 
zur Befriedigung ihrer Gläubiger einen Theillanepaiie auf der Londoner Jaduſieie » Welt« Ausfels Surd. Pie 
ihtes Srundvermögend zu verfanfen. lung aller MBoölfer im Ibare 1851. FStauhfart, 9. Dftober. Geldeout s. Pi 


Auf Antrag derſelben wird deren genanu— Diefe meine beiden Mabrifate änden fin Aets vorrffiolen 9 f.44',, fr. Pr. Friebribsdor 9 fl. 
ter Ehemann, welcher im Genrigen Frühjohre fiajrärbig dei Herm Gumt, Goew, Eöwen- Aoibefelss fr. KHolländ. 10 Guldenftüde 9 fl. 53 


f { u baden find. Ya x 
heimlich von zu Haufe entfernt hat, und deflen a —— 9; 8* ala I, u Home auf 2“ fr. RandeDufaten 5 Ar —— An 
Aufenthalt undefannt if, hierdurd anfaeforbert,meirverähmten Garmeliter Meliben- Beil, der für hmfitüde 9 I. 34 fr. Englilhe n . 
binnen drei Monaten ſich entweder perjönlicjaang alein den Preis der großen Medaille ‚auf derjs7 fr Gold al Marco ®. 2. —-f. Preus 
oder durch einen legitimirten Vertreter über das ebigen Ausfielung Davew getragen bat, aufmerflamfgiiche Thaler 4 fl. 4514 fr Wünffranfenthas 


if r 
Vorhaben feiner Ehefrau zu erflären, mibrigen: — Da Dabräunnekien, — ler 2 fl. 2177, fi. Hochhaltig Silber 24 fl. 


falls mac fructiofem Ablauf Liefer Friſt feinefieg, pr, Maße, Mr. Rillan, Dr. Wurzer,i3t fr. 
Berlas ven I, 2. Meindl 


= — 
Gemptoir Mazplaı 
I —— 






Deutſchland. 
Franhfart, 8. Die. Die Nachricdt dab Oeſterteich drei Schifft 
der_ Mordigeslotille gelauft babe, melde Eapitän von. Bourguignon 


demmädhft: nach dem Hafen von. Benedig führen würde, betätigt. ſich 
nice. Sr. v. Bourguiguomift,nan Benedig. abgegangen um eine Zunt: 


tiom bei dem DL Marinenermaltungeratb zu übernehmen. Mit Deu, 
ſcheint es nicht recht.porangngeben. Es fehle, 
über feinen Forigang. Der Rachricht der Haſſe⸗ 
ler Itg.“ aus Haunbrer: daß mieder Hoffnung für! die: Erhaltung: 


Blott 
nit am 


iqidationsgefch 


der Rordfee: Klottille vorhanden seh, ſteht dic einfadıe Thatſache ent⸗ 
ge daß die, Klottile nicht mehr hefteht! — Der f. württegber- 
süße Bundestagsgelaudte Hr. ». Reinhardt if vorgeitern von Stutts 


gart, wo er mehrere, Zage, weilte, zurüggekehrt. Die Stimmung 


war an der geitrigen, Börſe für öfterreichiiche Papiere, Banfactien 


ausgenommen; gedrüdt, Die, Urſache davon war (neben dem um 


alliques. marben lieh, men. a durch ‚ihre großen, während, des 
Ieüuen „Dalajahen erfittgmen, Berlufte, geamungen jab, , - ink 

Den dien und übrigen» Diplomatiichen Agenten Belgien’ 
ift, wie von verläfiger Seite mitgeibeis wird, von dem, Minifie, 
rim der auswärtigen Augelegenheiten iu Brüſſel jüngit eine Zir- 
fularnote zugefommen, welde eine umfaſſende Auseinanderjegung 
über die Differenzen zwiſchen eich. und Belgien enthält, Den 
diplsmatiiden Reprälentanten Belgien's iſt die Weifuug eribeilt, 
den Inhalt diefer. Zirfufardepeiche alsbald zur. Kenütniß der Re: 
gierungen, bei „melden beglaubigte find, zu bringen, Der bei 
dem deutſchen Bunde beglaubigte Geſandie ift Diefer Weifung dem 
Bernebmen. uad bereits nachgekemmen uud bat authentiſche Ab» 
fhriften der Note gleichzeitig an das Bundesprifdium und an 
ſmuuliche Bundestagsgeiandiihaften ‚gelangen Jaſſen. Demnach 
darf nit daran geaweitelt werben, Daß. Die belgiſche Regierung eis 
nen ganz bejonderen. Werth. darauf Legt, ihre, Haftung in diefer 
Angelegenheit vor Deu Kabineten zu rechtfertigen, und daß fie . je: 
nen, Differenzen eine Tragweite werfenut, welche eintretenden Falls 
über die Beziehungen. zwifdıen Frantreid und Belgien binausrei: 
hen Fönnte, — 

* Fern 41. Dt. Eine polizeiliche Bekanntmachung bringt 
die allerböd) 


ite Verordnung vom Jahre 4837. in Grinmgrung , nach 


welcher beim Begegnen des. Sanctiſſimum die Wagen und Reiter 
jedesmal — 25— baben; Zumiderhandelndeu wird, ſtreuge Rüge 
angedroht, — Heute wurde Die 100 Rofomotine aus der Maffeı': 
ſchen e in. Hitſchan nach Dem. Bahnbofe gene t. 

® Yamberg, 12. Oti. Das Namensieh Sr. Maj. des Königs 
May wurde heute durch feierlien Bonesdienf.in hämmtlichen Kir 
chen der Stadt und, Parade der Linie uud der. Landwehr aefeiert. 

Ans dr yal,, 7. Oft. Da im neuerer Zeit Fälle vorgefoms 
men find, wo. ſtraftechtlich Angsfiapee wäbrend der Unterſuchuug 
fi, ihres Bermögens entäußerten und bidurc zugleih das Privie 
les um des Herars für. die Gerichtekoſten wirkungslos zu madıen 
fußten, fo macht die f Regierung im, sblatte auf die Nady- 
tbeile aufmerffam, weldhe möglicher Weiße für Die Frwerber fplder 
— erwgchſeu können. Die f; Rentämter werden zw 
aleid aufgefordert, diefem: Gegenftand für die. Zutunft ihre forgs 
fäftige Aufmerffamteit zugumenden, 

‚ 40. Dit. Dis, lchte Nummer der „Gothaiſchen Zeit: 
tung“ enthält folgende achricht e ir vernchinen, findet in 
diefen Tagen eine Gonferenz. der Regierungsbevollmäctigten des 
Srcfherzegihums Weimar und der fhwarzburgifden Fürftientpümer 
behufs der Regelung der Gompeteng der Schwurgeridte reſp 
der Einfhränfung dieſer Gomperenz auf wichtigere Eirafälle in 
Weimar flatt, eimar ift durch den Minifterialvorftand des Ju: 
Migdepartements, fowie durch den Uppelationsgerichtsrap Rebling 
aus Ciſenach, Rudolftadt dur den Gcheimenrath Bertrab, Son: 
derehaufen Dur den Regierungsrat Bley vertreten, Auch Alten 
burg und Meiningen haben. 'Deputirte zw -Diefer Tonferenz geſen⸗ 
det; von. Gotha 4 
mar anweſend. 

P:esben, 8. Oft,. Für die franzöfifhe Kavallerie follen 
in Kurzem 5000 Pferde, welche in. Rußland aufgefäuft- worden, 
über Warfhau, Mystowig, Breslau, Görlıg nad bier zur Weiter: 
beförderung per Eiſtubahn nad. Straßburg gelangen. Mit den 
betteffenden Gifenbahnen merden darüber ſchon vorläufige Verhand 
Iungen gepflogen. . Die Wictigfeit diefer Nachricht legt in dem 
Umftande, dab obne adedrüdlihe Erlaubnig des xuffifhen Kaifers 
diefe Ausfuhr nicht zutäſſig wäre. (Brest. 3.) 

derun, 9. Dit. Das miniferielle „Rorr.-Burcan“ fordert zu 


ADLER U ML ' : u 7 „ie! 4 u ] s 


gen, Öeflaltungen am, des, Wiener Börfe) Daß Die, Homburger, 
heat feit mehreren Tagen bedeutende, Berkäufe „in Me, | 
t 


der Regierungs: und FJuſtizt ath· Kopp in’ Weis 


= Bamberger Zeitung. FE 






> 
mfi a0n shi 


uert mtialkened 


| feböbfter Theilnahme an —————— auf / und verbindet 


—* folgende Erwägung; Die ngubat nicht das —* 
die ihr 
‚ale 


Re 
angen,.in den Kammern matie Hörperidaften zu erhalte 
teilen Stüppuntr 8 Reinch &in ie In ie sine: 3 andes 
eidäbren, Ir wehiger inan nach einem 8 en PBarteitreiben“ 
erlangen tragen möchte „ defto mehr it, eine ttretung ‚aller Inz 
fetiffei, ein Zufammenkohmen großer Intelligengen Yedürkuiß. „Im, 
mfafender Welie ſollen Die, neu gewählten Kammern Wenderungen 
ee an dem 10 vielfach angefeindeten ‚Staats zundgeiege ‚und, im, 
er bevorftehenden Sigung wird es fich darım bandeln, einen Ab- 
tuß für vielfahe Einrichtungen in’ mmfern Staatsleben zu treffen. 
ie *3* die Verfaſſung aus Aich ſelbſt heraus zu 
erbefiern. Wie die Barlamentsregierung nicht ihr Streben ift, fo 
auch eine Scheinverfaſſung nicht ihr Ziel.: "Gerade ‚die neire 
ildung der vom geſetzgebeuden Körperichuften IM die jetzt gm 
ſende Aufgabe.“ nn tee; ‘ 
s Aus Bertim jchreibt man? Die im Handelsminifterium auds 
earbeiteten Ptojeete zur Erbauung: newer Bifenbahnlinien, 
oyu cin Kapitai npn. 30 Mil! er veranſchlagt wurde, ſtud 
ie auf den Bau der Poſen⸗Gloganerbahn zuruck gelegt" worden 
as Finanzminiſterlum hat ſe ine Genehmigung verſagt 
Men, 8. OftGeneral Prokeich won Often wird zwar wie: 
der nad. Berlin zurückkehren, doc nie ‚am. Abſchied zu uehmen. 
Er it als Gejandter nah Konftantinopel beitimun. 
| Eriel, 7. Ott. Mit Vergnügen berichtige ich die g ge- 
machte Mittheilung. von der Strandung des Kriegs-Schraubendams- 
pferd „Seemöve*. Das Faftum is wahr, allein die Yacht wurde 
don dem faiferl, Dampfer „Taurus“ wieder flott gemacht und nach 
VPola geführt, von wo fie mit dem erſten güuftigen Wind hier ers 
wartet wird. Seit vier Zagem iſt diefer allerdings ſeht ungänftig, 
und fait unaufhötlich ſtrömt der Regen in ftarken Güſſen herab. 


Aus Kiel’vom 8: Det. wird dem Hamburgifhch Correipon 
denten von glaubwütdiger Seite mitgetbeilt, Ba 9 für den Hüb- 
erm Kanzleideputirten, fpätern Megierungsrath‘ A, ». MWaruftedt, 
eine der bedentenditen Eapacitäten der Herjogtbümer, einen "Mann, 
der durch feim treffliches Wert „Rendsburg, 'eime bolteinifche Etadt 
und Feſtung“, und durch Die unnfafrehden Forſchungen, die er fiber 
den nimlichen Gegenftand zum Zwec derlinterfllipung der zur Feſt⸗ 
ſtellung der bolfteiniihen Grenzen von Det und Preußen er 
nannten Gommifläre anftellte, alſch im weitern Sreifen befannt ge 
worden ift, ſich DieAusfiht anf Verwendung im preußifden Staats» 
ia eröffnet bat, Hr. v. Warnſtedt wird 'werlänfig ohne Ges 
altsbezug au den Arbeiten der föniglichen Regierung in Merits 
burg ıheilnebmen,. Nicht minder ſteht die Verwendung des ausge» 
eichneten Oberquartiermeifters der frühern ———— 
imee, Geerz tm Dreuälfigeh Dienft zu gemwärtigei Der Neuen 
Preußifcen Yeitunn zufolge wäre Major Örerz beteits zum Haupt: 
mann in der preußifhen Armee ernannt und dem‘ großen Generale 
talftabe zur Dienftleiftung attachirt worden ' u 
Auf die von Seiten der inpaliben fhleswig-hoffteiniicen Of⸗ 
fiziere beim Bundestage und‘ bei den fänmmilihen Regierungen 
der deutfhen Ginzelftgaten aus Anlap der won Sein Däne 
mars vertragsmwidrig ihnen votenthaltenen  „Unrerftitgingen* 
eingegebenen Borftellgugen haben die "hatmoveriche und brauh« 
ihweigiihe Regierung Ddiefer Tage Erwiederühgen' ertheilt. Das 
hannoberſche Minifterium bemerft, „dag die hannovetfi e Bundes- 
tagsgelandifpaft angewieſen ft, für eine Berüickfiptigumg er der deutz 
fen Bundesverfammlung eingereichten Anträge bei vorfommender 
Selegenheit in geeigneter Weife zu wirken. Das Miniflerium hält 
es indeſſen für jene Pflicht, zugleich darauf Dinzumeifen, daß ilir 
Zeit bg über das Ergebulß der Diesfeitigen Bemühungen 
ein beftimmtes Urtheil gefällt, als eine Ausfigt auf Erfolg rröffnet 


werden kann.“ 
Schweiz. 


Jera, 8. Oft. Die preußiſche Geſandtſchaft bei der Gidger 
nofenfbaft fordert mit Erlaß‘ vom 8. Oftober alle preußif den 
Handwerksgefeltem in der Schweiz auf, binnen 4 Wochen im 
die. preußifhen Staaten zurückzukehren und: zu dieſem Zwecke ihre 
Päffe auf ibrer Kanzlei in Bern vifiren laffen. As Grund des 
Befehls werden Die „verderblichen Beſtrebungen gewiffer Arbeiter- 
verbindungen in dee Schweſz“ angegeben, 

Seal, 6. Olt. Geflern wüthete während des ganzen Tags 
ein Orkan aus Sdweſt auf dem Genfer See, wie man. ihm feit 
vielen Jahren nicht gefehen hat. Die Luft war ſchwül und drüd« 
end wie bei dem Föhn in der öſtlichen und füdliben Schweiz, wah⸗ 
end der Sturm den See bis zum Grunde aufwühlte, uud die 
Prandung an den felfigen Stellen des Ufers bei Veveh eine Höbe 








i a illeneu 
um 10 Morgens abgehende DE t "in den 
Hafen von Ouchy ber Laufah — — um 
feine Weiterfahrt. einſtellen mußt Während der legten Nädt und 
beute regnet es wieder unanfbörlih. Schlimme Ausfihten für die 
chmedte ſchon hieß Wetnernte, welche in einigen 
en a ren im Laufe dieſet Woche beginnen ‚ehrt Dir 
Traubenfränkheit ift im unfern Gegenden Denn leider doch etwas 
m eine- weculrender Welnbändfer gewefen. Die 
Berichte aus den benachbarten franzöfticen Departements beftätigen 
Dieb ſchen jept hiuläuglich — 

2) Grofbritännuien. 


’*; Faden, 8. Octbr. Seit einigen Tagen if das Gerücht tm 


Umlauf, Lord Palmerfton ſel bereit, ſich mit Lord Derby, dein 
—— des gegenwaͤrtigen Cabinets, zu verbinden. Es iſt dieſe 
ehauptung durchans ohne Grund. Lord Derby bat feinen Schritt 
han, um eine Allianz mit jenent Staatsmann zu, erlangen. Lord 
Shi merfton feiner Seits fol die Ueberzeugung haben, daß die Tage 
ded Gabinetes Derby gezählt feien. 


ern mul Fear. . a 
; Yaris; T. Dt. Ehen feit einigen Tagen circuliren in Parts 
die beunrubigendften Gerüchte; man ſpricht von einer Emeute, bie 
ausbvechen, von einer 'WBerfdnwörung, Die bei dem Einzuge Louis 
Napoleons zur Ausführung fominen foll u. f. w. Ich glanbe dur» 
aus nicht, daß allen dieſen Gerüchten etwas Wahres zu Grunde 
tiegt, noch weniger aber fönmen Die Angaben gegründet fein, welde 
die Dppofltion. in diefer Beziehung verbreitet. Danach. wäre es bie 
Abficht der Regiemmg; eine Emeute fünftlib zu provseiren, um 
auf: der: einen: Seife den Erohmädten den Brweis zu fiefern, daß 
die Demofratie noch nicht tobt und das Kaiſerreich nöthıg fei, und 
auf der anderen Seite, um Gelegenheit zu haben, fid vieler Per— 
fonen zu vergewiffern, Die der Polizei als gefährlich —— 
(R.: 


—X 30) 
F ‚8 Dit, Die Verhaftungen im Puy de Dome (Er. 
Ferreol's umd des Rebaftenrs eines chemaligen jocialiſtiſchen Blat- 
te8) jolien im genaueften Zufammenbange mit Dem marfeiller Com⸗ 
plett Reben. 
darkber den deutlichſten Beweis diefern, da in einem derſelben 
(mahriheinlih von St. Ferreol), einige Tage vor der Entdefung 
des marfeiller Complotis geihrieben, mit Zuverfiht angekündigt 
wird, dag man binnen Kurzem mit der Bourgeeifie fertig fein werde;; 
man folle mur einige Tage Geduld haben, der nahe uud vollitäns, 
dige Triumph der zepublifaniihen Sache jei gewiß m. dal. Die 
Aufmerkfamfeit der Polizei war befonders durch die Anweſenheit 
zweier ſocialiſtiſcher Extepräſentanten rege geworden. Dieſe follen 
dort gebeime Berfammlungen gebalten baben. Zu Ghatje-Dieu 
Haute Loire) hielt man Hausindhung bei einem gewiffen Badal, 
fruber Inſpeltor der Elementarſchulen, der ſchen von Falloux wegen 
ſocialiſtiſcher Geſinnung abgefegt ward. Man traf ihm nicht zu 
Q— fol aber wichtige Papiere ſaiſirt haben. In Lyon, wo in 
olge der Entdelung der Hölenmafchine 77 Verſonen verhaftet 
wurden, find noch 33 in Unterfudungsbaft, die übrigen aber wic- 
der frei. Auch zu Garcaffonne erfolgten am Tage vor der Ankunft 
des Präfidenten Verhaftungen, { _ 
atis, 9. Okt. Geftern Rachmittag hat der Prinz-Präftdent 
in Bordeaug Die verfchiedenen ftädtifben Anftatten in Äugenſchein 
genommen uud dann in der Mairie die Autoritäten zum Diner um 
fi verfammelt. Abends war Feſtball im großen Theater: Die Auf 
fenfeite des Gebäudes prachtvoll Uuminirt und mit Bahnen geihmädt; 
der Saal ſelbſt, einer der ſchönſten der Welt, mit Litern, Blumen 
und anderm Schmuß veiſchwenderiſch ausgeflattet. Die Taufende 
der Damen im reichften Ballanzug empfingen den Prinzen mit weh: 
enden Tüchern u. die Wände halten wider von dem enthufiaftiichen 
68 lebe der Raifer! und es Iebe Napoleon IE.! der Ballgäfte, das 
fih eben fo fürmifh beim Weggeben Ludwig Napoleons wiederholte. 
Heute heißt es in Paris, es werde Das ſchen vor Deginn der 
Relfe in Maris feftgeitellte Programm pünktlich befolgt werden; der, 
Prinz-Präfident lebne demzufolge die von einigen Städten an ihn 
ergangenen Einladungen ab und werde fhenam 15. und nicht, wie 
e8 Diefer Tage hieh, fpäter feinen Einzug in Paris halten, Ueber 
die Einberufung des Senats verfautet noch nichts Beſtimmtes 
Auch über Das Marfeiller Complott verlautet noch nichts Nãh⸗ 
eres; daß die im Puy⸗ de ⸗Dome bewerlſtelliglen Verhaftungen mit 
demfelben zuſammenhängen ſollen, iftfdhon berichtet. Im Lyon find 
ebenfalls Arreftationen vorgenemmen worden, abet ſchon während 
der Anmelenheit des Pring-Präfidenten dafelbft, alfo vor Entdedung 
jenes Gomplotts, mit dem fie bebalb wohl nichts zu thun haben 
werden, Üeberdles find viele der in Lyon Verhafteten bereits wie 
der auf freien Fuß geiept worden. 
Prinz Hieronymus Bonaparte, der. Präfident des Senats, ift 
ebevorgeftern von Paris in Bordrang angefommen; cbenfo ber Mi— 
niſter v. Verſigny. 
General Lawoeſtine hat durch Tagsbefehl den Nationalgarden 
des Seinedepartements die Anzeige gemacht, daß fie zum Empfang 
des Pring-PBräfidenten bei defien Rüdtehr nah Paris aufgerufen 


werden würden. ; nn 
Die Hükwünfh > und Kaiferadreffen der Diunieipafrärhe und 


ie bei letzterem mit Beſchlag belegten Briefe follen. 


| aufbieten, dieſe 


‚ zagoza haben dieferhalb mehrere Berhaftungen ftattgefunden. 





erer, Gorpozationeh, Jowi ne ewein den" Ti" "DER" derſchtee 
a | 
nie Bene m n Surcnak Prien 


berufen werden. Es beißt, das Senatsconfultum für die, Wieder‘. 
beritellung des Kaifertbums werde Dem neuen Kaifer die Befugniß 


einräumen, feinen Nächfolger zu Bezeibiien Man fol ſich mn 


mäbr dafür entſchieden haben, daß £. Napoleon als Kaiſtr fi Ra.“ 
poleon IM. nennen fole. j 


‚1. Od. DIE Unn 


deutichen Staaten in Beziehung auf die zeitgemäße Boftreform 


werden, mie man asus guter Quelle vermimmt, fehr bald zu dem 
erwünfchten Reſultate fübren. Anders verhält es ſich mit der Er- 
mäßigung der Rheinzölle, Dieſe Frage wird fo lange ruhen, 
bis die Unterbandlungen rüdfictlih eines ausgebehnten Handels— 
nnd Shifffabrtövertrages mit dem Zollvereine wieder aufgenommen) 


1 
d 


werden können, — Die Beiträge von Privaten für. Unterftägung u 
der Rhein- Ueberſchwemmten belaufen ſich jetzt auf 160,000 Frames) 
fen. — Die unerläßllchen Schugbauten in Rbeinau ſtud jegt auf⸗4 
führt, fo daß das Militär, welches feit ſechszehn Tagen unaufe x 
—* an denſelben arbeitete, zurüdgezogen werden bönnte 

Italien. ayıR ‘1 


Verona, 2. Oft. Der Bauplan der Eiſenbahn von Tiebiſo 


zum Tagliamento hat, wie das „AR. Di Verona“ meldet, die Zu⸗ 


Rimmung des hoben Handelsminifteriums erhalten; die Ausfühtung 


des Banes wurde im zwei Sectionen getbeilt, deren erfte, von Trer 


vifo nah Sacile, der Brescianer Birma Fumagalli und Franetti, 
die zweite dem Hauſe de Mardi aus Caneva in Friaul 


den wurde. Bom Tag Der lieberlieferung der bezüglichen Eentracre 


—— Y 


angefangen, müffen die Arbeiten binnen 20 Monaten vollendet fein, -! 
widrigenfals die Eontrahenten, je nachdem die Verjögerung “eimen 


Tag, einen Monat oder zweĩ Monate beträgt, im eine Geldſtrafe 
von je 1000, 2000 und 3000 Lire per Tag verfallen: Demnach 
hebt Die Gröffnung dieſer Bahn im Yanf des Jahre 1854 zu ges 


waͤrtigen. 
Spanien. 
Madrid, 3. Oft. Aus ganz ſicherer Duelle kann ih Ihnen 
mittbeilen, daß der morbamerifanifche Geſandte am biefigen Hofe ' 
bei der Regierung wieder darım angehalten hat, Me Irjel Cuba 


für die früher ſchon gebotene Summe von 150 Millienen Dokars 


an die Vereinigten Staaten zu überlaffen, und daß ihm madı wor 


beriger Winifterberarbung der definitive Beſcheid geworden, Spa: 
nien denfe jegt nicht mehr daran, Die Krone feiner überfeeifchen 
Befipungen zu veräußern. Es würde vielmehr feine gauze Macht 
Anfel dem Mutterlande zu erhalten 
ungen der Abenteurer, worauf der Öefandte in feinem Antrage an: 
fpielte, fürchte es nicht mehr; follten dergleichen ſich vwiederboten, 
io würde ihnen ſchon mit Kraft entgegeäferreten werden. Spanien 
halte Dort ein kräftiges, geihultes, ihm treu ergebenes Herr; auch 
feien die Civilbeamten dort fo zunerläffig, dab die Königin dreiſt 
darauf rechnen koͤnne; der Geringſte unter ihnen würde Blut und 
Leben opfern, um die Ehre Spaniens zu verfechten. Der Schluß 
der Anımort lautet: der Geſandte möge doch forthin Die Regierung 


Unternehm ⸗ 


der Königin mit dergleichen Anträgen verfhonen. In Beziehung" 


auf Diefen Antrag glaubt man bier allgemein, daß bie’ nordameri= 


kaniſche Regierung die Invafionsgerädre ſelbſt verbreite, um Damit, 


ihren Zweck zu erreithen, und freut fih der bümdigen Antwert ber“ 
Regierung. — Die 
mährtes Heiratbaprojeft verwirklicht zu jehen, ſind ihr vereitelt. Die 
dieferhalb mit dem Prinz-Präfidertten der ſtanzöſtſchen Republit veb” 
fudsten Unterbandlungen wurden 


abgelehnt. Der Prinz foll dem Bevollmächtigten der Königin Chris ' 
ftine, der öfter, und zulegt noch in yon, bieranf anfpielte, nie ein 


Wort ermidert haben. Die projeftirte Reife nad Balencia, bie’ 


‚nur als Dedmantel der Pariſer Fahrt dienen follte, ift daber auf⸗ 


geffnungen der Aönigins Mutter, ihr ſelbſt ge?” 
e 


(eich von vorn herein von ihm ! 


i 
Y 
3 


gegeben, und wird die Königin Ehriftine ſchon morgen Abend bier * 


in Paris aufhielt, hat die 
an erbalten, imverzüglich nach Spanien zurückzukehren 
General ift nach den canariſchen Infeln verbannt, 
seren Umtrieben dieſes Braufefopfes auf Die Epnr gefommen, die 


er von Paris aus mit aragenefiihen Eraltados unterhielt; in 


‚ eintreffen und den Winter bier zubringen. — Der General Ortega, T 
der fih mit Grlaubniß der —— 

Der t 
Dan iſt mieh⸗ 


ae 
dar 


hotcht der General mit, fo wird er in der Armeelifte geſtrichen, 
und feine ausgedehnten Beſizungen in Aragon merden confiscirt, 1 


Aegypten. 
24. Sept. wird der Eiſenbahnbau mir Nachdruck betrieben und die 


I. ryä 
Rach englifh » Frangöfichen Berichten aus Alezandria vom! 


ſchwierigen ®rundlegungen am Mareotis-Ufer find im raſchen Bert 


ſchritt begriffen, Auf einem Raum von menig Meilen, find gegen 


8000 Mann beſchaftigt umd der Paſcha hat autdrücklich befoblen, 
daß vor dem Steigen des Sees, das in der Regel im November: : 


eintritt, -Diefer Theil des Werks vollender fein fell, Im mächften 


April follen von Kairo bis Binua (27 Meilen) die Schienen ger. 


legt, und wenn dieß gefchehen ift, die Arbeiten da, wo die Linie 
über den Nil gebt, in Angriff genommen werben. Das frangöfiiche | 


Dampfboot hatte zwei arabiſche Schimmelftuten. von feltener Zucht 


als ein Geſchenl für 2. Bonaparte, das engliſche Dampfboot zwei 


Königin "Bictorik eingefchiftt. ‘ 
"Umerifa. ° hr 

In Kalifornien verichlechtert fib das Berbältniß zwiſchen 
den. Weißen und Invianern mit jedem Tage, ſe daß em jmeiter 
Seminofenfrieg fat unvermeidlich zu, fein Then: Die Eingedotnen 
werden von den Goldjägern auf die under antmortlidiite Weite, ge? 
zeit, hei den geringitch Auläffen ohne weiteres ‚niedergeichoffen, 
und ebiden. man fie-ven ihten Jagdgründen vertricben hat, hält 
mat ihmen wicht, einmal Die eihgedangenen Beriröge As kürglich 
ein. Commiſſat eine Zuſammenfunft mir einem mächtigen Hänptlinge 
batte, um mit ihm einen Vertrag adzuſchlirßen, weigerte ſich Diefer, 
fh auf Unterbandlungen einzufaffen, Dis‘ „Die Reihnung audgeglis 
hen“ ſei. Als der Comaifar ih erkumdigte, was bas für eine 
Rechnung fei, produgirte Der Häuptling einen Ketbited wit Ein 
ſchnitten auf beiden Seiten, - „br febt”, fügte er bin, „die 
weißen Männer haben 27 dom meinem Gtamme getödtet, und wir 
erft 26 von ihnen; wenn wir moih einen mehr getöhtet baten, mol 
len wir einen Vertrag abidliehen Außerdem baben die Weiben 
eine von-mmfern Weibern weggeicleppt." Der Bommällar lonute 
hierauf nichts entgegnen, ‚aber der Hinptling die sfeinen Rache dur ſt 
mit einem Dutzend wollener Decken deſchwichtzgen und der, Weiber 
vaub ward mit dem Geſcheuk von einigen Aexten wieder gut ge 
macht. 10,000 Krieger haben jih an den obern Gewäſſern des 
St. Joaquim ein Rendezvous gegeben, um fich über gemeinfcaft- 
liche Maßregeln gegen die Weißen zu berathen. - j 

Die neuefte Pot aus Havanna, bis zum 19. d. reihen, 
enthalt nur eine umſtändliche —— der früheren telegraphi⸗ 
ſchen Depeſchen aus NenrDrleans Das 8 bat 11 Ver: 
{onen werurtbeilt; 8 zur Verbannung mac ber JIuſel Ceuta und 3 
zum, Tode; ven den lepterm aber find 2 autfommen. , Täglich wer— 
den Berbächtige ins. Oefängnig. geihleppt und alle- amerikaniſchen 
Blätter find fireng verpönt und werden heimlich mit Gier, gelefen. 
Der foanifche Kriegadampfer „Pizarro“ ift auf der Jagd nach eis 
nem verdächtig ausſehenden amerifaniſchen Kauffahrer geſcheitert 
und vollſtändig zu Grunde gegangen. Das gejagte Schiff erwies 
fih als ein harmlofes Fahrzeug. Im-Süden herrſcht darüber eis 
nige Schadenfreude 


andere wölttpofle e und 'pibet) Giragen are" Gefehenit für’ die 





Bermiſchtes. 


*,* Münden, 10. Oft. Heute Rachmittags 3 Uhr fand auf 
der sherefienwicie in Gegenwart. einer großen Maffe Bolkes die 
Bertbeilung der Schüpenpreife und hierauf das f. g. Radıren- 
nen flat. Bon Dim f. Hofe war Niemand aumelend und wurde 
die Preiievertbeilung von dem I. Pürgermeilter Dr. v. Bauer vor» 
genommen. Große und laute Heiterkeit erregte ein Reunpferd, wels 
ches feinen Anaben ſchon beim Abfprengther abgeworfen hatte und 
nun bie ganze Steede ber Rennbahn zweimal allein durchlief und 
ned Dazu den erſten Plap behauptete. 
gegeubasfelbe zur Ermunterung Hände und - Stöde erhoben und 
laut gefdirieen, welche Mcclamatıon und Bolkeſtimme jedoch der edle 
Nenner mißverftand und endlich über die Rakıı binasfpremgend um 
den Preis des Sieges fam. Komiſch war auch, Daß bei der, eliptis 


ihen form der Bahn beim fepten Umrite wiſchen dem Tehten in: 


der Vollkeſprache „Eichumpel*) und dem Griten nur ein ganz klei⸗ 
ner Zwiſchennaum war, fo daß der teahgeliiche Wahrfpruch: „die 


legten ‚werden Die erften“ nahe daran mar, fidr auch dier zu erfülst 


len. Der zweite und dritie_ riiten in gerader Linie an's Ziel, und 
es gelang Erſterm nur durch Bräftige 
um eine Hanbbreite in Vorfprung zu bringen. Das Ganze ging 
obhe Unfall vorüber, — Nach der Zufammenzählung eines Betbei- 
ligten it im Ganzen bei 42 des Wuchers verdäcdtigen Perſonen 
hausgeſucht worden, darunter 37° bürgerliche yınd 5 adelige; unter 
den erfleren befinden fih 12 Doktoren, und unter Diefen wieder eis 
nige, welche für die letzteren die Geſchäfte beſorgt Haben, — Diefer 
Tage wurde im Lofal des biefigen magiſtratiſchen Banamtes ein 
Bürger verhaftet und am Die Bolizei geltefert, meldier gegen einen 
ge Magiftratsrath wegen Nidrbewilligumg eines Baues faute 

Tohungen ausgefloßen und diefelben auch au uführen beabſichtigt 
hatte. Es wurde dem Wüthenden fogar eine chatf geladene Bir 
Role abgenommen, 

*" An 3. Oftbe, Abende wurde im Orte Salching, f 
ibg. Straubing, der Taglöhnersfohn Schwab von Salding, ein 
befannter Raufer, durh.3 Mefferflihe in den Hals -getödtet, Der 
Thaͤter, welchet der Angegriffene war, 
f. %dg. Straubing geitelt. — Am nemlichen Tage wurde im Orte 
Aldurg, F Lady. 
durch Meſſer ſtiche fo bedeutend verwundet, 
nad Straubing gefahren mnttbe. 
ferner im Marfte Mafling, 
ten. Jahrmarkte auf offener 
Butſchen, wobei der dortige 


daß er ins Rraukeuhaus 


LAdg. Eggenfelden, bei einem ftatrgehab- 
Strabe eine Rauferei unter den ledigen 
rn, Anton Reiter, durch 2 


—— getödtet wurde. € Thäter ift bereits gefänglich ein 
ge 12 0. I 
Edtukebta, 8. Det. Nachſten Montag den 41. bs. Mis. 


beginnt auch bier die Weinlefe. Neben der Faule haben auch bie 


das Haubtergebmiß der 


Ungeididterweife wurden, 


„der The 





Michtäge, fein Pferd noch 
nach Öriehenländ, Syrien und: Aegypten 


bat fi) ſogleich bei“ dem 
tranbing, der Dieuſtknecht Primbs von Alturg. 


— Am nemlichen Tage entſtand 


lehten Stürme an Ben’ Trauben wicht umberrüchtlichen Et 


urbacbt; Diele wurden durth den" Mihd*rbgeriffeit oder rt Typen‘? 
entbeert, To'dap win ans des "diesjährigen Herbſtes wieder niit, · 


nig freuen Pönmen! 10° m I —J— 
—V — — 
er Ernte im dieflgen Berwölt- 
Angebegirt folgendes: Im Verhäftuihz ru einer) vollen oder "gan 
Ernte babe Ertrag geliefert: Koörn ,Weizen a, —— 
Hafer 33, Kartoffeln ? 5, Mee 24, Gen Yıs, Ohmen Ti, Weiß 


Ya. " Gerfte, Didrüben und Hopfen haben eine Hellfsminine Ernte’ 
geliefert, der Ertrag des Tabats aber iſt ein in jeder Berlehung 
ausgezeichneter zu nennen. Vorgusſichtlich wird ſich jedoch Die 
Quantitaͤt der Hartöffeln bie zu Ihrem Berbrauche in Enwas- ner: 
mindern, da ſich jepr ſchon Spuren der Fänfitig An: Tölden zeigen, 
welche ih fetten und tiefliegenden Feldern gewachſen ſtud "Show 
feit Jahren werben die ihrer Lage und Beidraffenkeit nach ine Pros 
duftion von Mork ;&pelg, Hal 


det, welche bei aus einen’ geſuchten amd erhiebigen Handelsarkket 
bilden.- j ! u SE Ze Fi 
”." Dom baperifhen Whrinufer , 8. DOM. Bot hier and geben 
gan eSchiffsladungen Kartoffeln zur Stärkehereitung am Den 
ieberrheln. "Der Gentner wird von den Mnkäufern mit i Mt: 


bezäblt. i 

”,> Zu Unfang 1852 beſaß Die oͤſterreichiſche Dina 
Dampffhifffahrts @efeltfhaft: 37 Perfonendanpfer von 60 
bis 120 umd 200 Pferdefraft, zufammen 3398 Pierdeftaft! Io 


Bäterdampfer vder Waarenſchiffe von 86 bis’150, Zufantimen- 1050 


Pferdefraft. Sodann 475 eiſerne Schlepptahne Tow'500 bis 6700 
Centner Tragfähigkeit, die nieiften aber yon A000 bis 6000 Cents‘ 


net, 46 Schlepplaßne- waren im Misfande beſtellt und find min 
mei im Gange; eine große Anzahl warde ach anf’ öfterteichifäten 
Werften gebaut. Außerdem batte die Gefeufaft +8 Stein kohlen ⸗ 
kahne, 25 Transporiſchiffe für VBieh mit 2 Dagger. " Huf dem 
Hauptwerfte, das ſich zu Ait-Ofen befindet, find "ununterbrochen 
etroa, 1500 Arbeiter befhäftigt, ine März wurden dort 9 meilt Pers 
jonehbampfer gebaut, ebenfo mehrere Sälepp- und Büterdanrpfer, 
nebft einer fehr großen Anzahl bon Tränsporticiffen, Grgenwär: 
tig, im Herbſt 11862, iſt die Geſellſchaft im Dep von neun und 


Det." Nach: zuverläffigen Erntittefünigen int). 


‚rüben %,,, Znderriden ® u, Hanf %ıs, Rapp ,y und Gältenfeicre 


rund Waizen geeigneten Felder 
immer mebr zum Bau von Tabat,' Zuckerrüben md |Gerfte verbens> 


Baal Mrflsiften von‘ 1928 N erdefraft,” umd. 250 


Schleppſchiffen für etwa eine Million Gemtner Güter Mm DR. 
April 1852 wurde beſchloſſen 9000. neue Aftien im Belauf von 
— Millionen Gulden €, M. auszugeben; denn jene Transport 
ca 

zu bejeitigen, 


Seedanpficiffe, ſie hat diefe eben aber dem Trieiter Liodd verfauft. 


t reichte bei meitem nicht aus, um den Andrang der Manren 
Bor 1845 befaß die Denangefellfhart aud fedis- 


Diefe Geſellſchaft beführt gegenwärtig folaende Streden' mit - 


Dampf⸗ und Schleppbooten: Bon Linz bis Sallag, 265 deulſche 
Meilen anf der Donau; — die Theih bis nad Eu 

len. (Das if auf der Theif eine längere Strede als auf dem 
Rhein, der von Baſel bis zur Mündung‘ der Waal 114 172 bentfche 
Meilen ins hat.) — Die Same bis Sifiet.90_Meiten — Die 
Drame bis Wied 4 Meilen. — Kerier den Prga-Hänal, der aus 
‚nah Zzuieſchwar insefruhtbare Banat führt, 13 Meis 
len. Se daß € 490 deutſche Meilen oder taufend Stunden 
Wafferfireden von den Dampfern der, Gefellfaft befahren werden. 


‚ Die Babrren greifen ‚alle ineinander) auf allen Kaupıfarikrieh ler 


ben die Abfahrtefage ſeſt. Die öfterreichiiche Briefdoft wird auf 
den Dampfern befördert, von Wien nach Galap it 5 Tagen, wäh: 


Die Dampfer, des Boyd vermitteln die 


*Am 30. Sept, Morgens. 6 ‚br, ftürjte_bei Fraga 
in Aragon die Hängebrüde über deu Cinca zulammen, und bei Dies 
fer Geſegenheit verloren gegen 50 :Perfonen das Leben Der Kia 
der deu groͤßten Theil bes: Jahres ohne Waffer if, ift gerade feßt 
durch die vielen Regengüffe ſehr angeſchwollen, und. feine Fluihen 
find fo veißend, daß das ftärkjte Tferd huen ‚nicht miberfleben faun, 
ine Mutter mit ihrem Säugling und ned; fieben andere Perfoneı 
waren, ſo glücklich, ein Meine Infel zu erreichen, bon welcher fie 
vor. dem raſch fteigenden Maffer des Einca dur Den Mush eines 
—— des Stadtchens in einem gebrechlſchen Nadıen gerettet 
wurden. 1. ! 

. *4* Palermo, 25.'Sept. Zwei Pavaftröiie des Meriva find 
ineinandergefloffen: und haben 6 Häufer zu Milo verzehrt, Nun 
mehr mird bie Oriſchaft Zoppineli wandem Ausbruche bedrohl, ber 
jedoch nachzulaſſen ſcheint. u 
R 2% BHeuri Berthoud erzählt im pariſer Montteur, er habe 
im Algier eine junge Hyäne zum Heiden erhalten und. Diefelbe 
fid) groß gesogen: Das Ihier babe fih, emem Hunde gleich, au 
ihn gewöhnt und fei ihm auf Schritt und Zrittögefolgt, ſtets fein 
Begleiter, und auf größeren Ansflügen fogar fein Führer gemeien, 
Die Hyäne habe nie die Spur des Weges verloreii mb fib, wenn 
er fi auch verirrt, flerd gurecht arlunden Huf jede Gefahr machte 
das Thier ihn aufmerkſam begegnete ihiten. fin Araber, fo verkroch 
ſich die Hoäue mil hochgeſitubten Haaren zahneſtatſchend zwiſchen 
feinen Beinen, den Herannabenden feſt im Auge baltend, bisd cr 


vend Die Landpoft über Jaſſo und Lemberg 11 bıs.42 Tage braucht, 
Gorrefpomden; von und 


ofay 117 Mei 






magend auf,-dgm. Mesreuherumgetsiehen,, Er haue .mur fein, Glar, 
nellhemd an, mit dem anderen hatte er, die Balfen zulammenges , 
‚bunden; der Hofen hatte er ſich eniledigt weil fie * im Schwim- 


men, binbergem.,, 1.0 1.4 5 ’ 

* 5 Oft, Hr, Bower pom „Morning Advertifer“, , 
von dee it: Morton fiel, if, wie wir hören, bald mad. 
feiner Ankunft im, en Liverpool gegangen, um fi nal“ 
Amerifa —— ie franzöſiſche Behörde har bisher feine 
Auslieferung nicht ‚verlangt, — Bon, den meiften Küſtenpunkten 
laufen traurige Nachrichten, über die im Dem Stürmen der Tec ven" 
Tage vorgefommenen Unglüdställe zur See ein. Mandes Men” 
ſchenleben iſt dabei verloren, maudes ſchöne Fahrzeug zum Wrad' 

eworden. An der Küſte von Harwih mörblih von der Themfe 
anderen. am 30 Fahrzeuge, und über 200 Segel, flücteten, vor 
dem, Sturme, zum Theil mit zerfeptem Talelwerf ud zerjplittertem 
Mallen, in die Bude non ‚Buplingten. _ ol a 
“+ In dem Diftrift. von Keres in Por 9— iſt der, Wein 
it Weinlefe. lies 


hrin ’ 


voräher wor and den gemähnliden. Gruf gewad ſolz hatte, “ 
Paaren. huge Sg ga ra die Bälle; , 
er wage bald war ſein Trinkvarrath verzehrt; unten: 
fi glübend beißen Sand, über dem fein Athemjug wehte,. über. 
fidn Aftica a brennende, Somue« .,; Die, Erihäpfung : wunde mit jeder 
Segunde größer, und endlich: brach en entksäfter zufammen, Adam. 
rfeiner Tage wahnend; —*ꝛ ihin in dem emDlojen |. 
Sandmeere Hulfe, Labung, brimaman Die traue Hpane umoſug ihn. 
fbnüfelnd ‚und; rannnie, ploͤhlſch auf und davom — ”, für]. 
den. ; —* ee Minuten - kehrte das; Thier in 
raſchen He Sewm Haas mar naß ſeucht, wie, auch der, 
Kopf. Gehhäftig. Iekte es Haude und Geficht feines. ‚Herrn, wor 
durch dieſer fo. weit zu, fih kam, daß er ſich den, num in der Rich⸗ 
tung, ‚woher fie .gefommen, forteilen den Hyane —— Iyanic.. 
Wenn er eridhöp (te Die Hyanc Mil, Endlich 
famen fie am ‚eine friſch, aufgsicharrtg, &rubew zu deu; Die Hyant, 
eilig, Baztkeub fand gher fein Waller im derſelben, Die: Dmine, || von, 
die ‚Schnanze am Boden. jucte  jeßk img SRteife, wnber md ‚fing mad. f ausmahnaweife, außerordentlich, gut gegatben und, 
einiger Zeit mit freudigein Fuurren an zu ſchaärren Das, Amurren.|; ferte ein Drittel mehr ald gemöhnlih, .,. 
—I — —— ſiehe da; — Die, Grube füllte ich, mik, 22 nich: 
— er et In ſich, de wen Buß 
u jände, und erquite fidr: inforweik« end weg antreten 
founte — ya re mie Hpäne aud. | 
ern zugelhan mar, ihren, Inilinft werler-, fie, mie; denn fo 
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Tage, lang; blieb ſie auf ſolchen Steeiizügen, fam aber ftets wieder, Defterreih, Banfaftien u 1378 1366 '° 
bie, fie, zulept, von einem Manthrs ſo Fe re Retauiauea⸗ Otuationen | BUN 
in; wenigen Tagen verende Sue * F —— von 1840] 64 5 J 


Reruladung ‚aus, dem, 7 Reihe ehns 028. Fuhiı nom H Mo | 
*Iu en, Preußen, Pa’ St.⸗Schuldſcheine ä 105 tk. 999, 00% 


am, Hauptmaſt berunter, ‚und . Das Dei, im eigentligen Sinn, " Koͤln⸗ Minden, ohne Div. . . „Pia 141 1 
des Wortes, ſo daß das Schiff. * uni Minuten a vu Ban. ‚Bayern, 94% Obligationen. . 0.“ ee 19 
der, Mau daft ſank und mit 14 Masrojen und 2. Pallagieren um ” „’ ” ER —— 2 * 
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Deutichland. 


* stankfert, 11. Oft. Seit einiger Zeit iſt im öffentlichen 
Blättern viel die Rede von großen Rüftungen, welche In der öfter- 


reichiſchen Armee ftattfinden follen. Wir baben- biöber dieſe Nach⸗ 
richten wenig beachtet, weil wir fie lediglich als Ausbrüche jener 
Geivenfterfurdt betrachteten, von der man am der Spree bereits fo 
ergöpliche Proben geliefert bat. Nunmehr aber vernimmt man aus 
anz unverfängliden Quellen, dag die Sache doch nicht gauz ohne 
Erand it. Es bandeft- ſich indeh nicht um weitere Bermebrung des 
Öfterreihifchen Heers, fondern um Maaßregeln welche bezwecken die 
verfdiedenen Ameecorpo augenblicklich in ‚größeren Maren mebil 
und fampfbereit zu machen. Zu dieiem Bebuje werden die meiften 
Bleineren Garnifonen vermindert oder aufgelöft und in die Haupt: 
ftädte verlegt, jo daß man jeden Augenblid mittelt der Eifenbahnen 
Gorps von 30 bis 40,000 Mann nad allen Richtungen entfenden 
fann. Da aud in Böhmen ſolche Heeresabtbeilungen zufammen- 
ejogen worden, fo glaubt man in Berlin, dab diefe Maasregeln 
‚hauptfächlich gegen Preußen gerichtet ſeien. Wir laſſen dahinge⸗ 
ftellt fein, ob am diefer Vermurhung etwas Wahres iſt, daß aber 
auch andere Gründe daran einen großen Antbeil haben, läßt ſich 
mit Beftimmtbeit behaupten. Es ift nemlih Thatſache, daß. die 
Öfterreibiide Regierung. trop aller gegemieitigen freumdichaftlichen 
Verfiberungen 2. Napoleon nicht viel Gutes zutraut, Sie weiß, 
dag, wenn einmal die framgöjiden Adler zum Kriegsflug ihre 
Schwingen entfalten, Italien eines der erften Länder jeim wird, 
auf das fie fi ſtürzen werden; daher die militärdichen Vor ſichts 
maahregeln, die nad dieſer Seite hin gewiß nicht überflüſſig find. 
Sranhfart, 11. Oltbt. Der König von Die tem wird auf 
feiner Rüdreife von Würtemberg noch mehrere Höfe beſuchen, und 
zumächit den königl. bayeriidhen und bei diefer Beranlafjung die 
Nusgleihung ter Differenz der Zullvereinsfrage, im Sinne der ver- 
mitielnden Sandetöpoliit Hannovers, beuorworten. Mit Bejtimmt- 
beit fann vwerfibert werden, daß alobald von Seiten Deiterreids 
eine Ginfadung an die Koalitionsregierungen zum Zufammentritt 
ihrer Bevollmächtigten mit den feinigen in Frankfurt mochen wird. 
3 


grankfert, 11. Oft. Zurbevorftebenden Verhaudluug in Pas 
vis mit der frangöfliben Voſtverwaltung über den Woftverfehr 
Frankreichs mit dem deutjch-öfterreihifchen Poftverein, find Die Ber 
vollmähtigten der Bereinsftaaten bier eingetroffen und werden ſich 
in einigen Tagen nach der franzöflfchen Hauprftadt begeben. Bon 
öÖfterreichifcher Seite ift der Sectionsratb Lömwentbal, von Preußen 
der Geh. Poftratb Mepner, von Bayen der Generaldireftor der 
Berfehröanftalten Baron v. Brüd, von Baden der Direftor der 
BVeoften und Eiſenbahnen Beeiberr v. Reisenftein unter den ange- 
kommenen. Die fürſtlich Thurn und Tazis'ſche Poſtverwaltung 
wird in Paris durch den Generalpoftdireftionsratb Müller verire- 
ten werden. 

Un biefiger Börfe bat die höchſt feltene Erſcheinung ftattge- 
funden, daß der Kurs unferer Stadtobligationen im Berlaufe der 
legten drei Tage um etwa 3 pGt. gewichen ift, während die Aurfe 
anderer deutihen Effekten zwar ebenfalls, jedoch Peineswegs in dem 
nämlichen Berhältnifje zurüdgiengen. Man ift num ziemlich allge 
mein geneigt, jenes Weiden den belangreidren Berkäufen zugu« 
fchreiben, die für Rechnung einiger großen iſtaelitiſchen Kapitaliften 
in ten fraglihen Papieren Rattfanden. Den Beweggrund dieſer 
Berlänfe aber will man feineswegs im Kafienbedarf, fondern viel- 
mebr in dem Unwillen finden, den fie mit Hinſicht auf die dieifrae- 
litiſche Bürgerſchaft bedrobende Zurückſetzung hegen. 

Ungeachtet des angeblichen Eifers, welchen die kurheſſiſchen 
Gapitaliften bemwiefen haben, fidy bei der neuen vaterfändifhen An: 
Teibe von 1 112. Milion Thlr. zu beiheiligen, iR deren Betrag mit 
felbft ihren freiwilligen Unterzeichnungen noch feineswegs gededt. 
Vielmehr find am ein biefiges bekanntes Bankhaus den Reſt 
zu übernehmen Aufforderungen von bober Hand ergangen. — Ge— 
ftern Mittag erlebten mir auf der Altgaffe einen großen Bäderge- 
ſellen⸗ Krawall, wobei mehrere tebenegefäbrlidh verwundet und einem 
andern der Meine Finger am der rechten Hand abgebiffen wurde. 
Die aus der maben Kaferne berbeigebolte reitende Gendarmerie 
verhaftete ungefähe 20 — 25 Mann der Streitenden, wodurch un 
ſtreitig noch größeres Unglück verhütet wurde. 

* Minden, 12. Oft. Geftern fand die Eröffnung der Sitz⸗ 
ungen des Landratbes ftatt. Negierungspräfitent Graf Meigeräberg 

telt eine eindringlidre Rede, in welcher er auf die Wichtigkeit der 
ufgabe des Landraths hinwies und dabei die Hoffnung ausfprad), 
das der Landrath diefe Aufgabe fern von aller „parlamentarifchen 
Ansgeburt* Löfen werde. Die Landräthe möchten fich aber ja nicht 
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von dem Gedanfen beherrſchen laffen, ald würde der Staatsregiers 
ung eine gründliche —— der Frage, was der Provinz Noth 
thue, nicht willfommen fein. Ber Allem empfahl er die Errichtung 
einer Rreieirrenanftalt, die Herftelung eines Kreis + Getreides 
magazind umd ein tieferes Eingehen in die Verbältniſſe der Bil- 
Duuasanftalten. — Zum Mräfidenten wurde bei wiederbofter 
Wahl (Braf ButtlerrHaimbaufen batte die auf ihn geſallene Wahl 
als Präfident abgelehnt) der Eutsbefiger Baron von Malien nnd 
zum Sekretär Mporbefer Dr. Zaubzer gewählt. — Die Krankheit 
des Minifterpräfidenten v. d Pforbten bat leider noch immer ei⸗ 
nen ſeht erniten Charakter amd ift ale Gefahr noch feineswegs ber 
feitigt. — Die geftrige Nummer des „Landboten* und der „Land- 
bötin" wurde wegen eines dem Nürnb. Korr, entnommenen Arti— 
fela, die Venfionirung des Prof, Dr, Reumann- beir., anf Grund 
des Art. 19 des Preßgeſehes confscirt: — Se. Maj. König Dtto 
ift von einem ftarfen Unwohlſein (Wechſelfleber) befallen und muß 
das Bett hüten; die Abreife nach Griechenland dürfte deihalb an 
dent früher. feſtgeſetzten Termin nicht Rattfinden. — Das geftern 
erſchie nene Regierungeblatt theilt eine kützlich zwifdhen Bayern. und 
Oeſterreich abgeſchloſſene Uebereinkunft wegen gegenſeitiger Geſtat⸗ 
tung der gerichtlichen Racheile und gegenfeitiger Hilfeleiftung der 
Geudarmerie- Mannfchaft bei Feuer⸗ umd — x. mit. 
Dieſe Uebereinkunft tritt am 1. Nov, in Kraft. — Oberauditor dv, 
Schultes im Generalauditoriat wurde penflenirt. 

Dur die im nächſten Jahr ins Lehen tretende neue Forſt⸗ 
dienfteiurichtung wird- die. Anzabl der Äorflänıter im ganzen 
Königreib um 30 vermindert. 

Münden, 12. Oft. (Dienftesnahrict.) Der Kreis umd 
Stadtgericts-Accefiit Pep zu Münden wurde als funktionirender 
Staatvanwalt-Subftitut am Kreis und Stadtgerichte Münden er 
nannt. 

’ Augsburg, 11. Oft. heute werfammelte ſich der Landrat. für 
Schwaben und Neuburg zum erftenmale im Saale des Regierungsr 
aebäudes und begann nachdem die anweienden Mitglieder vereidigt 
und Regierungs-Präfldent Ärhr. v. Welden in geeigneter Anſprache 
die Sigungen des Landratbs für eröffnet erklärt batte, ſogleich feine 
Thätigkeit mit der Präſidenten - und Sekretär Wahl. Zum Prä— 
fidenten wurde Privatier Gruft von Stetten von hier, zum Sekre⸗ 
tär Pfarrer Meſſerſchmidt von Dettingen, gemählt. Zur Beichlen- 
nigung des Geſchäſtsbetriebes wurde die bi von 6 Aueſchüſſen 
beſchloſſen, und diefelbe heute Nachmittag vorgenommen. 

Jandshut, 11. Dft. Heute wurden die Sigungen des Pand- 
ratbs von Niederbayern mit einer Rede des Regierungspräfidenten 
v. Benning eröffnet, Zum Präfidenten des Landraths wurde Guts- 
befiper Graf v. Hundt von Dffenketten, zum Sefretär der Gutobe⸗ 
figer Rabel von Mündsbofen gewählt. 

* Yayreuth, 12. Dfibr. Die Landrütbe von Oberfranfen 
find bier angefommen; geftern waren jie zu Tafel bei Herrn Res 
gierungs-Präfidenten v. Stenglein geladen. Die Sipungen wer 


den morgen beginnen. 

® Wärzburg, 12. Ditober. In der geftrigen Sigung unferes 
Landrathes wurde Frhr. v. Rothenhan zum Prafidenten und Prof. 
Edel zum Secretär gewäblt. Unter den verſchiedenen Borlagen 
murde vom gg were der die Berfammlung mit einer 
Rede eröffnete, die Errichtung eines Kreis-Getreidemagazins 
fehr dringend empfohlen. Der Iepte Notbftand habe ein ſolches als 
hohes Bedürfniß erkennen laffen. Auch zur Errichtung einer Kreiss 
aderbaufhufe liegen Vorſchlage vor, die deßhalb wichtig find, weil 
Aderbau die Amme und Ernährerin unferes ſchönen Franfenlans 


des ift, 

Wöärzdurg, 7. Dftober. Die Eijenftraße, die Frankfurt mit 
Würzburg nnd Bamberg vereinigen foll, wird von Seite Bay- 
erns mit großer Energie gebaut. Die Strede von Haßfurt nad 
Schweinfurt it nun aud fo — wie vollendet; daß Abtragen eints 
Theild der Berge auf der Straße nah WMainberg verzögerte die 
Eröffnung; dody find die Schienen jept gelegt. Die Bauunterneb- 
mer, die ohmedich faft alle einen großen Gewinn maden, werden 
aud noch durch verfprodene Eptrabelohnungen zur Beſchleuniguug 
angetrieben. Auch bier in Würzburg geben die Bauten munter 
vorwärts, das Ichte Arbeitsloos um die Aumühle wurde vor Kurs 
zem vergeben, und auch mainabwärts am Steinberge werden die 
Wafferbauten, Dämme ze. friih begonnen. Der Faulenberg bei 
Rottendorf ift ſchon zum größten Theil durchſtochen. Nur über den 
Bahnhof herrſcht noch immer Stille, doch glaubt man nicht, daß 
ernſtlich daran gedacht wird, ihn, nadıdem bereits fo viele Häuſet 
angefauft und zum Theil ſchon miedergeriffen find, außerhalb der 
Stadt zu verlegen. Diefem Unternehmen der Neuzeit fallen viele 
hiſtoriſche Gebäude der alten Zeit zum Opfer. Das chemalige 


Katthäuſetklöſter iſt Schon demolitt und das Giediewfäus umd der 
älteite Ban in Ki 
Barbaroffa fein Beilager hiell, werden ed denmächſt werden. 

— (dt. 3.) 

Barmfleöt, 11. Oft. Auf Der morgenden Tagesordnung der 
erften Aammer ſteht aud die „Wahl eines beiondern Ausſchuſſes, 
zur Begutachtung der Dlittbeilang Der zweiten Kammer, bezüglich 
des Antrags Des Abgeordneten Müller Meidiors wegen der Neu 
geſtaltung des Zollvereine, ſowie Der zmwolf Petitionen im“glei: 
en Betreff,“ 

Berlin, 11. Det. 
Vernebmen nad bereitet Die Haudelewelt für den Kull der Auflojs 
ung des Zollvereins den Antrag an die Regierung vor, DaB das 
Bapiergeld der Gvalitionsjtaaten im Preußiſchen verboten wird. 
Sollte die Regierung nice auf dieſe Mapregel eingeben, jo will 
man privatim ih dahin einigen, im bürgerlichen Verlehr unter als 
len Unſtäuden die Annahme dieſer jept in Maſſe curfirenden. Kaf- 
ſeuſcheine zu verweigern, In Der ganzen Rheinprovinz wird. Diejes 
Princip bereits feftgehalten und felbit die Gaſtwirthe weigern Die 
Annahme diefes Papiergeldes. 

Win, 7. Dft. Weitern it das 4. Infanteriebataillon des 
Regiments Erzherzog Etuſt, von DOedenburg, wo es in Garnifon 
lag, bier eingetroffen und heute morgen am Glacis gemuftert wor 
den, worauf es auf der Nordbahn nah Böhmen abging. Sein 
Stationsplag wird Friedeck zunächſt der preußiſchen ränze fein, 
und die andern Bataillone werden, wie han vernimmt, ehejtens 
nacfolgen. Auch das Injanterieregiment Fürſt Schwarzenberg ſoll 
Maͤrſchbefehl nad Böhmen erhalten haben. Wie einerſeits verlau— 
tet, foßen diefe Truppenverlegungen zu dem Zwede geiheben, um 
durch diefe Truppe unjere Garntſon in Mainz ım fünftigen Frühjahr 
abzulöfen, doch find, wie in ähnlichen Fällen gewöhnlih, auch an- 
dere Vesarten im Umlauf, und man will die Verſtärlung des Ar 
meekorps in Böhmen und Schleſien als eine politische Borficıts- 
maßregel angefehen willen. So gewiß es ift, dab Deſterreich in 
feiner Weife irgend an einen Angrim Denkt, und Die Juterejien 
Deuſchlauds nur in friedlihem, auf die Rechte Aller gegründeren 
Enmeitlungen zu fördern ſucht und juchen wird, jo iſt eo bei dem 
Stande der Dinge, in melden namentlid Die Zullvereinsungelegen: 

- heiten gegenwärtig in Berlin werfegt worden, nicht außer dem Be: 
reiche der Möglichkeit, daß die biejige Regierung fi zu Vorſichts— 
maßregelm gedrungen erachtet, die auch im Jahre 1850, freilich im 
ganz anderen, weit drobenderen Verhältnifſen angewender worden 
find, und glücklicher Weife den Hrieden in Deuiſchlaud bewahrt 
baben. Echw. W,) 

In Betreff der neuen Gemeindeordnung erfährt man, daß für 
jedes Aronland eine befondere Gemeindeordnung erfbeinen und ein 
Unterſchied zwiſchen Orts», Markt⸗ und Stadigemeinden eintreten 
wird. Die früheren landesfürftlihen und föniglidien Städte mwer- 
den diefen Rang umter den Ortögemeinden, deßgleichen die Vor— 
ftcher der Dorfgemeinden, und zwar ihre fruheren Titel in Nieder> 
öfterreich als Ortörichter wieder erhalten. Dieje Vorſteher werden 
Durch die Gemeindeglieder gewählt, ebenjo die Gemeinde -Vorſteher 
in den größeren Stadten; doch iſt Die Wahl der leßteren von Der 
Beſtätigung der Regierung abbangig, welde aud Die Bürgermei- 
fter in den Hauprftadten ernennt. Der Wirfungsfreis der Gemein: 
den reicht über die eigentlichen Gemeinde-Augelegenheiten nicht bin- 
aus, und felbjt dieſe find von der Beitätigung der berreffenden Ber 
fcblüffe der f. f. Statthaltereien und Bezirkoamter, weldie je nad 
dem Range der Gemeinden die Auffiht führen, abhängig. Die 
Wahlen der Gemeindevorftände werden von den Hans u. Grund— 


Die Neue Preußifche Zeitung fagt: Dem 


befikern und den Gewerbsteuten und zwar nach dem Maßitabe der 
entrichteten ‚Steuer vorgenommen. Der Grundbefig der ehemaligen 
Herrichaftöbefiger wird von den Geweindebezitken ausge ſchieden, ſo 
daß der Beſitzer entweder den Landesbehörden erfter Juſtanz direft 
untergeordnet bleibt, oder mit mehreren Herrfchaftsbefipern vereinigt 
einen befondern Gemeinde: Gompfeg bilden kann. Die Benennun 
Dominifalqut wird zur Unterſcheidung von den Bauergütern beibe— 
halten. Der Befiger eines Dominikalgutes erlangt in der Haupt: 
fache die Rechte eines Vorftandes einer Gemeinde und wird bei 
SKreisberathungen zugezogen. Gehört er zum Adel, jo genicht ex 
auch noch die befonderen Borrechte, welche durch ein gleichfalls im 
Entwurſe vollendetes Reglement dieſem eingeräumt twerden, 

Wien, 9. Dit. Die heutige „Preſſe“ fagt: „Die umfaffen- 
den Vorlagen, melde in der handelspolitifhen Frage am 
Bundestage von bier aus vorgebradht werden dürften, follen 
bereits ausgearbeitet fein. ° Das Syiten der Befammtzollei- 
nignun mit Dentſchland ift vollländig neu umgearbeitet umd 
ed werden diefe Vorlagen aud von den Mittheilungen über die 
Zolls und Handelsverträge, welche mit Toscana, Parma und Mo: 
dena bereits abgeſchloſſen find, begleitet fein.” 

Kiel, 10. Oft. Dem Hamburgiſchen Gorrefpondenten wird 
gefehrieben: Man will bier mit Beitimmtbeit wißen, dab die Ber: 
bandfungen, welche über das von dem dänischen Wachtſchiffe auf 
der Elbe nenen vorbeifabrende bannoverfdre Soldaten eingebal- 
tene Verfahren gepflogen worden find, zu feinem ſonderlichen Refnl- 
tate geführt haben. Es ſoll vielmehr von der hannoverſchen Res 
alerung ziwat fein Verbot gegen Das Singen politiſcher Lieder, und 
namentlich des misliebigen „Schleswig⸗-Hölſtein“ für die unter han— 


ürzburg, der Hapenmwider, in welchem Friedrich F) 





noverſcher Flagge Dahrenden Be wenn felbige bei dem 

jahre : ng doch durch Die betreffenden 
Behörden ci unagbabın er fein, dag man fih am 
Bord jener Schiffe in der Rübe des Wachtſchiffes des Singens von 


„SchleswigsHolitein“ enthalten möge, weil die hannoverſche Mes 
gierung fidh midt im Stande ſehe, gegen Masregeln, die der Com- 
mandeur des Wachtichiffes zu treffen für gut ceradıtem möchte, Schuß 
zu verleiben. Wir verdanken Diefe Mittheilung einer fo auten 
Dnelte, dab wir fein Bedenken-tragen, fie für-verbürgtgu-erflären. 
— Unterm 29. Sept. har das Minifterium für Schleswig eine als 
lerhoͤchſte Refolution vom 24. Sept, in Betreff der Aufhebung des 
allerböciten Referipts vom 29. Juni 4841 hinſichtlich des Gebranchs 
der deutſchen Sprache bei der Ausfertigung von Gontraften :c. in 
den Diftricten des Herzogtbums Schleswig, wu die daniſche Sprache 
Rechtsſprache iſt, veröffentlicht. 
Brofbritaunien. 

fondon, 10. Dftober. Das Staats-Einfommen des let · 
ten Vierteljabres iſt beftiedigend. Die Berminderung- dieſes Jah⸗ 
res gegen 1851 betrug nur 437,339 Pfund; unter Berüffihtigung 
der ansgefadenen Heniteriteuer betrug Die Zunahme 28,992 PB. 
Die Königin wird am Donnerstag in Windjor erwartet; am Freie 
tag findet Cabinetorath Statt, in weldem der Tag der Eröff- 
nung des Parlaments feftgefept wird. 

Der „Prinz Albert“, eines von den Schiffen, das hei der 
legten Expedition zur Aufiubung Sir John Frauklin's betbei- 
figt war, if vorgeftern Abend in Aberdeen eingelaufen, bat aber 
von dem Wermipten auch nicht Die gerinafte Spur aufgefunden. 
Das genannte Schiff überwinterte in der Baffinsbai, Durcforfchte 
den — entdeckte einen andern Kanal im Weſten 
von Rordſomerſet, paſſirte ihn auf Schlitten bis zu Port Leopold 
herum, fand jedoch nicht das Gerinafte, das auf die Anmeienbeit 
der vermißten Expedition ſchliehen lieh. Der entlegenfte Punkt, 
den der „Prinz Albert” erreicht hatte, war Beechh Head. Am 19. 
Aug. war cr dem North Star begegnet. Die Expeditionsfahrzenge 
waren zeitlich ım der Jahreszeit Durh den Wellingtontanal gefah- 
ren, Der zu jener Zeit vollfommen frei vom Gife war, Am 23, 
Aug. hatte der „Prinz Albert” die Regionen des @ifes verlaffen, 
Er bringt Die Nachrichr, daß die Fiſcherel in der Davisftraße Dies- 
mal volltommen fehlgefhlagen if. Alle dorthin ansgerüfteren 
Schiffe hatten zuſammen br> zum UAuguſt jechs Fiſche gefangen. 
Ein amerikanischer und ein engliſcher Wallfichfänger find zu Grunde 
gegangen 2 

Mazzini veröffentlicht ein Daukſchreiben an das engliſche Co— 
mite, das ſich mit Geldſammlungen zur Förderung der continerita- 
len Revolution befaßt. Es gebt aus demielben hervor, dab das 
Gomite bisjegt feine glänzenden Refultate erreicht bat. 


Sranfreich. 

Paris, 9. Ottbt. Das „Pays“ (Eefena) hebt heute an der 
Südteiſe des Präfidenten den arafteriftifhen Zug bevor, daß 
gerade Die ehemals focialiltifchen Gegenden, wie Bourges, Nevers, 
Moulins, Roanne, Lyon, Bezierd u. ſ. w., jegt fo große Begeifter- 
umg gezeigt haben, und finder die Erklärung dieſes allerdings be— 
fremdenden Gontraites in der Ueberzeugung der Bevölkerungen, daß 
% Napoleon, nachdem er das Hohle, Falſche und Böje im Socia- 
lismus eritidt habe, berufen jei, alles Bernünftige, was, diefes 
Fertichrittswort enthalte, zu begünftigen. Der Neffe des Kaiſers 
allein fonnte aber, nad Ceſena, den Socialismus auf dieſe Art 
abforbiren, in fih aufnehmen: einer neuen Reitauration, einer neuen 
Zul» Monardiie würde der Socialiömus widerftanden, eine neue 
Republif würde er überwältigt haben, Der Gedanfe, Der Diefem 
Artifel zu. Grunde liegt, erinnert unwillfürlich au Proudhou's ſo— 
ciale Revolution. BR 

Paris, 9. Dft. Immer mod iſt es der Prinz: Präfldent,, ber 
durch eine wohlberechnete Verlängerungs: Methode den Kaljere 
befchiuß im einige Ferne rüdt, während alle feine Dienſt - und 
Preforgane den Kaiferruf fördern. Es ift allerdings richtig, daß 
bei dem Wräfidenten des Senats, Jerome, ein -Gonjeil gebalten 
wurde, aber im Folge des eben bemerkten Umſtandes ift der Be— 
fhluß nicht dabin ausgefallen, dem Prinzen L. Napoleon -in der 
Volljahl des Senats nad Toms entgegenzuzieben und ihn als Mais 
fer bheinuführen, fendem nar ihm eine Deputation von Senatoren 
nach Tours entgegenzufenden, welche ibn über Die Acclamation des 
inperialiſtiſchen Frankreich beglüdwüniden, und ihm die Notbwen- 
Digfeit vorſtellen fol, wo möglid ſchon von Tours aus das Defret 
wegen Ginberufung des Senats zu erlaffen, der. fodanu den Antrag 
auf Wiedereinführung der erbliden Kaiſerwürde zu jtellen hätte, 
Das nächſte WW ebifcit wird aber, wie man behauptet, eine ſolche 
Rafjung erhalten, Dab das frauzöſiſche Boll auf die weitere Aus- 
übung Dded allgemeinen Stimmrechtes verzichtet, da das Gebäude 
num fertig ſei. Im den jüngften Tagen ift auch von der Sendung 
des Grafen Bacciochi nad Italien ſtark Die Rede. Gr hat den 
Auftrag, wie man fagt, den heiligen Vater zur Aniferfrönung ciu⸗ 
zuladen, um die Salbung zu vollziehen. Alles dieß find Berech⸗ 
mungen, um Die. Thatſache bis zum 2. Dezember zu vollenden, und 
e5 zeigt ſich jeßt, Daß dieſer Tag ſchon im Momente des Staale- 
ftreidhs mit weitreichendem Vorbedacht auserfeben worden it. Die 
Flitterwochen des reſtaurirten Kaiſerlhums Frankreich werden wahr⸗ 


ſcheinlich mit friedlichen. ngem und Erklärungen begleitet fein; 
indeffen ift der Name Bonaparte gewiß immer eine Rriegagefahr, 
und die Looſe der Zukunft ſcheinen Dunkel. (a. 3) 
Yeris, 10. Ort. Der dritte der dem Prinz Präfidenten im 
Bordeaug bereiteten Pefltage war vom Wetter weniger begünfligt, 
als die vorbergebenden. Aber der Cuthuſiasmus Der Bevollerung 
bat darum nice nachgelaffen. Geſtern Abend gab die ndelöfam- 
mer dem Prinzen ein Bankett im Böriengebäude: die Benölferuug 
war die ganze Nacht auf den Beinen und guter Dinge. Heute ge: 
gen Mittag, nach Anhörung einer, flillen Meſſe in der Kathedrale, 


gedachte Ludwig Napolcen die Reife nad Angonleme fertzujepen. 


Es wm defimitio amd officiell, daß der Prinz »:Präfident 
nach der urſprũuglichen Beſtimmung des Meifeprogramms niet erſt 
am 17., fondern ſchon am 16. nad Paris zurüdfehren wird, Die 
Einladung der Stadı Blois, Dort eine Nacht zuzubringen, it ab⸗ 
gelehut worden. | 

Im Dordoguedepartement find fieben Individuen wegen beim- 
tiber Bulverfabrifation verhaftet worden. Die gegen fie eingelei⸗ 
tete Unterſuchung fol zu wichtigen Enthüllungen geführt ‚baben. 

Obwohl der Stadtrath von Paris nur eine Summe von 
40,000 Äir. für die Errichtung eines Triumphbogens auf der Au- 
fterligbrüde votirt bat, fo wird doch dem Vernchmen nad) diejer 
Punkt nicht Der einzige fein, wo bei dem Ginzuge des Prinz Präf- 
benten Tropbäen errichtet werden follen, und zwar auf Koſten en— 
thuſiaſtiſcher Berehrer Louis Napoleons. So haben, wie es heißt, 
die Arbeiter, welche Den neuen Circus des Hm. Dejean gebaut 
baben, um die Erlaubnig nachgeſucht, einen Triumpbbegen zu Eh: 
ren Pouis Rapoleond auf dem ‘Plage vor dieſem Bircus aufführen 

ürfen. 
uud Yeti, 10. Dit, Aus der Rede, welche der Wräfident bei 
dem geftrigen Bankett der Handeltfammer zu Bordeaur gehal- 
ten, gebt hervor, daß er das Kaiferthum entfdieden ans 
nimmt; ex begeichmete dabei den Frieden nad außen, die mo» 
ralifhe Ordnung und den vernünftigen Bortfchritt im 
Innern als Programm der neuen Regierungsiorm. — 
Hente ift der Präfident mach Angonleme abgereift, von wo er mors 
gen nad La Rodelle, am 13. nad Niort, am 14. nach Poitiers, 
am 15. nad Tours kommen und am 26. in Varis einziehen foll. 

Spanien. 

Madrid, 5. Oct. Die Regierung bat eine Schlappe in der 
Procebangelegenheit des Heraldo erlitten. Die Geſchworenen 
haben nämlich das genannte Blatt, ſowie die vier andern Journale 
die deſſen Finanzartikel abgedrudt haben, freigeiprochen. “Die Ge: 
richtöverbandlungen fanden bei geicloffenen Thüren ſtatt. Dan 
weiß noch nicht, ob die Regierung dieſe fünf Journale juspendiren 
wird, Ueber zwei Provinzieljoumale verhängte jie kürzlich dieſe 
Mafregel, weil fie von den Geſchworenen freigeiproden worden 
waren. — Ein föniglihes Deeret ermächtigt Die Regferung zur 
Ummandelung der Iproc. und Iproc. Renten, 

Bereinigte Staaten, 

Mew-York, 25. Sept. Es ftchen jegt 7 Präfidentichafte: Kan- 
didaten im Felde, Der Konvent der „Rechte des Südens“, zu de— 
nen die ewige Rechtlofigfeit der Schwarzen gehört, bat den Ergou— 
vernenr George M. Trompe, aus Georgien, ald Kandidaten für Die 
Präfidentur umd dem General Duitman, aus Miſſtſſippi, fuͤr die 

' Bice- Pröfidentur anfgeftellt, Wie es beißt, verdanken Trompe und 
Duitman Diefe Ehre dem Migvergnügen des gemanuten Komwens, 


der theils an Scott, theils an Pierce ſich um Auskanft über ibre 


Prinzipien und Pläne gewandt, aber feine Antwort erhalten hatte. 
Der Kandidat einer zahlreichen Partei bat während der Wahl; 
Kampagne ein faures Leben; eiſerne Lungen und unermüdliche 
Schreibfinger gehören dazu, um Die Rolle mit Ehren zu Ende zu 
fpielen. er fiebente Kandidat iſt Herr: Gerrit Smith, den die 
freie Demokratie von Canaſtota geftern proflantirt bat. Bon allen 
fleben aber ift General Pierce des einzige, der Ausficht auf Erfolg 
bat, Auch die Gonvernenrswahlen find bis jept demofratifch auge 
gefallen. Freilich kennt man- das Refultat erft aus 4 Staaten, In 
Syrakus haben“ Me Whigs den früheren Gouverneur Wafhinaten 
Hunt wieder vorgeſchlagen und als Handidaten für die Bice-Gion- 
vermeurftelle den Richter Keut ernannt, Sonft berriäit tiefe poli— 
tiſche Stille. Ginige Blätter feuern gelegentlich neh einen Scret- 
ſchuß gegen England, Peru oder die Welt im Allgemeinen ab, aber 
Niemand achtet darauf 

Ueber die Differenz mit Großbritannien ind die Blätter ganz 
ſtumm. Herr Baring, den Viele eine diplematiſche Miſſton ans 
dichteten, hat bei Dem öffentlichen Diner in Bolton, am 22. d, 
dieſent Gerücht mit Beftimmtbeit widerſprochen. 
hält man dem einflußreidhen Banquier für einen Mann von außer⸗ 
ordentlicher politiſcher Bedeutung, und die Saufleute Nem-Morls 
treffen Anſtalten, ibn durch cu öffentliches Bankett zu feiern, 





— 


Gerichtöfaal, 


Möngen, 11. Oft. (Shwurgerihtsfigung.) Auf der 
Auflagebank fipt heute ein fauberes Paar: Zof. Huber, jog. „obs 
"Ienbrenmerfepp“ , led. Dienitfnedt von Egmering, 26 3. alt, -und 
Gicilie Schmidt, led. Miurerstocter von Haag, 23 3. alt, beide 


Rictsdeftoweniger | 


wegen Raub I. Grades. — Thatbeſtand: Die 66 Jahre alte 
Hänsierswittme Getr. Schwaighofer bewohnt das fogen. „Wild- 
barmsäusl* in der Gemeinde Niederaudorf, Edg. Roſenheim. Nadır 
dem ihr einziger Sohn ſtrafrechtlich verhaftet worden mar, blieb fie 
allein anf ihrem Anmeien. Am 7. Dft. 1861 fam ein Burſche zu 
ihr, der vergab, er wolle zur Aushilfe für ihren Sohn gegen Koft 
und Wohnung arbeiten. Dim jelben Tage kam bald Darauf eine - 
junge Weibsperfon, welche ſich „Gili* ( Cäcilia) nannte, unter dem⸗ 
felben Borwande in. das „Mildbarmbönst." Beide übernacteten 
daſelbſt mit Erlaubuij der Baäurin. Rachtts ii Uhr fah die 
Bäuerin die Manns» umd die Meibsperfon aus der Wohnſtube, 
jedes mit einem Fichte, in ihre Hammer treten. Das Weibs— 
bild, welches rin Meſſer im der Hand hatte, faßte jie am 
Are, und der Burſche fagte, er wolle umfehen, wo ihr 
Reichthum ftede, fie miiſſe den Schlüſſel herbeiſchaffen, fonft bringe 
er fie um. Hierauf befahl der Kerl dem Weibsbild, fie folle, wenn 
die Bäurim jchreie, ihre Die Hände und Die Gurgel abfchneiden, 
Die im Bette liegende Bäurin bat um Schonung, allein der Burjche 
ſchlug fe mit einem Ellenftab io über Den Kopf, daß ihr das Blut 
berabfloß, ri fobann Die in ihrer offenen Trube befindlichen Sei 
der und Efelten heraus und padte alles in ein Säckchen, unter 
dei das MWerbabild mit dem Lichte leuchtend zugleich die Bänrin in 
ihrem Zinmer bewachte. 

Die Baurin fuchte dem zu ihren Füßen im Bette liegenden Ras 
ſtenſchlüſſel zu befommen. Der Burſche bemerfte Dies aber, nahm den 
Schlüfjel weg umd öffnete Damit den audern Kaſten. Der ganze Ver- 
fuft des Entwendeten beläuft ſich auf 11 fl. 51 fr. — Bei dem Rüd- 
zug droßte der Burfche der Bäurin mit dem Umbringen, wenn fie 
Lärm oder fpäter eine Anzeige machte. — Erſt nah mehreren Streif- 
zügen gelang es der Gendarmerie beide zu fangen, — Die Biu- 
tin erkennt. ım ben beiden Angeklagten beftimmt den Räuber umd 
defien Helferin. Beide leuguen jedoch äußert frech. Die Zeugin 
Eiif. Schmid gibt an, dad beide auf dem Bettel herumgögen. Beide 
hatten jedesmal andere Aleider, die „Gili* hatte gar einmal mei 
Gewander über einanander an und Huber führte immer ein Zerze- 
wol bei fib. Huber babe vor jeiner Verhaftung ihr erzählt, daß er 
und die „Cili“ von der Sendarmerie verfolgt werden, e6 reue ihm 
daß er der alten Muſch nicht ‚gleich die Gurgel abgeſchnitten babe, 
dann wäre er nicht „hängen geblieben“; aber cr wolle feinem 
Weibobilde noch das Kreuz eimfchlagen, daß fie ihn davon abredete. 
Als die Zeugin später Die Cili fragte, wer denn Die alte Mufch 
ſei, fagie Diele, es fei Die Alte vom Wildbarmshäust, fie hätten 


«aber dort mur wenig Sachen erwiſcht umd es wäre wicht der Mühe 


wersh gemeien. N 

Beide Ungellagte haben nur einen äußerft ſchlechten Leumund 
und find ion oft wegen. Diebftahl. 2c. ze. beftraft worden. Die 
Gefhwornen erhielten 2 Fragen (auf Raub Il, Grades), die fie 
nach furzer Berathuug bejahten. Der Gerichtshof verurtheilte hier 
auf den Joſ. ‚Huber und Die Cäcilie Schmidt zur Kettenftrafe. 
Auf einen Begadiqungsantrag wurde nicht eingegangen, 

Mannheim, 9. Oft. Die des Giitmords ‚angeflagten. Johann 
Leonhard Augut Stadelmann von Wöhrd bei Nürnberg und Garl 
Theodor Heinrich von Karlsruhe find Diefer Tage in das hiefige 
Bezirfsgefüngnig überliefert worden; eben fo der Bruder des oben 
genannten Stabelmann, der, vbgleih ald Mann der Bergifteten 
Hauptperion in Diefer cause celebre, dennoch bei den biefigen 
Verhandlungen nur -ald Zeuge. fungiren wird, Da Die Auflage ge: 


gen ihn von den Geſchwornen iu Ausbach abzuurtheilen ift, 


— — — — — — — * 
Bermiſchtee. 


*,* Münden, 11. Dftober, Der engl. Luftſchiffer Green 
bat die Grlaubniß erbalten den Hof im £ Hadettenforps zur Fül— 
lung feines Ballens benitgen und dort auffteigen zu Dirfen.“ Dies 
fes interefjante Schaufpiel wird nächſten Sonntag fattfinden und 
mit Luftſchiffer Green ein Franzoſe und ein Vorarbeiter der Maf— 
feijchen Fabrik auffteigen. — Allwöchentlich wird mın aus- der 
Maffeiiden Babrif rıne Lokomotive zur Eiſenbahn abgeliefert, — 
Der Ban der Brüde über die far Bei Gregheffelobe wird troß 
der ungünfligen Witterung cmfig beiriebeu und fchreitet außerordent- 
lich fort. Die Eiſenbahmüge teeffen noch immer vweripäter ein. 

* Aus der Walz, 10. Oft. Den erſten Anfängen des Mofi- 
verfaufs mac zu urtbeilen, wird, die Diesjährige Credcenz über Er— 
warten hodpreifig werden. Es war verauajufehen, daß bei einiger 
Güte des Moftes Die Preiſe ſich nicht wiedrig ftellen würden, dod 
hätte man Fauın gedacht, daß bei Neuſtadt, Haardt ımd Himmel: 
Dingen der Moft voh weißen Trauben um 120 bis 130 fl., der von 
Zraminern um 200 fl. und der rethe Gimmeldinger gar um 380 
bis 400 fl. per 1000 Liter verfauft werden würde, che er ned un 
ter die Kelterblöde gekommen iſt. 

*,* Aus dem jaar Voigtlande. Die feit acht Tagen araffiren- 
den Stürme haben die immer nod mittlere Temperatur auf einmal 
fo erniedrigt, dab am 7. d. M. das Thermometer T — 8 Grad 
gefallen ift. Auf den Höben ſchneite c& in der That, Sieleute 
mußten aufbören. Das Erdreich war durch die aubaltende Zuvl 
kenbeit in-Staub verwandelt Ad made nen-dem Sterme-weirter: 
geführt. Manche Grumdbeflger, welche Gare ausgeſtreut hatten, 


erlitten durch das * des theuren Düngemitteld nicht uner ⸗ 
heblichen Schaden. Bon größeren Schäden durch den Sturm iſt 
nichts befannt worden, — Die Kartoffelernte ift im Laufe der 
berelihen Witterung der vorigen Wochen raſch vorgeichritten. Die 
rothen Sorten zeigen wenig oder gar feine Spuren der Krankheit 
während die weißen als vollſtändig entartet und ansgebaut ange 
ſehen werden können, Ein Thaler für den Scheffel fann als Nor- 
malpreis gelten. Die Erträge find zwar mir überſchwenglich, wohl 
aber als ausreichend zu bezeichnen. Man ift nur mod nicht Daran 
gewöhnt, mit den Kartoffeln haushälteriſch genug umzugehen, und 
laubt nod im den Jahren zu leben, wo für zehn Reugroihen den 

cheffel Niemand faufen wollte. Die Armen greifen jept lieber 
nach einigen Kartoffeln als Gabe und find vergnügt, Das Lieblings: 
gericht wieder zur Genüge eſſen zu fönnen. Die Felddiebſtähle wa- 
ren im diefem Jahre felbft an Drten ohne Flurwache viel feltener; 
als im —* 

— ig, 9. Dit. Heute Morgen traf hier die Nachricht 
ein, daß die verwittwete Baronin v. Schimmelpenning auf dem, ihr 
gehörigen Schloſſe Lomnitz (1',, Meilen von bier, mahe dem ſächſi⸗ 
ſchen Fräuleinftift Radmerig) im Berte ermorder gefunden wurde. 
Bei dem gerichtlich) aufgenommenen Thatbeitande hat ſich ergeben, 
daß diefelbe durch Erſticung unter Betten getödtet worden tir; die 
Mörder haben mur mweniges Geld, dagegen. Preciofen und Papiere 
entwendet, da fie troß der im ihren Händen befindlichen Schlüſſel 
den Geldichrant nicht geöffnet haben; fie haben ihm entweder nicht 
zu Öffnen verftanden oder es nicht der Mühe werth eradıtet, da 
derfelbe die Form eines Waſchtifches hat. 

“,* Die Neue Preußiſche Zeltung berichtet aus Berlin uns 
term 14. Oft: Der Buchbindermeifter Hugo Scüg, 30 Jahre alt, 
tödtete in der verfloffenen Nacht den Bruder feiner Ehefrau, den 
Kupferfteher Affinger, im völlig trunfenen Zuftande mit einem 2 
Fuß fangen Heringsbratenfpieß. Der ıc. Schü hatte zur Feiereis 
ned Geburtstags in feiner Familie mehre Bekannte geladen und bei 
diefer Gelegenheit fi betrunken. In dieſem Zuftande ging er nad 
der Küche, holte ſich einen Meinen Heringsbratenipieb, und fam das 
mit in die Stube zurüd, Seine Ehefrau und deren genannter Brus 
der, der ıc. Affinger, wollte den ıc. Schüg überreden, den Spieß 
fortzulegen. Er ıhat diefes jedod nicht, zog vielmehr den 2. Air 
finger mit der linfen Hand an fi und drüdte ihm den Spieß in 
den Rüden dergeftalt, dab dieſer vorn an der Bruſtſeite wieder 
berausfam. Affinger that noch einige Schritte, ſank dann aber ju- 
fammen, feine Schwefter zog ihm dem Spieß aus dem Rüden und 
er verftarb darauf im Beifein eines berbeigerufenen Arztes, Der ıc. 
Schüg wurde nod völlig im trunfenen Zuftande in das Criminal 
gefängnig gebracht. 

...#4* Die erfte Erwähnung von Steinfohlen in England 
als Heizmaterial datirt aus dem Jahre 1281, wo König Heins 
rich II. der Stadt“ Newcaſtle erechrigfeiten zur Anlegung von 
Koblenminen verlich., Mit dem Anfang des 14. Jahrhunderts 
famen die erften Steinfohlen nad London und wurden von einigen 
Brauern und Schmieden verwendet. Die ganze Stadt aber erhob ' 
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Im Berlag der Buschnmer’ihen Buchhand · 
lung in®amberg eriaen jo even und iſt darch alle 
baperiiben Buchhandlungen zu beziehen: 
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Don ©. #. Heinisch. 

Ae verbefierte und vermehrte und mir Rüdidr auf 

die allerhöche Verordaung vom 13. Januar 1851 
bearbeitete Wuflage. Preis 6 fr. 

Auf 12 Eremplare änder 1 Areieremplar flatt. 

> Die beiden erflen bepenienden Auflagen 

diefer Satut vergriffen ih im weniger als 
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—— dieſer Iten Auflage ih um fo mehr ver 
än Bon Frankfurt 


anlaft en, alö bei Der Bearbeitung ber- 
felben Die Alerhöchtte Verordnung vom 13. 
Januar von Dem Hrn. Verfaſſer zu Grunde 
gelegt wurde. 

Bon demſelben Berfaffer eridien: 
Aurzer Abriß der Erdbefchreibung. 


Kür Die Hand der Schüler deardeitet. Preis D Ir. 


D anfiaqguna. 

Dem Hertn Flaͤſchnermeider Döpfner aus Lid. 
tenfelö, weiber mir mein Buch „„Bäpekers Rbeın- 
reife, das ih im Wangen von Bamberg bis Ebens- 
feld liegen lich, mad, forgiälriger Erfundigung wieder 
jußellte, fage ich biermit meinen berzlihen Dont. 

Büttner, 
Kaplan ın Kromungen, 


Würzbarg, 1 


jtoten 9 fl. 43 fr. 
51 fr. 
fe. 


Berfauf. 
Ein paar ferre Ochſen find ju verfaufen in Sta» 
del der Braffelflein, 





Berlag von ). 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Main-Dampfschifffahrt. 


Don Würzburg nah 
Dorn Hakan * m 
nah Hanau : : 2... 
rt nach Wertheim und Würzbun 


ont 4, 

Bon Cöln nad Fraulfurt an den Tagen 
ald am 5, 7, 9, 1. ıC 2 2 0 0 re 

3), Zweimal wöchentlicher Güterdienft 


Börfennadhridten. 
Frankfart, 14. Oftober. Geldcours. Pi⸗ 
Br. Friedrihedor 9 Al 
Holländ. 10 Gulvdenjtüde 9 f. 52 
Rand-Dufaten 5 fl. 36 fr. 


fih wie ein Mann gegen das neue Brennmaterial, und eine Beti- 
tion des Parlaments ftellte 1316 dem König all die traurigen Fol⸗ 
gen vor, welche für Reinlickeit und Gefundheit aus dem Steinloh- 
lengebraudy ſicherlich emtitehen würden. Hierauf wurde deren Ein- 
fuhr und Anmendung verboten, und uls oft wiederkehrende Fälle 
bewiefen, daß das Geſez umgangen wurde, jo jehte man bobe 
Strafen darauf und ri die Kamine umd Eſſen der Lebertreter nie 
der. Ungeachtet aller Hindernifje wuchs aber der Verbrauch von 
Jahr zu Jahr im Lande, und als fi die Verwendung von Steim- 
fohlen nicht mehr verbieten ließ, ſuchte man fie wenigſtens zu er- 
fhweren, indem man hohe Tagen auf deren Einfuhr in die Städte legte. 

*,* In der neueſten Zeit hat man angefangen große Quan—⸗ 
titäten Kartoffeln von Irland nad den Vereinigten Staaten 
au fübren, In der Regel gibt man fie den Auswandererſchiffen 
mit, in denen fie als Ballaft dienen. Die „Times“ bemerkt mit 
Recht, es ſei auffallend genug, dab Ddiefelben Schiffe, welde Die 
bungernde Bevölkerung Irlands mad) den amerifanifben Küſten 
führen, zugleich die Kartoffeln des Landes mitnehmen. Der Preis 
diefer Frucht ift auf dem iriſchen Märkten ſehr geitiegen. 


Frankfurter Börsen - Cours 


vom 10. October nad dem Goursdblatt von A. Suljbad. 
Davier. | Seld. 





Defterreiih, Bankaltien. 1383 | 1377 
* 5%, MetalliquedsObligationen . 817, | 817, 
” 4% [7 ” von 1849 64 la 63%, %« 
” 24 9; [2 [77 „mn — 4! 
PR fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 118 117’ 
= A. 500 Looſe von 184°... — 192 
Preußen, 3,9%, St-Schuldicheine a-105 fr. 94 93', 
* Koͤln⸗Minden, ohne Div.» -. 1112 111'% 
Bayern, 34%, Obligationen . 932, | 93, 
[77 4% ” ER ER IR | 7 962 
* 1 er Grundtenten 96%, | 961% 
er 4',,%, Obligationen. . » » 100°,| 100',, 
* 582/ Obligationen von 1850 . 101',,| 101 
= Ludwigshafen⸗Bexbach 95°, | 9’, 
* Bayer. Banfaktiin . . . : +1 700 = 
Bürtemtberg, 3%, Obligationen bei Rothih.] 89%, | 89 
” 4 7) „ „ 101°, 101’/8 
Kurheſſen, FW. Nortbahn ohne Zinien. . | 44 43,2 
* Ablr. 40 Xooje bei Rothſchild 331, | 33%, 
Großh. Hefſen, Kotteries Anlchen a jl. 50 9” 98, 
2 ditto großherzogl. a fl. 25 3 303/, 
Baden, fl. 50 Looſe von 1840... . 66 651% 
4 fl. 35 ditto von 1845 37%, 37% 
Naijau, fl. 25 Roofe. . 28, | 28 
Frankfurt, Zaunusbahn-Aftien 293 


Bereindloofe a 10 fl. 
Berantwortuchet Hrbaitene 


„ 





6b. 8. Kiefling. 





Dftober 1852. 


Im Monat 
bis auf weitere Befanntmahung. 
1) Täglich;: 
—— $ hand te — —— Morgend 5 Uhr. 
am +» + » 7 uhr. 


J Mittags 12} Uhr. 
a Morgens 6 Uhr. 
2, Ie über den andern Tag: 


nad Coln an den Tagen geraden Datums, ald 


LE 3 Morgens 54 Uhr. 
ungeraden Datumb, 


Morgend 10 Uhr. 


mit Perlonenbefördernng: 


Mittwoh und SamstagMittags 14 Uhr von Würzburg nat Mainz (Lutmigds 
bafen- Mannheim) und zurad. 
. Dltober 1852. 


Die Direction, 


ftüde 9 I. 28 fr. Engliihe Souverains 11 fl. 
53 fr Gold al Marco W. 3. — fl. Preu⸗ 
Blihe Thaler 1 N. 45 fr. Fünffranfenthas 
ler 2 fl. 21°, fr. Hochhaltig Silber 24 |. 
20 Francs-[34 fr. 











a. Keindl 


“che u. Staatsbibliothet 





Deutſchlaud. 


et, 12. Dit. Nach dem „Norddeutſchen Portfolio" 
n——. ein Zollvereinsvertrag zwiſchen Oeſterteich 
und dem Darmftädter Berbündeten, der mit dem 1. Januar 1864 
ins Leben zu treten hätte, definitiv abgeſchloſſen werden. — Die 
Einladung Deſterreichs am die werjdiedenen deutſchen Regierungen 
z Adiendung von Berollmäctigten bebufs einer neuen Zolfon- 
ereng in Wien fol bereitö ergangen fein, — Der Burndespräfidial: 
efandte, Graf Thun, wird innerhalb der nächſten 8 Tage nad 
ranffurt zurüdfehren. — Heute waren bier eine große Anzahl 
Mitglieder des Bereins zum Schug vaterlaudiſcher Arbeu zu ermer 
ammelt, ö . 
— — des Bandes angeordnet geweſenen Infpeftiomen 
der Bundesfeftungen Naftatt und Ulm find vollzogen. Zur In: 
fpection der Bundesfeflung Mainz wird, wie wir vernehmen, Der 
damit beauftragte f, bayer. Geueral-Majer von Eplander, Beroll⸗ 
machtigter Bayerns in ber Bundes Rilitir-Gommiffien,, in nächfter 
Bobe abgehen. — Weitere Verkäufe von Schiffen der einftigen 
deutichen Nerdferfotide haben nicht ſtattgefunden. Was in Zeit- 
ungen von ſolchen werlautete, ift unbegründet. h 
filiens, welchem entgegengeieben wird, if noch nicht erfolgt. 
Die geftern erwähnte Poſtconferenz iſt heute geſchloſſen 
worden und reifen die Bevollmächtigten morgen nach Paris ab. 
‚12. Dft. Se. Maj. König Dite von Griechen 
fand, wird Eamstag den 16. d. won hier abreifen, da deſſen Leib» 
art, Dr. Wonros, den Aufenthalt in biefiger Stadt nicht Länger 
für müplih hält. Die Herzogin won Modena wird die Reife bis 
Trieſt mit ihrem f. Bruder madıen. u 
* Minden, 13. Oft. Künftigen Freitag beginnt Die Mu 
flellung der für das Giegestbor beflimmten Duadriga nebft ih⸗ 
zen vier Löwen. Heute und Morgen find Diefelbeu im Lofale ber 
f. Erzgießerei dem Publifum zur Anſicht aufgeielt. — Die Bes 
(dädigungen, welde der Sturm vom 5. d. M. Abends an den 
Leitungen des Staatstelegraphen längs der Süd-Rordbahn verur- 
fachte, beftunden in dem Niederflürien von 125 Tragſtangen zwi⸗ 
ben DMeitingen und Donauwörth, wodurd ein Schaden und reſp. 
Koftenaufwand für die fofortige Wiederherfiellung von 270 fl. er⸗ 
wachſen if. j 
Die geflern erwähnte Uebereinkunft zwiſchen Bayern und De- 
flerreih wegen gegenfeitiger Geſtattung der gerichtlichen Racheile 
und gegeufeitiger Hilfeleiftung der Gendarmerie- Mannihaft bei 
Feuer» und Waſſergefahr, enthält folgende Hauptbeftimmungen: 
1) Rur in dringenden Fällen, wo Gefahr auf Verzug obmaltet 
db eö ſich nicht mm Liebertrerung von Zollgefepen — ſoll der 
ndarmerie des einen Staats geſtattet fein, die erfolgung eines 
flüchtigen Verbrechers oder fonft der öffentlichen Sicherheit gefähr 
lichen Individuums, aud; über die Landeögränge in das Gebiet des 
andern Staates zu dem Ende fortzufegen, wm mit Vermeidung ei» 
mes jeden durch ſchriftliche Benachrichtigung emtfichenben —5* l⸗ 
tes der nähen Sicherheitöbehörde, Gemeindevorſtehung, Gendär⸗ 
meriepoften oder ſonſtigen zur polizeilichen Einſchreitung berufener 
gane den Sachverhalt mündlich mitzutheilen und Diefelben zur 
ferner entfprecbenden Amtshandlung aufzuforbern. 2) Eine weitere 
Begleitung Diefer Sicherheitsorgane des Nachbarſtaates funn mur 
ausnahmsvweife und mit Ausflug jeder ferneren eigenen Amtohand⸗ 
lung in dem Kalle Play greifen, wenn es von jenen ausdrüdlic 
verlangt wird, und zur fiheren Erkennung bes Berfolgten noth- 
wendig eriheint. 3) Eine Hansfuhung auf frembem Zandesgebiete 
vorzunehmen, ift die madjeilende Gendarmerie niemals berechtigt. 
Sie hat fi hiewegen unter Aufllärumg des Sachverhalts an den 
Drtönorfiand zu wenden, biefen zur ———* der Viſitation in 
ihrer Gegenwart aufzufordern, und fi bis zw defien Ankunft auf 
bie äußere Ueberwachung des Haufes zu befhränfen. 4) Den auf 
fremden Territorium ergriffenen Uebelshäter darf der Gendarme in 
feinem Balle, fomit aud dann, wenn die Ergreifung noch vor dem 
Eintreffen bei der erſten Station gelungen wäre, mit ſich über Die 
Londesgränge zurüdführen, fondern ein folder ik unter dem nötbigen 
Vorfihten der competenten Behörde oder den oben (Art. 1) erwähn- 
ten Drganen, im Gebiete, wo die Ergreifung geibab, zu übergeben, 
eine allfällige Reflamarion aber nur im Wege amtlicher tipondenz 
awifchen ben zur Unterſuchung berufenen Gerichtö= oder Bolizeibehörden 
auszutragen. 5) Der Gendarnte hat fi über feine Einfchreitung auf dem 
fremden Staategebiete und deren Erfolg eine glaubwürdige Beftä- 
tigung entweder in feinem Dienftbuhe oder durch Protokolls Ab⸗ 
ſchrift zu verſchaffen, um ſich bei feinem Kommandanten answeifen 
und das Nöthige de weiteren Veranlaſſung an die Hand geben zu 
können. 6) Die Befreiung von der grängzollamtlihen Behandlung 
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fann der Gendarme nicht anſprechen, doch wird voransgefept, daß 
Died ohne Beeinträchtigung des dringenden Sicerheitsdienftes ge- 
ſchehe. 7) Werden bei einer Feuer» oder Waflergefahr oder einem 
fonftigen jenfeits der Yandesgränze fih ergebenden Glementar-Ercige 
niffe Die mahbarlihen Rettungs:Anftalten in Aufprud genommen, 
fo hat die Gendarmerie nur auf Requiſition der betreffenden Si 
berbeitsbehörde des fremden Etaates, und wenn ed ohne welent⸗ 
uche Beeinträchtigung des eigenen Dienſtes geſchehen kann, ſich im 
voller Ausrüftung auf den Ort der Gefahr zu begeben, um mit Uns 
terftellung unter die Anordnungen der leitenden Lekalbehörde zum 
Schutze des, bei folden Anläffen fehr gefährdeten Eigenthums und 
der öffentlichen Sicherheit mitzuwirken. Aud über diefe Dienfileiſt⸗ 
ungen iſt ſich Die Beſtätigung im Dienfibuche zu verſchaffen. 8) 
Zur leichteren Erreichung des mit Diefer Uebereinkunft bezielten 
Zwedes sind die Bewohner der beiderfeitigen Gränzbezirke durch die 
vorgeiepten Behörden auf ihr eigenes Intereffe, die erwähnten Eine, 


er der einem MWebeltbäter nacheilenden Gendarmen des 


Rachbarſtaates nad Thunlichkeit zu unterfügen, aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, die Behörden und öffentlichen Eicherbeits-Organe aber aus— 
drüdlid Dazu zu verpflichten, 

In Folge des Eiſenbahnbanes follen von Grundbeſitzern im 
Donauthale eine anſehnliche Reihe von Entfhädigungsforder 
ungen erhoben werden. Diefe Anſprüche gründen fi) auf bie 

erheerung der Grundſtücke durch Ucberfbwenrmung, deren 
Urſache die bei Günzburg ausgeführten gewaltigen Waflerbauten 
fein jellen, welche allerdings in den Bereih des Gewöhnlichen nicht 
hören. Es handelt ſich biebei um nicht weniger ald um eine 
Summe von 200,000 fi., welche auf diefe Art dem Fiskus gegen: 
über beanſprucht werden fol. 

z en, 13. Oft. (Dienftesnahricdten) Die erledigte 
Stelle des Repetitors am der Hebammenjchufe zu Würzburg wurde _ 
dem -praftiihen Arzte zu Bordheim, Dr. Schmidt, verlieben, und 
ie Bunftion des erſten Affitenten an der Ent⸗ 
bindungtanftalt zu Würzburg übertragen, Der Advofat, Dr. Gu⸗ 
termann in Augsburg wurde zum Wechſelnotar Dajelbit ermannt, 
und Die am Areis- und Stadtgerichte München erledigte Protokol⸗ 
lifteuftele dem Kreis⸗ und Stadtgerichtsaccefifter Dr. Bezold 
verliehen. Der wegen leidender Gefundheit auf ein Jahr quieszirte 
Profeffor der Matbematit Dr. Schuürleim zu Hof, wurde für 
immer in den Rubeftand verfept. 

Wärzburg, 13. Ottbr. Das öffentlihe Verfahren wegen Tu— 
mults endete heute und hatte folgendes Refultat. Freigeſprochen 
wurden: Lorm Di, Fran; Müller, Philipp Ruppert, Auguſt 
Schlachten, Perer Schott von Miltenberg und Stephan Hartung 
von ug urn Berurtheilt: Dr. Jakob Röthıg von Miltenberg, 
wegen Verbrechens des Tumultes 1. Grades als Rädeloführer, im 
idealen Zufammenfluffe mit dem Vergeben der Körperverlepung, 
verübs mittelit Warte, jedoch ohne Ueberlegung und Vorbedadit in 
aufwallender Hige des Zorns, dann mit dem Vergeben der Amts— 
ehrenbeleidigung und des Jagdfreweld zu -einer Feungsftrafe 3. 
Grades von 5 Jahren, Joh. Michael Albrecht von Miltenberg, als 
unbewaffneter Theilnehmer am Verbrechen des Tumultes, zu einer 
Arbeitshausftrafe von 4 Jahr; wegen Bergebens des Tumultes, 
Georg - Gramling und Wilhelm Weyhrich zu doppeltgefhärfter 45. 
tägiger und Georg Schäfer zu einer Anden monatlichen Ge⸗ 
füngnißftrafe; wegen polizeilid flrafbaren Tumultes Franz Joſeph 
Bundſchuh und Dich. Gerlach zu einer doppelt gejchärften Arreſt⸗ 
firafe von 14 Tagen, Karl Strobel zu einfachem 14tägigen Poli- 
jeiarreft, Joſeph * Friedrich Joſeph Rauch, Peter Miltenber⸗ 

er, Joſeph Anton Link (ſämmtlich von Miltenberg) und Mattbäus 
eyfuß von Schippach zu einer Polizeiftrafe von 8 Tagen. 

In Alhaffenburg wird von nun am unter dem Titel der 
„Speflartöfreund* eine gemeinnügige Wocheuſchrift für driftliche 
Urmenpflege, Aderbau, Handel, Iuduftrie, Politik und Statiftil, 
Organ der f. Gefellihaft zur Beförderung und Aufnumterung des 
Guten und Gemeinnütigen im Speffart, erfcheinen. Die 1. Rum, 
mer derfelben enthält einen Aufruf ven F. KC. Hoſpes in Aſchaffen⸗ 
burg zur Bildung einer kgl. Gefelfhaft zur Mufmunterung des Gur 
ten und Gemeinnüßigen im Speflart, eine Einladung aller Speſſart ⸗ 
freunde in der Stadt und dem ehemaligen Kürftentbum Aſchaffen- 
burg zu einer am 42, Oft. in Aſchaffenburg zu dieſem Zweck abzu⸗ 
baltenden Berfammlung und den Entwurf der Statuten einer fol: 
hen Geſellſchaft. 

Spryer, 9. Dit. Er. Maj. KönigMay welder das Kreisfand: 
wirtbichaftsfet in Zweibräden mit feiner Gegenwart zu verherrlichen 
beabfichtigte, hat das Borhaben, die Pfalz zu beſuchen, nadıdem die 
Route zur Reife nah Zweibrüden bereits feitgefept war, wegen 
der bevorfichenden Abreife Sr. Maj. des Königs Otto von Gries 


cheuland, wieder verfhieben wüfen. Wie wir aus fiherer Duelle 


den, ‚8. 
Aus der y, 8. Oft. Nach den jüngft BE, — 
weiſen über die Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waifenanftalt der Pal; 
it der Bermögensftand derfelben auf nahe 80,000 fl. angewacien. 
Gegenwärtig werden am ordentlichen Interftügungen jährlich 14,000 fl. 
"bezahlt. Der Stand der Anftalt ift fomit ein erfreulicher. 

Korlseuhe, 14. Oftober. Um den Oberfeldwebeln und Dber- 
toadhrmeiftern, die nicht leicht eine ihrem Alter und Dienftrang an- 
gemeſſene Berforgung im Eivildienfte finden, eine ſolche im Militär- 
verband felbft zu fibern, iſt eine Abtheilung Unteroffiziersgarde 
errichtet worden. Diefelbe wird zunächſt zum Ordonnanzdienſt bei 
Sr. f. Hob. verwendet. Die Gebühren der Unteroffizierägarde be 
ftehen aus: der großen Wontur, der Armatur und einem baaren 
Gehalt von 500 N. 

Böfeldorf, 10. Oft. Der biefigen Polizei ift es geſtern ge 
Tüngen, einen zu Rew-VYork wohnenden umverbeiratbeten Mann, eir 
nen Dentichen, feines Standes Barbier, Der einer zu New -Morf 
beftebenden Fabritk falfcher preußifher Darlebnsfaffenfheine 
angehört, auf dem däffeldorfer Dampfboote Victoria zu verbaften. 
Derielbe hatte am 2. Sept. New Morf mit dem Schiffe Americain 
Eongreß verlaffen, um ſich auf furge Zeit nach Deutſchland zu fei- 
nen Angehörigen zu begeben, war über London nad Rotterdam ge: 
reift und J— gegen 5 Uhr mit gedachter Victoria in Düſſeldorf 
ein. Der Berbaftete war mit vielem Goldgelde und mit einer jehr 
anftändigen Garderobe — in einem ledernen Koffer verpadt — 
verfeben. Gin Mitſchuldiger ift ebenfalls verhaftet, 

Wien, 10. Oft. Der Brutto-Ausweis des Erträgniſſes der 
Kaifer-KerdinandsNordbahn im Sept. d. 3. zeigt aber- 
mals eine fehr günftige Ziffer; er beläuft fi, obgleich mehrere De: 
betöyoften der Staatscaffe, welche in dieſen Monat fallen, wegen 
fpäter erfolgender Abredinung in dem gegenwärtigen Ausweis nicht 
entbaften find, auf 612,685 fl.; der Brumo-Ertrag im Sept. 1851 
war 472,762 fl., it alfo um 139,923 A, feiner. Bom 1. Ian. 
bis letzten Sept. d. I., alfo in acht Monaten, weist die Bahn 
den mambaften Ertrag von 5,137,520 fl. aus. Auch der Ertrag 
der Donau⸗Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft zeigt ein erfreuliches Ergeb- 
niß. Die Brutto-Ginnabme im Auguft 1852 beträgt 675,877 fl. 
gegen 610,445 fl. im Aug. 1851. Die Gefellihaft erfreut ſich alſo 
in dem erſten 7 Monaten des laufenden Jahres einer Geſammtein— 
nabme von 3,881,322 fl., um 968,272 fl. mehr als in dem glei- 
ben Zeitranm des Jahres 16601. Die Stüde des neuen fünfpre- 
centigen Anlchens werden am 15. Mai ausgegeben. 

eh, 8. Oct. Borgeftern wurde zufällig bei Ausgrabung 
eines Banals in der Hochſtraße durch einen — die Ent⸗ 
dedung einer ſehr großen Menge von Ariegamunition gemacht, 
welche daſelbſt in jüngfter Zeit verftedt geweſen fein mußte, da fie 
fih nod in vollflommen gutem Zuftande befand. Der Finder er 
bielt eine angemeffene Belohnung, und von Seite der Polizei wur 
den alio gleich die emfigften Nachforſchungen angeftellt, um der 
Sache auf die Spur zu fommen, doc find dieſe bis jept mod 
fruchtlos geblieben. Ebenſo fand and am demfelben Tag ein küh⸗ 
ner Entweichungsverſuch von Arreſtanten aus dem Stadthauſe ſtatt, 
indem fie während der Nachtzeit in den Plafond ihres Gefängniſ- 
fes eine Deffnung machten und von dem obern Stockwerl aus ihre 
Flucht in der Zahl won vier Perfonen, bemwerfftelligten. Der fünfte, 
welcher ebenfalld entrinnen wollte, wurde von Dem Wachtpoſten feit- 
gehalten. Schon geftern gelang es der Thätigfeit der Sicherheits⸗ 
organe eines der Flüchtlinge, eines gewiffen Horwath, in At-Dfen 
babhaft zu werden. Wie ftarf die Anzahl von Berdächtigen heute 
altenthalben, felbft in der nächſten Nähe der Hauptitadt fei, geht 
auch aus einem andern, am 6. Dft. Abends in nicht gar fpäter 
Stunde im dem fogenannten Ofner Stadtmayerhofe vor fih gegan- 
genen Attentate hervor, indem es zwei dert lauernde Weglagerer, 
troß der nicht großen Entfernung eines Poligeimadhpoftens, wagten 
einen vorübergehenden Polizeifoldaten mit Knütteln anzugreifen, fo 
daß es ibm nur ſchwer gelang, mit Hülfe feiner Seitenwaffe bie 
Elenden zu vertreiben. 

3 verlautet von mehreren großen Güterverkäufen, wel 
che tbeils ſchon abgeſchloſſen, theils dem Abichluffe nahe fein folen. 
Die Käufer find meiftentbeils Deutſche ans Defterreih, unter Ans 
dern auch Wiener Handlungsbäufer. Viele Berfüufer entäußern 
fih ihres Cigenthums aus Mißmuth und Unzufriedenheit über den 
jeßigen politiſchen Zuftand unferes Landes, mande aus Bedrängniß, 
in welche fie die Verſchuldung ihrer Güter verfept. Die Preife, 
* weiche man fi einigt, ſollen, wie wir vernehmen, ſehr billig 
fein. 

Großbritannien. 

fondon, 10. Oft. Der Londoner Gemeinderath wird dem 
Leichenbegängnib des Herzogs von Wellington in corpore beimoh- 
nen. Zugleich hat er befchleffen, dem Herzog auf Koften ber Stadt 
ein Denkmal zu fepen. . 

Die oftindifhe Compagnie fäßt die Anfertigung "der Drähte 
für das große Telegraphennep in Oftindien möglichſt beſchleunigen. 
In drei Monaten folen 3000 Miles galvanifirter Drabt von ‚Sehr 
großer Stärke vollendet ſein. Leptere iſt Darum nöthig, weil dünne 


vernehmen, wird der Beiud Sr. Maj. in der Bi 6 & im, 
dem Laufe diefes Monats, und 5 Deine da en Rattfine 
I2:8 : Dur" 


" Definitio emntichieden. 


Drähte durch die Affen und die Schwärme von Adintanten (einer 
ſeht ſchweren Art Bögel), die fih in den indiſchen Widniffen dar» 
auf zw icaufeln pflegen, bald eingebroden werden würden, wie 
frühere Verſuche dies gezeigt haben. Ebenſo müſſen die Pfoften 
weit höher als anderswo fein, damit die Drähte von den wilden 
Elepbanten nicht fortgeriffen werden. Cine der erften Linien, wel 
Ge in Angriff genommen wird, ift die von Galcutta nah Bombay. 
Man harte in Hull zu Anfang des Jahres darauf gerechnet, 
im Durchſchnitt 1000 deutſche Auswanderer per Monat nah Amer 
tifa zu expediren. Dept ſtellt fi beraus, dag im den erften neun 
Monaten durchſchnittlich über die Hälfte mehr, 15,000, egpedirt 
worden find. 
, Mit dem neuen Riefenrefractor in Wandswortb Common ift 
bereits Die Frage, ob der Saturn einen dritten Ring bat oder nicht, 
N Er wurde mit diefem Telefcop ſehr deutlich 
gefeben; feine Farbe war eine helle Scieferfarbe. ' 

R Ueber den Schaden, den die legten Aequinoctialftürme an den 
Küften angerichtet haben, faufen noch immer betrübende Nachrichten 
ein. Part mehr noch als Die englifdhe Küſte ſcheint „Die ſchottiſche 
heimgeſucht zu fein. 

Mit dem 24. d. tritt ein Gefep in Kraft, das feine Wirkung 
bis auf den Eontinent erftreden wird, Bisher fonnte im Intereffe 
eines Släubigers feine Beſchlagnahme des Pachtzinſes oder Sub- 
baftation eines Grundftüdes ftattfinden, fo lange dem Schulduer.die 
Zahlungsfordernng nicht perfönlich im Inlande infinwirt war. Ge— 
wiffenlofe Schuldner braubten fi alſo nur freiwillig zu epiliren, 
und der —— hatte das Nachſehen. Bon nun an mird aber 
eine öffentlihe Aufforderung in gehörigen Friſten und in folder 
Art, dag fih billiger Weife annehmen läßt, fie müfle dem Schuld» 
ner zu Geſichte gelommen fein wenn er ſich nicht abfichtlich Dagegen 
verfhließt, vollfommen binreihen. Die continentalen Hotels und 
befonders die Bäder, wo gefpielt wird, Dürften in Folge davon eine 
Kleine Abnahme englifcher Reifenden verfpüren. 


Frankreich. 

Yaris, 10. Oft. Die begeifterte Aufnahme, die L. Napoleon 
zu Bordeaug gefunden bat, fheint dem Pays eines ber bedeutiam- 
ften und fehlagenditen Greigniffe der ganzen Reife zu fein. „Bor« 
deaux, — ruft es aus — bie alte, vor allen andern monarcifde 
Stadt, Die der Herzogin von Augouleme ihre There öffnete und 
dem lehzten Spröpling Ludwigs XIV. ihren Namen gab, Bordeang 
geist dieſelbe Begeifterung wie yon, Diefe furctbare Hauptitadt 
ed Soctalismus, wo die Revolution ib unbezwinglih glaubte. 
200,000 WBerfonen, in feinen Mauern vereinigt, geben demfelben 
Gefühl nach und flogen denfelben Ruf aus. Dankbarkeit, PBatrios 
tismus und Bewunderung drängen die tbenerften Erinnerungen in 
den Hirtergrumd. Bordeaug, reyaliftiid durchs Herkommen, bes 
grüßt und lobpreift in 8. Napoleon den Woblthäter für feine wid. 
tigften Intereffen und den Befreier des Baterlandes. Ueberall zeigt 
fid) Diefelbe Einmürdigfeit der öffentlichen Geſinnung. Zum eriten 
Mat vielleicht nach einem halben Jahrhundert von Revolutionen ift 
Eintracht in die Gemüther gefommen.. Was der Norden will, will 
aud der Süden, Louis Napoleon findet überall daffelbe Bolt, das 
in ihm den Mann feines Rechts, feiner Zukunft und feiner Kraft 
erfennt,* 

Schon vor dem Ausbruch des belgiſch-franzöſiſchen Streites 
bildete ſich bier in Paris eine Befellihaft, deren Zweck es ift, die 
fardinifben Steinfohlengruben, die bis jept unbenutzt geblies 
ben find, auszubeuten. Diefe Gefellfhaft, an deren Spige fih Hr. 
Bonatelli und die Gebrüder Dsnagli et Ep. befinden, will fedoch 
nicht ſowohl Belgien Eoncurrenz machen, ald verfuchen, bie engli⸗ 
ſchen Steinkohlen am mittelländiſchen Meere auszuſtechen. Die ſar⸗ 
diniſche Minen⸗Geſetzgebung hat ſich jedoch bis jept der vollſtaͤu⸗ 
digen Organifation der Geſellſchaft widerfept, da dieſelbe nicht ge⸗ 
ftattet, daß eine einzige Gefellihaft mehr als 40 Morgen Terrain 
ausbentet. Um diefem Uebelftande abzubelfen, beſchäftigt man ſich 
gegenwärtig in Sardinien mit dem Sammeln von Petitionen, im. 
denen die Kammer um Abbülfe diefer Uebelftände gebeten wird, 
und man befft, daß diefe nicht ohne Berüdfihtigung bleiben wer« 
den. — Es ift jehl pofitiv, Daß der Senat binnen einigen Tagen 
zufammentreten wird. Man weiß bis jet noch nicht, ob es fih um 
den bloßen Empfang des Präfidenten handelt, oder ob die Kaiſer⸗ 
und Die mit derfelben im Beziehung ftehenden Fragen ſofort verhan ⸗ 
delt werben follen. Baroche fol bei Louis Napoleon jept in hoher 
Gunft ſtehen und deſſen baldige Ernennung zum Minifter gewiß 
fein. Seit geftern ſpricht man von großen Razzias, die man noch 
vor der Ankunft Louis Napoleons in Ausführung dringen will. 
Die darüber circufirenden Gerüchte haben eine gewiſſe Aufregung 
hervorgerufen; mehrere Perfonen find fogar aus Augft aufs Yand 
gereif't, um derartigen Mafregeln zu entgehen. (8. 3.) 
Hs Touloufe tragen die Blätter eine lange Anrede odet 
vielmehr Abhandlung mit, welche Senater Segur d' Agueſſeau, ein 
Donnerer der änferiten Rechten in den vorigen Nationalverfanms 
fungen, an Lonis Napoleon bei der Borftellung der Mitglieder des 
Deyartementsratbs hielt, Sie befteht großentheils aus Gitaten, den 
Siriften 2. Napoleons entlehnt, Hen Segur, früher Legitimift, 
if ein guter „Demolrat" und „Republifaner* und darum buldigt 
er dem Prinzen und ſchmachtet nach dem Kaiſerthum. Schwach⸗ 


uft er, die da meinen, das Kaiſerthum vernichte die Repub⸗ 
en vielmehr Dad Eomplement der Republit. Beweis? Der 
große DObeim titulirte ih: Napoleon durch Gottes Gnade und 
die Gonftitutionen der Republik Kaiſer der Franzofen, und die Nas 
tionalmünze enthielt auf der einen Seite: Kaifer Napoleon, auf 
der andern: Franzöſiſche Republit. Die Republif in Frankreich 
ift die Herrſchaft des allgemeinen Stimmredhts, das founeräne Bolf 
das frei und direft fein Oberhaupt wählt, Ob dieſes Oberhaupt 
temporär, febenslänglich, erblich fei, darauf fommt nichts am, wenn 
nur die Nationalfouveränetät trinuphirt. Run wird aber das fran- 
zoͤſiſche Bolt, diefes Kaiſer-Volk (peuple-empereur) feine Sow 
veränetät nicht eber triumphirend und gerät glauben, als wenn 
es feinen Raifertbron wieder aufgeridhtet und Die Dynaftie feiner 
Wahl darin wieder eingelegt bat, Diefe Dynaftie hat vier Glorien, 
die Glorie der Waffen, des Genies, der Bolfswahl und die unver⸗ 
gängliche Glorie der Salbung. Sie it das Symbol des wieber- 
eborenen Franfreih, das Symbol der „organifitten Demokratie, 
je ift nur durch die Goalition des Auslandes duch, Berrath zum 
Beiten der Repräfentanten jenes. alten. jocialen Heidenthums, das 
man ancien regime nennt, umgeftoßen. Ergo it der Kaiſerſchrei 
der par excellence demofratijche; das Volk nöpt ihn mit *2 
Enthufiasmus“ aus und du Prinz, erhöre ihn.“ Die Zeitungen thei— 
fen nicht mit was Louis Napoleon Hrm. Segur geantwortet hat. 
tis, 11. Oft. Ganz Paris ſpricht heute von der Rede, 
mit welcher Ludwig Napoleon bei dem ihm von der Handelösfam- 
mer in Bordeaug gegebenen Bankett den ihm von Herm Dufonr- 
Dubergier, dem Präfidenten jener Eorporation, dargebrachten Trink 
fpruch beantwortet hat. Der Toaſt feierte den Pringen als Retter, 
Berubiger und Ordner Frankreichs, lobte feine Bürforge für lang 
vermachläffigte Intereffen, als da find Kanäle, Eifenbahnen, neue 
Handelswege; „aber dieſe Wohlthaten werden alle ihre Früchte erft 
tragen, wenn die Zukunft folid gefihert fein wird; Denn der Han- 
dei lebt nur von der Zukunft. Ich bin darum nur fein treuer 
Dolmetſcher, wenn ih Sie bitte, gmädiger Herr, unſere Inſtitutio⸗ 
nen in Harmonie zu bringen mit unſern Sitten und Bedürfniſſen, 
welche ſich an eine ungewiſſe und lebenslängliche Gewalt nicht aus 
lehnen können. Sie werden den durch die einmüthigen Acclama⸗ 
tionen des Landes offenbarten Bolfswünfhen entſprechen, indem 
Sie die Wiederherftellung des Kaiferreichs proflamiren. Es lebe 
dwig Napoleon!“ 
— Der rim, erwiderte: „Der Zweck meiner Reife war, wie 
Sie wiffen, felbit unfere ſchönen Provinzen des Südens kennen zu 
lernen, einzudringen in ihre Bedürfniffe. Sie hat jedoch einem viel 
wichtigeren Refultat Raum gegeben. Fürwahr, ich fage es mit eir 
ner Offenheit, die der leberhebung eben fo fern ift wie falfcher Be⸗ 
fdheidenheit: niemals hat ein Volk im geraderer, freiwilligerer, eins 
ftimmiger Weile den Wunſch bezeugt, ſich von Bejorgniffen der 
Zukunft befreit zu wiffen, indem «6 eine Gewalt in die nämliche 
Hand legt, welder feine Sympathie gehört. (Lauter Beifall.) Cs 
erfennt eben in diefer Stunde die trügerifhen Hoffnungen, in wel: 
hen man ed wiegte, und die Gefahr, von der es bedroht war. Es 
weiß, daß im Jahre 1852 die Geſellſchaft ihrem Verderben entger 
genging, weil jede Partei ſich beim allgemeinen Schiffbruch ım 
voraus mit der Hoffnung tröftete, auf den etwa obenſchwimmenden 
Trümmern ihre Fahne aufzupflanzen. (Senfation. „Es lebe der 
Kaifer!") Ueber die ungereimten Theorien enttäufcht hat das Bolt 
Die Ueberzeugung gewonnen, daß feine vorgeblihen Reformatoren 
nichts waren ald Träumer, denn immer war Miäverhältniß und Incon- 
fequenz zwifchen ihren Mitteln und dem verfprochenen Ergebniß. 
(Lebhafter Beifal. Das ift wahr! das ift wahr!) ‚Heute umgibt 
mid die Nation mit ihren Sympathien, weil ich nicht zur Familje 
der Ideologen zaͤhle. 
„Um das Wohl des Landes zu ſchaffen, iſt es nicht nöthig, 
nad neuen Syſtemen zu greifen, fondern vor allen Dingen Ber- 
trauen in die Gegenwart, Sicherheit für Die Zukunft zu geben. 
Das ift ed, warum Franfreih zum KHaiferreih zurück— 
kehren zu wollen fheint. (JJa, Jat“ Anhaltendes Bravo. 
Es lebe der Kaiſer!“) Nichtödeftoweniger gibt ed eine Beforgniß, 
auf welche ih antworten muß. Aus dem Geifte des Mißtrauens 
fagen gewiffe Perfonen (certaines personnes): das Kaiferreich 
ift der Krieg. Ich, aber fage: das Kaiferreih, das ifl 
der Frieden (l’Empire c'est la paix). (Senſation) Es ift 
der Frieden, denn Branfreih wünfht denfelben, und 
wenn Frankreich befriedigtift, dann ift Die Welt ruhig. 
(Diefe Worte, mit fefter und ſcharf accentwirter Stimme geſprochen, 
btachten eine magiſche Wirkung hervor. Enthuſiaſtiſche Brapos auf 
allen Seiten.) Der Ruhm kann wohl als ein Erbtheil übergeben, 
aber nicht der Krieg. Haben die Fürften, melde ſtolz darauf was 
zen, Eulel des viergehnten Ludwig zu fein, feine Kämpfe neu ber 
gennen? Der Krieg entſteht nicht aus dem Vergnügen, er entſteht 
aus der Rothwendigkeit, und im dieſen ——— —— wo über- 
all neben den Elementen der Wohlfahrt fo viel Urſachen des To- 
des feimen, kann man mit Wahrheit jagen: Wehe dem, der juerft 
Europa das Signal zu einem Zufammenftog gäbe, deffen Folgen unbe- 
sechenbar fein würden. (Range ımd tiefe Senfation.) Ich gebe 
indeffen doch zu, ih habe, wie der Saifer, viele Groberungen zu 
machen. Ih babe, wie er, der Berföhnung die gerriffenen Parteien 
wieder zw gewinnen, und in das Bett der großen Volfsftrömung 


bie feindfeligen Abſchlüſſe zurädzuführen, die ſich ohne Gewinn für 
irgendwen verlaufen. (Beifall.) Ich will der Religion, der Gitt- 
tigkeit, dem Wohlergehen jenen noch fo zahlreihen Theil der Be- 
völferung wieder gewinnen, der mitten in einem Lande der Treue 
und des Glaubens kaum Die Borfchriften Ehrifti fennt, der im 
Schooß des fruchtbarſten Bodens der Welt fih faum der erften 
und nothwendigſten Lebensbedürfniffe erfreuen fann. (Genfation.) 

„Wir haben unermeßlihe unbebante Streden urbarzu machen, 
Wege zu öffnen, Häfen anzulegen, Flüſſe ſchiffbatr zu mahen, Ka: 
näle zu vollenden, unfer Gifenbahnneg zu vervollftändigen, Wir 
haben Marfeille gegegenüber ein ausgebehntes Königreich Frankreich 
zu affimifiren; wir baben alle unfere großen Häfen im Weiten dem 
amerikanischen Feſtland näher zu rüden durch die Raſchheit ihrer 
Communicationsmittel, die uns nod fehlen; wir haben endlich über 
al aus den Ruinen wieder aufubauen, falfhe Götter miederzumers 
fen, Wahrheiten zum Siege zu führen. (Andauernder Beifall.) 

„So würde ih das Kaiferreih auffaffen, wenn das Saifer- 
reich wieder bergeftellt werben foll, (Senfation. „Es lebe der Hair 
jer!") Soldes find die Eroberungen, auf die ich finne, und Sie 
alle, die Sie mid) umgeben, die Sie, wie id, das Wohl unfers 
Barerlandes wollen, Sie find meine Soldaten!" („Za! Ja! An 
baftender Beifall.) 

Man kann fih denken, melden ungeheueren Eindruck diefe 
Worte aud bier in der Hauptftadt haben machen müflen. Sind 
doch fofort die Fonds und alle Induftriepapiere an der Börfe an— 
ſehnlich geftiegen. 

Auch Angouleme hat den Prinzen mit großen Feierlihfeis 
ten und nod größerem Guthufiasmus empfangen. Unter anhalten- 
den Kaiſervivats hat ih dort daſſelbe Programm abgemwidelt, wie 
in den bisher beſuchten Städten. Geftern Abend hat ber Prinz 
einem Feſtball beigemohnt und heute früh ift er unter dem taufends 
ftimmigen Vive L’Empereur! und Vive Napoleon HI.! nad Rode: 
fort weiter gereift. 

Man verfihert als gewiß, dab Abd»el-Rader bei derAn- 
funft des Präfidenten zu Amboife am 16, infreibeit gefeßt werden 
fol, um in Konftantinopel inter nirt zu werden, 





Bermiſchtes. 


*,* Regensburger Hopfenmarkt vom 8. Oct. Ober⸗ und 
nie derbayriſches Gewaͤchs bevorzugte Sorten; Mittelpreis 68 fl.; 
Landhopfen, Mittelpreis 47 fl. 24 fr.; Mittelfränfifches Gewäds, 
Mittelpreis 45 fl. Oberpfälziicher Landbopfen 48 fl. 

",* Batigert, 12. Oft. Geftern Abend bat der Mörder des 
Majors Glaſer nad hartnädigem Leugnen, feine That wirklich ein» 
befannt, und zwar ganz fo wie man fie ans den gegen ihn vorge: 
Itgten Beweifen bereits aftenmäßig erhoben hatte. Doch bat fi 
im weitern Verlauf der Borunterfuchung irgend ein Anhalt bieten- 
bes Zeichen dafür, daß er au ber Mörder des Dr. Rampold wäre, 
nicht ergeben. Da die Vorunterfuhung nunmehr geſchloſſen werden 
fann, jo wird die Verhandlung Ddiefes Progefies unzweifelhaft ſchon 
in der nächſten Schwurgerichtsfeffion. in Ehlingen, die am 8. Rov. 
beginnt, vorfommen, gewiß ein Zeugnig rũhmſlich rafchen Handelns 
der Polizei wie der Gerichte, das von gutem Eindrud begleitet 


fein wird, 
- "ar Seipzig, 12. DM. Dem Bevollmächtigten der Reipia- 
Dresdner Eſenbahn Hrn; Buffe, und dem Chemifer Hrn. ©. Rh 
nemanı in Leipzig ift vom Minifterium des Innern auf ein Ber 
fahren zur Erzeugung einer neuen Triebfraft (durd Miſchung 
und chemiſche Verbindung elaftifcher Blüffigfeiten) ein Privilegium 
auf fünf Jahre ertbeilt worden. 
.7 Glogguif, 9. Oft. In der Prein, einem Gebirgedorf, 
das im Laufe der letzten fünf Jahre ſchon oft der Stauplaß von 
Miſſethat und Berbredien war, hat fi) ein bedeutender Raufban: 
del zugetragen. Mehrere italleniſche Steinmege fanden chen im 
Begriff, nach Beendigung der Arbeiten am Semmering ihrer Heis 
math zuzuziehen, als fie auf dem Heimweg in der Prein in einen 
lebhaften Streit mit den Bauern verwidelt wurden. Die Urfache 
des Streits war Die Nafhhaftigfeit der Italiener, welche Zmetid- 
gen von den Bäumen fchüttelten. Bon Worten faın es zu Schlä- 
Fu den Bauern zogen Die zerfireut wohnenden Landleute, den 
taliemern ihre Genoffen zu Hilfe, fo daf die Zahl der leptern bis 
auf hundert ftieg. Es fland ein blutiges Treffen bevor, wenn nicht 
die durch Cilboten herbeigeholte Gendarmerie aus dem anderthalb 
Stunden entfernten Reichenau rechtzeitig angelangt wäre und alles 
weitere Blutvergießen gehindert hätte. Dennoch ift ein Todlſchlag 
und mehrere Verwundungen zu beklagen. Gin Landmann, der als 
Raufbold befannt und durch feltene Stärfe audgezeichnet war, griff 
die Italiener mit dem Meffer in der Kauft an. Fünf Arbeiter 
fürzten num über ihm her und machten feinem Leben ein Ende, 
Einem andern Bauern wurde die Hand abgehauen, die fünf Ita: 
liener fand man felbft ſchwer verwundet im Gebüfdhe umber liegen 
Schon hatte die erfte Kenntnignahme von Seite der Bebörde auf 
bloße Verwundung gelautet, als das ärztliche Gutachten, welches 
eine abfolut tödtliche Wunde nachwies, die Unterfuchung auf Todt- 
ſchlag richtete. Der Gegenftand wird wohl vor dem Zandesgericht 
zu Wiener-Reuftadt verhandelt werden. 


*,* Die Guano⸗Einfuhr Hamburgs befief Ad 1849 aufı *,* Mm Dinstag den 28. Sept. ging der nad einer neuen Bau— 
16,843 Gentner im Werth von 113,540 Marc Banco; Thon im | art comftrwirte englifhe Dampfer Wave Queen mit zweihundert 
folgenden Jahr war Ddiefelbe auf 35,437 Gentmer im Werth von | Paffagieren, meift erfler Klaſſe, von Dieppe nad England. In der 
220,170 Mark geftlegen, und nad der Weſer Zeitung hat der | Mitte des Eanald wurde der Dampfer von einem Sturme über: 
landwirthichaftlice Berein ——— jo eben erſt wieder | fallen, und als fie in Sicht von New Hawen kamen, war das 
mit einen Hamburger Haus wegen Lieferung Diefes oftgenannten | Meer fo ungeftüm, daß fie nicht einlaufen Fonnten, zwei Stunden 
Düngmitteld im großen Mapftab einen Gontraft — Uns | lang vor dem Hafen mit dem Wogen kämpfen mußten. Das Waſ— 
ter den fo eben veröffentlichten Senatsnorlagen befindet fih auch | er drang in die Gajüten, und als der Gapilän mum erflärte, daß 
ein Antrag, welchent für diefen Urdünger Der Eins und Ausgangs | das Leben der Paſſagiere im Gefahr fei, war des Janımerns umd 
zoll von und Werthprocent ganzaufgehoben und der Schiffe: | Wehllagens fein Ende; befonders verzweifelt fiellten fth Die Frauen 
ol um die Hälfte ermäßigt werden fol. Es unterliegt feinem | an. Der Eapitän verſuchte jept, in den Hafen zu laufen, doch ge— 

elfel daB der Vorſchlag au in letzter Inſtanz genehmigt wer: | hordhte das Schiff dem Steuer nicht mehr umd wurde gegen das 
den wird, und man bofft in Hamburg daß ſich mit dieſer Mapre- | Ufer geſchleudert, wo es fogleich zerſchellte. Durch die Anftrenguns 
gel ein neuer Aufihwung der Agricultur-Induſtrie verfuüfen werde, | gen der Matrofen und Maſchiniſten gelang es, fünmtlidhe Pafagiere 

*,* Zu 2a Carolina, dem Hauptorte der deutſchen Golo: | zu zeiten; matürlih famen fie ohne Quetſchungen nicht fort, zwei 
nie in der Sierra Morena in Spanen, farb am 30. September | waren ſchwer verwundet. Nah Ausfage aller Lootien in es ein 
der Tegte der dorthin eingemanderten Dentſchen. Er hieß Paul | Wunder, dag nicht Alle untergegannen. 

> J ri 1% 9 E E en oe —= E 
Firmenich, war hunderteinun erh Jahre ſechs Monate Frankfurter Börsen - Cours 


und adıt Tage alt geworden und hatte im Jahre 1774 mit Frau 
und acht Rindern feinen Geburtsort Maifhoß im Arthale verlaffen, vom 44. Detober nad dem Goürsblart von 9. Sulzbach 
Papıer. ) Seid, 


um in Spamen unter dem milden Scepter Karls I. fein Heil zu 
verfuchen. Paul Firmenid hat alle feine Kinder überlebt, an En: | Defte rreih, Banfaltien. » » » 2» =» +1 1379 ı 1374 
fein, Urenkein und Ur-Urenkeln ſind 82 am Leben, Von Diejen 5%, MetalliquessObligationen . . | 81%, | 80% 
führen 18 feinen Nanıen, Wie Die „Gspanada” fagt, hatte Diefer 45 J von 1849] 64',, 63%, 
Mann die Ehre, zwelundzwanzig Mal Alkade feines Ortes zu fein = a : 
und als folder drei Könige dort zu empfangen. Er hatte jeit ih fl. 250 Looſe b. Roihſch. von 1839 
Fahren das Gehör und die Sprache verloren, war aber fonft gei— . #. 500 Looſe von 1834 . . . — 192 
fig noch ziemlich rüſtig. Seir 30 Jahren hatte er weiter feine | Preußen, 31,5%, Gt.-Stuldiheine a 105 fr. F 942, | 931, 
Nahrung zu fh genommen, ald Honig, Brod und Waffer und wie⸗ » KölnsRinden, ohne Diw. : . lIiiml ti 
ber etwas Milch. Paul Birmenih war der einzige in Spanien les | Bayern, 314%, Obligationen - - » 2.0.4193" 1% 
bende Mann von über hundert Jahren. " 4°, F 11 96), 
. Der holländiihe Handel umfaßte im Jahr 1851 nad Pr 4%, Pr Grundrentn . . | 96", | 96 
der Mirtheilung des Binanzminifters einen Geſammtwerth an Eins pe 4,0, Obligationen. » . +.» | 100%,| 1001, 
„ 5% Obligationen von 1850 . . . f 1011] 101 
Pr ZupmwigdbafenBertahb .» : » +. 1 954 | 94 


und Ausfuhr von eima 546 Mil. fl., das ift 32 Mill, mehr als 

1850, und 52 Mill, mehr als die mittlere Zahl der fünf legten 

Jahre. Die allgemeine Einfuhr überjtieg jene von 1850 um 19'/, „ Bayer. Banlaltin . 2-2 20.2.“ 

Mil, die allgemeine-Ausfuhr um 42’, Mil, die Einfuhr für Eon | Würtemberg, 3',,%, Obligationen bei Rotbih.f 902, | 891, 
fumtion um 12 Mil, die Ausfuhr aus dem freien Verlehr um 7 PF a9, * or er 1012, ,) 100%. 
Mil, die Durchfuht um 6 Mil. Bis jegt läßt fih erwarten, dap | Kurhefien, #8. Nordbahn ohne Zinfen. - | 44’, | 44 
die Refultate im Jahre 1852 nicht weniger günftig jein werden; ” Thlt. 40 Looſe bei Rothſchild . | 337, | 33% 
bereits find in dem erſten adıt Monaten diejes Jahres für 104 neue | Großh. Heffen, BotteriesAnlchen a fl. 50 .} 90 8a 
niederlaͤndiſche Schiffe von 21,632 Tonnen Seebriefe verliehen. 








Tr 52 
n 
es 
* 
* 
22 
3 - 

— 

al 

-i 

ni 

— — 

- 

N} 

2 








” bitto großherzogl. af. 25 . } 31 30%, 
Der Ertrag der Ein- und Ausfuhrzölle, welchet bereits im Jahre | Baden, fl. 50 Looſe von 140 . . . . .] 66 65", 
1851 fehr befriedigend war, it in diefem Jahre in Folge der Her: u fl. 35 ditto von 1885... .2..4 37%, | 374, 
abfegung der Taritfü e bedeutend geftiegen. Die Schifffahrtsgeſehe Rallau, il. 25 Loofe., » 0. - . +1 2814 | 28 
von 1850 haben aljo feincowegs die jhädlihe Wirkung gehabt, | Franffurt, Zaunusbahn Aktien . x. » » . | 298 296 
welche die Gegner derſelben prophezeiten, vielmehr ift der günſtige ” Vereinslooſe a 10 fl. 48% 8, 
Einfluß derſelben nicht zu verlennen. Veraniworrmer Kıdacıcar: GB. M. Kieflingh 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 

Ya der Walmtihen Berlagstuhhandlung in Er 
LEN, et 
Das bayer. Strafverfahren. 


Nach dem © bes Geſ bou 10. 
Toveaber 18i9, bie Abänderung 























Bekanatmachumg. 

In der Verlaſſenſchafisſache des Kaufmanns Katharina Ehwer;, Eheſrau bed Dauert 

Iſaat Kolb bahier wird muter Bezugnahme auf Johanu Ehmar, von Unterfleinad, beobfimtigt 

bad Ausſchreiben bes unterfertigten Gerihtöfzur Befriedigung ihrer Gläubiger einem Zheil 
som 15. Geptember I. Its. zur Öffentlihenfihres GSrundvermdgens zu verkaufen. 

Kenatniß gebracht, daß bei ber Verſteigerun Auf Untrag berfelben wird deren gemann« 

des zweiten Theiles des Waarralagert des Erblgſſers mir dem Dersfter Ehemann, welcher im heurigen Frühjahre ſich 

bes Strafgeſehbuches vom Jahre 1832 beireffenb, an · tauft ber Golde und: Silberwaaren am beimlih vom zu Danfe entfernt hot, und beffen 

ter Beibehaltung des Driginalteries der Geſezesartikel 18. lauf. Monars mfönthalt unbefannt if, hierdurch aufgefordert, 

und a mn U: von —— * ben darauf folgenden Zagenfpimen drei Monaten I —— —— 

ortgefahren wird, der: durch einen legifimirten teter über 
Qweite —— und vermebete Bamberg den Fl. Detober 1858. * ————————— 


e “ 
gr 8. geb. A. 1.24 ie. Kgl, Kreide uud Stadtgericht. fal6 nad — Ferro Are 
i Asa, ı Der tönigl, Direlfor Einmiligang zu dem bea gten Berfaufe ans 
den F er Pu. m Gonrad. genommen und jur Vornahme aller hierauf ber 
dankt, enthält die wefentlihften ngen. zägfihen Verhanblingen ein Eurator für ih 
Im Plane und der Anordaung des Ganzen mir bief anfgeflelt werben mirb. 
übereinftimmendb zeichmer fie ſich vor ihr durch ein vol· Stadtfleina den 7. Diibr. 1852. 


1 Gegen Joſeph Sauer, früheren Korfige 
en LE, 2 ** v0 hilfen von GSotweinſtein iR wegen Dirbftahle- Königlich ke 22 ericht. 


ter und Praftiter meientich . Verbrechens mit Bezug auf Art. I der ſtraf⸗ 
rer here Are desirehtlihen Beitimmungen vom 25. Mär, 1816 
oberflen Gerihrähofs und im Wuszuge am dem ein · ldie Haftmahme verfügt, monah mon an alle 
flägigen Stellen die rom Staarsmimußterium der Jurfgerichte und Behörden das Erfuhen ſlellt, auf 


5, lass apa 33 — denfelben Spaͤhr zu oerfuͤgen, uud ihm im Bes 


Ediftallabung. 











Delanntmahung 


&lenf U. 


an — 
Im Berlage des Umerzeicneten iſt fo ebem er» 
ſchlenen umdb zu baten: 


Ablaß- Büchlein für Diejenigen, melde 


. yä : 

— 
tau ormativent 3 b chme in 

* * —— dann der 3638 ron zu iafen. Deilen“ Gignalıment ubileume:2iblaß in der Erzdiögefe 


rg gewinnen wollen. 
3. MA. Meindl. 


Schrannen: Mittelpreife. 
Bamberg. 13. Dfrober. Waijen 17 fl 30 fr. 
17 fl. 36 fe. Geiſte 11 AM 20 fr, Haber (dopp.) 3 A. 
42 fe. Hader einf. 6 A. 20 fr. 


und nähere Beidreibung kaun wicht angegeben 

Höhftadt ajfl., in Oberfranfen am 9. Ot. 

ober 1852, 

bayerifche Strafrecht Rönigliges baper. Randgeriät. 
Enbres, 


nur ermänide 1eın fan, 
Berlag von I. I. ReindL 


Brabeinttägfieb unit an Banz- 
agın ım einem gansen Bogru 
end ist derch «lie hayerinchen 
" Poaikmter um denken Preis 
. wu besichen . wie in Bamberg. 
fZeitungs- Compreir Marpintı 
rs. 5 Preis auge 


N: 290. 
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Deutſchlaud. 


Srankfert,, 13. Oft. In der „Kaſſeler Zeitung“ wird der 
bevorfiebende Abſchluz des Zolleinigungsrertrags zwiſchen 
Defterreidh und den Darmitädter Verbündeten beftatige und zugleich 
mitgetbeilt, dab bebufs Diejes Abichluffes eine Schlußconferenz in 
Wien für den 20. d. M. anberaumt fer und Deſierreich den chen 
Staaten ibre bisherigen Zollrevenuen garantiren werde. Wit den 
Proteftationen der gothaiſchen Partei und unferer jüdiſchen Miiblies 
ger gegen Die Umgeitaltung und Zurückführung unſerer VBerfaffunges 
zuftände auf Die vormärzlicben wird cs nun ein Ende haben oder 
vielmehr baben müſſen. Die Proflamationen des Senats find be— 
reits gedrudt und merden übermorgen veröffentlicht, veip. ber löbli— 
ben Bürgerichaft nah guter alter Frankfurter Sitte durch bie 
Duartierfbügen ins Haus gebracht werden. In der Haupiſache 
beruft fih der Senat einfadh auf den bekannten Bundesbeichluß und 
ſpricht ausdrüdlid Die Rechtsungiltigkeit der Verfaffungsreriflond« 
gie vou 1848 und (des Gleichſtellungsgeſthes) von 1849 aus, 

amit ift Die jegige geſetzgebende Verfammlung aufgelöft und bat 
fomit am geſtrigen Nachmittag ihre legte Eigung gehalten. Die 
Urwahlen für Die mit dem eriten Montag des Monats November 
in Wirkſamleit tretende neue gefepgebende Berfanmlung werden zu 
gleicher Zeit angeordnet. 

Stankfart, 13. Oft, Nachdem Her Schöff öfter vor rinis 
gen Tagen aus Berlin zurüdgefchrt, wurde vom Senat eventuell 
die nunmehrige Stelung Frankfurts in der Zollvereinsfrage beipro: 
dien. Die Bertretung Frankfurts bei der in Ausſicht ſtehenden 
Gonfereng Oeſterreichs mit der Gealition ficht außer Zweifel. Bis 
zu Diefem Augenblit fehlt aber der Behauptung, Die Coalitiono— 
zegierungen feien bereits zur Conferenz wab Wien eingeladen, bie 
Beſtaͤtigung. 

ünden, 14. Oft. Dem Lehrer an der vierten Klaſſe an 
der Lateinſchule zu Anobach Prof. Maurer wurde Die erledigte 
MProicher an der 11 MI des Gymnaſiums Daiclbit verlichen. 

Die von dem Veajor im &enerarguniaammimeen.e 
jutanten des Feldmarſchalls Prinzen Sarl von Bayern, Baptiſt 
Stephan, nachgeſuchte Verſetzung zum 3. Inf.Regiment Prinz 
Karl wurde unter Belaſſung in der dermaligen Adjurantur gench— 
migt, und der Major Memens Schedel vom Generalquartiermei- 
fterftab zum Oberſilſeutenant befördert. \ j 

* Bamberg, 15. Dft, Auch Das Geburtöfeft Ihrer Maj. der 
Königin Marie wurde hente im derielben feierlichen Werje, wie 
am Dienftag das Namensfet Sr. Waj, Des Königs Way be 
angen. 
* Speyer, den 13. Olt. Die 2. öffentlihe Sitzung des Land: 
raths hat begonnen. Der wichtigſte Berathungsgegenſtand iſt ber 
Bericht des 5, Ausfchuffes über Die Zollfrage, dabın gehend: 
der Staatsregierung die dringende Norhwendigkeit der Erhaltung 
des Zolrereins vorguftellen, Die unabſehbaren Rachtheile einer 
Sprengung deffelben tür die Pialz zu bezeichnen, und hervorzuhe ⸗ 

. ben, wie eine Verbindung mit Deiterreidh vielfad nur eine Vergrö- 
Gerung Des Uebels zur Rolge baben würde. (Sp. 3.) 
erlin, 11. Det. Solgendes ift der Inhalt des Schreibens, 


nn 


weldes der Bevollmaͤchtigte Badens bei der biegen Zellconferenz, 


vor feiner Abreife von bier an unfere Regierung erlaffen hat: „Wer 
gen längerer Abweſenheit Sr. f. Hob. des Regenten von Karldı 
zube konnte der Unterzeichnete in der jüngft vergangenen Zeit nicht 
mit Infteuction zur Abgabe der Erklärung verfchen werden, welche 
die großberzeglide Negteruug, durchdrungen von der Nothwendig- 
feit des Abſchluſſes eines umfaffenden Zoll» und Handels: 
vertrages mit Defterreich, wie folcber in dem am 25. Mai 
d. J. der Gonferenz übergebenen Entwurfe vorgeſchlagen worden 
it, auf die Erwiedetung der f prengifchen Regierung in der Gons 
fereng vom 38. Augnft d. I. für angemeffen gefunden baben dürfte, 
Inzwiſchen iſt zum Kenntuih gefommen, day in Folge der k. preußl⸗ 
ſchen Note vom 27. v. M., nad welchet Die k. Regierung jede 
vorläufge Verhandlung mit Oeſterreich ablehnt, bevor der Vertrag 
über Erneuerung und Erweiterung des Zollvereines abgeſchloſſen 
fei, ein Abbrechen der Gonferenzverbandinugen nicht zu vermeiden 
giweien ſei. Der Untergeicdinere darf nicht zweifeln, daß dieſer 
Schritt ven der großherzoglichen Regierung um jo lebbafter be— 
dauert werde, als Diefelbe nad der entgegenfommenden Erklärung 
der FE preußüicen Regierung vom 30 Aug. d. 3. der Emvartung 
ſich bingeben durfte, daß eine Berfländigung über Den erwähnten 
Vertrags Öntwurf zu erreichen fei, und durch weitere Berathungen, 
zunächſt unter den Gonferenzbevellmädtigten, die Gewißheit hicrü— 
ber fejtgeftellt werden könne. Es ift dem Ilnterzeichneren bei der 
Sachtage die Weifung zugegungen, ſich nah Karlsruhe zu begeben, 


Bamberger Zeitung. 


Sanıftag 16. Dftober, 
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Indem derſelbe die Chre hat, die FR. preußifcde Regierung hiervon 
in Keuntuiß zu fegen, glaubt er übrigens nod) beifügen gu müſſen 
daß Die lleberzeugung nicht erft zu begründen fein werde, dag die 
gtoßherzogliche Regierung auch bei ihren weiteren Eutſchlie zungen 
ſtets nut von Dem Streben werde geleitet werden, zu allfeitis 
ger Berftändigung aufrichtigit mitzumirfen. Berlin, den 3. Ofto- 
ber 1852. Hack“ j 

» Berlin, 13. Oft. Der t. ſächſiſche Gejandte und be äch⸗ 
tigte Miniſter am biegen Hofe Graf v. Hobentbal .ift re 
und der wärtembergifdte Staatsrath, außerordentliche Geſandte und 
bevollmaͤchtigte Minifter Hammerbere Frht. v. Linden von Wien 
bier eingetroffen, Wan ift in Zweifel, eb Die Ankunft des letztern 
wit einer außerordentlihen Mifion im Zollſachen oder mit der 
Wiederanbahnung des Dipfomanfdıen Berfchre Wirteinbergs mit 
Preußen zujammenbängt, neigt jedod zur leptern Annabme. Auch 
* — —— ——— er Vrokeſch⸗Oſten it ven Wien 

ier eingetroffen und hatte cine Unterredun i is 
fienten v. Mantenffel, u. Neu. Miniiernch 

* Berlin, 13. Oft. Miniſterpräſtdent v. M - . 
term 8. d. ein neues Zirkular im Betreff der ee * 
legenheit an Die preußiſchen Geſaudien erlaffen. In Demfelben 
wird der bisherige Gang der biefigen Konferenzen refapitulirt und 
daun gejbloffen: Preugen wartete auf die gemünfdhte Rüdiupe- 
zung Der bei der Koleftiv:ErMärung vom 24. Auguft beibeiligten 
Regierungen noch bis zum 27. September; au diefem Tage endlih 
vermochte es feinen anderen Weg zu betreten, afa denjenigen, wel 
der durch die Depeſche vom 27. September eröffnet ift, Eine wei⸗ 
tere Berhanblung im Schoße der hieſigen Konferenzen feonnte, wenn 
es nach mebhrmonatlihen Verhandlungen noch nicht gelungen war 
fd über eine gemeinſchaftliche Grundlage zu vereinigen, au einem 
Erfolg wicht führen, und wie wenig Die im Münden vereinbarte 
Erklärung nad unferer Auffaſſung geeignet geweien wäre, eine Were 
ſtandigung zu erzielen, iſt bereits oben näber Dargethan. 

j Dub der nunmehr ned; übrige Weg zu einem güufigeren Er⸗ 
Aufrichrigiien eUhibetDrz kiaher_yerfolate, iR das Ziel unierer 
dieſer für die Zukunſt Densichlands folgenidmeren Angelegenbeit 
ausfallen möge, fo fönnen wir auf das Anerkennmiß zählen, Taß 
wir während des ganzen bisherigen Verlaufes derſelben, in gleicher 
Weiſe wie bei allen unſern Bemühungen um Bildung, Orbaltung 
und Erweiterung des Zollvereins, neben dem Intereſſe des eigenen 
Landes, ſtets das Äntereffe der Geſammtheit im Auge gehabt ha— 
ben. Wir Dürfen und mit Zuverſicht auf Die Geſchichte des Aolls 
vereind berufen, um Den Beweis zu führen, Daß und weder Die 
Achtung vor den Ueberzeuguugen unferer gleichberechtigten Vereins— 
genoſſen, noch der ernitliche Wille jemals gefehlt hat, dieſen Ueber⸗ 
zenqungen, ſoweit es das Intereſſe Des eigenen Landes irgend ge- 
ftattete, entgegenzufonmen. Wir Dürfen deohalb aud auf Ya Ber: 
trauen Auſpruch machen, daß midıt der Manget an Achtung vor 
fremder Ueberzeugung, nicht die Scheu vor dem Aufgeben einer eins 
mal ausgeiprerbenen Anfiht und ven dem Verlaſſen der bi jept 
von uns innegchaltenen Gefichtopunftezurüdgebalien haben, fvndern 
die tief begründete und ım Verlaufe der Unterbandfungen nicht er— 
ſchutterte, fondern nur befeſtigte Ueberzeugung, daß cin Abweichen 
von dem bisher befolgten Wege weder den allgemeinen Zweck fürs 
dern, noch mit den widsigften Interefien des eigenen Landes vers 
einbar fein würde. 

Wir überlaffen uns daber gern der Hofinung, dab auch auf 
Seiten der andern betheiligten Regierungen eıne anderweite Grmäg- 
ung dahin führen möge, eine Meinungeverfdicdenbeit zu befeitigen, 
bei deren Foridauer Die Wohlfahrt dentſcher Staaten erſchütiert 
und umtergeaben wird. Den Weg haben wir offen amd unzweideu— 
tig in Der Depeſche vom 27. September bezeichnet und ich wieder 
hole gern das darin Geſagte, daß wir nicht Anſtand nehmen wer— 
den, aud mit der dortigen Regierung wieder in Unterbandlung zu 
treten, forerm dieſelbe uns dazu Durch eine zuflimmende Grflirung 
über Den Punkt, daß die Verhandlungen mit Oeſterreich über ci= 
nen Zolle ud Handelsverirag erſt nad Abſchluß des Wertrages 
über Erneuerung und Gnweiterung des Zollvereins zu eröffuen fcien, 
in den Stand geſetzt haben wird. 

Wien, 13. Oft. Der Kaiſer iſt in Fiume eingetroffen, wo 
der Orkan vorgeſtern greße Berbertangen augerichtet baute, Die 
Veröffentlicung des Eiatutt über politiſch-aduiniſtralire Organiias 
tion Des Kaiſerteichs ſteht mabe bevor. Man belrachtet es als nicht 
unmwabrideinlih daß Die handelspslitiiche Frage vor den Buntes 
tag gebracht werde, — Die bristiihe Mitrelmcerflotte it 
an der grierbifden Küſte eingetroffen. Die griebiihe Suecei— 
fionsfrage hängt mit dieſer Flottteubewegung zuſaumen. (91. 3.) 


Erif, 8. Oft. Aus Bosnien hört man, dag Die Nachricht 
vn Der Ankunft des ‚deutſchen“ Kalſers am der Grenze unter den 
Yajaps eine freudige Aufregung hervorruft, und fie, foweit fie föns 
‚Hen uud dürfen, gern offenfundige Beweiſe davon geben möchten. 
Gewiß werden diefelben wenigitens von den Flüchtlingen mit feb- 
n, die_fih_auf öfterreihifhen Grund und Boden gerettet haben. 
wiere Verbiltuiffe mit der Türfei Lönnnen nicht länger a der, 
Weiſe fortgeben, wie either, Das Map Der Gedüld it Ibis zum’ 
Ueberlaufen gefült, und ale Verſuche, Die Pforte mit Güte zur 
Einfiht ihrer Pflichten zu bringen, haben fehlgeſchlagen. Die ge- 
rechteften Anfprüche, welche das wiener Gabiner für Entſchadigung 
feiner ſo vielfach verlegten und beraubten Unterthanen ſtellt, find 
bis jept unerfüllt geblieben und durch ausweichende Antworten bin- 
ebalten worden. Die Differenzpunfte wegen des NHüftenbefipes 
m Dalmatien feben gleichfalls nocd immer einer definitiven Erledig: 
ung entgegen. Zuleßt liegt in der fhnöden Zurüdweiſung der für 
Die Abgebrannten in Sarajewo überfendeten Hilfsgelder ee dirckte 
Beleidigung der öfterreichifhen Regierung. Wir glauben nicht zu 
teren, Das alle Diefe Bragen den ernften Gegenitand der legten 
nad Konftantinopel abgefendeten Note bilden und daß darin eine 
Art Ultimatum geftellt it, welchem nicht mehr auszuweichen fein 
wird, Wie außerordentlich wichtig Die ganze Frage ift, läßt ſich 
aus dem einen Umftand abnehmen, dag in der europälfhen Zürfei 
nahe an eine halbe Million öſterreichiſcher Untertbanen leben, wos 
von allein gegen 50,000 in Konftantinovel. (8. 3) 
Jremerhaten, 12. Oft. Heute Nachmittag lichtete Die Fre— 
gatte „Dentfchland", früher zur deutſchen Nordſecflotte gehörig, und 
neuerdings von einem Bremer Handlungshaufe kauflich erftanden, 
unter bremifcher Flagge auf der biefigen Rhede die Anker, um ihre 
Reife nach Hong- Kong anzutreten. Als die Bregatte, welche mit 
10 Stüf zwölfpfündigen Karonaden armirt worden ift, Die zur Zeit 
auf der Shede noch vor Anker liegende Dampffregatte „KHanfa* 
pajfirte, ließ ihre Gapitän, früher Lieutenant» Gommandeur ın der 
deutihen Marine, Eugen Laun, am Bortop die Deutfhe Flagge 
anfbiffen und cinen Salut von 21 Schüſſen feuern. Vom Bord 
der Fregatte „Hanja* wurde dieſer Abſchiedegruß mit 9 Schüſſen 
erwidert. @in mwebmütbiges Gefühl mußte unter Der am Land zahle 
reich berbeigeftrömten Menge Jeden ergreifen, der einigen Antbeil 
an dem Schidfal der deutſchen Flotte nimmt, als die Äregatte 
„Deutichland® den Bliden entſchwand. Möge ihre Reife eine glüd- 
liche fein! WB. 3.) 
Großbriraunien. 
£ondon, 11. Dit. Der erfte Cabinetorath dieſet Saifon it 
auf nächften Freitag anberaumt. Ale Minifter find zu demjelden 
i A anırız, aus DUO freiwilligen beſtehend, iſt, 
nab dem „Herald“, vollzähligz doch follen ſich noch immer Volon— 
tärd melden. In Wiltfbere, wo für diejes Jahr nur 66 Mann 
zu werben jind, baben fid angeblid 106 gemelder, Am raſcheſten 
ging, nach derfelben Duelle, die — in Oyfordibire ven 
Hatten, wo das Gontingent ASt Mann zäblt, die am 21. d. M. 
in Orford ihr 2itägiges Gpgereitium antreten jollen. Die große 
Grafſchaft Glouceſterſhire, welche 1240 Mann zu ftellen bat, brachte 
erit 972 zuiammen. In Suffelf, Hertfordibire nud andern Graf, 
ſchaften wurden auf Anordnung des Miniſters Walpole Preßpro— 
zeſſe genen die Verbreiter von Antimiligteafräthen eingeleitet, mit 
denen die Friedensgeſellſchaft, mit ohne Erfolg, das Yandvoll be- 
arbeitet. 


Fraukreich. 

Yaris, 10. Oft. Das Marſeiller Complott ſcheint denn 
doch nicht gerade ein Polizeipuff geweſen zu fein, wie manche an— 
nehmen wollten. Folgendes höre ich heute aus fehr achtbarer 
Duelle erzählen, und theile es mit, ohne eine Bürgſchaft dafür 
übernehmen zu fönnen. An demjelben Tage, wo das Aitentat ftatte 
finden follte, fanden fidh zu Derfep mehrere franzöſiſche Flüchtlinge 
an einer Tafel zufammen und fpradıen, wie begreiflid), auch von 
Politif, der Reife %. Napoleons, den Zufunftsausfichten m. f. w. 
Da ſtand einer von den Hüften auf und erflärte laut und feierlich, 
dag der Präfident im Augenblick todt fei. Der frauzöſiſche Confui 
zu Jerſey, durch feine Spione von dieſem Vorfall in Kenntuiß ger 
fept, reifte noch denſelben Tag nad St. Fo ab, um dem Präfeften 
Davon Meldung zu machen, und Diefer lich ſofort den Telegrapben 
fpielen, um, wie er glaubte, dem Polizeiminiſterium eine Warnımg 
zu geben. Die Warnung war aber eine bloße Bertätigung des 
ſchon zuvor eutdeckten Gompfotts. (Schw. M.) 

Yaris, 12. Oft. Auf der Fahrt Ludwig Napoleons von Ans 
—— nach Rochefort haben ibm Die Berölkerungen von Jarnac, 
Sognac und Saintes enthuſiaſtiſch gehuldigt. Im Rodiefort iſt er 
geſtern Abend gegen halb ſechs Uhr angefommen. Unter Nanonen- 
donner, Glockengelaute und Kaifervivats hielt ex feinen Einzug. An 
Begeifterung, Huldigungen umd Feſtligkeuen bat cs nicht gefchlt. 
Seiten Abend bat der Prinz den Feſtball im Bräfefturgebinde bes 
fucht; hente wurde die Reife nah Ya Rochelle fortgeicpt, 

An allen Straßenefen dee Hanpıftade wurde Dielen Morgen. 
in der Frühe die vom Prinzen in Bordeaux gedaltene Nede anges 
ſchlagen und war überall ven leſenden Gruppen umflanden. Ihr 
Eindruck auf die Gefhäftsweit hat ſich and heute noch in einem 


-Die 4.2961. 


abermaligen Aufſchwung der Bapiere erfennen gegeben, 
Rente flog über 107, ‘die Ip@t. über 81. 

Alles bereitet ſich jegt zum feitlihen Empfang des Prinzen in 
der Hauptitadt ver. Der „Moniteur* zeigt beute an, daß Ludwig 
Rapolern nächſten Samſtag um 3. Ubr feinen Einzug in Paris 
halten wird, Am Bahnhof der Orleans-Eifenbahn wird er empfan- 

en vom Erzbiſchof ven Paris und feiner Geiitlichfeit, von den 
fantshhiftern, dem Präfidenten des Senats und den Senatoren, 
vom Präfidenten Des geicpgebenden SHörpers und den zu Paris an 
wefenden Deputirten, von den Staateräthen; dem Großkanzler der 
Ghrenlegion, dem commandirenden General der Parifer Armee, dem 
Oberbefehlshaber der Nationalgarden ‚des Seinedepartements, den 
Dberoffizieren der Armee und der Flotte, den Mitgliedern des Caf- 
fations- und des Rechnungshofes, Den Deyputationen der verfchiede- 
nen Fribnnale und von den erfien Staatsbeamten. Am Baſtille— 
platz empfangen den Prinzen der Sainepräfelt und die Mimicipatis 
täten von Paris. und der Bannmeile. Der Gortege bewegt ſich for 
danı über die Boulevards, durch die Rue ropale, über den Ein— 
trabtsplag, Durch den Hanpteingang des Gartens der Tuiferiem, 
wo Se. Faifert. Hoheit von den Mitgliedern feiner Ramilie cm- 
pfangen wird. 

Im Babndof begrüßt ein aus 300 Muſikern beftchentes Di · 
cheſter mit geeigneten Stüden die Anfunft Ludwig Napoleons, An 
der Drüde von Aufterlig erhebt fid ein großer prachtvoller Triumph: 
bogen auf Koften der Mumicipalität; den Raum zwiſchen dem 
Babnbof und der Brüde fehmüden die Arbeiter der zwölf Arren- 
diffements auf ihre Koſte. Ein zweiter Triumphbogen an den Ras 
tionalarenen und febr geräumige Stände für 2000 Zuſchauer. 
Zwei Mädchen, den Nubm darftellend, ſchweben an diefem Bogen 
mit Kränzen von Eichen- und Delblättern nieder und vierzig an- 
dere Mädchen, weiß gefleider, ftreuen dem Prinzen Blumen. Auf 
der Höbe des Boulevard Beaumarchais ein dritter Triumphbogen, 
von Den PMrbeitern der Vorſtadt St. Anton errichtet; ein vierter 
am neuen Circus bei der Straße der Ealvarienfchweitern; außerdem 
noch vierzehn andere an verſchiedenen Punkten der Boulevards; 
audı ein beionders ſchöner auf dem GEintrachtsplag. Eben fo wer« 
den an verſchiedenen Punkten Gerüſte für Laufende von Zuſchauern 
aufgebaut. An Diefem Schiuck der Stadt haben ſich befonders 
au Die Arbeiterflaffen mir anſehnlichen Beiträgen beibeiligt und 
die Angebörigen vericiedener Gewerke werden mit Bannern und 
Fahnen aufjievden. ine große Anzahl alter Soldaten und Depu⸗ 
tatiouen benachbarter Stadt: und Landgemeinden, wobltbätiger An- 
falten ꝛc werden fich an den Aufzügen betbeiligen. Biele Privat— 
bäufer wollen Schmudf anlegen. Alle Vorkehrungen find ideen 


vsamdı must, nndiahee 

fr Mäire ron Sevres hat folgende Proffamation an allen 
Stratzenecken anfdlagen laffen: „Stadt Sevres. Proflamirung 
des Haiferreichs. Bewohner! Paris, das Herz Frankreichs, hat 
am 10. Mai feinen Kaifer ausgerufen, Deffen göttliche Sendung 
taͤglſch mehr ſich auf eine eclatante Weile fundgibt. In diefem 
Augenblide gräßt Das ganze efeftrifirte Aranfreih feinen Retter, 
den Erwahlten Gottes, mit dem neuen Titel, der ihn mit der ſou⸗ 
peränen Gewalt bekleidet. Es ift die Vermäblung der frangöfifhen 
Ration mit dem Abgejandten Gottes, die im Angeſicht des Univer- 
fums und unter den Anfpizien der comjtitwirenden Gemwalten und 
mit Zuftimmung des Volkes tattfinden wird. Diefe Bereinigung 
ift durch alle Seiefer und Fürften der Kirche geheiligt. — Bewoh⸗ 
ner von Sevtes, als Doumetſcher Euter Gefinnungen bereite ich 
den Alt vor, Durch den ihr an der großen Nationalbewegung Theil 
nehmen werdet, Zwei Bücher find auf der Mairie aufgelegt, um 
Euere Unterfchriften aufjunchmen. Eines davon wird in Euerer 
Gegenwart dem überreicht, den ich heute unter dem Titel Staifer“ 
beztichne. Das Andere wird mit der Unterfchrift des Brafidenten 
verſehen in Eueren Archiven, als Andenken an das Glüd Diefer 
Meriode bleiben ꝛc. Proklamirung des Kaiſerreichs. Die Stadt 
Sevres der Gewalt ihrer Gefühle, ihrer Erfenntlichfeit und ihrer 
Liebe für den Prinzen Louis Napoleon Bonaparte, den Adgefande 
ten Gottes, Erwäblten Frankreichs, feinen Retter, der fein Ruhm 
ift, gehorchend, proflamirt ihn zum Kaiſer der Äranzofen unter Dem 
Namen Napoleon IM. und überträgt ibm und feinen Nachfolgeru 
die Erblichkeit!“ Geſchehen im Jahre der Gnade und der Aufers 
ſtehung 1852, den 7. Oft, 


Zürfei, 

Imprua, 27. Sept. Seit 14 Tagen liegt das englifbe 
Sefhwader, neun Schiffe ſtark und befchligt von dem Bice⸗ 
Admiral Dundas, fowie die türkiſche Klortille in Burla vor Anfer, 
Die Vereinigung Diefer Schiffe auf jener Rhede gibt Anlaß zu 
Beftlichfeiten und wechſelſettigem „Entbufiasmus“, Beleuchtungen, 
Feuctwerte, Feſtmahle mit Triukſprüchen auf Königin Victoria, Abs 
Dual Medſchid, auf die ewige Allianz beider Neicıe, Schaufpiele und 
was dergleichen Dinge mche find, folgen einander, Da übrigens 
sehn Bull nicht eben gewohnt ift, ſich aus einfacher Höflichkeit um 
nichts und wieder nichts in Unkoſten zu verfepen, fo mußte der 
Grund Diefer Zurtlichfeit ein tieferer fen. Man erfuhr ibn batd, 
Es gilt dem Ben von Tunis, der feit vier Jahren feinen Tribut 
bezahle bat und ſich als unabhängiger Fürſt gebärdet. Die Tür— 
fer fühle ſich außer Stand den Rebellen zu zuchtigen, und fuͤrchtet 


en Frankreichs; fie wird fid daher auf ihrem Zug dahin 
—— Freundin England begleiten laſſen. Raͤchſten Mitt- 
woch wird ſonach die a Sr Sciffsabtbeilung nad dem Pirdeus 
und nad Gorfu umter Segel gehen, das oemaniſche Geſchwader 
aber nah Malta jteuern.... Abdul» Medicid zeigt ſeit einiger 
Zeit Symptome bedenklicher Leiden. Allzu viel Haremsleben und 
übermäßiger Genuß geiftiger Getränfe jollen ihm korperlich und geis 
fig ſehr angegriffen haben. Unfere Blätter werden unfehlbar laut 
über dieſe Andeutungen aufſchreien; alleım je mehr fie ſchreien, deſto 
fiherer dürfen Sie annehmen, daß fie nicht Recht haben. -Diefe 
Gefundheitsumftände des Sultans, die fein Geheimniß mehr find, 
erfläsen das Benehmen des Bruders Abdul Medſchids, die Hoff: 
nungen ber Janiticharenfreunde und den Fall Reſchid Paſcha's, deſ⸗ 
fen Nachfolger fo wenig in der ‚Gewalt befeitigt find, das man als⸗ 
bald wieder von ihrem Sturze ſptach. 

Smpraa, 4. Oltbr. Am 2, d. M. wurde bier abermals ein 
Meiner Theil des Bazard, im Ganzen 10 Geihaftöniederlagen, durch 
Feuer vernichtet. Wie eo beißt, joll baffelbe angelegt worden ſein. 
Große Berlufte find hierdurch nicht enttanden. 

Bereinigte Staaten. 

Henyork, 28. Sept, Ans Wafbington wird unterm 25. Sept. 

berichtet, daß über Die JapansEgpedirton jept ein definitiver 
Beſchluß gefaßt fei. Dielelde fell aus drei großen Kriegsdampfern 
befteben: dem Miſſiſſippi, Capitan Kong, der eg dem 1. und 
10. November von hier unter Segel gehen full; dem Princeton, 
Gommandene Perty, welder den Wiſſiſſtppi als Flaggenſchiff ber 
gleiten fol (gegenwärtig liegt derfelbe in Baltimore, um mit 
neuen Keſſeln verfehen zu werden), und dem Alleghaup, der in 
der Gosport⸗Navy-Hard ausgebeſſert wird und ım Jauuar die 
Anfer lichten joll. — Ueber die gpedition zur Unterſuchung des 
Ehinefifhen Meeres ſchreibt der Waſhington National Fntelli- 
gencer: Wir erfahren mit Vergnügen, daf dem Eommandeur Ead- 
walader Ringgold das Gommando über Die Ezpedition zur Unterfudh- 
ung und Bermefung der Deere von China und Japan, fowie der 
Behringsftraße umd der Route von Californien nach China über- 
tragen it, und daß diefe Eypedition gegenwärtig unter dem Au—⸗ 
fpieten "des emergiihen Marınefelretäre, Hrn. Kennedy, organiſirt 
und ausgerüftet wird. Für die jofortige Inftandjegung des zu 
Neuvork liegenden Schiffes Bincennes find bereits Ordres gegeben. 
— Bon Buenos Ayres erfahren wir, daß General Urquiza orjigiell 
als proviforifher Dietator amerfannt ift, und daß die Delegaten 
der verfchiedenen Provinzen fih zu einem conjtimirenden Congreſſe 
verfammmeln. Die Unabhängigkeit von Paraguay ft anerfauns und 
ein Freundicaftss und Handelovertrag mit biefen Staate abgefchlof- 
fen, der ſowohl La Plata als Brafilien die freie Flußſchifffahrt 
ichert. 
* Gin Privatbrief von San Jago de Cuba meldet, daß am 
28. Auguſt ein neuer Erdſtoß die Bewohner der Stadt in Schrecken 
verfepte. Niedrige Hütten am Straude dienen denfelben zu provi— 
forifhen Wohnungen, 

Lant Rahrichten über New: Drlcans aus Havanna vom 19, 
September follen von den Revolutionaren 1200 Kijten mit Waffen 
gelandet und bis auf 200, die Der Regierung in die Hände gefal- 
len find, in die Gebirge geſchafft fein. 





Bermiſchtes. 


*.* Münden, 12. Oft. Der Magiſtrat veröffentlicht Die Rech⸗ 
nungen der ſtädtiſchen Sparfafie, welde pro 195152 in den 
Ginnabmen und Ausgaben mit der Summe von 716,740 Gulden 
abſchließen. Die Einlagen wurden gemacht von 1094 -Dienftboten, 
1620 Eltern nnd Bormündern, 692 Handwerfsburfhen, 218 Mi: 
litärperfonen, 54 Stiftungen und Inſtituten 15 Gewerbsvereinen, 
46 Woehlthätern für Arme und 590 Auswärtigen. — Der biefige 
Hopfenmarkt if bis jehßt mur ſpärlich frequentirt, aus Spalt 
und Umgegend, aus Böhmen ꝛc. wurde am 8. dieß gar feine Waare 
zu Markt gebracht. Es waren im Ganzen nur 492 Zentner meift 
aus der Holedau, Wolnzach zc, am Plage, darunter 272 Zentner 
alter; der Durhjdnittspreis des neuen bei geringer Nachfrage ftelite 
fh nur zu 54 bie 60 fl, heraus. Bei fo niedrigen Preiſen ijt 
nicht anzunchmen, Daß unſere Bräter, wie Dich im vorigen Jahre 
fo bänfig geſchah, Hopfen aus England beziehen werden. — Unfere 
garten Hundeliebbaber wurden heute Durch eine meue polizeiliche 

erordnung in Erregung geſetzt, wonach ftatt der bisherigen 2 alljühr- 
lich vier Humdevifitarionen ſtatiſinden, 
30 fr. zu entrichten ift, 

*.* Stonkenthel, 14. Det. In einem Orte bei Speyer ift zu 
Ende des vorigen Monats eine Breflerei verübt worden , welche 
als warnende Belchrung Beachtung verdienen mag, aber aud des— 
halb für die Defientlichfeit von Intereffe it, weil fie den Beweis 
liefert, welcher Grad von Leicht und Übergläubigfeit zuweilen noch 
auf dem Lande herrſcht. Gin fremder Mann fam in das Dorf g. 
und erzählte einem Bauern, bei dem er bereits zweimal übernach⸗ 
tet hatte, Daß es in feinem Haufe nicht recht juſt ſei, er habe ein 
Beuerchen brennen feben ı. dal. mehr. Der Gert müffe nun ge⸗ 
bannt werden, er wolle Dies bewerlſtelligen, müſſe aber dazu fich 
feiner Hülfe bedienen, Dafür werde ihm aber ein Schaß zu Theil 


wobei, eine Gebühr von je 


werden, welder da, mo das Beuer gebrannt habe, verborgen lie 
Der Bauersmann ließ ih dadurd bereden, dem Bremden jur Be- 
ſchwörung des Geijtes und Hebung des Schapes 35 Nronenthaler 
u geben, die er vorher geliehen hatte und welche unter allerlei 
eremonien in eine Kiſte —— wurden, un Darin 9 Tage liegen 
zu bleiben. Gleich nach Beendigung dieſes Altes war der fremde 
‚verjdhwunden. Der Bauersmann ſchöpfte nun Verdacht, -eilte an 
die Kıfte, um feine 35 Kronenthaler herauszuholen, aber diefelben 
waren fort und jtatt ihrer ein cplınderformiges Stüäf Erde in dus 
zurüdgelajiene Bapier eingerollt, 

*,* Berlin, 14. Ott. Die Akademie der Wiſſenſchaften hat 
geftern durch den Zod ihr jüngftes Mitglied, Dr. Eifenftein, 
verloren. Der Beritorbene, der ein Alter von nur 30 Jahren er- 
reiht hat, war einer der erſten Mathematiker nicht bios Deutſch⸗ 
lands, fondern der Welt, 

*,* Sonden, 9. Oft. Das in Amerika gebaute kaloriſche 
Schiff, nad feinem Erbauer „Gricfon“ benannt, ift in diefem Aus 
genblide vielleicht ſchon vom Stapel gelaufen. Der Gehalt des 
„Ericjon* ıft 2000 Tonnen. Bier Eylınder, jeder von 13 Fuß im 
Durchmeſſer, fichen in einer Langenteihe im iel; unter jedem ein 
Eleiner Ofen, der mit mehr ala 3 bis 4 Bufbel Kohlen faft. Ies 
bes Eylinderpaar ift eine Maſchine, Die mit der andern verbunden 
werden fann, um die gewünidte Kraft bervorgubringen, Im diefen 
Eylinder ftrömt die durch die erwähnten Defen ermwirmte Luft ab 
und zu, fo daß man wohl fagen fann, das Ganze fei wie eine 
Daupfmafchine conftrwirt, nur mit dem Unterſchie de, daß fie Rie- 
derdruck hat und ftaft Des Dampfes erwärmte Luft ihr Agens nennt. 
Aus Diefem Grunde müffen fo viele und. umgeheuere Eplinder ver» 
wendet werden, dena Die Kolbenflihe, worauf die ausgedehnte Auft 
drüdt, muß um jo viel größer fein, als die Drudfraft der erwärm- 
ten Luft geringer als die des Waflerdampfes if. Die Maſchine 
nimmt, weil die großen Keſſel und der große Heizungsraum weg⸗ 
falten, einen fleineren Raum. als die gewöhnlichen Dampfmafdinen 
ein, Die Koften der Heizung find verbältnigmäßig fehr gering und 
die Gefahren einer Gploſion bedeutend vermindert. ur fömmt 
Alles darauf am, ob Die Seele der Mafchine, der fogenannte „Res 
generator“, den Grmwartungen entſpricht. Im Seinen bat er fi, 
wie amcrifan. Blatter verfihern, glänzend bewährt. Diefer „Re 
generator“ fol namlich wie der Gondenfator der gewöhnlichen 
Dampfmajdinen, die oberhalb des Kolbens wieder ausitröntende, 
gebrauchte, warme Luft ſchnell abfüblen, d. h. gewiſſermaßen wie 
beim Dampf verdichten. Ericſon bat feinen „Regenerator" jo con« 
ſtruitt, daß ber Theil der erwärmten Luft, der feine Schuldigleit 
gethan hat, nicht entfliehen daff, Bon den 480 Gr. Wärme, ‚wel: 
He Die erwarmte Luft in den Gplinder mitgebracht bat, darf fie 
nur SO Grad mut ſich fortnehmen. Daher die Erfparung des Hei: 
zungsmatertals. Diefer „Regenerator" befteht aus einer Eompli- 
cauon von engen Drabtgefledien, welche die warme Luft vor ihrem 
völligen Austritt zu paflıren hat, und durch weldes fie gezwungen 
iſt, den größten Theil ihrer Wärme zurüczulaffen. 

**Aus Uentitfgein in Mähren wird berichtet: Am 5. Dftos 
ber hatten wir im unferer Gegend einen furdtbaren Sturmwind. 
Richt uur dad er Bedachungen abwarf, Bäume zerbrach, Fenſter 
eindrückie, Wagen umwarf, führte derſelbe auch größeres Ungläd 
mit im Gefolge. Cine Menge Beuersbränfte, die man befonders 
des Abends am Horizonte auflodern ſah, waren feine Schredene- 
fadeln, In unferer Nabe brannte bis auf wenige Hütten die Drte 
ſchaft Jaftersdorf ab. Das Glement, dur den Sturmmwind fort» 
während angejacht, wirkte furchtbar verheerend; wem fein Leben lieb 
war, der floh ins Freie; an Rettung war nicht zu denken, umjomebr 
als im Dorfe fait kein Waffer zum Löſchen vorhanden war. Dem 
Vernehmen nad bedauert man auch zwei Menſchenleben; aud fol 
len viele an Brandwunden Darniederliegen. Durch den foft 18 
Stunden andauernden Brand fing aud der naheliegende Wald zu 
brennen an; der Waldbrand indeß wurde glüdlicherweife bald ges 
dimpft. 

(Amerifanifhe Sitten.) Wir entuchmen einem neu— 
eren Buche von Sullwan über Amerika einige Meine Züge zur Eha— 
rakteriſtik amerifanifher Robbeit. Auf dem Miffiſſippi exe 
zählte ein Sciffsmann dem Berfaffer: man könne auf den Dampfs 
ſchiffen jegt feine fhwarze Sklaven mehr verwenden, diefelben fonts 
men zu iheuer zu fichen. Denn wenn ein Kefjel ipriuge, fei für viel 
Geld Dienjhenleben verloren. Dagegen verwende man jept Irlän— 
der zu 4 Dollar per Tag; fpringe nun ein Keſſel, fo verliere man 
doch blos Die Befoldung des Tags, und nehme chen wieder andere!! 
— In New: Orleans wohnte Sullivan einem Ballete bei, das im 
übrigen feinen vollen Beifall hatte; am Eingang bezahlt man einen 
‚halben Dollar uud wird gebeten, feine „Geräthſchaften“ abzulegen, 
d. b. feine Meffer, Dolche, Piſtolen x, Man gibt fie ab wie an« 
dermwärts feinen Palttot und Ueberſchuhe und erhalt eine Nummer das 
für. „Ih rat ein, erzählt Sullivan, zahlte, und erwiederte auf 
die Aufforderung, meine Meſſer abzugeben, daß ich feine babe. Nun 
fan ein Wolizeifonftabler und dürchſuchte mich von Kopf bis zu 
Buß, da man meine Behauptung für unmöglich hielt, Troßdem iſt 
Mord und Zweikampf an der Tagesordnung. Ic ftand im Schenk— 
zimmer eines Hotels zwiſchen zwei jungen Leuten, als ein Zwiſt 
unter ihnen ausbrad, alsbald war der eine erſtechen. Hundert 
Lente ftanden daneben, Kemer trat dazwiſchen, und der Thäter 


* 


ſtedte rubig fein Meffer ein umd ging won dannen. Ach fragte ei „ Ay Pr Grundrenten „. . a 96 
nen alten Herrn, ob jener nicht ver Gericht geſtellt werde; er ers „34% Obligationen. . 0. 100%, 1001, 
wiederte, man werde denſelben wohl vor den Richter laden, aber ” 5°, Obligationen von 1850 R 101’, 101 
ber Andere habe ihm einen Lügner gebeißen, das fei doch ſtark ges * xudwigẽ hafen⸗Bexbach 954 94, 
mug, um einen zu erdolchen u Bayer. Banfaltin . -» . 700 — 
Büuͤrtemberg, —8 Obligatlonen bei Rothſch. et, Ss, 
Pr . a /o E73 ⸗ [773 4 101 
Frankfurter Börsen - Cours Kurheffen, FW. Rordbahn ohne Zinfen. . 45%, a 
vom 13. Deteber nad dem Goursblatt von A. Sulibad, z Thlr. AO Loofe bei Rothſchiid 234 33%, 
Papier. Selb, Großh. Seifen, —— a fl. 50 90 89! 
Deferreihh, Banfaktien. > 2 2 22000. 139 198 ditto großhetzogl. A fl. 25. 31 30,4 
⸗ PR . 5%, MetalliquessDtligationen . - 80%, 80, Baben, fi. 5 zoofe MR 1810 De 6 65°; 
. 7 ” 7 son 1849 64’, 64 2 N. 35 bitte von 1895 3 +ü 3% 
[77 2’ u ”„ [77 [73 ” — 413, Raflau, J 25 Looſe J ae 28 28 
A h. 250 &oofe 6. Roibfch. von 1839 117%, 117 | Frankiurt, Taunusbahmsäftien . . 283 296 
* A. 500 2ooje von 1834 — — 193 ” Bercintlooſe a 10 fl. .. Be Bi 
Preußen, 9%, St-Schulviheine a 105 fr. 93a 93 
vr Köln Minden, ohne Div. . : IE Er 33 077, Werauımoruuner Rebarıeur: 6. M. Kreiling — 
Bayern, 314%, Obligationen a A 93!, — 
” 4%, “ * . 97 964, 





Betanntmadung. ; 
Ga der Derlofenibaitdfage Des Kaufmann 


Iſaat Lold dahler wird anter Bezugnahme anf], 
dad Ausisreiben bed unterfertigtem. Gerihtsimäfler und anderen Areunten. 
som 15. September I, Irs. zur ÖffentlihenfRumme. — Halle, 


Keuntnig gebracht, daß bei ber Derlleigerumg 


des Waarenlagers des Erblafierd mir dem Berlin pen 


Laufe der Gold» und Eilbermaaren am 
18. lauf. Monats 
begonnen, und in den barauf folgenden Sagen 
fortgefahren wird. 
Bamberg den 11. October 1852. 
Ral. Kreis- und Stabtgerict. 


Der königi, Direktor 
Gonsad. 


Im Berlage des Unterjeicgmeren it fo eben et⸗ 
(dienen und zu haben: 
Ablaf: Büchlein für Diejenigen, welde 
den von Sr. päpftlihen Heiligleit Pius 
IX. Bi das Jahr 1852 ansgeihriebenen 
—* leums⸗Ablaß in der Erzdiözeſt 
amberg gewinnen wollen. 


I. M. Neindl. 
Aechtes Aölniſches Waſſer 


un 
Spanifcher Carmeliter Mclißen - Geiſt. 
Fabrilate ber Klofterfrau Maria Clementine 
Martin in Eöln. 
Patentifirt von Seimr Majellät dem Könige ven 
Dreußen, und Preisgefrönt mr dee großen Preis: 
Medaille auf der Lendoner Anbuftrie » Weir + Ausilel- 
lung aller Botfe: im Ibare 1851. 









achungen. 
Die Matur. 

Zeitung zur Verbreitung naturwiffenihaftliger Kenntnif und Raturanfhauuın 

Mer Grande Deransgegbeu von Mir, Otto Ule, ın Beitindbung mitwr. Karl Müller, €. A. Rofr 


1.—3 Dana. Mu zpiograppiiwen Wufkatıonen. Wochentlich eıme 
®. Echwetichleriüe — 4;* In Umſchlag geheſtet a Quartal 25 Ear. 
al. t 


Dan hört es ſetzt oft und wiederholt ausſprechen, baf bie Ratutwiſſenſchaften im ber Gegenwari 
Bordergtuud des Lebens getreten hab. Dirie Uedetzeugung war «3 au, von welcher die Heraus 
geder dieſet Zeuſchrift geleuer wurden, und Daß fie lich weder ım der groben Befähigung der Waruwilfen« 
haften für wifhche Volfebildung, no in ber etwachten Tbeiimahme des Bolfes ſeidſt tur Diele Wıffenfhate 
zãuſaten, das bar die außererbentliche Werdreitung ber Zeitung mährend Der kurzen Jeit ibred Peftchens, 
feir Beginn des Jahres 1852, vebfomınen bemieien Ter bebe Seruf der Raturwiſſenſchaft läft ih foum 
mir behieren Worten ansiprechen, als es einer ber beiden Hürden Deutichlands, der Freund und Peiküper 
Goripe's, Karl Auguſt von Sachſen Weımar, bereiss im vorigen Jabrhundert geiban bat. „Die Naturmil- 
cuſchaft ıft ſo mendlic, ſagt er, je wahr, daß ich jedem Gluͤck wuünjce. der Ich ibr audaur ermas rraicht; 
ne fängt am leicht zu werben. jo daS auch gem irägere Meninen im eher Dazu erwlabın laffen; de in To 
leicht wahr zu behandeln, Daß fie den Meihmad am Unmahren überwiegen fann; fie bereit und Ichre fo 
bündtz, daß dad Wroßte, das Wchrimmifroufe, das ZJauberbafiede 10 dedentlich einfach, öffentiih, unmagifch 
sugebt; Ae muß dom endlıh Die arınen unmilenden Wenfhen von dem Durft nad dem Bunfen, Auferor« 
dentlichen beilen, ba ne ihmen zeigt, dan dar Außererdentlicht ihnen fe nahe, lo deutlich, fo unauhersıdinte 
ch, jo vefumme made iſt. Jch dire täglich meinen guten Wentus, daß er aub mid von aller aubern Art 
voa Bemerken und Lernen abhalte und mid immer amt den rubigen wnb deſtimmten EBege leite, ben uns 
der Marurforider 10 aaturlich vorſchreidte“ Der Juhatt ber Drei erfien Quartale iſt folgender: 
von Otto Ule: die Aufgade der Natutwiſſenſchaft, ver Mend, bie Biere des Wreniden und die Werfe 
der Ratur, die Lerensmdıme, Die Glältung, Die Roralleminieln, Greß und Klein in ber Rasur; bie 
Berbreunung, Die Grundvesbälnfe des Scheuen for Zuge und Dr, die Eternichnopsen, die Eisberge, 
die Gheriger, der Slick als Ausdrwdf des Jauern, @lecıricıäe und Magueromus, die Erimme ald Aus 
drum des Innern, die Denkfieine Der Erdgeſchchte, Edle und gemeine Steine, Enctticität und Mag . 
netismas ats Licht · und Watmeqaellen. der eleciomaznenfhe Tel.grapb 
Karl Müher; bie Rieſendäume, Blick in om Smmeiciorlj. aus dem Keben ber Kartoffel, die Ede der 
Blamen, die Wooswelt, ber Arubling einer Wine, der Me-ih und Das Dapıer. eine Iranfe Role, dr 
Zapienpalmen, das Lesen der Pflanze ımr kleinſten Naume, der Eiloſer im &reme, ver Rıoof, daß Hip 
ie 1m e peegel der Wifleniha,e, Bılder von der Aorbire, Wechielleten der Rarar. ciut Waſſeri oſc. 
der Menih und der Machſaft der Dflanzen, das Seuſzen der Crestur, Me Pllanzentaier, die Weber 
Farde, die Pflanzen ats Lehiesinnen der wenihhrit. die Verfiärung durch bie Induflcie, 

Emil Rogmäpler: WBunderbsie Art zu eſſen, die Schmetterlingsftäubden, Banarı ber Weidibier- 
gevanie, der Baumnamm — ſein Stammbaum. der Guano, niedere und bebere Drganılanen, bie Ders 
Naneımng und dee Aurife, die Schluprweinen, de Catte ſaluug der Sclammihneden, der Kıeverpfei: Der 
Sander, fündtıde und narärlıhe Spdeme, das Leben ım Teichen und &ümpiru, über beu Werth bar 
Ratsralieufaınmlsugen, Arüplıngeernanen am Abene. 

oa Rudolpg Brenner: der Steffaustauſch zweſchen Thier / und Pflanzenwelt. 

nA W Bronms Gechchte eines Saumyartens, 


für Leſer 


Diele meine beiden Kabrıfare äuden ſich Neid vorsleon FR Schoum, über. von D. Zeile: die Ratut Rorb- und Sübafrifas, 


rärbig bei Drrın Bunt. Korn, Lowen + Anoıbefe 
in Bamberg. wo fie allein ddr zu baten find. Ja 
made beienderd ein verebrlihed Banidum auf ben 
weltberübmmen Garmelirer Weliben« Heid, der für ib 
ganz allein den Preis der archen Medaille auf ber 
obigen Rusficduna daveun getragen bat, oufwmerfiam 


Main-Dampfschifffahrt. 


i 5 Eat 
wegen ferner ſeit Jabchunderten anerfannten Helfran rn j 
per} durd . —*8 + ga Dar: ee — 
ed, Br, Rabe, Dr. Nilian, Dr. Wurzer, - + 
Dr, Renmanm bellens empfonlen bei Schwachen Bom - F er — an: 
des Rervenäitems und der Perdauungs:Drgane. for , ) 8 # f 
wie auch bei Schlaganfällen, Kepıfihmer,en, Zabnr Don Würzburg nad Aſchaffenbutg ern» Morgend 6; Uhr. 
webe, Blutandrang, Brufipeihmerden 10. . meräber Lon Widarenburg nad Wainz - RR . Pr 5; Ubr. 
die Gebrauchszeirel. welche jeder Flaſche beigefügt ſiad Don Frankfurt nad Main —— * 18 Uübr. 
das Räbere beiasen M ä z . MWittasd 1 Uhr 
Eolm im Dfteber 1852 on Mainz naa Frautfurt — PER: ; ittag 
MM. cC. Marlin, Don —— nah Wertheim?) . R Morgend 6 Uhr. 
(2b) Kiofeıran. Bon Wertheim nad Würzburg » » + = 0 nn no» — 4 —* * 
— — [2 W 1 u ” 
(24) Etrelie-Belud. » Bon Werihenn mach Me jburg Mabrzelepenbeit zu Land aldbald nad Anfunfı des 


Ein Brauengimmer in den mitleren Jabren, die 
ſchon längere Jeit einem Hausweien rorftand. futı 
bier oder auf dem Lande ein Unterfommen. Näheres 
n der Erperition dicſes Blattes. 
En 
(28) Mietbe 

Im Kaffee Leo ik über Die Meſſe ein beitzba 
tes großes Jnmer für einen oder mehrere ledige Der» 
ven zu vermucchen Bach Rro. 2002 


Berkauf. 
Ein paar fee Osfen find zu verkaufen in Sta- 
Bi be: Srafeidenr. 


2, Ze über den andern Tag: 
Bon Frankfurt nab Cöln an den Tagen geraten Datums, ats 
am 16. 18, 20. ıc. 
Von Cöolu mac Fraulfutt an den Zagen un 
als am 17,10, 2 — 
3) Zweimal wöchentlicher Güterdie 
mit Perfonendeförternna: , 
Mittwoch und SomttagMirtsgd 14 Uhr non Würzburg nah Mainz (Ladwigs- 
bafen- Mannheim) und zurud. 

Würzburg, 12, Eftober 1852. 


— D Yan ST Morgens 54 Ußr. 
geraden Datums, 
Morgens 10 Uhr. 
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-Compialr Manniste 
a) Freie gaanjährig 


Bamberger Zeitung. 3 


mn 4. Sraurssip 4 
1 
Wangen! 


“der Kaum berecharı, 









N: 291. 


— — — 


Deutſchlaud. 


* 14 Die. Es iſt nun feinem’ Zweifel unterwor⸗ 
fon, ee die im Zollverein eingetretene Krifte Dazu ber 
nußen wird, die Staaten der Goalition durch feftere Bande au 
fit) zu ziehen und auf diefe Weife einen Theil feiner Plane zu vers 
wirkuͤchen. Die nad) Wien auogeichriebene Zolleonfereug bar nem- 
fi) den Zweck, einen ansgedehnten Zeil « und Handelövertrag, der 
in fürzefter Friſt ins Leben treten ſoll, mit jenen Staaten abzuſchlteſ⸗ 
fen, Gelingt dieß dem öſterreichiſchen Kabmet, jo ft der Bruch 
mit Preußen volltändig und die Neubildany des Zelvereins nur 
dann möglich, wenn ſich die preußifche Regierumg entfchlieht, Diejen 
Zols und Handelövertrag felbit anzunehmen. Dagegen wird fie 





ſich allerdings fo lange als mögfih Nränben, aber Die zwingende | 


der BVerhäftnifle, jene Macht Die Preußen mad Dinüg fuhtte 
org den San der Bundesverfanmung zuridbrachte, wird je am 
Ende dahin bringen, Daß fie mit einigen Scheinconceiffienen zur 
Rettung der preußifdien Ehre fi dem Öiterreichiichen Handelsver · 
trage fügen wird, Ja wenn Hannover bei Preußen anshielte, dab 
der projectirte norddemſthe Handelöbtnd zu Stande fommen fönnte, 
fo würde die Sache inrmer noch eine günſtige Wendung für Preuf⸗ 
fen nehmen, aber in der verrinzelten teilung, in die fie nothwen⸗ 
Dig gerathen muß, wird die preußifche Regierung ſchwerlich Jange, 
ohne die größten Rachtheile ansharren können AR 

stankfart, 14. Oft. Das Gutachten des Herrn Profefiors 
Zöpft in unferer Berfaffungsangelegenheit ſcheint mit ohut Einflutz 
auf die Beichlußnahme des Senats vom 5. Oft. geblieben zu jein, 
denn er bafin aäͤhnlichet Weile, wie die badiſche Regietung m Jaht 
1832 in Bezug auf das Strafgefep, die betreffenden Geſchze wicht: 
für ungiftig erffätt, fondern nur in Gemüßhent Des Bundeobefchluf- 
ſes vom 12. Auguſt außer Wirfjamfeit geſetzt, und zwar bezüglich 
des Geſehes vom 10. Febrwar 1949 nur die Darın verfügte Huats- 
bürgerlide Gleihrftellung ber Staatsangehörigen. Die durch 
diefes Geſeß begründete privatrechtliche Sleidinelluug, ;- ». 
binfirtlih des Ermerbes von Grundeigenthum, bletbt ſomit ım Kraft. 
— Ein ifraefitiicher Bauquter anferer Stadt hat mit gefteigem Tage 
dem ifraclitifhen Grkeindevurftande eine Schenkungsurfunde von 
20,000 fl. zugeſtellt, welche Summe für den Bau cinev neuen Got: 
teshaufes zu verwenden wäre. — Die Wahlen zu Der neuen ge 
fepgebenden Berfammlung für das Jahr 1852453 werden am 18. 
und 19. d. M. futtfinden, und zwar, wie Das betreffende us 
fhreiben des Senats Tautet, in Gemäßheit Mer. 11 ber Conſtitu⸗ 
tionsergängungsacte, fraft melden Die hiefigen chriſtlichen Bürger 
zus Bildung des Wahlcollegiums der 75 Bürger eingeladen wer« 
den, die wiederum Die 45 Glieder aus löblidyer Buͤrgerſchaft zu 
Mitgliedern der nächſten gefepgebenden Verſammlung zu wählen 


haben: : (dr. P 
- Minden, 15. Dctbr. Der geſtrigen Vorſtellung „YUntie 
ome* im f, Hoftheater wohnte die fänmtlcdhe Fönigl. Familie bei, 


elbſt auch König Otte, welder vom feinem Unwohlſein jid wie, 
ber erhoft hat. Die Abreife deffelben ift nunmehr auf Montag 
den 18. d. feftgeftellt. — Minifierialrath v. Hermann wird fid 
morgen nach Wien begeben, um den neuen Zollkonferenzen, welche 
dort am 18. d. beginnen, als Bevollmächtigter Bayerns beizumoh- 
nen. — Die Nachtichten über das Befinden des Hrn. Minijterpräs 
fibenten lauten wieder günftiger, do bürften bie zu feiner voll» 
Rändigen Geneſung neh Woden vergeben. 

Feen, 15. Oft. (Dienftegnahrihten) Zum J. Aſ— 
ſeſſor des Landgerichts Dachau rüdte der IE. Affeffor des Landge— 
richts Aibling, v. Hellersberg vor; als IE. Afleffor des Land» 
erichts Aibling wurde der’ IE, Fandgerithts « Hffeffor Kreiberr von 
Seary von Starnberg, und als IT. Affeffor des Landgerichts Starn: 
berg der Aftnar des Yandgerihts Dachau, Shenf berufen; der 
Landgerihts:Aktuar Doll zu Ingolſtadt wurde am das Landgericht 
Dada derer ; um Aftwar des Landgerichts Ingolſtadt der At— 
eeffift der Regierung der Oberpfalz und vor Regensburg, Brod 
ard aus Schwarzenberg ernannt; der I Mfeffor Der Landgerichts 
Shrobenhaufen, Gr eger, in den zeitlihen Ruheſtand verfept; zum 
1. Affefor_des Landgerichts Schrobenhaufen rüfte der dertige IE 
Afiehor, Eihbichler, vor; zum HM. Eandgeriits-Affeffor zu Schro— 
benhaufen wurde der geprüfte Rechtsprakfifant Gehles ams Neu: 
ſtadt, und zum Altuat des Landgerichts Vilsek der geprüfte Rechts— 
praftifantv. Stubenrauh aus Straubing, era. 

* Yamberg, 16. DOM, Die „Kath. Bl. a. Franken“ erffären 
einer Kortelponden, dis „Rürhb. Hort,” gegemüser, im meldher- der 
Rachticht, dag in nächſter Zukunft im Bamberg Fefnitenmifftenen 
fattfinden werden, auf das Beftinimtete widerfprochen "wird, daß 
genannte Mifftonen — vielleicht um einige Tage fpäter — yıver- 


Sonntag 17. Dftober. 


en nn a ———— 





1352 


Er: 





REN Ban re 





täfftg abgehaften werden, wenn nicht unvorbergefchene Hits 
derniſſe eintreten. Die Bemerkung in der erwähnten Korreipondenz, 
Dad die Jeſuitenmiſſien bei der kirchlichen Oberbehörde auf Hinders 
niffe open fol, erflären die Hark. BL. a. Fr. für eine Werfeums 
dung. 

* Bagrenth, 14. Ofter, Am di. d. Vormittags wurde der 
Laudrath für Oberfranken Durd den Hin— egierungsprüs 
fidenten v. Stenglein feierlich eröffnet. Bon jümmtlichen Mitalies 
dern waren bereits Bierfünftbeile eimgettoffen. Nach erfolgter Rede 
des Hrn. Negierungspräfidenten wurden die Regierungsvorlagen pro 
1651,53 durch den Repierungsfeeretär v. Poͤllaih verlefen und bier 
auf unter Leitung des Mterspräfidenten, Defan Rennebaum zu 
Wunfiedel zur Wahl des Fandrarhepräfidenten und des Secretärs 
geſchriaten. Das Ergebuig war, daß Hr. Appelationsgerictsaf- 
feffer Örhe. v. Seefried von Bamberg zum Präfidenten und Hr. 
Rechtganwalt Dr. Eigner von Bamberg zum Secretär, beide eın- 
Rimnig, gewählt wurden. Die hierauf zu vollziehende Bildung der 


; Ausfchüffe beſchaͤftigte unmittelbar nach Piefem Afte die Verſamm⸗ 


Ing. Dan war übereingefommen, füimnitliche Mitglieder des Land— 
rathbes — 26 am der Zahl — in drei Ausihüfe zu tbeilen und 
zwar im Bolge befonderer Wahl. Der erite Diefer Ausichüffe bat 


ſich mir Prüfung und Beſcheidung des Gtats pro 185153 zu ber 


fafen und es murden neun Mitglieder für denfelben gewählt. Der 
weite conſtituirte ſich für Prüfung der Rechnungen felbit mit 8 
Mitgliedern, umd der dritte übernahm die Prüfung der Petitionen, 
Beſchwerden ac. und der Kreistifte der für Oberfranfen gewählten 
Geſchworenen. Erſt nachdem die Ausſchuſſe ihre Vorarbeiten geens 
det haben werden, können die allgemeinen Sitzungen fortgefept 
werden. 

Augsburg, 14. Oft. In der grürigen Sigung ter Gemeindes 
bevollmägtigten wurde eine f, Reyierungsenefhliefung vom 4 Sept! 
fund gegeben, tur weiche dem Beſchluß ter Majerität der Ger 
meinbecollegien vie Ecdranfung des Privatier J. G. Henle von 
100,000 fl. zum Behufe der Ginführnng_ der barmberzigen 
Schiwreferm m das biefige Krankenhaus unbedingt anzunehmen, 
die Genehmigung ertheilt wird, Die Berenfen unt Berwabrungen 


der Minorität, reſpective der Proteftanten, werben als ungegründet 


zurũdgewieſen; denn ungeachtet dieſet Stiftung könne die Trennung’ 
drd Krautenhauſes und ſeines Wermögend na&Gonfeflonen vor ſich 
gehen, im Gegentheil begünftige dieſe Stiftung De Atennung. &o 
wie die Frage über die fünftige Benügung des Krankenhaufes jcgt 
liege, fönne mur eine baldige Bereinigung derfelben für die Ge— 
meinde von Bortheil fein. Zugleich wird der Magiftrat angewieſen 
bie Frage der Trennung des Vermögens dee dermaligen Kranfens 
hauſes und der Errichtung zweier mad Gonfeffienen geieledenen 
Kranfenhäufer felbft in die Hand zu nehmen und und im nterefle 
ded firhlichen Friedens und zum Beſten beider Religionstbere möys 
lichſt raſch zum Schluſſe zu dringen. Pi.) 
Speger, 13. Dit. In der heutigen Sandrarhöflgung bradite, 
mie bereitd Furg erwähnt, der Auofhık feinen Antrag in ter Solls 
frage zur Borlage. Der Referent, Hr Walz, trug denſelben mit 
dem Bemetken vor, daß ber gefammte Ausſchuß einftimmia deffen 
Annahme vorfhlage, Es ift in diefer Vorlage ausgernüdt: Der 
Landtath halte es für Pflicht, den erſten Moment feines Beiſam⸗ 
menfeind zu benügen, fi mit der den ohnehin geſchwächten Wohl⸗ 
ſtand der Bevölketung mehr als irgend etwas Anderes bedrohenden 
Frage zu beihäftigen. Alle Handelöbezichungen‘, wie fie ſich ſeit 
Jahrzehnten gebildet, würden mit dem Sollverrin zerriffen wetden; 
bie Handelöprotufte des Landes, namentlih Wein und Tabat, fäns 
den ihren Abfag nad tem Norden; nad Sprengung des Vereins 
würde die Pfalz durch die preufirfche und bie ehnebin beſtehente 
ftanzoͤſiſche Mauth auf 2/3: ihrer Grenzen eingefhleffen und biefirt; 
eine Verbindung mit Ocherreich böte Feine Entidädigumg, verdeps 
pele vielmehr das Webel; eimerfeit® würde die Verbindung mit 
Preußen unterbrochen, andrretfeit®‘entftünde rine neue Goncurrenz, 
die Öfterreichifche; handelte es ih um bie Eintgung des geiamıns 
ten Deutſchlandẽe, jo würde die Pfattz vor krinem Opfer urüdicire: 
den, allein eine Berbinbung mit vorfentlich nicht Bertfben Mölfer: 
ſchaften folle nicht erlauft werden durch Dir Rostrennumg von deut 
[hen Stämmen; hätte einmalfrennung ftattgefunden, ſo wäre eine 
Bicdervereinigung um fo mehr erichivert, weil ann Pronfien einem 
andern Kanbelöipfteme fi zumenten würde; dagegen firhe anzu— 
nehmen, dab, wenn auf die Verbindung mit Ocftereeich verzichtet 
werden mollte, aldtann Preußen ſich dazu verftchen werde, auf Die 
langjährigen gearändeten Beichwerben des Sütene wegen der Andgleidıe 
ungs abaaben ze puverziten. — Derfeit ter vorigen Eigumy hier cinge⸗ 
troffene Landrath Rotaͤr Keller von Landau harte gleichfalld einem Antrag 
in-biefer Sache ausgearbeitet, der: vom ntinlichen Standpuntt, wie 


jener dea Ausſchußes, audgebt. Berjhiedene Punkte find indeſſen 
noch prägnanter barin hervorgehoben. Es wird gezeigt, daß außer 
der Landwirthſchaft auch die Gewerbsinduftrie geiährder iſt; bedeu⸗ 
tende Gapitalien jieben auf dem Spiele; mit firberhaitee Spannung 
ſebe man einer gänzlichen Umgeſtaltung der gemerplichen ıc. Verhält⸗ 
niſſe entgegen; mit Ängitligem Augt blide die ganze Bevöllerung 
auf diefe Veränderung; eine Berbindung mit Deſierteich jer made 
tbellig, — mit einem Lande von zerütteren Finanzen, mit Papier 
geld, und den befannten finanziellen Operationen; gerade durcheine 
Verbindung mit Orfterreih würde Den dieſſettigen Erjeugnißen viels 
fab der Markt entjogen; fast die Pfälger an ihre Vaterland zu 
fnüpfen, würde eine Sprengung des Zellvereins biejelben noch mehr 
Über die Meere treiben worurh Mengen und Wapitalien maljens 
haft dem Lande entzogen werden ꝛc ey 

(#3 fand eine längere Diecuſſion über die Geſchäftsbehandlung 
ſtatt. Schließlih ware ein Antrag Des Ken. Moſchel einjtımmig 
angenommen, wonach vorerft beide Vocſchlage den ſammtlichen Mu— 
glietern autegraphirt mitgerheilt werden jollen. 

Hanau, 13. Dfibr. Die Arbeiter der zahlreichen hieſigen 
Bijoutericfabrifen, meiftens biefige Bürger, haben durch mod furts 
laufende wöchentliche Beiträge einen Bonds gebilder, um ſich jelbit 
mit obrigfeirliber Genehmigung, das Brod durch einen biefigen 
Bäder baden zu laſſen. Diefer lieferte den Mugliedern des Vers 
eins am &. d, die erſten 800 Yaibe a & Pfund. Dabei ift, Für 
forge getroffen im Anfauf der nöthigen Früchte u. ſJ. m, dag Der 
jegige noch ziemlich mäßige Preis Des Brodes feine Erhöhung er- 
fahren darf. Auch befipen Die hieſigen Goldarbeiter eine, ebenfalls 
auf wöchentliche Beiträge gegründete Kaffe, welche den Mitgliedern 
des Vereins nicht allein Vorſchüſſe zur Anſchaffung der Kleidungs— 
ftüce feifter, fondern ein Depot von Stoffen dazu, Strümpsen, Jack⸗ 
hen u. f. w. unterhält, welche ihnen zu feften billigen Preiſen ab— 
gegeben werden. ü 

Bresden, 12, Oft. Im der Zollftage hört man neuerdings 
von einer BVorftellung, welche das Leipziger Stadtverordnetencole- 
gium am die Regierung zw richten mit ſchwacher Majorität beſchloſ— 
fen baben fell. Worausfichtlich wird diefelbe auf Die Haltung der 
Regierung ohne Einfluß fein. Die letztere wird ſicherlich im Eins 
ange mit den übrigen Coalitionsregierungen handeln. Zu dei 
neuen Wiener Eonferenzen it dem Vernehmen nad wiederum 
der jepige Oberzolldireftor v. Schimpff als Diejjeitiger Abgeordneter 
auserſehen. 

@ldenbarg, 13. Dft. Der ſchon früher von einer hollaudi⸗ 
ſchen Compagnie (Gebrüder Balleına) projectizte Bau einer Eiſen⸗ 
bahn von Neufhanz nach Leer und von da weiser über Oldenburg 
und Bremen in gerader Richtung nad) Hamburg if jept von neuen 
in Anregung gebracht. Gin Agent jener Compagnie war geitern 
bier anweſend. Die Regierung joll der Förderung bes Plans fidy 
geneigt erflärt haben. Äuch beißt es, daß die holländiſche Regier- 
ung einen hoben Werth auf das Zuftandefommen jener Bahnlinie 
lege und der hannoverfchen Regierung gegenüber den Auſchluß ber 
hollandiſchen Bahn an die hannoverfhe Weitbahn bei Lingen von 
der Geftattung einer Gifenbahnverbindung zwiſchen Reuſchanz und 
Leer umd weiter ins Oldenburgiſche abhangig machen wolle. 

Berlin, 13. Oft. Im den nächſten Zagen, jagt Die „Voll. 
Zeitung®, erfheint dem Vernehmen nad im Berlage der Deder- 
ſchen geheime Oberhoibuchdruderei eine Sammlung fünmtlider 
Altenitüde der Erklärungen und Depefhen, welche in den Zou— 
vereinsangelegenheiten zwiſchen Preußen und beit Darmijtädter Ber⸗ 
bündeten jeit dem Abſchluß des Septembervertrags gewechſelt wor⸗ 
den find. Diefe Sammlung ift von einem Vorwort begleitet, wel- 
es einen Ueberblid der Verhandlungen gibt und zur Erläuterung 
der Aftenftüde dient, — Der L f. öfterreihifhe Geſandte Baron 
Prokeſch v. Oſten ift vorgeftern Abend hier wieder eingetroffen. 
Er war von Wien am 10. d. M. Abends abgereift, Geſtern im 
Laufe des Vormittags begab ſich derſelbe zu dem Minifterpräflden- 
ten, mit dem er eine lange Eonferenz halte. Zu vorjtehender Mit- 
theilung bemerkt die „Spenerſche Zeitung” : Rach den Einrichtungen 
welche bier von der Familie des öfterreihifhen Geſandten, Hertu 
Prokeſch v. Oſten, getroffen werden, fdeint derſelbe Berlin bald 
gänzlich verlaffen zu wollen. Mar bezeichnet Diefen Diplomaten 
jept mehr als je zum Vertreter Defterreihs bei der Pforte. 

Aus Wien vom 10. Oft, wird der Boßſchen Zeitung fol- 
gende aus „durchaus verlagbarer" Duelle ſtammende Mitiheilung 
in Betreff einer vorausfihtlihen VBerftändigung Oeſterreichẽ 
und Preußens gemadt: Rad Allem, was man aus guter 
Quelle erfährt, iſt eine Verſtändigung zwiſchen dem Kaiferbofe und 
dem berliner bezüglich der handelspolitifhen Frage in Bälde mit 
Beſtimmtheit zu gewärtigen, wenigitens ift Hr. m. Profeich > Often 
mit Inſtructionen nad Berlin abgereift, welche ebenfo wichtiger als 
entgegenfommender Natur find, Man verfennt bier in feiner Bezies 
bung die Macht und den Einfluß Preußens gerade in den materiellen 
Fragen, man weiß bier ſeht wohl, daß zur Führung der Handelsin- 
terefien im Großen Preußen ſeit nahe 20 Jahren fachſche Forderungen 
geliefert bat, nicht blos thetoriiche Programme Man glaubt bier 
in den höhern Regionen, namentlich von Seiten der ſachtundigen 
Staatsbeamten, daß fih mod im Laufe dieſes Jahres eine allger 
meine Berftändigung der deutſchen Regierungen in der Zollfrage 
werde erreichen baffen. Graf Reſſeltode hat, wie ich aus der ber 


ften Quelle weiß, entfdieden zur Einigimg mit- Preußen gerathen 
und das Projectmachen ber Witcidauten in Der handeläpolitifchen 
Brage, mit fogenannten Dritten Gruppen, nicht nur als commerziell 
unmoglich jondern vor allem als politiſch gefährlich ohme Umſchweife ger 
tadelt. Der ruf. Staatsmann bat befonders daran erinnert, Daß die 
europä, Revolution noch nicht überwandensei, Daß fie aber übermunden 
werden müffe, und dazu gehöre vor allem die friedliche Börderung der 
materiellen Iutereffen, die ohnehin ſehr durch die legten Stürme 
geluten hätten. In tiefem Ernſte hat er auch daran erinnert, daß 
jede Uneinigkeit der deutihen Fürften mit nur die Revolution, 
jondern auch die Invaſtonogelüſte Branfreihs geradezu berausfors 
dern werde. Die geichleffene Einheit der dentſchen Kürften und 
Regierungen allein werde, wenn das Kaiſerteich auch komme, daf- 
felde zwingen, ein friedliches und dem Ausbau der innern Ruhe in 
Ftankteich gewidmetes zu bleiben. 

Aus „guter" Duelle kaun die Spener'ſche Zeitung die Nadıs 
richt beitärigen, dab die zur Darmftädter Koalition gehören- 
ben Regierungen fi verbunden haben, in den jegt zu beginnenden 
diplomarijhen Berhandlungen mit Preußen über-die etwaige Dauer 
des Zullvereins nur gemeinjam aufjulreten. 

Wien, 11. Dit. Wie verkauget, ift die Wiedereinführung der 
ungarıjhen Garde beicloffen, und es fol ihr das urfprünglidhe 
prachtvolle Palais um Glacis vor dem Burgthor wieder eingeräumt 
werden. Site bildete dur ihr maleriſches Nationalfoftüm und die 
anziehenden jugendlihen Geitalten bei allen Hofs und öffentlidyen 
Beten den Millelpuntt der Neugierde und Bewunderung des Pubs 
likums, aber das Jahr 1848 übte einen verderblidyen "infus auf 
die Mehrzahl der Mitglieder aus, weil fie, ftatt durch Dienfte und 
Erfahrung erprobte Männer zu fein, auf den Vorſchlag der Ko— 
mitate aus der Jugend des Landes genommen wurden, und erft in 
der Garde zu tüchtigen Offizieren, welche dann in die Armee ein« 
treten gebildet werden follten. Die bei MWeitem größere Zahl der 
Garde ſchloß ſich Der ungariihen revolutionären Bewegung an, und 
Arthur Görgey erhob ſich bis zum militärifhen Machthaber deriel- 
ben. In Folge deſſen wurde das Inſtitut aufgehoben und feine 
Xofalitäten der neu errichteten Gensdarmerie eingeräumt, Die lopale 
Haltung, welche Ungarn in jüngiter Zeit angenommen, und Die 
vielen Beweiſe der Ergebenheit und Treue, welche die-Bevölferung 
bei Dem Beſuche des Monarden mit Enthuſiasmus allenthalben an 
den Zug gelegt, haben nun wohl einen vorzüglichen Beweggrund 
gebildet, Die ungarische Garde wieder ins Leben zu rufen, deren 
innere Ginrichtung jedoch nach anderen Grundſätzen geregelt fein 
wird. Ihre Mitglieder werden nämlich aus bereits gedienten tüch⸗ 
tigen Offizieren genommen werden, wie Dies bei der fogenannten 
deutſchen oder Mrcierenleibgarde der Fall if. Auch Die erft vor 
einigen Jahren neu geſchaffene italienifhe Garde foll wieder 
bergeitellt werden. Sie wurde eigentlich nicht, wie die ungarifche, 
aufgelöft, aber der Stand derfelben war zulept, wie das Militäre 
ibema ausweist, bis auf einen einzigen Offizier zufammengefchmols 
zen. Auch diejes Inſtitut dürfte ähnliche WBeränderungen in feiner 
Berfafjung erfahren. — Erzherzog Albrecht und die Erzherzogin 
Hildegarde, welde vor einigen Tagen aus Dresden angefommen 
find, geben morgen nah Ofen ab, um dort bleibendihre Reſidenz 
zu nehmen. - 

Die „Auftria® jagt: „Seltfam doch, Preußen wünſcht auf's 
lebhafteſte und aus fehr triftigen Gründen die Berwirklihung des 
Scptembervertrags, und es allein ftebt noch dieſem feinem eigenen 
Wunſche entgegen! Warum? Weil man vor der Zolleinigung mit 
Dejterreich, wenigitens in gewifien Regionen, eine jedenfalls über- 
triebene, uns will es ſcheiuen, unmännliche Gefpenfterfurcht beat. 
Die Eoalitionsfaaten haben dem Septembervertrag im feinen we— 
ſentlichen Beitimmungen vorläufig zugeſtimmt, und auf feiner Orunds 
lage die Erneuerung des Zollvereind befhloffen, wenn nur Garans 
tie für das Zuftandefommen des Handelövertrags mit Deiterreich, 

eboten wird; fie haben um des großen Zieles willen bloß die 
Sade ins Auge gefaßt und die fränfende Form verwunden; fie 
find von der beftimmten Forderung mit dem Handelsvertrag gleich⸗ 
zeitig auch ſchon den Termin für die Zolleinngung mit Oeſterreich 
feftquftellen vorderhand ſtillſchweigend und Bun offen abgegangen. 
Glaubte man etwa in Berlin gang ficher fein zu Fönuen, daß fie 
nun auch, wie man fih auszudrücken beliebte, den „Ichten Reſt 
von Oppofition" gegen das preußifge Programm fahren laſſen 
würden? Früher ſchon rief eine omindfe fteihändleriſche Stimme 
von der Ditfee- grillend dazwiſchen: der formelle Scheinſieg, den 
Preußen davon trage, fei für es bloß die reellſte Niederlage. Denn 
der Zuliverein (groß oder Flein) mit feinem fbupzöllnerifgen Prin⸗ 
zip werde bleiben, die Zolleinigung mit Defterreih — wenn auch 
fein bejtimmter Zeitpunkt dafür vertragsmäßig. feitgeiegt werde — 
fie bleibe dog in Ausficht geftelt, ale Zollvereinsftaaten wollen 
fie, und fo werde fie früher. oder fpäter ficher vollzogen werben, 
trog dem ganzen oder halben Widerftreben Preußens. Jedermann 
fühlt die Wahrheit heraus die darin liegt, Wenn Preußen die 
Zolleinigung mit Oeſierreich nicht will, im Gegeufug zu den frühes 
ven Borfhwebhungen feines Gabinets, fo darf es folgerichtig auch 
den Zollverein nicht mehr wollen, jo muß es die Schupzölle abitrei-, 
fen umd zum vollen Freihandel übergeben, wie England und feine 
faufmännifce Welt es wünjdt. Kann es Das nicht, wie wir glaus 
beu (denn ſelbſt der Rundſchauer der Kreuzzeitung warnt vor den 


Eptvemem des Freihandels und will den beſtehenden Intereffen 
Rechnung tragen), kann Preußen nicht zum vollen Freihandel übers 
geben, io fann es auf die Dauer -auc nicht die gejammideutfche 
Zoleinigung verhindern. Mit dem Abbrechen der Berliner Eonfe- 
renzen, ja mit dem thatſächlichen äußerlichen Sprengen des Zoll· 
vereins iſt das Prinzip, welches ihm zu Grunde lag, noch nicht 
vernichtet; dieſes Princip lebt im deutſchen Bunde fort und fort, 
zumal Defterreih es lebendig in ſich aufgenommen bat, und auf 
feinen Babnen, mit feiner Induftrie und Entwidlung machtig vors 
wärts trägt. „Die Lage der handelspolitifgen Dinge it im Grund 
heute micht bedenklichet ald vor 14 Tagen, oder vor 6 Monaten 
bei Gtöffnung der Berliner Gonferengen. Nur was Damals mod) 
zweifelhaft ſchien, mas nad gewifien offiziöfen Hundgebungen erit 
noch zu drohen ſchien, es iſt gegenwärtig jur vollen Gewißheit ge 
worden. Preußen bat die Zollconferenzen abgebrochen, welde es, 
beim Beiteben dieſer Abſicht, nur in ber Hoffnung auf die Wan⸗ 
felmütbigfeit der Darınflidter Berbünderen eröffnen lonnıe, Aber 
Preußen bat ſich bierin getäufcht: Die verbündeten Regierungen jind 
ihren geredhten und mäßigen Entſchliezungen volltommen tren ges 
blieben. Diele Thatſachen bilden Das gewonnene Ergebutß, welches 
vielleicht nicht ganz ohne Werth ift. 


ranfreid. 

aris, 12. Oft. Der „Moniteur" bringt heute ohne weitere 
Bemerkung die vorgeitern von uns mitgetheilte Rede des Präfiden- 
ten, welche bente an allen Straßeneden angeſchlagen iſt. Sie iſt 
das wahre Programın des Kaiſerreichs in Fraufreich, wie es ſich 
Louis Napoleon feit dem 10. Dezember 1848 oder vielleicht ſchon 
früher gedacht bat. Die Beziehungen auf Die innere Organifation 
defielben find untergeordneter Natur, obwohl fie mit diplomatiſchet 
Geſchiclichteit allen Klaſſen der Natiom irgend eine angenehme Aus- 
fiht bereiten. Was in der Rede haupftſfächlich berüdfihtigt wird, 
das ift das Ausland, defien Befürchtungen vor Friegerifhen Gelü- 
ſten beichwichtigt werben follen. Die Rede ift gleichzeitig die offi- 
ielle Erklärung, daß Louis Napoleon das ihm von der franzöjiichen 
ation angebotene Kaiferreih — mit oder ohne jeine Einwirkung, 
thut nichts zur Sache — annimmt, da folglich alle zu jeiner Re— 
aliftrung norbwendigen Schritte von nun an öffentlich und amtlich 
betrieben werden fönnen, während fie bis jegt gewiſſermaßen nur 
toleriert erfchienen fund, Wir find feit dieſer Rede in Die eigentliche 
Formation des Saiferreichs eingetreten, und es iſt gauz unweſent⸗ 
fi, ob der Senat deshalb früher aufammenbernfen, oder ob man 
deffen regelmäßigen Zufanmentritt abwarten wird, obwohl wichtige 

Gründe vorliegen, das letztere ala richtig anzunehmen. 

Dasvom Prinz⸗ Pröfidenten erlaſſene wichtigſte Dekret für 
die Stadt Marſeille ıft unftreitig jenes, welches die Errichtung eis 
nes nenen re in der NArene-Bucht verordnet. Außer Dem al- 
ten, 1200 Schiffe, und dem 800 Fahrzeuge faffenden Nebenhafen 
de la Joliette wird nun ein dritter für 800 Segel erbaut. Außer 
dem Bau des Hafens, der neuen Börfe und der Kathedrale ift 
aud Die Errichtung eined Seminariums und eines biſchöflichen Pa- 
lais vom Präfidenten defretirt worden. Man fchlägt die Gefammt- 
foften Diefer Bauten auf mehr als 30 Mill, Franfen an, 

Das Staatöminifterium hat den Auftrag erhalten die Eides—⸗ 
formel abfaffen zu laffen melde der Prinz Praäfivene bei feiner Sal- 
bung zum Kaijer fhmören wird. Der nachſtehende Eid welchen 
feiner Zeit Napoleon geihworen, ſcheint nicht ın allen Zheilen den 
neuen Zuftänden angemeſſen zu fein: „Ich ſchwoöͤre die Integrität 
des Gcbietd der franzöfiihen Republif aufrecht zu halten, die Geſetze 
dedGoncordatd zu achten und ihnen Achtung zu verſchaffen, die Rechte 
der Gleichheit zu achten und ihnen Achtung zu verichaffen, ebenſo 
die bürgerlide und politifche Freiheit, die Unwidertuflichkeit des Vers 
faufs der Nationalgüter; Steuern und Abgaben nur fraft eines Ge⸗ 
ſetzes autzufhreiben;- das Inſtitut der Ehrenlegion aufrecht zu ers 
halten; bloß im Hinblif auf das Intereſſe, das Glüd und den Ruhm 
des franzöfifihen Volkes zu regieren.” — Es herrtſcht in amtliden 
Kreifen große Thätigfeit um eine beträchtliche Anzahl „Freiwillig er 
richteter Triumphbögen‘ zu Stande zu bringen. So haben ;. B. 
ſaͤmmtliche Thenterdireftionen Kenntnig erhalten daß fie ſich über bie 
Errichtung eined Triumpbbogens zu verfländigen haben. 

—  Jaris, -13. Det. Einem jept immer flärfer auftretenden Ge, 
rüchte zufolge fände Die Errichtung eines VBicelönigreihs Al 
gerien bevor, Daffelbe Gerücht bezeichnet Napoleon Bonaparte, 
Sohn Jerome's, als dem zu ernennenden Vicefönig. 


Italien. 

Hand, 7. DM. Die „G. di Mil.“ veröffentlicht nachſteh⸗ 
ende Berurkheilung: „Der- Sandmann Carlo. Banoli wurde durch 
das Bujemmenkeeffen von Umftänden geſetzlich überwiefen, aus Haß 
und Rache im Haufe feines Obeims Giovanni Banoli aus Gardans 
eine Piftole verborgen umd Diefen dann bei Der Einanzbehörde als 
Hebler von gefhmuggelten Waaren in der Abſicht, dab die- verbos 
tene Waffe dort aufgefunden werde, angegeben zu haben. Wegen 
des doppelten Berbredyens der Verleumdung und des Beſitzes einer 
verbotenen Waffe wurde der Ueberwieſene zu Sjührigem ſchweren 

fer in Eiſen durch friegsgerichtfichen Spruch verurtbeilt,“ 
> Mom, 4. Dit Im der fiebenundvierzig Miglien von bier auf 
dem. Cecbirg gelegenen Stadt Subiaco trifft man Vordereitungen 
zum Empfang des heil. Vaters, der, ftatt nach Caſtellgandolfo zu⸗ 


rüdzufehren, num feiner dort: gelegenen Benedietinerabtei einen laͤn⸗ 
geren Beſuch zugedacht bat. em Bernehmen nach will er im je» 
ner an Raturfhönheiten aller- Art wie an geſchichtlichen Erinnerun« 
gen aus alter und mittlerer Zeit fo reihen Gegend die Hälfte des 
DOftobermonats zubringen. — Den vom frangöfiichen Generalcom⸗ 
mande in Ausführung gebrachten fräftigen üßregeln verdanfen 
wir, daß die eingeſchüchterten Räuber ihr Handwerf nicht mebr 
mit jo umverfchämter Keckheit gegen Reifende treiben als bisher, 
Allein die zerfprengte Bande madıt doch den mobilen Militärcolon- 
nen jeht vielleicht nicht weriger zu fchaffen, da fie num in den ver« 
ſchie denſten Richtungen um Rom. hin in fleinern Häuflein wieder 
auftaucht und neu zuſammenwächſt, forwie der Moment fie begün · 
ſtigt. Nicht allein auf den Straßen von bier nad Anagni und 
Eijterna, auch in Rom feleft famen in die ſer Woche gewaltfame 
Beraubungen vor. Bei einem Droguiften nahe der Ehiefa nuova 
mißlang ein begonnener Einbruchz doch verfeßten Die flichenden 
Diebe zweien der fie Berfolgenden tödiliche rlamunden. Dub» 
jelbe wiederholte ſich in einem andern Haufe unweit der Ritche S. 
Maria deila Pace, Die Polizei hat wieder alle Hände voll mit 
politifhen Inquifitionen zu thun amd feheint für die Ueberwachung 
der Sicherheit in den Straßen der Hauptſtadi feine Zeit finden zu 


fönnen, 
Bereinigte Staaten, 

Fondgn, 12. Ott. Die neueften amerifaniihen Nachrichten 
haben ın einer Beziehung hier einen üblen Eindrud gemacht. Wie 
berichtet wird, haben ſich die Ausfihten des Generald Scott auf 
den Präfdentenftuhl in der leptern Zeit wieder etwas gehoben. 
Das würde nun freilich gerade nichts Erſchreckendes fein, obgleich 
man Pierce lieber in der amerifaniihen Grecutive fiebt , weil mit 
ihm der mäßige Tarif gefiherter erſcheint al® mit einem Präftdenten 
aus ber Whigpartei. Allein zugleid hört man, daß Stott in der 
Rundreife, die er jept im Ohſo⸗ und Miffiffippithate macht, an bie 
ftiegerijhen Leidenfhaften der Wähler appellirt und daf die Bevol⸗ 
ferung längs der britiihen Colonlalgrenze durch eine Fluth von 
Pamphleten, denen die leitenden Whigpolitiker nicht fremd fein. fols 
len, in einem britenfeintlichen Sinne bearbeitet wird. Da man in 
England alle Urſache hat, auch gegen Frankreich hin auf der Hut 
zu ſein, trogdem daß die Anerkennung des Kaiferthums hier Durchs 
aus nicht verſagt werden wird, jo würde das für die nächſte Zeit 
dem britifhen Minifter des Auswärtigen nichts weniger als erfreute 
liche Ausfigten eröffnen. 

Der Rorfolf Beacon, ein Pflanzerorgan in einem der füdli« 
hen Staaten von Rorbamerifa, führt eine Menge Beifpiele von 
Infuborbination unter den Negern an. Mus Kentuch follen 30 


— 40 Stlavin nah Obio geflüchtet fein, von denen bie uacheilen⸗ 


den Jäger trop ihrer Hunde und Büchſen nur drei zurüdbrachten; 
in Norfelf und Richmond fam man geheimen @efellfhaften auf die 
Spur, die fih unter den Schwarzen bildeten, Es wurde daber den 
Regen, Mulatten, und allen Farbigen verboten, Stoͤde, Peitſchen 
ober irgend etwas, dad ald Waffe dienen fann, zu tragen: 





Gerichts ſaal. 


& damberg, 15. Dftober. (Deffentliche Appellationd- 
gerihtsfigumgen) Am 1. Dt. wurde die Berufung des bes 
fannten liederlichen Schneidergeſellen Rihard Landgraf vom hier, 
der wegen Verbrechens der Widerfegung zu Zjährigem Arbeitähaufe 
verurtheilt worden war, verworfen. (Borfipender: F. Appellations- 
gerichtsrath Vaſter; Staatsauwalt Lampredt; Vertheidiger; k. Ap⸗ 
pellationsgerichtsacceſſiſt Miltner.) 

6. Olt. Der heute in zweiter Inſtanz verhandelte Fall bot 
ein trauriges Bild menſchlicher Veritrung. Margaretha B— von 
Marienweiher, welche ſeit längerer Zeit verheirathet iſt und mit 
ihrem Ehemann 5 Kinder zeugte, kam zum ſechſtenmal in die Hoff⸗ 
nung und geſtand ihrem Manne, zu deſſen Ohren Gerüchte über 
ihre Untreue gedrungen waren, weßhalb er feit 2 Jahren keinen 
nähern Umgang mit ihr pflog, daß er nicht der Vater zu Diefem 
Kinde fei. Auf dieſes bin lieh er das Kind nicht auf feinen Na— 
men in das Taufregifier eintragen, webbalb das Pfarramt. das- 
Landgericht um Aufſchluß darüber anging, wie es ſich bier zu ver- 
halten habe. Dort ließ man den beirogenen Ehemann fommen und 
leitete auf Grund feiner Ausfagen eine Griminalunterfuhung gegen 
feine Ehefrau wegen Ehebruchs ein. Das f. Kreis- und Stadige- 
richt Bayreuth, welches diefen Fall im öffentlicher Sipung abur⸗ 
theilte, ſprach ſie jedoch frei, da ihr Ehemann die Erklärung abge 
en hatte, daß er eine Beftrafung feiner Frau nicht verlange. 

a der Staatsanwalt hiegegen die Berufung einlegte, fo fam Die 
Sache in der öffentlihen Sigung des zweitinftanzliden Gerichtahofs 
dabier zur Berbandlung, - in welcher der Staatsanwalt fih für 
Freifprehung der Angeklagten ausiprad; der Gerichtshof war je- 
dod; auderer Anſicht, trat dem Staatsanwalte beim Stadtgerichte 
Bayreuth bei und werurtheilte. die Angeklagte zu Gwöcentlicem 
Urreſt Seite der Staatsbehörde am Appellationsgerichte 
wurde hiegegen die Ridstigfeitsbefchwerde wegen irriger Anwendung 
des Geſetzes angemeldet. «(Borfipender: f. Mppellationsgerichtsrarh 
Grupen; Staatsanwalt: Lamprecht; Bertheidiger: Acc. Schüfein.) 





Bermiſchtes. 

*,® Yerlin, 14. Olt. Ueber die 
geihihte des Kupierftehers Afimger durch feinen eigenen Schwa- 
ger wird der „Ze“ nod Folgendes mitgeibeilt: Die Gebr. Alı- 
‚ der Gefiodhene und fein Bruder, des Bildhauer, find famme 

wer Schwehter, der verehelichten Schüt, gebürtig aus Nürnberg. 
Zu dem Familienfeite hatte man mun aus der Heimath ein Faßchen 
„bayerifbes Bier“ erhalten, das leider Riemanden beſſer ſchmeckte 
als dem unglüdliden Schüp. Gr möthigte auch die Liudern fort» 
während zum Trinlen, und holte, als Dies wicht mehr half, einen 
Eimer Waſſer aus der Hüde, indem er feine Säfte ſcherzhaft dazu 
einlud. Ms er den Eimer binausteug, brachte er deu Bratipieh 
mit und drohle, Denfelben fhrwingend, Den umgubringen, der num 
wicht trinfen werde. Trop alles Bittens legte er den Bratipieh 
nicht weg und als Afinger ihm um den Halo fiel, um ihn bittend 
zu vermögen, dod Fein Uuheil anzurichteu, geſchah das Gräßliche. 
“,* Eiensh, 11. Oft. Der Eifenbahnzug, welder ge⸗ 

Bern Nadımirtag von Kaffel hierher fam, har fi durch folgenden 
8* um efmwa eine Stunde verſpätet. Zn Der Raͤhe von Höhne⸗ 
dh, der eriten kurheſſiſchen Station vou hier aus, weidete dicht 
an der Bahnlinie eine Heerde Rindvieh. Als der Zug beranbraufie, 
wurden mebrere von den Thieren unzuhig,. drei rannten dem Zuge 
entgegen, fehrten aber, wor der Kokumotive zurück ſcheucud, wieder 
um und ftürten ſich in ſchen die Wagen, von 


erfchütternde Bödtuugd- 


vollſtet Wuth zwil 
denen fie in einem Augeudlicke zermalmt wurden. Einige der Wa- 
gen kamen bei diejer du 7 aus den Schienen und wurden 
eine Strede tortgeichleift. Glucklichetweiſe war der Lofomotivführer 
im Stande auf das von dem *** gegebene Zeichen alsbald 
anzubalten, fo daß weiteres Unglüd verhütet wurde. 

. Salzberg, (im Algau) 10. Olt. Bei Gelegenheit der 
Bertheilung des ' en. Kemptenwaldes zwifden dem f. Aerar und 
den angrenzenden Örmeinden hat man in der Nähe unferes Mark 
teö eine Zodquelle emtdedt, welche vom Wichtigkeit zu werden 
werfpricdht. Zur Eutdefung diefer Duelle führte der Umitand, daß 
das Bieh einer der umliegenden Weiden am liebften mit Umgehnng 
mäher gelegeuer Quellen au dieſer feinen Durft ftilte. — Eine 

eite — Entdedung für das Allgäu verſpricht Die bei Irr- 
or aufgefundene Steintohlenader zu werben. Bereits hat 
man bedeutende Ouantitäten als Probe nad Münden und Auge 


rem, md über die ganze Imfel verbreitete ſich Die größte RAbederge⸗ 
fhlagenheit, da auch gegen 26 Helgolander id darauf befanden. 
Act volle Tage verſtrichen in banger Sorgeund Trauer; das Wet« 
ter blieb fortwährend fo ſtürmiſch daß feine Nachricht bierher ger 
fangen konnte. Ms in dem letzten Tagen fogar Stüde von einem 
Dampficiffe am die Düne geſchwemmt wurden, galt das lück 
für zweiffellos. Unendlicher Jubel erſcholl daher, als geſtern 

gen der „Patriot“ in Sicht kam und mit feſtlichen Flaggen ges 
ſchmũckt glůclich beranſchwamm. Alle Beweinten fanden ſich glüͤck⸗ 
iich wieder; die ganze Einwohnerſchaft war auf den Beinen um fie 
am Gtrande und am Falm zu empfangen, — Zahlreiche Opfer hat 
übrigens die Srurmmorhe verlangt. Bier Schiffe And au der Düne 
geftrandet, eim fünftes ift weſtüch won der Juſel geſunken. Die 
Mannſchaft ift von allen gerettet. Go eben wird eim ſechſtos, mir 
Del befadenes Schiff, das verlaffen in See trieb, beranbugfirt. 
Anerdem ſcheint ein Dampffchiff verunglüdt zu fein; mehrere tobte 
Schafe find an die Düne gemorfen worden. 


EFranhfurter Börsen - Cours 
vom 14, October nach dem Eouräblatt von 9. Sulibad. 
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Deutichland. 


rankfert, 14. Oft. Es beftätigt ſich vollklommen, daß Ruß 
Ian * Gabinete von Berlin und Oldenburg auf das Drän: 
en des klagenden Theiles im dem gräflic Bentind’ihen Erbfolge: 
Areit eine Note gerichtet, worin es ſich entſchieden gegen die 1828 
von dem deutfchen Bund einjtimmig beſchloſſene riebterlihe Entſchei⸗ 
dung der Sache ausıprict. IRB 

Minden, 16. DOfibr. (Dienftesnadridten.) Der Bes 
ziefas Ingenieur Lacher in Dillingen wurde in den Rubeftand ver- 
fegt, Die erledigte Echretärsftelle im tgl. geheimen Staatsardive 
dem bisherigen Kanzlei» Sekretär im Staatsminifterium des fat. 
Hauſes und des Aeußern, Pftieger, und dem bisherigen Kanz- 
leiBunftionär Ziegler Die im Staatsminifterium Des fat. Haus 
ſes und des Acußern erledigte Sielle eines gebeimen Kanzliſten 
verlichen. Dem Landgerichts -Arzte in Naila und Bad Arzte in 
Steben, Dr. Reichel, wurde der Titel und Rang eines Medizinal⸗ 
rathes verlichen. 

Die Pfarrei Priefendorf, !dg. Bamberg II, wurde dem Ka: 
plan zu Staffelitein Pr, Kohlmann verliehen. 

. Pamberg, 17. Otibr. In der am 25. d. zu Bayreuth ber 
ginnenden IN. Schwur erihtsfigung für Oberfranfen im Jahre 
1852 fommen folgende Fälle zue Verhandlung: 1) am 25. Dft, 
Andreas Flieger, von Marktzeuln wegen ausgezeichneten Dieb- 
ftable, 2) am 26. und 27. Oft. Johann Meufel v. Küps wegen 
Körperverlegung mit nacgefolgtem Tode, 3) am 28. Ich. May 
von Halftadt wegen Raub IM. Grades, 4) am 29. u. 30. Ihren» 
dor Fie fenig und Gompi. von Eulmbadı wegen ansgezeidhneten 
Diebitahts, 5) am 2. und 3, November, Peter Bap und Gompf, 
von Büchenbad, wegen ausgezeichneten Diebſtahls, 6) am 4. Rev, 
Andreas Lindner vom Krögelftein, wegen Brandiegung III, Gra— 
des, TI) am 5. nnd 6, Johann Geißler und Eompl. von Srenf- 
fen, wegen ausgezeichneten Diebftabls, 8) am 8. und 9., Ludwig 
Gramer und Gompi. von Banıberg, wegen ausgezeichneten Dieb» 
ftabls, 9) am 10. und 14., Johann Holler und Compl. ven 
Maifcdenfeld, wegen Raub IH. Grades, 10) am 12. und 13, Eva 
Shärtel und Gompl. von Schnabelwaid, wegen ansgezeihneten 
Diebſtahls, 11) am 15. Nor., Adam Anorr von Leichen, wegen 
Korperverlthung mit erfolgtem Tode. 

Die für diefe Ehmurgerichts-Sigung beftimmten Gefchwornen 
find: 1) Ultſch Adam, NRotbgerbermeilter in Bamberg; 2, Rauſch 
Andr,, Defonom von Görfbmig, Landg. Weidenterg; 3) Albrecht 
Jobſt, Landmann von Allerdorf, Landg. Hollfeld; 4) Zeus Georg, 
Maurermeifter in Kronach; 5) Pittroöff Mathäus, Büttnermeifter 
in Hollfeld; 6) Raub, Dr. phil. von Debring, Landg. Bamberg IL; 
7) Schmitt Karl, Kaufmann von Wunfledel; 8) Weiß Ludwig, 
Brauer und Mulzhausbeſitzer in Kulmbach; 9) Kapp Iohann, Ge: 
meindevorfteher in Rettern, Landg. Vorchheim; 10) Reipenftein 
Georg, Fabrifant in Schauenſtein, Fdg. Naila; 11) Pflaum Andre, 
Magiftratsratb und Bierbrauermeifter in Peanig; 12) Gutmann 
Morig, Kaufınann in Bayreuth; 13) Tran Joh, Borftand in Bi- 
berbach, Lande. Vottenftein; Kolſch Joh. Georg, Gaſtwirth in Weiß- 
dorf, Landg. Mündıberg; 15) Gutgeſell Georg Heintich, Dekonem 
in Schney, 2dg. Lichtenfels; 16) Hofmann Joh, Heine. Gaftwirth 
in Burgersdorf, %dg. Weismain; 17) Göt Michael, Bierbrauer 
und Gaftwirth in Bamberg; 18) Thiem Barth. Landmann in Kret ⸗ 
ſchenreuth, Ldg. Wunficdel; 19) Pfaff Albert, Floühändler in Kronach; 
20) Horh Adam, Bauer v. Leimiß, Log. Hof; 21) Kieneth Jafob, 
EScifenfiedermeifter in Gefrees, Ldg. Berned; 22) Pftohn Johann 
Ehriftoph, Handelsmann in Konradsreutb, Ldg. Hof; 23) Höring 
Peter, Gaftwirth in Horb, Ldg. Lichtenfels; 24) Martin Conrad, 
Gerbermeifter in Bayreuth; 25) Stöber Martin Iofeph, Kanfmaun 
in Bamberg; 26) Stödel Joh. Bürgermeifter in Pottenften; 27) 
Schmitt Ibſeph, Müllermeifter in Leiterbach, Ldg. Vorchheim; 28) 
Nürnberger Friedrich, Rotbgerbermeifter in Kulmbach; 29) Brehm 
Johann, Bauer in Königsfeld, Log. Hollfeld; 30) Herold Karl, 
Traiteur in Bayreuth. 

Kaffel, 13. Oh. Man will bier mit Beflimmibeit wiſſen, 
daß das neue Anleben midt vollftändig gezeichnet ift und fol 
Seitens des Hofes Feine Betbeiligung am Demfelben fattgefunden 
haben; Dagegen bat das Stift Kaufungen an 200,000 Thlr. zeich: 
nen mñſſen, welche durch den biefigen Geldwechsler Hablo aus nie 
derländiichen Papieren flüfig gemadt werden, Das Stift Kauf 
ungen it ein Inſtitut zu Ounften ber altheſſiſchen Ritterſchaft, wo— 
bei Staatsrath Scheffer als landesherrlicher Commiſſär fungirt. — 
Ueber landſtändiſche Angelegenheiten babe ich nichts Neues vernoms 
men; die Verfaffungsausfchüfe der beiden Nammern arbeiten immer 
noch an den proviſoriſchen Geſetzen und an der Berfaffung; die 
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Arbeiten feinen jedeb noch nicht weit gediehen zu fein, da die 
Dabei bejbäftigten Mitglieder der beiden Kammern meiſt auf fürs 
zere oder längere Zeit Kaſſel verlaffen; der Staatorath Scheffler 
und der Präfident der eriten Kammer und ritterſchaftlicher Vorftcher 
des Stifts Kaufungen find dermalen in Kaufungen. (Fr. J.) 
Berlin, 14. Oft. Die Gefängnißfrage ift immer nod 
nit definitiv geordnet. Wenigſtens bar mod nicht eine vwolftändige 
Erfüllung der Beftimmungen Des neuen Strafgefepes über die Ber 
ftrafung und Befferung der jugendlichen Verbrecher ſtattge— 
funden, Nach dem nenen Strafgeſetzbuche follen jugendliche Verbre— 
cher, bis zu 16 Jahren, wenn fie wegen ibrer Jugend von dem 
Gerichtöhofe als nicht zurecdhinumgsfübig eradıtet werden, ihrer Ramir 
lie zur weitern Erziebung nnd Befferung zurückgegeben, oder, wenn 
die eigene Familie für Die Befjerung feine Gewäbr gibt, in beſon⸗ 
ders dazu errichteten Anftalten untergebradit werden. Lehzteres Ber« 
fahren foll auch bei denjenigen jngendliben Verbrechern beobadıtet 
werden, welde als zurechmungsfühig erkannt find, Ihre Beſſerung 
fol nach Abbügung ibrer Etrafe auf die gleiche Weile erzielt wer: 
den. Im Preußen beftchen mehrere Anftalten zur Erziehung und 
Beſſerung jugendlicher Verbrecher. Da fie jedoch zugleich auf Die 
religiöfe Bildung ihrer Zöglinge im befonderem Sinne einzuwirfen 
fucben, fo nimmt man Anftand, diefen Die jugendlichen Verbrecher 
von Staatowegen zuzuweiſen. Es handelt ſich Darum, derartige Ans 
ftalten von Sciten des Staates zu errichten, imd es wur aud vom 
Finanzminiter eine Summe dazu angewiefen worden. Dan hat jes 
doch Anftand genommen, ſolche Anftalten ins Leben zu rufen, weil 
man eine Bereinigung jugendlicher Verbrecher in einem Raume für 
gefaͤbrlich erachtet, und es fell jegt der Verſuch gemacht werden, 
welchen Erfolg die Unterbringung jugendlicher Werbredier bei Far 
milien auf dem Lande liefern wird. Entſpricht der Berfuch den 
Erwartungen, jo werben Derartige Anftalten nicht errichtet werden. 
Für die zu beflrafenden jugendlichen Verbrecher ordnet das neue 
Strafgeſetzbuch an, Daß fie in befonderen, gänzlich von den Gefäng- 
niſſen der älteren Verbreder abgefonderten Räumen untergebracht 
werden ſollen. Ben Eeiten des Minifteriums iſt jetzt der Befebl 
erlaffen worden, die dazu erforderlichen Ginrichtungen zu treffen. We— 
gen der Koften und Verwaltung des Gefängnißiwefens ift jept eine 
Ginigung zwiltien dem Mimiftertum der Juſtiz umd Des Innern er- 
zielt. Weil das Juſtiz-Miniſterinm die Gerichtsfporteln einzicht, fo 
wird cd Die Koften tragen; dagegen übernimmt das Minifterium des 
Innern, welches Die erforderlichen Kräfte bat, die Verwaltung 
Bremerhafen, 13. Oft. Der Bundescommifjär Fiſcher bat 27 
ine weiland dentſchen Klotte gebörige Kanonenboote mit voll 
fRindiger Luggertakelage fowie auch die Tjall Phofa im Hafen von 
Vegefat auf den 28, Oft. zur öffentlichen Auction geftellt, 


Großbritannien. 

London, 13. Det. Der Kanzler der Univerfität Oxford ift 
gewählt; die Wahl, die, wie man voransfah, auf den Premiermis 
nifter Lord Derby fiel, wurde wie eine bloße Kormafitit geſtern 
Mittag binnen einer halben Stunde abgemadıt. 

Neben der angeblid vom Kanzler der Schapfammer projck- 
tirten Zinfenreduftion der SKonfols fpridt man ned von einem 
Plane Disracli’s, das Etimmrecht zw erweitern, Das jepige 
Minifterium bat zwar, jo fange es in der Oppoſition war, gegen 
feine Maßregel fo entſchieden angefümpft, als gegen die Stimms 
tedhts:Erweiterungs: Bill Lord Ichn Ruffels, und bei feinem Amts- 
antritte durch Lord Derby erflärt, Daß es vor Allem als feine 
Hauptaufgabe betradite, der wachſenden Macht der Demofratie eine 

chranke zu feßen. Man behauptet indeß, es fei jept Disraell's 
Abficht, das Stimmrecht auf ale diejenigen auszndehnen, die Ein— 
fommenfteuer zahlen, aber zugleich will er vorſchlagen, daß Jeder, 
deſſen wörbentliches Einfommen 20 Shiling beträgt, der Cinkom— 
menfleuer unterroorfen werde, während bies bis jeßt blos bei ei- 
nem Ginfommen von 150 Pfd. jährlib der Fall war; mit andern 
Worten: bis jeßt bieng die Stimmfäbigfeit von Der Zchnpfunds 
Hansmietbe ab, fünftig foll Jeder ſtimmfähig fein, der ein Pfand 
wöchentlich verdient, aber Daun müßte er aud Ginfommenftcuer zah— 
fen, „Daily News ift bente das einzige Blatt, das über dieſes 
Gerücht einige Reflegionen anftellt. Sie find dem angeblichen Plane 
des Finanzminiſters abſolut feindlich. Das fei, fagt es, eine an- 
dere und wo möglich ned jehlimmere Art von Schutzzoll, als die 
hoben Getreidezölle. 

In der Graſſchaft Limerick ift wieder eine agrariiheMorb- 
that der erſchreckendſten Art begangen worden. Gin Pächter Des 
Grafen v. Dunraven hatte ein Heines Stud Land gepachtet, deſſen 
frühere Zinsbefiger wegen langer Rücſtände ausgetrichen werden 
waren, und wurde dadurch eim gezeichneter Mann, Eonnabend 


Nachts um 14 Uhr fand ibn Die Volizei auf der Landſtraße, feinen 
Steinwurf weit vom Dorf Adare und keine 10 Schritt meit von 
einem bewohnten Hanie am Wege, erfbofien. Die Mörder ent 
fernsen ſich bedächtigen Schritts und laut ſprechend durch Die Dunfle 
Nat, auf dem Wen nah dem Dorie, fo daß die Polizeipatrouille, 
von deren Nähe fie wohl feine Ahnung hatten, ibrer mit Keichtig- 
feit babhaft wurde. Es find ſechs oder fieben Burſchen, Die man 
für Mitglieder der Bandmänner-Vehme hält, 
Koffutb lebt jept ſeht zurückgezogen in Brompten. 


Franfreid. 

Yeris, 13. Oft. Die ganze Berölferung des Unterarentes 
Departements bat die Anweſcuheit des Prinz Brafidenten in Roche 
fort mit Enthuflasmus gefeiert. Geftern in der Frühe des Tages 
ſchon ftellten ficb die Deputirten der Landgemeinden, Die mäbrend 
der Nacht auf den freien Pläten und in den Vorftädten bivoualirt 
hatten, mit ihren Fahnen auf, Um 9 Ubr zogen fie, nach der 
Revue überdie®arniton, mit entbuftaftiibem „Es lebe der Kaifer !* 
Es lebe Napoleon 1II.!“ wor dem Prinzen vorüber. Nachdem Lud- 
wig Napoleon das Arfenal, den Hafen ıc. in Augenſchein genoms 
men batte, wurde die Reife nach La Nocelle fortgefegt, wo Die 
Aufnahme eine nicht weniger begeiiterte war. 

Ginem Schreiben des Generals Gemeau, das Dderfelbe an 
einen feiner Freunde in Lyon nad feiner Nüdkchr nah Nom ge 
richtet hat, entnehmen wir folgende bemerfenswerthe Stellen: „Ic 
babe ſoſort den Papſt beiucht, der fo zufrieden über meine Rüd- 
kehr nah Rom war, Daß er gegen alle Etiferte jih erhob und mich 
fo berzlih umarmte, wie Sie es in Lyon thaten. Ich babe mir 
Dies zu Nußen gemacht, um dieſem erhabenen Kopfe, den Niemand 
berühren, den man faum betrachten darf, zwei herzhafte Küſſe zu 
geben. Sie ſehen, ich ftebe nicht fo ſchlecht mit ihm, wie es eis 
nige Journale behauptet haben... .. Als wir von dem Triumph: 
zug des Pringen dur Franfreih ſprachen, fagte id, daß dort eine 
ähnliche Begeſſterung mur Durch den Papft bernorgerufen werden 
fönnte, wenn er in unferm nengeboruen Lande erſcheinen würde.“ 

Beim Abfenern der Salven zu Ehren Louis Napoleons im 
Hafen von Toulon wurden drei Matrofen verwundet, wovon eier 
geſtorben if. Der zweite ift mur leicht verwundet. Dem dritten 
dagegen mußte das Bein abgenommen werden. Lepterem bat ber 
Pröfident der Republik eine jährliche Penſion von 600 Aranfen 
ausgeicht A 
Yaris, 13. Oft. Die Vorbereitungen, welde zu dem Triumph: 
uge des „Kaiſers“ durch die Straßen von Paris getroffen werden, 
nd wahrhaft großartig und verfprechen etwas nie Gejebenes. In 
den fo zehlreichen Städten und Dörfern, die vor den Thoren ber 
Hauptftadt liegen, haben geftern VBerfammlungen der Bewohner auf 
dem Gemeindeplage Statt gefunden, um durch Aeclamationen die 
Vorſchlaͤge der Maires zu genehmigen, Die dahin gehen, daß Die 
ganze Benölferung am —— nah Paris aufbraͤche, um den 
„Erwählten Gottes“ zu begrüßen. Die Polizei trifft Übrigens mit 
anzuerfennender Vorficht umfafende Mafregeln, um alle ſtörenden 
Zwiſchenfãlle unmöglich zu machen. Heute Morgens ift den Haus: 
befigern und Mietbsleuten der Häufer, die au den Straßen liegen, 
welche der faiferliche Zug paſſirt, von der Polizei angefündigt mor- 
den, daß fie nur Perfonen, die fie genau fennen, erlauben follten, 
fid) an ihre Fenfter zu poftiren, da fie für Alles, was in ihren 
Häufern geſchehe, für ungefepliche Rufe u. f. verantwortlid gemacht 
würden. Die Triumobbogen erheben ſich ſchon an vielen Punkten, 
und auf dem Bahnhofe der Drleanseijeubahn, auf dem Baitillen 
Plage, auf dem Boufeward du Temple und dem Goncordienplage 
werden Gftraden gebaut, auf denen Mufll» Banden placixt 
werden follen, — Sie werden den Brief des Generals 
Ghemeau bemerken, den heute die Patrie nah einem Lyoner Jour- 
nal abdruckt. Ich kann hinzufügen, daß Diefer Brief auf Beranlaf- 
ung der Regierung veröffentlicht worden ift, daß Die unterdrüdten 
Stellen die formelle Berfiherung enthalten, daß der. Papſt verfpro- 
den babe, die Krönung 2. Napoleons zu vollziehen, und daß dieſe 
Eeremonie jet beitimmt auf den Monat Mai 1853 verſchoben iſt. 
Zouis Napoleon wird alfo auch darin die Tradition des Kaiſerrtichs 
befolgen, daß er zwiſchen der Proflamation des Kaiferreihs und 
der Krönung einen Zwiſchenraum von einigen Monaten läßt. Der 
Gedanfe liegt aber aud nahe, dab Diele Zwiſchenzeit benupt wer- 
den foll, gewiffe delifate Unterbandiungen zu Ende zu führen, um 
eine doppelte Krönung zu gleicher Zeit möglich zu maden. (8. 3.) 

Yaris, 14. Dft. Der Prinz Präfident ift vorgeſtern Nadmit- 
tag unter Olodengeläute und Kaiſervivats in die alte chrwürdige 
Stadt La Rochelle eingezogen. Ale Huldigungen, Feier und 
Feſtlichkeiten wie bisher; am Abend Zllumination der Stadt und 
Ball; geftern früb Menue über die Garniſon, geften Nachmittag 
gegen 6 Uhr feſtlicher Einzug in Niort, wo der Prinz in der Ha- 
thedrafe vom Bieſchof von Poitiers und 300 Beiftlihen empfangen 
wurde. Seit der Rede von Bordeaug ift die große Reife zu Ende, 
d. b. e8 fümmert fid in der Hauptftadt fein Menſch mehr darum. 
Paris bat das Fieber; es ſchwärmt dem großen Ginzug Ludwig 
Napoleons entgegen, baut Triumphbogen, decorirt feine Straßen und 
Hänfer 0. Der Seinepräfeft bat dem Municipalrath der Haupt- 
hadt den Entwurf einer Adreffe unterbreitet, Die dem Bringen bei 
feinem Einzug überreicht werden foll; derfelbe ſtammt aus Der ges 


wandten Feder Merruau's, des Dberrebakteitrs des „Eonfitutionnel“ 
und Gemeralfekretärs der Präfektur, und ift vom Gemeinderath ans 
genommen worden. 

Auf Geſuch des Kardinals Donnet hat der Prings Präfident 
für die würdige Heritellung der Fronte und des Haupteingangs der 
Kathedrale non Bordeaur Die bierzu exforderlichen 500,000 Zr. zum 
bewilligen verſprochen. 

Sant Angabe der „Patrie“ bat die Regierung aus allen Der 
partementen Berichte über den treiflichen Eindruf erhalten, den die 
Rede von Bordeaug überall, befonders aber bei der Landberölker— 
ung gemacht habe. In Gefhäften aller Art befunde ſich ſchon der 
wobltbätige Einfluß. 

Wie ein Lvoner Blatt meldet, bat einer der in St. Etienne 
verbafteten Gomplottihuldigen nunmehr in Marfeille bekannt, er 
heiße nicht Gaillard, Sondern Guichard, und babe jenen Ramen 
kar angenommen, um dem wahren Gaillard bie Flucht zu er 
leihtern. 

. Steafbarg, 13. Det. Das Kaiſerthum naht ganz friedlich, 
Die Worte des Präfidenten in Bordeang follen ih demnahft durch 
eine weitere Meduftion Des Heeres bewahrbeiten, Shen in der 
legten Zeit wurden viele Beurlaubungen und Verabſchiedungen ges 
wahrt, und ſobald num der Theil Des zulept pflichtig gemordenen 
Gontingents unter die Fahnen getreten fein wird, erfolgt eine meue 
Entlafung, fo dag die Armee bis zum Ended, I, um etwa 40,000 
Dann weniger zählen wird als im vorigen Jahre. Die Zahl der 
Säfte, melde von bier aus nab Paris reifen, um das Borfpiel 
der Kaiferhumsverfündigung mitanzufchen, ift überhaupt fortwähs 
rend im Zunehmen, Die Reiferonte von Wien nah aris über 
Prag, Leipzig, Branffurt und Straßburg fheint der Brestaus Ber 
liner Richtung den VBorfprung abjugewinnen. Durch die neue une 
mittelbare Schieneuverbindung mit — und Dieppe hat fich nun 
auch dabier ein Seefiſch- und Auftern-Marft gebildet, der täglich 
ftiſche Waare ausframt. Die Beinlefe ift bereits in ganz Eiſaß 
im Gange, Der Ertrag ift deffer als man erwartet hatte. Die 
Dualität wird im allgemeinen dem Jahrgange 1849 gleihfommen. 


Italien. 

Kom, 6. Oktober. Nachdem unjere Eifenbabnplane in fo 
Mäglicher Weife in leeren Dunft verflegen waren, mochte hier Nies 
mand mehr gern davon jprechen noch ſprechen hören. Und doch iſt 
feit mehreren Tagen wiederum allen Ernites, und zwar juft im dems 
jenigen Kreiſen von der Ausführung des Unternehmens die Rede, 
wo man jonft davon nichts wiſſen wollte. Ja, ih höre; Se. Heil. 
der Bapft felber ſei plöplid durch fremde Einflüffe entfhiedener ala 
zuvor Dafür gewonnen worben, Die geitrige Gazzetta di Roma 
betbeuert, er fei ganz von dem Wunfche belebt, das dießfallſige 
Verlangen fo vieler feiner Unterthanen in geeignetfter Weife aus: 
führen zu laffen. Damit aber die Regierung zur Sicherung der 
eigenen Äntereffen eine Fare und deutliche Ginfiht in den von 
fünftigen Bau-Unternehmern zu machenden Koftenaufwand gewinne, 
was bisher nie der Fall war, fo bat fie den DOberingenieur Michel 
aus Frankreich hierher berufen und mit mehreren Sachkundigen zur 
Beibaffung der nöthigen Vorarbeiten an Ort und Stelle gefandt. 
Er ift beauftragt Die ganze Baulinie von Rom bis Ancona, umd 
von dort bis Bologna genau zu erforfhen und aufzunehmen. 

Kom, 8. Dit. Ein Gerücht, das in vielen Kreiſen jept vor 
yelih den Gegenſtand Des Geſpräches bildet, werfihert: Louis 

onaparte habe den heil, Vater für gewiffe Eventualitäten in 
den herablafienditen, ig Ausdrüden kindlicher Ergebenheit 
esiucht, feine Krönung zum Kaifer zu vollziehen oder ihr doch im 
Bordergrumd perfönlih zu afiftiren, Der nächte 2. Dezember fei 
der auserichene Ehrentag. In einem theilnahmvollen Schreiben 
foll der Papft diefen Wunſch in den fhonenditen Worten und um 
ter jtarker Betonung der Berhältniffe des gegenwärtigen Augen- 
biits abgelehnt, zugleich aber aud in feinem und des Kardinal 
folegiums Namen dem Präfidenten den wärmften Danf ausgedrüdt 
haben für die der Anfrechthaltung des Regiments des heil. Stuhls 
vorzüglich auf feinen Betrieb von Frankreich ber früher und noch 
jept geleiftete Hilfe. (1. 3.) 


Spanien. 

Merrid, 8. Oft. Das fönigliche Dekret, wodurd die Kinder 
des Herzogs von Montpenfier zu Infanten von Spanien erhoben 
worden, madt bei allen Parteien böjes Blut. Dadurch ift den 
Drleaniden die Thronfelge in Spanien quafi gefihert, im Falle bie 
jepige Erbin der Krone vorher mit Tod abginge und Die Königin, 
die ſchon zweimal einen Unfall erlitten hat, nicht mehr Kinder ger 
bären würde, wie Die Aerzte dies jept ſchon behaupten. Der Hers 
zog von Meontpenfier ift zwar perfönlih überall im ganzen Lande 
beliebt und eben fo die Infantin Fernanda, feine Gemahlin. Man 
haft aber Die Familie wegen der von Lois Philipp in Beziehung 
auf Spanien ausgeübten Politik, und fann es noch immer nicht 
vergeffen, daß er allein Schuld daran war, Daß die dynaſtiſchen 
Parteien ſich nicht die Bruderband gereicht und Spanien durch eme 
Heirath der Aönigin mit dem Grafen von Montemolin einen feften 
und dauernden Frieden erhalten. So ift das Land immer ein Vul— 
fan, der, ohne daß man es fich verficht, losbrechen fann. — Dem 
Marſchall Eipartero, der fih noch immer zu Logrono aufhält, ift 


von der Regierung die Griaubniß, nah Madrid überzufiedeln, ab- 
geſchlagen worden. (8. 3.) 
Zürfei. 


Yon der Adria, 11. Oft. Die letzten Rachrichten aus Kon— 
Ramtinopel geben bie zum 2.d. M. Wie fchmer es dem Neilen 
Gabinet wird, feften Stügpunft zu Anden, beweift der fortdauernde 
Wechſel feiner Mitglieder. Sowohl der Handels als der Finanz. 
Minifter find ausgetreten, und ihre Nadyfolger, für den leßtern ein 
General, find Namen, welde auch feine fange Amtsführung ver 
ſptechen. Man will in ihrer Ernennung eine Gencefton an die alt: 
türfifdre Partei finden, Dies id wohl zu viel gefagt, wenn «es 
aud gewiß ift, daß fie nicht der egtremen Reformpartei Reſchid 
Pafha’s angehören, welche um jeden Preis mit den alten Tradi- 
tionen brechen und die Türkei auf das Glatteis eines modernifirten 
Staatömefens führen möchte. Darin rabt aber der Fatalidmus die- 
fe8 Bandes. Die neue Zeit paßt nicht fuͤr das Türkenreich, und die 
Lebenafräfte des alten find erſchöpft. Andererſeits ift ber Sultan 
perfönlich den Alttürfen abgeneigt und hat dies fo eben durch Die 
Ungnade cines ihrer Häupter, Mufafeti Paſcha, bewieien, der es 
gewagt hatte, eim ihm amgetragenes Amt auszuſchlagen. Er ift 
auf eine Infel des Urchipels verbannt worden. — In der Politik 

gen Deiterreich fcheint denn dech Die Wendung zur Nadıgiebig- 
eit einzutreten. Man erfennt, daß es bei längerer Weigerung, den 
gerechten Beſchwerden und Anfprüchen des Wiener Cabinets Genüge 
zu feiften, zu ſehr ernften Eonflieten fommen fönnte, wobei die eigne 
Schwache nicht zu überfeben if. Zunächſt fol in Boenien Drd- 
mung und Ruhe hergeftelt, den Rajahs Garantien für den Schutz 
ihres Lebens und Eigenthumso gegeben und den in ihren Intereſſen 
verlegten öfterreihifben Unterthanen alle Entfhädigung gemährt 
werden, Sodann wird man die Erledigung der Gebietsdifferengen 
am adristiichen Meere vornehmen. Wenn die Pforte ſich indeß da- 
bei ſchmeichelt, dag Defterreih ald Dank dafür ihrem Proteſt ges 
gen die Umabhängigfeit Montenegro's beitreten werde, fo irrt ſie 
gewaltig. Diefe ift, mit Einverftändnig Rußlande, in Wien fo qut 
als beichloffen. — Das von der ägyptiſchen Regierung erlaffene 
Verbot der Getreideausfubr bat einen gemeinfamen Proteſt 
aller Gonfulate in Alexzandrien zur Folge gehabt, da Dadurd eine 
Menge bereits abgefchlofiener Geſchäfte betroffen und große Stör⸗ 
ungen im Handel verurfadht werden, Die Gifenbabnarbeiten ſchrei⸗ 
ten rafch nerwärts, umd die Bollendung der Linie von Alexandrien 
nach Kairo dürfte bis Anfang des 9. 1895 gewiß zu erwarten 





fein. Wie überall zeigt ſich auch hier die bewundernswerthe Energie 
der Engländer. 
Gerichts ſaal. 
MAeunheinm, 13. Oft, Heute begann die Berhandiung des 


fegten, unter Zuzug von Gefhmornen in diefer Quartalſitzung abr 
zuurtbeilenden Straffals, nümlih die Berhandlung über Die An— 
Mage gegen Johaun Leonhard Stadelmann von Wöhrd bei 
Nürnberg und gegen Karl Theodor Heinrich von Karloruhe, wer 
gen vorfaplidier Tödtung der Ehefrau des Johann Chriſtoph Sta- 
deimann Durch Vergiftung. Diefer Leptere ift in Nürnberg in 
Unterfuchung und Verhaft. ie find beſchuldigt, in Folge gemein- 
ſchaftlicher Verabredung ber im der Naht nom 10, anf den 11. 
Juni 1850 geitorbenen Ehefrau des Johann Chriſtoph Stadelmann 
Gift oder geführlibe Stoffe mit dem Borfap gegeben zu haben, fie 
zu tödten und dadurch ihrem Tod herbeigeführt zu haben. Die Def: 
fentfichteit der Verhandlung wurde wegen der Wichtigkeit Des Falks 
weder anfgeboben noch befdränft, ungeachtet darin mandes Unfanb- 
ere zur Sprade fommen wird. Nach der Erörterung über einen 
Antrag der Bertheidiger, einen Ehemifer als dritten Bertheidiger zus 
ulaffen, welcher Antrag verworfen wurde, begann das Berbör des 
ei Leonhard Stadelmann, der 37 Jahre alt, verheirathet und 
Kellner auf einem Dampfboot in Belgien it. Er fpricht glatt und 
fließend, feine Unfhuld betheuernd. Karl Theodor Heinrich ift ge- 
gen 30 Jahre, verheiratheter MWundarzneidiener und Friſeur, Diefer 
betbätigt in feinem Verhöre, worin er ſich gleichfalls für unſchuldig 
erflärt, große Meberlegung, ein gutes Gedächtniß und viel Kedheit. 
Nahdem dann von den geladenen 71 Zeugen zwei auf ihre Drins 
gende Bitte vernommen waren, weil fie ihre Rüdreife nicht verſchie⸗ 
beu fonnten, wurde Johann Chriſtoph Stadelmann vorgerufen, wel« 
her zur Auskunfisertheilung von Nürnberg bierher abgegeben iſt. 
Er betheuert mit fanfter, ruhiger Stimme, Daß er mit feiner vers 
verftorbenen Kran glüdlich gelebt habe, lobt ihren Eharafter, erzählt 
aber in Webereinftimmung mit feinem Bruder, mit der größten 
Kaltblütigkeit die abfcheulichften Dinge von ihrer Krankheit. 
14. Dft. In der heutigen Schmurgerichtöfigung wurde die 
Bernchmung des Johann Chriſtoph Stadelmann zu Ende geführt, 
an mit dem Zeugennerhör fortgeſahren. Das heutige * 
verhoͤt hatte hauptſachlich den Zweck, den Sachverſtandigen und 
Geſchwornen über den Leumund des Johann Chriſtoph und des 
Johann Leonhard (Auguft) Stadelmann, fo wie der Berftorbenen, 
dann über deren Gefundheitszuftand im Rauenberg, Rohrbach und 
——SS—— ſowie über die ihr an dieſen Orten widerfahrene 
schandlung Aufſchluß zu verfchaffen. Unter den abgegebenen Zeug: 
niſſen zeichnete fich das der Wittwe des Ochſenwirths Schi von 


Käferthal durch Einfachheit, Eindringlichkeit und Gutichiebenpeit, 
das der Wittwe des Hauptichrers Riegel von Handſchuchsbeim aber 
Durch die Beltimmtheit aus, mit welder fie Cuſtreuungen der A 
geflagten entgegentrat. Dagegen mußte die Unfiherheit der Zeugin 
Eliſabeth Kuhn von Handidhuhsheim auffallen, welche mit ihren 
Angaben in der Vorunterſuchung in vielfahen Widerfpruch kam; 
fie mußte, einer Obnmadıt nabe, aus dem Saale entfernt werden, 
Das weſemliche Ergebuih des Zeugenverbhörs wird nach dem Schluffe 
der Berhaublung, überfichtlich zufammengeftellt, folgen. 





Bermiſchtes. 

”* Wänburg, 16. DOM. Unſere heutige Schranne erfreute 
ſich einer fehr ftarfen Zufuhr, und die Preife erlitten bei einzelnen 
Fruchtgattungen abermals eine Meine Ermäßigung. Die heute ers 
färienene Brodtage brachte Beine Veränderung. Der 6pfündige Laib 
Schwarzbrod koſtet 26 fr. — Der Weinleſe beginnt auf ber Häbtir 
ſchen Markung am 10. d. Mis. 


*,* Edenkoben, 14. Dit. Die am 14. d. M. dahier begon- 
nene Weinlefe ift bisher von fehr günftiger Witterung begleitet. 
In quantitativer Hinficht fällt Diefelbe nicht ſeht reichlich aus, Doch 
was die Dwalität betrifft, fo dürfte Diefelbe bei forgfältiger Aus⸗ 
leſe den 49er übertreffen und dem Aßer ganz nahe fommen. Der 
Schaden, den die Faͤulniß und der neuliche Sturm an den Trau- 
ben angerichtet, ift nicht fo beträchtlid wie man anfangs befücdtete. 
Der Preis des gefelterten Moftes ift — inden das Fur 
der (1080 Liter) biöher zu 50 bis 85 fl. einigen Abfag fand. 


”,* Gobleny, 12. Oft. In unferer Gegend hat bereits die 
Lefe der rothen Trauben begonnen, und wir freuen uns, berichten 
zu fönnen, daß fie, wenn auc nicht der Duantität nach, melde 
eine fehr mittelmäßige ift, Doch in Betreff der Duafität alle davon 
gebegten Erwartimgen übertroffen bat. Wir haben geftern felbft 
dem Winzerfefte eines benachbarten Dorfes beigewohnt und fanden 
die Trauben von fo angenehmen fügen Gefhmad, dag fie weit bef- 
fer als die von 1848 find, die befanntlidy ein mittelmäßiges Pro- 
Duft gaben, Es hat fich daher auch bereits das Urtheil felt, 
daß die Diesmalige Kreézeuz Des rothen Weines eine weit vorzüg⸗ 
lichere als Die Des gedachten Jahres fein werde. 

Was die weißen Trauben betrifft, fo bleiben Diefelben ſtets 
länger an den Stöden, als die rothen, da fie einer längenen Zei 
tigung bedürfen ; indeß hat fi bei der feit B Tagen eingetreienen 
anhaltend günftigen Witterung auch die Befchaffenheit derſelben 
merklich gebeffert, man rechnet daher nunmehr auch ſchon auf einen 
ziemlich quten, jedenfalls viel befiern weißen Wein, als und vor 
furzem erwartet wırde, Der arme, viefgeplagte Winzer bürfte mit- 
bin doch noch einen Lohn für feine ſchwere Arbeit finden. 


+", Die amerifanifde Wandbuhrenfabrifation iſt ein 
fo bedeutender Erwerb» und Handelsimeig geworben, daß es wohl 
der Mühe werth ift, die öffentliche Aufmerkfamfeit einmal darauf 
hinzuweiſen Es läßt ſich eine Meine Vorftellung von dem Umfang 
machen in weldem die Uhrmacherei oder lieber die Berfertigung 
von Wanduhren in dem Staat Connecticut, nad einer Rotig im 
„Litchfield Republican“, einer Eonnecticuter Zeitung, betrieben wird, 
wenn man vernimmt, daß allein in der Stadt Briftol (in Eonnec- 
ticut) ein Kapitel von 300,000 Dollars in der Wanduhrenfabrifar 
tion angelegt if. Die Zahl der Bier alljährlich fertig gemachten 
Uhren beläuft fi auf 150,000. Außerdem werden noch jedes Jahr 
400,000 Muſter ſtücke innern Werks geliefert und zuc Bollendung 
nad; andern Factoreien geichidt, Das beißt mm mit Gehäuſen und 
andern äußern Berfchönerungen verfehen zu werden. Zwiſchen 400 
und 500 Hände find in dem verſchledenen Gtabliffements zu Briſtol 
beſchaftigt außer einer großen Menge Frauenzimmer, die den zur 
Berzierung des Werts gehörigen Theil beforgen, ala Malen m. f. 
w. Es finden ſich noch andere blühende Kaftoreien in verſchie denen 
Theilen des Staats, die eben fo fehr der Erwähnung werth find, 
befonders zu Terrpville (welche Stadt von Mr. Term, der vor 30 
Jahren die Fabrikatſon von Neinen hölzernen Wanduhren in Pilger 
morth in Connecticut begonnen haben fol, ihren Ramen dar) Piy- 
mouth und Lichfleld. 


Ein Beweis, wie ſehr bie Engländer anf dem guten Ruf 
ihres Handels fehen, ift unter anderm auch basin zu finden, daß 
die engl. Heringfifgers&ompagnie anf dem Gomtinente eigene 
Reviſoten angeftellt hat, welche die anfommende Waare noch vor 
der Audfolgung am den Befteller unterfugen, um jedem Unterſchleife 
nod; ehe berfelde belanut wurde, auf die Spur zu kommen. 


“+ Die Freimithige Sadıfen Zeitung berichtet: Zu den 
ſchon aus mehreren Städten Deutſchlands befannt gewordenen Büls 
len, in denen fid die Dankbarkeit des Vräfidenten der fram 
zöfifben Republik gegen Deutfce, welche ihm, feiner Familie 
oder Aranfreih vor Zeiten Dienfte geleitet batten, erwies, if ein 
neuer Fall zu melden, der jüngft in Dresden vorfam. Gin dafiger 
Gewerbsmann, S., der in dem dreißiger Jahren mit Ludwig Ras 


poleon in der Schweiz und in Italien verkehrt hatte, wurde mit Frankfurter Börsen - Cours 
einem Schreiben von dem Geeretär des Pringe Präfidenten über- 15. Octob de l 
raſcht, worin ihm als Zeichen der freundlichen Erinnerung deffel- ee Fe re 
ben an jene früheren Tage eine Anmeifung auf das Haus Roth» 





ſchild in Franffurt a. M. im Betrage von 1400 Fres zugefender | Deferreih, Bankaktin. . . ». » 2. „| 1393 | 1388 
wurde. | * 5%, Metalliques:Obligationen . . | 81%, | 8144 
.. 4% ” [23 von 1849 65,5 64%, 

“” Nah den newyorker Journalen vom 28, Sept. tamen | ” 2 „ ” — 142 


am 23, und 24. Sept. in New⸗York allein 6832 fremde Ein» ” fl. 250 2oofe b. Rothſch. von 1839] 118',,| 118 
wanderer an. Bom 24. bis 27. Sept. liefen auf 27 Schiffen „ A. 500 Looje von 1834 . . . 
wieder 3724 Einwanderer ein. Im den erften neun Monaten dies | Preußen, 34", St.-Stuldiheine a 105 fr. | 93 92,4 


fes Jahres famen in den Bereinigten Staaten 226,976 Einwan- " Köln Binden, ohne Div. . » . . | 112,4] 114% 
derer an, von denen 92,686 Deutiche, 88,664 Irländer: 45,626 | Bayern, 3% Obligationen. 19323— 
gehörten anderen Rationen an. In diefem Jahre bat mithin die ID 4% „ re u 7 964, 
deutſche Auswanderung die irifdhe übertroffen. " 4% „ Grundrenten . ..| 96%, |: 9614 
PR 4',9,0 Optigatfonen 20002 0* +] 100%47,.1008,, 
*.* Die Bull, der berühmte norwegiſche Violiniſt, hat ſich » 5% Obligationen von 1850 . . . | 101%,,| 101 
als Bürger der Vereinigten Staaten aufnehmen laſſen. Seine in »  Rubmwigähafenderbab . » .» 41419585 


Nord-Pennfyloanien angelegte Eolonie, wohin er anf feine Koſten m ‚Bayer. Banfaktiın . . . — 

viele Hunderte feiner Landsleute zog, if blübend. Der Aderbau | Bürtemberg, 3,4% Obligationen bei Rothſch.) 91 901, 

gedeiht, und man iſt febon damit bejchäftigt, Straßen und Verbind- 22 "/2"/a 7 „ ”„ 

ungswege anzulegen. H Aurbeifen, 5:8. Rorbbahn ohne Binfen .'. 45 EL 
| * Thlr. 40 Looſe bei Rothſchild. | 341, | 34 

*,* Frau Sonntag bat ihr erſtes Concert in New: Morf ; Großh. Hefſen, Sotterie- Anlchen a Hl. 50 . | 90 BIN 





gegeben, und zwar mit einem mehr als glänzenden Erfolge, fo da | „ bitto großberzogl. A fl. 25 . 31 30, 
man beftimmt annehmen fann, dag die Königin des Bejanges in | Baden, f.50 Lone von 1840... . ..| 66%, | 6534 
den Vereinigten Staaten-ihe Glück machen umd ebenſo mit Gold „ fl. 35 ditto von 1845... . 04 3784 1.374, 
befaden, wie Ienny Lind nah Europa zurüdfehren wird. Die Be: | Rafllau, . 25 Loofe. . . 0...» 2 2 
richte über das Concert find mehr als enthuftaftiich. ! Frankfurt, Zaunußbahn- Aktien - x» + +» 288 4.296 
PP Bereinsloofe a 10 fl. . ESEL RR Be — 








Veranmortliwer Metacıeur: Eh. U. Kiefling. 














Meg-Anse 


ige. 

Gro * 4 * 

„Große Auskekung eines £ripsiger Schwanrenlagers 
onditor Schlegler am Marplage. 


Am Verlage des Imtergeichmeren {iR fo eben ers 
ſchienen und zu babem: . 


WAblaf: Büchlein für Diejenigen, weld 
den bon Sr. päpftlihen Heiligkeit Pius 
IX. für das Jahr 1852 ausgeſchriebenen 
Aubileumsd-AUblaf in der Erzdiözefe 
Bamberg gewinnen wollen. 


I. A. Neindl. 
Dient-Geiub 

Ein folides Arauenzimmer, 20 Yabr alt, welches 

ſchoͤn Bebnäben, Bügeln, Ariiren und Kleider maden 

fan, wünſcht eıne Stelle als Jungfet bier oder auf 

dem Bande Frauco Däerten unter „Di. Di bei 

der Erped. d Pl abzjuarben. 


Stıelle-Beflud. 

Ein im den 30er Aabren debender, mit gutem 
Jeugmiſſen veriebener Tommis fuhrt eine Gielle als 
Bach haiter, Eorreinondent oder auch Breihhäftsfübrer. 
Franco Offerten unter Chiffte P. bei ber Gppebirien 
dieſes Blatted abzugeben 


(2b) Etolie-Sefud. 

Ein Kranenzimmer in den mittieten Nabren, bie 
ichen längere Zeır einem Hausweſen vorftand, ſucht 
bier oder auf dem Lande ein Unterfommen. Räberes 
in der Erpedition dieſes Mattes. 





g* Shwere feidene Regenfhirme für Herren und Damen mit Pitolertdarif und feine Parifer 
Stöden von fl 3°, bis A. 7. — Baummwollne Regenihirme mit Didolertsariff. das Stück von fl. I 
12 fe. bis fl. 2. 36 fe.. feidene & baummpliene Kinderregenidirme nas Stück von fl 1 12 f 
bis fl. 3. 36 fr, Unterbeinfieider & Unterjacken ın rerihiedenen Webarten von 42 Fr.bisni 1 24 fr. 
ganz mollene Gefundheitöjaden für Herren und Damen. (auf dem biofen Leib zu tragen) das Gıüd 
von fl. 1.36 fr bis. 3 24 fr, ſchwarz feidene Taffettücher und färbige Zücher für Herren dar 
Stüch von fl 1 24 fr. bis fl 3, Wollne Shlipps das Stüc von 30 fr. bis A 1 — Pallentond 
für Derren. Damen und Kinder das Gtäd von 18 fr. bis A 1.48 fr. -1000 Stück Adt oftindifche 

oullarbtäcer das Stüf von 54 fr biö fl 1. 48 fr. Atlas: & Lafingsrramatten dad Stäck von 
fr. dis fl. 1. 12 Pe, mie Bruftvepeduna A. ı 45 fr. — Summpelafliicdhe Hoienträser auch für Kinder. 
das Stück von 12 fr. bis fl. 1. 12 fr. Weſtenſtoffe in Seide, Halbieide und Wolle das Stüd von 36h 
bis fl. 3 12, gan fdhwer im deu neueſſen Stoffen und Stahlfhreibfebern in 100 verihiedenen Borıen, 
bad Groß von 12 fr. am bis fl. 1. 48 fr. 
zz Nur im Laden des Hrn. Conditor Schlegler aufm Marplage neben 


Hm. Kaufmann Körner bei 
B. Lazarus. 


Ausverfauf eines großen 
Seide-, Shawls- und Modewanrenlagers 


im Laden des Hrn. Uhrmacher Burger neben der Garküche von 


U. Keichmann und Comp. aus Bocenheim uud Frankfurt aj M. 

Dieied Lager, weiches aufs mewefle md reidhbaltigfte in allen Diefen Medrartiteln solllemmen afforrirt 
it. muß Tberiungsiwegen ausverfauft werben und iſt desbalb im obeudeſagten Laden während ber biefigen 
Meile zum Yosserfauf audgeftellt, und bemerken wir noch, daß fih ein vercheres Dublifum bsi eimaigen Ein 
Fäufen an den Einfaufspreifen überzeugen wird, Das dieſes Feine marftireierifche Anzeige ift. 

Dreid-Eourtramt: 
Gchmwerfte fdtwarıe und farbige Seidenzeuge, 1 fl. bis 2", fl. die Elle. 
Brilianbind: Seide, mir Wole, 20 bis 30 fr die Elle. 
Thiebet, Kafhemire, Lüntrlienne £ Mixte, von 20 fr. bis 1 fl 45 fr. bie Elle, 
2ama, 2 Ellen breit, 36 fr. bis ı fl 15 Pr. die Elle. 
Katune, 1", Ellen breit, S bis 20 fr, bie Elle, 
Gewirtte DoppebEhamis, 25 bis 60 fl das Stück. 
Doppel Shawis, (Uniy mır Pordure reine Wolle. 5'/, bis 10 fl. das Stüd. 
Ale auderen Soren Shawls & Tücher, von 1 bis 9 A das Siöck. 
feiner weifer Shirding, 10 bis 15 fr. Die Elle; und noch ſehr viele in Diele Modemaaren einihlagende 
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12a) Mierche 
An Rro. 265b an der Kertenbräde in ein fchd« 
ner Laden bis fommende Melle zu vermieiben. 


— — nn ru —⸗ 
(2b) Rierbe 

Im Kaffee Leo it über die Meffe ein — 
red großes Zimmer für eınen eder mehrere ledige . 
ren zu vermierhen Badı Rro. 2002. 


RapitalsWeluc. 
Auf ein Defonomiegur im Landgerichte Bamberg 
11, gerichtlich gewerrber auf 8800 A , werben 3500 
a fodieib aufzunehmen geſucht. Das Mäbere bei 
Leden chuttbeis Stader 


Empieblung. 
Shen Kranfeumet (Sommeracher) empächlt 











Artifel, 3. 8. Edenberger 
N. Reihmann und Eomp. aus Bodenheim und Frankfurt af. Bardiat. 
im Baden des Seren Ubtmacher Durger neben der Sarfüke. Sest-Bılan 


NB. Wiederverkäufer erbalten ertra Rabatt. 
Moch nicht bier gewesen! 


Das Herren: leider - Magazin 


Ein Ranapee mit 6 Seſſeln von Kirihhaumbolz 
wird zu kauſen gelacht, Wo? fagt die Etped. d. Di. 


BVBörfennachrichten. j 


Fronhfurt, 14. Oftober. Geldeours. Pie 
jinten 9 fl. 44 fr. Per. Friedrichsdor 9 fl. 


fr. Rand:Dufaten 5 fl. 36 fr, 20 Francs— 
ſtücke 9 I. 28 fr. Engliſche Seuverains 11. 
54 fe Bold al Marco W. 8. — fl. Preus 
diſche Thaler AA. 45 fr. Fünffrankentha⸗ 
ier 2 fl. 21", fi. Hochhaltig Silber 24 fl. 
34 fr. 


P.R. u. MM. 
Bamber; den 18. Oftober 1932. 
Das Berfaufslofal befinde ih zum Edenbüttner über 1 Stiege am Marplage. 
Berlag von I. R. Reindl. 





Btanaint tägtieh velbar nn Benn- 
ingen is sinem gamsın Bogen 
und int durch alle baysriachen 
Portämter um denselben Preis 
. wie im Bamberg. 


-Compteir Mazplars 
rege > Preis gemajährig 


Dienftag 





Deutichland. 


rankfert, 14. Oft. Dem Wunſche der niederländiſchen Res 
— * wird ſich nun demnächſt eine Sach ver Rändigen 
commiffion ans dem ſüdweſtlichen Deutſchland nad Surinam 
begeben, um einen unparteilfchen Bericht über Die Geeignetheit die⸗ 
fer Befigung der Niederlande für die Anſiedelung Deuter Coloni⸗ 
ſten zu erftatten. Es werden drei Sachperſtändige aus Württemberg 
und Baden diefe Gemmiffion bilden Um Diefer den Charakter eis» 
ner vollftändigen Umparteifichfeit zu mwabren, halten Die wüktember⸗ 
giſche und Die badiſche Regierung es abgelehnt, ſelbjt die Sachvers, 
fändigen zu ernennen; fle hatten ſich lediglich Dazu verftanden, Die 
erforderliche Bermittelung zwiſchen Der mederkindiiden Regierung 
und den Verſonen, welde fi Freiwillig jener Miſſion würden un⸗ 
terziehen wollen, zu übernehmen. Gin Bergwerkverftändiger, ein 
NAderbaufundiger und ein Arzt, Männer von anerfannter Tüchtlg- 
feit und wiſſenſchaftlicher Befähigung, haben ihre Bereitwilligkeit 
erflärt, an Diefer Grpedition fich zu berbeiligen. Die Bedingungen 
find von Seiten Der niederländifhen Regierung jept feitgefteilt 
worden. Die Sachverſtändigen erhalten von diefer volle Bergütung 
aller Koften der Hin» und der Rüdreife, ein jeder zwei Jahre fang 
melde Zeitdauer die Miſſion haben foll, 200 Gulden monatlich, 
md in Surinam werden ibnen alle zur Bereifung dieſer Befigung 
erforderlichen Transportmittel zur Verfügung geſtellt 

Stankfart, 16. Dfrbe. Das „Rorddeutfche Portfolio“ fann 
neuerdings aus bewährter Tiuelle mit Zunerläffigfeit verſichern, 
Oeſterreich habe feine Bereitheit erflärt, im Fall Prenfen an jeis 
nem Standvunft feftbält, den Darmftädter Eoalirien am 1. 
Januar 1854 jeine Örenzen zu eröffnen und ihnen ibre 
bieherigen Zollrenennen bis zu einer gewiſſen feft beitimmten 

öhe zu garantiren. Höchſt mabrfceinlic werden, wie daſſelbe 

latt jagt, binmen nicht (anger Zeit die Berollmächtigten der ber 
treffenden Regierungen mit jenen Defterreichs zufanmentreffen und 
den definitiven Zolleinigungsvertrag unter Zugrundlegung der Zoll 
vereinsverträge und Annabme der Einrichtungen Des Zollvereins 
abſchließen, wenn nämlich Preußen ber feinem Eutſchluß beharren 
follte. 

Jranhfart, 16. Det. Heute ift ein von 33 der geadhtetften 
unferer israelitiſchen Mitbürger umterzeichneter Protest gegen den 
der israclitiſchen Bürgerfchaft ibre ſfaatsbürgerliche Gleichſtellung 
entziebenden Senatsbeſchluß erfhienen. 

Münden, 16. Oft. Im der bentigen Landratbafigung Fam 
eine Regierungovorlage, Die Herftellung von Getreidemaqazir 
nen beireffend, zur Beratbung. Der Antrag der Staatsregierung 
erzielte deren Begründung mittelit eines Zuſchuſſes von 5000 fl 
ans Staatsmitteln. Der Ausſchuß erflürte in feinem Gutachten 
diefe Summe für ungenügend und wurde auf deſſen Antrag der 
Borichlag der Regierung nicht genehmigt. — In derfelben Sizung 
beiwilligte der Landrath mit Stimmeneinbeit ‘die Errichtung einer 
Aderbaufhule zu Schleiüheim, für melde ein jährlicher 
Kreisfondszufhbug von 3107 fl. gegeben wird. In dieſer -Anftalt 
follen junge Zente zumeiit Bauernföbne, zu praftiichen Dekonomen 
berangebildet werden, Zwei Drittheil det ihres YHufentbalts in 
diefer Schule fol mit praftifchen Uebungen im der Obftbaume- 
Jucht, Waldpflege, im Torfſtich ıc. ausgefüllt werden. Die Zöglinge 
(Die Anſtalt ift für deren 30 berechnet,) befommen gewöhnliche Ban- 
ernfoftz für den Aufenthalt in der Anfialt, Bert, Pilege 22, bezahlt 
der - Schüler jährlich 60, und wenn er ein Ausländer ift, 120 fl, 
Für ſittliche und religiöfe Bildung iſt beſondere Fürſorge getroffen. 
Ob auch Hefpitanten (die jedoch nicht im Hauſe wobnen dürfen) 
zum Beſuch der Schule zugelaffen werden, hangt von dem. Ermeſ— 
fen des Direftoriums ab, Die Anſtalt ſeibſt wird vom Ackerbau— 
lehrer geleitet, 

Die „N. -Münd. Ztq." iſt ermächtigt, die in dem -Oftober- 
befte der vollowirihſchaftlichen Monatfchrift für dem deutichen Zoll: 
verein“, oberansgegeben von Dr, Tögel, unter der Ueberſchrift 
„Stuttgarter Konferenzen" ontbaltenen Aftenftüde,: die. die gemeinfa- 
men Anfteuftionen enthalten ſollen welche die durch die Darmftädter 
Uebereinkunft verbündeten Regierungen ihren Bevollmächtigten bei 
pe Berliner Zollconferenz damals eriheilt hätten, für gefälſcht zu 
erliaren, 

Münden, 17. Dt. «Dienftesnahridten) Die forma- 
tionsmaßıqe Bereinigung des Oberpoſtamtes und des Oberbapnam- 
tes von Schwaben md Neuburg ift mit dem 1. DOfteber d. 8, «in 
getreien und vom gleichen Zeityunfte an wurde dem: Oberbahnin: , 
fpeher Lauböd die Funktion des Bezirfsrorftandes für ‚das verei- 
nigte Dberamt übertragen und Derfelbe. hienach auch als Dterpofts | 
meter ermanmt. Der Sreis-. und Stadigerichtsaffeffor Bette tier | 


Bamberger Zeitung. 


19. 
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zu Würburg wurde nadı 6. 19 der Beilage IX. zur Berk Urkunde 
temporar quiescirt und der Appellationsgeriäts-Acceffit Hertel zu 
Nürnberg als funktionirender Etaatdanwaltsfabftitut bei dem Kreis. 
und Stadigerichte Nürnberg anfgeitellt, 

Kaffel, 15. Det. Der geheime Legationdratb v. Mader wird 
noch heute Abend nah Wien abreifen, um als dieffeitiger Bevoll⸗ 
mädtigter an dem dortigen Schlußtonferenzen Theil zu nehmen, 
In der Wabl dieſee Mannes, weldier ſewohl bei den frühern Wie⸗ 
ner ale bei Den fpätern Berliner Eohferenzen thätig geweien, dürfte 
ein jiberes Zeichen zu erfennen fein, daß Die kurfürſtliche Regier- 
ung ben einmal eingeſchlagenen Weg bebarrlid fortiufepen gedenft. 

Wirsbaden, 16. Oct. Dem Bernehmen mac ift Herr Ober 
ſteuerrath Scholz zum Diefleitigen ‚Bevollmächtigten bei Den dem— 
nachſt in Wien zu cröffneuden Jolleo nferenzen ernannt und 
wird nächſtens dahin abgeben. 

Gotha, 14. Ott. Großes Aufſehen macht bier eine vom hie⸗ 
ſigen Rechtsanwalt und Stadtſekretär Bretſchneider verfaßte und 
vor einigen Tagen im Drucke erſchienene Broſchüre über die Statt: 
haftigfeit der bei der Bundesverfammlung im Aprit d. 3. gegen 
inchrere aus den Jahren 1848 uud 49 fammenden Erlaſſe und 
Geſetze (auch gegen das Staatsgrundgeſetz vom 25. März 1549) 
eingereichten Beldhwerde der Mitglieder der Girafenenrie, wie der 
Rırterichaft der Landſchaft des Herzogthume Gotha. Diefe Bro: 
ſchure beleuchtet Die gedachte, vom $ jur. Laurenz Hannibal Fi— 
ſcher ald Mandatar mitunterfchriebene Beichwerdeicrift vom formel: 
fen umd materiellen Gefichtspunkt aus, und weit von jedem Die 
Unſtatthaftigkeit derielden mit großer Schärfe nad. Sie tadelt die 
Bereigibeit, mit welcher vornehmlich die Perfon des Herzogs in jer 
ner Beſchwerdeſchrift amgegriffen jet, und erinnert die Reclamanten 
daran ,„ daß ‚gerade in der Zeit, von welcher fie behaupten, daß der 
gethaiihen Staatsregierung während derfelben geſetzliche Mittel ge: 
fehle batten, um den gewaltthätigen Schritten einer Umſturzpartei 
Widerſtaud zu leiſten, Die Stadt Gotha von einem Corps Fönigl, 
fachfiiber Truppen an Fußrolf, Meiterei und Geſchütß unter dem 
Commando des Generals v. Holpendorf befcpt geweſen fei. (Fr. P.) 

Berlin, 14. Oft. Die RNachrichten über den Geinndbeitsgue 
fand des Hürftbiihofs v. Diepenbrod lauten immer bedenflicer, 
Er jell im Folge eines erhaltenen Stoßes am Unterleib feiden und 
das unbeilbare Uebel darin beitchen, daß die Gingeweide mit einem 
wergartigen Gewebe umwachſen find. — Gin Bid auf die biefige 
Dörte zeigt fofort das Darniederliegen aller Gechäfte, Die Augen 
derfelben find ausschließlich nad Frankreich gerichtet; die Haltung 
dieſes Landes umd feiner Negierung ift ihr der Maßftab zur Beur⸗ 
teilung des Geldmarktes. Mber auch binfichtlich der übrigen ſchwe⸗ 
beuden Fragen ift Die Ungewißbeir volftändig. 

Win, 13. Of. Das große Arjenal ver der Belvederelinie 
it im Innern ſo weit vollendet, das außer dem Gießhauſe und der 
Stüdbeprerei alle Werkftätten des Artillerie Zeugamts und der Ges 
wehrfabrit in demſelben untergebracht werden kenmen. Sein voll: 
ftändiger Ausbau wird jedoch erft binnen zwei Jahren geichehen. 
Bis jept belaufen fi die Koften auf vier Millionen Gulden, und 
weitere drei Millionen find noch dafür ausgefept. Inzwiſchen wird 
der bedeutendere Theil dieſet großen Summe durch den Verkauf 
der bisher innegehabten Lokalitaten, namentlich ſolche in der innern 
Stadt, mo Die Baugründe auf enorme Weiſe im Preife fteigen, 
ſelbſt gedeckt werden können. Die im vorigen Jahre veranſchlagte 
Verlaufoſumme derſelben belief ſich auf 4 Millivnen Gulden, man 
kaun jedoch annehmen, daß ſie ich um mehr als eine Millten itei« 
gern wird. Das Zeugamt auf der Seilerftätte, das hiefige Blaͤt⸗ 
ter bereits an den Baron Sina verfaufen lichen, wird inzwifchen, 
wie wir ‚bören, vom Generalquartiermeifterftab zur Unterbringung 
der Militärſchule beanfprucht, und e8 ift bis jegt nom Ariegsmin- 
ſterium auch ‚blos, ohne weiteres Eingehen in die Sache, der Be— 
jehl erlaſſen, daß das Gebäude im nachſten Frühjahr volitändig zu 
raͤumen fei. 

Wien, 15. Oct. Der Miniſter für Landeseultur und Berg» 
meien hat ſich über den fteigenden ‚Aufidroung der Bedencultur 
an Ungarn, wie er ibm anf feiner Ichten Reife zu beobachten 
Belegenbeit hatte, befriedigend ausgefproden. Die Erfabrungen, 
wie Die. thafächlichen Verbefferungen, welche in Bezug auf das fteis 
gende Erträgnig des Bodens in den verſchiedenen Gegenden ge⸗ 
macht wurden, haben in einem größeren Maße, als es bisber der 
Hall war, bei den Yandwirtben- Eingang gefunden. Diele erfreu: 
liche Ecicheinung wird zumäcft als eine wohlrhätige Folge der bes 
ze errichteten Adferbaufchulen bezeichnet und es ift deßhalb 
eine Bermehenng dieſer Schulen mit möglichſter Beſchleimigung in 
Aueſicht geftellt. = Die von mehreren Blättern gebraie Nach- 
richt, dab die Pforte Durch ihren Botfhafter uuſerer Regierung babe 


eine Note Üüberreiben laſſen, in welcher fle Oeſterreich auffordere, 
die Unabhängigkeit Montencgro’s wicht anzuerkennen, dürfte dabin 
zu berichtigen fein, Daß der Divan die faıf. Regierung mur von Dem 
feinerfeits gefaßten Entſchluſſet, gegen Die Unabbängıgfeitserfläruug 
zu proteftiren, in Kennmiß fepen lieg. — Die Mittel zur Ent: 
wickelung eines lebbafteren Berkehrs der öſterreichtſchen Induſtri⸗ 
ellen mit Syrien bilden im Handelsminifterium derzeit einen Ges 
genftand, dem große Anfmerkjamfeit zugewender wird, und ſind dies— 
falls bereits an Ort und Stelle die gemaneften Erhebungen gepflo: 
gen worden. — Es ift im Antrage, um nichreren der größeren öſter⸗ 
reichiſchen Häfen Muſterſchulen für Schiffezimmerleute zu errichten. 
— Die bisherige Arttlerie-Hauptſchule erhielt mit Beginn dieſes 
Schuljahres die Benennung Artillerie-Akademie, ſowie das Mir 
rine-Gaderten:Anititut Marine-Akademie genannt wurde, Wine weis 
tere Reorganifation Diefer beiden Afademien iſt beveriichend. — Die 
Weinleſe it in der biefigen Umgebung im beiten Gange und ber 
Mein finder einen guten Abjag, da viele fremde Käufer erfchienen 
find; aud aus Ungarn lauten die Wein⸗Ernteberichte ſehr beitie- 
digend. — In Folge der Ueberihwemmungen in Steiermark, 
Kürniben, Krain und Hroatien — der Brückenlopf am linken Save⸗ 
ufer bei Agram iſt beinahe ganz unter Wajjer und 5 Joche von 
der Maramer Brücke find weggeihwennmt — ıft der Verkehr wis 
ſchen Agram und Fiume gänzlich unterbrochen. Dies bat, wie eine 
telegr. Depeſche aus Agram vom 14. Dftober in der W. 3. mels 
det, den Kaiſer bewogen, die weitere Bereifung Kroatiens aufzuges 
ben und am 14. früb die Nüdreife nad Wien direft von Fiume 
über Poltihah anzutreten, 


Großbritannien. 

Sonden, 14. Oft. Der minifterielle „Herald“ kündigt die 
Einberufung des Parlaments auf den 4. ober 5. Nov. an, 
bemerft aber zugleich, Daß die feierliche Gröffnung deſſelben durch 
die Königin erft am 14. ftattfinden dürfte, 

Beinabe ſaͤmmtliche engliſche Journale von heute madıen Die 
Nede des Prinz- Präfidenten im Bordeaug zum Gegenitand ihrer 
Betrachtungen. Die „Pol“ und andere Zorpblätter drüden ihre 
Freude über die Friedensverſicherungen Louis Napoleons aus. Die 
„Fimes* if in ihrem Zone etwas minder heftig gegen den Präfl- 
denten geworden und würde ganz zufrieden je, wenn man ſich, 
bemerft fie, auf die friedliche Rede in Bordeaur mur verlaſſen 
fönnte. 

In den verfdiedenen Londoner Dodo Liegen gegenwärtig 40 
Schiffe von 400 — 1500 Tonnen Gehalt bereit, um noch im Kaufe 
dieſes Monats mit Auswanderern nad Auſtralien abzuſegeln. 

Die frauzöſiſche Regierung beabſichtigt eine uuterſeelſche 
Telegrapbenverbindung mir Afrika berzuftellen und bat ſich 
an einen bier anfäffigen deutſchen Geugrapben um Auskunft über 
die zu paflirenden Meerestiefen gewendet, 

In der Nibe von Shipley baut jept ein Hr. Salt eine 
Baumwollivinn» Fabrit, welde die größte der Welt werden jol. 
Sie befümmt zwei Dampfmaſchhinen von 400 Pferdekraft, Die bis 
1250 Pierdefraft geiteigert werden fönnen, wird einen eigenen Ka— 
nal, eine Zweigeifenbabn und eine Gaserzeugungs-Auſtalt haben, 
um in den Gebäuden täglid 100,000 Kubıkfuß für 5009 Flammen 
zu erzeugen; 4500 Menſchen werden erforderlich jein, um Die Fabrik 
im Gang zu erhalten. Sie jollen in 700 zu errichtenden Häuſern 
untergebracht werben. u 

Mazzini hat in den englifchen Blättern cin Manifeft er 
Iaffen, das demagogifhe Anlchen zu empfehlen und den Triumph 
der Revolution zu prophezeien! 

Bis zum 1. Oft, beirug die diesjährige Auswanderung aus 
Liverpool 179,736 Seelen. In derjelben Periode des Jahres 1851 
batte fie blos 156,174 Seelen betragen. Aus dem Hafen von 
Gork in Irland find diefes Jahr 46,637 Emigranten abgejegelt; 
der Auswanderungsftom geht aber immer höher und if bis auf 
die Durdfchnittszabl 800 in der Woche geftiegen. Dueenstown, 
Waterford, Dublin, Belfaft und andere Säten zeigen fo ziemlich) 
dafjelbe VBerhältnig. Man beginnt daher den Zeitpunft zu berech⸗ 
nen, wo die große Maffe der celtifchen Race in den Prairien umd 
Urmwäldern Amerifas haufen, Irland aber halb eutwölfert und halb 


englifch fein wird. 
Frankreich. 

Yaris, 14. Oft. Wie ich heute erfahre, fo hat der Papft auf 
die Bitte der franzöfifchen Regierung zur Krönung 2. Rapoleon’s 
gerade feine bejahende Antwort gegeben, aber auch nicht Nein ges 
jagt. Der Papft hat die ſclechte Jahreszeit vorgeſchützt, um feine 
Reife nach Paris bis nächſtes Jahr zu verfhieben. Die Reife zu 
Sand über Die Alpen oder eine Seereife fheint ıhm im Winter au 

efaͤhrlich, und das Oberhaupt der Kirche nebſt den Garbinälen 
ann vor dem nächften Mai Deshalb feine fo weite Reife antreten. 
Gewiß ift es natürlich moch micht, dab dann der Papft Fonmen 
wird, denn Zeit gewonnen, viel gewonnen. — In den Tuilerieen 
arbeiten fortwährend Tag und Nacht 500 Arbeiter, um die Ge— 
märher in bem-alten Königspalaft für den neuen Kaifer in Bereit- 
haft zu ſetzen. Die Arbeiten werden jedoch keineswegs bis näd- 
ſten Sonntag fertig fer L. Napoleon wird zwar feinen Einzug in 
den Tuilerieen halten, aber nichts als fein Schlafzimmer und fein 
Bade-Eabinet in Bereitſchaft geiegt finden. Die großen Gemächer 


des Schloffes werden vor dem 15. December micht ‘fertig werden. 


Ein Jourmal von Clermont bringt über Den Kpeiheier Deuune 
der ſich zu Moulius entleibt hat, angeblich, weil er nicht den Muth 
hatte, einen ihm gemordenen furdtbaren Auftrag bei der Durchreife 
Zoms Napoleons auszuführen, folgende von den befannten Verſto— 
nen abweichende Einzelndeiten: Mathe, Apotheker zu Moulins, mit 
dem flüchtigen Montagnard gleiten Namens nicht verwandt, wurde 
yrori Tage nadı Leuts Napoleons Abreiſe todt in jeinem Bett ges 
funden, Gr harte alle möglichen Maßregeln ergeiffen, dag er nicht 
wieder ins Yeben gerufen werden fünnte, umd namentlich aus feiner 
Apotbefe alle Neagentien entfernt, die ald Gegengift hätten ange: 
wandt werden fonnen. Als Die Juſtiz im das Zimmer, we Ma— 
the jid das Leben genommen batte, eindrang, fand fie ein Dienft« 
mädchen beichaftigt, einige Worte auszuloſchen, Die ihr Herr nad) 
den einen auf Die Wand, nad anderen auf die Ihre eines Schrans 
kes geſchrieben hatte. Diefes erflärt, warum man nur Bruchftüde 
zu Geſicht befam. Man las in Wirflichkeit nur den Namen Ghar- 
lotte Cordav und dann Die bezeihnenden Worte: „Ach iterbe lie: 
ber vom meiner eigenen Hand, als Daß ich unter dem Dolch eines 
meiner Brüder falle." Ferner: „Es giebt Verſchworne, ſucht!“ — 
Ob eine Unterſuchung über Diefen Selbitmord und feine geheimniße 
vollen Motive eingeleitet iſt, weiß man nicht. Doc iſt Dies wahre 
ſcheinlich, aud war vor einigen Tagen der General-Advofat von 
Riom in Moulins. Jedenfalls iſt bis jet Die größte Verſchwiegen⸗ 
heit darüber beobachtet worden, jo wie auch Die Journale erſt jeht 
nah 4 Wochen über das Ereigniß zu ſprechen anfangen. 

tis, 15. Ott. Der Präfident iſt geftern unter allgemei- 
nem Enthuflasmus in Poitiers eingezogen. Der „Montteur* 
meldet, der Prinz werde morgen ſchon um zwei Uhr bier ein 
treffen. 

Yaris, 16. Detbr. Der Prinz» Präfident Louis Nu 
poleon hat heute Mittag unter dem größten Jubel des 
Boifes feinen Einzug gehalten und wurde von den ver: 
ſchiedenen Abordnungen und den größern Staatöförpern begrüßt. 
Seit Menſchengedenken har ein folder Triumpheinzug nicht jtattges 
funden. Ueberall ertönte der Ruf: „Es lebe der Haller!" Die 
öffentliche Ordnung wurde in feiner Weiſe geitört 


Griechenlaud. 

Alben, 1. Oft, Die beilige Sunode hat ihre Funktionen 
begennen, und fhlägt die Candidaten zu erzbifhöflien und biſchöf⸗ 
lien Stühlen vor, wodann aus je drei Ihre Maj. die Hönigins 
Negentin einen wählt, Die erfte Wahl fiel auf den Ardimandris 
ten und bisherigen Sekretär der heiligen Synode, zugleich Profeſ⸗ 
for der Theologe an der Dtto-Univerfität, Hern Apoftolides Mi— 
jail, auch in entferntern Kreiſen befannt durch feine vieljährigen 
Studien in Deutſchland, dann als Direktor des griechiſchen Ini⸗ 
tuts in Münden in den Zwanziger Jahren, ſpäter als Lehrer Sr. 
Maj. des Königs, und zulept durch feine diplomatifdhen Sendungen 
nad Konftantinopel, Petersburg und Münden in den kirchlichen 
Angelegenheiten. Die Weihe Diefes erſten Bifchofs jeit dem Be— 
jtehen des Königreichs faud in der Irenenkirche flatt, unter Beobs 
adıtung des byzantiniſchen Geremoniels. Ihre Maj. die Königin 
Regentin wohnte dem 3 volle Stunden dauernden Akt bei, umge 
ben von ihrem Hofftaat. Der Andrang der Bevölkerung von Arhen 
zu dieſer nie gejehenen kichlichen Feſthandlung war unendlich groß. 
Rach Beendigung der Geremonie wurde der Erzbifchef von Äthen 
in den königl. Palaſt bejdieden und von Ihrer Maj. mit den Ins 
fignien des Großfreuges des Erlöſer-Ordens geſchmückt, und dem 
jelben dad Vorrecht ertheilt des freien Zutrities zw den fol. Majes 
ftäten. Den folgenden Tag bielt der neugeweihte Erzbiſchof im der 
Kirche des heil. Theodorus ein Hodhamt mit einem Danfgebet 
für die königl. Majeftäten, welche der Kirche zu ihrem weitern 
Ausbau reichliche Gaben zulommen laffen. Einen unangenchmen 
Eindruck machte eine Stelle in der darauffolgenden, von cinem anr 
dern Geiftlichen gehaltenen ‚Rede; er berührte die Geſchichte biefer 
Kirche und die Leiden, welche fie unter, ottomanifchem Drud zu er 
tragen hatte, Dabei machte er bittere Ausfälle auf die türkiſche 
Religion und Mohammed. Alles dieſes waͤre gleihgültig, wenn 
nicht die Kirdhenvorftände durch ſchriftliche Einladung auch den tür 
füihen Gefandten Hrn. Kabeul-Efiendi eingeladen hätten, welder 
febe bereitwillig derielben Folge geleiftet hatte, und mit dem ga 
zen Gefandrfchafts-Perfonal erfehienen war. Am 27. Sept. wurde 
in derfelben Kirche ein zweiter Ergbifhof in der Perfon des Archt 
mandriten Pbilotbeco geweiht, umd mit dem —— Alarna⸗ 
wien und Aetolien belehnt. Der Erzbiſchof Miſail erhielt das Bis- 
thum Achaja und Elis. Der Senator Hr. Privilegios gieng im 
Auftrag I. Maj. der Königin Regentin, nad Trieſt ab, um ſich 
ungefäumt zu St. Maj. dem König nad Münden zu begeben, 
Der Senat bewilligte macträglih einen Urlaub von 40 Tagen. 
Das diefe unvorbereitete Sendung im innigften Zufammenhang ſteht 
mit der ſchwebenden Frage der griechiſhen Thronfolge, wird 
von niemanden bezweifelt. 

Die Räubereien haben im ganzen Lande aufgehört, ſelbſt an 
der türkifchen Graͤnze it alles ftill.. Dagegen berichret der dortige 
Romard eine Gebietsverlegung von Seiten der türfifhen Albane⸗ 
fen; welche einen ihrer Spiehgefellen, der als Räuber den Behör- 


den bekannt umd- beftwegem fefigehommen worden war, (wieder be- 
freien wollten. 


erfien. 

Muf den Schab von Verfien wurde neufi von 4 Berfhwornen 
bei Gelegenheit einer Yagdpartie ein Attentat gemacht. Die Ber: 
ſchwoͤrer gehörten den Babis, einer religiöfen Secte, an. 
dieie Sefte mun, über die Bedruckungen denen Diefelbe ausgefept tft, 
entbäft der jüngfte im „Soldatenfreund“ abgedrudte Brief des oſter⸗ 
reichiſchen Haupimannes v. Goumvens intereſſante Aufſchlüfſſe 
und macht fo in gewiſſer Weiſe das fragliche Attentat erflärlid. 
Der Vrief lautet: „Teberan, am 29. Ang. 1852. Lieber Hreund! 
Mein lepter Brief vom 20. D. “erwähnte des Attentates auf Deu 
König; mum will ih Dir das Ergebniß der gegen die beiden Vers 
breder geführten Unterſuchung mittheilen. Trog der entieglichen 
Folter ecpteßte das Verhör fein umfafiendes Geſtaͤndniß, Die Lip⸗ 
pen der Fanatiker blieben geſchloſſen, wenn aud) glühende Zangen, 
Glieder zermalmende Schrauber nadı Dem Eher des Gomplotts 
forfchten, Nur dab fie der Secte der Babis angehörten, erfuhr 
man, Diele Babis find Schiomatifer; fie beten wobl zu dem Pro⸗ 
pbeten, weichen aber in manchen Gebräuchen non Den orthodoren 
Mufelmännern ab. Bor beilänfig 15 Jahren ward dieſe Sette 
durch einen gewiffen Bab, der auf Befehl des Königs erſchoſſen 
wurde, gegründet. Die treueſten feiner Anhänger flohen mad Sen- 
gian, wo fie vor zwei Jahren durch Die föniglihen Zruppen in bie 
Enge getrieben, und, wie man glaubte, ohne Rüdficht auf liter 
und Geſchlecht ausgerottet wurden. Gleich aller religiöfen Unduld⸗ 
fanfeit erzielte auch dieſe maßloſe Verfolgung gerade das Gegen: 
theil. Babs Lehre gewann mehr umd mehr Boden, umd ift zur 
Stunde im ganzen Lande verbreitet. Da die Regierung dem Sy 
ſtem der Verfolgung getreu blieb, fanden Die Sectirer Gelegenheit 
ihren Eharafter zu fühlen umd Eigenſchaften zu entwideln Die, ges 
genüber der verſchlemmten Werchlichfeit der Landesfirche, Achtung 
ertrogen. Schr flug harte der Prophet den Jüngern feiner Lehre 
durch die Kolterfammer den Weg zum Paradiele gewiejen. Kat 
derfelbe die Wahrheit geſprochen, jo erwirbt ſich der gegenmartige 
Schah große Lerdienfte, denn er bietet alles auf Die Regionen der 
Scligen mit Babis gu bevölfern; jein jüngſter Erlaß ſchärft eben 
wieder die Berulgung der Secte den Föniglichen Dienern ein. Würde 
man fich einfach dem königlichen Befehl fügen, und die verbafteten 
Fanarifer gerichtlich durch fchnellen Tod- unfhädlih maden, man 
müßte dieß vom Standpunkte des Drientalen billigen, aber die Art 
der Vollſtrecung des Uetheils, die Umftände welde dem Ende vor- 
bergeben, Die Qualen welche den Körper durchſteſſen, bis im lepter 
Zuckung das Leben entflieht, find fo empörend dab mir das Blut 
in den Adern ftodt, wenn ich jept daran gehe Dir Das Geſeh— 
ene auch nut flüchtig zu ichifdern. Zahlloſe Stredftreide, die auf 
Rüden und Eohlen wuchtig fallen, Verſengen der Körperibeile durch 
Glüheifen find jo gewöhnlide Plagen, dab das Opfer dem bloß 
ſoiche Liebtoſung widerfährt, glüdlih zu preifen iſt. Aber folge 
wir, Freund, der Du ein Herz und europäiihe Sitte Dein nennft, 
folge mir zu den Beflagenswertben, Die mit ausgeftochenen Augen 
Die eigenen abgefchnittenen Obren am Orte der That und ohne Bes 
reitung vergeben müffen; oder zu denen deren Zühne von ber 
Hand des Schergen mit entmenfehter Gewalt ausgebrochen wurden, 
und denen nun der fable Schädel durd die Sraft der Hammer- 
läge —— wird; — oder dorthin wo man den Bazar mit 
Unglükliden beleuchtet, indem man auf der rechten umd linfen 
Seite tiefe Köder im die Bruft und Schulter gräbt, umd brennende 
Kerzen in die Wunden birgt, Ad ſah deren Die an Ketten durch 
den Bazar — Militärmuſik an der Spitze — gezerrt murden, des 
ren Kerzen tief abgebrannt waren, fo daß nun Unſchlitt gleich eis 
ner verlöihenden Lampe in der Wunde zudend jlammte. 

„Nicht felten begibi fi, daß die nie ermattende Phantaſie 
der Drientalen zu neuen Folterqualen ſchreitet. Man zieht den 
Babis die Haut der Sohlen ab, tränft die Wunde mit ſiedendem 
Del, beihlägt den Fuß gleich dem Hufe des Pferdes, und zwingt 
das Opfer num zum Laufe, Kein Laut war der Bruft entfliegen, 
finfter ſchweigend war die Dual am dem eiserftarrten Gefühle des 
Fanatikers worübergezegen — un ſoll er laufen — Der Hörper 
fan nicht ertragen, was die Seele ertrug — er finft; gebt ihm 
den erlöfenden Etoß, endet feine Pein! Nein, der Scherge fehwingt 
die Peitiche, und — id mußte es jelbft fehen — der bundertfach 
Gequalte läuft. Das iſt der Anfang vom Ende. Das Ende jelbft: 
man hängt den durchbohrten, verfengten Körper an Hand und Fuß 
an einen Baum, den Kopf der Erde zugemeigt, und nun mag jeder 
Perfer voneiner beftimmten, nicht allan nahen Diftanz aus Das Ber- 
gnügen haben auf das edle gelieferte Wild Die Schußfertigfeit zu ers 
proben. Ich ſah Leichname, zerfegt von nahe 150 Kugeln. Glück— 
lichere verfallen der Strangulirung, der Steinigung, dem Erftiden, man 
bindet fie wor die Mündung eimes Mörfers, tödtet fie durch Säbel- oder 
Kamabiebe, Hammerfchläge oder Stodftreihe. Nicht nur der Scharfe 
richter, nicht allein Das Boll betheiligen ſich an dem Gemepel, nein, 
das Gericht beſchenkt zumeilen einzelne Würdenträger mit dem ums 
glüdtihen Babis, und der Perfer vergnügt ſich, meint fih zu eh— 
ren, wenn er Die eigene Hand mit dem Blute des gebundenen 
Wehrtoſen befindet. Imfanterte, Gavalterte, Artillerie, die Goulams 
— Garde des Königs — Die Zünfte der Bleifhhauer, Bäder ıc,, 


leber : 


alle Haben redlid am der Slutthat mitgeiban. Min Babi- wurde 
dem loblichen Dffizierdcorps der Garniſon verehrt; der General en 
Chef führe den erften Hieb, und ſodann jeder wie es der Rang 
gefiattete. Die perflihen Truppen find Schlächter, nicht Krieger. 
Einen Babi befam der Imam Giume, auch er erwordete ibn. r 
Jolam weiß nichts von Liebe, 

Wenn ich jet Das Geſchriebene wieder Icfe, überfommt mid 

der Gedanfe, daß. man bei Euch im lieben theuern Defterreich an 
der vollen Wahrheit des Geſchilderten zweifeln, mir eine Uebertreis 
bung zur Laſt legen fönnte. Gabe es Gott, daß ich es nicht er= 
lebt hatte, nicht erlebte. ber durch das Gebot meines Berufes 
war ich leider oft, ſeht oft Zeuge der Gräuel. Zur Stunde ver- 
laſſe ich gar nicht mehr mein Haus, um nicht ernenerten Schred- 
ensjcenen zu begegnen. Nach dem Tode wird der Babi entiweige- 
bauen und entweder au das Stadtiber genagelt, oder den Scha— 
fald und Hunden Der Ebene zur Nahrung überantwortet, So er— 
ſtreckt ſich die Beitrafung auch über die Schranken, die das Dies: 
jeuts ſchließen; denn der Mufelman, der nicht begraben wurde, bat 
fein Recht auf die Himmel, des Propheten. 
j „Da fih mein Inneres gegen ſolche Abſcheulichleit, gegen 
ſolche Berworfenheit, wie. fie die jüngfte Zeit nad allen Richtungen 
hier dargethau, empört, will ich nicht länger dem Schauplap dieier 
Frevel angehören, Mag man bier Würden und Gold bieten, mich 
drängt es mad Der Gefittung Eutopa's, mid) verlangt es in die 
Reiben der Armee wieder zu treten, der einverleibt zu fein mein 
Stolz und Glück if. Ich babe bereits meine Entlafjung verlangt, 
empfing jedoch nod feine Antwort; im Orient ſtockt ja Alles, nur 
das Henferbeil bewegt ſich raid. Ih habe daher geringe Hofl- 
nung, die Rüdreife vor fommendem Frühjahr antreten zu können. 
Gelingt es mir durch meine Nachrichten auch nur einen der curopa- 
müden wanderiuftigen Kameraden vor Ggperimenten, die faulen 
Moder unter blendender Dede bergen, zu bewahren, fo fühle ich 
mich hierdurch belohnt und beglüdt.., .„“ 

Engliſche Blätter melden von der graufamen Hinrichtung des 
Hadſchi Suleiman Chan, welcher angeflagt war, das neuliche At ⸗ 
rentat auf das Leben des Schah angeſtiftei zu haben. Man bohrte 
ihm an verſchiedenen Stellen Löcher in den Leib und fledte bren- 
nende Kerzenſtümpfe darein; fo beleuchtet ſchleppte man ihm über 
den Bazar nach einem der Stadtthore, wo er „wie ein fetier Dame 
mel“ geviertheilt wurde. Außer ihm wurden bie Kurres il» Ain, 
genannt die „höne Propherin von Kaſoin“, und zwölf andere 
Perſonen hingerichtet. Der Schah war von feinen leichten Ecuß- 
wunden beinahe wieder hergeftellt. 


— — — — —j h — 


Vermiſchtes. 


“,* Münden, 16. Octbr. Auf unſerer heutigen ſehr ſtarl 
befahrenen Schranne iſt der Preis des Horms um 28 fr. gefallen, 
Weizen Gerfte und Haber aber um einige ng geſtiegen. Die 
Mittelpreife waren: Waizen 20 fl, 15 fr., Kom 17 fi. 50 iu, 
@erfte 11 fl. 36 fr., Haber 5 fl. 44 fr. 

Mündener Hopfenmarkt vom 15. Dkctober. Dber- und 
Niederb. Gewähs. Mittelgattungen, Landhopfen, 1852, Mittel- 
preis 51 fl, Holedauer Landbepfen TO fl.; Mittelftänkiſches Ge⸗ 
woaͤchs, Mittelquatitäten 54 fl. 25 fr. Vorzüglicere Dualitäten ans 
Spalter Umgegend, nebft Kindinger und Heideder Hopfen 1852. 
62 ji. 31 fr. 

Augsburger Hopfenmarft vom 7. Detbr, DOber- und 
Niederb. Sewäds. 1852. 73 fl. 14 fr., desgleihen 1851. 59 fl. 
35 fr. Aus Mittelfranfen, Mittelgualitäten 65 fl. 56 fr. Spalter 
Umgegend 1852 71 fl. 24 fr. 

*,* Wärnderg, 17. Oet. Muf der geftrigen Schranne galt 
Waizen 16 fl. 12 fr. bis 18 fl. 21 fr. Kom 16 fl. 15 fr. bis 
17 fl. — Gerfte 10 fl, Haber 4 fl. 42 fr. bis 5 fl. 30 fr. In 
der Tepten Zeit find wieder größere Parthien von Horn aus Preufe 
fen (Altmark) bier umgefeht worden. 

*,- Moin, 15. Oft. Für Getreide zeigte ſich im Laufe 
der Wohe etwas: mehr Begebr, befonders fanden die befferen Wais 
zenforten Käufer zu höheren Preiſen. Effeltives Norm mit wenig 
Umfag, dagegen pro März mit viel Kaufluft. Heute foftet Wai- 
zen effeftiv 40 bis 141)3. f. per Dft., 10112 fl., per März 11 fl. 
Korn effektiv 9112 bis 344 ſi., pr. Dft. 9413, pr. März 10 fl. 
Gerfte effeftiv und pr. Of. 7344 bis 8 fl. Haber A fl. Erbien 
9314 bis 10 112 fl. Linſen 1042 Bis 11 fl. Bohnen 11 ji. Mit: 
telpreife während der Woche: Walzen 10 fl. 44 fr. Kom 8 fl. 37 
fr. Gerfte 5 fl. 43 fr. 

“+ Seipig, 16. Oft. Während den inländiſchen Landwirten 
die feit mehreren Wochen herrſchende trodene und beftindige Wit⸗ 
terung bei der Herbſtbeſtellung außerordentlich zu Statten komuit, 
wird von England ans über den ſtürmiſchen und regnigten Gharak- 
ter Des Herbſtes geklagt, welder nit nur die Herbſtſaat ſeht er» 
ſchwere umd verzögere, fondern auch auf Die Beidhaffenbeit des ge⸗ 
ernteten Weizenz dem nachtheiligſten Cinflug ansühe. Odgleich Das 
ber auch im der leßten Zeit ziemlich anſehnliche Zufuhren von aus— 


ländifehem Weizen in den britiihen Häfen eingeführt worden find, 
fo. haben doch theild die angeführten Umflände, theils Die Annab- 
me, daß in den nächſten Monaten eine beträchtliche Abnadme der 
Getreideeinfubren eintreten müfe, eine ca. 4 Sb. pr. Dir. beitrag: 
ende Steigerimg ber Weizenpreife an allen dritiſoen Märkten zu 
Wege gebracht. 


”;* (Unglädsfall.) Das Fjührige Anüblein bes Taglöhmers 
Martin Baumann zu Pfaffenhofen, Namens Karl, wurde am 12. 
d. früh Halb 9 Uhr vom eigenen Aljähr. Bruder Joſeph ans Un— 
vorfichtigfeit erhoffen. Joſeph erbielt nämlich von einem dortigen 
Forfibedienfieten ein mit Schroten arladenes, wahrſcheinlich aus 
Berfchen no mit einem Zündhütchen verfebenes Jagdgewehr, mit 
dem Aufteage, ſolches dem in Kafll wohnenden Eigenthuͤmer zuräd: 
zubeingen, Auf dem Wege dahin fand vor feinem Wohnbäuscen 
ander Landftraße der Meine Bruder Karl, ihn erblidend nahm 
Hofepb, auf jenen vifirend, das Gewehr zur Hand, umd indem er 
fagte: „Karl, jetzt erſchieß ich Dich!" krachte auch der Schuß, und 
Karl fiel, in den Kopf getroffen, todt zu Boden, 


”,* Yalermo, 30. Sept. Die Weintefe ift unn fo ziemlich 
auf ber ganzen Infel beendigt. ch vernehme daß ungeachtet der 
Traube beit das Grgebniß in Menge und Güte wenig zu wün- 
ſchen übrig läßt. In unferer Nähe nur ift man, oder gibt man 
vor, nicht zufrieden zu fein — wahrſcheinlich Heft man durd Ala— 
gen höhere Preife zu erzwingen. Die Delernte hat begonnen, und 
das Grgebuiß bis jegt ift Dammer umd Elend — nirgends aber 
irrt man im diefer Hinſicht fo leidt wie in Sicilien. Zu hoffen 
bfeibt immer noch daß das Reſultat wie dasjenige des Weins fein 
möge. Das Del, fo trübe und Did es ift, wird bereits au ho— 
ben Preifen bezahlt. Im Handel ifts fortwährend lebhaft. Die 
Amerikaner fommen im guter Zahl ſchon jept, zwei Monate früher 
als leptes Jahr in Meſſina und bier an. Alle unſere Produfte 
find nicht nur theuer und feftgehalten, fondern aller Anfchein ift da 
daß die Preife noch böher geben werden. 


“+ Der Ausbruch des Aetna's ſcheint zu Ende; nur noch 


von Zeit zu 
Krater noch 


ge und mit langer linterbrechung werfen die neuen 
auch und Ace unter lautem Getöfe aus. Die Las 
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— sten Auflagen vorräthig zu haben. 


Noch nicht bier gewefen! 


Das Herren: Kleider - Magazin 


der Schneider-Junung ans Nürnberg 
*2246 etſten Male die biefige Meſſe mit einer bedentenden Auswabl fe 
teter Kleidungs-Btücke, als: Mäntel, Burnus, Eskimos, Mandrians 
Palletots aller Art, Hosen, Westen, Haus-, Schi 


BDambera den 18. Dfteber 1852 


Das Berkaufslofal befindet fi zum Edenbüttner über 1 Stiege am Marplage, 





Ausverkauf eines großen 


Seide-, Shawls- und Modewaarenlagers 


im Laden bed Hrn. Uhrmacher Burger neben ver Garfüche von 


9. Reichmann und Comp. ans Bockenheim uud Frankfurt a, M. 
Dieſes Kager, welches aufs Heuefle und reichbattgfe in allen dieſen Mẽde⸗rtikein vollfeinnen affortirt 
ih, muß Iheiluuasmegen ausverfanit werden umb ift Deshalb im, obenbefägten Laden während der ‚bieligen 
Meffe zum Ausverkauf ausgeſtellt, und bemerfen.wir ach, daß fi in sercheres Publifum bei etwaigen Ein: 
fäuten an den Ginfaufspreifen überzengen wird, das. diefes Feine märftfäreierifche anzeige if. 


es Treiß:Epuramt: 
Schwere fdmarıe und farbige Seidenzeuge, ı fl. bis 2%, fl. die Ele, 
Briltantinsi Seide, mir Wole, 20 d13. 0 fr Die Elle, 


Thiebet, Kafhgemire, Büintrlenne,$ Mixte, von 20 fr. bis 1 fl 45 fr. die Glle, 


Zama, 2 Ellen breit, 36 fr, bis ı NM 15 fr. die Elle 
Katume, 1'/, @llen breit, & bis 20 fe, bie Elle, 
Gemwirfte Doppel-Ehamis, 25 bis 60 fl das Stüct 


Doppel Shawis, (Uni mit Rerdure reine Wolle, 5°, bis 10 fl. das Süd. 


Ale anderen Socten Shawls & ZTücher, vra I bis Of das Erik. 


Feiner weißer Shirding, 10 bis 15 Fr. die Elle; und noch ſeht viee in dieſe Medewaaten tiuſchlagende 


N. Reichmann und Comp. aus Bockenheim und Frankfurt aM. 
im Laden des Herrn Uhrmachet Burger neben der Gatkäche. 


Artifel, 


NB. BWiederserfäufer erhalten ertra Rabatt. 


erlag von 


Wörterbücher 
5 ete., roh und gebunden, zu den billigsten Preisen und in den neue- 


A af- und Comptoir-Röcke, 
ben möglıhft billigen feftgeiegten Preiien, wozu einen bomverebrumgsiwiurdigen Adel fo mie ein verehrungs: 
möürbiges Dablifum um gefällige Abnahme bitten, Hobadtungssoll dero Ergebenfte \ 
die Beauftragten 


vafröme fiehen til und werden fe. Der Schaden it jedoch fchr 
bedeutend. j ö 





Frankfurter Börsen - Cours 
vom 16. October nach dem Coursblatt von A. Suliıbas. 
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Pr 4, Obligationen . . 101 100',, 
2 5%, Obligationen von 1850 102 10144 
* Ludwigshafen⸗Bexbach 951, | 95°, 
J Bayer. Bankattien — — 695 
Bürtemberg, 3%, Obligationen bei Rothih.] 91 90%, 
” Al /o [23 ” 7 102 101! ⁊ 
Kurheſſen, FW. Rordbahn ohne Zinſen. .145 444 
* Thlt. 40 Looſe bei Rothſchilde 347, | 31’, 
Großh. Heſſen, Lotterie-Anlehen a fl. 50 90%, | 89%, 
” bitto großbergogl. a fl. 25 31,131 
| Baden, fl. 50 Looſe ven IB. ... 66 65’ 
n fl. 35 bitto von 1845 377/,, | 375, 
Raſſau, fl. 25 Lore. . . . 28?,, | 28, 
Frankfurt, Zaunusbahn: Aktien 299 297 
” Vereinslooſe a 10 f. Biel Blau 
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fanntmachungen. 


\ In der Buchner’schen Buchhandlung dahier sind sämmıt- 
liche am hiesigen K. Gymnaslum, an den Isteinischen 
und Gewerbsehulen, sowie in den sonstigen Lehrinstitutenfmer dores, 


Berfleigerung. 

In der Hinteriafenihatrsfane des Hen. Dome 
fapitulara Johann Sponmmel babier werben in 
d.fen Wehnang (dem odetn Stocke des Rangbeie 
am fünftigen Donnerstage 


den 31. Dftober 

und am ben darauf folgenden Tagen Bormittags ron 
9 — 12 Uhr und RNachmittags von 2? — 5 libr Pie 
serbandenen Mobilien, beftebeud im einer geldenen 
Taſchenuhr, einer filbermen Reperir-Uhr, im fülbernen 
Loffeln. Mefern und Gabeln, in einigen Stockahren. 
Spiegeln. Wtäiern, Porcellain, Alcıdangsfäden, Pet 
tem, Dert- und Tiſch Weibzeun. in Screinerei»Baar 
ren, einem Korte-Piano oom Ehrlich, cırca 10 Alaitern 
Brenndolz, im einigen bunderr Bonteillien »erfchieder 


(3a) 













er, ganz gut gearbei- 
Twens, 
nderkleider ju 


&tridsliebbaber werben biezu eingeladen mir dem 
Beifügeh, daß Die Domberrm- Kleider, morunter rin 
Rode mit breicen Brabanter Epigen und ein gang 
newer feidener Talar mit Mozert und Yareıt, dan 
das Silber am Freilage Vormittags 9 libr, and bie 
serichiebenen Wein · Sotten auf Areitage Nachmittags 
2 Uhr zum Berſteiche fommen werben. 

Bambrrg am 16 Dfiober 1852. 


Die Eeflaments- Erehution. 


P. K, u. M. 


Strelle: BGefud. 
Ein in den Wer Aabren flebender, mit guten 
"Täeagniffen vetſehenet Eommis ſucht eine Stelle als 
‘I Buibbalter, Eorreipondent oder auch Weikhäftsrührer. 
rance Offerten unter Ehiäre Pe bei der Erpebision 
dieſes Blattes abzugeben. 
(2b) Mierbe. 
An Ro. 265 5b an der Kertenbrüde if ein fh 
‚Auer Zaben bis Fommende Meile zu wermierhen, 


Böriennachrichten. 
Zrauhfurt, 16. Olteber. Geldeour s. Pi⸗ 
fielen 9 ii. a42 fr. Pr. Friedrichsdor 9 A. 
541, fr. Holland. 10 Guldenſtücke 9-1.53", 
fr. RandsDufaten 5 fl. 37-fr. 20 Francs⸗ 
tüde 94.28’, fr. Engliſche Souveraind 11 fl. 
54 fr Gold al Marceo W. 3. — fl. Preu⸗ 
Bifche Thaler 1 M. 45 fr. Fünffrankentha⸗ 
— 2 fl. 2174 fi. Hochhaltig Silber 24 fl. 
34 fr. 





R, Mi, Meindl, 


Ersbarst ihgtichnelbet an bein- 
inem galsen 

—53 alle bayerischen 
Postkmier um denselben Preis 


Bamberger Zeitung. 


“enwen, 


“M, Beibjäurig 3m, viert. 
Jg ia. 0 ee, merankien 

"hr tusrrale werden wir 
Ik bei Brit med — d 


kr. ı8' gerichtinhen Auseigem 

um berichen . wie im Bamberg, dıit Br daumrtige Petit = Zeile 

u Mazoinis sder ders houm berscheri, 
337.) Preis gamjährig 


N: 294. 


Mittwoch 20. Dftober. 





Deut ſchlaud. 


® Minden, 18. Ottbr. Se. Maj. König Mar hat heute 
früh 11 ge {bon früher beabfihrigte Reife nach Den Schloſſe 
ambach Jehr Marimiliansburg) in der Pfalz über Um und 
Feen angetreten. Die Rüdreift St. Mai. wird Ende diefes 
Monats und zivar über Darmftade nnd Würzburg erfolgen. — 
Se. Maj. König Dito von Griechenland wird Die Rüdrerje nad 
Athen heute Nadımirtag antreten, gleigzeitig wird auch Die Frau 
Erjberzogin Adelgunde von Modena ftb auf die Helmreife dege⸗ 
ben. Die Königin Marie und bie Königin Thertſe werden bie 
Scheidenden bis Wolfrattöhaufen begleiten. e 
Dem Bernebmen rad .. die Zollconferenzen in 
i 20. Oftober eröffnet werden, 

* —58* ‚ 19. Fr Nach einer geitern "bier eingetroffenen 
telegraphifchen Depeiche hat Se. Maj. der König die Erlaubniß 
zur Abhaltung der Sefuitenmiffionen ertheilt. Diefelben werben 
am fünftigen Sonntag beginnen nnd bie erfte Predigt Nachmittags 
in der St. Martinehirche gehalten werden. — Die am biefigen 
Dome dur das Ableben des hochwürdigſten Hrn. Sapitulars 
Sponfel erledigte Domfapitularsftelle wurde Dem geiſtlichen Rathe 

und Siadipfarret zu Bayreuth Hrn. Dr. Herd zu Theil. 
Stuttgart, 15. Oft. Die Hieherkunft des Königs von Hat: 
nover, Die auf geftern beftimmt und Darum bereits Theatervorſtel⸗ 
fung bei feftlich beleuchtetem Haufe angefündigt wär, hat ſich bie 
zu Mitte der nähften Woche verzögert. — Ueber die Zollfrage 
ift es im Mugenblide bier ganz ftill; auch fhhenft man Der Rolemit 
der Blätter hierüber infolange feine weitere Aufmerfjümfeit , bis 
wieder ein entideidender Schritt Seitens Der verhandelnden Regie: 
rungen gefcbehen und zur Deffentlichfeit gefommen ift, da man ſich 
jet dod nur in Bermuthungen ergeben kann So viel iſt aber 
gewiß, daß man bier keineswego das Feld der verföhnlichen Ver 
mittlung verlaffen ober aufgegeben hat, obgleich inan fi bewußt 
ift, nichts zu Dem Bruche in Berlin beigetragen zu dabei, und ob: 


aleib man ferner Die Ueberzeugung har, daß eine Zolleinigung ber. 


Goalitionsftaaten unter fi ohne Preußen, in volfowirtbihaftlicer, 
wie in finangieller Hinfiht für uns im Süden nur von Vortheil 
fein würde. Man dedauert aber die Möglichkeit eines Bruchs vom 
allgemein deutidyen Standpunkt, j 

Berlin, 17, Och. Am heutigen Sonntag überreihte Baron 
Linden im königlichen Schloſſe von Berlin fein Beglaubig- 
ungsfhreiben als würtembergiſcher außerordentliher Geſandier 
am biefigen Hof. Damit wären alfe die fo lange unterbrochen ge» 
wefenen biplomatifchen Beziehungen Würtembergs und Breußens 
wieder bergeftelt. 

Großbritannien. 

onden, 15. Oft. Die Königin ift geſtern Abend um T Uhr 
im beften Wohlfein in Windfor eingetroffen. Der interefjantefte 
Theil ihrer Reife mar der fleine Ausflug nad der wunderbaren 
Britanniabrüde, dem Meifterwerfe Stepbenfon's, der zugegen 
war, um dem föniglicen Paare die Eigenthümlichleiten des Rieſen⸗ 
baues zu erffäcen. Es war ein hertlicher Dftobermorgen; die Ne— 
bei hatten ſich langfam gehoben und geftatteten eine ungebinderte 
Bernfibt über die See und deren herrliche Klippenbifdungen, als 
die hoben Gifte an der Brüde ankamen, Damit die Königin die 
Durchfahrt mit Muße genichen könne, vielleicht auch um die Bor- 
flht bis aufs Aeußerſte zu treiben, wurde bei der Einfahrt in bie 
Röhre die Locemotive aufgeipannt, und der Staatsmagen durch 
einige Arbeiter über die Brüde gefhoben, während der Prinz Als 
bert mit dem Prinzen von Wales über das Dach des Rohrs hin- 
weg zu Futze die Vrücde überſchritt. Wenige Minuten zuvor war 
ein Ezpreßtrain durchgegangen und der Anblid eines foldien Traing, 
wenn er durch den 1850 Fuß langen Tubus fauft, gehört unftreitig 
zu den großartigften Erſcheinnngen, die unfere Eifenbahnen bieten, 
- Aın Südende der Brüde angelangt, begaben fid die Königin und 
der Prinz In die Tiefe ans Meeresnfer hinab, um ben da den gi— 
gantifhen Bau zu überſchauen. Denn nur von dieſem Panft kann 
man deſſen colofale Dimenfionen erfaffen, während von oben aus 
die rieflgen Verbäliniffe durch die Harmonie der einzelnen Beftand- 
theile bei weitem micht fo fehr ind Auge fallen. Hier erklärte Ste: 
pbenfon, welche Kräfte angewendet werden mußten, um dem eifernen 
Zubus in die Höhe zu beben, wie man Ketten won der Dide eines 
Mannes dazu verwenden mußte, wie dieſe Ketten ſich während ber 
Operation um anderthalb Zoll ausgedehnr, und nad der Arbeit, 
als wären fie aus Gummi elafticum fabrigirt, wieder auf ibre urs 
forünglihe Länge zurüdgezogen haben, wie durch dem ungeheueren 
Drnd das Waller aus den Woren des 10 Zoll dicken Eylinders 
aus Eifen herawsgepreßt wurde, und mie die lafizität des Eifens 


Stephenſon Abſchied, und Die 


bei diefer Gelegenheit beffer ald bei einer andern dargethau wurde. 
Was die Stärfe ded Tubus betrifft, verfiderte Stepbenfon der 
Königin, daß man ein vollgeladenes Linienſchiſf an dem Tubus 
eng den beiden Thurmpfeilern aufhängen fönne, obne daß der 
au durch Diefe Laſt im mindeften befchädigt werden fönnte; noch 
werfwärdiger ift feine Behauptung, dag er es unternehmen wollte, 
die Brüde in der Mitte volllommen durebzufigen, und daß ſelbſt 
dann noch ein Train mit vollfommener Sicherheit darüber binmeg- 
fahren Bönne. Rach kurzem Aufenthalte jepte,die Königin die Reife 
ſort; der Prinz nahm mit ig ſchmeichelhaſien Worten von 
inder nahmen einige loje Steine 

als Andenken mit jih auf den Weg. 

Geſtern kant bier der intereffante Fall vor, das Jemand das 
Leben Ludwig Napoleons mit einer fehr bedeutenden Summe für 
die naͤchſten zwei Monate verfihern wollte. Troßdem, daß 1", 
Prozent Prämie per Monat geboten wurden, bat Die Lebendver- 
ſichetungsauftalt, welder das Anerbieten geſtellt wurde, den Hans 


del abgelehnt. 
Frankreich. 

Yaris, 15. Der. Wie ih erfahre, ſoll das geſtern zu Belle⸗ 
ville entdedte Gomplott febr ernſthafter Natur fein. ‚Bereits 
24 Perfonen find verhaftet und nach der Poligei-Präfectur gebracht 
worden. Man bült es ſehr gebeim und verbaftet alles, was mur 
im Öeringiten verdächtig it. Wenn ich recht unterrichtet bin, war 
ed gegen Das Leben des MPrüfidenten der Republik gerichtet und 
follte morgen beim Einzug Seiner Hoheit zum Ansbruche fomnen. 
Hier in Paris gewinnt Die Befürdiung Raum, daß 2. Napeleon 
wohl doch mod unter dem Dolde eines Meudelmörders fallen 
werde. Der Prüjident ſelbſt, der an feinen glüdlichen Stern glanbr, 
macı jid wenig aus Den gegen ihm unternommenen Attentaten. 
Man bat ihm einſt prophezeit, er würde auf der Jagd fterben: ex 
glaubt daran, und nimmt nur große Vorſichts-Maßregeln, wenn 
er jih auf Die Jagd begibt, Die er, nebenbei geſagt, leidenichwittich 
liebt, und Die einen um fo größeren Reiz für ibn bat; da er fie 
wit Gefahr Für ihn verkuüpft halt. — Man ſpricht bier ferner von 
großartigen Jutriguen in Belgien, um dort eine Revolution im 
faijerliben Sinne bervorzurufen, Em Theil des belgiſchen Mili« 
türs joll gemonuen jein. Lamartine ſtellt in feinem Manifeit den 
Orundjag auf, das die franzöflfbe Republik alle die Freiheit ver 
fangenden Voͤller unterftüpen müſſe; Groberungen wurden aus dem 
republifanifhen ‘Programme geſtrichen. Das kaiſerliche Frankreich 
wird aud feine Groberungen maden, aber auch allen Bölfern zu 
Hülfe ziehen, Die von Dem faiferlihen Scepter regiert fein wol⸗ 
len (ft. 3.) 
Paris, 15. Dft. Mehrere der Reifebegleiter des Vrinz Prä- 
jidenten find heute von der Rundfahrt durch das. füdliche Kranfreich 
zurückgekehrt. Wir fprachen einige derſelben. Ale ſimmen darin 
überein, daßderEnthufasmusgroß, beim Landvolke aufrichtig und 
herzlich gemeint war. Die feineren Belauſchet des Volkogeiſtes ber 
bhaupten, das Volk begrüße in Lonis Napoleon hanptſächlich den 
Herfteller der Ruhe und würde demfelben nichts weniger ald zu« 
jauchzen, wenn es glauben fünnte, erbabe fi blos empergeibwuns 
gen zum Hertſchet von Franfreih, um das Bolt durch Ariegeslans 
nen aus feinen Wünſchen nad friedfertiger Geftaltung der nächſten 
Zukunft zu fchreden. Der Bauer, durch Die fepteren Wirren ron 
materiellen Sorgen gedrüdt, will Diefelben los werden. Der Ars 
beiter will fih für die vielen unrubigen „Blaumontage* entfhäbdis 
gen, der Epicier wieder Geſchäfte machen, und die hohe Finanz 
will Frieden und fonft nichts. Louis Napoleon ift populär in ber 
bem Grade, weil er es verfieht, die gemerbes uud aderbautreiben- 
den Maffen durch Ausfiht auf Bellerumgen zu gewinnen. Mit 
dieſer Politil ſteht Der Krieg im grellſſen Widerfgruche, und 
ein Hinneigen zu Diefem würde Louis Napoleon fiderlid viele 
Seen rauben. Die Armee mag fib freilich nicht gang mit Dieler 

ichtung zufrieden geben; doch bat der Prinz: Präfident dann fteis 
Die weit größere Neigung der arbeitenden Elaffen für fi, mit der 
er induftrielle und commercielle Eroberungen zu machen gedeult. 
Gegen alle politifhen Parteien, von welcher Farbe fie fein mögen, 
find die Volksmaſſen fchr erbittert. Louis Napoleon bat deu poli« 
tiſchen Einflug von Paris gleidjam vernichtet. Die Baıtern draus 
Ben, Die Provinzen insgefammt fühlen fib fehr geſchmeichelt, daß 
der Prinz: Präfident, ohne erſt Paris um jeine Meinung zu. befra- 
en, die Etimmung der Departements zu fondiren ib anſchickte. 

iefe Bevorzugung der font bevormundeten Provinzen bat dieſel- 
ben mit Stolz und Zuverfict erfüllt. 

Paris, 16. Dfiober. (Ludwig Napoleons Einzug in 
die Hauptftadt) Schon in der eriten Frühe des beutigen Tas 
ges gerieth gang Parks in freudige und fenlide Bewegung. Ber 


reits in den legten Tagen und ned vergangene Nacht flrömten 
aus der nahen umd fernern Umgebung Tanſende und aber Tauſende 
von Landlenten und Fremden bierber,) mm Zeugen des heutigen 
Tages au fein, und ſchon in den Morgenſtunden wegte umd drängte 
es fih Durch die Straßen und auf den Plätzen, Die der Cortege 
des Prinzen durchziehen mußte, und «les fuchte, Des entbehrten 
Schlafes und der Ermüdung vergeffend, gute Plage zu gewinnen, 
Gegen 10 Uhr ſchlugen die Trommler der Rationalgarde Appell 
und um halb 1 Uhr fanden die Bataillone der leptern und Die 
Linien in Hecke aufgetellt. Auf nabezu eine Million ſchätzt man 
die Neugierigen die um dieſe Zeit ſchon Die Trottoirs, alle erhöh— 
ten Punkte, alle Kenfter und die Dächer der Käufer bejegt hielten 
und noch immer firömten neue Schaaren zu. Um eif Uhr bildeten 
Ah die Deputationen der Arbeiter, jeder eine Medaille mit dem 
Bildniß des Prinzen im Knopfloch tragend, und zogen luſtig durch 
Die Straßen, bier und da mit den Zügen der Zöglinge der geiftli- 
ben und Communalichule ſich freuzend, deren jeder cin dreifarbiges 
Faͤhnchen mit der Namenschiffer Ludwig Napoleens tıng. Deputas 
tionen weißgekleideter Mädchen ftellten ih auf, mit Beildheniträußr 
den in den ‚Hinden, um fie dem Prinzen auf den eg zu fircuen. 
Um balb zwei Uhr war alles zum feierliden Einzug bereit; Die 
Stadt prangte in dem bereitt beſchriebenen Schund, die Bevoͤller⸗ 
ung und die &äfte der Haupiſtadt waren des feſtlichſten Augen— 
lid gewärtig. Die Auf- und Imichrifien Vive Napoleon II.! 
und Vive P’Empereur!, Denen das Auge überall begegnete, ſollten 
der Ausdrud von Frankreichs ſehnlichſtem Wunſche fein. 

Punkt 2 Uhr erdröbnte ferner Kanonendonner, die Glocken 
aller Kirhen in Paris begannen ihr Geläute: Der Prinz war 
wenige Minuten zuvor im Bahnhof eingefahren, Dort war das 
Gedräinge und Gewoge feit dem Morgen nicht minder groß: befon- 
ders die Benölferung des 11. und 12. Bezirks harte ſich dort ein» 
gefunden und Voſto gefaßt. Der feierliche Empfang erfolgte an 
dem erfien, größten und ſchönſten und befanntlich von der Pariſer 
Munieipalität errichteten Triumphbogen in der vor einigen Tagen 
ſchon im Programm mitgerbeilten Weiſe und durch Die dort gemann- 
ten Notabifitäten und Gorporationen. Auch die Trümmer der alten 
Kaiſerarmeen und Arbeitercorporationen hatten fib am Bahnbof 

und an diefem Trinmphbogen Durch Deputationen vertreten lafjen. 
Ale Generale und Generalftabsoffigiere waren in großer Uniform, 
weiße Lederhoſen und Reitftiefeln, und der militäritche Zug bildete 
fih allmälig in der im Programm angegebenen Ordnung. Kine 
Salve von 101 Kanonenſchüffen bezeichnete den Augenblick des feft- 
lichen Empfangs durch die Geiftlichfeit, Die Minifter ꝛc. Nachdem 
dann der Prinz die Adrefie der Mumicipalitat und einige Anſpra— 
den entgegengenommen hatte, ſtieg er zu Pferd und der große Cor⸗ 
tege mit feiner impofanten Gscorte ſehte id in Bewegung. Das 
MWetter war herrlich, der Entbufiasmus Der Eruppen und der Mafr 
fen grenzentos, fein Unfall trübte das Feſt. Der Zug bewegte ſich 
über den Balbubertsplag und die Brüde von Aufterlip auf das 
rechte Ilfer der Scine. Rene Aanonenfalven und vieltaufendftim:- 
mige Kaiferpivars miſchten fih in das Geläute der Glocken auf dem 
ganzen Wege des Kortege über das Boulevard Bourbon, den Bas 
ftilleplag, wo fib die Berölferung der Borftadt St. Anton aufge 
ftellt hatte, Die Boulevards der Galvarienjdmweitern und du Temple, 
wo die Deputation der Pandgemeindender Departemente Seine und 
Seine-Dife mit ihren Bahnen ftanden, denen ſich daun die Hand- 
werfergilden der Hauptſtadt anſchloſſen. Auf die unanfhörlichen, 
faft betänbenden Hurrahs und Kaifervivats grüßte der Prinz bald 
lints, bald rechts. Die Damen an den Kenftern ſchwenkten ihre 
. Tücher, Die Männer ihre Hüte und Blumen regneten auf den Weg 
Ludwigs Napoleons nieder. Der Euthuftasmus fonnte fih faum 
mehr Benüge thun. Bis der Zug über die Boulevards Et, Mar- 
tin, St. Denis und Bonne Nouvelle gefommen war, wo überall 
maßlofer Jubel herejehte, war über eine Stunde vergangen. Ebenſo 
auf den Boulevards Poiffoniere, Montmartre und des Italiens, 
two alle Hänfer mit Fahnen und Teppichen mit Adlern und Bienen 
geihmüct waren. Dann bewegte fid) der Zug durch den Triumph ⸗ 
bogen der großen und der fomifchen Oper, die von beute an bie 
Namen Academie imperiale de musique und theätre Iyrique 
imperial angenommen haben. Würdig ſchloſſen fih die Rue royale 
und der Eintrachtsplag an das umvergleichlich ſchöne Schauſpiel der 
Bonlevards an. 

Die nah dem Gintrachtsplaß Tiegenden Terrafien der Tuile⸗ 
rien waren eben fo wie die Balfone des Marineminifteriums und 
des Garde: meubfe mit Perſonen beiegt. An demüber den Plap mach 
dem vor den Tuilerien errichteten Triumphbogen führenden Weg hatten 
fih zablreihe Deputationen von Nenilly, Saint-Eloud, Sevres und 
andern Nachbaritädten von Paris aufgeftellt, jede von weiß gefleis 
deten Mädchen mit Blumenfränzen und bunten Schärpen umgeben. 
Hier war der Jubel grenzenlos und unbeichreiblich, als der Prinz 
durch den Triumphbogen in den Zuileriengarten einritt. Dies ger 
ſchah wenige Minuten vor balb A Uhr. er Prinz fah etwas er- 
ſchöpft ans, befindet fih aber wohl und ſchien tief ergriffen von 
dem ibm gewordenen großartigen Empfang. 

Die Börfe war heute ganz und die Port wurde früher ge 


ſchloſſen. 
Zürkei. 
Deytul, 28. Sepibr. Die ſeit einem Jahr ſchwebende Frage 


in Betreff der einzuführenden Conſcription im Horan ſcheint 
eudlich ihrer Loſung nahe zu eben, Belanntlich hatte Diejelbe in 
den Achten zwei Jabren in gang Syrien ſtattgefunden, mit Aus 
nahme. der Diſtriete Adſchelun, Dſcheddurt, Horan und Dichebel- 
Horan. Im erfteren hatte man im Monat Mai einen Berfuch da- 
mit gemacht, defien Mißlingen fodann zu jener uafl-Gonvention, 
drängte, deren Katification jedoch, wie verauszufchen war, nie von 
Konſtantinopel eintraf. Anfangs dieſes Monats mum ertheilte der 
in Damaslus rejidirende Seriadfer Diehement Baiba--den-in-Zacle, 
Deir-El-Kamar und Tel-El-Faras liegenden Truppen den Befehl, 
fi bei Damaskus zu iammeln, und begab fib vor einigen Tagen 
in Perſon zu denfelben, um die Oberleitung der Epyedition zu 
übernehmen, mit welcher er aud fodann bis Kteibe im Hor an vors 
gedrungen ıft. Es hut nun allen Anſchein, daß die Difteifte Dſched⸗ 
dur und der ebene Theil des Horan fih in ihr Schidfal fügen 
werden. Deren Bevölkerung, aus Mohammedanern beftebend und 
ziemlich zahlreich, ift von einem befonderen kriegeriſchen Geiſt bes 
jeelt, und gab fid zu einem Scheinwiderftand bloß fo lange ber, 
als Die Abweſenheit türkfder Truppen fie zwang, die Anfichten ih⸗ 
ver berrijchen Nachbarn, der Drufen, zu theilen. Bereits ſpricht 
man davon, daß fi mehrere Ortſchaften unterworfen baben, und 
daſelbſt Die Rekruttrung ım Gange ſei. Weniger feicht dürfte Die 
Sache in Adſchelun vor fih gehen. Dort find die Bewohner — 
ebenfalle Mobammedaner — Ttarrföpfiger, und die gebirgige Lage, 
des Difteifis begünftigt den Widerftand, Am meiiten fönnte der 
Dſchebel Ei-Horan zu ſchaffen geben, welcher meift von Drufen bewohnt 
wird bie jeiner Zeit Ibrahim Poſcha und feiner Arinee von 30 bis 40,000 
Dann jene befannten Riederlagen beigebradt haben, Diefe Dru- 
fen, von Natur aus ſchon ein umernehmendes kühnes Bolt, Anden 
in ihrem Gebiet noch gan bejondere Bortbeile zum Kampf; denn 
außer dein, daß das Zerrain Dort im allgemeinen fteinig und ges 
birgig, und tbeilweile mit wilden Gebüſch bededt ift, liege im 
Rordoiten defjelben der berüchtigte Ledſcha, ein beimahe unzugaͤng⸗ 
licher Schlupfwinlel, in welden fi die Drufen zurüdzügichen pfle- 
gen, wenn bie Umftaͤude fie zu augenblidligen Weichen veranlafe 
fen. Dieſer Ledſcha, der ungefähr 3 Stunden im Umkreis haben 
mag, tft kantiges, raubes, abſchüſſiges Feliengebirg, und macht das 
Ein» und Bordeingen einer militacıjen Macht wenn nicht unmög- 
lich, doch gewiß ſeht ſchwierig. Dean ift deßhalb auch fehr ges 
ſpannt über die Entfchliegungen der Druſen etwas pofitives zu vers 
nehmen. Der Seriasfer foll bereits deren Schechs zu ſich ins Las 
ger gerufen haben, allein es iſt zweifelhaft, ob fie dieſem Ruf fol 
gen werden, indem fie befürchten, daß ihnen das Loos der Schechs 
von Balbet und Raplas bevorftehen würde, d. b. Daß fie nad 
Konſtantinepel wandern müßten. Deßdalb mag fi) wohl der gröf- 
fere Theil zur Flucht oder zum Widerftand bereit halten, falls man 
nicht ganz befondere Mittel zur Löſung dieſes Knotens anwendet. 
Die mit dem Seriasker num im Horan ftchende Macht fann ſich 
auf ungefähr 8000 Mann mit zwei Batterien belaufen, worunter 
1000 irreguläre Reiter und 500 Daun Landſturm aus Naplus. 
Kommt eo zu ernſtlichem Widerſtand, fo iſt Diefe Truppenzabl uns 
zureichend, und fünute beim’ erſten Zufammenitoß mit Den Drufen 
fih gezwungen feben, Den ganzen Feldzug einzuftellen. Offene 
Feindfeligfeiten find nod nicht vorgefallen. Der Seriasfer geiff 
auf feinem Marſch 6 bis 700 mit Getreide beladene und den dor⸗ 
tigen Einwohnern gehörige Kameele auf, und bedeutete ihnen, daß 
ex fie dafür fchadlos halten werde, falls fie fih in den jepigen 
Umftänden ald treue folgfame Unterthanen zeigen würden, widrigens 
falls werde er fie als gute Priſe beiradıten. Dagegen follen die 
Drufen durch mit ihnen verbündete Bebninen fürs Lager beflimmte 
Transporte von Lebensmitteln weggenommen baben. 
Aus Bagdad lauten die Nachrichten ebenfalls nicht günflig. 
Die Unruben, Aufftände und Plünderungen der Araber dauern lei⸗ 
der noch immer fort. In Meſchid Alt, einem für die Perſer zur 
Vilgerfahrt heiligen Orte, der nur 16 Studen von Bagdad ent⸗ 
fernt umd in der Nähe des alten Babylons liegt, entſtand unter 
den Arabern felbft eine Feindfeligfeit, die mit einem allgemeinen 
Gemepel endigte; in Kolge defien hat die perſiſche Regierung die 
Wallfahrt doribin für den Augenblick verboten, und hält auch die 
SKaramanen für Bagdad zurüd, wodurd der Handel natürlich 
darniederliegt. Achtzehn Schiffe von Bofa mit verfhiedenen Waa⸗ 
ren von Indien, asfat und Perfien beladen, trafen glücklich 
ein; vier Schiffe jedoch, mit englifhen Waaren für Rechnung 
der englifhen in Bagdad etablirten Häufer Hector und Lynch Ber 
faden , hatten von den Arabern unendlich viel zu erdulden, welde, 
fi) nad Belieben ihren Bedarf von den Schiffen entnahmen. 
Ein Comptoirgehülſe Des Haufes Hector, welder die feinen Haufe 
gehörigen Schiffe begleitete, und tbörichtermeife Der rohen 
enge MWiderftand feiftete, wurde tödtlih verwundet, nachdem er 
drei Au fang gebunden dem glühenden Sonnenbraud ausgefeht, 
und vor Hiße, Durft und Hunger wahnfinnig geworden war. Die 
Karawane von Damasfus it, 800 Kameele ftark, bereits eingetrof« 
fen, Dagegen werden die von Aleppo und Moſſul noch erwartet. Die 
fleineren Saramwanen, welde den Meg über Hella (Babylonien) 
nehmen, werden jegt ſtets von 200 bis 300 Solduten escortirt, 
nadıdem vor kurzem Fahal, Bruder des Voadi Bey, eine von dort 
kemmende, 113 Kameele ftarfe Karawane angebalten und die ganze 
Ladung, aus Datteln, Neis u. Büffelfellenbefichend, geplündert hatte, 


Bermiſchtes. 


Hiſtor ia von einem englifhen Kauffahrteis 
fbiffe.) Die Zeiten der Freibeuter auf See find längft vorüber, 
mwenigftens in den europäifchen und amerifanifheu Gcwäflern; mur 
im chineſiſchen Meere und in den taufend engen Straßen des ins 
difchen Ardripelagus bat man noch Seeriuber, welche auoſchließlich 
ihrem edeln Gewerbe obliegen. Indefjen auch ihre Zeit wird bald 
gefommen fein, und * Kanonen der Dampfſchiffe haben ſchon er- 

i er ihnen aufgeräumt. 
—— Te in den — Meeresgegenden, namentlich in der Süd» 
fee und im indiſchen Ocean ereiguen fi) dog manchmal Dinge, 
von welchen man fih auf dem Beitlande nichts träumen laßt. Die 
fegre Nummer des Nautical Magazin ſchildert die MReiſe eines 
englischen Schiffes, Die —— genug ift und Die wir dem we- 

i Inbalt nad mittheilen wollen. 

a nr April 1848 lichtete in Southampton Water das 
englifhe Schiff Lady Montague, Kapitain Wels, die "Anfer; co 
follte mach Aden Kohlen für die Peninjular und Driental Steam 
Mader Compagnie bringen, Der erite Steuermann des Schiffs hieß 
Smith; fünf Schiffoſungen die zum erſtenmal zu Schiff gingen, 
biegen Mansbridge, Milard, Ler, Paul und Decrojt, und waren 
alle guter Lente Kinder. Das Schiri, fo ſagte man den Meltern, 
folle etwa anderthalb Jahre ausbleiben, Das Bolf beſtand aus 
fechs umd dreißig Mann. Es war aber nicht alles richtig auf dem 
Schiffe und auch fein Doctor am Bord. Als Kapitin Wells Sow 
thamıpton verlieh, befand er fh unmohl; er ſtarb ſechs Wochen 
nachher auf der Höbe von Trinidad, und Smith übernahm den 
Befehl. Die Lady Mantague lief bei Mauritius an, löfchte Die 
Kodien in. Aden, ging dann nad Bombay, lud dort Baumwolle 
und brachte fie nah Whampoa an der chineſiſchen Küfte. Darauf 
fuhr fie Reis und Zuder zwiſchen Whanwpoa, Amoy, Schanghai 
und Hongkong aud dann noch als Die ihr zur Heimkehr anbe- 
rannte Zeit laͤngſt werftrichen mar. Die Neltern Der Jungen er: 
hielten zwar won dieſen Briefe, konnten aber nie Antwort geben, 
weil Smith ein für alle Mal nicht jagen wollte, wohin die nachſte 
Fahrt gehe. Die Rheder erklärten, daß Smith wider ihren Wils 
fen ausbleibe, und wußten auch gar nicht wo er berumfuhe, 

Gr war aber damals am der chiueſiſchen Küpe, und lief mit 
der Lady Mantague bei Eumfingmun an einem Dorfe zwiſchen 
Hongkong und Whampoa, wo Oprummagazine befindlich jind. Dort 
ging er ans Land, und wurde mit einem Spanier, Namens Mur, 
einig, vierbundert und fünfzig hineſiſche Auswanderer 
an Bord zu nehmen. Diefe Ehinejen waren in der feften Mein 
ung daß fie laut Verabredung nah Ealifornien geſchifft würden, 
wo fie Gold graben mollten. Aber inegeheim und wider ihren 
Willen fhaffte der Supercargo fie nad Peru, nad Callao, um 
fie ala Ouanogräber nad den Chinchainſeln zu ſchaffen. Alle 
Diefe armen Teufel hatten Berträge unterzeichnet, durch welche fie 
ſich auf 4 Jahre zur Mrbeit verpflichteten, und zwar zu einer Loh⸗ 
nung von vier Dollars den Monat mit Dreimonarlihem Lohn im 
Voraus, Es litt gar feinen Zweifel dag fie ſich für Ealifornien 
verdungen hatten. Diejenigen umter Ihnen, welde Engliſch ſprechen 
konnten, fagten es ſchon unterwegs auebrüdlid, auch Liegt Der De: 
weis dafur im dem Schreden und der Wuth weldhe alle zeigten als 
fie erfuhren, fie feien in Gallao angefommen, 

Als die Lady Montague Gumfingmun verließ beftand das 

Bolt aus den genannten fünf emglifhen Jungen und Watrofen, Die 
um Theil aus Manila, zum Theil aus Oftindien (Xasfars) waren. 
Bier der letzten hatten ihre Frauen mit am Bord. Die Steuerleute 
waren Engländer; auch mar ein Midſhipman Namens Brazier 
da, welcher von Anfang an auf dem Schiffe gefabren war. eit 
die Lady Montague in Aden geweſen, litt fie entſezlich durch Rats 
ten, und es fheint gar nichts geſchehen zu fein um dieſe Plage zu 
befeitigen oder nur zu vermindern. Im ganzen waren, Gbinefen 
und Schiffevollk zufammen geredinet, etwa fünfhundert Menſcher 
am Bord. Die Paffagiere waren fehr eng zufammengedrängt, im 
Zwiſchendeck befanden fih feine Güter, 

Der Kapitän erhielt 60 Dollars oder 12 Pfund Sterling 
für jeden Tag, den ervon Gumfingmun bis Callao unterwegs war; 
eben ſoviel für die Nüdfahrt von Peru nah Hongkong. Begreif- 
licherweiſe legte er fih bei einem folden Vertrage nicht auf das 
Schnellſegeln, fondern trödelte nah Möglichkeit. Bon China aus 
ftenerte er füblihen Cours und fuhr um Südauftralien herum. Als 
er von Bumfingmun aus drei Sage in See war, fiellte fid) unter 
den Auswanderern die Seefranfheit ein, welche bald nachher einer 
anftetenden Krankheit Plap madte, von welcher beinahe dreie 
bundert Köpfe, auch mit unter dem Sciffsvelf, binweggerafft 
wurden. Die Reife von China nad Callao dauerte vier Monate 
und zwölf Monate verſtrichen che Die Lady Montague wieder in 
Hongkong zurück war, Auf der Ausreiſe hatte fie bei Hobarttown 
angelegt und Neuſecland in Sicht gehabt. Unter den 275, welche 
auf jener Reife ihr Leben verloren, befanden ſich der Doktor, wel: 
Ger in China auf das Schiff gelommen war, der zweite Steuer: 
mann, der Midfbipman und der Junge Paul, Der Kapitän lief 
ſeht oft mit blantem Säbel auf dem Schiff umber, peitichte zwei 
Laslareuſtauen wegen Heiner Verſehen mit eutſehlicher Härte und 
einer der Jungen mußte ihm ein Licht Dazu haften; Das arme Weib 


war fait gang nadt als er es peitſchte Währenbdeß lagen Die 
Lasfaren gedudt umd zufammengefauert am Boden. Der zweite 
Steuermann war geftorben, der erfte Steuermann häufig im Biebers 
wahnfinn; die Jungen mußten. daher Marrofenarbeit verridten, und 
doc behandelte fie der Kapitän mit beifpiellofer Brutalität, obwohl 
fie oft längere Zeit krank waren und erhielten faum Arznei. Der 
Doctor lag damals er erfranft. Eines Tages brachte der Kapi-— 
tän dem Mansbridge Mebdicin; der Junge watete bi an die Anie 
im Waffer, denn eofwar heftiger Sturm, um zum Doktor zu gehen um ſich 
mehr Medicin zu holen; er wurde aber fo elend, dab er fih gang 
legen mußte. (Er hatte nun viel von den Ratten auszuhalten, die 
ibm wenn er ſchlief die Zehen anfragen und die er auch im Wa— 
hen nur mit Mühe wegtreiben konnte. Paul ftarb unterwegs elen- 
diglich als Wahnfinniger. Der Kapitän verfüufte fpäterhin deſſen 
Kleidernachlaß und eignete ſich auch die Uhr zu. Dscroft machte 
fit in Gallao- aus dem Staube und man weiß bis hente noch 
nicht, was aus ihm gemorden fein mag. 

Die Siranfpeit unter den Chineſen wurde immer gräßlider; 
der. Supercargo verweigerte ihnen Opium, was fie nicht gewohnt 
waren; und er that cd aus Eigennuß, weil er bei ben fcbon auf 
den GuanosInfeln arbeitenden Chineſen einen höbern Preis für die 
Waare machen wollte. Die Lebensmittel waren kaum zu genießen, 
und Waſſer und Fiſche fängft ganz faul. An Hobarttomn wurden 
befjere Fiſche und Waſſer eingenommen, aber bei weitem nicht bin- 
reichend. Die Ghinefen wollten aus religidfen Bedenklichfeiten die 
Leichen ihrer Landsleute nicht anrühren, Denen die Ratten das Ge— 
ſicht fürchterlich zerfteſſen hatten; fo mußten die Jungen jede Leiche 
über Bord werfen. Fünf Ehineren fprangen in Rajerei und Ber: 
zweiflung in die See, um ihren Leiden ein Ende zu machen. Sie 
waren aber gute Schwimmer und Taucer und einige wurden wies 
der auf das Schiff gezogen, während andere mit entiepliher Aus- 
daner ſich den Waſſeriod gaben. Das geſchah in der Sübdiee. 

Bei ihrer Ankunft in Callao wurde das Schiff in Quaran ⸗ 
taine gelegt. Einige ſchon früher durch Seelenverläufer nad Peru 
verſchidte Chinefen, fepten fih num mit ihren meuangefommenen 
Landoleuten in Berbindung nnd machten diefen Mar, wie abſcheu— 
lich man fie betrogen hatte. Sie hielten auf der Inſel San Lo— 
renzo Quarantaine; und Dort begegnete ihnen ein Mißgeſchick, wie 
eo einem Chineſen nicht ärger widerfahren fann, Matroſen von eis 
nem engliſchen Kriegsfchiff ſchnitten nämlich, um fih einen „Spaß“ 
zu machen, ihnen die Zöpfe ab! Sie waren in wildefter Verzweif⸗ 
lung, und es mag wohl von ihrer änßerften Gutmüthigleit zeugen, 
daß ſie fid) doch leicht beruhigen liegen. 

Als die Lady Montague nah Berlauf eines Jahres wieder 
in Hongfong angelommen war, mußte Sapitän Smith einem Has 
pitan fe Shaw Plap machen, welchen die Rheder nach China ge 
ſchict hatten. Smith wollte eine große Kiſte mit Geld bei Seite 
Ihaffen, wurde aber von dem neuen Beichlöhaber daran verhindert. 
Das Schiff fuhr jept nah Singapore und Madras, nahm Zuder 
und Büffelhörner ein und ſteuerte mac) dem Kap, aber dort fo wer 
nig als ın St. Helena, wo Le Shaw gleichfalls anlegte, nahm er 
binreihend Lebensmittel ein und das Bolf mußte wieder argen 
Hunger leiden. Nach einer Abweſenheit von mehr ald vier Jahr 
— warf endlich die Lady Montague auf der Rhede von Corl 
Anker. 

Mansbridge und Millard find wieder nad England zurüd« 
gefommen; beide waren im kläglichſten Zuftande; von 36 Maun, 
melde von Southampten ausfuhren, ift fein halbes Dupend zurüds 
gefommen; Die übrigen find an Seuchen geftorben oder fortgelaufen. 

Engliſche Schiffe treiben ärgern Sflavenhandel als er 
je in Afrıka ftattgefunden; es iſt Die abſcheulichſte Sectenverkänferei 
die ſich nur denken läßt. Wie gefagt, zwifchen Oſtaſien und Met: 
Afrika ereignen ſich wunderliche Dinge. 

Das war die ſchlichte und einfadı erzählte Hiftoria von einem 
englifhen Kauffahrer. Es muß aber noch bemerkt werden, daß Die: 
jes „Rattenfdiff“ vonder engliſchen Negierung gedartert wor» 
den ift, und eben jept Deportirte, nadı Bandiemensland bringt !! 

“+ Münden, 18. Oft. Geftern Bormittags 9 Uhr erfolgte 
die feierlihe Grundſteinleguug der nenen Bfarrfirch e zu Haid: 
haufen, nah dem über dieſe firdliche Feier erfchienenen Progranme 
durch den Erzbifhof von Müncen-reifing und dem von Sr. Maj. 
dem Könige biezu beauftragten f. Regierungspräfidenten Grafen v. 
Reigersberg. as Landwehrbataillen von der Vorſtadt Au und 
das von Haidhaufen waren auf dem geſchmückten Bauplape aufge 
flelt. Die Gemeinde Haidhaufen bat ibr Möglichites gethan, Die- 
fes für diefelbe denkwerihe Feſt würdig, zu begeben, und der Ar— 
hitelt Berger hatte den Ehorraum der Kirche mit grünen Bor 
genftelungen in der Weiſe geſchmückt, dag fie fünftlide Gewölb- 
reibungen über dem improvifirten Altar bildeten. Die fännntlichen 
Zünfte mit ihren Standarten, die Schuljugend, dann die Zöglinge 
des Hiofters zum guten Hirten waren an dem Plage anweſend. 
Nah der —*4 des Grundſteines, bei welchem Alte die Land— 
wehr- Artillerie Mündens 25 Salven gab, wurden die ſchon einige 
Schuh aus dem Grunde heransgebauten Grundmauern in feierlichen 
Umgang auf denfelben eingefegnet, worauf auf Dem errichteten Al— 
tar von den Hrn. Erzbiichef das Amt gebalten wurde. Die ganze 
Beier dauerte von 9 bis 12 Uhr. Mile Häuſer in Haidhauſen wa⸗- 
ren mit Draperien, Kränzen, Bahnen, Blumen und Bildern geziert. 


*.* Münden, 18. Oft. Der geftern beint fehönften Herb | Frankfurter Börsen - Cours 
himmel ſich erbebende Luftballon des Hrn, Green ik, nachdem er 
über 5000 Buß gefiegen wer, —** Übe auf einer Ebene bei vom 17. Drtober nad dem Coursblatt von A, Sulsbad. 
Freibam, dem Gute des Hrn. Grafen Yrſch, wohlbehalten gefallen. 





Green hielt es für gut, ſich daſelbſt wegen ber vielen in Dortiger | Defterreih, Bantaktiem. - - = 2 2. . 11395 ı 1990 
Gegend fi befindlichen Wälder und der Nähe des Starnberger je 5%, MetalliguedsObligationen . . I 81%, | B1t,, 
und Ammerſee's niederzulaſſen. Auf der Erde angelangt beeilten J 4%, ir ” son 1849] 65',, | 64%, 
fi) Die dortigen Bewobner, dem Eigentbümer des Ballonsd zur Weis r 2490 „ — "nn — 142 
terfchaffung feiner Utenfilien bebilflich zu fein und Graf Yrſch bewies dem . R. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 119 118’, 
fühnen Luſtſchiffer feine Gaſftfreundſchaft. Die Luftreife hatte der #. 500 Looſe von 1834 — 194 


Legationsfefretäir Lonar bei der englifhen Gefandtfhaft und der Preußen, 44 St.Schuldſcheine A 105 fe 9 93", 


Redakteur des Mündpener „Herold“ mitgemacht. is Kölin-Minden, ohne Div. . 112] 112 
i Bayern, 3% Obligationen - - » 220.4] 98% BD 
Am 15. d. M. Mbend ift Friedrich Ludwig .. au R 4%, br 0.0390 96,4 
Breiburg au der Unfirut geftorben. Dahn, der Sohn eines Predi- je 2%,, Pr @runbeenten . . | 97 9%! 
gerö, war am 11. Mug. 1778 zu Lanz in der Priegnig geboren, 4%, Obligationen . . » 2». ..JF 108 100',4 
und erreichte fomit ein Alter ven 74 Jahren. 59%, Obligationen von 1850. . .F 102 101%, 
Lur wigẽ hafen⸗Bexba Fa Bu ’ 5) 
”,* Die „Hamb. N." fhreiben aus Berlin: Die Stadt * — Santattien — FR Se = — 
iſt Erbe der in dem Hoſpital der Armenanſtalt Verſtorbenen. An Bürtemberg, 349%, Obligationen bei Rothſch.J 91 90', 
der Regel beitebt der Nachlaß aus wenigen wertblofen Effekten. Br 4',,% ” ” — 102 tort& 
Bor einiger Zeit trat indeſſen eine Ausuahme ein. Es flarb an- | Aurhefſen, WW: Rerdbahn ohne Binfen. .145 | 44a 
fbeinend in dürftigen Berbältnifien eine Frau; mach ihrem Tode Thlt. 40 Looſe bei Rotbichild , . | 34%, | 341. 


meldete ſich eim biefiger ſehr wohlbabender Einwohner mit der 


Groß. ejfen, Botteries Anle a 1.50 .J 900 * 
Kunde, daß die Verſtorbene 80,000 Thaler hinterlaſſen habe, deren vr. Se er 21 


he bitte großherzenl. A fl. 25 . | 31°, | 31 
Baden, fl. 50 Leoſe von 1840 a N 


Erhebung in einem fremden aber europäiichen Lande er vermitteln - 1 66 651, 
wolle, wenn man ibm die Hälfte zuſpräche. Seine Angabe unters fl: 35 ditto von 1845... 0.0.4138 37%, 
füpte er durch Die Offerte, alle Roten zu übernehmen und 40,000 | Raſſau, fl. 25 Röofe. > 2 2 2.2 20. 28%, | 281, 
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Verantwortlicher Redacteur Ep. A. Kiefling. 
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Unzeigen und Bekanntmachungen. 
Häkel-Huster. 35% Schulbücher. 


j . — Sämmtliche am k. Gymnasium, den lateinischen Vorbereitungs- und 
schen ALBUM u a Gewerbschulen, sowie den übrigen Anstalten eingeführten Lehrbücher, Lex- 
Häkel- und Filet-Arbeiten. Her.|1%%; Atlanten etc. sind in unterzeichneter Buchhandlung stets in des neuesten 
ausgegeben von Natalie von Border. Ausgaben gut gebunden und zu den billigsten Preisen zu haben. 


Bamberg im Oktober 1852. 
12 Tafeln in Bumtdruck, wovon 2 colorirt. 6 2 
gr. Imperial-Quart. Preis: 2 fl. 42 kr. Fr. Züberlein 
am Maxplatze. 


Dieses von der Herausgeberin den „Jour- 
unis für moderne Stickerei” mit bekanntem Ge- 
schmack radigirte Heft liefert eine ausnerordent- 
lich reiche Auswahl von Musteru und Mativen 
au diesen reizendeu und jetzt #0 Achr beliebten 
Arbeiten und wir können dasselbe alten gebilde- 


































7 Rod nicht bier geweien! i 
Das Herren. Kleider - Magazin 


der Schneider⸗Innung aus Nürnberg 


ten Damen angelegentlichat empfehlen. — begieht en Male Die bieige Mefie * einer bebeutenden Sant i ganz gut nn * 
t % teter Kle ungs-Stücke, alt: Eskimos, andrians ©, ens 
Delsnatmdanng Palletots alcı Art, Hosen, Westen, Haus-, Schlaf- un? Comptoir-Röcke, eider zu 


Ju der Verlaſſenſchaftsſache der Profeiford: 
Bittwe Barbara Mühblich werden 
Mittwoch den 20. Ott ober curr. 
Bormittage] 9 Uhr 
im Gebäude ded f. Rentamts Bamberg 1 zu 
ebener Erbe mehrere Effeften, ald: Waͤſche, 
Grauensfleider, Meubeln, Spiegel, Betten und 
anbered SHaudgeröthe, gegen baare Bezahlung 
verftriben, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden. 
Bamberg den 14. Dftober 1852. 
Kal. Kreide und Stadtgeridt. 
Der lönigf, Direltor 
Eonrad. 


P. K u M. 
Bambery den 18 Dftober 1852 
Das Verkaufslokal befindet ih zum Edtenbüttner über 1 Stiege am Marplage. 


GSg. HKichte, 
Schueſdermeiſter und Kieiderhändler aus Münden, 
bringt hiermit ergebenft zur Anzeige, Deh er die brefige Diele mir einem ſcgenen &erriment 

ertiger Serren- #leider 

ald: Röde, Fradd. Zwind. Ueberzieher für Gerbk und Winter, Zoppen, Gapugen Do. för 
Snaben, Shlafröde, Hausfpenzer, Flanel-Leibhen, Beinkeider, Giletö, Jagd-, Reit: unD 
Reife-Gamaden, weiße Giletö ze. beziehen wird und zu befonders billigen Preifen unter Garantıe 
reeller Waate verkauft. Zu geneigrer Abnahme empfehle ſich ergebenft 





Borſennachrihten. ©. Riehle, 
——2 17. Oltober. Geldcours. Pis Berfaufsiofal Marimiliausſtraſſe Nro. 238 1. Stod. 

fiolen 9 f.44%, fr Br. Friedrichsdor 9 A. 

54", fr. Holländ. 10 @uldenftätte 9 1.53’, > * 5. ae manıt, 


ft. Rand-Dufaten 5 fl. 37 fr. 20 Franc] Bollen: Waaren: Fabrikant aus Böhrigen bei Roßwein in Sachen 

ſtücke 93. 28',, fr. Engliihe Sonverains 11 Fhefane zum Eu Dale Die Pepe Dice mit einem - ajlortirten Lager in Hemdenfinnellen, 
54 fr Gold al Marco W. 3. — fl. Prewjespagnsetein, MHoltons, bunt earririen Lamas & modernen Mäntelsioflen, 
Gifche Thaler 1 fl. 45 fr. WFünffrankenthafund veıforiar bei reellen Bedienung die billigfien Breife. Gein Erond if Langegaffe in Den drei 


ier 2 fl. 2174, fr. Hochhaltig Siiber 24 fl. aramen Barterne._____U___[[[[__[ULI — — 
* Im Laden des Hrn. Uhrmacher Burger neben der Garkuche: 


Doppelshawis 4‘, bis 10 fl. dad Gtüd. } 
Abgepasten Housselin de Iaine Kleider 3', bi® 7 f. pır Kleid 
Lamm 1'/, Glle breic 36 fe bis ı M 24 fe. die Elle, 
Napolitain und Canehemirienne 12 bis 24 fr. die Elle. 
Foulards, Seide mir Wolle 24 fr die Elle 
Mixet $ Lüstrienme 20 bi6 30 fr. 
Jackhonets 15 bis 21 fr. 
Meuhbelndamant 16 bi# 20 Tr bie Elke. j 

Am Raden des Heren Ubrmacher Buraer meben ber Garküche bri 


U. KReichmann und Comp. ans Bocenheim und Frankfurt 


Drrlag sen &, WM. Reimdi. 


Schrannen:Mittelpreife. 
Bamberg, 16 Dftober Warzen IT fl 2Bfr. Korn 
18 A. 20 fr. Gerſte 11 N AO er, Hader (dopp.) 3 fl 
40 fe, Saber ein. 6 Hd. — fr. 
Straubing, 16 Dfiber Main 17 fl. 16 fr. 
a. 18 9. 21 fe. Bere of. 18 fr. Hader 5 fl 
t. 
Pallau, 12 Die Waizen 17 A. Afr 
* 16 il. 37 fe. Getſie — fl. = Ik, — si 
1 fr 


all. 










Rrihaimı täglieh selhat un Daum 
tagen in vinım ganseh Bogen 
und jet durch alie bayerischen 
Posthmter um denaeibem Preis 
zu besichen , wie in Bamberg. 
Zeitungs Campieir Mazsiarı 
Kin. 1.) Preis ganzjährig 
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Deutichland. 


rankfart, 17. Oft. Die Mapnahme der preußifden Regie: 
rung, + a der Schweiz befindliden preußifchen Handwerlsgeſellen 
aus dieiem Lande zurüczurufen, beruht nicht, wie man bier und 
da vermutber, auf dem früberen Bundesbeſchlufſe (vom 19. Januar 
1835), welcher Das Verbot des Wanderns deutſcher Haubmerföge: 
fellen nach der Schweiz inbibirte, oder auf einer neueren Bundes: 
Verfügung. Die preubiſche Regierung If zu jener Anordnung ler 
diglich durch neuere Erfahrungen, über das Treiben der ſocialiſti⸗ 
{hen Vereine veranlagt werden. Autzer Preußen haben aus Dem 
felben Grunde jüngf die Regierungen noch mehrerer deuiſcher Bun⸗ 
desitaaten es für murbig erachtet, dem Wandern von Haudwerloge· 
fellen nach der Schweiz bie auf Weiteres Einhalt zu thunz es ſind 
ihre Gefandifcaften angewicien worden, feine Wanderbücher mebr 
nach den eidgenöffiiben Kantonen zu viſtten. Es iſt diefe Werfung bis 
jegt aud von Defterreich, Bayern, Württemberg, Hannover, Baden, 
dem Kurfürftenthum Heflen, dem Großherzogthum Heſſen und eini⸗ 
gen andern Staaten ertbeilt worden, und, wie man glaubt, werden 
die übrigen deutihen Bundesſtaaten Diefem Beifpiele ebenfalls bald 
nacfolgen, 

u srankfurt, 19. Oft. Die erfte Eipung der Bundesverfanms 
fung ift auf Deonnerftag den 21. angejept. — Es ift unwahr, daß 
fofort das Bundespreßgefep in Berathung genommen werde, und 
noch viel weniger wahr, dag die Bundeoverfammlung Ab nun über 
die Aufitellung eines Bundesfdupforps in der Nähe Ftankfarts zu 
verftändigen fuchen werde. (R. ®. 3.) 

Münden, 19. Oft. (Dienftesnahridten.) Die erledigte 
Kontrolfenrftelle an dem fönigl. Hauptzollamte Efchelfamm wurde 
dem Ratbsacceffliten bei derf. General:-Zol-Adminiftration fe Beu- 
bure verliehen, und die erledigte Stationsfontroleursftelle an den 
preußiiben Hauptzollämtern Trier und Saarbrüden, dem Grenz ⸗ 
eberfonteofeue Hänlein zu Rehau verlieben. 

Augsburg, 18. Oft. Se. Maj. König May traf heute Mit- 
tags nach 12 Uhr im Begleitung feines Generaladjutanten Bene: 
rallieutenant v. Laroche, der beiden Klügeladjutanten Oberfi on. d. 
Zann und Hauptmann v. Strunz, fowie des Leibarztes Geheimes 
raths Dr, Gier, mit einem Ertrazug im biefigen Bahnhof ein, 
nahm dafelbft das Mittagsmahl, und fepte gegen 2", Uhr die Reife 
nach Ulm weiter, Wie wir vernehmen, beabfichtigt der König bei 
dirfer Gelegenheit die Werke Der genannten Bundesfeftung in Aus 
genfhein zu nehmen. 

Stuttgart, 16. Dctbr. Bor 3 Tagen wurde das im Ber 
lage von Carl Göpel, einem eifrigen Demofraten erfhienene Buch: 
„Deutichland und die abendländiſche Eivilifation, zur Lüuterung 
unferer politiſchen und focialen Begriffe", von der Polizei mit Bes 
flag belegt. Da man mur ganz wenige Eyemplare vorfand, fo 
verlangte Die Polizei zu vwifjen, am wen Die übrigen verfendet wor⸗ 
den ſeien. Göpel verweigerte jedoch die Herausgabe feiner Vers 
fendungstifte. Die Polizei erſchien aber wieder und drohte ihm 
mit Verhaftung und Hausindhung. Gopel hatte indeg Zeit gebabt, 
die Berfendungslifte bei Seite zu bringen und fo blieb die Haus. 
fuhung ohne Erfolg, die Verhaftung ging gleichwohl vor fib, nur 
legte fein Advofat Schoder Beſchwerde Dagegen ein. Die Streiss 
regierung zu Ludwigsburg entfhied jedoch heute, dag Göpel fo lange 
in Berbaft zu behalten fei, bis er die Lifte herausgebe, mas ihm 
mit dem Beifag eröffnet wurde, daß man ihm alle drei Tage darür 
ber vernehmen werde, was er zu thun gefonnen fei. Er fand für 
ih diegmal nachgiebiger zm fein und eé nicht auf eine zweire Ans 

age anfommen an faffen; er ward gegen Auslieferung der Fiften 
m Sreipeit geſetzt Wie es heißt, ergibt ſich, daß über 1300 Fgem- 
plare an Buchhändfer verfendet worden find. Als Berfaffer nennt 
man den befannten Guftav Diepel. (fr. 9.) 

Mannheim, 16. Of, Mit unferer Rheinfhifffahrt und 
unferem Handel will es ſich dieſes Spätjahr nicht machen, und es 
wird wohl auch fo fertdauern, bis wir über die Zollverhälmiſſe im 
Reinen find. Möglich au, daß die Ereigniffe, die fih in Frank: 
reich vorbereiten, den Kandeldftand vorfihtig machen und er gewiſſe 
Eventwalitäten abwarten will. Eine auffallende Erfbeinung iſt Die, 
daß troß des trodenen, falten und heilen Wetters, troß Rebel und 
Reifen der Rhein noch ſtets im Wachſen begriffen ift. — Mit dem 
Herbitergengniß der Rheinpfalz ift man fo zufrieden, als es bei 
den dießjährigen Witrerungsverhäftniffen nur fein fonnte, und bes 
gnügt fid) wenigftens einen dem 1849r gleihfommenden Wein ge 
wonnen zu haben. Die Nachfrage fteigert fi jeden Tag, es wird 
2 viel -gefauft, wodurch natürlich die Preife fehr -in. die Höhe 
gehen, 

Gera, 15. DOM. Durch Die von der fgl. preußifchen ‚Staats 
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regierung, durch deren Gefandticaft beim Schweizerbunde, befannts 
gegebene Maßnahme, wonach allen Handwerfögeiellen, melde bie 
zum 4. Januar 1853 die Schmeiz nicht verlaffen baben, der Gin- 
tritt in die fönigl. preußiſchen Staaten unterfagt ift, bat unfer Mir 
nifterium ſich zu einer befouderen Verordnung vweranlaft gefunden, 
welche die Ddiesfeitigen Unterthanen auf Die fragliche Beitimmung 
der fönigl. preußiſchen Regierung beionders aufmerfiam macht, 
ıt. 3.) 

Hansoser, 17. DM. In ihrer heutigen Wochenfchan äußert 
ſich die „Hannorverihe Ztg.*: „Wenn die Hoffnung, den Zoll 
verein erhalten zu ſehen, welche Preußen der Citrculardepeſche zus 
folge ned immer begt, wir darauf gegründet ift, daß die Koali— 
tiousregierungen die von Preußen aufgeftellte Bedingung dod noch 
erfüllen würden, fo möchte fie wohl getäufht werden. Gs fann 
eben jo wenig erwartet werden, dab die Koalitten ſich din Forder⸗ 
ungen Preußens unbedingt unterwerfen, als Preußen geneigt ſcheint, 
diefe Forderungen aufingeben; «8 muß wohl als ungweifekbaft an« 
genommen werden, daß Die Erneuerung des Zollvereins mit Hin- 
zuziebung des Steuervereins und mit völligem Ausſchluß Defter- 
reſchs nicht erreicht werden wird. Auf den Anichlug einiger der 
bisherigen Zollvereinsmitglieder an Preußen fann eben fo wenig 
gerechnet werden; Diefelben find theils durch neuere Verabtedungen 
gebunden, theils würden die übrigen Regierungen die Anficht zur 
Geltung zu bringen verfucden, daß der Zollverein fortbeftebe und 
mir Preußen Durch feine Kündigung ausſcheide. Der Berfud eis 
mer Erneuerung und Erweiterung des Zollvereine mir Wenigen würde 
eben fo wie der Berfuch mit Vielen ohne Deflerreich anf ſcöwer oder’ 
gar nicht überwindliche Schwierigfeiten, es würden beide Berfuche auf 

feiche Eonflifte führen. Der Bildung einer neuen Zollgruppe durd die 

enlitionsftaaten, bis zu ihrem völligen Auſchluß an Dejterreich, der 
jetzt noch nicht ausführbar ift, ſtehen ebenfalls arope Bedenken 
entgegen, fie wird auch von Defterreidh nicht gewünfct, und wie 
die „Wofl. 3.*, welche jo berichtete, zugleich meldete, wärt Defters 
reich der Bildung einer folhen meuen Gruppe im Einverftändniß 
mit Rußland entgegen. Es ſcheint mit Recht anderwärts hervor— 
gehoben zu fein, Daß von friedlichen Wegen zur Löſung nur das 
Hufgeben des Septembervertrags von Seiten Preußens 
mit Erbaltung des Zollvereins in feinem bisherigen Umfange oder 
eine Berftändigung zwifchen den beiden deutſchen Großmächten übrig 
"bleibe. ‘Der Verlauf der Dinge bat aber auch wor dieſen Ausıwes 
gen nicht unerheblihe Schwierigkeiten gebänft. Die gegenüber 
ftehenden Theile find in der That in cine Lane gerathen, das kaum 
abzuſehen ift, wie geboffen werden onute. Wenn won einem Durch 
Andufirie und Handel gewählten Gongreg geredet wurde, welder 
einen vwermittelnden Vorſchlag verlegen ſollte, fo überſah man, 
dag die nit hinwegzuläugnende politiihe Seite der Frage 
gerade die iſt, um welde fib der Streit dreht, Die Wobhltha— 
ten, welde die Erhaltung der bisherigen Bande und ihre Erweile— 
rung in materieler Beziehung gewähren, «werden von Niemandem 
verfannte. Wenn man auf Den Bund vermeift, fo Darf man nicht 
vergefien, daß es ſich dort eben auch weientlid um eine Berftändig- 
ung zwiſchen den beiden Großmächten handeln würde Ge wäre 
daber zu münden, daß die Nachricht der „Voſſ. J“ ſich beftätigte, 
nach welcher der oͤſſerreichiſche Geſandte am Berliner Hufe, Hr. v. 
Proleſch » Oſten, Depeſchen fehr entgegentommender Art von Wien 
mitgebracht haben fell. 

Wien, 14. Dftober, Diejenigen Journale, welche vor kurzem 
die Rachrichten braten, dab die Reife des Freiherrn von Profefch- 
Dfien nah Wien durch feine Berfegung nach Sunflantinepel zu 
motiviren ſei, laſſen fih num, nadıdem durch Die Rückreiſe des Ge— 
fandten nach Berlin die thatſächlice Widerlegung geboten wurde, 
durch ihre Wiener Correſpondenten ſchreiben, daß die Miffion des 
Herrn Baron darin beftanden babe, den Beratungen fiber die 
griedifdsorientalifchen Angelegenheiten beisumohnen, welde gerade 
jegt die Aufmerkſamkeit unfers Gabinets beſchäftigen follten, Nun 
wurden aber während der Anweſenheit des Freiherrn nur zwei 
Conferenzen gebalten, in denen beiden die Handelefrage beſpro— 
chen wurde, was am beutlichften aus dem Umitande erhellt, daß 
der lehteren auch der großb. badiſche Stautsminifter Rreiberr Rüdt 
von Gollenberg auf befondere Einladung des Minifters des Aeu— 
Bern beimohnte, was wohl faum gefdieben wäre, wenn man über 
die griechiſch⸗ orientalifhen Angelegenbeitin berasben hätte, welche 
übrigens, nebenbei gefagt, in dieſem Augenblide die Thätigkeit uns 
fers Gabinets nicht im cınem jo bohen Grade in Anfpruch nehmen, 
wie man vielfach vernimmt, Gs wurde bereits Darauf binge» 
wieien, Daß die Reiſe des Befandten zum Theil in der. Handels— 
frage begründet fei und ich kann diefe Mittheilung nur neucıdings 
beftatigen. Der Hauptgrund derfelben ift.aber in feiner Ernennung 


zum wirklichen Mitgliede der Akademie zu ſuchen, welde vor kurs 
zem erjt dutch Se, Maj. volljogen worden iſt. Run ift es eine 
durch die Statuten gebetene Pfücht jedes zum wirklichen Mitgliede 
der f. Akademie ernannten Gelehrten, gleih nad der Ernennung 
einer Sigung derfelben beizumohnen, und Hr. v. Profefh konnte 
ſich biervon nicht ausſchließen. — Im Winiftefium des Aeußeru 
hat man ſich mit den im ‚Handeldminifterium abgefaßten bandele- 
politifden Borlagen vollfonmen einverftanden erflärt. Das Sy- 
ftem der Zolleinigung, wie es im den Denffcriften von den 
Sabren 1849 — 50 entbalten iſt, fell dahin modificirt fein, daß man 
bereit iſt, ſchon vom 1. Januar 1954 an, in Zolleinigung mit al- 
Ion deutichen Staaten zu treten, Die darauf eingehen. 

Das k. k. Finanzminiſterium bat angeordnet, Daß die Staats» 
eifenbabuen von der Erwerb⸗ undWinfommenjteuer freisnlaffen find; 
die Dezuge der Augeſtellten unterliegen jedoch der Einfommeniteuer. 


Großbritannien. 

fondon, 16. Oct. In dem geitern Nachmittag ftattgefunde- 
nen Minifterconfeil wurde die Einberufung des Parlaments 
definitiv auf den 4. Nov, feitgefeht, — Der Morniug Herald ver- 
öffentlicbt beute einen Brief von Hume, in welden Der alte Re— 
former unummunden jagt, daß er den reformatoriſchen Tendenzen 
Lord John Ruſſell's weder auf dem kirchlichen noch politiſchen Felde 
im mindeften traue, und daß die liberale Partei gegen die Wbigs 
ebenjowohl wie gegen die Tories Front machen müſſe — Man 
foridht von einem Notenwechlel mit Rusland wegen der Berwid» 
lungen in Herat. — Heute früh fam in Plymouth durch den Bos- 
porus eine Pol vom Gap an. Die Nadirichten vom Stiege: 
ſchauplatze enthalten nichts Entfcheidendes. General Cathcart fam 
zwar befriedigt von der Kei-Expedition zurüd; Kreli’s Lager if 
verbrannt und 10,000 Stück Bieh wurden erbeutet, aber in War 
tercloof ipuft ed von Hottentotten wie immer und der Krieg ſcheint 
feinem Ende fo fern wie jemals, 

Fraukreich. 

Yaris, 16. Dft. Die Patrie von heute Abends widmet der 
Rücklebt U. Napoleons einen Peitartifel, worin es heißt: „Nie ift 
ein- vom Bolfe geliebter Souverän, nach einer Abweſenheit von eir 
niger Dauer, inmitten mebr begeifterter Zurufe empfangen worden. 
Nie hat ein ficgreib von einem großen Feldzuge rüdlchrender Gr: 
oberer ftärfere Freudenausbrüche erwedt. Paris bat an Diefem 
denfwäürdigen umd alänzenden Tage nur Ein Herz, Einen Ruf, 
Einen Gedanken. Es triumphirte jelbt in Der freiwilligen Huldig— 
ung die ca L. Napoleon zuerfannte; es felbit nahm den größeren 
Theil davon; es beraujcte ſich durch feine eigene Eroberung; es 
batte einen Kaiſer erobert! ‘Paris bat zeigen wollen, daß es, mar 
man ihm and) zuvorgefommen, ſich Doch nicht übertreffen laſſe, und 
daß ihm, Dem Herzen des Landes, es zuftche, durch eine letzte und 
alänzendfte Dvariou alle jene Huldigungen zu vervollftändigen, de 
ren Gegenſtand die Perſon des Prinzen feit einem Monate war. 
Nach dem heutigen Tage müſſen alle Zögerungen aufbören: er iſt 
der Anfang des Kailerreiches. Das Bolf bat ſich durch feine 
Zurufe, feine Wünfce, feine Entzüdungen 8. Napoleons bemäd)- 
tigt; es ſelbſt hat ibm unter Die von feinen Händen bie zu den 
Zuilerieen bin errichteten Triumpbbögen gefühe. Dies iſt nicht 
bloß ein künftiger Kaifer, den Paris begruͤüt hat; dies ift ein Hate 
fer, den es gemeibt hat!" i 

Yeris, 17. Oft, Auch heute hat Paris noch Feiertag; die 
Stadt prangt in dem ganzen geftrigen Schmud und auf den Stras 
Gen und den Boulevards, die der Cortege durchzogen hat, Drüngt 
und wogt es heute wieder von Spagiergängern, Fremde und Pa- 
rifer, Soldaten, Yandlente, alles bunt durch einander. Ebenio find 
der Garten der Tuilerien und die elyſäiſchen Belder von Beſuchern 
überfüllt, und überall herrſcht fröhliches Leben, nirgends eine Spur 
von Unordnung. Im Nugenblid, wo wir dies ſchreiben, ziehen bie 
bier noch auweſenden Gorporationen der Departemente en masse 
durch die Straßen, um einem ihnen zu Ehren veranfalteten napo- 
leonifchen Feſte beizuwohnen, bei weldem unter großer Orcheſter— 
Begleitung die Gantate von Granyer und Dufrene, mit welcher ges 
fiern der Prinz anf dem Bahnhof begrüßt wurde, wiederholt ge: 
fungen werden fol. 

Noch einiges machträglich zum geftrigen Einzug. Bei feiner 
Unfunft im Bahnhof bewillfommte der Prinz feinen Oheim, den 
Marſchall Hieronymus, mit einem Kuß und drückte den übrigen 
ihn Empfangenden die Hand. Die Mitglieder der Familie Bona- 
varte hatten fi in den Tuilerien im einem nad) dem Garten geh« 
enden Barillon verſammelt. Die Prinzeffin Camerata- Bacciochi 
und die Prinzeffin Mathilde Demidoff, der Prinz Napoleon Bona- 
parte ımd der Prinz Cametata gingen Ludwig Napoleon entgegen. 
Ludwig Rapoleon kuͤßte fie nach der Reihe und unterhielt ſich eis 
nen Augenblick mit ihnen. — Die Geiftlickeit der Magdalenen- 
fire hatte fih in Progeffion auf dem Magdalenenplag aufgeftelt. 
Auch dieſe Aufınerffamkeit wurde von Ludwig Napoleon gewürdigt. 
Au dem Triumpbbogen auf dem Cintrachtsplag ließ fi eine Krone 
auf das Haupt des Prinzen nieder und Die dort aufgeftellten weiß- 
getleideten Madchen jtimmten dabei ihr Vive Napoleon HE! und 
Vive V’Empereur! an, an welchem ſich die Menge kräftig betheis 
ligte. 

, In der vom Municipalcath von Paris dem Bringen überreid;- 


ten Begrügumgsadrefie heißt e8: „Prinz! Frankreich übertrug Ihe 
nen vor einigen Monaten das höchſte Recht, ibm Gefepe zu geben. 
Heute verlangt die Stimme des Volks, nachdem fie den 2, Dezem- 
ber beftätigt bat, Daß die Ihnen amvertraute Gewalt ſich befeftige, 
und daß ihre Stabilität Die Bürgfhaft der Zufunft werde. Die 
Stadı Paris ift glücklich, dieſen Wunſche fib amzufcließen; nicht 
in Ihrem Juterefie, Prinz, und um Ihren Ruhm au mehren — e8 
bibt nichts Groͤßeres, als fein Vaterland gerettet zw baben, — 

fondern im Intereſſe Aller und damit in Zukunft die MWandelbars 
keit der Inſtitutivnen dem Geift der Unordnung weder Hoffnung 
noch Borwand übrig laffe. Sie find Frankreich auporfommen, 
als es jih Darum handelte, es aus der Gefahr zu reißen; nun es, 
angeleitet von jeinen Erinnerungen, begeiftert von feiner Liebe 

Ihnen einen neuen Weg öffnet, folgen Ste demfelben. : 

Sobald geftern Abend gegen 6 Uhr die Nacht angebrochen 
war, wurden Die verfdiedenen Minifterien, die Nationalpalüte, Das 
Stadthaue, die Volt, die Banf, die Börje und alle öffentliche Ger 
bäude glänzend ıllumimirt; auch die Boulevards ftrablten in berr- 
lichem Lichtglanz. Alle Theater, Cercles, Kaffechäufer, Reftauras 
tionen waren mit Dreifarbigen Fahnen und Katerıten gefhmüdt, Am 
Eingang der Straßen Lepelletier und Grange-Bateliere hatte Die 
große Oper Kandelaber aufrichten laffen, die in Lichtflammen 
den Namenszug des Prinz-Praſidenten und die Kaiferfrone darüber 
eigten. Aehnliche Aandelaber und Iuuminationen hatten die fomie 
he Oper und die übrigen Theater hergerichtet, Auch viele Mri- 
varhänjer waren ıntt grogem Aufwand prachtvoll erleuchtet. Bis 
— Uhr nad Mitternacht waren die Straßen von Neugierigen 
eiebt, 

Der Pring-Präfident blieb geftern nur kurze Zeit in den Tuir 
lerien. Rab dem Empfang, der eine Stunde dauerte, fuhr er, 
ohne Escorte und mur vom General Roguet begleitet, nad dem 
zum Diner. Heute früh bat er fih nah Saint-Eloud ber 
geben. 

Der Peritionenfturm um das Kaiferreich greift in den Depar- 
tementen immer weiter um ji; feine Gemeinde will zurüdbleiben, 

In Lyon bat die Polizei eine geheime Bulverfabrit entdedt 
und den Jubaber derfelben werbafter. 

is, 19. Dfibr, Der_Präfident bat auf feiner Durchreiſe 
durch Amboiſe (Schloß und Stadt bei Tours, wo Abd + el» Hader 
gefangen ſißt;) Abdselsfader feine Freilaffuug bemils 
ligt. Der einftige Emit wird nad Brujfa (Bruſſa oder Bur- 
fa, Stadt mit 50,000 Einwohnern in der türkiſchen Provinz Ana- 
toli in Sleinafien, jüblih vom Marmerameer) gebracht werden, for 
bald Vorkehrungen für feine Unterbringung Dajelbit getroffen find, 
Gr bat auf den Roran jeine Unterwerfung obne irgend welden 
interbalt geſchworen und fidh dabei felbit auf eine Stelle des 
en berufen, welche einem Ueberwundenen auedrücklich verbietet, 
das beſchworene Wort zu verlegen, 
gen gegeben iſt. (Schw. M.) 

Straßburg, 16. Oft. Die Gemeinderäthe der Rbeindepartes 
mente folgen almälig dem imperialiſtiſchen Antriebe, und aus allen 
Ortſchaften laufen Adrejfen ein, welche die Bertändigfeit der Res 
gierung und als bereit Bürgidraft das erblihe Aaifertbum ver: 
langen. Der Gemeinderath von Straßburg hat ſich Diefer Beweg- 
ung noch nicht angeſchloſſen, wird aber wahrſcheinlich demnächſt auf- 
gefordert werden, ſich gleichfalls auszufprechen, ſobald die Verwal- 
tung eingelegt jein wird, — ine telegraphiihe Botſchaft hat den 
General Waldner von Breundften, Befehlshaber der 6. Militärdir 
viſion, beauftragt, Se. Maj.den König von Bayern auf feiner 
Reife in der Pfalz im Namen des Präfidenten zu befomplimens 
tiren. Der General ift im Begleitung zweier Adjutanten nad 


Speyer abgereist, 
Italien. 

Hrapel, 9. Of. Das Urtheil im dem Prozeife vom 15. Mai 
1848 ift jept gefällt worden. Sieben Angeklagte find zum Tode, 
2 zu 30 und 22 andere von 26 bis zu 2 Jahren Gnleerenftrafe 
in Ketten verurteilt worden. 


Spanien. 
Madrid, 11. Det. Die Regierung bat alle zur Erbauung 
von Eiſenbahnen ertbeilten Eonceffionen annullirt, weil fie nicht 
hinreichende Garantien gewähren, 


Zürfei. 
Der Großmweffier Ali Paſcha if geſtürzt und an feine 
Stelle der Marineminifter Mehemed Ali Pafha ernannt. 


Amerifa. 

In Riodaneiro wurde am A. Sept, die brafilifche Kammer: 
feffion mit einer Thronrede gefhloffen, welche der Thätigfeit des 
Parlaments zur Förderung von Gifenbahnbauten, Dampifebifffabrt, 
Bollsunterricht und andern Berbefferungen fowiegur Unterdräü d- 
ung bes Sflavenbandels ein warmes und mwehlverdientes 
Lob ſpendet. Mit der Unterdrüdung des Sklavenhandels iM) es der 
faiferlichen Regierung vollfommen Ernft und fie entmwidelt id dem 
Zwecke eine löbliche Energie. Ein durch dieſes ſchändliche Gewerbe 
reich gewordener Portugiefe, Ramens Brandas, welcher Miene 
machte, das Geſchaͤft im Stillen fortzuſetzen, ift des Landes verwie⸗ 
fen worden und hat ſich mit dem Tay nad) Liffabon Begeben. 


felbft wenn es den Ungläubi— 


Gerichts ſaal. 


A Yamberg, 19. Oft. Oeffentliche Stadtgerihtsiip- 
ungen.) 5. Oft. 1) Balthafar Spielberger, 28 Jahre alt, 
und 2) Georg Leiftenfhläger, 28 3. alt, beide ledige Sciff⸗ 
bauergefellen von bier, 3) Johann Seorg Bilder, 56 Jahre alt, 
verheiratbeter Kloßbändler und 4) deſſen Sohn Jofepb, 19 Zabre 
alt, von Rriefen, find wegen Diebitahl angeflagt. Borfigender: 
Rath Meißner; Staatsanwalt: Geißmann; Bertheidiger dee Spiel: 
berger: Acceſſiſt v. Killinger; Vertheidiger der beiden Fiſchet der 
f. Hofrathb Dr. v. Hornthal. Dem Schiffdauer Ehrift dahier wurde 
am 25. Juli Nachts ein großes Schiffoſeil im Werthe von 14 bie 
24 fl. entwendet, welches einige Tage ſpäter durch Die Umficht der 
biefigen Polizei im einer Scheune verſteckt ‚aufgefunden wurde; 
dorthin hatte es der Mitangeflagte Fiſcher bringen laſſen, welder 
es von Epielberger gefauft haben will, Letzterer gefteht zu, es 
durch Ginfteigen in den Chriſt'ſchen Banplap geftohlen zu haben, 
jedoch behauptet er, Daß dies auf ausdrüdlidem, wiederholten Auf 
trage des Fiſcher geſchehen fei, der ihm eine gute Bezahlung biefür 
zugefichert habe, Am 25. Juli habe er mit jeinem Kameraden 
Leiftenfchläger in der Fleßhütte des Flſcher am ſ. g. Jungfernbruns 
nen übernadtet, wo ihn der Sohn defjelben im Auftrage feines 
Baters erinnerte, heute das Seil zu holen. Gr babe ſich deßhalb 
Morgens 3 Uhr aufgemadıt und zur bequemen Beihülfe den Leis 
fenfchläger mitgenommen, der aud das Seil getragen habe. Die- 
fer Ausjage ftebt zur Seite, daß Chriſt den Fiſcher mehrmals kurz 
por der That in feinem Garten „berumipefuliven* gefeben und ihn 
aud mit dem berüchtigten Spielberger in einem vertrauten Zwie⸗ 

eſpraͤch getroffen bat. Schr gravirlich -für Fifcher it auch der 
mftand, daß er nach der That auf dem Magiftrate über den 
Aufenthalt des Epielberger vernommen, nichts von ihm au wiffen 
angab, während er ihm doc an demfelben Tage angeblich das 
Seil abgefauft hatte, Leiftenfhläger und der junge Fiſcher willen 
von gar nichts, obwohl aud hier Ueberführungsmomente vorliegen; 
insbefondere hat Erfterer mehrere Theerfleden vom Seiltragen auf 
den Rüden feines Rodes, die er troß aller Mühe nicht wegjuma- 
ſchen vermag. Außer Diefes Diebitahls Liegt gegen Spielberger 
noch vor, daß er dem Schifffnedgt Sauer aus Sipingen, welder in 
der Nacht vom 17. Jumi in emem offenen Schiffe an der untern 
Brüde ſchlief, aus der Hofentafhe einen Geldbeutel mit 5 fl, ent 
wendete. Der Beitoblene erbielt jedoch fein Geld wieder, Was 
num den Leumund der 4 Angeichuldigten betrifft, fo ift zu bemer- 
fen: Spielberger war bereits wegen Diebſtahl im Arbeitshaufe, 
erlitt auch deühalb eine Gefängniäftrafe und wurde häufig wegen 
geringer Entwendungen, wegen Egceffe und Arbeitoſcheue polizeilich 
abgewandelt; dieſem würdig zur Seite ſteht Leiſtenſchläger; derſelbe 
war wegen Berbrehens Der Widerfegung und wegen ausgezeidnes 
ten Diebftahls im Arbeitshauſe und wegen Unfittlichfeit und maß- 
lofer Diebereien in häufigem Polizeiarrefte; gegen die beiden Fifcher 
dagegen liegt nichts Nadıtheiliges vor. Das Urtheil lautet für 
ESpielberger wegen zweier Diebftähle auf 6 Monate Zwangsarbeite- 
baus; für Leiftenihliger wegen Hülfeleiftung 1. Grades zum Per: 
then des Diebftabls unter einem erſchwerenden Umftande auf 2'% 

onate Sefingniß; für Fiſcher den Vater wegen intelleftweller Ur— 
beberfchaft zum Vergeben des Diebftahls auf 1 Monat Gefängniß 
und für deſſen Sohn auf Ztägigen Arreſt. Die Koften trägt die 
Staatstaffe, 

11. DOM. Johann Maid, 24 Jahre alt, Dienſtknecht von 
Stappenbach, ift angeflagt wegen Diebſtahls. Borfipender: Rath 
v. Hender; Staatsanwalt: Pfriem; Bertbeidiger: Acceſſiſt Förtſch. 
An 6. Juli d. %., während die frühere Dienftherrichaft des Ange: 
Magten, die Ott’fhen Eheleute von Decheldorf, auf Dem Felde wa— 
ven, ſuchte ſich derjelbe dadurch, daß er ein Loch im ein Nebenges 
bäude bobrte, den Eingang in das Wohnhaus zu verſchaffen und 
nahm dort an Effekten und Lebensmitteln gegen 18 A. Werth mit. 
Er feugnet die That und will am fritifhen Tage himmelweit vom 
fraglichen Orte entfernt geweien fein; allein eine Magd aus der 
Radbarſchaft ſah ihn, mie er ſich bei ihrem Anblicke hinter den 
Shweinftal verſteckte, und die Wirthin des Orts beobachtete ihn 
bei feinem Manceupre. Das Urtheil lautet wegen Verbrechens des 
ondgegicneten Diebſtahls auf &',, Jahre Arbeitäahaus, wobei we: 


gen Wittellofigkeit des Angeſchuldigten ber Staat die Koften tra- 
gen muß. 


Münden, 13. DA. (Shwurgerihtsfigung.) Gegen” 
ftand der heutigen Verhandlung ift ein intereffanter Fall. Auf der 
Anklagebank figt eine 32 Jahre alte Dienfimagd, Reſina Eichin— 
ger von Gſtetten wegen Tödtung ihres Kindes, begangen bei 
geminderter Zurechnungsfähigkeit — Der Thatbeftand fol— 
gender: Rofina Eichinger lich ſich, während fie als Viehmagd zu 
Neuötting diente, mit einem Haueknecht in ein Berbältnig ein. 
Um Weihnachten 1851 fagte fich iht Geliebter in einem Briefe von 
ihr los. Am 5. Jänner 1852 gebar Eidinger zu Altötting ein 
Mädchen. Da fie fein Kindazeng hatte, erbielt fie ſelches von ih: 
ser Dienſtherrſchaft geſchenkt. Ama dritten Tage nach der Entbind- 
ung fam ein Polizeidiener und fagte, dab das Kind fortgebracht 
werden müffe Die Mutter erklärte, dag, weil das Kind fort müſſe, 
fie auch nicht bleibe, fondern in ihre Heimarh gebe. Am 14. Jän 
ner, 9 Tage nad) der Entbindung, reiſte fie ab. Am halb 12 Uhr 


Mittags ſtieg fie im den Wagen und fagte zum Kutſcher, er fol 
nad) Burgbanfen fahren. Mit ich hahm Eicinger ihr Kind, ein- 
gewidelt in das erhaltene Sindszeng, beftebend aus einem Boden- 
fiffen, einem Kopfliſſen und einer Aindsbinde. Um 12 Uhr hatte 
fie Burgbhaufen erreicht. Der Kutſcher ſtellte im einem Gaſthofe 
ein, worauf Die Eichinger abitieg und fofort weiter ging. Sie 
fagte biebei, fie gebe zu einer Baje, begab ſich aber nad der eine’ 
halbe Stunde von Burghauien entfernten Einöde Kühtränf, Dort 
ging fie ins Haus, obwohl dieß dem Einödbefiker Forſtpointner 
nicht recht war; fie bat, ihrem Kinde ein Muß kochen zu dürfen, wozu 
man ihr das Mehl gab, und fagte, ihre Schweiter werde bald fommen 
und das Kind abholen. Als aber Niemand fam, fagte die Frau bes 
Koritpointner, daB die Eichinger fort müſſe, fonft könnten Gendarme 
fommen. Eichinger erwiderte bieranf:. „So gebe ich halt ſchön fill 
mit meinem Kinde nad Burghauſen, meine Schwefter wird mir 
ihon begegnen.“ Forſtpoitner begleite fie eine Strede, Eichinger 
fagte aber bald, das jie den Weg fchen finde, woraufer zurüdging. 
— Drei Tage darauf, am 17. Jänner, fand Forftpeitner am Salz 
adyufer eine Kindobinde, ein Kopflischen und Bettfedern am Gras ⸗ 
boden. Er ſchöpfte ſogleich Verdacht gegen die Eidinger. — Am 
22. Jänner wurde Eichinger zu Öftetten arretirt bei den Häuslersd- 
legten Waſchl, Die von Der Eichinger ein Gjähriges Mädchen, Eu— 
doxia, ſchon lange in ‘Pflege hatten. 

Erdinger gibt heute unter Weinen und Schluchzen, wie fhon 
in der Borunterfuchung, folgendes an: Sie feit mit ihrem Kinde 
überall fortgejtoßen worden, und trennen babe fie ſich ven demfel« 
ben nicht konnen, dann bemerkt fie hinzu, „kein Thier verlaffe fein 
Junges.“ Muf dem Wege habe fie auch noch Reibfchmerzen befom- 
men, da habe jie ſich micht mehr zu helfen gewußt und plößlich 
den Entſchluß gefaßt, ihr Kind in die Salzach zu werfen. Sie fei 
in den Fluß, der theilweiſe mit Eis bededt war, bineingegangen, 
und babe ın der Mitte des Flußes eine tiefe, reifiende Stelle aus 
gejucht, damit das Kind nicht lange leiden müſſe. Hierauf babe 
fie dao Madden aus Den beiden Kiffen genommen, in das. Boden- 
fiffen gewidelt, und zwar fo, das, Gefiht frei herausſchaute; fo 
babe fie das Kind weldes fi rührte, alfo lebte, ins Waſſer ges 
worjen. Das Kind welches gar nicht ſchtie, fei ihr fogleih aus 
den Augen eutſchwunden. Es babe fe hierauf tiefe Reue ergriffen. 
Die Kindsbinde und das Kopfliffen habe fie über einen Felſen bins 
abgeworfen, Das Zudedliffen ungefühe 4 Bierteltunde weit ger 
tragen, daun aufjerrennt und Die Federn berausgelafien; Gefäß und 
Ueberzug babe fie ebenfalls zurüdgelaffen Warum fie dieß gethan, 
weiß fie heute nicht mehr zu fagen. Run fei fie einige Zeit gang 
verwirrt berumgeirrt, bis jte endlich eine Nachtherberge fand. 

Berner fügte fie heute noch bei, daß fie 3 Wochen vor Weih- 
nachten einem Nedemroriften zu Altötting ihren Zuftand gebeichter 
habe; derfelbe habe jie aber nicht abſolvirt und fie der ewigen Se: 
ligfeit für verluftig erfläxt. Dadurch jei fie gang fhwermüthig ges 
worden. Als ihr heute das Kiſſen des Sindes vorgezeigt wurde, 
drudte fie dasſelbe an fih und bededte es mit Küffenund Thränen, 
eine Scene, die den Gerichtshof, die Geſchwornen und das Pub- 
likum tief ergeifj. — Gegen den Bater ihres Kindes Eudozia, mit 
bem fie nach der That zufammenfam, äußerte jie: „Mein Steden 
ift ſchon gefchlagen“, was jo viel als ein großes Unglüd bedeutet. 
Das Gerücht, fie babe ſchon ihr erftes Kind erfrieren und verhun- 
gern laſſen, kann durch Die Zeugen nicht weiter begründet werben. 
Merkwürdiger Weile ift bergeftellt, daß Die Mutter der Eidinger 
umd der Bruder ihrer Mutter näreifh waren. — Unter den 16 
Zeugen erſchienen ald Sadverftindige Prof. Dr. Hofmann und 
Gerichtsarzt Dr. Hug, welche beide erflären, daß, die Angeklagte 
in einem Zuftande geminderter Zurechnungsfähigfeit (aus Gram) 
die That vollbracht babe. Stiuß f. 





Bermifchtes. 

*,* Mänden, 18. Oft. er nahm im Magiftrats«@ebäude 
eine großartige Diamanten-Berfleigerung, wozu Juweliere 
und ſonſtige Kaufsluftige aus den größten Städten ropa's fid 
eingefunden, ihren Anfang. Auf nahe an 2 Milionen beläuft ſich 
der Schägungsmwerth der zur Veräußerung kommenden Pretiofen, 
die meift in den hieſigen Leihhäufern verfegt waren und von den 
Eigenthümern nicht eingelöst werden fonnten. Biele befanden ſich 
fon ſeit 4 bis 6 Jahren im Berfap; frühere Beräußerungsverfuche 
von Geite der magiftratifhen Behörde famen nicht zu Stande, da 
der Werth der Juwelen feit Dem Jahre 1848 befanntlich bedeutend 
berabgefunfen if. Unter den beute zur Berfieigerung gelangten 
Pretioſen befanden fih auch koſtbare ————— die der Sohn 
eines berühmten Generals aus den zahlreichen Diamantorden feines 
verftorbenen Vaters nach deſſen Zode fertigen ließ und die mum 
ebenfals in profane fremde Hände übergehen. Sic transit gloria 
mundi. , 

*.* feipjig, 16. Oft. Durch die noch anweſenden Polen und 
Drientalen find in der legten Woche noch recht hübſche Einkäufe in 
verfdiedenen Manufafturwaaren gemadıt werden, und obgleich Die 
Meſſe mit dem heutigen Tage fdlicht, fo wird in den hiefigen La— 
gern Doc noch inmer gehandelt. Blidt man noch einmal auf das 
Ergebniß des vierwöchentlichen Verkehrs zurück, ſo läßt fi nicht 


in Mbrebe ftellen, daß der Berfehr ein fehr großer war, der hinter.) London fib von Kaninchenfleiſch nähren. Der Zoll iſt unbillig, 
andern Mihaelismefien feinestbegs zurüdgeblieben iſt Bon fa- | weil von Schweinefleiſch und allen andern Thieren, außer Fiſchen, 
brieittem Leder wird die Einfubr auf 70—80,000 Gentner und | nichts bezahlt wird. Würde der Zoll ganz aufgehoben, fo fünnte 
von rohen Ledern auf ein Drittel angegeben, wovon %3.verkauft | Oftende wöchentlich wenigftens 300,000 Perfonen der arbeitenden 
fein dürfte. Das Quantum der verfauften Tuche wird auf 70,000 | Klaſſen mit Kaninchenfleiid verſehen, fo groß ift die Induftrie der 
Stüde angegeben, worunter 56000 Stüde für Amerifa. Außer | dortigen Kaninchenzüchter. 
den Auterifanern waren die Hauptabnehmer diefes Fabrikats aus 
Branffurf a. M., Münden und Fürth. Das Uebrige faufte Die | — — — — — —— 
Meinere deutſche Kundſchaft, die gerade fehr zahlreich vertreien war, Frankfurter Börsen - Cours 
—*— 10-20 Stuc  Preife im Allgemeinen wie in der Dter- vom 18. October nach dem Goursblatt von A. Sulzbach. 
| 





was aber in Rüdfiht auf die erhöhten Wollpreife eine Dif- 
ferenz von ca. 2 Thlr. pr. Stück zum Nachtheil der Fabrifauten . | Papier. | Werd. 
ausmacht. Iu feinen Sorten Thibets ans den Geraer Fabrilen ger | Defterreih, Banfaltin. » » = 411400 | 1395 
flaftete ſich der Abjag für die Berfäufer noch recht befriedigend; PR 5%, MetaliiquessObligationen . . | 81°, | 81%, 
. 4° Pr Pr} son 1849 65',4 643,, 





geringere Sorten (Greiz und Boigtland) machten in Felge der wer 
nigen Aufträge aus Amerika einen geringen Markt. Drudwaaren 
ans Berliner, Eilenburger und Ehemniger Fabriten in neuen Mur 
ſtern umd dumklen Farben erzielten ein ſehr gutes Geſchaäft und gro— 
Ben Umfag. Bon engliihen Manufakruewaaren in Wolle und 
Baumwolle waren die bieftgen Lager nur ſchwach fortirt, in Folge 
deffen mehrere Einfäufer aus Griechenland und der Moldau nad 
Hamburg reifen mußten, um ihre Bedürfniffe dort zu deden. Sei: 
denwaaren hielten fih flau und war das Geſchäft, außer etwas in 
Modewaaren für das Inland, im Ganzen fehr beihränft. Im Leis 
nen war der Umſaß wie gewöhnlich, da dieſer Artikel keiner großen 
Veränderung in Anjehung auf den Abſatz unterworfen iſt und von r Ludwigshafen Berbah - » +] 95%, | 95% 
Rugland und Polen wenig davon gefauft wird. Der Kleinhandel | # Bayer. Banfaftin » 2 2 20. 
iſt im der Woche noch fchr durd das paſſende Wetter begünſtigt Würtemberg, 3,2%, Obligationen bei Rothſch.J 91 90! 
at 1 


[7 2/90 ” ” "oe" — 2 

* fl. 250 Roofe b. Rothſch. von 1539] 1202 120 

A. 500 Looſe von 1834... — 194 
Preufen, 3%,%, SteSchuldſcheine a 105 fr. 

= Köln-Minden, ohne Div. . . 11122 112% 
Bayern, 3,4%, Obligationen » » = 2 2.4 9a — 

* 29, * —— 487 

4%, * Grundtenten . 19 964 
* 4,2%, Obligationen. » » + +. J 101%] 100%% 
— 5%, Obligationen von 1850. . . | 102 101,2 


worden und alltäglich ſo lebhaft’ gewefen, dab es kaum befjer ges 3 4 02 101', 
wünſcht werden fann. Es —F ſich im Allgemeinen viel Bedarf | Kurheſſen, FW. Nordbahn ohne Zinſen. .J 454424 
und die Berfäufer haben alle Urfache, zufrieden zu fein. Selbit Thlr. 40 Loofe bei Rothſchild. .J 344, | 34174 


die gefürchteten beiden Tage in dieſer e, Der Zahl» und der | Bro b. Seffen, SotteriesAnlehen a fl. 50 . | 90%, | 89%, 
Affignationstag, find grüctic umd ohne nur irgend einen nambaf- pn Self h fl 4 A 


" bitto großberzogl. A fl. 25 . ] 3174 | 31 
ten Wall vorübergegangen. . Baden, fl. 50 Looſe von 1810... ...-.5 66 65'% 
.2,* Am 42. Dt. war in London in der Rofens Taverne 1. 35 ditto von 1845... .. ..] 38, | 377% 


und in der Krone eine Generalverfammlung der Kanindhenzüd- Naifau, 1:28 Boole sa. 0 0050 ae 
ter aus DOftende, deren Zweck ift, dahin zu wirken, daß der Zol | Frantfurt, Zaumusbahnzlftin . » . . . 301 299 








auf Ranindenfleifch vermindert werde, der jeßt 5 pCt. vom Werth * Vereinslooſe A 10 . 18 dr Ss 
beteägt:; Wöchentlich gehen von Dftende 50= bis 100,000 Kanins 
Ken nadı London; 3= bis 500 Leute leben von dieſem Handel, veramwortiichet Hedacreur: GB, A. Kießling. 


und man kann annehmen, daß wenigftens 100,000 Menſchen im 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 














Moch nicht bier geweſen! R 
Das Herren: Kleider : Magazin 


der Schneiders Junung aus Nürnberg 
bezieht zum allen Male die biefige Meile mir einer bedeutenden Auswahl —26 ganz gut gearbei- 
teterKleidungs-Stücke, als: Mäntel, Burnus, Eskimos, Mandrians Fräcke, Röcke, Twens, 
Palletots aue &ı. Hosen, Westen, Haus-, Schlaf- und Comptoir-Röcke, Kinderkleider jü 
den moglichſt biliafen ſeſſgeſehten Preisen, wozu einen boswverebrumgsmärdigen Adel fo mie ein verehrunge» 
mwürdiges Yutliiam wm gefällige Abnahme bien, Hodacrungseoll dero Eracbenfte 
dıe Beauftragten 


- P.K. u M 
Bamberg den 18. Dftober 1852 
Das Berfaufslofal befindet fih zum Eckenbüttner über 1 Stiege am Marplape, 


Belanntmadbung. 
Fu der Berlaſſenſchaftsſache der Profeijord: 
Witwe Barbara Mühlich werden (nicht am 
Mittmoh den 20. Dttober, fondern) am 
Montag den 2b. Dftober curr. 
Dormittage 9 Uhr 
im Gebäude ded 8. Rentamtd Bamberg I zu 
ebener Erde mehrere Effelten, ale: Wälde, 
KrauensKleider, Meubeln, Spiegel, Betten und 
andereß Handgeräthe, gegen daare Bezahlung 
verftrihen, wozu Kaufdliebhabereingeladenmwerden. 
Bamberg ven 14. Dftober 1852. 










Kl. 2 — 6 cof A ſtel meh: “ei ige. M 
en. sroke Ausſtellung eines Leipziget ehwantentagets 
— — mn nachſtehenden Bedürfni ng | aut — © Ach im Laden dei Hru, 


Ein folides Prauenzimmer. 20 Jahe alt, welches 
ſchoͤn BWerfnäben, Bügeln, Arifiren und Kleider machten 
Tann, mwünfder eine Stelle als Nungier bier oder aul 
dem Lande. Franco Dfferten unter „Di Di,’ bei 
der Erped. d Bi. abzugeben. 


Efelt-Rauf-Geliuh. 

Ein Gebredliher faht einen binlänglih Marten 
minbeflens 3°/, bayer. Fuß hoben, zum Reiten braudıs 
baren, geſunden und von geiäbrlihen Usarien mög: 
Lichft freiem Eifel, oder kieber noch eine tätige Eicin 
son gleicher Wigenihaft zu faufen. Auf gütig franı 
firte Dfferten mit Preisangabe ertbeilt Ruskunft: 
Baiersdorf bei Burgfundfladt oder Weismain 

Heinrih Bornfhlegel. 
Berfanf 

Fu Neuterdbrunn Lauda. Ebern iſt ein Bauern 

ur mit 52 Morgen Reid, 12 — 15 Morgen Bir. 
fen, 3 — 4 Morgen Holy. Gemeinderehr, ‚2 Häu 
fern und Scheune zu verfanfen. Auf Berlangen kann 
auch das Auventar dazu geſchlagen merden. Kauf 
vreis 3000 AM Kaufsliebbader fönnen das Gut ftändıf 7 
lich einfeben. Auch kann em Ebeil des Kaufihillings 
fteden bleiben, Georg Wolfenftetter, 


——T Dienk-Beluh 


onditor Schlegler am Maxplatze. 





= Schwere feidene Negenfhirme für Herren und Damen mit Bifolertdgeiff und feine Pariier 
Stöden von A 3"; bis A 7. — Baummollne Regenfhirme mit Piflolerttarif, das Eräd von fl. 1, 
‚J12 te. bis A. 2. 36 fr., feidene & baummwolene Kinderregenihirme mas Süd von fl. 1. 12 fr. 
bis A. 3. 36 fr. Unterbeinkieider & Unterjaden ın rerihiedenen Webarten von 42 Ir.biofl. 1 24 fr, 
ganz wollene Gefundheitejaden tür Herren und Damen, (auf dem bloßen Leib zu tragen) das Stüch 
om fl. 8 36 fe dia l 3 24 fr, ihmwarz feidene Taffettücher und färbige Tücher für Herren das 
Sid von d 1 Mikr bis fl. 3 MWolne Schlipps das Exit von 30 fr. bit fl. 1. — Pollentons 
für Herren, Famen und Sudet das Erüd von 18 fr. bis fl 1.45 fr. 1000 Stüf ädt oſtindiſche 
oullardtüher das Erüd von S4te. bis fl. 1. 48 fr, Atlası & Laſtingscrawatten bat Stod von 
6 fr, dis fl. 1 12 Pr,-mie Brufibenetung A. 1. 45 fr. — Summpelaftiiche Hofenträger auch für Kinder, 
das Siad von 1? fe dia fl 1 12 fr Weſtenſtoffe in Seide, Halbieide und Wolle das Crüd von 36 fr, 
bis 3 12, aan fhmer in den newehen Steften uud Stahlſchreibfedern in 100 verſchiedenen Sorten, 

dad Gieũ son 12 fr. an bis fl. 1. 48 fe. 
Nur im Laden des Hm. Conditor Schlegler aufm Marplage neben 


Hrn. Kaufmann Körner bei 
DB. Lazarus. 
Ausverkauf!!! 


Das gtoße Kleiderlager von Sigmund Weiß ans München 

berudet fi diefe Weffe wieder bier mit einer green Huswabl fertiger Serrenfleider und »Barlier 
Damenmäntel, alles auf den ſchönſten und dauerbalteilen Stoffen gemäble umd mad) neueſtet Facen ger 
macht. Danfend für das bisher geichenfte Zurrauen, bitte id wm genagten Zuſpruch. 


Sigm. Weiß. 
Das Berfaufslofat befindet fi bei Hrn, Joſeph Landgraf, Meferibmiedmeilter. 
Berlag von J. M, Keinbi 










































Ein Mädchen fuhr ald Ladmerin auf das Ziel 
Martini in ihrer bikberigem Eigenſchaft als Ladıerin 
einen Dienfl. Das Nähere bei der rm. —— 

Regensburg, 16. Oft. Walzen IT fi 30 fr 
Korn 16 R. 26 fe. Gere Bf. 51 fe. Daber Sf, 
5k 
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Deutichland. 


* sranhfart, 19. Dit. Das Mißtrauen in die friedlichen 
Abfichten %. Napoleons iſt durch feine Rede in Bordeaug feuteo> 
wegs beichwichtigt werden. Man erblickt Darin vielmehr nur das 
Beitreben, die Gunſt der auswärtigen Made zu gewinnen und 
ihren Widerwillen gegen das Kaiſerreich zu befeitigen, Die Phraſe:; 
Wehe dem, der zuerſt in Eurepa das Signal zum Zuſammenſtoß 
gibt“, fieht aleıdınga recht friedlich ans, geſtattet aber auch cine 
fehr weite Auslegung. Wan ernert fidd Dabei einer früheren Dir 
plomatiſchen Zuſicherung Y. Napoleons, dahin lautend, daß tx den 
Frieden aufrecht erhalten werde, „io lange die Ehre und die In⸗ 
tereſſen Aranfeeido nicht benachtheiligt ſeien.“ Wenn Frautteich 
den Krieg ſucht, jo wird co niemals Darum verlegen ſein, die Scdulb 
davon von fit ab und auf einem Dritten zu walzen. Wenn wir 
and; annehmen wollen, daß £. Napoleon jelbyt von Dem kriegeriſchen 
Ehrgeiz ſeines Oheims ganz frei jci, fo wirft ſich immer die Frage 
auf, ob er in feiner ſchwierigen Laufbahn zu feiner Selbjterhaltung 
nicht dazu gedrängt wird, Dem uuruhigen Geiſt des franzöflihen 
Bolfes durd Friegerifdhe Thätigfeit nach außen einen Abzug zu ge 
ben. Auf der andern Seite ift eo eine Thatſache, day er durch 
Herporrufung alter Grinnerungen in der franzöfiiden Armee die 
größten Hofjnungen auf Kriegeruhm und Beute entzunder hat. Die 
Rüftungen und militäriſchen Maßregeln, welche in den legten Mo—⸗ 


naten fowohl in der Marine als im Landheer zum Theil ſeht in, 


der Etille vorgenommen worden fund, ſprechen ebenfaks nicht für 
friedliche Abfichten. Europa und namentlid Deulſchland werden 
deßhalb wohl thun, gegen Die Grentualitäten, bie Das Kaiſerreich 
in feinem Gefolge haben lann, auf ihret Hut zu ſein. — 

Stankfurt, 19. Ott. Auch an den Senat der freien Stadt 
Franfjuer ijt Seitens der öſterreichiſchen Regierung die Einladung 
ergangen, Die zu Wien in den nachſten Tagen zu cröffnenden Dun: 
dels: und Zollconferenzen Durch einen Bevoumägtigien zu beſchiden. 
— Schöff Göfter, unjer feitheriger Berireier m Wien und Berlin, 
ift augenicibdeud, B j 

Sünden, 19. Dit. Geſtern geuchmigte ter Landrath eins 
ſtimmig die Errichtung einer Kreisiizenanfialt zu Münden. Bor 
erft jollen zwei ‘Pläne, einer für die Aufnahme von 150, Der an: 
dere für Dre Aufnahme non 200 Jeren entwerfen werden, ſodaun 
werden bei der nächſten Seſſion die Mittel im Betrage von circa 
500,000 fl, bewilligt. Sedann wurde Die Geſchwornenliſte Teitge: 
fiellt. Im heutiger Eipung bat genannte Verſammlung die zur Er— 
rich tung einer SHreisbeihartigungsanali vun der Regierung bean: 
tragten beiden Poftulate von 7500 fl. pro 1851/62 und 40,000 fi. 
pro 1852)55 nad langer Diöfuffion mit 15 gegen 14 Stimmen 
verworfen, obgleich zu einer jolden Anfalt mad der leptwilligen 
Verfügung des Kaufmanıs Bonin 20,000 fl. als Legat geflofien 
wären. Die bäuerlichen Abgeordneten waren es namentlich, Die 
ſich gegen die projeftirte Anftalt erhoben, von Denen wir aud) die 
Mittheilung erhalten, Daß fie nicht immer Arbeiter genug jür fich 
befommen fönnen. Genchmigt wurde Dagegen ein Zuſchuß von 
1000 jl. für den demnädft ım Wirkſamkeu tretenden Verein zur 
Kettung verwahrlofter Kinder. 

Der Benfionsverein für Witwen und Waiſen bayerifcher 
Aerzte hat von Sr. Maj. dem regierenden König neuerlih 1000 fl. 
und vom König Ludwig 2000 fl. zur Mehrung feines Stiftungs- 
fapitals erhalten. j ’ 

Heute find wieder bei mehreren Perfonen, die des Gewohn— 
beitswuders verdächtig find, Hansfugungen vorgenonmen und 
Papiere mit Beſchlag belegt worden. 

Bapreuth, 19. Dft. Die zweite und dritte Sißung des Lands 
ratbs von Oberpranfen, welche am vorigen Sonnabend und Mon— 
tag fiattgefunden bat, beſchäftigte ih mit der Prüfung der vorge 
nommenen Landratbswahlen, welde Prüfung ſich theilweife 
auf der Durcficht der Alten über die Difteiftsräthe zu vollziehen 
hatt, Da das Geſeß über Ichteres Inſtitut einer zweifachen Auf 
faſſung Raum gab, ob nämlich die größeren Grundbeſiher, melde 
bon bei der Landrathswahl ſich betheiligt hatten, audı bei der 
—— ſtimmfähig ſeien oder nicht — ſo waren 







a Selte der königlichen Landgerichte dieſe Wahlen mac die⸗ 
font ve Mbicdenen Staudpunkt vorgenommen. Nach der einſtimmigen 
Ueberzeugung des Landraths und der chen früher abgegebenen 
Giflärung R. Regierung, jo wie auch gemaß den beim Yandtage 
ſelbſt gepflogenen Verhandlungen hatten die Hößftbefteuerten aller: 
dings auch an der Wahl der Diſtrikteräthe iheilgunchmen. Da deren 
Berpeiligung jedoch im drei Landgerichten des Regierungsbezirfes 
nit erfolgt war, fo mußte Die vorgenommene Wahl für ungiltig 
erklärt werden. In Bolge diefes Beſchluſſes wurden drei Laudräthe 
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entlaffen; da jede die gefeplide Zabl der Landraibsmitglicder 
demohngeadtet vorbanden war, fanden Die Berbandiungen feine 
Unterbreduung. — Nach der Legitimation der Wahlverhandlnugen 
wurde zur Prüfung ſammtlicher Stiftungsredhnungen des Re— 
aierungsbezirkes geichristen und die von Den treffenden Referenten 
nambaft gemachten Punkte einer Disfuffien unterſtellt Heute Nach- 
mittag wird die vierte Eigung Des Landrathe abgehalten und das 
Meferat des Dritten Aueſcuſſes über die Hreislite der gewählten 
Geidworenen von Oberfranken entgegengenomimen werden, 

Speyer, 19, Oft. Am nächſten Sonntage erwartet man bier 
die Ankunft Sr. Maj, des Könige May i 

Stuttgart, 19. Dt, Sc. Maj. der König Mag ven Bayern 
iſt heute Nadhmittag auf der Reiſe nach der Pfalz bier cingeirofs 
fen, und im Hotel Marquardt abgeitiegen. Obgleich Der König ſich 
in balbem Incognito befinder, fanden Doc ſogleich Beſuche und Ge— 
genbeſuche feitens Der fonigl. Bamilie und Er. Maj. des Königs 
Mar fiat. Der König wird heute und morgen hier verweilen, und 
morgen auch mit dem König und der Königin von Hannover zus 
fammentreffen, weldhe von Kirchheim bier anfangen werden, Mors 
gen ift zu Ehren der hoben Gäſte Die Theatervorſtellung bei feſtlich 
befeuchtetem Haufe, der König von Hannover hatte jden früher 
die Oper Martha fi zur Aufführung gewüuſcht. 

Ans Korcheffen, 18. Oft. Aus dem Juitijminifterium des Hra. 
Haſſenpflug ift ein Beſchluß an die Serichtsftellen unter dem 9. v. 
M. ergangen, „Die Den allgemeinen Eredit gefübrdenden Vernögenss 
abtretungen Seitens der Cheninner an ihre Arauen betr.“, werim, 
es als eine Klage des Landes bezeichnet wird, daß Ackerbau- und 
Glewerbtreibende, um fich genen die Angriffe ibrer Gläubigert ſicher 
am Stellen, ibe Bermögen in beirügeriiher Meile am ibre Frauen 
abtreten, „ſelchergeſtalt das allgemeine, den gedeihlichen Betrieb ei— 
nes jeden bürgerlien Geſchäfte bedingende Bertrauen weſentlich 
gefährden, nit weniger das Rechtsgefühl im Wolfe vers 
legen und durch ihr werderbliches Beilpich Die Sittlichkeit gefähr— 
den * Die Gerichte werden biernach angewieſen, bei irgend firh 
ergebendem Verdachte beträgerifcher Abſicht die ericheinenden Bons 
trabenten mit Rückſicht auf die ihnen etwa obliegenden Verpfch— 
tungen gegen ihre Gläubiger anzumabnen, die Genfirmation. eines 
ſelchen Güterabtretungs:Gontraets erſt madı zweimaliger Belannt- 
machung im Brovinzial-Wodrenblare und dann erft nad 4 Wechen, 
andı nachdem etwaige Gläubiger benachrichtigt find, vorzunehmen. 

Perlin, 19. Oft. Die Einladungen zut WienerZollconfereng 
find, wie man bört, ven einer Denficrift begleitet geweien, in welcher, 
wie man der Boß'ſchen Zeitung aus Wien ſchreibt, der Beruf Der 
ſterrcichs, die Zerfplitterung Deutihlands in einzelne Handelogruppen 
zu verhindern, auseinandergefept und Den großen Gefahren von We— 
ften gegenüber zur Einigleit der deutſchen Cabinete gemahnt wird, 
Die Verftändigung mit den Diffentirenden Regierungen, vor allem 
mit Preußen, wird vorbebalten, der Termin der Geſammtzolleinig- 
ung binausgerüdt und einftmweilen der Abſchluß eines Handels» und 
Zolvertragns beantragt, wozu der chen berufene Congreß die Baſis 
werden fol, Die in Wien mit der Gealition abgeſchlofſenen Vers 
träge follen neben Der umgearbeiteten Borlage vom öfterreichiſchen 
Bundespräfidialgefandten Mitte fünftigen Monats dem Bundestag 
unterbreitet werden. — Wie es heißt, bat. Hannover. in Rückſicht 
auf die bandelspolitifchen Eonferenzen, welche diejer Tage in Wien 
wieder eröffnet werden follen, den Antrag einer Friſt geftellt, bin- 
nen weldier ein weiteres Berbandeln mit Preußen über den Sep— 
tembervertrag ruben Toll, bis die Nefultate jener Gonferen; in Ber 
tracht gezogen werden fünuen, 

Presiau, 18. Oft. Die Breslauer Zeitung beridtet: Der 
Gefundpeitszuland des Gardinal-Kürftbifbefs batıe id im 
den legten Tagen fehr verfchlimmert, eine zwölf Tage lang andau— 
ernde Verſtopfung brachte fein Leben in Gefaht. Die Aerzte moch⸗ 
ten nicht zu den äußerſten Mitteln ſchreiten, da fie, wenn fie nicht 
anfchlugen, das Leben bedrohten. Da eribien Dr, Schönlein, 
Er that dennoch den gewagten Schritt, war bei der Bercitung der 
Arznei zugegen, reichte fie jelbit dem Cardinal und blich beobachtend 
24 Stunden an deffen Kranfenbette. Die Arznei wirkte, Der Gardinal 
fühlte fih nad derfelben fo wohl, dab er gegen Dr. Schönlein den 
Wunſch äußerte, nad Breslau zu reifen. Dr. Scönlein fand jedoch 
die Neife nicht für rathſam, im Gegentheil müffe der Gardinal bie 
zum Frühjahre in Johannesberg bleiben, um im vollitändiger Ruhe 
und Zurückgezegenheit ven dem geräufchvollen Stadtleben und den 
Gefchäften zu leben. Gin rührender Zug von Ergebenheit von 
Seiten der Untergebenen des Gardinals it das Bafıum, daß fie 
einen Wagen hatten bauen laſſen, der fo conſtruirt it, daß cin 
Kranker bequem darin liegen Mann, ehne die geringfte Erſchütterung 
oder Unanuehmlichkeit zu fpüren. 
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Wien, 17. Dfibr. Dat Ef. Militär- und Cwilgouverue⸗ 
ment in Siebenbürgen bat unterm &, October befanntgemadt, d 
die Wirkjamfeit der nenen proviſeriſchen Gerichte in dieſem 
fande am 1. November Diefes Jahres beginnen wird. An der 
Nedirsafademie zu Hermannftadt werden im Laufe Des gegenwärti— 
gen Winrer-Semefters außerordentlihe Vorträge über Die Lirilpre: 
ech-Drdnung für das Gropfürftentbum Siebenbürgen, deren Gin: 
führung bevoritcht, gebalten werden. — Zur Regelung des Reli— 
giondunterrichtes der ifraelitiihen Schüler an Gymnaſien und Real— 
ſchulen bat das Minifterium des Unterrichts angeordnet, daß an 
Gymnaſien, welche von einer größeren Anzabl jüdiſcher Jünglinge 
befucht werden, für die Beltellung eigener iſraelitiſcher Religions: 
lehrer geforgt werde. Die Beſoldung derfelben ift an das von den 
am lUnterrichte theilnehmenden Schülern zu entrichtende Honerar 
und an Die Localmittel gewieſen. 
Sittenlebre, Erklärung der litnrgiſchen Handlungen, Religionsges 
ſchichte, Geſchichte des jüdifdhen Volkes, Die praktiſchen Theile der 
bibliiden Bücher alten Bundes in der Uriprade bilden die weſent⸗ 
lichſten Beſtandtheile dieſes Religionsunterrichts. — Die Advofaten 
in Ungarn And unter Feſtſezung eines Termins aufgefordert wor: 
den, fich zu melden, falls fie zur Ansübung der Advocatur nach 
der neuen Advocaten-Ordaung zjugelaffen werden wollen. Wie man 
erfübrt, find von den jüngeren Advocaten mit nur ſehr wenigen 
Ausnahmen Die Diesfülligen Geſuche bereits eingegangen. — Ein 
peitber Blatt vernimmt, daß ſich ein Großhandlungsbaus in Frank— 
fort erbeten habe, der Stadt Veſth die Summe von 1 Mill. Guls 
den EM. gegen billige Zinfen vorzujtreden. Ueber den definitiven 
Abſchluß dieſes Anfehens würden gegemmirtig, mie verlautet, die 
nötbigen Verhandlungen eingeleitet. — Die diesjährige Tabafernte 
in Ungarn zählt man zu den vorzüglichiten feit ih Der Ta: 
baf, welder nach Art der Plantagen gepflegt wurde, ift vorzüglich 
gediehen. — Seitens unſeres Gefandten in Berlin find geftern Des 
peſchen in Wien eingetroffen, deren Inhalt fi) auf den —*4 der 
Conferenz beziehen fell, welche Freihert v. Prokeſch am 12. Dctos 
ber mit dem Freiherrn v. Manteuffel gehabt bat. — Heute gibt 
Se. Majeſtät der Haifer eine Audienz, wozu mehr ald 200 Perſo— 
nen ſich einfdreiben liegen. 


Großbritannien. 

Kondon, 16. Dft Der „Herald“ verbreitet ſich über Die 
Sceemadt Guglands und Stellt ſich Die Aufgabe, Darzutbun, dab 
England, troß feiner ungebeuren Marine, doch Mangel an einges 
ſchulten Srelenten babe, Die im Momente der Gefahr die Schiffe 
bemannen fönnten, welde man Dem Feinde entgegenjtelle. Uebri— 
gend tbuc es aud Noth, auf Die Mittel zu finnen, wie man die 
Dampi-Handels-Marine zum Kriege brauchen fünne. Die betreffende 


Unterfubungs-KRenmiffien bat fit bereits Dafür ausgeiprechen, daß 


die Maunihaft der Handelsmarine im der Artillerie eingeübt werde 
damit dieſe Leute, wenn es Roth ıbut, Geſchüte zu bedienen vers 
möchten. Wenn von 10 oder 15 Matroien nur einer eine Kanone 
abzufenern verſtehe, fo reichten, meins dieſe Kommifften, die Matro— 
fen von London nnd Liverpool bin, um jede Inrafion mit Spoit 
zurũckzuſchlagen. 

Mach den neneſten Mittheilungen aus Auſtralien hebt ſich die 
Ansbeute der Minen in außerordentlichem Maße. Eine Eecorte 
aus ten Mount-Alexanders⸗Gruben hätte 100,000 Unzen gebradı, 
und andere 40,000 Unzen waren in den Händen des Regiermge- 
Gommifjärs einftweilen zurüdgeblieben. Der Preis für Die Unze 
war auf 60—62 Sb. gefallen. In Sidney zahlte man nod 64 
bis 65 Sb. In den Händen der Arbeiter follen über eine Million 
Bid. St. in Goldwerth vertbeilt fein. Unter ſolchen Verhältniſſen 
darf es nicht wundern, daß Die Wollfultur immer mehr vernachläſ⸗ 
figt wird. Ganze Heerden quter Lammer und Schafe werden nad 
den Goldlagern zum Schlachten getrieben, Um das: Bert und die 
Wolle der Geſchlachteten kümmert fi fein Menſch. Sie werden 
verbrannt. ; 


Frankreich. 

Yaris, 17. Oft, Man macht ſich feinen Begriff von ber 
Menſchenmenge, die das großartige Schaufpiel des Einzugs Ludwig 
Napoleons in die Hauptftadt zufammengedrängt hat. Ein einziger 
Zug der Lyoner Eſenbahn fol 2000 Bauern ausgeladen haben. 
Bor und bei den Einzug des Prinzen wurden nur drei Anfpracen 
an denfelben gerichtet: von Berger, dem Seinepräfehten, von De: 
langle im Namen des Munieipalrarhs von Paris, und von dem 
Eribifchef Sibour. Einen fehr wohlgefälligen Eindruck madte es, 
das der Prinz Präfident während des ganzen Zuges immer allein, 
den ihm folgenden Generalen um mehrere’ Schritte voranritt. Die 
dichtefte Menge, erzählt die *Patrie”, fand auf dem Boulevard du 
Temple, mamentlih in dem Ranm zwiſchen den beiden Triumphbo— 
gen. Als der Prinz erſchien, empfing ibm der allgemeine Ruf: 
„Es lebe der Kaifer!® Die lebhafteſte Begeifterung las man auf 
allen Gefichtern, Alle Arbeiter der Worftädte hatten ihre Werk: 
Rätten verlaffen, um den Prinzen zu begrüßen, Gin Individuum, 
welches „Es lebe die Republik!“ zu rufen verfuchte, ward fofort 
von Arbeitern umringt, die ihm nachdrücklichſt Schweigen auferfeg- 
ten, Die Arbeiteroerporationen , die gegenfeitigen Hilfogeſellſchaf⸗- 
ten, die Arbeiter und Beamten der Eiſenbahnen — man bemerkte 
Deputationen der Bahnen von St. Etienue und Roanue — nah— 


J 
Krone, 






Die moſeiſche Glaubens» und |' 


‚ Schilderung: 
‚Mer der Gerechtigkeit und Großmuth bezeichnet; er hat dem 


men, ibre Banner ngran, am Feſte Theil. Cine Deputatiom, aus 
alteu Matſerr form gebildet, die ein prächtiges 
wand & es ber trug, erregte große Begei⸗ 
rem eberall, Wo⸗ geig bollen donnernde Kaifers 
vivate. Die Damen der Galle, von ihrer PBarronin und dem 
Bolizeirommiffär des Vierteld geführt, waren dem Prinzen entgegen« 
gegangen, dem ſie Blumenftrauge überreichten, worauf ein zehnäh⸗ 
riges Mädchen ein Feſtgedicht herfagte und unter dem Ruf: „es 
Iche der Kaiſer!“ Das Manuſcript dem Prinzen darbot. —— 
Die Rachricht der Breblauer Zeitung von dem Ankauf von 
5000 Pferden in Rußland für die franzöſiſche Cavallerie it — wie 
der Moniteur erklärt — von Anfang: bis zu Ende falſch. „Die 
franzöfifche Regierung bat feinen Auftrag gegeben, Pferde in Ruß- 
fand zu faufen. Es fonnte ibr das gar micht in den Sinn fom« 
men, da die einbeimifche Pferdezucht für Die Nemonte unjerer Car 
vallerie genügt.“ 
Yaris, 18. Oft. Der „Moniteur* enthält heute feinen amte 
lien Theil; Dafür eröffnet er feinen nichtamtlichen mit folgender 
„Der Prinz bat das Ende feiner Reife Durch einen 


Gmir Abdel: Kader die Kreibeit wieder gefhenft. Seit 
fanger Zeit war dieſer Met im feinem Sinn beſchloſſen: er wollte 
ihn ausführen, fobald die Umitände ibm geftatten würden, ohne ir- 
gend welche Gefahr des Landes Den Gingebungen feines Herzens 
zu folgen. Heute hat Frankreich auf feine Kat und feine Rechte 
ein allzu berechtigtes Vertrauen, um ſich nicht groß zu zeigen ger 
gen einen übermwundenen Feind. Auf der Heimkeht von feiner 
Reife verweilte der Prinz im Schloſſe von Amboife. Gr ließ ſich 
dort Abdel:Stader vorftellen, und theilte ihm in folgenden Worten 
das Ende feiner Gefangenfhaft mit: 

„AbdelsKader, ich fomme, Euch Eure Freilafjung anzuzeigen. 
Ihr werdet nad Bruſſa in den Staaten des Sultans gebracht wer: 
den, fobald die erforderlihen Vorkehrungen getroffen find, und mer 
det Dort von der franzöfifhen Regierung eine Eures frübern Ran: 
ges würdige Behandlung erfahren, Seit larger Zeit, Iht wißt 
es, machte mir Eure Gefangenfdaft einen wabrbaften Nummer, 
dem fie erinnerte mic unaufbörlid daran, daß Die mir vorandge- 
aangeme Regierung die gegen einen unglndliden Feind übernom« 
menen Verpflichtungen nicht gehalten habe, und in meinen Augen 
gibt es nichts Grniedrigenderes für die Regierung einer großen 
Nation, als ihre Kraft bis zu Dem Grad zu verfenuen, daß fie ibe 
res gegebenen Wortes fehlt. Der Edelſiun ift immer ber beite 
Natbgeber, und id bin überzeugt, daß Euer Aufenthalt in der 
Fürker unfern Vefigungen in Afrifa nicht ſhaden wird, Gure Mer 
ligion wie Die unfeige lehrt, Daß man fih den Fügungen der Bor: 
fehung unterwerfe. Wenn nun Rranfreich Gebieterin von Algerien 
ift, fo geſchieht Dies, weil Gott es gewellt bat, und die Nation 
wird niemals auf dieſe Eroberung verzichten. — Ihr feid der Feind 
Franfreibs geweſen, aber nichts deſto weniger laſſe id Eurem 
Muth, Eurem Charafter, Eurer Reftgnation im Unglück Gerechtig 
feit widerfabren; deßhalb halte ich es für Ehrenſache, Eure Ge— 
fangenſchaft aufhören zu faffen, weil ih in Ente Worte vollfom- 
mened Bertrauen ſetze.“ 

Diefe Worte, erzahlt der „Moniteur“ weiter, haben den Er 
Emit lebbaft gerührt. Nachdem er Er. Hoheit feine chrerbietige 
und ewige Daunkdarkeit ausgeſprochen, ſchwur er auf die heiligen 
Buͤcher des Koran, daß er niemals unſere Herrſchaft in Afrika zu 
deunruhigen verſuchen werde und ſich ohne einen Hintergedanken 
dem Willen Fraukreichs unterwerte. Abdel-Kader fügte hinzu, es 
bieße den Geiſt wie den Buchſtaben des Geſetzes des Propheten 
fdhlecht verftchen, denfe man, daß es Die gegen Chriſten ar 
enen Verpflichtungen zu verlegen erlaube, und zeigte dem ‘Prinzen 
einen Ders des Ba der ausdrüdlid ohne Ausnahme und ohne 
Rückhalt jeden verdammt, welcher das, auch den Ungläubigen eids 
lich gegebene Wort verlegt. In den Augen aller verflindigen Ara⸗ 
ber ift die Eroberung von Algerien heute eine vollendete Thatſache; 
fie erbliden in der beftändinen Weberlegenbeit unferer Waffen Die 
eelatante Offenbarung des göttlichen Willens. Die loyale und edels 
finnige Potitik ift Die einzige, welde einer großen Nation geziemt: 
Franfreid wird es dem Prinzen Dank willen, daß er fie befolgt 
bat. — Abdel- Kader wird im Schloffe zu Amboife bleiben, bis alle 
Vorkehrungen getroffen find, feine Verbringung und feinen Anfent> 
balt in Biuſſa fiber zu ftellen." j 

Der Pring-Präfident bat geitern Mittag feine Nefidenz and 
dem Elyſee nach St. Cloud verlegt. In Bonlogne wurde er ven 
Maire ımd dem Gemeinderat empfangen und won der Bevölferung 
mit Meclamationen begrüßt. Ale Häufer waren mit Bahnen und 
Devifen geihmückt und überall ließ fih das Vive NEmpereur! und 
Vive Napoleon I11.! vernehmen. Aehnliche Ovationen wurden dem 
Pringen im St. Cloud bereitet; dert war eine mit Blumen und 
Fahnen decorirte Ehrenpforte errichtet, der Maire richtete Namens 
der Eimvohner eine Anipradie am 2, Rapolcon, Die Berötferung 
fefbft aber war im hellem Jubel und machte ibm in Kaiſervivats 
uft. Sie begleitete den Prinzen. bis in den Schloßhef. Abends 
war Er, Cloud und Bonfogne glänzend illuminirt. 

Paris, 19. Oft. Dur die glängende Kundgebung zu Guns 
fien der Wiederberffellung des Kaiſerreichs bewegen bat 
der Prinz» Präfldent durch ein Defret den Senat auf den 4, 


Rovember einberufen. Wenn fib aus feinen Beratbungen eine 
Aenderung in der Form der Regierung ergibt, fo wird Das 
betreffende Senatusfonfult der Genehmigung des Volkes un: 
teritellt werden. Der geieggebende Körper mird einberufen; 
er wird die Regelmäßigfeit der Abftimmungen unterfuchen und die 
Kevifion der Stimmenzahl vornehmen. 

Straßburg, 17. Oft. Die Kunde von dem Triumpheinzuge 
und glinzeudem Empfange Louis Napoleons in ‘Paris hat auch bei 
uns von neuem alle Elemente der Begeifterung für das Kaiſerthum 
angeregt. Scen geftern Abend bieß es, die neue Staatsform ſei 
bereits in Paris verkündet. Die Sade gebt übrigens ihren regel- 
mäßigen Bang. Der Senat wird fih in den nähften Tagen ver— 
fammeln und Würjorge tragen, dab eine allgemeine Abjtimmung über 
die neue Staateform und Die Erhebung Lonis Napoleons zum Hais 
fer entſcheide. Dieſe Formalitäten nehmenjedenfals einige Wochen 
in Anſpruch, fo Daß die amtliche Berfündigung des Kaiſerthums 
vor dem 2. Dezember ſchwerlich erfolgen wird, Das Bolf iſt jept 
ganz für das Kuifertbum und dem „Kaiſer“ begeiftert, Im denſel- 
ben Wirtböbäufern, we man voriges Jahr noch für die focialdemos 
Pratiibe Mepublif ſchwelgte, trinkt man jept auf das Wohl des 
Kaifers und des KHaifertbums. Das allgemeine Stimmrecht hat in 
Frankreich Phaſen durchgemacht, über welche Die Geſchichte merk: 
würdige Gommentare liefern fann. Dos Frankreich und die Fran— 
zofen wenig Sinn und Anlage für die Kepublif haben, zeigt fi 
deutlich. . 

Italien, 

Kom, 12. Oft. Das Intereſſe der Leſer an italienifchen 
Riubergefhichten ift in der leßten Zeit bauptfählidh durch 
die Anfälle wach erhalten worden, welche fi im dem nördlid von 
Rom gelegenen Theil der Campagna widerholt haben. Einelleine 
Abwechslung bilder die worgeftrige Ausplünderung des Eilwagens 
auf der Reapolitaner-Straße. re verlobnt ed ſich auch der 
Mühe, einmal der Romagna wicder zu gedenken, wo nadı Zer- 
fprengung der Bande des Pafjatore etwas mehr Rube au bereichen 
ſchien. Seit einiger Zeit hat jedoch eim früherer Genoſſe dedſelben 
riſagna, das Geihäft wieder eröffnet und ſchon jept zu einer viel- 
verfprecvenden Blütbe erhoben. Wenn au feine Unternehmungen 
an „Öropartigfeit" die feines Vorgängers noch nidt erreichen, fo 
entwidelt ex doch eine fche ausgedehnte und erfolgreiche Thätigkeit, 
und fait jede Woche gibt es dort von einer mit Mühnbeit und 
Glück durchgeführten Spekulation etwas zu erzählen, Einzelue 
Häufer, heimfchrende Marktleute, ftreifende Gendarmen find feinen 
Angriffen am Meiften ausgelegt, und feine Gefchäftsfreunde follen 
ſtets ſeht genau unterrichtet fein, wer etwa Geld einkaſſirt habe 
und in welchem Betrage. Zur Zeit befchränft er ſich auf die fla— 
chen Gegenden der Provinzen Ravenna und Ferrara, und nur un: 
freiwillig beglüdt er bin und wieder aud Die Berge. 


Gerichts ſaal. 


Monchtn, 19. Of. (Shwurgerihtefipung Schluß 
der Verhandlungen gegen Nofina Eichinger wegen Todtfchlags.) 
Die f, Staatsbehörde hatte bei Begründung der Anklage, die ſchon 
anfangs auf Todiſchlag bei qeminderter Zurechnungsfübigfeit gerich- 
tet war, feine ſchwierige Aufgabe; fe ſtützte ſich auf die ärztlichen 
Gutachten und recapitulirte alle Umftände, die eine Annahme tota- 
ler Ungurechnungsfübigfeit ausſchlößen. Die Vertheidigung verbreis 
tete fi hauptiächlich über einen Punkt in dem Gutachten Des Prof, 
Hofmann, welcher ausiprac, wenn Entſchluß und Ausführung der 

bat beinabe in einem Nugenblid zufammenfielen, fo würde er nicht 
anftchen, die Angeflante Für gänzlich unzurednungsfübig zu erflä- 
ren, aber eben weil Zeit und eine Ortöveränderung zwiſchen Ent: 
ſchluß und Ausführung der That lügen, darum laute fein Gutach— 
ten auf geminderte Zurecbuungsfähigkeit, Der Bertbeidiger führte 
deshalb den Geſchwornen in eindringlicher Rede vor, wie in der 
öffentlichen Verhandlung über die Momente des Entſchluſſes und 
der Ausführung feine Klarheit gefommen fei, daß daher aus diefem 
Umftande gewiß nicht auf bloß geminderte Zurechnungsfähigkeit ges 
Ichloffen werden könne, und fucht zu beweifen, daß wirflihb Ente 
ſchluß und Ausführung der That in jenem Mugenblide zufammen- 
fielen, als Eichinger in ibrem Herumirren zufällig am Ufer des 
Blnbes ftand. Sein Antrag gebt auf Annahme gänzlicher Ungus 
rechnungsfägigfeit und deshalb anf Nichtſchuldig. — Die Gefhwor- 
nen zogen fi nach 11 Uhr in ihr Beratbungszimmer zurück und 
verfündeten jdhon nach einer halben Stunde den Wahriprud, der 
Roi. Eichinger des Todtſchlags bei geminderter Zurechnungsfähig— 
keit Für ſchuldig erfannte. Der f. Oberftaatsanwalt ftellte feinen 
Strafantrag umd verlangte eine vierzehnjahrige Zuchtbansitrafe, ge- 
rade die Mitte, da er von S—20 Jahren die Wahl bat; der Ber: 
theidiger beantragte das Minimum, 8 Jahre Zuchthaus, und bat 
in einem offiziellen Beguadigungégeſuch diefe Strafe auf 4 Jabre 
Arbeitshaus berabzufchen. Der Gerichtöbof verurteilte bierauf 
Roſ. Eichinger zu 9 Jahren Zuchthaus, und fand feinen Grund 
ein offizielles Begnadigungsgefuch einzuveichen. 


Mannheim, 13. Oltbr (Shmwurgerichtsfigung,) Das, 
Zeugenverhör in der Auklageſache gegen Stadelmann umd Heinrid) 


dauert noch immer fort: Der Augeflagte Heinrich, welcher geftern 
Morgen Zeichen von Geiftesitörung fund gegeben hatte, wohnte 
beute der Schwurgerichtsfigung wieder an, nachdem er, ins Aran- 
fenbaus gebradır, erfläxt hatte, daß er gefund fei. In dieſer Siß— 
ung mwurben Zeugen vernommen, welche über Borfülle nah dem 
Tode der Ehefrau des Ebriftoph Stadelmann Auskunft geben, for 
dann wurde auf die Gection der Berflorbenen durch den behan— 
deinden Urzt und auf deren Beerdigung übergegangen und zum 
Schluſſe über Die Ergebniffe der chemiichen Unterfuchung einzelner 
Theile der am 12. Jumi 1850 begrabenen und am 17. Mai 1851 
wieder ausgegrabenen Leiche gefhritten. Die von dem Schwurge⸗ 
zichtsbof beichlofiene nachträgliche Beeidigung der Zeugin Gatolina 
Schechter fand in der Vormittagsfipung ftatt. Auf Anzeige der 
Garolına Schechter, welche bei Johann Chriſtoph Stadelmann in 
Dieniten ftand, am 8. März 1851 wurde die Unterfuhung eingeleis 
tet; fie und der Barbierjunge des Heinrichin Rohrbach, Aug. Schley 
(unterdeffen wegen Diebſtahls zweimal verurtheilt) bilden die Haupt⸗ 
jeugen in diefem Drama. 





Bermiſchtes. 

*,* Bamberg, 21. Dit. Auf dem hieſigen Hopfenmarkle ge⸗ 
ftalteten ſich die Preiſe vom 1. bis 20. Dftober folgendermaffen: 
höchſter Preis per Gentner 50 fl, Mittelpreis 42 fl., niedrigfter 
Preis 36 fl. 

*.* Wärbarg, 20. Oft. Bei der am 25. d, M. beginnen» 
den Schwurgerichtefigung für Unterfranfen fommt u. a. audı der 
in Babern wohl nod nicht dageweſene Fall vor, daß ein Angeflag- 
ter ſich zwei Bertheidiger gewählt bat. 

*,* Bor Kurzem fand man gu Mülheim am Rhein auf 
dem Schießplatze der alten Schutzen-Geſellſchaft in einer Tiefe von 
30 bis 40 Fuß im aufgeſchwemmten Saude eimen Badenzahn eines 
urweltlihen Elephanten. Das fehr wohl erhaltene Exemplar, wel: 
des ſogar noch den Schmelz auf Krone und Kaufläche ganz unver 
febrt zeigt, befinder fib im Beſitze des Lehrers der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften au der dortigen höheren Bürgerſchule Diefer intereffante 
Fund liefert von Neuem den Beweis, Daß auch die Umgegend von 
Köln in der Urwelt ihre Elepbanten batte und eine von Der jepis 
gen total verſchiedene Elimatifhe Beichaffenbeit haben mußte. 

*,* Yoris, 17. Dit, Der Spanier Navarro y Perez, wel 
der, wie wir früher erzäblten, die junge Sunftreiterin Dolores 
Perez ermordet bat, ift zu lchenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt 
worden. 

*,* Bom, 9. Oft. Unſere ſtädtiſchen Induftrieritter haben 
eine neue Maske erfunden, umter ber ſich viele von ihnen bisher 
verborgen zu halten wußten. Am Tage nämlich erſchienen fie als 
Fruchtbändler gelleidet, hatten auch wohl eine Maurer» oder Schur 
fterfbürze vor, und mußten durch dieß Coſtüm die Aufmerffamkeit 
der Sicherheitsbehörde nicht allein. zu täuſchen, fondern allen als 
harmloſe, nur ihrem ehrlichen Gewerbe nachgehende Arbeiter zu er- 
fbeinen, Ein unter ihnen entdedter Straßendieb bat aegen 30 fol- 
her Galantuomini, melde hier aus nächtlichen Beraubungen und 
Einbrüchen ein Gewerbe trieben, der Polizei, für zugefiherte Straf: 
lofigfeit, nadıgewiefen, 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 19. October nad dem Goureblatt von 9. Sulzbach. 
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Defterteih, Banfaltin. » 2 2 2 2. 1398 | 1393 
* 5%, MetalliquessObligationen . 813, | St" 
.r — ” ” son 1849| 651, —— 
7) 2/0 ” ” „"» » zu r 
Pr ft. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 1191| 119 
Pr A. 500 Looſe von 1834 .. . — 193 
Breußen, 34%, St:Schuldiheine a 105 fr. 9 9314 
23 Köln-Minden, ohne Div, -» .» . .J 11234! 11214 
Bayern, 3% Obligationen 93’, | 922, 
” 4% ” en IT | 96 
” 4% * Grundeenten . . | 971, | 96°, 
* 4/9, Obligationen. » » 41101 100/ 
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Bürtemberg, 314%, Obligationen bei Rothſch.] 91 90°, 
[73 4/20 ” „ [77 101°, 101? 1 
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en Ahle. 40 Looſe bei Rothſchild 33%, | 31'4 
Großh. Hejfen, SBotteries Antehen a fl. 50 903, | 897, 
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Baden, fl. 50 Loofe von 1840... . 66h, | 658, 
” fl. 35 ditto von 1845 3841938 
Raſſau, fl. 25 Boote. . . . 28, | 2814 
Frankfurt, Zaunusbahn-Aftien 303 | 301 
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Verammorsiiher Revacıcur: ©p. A. Kierling. 


Anzeigen und Dekauntmachungen. 
Im Verlage von Job, Dalm’s Hoftuhban-ILgg) Betanntrma hun 8. 


a Folk —8838 a Bu Folge Enrialiehung des Stadtmagiftrated Bayreuth und vorbehaftlid def- 
” I fen Genchmigung werden am 


mer’fhe zu berieben: 
wg Mittwoch und Donnerftag als am 10. und 44. Movember d, 3 
der baperifden Bormittags 10 Uhr 


Verfoflungs - Geſetze, im Amtslokale ve unterfertigten Stadtimagiftrares nadfolgente Eifenbahmban: Arbeiten im 

















’ 1 Wege der 
eingeleitet erausgeneben 


eo 
Profeffor Dr. Iofeph Pözl. 
26 Drudbogen. 8. fl 1.30 fr, 

Diefe Sammlung enthält: Die mit eimer biftori, 
ſchen —— veriebene Verfaifungs-Urfunbe 
mit ibrem Kbändirungen and Zuiäpen bis zum Shlu 
des Landtags won 18%, — Die Gemeinde-Drd: 
nung; (Gemeinde -Ediet, — Gemeinde Wahl-Drb- 
nung, — Umlagen für Bemeinde-Bedurimiffe, — Ger 
f —E— machung und Veredelichung. — Gtuud ⸗ 


allgemeinen ſchriftlichen Eabmiffion 

an den Meifabbietenden jur Ausführung vergeben werten, mämlid: 

bie beiden nachbenanntem Arbeitlonie der Baprearh-Neuenmarfter Eifenbahn, und wor: 
das 44. Arbeirsloos, 12,239 Fuß fang, zwifden Schlömen und den Peutermeiber, 
das IH. Brbeitsloos, 12,277 Ruß lang, smiiden dem euterweiber und Garädorf, 













enthaltend + u ons, | ut. 8006. | Zufammen 






































veranſchlagt zu 









beitimmungen für das Gewerbeweſen, — Geiep über Ihr x E| 
die — a tie fl. tr, R. jtr fl. jr. 
nung; (Beleg, die Diftricrseäche betreffend, — Die tt Erdarbeit | | RL 
Ruh. — — (Gefeg über die —— — 38,118 186 13,738 08] 37,851 44 
* Rambrätbe, — Beleg über die Ausiheidang der Kreis: um DEREN Re 6.359 | 31 7,865 |5uN 14,224 58 
lafem und die Bildung ver Sreisiends). — Aipba-fMaim und Erebgait:Eorrectiom .. 5,258 [27 * 5,258 27 
dertiſches Gahrenifter. etlegung des Leuterweiherbadhes 182 |55 - — i8255 
Gr Pr. Zübdertein in Damverg vpateruugeee 327 42 1,827 |sul 2,155 12 
Marplage ıR zu baten: Derftellung der Wegübergänge 3,178 157 1,064 44 4,239 |4 





ı 
erftellung des Unterbaueh . - 620 | Tu 6,186 [19] 12,080 |26 


Im Sonien . 5 45,710 |47]| 30,044 |31]| 76,353 |18 
Es kann ſowohl anf jebed der zmei Looſe einzeln, als auch anf alle beite Looſe ji: 
fammen ald einziges Aftorbobjeft fubmitrirt werden. 
Die Eröffnung der rechtzeitig eingereisten Submifionen finder ſtatt am 
Mittwoch dem 10. November d. 9. für das U. Loes und 
Donueritag den 11, November d. 3. für das IM. Foos 
umd für das 2re und Ste zuſaumen. 
Die zu felende Kantion beträgt für jedes der jmei Looſe einzeln je zehn Prozent 
von der Altordfumme umd für die beiden Pooie als eimsiged Mlforpobjett 7000 fi. 
r r Bediuguißheſt, Pläne und Koftenanjbläge liegen vom 31. Dfrober d. I. im Büreau 
r [ 1 a 4 
— —— take a des Bapreuth:Neuenmarkter Eiſenbahndaues zu Irdermannd Einfisr offen vor, mofelbt aud bie 
titie —— — —— Me nn Submiflionss&remplare in Eupfang genommen werden können, 
Barerspdorfbei Surafundfladbr oder Weismain N n — a . 
9 einrih Bornfdhlegel. a en ſelbſt müſſen ım vorfariftsmäng überihriebenen und verfiegelten 
* For; a u EL — für Das 2te Loob für ſich umd für Die beiden Looſe als ein Aktkordobſelt zuſammen 
euterdbrumn Landg. Ebern if ein Banern- N ; Pr r \ 
ger mi 52 Mocgn Bat. * ——— Bu en ‚jun Dienftag den 9. des nächſten Monats November Abends 6 Uhr, 
—— 1}. Deret, ‚ . Mu 
wet — — 5 a —— laugſteus bis zum Mittwoch am 10. näditen Monats November Abends 6 Uhr 
auch das Inventor dazu geichlagen merden. Kaaf- bei dem unterfertigten Stadtmagiſtrate frantirt eimgrlanfen sein. Bemertt wird biebei now, da 
preis 3000 fl rw nase vn * Sur rer die im I. Looſe im den aligemeinen Vedingniffen ausgeiegre breijühtige Garantiejeit auf eine 
—— Seh Tel Gera Mollenkettee einjährige rebucirt murte und daß der Ansführungstermin fämmslider Arbeiten auf ben 1. Yus 
———————— a ET N 
Er a a a ee — Die Endmittenten find bei Vermeidung aller im 88.19, 10 und 11 der allgemeinen 
im Mid © als Kadnerin auf Bas ZiellSusmifiond- Bedingongen angebrohten Folgen gehalten, in dem oben angegetenen Verettordir 
ey he eg — ungd:Termin ſich perſonlich oder durch genuglih bevollmsmtigte Stellvertreter einzufinden, um 
x wenn ſolches verlange wird, ihre Uebernahms-Fahbigkeit, ihr Kautıond» und BVerriebönermögen 
’ * - * 8 * 
uͤr Holzhaͤndler. x amtlide Beuguige gemügend nachzuceiſen und dem bedingten Zuſchlag zu ge 
x Zwi chen Mitterteich und Marlt Red⸗ Bayreuth den 17. Oktober 1852. 
wit ſtehen ungeführ 100 Stüd jehr jchöne Der Stadt - Magiftrat. 
Föhrenftämme zum Verlaufe —* ie Düdert. 0. 
ſich wegen ihrer ‚ausgezeichneten Qualität r [ ; 
bejonders zu Eifenbahujchwellen eignen p ate Der t oral 
würden. Diefelben meſſen anf dem Stode nah George von DO.Denstorff\ 
1 Schachtel 15 Sar, % Schaditel 7% Sar 


112 bis 2112 Fuß, find auf 40 bis 60 
Fuß aftrein, und mejjen oben im Durch⸗ „Us Linderungsmutel: gegen Schuupfen, Huflen, Karasıh wand Deiierfeuw giebt es micdts_Befleres 
ſchnitte uoch über 1 Fuß ald die durch ibre Mickjamkeir rbenlicha defannten Pate peetornle von O. Denstorff in Mader 
m ar burg; diefeiben werden verfauft ın allen Srädien Deutfchlande, in Bamberg bei Apokheker ©. Goes. 

Wer Luft hat, diejelben zu taufen und for die ganze Smamtel 54 fr, die balde 27 fr. 


oder vorher zu beiichtigen, wende ſich au ee gewejen! 


Noch ni E 
Iohann Härtl h * 
in Geoßbi@elberg, Por Mittertei Das Herren- Kleider : Magazin 
Bört — = der —— aus —S ii, Se dr 
ennacht 2. bezieht zum erfion Male die biefige © nz einer bedeutenden Auswahl fertiger, ganz - 
Ftanhfort, 18. Dftober. Beldcours, Pi: teterKleidungs-Stücke, at: Mäntel, Burnus, Eskimos, eier nt eg —————— 
folen 9 f. 45 fr, Mr. Friediedor 9 fi. Palletots alec 4ıt, Hosen, Westen, Haus-, Schlaf- und Comptoir- e, Kinderkle iu 
m tr. Holländ. 10 Guldenitüde 94.51 den moglihft biUigſten feftgelegten Breiicn, moju einen hedverchrungsmäibigen Adel fo mir ein virehrunge 
5 ft. d i . 
fr. RandeDufaten 5 fl. 37',, fr. 20 Franck: 


Sammlı 
der bayeriſchen 
Rerfaffungs-Gefebe , 


eingeleitet und herausgegeben 


von 
Dr. 3 Pößzl. 
Preis fl. 1. 30 fr. 
Elels-Ranf-Geluc. 
Fin Gebrehliher fuhr einen binlänglih Marken 
mindelend 3°, bayer, Ruß hoben, zum Reiten brauch+ 
baren, gefunden und von gefäbriıcdıen Unarten mög: 


















mwürdiges Dublituin um gerällige Abnabeue bitten, Hodadtungsnoll dero Ergebenfte 
die Beauftragten 


ftüäde 9 I. 29 fr. Engliſche Souverains 110 Bunker bh Becher das P. K. u. MM. 
54 fr Gold at M W. 3. — : amberg ben 15, Oktober . A , 
- Stiche Shaker n — fr. ——— Das Verkaufslokal befindet ſich zum Eckenbüttner über 1 Stiege am Marplape. 
ler 2 fl. 217, fr. Hochhaltig Silber 24 fl. Beahtungswerth. 

2 Shawls (Duppel), 5'/, bis 60 fl. das Eräd, 

Bablen:2otterie. Shawis (Cupiin), 21, bis TA, 
Bei der am 19. Oft. in Regensburg flattgehab» Sshawis (Britiandins), 3 bis 6 fl., 
ten Ziehung find folgende Rummern zum Wotſchein hawis (Broche), 2'; bis 10 fl, 
gefommen : zes (Fapies) Al „= wi 
32 8 19 68 24 * ee Uhrmacher Burger meben ber Garfüe bei 


Di yißte Ziung inter amzs. Dr. m Min] zg, Zrihmann und Lomp. aus Borhenheim uud Frankfurt ajM. 
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Deutſchland. 


grankfart, 20. Oft. Gejtern wurden, wie man vernimmt, 
alle in Frauffurt aumejenden Bundcetagegejandien durch den ger 
emwärtig die Prafidialgeldäfte fübrenden F. preußiiwen Bundes 
tagsgefandten, Hrn. v. Bıomarf- Schonbanfen, zu einer beiondern 
Auiammenkunft geladen Gin Anerbieten Dcjlerreichs, mebre Swijfe 
der Nordieeflortre an ſig zu bringen, ſoll dieſe Einladung verurſacht 


—— 20. Dft. Das Ergebniß der Abjtimmung in der 
weiten und dritten Abiheilung der Urmübler zur Bildung ‘des 
Bapicolegs liegt mun cbenjalls ver uns. In der zweiten Abıbeil- 
ung ſiegten ſammiliche Ganditaten dei gethaicen Far, wäbrend 
in der dritten Abtheilung alle vom Reformverein Vorgeſchlagenen 
die Majoritat erbielten. — Unter den in der eiſten Abtheilung ges 
wählten 25 Wahlmannern befinden ſich 18 Candidaten der Go⸗ 
thaer. Das Stimwenverhaͤltuiß im neuen Wahlcolleg it alfe: 43 
Gothaer gegen 32 Reformmanner. z (fr. 3.) 
äuden, 20. Oft. Inhaltlich beute aus Stuttgart am hie⸗ 
figen Hofe angelangter Nachrichten, wird König age Perg Mitte 
fommender Wodre wieder bier eintreffen, werauf Se. Maj. mız der 
Königin ſich noch für eimige Zeit mad Hohenſchwangau begeben 
werden. — Das Befinden des Hrn. Miniierprafidenten v. d. RPford⸗ 
ten ſchreitet langſam aber ſicher zur Beſſerung. (Abdz 
Das f. Regierungsblart vom 20, Oft. enthält: cine köuigl. 
allerböhite Yerordnung, die Amtskleidung des Prafidenten nnd der 
Kitbe am f, proteſtant. Oberfonfitorium betr. 

Minden, 21. Dfioder. (Dienfteenadrihten) Jum 
Landgerichts · Arzt in Aulmbadı wurde Der bisherige praktiſche Arzt 
Dr. Fuchs im Kulmbach ernannt; der Landrichler von Heugero— 
berg, Obermaier in den Ruheſtand veriept; der kandridter Hen— 
neberger von Abensberg ale Landrichter von Hengeröterg berus 
fen; zum Landrichter von Abensberg der 1.Afjeffor des Ldg, Mübl: 
dorf, Sartori, befördert; der I. Afeffor des Lg. Schongau, 
Eindt in den Rnbeftand veriept; zum 1. Aſſeſſer Dee Ydg. Schon⸗ 
gau rüdte der II Aſſeſſer des Kdg. Dadau, Kreuper, und zum 
11, Affeffor des Ldg. Dachau, der dernge Alınar Zoll vor; umd 
zum Amar des Ydg. Dachau wurde der geprüfte Rechtopraktikant 
Oberhofer zu Münden ernannt. Die Yebritelle der Marbemarit 
an dem Gipmnafinm zu Dilingen wurde Dem geprüften Lehramto⸗ 
tandidaren und Aſſiſtenten an dem Wilhelmogymnaſium dahier, 

i u ragen. 
Bus —* Beförderung des Rechnungekommiſſärs Riezl zum 
Kentbeamten in Eſchendach im Erledigung gefommene Rechnungs— 
fommifjär-Stelle bei der Regierung von Oberfranfen wurde dem 
Rarhsacceffiften bei der Regierung von Oberbayern, v. Bar ver: 
lichen. 


Din — — — —— — —— —— 


as Chäringen, 19. Oft. Am geſtrigen Abend, als dem Feſte 

aller Deutſchen, brannten auf den Spigen unjerer Berge überall 
Freudeufeuer, und insbefondere leuchtete das auf dem Tafels- 
berg, der größten Anhöhe des Thüringerwaldes, weit in das Yand 
hinein. — Unſere Regierungen haben bereits eine neue Bolfozäh: 
lung angeordnet, da, wie es in der betreffenden Bekanntmachung 
heißt, diefe in den näcftfolgenden drei Jahren bei der Beredinung 
der dieffeitigen Antheile an den gemeinfamen Zollerträgen zur Grund» 
Tage zu dienen habe. 
woner, 19. Oft. Heute Morgen um 40 Uhr fand die 

erfte öffentlihe Sipung des biefigen Obergerichts flatt. Auf 
fer den Quriften, von denen fich eime ziemliche Anzahl eingefunben 
hatte, waren nur wenige andere Zuhörer erſchienen. 
Köln, 19. Oft. Außzer dem Manufakturwaarenhandler ſothes 

iſt heute and ‘der Notariats-Gandidar A Bermbach verhaftet 
worden, und follen beide Berbaftumgen zu dem’ gegemmärtig ſchwe⸗ 
benden Becket⸗Nothjung'ſchen Prozefie in Beziehung zu fepen fein. 
Wirn, 16. Oft. Wie verlautet wird gemäß einer Vorlage 
Des Fi nifteriams durch Die Reorgamifirung der Juſtij⸗ 
und — — — — eine Erfparni$ von ungefähr 7 
Millionen Gulden jährlih im Stuatehaushalt bewerfftelligt werden. 
Durch ein neuerfihes allethöchſtes Hamdbiller wird angeordnet, daß 
den durch diefe Veränderungen in der Berwaltung- betroffenen Be- 
amten, fofern fie nicht fogleih angeftellt werden, ein ‚yöergänfig- 
umgsjahr bis zum 24. Sept. 1852 einzuraͤumen iſt, und mad Ab⸗ 
lauf deſſen ihre —— Behandlung eintritt, das heißt, dab 
fie je nach derZaht ihrer Dienftjahre entweder die vorfchriftsmäßtge 
Penſion, oder einfach ihre Abfertigung ein für allemal erhalten, 
Benn bisher in einem höheren = e fiehende Staatödiener in 
eine Stelle mit geringerer Befoldungsflafie -Ire 
die frühere Befoldung perſönlich fo lange zuge 


, 


fo wird ihnen 
ert, bis fie ord⸗ 


Samftag 23. Oftober. 
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der demem Kaum berechnet, 
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nungemäßig zum Genuſſe einer gleichen. befördert werden find. Die 
meilten Beränderungen merden beim Juftigperional stattfinden, da 
eine große Anzabl derielben Durd Die Vereinigung der juridiſchen 
und polinjchen Verwaltung auf dem Aadıen Yande, jo wie durch 
die Veränderung der Landes- und Dberlandesgeridte cutbehrlich 
gemacht werden wird. Kerner emtbalt das bezügliche Handbillet 
die Verfügung, daß nur in. den größeren Kronlaudern Staathal- 
tereien fortzubejteben, in deu Neineren aber als oberſte wolitiiche 
Bebörde „Kandesitellen" zu fungtren baben werden, Deren Gheis 
einen geringeren Gehalt als die Statthalter bezieben. 

Wien, 18. Oft. Der E. baweriihe und der kurbeſſiſche Bes 
vollmädtigte find zu dem Zolleongreß bier bereits eingerroften: Die 
Berol.mächtigten der übrigen Gralitionsftaaten werden in den nach— 
iten Tagen erwartet. Auch die Stadt Frankfurt wird einen Ber 
vollmächtigten. jenden, — Die Berichte aus der Türkei lauten wer 
nig berubigend. Bald im dieſer, bald im jener Provinz brechen 
Aufftände aus, und in Honftantinopel ſchwankt die Politik unftät 
herum, Heute babox wir Rachricht von einem Aufitandsverfuc; im 
Albanien, und zugleich von einem abermaligen. Minifterweciel der 
orte. Dazu fommen Die unaufbörliben Wedel der Paſchas in 
den Provinzen, welde — chen weil fie die Kürze ihrer Heriſchaft 
verans willen — im aller Eile ſich zuebereichern ſuchen. Jeder 
neue Paſcha entiept Die Bezirks- und die Gemeinderoritcher, über 
haupt ziemlich alle Beamten welche fein Vorgänger. ernannte, läßt 
ſich Die neuen Ermenmungen mit ſchwerem Geld erfaufen, und meist 
damit feine Irnannten wiederum daran am möglichſt raſch fid zu 
dereicheru. Da bilft kein Hattiiderif von Gülbane, der jo wenig 
eine Banacee iſt wie eine andere Gonititution. Die criſtliche 
Bevölkerung leidetnatürlih am meiiten, während die muſelmanniſch- 
altgläubige beionders in neueſter Zeit den Sultan jelbft mit Miß— 
franen betrachtet, Die Geſundheit des Padiibab flößt chenfalls 
Beforguifie ein. 

Die „Vreſſe“ knüpft am die Nachricht von dir Abreiie der 
Bevollmächtigten, welche beftimmt find, Der Fortſetzung der hieſigen 
Zolleunieren; beijuwebnen, folgende tungen: „Die buudess 
mäßige Einheit und Einigfeir Deuticlands, Die Herilellung eines 
allgemeinen, alle deutſchen Bundesglieder umfaſſeuden Handelsbunr 
des war und ift der Wunſch der öfterreichifdten Regierung. Es iſt 
wicht ıbre Schuld, wenn nicht gemeinfame Berarbungen darüber 
längit im Gange find, wenn nicht audı jept ein für Dewidıland 
als GFinigungspunft feiner allgemeinen Berbältmifie beſtiumter Buns 
desrath Die für die bandelovolitiihen Angelegenbeiten bevollmächtig« 
ten Abgeordneten der Deutichen Staaten unmittelbar veriammelt. 
Deiterreih liebe den Particularismus, den Separatiomus, das „zur 
Seite geben“ in den deutſchen Angelegenheiten in der That nicht. 
Aber die rein negative Stellung Breußens, feine offene Weigerung 
den Weg der Berjtändigung mit der Geſammtheit zu betreten, lich 
Oeſterreich feinen andern Ausweg, ald den, jenen deutiden Staus 
ten, welce ſich jeinem redlichen Streben bisber entſchieden anſchloſ⸗ 
fen und nod an demjelben fefthalten, Gelegenbeit zu bieren, ſich 
auf unabhängige, aller Zufunft und, aller allgemeinen Auegleichung 
die Thore ofen haltende Weiſe zu verftindigen, Das öſterreichiſche 
Gabiner jah von allem Anbeginn an in der Erhaltung, ja in der 
Erweiterung des Zolluereins das geeignetfte Mittel, einen Zollför- 
per berjuftellen, welcher feinen’ eigenen Anſchluß an das haudels— 
politisch geeinigte Deutſchland nur erleichtern konnte. Auch jet 
hält Defterreih an dieſem Gedanfen ſeſt. Nicht die Bildung ge= 
fonderter Zollgruppen, nicht das Detail, das Game liegt ibm am 
erzen. Es iſt nicht Urfache geweien, dab die Berliner Zollcons 
ferengen ohne Reſultat blieben, da es bereit war, jelbft iu Berlin 
feine Ötellung zum erweiterten Zollvereine verhandeln, qu laffen. 
Es hat. auch jetzt zur Fortiegung der Wiener Gonferenzen nicht ge> 
gen Vreußen, nicht gegen den Zollverein, fondern nur in dem Sinne 
die Hand geboten, um nicht völlige Ungewißheit,. peinlihe Stag- 
nation in der deutſchen commerciellen Welt eintreten zu laffen, um 
vieleicht neue Anfnüpfungspunfte endlichet Verftändigung im In— 
tereffe der mit ihm vwerbündeten Regierungen zu gewinnen. * 


E Schwe 
Jen, 18: Dit. Vor zii... in Neapel ein gewiſſer 
aus Deutſchland, der feit. ‚mehreren. Jahren im einem 


| fimann 


—* ‚gedient, als i 
daten: gm ode verurtbeilt und dur Pulver und Blei hingerich⸗ 
tet. ı Diefer Soldat , Hofimann ‚bat vor feinem Todesgang einem 
weiger 


ier. das &eftändnig abgelegt, daß ex der Mörder Lich- 
pe Ka nad der. bei Grauen vollbrachten That ſich in 
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ſchaͤftigen Der betreffende Beſchluß iſt am Montag in dem zu Er. 
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— he — pe dircbobrk, Fond, Zeche den abjtintmen R: and dies nojd fo erfolgt dann ‚die‘ Ein⸗ 
e . offm v ‚es gen or 4 © * die. Ordnungsmäßigfei 
. 1349 in Bet h undet vB vo a j u und Dean Eh Ai 
n worden fein und. fi" in di J RE or en? lann nor im anfe des 
nowsky micht auf der Bornbeimer Haide befunden haben.) Monat November geidieben, da Dem in Den letzten Jabren Mass 
— rofbrirannien. non wein beufwärdig gewordenen Dionat December auch Dies 
- u jes neue greße Ereigniß vorbebaften zu fein Ibeint, 

8 * 

Lenden 18 Oft. Laut Augabe der „Times" dat die Mönig Hordteur, 16. Oct. Ms Nachtrag zu der denfuludigen Reife 


gin mach dem am vorigen Areitag in Windier 'abgebaltenen Gabi: a Mries Miräe in 
netöracb, im welchen Die Einberufung des Varlaments zum 4. No. Deo Bong Paailbeuun Lu 
vember Deiinitiv beichloffen wurde, die Minifter eingeladen, ſich nit | 


5. Napoleon miffen wir cin paar Worte 
über eine Epifode Diefer Reife anfitinen, Die um fo mehr in deut 
eu Blättern befprocen zu werden verdient, da fie ein Deutiches 
Handlangshaus beriübet, zugleich aber den Beweis liefert, wie fchr 
es dem Prinz ⸗ Prandenten mit dem Frieden und der Körderumg der 
Induſtrie und des Handels Gruft iſt Nachdem mindfich der Shrins 
bei feiner Anweſenheit in unferer Stadt mehrere bieiige Borzellans 
| uud Zuderfabriten mit feinem Beſuche beebrr, begab er fich im die 
greßartigen Weinkeller Des bambuegiicden Gonfuls, Hm. Erufe, 

Chef eines unserer bedeutendſten Handlıngshänfer, Erme und Hirſch⸗ 
| feld. Dee Prinz durchwanderte alle Keller diefes großen Haufes 
| und mar febr überraict, als er erfubr, dieielben enthielten nicht 
| 


mebr aus der Hauptſtadt zu entfernen, bevor Das Parlament cın 
Borum über den Fortbeitand Der gegenmwärngen Regierung abac- 
geben babe, Grit mac erfolgter Berflcation der Voumachten wird 
Ihre Majeftät das Parlament mit einer Thronrede feierlich eröff: 
men, und da day Prüfuugegeſchaft eiwa acht Tage in Anspruch 
nimmt, fo bezeichuet man den 14. November als den Tag jener 
Stautsceremonie. Die Wabl des Sprechers wird Der erite Mer 
des Hauſes der Gemeinen fein. 

ls Nexeites aus der biefigen Flüchtlingsöwelt hören wir, daß 
Arneld Ruge, Der in amertkamfden Blattern namentlich gegen 
Ledren-Rollin in der letztern Zeit fo heftig lesgezogen war, fi mit 
dieſem ausgeſöhnt bat und mut Wazzım umd Horb im Bunde jich 
als „Ausſchuß der geſemmten eurepaiiden Demokratie" geriet. Der 


ans dem ungarijhen :Keveluivofriege befanuse ungariſche Oberit wenig unter einem eleganten Zelte aus, Das mit Schenftifden, Kür 
Szabo bat ſich vorgeiteru nach Auftralien eingeſchifti es und Caudelabred verziert md mitten in einer der grofien Vou. 
Frautreich herwerkſtänen aufgeſchlagen war und verſuchte dort Die beften 

Yaris, 18. Oft. Die Freilaſſung Abd⸗el⸗Kader's, die &. Na: | Weine aus den Rickenkelern Des Heren Eruſe, nämlich den Char 
polcon dem Gmir ſelbſt mittbeilte, bat bier große Senfation erregt | teau-Margauy 1831, den Ghatcaustafitte 1841 umd 1314, den Yar 
und bildet heute das Tagesgeipräh. Die dieſen Beſchluß des ra= | tour, dem Pico: Yongueville, ven Gos D’Eftournel, den Branness 
fidenten enthaltende Rummer des Moniteur it in allen Straßen | Motten, den Leonville, Jauem md alle jene hoben Weine, die den 
angefblagen worden. In der Rede des Prifidenten an den Gmir | Reichthum unferer Gironde ausmachen. Hierauf unterbielt fih der 
füllt beienders Die Stelle*auf, wo er ven der Regierung Louis Phi» | Prinz längere Zeir über den Wenbandet mit dem YAnslande mit 
Iippe's ſpricht und ibr bitter vorwirft, ihr Wort nicht gehalten zu | Herrm Grufe und ſchied munter Dem lauten: „Es ehe der Kaifer !* 
haben Diejer nacıträgliche Angriff Des Präftdenten iſt um ſo unpaſ⸗ | der Arbeiter and Den Riefengewötben. Wir chen auch im dieſem 
fender, Da er erſt heute Abd-el-Mader ın Frethett fept, obgleid er | Beſuche, wie ſehr jid der Prinz für alles Industrielle und Merkans 
feit vier Jabren an der Spige der Negierang Aranfreido ſteht. tiliſche imtereffict, amd erbiicen in dieier Neigung zum Frieden 
Die Freilaſſung Abd-el-Kaders wird bier verſchleden beurtheilt. eine Garantie für die jeteblibe Jukunft unferes fhönen Aranf: 


weniger 015 400,000 Bonteillen von Weinen des erften Gewachfeo, 
der vorzüglichſten Jabrgäuge und der höchſten Preife, und daß Hr. 
Eruſe jegt über 15000 Faffer im feinen verfhiedenen Sellern ‚babe 
Nachdem der Beſuch Der Heiler voriiber war, ruhte der Prinz ein 


Man alaube fa allgemein, daß der Gmir, einmal in Freiheit, Dies reis (fr. 3) 
ſelbe michr unbenutzt laſſen wird. Man will fogar —— v. Italien. 

Ravolcon es gerade wicht ungern ſehen würde, wenn er Dem lrlegeri— Aus Obttilalitu, 12. Olt. Der Zollanſchluß der beiden Her 
Them Geiſte feiner Armeen enge Beſchäffigung jenfeits des Mecres zegtbimer Yarıma und Modena umfaßt auf einem Oehiet ven 216 


eben kann, falls in Europa Die Belegenbeit ſehlen folte, — Der 
zräſtdent bewohnt dech wrcder Sr. Gloud; wie lange er dort 
bleiben wird, weiß man not nicht, man glaubt aber, das er noch 
dieſe Woche nad Kentainebleau reifen wird, Jerome VBonaparie 
wohnt immer ner in Menden, und Prinzeſſin Mathilde bat- ven 
Palaſt Breteuil noch nicht verlaſſen. — Heute iſt Napoleon nad 
Paris gekemmen, um dem Miniſterrathe zu prafldicen. Bertern Viodena erzeugt Wein, Neis, Del und vortreiflidie Seide; aus 
Abende fol er eine fange Gonferenz mit jeinem Dinkel gebabt da- | keine Marinorbräde bei Carrara bilden einen beträdtlicen Han 
ben. — Heute war an der Borſe ſehr ernſthaft die Rede von der delsartilel. Das grotze Abtaßgebiet, welches ſich durch den Zoli— 
Herabſetzung des Zinsfußes Der Bant von Ftantteich von 3 pEt. verein Den Wrodwlien beider Laͤndchen bietet, wird zu ihrem Ge— 
auf 2:2, und der des geiepihen Zinsfunee für aptalien von | zeinen mo Aufbluhen um fo mehr beitragen, als die Erzeugungs- 
5 p6t. auf 3 pOt. Diefe Nadrichten erregten euge TEnttol, | zojten bei dem meilten Arıfein bier weniger betragen als in der 
ee Hr eo. —— einmal perbreitet waren, ohne ſich ‚bio jept Lombardei, we Der Grundbeiig ſehr mit Steuern belaftet ift und 
verwirklicht zu baben. 0 die Arbeitslobue bei weitem böber ftchen. Andererfeits aber öffnet 
Zwei neue Abrheilungen Des Rhein: Marne» Nauals werden ih für die öilerreihiidien Induftrieerzeugniffe ein neuer —8 
den 1. Row. deu Verkehr übergeben werden, «ven Nangig in der wid es treffen jomit alle Borausfegungen zu, welde den Mbdhluf 
Nichtung anf Straßburg. Im Meuribedepartement allein finden des Vertrags für beide Gontrabenten auf das vertbeilbaftefte ger 
fib in demſelben 68 Echlenfen, 4 Tunnels, melde zufammen eine falten. Was die Vertheilung der Zolleinfünfte betrifft, jo wird 
Geſamuntange von 4057 Metres haben, 15,050 Rangeumetres große | yi, mit Nächftem bevorficheude Publikation des Staatövertrags eis 
Gräben, 44 Stations- oder Ummendpläge, 11 Leitbrüden, worum: nen Aufſchluß darüber geben; inzwiſchen hören wir, Daß Defterreich 
ter Drei beträchtliche, für den Uebergang der Moſel, der Meurthe eine wenigftens dem bieberigen Exträgnig aus den indireften Abe 
und der Saar, 99 Brüden über den Kanal, 149 Aqnadufte unter | apen gieihfommende Sumine garantirt hat, dafür aber aud das 
dem Kanal, 18 Waſſerfänge, eudlich 20,450 Längennetres Rinnen Zabaksmonopol ausüben wird, Die Grenzbewadung dürfte nur 
zue Speifung des Hanale. Die Sefammtfhägung der Ausgabe egen das Mittelmeer einige Schwierigkeit haben, indem Die Nähe 
des Hanats, deſſen Länge fih auf 315 Kilometres belähft, beträgt | Yıyornors und Genua's vielfade Gelegenheit zum Schmuggel gibt. 
75 — 3 * — unternommen, wird feine Ausführ- Andererfeits ift es der Beachtung wer, dab fi mummehr das 
ung 12 Jabre gedanert haben, . oͤſterreichiſche Zollgebiet vom adriatiſchen bis zum mittellandiſchen 
Yaris, 19. Dft. Auch der „Independance beige“ ift auf te: Wen — — Linie erftredt. Mapa liegt zwar nicht 
ne re worden, daß ein Decret im heutigen baxt an der Eee, iſt aber in einer Entfernung ven vier Stunden 
„Meniteur* den Senat auf den 4. Rovember einberujt, um fb | yuca einem Meinen Fluß Damit verbunden. Derjelbe ift bereits für 
mit der Zrage von der Wiederherftellung des Kaiſerreichs zu ber Fahrzeuge bis gu. 150 Zonuen iyidar und föunte mit nicht alzu 
| . roher Mühe auch für größere Schiffe zugäuglich gemacht werden. 
Cloud unter dem VBorfig des Prinz Präftdenten abgehaltenen Mi- * un pe ke nad dem Ilm Fucca = Anflug an 
nitereath gefaßt worden und fell nad den im Parıs unlaufenden die italieuiiche Gentralbahu fol in dem Zollvereinsvertrag bereits 
Gerüchten in dieſein Gonfeil Ludwig Napoleon ſich viel wenigerum: | „ oxgeiehen fein; hoffentlich ıft derfelbe nur der Vorläufer zu Vers 
geduldig gezeigt baden, die kaiſerliche Arone auf fein Haupt zu fep- kägen mit Toscana und dem Kircenftaat, obgleich man nidt ver- 
en, als ferne Rathgeber, Das amtlihe Dlatt motivirt das Ein | punen Yarf, dah bier größere Bedenken und Schwierigkeiten ver 
bernfungsdeeret des Senats mit der erg Die in den legten iegen, vielleibt weniger in Nüdfidt auf die dortigen Kegierungen, 
Wochen erfolgten eclatanten Kundgebungen für Wiederheuitellung als auf die Verhälmiije gu Fraufreich und England. Was den 
des Kaijerreeich® hätten dem Prinzen Die DE auferfegt, den Ser | yyiatuz von Militärcomventionen mit Parma und Modena betrifft, 
mar zu verfammeln, Miefer mird- ſich vorausfihtfih für Die laut | ;, if parüber Mes ill, umd die von einigen Blättern gegebenen 
begebrte Ummandelung der Regierungsform entfchlichen und dem nt über fewebende Verhandlungen emtbehren jeder Ber 
menen Kaifer dabei zugleich das Recht einräumen, ſich ſelbſt feinen. grändung. * ee 
Nachfolger zu ernennen. Diefes Senatoconſultum wird dann der | 9° — 
Abftimmung der ganzen Nation unterbreitet; jedoch Toll das Bolt! Span Rt, — 
diesmal nicht, wie früher, nach Wahlkteifen, fondern nad @emein- |, ° Modrid, 14. Okt. Die Regierung hat die per GarderIn- 


Quadratmeilen cine Bevölkerung von ctwa 1,200,000 Seelen, 
Landwirthichaft und Biehzucht jund Die vorwiegende Beſchäftigung, 
die Fabrik⸗Iuduſtrie iſt von geringer Bedeutung. Cine bejendere 
Duelle des Reichthumd iſt für Parma die nach jeinem Nauen de 
naunte Kaſebereitung, Sowie Die Maſtung von Schweinen, welde 
zur Wuritfabrikation nad Bologua und Verona ausgeführt werden. 


5 


terie:-Regimenter zu errichten, vor der Hand aufgegeben. Die 
in fertigen: —— — Rn N und wird 
Bieie das Ötremadier-Negiment, das als erſtes Garde -Regimeut der 
flguirt war; tem: Diefeo Regiment marſchirt morgen nad Za 
rageza. Die sde»Gavallerie if um eine Echwadren vermehrt 
worden und zäblt jept 400 Pferde — u’ Diefen Tagen war ſtart 
die Rede von einer baldigen Einberufung der Gertes; eo wurde fogar 
der Tag (45. Nov) beitimmt angegeben, Aus ſicherer Quelle wird 
aber jegt witgeipeik, das Die Mininer in Diejem Augenblid gar nicht 
an elte tele Finberufung denken umd die in den Difaiterien der verſcie⸗ 
deren Minirterien vorliegenden Arbeiten die Berufung der Gortes nicht 
wünfchenswertb madien, weil, dieſe ihnen leicht, einen Hemmſchuh 
anfegen möchten Faude jedoch wider Erwarten eine ſolsae Einbe— 
enfung vor Weihnachten noch ſtatt, fe wärden Die Beraihſchlagun⸗ 
gen Nur won ſeht kuzer Dauer fein, weil Die bevorſtehenden Beicr- 
tage Ferien von wenigſtens drei Wochen erheiſchen. Die Cortes 
waren dann laut der Verfaſſung binnen Sabreeirut zuſammeugewe⸗ 
fen. Die Redierung konne ſte dann ſofort entlaſſen und hätte wies 
der ein Jabt dewennen. — Sümmrlihe Werke von Eugen Sue, 
Gorfuelo von George Sand, Die Memoiren des Zeufels und Die 
BtenerakBeichte von Soulie und faſt alle won Alexander Dumas 
find poficertich im allen ſpauiſchen Befigungen nerbeien, Die im den 
Buchbandlungen vorräthigen zu einer und derſelben Stunde in Spar 
nien confschrt ,/ und die Buchhaudler find gleidszeitig angemıeien 
werden, eine Lılle der Kaufer befagter Werke anzufertigen  Pri 
vate, die folde deſthen, erhalten Das bezahlte Geld zurüd, wenn ſie 
umaufgefordert binmen Drei Wochen der Policet die Bücher überlie 
fern. Wer nach Berlanf Diejer Zeit Die dem Feuertode geweibten 
Bücher nibf abgeliefert hat, verfalt im eine nach Willfür der Po— 
ligei beftimmte Strafe. — Hr. Thiers iſt gefterm bier angefommen; 
er erhielt furg naher vom frangöfiichen Geſandten einen. Beſuch 
und ſpeifte dann ſpäter mit ihm zu Mittag, Hieraus laßt ſich 
fliehen, daß Hr. Thiers mit Der gegenwärtigen frauzoſiſchen Re⸗ 
aternng einiger Matzen ausgeſöhnt ſein muß; Denn jonft wirde der 
(Hejandte eine fo große Zuvorkommenheit idwerlid an den Tag ge 
legt haben. Bei der Honigin ſteht Thiers gut ;augejdrieben: 7 &8 
iit Dies auch micht mehr wie billig, Denn feiner ‘Politik verdankt 
Mabella ihre Nrung, q ut. 3) 
Bereinigte Staaten. A 

Wew-York, 6. Oll. Hr. Webiter, ſchteibrt man aus Waſhing- 
ton, iſt im Begriff, der britiſchen Regterung einen nenen Handels— 
vertrag vorzaſchlagen, Der vatürlich Den amerifanijben Fuchern 
günftige Bedinzungen enthalten wider der atlantis 
iben Staaten iſt Webilers Name, wicder um einige, Prozens- im 
Curo geitiegen 

Aus Havana vom 1. Oftsber bat man in Mobile ziemlich 
aufechende Nachrichten erhalten. Facciola, der Druder Der tevolu: 
tionären „Volkeflinme“, wurde am 29, Scpibr. durch Die eiferne 
Halsſchraube (Garota) bingeribter und jeine Mutter farb am fol- 
genden Tage vor Sram und Schreden. Graf Pozotalle und fein 
Bruder wurden in More eingekerkert; die !PBolizer übt Die ſtrengſte 
Wachſamkeit gegen aus und einlaufende Schiſſe und läßt fein 
amerifanifches Blatt ohne Unterſchied auf, der Zuſel zu. Dagegen 
wird der Stlavenhandel jept, unter der Sanftion des. Gencraigeu— 
verneuts, offen bereichen und bei Trinidad ıft eine ganze Sendung 
Neger aus Afrifa ohne alle Heunlichkeit ‚gelandet werden. 

Das ealiferniſche Journal The Sau Arancisco Zranfeript nom 


13. Aug. berichtet, Daß, Die Einwanderung aus Chiua in Gas 


fiforntem mie fo bedeutend und zablreib geweien, ala «ben jept, 
und daß in dem lopten. Vterteljahre aus China mehr Leute enges 
wandert find, als aus allen übrigen Welsheilen, .. Ju. Jahre 1545 
famen zuerit zwei Männer und eine Fran aus Hong-flong. Cs 
rue die. Zabl oder singemanderten Chineſen ın Den nächſten 12 
Monaten auf 54, flieg aber in Dem folgenden Jahre auf 735. 
Am 1. Jan. 18951 betrug Die Zahl der Ehimejen Thon 6120, und 
am 4. Jan, d I 7520, , Es kamen aber im. Yaufe der 7 Monate 
d. 3. wenigftens 20,000 Chineien m San Francisco an, To daß 
deren Zahl in Californien ieh anf 27,048 angenommen wird, un⸗ 
ter Denen nur 22 Frauen. Die Zahl wird aber mit Ende dieſes 
Jahres beinabe doppelt ſo groß fen, jo allgemein iſt Die Auswan 
derungs Luſt am Kauton⸗Fluſſe imd im feiner Nachbarſchaft; 30 
Schiffe find jeht auf Dem Wege, um Chineſen abzuholen. 
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Gerichtsjaal. 
& Bamberg, 21. Dftober. (Deffeutli 


t lations- 
erihtsfigungen) Am $S, Dftober wur 


F 


J tober wu fung des | geuern. Zu dem Ende hat Er’ von Dresden 
feifenmacers Lorenz Kraus von Selb, der er Werken Fine Stiitungsurfun ———— tr für 


des Diebftabls unter einem erſchwereund hde Stadige⸗ 

richte ‚Bayreuth zu ————— Alk - 

gen worden mar , derwerfen. (WBorligender.: .- Appr Utten« 
zupen ; 


Staatsanwalt: Lamprecht; eim veriheidiger ur nidhf’ cr 
fhienen. ) — — SEEN 
44 Ott Die Berufung des Konrad. Zeißler von 


wegen Berbreibens des a 18 wurde EN 
as Urthell des Fr. Heeit: und Stadtgerichts 
Schuldaueſpruche beftätigt 


ut⸗ 


R un, 


Die Strafe wurde jedoeh von 3 auf 


‚anfertigen ‚undobier. ' ird a 
er ee Pe A: weten’ $ Barbefit 
d — HE at I der Bırndesitadı —— di 
öbingeon iefe nn fertig 


zenab amı | aus. eine naturgeiicrliche Wichtigkeit, 


2 e herabgeſezt. (Borfigender: k. pnellarionsgeri ẽrath 
den: Dberfantbahnilt: Dam; Berrpeidiger: Kann 


Febr. N 
BE I Be >) 9 —E der Unterſuchung gegen den Johann Matt, 
tedigen Echmiedsfohn von Mehlmeißel, wegen Vergehens der'Nöt- 
perverlegung, batfe ſowohl "der Angellagte als auch die Staatsbe⸗ 
börde die Berufung ‚ergriffen. , Die des Dobanı Matt wurde ver- 
worfen umd die ibm zuerfanute Strafe won 2 Monaten, auf 3 Mor, 
uate erböbt., «Gerichtshof wie, oben.) ' 1.mp 

W Dft. Die Berufung. des Bauern Georg Keller won Uns 
ierſchwarzach erfreute ſich eines günftigen Erfolges. Dex; Angeklagte 
wurde von dem Berbtechen dev Körperverlehung freigefpreden und 
nur wegen Bergebens der Slörperperlegung zu. einer einfjach geihärf« 
ten Geringnißjtzafe, von 3 Monaten verurtheikt: (Gerichtshof wie 
oben; ein Weribeidiger war bier wie beim vorhergehenden Hall wicht 
zugegen.) Wir werden anf Diejen ‚üugerft: interejlanten Fall zurüd« 
kommen, ' 

& Bamberg, 22. Olibt. Der Muſikusſohn und  Steibent 
Schmirt wen ‚bier, meiden wegen einer an der biefigen Harmonie, 
geſelſchaft begangenen Unterſchlagung zu Sjäbrigem: Arbeitshaufe 
perurtheilt worden war, und für welden der ‚Gerichtshof ein ‚Be: 
guadigungegeiud eingelegt hatte, wurde durch Die Gnade Sr. Ma: 
jeſtat des Mowigs in der Art begnadigt, daß die entehrende Ajüb- 
rige Arbeitobausitrafe, in einjühriges; einfaches Gefangniß umgewan- 
beit wurde, Wir begrüßen, und die verebrlihen Leier werden uns 
beipflicten, dieſen allerhöchſten Guadenalt mit herzlicher Freude 
und Thellnahme für den Unglückichen, der als ein Opfer der Vers 
führung „fiel. ı Hilmbr ı 

Ju. Laufe dieſes Monats werden noch zwei intereffante Ver⸗ 
bandiungen am biefigen Stadtgerichte ftattfinden, und zwär am 25. 
die Unterfuhung gegen die höch ſtberüctigte Gannerin Yıma Maria 
Raum von Ellsgarien, Lg; Nürnberg, welche im vergangenen 
Winter dabier entjprungen war, und am 29. ein Preßprozeü wer 
gen Eyrentranfung. ee ENTE UT 

,. Mannheim, 18. Oft. Chirurg Heinrich hat ſich beute früh 
| wieder gefund gemelder und konnte in die Sitzung gebtacht werden. 
Auf Befragen des Präfldenten, warum er fi wahnfinnig geſiellt 
habe, exwiderte er, ex habe, dieß nichtrgeihan. Er jei außer fic 
geweſen, er fer in Der Nacht in feinenmKerfer mißhandelt worden, 
ohne angeben zu fönhen, von Wen dieß deſchehen fei, fodatın, add: 
er habe Wein getrunfen, umd wiſſe nicht, may aus; ibus, e 
worden. Wie Die Angefchnfdigten überhaupt, war aud cr che 
miedergefärlagener, ſchweigſamer, als im den —— —— 
Heute ſprach Der faſt einzige entlaſtende Zeuge, der prattſche Arzt 
Maier von Bodendeim, welchet Die Frau im den lepten Tagen be— 
handelt und Die Yeibenöfinung vorgenommen hatte, feine: Weber: 
szengung aus, Daß eine große Tnberfulofe vorhanden geweien, Täumt 
aber em, dakß dieſe durch Quecſilbergaben zu jo ſchnellem iodilicem 
Verlaufe babe führen können. Leber die. ſophilitiſche Kranlbeit 
räume er cin, Dad er fi möglicherweiſe geirtt haben fünne. So 
find denn die bis jegt vorgenommenen Zeugenansfügen’ mit Aus 
nahme der heute beeidigten Zeugin Schlechter, Die: auf den Eid ihre 
feüberen Angaben beftätigt, Feine eigentlich direkten Anſchuldigungen 
dee Hauptverbrecheng, leuten aber immer mehr za der. Ueberze ug⸗ 
ung hin, dab Die ſchwarze That begangen werden fei. 
„Mannheim, 19, Dt... (Schmwurgerichtsfigiung.) Beim 
Beginn der heutigen Schwurgerichtoſizung wurde veut grehh Staais- 
anwalt und von Seiten der Vertbeidigung der Antrag. geitellt, dei 
prattiſchen Arzt Maier won Odenbeim, welcher die Berborkene zu⸗ 
lehzt behaudelt und ſecitt bat, zu beeidigen. Dieſem Antrag gab 
der Gerichtehof in To weit ſtatt, daß Maier — foweit erı als. Jeuge 
ausgeſagt bat — eidlich verpflichter wurde. Rum folgte der Bor: 
trag Des gerichtsarztlichen Gntachtens md Das Verteſen des von dem 
Medicinal-Gomite zu Grlaugen dem bayeriſchen Umerſuchungẽ-Ge⸗ 
richt erſtatteten Gutachtens. Am Schluſſe der Vormittagsſißzung 
wurden die Entlaſtungs-Zeugen, aufdie ſich Heinrich berufen bat, ab— 
"gehört, und damit Das Zeugenverbör geichlofien. Nachmittags fand 
noch ein Verbör mit den Angellagten Johann Leonhard: Stadel- 
ntann und Karl Therdor Heinrich flatt. 





Aa Bermifchtes, 
*,* Karlsbad, 15. Dit. Peter der Große ‚bat nor 140 Jab⸗ 
ren bier einmal_die de gebraucht Fürfe-Demidonf ‚der ® 


ein Beſacher des Badeotis geweien iſt fand, enfen des 
Garen bier etwas verwilcht Ey: ke nd ne 
ieftgen Stadt 
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auf ſeine Koſten ein Dentmal aus Broute — —8 
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herrn Wa 


und wird in den nä 
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"der 
errictenden Denkmal liefert, i 
are a den Ott feiner ® 












da er einer der fhönften 
Sranitfündlinge des Oberlandes ijt, der mit umfüglicher Mühe eine 


| by Google 


dem Marmor ähnliche Blätte erhalten hat, waß bei diefem harten Frankfurter Börsen - Cours 
Urgeftein äußerst fchwierig if. Die mit hervorſtehenden galvaniſch vom 20, October nad dem Coursblatt von A. Sulzbach. 


bronzieten Meſſingbuchſtaben in die Steinplatte eingefügte eugliſche 
Inſchrift lautet im deutſcher Uebertragung: „Dem Andenten Was- ] Pasıe. | Wei. 





bingtons bie freie fhweizerifhe Eidgenoſſenſchaft.“ Defterreih, Bankaktim. - » - 0... | 1398 | 1393 
”,* „Unce Tom's Gabin*, der Roman der Mrs. Stome, Z 5%, MetalliquessObligationen . . 82a Ss, 
wird, * * den * reg wo feine ergreifenden Schilderun " — „von 1849) 65 —* 
gen der Leiden der * die Emancipation zu beſchleunigen fdheir ” RE — — 
2 f Pr 1. 250 2ooje b. Rothſch. von 1839] 119" ,| 119 
nen, aud won der englifden Leſerwelt verfchlungen. Die „Literary H. 500 Role von 184. ke 193 


Gazette" gibt bereits 21 veribiedene Ausgaben an die von dent 0 a rue 
Buche veranftaltet werden und deren —— zehn bis zu einem | Preußen, 32", Er.-Squirigeine a 105 fr. | 94a | 98 
halben Schilling variiren. Won der wohlfeilften, der 6 Bence Ans: ” KölnsMinden, ohne Div... . 0.4 112%] 1 12 ’a 
abe, find micht weniger als 250,000 Egemplare gedrudt; der Ber, | Bayern, 3% Obligationen . . . ... . | 934 | 92a 
eger bat im zwei bis drei Wochen vom diefer und andern Ausga- 3 ” 6", 
| 


&rundeenten . „| 97 


ben ſchon einen reinen Gewinn von 4000 Pf. St, gehabt und hofft mehr ” 4% 

als das Doppelte zu realifiren. Gr beidäftigt 400 rauen und „ Ynd Obligationen -. 2 2 2... 101% 100% 
Kinder unansgefept mit dem Binden der Bücher uud hat die be »» 5a Obligationen von 1850 . . . | 10140] IOle 
nachbarten PBapierlager fast geleert. Meſſts. Smith, die Elfenbahn » ZupmigsbafenBertah . . . .. | da | Ya 


Bayer. Banfaftien . . . _ 


Buchhändler verkaufen über 300 Eremplare täglih von der theuren | .. ” : Pr 
Ausgabe. Im Ganzen dürften die verſchiedenen Berleger nicht wer | Würtemberg, Bade Obligationen bei Rochic.] 907, | 90%, 
niger als 20,000 Bf. St. realifiten, wovon mit einer einzigen Aus ⸗ /3 0 , 102 101 


nahme der Berfafferin fein Benny guflieht, da Amerika bis jeptfeine | Kurheſſen, FB. Norbbahn obme Zinjen. . | 45°, | 4544 
i ionale Werlansrechtäverträne ab $ * Ahle. 40 Looſe bei Rothſchild. . | 34%, | 34 
internationale Verlagsredtsverträge abgeſchloſſen hat | @roßh. Heffen, Sotteriesniehen a fl. 50 . 1 98% 89. 








*,* Einen außerordentlihen Schuß that neulih ein Jäger " ditto geoßberzogl. a fi. 25. | 3174 A 
des Grafen Fißwilliam in Wentwortb» Darf. Gr ſchoß auf pr Baden, A. 50 Zooje von 180°. . 2... 661 | 65% 
im ſchneüften Yauf fliehenden Hirib; Die Kugel drang ‘hinter dem | „ 7 N 35 Bitte von 1845... . 38a | 38 
Obr ein, ging am Nafenbein durd und tödtete dann noch einen | Rallau, f. 25 Koofe. . » nn un. | 2865 | 2804 
ihönen alten Bot in einer dem Hirſch folgenden Heerde. Der | Branffurt, Zaunusbahn-Aktien . . . . . | 305 | 303 
Bot der im Kopf getroffen wurde, war mindeftens 30 bis 45 Fuß ” Vereinsloofe a 10 . . 8 8 
hinter dem Hirſch im faft emtgegengefepter Richtung. 7 Berammorulimer Kevacteur: 6. A. Kiefling. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 
— (beine & Somp) In Huwspurg Main-Dampfschifffahrt. 


































erfaen To, eben ‚und_iit in der Mischser’ihcu 
Buchhandlirng in Bamberg zu baden: 


Statiftiihe Tabellen über verſchiedene 


Stände u. Gewerbe Bayerns 
zur eidhrigen Beuribeilung der billigen Verleihung 
oder gegründeren Abmwritung von Gelbätländig. 
kelts·Geſuchen im Gewetbeſachen, und jur Re 
aulirung. der beftchenden Ungleihbeiren für alle 
Polizei» Behörden „ Gemwerberreidende und Ges 





Bom 16. Oktober 1852 an: 
1) Täglich;: 


Don Würzburg var Aſchaffenburg Morgens 6} Uhr. 


merbejucheude, mir Zugrundelegung der Dr. o. Bon Alhaffenburg nad Main » -» Hr nee " 5} Ube. 
— en ——— Bon Frankfurt an Mail; -» 2 nn „ 10 Uhr. 
HRiF, bearbeiten im Jabre dere Bon Mainz nam Frauffut -» 2 2 0 een. Mittags 1 Uhr. 
“ns: * 2 ‚R, Don Sranfiurt nad Wertheim®) - -» » - 2. 00000 Morgens 6 Uhr. 
— Von Wertheim nah Würzburg - - - - 4! Ubr 


Betanntmadung. 

In der Berlaflenihaft des Kaufmanne 
Afaat Kolb dahier, if der Güserbeftätrer 
Ferdinand Wucherer dahier als Maffas@urator 
aufgeftellt and mit Einziehung der Uftivforders 
ungen bed Berftorbenen beauftragt. 

Ed ergeht demnach an ale Diejenigen, 
weldye an Letzteren etwas ſchulden, die Auffor- 
derung, die Bahlungen an genannten Maffar 
Eurator bei Vermeidung der Klageſtellung zu 
teiften. 

Bamberg den 13. DOftober 1852. 

"gl. Kreis: und Stadtgericht. 

Der königl. Direktor 
Gonrad. 


*, Bon Wertheim nah Buzbarg Aabrgelegenbeir zu Land alsbald nah Anfunft des Booreh, 
2, Je über den andern Tag: 

Don Frankfurt nah Colu an den Zagen geraden Datums, ald 
um 16. 18, 20. : 0.00. + . 

Von Cöln nah Frankfurt an den Tagen ungeraden Datams, 
ald am 17., 19. Bi. it 2 2 2 200000. Morgens 10 Uhr, 

3), Zweimal wöchentlicher Güterdienft 
mit Derfonenbeförberumg: 
Mittwod und SamstagMirtags 14 Uhr von Würzburg mat Mainz (Ludwigt- 
hafen⸗ Mannheim) und juräd. 
Würzburg, 12. Oftober 1852. 


Morgens 54 Ubr. 


Moch nid t, bier gewejen! h 
Kleider Magazin 
Entlaufener Dumb. \ 


Bei din geftern Nachts adgebaltenen Rewermertef der Schneider: Inmung ans Nürnberg 
im Dorfe Bug if dem Untetzeſchaeten fein Jagdhund Beam erften Male die biefige Meiie mıt einer bedeutenden Auswahl f er, ganz gut gearbei- 
draun mit weiher Brujt emtlauien; er gebt auf denfteterKleidungs-Stücke, al#: Mäntel, Burnus, Eskimos, Mandrians Fräcke, Röcke, 
Ruf Feldmann. Mebesbringer erhält eine.Belounung.|Palletots aller Art, Hosen, Westen, Haus-, Schlaf- uno Comptoi.-Röcke, Kinderkleider ju 
Johaan Elling, den moglichſt billigften feſtgeſehten Preiien, wozu einen bodpnerchrungswurbigen Adel fo wie ein nerehrungs- 
Gemeinde» Vorſtehet märdiged Bablifum um gerällige Abnahme bitten, Hedachtuingsvoll dero Ergebente 


— die Beauftragten 
mierde P.K. u. M. 
Bamberg den 18. Dftober 1852 


Der Hauptwache gegenüber " * Laden —* die 
Tommenbde eiben. ‚in der. Erp, ı) 3 _ . . 

u ES 2 Das BVerfaufslofal befindet fi zum Ecdenbüttuer über 1 Stiege am Marplape. 
Gg. Hichle, 


Börfennadhridhten. 
art, 20. Oltober. Geldcours. Pis 
Schneidermeiter und Kleiderhändler aus Minden, 
dringt Hiermit ergebenn zur Anzeige, Dak er bie bieige Meſſe mir einem ſchönen Sortiment 





fiolen 9 #. 45 fr. Pr. Ftiedrichsdot 9 fl. 


55 ft. olländ. 10 Guldenftüde 9 A. 54 
kr. —88 5 1.37%, fr, 20 Frauch⸗. fertiger Gerren Kleider 

B h 11 alt: Möde, Fracks Twins, Weberzieher für Serbſt und Winter, Joppen, Eaputzen do. för 
Rüde 9 4. 29. Engliihe Souveraind II] Iguapen, Eglafröde, Hausſpenzer, lanel:2eidchen, Beinfeider, Gliets, Jagd-, Meit: und 
5 fe Gold al Marco W. 3. — A. PreurfReife.-Samasen, weine Gilets 2c, vejichen wird umd zu beionders billigen Preifen anter Garatitte 
ßiſche Thaler 1A. 45 fr. SFünffranfentha: reeler Waare verkauft. Zu gemeigter Abnahme empfiehlt fi ergebenft 
&. Riehle, 


ler 2 R. 217, fr. Hochhaltig Silber 24 1. 
are Verlaufslolal Marimikiansftraffe Rto. 298 1. Stod. 
Berlag von 2. M. Reindl 





sögitch aeibatan Drum 


De denst 
* berielem . wie in —*—— 
E —— unajährig 


N= 298. 





——— URN 


Deut ſchlaud. 


agkſautt, 21. Ott. Die Borarbeiten des Banes ber Fort⸗ 
ſetzung der Fantfnrt-Hanau- Aſchafſenburger Eifenbabn werden in 

N tojectirung, den Mänen sc. nächſtens beendige fein und deu 
beiden betreffenden Regierungen vorgelegt werden. Die Erdurbei- 
tem können aber erft beginnen, wenn die Plaͤne ansgearbeitet find, 
und dad Grmdeigentbum erworben tft, was Icpteres wahrſcheinllch 


noch im Laufe dieſes Fr geicbeben wird, Heute Bormittag 
trafen von am 'auf fünf Wagen die den Ortsgemeinden abger 
nommenen Waffen der 1848 gebildeten und jpiter aufgelöften Bir) 


erwehren der Provinz Hanan unter Begleituug kurheſſ, Greudars 
En * ein, um au x Main: Weſer⸗Giſenbahn nach Kaffel ge 
bracht zu werden. Außer Gewchren, Lanzen Schwertern wurden 
auch Trommeln, Fahnen u, ſ. mw. mit on mg: — 
Anden, 21. Oft. Der Landrath bat im heutiger öffent⸗ 
licher Sigung die Kreisfondsrchnungen geprüft umd bie Radwei- 
füngen jämmfli im mufterbafter Ordnung gefunden, Seine Thi- 
tigfeit Dabier wird ſchen in drei Tagen zu Ende fein, Die Arbei⸗ 
ten gehen in den Ausſchüſſen raſch vor fir. Gin Antrag der Re 
gierung von Sawaden und Neuburg auf gleihheitlide Kaftentrag- 
ung der Kreife Oberbayern und Schwaben zum Schuße der Ufer 
des Leche wurde einftimmig verworfen. F 
Niach der allerhöchſten Verordnung, die Amtsfleidung des Prä— 
fidenten und der Räthe am f. proteſtantiſchen Oberkoufiſteriun be— 
meffend, bat 1) der Präſidem des Oberkonſiſteriums, wenn er Dem 
weilichen Stande angehört, Die in der Verordnung vom 29. DOM. 
1808 für die Mitglieder des damaligen geheimen Ratbes vorgeidhrier 
dene Uniſorm zu tragen. R 
ih) dem geiftlichen Stande au, fo tragt er ein Staatafleid von 
ſchwarzem Tuche mit ichwargfeidenem Unterfutter, ſtehendem Ara⸗ 
gen, einer Reibe ſchwarzſeidener Knöpfe und mir dem berfänmtid 
hen weißen Ueberſchlage, ferner einen die Schullern micht bedecken⸗ 
den, eine Hand breit: über den Ro herabreichenden reich gejalteten 
Mantel von ſchwarzem Seidenzeug, eine ſchwarzſeidene Wefte, Uns 
terfleider von ſowarzem Tuche und Schube mit goldenen Schnals 
ten, fodann auf der Bruft cin geldenes Kreuz von 3 Zell 6 Linien 
Länge und 2 Zol 6 Linien Breite, an einem ſchwarzen drei Finger 
breiten .feidenen: Bande. Ais- Kopfbedekung trägt Derfelbe einen 
ſchwarzen aufgeiblagenen Hut mıt fhmarzer Kepfichleife 2) Die 
geiflicen Oberkonfiitoriafrätbe. tragen einen ſchwarzen, bis kurz uns 
ıer das. Anie reichenden und den ganzen Yeib bedeckenden Tuchrock 
mit ftehendem Fragen, eine Reihe ſchwarzſeidener Anöpfe und mit 
dem berfümmlichen ‚weißen. Ueberfchlage, ferner einen die Schultern 
nicht bebedenden, eine Hand breit über Den Rock herabreidenden 
reidhgefalteten Mantel von ſchwarzem Seidenzeug.  Unterfleider von 
ſchwarzem Tuche und Schuhe mit goldenen Schnallen, ſodann auf 
der Bruft:ein. guidened Kreuz von 2 Zoll-10 Linien Länge, nud 
1. Zoll 14 Linien Breite an einem 2 Ringer breiten ſchwarzſeide— 
nen Bande, ferner als Kopfbededung ein ſchwarzes Barett. Der 
weltliche Oberfonfiftorialrath hat die für die Oberfirhen- und Echul- 
räthe norgefchriebene Uniform zu fragen 
kuchen, 22. Dh. (Dienftesnadridten.) Der Offi- 
iant.bei der Kreiskaſſe der Balz, F. Pazzi, ift für immer in den 
ubeftand verjept; am deſſen Stelle ift der Mftnar des Bergamts 
in St. Ingbeit, @ H. Emonts, und auf die bei der Regierung 
von Schwaben erledigie. Sefretärftelle 1.. Kaffe der vormalige Pa- 
teimoniafrichter IE. Kaffe M. Stubenböd ermannt; der Stellen- 
taufch des Regierungs-Eefretärs F. Brafer in Speyer und des 
geheimen. Ranzliftien im Staatsminifterium der finanzen Eh. Er 
ne ſti genehmigt und auf. das Reutamt Schwabach der Renıbeamte 
3: B Markert zu Speinshart verfegt: 

Jirth, 21. DM. Das. hiefige Inteligengbiatt: meldet aus: der 
Sipung des: Stadimaniftrats vom 18 d. Folgendes; „In Folge 
Reanifition des f Stadtcommifjariats: Nürnberg wurde einem hiefl- 
gr Gürrlermeifter, der Arnderubren mit dem geprägten Bildniſſe 

toffurh!s verfertigte, die hierzu gehörige Stange von Polizei we— 
gew abgeneminen... Die Stange bleibt in poligeilicen Gemabriam, 


umd, dem Gürtlörmeifter wird die fernere Anfertigung der Bildniffe - 


en Vollsaufwieglers bei Bermeidbung von 10 Thalern Gtraie 
unterfagt," 

rg; 22% ON. Nah bente bier -eingetroffenen Nadrid- 
ten..wird, Körıq Max naͤchſten Mittwed- den 27. d, anf der Rüd- 
reife aus der 
am 28. die, Reife nad, Münden fortfepen. — Wie wir vernehmen 
iſt Beiefter Dr. Hergenröther, ſeithet Privatdozent an der Mün— 
bener Univerfirät, zum außerordentliden Profeſſor der Theologie 


Gehört derfelbe (mie bei Dr. Harleh der Fall 


alz: in, Würzburg eintreffen, her. übernachten und- 


Bamberger Zeitung. 


Sonntag 24. Dftober. 
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Er en en « 
geſtrigen achten öffenstihen Sigung die [dem Lange ſehnlichſt erx⸗ 
warte Ermöglihung einer Kreisirrenankalt ins Beben tretem 
zu laffen, um io jreudiger einfimmig beſchloſſen, als Se. Maj. der 
König, dur Ueberlafung des: jbömen und dem fraglichen Zwede 
in jeder Hinficht emiipredienden Echloſſes zu Werned (zur Civil ⸗ 
life achörendes Eiaatseigemmbum) um einen mäßigen Kaufpreis, 
das lepte. Hinderniß befeitigt bat, weldes bisher no® der Ausfüh« 
rung diefes Wrejefics entgegen Hand. Diefes Schloh mit feinem 
umfangreichen Areale berechtigt bei einer noch beruftellenden nad 
den vorgelegten Projektionen billig zu meunenden Einrichtung, zur 
verläffigen Wrwartung, dab Diefe Anſtalt feiner ähnlichen in Dentich- 
land im irgend, einer Beziehung nachſtehen werde, Für mögliche 
Aufnahme von 180 bis 200 Irren if der Termin auf die kurze 


‚Dauer von einem Jahr und für Gröffuung aler Räume der Ans 


an hiefiger. Univerfiräg ‚ernannt, — Der Landrathe Hat; in. feiner. 


ftalt für den augeusmmenen Marimaf: Betrag von 300 heit» und 
unbeilbaren  Sranken und moch darüber, nur bis zum Herbit 1854 
binaus gelegt, Auch im’ dem Koſtenpunkt fonnte ſich der Landrath 
eines mwohlwollenden Gutgegenfommens von Seite der k. Kreisre- 
gierung erfreuen, fo daß Die noch nötbigen Zufhüffe ans Kıeisfonds 
feine Ibeberbürdung der Kreisbewohner herbeiführen dürfte, da für 
die Anftalt bereits ein Fonds im Berrage von 241,147 fl. 27 fr. 
difponibel ift, und da ferner mit Recht in dem vielbemührten Wohls 
tbätigfeitsfinme der biederen Franken das Bertrauen gejegt werben 
darf, daß nad allerhöchſten Orts eingeholter Erlaubniß zur Eröff- 
mung einer Sammlung mildtbäriger Gaben reihe Spenden zu bier 
ſem höchſt edlen Zwede und insbefondere für Errichtung vieler Rreis 
pläße beigetragen werden. (RW. 3) 

Speyer, 21. Oftbr. Der Kreitlandrath wird ſich heute nad 
Beendigung feiner Sißung nah Ludwigehafen begeben, zum Em— 
pfange Er. Maj. des Königs bei deſſen Gintritte in die Pfalz. 

Stultgert, 21. Oct. Der geftrige Tag Tab Die drei Könige 
von Bayern, Hannover und Württemberg beifummen. Der Mönig 
und die KHönigu von Hannover fanaten Pur; vor 12 Abe von 
Sırsbheim. mit-Bahnzug von Bobingen an und fuhren fegte ich his 
Schloß, wo ſofort aub der König von Bayern und Des Herzog 
Bernhard von Sachſen⸗Weimar, jowie die bier ammeienden Mit- 
glieder der fönigliben Familie erfbienen. Nabmittags um 2 Uhr 
war Borftellung der Miniiter, höchſten Hof, Militärs und Staats- 
beamten, jowie Des Diplomatifchen Corps und m 5 Uhr aroye Tas 
fel im großen Marmorfaal des Soloſſes, der nur bei großen Aeier> 
lichkeiten dient. Im Theater hatte fi mittlerweile eine ungebeure 
Meuihenmenge eingefunden, fo daß Dasielbe zum Grdrüden unge 
füllt war. Zum eritenmal jeit dem Neubau des jepigen Hauſes 
war eine ſolche Verſammlung höcfter füritliber PBerfonen vereint 
und zum erjtenmal wurde biezu die große fönigliche Mittellon ber 
nügt. Der Sönig und die Königin von — kehrlen noch im 
der Nacht mac Kirchheim. zurück, von wo fie, wie man hört, mor— 
gen oder. übermorgen abreiſen werden Se, Maj, der Koͤnig von 
Bayern aber bat heute früh feine Reife nah Darmfadt und der 
Pialz fortgefegt, 

Wien, 19. Oft. In der geftern ftattgefundenen Conferenz in 
der Hofburg, zu welcher die Minifter und Seitens des Reichstaths 
der Baron Kübeck erfchienen waren, fam aud der durch Die Elcmen« 
tarereigniſſe in Groatien, Kärnthen und dem Küſtenlande angerichtete 
große Schaden zur Sprache und es wurden die betreffenden Ber 
börden bereits beauftragt, hiureichende Maßregeln zu treffen, um 
das fo plößzlich entſtandene Elend zu mildern. Der kgl. engliſche 
Cabinets · Coutier Herr Boignard iſt mit Depeſchen für feine Ge— 
ſandtſchaft in Wien angefommen. — In der. diplomatiſchen Welt 
iſt man allgemein. der Anſicht, daß die Beforgnifle, welche der größte 
Theil der eugliſchen Preſſe dem franzöfikhen Aaiferthume acacn« 
über aunsdrüdt, nicht von der Vreffe allein gefühlt werden, fondern 
ihr. Echo and. in höheren Kreiſen finden. — Die Rundreiſe durd 
Groatien.ijt, wie wir. vernehmen, von. dem Kaiſer auf das fünftige 
Frühjahr verfhoben- worden, um welche Zeit aud- die italieniſchen 
Provinzen. mit: einem. längeren. Befuhe des- Monarchen beehrt wer— 
den. folkeu. u 

In Flume iſt die amerikaniſche Düble- gang meggefhmernmt 
und. hierdurch ein- Schaden von 200,000: fl: entitanden. Das Ber- 
pflegsmagazin- und die Tabakfabrik ſtehen im Waſſer Die Save 
bar bis: jet ſeche Joch der Brücke weggeriſſen. Bon- allen Seiten 
fommen nod» immer ſeht traurige Berichte über die Verwüſtungen 
an, welhe das Hochwaſſer auf dem flachen. Lande, befonders-in 
der Pofarina, angerichtet hat, 

Zu den Berwüflungen, welche die italienifhen Infurgenten 
des. Jahres 1848 anrichteten, gehörte aud- die theilweiſe Ferftörung 
der. berübmten. Straße über - das Wormfer Joch Biele der ale 
rien, welche überall. zum Schutze ‚gegen die Lawinen- anf-der Höhe 


der Straße angebracht find, wurden von einem Atalien «Streifforps 
vernichtet umd mehrere Lokandireu Die Augramgenshüher,/ 
IL im Laufe dieſes 


änzlich abgebrannt. Die 
ans die Straße wiedec cheſtellen Taffe 


Schweiz. 

ern, 19. DA. Die Regierung und der Gemeinderath der 
Stadt Bern haben einen gemeinihaftlihen Ausſchuß ernaunt, um 
die Anordnungen für die auf den 5. März fallende Feier des fünfs 
hundertjäbrigen Eintritts Berns in den Schweizerbumd zu trefe 
fen. — An Solothurn hat ein mit Hausarreit beitrafter Was 
fenfnabe das palaſtaͤhnliche Weiſenhaus am zwei Orten in Brand 
geſtedt. Kalt und ohne Rene geſtand er die That ein, und als 
der Beribtspräfldent ihm mit den Worten anfuber Solche Buriche 
muß man hängen! erwiederte der’ Böſewicht: Je nun! da bin ich 
ja, hängt mid nur anf! — Der Kanton Solothurn bats in Be 
zug auf die Eifenbahnen am beiten. Man reißt fi um Die Kon— 
effionen. Meben FZürid und Bajel tritt num auch Genf auf, deſ— 
* Regierung von einem engliſchen Haufe, Fox, Henderſon u. Gomp. 
die beſten Zuſicherungen haben mil. Sr Gauen ſchmollt gegen 
Züri, weil dieſes die Linie nach Romanshorn begüftiger. Wenn 
die Schweiz unter folben Berhältniffen Eiſenbahnen befommt, fo 
its ein wahres Wunder. Die Konfafion fönnte nicht ärger: jein. 

Belgien. 

Bräfel, 19. DE, Geftern Nachmittags hatte Herr de Brouf: 
fere abermals eine lange Conferenz mit feinen Gollegen, welde er 
fib zur Bildung eines Gabinettes zugefellt hatte, nnd nady reflüdher 
Ueberlegung ſtimmten alle mit der Anficht überein, daß Kerr de 
Brondere Se. Maj. zu bitten habe, das ihm übertragene Mandat 
wieder zurũck zu nehmen, In einer Gonferenz, welche diefer Staats- 
mann daranf mit dem Könige hatte, enthob ihn Ge. Maj. des Auf: 
trages, ein Minifterium zu bilden. — Der 26. Dftober, welder zur 
Vereinigung der Kammern befiimmt ift, rüdt heran, und noch ift 
nichts geſchehen. Wie uns von einer gewöhnlich qut unterrichteten 
Perfon verfihert wird, fo wäre Herr de Theug ſchon in deu Pa— 
laſt berufen, oder weniaftens auf dem Punkte, es zu werden. (is 
unterliegt übrigens feinem Zweifel, daß Kerr de Theug dieſe Aufe 
gabe nicht anders übernimmt, als mit der Ermächtigung zur Auf 
löfung der Kammern, und wie man behauptet, wäre Se. Maj. ge 
neigt, ihm dieſelbe zu bewilligen. 

Sroßbritaunuien. 

Sonden, 18, Oft. Der Globe bringt eine intereffante tabel- 
farifche Ucberficht des bis jept befannten Ertrags der califormi- 
fben und auſtraliſchen Boldgruben, des Belaufs der Gold⸗ 
einfubr von Daber in England, jo wie des in der Münze. gepräg- 
ten und ans der Bauf entnommenen Goldes, Nah der auf bie 
—— Quellen geftügten Schaäͤzung würde fich der Ertrag 
er Deinen Galiforniens bis zum vorigen Juli auf 43 Miu, Pr. 
St belaufen das der aufiraliihen Minen bis Ende April anf 4 
DI. 500,000 Pf. St. zufammen alfe 47 Mill. 800,000 Bi. St. 
Die Gejammteinfuhr in England, 10 weit fie zu ermitteln, betrug 
(direft) aus Balifornien bis zum 14. September nicht mehr: als 
3 Million 505,395 Pf. St., ans Anftralien 3 Million 748,000 
Pf. St., zufammen 7%, Million Bf. St. In der emaliichen 
Münze wurden in den Jahren 1549 bis 1852 zujammen für 13 
Mil. 441,000 Pf. St. Goldmünzen geprägt und in eben der Ber 
riode find für 16,516,000 Pf. St. tin den erften 9 Monaten des 
laufenden Jahrs allein 9,143,000 Bf. St., alfo etwas über eine 
Milion weniger als der calıfornifhe und auſtraliſche Gefammt- 
inport in England) aus der Bank entnommen und noch in Um— 
lauf. Das Datum der eriten Goldeinfuhr aus Galifomien ift der 
der 21. Juni 1849, das der erften aus Auſtralien der Oftober 
1854. Ueber den wirklichen Belauf der Boldausbeute in Galifors 
nien laſſen fih natürlich immer nur oberflächliche Schägungen ma- 
ben, da eine große Quantität in den Koffern von Reiſenden Sau 
Francisco verläßt, ohne in dem dortigen Zollhaus declarirt zu fein, 
wie der Umſtaud beweift, daß der in Die Ver. Staaten: Münzen 
abgeführte Belauf in entipredienden Perioden Den Des in Galifer- 


nien beclarirten um 50 — 60 Procent überftiegen bat. Eben fo iſt 


auch die Schäpung des engliſchen Imports nur annabermd. Ge— 
nauer läßt fid der Ertrag der auſtraliſchen Goldgruben ermitteln, da 
der bei weitem größte Theil davon won der Bank gekauft wird.‘ Der 
große Delauf des aus der Bank -entnommenen gemünzten Goldes 
ſchreibt ſich befanntlih won der geiteigerten Emigration, dem Be— 
dürfnig. derer, welde in Auſtralien den Goldſtaub auflaufen und 
vieleicht auch von dem Kaffernkriege ber; außerdem circulirt - über- 
all in Europa viel engliihes Gold. — Ob die Gapcolonie der 
maleint aud ein goldprodueirendes and werden wird, ift noch ums 
gewiß. Wie neulich berichtet wurde, ſoll in der Watertlvof Gold 
efunden. worden jein ; engliſche Officiere, Die ſich zut Erhoinng von den 
eihwerden des Kaffermfrieges mit geologiſchen Studien baſchäftigt 
zu haben fcheinen, baben Proben eingeicidt, dod- beit ed, das ver- 
meintlide Gold jei nichts weiter ald Schweiſeleiſen geweien. Sir 
— ſcheint, daß am Kap gute Kohlenlager (Murbracit) gefunden 
ud. 


‚19. Det. Unter den Paffagieren- des Drinoen, der 
am 16. October aus Wejtindien in Southampton aufam;, ' befand 


üh ein Bewohner der Pitenisnsinfel Im Süpfenarchipel; mit Des; 





Weltmeer, und mehren 
terung.. Der Mann if 
v ji Ya * End Vitcalrn 
‚ dem die Bewehner d 
Er lebt dort als Arzt er Re 
glied der..Eleinen. fowveränen Bas. 
Dan erinnert fid) der berübmten 






peihen von AdmiriirMoresby im 
i Dri 


u ri A — 
derſt gen md er ee. 
dauernden Aufenthalt geftatieten, 
ligiouslebrer,, und wird als. Mit 
milıe von WPitcaten betrachtet, 
Meuterei am Bord der Bounty, die vor 60 Yadren Hartfand und 
von Kord Byron in einenm jeiner ichöniten beſchreibenden Gedichte 
befungen wurde (The Island), Die Meuterer, aft bis ichn Per: 
fonen an Zabl, ließen fid auf der 4 112 Miles Meinen Infel nie⸗ 
der, und gründeten mit Hülfe dreier otäheitiiher Frauen eine eigene 
Staarsgemeinde, Die jept an 200 Seelen zählt und den Lehreu 
ihres Stiftero, des Meuterers Adam, treu geblieben ift. Sie waͤh ⸗ 
len ſich jährlich einen Praͤſidenten, der aber wenig zu thun bat 
Sie bearbeiten den Boden gemeinjam, und kennen weder ein Bri. 
vateigentbum noch ein Strafgefeg. Alle tragen Waffen und 
könnten die Inſel, die ohne Piloien unzugänglic iſt gegen et⸗ 
wa 1000 Soldaten wirkjam veitheidigen. Sie leben meiit von 
Pilanzenfoit und Fiſchen; Fleiſch eifen fie Faum einmal vie Bode. 
65 feplı ipmen durchaus nicht an Mitteln, fh Augusgegenitände 
zu verſchaffen, da fie öfters von amerifanifchen Schiffen befucht wer- 
den, und auch manchem j&ibrühigen eugliihen Kauffabrer, wid 
tige Dienfte geleilter haben. Aber fie nehmen fein Gefchen? an 
außer Tabaf, den fie ſowohl fauen als rauchen, aber ſeibſt nicht. 
bauen wollen, um ben Boden nichts zu ſchwaͤchen Sie trinfen nichts 
als Waffer, befigen aber einen Wein- und Branntweinfeler, deffen 
Inhalt als Arznei gebraucht wird. Ihre Nationalbibtiorhet befeht 
and einigen Bibeln und andern teligiöfen Schriften, und der er- 
mwähnte Gejandte berichten, dab fie nicht nur rein Eugliſch ſprechen, 
ſondeen auch dem proteſtantiſchen Glauben Englands feſi anhaͤngen. 
Schiffbrüchige werden auf Pitcaien gaſtlich gepflegt, aber nicht anm 
ger gedulder als bis ein Fahrzeug am Horizont erfcheint, welcdes 
fie an Bord nehmen fann. Der Gejandte von Pitcairn, fagt man, 
bat die Abfiht, mit der englifhen Regierung um Die Erwerbung 
von Rorfolk Joland zu unterhandelu, da Pitcairn bald übernölfert 
fein wird. Mit andern Worten, die Regierung ſoll der Gofonie 
die Inſel Norfolt unter gewiffen Bedingungen ſchenken. Zugleich 
biten die Einwohner der paradieflihen Infel um geiftlihe Unter: 


fügung. 
Frautreich. 

‚49. Oki. Aus beſter Quelle glaube ih Ihnen mit» 
theilen zu fönnen, daß Die Bebauptung, die öfterreichifce Kegies 
rung. habe den Papſt verankaffen wollen, Dem Prinzen Ludwig 
Napoleon die Salbung zu verweigern, ga ungegründet it, Biel- 
mebr har ſich Die genannte Regierung bis jegt jeder Einmifbung 
in dieſe Angelegenheit enthalten, Was ih Ihnen neulich über die 
Anımwort des Papſtes mitiheilte kaun ich beute mod) mit dem Zufap 
befraftigen, daß der Prinz ein eigenhämdiges Schreiben Sr. Heir 
ligkeit ın jenem Sinn empfangen dat. — Wenn es bisher gerücht- 
weile hieß, das Bermüblumgsprejeft mit der Prin effin Wafa 
fei aufgegeben, fo glaube ih Ihnen heute aus dem Munde eines: 
Mannes, den ich fur. wohl unterrichten halten darf, mittheilen zu 
fönnen, daß dieie Heitath eine abgemachte Sache it umd daß bie 
Bermablung noh vor ber Kaiſerttönnung gefeiert, werben wird. 
Der Dialer Guerard iſt in dieſem Yugenblid beihäftiat, den Prin ⸗ 
zen Ludwig Napoleon und feine hohe Braut auf einer Leinwand‘ 
ju porträtiren. — Der Vertrag für Unlage des unterfeeifhen 
Zelegrapben von Franfreih nad Gorfica, Sardinien und AL- 
gerien iſt geſtern mnterzeichnet worden. (Br. P.) 

tis, 19. Det. Dan vermuther, der Senat werde nur ei⸗ 
nige wenige Sigungen halten, um feiner Seits zur Entſcheidung 
über die Frage von der Wiederherſtellung des Kaiferthums zu ge- 
langen, Es würde in Diefem Falle das Bolt noch im der vorletz⸗ 
ten Woche Des Monats November jur Abitimmung über das Pie: 
biscirum, weiches dem Prinz Präfidenten Louis Rapoleon die erb⸗ 
liche Ratierwürde übertrüge, berufen umd Das Ergebnig der Volkes‘ 
abftimmung an einem der erften Tage Des Monats’ December vers 
finder werben fünnen. 

Das Dessert, weldhes deu Senat auf den 4. Nov. einberuft; 
um ſich mit. der Kaiſerftage zu beichäftigen, hat heute an der Börfer 
den günftigften Eindrud bervorgebvadt, Die franzöfifhen Renten. 
batteır eine jehr feſte Haltung und waren namentlich’ auf Zeit fehr 
begehrt. Die Geſchafte waren ſeht belebt. Die Börfe ift gegen 
wärtig jo ftarf-befudt, dab man große Mübe hat,’ zu den Wech 
felagenten zu gelangen, um ihnen Wufträge zu ertheilen * 

Für die Errichtung der „Dods Louis Napoleon“; nach dem 
Borbild- der englifhen, zeigt ſich große Theilnahhme Das Gapital 
von 50 Mill: it bereits beifammen.“ Die Unterztichnungen waren 
fo zahlreich, daß viele Beiträge nicht mehr angendummen werden 
fonnten oder befchränft werden mußten. Sind die Londoner Dods 
mehr. auf-die Schifffahrt berechnet, fo find es Die Parifer mehr auf 
die. Gifenbahmen, die in der Hauptftadt ihren Ruotenpunft" baten. 
Sie erfordern deiwegen- aud nicht jene: ungeheuern hydraultſchen 
Baunerke, durch welche Die englifchen Docks jo koſtſpielig geworden 
find: Ihre Tarife lönnen aud nicht wie bei diefen durch Concur⸗ 
reng berabgedrädt werden, ba fie ein fhüpendes Privile gium haben 
Ihre Hanptansgabe- iſt für Magazine; Die hangs der Verbindungse: 








nn 
Schienenlage in 2 
foßen WBarrantd_oder. Berkifita A nl 
der Händler oder ber Fabrifant bei der Do 
eld nermwertben faun. —8 ——— 

* 20. Oft. Wan glaubt allgemein, daß das Kaiſerreich 
von dem onat Degember zu erwarten fe. Dann aber entfiehen 
wichtige Fragen, Die heute mod nicht beantwortet werden fünnen, 
weil fie Das Ginberufungsdecrer im „Monteur! wit Stillſchweigen 
übergangen bat und übergebenmußte. Zunabitdie Berfaffunge- 
Revifionsirage, ehne Zweifel die wichtzgite von allen: wird 
man fi darauf beihränfen, Das gegeuwaͤrtige Staatsgrundgeſetz zu 
mobdificiren, um ed dem neuen Regiment anzupafien, aber wird man 
vielmehr Aramkreih eine ganı neue Berfaffung geben? Und wer 
wird fie im Iegtern Hall machen? Wird das Das Kaiſetreich Pros 
elamirende Senatusconfultum dem neuen Soupgram conftitulrende 
Gewalt verleihen, oder wird die neue Berjaflung, gleich Der vum 
15, Januar, has ausſchließliche Werk Ludwig Napoleons fein? In 
lebterem Fall würde der Senat dem Prinzen abermals dictateriſche 
Gewalt übertragen. Die Frage bezüglich des Titels des geuen 
Karfers kann ſan für entſchleden gelten; man wird Dem „Rapo« 
leon I.” den Borzug geben. Die Frage von der Erdlichkeit und 
der Thronfolge hängt zunächſt von ber Bermaplungsfrage ab, /Db 
endlich das allgemeine Stimmredt für die Wahlen zum gejepgeben- 
den Körper und für die Departemental + und Wunicipalcorporatios 
nen "beibehalten werden wird, ſteht ſeht zu bezweifeln. Wahrſcheim⸗ 
lid wird Die Suhctien des Kaiſerreichs Die legte That deſſelben 
fein, Alle diefe Fragen, aud Die über die Zufunft der politiſchen 
Vreffe, gebeu den Blättern einftweulen Stoff zum Hin-⸗ und Her— 
reden. Man glanbt in Paris allgemein, daß ſich bei der enenzuel- 
lem -Abitimmung über das Saiferreih Republikaner und Legiti⸗ 
miften ihres Botums enthalten. Vor einiger Zeit ſchon 
ing. das Gerücht, gleichzeitig mit Der Proclamation des 
Kaferreihs in Baris werde von Froſchdorf em fuſio— 
niftifbes Manifeft ausgeben. Imdeflen gibt es Leute, welche Dies 
noch bezweifeln. Andere Gerüchte laffen noch vor dem A. Novem- 
ber den „Moniteuf" die Zurüdberufung dernad dem 2. Degember 
erilirten @entrale, Die poftive Bermunderung ber Armee, bie Bil 
Pung einer faiferlihen warde ze. anzeigen. Ueber dem Marfeiller 
Gomplott liegt noch das alte Dunkel gebreitet: ? 
Aus Jothringen, 18. Dft. 
Eröffiiung der. Saarbrüder Eliendabu mußte, 
fäledten Wetters eingetretener Berzögeruug in Den Arbeiten, auf 
Anfang kommenden Monais verihoden werden. Es if alle Aus 






vum 


dscompagnie gegen baa- 


fit vorhanden dag fpäteitens am 5. Nov. Das ganze mod fehlende. 


etwa 5 Meilen lange feangöiifd-preußtfche Stück der Parid- Wann: 
beinier Bahn. ven Korbadı über Saarbrüden nad Neunlicchen nebit 
dent Zweigbabiten au Die Kohlengruben dem öffentlichen Verkehr über« 
geben werde. Dur dieſes wichtige Zwiſſchenglied wird Die der 
franzöfifhen, Ofbahn- —— — Geſellſchaft gehörige 
lörhringice Bahn von Nanzig Über zuch nah Saarbrücken in di— 
vefte Verbindung mit der (Berbacher) pfatziſchen Ludwigsbahn ge- 
ſetzt und dadürch Der Berfehr zwiſchen Patis Knd Frankfurt a. M. 
nebft ganz Mitteldentſchland, welcher noch nicht lauge fünftlih über 
Brüſſei und Köln ;ging und neueſter Zeit auch zum Theil über 
Straßburg ‚eingeleitet war, wieder in feine urjpränglide, alther- 
fünmlihe Richtung zurüdichren. u, | 1; 
Italien, 1 R 

Rom, 13. Oft. Ueber die Sicherheit der Straße von bier 
nad Neapel hatte man ſich in lehter Zeur im eine Art von Ber- 
tranen ‚ eingewiegt, welches leider wieder eine ſehr unangenehme 
Störung erlitten hat. Die am 9: d. von Neapel abgefahrene Di- 
ligence (der Eorriere) hatte micht allein das Unglück im der Nacht 
inngeiborfen und faft in den Canal von’ Terracina gefchlendert zu 
werden, fondern fie wurde darauf mod um 8 Uhr Morgens, alfe 
bei hellem Tage, zwiſchen Torre Treponti und i 
pontinifhen Sümpfen vor Velletri, von vier bis, an die Zähne bes 

eten Bahditen’ überfallen, welche, wie Tirailleurs, mit angeleg- 
tem Gewehr dem Wagen entgegengingen, und @onductenr, ‘Paftilone 
nebſt einem Reiſenden im Coupe aufs Korn habmen. er ‚Bone 
ukteur, wie die Reifenden mußten abfleigen und A Auf, das jurht- 
bare: faceia in terra! plaf hinlegen. Die Poſtillone murden un- 
ier ie augenblicklichen Todes, wenn fe es wagen würden 
den” Pferden irgend ein Zeidhen des re Ei geben, u 
mehrerer Borfiht por die. Wagenrader gelegt. ; D ifegefeltichaft 
befand and einem älter ‚Ehepaar aus Belgjen, einem deutſchen 
Beamten, einem italieniihen Maler und einem engliſchen Touriften. 
Ale wurden ihres Geldes, ihrer Uhren ‚umd ‚Ringe beraubt, na- 
mentli waren die Räuber auf. Die Mi picht. Dem armen 
Mafer,, der alles verlor, riſſen fie einen, Ring, der etwas feit ſaß, 
3 lich mit der Haut vom Finger. Api ſchlimmſten wäre e6 
beinahe dem Engländer ergangen, denu als er ſich, um Die Unter⸗ 


ſuchung zu erleichtern, des Gebots vergeſſend, ſchnell eupor Tirhiete . 


fonnien die Räuber dieß als ein Zeichen von Gegenwehr oder Fiucht 
anſehen, und. waren auch ſogleich bereit ihn mit dem- Dolcht mieder⸗ 
—— nur augenblickliches Wiederniederwerfen rettete ihm vom 

de! Wahrfheinlich hatten die Räuber die Abfiht gehabt ben 
Wagen in der Rat zu erwarten, wo fie ihm mit Bequemlichkeit 


— — — DC — — 


Die auf den 15. d. anberaumte 
wegen. in Holge des 


Gifterna, "in den‘, 


hätten; Hlünder® Förken) : Der Plau· war ——— 
zugefoßener Unfall und den daturch veranlaften Zeitderl 5 
nvda Diet Stunden vereitelt worden. Dahernn wären fie im ſiattt 
der großer Eile, und da bald: darauf ein Wagen Landleute in der. 
Fernen. fichtbat ward, fs’ begnügten fie; ſich ‚mit. dem. Empfangenen, 
nachdem fie rege N * Geld ae han LITT 
fie aber, wenig, fanden, . Die Effeeten der MReiicendensliepen.fe un: 
—23 De —S— Die, Bauditen vexmummt DE 
. =: wie N Im Ai: age Pen er ung. 
Raum das; ed. ehemalige Soldaten ‚oder Ausreiger , von 2 
lichen, Zabıen ra 9 follen ſich ſolche Ausreiger viele„in „der, 
Gegend -herumtreiben. . A. 39 ur 
a HI I (EPen . 1 } «ji: I; Hoya! KH sim 
j , 18. DM. „ Rad. Dagbladet ifk. gegen: die,.Rieler; 
Jäger, weiche auf Ghrüfiansbann : mit. bänifchen Soldaten zuſame 
mengrratben find, das Urtel gefällt,worden..,. Ein. Jäger ift zu 15 
Tagen mis Waſſer uud ‚Brad, Verluſt von Schnur und es: 


97 Ana in 


unter Hinabje in die zweite Elaffe; ein -Alnterjäger zu 15: Bas 
gen — And Brod,: unter- Hinabfegung in. bie. joeite Kaffe; 
ein, Hotniſt zu 20 Tagen mit, Waller und. Brod, unter, Hinabfehr. 


ung, in die zweite Glafie; 


zn Unterfüger : ſind zu 5 Tagen: dunkeſn 
Gefaͤngniſſes verurtheit, 


6 feinen alfo wieder. ‚Die. Kinder bes; 


armen Schleswig Holitein allein Ja a würdig erachtet zu fein. 
va Zt wypta an — try | are) an "o 
Won ‚ber. polaifäen, Grrnye, 18:D8t. Nach einem ‚kürzlich er⸗ 


fhienenen Beieble, bes Euliusminiftere zu Warfban.jollen im dans 
Städten des Königreichs die Schülerinnen det Privatanftalten. ebeun) 
falls vom ‚4. Januar ab gleihförgige Kleidung nah Schnitt: und, 
Barbe haben, und, zwar foll Die.eine der drei. Anitalten zut Ktaliſch 
die blaue, die amdere Die grüne, und Die dritte die graue alse die 
'ihnen zugewieſenen Farben tragen. Die Schüler der Realſchulen 
und Gymnaſien tragen ſchon ſeit längerer Zeit Uniform und müf- 
fen jeden Offi 4 Kopfentbloößen grüßen, Zufalige oder gar: 
abſichtliche Unierlaſſung diefes Humeurs wird fireng und im Wie 
derholungsialle jogar, hart “beftraft, 
Bereinigte Staaten. 
iladelphin, 6, Dft, Bie,] Kuba bifden. bier 

faſt N dee —D erde ufega J 
— dinlanglich ne —— hatten feit — a 
Poſten aus der Havaunab; beide ‚betätigen -Dis Hinricun 

la's, des Drucket der Bolläftimme, Es rg Haͤ Ei — 
rer ſtinnmte für den Tod, die andere dagegen; im jedem anderen 
Lande hatte Dies, dem Angellagten, das -Yebkaıgerkttet.. . Bi’; 

nahm man feine Rüdfiht daranf. Der Commandant des hrittächen, 
Kriegsdampfers Roſamont war darüber fo empört, daß er bein“ 
Austaufen aus dem Bi — 38 war. ge a der 
Hißrichtun f ige: und | feine , e 
Ruaun. Sa —— tn ea siten . mit, der. Pos, 
ligei in der Havannab, die fi) erlaubte, fle zu durchjuchen, aber 
nichts Verdächtiges an Bord fand. Hier benupt Die Partei — 
„Finfawen Sterns", Diefe, Borfülle, um die. Aufregu zu ‚gehalten. 
Uebrigens enmwideln. unjere Behörden eine de Aue egen 
die Mitglieder‘ Des‘ Weheimbundes, Noch am vorigen on, 
tag wurde ın Eincinnati ein Hr. M'Ewen ‚verhaftet ud won ei- 


— 


ne, Richter .. Grlegung ven. ‚10,000 „Dolars Buͤrgſchaft 
ebaften, ner ch war Beihufdigt,,beii Rüßungen gegen Kuba 
—2 zu fein. DE ea Ba sähe e en 


men in der Havannab noch taglich ‚vor;-Doh hoffe man ‚daß feine 
Hinvichtungen mehr Statt Äuden werben, Ueber bie Sclaven-Kins 
fuhr auf Euba, gegen den Geiſt und Buchſtaben der. ſpaniſchen 
Verträge mir England, iſt man bier nicht wenig erſtaunt. Unlängft 


wiflensicrupel, und batıfe s 






# Intalf m”. 3— u. sy Ka EI ER nı)or% 
— zur — ah. ** 5* biefgen 
eggermeifter jeröherger im chresftebende 3,3 u, 
‚bergen, Schuei Dane with ein Beeiäl-von-cide an. 


ien, welches er vonn Sellercheranftrug, aufhangen zwodnrch: er fich 
durch Die große Anftvengäng das, grope Reh 'zeriprengre md kurze 
Zeit Darauf feinen. Gert. aufgad.. Ein uenßze Ieauriges ‚ Beifpiel, 
daß man jungen Leuten Feine zu ſchweren Laſten tragen laſſen darf. 
— Bei einem Sciffsjuge aufwärts der Doman! unweit Kelheim 
kamen zwei Schiffsknechte des Echiffermeifters‘ Adtofermiit- 2-Pfer- 
den in eine Wajlerrinne, wo jelbe. iarımı den Vfetden Ihreh Tod 
fanden. ,—.Die Weinleje nähft Donauſtauf bat begonnen und 
dürfte In Hinfibt" der Menge und Gute der Trauhen eine ausges 
jeilönete. werden... Auch die Sutterei mar ſehr ergiebig, n 
und Kraut viel und gut, troßdem uber bleiben alle Lebensbedürf- 
niſſe in hohem Preife, beſonders Schmalz; nnd Butter, woran aber 
meiftens die fogenannten Kauderer ſchuld find. 





7* dweidrad en· 4. Deck: Oeute if Dr. Oscat Erbe. v. ranlefurter Börsen - Cours 
0 Meinen Sn di. Dt so — 
















Kaiferslauteen zurüdgelehrt. Er wird dafelbit längere Jeit ver⸗ Bun en 7 yurtise | Basıe. 22 
meilen, um in fliller Zurüdgejogenheit am einer Tragödie zu arbei- Defterreid, Banfaltien. . - . . . - 1394 | 19359 
tem und Daun erſt wieder zu jeiner Profeſſut mad Wienzurädtehren. | 17°, 17. 5 507 MRötalliquessObligarionen . . | S1,. | 61%, 

- 0 Grit, 21. Der. Heute brachte man die mihmaßlichen “ ea 18409) or 
Mörder der 'Baronin von Schimmelpennig in das biefide Ni ” 2ie u er vn _ 12% 
fitorrafsgefätgniß aut” weitern Unterjuhung. Die Erben 'der'Ba- » 4 250 Loofe 6. Rothſch. von 1839] 119 _" 
roun hatten zlir” ſchue llern 'und fichern Habbaftnierbing det Mör: br h 500 Zööfe von 1831 2°... — | 19 
derdeinen Poligeifonitiiffär" ind Schupmann won Berlim dd Loit | Preußen, 3873 Sr.:Suligeine & 105 fr. | 94, | 94 
nig fömen laffen, außerdem auch eine Zelobuang voh 300 Tha: | 7° Köln Minden, ohne Div. . 2. . | 172%.) 112% 
fern Demjenigen zugefihert , Pi Mökder derart nachwieg, dag | Bayern, 374%, Obligationen... | IB, | 9204” 
diefelßen> zur‘ gerichtlichen Umterjuhbuhg gezogen werdet” Fointen — Re en en m | 96a 
Dier beiden genannten’ Beamten’ fanden under dem Fenſter, mo bie er a * Grundrtenten | %',; 
Leiter‘ zum Ginfteigen angelegt worden ar‘, Den Theil eines Fuß ⸗ » Ware Obligationen‘ .. . 1011. 100%4 
Iappend, welcher gemau'zu dem noch vorhandenen nähgen "Übrigen „5% Obligäkönen von 1850 . 0 ul 10144 
— — — 

. m tfanıtt wurde, Derſelbe bät | Be er ni ,tt oo: — ! 
—— — = Bhpembeiee gearbeitet, ft ſchon 'einige' male | Burtemberg, Bas Obligationen der Rothſch. —* vr, 

f i Fi r \ ' amt —* Te ” 
— ⏑—⏑⏑ —e— ohne inte.” *. 4 

"ae Dir Rutzen der „ambulanten Poſten“ auf der Eiſenbahn *3 oofe ber Merhihit . . 1 387,4 | Hr; 
hat fi} langt bewährt, fo SIR m, Belgien und Frantreid | Brodh: Heiftn, —— a ee 
auf allen Bahnen wirigeführt find.“ Bis- eg wen en Mehetand, | guyen f. 50 Roofe'ber'iBlO  . ee 
daß beim Wechſel derv Depeicen' die ige immer · ihre Säumellige On.’ 1:38 Me be — RE En: 65), 
ge oder —— — Ein Be a an Naila: M. 28 Bele: in . * — 
g t tinen‘ einfachen Apparat v vermittels deſſen —2 — AR N ee Me 
die Beiefiäde ausgegeben umd eingenommen weiden ionnen, Frantfurt, Taufhisbabn-Attin . . . ... 7305 | 308 


die Sämeltigtgit der Züge'zn mindern.” Die’ Erfindirig dat 'fidh rn Be ——— 
bewährt.‘ LLIpeE u Zar Sau .1 77277) Bee u FSU L IL SO EEE Ber Berantmorciiwer Kedarıeur: Gy. M. Kı 





Ei Anzeigen und Bekanntmachungen. 


= In der Buchner’schen Buchhandlung dahier sind sätmmt- Für Holzhaͤndler. 
SUehe am hiesigen K. Gymnasium, an den Iateinischen iſchen Mitterteich und Markt Red: 
‚aind@ewerbschulen, söwie in den sonstigen Lehrinstituten|wis ſtehen ungefähr 100 Stüd jcht ſchöne 
eingeführte Kehrhücher . Atlanten, Wörterbücher] hrenftänme zum Verlauſe bereit, welche 
&\ 
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s ee 0000 Fich wegen ihrer ausgezeichneten Unalität 
ete., roh und gebunden, zu den billigsten Preisen und in den neue- befonders zu een eignen 


Er \steh Auflägen vorräthig zu, haben. (3b) 


Die Indufrie-Auskellung im Aula- Saale 
iſt Mur Hoch Bis norgen ' Ina: ; 
— ERS DR Sonntag den 24. d. M. Abends 5 Uhr 


"Is Die für die Diedjährige Verlooſang beftimmten Gewinnfte werben 


Mittwoch den 27. d. Mes. von 8 Uhr früh bis 5 Uhr Abends 
zur Beſichtigung außgeflellt. \ j 
Die Derlooftna finder 
Donnerſtag ben 28. d. M. Nadimittags 2 Uhr ſtatt 


Derfelben geht eine Mertherlung von Preiien und Diplomen an Geſellen und Kchrlinge 


würden, Diſelben mejlen auf dem Stode 
1112 bis 2112 Fuß, find auf 40 bis 60 
Fuß aftrein, und meſſen oben im Durch⸗ 
ſchnitte mod über 1 Auf- 

Wer Luft hat, diefelben zu kaufen, 
oder vorher zu befichtigen, wende jid au 


Iohann Gärtl 
in Greßbücelberg, Voſt Mitterteich 


Befanntmakbuna 
Ein unmittelbar an der Landftraffe, 1'/, Gtunben 
von ber Eiſendahn im Bezirt Des Kenigl Kanda 
Beitmainım 1.9. Ziegelfeldet Thal ſedt angenehm 
elegenes Anmwelen, mweldes fich wegen der dazs nebe+ 
tigen Wnuntetbrochenen Marten Waflerfrair ji Bnleg- 
> Akt einer Runfimüble oder einem ſonſtigtn Mabrifger 
fchäfr zanz vergäglihr eigner, wird mır dem barauf 
gelegten Angebor von 


4800 fl. rhn. 
biermit feilgeboren und bemerft, daß franfirte Yufra- 
gen, mit 9. ©. bezeichnet, bie Eppedition dieſes Blat- 
te8 beförbett 


poran, 
Bamberg den 23. Dfr. 1852 


Die Aasftellungs  Konmiffion. 
nicht bier gewejen! 


Das Herren: Kleider : Magazin 
der Scmeider-Junung aus Nürnberg 


bericht zum erlen. Male die biefige Meile mit einer bedeutenden Auswahl ai et, ganz gut gearbei- 
teterKleidungs-Stücke, as: Mäntel, Burnus, Eskimos, Mandrians Frücke, Röcke, T’wens, 


4 
Palletots allec 9rt, Hosen, Westen, Haus-, Schlaf- und Comptoir-Röcke, Kinderkleider ;u 
den moglich billiäften feitgeienten Peeiſen, woru einen bodverehrungsmärbigen Adel jo wie ein werehrungd» 
mördiged Publıfdm um gerällige Abnahme bieten, Oochachtungs oll dere Ergebenſte 
' l ' ig die Beauftragten 








« nei ae J 
Fetmulare zur Foſſion der Gemerböfleuer find 
sorräthig zu haben bei 
Joh. Frubauf, 
Labegtarh 


Mierbe j 
Der Hauptwache gegenüber ift ein Laden für bie, 
fommende Meſſe zu vermietben. Näb. in der Erd, 


Börfennadhrichten. 

Srankfort,, 20. Oftover. Seldcours. Piz 
fiolen 8 fl, 45 er. Pr. Friedrichsdor 9 fl. 
55 fr. Kolländ. 10 Guldenftüde 9 fl. 54 
kr. Rande Dufaten 5 fl. 37), fr. 20 Franck⸗ 
tüde 9 I. 29 fr. Enaliihe Souverains 11.fl. 
54 tr Gold al Marco W. 3. — fl. Preu⸗ 
hlihe Thaler 1 fl. 45 fr. Fünffrankentha⸗ 
ter 2 fl. 21°, fr, Hochhaltig Silber 24 fl. 
3 f. 


P. K u M. 
Mebrere neue Artifel find anaefommen ald: @dfimos, Gapugen, Winterröde aller Art, 
Hofen, weiße Weiten, Kuabenbofem, Gapupen, Palletots 
"Das Berfaufßslofal befinde fd zum Egdenbüttner über 1 Stiege am Marplage. 


Im Laden des. Hrn. Uhrmacher Burgerneben der Garfüche: 


Geidenjeuge in arofer Auswahl 1 fl. 6 fr.ıhis 2%, ft. ver Elle, 
Thiebets und Caſchmier 36 fr. bis 1 fl. 24 fr, die Elle 
Miret und Lühriene 21 bit 36 fr. die Elle 
Roularde (Bade mir Wolle) 20 bis 36 fr. dre Elle. 
Lamas 36 fr. bis 1 A. 24 fr die Ele. 
Napolitaim 12 dis 24 fr. 
Meubeldamak 15 bis W fr. die Elke. 
KRatum (Bib, Vers) 8 bis 20 fr. 
Empfichit zur gemeiaten Abnahme 








N. Reichmann und Comp. 


Im Laden des Herrn Uhrmacher Burger neben der Garküche 
Drerlan von A. MR, Miind! 


Rrubeimt shgYien aelbar an Kann» 
tagrn In einem ganzen, Bagen 
und Ist durch alle bawerischen 
Postäimter nm dennelben Preis 
am besichen ,„ wie in Bamberg. 
tBelsungs - Comptoir Marplats 
re, 531.) Preis genajklırig 


Bamberger Zeitung. 


“f,, baibjährig 3 0, vieriel. 
Jamie IM. Mar, monatlich 
rer inwrinie werden mir 
3 00 bei Provan nnd mi 8 
kr »cı geilenisichem Auarigem 
für d.r Ispaltigr Petit - Zeile 
‚söer deren Kaum berechne, 





N: 299. 


Deutichland. 


nhfurt, 22. Oft. Die durch verfhiedene Blätter gegan- 
gene Racricr, die öͤſterreichiſche Regierung babe einige Schiffe der 
deutfeben Nordfeeflottille angefauft, entbebrt, wenigſtens bis jept, 
der Begründung. Ebenſo iſt es unrichtig, wenn ven einer in den 
legten Tagen abgebaltenen Sigung der Bundesverfammlung ges 
fproden wird; es bat lediglich eine vertrauliche Beſprechung der 
bier anweſenden Bundestagegeſandten ſtattgefunden, wobei belaurt 
fi) fein Protocol aufgenommen wird. (Kr. 3. 
achtu, 22. Oft. Geſtern wurde eine Etaatsratbaflgung 
abgehalten. — Wie mir beute von verläffiger Seite mitgerheilt 
wird, folen neuerdings an Preußen VBermittlungsvoridläge in = 
treff der Zoll-Angelegenbeiten gemacht werden. Zugleih wird bei: 
gefügt, dab Diefelben im Wien feitgeicgt werden follen. — Wie ih 
böre, erteilte das Kuftusminifterrum dem Hrn, Dr. Lindemann, 
Profeffor an der philefophiiden Falultät unferer Hochſchule, Die, 
Weifung, feine Geſchichtsvorträge einftweilen zu unterlaſſen. — 
Dem vor Kurzem nad Amerifa ausgewanderten Redakteur des ul: 
traradifalen „Oradaus“ Hr. Becchidni folgt am 1. Nov. fein Freund 
und Gefinnungsgenoffe Hr. Rechtopraktilſant Mavrhofer. — Mor: 
gen fümmt am Schwurgerichte die Anklage gegen den Redakteur 
der „Wefer-Zeitung*, wegen Schmähung der bayeriſchen Regierung 
zur Gentumacialverbandfung. — Geſtern fabndete unfere Polizei in 
den biefigen Buchhandlungen nad einer Schrift „Deutſchland und 
die abendländifhe Givilifation“ (Stuttgart bei Göpel 1852) und 
wurden einige Ggempfare anf Grund der Art. 16, 19, 20 und 26 
beihlagnahmt. Abdz) 
Bayreuth, 22. Oft. Die wichtigſte Angelegenheit des acgen- 
wärtigen Landrathes bildet die Prüfung und Beſcheidung der von 
der fönigl. Regierung vorgelegten Etat&pofitionen. Das Re 
ferat hierüber murde durch dem biefigen Bürgermeifter Dilchert mit 
ausgezeichneter Umfiht und Sorgfalt verfaßt und vorgetragen. 
Sämmtlihe Anſatze itber Sıpehung und Bildung, in Summa 
72,000 fl. erbielten die Zuftimmung des Yandratbs. Nicht minder 
die Gtatsvorichläge für Geſundheit und Wohlrbätigfeit. Bedeutende 
Erhöhung fanden die Pofttionen über Straßen- und Wafferbauten. 
Es folen namentli in lepterer Beziehung Maffen von Eupplifen 
aus den an den Flüſſen Regnitz und Main gelegenen Drtichaften, 
wegen Abbüife ihrer Berhädigung des Grundeigenthums durd Ueber: 
ſchwemmung u. Rlößerei vorliegen. Es würden ungebeure Summen erfors 
dert werden, um dent wirflih in diefem Betreffe vorbandenen Be- 
dürfniffe zu gemügen, Der Eandrath fol dieß micht verfannt, ſich 
aber bei dem gegenwärtig gedrüdten Verbältniffen außer Stand ge- 
fühlt haben, dem Bedürfniffe gemäß Hülfe zu gewähren. Indeß 
fonnte er ſich bei der Dringlichkeit der Sache nicht entſchlagen, für 
Waſſerbauten die bedeutende Summe von 21,000 fl. pro 1851152 
1852/53 zu gewähren. Es erhöht ſich freilich durch diefe bedeuten 
den Leiſtungen Die Areisumlage auf 9 — allein dem Noth⸗ 
ſtande kann nicht länger ohne große Gefährdung der betreffenden 
Gemeinden und rüdwirkend des ganzen Kreiſes Abhülfe verfagt 
werden. ine große Wohlrhat ift dem Kreiſe durch die Errichtung 
von Getreidemagazinen erwachſen. Ce. Maj. der König bat 
die beteutende Summe von 20,000 fl. aus den Grübrigungen der 
Mündsener-Hachener-Affekurang unferm Kreiſe zugewendet. Dan» 
barſt wurde von dem Landrathe zu diefem .- diefe königliche 
Gabe empfangen und noch eine bedentende. Summe aus KAreismit- 
teln zur Ausführung diefer im der Notbzeit gewiß fegensreih wir 
fenden Anftalt gewährt. Ueber die Errichtung einer Aderbau- 
Ihule fanden gleibfals umfaffende Beratbungen auf Anregung F. 
Regierung ftat. Man fam überein, die hiefür disponiblen Sum» 
men zu admafficen bis zum Ankauf eines für dieſen Zweck vollftän« 
dig genügenden Gutes ſich Gelegenheit ergäbe. Bom II. Aus- 
ſchuſſe Sollen gleihfals ſehr bedeutende Referate geliefert worden 
fein. Außer der fon früher erwähnten Feſtſtellung der Kreisliſte 
tür die Geſchworenen famen viele, die Mebel- und Rotbftände des Krei⸗ 
fe in bürgerlicher umd moralifher Beziehung betreffende Gegen- 
Hände zur Verhandlung. Aufhebung der Alimentations 
Teiftungen und Einführung der förperliben Zühtigung bei 
befonders demoralifirten Perſonen follen lebhafte Verhandlungen 
und endlich die Zuftimmung des Landrarhs veranlaßt haben. 
* Bayreuth, 23. Oft. Die f. Regierung von Oberfranten hat 
folgende Bekanntmachung, die Errichtung. von Getreide-Maga- 
inen betr. erlaffen: „Se. Maj. der König haben nad höchſter 
bliegung des f. Staatöminifteriums des Innern vom 7. d. 
Mrs. zu befehlen gerubt, daß auf die Herftellung und allmählig 
nachhaltige ae . von Getreide: Magazinen in allen Gemeinden, 
in welden ein Bebürfnig hiefür befteht, unausgefegt und mit allem 


Montag 25. Dftober. 
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Nachdrucke bingewirft werde. 
dieſer Allerböchſte Befehl biemit kundgegeben wird, wird zugleich 
das Vertrauen im Diefelben gelegt, daß fie Diefer Allerhöchſten Mil 
Iensmeinung Sr. Maj. des Königs den pflichtſchuldigen Vollzug ın 


Indem den Diſtrikts⸗Polizeibehörden 


jeder geeigneren Weiſe zu fichern ‚miffen werden. Man glaubt bies 
bei beionders darauf anfmerkiam machen zu follen, daß wenn auch 
der dermalige Stand der Getreidepreife für den fofortigen Beginn 
der Magazinirumg nicht günftig zu fein fcheint, denn doc vorläufig 
mwenigftens auf die Ermwerbung entipredhender Lokalitäten und auf 
die Anfamımlung Der feiner Zeit zum Anfauf von Getreide zu ver» 
wendenden Gelder Bedacht genommen werden fünne,  Uebrigens 
darf wohl angenommen werden, daß die betreffenden Gemeinden 
um jo bereitwilliger zur Grridtung von Getreide-Magazinen fih 
entibließen werden, jelebendiger in ihnen die Weberzeugung befeftigt 
wird, dab ee zumädft Die Aufgabe und die Pflicht der einzelnen 
Gemeinden und Diftrifre fei, ihren Angehörigen in Zeiten der Roth 
und des Mangelö die erforderliche Unterftüpung zu gewähren, und 
daß der Staat weder die Verpflichtung. babe, noch auch jeit der 
Durdbführung des Ablöfungsgefeges die Mittel befige, in Fällen 
allgemeiner Roth fofort überall Bitte zu leiſten. Die Diftrifts:Bos 
ligeibehörden haben hienach das weiter Geeignete zu verfügen, und 
über den Fortgang der Getreide-Magazinicung bis zum 1. Septem- 
ber 1853 berichtliche Anzeige zu erftatten. 

Würzburg, 23. Dft, Der Landrath hatte fi in feiner geſt— 
rigen 9. öffentlichen Sigung unter andern au die Errichtung eines 
KreissGerreiderMagazins zum Begenitande feiner verath— 
ung gewählt. Dem Principe, dab eine folde Fürforge nothwendig 
fei und getroffen werden folle, wurde nad dem Gutachten Des Aus— 
ſchuſſes zwar beigeftimmt, jedoch der Anforderung am den Sreis« 
fond von 5000 fl. zur Gründung eines ſolchen Konds nicht ftattge- 
geben, vielmehr für eine Aondsgründung die Verwendung der Üe— 
berichüffe der Kreisfondsrehnungen aus den Vorjahren, nach Ab— 
zug der a conto dieſer Altivreſte ſich noch ergebenden Ausgaben, 


‚ebenfalls vom Ausihuffe vorgeſchlagen und vom Landrathe beiclof- 


jen. Zur Ausführung Diejer nenen Sreisanftalt wurde Die Bitte 
an die fol. Regierung befchloffen, einen detaillitten Plan hiezu dem 
Landrathe vorlegen laffen zu wollen, RM. 3) 
ronkeuthal, 20. Dct. Vor mehreren Tagen hat Dr. Aleyan- 
der Wolf von Dürkheim (der Erzihelm, wie er fib in der Beir 
lage zu Nr. 28 der Speyerer Zeitung vom 1. Febr. d. 9, felbft 
nannte) jeinen wie befannt wegen Gewohnheitswucher und Wreilerei 
inhaftirten Bruder Jakob Wolf d. j. im Bezivfsgefängniffe dabier 
befudt und hierbei an den Tag gelegt, daß er noch etwas mehr 
als Medicin ftudirt bat. Er ertbeilte nämlich bei dieſem Beſuche 
feinem genannten Bruder den Rath: „er folle ſich verhungern lafe 
fen oder wenn er in den Gefängnißhof komme, Kieſelſteine ver— 
ichinden, er (der Here Doctor) werde dann für feine (des Bru— 
ders) Kinder ſorgen.“ Man ficht, der Erzſchelm calculirt nicht 
übel; durch den Hungertod foll der Wucerprosch feine definitive 
Erledigung finden und den Kindern Wolfs das ſchöne Sümmdhen 
von circa 35,000 fl. gerettet werden. (Br. 3.) 

Dtesden, 22. Oct. Das Minifterium des Innern bat dur 
Generalverordnung vom 21. Det. Dr. Toegel's „Bollswirthichafte 
u Monatsfhrift für den deutichen Zollverein" in Sachen ver 

oten. 

Köln, 21. Oct. Die am 18. und 19. d, M. Verhafteten, 
Kaufmann, D, Kotbes und Notariats-Handidat A. Bermbady, find, 
nachdem fie vom Unterfuchungsrichter vernommen, heute beide mies 
der in Freiheit gefegt worden. 

9 Der Beſchluß des Rranffurter Senats we 


‚ger Safbebung der Raatsbürgerlihen Gleichberechtigung der Juden 


at unter ihren Glaubensgenofien bier einen um fo tiefern Eindrud 
emacht, als and bei dem hierortigen Ministerien ähnlihe Verband» 
ungen theild beemdigt, theild im Gange find, und die fogenannte 
Gmaneipation der Juden durch die Aufhebung der Grundrechte der 
früheren Märzfonftitution im Prineip ohnehin befeitint erfdheint, 
Als ribterlihe und politiihe Beamte ift ihren die Anftellungsfäb- 
igfeit fpeciell wieder benommen worden, und auch rüdfichtlib der 
techniſchen oder Gaffenbedienftungen dürfte, wie wir vernehmen, die 
Entfcheidung nicht zu ihren Gunſten ausfallen. Den Erwerb lie 
gender Güter geftattet man ihnen indeſſen in der Praxis nach wie 


vor. 

: Wirn, 20. Oct. Die für heute beftimmt geweſene Fröffnung 
der neuen Zollconferenzen wurde, weil noch nicht alle Bevollmäch— 
tigten eingetroffen waren, verſchoben. 


Frankreich. 
Yeris, 20, Oft. Die Präfefturberichte welde dem Minifte- 


rinm zufommen, entbalten Die Zufiberungen daß bei der Abftimmis 
ung des Volks über die Wicderberftellung des Kaiſerthume cine 
impofante Mebrheit zu erwarten fei und Daß Die Berheilianng 
‚der Wabler eine allgemeine ſein werde. Muf den Natb einiger 
bochſtehenden Staatsmänner das Haijeribum zu verkünden, nadıdem 
der Senat bierüber beichloffen, ohne Berufung an das Boll, ift 
Louis Napoleon nicht eingegangen. Eine wihrge Nachricht ijt aus 
Rom angekommen. Der beilige Vater wird, nachdem die Anerfen- 
nung des Kaiſerthums und des Haifers von den Greßmädten er: 
folgt ill, kein Bedenten ar der Erbebung 8. Napoleons zum 
Monarhen Die religiöfe Weihe zu ertbeilen. Die diplomariiden 
Beziehungen zum Auoland find im allgemeinen febr gunſtig, fo das 
der Uchergang von der Republik zum Kaiſerthum auf feine Hinderniffe 
von Diefer Seite ſteßen wird, Gin Manifeit des Kaiſers on Gute 
repa wird ſich im Dieier Hinſicht cbenfo ausipreden, wie es der 
Pröfident von Berdeang ans acıban. (N. 3.) 

Wenn +3 bisher hieß, mit dem Kaiſerreich würden auch alle 
vormaligen Reichewürden wieder bergejtelt werden, io behauptet 
man jeßt, der Prinz Prüfident verzichte auf die Greirung der foit- 
fpicligen KRronämter; Das neue Reich werde feinen Erzkanzler, feis 
nen Erzſchatzmeiſter, ja vielleicht nicht einmal Kammerberren haben. 
Iſt Dem wirflich ſo, dann wird ſich Das neue Reich Darum nicht 
übler befinden. Verſtimmt mogen über einen jolden Beſchluß bödı- 
ſtene Die Ehrgeizigen und die Stellenjüger fen. — Als Termin 
der Abſtimmung des Volls über das Senatusconfultum bezüglich 
des Saiferreichs bezeichnet man den 21. November, ale Tag der 
Einberufung des gejepgebenden Körpers, um die Prüfung und Aus: 
züblung der Stimmen vorzunehmen, den 28. deſſelben Monats, In 
Diefem Bal könnte allerdings Das neue Reid am 2. Dezember zur 
Prochamation reif fein. Dies find indeffen nur Gerüchte und Ver- 
mutbungen. - Daß der Papit nad Paris kommen werde, um den 
Kaifer zu falben, bezweifeln heute nur noch die Wenigiten; aber 
diefe Feierlichfeit bleibt, wie ſchon früher angedeuter wurde, bis 
zum Lenz, wahriheinfic bis zum Mai nächften Jahres ausgeſeßt. 
Die Stadt Nantes bat, um ihren Schweiterfädten ein gutes Bei— 
ſpiel zu geben, eine Initialive ergriffen, Die von Erfolg fein wird. 
Dan bar nömlidt dort eine Adreſſe an Se. Heiligkeit in Umlauf 
gelegt, um ibm zu bitten, Daß cr fommen und den Grwäblten des 
Volfes falben möge, Wie fib nah den an den Bringen auf feiner 
Meile gerichteten Aniprachen der Vralaten und aus den Reden der 
Biſchöfe und Erzbiſchöfe, welde mir Ludwig Napoleon in Berühr: 
ung famen, entnchmen laßt, fo werden aud fie ſolche Adrejien uns 
terzeichnen umd unter ihre Obhut nebmen; fommt dann Der Papſft 
nad Frankreich, io albt er nur dem Wunide der dortigen Geiſt— 
fidfeit und ter Gläubigen nad. 

Gin aus St. Givud vom 18. October datırtcs Decret des 
Prinz Bröfidenten verordnet, daß vom Minijter des Innern, der 
haus und Handels Negierimgeinipectoren follen ernannt werden, um 
die Tbütigfeit der Bodencreditbanfen zw überwaden, ıhre 
Rechnungen zu prüfen und dem Miniſter wenigſtens ale drei Mo— 
nate Darüber zu berichten. 

Paris, 21. Oft, So wie in dem legten Wochen täglich, füt 
auch heute wieder. der „Moniteur“ einige Spalten mir Adrejien an 
den Prinz, Präfideuten, melde für feine bisher dem Lande geleine- 
ten Dienfie danken und Die Wiederberitchung des Kaiſerreichs 
wũnſchen. 

Italien. 

Venedig, 17. Dft, Endlich iſt auch für das lombardiſch-ve⸗ 
netianifche Königreich die definitive Organiſirnng der Gerichtsbe— 
börben cricbienen. Man it zum Alten, wie es vor der Revolution 
bejtand, zurückgekehrt. Dieß war wohl der befte Entſchluß, da die 
Inftgpflege früher ſchon als fo vorzüglich galt dag im Inland ſel— 
ten eine Beihwerve vom den Parteien erhoben ward, Die übrigen 
Kronländer aber ſehnſuchtsvoll auf fe binblicdten, Die einzige Acn- 
derung bei dem Gberichtsperfonal beteht Darin daß die Auscultan- 
ten nicht mehr umfonft dienen, fondern nah günftiger Ablegung 
der Staatöprüfungen einen Gehalt von 300 bis 400 fl. bekommen 
werden, und daß an der Stelle der Sefretäre bei den erften Ans 
Ranzen die Gonfeilsadjunften eingeführt wurden. Die Voltsftimm- 
ung in den gefammeten venetianifchen Provinzen it im allgemeinen 
durchaus gut; Handel und Gewerbe fangen an wieder aufzublühen, 
und nach furzem Zeitwerlauf dürften die im den legten Jahren cr- 
baltenen Wunden vollkommen vernarbt fein. Zwar bört man daß 
in den legten Wochen verſchiedene Berfonen aus den böberen 
Stinden; Advofaten, Aerzte‘, Gutöbrfiper verhaftet und in Gifen 
nah Wantwa geführt wurden; allein manverfidert daß es ſich das 
bei meiit um politiſche Verbrechen handelt, Die wor zwei Jahren 
und länger, namentlih Durch Gorrefpondenz mit Landesausgewie⸗- 
feuen, Verkauf Mazziniſcher Loofe u. dal. begangen wurden. 


Spanien. 

tid, 16. Det. In Spanien find jeht wieder 2386 Non- 
nenflöfter in voller Blürhe, und die weiblibe Jugend drangt ſich 
ur Aufnahme. Seit der Einführung des Eoncordats beſtehen als 
ein in der Diözefe Sevilla 79 folder öfter mit 3163 Nonnen, 
die ſich alle entweder dem Unterrichte oder jonft wohlthätigen Zwe« 
den gewidmet haben. Bor der Conſtitution war die Zahl der Nons 
nenflöfter 6310. , artanyt 


24 Pete, dor m Verſprechen gemäß Beinen 
wir Das Weſentliche aus Be „M. beim biefigen Appel- 
fattensgerichte verbandelten Falle nach Wuf der Anflagebanf fipt 


Gerichtöjaal. 
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der Bauer Georg Keller von Unterſchwarzach, welcher dur ün 
ihcil Des Kreis» und Stadtgetichts Bayreuth zu 2jährigein Ar⸗ 
deitohauſe verurtbeilt werden war, gegem dieſes Ürtheil jedod die 
Vernfung ergriffen baste. Die That, melde ihm zur Laft gelegt 
wurde, befiebi in Kurzem Darin, daß er feine. Frau ſehr mißban 
delt hatte, wesbalb fie den Tod im Waſſer fuchte und aud fand, 
Die Geſchichte klingt ganz einfach, allein Das Derail derfelben madır 
den Wenihen, der ned eiu Herz im Leibe trögt, tiefinnerft erbe 
ben. Es iſt eine wirklich berzjerreißende Geidichte, wie ein armes 
Weib, mit Dem Säuglinge an der Bruft. von einem gefübllofen 
Manne bie aufs Aeußerſte mishandelt wird und endlich an wirklich 
gebrocenem Herzen zu Grund gebt; es ift Alles fo nadt und plump 
in dieſer bauerlichen Tragödie und Deshalb der Eindruck fo gemalr 
ng und jo ſchmerzlich! Der Angeklagte, ein Menic von 33 ab: 
zen mit verbiſſenen Zügen, verdriehlichen Geſichte, Falten Mienen, 
aber tiefliegendem ſcharfem Auge, behauptet nichts Unrechtes gerhan 
zu baben mad eatgegnet auf Die Anfrage des Hra. Vorfigenden 
(RK. Appellationsgerrdrsrarh Dr. Ger) „ob er wehl freigeiprochen 
werden wolle”? trogig und Iroden: „Cr überlaffe dies dem Ger 
richte.“ Aus dem Vorträge des Hrn. Neferenten (K. Appellationg- 
gerichtsaffeflor Striegel) erfabren wir nun die Einzelheiten des ver: 
ubten Verbrechens. Am 19. Juli war Keller mit feiner Ehefrau 
welche erit kurz vorher niedergelommen war, in Streit eratben, 
da fie ibm gerechte Borwürfe Darüber machte, Daß cr heimlich Harz 
toffelm vom Felde weg und aud ein Schwein verfauft und das 
Geld verlumpt habe, Nachdem der Zank geendigt, fubr Keller mit 
feinen Dienftboten auf das Feld, kehrte aber bald allein wieder zu⸗ 
tod und miehandelte feine Frau, welche ohnedem ſehr ſdwächlich, 
fih in Folge der erlittenen Schläge zu Bett legte. Während des 
Nachmittags ſcheint er noch einmal nad Hauſe gefommen zu ſein 
und feine Prägelei fortgeiept zu baben, weshalb nad feiner Ent: 
fernung Die Arau die Thüre verricgelte. Abends gegen 10 Uhr 
vom Wirthehauſe heimkebrend, begegnete er dem Dienitfncht Jo— 
bann Jurhor von Seidwiß, welder mit feiner Magd ein Lichesvers 
balmib pflog und fodert Dieien auf, mir ibm auf Beſuch zu feier 
Magd zu geben, womit jener natürlich einverfianden war, Zu 
Haufe augefonmen, gung Keller ſogleich auf Die Schlafftube feiner 
Cheftau zu und als ec Nie verfchloilen fand, rief er: „Frau mac 
anf oder ich bring Dich mm!" Sana war Die Thüre geöffnet und 
die rau wieder in ihr Bett gefhlüpft, fo ergriff fie der Wicht bei 
den Haaren und riß fic beraus, fo daß ſie mit cinem ſchweren 
Schlage zu Boden jürzte und laut aufſtöhnte. Er trat fie num 
mit den Füßen und ſtieß fie in Die Zeiten, fie aber entgegnere 
nidto als: Ach web! ad web!“ Unterdeſſen brachte Die Mugd bie 
fleinen Kinder und aud den Saͤugling; faum war die arme Dul- 
derin mit Diefem zu Bert gebracht, als er fie aufs Neue ins Ge: 
ſicht ſchlug und die Worte auoftieg: „Erwürgen thu' id dich, du 
Hund!“ Gef als fein Vater ihm aus der Nebenkammer zurief; 
„Georg bör' auf, es ift dein Unglück“, ließ er ab. Bon da ging 
er im Die Bodenfammer, wohin er bereits den genannten Dienſt— 
fnedıt empfoblen butte und legte fib zu den Ucbrigen aufs Strob. 
Nachts börte man Die untere Schlaffammer öffnen, Jcmand zur 
Treppe hiuad, Rirmanden aber zum Hauſe binausgchen, auch 
batte Der Haushund feinen Laut gegeben. Am andern Morgen 
wurde Die Bäuerin vermußt, ihr Mann, befragt, wo fie fei, ent 
egnete, „das jei ibm ganz gleichgültig, feinetwegen möge fie beim 
et fein", und fjdirrte ER: Ochſen an, die er forgjam gefüttert, 
um aufs Feld zu fahren. Unterdeffen wurde dem Schultheißen des 
Orts die Nabricht gebradt, dag im Mühlbache ein Weib ertrum- 
ten läge, er eilte hinauf, zog Die auf dem Geſichte liegende Leiche 
beraus und o Jammer! es war — feine eigene Tochter, die Kel— 
ler'ſche Ehefrau, (Schluß f) 


Mannheim, 21. Oft. Die ——— welche 
heute früb um 9 Uhr begann, wurde Nachmittags gegen 1 Uhr aus« 
eſetzt, nachdem der großb. Staatsanwalt feine Erwiderung auf Die 

ertbeidigung und die Wertheidiger beider Angeklagten ihre Ent- 
gegnungen vorgetragen hatten. Auch die Gerichtsärzte waren durch 
den Vertbeidiger des Angellagten Heinrich veranlaßt worden, ſich 
noch einmal über eine Frage, welde diefem Angeflagten betraf, aus« 
zufprechen. Nah dem Schluß der Verhandlung wurde die Sigung 
bis 6 Uhr Abends ausgelegt und dann mit dem Schlußvortrag des 
Präfdenten wieder begonnen. Die Geſchworenen bejabten, daß die 
Angellagten ſchuldig jeien, 1) in Folge vorausgegangener Verab- 
redung unter einander und mit Johann Chriſtoph Stadelmanı zur 
Ausführung des mit diejem gemeinfchaftlich bezwedten Verbrechens 
mit dem beftimmten Borfage, Die Ehefrau Anna Eliſabeth Stadel- 
mann geb. Kuecht, zu tödten, wiſſentlich dazu mitgewirkt zu haben, 
dab gedacter Ehefrau Stadelmann Gift oder audere Stoffe, von 
denen ihm befannt war, daß fie, wie Gift, den Tod bewirken köns 
nen, heimlich beigebracht wurde; 2) durch Begehung dieſet Haud- 
lungen den Tod der Ehefrau Anna Eliſabeth Stadelmann, geb. 
Anecht, verurſacht zu haben. Der Schwurgerihtshoferllärte fodann 
die Angeklagten Johann Leonhard Stadelmann von Wörth und 


Karl Theodor Heinrib von KHarlerube der vorfäglihen Tödtung 
der Ehefrau des Johaun CEbriſtoph Stadelmann Pic Vergiftung 
für fhuldig und vernrebeilte fie deshalb zu lebenslänglider 
Zudrbansitrafe, die eriten T Nabre in Finzelhaft. Da nämlich 
zur Zeit der Berübung der That das Gefep vom 16. Mär; 1540 
noch Geltung batte, durch welches die Todesſtrafe anfgeboben war, 
jo fonnte dieje vom Geſetz gedrohle Strafe gegen die Angeflagten 
nicht zur Anwendung fommen. 





Bermifchtes, 


“,* Münden, 22. Oft, Der heutige Hopfenmarft brachte 
folgende Preife: Ober: und Riederb. Gemadis, Mirtelgattungen 
Landbepfen Mittelpreis 52 fl. —; bevorzugte Sorten, Holedauer 
Landbopfen, Mittelpreis 58 1.22 fr, Welnzacher und Aucr-Marft- 
gut, Mittelpreis TO. — Mittelfränfiihes Gewächs, Mittelgualis 
titen 1852, Mittelpreis 53 fi. — Vorzüglichere Dualititen aus 
Spalter-Umgegend, Mitttelvreis 68 fl, Spalter Stadtgut nebit 
Weingarten: und Mosbacher-Gut Mittelpreis 75 fl. = 

“> Augsbarg, 23. Oct, Der Stand der geftrigen Schranne 
war wieder eın ftarfer, die Zuſuhr betrug 4374 Scheffel, Darunter 
allein 2550 Eh, Gerſte, 755 Sch, Weisen, 491 Sch. Kern, aber 
nur 312 Sch. Roggen und 266 Sch. Haber. Die Mittelpreife 
find: Weizen 19 fl. 36, Kern 17 fl. 58, Roggen 17 fl. 42, Gerſte 
10 fl. 34, Haber 5 fl. 18 Er. 

*.* Würzburg, 25. Dctbr. Unſer heutige Getreidemarft war 
wieder febr ftarf befahren, allein in Folge der lebhaften, durch die 
Anweſenheit vieler fremder Käufer waren bereits lange vor Ber 
endigung des Marfts fünmtlihe Borräthe verkauft. Die reife 
blieben unverändert. 

.", Jrankfert, 22. Dit Vorgeſtern gegen 12 Uhr Mittags 
lodte der Haueknecht eines biefigen Gafthaufes einen Bekannten 
in ein Hinterzimmer und beraubte denjelben unter ichredlichen Miß ⸗ 
bandlungen feiner Baarſchaft (28 fl. 30 Fr). Rach geſchebener 
That erariff der Mörder, welder die Thüre von innen verriegelt 
batte, mintlſt eines Sprunges aus Dem Fenfter auf einen Dung- 
haufen die Flucht, Der ſteckbrieſlich verfolgte Thaäter, Namens 
Schmidt ift noch nicht aufgefunden worden. 

*,* Yerlin, 22. Oft. Geſteru Mittag iſt, wie Die „zeit“ 
berichter, der Buchbindermeifter Schüp aus der Brüderſtraße, der 
fo unglücklich war, jeinen Schwager, Den Kupfericcher Afinger, in 
der Trunkenbeit zu eriteben, von Seiten des Crimjnalgericts. auf 
freien Fuß gefegt worden. Die Unterfuhung wird natürlich fort- 

eführt 

s *.* Am 19. Oft. Nachmittags 4 Uhr bat in Freiburg a, d, 
Unftrut das Begräbniß Des am 15. Oftober Abends veritorbenen 
Turavaters Dahn unter großer Theilnahme ſtattgefunden. Seit 
feiner Heimfebr von der deutſchen Nationalverfammlung im Frübs 
jabe 1849 hatte er im fait gänzliher Abgeſchloſſenheit und Ginfame 
feit, beſchränkt anf feine Familie und die Beſuche ausmärtiger ibeil« 
nehmender Areunde, feine Lebenotage verbradt, 

*,* Fin vor vierzehn Jahren in Paris begangenes Berbreden 
ift auf merlwürdige Art entdedt werden. In einem einzeln fichen- 
den Haie der Rue de Malte lebte ein alter Holländer, van der 
Kreufe, mit einer alten Magd Namens Boutillier, in völliger Abs 
geſchiedenheit, ala reicher Geizhals und Wucherer. bekannt, Als 
eines Morgens ein Nachbar, der cin Geſchäft mit ibm worbatte, 
vergebens an feine Thüre pochte, vermutbete er, daß etwas beion- 
dered vorgefallen fein könnte, und machte bei der Obrigfeit die An, 
zeige, die dann von Gerichtömegen öffnen lieh Da fah man im 
Borzimmer die Magd mit mehreren Wunden an Hopf und Bruft 
ausgeftredt auf dem Boden, und nicht weit davon lag der Hollänr 
der, gleibfals mit Dolbftien durcbohrt, beide todt. Die Möbel 
waren erbrodhen und ein beträdhtlicher Diebſtahl, in Kleinodien, 
ESildergefhire u. dgl. begangen. Dod mußten die Verbrecher durch 
irgend einen Schreden in ihrer Arbeit geftört werden fein, denn fie 
hatten eine flarfe Summe in Gold und Dreischn Banknoten von 
1000 Fr. auf einer Kifte liegen laffen, Die eingeleitete Unterſuch⸗ 
ung führte auf feine Spur, Zwei Perfonen, moron die eine der 
Neffe des Ermordeten, waren anfangs verhaftet, aber da ſich jeder 
Verdachtsgrund gegen fie als unbegründet erwies, bald wieder in 
Freiheit gefegt worden. Seitdem lieh die Juſtiz die Sache ruhen, 
bis fie vor Kurzem eine erwartete Aufklärung erhielt, In der 
Nähe des Schanplapes des Verbrechens mohnte Die MWittwe €, 
Ialienerin von Abfunft, eine ziemlich hübſche Frau; fie verfertigte 
Strehhüte, Tebte aber in einem Wohlftand, der nicht allein von 
diefer Induftrie berfommen fonnte, daher die Sage ging, fie habe 
einen Liebhaber der den arößten Theil ihres Mufwandes beitreite. 
In der fepten Zeit ſah fie traurig und kummervoll aus, Sie fchien 
im Beſth eines Gebeimniſſes zu fein, das fie Niemand anzuvertrauen 
wagte, fie fpra von garäßliden Träumen, die fie während der 
Naht quälten, und man konnte zuweilen Die Henßerung hören, der 
Tod wäre ‚befier als eine ſolche Exiſtenz. Bor einigen Tagen murde 
der Polizeicommiffär des Stadtvierteld Popincourt gerufen, um den 
Selbftmord der Wittwe E zu beurfunden, die fich mit KRoblendampf 
erftidt hatte. Ebe fie dieſen verzweifelten Schritt that, hatte fie 
ihre Sadıen in beite Ordnung gebracht, auf einen Schranf eine 


ne 
ne — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Rolle won 100 Br. gelegt, die fie für die Beerdigungsfoften be 
ffimmt hatte, und endlich befanden ſich auf dem Nadıttifche mehrere 
Papiere mit einem Schreiben an Den Procurator Der Republif. In 
dieſem Brief find alle Umftände der Ermorbung ‚des Holländers 
und feiner Magd ausführlich erzählt, umd ibr Liebhaber, K., An 
geftellter bei einem der Boulevardtheater, umd zwei ambere Perio- 
nen, werunter. eine Frau, ale Mörder genannt. Mehrere Gegen: 
finde, Die fi im Nachlaß der Witnwe befanden, icheinen ven dem 
bei van der Kreuſe begangenen Diebftahl berinrühren. So erzählt 
die Geſchichte das „Droit", womit Der Bericht der „Gazette des 
Tribunaug“ übereinftimmt, nur mit dem Unterſchied, daß bier vier 
Berſonen als Urbeber des Verbrediens angegeben find, Das Ich» 
tere Blatt bemerkt, eine raſch und gebeim geführte Unterſuchung 
müfje nun ausweiſen, mas an Diejer Anklage einer Beritorbenen sei, 
ob fie Glauben verdiene, oder ob fie nicht vielleicht in einem Ges 
danken der Rache oder Der Eiferſucht ihren Entftchungsgrund habe. 
Die vier bezeichneten Indwiduen find verbaftet, 

*,* Gin Taudı- Apparat aus Kautſchuk ift zur Unterfuchung 
des im Griejee vwerfunfenen „Atlantie“ angewendet worden. (Ein 
Hr. Green bat das Echiff 154 Fuß tief berucht, während bisanbin 
fein Taucher tiefer als 126 Fuß gegangen ift, Der Kautſchuk ums 
fleidert den Taucher bis auf einen fupfernen Heln, deffen Geſichts— 
fronte mir einem dicken uud hellen Glas. verfehen if. Am Helm 
find Nöhren zur Erneuerung der Luft angebracht, die bis zu dem 
Schiff binaufgeben, von welchem der Taucher ſich im die Tiefe ſenkt. 
Die Ernenerung der Luft geſchiebt durch ein Pumpenwerk, welches 
die Araft von A, oft 6 Männern in Anſpruch nimmt. Im Anfang 
glaubt der Taucher in feinem Apparat erftiden zu müffen, wenn er 
aber tiefer fommt, wird ihm feichter. Bis auf 10 oder 12 Bug 
ſchmerzt der Luftdrud fehr, dem Tauchenden ift ce#, als ob ihm der 
Kopf zerfpringen folle, aber tiefer umten hört der Schmerz auf 
Auf 60 uud mehr Fuß Tiefe finder ſich die gewöhnliche Geſellſchaft 
der Wafferbewohner ein und glaubt, Fleiſch für Wire zu finden. 
Auf 75 Buß Tiefe hört die Tageshelle auf und nur eine Art elef 
triſches Licht, durch Reibung der Pumpe entftebend, ſpielt im In— 
nern des Helins. Auf 116 Fuß ungefähr wird das Waffer änferft 
falt und halt kanm 4 oder 5 Grad über Wis, 

”,* Die Banknoten Koffurh’s, ſehr elenant in New— 
Dorf geſtochen, werden auch in London jeßt vertrieben. Links auf 
dem Stiche fipt die ungariſche Republik mit einer Yafobinermüße, 
vechts Die nordamerikaniſche mit dem Sternenbanner. Die engliiche 
Aufichrift lautet zu Dentfch:  „Ungariicer Fonds. Dieſer Schein 
berechtigte den Inhaber zu fünfzig Dollars nebſt Zinfen zu vier 
p&t. jaͤhrlich, vom beurigen Tage am, und zwar das Kapital zabf- 
bar in zehn jährlichen Abichlags - Zahlungen vom Tage der thats 
ſaͤchlichen Errichtung einer „unabbängigen* ungarifchen Regierung an, 
und die Zinfen zablbar nad dem Tage der Zahlımg der Ichten 
Gapitals-Rate, vom Staatoſchatze folder Regierung oder ihren bes 
glaubigten Agenturen im London oder Rem» Dorf, Rem PDorf, 
1. Zuli 1852. Koſſuth.“ 

*,* Urw-Work. Die beurige Gerreideernte iſt jedenfalls 
eine reiche zu nennen, denn was bie und da die Maisfelder durch 
die Dürre gelitten, wird durch Den Ueberfluß in anderen Theilen 
mebr als gededt, und der Bedarf vom Auslande allein wird über 
den Werth des Getreides entſcheiden 


Frankfurter Börsen- Cours 


vom 22. October nah tem Gourdblatt von U. Sulıbad. 
[| fawer, weid. 





Defterreih, Banfaflim. - © x 2 2. ..4 1391 | 1385 
Pr 5%, MeralliguessObligationen . St, | Stig 
.. 4%, ” * son 18491 65 644, 
” 21,00 ” ” ” ” r- 42:4 
PR fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 119 -— 
. #. 500 Xooje von 1834... — 192 
Preußen, Va’ St.⸗Schuldſchelne a 105 fr. ] 99%, | 94 
* Köln Minden, ohne DwB. 1113 1124 
Bayern, 34% Obligationen. 93, | 92%, 
7 4% er — 0 gT'ya | 96?,4 
3, 4 Grundrenten - 1 96%, | 961% 
ff) 41,9 v Obligationen —WM — 101 100%, 
Pr 5% Obligationen von 1850 . . 4 101%,| 10114 
* Ludwigshafen⸗Bexbach -» +1 95%, | 9514 
4 Bayer. Banfaftin . 2» 2 2... — 695 
Würtemberg, 34%, Obligationen bei Rotbih.] 907, 9024 
Pr} 4 4 vr ” ” [73 102 101’, 
Kutheſſen, FeW. Norbbahn ohne Zinien. . | a5", | 39%, 
* Thlt. 40 Looſe bei Rothſchild. . F 34%, | 34%. 
Großb. Heſſen, SotteriesAnlehen a fl. 50 . |] 90%, | 90% 
„ bitte großberzonl. A fl. 25 31'4 | 31 
Baden, fl. 50° Leoſe von IB . ... 66%, ] 657, 
. 1.35 ditto von 1845... . 4482. 28 
Naſſau, fl. 25 Looſe... 2a | 28 
Franffurt, ZaunusbahnsAltin . . 305 303 
* Vereinslooſe a 10 fl. 8 3%. 18 


Verantwortlimgr Kebacıur: Ep. A. Miefling. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Dei Hoffmann in Stuttgart erfchien fo eben 
und ift durch die issnksser’iche Buchhandlung in 
Bamberg u begichen : Mi 6 ( 

r. 5 Deutſche Geſchichtt 
—⏑⏑—— Mittwoch und Donnerſtag als am 40. und AA. November d. J. 

Das ganje Wert erſcheint in ſpateſtens Jahres]. DBormittags 10 Uhr 
frit volländig 8 beftcht aud 4 flarfen Detaubän-fim Amtölolale des umterfertigtem Stadtmagiſtrates nachfolgende Eifenbahnbau: Arbeiten im 
den und wird in 20 Lieferungen von je D Bogen zumfgege ber 
Sub ſeriptions · Preiſe von 9 für die Rleferung, — 
das volltändige Werk aljo zu 3 A. — andgegeben. 


Brelonntmahung. 


(3b) Betanntmadhung. | 
Bu Folge Entjeliehung des Stadtmagiſtrates Bayreuth und vorbehalilich def 
fen. Genehmigung werben am 































allgemeinen fhriftliben Gubmiffion 

an den Meiftabbietenden zur Andführung vergeben werben, nämlid: 

bie beiten machbemannten Arbeitdloofe der Bapreurh-Neuenmarkter Eifenbahn, und jmar: 
j = , j daß IH. Arbeitdlonsd, 12,239 Fuß lang, zwiſchen Schlömen und dem Leuterweiher 
Fraak Kolb dahier, iR der Güterbefätter i ir R 5 
Ferdinand Wucherer dahier ald Maffa-Gurator dab. MEN Hebsisälond, ‚BAETT. Bad long. ymcl en Daun, Eestermeiber wit Darsbert. 
aufgeſtellt und mit Einziehung ber MAltivforders 
ungen des Verforbenen beauftragt. 

Es ergeht demnah an alle Diejenigen, 
melde am Letzteren etwas ſchulden, bie Auffor- 





enthaltend: 1. 2008, | It. Loos. | Zufammen 





veranfhlagt zu 














derung, Die Bahlungen an genannten Maffa: A. tr.|| fl. te fl 

Eurotor bei Vermeidung der Klageſtellung zu Eigentlie Erdarbeiten 24.118 a6 13,738 nel 37,851 
leiften. Sunfldauten » 2 2 2 2 nee 6.359 | 3] 7,865 50) 14,224 
Bamberg den 13. Ditober 1852. Mains und Zrebgafts-Eorrestion , - » 528 er 3 — || 388 
Kal, Kreis⸗ und Stadtgericht. Verlegung des Leuterweiherbaches 182 58 — io "182 

Der tönigl. Direftor Plaherangen > 2. « 327 |42l| 1,827 300 2,155 [1% 

Conrad. Herftellung ber Wegäbergänge 3,174 I57 1,064 | 4,239 41 

oder md Muhr.) 2 2b ome La] o1as [1] 11a 10 

Am 19, [. Mis. wurde dem Handelömann Im Ganzen . 3 45,710 47 30,044 311 76,353 [18 


Samuel Reuland von Aleineidſtadt Nachts Es kann fomohl anf jeded ber zwei Bonfe einzeln, als aud auf alle beite Looſe jur 
Iwiſchen u1 und 12 Uhr von feinem vor einemſammen ald einziged Attkordobjett fubmirtirt werden. 
hiefigen Gafthauſe gehandenen Wagen folgende Die Erdfinung der rechtzeitig eingereichten Submifionen findet ftatt am 
auf der Bamberger Meſſe eingelaufte Waaren Mittmoh den 10, November d. 9. für dad I. Loos und 
fonmt dem aud Vaſt geflobtenen Gade, in Donnerflag ben 11. Rovember db. I. für bad IM. Loos 
meldem fie fi befanden, entwendet, memlid: und für bad 2te und Ste jufammen. 
1).55 Blewiblange Bett zwillic & 18 fr. per Die zu Mellende Kaution beträgt für jedes der zwei Looſe einzeln je jehm Prozent 
Elke, Summa 16 fl. 30 fr., ; von der Aflordfumme und für die beiden Poofe ald einziged Attordobiett 7000 A. 
2) 20 Ellen mweißed Baummollentub, a 114 Bedingnißheft, Pläne und Koflenanihläge liegen vom 31. Ottober d. 9. im Bürran 
tr. Eumma 3 fl. 50 fr., . des Bayreutb-Revenmarkter Eiienbahnbaues zu Jedermannd Einfiat offen vor, mofelbit auch die 
3) 32 wei — — Bett⸗ Sabmiſſions · Exemplate in Empfang genommen werden können. 
eug, r. umma . r + Die Gubmifftonen jelbt müfen in vorſchriftsmähi i = 
4) 374 len blaunnd weiß gewürfelted Dedgl.IGonverten entweder — x a Fri 
a 13 fr. Gumma 8 fl. für das Lte Roos für fh und für die beiden Looſe ald ein Altorbobjelt zufommen 
5) 32 Ellen roth geflreifter Bettbarchent) Jüngftens bis zum Dienftag deu 9. des nächſten Monats November Abends 6 Uhr, 
a 25, In Gumma 13 fl. 36 fr, | für das Ite Loos 
6) 32 Ellen blaugereifter Beitbardent a längftens bis zum Mittwoch am 10. nächſten Monats November Abends 6 Uhr 
224 fr. Summa 12 fl. £ ‚ [bei dem unterfertigten Etadtmagıflrare franfirt eingelaufen fein. Bemerkt mird biebei noch, daß 
Dan bringt dieſen Diebſtohl behnfs der Mitsfpie-im 1. Looſe im den algemeinen Bedingniffen außgefegte breijährige Barantiejeit anf eine 
wirkung jur Entdedung deb zur Zeit unbefannsfeinjährige rebucirt wurde und dag ber Ausführumgdrermin ſämmtlicher Ardeiten anf den 1. Aus 
ten Shäterd und Wieber-Erlangung ber entwen⸗ guſt 1853 feſt geſetzt if. 
beten Gegenſtände mir dem Bemerken jur öffent: Die Gubmittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 und 11 ber allgemeinen 
lichen Kenntnig, daß ber Danmifitar für die Submiſſions-Bedengongen angedrohren Folgen gehalten, im dem oben angegebenen Meraffordirs 
Beiſchaffung der fraglichen Objekte, falls fiefungs-Termin fich perföntih oder dur gemäglih besollmähtigte Etelvertreter einzufinden. um 
etwa verloren worden fein follten oder für Diefmenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernobms: Kähigleit, ihr Kautions- und Betriehöngrmögen 
Entdedang ded Diebed eine Belohnung von Sfſogleich durch amtliche Beugniße genügend maczumeilen and den betingten Zuſchlag zu ger 
fl. zugefigert hat. mwärtigen. 
Ebern den 21. Dftober 1852. 
Königliged Landgericht. 
Körbis. 
Danffagung- 


Bopreuth dem 17. Oftober 1852, 


Der Stadt - Magifrat. 
Dildert. 


Gg. Hiehle, 
Schneidermeißer und Aleiderhändler aud Münden, 
bringt biermit ergebenfl zur Anzeige, Dafı er die bieiige Mefje mır einem fdjonen Sortiment 
fertiger Serren- Kleider 
als: Röde, Frads, Twins. Ueberzieher für Herb und Winter, Joppen, Gapngen Do. för 
Ruaben, Schlafröcke, Hausfpenzer, nel-Zeibchen, Beimfeider, Gilets, Jagd», Reit: und 
Reife-Gamaden, weiße Giletö sc. beziehen wird und zu beionders billigen Preifen unter Garantie 


dien di BWohlthat mod dlich erböbt J 
—— die —— det genannten Herrenfreeler Waare verfauft. Zu geneigter Abnahene empriehlt Nic ergebenft 
&. Riehle, 


Unfelt, der für die langwierige Behandlung nicht 
die geringe Belohnung in nforud nad. Berfanfslofal Marimiliansftraffe Nro. 238 1. Stod. 
och nicht (ei gewefen! 


Das Herren - Kleider : Magazin 


ung Anden, wie ich und meine Frau dem Retter fer 
der Schneider: Junung aus Nürnberg 


ten Dank widmen werben. 
Bordyheim dem 21. Dftober 1852: 

bezieht zum erften Male die biefige Meife mit einer bedeutenden Buswahl furl, DEnE gut gearbei- 

teter Kleidungs-Btücke, alt: Mäntel, Burn Twens, 














Adam Drudmann, Knepimaner. 
Fantfart, 22. Oltober. Geldcours. Pi⸗ 
‚„‚ Mandrians e 
Palletots aler Axt, Hosen, Westen, Haus-, - und Comptoir-Röcke, Kinderkleider ju 
den möglichtt billigfien feftgelegten Preiien, wozu einen hodserehrungdmürdigen Adel fo mir ein verehrungs» 


fioien 9 #.45',, fr. Pr. Friedtichsdot 9 fl. 
55 fr. Holländ. 10 Buldenftüde 9 fl. 54", 
⸗ .37* 
An —— 2 mürbdiged Dablitum um gefällige Abnahme bitten, Hohadtungsool dero Ergebenile 
54 fr Gold al Marco W. 3. — fl. Preu— ve ea ae P.KuM. 
Gifhe Thaler 1 fl. 45 fr. _ Fünfftanfentha- Mebrere neue Artikel find angefommen ald: @äfimos, Eapugen, Winterröde aller Art, 
ler 2 R. 21% fr. Hochhaltig Stibet 24 fl. Soſen, weiße Werten, Kmabenpofen, Gapugen, Paletots_ 
34 fr. Das Berfaufslofal befindet ſich zum enbüttner über 1 Stiege am Marplage. 
Berlag son 3. M. Reindi. 


Rrıhuimi täglich auibat an Dann 
ingen im tinem ganzeh Bogen 
“n6 im Jnrch alle bayerischen 
Pustimter um denselben Freis 
un beziehen , wie in Bamberg. 


-Compteir Mazpint 
ge N Preis " gunsjährig 


Bamberger Zeitung. 


”&,, baibjährig 3 M., vierei- 
AAie IM. war, unosanlıen 
1 imumnbe werden sr 
ar 0m Fınatı nnd li 
.grenniben Anstigen 
fur d.# Inuaitıge Petit » Zeile 
der dem Kaum hbereecherı, 
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Deutichland. 


* Afart, 23, Okt. Nach den Aeußzerungen zu ſchließen, die 
in der —— der Goalitioneftaaten laut werben, hat man 
im öflerreihifchen Lager noch feineswegs die Hoffuung aufgegeben, 
daß Die neuen Wiener Eonferenzen der preußiſchen —— 
Augen öffnen und fie beſtimmen werden, Die Hand zur Verein = 
ung zu bieten, oder was wleichbedeurend ift, fich zur Rachgie big eit 
au bequemen. Sollte aber diefe Erwartung nicht in Erfultung *5 
ben, fo iſt der nähere Auſchlus der Evalittonsflaaten an Defterren 
nnausbleiblih. Das siterreidiice Kabineı wird dann „Bor Alem 
diefen Staaten ihre Zoleinfünfte auf eine Reibe von Jahren ge— 
wäßrleiften. Die großen Opfer, welche dadurch den oſterreichiſchen 
Finanzen auferlegt werden, find durch die hohen politiſchen Zwecke, 
welche erreicht werden follen, hinlänglich gerechtfertigt. Oe ſtert eich 
wird ſich aber damit, daß es die füd- und mitteldeutichen Staaten 
in feinen Zollverband zieht, feinesmegs begnügen, jein Hauptziel 
bfeibt vielmehr ftet Darauf gerichtet, auch Preußen feiner He— 
gemonie in den materiellen Intereffen auf dieſelde Weiſe unterzus 
ordnen, wie es bereits in politifhen am Bundestag geſchehen ıft. 
Zur Erreichung diefes Zwecks wird es Die Zollangelegenheit dems 
nächft im Verein mit feinen Bundesgenofien vor den Bundestag 
ur Enticheidung bringen. Gin langer diplomatiſchet Kauıpf wird 

& wahriheinlich entipinnen, aber das Ende wird immer ſein, daß 

5 en Kürzeren ziebt. b 
ee 2 Oft. Dem älteren regierenden Bürgermeilter 
wurde geftern Abend eine von dem größten Theil der Wahlmannet 
der dritten Abtbeilung des Wahlcollego unterzeichnete Proteſtation 
gegen die bei der Wahl der erften Abtbeilung vorgefommenen In 
richtigleiten übergeben, Nach genauer Prüfung ſoll ſich namlich 
ergeben haben, daß etwa 70 Bürger unberechtigterweiſe iu Der er 
ften Abtbeilung abgeſtimmt haben. 

Minden, 23. Oft. Der Landrath von Oberbayern bat ger 
flern umd beute im öffentlicher Sitzung folgende Beſchlüſſe aefaßt: 
1) 68 fol die Sraatsregierung erſucht werden, Dahin zu wirken, 
daß, um die Mrrondirungen zu erleichtern, bei dieſer von Ablöfung 
des Dbereigenthums Umgang genommen werde. 2) Es ſoll die Or 
ganifation der männlichen und weiblichen Feiertagsidulen in der 
Weile vorgenommen werden, dag in diefen Schulen auch Unterricht 
in der Naturlehre, Bartenfultur 2c. gegeben werde und jwar nad 
dem praktiſchen Lehrbuche des Simon Strüf, daß ferner der Un— 
tereicht der männliden Schüler von Dem Der mweiblihen getrennt 
gegeben werde. 3) Es folle Die Staatsregierung erſucht werden, 
auf dem Berordnungswege zu verfügen, daß bei Waldauslichtung 
an den Diitrifteftragen von der Diſtriktskaſſa entſprechende nis 
fhädigung geleiftet werde. 468 ſoll bie Staatsregierung erſucht wer⸗ 
den, zu verfügen, daß Die Strafe der förperligen Züchtigung 
bet den fogenannten ledigen Burſchen wieder eingeführt werde, dag 
fie aber nur bei Naufereten und muthwilligen Exceſſen Anwendung 
finde, und nur nach coulegialer Berathung ausgeſprochen werden 
könne. (Der Hanptantrag ging von Hei. Grafen v. Vtſch aus, die 
Modififation bezüglich des Falles der Strafanwendung und der Bes 
dingung des. Strafausfpruces wurde von Hrn. v. Auer aufgeitellt 
und wurde namentlich von Hru. v. Maffei eifrigft empfohlen. Bon 
Seite des Regierungstommiffard wurde Die Nothwendigfeit der Wie- 
dereinführumg dieſet der Menfhenmwürde nicht angemefiene Strafe 
aufs lebhafteſte bedauert, jedoch auch, da einmal diefe Rothwendig ⸗ 
feit erkannt, die Durdführung des Antrags zugefiherr). 5) Es 
foll das Staatsminifterium des Handels und der öffentlichen Ar- 
beiten erfuct werden: a, den Bau der Gifenbahn von München 
nach Kufitein zu beſchleunigen, b. die Errichtung eines Bahnhofes 
u Rofenbeim nur an der nördlichen Seite des Marktes bework: 

eligt werden. (Der Antrag wurde von Hrn. Riederer geflellt. 

Mir hören bei dieſer Gelegenheit aus dem Munde des Hrn. von 
Maffei, das für Die Folge aud der Jun durch eine Dampffchiff 
fahrt belebt werden fell. Es bat fid bereits eine Geſellſchaft ges 
funden, welde fon jegt einen Fond von 200,000 fl. biefür beis 
fanımen bat). 6) Es folle die Staatsregierung exſucht werden, die 
noch rüditändigen Ouartiergelder ausbezahlen zu laffen und dafür 
zu forgen, daß für die Zukunft folde Musitände wo möglich ver: 
micden werden. Es find noch vom Jahre 1849 Duartiergelder 
rüdjtindig. 

Minden, 23. Dit. Im der heutigen Schmwurgerihtsfigung 
fand die Verhandlung in eontumaciam gegen den ehemaligen Me- 
dakteur der „Weſerzeitung“, Hrn. Gildemeifter, ftatt, Die An— 
Mage gründete ih auf den A-Artifel „Münden, 5. April“ in Rro, 
2595 der „Weſetzeitung“ und Webertretung des Artıkels 33 des 
Preßgeſetzts, welches 8 Tage bis zu 3 Monate Gerängniß und 
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Geldbuße von 10 bis 100 fl. gegen Iene verfügt, welche Verſo— 
nen bezüglich ihrer Amtshandlung oder Berufoverrichtungen mit 
Schimpf, beleidigendem Spott belegen oder denfelben Verachtung 
bezeigen, welche den höheren Ehbarafter der Verläumdung oder 
Schmaͤhung nicht an ſich tragen, Bezeichneter Artikel der Wefer— 
zeitung“ beithuldigte nun deu chemaligen königl. Polizeidireftor von 
Münden Hrn. Grafen v. Neigersberg, des Möbrauchs feiner Antör 
gewalt in ſtarken Ausdrüden. Da der Angeklagte nicht erfchienen, fo 
werden die Altenſtücke verleſen, worunter ſich eine Denkſchrift des f, 
Advofaich Dr. Eimmerl Namens des Verlegers der „Weſerzeitung“, 
Hrn. C. Schünemann in Bremen befand, werim mamentlich bervorge: 
boben wutde, daß Gildemeifter von der Redaktion genannten Blattes 
entfernt, der AsStorrefpondent (Vechioni) aber nach Anterifa ausgewan⸗ 
dert, Die Verlagebandlung am der Herftellung des ſtränichen Preg Ge— 
zeugniſſes ſchuldlos fei, Daher von dem Verbot Der „Wejerzeitung” in 
Bayern Umgang genommen werden wolle, Die Staatsbebörde tritt 
dieſer Denkſchrift entgegen, beharrt auf dem Verbot, weil fonft die 
geſetzlichen Beitimmungen zur Ilufion würden und weil es ned 
nicht gewiß, ob Gudemeilter von der Redaktion wirklich entfernt, 
und beantragte gegen Letzeten 2 Monate Gefängnis, 80 fl. Geld: 
buße und Tragung der Prozeh- und Strafvollzugsfoften, fowie end« 
lid Unterdrüdung der Ar. 2595 der „Welerjeitung*, foweit‘diefelde 
nicht m Privatbeng übergegangen it. ‚Da im Contumazialverfah— 
ren der Gerichtöhor allein entſcheidet, fo zog ſich derfelbezurüf und 
publizirte nach jaft 1%. Nündiger Beratbung: Otto ildemeiiter 
fei ſchldig des Preimißbrauhe, begangen durch Beidimpfung des 
fgi. Bolizeidireftors Grafen von Reigersberg und deübalb zu 1 
Monat Gefängnis, 40 fl. Geldbuße und Tragung der Koiten zu 
veruribeilen. Zugleib wurde das Verbet des genannten Blattes 
bis zum Strafvollzug und die Unterdrüdung der Nro 2505 im 
Sinne des oberftaatsanwaltlihen Antrages ausgefproden, Abdz.) 

Münden, 23. Dft. Heute Abend wurde der „Punſch“ nach 
$. 26 des Preßgeiepes mit Beichlag belegt. Derfelbe enthielt ein 
„Naͤchtliches Geſpraͤh der 4 Löwen auf dem Siegestber“ und eier 
nen „Brief des Arifers von China an den Vrof. Newman." 

Karlsrahe, 22. Dft, Der badiide Bexollmächtigte zu den 
Wiener Zollfonferenzen, Hr. Mimiſterialrath Had, wird in gan 
Kurzem von bier abreifen 

Staltgart, 23. Oft. Direftor v. Sigel iR heute nad Wien 
zu den Hollfonferenzen abgereist. 


Wien, 19. Oft. Die Eiienbabnbauten über den Sem 
mering geben fo raſch von flatten, daß die Eröffnung dieſer Sires 
de für den rachtenverfebrnod im Laufe Diefes Winters wird möglich ein. 
Die Perſonenfahrten werden im Frühjahr beginnen. Die Allgemeine 
Zeitung bat jüngft gemeldet, aber aud bald widerrufen, dag zu 
Diefem Zwecke ſechs Preiololomotive aus der Maffeliſchen Kabrif 
von der K. K. Eifenbahnverwaltung beftelle worden wären: aus 
glaubwürdiger Duelle kann verficbert werden, dag fi bei den forte 
gelegten Vrobefahrten feine der Drei mit Preiſen betbeilten Waichis 
nen (von Waffe, Cockerill und aus Wiener Nenftadt) in den Grade 
bewährt hat, um fernere Beſtellungen nad ibrem Muſter zu 
rechtfertigen. Man hat vielmehr Die einzelnen Vortbeile jeder ders 
felben geprüft und fie in einer meu entworfenen Ronftruftion zu 
vereinigen geſucht, wobei das Prinzip des Herrn Eoderill gewiflere 
maffen zur Grundlage diente, Nah dieſem verbefierten Model 
werden mun Beftellungen von Seite der Generaldireftion erfolgen. 
— Hinfihilid der Brud-Salgburger Bahn werden die Vor— 
arbeiten Aeißig nepflogen, man ift damit aber zu einem Abſchlufſe 
noch nicht gelangt. Die Trace iſt mit mannigfadhen Abänderungen 
projeftirt umd der ganze Plan wird erft dem Handels: und Finanz⸗ 
minifterium zur Schlußfaßung vorgelegt werden, 

Dem Vernehmen nach werden die Zollconferengen in den 
legten Tagen dieſes Monats ibren Anfang nehmen und wieder wie 
im vorigen Jahr im großen Sanl des landitändiihen Gebäudes 
gehalten werben. 


Wirn, 21. Oft. Geftern ift auch der Bevollmaͤchtigte Raf- 
ſau's zu den Boßfonferenzen eingetroffen. Es befinden ſich ſomit 
bereits bier die HH. v. Hermann, v. Schimpff, v. Mever, v. Ries 
geleben und v, Scholz. Die Sigungen beginnen aut 28. d. md 
werden, wie im vorigen Jahr, im dem großen Saal des landitin- 
difben Gebändes gehalten werden. Hannover bat ſich, wie wir 
vernehmen, dabin ausgeſprochen, dab es bis zur Veendigung der 
Wiener Zollconferenzen die Berhandlungen über den Septemberver ⸗ 
trag ausſetzen werde. 

Wien, 22. Dfibr. Der zwiſchen Defterreih, Modena und 
Parma abgeſchloſſene Zolleinigungsvertrag ift geftern befannt ger 
macht worden, Rad) demfelben it der Verkehr zwifchen den drei 


Staaten gänzlich freigegeben. Die Herzogthümer Modena und 
PBarna nehmen folgende öſterreichiſche Heſeße an: den, Zolltarif, 
das Gefüllsftrafgefeß, die Beitimmungen über Finanzwache, das 
Stempelgeiep, Das Zuckerſteuergeſeß. Bezüglich der Zabafpreije 
werden die im lombardifchswenerianiihen Konigreiche beftebenden 
Berimmungen als Regulator angenommen. Die eingebobenen Zölle 
fallen in gemeinfchaftlihe Theilung auf Grund einer nad dem ge— 
genwärtigen Ertrage erfolgten Berechnung. Der Vertrag wurde 
auf die Dauer von 4 Jahren 9 Monaten, angefangen vom 1. je 
beuar 1853, geſchleſſen. 

Aus dem Inhalte eines Allechöchſten Handſchreibens, d. d. 
Fiume, 13. Dftober d, Is, an den Marine-Öberfommandanten er 
fiebt man, daß das Commando in deutſcher Sprache auf allen öfter 
reichiſchen Kriegoſchiffen bereits durchgeführt ift (bis vor furzem 
wurde das Commando in italienifher Sprache geführt). Uebrigens 
beftebt die Bemannung unjerer Marine durdyaus nicht, wie man 
von vielen Seiten irrthümlich behauptet, zum größten Theile aus 
Stalienern, fondern e6 find ſowohl bei dem Offiziercorpo als der 
Mannfchaft alle Nationalitäten des Kaiſerſtaates vertreten, worun- 
ter die Matroien aus füdflavifhem Stamme an Zahl vorwiegend 
erjdheinen. 

Dem Vernehmen mach bat die £ F. öfterreihiihe Regierung 
mit den fümmtlichen deutſchen Grenz-NRachbarſtaaten Verhandlungen 
wegen Abſchließzung von Uebereinkünften zur gegenjeitigen Verhů⸗ 
tung und Beſtrafung des in den Grenzforſten begangenen Wald— 


frevels angefnüpft, 
Belgien. 

Yröfel, 21. Oft, Die „Independance beige* widerfpricht der 
Angabe deutſchet Blätter, als babe die belgiſche Negierung über 
ihre Handelsdifferenzen mit Branfreih den auswärtigen Maͤchten 
eine Note zugeben laͤſſen. Sie habe vielmehr nur das in jelden 
Fälen Uebliche getban; was die franzöflfche Regierung im vorlie⸗ 
genden Fall wahrideinlih auch geihan habe, namlıh an ihre Re 
präfentanten bei den ausmärtigen Höfen Darlegungen über das, 
was vorgegangen, geſchickt, um fie dadurch in den Stand zu jepen, 
in ihrem politiſchen Gonverfationen das von ihrer Regierung einge 
haltene Verfahren in Schutz zu nehmen, Dieſes Rundſchretben tei 
den verſchiedenen belgiſchen Legationen vor der amtlichen Publika— 
tion, deren Aualyſe es ſei, augegangen. 

Prüfel, 22. Of. Die „Emaneipation beige" will wiſſen, de 
Theug sei nicht zum König befdieden worden, um ein neues Cabi— 
net zu bilden, der Graf ei nicht einmal in Betreff der eingetretes 
nen Kriſis confultirt werden. 


Sraufreich. 

Paris, 21. Oft. Die Gelandten Deiterreihs und Prem 
fens baben — wie fidh Der Goreejp. des Londoner Globe erzäh— 
len fügt — den Auftrag erhalten, den biefigen Miniſter des Aus: 
wärtigen von der hoben Befriedigung in Renntniß zu fepen, mit 
welcher ibre Souverine Die Ariedensrede des Prinz Pröfidenten ge 
Iefen baden. Die Gefandten Hannovers und anderer Staaten zwei— 
ten Ranges feien gleihmäßig initrufrt, der englifche Geſandte aber 
bis jept ohne dergleidien Weiſungen geblieben, 

Abdzel- Kader's Gefolge beſteht jegt noch ans 50 Perfonen; 
früber zählte es 20 mehr, vor einiger Zeit find indeß mehrere Brũ⸗ 
der und Vettern des Emirs entlaſſen worden. Als die Araber Die 
Runde von der Freilafung Abd =el-Haders hörten, überliehen ſie 
ſich der ungeſtümſten Freude; fie weinten, lachten und begannen 
dann, Minner und Frauen für fi, Die ausgelaffenften Tänze. 
Selbit die frommen Schweitern, Die dort Die Krankenpflege haben, 
wurden mit im den Tanz bineingerifien. 

aris, 22. Oft. Große Anſchlagzettel an den Straßeneden 
ven Paris verfündigen, daß der Prinz-Präſident heute ım Theatre 
francais einer außergemöhnlichen Borftelung beimehnen wird. Man 
aibt „Kinna oder des Auguſtus Milde" und bringt mit Diefer Ex⸗ 
travorftellung Amneſtiegernchte in Verbindung. Im Theaterſaal 
fetbR find die geeigneten Vorkehrungen für dieſen Abend getroffen; 
vom Orcheſter an bis zu den Logen des Paradieſes find alle ‘Plage 
genommen. Die für den Prinz-Präfidenten auserjebene Loge hat 
der Direftor Arfene Houſſaye reich aneihmüden laffen; fie tragt 
von einem goldenen Adler überragt Die Namensciffre Ludwig Na- 
voleons, Die Minifter, die Staatswürdenträger, Die meiſten Ger 
nerale und Stabsoffiziere der Pariſet Armee umd eine Menge Per— 
fonen von Anszeihnung werden ebenfalls dieſe Borftellung beſuchen, 
die in dem böberen und höchſten politiſchen Kreiſen wie in denen 
der Kunſt Epoche machen zu follen feine. Die Rachel, welche in 
dem „Ginna” auftritt, wird Die Borftellung mit einem von dem 
Direftor Arſene verfaßten Prolog: „Das Kaiſerthum iſt Der 
Friede!" eröffnen, 

Die Mitglieder des geichgebenden Körpers find vom Präfl- 
denten Billault benachtichtigt werden, daß Se. faijerl, Hoheit jie 
naͤchſſen Samftag Abends 3 Uhr im Palaſt zu St. Cloud im Ei- 
vilfleid empfangen werde, 

Ginem im Balenciennes verbreiteteten Gerücht zufolge beab- 
fichtige L. Napolcon nach der Berarhung des Senats uber die Kai— 
ferfrage eine Rundreife durch die Departemente des Nordens und 
würde bei diefer Gelegenheit Amiens, Arras, Donai, Lille, Valen— 
ciennes, Gambrai und St. Quentin beſuchen. Auch ein Blatt des 
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Seit einigen Tagen bemerft man in der Nationalbibti 
daß von vielen Perfonen Die von der Salbung und —— 
Könige von Frankteich handeluden Bücher jehr fleißig fubirt wers 
ben; bejouders aud Die über Die Arönungsfeierlickeiten im Jahr 
1504. Man fein ſich auf die Ereigniffe der nächſten Zufunft in 
geeigneter Were vorbereiten zu wollen. 

— —* Staaten. 

Ucwyetk, 6. ie Bräfidentenwabl i 

Thür und noch laüt ſich durchaus nicht mit nr dr 
ſcheinlichkeit jagen, ob Fierce oder Scom den Sieg davon tragen 
wird, Wer aber auch der Ermwählte fein wird, er wird auf feinen 


‚Hal eine große Mehrheit für fih haben. Der „Herald*, der für 


feinen der beiden Gandidasen Partei ergreift, Rellteine Wa i 
lichleitsberechnung auf, nach der Ares it etwa Se —— 
über Scott fiegen würde. Möglih, daß Dies zutrifft, aber was 
find denn 90,000 Stimmen, wo es fib um mehr ale 3 Millionen 
Wahler handel? Die Whigs haben in den legten Wochen ent 
ſchieden Fortſchritte gemacht, jo viel ift gewiß, namentlich im Staate 
Rewyork und in Ohio. Nachſten Monat find bier die Wahlen für 
die Stadtverwaltung, wobei die Wbigsjehr ihätig find, Die jepi 
demofranige Stadtverwaltung bat ſich nicht ſeht belicht gemacht, 
da Verſchleuderung der offentlichen Gelder und Die fteigende Un 
fiherheit in den Straßen von Nemwporl ihr mejentlich zur Laſt fal- 
len. Der Republitamsmus würde unter einer Whigverwaltung 
eben jo wenig. leıden, als unter einer demokratiſchen, man kann aber 
auch nicht dafür bürgen, dab die Whigs wohlfeiler wirthſchaften 
werden, als die Demokraten, oder da die öffentlihe Sicherheit 
befier gewahrt werde. Der Mangel ber legtern ift ein großer Ue⸗ 
beiftand und die Fälle von Angriffen auf Perſonen am heilen Tage 
in ganz belebten Gegenden der Stadt find gar nichts Seltenes. 
Unter den nächtlichen inbrüden bat ;der Diebftahl von 
11,000 Doll. ın Geld aus dem Gomptoir des Banquierd George 
Auderſehn viel Aufſehen erregt. Der Dieb ift noch nicht entdedt. 
Die randjurp des Ber. Staaten-Diſtriktsgerichts bar einen Aus— 
ſpruch gefalt über Die auf deu Hudion-Dampfern „Henty Clay“ 
und „Keindeer“ ftattgebabten Ungludofälle. Sie erflart darin die 
ſammilichen Officiere beider Schiffe „moralifh und geieplich“ der 
Tödtung der dabei Umgefommenen für ſchuldig und itellt fie vor 
Gericht, Ehe Dieicd den Procch vornimmt, wird der Januar ber- 
ankommen, einfiweilen bleiben die Angeklagten in Haft ober mer- 
den nur gegen fehr hohe Gautionen auf Treien Kup geſehzt. Die 
Grandjury beantragt außerdem noch einige zwedmäßige Maßregeln 
zur bejieren Sicherung des dampfſchiffteſſenden Publikums Etwas 
wird eo wohl belfen, aber es wird nod lange dauern, che man 
auf einem amerifanıfden Flußdampfer fo fiher wırd fahren können, 
wie auf den Rheinbooten. 

Der Bau des Glaspalafics zur Iuduftrieausftellung aller 
Nationen bat jeit mehreren Wochen begonnen und ift bereits meh— 
vere Fuß über die Erde hmausgerückt. Bereits find an Das Dir 
reftortum von vielen Seiten und namentlich aus Deutſchland An— 
meldungen auszuftelender Gegenitande eingegangen. Daß zwei 
Ausländer die Leitung des Baues befommen baben, und die ſich 
anmeldenden amerikaniſchen Architekten alle von dieſen befiegt wurs 
den, zeugt von der jteigenden Achtuug der ausländiihen Kenntuiſſe. 
Daß neben Düring und Garftenfen bier ein Deuticher, Herr Gilde 
meifter aus Bremen, zur Seite ſteht, iſt um fo erfreulicer, als 
Hr. Gildemeiiter die deutſche Tüchrigfeit würdig repräfentirt. Auch 
das ift ein bedeutendes Zeichen des fteigenden Einfluffes und Ans 
febens Der Deutſchen in der Empire:Gity, daß die demofratiiche 
Partei von New-Mork diesmal einen Deutſchen zum Gandidaten 
für Die Armenfondsgouverneurftelle ernannt bat. 

Das Pondampficiff der Vereinigten Staaten „Eornelia" 
wurde, als es eben aus Havanna auslaufen wollte, angehalten, 
mit ſpaniſchen Soldaten bejegt, aufs firengfte durdıfucht und der 
Briefbeutel trag des Vroteftes des Capitaͤns mweggenommen, geöff- 
net und in Havanna durchſucht. Die amerifaniihe Preſſe ruft 
einbellig um Nade. für ſolche Beſchimpfung der amerifanijchen 
Flagge. Je graufamer die fpanifche Regierung verführt, deſto eher 
acht ihre Herrfhaft zu Ende, darüber ift hier und in Cuba Nies 
mand in Zweifel, Möglich aber ift es, dag Cuba fih von den 
Amerikanern auch nicht fangen laſſen will, wenn es Die Spanier 
glücklich los ift. (2. f. N.) 





Gerichtöfaal. 


&s Bamberg, 24. Oftober. (Schluß des Keller'ſchen Griminals 
falles.) Man fann ſich den Schmerz des alten Schultheißen Drof- 
fenderfer denfen, als er im der an’s Land gezogenen Leiche feine 
leibliche Tochter erfannte, die ihın wohl mandmal Zanf mit ihrem 
Ehemann mitgetbeilt, aber nie über Mighandlungen dur ibn ge— 
klagt harte. Sein Verdacht ging dahin, dab fie im Haufe umge- 
bracht umd erft dann zum Scheine in den Bach geworfen worden 
fe, deffen aeringe Tiefe ohnedem nit zum Selbſtmorde geeignet 
ericheine. Man fucte num vor Allem nad dem Bauern Keller, 


fein Dienſthube traf ihm auf dem Felde und theilte ibm die Särel- 
fensnachricht mit, welche er ganz rubig binnabın. Auf die ibm ges 
machte Aufforderung, mit nab Haufe zu geben, entgegnete er, 
„daß er deßhalb doch micht heimgebe, er müffe ſich erſt einen Tabaf 
bolen.“ Unterwegs trafen ibn Bekannte, zu denen er fagte, Daß er 
nichts dafür könne, wenn feine Frau ins Wafler ‚gefallen fei, wobei 
ee jedoch zweiſelnd beifepte: „Am Gnde if’ nicht einmal wahr.“ 
Bei der gerichtlichen Necoguition des Leihnams zeigte er weder 
Reue nob Schmerz oder Theilnahme. Die Obduction ergab, daß 
Die Keller'ſche Ehefran den Tod durch Erftiden (Ertrinken) gefun— 
den habe; an ihrem Sopfe fanden fih bedeutende Grtravajate vor, 
wie au ihr übriger Leib mit Sugillationen,j Geſchwulſten und 
Quetſchungen bededt war. Diefe rübrten num offenbar von den 
Miöbandlungen ihres Ehemannes ber und es fragte fih nur, wel 
he Dauer von Arbeitsunfäbigfeit fie zur Bolge gebabt haben wir- 
den, wenn die verwundete Ehefrau fid nicht ertranft hätte. Der 
Stadigerihtsarzt Dr. Fiſcher von Bayreuth iprac ſich dahin aus, 
daß die Verlepungen, insbejondere jedod Die bedeutende Kopfe 
netſchung, eine Arbeitöunfähigfeit der Bulneratin von über 30 
Lagen nach fi gezogen haben würden, aud war er der Anfict, 
dag diefelbe in Folge der großen Gingenommenbeit ihres Kopfes, 
in einer gewiffen Unbefinnlichfeit den Tod geſucht babe. Auf Grund 
diefes Gutachtens wurde Heller wegen Berbredens Der Körperver— 


legung, verübt am feiner Ehefrau, vom Stadtgerihte Bayreuth, 
wie wir bereits erwähnt haben, zu 2jährigem Arbeitshaufe verur- 


theitt. Im der öffentliben Sipung des Appellationsgerichts geftal- 
tete ſich jedoch die Sache für den Angeflagten günjtiger, Der als 
zweiter Sadwerftändiger beigejogene f. Oerihtsarzt Dr. —* trat 
dem Gutachten des Dr. Fiſcher bezüglich der möglichen Dauer ber 
Arbeitsunfähigkeit entgegen und flellte die Behauptung auf, daß 
diefelbe nit über 15 Tage gewährt haben würde. Seiner Anſicht 
nad; fei die Keller mit vollem Bewußtfein und frei von jeder Ge— 
birnerfbütterung ins Waſſer gegangen. Das Plaidoyer der Herren 
Merite, welche Beide ibre divergirenden Anſichten mit mufterhafter 
Rube und vieler Gewandtheit vertraten, war auch für den Laien 
von Intereffe, nur konnte man bei den vorhandenen Widerfprücen 
feinen beftimmten Schluß auf Die vorliegende Frage zieben Die 
Staatsbebörde (Hr. Oberftaatsanwalt v. D’Allarını) ſprach fid in 
dieſem Sinne aus und empfahl dem Angellagten der milderen An: 
fiht, nachdem fie mit kutzen aber fräftigen Zügen den Ueberführs- 
ungsnachmeis unter voller Judignation über Das nichtswürdige Bes 
nebmen des Angeklagten geliefert hatte, Der Gerichtshof ſprach 
auf Grund der ſchwankenden ärztlihen Gutachten nach dem Rechts: 
grundfaße: in dubio pro reo den Angeſchuldigten vom Verbrechen 
der Hörperverlegung frei und verurtbeilte ihm en Vergehens 
derfelben zu einer einfah geihärften Gefänguipftrafe von 3 Mo: 
naten, 

Dieier Aueſpruch kann nicht überrafchen, denn er wurde auf 
Grund der gepflogenen Verhandlung in firenger Anwendung des 
Gefepes erlafen, allein wir haben hier eben einen Fall vor Augen, 
wo Der Arm der weltlichen Gerechtigkeit nicht ausreicht und wo 
der Arm der göttlichen eingreifen wird und muß, wenn anders die 
Worte der Schrift von der Beſtrafung der Uebelthäter wahr find. Iſt 
Keller vom moraliihen Standpunfte aus betrachtet nidıt der Mör— 
der feiner armen Ehefrau, weil er fie vieleicht nur bio zum Waffer 
getrieben aber wicht felbft bineingeworfen har? Gibt ſich Der von 
der fleffenden Meute verfolgte Edelhirſch, wenn er auf Felſen fort 
gebept, ploötzlich unter ſich als letzten vermeintlichen Retrungspunft 
den See ſiedt und ſich bimabflärzt, wohl freiwillig den Tod? Und 
war Das unglüdlide Eheweib in einer andern Lage, als es den 
Bach aufſuchte, als Rettungsweg aus Diefem irdiſchen Yanımex ? 
Wir gebören nicht zu Denen, welde dem Selbftmorde gerne Apo— 
theoſen feiern, wir erbliden in ihm mehr Reigbeit als. Muth, aber 
bei diefem Weibe müfjen wir in legterer Beziehung eine Ausnahme 
maden. Welche Seclenleiden über Die niederträchtige Behandlung 
ihres Mannes müffen in Ddiefer Frau den Gedanken zum Selbit- 
morde endlich zum Durchbruche gebracht haben! Sie hat ibn nad 
der Anficht des Hrn, Direftord Dr. Heine mit vollen Sinnen be 
fäloffen und ausgeführt. Wir treten Diefer Anficht bei, denn es 
zeugt dafür ihr chen fo rajches als worfichtiges Benehmen, aber 
was muß das arme Mutterherz gelitten haben, als es den Säug- 
fing von der Bruft weglegte, um deren Qualen für immer in dem 
Wellen abzufühlen. Sie ift gerichtet und — gerettet, bienieden 
pocht aber der Mabnbote der rüchenden Nemefis, das Gemwiffen, 
und jerbrödelt im Laufe Der Zeit auch ein Felſenherz! 





Bermijchtes. 


*,* Minden, 23. Olt. Die heutige Schranne war eine fehr 
bedeutende und mit nicht weniger als 16,099 Schäffel Getreides 
(Reps und Leinfaamen ungerecinet) befahren. Die Verkaufeſumme 
diefes außerordentlichen Öetreidequantumg beträgt 194,688 fl. Trotz 
der großen Zufuhr fielen aber die Preife nur um ein Geringes, 
nämlih: Weizen per Schäffel um 17 fr, Rom um 3 und Gerfle 
* — —— - um 4 fr. Die Mittelpreife waren: Weis 
e 58 kr. oggen IT fl. AT fr. Gerſte 11 fl, 29 Er. 
Haber 5 fi. 48 fr. ” — 
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achtn, 23. Dft. Geſtern ging die im Magiſtratege⸗ 
bäude abgehaltene Berfteigerung der in den ſtädtiſchen Leihhäufern _ 
dahier liegen gebliebenen Pretioſen ber verfdiedeniten Art (Dias 
dene, Ringe, Serien, Dofen x. ze.) zu Ende, Nod nie bat eine 
Verfteigerung in hiefiger Stadt fo viele Käufer aus allen Gegenden 
Europas berbeigelodt. Kaufleute aus London, Paris, Amfterdam, 
Berlin, Wien ıc., mit bedeutenden Wechſeln und vielen Baargelde 
verfehen, eritanden die aufgewörfenen Gegenftände um den Ge— 
ſammiwerth von 120,000 fl. Eine auffallende Erſcheinung war es; 
daß von den Ebdelfteinen die Diamanten die gefuchteiten waren, ins 
dem auf Smaragde und andere werthvolle Steine nur geringe Ans 
gebote geſchlagen wurden, da leßtere der Mode ſehr zu unterliegen 
feinen. Nur Weniges blieb unverkauft. 

”,* Sindaa, 22. Ok. Lindau wird neben den befichenden 
Unterrichtö-Anftalten in Kurzem eine Schule für Gewerbe mb 
Handel bekommen. Das Bedürfniß einer derartigen Schule if 
in der Lage und den Verhältniſſen des biefigen Platzes tief begrün- 
det, wurde auch längjt gefühlt; die eriten Männer der Stadt umd 
der Bürgermeifter an der Spihe, traten vor einiger Zeit zuſammen, 
um fie aus Privat: und Gemeindemitteln zu gründen. Es mag 
einen Masitab für den Wohlſtand Lindau'g abgeben, Daß in mer 
nigen Tagen von wenigen Familien 25,000 fl. als Stiftungsfapital 
gejeichnet wurden; das Fehlende wird durch Gemeinde: Umlagen 
geliefert werden. Das Staatsminifterium, welchem derwohlausgenr- 
beitete Plan gegenwärtig zur Genehmigung vorliegt, fann das pa— 
triotiſche Unternehmen ſicherlich nur willlommen beißen. — Die. 
Weinleſe ift vorüber. Der neue Wein entfpriht nah Menge und 
Güte allen Erwartungen. Wie viel fih aber für Weinveredlung 
in hiefiger Gegend thun läßt, beweilt der Erfolg der feit 1837 bier 
beftehenden Gefellihaft für Weinbauverbefferung. 9 Gulden für den 
bayriſchen Eimer 1849ger des gewöhnlichen biefigen Gewächſes gal- 
ten als guter Preis; das Erzeugniß der Aftienmweinberge wurde mit 
22—24 fl. für den Eimer bezahlt. Auch der heurige Herbft gibt 
fiherlih hoben Ertrag. — Einem biefigen unternehmenden Manne, 
dem Gemerzler (Huder oder Melber) Reutemann auf der Juſel, 
ift es in Verbindung mit einem ſachkundigen Schweizer gelungen, 
den fogenannten Appenzeller rüßen Käſe, deffen Bereitung aus bay- 
riſcher Milch bisher für unmöglich gebalten wurde, in gleicher Güte 
mit dem Scweizerfäfe zu Stande zu bringen. Er wird demnächſt 
dent landwirtbichaftlihen Gentraltomite in Münden Proben vor- 
legen. 

“.. Aus dem Wehr, (Pfal;) 20. Oft, Mit unjerer Kar 
toffelernte iſt es jeßt faft ganz vorüber und find dieſelben ge- 

en voriges Jahr um ein erhebliches, fowohl was Dinalität als 

nantitat anbelangt, beffer ausgefallen, Obwohl fid noch bie und 
da etliche Redigevorfanden, fo hofft man Doc, dag ſie ih auf den 
Winter wieder befjer halten werden als voriges Jahr, indem es 
doch nur einzelne find, während fie früher maſſenweiſe vorfamen. 
Was den Grtrag anbetrifft, fo Dürfen wir im Durchſchnitt 30 — 
36 Gentner auf den Morgen rechnen, was gegen frühere Jahre, 
wo wir 80 bis 100 Zentner auf den Morgen redineten, immer 
ein erbeblidier Ausfall it. Was aber das Beſte it dieſes Jahr, 
fie find doch ſehr qut, obwohl fie durch dieNäffe im Spärfahr viel 
gelitten hatten, und werden fie allem Anfcein nach im Heller ſich 
noch um Vieles beſſern. Rüben fallen ſehr gut aus und find aud) 
eben fo gut, gegen voriges Jahr dürfte es die Hälfte mehr geben, 
ebenjo die Gelberüben, deren Anpflanzung in manden Orten Icon 
erhebliche Bortichritte gemacht bat, find befonders qut geratben uud 
werden ichen, obwohl fie von Anfang an bei der ungünftigen Wit- 
terung fo ſchlecht ausfaben, mandıes bei den Kartoffeln erfehen. Die 
Runfelrüben könnten etwas beffer ausgefallen fein, wozu freilich die 
viele naſſe Witterung wieder Das ihrige beigetragen haben mag, 
doch Dürfen wir fie als wicht gefehlt rechnen. Die Gartengemüſe, 
Kraut u. dal. find ebenfalls fehr qut geraten, daß wir fie der ber 
fion Ernte zur Eeite ftellen fönnen. Unfere Ernte zufammen ange 
ſchlagen, rechne ich fie auf eine Mittelernte, und fönnen wir nit 
ruhigem Herzen getroſt dem Winterentgegen fehen, Was die Herbit- 
faat aubelangt, fo ift diefelbe, obwohl fie an manden Stellen ma: 
ger und dürftig ausficht, doch in jeder Beziehung gegen frühere 
Jahre zw loben, die Echneden haben nicht den geringften Schaden 
getban und bejonders ſchön ſteht der Kohl der noch nie beſſer und 
ſchöner war. 

*,* 3ranhfurt, 22. Det, Wie fehr die Armath im unierer 
Stadt feit 60 Jahren zugenommen bat, dürfte fi aus der That— 
fadhe ergeben, daß im Jahr 1792 nur 753 Arme, in den lepten 
Qabren aber beinahe 7000 Arme durch die öffentlichen Armenan« 
falten unterftügt wenden. Während die Unterftügung im Jahr 
1792 die Summe von 20,795 fl. und 24,533 Paib Brod a 3 
Pfund beieng, reicht gegenwärtig die Ilnterftügungsiumme von 
circa 400,000 fl. und circa 120,000 Laib Brod nicht aus, und ift 
für die Wohlthätigkeit der vielen Privatftiftungen und einzelnen 
Privatleute noch ein großer Wirfungsfreis gelaſſen. Uufere Stadt 
bat viele mit reiben Mitteln begabte Wohlthätigkeitsanftalten. Das 
Bermögen der acht Almefenkaften beträgt circa 1,000,000 fl. mit 
einer jührlichen Einnahme von circa 104,000 fl. Die acht Hoſpi— 
täler befigen gegen 2,000,000 fl. mit circa 148,000 f, Yabresein- 
nahme. Das Vermögen der vier Maifcnanftalten ift circa 680,000 
fl. mit eirca 33,000 nl: Iabhreseimmahme, Die ficben Beriorgunge- 


anftalten haben ein Vermögen von circa 4 610,000 fl. mit circa 
76,000 fl. Yabreseinnahme. Das Gefamratwermögen der biefigen 
öffentlichen Unterftügungsanftalten beträgt mithin circa 6,190,000 
fl. mit einer führlihen Einnahme von 36 1,000 fl. Aus der Staare- 
faffe werden jährlich circa 50,000 fl. P,ezahlt. 

*,* Sranhfart, 23. Di. Auf feinem Landfige zu Hornau 
farb geftern an Altersſchwäche Freit, ert Hans Ehri 098 Einſt v. 
Gagern. Sein Leben und fein TBirken als Staatsmann und als 
Säriftftelier find im deutſchen "aterlande und über deſſen Gren— 
zen hinaus gewürdigt. Geboren im SKein-Niedesheim im ber 
Pak, den 28. Januar 1766, erreichte er das hohe Alter von 
87 Jahren. Ein Kreis von Kindern und Enkeln umftcht tranernd 


ton Tönningen mit eirier Ladung von 237 Ochſen und 258 Stüd 
Schafen nad London untermend war. Der Sturm war fo 
beftig, daß der Eapitän, um fein Schiff zu retten, 212 Ochfen und 
257 Schafe über Bord werfen mubte. Ein folder Unfall war 
noch nicht vorgefommen. 








Frankfurter Börsen - Cours 
vom 23. October nad dem Goursblatt von 4. Sulsbad. 


| Dapıe. | weB. 


fein Grab | Dejterreid, Banfaktien ER EN 1391 | 1385 
' 5 igati J i 
*,* Mainz, 22. Olt. Was von den auswärtigen Roggen— N: — — 1849 + * ya 
ek cn *— a Penn gebracht wurde, | ’ 21480 ” ” 5 a 
diefe Woche größtentbeils an die Militärmagazine ab, und von J . 250 Woſe b. Rothfch. von 19 A rc 
Waizen ſcheinen die Berfendungen rbeinaufmärts au ferner anbal- pe 4 500 * rg 2 a = > = 192 
gen zu wollen. An beutigen Markte waren die Zufuhren nom Preusen, 3° St-Schuldiheine a 105 fr. | 937, | 94 
Lande ungleich anſehnlicher, als man erwartete; die Preiſe erfuhren , Köln-Pinven, ohne Div. . J2 ir 
dadurch einen Rüdgang, der and im Großhandel eine mattere Bayern 3% Obligationen 193° 92, 
Stimmung qu vernrfahen ſchien. Unfere heutigen Rotirungen find: a Ka j 336 
Waizen effectiv 10'/, dis 1114 MM. mach Qualität, gut lieferbarer 463 ” — @rundsenten - 1 966, | geır 
per November 40%, A 2, fl., per März 11 fl.; Roggen effectiv > 4%, Obligationen... . 100%, 100% 
9%, & 9%, A nach Dualität, gut Lieferbarer per März 9% &| 75%, Obligationen von 1850 a en 
Wa A; Gerſte effectiv 723 bis 8% fl, mad Dnalität, alles per | » Rubwigsbafen-®ertah . - 951 a 953 4 
rn Rilog.; ar 2 aa E per Malter; gain | : Bayer. Banfaltion 2 2 2 2. = * 695 
und Linſen unverändert, Mittelpreife reährend der Woche: Waizen ı Würt 1,9, ' ‚| 90: 3 
10 ut, Ken a 21 fr. Die Mehl: | — a je — — —* —* * 
preiſe un odtaxe blieben unverändert, , FB. Norbbahn ofme Binfen. . 7 3, 
*,* Sonden, 20. Oftbr. Die Brigg „Zollverein,“ die von —— Sr 40 Bocke —X —F* 35: Eon 
Briſtol ausgelaufen war, im nah Danzig zu fleuern, mußte vor | Großh. Hefien, BotterierAnichen a fl. 50 . | 90%, 90", 
geftern Nachts in Portomouth einlaufen, nachdem fie auf der Höhe es ditto großberzogl. A fl. 25 . | 31%, | 31 
von Beachy Head den nach Glasgow fegelnden engliſchen Dampfer | Baden, fl. 50 Looſe von 1840 2.166, | 65% 
„Metropofitan“ in den Grund gefahren hatte. Die beiden Wahr: R A. 35 bitte von 1835... . . | am, | 381% 
juge hatten fih des Morgens um 3 Uhr bei ſtarkem Nebel im | Nafſau, H. 25 Leooſe.. 00200 0- 1 28% | 284 
anal begegnet, und der Steuermann des „Zollverein“ bat, wie | Hranfiurt, TaunusbahnsAftien . - R 305 | 303 
es ſcheint; Das vom „Metropolitan" aufgeftekte Lampenſignal nicht r Vertinslooſe a 10 Il. 9 gs, 
gut verftanden. Der Zufammenftog mar fo heftig, dag der Dam— | 
vier augenblifich zu finfen anfleng und das Feuer feines Keſſels 
bald verloſch. Die Mannihaft, 23 Köpfe flarf, hatte noch Zeit, | Berammorslicher Kebacteur: Gh. A, Kiesling. 


ihre wertbvollften Effecten zu retten, und wurde von der preußi⸗ 
ſchen Briga in Portsmonh gelandet. — Ein anderer ſchwerer Un-⸗ 
fall zur See traf vor einigen Tagen den Dampfer „Neptun“, der I 





efanntmachungen. 
Indufric-Ausftellung. 


Die bei der diesjährigen Anbuftrie-Anstelung ausgeſtellten mund nicht verfauften ober 


Anzeigen 


Su der iohner'ihen Vuih handlung - in 
Bamberg in Tattnfähgenn zu haben: 


Das Gewerbfteuer - Gefeb 


und 





2 — JJ “7 
vom 28. Mai 1852 
mit elner Inhaltsaberficht und einem vollftänbigen, al 
phabetiſch georbneten Sacregiiter a 24 fe.; 
Tasielbe, Brügel!iche Ausgabe A 15 fe 
Berfleigeruug 
In ber: Binterläffenihaftsfache des Hochwürdigen 
Deren Domtasırularn Johann Eponjel babırr, wırb 
in dein Wohnung (dem obern Stocke im Lanabeı- 
mer Hofe) bie Berfleigerung ber uch vorhandenen 
Motüien e B 
am Fünftigen Dienstage 
den 26. Dftober ‘Bormittags vorn 9 ı2 Uber und 
Nakmittagd von 2 -— 5 lhr fortgeient, 
Es kommen noch Petr» und Tılchmeißgeng, Die 
Beten, einge Sıoduhren, 4 Epiegel, drei Canapee 
mir Eeffeln, einige Schränfe von Kirfbbaum» und 
Fibentolg, verichtedene Tiſche vad enblid cırca 10 
Rlafter Plerm gemachtes Brennholz zum Verttiche 
Kaufsliebhater werben bieza emgelaben. 
Bamberg am 24. Dtober 1852 
Die Teftaments: Erektion, 


Anzeiae 
ch babe Die Übre anzuzeiaen. bag ich wieder arlı 
einer aroßen Auswahl Gnmuny-Sdiuben für Der 
ten und Tamen, für Anaben und Wäbchen von ben 
feinten, beflen Sortern, mit und olme Meberiohlen, fo 
wie auch mir ganz feinem Gummy Park verſchen 
Sin, und Fünmen zu beit mealihht dilligen Dreifen ‚abe 
gegeben merden. Aue geneigıen Adnabane emprchlt ſich 
Georg Eriwrin, 





Ofſene Stelle 
Re eimim dieñgen Amte Fanı rin awalinzirted 
Subjett old Inurient eimreren, Mäpderen Rufietrf 
bei ber Ereed d. Di 


Schrannen: Mittelpreife, 

Pambera. 23 Ofteber Waren 17 A Ihr. Korn 
77 22 fr Hefe 11 M 24 Habet cdroe.) 3 A 
Bee aber en Ah an Pr 


















S:chubmadermeifter Roiengafe Rro. 250 | wo 


jur Berloofang sngefauften Gegenſtande find Morgen 
Dienitag den 26. d. M. 
im Laufe des Nachmittags abzjahelen. 
RE Die Ausfielluugs : Ksmmiffion. 
a Expedition für 15. November. 


Fr — ⸗ 








N Die Herren Carl Pokrants & Cte., Kaufleute und Suiffseigentbömer in 
Fremen, erpediren am 45. November db, Ir& meh einmal Ihee Schife nah Neem» 

> York un Baltimore, Saifsseriräge fünnen ſtändlich gelött werben 

Agentur Bamberg 


Fr. Jul. adteber, 


Markt, Hans-Aro, 220, SM. Vartinsfiche gegemüber. 
Moch nicht hier gewefen! 


Das Herren: Kleider : Magazin 


der SchmeidersJunung aus Nürnberg 

begicht zum erften Mate bie biefige Meſſe mir einer bedeurenden Auswabl fertiger, ganz gut gearbei- 

teter Klaidungs-Stücke, alt: Mäntel, Burmus, Eskimos, äcke, Röcke, Twens, 

Palletots aller Art, Hosen, Westen, Haus-, Schlaf- und Comptoir-Röcke, Kinderkleider 34 

den mogichſt beliaſten feſtacſetzten Peciſen, woju eiwen bowerrebrungdmürdigen Adel {9 wie cin vetehtungs⸗ 

märdiged Dablitum um gefällige Abnahme bitten, Sohadtungsrel dero Ergehenüe 
die Beauftragten 











Pr. RK u M. 
Mehrere neue Artifel ſind angekemenen als: Eskimoß, Caputzen, Winterröde aller rt, 
Spfen, weiße Briten, Knabenhofen, Gapaten, Pauetots * ER 
Das Berfaufslofal befinde fihb zum Eckenbüttner über 1 Stiege am Maxplatze. 


Ausverkauf!!! 
Das große Kleiderlager von Sigmund Wei aus Münden 


beätidet ſiſch dieſe Weile wieder bier mut einer großen Auswahl fertiger Herrenlleider und Parifer 
Damenmäntel, allcd aus den ſchönſten und bawerbafteten Stoffen gemäblt nnd nat neweiter Kacon ger 
mant. Zanfend für Das biäber geichenkte Zutrauen, bitte Ib um geneigten Zuſoruch 


f 7 Io 
Sigmund Weiss. 
Dan Berfanfstofat befindet ſich hei Hru. Joſeph Landaraf, Meſſerſchmiedue i ſter 


Kerlay 





zen I. M. Reınbl. 


“N, beitjährig 3 M., virriel. 
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» in einem gansem u ve mmtenhe — m 
tigt durch alle bayerischen ur me Far and wi 
— denselben Preis > 9 k u grateın schen Anzeigen 
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“er duen Daum berechner, 





Deutichland. 


ankfurt, 24. Oft. Die Wictereröffnung der Raulsfirde 
bat Ti n erhebendfter Weife ſtattgeſunden. Die Kirche war in 
allen Räumen ftarf beiegt. — Heute Nadımıttaq iſt die Herzogin 
von Orleans mit ihren beiden Söhnen, dem Grafen von Paris und 
dem Herzog von Ghbartres, bier eingetroffen. Diefelbe wird bıo 
übermorgen bier vermeilen, während Dir verwitimwere Königin von 
Franfreih Thon morgen umfere Stadt verläßt. — Heule — 
tag, mie man ſich erzäblt, wurde im biefigen iſtatlitiſchen Tempe 
durch den Oberrabiner Stein eine Katholikin aus Mannbeim in 
das Andentbum eingeführt, und unmittelbar darauf einem reichen 
Hraeliten von bier, mit dem fie ſchon seit nebr als 10 Jahren im 
Verbindung geftanden haben foll, angetrant, — Das f. bayeriihe 
Telegrapberamtbureau wird troß der Kortfübrung der Zelegrapbens 
finie über Offenbach nad Darmſtadt vorerſt noch in Hanau, und 
dafelbit auch ein Nebenbnreau verbleiben, wenn das Hauptbureau 
nad Sffenbach verlegt werden wird. Erwächſt durch Die Raber⸗ 
ung des baleriſchen Telegrapbenbureans Branffurt eine Annehmlich⸗ 
feit, fo wird anderjeits Die nad Bayern und Wien von da abgeb> 
ende Linie eine größere Thärigfeit in Offenbad zu entwideln haben. 

Minden, 23. Oftbr. Die Drudierift: „Volfswirsbidafter 
Monaloſchrift für dem deutſchen Zollverein,“ von Dr Tögel, Ber: 
fin, 1952, wurde in den biefigen Bucdbandiungen fonfiszirt, und 
nach den weiteren Brocuren: „Rotber Hatebiomus für Das Bolf“, 
und Gebeimniſſe des Weltbeilandes oder Leben und Tod Jeſu“, 
von Gugen Sue, Kreiburg 1952, welche gegen die Art. 16 umd 20 
des Vregefepes veritohen, Nachſuchung gebalten. _ 

In Der am 19. d, flattgefundenen öffentlichen Sipung Des 
Sandraths für Niederbavern fam zuerſt der Vorſchlag der fal 
Regierung — Errichtung einer Ackerbauſchule in Niederbanerm betr. 
— zur Beratbung und Beihlußfafjung. Es wurde einſtimmig ge— 
nehmigt, daß das in Landshut zu errichrende Inſtitut die Bezeich— 
nung .Kreis-Ackerbauſchule“ erhalte; ferner wurde der Antrag des 
Ausihuffer, daß der Einteitt in Die Anſtalt vom 45. Jahre au ger 
fRattet werde, mit 19 gegen 1 Stimme angenommen und Dem 
Antrage beigeftimmt, das fobald als möglich zur Errichtung der 
Anftalt gefebrittem werden wolle. Der bierauf zum Berarbung ge 
fommene Antrag, dem in Landohut demnächſt ins Leben tretenden 
Erziehungs-Inſtitut für Studirende einen Averſalbeitrag von 
500 fl. ans Sreisfondamittein zu bewilligen, wurde, da fih Stim— 
mengleichheit bei der Abjtimmung ergab, durch die Erklärung Des 
Voriigenden, daß er dem Ausoſchuß beiftche, gehalten und alfo an— 
genommen. _ Ro 

Angsberg, 25. Oft. Der Yandrarh für Den Dieffeitigen Res 
gierungabezirt bat geſtern Vormittags feine legte Stpung gebalten 
und wurde Deffen Tbätigfeit durch den fol, Hrn. Regierungsprifi- 
denten Freiherrn v. Welden, unter Vorausiendung einer die eripriche 
fichen 2eiftungen der Rreisvertrerung gebührend anerfennenden Ans 
fprache, in Feierlicher Weife gefchlofen. So viel mir jegt jden 
über Das Reſultat dieſer Saiten mitzutheilen vermögen fo find 
fämmtfiche Propofitionen der k. Kreisregierung mit alleiniger Aus- 
nahme Der Anträge 1) auf Kreis-Getreidemagazins zu 5000 fl; 
2) auf Errichtung eines Erziehungsinftituts für verwabrloste Ana» 
ben in Meitenhaufen zu 3000 fl. und 3) zur Unterflügung von 
Unternehmungen auf, Entwäfferung und Bewäfferung zum Zmede 
der Bodenfultue zu 1000 fl. angenommen und zum Theil 
die Regierungs-Boranfchläge um nicht unbedeutende Summen et ⸗ 
böht worden. Abdz.) 

Zpeytt, 22. Oft. In der heutigen Sitzung hat der Landrath 
über einen Antrag des Fandrarhs Keller im Berreff der Gemeinde: 
rathsabie gung durch Die Regierung Beſchluß gefaßt. Die Ge— 
meindeeinrictimgen in der Pfalz ftehen in den meiften Punkten ge» 
gen jenfeits zurüd, Dies ergab ſich namentlich durch Die flattge 
babten Abjegungen von Gemeinderathsmitgliedern. Das Werhält- 
niß erſcheine jedenfalls als anormal. Deßhalb Bitte um Abhülfe 
auf gefeglibem Wege. Der Antrag wurde einftinmig angenom— 
men, Hieranf wurde der Antrag des Landraths Wolf im Betreff 
der Zollfrage beratben. Der Referent erflärt, um möglichfte 
Einftimmigkeit herbeizuführen, babe ſich der Ausſchuß nad langer 
Beratbung geeinigt, fowobl feinen eigenen Entwurf als Den Des 
Hrn. Keller fallen zu laſſen, und flatt deren einem neuem vorzus 
ſchlagen. Derſelbe ift des Inhalts: Sowohl durch die verhäng« 
nigvollen Stürme der Ichten Jahre, als durdı den dürftigen Ertrag 
des Weines feien dem Wohlftande der Pfalz die tiefften und fchmerz« 
lichſten Wunden geſchlagen. Unter diefen ernten Verhältniſſen fei 
«8 für diefelbe dringendes Bedürfnig, dag ihren Erzeugniſſen der 
gewinnzeichfte Markt gefichert, und fo wiel möglich meue Abfatzwege 





qeöffnet würden. Die Abichliegung ven dem natürlichen Marfte, 
der ſich feit dem Zellvereine gebildet, und auf dem die Erzeugniſſe 
des Landes fihern Abſaß fünden, oder die Zulaffung einer überleg- 
enen Goncurrenz, würden die natütlichen Hülfsguellen des Lanz 
des nutzlos machen, den aufblühenden Gewerbfleißg in feiner erſten 
Entwidlung läbmen, und Der allgemeinen Wohlfahrt unerſetzliche 
Verlufte bereiten. Die Weisheit Des Königs möge Fürſerge tref- 
fen, dab die Kräfte des Landes in ihrer Entfaltung geſchützt würden. 
Es jei Das wichtigfte Plmliegen der Pfalz, Diefelbe Iche der ſeſten 
Zuverficht, dap Se. Ma. ihr abres Wohlergehen ſtets aufrecht zu 
erhalten wilfen werde Br! cer Mbitimmung wird die vom Yırd- 
ſchuß vorgeihlagene saffung mit allen Stimmen gegen 4 ängenem ‚ch, 

Speger, 22. Of Der tranzöfiibe General Waldner von 
Freundſtein iR aus Straßburg hier eingetroffen und nad Zweibrük— 
feu weiter gereift, um Dorf Se, Maj. den König Mag im Namen 
Ludwig Napoleons zu begrüßen. In feiner Begleitung befinden 
fteh, wie man fagt, die beiden Präfeften von Stragburg und Meg. 

Urofedt, 22. Olt. Auch unfere Stadt rüfter fib zum freu 
digen Empfange ihres. Könige. In der Nähe des Babnhofs ift 
eine rieflge, einfah-jhöne Ehrenpforte erbaut, Deren Gipfel mit 2 
großen Löwen geziert iſt Morgen gegen 12 Übr wird Mönia Mar 
bier eintreffen, nad einigem Mufentbalt die Marburg bei Hambach 
befuchen und fodann in Gbenfoben das Mittaxsmahl und Nadıtla- 
ger nehmen. Nächſten Sonntag wird fodann Se. WMaj. Landau 
und Germersheim beſuchen, dafelbft die Truppen imfpiziren, bierauf 
wieder nad Edenkoben zjurüdfchren und von da am Montag die 
Rüdreife über Speyer, Echmepingen, Darmftadt und Würzburg 
nah München antresen. 

Auiferslautern, 22. Oft. Auf ein halb 8 Uhr war geſtern 
Abend Die Ankunft Sr. Maj. des Honigs angekündigt, weibatb 
man den ganzen Nachmittag fi mir den Veranſtaltungen zu 
einem würdigen Empfange befdaftigte, Gegen 6 Alle icon war 
die ganze Hänferfronte gegen den Bahnbof, fo wie ſaͤmmtliche 
Baͤume am der nad der Eiſenbahn führenden Alleeftrage cin Wald 
von brennenden Lichtern. Huf den höchſteu Gebiuden und Hirde 
thurmipigen brannten Klambeaug und auf Die Stadt umgebenden 
Bergen waren allenthalben Feuer angezündet, fo daß Der yanıe 
Thalkeßel gleichſam einem Feuermeere glich, aus deſſen Mitte der 
Bahnhof ale Glanzpunkt herrorſtach. Lim drei viertel auf & Uhr 
ziſchte eine Lolomotive wie cin Feuerdrache ans dem letzten Tunnel 
heraus und wenige Minuten Darauf mar der hellerleuchtete, mir die 
ner Menge von Fahnen geſchmückte Zug bei mas. Stehend in dem 
MWaggon und nadı allen Sriten nad der ibm Hurrab zujauchzen— 
den Vollsmenge bingrüßend, empfing der König die Aufwartung 
der Civil- und Militärbeamten, fo wie die des Stadtrathes, ven 
Bürgermeitter an der Spige. Nah Verlauf einer Vierteliiunde 
jepte ſich der königliche Zug wieder in Bewegung, und wenine Au— 
genblicke darauf war er dem Auge entſcwunden, irop der Menge 
von Lichtern, mit der er in Die Dunkelbeit hineinleuchtete. Feuer, 
Slambeang und Lichter verlöſchten allmäblig und Die Bewohner ber 
gaben ſich zur Ruhe. Da, mit einemale um ein balb 11 Uhr, er— 
ſcholl der Feuerruf, und ſchon fand auch Die ganze obere Kuppel 
des Thurmes auf der kathol. Kirche in hellen Alammen. Es war 
ein graufiger und doch dabei herrlicher Aublick Das Feuer brannte 
lange, ebe man ihm, wegen der Höhe und des fleinen Raumes, 
der nur Handfprigen zulieh, beifommen fonnte, Der auf der Spihe 
befindliche Habn und das Sebälfe ftürzten almäblig berab, beidus 
Digten aber glüdlicherweife das Kirchendach nur wenig; denn wenn 
auch hier in Das alte, morſche Grbälfe Feuer gefommen wäre, dann 
wehe der Kirche. Uebrigens bewährte ſich bier uniere meue Feuer— 
ordnung vollfommen. Bon dem Dache der Kirche von außen, und 
inwendig in dem Glockenthutme von unten hinauf wurde endlich 
das Feuer bewältigt — es war mächft 1 Uhr. Bei feinem Er— 
löſchen glich es noch einer flrablenden Krone, Es ift fo gut als 
gewiß, daß bas Feuer dadurch entftanden if, dag von dem auf der 
Kirchthurmfpige angebrachten Alambraug ſich brennendes Pech an 
die alten ausgedörtten und wurmitidiigen Balfen verlief, dieſe ſich 
dadurch entzündeten und blitzſchnell emporloderten. 

Nachſchrift. So cben (Abend 5 Uhr), da ich Diefeu Brief 
zur Poft geben will, wird bier verfündet, daß morgen Mittag jiwis 
ſchen 11 und 12 br der König wicder bier Durchfomme, indem 
Die Reiferoute geändert ift. (Sp. 2.) 

Wien, 23. Oft. Borgeftern wurde der im September v. J. 
verhaftere und im Dezember von Krakau nach Wien abgeführte Graf 
Adam Potofi wieder anf freien Fuß geſeßt. 

Don der nutern Dorau; 20, Of. Dan wird den öfenomis 
ſchen Aufſchwung welder in den Ländern an der untern Der 
nan beginnt, nur dann verſtehen fünnen, wenn man ſich erinnert, 


wie es dort vor wenigen Yabren fand. Damals war der Adel 
fanmt Der privilegirten Geiilichteit alles, der Bürger war wenig, 
der Bauer war gar wide, böcftens gu zum Ftobnden- und Sol« 
datendienſt. Gr konnte für den Handel kein Conſument fein, weil 
er nichts beſaß, umd michts weiter erwerben könnte ala die Yeibes- 
nahrung. 

Das iſt num anders geworden, und der Baner fo gut freier 
Srundbefiper als der Edelmann. Was er erarbeiter ift ſein Gigen 
thum, und wenige Jabre reichten bin, die agrariſchen Berbältniife 
nen umnzugeſtalten. Die ökonomiſchen Errungenſchaften der legren 
Jahre bat Defterreich nicht angetaſtet; ſie befördern den Berfebi, 
kommen dem Ackerbau, den Bewerben und dem Handel zu Gute, 
und ſchaffen ſtatt der fruberen Hoörigen jtenerzablende Untertbanen, 
die ſich almällig in eine immer deſſere Yage bringen, 

Die Laſten an den Grundberrn, welde der „ungarijdie 
Untertban" bis 1848 zu leiften hatte, beſtanden in Kolgendem: 
Der Untertban mußlte feinem Grundherrn alle Ehrfrucht bezeugen 
und nur vor deifen Giviigeris te, dem Herrnſtuhle, ſogar gegen Deu 
Heren ſelbſt, Recht ſuchen; eben fo in Bezug auf Arıminalredits- 
falle. Dann mußte er dem Grundbherrn durch Arbeit, Geldzahlun— 
gen und Gaben dienen. Yin „Arbeit“, d. h. Frohndienſt, Rebott, 
mußte ein ganzer Vebner feinem Grundherrnjährlih 52 Tage Zug— 
arbeit mit. 2 bis 4 Ochſen oder Pferden oder 104 Handarbeiten, 
wochentlich 2 ron Sonnenaufgang bis Sounenuntergang leijten, 
Zur Erudtezeit konnte von beiden Doppelt ſoviel gefordert mer 
‚den als mach der gleidimäßigen Vertheilung zu leiiten war. Em 
Häusler leiſtete jährlich eine fogenanırc fange Fuhr in einer Eut— 
fernung von zwer Tagteiſen. Ferner füllte der ganze Lehner dem 
Grundberen jährlich eine Klafter Brennholz ‚in defien Walde, oder 
ſchnitt ihm 40 Garben Robr, und fuhr es auf den Hof oder zwei 
Meilen weit innerhalb der Herrſchaft wohin der Herr wollte; daſ⸗ 
felbe tbaten im Verhältniß Die übrigen Lchner. Außerdem mußten 
die Unterthanen noch drei Tage jährlich mit dem Grumdberen, der 
ihnen Pulver und Bleigab, gegen wilde Thiere auf Die Jagd geben, 


An Geld zahlte der Unterthan, Der cin Hans batte, 
jabrlidh dem Grumdbern 1 Gulden als Ceosus fundualis; wenn 
er Branntwein brannte für jeden Heel jubrlid 2 Gulden; fürden 
Keubau etwas nach Mebereinfunft; für das Oeffnen seines Ge— 
wölbes 10, 15, au 20 Gulden; Dazu kamen noch einige kleinere 
Geldabgaben. Mn anderen Gaben deiftere der Untertban Dem 
Grundberen ben nennten Theil von allen Feldfrüchten madı dem 
Gebraude in Stroh eder Kormern; fodann ven allen Reldern, die 
Derfgärten ausgenommen, Wieſen, für innere Gründe, gegebene 
Acder Die zweite Saat deſſelben Jahres, und Bäume Sodann 
vom rtrage der Weingärten in Natura oder etwas Beftimmtes 
als Bergrecht, wobei dem Unterthan auch das Verkaufen von Trau— 
ben verboien wars; mir Die Eſſenz von Trockenbeeren war vom 
Keunten ausgenommen. Dazu fan noch Der Neunte in Natura 
von Thieren, aud von Bienenſtöcken; erreidsen Diele die Zabl 9 
nid, jo mupte Geld gesable werden. Ferner gab jeder Gauzleh— 
ner jährlich entweder 2 Hübner, 2 Kapaune, 19 Gier und 112 
Maas Burter oder 49 Meußer; 30 anfafjige Unterthanen gaben 
zuſammen ein Kalb oder 1 fl. 30 Ar; auch lieferte Der Ganzleh— 
mer ein Geſchenk oder zublte 48 Hr. wenn der Grundbert oder Die 
Grundfrau heiratbete, oder jener jeine geiitliche Priutz feierte, So— 
dann war dem Untertban alle Jagd, aller Fiſch— und Vogelfang, 
mit Ausnabme des bloßen Fiſchfangs im Rohr für Die Gemeinden 
im Banat, verboten; er durfte feine Waffen und feine Aagdbunde 
halten, Endlich mußte ſich der Untertban das Werpachteimerden 
mit den Gutern gefallen laffen. 


Für die Geiftlichfeit leiftere der Untertban dem katholiſchen 
Biſchof den Zehnten von allen Keldfrüchten, vom Mofte, von 
Thieven. Der Ichner des Biſchofs brauchte erſt zu kommen wenn 
Die Ernte beendigt auf dem Beide ftand; fo lange mußte der Bauer 
fie ſtehen Taffen, wenn aud ibm Alles zu Grunde ging. Er mußte 
auch den Zchnter bewirtben und wieder nah Haufe fahren. An 
Geld mußte er Chriftengeld, 6 Denare für die Kamilie, geben. 

Kür das Gomitat batte der Unterthan zu leiten: unentgeld- 
liche Arbeit am Straßenbau; bei öffentlihen Bauten mußte er Fuh— 
ren und Handarbeiten beforgen, Die Gomitatsteamten anf ihren 
Amtsreifen von Station zu Station fahren. Er mußte die Beam— 
ten beiolden, denn Adel und Geiſtlichkeit zahlten Nichts; man fegte 
ihm Die Haueſteuer auf, welde in die Tomenifuttaffe Roß; Diele 
Steuer betrug zwiſchen 3 bis 3',, Millionen Gulden. An Gaben 
zabtte der Unterthan dem Gomitat der Regel nad Nichts, außer 
der Regel wurde cr aber oft zu Dergleiden gezwungen, 

Tem Etaate diente der Untertban an Arbeit als Sofdat; 
er mußte Soldaten, welche auf den Märichen nicht weiter fonnten, 
iht Gepäck und alle ibre Offiziere mit Vorſpann weiter bejördern, 
Gr trug jedanr die Sriegsfteuer, d. h, Gelder Die zum Unterhalt 
der Soldaten beſtimmt waren, und zwar 7, des Banzen. Wie 
drüdend dieſe Steuer war, ergibt fih darans, daß in manden Co— 
mitaten nur De Hälfte der Gründe Untertbansgrände waren, im 
andern nur ein Drittel, in vielen nur ein Viertel, die Das Ganze 
aufbringen mußten, denn der Adel zahlte Nichts. Das gefammie 
Ackerland der Unterthanen betrug nur 9,020,675 Morgen, (das 
Uebrige gehörte Adel, Geiſtlichen und Dürgern), und auf Diefen 














rubten alle Laſten. Dazu kamen noch Guquartierungen, Natural: 
liefernugen am die DK ade 8 Magazine —9— 
So war der U win. ausgefannt, mußte 





fo gut wie Alles an ha 8 Eomitat na 

abgeben. Was konnte ba im fruchtbariten Lande — —* 
bleiben für ſich und ſeiue Familie? Der größte Theil dieſer Be 
Heu ft ihm abgene..men; er tft wenigftens um 75 Vrocent befier 
geſtellt ats friiher, und nun ſchon Durch Die erhebliche Steigernn 
teiner Production cu für den Handel beachtenswerther Garten 
gereorden, 

* — — 

on, 22. Oft, er minifteriele Mornin erald . 
fauntlich jet langerer Zeit dem jepigen —— 
begeisterte Juſtimuung gegeben; jo Mark wie jept jedoch bat er die 
sarben uech mit aufgetragen. „Ludwig Napolcon's Autorität 
erflart dieſes Blatt, cube auf der legitimſten und jeiteften Grund, 
lage, Die eo in Heanfreiw geben fan: dreimaliger Wahl durch das 
Bolf und einer Reihe von reitenden Thaten, die das jepige Aranf- 
reich zu jeiner Schöpfung und ieinem Gigenthune machen“ Die als 
en Mervpinger wurden nicht auf nationalere und legitimere Weiſe 
auf den Sqhild gehoben als Ludwig Napolern, der Fraukreich im 
tiefen Abgrunde jand und es wieder auf den boben, der großen 
Nation würdigen Standpunlt in Europa teilte] Binnen wenigen 
Monaten wodlihauger Herrſchaſt habe er den Aderbau, Die In— 
dujirie, dem Handel Frankteich zu nie dageweſener Blüthe gebracht; 
in den kutzen Zeitraum von vier Jabren babe er die fruchtbare 
Tpätigleit von ebenſo vielen Jahrhunderten zujammengedrängt. Nas 
näle, die 50 Jahre lang iroden lagen, ftrömen wieder bis am ihre 
urfprünglide Veundung; auf allen Seiten dehnen ſich die Eifen— 
bahnen aus umd zahlen Dividenden; die öffentlichen Bauten be» 
ſchaftigen Hunderttaufende, und neue Scifjewerften bezeugen den 
Aufihwung Des Scchandels. Gredit und Vertrauen fichen nieder 
feit, amd während die Laſt der Steuern abgenommen babe, mchre 
fih das Staatseinfommen.“ Und Dies jei der Herrſchet, welden die 
Lügenhandlerin Times mr Domitian und Tibertug vergleiche, Es ſei 
feine Uebertreibung, zu jagen, daß die Times — der Himmel wifie, 
im welchem Intereiſe — mir Gewalt einen Bruch zwiſchen Enge 
land und Frankcezch herbeijühren wolle, Sie verbreite die Mei 
nung, dab 8. Napoleon vom Fatum prüdeftinirt fei, in Die Fuß— 
Hapıen ſeines Oheims zu treien, und erzeuge in der Melt ein Misr 
traten, welües Die gefahrlichſten Folgen haben und am Ende eine 
SKriegoerklorung gegen England erzwingen müffe: Gewiß ift, daß, 
um galle Der funfuge Kaiſer je feine Ariedensverfpredungen einen 
Augenblid vergape, die hiefigen Bonapartiſten ale Schuld auf die 
Times walzen werden. 

Im Galıray Bindicator erbiet jih ein irländifher Che 
mifer, Namens Radley, cine Mixiur zu bereiten, Die, in Glass 
granaten geführt und durd ein Kafernenfenfter geſchleudert, ein gan- 
zes englifches Regiment ım Nu vernichten, und ebenſo ım freien 
Felde gegen Die sronte einer engliihen Atmee geworfen, Tod und 
Verbeerung in Die Reiben der Feinde Irlands bringen würde, 


Araufreich. 

Faris, 22. Dft. Der Conſtitutionnel wirft heute einen Rüd- 
blick anf die jet dem 2. Dezember verflofienen neun Monate und 
finder, dab X. Napoleon fi die Haiferfrone, Die ihn erwartet, red⸗ 
lich verdient bat, Die Armee und die Magiſtratur wieder zu Eh— 
zen gebracht, die Staats-Einnahmen um 38 Millionen vermehrt, 
die Renten außerordentlich geſtiegen, Berbraud und Erzeugniffe 
nen belebt, der Werth Des Eigentbums, fowie der Arbeitslohn wies 
der in die Höbe gekommen, Ihätigkeir und Wohliein aller Art uns 
ter den arbeitenden Klaſſen verbreitet, das find Dem Gonftitutionnel 
zufolge Die glänzenden Erfolge, die allerdings wobl aud Der Et— 
haltung der Nube und Der Erg der Gewali, bejonders aber 
den fehnellen und fühnen Mapregeln L. Napoleons: Herabſetzung 
des Geld -Zinsfußes, um das Girenlationsmittel wohlfeiler zu mas 
den, Errichtung von Eredit-Anftalten, Entwickelung des Eitenbabn- 
nepes, Arbeiten für die Schiffbarfeit, große Bauten aller Art u. f. 
tw, zu verdanfen felen, — Die gonvernementalen Blätter fabren 
fort, Das Thema aus der Nede von Bordeaug: „Das Kaiſerthum 
ift der Friede“, in den verfchiedenartigften Variationen auszufpin- 
nen, — ein ſchönes Thema, das hoffenilich noch fange in der Mode 
bleiben wird. — Die Unten führt einen Angriff auf die „öffentliche 
Meinung”; jo weit fie von geuvernementalen Blättern als wabre 
Grundlage der Regierung gepriefen wird, und Demüthigt Diele Tas 
gesgöttlin, weit entfernt, ibre „Unfehlbarleit“ zuzugeſtehen, mit Der 
Grinnerung an ihre Wediel-Reiqgungen. AH, 

Das „Morning Chrenicle“ laßt fih aus Paris ſchreiben; 
„Ju Froſchderf iſt man begreiflicherweiſe in großer Berlegenheit. 
Etlart ſich der Prätendent Jetzt als wahren Legitimifien ım Sinne 
der abfallenden Partei, d. b, als irengen Abjolutiflen, fe läuft er 
Gefahr, auch die Fufieniften ven fih zu entfernen, und gewinnt 
auch die Abfallenden ſchwerlich, Da diefe ſchou mit Louis Napoleon 
einftweilen pazifigirt haben. Man ift Daher in Froſchdorf zu dem 
Entſchluſſe gefemmen, bei der Proklamirung des Kaiſerthums einen 
feierlichen Vroteſt, an das franzöſiſche Volk und gan; Gurepa ges 
richtet, zu veröffentlichen, worin aus Dem Staatẽſtreich, aus der 
Beihränfang der Preſſe u. ſ. w. deduzirt werden fol, daß Die 


{ des franzöſiſchen Boltes feine ungehinderte, folglich feine güls 
Heide Bas die angefündigie Reduktion der frauzöfiihen Armee 
betrifft, fo will derjelbe Koweſpondent im Erfahrung gebracht ba- 
ben, daß eine Reduftien von 40,000 bis 50,000 Dann vieleicht 
werde beantragt werben, zugleich aber auch eine Vermehrung der 
Polizei um 25,000 Mann, und daß diefe fogenannte Polizei ein 
Elite / Norps fein werde." a 

is, 23. Ditober. Der „Monitelir“ und die minifteriellen 
Blätter bertebten beute mit großer Ausfübrlichfeir uber Die gefirige 
Keftvorftellung im Theatre frangais. Die Dirertion des lep- 
tern wollte dem Staatsoberhaupt einen würdigen Empfang bereiten 
und deibalb mußte fie aud auf zahlreichen Beſuch rechnen. Schon 
lange vor Gröffnung des Haujes waren ale Zugange deſſelben von 
einer ungebeuern WMenfhenmenge belagert und alle Fenfter der bes 
nachbarsen Häufer waren mit Neugiertgen bejept, welche Dem Prin⸗ 
zen ihre Huldigungen darzubringen gedachten Die Außsenſeite des 
Theaters war glänzend illuminrer und mit Adlern, der Chiffte un 
ter Saiferfronen umd einer dreifachen Gaoreibe geidmüdt. Das 
Innere war verſchwenderiſch mit Trophäen, Adlern, Bahnen und 
Blumen ausgeftattet, ſo der Foyer wie der Saal; in cıner Drap- 
virung ven Dreifarbigen Fahnen war 8. Napoleons Buſte aufge 
ftellt, Gin ſtürmiſches: Es lebe der Kaiſer! vor dem Haufe füns 
digte Die Ankunft des Prinz-Präſidenten an. Kurz vor dem Schlutz 
der Worftellung verlich der Prinz das Theater und fuhr unter den 
felben Acclamationen, welde fein Nommen begrüßt batten, nad 
St. Gleud zurüd, Kine Abtheilung der republikaniſchen Garde zu 
Pferd escortirte den Wagen des ringen nad und aus dem The⸗ 
ater. — Nächſten Montag wird Ludwig Napoleon eine aͤhnliche 
Feitworftellung in der großen Dper bejuden, wo „Moſes“ gegeben 
werden fol. Man trifft bereits Die großartigken Anſtalten zum 
Empfang des Prinzen. ‚ 

Der Marfeiller „Rouvelliſte“ vom 20. d. berichtet, daß am 
Tage vorher 25 Arbeiter, melde Mitglieder einer geheimen Geſell- 
ſchaft waren, von einer Abtheilung Polizeiagenten verbaftet wur« 
deu. Sie waren in einem entlegenen öffentlichen Haufe im Andorre- 
Thale zufanımengefommen, ſtimmten fortwährend anarchiſtiſche Rufe 
wie „a lebe die ſocialiſtiſche Republik! Es Iche Die Guillotine! 
Nieder mit Den Reichen! Ins Feuer mit dem Prieftern!* an und 
fangen die Garmagnole und und andere Lieder gleicher Art; fie 
errichteten eine Art Galgen und begtütßten ibn mit dem Ruf „Der 
Galgen ift errichten, e8 Iebe der Galgen!“ Um ibre brüderlichen 
Theorien gleich praftifch zu machen, drangen fie in Die benachbarten 
Gärten ein und plünderten und verſtümmelten Die Objtbaume. Sie 
wurden von Der Policei überraicht und alobald in Gewahrſam ge: 
brasit. 

Die Verkaͤufe der beweglichen und liegenden Güter Des Haus 
ſes Orleans jelgen ſich raſch auf einander, Am 3. Row. werden 
die Bücher der Bibliorhef der Brafin von Reuilly verteigert. 

Paris, 23. Olt. Die framzofiche Regierung verlangt won 
der belgiſchen für die Kojten Deo Feldzuge vom Jahre 
1824 und I832 und der Ginnabme ber Bitadelle von 
Antwerpen 15,294,550 Fr. zjurud. 

Italien. 

Kom, 16. Oft. In Bicolo dei Gartari verhaftete die Polizei 
vorgeitern einen ıbr als verdächtig denuncisten jungen Wann, ums 
ter deſſen Habſtligleiten fi bei angeſtellter Rachſuchung die Sta: 
tuten eines Interrrügungsrereins fanden, um Die es den Epürern 
bauptiächlic zu hun war. Es hieß davin, daß ſich ſechs nament- 
lib genannte Freunde verpfliditeten, einander ın Der Noth zu beis 
fen, zu welchem Behuf jeder einen regelmäßigen wöchentlichen Bet 
trag von fünf Bajecbi beizubringen babe. Verſchiedenen anderen, 
ſcheinbar unſchuldigen Artikeln folgte ein anderer, der den ſechs 
Mitgliedern das ſtrengſte Schweigen über Das Beſteben ibrer Aſſo— 
ciation auferlegt, Da die Hüffsrereine für Emigtirte und für die 
politiihe Propaganda, wie befannt, fi zur Vermeidung des Auf 
ichens ſchon länger im möglichſt feinen Gruppen verbinden, fo 
glaubt man dur Diefe Entdeckung dem Eip des Gentralvereind 
mäber auf die Spur gefommen au sein. Die ſechs Arcunde wurden 
verbaftet; fie gehören Deu höheren Bewerben an. — Ungeachtet als 
lee bitteren Grfabrungen beim Spiel mit nationalen Bandern und 
Farben, fordern die Italiener noch immer unter einander dergleichen 
gefübrlihe und dech nur äußerliche Requiſite für Geſinnungsgenoſ— 
ſellſchaft oder Geſtunungetüchtigkeit. Doch ſoll nun mach einem 
neuen Befehl aus Dem Hauptquartier Der politifdien Propaganda 
wur ein Tricolorbändeen, in der Tinten Weſtentaſche verſteckt, auf 
aa Herzen getragen werden. Da fummen dann beim Anbalten 
un 
Straße durch Sbirren bei Tags» wie bei Nachtzeit oft ſchr ergöß- 
liche Scenen vor, bei denen es freilich mitunter auch nicht ohne 
Haxdgreiflihkeiten abgebt — Gin Eckanſchlag der Polizei bringt 
die Kunde, dag zehn Mitglieder des politiihen Vereins Der Am— 
mazzarelli, lant des im Februar von der Sagra Gonfulta - gefüllten 
Urtels wegen. ermiciener ſchwerer Verbrechen am 2. d. Mis. Bor 
mittags 10 Ubr in der Vaterſtadt Sr. Heiligfeit Sinigallia mit 
Pulver und Blei vom Leben zum Tode gebracht wurden. Brick 
lie Rachrichten verſichern, Daß mehrere der erſten Familien Sim— 
gallia's in der Mehrzahl der Erftoffenen nahe Verwandte bewei: 
nen. Es waren Leute im Altet von 21 — 40 Jahren. 


ifitiren verdädtiger wie unverdächtiger Perfonen auf der | 


Spanien. 

Kedrid, 18. Ok. Die Frage ron. der Wiederberftellung 
des Kaiſerthums in Frankreich fol in dem hieſigen Gabinete bereits 
in: Grörterung gezogen worden fein. Es heißt das fpanifche Cabi ⸗ 
mer werde eines der: erften fein, welche die meue Ordnung ber 
Dinge in Franfreih anerkennen würden, 





Gerichtöfaal. 


* Bapreulh, 25. Oltbr. Heute wurde die II. diesjährige 
— ————— für den Kreis Oberſtanken eröffnet, Die 
Reihe der Berbandlungen wurde mit dem Prozeſſe an Andreas 
Alieger von Marktzeuln «früher Lehrling bei dem Schloffermeifter 
Nikolaus Heim im Bamberg) wegen ausgezeichneten Diebftahls be- 
gennen. Flieger bat am 13. May f. 3. in dem Haufe des Rofen- 
wirtbs 3, ®. Hauer zu Bamberg eine Kommode mit einem Diet: 
rich geöffnet, dann eine verſchloſſene Kafje aufgefprengt und daraus 
514 fl, wovon Hauer jedoch den größten Theil wieder erhielt, ent- 
wendet. Die Gefhmornen erfanuten den Angeklagten des Verbres 
dens des ausgezeichneten Diebftahls für ſchuldig umd der Gerichts: 
bof verurtbeilte Denjelben zu Gjähriger NArbeitshausfirafe. 





Bermiſchtes. 


Minden, 24. Oft. Die beutige 246. Luftſchifffahrt des 
Hen Green wurde durch die Anweſenhen Ihrer Maj. der Königin 
Marie, des Königs Ludwig, der Kömgin Therefe und der Prinzeffin 
Luitpold verherrliht. Die Zufhauermafle war weit zahlreicher als 
das leptemal. Beim Auffteigen brach diefelbe in lauten Jubel aus 
und rief dem fühnen Aeröenauten „Bravo“ zu. Im der Gondel 
nahmen Diebmal Drei Söhne Albiond nebſt Hm. Green Pla. 
Ihre Bermegenheit machte den Zuſchauern wirklich bange, da ſie 
ſich in einer Höhe von 1500 Fuß mit Dem ganzen Oberleib über 
die Gondel berbeugten und Heine Fähnleins jdhwenften. Der Bal- 
lon wandte ſich bei einer Steigung von 4 — 5,000 Fuß über Das 
jenjerige Jfarufer und wurde bei Ggelfing (3 Stunden von bier) 
wieder zur Erde geirkt. 

*,* Bückheim, 23. DA. Der nene Wein finder einen ſeht 
ichnellen Adſatz. In Ungftein ift derfelbe fait ganz aufgefauft und 
der Preis iſt Dafelbit in den letzten Tagen von 235 fl. bis auf 
280 fl. per Fuder gefliegen. Auch in Dürkheim findet derjelbe feine 
Käufer und wird mut 200—235 fl. bezahlt. Die reihern Gutsbe ⸗ 
fiper haben Die Weinlefe ned nicht beendigt und die Trauben er= 
halten, durch das herrliche Olloberwetter begünitigt, eine Zeitig- 
ung, die auf eim ganz vorzügliches Produft fliegen läßt, Ueber 
haupt gewinnt man über Die Güte des neuen Weines immer gütts 
ftigere Anfihten. Er ift fü und fenrig und bringt durch dieſe 
löblichen Eigenſchaften bei ſeinen Verehrern einen Humor hervor, 
wie dies Die drei vorhergehenden Jahrgänge nicht vermocht haben. 

*,* (Eine edle Frau) Nad der Königin wird in Eng: 
land wohl feine Frau von mehr Herzen geliebt, als cine Frau Ehis- 
beim, welche man Die Vorfebung der Auswanderer nennt, Sie ift 
die Tochter eines Pachters und ipielte merfwürdiger Weife ſchon 
als Kind nichts Fieber als „Auswandern“. Als fie die Fran eines 
Gapitins geworden und mit ihrem Manne nad DOftindien gefoms 
nen war, gründete fie Induſtrieſchulen und unterridiete die Kinder 
und and Waiſen Des Regſments ihres Mannes. Später begleitete 
fie diefen nach Anftralien, und bier wurden namentlich die Devor— 
titten ıbre Kınder. Ste has viele Hunderte ehemaliger Verbrecher 
wieder zu braven Menſchen gemacht, und es währte nicht lange, 
fo fand jeder Deportirte Unterkunft, jobald er cine Gmpfehlung von 
der Frau Chioholm beſaß. Jetzt ift ſie wieder in Eugland und lei⸗ 
tet von da aus in ihrem Sinne die Auswanderung, namentlich von 
Mädchen, und die, welche durch fie nah Auſtralien geſchickt werben, 
finden überall freudige Aufnahme. Die auftralifgen Anfiedier wen- 
den fi zu Hunderten brieflih an Wirh. Ehieholm mit ter Bitte, 
ihnen „eine Frau, auszuſuchen und zu ſchigen. Und Heiner bittet 
vergebens. Sie ſtebt früh anf, gebt in Deu Käufern umber und 
fucht die Mädchen befonders beim Aufſtehen und Ankleiden zu über 
raſchen; „denn“, fagt fie. „in der Morgenitunde kann man den Cha— 
valter und die Stimmung eines Weibes am beiten erkennen.“ Cie 
will die Bemerkung gemacht haben, dag viele nicht bloß mit Alei- 
dungsftüden ſich beramspugen, fordern auch Freundlichkeit und derz 
feichen für den Tag über „anzieben*. "Die Lebensbeihreibung der 
Dirk Chisholin ift vor Kurzem in einem ziemlich diden Buche cr» 
fchienen, 

*,* (Entdedung von Mumien in Riga) Nah „Fort 
oh Anrıfes Tidningar“ vom 6. Oft. 1552 wird ads Riga rum 3, 
Sept. Folgendes darüber berichten: Vorige Woche ward der Hub: 
boden in der hieſigen mitten in dee Stadt belegenen leitiſch-evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſchen St. Johanniekche aufgenenmmen und eine Grube 
von 6 Fuß tief zur Anlcqung eines Zundaments zum Srüppunlt 
für Die Pfeiler amd Die Orgel gemacht. Man fand im Diefer Heble 
eine Anzabl Leihen und Sarge, von denen Die wetten bei Beruhr⸗ 
ung in Staub zerftelen, aber drei Leichen hatten im ihren Sorgen 
der Verweſung widerftanden. Zwet derfelben, sine männliche und 


* . 


teichend befunden; denn die Zabl der Eintrittöfarten iſt in zehn 
Jahren von 800 auf 20,000 gaeftiegen, Man will num einen gro 
Ben innern Hof des Muſeums mit Glas deden und in einen rie- 
fenhaften Pefefaal verwandeln. And die Repofitorien reichen micht 
mehr zu. Im eine Reihe zufammengeftellt würden fie fieben eng ⸗ 
liſche Meilen lang fein, Was feit Jabren angefangen ift und nicht 
fertig werden will, ift die Ratalogifirung Diefer ungebeuern Samms- 
lungen; fogar der Katalog der Bibliothek ſtedt noch im erften Drit⸗ 
tel des Alphabets 


eine weibliche, harten ein volllommen mumienartiges Ausfehen 
bei dunfelbrauner Farbe; Haut und Fleiſch waren hart umd einge: 
trodnet und das Haar mod deutlich. Die dritte, eine meibliche 
Leiche, nad; der Größe zu urtheilen, in einem Alter von 15 — 16 
Jahren beerdigt, hatte in dem Grade ber natürlichen Verweſung 
vwiderjtanden, dab das Fleiſch, wiewohl hart und bräunlih, doch 
volftändig die natürlichen Kormen zeigte, und fogar geftattete, ſich 
eine BVorftelung von dem Ausfehen der Geſtchiszüge zu madıen. 
Bon der Befleidung des Körpers war feine Spur zu feben, nur 
der Kopf zeigte die weiße baubenartige Bedeckung, welche fogleich 
bei Berührung in Staub zerfiel. Dabingegen waren die Hande 
ſchuhe unverſehrt und ließen ned die über Die Kingerenden hinaus: 
ſchiekenden leeren Spigen jehen. Ferner hatte am Kopf das ſchwarzt 
mwollene Kinnband volllommen der Zerftörung getregt und eben fo 
ein fhmarzes um die Mitte des Körpers geichlungenes Wollenband. 









Frankfurter Börsen - Cours 
vom 24. October nad tem Goursblatt von A. Sulybad. 





| Hase. | meld, 


Seit 100 Jahren ift feine Leihe im dieſer Kirche begraben werden. | O Ih. Bankaltin . 2 rn 7 

Daber — führt der Schreiber fort — dürfte dieſes Beifpiel von —— De We 2 rn un 

Widerftand gegen Die Bergänglichfeit eins der merhwürdigften fein. 40, F „von 1849] 65 64, 
** Baummolle von der afrifaniihen Weifüfte fommr — 2 et — 110 

jept in immer größerer Menge nad Liverpool; das Haus Giegg 2: 25 b. sont De 

in Mancheſter hat im diefem Jahre bereits 12,000 Ballen von dort * 7 ji Fin — aa j * — ı92 


Preußen, 3'+”%, SteSchuldſcheine a 105 fr. 94, , 91 
* Koͤln⸗Minden, ohne DwuwB.. . . ] 112 111'% 
Bayern, 3% Dbligationen 2 2 20. — F ** 
” 7 [73 ’ * ‚ ‚ * . 24 ‚ae 
u 49, ” rundeenten . 1 96%, | 96, 
7 E AZ Obligationen Pe 100%, 100%, 
r‚ 5%, Obligationen von 1850. . 1J 101%,| 10114” 
r AubmwigäbafenBertahb .» » : - + 95%, | 9554 
* Bayer. Banlaliin . » » 2... — 
Bürtemberg, 3,,%s Obligationen bei Rotbih.] 90%, 906. 
73 4,0 » ” [77 102 101’, 
Rurheffen, F.:W. Norbbahn ohne Binfen. . J AM, | 91 
A Zhlr. 40 Looſe bei Rothſchild. . f 31%, | 317, 
Großh. Heſſen, Sotteries Anlehen a fl. 50 . | 90%, | 90° 
PR bitte großberzegl. a dl. 25. | 31°, | 31 
Baden, fl. 50 Xoofe von 1540...» 66, | 6, 


bezogen. Bor etwa vier Jahren fam aus Sierra Leone die Nach⸗ 
richt, daß dort, namentlich bei der Miſſion von Abioluta Baum: 
wolle wild wachſe Clegg, ein unternebmender Mann, fandte durch 
die londoner Miffionsgefellihaft 100 Pd. St. am dem bezeichneten 
Plap, mit der Bitte, daß die Miffionäre ſich Mühe geben möd- 
ten, die Neger zum Cinfammeln der Baummole anzuhalten; das 
geſchahz and wurde den Hiuptlingen zu Gemüthe geführt, mie 
vortheilbaft der Anbau der Wolle für ie fein werde. Der Ber: 
fuch ift ſehr gelungen; das genannte Haus hat bereits zwei Agen- 
ten an Drt und Stelle geſchickt. 

*,* Seit Prießnig geftorben ift, hat Gräfenberg ſehr ver- 
foren, Zwar bat ein intelligenter Arzt die Leitung der Gur, und 
feine Frau Die übrige Beforgung zu allgemeiner Zufriedenheit über ⸗ 
nommen; allein dennoch ıft die Zabl der fremden von Taufenden 
auf Hunderte berabgefunfen. Bon dem Ratır-Doftor Prießnitz er 
zählt man dert allgemein, daßz, als Die Aerzte ihm das Handwerk 


legen wollten, der Kaifer Franz jeinen Leibarzt, Baron Stift, dert: ze I 35 vitto von BE 2» ar, | 381 
bin ſchicte, um fi ſelbſt zu überzeugen. Als er dem Kaifer Ber | Rafſau, f. 25 Kuole. . .» 2. - 1 28 | 28 
richt eritattete, jagte er: „wm. Wajehät find cin Katfer von Got- | Frankjurt, Taumusbahn-Ültin . . « - - | 304 302 
tes Gnaden, eben jo ift and Prießnitz ein Doftor von Gottes ie Bereinsleofe a 10 fl - 2. ..149 — 


Gnaden.“ 

*,* Das brittiſche Muſeum in London, dieſer berühmte 
Mittelpunkt Englands, wird jegt beträchtlich erweitert, und beinahe 
eine Art Ktyſtallpalaſt. Die Leſezimmer find nämlich längft ungue 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Uach Uord-Amerika Keiſenden — 








(3a) Droclama 

In Soden Georg Scharff et cons. gegen 

den Säfnermeifter Kranz Letiber pet. deb. 
Da bei ber auf den 18. 1. M. angefegten 

Strichttagsfahrt ein Angebot auf bad beklag— 


‘ 


empfehlen wir uniere reactmäfigen. baldınonatliden Gelcacubeiten in grofen dr 
moſtigen, für Vafagiere befouders erbauren Schifen unser Zuliderung tehbir Bes 


it Mar dienuug urd dilliaſtet Dreiie 
teriſche Wohnhaus Are, 1023 dahier nicht ge: Das Räbere bei unferen conpeff entrien Mjenten: 


leat wurde, fo wird foldes, welded, wie ſchon in Samberg bei Herrn 4. Hoelllinıcdh, 


fehher bemerkt, zweiſtoͤdig il, einen Hoframın 








und einen gemeinfhaftliben Brungen befigt, mit Marylas Hans Pro. 236, 

2000 Hi. der Vraudverſicherung einverleibt, und Idie auch jede Auskunft über nützliche Gierimiung ber Reiſe errhelien. 

inel, Des auf ihm rubenden realen Fenerrecte Bremen im Juli 13852. _ ’ 

auf 1800 fl. geſchätzt iſt, \im. Ktisser & Comp., 
Dontag den 20. Nosember c. Kaufleute und Schiffs⸗Elgenthumer. 

Vormittags 10 Uhr — — — ac 
Gerihtd : Zimmer Nro. 12. miederbolt dem G g. u if h N le, 
Zmwangd-Berfaufe unterſtellt, wozu Steigerungs- Saneldermeiſter und Kieiderhändler aus Münden, 


luſtige mir dem Beifügen geladen werden, daß eringt biermie etgebeaf zur Anzeige, deß er die biefine Mife mir einem fmdnen &erriment 
der Hinſchlag dießmal ohne Rückſicht auf bie fertiger Serren: Kleider 
Zare erfolgt, und das Die Laffen und Stricho-Jals Möre, eg —*—8 * — ——— rer 

» , ide, Hausſpenzer, Klanelı® , ‚ — 
Debingeugen am Zermine feldR belannt gegeben Br ur re Silet® xt. begieben mid und zu beſonders billigen Dreien 
werden. center Waare cerfanft. Zu geneigrer Renahme empfchtr Ad ergebeuſt 


Yoppen, Eaputzen bo. för 
Jagd, Reit: und 
unter Saranıız 








Bamberg den 20. Oft. 1854 G. Riehle, 
REES I EL AFEIG.: Verlaufslolal Marimiliansftrafle ro. 238 1. Stod 
er Direftor — — — — BTW 

Gonrad. Bekanntmachung aut erhaltene Wein: als eg —— 
7 — — Ia ber Merlaffenichaftsishe der ledigen Ohrt-Iten Jabegängen Sommtuachet 151, Banıı 34, 
Befanntmahbung stina Bayer bahier meiden im Haufe Dit. IVfıst2, 1816; Burgunder. son heiter Qualitdt im arde 
Ein unmlıreltor am dir Panbftraife. 1’, Etunden Rıe, 1649 am s : Deren oder Meineren Quautitäten gzegen foaleih — 
ron dir Eiienbapn im Bezirk des Kontal Yandgeribrsh” r Rovuemdber L 3 Bejabiung erritrihen. wozu Fauftiethader mit Dem 
Wientng den N 7 Bemerken eingeladen wirtin. daß das Haus vem 2H, 


Wersmöin ım ſ. g. Siegüifelder Thal ſebt angenchm } fre: 
Ä ae * ne die ehemalige Weinſchenfe dir Bericbien in eimer re J 

delegeuts Apweſc weiches ih masen ber Dazu gebe —— ee —— aut Zuft IV Ar 16410, fe. Man räglıh eingeieben,. und bort auch bie Strich · 

ungen unmmrerbrowenen farten Waſſetfraf. zu Rnlegehnnesendn 3 Sredmwerten mi Reter, Oeftaum,. Brun-|bedingungen etfabten werden fünnen, 

ung einer Annilmüble oder einem senigen Katrılze nen und Märtken HApnorbefenirei, dann Bamtera den 25. Oftober 1532 





Ibäft garı sorzugl & eſgutt, wird mr beim baraul Mittwoch Den 3. November I J. Die ſümmtlichen Erben 

gelegten Angebot von von Mermittog ® dr anfangend, Meotilien, peitehenb Bayer. Drant. = 
AUG fl. rhu. in Betten, Kommeden, Tiſchen und fonftigen Haudge ; = 3 ertant 

biermit feilgeberen und demtelt, daß franfırte Antrar frächichaften, und Im „Eternlein‘ ıf ein Muckenſchimmel ju ver 


Donnerfteg Den 4. Rovember 


gen, mit 5 ©, begeibuer, Die Erbedulen dieſes Blar 
Pormitisg D Uber eins bedeutende Pinaneitär oanıflanien binnen bre 


red beferdert 


i Zaun 





Kerlag von I, DM. Keinbl 


Rrıbaintikgiien neibut an Damm 
tagım in +inem zen En 
und fat dureh alle ba 
Portämier um semselben Preis 
su beziehen, wie in Bamberg. 
er 


(Zeitungs - Cowpieir Muzpl 
Fire. sn) Preis gemzjährig 


N: 302. 





Deutichland. 


"sronhfart, 24. Dft.. Die Ausfichten für den Verkauf deut: 
"fer Floitenſchiffe find bisher nicht ſeht witiq gemeien, weil 
die noch vorhandenen Schiffe wegen ihrer Größe und ihrer em 
fligen Eigenſchaften von Privaten als Handelsſchiffe kaum ermor- 
den werden möchten. Ueber die Angebote der faiferl. braſilianiſchen 
Regierung, welde' erft Fude des Monats eingehen werden, iſt mach 
wicht befannt geworden, und fo muß es ale ein erfreuliches Errig⸗ 
niß betrachtet werden, das die faiferl. öiterreichiide Regierung Tür 
‘die beiden Kriegsdampforverten, der „Minig” Ernſt Auguſt“ ad 
„Broßberzog von Dldeubneg”‘ zuianımen 444,000 A. heim. gebos 
ten bat. Tas auf Diejes Angebot eingegangen werden wird, w zu 
vermutben, da dafielbe um 59,000 N. böber if, als Der Burdes» 
"Eommiffär die beiden Schiffe tarirt bat, 
Frankfurt, 25. Oft, Se. Maj. der König von Bavern wird 
' am 28. Oft. bier eintreffen. ct) Die Gefandten Preuhens und Bayı 
erns, welche fi, um dem Könige aufzumarten, nach Ludwigshafen 
begeben hatten, find von dort wieder zurück — Der Ankunft det 
Bundespräfidialgejandten wird heute Abend entgegen geichen — 
" Staatsrath v. Lirde ift vor mehreren Tagen bier eingetroffen. Die 
erren Bundestagsgefandten find num fümmtlich bier armelend, 


ine Bundestagsfigung fell ſchon in den nächſten Tagen abgebälten | 


werben, (Be 2.) 
Frankfart, 25. Oft. Um den unvidıtigen Anffafungem zu be: 
equen, welche ſich in mehreren Zeitungen tm Beireff der neulichen 
Bundestagefihung veriinden, theilt Die Air. P. aus fiherer Duelle 
Folgendes mir: Die Bundestagsferien find nicht verlängert, fons 
dern baben nach Ablauf der 2 Monate, für welde jie anberaumt 
waren, ibr Ende gefunden. Es find demgemäß die Ausſchüſſe tier 
der in die verfafjungsmäßine Far De getreten, ohne dab es zu 
deren Einleitung einer förmlichen Sitzung bedurit bitte. Daf lep: 
tere bisher noch nicht flatrgefunden, jondern num eine vertrauliche 
Beſprechung abgebalten worden, findet ıbeils feinen Grund darin 
daf die Anitruktionen über mebrere benorftcheude wichtige Abitins 
mungen noch nicht für alle Gefandte eingefaufen find, theils im’der 
» verlängerten Abweſenheit derjenigen Geſandten, Deren Regierungen 
bei den zumächit vorliegenden Gefchäften vorzugsweiſe betheiligt find. 

Die Unterhandlungen, welche mit dem Senate der freien Stadt 
Bremen wegen Ueberwinterung der noch übrigen Schiffe der che: 
maligen deutichen Nordfee-Klotte in Bremerhaven eingeleitet worden, 
find, wie uns vom gutunterrichteter Seite mitgetheilt wird, ihrem. 
Abfchluß mabe. Der Senat von Bremen bat nad einigem Zögern 
feine Bereitmilligfeit erflärt, dreien der größeren Schiffe die Leber» 
minterang in Bremerhaven zu geftatten; er bat jede dieſe Erlanb« 
niß noch von einigen Bedingungen abhängig gemacht, unter Ander 
rem davon, daß die Mannjdaften der Schiffe den bremiſchen Be: 
börden gegenüber nicht die Gyterritorialitätsredte würden beanfpru« 

“ ben fönnen. Den übrigen Schiffen dürfte wohl ein hannoverjdier 
Hafenplag zum Weberwintern angewieſen werden. 
aden, 25. Of. Die Räckehr umferes Königs wird am 
fommenden Donnerftag dabier erwartet. Briefe aus der Pfalz fin 
den feine Worte, um den Enthuſtasmus au befehreiben, welcher uns 
feren Monardıen im ganzen Rheingau begleitete. Es ſteht feit, daß 
die föntglihen Majeftätrn noch einen Theildes Herbftes in Hoben- 
ſchwangau zubringen werden, wo die baulichen Erweiterungen des 
u in Ddiefem Sommer einen raſchen Fottgang genommen , 
en. 

Minden, 25. Oft. Vergangene Woche ging die dritte ord» 
entlihe Scwurgericbtsfigung für Oberbayern zu Ende. Diefelbe 
dauerte über 4 Wochen und wurden in  derfelben 24 Angeflagte 
verurtbeilt, nämlich: 7 zur Ketten, 6 zur Zuchthaus⸗, 9 zur Ars 
beitshauss und 2 zur Gefängnißſtrafe; 2 wurden freigefprechen. 
Wegen Hänrung des Materials begiunt in 4 Wochen fon wieder 
eine aufcrordentlihe Schwur erichteflgung. 

Bweibrähen, 22. Oct. Der Praͤfeet von Meg und der Etadt: 
commandant von Straßburg find bier eingetroffen, um Se. Mai, 
den König Mar im Namen der franzöfifhen Regierung zu begrüfs 
fen; die franzöſiſche Tricolore weht gmifchen dem banerifchen Fah— 
nen über dem ingange ihres Gaſthoſes Schon ſeht frühe find 
een Wagen, etwa 30 an der Zahl, von dem umliegenden 

riſchaften angekommen. Sie follen die landwirtbichaftlidien Bes 
ſchaftigungen nach den verſchiedenen Jahreszetten vorftellen und eine 
Reproduktion des am 11. d. M. ftattgehabten landwirthſchaftlichen 
Feſtes fein. Um die Mittagsſtunde erſt, nachdem die Audienz der 
franzöflfhen Geſandiſchaft ftattgefunden, zieben fit per dem Abfteig: 
quartier des Königs, dem Zwerbrüdener Hofe, worüber, ' Den Zug 
machen and die in voriger Woche preiswürdig gefundenen Pferde, 
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ſamme ihten Preisfähnlein mit. Sodann befuht der König die 
Ausftellung det landwirthſchaftlihen Produfte in der jogenannten 
Fruchthalle Abends zwiſchen '7 und 8 Abe ziebt die Anappidaft 
von St. Ingbert, 400 Mann ſtark, mirMufif auf und bringt dem 
König einen Fadelzug -mit Grubenlichtern. Eodanı beginnt der 


Ball m Caſino, dem der König ebenfalls beimohnt. 


— 23. DM Soeben um 9 Uhr verläßt der. König nnter Sa: 


'httation die Stadt Zweibrüden, wm über Homburg und Reuftadt 


fich nach Edenkoben zu begeben:“ 

Bon der würlembergifhen Grenze, 24. Dfr. Ans verläfiiger 
Quelle vernebimen wir, Daß bei der jimgit in Stutigart jtattgebab- 
ren: Jufammenfunfte des Homgs Mar von Bayern mit dent Könige 
von Würtemberg Die ſchwebende bandelspelitiihe Frage zur Grörs 
terung gekommen iſt und eine vollitändige Uebereinſtimmung fc 
fundgegeben hat. Bayern und Würtemberg, wie die mit ihnen foa- 
firten Stmaten werden auf der Wiener Gonferen; die nämlidıe Rich- 
Die Grundſatze anf welden die Darmftädter Ue- 
‚dereinfünfte beruben, werden aufrecht erhalten werden, Es find, wie 
‚weiter mitgetheilt wird, im Stuttgart feine Vereinbarungen mit dem 
Könige von Hannover bezüglich der bandeldpolitifchen Frage getroffen 
worden; ‚überhaupt wurden micht im Witfernteften Schritte aetbmı, 
um den Beſuch des hoben Gaftes zu ſelchem Jwecke zn —— 

— RR 

Weimar, 24. DM. Bon der Herzogin vom Orleans ift eben 
Die Anzeige bieber gelangt, daß dieſelbe micht nach Eiſcnach zurüd- 
fehren, jendern auf den Rath ihrer Nerzte es worzieben werde, 
nad dem jüdlichen England zu achen Die bobe Ftau fell mod 
fürperlich ſehr angegriffen und in Kolge deffen and gemütblich ſeht 
verſtimut jein. ie Nadricdht von einem Fuſionomanifeſt der bei 
den Boubon'ſcheu Linien iſt, wie ich aus quter Quelle weiß, voll 
fommen erdichtet — Die Behufs Revifion der Steafprojeherdnumg 
bier verfanimelt qeweiene Genferenz von thüringiſchen und anbaltir 
ſcheu Regierumgsabgeordneten bat vorgeitern ihre Sipungen bis zum 
näcften Januar vertagt. — In Folge der Emwickelnng des Ei— 
fenbahnmejens bar unſer Miniſterium ſich veranlagt geichen, mit 
seift Verordnung zu geftatten, daß bei Beförderung ron Samell- 
und Extrazügen die Fahrgeſchwindigkeit bis auf 3 Minnten für Die 
Meile gefteigert werde. 

Hannover, 25. Dt Heute ift im einer biefigen Bndbande 
fung ven Wolizeibeamten ın Namen der Stautsanmwaltichaft 
nam Gopel's Bude „Dentigland und die abendlandiſche Civiliſa- 
tion“ Nachjorſchung gebalten umd Die Auslieferung der etwa vor 
bandenen Exemplare verlangt worden. 

Ierlin, 23. Oft. Der Treubund bat folgenden Aufruf er- 
laffen: „Geliebte Bundessrüder! Es ergeht der Ruf an Euch zu 
wäblen! Wire bier bloß ein Recht auszuüben, Ihr Fönuter darauf 
verzichten, mürder wohl gar am liehiten dafjelbe im die Hand zus 
rüdachen ans der Ihr es ompfinget, Aber es handelt ſich um cine 
Pfligt: fo jeid denn anf dem Plage! Seid anf dem Plate! drum 
die Wabl it ein Kampf, bei dem cs fih um das Wohl des Vater— 
Iandes handelt. An Gegnern wird es nicht fehlen, die einen Kai— 
fer von Gottes Gnaden ficber möchten als einen König von Gottes 
Gnaden und ein feftes Regiment. Wähler nidıt die Euch glauben 
madhen wollen über allem Parteien zu ftchen; mähler nicht Die Farb— 
fofen, aber ſeht Euch auch die Farbe an, deren fie heute ſich ruüh— 
men, ob fie auch ächt ift, die micht der erfte beſte Sturm und Res 
gen wieder verwiſcht ie fih als Männer Eurer Farbe bewährt 
baben, die wählt! Wählt Tonferwative! Nicht die find die wab- 
ren Conſervativen, welde die Verfaſſung erhalten wollen mie fie 
ift, fondern die daraus hinwegſchaffen mas umbaltbar ift und dem 
Wohl des Preußenlandes zuwider, Berlin, 19. Oft. 1852. Der 
große Nach des Treubundes mit Gott für König nnd Vaterland. 
v. Heudud. v. Maliszemsfi- v. Ledebur, Milberg. Thür. v. 
Hinkmann. Bolimer. Löff. v. Schmettau. SHinderfin.* 

Kerlin, 25. Oft, Die Abberufung des bisherigen öfter: 
reichiſchen Geſandten am biefigen Hofe, Arben, v. Prefeidr- Diten, 
bat durch Die Urfache, melde dieſelbe herbeigeführt, nämlich die 
Haltung defielden in den Verhandlungen über die Zollfrage, im der 
biefigen diplematiſchen Welt wie in den übrigen bobern Geſell— 
ichaftsfreifen micht unbedentendes Aufichen erregt. Hr. vr. Prekeſch 
Oſten dürfte wohl nicht, wie es hieß, nach Konſtanfinopel, Sondern 
an einen der italieniſchen Höfe verfeßt merden, Als fein Nadtol- 
ger am biefigen Hofe find verſchiedenſeitig erſt Oeneral Martini, 
fpäter Graf Rechberg und Baron Koller genannt worden. Ich 
alaube gut unterrichtet zu fein, wenn ich Ihnen mirtheile, daß der 
bisherige Bundestagsgeiandte, Graf Thun, zum Vertreter Deiter- 
reichs am - biefigen Hofe beftimme if, — Die Wahlen der 
Wahlmänner zur IE Hammer jind ſoeben beendigt und fe ab: 


gelaufen, wie es vorauszuſehen ar, ohne alle Stör 

bältismäßig geringer Berbeifiguike, aber Im Bei ee gend 

'Wabhlmänner zut Berriedigsing: in enge welche zur Mr 
Abgeordneten ift Ber 5 November 


"gierung fichen. Zur Wa 
beftimmt. D. A. 3, 


„Berlin, 25. Dit, 
höch 


Band der Eintracht, welches die Dynaſtien feit fo langer Zeit ums 
fhlinge und aud dem Volk angenehm ſein müſſe ac. Es uk inög- 
lich, daß ein ſolches Schreiben der Aulap zu neuer Bereitbeit wird; 
inzwiſchen zieht Hr. v. Rodowig mit der Lehre umber, daß Preu— 
„sen nur von Rupland Hülfen. sreundidaft erwarsen fonne oder — 
‚man ſagt ihm Dies vielleicht nur nad. D. A. 3. 
Das Dreodner Journal bringt aus Wien vom 23. Oft, fuls 
gende Nachricht: „Wie aus fiherer Tuele. mit Freuden verficdert 
„werden Bann, find alle Anzeichen, weiche ich gegenwärtig beiden hier er» 


oͤffneuden Zollconferenzen einer uubefangenen Aumafiung dar: ; 


bieten, der Art, daß ein günftigeo Ergebniß Deren Äbſchlußes 
zu erwarten Steht. Das faiferlihe Cabinet bat bei Beginu der 
Gonjerenzen. aufs neue. das aufrichtige Beſtreben fundgegeden, ber 
föniglich preußifben Regierung auf ale Weiſe entgegenzulommen, 
Tas dus kalſerliche Cabinet bei diefem dankenswerihen Bemühen 
mit Zuperfiht darauf rechnen kann, daß Die ıbm naher jtchenden 
Regierungen, ihren offen Dargelegten verſöhnlichen Grundſätzen treu 
bebarrlich ihm zur Seite chen werden, Dafür bürgt Die von ihnen 
in diefer Angelegenheit bewiefene Haltung und deren damit über 
einftimmende neueſte Kundgebungen. Deiterreib kann zur Annäbe 
rung den erften Schritt thun, da es im feiner Stellung umd in ber 
von ibm ſtets beobachteten Haltung nice Gefahr läuft, mit dem 
von ihm vom Anfange der Zolverhandlungen an an den Tag ge- 
legten Verfahren in irgend einen Widerjpruc zu Fomimen. Und 
‚Io dürften wir denn auf Grund Der aufs neue thatſachlich bewähr⸗ 
sen Beſtrebungen Oeſterreichs und der daſſelbe hierin unterftügen 
den Goalitionsitaaten uns in der That der erfreuliciten Hoffnung 
‚bingeben, daß Das erjehnse, Ziel der Einigung in Wien dald ers 
‚reiht werden wird, gerade in einem Stadium, wo es vielleicht am 
menigiten in Ansridt fand. 

Wien, 20, Oftober. Das neue Geſetz wegen Wenderung der 
Bierſtener it ım Reichsrath dem Abſchluüß nahe und joll jdhon 
mit Beginm des neuen Jahres in Wirkſamleit iteien. Die Bierab- 
gabe, in feinem Lande Europas je hoch wie im Defterreih, bat 
gleibwokl tem Saat einen jehr geringen Grtrag gewährt, der jich 
befonders während der legten Jahre fortwährend verminderte bei 
gleichzeitiger Verſchlechterung der Qualität diefes für Die arbeiten- 
den Klaffen jo wichtigen Geränfeo. Die Höhe der Abgabe fomohl 
wie die Art ihrer Einbebung und Couttole hatte Die Brauer zu eis 
nem Malverfationsipiten verleitet und die Bierverfälichung zu eis 
ven Umfang gefteigert, wodurd die Staatseinnahme wie die Kons 
ſumenten gleih ſehr beeinträchtigt wurden. Das neue Öefep wird 
dieſen Uebeln gründlich abbelfen, da nad dem Antrag des Finanz⸗ 
Minifteriums die Abgabe herabgeſeht, und entiprechend Dem erprob« 
ten Syſtem Bayerns, nad Dem Gewichte des Dialzes beueſſen wer: 
den fol, bei gleichzeitiger Nuawendung des Sacharometers zur Con— 
trole Des Biergebaltes. 

Wien, 23. Oft, Gejtern mar Diplomatifdies Diner bei dem 
Grafen von MWeftmoreland, wozu fümmtliche hier anmwejende Bejandte 
geladen waren, Die franzöſiſche Hatjerfrage bildete den Hauptge⸗ 
genſtaud der Eonverjation, und es ſcheint, als wären die Meinun⸗ 
gen über die Tragweite und die Kolgen dieſes wichtigen Ereignifies 
in den diplomatiſchen Kreiſen ſehr getheilt, fowie es denn auch nicht 
gelcugner werden faun, dab die in der Kede von Bordeaug ent: 
haltenen Äriedensverfiherungen nicht ganz mit jenem Vertrauen aufs 
genommen worden find, welches der Priuz-Präſident aller Wahr: 
ſcheinlichkeit nach hervorrufen wollte. 

Wien, 23. Oft. Wenn es auch wahr it, daß man in Wien 
volfommen überzeugt ift von der Macht und dem Eintuffe, weldye 
Preußen befonders in materiellen Dingen in Deutſchland ausübt, 
nd cben darum eine alfeitig befriedigende Verſtändigung in der 
Handelsfrage wünfct, was, nebenbei geiagt, Die Faiferlibe Regie: 
rung durch mehr als eine Thatſache bewieſen hat, jo iſt es doch 
nicht wahr, dab Arche. v. ProkeſchOſten menerdings ebenfo wichtige 
als entgegenfommende Iuftruftion mit ſich mad Berlin genommen 
babe, Frhr. von Prokeſch⸗Oſten bat feinerlei Inſtruklionen erbals 
ten, welde von denen verichieden, wären, die ihm bereits Ende Mai 
diefes Jahres mitgerbeilt wurden, denn diefe waren bereits fo ent: 
gegenfonmender Natur, dag audı der Leijefte Argwohn verſchwin⸗ 
den mußte, als liege es in der Abſicht unferes Gabinets, den Zoll: 
verein zu Äprengen, oder in Mitteleuropa einen folden Handels— 
bund zu ſchaffen, in Folge deſſen die mercantile Selbſtſtändigkeit 
der deutfhe Staaten gefährdet würde, Hat man in Berlin wirt 
ib ſolchen Berdaͤchtigungen geglaubt, fo bat man fi arg geräufcht! 
Herr von Proleſch-Oſten bat, foviel wir wilfen, den Heren von 
Mauteuffel in einer am 12, d. M. ftattgefundenen Eonfereng über 
den Entſchluß unſerer Regierung rüdjihrlih der Wiederaufnahme 
der Zolllonferenzen und des beverjichenden Abſchluſſes des Handels- 
vertrags mit den comföderirten Staaten verftändigt, — welter laus 


unter Der 























\ Ben -Wien- aus ſoll ein Schreiben-an Die- 
fe Stelle eingelaufen jein, mit dem Vorſchlage, dab Breußen-, 
in Dem neuen zollgeeinten Gebiete Diejelbe Stelung wie au Bun? 
deetage eimmehmen tolle, und mit Erinnerungen an— das ichone 


tten feine Inſtraktzonen, die em — — Zeit erhalten haben 
— T \ ſſe des Monat September rei⸗ 
nu Der ſammtlichen jeit dem Jahre 41848 
tierbeilten und wieder beqnadigten oder entlaffenen po — 5— 
Sträflingen zufolge befindet fih von den Verurtheilten Derzeit 
no ein ·Secotheil in Halt, Die -Mebrzabl wurde begnadigt 
Wen: minder qravirten Berbafteten ii nur mit ‚wenigen. Ays- 
tmbinen ein Theil der Strafzeit nachgeſehen werden. 
= Mer 20 Oft. Die Prinzen Earola Wafa, die man 
ds Ludwig Napoleons Braut bezeichnet, wird zu Moraweh in 
Naähren zur katholiſchen Kirche übertreten. Die neueite indiſche 
Leberlandoͤpoſt läßt die ängebliche Landung von 9000 Gngländern 
gen Herat (vom der ein Bericht aus Trapezunt geſprochen hatte) 
danz unbeſtätigt. Aus Rangun, 12. Scpt., wird gemeldet, ab 
sächftens mit 7000 Mann gegen Prome werde eperirt werden... 

Hamburg, 22. Oft. Die bevorftehende Aeuderung der We 
gierunasform in Fraukteich wacht troß der wiederbolten. Friedens 
verfiherungen des Prinzen Prüfidenten bier bereits Eindtuck. Das 
Glück ‚der Napoteomiden liebt man bier nicht gar zu fehr; Der 
große Dyeim bat Hamburg gar zu viel Geld aelofter. Es it dee 
balb gewiß, dag mir der Vroklamixung Napoleons zum Kaifer von 
Branfreich, eine. Stockung der Geſchäfte bier febr ſtark fih bemerf: 
bh machen wird, Schon jept frau gar mander dem polififchen 
Barometer nicht mehr, hält au, zählt die Haͤupter feinerf Pier 
ben umd legt ſich aufs Warten, auſtatt aufs: Speculicen. Den 
weiß, Dad die, Franzeſen wanbelbare, leicht zu erregende Menihen 
find, und auf Die Beſtaͤndigkeit napolecniſcher Verſicherungen wagt 
man auch keine Tratte zu, ziehen, Genug, das Geſchaͤſt wird flau, 
die von Welten ber wehende Aaiferluft gilt bier mit für legitim, 
wenigftens wicht für ſolid. Die Spaltung Deutſchlandé, nicht her- 
vorgernfen aber genahrt durch Die leidige Zollfrage, berührt den 
Homburger Handelsſtand ſicherlich nicht ſo ſtark als Das anftau- 
cheade frauzoͤſiſche Hatferibum. (a. 3.) 

Hamburg, 24. Dft. Geſtern Abend feierte der Verein han 
featifher Kampfgenofjen aus den Jahren 1813 und 1814 den 39. 
Jahrestag der Leipziger Volkerſchlacht. Noch mie hatte die Beier 
des 18. Dftobers von Seiten derjenigen unjerer Mitbürger, Die 
dantals ihr Eeben der heiligen Sache des Vaterlandes, fo mißli fie 
auch fand, begeiüierungspell weiheten, eine jo ernite Bedeutung als 
dies Mal, Das prägte ſich namentlich aus in Der Feſtrede des proto- 
kollirenden Sekretairs jenes Kampfgenoſſenvereins und wie bie Grinne> 
rung an die Riefengröße der Gewalt, welde damals niedergeworfen 
wurde darch die gemcinfamen Anftrengungen dei zujener Zeit wirklich eis 
nigen deutihen Bölferftimme, Drang aud der Hinweis auf die unfichere, 
gewitterihmwangere Zufunft Deutichlands tief in die Herzen der dicht» 
gedrängten Anmejenden. Wahrlich, es fonnte eine ſolche Mabhung 
nur alizu paffeud erſcheinen, bei der Unſicherheit aller Verbälmiffe, 
bei dem Schwankenden und Schmwebenden in der Page Europas. 
„Schon grolt es in der Kerne — AÄuferte der Redner, C. W. 
Dannenberg, — und wer weiß wie bald der Bliß her abfahren 
wird, im den jehe frieblich  daliegenden, Gauen einen Brand 
entzündend, deifen Ende umabiehbar iſt. O, daß dem geiftigen Ge- 
ſicht des wirklichen ‘Patrioten ſich für einen foldhen Fall kein ande- 
red Bild darſtellt, als ein Gewirt politiſcher Zerriſſenheit, in wel⸗ 
dem das Geſammt⸗Vaterlaud, kaum aus den jdhreren Träumen der 
iegten Jahre erwacht, befangen liegt, — — Und dennoch -Fonnen 
wir mit feſtem Mutbe Dem, was da fommen wird, entgegenichen. 
Denn die geiftige Macht, welde vor 39 Jahren die Allgewalt ei» 
nes Welteroberers gebroden hat, fie ift wicht erfterben, ob fie auch 
ſchlummert.“ 

Ueber den gegenwärtigen Zuſtand der deutſchen Legien in 
Brafilien find der hamburget-Börſenhalle aus glaubwürdiget 
Duelle folgende Nachrichten zugegangen: Das Infanterie : Batall- 
fon hat unter -Major v. Lemmers den höchſt beſchwerlichen Marſch 
durch die Banda Drientel zum zweiten male aurüdgelegt, und 
zwar von Der füdweflihen Spiße Diefer Republif bis zur brail- 
lianifden Stadt Porto d'Allegte, in einer Ausdehnung von 150 
deuticben Meilen. Esift jept in Rio Pardo verfammelt, mo +8 ver: 
mutblih bis zw feiner Auflöjung verbleibt, welde die Regierung 
nad Ablauf won zwei Jahren feit der Werbung durch Beurlaubung 
contractlih eintreten laſſen kann, und auch wohl eintreten faffen 
wird, da Die früheren Zerwärfnifje unter den Offizieren und deren 
theilweifer Abgang zu nacbaltigen üblen Kolgen im Bataillon ſelbſt 
geführt haben. Die zu einem reitenden Artillerieregimente formir- 
ten vier Batterien, welche nur zum Theil den Feldzug mitgemacht 
baben, find feit Defien Beendigung in Rie Grande do Euf concen= 
trirt unter dem Commando des Oberlieutenants v. Held. Der Zus 
ftand dieſes Corps it mach wie vor erfreulich und behauptet dal: 
jelbe fortwährend feine gute Haltung. Im Diefer Heinen, am ſüd⸗ 
lichen Ende des Kaiſerreichs in einer fanbigen Ebene gelegenen 
Stadt ward die Rückkehr des flegreichen Armeecommandanten, Gra— 
fon Gagias, durch Paraden, Gefhüpfalven ze, umd and durch einen 
glänzenden Ball von der Stadt felbk gefeiert 

Stleswig, 21. Oft. Am 16. Oft. find vom daͤuiſchen Mi— 
niſterium in feinem Sprengel verboten worden: 1) Bolftändi- 
ger Schulatlas der neueften Erdkunde von &. Holle, Wolfenbüttel 
1852; 2) Heiner Schularlas ꝛc. defielben, Wolfenbüttel 1883, Ser 
paratausgabe für die drei Herzogtblümer, 


erdabutg MO ehr. Die Demslirungserbeiten im 
ftonmwert. haben in der, leyten Zeit: eiuen überraſchend ſchnellen 
Fortgang gebabt und iſt die weſtliche ‚Hreutenmaurt au der noͤrdli⸗ 
“en Seite Won gämlich verſchwunden. Am 23. Oft, wird vom 
s'biefigen Ingenieurcorps ſchon eine Anction über Die heraudgebrach 
‚ten. Steine abgebalten werben. 
Mad der Aarbunfer Zeitung ſoll der vom Könige ven Di- 
smerart zu lebenslänglihem. Zuchthaufe begnadigte Major Shüp 
ei feiner Ankunft vor dem Zuchthausthot in Wiborg ohumächrig 
geworden fein, welches fi) wiederholt haben fol, als er in ben 
Hof geloimmen, ſodaß er vom Wagen getragen werden mußte. Un- 
termens in einem Kruge fol er eine dort beñndliche geladene Bücie 
ergriffen, der ibn begleitende Sergeant fie ihm aber entwandt Has 
ben. Man will auf dem übrigen Wege ftarfe Geifteserichütterun- 
gen beim Ma jor wahrgenommen baben; ſeine Frau -und Kinder 
waren die-einzigen ‚Sedanfen, die ihu befhäftigten. 


Frantreich. 

is, 23. Oftöber. Die von dem Journal de Francfort ger 
brachte Radridr, daß die nordifden Mächte wohl den Kaifer, aber 
nicht Napoleon MI. anerfennen wollen, bat großen Unmuth im Ely⸗ 
fee erregt. Dan ftüzt ſich dort auf das von Ludwig KVIH. gegebene 
Beifpiel, der die Regierung Napoleons nicht anerfannte umd bei 
feinem Regierängsantritte ſich ſtellte, ala babe er bereits feit 21 
Jahren regiert. Die nordiſchen Maͤchte wollen, wie ed ſcheint, X. 
Rapofeon nicht als den "Erben Dis Kaiſers, jondern ganz einfach 
als einen zufäligen Kalfer anerfennen, wie fie dies auch mit dem 
Prinz Präfidenten am 2. Dezember gethan haben. Der ruf. Hof 
foll, wie man werfihert, die Parole zu dieſer Auslegung Des jepi« 
gen Syſtenis gegeben haben, Die ſchnelle Abreife Gaftelbajac's 
nach Petersburg ſteht im engſten Zufammenhange mit Diefer Ange⸗ 
* fegenbeit. Man’ hofft, daB Diefer Diplomat den ruſſiſchen Kailer 
zur Anerkennung der Legitimität des franzöffben Kaiſerthums bes 
wegen werde. Im Grund genommen ift dieſe Frage ziemlich gleich⸗ 
gültig, und es ift einerlei, ob wir einen Wapoleon mir oder ohne 
FIT baben, 4 bemeift aber, dag man im Norden fid immer nod 
nicht wit dem Gedanfen vertraut machen fan, Heiurich v Ghams 
bord audı fogar prinzipiell aufugeben und einen Hegenien in Frank⸗ 
reich aniuerfennen, der die Kegierung ber legitimen franzoſiſchen 
Könige für ungültig erflärt, — Heute verficherte man wieder mit 
großer Beflimmebeit, nächſten Montag würden die Decrete über die 
Heduction Der Armee und über die Herabiepting des Zinsfußes er- 
fheinen, Die heutige Börje war gegen ven Schluß ziemlich ſchlecht 
geftimmt und man erwartete für morgen ein bedeutendes Fallen der 
Gourfe. — Heute ergoß ſich ein fürchterlicher Plagregen über Paris. 
Ben 4 Ubr bie & Ubr 20 Minuten regnete ed fo ftarf, daß faft 
alle Straften in Bäche verwandelt wurden. Um 4 344 Uhr waren 

mehrere Straßen immer nod nicht zu pafiiren. 

Yaris, 24. Oft. Es it vor längerer Zeit. befannt gewors 
den, daß Das 15. Jäger: und Das 9. Hufarenregiment aufgelöjt 
find. Die Abſicht der Regierung geht babin, die Anzahl. der Jüs 
ger: Regimenter auf zwölf und der Hrfarenregimenter anf acht zu 
reduziren. Die aufgelöften Regimenter follen in Regimenter der 
Buided verwandelt werden, welche als eime Art von Garde zur 
Dispofition des fünftigen Kaifers bleibeu ſollen. Der Kardinal 
Bonald, Erzbiſchof von Lyon, wird zum Groß: Almofenier des 
Kaiferreihs ernannt” werden. 

Die „Indepedance belge“ erzählt, in den legten Tagen feien 
in der frangöflichen Hauprftadt neuerdings Gerüchte verbreitet ger 
weſen über nabe bevorftehende Veränderungen in den hoben Juftize 
ämtern, über finanzielle Maßnahmen wie beifpielöweife eine aber- 
malige Umwandelung der 4',,procentigen Rente in Iprocentige, mit 
telft einer Combination, nach welcher man noch fude, über Herab- 
fegung und Abſchaffung der Detrois ıc. Die angebliche Nordreife 
des Brinz-Präfidenten foll fi) auf einige Ausflüge rebueiren, die 
Ludwig Napoleon während feines Aufenthalts zu Eompiegue, wo 
er fich zu den großen Jagden begeben wird, nad Rheims, St. 
Onentin und andern Nahbarftädten nuternehmen würde. Ein an— 
deres ſchon oft hagemeienes Gerüdt, v. Morny werde demnächſt 
—— ein Portefeuille übernehmen, wird wieder einmal in Abrede 
geſtellt 

Die in dieſen leßten Tagen im Umlauf geweſenen Angaben 
son einer Umreife, welche der Prinz Präfident in Kurzem durch Die 
noͤrdlichen und weſtlichen Departemente unternehmen würde, erfah- 
sen eime weſentliche Berichtigung. Es foll fich ganz einfach nur um 
einige kurze Ausflüge handeln, welche der Prinz während feines 
Aufenthaltes in Eompiegne, wohin er fid) begeben wird, um großen 
Jagden beisumohnen, nach einigen benachbarten Städten, wie Rheims, 
St. Duentin u. f. w. machen würde. 


Großbrirannien. 

Iondon, 23. Dit. Die Handelsfammer von Manchefler bat 
an den Schapfecretär eine Denffchrift über die Handelsbezieh- 
ungen zu Frankreich gerichtet, der Herr Disraeli die vollite Er- 
mägung zugefagt.bat. Die Kammer jblägt, in der Hofinung, daß 
die Gerüchte über die Abficht der franzöſiſchen „de facto‘ Regier: 
ung, Die Handelöbeziehungen mit England zu erweitern, nit aus 
der Luft gegriffen find, ein Entgegenfommen von Seiten Englands 
durch die Heduftion der Zöle von franz. Seiden» und Leinenwaa⸗ 


Te ——— — — — — — — — — — — — — — — — — —— ——â— —â—— 


ren und namentlich von den franzöſtſchen Weinen vor. Die Re⸗ 
venue aus den Zölen von Leinenwaaren iſt unbedeutend, die Zölle 
von Stidenwagren lieferten 1849 253,447 Pf. St.; daß die hohen 
Weinzöle (5',, Pence per Gallen) die Gonjumtion und die Res 
venue herabdrüden, ift Thatſache. Die Kammer will übrigens diefe 
Reform eingeführt-woillen, auch - wenn. ranfreich- kein Aequivalent 
bietet. — Einen ähnlichen Vorſchlag maht die Handeldfammer von 
Leeds in Bezug auf die Portmweine. Sie wünfht den Zoll von 
54,5 auf 2", Bence ermäßigt; dann Dürfte auch Portugal, hofft fie, 
der britiſchen Manufaftureinfubr — Bedingungen ſtellen. 


Rn. 

Som Jo, 20. Dit. Die meiften italienifhen Journale haben 
die Anfündigung von der binnen kurzem beworfichenden Bildung des 
Kaiferreichd mit großer —— aufgenommen. Merfwürdiger- 
weife ift es namentlich die liberale Partei, Die von dem franzöfl- 
ſchen Kaiferreih ſeht viel für die Unabhängigkeit und Einheit 


Italiens hofft. 
Bereinigte Staaten. 

Das Dampfihiif „Hermann" it am 23. d. mit Rewyor- 
fer Berichten bis zum 9. Dftober bei Cowes eingetroffen. Die 
Behörden auf Euba fahren in ihren Abfperrungsmaßregneln 
gegen die Amerikaner fort. Das Ber. -Staaten-Dampfibiff „Eres- 
cens City“ hat in Havanna nicht landen dürfen, fondern mußte 
mit Paffagieren und Fracht nad Neworleand fahren. Ald Grund der 
Richtzulafjung wird fpanifcherfeits angegeben, dag fi am Bord des 
Schiffs nod ein Beamter befand, von dem man glaubt, daß er die 
amerifanifhen Zeitungen mit übertreibenden Berichten über die Zur 
fände Eubas verforgt. Im Neworleans fand nad Ankunft des jur 
rüdgerwiefenen Schiffes ein ſtarl befuchtes Indignations: Meeting ftatt, 
in welchem fehr energiiche Beſchlüſſe gefaßt wurden. Die B.-St. 
ſollen für dieſe Beſchimpfung der amerifanifhen Flagge ſchleunige 
Genugthuung fordern. 





Gerichtsfaal. 


& Jamberg, 26. Oftober. (Defientlihe Stadtgeriähts- 
fipungen) 18. Oft. 1) Johann Dannhorn, 29 Sabre alt, 
lediger Mepgergeielle, ift angeihuldigt wegen Widerfegung und 
Diebitapl; 2) Wilhelm Dannhorn, 29 Jahre alt, lebiger Tag- 
löhner und 3) Johann Scherl, 21 Jahre alt, lediger Söldnerss 
fobn, fümmtlih von Waifhhenfeld, find befhuldigt wegen Diebſtahl. 
Vorſihender: Rath Meiner; Staatsanwalt: Pfriem; Bertheidiger 
der beiden eriten Angeklagten: die Adnofatenconcipienten Schalt 
und Rottmann. Johann Dannhorn wurde am 2. März mit einer 
gefrevelten Göhrenftange von dem verpflichteten Waldaufſeher Puͤt⸗ 
teridh erwiſcht und ſoll ſich nach der Angabe des leßtern der Pfän— 
dung dadurch widerſetzt haben, daß er von feinem Handbeile Ges 
brauch machte und denſelben Damit über die Hand hieb. Diele 
Angabe wurde jedoch nicht vollftändig erwiefen, da die Behauptung 
des Angeflagten, Puͤtterich habe fid jelbft, als er nad) dem Hand» 
beile fangte, verlegt, nicht unwahrſcheinlich erfhien; dagegen ſtehen 
die gefallenen Drohungen außer Zweifel. Einen weiteren Anſchul⸗ 
digungspunte bildet jeine Theilnahme als Begünftiger .bei einem 
Hammeldiebjtahle, welchen die beiden übrigen Angellagten dadurch 
begingen, daß fie in der Nacht vom 23. auf den 24. Februar aus 
einer unbewohnten Scheune eine Hammel im Werth von 14 fl. 
mirtelft Gebrauchs Eines Nachichlüffels entwendeten. Man traf fie, 
als fie fih eine woblgubereitete Hammelskeule trefflich munden 
ließen. Sie gefteben die That zu, wollen aber gegenfeitig verführt 
worden ſein. Wilhelm Daunhorn bat weiters and bei einer Nach— 
barin einiges baares Geld und Kleidungsftüde geftohlen. Sein 
Fenmund ift bereits fehr getrübt und hat er ſchon mehrere Monate 
in Plaſſenburg verlebt; beſſer beleumunder ift Johann Dannbern, 
doch treibt er den Holzfrevel, während Scherl, obwohl neh nie in 
Unterfuchung, einen äußerjt üblen Ruf genießt, der ſich einitweilen 
für diesmal bewahrbeitet hat. Das Urtbeil fautet ad 1) auf 8 
Monate, ad, 2) auf 6 Monate, ad 3) auf 5 Monate 15 Tage 
Gefängniß. 

21. Oft. Briedrih Froſch, 23 Jahre alt, lediger Tuchma- 
ibergejelle von Himmelsfron, welcher feinem Meifter, dem Heinrich 
Sildermann von Altenfunditadt, fortgeiegt Tuchrefte entwendet hatte, 
wurde zu 3smonatlihen Gefängniffe verurtheilt. (Vorfipender: 
Rath Güßregen; Staatsanwalt: Pfriem.) 

21, Of. Johann Koch⸗Dumper, 44 Jahre alt, verwit⸗ 
tibter Floßfnecht von Steinwieſen, ift angefhuldigt wegen Widers 
fegung. Borfipender: Rath Güßregen; Staateanwalt: Pfriem; 
Versheidiger: F. Advofat Dr. Schüttinger. Am 26, April d. 2. 
fam der ———— Woltgang Schneider mit einem Vor⸗ 
weile des Landgerihts Kronach an die Wohnung des Angeflagten, 
um ihm anf einen Schulgeldrückſtand von 48 fr. auszupfänden. 
Lepterer verweigerte die Zahlung und verfah fi mit PBrügeln und 
einer Miftgabel, um jedes Eindringen in die ohnehin verſpertte 
Wohnftube abzuhalten. Schneider ſchickte nah einem Schmiedge- 
fellen, um das Schloß zu öffnen, was er jedoch vorfdriftsmäßig 
durch den Ortsvorfteber hätte befchäftigen affen follen; bei Diefer 
Gelegenheit wurden Beide handgemein, da aber das Berfabhren des 
Gehilfen nicht legal war, fo wurde von der thätlihen Widerfegung 


Umgang genommen umd konnte der Beſchuldigte nut wegen Ver» KFrangöſiſch beizubringen; allein das pommer'ſche 
gebens der Widerfegung durch ungeborfame Verweigerung der Deff- | verfagte ibm den Dienft. Notb macht erfinderiih amd fo —* 
nung feiner —— zu 3 Mongaten und 7 Tagen doppeitgefhärf- | Der geängitete Commandant auf das folgende finnreihe Auskunft 
tem Arrefte verurtbeilt werden. mittel: „Leute“, fo redete er feine Mannfdaften any „ihermißt 
2 doch was ein’ „„old Wief"" it? Ra wohl; lautete Die vergnũgte 
Antwort. „Auch kennt ibr eine „„Thranlamper" und ein „MPte- 
Bermifchtes penröbr** 9% Beides wurde ebenfalls bejaht. „Nummobl, fo merft 
® euch das, umd ruft: Wief! Lampe! Röhr!" Die Kriegstift gelang 
*.* Minden, 26. Oft. Verläſſigen Nachrichten zufolge ift | das Gpereitinm ging vortrefflich und der Major war feiner Sache 
der ung jac aufgeftiegene Ballon vor dem zunähft Feldfirhen | ewig. Aber als der Hafer erihien, da verließ im entfcheidenden 
an der Parsdorfer Kreuzſtraße gelegenen er gefallen oment die Pommern das Gedährniß, und flatt des Vive V’Em- 
und waren die Paflagiere bereits ſchon Abends .7 Ubr mieder in | pereur! ericholl zum Schrecken des Majors ein wüſtes Durbeinans 
die Stadt zurüdgefehrt. Hr. Green foll fommenden Sonntag eine | der von: Thranlampe, Piepenröht, old Wief! 
dritte, zu rein vwiffeniaftlichen Zweden dienende und von ber f, 
Academie der Wiffenfhaften dabier beftelte Lustfaififahrt unterneh ⸗ = 
men. Wer von unfern wiſſenſchaftl. Notabilitäten dieſe Eyvedition 
mitmachen wird, ift 3. 3. noch nicht definitiv bejchloffen. —Heute-Radıts 
wurde einem vom Gaftbaus heimkehrenden Herrn in der Müllers 





Frankfurter Börsen - Cours 
vom 25. October nady dem Coursblatt von A. Sulsbak. 








2. —* pri * —— Bur eu: erg als Er» m | 
rer fein Hausthot ete eine goldene Cylinderuht aus der Defterreihh, Banfaltim . 2. “0-02 20. 
Taſche geriffen. Der Thäter ift entfloben, wird aber vielleicht der⸗ ß F * 80 Metalliques:Obligationen . . ar Ir 
felbe alsbald gleih andern Gaunern der ihn verfolgenden Spähe 7 4%, 2 „ ..»om 1849] 65'/, | 64%, 
nicht lange entgehen fönnen. 3 21490 1, * aan — 4 
*Wie groß der Viehtransport vom Gontinent nad 7 fl. 250 Looſe bi Rothſch. von 1839] 118 — 
London geworden iſt, erhellt daraus, dab an ein und demſelben * #. 500 Looſe von 1 ae — 192 
Tage im londoner Hafen anfamen: der „Attwood" von Rotterdam | Preußen, 34”, St.Schuldſcheine a 105 fr. | 94°, | 94 
mit 136 Ochſen, 246 Schafen, 8 Kälbern und 9 Schweinen; der * Kölns Minden, ohue iliiec,uun,. 
„Ziger* von Tönningen mit 248 Ochſen und Küben; die „Giraffe“ Bayern, Zu Sbiigationen 93, | 923, 
von Rotterdam mit 140 Ochſen und Kühen, 598 Schafen und 8 4 4%, ——— 15666 
Schweinen; der „Regenbogen“ von Rotterdam mit 139 Kälbern; wir nn Grundtenten 96',, | 96%, 
der „Adonis" von Bremen mit 91 Ochſen und Küben, 8 Schafen * 4',,%;, Obligationen . PN 101 100',, 
und Schweinen; der „Lion" von Harlingen mit 168 Ochſen und Mr 5% Obligationen ven 1850... ... | 101%,,|. 10414 
Küben, 20 Kälbern, 816 Schafen und 351 Schweinen; die „Stadt A AubwigdhaieneBerbah -..-.-» » 4 96 95'% 
Dortredt* von Dordt mit 78 Ochſen und Kühen, 217 Schafen, . Baver. Banfaltin - = u. ieh 695 
15 Laͤmmern und 9 Kälbern; der „Zrident“ von Tönningen mit | Würtemberg, 3,4%, Obligationen bei Rothſch.J 90°, | 90°, 
** 101°,,) 1013, 


256 Ochſen und Küben, und 255 Schafen; der „William Penn“ 
von Nieu Diep mit 48 Ochſen und Kühen, 12 Kälbern und 1167 


” ‘a X} r ” ” 
KRurheifen, FB. Nordbahn ohne Binfen.. » 


Schafen; die „Diana“ von Rotterdam mit 165 Ochſen und Kühen, | ae Ihlr. 40 -Loofe, bei Rorbihild . 38, ‘, 
380 Schafen umd Lammern; der „Magnet“ von Anfterdam mit | Grob. Heilen, Botterie- Anichen a fl. 50 90, | 90% 
486 Schafen; die „Eountes of Yonsdale* von Hamburg mit 431 | A ditto großberzogl..a fl. 25 a1, | 3ı 
Schafen. ER |. Baden, fl..50 Looſe von 1840 . . - . 66", | 65% 
77 Die N Pr. 3. jagt: Es mar in der Blütezeit der I il. 35 bitte von 1845 a8, | 38, 
Fremdherrſchaft in unferem Baterlande, als Napoleon eim preußi | Naifan, fl. 25 Laoie, . - 281, | 28", 
305 303 
der Meinen Beſatzung mit dem unvermeidlichen Rufe: Vive P’Em- * Vereindloeie a 10 fl. 9 je $',, 


pereur! begrüßt werden follte, Der Gommandenr gab fid die er 


fhes Garnifonftädtchen (ich glaube in Pommern) paflite und von | Frankfurt, ZaunusbahnsAftien 
denflichfte Mühe, feinen Soldaten in der Geſchwindigkeit ſo | 


Berammortliber Rebacıcur: 6b. AM. Kiefling. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 
enten-Anftalt, Febens- und Seibrenten- Derficherungen 
Dayerifchen Hypotheken - und Wechſel - Dank. 


Indem man zur öfenrliben Kenntniß bringt, dab Ermlagen zu der im dieſem Jahr zum Abſchluß 
fommenden WARE. Zahresgefellihaft der Nenten:Anfalt fomie Nabjablungen im die früheren er 
fellihaften fortwährend angenemmen werden, glaubt man zuglewh darauf auimerfiom machen zu müllen, daß 
der Recenichafrtbericht für das Rabe 1851 mum erichienen ıf, und bei der Bant ſelbſt oder den Agenten ın 
Empfang penommen werden fann, j 
Diejenigen, welche zum Weiten ihrer Aamilie, oder einer ibnen fonit mersben Derfon oder einer wohl« 
Borrarb am fabrıgirren GBegenftänden fol zum gänz-fhärigen Erittung Lebenöveriherungsverträge mir der. Banf abznicließen wüniden, wollen fi au 
lichen Ausverfaufe gebracht werden. wem Zwede an Die Hereen Agenten wenden, welche fie über die mäberen Bocbrdingungen unterrichten und 
Zur Erzielung deſſen bat man äußetſt et · jihre Anmeldungen bereitwillig entgegen nehmen werben. n 
mäßigte’ reife teßgeleht, welche im ber bereits verdfs Anträge gu Zeibrentenverfiherungen fännen mit den Berfiherungsfummen gleich direft am die 
entlichten Niederlage befanmt gegeben werden Da zulBanf gefande werden ; wenn eb verlange wird, übernehmen jeded auch dabei Die Agenten die Beforgung. 
den Rabrikaren ſteis Stofſe von beiter Qualität ver-|Da die Leibrentenfäpe der Bank. ſedt bo find, fo werden Kapitaliftien,, melde einen moglihft großen Ger 
wendet wurden, fo ſiedt einer recht zahlreichen Abefnuß von ibrem Bermögen zu baden wünſchen, bei dem Abihluß von Leibrentenverirägen vorzüglich ihre 
nabıne um fo fiherer entarden: Mechnung Huden. 
Bambera, den 25 Oftober 1852. Die Grundbefimmungen von den drei genammten Inflalten werden zon dem an allen bedeutenderen 
Die Berwmaltung. Orten in Bayern aufgeſtellten Agenten gratis abgegeben, 
Diem. Münden, 23. Auguſt 1852. 


— — | Die Adminiftration der bayerifirn Snpothehen- und Wedel- Bank. 
rol, 





Bei Häpel in Ehm. Hall ir erfchienen und 
durd die Buschner’ite Buchbandlung in Bam · 
berg zu bejiebem: 
Rabpaliftiidh-afrenomiidhes 


2otto-Drafel, 
um die berauösufommenden fünf Nummern 
im Bablenlotte zu bereinen. Nebit einem 

2otto-Fraumbüdlein. Preis 12 fr. 


Gänslider Ausverfauf. 
Der in der Beihäftiaumgsanfialt noch beilebende 

















Ju der Dr. Zautenbager'iden Badanflalt if yp} 
ein meublirtes Immer mit Schlafgemach an einen — — — —— — 
ledigen Herrm ftündlıh oder dis zum mähfen Mona Noch nicht bier geweſen! 


an Das Herren - Kleider - Magazin 


Schrannen:Mittelpreife. 





SEKIBREG.. 23. Dfiee Talea 16.9..28 Er. der Schneiders Junung aus Nürnberg 

u 16. fl. 22 fr, Gerite II N fr, Habet Sl, bexiebt zum erſten Male Die biefige Meſſe mit einer bedeutenden Ausmabl fertiger, ganz gut — 
wehafurt, 23. Ott. Waien 15 fl. 47 m. [teterKleidungs-Stücke, als: Mäntel, Burnus, Eskimos, Mandrians Fräcke, Röcke, Ewens, 
Rom 17 A. 25 fr Beilke n h. 12 fr, Daber 5 a. Palletots aller Art, Hosen, Westen, Haus-, Schlaf- und Comptoir-Röcke, — — — * 
15 kr RN 2 den moglichſt billiaften feitgeienten Preiiem, wozu eınen bomverehrungsmurdigen Adel No ve a 
Straubina. 23. Dfibe Maison 17 N. 55 fr würdiges Pudlikum um gerällige Abnahme bitten, DERaSRungReFR Ders Ergebeuſte 

t v 7 I se Beautt ten 
Kern IT A. 18 fr. Gehe on. 19 fr. Hader 5 fl. — Pr. K. u. M. 
5 ——— sbatg, 23. Of. Waren 17 0 52 fe Mebrere neue Aerifel iind anaclemmen als: Eöftimos, Gapugen, MWintereode aller Art, 
Korn 10 fl. AT fr. Gerſte Of. 32 fr. Haber 5 n.[Nofen, weiße Wetten, Knabenhoſen, Enpugen, Palletots, 2 
39 fr g Das Berfaufslofal befindet fi zum Edenbüttner über I Stiege am Marplage, 
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ruhetan thglich veibes an Dumm 
gen in tinem gansım Dem 
nd ist durch alle kayerischen 
Pestimter um demselben Preis 
wu besichen , wie — er 
Imunge- Compteir Marp 
* 55 Preis gunsjährig 
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“8, beibjährig 3 M., vormiel« 
kr IB, War, woman 
immense werden uhr 
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Deutihland. 


rt, 26. Oft, Heute madıre Das Dffiziercorps des bier 
— —— erſten Jaͤgerbaiaillone Eı. Maj. 
dem König von Bavern die Aufwartung Im Darmſtadt. Hierbei 
wurde befiimmt m Erfahrung gebracht, daß Das durch * br. 
Journal* verbreitete Gerücht, der Konig fomme den 28, 4 10. 
bierber, unbegründet fei. Se. Diaj. machen — — un 
nad Schweßingen, und reifen übermorgen den 28. Er * 
Darmitadt direcit nad Würzburg. Morgen werden der — 
adjutant des Königs; Der fat, bayerijde Guneralmajor v, Ya Rode, 
der aus Schlowig befannte Oberſt v. d. Tann und Senn 
Strunz, Blügeladjutanten Er. Majeſtat, hierher fommenund den Zug 
i anfjurt verbleiben. — 
* Io Em fol im feiner heutigen Sipung auf Grund des 
erbobenen Proteſtes mehrerer Wablmänncer die Wahl der A 
Abtheilung der Bürgerſchaft cajjırt und die Ne — er s 
ben. = *. 
* * Bundespräjidialgefandte Graf. Thun von Hobenftein ift 
i { ingetroften. j 
* dm a 2. Di Es bat wiederholt in Zeitungen ver 
lautet, die Bnndesverfammlung beabſichtige, ſich demnäc mit ber 
Aufftelung gleicher normariver Beſtimmuugen zu einem Bereins— 
gefepe für Die deutiben Bundesflaaten zu beſchaͤfligen. Wie aus 
unterricbteten pofitifhen Kreiſen verlautet, in von einer ſolchen Ab⸗ 
fit um fo weniger Die Rede, als die beireffenden Beſiimmungen 
in den größeren deutſchen Staaten bereitd als ausreichend erſchei⸗ 
nen und einer Vervollftändigung der Vercinegeſegebung in aude⸗ 
ren Staaten nach gleicher Richtung entgegengejchen * — 
Minden, 26. Dft. Der_biefige Anwalt der Berlagsbandlung 
der Wefer Zeitung, Hr. Dr. Simmerl, bat bezüglich Deo am Sams 
faq gegen dieſes Blatt erlafjenen Uriheils bereus eine Nichtigleus · 
beibwerde eingereicht, ſo daß dieſe Angelegenheit nun am oderſten 
Gerichtöbef zur Verhandlung kommen wird. Die Rımrigleitebe- 
ſchwerde gründet fi auf Die Unfiot dag Das eneninelle Berbot 
des Blattes allerdings als eine Strafe zu betradien jei, die aber 
erlaffen wurde ohne das der davon Berroffene vor dem Bericht ge: 
hört worden fei. In Folge des neuen Yandrarhogejeges werden 
nun zum eritenmal Die Verhandlungen der Landrathe ın den ber 
treffenden Kreis:Antelligenzblättern veröffentlicht werden. Auf den 
baverifchen ifenbahnen wurden im Wonat September befordert: 
168,623 Perfonen, Grirag 156,984 fi. 50 Fu; 356,355 Enır, 
Brachtgüter, Ertrag 133,140 fl. 15 fr., den Ertrag für Bagage ic. 
19,803 fl. 24 fr, Summa 309,928 fl. 29 fr, um59,554 jl. mebr 
als im September vorigen Jahrs, in welbem Monat auch mur 
128,052 Perſonen und 326,766 Ente, Frachgüter beſordert worden 
waren. 
Dr. Pfeufer bat vor Kurzem das ihm zugtwieſene Referat 
über Medizinalgegenftände im Minifterium des Innern übernommen. 
Diefer Tage wird derfelbe auch feine Klinik im allgemeinen ran» 
fenbaufe beginnen, Zu dem men erworbenen Lehrkräften an ber 
biefigen Hochſchule iſt num auch Siebolt von Breslau zu zählen. 
Der polytedhnifhe Verein für das Ko nigreich Baycın 
bat am 25. d. Mis die vom demſelben ſchon ſeit mehreren Jahren 
während der Wintermonate gehaltenen monatlichen Verfammlungen 
auch für Diefes Jahr wieder eröffnet. Rach einer Begrüßung der 
Verſammlung dur den Vorſtand des Bereins, Obermünzmeifter 
Haind! und einigen von ihm über das Wirken des Vereines 
im Allgemeinen geſprochenen Worten hielt Profeſſetr Dr. Kaiſer 
einen Vortrag über die Gefdäftschätigfeit des Gentral»Bermaliungs- 
Ausſchufſſes im verflofenen Jahre. An Diefen Bertrag knüpfte der: 
felbe noch eine nähere Beſchteibung des im den fepten Jahren in 
Amerifa erfundenen, in Irland und Dciterreich bereits mit großem 
Erfolge eingeführten neuen Klahsröftverfabrend mit wars 
mem Wal ſer, wobei er in ausgezeichnet klarem Vortrage über 
die Natur der Flachsfaſer und des Röſtprozeſſes vorzüglid die Un— 
terichiede des neren Verfahrens von Dem bisher allentbalben, fo 
auch im Bayern beobachteten, und die Nachtheile des Ichteren den 
entiiedenen Vortheilen der Warmwaſſerröſte gegenüber entwidelte, 
und endlich and anf die Wichtigkeit aufmerfian made, welde 
diefer Gegenftand in Bezug anf die Hebung und förderung der 
Leineninduftrie für unſer eigenes Baterland babe, Mit Iebhafter 
allgemeiner Befriedigung wurde auch Die der Verfammlung von 
ihm gemachte Mittbeilung vernommen, daß die königliche Staats- 
zegierung Diefem von dem Vereine angeregten induftrielen Gegen 
fande ihre vollfte Aufmerkfa:. feit zugewendet, fowie aud die fräf- 
tigfte Unterftügung zugefihert habe, und daß alle Hoffnung vor 
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handen fei, daß in Bälte auch Bayern im Befige von Warme 
walferröftanftalten fein werde. 

Aus einem ausführliben Berichte über Die Ergebuiſſe ber 
Irrenanftalt zu Erlangen entnehmen wir, das im Grats+ Jahre 
18350451 die "Brfammibenöfferung 204 betrug. Hievon befanden 
ſich in der Heilanftale 78, in der Pilegcanftalt 126. Davon wur 
den aus der Heilanſtalt geheilt entlafien 23, gebeſſert entlaffen 1, 
alfe überhaupt mit. Erfolg behandelt 24, während von dem Keft 
als in Keronpalescenz begrifien fi meiterbin Darfiellten ned 15. 
Ans der vereinigten Heil⸗ und Pflegcanftalt traren überhaupt durch 
Tod und Entlaſſung aus 46, fo daß fih am Ende des Etatsjahres 
185051 ein Berölferungsftand ven 158 ergeben bat, der and 
auf Das folgende Jahr übergegangen iſt. — Die Generalüberficht 
über Die Bevölferungsverbältuuffe des Duinquenmiums vom 26. 
Juli 1846 bis 30. Sept, 1851 weit nah: Summa der Aufnab- 
we 392; bievon in die Heilanitalt 205, in die Pflegeanſtalt 187; 
Austritt Dur Tod und Eutlaſſung 234; Beftand zu Anſang des 
Etatsjahres 1851152 158. Die Heilanftalt befonders anfangend 
wurden von den im dieſelbe aufgenommenen 205 geheilt entlaffen 
88, gebeffert entlafien 29, was eine Summe von 11T entwidelt, 
melde zufammengebalten mit der Summe der Geſammtaufnahme 
ein Verhältniß ven 58 Proz. der Erfolge Daritellt, welches ſicher 
als ein ſehr bedeutendes und erfreuliches bezeidhnet werden darf. 

Würzburg, 27. DOftbr. Nach einer beute Vormittag bier ein- 
getroffenen telegraphiihen Nachricht wird Se. Maj. der Hönig 
nit heute, fondern erft morgen den 28, bier eintreffen. 

„Speyer, 25. Dit. Gegen "214 Uhr erfolgte bente die Ans 
funfı des Königs unter Olodengelänte, Kanonendonner und Ans 
beirufen. Seit der vorigen Woche hatten ausgedehnte Verbereitun: 
gen zum feierlihen Gmpfange ftattgefunden, waren Ehrenpforten er» 
richten, fünftlidie Anlagen (befonders am Dome), ausgeführt, und die 
Häufer in den Hauptitraßen verziert worden. NRachdem Er Mai. 
der König in dem Stadihaufe abgeftiegen, und die Boritellung der 
Behörden vor ſich gegangen war, zog, eine Neibe geſchmücktet Wa⸗ 
gen vorüber, iheils mit Landleuten aus den Gemeinden Des Laud— 
Gommiffariatsbezirfs, theils aus der Stadt Speyer, anf letzteren 
war die Ausübung von Gemwerben dargeitellt. Se. Maj. befichtigte 
bierauf die Fredcomalereien im Dom, und nabm ein Namens der 
Stadt Epeyer hergerichtetes Mittagsmahl an. Nach 4 Ubr erfolgte 
im ähnlicher Weife wie der Einzug, unter Gleckengeläute, Kancncn- 
Donner und Hechrufen, die Abreife des Köomigs nad Schweßingen 
und Darmitadt. (Sp. 3.) 

Barmftsdt,, 26. Dfr, Geſtern Abend gegen 10 Uhr fam Se. 
Majetät der König von Bayern mit einem Extrazuge der Main- 
Neckar-Eiſenbahn bier an, und flieg, ron dem Greßherzog im is 
ſenbabnhof, wo eine Abibeilung Militär mit Mingendem Spiel auf- 
gefelt war, empfangen, im Nefidenzichloffe ab. — Die lege Nume 
mer des Regierungsblattes macht eine Reibe von Stiftungen und 
Vermächtniſſen befannt; das Vermächtniß des zu Aſchaffenburg ver 
ftorbenen katholiſchen Pfarrers Leüpold von 500 fl. zur Grüntung 
einer Sinderbewahranftalt zu Gonjenheim bei Mainz. 

£ripig, 25. Dit. Im den Bormittagsftunden des geſtrigen 
Tages beſuchte Der bier angelommene franzofiihe General Yantori- 
ciere im Begleitung von Drei andern Äranzofen das Schlachtfeld 
von Wachau, wobei er die Galerie der in dem Garten des daſigen 
Rittergutes befindliden fogenannten Napoleonslinde, von der mar 
eine ſchöue Ueberfiht über einen großen Theil des Schlactfeldes 
enieht, beftieg und aud Das auf dem Witterautsfelde errichtete 

enfnal der Schlacht vom 16, Dt. 1813 beidtigte. Bon War 
hau begab er ſich zur weitern Beſichtigung des Schlachtfeldes nad 
Licbertwolfwig und Meustorf zu. v 

Köls, 25. Oft. Bei den heute ſtattgehabten Urwablen 
baben in unferer Stadt von etwa 19,000 Wahlberechtigten pahezu 
2500, alio ungefähr ein Achtel, wirklich gewäblt. 

Berlin, 24. Oft. Im einer geftern abgehaltenen Staattmini- 
fterialfigung find die definitiven Anordunugen über Die Ausführung 
des engen Zollvereins berathen, und, io weit dieß bis jept 
möglich erſcheinen kann, feitgeftelt worden, nadıdem zuvor eine Gons 
fereng der Miniſter des Handels und der Rinanzen mit dem dies 
jeitigen Zolvereinsbewollmactigten, HH. v. Hommer-Eidie und v. 
Philippeborn, im Minifterium des Auswärtigen fattgefunden batte. 
Unmittelbar nad dieſer Sıpumg des Stautsminifteriums begab fich 
der Minifterpräfident Hr. v. Manteuffel nad Sanoſouei, um dem 
König Über die vom Cabiuet gefaßten Beſchlüſſe Bericht abzuſtat- 
ten. Die Tragweite dieier Beſchlüſſe wird wan vorläufig dabın 
bezeichnen fünnen, daß der Moment für geeignet gehalten wird, um 
zu einer Abfcliegung der bandelepolitiiben Poſition Preugens zu 
ſchreiten und die neuen Gränzen des Zellvereins durch thatfachliche 


Borbereitungen zu „beitimmen. Wie viel Wertb ın 
jegigen Energie der preußiſ 
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‚tem ber beilegen mag, ie ber nicht minder 
betrübenditen und beunr 5 nnd dae Bewußl- 
= — * daß, bei gran ige Deutfasfande, Durch die 
Zpaltung von materiellen Jntercjien. sis np „unbeilnellere Wen⸗ 
"ding u deuticben — bevorftebe! Die gefaßten B Win, 
dira welche das neue Zollvereinsgebier, bereits Re SCH Pier ann 


aclie It gr „Sell, Dürften. porderband 
re X Bier —— Regierung auf Die in 


Wien neubegonnenen Gongreffigungen aufjufafen fein, und mithin 
zunäcft mehr seine diplommtifte md demonftrative Bedeutung dem 
Goalitionsitaaten gegenüber haben. Am diefe legtere Categotie ind 
and die Meifen verfcbiedener Beamten und Agenten zu rechnen, 
weiche ſchon wor mehreren Tagen nameutlich in Sabſen und Kur- 
heſſen erichienei,; um Dort Die geeigneten Gränzpunkte für, Die Gr- 
richtung der neuen Zollbänfer zu ermitteln. ii ea angelegenbet 
Fonnte au ſich nicht fo Dringend ericetuen, da der preih, Ya | der 
größte Theil der alten Stanonsgebäude ine Follcontrolie an fe dit: 
en noch zur Verfügung ſtehen dürfte, obwohl ih allerdings dutch Den 
Yan Der Gifenbahnlinien feitdem ganz neue Verbälmiffe ergeben 
haben. Jedenfalle will Preußen jegt mit & ailaen agdruck 
darihun, dab 18 den Weg der verſtandigenden Unterhandlungen 
und alle darauf noch —— aufgegeben, und den 
u des piöberigen -Follvereind bereits als die unabwendlide 
Thatſache anfieht, auf weite die neue handelspolitiige Stellung 
ohne alle weiteren Nüdfidren begründet werden müfe, _ Das hn« 
mittelbare Verbältmiß zwifhen Defterreih umd Preußen bleibt ba- 
bei, woch ‘als em wmenthüllteo Problem ftehen, Das in Die 
do nur > ‚entfcbiedene Sadılage mit ernitem Frageblik, 8 den 
‚meitgeeifendften Beziehungen hereinragt National» und Macht⸗ 
beftand Deutihlands wird den berandrohenden Sätaftzopben des 
Auslandes gegenüber nur Durch eine einbeitiihe Stellung Defler- 
reihe und Preutzens geicüpt und gerettet werden Fönnen, und liegt 
im feiner andern Formel und Drgamjation mehr and At als in 
Dem Ginverfländniß der beiden deutſchen Großmäctt, Was Vreuf- 
fen insbefondere Janbeteifit, fo biag Die bier bereits ala Thatiace 
bingenemmene —— deb deurfiben Zolpereing inthckdin, ale 
ein Meier; ger Erfräftigung der preußtſchen Reglerungapolie 
tif aufgefaßt werden. Die Bedentung Preußens als enropaltdier 
Grogmant und als Trägers der deutfden Narienalkraft gedeiht 
aber ſawerlich in Diefer bereits fo einfamen und ab Ai: age, 
in der’ es zu einer Lebensfrage Für Die ganze — € Bofitif ge- 
worden tt; oͤb Hannover dei September Vertrag ten Melde, md 
ob es die Wiener Gonferenzen beſchicken werde oder nit? Min 
ſagt jetzt beitiminter als je, daß Preußen als fepter Anker feiner 
bandelopelitiihen Wirten das Areibandelspringig ergreifen 
and darauf deu umfaſſeuden Mbithlng einde nerddentiKen Handels. 
afupper bis zum Meere begründen werde. In den miimfterielleh 
Streten "Wird über diefe Gwentwalisät, Die ſich Dad Minikterim 
Mantehfjeh yedenfalls mir Erfolg ofjen gelaſſen akt, nidıt ger 
ade mehr mit gtoper Zirübalting debattirt. "Dante fallen adch 
feit einiger Zeit gewiſſe Grmunterungen der engiritt cu Breffe zus 
fammen‘, welche "die gegenwärtige handelspotrije "sKrtfis im 
Den ſchland dazn angethan glaubt, die hoben Tarife, denen fe 
eine Stecuug des dentſchen Aupenhandels beimefjen till, dernnter ⸗ 
jubeingen: © (U. 2.) 
Win, 23. Det: In der Umabbärgigfeitöfraege Möntenegro's 
iſt bis jetzt no Peine: definitive Entſcheidung getroffen, ich glaube 
jedoch "aus beſter Quelle werfihern zu fönnen, dag bie Unub- 
bängiqteitserflärwng, für melde fih Rußland bereits am ın« 
form Hef verwendete, nicht Tage auf, ſich werde" warten. laſſen; 
mwabriheintid wird man noch Die Ankunft des Vladika abwarten, 
welde im Anfang des nädiiten Monats erfolgen wird, und ſich ſo— 
dann dem von Rußland gegebenen Beiſpiel anfhlichen. 
’ Hamburg, 23. Oft. Während das für Haimover, Ofdenbürg, 
Bremen ımd Hamburg newentworfene gemeinthaftlihe Nuswan- 
dDeruwgsgejeg den berreffenden Megieruugen zur Prüfung und 
Annahme -worliegt; bat die würt. Regierung einen Agenten nad 
Bremen und hierher geſaudt, um ſich mit’ eigenen Mugen von den 
im Diefen beiden deutſchen Ausgangsplätzen getroffenen zwedmäßigen 
Anstalten zum Scuge der Auswanderer zu überzeugen, nid fc 
nähere Kenntniß zu verfchaffen von der praftifhen Durchführung 
der vom den Behörden dieſer Hafelipfäße angeorbiieren Beſtimmun 
en in Betreff der Ausrüftungs- und Proviantirumgsverhättnifle, 
Bontem Bericht Diefes Agenten an feine Negierung wird es num 
abhängen, ob letztere durchgreifende Maßtegeln zum Wohle der 
Auswanderer mit befonderer Berüdfichtigung der MWaffage über 
deutſche Häfen ergreifen wird oder nit. Was die Auswanderung 
* über Bremen betrifft, fo find im den nenn erfien Monaten d. Y. 
49,608 Perfonen in 251 Schiffen von dort nach den verichiedenen 
. ‚Häfen Amerikas egpedirt worden. Im verflofienen Monat Septem⸗ 
ber find allein 45 mit 1092 Paflagieren von Bremen ans beför- 
dert worden. Die Zahl der in Rewyork wihrend des verflofienen 
Monats Septbi angefommenen Einwanderer beträgt 37,691 Ber: 
fonen in 333 Schiffen. Am 10. November gehr das Schiff „Ds: 
denhuden* von bier nach Adelcide und Melbohrne in Auſtralten 
Dit dieſem Schiffe geben 50 Perfonen, lauter Bergleute vom Harz, 
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, umd dah mirgeactet der Gerüchte, melde zwei Bag 
lang conrfirten, der Rechten durchaus Leine Vorſchläge gemacht 
worden find. -IinelbytunT 

air. ‚opt. 26. DM, Die heute wieder zufammengetretene Re 
präfentanıkunfammer bat Hrn, Deifoffe, —— mit 
54 unter 105 Stinimen zu ihrem PBräftdensen gewählt. * 
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a der, „24 Oft, In Bern bemerlt man ſeit 

geftern eine auffallende Wachjamkeir. In allen Straßen ficht ih, 
bewaffnete Gendarıncn ne Thore find mit verftärkren 

verfepen, Die eigentliche Veramlaffımg vieles Werfahren® femn 
iman oc nicht. Da in Yüridh bis jept weder Die Bir 

Straßen mir den Namen derielben, no die Häufer mi meı 


wendet bat 
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verſehen find, auch fein Adreßbuth vorhanden ıf, Bade , 
der —— Tag ılmd, Mehr drauge, a Rn — 
ven. — u‘ d der Jollverbättniffe der Shmeih iu d 
fündentfchen" Stnäten follen Aderem Vernehmen na im” 
—— — — eingeleitet werden, die, wen fie 
‚gelingen, Won mir dem’ 1. Januat 1853 eine Wiederherftelinn 
äheres Beziehungen zur Folge, baben dürften, Die, ding 

3 en OR Me jur, definitiven Regeluig‘ der Deutfre 
Zolvereindar igelgetheiten währen. Die Verhandlungen fen a 
Beertdigimg der Wiener ht: Karlsrube Hattfinden, Mie 
verlauter, iſt Dabei in Musfiht geftellt worden, bei Gelegenbelt die- 
kr — Beititellungen fd "aud über die Grimblagen Bi 
fünftig deffuttiv zu vrdienden Vezlehungen einigen zu Löhnen, Di 
von’ der Sthivels gemünfdte ferwrtige Ginfeitung der beritgficen 
Verhandlungen it dem Bernchmen nach von Bayern und id 
berz abgelehnt worden. — Haus+ ımd Straßemberrefei nimmt fort 
Do and? ee Zu den Städten und deren Nähe wird man 
von Berrlern föralia hmlagert Bon welchet Garting aber diefe 
Berzler find, kann mar daraus erfehen, Das fie DaR tönen gefdentte 
Brod wieder berlaufen nnd aus dem Grios fit Branntwein oder 
Raſchetelen anftbarfen, Die Schweiz wird von, zablreiden Land⸗ 
freidiern durchzögen, Die ſich für Heimathloſe ausgeben, aber nic 
mehr fürdten le ehr int, zu erbalten, Werden fie im eine 
Gemeinde, eingebürgert, ſo lanfen fe daron md taten am eine 
andern Dtre jteıd ald Heratplofe wieder auf. Um dicke Menfehe: 
der Potizel aufs Deutlichite zu figwatifiren, hat der Bundesrath Da 
Iuftiz” und Volzeidepattement ermädhrigr, von denſelden nn 
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pbien aufnelmen’ zu Tafjen, Dieſe narnrgereenen Bilder fd 
feier anf Sehr Birrchgegeichner nd zu Handen der Kantonspo 
Behörden perntelfültige werden, 77 
. . Brpfbritaunien. - Pos 
somdon,,23. Oft. ‚Herr, Roberts, Der jehige Vraſtden „bes 
Republik Liberia, der ſich ewige Zeit bier aufgehalten batke, wi 
fih zu Anfang fommender Wode nad Montevia, an der afrifani- 
T@en Küfte einjaitfen, RR 

Dir „Staat* Guernien ernannte unlängft ein Somite zur 
Prüfung alter Urkunden über das MAuslieferungsgefcp in Kin Mr 
wendig anf die Inſel. Mus Dem Bericht des Konıteh exbeilt, af 
Stephan von, Bleis, König von, England, den Bewohnern von 
Gugenjep Das von nachherigen KHönigen und mehreren. PBarlamenten 
beftätigte Privilegium gab, Daß fie vor feinen anderen als eim 
beimifhen Gerichlohef geftellt werden und unter feiner Beding 
„aus der Anfel entfernt werden" Dürfen, Selbſt der Vollſtreckun 
Befehl eines Königs, oder einer Königin von England bat, n 
dem engliſchen Geſetz, auf der Infel Feine Geltung ohne Die 
iwehmigung der Lokalbehörden. Ju Folge diefer Privilegien 
Guernſey Matroſen in Kriegszeiten mie gepreßt worden. Das, Sos 
mite eupflehlt den Juftlahern, wachſam ibre Rreibeiten zu büten 
und Feine noch ſo unfdeinbare Verlegung oder Umgehuug derfelben 
zu dufden, damit daraus nidt ein maßgebender Vorgang. für Linfs 
tige Fälle gemadit werde, Jerſey befigt wahrjdeintich diefelben 
Botrechte. Zu Diefer Unterſuchnng bat die weulich verfucte Bolt 
zelüberwaghung franzoöſiſcher Flüchtlinge Veranlafjung gegeben, 

Bon Kapitalu Belber, dem Fuͤhter der neuen Noxdpolegpe- 
Lition, find Briefe vom 7, Juni (demnad 2 Monate fpäter afs 
die letzterhaltenen) angefommen, Sämmtlibe Manuſchaft befindet 
ſich wohl, Der Hapitain hofft, Den Wellingiow- Kanal dieswmalfrai 
Fe Es zu finden und auf dieſem Wege meıter vordringen. zu 

nen, 

Der von der großen Ausftellung realifirte Ueberſchüß ift, wie 
man heute erfährt, Dazu beftummt worden, Grund und Boden für 
eine neue Nationalgalerie anzufaifen, Diefelbe wird im Dex 
Nihe von Hpdepark, in Brempton, zu ſtehen fommten, Es ift Das 
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felbit -bereits für mehr als 200,000 Pid, Baugrımd zu. Diefe.m 
Zwede angelauft werden, ' Die Koſten bes Gebäudes jelbit werben 
vom Parlument votirt werden. 40 engliſche Aker Landes, die dem 
Baron de Billard gebörten, wurden ibm ven den Kommiſſairen mit 
150,000 Bid. bezablt, andere 20 Aler wurden für 60,000 Pfd. 
erſtanden — 
— Das vor wenigen Tagen bei Windſot jtattgefundene Durll 
zwiſchen 2 Franzoſen, Das mir dem Tode des Einen vom ihnen 
endigte, war durd einem politiſchen Wettſtreit veranlaßt. Die Par- 
‚teien jceffen aufeinander zu Ehren Ledru Rolins uud Louis Blancs 
‚die ſich betauntlich aufs beftigite anfeinden. Der Überlebende Duel- 
lant und die Selundanten find im Gewahrſam, und Die Unterjud: 
ung wird kommende Woche zu Ende geführt werden, 


Zraufreid. . 
Yaris, 23. Oct. Im Schloß ven Fontainebleau werden große 
zum Empfang. des Prinzen-Praſidenten geizofjen, 
der nach Allerheiligen ſich dahin begeben wird, oftenfibel um Der 
Jagd zu pilegen, im Grund aber um den Schluß der am 4. Nov. 
deginnenden Beratbungen Des Senates, behufs der Herſtellung des 
Katierreichs, abzuwarten. Da im Schloß von Fontainebleau Hai: 
fer Napoleon die Abdanfungsacre unterzeichnete, will ſein Erbe und 
acbielger gerade in Aontainebleau Die förmlide Heritellung Des 
Karferreichs erleben. Auf der Nüdeife nah Paris wird Ludwig 
Napoleon die Stadt Melun beſuwen, wo bie Municipalität alles 
—2 wird ium auf cine würdige Art den neuen Hauer zu bes 
grüßen. — Die Barone Salomen, James und Lionel Rothſchild, 
Ghejs der gleichnamigen Hänfer in Wien, ‘Paris und London, ver- 
ließen heute ag Hanpıjtadt um ſich nach ötanffurt zu begeben, 
vo unter dem Vorſiß des Barons Anjelm Rothſchild, Seniors der 
amikie, fie einen Familien-Gongreß halten werden, welchem auch 
der Ghef des Haufes Neapel, Baron Hart Rothſchild, der bereits 
in Frankfurt angefommen iſt, beiwohnen wird, 


aris, 23, DOftober. Der „Moniteur“ zühlt heute in feinem 
anıtliden Theil die neuernannten erſten Prafidenten der Appellhöfe 
von Eolmar, Poitiere, Belangen, Angers, Gaen, Douat, Wonipel- 
lier und Agen auf; und auferdem mod eine ganze Rebe won Er— 
mennungen ın dir Magiſtratur. Herher entbalt das offizielle Blast 
ein Deeret des Prinz⸗ Prafidenten, weldies jedem Mmencenceſſionär 
ohne Ausnahme verbietet, obne Öenchmiguug der Negieruug mit 
feiner oder frınen Goncefionen eine andere Couceſſion, welder Arı 
fie immer fein möge, au vereinigen. nd 

Eine Anzabi Senatoren ıjt bereits bier angefommen, Im 
Fugeinbeurg werden alle Verfchrungen für Die am 4. Nov. begin 
nende außerordentlihe Seſſion getroffen. . | 

As Ludwig Napoleon vorgenern aus Deu Theatre francais 
nach St, Cloud zurüchfubr, empnugen die Arbeiter der Gasfabrif 
den Wagen mit Herlamationen und geleiteten denſelben eine lange 
Sirede mit Fadeln. Der Prinz, von jelder Etgebenheit bewegt, 
!ieg im Schritt fahren und umter dre Arbeiter, ats fie fi verab- 
ſciedeten, 200 Kr, vertbeilen, welche Summe diefelben eure in die 
Kaffe der Geſellſchaft Vinceuz v. Pauta eingezahlt haben, 

Der Praͤfekt Des Departements Dife bat an den Miniſter des 
Junern bereits die Adreſſen von 460 Gemernderathen um Wie der⸗ 
berſtellung des Kaiſerteichs eingeſchickt. 

Befanntlids wınde die Stadt St. Ettenne zur Bezahlung 
einer Eunme von 400,000 Branfen an mehrere Klöſter, die im 
Jabre 1848 vereert wurden, verurtbeilt. Die Steuerpflichtigen 
des Jabtes 1848 mürfen diefe Sunme in jährlichen Raten bezäh— 
Te. Die Gemeindeverwaltung der Stadt beanttagte eine andere 
und für die Steuerpflichtigen micht jo ſchwere Abtragungsweiſe der 
Echuld. - Die Regierung wolle es aber uicht getatten, weil fie, 
wie man bebaupter, ein Beiſpitl und eine Lehre jur Die Zukunft 
geben will, 


Yaris, 26. Oft. Die Handelsfammer von ‚Paris hat dem 
Prinz Präfidenten folgende Adreſſe überreiöt: — 
„Gnadiger Hear! Sie haben geſagt: Das Kaiſerreich iſt der 
Friede, Das beißt: es iſt Ordnung, Arbeit, Credit, allen großen of 
fentlichen und privaten Unternebmungen verlichener Aufſchwung; 
es ıft das alte Klafſſen der Geſellſchaft Burcdringende Behagen; es 
iſt der allgemeine Wohlftand! — Rranfreich, weiches Vertrauen in 
Ihre Worte bat, Das Alles das, was Sic für fein Glück beabfihtigen 
wit Zuverſicht erwartet, und welches aus Erfahrung weiß, dab air 
ſchen Ihrem ‚Wollen und deſſen Erfüllung kaum die Zeit der Hoff- 
nung liegt: Frankreich erkeunt Ihnen durch ‚feine ungeheure amd 
einmũmhige Ueclamation die höchſte Gewalt zu, Fügen Sie ſich 
feinen Wünfhen guadiger Herr! es wird Dies cin Kechtsuniprud 
mehr fein, den Sie ſich anf feine Dankbarkeit erwerben. Der Pa— 
rifer Handel, deſſen Organ wir find, bietet Ihren dafür im voraus 
feine aufrichtigen Beweife Des Danfgefühls an. Um zu befteben 
und zu gedeihen, bedarf er des Friedens; er erwartet ibn won Ih— 
nen mit volfommener Sicherheit; er begreift, dab er nm fo folidet 
und dauernder fein mird, als der Friede unter Ihrer ‚Regierung 
niemafs um den Prrio der Ehre und der Größenmieres Baterfandes 
erkauft werden wird." 
Die Feſtvorſtellung im der großen Oper, welcher der Prinz⸗ 


Mräfident beiwohnen wird, iſt erſt auf nächſten Donnerſtag anbe⸗ 
raumt; nach den bereits getroffenen Vorkehrungen ſoll dieſer Abend 
den des Theatre français überbieten. Die Eintrittslarten zu dieſer 
Vorfiellung: werden nom Ministerium des Junern ausgegeben. 
Bon 593 Gemeinden des Oberfannedepartements haben 580 
Betittenen um Wiederheritellung des KHatferreichs am den Prinz- 
räfidenten gerichtet; Die. Zahl der Unterfchriften beläuft ſich auf 
72,806. Aebnliches wird auch aus Dem Gers- und andern De- 
purtementen berichtet. — 
Der halbamtliche Theil des „Moniteur“ enthält folgende An⸗ 
zeige: „Emige Journale ſprechen von einer Reife, die der Pring- 
Praͤſident nab dem Norden von Fraukreich unternehmen veil, Wir 
find autorifirt, anzufündigen, dag dieſe Neuigfeit vollſtaͤndig unge- 


gründet ut, 
In Languedoc ift eine geheime ziemlich bedeutende. Pulver: 
fabrif, den Gebrüderu Barien gebörend, entdedt worden Die 


Chefs, fowie jammtliche Arbeiter find’ verhaftet worden. 


Sloreny, 22. Oft, So eben höre ſch, dag geftern Nachmit- 
tag ein ſcundliches Attentat gegen den Minifter Baldaffereni ver- 
übt worden ſei. Als derſelbe namlich das von ihm bewohnte, in 
der Dia larga gi ene Haus zu betreten im Degrifte war, wurde 
er Ditreb einen Meferitich in der Seite verwundet. Ungeachtet das 
Berbrechen in einer unferer' Hauptitraßen, welche freilich nicht zu 
ben fehr frequensen zu rechnen äft, begangen wurde, gelang es doch 
dem Thäter, welcher ein gut gefeiderer Mann gewejen fein fol, 
unentdedt zu entkommen. 

Aus slorenz meldet das „Journal des Debats“: Man fann 
den Handelsbund mit Defterreich als abgefchloffen betrac- 
ten; man wartet nur eine günftige Gelegenheit ab, um ihm ins Per 
ben treten zu laſſen. Der Bau des neuen Hafens von Livorno ift 
eine Folge des Bundes, denm er foll als Krieges und Hambdelsha: 
fon Orfterreidhs am mittelländifhen Meer dienen, Maut verficert 
au, Daß unter Den Bedingungen des Vertrags die ift, dag Livorno 
ftets öfterreichifche Befagung behalten fol. Ebenſo wollen die Oe— 
iterreiher Die Küſtenbewachung von der ſardiniſchen bis zur römi- 
fhen Grenze übernehmen: 

Fiemont. Das Projekt einer Eiſenbahn, melde mittelſt eines 
Tunnels ım Mont Cents Frankreich mit Italien werbinden fol, 
ftößt auf bedentende Schwierigkeiten von Seiten der, franzöſiſchen 
Regierung, welche damit nicht einverſtanden ift, dag die Eſenbahn 
fiber Senf gehen fol, und dab Piemont im Beſitze des Berbind» 
ingspaffes bleibe. Man ſucht nun einen andern Weg durch die 


Alpentbaler. 
Spanien. 

Aadtid, 20. Dit. Aus ganz ſicherer Duelle fann id Ihnen 
mittheilen, dah ein geheimer Vertrag mit Frankreich abaes 
ſcloſſen iſt, wonach diefe Macht ſich verpflichtet, Spanien im Ber 
fipe der Inſel Cuba zu ſchüßen. Alle in den Gewäſſern Amerikas 
Ad befindenden frauzöſiſchen Schiffe ſind angewieſen, ſich den Be— 
feblen des Seieralcapitins von Guba zu unterwerfen, wenn er ih⸗ 
ver- Hülfe bedarf. Drei franzöfifche Kriegsfcife find ſchon feit eis 
niger Zeit in den Häfen Cubas. — Die Jeſuiten nahmen unter 
dem Zudrange von vielen Tauſenden Menſchen, die aus allen Ges 
genden den Bastenlaudes herbeigeittämt waren, am 16. Oft, von 
Loyola, ihrem alten Mutterfige und gleichzeitig der Geburtsſtätte 
ihres Stifter, wieder Beſiz. Es wehnten dort 50 — 60 Patres 
denen von der Megieruig geſtaitet worden iſt, Miſſtonen in Spa— 
nie, den Baleariſchen und Ganariidien Infeln und in unſern afri» 
taniſchen Befigungen abzuhalten, — In der gefttigen Sißung der 
biefigen basfifhhen Deputirten überreichten diefe der vou der 
Regſerung im Betreff der Fueros ernannten Conmifton inen Bros 
teft gegen jegliche Schmälerung der Privilegien. Nach Ucherweilung 
deſſelben bemerkte der Deputirte von Mava noch mündlich und im 


| Namen aller Übrigen Deputirten, daß fie wohl wegen einiger zeits 


gemäßen Veränderungen unterbandeln, aber au demer Beratbung 
theilnebmeir wirzden, die fih auf Aufhebung eines Privtlegiums ber 
zöge. Da uun gerade in der geſtrigen Sipung Die Militärfreibeit 
ur Sprache gebracht werden follte, fo entfernten fi Lie basfifchen 
Desuticten, nachdem fie der Commiſſien den obenerwähnten Proteit 
überreicht hatten, (8. 3.) 

; Zürkei. 

Aus Nonflantinopel wird die Verhaftung des Gy-Finanzut- 
nifters Nafñiz Pafha gemeldet. Die Pforte bat wirklich die Ans 
leibe zurüdgewiejen. Der Kampf mit den Druſen it aue— 
gebroden, 





Vermiſchtes. 

*,* Münden, 25. Dit, Zu der amd. Mai. Is in Dublin 
ftaftäindenden großen Induftrie-Ausftelung find bereits Einladungen 
an unjere biegen Induſtriellen und Künftleraur Mitbetbeifigung 

amgem Um dieſe Ausftellung anziebender zu machen und ibre 
— gkeit zu erhöhen, wird die k. Geſellſchaft der Aünfte und 
Wiſſenſchaften zu Dublin ihre dreijährige Ausſtellung damit verbins 


den. Diefe bat zu Diefem ABmede 20,000 Pf. St. (240,000 fl.) [ sölihen Geſandiſchaft im Konſt antinopel mitgerheilt, in’ Betreff ei⸗ 
tn die Hände eines Spezial-Gomites niedergelegt. Der Bark der k. meufichen Entdedung zu Gebuf, vier Barjengs von Schuſter, im 
Dublin-Gefellihaft it ald Plaß des Ausfellungsgebäudes bejtimme | füblichen Perfien. Es find ungeheure Bauten aus ärtormen Mo- 
und das Gebäude fell den Ausftelern miethfrer eingeräumt werden. | nolitben Säulen von bedeutender Höhe, deren Hapitäfer mit Thier ⸗ 
Gegenftände aller Nationen find zuläſſig. Die Eintheilung ſoll dem geftalten gefhmüdt find. Man zählt 36° Säulen, und mir wei 





Plane entfpreben, welchen der Gemahl der Königin von England, | davon find 36 andere Piedeftale. Ginige diefer Säulen And mit 
Prinz Albert, für die große Ausftellung in London von 1851 nie | fpriihen und chaldaiſchen Inſchriften geſchmückt 
derlegte, namlich für Rohmateriale, Maſchinerie, Fabrikate und ſchöne 

Ungariſche Blätter erzählen,‘ daß bei dem Szaßvaroſer 


Künfte. Die leptere Abtheilung zerfält in Skulptur, Plajtif und 
Modelirkunt; Emailen, Mofait; Zeihnungen und Kupferſtecher | Gerichte gegenwärtig ein fAwerer Mrozeh gegen eine rau won 


Zunft, durchaus nicht vernachlaſſigter Erziehung und Bildung eingeleitet 
. ſei, die im kurzer Zeit ihre Stieftodster, 2 Gatten und einen Wa- 

“. .- ‚ 25. Dit. Heute find 180 Auswanderer ausdem | laden vergiftete. Sie foll fi dabei der in den fiebenbürger 
badiſchen Mitrelrbeinfreife bier eingetroffen, welde auf Koften ihrer | Alpen häufig vorkommenden Pflanze Daphne eupborbia bedient 


Gemeinde nah Neuorleans befördert werden; diefelben erhalten 
dort bei der Ankunft pr. Kopf ledig 10 fl. und jeder Familienva- 
ter 20 fl. Es flagen dieſe Leute einſtimmig die Ungunft der letz— 
ten Jahre als die alleinige Urſache ihrer Auswanderung an, da 
der Boden bei der beiten Behandlung nicht mehr das Quan— 
tum des frühern Erzeugniffes hervorbringe und der Ertrag beizahl« 


baben. 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom. 26. October nah dem Goursblatt von A. Sulsbad, 





reicher Familie nicht mehr zum eigenen Bedütfniß ausreiwe. | Daster. | wei. 
Defterreih, Banfaktin. . . 1379 | 1374 


und fenerfeften eifernen Schränke, deren Schloß nur derjenige auf- i 46 x hr 
fliegen fann, der das Geheimniß kennt, ein Fall vorgefommen, 2 2 — * Ban Mi im 
der leicht ein übles Ende hätte nehmen fünnen. An einem folden 7 f. 250 Roofe b. Roihſch. von 1839| 4177, — 
Schrank foll etwas geändert werden, und befindet er jid zu dieſem A. 500 Roofe von 1834. - . ar 192 


Behuf in einer Schloferwerkitatt. Ein Lehrling feige in das In— Preußen, 34%, St.-Schuldibeine a 105 fr. 94, | 94 


nere des Schranfes, um bier eime Arbeit zu vollziehen, und wäh- J KAdin-Minden, ohne Div. . . Ie ınız 
rend deſſen machen fih die Gehülfen den Scherz um den Jungen | Bapern, 314% Otioeionm : p 2.2... f]99 hi gr 
zu ſchrecken, die Thür zuzufchlagen. Die Thür ſpringt dabei ıns A 7* = IT| 96%, 


v. 4%, ” Grundtenten z j 96’, 96°, 
PP 4'/,° , Obligationen. » » . . 0. | 100%,| 1008, 
Pr 5%, Obligationen von 1850 . . . | 101%,| 1011, 


Schloß, der Riegel vor, und zufpät fehen die Lachenden das Befähr- 
liche ihres Spaßes ein, denn feiner von ihnen, fondernur der Meifter 
lennt das Geheimniß des un Die er rauf * gr ler S 
nun nicht 108. Rach diefem liuft man nun eilig, aber der Meifter i »  Nubmigdbaiens®erbab - =. . I 96 ; 
ausgegangen und Niemand weiß wohin. Alle Verſuche den Schranf zu * — 8 — — FR * * 
Öffnen find vergeblih. Man ſchickt Boten über Boten nad allen Würtemberg, 3',,%,, Obligationen bei Rothſch.) 90',5 | 90 


*,* In Bremen ift kürzlich mit einemder renommirten Diebs- a 5% Metaliqued- Obligationen —* — —— 


Seiten aus, um den Meiſter zu ſuchen. Auch die Mutter des Pr 4',4%e FR F = 1%,,| 1013, 
Knaben, er hat feinen Vater mehr, wird in der Angft gerufen und | gurpeifen, FW. Rorbbahn ohne Finſen.“. | 447, | 448, 
eilt herbei. Sie füllt vor dem Schrank nieder und hart im ber 5 Thir. 40 Loofe bei Roryiil® . » | 35 343, 
Angft dad Rufen des Anaben, dem die Luft anfängt zu jeblen, und | Großh, Heifen, KotteriesAnichen a fl. 50 . | 91 90°, 
der um Hülfe wimmert, Endlich ruft ex der Mutter zu, cr fühle Br ditto großberzogl. a Hl. 25 . | 3174 | 31 
daß er cs nicht mehr aushalten könne und erfiden müſſe — Die | Yapen, fl. 50 Keoje von 1540 + = > + 1 6615 | 66 
Ang, Aller ift aufs Höchſte geftiegen, — da eriheint der Meifter, 2 f. 35 dittd von 1815 - -: » . . 139, | as. 
entfernt eilig Die Umgebung und erlöft den Halbtodien aus jeinem | Maffau, fl. 25 Rave. - 2 2. 1 284. | 284 
eifernen Berlich. Franffurt, Zaunusbahm Alten . . - . . | 304 | 302 
er Veremöloofe a 10 . .»..]9 5; 
*,* In der Verfammlung der Pariſer geographifhen Gefell- | j f dis 
ſchaft wurde ein Brief Battiers de Bourville, Dragomans der fran- | Verantwortiuner Kevacıcur. @p. A. Kierling 









Anzeigen 


Beim Beginne des neuen Schuljahres Zugleich werden alle diejenigen, melde Er: 
wird empfohlen und iftin der Buchner'ſchenſwas von dem Vermögen der cridariihen Ehe: 
Buchhandlung in Bamberg zu erhalten: 


Handıwö der Latein. 
mit befonderer Rüdfiht auf Latein. Schulen, 
Gymnafien und Lyceen, 


von 
Gustav Mühlmann. 

2 Bände nebft einem Anhang (Onomasticon) bie 
geograpbiihen, mpthelogiihen und geſchichtlichen Nar 
men enthalten. rmäßigter, Dreis: 6 fl. 36 Mr. 
Proclama, 

Durch Erfenntniß des F.Rreids und Gtabt: 
gerihtd Bamberg vom 27. April I. Ird. wurde 
gegen bie Philipp Ament'ſchen Gaftwirthd« 
Eheleute dahier auf Eröffnung bed Univerfalfon- 
turſes erfannt. Da dasſelbe die Rechtskraft be: 
ſchritten, wird nunmehr auf Anbringen mehrerer 
Gläubiger Behufs gütliher Bereinigung ber 
Sache, eventuell der Anmeldung und Piguida: 
tion der Forderungen, ſowie jur Abgabe ber 
Ereeption, Rer und Daplif auf 

Donnerftag den 25. November 1. 2. 
Vormittags 9 Uhr 
Zimmer Nro. 30 dabier Termin anberaumt, mo: 
su hiemit fämmtlihe bekannte mie unbelannte 
Blänbiger unter dem Rechtonachtheile vorgeladen 


werden, daß dad Nichterſcheinen am genannten 7 
Bayer dabıer werden ım Haufe Dit IV No 1619 amfzifhe Thaler 1 fl. 45 fr. Fünffrankentha⸗ 


Termine ben Ausihluß der treffenden Forderung ‚97 
von ber Gonfurdmafe ſowie der weiters voryucf,;, — Burn N fre.fter 2 fl. 21%, fe. Hochhaltig Silber 24 Al. 


nehmenden Handlungen zur Folge hat. auenten Strafe ım ebern Sand Dın IV Nr 1649 [4 fr. 
Brrlag von -, MR. Reindi 


und Bekanntmachungen. 


deftebend in 3 Stecwerfen mit Keller, Hofraum, Bruns 
nen und Gärtwen, Spporpelenirei, dann 
Mittwodh Den 3. November I 



































eigenen Anjprüce zu übergeben. An ansmärtıgef, 
Bläubiger geht die weitere Weiſung, dahier e1, 


genfalld die ergebenden Entihließungen der f. 
PoR übergeben, und dieſelden mit ber Aufgabe 
ſogleich ald rite insimwirt erachtet werden wür⸗ 
den. 

Endlich wird nod bemerkt, daß das Altio: 
Bermögen nur 276 fl. 32 fr. beträgt, während 
ſich die Pafliven auf 2680 A. 15 fr. belaufen, 
io daß bei dem fi ergebenden Mißverhältniffe 
nit nur gänzlice Abforbirung ber Maffe durch 
die Sportellaife zu befürdten fteht, falls auf 


Boınbera den 25. Dfteber 1852 
die ſämmtlichen Erben. 
. Bayer. Frandt. 
Mierbe 
In der Dr. Lautenbacher'ſchen Badanfalt iR 
ein meublittes Zmmer mir Schlafgemach an eınen 
Fortſegung des Eonfurdverfahren gebrungen iedigen Herrn fumblıdh eder di6 zum nähen Monat 
mird, ſondern nod überdieß Vorſchuß eiftung|;u nermietben. 
Seitens ber dringenden Gläubiger zu erfolgen — —— ————— 
haben Lürfte. Börſennachrichten. 
Bamberg den 19. Oftober 1852. Franhfart, 26. Oltobet. Geldeours. Pi⸗ 
Königl. Kreide u. Stadtgericht. ſiolen 9 1.45", fr. Pr. Friedrichsdot 9A 
Der f Direltor 55 fr. Holländ. 10 Buldenjtüde 9 fl. 54", 
Eonrad. fr. Rande Dufaten 5 jl. 38 fr. 20 Francds 
itüde $ I. 29 fr. Englifbe Souveraind 11 fl. 


Refan aun 
In der Berlafenfhaftktane der ki en Christinal54 fr Bold al Marco B. 3. — fl. Preus 


— . 





Brabatur ihgfich salbaı un Bann 
ungen in einem gamnin en 
und Ist dureh alla bayerischen 
Portkmter um denseihen Preis 
zu hezichen , wie im Bamberg. 
(Zaitangs - Compteir Maxpias 
Wıro. 551.) Preis gamajahrig 


N= 304. 


Deutichland. 


Ich bin nunmehr in den Stand geicht, 
mit Beitimmtbeit verfidern zu können, Die freie Stadt Franffurt 
werde den Wiener Zollfongreß gar nit beididen. Nicht etwa, 
ala hätte Diejelbe in der Jollvereinsfrage bereits einen ſelbſtſtaͤndi⸗ 
gen Entſchluß gefaßt, fondeın lediglich, weil Scitend Delterreichs 
feinerlei bezügliche Einladung an den, Senat ‚ergangen iſt. Dieſe 
Uebergehung bat bier inſofern Betroſſenheit erregt, weil davon ber 
Schluß abgeleitet werden muß, daß der Beitritt Frankfurts zu jed» 
weder befichigen Zolgruppe der mittel und füddeutigien Staaten 
als ſelbſt werftändlich ihrerfeits betrachtet wird, fie es ſobin nicht 
der Mübe werib balten, Frauffurts Stimme bei den darüber ge» 
pflogenen Berbandlungen zu vernehmen. e (Schw. R.) 
Stankfart, 26. Dit. Was Seitungen über eine in größerer 
Zahl bev der Jiracliten aus Frankfurt 


Frankfurt, 25. Ott. 


orftehende Auswanderung teil 
erzäbfen, entbebrt aller Begründung Benn eine geftrige ‚Notiz der 
Franff. Bofizeitung einen der reiheren üraelitiiten Banfiers Daus 
ernd nad Italien überficdeln läßt, fo bat der Gorrefpondent Diefes 
Plattes wohl nicht daran gedacht, daß es feinem vernünftigen 
Menſchen einfallen fann Die in Fraukfurt einſtweilen vermibte Frei⸗ 
beit in Italien zu ſuchen! in norddeutſches Blatt läßt auch A. 
v. Rorhibild unter den Ausmwanderungsluftigen fein. Es if jedoch 
eine allgemein offenfundige Thatſache daß A. v. Rothſchild den jüng- 
ften Vorgängen gegenüber fi ganz gleichgültig verhalten bat, wos 
für Die Ettlarung darin zu ſuchen ift daß er zu den —— 
en züblt. 1.3) 
v —— 27. DM. Wie wir ſoeben vernehmen, ſind Die 
Wahlen der erften Mafje für Dem geſtzgebenden Körper neh nicht 
definitiv caffirt; Der betreffende Scnatsbeihluß fiegt namlich heute 
dem Ginundfünfzigercolleg, das befanntlih 20 Abgeordnete in dem 
geiepgebenden Körper zu wäblen bat, zur Rüfäußerung ver. Bon 
diefer Nüdäuferung erſt wird die definitive Beitimmung über Gil— 
tigkeit oder Nichigiltigkeit der betsefienden Wahlen abhängen. — 
Am Lauft des heutigen Vormittags ift Se. Maj. der König ron 
Hannerer auf der Küdreije aus Württemberg bier eingetroffen und 
ohne Aufenthalt mit einem Ertrazuge der Main-Wejerbabu weiter 
geiahren. at — 

Frankfurt, 27. Oft. Mit größter Beſtimmtheit können wir 
mittbeilen, daß Graf Thun v. Hobenjtein den Poſten eines ff. 
öiterr. Bundespräfidialgefandten verläßt und ſomit fib wobl das 
Gerücht beftätigen wird, er fri zum außerordentlihen Geſandten 
und Minifter S. M. des Haifers von Deiterreib am f. preuß. 

ofe anflatt- des von dort abberufenen Frhen. von Profeib ven 

fien beftimmt. Graf v. Rechberg ift als Nachfolger des Grafen 
v. Thun bezeichnet. Jedenfalls wird aber in dieſer Mode noch 
eine Bundestansfipung ſtattfinden. — Ausſchußſitzungen fanden feit 
der in der verfloffenen Wode geichebenen vertrauliben Beſprechung 
im Bundespalais nur zwei ftatt, und namentlich in Betreff der ven 
Oeſterreich gemachten Kaufgebote der mebrgenannten beiden . 
dampfboote, Die Sache ijt erledigt und bedarf nur noch der for 
mellen Beftätiqung. MB. 3). 

* Münden, 23. Oft, Am näcften Mittwoch wird zu Weis 
benftephan die von Schleifheim dahin verlegte landwirthſchaftliche 
Centralſchule dur einen f. Minifteriallommifjär eröffnet werden. 
— Naͤchſter Tage wird Die feierliche Inftallation des neuen Ober 
fonfiitorials Präfidenten Dr. Harleß ftatıfinden. — Die übermäßige 
Zahl der Rectspraftifanten an den f. Landgerichten Münden und 
Au fol dem Vernehmen nad nur auf die dem wahren Bebürfniffe 
diefer Gerichte entfprebende Zahl zurüdgeführt werden, — Der 
Unterquartiermeifter Difflivp wurde zum Sofoffijianten ernannt. 

Aus Anlaß des landräthliben Antrages auf Verlegung des 
Babnbofes in Rofenbeim auf die Nordfeite, hat ſich geſtern zur Un— 
terſuchung der hiefür geltend gemachten Gründe eine Kommiſſion 
nad genanntem Städtdien begeben, an deren Epipe fid der Bor: 
ftand der Eifenbahnbaufommillion Herr Oberbaurath Pauli, befand. 
— Die feit Kurzem wieder bier. vermweilenden Grafen Taſcher de la 
Pagerie fheinen ihren biefigen Aufenthalt in Bälde mit Paris ver— 
tauſchen zu wollen, da fie am Hofe des franzöfifchen Kaiſers — 
ihres Berters — zu anſehnlichen Stellungen berufen werden dürften. 

Würzburg, 28. Dit. Nach einer beute Morgens bier einge: 
troffenen ielegtaphiſchen Rachricht wird die Anfunft Sr. Maj. des 
Königs au heute noch nicht erfolgen, da die Abreife von Darm: 
ftadt bis auf Meiteres verfhoben wurde. 

Kaffıl, 25. Oft. Ueber die Eidesleiftung derjenigen Per- 
fonen, welche einer anerfannten Religionsgemeinibaft nicht angehö— 
ren, ift unterm 2. Oft, 1, 3, ein Erlaß aus furf. Juftigminifterium 
ergangen. Es heißt Darin: „In neuerer Zeit iſt es mehrfach vor 


Bamberger Zeitung. 


Samftag 30. Dftober. 


DMunmen, 


“8, Sulbjährg 5 M-, vieriel- 
zuug IM War, monaiiien 
+ Inertate werden mir 
ar we nut mund ⸗4 
ur ce geiatichen Anzeigen 
var dır Sanmtigr Patit - Zeile 
car deren Kaum berechgei, 
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1852 






gekommen, daß Perſonen von ihrem ſeitherigen Religienebelenntniſſe 
fih loegeſagt haben, ohne zu einer andern, oder wenigſtens zu einer 
folchen Religionspartei übergetreten zu fein, melde vom Staate ans 
erfanne it, Rückſichtlich diefer Perſouen fehlt es für den Richter, 
welcher denſelben einen Eid aufzulegen oder abzunchmen in der Lage 
ift, am jeder Bürgſchaft dafür, daß der von foldyen zu leiltende Gb 
irgend ron Bedeutung ſei. Denn der Eid, foll er irgend eine Gemwäbr für 


‚die-Wahrbeit des Beihmworenen geben, fept feinem Wefen mach, nes 


——— — —— — — —— — — — — 


ben der Ueberzeugung von einem zukünftigen Leben, den Glauben 
des Schwörenden an einen allmächtigen, den Meineid ftrafeuben 
perjonlidhen Gott voraus, und es kann daher, wo dieſer Glaube 
feblt, von einer Gidesleiitung feine Rede fein. Bei den vor Staate 
anerkannten Religiensparteien ift aber in der erfolgten Anerken— 
mung der noibiwendige objective Anhalt für die vorhandene Eides— 
fübigfeit gegeben, dagegen feblt bei dem vorhin erwähnten Perſo— 
nen ein folder Anhalt gänzlıb. Dem Richter fanu es aber widt 
zufommen, und ijt ibm in Den Belegen nirgends überlaffen, im ein- 
zelnen Falle zu beurtheilen, ob in dem veligiöfen Bekenntniß tes 
Echwörenden die zuvor angegebenen Vorauoſetzungen der Eides— 
fäbigfeit begriffen —8 und es bleibt daher für ibn nichts übrig, 
als den gedachten Perſonen Die Zulaſſung zu einem Eide fo lange 
zu verjagen, als dieſelden Die Anerkennung ihres Bekenntniſſes Sei 
tens de Staates nicht ermirft haben." (8. 3.) 

Schweiduig. 25. Dit. Der Landratb des fchweidniger Kreiſes 
hat folgende ftrenge Maßregeln gegen Die Zanzlufbarfeiten 
der arbeitenden Glaffe veröfſentlichh? Die fo binfige Gribeilung 
der Erlaubnig zur Abbaltung öffentlicher Zanzlufibarfeiten, an Des 
nen in der Regel nur Die der arbeitenden Glaffe angebörigen Per— 
fonen tbeilnebmen und dabei nicht felsen an einem Abende den ges 
ringen Berdientt einer ganzen Woche vergeuden, bat zu den gerech— 
teften Beſchwerden Veranlaſſung gegeben, Um dieſem Unweien eir 
nigermaſſen za ſteuern, weiſe id Die Ortspelizeibehörden biermitan, 
fernerhin den Dorfkretſchmetn und Gaſtwirtheu die Erlaubniß zur 
Abhaltung öffentlicher Tanzkuftbarfeiten, mir Ausnahme ſolcher Feſte, 
an denen nur aueſchließlich woblthabende Leute theilnehmen, nur an 
den zweiten Tagen der drei boben Feſte, der Erntefcier, Kirmeß, 
dem Faſching und bei Hochzeiten zu gewähren, weil außer dieſen 
Zeiten fein Kretichmer oder Gaftwirtb ein Recht bat, dieſe Bewile 
ligung zu beanfprucden. Diejenigen Ortspolizeibehörden, welche 
biergegen veritogen, werden, da die Verwaltungsbehörde feine Bere 
anlafjung bat, blos zum Privatnıgen der Schaͤnker von der allge— 
meinen Regel abzumeihen, in empfindlihe Ordnungsftrafe genom— 
nien werden. 

Wien, 24. DOM. Die fürmliche Gröfinung der Wiener Zoll: 
Gonferenz if wegen der verzögerten Ankunft des wäürttenibergiiden 
Bevollmächtigten um 8 bis 10 Tage verihoben worden. 

Wien, 24. Dit. Rückfichtlich der im Jahre 1848 an die Mi— 
litärbehörden abgelicſerten Waffen der Nationalgarde it nun 
die Weilung ergangen, doß diefelben nicht wieder zurüdgegchen, 
fondern vom Aerar um einen durch Abſchätzung ermittelten reis 
übernommen werden, Hierorts ift die Uebernahme bereits im 
Gange. Privatwaffen follen jedob noch weiters in Verwahrs 
ung gehalten werden, bis die Umftände es erlauben, fie ganz oder 
theilweiſe an Die Eigenthümer zurüdzuftellen. — Die Benennung 
Minifterialrätbe, welche von der Zeit ber Datirt, wo die Miniiter 
die fogenannte fonftitutionelle Berantwortlichfeit trugen und Die 
Käthe ın den Minifterien im engeren Sinne ihre Gehülfen waren, 
macht allgemach wieder der vormärzliben Zitulatur Hofrätbe Plag, 
deren ſich bei der menerliden Subieription von Beiträgen für das 
Milttärfpital in Harlsbad auch ſämmtliche Departementschefs des 
Minifteriums ded Innern bedient haben, 

Der zwiſchen Frankreich und dem deutſch-öſterreichiſchen Peit- 
verein abzufhließende Poſtvertrag ift in allen feinen Punkten 
feftgefegt und angenommen, Die Genolmähtigten werden Paris 
in Kürze wieder verfaffen. Der Bertrag wurde unterzeidnet von 
der franzöſiſcen Poftdirection, dem Gectionsratb Löwentbal von 
Defterreich, Poſtrath Metzner von Preußen, Peſtdirector Baron v. 
Brüd von Bayern, Vohdirector Frhrn. v. Reigenftein von Baden, 
Poftdirectionoratb Müller im Namen der Thurn und Tazis’idien 
Poſtverwaltung. 

Wien, 26. Oft. Em ift folgende Verordnung befannt ge 
worden: „Die oberfte Bolizeibebörde findet die unter der Redak— 
tion des Dr. Cohnfeld in Berlin erfbeinende Zeitſchrift, Buddels 
meder- Zeitung, wegen ibrer beharrlich verfolgten, im politiſcher 
und fittliber Beziehung anftögigen Richtung für den ganzen Um— 
fang des Reichs zu verbieten. Kempen m. p., F. M. 2.“ 

Von der holfleinifchen Wekäfe, 25. Oft, An Breunde des im 
vorigen Jahr nah Amerika ausgewanderten Obergerichtsadvokaten 


H. R. laufen aus Kiel, der in den bolfteinfchen und ſchleswig- 
boffteinihen Staäudeverſammlungen eife fo hervorragende Rolle 
* fpielte, find kurzlich Briefe deſſelben gelangt, aus denen hervorgeht, 
dag er in Gemeinſchaft mit einen amerikaniſchen Nuriiten eine recht 
einträglihe Prazis als Adoofat in Davonport bat und aud einen 
Theil der von ibm augekaufien Ländereien mir großem Vortheil 
‚wieder verfauft bat. Em Sohn Glajiens befindet fib ala Commis 
in einem Handlungsbaus in St. Louis. Ebendaielbft Icht Theo 
„dor Dlshaujen bei feinen Brüdern. Dr. Drais, früber Lehrer am 
Gpmnafium zu Meldorf, dann Privatdocent an der Kieler Univer« 
firät, ebenfalls Mitglied der ſchleswig-holſteinſchen Ständenerfamm- 
fung und 1848 Mitfämpfer in den Reiben der Freiſchaaren, ſowie 
1851 in Dienften des ſchlesweholſteiniſchen Hecrs, bat eine Zeite 
fang in St. Louis als Lehrer fungirt, legt aber jept in Gemein 
ſchaft mit einem ebemaligen Gehülfen eines feiner Brüder (ein Bru— 
der har eine Bıerbrauerei in Kiel, ein anderer Desgleichen in Dorfr 
garten bei Kiel» eine Bierbranerei in St. Louis an. (W. 3) 


Bere, 25. Dft, Der Stein, welcher von Seite der Schweiz 
für das Washingten-Denfmal beftimmt wurde, iſt fertig. Er trägt 
auf glänzend geſchliffener Granitfläche und erböbten vergoldeten 
Buchſtaben folgende Anfchrift: „To the memory of Washington 
the free swiss confederation, MDCCCLIL.“ Der Bundeorarh 
wird eim geeignetes Schreiben an die Regierung der Vereinigten 
Staaten Nordamerifa's richten, den Stein beförderlihit an den Ort 
feiner Beftimmung fenden und durd den ſchweizeriſchen Gonful in 
Philadelphia dem amerifanifhen Volke zuftellen laſſen. — Die Ber- 
nerishe Regierungspartei bat in werfhicdenen Wablbezirfen eine 
Niederlage erlitten, Im Langenthak, Oberburg und Wohlen, wo 
Wahlen in den gr. Rath zu treffen waren, fiegten die Gandidaten 
der Liberalen über Diejenigen der Gonfervativen, Aus dem Stim- 
menverbältniß, das an den drei Orten nicht weit auseinanderging, 
gebt bervor, daß die Parteien noch immer fehr ſchroff einander ger 
gemüberfteben. — Die, Wabfagitation in Genf fteigt mit jedem 


Tage. Die opvoftionellen Bereine haben Wahlmanifefte an die 
Straßenecken geſchlagen; auf den 31. ds. ift cine Vorwahl feit- 
gefept; F 


Frankreich. 
Paris, 23. Oltibr. Elyſee und Luxembourg — der künftige 
Kalfer und fein Obeim, der ebemalige Hönig— find jept mehr denn je über 
den Fuß geſpannt. Die Brüfleler Andependance, die lezthin einige 
Werte darüber fallen ließ, wurde faifirt, ein Beweis, daß fie 
recht berichtet war. In der That bejteht unter einem Äußerlichen 
Anſchein ven Ginmitbigfeit, eine tiefe Antipatbie, fat fönnte man 
fagen Haß zwiſchen der Linie des Erfönigs Jerome und dem Prä— 
fidenten. Gferſucht und Ehrgeiz find Die beiden Factoren dieſes 
dieſes Verbältmiffes, Das Scnatsconfnlt das Lonis Napoleon zum 
Kaifer macht, ift vor Der Thür. Aber wer wird fein Nachfolger 
fein? Niemand weiß es, denn der Präſident bewahrt gegen jeder 
manıt fein Geheimniß. Inde irae, Jerome bat die Sadıe fo weit 
—— daß er ſich weigerte, im Senat während der bevorfichen- 
en Discufien zu prafidiren. Man bat zu tranfigiren, ibn zu bes 
ruhigen verſucht. Bis jetzt iſt er hartnäckig geblieben. Man bat 
feinene Sohn (Napoleon B.) Ehren und Auszeichnungen, ihm felbft 
eine Doration von 2 Millionen geboten. Er fchlägt fie aus. Wenu 
ih von Ehren und Auszeichnungen für den jüngeren Napolcon rede, 
fo meine ib damit feine einflußreiche politiſche Stellung. Das _al: 
gieriſche Vicefönigrbum, dad Napoleön wünſcht, wird ibm fein Vet: 
ter der Präſident ſchwerlich geben, tbeils weil er ihn durch feine 
politifhen Antecedentien und fein Privatleben wenig dazu geeignet 
glaubt, theils weil er fürchtet er, könnte Diefe Stellung zu geführli- 
ben Intriguen geaen ihu ſelbſt benupen. Wie das enden wird 
weiß niemand, Yonis Napoleon if flumm wie immer und bis jept 
baben feine Minifter in den Gonfeilö dieſer lepten drei Tage den 
Ariadnefaden nicht ergreifen können. 

Yaris, 25. Oft. Das IM., weldes überall, namentlich auch 
von hohen Staatsbeamten, dem Namen L. Napoleons hinzugefügt 
worden it, bat zu eifrigen Commentaren über das Erbſolgerecht in 
der Familte Bonaparte Beranlaſſung gegeben. Man bat nadıge- 
fotſcht, ob der heutige Napoleon auch das Recht hat, fih als Den 
Dritten zu betrachten. Im Jahre 1814 hatte der Kaifer für ſich 
und die Seinigen auf den franzöfifiben Thron Verzicht geleiftet; 
nadı der Schlacht von Waterloo aber dankte er nur zu Guniten 
feines Eobnes ab. In dem betreffenden Dofumente heißt es: 
„Mein politisches Leben ift zu Eude, und ich proflamire meinen 
Sohn unter dem Titel Napoleon I. zum Sailer der Frangofen. .. 
Das Intereſſe, welches mir mein Sohn einflöft, verpflichtet mich, 
die Kammer zur fofortigen Organifation der Regentſchaft durch ein 
Gefep aufjufordern..." Diefe Elaufel in dem Abdanfungsafte er- 
regte große Debatten; man gab aber nach; denn der Kaiſer war 
damals im Paris noch mächtig, und drobte, feine Abdanfung, die 
durch die Weigerung der Annahme feined Sohnes als Kaiſer null 
und nichtig würde, zurüdzjunchmen und im feine Rechte wieder ein- 
utreten. Diefer damals an und für ſich unbedeutende Umftand ift 

t Grund, warum heute 2. Napoleon MI. acclamirt wird. Der 
Senatsbefbluß des Jahres XII ftimmt Damit ganz überein und lies 
fert einen formellen Rechtsgrund dazu, indem ex erklärt, daß Ra— 


voleon Bonaparte die Kinder oder Eufel feiner Brüder adoptiren 
dari, vorausgeießt, dab fie das 18. Lchensjahr erreicht baben und 
er feine männlichen Nachlommen bat; dab Die Adoptivſöhne als 
direfte Rachlommen bemadıtet werden; Daß, wenn jedoeh nad der 
Annahme an Kindesftatt noch männliche Erben geboren werden, die 
Adoptwſöhne erſt mach den natürlichen umd legitimen Nachkommen 
auf Den Thron berufen merden fonnen, und daß Die Radıfolger 
Napoleon Bonaparre's nicht das Recht haben, zu adeptiren.’ 
den Artikeln 5 und 6 werden die. Brüder des Kaiſers, Zofepb und 
Louis und deren Nadlommen als die Erben des faiferlihen Thro— 
nes beitimmt Jerome Bonaparte, der noch lebende Bruder des 
Kaijers, der fih obne Zuſtimmung des Kaiſers verbeiratbet hatte, 
war dadurch nach Art. S Deo Senatsebeſchluſſes (der die kaiſerlichen 
Prinzen, Die ohne Bewilligung des Kaifers beiratben, vom Throne 
audfalıcht) feiner Rechte auf den Thron verluftig ergangen; da je— 
doch jeine Che mit Miß Paterfon aufgelöit wurde, fo ift er wieder 
in feine Rechte eingetreten und fein Sohn Napoleon Bonaparte Der 
rechtmäßige Erbe X. Napoleons, falls Diefer ohne direfte Nachkom— 
men jtirht, wie Louis Napoleon felbit durd den Tod des Königs 
von Kom und feines alteſten Bruders der Erbe des Kaiſers ger 
worden it. Bis jept weiß man noch nicht, ob L. Rapoleon bieß 
den Seuatobeſchluß des Jahres XIT wieder in Kraft ſehen, oder 
die Erblichfeitsfrage neu ordnen laffen wird. Im erfteren Falle 

würde er Das Recht verlieren, einen Nachfolger zu ernennen, und 

Napoleon Bonaparte, der wegen feiner früberen radikalen Geflme- 

ungen bei der conſervativen Partei nicht gut angefchrieben ſteht, fein 

deſignittet Erbe fein. Uebrigens ift Napoleon Bonaparte jept wit 

feinem Better vollfommen ausgeföhnt, fpeift oft bei ihm in Saint 
Cloud, und es heißt, daß das Vicelönigthum von Algerien ihm als 
eine Art Vorſchule zur Regierung beftinmt fei, (8. 3.) 

Das „Journal du Havre* meldet aus Cayenne von einem 
Fluchtverſuch, den Die gemeinen Sträflinge unternommen: Die Ins 
jeln Des Heils — heißt es in dem betreffenden Bericht — wo die 
Deportirten untergebradt find, haben feine Quellen; man ift des- 
halb genothigt, das für Die Bewohner nötbige Waffer vom Kontis 
nent zu bılen. Cine Fleine Goelette, bekaunt unter dem Namen 
„Giterne*, veriebt dieſen Dienſt. Eines Tages, als fie, wie ger 
wohnlid, vor Anker gegangen war, um abgeladen zu werden, ver- 
ſuchten medre Deportirte, ſich Derielben zu bemächtigen, um forort 
die Flucht zu ergreifen. Diefer Plan war Das Nefultat einer Ber- 
jdworung; es wure ihnen nicht ſchwer geworden, ſich in Beitk der 
Boclette zu fegen, wenn der noch auf der Rhede von Gapenne vor 
Anfer liegende „Dugueschin" (von 80 Kanonen) der Goelette nicht 
mehre Fabrzeuge zur Hülfe gefandt hätte, Die Sträflinge gaben 
jededh Die Goelette erit mach einem ziemlich heftigen Kampf auf; 
mebre wurden verwundet; zwei find an dem erbaltenen Wunden 
geitorben. 

Zwei Schiffe der Mittelmeer-Flotte find nach Tunis zur Ber» 
ftärfung der dortigen franzöfifhen Starion abgegangen. Nach dem 
„Alhbat“ find der ſchlechte Geſundheitezuſtand des ing 0 Bey 
und die Beforgnifie wegen der Gventualititen, falls die Krankheit 
deffelben einen ungänftigen Ausgang nehmen follte, die Urſachen 
ur Berjtirfung der genannten Station geweien. In einem ſolchen 
alle fürchtet man, Daß die Pforte eine jener Manifeftationen mar 
hen wird, die in Trivolis gelungen find und deren Wirfung in Tur 
nis bis jept die franzöſiſche Negierung allein verhindert hat. Ander- 
dem veriihert man, daß der Tod des Bey eine gänzliche Aender- 
ung der Regierung nach ſich ziehen würde, da feine Familie keines⸗ 
weges feine Kortfhrittsideen und feine Vorliebe für europäiſche In⸗ 
ftirutionen theilt. Die Lage der Dinge in Marokko iſt fait Die 
mämlihe. Dort wird auch der Kaifer für einen Mann des Forts 
ſchritis gehalten und feine Erben, große Fanatifer, wollen die wes 
nigen Konzeffionen zurüdnehmen, die Diefer Sonverain der Zeit nnd 
den Umſtänden gemacht bat. 

Zwei Regimenter der Garnifon Marfeille haben, mie der 
Dafelbft erfcheinende „Semaphore* meldet, die Weifung erhalten, 
ſich zu fofortiger Einſchiffung nah Nom bereit zu halten, wo fie 
wei Regimenter abloͤſen. Es ſcheint dieß ein Beweis, daß das 
Nranzöftfee Dcenpationscorps noch nicht fo bald aus dem 
ftaate zurüdgezogen werden wird, 

Ein Privarfchreiben aus Rom tbeilt mit, daß man im Bali 
can Vorbereitungen treffe, welche als Vorboten der Reife des Pap⸗ 
ſtes nach Frankreich betrachtet würden. — Yu Rom hetrſcht Die 
vollfommenfte Rube. Die Raubanfülle, deren Schauplatz die Stra- 
fen der Campagna von Rom in letzterer Zeit gemefen-und bie Im 
Allgemeinen jedes Jahr in der Reiſe Saiſon vorkommen, wurden in 
Folge eifrigfter Ueberwadhung von Tag zu Tag feltener. 

Aus Neapel fol die Mittheilung bergelangt fein, daß der 
König Ferdinand der Zweite den in dem Prozeg des 15. Mai ver- 
urtheilten Perfonen eine volftindige Amneſtie ertheilt habe, Es 
bedarf diefe Nachricht noch der Beftätigung. 


Italien. 

Catin, 21. Oft. Die amtliche „Gazetta piemonteſe“ erklärt 
fih gegen die Petitionen wegen —— der geiſtlichen Güter; 
ein Rundfchreiben des Minifters des Innern wird mitgetheilt, wo— 
rin die Munizipalitäten als dießfalls den Kreis ihrer Befugniffe 
überfchreitend, bezeichnet werben. 


Bereinigte Staaten. 

Der NewMort Morning Expreß bat berechnet, daß infolge 
des vermehrten Imports nad Den Vereinigten Staaten fid zu 
Ende des Kinanzjahres (December) eine Mebreinnahme des Zoll- 
amtes im Betrage von 20 Mil. Doll, berausftellen dürfte, Diefe 
vermehrte Zolleinnnabme, fagt Das genannte Blatt, wird mit Recht 
für eine allgemeine Galamität angeichen. Wir importiren namlich 
von Europa nicht allein Seide, Sammet, Leder und Luzusartifel 
aller Art, fondern, was ſchlimmer it, ſogar Eiſenſchienen file unfere 
Eifenbahnen, während es in unfern Bergen doch Eiſen geung gibt. 
Gs wird die erſte Pflicht des Congreſſes fein, dieſem Gegenſtande 
feine Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Die Einnahmequellen müſſen auf 
die eine oder andere Weiſe reducitt werden, denn ein Ueberſchuß 
der Einnahmen wire nußlos und daher nicht zu geſtatten. Man 
wird mebre Artikel, darunter namentlich Die Nobitoffe für unfere 
Kabrifation von der Zollifte ſtreichen müflen ac 

Melde auferordentliben Fottſchritte die Stadt Rew-Morf 
macht, fann man daraus entnehmen, daß allein in den fetten zwölf 
Monaten für 4 Mill. Doll. neue Häufer im 18. Diftrift gebaut 
wurden, Die in der ganzen Stadt verbaute Summe beläuft ſich 
in derfelben Zeit auf 10 Millionen. In allen Hauptſtrahen, ſo 
au den Broadway entlang, follen Eifenbabnen angelegt werden. 
Die Pracht in einzelnen Privarbauıen überfteigt alle Begriffe. 





Gerichts ſaal. 


Payreath, 27. Ofı. (Schwurgerichtsſihung für Ober 
franfen.) Die Anklage lautet gegen den ledigen Klößer Johann 
Meufel von Küps, wegen Verbrechens der Sörperverlegung mit 
nadgefolgtem Tode, wobei der Tod als wahrſcheinlich vorauszur 
feben war, j 

Der ledige Iobann Kaifer von Kirchlein, diente im laufen⸗ 
den Jahre als Anecht Bei dem Müllermeiſter und Oekonomen Hein⸗ 
rich Wilbelm Bauer zu Küpe. Am Montag den 20. Juni I. 38. 
ging derjelbe mit dem ledigen Floüknecht Johann Pfoſch auf die 
Kuchweih nadı Weiſenbrunn, wo fie auf dem Wege mit dem ledi- 
gen Flohknecht Johann Meufel von Küps und dem Floßknecht 
Martin Schedel zujammentraien. Kaiſer und Meuſet befamen mit 
einander Streit, in Kolge defien der Angeklagte den Johann Kaifer 
zu Boden warf und fein gezogenes Taſchenmeſſet drobend über fein 
Weſicht bielt, beide kamen aber wieder auseinander, chne daB einer 
den andern eine Verlegung zugefügt hatte. Um 8 Uhr Mbends 
ging Kaifer mit feinem Aameraden Johann Pfoſch von Weifen- 
brunn nach Müps zurück in das Wirtbsbaus der Wittwe Eva Köh- 
ler dafelbit. Gegen 10 Uhr begegneten mehrere junge Burſche 
von Küps dem Angeklagten auf dem Marftplage zu Küps und bes 
merften, daß Derfelbe einen ftarfen Prügel vom bartem Holze, an 
welchem ſich eim At oder Muswuchs befand, im der Hand hatte, 
Auf ihre Arage, was er mit dem Prügel vorbabe, entgegnete er: 
er babe die Rachtwache, und als ibm die jungen Burſche bemerf: 
ten, dat dieſe Nachtwache im einem andern Theile des Ortes fei, 
fähelte er umd fagte: daß er heute in Weiſenbruun mit Dem Dienit- 
fuedt Kaifer eine Schlägerei gehabt babe und er ihm Deshalb aufr 
paflen und einige Hiebe rerfegen wolle. Nach dieien Worten warf 
er feinen Prügel weg und plauderte mit den Burſchen weiter. Wäh- 
rend dem börten die Ichteren Die Stubenthür im nahen Köhfer'ichen 
Wirtböbanfe gehen umd faben den Dienitfneht NHaifer vor Die 
Hausthüre berausfommen, Als Menfel den Hafer jab, hob er den 
eben weggemworfenen Prügel wieder auf und ging, auf denjelben zu; 
die jungen Burſche aber entfernten fich im der Richtung gegen das 
Schulhaus zu. Diefelben waren faum 25 Schritte entfernt, fo 
börten fie zwei» oder Dreimal ein Anaden, wie wenn man mit eis 
nem Steden oder Prügel an einen harten Körper fchlägt. Die 
Wirthowittwe Köhler ging, nachdem der Kaifer vom ihrem Haufe 
fort war, einmal um halb 10 Uhr ohngefähr im ihren Haudplatz 
und börte etwas röcheln. Auf ihre Rrage, wer denn da fei, gab 
fid) Kaifer Durch die Antwort: „ich bins“ zu erfennen und bat fie, 
ihm feine Müpe von der Straße zu holen, weil er fo eben gefchlar 
gen worden fer und feinen Kopf nicht halten fünne. Kaifer wurde 
nun zu feinem Dienftberen nah Hanfe geführt und kroch dafelbft 
anf allen Bieren in feine Hammer, fo daß Diefer der Meinung war, 
te babe wiederum einen Rauſch. Am andern Tag Fonnte er jedoch 
nicht vom Bette aufftchen und in der Nacht vom 22. Juni traf 
ibn fein Dienftberr außerhalb des Bettes auf dem Fußboden lie- 
En in ganz bemußtlofem Zuftande und mit Händen und Füßen 
Hlagend, an. Er ſchaffte ihm wieder zu Bett, lieh einen Wundarzt 
bofen umd ſchickte gleichzeitig einen Boten zu den Aeltern des Kais 
fer nach Kirhlein. Der Wundarzt fand den Kaifer am Kopfe ver- 
wunder, in bewußtlofem Zuftande, mechte ihm falte Ueberſchläge 
und ordnete an mas notbwendig war. Noch an demfelben Tage 
wurde berfelbe auf einem Bauernwagen nad Kirchlein geſchafft, 
verſchied aber gegen Abend, obne daß er vorher neh vernommen 
werden fonnte. Bei der am andern Tag vorgenommenen Seltion 
des Leichnams des Kaiſer fand fih eine Wunde am Punkte, wo 
die Kronen» und Schuppennaht auf der rechten Seite -des Schä— 
dels zufammenftoßen ',, Zoll fang, 2-—3 Linien breit, mehr aerif- 
fen; rings um dieſelbe war die Haut in der Oröße eines 3-Kreu— 


zerftüdes fugillirt, dann auf der linken Hälfte des Schäbels 4 Zoll 
über der Schuppennaht eine —* groß mie ein Infrenzer- 
ftüd, Ber Hinwegnahme der bäutigen Schhädeldede zeigte ſich der 
Schläfemusfel blutig umd imfiltrirt und nah Hinwegnahme diefes 
Muskels cine Anodrenfifur Zoll oberhalb des rechten Ochörgan- 
nes beginnend und im fehlefer Richtung von unten nad binten und 
oben 2'.2 Zoll lang fi binaufzichend, welche auch Zoll fang nach 
vorn und unten gegen den Jochbogen fih hingog. An der Stelle 
!,; Zoll oberhalb des Gehörganges war ein förmliches Loch in Der 
Schaͤdelhöhle, ans der das einpaſſende Knochenſtück, welches in Die 
Schädelhöhle bineingedrüdt war, herausgenommen merden ‚Tonnte. 
Nah Herausnahme des Gehirns zeigte fih ein bedeutendes Blut⸗ 
extravafat zwiſchen der harten Hirnbaut und der äußern Schädel 
dee, Der Stelle und den Raume der vorhin beſchriebenen Knochen⸗ 
fifur entſprechend. Das Eytravafat beftand ohngefähr im Unze 
vendfen Blutes, die Gehirnhaut war an der Stelle wo das Eytra- 
vaſat mit ihr in Berührung war, entzündlich gerötfet und blutig 
infiltrirt, Auf der Bafid der rechten Seite des Meinen Gehirns 
fand Alb eine Eiterablagerung von ohngefähr einen halben Winger- 
bur vol. Wei Deffnung der Bruft- und Bauchhöhle fanden fi 
deren fümmtlihe Organe in vollfommen normalem und gefundem 
Zuftande, Nach dem Gutachten des Sachveritändigen Dr. Zöllner 
von Weismain wurde die amt Kopfe des verftorbenen Kaiſer vorge- 
fundene Anodenfiffur dur große Rraftanwendung, mwahrfheinlich 
mit einem ſtumpfen Anfteumente, an welchem ſich ein Aſt befand, 
berworgebraht und bewirkte ohne binzugelommene Zwiſchenurſache 
den Tod des Verlepten. 

Der Angeflagte behauptete, der Getödtete habe ihn dadurch 
gereizt, Daß er am 20. Juni 1. I. Rachts aufihn angegangen und 
ibn angeredet babe: biſt du da, du Tropf, du mollteit dem Mar- 
tin Schedel helfen. ieranf babe ihm derfelbe in das Bein geſto— 
ben und mit einem Stock geſchlagen und dann erft babe er einen 
Eandftein aufgeboben und mit dieſem nad dem Kaifer geworfen. 
Daß er einen Stod in der Hand gehabt und mit demfelben zuge 
ſchlagen habe, ftellt er in MAbrede, 

Bon Seite der Bertheidigung wurde bebauptet, Daß es mög ⸗ 
lich gemeien wäre, den Verletzten durch ſchnelle Anwendung ärztlis 
der Hülfe zu retten, und daß der Angeklagte nicht babe voraus: 
feben können, daß die Verlegung, welche er dem Kaiſer zufügte, 
deſſen Tod mit Wahrfcheinlichfeit herbeiführen werde. 

Bon dem Präfidenten des Schwurgerihtshofes wurden an die 
Geſchworenen zwei Kragen neflellt, wovon Die erfte auf das Ber 
brechen der Förperlichen Mißbandlung mit machgefolgten Tode, die 
andere dahin gerichter war, ob der Tod des Verlepten mit Wahrs 
ſcheinlichkeit vorausgeſchen werden konnte, 

Die Geihworenen bejabten beide Fragen, worauf der Gerichtd- 
bof den Angellagten zur Jucthausftrafe auf die Dauer von act 
Jahren verurtbeilte. 





Vermiſchtes. 


*,* Yon der badiſchta Jergſttaße, 24. Ollbr. Die Weinleſe, 
welche jet beinahe überall beendigt it, hat wohl in Beziehung auf 
Dualität, nicht aber auf Quantitaͤt Den Ermwattungen entiproden. 
Der Wein fommt an Güte dem 18481 nahe; was aber die Quan-⸗ 
tität angebt, fo hatte man in der Regel nur einen halben Kerbit, 
am mandben Orten nod weniger. Emen beitimmten Preis hat er 
bis jet noch nicht erhalten, Doch wird Diejer ein ganz exträglicher 
werden. Dagegen ift die Hopfen und Tabalsernte fehr reichlich 
ausgefallen und es werden befonders die befferen Sorten des Bfäl- 
zet Tabals mit 20 bis 25 fl. für deu Gentner begabte, fo wie denn 
aud der Hopfen einen befriedigenden Preis bat, 

*,* Golhe, 24. Dir. Bon unferer Staatsregierung wird, 
die urſprũuglich projektirte, für kommenden Sommer angefepte Ges 
werbeausftellung für Die Herzogthümer Goburg und Gotha in eine 
allgemeine thüringiſche Gemwerbeansftellung verwandelt und 
die Aufforderung zur Beſchickung derſelben an die einzelnen thürin- 
giſchen Regierungen in der Kürze erlaffen werden 

“,* Mus Obermefel fhreibt man vom 24. Dftober: Die 
Leſe der rorhen Trauben dahier ift bereits beemdigt, und die der 
weißen, am 21. Dft. begonnen, wird ultimo dieſes fließen. Die 
Grescenz ift, wie es durch die aus unferen Steintlippen bervorra- 
genden Meinen Weinftöde gleichſam nicht anders möglich, vortreff- 
lich geworden und wird der von 1849 nicht mur nit nachſtehen, 
fondern fie mitunter bei Weitem übertreffen. Es treffen daher auch, 
obſchon die Lefe noch im wollen Gange iſt, häufig Käufer ein, umd 
find von dieſen fehon mehrere Trauben» und Traubenmoſt ⸗Ankäufe 
zu gutem uud annehmbarem Preiſe gemacht worden. 

”,* (Die Gedern des Libanon.) Als wir von unferem 
Nachtlager in der el Ahmar, dem „rothen Kloſter,“ aufgebroden, 
auf Die erften Auhöhen kamen, welhe von der Hauptfette noch 
durch ein flaches Thal getrennt find, hatten wir (im November) 
plöglih eine unbeſchteiblich ſchöne und überrafdhende Ausfiht auf 
die in ibrer ganzen Länge und bis tief berumter mit friſchem glän- 
jendem Schnee bedeckte Keite des Libanongebirges, eine wahre Al 
penlandicaft in dem großartigften Zügen, Die ſich bier über den 
ewigen Frühling diefer gefegneten, aber jetzt freilich fo ſchmählich 








von dem türfifchen Erbfeinde zertretenen Ränder majeſtätiſch exbob. | *,* Den Unternehmern des abgeriffenen Kroftall» Pataftes 
Wir ritten im Zidjad die ungeheure ſteile, aber bier nicht felfige, | Boy und Henderfon, war eine ſehr bedeutende Summe für die Aufe 
fondern mit Erde bededte 7-—-8000 Fuß hohe Gebirgswaud hinauf | ſuchung aller verlorenen Gegenftände geboten worden, Die ımter der 
melde in einem ſcharfen Kamm endigt. Rab kurzem Witte vom | Flur gefunden werden möchten. Sie fAlugen aber das Anerbieten 
Gipfel herab zeigte uns der Führer zu nuſern Füßen in einer gro, | ans, und verftatteten ibren Arbeitern, nad Belieben zu graben und 
Ben flachen Bucht des Gebirges den alten ehrwürdigen@edernwald, | das Gefundene zu behalten. Geld, Ringe, Börfen mit mehr oder 
aus welchem König Hiram feine mächtigen Stämme an Shlomo | minder werthvollem Inhalte wurden gefunden. 
zum Tempelban fandte; er ſchien von hier oben Hein wie ein Gar⸗ *,* In der Gemeinde von Dour bat ſich in einer Steinfob- 
ten. Man bat ihn lange für dem einzigen Reft jener alten Wal | lengrube das Gas entzündet, wodurh 30 Menſchen umgelommen 
dungen gehalten, bis man in einigen nörblicheren Gegenden des | fein follen, 
Libanon noch mehrere andere Streden Cedernwaldungen aufgefun: = i 
den hat. Wir verloren die Cedern bald wieder aus den Yugen, Frankfurter Börsen - Cours 
als wir tiefer in die Wollenſchichten binabftiegen, die uns jede vom 27. October nah tem Coursblatt von A. Sulzbach. 
Ausſicht abſchnitten. Plötzlich traten Die dunkein Schatten dieſer un: “ n 
Rieſenbäume in nächſter Nähe wie Geifter Des Gebirges aus Der | Bazıer.. ; Weib. 
rauen Rebelmaffe auf uns zu. Wir ritten mad der Kapelle des | Oeſte rreich, Banfaktin. . .» - . . ..| 137975 1374 
Riaueners, der bier den Fremden gewöhnlich ein qutes Glas Liba- „ ) WetalliquedsDbligationen . 50%, | 802, 
nonwein vorzufegen pflegt, fanden fie aber verſchloſſen; alsbald löe— “ 4 ve ” " von 1849] 64", — 
ten ſich and Die Wolfen im einem recht proſaiſchen Regen auf, ge— ” 24 not * „on — J 4 
en den wir uns ſelbſt unter den breiten Radeldächern der ſiolzen 2 fl. 250 Looſe b. Roth. von 1839] 117 — 
Gedern nur wenig fügen fonnten. Ginen ſchönen Cedernapfel " . 500 Zooje von 184°. . . I — n] 192 
fand ich tief genug berabbängen, um ihm abzubreden und als | Preußen, 3", StsScultiheine a 105 fr. | 94, | 94 
Wahrzeichen mitzunehmen. Einzelne Stämme dieſer Gedern haben | ” Köln Piinden, ohne Div. . -J t127,,| 11185 
40 Fuß Umfang und 90 Buß Höhe, und da eine 100jäbrige Ge: | Bayern, 3a Yo Obligationen 93 92,5 
der, wie man wiſſen will, nur einen Durchmefler von 142 Buß bat, | " Ire „ | 96 
fo giebt man den größten Gedern ein Alter von 3000 Jahren, was " vo " Grundrenten . . | 967, | 96%, 
in Salomonis Zeit zurüdreiben würde, (Briefe aus Aegypten, 7 3 o Obligationen . . tr. Jin 100',, 
Aethiopien und der Halbinfel des Sinai von R. Lepfius.) » 5% Obligationen von 1850 101%,4) 101%,4 
*,* Das goldreibe Peru it auf die Reputation Galifor- „» 2udwigshafen⸗Bexbach . | 54 
niend und Auftraliens eiferfüchtig geworden. Es hat eine Revanche m Beyer. Banfafticn — — 169 
gefucht und fie in einer uderſi reichen Goidgrube unweit Lima ge: | Pürtemberg, Bade Dpligationen bei Rothſch.) 901, | MW 
funden. Auf die erſte Nachricht davon ftrömte die ganze Bevölfer- ”_ ‘a /e ‚ — 10120 101!4 
ung dahin, fie überzeugte ſich jedoch bald, daß man nur mit Hülfe Kurheſſen, FW. Rordbahn ohne ginſen. | 4514 | 44% 
von großen Capitallen die neue Mine ausbeuten Finn, da das Gold „ _ zbir. 40 Looſe bei Rothſchild 317, | 341%4 
darin mit Ouarz vermwadien vorfommt. Es haben fid) bereits be: | Großh. Heilen, Botteries Anichen a fl. 50 9 9%‘, 
deutende Gapitaliften gefunden, weldye die mothwendigen Maſchinen „ ditto großbersogl. Aa fl. 25 31a 31 
bereits angeſchafft baben. enERe Euer nn a: Zar 
“,* Ein Schlangemmärter im zoologifhen Garten zu London, „ N. 35 bitte von 1845 38%, | 39% 
der mit einer Cobra capella fpielte und von ihr im die Rafe ge: Raſſau, fl. 25 Loeſe. 28", 284 
bifen wurde, ftarb in wenigen Stunden. Er hatte Das Gegengift, | Branffurt, Taunusbahn-Aftien . 304 | 302 
das dieſe Wärter ſtets bei fi tragen müfjen, Libana Ledron, vor . Vereinöloofe A 10 N. ‚ 9 4 LET) 
{ Beranmorricher Kedacıeur: 6b. A. Kieiling. 


ber nicht eingenommen, 








* 
„= [liche am hiesigen K. Gymnasium, an den Iateinischen 
= [und Gewerbschulen, sowie in den sonstigen Lehrinstituten 
= eingeführte Lehrbücher, Atlanten, Wörterbücher 
„= \ete., roh und gebunden, zu den billigsten Preisen und in den neue- 
= |sten Auflagen vorräthig zu haben. (3e) 
a Trug Grpedition für 15. November, 
Die Herren Carl Pokrantz &* LCie., Kaufleute und Echifseigenrbümer in 
Premen, erpediren am 15 Rovember d Jes meh einmal ihte Ehife nah Nee 
York un Baltimore. Schiffseertraͤge konnen Aündlich gelost werden 
Agentur Bamberg 
Fr. Jul. Zäteber, 

(45) Markt, Haus:Nro. 220, Skt. Martinsficche gegenüber. 


Henten-Anftalt, Febens- uud geibrenten-Derficherungen 
Dayerifhen Hypotheken - und Wechſel - Dank. 


Andem man zur Öfentliben Kenntuſh bringt, daß Einlagen zu der im diefem Jahr zum Abſchluß 
kommenden VIII. Zabreögefenfhaft der Renten-Anftalt ſowie Rachzablungen in die früheren Ge 
felihaiten fortwährend angenommen werden, glaubt ınan zugleich darauf aufmerfiam machen zu müſſen, daß 
der Rechenichafttbericht für das Jahr 8151 mum erſchienen ıfl, und bei der Bank felbft oder dem Agenten im 
Empfang genemmen werden bann. 

Dielenigen, welbe zum Reften ibrer Ramilie, oder einer ibmen font werthen Vetſon oder einer wobl⸗ 
bätigen Stiftung Lebens verſicherungsverträge mir ber Bank abzuſchlieüen wünſchen, wollen ſich zu 
tem Zwecke am die Herren Agenten wenden, welche fie über die mäberen Vorbdedingungen unterrichten und 
ihre Anmeldungen bereitwilligit entgegen nehmen werben. e . 

Anträge zu Zeibrentenverfiherungen fönnen mit den Berfiberungsfummen gleich direft an bie 
Banf gefandt werden ; wenn es verlange wird, übermebmen jedoch auch Dabei Die Agenten bie Belorgung 
Da die Beidtentenfäge der Bank ſeht hob find, fo werben Faritaliſten, melde einen mögliafl großen Gr+ 


muß von ibrem Vermögen zu haben wünfden, bei dem Abſchlut von Reibrentenverträgen vorzüglich ihre 


Rechnung fanden. 


Die Brundbeflimmungen von den drei genannten Unflalıen merben von den an allen bedeutenberen 


Drten in Bayern aufgefeilten Agemen gratis abgegeben. 
» 23. Yuguft 1 


Die Adminiftration dr Daperfäen nptbchen- und Wedjel- Bank. 


Berlag son 3, M. Reindl 


(4d) 


In dr Buchner’schen Buchhandlung dahier sind sämmmt-]|"” ,.. 


Belauntmadhung 
in aömfiger Rage am Mainfluf gelegene, 
mr Master Waflerfraft verichene Mapi», Malt» und 
Schnetemüble, mit ober ohne Defononrie-Brunditäde, 
ıft von Martini d - an, an Fautionsfähige Interel- 
tenten auf unbeftimmıe, nah Umſtänden auch auf ger 
mefiene Zeit za veroahren, Auskunft giebt die Urpes 
ditien dieſes Blattes 
StelleGeſuch. 

Ein anf Univerfitäten gebilderer Mann, der ſchon 
mebriahe Hausiebrerfießen befteidere, fuht baldigit 
eine Stelle gegen beiheidene Aniprühe. Ür eriherie 
Unterribt im lateinifwer, englifßer, italtienifher und 
tranzönicer Sprache, fomie in fämmeliden @lemen- 
targegenfländen Rranfırte Ynfragen unter Epiffre 
„A. B.“ belorgt die Erved d. Bi. 

Empfehlung. 

Zur berannabenden Aderiecienfeier empächlt eine 
große Auswahl von Blumen» &töden, Imorrelien,, 
Blumen, Moos» und Epbeurfränze 

J. D. Mayer. 
Miethbe. 

Das HausRre. 1394. ganz abgeſchloſſen. befich« 
end aus 2 Zimmern, geräumiger Rüde, oben und 
Hof iR fogleih oder bis Martini an eine ıllen Bar 
milie zu vermietbem. 


Börſennachrichten. 

Frankfurt, 27. Dftober, Geldcours. Pi⸗ 
irolen 9 1.45, fi. Br. Friedrichſsdor 9 fl. 
55 fr. Holländ. 10 Buldenftüde 9 fl. 54a 
fr. Rande Dufaten 5 fl. 38 fr. 20 Franck 
füde 9 I. 29 8r. Engliſche Souveraind 11. 
54 fr Bold al Marco W. 8. — fl. Preus 
Gifhe Thaler 1 fl. 45 fr. Fünffranfenthas 
ler 2 fl. 21%, fr. Hochhaltig Silber 24 |. 
34 fr. 

Bahlen⸗Lotterie. 

Bei der am 28. Okidt in Rürnberg flattgebab- 
ten Ziehung find folgende Nummern zum Woridein 
gefoımmen: 2 

51 87 28 19 64 
Die nächte Ziehung ſuudet am 9. Noebt in Mün 
den ſtatt 


Kısharnı täglich anibar an Bamn- 
narın 


= banichen. wie ” - ** 
Fat -Compte! * 
— Preis gazujährig 


N= 305. 





Deutichland. 


Afart, 28. Olt. Morgen wird der Bürgerausidup aus 
feiner "Mine 20 Deputirte für den nenen geſetzgebeuden Körper 
wäbten: — Am 4. und 2. Rorember werden Die auderweitigan 
Wahlen der erſten Abtheilimg tür das Wahlceileq ſtatihaben. Wie 
man verhimmt wird ein großer Tbeil der Demeltatie mit Den Ge— 
thaern fimmen. Die Sradefanzlei madır im heutigen „Amobfası* 


befuntt, dat Die zur Bersbeilumg Der Zollvereinsernenuen varger 


ſchriebene Boltszäblung für Stadı und Gebiet im Laufſe des Di 
nats Dezember ftanfinden wird, . (dr. BP.) 
kurt, 28. Oft. Die Unterſtellung, Graf Thun werde 
vden-. E. Geiandtichafrepoften im Berlin übernebmen, in vorcilig. 
Graf Thun batıe während feines jüngiten Aufenſhaltes in Wien 


um feine Entbebung von Dem hieſigen Poſten nachgeſucht, was auch. 


fofert. gewährt nud Graf v. Rechberg zu feinem Nachfolger ernannt 
wurde, Eine Ernennung des Brafen Than zum Ef öfterreiguihen 
Gefandten in Berlin foll aber, wie bejtimmt verſichert wird, wicht 
allein nech nicht aefbeben fein, ſondern noch durchaus in Frage 
dehen, ob Graf Thun diefelbe annehmen werde. Sicher it, dab 
der Graf feine Abreiſe befleunignt. ‚ R B.3I 
Minden, 28. Oft. Der Winifterpräfident v. d. Pfordten ift 
bereits fe weit hergefiellt, Dab er den ganzen Tag außer Dem Bett 
zubringen kann. — Uebermorgen finder die erſte Immarricularion 
der Siudirenden am unſerer Hochſchule ſtatt. Auch heuer iſt eine 
berrãchtliche Jabl Ausländer theils augemeldet, theils dextits bier 
eingetroffen — Wr ich höre bat der Staatsanwalt auf Ginleitung 
einer Unterfuchumg genen Die confiscitte Kummer Io „Punch“ 
nicht erkannt und wird das ſehr witzige Blatt demuach alebald im 
Die Hände der Lefer gelangen. — Wenn mehrere Tagesblätter be- 
richteien, die Quiescirung des Proftſſor Neumann und; die Sufpen- 
Dirung feines geachteten Tollegen Lindemann fei auf Grund ringe 
fünferer „Demunciationen“ erfolgt, fo ı Damit nirbt nur cine Un⸗ 
mwabrheit ansgeiprocen, ſoudern auch der jegige Stantpunft der 
niverfität verfaunt. Die. philoſophiſchen und politiſchen Ucherzcuge 
ungen jener Männer kennt man, und was follte «6 fonft an ihnen 
zu deiiumeiren geben?" Gewiſſe Leute find gewohnt,  Regierungs 
bandiungen immer ein kleinlichts Motiv umerzulegen, während. fie 
doch meiſte us nur aus irgend einer Rothwendigkeit, Die in ber Zeit 
und in den Berhältniffen liegt, entipringen. Als Ludwig der Reiche 
im: Jabre 1472 Die lüngft gebegte Idee der Gründung einer Uni⸗ 
verfität zu Dugofftadt, umterſtüht durch cine Bulle Des Papſteo, 
verveirflichte, und in Gegenwart vieler Biſchöͤfe eröffnete, gedachte 
er damit allerdings nur in. fo fern einen Hort‘ der Wiſſenſchaft zu 
gründen, als diefelbe ausſchlie zlich auf. der katholiſchen Bahn ver 
bfeiben würde. Auf Diefe Abit bes Gründers haben die in mens 
erer Zeit zu Rreifing verfanmelten Biſchöſe gleihfam ein hiſloriſches 
Mecht gegtündet umd die Münchener Iniverfirät nachdrücklich als 
eine katholiſche bezeichnet. Seit Ludwig dem Reichen bar ſich je- 
doch das Gebiet Bayernd umd feine Berölferung cbenfo wie Die 
Zeit überhaupt verändert und einer bentigen Regierung wäre es 
unmöglich‘, den vor mehr als viersbafbbundert Jahren berrichenden 
Neigungen im jeder Beziehung nachzulommen. Da jebed die An- 
fprüce des Episcrpats (namentlih tn Beziehung auf die Uninerfi- 
tätss Fonds) nicht ungehört vorübergeben fonnten, fo möchte es feine 


ganz unrichrige Anficht fein, daß Die Regierung durch Entfernung 


einiger dem ausfchließlihen Katholizismus abgemeigter Lchrorgane 


jenen oberhirtlichen Anfprüchen ver theilwelſe nadfommen 
f 


wollte. So ift auch Profeffor Bram 
der Philologie feine Heimath bat, veranlaßt morben, feine. Bor- 
träge Über Philoſophie eimzuitelen. Philoſophie und Geſchichte 
feinen demnach die Fächer zu fein, die man künftig 'von den nicht 
tatkolifhen Elementen frei halten will, während In den naturger 
ſchlchnichen Wiffenfhaften ein folder Maßſtab nicht eingehalten wird. 
Bon dieſem Stantpunfte aus dürften die wit unſerer Hochſchule 
geiroffenen Maßnahmen zu beiradıten fein. Abd; ) 
* Münden, 29. Oft. Verläffigen Nachrichten: zufolge wird 
Se. Mai. Hönig Maz erſt am fommenben Sonntag wicder bier 
eintreffen. — Da mir dem 1. Ian. 1853 das wete Forfigeieh 
ins eben tritt, ſo haben: zufolge Regierungsanftrags die Gemein: 
den, Eorporationen ind Stiftangsnerwaltimgen innerhalb 2 Mones 
ten das Perſonal für ihre Forſten 
befraglihen Stellen von Seite der ierung befeßt werben. wür⸗ 
den. Weniger'rafb geht es mit der Einführing der neuen Ge— 
tihtsnerfaffung, die num wieder um ein games Zahr, nämlich 
bis zum 1. Oftober 1853 binausgefdhoßen if. — Prof. v. Liebig 


; der übrigens eigentlich im 


wird feine Borlefungen über Eyperimentaldemie mit der zweiten. 


Nevemberwoche beginnen. 


Bamberger Zeitung. Bo 


Sonntag 31. Dftober. 







22, x, veruribeilt wurde, 





u beitellen, widrigenfalls Die ı 


a AH Staatsbibliothe 
i Minden 


R, briblährtg I m,, virsinh- 
ne IM. 4. Tmmwnälien 


är dr innatig* Petit - Zeile 
ur den Faum 215 


1852 


Das gerichtliche, Verbet won Vicher Huge’s „Napoleon le 
Petit“* iſt der —*—— Beſchlagnahme ſeht bald auf Dem. Fuße 
gefolgt. Das k. Areid und Stadigeriht Münden. iſt es, welches 
die Unerdrüdung ausgeſprochen bat. Wotivirt. wird das Uxtheil 
dadurch dab „Durd Die Drudicrift; - „Napoleon. le Petit par 
tietor Hugo,‘ Londres 1552, der Präſident der franzöfiiden See 
publik aloe Überhaupt Deo franzöſiſchen Staates durch Ausdrücke 


‚ber heitigſten Schmahungen und Beibimpfung, ſowie durch Bei— 


mefung widerrebtliher Handlungen und Geſinnungen beleidigt 

d, Das ſomit hier der Urt. 22 des Prei⸗StrGeſehßes vom 17. 

arg A550 als verlegt erfhjeint"; ſeruer „dab die im Art. 25 Des 
alleg. Geſetzed zut Unmendung des beſagten Urt. 22. entbaltene 
bedingte Voransicpung der Gegenieitigfeit iu-Preßſachen durch die 
wilden der bayeriſchen und ſtauzöſiſchen Regierung getroffene Les 
bereinfunft gegeben ift," 

Yellas, 27, Dit. Die jüngfte öffentliche Verhandlung . beim 
Appellationsgeridhte von Niederbayern, Die Berufung des Ignaz 
Erben. v. Hafenbrädl, Guts- und Fabrikbeſiers zu Bayexiſch Eis 
ienftein, gegen das Erkenutuiß des f. Kreis⸗ und Etadtgerichts 
Straubing vom 8. Febr. I, I. wegen Berbredeus des Kaudefries- 
densbrudhes, Störung bes häünslidien Friedens 2c, ze., wernad ders 
felbe zu 2 Jahren Dehungeßrefe IH. Grades, Verluſt des Adels 

uerie Montags Den ganzen Tag, ges 
ſtern Dienftags von 8 — 12 Uhr Mittags und wird heute Mitte 
wech Abende 5. Uhr die Publifarion des Etkenntniſſes zweiter In« 
Rang erfolgen, 

Beelin, 27. Oft. Seit langer Zeit war der diplomatiſche 
Depeſchenwechiel zwiſchen Wien umd Berlin nicht fo far ale in 
der vergangenen Woche, im welcher zugleich der lebhafre Berkehr 
des ofterreidricben Geſaudten Frhin. v. Profefch - Dften. mit dem 
yreußiihen Miniterpräfidenien Fcben, v. Manteuffek aufgefallen. ift, 
Die wiederhotten Unserredungen, welche zwiſchen den Ichtgenannten 
Stantomannern ſtatijanden, haben Die Aoiendung mehrerer Depe⸗ 
ſchen nach Wien veraulaßt, und wenn man auch die Richtung mod 
wicht keunt, in weicher es ſich Dabei hu Zweiftl mm deu Auszauid 
wener Vermittelungs · Vorſchlage zwiicben. Defterreih und Preußen 
in der bandelopolitiihen Frage handelt, fo ift doch Daraus Die 
Thatfache zu eninchmen, Day dem Adbruch der Berliner Zollecieinde 
Eonferenzgen nene ummistelbare Verhandlungen zwifcen dem ölter« 
reichiſchen und preußiſchen Gabinet gefolne ſchelnen. ‚Auf Diefen 
Verhandlungen Durfie in Diefem Augenblid der eigentliche Schwers 
punfı der noch zu treffenden legten. Gnticheidungen ruhen, und es 
ſcheinen im dieſer Bezichung namentlib auf Seite der preußiſchen 
Regierung ſeht günſtige Erwartungen eingetreten zu fein, Die ſich, 
wie man glaubt, an die won Dem Faiferlichen Gabinet an den Tag 
gelegten entgegenkommenden und verſöhnlichen Abſichten anidlichen, 
Die perſouliche Wirlſamleit des Frhin. v. Prokeſch auf den hieſt⸗ 
gen Geſandiſchaftapoſten ſoll ſich dadurch nenerdings in bedeutender 
Weiſe bewahrt —5 haben, und von ſeiner vielbereglen Abberufe 
ung dürfte ſchwerlich fo bald Die Rede fein, wie beftimmt ſich aud 
die Nachrichten darüber wicderheit haben. Man nimmt vielmehr 
bier mit Gewißheit an, daß Diefer einflug- und einſichtsvolle Dir 
plomat die neuerdings wieder inhaltsvoller gewordenen Beziehungen 
zwiſchen Deſterreich und Preußen uoch je lange fortgefeßt vertreten 
werde, bie die ig baubelapolitifche Differenz zu einer all» 
feitig befsiedigenden Einigung gewendet worden iſt. (4. 3.) 

Berlin, 28. Oktbr. Die minifteriele „Zeit" verfidert, daß 
die Nachricht, es feien Unterbandlungen über eine Zolleiniguug 
zwiſchen dem preußifchen ‚und öfterreidufchen Cabinet im Gange, 
ober-würben: demnaͤchſt beginnen, jedes Anhalts enibehre. 

‚Wien, 25. Oft. Die Eolonifirung Ungarns bildete 
feit jeher einen Hauptgegenftand der öffentlichen Aufmerfiamfeit. 
Die werichiebenften Projekte behufs einer endlichen Realifirung die 
ſes Gedanlens ans der Fofephinifchen Zeit taucıten auf, oder find 
bereits in Wirkjamfeit gefegt worden, Durdigebends aber mit Dem 
ungünftigften Erfolg, da ihnen jede folide Grundlage mangelte, und 
die Regierung nicht. felbft direlt das Unternehmen leitete. Im Mir 
nifterium , des Junern bat mau aber nun ein. bieranf bezügliches 
Getſeß ‚vollendet und es wird basielbe in. fürzefler Zeit der allers 
Höcften Sanftion unterbreitet werben, was -um fo nothwentiger 
iſt, als in Ungern und deſſen Nebenländern Mangel au- Händen 
und Mangel an Thätigleit ‚und Spefnlationsgeift tie Agereultue 
bisher auf. einer. niedern Stufe gehalten, und an den wenigen Or— 
ten, wo fi eine Blüthe des landbwiribidaftliden Lebens hemerk- 
‚bar gemacht, das Land dieſe nur dem Coloniſten verbaut. - 


Großbritannien. 
Sonden, 26. Dt. Die Wahlagitation der amerifanifden 


Whigs umd Die Händel der Amerikaner mit Der Regierung don 
Guba werden bier mit nicipgeriegenn, Suberelfe„werfelgt.: Ben, 
Scott, der Kandidat der Wink, fährt Fürr, Stimmen unter den 
England‘ feindiichen Elemente zu erwerben, Eo’pat er neuerdiugs 
fi febbaft um die Gunſt der triihen Ginwauderung bemübt. Ins 
dep fügt ſich voransichen, Daß dergleichen Bewerbungen auf Die 
Maffe der eingebernen Amerifaner die Wirfüng haben müſſen, daB 


fie ſich dein demofrariiben Gandidaten enger anf&licht, und da die 


aualiaıen aer ſich bisher jeder Appellarion an 
antibriti timmimgen enthalten bat, noch immer bei wecitem 
günftiger And, so wird Diefe kleine Wolfe für jegt durch Die Ber- 
wickelungen Die ſich am amerifanifdeht Horizont in der Knbafrage erbeten 
verdert, Cuba dermal einft im den Händen der Ymerrfauer ſehen 
m müffen, tft fir England michts Erfreuliches, alleın wenn die der 
tigen fpanifchen Behörden fertfabren, die Antertfaner in der Weiſe 
am propneiren, wie Dies bieber geſchehen it, je weiß man in Der 
That nicht, wie dem vorgebeugt werden folk. Der’ Benerafcapitin 
bat nicht allein Das amerifanifcbe Poſtſchiff Crescent Ey” - von 

avanna zuräifgewieien, ſondern ſchen vorber bat Die cubanıjde 
Ben fogar ein umerifanifches Schiff, die Cornelta förmlich durch⸗ 
indt, das Bofffelleiien- aufgebrochen und einige Baflagiere verhaftet. 
Durch ſolche Maßregeln fönmte Die Regierung in Wafhingten, Die 
wie anzuerfennen üft, bioher Die befchränften Wirrel Die ihr 
zu Gebore ſtehn, gar SHintertreibung der völkerrechtöwid⸗ 


rigen -Hlibuftierzüge gewiſſendaft benupt bat, zu enticieden feinds- 


lien Schritten gezwungen werben, und Daun iſt eo doch fraglich 
ob die ſrauiſche Befagung und die angebliche franzöſiſche Bundes— 
genoſſenſchaft ausreichen werden, die Colonie im Beſitz Spaniens 
u erbalten. Selbſt amerikaniſche Correſpondenten, Die wie der Der 
imes, bisher die Agitation für die Ermerbung Eubas wenig ernſt ⸗ 
Haft geneinmen batten, fangen jegt an, Die Sache in einem andern 
Licht zu betrachten. 
"Das Militär und die Artillerie auf der Inſel Jerſey werden 
anſehnlich vermehrt. Die dortige Miliz zählt gegen 20,000 Dann, 
Doblie, 23. Of. Wieder iſt ein agrarıjcer Mord an Hem. 
Manifold begatgen worden, Die Regierung bat anf die Entdeck 
ung der Meüchler einen Preis von 100 >Prd. St. geicht. 


Frantreich 
Yaris, 26. ON. Der Meritent de Armee wirft heute im 
Berug anf dan berlibmte Wort Der Rebe von Botdeauzt „Das 
Kaiferebiom it Der Arieden!® Die Fragen auf: Was wird die Ar— 
mee dazu jagen? Wird micht Liebe zum -Nubm und Irtegaluir- fie 
mit dem friedfertigen Programme des Harerihums, das indefien 
überall mit Beifall begrüßt werden if, imgufrieden machen?! Das 
Orgau des Kriegomimſterinmo nimm feinen Auftaud, zu behanps 
te, Daß De Armee in Betreff der Worte 2. Napoleons Die Weis 
Ang aller Welt tbeilen wird; „Die ſtauzöfiſche Armce“, ſagt «e, 
„bilder fich nicht ans Bauden von Eöldlwgen und Eondottiert, für 
Die der Rieg eine unnmgänglide Norbwendigfeir at, weil er al 
fein ihre Mäubereien geftatten würde, Sie deſteht einzig und als 
lein aus jungen Rranzofen, aus Söhnen der Landbauer, Handwers 
fer, Kauflente, Hünftier oder Butsbefiper, Deren Wehlfahrt gang 
wefentlich mit der Anfrebterbaliung des Friedens verfmupft in; und 
diefe bechberzigen Eoldaten, wenn jie dem Baterlande ihre Schuld 
bezablt baben, find ſteh am heimathlichen Heerd die Geſchäftotha— 
tigfeit, Die materielle umd intellecinelle Arbeit, die Stabilitat in 
allen Dingen wieder zu finden, weldie der Frieden alleın ſichern 
tkann. Es gibt allerdings im den Reihen imierer Tapferen freu— 
dige Gemüiher, bei Denen Ruhmſucht und Ehrgeiz alle anderen 
Gedanken beherrichen; für fie bedürfte es immet Des Lager 
geräufces, des Schlachtendranges, der Ausſicht auf ſchnelle, 
um jede Gefahr, jeden Zufal erfanfte Beförderung. Aber 
dem war immer fo und krie glaubte man fich darum befümmern zu 
müffen. Die Groberumngöfriege gehören nicht mehr unferem Zeital- 
ter an; Fraukreich bat es Durch einen febenunbtreißigjährigen eu- 
ropäifchen Frieden bewieſen, in welchem Die Behauptung feiner 
Würde und Die Eorge für einzelne wichtige Interefien der ganzen 
Melt allein und mir tbeifweife furge Interbrediungen verurſacht 
baden. Es gibt übrigens einen Krieg, werin die Armee ſich jchen 
durch Triumphe betbätigt bat: es ift der des Geiſtes des Guten 
egen den Geiſt Des Vöſen, der geregelten Ordnung gegen Die 
narchie. Diefer Krieg, auf eiminen -»>Binften unſeres -gefütteten 
Frankreichs ſchnell zu de gebracht, kann auf anderen oder bei 
unferen Rachbaru wieder eutfteben nnd nene Unftrengungen von 
unferen tapfern Soldaten verlangen, wozu man fie itets eifrig be 
reit finden wird." 2 
Yaris, 26. DM. Bis jept hat man immer bloß von Bitt⸗ 
ſchtiften fürs Raifertbum gefprocden; Damit aber zur. Einftim- 
migfeit doch wenigſtens eine Einme fehlte, ift es einem Republi- 
faner, v. Gafle mit Rämen, der feit dem December ſchon öfter 
aufgetreten ift, eingefallen, den Senat auch mit einer Petition: wies 
der zu beichiden, Eine Gelegenheit wird ‚damit der Senat wenig. 
ſtens haben, das pro und contra zu Prüfen; ober daron Gebrauch 
machen wird, tft eine andere Sade.— Män foriht Yon einen gro— 
Gen, die Finanzwelt berübrenden Plan, nälılkt die Verſchmelzung 
der fänmtlihen frauzößſchen Eifenbabngefelihaften, mit Ausnahme 
der Norblinie, in eine’ einzige, Dean wird ſich erinnern Daß aller: 


ſchiedenen Häfen der Inſel Euba por. Anker liegen 


dings die December Regierimg Derazgi 
giunkant Dat am god euro} 
NRachdem bei drin Fiir Departements wiederholt 
um be Erlaubuiß nachgeſncht Werden AR, eine gewilfe Unzahl von 
Kaffeehäufern und Weinſcheuken, bie im Dezember vorigen Jahrs 
gelchloffen wurden, wieder öffnen zu Dürfen, dat Derjelbe in einem 
an die zufindigen Behördär gerkhreren Rumbichreiben die Gründe, 
dargelegt, warum er ſolchen Geſuchen nicht willtahren Kune. Die 
Anzahl Diefer Häufer, ragt das Schreiben, beträgt 17,860 und über: 
fteigt bei weitem das Bedürfuiß Der Berdlferung. Auch ſchärft 
das Gireulär Die Verfügung wieder ein, laut welder minderjährige 
Individuen beider Geiblediser im jolchen Wirthſchaften nicht zuge: 
laffen werden dürfen. cr 
Ein Gerucht, nach welchem im der Münze bereits Gelditüde 
mit dem Falerlichen Bildnis geſchlagen würden, Audet feine Berich- 
tigung Dabin, daß verſuchsweiſe nur einige. Probeftüde geprägt, 
aber nicht in Umlauf geieht worden find, Es find Zchusentimess 
Stüde, auf der einen- Scire mit dem Bildnib Ludwig Napoleons 
und der Umidirift „Napoleon Empereor”, anf der Kebrſeite Die 
Worte „Empire frangais“. Die Goldmünzen erhalten dieſe Worte 
in einem Gicdenfrang, ohne Adler; denn dieſer jel in St. Elend 
beanitandet worden fein, weil er mir wie zu cinem weiten. Flug: 
ausgebreiteten Schwingen als ein Spmbel der Eroberung angeieben 
werden fonnte. Des Adlers Haltung fell, io beifit es, auf‘ dem 
beiondern Wunſch des Prinz Praideaten mehr mit der in Derdeaug; 
gehaltenen Rede in Einklang gebradt werben. Seine) zur eu 
Dem Meriing Ebhromifle wird aus Baris geidrieben:, „Seit 
füngerer Zeit-gibt- es in Beigien eine bonapartijtiiche ‚Partei, ‘gen 
ſchaffen und nurerftüpt durch franzöſiſches Geld. Ueberall:sgibt eh 
dort franzöfffbe Agenten, melde Die Notbwendigfeit und das Heil, 
der Einverleibung predigen; am offenbarften treteit. fie um Heere 
auf; und man föunte die beigifchen: Generale nennen, die fx 
Ftankreich gewonnen And, Hier in. Paris ift Die Ueberztugung all: 
gemein, daß troß aller Friedensverſprechungen der ı.Invafionstag 
wicht ſehr fern it, Wenn dort Unruben ausbrechen fodten -- und 
bei Den Mitteln, die man unmender; iſt widts wahrſcheinlicher — 
jo wird E. Rapelcon Die Belegung Belgiens wit franzöſiſchen Trup⸗ 
Mu verſuchen, unter den Vorwand, Day ihn Die Intereſſen der ſo— 
tialen Ordnung in Guropa dazu zwingen. — Hiebei folgt eine das 
rafterififche Anefdote, für Die ich vürgen kann. Ein Areand: nom 
uhr traf vor zwei Tagen einen geweienen Republikaner und der« 
zeitigen bonapartiſtiſchen Präfeften ınır einem bebaglichen Aabrac- 
balt von 36,000: Ar. Nach einem furzen Seipräch. über. Tageoan- 
aelegenbeiten und beionders über Belgien, madt der PBräfelt fel⸗ 
gende brdentungsvolle Bemerfung: — O! Was die SIriegofrage ber 
trifft, ſo bofft ich wirflic, Daß es nicht zum. Kriege lemmen wird 
Aber. eines iſt aewiß: Der: Pride kann ‚Leopold nicht auf dem 
befgiiden. Ihron laſſen. Dieſe Orlfeanemänner: mn men alle; les 
werden, Diefer PBräfeft gebört au den Eingeweihten im Elpier“ 
Yeris, 27. Dit. Geſtern bat. die Regierung eine. telegrapbi 
ide Boſchaft ans Trieſt vom 25, Dftober erbalten, laut meldber 
die türkiſche Anteibe definitiv abgelehnt wäre, Die „Der 
ats" fügen Dem binzu, man babe in Paris Briefe aus: Wien er 
balten, wenach dort aus Konſtantinepel über Belgrad Nachrichten 
eingegangen feien, aus welchen ſich crftens ergebe, daß in der tür 
fiihen Hauprftadt ein Aufruhr, ausgebroden. fei, nnd zum audern, 
dar der franzöfifdhe Geſandte dein Divan eine Frift von. ficben Ta— 
gen gegeben habe, Die Katificationsverweigerimg noch cimmal-zu ber 
denfen, und daß er nad fruchtlvſem Ablauf diefer Friſt feine Balle 
fordern und mac Frankreich zurüdfehren werde... Weftätigen ſich 
diefe Angaben, fo liegen die Dinge fehr kritiſch 


Berſchnielzungen ſchon be⸗ 


Spanien. 

Murid, 24. Oft. Auch Englands: Weikäftstviger bat Die 
Hülfe feines Landes in Beziehung auf Euba der Regierung zuge 
jagt. Die Minifter find ſomit ans alter Nlemme and schen ‚rubig 
den Dingen entgegen, die in den Vereinigten Siaaten von Nord 
amerika gegen, unfere Antille geſchmiedet werden, . Heute, find im 
Minifterratbe Borfihtemaßregein beiſchloffen worden, Pie das. Dampk 
ſchiff Iſabel la Eatolica dem General Eapitaän von Cuba zu. über 
bringen hat, aud dieſem Statthalter iſt gleichzeitig ein Belobnnge⸗ 
Schreiben in Betreff feines Benebmens gegen den amerikaniſchen 
Poftbampfer Ereseent City auerfanmt werden. Den Behörden, bie 
seit dem Lopez'ſchen Aufſtaude Verſnch immer: mebr ‚auf ihrer Hut 
find, war es nicht entgangen, Daß der Führer jenes Schiffes ein 
‚Hanptaeidärt mit aufrühtiiben Schriften machte, Die er. an, beu 
amerikaniſchen Conſul * Havamıtah adrefürt, in die Stapt fdmug- 
gelte, As nam auf Anfinnen Des Hafer Gapitäns von der Ha— 
vanuah man fih weigerte, den au beſagten Conſul adrefiirten Ben- 
tel mit Briefſchaften und Papieren zu Sffimen, wurde dem ‚Greöcent 
City der Eingaug im Dem Hafen ‚orriweigert und unſer Kriegsdam- 
pfer Pizarro beauftragt „ den Crescent Gin bis über die 
öbe von Enba hinang an beobachten. Durch Die heute von Der 
annah mit dem Poftdampfer Kernande el Gatolico über Gadir 
bier eingetroffene. Briefe. id die Regierung in Kenntulß geſezt wor 
den, daß # ienafiiche und 5: feanzöliche : Ariegefdsiffe - im. den wer- 
Nichts. Deito 
weniger bat der Marine-Diniiter beute Befehl und Cadiz abge» 


ben laffen, um die Ausrüſtung unſeres neuen Linienfhirfes San 
Ednarda, wor St Hanvıren, zw befchleunigen, Damit auch die fpani- 
fde Scemacht in den Gewäſſern der Antillen würdig vertreten jet, 
— Viel Geſchrei und wenig Wolle! pflegt man zu jagen. Diejes 
Sprüdwort findet nirgends einen befieren lag, als ın Spanien, 
wo man fo viel Aufſehen mit den Eiſenbahn-Projecten machte, als 


fie ein Stüf Vieh gekauft und eine Abſchlagézahlung von 9 fl. 

machen wollte, Sie batte zu dieſem Zwecke in einer. unter Dem . 
Oberrode angebundenen leinenen Taſche 9 A. Geld bei-üb, traf. 
jedoch den, Verkäufer des Viehes nicht zu Haufe und ging. mit dem‘ 
Gelde wieder fort genen Bamberg zu. Auf der Sechachswieſe und. 
zwar beifäufig 260 Schritte von. dem legten Haufe von Hallftadt, 


wollte man das ganze Sand damit überzichen. Aus der Kordbabn 1 entjernt,. Famen ihr Die beiden Brüder Jobann Map, verheiratbeter 


die. nad Irum führen follte, wird vorerft widhtö werden. Die Bahn 


Steinhauergeſelle in Hallſtadt, und Balihaſar May beurfaubter 


von Barcelona über Zaragoza nad Madrid ſoll vorerſt Fertig ge⸗Soldat nach. Der Leßtere rief fie beim Namen, behauptete mit ibr , 


baut fein, bevor jenes Project ausgeführt werden fahr.' Eo wer: 
den mirbin nech 6—3 Jahre bingeben, ehe wir fagen jagen fünmen, 
mit der übrigen dieififirten Welt durch Dampf in Bechurung zu 
fteben. { (8. 3.) 
Berxeinigte Staaten, _ 
Urn-York, 13. Oft. Raum iſt der Larm wegen der Bifche- 
reifrage halb verfchollen und Die Guanofrage zur nucternen Dis 
cuffion qediehen, ſo gebt ſchon wieder ‚von Cuba das Zeichen zum 
neuen allgemeinen Alarm aus. Die Nachticht, daß man den Poſt- 
dampfbioten der Vereinigten Staaten das Einlaufen in Die Hafen 
von Cuba ohne viel Geremonicl veriagt bar, wird im, ganzen Ber 
reich der Bereinigten Staaten mit der heitigſten Erbitierung aufs 
genemmen. Seitdem rührt ſich der „einfame Stern" auch wieder, 
nachdem er: im den letzten Wochen aus den Spalten der amerika. 
Zeitungen: fo gut wie, verfhwunden war. Das wenigfte, worauf 
bier Alle, felbft die Geuiaßigten, ‚dringen, iſt eine glänzende Ger 
nngeönting: für den der merbamerfaniichen Flagge angerhanen 
„Scimpf", etwa die Abſetzung Des Gouverneurs und dergleichen. 
In diefem Sinne lauten die legten Depeſchen, die, von, Waſhinglon 
nach Havanna! gingen, Mittlerweile dauert der, Kampf zwiſchen 
den Maäſidentſchafte Candidaten fort; Wehfter ſpräch in Bofton und 
Maffachuffers, henleiter vom taufendftimmigem Beifall; Scott ſucht 


im Auftrag des Gongrefies. einen paffenden Punki ‚für die Erricht- ed, als ob fie jofort auch mach den Übrigen Gegenftäuden, 


ung eines Insalideubanfes uud hat vor lauter Kandidateneifer ſeine 
Miffen längk; vergeifen. „Er ging-aus, eines Vaters Eſel zu 
ſuchen. und wlanbt mir einem Waujertärspotum. jur Präſfidentſchaft 
zurüctzukommen,“ fpotten Die Webſterianer. „Der alte Webſtet 
ſpricht ſich au Haufe beifer, nacdem er ib upgefhrieben bat”, 
ſpotten Die Edottinner. Der demolratiſche Candidat, General Pierce, 
verbäft ih degegen ganz ſtill. 

Aus Galifornien bat man telegrapbifh über New: Orleans 





gehen zu wollen, ergtiff fie fodann umd hielt ſie fo lange feit, bis 
der Bruder Johann Map binzufam, von wo an Baltbafar May 
ib zuradzog. Jobann May geſtäudigte num, und es ift auch an— 
derweit bewieſen worden, daB er. die Babstte Spap mit Der Fauſt 
in das Geſicht geſchlagen und mit Fühen „getreten babe; ring wel«. 
tere Mipbandlung, welde in Der Auflage. ‚be une war, wong 
nämlich der Babene Spap auch der Mund, mit Rai poll *— 
worden fei,. hatue ſich im der difeutlichen Bergandlung als irtig, 
beramggeischt. Dieſe Mipbandlung der Babetſe Epap_Idien ‚Die, 
Helge eines Grolls gemeien zu fein, welden Johann May an, 
Diefelbe hegte, weil ihm früher einmal von der Gpah Der Grebit 
anf einige Pfund Fleiſch perweigert wurde und weil fie dei einein 
Geis Kaufe nicht Wort bielt, wodurch Johann May einen Berläft 
erlitt. Es kam hinzu, daß die Gebruͤder Map, welche bei Dem Ci- 
ſenbahnbaue beichäftigt waren, an jenem Tage von dem Affordan- 
ten, mit Kellerbier regalirt wurden, fo daß Jobann May in einem 
Zuſtand von Aufregung verfeßt ‚war. 

Zu Kolge der Mißhandlungen war Die, Babette Spap eine 
Zeit fang befinmungsios dagelegen, Als fie wieder erwadhte, fand 
fe von den bei dem, Herumreigen und den Mißhandlungen ibe ent- 
falleuenen Gegenftänden mehrere am Orte der That jerfireut het⸗ 
umlie gend ner und nahm fie mit. Nadı der Boruntteluden Di 
ie ihr. 
Awa abgingen, fid ‚umgefeben bätte, uud daB fie in Diefer Weſſe 
ſoiert die leinene Taſche mit 9. fl... Geld, einen, börnerıien Kaum 
und 2 Tücher vermißt hätte. Daraus entwidelte fib Die Auflage 
daß die perſouliche Muhandlung, wo nicht non vern. herein in der 
Abſicht einen Diebitabl zu verüben, doch wenigitens verbunden mit‘ 
der Diebjtablörllebung, wozu Der Gedanke ın dem Thäter erſt er 
wacht ſein mochte, nachdem. die Babette —— bereits beſiunungs⸗ 
108 dalag, erfolgt ſei. Die heutige Verhandlung ergab aber, daß 


neuere Berichte. Zwei Millionen Doltars ſind anf dem Weg mac | die Babelte, Spag- am Orte der. That bei ihrem Wiederetwachen 


News Morf, 


lich als. befriedigend geſchildert. Chineſiſche Arbeiter werden jebr 


gefucht, obwohl es am Tobtichlägereren unter huen ae feyte. | reritefehtennd ak at wet hama dem. 
eit denkbar w 


Gbolerafülle waren in Ean-Ärancieco und auch in Der Sacramento— 
ſtadt leider häufig. Pie Eijenbahn won Jepterer nad dem Yubar 
fluffe wurde am 13. September in Angriff genummen, Die Yluf 
findung reichhaltiger Aupferminen am Oberen: See findet velllom- 
mene Beilätiqung. 

Dean -befürdster eine Haudeldfrife im Folge der enormen 
Papiergeld Girculation, der ‚großen Bermebrung von Banfen und 
Anleben für Gifenbabnen, Kamile und Iuduftries Unternehmungen 
aller Mrr. } 

Yolloa, 13. Oft. Die Erbitterung aber. die Maßregeln des 
Generalcapitãns von Cuba ſcheint wurlich einen drohenden Charaf- 
ter anzunehmen. < Dem Ren» Dorf Herald ſchreibt man aus Waf- 
bington: „Wie wit bören, bat Präſideut Fillmere einen Special 
Agenten nad Havana geiendet, der über Die Bebandiung der, ame— 


Die Gejhräfte in San: Francisco werden Durdrduut- | neh fo beſtürzt war, daß ſich nicht mit Sicherheit annehmen läßt, 


ob fie Damals mit Sorgfalt geprüft, ob und was von ihren Eijet 


ar, da 
die Syäg die vermißrem, ünde entweder fpäter erft verloren, 
oder ſolche unbewußt auf dem Plage babe liegen laffen, von mo 
fie durch Dritte Hand ,weggebract worden fein kounten. Rad dem 
Stande der Borunterfndinng wurde die Anrlage huf Raub HE, Gras 
des gegen Johann May gerichtet, welder mit Zuchthaus auf une 
beſtimmte Zeit beſtraff wird. Diefe Anflage hielt die Efaatd-Ber 
börde auch in der beutigen, Verhandlung aufıgcht. 
Die Vertheidigung benüpte die Eigebniſſe Dit heutigen Ver 
benptung, und der Wahrſprach ber Geſchwernen lautete bezüglich 
des Verbrechens des MRaubes auf „mihrfhuldig", dagegen be— 
züglich des ‚Vergeben der Körperverlezung, in deren Folge die Ba- 
bette Spap eine Stägige Arbeit-infähigfeit erlitt, auf „Ichntdig*, 
und Der Gerichtshof alannte, uawdem Die Staatsbehörde 1 Monat 


noch liegen geblieben fei, ſo daß die Möglich 


rifaniihen Barke Cornelia und der Dampfſchifjo Grescent Guy | Gefängniüſtrafe, Der Bertbeidiger eine tAtägige doppellgeſchärfte 


neue Erkundiguugen einziehen fell. Balls. dieſelben die Privatbe- 
richte beftätigem felten, was anßer Frage ſcheint, je wird der Praͤ— 
fident voflftändige Genugthuung fordern und, wenn nötbig,  erzwin- 
gen. JZuzwiſchen ift Die Etrscent Citv mit der, cubaniſchen Poſt 
und dem misliebigen Prowiantmeifter wieder nad Havana abgegan« 
gen. Wird ihr dort die Landung abermals verweigert, ſo wird 


fie rubig ibre Babrt bierber'fortfegen: Das Weitere wird ſtch dann |: Hrn. Mahr, wegen 
Demſelben Blatte zuſolge ging’ das Gerücht, Commodore .|.belter Termin anf Areitag deu 3. ‚Dezember angefegt.‘ 


finden, * 
Perry von der Dampffregatte Mififippi, Derfelben, die nah Japan 
beftimmt' war, ‚babe bereits den Befehl erhalten, nach ‚Havana zu 


geben und dort Gatisfaftion. für die wiederholten Inſulten gegen die | 


amerikantſche Flagge zu fodern. 
Perfien. 
Tentis 24. Oft, Dem Vernehmen nad ſind zu Teberan 
400 Mitglieder der Sekte der Babis, woren Eintge das Mordat: 
tentat gegen den Schach unternommen batten, bingerichtet worden. 
Hier ward eine Höllenmaſchine mit 12 Alintenröbren von unbefann: 
ter Beſtimmung im Bazar emtdedr 





— —— 


Gerichts ſaal. 


Danteuth, 28. Oft: (Schwurgerihtsfigung für Ober 
franfen.x Den Gegenftand- der beutigen Verhandlung bilder die 
Anklage gegen Ich. Map von Hafftadr, wegen Raubes II. Bra- 
des. Am 8. Juli d. 36. begab ſich die ledige Mebgerötochter Ba: 
bette Epap von Biſchberg, 
tagten Bater beforgt und daher auch uiher die zum Geichäftäbe- 
Ixiebe erforberlihen Gelder zu Disponiren bat, nad Dörfleins, wo 





weiche den Wiebeinfauf für ihren bes- 


1e8 Berbrech n_dgrübt. am 1 


Gefänguigfizafe beantragt batie, nach _rergängiger Freiſprechung von 
dem Verbrechen des Raubes auf eine '3- wöchentliche einfach ge« 
ſchaͤrfte Sehingnißitrafe. 


& Bamberg, 29, Oft, Die auf hrute beim hiefigen Mreis- 


und Stadigerichte zur Öftenulihen, Verhandlung angeſchit Vrehpo⸗— 


ligeiiacbe ‚des fal. —— Hru. Prell gegen deu, Stadtkaplan 
& 


reukränfung, wurde abberaumt und wieder: 


— e —— —— — — — 
Bermiſchtes. 
VvVanbetg, 20. Oft. An der am 3. Nov. ffattſindenden 


Erbnnung der Eſſenbahn zwiſchen Bamberg und Schweinfurt wers 


deu außer, den kgl. Diniiterial: und Regierwugsbeamten auch Die 
Autpritäten der Stadt einfchließlich..der- Handels. und Gewerbe: 
Hammer Theil nehmen, "Der Eröffunngszug, der: übrigens, Jeder: 
mann gegen die Fahrtaze zugängig Äft, wird morgens 7 Uhr 55 
Minuten von bier abgehen. Yu Schweinfurt werden große Feſt⸗ 
lichleiten ftattfinden. ) — Diefer Tage. hat ſich ein. bisher vom 
Dowcautor Graffer ;geleitetes Befang-Krängben unter dem Na⸗— 
men „Eiedertafel® als Verein förmlich fonnitnirt,;, —. Bei der 
Kreuzung der Eiſenbahn bei Fürth gerietb 'geftern Mbend Die Loco⸗ 
motive des Nürnberg Bamberger Zuges aus Dem’ Schienen umd zog 
noch 7 Waͤgen nad ſich. Zum Glück brachte Diefer“ Unfall - außer 
einigen unbedeutenden Beſchädigungen der Wägen feinen weiteren 
Schaden Der Zug ſelbſt traf heute Morgens 4 Uber bier. ein. 

“,* Im der Mühe Kufſteins wurde Bürglih ein ſchauder baf⸗ 
tes Berbrechen Am St. d MM. wurde im Dorfe Röſſen 


der Jahtinarft 8 Eine Bauerin dis der Gemeinde Nie ⸗ 
deridorf, Namens Barbara Greiderer, 40 Jahre Alt, Mutter von 
8 Amiündigen Kindern, Befiperin zu Ried, beabfihtigte an dieſem 
Tage —938 Vietualien zu Marke zn bringen, Bon dieſem 
Entfehlufe hatte ihre Nachbarin, die fo * Endtinger Bäherin, 
28 Jadre alt, Mütter jmeiet Kinder, Kenniniß erbalren, Sie ber 
mehte him, die Niederin auf den Marfttag, und zwar mn 4%, Uhr 
fe u fd ir den Stall, mit Dein Beripredien, be zum Einfanf 
1% W welche fie ibr f@uildete, zu geben. Die Greiderer ers 
vdieh ge en 5,4 Uhr fit Srall — Imurde aber Kon dieſer Zeit am 
den di uTa Kia don niemanden Mehr geſehnn. Die Mans 
sücfh. eufdhöß, weldse ficp Früher ſchon der Riederin' jur 
Sue J. en angeboten hane wartete vergeblich; auch 

i ienand Die Greiderer meder Auf Dem Wege ned auf 
—J arte Feſchen haben. Der Bauer wor Endting war um 6 
Uhr früh na nr Köffen gegangen, kehrte zwiſchen 2 und 3 Uhr nad 
ee, kun uriht, Be ab fidr hierauf mit Lehrer Buchaner in den Wald, 
Bf, iD zeigte ſich — wohnud frohlich Beim Abend⸗ 

en fagre die Endritgerin piöpfic: ed ſDeine ihr, man babe einen 
n mit weißen — Ci ihrem Stubenfenfter worbei, 


zit Haus getragen, Der and af, glug binaus;saber 
Auf des Weibes Oder der Baner in den Stall 

un Banehen, ob aAwas darin ei. Er kam Bald mit der Rach⸗ 
richt tue « babe die Thüreh offen gefanden, und’ die Niederin 
liege wendet in en Rutterfäften. | Jeßt eilte der Lehrer bins 
aus, Ta 4 abe heffätigt, benadiriätigte davon alobald den 
Gatten, u Tier der Ermordeten, und dieſe trafen die Mut 


ter Förmtich * er wle man ein Schaf abſticht ge alles 
di de Ihre Shhröue werihrolle Uhr, oßne Korb ind Eier, weiche 
fi ei ete auf den Markt für die Wirthin in Reitewiutl mit 
{eh alte, Die Endtinger beinichtigten einen marftbefudens 
9* der wahrſcheinlich die Ungfüdlidie ermordet und‘ dam 
Stall getragen babe! Mittlerweile hatte der Lehrer den 
een Mord der Grndarmerie angejeigt, Wim 12 d. M. bes 

Unterinding und Berbör; beim Rachinden fand man im 
Re des Stäles die Haarnadel der Ermordeten und viele Eier 
fHalen, Die Wudtinger Bärrerin zwar bei der Unterſuchung juge- 

gen, als i pöplid) die Uhr der Erimorderein uuten Hinausneh Es 







waren nühnrebe der Spuren genug, die Verbrecher zu enideden. 
Die — 


9 ud ihr Mann warden nach Rattenberg abgeführt, 


um wahrſcheulich nie mehr en 








** Nad dem Wonrier de Nantes hat man auf den dortigen 
Werfien ein Shi von 100 Tonnen aus Zinf gebaur, als: äriter 
Verſuch Das Zinf iſt viel wohlfeiler ımd fell dem Ernfluße Des 
Meeriväffers weniger ausgeſetzt feim als Eifenbleh. Das Schiff⸗ 
wird zur Hüftenfahrr benngt. 


au 


"Frankfurter Börsen-Courx 


vom: 28. October nach dem Goursblatt von A. Sulibac. 








| Davrer; t Web... 
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erſchienen und in der 


— Buchhandlung 








Belanutmadung 


Die bei der Diesjährigen — gesvacnen &ooo- Nummern find —— 


eidhen bandlung in Bamber 22 u 97 104 112 122 
N tem: 123 130 137 A 108 1 168 188 188 190 200 204 
Hiller, Ph. I., lcherfidts:Tabellen 206 218 236 21 204 2 MET 283 2 28 200 
der deufjhen und lateiniſchen Formen⸗ 301 337 344 366 371 375 380 381 396 405 411 413 
Ba Saslehre, in Beiträg Jur er: al HR 468 477 Am 509 519 522 531: 232 B34 536° 
ie dienen und patalleten Behandlung 543 550 562 566 572 578 653 650 1669 669 691 697 
beider Sprachen für unfere Klaſſen böbs 600 TIB 719 739 754 759 768 774 783 785 789 8 
erer Lehr-Anftalten, te vermehrte und 818 833 836 845 869 891 892 894 009 917 950. 959 
berbeflerte Auflage. 4°. broch. ‘Preis 91 965 970 973 979 991 994 1006 1013 40415 1023 1044 
36 kr. 1054 1058 1067 1088 1107 111% 1117 1118 1123 1129 1132 1134 
5 — 1140 1150 1154 1160 1169 1188 1209 1212 1233 1256 1277 1280 
Cine in befler Page Des pgrundes am ber Ip 1286 1296 1307 1326 1398 1334 1362 1363 1373 1380 1383 1425. 
li und im ausgejeihmeten erriche fichende 1435 1454 1474 1490 1489 1518 1536 1553 1555 1562 1565 1598 
wie at 2 kce nebft Wohngebäuden, Keller. 1643 1644 1664 1666 1679 1695 1690 1697 1699 1705 1706 d715_ 
Bedlans ıc- fümmelide Mebiube im hefrn baslara 1718 1724 1728 1735 1746 1748 1761 1765 1774.4779 1806 181% 
uflande und. aus Mortheuaftehe eingerichtet, mir 1823 1826 1836 1838 1855-1860 1885 1894 1900. 1904 1905 1907. 
circa 11 Cimra Feld (Übermer Maf), 4 Ruder Heu 1918 1921 1927 1932 1942 1954 1962 1964 1979.1988 2016 2037 
—— nehft 5 Gemeinderheifen, mit Tannen 2054 2062 2079 2080 2099 2101 2107 2119 2132 2136 2143 2144 
A et forum nen. einem Bilgmager. iR auı 2152 2180 2182 2217 2218 2234 2237 2243 2247 2261 2271 2276 
Buf erlangen Finnen neh 8 Gina er un 2293 2300 2361 2363 2368 2371 2378 2394 2403 2430 2432 2476 
» Fa. Heu dazu jegehen werden M bei der 2478 2494 2514 2526 2528 2531 2538 2565 2587 2604 2614 2631 
& Diefeb Ofaiteh, unse: vortafreien Bafınacn 2640 2641 2646 2655 2657 2669 2672 2678 2680 2688 2692 2119 m 
au — a Fe 2747 2753 2770 2777 2805 2811 2818 2832 2843 2853 2887 2888 
Sıelie-Geium. 2806 2R99 2906 20922 2028 2932 2933 2948 2049 2054-2975 2078 
— FE man ae 2991 2003 3006 3014 3015 3021 3040 3054 3063 3093 3096 3109 ; 
eine Stelle beigpeidene: ie Ge ame 3130 3138 3143 3148 3154 3186 3197 3199 3216 3225 3255 3260. 
Unterricht "ia Tueiajiger engl italienifdber umd 3270 3276 3287 3288 3293 3305 3327 3333 3354 3370 3394 3412 
Miher Eprade, fomie in — Elemen. 3413 3415 3418 3427 3432 3469 3529 3530 3544 3557 3566 3570 
ar en ne —— ragen Amer. bite 3580 3581 3604 3614 3616 3621 3638 3613 3656 3665 3676 3691 
efaden 5808 3810 3943 3945 3860 3STk 3834 3920 Ay2ı :3023 3020 3096 
: 3843 3845 78 3884 | 921-3923 3926 3936 
—— REDE stammen Acta 3958 3959 3976 3989 3994 4003 4026 4042 4046 4053 4055 4060 
Bänden bar, möge Diefäße ehehens an den Yen 4074 4076 4091 4099 4104 4118 A121 4127 4132 4136 4159 4462 
thümer purädiellen 4197 3214 4221 4232 4230 4240 4255 A271 4275 4276 4200 4296 
Ricıte 4298 4308 4309 4321 4330 1340 4343 4348 4377 4393 4394 1400 
Das Haus Nro 150, gan) esgeiaiofen. beflchs Bamberg den 28. Oftober 1852. . 
ed aus 2 3i Rüde eben und 






immern, geräumiger 
Oof ir ſegleich oder Martini an eine flillch Ka, 
milie zu vermieben, 


Der I, Borftand des Bewerbe:Bereins 
3:9. Bali 


Ne. 
Lotter, Schriftführer, 


Berlag von I, M. ReindL 


Erabain: khglieh aalbar am Bann 
tagın in einem gansen Bagrı 
und Ist dureh alle barerischen 
Poatkmter um denselben Preis 
.. — 2* wie is er 
(Beltungs - Comptsir Haıplatı 
Niro. 5 Preis ganzjährig 


Hamberger Zeitung. 


“f., hsikjährig 3 0, vienel- 
Juwie IM. War, monatlich 
Iren Imamrnte werden mit 
Ihr wor Pirat und mil & 
kr so gerientichen Auseigen 
für dr iapmtıg» Petit - Zeile 
ener derem Kamm berechüet, 
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Deutfchland. 


Srankturt, 28. Ct. Ueber den Erand der Flottenange⸗ 
Teaenbeit fann ich Ihnen folgente nähere und zuverläffige Dit: 
theilung waden. Außer dem brafilianiiden Angebot liegt noch eis 
nes von der Steam:-Ravigationd- Company ım Londen vor, zu denen 
jept das öſterreichiſche binzugefonmen ift, welches den Zujammen 
tritt der Bundestagsgeiandier zu der vertrauliden Beiprebung am 
vorigen Donnerstag zur folge batte. Irrig iſt die Angabe Der 
Zeitungen, dab Defterreich mittelft Aufredinung für von ibm vers 
wendete Eyefutienskoften bezablen welle; umgefebrt fell Der gebe: 
tene anftändige Kaufpreis jefert haar entridrer werden, fo dag in 
der öfterreichiichen Mitrbeitung auodrücklich anf den Vortheil bins 
gewiefen werden fonnte, cine ſolche Summe glei haar in Hände 
au erhalten. Sogleich nach Beendigung Der Sıgung ging eme tes 
legraphiſche Depeſche nach Bremerbaven ab, nach dem bicrauf eins 
gegangenen Bericht des Bundeokenmiſſärs Bilder it zwar das 
Schiff, mit welchem die Antwort der brafilianifden Regierung er 
wartet wurde, eingelaufen, bat dieſelbe aber nicht mitgebradt, ins 
dem es Rio wahricheinlich ganz kurz vor ker Ankunft der Depeſche 
des brafilianiichen Gonfulats in Bremerhaven bereits verlafen batre. 
Auch ift nech das Refultat der Unterbandlung mir der Steam Nas 
vigationd: Company abzuwarten, melde ſechs Schiffe acquiriren will, 
unter denen ſich die beiden von Defterreih in Ausfict genommes 
nen befinden, 

Sranhfart, 29. Dft. Die Bundeeverſammlung beicäftigte 
ſich im der geſtern ſtattgehabten erften Eigung nad Der Rüdtebr 
des Grafen v. Ibm allerdings aud mit Bejeitiguug laufender Ge— 
genftände, aber namentlih mit der Aloitenliquidationsfrage. &s 
erbielten Die Raufanträge Deiterreihs für Die beiden Kriege— 
dampfboote die Betätigung und wurden nenc ans Gugland ge 
‚tommene Kaufgebote für verfebiedene Schiffe in Befreiung ge: 
nomnen. 

* Bapreuth, 30. Oft. Im verlaufenen Nednungsjabre haben 
wieder zahlreiche und mitunter bebentende Brande ftastgefunden, 
welde eine alsbaldige Dotirung der’ Brandaffefuranzfafien morb: 
mendig mahen, Einer Miniſterialentſchließung von 20. Sept. d. 
3. gemäß wird deßhalb ein Borausichlag von 6 Kreuzern für jes 
des Hundert der Verſicherungoſummen ohne Unterſchied der Klaſſen 
nach dem Stande der Brandaſſeknrauz-Kapitalien am Schluſſe des 
Rechnungsfahres 1551452 erhoben. — Das f. Kreis: und Stadt- 
gericht Banreutb' bat die Unterdrückung folgender Drudidriften ans 
geordnet: 1) Volföfalender, Neue Zeitrechnung Jabr 1, Kiel 1850, 
Albufens Berlag, Neue Straße“ nebſt defien Beilage: „Zeitreds 
nung der merhrärdigiten Begebenheiten während der frauzöſiſchen 
Revolution“ und 2) Volfsıbämliches Handbuh der Staatswiflen: 
ſchaften und Politit (ein Staatslegilon für Das Boll) — Leipzig 
1847 — Verlag von Robert Blum und Comp.“ 

Dresden, 28. Oltbhr. Die k. Kreiodirektien Zwidau macht be 
kannt: „Im Kolge einer Unterfuhung, weldie vor dem Juftigamte 
Frankenberg gegen die Inhaber eines dortigen Handelss und Rabs 
rifgeihäftes wegen Bedrudung baummwollener Tücher mit einer 
Gruppe von Porträts befannter Führer und Anhänger der Um— 
fturzpartei umd der Auffchrift: „die Männer des Bolfs dem Volle 
gewidmet, der Nachwelt zur Erinnerung", anbängig geweſen iſt, 
bat das biefige königliche Appellationsgericht unter Anderm auf 
Konfisfation und Bernichtung aller vorgefundenen Exemplare des 
Druderzeugniffes erfannt. Im Gemäßbeit der Beftimmung in $. 18 
der Verordnung zur Ausführung des Gefepes, die Angelegenheiten 
ber Preffe betreffend, wird dies andurd mit dem Bemerfen zur 
öffentlidien Kenniniß gebracht, dag von jept an Niemand in bieit- 
gen Landen bei Vermeidung einer gleichen Strafe, wie in $. 6 des 
vorgedachten Geſetzes angedroht ift, fih mit dem ferneren Berfaufe 
und der jonfligen Verbreitung der obenbezeichneten Druckerzeugniſſe 
befaffen darf,“ 

Berlin, 27. Oft, In einigen Blättern war von dem Eifer 
die Rede mit welchem die franzöfiiche Geſandtſchaft am Bundestag 
für das Zuftandefommen eines Bundespreßgeiepes thätig ſei. Es 
mußte die Frage entitehen in welcher Weile von einer auswärtigen 
Gejandtichaft eim folder Eifer beihätigt werden fonnte, und das 
Cotreſpondenz⸗ Bureau bat deßhalb Erfundigungen bei unterrichteten 
Perſonen eingezogen, in Folge deren es eine Thätigfeit in der an« 
gedeuteten Richtung in Abrede ftellt. „Die franzöſiſche Regierung 
Ka was die Behandlung. franzöfifher Zuftände durch die deutſche 

teile —— bei mehreren ————— fi beſchwerend an die 
‚betreffende Regierung gewandt, und es fei ihr immer bie Berüd; 
ſichtiguug ihrer gerecht fertigten Befchwerden zu Theil geworben, fo 
daß fie ſicher aud keinerlei Beranlaffung haben fönne fi wegen 


Montag 1. November. 
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allgemeiner Anordnungen im der deutſchen Preßgeſetzgebung an den 
Bund zu wenden, Wahr fei ed allerdings dat die franzöfiſche Re— 
gierung der deutſchen Preſſe eine große Aufmerkſamkeit ſchenke, und 
dieſelbe gebe mit Einridtungen um welche das polizeilich politische 
Intereſſe Fraukreichs am der deutſchen Journaliſtik und Literatur 
klar bekundeten. Es jolle naͤmlich in Leipzig Dem Stapelplak des 
Deutichen Buchhandels, ein neues franzöſiſches Generafcoufulat er» 
richtet und dieſem eine Art litterariſchen Gabinets beigegeben wer- 
den, welches allen politiſchen Novitäten nachſorſchen, fie leſeu und, 
fomeit fie wichtiger Natur, mit dem notbwendigen @rlänterungen 
md Bemerkungen nadı Paris erpediren folle. Wan babe bierbei 
wobl Die frübere Thätigfeit Deo öſterreichiſchen Generalceniulats 
(mnter Hrn. Hübner) im Ange achabt — eine Einrichtung Die wie— 
der zu treffen won der öſterreiſchiſchen Regierung übrigens auch nicht 
weniger als von der Hand gewieſen werden fol." 

Here Harkort erläßt in der neueſten Elbetf. Zeitung mit 
feiner Unterſchrift eine Erklaͤrung gegen einen Angriff der „Zeit“ 
auf feinen Wahl⸗Katechismus. Er fagt w.A.: „Auf dem Schlacht: 
felde und inn Jahre 1848 babe ich bewieien, qut königlich gefimnt 
zu fein, und bedarf deßhalb der Treubundokarte nicht, mm zum 
Auf Die Frage, weßbalb Die 
Schrift in Braunſckweig gedruckt wurde, erwidere ich einfadı: weit 
ih das Manuffript einem biefigen Berleger ander, dieſer an ge 
wiffer Stelle anfrug und die Auskunft erbielt, „„dem Werfaffer 
fönne man nichts anbaben, allein auf ihm würde indireft Die Abn- 
dung fallen!““ Rennt man Das Preßfreibeit? Offen befenne ic, 
jener Partei angngebören, melde Die von Sr. Maj. dem Könige 
geichenkte und beſchworene Verfaſſung gewifienbaft gehalten haben 
will, und Die jedes geſeßliche Mittel ernreift, ich zu veritärken.“ 

Polen, 26. Oft, Während die Cholera fo verbeerend in 
Kaliſch und längs unſerer Grenze wülhete, wurde Die jenjeitige 
Girenziperre wobhl midtt io ſtrenge gehandhabt, als die Regierung 
cs verlängt; dafür iſt jie jeht um jo mehr verftärft, da den neues 
den Anordnungen zufolge feine Bücher, ihr Inhalt fei welder er 
wolle, und überbanpe feine Schriften, wenn fie and die laufenden 
Seiäfte betreffen, mit bimüber genommen werden Dürfen. Ja jelbft 
Vorträte, die Bekannte emander baben zuichiden wollen, find dem 
Einfubrverber zufolge zurüdfgewieien worden. Ruäland ſcheint ſich 
abichlichen zu wollen, wie Gbina oder Japan, wenigitens ift dies 
in Beziehung anf das Hönigreih Polen der Kalt, denn webe dem 
Freinden, in deſſen Pab and nur der geringite Kormfchler ganz 
obne feine Schuld vorkommt, und hätte er über Eröius Schätze zu 
gebieten, er fommt nicht über Die Grenze. Treten aufßerden Rälle 
ein, dab die Grenzbeamten irgend welde Bedenken begen, und 
deshalb erit in Warſchau anfragen, jo kann er wochenlang auf ber 
Grenze liegen, ebe Die entſcheidende Antwort eintrifft. Dagegen 
forgt die Regierung für die Einwohner des Julandes in großmi- 
tbigfter Weife: ungebenre Summen find angewieien, tbeils für die 
— Cholerawaiſen, theils für die Durch den großen Kaliſcher 

rand Verunglückten. — Die boͤſe Seuche bat unſere Stadt, wel: 
che fie um 3000 Einwohner ärmer gemacht, jetzt ſaſt ganz verlaf⸗— 
fen, doch wüthet fie mod im entſeßlicher Weift in einigen Beinen 
Städten und auf dem polnifchen Dörfern, wo zum Theil jeder fünfte 
Menſch diefer Peſt erliegt. Aber ſelbſt bei ihrem Scheiden bat die 
Krankheit ihren verderblihen Charakter noch nicht abgeflreift, da 
fie den böfen Typhus im Gefolge hatte, der ebenfalls ſeht viele 
Opfer abforderte, und dem nun alle möglichen Fieberfranfpeiten 
gefofgt find. Der Himmel wolle verbüten, dag die Seuche nicht 
im näcften Frühling wieder auflebe und ihren vermüftenden Welt: 
gang gegen Welten fortfege. Für Dies Jahr -fdheint es, daß ihre 
Kraft dieffeits der Oder gebrochen ift. Wie aber nichts fo grüße 
lich if, Daß es nicht auf irgend eine Meife zum Privatvortheil 
andgebeutet würde, fo ift es im unferer Nachbarſtadt M. audı der 
Fall gewefen, mo man die Furcht vor der Seuche zum Einfhmugs 
geln unverfieuerter Waaren umd zwar in wabrhaft fdaudererregender 
Weiſe benupt bat. Zur Zeit, als die Seuche auf ihrem Höhes 
punkt fand, machte der jüdifhe Leichenwagen tiglid mebrercmafe 
dıe Fahrt nadı dem Kirchhoſe, ohne daß er bei feiner Müdfehr ir 
gend angehalten worden wäre. Dies wurde von der Epeculation 
benugt, und der geſchloſſene Kaften, in den die Leichen gelegt wurs 
den, warb nad deren Beerdigung mit Fleiſch und Mebl angefükt, 
das auf dieſe Weiſe unverſteuert in die Eradt gelangte, Ein Steu— 
erauficher bemerfte jedoch einmal, daß der leere Leichenwagen jo 
ſchwer über das Pflaſter rollte; er unterfuchte den Haften, und fand 
ibn — in dem mod vor einer Biertelftunde cine offene Eboleras 
leiche gelegen — mit Fleiſch und Mehl gefüllt. 
en, 25. Dftbr. So viel über Die verläufigen Beiprediuns 
gen der bier anweſenden Abgeordneten der Konlitionsftaaten in der 


Zollangelegenbeit verlautet, im die gegründete Erwartung vorban« 
den, dag ein poiltives Nefultar ſchon jeht erzielt werden wird. 
Mabricheinlich dürfte daſſelbe vorerſt in Dem Beichluffe zur Bit: 
dung eines füddeutfhen Zollvereins befteben, mit der ausdrüdlicen 
Erklärung, das Protokoll zum Beitritt für die norddeutſche Gruppe 
offen zu halten, oder durch Unterbandlungen fpäter die gewünfcte 
Annäherung zu Stande Mingen zu wollen. 2 

Wien, 27. Oft. Der Sefretär der biefigen türfiichen Ges 
ſandtſchaft Herr Karl Mufurus iſt ehevorgeſtern mit Depeſchen nad 
Konſtantinopel abaereift. — Die von Der Neuen preußiſchen Zeit: 
ung gebrachte Angabe, daß der Pf. öfter. Bundespräfidialgefandte 
Braf v. Thnn am die Stelle des Areiberen v. Vrokeſch nad Pers 
fin defignirt ſei, entbehrt aller Begründung, denn man bat über: 
baupt durchaus midt die Abficht, eine Veränderung in der Befch- 
ung des diplomatiſchen Poſten am Berliner Hofe vorzunebinen. — 
Ans Italien find officielle Nadrichten cingelanfen, welche die öffent 
liche Stimmung in dem öfcrreihbiiben Provinzen cine befriedigende 
nennen, dagegen dic Haltung in Toscana imd im Mirchenftaare als 
beuneubigend ſchildern. Das genen den Minifterpräfidenten Hm, 
Baldafieroni verübte Attentat bat in den biefigen Kreifen eine all» 
gemeine Entrüftung berworgerufen. Graf Bouol machte gleib nad) 
Empfang dertelegrapb. Nachricht den großberz. Gefandten einen Br- 
fuch, ſowie auch die übrigen bier anmelenden Gefandten wicht ſäum⸗— 
ten, ibre Theilnabme perſönlich zu erkennen zu geben. (K, 3.) 

Die W. Itg. berichtet: Se f. f. Apoftoliibe Majeſtät babe, 
wie qemelder worden iſt, gerubt Die Gröfinung von Verhandlungen 
bebufs Abſchluſſes eines Goncordates.mit dem heiligen Stuble 
anzuordnen, Unter den zu erledigenden Borfragen befand ſich die 
Feſtſtellung, ob diefe Verhandlungen bier oder in Rom flattzufinz 
den baben Wir vernehmen nunmebr, daß Se. Heiligkeit der Papſt 
dem Wunſche Sr. f. k. Apoſtoliſchen Majeftät entfpredrend ſich für 
Wien entidieben bat, wonad der Beginn der Verhandlungen in 
nachſter Ausficht ſteht. 

Prag, 26. Oft, Ans Petersburg erfahren wir, daß Bakunin, 
nachdem er feit dem Mai 1349 erit in Dresden und anf dem Rös 
nigftein, dann bier und zulegt in der Betersburger Feſtung in 
ſchwerer Haft acbalten war, vor Kurzem nach dem Kaukafſus trans: 
Dortirt werden ift, wo er, früher Gardeartillericoffizier, als gemei— 
ner Seldat dient. 

Ofen, 25. Oft. Geftern ward in der Feſtung Ofen, werige 
Schritte von der Hanptwache, ein Einbrud»Diebitabt mit ander: 
ordentliher Aühnheit auegeführt, was bei der Gleichzeitigkeit mit 
mebreren anderen, wie im gräflich Telekv'ſchen Haufe, wo fid das 
Armee-Cberfommando befinder, und an mebreren Effeften Sr, Mir 
ſerl. Hobeit des Graberzogs:Gionverneurd — den Beweis liefert, 
Daß eine äußerſt fede Gaunerbande wieder ihr Unweſen treibt, — 
Wir babem bier jeit einiger Zeit ein Wetter, das für Die ſchon fo 
ſebt vorgerüdte Yabreszeit als ganz ungewöhnlich gelten kann, 
Während, unfern Rachrichten zufolge, in Wien und andern Gegen: 
den Die Natur febon ein feoftiges Anfeben gewonnen bat, ift bei 
uns nod) alles grün, und nur wenige Blätter färben ſich gelb und 
braum, Heute zeigte Das Thermometer früb Morgens acht Grad 
Wärme, md wenn nicht cin plößliche Nenderung eintritt, dürfte ſich 
das Auge wohl noch mehrere Wochen an dem freundlichen Anblick 
unferer lieblichen Gegend Taten, — In Veſth hat die Unterfuchung 
gm die verbafteten Kaufleute Kiedler und Wabroſch, und den 

ubhändler Kilian zu dem Reſultat gefübrt, dab leßterer freiges 
faffen wurde, während erſtere zu ſechéwöchentlicher Haft in Gifen 
verurtheilt worden find, und ihr Verfaufslofal jet geſchloſſen ge— 
halten wird. 


Schweiz. 

Bern, 26. Oft. Durch die legten Sonntag ftattgebabten Er— 
—— in ben großen Rath hat die rädikale Partei zwei 
timmen im Diefer Behörde gewonnen, Nod ug Aha Saläge, 
und die nur aus 10 — 12 Stimmen beftchende Mehrheit der Res 
gierungspartei wird danıı won felbft abberufen werden. Für Mai 
1854 iſt man im den höheren Regionen ſchon jeft beforgt, denn es 
erfolgt dann wieder die Oefammternenerung des großen Rathes. 
In dem Kreiſe Yangenthal it Fürſprech Büßberger, einer der ta— 
lentvollſten Koöpfe, wieder gewählt worden. — Im Kanton reis 
burg find die Werbungen für Nom ſtark im Gange. Sogar Weir 
ber fpielen jept die Werber. Wer fan widerftchen? Ganze Züge 
geben über Pontarfier nad Jralien ab. — Am 22, Oft. creiguete 
fich ein Unglücksfall auf den eiſigen Höhen der Jungfrau. Der bes 
fannte Führer und Gemsjüger Hans Fauener hatte bis dorthin eine 
Schaar Gewmfen verfolgt, als er über eine hinmelhode Felswand 

binabjtürzte umd einen gräßlicen Tod fand, 


Belgien. 

drüſſel, 28. Of. Hoͤchſt wahriceinfih wird das neue Gar 
binet fih aus Mitgliedern außerhalb der Kammern conftituiren, 
Die Departemente des Kriegs und der öffentlichen Arbeiten verblei- 
ben in dem bisherigen Händen; die auswärtigen Angelegenheiten 
übernimmt General Groblet; das Innere de Wriere, Gouverneur 
von Wefiflandern; Juſtiz Alpbons Rotbomb, ein Halbbruder des 
belgiſchen Geſandten in Berlin, bioher Oberprocurator Des Tribus 
nals in Neufbateau; Finanzen Dujardin, bisber beigiſcher Gefanbte 
in Madrid. Eine andere Lifte nennt den Generaf Priffe für die 
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auswärtigen Angelegenbeiten, den Generalinſpektor Noel für die 
öffentlichen Bauten; cin Finanzminiſter jei ned nicht deflgnirt, 


Großbritaunien. 


Sondon, 27. Oft. Disracli hat an alle feine Parteigenoſſen 
und an Diejenigen Varlamentomitglieder, weide Die Regierung zu 
ihrer Partei rechnen zu Dürfen glaubt, folgende Einladung verfandt : 

„Eir! Die Einberufung Des Parlaments iſt auf Douneritag den 4. 
November fe t werden, an welchem Tage das Haus der Ge— 
meinen ſofort zur Wahl feines Sprechers und zur Verhandlung der 
eringenditen Gejcäfte ſchreiten wird Ich nehme mir die Kreibeit, 
um Ihre Gegenwart an dieſem Tage dringend zu erfuchen, und Sie 
werden, ich bin davon überzeugt, entſchuldigen, Daß ich den Wunſch 
aueſpreche, von Ihnen in Kenntniß geſetzt zu werden, ob es Ihnen 
mõglich fein wird, bei Eröffnung der Seſſion zu erſcheinen 

Der Kriegsfefretär, Major Beresford, trat am vorigen Frei- 
tag in einer Ackerbau ⸗Verſammlung in Suffron-Walden auf, der 
viele feiner Wähler aus North⸗Eſſer beiwohnten. Gr batte ih aus⸗ 
drüdlich verpflichtet, die Politik zu vermeiden, und begnägte ſich da- 
mit, Die gefährlichen Folgen der ungeregelten Auowande rung 
für die Intereſſen des Aderbaues zu Ibildern. Der „lobe" ber 
bauptet, das Lord Derby dieſes Mitglied des Kabiners als Gou— 
vernenr nah Damaica ſchicken wolle, 

. Aufden Schiffswerften der Regierung berrfcht einc tauge 
nicht geſehene Thätigfeit. Auf allen Seiten werden Arbeiter ange 
werben, Der erite Lord der Admiralirät ift eben wieder von einer 
Jufpeftionsreife von Pottsmouth zurüdgelommen; die neuefteOrdre 
lautet: Zehn Linienſchiffe, Die tbeils ſchon im Angriff genemmen 
worden find oder deren Bau erit begonnen werden fol, mit Schrau— 
beumaſchinen auszuftatten. Man’ will hierin nicht binter der frau: 
zölfden Marine zurüdftchen, deren unausgefepte Vermehrung bier 
nicht mit Gleichgůltigkeit augefehen wird, 


Fraukreich. 


Yaris, 27. Oft. Drei Tage vor dem 2. Dec. ſchrieb ich 
Ihnen, auf welche Weile das, Elyfee feinen Staatsitreib ausfüb- 
zen würde. Id las meinen Brief vor deffen Abiendung einem An— 
banner Cavaignae's ver; ic wollte ibn warnen, aber er ſchlug 
meme Warnung in den Wind und fagte fadıend: „.Vous dtes un 
grand blagueur! Louis Bonaparte w’osera jamais.” Bier Tage 
Ipäter ſaß er in Mazas umd ist jept fein Brod in Der Verbannung. 
Heute nun rufe id Europa zu: In 6 — 10 Monaten baben wir 
Krieg. Die kaiſerlichen Armeen werden zuerſt Belgien nehmen, 
dann Die Rheinprovinz und Die übrigen Gegenden, Die zum franzö— 
ſiſchen Katferreih gehörten. Mit Belgien wird man den Anfang 
macden. Dort, wo Rapoleon feine Iehte Schlappe erbielt, wird 
man Kevandıe nehmen jür Waterloo. Ein Decret, dad man Louis 
Napoleon's europäiiher Staatsſtreich mennen fönnte, wird plößlich 
eines ihönen Morgens im Moniteur jtchen und das betäubte Eu- 
ropa fib erft von jeinem Schreden erholen, weun die Franzoſen am 
Abein iteben. So wenigitens denkt man bier in jenen Kreifen, die 
Lonis Napoleons Miffion erft dann beendet betrachten, wenn er 
alles rejtaurirt bat, was fein Onkel fhuf. Das „l’Eınpire c'est 
la paix‘ foll Europa mit Sicherheit erfüllen. Man fol glauben, 
dag Louis Napoleon nur den Frieden und nichts als den Frieden 
will, Man will Europa überrafchen, wie man Frankreich einft 
überrafdt bat, „Louis Napoleon n'osera pas!“ fagt man jept 
auch jenfeit Des Rheines. Gucopa ift wie Yranfreich vor dem 2, 
December. Niemand zweifelt. an dem guten Willen Louis Napole- 
ons; aber Jedermann glaubt; er habe den Muth der Ausführung 
nicht. Louis Napoleon it aber nicht aus der Gascogue, fordern 
von Gorfica, und verbirgt feine wahren Ubſichten unter 
freundicbafiliden Verſicherungen und fügen Kriedens-Reden. Wenn 
die Franzoſen ſchon am Rhein ftehen, wird man immer noch glau— 
ben, «6 jei ein Traum, Guropa wird zuerit laden, wenn es Die De: 
frete fennen Terme. Paris umd Frankreich lachten au: und als 
beide dem Treiben des Spaßmachers ein Ende machen wollten, da 
war ed zu fpät. Der Gedanke, daß das von Napoleon gegebene 
Schaufpiel fih wiederholen könnte, erregt in Guropa mirleidiges 
Achſelzucken. Bor dem 2. Dezember zuckte and jeder Frangofe mit 
den Achſeln, wenn man ibm von der Anferftehung des 18. Bru- 
maire ſprach. Der 18. Brumaire ift aber wieder ausgeführt wor: 
den und Lonis Napoleon, den man zuerſt verfpottete und verböhnte, 
Frankreichs gefürchteter Herr. Go wird es auch Europa geben, 
wenn das Achſelzucken fortdauert. Louis Napoleon wird feinen eu⸗ 
ropäifchen Staatöftreich defreticen; Guropa wird feinen Dezembers 
Krieg führen; im Frankreich erhob ſich jedes Departement, in Eus 
ropa wird jedes Land einzeln marfciren, und zuletzt wird es, wie 
heute Frankreich, in L. Napoleon feinen Herm und Meiſter erfen- 
nen. In Frankreich benupte 2. Napoleon die Zwietradht der Par- 
teien, in Europa wirk er fi die Eferſucht der Fürſten zu Rupe 
macen, und zufeßt werben die Könige und Fücſten Europa's ſich 
um dem neuen .-— * und wer — eg — 
dem europãiſchen Cayenne gefdhidt werben. o ift der Plan 
Eivfee. (Die Köln. Ztg., welde vorſteheude Ktriegsprophezeihung 
enthält, bemerkt dazu, daß das Elpſee wohl, fchwerlich ihrem Kor⸗ 
tefpondenten feinen Plan‘ mirgerbeilt haben werde, doch iſt fie eben- 


falls der Meinung, daß Europa wohl thun werde, auf feiner Hut 
zu fein.) er (N. 3.) 

Paris, 27. Oft. Man fpricht bier jept faum von etwas An— 
derem, als von Der bevorftebenden außerordentliben Seſſivn des 
Scnats md von der ihr bald folgenden Proflamirung des napo— 
leoniſchen Kaifertbums. Obſchon diefe Dinge ſchon ſeit Momaten 
die öffentliche Aufmerkſamkeit befhäftigen und zu neuen Grörteruns 
aen kaum noch Stoff bieten, fo drängen fie doch noch alles llebrige 
in den Hintergrund. Man verfidert jegt, der gefepgebende Kör— 
ver werde anf den 25. oder 26. November einberufen werden, um 
die Rolfsabftimmungen über das Plebiscitum für Die Wiederber- 
ftellung der Haiferrbums zu prüfen, umd die Proflamirung & Nas 
polcons zum Kaifer der Ftanzeſen werde dann am 10. Dezember 
erfelgen. Es mung jedoch bemerkt werden, daß dieſe Daten ebenio 
wenig gewiß fud, wie bie, welche feitber für Diefe Handlungen ans 
gegeben worden. j 

Yaris, 28. Oft. Der „Moniteur" beftätigt Die Nictratifica- 
tion der türiſchen Anleihe, bezeichnet aber au einzig und allein 
dieſe Nachricht mad den fepten Berichten aus Kenſtantinopel, die 
bis zum 16. Oft. reihen, ald eine verbürgte. Demnad ift die 
Angabe der „Debats“ von einem im der türkiſchen Hauptſtadt aus 
gebrochenen Aufftand, ſowie von einem vom franzöſiſchen Sefandien, 
Marquis v. Lavalette, der Pforte geftellten legten Termin als uns 
gegründet zu betrachten. Go fdeimt, Daß Die Gegner der Am 
leibe in Ronftantinopel als Motiv ihrer Oppofition befonders ha— 
ben geltend machen wollen, daß die für die Heimzahlung feitgeiepte 
Anzabl der Jahre vom Repräſentanten der Zürfet im ‘arte bei ber 
Unterbandfung geändert worden fei, er hat anſtatt Der ihm won ſei⸗ 
ver Regierung vorgeſchriebenen elf Jahre — grade im Intereſſe 
feiner Regierung eine Ajährine Frift angenommmen, ber es fan 
dies, wie die hatrie: mit Recht bemerft, nur für einen Vorwand 
gelten, da der türfifhe Geſandte feiner Menierung das Recht, nach 
Ablauf von elf Iabren die Aktien zurückzukaufen, ausdrüdlich vor 
behalten bat, 

In der franzöfifden Hauptſtadt fprad man feit einigen Tas 
gen von der Enſdeckung einer neuen Höllenmaſchine im Auntainer 
biean und von einem ebendafelbft angezettelten Militäreomplett; 
man ſchrieb es dieſen Entdedungen zu, Daß der Prinz⸗Praſideut, 
der nadı der Rückkebt von der Südreife fid Sofort zu Den Jagden 
nad Kontainebleau begeben wollte, feinen Entſchluß angeblid geän- 
dert und nun nach Gompiegne geben wollte. Aber Dies waren eben 
nichts als Gerüchte. Die Verhaftung einiger Binilperfonen kann 
eine ſolche Bedeutung nicht baben, wie man ihr beilegen weilte, 
Uebrigend betätigt eo Ach, dab Ludwig Napoleon nicht Fontaine: 
biean, fondern Gompiegne beinden und zwar nächſten Freitag da— 
bin abreifen wird. 

Zwiſchen dem Prüfidenten des Senats Marſchall Hieronymus, 
dem Vicepräfidenten Mesnard und Herm Barode bat über den 
in der bevorſtehenden außerordentlihen und bedeutungsvollen Seſ— 
fion des Ecnats einzubaltenden Gang eine Unterredung ſtattgefun— 
den. Hinftctlic des letzteren wird man fib genau an die Vor— 
ichriften Der Verfaſſuug balten, Die Nachricht, daß aus der Keibe 
der Legitimiſten camige neue Senatoren hervorgehen follen, erhält 
ſich 

Italien. 

Das offlzielle Blatt Neapel's veröffentlicht ein 19 Artikel 
begreifendes Beqmadigungsdelret. Durch dasſelbe werden die 
jüngst ausgeſprechenen Todesuribeile aufgehoben und die Strafen 
in lebemslängliche und zeitweife Hettenjtraje umgewandelt. Kür bie 
übrigen Beruribeilten wird die Strafzeit ziemlich bedeutend berabs 
gejeßt oder die Strafen umgewandelt und anch gang erlaffeu, Die 
in drei Gruppen noch ſchwebenden politiihen Prozeſſe gegen nicht 
meniger als 1890 Individuen find miedergefchlagen und jollen nicht 
weiter verfolgt werden. 


Griechenlaud. 
Nah Briefen aus Athen, die bis zum 19. Oftbr. reichen, cr- 
wartete der lovale Theil der Bevölkerung des Landes mit fteigen: 


dem Verlangen die Rüdtehr des Königs, da Die Intriguen gegen 
die Dynaſtie, ib mebrten. Schon die unverantwortlic gebäflige 


Art mit welcher die Ankunft Des treueſten Philhellenen, Friedrich 
Thierſch, ven einigen Blättern fort und fort commentixt worden wa— 
welche felbit die Ermordung von Gapodiftrias mit auf) feine Ned: 
nung jepten, deutete auf die Richtung von welcher der Wind blies, 
der mit meuen Stürmen drohte. Der Aeon nimmt jegt feinen Au— 
Band die Lüge zu verbreiten, iu Londen habe eine Gonferenz der 
» Mächte die bayerische Dynaftie von dem Thronſolgerecht ausges 
ſchloſſen, da der zur Succefflon beftimmte Prinz Adalbert an den 
vorgeſchriebenen ebertritt zur griechtiſchen Kirche Vorbehalte ge— 
knüpft habe. Bon einem ſoichen Beſchluß wußte man weder am 
Hofe von Athen etwas, noch bei der griechifchen Geſandtſchaft in 
London und Paris. — Der Abgefandte ded Prinzen» Präfidenten 
von Franfreih, Graf · Baeciochi war, von Negppten kommend, im 
‚Athen eingetroffen und von Ihrer Maj. der Königin empfangen 
und zur Tafel gezogen worden. Er ſchiffte fib übrigens alsbald 
wieder nad Ronftantinepel ein. Auch der Lord-Obercommifjär der 
jonifhen Infeln, Ward, hatte Athen berührt und der Königin feine 
Aufwartung gemadt. Gin Theil der Prefſe bemüpte feine Auwe⸗ 


fenbeit um die englifhe Berwaltung der joniſchen Inſeln wieder 
aufs bitterfte anzugreifen. Wurden diefe Angriffe wirklich von gtie⸗ 
ciſchem Patriotismus, nicht von einer Geftinnung ans gemacht die 
dieje Masfe bloß vornahm, fo hätte in Diefem Moment die einfachfte 
Klugheit davon abtathen follen. 





Bermifdztes. 

*,* Münden, 30. Oft. Auf dem geftrigen Hopfenmarft 
waren Die Mittelpreife folgende: Ober und Ricderb, Gewächs; 
Mitrelgattungen Yandbopien 53 fl. 36 fr. Bevorzugte Sorten Hos 
ledaner Yandhopfen 62 fl. 26 fr. Wolnzacher und Auer Markiqut 
63 il. 57fr. Mittelfräuk. Gewäcs; Mittelqualitäten 60 fl, Sfr. 
vorzüglibere Cualitäten aus Spalter Umgegend 70 fl. 24 fr; 
Spalter Stadtgut 80 fl. 

*.* Würzburg, 30. Oft. Auf unferem heutigen abermals 
ſehr Marl befahrenen Fruchtmarkt blieben die Preife bei Waizen 
und Korn ziemlich unwerändert; der Preis der Gerſte fiel um 30 Er. 

*,* Kirchheim au der Ted, 28. Oft. Im Laufe der Iepten 
Woche wurde in DOberlenningen ein 7Sjähriger Mann, der fehon in 
dritter Ebe gelebt hatte, verbafter, meil durch dem plöglichen 
Tod feiner beinahe 50 Jahre alten Gbefrau der Berdadht gegen 
ihm entfianden war, Diefelbe ums Leben gebradıt zu haben, was 
dadurch noch glaubbafter erſchien, als derſelbe als ein roher Mann 
befaunt war, der feine montentan au Geiftesgerrüttung leidende 
Ehefrau in diefem Zuftande mit ber ibm eigenen bei ums leider fo 
häufigen unmenfchlichen Graufamfeit zu mißhandeln gewohnt mar. 
Der ganze Leichnam der Unglüllien wurde mit Wunden und ans 
dern Spuren von Gewaltthaten bedect nefunden, und es wird faum 
einem Zweifel unterliegen, daß das arme Weis hieran erlegen ift, 
da fie außerdem geſund war und mamentlicd in der legten Zeit am 
feiner auserlich erkennbaren Kraukheit aefitten bat. "Wine andere 
Frage wird es Dagegen fein, ob der urfächliche Aufammenbang zwi⸗ 
ſchen den erfolgten Miäbandlungen nnd dem eingesreienen Tode 
wird nachgewieſen werden können. 

*„* Presden, 28. Oft. Heute Morgen gegen 10 Uhr bat 
bier an der Haupmmace ein junger Mann auf eine eigenthümliche 
Weiſe den Tod gefunden; er warf fib naͤmlich vor die Hinterräder 
eines mit vier Pferden befpannten und befadenen vorüberfahrenden 
Frachtwagens, wobei ihm Die Näder über die Schnltern und das 
Geſficht gingen und ibn augenblidtich zermalmten. Wie wir ver: 
vernehmen ſtand der Getödtete als Schneidergefelle hier in Arbeit, 
beißt Schweckendiek und ift aus Nordheim gebürtig. Die Urſache 
feiner gräßlichen That ift noch unbefannt. 

“,* frankfurt, 27. Oft. Wie wir hören, ift der Raubmörs 
der Schunidt bei Heppenheim verbafter worden. Sein Opfer, das 
er mit einer Mörferkeule in den Naden getroffen und dem er Die 
Badenfnohen, die Kinnladen, die Augen mit demfelben Mordins 
ſtrumeute im wirklichen Siun des Wortes zu Brei gefdhlagen, tft 
noch nicht außer Gefahr. Wie ans der Unterſuchung bervorgehen 
foll, hat er daffelbe unter dem Borwande, er wolle ein Bett fan: 
fen, in jeine Stube gelodt. Der Unglückliche hatte die Nacht hei 
ihm zugebradıt umd erit Morgens um 7 Uhr begann vr ſein Attch- 
tat, Der tödlich Getroffene beiöt Schadt — Geftern Abend faben 
wir wieder eine große Anzahl junger Mädchen anf dem Mege von 
Oberrad bierber durch Militär» und Gendarmeriebegfeitnng führen. 
Bei näberer Erkundigung haben wir erfahren, daß dieſe Mitglie- 
der des ſchönen Geſchlechts in einer Kneipe in Oberrad ausgehor 
ben worden und wegen Landftreicherei und zärtlihen Verkehrs mit 
Soldaten in Arreft —— werden ſellen. Einige derſelben follen 
mit den hieſigen Gefangniſſen und audwärtigen Zuchthausordnungen 
bereits ſeht befannt fein. Sämutliche ſchienen übrigens heiter umd 
durd den plöplichen: Eingriff in ihre perfönliche Freiheit mit im 
Geringiten indignirt. 

”,* Nahträglich erzäbft man fih folgenden fomifhen Vor: 
fall, der fi auf der Reife Yonis Napoleon’s in dem De: 
partement der Deux Sevres ereignet bat, Der Maire einer in der 
Umgegend von Saint: Maigent liegenden Gemeinde war nach Dein 
Hauptort gekommen, um Der Dortigen Menue beisumohnen, Ex 
alaubte, wa derfelben würde ein Frühſtück ftattfinden und er Zeit 
genug baben, jeine Gemeinde zu erreichen, um den Präfldenten dort 
zu empfangen. Er wollte eben Saint: Maigent verlaffen, als er 
fab, dab Die präſidentſchaftlichen Wagen die Strafe nach Paris 
einſchlugen. Er erkundigt fih und erfahrt, DaB der Präfident ſich 
nad Saint-Maigent begiebt; mit einer heroiſchen Miene zieht er 
feine Schaͤrpe aus der Taſche, ſchwenkt ſie Über feinem Kopf, um 
Lonis Napoleons Nafmerffamfeit darauf zu Ienfen. Det darüber 
erftannte Präfident giebt Befehl zum Halten, „Gnädiger Herr“, 
fagt ibm der Maire, „ich wollte der Revue beiwohnen; ich boffte, 
Zeit genug zu baben, um nach meiner &emeinde zu fommer und 
fie Ihnen vorzuftellen; aber ih ſehe, es ift unmöglid, weil mein 
Wagen Ihren Poipferden-nicht- folgen kann.” — „Verzeihen Sie, 
Herr Maire, es ift eine fehr möglihe Sache; ich biete Ihnen ei— 
nen Plap an.” — Der Maire fteigt in einen Wagen, mo fi zwei 
Generale und zwei Minifter befinden. Bald erblidt man die Ein« 
wohner der Gemeinde in Unordnung auf der Straße und den Tri 
umpbbogen beinabe ganz verlaffen. Ein Feldbüter ruft beftürzt: 


„Ad, gnädiger Herr! wir find jeher unglücklich, wir haben unjeren „AM ” 


Pe  ' / 577° 964, 
Maire verloren." — „Berubigt Euch, meine guten Freunde“, ant- „ 4%, — Grundtenten . . 86%, 96, 
wortete der Prinz (adıend, „Ih bringe Euch Euren Maire wieder." ” 2/9, Obligationen. » » 2... 100%, 100%, 
— Der Maire flieg auch fofort aus dem Wagen und überrreichte Pr 5% Obligationen von 1850... . 1012, 1011, 
dem Präfidenten im Namen feiner Gemeinde eine filberne Sichel. „2ubdwigshafen⸗Bexbach .» . . . 952 95 


es Bayer. Banfaftin . . . .. — 695 
Bürtemberg, 3',,%, Obligationen bei Rothſch. 90',, 90 





Frankfurter Börsen - Cours z 4% eR PET TU FRE TUR 
zom 29. October nah dem Goursblatt von 9. Guljbad. Kurheſſen, FB. Rordbahn ohne Zinjen. . 45%, 4514 
— Gm * Thlt. 40 Looſe bei Rothſchild. 347, 3415, 
. _— — | @rofh. Heſſen, Lotterie Anichen a fl. 50 . 9 904 
Defterreih, Bankaltien. 1360 1355 — ditto großhetzogl. a fl. 25 . 31’, 31 
„ 5% MetalliquetsObligationen . . 8044 80 Baden, fl. 50 Kooſe von 1840... 2... 66a 66 
* 4% „ „ von 1849 Gi’, 63°, 5 L 35 bitte von 1845 ....... 34 381, 
" 20 „ “u me 20%, I Rafſau, fl. 25 Bocle. . 2... 2 
* fl. 250 2oofe b. Rothſch. von 1839 116, — Franffurt, TaunusbabneAtin . 2 2. . 304 302 
F #. 500 Rooje von 1834 °... — 192 F Vereinslooſe aM Ä. .... dr 5 
Preußen, 3% S..Schulvjhelne a 105 fr. 94, 94 


* Koͤln⸗Winden, ohne Dw.... 1125 11194 
Bayern, 34%, Obligationen. —93 92 | 
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Im Verlag der Buchner’schen 
Buchhandlung in Bawberg erschien 
so eben: 


Dr. U. Hrinninger, 
Die griechische 


Accent- Lehre. 
brosch, Preis 18 kr. 


(30) Befanntmadhung. 
Zu Folge Entjgliefung des Stadtmagiftrates Bayreuth und vorbehaltlich def: 
’ ien Genehmigung werden am 
Mittwoch und Donnerftag als am 10. und 14. November d. 3. 
Vormittags 10 Uhr 
im Amtslokale des unterfertigten Stadtmagiftrates nachfolgende Eifenbahnbauz Arbeiten im 
Wege der 

















allgemeinen ſchriftlichen Gubmiffion 
an den Meiſtabbietenden zur Ausführung vergeben werten, nämlie: 
Die beiden mahbenannten Arbeitdlooie der Bapreuth-Neuenmarkter Eiſenbahn, und jwar: 
das IT. Arbeitsloos, 12,234 Kup lang; zwiſchen Sclömen und bem Leutermeiber, 
das Ilk. Arbeitdloos, 12,277 Fuß lang, wilden dem Veuterweiher and Harsdorf, 





Delanntmahung. 

Die Zraiteurswittwe Friederila Biber 
gau, welde wegen Geifteskrantheit am 12. 
Juli v. Irs. unter Guratel geftellt worden if, 
wurde durch Gerichtsbeſchluß vom heurigen mies 
der aud der Euratei enılaffen, weil ſich Deren 
Krankheit nunmehr gehoben hat. 

Banıberg den 22, Dir. 1852. 

Königl. Krets- u. Stadtgericht. 





enthaltend: il. Loos. | 11. %oos. | Jujammen 








veranihlagt zu 


A fr, 





1. jtr | fl. jtr. 


Der f Direltor Eigentlige Erdarbeiten . 2 2 2220.81 34,118 iss 13,738 ‚08 37,851 44 

— Eonrad. RÄDER. 0. ie: et 6359 | 31 7,865 50 14,224 43 
Erifralladung. Main: und Zrebgafts@orrection . . . 2. 3,258 27 — — 5,258 27 

Die ſchon länger ald 40 Jahre abweſenden Verlegang bes Keuterweiherbahed . . . . 182 38 — — 182 |55 

ſeit dem ruſſiſchen Feldjuge vermißten beiden Pflafterungen EB RE N 327 * 1,827 |30 2,155 12 
Brüder Johann and Andreas Hohner von Herſtellung der BWegübergine . . 2... 3,174 1] 1,064 —8 4,139 j#1 
bier oder deren etwaigen Leibederben merbenfDerftelung des Unterbau . . . . . . 6.204 | 7) 6.106 10 12,440 26 


hieburd aufgefordert, ihr in 37 Al. Gapital und 
ben Binien hieraus jeit dem Jahre 1837 bes 
ſtehendes Vermögen jpätehend 
biö zum 27. Mai 1853 
dahier periönlih oder darch gehörig legitimirte 
Dertreter in Empfang ju nehmen, widrigenfald 
ſolches an ihre näcften Dermanbten gegen Gau: 
tion ausgehändigt werden wird. 
Stadtſteinach den 27. Dftober 1852, 
Königlihes Landgericht. 
Barlet. 


(36) Bekanatmachun 

Eine in günfiger Lage am Bainflut gelegene, 
mit fasfer Waflerkrait virichene Mahl», Walk« und 
Schneidemähle, mit oder ohue Difonomie-Grundfläte 
il von Martini d J. an, an fautionsfähige Interef: 
fenten auf unbefimmte, nad Umftänden aub auf ge 
meffene Zeit zu verpanten. Buslanft giebt die Ere 
bition dieſes Blattes, 


Im Ganıen . 4 45,710 |47]| 30,042 |31j] 76,853 |18 

Es kann jomohl auf jedes der zwei Looſe einzelm, ale au auf alle beite Yonie jue 
fammen ald einziges Aftorbobjekt ſabanttirt werden. 

Die Erdfnang der rechtzeitig eingereihten Submifionen findet fort am 

PMittwod den 10. November d. 9. für daß Hl. Loos und 
Donnerflag dem 11, November d. 3. für dad Il. Loos 
und für bad 2te und Ste juiamımen. 

Die zu Aelende Kaution beträgt für jebed ber zwei Looſe einzeln je jehm Prozent 
von ber Alfordfumme und für die beiden Poofe als einziges Mlforbobielt 7000 A. 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfchläge ltegen vom 31. Dftober d, 3. ım Bürenn 
bed Boprenth-Neuenmarkter Eifenbahnbanes zu Iedermannd Einfiht offen vor, woſelbſt auch bie 
Submiffions:-Eremplare in Empfang genommen werden fünnen. 

Die Eubmifionen feldft müfen im vorjäriftsmäßig überihriebenen und vwerfiegelten 
Couperten entweder 

für das 2te Loos für fih umb für bie beiden Boofe ald ein Hfforbobjelt jejommen 
—— bis zum Dienftag den 9. des nächſten Monats November Abende 6 Uhr, 
re bas te Boos 
längftens bis zum Mittwoch am 10. nächſten Monats November Abends 6 Uhr 
bei dem unterfertigten Stabtmagifrate franfirt eingelonfen fein. Bemerkt wird hiebei mod, daf 
bie im 1. Loeſe im den allgemeinen Bebinaniffen ausgeſetzte dreijährige Barantiezeit auf eine 
einjährige reducirt murde und daß ber Ausführumgstermin ſämmtlichet Arbeiten auf ben 1. Uns 
guft 1853 feftgefegt if. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 und IN ber allgemeinen 
Submifions: Bedingungen angebrohten Folgen gehalten, im bem oben omgegekenen Derallordirs 
ungd:Termin ſich perfönlich ober durch genüglih berolmästigte Stellvertreter einzufinden , wm 
menn ſolches verlangt wirb, ihre Uebernahms=Käbigkeit , ihr Kautiond: und Betriebönermdgen 
ſogleich durch amtliche Beugniße genügend nadjumeifen und ben betingten Zufklag ju ge 
mwärtigen. 

Bonrenth den 17. Oftober 1852. 

Der Stadt -Magiſtrat. 
Dildert. 


Unzeige, 
Bei Unterzeichnerem find fortwährend frische 
Biutegel ju haben. 
B. Defterlein, 


Rro 173 naht dem Reptundbrunmnen 
(2a) Miethe 

„ Im der Königäftraffe find zwei mewblirte Zimmer 
für Iebige Herren zu wermietben. Mäbered im der 
Erpedirion dieſes Blattes, 





Mierbhe 
Das Haus Nro. 1594, gan) abgeichlefien, beflch- 
enb aus 2 Zimmern, geränmiger Rüde, Boden und 
Def ift ſegleich oder bis Martini an cine flillen Fa 
milie zu vermierben. 


Berlag von 3. MR. Reinbi 


Broheint täglich seihatan Bann. 
tagın in rinem ganıemn Bıgm 
und Int dureh „lie bayerische 
< Pastämter um deteniben Preis 
ms —— wie in Bamberg: 
Zeienngr: Compteir Mazplals 
ve 2) Prais ganajahrig 


Ne 307. 





Deutſchlaud. 


Feinden, 30. Oft. Auf Grund des Referipts des Staats: 
minifteriums Des Innern vom 21. März 1. I. fordert die t, Wer 
gierung von Oberbavern alle diejenigen geprüften Redtspraftifan, 
ten, welche bei öffentlichen Rechtsanwälten des Kreiſes praftiziren, 
foferne fie and um Anftellung im gemifchten Dienft ſich bewerben 
wollen, auf, binnen 14 Tagen den einſchlägigen Unterbebörden Die 
Verwendungszengniffe pro 1351192 zu überreichen, wibrigenfalts fie 
fort als lediglich zur Advofatie adſpitirend angefeben und im in— 
nern umd gemiſchten Dienfte nicht weiter berüdfidrige werden, 

* Münden, sr. Oft Der Alügeladjutant und functtonirende 
Hofinarfball Kıbr. v. Zeller wurde zum Hofmariball und Vor⸗ 
fand des f. Heftmaridallsitabes ernannt, — Die Wild'ſche Druf- 
ferei dahier bat das Verlagerecht Der „Wolfsbötin" fanfid an ſich 
gebracht und vertinigt nun die Volkobotin mit dem „Bayer. @ilbo- 
ten", ans welder Verbindung am 2. Nov. der „Mündener Bote 
für Stadt und Yand“ hervorgehen wird. Derſelbe wird täglich er- 
fheinen. -- Die Rüdkunft Er. Maj. des Königs May wiıd mur- 
gen erwartet. j 

Wie man bört, find wicht blos bezüglich der Landgerichte Au 
und München, ſondern im Allgemeinen überhaupt Maßregeln gegen 
alljugroße Anhaͤufung von Rechtspraktikanten an einzelnen Gerichten 
des Konigreichs in Ausficht aeftelt, . 

Würzbarg, 31. Oktober, Einer geftern Abend bier eingetrof- 
jenen Radricbt zufolge ift die Anfanft Er. Maj, des Köuigs Mar 
in unferer Stadt auf bente Abend, wahriheinlih zwiſchen 6 und 
7 Ubr, zu erwarten. MW. 3) 

£udwigshafen, 23. Oft. Bei den Schwierigleiten, welche Die 
Eröffnung der Bahnſtrecke won der franzöſtſchen bis zur daveriſchen 
Grenze von Seite Preußens noch immer findet, wird Die Paris» 
Ludwigshafener Bahn kaum vor dem 15. November tu ihrer ganz 
zen Länge dem Verkehr überacben werden, 

Kafel, 29. Oft. Das Neuefte bei uns iſt, Daß Die Regier— 
ung, falls die projectirte Werrabahn ſtatt bei Gexſtungen, bei Ei— 
fenad münden, und Daber gang ven Vrenfew umd bezüglid Deut 
Direktorium in Erfurt Dirigiet werden follte, im Ginveritändnig mit 
der Direftion der Ariedrich- Wilhelms »Nerdbabn eine Bahn von 
Bebra bis obnmeit Echlüchtern führen will. Diefe würde daun 
dert ſich kreuzen und eine Linie bis Hanau, Die andere aber bis 
Imünden zum Auſchluß an die baverifhe Bahn geben, wodurch 
dann die unmittelbare Verbindung mit Bavern bergeitellt würde. 
— Die Gzefutionstoften von 1850 find nunmehr liquidirt und be: 
tragen 120,000 Thaler. Unfere Regierung bat nun erflärt, Daß 
fie die Hälfte zahlen wolle, die Zahlung der übrigen 60,000 Riblr. 
ablehnen müffe, da ſolche lediglich durch Die preußiſche Intervention 
entftanden, Es wird nun wahrſcheinlich die Sadıe jur Entfdeid- 
ung vor den Bundestag gelangen. — Die Nachricht von der ber 
vorſtehenden Erbebung der Gräfin v. Schaumburg in den siterr. 
Fürftenftand ift begründet. 

Yreslen, 27. Det. Fürſt Anatol Demidoff hat den Wiſſen- 
Ihaften jo eben eine nene Huldigung dargebracht, indem er dem 
befanntlich in Breslau befindlichen Präfidium Der fall. leopoldini- 
ſchen Afademie der Raturwiffenfchaften eine Summe von 600 Thlen. 
zur Verfügung ftellte. Es follen davon in den Jahren 1853, 1854 
und 1855 je 200 The. zu Preifen für Arbeiten ans dem Gebiete 
der Mineralogie, Botanik und Zoologie verwendet werden, und die⸗ 
felben jedesmal am Geburtätag der Kaiferin von Rußland zur Bers 
tbeilung kommen. 

Arahon, 20. Dt, Der Zeitraum, welcher bereits verfloffen 
iſt, ſeſtdem wir unter öfterreichiicher Hoheit fleben, ift fang genug, 
um einen Bergleih zwifhen dem Ehemals und Jegt aufzustellen, 
Sehen wir zumächft auf unfern Handel und Verkehr, fo ift er zwar 
fheinbar nicht ſchwächer, ald er früher war, ja man fonnte jagen, 
daß er zugenommen umd fi erweitert habe, denn wir find in Ver⸗ 
bindungen mit dem KHaiferftaate gefommten, die früher nicht beftan- 
den, auch hat das Leben im unferer Stadt durd Die her verlegten 
Beamtungen, fowie durch Die Garnifon zugenommen; aber es ift 
immer micht das rechte thätige Leben, wie es der Freiſtaat in ſich 
trug, trogdem dag ibm feine Pulsadern unterbunden waren, Mag 
es aud vielleicht die Ungemwohntheit unſeres pofitiihen Zuftandes 
fein, Der mir ums immer noch micht entfchlagen fünnen, die da 
macht, daß uns die Vergangenheit günftiger als die Gegenwart 
erfheint, genug, es ift nicht anders. Faſt noch mehr als hier in 
der Stade fühlt man das auf dem Landgebiete umferes ehemaligen 
Breiftaates, zumal man dort in jener Zeit weniger befaftet war, 
als jet, oder ſolches auch vieleicht nıtr glanbt. — Die Verhält- 
niffe der Grundherrn zu ihren Infafen regelm fih immer mehr und 


Bamberger Zeitung. =: 


Dienftag 3. November. 
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viele der erfteren haben ſich freiwillig mehrerer ibrer Vorrechte be» 
geben, was bei deu fepteren gutes Blut macht und die Abneigung 
vertilgt. So z. B. fehlt es da nicht am Arbeitern, die zur Zeit 
der Aufregung um feinen Preis zu haben waren, und es fommt 
dadurch Der fo ſehr geftörte Landbau vwicder in Echwung, wevon 
ſich Die Folgen ſchon ım Diefem Jabre bemerkbar maden, denn troß. 
des mit ganz günfligen Jabrganges it die Ernte dennod, und 
das inöbefondere auf dem angedenteten Gütern, eine befjere gewe- 
fen, als die vom vorigen Jabre, je Daß Galizien bald wieder Ge— 
treıde ausführen wird, ja daß ſelbſt jept ſchon bedeutende Partien 
die Weichſel hinabgehen. 


Grofbritaunien. 

£ondon, 25. Oft, Nad deu bier aus Konftantinopel (vone 
15.) eingegangenen Beridsten, welche die Nidtratififation der türs 
tiſchen Anleihe beitätigen, bat die dortige Regierung der Bank bin- 
laͤugliche Fonds zur Verfügung geftellt, um alle ihre nächſten Ver— 
pflihtungen im @uropa zu deden. Der franzöſiſche Dampfer „Te— 
lemach“, deram 15. Konftantinopel verlieh, in Malta jede durch 
widrige Winde zurüdfgehaften it, fell c, 400,000 Pd. St. in Con— 
tanten und Wechſeln, größtentbeils durch freiwillige Vorſchüſſe ohne 
Interefien von veridiedenen Paſchas zuſammengetragen, mitbringen. 
Dies but das Vertrauen einigermaßen hergeitcht, Man vermutber 
bier, der Hauptgrund der Nicdtratififation der Auleihe ſeien die: 
ungiftigen Bedingungen unter denen fie zu Stande gekemmen; 
man befte bejiere zu erlangen und werde bald neue Verhandlun— 
gen anfnüpfen, 

. Der „Globe“ will wijjen, Cuglaud und die drei Rordhöfe 
bitten, den König Leopeld der Belgier beſtimmt, dem künftigen Mir 
niſterium Die Bedingung anfzwerlegen, ein nenes ſtreugeres Prei— 
geſeß einzubringen. Ohne das würde es ſchwer ſein für Die „Reu— 
tralitat® Belgiens einzutreten, welde thatſächlich durch die Aus— 
falle der belgiſchen ſiberalen Preſſe gegen Fraukreich gebreden 
werde. Der Mlobe begreift nicht, wie Graf Walmerbury Tidt Die 
ſem Nerlangen der Goutinentalmächte babe auſchlieüen fonuen 

Die „Zimes" bemerft in Bezug auf die Borfülle bei Auba, 
die Regierung der Vereinigten Staaten müſſe es fid gefallen daf- 
ven, wenn ibre Padetboote, nad Allem, was geideben, von Huba 
zurücgewieien wurden. Was die Boltif Der beiden großen See— 
mächte Aranfrei und England betrifft, fo meint die „Times“, es 
jet im Jutereſſe Yonis Napoleons, fid Spanien zu verbinden, und 
die Pflicht eines jeden britiſchen Kabinets, darauf zu achten, Daß 
das Gleichgewicht zur See nicht durch die Cinverleibung ven Ha— 
vana in Die Vereinigten Staaten geflört werde, alſo mit anderen 
Worten, wenn Amerika gegen Auba Gewalt brauche, fo müßten 
Frankreich und England offen die Partei Spaniens ergreifen. 

Der „Morning Herald“ bringt aus Aulaß der Befibtigung 
des großen Schrauben» Linieniciffoe „Dufe of Wellington“ Durch 
den erſten Lord Der Admiralität folgenden Artikel; „Wir müſſen 
gefteben, abgeſehen von allen Umitänden, die auf cine Bedrohung 
des Welrfriedens abzwecken mögen, würden wir uns berubigter und 
ſtolzer auf unfere Stellung als erfie Seemacht der Welt fühlen, 
wenn wir ein halb Dugend folder Schiffe wie der „Duke of Wel⸗ 
fington“ auf den Wogen hätten oder im Bau begriffen müßten. 
Wir hegen alles Bertranen zu der Priedenspofitif Ludwig Napo— 
leons, und glauben, daß er, fowie er die Gontrole über die frans 
zoͤſiſche Ration befigt, alſo auch den Entſchluß in ſich trägt, Frie— 
den mit der ganzen Welt zu halten; aber die Thatſfache iſt offen- 
bar, bandgreiflidh und unlcugbar, daß, bei all unfern Anſtrengun— 
gen in lepter Zeit — melde der Admiralität zur höchſten Ehre 
gereichen — Fraukreich fi eine Scemadt gefhaffen hat, welche 
derjenigen, Die Eugland im jegigen Augenblid zum activen Dienft 
bereit hat, an Zahl und Stärke vergleihsweife überlegen it — 
eine Seemacht —* von jener Gattung, die unſere einſt gewaltige 
und glänzende Dampfſchiff- Referve mit Schaufelrädern fat unnütz 
macht, und weldte, wenn wir mit ſchnell eine gleiche aufitellen, 
unjern Nachbarn in der That eine größere Chance geben würde, 
den Kanal zu beherrſchen, ald Das ruheliebende Voll unferer Ins 
feln fi träumen läßt. Gewiß ſtehen wir im dieſem Punkte hinter 
den Franzofen zurüd, mag unſere verfatille Gollegin, die Times, 
immerhin das Gegentheil behaupten. Die Rrangofen haben uns 
im Bau von Schrauben: Linienfhiffen im Stillen den Borfprung 
abgewonuen. Fraukteich, cine Gontinentalmadıt, und als folde 
zur Behauptung ſeiner Stellung natürlich mehr auf feine Armee 
angemwiefen, bat es Großbritannien zuvor gethan, weldes 
feine Hüften zumeiit mit feiner Flotte zu ſchüßen bat. Schon 
vor zehn Jahren übertrafen uns Die Franzofen mit ibren Danıpf- 
ſchiffen, welche damals jenfeits wie dieffeits des Ganals mit Schaur 


felrätern verfeben waren! aber ſobald Die engliſche Nation dies 
bemerfte, erwachte ihre Energie, und wir nahmen bald wieder um— 
fere natürliche Stellung ein — ald erſte Seemacht. Wir bebaup- 
teten — Dank dem vermaligen erſten Naval Lord der Admiralität 
Goutre-Admiral Dundas — dieſes Llebergewicht und, troßz der uns 
patrierijchen Verſuche der Eobden, Bright und anderer „Finanz: 
Reformer" unſere Seemacht zu verfrüppeln, ward eine fo gemal- 
tige Dampf-Reſerve organifirt, daß fie Den Erſorderniſſen bes Tags 
vollkommen entiprad. Aber Die falſche Sparfamfeit der Manches 
fterer Clique feffelte Denen derem beite Anftrengung auf die Sicher- 
ung unferer Hüften umd die Anfredithaltung unferer Secherrſchaft 
gerichtet war, die Hände Mittlerweile begann aber die Tranzds 
fifhe Ndmiralität, von der franzöfiiben Legislalur mehr aufigemune 
tert als gehemmt, mit allem Scharffiun und Fleiß die Bildung ei— 
ner Dampfmarine unter Anwendung der Archimediſchen Schraube, 
Nicht zufrieden damit alte Segel:Linienfciffe von 74 Kanonen im 
Schrauben: Fregatten von 58 Kanonen zu verwandeln, warf fie fich 
alsbald auf den Bau ſolcher Kriegsfahrzenge von 0 uhd von 100 
Kanonen, und vom größten Tonmengebaft, Die Februar-Revolu- 
tion änderte nichts weſentliches in Den Planen Der franzöſiſchen 
Scemänner, fondern vergrößerte cher ihren Eifer eine überlegene 
Marine zıP ſchaffen. Seitdem ſind zu dem aus dem „24. Februar“ 
in „Napoleon“ umgetanften Schrauben-Linienſchiff, das jept nad 
Cherbeurg beorbert iſt, und dem Zweideder „Eharlemagne* , der 
zit 90 großen Kanouen und 900 Mann Bejagung, zu 9 Snoten 
in der Erunde, das Mittelmeer durchſchwärmte, bevor England cin 
Kriegs⸗Schraubenſchiff auf dem Stapel hatte, mehrere neue Levia— 
thane Diefer Gattung binzugefommen — der „Aufterlig" und der 
„Sean Bart“; während England nur feinen „Agamemnon“ von 90 
Ranenen und nun den „Dufe of Wellington“ von 130 R. hat, 
welchem letztern aber noch feine Mafdinen fehlen. Denn der 
„Sanspareil® von 81 K., der „Et. Jean d'Acre“ zu 101 K., und 
der „James Watt" zu 9 K. find noch ange nicht fechibig, und 
Die Ummandlung des Segel:Linienkhiffs „Royal Albert" von 120 
K, in einen Schranbendampfer ift bis jegt_ erſt durch einen Aus— 
ſchuß beantragt... Aber, dem Himmel jet Danf! — der Herzog 
v. Nertbumberland ift energiſch entſchloſſen, uns ein Schrauben / Ge⸗ 
ſchwader, wie wir es nötbig baben, zu ſchaffen, und für England 
feine Stellung als erfie Seemacht der Welt wiederzugewinnen. 
Obne Zweifel wird ibm bei dieſer patrietiſchen Abficht die Unter 
frügang der Nation zur Seite jtehen.“ 


Fraukreich. 
Yaris, 28. Ott. Heute über acht Tage wird Frankteichs 
bereits seit Langerem entſchiedenes Schickſal amtlih be 


fätigt. Das Senatns:-Gonfult fol an jenem Tage eingebrasbt 
und veröffentlicht werden, was anf die ganz kurze Dauer ber Siß ⸗ 
ung hinweiſt. Mau will wiſſen, Daß basjelbe bereits fertig fei und 
den Staats: Minifter Fould zum Berfaffer babe. Trotzdem wird 
gerade fein Minifterium einer großen Reform unterworfen werden 
und Fould fein jepiges Vertefenille mit dem Der Finanzen vertan: 
fen. Da man den Pring-Präfidenten die fepte Zeit hindurch häu— 
figer als je, in de Morny's Geſellſchaft ficht, fo will man am dei: 
fen Gintrit in Das neue kaiſerliche Gabinet nicht mehr zweifeln. De 
Morny wird ganz gewiß das Minifterium Des Junern übernehmen, 
Berfignv in das Staatsminifterium treten, General d'Hautponl das 
Portefenille des Krieges erhalten und Et. Arnaud ſich als Gou— 
vernent nach Algier verfügen. St. Armand will nun einmal um 
jeden Preis Marfhall von Frankreich werden, uud um dem Bor: 
ſchriften zu van, will er ih nad Algier begeben, um bei Ge— 
legenbeit ald General em chef gegen den Beind Dienfte zu leiſten. 
Drouin de l'Huys, Abbatucci und Maupas würden mirhin die ein 
jigen Minifter fein, die ihr Portefeuille fortbebielten, was als deut: 
liches Zeichen bingenemmen werden fann, daß wenn aud ein Per⸗ 
fonenmwechfel im Cabinette Statt findet, deſſen Politik unverändert 
bleiben wird, — Geſtern Abends fand bei einem ehemaligen Dfft- 
eier des Ratferreichs, dem Oberſt B— , der fett 1815 feinen Abs 
fchied genommen bat, ein glänzendes Bankett Statt, dem mehrere 
bogeftellte Perfonen, w. A. auch zwei Generale ber Armee von 
Barıs beimohnten. Man tan dert auf die Geſundheit des Kai— 
fers, des alten, fowie des menen, lieh der Reibe nad alle befanns 
ten Feldherrn des Kaiſers leben und bradte unter allgemeiner Bes 
geifterung einen Toaft auf die Wiederherftellung der Grängen Des 
alten Kaiſerreichs aus (8. 3.) 
s, 29. Oft. Das Tagesdereigniß iſt die geſtrige Beftvor- 
fteliung in der großen Oper und bie heutigen Blätter widmen 
demſelben fehr ausführliche Berichte. Schon einige Stunden vor 
Beginn der Vorftellung hatte ih an den Zugängen und im der 
Umgebung des Theaters eine große Menſchenmenge eingefunden. 
Die ganze Strafe Lepelletier war illuminirt; der äußere Periſtyl 
des Spernhauſes im einen Salon umgewandelt, mit Spiegelgläfern, 
Drapirungen, Blumengerwinden und Bahnen ausgeſchmückt, und die 
ganze Außenſeite des Gebäudes ftrahlte in heerlicher Beleuchtung. 
Am Haupteingang glünzten Adler und der Buchſtabe N in Gas 
flammen und innd um das Hans war die failerliche Chiffre in 
ähnlicher Weile angebracht. Das Innere des Theaters laͤht fih in 
feiner überraftenden und biendenden Pradıt faum befchreiben; Die 
Loge des Prinz, Präfidenten war mit rolhem Sammt, worauf gol- 


dene Bienen, ausgeihlagen, und trug die Namensmiffre Ludwig 
Häipelenns die ſich auch an deu ingdnm im Saal aufgerichteten 
Warvenſchiſden wiederholte, NE und nad füllte die Bollsmenge 
ven ganzen Weg an, welchen der Prind nehmen mußte; fie beiepte 
das Boulevard des Fraliens und die Straßen Lepelletier, Roſſini, 
die alle glänzend erleuchtet und mit Blumenfrängen, Teppiden, f, 
Emblemen x. geihmüdt waren. Kurz nad 8 Ubhr fa ber Prinz in ei⸗ 
nem vieripännigen Wagen gefahren; ein Hüraffierpiquet bildere-feine 
(scorte, Als er in den Saal trar, wurde er mit enthuſtaſtiſchem 
Vive Napoleon! und Vive P’Empereur! empfangen und ein aroßer 
Theil der Zubörerihaft erbeb ſich In des Prinzen Loge befanden 
fid) Die Minifter v. Perſignw, Bineau und General St. Anand: 
ferner feine Adjurauten, Die Generale Rogner und v. Lourmel, und 
einer feiner Ordonnanzoffiziere, Merle. Im einer Loge Daneben 
war Peinz Marſchall Hierenpgmus, begleitet von den Beneralen 
Ricard und Schramm, und v. Gafabianca, In Der nächſten Loge 
die Prinzeffinnen Mathilde und Murat und der leßteren Tochter, 
die Baronin Ebaffiron, fo wie deren Gemahl und Prinz Mirat. 
In andern Logen gewahrte man den Staatäminifter Fould, Dem 
Beneral Magnan, den Polizeipräfecten Pietri, den Seinepräfecken 
Berger, die Herren Bareche, v. Morny, Abbatucci, Billault, Be: 
neral v. Lawoeftine und viele Offiziere und diſtiuguirte Perfonen. 
Ginen herzlichen Anblid gewährte der Kranz von Damen in reihe 
fter Toilette, ale Veilchenſträuße in den Händen, Dem Prinz 
Präfidenten gegenüber befand ſich Abdel-Kader, in Geſelſcha 
von zwei Arabern, Die ibn nad Paris begleitet haben, in einer 
Loge. Als Ludwig Rapelcon eintrat, erhob ſich der Er⸗Emit mit 
dem übrigen Auditorium und beibeiligte ſich mit Wärme an ben 
Meclamarionen und dem Applaus. Nach dem erften Act von 
Philtre“ erhob ſich der Borbang wieder und alle Mitglieder der 
großen Oper führten eine zu dieſem Zweck eigens componirte Gans 
tate aus, an deren Schluß fib im Hintergrund der Bühne ein 
Borbang bed, und Gruppen von Tänzerinnen mit Deljweigen in 
den Händen fehen lieh, einen ungebeuern Adler mit ausgebreiteten 
Schwingen und vom Strahlenglanze umgeben. Das ganze Tableau 
von eleftriſchem Licht beleuchtet, machte einen überaus ſchönen Ef— 
feet. Der Bring» Präfident betheiligte ſich einigemal an dem Bei— 
fall des Publifums, In Dem ZImifcbenact beiuchte Abdel: Kader 
den Prinzen in defien Loge und blieb dert einige Zeit. Als er 
durch das Hans fchritt, begrüßte ihn jedermann mit abgejogeuen 
Hut. Cine große Menfchenmenge wartete anf der Straße Die 
Heimfahrt des Prinzen ab, die um bald ein Uhr erfolgte und aber: 
mald von lautem Vive l’Empereur! begleitet war. 

Die Adrefien: uud Peritionsbewegung für Wieder 
berftellung des Kaiferreichs Dauert in gang Frankreich ungeſchwächt 
fort, je Daß anzunehmen ſteht, die Zabl der Stimmen zu Gunſten 
des Kaiferreichs werde die vom 20. Dezember vor. Js. noch weit 
übertreffen. 

In Rochefort ift eine Subſeription eröffnet worden, um auf 
dem Punft der ftanzöſiſchen Hüfte, wo der Haifer Napoleon zum 
tegtenmal franzöſiſchen Boden betreten bat, eiu Denkmal zu errichten, 

Der Präfident hat den Abgeordneten der franzöfihen obs 
lenbergwerkobeſitzer, welche ihn um Zurüdnahme eines fie beſchrän— 
fenden Dekrets baten, dies mitden Worten abgeſchlagen: , „Daß er 
nicht Den Fehler feiner Vorgänger begeben und bevorzugte Mlaffen 
bilden wolle, um fih auf ſie zu fügen, ſoudern daß er rüdfichtslct 
ſich mit nichts Anderem, ala dem Äntereffe der Maffe beſchäftigen 
wolle," 

Italien, 

Utaptl, 21. Oft. Das Schickſal der bei dem lehten Staats - 
proceß Berurbeilten ift nun entibieden. Der König bat von feinem 
Hecht der Gnade Gebrauch gemacht, Den Richteinheimifchen iſt 
die Strafe gang erlaſſen, und nur die geſezliche Landesverweiſuug 
über fie verhängt worden, Darunter if einer der zum Tode verur- 
tbeilt werden war. Den ſechs andern, über die der hohe Gerichte: 
bof den Tod verhängt hatte, wurde ihre Strafe in SOjährige Ket— 
tenfteafe verwandelt. Den andern ſowie jenen politifhen Angellag: 


‚ten, die von anderen Specialgerihtshöfen des Landes abgeurrheilt 


wurden find bedeutende Erieichterungen zu Theil geworden. Der 
chemalige Miniſter Scialoja, über ben der Gerichtshof Bjührige 
Haft verbängt hatte, wird durch Des Königs Gnade frei gelaffen 
und ans dem Lande verbannt, Die überrafihte um fo mehr, als 
diefer Maun am 15. Mai 1848, als er den König erſuchte Dem 
Gefechte Einhalt zu thun, und Diefer nichts mehr zu vermögen er- 
klärte, füch fehr verlepender Worte bedient haben fol. Der König 
bat durch feine Amneſtirung bewiefen daß er bei feinen Handlun: 
gen nice Privatrüdfihten fondern das Staatsiyftem vor Augen 
bat. Dan will denn doch wiſſen Daß eine Zufammenfunft zwiſchen 
unferm Könige und dem Papfte ftattfinden fol, Als Gegenſtände 
einer perfönlichn Berbandlung bezeichnet man die Abtretung bes 
Fürftentbums Benevent, die Neavel ſchon feit dem I. 1849 
betreibt, und das Recht eines apoftoliichen Legaten in Sicilien, wel⸗ 
dies unfre Rönigefeit dem Rormannenkönig Robert befigen, uud das 
ihnen jo oft als möglich von der römifchen Eurie beftritten wurbe. 


Zürfei. # 
rief, 26. DM. Die feit einigen. Tagen. an der biefigeu 
Börfe courfirenden Gerüchte von dem Ausbruch einer Revolution 


in Konftantinopel, worüber man auf dem Landmwege über Bosnien 
Nachrichten erhalten haben wollte und Die durch das länger als üb- 
liche Ausbleiben des Dampfers beftätigt zu werden ſchienen, haben 
ſich jept mach defien Eintreffen geſtern Racht als durchaus umbes 
gründet erwiefen. Alerdings dauert die durch den plöplichen Wed: 
fel ded Gabinets veranlaßte Gahrung fort und ift in Folge ber 
Verhaftung des früheren Finauzminiſters Rafiz Paſcha nod vers 
mebrt worden, aber an irgend einen gemalttbitigen Ausbruch 
iſt nicht zu denfen. Weberbaupt dürfte unfere Art, Revolntion zu 
machen, mit Etraßenfampf und Barricaden, am Bosporus nicht 
mwobl im Die Mode fommen. Der gemeine Türke ift Batalıft und 
fann nur durch die. Religion fanatifirt werden. Seit Ausrottung 
der Janitjcbaren it aud Der ortbodogen Partei ihre Hauptwaffe 
aus den Hinden genommen. Staatennwälzungen in der Türkei 
find von jeber Palak- und Haremsintriguen, und Meuchelmord ihr 
Mittel geweien. Die große Zabl der Flüchtlinge, meiſt Italicner, 
welche Dort leben, haben auf den Türken nicht dem geringiten Ein: 
flug, und ebenfowenig find fie die Leute, um die chriſtliche Bevöl⸗ 
ferung in Aufitand zu bringen, die übrigens alle Urſache bat, we— 
nigftens in Konſtantinooel mit dem jepigen Regierungsfpftem zufrie- 
den zu fein. Anders freilich ſeht es ım dem Provmzen aus, wo die 
Najabs jhmweren Dınd von der Willfür der Paſchas zu leiden ha— 
ben, aber durch bundertjährige Sklaverei fo entartet und verweich— 
licht find, daß fie obne fremde Hilfe zu einem mehr als pailiven 
Widerſtand fih nicht entfchließen werden. Wenn man indeß Die 
Auftände der Türkei mit forfbendem Auge betracter, wie jept als 
lerwärts Die tiefen Wunden aufbreden und eine volllonmene Käuls 
niß des ganzen Staatsorganismus zeigen, — fo gewinnt man bie 
Ueberzeugung, Daß die durch fo unzählige Palliativmittel verzögerte 
orientalische Frage im mäcfter Zukunft an ihrem Ende angelangt 
fein und ihre Zöfung faum länger hinausgeſchoben werden dürfte. 
Rußland und England find die beiden Großmächte Europa's, welde 
für die Kataſtrophe am beſten vorbereitet find ; auch Frankreich ſucht 
umal an der Nordfüfte Afrila's in den zur Zeit noch unabbhäng- 
En Barbaresken feinen Antbeil ſich zu fchern, und nenerdings bat 
and Defterreih geeignete Mapregeln getroffen. Die energiſche, 
ſich Mar des Zweckes bemußte Politif, wie fie das wiener Gabinet 
jept nad allen Seiten bin entfalter, wird nod Zeit genug finden, 
nm bis zum Tage der groben — fein volles Anſehen und ſei⸗ 
nen alten Einfluß ————— er Ernſt, womit jetzt Des 
fterreich anftrirt, bat in KHonftantinopel bereits gewirkt, und man 
füngt am fich ſehr gefügig zu zeigen. Nur möge man mit eher 
nachlaſſen, als bis Alles erreiche if. Auch unſer biefiger Lloyd, 
gegen dejien Schifffahrt in neueſter Zeit allerhand Ghicanen bereir 
tet worden und deſſen Agenten man beſchimpft und verlegt bat, if 
unter der Zahl derer, welche Gerechtigfeit verlangen, und der Staat 
wird ihn um jo mehr vertreten, als das Inſtitut durch Beſorgung 
der Poſt einen halbofficiellen Eharafter trägt und feine Schiffe auch 
fonft in mandıer Weile denen der SKriegamarine nn 
(8. 3.) 


Bereinigte Staaten. 

Bew-York, 16. Dft. Die Wahlrüftungen geber ihren Gang 
ziemlich geraufchlos fort, und das Tagesgeipräd bewegt ſich beis 
nabe mehr um Cuba als um den fünftigen Präſidenten. Es 
fbeint, als werde die Zurüdweilung des Boftdampfers „Urescent 
Eity" vom HavannasHafen die Beziehungen der Vereinigten Staa- 
tem zu Spanien auf lange Zeit verbittern und auf das Fünftige 
Schickſal Cuba's ron Einfluß fein, wenn auc die Abenteurer des 
„@infamen Sterns” vergebens anf einen ummittelbaren, ihren Putich- 
Plänen günftigen Bruch rechnen. Ausgebeutet wird Sennor Ga: 
nedo's Auftreten genug. Cine neue „Zorn Berfamnlung” fand 
deshalb am #1. in New-Orleans ftatt; deßgleichen zwei am 14. 
und 15, bier in New-Morf; der ſpaniſche Conſul in Rew-Orleans, 
Scunor Laborde, fand es geratben, am 12. fih nad Havanna zu 
begeben. In Wafbington fol ſelbſt im Cabinet eine ungewöhnliche 
Aufregung berrihen. Die Befiper der „Ereöcent Eity* werden 
auf Sennor Ganedo’s Geheiß den Proviantmeiſter Smith gewis 
nicht eutlaffen, und die Regierung, bofft man, wird feine Unters 
brediung des Poftdienftes und des Handels von Amerifa durd Die 
ſpaniſche Polizei dulden. Im der That ift ſchon auf dem Werft 
von Broofiyn der Befehl angefommen, die Kriegscorvette „Mas 
tion“ fo raſch als möglich feefertig zu maden; ohne Zweifel hat 
fie Hufträge nach Enba zu überbringen. 

Die Eongrehwablen find nur in Chefter und Daupbin whig- 
iſtiſch ausgefallen: in Pennfglvanien, Columbia, Rortbumberland, 
Blorida, Ohio und Marpland hat die demofratifche Partei große 
Majorutäten (in PBennfplvanien z. B. eine Mehrheit von 16,000 
Stimmen) davongetragen. 

Die Erpedition nab Japan foll aus folgenden en bes 
fihen: Der „Bermont" (100 Kanonen); der Dampfer „Susques 
bannab" (9 Kanonen); der „Mififippi". (10); der „Princeton“ 
110); „Macedonian“ (30); „Plymouth* (20); „Falmouth“ (20) 
und „Saratoga” (20 Kanonen) 

Die Nachrichten aus Galifornien reichen bie zum 16. Sept, 
-und enthalten nichts Neues. Mord und Raub find mie immer an 
der Tagesordnung. In San Francisco war der Gefundheitszuftand 
gut; aber in Sacramento dauert die Eholera noch fort. Die Ge— 
treides@ente fiel vorzüglib aus und am mehreren Orten beginnt 


man Mühlen zu bauen. Die Minen-Thätigkeit ift wegen MWaflers 
mangel im zeitweiliges Stoden geratben. Das Thermometer ftand 
in San Francisco auf 95° Fahrenheit. 

Der „Panama Herald" berichtet, daß das nerdamerifaniiche 
Schiff „Manlius“ am 10. September vor einer der Lobos-Infeln 
im Rebel Anker warf und Anftalten traf, Guano zu laden. Kaum 
verzog ſich der Xebel, als der „Manlius” vom peruanifchen Kriegs» 
Dampfer „Rimac“ bemerft und durd den Kommandanten von den 
legten Regierungsdefreten, das Monopol betreffend, in Keuntniß 
gefept wurde, Sogleich entſchuldigte fi) der nordamerikaniſche Ha- 
pitaın mit der Erklärung, daß er falich berichtet worden jei, und 
erfuchte den Kommandanten um feine Empfehlung an eines Der Res 
gierungsdepots von Guano, die er auch erhielt, worauf er friedlicht 
abfegelte, 

Nördiid von Gallao fell man Goldminen entdedt haben. 

Aus Jamaica hört man, daß Viele nah NAuftralien auswans 
dern wollen. 

Nachrichten aus Gincinnati vom 10. zufolge war dort Die 
Weinleie beendet. Beinahe ein Drittel des Wahsthums war 
durch den Froft jerftört worden, und doch ſchätzte man dem dies: 
jährigen Ertrag auf beinahe eine halbe Million Flaſchen „erfter 
Elafje", wozu außerdem noch eine bedeutende Quantität geringerer 
Beine fommt. Im Thale des Obio, des amerikaniſchen Rheines, 
find über 1300 Acres mit Wein bepflanjt. Die beliebtefte Trau- 
benart if die Gatawba, — eime fräftige Sorte, die einen dem 
Champagner ähnlichen Wein Herworbringt, Die Winzer am Obio 
find größtentbeils Deutſche Der bedeutendite unter dem dortigen 
Weinberg-Befigern produeirt jährlih über 100,000 Flaſchen ham⸗ 
pagnerartigen Weines. So fehr auch im der legten Zeit der Wein- 
bau zugenommen bat, jo bleibt die Gresceng doch hinter der Nadı> 
frage zurück 

ie Bebarrlid;feit der Amerikaner bat jept nad langem For⸗ 
ichen einen Weg gefunden, über welchen man in böchſtens 15 Tas 
gen aus New-Morf nah San Francisco gelangen fann, Bon News 
Dorl bis Bera-Eruz 36 Stunden über Land durch reigende Thäler 
bis zum Muscula⸗Strome, dem größten der megicanifchen Republik, 
welder über 500 Meilen weit, nach den legten Unterſuchungen, bis 
zur Mündung, an welcher der Hafen Zacatula, [chem durch Gortez 
befannt, liegt, in jeder Jahreszeit für Dampfer ſchiffbar if. In 
48 Stunden fann man den Strom bis Zacatula herab fahren, und 
von dort bis San Francisco braudıt man nur 5 Tage, was im 
Ganzen nod nicht 15 Tage ergibt. Es wäre dies Die fiherfie, an« 
genebmfte und wohlfeilſte Neifegelegenbeit nad Californien, Uns 
terftüßt von der megicanifhen Regierung if eine amerifanijche Ge- 
ſellſchaft jept fchon befchäftigt, die wenigen Hemmnifjein dem Mus: 
cula⸗Flufſe wegzuſchaffen, und mit mächitem Jahre wird Diefer neue 
Weg ſchon eröffnet werden. 





Bermiſchtes. 


*,* Münden, 30. DM. Die heutige Getreideſchranne ent: 
hielt im ganzen 15,853 Sceffel, wovon 14,180 Sch. verfauft und 
1673 Sb, eingefeßt wurden,  Mittelpreife: Waizen 20 fl. 10 fr. 
Korn 17 fl. 53 fr; Gerfte 141 fl. 32 fr; Haber 5 fl. 50 fe. 

*.* Augsburg, 30, Dit. Die geftrige Schranne war wieder 
zahlreich befahren. Gerfte war abermals am ftärfften zugeführt, 
nemlid: 2169 Sch.. Mittelpreife: Weizen fl. 19.6(gef. um 30 fr.), 
Stern fl. 17.35 (gef. um 23 fr), Roggen fl, 17.49 (geſtiegen um 
7 fr.), Gerſte fl. 10.48 (gef. um 16 fr.), Haber fl. 5.22 (geft. um 
4 


ft.). 

*,* Sondshut, 26. DOftbr. CHopfenmarfr) Ober: und 
Niederbayer. Gewächs: Mittelgattung Sandhopfen 1852: 50 fl. 
pr. Entr.; Auer Nebengut 1852: 77 FL; Holledauer Landhopfen 
1852: 55 fl. — Mittelfränf. Gewächs: Spalter Landgut mit Sie: _ 
gel 1852: 70 fl. 

”,* Mainz, 29. Oft. Mit Getreide wurde es im Taufe bier 
er Woche etwas flauer, da fih nur wenig Begebr zeigte. Die 

reife waren daher am heutigen Marfte matter. Man zabfte für 
Waizen nah Qualität 10 fl. 20 & 14 fl, pr. März 11 fl. Kom 
effektiv 9 N, 25 & 45 und per März 9 fl. 45 a 10 fl. Gerſte 
eifeftiv 7 fl. 20 a 50. Safer 3 j.-45. Erbſen 101, a tif. 
Linfen 10%, & 34 fl, Bohnen 10%, fl. Nener deuticher Kleefamen 
mehr gefucht als feither und in ſchöner Qualität mit 24', fl. bes 
zahlt. Rüböl ohne erhebliches Geſchäft und unveränderten reifen, 
ebenio Kohl und Mohnſamen. Mittelpreife während ‘der Wode 
waren: Walzen 10 fl. 9 fr., Kom 8 fl. 21 fr. Gerſte 5 fl. 27 
fr. Die Mehipreife und Brodtage blieben unverändert. 

*,* Seippig, 30. Oft. Der Gang des Getreidegefhäfts 
war in der ablaufenden Woche ſowol an dem engliihen als an den 
Eontinentalmärkten viel ruhiger, als in der jüngftnorbergegangenen 
Periode; da überall reichliche Vorräthe vorhanden find, jo würden 
die Inhaber wahrſcheinlich gern zu ermäßigten Preifen verkauft ba- 
ben, wenn fi nur Mebhmer gefunden hätten. ber für den Au: 
genblick fehtr es, für größere Partien wenigſtens und weiter ans: 
febende Unternebmungen, an jegliber Kaufluft, — In London ift 
englifher Weizen, welcher jeßt, in Folge trodenerer Witterung, in 
etwas befferer Beſchaffenheit zu Marfe fommt, zwar eine Kleinig« 


feit höher bezahlt worden; ausländiſcher, fowohl alte als mene 
Baare, erlangte aber nur, mühlem die vorigen Preife. An Den 
niederfändifchen Märkten waren die Umfäge im Ganzen nicht be 
deutend und die Preife umverändert. In Hamburg war Das Ge— 
ſchaͤft im Laufe diefer Woche ziemlich rubig und die Umſähze blie- 
ben an Ausdehnung binter denen der vorhergehenden Wochen weit 
zurück. Weizen in loco feft ohne Umfag; ed werden zwar die vor 
tigen Preife gefordert, doch würde aud billiger abgegeben werden, 
wenn ib Käufer fänden, die Preife find daher mr. neminel, An 
Odeſſa find mährend der eriten Häffte diefes Monats fehr bedeu- 
tende Zufuhten aus dem Innern eingetroffen, wodurch die Preife 
gedrückt wurden. An den preuß, Oiftfeepläpen waren die Umſätze 
in voriger Woche im Ganzen nicht belangreib; nur in Königsberg | 
find, theild für Norwegen, theils für Berlin und Stettin, ca, 600 
Laſt Bongen gefauft werden, wodurch die Preiſe deſſelben ſich an 
Diefem Hape feft erhalten haben. 

*,* Srankfart, 30, Oft. Der von bier aus fiedbrieflich ver: 
folgte Ranbnörder Schmidt, aus Unterbambah, wurde in Heppens 
beim verhaftet und befinder ſich im Arreſthanſe zu Darmftadt. 
Wie man bört, wird derſelbe als archb. heſſiſcher Unterthan nicht 
nach Frankfurt ausgeliefert, fondern fein Urtbeil von den Afjifen in 
| 


Darmftadt erhalten, 
*,* (Romiicer Auszug einer angebliden Griminalge: 
fhihte) Die Nummer 216 d. Blattes vom 3. Auquft d. J. 
enthält einen dem „Schw. Merkur" entnommenen Urtikel d. d. 
Mannheim, den 30. Juli, werin über einen ſchredlichen Naub- 
mordanfall eines Zeiskammer Bauern auf einen Handwerksbur— 
ſchen berichtet wurde. Am 26. Oftbr. mn fam die Sache vor dem 
ee in Branfentbaf zur Verhandlung und Aburtbeilung. 
on Raub und Mord war bier nicht entfernt Die Rede, ſondern 
nur von angebliber Entwendung einiger Keidungsftüde und von 
Mißhandlung. Die Zadıe verhält ſich ungefähr wie folgt: Der 
angeblih gemordete Handwerksburſche, ein erzliederliher Geſelle 
von Speyer, hatte Äh auf dent Karren eines Gemüſebauern einen 
Unterſchlupf geiucht, um etwas bequemer nach Ludwigshafen zu 
fommen, Als der Iegrere welcher Salat nah Manuheim führte, 
Died gemahrte, jagte er ibn herunter, weil er feinen Salat nicht 
erdrüdt haben wollte. in zweiter gleicher Verſuch auf einem an- 
ern Karren it ebeuſe mißglüdt. „Hierbei blichen des Burfcen 
Eifeften, in Wamms, Holen und Werte beſtehend, auf dem Karren 
liegen, und auf feine bezügliche Meffamationen fonnten ihm aller 
dings Die Fuhrleute ſagen, daß fie nichts hätten. Beim Hinzukom 
men anderer Arbeiter, mit denen der fragliche Geſelle befaunt war, 
erlaubte er Ach, feinem Verlangen Nahdrud zu geben und auf ci- 
nen der Aubrlente Ioszufchlagen. Daß er felbit hierbei nicht umge 
ihoren daven fant, it begreiflih. Dies der Sachverhalt des be 
rilpteten graufamen Naubmordaufalls, Das fol. Zuchtpolizeigericht 
bat bieranf den vom dem „Schwäbliben Merkur" gemordeten 
Handwerfsburidhen wegen Mißbandlung #,- 14 Tagen Gefüngniß- 
itrafe verurtbeilt und jeine augeblichen Mörder freigeiproden, 
*,* Das Ungtüd, weld;es die Koblen- Minen von Long: 
Terre⸗Tricheres, bei Dour, betroffen bat, ift fhredlih und bat 





- Im unterjeichmeter Bachbandiung if fo eben er-Prerifhe Wohnhaus Rro. 
ſchienen und ın br Zuchner 


lung in Bamberg zu baben: 


Der fränkilche Geſchichtsfreund und einen 


Zur belehrenden Unterhaltung für Griſtliche j4äg00 A. 
Familien herausgegeben von Dr. Fr. 
Simmelftein, 

Domprebdiger. 

Erſtes Bänden (Preis 15 fr.) 
enth. 1) Geſchichte und Beſchreldung der Walfahrts- , 

fire auf dem Er. Nıkolausberge bei Würzburg [Gerichts = Zimmer 
2) Eine Erzählung: „Der Ofarrer im der Vendee.“ 
3) Marienlegenben. 
as vorliegende Bändchen eröffnee eine Reihe 
Aoriſcher Schriften, meihe die Beihihte und Be- 
— der vorzuglichſten Aitchen und Wohltha- 
tigfeuts » Anſtalten Bürjurgs enthalten ſellen. Jedem 
abdchen wird rine religtoſe Erzählung umb, fomeit 
es der Raum geſtatlet, erlihe postifche Legenden beir 
gegeben werben. 


auf 1800 fl. geihägt ifl 


Bormittagd 
Nro. 


Inftige mit dem Beifügen 


Bedingungen am Termine 
werben. 


Anzeigen und Bekanntmach 


ſchen Buchband · fegt wurde, fo wird ſolches, xelches, wie ſchon 
feüher demertt, pweiſteckig if, einen Hofraum 
geaeinſchaftlicen Bruunen befigt, mi 
der Brandoerfigerung einnerleibt, und 
inel, des auf ihm ruhenden realen Feuerrechtö 


Montag den 29. 
Bmwangs:Berkanfe unterftellt, wozu Steigerungd: 
ber Hinſchlag dießmal ohne Rüdfiht auf bie 


Zare erfolat, und daß bie Laſten und Strichs- 


Bamberg ten 20, Dft. 1852. 


mehr Opfer gefordert, als man Anfangs glaubte Dreißig Todte 
find ſchon beerdigt. Biele find außerdem mehr oder minder ge— 
faͤhrlich verwunder. Nicht wenige Familien haben ihre Stüpe ver: 
foren. Wunder der Aufopferung werden bei den Rettunge-Anftal- 
ten erzählt; fo arbeiteren unter Anderen eine Aran Phrafie Go: 
don, die zwei Brüder umd zwei Reffen unter den Berunglüdten 
hatte, achtundvierzig velle Stunden. ohne Nabrung zu fib zu neh— 
men, in angeitrengtefter Weife, und zwar am Haspelwerke, mit dem 
man die Leichen beranffhaffte. Die Mine hatte eine Tieſe von 
mehr als 1200 Ruß. 


“,* Die in den Pelders von Arcaden, im Departement 
„des Landes” angelegten Reißfelder, Die jept 350 Heftaren ein: 
nahmen, baben in dieſem Jahre 8000 Heftofiter völlig reifen Reiß 
eingebradt. Früher war Die ganze Strede zwiſchen der Mündung 
der Gironde und des Adour unbebaut; jeit 1847 bat man Dort mit 
Reißtz Berſuche gemacht, und mach ben Refnltaten werden in weni— 
gen Jahren Zaufende ven Heftaren mir Reiß bepflangt werden, 


Erankfurter Börsen - Cours 
vom 30. Dcteber nab dem Geureblatt von A. Euljbad. 
Heid, 
Dejterreii, Bantaftien . 


F 5%, Mettalliques⸗Obligativnen —R —XR 
.. 4%, . [77 son 15441 61 '7ı } 697, 
fr} 29, u [77 ” [77 [73 SER 40%, 
* fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 4116',,| 116 
* A. 500 Looſe von 1534... — 162 
Preußen, 3° St.eSchuldſcheine a 105 fr. 94, | 9 
r Köln Dlinten, obue Div. . 2a 111 
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” E77 [73 —— — — 13777 
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„3°, Obligationen . R 100] 1007, 
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* Bayer. Bantaluen PR 28 — 695 
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” 4 va’; er} D Pr 1013, ,] 101° 4 
Kurchejien, FW. Rorddahn ohne Zinfen. . | 3514 | AP, 
* Ahle. 40 Korfe bei Rothſchilt. PA3442 
Großh. Hefſen, Lonterie-Anlchen a N. 50 91 90* 4 
* irre großberzegi. & jl. 25 34} 31 
Barden, f. 50 Xooſe von 1540 fee 66", | 66 
. il. 35 ditte von 16595 . 38, | 381 
Kalfau, fl. 25 kKocie. — 2838 
Frantfurt, Taunusbahn⸗Aktien 304 302 
m Bereineloeie a 10 fi . Y 5 | Se 
Perammernnent Aedacicut Ep. 4. Kiegling. 





— Arm Ber Per 


ungen. 
1023 babier nit gesgden. Die bohm Herren Pfarter auf dem Bande wer: 
den erſucht, folhes gefälligſt ben zeisnumgstnfligen 
Lebilingen der Umgesend fand zu gm. Das bei 
der Anmeldung zu erlegende Schulgeld it bekanutlich 
15 fr_ ver Dalbjabr. 
Baınberg am 1. Nor. 1852, 
Königl. Rektorat der Landwirthſchafts nad 
Gewerhs⸗ und der Sonn: und Feiertags 


Smubwerkerfäule, 
Br, Haupt. 





















Rovember c. 
10 Uhr 
12. wieberbolt den 


Stenograpbie mach Gabelöberger: 
Im Laufe dieſes Monats begimmt ein Garfus, 
moran noeh einige Derfonen Thri nehmen fonnen. 
Näberes bei C. Munsicher, Lehrer neuerer 
Sotachen und Stenograph. D. I. Nie, 24. 


(3 Mühl» Berfauf. 
ler Kage des Itzgrundes om ber 9p 
liegende und im aus gezeſchneten Leteiebe 


geladen werben, daß 


ſelbſt bekaunt gegeben 








Eine in be 





Der niedrige Preis zeige ſchen dab es hiebet Kal. Kreide und Stadtgericht. Able mit 2 Gängen neblt Wohngebäuden .., 

nicht auf Geld gewinn abgefchen if. Mochte nur das Der koͤnigl. Direltor denne mir 2 Stöllen, — —ã— 
Unternehmen Etwas beitragen zur Belebung des rer Eonrad. Badband :c. ſaͤmmtliche Mebäude im beſen 

ligiöfen Sinnes im lieben Aranfenlande. — — ⸗ — Pg⸗aſtande und auis Vortbeibaftefte eingendtet, mit 

Julius Keliner’s Fränkiſche Buchhandlung. Bekanntmachung. sırca 11 Simra Feld (Ebetnet Maf), 4 Ruder Heu 


(35) Droclama. 

ben Häfnermeifter Fran Letſcher pet. deb. 
Da bei ber auf den 18. I, M. amgefepten 

Strichsta geſohrt ein Angebot auf dab bekiag ⸗ 





Berlag von 3 


Die Anmeldungen der Geſellen und zeihnungs« 
pflichrigen Lehrlinge zum Umtersichr in der Sonn« und 
In Sachen Georg Echarff er cons. gegenfAriertags «Dandmwerkerichule haben im Laufe biefer 
Bote ju geſchehen, da fünftigen Sonntag Den 7. 
November der Unterribe beginnt. Bnmeldeyeit 
täglich zwiſchen 10 und 12 Uhr. Die fäumigen Lehr 
linge baden Anzeige beim Stadtmagiſtrat zu gemäktis 


breiter Qualitaͤt nebſt 5 Grmeindecbeilen, ınit Tannın- 
bols bewachſen, fobann nor einem Kifchmarfer, in aus 
freiee Hand zu verfanfen. 

Verlangen fünnen neh S ®imra Feld und 
8 Ruder Hew dazu gegeben werden Mäberes bei ber 
Grpebirion dieſes Blattes unter portofreien Anfragen 
zu erfragen. 








M, Reinbi, 


Peslämier wm 

.u Tauben. ‚wie in Bambrig. 
CAalswegs -Comptnir Mawpkaiz 
Pıuis gamsjäbsig 





Deutichland. 
FMinden , 31. Oft. Auch geſtern haben wieder bei rerſchie⸗ 
Denen eben bier anweſenden KHaudlungereiienden Hauofuibungen 
durch Die k. Polizei fattgefunden; fie fheinen, wie jene wer acht 
Tagen, durch Gründe politifber Art veranlagt werden zu fein. In 
jüngfter Zeit wurden bier wit Jufanterie-Mudketen, wie felchenen- 
erdings bei einem Theil der franzöſiſchen Armet eingeführt worden, 
Schichubungen tergenemmen, die, wie ich bare, rin überaus gun⸗ 
fliges Reſultat fieierten. Diele Musferen baten gezogene Lünfe 
und werben im Lüttich verfertigt. Sie lönnen bereite, Da Die mötdie 
gen Maſchinen zu ihrer Herſtellung angeftafit wurden, au von 
der f. Gemebriabrif in Amberg fabricirt werden; od iſt aber die 
Einführung dieier Waffe ım der bayrılen Armee. nicht beiciefien. 
. Yalaa, 29. Oft. Das Erleuntnig des E Appellatonsgerih- 
te8 ron Ricderbayern lautet in Sadıen des Ignaz Bien, b.. Her 
fenbrädl, Guts- :mud Kabrilbefipers zu Bayeriſch » Exjenitein und 
Komplicen wie folgt: 4, Paul Schned, Briedrie Aibenbrenner, 
Johann Kiehlinger und Anten Auchler werden von der gegen fie 
erhobenen AÄnſchuldigung von Schuld und Sırafe ‚ ireigeipendien; 
2) Dagegen werden für ſchuldig erfannt und beitrafts 4) Grhr. v. 
Hafenbradl, a) wegen Verbrechens der Störung des bauslichen Frie dens, 
b) e) .umd d) wegen Bergebens ber Berlepung perſonlichet Sicherheit 
durch unerlaubte Seibfibütte, und e) wegen polizeilich frafbarer Mißz 
handlungen, mit 14monatlichem Feftungsarzei, und 2) mean ons 
plicen mit Zmonatlichem Feſtungearreſt bis reip. 14f1ägig. Geig. 
Arreſt. Zu bemerken it, dab der . Srantsammalt I. Instanz den 
Antrag auf 5 Jahre Feſtungettaft mit Berluft des Adels ſtellte, 
welden Antrag die f. Staateanwaliſchaft in IE. Initanz fd gleich⸗ 

false aneignete — 

Würzburg. 1. Nov. Geſtern Nachts um drei viertel auf 12 
Uber traf Se. Maj. Aönig Mag, zunächſt über Uſchaffenburg von 
Darmstadt fommend, bier ein und ſtieg in der königl. Wefideng ab, 
wo Die ſammilichen Ziril- und Wilitär-Beborden unjerer Stabt zu 
feinem Empfang, und Die Ditglieder der Kredertafel zu einer mufi 
faltihen Bearübung verſammelt waren. Würzburg bare Mich br» 
mübt, Tem Aönig einen Empfang zu bereiten, der nicht binter dem 
ibm im der Pfalz gewordenen zuräditänte. Krachen der Böller 
verfündete Die Annäherung Sr. Maj.; eine reiche undglängende Jllı- 
mination der Straßen vom Zellertbor bis zur Mefidenz ſehte bie 
Ansihmäcnug der Privat- und öffentlichen Gebäude, Der Thore 
und Plaͤtze in, das beufte Lichtz Fahnen webten aus den Feuſtern; 
Blumenfränge, Guirlanden, Teppiche, farbige Laternen, Devifen, 
Transparente [bmüdten die Häufer m. Durchfahrten. Der Regen, 
welcher am Nachmittag und Adend fat unanegeiept ſich ergofien hatte, 
hörte auf, und treg der fnäten Stunde wogte in den Strageu noch 
eine zahlreiche Menge auf und ab, welche mit lebhaften, Treudigem 
uruf den Monarchen begrüßte. Die Landwehr, melde mir Fadeln 
pafier gebildet hatte, fanımelte, Ab, nachdem Se. Maj. in ber 
Refideng angelangt war, zu eimem großen Facelzug ver berfeiben, 
womit die Keitlichfeiten dieſer Nacht endeten, — Heute früh vor 
7 Uhr bat Se. Maj. bereits die Reife über Gunzenhauſen nad 

Münden fortgefept. iR. W. 3.) 
Würzburg, 1. Nov. Wie wir nernehmen, haben die Statuten 
des Penfionsvereins für Wittwen und Waifen ‚baperifcer 
Aerzte mit den von der Generalverfammlung zu Münden beſchloſ— 
fenen Mbänderungen die allerhöchſte Genehmigung erhalten, und 
dürfte der Berein mit dem 1. f. Is. in Wirkfamkeit treten. Die 


Statuten und Verhandlungen der Generalverſammlung find bereits, 


im Drud; je ein Egempfar berfeiben foll jedem bayeriſchen Arzte 
jugeftellt werben. (R. W. 3.) 
Baffel, 30. Oft, Der hiefige Stadtrath, welcher geſeßlich 
ans zwölf Mitgliedern beftehen fol, ift immer noch nicht volzählig. 
Eowie ein neues Mitglied gewählt wird, verweigert es den Eins 
tritt und macht irgend einen Grund geltend, wonach die @ntlaffung 
verfügt werden muß. Unbekümmert bierum, fahren die ſechs Mit: 
glieder, welche dermalen fih im Stadtrathe befinden, fort, die Yns 
Gelegenheiten der Stadt fo zu führen, als ob fie / dazu vollberech⸗ 
tigt wären, anflatt nur worbereitende Beſchlüſſe zu faſſen. So bat 
in diefen Tagen eine Sitzun — worin der aͤlteſte Leh⸗ 
ter ber hieſigen Realſchnie, Dr. Elemen, an die Stelle des durch 
das Kriegsgericht Paffirten feitherigen Rektors Dr. Gräfe der Res 
gierumg präfentirt worden if. Dr. Elemen hat für die Berfehung 
der Stelle des Dr. Gräfe eine Gratififation von 16 Thalern mo- 
matlih in Anipruch genommen, welde ihm auch vom Stadtrathe 
wiederholt zugeiprodhen wurde, nachdem der Bürger: Ausfhuß die 
tehhalbige Berwilligung bereits einmal einftimmig abgelehnt hatte. 
Ücherhaupt feinen die Herren die Gonteole des Bürger-Ausihuf 
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Bamberger Zeitung. 


| Mittwod 3. November. 
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tür ⸗ae⸗⸗ Feut Belle. 
"re deren Haum Berechnet, 
: Frag 
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fes ſeht läſtig zu finden, da fle eine ÜUnterbedientenftele, genen die 
feitberige Pratio, ſelbſtſtandig vergeben babe. Man wird bieraus- 
eninchmen, daß Bei uns nicht bloß die Maatlichen, jondern aud Pie 
SGemeindezuitände. abnerm find. Da man fib im Augenblid damit 
beſchaͤftigt, auch Seitens der Stadt cin Anlehen von 120,0 oder 
170,000 Thalet zu A pEr. Zinfen aufzunehmen, fo möchte «8 doch 
wobf das allgemeine Jutereſſe erbeifhen, daß die Verhäftuiffe bal- 
digig georduci würden, weil ſonſt Leicht der Ball ginireien könnte, 
Das auch bei Diriem Anlehen die Compeleuzfrage zur Sprache für 
mg. — Der in Dieponibilität veriepte Obergerichtsrath v. Haynam 
ift um feine gänzlide Entlaffüng eingefommen und tritt ale Kam⸗ 
xierdirectot in Füriklich ‚Solms: Braunsfela’fde Dienſte 
In der Neuen Preußiiben 


Berlin, 31, Dt. In Zeitung beat: 
wortet cin preußifger Offizier Die pon ihm qeftellte Wrage: „ind 
mir - nn mit Rein, Es fehlt, nach ſeiner Anfiht, außer eir 
ner Befeſtigung von Breslau, Görliß und Senftenberg, vor Mlcme, 
eine Bere igung von Berlin, die für das auseinandergeffredte 
auch für die Vertheidigung jo äußert ungünftig begrenzte Preußen. 
von unendlicher Wichtigkeit fei. Er fagt: „in ven ‚der äfler 
reichiſchen Grenze ber anrüdender Feind kann, durch feine Feſtung 
gehiüdert, in jehn Tagen vor den Thoren, d. i. in Berlin fein, 
während cin grotzer Theil der zur Vertbeidigung des Landes 
beftimmten Armee ſich achtzig Meilen öflih und weitlic von Ber- 
kin ſammelt. Alle bier concentrirten Staatemittel, alle immenfen: 
Hälfsquellen würben dem Feinde in die Hände fallen und dadurch 
alle weitern Anjtrengungen Der Bertheidigung unſaglich erfdwert 
werten, Zur Beitätigung denfe man an 1805, ferner an die Brand» 
fbagungen in den Jabren 1757 und 1760, und vergegenwärtige 
fit den henmenden Ginfluß, welden das untefeftigte Berlin auf 
die Operationen Fricdrichs des Ginzigen ausübte. Iſt Dagegen 
Berl befeſtigt, fo ändert ſich, unjerer Anfiht wach, fenlcid Die 
ganze Stellung Preußens und felbit Nordeeuticlands", Der Dffie 
gier nennt Diele Befeitigung leicht ausführbar und berediner die Kos 
ſten auf SAU Mill. Thir. für ein Unteruchmen, „weldes für bie 
Exiſtenz Preußens abfolur nethwendig ſei und deffen Uuterlaffung 
ich früber ober ſpaͤter grauſam befiraien dürfte“. 

Dos Preugifbe Weorenblart hört, daß die Berbandlungen 
mit Den Thäüringiſchen Staaten in der Zellongelegenbeit zum 
Abſchluß gebracht And; die Thüringiſchen Staaten ‚haben Dana 
mit Preußen den Thüringiſchen Berein ernenert, dem Eeptembers 
Versrage ibre Zuftimmung gegeben und ſich von neuem mit Preuſ⸗ 
fon Durch den Zollverein verbunden; aub mir Braunſchweig irien 
die Unterhandlungen im Gange und laſſen ein günftiges Refaltar 
erwarten. 

Es wird dem berliner Forreſpoudenz-Burcau „von gut unter« 
richterer Seite” erzählt, Daß im kurzer Zeit die Regierung Ludwig 
Napoleon's ſich officiel über ihr Verbältwiß zu den Wicuer Bers 
trägen den andern Mädıten gegenüber ausſprechen werde 

Wien, 29. Oft, Vorgeftern traf der königl württembergifche 
Bevollmachtigte zur Zoleonferen;, Hr. Binanzdirckor v. Sigel, und 
geitern ber großbergeglid badiſche, Hr. Miniſterialrath Hat, bier 
ein. Dadurch find bie Bevollmächtigten der Staaten der Darm- 
ftädter Uchereinkunft nunmehr volzählig und wird die Gröffnung 
der Eonferenzen morgen um 4 Uhr durch den Deinifer- Präfidenten, 
Grafen Buol-Shauenfein, ftattfinden. Wie wir börem wird zur 
Betätigung des großen Wertbs welchen Die faiferl, Regierung Dier 
fen Berbandlungen beilegt — außer dem Minifter v ————— 
und den Miniſtetialrath Dr. v. Heck — von Seiten des Handıls- 
Minifterinms, auch Dinifterialrath v. Biegeleben von Seiten des 
Minifteriums des Aenfern als Mitconmiffar den Eonferenzen an— 
wohnen. — Das Dresd. Four. bradite nenlich einen Bericht, wonach 
im Betreff der Juden in Defterreih „die vormärzlihen Beſchränk- 
ungen“ wieder beſchloſen, namentlich denſelben die Antellungsfühig- 
feit als Beamte zum Theil (für richterliche und pelitiſche Stellen). 
fon benommen fei, zum Theil (für techniſche oder Gaffenbedicnft- 
ungen) noch abgeſprochen werden folle. Den Erwerb liegender Qu⸗ 
ter geftatte man Den Juden in der Pragis noch, Es if, mie man 
von zuberläffiger Seite vernimmt, fiber die fünftigen öffentlichen 
Rehteverhältniffe der Juden eine Entfheidung überhaupt nicht er» 
folgt, fondern dieſe Angelegenheit ift noch in ber Berbandlung. 
Im allgemeinen kann aber behauptet werden, daß Die Regierung 
Sr. Maj. des Kaiſers keineswegs beabfichtigt, die jüdifchen Unter 
tbanen wiederum „den vormärzlichen Bejchränfungen“ zu unterwers 
fen, und daß fle auch in diefem Betreff mit der Umſicht, Mäßigung 
und allfeitigen Rüdfihtsnahme verfahren wird, wie ee zu den gar 
ten Traditionen Defterreihs gehört. 9.3) 


Belgien. 

Yrifel, 30. Oft. Die Independance. glaubt heute derſichern 
zu Dürfen, Daß die Miniineekrifis einer Pöfang entgegengebe, 
welche den Bedürfniſſen des Laudes entſprehen werde, Beitern 
fei der Baron de Vriere, Gouverneur von Weftflandern, vom Kö: 
nige empfangen werden. - - — 


Großbritaunien. ’ 

.. fanden, 29. Oft. Ueber die Verwidelungen in Konftanti- 
nopel freuzen fich bier die abenteuerlichſten Geruchte Wir über: 
geben dieſelben germ mut Stillfbweigen, und wollen Dafür andeus 
teh, wie die Sache jept auf dem biefigen Pape anfgefaßt wird, 
Die Geldſache fand braber im Bordergrund und jo cm es in der 
Eity noch heute, Aber Die neuchen fonkantinopolitanifcden Berichte 
vor Allem die Gewißhen, daß der britticdhe Geſchaftotrager dafelbir 
Dberft Rofe, fi mit den Geſandten von Deterreih und Rugtand 
gegen die Unſprüche des franzöftiben Eabinets geeinigt bat, läßt 
die Sachlage aus einem ganz andern Gefihtopunfte aufaffen, 
und inan darf wel mit Zuverſicht behaupten, dag höhere and ſehr 
gervichtige pelitifhe Grande vorliegen müffen, wenu die englijche 
Regierung — tie in Diefem Aal — mit Hintanfepung des pecu— 
niären Öntereffes ihrer eigenen Untertbanen, eine Politik verfolgt, 
Die der franzöfiichen ſchnurſtrals entgegengefept, wihrend man bier 
auf ein gemeinfbaftlihes Handeln des englijhen und frauzoſiſchen 
Agenten in der Anleihefrage rechnen zu fonnen glaubte. Wie es 
zugeht, daß Hr. Lavalette zu feiner gegenwärngen tjolitten Stel» 
lung fam, ift vor der Hand ein Geheimmp. Man vermutper bios, 
daß er und Hr. Bacciochi (der Adjutant bed Prinz Prajidenten, 
der von Aegypten nach Konitantinopel reifte, wo er fih nod bes 
finder) mir Anſprüchen am die Pforte auftrat, Die mir der Anleihe 
nilbts zu thun haben und Den gemeinjamen Widerſpruch (Eng: 
lands, Defterreihbs und Rußlauds bevvorriefen. Bon der aus: 
mwärfigen Politif des Prüfidenten baden fih bisjetzt die gewieg— 
teſten Staatsminner noch feinen Elaren Begriff verihaffen 
tönnen. Man wußte und web ur, worauf fein Mugen: 
merk fürs erſte im Frankreich gerichtet, war. In Sonitantinopef 
fdieint ſich Die erſte Verwidelung aut der Politik der andern Groß— 
mächte vorbereitet zu baden. In vielen biefigen Kreiſen berrichr, 
geitügt auf Die Antecedenrien des Prinz Prafidenten, Die Diermung, 
daß and Diefer Diplomatiiden Bermwigelwug cm ermitlider Konplıct 
entfteben föune, und biefer Anftcht ſcheint and Die Times zu fem, 
wen fie ſich auch nidir Mat dariiber aueſpricht. Andeterſelis wie: 
der hält man eò für unmahricheinlid, dab Das franzöſiſche Gabınet 
am.Beradend der Kaiſerkrönung Gelegenheit zu eimnem eclatauten 
Brite geben fehlte, Diefe Ruckſicht dürfte von jegt am auf Die 
Haltung ‚Hrn. de Lavaleite's von Überwirgendem Eınflufle ſein; Die 
bloße Eich eruhg tes Sultans, Die Anleihe zu ratificıen, kaun 
obnedies im feinem Kalle als Casus beili betrachtet werben, vor: 
ausgefegt, Daß Die erfte gezahlte Rate zurüderftaitet wird, was ber 
fanntermeife fchon beſchloſſen it und im Sürze geſchehen fol. Auf 
der Börfe geht noch immer das beruhigende Gerücht, die Pforte 
werde ein Medium der im Laufe der legten Wochen bezahlten Prä— 
mien eriegen, aber an eine jo feere Hoffnung inogen fd immerhin 
die geprellten Spekulanten halten. Eine derartige Vergütung ware 
Foftipielig und unpolitiſch zu gleicher Zeit. Ste ift um fo weniger 
zu erwarten, nadıdem das engliſche Cabinet keine Verpflichtung zu 
fübfen ſcheint, die Intereſſen der allgemeinen Politif den Winicen 
einiger Börferfpefulanten zu opfern. — ®ejtern verſammelte fi 
der auglikaniſche Klerus von London unter dem Vorfiße des Fr: 
derbant der Hauptftadt im Siom-Bolege in der Eity und füßte nach 
langem Reden den Beſchluß an Lord Derby eine Deputation mit 
einer Denfiheift gegen Die beabfihtigte Sabbarhsidändung 
durch die Eröffnung des fodenbamer Aryftallpataftes an Sonn- 
tagen zu jenden. Der Erzbiſchef von Canterbury war den londo— 
ner Geiſtlichen mit gutem Beifpiele — — — fie erllaͤren, 
daß fie das beabſichtigte Verbrechen mit „Enifepen und Abſcheu“ 


erfüllt, 
Fraukreich. 

Yaris, 29. Of. Seitdem eine neue. Proklamation des 
Grafen von Cham bord in Paris eingetroffen ift, erhebt ein 
Theil der Royaliften wieder etwas fühner das Haupt, Die In— 
firuftionen, die darin enthalten find, follen den Anhängern des Gra— 
fen völlige Iſolirung befehlen. Man wil nicht das Kaiſerreich, und 
noch weniger das erbliche Kaiferreid anerkennen, Der neue Brief 
des Grafen, der ziemlich geheim gehalten wird, aber doch im Fau⸗ 
bourg St.-Germain ſchon in vielen Ezemplaren circuliren fol, ik, 
wenn ich recht unterrichtet bin, in ziemlich ſcharſen Ausdrüden ab» 
gefaßt. Die Legitimiften werden darin aufgefordert, Die weiße Fahne 
boch in die Höhe zu halten und ben Principien nichts zu vergeben, 
In dem Schreiben foll ferner auf den Fall bingedeutet fein, daß 
irgend cine Kataſtrophe dem jegigen Regime in Granfreid ein Ende 
made, und für dieſen Fall den Legitimiften ein energiſches Uuftre- 
ten angerathen worden jein. Ueber die Anerkennung des Saifers 
der Franzoſen ſeitens der auswärtigen Mächte geht der Graf ziem- 
fich leicht hinweg, fheint aber au einen Krieg und eine etwaige 
Reitauration durch den Norden oder vielleicht .eine fiegreihe Ins 
farrection in Paris zu glauben, fals die kaiſerlichen Armeen ge 
ſchlagen werden follien, Im Elyfee hat Graf Thambord's Botjdaft 


| 


a WW — — — — — — 


gerade fein großes Berguügen erregt. Win „Gircularihreiben.. ſoll 
bereite an ale Prãfekten und Gencralcommiſſate der oligei abge» 
aangen fein, worin eine fharfe Uederwachung Der egaltirien Legir 
ttneiteh befoblen wird. — Im Pontaimebleau bat man. eine Vers 
ihworung entbedi. Biele Berfonen find verhafter, Die Sache 
jetbil_.aber ichr „gebeimm gehalten morden, _ Ludwig Napoleon wird 
ſich deshalb abs, derthin begeben. Ju dontainebleau hatte man 
bereite Triu gen zum Empfange des Präſidenten errichter, 
Die neuen Maßregeln gegen das Banditenweien ir 
Gorjifa haben bereits ihre Früchie getragen Drei der gefürdptet- 
ten Bandıren: PBadovanaı, Sperate und Barteli, find im Kampfe 
mit dee Oenbarmerie geblieben. Kin vierter, Namens Framoni, if 
gefangen genommen worden. Ale Hebler, Die ten Banditen Auf 
enthalt gewähren, oder Munition und Lebemomittel liefern, werben 
aus ſcharffte bejteaft, Die Cemeindenorjtände, Durch Den ihnen ge: 
leisteren Eraftigen Beiftand der bemuffneten Macht aufgemunter 
entwideln jept bei der Verfolgung der Banditen eine früher nie an 
Ihnen gekannte Energie, Da jle Die Furcht vor der Privattache, die 
fruber alle ıbre Wirtſamkeit paralyfirte, übgelegt haben. : 


Italien. 
Hom, 23. Oft. Schon der Umftand dab der Herzog 
von Modena wahrend jeines «Hierfeins auffallend or zum 
Bapfte oder zum Cardinal Gtautefefrerär Anıoneli fuhr, wäh 


zend fepterer noch ofter beim Herzog vorſprach, deutete daranı him 
daß er mit dem Beſuche der ewigen Stadt wichtige Zwede ver⸗ 
binde, Im großen Publikum weiß man darüber wie gewöhnlich 
gar viel. Drei Punkte find es vorzüglich auf welche ber Herjog 
ın vertranlichen Geſpraͤchen mırt dem Papfte und dem Staatsicht 
tär ralhend und abrathend mehrfach zurückgekommen fein fol. Der 
erfte gebt Die Wiederaufnahme ber Gıfenbahnbau-Angelegenbeit na · 
mentlich in der Romagna an, der zweite die von der Einwohner⸗ 
ſchaft in Mafle gewünſchte Werminderung der öfterreichifchen Tup⸗ 
pen in den Yegationen, wie Die Damit verbundene Unterorbnung 
der Wilttargewalt unter die Cwilbehorden m poligeiliher und ads 
minrativer Hinfior. Deo Herzogs Aufmunterung den Plan des 
Bahnbaues deharttich auszupupren, auch jein Rath Die Dinge im 
nordlichen Kirchenſtaat beim alten zu laffen, fol Gehör gefunden 
haben. Richt minder aber auch Dürste feitte Voritellung wegen 
des Dritten Punktes, der Berbeiligung des Papftes am ber bier’ 
als beveriebend angeſehenen Krounng Louis Bonapartes zum 
aiſer, willig gehoͤrt ſeiu. Seit ich Ihnen die vorläufige Ablehn⸗ 
ung der deßhald nad Dem Battean gelangten Einladung meldete, 
find machtge Einfluſſe thatig geweien den heilige Vater gemwillter‘ 
ju ſtimmen. Ich höre, der ehemalige apoſtoliſche Nuntius in 
Paris Cardinat Fornari, welchet un heiligen Gollegio dem 
Wräfidensen weitaus Der perfönlih defreundetſte Praͤlat iſt, 
ſteht daber im Berdergrunde. Ob der Bapft nach den Unterredum« 
gen wit dem Herzog von Modena den Patiſer Wünſchen geneigter 
oder abgeneigiet ſei, indchte leicht zu erratben fein, Andererfeits 
aber iſt nicht außer Acht zu laffen, daß Pins IX. für feinen feiner 
Verbündeten vom jeher jo lebhafte Symparbie fühlte, als für bie 
Franzoſeu. — In dem nur jieben dentſche Meilen entlegenen Bel: 
lefri bar die Polizei abermalo Die traurige Entdeckung eines mit der 
auswartigen polinigen Propaganda in engem Werbande ftebender 
Vereins gemacht Seine Wirglieder gehören fümmtlih den beften 
Familien der Stadt an. Ihrer dretzehu, in deren Wohnungen fid: 
ſchlimme Gorrefpondenzen neneften Darıms von Saffi, Wazim, 
Sterbint u. a. verfinden fellen, wurden bier vwergeftern geſchloſſen 
auf Wagen eingebracht, Der Vorfall macht, wie Sie leicht den» 
fen können, eimen beunruhigeuden Eindruck. — Geſtern fahen wir 
auch ficbenzchn -Srraßendiebe, welche die Umgegend Bracciane’s 
höchſt unfiher gemacht, gefangen nad der römiſchen Hauptwache im 
Palazzo Gregori bringen. Alle waren als Guardiani (Feldwäch⸗ 
ter) verfleidet und mit Flinten bewaffnet. ‚ a, 3) 


Zürfei. 
Konftontinopel, 15. OM. Durch faif, Deeret vom 11. d. if 


‚der bisherige türtiſche Bevollmächtigte bei der franzöſiſchen Repub 


it, Fürſt Kallimachi, Günftling des frühen Großweifiers, Reſchid 
Paſcha, in Folge des Sturzes desfelben von feinem Poſten abbetu⸗ 
fen, und an feine Stelle Vely Paſcha, eine in der Diplomatie voll- 
kommen unbelannte Oröße, ernannt worden. — Die, Eenfurpoligei 
bat auf der Douane zu Galata in Kouſtantinopel einen reiden. 
Bang von griedifhen aufrüherifchen Schriften gemacht. Man if 
ſeht thaͤtig fortwährend den Griechen ihre alten Erinnerungen zu— 
rüdzurufen und fie auf ihre Schmach recht aufmerfjam zu machen. 
Dod wurde eine Erhebung dieſer zerftrent wohnenden und ganz 
unbewaffneten Nation nicht anders als traurig für fie ſelbſt enden, 
— Hofrath Pauli, welcher feit einem Jahr feine Vaterftadt Frank 
furt a, M. verlaffen hat um des Studiums der orientalifchen Krank 
re wegen den Drient zu bereifen, fol nach mehreren deutſchen 
füttern zum Islam übergetreten fein. Man fand dieſes Gerücht 
dabier un jo abfurder, als die befannten Orundfäge diefes hier all: 
gemein geachteten Mannes einen ſolchen Religionswechſei unmöglich 
erſcheinen laſſen. 
Detr ruſſiſche Geſandte bot der Pforte im Namen feiner Re— 
gierung ein Anlehen zu 4 pt. ohne Verpfändung und Sicerftelle- 


ung an, auch daven wollte, die Pforte. aber keinen Gebrauch ma» 
den. An Abbas Paſcha nah Megupten wurde ein außerorbentli- 
ber Kurier abgefandt, der ihn aufforderte, Den Tribw für zwei 
Jahre vorauszubezablen, und man bofft mit Zuwerfiht, dab Abbas 
Paſcha Diefer Aufforderung entſprechen wirb., 

Die neuefte Pont aus Ierafalem bringe die Nachricht, dag ein 
Kurier des Gouverneurs von Akre augenblidliche, ſchnelle Unter: 
Hügung und den Ausmarich- der erit vor kurzem bier angefommenen 
300 Mann Soldaten verlangt. 2000 Drufen nämlich find bei 
Eaffet und Tiberias angelommen, in der Abſicht, die dort befind- 
lichen Magazine der Regierung, welche Die Lebensmittel, Waffen 
und Munition der Truppen enthalten, zu plünderu Der Paſcha 
von Alte hatte auf die erfie Kunde hiervon Die unter feinem Be— 
fehl ſtehenden Truppen, 120 Mana und eine Kanone nah ben 
bedrängten Dxten entiendet, um Die, Plünderung dee Magazine zu 
verhindern. 





Geridhtöfaal. 


mberg, 1. Revbt (Deffentlie Stadtgeridts 
— Ott. Iohenn Böhnlein von Weichendorf, 30 
Jahre alt, iediget Webersiohn, it angeſchuldigt des Vergehens ber 
Körperverlegung verübt mit Waffe. Borfipender: Aſſeſſer Böhm; 
Staateamwalt: Piriem; Vertheidiger: f. Adv. Titus, Der Korb: 
macher Johann Ortlauf von Unteroberndorf war am 20. Mai im 
Weißochſenwirihshauſe Dabier eingefehet und ftanb eben im Begriff 
mit feinem Sohn und einer verheiratbeten Tochter, der Bauersfrau 
Joſepha Eichhorn von Breitengüßbach, den. eingefpannten Bagen 
zur Abfahrt au beiteigen, als Die Schwägerin ber legteren in Ge— 
fellihaft des Angeflagten, der unter dem Namen der „Weberöbube 
befannt it, an den Wagen fam und wegen einer Schuldforderung 
mahnte. Die Eichhorn erfläcte, ihr nichts ſchuldig zu fein, worauf 
fie Pöhnlein am Halie fahre und am den Magen droffelte. Ort 
fauf, der mir dem Ausrufe: „Was das zu bedeuten habe“, feiner 
Tochter zu Hilfe eilen wollte, wurde mit ein paar Stodbieben em⸗ 
Pangen, dab ihm das Blut von der Suirne lief. Die Zeugen be 
fitigen, daß der Angeflagte der Thäter kei, Da cr nah dem alten 
Ortlauf geñochen oder geſchlagen babe; Die Arbeitsunfabigfeit des 
fepteren Danerte 8 Tage und wurde der Sted mit einer Eiſen- 
zwinge, deſſen Eigenthümer zu fein Böbntern nit leugnen konnte, 
ala Warfe deflarirt. Derſelbe will jedoch von dem ganzen Vorfall 
nichts wiffen, er fei am genannten Tage zufällig auf Perfonen ges 
flogen, die im Streire begriffen waren, wobei er unverſchuldet ein 
vaar ng abgefriegt babe und dann auch ned arrenirt worden 
fel. icſe glaubwürdige Erzäblung wird noch unterftüßt durch fei- 
men getrübten Leumund, wenach cr als Eoldat wegen mehrfacher 
miliräriicher Reate beftraft, wegen Des militäzifchen Berbrechens der 
Widerfepung. zu 2jühriger Feſtungöſtraft verurtheilt, und zum 
chluſſe aus dem dere mittelt Laufzettels entlafien wurde. as 
Urtbeil lauter wegen des Vergehens der Körperverlegung verübt 
mit Waffe und einer polizeilid ſtraſbaren Mißhandſung auf 5 Mor 
nate Orfängnig, wobei der Staatolaſſe bie, Hoften wegen deffen 
Dürtelloigfeit- zufalien. . j 
35. Oft. Jehann Baumann, 30 3. alt, lediger Schmied: 
gefelle von Langenau ift angefbuldigt wegen Bergebens Der Kör— 
ververlepung. Borfipender: Rath Mahr; Staatsanwalt: Pfriem; 
Bertheidiger: F. Ade. Rapp. Der Angelagte fam eines Abends 
in die Müble der Erneftine Anabner zu Yangenau mit einem Sade 
auf der Schulter und behauptete mit barihen Worten, daß darin 
meniger Mebl fei, als er bezahlt babe, Als er fein williges Ges 
hör fand, drang er gewaltthaͤtig auf die Müllerin ein umd ftich fie 
zu Boden, fo daß fie 11 Tage arbeitsunfähig gemefen fein will, 
jedenfalls aber über 3 Tage nad dem geriktsärztliden Gutachten 
es wirfih war. Der Augeklagte fann nicht in Abrede ftellen, daß 
er in der Müble war und dag die Müllerın während feiner Aus 
wefenbeit zu Boden fiel, er behauptet aber im Zuftande der Roth: 
wehr gewefen zu fein, Da wicht er, fondern die Müllerin und ihre 
Tochter auf ihm einbieben. Sein Leumund ift gut und lautet Das 
Urtheil auf 15 Tage Gefängniß. Die Koften werben auf feinem 
fünftigen Vermögen vorgemerkt. 


Bayreuth, 30. Oft. (Schwurgerihtsfigung.) Der geſtri— 
gen. und heutigen Verhandlung ivaren vier Opieesübertretungen 
zum ®egenftande unterbreitet. 

1) Eine in der zweiten Hälfte des Monats Mai I. Is. am 
f. Pfarrer Maier in Kulmbach nah vorausgegangener Verabred- 
ung, dadurch — ausgezeichneter Diebſtahl, dag die Diebe 
in des lehtern Keller, der unterm Pfarrhaufe liegt und mit dem: 
felben in ununterbeodhener Verbindung ſteht, Durchs Luftloch gewalt: 
fam einbraben und 2 Flaſchen Champagner, 4 Flaſchen weißen 
Mein, eine Eitrone und einen Krug Bitterwafler entwendeten, 2) 
Ein um diefelbe Zeit am f. Dekan v. Ammon zu Kulmbach, gleich⸗ 
falls im voransgegangener Berbindung begangener doppelt ausge 
zeichneter Diebſtahl. Es wurde nämlich eine zwölf Buß hohe Hof: 
maner überftiegen; der unter der Delanswohnung liegende und mit 
dem Haufe in Verbindung ſtehende Keller an der Thüre erbrochen, 
und wurden fobann eine Fafge Champaguer und 6 Flaſchen wei⸗ 





“ein Menſchenſchinder, er lennt die Geſthe nicht.“ 


‚der Nachbarſchaft einräumen dürfte. 


“fie. 





ber Wein entwendet. 3) Ein in der Zeit vom 20. bis 24. Mai: 
ce. in vorausgegangener Berbindung am Kaufmann Maurer in 
Kulmbach begangener ausgezeichneter Diebftahl. Die Thäter waren 
in den gleichfalls mit dem Haufe in Verbindung ſtehenden Keller 
durch das Lufıloh gemaltfam eingebroden und batten 17 Flaſchen 
Bein, Malaga, Bilhoff und weißer Wein, 7 Gitronen, 10 His, 
ringe, ein Faßchen mit Gurken und 2 Apfelfinen entwendet. 4) 
Ein Vergeben der Auıtschrenbeleidigung, begangen am F, Landge- 
richtsaſſe ſſor Schamberger in Kulmbach 

Auf der Anklagebank ſihen 6 äußerſt ſchlecht beleumundete, 
wehrfachen Beſtrafungen wegen Diebſtahls ıc. bereits unterlegene, 
als dem fremden Eigenthum höchſt gefährlich geſchilderte Perſonen. 
1) Der Iojährige ledige Nagelfhmiedsgefele Mori Theodor Fie ⸗ 
fenig von ſtulmbach iſt obiger 4 Reate angeflagt; des Vergehens 
der beleidigten Antsehre deshalb, weil er bei jeiner vom K. Land⸗ 
gerichte Kulmbach in Bezug auf die benannten 3 Diebſtahlsverbre⸗ 
chen verfügten Verhaftung äußerte: „ber Aſſeſſer Schamberger iſt 
2) Der ledige 
—— Johann Schmidt von Wirsberg, 22 Jahre alt, iſt der 
3 Diebſtahleverbrechen angellagt, ebenfo 3) Andreas Ziegler, 18 
Jahre alt, lediger Taglöhner von Kulmach. 4) Georg Eonrad 
Sandler, 34 Jahre alt, Uhrmachersſohn von Kulmbach, ledig, ift 


"wegen des bei Kaufmann Maurer begangenen Diebflahlsverbrediens 


in_Anflage verjegt. 5) Deffen 72jühriger Vater Johann Adam 
Sandler, und 6) die ledige Händferin Regina Flelſchmann, 52 
Jahre alt, beide von Kulmbad, find des Bergehens der Begün- 
—— Grads zum lepigenannten Verhbrechen beſchuldigt. 

ie auf Vermuthungen und theilweiſe, jedoch ſehr limitirten 
Geſtaͤndniſſe der Angeklagten Fieſenig und Sandler jun: gegründete, 
trefflich entwidelte und vorgetragene Unklage warf die Raffinerie 
der Angellagten, welcht diefelben beider Verhandlung der Zeugen 
und den ‚mit Der. größten Evidenz gegen fie ſprechenden Beweiſen 
gegenüber bebamptet harten, zu Boden. wi" ' *4 

Die Bertheidigung beſchränkte fih darauf, daß ſie einerſeits 
die Unzulänglichkeit deßs auf Vermuthungen gegründeten Beweiſes, 
andererſeits eine von Sandler jun. lediglich flattgefundene Begün- 
jegung nachzuweiſen ſucht·.. 

Die Geſchworenen erklärten auf die an ſie geſtellten 20 Fra- 
gen 1) Fieſenig und Sandler jun, der ihnen zur Baft gelegten 
Reate für ihuldig, 2) Schmidt und Riegler der bei Maier und v. 
Ammon begangenen Diebftableverbreen, 3) Regina Kleifhmann 
der Begünfligung 2. Grads zum amsgezeihneten Diebftahl, ohne 
daß fie jedoh von der verabredeten Verbindung wußte, 4) Sand⸗ 
ler sen. wurde der VBegünftigung 2. Grads zu eimem. polizeilichen 
Diebftahl für fhuldig erflärt, da er nämlich wohl wußte, daß ein, 
nicht aber der ihm gegebene Wein geſtohlen war, 5) Schmidt und 
Ziegler. wurden wegen des bei Maurer verübten Diebftahls für 
nichtſchuldig erflärt, da fih aus der Verhandinng und der Auss 
fage des xt. Fiefenig, deren Theilnahme hieran als nicht wahrfdhein- 
lid eugeben hatte j 

Bom Gerichtsbofe wurden die beiden letztern wegen dieſer 
Anihuldigungen freigefprochen, dagegen wurden verurtbeilt: 1) Fie ⸗ 
fenig zu Zuchthaus auf 11 Jahre, 2) Ziegler zu Zuchthaus auf 9 
Jahre, 3) Schmidt zu Zuchthaus auf abre, 4) Sandler jun. 
zu Urbeitsbaus auf 3 Jahre, 5) Fleiſchmann zu Amenatlider Kor- 
1eftionsarbeit, 6) Sandler sen. zu Itägigem Polizeiarreft. 





Bermifchtes. 

*,* Sihingen, 30. Dt. Heute ging bei uns die Weinlefe 
zu Ende, und mir ſchmeicheln uns diefes Jahr eine Qualität erzielt 
u haben, wie fie in der Pfalz uud am Rheine wicht beffer gewor ⸗ 
den fein kann. Waren wir ſchon im Laufe des Eommers dadurch 
begünftigt, Daß wir weniger Negentage als jeme hatten, fo fonnten 
wir auch, da fih weder Hänle noch Zraubenfranfheit. zeigten, un- 
fere Trauben bis in die. legten Tage vom Dftober hängen laffen, 
was unferem jungen Weine einen bedeutenden Borzug gegen Denen 
Die Dualität wird dem 1848er 
gleichfommen, in Diuantität aber baben wir nur erhalten, in⸗ 
deffen Die Winzer durch die guten Preife, welde ſie erlöſen, zum 
Theil entſchädigt werden. i 

”,. (Schiffsban.) Gegenwärtig erregen in Nordamerila 
und England zwei neue Erfindungen die Aufmerkſamleit der Sach⸗ 
verftindigen. Die eine if Borills Schraubenpropellor, von 
welchem das Mining Journal eine Befchreibung gegeben bat. Die 
Schraubenſchiffe werden dadurch in Stand geſeßt, noch weit ſchnel⸗ 
fer zu fahren Im mittlern Theile ift eine boble Augel angebradıt, 
melde etwa ein Drittel vom Durchmefler des Propellors. einnimmt. 
Die Blätter find an der äußern Epgtremität enger als an der Bar 
Man bat Verſuche mit deei verſchiedenen Booten angeftellt, 
welche ein fehr günſtiges Refultat ergeben haben follen. Die zweite 
Erfindung fol den Raderfhiffen größere Schnelligkeit werleiben; 
fie ift vom Schiffbaumeiſter —— in Liverpool und im Brund- 
wit Dod verſucht worden. Gin Stüd Holz von eiwa einem Fuß - 
Duadeat, das mit einem beweglichen Rabmen oder Geſtell in Ber- 
bindung ſteht, fo daß es bin und her bewegt werden fann, wurde 
am Spiegel des Schiffs befeftigt; dieſe „Paddle“ wird vom Wafs 


fer Bededft und time eine etwas Didgoudfe Lage un.’ mpfon! Bapetn, 314% Dbligaftonen v 4°.0.n.98 "2, 
bewegte Handhaben tafh mit feinen Händen in der Richtung ei 4 oT 
feines 8 vom Spiegel im ſchueller Bewegung ähnlich wie die — SBGrundtenten 9626563 
Floſſen eines Fiſches Soſchoß das Boot’ umgemein raſch durch 4%, Obligationen... . 20. 100, 100%, 
das Waller. Der Schiffbauer ſagt, das er bei diefem Berfabren » 5% Dbligatiimen von 1850: . 901%, On. 


gewöhnliche" Boote weit raſchet vorwärts bringen könne, ale «6 „  Rupiwigetiafen Berta 2. 959 94, 
darch Rudern geſchehen Förne und ntit einem ungleich geringern ', » Baper. Banfaflin : 2.0 695 
Kraftanfwand. Er will nun daffelbe anf Seeſchiffe anwenden und | Würtemberg, 3',%, Obligationen bei Rothfd. 90%, 90%, 
die Dampfmaschine dazu benugen. — * [7 "va’n ” * * 

—— — Kurheifen, A et .- Eur a | use}: 7 
EEE bir. oofe bei Rot Fa P ‚ 348, 
Frankfurter Börsen - Cours Großb. Heffen, Lotterie Antchen u fl. 50. 91 Mu 

vom 34. Detober nach dem Gontsblatt von A. Sulaibach. Er 


— 





pr ditto großherzogt. a fl. 25. 31%, 
TI NT Baden, fl. 2 —— von * tr, u" 
Im — A ditt 1 Nee, ⸗ 
Defterreich,.Banfaktien . : ern a 


nad aid Tun ya ni ABEBER, AEOR a BE Back ———— 
‚BRetalliques-Dbligationen «80%, Ralfan. B. 28 Bee... . ........ 2 28 
adden (Ye Hin aan BEE DALE u. | 22 KETEEL ” DBereinstoofe a 10 f- . 2... 9 5%, 
wii 2 En nn» nr 40°, OR rs BR 
u fl..250 Looſe b. Rothſch. von 1839 116. 116 “ F 
we 500 Booie von ABA iu — ‚ı92,, Berammportlider Redaricur: Gb. 4.4 Meng” 
Preußen, 3% St. Schuldſcheine a 105 KK. 944 F 


38* Frautfurt, ZaunusbahneAftin ... . » 304 302 
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| Auzeigen und Bekanntmachungen. 
25 &. Berendſohn in Hamburg et ⸗ 


ien In bt Buchmer'isen Budhbandlung 
in Bamberg zu haben: 


Keine Nervenleiden mehr! 
oder: Der Arzt als Nathgeber und Helfer 
rar ie} a — 8* POHL umtslofole des unterfertigren Stadtmagifttare® madfolgente Eifenbahnbau: Arbeiten im 
aid: opien, Dur 1 ung, ., nen» Wege der 
fieber, allgemeine Gridiöstung des Rereenipdems. } ER 

4 ir Iofafett, allgemeinen ſchriftlichen Enbmilfion 
ee Te reg Bremer, —5* am den Meiſtabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
bang, Obnmarht, Ürbrehen aus Nervenreiz, Nerven] bie beiden nahbenannten Urdersloofe der BapreurhMewenmartter Eifenbabn, und jmart | 
kolit, Unterleidtenszänbung,, Durafall, Rubr x. das 11. Arbeiteloos, 12,239 Fuß lang, zwiſchen Schlömen und dem Leuterweher, 
Radicale He ng diejer Krankheiten das I1l. Mrbeitsiooe, 12,277 Fuß lang, imilden dem Wentermeiher and Barktorf, 
durch ein einfaches und gefahrloſes Heilmittel n | 
MM. Roos. | 


















Befanutmadung 
Bu Folge Entihliehung des Stadtmagiftrated Bonreurk und vorbehaltli def⸗ 
fen Genehmigung werden am 
Mittwoch und Donnerftag als am 10. und 14. Movember d. J. 
Bormittage 10 Uhr 



















son Dr. Laroze in Varis 
Elegant ‚brodirt, Preis 22: Er, 


(3) Mühl Berkaui. 
Eine jin beer Lage des Apgrundes am der 
liegende -und im ausgezeichneten Betriebe - ftchende 
e mit 2 Bänden medd Wohngebäuden, Keller] 
Sätune mit 2 Grällen, Holjlage mir Ehmermnäßen, [Eigentlihe Erdarbeiten 


enthaltend: iu. %oos, 1 Zufemmen 






















veranjdiagt zu 





fl fr. A te, fl 
24,113 Iscl 13,738 sel 37,851 




























Backdaus ıc. ſaͤmmtllche Gebäude im weiten baul Aunfldauten . . 2 2 u.a 6,359 | 3 7,865 |5oll 14,224 
—— A —— > Main: und Zrebgaft-Gorrection . 5,258 *7| _ — 5,258 27 
befler Dualırät mebh 5 Gemeinderkeilen, mit Tannen Verlegung des Leutetweiherbaches 182 |55 — . ın2 55 


hol bemadifen, fodann now eimem Aifchwaher, it ausf Pllafterungen . . 2. 200. 327 
freier Hahd: zu verkaufen. Heritelung der Megübergänge . . 


Deriongen fönnen nah 8 Cimra Feld undlGerftellung des Umterbaucs 


4 ne deu dazu peacen werben, Mäberes bei der 


sion birfes Blattes unter pertofteieun Auftager 
ji örftagen, 





1,827 Ja0| 2,155 |ıa 
3,178 1,084 jaal 4,239 |4ı 
ı 6.294 | 7 6.146 |mp]| 12,440 |20 


Im Ganzen - 5 45,710 |47|| 30,042 EIN 76,358 18 
Es kann fomohl auf jedes der zwei Looſe einen, ale au auf ale beite Lonie ja 
fanmen als einziges Altorkobjelt fubmttirt werben. 
Die Erdanung der redtzeitig eingereihten Gubmiffionen fintet Matt am 
Mirtmwon den 10, November db. 9, für das I. Loos um 
Donneritag den 11. November d. I. für das Ill. Loos 
und für das 2re und Ste yufammen. 
Die zu Üelende Kaution beträgt für jedes der zwei Loole einzeln je jchm Prozent 
a eng —— —— non der Alforbfumme und für die beiten Looſe als eimiiged Alkorbobiett TUNG A. 
4) Holjgerehtigkeit aus ber Gtaatämaldung Beringnifbeit, Pläne und Koſtenauſchläge liegen vom 31. Dftober d. J. im Bürcan 
—— reg jäbrlih A Mafter unengeidlihfded Bopreurh-Neuenmarkter Eijenbahmbones zu Jedermanns Einfiht offen vor, woſelbſt aud die 
u Vejiegen Wat, Submifiond:Eremplare im Empfang genommen werden Lönnen. 
Die mäberen Ranfödedinguiffe ned den darauf Die Eubmifionen ſeldſt müflen im vorfariftsmäßig überfhriebenen und verfiegelten 
baftenden Laſten auf dem Wure Tonnen täglich bei 
dem ‚Unterzeichneten * Einicht genommen werden. JEouverten entweder 
Sedchderf ven 2. Rov. 1852 für das 2te Loos für fih umb für die beidem Looſe ald eim Mllorbobieft ıufommen 
Bichael Müller, Detonom. —* bis um Dienftag den 9. des nächſten Monats Movember Abends 6 Uhr, 
r e Loo 
lüngftens bis zum Mittwod am 10. uächſten Monats November Abends 6 Uhr 
—_ [Sei dem unterfertigten Stadtmagiſtrate franfirt eingelaufen fein. Bemerkt wird biebei mod, dag 
Bamberg, 30. Dfrober, Waizen 171. 28fr. Kornfdie im 4. Looſe im den allgemeinen Bedingniſſen ausgeſetzte dreijährige GBarantiegeit auf eime 
=: —— —* — Haber (dopp.) 3 fl einjährige reducirt wurde und daß der Antführumgstermin fämmrlider Arbeiten auf ben 1. Aue 
Bürsdurg, 30. Dibr. Isut 1853 fegefegt if. i 
Kern A 16. Ge 10 Dan, 44 Die Submittenten find bei Vermeitung aller in $$. 9, 10 und 11 der oflgemeinen 
*8 Submifiond- Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, im dem oben angegetenen Veraklordir⸗ 
Park Herta hg A Er er nz A Pr TumgdeTermin fi perfönlib oder durch genüglih bevollmähtigte Etellvertreter eınjufinden, om 
a2 tr EEE — wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebergnahme-Faͤhigkeit, ihr Kantiond: und Betriebönermögen 
r —— — 30. Olidt Watzen IT fl. A fr Iſogleich durch autlicht Zeugniße genügend nachzuweiſen und den bedingten Zuſchlag zn ger 
oem IT fl. 30 fr. Gerſte D fl. 23 fe, Haber 5 A. märtigen. 
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Bertanf. 

omg Ser iR geſennen, fein Defonomiegur 

im Orte Redendorf, Tansaeriäts Baunab, am der 
Randitraffe vom Bamberg nad Meiningen aclegen, 
aus freier Hand zu verlaufen. Dasfeibe beflcht aus: 
1) Ein Bohnbaus mit Scheune und Stallung, Gar- 
tem, webh allen nothigen Ghebäulichleiren , 





(24) Miete 
DiR. I Re. 437 im der Gdelägafe ift eine große 
Scheune mit zwei Böden Aündlich zu wermietben. 


. B ıh den 17. Oftober 1852 

Dallau, 239, Dfttr Wanen 18 A. 11h apteuth 7. B ö 
Koran IT fl. 15 fr. Seren. fi tr. Haber 6 1. Der Stadt - Mlagifrat. 
* Dilchert. 


— — —— — — — — — —ñ— —— — — — — — — — — ——— —— — — — 
Berlag von I, WM. Xcindl 


Arebalm nelbutan Rum 
tagen in winem game en 
umd ist dureh alle bayeriar 
Pestämier um denselben Preis 
un besichen . wie ie Bamberg. 
Zeitungs - Compteir Maxzplass 
va. 337.) Preis gamajährig 


Bamberger Zeitung. 


Donnerftag 4. November. 


An die & Hof ⸗u. Staatsbibfiorhet 
i München. 


“MB, kulbjährig 3 m., wırue?- 
janig 19. hr, wonntlien 
“ Imntrate werden wi 
ir ri Pr and ml & 
kr ve groishtiichen Anselgen 
tür dir Tanaitige Potit » Zeile 
„u deren Kaum berschnel,. 
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Deutichland. 0 


Scanhfart, 2. Ner. Bon Manchen wird behauptet, es fei 
der Antrag Orfterreihs für ben Ankauf der SKriegsdampfboote 
„Ernft Auguft* und „Großberzeg ven Didenburg* („Barbarefja* 
wird Das eine Schiff fogar bezeichnet) mod nicht genehmigt wor 
den. Es darf aufs beftimmtefte behauptet werden, daß dieſer Kauf 
geordnet if, melde Kormalitäten auch ned zu er 
ten. — ae 
—— Minden, 2. Norbt. Se, Maj. König May tit geſtern 
Abend um 9, übt mit Dem letzten Bahnzuge wieder Dabier ein⸗ 
eingetroffen und wurde von Ihrer Mai. Königin Marie und den 
Prinzen Luitpold und Adalbert am Bahnbofe empfangen. Auch 
der Regierungspräfident Graf Neigeröberg, der Stadtfommandant 
v. Harold, der Polizeidirektor und Die beiden Bürgermeifter barten 
ih zur ebrfurchtövollen Bewillkemmung eingefunden, — Se. Mai. 
König Ludwig bat dem Vereine „zur Erziehung der verwahrlos 
ften Fatholifhen Jugend“ Die Summe ‚von 1000 fl. als Beitrag 
„jur Grümdung eined Mettungsbanfes“ überreihen laſſen. 

Die nächfte in Berlin abzubaltende Konferenz des deutſch- 
öfterreihifden Telegraphenvereines wird nicht im November d, 3 
fondern nad dem diesfaüſigen Uebereinkommen der ſaämmtlichen Ver- 
einsregierungen erſt im Arübjabre künftigen Jahres ſtattfinden 

Der kriegsgerichtliche Spruch gegen den penſ. Stabsauditor 
Dörer iſt erfolgt; er lautet auf 10 Jahre Feſtungeſtrafe, Kaffa- 
tion und Entlaſſung aus dem Militärwerbande, 

In Folge der im Sommer d. I. erſchienenen Verordnung 
über das Acceſſiſten- und VBraftifantenwefen it bereits 
die Aufnahme von erſt abfolvirten Juriften am bief. Stadtgerict 
erſchwert und wird auch die Geſammtzahl der Acceſſiſten und Prak— 
tifanten dafelbit die Zahl von 50 nicht überfteinen; desgleichen if 
anf den Landgerichten Münden und Au die Zahl der Wraftifanten 
auf 42 an jedem feftgeieht worden. 9. 

* Bamberg, 3. Nov. Heute Morgens. fand die feierliche Er 
öffnung der Bahnftrede der Ludwig Weitbabn von Haßfurt bie 
Schweinfurt ſtatt. Der Feſtzug, deſſen Fofomotive mit Kränzen 
geziert war, führ um 7112 Uhr von bier ab, ibmfelgte um 8 Uhr 
der gewöhnliche Perſenenzug. Den Eröffnungsfeierlickeiten, die in 
Schweinfurt auf das Grofartigfte gehalten werden follen, wohnen 
der Minifterialdireftor v. Bewer mit einigen Minifterialrätben, die 
Regierungspräftdenten von Ober- und Unterfranfen nehft_ den Di⸗— 
refteren, mehreren Rätben und Affefforen, der hiefige f. Stadtfom- 
miffär, die ftädtifchen Behörden, Deputationen des Handeles ımd 
Gewerbitandes u. ſ. w. hei. Anh ans Nürnberg, Kürtb und Er: 
fangen waren Depntationen den an fie ergangenen Einladungen 
zum Weftzuge gefolgt. In Schweinfurt wird ein Diner im Hat— 
moniegebände die zjablreiben Gäfte vereinigen und am Abend cin 
Ball die Meier des Tages befclichen. 

* Yayreoth, 2. Nov. In Genräßbeit der beftchenden Bereins 
barungen der Zollvereinsitaaten und höchſter Entſchließung der hei: 
den f. Staatöminifterien des Innern, dann des Handels und ber 
öffentlichen Arbeiten ift im Laufe des kommenden Monats Dejem- 
ber ein nene Bolfszählung des Königreibs Bayern vorgunebs 
men. Dieje Volkszählung beginnt überall am 3. Dezember und foll 
fpäteftens binnen 3 Tagen vollendet fein. 

Buridräden, 29. Oft. Das f, Appellationsgericht hat beute 
die Berufung des Hermann Levy von Grünftadt gegen das Urtheil 
des Zuchtpolizeigerichts, zu Fraukenthal, wodurh er wegen Ge— 
mwohnheitswuder zu einer Geldftrafe von 5000 Gulden verur- 
theilt werden war, als unbegründet abgeriefen. 

Seht, 31. Dit. Die preufifbe Cireulardepeſche vom 
8.» M., welche abfchriftlich durch die bei den fieben coalirten Re- 
gierungen beglaubigten preußifhen Diplomaten an dieſe kg 
und die mit einem bemerfenswertben Eifer auch fogleich der Prefſe 
am Grbrauch überlaffen worden, ift bis jetzt ohne Rüdantwort ge 
blieben, und ſchon glaubte man annehmen zu dürfen, daß übers 
haupt eime foldhe micht erfolgen werde. Mus guter Duelle ver 
nehme ich jedoch, daß die ſächſiſche Megieruug eine Beleuchtung der 
in jener Depeſche enthaltenen Ausführung durch ihren am preußir 
ſchen Hof befindlichen Gefandten dem preußifchen Minider der aus: 
wärtigen Angelegenheiten bat zufommen laffen, und daß die andern 
ſechs Regierungen diefen Schritt nicht allein billigen, fondern auch 
mit der ſächſiſchen Erwiderung fo vollfommen einverftanden find, 
daß fie eine befondere Nüdantwort ihrerfeits für überflüſſig erach⸗ 
ten. Nach dem von der preußifcsen Regierung gegebemen Beifpiel 
dürfte man der Veröffentlichung der ſächfiſchen Derefehe durch das 
„Dresdener Journal* in dem nächften Tagen entgegen fehen, 

Jermfadt, 31. Oft. Der „weitere Bericht des befondern 





Nusfchuffes über den Entwurf eines —* zum Schutze gegen der 
Mizbrauh der Vreffe, erflattet von dem ‚Abgeordneten Breidenbach* 
der am 27. d. M, vorgelegt worden war, ift nun im Druck erfcie- 
nen, Gr zeigt, wie der frühere Hauptbericht, cin Auseinandergchen 
des Ausichuffes. Auf der einen. Seite der Berichterftatter und der 
Abg. Krug, auf der andern Seite die Abg. Müller-Melhiors und 
Febne, denen ſich im Ergebniffe Der Abg Reb angeſcloſſen bat. 
Einige Zeit nad Einbringung des Gefepentwurfs vom 17. März 
1851, am A. Janıar 1852, bafte das Minifteriym, davon aus— 
gebend, daß cin Bundespreßgefep in Ausſicht ſtehe, die Stände ein— 
geläftn, von der Berathung des Gefchentwurfs abjufehen. Die 
zweite Mammer batte auf Anlaß eines ſpätern Antrags des Abg. 
Schmitz beſchloſſen, durd den Präfidenten bei dem Minifterium an— 
zufragen, 'ob und welche Anftände der Beratbung fortwährend in 
Wege finden, und die gleiche Antwort erhalten, worauf fle in ih⸗ 
ver Eigung am 12. Juni d. J. befchloß, in Die Berathung einzns 
treten, aber erſt nach weiterer Berichterftattung hinſichtlich der mit 
Rüdfiht auf Die eben zu Stande gefommenen Gefege über bie 
Eompeten; der Geſchwornen erforderlich gewordenen weitern ger 
feplichen Beftimmungen. Daher Der gegenwärtige Bericht. Rad 
den Geſetzen vom März und April dieſes Yabres follen die Preß— 
vergeben im Ganzen der Zufländigfeit der Geſchwornen entzogen 
fein, Nach dem Antrag der Minderheit des Ausſchußes soll es 
num Dabei fein Beenden behalten, während die Mehrheit deſſelben 
verlangt, daß Preßvergehen von dem Schwurgericht abgeurtbeilt 
werden follen. Der Abg. Müller Melhiors ſprach Ab namentlich 
dabin aus, „daß, wenn Die Frage, ob von Der Prehfreiheit die 
Rede sein könne, fofern Die Nburtheilung der Preüprozeſſe den for 
genannten gelchrten, d. b. von der Staatsregierung nad Auswahl 
angeitellten, von ihr bezabften und nah Gutdünfen im Range und 
Gehalt zu erböbenden oder Durch Berfegung zu beftrafenden, unter 
Umftänden jonar binnen fünf Jahren ohne Penfion und Gehalt 
entlaßbaren Richtern übenwiefen wird, als der Hauptberidt er— 
Rattet wurde, noch zmweifelbaft geweſen wäre, jeder Zweifel ſeitdem 
verfhmunden fein wũrde;“ Die „Wiedereinführung der Ceuſur“ jei 
„dem fteichten Veebaefep mit folder Competenzbeſtimmung vorzugier 
ben,” So ftebt mum die Berathung des längft eingebrachten Ge— 
feßentmurfs bevor: voraueſichtlich wird ſie lebbaft fein, ihr aber fein 
Regierungscommiffär beivohnen, da Die Staatsregierung fie nicht 
will. 

Weimar, 20. Oktober. Die Abgeordnetenwahlen in unierem 
Großherzogthume find jegt im vollem Gange und die biäber ber 
fannten Ergebuiffe laſſen nicht zweifeln, daß fe durchgehendo auf 
Männer von gemäßigt conflitutionellen Grundfägen und praktiſchet 
Richtung fallen werden. Die Vorlagen der Regierung an den 
nächſten Landtag dürften zunächſt die Reviflon der Gemeinde- und 
BDezirfsorbnung treffen, bei welcher namentlih das Stimmrecht in 
ein angemeffenes Verhältnig zu dem Beſitze und Dem dadurch bes 
dingten größeren ntereffe an der Geitaltung der Gemeinde: Anger 
legembeiten gebracht werben foll, 

Oldenburg, 30. Oft. Im der heutigen Sipung des Fandtags 
ift das Wenilleusseet, welches uns feit fait einem Jabr ber 
fhäftige bat, endlih zum Abflug gelangt, Der gegenwärtige 
Landtag hat die anf dem vorigen Fandtag gefaßten Beſchlüſſe zur 
Revifion des Staatsgrundgefeßes vom 18. Februar 1949 in ihrer 
Geſammtheit betätigt und haben diefelben fomit eine verfaffungs- 
mäßige Grundlage erhalten. Man ficht der baldigen Publifatton 
des „revidirten Staatsgrundgefehes“ entgegen, weldes, hervorge⸗ 
gangen aus einem Siege der conftitutienelen Partei über die Der 
mofratie während zweier Landtage, die beide anf der Grundlage 
des allgemeinen Stimmrechts waren gewählt worden, nach dem Urs 
theife aller Einfichtigenz eben fo fchr den Anforderungen Des cons 
ffitutionellen Spftems in feiner Anwendung auf einen Kleinſtaat, 
wie den am 23. Auguſt v. 3. ausgefprodenen Borlagen des Bun- 
destags entſprechen dürfte, ‚®. 3) 

Wir, 29. Of. Die Verhandlungen wegen Errichtung einer 
neuen Ereditanftalt für den mittleren umd einen Handels und 
Gewerbeftand in der Refidenz find ım febbaftem Gange. Am voris 
gen Samftag bat unter Borfig des Finanzminiſterä bereits eine 
weite Berathung von Sarverftändigen in dieſer Angelegenheit 
——— * handelte ſich dießmal um die Beratbung der 
Statuten für die ge Wiener Privatbank, deren Errichtung im 
Prinzip feftgeftellt ift. Rac dem feitenden Brundfag, daß die nene 
Greditanftalt ebenfo vom Staate ald von der Rationalbanf umab- 
bängig fein müffe, wurde ihre Gründung durch Aktien-Gapital vor 
länfig auf 4 Mill. Gulden feftgeftellt. Zwed der Anſtalt fol fein 
die Intereffen des Handels und der Gewerbe am Plape ſowobl 
unmittelbar als vermittelndb (durch die Nationalbank) in jenen Bäl- 


ö 

len zu fördern, in melden die Rationalbanf wermöge ährer Statu- 
zen dazu nicht berufen oder ermächtigt IR Mag ſprach ji dafür 
aus, den Zinsfuß, zu weldem die neue Bant eschmptiren folle, 
nicht zu figiren, ec ſoll ſich vielneht nach den Zeitverhaluniſſen und 
nach Dem Trtedit der Firmen auf Den eingereichten Wechſeln beitim— 
men. Die Debatte, ob man cin Maximum des Banfcredits won 
50,000 fl. EM. für alte Fälle anjegen, oder Das YAusmap Der 
künftigen Adminiſtratien ambeimgeben Tele, wurde nicht zu Ende 
geführt, eventuell wurde beautragt, das bei einem Bauferebit von 
50,000 ft. zehn Prozent als Affecuranz; far allfallige Verluſic, alſo 
als mitberbeiligt im Bankgeſchäft zurückgelaſſen werden ſollen. Un— 
ſer Gemeinderalh wird den Reſtbetrag feines Guthabeus an der 
Orumdentlaftungsrente in der Höhe von 12,000 fl. dem Veruchuen 
zufolge zum Ausbau wen fünf Giebeln des Stephauodonis ver- 
wenden. 

Die Auftria veröffentlicht heute eine Ueberſicht über den ge- 
genmärtigen Stand der Staatseifenbabubauten, Die wohl nirgends 
fo großartig betrieben werdenals gegenwärtig in Delterreih. So wurde 
a) in nördlider Nidtung der Statienöplap bei Bodenbad im Aue— 
bau vellender, b) in mordöftliher Richtung der Unterbau der Bahn 
von Bochnia nach Dembica fo weit gefördert, dag er mir Auouabnre 
der Stativnspläge bis Ende Des Jahrs vollenden stehen wird, Die 
Strede von Dembica mad Jaroolau ift gleichzeitig tracırt worden; 
e) in ſüdöſtlichet Richtung iſt der Unterbau von Czegled nah Sze— 
gedin wit unbedeutenden Ausnahmen jo weit fortgeſchrinen, Daß 
mau näditens Den Oberbau begin, bie Bahn jelbiraber im Som: 
mer 1853 fahrbar wird, Die Gnmwürfe zur Ausjmweigung der Bahn 
von Sgegedin nach Temeswar, von Szolnock nad Sebrecztu, von 
Püspöf, Ladani nah Großwardein liegen ausgearbeitet vor, umd 
find theilweiſe ſchon genehmigt; d) im öftliher Richtung iſt der 
Plan zum Ban der Bahn von Steinbrüd nah Agram volftändig 
ausgearbeitet; e) in fühlicher Richtung wurden bei den Semmering: 
Bauten der Haupttunnel durd die Weinzettelwand, Der Wagner- 
und Gemberle⸗Viaduct vollendet, und bei dem großen Viaduct über 
Die alte Rinne das zweite Pfeilergeſcoß ın Angriff genommen, fc 
daß am Ende des Sommers 1852 Die Strecle dem Verkehr über 
geben werden kann. Werner ſiud Die Arbeiten auf den Strecken 
awiichen Yaibacb und Loitſch, von Nabreſina nad Frieit und am 
Friefter Stationsplap verhältnigmäßig vorgeihritten; ſ) im weit: 
Tier Richtung. Die vollſtäudige Tracirung der Stiede von Mar: 
burg bis Klagenfurt und die betreffeude Projeftausarbeituug find 
im Zuge; für die Strede von Brud nad Salzburg und zur baperi- 
ſchen Gränze find Die tediniichen Vorerbebuugen zum Theil been— 
der, theilweiſe aber auch ſchen Die Projekte ausgearbeitet; für die 
Strecke von Salzburg gegen Linz find die techniſchen Borerbebun: 
gen vorgenommen worden, für Die Sırede Inusbruck nad Aufitein 
Die Vrojefte zur Ausführung in der Arbeit, für die Strecke von 
Ling über Paſſau zur bayerıfben Graͤnze gegen Regensburg. wer 
Den die Erhebungen gemacht, und ebenſe in gleicher Richtung von 
Böhmen aus gegen Bayern über Aralup und Pilien nad Hef ift 
eine Angenienrabtbeilung mit der Tracirung beichäftigt. Endlich 
wird zur Wiener Verbindungebahn, welde den Verkehr zwiſchen 
dem Gloganiper- und Nordbahnhof herſtellen fell, der Viaducı über 
den Donaufanal noch in dieſem Jahre vollendet werden. Was die 
Zabl der bei allen diefen Bau-Objeften beſchäftigten Arbeiter bei 
teiftt, To entfielen auf einen Arbeitetag der ſieben Monate vou Ja— 
zuar bis Ende Julius durſchnittlich: 554 Bergleute, 6482 Erdar— 
beiter, 2040 Steinbrechet, 4463 Handlanger, 12038 Maurer, 1106 
Steinmeper, 534 Zimmerlente, 57 Oberbauleger, 249 verſchiedene 
Ptofeſſioniſten, 361 Auffeber; zufammen alfo per Tag 17,053 Ar 
beiter, was im ganzen 2,813,516 Tagidichten mat. 

Wien, 30, Oktober. Die neuen Zullconferenzen wurden 
eg Mittag im landitändifhen Saal vom Grafen Buol-Echauen- 

ein, in Gegenwart des Handelöminifters Nitter v. Baumgartner, 
der Bevollmächtigten von Bayern, Würtemberg, Sachſen, Baden, 
ben beiden Heffen und Nafjau, und den biefigen Gefandten Diefer 
Staaten feierlid eröffnet. — Unfere Börfe zeigt in Folge der drüd- 
enden Geldverkältniffe jeit mehreren Tagen eine auffallend matte 
Haltung in den Fonds: und Aktiencurſen, namentlich aber in den 
zinstragenden Fonds. Das neue 5proz. Anlehen war heute bis 93 
edrüdt. 

ns Die Rebaftion Des „Ilnfirieten Agmilienbuha”, berausge: 
geben vom Oeſterreichiſchen Lloyd in Trieft macht das_Grgebulg 
ihrer Preis-Yusichreibung vom 5. April d. Is. befannt. Die Preis- 
richter Bauernfeld, Halm und 3. G. Seid! halten von den ihnen 
ar Vrüfung vorgelegten Novellen „Das Pfarrhaus in Rathaugen“ 
Kir die befte, und würden aud dem Verfaſſer Den erften Preis zus 
erfannt haben, wenn nicht die Preisertheilung von dem Umflaude 
abhängig gemacht wäre, Daß auch Die Preisnovelle der Tendenz des 
Bamiliendbuhs volltändig entfprehe und zur Aufnahme in daſſelbe 
fi eigne. Da dieſes nun nicht der Ball ift, fo wurde der Ropelle: 
„das große und das feine Loos“ von Ferdinand Kürnberger in 
Wien Der erfte Preis mit 30 Dufaten und der Nevelle: „Aus 
den Bergen“, von Karl Guntram in Salzburg der zweite Preis 
mit 20 Dufaten zuerkannt. 


Schweiz. 


Bofel, 30. Okt. Bekaumlich has jüngft der Bundesrath bes 


fhloffen, von den Heimathlofen Photoprapbien aufnehmen zu 
ven, da fſich sr tügend erweiſen. Bereiss 
ei it dieſet Operation bean Die den Bagabımden ziems 
lich ſpanſſch vorfemmt. Eine ziemlich Tejahrte aber Meier 
fing stark zu zittern au, als man fie auf den Stuhl vor Die me 
fingene Rohre iegte und den Kopf feitibraubte. Das Zureden, 
ruhig zu ſein, da. Die Sache nur jo lange dauern werde, bis war 
40 gezahlt, half nichts. Nachher, um die Urſache ihres Schredens 
befragt, antwortete fie, e-tube = mern wan wolle fie erichießen! 
Sie bielt den Apparat für eine Hanone! Inter den wohlgefunges 
nen Bildern befindet ich das eines aus Ungarn ftanmenden Orei⸗ 
ſes von derbiſcher Geſtalt, ſchönen Geſichtozugen und berabwallen- 
den Eilberhaaren. Bei mehr als einen Veritoctten fol die finn- 
reihe Idee des Photegraphirens den moralifcen Eindrud mir 
verfehlt und ein offenes Geſtänduiß herbeigeführt haben. Auch ‚Di: 
teft hat Diejelde fen ihrem Zweck entiproden. — Die Ausweis 
fung der preußtiben Arbeiter aus Neuenburg gebt unnachſicht⸗ 
lich vor id. Wan wolle aufäuglich von Seite der Präfektur Die 
preußiichen Ubrenmader, deren Jahl bei 60 fein fol, nicht unter 
der Rubrik Handwerker begreifen; Die cautonale Polizei eutſchied 
aber anders. Dieſe Leute verdienten bieber ſeht viel Geld (jwifchen 
50 und 120 Fr. wöchcutlich), und manche waren Mur gelommen 
ua fpäter die Uhrmacherei im ihre Heimalh zu verpflaugent. ? 


Belgien. 

Bröfet, 30. Dit. Gewiſſe englifhe Journale haben kürzlich 
vor Patis aus datirte Gorreipondengen veröffentlicht, nad denen ven 
Seiten der. Regierungen Rußlands, Deiterreichs, Preußens und Enge 
lands Roten an Se. Waj. den König Leopold gerichtet wären, da: 
bin lautend, dag man eruftliche Maßtegeln gegen die Zügeltofigfeit 
der Preile in Belgien zu nehmen hätte, Diefe Gorreipondenzen 
ftellen ferner die fraglichen Noten, oder wenigftens einen Theil ders 
felben, ala in fajt bedroblihen Ausdrüden abgefaßt dar, Sie für 
gen hinzu, da der Hönig Leopold aus der Borlage eines Prefge- 
jepes cine Bedingung für Die Bildung eines neuen Minitteriuns 
machen müſſe, fo babe derſelbe ſchon von Seiten gewiffer politiſcher 
Perſonen bedauerlichhe Weigerungen erhalten. Es iſt wahr, Daß der 
Regierung des Konigo Yerpold Borſtellungen gemacht worden ind, ır, 
namentlich durch Rußland, Oeſterrelch und Preußen, jedoeh bIoß 
gegen die unmahigen Ausfalle gewiſſer Organe unjerer Preifez fie 
ſiud ubrigens in Den wohlwolleudſten Ausdrücken und freumdfcajt- 
lichſten Formen abgefaßt, m auch nicht im Geringften Die berech- 
tigten belgiſchen Gefühle zu verlegen, Was aber England anbes 
trifft, jo haben wir allen Grund, zu glauben, daß jene Journale 
im Irethume befangen find, 

Prüfe, 31. Oft. Das belgiſche Miniſterium int definitiv 
conſtrruirt. Die befannte Brouckere'ſche Combination (alſo eim 
gemäpigtsliberales Cadinet) hat den Sieg davon getragen. 


Holland. 

Haug, 29. Oft. Die von der Negierung kund gegebene Ab- 
fit, wo möglid den Deutihen Emigrations-Strom theil« 
weile nad Dem niederländiiden Surinam zu leiten, worüber mit, 
einigen deutſchen Kegierungen bereits cinfeitende Unterbandlungen 
angeknüpft find, it Diejer Zage in der zweiten Hammer, bei den 
Abiheiluugs / Beraihungen über die Bermendung des EolonialsUebere 
ſchuſſes von 1850, erörtert worden. Mit Befnedigung babe 
man, wie der Commiſſions-Bericht fagt, vernommen, daß die Mes 
gierung an der Idee feithält, durch Beförderung der Jumigration in 
Surinam die reihen Produfsionsfräfte Diefer Befigung zu höherer 
Geltung zu bringen und jo Diejes feit längerer Zeit in Verfall ber 
findliche Land zu einer blühenden Colonie zu machen. Viele Mit- 
glieder founten ſich jede mit dem Plane der Regierung, den be 
zeichneten Zweck vorzugsmwerje durch deutſche Musmanderer zu errei⸗ 
chen zu ſuchen, leineswegs vereinigen. Die unter der hieſigen Ber 
pölferung entftandene Furcht wor der Emigration nah Surinam 
fei weniger der Ucherzeugung, von der Unmoͤglichkeit einer Coloni⸗ 
fation durd (Europäer zuzuſchreiben, als der Wiſſenſchaft um die 
verderblichen Folgen, welche die Nachläſſigkeit der dortigen Schör⸗ 
ben [diefe allein?) für die früher dahin Ausgewanderten gehabthat, 
Werden daher in dieſer Hinficht geeignetere Maßregeln geteofien, 
fo dürfe man fi von einem anderweitigen Verſuche beſſere Ergeb⸗ 
niffe verſprechen. Rach dem vor Kurzem den Kammern mitgeibeils 
ten legten jährlichen Regierungs-Berichte über den Zuftand der Co⸗ 
fonien, beſtaud Die niederländiſche Auswanderer Anfiedelung an der 
Saramarea in Surinam 1350 (dem Jahre, welches jener Ber 
richt umfaßt) wech aud 120 Perfonen, wovon 63 männlichen und 
und 57 weiblichen Geſchlechts. In dem Zuftande der Coloniſten 
ift, wie «6 in dem Berichte heißt, während dieſes Jahres keine 
günftige Veränderung eingetreten; Diefelben haben fortwährend von 
der Golonial-Berwaltung Unterftüägung erhalten müſſen, und mit 
wenigen Ausnahmen machte fih unter denfelben Fein erhöhter Ge— 
werbfleiß umd fein Bemühen, eine unabhängigere Stelluug zu ers 
werben, bemerflih. Die ganze Bevölferung Surinams beftand 
1850 aus 52,080 Seelen, wovon 12,401 Freie und 39,379 Sfla- 
von; Die Buſchneger umd Indianer nicht mitgerechnet, von denen 
die erfteren auf etwa 8000, die lepteren auf nit mehr als 1000 
gefhäpt werben. 


faf- 


Großbritannien: 

Jowdon, 30. Dit. Die geftrigen Zeitungen bradten das of: 
ftzielle Brogramm des Leichen zu ges des Herzogs v. Wellington. 
— Die Feide wird 5 Tage im Ehelieafpital amdgeftellt und im 
der Nacht vor der Eeremenie nach dem‘ Hotel des Oberbeſehleha⸗ 
bers (den Horse guards) geführt werden. Der Leichenwagen wird 
im mittelalterlihem Styl in Zeltform aus dem flürfiten Material 
gebaut. Er wird 30 Buß lang und fo hreit, dag er cben nur 
dur Temple Bar gelangen fann, Birmingham wird am Tage 
des Leichenbegängniſſes, nach einem Beibluß des Stadtratbe, alle 
Läden ſchließen. . 2 

Nach Berichten aus Waſhington herrſcht in den amerifa- 
ſchen Scehäfen Die größte Tbärigfeit. Faſt alle dieponiblen 
Kriegoſchiffe ſollen im möglichſt furzer Friſt ſegelfertig gemacht werden. 

Bon den in London rekrutirten Milizen find bereits 46 
Mann Ddeiertirt und werden von der Polizei verfolgt. In den mei⸗ 
ften Grafſchaftoſtadten (die induſtriellen ausgenommen) ſchemen die 
Bewerbungen zahlreich geweien zu jein, fo daß es wohl nicht zum 

ſen fommen wird. 
ae die Königin das Parlament in Perfom eröffnet ift noch 


ungtwiß. — Raft tünlib finden Gabinetsberathungen ım Minifte- 
rium Des Auswärtigen ſtatt. 
| Franfreidh, 


Paris, 30, Oft. Die Börje benupt die friedlichen Ausfidhten 
des Kiſerreichs alle Courſe fteigen, die Eiſenbahn-Altien jind meht 
deun je verlangt und eine Menge Geſchäfte werden jeden Tag ab» 
geſchloſſen. Auch die Privar-Induftrie hat feit den officiellen Zrie⸗ 
dend> Verſicherungen eine ungehente Thatigleit entfaltet und Die 
großen Bauten der lepten Zeit baben Alles in Bewegung geiept. 
— Bor einigen Tagen creiqnete ſich ein eigener Vorfall der beweil't, 
wie Louis Napoleon gern alle Welt zufrieden zu ſtellen fucht. Gin 
Marine-Dfficier batte an dem Staate Geld zu fordern, mußte aber 
binnen 24 Stunden feine Aniprüde anerfannt haben, wenn er fein 
Geld nicht einbüßen wollte, Gr eilte aufs Marıne-Minifterium. 
Tücos war abweſend. Gr begab ſich deßhalb fofott nach St. Elvud. 
Der Dienfttbuende Adjutaut, dem er feine Angelegenheit mittheilte 
und ſeine Papiere übergab, ſagte ibm, der Praſident ſei jept nicht 
zu. fpredren, ex möge aber um 5 Uhr wiederfommen, um ſich Be: 
ieid zu holen. Als er zurüdfam, theilte ibm Der Adjutant mit, 
der Präfident lafje ihn zu Tiſche laden. Wiührend des Tiſches 
ſprach Louis Napoleon fein Wort von der Angelegenheit des Ma— 
rine ⸗Officiers. Beim Defert überreichte cr ihm aber feine Papiere, 
d.e alle in Ordnung waren, r 

Paris, 31. Oft. Geſtern wurde Abdel Kader vom Wräſiden— 
ten zu St. Cloud in Gegenwart feiner Minifter und eines glün- 
genden Generalftabs auf das freundlichſte empfangen, und uber 
reichte einen ſchriftlichen Eid, Daß er nichts gegen Das im ihm ges 
fegte Vertrauen thun, nie feinen Buß anf Algiers Boden jepen 

verde, : 

⸗ Yaris, 31. Oft. Ein heute früh im „Mouiteur" erſchienener 
Bericht über den Empfang, welden Abd⸗el⸗Kader geſtern beim 
Prinz Präfidenten gefunden, bat die öfftutliche Aufnerkjamfeit leb⸗ 
haft in Anſpruch genommen. Die Einführung bein Prinzen er— 
folgte durch den Kriegsminiſter General Suint-Arnand, in Beglei- 
tung des Generals Daumas, Direktors der algeriſchen Angelegen- 
beiten; den Emir begleiteten der Escadronscher Boifennet von der 
Artillerie, Commandant des Echloffes von Amboife, der dem Kriegs- 
minifterium attachitte Hr. Bellemare und, die beiden vornchmen 
Araber En Mlab und Kara Mohamed; Erſterer iſt ein Vetter Des 
berübmten Kalifen Ben Allah, der Andere ein vormaliger Aga der 
regulären Reiterei des Emirs, jept fein Intendant, Abd-el-Rader 
verriätete vor dem Empfang beim Prinzen fein Gebet in Saint 
Eloud. Ludwig Napoleon empfing den Ey:Emir mit großem Wohl 
wollen, umgeben von allen Mitgliedern. des Gabiners und den mei: 
ften feiner Adjutanten. Er bob Abd⸗el-Kader empor, als ſich Dies 
fer nicderließ, ihm die Hand zu küſſen, und floh ihm im feine 
Arme. Nach dieien Begrüßungen bot Ludwig Napolcon dem Emir 
an, ihm den Palaſt in Augenſchein nehmen zu laffen; aber der 
Gaft wollte zunächſt feinen ſchon ın Amboife geleiteten Eid noch 
einmal in die Hände des Prinzen erneuern, erbat fid) die Erlaub— 
niß, einige Worte am feinen Befreier zu richten, und fprach etwa 
Folgendes: 

„Onädiger Hew, Sie find qütig, großmüthig gegen mich ge» 
weien; ich verdanfe Ihnen die Freibeit, melde Andere mir ver- 
ſprochen hatten, die Sie mir nicht verfpeochen und dennoch ntir 
gewährt haben. Ich ſchwöre Ihnen, niemals den Eid verlegen zu 
wollen, dem ich Ihnen geleiftet babe. Ich weiß, daß man Ahnen 
fagt, id würde meiner Verſprechungen fehlen, aber glauben Sie es 
niet, ig bin gebunden durch die Danfbarkeit und durch mein Wort. 
Seien Sie verfichert, daß ich nicht vergeffen werde, was die eine 
und das andere einem Nachkommen des? ropbeten und einem Mann 
meined Stammes auferlegen.* Später fügte der@mir binga: „Ih 
will e8 Ihnen nicht allein mit lauter Stimme fagen; id) will auch 
ein Schriftmal in Ihren Händen laffen, welches für Alle ein Zeugs 
niß des Eides fein fol, den ich eben erneuert habe. IA übergebe 
Ihnen darım dieſes Schreiben: es ift der treue Ausdruf meiner 

efinnung.“ 


Der Prinz erwiderte Abd⸗el ⸗Kader, Daß er von diefem Schritt 
um jo nerührter je, als er fein Verſprechen von ibm eforbert, 
als er Vertrauen zu ibm gehegt umd eine ausreichende ürgichaft 
in der Erkenntniß feines Charakters gefunden babe. Diefer frei 
willige Schritt beweife ihm, daß jein Glaube an ihn Recht gehabt 
babe, 

Nacıher nahm der Ey-Emir den Palaſt in Augenſchein. Bis 
er dem Juſtizminiſter vorgeftellt wurde und Ddiefer bemerkte, wie 
wenig Beziehungen zwiſchen feinem Amte umd dem des Kriegamtints 
ſters betümden, äußerte AbdelrStader: „Ein gutes Neid) Rügt fi 
auf die Gerechtigkeit umd anf die Armee,“ Miederholt bezeichnete 
er den allgemein vwerbreiteren Glauben, ein Mufelmann brauche den 
dem Ehriften geleiteten Eid, nicht zu halten, als eimen Irrthum 
und proteftirte entſchieden gegen eine folhe Annahme, Meine Ger 
beine find alt; was meinen übrigen Leib betrifft, fo ift er durch 
Ihre Wohltbaten wieder bergeftellt.* Ludwig. Napoleon führte den 
Emir perſönlich dur die Sialle, und zeigte ihm feine Lieblinge 
roſſe, Die der Araber ſeht bewunderte; die Ställe felbft nannte er 
wegen ihrer Schönheit einen „feinen Palaſt.“ Der Prinz Ind 
dann feinen Gaft zu einer mäditens abzubaltenden Gavalleriemi: 
ſterung ein, für welche er ihm ein arabiſches Pferd leihen werde, 
welches er, Da es lange Zeit nicht geritten fei, ſchon näcften Won- 
tag probiren möge, Abdel Kader war ven folder Aufmertſamteit 


- jeher erfreut und verlieh nad anderthalbitündigem Aufenthalt Saint 


Cloud, um nad Paris zurüdzufehren, 
Eindrud gemadt. 

In Marfeille ift von der. Polizei eine geheime Prefie und 
eine Anzahl aufrührerifder Schriften mit Beſchlag belegt worden, 

Der Sultan bat für die Beſitzer der türkiidhen Auleihe eine 
Prämie von 15 Mill. Biaftern beftimmt, die ihnen mit. den gemach· 
ten Einlagen zugleich gezahlt wird. Die Summe beträgt 7,2961, 
von der Totalſumme der Anleihe. 


Italien. 


. Vom Po, 29. Dft. Ueber unfern wefllihen Nachbarſtaat 
ſcheint ſich ein Gewitter zuſammenzuziehen, deifen Ausbruch fi faum 
obne namhafte Opfer wird abwenden laffen. BDrobende Wolfen 
feigen an der Seine auf, wo das berühntte TEmpire ‚c'est la 
paix wohl nicht ohne arriere-pensees ausgefprocher werden ift, 
die den Sinn desſelben einigermaßen modificıren. Die Abberufung 
des Hrn. His de Butenval, der Rüdtritt Apeglio's und der Wer- 
itag Dejierreibs mit Toscana über das (nun vorläufige) Defap- 
ungerecht in Liworno jind bedeurfame Anzeichen mit denen die Spa, 
zierfabrten Der engliſchen Flotte im Mittelmeer ficher nicht ganz 
zufällig zufammentrefien. In unferer Räbe folgt eim englifher Gou- 
zier dem andern, und im gut unterrichteten Kreifen fpricht man mit 
Bejtimmiheit von Nüftungen an der franzöflichen Dftgränze, denen 
das militärifhe Schaufpiel in Grenoble mir einiger Oftentation wor» 
angeichidt wurde. Wir wollen indeffen hoffen daß es nod Mittel 
gibt den Sturm zu beſchwören, befonders da der in Italien genen« 
wärtig vorberrfchende Einfluß unmöglic gewinnen Bann, wen fatt 
eines allerdings noch immer gefährlichen, jedoch gittmüthigen Nebens 
bublers eine Macht dort feften. Buß faßt, Die fid mit der zweiten 
Rolle noch weniger begnügen dürfte als die verdrängte. Diele ber 
denflicbe Lage der Dinge wird ohne Zweifel auch dort gebührend 
berüdfichtigt, wo es ſich amEnde doch nur darum handelt fich durch 
ein pater peccavi volle Verzeihung für vergangene Sünden zu er— 
wirfen, (A. 3.) 

Der berüchtigte Murray, von englifder Abkunft, iſt im vier 
befondern Procchverfabren, und wegen vier befonderer Verbrechen 
in einem jeden Proceü, alſo viermal zum Tode verurtbeilt worden, 
Gewiß aus Rüdfihren für Die brittifhe Diplomatie, die ſich ‚feiner 
fo warm angenommen hatte, ift bei ibm die Zodesjicafe aber im 
eine lebenswierige Galcerenfirafe verwandelt worden. Gr bat dieſe 
bereits in Ancona angetreten. 

Der Herzog von Parma bat allen Givilbeamten , welche 
nicht Mitglieder irgemd eines Ordens find, das Tragen von Bär: 
ten umterfagt. Das zu lange Kopfbaar ift ebenfals verpönt. Die 
Ucbertreter diefer Verordnung werden das erfte Mal von ihren 
Stelien fuspendirt und das zweite Mai ganz abgelegt. 


— — — 


Bermiſchtes. 


*Germehrter Bierconfum) In Wien ſollte, da die 
Umgegend eine große Menge Wein erzeugt, die Weineonfumtion 
jene des Biers übertreffen. Der Umstand ſeboch daß in den Bräu- 
ereien ig umd um Wien für die BVerbefferung des Biers ſen unge ⸗ 
faͤht 12 Jahren viel gethan wurde, ——— allmählich den Ge⸗ 
nuß des Bieres und brachte Die Gonfumtionsgrößen beider Ge 
tränfegattungen in ein umgekehrtes Verhälmiß, In dem Zeitraum 
vom 4. Aug. 1851 bis Ende Sutius 1852 wurden bet den Verzehrungs⸗ 
fteuerlinien Wiens 323,469 Eimer Wein und 526,896 Gimer Bier 
eingeführt. Da in den BVorftädten Wiens ebenfalls mehrere Bier- 
bränereien fih befinden, fo wird der Berbraub an Bier immerhin 
das Doppelte des confumirten Weines betragen. Rechnet man die 
Maß Wein durchſchnititich im Ansfhanfungspreife zu 24 fr. E.-M. 


Er dat auf alle den beften 


und Bier zu 12 fr. &-M., fo if anzunehmen, dab Wien jährlich *,* Die Berfaferin des Romans „Onfel Thoma’s Hütte", 
über 5 Millionen Gulden E.-M. für Wein und cbenfoviel für Bier | der in England fo großes Aufſehen gemacht, Miß Harriette-Storve, 
ausgibt. Der Bierverbrauh von Wien allein beträgt beinabe die | hat den ganzen Honorar-Ertrag ihres Werkes der Propaganda zur 
Hälfte des in ganz Riederöfterreich jährlich erzeugten Bieres, Stau: Abſchaffung des Sclavenhandels in den Wereinigten Staaten be» 
men erregend ift dee Berbrauh an Eiern in Wien, In dem Zeite | flimmt, und derfeiben fon 100,000 Franfen überwiefen. 
raum vom 1. Aug. 1851 bis legten Julius 1852 wurden nicht wer 
niger als 48,880,636 Stüf Eier nach Wien zugeführt. 

“,* Sonden, 29. Oft. An der Hüfte von Sunderland wüthete 
getern und vorgeftern ein furcdhtbarer Sturm. Bis jept weiß 
man von zwei am Eingang des Sunderlandbafen geſcheiterten Schif- 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 1. November nah dem Eoursblatt von A. Sulıbad,. 


| Yasıer. | ed. 





* 


fen: dem „Rapoleon“ jammt feiner ſieben Mann ſtatken Bemanns - — 

ung und dem bolländifhen Schiff Rebecca Johanna (Mannſchaft ger ee 1311 1366 

gerettet). Biele andere Fahrzeuge follen längs der Hüfte verun- ” 1. etalliquet⸗ | — = 2 t, 

. — einem am 17. Oft. zu Barcelona ſtattgefundenen ” 2'/4°0 u a „on > 10%, 
. Olt. 

Stiergefechte iſt wiederum ein Torreador das Opfer feiner Kühn- ” r = — ben von 1839] 116',, h 2 


heit geweien. Es war der Matador Iimened, genannt El Grana- u | . * 

dino, der zweite Degen Spaniens, den der wüthende Stier mit | Preußen, — Presse en a 105 fr. | 99%, | 94 
den Hörnern fahre umd ihn gefpieht wie im Triumphe mehrere PL ar Do en, ohne Div. . - 1 11274) 111%, 
Male im Circus herum trug. Ein Banderillero wagte es endlich, avern, 3'/%. Obligationen . » 0 ....5 9% 92',, 


fi) dem wüthenden Thiere fo zu nahen, Daß er ihm mit einer Pi- | ud "ra ” LE BL 96‘, 
fole das Herz durchſchoßz. Der Matader war zwar noch am fer | ” * ou Grundeenten . . 96° «| 96 
ben, man zweifelt aber an feinem Auffommen, da eim Horn tief im ! " Fe 2 bligationen . .o 2...» 100,4 | 1002, 
die rechten Weichen eingedrungen war, Jimenes ift der zehnte | „5% —— von issb ‚0 /s| 101%, 
Zorreader, der feit Oftern das Opfer des Stierfampfes in Spanien | „ KZubmwigäbafensderbah . . | 95% | 934 
Bayer. Banfaktin . . « 695 


geworden, und Doch greift die Leidenfhaft für diefe Spiele immer 
mebr um fib. Faſt jede Stadt des Landes hat heute ihre Arena, 
Bor zwanzig Jahren gab es nur fünf. folder Theater im ganzen 
Lande. Das Unglück Jimenes’ wär ein Heiner Kieſel, über den er 
ſtrauchelte, als er mit dem linken Fuße die Wendung machte, um 
dem Stier den Todesftoß zu verfepen. 


Bürtemberg, 3%, Obligationen bei Rotbih.] 90%, | 90 
” "ao ” ” 7) 101?,,) 101! 4 
Kurhejfen, FB. Nordbahn ohne Binfen. . | 45%, | 347, 
— Thlt. 40 Looſe bei Rothſchild. . | 317, | 345% 
Großh. Heſſen, Sotterie- Anichen a fl. 50. 911 | 90%, 





“.* Aus Antwerpen wird unterm 29. Oft. gemeldet, daß ” ditto großherzogl. A fl. 25 . | 31% | 31 
die hbamburgiihe Brigg, Befta am 27. Abends auf der Banf Bol Baden, fl = sum zn m — — 66 13 6“ 
van Heft ——— und dag Schiff vom Meere verſchlungen wurde; Rat H. r Fe von 1 112 38 
die Equipage fonnte fi in der Schaluppe retten. Ein bolländi- | : allen, R. . — Mm 2 | 28 
fer Dreimafter, der von Batavia fam, und eine fpanifbe Brigg | Frankfurt, ZaunusbahmAktimn . . . . . 1 304 | 302 
fheiterten auf dem Dofter von Broumershaven. Das Rettungs- 2 Vereinslooſe a 10 1. . .19% 19 
boot von Broumersbaven wollte den Schiffen zu Hülfe eilen, konnte 
aber dem wilden Meere nicht widerfichen, ſolug um, amd feine Verantmortiimer Medasicur: ip, m. Kiekling. 


gu Bemannung, zehn Mann fanden ihren Tod in den Wellen. 
in Fifcherboot rettete die Bemannnug der fpanifchen Briga. 





In Baumgärtnerd Dudhandlung iu Lein- 
ala if fo eben erichienen undın ber issehmer‘ 
(den Buchbandlung in Bamberg zu baden: 


Das Haus in welchem ich wohne 


ober 
ber Bau und die Berrichtungen des 
menſchlichen Körpers. 
Für Familien und Schulen mit der für 
diefe Beitimmung nothwendigen ſittlichen 
Rũckſichtsnahme. 






















Main-Dampfschifffahrt. 


N 






——— 


Im November 1852. 
1) Täglich: 
Don Würzburg nach Aſchaffenburg en 00. Morgend 64 Ubr. 
Bon Aihaffenburg nat Main : -» + ren F 54 Uhr, 


dem Englifche “ uer. : 
* Bi * —— u — Bon Frankfurt ab Mainz. „ 10 übe 
Preid 1 fi. 8 fr. Don Mainz nah franffurt - » = = = er een. Mirtagd 1 Uhr. 


Don Der nad Wertheim?) » -» = + re en. Morgend 6 Uhr. 


Don Wertheim nat Würzburg ER IIRE w. 44 Uhr. 
*), Bon Wertbeim nah Barzparg Fabrgelegendeit u Land alsbald nad Ankunft des Boote. 


Je über den anderen Tag: 
Don Frankfurt nad Cöln an dem Tagen ungeraden Datum, 
als ı., 3., 5., 7. ıe. Morgens 54 Uhr. 
Bon Cölu nad Frankfurt an den Zagen geraden Datums, 
ald am 2., 4., 6., 8. x. Morgend 10. Uhr. 
’ Zweimal wöchentlicher Güterdienft 
* mit Perjonenbeförberung: 
Mittmod und Samstag Mittags 1, Uhr von Würzburg nah Mainz (Lad- 
migähafen: Mannheim) und zuräd. 
Bürjburg, Ende Dftober 4852. 


erg te Berfammlung des naturforfhenben 
Bereind ’/, 8 Uhr. 
(2a) Delanntmahung 
Hoher Anordnung zufolge wird weuerbingd 
bie @ieferang ded Bedarfd an Fettwarea pro 
3. Gemefter 18°%,, und zwar: 
175 Gentner Brennöl, 
35 „ Lichter, 
15 u Zalg, 
6 7 Seife, 
auf dem Gubmiffiondmege veraffordirt. 
Es mäfen bie fhriftlihen Anerbietungen 
binnen 8 Tagen und längftend bis zum 9. 4 
Monats Abends 6 Uhr verihlofen und Gub: 
miſſion überfhrieben an bad unterfertigte Ober: 
amt eingereicht werden. Die Submiſſionsbe⸗ 
dingungen liegen in biefieitiger Amtöfanzlei jur 
Einfiht vor. 
Unbekannte Eubmittenten haben ſich zu ler 
gitimiren. 
Bamberg den 1. Rovember 1852. 
Königl. Oberpoſt- uad Bahnamt für 
Diberfranten. 
Haenlein. 
Mietbe 
Bei Kirdinerdwirtwe_ Herold auf dem Jakobs 
berg finb eim oder jmei Zimmer mis oder ohme Meus 
bel an ledige Perfonen Ründlich oder bis Martini zu 
vermietben 


Die Direetion. _ 
Gosmituns. Aufergewöhnlid) billige Weifegelegenheit nad) Uew-York, 


Am 15 Dezember erpediren die Herren Carl Pohrantz # Cie. in 
Bremen, noch einmal ihr eigencbümliches Schiff „Beba”, Cabitain Bufane s, und ha ⸗ 
bem mich ermächtige, zu dieler Erpedition außergemöhnlih billige Preife zu flellen. 

Agentur Bamberg 


Fr. Jul. TAeber, 


Martı, Haus:Nro, 220, Skt. Martinsfirhe gegenüber. 
a 
Börfennachrichten. ftüde 9 d. 25. öngliſche Souveraind 11 fl. 


hart. 1. November. Geldcours. Pirfri fr Gold al Marco B. 2. * Preu⸗ 
—— Ay '44 fe. Pr. Friebrichsdor 9 H.fBlihe Thaler 1 fi. 45 fr. Fünffranfentha 
54%, fr. Holländ. 10 Buldenftüde 9 A. 5Sajler 2 R. 21 fr. Hodhaltig Silber 24 fl. 
fr. Rand» Dufaten 5 fl. 38 fr. 20 Francd-[34 fr. 


Berlag von J. M. Reindl. 











nat as Henn. 
—— 
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bu im 
Ist änreh alle bu 
Petbmter om d . 
wo besichen . wie ia Bamberg. 
(Zeisenga - Compnair Maspiaıa 
Nre. .), Prois gemmjährig 
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Deutſchland. 


raukfatt, 2. Nov. Tas fo eben beendigte Scrutinium über 
die Wahl Der erſten Abtbeilung der Bürgerfdaft bat ergeben, Daß 
der von der Gothaer Partei aufgeitellte Stimmgertel volltändig 
und zwar mit einer grogen Majoritär durchgegangen ift. Die Zabt 
der Abftimmenden beitrug nahe an 700, während hei der vorigen 
caſſirten Abftimmung nur 568 geitinimt batten. Die den dent for 
enannten Refenmverein aufgeſtellte Stimmlifte iſt wit etwa 110 
—** in der Minorität geblichen. 

Minden, 3. Nor. Die im mehreren Zeitungen enthaltenen 
Rahribten von angeblich vollftindiner Genefung des Hın. Mine 
fterpräfidenten Dr. ». d. Pfordten find unrichtig. Die Beſſerung 
füreitet zwar ununterbrochen fort, aber fo langfam, als co nadı c1- 
nem fo beftigen Anfalle des Schleimfiebers gewöhnlich if. Erſt 
feit Kurzem Darf der Herr Minifterpräfident das Bett anf mehrere 
Stunden des Tages verlaffen, und vom Ausfahren war noch feine 
Rede. Die Uebernahme der Geichäfte wird früheſtens nach vier 
Boden ftatıfinden fönnen. RM. 3.) 

Aus der Maffel'ſchen Fabrik in der Hirſchau it heute Das 
10810e Lokomotive auf den Bahnhof gebradt worden. Kür öfleı- 
reichiſche Bahnen find neuerdings 18 Lokemotive beftellt werden. 

Raſſtl, 31, Oft. Oberſt D’Orville, im Jahre 1848 und 1549 
Vorstand des Kriegsminiſteriums, murde wegen feines Verbaltens 
im Herbſte 1850, weil ee Damals einen großen Theil der kurheſſi—⸗ 
ſcheu Dffigiere zur Ferderung des Abidieds beflimmt baben fol, zu 
einer fünfjährigen Feſtungeſtrafe verurtheilt. Zur Abbüßzuug der: 
felben befand er ſich ſchon feit länger als einem Jabre auf der 
Bergfeite Epangenberg. Seine Geſundheit hat dort fo fehr gelit 
ten, daß er nunmehr in Den Rubeſtand werfegt worden ift. Der 
Etlaß der Etrafzeit ift mit der Penfienirung verbunden worden. 

Yresian, 29. Dftober. Uuter den Srudircnden der Farbelifche 
theologiſchen Fakultät unferer Univerfitär cireulirt gegeimrärtig eine 
au den König gerichtete Butſchrift um Beruiuug von Iciwiten auf 
theolegiſche Lehrnühle. der Univerfirät Begründer wird Diefe Eins 
gabe u. A. Durdı das vielbefprochene Minifterialreiript, weldes den 
preußiſchen Theologen den Befub des rönnſchen It ſuitene olle giums 
verbictet. 

Wien, 30. Olt. Rede des Hrn. Grafen v. Buol-Schauen— 
fein bei Eröffnung der Zolleonferenzen. Meine Herren ! 
Eine Zeit von febs Monaten ift vergangen, ſeit wir in Diefem 
Saale unfere Sißungen geſchloſſen baten, Ins batte damals ein 
großes und müpkides Wert, die Vorbereitung und Sicherung der 
Zoll- und Handelseinigung Deutfdlands und Defterreiche befdäfr 
tigt, und wir durften ım Rückblick auf die Ergebniſſe unferer Bes 
satbungen hoffen, ohne Erſchütterung des Gcbaudes des deutichen 
Zellvereins den erften Grundſtein zu dem umfaſſenden neuen Bau 
gelegt zu haben. 

Seitdem haben fih Schwierigkeiten erhoben, Die wir zu er 
warten nicht berechtigt warch. Wir entſagen auch jeßt mod nicht 
ber Hefjuung, da fie überwunden werden Fönnen, indeffen baben 
die Umſtãnde uns Die Price auferlegt, und wider zu vereinigen, 
um im gemeinfame Berathungen über den gegenwärtigen Stand der 
Dinge einzugeben. . Zu 

Bereitwillig haben die hier vertretenen höächſten Regierungen 
bie Beweggründe der Ginladung . würdigt, welche zu Diefem Zune 
an fie zu richten Ee. Maj. der Kaifer, mein allergnädigfter Herr, 
wid ermächtigte. Der mämliche Geift erfüllt unfer jeßiges wie un⸗ 
fer früheres Wirken, Noch unter den Verbältniffen, die uns heute 
Kramenfäßten, erftreben wir Die Ginigung der ‚Handels =. und 

erfchrsintereffen des gefamınten Deutſchlauds, und aud Die Hoff: 
nungen auf einen in naber Zukunft fohnenden Erfolg, unjerer Ar: 
beiten haben wir, ich darf c& wiederholen, ned immer nicht auf 
gegeben. 

Wenden wir die Blide auf die Zeit zwifchen unferer. früheren 
und der gegenwärtigen Zufammenkunft, fe föunen wir uns mit Be: 
rubigung fagen, daß Die Bertragsentwürfe, die wir ansgenrbeiter, 
und die Ihre Regierungen, meine Herren, den verfammelten Zoll 
vereinsitanten mitgesheilt umd zur Annahme, empfohlen baben, in 
den weiteften Streifen als ausfühzhar uud zwedgemäß anerkannt 
worben find, Jusbeſendere in durd) unferen Entwurf eines Zoll: 
und Handelövertrages eine bereits allfeitig angenommene Örundlage 
für Die ferneren Berbandlungen geinonnen, und «8 it dem Grund⸗ 
fage: daß Die von uns gewellte Zolleinigung das endliche erftcebens- 
werthe Ziel Diefer Verhandlungen bilde, die allgemeine Anerken⸗ 
mung von neuem zu Theil geworben. Bewahren wir die Zuver ⸗ 
Her, dag, ein fo reicher Erwerb an genieinfamen Ueberzeugungen 
bald die erwünfchten wohlthätigen Früchte tragen wird, 


Bamberger Zeitung. EEE 
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Drunch die Zugeftändniffe, die wir zur Erleichterung einer all⸗ 
fetsigen Verftändigung im verföbnlihften Sinne madten, ift die 
noch zu löſende Aufgabe auf Einzelheiten, beichräuft worden, Die 
anf dem Wege weiterer Verhandlungen ſich zunerläffig würden aus- 
gleichen Laffen. 

Bielfaͤluig haben uniere Regierungen die Geneigtheit am Dem 
Tag gelcgt, billige Verſchlage in Beiradıt zu ziehen um über das 
Ganze des Zoll» und pandelerertrages, für deſſen möglihk raſchen 
Abſchlutßz Die Thatfachen tmmer lauter ſprechen, zu rollſtandiger Ue⸗ 
dereimfummung zu gelangen. 

Dadurd) day Wir Darauf verzichteten gleichzeitig auch Die 
Grundlagen der fünfiigen Zoleinigung in bindenden Formen feſtge⸗ 
Bes zu ſehen, iſt felbtr jeder Schein des Ginwandes verfdhmunden 
als ſoute Die nalurgemaße Entwiglung der Verhaͤliniſſe dem Zwa 
Augegangener Verbindlichkeiten unterwerfen, ats ſollte Erfahrungen 
vorgegtenen werden, Die der Zutunft wo angebören mögen. Dur 
gegen erſcheint es gewiß als eine Billige Bedingung und Folge fol- 
wen Verzichtes dag nun auch wirklich Dem Hundelövertrage freier 
Raum gelafien werde nadı Ablauf der für ipm beftimumten Frift feine 
volle Wirkung zu ünßern. 

Wie foure unter fo bewandten Umftänden, ta Richtung uub 
Biel alter ferneren Verhandlungen feſtſtehen, der Streit über den 
—— des Abſchluſſes Des Handelevertrages eine arundiäplide 

edeutung am ſich Aragen? Wie fellte er eine gang Deutfce 
land sentende Wirkung auf die Dauer auezuũben vermögen? 
@irande ter Zeit und Der Zwedmahigleit, welche es verbieten fönne 
ten ohne Zögern auf der gewennenen Grundlage fortzubauen, ſoſche 
Grlinde find nirgends vorhanden, dür den med der Verfländig- 
ung mit Oeſterreich ift Der künftige Umjaug des Zollvereins nice 
in Frage geftellt, und ale tetbige Zeit für die Verbaudlung ift 
no ofen. 

_ Daraus folgt gewiß, dab wir gerechte Urſache haben an der 
Hoffnung auf nahe Auogleifung feizupalten, wenn and deren Bere 


wirflihung nicht in die Hunde der bier- vertretenen Regierungen 
alein gelegt ıft. 


Kur daun könnten demungtachtet unſere Münfge vereitelt 
werden, weun dem Zollverein, 


19 der deutſchen Bundesafıe in Uebereinftimmig ficht, cine 
jener Grüudung fremde und felbit mir Dem innerſten Weſen der 
—— durch Aa - nastonale Band der Deutichen erhalten 
wurde, unvereinbare Bedeulung beigelegt mü jejeni änıli 
der Ausialichung Drkerreie > — ee a 
ſchen Bolfsmaerefjen. 
ihen Ball dab der Zoliverein ſich felber nicht treu bleiben fönnte, 
den Bedurfniſſen der ie Wege zur 
Wie dervere wigung für die Zulanit ofen zu erhaiten, dieß ift, meme 
Herren, der von Ihren höniten Regierungen als eine Notwendig. 
tet Far erkannte umd mut Cniſchloffeuheit erfaßre Zweck unferer ges 
genmwärigen Zuſammenkunfte er 

Zu feinem Fall aber, welches aud die Butfchlüffe unferer bier 
nit ammejenden Bundeegenoſſen fein mögen, Darf Deutſchlaud eut— 
mutbige auf feine handelopolitiſche Zufunft blien, 
Baud des Zellvereins in feinem bisherigen Umfang. fich mirflid; lös 
fen, fo wird ein neuer Zolbund ſich 


die Trennun 
der bloherigen geemien Theile Deutichlands jo wenig — 


Ich muB es 
bofen; Oeſterreich wunſcht den g 


Unfre heutige Bereinigung bürge dafür daß die Regierungen, 
ald beren Vertreter ih Sie, meine bodverehrten Herren, begrüße, 
in Diefen Gefinnungen und Örundjägen and die ihrigen erkennen, 
Der große und beilfame Zwed der ums leiter, rebifertigt fich felbit. 
Vereinen wir alfo auch fernerhin getroft unfere Bemühungen, um 
ihn bebarrlih und in verſöhnenden Wegen zu fördern, 

run des königlich bayerifchen Gefandten, 
Hrn. Orafen v. Lerdhenfeld, Bon der Ueberzeugung durch— 





drungen dab ed unmöglich wäre ben gegenwästigen Stand. der Zoll- 
und Handelsfrage u. den Zweck der u Frdffneuben Beratpungen via 
tiger und erſchoͤpfender zu beichnen als ſolches durch deu Bertrag 
geſchehen ift, welden: Se. Ei der fall, Mintfter der amsteärtigen 
Angelegenheiten fo eben an Die Berjammlung gerichtet bat, glaube 
ic den Gefühlen der Septeru geeigneten Auedtuck zu verleihen, ins 
dem ich ım Namen der Durch fie bier vertretenen Regierungen Den 
Anfibten des faiferliben Babinets unbedingt zuftiunme. 
Inobeſondere glaube ich hervorheben zu jolenwie-mdh-bie 

bezeichneten Regierungen die Schwierigkeiten welde fib Dem Wert 
alfeitiger Verftändigung entgegenftellten, tief zu beflagen baten 
— mie auch ihre Beſtrebungen der Ghaltung und Erweiterung des 
Zolldereins unter gleid'zeifiger Handelöverbindung und jpüterer 

andeloeinigung zwiſchen Dentfäland und Oeſterreich zugeweudet 
waren — wie fie Dem gegenwärtigen Schritt ſchlieülicher Beititeli- 
ung nur unter Hinbliden zu veranlaffen firebten, ın welchen fie ſich 
mit den Abfihten der faiferlidien Regierung in innigftee Weiſe bes 
gegneten. \ 
Demgemaͤß Meibt mir nur Namens der Verfanmlung ausw 
fprechen daß fie mit vollem Vertrauen Die Rittung verfolgen werde 
welche von Seite des faiferlichen Kabinets mit ebeufo ancrfennungss 
wertber Gonjequenz als bersährter Mäßigung aufgefielt wurde — 
daß auch fie ſich der Hoffnung hingibt, Der Erfolg ıbrer gemeinfar 
men Bemühungen werde ein volftindiger, ein allen Interejjen ent 
ſprechender fein. 


Ueber den antliden Gchraud der deutſchen Eprade in 
Galizien und Arafau find felgende Befimmungen erlaffen werdeu: 
„Are ſchriſtlichen Eingaben der Parteien felbit, denen Die Unter 
ſchrift eines Advolaten mangelt, können deutſch, polniſch oder rufs 
ſiniſch abgefaßt fein; find dieſe Eingaben mit der Uuterichrift eines 
Advokaten vwerichen, fo müfjen fie deutſch verfaßt fein; bei dem 
Berfahren in Straffadhen und Kundmachungen der Urtheile ijt Die 
Landesiprade zu gebrauchen, wenn der Ungeflagte der deutſchen 
Sprache nicht mädtig it, Die Dienitipradie der Aemter mit eins 
ander wach eben und unten iſt Die deutjcbe. Grunde und Hypo—⸗ 
tbefenbücher find ebenfalls deutſch zu führen, dos müſſen Urkunden, 
weiche im der Landesſprache verfaßt find, ganz nah den Original 
eingetragen und denſelben Die deutſche Ueberfegung zur rechten 
Seite beigefügt werden. Bei Prozeßſachen, wo die Parteien ohne 
Advokaten verhandeln, und in ihren ſchriftlichen Eingaben, welche 
ohne Unterſchrift eines Adi laten find, erfolgen Die anulichen Er— 
Tedigungen deutſch; auf Verlangen wird eine Ucherfegung in Der 
Sprache des Prozeſſirenden beigefügt. In Strafjaden, wo der 
Angeflagte in Haft bleibt, iſt Die Ueberſezung auf Berlangen ın 
der Sprache derjelben ausjufolgen. Die Prüfungen der Auscnltan- 
fen, Advofaten und Richter find in deutſcher Sprache abzuhalten.“ 

Kiel, 29. Dr, Auf Die von deu invaliden ſchleswig- bol⸗ 
ſteinſſchen Offizieren beim Bundestage jewol wie bei den Res 
gierungen der einzelnen deutfchen Staalen vor einiger Zeit cinger 
qebenen Beichwerben ım Betreff der -vertragswidrig von Der däni— 
fen Regierung ibnen ned immer vorenthaältenen „Unterftügungen“ 
it neuerdings auch von Seiten Hoburgs und Baterns wie früs 
ber bereits von Seiten Braunſchweige und Hannover ein ſeht gün« 
ftiger Beſcheid an Die Petenten eingegangen. Das Schreiben des 
baitiſchen Bundestagsgelandten, Sagt, „Daß Die königliche Bundes: 
tagsgefandifdraft von Er. koͤnigl. Maj. Die Weifung erhalten bat, 
Ah der fraglichen VBorftellung im Falle ihres Sinfommend am Bun- 


destage anzunehmen.” 
Schweiz. 


Aus der Schweiz, 1, Nov. Der Negierungsraib ven Aargau 
bat, im Hinblit auf Die wicht günftigen Auoſichten für das Fünf 
tige Frühjahr beſchloſſen, um einer möglichen allzugroßen Höhe der 
Lebensmittelpreiie vorzubeugen, 2000 Scheffel Roggen in Im und 
2000 Scheffel Waizen in Münden anzulaufen, Bon einem Au⸗ 
kauf amerifanifhen oder frangöfifchen Getreides mußte abftrabirt 
werden, weil beide Arten zu theuer gefommen wären. Der große 
Rath hat dieſe Maßregel gebilligt. 


Belgien. 

Brad, 1: November. (Die nenen Minifter.) Heinrich vn. 
Broudere, der jetzige Minifter deg Ausiwirtigen, war im Jahre 
1830 Mitglied des Nationalcongreffed, der ihn zu ſeinem Sekretär 
machte. eit dem Jahre 1833 bie 1848 repräfentirte er Brüifel 
in der Deputietenfaminer; ſpäter wurde cr Rath am Appellhof zu 
Brüffel, 1841 Genverneur der Previnz Anhrersen, dann erhielt 
er das Gouvernement von Lüttich und ine 9. 1850 wurde er zum 
bevolmädhtigten Gefandten des Hönigs der Belgier in Italien er— 
Hann, wo er u a. einen Handelövertrag mit Piemont abidloß, 
— Liedts, der neue Finanzminiſter, Der es bereits proriſeriſch im 
vorigen Gabinet war, gehört, wie Hr. v. Brondere, der gemäßigten 
liberalen Partei an und genießt wegen feier Kenntniſſe und feines 
Gharakters allgemeine Adırtung. Gr war ebenfalls einer der Secre: 
täre des Nationalcongrefies, dann Mitglied und Priftdent Der De: 
putirtenfammer, we er bie zum NE über Die Sucompatibilitäten 
fas; 1840 bis 1944 mar er Mitglich des fiberafen Miniſteriums, 
Im fepten Jahr wurde er Gonverntur von Henmegau, fpäter Gouver— 
weite von Brabant. — Kari Faider hat wie die beiden Borge- 


nannten ſich der juridiſchen Laufbahn nenidiner und iſt in dieſem 
Fach zeblleben Et War vach einander fönigl Procuratet in Me 
werpen, Gen⸗Advolat amBchfeler Appellbhef und Gen-Adrpekat am 
Fafſanon hof Er gilt als ein fühtger Juriſt, ein Harer Kopf, cin 
Mann feſter Principien und großer Maͤtgung, Prercot — ſeßt 
Miniſter des Zunern — war. Advokat und zulet Bütgermeiſter ir 
Brüſſel, Er iſt unter den neuen Miniſtern der entſchieden liberalſte 
Gr Folk ein ſehr bedeutendes Redetalent beſizen. Anoul und Hon- 
redete waren ſchon Burgiieder des vorigen Cabintis. — 


Frankreich. 

Yaris, 31. Olt. Mifwürdiger Weiſe iſt es ein ropaliftifches 
Joutnal, welches zuerſt von Der Beſezung Sapovens durch 
Frankreich ſpricht, um den eugliſchen Einſtuß in Sarfinien zu vers 
ulchten. Die „Union* fügt ſich näͤmlich von Geufet-See über die 
Gefahr jhreiben, von der Frankreich bedroht ift, wenn Sardinien 
und die Schweiz auch noch ferner mach den Befehlen Des die Re— 
volutionen des Gontinents beſchüßenden Englands handeln Sa: 
vopen — meint dieſes Jeurnak — wird das erſte Land fein, das 
die Franzoſen befegen, wenn es den Feind mämlid England) von 
jeinen Thoren bimwegjagen will. Um Diefes zu veruteider, fordert 
die Union Sardinien auf, mir Enugland zu brechen und eine andere 
Polimit zu deſelgen, die zugleich feine Nachbarn beruhige nnd Die 
roömiſche Krde zufrieden ftelle. — Bon der Befteuerung des Pa- 
piers ift man in den Regierungöfreifen abgefommen; doch will man 
wiffen, daß die Kuxusſteuer auf Wagen, Pferde, Hunde u. ſ. w. 
ganz ſichet eingeführt werde. _ 

Paris, 1. Non. Geſtern Nachmittag um zwei Uhr befuchte 
Abdel⸗Kader in Begleitung des General Daumas, des Gomman- 
danten Boiffennet, des Hrn. v. Bellemare und der Mraber Sidi— 
Allah und Kara-Mohamed den Prinzen Hieronymus im Palaſt Lu⸗ 
zenbourg. Der Emir fand den feierlichiten Empfang und pries ſich 
lücklich, „den Bruder des großen Kaiſers umarmen zu fünnen*, 
Ben Bringen Hierommmus aufgefordert, zeigte Baron Lacroffe im 
Emir die verfhiedenen Theile des Palaftes und ftelltte ihm Die er 
ten Beamten des Senats vor, denen Abdel-Hader die Hand drüdte. 
Rad dem Beſuch im Luxembeurg mobnte der Amir der Vorſtellung 
im Hippodrom bei und außerte feine befondere Befriedigung über 
bie aufiteigenden Balone, Auch Den Miniftern bat Abdelsflader 
Beſuche abgeitattet, und mit großem Interefle nimmt er die Sir 
den und andere Ecbensmwürdigfeiten der Hauptſtadt in Augenschein. 

Bereits find viele Senatoren zn der am 4. d, M. beginnen» 
den Seſſion bier augekommen, darunter die Cardinal-Erzbiſchöft von 
Lyen und Borbeaug. In der inneren Ginrichtung des Yugembonrg 
ind einige Veränderungen vorgenommen werden. Der alte Saal, 
wo unter dem Saiferreib der Senat und unter der Weftauration 
die Pairekammer tagte, iſt im einen prachtvollen Gmpfangsialen 


‚umgewandelt worden, Der Senat hält nun feine Sißungen in dem 


neuen Saal, der vor zwölf Jahren für die Bairs gebaut werden iſt 

Die Berölferung von Paris feiert heute mit gemobnter Anz 
dacht das Allerheiligenfeſt; am ze. waren alle Sırdıen, am 
Nachmittag alle Friedhöfe ſehr ſtark befucht und über 100,000 
Todtenfranze find verkauft worden, Die meiften Blätter werden 
morgen wegen Des Feiertage nicht erfheinen. 

Am vorigen Samſtag wurde ein Gefandter des Hönigs von 
Achem (Smmatra) von dem Prinz Präfidenten empfangen. Er über: 
reichte Dem Prinzen eine fchr fanftell gearbeitete Tabatiere als 
Geichenk des Königs und drückte ihm die innigften Verſicherungen 
des Wunſches feines Sonrerans aus, freundſchaftliche Beziehungen 
mir Frankreich zu unterbaften. Die Holländer find zwar im Ber 
ſihe Des größten Theile von Sumatra. Einige Diſtrikte Diefer 
febe ausgedehnten Inſel ſtehen jedoch noch unter unabhängigen Kür: 
fen. Das Gebiet von Achem umfaßt den weſtlichen Theil der 
Inſel. 

Straßburg, 31. Ottober. Die feierliche Einſetzung des neuer⸗ 
nannten Maires unſerer Stadt ging geſtern Abend vor ſich. Der 
Präfekt des Departements forderte ibm im Beiſein des ganzen 
Stadtraths den ven der Eonftirmtion vorgeſchriebenen Eid ab, und 
nachdem dieſe Kormalität vorüber war, hielt Der Departementalvor- 
fand eine Wede, in welcher er auf Die zu erwartenden Segmungen 
des friedlichen Halferthums im Gegenſatze zu Dem kriegeriſchen Sais 
ſerthum won 1804 zu ſprechen kam Der neue Maire Hr. Conlaug 
fpradr von den Befugniffen des Stadtrauhs und ber eigemlicher 
Berwaltung. Beide ſeien durch die Verfaſſung ganz genau Deflmf, 
wodurd namentlich vellfemmener Einklang mit der Gentrafgewalk 
beveicft werde. Bon den nen ernannten Adjantten gehört mir ber 
erfie, Hr, Latombe, dem Municipalrathe an. Die andern wurden 
von dem Staatsoberhanpte außerhalb des Eradtratbes gewählt. 
Die erfte Eikang unter dem Präftdlum des neuen Mares ſchioß 
mit einer Adreſſe an dem Bringen Louis Napoleon, in welcher die 
Wiederherſteluung des Kaiſerthums begehrt wird. Ehemalige gute 
Republikaner unterzeidineten dieſelbe. Es ſteuert jept Alles Dem 
Hafen des Kaiſerthums zu: 

Rtalien. i 

Mailand, 27. Oft. In Diefen Tagen find bier, in Como und 
Lodt nee Berbaftungen vorgenommen worden. Man bat die 
Gefangenen nach Wanna gebramt. — Das Kriegegericht zu Bo⸗ 
logna bat am 23, Oct, eine Anzahl Perfonen wegen Des Beripes 


son Baiten, w Vertheilung aufrähriiher Schriften, wegen 
— de Snfurgenten gewährt hatten ıc., zu vier bie zwölf 
jähriger Zwangsarbeit verurteilt. 

Aus den Apenuinen, 27. DM. Borgeſtern wurden in. Der 
Dusrantäne:-Anitalt in’ Ancona] 9 Berbrecher, welche der blutigen 
Behtme angehörten, Die fih aud dort wor 4 Jabrem gebilder hatte, 
erſchoſſen. Nur einer won ihnen nahm vor feinem Ende die Troit⸗ 
ungen der Religien an, alle übrigen wieſen ſolche mit Hartnäckig 
feit zurüd, ebaleih man, um ihmen Zeit zw laſſen, Die Erecution, 
die Moraens wm 9 Uhr ſtattfinden follte, bis Mittag verzögert 
bitte. Sie jaben dem Tode mit einer Unerſchrockenheit entgegen 
die einer beffern Sadıe würdig geweſen wäre Stebend, mit une 
derdundenen Mugen und mit brennender Gigarre im Munde empfin- 
gen fie die tödtenden Kugeln, und machten fogar mod witzige Be: 
merfungen über die päpftliben Soldaten, die zur Execution bereit 
fanden und denen leider auch eine größere Kunffertigfeit zu wün— 
dem gewejen wäre, denn von fünf Berurtheilten, Die zuſammen er- 
fchoffen werden folten, blieben zwei bei der eriten ger voll⸗ 
kommen unverſehrt, und mußten erſt das Vortteten der Reſerve 


abmwarten. 
Schweden. 

Stohhsim, 26. Oft. Da die Krankheit Sr Maj. des Kö— 
nigs einen ziemlich bedenktiden  Gharafter angenommen bat, je ba- 
ben ſich * die Mitglieder des Staatoraths in deſſen Kranken⸗ 
gemad verſammelt und ed wurde ein Beſchluß wegen Einfegung 
einer Interimö-Megierung gefaßt, der auch foiort nah Nor— 
wegen mitgefheilt wurbe. Die desfallfige Kundmachung iſt heute 
im amtlichen Blatte erfchienen. Im Gingange Diefer von -Seiner 
Majefät eigenhändig unterfähriebenen Kundmachung. heist es, daß 
Alerhöchftdiefelben dur eine eingetreteme Krankheit, die Sie mit 
Gottes gnädigſtem Beiftande bald zu überwinden bofften, fih für 
den Augenblici an der Leitung der Regierungs-Ungelegenheiteu ver» 
bindert feben. Bis auf Weiteres ift daber (mie während der Abs 
wefenbeit Seiner Majeftät im NAuslande) eine Interims - Regierung 
für Schweden und Norwegen aus einer gleihen Anzahl ſchwedi— 
ſcher und nerwegiſcher Staatorathd- Mitglieder, nach $. 7 der Reichs: 
Afte, $. AD der ſchwediſchen Regierungeform und 8. 41 bes nor: 
wegiſchen Grumdaejepes eingefeht, und werden alle Behörden umd 
Untertbanen aufgefordert, ihren Verfügungen nachzuleben. 


Bereinigte Staaten. 

Uen-York, 16 Oft. Ueber den wahrfcheinlihen Ausgang der 
Präfidentenwabl fann faum ein Zweifel mehr berrihen. Der Sıeg 
des General. Pierce ift mit Sicherheit zu erwarten. Durd ibn 
würde die Sache des Freibandels in Amerika einen neuen Impuls 
erhalten. Die Whigs werden aber darum nie aufhören, Proteltio— 
niſten zu Sein. 

Was die Expedition nach Japan betrifft, fo hatten mehre Urs 
ſachen dazu beicetragen, Die Ausführung Des urſprünglichen Regier- 
ungsplanes zu verhindern oder doch zu verzögern: der Stodfiib-, 
dann der Guano- und endlih der Euba,Streit. Dazu kömmt Fill- 
more'ö perfönlibe Bedaͤchtigkeit. Er if, nach dem amerifanifchen 
Sprabacbraud‘, ein fangiamer Mann u, würde in jedem europälichen 
Staat für einen »Ultrasftonjervativem gelten. Die Eypedition ift 
nicht feine Nee, und es ſchien anfangs, Daß er auch nicht beftimmt 
war, fie ausxufülren. Endllich aber Drang Der Vollowllle durch, 
umd eine Flotte wird fegelfertig gemadt, Die diefes Namens würdig 
ift. Kommedore Perry wird mit einer Serhadt von 220 Kane; 
nen auslaufen, Nach der Kanonenzabl darf mau. aber nidıt Die 
Staͤrke der Rlotte berechnen, denn eugliſche Bücer haben mit Red 
bemerkt, daß amerifaniiche Ariegeicifte archr » Metall im Verchaltniß 
zu ihren Tonnengemwichte als ‚bie Kriegsichiffe amderes, Nationen 
führen. Unter den 220 Stüden Geſchüß find wenigftens #00 vom 
ſchwerſten Kaliber; bumdertpfündige Bomben von 10 Zoll- Dieter 
Zur und 125pfüindige Paßlugeln ven 10—11 Zoll Durchmeſſer 

it einem Wort, es ift die großartigfte und gemaltigfte Flotte, 
welche je einen amerifanifchen Hafen verlaffen bat. Obgleich über 
die Zwedce derſelben öffentlich nichts Kriegeriſches verlautet, fo laf- 
fen doch viele Anzeichen ſchlitßen, daß die Unternehaiätg an Ende 
in Die unverblümtefte Freibeuterei ausfcdhlagen werde, - Faſt alle 
Zeitungen, weile den Gbegenftand beſprechen, machen die Dop- 
pelbemerfung: 1) das Feine Abficht vorhanden fei, gegen Yar 
pan Gewalt zu brauchen, und 2) dag bie Vereinigten Staa: 
tert auf Der japaniſchen Küſte ein Koblendepot haben müß— 
ten. Glultige Gründe, von Japan Genugtänmg: au. verlangen, 
hat Amerifa in Aülle; denn mebr als einmal haben die Japaueſen 
ſchiffbrũchige amerikaniſche Seelente aufgegriffen, in Käfige gefickt 
uud gefoltert, ohne daß es gelungen ware, von der Bailerlichen Re— 
glerumg auch nur eine Eutſchuldigumg für die begangenen Barba- 
rein zu erhalten. Kapitain Ringeld, welchet mit feinem Geſchwa— 
der das chineſiſche und japaniihe Meer im Üntereffe der Wiſſen⸗ 
haft durchforſcht, hat den Auftrag erbalten, ſich memals zu weit 
von Konmodere Perry's Flotie zu entfernen, für Den Fall, daß 
—— Mitwirkung nöthig wärt, mın Japan zur Givilifation zu Ber 

tot . - 
Die neueſten Nachrichten aus Merllo melden die, überband» 
n Bermirrimgme Aufrefmg Sraares 
Das Minifterium hat feine Entlaſſung gegeben und niemand fin— 
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Atrer Eyrtimert meer reitet ‚‚astine 


dei fh fü Anmahkle der Boriefenillee. Dei der Probimz Füeatr 
cas find bie Indianer Meifter,; In: dein meiflen andern Wrsohigen 
fioden. Handel umd Gewerbe gaͤnzlich Unter dicſen Uefbänden 
verfauten immer mehr Stinmmen zu Gunften einer Diktat Ban 
Hma’s, der noch einen mambhafsen Anhang im der Armer und im 
Volke hat, „Lieber Despotiomus als Anarchie" iſt das Lofandss 
wort diefer Partei. : Auch aus rufliich Nordamerika lauten die Ber 
richte nicht ganz günſtig. Die Imdianer der Inſel Barranow, die 
Kaluſchen, der Fäffigffe anf frlegeriſchſſe Sranint Ver Esfino's, die 
von britifhen und amerifanifhen Spekulanten mit Munition wohl 
verfehen werden und geübt in Feuerwaffen find, bedrohen feit ges 
raumer Zeit die Hauptſtadt Silfa, morden und breuuen in Der 
Umgegend. iu Offizier „der ruſſiſch- amerikaniſchen Compagnie ift 
von ihnen geäßlib verkimmelt worden; andere reitetem: ſich mit 
Noth aus einem Ueberfall Der Gounernem in Alezandria (Hr 
ſel Kodiat) iſt um Hilfe augeſprochen worden, Bon biefen Ruf 
fenfeinden erzaͤhlt ſchon La Peyroſe, dab fie Eifen und Kupfer 
fdmmeden, den Serpensinftein bebauen, ſchneiden umd polirem, torb+ 
flecbterei umd einige andere Gewerbe treiben, fonft aber. verfihınipte 
und. verwegene Diebe find. Ihr Umgang mit camabifchen Yügern 
ſcheint dem neueſten Beinbfeligfeiten gegen die Baftoreien der Jt- 
tutſcher Geſellſchaft nicht ganz fremd zw fein. 





Gerichtöfaal. 


& Jumberg, 3. Novbt. KDeffentlihe Stadigerihte 
fipgungen) 26. Df.. Gmanuel Hambua, 33 Jahre alt, ver 
heiratheter . Korbmacder ‚von Saffanfabet , iſt angeſchuldigt wegen 
Verbrechens des Betrugs. Borfigender: Ratb Maht; Staatsan- 
walt: Pfriem; Vertheidiger: Weceffit Schr. vn. Pollnig Der hieſi⸗ 
gen Polizet waren wiederholte Gerüchte au Ohren gefommten, Daß 
bier ein Wunderboftor ſein Unweſen mit jogenannter Sympathie 
treibe und dadurch leichtgläubige Leute um ihr Geld preile;. da je⸗ 
doch die Betrogenen die mit der Farbe brrausrüdten, fo konnte man 
feiner lange nicht habhaft werden. Am 20. Juli d, Is. kam ber 
Ungellagte, in dejien Perſon man den ſymrathetiſchen Wunderdofs 
tor zu verebren bat, in die Wohnung der Kutſcherofrau Dororbea 
Sperber mit dem Vorgeben, dab ibm von den Krankheiten, die imt 
Haufe hertſchten, geträumt babe und daß er deßhalb gefommen. fei 
um zu belfen. Die Mutter des Haufes hatte das Gichtleideu, Die 
Tochter die Bleichſucht und die Dienitmagd ein Gewüchſe am UAuge, 
für das Alles verfprah er baldige Hülfe. Er machte nun feine 
Fugen mit Beten, Händeauflegen, Augenverdrehen u. f. m. md 
fügte, daß er vor Allem Geld brauche, um ein paar heilige Aemter 
und Meſſen lejen zu laſſen, was er auch erhielt mebft ein pair 
Hemden, einem Sadtudre und ein paar Ohrringen, die nach feiner 
Angabe unter das Altartucd gelegt werden müßten, worauf augen ⸗ 
blidlich Die Schmerzen nachlaffen würden. Hievon wurden nun die 
Patienten nichts inne und harrten vergebens auf das verſprochene 
Wiederfommen. Dies war ein Hal, wo er feine Hülfe nach feiner 
gewöhnlichen Pragis den Kranken anırug, der folgende befundet 
den Ruf, der ibm bereitd worangegangen war. Der Zeuge Gärt- 
nermeilter Beület jagt aus, dab er den Angeklagten aus dem Fäß« 
leinswischshaufe zu feiner am der Lungenſucht darniederliegenden 
Frau gebolt und das ſich derſelbe verbindlich gemacht habe, fie zw 
furiren, indem ibe „ein anderer Doltor helfen könne“ 
Gr babe, mut Diefe Har zu bewerkitelligen, gebetet und-2 fl. 48 fr. 
erbalsen, um ein Amt auf dem Lande lefen zu laſſen. Am 9ten 
Zage- hatte er werjprotben, wiederzufommen, was nicht geihah, das 
gegen hatten die Schmerzen der arıyen Frau wirklich nadıgelaffen, 
denn jie war geftorben. Dieje beiden Fälle bilden die heutige Un— 
Mage, obwohl diejelben zu Dapenden bier und, in der Umgegend 
vorfamen, jedoch ftets vertuſcht wurden. Gewöhnlich fpieniste eine 
Weibsperfon durch Berielm in den Häuſern die Srankfeu aus, wor« 
auf der Angeklagte entweder ſelbſt ‚ale Traumſehet ſich einfand oder 
einen Andern ſchickte, der erzaͤhlte, daß. einem Wunderdoftor von 
dem Kranken geträumt habe, ber gewiß belfen würde, wenn man 
ihm bofte, Durd) Diefe Borfpiegelungen fuchte man die Leute kirte 
zu maden. Jmmer gelang. es um freilich nicht und iſt uns ein 
Fall ‚befannt, wo ein waderer biefiger Schuhmachermeiſtet dem 
Wirnderdofter trop feiner magnetifchen. Heilfraft: den Knieciem als 
Herlpflafter auflegte und ihn zur Thüre hinauswarf. Bei der ‚por 
kizeilihen Recognition ‚gewährte der Buriche wirklich einen komiſchen 
Eindrad. Um fich unfenntlich zu machen, ſing er zu blinzeln und 
das Geſicht zu verzerren an, allein die, iba anblidende Daxd rief 
ans: „Er ift’s fhon, wenn er auch damals nicht jo geblinzelt hat." 
In der Sihung leugnet er hartnäckig, will feit Jahren nicht bieber 
gekommen fein und fuhrt einen Anderh unterzuſchieben, was jedoch 
bei der Beftimmtbeit, ‚mit Der ihn die Zeugen erfennen, midt ge 
lingt. Seln Lenmund ift fchlecht und lebt er. won ſeiner Frau durch 
ein eigenthanmliches Geſchick getrenut, Anfaugs war er wämlih 2" 
Jahre im Arbeitehaus, Darauf fam feine Frau auf dieielbe Dauer 
dabin und nun fehrt.er wirder anf 2*/, Jahre zur, Der bes 
kaunte Diebſtahl bei Hrn, Kanfın. Kellholz dabier war fein Werk, 
Die Koſten trägt die Sraatöfüffe. „Mundus vult decipi‘“ ſagt ein 


eines Uebels los zu fein“? allein uns befchleicht immer eim eigens 


Volles, wenn wir bald von der Erlöfung armer Seelen aus dem | tödtete Franz und Franke augenblidlich. 

Gegiewer zum Zwecke der Scapgrüberei, bald von den. verjauber- *.* Der Rhein und feine Rebenfläffe werden von 10 Dampf: 
ten Rittern in dem alten Schloſſe bei Bandöberg, die von ihren | ihleppihififahrtsgefellfhaften mie32 Dampfbosten befahren, 
Die Mafbine des. größten Bootes (dem Haufe M, Srinnes in 
Mühlheim a. d. R. gehörig) bat 350 Pferdekraft. Die Franffurs 
ter Geſellſchaft befigt A Boote von 150 bis 290 Vierdefrait. 


(Berihtigung.) In dem Artilel „Kür Bienenzüdter* in 
Rro. 236 d. Dt. ift in den erſten Abdruden ein Wort ausgelaffen, 
wodurd der Sinn geftört wird, Der verbefferte Sap lautet: Da 
* arg, 1. Nov. Ungewöhnliches Aufſehen macht die | die Bienen zugleich das Bedürfnis zum Trinken baben, fo ſtellt 
feit geftern defannt gewordene Entweihung zweier Polizei-Offizian-⸗ man in bie Nübe der Bienenſtöcke Feine Tröge, worin ein Gemiſch 
von gleiben Theilen Honig und kochendem Waffer, in welchem er 

fi auflöf, gebracht wird. 


Geldfiften mit 5000 fl. befreit werden follten, dann wieder von 
folhen Wunberfuren u, ſ. mw. hören, wo oft dem Anſcheine nad 
gebildete: Leute ganz gewöhnlichen Gaunern zur Beute werden. 





Bermiſchtes. 


ten (fie beißen Greve und Meyer), welche einen Einbruch im Siadt- 
bauſe felbit verſuchten, der übrigens mißlang; hierauf juhren fie 

mit Hinterlaffung vieler Schulden und Betrogener geiteın früh auf 
dem Dampffhift „Rob Roy" nah Hul. Sie wurden übrigens 
fehr bald mit telegraphiſchen Depeſchen verfolgt und der Polizeibe⸗ 
amte Dübrkoop, nebft einem Dffiginuten gingen geftern Mittag über 
Dftende zu ihrer Verfolgung ad. Man glaubt, daß die engliihen 
Behörden die Auslieferung der Beiden als PBolizeioffizianten nicht 
verweigern werben. Wan erlebte bioher bei unjerer Boligeibehörde 
feinen Fall diefer Art. 

*,* Das preußiihe Minifteriam für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten bringt eine von feinem ‚Generaljefretär Yandesöfo- 
nomieratb von Lengerfe bearbeitete Zufammenftclung über das 
muthmaßlihe Ernteergebniß in Der preußiiden Monarchie im 
3. 1852, aus der Folgendes hervorgeht: Die Weizenerute war 
durchgehends gut. Der Roggen hat mit mur feine volle Ernte 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 2. November nah tem Goursblatt von 4. Suljbad. 


f Danıen. | ee. 


— — 


Defterreih, Bankaktien 11362 — 
ce 5%, Metaltiqued:Obligationen . . ] 80%, | 80", 

[2 4% ” 7} son 1849 633, 632 

7 2a ” ” " — — 40 
I nr. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 1161,,) 115%, 

r‚ A. 500 Looſe von 1834 . . . — 192 
Preußen, 3% St-Schuldigeine a 105 fr. 9) 9% 
* Zom⸗Minden ohne Diw.. . Piz] 111%, 

’‚“ . * D * ‘ \ 
gegeben, fondern der Musjal von Körnern ift auch bedeutender, Dayeza er —— Bi: E i J —* 
als früher angenommen wurde, und in mehren Landesgegenden, 5 4% u Grundrenten i x 96: 6 
z 4,9, Obligationen. 100%, 100%, 
* 5%, Obligationen von 1850 . . .f 101%,] 101°, 

pr Ludwigdbafen Berta . :» : . 1 5%, | Miu 
„ Bayer. Banfaftin . » 23. . — 
Bürtemberg, 3',%, Obligationen bei Retbih.] 90%, | 90%, 
[23 /2 /o ” „ „ 
Kurheſſen, FB. Nordbahn ohne Binfen. .1 45442. 
* Thlt. 40 Looſe bei Rothſchild. PBa346 
Großh. Hefien, Lotterie- Anichen a jl. 5.0. |} 911, | 90%, 


insbefondere in den weſtlichen Propingen, nit unerbeblih. Die 
Gerftenernte war, mit Ausnahme von Preußen und Pommern im 
Gamzen gut: Die Haferernte if in Preußen und Hinterpommern, 
desgleichen zum Theil im Regierungsbezirte in Branffurt als eime 
im Ganzen fehlgeihlagene zu bezeichnen. Die Erbjen find in Wet: 
preußen, Schlefien und theilweife in Weftfalen und in der Rheum 
proving, oft betrachtlich abgeihlagen. Die Delfrudite bliebeen, mit 
Ausnahme von Gegenden ın Weltpreugen und im Kegierungsbezirfe 
Borsdam, überall mehr oder winder unter dem Durchſchnutieertrage. 
Die Kartoffeln verſprachen einen guten Ertrag, ‚der ih dem Durch— 
ſchnitte der legten ſechs Jahre mindeitens gleichitellen wird. 

*,* In dem Orte Haßleben, einige Stunden von Weimar 
entfernt, hat fi vor kurzem ein Unglücko fall eigener Art zur 
etragen. Der Inhaber eines Panorama, Namens Frauz aud 

aumburg, beabfichtigse den Jahrmarkt in Hableben zu beſuchen 
und ließ ſeinen ſchweren Wagen mit dem Panorama durch den 
Fuhrmann Franke aus Ufhofen bei Langenſalza jahren. Durch lin 


; bitto großberzogl. A fl. 25 .F 31%, | 31 
Baden, fl. 50 Looſe von 1840 ads 

F R. 35 bitte von 1845... ...... | 302, | 38% 
Raſſau, fd. 25 Loole. . . 2... 5 28] 2 
Franffurt, Zaunuebahnslltin . » » » .J 3083 301 


thümtiches- Gefühl über den gewühmten Bil sforifchritt des | vorfidtigkeit des Letztern fiel der Wagen in der Nacht um und 
| » Vereinslooſe a OR. - 2 2 Pre | Hrn 
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Anzeigen und Befanutmachungen. 
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(26) Befanntmadung. 
Hoher Anordnung zufolge mird neuerdings 
die Picferung bed Bedarf am Pettwaren pro 
I. Semefter 18223 und jmar: 
175 Gentner Breunbl, 
} 1. De Lichler, 
15» Zalg, 


empfeblen wir unfere regelmäßigen, halbmonarliden Gelegenbeiten in großen, dreis 
maftigen, fiir Baffagiere befonders erbauen Schiſſen anter Zuſichttung [olıder Be ⸗ 
dienung und billigficr Preiſe 

Das Nädere bei unferen conjeffionirtem Agenten: 


23 + in Bamberg bei Herin @. Hellmuth, 


auf dem Gubmiffiondmege verafforbitt. Marplag Hans: Nro. 236, 
Es müfen die feriftlichen Anerbietungenfdie aud; jede Auskunft über nägkıhe Einrimiung der Reiſe ertheilen. 


binnen 8 Tagen und längiend dis zum ®. De. Bremen im Juli 1852. 5 
Wm. Stisser & Comp., 


Monatd Abendd 6 Uhr verſchloſſen und Gnb- 
miffion überfchrieben an Bas unterfertigte Dber- h 
amt eingereiht werden. Die- Enbmilliondbe: Er FTIEETTIETT Kaufleute und —— — 
dingungen Tiegen im dieſſeltiger Amtöfonzlei zurfl*) übl» Berfauf. ıethe 

Gas e * en} Eine in befier Rage des Ipgrundes am ber I5 Bel Kirchnerswitiwe Herold auf dem Jakohs- 
liegende und dm ausgezeichneten Bersiebe flebendehperg find eım oder zwei Zimmer mit oder ohne Weue 


Einfiht vor. * 
Unbelannte Enbmittenten haben ſich zw lerfrüpfe mir 2 Gängen neo Wohngebäuden, Keiler,Äpet an fevi = 
gitimiren. heune mit 2 Grällen, Dolzlage mır Schweinfäßen 22 GEAR: Nodiu WERE. DIA EREAERN: I 

Bamberg den I. November: 185%, Bu ie. very“ ee beiten baulichen 
n uflande und auis Morıbeiihafteie eimgericheer, mie 
Königl. Dberpoft: und Bahnamt fürfrcs 11 Cimra deld (@berner Maf), 4 Auder Heu 
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12%) Mierbe 
DiR, 1 Mr. 437 im der Edelsgafe if eine große 








Dberfranfen. defer Qualität nebR 5 Gemeinderheren, mis Tannen : A 
Haenlein. bol; bewadhien, fodann mod einem Fiſchwoſſer, if aut Scheunc mit zwei Boden ſtuͤndlich zu vermeiden. 
Zurete ſteict Hand zu verkaufen, arm: u. 


Auf Berlangen fonnen neh 8 Simra Feld und 
& Fuder Heu dazu gegeden werden ' Näheres bei dei 
Erpedition dieſes Blattes unter portofreıen Anfragen 
zu erfragen. 


Börfennachrichten. 

Franhfart, 2. November. Geldeour s. Pie 
fiolen 9 fl. 44 fr. Pr. Friedrichsdot 9 fl, 
Bertanf. 54,2 fr. Holländ. 10 Buldenftüde 9 fl. 534 
Georg Schonat von Würgau har 3"/,fchübirffr. Rande Dufaten 5 fl. 38 fr. 20. Frances 
ges und Zisimägiges Dürseh Dardenholz zu 200 Girfnüge 9 I. ZB. Engliihe Souverains 11. 

—— a 54 fr Gold al Marco W. 3. — fl. Preu— 
) AA — giſche Thaler 1 fl. 45 kr. Fünffrankentha⸗ 
b d bl 
a e ule 2 A 22 fr. Kohhaltig Gilber 28 f. 
Grvebitum dieſes Biottes 34 fr. 


Declag von 3. M. Keınbl 


4 4 ae. 

. Die bis Beute noch nicht abgeholten Beminnfte der 
Diebjäbeigen Berloofung fünmen von num an dei Den. 
=. Fuß im Imerggäßen, Dil. I. HaudRro, 481 
gegen Eoodabgabe ın Empfang genommen werden. 


Bekannimachu 


















% ng. 

Fine in günfliger Lage am Dein uß gelegene, 
mit farkır Waferkaft nn Mann Mahl " Feen ne 
Schneidemũhle, mit ober obue Dekonemie-Brundiläde 
it von Martini d. I.,au, am fautionstäbige Iuteref- |i3b 
fenten auf unbeflummie, nach Umfänden aud auf ge: 
meflene Zeit zu verpahren. Wuskunft giebt die Erpes 
ditton dieſes Blatıed 
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niſterium des Handels zugetheilt werben. 


: Mrabeint tkgtiab nelbet un 
* io ebuem **8 
su —2 wie in Bamberg. 
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Deutſchland. 
tankfart, 3. Nov. Die engliſche Llopdgeſellſchaft iſt jetzt 
als werberim für den Ankauf ſammtlicher nob verbundenen 
Schiffe der aufgelöſten deutſchen Norbiee-Alotte aufgetreten. 
Sie ıft Willens, auch die Bewaffnungsftüde und alle Arjenalvor- 
rärbe Diefer Flotte zu erwerben. Ihre Kanjbedingungen werben 
fiherem Vernehmen mad bis Ende Diefer Woche mitgerheilt wer« 
den. Gin Kaufanerbieten von Seiten der braſtlianiſchen Regierung 
ſteht zwar noch in Ausſicht; ded dürfte daſſelbe, wie es beißt, 
nicht weiter abgewartet werden, ‚wenn eim amkermeitiger Verlauf 
zu befriedigenden Bedingungen bemwerfitelligt werden fann. 
Minden, 4. Ron. Wie wir vermehuen, wird das bieher 
mit dem Mintfterium des f.. Hauſes und des Aeußern vereinigte 
Minifterium des Handels einen eigenen Chef und zwar in Der Per 
fon Des ſeitherigen Vorſtaudes der eneral-Direftion ber öffentli- 
ben Berfehröanftalten, Frhrn, v. Brüd, erhalten, die Generaldirek⸗ 
tion der Verfehrsanftalten aber als eine bejondere Sparte dem Mir 
(B. Edbtin.) 
Die Entwürfe der menen Geſetzbücher über Strafrecht, 
Strafprozen u. ſ. w. — infeweit Dielelben nicht. bereitö den Kam: 
mern vorgelegt worden — maren in jüngfter Zeit neuerdings Ge— 
genftand der Berarhung im Staatsminiiterium der Juſtiz und fols 
len num zur Vorlage an die Kammern reſp. Die Geſtzgebungsaus ⸗ 
fhäfe volltändig gerelft fein. — 
Schweinfart, 3. Nov. Heute fand Die feierliche Eröffnung 
der Eifenbabn von Bamberg hierher ſtatt. Die Straßen der 
Statt zeigten ſchon in aller Frühe ein lebendiges Treiben. Bon 


nah und fern waren Gäſte herbeigeeilt und die Bewohner der Um— 


egend, felbft aus weiterer Ferne, firömten der Stadt zu, um der 
Bererlichfeit beizumohnen. Die Lokomotive feſtlich geibmüdt, traf 
vor 10 Uhr Vormittags der Feſtzug von Bamberg, begrüßt von 
den Salven der Landwebhr-Artilerie und der Muſit des ın Parade 
aufgftellten Landmwebrbataillong, auf dem mit Fahnen und Kränzen 
geſchmückten Babnhofe ein, molelbft die anfommenden Gäſte durd) 
bie hiefigen gl. und fäbtiihen Beamten, den bereits eingetroffenen 
Mitgliedern der Deputationen von. Würzburg, Kipingen, Kiſſingen, 
und Marktbreit (#), der Deputation des biefigen Handelsftandes, des 
Gewerbevereins, fowie des Feſtlomites empfangen und bewilftommt 
wurden, woranf die Gäfte durch das geihmadvell deforirte Mühl: 
ibor und die mit hunderten von Fahnen und Kränzen geſchmückten 
Straßen auf das Rarhhaus geleitet wurden. Bon da mabmen die 


» werebrten Gäfte unter Begleitung der Komitemitglieber die Sehens: 


mwürdigfeiten der Stadt in Augenſchein, und begaben ih dann um 
4 Uhr in die, au Diefem Zwec reich verzierten Kofahitäten des Gar: 
moniegebäudes, mofelbft ein Feſtmahl fattfand. Den Beſchluß des 
Heftes machte ein Ball eben bafelbit, ſowie ein Ball für die bei 
dem Bau der Bahn berheiligten Gewerbsfeute, Paliere u. f. w. im 
Gafibaus zum Löwen. Fünf Minuten nad Ankunft des Feſtzuges 
teaf Der erſte eigentliche Tarifzug hier ein, und wurden mit dielem 
die regelmäßigen Fahrten, täglich dreimal von und nach Bamberg, 
eröffnet, MR. ®. 3) 
* Bamberg, 5. November. . Bon biefigen--Theilnebmern an 
ben Feierlichleiten der Eröffnung der Haßfurt: Schweinfurter- Bahn 
firede wird die Gaftfreundfichkeit, mit welder die Schweinfurter ges 


» fadene wie ungeladene Gäſte aufgenommen und bewirthet haben, 


liche Einfadung Schweinfurts abgelehnt. 


über alle Maßen gerühmt. Ben bier haben etliche fünfzig Perſo— 
nen an den Feſtlichkeiten Theil genommen; die Zahl der Cingela- 
denen war aber viel größer und mur das ungünftige Wetter -und 
dringende Gefchäfte hatten Manche zurüdgehalten. - Leider hatten 
die Städte Nürnberg und Markibreit die an flo ergangene freund« 
Beide Städte hatten bes 
fanntlih eine andere Richtung für die Ludwig-Weſtbahn gewünſcht. 
£ubwigshafer, 2. Nov. Die Eröffnung der preußifhen Bahn- 
ſtrede von der franzöfiſchen Grenze bei Forbach bis zur bayeriſchen 
bei Neunfirhen wird num beftimmt am 15. d. M, ftattfinden. Am 
darauf folgenden Tage wird fodann die Paris-Ludwigshafener Bahn 
in ihrer ganzen Länge dem Betrieb übergeben werden. Der Prä- 
liminarvertrag über Den Anflug der preußiſchen an die bayeriſche 
Por wurde geſtern von awei Poſtbeamen Der betreffenden Staa⸗ 
ten bier abgeſchloſſen. Sicherem Vernehmen nach werden endlich 
auf unſerer Ludwigebahn demnächſt die fliegenden Pofbürenus ins 
Leben treten. (Pf. 3.) 
Brrsden, 3. Rovb. Das Dresdner Journal veröffentlicht eine 
unterm 24. Dft. an den königlich ſächſiſchen Gefandten in Berlin 
gerihtete Infiruftion des fächſiſchen Minifters Des Auswärtigen 
». Deuft als Antwort auf die Citculardepeſche des Fchrn. v. Mans 
teuffel vom 8. Oft, in welcher die preußifche Regierung ihr bie das 


Samftag 6. Növember. 
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pin in der Zolfrage eingebaltenes Verfahren zu rechtfertigen ver— 
ſucht. Diele Inftruction ſich anzueignen find, wie das, Dresdner 
JZoutnal mittheilt, auch Die Bertreter von Baiern, Rurbeffen, Groß— 
berzogihum Hefien und Naſſau augewiefen worden umd if diefelbe 
zur Kenutnihz der preußifhen Regierung gebracht worden, ohne daß 
edoch Die Empfangnabme einer Abſchrift fatrgefunden bat. Die 
SInftruftion des Hrn. v. Beuft lautet: 

Der Craf v. Galen bat. mir eine, Die Jollvereinäfrage ber 
treffende anderweite Depeſche ſeiuet hoditen Regierung vom 8, d. 
DM. mirgerhellt, welde üb af,» unterm 27. v. M, in gleichem 
Betreff ergangene Depeſche Tusblieht. Die föniglibe Regiernug 
bat dieſe Mirtbeilung mit demjenigen lebhaften Antereife entgegen 
genpminen, weldes je den Eröffnungen der. königlich preußifcben 
Regierung zu widmen gewohnt ift und es erhöhte fi diefes Inter 
eſſe noch weiemlih Dur den Umftand,-daß die von dem Borfigen- 
den der bisherigen Berliner Zollconfereng ausgeſprocheue Berweiges 
rung der Entgegennahme der von dem diesfeitigen Bevollmächtigten, 
in Gemeinfhaft mit den Bevollmädtiaten von Bayern, Württem- 
berg, Kurheffen, Eroßhherzogthum Heffen und Nafau einzureichen» 
den Erfärung in einer dazu anzuberaumenden Sigung gedachter 
Eonferenz, die Diesfeitige Regierung zu ihrem aufrichtigen Bedauern 
in die Unmöglichkeit verfept hatte ibrerfeits mit weitern Eroffnun⸗ 
gen in jener wichtigen Frage entgegenzufommen. Durfte daber die 
E. Regierung in dem Erxlaffe der uns vorliegenden Dereſche einen erfreulis 
den Beweis von Geueigtheit der. preuß. Regierung zur Wiederaufnahme 
der von ihe abgebrodenen Verhandlungen erbliden, fo hatte fie «& 
um je mehr zu beflagen, das die am Schluſſe diefer Depeſche ers 
fichtliche Erflürung eine Ausficht auf Herbeiführumg der diesfeits 
gewiß nicht minder als von der königlich preußifchen Regierung ges 
wũnſchten Berftändigung nicht darbot. Im der That beicränft ich 
die Eröffnung der königl. preußiſchen Negierung auf eine einfache 
Wiederholung der bereits früher ab egebenen Erflärung, daß dies 
felbe bereit fei, mit der diesfeitigen Regierung wieder in Unterhande 
lung zu treten, jofern feptere fie dazu Durd eine zufinmende Er— 
flärung über den Punfı, daß die Verhandlungen mit Oefterreich 
über einen Zols und Handelövertrag erfi nad Abſchluß des Ver— 
tragd Über Erneunung und Grweiterung des Zollnereins zu eröjinen 
jeien, in den Stand gefegt baben werde. Nun bat aber die von 
dem Diesfeitigen Bevollmächtigten bei Der Berliner Zolleonferenz 
am 28. v. M dajelbft mit überreichte und in der vorliegenden Dez 
peſche in Bezug genommene Gollectiverflärung ausführlich dargelegt 
warum Die dieoſeitige Regierung, nachdem Diefelbe den Anträgen 
der fönigl. preuß. Regierung wegen Annahme des Septemberver- 
trags und dem Wunde derielben, wegen Beichränfung der gegen: 
wärtigen Verhandlungen hinſichtlich der bandelspolitiidien Bezieb⸗ 
ungen zu Dcfterreih, auf Abſchließung eines Zolr und Handels: 
vertrags gewiljahrt, fi nicht auch noch Dazu verſtehen fönne,. die 
Verhandlung über diefen Bertrag exit nach Abflug des Vertrags 
über Erneuerung und Erweiterung des Zollverein eintreten zu lafs 
fen. Die föniglihe Regierung kann Daher ibrerjeits die gegeuwär— 
tig ihr gemachte Eröffnung nur mit der Bezugnahme auf Die oben» 
erwähnte Eollectiverflärung erwidern, deren Wirderholung im Eins 
zelnen von der königlich preußifchen Regierung ſelbſt rum erwar- 
tet werden Dürfte, Rur zu einer vervollitändigenden Bemerkung 
gibt ihr noch Die vorliegende Depeſche Anlap. Diefe Depefde be: 
trachtet unfere Zuftimmung zu dem vom der f. preuß, Regierung geflell- 
ten Verlangen als die gemeinfame Grundlage der weiter zu pflegens 
den Berhandlungen. Wir befeunen, dag wir dieſe Auffaſſung mit ben 
Verbältiffen nicht wohlin Einklang zu bringen vermögen, Die diesſei⸗ 
tige Regierung bat ſich zu Abſchlie hung der Verträge wegen Erneuerung 
uud Erweiterung des Zollvereind-bereit erflärt, aber unter der Bor: 
ausicgung der vorgängigen Sicherſtellung des mit Oeſterreich abju- 
(liegenden Zoll: und Handelsvertrage. Sonach bildet Diefe leß+ 
tere den mictigiten noch zu erlebigenden Gegenitaud-der Verband: 
lungen. Für Diefe Berhandlungen aber wird, nad vorausgehendem 
Abichluffe der Verträge wegen Erneuerung und Enveiterung des 
Zollvereins, nicht eine gemeinfame . Unterlage gewonnen, jendern 
vielmehr die für diefelben jet gegebene, allcın Ausfict auf Erfolg 
verfprechende Grundlage ber freien Vereinbarung verloren, indem 
aledann das Zuſtandekommen des beabſichtigten Vertrags an dem 
Widerſpruche jedes ai Mitglieds des Zoflvereins zu fheitern 
droht. Unter diefen Umftänden würde Die dieffeitige Regierung, an 
und für fih es dem Interefie der von beiden Theilen ned immer 
gewünfhten Ausgleichung der obſchwebenden Differeny am entſpre⸗ 
Kendjten erachten, auf ein Eingeben in den übrigen Inhalt der jet 
vorliegenden Depeſche zu verzichten; denn derfelbe bietet im Weient- 
lichen nur Rückblice auf die Vergangenheit das, gegenfeitige Aus 
einanderfegungen hierüber führen aber felten zu einer Berjtändige 


Bamberger Zeitung. ! 


ung, und Diefe,ift,es gleichwohl, welche dia Diefleitige Regierung 
bauptiächlich im Auge baum driwifden ta ich die Fal,preußikbe 
Regierung veranlagt aeiunden, bie. mebrgedadte Depeihe der Def 
fentlichteit zu übergeben, and, jo zweifelhaft es uns eri@einen ittll, 
ob eine in der Berbandlung no beariftene Angelegenheit bei einer 
vorzeitigen Einmifchung des _Sffenuliben Uxtbeils „gewinnen fönne, 
fo haben wir doch feinen Grund, Das leßtere irgendwie zu ſcheuen 
‚und nehmen daher feinen Anſtand, die jenfeit beſprechene rrage 
auch von unferm Standpunkte aus nit gleisher Abſicht zu beltuch- 
ten. Wir befchränfen uns jeded darauf, der fat preußifchern Res 
ierung in der uns wmitgetbeilten Darftellung der Verdältulſſe zu 
eigen, (St. j.) 

Berlin, 2. Rov, In demselben’ Augenbiit, wo aus Wien die 
Nachricht einläuft: Graf Buol⸗Schanenſtein habe bei der Eröffnung 
der dortigen " Eonferenzen dem Sortbeitchen des Zollvereins Das 
Wort geredet, plapt Die Reue Preuß. Itg. mit Der perfiden In— 
fünnatıon heraus, die Gonferenzen baben von Seiten Defterreichs 
den Zweck ben — zu ſpreugen, vorderhand Dadurch, Daß die 
aegenwärtigen Minifter der &oalitionsitaaten ſich verbindlich machen 
in feinem Kal wieder mit Preußen einen Holiverband einzugeben. 
Dabei wird angeblih aus Süddentfchland ein Winf gegeben, cs 
fei zwiſchen Ronis Napoleon amd Deſterreich cine Allianz un Weıf, 
und. man fube Preußen von Paris aus binters Licht zu führen, 
Wenn ums fonft nichts beuncubigte, fönnten wir quten Muthe in 
die Zukunſt ſthen. Mehr Aulag zum Nadvdenfen gibt Der Umſtand 
daß im dem fünf franzönifchen SKriegsbäfen gegenwärtig nicht weni 

er ala 1% Linienſchiffe und 22 Pregatten im Ban begriffen fin, 

a9 Wunder daß man jenfeits des Ganals gleichfalls mit. einer 
Vertärfung der Kriegsmatine antwortet, fo dag, wenn Lois Na— 
poleon, was nicht unwahrſcheinlich, nach Wiederherſtellung des Hais 
ferreichs feine Armee um 50,000 Dann vermindert, die Ausfichten 
auf einen dauernden rieden nicht beifer werden, 

Berlin, 3. Nov. Die heutigen Abgcordnetenwahlen find nicht 
als minifterielle zu betrachten, und es bat feine Bedeurung, daß 
feſbſt der Minifterpräfident v. Manteuffel in dem arößten Wahlber 

zirke, welcher 425 Wabtmänner umfaßt, erit im dritten Scratinium 
nit einer Maforirät von 30 Stimmen gewählt werden ik, 

Wien, ?2. Nov. Die biefige „Preffe* melden: Die Mehr— 
sab! der Handelstammern, denen die Frage wegen Abflug eines 
Wertrans mir Rranfreih zum eventuellen Schuße des Eigenthunis 

“iterariicber, arfiüiſcher amd muſikaltſcher Erzeugniſſe ven Seite des 
Öfterreichifehen Handelsmintteriums zur Eroͤrterung und Diesfälligen 
Begutachtung vorgelegt wurde, bat ſich, ſoviel biojetzt verlantcte, 
gegen das Zuitandefommen eines ſolchen Vertrags ausgefproden. 

Die für das nächſte Jahr in Ausſicht geitelte Zurammenkunft 
der Kaiſer von Defterreich und Rußland Dürfte, wie Das berliner 
Correſpondenz⸗ Burcau bört, ſchon früber ftattfinden. Warſchau wird 
ald Aufammentnnftsort bezeichnet 

Aus Ungarn, 29. Oft. Da die Grfahrung gezeigt hat, wie 
unzureichend Die Anzabl ‘der bis jegt für Ungarn betchenden Veſt— 
auſtalten sei, jo fell, wie ich aus verläffiger ixelle vernehme, ihre 

- Babl um 149 vermebrt werden. — Die Geujur wird feit einiger 
Zeit in Peſth⸗Ofen wieder mit größerer Strenge als zuvor geübt, 
und wöchentlich erhalten die Buchhändler Verzeichniſſe über Bü— 
herverbote, zum Theil Erneuerungen älterer vormärzlicher Verbote, 
Auch Mirabean’s Werfe und Bolney’s Ruinen befanden ſich auf 
dem Inder, doch find dieſe vor ein paar Tagen Durch einen Erlaß 
der Diber-Bolizeibehörde wiedet für Den Verkehr erlaubt werden. 


Frankreich. 

ſatiz 2. Nor. Heute find aus Anlaß des Allerheiligen: 
feſtes fat fümmfihe Partſet Journale nicht erfchienen, 

Wie der „Eourrier’ de Eyom* mittheilt, ift Abdel Hader in 
biefer Stadt gegen Ende dieſer Woche erwartet. 

Der Ardiiteht, welder mit der Wicderberftellung und Ber 
fhönerung der großen Appartements des Tuilerienpalaftes beanf- 
tragt if, hat dem Befehl erhalten, die Thätigkeit für Ausfühs 
rang der erforderlichen Arbeiten zu verdoppeln. Es ift Deshalb 
auch gerteen am Alerbeiligentage, bis tief im Die Nacht hinein, 
im Tnilerienpalafte gearbeitet worden, Der Prinz: Präfident erfchien 
beute in den Tuilerien und nahm Die Arbeiten in’ Augenſchein. Er 
ab mehrere Anordnungen an. Der Marfhallfaal, welcher wahr 
feintih zum-Tbronfaale beftimmmt iſt, wird morgen ganz wolleudet 
fein, 

Die’ Stadt Paris wird ein neues Anlehen von 100 Millio: 
nen Br. contrahiren, um bie angefangenen Bau-Arbeiten volleuden 
zu können. 

Unter den unlängſt in Fontainebleau verhafteten Perſonen 
ſollen ſich wirklich einige Militäre der dortigen Beſatzung befinden; 
doch würde deßhalb noch wicht von einer :Militärverfchwörung zu 
ſprechen fein. 

Durch ein Defret des Bräfidenten wird Herm Baroche's Bes 

8 als Bicepräfitent des Staatsraths anf 100,000 Fre, feſtge⸗ 
t, 

In den fünf Rriegshäfen ’Franfreihs werden gegenwärtig 
‚nicht weniger als 18 Linienfchiffe und 22 Fregatten_gebaut. — Gi 
ift nicht allein dieſe außerordentliche Thaͤtigkeit in den Seehäfen, 
welche, namentlich in England, das höchſte Mißtrauen über die 


—— des, Friedensreiches erregt uud Vunchs Eder, .daf 
bqs „IEmpire elest. la pahx⸗* fliuge wie „PER c'est l’Epte‘t 
als giche deln cin MWortinietserfebeiaen läßt. Wer ändkt pr 
wer Fangen Dauer Des Friedehs umber Dem neuen Raiferreich ifkall- 
geinein, zumal in Der Bourgeoifie, und Die unermüdlichen Rriedens, 
beibeuerungen Der_bonapartiitiichen Blätter und Broſchüren w u 
alen Antecedentien nad, allein drefen Sweifel rechtfertigen, * 


Naboleonn bat cine Meuge von Erwartungen gewedt,| die er ſcher⸗ 


drittenmal gäuzlich zu etwaffnen, da Die nicht abe, 


liäbeimbeien Hiben erfüben lauu und „widts liegt näher „als 
der Husmeg, die Mahnungen unter “dem Kriegelärm- verftummen 
zu maden. Wohin ſich das bewaffnete Frankreich zunaͤchſt wenden 
wirde? Man meint nech mimer<uad Belgien 

Italien. 

:Uem, 25. DR. Das franzöflihe Generallommando trifft An 
Kalten die Stadt Rom umd ihre Umgegend aufs neue, alſo zum 
fondern täglic 
I 1 und Die gewalt- 
ſamen Beraubungen „der Keijenden und Verkehrenden, fonderlich 
in. der Kampagne leider. bandgreiflfich  beiwiefen: Daß die Malandeini 
noch Gelegenheit ‚haben Warten aller Art und io viel fie mögen 
ugendwo ‚und dark irgendwen aufzutreiben. Der rädüchtspofle 
Gemeau möchte: jedoch für den Augendlick den:Zaufenden nor #ö: 
mern ibre Jagdliebbaberei gerade beim Anfang der Saljon nicht 
gern verberben, vielmeht das Ergebniß einer Expedition der römir 
ſchen Öendarmerie,. die ſeit vorgeſtern von bier.aus. die Umgegend 
durchftverft umd aus-umgeführ hundert Mann. zur Bierde beftebt, zu⸗ 
vor abwarten. Wie nöthig dieſe Maßregel fein mußte, erhellt ichen 
baraus daß man Die, vierzehn ordentlichen und daneben mod. wer- 
Ihiedene anperordentlihe Brigaden von Carabinieri, jede vonzwölf 
Mann, weiche ſonſt bier den Praͤſidenten als egefutive Wachen die 
nen, Dis auf je drei verminderte, um die übrigen gegen die Räu- 
ber ausjujenden. Die größere vom ihnen ging nach Witerbo und 
in die Umgegend von Vallemontone. — Zu Ende des verfloffenen 
Jahres glaubte man endlich den Mörder des Minifters Belligrino 
Roſſi's in der Perſon eines jungen Mannes mit Namen Nieca ans 
Marino ergriffen zu haben. Die Regierung batte fen früher eiz 
nen hoben Preis für den Angeber ansgelege.- Alleın auch Diesmal 
it Die Pramde nicht ertheilt worden, da Ricca nach einer zebumo⸗ 
natlichen Unterfuguung aus Mangel ven entiheidenden Beweifen in 
lopter Woche wieder auf freien Fuß geſezt wurde, Sein Brader 
fipt ebenfaie, und zwar iden 13 Wlonate, im Gefängniß wegen 
Verdachts der Mitwiſſenſchaft oder vir luthr der Mittbeiluabne 
au dem Verbrechen. s 
Pins IX. dat gleich im Anfang ſeines Pontifikats für Die 
Beier, der chriſtlichen Hochfeſte, Weihnacht und Dftern, Das alte 
Ritual der romiſchen Kirche wieder befolgen laſſen, wodurd fie denn 
auch einen weil ernſtern Charakter amnagın und in manden Thei— 
len bie erhobenen. Herzen zu weit höherer Andacht ſtimmte als ibre 
modernere Faſſang vermocht hatte. Diefe Meform ſoll nun auch 
unter andern selten auf den Tag Allerbeiligen angewandt werden. 
Bekauntlich veraulatzte Die Einweihung ‚des Pantheons au einer 
Guikben Kirche (Sancta Maria ad.Martyres), unter deren Haupt- 
altar Papft Bonifaz IV. Die. auf 28 Wagen aus den ſtatakomben 
herbeigefubrten Wastvrer-Bebeine beijepen. ließ, die Stiftung des 
nachmals vom 13. War auf dert 1. Now. verlegten und in der 
ganzen katholiſchen Ehriſtenheit eingeführten Allerheiligeufeſtes, an 
welgen Tage das Kirchenoberhaupt dort. perſonlich Das Hochamt 
zu celebriren pflegte. Jetzt ſoll Die: Fritt aus der Sixtina, und 
zwar mac Dem alten Ritwal, in das Wantheon zurüdverlegt wer- 
beu, ſobald Dasfelbe von den im Verlauf Der Jahrhunderte an drei 
Seiten angebausen Häuſermaſſen gtſaäubert ſein wird. — Die auch 
in ihrem Blait erwahnte römiſche Nachricht des Etandard, ein im 
Ealifornien überreich ‚gervordener hier angefommener amerikaniſcher 
Gentleman babe dem heil. Bater ein Geſchenk in Goldſtaub von 
50,000 Dollars Werth aungelragen, iſt eine Fabel. Der Urbeber 
derfelben iſt von der Regierung der Union bier .mit einem Amte bes 


zunchmende Gejahrdung der öffentlichen Sicherheit 


Iraut, und beluftigt ſich in den Mußeſtunden am liebſten mıt der 
Erfindung ‚von Geſchichten, die er Bekannten- mit fiherm- Ton anf 
zutiſchen verſteht. A. 3) 

.. Maris, 29. Olt. Heute endlich ſcheint Die Miniſterkrife ab- 
geſchloſſen; der. König. harte ſich vorbthalten, die öffentilche Mein—⸗ 
ung, grandlid zu prufen. Das „Diforgimento"-bält.alle. bisher. in 
miauf geſetzten Minifteriften jür falich oder unguverläſſig, indem 
nur:außerjt weuige Perſonen in Das Vertrauen gezogen , worden 
feien. Erzbiſchof Charvaz reift nach Savoyen. 

Zürkei. 

Aus Jesnitu, 25. Oft, Die lagen bezügllch der Verlheil⸗ 
ung der Interftügungsgelder „haben aufgehört. Wan ſchien wur 
eine Sendung aus Konftantinepel.abgemartet zu haben, bevor man 
die öfterreich. Beiträge vertheifte. Der Sultan fpendete 100,000 
Piafter, und: mit den 3000 Gulden, welche der Raiſer von Defter- 
reich für die Abgebrannten in Sarafewo beflimmte, kommen nur 
auf- jede einzelne Familie 275 Biafter, Dur den Dolmetfch des 
Öfterreichifchen Generalconſulats wurden die Beiträge nach Gerech⸗ 
tigkeit vertheilt. Der geue Gouverneur Churſchid Paſcha benimmt 
ſich bis jegt.gerecht, deſto ‚größere Magen verlauten gegen den 
griechiſchen Biſchef Profopins, Es if zum Verſtaͤndniß det bos« 


R enhenen J bwendig, darauf ü wien „daß nicht 
en * Ye Die Alkkkufan. cs Rab über „Die. die ‚Ehriften 
„zu beflagen. haben; —— xreſſeng zunmeilen ‚die ſer biſchen 
VPopen, bis zu. dem höchſten hinauf, ihr, Agiucs Volk, Es beſteht 
„eben in keiner Richtuug eine Gontrale, Die „Habgier des Biſchofs 
‚ging .do, weit, daß «ich viele Geiſtliche zu ihm verfünien, und. den 
kerman zur Eiuſicht begehrten, der ibm gejtatte, fo viele Abgaben 
Anzutteiben. Der Bladika wid. erk aus, und drohte dann mit 
Anathem und Halsabfchneiben. np, 0. 3) 
Bon der bosmifcen.Gränze. Nach eben eingelanfenen Nachrich- 
ten ift es im der Herzetgewina abermals zu heftigen Kampfen ges 
fommen, welde — vorläufig wenigftens — mit der gaͤnzlichen Nie— 
derlage der tärfiichen Regierungsiruppen -endigtem Die lepteren 
griffen Grabove unweit der dalmatiniſchen Grenze.an, wurden aber 
von'den Inſurgenten umringt- und nach längerem Gefechte. nit dem 
:Berlufte vieler Todten, worunter ſich auch der Anführer, feines 
Ranges ein Bimbafhi, befinden fell, zurüdgemwerfen. In Folge 
Diefer Niederlage wurden neuerdings von Moſtat vier Bataillone 
abgeibiet, um den Angriff auf Grahevo zu wiederholen. Dieſe 
fortgefepten Kämpfe hätten am fi feine große Bedeutung, wenn 
fie nicht. lauffeuerartig durch alle Provinzen liefen — eben ift mies 
der in Albanien-ein Aufftand wegen der Steuereintreibung. ausge 
brochen — und wenn nicht im Kal einer wehl nahen Berwidiung 
mit den weſtlichen Mächten die Widerftaubsfraft der Türke dadurch 
auf das Meinfte Map zuriidgeführt würde 
Amerika. 
Uew-York, 20. Oltbt. Aus Havana hat man Nachrichten 
Bis zum 18. Dftober. Die „Ereseent City" war zum zweiten Mal 
yon Havana zurädgemwiefen worden, weil Herr Smith ih am 
Bord befand. Der hordamerifaniihe Konſul erhielt erſt im letz— 
ten Augenbtie| die Erlaubniß, fi mit dem SKapitain der „Erescent 
City“ in Berbindung zu fepen, und empfing von demſelben einen 
Proteſt gegen Das „gewaltfame* Verfahren der Cuba -Polizei. In 
Hew:Mort bericht darüber große Anjregung. Am 27. ſoll bie 
„Greseent Gig" wieder nad Havana abgehen. Ungefähr 20 Eres 
olen aus der Wurelta-Abajo waren anf Kuba als Verſchwörert in 
Haft gebracht worden. In Nem: Orleans fhieg Die Aufregung we— 
gen der Borgänge in Guba zu einer ſolchen Höhe, dag Die dortige 
ſpaniſche Zeitung „EI Pelano“ nicht erſcheinen konnte oder weite, 
Herr T. M. Foot, nordameritanifcher Gefchäftsträger in Der 
fterreid, will an 30. nad Liverpool abjegeln. 
Miriho, 1. Oft. In Guadalajara it eine neue Reh olüs 
tion zu Gunſten Santanna’d ausgebroden und Jofe Maria Blau: 
carte an die Spige der Truppen geitellt worden. General Pldifta fus- 
peudirte alle Verbindungen mit Jalisco und beorderte Die Armee gegen 
den rebelliichem Staat. In der Hauptſtadt ging das Gerücht, ha 
Arifta wollte, unterirügt vom General Uraga, jich zum Diktator machen. 
Man glaubt es aber nit, weil man meinte, Daß er gar fein An— 
ichen dazu habe. Die Unzufriedenheit in Wozarlan und Midoa- 
can Dauert fort; Die Bebörden in Vera-Ctuz find abgeſetzt. Aus 
Orizava melder man, das eine Truppenabiheilung auf Dem Marſch 
dabın am 16. von den Aufſtändiſchen angegriiten und geiclagen 
wurde; drei Soldaten fielen, andere wurden ſchwer verwundet 





Gerichts ſaal. — 


A Bamberg, 4. NRovbt. (Deffent biche Stadtgetichts 
figungen.) 25. Oft. Anna Barbara Raum, 33 Sabre aft, 
fedige Kleidermacherin aus Wöhrd bei Nürnberg, iſt angeſchuldigt 
wegen mebrerer Diebftähle. Vorſihender: Rath v. Hender, Staats- 
anwalt: Pfriem; Wertbeidiger: Äcceſſiſt Foͤrtſch. Die Angeklagte 
ift eine vollendete Gaumerin, welde es im Stehlen zu einer fabel> 
haften Virtuoſttät gebradt hat, Sie ift mittlerer Größe, bat 
ſchwarzbraune gefheitelte Haare, braune Augen, ftumpfe Naje, etwas 
ſchieſen Blid, it aber fonft ohne befondere Kennzeichen, obwohl ihr 
Zotateindrud dem. Kenner die verfhmipte Gaunerin verräth, wäh— 
rend der oberflähliche Beobachter durch ihre Reden, Gchehrden und 


Thranen Seit zu der Anſicht hingeriſſen wird, eine uüſchuldig Ber 


folgte vor fih zu sehen. Sie befand ſich bereits im verfloffenen 
Winter dahier im Unterfnbung und Haft, es gelang, ihr. jedoch 
einem Abendverhör beim Unterfuchungerichter dent Wifinmeifersge: 
bilfen zu entfpringeu, worüber fepterer feine Stelle verlor. Alle 
‚Nahferfhungen md Steckbriefe blieben ohne Erfolg, das Warum’ 
erklärt fih leicht aus Folgendem: Die Raum war fiber Reuſtadt 
an der Aiſch nah Würzburg gelangt, hatte: Dort, im; Mürtemberger 
Hof übernachtet und ſich weiter.nah Hanau begeben. Da fie je 
doch im’ genannten‘ Bafthofe der Schrank der beiden. Kellner total 
ausgeplündert hatte, ſo verfolgte ſie der Cine davon, welchem es 
gelang, ſie in Hanan ausfindig zu machen und ihre Berbaftung 
zu bewirken. Sie leugnete den Diebſtahl und wolte Ddie Gegen- 
‚Hände von einem: Schauſpieler, derbei ihr; übernachtet habe, "um 
‚Andenten erhalten haben, auch ſuchte fie eine, mitreifende Nürnber: 
‚gerin gang unſchuldig in die Affaire zu merwideln. Bei dem Uns 
‚serfuhungsrichter in Würzburg machte ‚fie ; über ihre pexfönlichen 
BVerhaͤlmiſſe folgende: Angaben: ¶ Sie heiße! Bertha „Häßner, set ge: 
boren zu Ansbah und außerehrlihe Tochter der! Dienfimaad Diar- 
garetha Martin ans Wraitepetm im Rönigreihe Würtemberg. "Ber 


Dem Tode ihrer Mutter ei ſie erſt 1%. Dabee alt und von 
da bis zu ihrem 
deln. befrau ‚erjogen und ‚nexpflegt worden. „D n elen in 
Folge ihres. Berufes in vielen Städten ;herumgelommen, wobei fie 


‚ihwen. gefolgt uud auch nach Preübarg ‚gefoumen ſeiz, dort habesfie 
üch verdingt ‚und ihren ſpätern Eheniaung, ben Johaun „Häpner, 
‚Handelösmann ‚mit Balanteriewaaren aus Pellh, ‚Lemnen. gelernt. 


Dit ‚Diefem habe ſie nach ihrer. Berbeisatkung ‚Meilen uud Maärkte 
‚bezogen und ſeien gie das leßtemal im wabiſch » Hall geweſen 
In Grailspeim, wohin fie zuſammen gereiſt, babe er ‚fie heimlich 
‚werlajfen und ihr geſchrieben, daß ‚er ‚nach ‚Amerika auswandere 
‚Dies fei.vor piet Wochen geſchehen. Ihr„außereheliher Vater fei 
‚ein, Kurier Namens Kreitmater geweſen und fie. babe in der. Taufe 
den Namen Pauline -Rofiue Bertha erhalten. Nie fei fein Un: 
‚terfuchung und Strafe geweien; fie,habesmut ihrem Ehemann ein 
‚Kind gezeugt, welches nieder geftorben fei. — Wer follte glauben, 
daß. mu, Dieter wirklich einfachen Erzählung aud nicht ein ‚wahres 
Wort iſt! Die Angeliagte ‚wurde in Kolge des erwähnten Dieb⸗ 
ftablo im Würtemberger Hofe ‚als Frau Bertha Häpuer ‚vor. Ge⸗ 
richt geſtellt umd vom Stadtgerichte Würzburg in öffentlicher ‚Sig« 
ung ‚zu 2jührigem Arbeitshaus ‚werurtbeilt, welches Urtheil auch 
durch. das f. Appellatiousgericht. von Unterfranfen, wo fie die Be- 
rufung ergeiften. hatte, betätigt. wurde. Sie ward in der Straf: 
anſtalt zu Würzburg, eingeliefert, wo fie {hen vor Jahren einmal 
untergebracht war und fiche!, das Ange, einer alten Aufſeherin hatte 
‚Ne wieder erkannt. „Das ift ja-die liederliche Raum von Rürn- 
berg" vief Diefe bei ihrem Anblicke aus und es half fein Leugnen 
und. kein  Sträuben, ‚je war es wirklich. Run, wurde die Frau 
Salanteriewaarenhändlerin. Bertha. Hipner umgewandelt als ledige 
Meidermagerin Anna Raum bieher zur Aburtbeilung . abgeliefert, 
wo. ihrer. Längk die, Zelle, harte. Woꝛriſ. f) 


+’ Bayetath, 3. Nov. (Schwurgerihtsfigung.) Der Gegen- 
ftand der geftrigen und heutigen Verhandlung war ein Verbrechen des 
ausgezeichneten Diebitahld. In der Nacht vom J. auf den 4. 
ateh, IE. wurde aus der im oberen Stode befindlihen Worraths⸗ 
fammer des Bauern Adam Wirth zu Großdechfenderf bei Erlangen 
eine Quantitãt Betten, Brod, Schinken, -Hemden-ıc. im Werthe 
von 58 Al, entwendet, Im dieſe Borrarhsfammer konnte‘ der Dieb 
nur durch Hülfe eines fekbftherbeigeichafften Mittels einfteigen. "Der 
Verdacht Diefer That ſiel auf den Tagnlöhner Peter‘ Batz von Bü⸗ 
chenbach, Laudgerichts Herzogenaurach, und auf deſſen Frau und 
Eotn. Bei den ſogleich vorgenommenen Hausfuchungen fanden fi 
auch die nicht verzehrbaren Gegenſtände ın dem Wohnhauſe Des 
ıc. Baß vor und wurden die genannten Perfonen in Verhaft ge 
nommen, wo file mit Ausnahme der Mutter, bald umfaffende Ge— 


fändnife ELSE I FE 
” mens RL richtete 1 Anklage gegen Peter 
umd Friedrib Bap auf, Berübung eines ausgezeichneten Diebftabls 
begangen in verabvedeter Verbindung, welder ſchon dem Betrage 
nach Verbrechen ſei. WegenRunigunda Bap lautete die Anklage 
anf Beoffnftiqung 4, Srades eines ausgezeichneten Diebflahläver- 
brediena, welches ſchon dem Betrage nach Verbrechen fei. Die Ver: 
theidigung beſttitt bad Borhaudenſein einer verabredeten Verbindung 
und die Miturheberſchaft des Friedrich Bag zu. dem Werhrechen des 
ausgezeichneten Diebitahls einerſeits, amderexfeits die der„Sunigunde 
Bag zur Laſt gelegte Begünftiguug, . nal 

Die Geſchworenen erflärten auf. die ihnen vorgelegten. 10 Fra- 
gen: 4) Peter Bag iſt fhuldig eines ausgezeichneten Diebſtahls, 
weicher ſchon dem Betrage nad Verbrechen iſt; 2) Friedrich Baß 
iſt ſchuldig der Hülfeleiftung I. Grads zu einem Verbrechen des 
ausgezeifpneten Diebitabls, ſchen dem Betrage nah Verbrechen; 
3roftunigumda. Bap iſt ſchuldig einer Begünſtigung Fl. »Girades zu 
dem Verbrechen des einfachen Diebftable. 

Der Gerichto hof verurtheilte ‚fobann den Peter Batz zu einer 
Ajährigen, den Friedrich Baß au. einer 2jührigen , Arbeitshausitrafe, 
die Auuiguuda Bab zu einem Adtägigen. doppeltgeſchärften Polizeis 
Atreſte. 





Bermiſchtes. 

u erdam; 28,2. Das Haarlemersteeril 
ttoden, arg hl ſteht noch * VProzeß des Gouver⸗ 
nements gegen die Stadt Fehden entgegen. Eine engliſche Il 
ſchaft bat für den gang trocken gelegten «rund :9 -Biilkonen ol- 
ländıfcye Gulden geboten, eine: Summe, welche die u s 
ſten der Austrocknung überfteigt. — Der auf den Harten und in 
den⸗ Bluchern noch immer, angegebene. Rheinarm der |. g.,kromme 
Khyn)-von, Wul by Duur ſte de nach Arecht egiftirt: gar. nicht. mehr, 
Sondern‘ Divfer Arm oder Kanal geht erſt drei Stunden -unterhalb 
Hei’ Vreeswyck aus dem’ Rhein nach Utrecht ab: BER 

KR! und 2. Noy. Im Berlauf des, ne ‚Tages find 
ſehr intereffante Verſuche mit Auustetiellbren elegrapben 
‚un. Diniiterium gemacht worden, um die Möglichkeit einer direkten 
Berbinbung zwilden Paris und London durch die unterfeciihen 
Dröbteszumerproben. Die Depeſchen wurden über Calais und Do- 
ver nach London befſtdert und da die Verſuche vellfommen befrie« 


"Yigend ausflelen, fo’ blelbt jet 'mur noch die direkte telegraphiſche 
WBerbindung zwiſchen Calais und Paris berguftellen. Frage und 
Antwort über das Wetter waren in -fürzerer Zeit zwiſchen Paris 
"und London geachtet, als man zu ihrem Niederihreiben braucht. 
Schon in drei bis vier Tagen foll deßhalb ein regelmäßiger Tele 
gtaphendienſt zwifhen: beiden Hauptftädten bergeftellt fein. 

#,* Bercelong, 25: DOM. "Während ein Theil des Publikums 
fi’ in der beginnenden Winterfaifon in den Theatern unterhält, 
'und an dem-üppigen Tanz der in Spanien fo gefeierten Nena Per 
'zea im Jalca de Jerez fi ergöht, bat geftern ein andrer Tbeil 
’der Bevölkerung feine Saifon raufamen Stiergefechte ger 
fchfofien. ' Für lepteres -Publifum fand indeß heute noch eine ber 
ſondere Borftellung anderer’ Art ſtatt, am melder gegen 50,000 
Menſchen theilnahmen. Es wurde nämlih in voriger Woche in 
"einem nahe gelegenen Städtchen ein Greis beftoblen und verbrannt. 
Die Miffethäter, drei am der Zahl, von denen der eine ein Sohn 
des Ermordeten mar, wurden ergriffen, und da bier Belagerungs:- 
“Hand herrſcht, Sofort ſtandrichterlich vermetheilt und ihre Hinricht⸗ 
tung heute volljogen. Der Zug nad) dem Glacis, dicht vor den 
Feſtungswerken der Stadt, war ein langer, beitchend aus vielen 
Vermummten, Geiftlihen und ‚Gendarmen.- Die Mörder - erftiegen 
gefaßten Schritts das Schaffor und wurden figend, wie es ın Spar 
'nien Gebrauch ift, mit einem  Halseiien an eımem Pfahl ſtrangu⸗ 
diet, Der erfte ftarb ohme Reue und ohne Geftändniß, Die-beiden 
andern batten indeß ihre Mord eingeftanden und ſprachen mod 
"einige Worte zum Bolf vom Schaffot aus, dasfelbe vor Thaten 
"Wiefer Art warnend. 

.*,* (Ein Seeungebeuer,) Die Brigg „Bilage Girl", 
‚samgefommen zn Wbitehaven (Eumberland) am 13. Mai 1852 von 
MPatagonien mit einer vollen Ladung Guans, brachte eine Riefen- 
robbe (phoca leonina) mit nad Haufe. Diefes Ungeheuer der 
‚tiefe ward, während es jchlief, auf einer Inſel außen vor der 
»-Küfte Patagoniens am 18. Dezember 1851 gefangen. Giner von 
ıder- Schiffsmannichaft nämlich, der Das riefige Thier am Strande 
‚liegen fab, bewaffnete fih mit einem Kubfub (Brecheiien) und ſchritt 
zum Angriff mit mehr Much als Beſonnenheit. Es glüdte ihm, 
der Beſtie ganz nabe zu fommen, ohne fie zu mweden, worauf er 
iht einen furdtbaren Schlag auf den Kopf verſetzte, wodurd fie 
„zwar ————— aber micht ganz machtlos ward. Stark blu— 


end - aus nauze und Rafe, jprang das Ungeheuer feinem Feinde 





Ynzeig 


Main-Dampfschifffahrt. 





Im November 1852. 


1) Täglich: 
Dom Würzburg nach Aſchaffeuburg te 
—*2 ng na Rainz 
Don Frankfurt nat Mainz . 
Don Mainz nah Frankfurt . 
Don Frankfurt nah Wertheim”) 
Bon heim nah Würzburg 
*) Bon Wertheim nah Marjpurg 
2) Ie über den anderen Tag: 
Don Frankfurt nah Coln an den Tagen ungeraden Datums, 
ald 1.,3.,5.,7. x 
Don Eöln nah Frankfurt an den Zagen geraden Datums, 
ald am 2, 4. 6. 8. ıc. 
Zweimal wöchentlicher Güterdienft 


mit Perionenbeförderung: 


Mittwoh und Samsrag Mittags 1, Uhr von Würzburg nah Mainz (Zud: 


wigshafen Mannheim) und zurüd. 
Bürzburg, Ende Dfiober 4852. 


Gott mit uns. 







TShhset. BR. ni . 
Schiffs - Nachricht. 
Zur Berufı 
on, daß nad allen 
gefegelten Schifie in Folge der heftigen Stürme im der Mordiee 
libe Haparie erlitten bat. 


Rihard Anderfon, Capı. Coffin, gelander 11 Aug. 
Linfe, Cap, Garde, 14. Gent 


Gent. Helene, Cart. VBolfmann, 10, Sept. Phönir, Tapı. Dirke, 
Eapt. Andrefien, 6. Sert @öpindola, Capı. Ehafe, 16. Sepr. 
Seyt. Gafton, Gavı Blanfe, 23. Emt Meta, Cast Guftaves. 


Kohn, 25. Sept. 
pbie, Capt. Behrens, 11 Gent. 


2 ent: Emma, Capt.Hellmers, 10. Sepi 


Göthe, Eayt, Homann, 27. Erpt. 


Agentur Bamberg: 


F. J. 


. . . . . . . ” 7 ud 
Rabrgelegenheit zu Land alsbald nad Anfanft des Bootes, 


Morgens 


Morgens 10 Uhr. 


Die Direction. 


gs der Angehörigen fepterpedicıen Paſſagiete zeige ih denielben biemit 
erihten aus ce feines ver im legten 10 Wochen von Bremerbafen 


Dagegen babe ich ſichere Nabricht über die glüdlihe Anfunit folgender Schiffe 
Dudley, Capt. Morrifon, 25. Sept 
2ouis, Gapt. Schaue, 14. Sert. Juno, Gant. EDgard, 12. 


Minna, Cabt. Denfer, 16. 
5. Dit, 
Hiram, Eapı. Grabau, 4. Dctdr. @lifabeth, Eapı Drofte, 7. Gent 


jegen die Bruſt und bedecke ihm mit Blur, doch ehe es ſich erho⸗ 
en konnte, kamen 4 bis 5 andere Matroſen zu Hülfe, die ihm den 
Reft gaben, Der Lefer wird fich feine geringe Borftellung von 
dem Muth des Seemannes machen, der’ ganz allein einen fo furdt- 
baren ®egner angreifen durfte, fo bald er hört, daf das Ange» 
beuer über 19 Fuß’ lang war und gegen 2142 Tons (50 Cent⸗ 
ner) wog! 





"Frankfurter Börsen- Cours. 
vom 3, November nah dem Gourdblatt von & Sulsbad, 


Le 


Defterreih, Banfaftin. . . 
59/4: MetalliquedsOb 
o 


[2 } [77 
21%,o ” . ‚r ”„ 
”„ fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839 
* A. 500 Looſe von 1834 . 
Preußen, 3%, St-Schulbiheine a 105 
PR Kölns Minden, ohne Div. . . 
Bayern, 37,4%, Obligationen . 
0 


ligationen 
von 1849 


” 
* ” 


*⸗ 
vW. 


* 


” * 


Pr Grundtenten 
o Obligationen . . a 
5%. Obligationen von 1850 . 
Ludwigs hafen⸗Bexbach 
Bayer. Bankaktien . . F 
erg, a %, Obligationen bei Rothſch. 
4149, 


Bürtemb 
” 2 ” ” .o 
Kurbejfen, 5:8. Rorbbahn obne Binfen. . 
PR » Thlr. 40 Looſe bei Rothidild . 
Großh. Hejien, BotteriesAnlchen a fl. 50 . 
* ditto großhetzogl. a fl. 25 . 
Baden, fl. 50 Looje von 140°... .. 
— l. 35 ditto von 1845 
Nafjau, fl. 25 Lovie. 
Frankfurt, ZaunusbahnsAftien 
Vereinslooſe A 10 fl. 





[73 







3) Befanntmahung 

Eine in günfiger Lage am Mainflug gelegene, 
mit ſtatket Waſſetlktaft verichene Mabl», Waller und 
Schaeidemüble, mır oder obme Defonomie-Wrundfüde, 
iſt son Martini d % an, an faurronsfählge Anteref» 
fenten auf unbeflimmte, nad Umftäuden ud auf ge» 
meflene Zeit ju verpacdıen. Auskunft giebt die @frpes 
disiom dieſes Blattes 





Aufforderung 
Die Hra. Wrundbefiger der Stebhansbetger Flur⸗ 


übe. marfung wollen ibre Flätwachgelder an dem aufge» 


1 
Morgens 61 
„ı 


" >; Uhr. ſtellten Kaffier Hrn. Reinleın HsRr, 1532 Sonn« 
PR 10 Uhr. tag den 7. November I. Ird. und Montag den ©, 
Mittags 1 Uhr. Nosember gefälliaft berichtigen. 
Morgens 6 Uhr. Der Busıdhuf 


4, Uhr Bertauf. 


Georg Schonat von Würgau bar 3'/,ihäbi- 
acd und 2*/,ihübıges Dürred Daubenhol; zu 200 Gi» 
mern iu verfaufen. 





54 Uhr. 
Anjei A e. 
Den 26 vergangenen Monats fam in einem 
Eoupce 2 Glafie der Eiſendahn von Mürnbera Hier» 
ber eine Börie mir Geld und zwei Meine Schläffel abs 
danden. Wer Auficdluß Darüber zu geben ” 
erbält amei Louiſd'ot. MNäberes in der Grein 
dieſes Blattes 
Mietbe 


(3b) 

In der Königshrafie ſad zwei meublirte Zimmer 
für ledige Herren zu vermierben, Mäberes im ber 
Erpedition dieſes Blattes. 


126) 








Mietbe 
Dil. I Ne, A37 in der Gdeldaaffe if eine.grade 


r Scheune mit mei Böden Aändlih zu vermiether 
verunglädt if oder etheb · _ 








Börfennachrichten. 

Frankfurt, 3. November. Geldeour d. Pi⸗ 
fiolen 9 A. 44 fr. Wr. Friedrichäder Hof. 
54 fr. Holländ. 10 Guldenitüde 9 fl 53% 
fr. Rand» Dufaten 5 fl. 37,2 fr. 20 Francs⸗ 
ſtücle 9 I. 2T fr. Enaliihe Souveraind 11fl. 
53 fr Gold al Marco W. 3. Preus 
hiſche Zhaler 1 fl. 45 fr. Fünffrankentha- 
ler 2 R. 21 fr. Hochhaltig Silber 24 Fl. 
34 fr. 


12. Sort. Gmigrant, 


Seinrid. Gapt. 
©: 
Adler, Capı. Hohorſt, 


Weber. 


Berlag von I. M. Reindl 


- 


Vrabaiat ikgiiabacrbat an henn- 
im ee 


Ka 
m »Compteir Mazpiaıs 
a Fran ——— —— — 


OEM. DO 238 


am ern Kaum bereehme, 


. ‘ ’ 'f er 34.* 

tagen zanaen age wıra Im War wo=anljeh 

” nd int durch alle baverlache *8* Sher e — 

Pertimter om —— Preis n% 7 N 2 ar 0 us — 
heiichen , w  Bamber . Tr dur gerehlircnen 4 

2 — 18 £,# Faatıgr Pd » —8 





Ne 312. 


Sonntag 7. November. 


‚1852 





Deutichland. 

KMiünden , 4. Nov. Das. f, Staarsminifterium des Handels 
und der öffeutlihen Arbeiten hat einen Entwurf zur Neorganifation 
der tehnıiben Schulen ausarbeiten und Denfelben Dem Gen- 
mral ⸗Verwaltungs⸗Ausſchuß des polvichnifdien Vereins für Bayern 
zur Beratbung vorlegen taffen. — Die Nachticht über Die Verur- 
ıheifung des Eperaubitots Eörer ift werfrübr,/ da Die» Zange: Inte 
ſuchung nod nicht geidfoffen iſt 

ünchtn, 5. Wer, Die „Neueſten Nachrichleu“ Nten 310 
vom Hentigen wurden heute Vermittäge auf" Gruude des Mer. 19 
des Preß⸗Geſezes confiaziun ++ Das bei Rieger dabier erſchienene 
Shriftben yeabatiftiibesaftrenamiihes Perto-Drafch,, um Die 
berausgezogenen fünf Ruminern in ‚der Zablenlotterie zu beridhiuen“ 
wurde daher mit polizeilichen Beſchlag belegt. 

König Ludwig überſchickt dem Magiſtrate einen Nachtrag zur 
Schankungs-Urkunde des Eiegesihores, wodurch and die Qua⸗ 
drigu dem Magiftrate dabier als Gigentbum idanfungsweie über- 
faffen wird. Im. der Urkunde beißt co, Dab.Hönig Ludwig, die, Etz ⸗ 
aruppe ebenio wie das Eiegestber aus. den Mittel: feinen. Habi- 
netöfaffe berfiellte. Die Koſten der Duadriga betragen 75,000 fl, 
ausicließlicb der hiezu verwendeten 496 Yentuer Er, à 64 Ik, 
was wieder 31/748 fl. macht zuſammen alio: 106,744 A. -: Zugleid 
beſtimmte König Ludwig,’ daß die Quadriga in: der mämlichen Rich⸗ 
tung, wo umd mie; fie jept Ätebt, auch fernetbin bleiben ‚muB. 

Heute‘ Wachmirtag ı wurde bei dem ehemaligen. Herausgeber 
der :„Leuchtfugeln“,. Emil Rollen dabier «ine; polizeiliche Hauſuchung 
gebalten, Anßerı rinigeh Ceutuern alten: „Leudukugeln", (Makulatut 
soll Die. Potizei ſenſt nichts Verdächtiges gefunden. baben, — Der 
beutige „Wolfsbore" war wieder mit Beichtag belegt; Derielbe hatte 
fich "uber das Arbeiten ant .neden  Schraunengebande,-ansgelaffen, 
welches von den’ Behörden an den Sonntagen geſtaättet, und mo- 
durch der Eabbatb entbeiligt werde. ; N (by; 

Der PBrüfident der Regierugg von Echmaben und Neuburg 
Brbr; m.) Welden iſt vorgeſtern dabier eingetroffen, um, „wie man 
vernimmat, das Prandium, der Negierung von. Obcrbavern demnachſi 
zu ‚übernehmen, 

Stankenthal, 3. Novbe. In dem Wucherprozeſſe gegen 
Wolf ıft bei Mbgang der Poſt, 7 AUhr Abends, die Verkündigung 
des, Urtheils, obwohl deſſen Verlefung nach 3 Uhr beganu, mod 
nicht bis zum Dispofitio gediehen. «Eine Verurtheilung konnte von 
vornherein nicht -aweifelbaft fein. t 
us dem; Wrimarifchen, 3. Nov. , Der General de la Mor: 
ciere ul, nadıdem er mehrere Tage in Weimar zugebracht bat, über 
Eiſenach nach Bavern abgereift, um die in der Kriegegeſchichte bes 
deutenden Schlachtſelder und Vlatze zu beſuchen. — Unſere Land: 
agswahlen find fait vollendet, Die meiſten Abgeordneten gehören 
dem ‚Stande der juriſtiſchen Staatsdiener au, einige, find Gutobt⸗ 
ſißet und Geiſtliche Ucher die, Werrabahn lonnen wir vorläufig. jo 
viel ſagen, daß die Ausſichten ‚auf ‚deren, Ausführung leider noch 
immer, wicht ‚beffer geworden: find, obwobl ‚mehrere  Gorreipendenten 
ſich in neueſtet Zeit ſanguiniſchen Hoffnumgen hingegeben haben. 
Die thüninger Bahn iſt irotz der vorgeructen Jabreszen ſeht fre— 
quent, aber fie würde einen. ſarken Stoß erleiden, wenn; Das Pros 
jeft zur Husfübrumg „fime, eine Direkte Verbindung von Halle. nad) 
Eafel, , üben, Nordhauſen zu bewerdiichligen „ was. Das, preußüide 
Gouvernement ‚bereits aeuchmigt-hat,, So, amerfreulich,, und Diefe 
Rarallelbahn wäre, fo ‚lieb würde.uns, die von Hannover, über das 

Eichofeld nad, Gotha. beabfihtigte Bahn fein ‚- melde jept nivellirt 
md vermeſſen wird. 
Dresden, 3. Ner⸗ Jujiruftion des f...jachfiihen Minifters 
des Auo waͤrtſgen p. Beuſt als Amwort auf ‚die ‚Girculardepeice 
des Frhen v. Manteuffel vom S. Oft. (Schluß) Hierbe gereicht 
und zunãchſt die Crwähnung des Umſtaudes zur, Genugtbuung,. daß 
nach dem Abgange Der jemieitigen Depeſche vom 27. vorigen Mo: 
naisı die Depolimarbiigten von Bayern, Sachſen, Würtemberg,. Kur— 
benſen, Großherzogthum , Keffen und Napa den Vorfigenden der 
Berliner Jellconfereng „im Inberanmung, einer Eipung zu ‚Abgabe 
eier Eclarung erſucht hätten, Diejom Suchen aber von dem genans 
sten Vorſitzenden nicht ſtattgegehen worden, ſel Es wird alfoaner 
fannt, dan der Vorſiende der Zolleonferenz welcher ſonach gleich 
der Goniereng mod. in Thätigfeit war, ‚den Bevollmächtigten ‚von 
ſechs  Bereinpfiagten die Auber aumung einer Zipung ‚Debufs. der Ab- 
gabe einer Erklarungwerweigert.bar. „Ging, Kıklicung dieſes Der 


iabrens. wermiffenamse in der Dexeiche, ‚Sofern ımicht als deldie ‚die | 


‚glei darauf erſichtliche Bemerkung gelten ‚joll, dag. die Borausich- 
‚amgen des lonigl. prengiichen Regierung über „die, in „Münden be— 
ſchloſſene Erklärung ſich Durch den Anhalt Dieter fsgtern veollfom: 


men beftätige hätten. Wir baden bierans zir enzrebihen "dirk Ühr 
Kaufe erner vun der fl. prengifchen Regierung emirladenen Art 
gonjereng den Berofimadtigten von feds Werrimsflanten Pie Entr 
gegennagme einer — verweigert, mid Deren Mbreife "Veran. 
lapt wurde, wert Die Ting preugrine Neglerituig Aber den Inbatt 
dreier Grtlarung gewiſſe Vorausfephugey' veare Ed Keinäch Me 
fonigl, preus. Regierung wohl die Brhakprmng aufteilen Muilen)’e6 
fhline von einem Adbeehen der Verhandlungen vor See Brei 
Bene in Feiner Weiſe Die Ride feine Wit wollen Ihdeffen dem Goa 
der jenfeltigen Datftelung nidr verläflen md nienden ind daher 
zu den Bemerkungen, werde Die nad dem Ahbrud Ber Mprlhrer 


Berhandtungen der tonigt, Praußtferen Renerung ihr # 
Marang bervorgerufen dat, Ws witd hi erg — 
Stelle in Bezug geiominen: „Run har aber die fonial. vdrenßiſche 
Regierung hihr Die Annahme des umem 25. Mai cl vorgelegten 
Berragsentmurfs tu üsficht Kefteltt, fonderi mar sügeifmt, Bat 
derfeibe den Berbanbiungen wir der Laifert- üfterreihliden Regie 
rung zun Grunde gelegt werde, und fie bat dabei fen fm norad 
neden dem Aueſchlufſt der auf den Zeheinigingetttirng “bezügfichen 
Beſtimmungen weſemliche Spt tes Gutmwutfs des Zoll» und Hate 
delönerrtags Beanftander und niebejohdere die fr nilrige "Belläge 
1. im Ganzen fpäterer Entidlieang rotbehalten "Das Drfiande: 
fontımen des DBerttageo erjehernt daher Hinfomeniger Arfibert, are, 
wie Die Fonigl. preuhiſche Regierung mieht vrrfemen wird, Nirmend 
es int feiner Hand hat, allen Den Gen reifälten vertübengen, welde 
wiſchen dem Beginue von, Verkaudinugen Aid’ deren Adkdluh ein. 
treten Fönnen;“ Dierzu aber Gulgendes bemerkt: „Hierin TON aber 
Preußen, Damıt jeine bisherigen Aollverbütderen die" Yollperein- 
Verträge ernehern, Hicht hur dingeben, zu‘ melden Bedimimgen es 
mit Oeſterreich verhandeln will, Fondermtid audiwon Horn” berem, ‚Ben 
| Bedingungen umnternierfen, weldie Offterteich Felbit ah Den iolnß 
des" Verrräges, Müpfen wirde Semt wWird älfe ie Grueherimg 
D°5 Zollnercins mark, mar Yon Der Freiiiinigen Furtitiang: Ber Bar 
eidceiten, Tondetm ac vom der Einigung "einer Peinör. Dem 
Zllvetein nihı angeborige Macht abhängig drmiiht Diefe Beirar- 
titug allein gericht Mar, une das Feſthalten des diesfeitinen Grund ſatzed 
au seätfeenigen.” Mir vrlennen Bar une Diefe Mustarfumg wicht 
weniget überrafht bar, als die mit det Murlörten der Berfinet Cen 
fetenz verbuudenen Umftände." Det — bisher auf 
dem Geundfape Der Gleikhberehrigung wlter feiher BLRBF. uud'ie 
fonigt. preutziſche Regierung "har wiederhen erflätt) dark fe auch Bei 
der Erneuerung deſſelben der Freien cn Keiner derſelben 
einen Zwang anthum wölle. Wie fann un die Foniglich preußſhe 
Regierung, nachdem ſie mit einigen dem Zollvereinenicht anieh#- 
seuden Siaaten einen fie Mudeirden Vertrag abgeſchloſſen hd Tor 
mir von der Zujtimnding Dieter Studien add ihren Melleben die 
Erneuerung des Zellvereins mit ihren "bisberiaen Follterbündtten 
abbänyig gemacht bar, Baer dieſe letztetn ich mit, nm Die” tige 
nen Worte der Depeſche zu gebrauden, non‘ rornhettin Allen ’ge- 
ſtellten Bedingungen unterwerfen wollten, yoie Mann Die Pal: pren. 
Regierung es befeembiid finden, nenn ihre bisherigen Nerbindeten 
die Erneuerung Des Zollxerttags 'ihrerferrs an dir Abſchluß eines 
Jells und Handelsvertrags mit einer dem Zolldereine“ mitht inte. 
I. börigen Macht „Inügfen wollen?" Dabet wird die Bönifich Yreapl- 
ihe Regierung billiger Weite nicht vettennen Bag sabrend fe ib: 
zerfeits ‚einen, bindenden Vertrag abſchloß, deſſen Cmftairmien ihre 
bioberigen, Zolperbündetsn, mellten fe midht eitte Themmnig‘ rom 
vornherein ausfprechen, Ach gefallen Tarfen mupten, die Bei der Or: 
Hürung, vom 28. September berheifigten Regierumgen der Pal’ vrcnk 
Regierung cine freie Verhandlung amboten, Pure su verlangen, daß 
Daß Im, 3 
13 Veransiegung nice eriiftfich Keftcheit —* —5 
| 
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zeige Verbindung, zu, eebafte ' umd teu "zu "Belähen’, Minen 

se uniere Abiiditen 
liegt, „Deutlich 
Die „materiellen "Beftitthumgen. der Septembeiverfiue®- waren 


en, , ‚Untere Arlräge wegen eiher Zeleinigung „mir Oeſterrrich 
| haben” wir in Berueffihtigung Per xreußiſcherſtuz " Dagegen Res 
| gemachten Ciuwendungen dabın beihtänft, Bak mir de Reatrit: 


ung eines beitiminten- Termins für den Wintzist, der Einigung auf: 
aben, nachdem Preußen Die ſpatere Zolliniaung als das Ziel eis 
nes Zoll: und Handelswertrags anerkannt hatıe, unbauns mitt dem 
Abſchiuß eines Zoll» und Handelsvertrage mir Oeſterreich begnnügs 
ten, Können biernadb wohl Die Hinderniffe Der Erneueruug Des 
Zollverind. auderowo gejucht werben, als in der Weigerung der. L 
preußijhen Regierung, ſich auf eine fofortige Berbaudlung uber eis 
wen Vertrag einzulaſſen, deſſen Nüplichfeit und Möglichkeit ie nie 
in Zweifel gezogen bat to Indbem- bie uns vorliegende Depeſche auf 
den Abſchluß des Sceptenberwertrags zurücgeht, bemerkt dieſelbe, 
dag alsbald nad deſſen Abſchluß Das allgenteine Anerlenninip jich 
Babn gebtochen habe, wie damit ein Zlel erreicht jei, deſſen Ver: 
wirffihung ale Zullvereinsitaaten lebhaft herbeigewünſcht hätten, 
Ein gleides Anerfenutm bat ſich auch almalıg und in immer jters 
endem Grade entwickelt, jeit die zu Wien verabredeten Entwurfe 
befannt werden; erreicht war damit ebenſowenig Das beabſichtigte 
Ziel, ale es durcb den Abſchluß des Sepiembervertrage erreidt, 
war. Daß zu Erreihung des. mir lepterm, erftrebten Ziels ein ans 
derer, Weg nicht geführt baben würde, buben wir ale eine Ueber— 
jeugung Der Pönigl. preußiſchen Regierung zu adıca. Uns wird 
eine entgenengeichte Anfidt vergönnt fein, amd Das ſich jene Ueber— 
zeugun allgemein geltend gemacht, bejouders aber, DaB fie ſich be> 
teflıgt babe, baben wir einigen Grund zu bezweifeln. Tai bie f, 
preuhiſche Regierung, die Hundigung des Jehlvereius in der Abj.dr, 
die beſtebenden Berbältuiffe zu löfen, unternommen babe, it gewiß 
von feinem ihrer Jollperhündelen vorausgefept worden ; umfomebr 
baben dieſe es zu beflagen, daß Die Eomgl. preußifde Regierung, 
wie Die Depeſche erflärt, ſich durch die Borausiegung leitem lieg, 
cs würde doch von der einen oder andern Seite Die a ng ein: 
geireten fein, eine Borausfepung, zu welcher unfered Willens von 
irgend einer, andern — * auch nicht die entfernteſte 
Veranlaffung gegeben. worden war. Auch und wäre es erwünſchu 
ieweien, ‚hätte die F. preusiſche Regietung unmittelbat nad dem 
— des Septembervertrags ſich bewogen gefunden, mit Den 
übrigen ‚Zollvereiusgenoffen in Verhandlung zu treten, um den Ans 
fhlup des Öteuerpereind an den Zollverein auf, der. Grundlage ci- 
ner gemeinfamen, Berftändiguing ‚derguftelen, Wenn aber in Die: 
‘er Beziehung, eingehalten mird, daB dieſer Weg nicht betreten wer« 
den. founte, weil anno, die Zuſtimmung der Landeöverrretungen zu 
dem Septemberpertrage ‚in Preußen, wie in Hannover, zu bemir: 
ten. war, fo mird die fönighehe. vreupifce Negierung ed uns ges 
wiß nicht: verargen ,‚ wenn wir Dem Orundjap gelten zu laſſen 
nicht vermögen, daß ein mit ‚andern, deutjhen Staaten zur Wer— 
baudiung zu beingender Vertrag vor, diejer ‚Verhandlung und zu- 
wähft der Ratification Der eigenen Landrävertretung zu unterjtellen 
fei. Der übrige Theil der ‚jemieitigen Depeſche, foweit_er den bi- 
ſtoriſchen Berlauf der, gepflogenen Verhandlungen betrifft, bietet uns 
u Enigegnungen nit Aulap; Wir Fonnen Diejen Verlauf feiner 
tfolglofigkeit wegen nur beflagen, nicht aber darin Die Ueberzeug- 
ung ſchöpfen, dag das von uns eingehalsene Verfahren jenen Mangel 
an Erfolg zu einer Rorhwendigfeit gemadır babe. Ob die zwiſchen 
der Diesfeitigen und einigen andern Zollvereinsregierungen getroffe- 
nen Berabredungen, nachdem jolche zu feiner Zeir Gegenſtand clier 
Mittheilung an die fgl. preutiſche Negierung geworden jind, einer 
Grörterung unterliegen fönnen, Dürfen. wir Dem Ermeſſen der kontgl. 
preußifben Regierung anheimſtellen. Die einzige berigtigende Be— 
merfung fei uns noch geftattet, dab in Der am 21. Auguſt abge— 
ebenen Gollectiverfiärung feineswegs, wie in der vorliegenden 
Depeite erwähnt wird, am Stelle einer Antiwert auf Die tm 
der prenßifcen Grllärung vom 20. Juli auigenteilten beiden 
Fragen blos ‚eine Zwilcenfrage in Bezug auf die Wiener Ent- 
mwürje aufgeworfen, wurde; vielmehr ertbeilten Die bei jener 
— — betheiligten fieben Regierungen in Bezug auf 
die erfte der beiden Fragen eine ewentuell bejabende Antwort, be: 
dinge durch ein Einverſtändniß in Betreff der handelspolitiihen 
Beziehungen zu Defterreich, zu melden Eudzweckt eben jene Zwi⸗ 
ſchenftage geſtellt wurde. Geſtüht anf dieſe ihre Erklärung, durf⸗ 
ten die beibeiligten Regierungen au die darauf eingehende Erflär: 
ung der fönigl. preuhiſch Regierung vom 30. Auguft die Erwart- 
ung einer weiteren Verftindigung knüpſen. Hat ſich Diefe Er⸗ 
wartung biäher nicht verwirklicht, fo geben wir Die Hoffnung wicht 
auf, diefelbe dennoch in Grfüllung geben zu ſehen. Wuc wir zäh: 
Ten darauf, daß anderweite Emwägungen dazu führen werben, einen 
gebeiblihen Weg der Annäberung und Ansgleihung finden zu Laf- 
fen; wir glauben aber die Aufrichtigkeit unierer Wünjde und Be: 
Rrebungen im diefer Richtung feinem gerechten Zweifel auszufegen, 
wenn wir ed wit Offenheit ausfpredhen, daß wir in der und gegen 
wärtig gemachten Eröffnung einen folhen Weg noch nicht zu er- 
blifen vermögen, Ew. x. wollen Sid, nad Inhalt gegenwärtiger 
Depeſche, gegen das königl. preußiſche Minifterium ausſprechen, 
auch, wenn es gewünſcht wird, Abſchrift davon mittheilen. Dres— 
den, den 24. Oltober 1852. (gez) Beuſt. — An den köoniglichen 
Gefandten Grafen von Hohenthal in Berlin. j 
ner, 1. Rov. Heute bier eingegangene Nachricht aus 
Breslau bringen die höchſt erfreuliche Kunde, dag das Befinden des 
Cardinal⸗ Fur uͤbiſch fs von Die penbrod fehr befriegend ift. Die 
Kriſis iſt —8 und laͤt Alles auf baldige Gentſung des 
verehrten Kirchenfürſten fliehen. 


Wien, 2. Ron. Heute bat Die erſte ordentliche Sıpung Der 
hier verſammelten Zolleongrefp Berollsiücstigten Nattgefunden, die 
eigentlichen Beratbinigen babencbenmad; erft heute begonnen. Ans: 
weiend waren bei Der heutigen Eipung Me HH. v. Hermann (für 
Bayern), v, Schimpif (für Sacdfen), nv. Sıgl (für Würtemberg), 
2. Da (lür Baden), v, Mever (für das Kurfürftenthum Heflen), 
x. Biegeleben für das Großberzontbiih Helfen), v Echo; (für 
Naffan), und -Öfterreiifberieits der Ärbe. v. Handel als Stellver 
ireier des Minifters des Aeußern Grafen v. Biol: Schauenftein 
md Minifteriatrarb v. Hock für den Handelsminifter Ritter u 
Baumgartner, 


Belgien. 
Pröfel, 3. Rev. Der Dlimifter des Auswärtigen, Dr. de 
Broudere, hat der Hepräfentantenfammer über Die % olitif des 


neuen Gabinets Aufſchlu 


liberale Tendenz verfolgen. 
Großbritannien, ——— 

London, 2. Nov. Koiiurb bar an die „rerolutionäre Liga’ 
welche ſich in dem vereinigten Staaten organifitt bat, ein neues 
Manifeit gerichtet, in welchem er den ——— der zu perfolgen 

ter, um zur Herſtellung der europäifden Republik zu gelungen! 

y " Frautreich. 4 

aris, 3. Nov. Im dem Maße, wie der blick nähe 

ruckt, m welden das wiederhergeftchte Kaiſer reich ——— 
den wird, vermehren ſich die Miniſterberathungen, um. vor Ablauf 
der Woche noch alle erforderlichen Maßregeln zu erörtern und zu 
beſchließen. Uazgruinent 
Heute Vormittag gegew' 11: Uhr verließ Abdel-Kader fein 
Hotel, um auf der Eiſcubahn nach Berfailles zu fahren. In Bahn 
bof wurden ibm die feinem hohen Rang gebübrenden Honreurs ger 
made. In des Emirs Begleitung befanden fih der mandant 
Boifjonnet. und Die beiden arabifhen Agbas, die fi immer am feir 
ner Seite befinden. In Berjailles wurde. Abdel-Hader von Dem 
Prinz Präfidenten erwartet, und hat beute dafelbft die große Ga 
vallrierenke ftattgefunden,. Zwei Rarabiniers; zwei Küraſſſer ⸗ und 
einige andere Reiterregimenter waren in Schlachtor dnung aufger 
ftelit, und gewährten einen impofanten ‚ Anblid, zumal das fchönfte 
Wetter Die Nerne begünftigte Der Emir beſuchte dann den Bar 
lan, die Öfalerien und bie Barfanlagen, im weldem. ihm au Ehren 
ale Wafierfünte ipielten. RT 
4: % Nov. Der Senar iſt mit einer Präfidem 
ven-Borfbaft feierlih eröffnet worden. Das: Kaiſernhum wurde 
heute noch nicht werfünbdigt. ! 
Italien. . 

Bom, 27. Oft. Im der Tepten außerordentlichen Gardindl- 
Gongregation fam die an das Kirchenoberhaupi eingegangene Ein ⸗ 
ladung, den fünftigen Kaiſer der Frauzgoſen zu confeeriren, wieder 
und un einer Weile zur Sprache, die den Papft zum Bebarren auf 
jenem früber ertheilien Beſcheid beftimmen dürfte. Denn es wur: 
den um hl. Gollegium von verfähiedenen Seiten ber Stimmen laut, 
welde darauf binwiefen, daßz das Papat in gegenwärtigen Mugeit- 
bit mehr ale zu einer andern Zeit, feine wahrbafte Stellung den 
weltlichen Fürften gegemüber nicht ohne die größten Gefahren für 
ſich jefber werfennen würde, Die Stellung des Papats aber müſſe 
über alle politiſchen Sympathlen erhaben ſein. Nur von -Digfem 
Standpunft aus, nar im Diefem Sinne fei von Papft- zu handeln. 
Jedenfalls wird es von der Stimmung der übrigen kathol. Mächte 
für oder gegen Ludwig Bonaparte abhängen, wie weit Pius IX, 
des letztern Wünſche befriedigen wird. Kü 
Die Wiener „Preffe* ſchreibt; „Das Beifpiel feines Bor- 
gängers Pius VIL., welcher fi bei der Krönung Napoleons bes 
quemte, diefen Aft ganz gegen die Wünſche des gefammten Gatdi« 
nallollegiums zu volgieben, möchte gegenwärtig faum als maßge- 
bend zu betrachten fommen, denn Damals war der römifde Stuhl 
u tief in den Banden verftridt, in denen ihn die SGtaatskunft: des 
angöfifchen Cabinets gefangen bieft, als daß «es hätte wagen kön. 
nen der mit dem Schwert in ber Fauſt gemachten Anforderung des 
Kaifers eine abfchlägige Antwort zu geben, Wäre Der Chef der 
Chriftenheit zu jemer Zeit frei geweſen, fo hätte er es miemals über 
fih gewonnen, allen Traditionen der römijhen Curie zuwider die 
Stirn des ſlegreichen Feldherrn mit dem helligen Oel zu netzen, fo 
lange ein erlaudter Rachlomme der Könige von Frankreich, Diefer 
mälteften Söhne der Kirche,“ in der Perſon des Verbannten vor 
Warſchau und Hartwel exiſtirte, welchem diefe Ehre, wir ſprechen 
hier immer im römifhen Sinn, allein und ausfdhliehend gebühte. 
Es ift eine mweltbefannte Thatfache, daß fih dieſe Anficht nicht mur 
damals überall iu Europa geltend machte, wo fie öffentlich 
Durchbruch kommen durfte, fondern auch dag Pius VI. feine « 
wirfung zur Rrönung Rapoleons perſönlich als eine ſchwere Des 
mütbigung betraditete, wie er denn im Jahre 1806, als man hm 
bei der Wailänder Krönung eine ähnliche Role zumuthete, ſich ger 
radezu weigerte, dieſem Anfinnen zu entſprechen. Späterhin aber, 
ungeachtet der franzöfiihe General Miollis dem heiligen Bater im 
Duirinal belagerte umd ihm feine Art von Erniedrigungen erfparte, 
hatte fih Pins VII ſchon fo weit ermannt, daß er in einem died- 
falls erlaffenen Altenflüd gegenüber von allen europãlſchen Regier- 
ungen unummwunden erflärte: das franzöſtſche Gabinet wolle ihn 


5. gegeben; daſſelbe werde eine gemäßigt 


aceph Bonapancs zum König von Neapel 
nehmen, mas er, ME feiner Miffion wngetren zu werden, zu 
——— veruöge, da der rechtmahige Rinig Ferdinand ſich noch 
am Leben befinde. Noch den angeführten Halten möchten wir hei⸗ 
wahe vermutben, Daß bei einer eventuellen Berathung des gegem 
wärtigen beiligen Eolleglums über die Brage, ob Pins IX. int nach⸗ 
ften Doriat Wi feine Reife nad Paris antreten folle oder nicht, 
die zult zi erwähnten: energiſchen Willensäußerungen Pins’ ‚ ViR. 
wahrfdeinlidy euticheidender im Die Wagihate fallen Dürfien, als 
eine Berufung anf deffen frühere Momente der Schwũche. 


Spanien. —— 

Madtid, 29. Olt, Das Miniſterium fol beabſichtigen, dei 
Gortes unter andern Entwürfen, guch eine Judemnıtarsbill 
für alles, was daſſelbe in der zwifchen einer und der andern Sef⸗ 
fon liegeuden Zeit gethan babe, vorzulegen; ferner cineu Geſetz 
entveurf, betreffend die Auteriiation des Gabineis, je nach Der Lage 
Eurppa’s und des Landes, wenn Die Cortes wicht verſammelt ſein 
folten, Die Berfaffung zu modifiziren oder umzuwan— 
dein. Es fiehen Depbalb jedenfalls fehr lebhafte Depeſchen zu er 


warten. ge 
Zürfei. F — 
Graͤnjt. Es wurde geſtern gemeldet, dag 
es in der. Herzegowina gr für. Die dire Trupden u: 
glüklib ausgefallenen Kämpfen gelemmen und daß t ‚Albanien ein 
Aufftand ausgebrochen ſei. Unter ſolchen Umſtaͤnden iſt 16 begreif- 
li, daß die türfiiche Negierung einerfeits eine ſtrenge Warfenpolis 
zei übt, anf der andern Seite aber gegen Die Hraina milder zu 
verfahren beginnt. Der ganz weile Gebrauch: der ‚Haufleute, ihre 
Geihäftsreifen nicht anders ald gut bewaffnet anzutreten, hat Durch 
Die Einführung der Waffenpäfle eine große Einjhränfung erlitten, 
außerdem ift der Waffenverfauf allen. Riptoöwanen unbedingt ver« 
boten werden. Was aber die Bosmier anbelangt, jo werben Die 
Flüchtlinge durch alle eudenklihen Mittel zur Rüdtehr in Die Kraina 
aufgemwntert, und alle, welche dem Rufe folgen, mit der größten 
Freundfigpfeit behandelt, mit Geſchenlen und ſchönen Worten reich 
bedacht. Auf wie lange? Außer den politiſchen Motiven It, übris 
gens auch ein nahe gelegener materieller Grund Tür diefe Uniſtim ⸗ 
mung der Osmanli vorhanden. Aehtten die. boaniihen Chriſten 
nicht zurüd, fo müßten die Felder unbeftellt bleiben und Der, ohne, 
bin ſaon bedenkliche Mangel. binnen Eurzer Zeit in eine, wahre 
Hungersnorh übergehen. In Golge der: beſſern Ausfichten wandern 
nun zahlreiche Gmitgranten mit: ihrem Horuvieh und Ihrem Pierden 
wieder über die Save, doch bleiben noch immer: mehrere Tauſende 
in den oͤſterreichiſchen Grenzlandern zurüd, und zwar die Katholilen 
meift in Ereation-und Slavonien, die griedifden Chriſten vorzugs- 
weife in der Bacztka amd im Banat. . Sie meinen der Jardun, bie 
neuerdings im Bosnien auögefäriebene Steuer, 50 Piaſter von jes 
dem Rajabbahıfe, werde die Zurüdgelebrien ihren Entſchluß nur zu 
bald wieder bereuen laffen. * A. 3) 
Berxreinigte Staaten. 

Urs-York, 20. Ott. Seit nergeflern (Montag den 18.) iſt 
Nerv Dort in-qroßer Aufregung. Da war erkens eine Maſſenver⸗ 
fammfung für Gere un. ing, die Demokraten; dann fam Wene- 
zal. Scott, und die Whige eiferten für ihn; dazu emdlid die fal ⸗ 
ſche Nachricht, daß die Spanier anf die „Grescent Eity* u 
hätten, und daß dieſes Schiff die Bucht heraufſegle Eogleih ine 
provifirte Die Bollsmafie hier Umzüge mir cubaniſchen und: Al 
famen Etern“⸗Fahnen; die Batteriefhanze, die Werften und Kais 
waren dicht gefüllt von Menſchen, Me den Kapitain Pbrsetianjubeln 
woßten. Aber Das kommende. Schiff war der „Tegas*: Geſtern 
erit kam dit „Grescent Eity* von Havana): zuräd,me ſfie zum 
welten Mal gurüdgeniefen worden mar. = Ste lief am 44. bei, 
* rauen unbemerkt und unbelaͤſtigt in den Hafen von Havana 
ip, aber bei Sonnenaufgang kam der HafewSapitain: an Bord 
und erfumdigte ſich ach "Emith > der Prowiantmeifters< Als 
er hörte, dab Herr Smith noch immer auf dem Schiff diene, er- 
Härte er, die Grescent Gity könne bleiben ober abfahren, wie fie 
wolle, dber jede Kommunikation mit dem Ufer bleibe ihr unteriagt. 
Kapitain Borser wollte dagegen profefliren und verlangte, Den nord- 
amerifanifchen Komjul zu deben.. Der Hafeubeamte aber, erklärte, 
darüber erft die Weiſung des General-Rapitains einholen. zu. müf- 
fen, und umftellte beim Abferier das. Schiff mit: einer Flotulle won 
Kähnen, in denen ſpaniſche Polizeileute Randen  Sapitain‘ Porter 
ieh wach dem Jubiß die Farbeutoͤpfe auf, Def kommen, und die 
Matrofen mußten diefe Außenfeite des Schiffs. anſtreichen, ſo daß 
Die Poliget glauben- mußte, er denke wenigftens eine Woche im Has 
fen zu liegen, Gmblid wurde ſie durch zwei Sriensboote Die zur 
Bregatte gehören, abgelöft. Um 9 Uhr führte Der Hafenbeamte 
zurüd und meldete, Daß es dem Sapitain; Porter nicht geftattet 
werden fünne, dem nordamerikaniſchen Konſul feinen Proteft-zu- 

‚ Übergeben. „Wozu ift denn“, fragte — Porter, „ein norbaneris 
laniſcher Konſul auf Euba? Kennen: Ele das Völkerrecht?“ Der 
— zuckte die Achſeln und berief auf höhere Juftruf- 

onen. Als er ging, murde zur Abfahet geheist. Schon begannen 
die Schänfelräder zu arbeiten, als es bieh, Herr Morales, Agent 
des Haufes Drake und Kompagnie, babe Erlaubnig, mit dem Dam- 
pfer zu fommuniziren, wenn dem Smith demjelben ein Nechtfer- 


zwingen, die Salbung 


Bon der. bosuiſchen 
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tigungs⸗Schreiben an den General⸗Kapitain ee wolle. Ka⸗ 
pilain Porter jedoch fommandiete zur Abfahrt. im lepten Blue 
enbiid durfte: der Konſul Herrn Morales unter Aufſicht an das 

chiff beranfabren und Porter's Proteſt ſich uͤber die Bordwand 
herablangen laffrn. Es blieb, ihm verwehrt, an Bord zu *7 
ober duch, die Creecent Lit" hbeimzuſchreſben. Die ‚uorbamegifz 
niſchen· Zeitungen ſprechen ſich übrigens might ganz einſtinimig ‚über 
das Verfahren Sennor Ginedo's ans, : Der, „Nm Dart Herald“ 
will Krieg; „Rew⸗Orltans ‚ Picayıne* und „News Mork, Gonsier 
and. Enquiter“ ebenfallo „New Dork- Journal of Commerce, und 
„Pbiladetphin Ledger“: halten. das Verfahren. des Gouvernenents 
von Cuba für theilweiſe ‚geredtfentigt, jedoch für unpolitiſch. Das 
Regierungsblatt Waſhington Renublit von Sonnabend drüdı fich 
jehr vorſichtig aus und. meldet, Da: Richter. Concliug ‚beauftragt ſei, 
während jelıtes Aufenthaks in Havpana über Den Thatbeſtand eine 
genaue Unterfuchung. anguftellen; von ben. rgebnik, würden Die 
nächiten ‚Mapregeln abhängen. Die „Eribune*: barafterifirt.in. ei» 
nem. "Briefe ans Havana, folgendermagen. den Eindruch, den der 
Vorfall auf Euba bervorbramien „Da eb gerade Gonniag, war, 
befand ſich eine Unzahl von Zuſchauern am. Hafen, ‚als. dir wres: 
cent· Eitp* adfuhe. Die ſpaniſehe Wolfsmafle : machten ihrem Hab 
gegen die Yankees in der heſngſen Schinpfworten und . mit, ent- 
prechendem Geberdenſpiel Luftz die gebildeien Spanier ſchienen die 
Folgen zu überlegen, denn fie machten bedentliche Mienen; die Kreo⸗ 
(en aber ſchmumellen und lachten“ Die Männer vom inſamen 
Stern“ verbergen ihre Freude nicht und ſollen, im Wertwauen, auf 
die jegige Volfeſtimmung, wieder rüften. Aber Die Negierung bat, 
mie «9 beißt, t bande in Rew⸗ 
Dorf entwaffnet. 





Wertägtetant,  .,, 
A Bamberg, 5. Rovbre (Deifensliche Stadigerihts- 
figungen.). Fortiegung des Raum'ſchen Criminalfalles. Gegen 
die; Anna: Raum liegen folgende Unſchuldigungen vor: 1) Ein 
Berbrechen des ausgezeichneten Diebitabls. Am 6, Nor 
vemder v. X wurden im ‚&afthoie der Frau Anna Götz dahier aus 
einem im oberen Haueplatze ſtehenden verſchloſſenen Schranke mit 
telt Anwendung eines Nachſchlüſſels Giielien und Weißzeng im 
MWertbe von, 14 fl. 42 fe. enswender;. deßgleichen wurde der Zims- 
wierſchlüſſel zu Rro. 17 feit jenem Tage vermißt.. Der. Berbact 
des Diebftapls fiel auf eine, Weibsperien, welche ‘Die Dienüimagd 
im obern Gang batte ſtehen ſehen und die fih dart nad. der. Re— 
ntade erkundigt hätte. Bei der tg wird fie nom Zeugen 
aufs Beftimmtefte,wichererfannt.: 2) Ein Verbrechen Des: ein 
fahen: Diebitabis. Am 6. oder T. November v. Js kam die 


Angetlagte im das Mal'ſche Gaſthaus, hot den Anweſenden Soden 
gm Bertanfe an und entfernte ſich wieder, nachdem fte ein Blas 


er getrunken / hatte. Die Tochter des Hanfes will fie ſpäter auf 
dem: Gange im ‚mittleren: Side getroffen haben, wo fie gleichfalls 
nach dem Abtritt fragte. Als Die 3 Draugefellen einige Tage fpä- 
ter ihr: Keiertagägewand :anlegen. sollten, war. baffelbe aus Dem 
unverfchloffenen Schranke, der in ihrem im 3. Stodmerke befinbdli- 


en deals unverfperrten —— ſich befand, geſtohlen; 


Schaden wurde von, den Damnifikaten auf 45 fl. angegeben und 
erreichte Die gitichſliche Smikting ohne die beiden zuletzt genannten 
Segenitände den Betrag von 26 fl. 33 fr. Die Wirthotochter und 
die Kellmerin betätigen bier ——— her Angellagten mit der 
ihnen verdächtigen dcbeneii 3) 436 sn des ein⸗ 
fadem Diebiabld. Im Schubert'ſchen Bräubaufe am Markte 
wurden am 7. Rov. aus der im 4, Stode befindlichen Magdfam- 
mer Kleidungsfüde, Der Kellnerin, dann 4 Stüd zinnerne Teller 
und 3 bis4 Schlüftl enmwender.!; Da dieſe Glegenftände noch am 
Abende deffelben: Tags- wermiit- wurden, ſo fiel der Verdacht der 
Kellnerin Wurzet auf die Angellagte, welche am Nachmittage eit- 
elehrt war, Soden; feilgeboten und ſich mit Der Bemerkung ent: 
ernt hatte, daß fie zoch zum Bahnhofe müſſe Die genannte Wur · 
zer mare Ab ſchueſ auf die Deine ind, erbfidte dat den Bahnhof 
zugebend eitie Weiböperien, melde mit ‚Päden befaden war und 
einen. Regeniirm in Der Hand trug, Den die Kellnerin fofort als 
den ibrigeu-‚erfaunte uud „in Befhlag vahm. Diefem glüdlichen 
Zufall war #8 zu verbanfen, daß die Beſtohlenen wieder zum größ- 
ten Theil in Den Beſitz ihrer Habe gelangten, Laffen wir nun 
über Den Porgang, Die Zeugen reden. Die Gaſtwirthin Ament zum 
Wirtelsbader Hofe-gibt an, bag am 5, November mit dem legten 
Zuge vom Rürnberg die Angeflagte, welche ſit nebſt ihrer Magb 
aufs Beftiimtefte' wiedererfennt , angefommen und bei ihr abaeftier 
gen fei. Ste habe einen dem, Anſcheine nad ziemlich leeren Reife 
fad, font aber fein Gepaͤcke bei fi gehabt. . Am andern und dem 
daranffolgendem. Tage fei ſie öfters angehlih in Geſchaͤften in die 
Stadt gegangru und habe jedesmal ſchwere Bade mit heimgebracht, 
melde fie als Trödlerin eingetauſcht haben wollte. Am 7. Nonbr. 
nad dem Abendeſſen ſei fie aufgebroden, um nah Rürnberg zu 
fahren und babe die Dienitmagd zum Fragen ihtes Gepaͤckes mit: 
genommen: lehtere babe einen Reiſeſack, einen Bündel, eim ſchwer 


‚bepadits Shawltuch und einen Regenfbirm, fie ſelbſt (dle Raum) 


yielaene — Pike bei ih getragen. As die Raum die 
Andrin Wurjer af fih zukommen fah, erzählte die Dienſtmagd 
Hutl Habe fie ſich umgedreht und fie mit der Meußerung ,. fie habe 
idt "Seid; vergeflen,, verläffen, ehne jedoch wiederzufommen. Die tu 
Siich gelaſſenen Päde wurden auf bie Polizei geliefert, und ent» 
—** Die in Dem genaunten Hänfert entwendeten Gegenftihbe: 
* getvandien Diebim gelang «6 damals nah Nürnberg zu ent 
wiſchen wo fie jedoch ain 16. November arretirt wurde. Bei ihrer 
Verhaftung fanden ih 8 Schlüſſel vor, worimter die sentwerideten, 
Mehrere Der dernmmenin Zeugen (es wurden deren im Ganzen 
18 vernöinmen) beftätigen ausdrädlih ihre Anweſenheit dahier zur 
fettifäben Zeit, während die Augeklagte ſelbſt hattuacig leugnet und 
einen Allbibe weis zu führtn ſucht Sie will ſich damals ım Nm» 
berg Bei der Patzmacherin Reſſna Wagner iu der Schloſſer Bei’ 
fen Wohnung befunden: Haben. Die 3 vernommenen Entlaſtungs- 
Zeugen wiſſen ſedech -bieküber nit mit Beltimmtbeit: zu Deponiten, 
und bebauten mar, RE am Somftag den 8. November im genanu ⸗ 
um! Hauft gm zu haben (mas recht : leicht ſein Former) wo fie 
ſich ein Meid- zu einem am Abend: ſtattfindenden „Schiefferfrang 
Wer“ Bertichtete. Den Beſiß der vielen Schlüſſel ſucht fie dadurch 
zu 'erflärem, daß Diefelben zum Oeffnen der Thüre und ihrer: Der 
daltnuiffe An Ihrer Wohnung gthörten, Die ſie heitlich iu Nürnberg 
Habe, iril iht der Anfentbalt vou RPolizeiwegen alſda unterſagt fei, 
Were Wohnung fie aber nicht bekaunt geben wolle, um ihr fünf 

tiges Mol nicht zu verrathent ©. EScbhlußß folge.) 
aumt⸗ I 2 





Vermiſchtes. 

*,* Münden, 4. Rovbr. Das Tageẽgeſpräch bildet ein Pis 
ftolen»Duell, EEE —— ſtattfand und 
wobei Einer der Duellanten, ein fuger Baron v. öfter, tödtlich 
—5*82 fo daß ec bereits geſtern feinen Geiſtaufgab. Der 

erfebende Duellaut, Gutsbeſihzer Conradi in Schwabing; hat ſich 
in die Schwelz geflüchtet. Die Duell⸗Angelegenheit zwiſchen zwei 
befanmten Adeligen iſt fortwährend bei der höheren getichtlichen 


Inſtang auhängig, Inden gegen Den Urheber wegen Koörperverle 
ung Unterſuchung eingeleiſet ward, dee Hauptzeuge als Beſchädig⸗ 


ter aber feiner Beeſdgung ſich widerſetzt, indem ‚er ſich als Mu— 
{hyuldiger Betrachter wiffen- will, Wir man hört hulbigt die höhere 
Auikang einer gegentheiligen Auſicht. — Ein ſchändliches Attentat 
wirede geſern Abend gegen den Baron ». Sreiffer verübt, welcher 


bein Nabbäufegehen'nch plöplich von einem Individuum überfallen 


und init vielen Schlagen mirleift eines barteni Duftruments. geführ- 


nch verwundet fühlte." Da den ruchloſen Meuchler nen dem un: | 


glůcklichen Opfer Geld vergeblich angeboten würde, auch eine Bes 
raubung Richt ſtattſand, als der Baron unbewußt am Boden lag, 
ſo iſt wohl Rache als Mollvdieſer Schandthat anzunehmen. — 
Zur geſtrigen erſten Iiumatrilufativn an unſerer Hochſchule haben 
ſich bereits über 200 Studierende eingefunden, Der: an unſere me: 
diziniſche Falultãt betufene Obermedlzinaltath Dr. Pfeuffet er— 
‚öffnete geftern ‚bereits ſeine Worleſungen über allgemeine und jpe- 
gielle Therate LI mw: ar 491 
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3er Buichner’fsen Buchhandlungſ, 
in Bamberg find erſchienen ımd von da zu 
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fen werden. 
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. u lege rer  Hilfesolkrekadg merdinf‘ 
me haßschannten, Gegenſtände, ald Fein paarf 
Dled Heiber Farbe, geihägt anf 140 fl. und 
ein gerichteter Magen, geſchätzt auf 70 A. dem 
Örfentlihen Verkaufe unterleilt, und ſteht hieza 
Te 1] 
Freitag vend. Dejembere. Mormittage 
in lues Reihmannsborf Termin am, wozu zäh: 
Innpdjähige Strichliebhaber mit dein Bemerfeh 
eingelaben werden, daß der Binfhlan nah 8. 
85 ter Projehnonelle Horn Jahre 1837 erfolgt. 

‚Bürgedrad den 2. November 1852. 

Königligedtandgeriät. 


h Woeifer. 

u - — — — 
en Anzeige. 

Cinize bunderr Srhde vetedelte bechſtämmige 
Kirihbaume un gegen 1000 Geüdinergfeihen epic-|13 
bäume frnnen um Hilligen Preis aus der Baumichzie 
zu Schallerähef ber Ertaugen abgegeben merten. An: 
age bei Brotfar Ehnürer iu Orlatacn 


— 


—* 
* Anzeigen und Bekaun 


onprinzen‘‘ bis jetzt nicht abgeſetzt werben 
mad ein bieflir zureichender Abſatz and 
warten Keht, fo muß dieſe Ausipielung sanfgegeben werben. 

Wegen Nüderfab der 
demmächft nad) Abihliß der Bücher befondere Befanntmachung von 


= Würzburg, 


Fr ettharnuen 
"und Erwachſener 


Mi 
An einer freund liche n Rage if eine bühiche Bob 
nena aus 5-inander gehenden Zümmers, net fon 
Wigen Arquemlichteiten beitebend, zu vermitinen. Mäd: 
eres In der Erpedition dieſes Blattes. 





ic) m | ethie. 
Ju der Konigsſttaſſe Hab zwei 

für ledige Herren zu virmieihen, 

Erpebiriom dieſes Mlatred, 


re" 737 s 
em 20. October bat in den Gewäflern von Malta ein 
furchtbarer Starm gemüthet. Das ncapolitaniihe Schiff Giaco- 
mina ging anf der Höhe von Et. Eimo mit Mann und Mans zu 
Grunde. In der Nahe des Forts Ricafoli fheiterte Die öfterreichi- 
be Brigg Angelo. Rur zwei Menſchen ibrer aus zwölf Perfonen 
beftehenden Bemannung fonnten gerettet worden. Gin neapolita- 
niſches Shif, San Frances di Paolo, ging im großen Hafen 
von Malta zu Grunde; Die Equipage rettete Ad, ſowie Die der tür- 
fiihen Brigg Meibend, melde ebenfalls fcheiterte. Viele Schiffe 
find mehr oder minder beſchadigt werben; jaſt der ganze Molo Des 
Bart ven Malta if — und tin Theil der Batterie des 
orte St, Angelo ift gefhleift. Aus leßtern Umftänden kann man 
bie. Gewalt des Sturnſes ermeffen, 
*Am 31. Dit. brach im den Speichern der Phillipeſchen 
Feutrvernichtungs- Gefelfibaft" auf dem Barterfeafelde bei Sonden 
ein, jurchtbares Feuer aus. in dreiflödiges Gebäude brannte 
gänzlich nieder; ed war fbeilmeife für die zur Erzeugung des Fener 

vernichtnugögaies angelegten Defen, tbeils zur Aufbewahrung der 
jogenännten Arnibilators beftimmt. In riner Wiertelitunde fand 
Alles in Flammen und Die Feuerſprißen fonnten das Hebande nicht 


veijen.. Die Frau des Inſpeltore wurde als Leiche hervergezogen. 


. .  Frankiurter körsen- Coues 


po 4. Rovember nah dem Geursblatt von A Entitäh, 
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Bereusleoſe a 10 fl. 
7... Beramtworıtimer Rebacteur: Gh. A. Kiefling, , 











tmachuugen. 
= ’ B ,, j 
Bekanntmachung. 12 Tag 
Nachdem eine ſolche Anzahl Loeſe zur: Alusſpieluug - des „Gaftbaufes. zum 


komnte, daß Das Uniernehmen gedeckt er— 
wicht mehr bis- 1.. December di J. IK sr- 


Einlagen: an die perehrlichen Soofe-Abnehuler Airb 
wir, cafüj- 


‚rat an 


Zorn, kal. Abrofal.n 
52528 —— 
ine in günfiger | am 'Mainflu :, Beisgene, 
We ife den mit: Marker Waffesfraft ‚orricheme Mebie, Mült« 
Schueidemüble,- minnder ohne. Dckonewic-Grundäd 
dt von Martini d. X. au, an Fautiensfähine % . 
"enten auf anbeftimmte, nad; Umfänden au ’auf 4er 
Afmölene Ferr-jm werpadztet, ° Musfunft »gleht die Arder 

ditien dicſes Blaues, N ta" 


Börfennahrichtem. vi =" 
Frankfurt, 4. Nopember. Beltcouek, Wis 
ieien- 9:8. 44 fr. Pr. Friektichsdot 9 fl. 
54 4r.. Helländ. 10 Guldenſiucke 9... 53% 
x. Rand: Dufaten 5. Hi. 34,2. fr 120. Francs⸗ 
wüe O 27 fr. Enghiche Souveraind L1.FL. 
53 At Bet, Mayo MW. 3. ; A. „Breus 
diſche Thaler dk da Fr,, En ic — 
ier 2.8. 21 Ir Höochhalug Silbet 21 N. 
34 fr. mu ara 


den 28. Ortober 4852. 


töfteter Rinder]: 3:) 
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Deutichland. 


achtn, 6. Rov. (Dienftesnabrihten.) Der bisherige N 
—— von Schleißheim und Weibenficohan,- 


Dr. Veit, it feiner Stelle entboben und in den Ruheſtand veu- 
fept, Dagegen zum Staatsqutonerwalter von Schleißbeim Der zweite 


Sekretär des Ormeralcomite's des laudwirthſchaftlichen Wereins, | 


Erbe. v. Dürfdr, ernannt; auf die bei dem Kreis» umd Sradıge: 
ribt Münden in Erledigung gefowmene Rathoſtelle der Kteid- und 
Siadtgerichtsrath v. Paibwip in Negensburg verfipt; zum Nach 
erfier Maffe am Areis« und Staktgeridie Negensturg Der Karl 
zweiter Klaſſe au Kreis- und Stadtgericht Diemmangen Dr. Goh- 
ner und zum Rath am Kreis- und Stadtgericht Viemmingen Der 
erfte Bandgerihtsaffefler Biber. v. Et. Marie: Eglife in Nenburg 
befördert worden. Ei: . j 

Dem Bernehmen nad in neuerdings and bei uns eine Arten 
gere Anfficht auf die ans der Schweiz fonmenden Hantıwerfäbur: 
ſche angeordnet worden. 
wir urg, 6. Ror. j 
der Rectafandidaten beeudigtz von S3 haben 65° daſſelde beftan- 


den. 

Frankenthal, 4. Nov. Tas Urtbeil genen Wolf gebt dahin, 
daß derfelbe wegen Gemobubeitswußers zu 30,000 fi. Geld— 
buße, wegen Prelerei zu 2jührigem Geſangniß und 50 Freo. Welt: 
firafe verwrrbeilt ft. Außerdem gebt Wolf auf Die Dauet von 10 
Jahten der Anslibuig aller bürgerligen Rechte werluftig, und wird 


endlich fänmtlide Keen Des Proceß tragen, Die in Vetracht Dir‘ 


ſachemonatlichen Vorunterſuchung uud der dabei ſtatigehabten Zeus 

enverhöre, ſowie der 500 Zeugen, melde bei den dreiwochenllichen 

erhandlungen im Monat Scprember abgcbert wurden, ſich gleidi- 

falle auf eine enorme Summe belaufen müſſen. — In der lebten 
Zeit ſind die Tabalspreife nicht unbedeutend berargegangeıt: 

Weimar, 5. Rev. In gl der in der hieſigen Konferenz 

ron thäringiſchen und auhalliſchen Regierungsabgerrdneren beſchleſ— 


ienen Peidiränfung der Combetenz der Geſchwonrenengerichté 


kann ich Ihnen Folgendes als zuverläſſig mittheilen: Die Eonfe— 
ven; bat von der geandrebilihen von unferer Errafgefepgebung 
adoptirten Praxis, nad wilder jhwerere Sirafladien und politiſche 
Verbrechen vor die Schwurgerichte gehören, abgeichen und ange: 
nommen, Daß nur ſchwexe Sırafjaben, d. b. wie ſie weiter defi— 
nirte, foläıg, weldie wenigftens mit jwetjähriger Zuchthaueſtrafe bes 
droht find, von dein Geſchwerenen abzuurtheilen ſeien. Hiernach 
würden dann in Der Zukunft Prefivergebeu unr auperft jelten, von 
den vielen polithſchen Verbrechen aber, nur der Hodinerratb, der 
Staatsverzaib, die Beleidigung der Perſon des Staatsoberbaupts, 
dad Verbrechen genen deſſen Familie, die Selhfibefreiyng der Ge— 
fangenen und die Unfifter, Anführer und betreffenden Theilnehmer 
des Sandfriedensbrudes vor die Schwutgerichte Fommen. Weiter 
bat das Inſtitut der Staattanwälte die Beſchränkung erfahren, 
dab man es bei Den durch Die Einzelrichter abzuurtheilenden Ber: 
geben abgeſchafft gi bat befonders Der Umftaud Veranlaffung 
gegeben, Daß alle Bürgermeifter, welchen man die Nertretung der 
taatsampaltfchaft übertragen müßte, Diefed Auit öfters gar nicht 
zu handhaben verftänden und ſich die zu fielenden Anträge erſt vom 
Richtet müßten fagen laſſen. Da es den Landtagen bei ihrer wor 
ausfichtlihen Juſammenſe zung !mweniger am Prinzip ale an der ein 
heitlichen Geftaltung der hüringiſchen Strafgeſetzgebung liegen wird, 
fp ii au der Aumahme jener Belchli e nicht au pa Fi 
Berlin, 5. Oft. Frog aller Widerſprũche offisiöier Organe 
kann ich Ihnen mit Beftimmtheir wiederholen, dad zwiſchen dem 
Wiener Eabines und unferm Unterhandiungen in der Zollfrage 
Hattfinden umd daß dieſelben Lediglich zwiſchen dem öfterreichiichen 
Giefandten Baron Profefd- Ofen und Hrn, v. Mantenffel ‚geführt 
werden. Wir ſchen ‚rorübergehend erwähnt, handelt es fid Dabei 
wicht um ‚eine Loſung Der ftreitigen formellen Prinzipicuftagen, von 
welden man öſterreichiſcherſeits gäuzlich Umgang genommen, fondern 
es find von dort aus. ganz. neue Vorſchlaäge zu einer Bchaudlung 
ber ſchwebenden Angeltgenheit gewacht, weldie die bis iept in den 
Berbandlungen gewonnenen Reſultate gäuzlich unbeachtet laffen und 
die Zollangelegenheit durch Aufitelluug eines ‚ganz neuen Plans eis 
wer Erledigung entgegenfübsen follen. So viel darüber verlantet, 
würde die Zolleinigung erſt uach zwölf, Jahren eintreten, während 
weldher Zeit Alles durch verihiedeng zu perjdiebenen Zeiten einzus 
führende Handelöverträge Dazu vorbereitet werden fol, in welchen 
ſewohl auf Die Berhältnifie der Baluten der verjhiedenen Eraaten, 
der Manopele, der Aus 
— jein tod. Ausführliche Details fann ich Ihren über die 


orfchläge, worüber die Verhandlungen keineswegs beendigt ſind, 


Montag 8. November. 


| jeer sicht, 





Geſtern wurde Das Ibeoretifhe Eyamen’ 


eihung der Zollgeiälle x. Rüdfiht ger 
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ſeudern vielmehr ſich im vollen Gange befinden und über deren 
Reſultat ſich natürlich auch nicht im Enıfernteften etwas jagen läßt, 
noch nicht minbeilen.“ Vielleicht finder man einen Vermittelumgs- 
panft, werad einerſeits der Zollverein erbalteır bleibt, und ander: 
ſeus Deſterreich feine Plane in einer nicht alzu fernen Zeit reafi- 
TED, 3. 
derlin, 5. Nov. Obne Die Urſfachen ergränden zu KAM, 
weiche oitereichhiche Blätter, namentlich den Werd, vweranlaffen, die 
Enreebung des Arbrn. vw. Brofejb:O fen, von feinem birfigen, 
Serandiidiaftepenten wiederbelt in Abrede zu Mellen, i Diefelbe 
doch durchaus in Der Wabrbeit begründen. Das Defnitine Abbe— 
zufungeihrerden iſt geiterm hier eingetroffen. Edeuſo ſicht ſeſt, daß 
rar Ihm n Die hierdurch vacant gewordene Stetle eines öſterrei— 
chchenu Eeſandten am dieoſeitigen Hofe einnehmen wird. An etwa 
zwel Wochen wird der Werbfel peitimme ianfinden, — Won ein 
geeifender Bedeutung bimarlih des kirgtichen Zerwärfnif— 
109 innerhalb der proteitantifden Kirche it eo, Daß, während Die’ 
Ptovinz "Benmern bicber als durch and durch aftintheriih gefinnt 
galt, jegt diehr ale hundert Gerftliche dieſet Proring eine Petimm 
an das Mlnifterium haben gelangen laſſen, welcht ſehr ener giſch im 
Sime der erangefijdren Unten abgefant ift, 

Die Belehrung der Jırden ift jeßt bei uns offiziell in 
das Gebiet der kuchlichen Fürſorge —V worden. Es bat näm— 
lich im Diefem Betreff der crangeliſche erkirchenrath eine Circu— 
larverortung an fammtliche Confiſtorien erlaſſen, welche dieſeiben 
anweiſt, Dan, uud bereits erfolgter Geuchmigung Sr. Wajeſtät, 
in Zutunft in dem zur ſonntäglichen Luurgie gehörigen allgemeinen 
Aichengedele nicht bios, mie dioher, für die Beedigt des Ebange⸗ 
Immo unter, den Heiden, ſeudern and für Dir Predigt des Evan⸗ 
geliums umer den Juden der Stgen Gottes erfleht werden jell. 

Meruendarg, 1. Nor. Iluser den Mennoniten unterer Weide 
jel- und Nogatwerder wird cine Mnswandernung nicht mır nad Südrußs 
land, jondern auch wach Anitvalien beabiibtigt, uud zwar wird Diele‘ 
bourme. als day prejectirie Jiel der dortigen Gufmifation acnannt, 
Meiſtens ind es jüngere mermenitiice Familien ‚die: doribin- auge 
wandern wollen, 

Wire, 3. Rov. Die neue Drganifation der Inianterie: md 
Kupallerie-Negimenier, ſo wie ſaͤumlicher Wilitir- BıldangsAukal- 
ten. Seſtercerche ft mis dem 1. d. D. in Mirfjamfeir getreten. 


"Die unmittelbare Leimng der lepteren führt Das Armee: Ober⸗ Rom⸗ 


inande, bei welchem eine Seltivn ausdrädtic mit der bierauf ber 
zug ichen laufenden @ejcdarten betraut it, Die Gefammihen Der 
Valiar · Bildunge · Unſtalten zähle zut Zeit 42 Hunter: mmd 42 Ober 
Gezepungebänfer, 4 Haderten: Inftitate, 4 Wilitair-Mkademicen. 
Fernet gehören dahin Das Wikis > Lehrers Inititur, das. Geitcale 
Cauitations· Iuſtitut, Die höhere Artikierte md Bertier Sikhnte md 
bie zur böheren Ausbildung von 30 Dffigierennen errichtete Arieger 
idnie. Die Vortrage am des Jepteren beginnen im Degember. Der 
Kurjus dauert 2 Jahre und werden Die vorzügliaiten Schuler zu 
Dper-fieutenauss bejördert und dem Grnexalktabe zugelbeilt.: Die 
Kehrgegumtände find im srüen Jahre; Gituntiomszeicnen, Tafnt, 
Seueralitabs» und Adjutantendienft; im zweiten Jabre: ſtelegs/ und 
Öriedens» Drganijation der eurepäfichen Heere, Militär Blenguapbit 
und Strategie. Jeder Aſpirant muß entweher flaciib angarifd 
oder ualieniſch ſprechen und geläufig fehreiben Löten. Die: Direfr 
an kon Fr —* TB nie Geueralſtabes, welchet 
wit ben bie vage ¶ enden Stabs⸗ Ofnzi i 
Prüfungs-Gomite bilder. — — 

Wien, A. Nov. Die Veröffentlichung des Bürgerwehr— 
gefepges it auf unbeftimmte Zeit veribehen werden. Auer Wahr⸗ 
ſcheinlichleit nad wird daſſelbe nicht vor Schluß dieſes Dalıres ver⸗ 
vfftnntlicht werden, um welche Zeit auch no: mehrere andere Ber 
fege, die fh Dermalen noch im Beralhung befinden, publitirt wer⸗ 
den ſollen. Man glaubt ‚überhaupt, Daß in Der erften Sälite des 
nädften Jahres die propiforiihen Zuibände eim Ende nehmen 
werden, pie Denn auch eim Handdillet des Kaiſers den verichiedes 
nu Drganifariensfommiffienen es zur Pflicht niacht, bee Erhebum⸗ 
gen mit thunlichſter Srumeligkeit zu fördern, anf daß Die judicielte‘ 
und poltkide Organiſation baldigt durdgeführt werde, und die 
neuen Behörden ſodann unverzüglich ihre Thäsigleit deginuen füne‘ 
nen. — Heute findet Die Dritte Sigung der Handelshenfereng 
ſtatt, welcher auch 'der Handelsmintiter beiwohnt. 
Belauntlich hat ich der Bünft non Montenegro mind am: Der 
Sherreich wegen feiner Plnerfennung gewendet. Die „Preſſe“ hört, 
dag die Unabhängigfeitserflärung, für welche ſich Rußland bereits 
auch in Wien verwendet bat, wicht: lange michr werde auf ſich war- 
teu laſſen. Im Lauft dieſer Worte fol der Fürſt von Moutenegro 
in Wien eintreffen, N * 


Paar - Belgien. 

xruſſei. A. Nov. In Bersgeihe —V Rebraͤſentan⸗ 
tenkammer legte, wie bereits Tun; mitgkiberlt, Der auswärtige Mie 
nifter v. Broudere Das Vrogrimm vor, weldes das Gabinet, 

deſſen Chef er ift, zu befolgen gedenkt. Er begamı mit einen 

geſchichtlichen Refume über den Berlauf der Gabinetsfifls, und 

wies mach, daß Diele ihren Ausgang mur im der Bildung eines ges | 
mäßigt liberalen Minifteriums fuden fonnte. In dieiem Sinn 
babe-er den Auftrag Dierau vom Honig angenommen. Das neue 
Minifterium werde die liberale Fahue boch und feſt balten, aber 
Die Lage der Zeit gebiete Mäßigung, Klugheit uud Berföhnung. 

Von diefen Brundfügen geleitet, werde Das neue Cabinet das Beite 
des Landes geräufchlos und ohne Eclat zu fördern und alle Deus 

ungen fib zu gewinnen fuchen. Bor allen Dingen werde die neue 

Regierung den Traditionen des Nationalcengrefied von 1531, der 

Belgiens Unabhängigkeit und Freiheiten gegründet babe, treu biei« 

ben. — Hierauf entitand aus verſchiedenen Petitzonen, welche eine | 
Tofortige Wiederaufnabme der commerctellen . Unterhandlungen mut | 
Frankreich begehrten, eine nicht unwichtige Debatte. Als die Bes | 
titiendcommiffien erflärte, die Hammer dürfte feine Entfchliegung 
faffen, weldhe Die diplomatiſchen Unterhandlungen erſchweren oder 
bindern fönne, meinte Here v. Wulenacre, von der Rechten, nad 
den wenigen der Hammer vorliegenden Actenſtücken habe die frans 
zoͤfiſche Regierung meh nit ihr legten ort geſprochen. Gr 
wünfce Die Unterbandlungen bie zum Abſchlug eines allgemeinen 
und definitiven Handelövertrags mir Frankreich fortgeführt zu ſehen; 
fo gebiere ed namentlich das Intereſſe ber flandriſchen Provinzen 
— Hierauf erffärte v. Broudere, das Minifterium könne fih ge 
genmärtig vor der Kaumer mit tiefer in die Frage einlaſſen, uud 
insbefondere feinerlei Berpflihtung übernehmen. Alles, mas er 
fagen könne, fei, daß heide Linder in gleichem Map dabei imteref- 
firt feien, gute Nachbarſchaft zu balten und in freundlichen Han 
delsverkehr zu ſtehen. So bandeln, daß dieſe Bezichungen geſtört 
würden, würde nicht nur ungefchidt, ſondern unjinmg ſein. (Sehr 
gut!?) Die Kammer erklärte fib mit ber Auſicht ihrer Petiions⸗ 
fommifien einverſtanden. 


Mr WGroßbritauuien. 

lenden, 3. Rov. Geſtern war in Mancheſter unter Richard 
Eotdens Borſiß Meeting und Banfert der Freibaͤndler, deren ſich 
3000 eingefunden batten, m für den berorftebenden parlamentarıs 
fen Feldzug gegen das Torpfabiner ibr Programm zu beraten. 
Das Minifterium fol nah Gobdens ausdrüdiiher Aeußerung zu 
der fauten Deflaration genothigt werden, daß es nicht mur Str 
Robert Peels Reformen beibehalte, fondern auch Die freibandiert: 
fen Grundfäge unbefchränft und praftiib anwenden wolle. j 

KRoifutb bat vorgeftern eine Einladung zum Meeting Der 
Reformskigue brieflih abgelehnt. Das Schreiben madte auf Die 
Berſammlung merfliden GEindrud. Der Agitator erflärt namlich. 
darin, daß, nadıdem er feit feiner Landung auf britiſchem Boden 
an 600 Reden gehalten, es Zeit für ibm je, das öfrentlihe Sprer 
chen am den Nagel zu hängen. Et babe fib gelobt zu ſchweigen. 
Nut auferordentliche Päle, nur die Ausfiht auf cinen praktiſchen 
Erfolg fönnten ibm bewegen, feinem Entſchluß einmal auenahına- 
weife umtrew zu werden, Die europaiſche Demofratie babe von 
England nichts zu boffen; denn bie gelöbefipenden Elaſſen wünſch⸗ 
ten, daß Alles beim Alten bleibe; die arbeitenden Dagegen hätten 
weder Zeit noch Sinn für Anderes als ihren Broterwerb. Als 
Demokrat fühle er ſich verpflichten, auc- Die unangenehme Wahr« ! 
beit züdbaltlos auszuſprechen ıc. : 

Der Telegraph melder aus Dublin won geftern: Heute bat 
das Dueensbendigericht, anf Antrag des Staarsfiscals, dahin ent: 
fbieden, daß das gerichtliche Verfahren auf Grund des Todten— 
fdanerverdifts in Sirmilebridge gegen den Richter Delmege 
mad die adıt Soldaten des 31. Regiments niederzufchlagen ıft. Das 
erroäbnte Zodtenichaunerbift lautete befamntlih auf „voriäglichen 
Mord“. Dagegen beflätigt das Gericht Die in Anklageſtandverſthz⸗ 
ung des Blattes Anglo Celt, wegen Berlenmdung des 3. Megir 
ments und Aufhetzung des Volks gegen das Militär. 

Der iriſche Auswanderungs- Strom wälzt feine Flu— 
ten noch. immer in vollen Wogen über den Ocean. Wenn das fo 
fortgebt, dann wird Die celtifhe Race binnen Murzem der Samm-— 
fung iriſcher Alterthümer einverleibt werden müſſen. Es int ſchon 
fo weit gekommen, daß die eugliſchen Werbe⸗Officiere in einigen 
Theilen der grünen Inſel kaum einen Recruten auftreiben fönnen. 
Ein Sendling der ofindifben Fempagnie brachte es in drei Mo— 
naten um dahin, eines einzigen Mannes babhaft zu werden, und 
der Dienft Ihrer Majeftät fährt kaum viel beffer. Jene Schaaren 
hochgewachſeuer, breitſchultriger, bebender, übermütbiger und Inftiger 
Burſchen, Die ſich früher unter die ‚Soldaten einreihen ließen, ibre 
bunten Bänder renemmiftiih zur Schau temgen, den Sbillelag 
(Rnüttel) ſchwangen und fich, dloß zum Zeitvertreib, die Köpfe zer— 
ſcolugen, find jezt nirgends mebr zu finden. Wenn ein franzöfls. 
ſcher Ginfall drobt, fo wird man ſich am Ende wobl wieder gend- 
tbigt feben, das alte Spiel zm fpielen, d. b Heſſen zu 18 — 30 
Bid, St per Mann zu faufen 


Franfreicd. 
Das neue belgiihe Cabinet beſchaͤftigt heute 





Paris, 3. Rov. 


unfere Journale. Bi Regierungsblätter- freuen fib über die Ber 
endiguug drin gli fie die Zufammenfegnug deu 
neuen Diniiteriums midir ganz zufeleden.gu ftellen fdeint. Eie wid⸗ 
men bemfelben wir menige Wortez da fie, wie fle jagen, ſchou 
feüber über Die einzelnen Wirglieder besfelben ihre Anfiht ausge- 
proben baben. Die Ernennung des Bürgermeifters von Pütrch 
zum Minifter Des Innern befriedigt jie am wenigften. Das Pays, 
meint Dabei, er vertrete eine Provinz, Die ein Bündnih mit Deutſch 
land wänide, was jedoch Feineowige im Interefe der übzigen Pras, 
vinzen liege. Unter dem anti» geuvernementalen Blättern find «8’ 
befondere die Debats, Die ganz offen die Partei des neuen Minie 
fteriums nehmen, Das fie liberal nennen und deſſen gemäßigtem 
Gbarafter fie den Beifal von ganz Belgien verheißen, der 
Kammer wird Das neue Minifteruum den Debats zufolge 70 

men für ſich baben, die Oppofltion aber nur 38 züblen, von welz. 
den es Hd Durch geſchickies und vorfichtiges Verhalten mob 8—10° 
gewinnnen koͤnute 8 an 

Piris, 3. New. Ms vorige Woche Ludwig Napoleon das 
Grabmal des Katiers im Juvralidendom befuhr hatte, wurde dem 
Atchitelten Wiscontt vom Winiſter des Inmern der Auftrag, einige 
Modifikationen an der Geſammtheit ber Arbeit vorzunebuen. Mas 
mentlich wurden Die Basreliefs, welche die Zuridbringung der 
Aſche des Kaiſers durch deu Prinzen v. Jeinvile darſtellten, ganz 
befeitigt.. Rum beige es aber, Das ganze Grabmal folle nur ein 
proviſoriſches fein. Den Sag ın Napoleons Teftamen vom 15. Aprif 
1821, wo er fagt: „Im wünſche, da meine Aſche an den Uiern 
der Seine ruhe“, buchſtäblich uehmend, ſoll ibm anf dem fogenann- 
ten Trocadero, dem Marsſeld gegenüber, ein prachtvolles Grab—⸗ 
mal errichtet werden. Das Mal im Imvalidendem würde aber 
deßmegen nicht befeitigt; im Gegentheil würde dies Die Begräbnipe, 
jtärte der ganzen Familie Bonaparte bezeichnen, wie Saint: Denis 
eine ſolche für die alten Bourbenen und Dreug die des Hauſes 
Orle ans geweſen iſt. Zerner verſichern wohlunerrichtete Perſe— 
nen, die Statue anf der Vendomeſaule, welche dem Kaiſer in ci 
fa& grauer Redingote und dem biftoriih gemordenen Hütchen darı 
fteilt, fol beräbgenommen und im Schloßhöf von Fontamebleau auf 
einem Piedeftal aufgeitelt, auf der Säule des Bendomepfages aber 
durch Ehaͤudet's Standbild Napoleons im kaiſerlichen Ormat, mit 
dem Scepter im der Hand, crfegt werden, Die Bibliorbef des 
Lenvre wird ibren vermaligen Namen der Privatbibliothel des 
Harierd wieder erbalten; Barbier, der Sohn von Napoleons ber 
vübmten Bibliotbefar, fteht an der Epige derſelben. Lepic, der 
neue Gruverneur Des Louvre, wird Die chemals vom Herzog von 
Eheiieul inne gebabten Gemaͤcher bewohnen. — Gleichwie das Theas 
tre fraucais und Die große Oper, fa jollen num aud Die übrigen, 
fubventionrten Tbeater — Opera comique, Italiens, Odeen — 
durch Feitworftelungen dem Prinzen ihre Huldigung darbringen. 
Der Beftabend der fomıjcen Oper it auf den Dienftag nädfter 
Bode anberaumt, 

Unter den umlaufenden Gerüchten die heute den meiften 
Bons baben, find erwa zu erwähnen: Gänzlihe Aufhebung der 
Deireis, Herabiegung des legalen Zinsſußes, Beſeitigung aller als 
ten Orleamften aus der Adminiſtration Der großen Gompagien, Er- 
nennung jo vieler Legitimiſten als aufzutreiben find, zu Scnatoren;, 
Verlangerung der Friſt, im welcher Me Orlcans'fden Prinzen ihre‘ 
Güter zu verfaufen haben (man ſprach jegar von der Möglichfeit 
einer partielten Ruückgabe der confiscirien Güter); Vertrauensmiſ⸗ 
jion Perſtgup's nad Wien, Grmartung der Rückktehr Des ruſſiſchen 
Befandten von Kiſſeleff, Siherbeit der Ernennung des ehemaligen 
Demeofraten jept Prinzen Napoleon Hierenumnd zum Bicefönig von 
Algerien u. }. m. —* 

Es beirſcht am der Börfe eine wahre Treibjagd in den ver⸗ 
ſchiedenen Yinien, wobei allerlei unanfbörlih auftauchende Gerüchte, 
die oft fo abſurd Flingen, dag man ſich wundert, wie fie ſich ver 
breiten fonnten, eine Hauptrolle fpielen. Der Eine weiß von ber 
Abfihr einer neuen Kenten-Gonverfion, der Andere von fernerer 
Herabfegung des Banfdisconte, der Dritte gar ſchon von Erniedri⸗ 
gung des legal erlaubten Zinsfußes, ein Anderer von der Fuflen 
mehrerer großer Eiienbabn-Gompagnien und dem endlihen Anfaufe 
aller Pinien zum Fages:Gourfe durd den Staat vermittelji Ereit- 
ung nener 3 pCt. Rente zu erzählen. Geſchickte Börfenmänner die 
einander in die Hände arbeiten, verſtehen ed, beute Die morgen 
jene, kurz täglich eine andere Eiſenbahn mit befonderer Gefchidlich: 
keit in Die Höbe zu treiben und zum Löwen des Tages zu machen. 
Mas der Eine verlange Das begehrt endlich der ganze Schwarm 
der Spekulanten, und bald ift es Rordbahn, bald Straßburg, bald 
Bordeang u. f w., melde an die Epige des Treibens geitellt und 
denen dann in Den Börfenberichten „Ehte des Tages“ zuerkannt 
werden. ine Haufe von 20 bis 40 pCt. an einem Tage if gar 
feine Seltenbeit mehr und zeigte fih noch in votleßter Kode bei 
5t. Germain von 1160 auf 1375 

Im „Weniteur“ find beute wieder nicht weniger als adıt 
Spalten mit Adreffen vorn Gemeinden Der verfhiedenen Departe- 
mente angefüllt. Die Adreſſen überbieten fib immer mehr in fürs 
mifchen Verlangen nach Wiederberjtelung des Kaiſerthums Die 
Departemente beeilen fih, noch vor der Beſchlußnahme des Scuats 
über Die Kaiſerftage ihre Adreſſen einzufenden, welche Die fehließliche 
Umgeſtaltung der republilaniſchen Regierungsform begebren, Das 
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Ober-Sashe-Drpartement bat ‘jet Adreſſen aus 583 Gemeinden; 


(mit 74,156 Unterfebriften), das Galvabos-Departeuent Adreſſen 
aus 612 Gemeinden, das Finiſterre Deparsement” Adreffen aus 2741 
Gemeinden überſchicgt. Im Nieder-Korre- Departement ſind nur noch 
drei Gemeinden mit ihren Adreſſen im Küditaude 

Yaris, 4. Nov. Der Senat bat ſich bemie im Polaſt Lugem- 
bourg veriammelt und am 12 Uhr unter dem Borfig des Marſchalls 
Prinzen Hieronymus feine außerordentliche Seſſiou eröfnet._ Der 
Senat war ganz vollzäbligz,gegen 4: pe war dieſe eriie Sigung 
m Ende, über deren Verlauf ıumd Ergebniß, kraft des befannsen 
Griepes, öffentlibe Blätter und Eorreipondenzen nicht ſelbſtitandig 
berichten Dürfen. Hier kann Deshald nur noch hinzugefügt werben, 
daß auf morgen eine zweite Gipung anberaumt it. Auch der 
Staatörath wird morgen Bormittag eine Sißung halten. 

Der „Monitene* enthält beute zwei Adreſſen an den Prinz« 
Bräfidenten, in-Deren--einer-ber Hariier-Appellbof und in Der. ans 
dern das Ciriltribunal vn Wicherberitelliung ‚bes, Railerreihs nach⸗ 
fuchen. — Außerdem veröffentlicht daö amtlide Blatt eine Notiz, 
welche auf die beitimmtefte Weite Die Gerüchte in Abrede ſtellt, Die 


über angeblich pro’sctirte Veränderungen in Der Stellung der Mi: 


nifterialbeanten verbreitet find. : 


Der Direftor und die erfien Mitglieder der großen Oper ha- 


ben am Tag nach der Feſtvorſtellung überaus werthvolle Geſcheule 
von Ludwig Napoleon erhalten. Der Direktor Woqueplan ‚wurde 
mit einem Beglüdwünibungsfbreiben und einer zu 500U Fr. Werth 
geihäpten, mit Diamanten befegten Dofe ausgezeichnet; die Sän- 
gerin Plunkett erhielt ein Armband, die Tebesco eine Brocht, beide 
von aleich bebem: Werth; auch die Eerrito erhielt ein Toftbares &r- 
— und Roger, Bremond und Marly wurden ebenſalls nicht ver- 
efien. Der Gefammtmwertb aller Geſchenke fol ſich auf 55,000 
—— belaufen. — 

Heute fpeift Abdel ⸗Kader beim Prinz » Präftdenten in. St. 
Gloud und wird auch den Abend bei demfelben zubringen. Bor 
feiner Abfabtt bat er in der komiſchen Oper einer Mufikaufführung 
beigewehnt. Der Emit it und bleibt einſtweilen der Lowe des 
Tags; alle Bariferinnen huldigen ibm umd der Zudrang feiner Ber 
ehrer und Veräbrerinnen ift fo groß und zügelles, Daß der Ariegs— 
minifter in dem Hotel Abdel-Kaders Schildwahen mußte aufftellen 
laffen, um die Thüren zu des Emird Gemächern vor förmlichet Be— 
lagerung zu febüßen. | 

oris, 5. Nov. Der Minifter Fould theilte dem Senate 
eine Botſchaft des Pring- Präfidenten mit. In derielben 
beiöt es umter Anderem: Die Eonftitution von 1852 fei beizu- 
bebalten; deren Grundlagen blieben unverfebrt; es handle ih um 
bloße Aormändernngen. Ferner: Id verbeble- mir nicht, wie 
gewagt es ift, meinem Haupte die Krone des Kaiſers Napoleon 
aufzuſetzen, aber es ermutbigt mich ber Gedanke, in fo vielen Hins 
fibten der Vertreter der Volksſache zu fein. Dur den Bolfomil: 
fen bin ih zum Thron erhoben, die Nation felbft ſeht mir die 
Krone anf. . i - - - 

Italien. 

Üom, 29. Oft. Nah dem Urtel der Sagra Gonfulte ſollte 
bereits im vergangener Woche auch zu Wncona Die Zodesitrafe 
mehrfach vellftrett werden. Unter der Liſte der Berurtbeilten führt 
eine heutige Defanntmadung des genannten Öerihtehers auch Ed- 
ward Murray mit dern Zufag auf, daß ibm der Papſt tcop Drei 
erwielener Mordtbaten vom Tod zu lebenslänglicer, Zucht⸗ 
haueſtrafe begnadigte. 

Tarin, 3. Nov. Nachdem ſich auch die Unterhandlungen mit 
dem Grafen Balba und Revel wegen Bildung eines neuen Minis 
fteriums zerfchlagen haben, hat der König den Grafen Cavour 
definitiv zum Minifter-Prüfidenten ernannt und ibm Die Wahl 
feiner neuen Kollegen überlaffen,. — Graf Ponza di San Martino 
und General da Bormida werden als fünftige Miniſter des Innern 
und der auswärtigen Angelegenheiten genannt, während Gencral 
la Marmora und Herr Paleocapa ihre bisherigen Minifierien Des 
Krieges und der öffentlichen Arbeiten beibehalten dürften. u.“ 

echenlaud. 

Athen, 26. Det, Er. Maj. der König wird mit ſteigender 
Ungeduld erwartet. Die Empfangsperbereitungen müffen bie mer: 
gen Abends vollendet fein. Die @®emeinden von Arben und Birdens 
haben die Summe von 3500 Dradmen und dus Kriegsminiſterium 
die von 3000 Drachmen biezw beftimmt. — Die Bıldofowahlen 
und Weiben baben ihren Fortgang; bereits ift der fechste Biſchef 
gewelht — Der Hafen von Pirdens it auf einmal feiner Zierden, 
der fremden Kriegsſchiffe, entledigt. Im der Radıt vom 24. auf 
den 22. d. M. fegelten ſie alle, Drei frangäfifce, zwei rufſtſche und 
wer sfterreihiihe, von danuen. Nur das frangöfiiche Admiral: 
ſchiff „Bandora* liegt ned dort vor Anfer. 


Gerichtöfaal, 
O Pamberg, 5. Rovbr. (Deffentlibe Stadtgerihtk 
figungen) Schluß des Raum'ſchen Criminalfalles. 6 bedarf 
mobl mit Hinblid auf die bis jept gelieferte Darftellung feiner be. 


fondern Erwähnung, daß die Raum einen febr ſchlechten Leumund 
genießt und daß fie es mur Durch jahrelange Uebung zu dem Grade 


32 t. 


der Bemwollfommung gebracht hat,, weidrewifte durch die mehrfachen 
frechen Diebftähle während anderthalb Tagen dabier bewirien hat. 
Ein Kolok vom. Altemfaszikeln, welde über fie geführte Umterfuch- 
ungen enthalten, gibt ein beredies Itugniß ihres Lebenswandels 
Bereits im Zahre „1832 wurde, fie „wegen. zweier Diebitähle. und 
wegen Bagirens mir, Swöchentlichem und fpäter ‚mit Gmonaulihem 
Seraugniß, beitraft; im Inlı-defielben Jahres wurde fie im, Mür- 
temiberguicen ‚wegen verſchie dener Diebiiäble zu, 6 Monaten ‚Ge: , 
fängmig, verustbeilt.. Im Jabre 1833 beging. fie weitere Diebitähle ı 
an ibrer Dieniberrichaft in Furth und erhielt hiefür eine Immonet: 
liche Arreſtitrafe. Dierauf folgte ein AAtägiger geichärfter. Arreft 
und im Jahre 1535 wieder Amonarlihes Gefäuguis. Dazwiſcheu 
erfolgte Omenatlihe Stellung unter Polizeiaufſicht; ſpäter Die Ab- 
liefjerung nad Plafenburg. Im 3. 1842 wurde fie wegen Ber- 
brecheus des ausgezeichneren Diebſtahle zu Gjührigem. Ürbeitsbaus 
veruriheilt;. in demſelben Erlenniniſſe wurden dra Unterſuchungen 
wegen ausgezeichneten Diebftabls und fehs wegen Diebftablsver-. 
geben eingeitwät. Nah Erſtehuug diefer Strafe wurde fie am 10, 
Hebruar 1949 in Wien zw einem Jahr und 6 Monaten ſchweren 
‚Herker verueiheilt, am 12. März 1850 erhielt fie im der Heimath 
wieder Gmonatliched Arbeitshaus und. wurde fpäter wiederboft nach 
Plaffenburg adgelıciert. Im November 1854 fam fie dabier, in 
Unterſuchung, entipraung und wurde, wie bereits mitgetheilt, in 
Würzburg wegen Diedftahl mu 2jährigem Arbeitshaufe beſttaft. 
Siezu ‚fommen noch unzabliche ‘Bolyzeiitrafen wegen Steblen und 
Vagiren und häufige Einſtelungen der Unterfuhnngen wach Dem, 
früberen Berfabeen. Das hieſige ſtadtgerichtliche Grfenntniß, wel- 
ches um 27.08. verfüudige wurde, lautet auf 7 Jahre Arbeits: 
baus. Die Koſten trägt wegen ihrer. Armuth Die Staarekaffe. 
Diefer, Fall lehrt wieder recht deutlich, daß man nicht aufmerkſaui 
genug auf dad Einfhleihen fremder Perſonen in den Wohnungen 
jein Tann und mahnt Dringend, das man Haufirem ſowohl als 
Bettlern unnachſichtlich die Ihüre weiſen ſoll, da unter diefer Dede 
nur zu haufig das Verbrechen dauert. | 

O Homberg, 6. Nov. (Deifentlihe Stadtgericht sſiß— 
ungen.) 2. Rov. Auguſt Siebeuhaar 18 Jahre alt lediger 
Zaglohner von Adelsdorf, iſt augeſchuldigt wegen Berbrediens des 
ausgezeichneten Diebſtahls in Concurrenz mit einem poligeilich ftrafe 
baren Diebſtahl. Borg: Rath Güßregen; Staatsanwalt: Biriem; 
Vertheidiger: Advofatenconzipient Wülfert, Der Damnificat Job. 
Dürring tagt aus, daß ıbm aus jeinem verfchloffenen Wohnbaufe 
und zwar aus einer Zrube im der oberen Stube deffelben vier ſei— 
dene Tücher im Werthe von 12 fl, dann eim feinenes Sädhen mit 
14 fl. Baarichaft, ferner aus Dem Behälter in der nämlicen Stube 
ein Perlbeutel mit einigen Gulden, nebſt einem Mannshemd geſtoh⸗ 
len worden fei, Der Werth Des Entwendeten ftelit ſich im Sans 
zen auf 29 fl. 15 fr. heraus. Der Dieb fei, bemerkt der beftobl-, 
ene Bauer, dadurd im die verſchloſſene Wohnung gelangt, dab ex 
eine Scheibe am eimem Benfter in der unteren Stube gerbroden, 
fobann - den Benfterflügel geöffnet und durch das nur 3 die 
Schuh vom Erdboden entjernte Fenſter eingefliegen, und fi fodann 
durch Die unverſchloſſene Thüre der umteren Stube in den Haus: 
plap und von dort über Die Stiege zur oberm Stubenthüre begeben, 
diefe mit dem rechten Schlüffel, welden in der unteren Stube an 
einem Bebülter gehangen und dem er ſich ‚genommen, geöffnet, in 
der oberen Stube aber bierauf in dem offnen Commod ſowohl Den 
Schlüffel zur, Truhe, als zum Behälter allefixten, und mit dem⸗ 
felben beide aufgeſchloſſen habe Der vorgenommene‘ Augenſchein 
beſtatigt obige Angaben. Der Angellagte geſteht die Entwendun 
völlig übereinfimmend mit den Angaben des Dürring zu, und wel 
nur in fo ferne bievon ab, dag er keine 4 fondern uunr 3 feidene 
Tüchlein entwendet, und daß Das Geld nicht 11 fi. fendern mur 
12 1. 30 fr. ausgemacht habe. Er fügt noch bei, die Tüchlein babe 
er an einen Juden in Worchheim verkauft, Den Perlgeldbeutel ver 
tauſcht, das entwendett Gelb aber umter einem alten Baumſtamme im 
Garten des Dürring vergraben, Weiters geſteht er zu, der Mau— 
rerge ſelleufrau Freund zu Heroldsbach ein Paar Schuhe entwendet 
and dieſelben um 33 fr. werfauft zu- haben. Sein Leumund iſt 
ſchlecht, was in Verbindung mit dem 2. Diebirable, und dem Um- 
ftande, Daß Der erite Diebſtahl fiton der Summe nadı ein Verbre— 
den bilder, als Erfhwernngsgenmd bei Der Strafausmeſſung wirkte, 
während die Jugend und das Geſtändniß des Angellagten ale Min— 
derumgsgrund berüdiicrigt wurde. Das Urtbeil lauter auf 3 Jahre 
—— wobei die Koſten Des Prozeſſes der Smarefafle zu⸗ 
fallen. 


— — — — 


Bermifhtet... , 


*«*Abechta, 6. Row. (Mittelpreife des geſtrigen Hopfen: 
marktes.) Dber- und Niederb. Gewächsz Mittelgart. Landhopfen 
55 R. 57 Mr. Bevorzugte Sorten; Holedauer Landhepfen 63 fl. 

er.und. Auer. Markigut Gu fi. 21 Er, Mittel« 
fränkiſches Gewaͤchs, Deittelqualitäten 65 fl. — Vortzüglichere Cuas 
litäten aus Spalter Umgegend nebft Kindinger und Heidecker 
Hopfen 69 fl. 40 fr. Epalter Stadtgnt mebit Weingarten- und 
Mosbaher Gut 8) A. Audländiſches On; Saazer Stadt-, dann 
Herrſchafis und Kreisgut 104 fl. 20 fr. . 


a Bon Prof. Balliug erſcheint cine über den | Eine diefer Shucl-Bofomotiven iM ſchon fertig, und bei viert vers. 
„Berveidertein"Jeikitheid) und feine ndung Biererjeng: geftern gemachten Probefahrt leiſtete fie alles Das, wad Ah ihre 
und. Der einmalige fürſtlic Dettin e Rath "negenmwärtig | rbauer, die Herren Pairbaien, von ihr verſprochen hatten. Ns 
gräfiih Rafımonftorge DelouomieDireltor #. ®. — mchte Beweis ihrer ganz vorzüglichen Komftruftion wird erwähnt, daß 
befanntlich Bereits feitDem I. 1845 Verſuche, aus Malzünb Ber | 45 Minuten, nachdem das Feier in den Keffeln ug ya wurde, 
treide ein feſtes Extaet zu· erzeugen, welches zur Bi ang ante | fh üben cine Drudkraft von 100 Pfund anf den Quadratzell ber- 
wendbar ſeine fönnte, Eine Varne Diejes feinch —— ausftellte, während bei gemöhnlihen eugliſchen Lokomotiven drei 
bei der Kondoner Inbuftrieaueftellung wine ſeht günfkige Ahr Stunden erfordert werden, um Daffeibe Refultat zu erzielen. - Diefe 
Daß Eraf Leo Malumoreitu in Herbfte des vorigen Jhtes u Bob: | nette Lofomotive fann bei arößter Schnelligkeit die Stärfe non 66 
me Mähren) eine Getteideſteinfabrie errichtete, melde Pferdefraft erreichen. Sie nird erft Damm rermendet werden, wenn 
jeit Anfang Des heurigen Zabré in Thärigfeit it und ein Ergeng- | die Beiellibait über mehrere na® demfelben Muſter verfertigte die⸗ 
niß tiefert, von deſſen wollfommiener Braudıbarfeit fich Prof. Bal- | poniren kaun. Mit ſeichen Maſchinen wird man ben Weg von 
King Darth" möbrere Berfudse übergengte. Namentlich erlürt er den’) London nach Dover im 14,4, yon London nad Brigthon ın ?,, Etum- 
Getreide ſtein ſehr empfebleuswerth zur Verſendung in ſolche über | dem zurücklegen können u > 
jerife Gegenden 14. DB. Wälenttay,-in welchen der Geuni des 


Diers aus Gefundbeiteräctfinien faft eine Nothwendigkeit, aber me: | —— en 
! 


gen Der Ioftfpieligen Zufurbr oder Erzeugnng nie dem wahfhabende: Frankfurter Börsen - Cours 
ren Weil der Bewölferung Feganglich int Man kann aus Getreide rem 5. November nach tem Coursblatt von A. Sulibad. 
ſtein draune oder lichte ‘Biere gewinnen, die den (härafter der : 


R h Im u . Davıer. ; meld 
bayerifihen, befgiihen, engliſchen ober böbmiichen Biere am fich tra: i . —- | 
gen: Prof Balling verſpricht Diefem neuen Fabrikate eine große | Oeſterreich, Banfaftien . ads. 4 BSE 1356 
Zufuft: - Bereits find Zendmugen- daven, tbeils anf Beitellung, ri 5% MetaliquessO@bligetionen . . | Urs | 80%, 
tbeils zur Brobe, 222* Loudon, Neupurf, Tricit, Yeizig ıc. | . * „von 1849] 6 * 
abgegangen. Ein Wiener Eentner Bömiſch-Rudoletzet Getreidcuein 17 0” = 22 — 1* 
toner Plage Hamburg oder Leipzig 26 fl. und feiert erfahrunge- „ #. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 110%, 11614, 
geinäß 300 Bonteillen eines ftarken -Borters, von meldem mithin a, 500 Kooie von 1 . . , EP — | 191 


N fe & . t 44 A. Preußen, 9,4% Ströhulviheine a 105 fr. 9 93% 
die Bouteille ſammt EMeugungskoſten auf dirca 6. EM au Köln Minden, ohne DIEB: > = + + h4l2 J 


en kommt. Prof. Balling giebt im feiner Stoſchüre auch eine * 

che vie man bei. Beer and Getreideſtein erzeugt. Bayern, Buy Obligationen » 0 22. 814 Ps 

Wie zeig Die oſterreichſche Monmrrhie uolh an reißen: 4 Rn a 
den Thieren dit; zeigt uns eine Noliz in dem eben erfdhtenenen * Be. * rundrenten . . ‚| 96 ‘a 
6. Hefte von Haim’s „Statiftit Des öfterreichiſchen Kaiferftantes, “ Are D igetienen — a wi 100 vs 
In dem zweijäbtigen Zeilraum von 1845 und 1646 wurden 'in ” en —* 18»... * ‚o a ’s 

ur F * Bexba Pe Be er — + 

den außerungarifden Theilen der Monardie hunderrdreiundachtzig Hanır. Baufakien. . * 695 


Bären, 1733 Wölte und’ Luchje erfegt, ımd biefür 8317 fl. an nt ur 

Schuhgeldern bezabit In ** wurde Der letzte Birim Herbft | Bürremberg, —* Obllgatlonen bei Rothſch. 9* 9* 
EIS geſchoſſen. Eiuer der Rachkommen dieſes Viren lebt noch im | * ar 6 —— ⸗ ’ 
Böhmiermwalde, and hält ſich meiſt im den Dichten Waldungen des | Purbeiien, ———— —* er J rt Ihn 
Hitſchberger Reviers auf. Diefer alerlepte Spröpling den einft'! Sroft, Seifen green * — a 
zahlteichen und gefürcht eten Geſchlechtes der Bären im Böhmer, Großh. Heilen, Kotteries Anlı 1. ’ ‚ 


walde iſt übrigens ein harmloſes Thier, welches den Menſchen, ıa- * bitte großbetiosl. a Vi. 265.4 ta Bi 
merttlit den Jagern, durch Meißiges Wechſe in mit Sergiatt as, Baden, R 50 Baoje von 10... .. PER = ‘ 
weitht und Ach meiſt vom den in Dorfiger' Wegend zabireidren him an 1 89 Bun. ven IMbb. - 0. . ne Br 
beeren währt. , Rajian, d. 25.Lorie. —— er u. > * 

"> Auf der Baba zwiſchen London, Mangeſter und Birming- | dranfjwrrs, —— ref UNE. 14 * 
ham baut man Lefomotiven nad einem neuen Syſteme, Die einen “ Alteineeic a 19 1 er iR AM 
wöhnlichen Verſonenzug in blos zwei Stunden von enden nat Veranmmorttimer Aedacieut 66.9. Rirfling. 

rutingbain befürdern’ Folk 


n (Gnffernong 140 engliſche Meiten). | 
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und Befanntmachungen. 


Bekanntmachung. 
Nachdem eine ſolche Anzahl Looſe zur Ansfpichmg des „Gaftbaufes zum 
Rronpringen“ bis jept nicht atigefegt werden fonnte, dab Das Ilmteruebihen aebetı er- 
heint, und ein biefür aureichender Abfag auch nicht mehr bie 1. December d. 9. au tie 


Anzeigen 


In Hommiffion der Bmchmerihn 
















In der proteftantiichen Piarrlirde zu Bamberg 
zn. —* * Bauer, . 
“can um “ 
r Dreis N" * 


Wärzburg, den 28, Deteber 1802 
Forn, fal. Adrotat 
Betanntmahung. wong ans 5 ımeihander gehenden Zimmern Hedi fön- 


In der Nachlahſache der verliehien Witter Fraun.· Iſt gen Peawemtihkeiren beitebend, zu vermierhen. Rah ⸗ 
zi ta Sicht von Wahzendorf werden Son den Frben|eret in der Erpedition diefes Blartes, 


1) 4 Zagm. 29 Dez. Weiß. der Sauanger im Str.f-: 7 Ri 
Börfennadhrichten. 
fen und Krunifort, 5. November. @eldcours. Pis 
3) 6 Tag. 3 Des. Wetbeii an einer Wapdung, derfiinien 9 fl. 44 fr. Pr. Frledrichsdot 9 fi. 
Bolfafer mi Gr.-Difttict Stegaurach 54 fr. Holländ. 10 Guldenſtücke 9 fl. 53'4 
Donmerftag den 11. November I. J. ft. RandsDufaten 5 fl. 3%",2 fr. 20 Frans 
Freitag dend. Desemberc. Dormittagd | Ratmitags 1 Uhr Siüde 9 I. 27. Engliihe Souverains 11 
in ‚luco Weihmannsborf Zermin am, woju jah:fim a AR — 53 fr Gold al Marco W. 3. — fl. Preu⸗ 
lungtfahigt Strichliebhaabetr mir dein Vetuerken Mn en. —— dot —— Thaler 1 il. 45 Mr. Fünffranfenthas 
eıngeladen werben, daß ber Hinſchlag nad g. 7 2 ‚ler 2 f. 21 fr. Hochhaltig Süber 24 A. 
Baldung auch ım Ganzen zu 42 Tagwert 7 Da 
85 = Projeänoneffe wem Tehre > Mile in Grcic negenen nern im —2 34. 
urgebrod den 2, Nodember 185%. rad Rrapp vom atzendetf bie Erunditüdte auf/ —ñ — — — — 
en dk Kerl i dv. NHaufshrbhaber werd Yandsbur,. 5. Nordr Waipen IT. 85 fr. 
Bea" ah en an Kom 13 B. IT fe. Burke 9 R. 57. Daher 6 fl. 
— — — von fänmtliden Erben 20 fr 
Bettfaut — — * Au burg. 5. Rontr: — Waijen mn. 11. 
Ein iöner Hühnerfund, 5 Monate alt, it zufl2e) Mieribe Korn is 9.2 61. Gehe 10 R. 21 Pr. Hader 5 A. 
vertan Bor iart Die ind & An einer freundlichen Page it eine böbſche Mob-"34 fr, 


Berlag son 3. M. Rein! 












Publicandam, 
Om Wege der Hilfönelfirsdung werden $ 
di ® R Are Bambera. & 
eg Ban, er —* 2) eine Gute —X im Sir · Diſtrift Br» 
ein gerichteter Magen, geichätzt auf 70 fl, dem 
Öffentlichen Vertaufe vnterſtellt, und Recht hieza 
auf 
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Deutichland. 


ünden, 
DER die) Tranerboticaft ‚aus Betersburg. von dem. Ableben 
© des Herzogs von Leuchtenberg «in, welde, beirk- 


bende Kasrieı ſegleich mittelſt Kurier an Se, Maj. den Konig 


im das Rieß geſendet wurde, 
am 2. Dft AKT: geboren, wermäblt 144 
Großfürftin Maria von Rußland, der älieſten Tochter des Aaliers 
und binterligt 6 Nachlemmen aus feiner 13jäbrigen glüdticen Chr 
König Ludwig befumdete neuerdings Icıne unermüdlidhe Duni: 
ficeng, indem derſelbe dem im Regeneburg, äit-- Zweck der Erbau⸗ 
ung eines Hauſes für Erziehung verwahrlofter Kinder braver Dienit: 
boten, begründeten „WBerein vom heiligen Kinde Jeſu“ die Summe 
eo 1000 fl. zuftellen lieb. 
* ne m Anſchlag am Idhwarzen Brette find jo chen Die- 
jenigen Recdhtsfandidaten, welche bei der gegenwärtigen theorelſchen 
Schlußprüfung durdaufallen das Unglüd hatten, daran erinnert 
worden, daß gemäß höchſter Minifterial» Eutſchliebung fünjng von 
deren gejeplichen Fortbeſuche der Univerfität „während wenigftens 
eines Jahres mur in den felteniien Anenabmöjällen werde diepen⸗ 
fit werden, — was mohl aud Eltern und Vormündern von In: 
terefje ſein dürfte. — j . j 
* Fila Nov. (Dien ſesnachrichten.) Die am Kreise, 
und Eradrgerihte Würzburg in Erledigung gefommene Aſſeſſorſtelle 
wurde dem Landgerichto⸗Aſſeſſor Dr. Kurz zw Amerbad, und die 
in Schweinfurt erledigte Werhfelnrarsiiele dem Advolaten Koch 
alda, verliehen. Der temporär quieözitte f. a erging 
ter Frhr. ». Strauß wurde für immer im den ubeftand vericht. 
Der vormalige funktienirende Staassguts-Iufpelior und dermalige 
Berweier der Stelle eines Borftandes der Aderbaujbule zu Trieo- 
dorf, Lampel, wurde zum wirklichen Borftand der gedachten Säule 
ernannt, Der Studienlehrer Dr. Diet ſch an der Lateinjdule zu 


e- fi) amı 14. Juli 1839 mit der 


Bayreuth wurde in den Ruheſtand verfept, in bie * ſich er⸗ 


ledigende obere Abtbeilung der unterften Kaffe an der Lateinſchule 
dafelbft rüdte der bisherige Lehrer der untern Mbtbeilung dieſer 
Kaffe, Raab vor, und die unsere Abtheilung der unterften Klaſſe 
an Ddiefer Lateinſchule wurde dem Lehramts-Kandidaten und gegen- 
wärtigen Gymnafialafütenten Gresmann zu Bayreuth verliehen. 
Der Privardezent der Lö nigl. Univerfirät Münden, Dr. Hergen- 
röther, wurdeugter Zuweifung der Lehrvorträge über Kirchen 
decht und Kirchen efchichte zum außerordentl. Profefjer an der theo— 
logiſchen Fakultät der Univerfirät Würzburg befördert. w 

+ Bamberg, 8. Nov. Die Jejuitenmiliion (Bolfsmifion) 
wurde geitern. Nachmittag feierlih geidlefien. Sie begann am 
Sonntag den 24. Oftober, nachdem fie Tags vorher, wie Dies bei 
allen Hanptfeften in katholiſchen Städten üblich ift, durch Gloden- 
ihal den Gläubigen verkündet worden war. Drei Bäter wurden 
vom Generalvifar Sonntag Morgens 8". Uhr einer überaus zahl- 
reichen Berfammlung vergeftellt, ein Vierter traf fpäter ein ach 
der Vorſtellung beſtieg Pater Roder, mit der Leitung der Miſſion 
detraut, den —8B und hielt zur Eröffnung der Miffion die 
Antrittörede, die man, als über das Weſen und den Zwed der 
Mifion bandelnd, ihrem Hauptdarafter nad eine Apologie der 
Miffion nennen fann, Sofort begannen dann um 2 Uhr Mittags 
die Predigten zum vorgetedten Zwede: „Erneuerung und Belebung 
riftfathelifchen Glaubens und Lebens”, ‚die in ſyſtematiſcher Ord⸗ 
nung gegliedert, von der chriſtkatholiſchen Lehre von Gott, der Ber 
fimmung Des Menfhen, von Sünde und Buße und den Stantes- 
pflichten handelten und fireng in der Anihauungsweife der jcholafti- 
ſchen Schule gehalten waren. Sie bewegten jih fireng auf dog- 
matifhem und eihiſchem Gebiete und widerlegten fo dur die That 
jene ungereimten Vorwürfe, als wollten fie politiſche Propaganda 
machen für eine gewiſſe ihnen ebemfürbige Partei, oder als wollten 
fie confeffionellen Haß und Hader pflanzen und nähren. Wenn fie 
and, ſo oft der Zwei ihrer Rede es erforderte, Widerſprechendes 
befämpften , fo: waren es doch ſtets mur Prinzipien, die fie zwar 
fharf und ernſt, do immer in ‚der edelften Weiſe zurückwieſen. 
Ein hoher, Grad von Bildung und großer Ernſt des Studiums 
war in, allen Borträgen der hochwürdigen Redner zu erfennen und 
dient ihnen gut rühmendftien Empfehlung. Gilt das Geſagte von 
allen dieſen Predigern, fo ift bejonders an Einem (Roder) die 
Macht der Rede zu bewundern, mit der er auf der Höhe der Wif- 
ſenſchaft und des Lebens die Refultate der erfteren beurtheilt und 
die. Erſcheinuugen des letzteren würdigt in einer den Beritand eben 
fo ſehr überzeugenden als das Gemüth erhebenden und bewegenden 
Weiſe; an-dem Andern (Anderledy) mehr die Echärfe des Beritan- 
des in dogmatiſchen Erörterungen, im Beweife feiner darzulegenden 


Bamberger Zeitung. 


Dienitag 9. November. 


| 
6. Nov. Auf telegrapbiidem ‚Wege: traf. beute | dic für Die-Ueberzeugung des Berftandes beredinet find. Daß oft- 


Der Verblichene ward zu Münden | 


“M., baiblährig 3 8., meerınl. 
wwig IE MW Ar, mounilich 
It ur dmwemie werden mis 
Sur mi ven nnd mi 
Br net gerientiichem Anzeigen 
für 2# Snumitige Petit - Zeile 
‚der dere Kamm bermebner, 


1852 





Eäpe, in. der firengen Gonfequenz feiner Folgerungen, ſo daß feine 
Reden mebr theologiſche Abhandſungen, alſo auch mehr ansiclieg- 


mals ihre Reden. auf tiefe, faſt vernichtende Erſchütterung des Ge— 
muthed hinarbeilen, ſcheint tbeils in der Anſchgaumgeweiſe ihres 
Syſtems, theils und zwar qumeiß in dem ‚oben, angefübrten Iwede 
ihrer Reden zu. liegen, Uls ein Vorzug dieſer Reden in allen 
Nuancen erſcheint ſcaließlich noch der, daß fe, ‚alle. jelbit für. die 
gewoͤhnlice Stufe der, Budung, ſo viel als nur . immer möglich, 
zugänglich, im Ausdruck und, den, Bildern eiujach, aber. äußerſt Mar 


und populär gehalten find, 


Was. die Theilnabme betrifft, welde die Mifjion bier ges 
funden, fo hat ſich diefelbe von Anfang am fait täglich geiteigert. 
Aus allen Theilen der GErsdiözeie itrömten die Olaubinen berbei, 
mandıe Gemeinden, Trunitadt, Unterhaid, Hallitadt, Döringftadt 
mit ihren Seeliorgern an der Spihe. Am Feſte Allerheiligen 
Montag, und dem unmittelbar vorbergebenden Eonntage war der 
Andrang fo grog, daß Viele in der Etadt ein Unterfommen nicht 
mehr finden fonnten. Aus der Stadt ſelbſt wohnten alle Klaſſen 
„und Stände, fo weit es ihre Geſchäfte irgend nur erlaubten, den 
Vorträgen bei. Stunden vor dem Beginne der Predigten war c# 
faum mehr möglih, einen quten lag zu finden, weßhalb mande 
den ganzen Tag über faft die Kirche nicht verlichen. Bon früh 
Morgens bald 5 bis Nadıts 8 Ihr waren die Beichtſtühle nicht 
nur in der St. MWartinsfirhe — wo die Predigten abgebalten 
wurden — jondern aud in dem übrigen Pfarr- und Kloſterkirchen 
ſförmlich umlagert umd doch wird es, troß der Ausdauer ſämwili— 
her Stadigeiftlichkeit, kaum möglich gemejen fein, alle Beichtenden 
ju- befördern, 

Wenn die Erfolge dieſer Mifjion nur zum halben Theile 
dem Enthufiasmus gleihfommen, ‚mit welchem die Väter und ihre 
Predigten aufgenommen wurden, fo mag Bamberg fib glücklich 
preiien, daß fein hochwürdiger geiſtlicher Oberhirt Dieielbe berufen. 


Wien, 4. Nov. Um die Ausdehnung des Bergbaues in Oe— 
ſterreich benrtheilen zu können, dürfte es wicht unintercſſant fein, zu 
erfahren, daß die Zahl der bei dem Bergbaue beichäftigten Indivi— 
duen fib auf 114000 Köpfe beläuft, worin die Köhler und ſouſti— 
gen Rebenarbeiter. nicht eingefhlofien find. Die Straßenbauten, 
welche das Handelöminifterium im Laufe dieſes Jahres in Ungarn 
vornehmen ließ, find von der Art, daß die Communifationen im 
fommenden Winter feine Unterbrehungen erleiden werden, wie dies 
in früberen Wintern regelmäßig mehrere Monate hindurd der Ball 
war. An der Herfiellung meuer Straßenzüge wird fortwährend 
gearbeitet. 

Von der Bonan, 3. Nov. Heutzutage fommt im Weften wie 
im Oſten mande wefentlibe Nachricht auf ſeltſamen Umwegen ans 
Licht So kann ih durch eine Aeußerung Perſigny's, weldie uns 
aus Paris gemeldet wird, erfahren, wie es fommt, dab die Wer- 
bung ‚um die Prinzeſſin von Wafa weder vorwärts gebt noch zus 
rüdgenommen wird, Der fünftige Imperator bat nämlich feine 
Anftände wegen der Wahl, fondern wegen einer Heirath überhaupt. 
Die europäifche Politik will ibm nicht ihren Segen jur Gründung 
eines erblichen Kaiferthums geben. Er aber hat, — wie einer ſei— 
ner Bertrauten mit vorfehneller Zunge fid) verlauten ließ — unter 
den verfähiedenen Auskunftsmitteln aud das eine grwählt: die Welt 
fürdten zu machen, er wolle den Prinzen Napoleon, Jerome's Sohn, 
zu feinem Racfolger erfüren.. Die Furcht vor dem Prinzen vom 
zotben Berg foll die Einwilligung Europa's zur Gründung einer 
eigenen Dymaftie erzwingen beifen. Ob das Mittel. anſchlagen 
wird, bleibe dabingeflellt, aber es dürfte und wundern, wenn uan 
diesſeits des Rheins überhaupt glauben follte, die Krone Frank: 
teich® werde nochmals auf einen Erben des Napoleon’ihen Namens 
fommen, fei er ein unmittelbarer Abfümmling des Prafidenten oder 
fonft ein Enkel des dunklen Ehrenmannes von Ajaccio. 1. 3.) 


Grofbritaunien. 


fouden, 4. Nov. Das neue Parlament if heute im 
Dberhaufe von der Regierungscommiffion chne beiondere Keierlich- 
keit eröfjnet worden. Nachdem der Lordfanzler die übliben For— 
malitäten vollzogen hatte, verliehen die Mitglieder des Hauſes der 
Gemeinen das Oberhaus und fchritten in ihrem Sihungsſaal ſofort 
zur Ernennung ihres Sprechers E. Shaw⸗Lefevre, der fein mühes 
volles Amt ſchon jeit 4839 mit Unpartheilichkeit geführt, wurde mit 
einftimmiger Acclamation wieder gewählt. Das Haus vertagte ſich 
fodann bis morgen. Die Thronrede wird das Parlament wicht 
vor dem nachſten Donnerfiag vernehmen. — Die angeblih ihenim 
borigen Monat anberaumt gewefene Londoner Eonferenz zur Prilf- 


ung der Neuenburger Frage, und bejuggmeile zug. Zurütführ- 
ung des Kantens unter die Hoheit Pre ‚lol auf unberimmmse 
Zeit vertagt fein, weil Ftanfteich und Üngla tee den gegen⸗ 
wörtigen Umſtänden aus einer. is feeumbärem Frage’ feine, doch mdg- 
liben; Gomplicationen wollten entſtehen laſſen. 

In Havana war, nah Berichten vom 10. Okoder, bie 
Cholera auf vielen Plantagen ausgebroden und raffte fo viele 
Meger weg, dab man für Den Nusiall Der kommenden Zuderernte 
EEE Meber Die Verheerungen, welche das gelbe 

ieber auf Barbadoe® anrichtete, bringt der dorlige „Sobe* vom 
12, Oft. die erfchredenditen Schilderungen. Selbit kreoliſche und af- 
Minatiftere enropätihe Famillen ertiegen der Sendye binnen wenigen 
Stunden. Alle Anftrengungen der erfabrenften Hergte bleiben frucht⸗ 
tos. Das Haus des General-Kommiſſaͤrs Heil ſtarb binnen Drei Ta— 
gen volftändig aus. Weit farb Here Neil, am folgenden Tage 
ftarben zwei Kinder und die Mutter; Faum waren die Eltern mut 
offiiellen Ebren begraben, ale das Kieber den einzigen überlebenden 
Sohn uud zum Schluß auch Mrs. Neil's Studenmadchen wegranite. 


Bon der Familie Forſitt, Die ans ſieben erwachſenen Perſonen ber 


ftand, waren nur noch zwei am Leben; und auch der Hausarzt 
ftarb mit feinen Patienten. — In Er. Bincent bat mar, nach der 
dortigen „Bazette" und dem „Abvertifer® vum 41. Dftober; an der 
DOxelle des Buccamentflufſes Gelditaub gefunden. In St. Hits 
wurden einige gediegene und mehrere mit Sand gemiſchte Proben 
gezeiat. Daß die Inſel ſehr ſchönes, reines Gold har, leidet feis 
nen Ameifel; es fragt fih nur noch, ob die Quautität die Mühe 
des Suchens lohnen würde, 


| Fraukreich. 
paris, 4. Rorbr. Die Botſchaft Ludw 
an den Senat, melde in der heutigen erften 
vom Staatsminiiter verlefen wurde, lautet: 
Meine Herren Senatoren! Die Nation bat fi fo eben laut 
und fräftig für die MWicderberftellung des Kaiferreichs ausgeſprochen. 
Mit vollen Zutranen anf Ihren Patriottemus und Ihre Einficht, 
babe ih Sie zufammenbernfen, um, dem Gefepe gemäß, dieſe wid). 
tige Angelegenbeit zu berathen und Ihnen Die Beſorgung der neuen 
Ordnung der Dinge zu übertragen, Wenn Sie diejelbe annehmen, 
fo tbeilen Sie wohl meine Meinung, daß die Conſtitutien von 1852 
beibehalten werden fell; dann werden die nothwendig bejundenen 
Veränderungen keineswegs an die Grundlagen derfelben rühren. 
Die bevorftebende Umwandlung wird hauptſächlich mir der 
Form ſich befaffen; fie wird aber Das kaiſerliche Sinnbild wieder 
annehmen, weiches für Frankreich won umnendlicher Bebeutung if! 
Benn im ver Wierciberfiellung des Kaiſerreichs finder das Wolf 
feine Intereffen gefichert und feinen gerechten Stolz befriedigt: 
diefe Wiederberfieltung fichert die Intereſſen des Buits, weil fie die 
Zukunft befeftigt, die Revolutionszeiten ſchliezt und Die Eroberun- 
aen von 1739 nochmals heilige, Sie befriedigt feinen gerechten 
Stolj; dem das Volk, indem es von freien Städen und mac 
erniter Ueberlegung das wieder aufrichtet, was vor 37 Jahren ganz 
Europa durch ffengewalt umd inmitten der Mißgeſchicke des Ba— 
terlandes umgtworſen, rächet edelmüthig feine Unfalle, ohne Blut: 
vergießen, ohne die Unabbängigkeit anderer Völker zu bedreben, 
ohne Störung des Meitfriedens. y i 
Ith verbeble mir indeſſen feineswegs, was es beißt, die Krone 
"Napoleons anzunehmen und auf das Haupt zu ſetzen; aber meine 
Beioraniffe vermindern fih, wenn ich bedenfe, daß ich mit wielfa- 
em Rechte die Sache des Bolfs und den Willen der Nation ver: 
trete, und fomit das Bolk, indem es mic auf den Thron erhebt, 
fich ſelber frönt, Gegeben im Palaft zu St. Elsud, den A. Ron. 
1852. Gez. Louis Napoleon.” ' 
Diefe Botihaft wurde nom Senat mit einfimmigem Beifall 
aufgenommen. 
Der Appellationshof von Paris hat bei der vor einigen Ta- 
gen ſtattgefundenen Micdereröffnung feiner Seſſton folgende Adreffe 
an den Prinz Präfldenten gerichtet: „Monſeignenr!Es verlangte 
die Magifirate des Appellatienehofes von Paris danach, Ihre ge— 
fepfich umterbrocdenen Arbeiten wieder aufzunehmen, um durch 
eine feierliche Kundgebung ſich der merkwürdigen Bewegung der 
öffentlichen Meinung anzufchließen, welche Frankreich zu neuen Be- 
fimmungen führt. Große Dinge bereiten ſich vor; die Nation will 
ihre Zuknnft vor ſchwanktunden Berbäftniffen bemabren und wieder 
feſt grümden; und in Grwartung, dab die pelitiſchen Körperſchaften 
tbre Beratbungen den Aeclamationen des Bolls anteihen, wendet 
fe ihre Hoffnungen der erfebnten Zukunft zu, welche durch Die Sta— 
bilität ibrer Inftitutionen ihre Stärke ihre Größe befeſtigen 
wird. Mas uns anbefaugt, Monfeigneur, Die wir den erleuchteten 
Ideen bes Kaiſers, Ihres Oheims, unſere gerichtliche Organiſatien 
verdanken, Pie vollkymmenſte in Eureva; mas ums anbelangt, Die 
wir ih feier Betratstung über fein bewundernewerthes Geſttzbach 
und feine ſchͤnſten Geſeße fehen, wir werten mit bober Frende um⸗ 
ter Ihren friedlichen Aufpicien Zeiten wieder aufleben feben, Die 
durch den Weit Der Ordnung und durch Me Weisheit des Gefep: 
gebers bezeichnet waren In dieſen Gefinnungen bietet Ihnen, 
Monfeigteur, der Ardellatienebef von Paris Die Berfiheraug feir 
ner Ehrfurcht und feiner Treue dar, d — Das Tribunal erfter Ins 
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Ranz des Serme: Departements bat bei Wiederanfnabme feiner Sitz | den an; 
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ungen nachlichende Adreſſe au den Priuz-Präſidenten beſchloſſen 
„Woniei eur! 55— Meclamatiünen Be au relen: 
Höb-duth DR Aenuinzen, i Su groß befucbien, und 'madır 
tem aus dreier Reife einen Adlünphzug. Das ganze Fand 
begrüßte in Ihnen nicht bloß den Erben des größten Namens de 
Neuzeit, fondern audı und ındbejondere den Prinzen, melder Bar 
jener ruhigen Feſtigkelt, melde ein Kennzeichen per Stärfe iſt die 
Regierungogewalt wieder aufzurichten wußte aus der Ecniedrittn 

in weldhe unfere politiſchen Kevolutionen ſie eftürzt hatten, Fran 
reich hat gefpreden; «8 verlangt für Das Hrauriinerdinst einen 
Titel, der mihte Schwanfendes und Ungewifles mehr babe, und 
weicher eine Bürgihaft der, Stabilisät fe. Das Kaiferthum fat 
in fi allen nationalen Ruhm, ade nationalen Sympathien Das 
Tribunal des Seine-Departementd will, im Augenblice, 19 es fic 
zum erften Male wieder verfammelt und feine Ürheiten. wieder auf- 
ntmmt, diefe damit einweihen, daß es ſich beeilt, ſich fo ahlreichen 
ſo cnergiſch ausgeſprochenen Wunſchen anzuſchtie ßen. Ihte in- 
gebung für Aranfrah wird Sie, Bring, dazu beſtimmen dem $ 
ſertitel anzunehmen, den ranfreih Ihnen anbietet, nm das Wert 
welches Sie fo cuhmvoll imternom- 


der Wiedergeburt zu vollenden, 
men haben.“ ; 

Yaris, 5, Row. Alle Blätter theilen Heute die 
Ludwig Napoleons an den Senat mit. cher den —— 
ſten Sißung dieſer Corporation iſt Folgendes nachzutragen. Man 
begann mit der Verifieanion der Volmadhten drei neuer Senatoren 
und beanftandere die Zulaflung des einen derſelben, des Grafen 
Turgot, weil der Senat fonft 31 Müglieder gezählt haben würde 
mas gegen den Wertlaut der Berfaflung in Mein Maridau Hie 
ronymius richtele ſodaun als Präſident eine Amprahe an den &e- 
nat; er wies darin auf das Stabilitätsbedürfuig des Pandes bin: 
nur das kaiſerliche Franlteich könne beftchen und fid eoifelidiren. 
der Prinz Ludwig Napoleon habe während feiner vierjährigen Re- 
gierung jeine Wacht mıt einer Weisheit gehandhabt, weiche verdiene 
daß die fouveräne Gewalt in feinen Händen beflätigt (eomsncree) 
werde. Der Marſchall ſprach ſodann vom den worbergegangenen 
Regierungen und der Vergleich fiel ſelbſtverſtändlich zu Ghunften 
der gegenwärtigen wus: in demſelben Sinn zeg er eine Parallele 
zwiſchen 1815 und 1552. Hierauf verließ Prinz Hieronymus den 
Praͤfdentenſtuhl mit dem Bemerfen, Daß «6 ihm bei einer ſolchen 
Frage alle Gomvenienzen zur Pfücht machten, anf die Discuffion 
nicht den geringften Einfluß zu üben uud deßhalb auch den Bor- 
fig nicht forıgaführen. — Zehn Mirglieder des Senats hatten einen 
Antrag niedergelegt. Nach demſelben jeil ber PrinyBreäfldent uns 
ter dem Namen Napoleon I. zum Katfer proflamirt umd 
die Krone nah mannlihem Erkgeburtsrecht vererbt wer- 
den. Sollte der Kaiſer obne Nachkommen fein, fo kann derfelbe 
aus der männliden Descendenz der Brüder Napoleon 
Bonaparte's einen Erben aboptiren, Hat eine Adoption 
nicht ſtattgefunden, fo folgt ber Prinz Jerome und deſſen männ⸗ 
liche Descendenz aus der Ehe mit der Prinzeffin von Würtemberg 
anf den Thron. Man mußte die Negierimg befragen, ob fle nichts 
Dagegen einzuwenden habe, daß biejer Antrag in Erwägung ge 
nommen werde, Die dur dem Staatsminifter Fonld - verlefene 
Botſchaft des Prinz Präfidenten gab die Antwort: auf Diefe Anfrage. 
Hierauf wurde zur Begutachtung jenes Antrags ſowie zur Bericht: 
ertatrung daräber ein aus zehn Mitgliedern beftebender Ausſchuß 
ernannt; Diefe zehn Miglieder follen fein die Senatoren: Trop— 
long, Zeverrier, v. Mortemart, v. Harconrt, Cardinal Donnet, v 
Hautpoul, Regnault v. Saint: Jean d'Angely, Gambacered, Ornano 
und Simeon, Dem Ausſchuß wird ſich min wahrfcheinfich noch 
das Burcau anfhliehen. Nur über den Puukt der Erbfichkeit der 
Krone bericht im Der Gommifften ſowohl wie im ganzen Senat 
Meinungsverfbiedenbeit ; nicht alle nämlih wollen die Erbberech⸗ 
tigung und Thronfolge der Linie des Hieronymus. Wahrſcheinlich 
nüchften Samſtag oder jpüteftens am Montag wird das Senatus- 
confultum- votirt werben. 

Ueber die heutige Sipung des Genates bat bis: jept noch 
nichts Öffentlich werlantet. Uebrigens war Heute wie geilern der 
Hanpteingang des Palaftes Luzembourg bis Abends 5 Üht won ei- 
ner Menge Nengieriger belagert, melde Die Senatoren kommen ımd 
geben oder in, zuweilen pradteollen, Equipagen und in-ihrem Amtes 
koftüm an- und abfahren ſehen wollten. 

Rab Fontaineblenn find Welfungen ergangen, das Schloß für 
den Empfang des Prinzen in Bereitichaftzu legen. Naͤchſten Som 
tag iſt Ludwig Napoleon in Gempiegne erwartet, wo große Iad- 
den ftattfinden follen. 13 

Unter den Arbeitern bei dem öffentlichen Bauten im der Mir 
vofiftraße find Berbaftungen votgenemmen worden, weil eingelhe 
bebufs — des Lohns für Einſtellung der Urbeiten agitiren. 

Die Botfsabfimmung fir die Sanctiönirung des Ser 
natsconfults für Wiederherſtellung des Kafferreichs- wird, wie man 
heute allgemein verfibert, auf den 21 and 22. d. anberaumt werben. 


Italien. 

Ueber die Urfachen der neuerdings in der Lombardei korge- 
nomminen Berhaftungen lauten Pie Radrideen abmeidend. 
Die Mehrzahl der betroffenen Periinen gehört den beferen Stän: 

Pefonderd And Gersbehifer, Merzte und "Mdröfaten flark 
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auf Ffl. gekauft und werborgen, und Margarerha Röder das en 
enfleid, en. Fre ge nimmer habe, ı> 


vertreten. Während man einerfeits behauptet, es handle fih um 
den-Befip Mazzimiihet Loofe, unerfaubıe Correſubndenz aus früb-| 
erer ‚Zeit und dergleichen, verſichern Andere, neue Euthüllungen über 
die Umtriebeideripropagandiftiiden ‚Parrei ſeien Anlap der Vers 
my en gemeien. Während der Anweſenheit des Kaiſers ım La || 4 
eh Pordendne fand die Gensdarimerit in zwei Kirchen dieſer 
Stabr unter'dem Hochaltare geheime Waffenlager, die für dem Bag 
der Erbebung:dort aufbewahrt, wurden und: die fofortige Verhaftung 
der Pfarrer und Kirendienen zur Helge hatten, > Auch im"Gomo 
find mehrere PBerfonen, Darunter ein: Ingemenr, ein Apotheker und 
eine Dame, aus volitiſchen Gründen‘ derbaften worden, ‚Andere, 
welchen das gleiche: Schickſal Drobte, gelaug es, au entkommen. Ein 
gewilfer Dr. ofen in» Mailand machte, ald'man feiner. habhaft 
wurde, den Verfuch, ſich vermittels einer Lautette ums Bebem zu 
bringen, ward aber an ſeinent Vorhaben verhindert. 
Spanien, 
Metrid, 29; ‚ot. Hat Bravo Murillo einmal einen beiten. 
Tag, fo verbittern ihm die Basten"den folgenden. Obgleich von, 
gen der —— aufgeheten. wird, die re 
ölferichaft, „ die ſich der Kueros« ir en (ten, 1 
gewinnen, ihnen Pete gibt, fie Der Ka WRITER fid) —— Der Mei eifter Ulrich Muͤhl von: Greiißen: hatte 
buldreichfte mit ibnen unterhält, folaffen — 5 Bergbewoh | amt 27. Mat’ BY: * 7 oh als er nr. —— * 
ner ſich doch nicht bethören. Unerſchanerlich in der Liebe zu ihrem 
Vaterlande und treu dem gegebenen Verſprechen, kein Titelchen von, 
den: Borrechten aufzugeben und nur zeitgemäße Reformen auzulafe | 
fen; wollen fie ven der .beabfichtigten Aufhebung der Militärfreipeit | 
niches willen. Die Provinzen find von ihnen gehörig in Kenntuiß 
geiept, und man weiß dort ſehr ‚gut, daß. die Regierung alle Mir 
nen fpringen laffen wird, um ihren Willen im, Bezug auf die Mi— 
Uitärfrage durchäufepen; Daher denn auch. die immer mehr um ſich 
greifende Aufregung unter den, Baslen, In Banden: von mehreren 
Bunderte in mu he die dortigen ‚jungen. Lente, unter Abfingung 
von Breibeitelichern, die Orticaften , um alle Kat von der dem 
Varerlande drohenden Gefabr in Kenntniß zu ſehen, Wenn wir 
nicht anders; fönnen, fo ziehen wir nach Franfkreich oder werden Go: 
foniften in ger, fagen die Burſchen, che wir, ung in Die bunte 
Jade ſtecken laſſen. Bei dem beiligen Baume von, &uernica waren | 
am 20. d. gegen 60,000 Menſchen verjammelt, die aus allen Eden 
und Winfeln; des Bastenlandes dorthin gewandert; alle: waren von 
einem und demſelben Gedanfen belebt: fün Die Fueros au leben! |" 
oder:au fterben, Der Sönigliche Gorzegider won Biscaya, der fürch⸗ 
tete, die umgebture Menſcheumaſſe, die zwei bis drei Nächte unter 
freiem Himmel zugebradt hatte, möge Ausihweifungen begeben, 
ſchickte —* den Sefniten zu Loyola, um der —— zu pre⸗ 
digen und fie zu vermögen, nach „Haufe zurüdzufchten, "Die Jeln- 
item find aber Au Basfen und eben; fo, von Baterlandsliebe durch⸗ 
drumgen wie die Laien. Sie folgten der Aufforderung des Gorre- 
giders und redeten zu den Herzen ibrer Landsleute. Sie fprachen 
zwar: vom, der Pflicht und dem Gehorſame gegen die Obrigkeit, 
aber au vom der Pflicht gegen das Baterland, Einer bob be- 
fonders die Vflicht der Eltern gegen-ihre Rinder hervor in Bezieh— 
ung auf ungeſchmalerte Hinterlaffenfaft. Die Basken verftanden 
den Redner, Bevor fie auseinander gingen — de ne eilt, 
Janag von Lopola zum Schubpatron — drei Sr » I gen, 
gierung fpielt ein gewagtes Spiel. Läßt fie ie u Face einmal 48 * — e, er — Margareta Röder zu ei 
beabfihtigten Einführung der Necruttring ihr Abtaiheit, ſo wer | Mer AB 
den die gefegneten Fluren des Basfeplandes wer den Hufen der 
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die Propinger Bringen, deren Buben noch immer nicht ge⸗ 
Beil ſind Die an hd der Hömigiit niit aller Liebe jügerban; 
im ganzen Reidhe würde ſie keine —— *2** haben, wenn 
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er mit der Zeit fort, Im allen“ Bebriten ſtehen Basten an der 
vige, weil fie treu, Hleibig und nüchtern find, 























































Ü der Näße der min ——* u Ta Sn 
‚fand. Nachmittags eutdedte er, das aus jenem: Zimmer) ein Geid ⸗ 
beutel, nad feiner Angabe mit vr bis 30 fl, Baarſchaft, welchen 
'et am Abende vorher unter'das —5 am opt \etnce Bet- 
tes verſteat batte, entiwendet worden 
Der Verlibung dieſes Dali, als zines: gefeplih: ausge 
——— zugleich dem Bettage nad" Verbrechen, wurde Mus * 
Ze Johanna Geißlet angeklagt, welche ſich an je "Ka e nach 
tem Papierandfchnitt einenſ genau —— achſ 
—— En men batte- ‚lad 
Dur® den Wahrſpruch der te — 2 Aa Ratte, 
rina Wenb des Berbtechens des a Ser erg eis, a 
Kara det Barbara Scharf und ale Wehilfm 1. 
ten Diebſtahl bei —— 9b» 
ana Geißler der beiden ausgezeichneten Diebftähle: zum: m Schaden 
der Speer imd des Weißgerbers Mühl, bei sy Heßtereni oje 
doch nicht angenommen wurde day der Betrag des Geſtoöͤhleuen die 
Summe von 26 fl. überftiegen, c) Margaretha: Meufel der le: 
—— N, Grades bei dem Scharf ſchen Diebſtahle, tur polizei⸗ 
ich firajbaren Grade angerechnet, dy die drei Röder der 
ſtignug IN Gvades beirdem Speckner'ſchen Diebftable, im. n 
"md. refp. yolizeilidien Grade, (indem bei ad''e, und ‘A, genannten 
Verſonen nicht angenommen wurde,; daß fie-won der Met und Weite 
der Berübung des Diebftahls — 5* per für ſchuldig er- 
tannt, worauf der Gerichtsohof die Johanna Geißler zu "eier Ar- 
—— von 8 Yahren; die Yang ee na !Reph; zu eier 3jäh- 
igen —— — die BR einer —5*5 e von Er 
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y 16 fr., die Gerfte um 11 Fr, der, tu rr ittels 
Gerichts ſaal. preife waren: Watzen 20 nr een. u 3 ‚48 . AR a er 
20 preath, 6: Nov. (Schwurgeribtofigu Die ir Bew u # ' RK Hmm: Nein 
Mage lautet auf Drei Verbreiten des Asgeztihneien 2 Suchen, 2..Rayı, nssinem, Heinen 
Der Iedigen Taglöhneriu Bärkara Scharf, * — 07 au Dr creinigte fc, fürzlic; ein Yo. 
wurden am 14. Mpzikıd. -Is--mus- einer veriperrten. Bodenfanmer | der bewei ehe: de ——5—— Merehper 
nach gewaltfamen Losreißen eines Brettes des: die Kammer me \-beiipt-, Gin -Baurr/-glauhte al eit lang nicht meht das .ar- 
fchließendene Bretterwerfchlags > berſchie dene ‚Meidingsitürte,) deren | voähıntiche" Ext 'pon.jeingin, de Alle erhal; . a: ah 
Ba Brote —* — — ha endet, Pig u A, da — rang eine Verdezung ſtattgefunden „bahen 

uögeze wurden a a dunte ichter von a 
U ale Urheberin Die, Dieuſtmagd Katharina Wenb: von —— —— en er eg 


anzugeben, uden ute von, Diefen: Hand werte fich, am heflen auf 
derartige Eutzaubergugen verftänden,. Der Bauer, gupielt 2 wirl⸗ 
lich von dem Sqhar ichter etwas in Hapier gewidelt, mit dem Be- 
„deuten, daffelbe in filter Nachtſtunde unter die, Ketppe des verher⸗ 
‚ten Stalles zw vergraben und deei micht aus dem Hauſe zu 


24 Zehre ala, weide bei der ofenti andſung die Verub⸗ 
ung deſſelben mittelſt Einbruchs —5 und 2) die ledige 
Händlerin Margaretha Meufel von rn 42 Jahre alt, wegen, 
Beränitigung II. „Grades, das ſie einige entidendete Sachen hen 'weiffend, - 
Yen fe ‚adlohlen, waren, bei fi aufgenoininen uund Dane wer“ eben; wer danıı während dieſer Friſt zuertt Miſch verlangen wurde, 

—— 2A 29 Ahpri-h- Dante ' EM Ser Unsere Ton erg — 
ES pedner zu Greußen, daß aus einem unverfperrten —* ten Baier mit Fluchen und Berwünſchungen zum Hauſe hinausge— 


worfen wird. . Da Unflen und Dummpeit auftedend find, ſo ver- 
‚meinten? plöplide noch mehre Juſaſſen des Dorfes, Diefelbe Beſchwerde 
gu ıhaben wie ihr, enlemchteter Mitbürger, und jo wurde Die Ber- 
‚treibung der „Hege* mit Gemwals aus. der Gemeinde beſchloſſen und 
‚Diefer — ‚auch: unter Steinwũrfen und andern Thdaͤtlichkeiten 
saußgeführt.: Der Mann der mishandelsen Frau ‚war aber matür- 
‚licherweife mit dem Alte Diefer Volkejuſtiz nicht einverfiauden, jon- 
dernmachte dem Bezirkögericht in H.... Anzeige darüber, weldes 
ur:poxläufigen Herſtelluug der Ruhe und zum Schuge der Bedroh- 
„ten fünf Gendarmen: imijeue, Gemeinde abſchickte und aud die ge— 
ehliche Unterſuchung ‚über. Diefen eigenthumlichen Vorfall gingelei- 
tershat. Die Gendarmen ließen Das Geheimmittel auch ſogleich 
aunegraben, und es zeigte ſich zuu Erſtaunen der, verblüfften Land⸗ 
«feute;. dag daſfelbe nichts Audetes als einige Hörner welüen Pfef⸗ 
ſers mar. 
* “r Zum i 
nicht gang verſowunden if, mag. folgendes dienen. In. der, Nacht 
won 21 auf.den 22. Dkt. war em Bauer, Sime Bilaner, aus 
Scabergme in Dalmarien, in eimem benagpbarten. Orte bei Dem 
‚Baher Matteo Creſſa zu einem,Abendefjen eingeladen. Um 41 Uhr 
Nachts wollte er feinem *4 nad. Haufe antreten; 3 Schritte 
außerhalb der Wehnung des N 8 
‚Gewehrichuß am Kopf ſchwer verwundet, was feinen Tod zur Bolge 
hatte, Der Mörder, Pietro Scara, der die That aus Race. wer 
gen: der vor 6. Jahren durch Matteo Bilaver, einen Verwandten 
des Gefallenen, an Ricelo Scara, einem Verwandten Deo Vlorbere, 
‚perübten Ermordung beging, hat ſich den Verhaftung durch Die Flucht 
ventjogen. — 
ie A. Nov, In Dem legten Sturme wurde eine 
morwegifche Barke bei Spields auf den Strand geworfen. Die 
Strandbergohuer machten fid) fofort am. die „Reitung“, fie zerſchlu⸗ 
„gem die Kiften und Tonnen, ſiahlen was fie fortbringen, verdarben 
was. he micht fehlen fomnten, tranfen, fhliehlih den Branntwein 
-aus) Gitiefeln. und Häten,.und, wären in der Hlnih ertrunken, wenn 
die Polizei fie nit davongeſchleppt hätte. —F — 
Abdel⸗Kader it: in der. legten Zeit in feinem Hotel 
sdergellalt' non Kaufleusen aler Art mit,allen nur Ddeufbaren Uru— 
‚felm: der parifer Induftrie Überftürmt worden, daß cr ſich michi mehr, 


‚Der  Zudringlidfeit der, parlfer- Modelünftler erwehren konnte, ba |, 


rihumagar der Schneider des: Präfidenien, Dufautay, mit aller Ge- 
malt an Paar Hofen anmefeu wollte, um. auf fein Schild jegen 
zu fönmen: „Dujautay,. Kleikermadper des Kaiſers und Abbsel- 
— — Man hat den Emit durch eine Wache ſchühen müſſen. 
m Si eilien beſteht die Hauptmacht der Bensd'ar- 
merie aus alten Räubern, die. Amneſtie nachgeſucht haben und eine 
hohe Löhnung beziehen, ehe fie aber in den Staatedieuſt treten, 
‚eine:ftarfe Bürgichaft ftellen mäfien. ‚Sie find alle beritten, haben 
‚aber feine Uniform, und find nur am Stutzen kenntlich, den fie auf 
dem: Rüden tragen: ' 
*,* Das neu errichtete Mufenm zur Aufbewahrung von Ge⸗ 
gen ftänden, welche das Cigenthum der Herrſchet Fraukreiche wa- 


u Aluzeigen und Bekanntmachungen. 


& Wach Word-Ameriha Beifenden A, 


(3e) DroeTama, 
In Saden Georg Scharff,et cous, gegen 
den Häfnermeifter Franz Leiſcher pet. deb. 
Da bei der auf den I8. 1. M. angefeßten 
Strichsta zoſahrt ein Angebot auf dos detlag⸗ 
terifhe Wohnhand Nro, 1023 dahier nicht ge: 
legt wurde, ſo wird ſolches/ welded, wie ſchou 
früher bemerkt, zmeiftödig if, einen Hofranım 
und einen gemeinidaftiiden Brunnen befigt, mit 










Beweis, daß.die Binisagpe in Dalmatien nod immer | nen Gredit von 100,000 fi. & 


reſſa jedoch wurde er durch einen, 


ren, iſt feiner Vollendung nabe. Es wird vier reich geſchmückte 
Säle des erften Stocs der Eolonnade des Louvre an und 
noch in diefem Monate dem Publikum geöffnet werden. 


*,* Sonden, A. Rovbr. Auf der Eifenbahn von Brighton 
raunten vor einigen Tagen zwei Züge mit jolber Gewalt wider- 
einander, dab die Lofomotiven und mehrere Güterwagen faft jer- 
trümmert wurden. Glüdliher Weiſe büßte feiner der Paſſagiere 
das Leben ein, aber fait alle wurden mehr oder weniger verwun⸗ 
det, unter Anderen Graf Chicheſter und Lord Foley. — Die Bor 
bereitungen für das Begräbmiß der ſterblichen Ueberrefte des Her⸗ 
zoge von Wellington find fo mannigfachet Art, dab ed noch un- 

ewig ift, ob die Beerdigung ſchon am 18. November, auf melden 
ag jie anberaumt worden, werde ftattfinden fönnen. — Nach dem 
„Morning-Advertifer* wird die *7 von dem Parlament eis 

1. für die Koften der Beerdigung 

der Leiche des großen ‚Helden verlangen, 


Frankfurter Börsen - Cours 
rom 6. November nah dem Coutsblatt von A. Sulzbach. 
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majtigen, für Daiagiere befonders erbauten Scrifen unter Zuſcherung folider Bes 
dienung und billiger Dreife. 
Das Nähere bei unferen conyeffiomirten Agenten 


in Bamberg bei 


Seren @. Hellmuth, 


Marplay Haus-Nro, 236, 


2000 fl. der Brandoerfiherumg' einverleibt, undfpie auch ſede Husfumft über mögliche Einrisrung der Reife ertheilen. 


inch des auf ihm rubenden realen Feuectrechts 
auf 1800 fl. geihägt if, 
Montag den 29, Nodember c. 
Vormirtagd 10 Uhr 
Gerichtd =: Zimmer Pro. 
Bivangd:Bertaufe unterftellt, wozu Breigerungs: 










der Dinfhlag dießmal ohne Rüdfiht auf biefvam 


(Beringungen am Zerinine felbit befannt gegeben 
werben. 
Bamberg den 20. Dt. 186%. 
Kal. Kreide und Stadtgericht. 
Der konigl. Direltor 


häheiger Erfahrung 
(dem Wege und I 
meifung 


Ghfenbabn. 


Bremen im Juli 1652. 


12, wiederholt den das Bettharnen 

; und Erwa 

lüfige mit dem Beifügen geladen merden, baßlnehes gewöhniih und ungeredter Welfe den 

ft Vehafteren, als Nachläfftgnfeit oder Umsfer 

Bare' erfolgt, und daß die Laſten and Gtrids-freinlihkeit angerednet wied und denfelben Zurüd-f- 
fepung und Belhämung bereitet, heile mach laug · 

an 

das t 

h GEremplar 6 Ib. GM. franco Ginfen- 

duma, ya erbalten bei Dem practicirenden Arzie fr. 

Ad. Schurig in Dabien an der Leipzige Dresbner fr. Rand-Dufaten 5 fl. 31% ft. 20 Franc 


Wm. Stisser & Comp., 

Kaufleute und’ Schiffs » Figenthümer. 
(26). Mietbe 
ößerer Kinder in einer feeundlihen Lage iR eine hübfhe Woh- 
fener, nung aus 5 ineinander acbenden Zimmern nebt fon 
ng 

tigen Prauemlihfeiten beftchend, zu vermiethen. Naͤh · 
An der Erpedirion dieſes Blaites 















Börfennahrichten. 
ankfort, 6. November. Geldeout s. Pie 
iiolen 9 RA. 44 fr. Pr. Friedrichsdot 9 fi. 
54 fr. Kolländ. 10 Guldenmide 9 fl. 531, 


ründlich auf mebizini« 
irtel mebit Bebrauchsanr 


ftüde 9 I. 27 fr. Engliſche Souverains 11 fl. 












Gonrad. Fa NT, — 
Stelle. Gefad. Berlormel. 53 fe Gold al Marco ®. 3. — fl. Preu⸗ 
Es ſocht ein gebuderes Mädchen, welches in weib- Geſtetn würde im der Martinsfirche ein ſwar · Iiſche Thaler 1 fi. 45 fr. Fünffranfentha- 






lichen Arbeiten ungerrichtet und. der franzeſiſchen Sprochefjer Roientrang verloren. 


Rundig.ifl, ald Bonne oder Srabenmädhen einen Blopforfelden in der Erpedtion 


und fann Aündlic eintreren. Rah in der Er» lobnung. 


Dian bitter um Zurädgabe 


(er 2 9. 21 fr. Hochhaltig Silber 24 fl. 


34 fr. 





diefes Blatırs gegen Ber 





Berlag von I. M. Meindl. 


Brchalat tägiieb neibat un beut- 

= im einem gannem 
und lat durch alle barrrischen 
Poartkihter um demselben Preis 
„u beuichen . win Im 2 
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Virs. 571.) Preis 8 71 


Ne 315. 





Deutfchland. 


ea, 7. Rovbr. Dem Veruebmen nad wird Die bayt- 
rifche alle, eine der erhabeniten platten Zierden 
Mündens, im nachſten Jabre gänzlich vollender werden. Ucber 
200 dabin gehörige Marmorbüften berühmter Bayern find im Auf— 
trage Sr. Maj. König Ludwigen bereits durch unſere Künjiler 
vollendet und aur Zeit noch im der kal. Pmakothel aufrewabrı, bis 
ibee Aufitellung im nächſten Jahre am dem Orte ihrer Beitummung 
erfolgen kann. — Weiterem Beruchmen nach wird, jobald die Nuh⸗ 
mesballe auf der Tberefienmwicje ganglih vekeuder, auf Befehl Er. 
Mai. des Königs Ludwig wit Dem Baue der Propyläcn in der 
Brienneritraße unverweilt begenuen, wozu Diefer hochſin nige fönig> 
liche Aunſtgoͤnner felbit den Grundfiein im nachſten Jahre legen 
wird. An den beiden Giebelgruppen zu dieſem Prachtbaue, wozu 
im Auftrage König Ludwigs der uns zu ftüh durch den Tod ent 
tiffene Ritter Ludwig von Scwantbaler ned die Entwürfe wachte 
und deren Ausführung feinem verdienfiwollen Beiter, Wrofefior 
Franz Schwanthaler übertragen it, wird ſchon thatigſt ‚gearbeitet, 
und einzelne Figuren dieſer Gruppen find in meiſterhafter Gelun— 
genheit ın Marmor ſchon vollendet. ER (N. M.3.) 
MAochea, 7. Rov. Die kgl. Polizeidirektion lieb zu Ende 
voriger Woche auch neh Hausiuhungen in, Beire des Wu⸗ 
cherprozeſſes vornehmen und gelangte namentlich bei einer Weibo ⸗ 
verfon, welche bei vielen wucheriſchen Darlcben als Zwiiderband- 
lerin figurirte, im dem Bejip eines veichbaltigen, bieranf bezũglichen 
Materials, als: Schuldverfchreibungen, Beſeldungoſcheine, Pfand. 
ſcheine, Eebensrerfiherungen und ſelbſt werthvolle Pfander. 

dJetlin, 6. Nov. Die National-Zeitung jagt: Wir haben im 
Ganzen 326 Wahlen berichter, welche cin überwiegend „ſpeciiſch 
conſervatives“ Refultat ergeben, indem 161 derjenigen Partei an 
gehören, welche auf dig beabjiditigte Verfaſſungoreviſſon eingehen 
dürften Nur 77 Wahlen gebören den nach links gelegenen. Arac- 
tionen aug ferner find 53 ‚Herilale Wablen vollzogen, wen 35 end: 
lich it uns die politiſche Farbe nicht befannt. Außerdem fübren 
wir an, daß unter den 326 Wahlen 74 anf Regierungobeamte und 

- davon 44 auf Yandrärbe, 49 anf Juriſten, 93 anf Gutsbefiper und 
Lasdiente, 18 auf Kaufleute und Induſtrielle fielen. Fetner jind 26 
Profeſſoren mad: Geiſtliche gewählt, 66 Gewählte gehören veridit- 
denen Beihäftigengen un. 

Die Reue, Preußiſche Zeifung nat: Das Reſultat der Wah— 
fen zur 2. Kammer legt une zwar noch nicht vollſtändig ver, doch 
kägt ſich fon heute jo viel überfchen, dab wir eine gang neue 

‚ Gruppirung der VBarseien zu gewärtigen baben und daß 
die jept zufammentretende zweite Kammer. ſich mach. Ebarafier und 
Bedeutung von der abgelaufenen auf das weſentlichſte unterſcheiden 
wird, 

as die Bildung der erften Kammer aulangt, fo nimmt man 
ziemlich allgemein an, daß bei dem. propiferiichen Eharafter Dericl- 
ben der Honig von dem: ihm« zuſtehenden Grmanuugsrchhte keinen 

Gebrauch machen merbe. t 

Bresian, 5. Nov. Seine, Heiligkeit der Papit bat den Bar: 
dinal Antenelli beauftragt, dem Gardinal Kürfibifchef v. Diepen- 
brod fein Bedauern und feine innige Theilnahme an deſſen laugen 
und ſchweren Leiden, ſowie die Verficherung auszuipreden, daß er 
feiner im brünftigen Gebet gedenken werde, Meben der großen 

Miffion, die übermorgen zu Ende gebt, und von deren Refultaten 

das Katholiſche Kirchenblatt „worläufig” erwähut, daß der Befiker 
einer Reftauration, welchem vor einiger Zeit fein ſämmtliches Sil: 
berzeug geftchlen wurde, Dasfelbe volltändig und umverfebet zurüd 
erhalten bat, iſt vom 31. Oftober bie vworgeitern (3. Now.) eine 
eigene Miſſion durch drei polnifde Väter der Geſellſchaft Jeſu für 
das biefige polnifhe Milıtär abgehalten, zu welcher die Militärbe— 
hörde bereitwilligit ihre Kinwilligung gegeben; A. 32 
Kumdurg, 4 November. Es gibt wenige Städte in Deutidh- 
land die an offentlidien Wohlthätigkeits-Anſtalten fd) mit Ham— 
burg meſſen können. Das „allgemeine Sranfenhaus" in der 

ı Borftadte Sanct Georg ift weltbefannt. als eine der erſten 

Muſteranſtalten Diefer Art. Gleichen Rufes erfreut ſich ein am 

deres Inſtitut, Das es Ih zur Aufgabe neftellt bat durch Zu— 
fall oder Leichtſinn gefunfene Mädchen der gefitteien Welt uud Da: 
durch Dem Leben wieder zu geben. . Neulid it in dem nabegelege- 
nen Eimsbüttel eine andere Anſtalt eröffnet werden, die gewiß ſe— 
gensreid in weitem Kreiſe wirken wird — das neu erbaute Schrö— 
derftift. Es verdankt einem Manne feine Entitchung, der gefegnet 
mit reihen Mitteln einen Theil feines irdiſchen Beſtzthums anf die 
Gründung -diefes. Stiftes verwendete, wehhalb «6 denn auch feinen 
Namen erhalten hat, Diefeo Stift ift vorzugoweiſe zur Aufnahme 


= Bamberger Zeitung. 


Mittwoh 10. November. 
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unbemittekter Perfonen, aud ganzer Familien beftimmt, und ent« 
bält im feinen großen, elegant, ja man fann fat fagen, wenn man 
den Zweck im Auge bebält Dem es dienen foll, luzuriös eingeridh- 
seten Nüumlichfeiten eine Menge neiter, ‚reinlicher Wohnungen, Die 
nichts zu wünſchen übrig laſſen. Selbſt für eine Gapelle zur Er 
bauung der Bewohner der Auſtalt iit geſorgt. Diele Kapelle ift in 
reigendjtem Style erbaut, befigt- «ine mit bunten Glas zierlich aus- 
elegte Krppel, bunte, wenn ich midt irre, in Italien gearbeitete 
—* und muß nach ihrer Vollendung einer der heiterſten Tem— 
pel im ganzen germaniichen Norden werden, Das gauze Stifi iſt 
mit Gartenanlagen in engliſchem Geſchmack umgeben, auch erbalten 
in Dasielbe aufgenommene Familien jede cin Stück Land zu ihrer 
Bearbeitung und Bennupung, Kinder follen Dem Vernehmen nad 
feine Aufnahme darın finden, weßhalb Denn auch, wie man bett, 
ein lindetloſer Mun zum Gaftelan Des Stiftes ernannt werden 
ſoll. Das Gebäude ift gegenwärtig bereits von 24 Partien bewohnt. 
Der Wohlthätigkeitoſinn ift überhaupt trotz des ſtark ausgeprägten 
geisunus, welcher ein Hauptcharakterzug einer nur bandeltreibenden 
enölferung zu fein pflegt, ın Hamburg ziemlich allgemein, und thut 
fib bisweilen in einer Weile fund die überraſchen kann. So ift es 
3. B. eine Thatfadıe, die ſich alljäbrlih zweimal wiederholt, daß 
am lepten -Umzichetage (den 1. Ron.) eine gar nicht geringe An— 
zahl dürftiggt Familien beim Wechſel ihrer Wohnungen Geldunter⸗ 
jtägungen ſowohl von der Volizet wie von der Prätur erhalten ba» 
ben, um ihren ricdftandigen Mietbzind zablen zu fönnen, Unter— 
ftügungen folder Art, von Behörden gereiht an Perſonen denen 
wirklich Damit geholfen wird, tragen gewiß viel bei zur Wermeis 
dung arößerer Uebel und um ſich greiienden Bamilienunglüde, 
Urndsbarg, 4 Nov. Ha bier eingegangenen Privatnachrich ⸗ 
ten joll dieſer Tage den bekanutlich im Dänemark feir länger in Uns 
terfuchung befindlichen Lientenants Lund, Aſchenfeldt, und Kriederiws 
ſen ibe Urtel publicirt worden fein. Daffelbe lauter fo ſtreug, daß 
die Hamburger Rachrichten Bedenken tragen, vor vffieicher Beſtä— 
tigung darüber etwas in Die Defjentlichkeit- zu bringen... Die ge— 
naunsen drei Herren befanden fid), wie man weiß, zur Zeit der 
Erhebung der Herzegthümer als Oftiziere der achammtitwarliden 
Armee in. Kopenbagen; als geberne Schleswig-Holſteiner ward es 
ihnen indep, wie Allen, Die mit ibnen in gleicher Yage ſich befane 
den, verftarter gegen Unterſchreibung einer Keverfes nicht gegen Dür 
nemarf dienen zu wellen, nach ihrem Baterlande ſich zu begeben, 
Der ertbeilten Zuſage gemäß teat Heiner von ihnen in die Armeec; 
fie. glaubten fc dagegen nicht verpflichtet, auch anderer Leiltungen 
iue Dienſte der Hergegtbümer Adı zu enthalten, und ging demgemäß 
Lieutenant Lund im Auftrag der Megierung mad Lüttich (oder 
Eublt) zur Gmpiangnabme der ‚dort ‚beftellteu Spitzkugelbüchſen, 
wäbrend die Lieutenanto Aſchenfeldt und Ariederichlen auf dem Bu— 
zeau des Dberquastiermeiiters Geerz fungirten. Nach Beendigung 
der Feindſeligleiten fand der damalige commandirende Generallien— 
tenant v. Bardenſſeth fein Bedenken, die genannten Herren, wider 
um in das. hoiftein -lauenburgiide Gontingent aufjunebmen, und 
gingen Diejelben fpäter, als Die Armee wieder. geſammitſtaatlich 
wurde, mit den bofiteiniichen Bataillonen, bei denen fie placirt war 
ten, nach Dinemarl. Dort angelangt wurden fie fofert arretirt 
und in Unterfubung gezogen, und bat denn leider der Preceß Tas 
obenermähnte traurige Endreſultat genommen, (Der fopenbagener 
ölyvepoft fhreibt man von Helfinger, dag nach beendeter Unterſu⸗ 
chung gegen die genannten Officiere nunmehr ein Artiegsgericht über 
Diefelben miedergejegt fei.) 


Fraukreich. 


Paris, 5. Nov. Der geſtern erwähnte Entwurf eines Sena— 
tus:Bonjult hat folgenden Titel: „Vorſchlag zur Abänderung Der 
Gonftitution gemäß dem rt. 31." Der befagte Entwnif bat act 
Artilel, Wie befannt wird der neue Saifer Den Titel Napoleon 
NA. führen. Bei der Nachfolge heißt eo in dem Eutwurf daß „im 
Abgang leiblicher und Adoptiverben die kaiſerliche Würde auf den 
Bringen Jerome übergebt:* Der Art. 6 lautet aljo: Die Glieder 
der Familie Ludwig Nayoleou Bonaparte's, die möglicherweiſe zur Nach⸗ 
folge bernien find, u. ihre Rachfommen beiderlei Geſchlechts bilden einen 
Theil der kaiſerlichen Ramilie. Kraft Diefer Faſſung wären der Fürſt v. 
Ganino, feine Brüdern, Kinder auegeſchloſſen (ofen ſie nicht durch Adep⸗ 
tion im die kaiſerl. Familie aufgenemmen wurden). Einem andern 
Artikel zufolge können die Mitglieder der kaiſerlichen Familie mur 
mit Genehmigung des Kaiſers beiralben. Der Kaiſer beitimmt Ti: 
tel und Rang der übrigen Hamilienmitglicder, feine Auteritat er- 
ſtredt fi über alle, er beftimmt ibre Pflichten und Dbliegenheiten 
durch Statuten, welche Geſeheskraft haben. Dieſe Verfünung gilt 
unftreitig dem Prinzen Napoleon Bonaparte (Sohn Jerome'd) Tem 


Art. 8, zufolge mird das nad ſtebende Plebiſcit dem 
werden: „Das Bolt will dibeuiichungsner Lafer 
Verſen Ludwig Napoleon! *—8 erblid: ii Der diretten 
turlichen (7 wie legitim naen 

und bei deren Abgang in d 


den Errratisconfi 


verweigerte 

Yaris, 5. Nov, Der im Senate gemachte Vorſchlag bat in 
den Biureaur lebhaften Widerſpruch geſunden wegen der auf" Je— 
rome o Faulie bezuglichen Beltinimungen. Ste Stimmen And 
dagegen? m. Cambateres General Regnault, St Fean d'Angeld, 
der —60 Mortemart, Graf de fa Niborfflere, Leverrier nnd 
der Kardinal Donner. Der Kardinal Dupont bar ſich noch nicht 
entichieden. Für den Vorjälag find Die HHe Trepibng, General 
d Hautpeul und Oraf PAlrgont:) In der Beratung, welde ın 
den Büreaug ſtattfand, ſchlug General Baraguap d'Hilliers vor, 
Da Per nene  KHaifer ſich Ludwig Napoleon E nenne. Ein Mir 
glied ſchlug vor, den Herzog von Leuchtenberg unter die zur Erb⸗ 

tolge Berechtigten aufgunebmen; "aber der Mimiſtet "der af 
Die HH. Bine und v Caſabianca, bemerfren, Dah der Herzag dv. 
veuchtenberg fein Franzeſe ſei Die Senatoren erklärten alle, ſie 
bätten das größte Vertrauen zu dem Praiidenten und würden ji 
feinen Wünſchen fügen; aber manche äußerten ihre Bedenfen gegen 
die Nachfelge der Familie Ierome’s. Inter diefer Oppoſition vers 
birgt Ab onenbar eine Abneigung gegen die Napoleoniſche Erblich- 
keit überhaupt, wie geftern Abend auch L. Napoleon zu feinem 
Odbeim fagte: „Die Dppoſition, Die man Ihnen macht, berührt 
mich näber als Sie." Die Botſchaft wird vielfady kritifirr, befon- 
Ders die Stelle, wo er vom Kalle des Saiferreids umd ven Der 
Mache Franfreihs redet, Y Napoleon bat die Wunde berührt, 
ftatt fie zu verbergen. Die diplomatiihe Welt fühle ſich durch Die 
Sprache des Prüfidenten- verlcht. (8. 3.) 

Paris, 5. Nov. Die Teqitimiitifhe Union allein ausgenom: 
men sagt fein Pariſer Journal aus VBeranlaffung Der geftrigen Se: 
nataſitzung feine Meinung über die bevorftebenden Weranderungen. 
Nach mandıen bald ſchmerzhaften, bald böhmihen Betrachtungen 
über alle die Dinge, die unter dem Hauch der Rerofutionen im 
Lnxembourg⸗ Valaſt ſchon vorgegangen fund, ruft die Unten murbıq 
und voll beharrlicher Zuverſicht aus: „Je mehr Ereigniffe unter 
nuferen Augen vorübergeben, Defto mehr beſtreben wir uns, ibren 
Lauf mit Geiſterruhe und Scelenbeiterkeit zu verfolgen. Gin einzi- 
ges Gefühl beberricht und: alles Regen umd Bemühen der Men— 
ſchen kettet ums unbezwinglicher als je am unſere feiten Yrinzipien, 
und wenn wir Negierungsformen, Dynaſtlen und Revolutionen ein- 
ander folgen ſehen, fo verdoppeln wir Die Anhänglichkeit an unfere 
Ueberzeugnngen und Die Liebe zu unſerem Vaterland und jedwedem, 
der da ruft: „„Die Zukunft gebört mir!** antmerten wir mit dem 
Dichter: „„Die Zufunft gebört Gott!““ 

tis, 6. Nov. Der Senat verfanmmelte ſich beute Nadımit- 
tag um 2 Uht, um den Vericht der Commiſſion für Begutachtung 
des ihr vorgeftern überwiefenen Scnatusconfultsentwurfs bezüglich 
Wicderberitellung des Raiferreihs entgegenzunchmen. Werlauf und 
Neiulrar der Sipung find in dieſem Augenblid für die öffeutlichen 
Organe noch cin Gebeimmiß, 

Nachſchrift. So eben, kurz vor Abgang der oft, verneh⸗ 
men wir, daß das Genatusconjultum für die Wiederber- 
Rellung des Kaiferibums in der von den Antragftellern 
ibm gegebenen Fafſung mit einigen Abänderungen am 
genommen worden til. 

Heute wurde in der Hauptitadt zugleich mit der Botſchaft 
des Prinz Präfidenten ein großes Blatt feilgeboten und mafjenhaft 
ackauft; es trägt Diefes Blatt einen Kaiferadler an der Spike, ift 
„Adreffe an das franzöffche Volk“ betitelt und enthält die Oencas 
logie der Familie Bonaparte. 

Unter den neuen Senatoren, deren Ernennung nahe beror- 
fteben foll, befindet fih auch der Etzbiſchof von Tonlonfe. ei 

ris, 6. Nov. Gejteın bat der Senat feine Sitzung ge: 
balten; nur der Ausihug war verfammelt; beute bat lepterer ſei⸗ 
nen Bericht erftatter umd wahrſcheinlich wird fih beute der Se— 
nat en corps, feine PBrüfidenten an der Spitze nad 
St. Gloud begeben, um dem Prinzen Ludwig-Napor 


feon das zum Beſchlaß erbobene Scnatusconfultum 


feierlich zu überbringen. 


Italien. J 
Vom, 28. Dft, In der vorgeftrigen Nacht langte bier aus 
Frankreich der Befehl zur Rücktehr für das geſammte Fußvolk an, 
das natürlich durch neue Negimenter erfegt werden wird, Man er 
wartet fiir dem näditen Monat bier auch das in Macerata organi« 
firte pãpſtliche Aremdenregiment. 


Schweden. 
Stohholm, 29. Oft. Der Mönig fübet fort, ſich auf dem Wege 
der Bejferung zm befinden. Das Fieber läßt mad, fein Schlaf des 
Rachts if gut, und feine Mattigfet mmmt ab. ‚Webrigens iſt der 


off vorgelegt 


Würde indes 


ar 

onen Rachlom menfchaft 

bei natürlichen oder —— 
menſchaft des Bun Jerome Napelcon Bonaparte, wie diefelbe in 
vom, . Nov, 1857 geregelt Ir Der Ent 

wurf Zum Senatusconfult wurde von allen Mitglieder des Büttau/ 


„wit BE Am 0, Gambaseres, welcher feine Unterjeriit, 
„Mu x £ 











Vorminter, a fih mit eincm- ſeu a ae betrfchenden 


ER ee 


je mehr Urſache zu haben 
1 zufrieden zu fein amd eine 

ige völlige Wirderberftellung hoffen zu können. 2 

Vereinigte Staaten. - 
Men Machtichten ans Neuyork vom 23. Oft zufoſge bat 
Daniel Webfter, der bedeuflich erkrankt ift, der Präfidentibafts- 
fandidatur entiaat: — war, nad den leften von dort ge: 
gangenen Nachrichten, vollfommen rubig. — Dur Webiters Rüd- 
tritt iſt Vierce'o, des demofranichen, Gandidaten, Wabl zum Präjl- 
denen der Union faft aber Sweifel geitellt; Demm Generaf 
Scott, der Jumal von einem Theil der Wbigs im Stich gelafen 
ift, laun diefem Gonenrtenten die Spipe nicht: Dieten 





Gericdtsfaal. 


i Popresth,, 8. Nov. Der Schwurgerihrobof wen Ober- 
franfch weruribeilte beute den Geſchwerenen Alben Dfaff, Rlop- 
bandler von Ersnach, ım Die ibm angedrobie zweite Strafe von 
200 fl, weil’ er die ibm geſtellte Friſt von 8 Tagen vertreiben 
Iteb, ohne ſich zu ftellen. Bei dem nabhebevorftebenden Schluß der 
LEE Aa) wird eine weitere Borladung nicht mehr 
erfolgen. 

Augsburg, 3. Nov. Vergangenen Mittwod und Donnerftag 
ftanden vor den Schrauken des F. Kreis“ und Stadtgerichts dahiet 
25 Individuen, * des naͤchſten Verſuchs des Laudfrie— 
denebruche, an ıhrerSpige der Eiſenbahnumteraccordant Stephan 
Heifele von Gundelfingen. — Beim Bau der Eifenbahn von Augs- 
burg nach Ulm haben nämtic auch Die Mecordanten Hafelmaier und 
Scherpf einen Accord in der Nahe des Ortes Mindelaltheim über: 
nommen, und zu dieſem Vebufe wieder mit drei Unteraccordanten, 
den Augeſchuldigten Stephan Heiſele, Yofepb Kling und Joſeph 
Hahnle einen Wertrag adgeſchloſſen, Kraft deffen diefe Lehteren zur 
Herſtellung Der dt Accerd gegebenen Arbeit und Beiſchäffung der 
erforderlichen Arbeiterzabl fi verpflichteten. — Nach der ven den 
Haupt: und Alnteraccordanten unterzeichneten Bertragsurfunde follte 
die Zahlung am Die Unteraccordanten nadı richtiger Bellendung der 
Arven baar geſcheben, jede waren Abſchlagezählungen für jeden 
Arbeiter, ver Arbeusrag 30 Arcuzer veriproden. 

Samjtag den 3, Aprıl Morgens erhob Stephan Heifele von 
den Hauptaccordanten Den Arbeitslohn, erbielt jedoch nur 87 fl. 
55 Fr, wornach auf jeden der bei dem fraglichen Arbeitslonje be- 
ſchaͤftigten Arbeiter blos 17% 2 fr. fid berechneten, und kehrte mit 
dieiem Betrage zu den in Schmutienbady ihres Lohnes mwartenden 
Arbeitern zurud, Haum bare er Dielen eröffner, wie hoch der er» 
haltene Lohn ſich befaufe, ſo erſcholl det Ruf: „Mannſchaft auf, 
wir geben. ſelbſt nach Mindelaltheimz mit dieſen Beträgen können 
wir nicht leben, wir müſſen ſelbſt hören, wieniel Geld dem Heiſele 
ausbezahlt wurde.“ So machte ſich denn nun der ganze Yrbeis 
terbaufe auf den Weg, ans feiner Mitte hörte man verfchiedene 
Stimmen dafür laut werden, dag man zum Landgerichte aeben und 
den richterlichen Entſcheid provoziren wolle; wieder Andere aber 
tiefen: „Denen wollen wir Grobheiten machen", und: „Wenn mir 
nicht mebr Geld bekommen, hauen wir Alles zuſammen, heute muß 
er — wiıhl den Hanptaccordanten Scherpf meinend — bin fein, 
beute muß das Wirthohauole geftürmt werden." In Mindelaltheim 
angelangt wurde der Hauptaccordant Hafelmaier, der fo eben mit 
einem Faßchen voll Geld abfahren wollte, angehalten, ibm jedoch 
auf defien Verſicherung, dag KHauptaccordant Scherpf noch Geid ber 
fipe, wieder der freie Abzug geſtattet. Heiſele, Kling und Hähnle 
begaben ſich mum zu Scherpf und beredeten ſich mit diefem über 
Gemäbrung eines höheren Lohnes. Unterdeffen aber wurde ber 
Arbeiterhaufe immer „tramwalliger“, der Lim umd Die Unruhe gröfs 
fer; 08 ertönte der Ruf: Todtſchlagen wir fie“, umd jo fam es 
denn, da Scerpf ſich bereit erflärte, eine meitere Zahlung von 
70 fl. zu leiſten, wofür ihm indeß die genannten drei Unteraccor« 
danten ımd nunmehrigen Beſchuldigten für jeden ihm allenfalls bie» 
durch zugebenden Schaden ausdrüdlib bafteten. Dieſe erhöhte 
Geldfumme hatte die geftörte Rube wieder bergeftellt und der Urs 
beiterbanfe zog völlig beſchwichtigt wieder von dannen. Ohne dieie 
Auftritte hätte Scherpf leicht begreifih jene weiteren Zahlungen 
nicht aeleiftet, es beftand daher Der gegründete Verdacht ciner of⸗ 
fenen Verlegung des Mechtöfriedens und es hat deßhalb die einge 
leitete Unterfuchung gegen fümmtlihe der hervorragenderen Theil- 
nehmer an jenem Zuge ihre Richtung genommen. 

Die fümmtliben Angeſchuldigten ftellen ihre Beteiligung an 
jenem Zuge nicht in Abrede, dagegen leugnen fie bartnädig eine 
unter ihnen getroffene vorbergegangene Verabredung, den Scherpf 
durch Gewalt zur Erhöhung jenes Lohnes zu beftimmen, einer habe 
den näntlichen Willen gehabt wie der Andere, Jeder habe die ganze 
Woche hindurch den Karren am Haffe gebabt, Jeden babe das 
Verlangen nach höherem Lohn, Jeden die gleiche Roth, der gleiche 
unit nad Befriedigung der notbwendigften Lebenobedürfniſſe 
bejeelt. 
Die Anklage, von dem F. Staatsanwalt Hm. Deerignis ver 


des Landftiedensbruches im vorliegenden 


treten, fuchte darzulegen, daß alle Vorausſetzungen des Verbrechens 
alle gegeben feren „und 
beantragte gegen jeden der Angeflagten, die fie fammilik, mir als 
emeine, unbewaftete Theilnehmer eines Derariigem, verbiecherifchen 
Unteruehurns quafifizirte, eine mehrmonatliche Sefüngaipiteafe. Als 
Bertheidiger Der Angelagten wareit die f, Mdookaten Paut und v. 
Kerftorf und die Anmwaltsfonzipienten Gaßner und Dr. Fänftle ei- 
frienen. Die Vertheidigung ftellte ftandhaft das Vorbandenfein 
einer ſtrafrechtlich verfolgbaren Handlung in Abrede, denn es mangle 
an der neientliben Bedingung zu einem Landfriedensbruche, naͤm— 
lich an einer abſichtlich vereinigten Menge, es mangle an einem 
Meate, das durch Konrplett oder durch rechtswidrige, abſichtliche 
Veranſtaltung eines‘ Dritten in's Leben gerufen worden. Eine Ber: 
abredung liege in feiner Meile vor, Jeden babe Die jelbitftändige, 
gleiche Tendenz beieelt, umd Die verbrederifbe Richtung, der ftraf- 
bare Zweck dieſer Abſicht ſei in feiner Meife durd Die Verhand⸗ 
lungen beſtimmt ausgeprägt worden. Die ganze Sache gehöre gar 
nicht vor ein Juſtiztribunal, Die Bollget vielmeht möge ſich mir ihr 
befaffen. 

Der Gerichtähof billigte Die Motwe der Wertbeidigung, et⸗ 
kannte auf Freiſprechung ſammtlicher Beſchuldigten von der Auklage 
des nächſten Berſuchs des Verbrechens des Landfriedensbruchs und 
verurtheilte jeden derſelben wegen polizeilich - frafbaren Etzeſſes an 
adırttägigem, den Stephan ger aber wegen Konfurreng eines. ibm 
ur Ehuld angeredimeten Bergebens der Amsschrendeleidigung zu 
fehswörbentlihern Gtefängniffe, wobei jedoeh ſowohl ibm als den 
übrigen fünf Verhafteten der erftandene Unterfuhungsarreft als 
Strafe angerechnet wurde. 

4 ED 


peheı Bermifchtes. 


*,® (Die neuentdedien Boldgruben in Peru) Want 
wird cs mit Den Entdeckungen neuer Goldlager ein Ende uchmen? 
Diele Frage kann man vielfad heren. Und angftliche Leute weis 
men, es wurde ſchon zu viel des edlen Metalles gefördert, Kali: 


fornien eröffnete den Reigen, Auſtralien folgte; vor einigen Mong- 


ten fam das Webiet in der Nahe Der Landenge ıu Panama an die 
Reihe: und nun laufen Nachrichten aus Peru ein, daß in dem al» 
ten Sande der Incas, wo ſchon Atahnallpa ganze Zimmer mit 
Gold füllte, um feiner fpanifthen Beiniger unerjattlidie Bier zu de— 


ſtiedigen, uud wo das Silber fait zu Tage lag, daß, fagen wir, in 


Veru ein goldbaltiger Gebirgſtrich enmdedt worden jei, mit deſſen 
Grgiebigfeit ſich das Dorado am San Joaquin und. San Sarıt- 
meinte gar. nicht meſſen könne. 

Tas Fand ſchwärmt in voller Frende, das fih ihm neben dem 
Guano eine neue Duelle von Schaͤßen eröfiner, Die vielleicht Jahr⸗ 
bunderte verbält. Der KHüfteniteih von “Wer it eine feinesmegs 
ergiebige Gegend; Die fruchtbaren Steeden fowehl wie die filber— 
seien Bergwerfe liegen im. Junern des Yandes; Die neuen Gelb: 
gruben aber hat man ganz in ber Nähe der Küfte, und fie find auf 
das allerleichteite zugänglich. 

Wir find ſchon daran gewöhnt, dag in Bezug auf neuentdedte 
Gruben edein Metalles arge Uebertreibungen in die Welt geſchickt 
werden, Bei jenen von Huacho oder Sanu jdeint man aber an— 
nehmen-zu dürfen, dab fie allerdings einen ungemein großen Ertrag 
liefern werden, — Kb uni ai an 

Huacho if ein nördlich ven Lima gelegener KHüftenplap, nicht 
eigentlib Hafen, fondern eine umnfidere Rhede, wohin man von 
Galao in etwa 14 Stunden mit dem Segelidiff, viel ichmeller mit 
einem der Dampfer führt, dert Zahl ſich bald beträchtlich vermeh- 


‚zen wird. ‘Die Brandung iſt fo ſtark, daß ein gemöhnlicher Kahu 


nicht fanden kann, fondern mir ein eigenthämlich gebautes indiami- 
des. Canoa. Das. „Dorf“ ,. welches ſeit dem Inabhängigkeitöfriege 
dad Prüdifat „Stadt“ erhielt, hatte 1844, als Tichudi es hefuchte, 
etwa 5000 Einwohner, von denen vier Fünftel Indianer, Die Ueb⸗ 
rigen Meitigen waren, ein tüchſſches Geſchlecht, rob, tachſüchtig und 
seat re: ſchudert der genannte Weifende als reich 
an treigende und fruchtbaren Chatras das Klima ſei 
zwar febr heiß, aber doch geſund, nur die migeheure Menge von 
Ungeziefen made Det Aufenthalt Füftig. ei Heine ſpan. Meilen 
von Huacho landeimwärts liegt im einem Schönen Thale Die feine 
ſehr ungefunde Stadt Hiratıra. 

Dagegen finden wir in Dem zu Pima erfcheinenden Comereio 
vom 31. Auguſt d. 3. einige von. dem Bericht des. genannten Rei: 
fenden etwas abweichende Angaben, Huacht habe 12,000 Einweh- 
net, Deren Charakter als friedlich, gutmüthig und gaſtfreundlich ge» 
fhildert wird. Im Uebrigen geſteht das Limeniſche Blatt zu, daß 
die Leute halbnadı und obne Schube geben, und die Stadt felbft 
ein ſchmutziges Reſt ſel. Drei ſpantſche Meilen füdlih von Huacho 
fiegt der Gerro de Sanu, etwa eine Meile landeinwärts von dem 
Küftenplage Cocey, welchen die Goldentdeder jept San Pedro 
Nofasco genaunt baden. Diefe ganze Gegend ift mit einer großen 
Anzabl von Küftenhügeln bededt, unter welden eben der bis 2000 
Buß Meeresböhe emporfteigende Cerro de Sann ald der höchſte er; 
ſcheint. Diefe Hügel bilden einen‘ weiten Hafbfreis. Die von 
demfelben und der. See begrängte Ebene. it mit-einer diden Sand- 
lage bededt, welde offenbar einft Meeresgrund war; unter Diefent 


gar liegt das Mineral von, San Pedro Rolasco; ein, großer 
heil der entdedten Goldlager befinder ſich im diefer Ebene,‘ hicht 
ie viele in den Meineren Hügeln, wenige im Berge Sanı felbft, 
obwohl man nicht daran veeitlt, daß gerade ex Die reichiten Lager 
enthalte. Auch bier ift es wieder der Dimarz,. welcher Das edle 
Metall, daneben aber auch’ Kupfer’ und Eifentheile, enthält. Seit 
der kurzen Zeit der Entdeckung diefer Neichtbüner dutch Don’ Ber 
nito Guzman find bereits vierzig goldhalfige Stellen, aufgefunden 
worden; zwölf Davon werden bearbeitet; "zei, Die am reichiten 
Ausbeute geben, die Santa Margarita und die Merteditas, find 
in Arbeit und in Boya, d. d. fle liefern ſehr reiche Metalle. 
Im Auguft- und Anfang Septembers war der. Andrang von 
Goldſuchern außerordentlich; ein engliſches Dampfboot hatte deren 
mehr als fünſhundert am Bord im Lauſe einer Mode waren Über 
zweitaufend Fremde nad Huacho gekommen; die Compagnie Elias, 
Quimana, Gaftela, Zaſta ıc, hatte Minenarbeiter ans dem Innern 
derbeigeſchafft, ließ Haͤufer bauen und verfhrieh Mafhinen ans 
deu Vereinigten Staaten. ER ae rn 
‚Dieie peruanijchen Goldgruben unterfheiben ſich von den cas 
liforniſchen Placeres darin, daß fle fein Waſchgold Tiefern; «8 iſt 
bergmänuifber Berrieb erforderlich, . Das Minifterium bat 
bereits durch fachwerftandige Geelogen Unterfuchungen anftellen laf- 
fen, deren Etgebnig Inuter; daß der Eerro de Samı in feiner geo= 
guoftifchen Beſchaffenhoit aufdas Vorkommen von Gold hinweiſe; 
er bejtche zum Theil aus zerjegten Porphyr, und werde on Quatrz⸗ 
adern durdzegen; das in demjelben vorkommende Gold hatte! 23 
und 24 Karat. Die” Quarzadern freien von Dften nach Willen. 
Dieſe Boldnuinen werden nit bloß auf Peru “einen großen - 
Einfluß üben, dem es kann nicht fehlen, daß durch fie noch mehr 
Schwung in den Verkehr an den’ ſuüdlichen Geſtaden des Grohen 
Octans fommt. Die neuen Bergwerke liegen nur wenige Stimden 
von der Küſte entfernt, nnd‘ ſind alſo mit leichter Mühe zu erreis 
den. Bauet mandber fhen von Arica nad Tacua eine Eifenbahn, 
jo iſt nicht abzuſehen, weshalb man nicht von Lina aus einen 
Schienenweg nah Huacho anlegen follte, das Nur eine unſichere 
Rbede bat. Die Anlagekonen bezahlen ſich von felbft aus Dem 
Ertrag der Bergwerke; irberhaupt wird es an Compagnien und (Ba- 
pitalien jegt wicht felsten, "weil der Unternehtmungsgeift nicht, wie 
ehemals durch eine enghetzige Colonialpolitik ſich gehemmt ſitht. 
Die amerikaniſche Weſtküſte iſt holzarm; ber regelmäßige Bergbau⸗ 
betrieb verlangt aber viel Holz; dieſes wird nebſt Kohlen einen 
regelmäßigen Emfuhrartikel dilden; ſodann müſſen and Eifengerätb» 
fchaften jur den Bergbau einen guten Markt finden. rren wir 
nicht, fo baden eiferne Werkzeuge aus Deutſchland, namentlich aus 
dem Bergiſchen, ſich längit einen Markt in Peru wie in Ehile ge- 
ſichert, Den fie jept wohl ermeitern können, Daß zugleich eihe 
größere Zufuhr an Proviſtonen erforderlich fein wird, biegt auf der 
laden Hand.‘ Ein folder Andrang von Abentenrern wie Galifors 
nem ibn geſehen, wird übrigens in Peru nicht fattfinden können, 
eben weil es ſich nicht um Gofdwäfchereien, fondern um regelmäßi- 
gen Betrieb handelt. j 


*,* Minden, 7. Nov. Die von Hiefigen Blättern verbreitete 
Rachricht eines neuen Duells, in weldem der Rittmeifter Horadam 
gerödter morden fein follte, erweiſt ſich glüflicherweife als ımgegrin« 
det. Diefer gefhäpte Officer und Familienvater erfreut fid) des 
beiten Wohlſeins. Der „Bayer, Landbote" bemalt: S br 
licher Gegner, Arsilleries (reitende) Oberlieutenant W. Eichen, bat 
fd von hier entfernt und joll feine Entlaſſung eingereicht ba- 
ben. Ob es Überhaupt zu einem Duelle zwifchen diefen beiden Df- 
fiieren gefommen, wird gezweifelt, wohl aber vermuthet, daß die 
Differenz auf eine andere — wurde, ——— 

*Negeansbut, Rove Eine ſo geringe Zufuhr von Korn 
bat hier wohl noch niemals ſaugefunden, als in) det ehten Woche, 
in welcher ſie mit: Einrechnuͤng der geſtrigen Schranne nur 71 
Schaͤffel betragen hat, während Der, mochentlihe Bedarf. der ‚Bäder 
mehr ais 200 Schäffel erheiſcht, Das ‚Steigen des Hornpreiies 
war darum geſtern ‚jebr mambhaft;nändem: fh Der Mlittelpreis der 
vorigen Woche zu kö ft. 54 fr. anf 17 fl. 58 fr. erhöhte und der» 
malen den Mittelpreis des Weizens, welcher nur 17 fl. 49 fr.. ber 
teänt, um 9 Er. überileigt. Auch alle übrigen Getreidegattungen 
baben eine mäßige Preiserhöhung erfahten, Weizen um 8 fr, 
Gerſte um 9 fr, Haber um I0 fr. 2 1eıl j 

“+ Ans dem Ühringen, A. Rov. Im Laufe dieſer Woche 
bat in ben meiiten Gemarkungen des mittleren und oberen. Rhein: 
gaus die allgemeine Weinlefe begonnen, - Man bat Diefelbe - mit 
Recht möglicht weit binausgeihoben; denn bei der bisherigen ger 
linden Witterung baben Die Trauben noch .an Güte bedeutend ger 
wonnen. Was die. Dualität der diesjäbriger Creecenz anbelangt, 
fo iſt Diefelbe Schr verſchie den. Am Hügemermen- wird dieſelbe der 
don 1848 nicht nachſtehen, in“den befferen Lagen aber’fie überttefs 
fen. Was die. Quantität betrifft, ſo iſt dieſe ebenfalls vetſchieden. 
Wahrend in dem umteren Rheingau Lotch, Lorchhauſen u. f, w., 
wo der Heuwurm febr viel Schaden angerichtet, fanm ein Drittel 
Herbft angenommen werden fang, rechnet man im oberen Rheingau 
auf einen bafben Herbit, Au Bord, Loͤrchbauſen, Apmannsbauien 
ind -bereits-bedentende-Anfaufe- gemacht worden. In wurde 
die Ohm mit 22 N. bezahlt, in Lorchhauſen und Aßmannshaufen 


fol derfelbe mit. 30 dis 35. bezahle worden fein. In Rüdesheim | Liefert werden. Das Solofale des int * ie 

wurde die Ohm Austefe zu. 42 bis 85 fl. verkauft. Gewiß ganz | Anderem der Umftand, daß man ſich — ——— 
ſchöue Preife. A nr der Mufeen benügt, fondern ſelbſt die Keiterftatue Marc un 

*,.. In Englamd.darf fein Geiftlicher Die Ehe eines Man- | ja, den lateranenfiihen Obelisfen wil in Oyps gießen faffen. Die 
nes mit der Schweſter feiner verftorbenen rau einjegnen. Da | Gerüfte allein, weiche die leßtere Operation erfordert ferien 7 m 
nun im Lehen oft der Hall vorfomwt, dap ein Mann ferne Schwäs | jende foiten. Die römifche Regierung macht dem - Bern ri hr 
gerin zur Ehe begehrt, in England aber eine ſolche Verheirathung Schwierigkeiten, die man allenfals bei der Reiterftanıe * ve 
nicht möglich. ift, ſo pflegen ſich Die lichenden Paare dieſer Kate» | bei dem Obefisfen begreift; denn ift John Bull tbörihr e 7— 
gorie, wenn fie durchaus ſich heirathen wollen, wohl nah Däntmark gutes Geld hinzugeben, um das Gyps· Model eines ad ar 
zu begeben, wo ihrer Kopnlation feine gefeglihe Beitimmung im | ji zu verſchaffen, das fid) feinesmegs durch Schönbeit od re 
‚Wege Acht. Rur verlangt das däniſche Geiep, daß jedes zu Lor | wertb auszeichnet und durd das Formen durdaus nicht teibe — 
pulirende Paar einen Jupfungeſchein aufweiſt; ohne einen jelden | fo ſollte man ihn gewähren laſſen und den arbeitenden Glafie * 
hat der Geiſtliche die Trauung zu verſagen. Da num viele der | Berdieuft gönnen. Für bie mittelalterliche Section werd —* 
engliſchen Paare, Die nah Dinemarf des angegebenen Zweckes we⸗Stüde der ſchönſten Kreuzgänge gegoffen und mit einen 24 
ine ſich nd ne nicht ver En und = in | ung ihrer Mofaifen gegiert,“’ achahur⸗ 
Yinemarf jene Vorſchrift des Geſetzes erfahren, fo werden Braut **Belanutlich baben die £ er S s ' 
und Bräutigam geimpft und kopulitt zugleich. In Diefem ale | Deleſſert sc. auf ibrer Meife im —— Ganlcy, d. Rrttain, 
‚fann man in ber That fagen, daß bie Liebenden, wenn nicht ihr | 3000 Jahren die Städte Sodom und ————— — 
Leben, fo doch wenigſtens ihr Blue für einander laſſen. Grab des Königs David entdech Die mit Infehriften us d das 
“Die Breslauer Zeitung berichtet von folgendem entfeg- | ihen in Bildhauer Arbeit ausgejtatteten Ruinen dieſes Grabe, 
lihen Ereigniß: Wie geführlih es iſt, Geiſteokrauken Die Frew | deifen Herjtellung bereits angeordnet ift, find jetzt im parifer une > 
beit zn geben,. mag folgender Vorſall beweifen. Das Weib des angelangt und befinden fi im affpriihen Mufeum cd 
ee at Rieſatz zu Schieralowih bei Gleiwitz hatte voriges 
aht im Auguft.ihrem zwei Jahre alten Kinde den Kopf mit ei— 
ner rt abgehauen, werauf fie nad Gleiwip ins Gefängntß ger 
bradt ward. hr Mann ging aus dem Dienite, kam nad Bıt- 
ſchinitz bei Koſel, woher er gebürtig war und wo er ned zwei Stine 
der batte. Die, Frau wurde ihm im April dieſes Jahres nachge⸗ 
ſchickt, ihr fpäter von Dem fofeler Kreisgerichte einem CTuratot ge 
eben und dem Dorfgeridite aud) die Beauffidtigung anempfohlen. 
Hm 4. Nov. ging der Mann nad Koſel zum Wochenmarkte; jeine 
Schweſter, welde die Beauffihtigung des Hauſes hatte, jah um 
dies Mittagsftunde wach ihrem Vieh, und diefe Zeit benupte die 
Beiitesfranfe, indem fie fi eine Meine Azt verſchafft, mit melder 
fie ibrem vier Jahre alten Jungen den Kopf abrieb, ls Das 
fechs Jahre alte Madchen während deſſen in die Stube kam, pafte 
die Mörderin auch dieſes, wirft ſolches zur Erde und haut ibm 
ebenfalls den Hopf ab, ſodaß derfelbe nur vorm an der Haus noch 
hingen blieb. Der Sopf des Knaben war gängjpidh vom Rumpfe 
getrennt... Nach geichebener That dedte Das Weib ihre Opfer mit 
der Echürze zu. Sie it der That geſtändig, erzählt, wie fie es ger 
macht bat, und fagt: was jollen die Kinder bier zur Plage. Die 
Mebelthäterin it heute ſoſort an das. koſeler Kreisgericht abgeliefert 
morden. 
*Aus Rom wird unterm 28. Dft. der Köln. Ztg. gelchrie: 

ben: „Bekanntlich fol der neue englifde Kryitallpalait neben 
feinen auderen Herrlidkeiten aud eine Sammlung der. vorzüglich: 
ſten Kunftwerfe aller Zeiten und Länder enthalten, zu weldem 
Amede * anne der —— auf Reiſen geſchidt find, 

um überall Gyps Abgüſſe aufzulaufen oder Die beſten Statnen for- 3% pi . a BT 
men zu laffen. Bor Kurzem befanden ſich Die Herren, nachdem fe | Rafſau — tr Aa a u * 
bereits Neapel beſucht hatten, aud in-unferen Mauern, und ihre Frautfurt. Zaunusbahn:Hftin . 303" 30, 


Frankfurter Bürsen- Cours» 
som 7. November nach dem Coutsblatt von 8. Eulzbac. 
— pam nam ——— 

| Dante. | Meid, 
Dejterreid, Bantaltin. . . 2 2... 1379 | 1374 
„5%, Metalligue®sößligationen . . | 61 80%, 
Pf} 40%, „ ” son 1849 641, 64 
7) 2/90 Mr 17) „» » — 
Fr fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 1171,, 116°, 
” A. 500 Looſe von 1834 . . . „ 192 
Preußen, 34", Et.-Euldibeine a 105 fr. 94 03, 
" Koͤln⸗ Winden, ohne Dev. .Pr12, 111%, 
Bayern, 314%, Obligationen - 2 2 22. 93:,, 92%, 
7 4", Pr ee ed | 
* 4°, ” Erundtenten  . | 96%, | 9628 
Obligationen. 101 
* 5% Dbligattonen von 1850. . „F ıoıT,! 
.. ZudwigshbafenBerbab . . 0% 2.1 95%, 
„ Bayer. Banfattien . . .- ar — 
Würtembetg, 3°’/,%, Obligationen bet Rothſch.J) 90°, 





73 —XR [7 .., [73 101° .! 101°, 
Kurbeiien, F.eW. Rordbahn ohne Zinien. .} 44, 

* Thlt. 40 Loofe bei Rotbieild : . | 317, 
Großh. Hejien, Keotteries Anlchen a ll. 50 .] 9 

er bitte großberzogl. a fl. 25. 13164 
Baden, fl. 50 Looſe ven 1610... .... 6 








Anweſenheit hat gewaltiges Leben unter die biefigen Gypoͤgießer ge» Vereinstoof “ 5 
„bracht, mit denen Eontrafte im Belanfe von vielen Zaufenden von — ee Nie RT 
Scudi abgeſchloſſen find. Alles muß bis Ende dicieo Jahres ges | Verantmercime Arbasıcar: m. A. Mtehling. 
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ser’iden Bochbhandiung zu baben; 
Ausführliches Lehrbuch der 
Bierbrauerei. 
PVoldändige theoreriich · praftifhe Auleitung zum ra⸗ 
tioneden Berriebe des Bier» Brauereiremer: 
„beb. Don U. F. Bimmermann, Rebrer der 
theoresiich + peaftiichen Braufunde. 

Imeite durchweg nerbefieste und vermehrte Auflage des 
Ber „Der Bier-Brauer als Weiter in 
feinem Fache“ Mit 15 zum Theil colorırıen 
Rupiertafeln, | Breis, 5 fl. 24 fr. 

Diele neue mit Sorgfalt umgearbeisete, weſent ⸗ 
ti permebrre Auflage eines Werkes, das ichen in ber 
erften Auflage eine weite Verbrerrung gefunden bar, 
serdient: Dem b.ıreffenden Publikum aid das volldän: 
digde und nesee Lehrbuch Der Bhetbranerei beilens 











Um 15. Dejember erpebiren bie Herren Carl Pohkrantz & Cle. in 


Bremen, noch einmal ihr eigent hmliches Schiff „Beda”, Capitain Gufares, und har 
ben mich ermaͤchtigt, zu dieſer Erpedition auſſergewoͤhnſich billige Preife gu: felien. 
Agentur Bamberg 


















fr. Jul. TAUeber. 


Markt, HansNro. 220, Skt. Martinskitche gegenüber. 


Befanntmadang, en: Mittelpreife. 
In der Nachlahſache der verledien Witwe ram: — — Baıjen r en fr. Korn 
iöfa Wit von Waizendorf werden von den Grbenfır a as er. erde 10.0:55 fr. Haber wdopp.) An. 
1) un E37 Bat. der Sauanger ım Stel _ fr. Hader einf. 5 N. AS fr, 
ifleiee Aamberg, dann 

N S 4 ; Würzburg, 6. Nor Baijen 16 fl. 19 fr. 

2) ren wire, bie ‚Materwirfe im Str +»Difrife Dör Kern 16 A 28 fr. Gerſie 1033 fe. Habersfl. 
* 30 

i 3).6 Tagw. 3 Dry. Astbeil an einer Waldang, der ie : 
empfchlen ja werden. " Welrsfi , ; Mürnberg. 6. Kon Wain ırl. 6Mr, 
ee elsfee tm Ger» Diſtrict Stegautach. Korn 18 fl. 50 fr. Gerfe It. 33 fr. Daber 5 fl 


Theater ⸗ Anzeige Donnerſtag den 11. November I. J. 

Mittwoch den 10. Ron, Pin ER bes Um —— 1 Uhr ” —— 6. Noebt Waizen 17f. IT fr 
tergeichursen, Abonnement suspendu, zum. Erfen-Jim Wirkhöhaufe zu Waizjendorf öffentlich verſtri⸗ Rora 17 fl. 30 2 " &ertte DR. fr Hader 5 1. 
mil: „Role“ oder: „Das ungefannte Dei:|hen, mit dem Bemerfen, daf die näheren Bedingun 3 ® ' ; Pro 
Kermwerf’‘, Drama ın 2 Afıcn von Friedrih Jumfgen eor dem Strich befamut gematıt. und Daf leptere 22 Mair 
Shluf: „Ded Magikers Perrüder, Lufisier] Waldong auch im Ganzen zu 12 Tagmert 7 Deyır Dafiau. 2. Morbr. az — fl — Mr. 
in 2 Afen von -Gorner. — Zu Dieier Borfellung ersfmaten ımit in Strich gegeben merden fann und Kon-[Horm IS fl, 2 fe. Bere — fl — ke. Baber 6 fl. 
laudt ſich ein verebrungswärbiges Publikum ergebenfthran Aranp ron Warendorf die Grumditüde auff22 Fr. 
einzuladen. Verlangen dot zeigen mird. Sanfklichhaber werben Reaensburg.d. Non. Walzen 17 148 fr. 
biezu eıngeladen Korn 17 1. 58 fr. Gerſte Bf, 31 fe. Haber SM. 

von fänmtlihen Erben. 52 fr 


Derlag von 3, M. Meinbi 



















Carl Widmann, 
Schanipieler, 





Braheint täglich aulbat an Bomn- 
tagın im einem gansen 

und ist dwrek alle bayerischen 
Pastimier um demselben Preis 
uu braichen , wie im Bamberg. 
gem s- Compteir Marplass 
re. Peg‘ Preis gansjährie 


N= 316. 





Deutichland. 


In der bente Morgen um 9 Uhr eröff- 
neten erften Sißung der gefepgebenden Berfamminng, ſtellte Herr 


Sraukfart, 8. Rov 


dag die Verfammlung ſich den Beſchluß Der 
über Die Aufbebung der Gleichſtel— 
gebörigen aneignen und bei Ihrer Gon- 
biefiger freien Stadt ju Algemeimen, 
fowie der Berbeiligten wahren möge. Die Verſammlung rat na 
kurzer Diecuſſion über die von Hrn, H. Hemanı beantragte Wer- 
tagung, mir überwiegender Majoritat der Berwabrung des Herrn 
Dr. Jache bei. Gin meiterer Antrag des Herrn Dr Sonden, 
die vom Senat ausgeſprochene Gafanen ber Abſtimmung der erſten 
Abtheilung und die angeordnete Reuwahl, fowie Mapregeln gegen 
ähnliche Borfommniffe betreffend, wurde an eime Gommiffien von 
fünf Mitgliedern gewielen und die Eigung um 12 Ubr geſchloſſen. 

In dem nachſten Tagen werden die Detailhändler biefiger 
Stadt eine Zuſammenkunft haben zu Beratbung einer gemeinjamen 
Eingabe an den Senat, um mildere Handhabung der in lepter Zeit 
mit großer Strenge durchgeführten Sonntagsfeier. Die in Dies 
fer @ingabe anzuführenden Gründe Dürften unſchwer au erratben 
fein, Die Sonn» und Reiertage find für das Detailgeſchaͤft Die 
einträglichften und geminnbringendfion, da nicht allein bie Landbes 
wohner, fondern and ein großer Theil der arbeitenden Alajie der 
Stadt felbft faſt nur an dieſen Tagen ihre Einfäufe maden Fonnen, 


Mürchtu, 8. Nov. Nad fiherem Vernehmen ift der Herjog 
von Leuchtenberg in der Nacht zum 4. Nor. Morgens 3 Uhr zu St. 
Petersburg in den Armen feiner Gemahlin ſchmerzlos hingeſchieden. 
Se. faiferl. Hob, war in den jüngften Woden, in Kolge mehrerer 
ſchnell hintereinander eingetretenen Anfälle von Blutbeechen, in eis 
nen Zuftand täglich zunehmender Schwäche vericpt, und fag nar 
mentlich in den legten Nächten vor feinem Tode oft mehrere Sinn: 
den in völliger Obnmacht. Auch fein wirkliches Lebensende wurde 
no für bloße Ohnmacht gehalten, bie fib nach vergebliden Wie: 
derbelebungeverfuchen Die traurige Gewißheit ergab, Se. May. der 
Kaifer hatte einen nroßen heil der Nadır vor dem Abſeben des 
Herzogs am feinem Dette zugebracht. Auch in St. Petereburg 
berricht Die innigſte Trauer um den heben Verblichenen 

Abechtu, 8. Nor, König Mar bat den Anfentbalt im Ge— 
birge, welder auf die Geſundheit des Monarchen böhit eripriehlich 
wirft, in Folge Der wieder eingetretenen guten Witterung um eis 
nige Tage verlaͤngert — Winifterpräfidene vo, d. Pfordien tft be 
reits fo weit bergeftellt, Daß derfelbe geftern zum Gritenmale wie 
der eine Stunde ausfabren umd auch im der freien Luft ein wenig 
zu Buß promeniren Fonnte. 

Die k. Leibgarde der Hartſchiere erhält rum ftatt der bishes 
rigen Mäntel aus beilblauem Tache mit ſchwarzem Kragen Mäntel 
aus weißem Tuch mit hellblauem Kragen und nad dem Schnitte 
der Mäntel der Hüraffierregimenter 

Fänden, 9. Nov. (Dienftesnadridhten) Zum Zellred- 
nungstommiflär bei der General» Zoll» Adminifiration wurde Der 
Rednumgsafiftent Schmid ernannt und auf die durch Ruheftands- 
verſetzuug Des Bezirks-Ingenieurs Lacher bei der Bauinipeftion m 
Dillingen erledigte Stelle eines Vorftandes und Bezirfs-Ingenienrs 
der bisherige Baufondufteur bei der BausInfpeltion in Regensburg, 
Neumüller befördert. 

Um, 5. Rov, Heute ift die dritte von den fedhs ſchweren 
2ofomotiven, welche die Maſchinenſabrik in Eßlingen nach Bavern 
zw liefern bat, mit einem Eytras Güterzug bier angefommen, um 
bier theilweife wieder dDemontirt und per Uchſe weiter nach Auge- 
burg befördert zu werden. Wie man erführt follen die Peiitungen 
der vor einigen Monaten abgelieferten erften diefer Maſchinen ſehr 
befriedigend sei. 

Kaſſel, 5. Nov. Die Nachricht öffentlicher Blätter, daß die 
Bundesrgefutionstoften bei unferer Etaatsregierung jeht ſeſtgeſtellt 
feien und da feptere nur die Hälfte derfelben zu decken ſich ver— 
pflichtet eıfläre, if infofern ungenau, als der won Aurheſſen zu tras 
gende Erſat bereits in der Anleihe» Propefition unferer Regierung 
auf 600,000 Nibfr, berechnet und als ein durch jenes Anlehen zu 
dedender Auegaberückſtand bezeichnet werden ift. — Ein Frankfurs 
ter Blatt berichtete vor Kurzem den Abgang des Hrn. v. Meyer 
von bier nach Wien zu der dortigen Zolifonferenz umd folgerte ans 
der abermaligen Abfendung dieied Herrn das Beharren Kurbeffens 
bei feinen bereits in dieſer Sache gethanenen Schritten; zur richti⸗ 
gen Würdigung dieſes Verhältniſſes fann ich Ihnen folgende ber 
fimmte Mittheilungen machen. Die kurbeſſiſche Regierung, fi al- 
fein ſtüßend auf die Abſicht, eine gemeinfame Zellz und Handels- 


Dr. Judo den Antrag, 
vorigen Berfammlung, 
lung aller Staatsan 
flitmirung ebenfalls Die Rechte 


Bamberger Zeitung. 


Donnerftag 11. Rovember. 


TEE TRitpergE 


i r 
- Münden. 


8 de dradeig m, vieriel, 
jänele ix Mar, meunilich 
ver dimemıntr werden mir 
Ihr Bu Farm nnd mit 4 
nm a0 geiientiuchen Anzeigen 
für a⸗ iennitigr Petlt - Zeile 
»dee derew Kaum bereehar: 


einigung für gang Deutſchland zu fördern, betrachtet die Zollfrage 
für Hurbefien als untergeordnet umter die obſchwebenden politiſchen 
Fragen und bat bisber eine gründlihe techniſche Unterſuchung Der 
Zollfrage noch gar nicht vornehmen fallen, was um fo weniger tbuns 
lich war, alo hierzu befübigte techmifche Beamte unter den Finanzmäns 
nern Des gegenwärtigen Regimes nicht vworbanden find, brfabigte 
„Nenbeffen“ aber nicht genommen werden fünnen. Die Herren 
p. Baumbac und v. Mever, welde bisher ven bier aus in der 
Zollangelegenbeit mebrfahb als Commiſſäre entiendet wurden, find 
mir eignen Anfichten bei den Werbandiungen gan umd gar unde— 
theiligt.- Das Verhalten und Auftreten Kurheffens geidicht ledig— 
Ih und alleın nach direct öſterreichtſchen Anweisungen, denen man 
eim unbedingies Vertrauen zuwendet, ebne eine Prüfung für nöthig 
zu halten, Der Hr. Miniiterpräfident und der Rinanzminiiter felbit 
legen den technischen und finanziellen Verbältniffen unieres Staates 
feinen Werth bei. Sonach wäre nur wahr, dab, ob Hr, v. Mever 
oder ein anderer nach Wien ging, die Stellung Hurbeffens in der 
Zollfrage immer dieſelbe bleibt. {Kr 93.) 

Aufel, 7. Nov. Den Gafihofsbefigern ift eröffnet worden, 
dag die Honzeflion zum Weinſchank ihnen vom 4. April 1853 an 
nicht werde erneuert werden, Wie wir hören, follen ihnen dagegen 
Pachtbrieſe für cine gewiſſe Reibe von Jahren, zu einem noch au 
beftimmenden Pachtzins, verabreicht werden. — Eine Befammmmadı- 
ung des Yandraibsamts vom 2, d. M. fr kit: „Die am 12. Der 
zember 1816 einer allerhöchſten Verfügung zufolge erlaffene und 
unter dem 2, Januar. 1827 im Erinnerung gebrachte polizeiliche 
Vorihrift, wonah an Sonn» und Feſttagen in. der biefigen Neil: 
denzftadt: 4) alle Kaufmannsläden und Werfftätten geſchloſſen und 
da, wo die Faden in den Wobnzimmern angelegt find, Die zum 
Verkaufe ausgeitellten Waaren von den Kenitern entfernt werden 
mäfen; 2) Die Handwerker an gedachten Jagen weder in ihren 
MWerfitätten ned ım fremden: Hänfern arbeiten Dürfen und 3) dem 
Lärmen der Hinder auf-den offentlidien Plähen geſteuert werden 
foll, wird hierdurch zur genauen Befolgung wiederbolt zur allges 
meinen Kenntniß gebracht, mit dem Bemerken, dag das Volizei— 
Unterperfenal. angewiefen worden ift, eine jede Uebertretimg zur 
Anzeige zu bringen,“ — Der Oberbürgermeifter batte in dem Ber 
aleitihreiben bei Ablieferung der Fahnen der Bürgerwebr ſich cine 
Bewmerkung über Dem ceinftigen Zweck dieſer Fahnen, daß fie die 
Mannſchaft namentlich zum Schußtze derfelben verpflichteten, erlaubt. 
Don Seiten der Regierung ift ibm bierkber ein fo Derber Verweis 
mir dem Bedenten zugegangen, dab, Falls cr foldte Bemerkungen 
wiederbrien follte, man ungelänmt genen ihn mit Strafen vorſchrei— 
ten würde. — Der Trenbund für Kurbefien feierte geſtern feinen 
Stiftungstag in Ounterohaufen. Es waren in Summa ungefähr 
120 Personen, 

detlin, 8.Rov. Die Meife in Frankfurt am der Oder füllt 
außerordentlich ſchlecht aus, was Feine geringe Beſtürzung fowohl 
unter den Kabrifanten, wie unter den ſchwer bedrüdten Webern 
und Arbeitern bewirkt. Es find fait gar feine Käufer in Aranffurt 
erichienen und gerade die für Das Volk üblichen moblfeiten Wellen» 
und Baummollenwaaren bleiben ohne allen Abſatz. Was Die Rolge 
fein wird, iſt leider nur zu einleuchtend: ein Stoden der Arbeit, 
durch welche bis jeßt, wenn auch noch fo kümmerlich, viele Tauſend 
Familien ernährt werden. Der Arbeitelohn ift ſchön feit dem N, 
1850 nad und nach jo heruntergefommen, daß ein Weber jetzt, 
wenn er neun Tage lang von früh bis fpät fleißig arbeitet, um 
ein Stück fertig zu ſchaffen, wenn feine Frau ıbm Dabei fleißig 
bilft, 1 Thlr. 10 Egr. verdient, während er vor drei Jahren nech 
2, Ihlr. dafür erhielt. Die Rabrifanten werden aber nad dieier 
Meſſe gar mit mehr arbeiten laffen, was viele ſchon vorber nicht 
mehr thun wollten, da ihre Magazine voll Waaren liegen. Der 
Grund zu Diefer Trübſal liegt Darin, daß alle Lebensmittel fo 
theuer, Miethen und Abgaben fo geftiegen find, dag die untern und 
fleinen Mittelftaffen des Volks nicht Daran denfen fünnen, leider 
anzuſchaffen, Tondern alle Anftrengung nöothig haben, um fid und 
ihre Familie durchzubringen. (3. 1. 3.3 

Berlin, 8. Nov, Nach Mittheilungen aus Belgien von aut 
umterrichteten Berfonen gewinnt dort der Glaube immer mehr Naum, 
das das neue Minifterinm mit einem Preßgeſehe vor die Kammern 
treten werde, um hierdurch wohl nicht allein den Forderungen 
Franfreihs, fondern aud denen anderer Großmächte zu genügen. 
(Eiche Belgien.) Dagegen fol das Gabinet de Brondere in han— 
delspolitifber Beziebung entidrloffen fein, in dem Widerkande ge— 
gen die Napoleoniſchen Zumurbungen bebarren und ſich dabei auch 
eines ins Gewicht fallenden Rüdbalts erfreuen. 

Die Preußifhe Wehrzeitung ridtet im ihrer lehten Mume 
mer eine Warnung an die „bleichen Gefellen des Friedend um je— 


den Preis“. „Den Jutereifen der reichen Kaufleute in Bordeaug*, 
fagt Diefes militärifche Organ, „wußte der Imperator in spe io 
gut zu ſchmeicheln wie den pour la gloire des alten Kalferreiche 
plöglich erglübten Kepublifaneen in von; und wie er beute bie 
Palme des Friedens im Den Händen und das Schwert unter dem 
Node trägt, fo wird er den günftigen Augenblick nicht verfchlen 
und feine Zeit benugen, um den Kal umzudrehen.“ ferner: „Das 
Kaiſerreich ift nab! Wer tft, der es im weißen Gewande des Frie⸗ 
dens ficht? Sollte der Purpur ſich nicht et fürben wollen int 
Blute, das vergeffen werden wird um die revanche pour Water- 
loo ?* 

Wien, 5, Nov. Das Gerücht, e8 werde über Die bürgerliche 
Stellung der Jsraeliten ein eigenes Geſeß erſcheinen, gewinnt 
immer mebr Beitand. Es verlautet, das bierbei von dem Grunde 
fa ausgegangen werden ſoll, Die Narsnalitat der in Oeſterreich 
exiftirenden circa 500,000 Juden fei durchaus nie, auch nicht indie 
reft, anerkannt werden, während 3. B. Der numeriſch ſchwächeren 
Serben jeit Dem Jahre 1849 (deßgleichen der Nutbenen u. j. ww.) 
in den neuen Jnuſtitutionen Des Geſammtreichs ſtets ſpezielle, ber» 
aushebende Erwähnung geſchieht. Es werde jonach den pisber hier 
nicht offiziell anerlannten Narionalizäten Funftigbin zwar im allge 
meinen das thatſachlich genoffene Aſol Feineswegs verweigert, al- 
fein denselben immerhin eine egceptionelle Stellung in der Art ein 
geräumt werden, daß den Mitgliedern Derfelben nicht um vieles 
größere Rechte zugeftanden würden, als den mittelt Paſſen bier 
verweilenden Fremden überhaupt bier gewahrt werden. Aufent- 
baltöfarten dürften für jene Nationalitäten wieder in Antrag kom— 
men, jowie die aus polizeilidben und landesöfonomifden Gründen 
angezeigte Ausſchließzung von gewifien Aufenthalsorten, oder deren 
Beſchraͤnkung auf eine beftimmte Anzahl Individuen. Man vers 
fericht ſich von diefer anzuboffenden Verfügung viel Segenvoles, 
insbefondere eine Abnahme der Theuerung umd des jeden Verkeht 
hemwenden Zwifchenbandels, depalsihen leichtere und billigere Un— 
terbringung der niedern SHlafien m gejunden Wohnungen, welche 
bei Concurrenzfallen ſtets, gleich den Yebensmitreln, in Die Haͤnde 
der meiſtbietenden israchtiihen Fremdlinge übergeben, cine That— 
fadıc, welche Die Aufmerkſaukeit der Behörden lebhaft in Aniprud 
nimmt. Br. W.) 

Wien, 5. Nov. Geſtern fand feine Sipung der Zollcengreß- 
deputirten ſtattz dagegen verſammeln ſich dieſelben heule oder mor— 
gen zur Beralhung. An den Grafen v. Arnim find geſtern Depe— 
ſchen aus Berlin eingetreffen. Der Geſandte conferirt gegenwär— 
tig häufig mit dem Miniſter des Aeußern, und man glaubt, daß 
die öfteren Beſprechungen wicht obne Einfluß auf Die Handelsfrage 
fein dürften. Wie dem auch inimer ſei, jo iſt ſoviel gewig, daß 
fit in der Verfammfung, welde jo eben in Wien die Zollfrage 
beratber, Diefelbe befriedigende Ginhelligleit zu erkennen giebt, wel 
be die Verſammluug im erſten Quartaͤl dieſes Jahres auegezeich⸗ 
net bat. — Die Reife des Haifers nach Frieft und Venedig iſt nur 
für den Fall beſchloſſen, daß die Kaijerin von Rußland Die lcptere 
Stadt zum Winteranfentbalte nehmen wird. Bis jegt fell aber in 
Petersburg bierüber noch fein Definitiver Entſchluß geſaht worden 
fein. 

Man will mit Beſtimmtheit wifien, daß Die Reſidenz mit Bes 
feftigungawerfen nach Art der Linzer Thürme verichen werden ſoll. 
Die Birufte jollen bereitsausgemittelt und den angranzenden Örund- 
Sefipen, wo Die ftrategifhen Rüchſſichten es fordern, feine Erlaub— 
miß zu Neubauten mehr ertbeilt werden. 


Belgien. 

Brüfel, 7. Nov. Die Independance beige jagt: Gin Zone 
nal meldet, und wir glauben, es tft gut unterrichten, daß im einer 
der nachſten Sipungen der Kammer, wahrſcheinlich am 9. Nov, 
ein Geſetzentwurf über die Preife werde eingebracht werden. 
Diefer Gefegentwurf würde den Zweck haben, alle Zweifel zu lö- 
fen, welche über die Aufrechterbaltung des Geſetzes von 1816 vor 
banden fein fönnten, indem er daffelbe in Einklang mit den neuen 
Geſetzen des Landes bringt, 

ktih, 7. Rov. Die Blätter kündigen auffommenden Dien- 
ag den den biefigen Kammern durch das neue Minifterium vor— 
zulegenden Geſetz-Entwurf in Betreff der Mreffe gu. Diefer Ents 
wurf wird fih, wie man verfichert, begnügen, das Geſetz von 1816 
fraft deſſen die Verſolgungen gegen das Bulletin Francais und die 
biefige „Nation“ Statt fanden, zu erfäutern umd deffen unnnter 
brochene Gültigkeit zu beftix.men. Weitere Beftimmungen des Ent: 
wurfes zielen Datanf, das befagte Geſetz mit den neränderten grnud- 
gefeplichen Verhältniſſen des Pandes in Finklang zu bringen, zu— 
glei aber die ftrafbaren Angriffe gegen die fremden Staats-Ober- 
häupter mäber anzugeben und reſp. Die Ginfchränfungen au verfchär- 
fen. So wird die Beſprechung der egitimität Des Urjprungs der 
fremden Regierungen unter Anwendung der Strafbeſtimmungen fal⸗ 
len.Zedenfalls bleibt das neue Beleg bloß repreifiv. Bon Wie— 
dereinführung eines Zeitungaftempels enthält der Entwurf nühıs, 


Großbritannien. 
omdon, 6. Nov. Das Unterhaus bat ſich geitern auf naͤch⸗ 
ontag vertagt. 
Die ftereotyp angenommene Uebervwölferung Englands ift 
"ad der neueſten Schaͤzung ebenſo überrafchend wiederlegt worden 


ften 


wie Die Brodlofigkeit durch Mafhinen. Wie es an Menfhen für 
die Maſchinen fehle, Dürfte es bald überbaupt an Menſchen fehlen. 
Im leiten Vierteljahre, ſchliehend mir Dem legten September, bat 
die Bevölkerung um 27,000 Seelen abgenommen. Die Times ber 
ſpricht Die ſchnelle Mbnabıne der Bevölkerung Englands ausführlich 
und beleuchtet die verſchiedenen mitwirfenden Urſachen Dderfelben. 
Beachtendwerth iſt Dabei, dab man ſchon Nachrichten von relativer 
Uebervöllerung in Auftralien befommt, Die feltjamfte aller Er⸗ 
ſchelnungen, adnchmende Bevölkerung in England, laͤßt ſich nur durch 
se ——— —— Proceß erklaͤren, durch welchen 
as Bentrum der Cultur allmahlig unter unfübe raphi 

politiſchen Gegenfüßler gerüdt * —— — 


Branfreich, 

Paris, 6. Nov. Wie vorausjufchen war, if aus dem Ent» 
wurf Des Senatus:Eonfult die Stelle geftridien worden welche der 
Radzkommenfdaft des Prinzen Jerome die Thronfolge bei Abgang 
leiblicher oder Adoptiverben fiber, Dit 7 Stimmen gegen 3 wurde 
dieſer Beſchluß gefaßt, Obgleich dr. Troplong in der Minorität 
war, ward er deñnoch einitimmig zum Berichterftatter ernannt, Ehe 
er Den Bericht verfagte, begab er ſich zweimal während der Vers 
handlung nah St. Cloud un den Prinzen von dem feiten Willen 
der Genmifion die Fawilie Jerome nicht namentlich als geſetzliche 
Thronerben im Senarus:Eonjult enzujhließen in Menntniß zu feben, 
Ludwig Napoleon berief in Folge Diefer bebarrlichen Weigerung 
einen Miniſterrath, welder ſich dabin ausgeiproden dag man die 
Verhandlung nicht in die Länge ziehen dürfe und den Anficten des 
Senats nachgeben müſſe. Der BrinzsPräfident ſchloß ih an, wos 
rauf ‚Hr. Troplong, welcher dem Minifterrath beigewohnt hatte, ſei⸗ 
nen Bericht abjaßte, der in Der öffentlichen Sigung Die um 2 Ubr 
begonnen bat, verlefen wurde, Man darf darauf zäblen daß der ver⸗ 
änderte Entwurf in welchem dem Bräfidenten das unbedingte 
Recht der Wahl feines Nagfolgers vorbehalten bleibt, fat em« 
ſtimmig angenommen werden wird. Als der Prinz Jerome 


ron Diefer Wendung der Dinge Kenntnih erbielt, begab 
er 1b in Begleluung feines Sohnes wmak St Cloud 
und ber ſeine Entlaſſung als Ecnarspräfident und Gouver 


near Der Juvaliden an. Ludwig Napoleon wollte ihn befünftigen 
und von jeinem Gntichluffe aböringen, allein Jerome bebarrt bis 
jept darauf, Gr ſieht in feiner Ausibließung nicht nur eine Feinde 
ſeligkeit gegen ihn und feinen Schu, fondern auch eine Beleidig⸗ 
ung des Andenlens Des Kaijers. Ludwig Napoleon bemerkte ihm 
fein Sohn babe noch nicht alle Ausſicht auf die Thronfolge ver- 
loren, Da er ihn an Mindesftatt annehmen fonne und werde, falls 
fein Benehmen ihm Das Vertrauen des Landes erwerbe, Das er fich 
in Der hoben Stellung, Die cr ihm sugedggbt babe, zu gewinnen 
Gelegenbeit finde. Wenn der Prinz Jerome auf feiner Entlaffung 
beharrt, wird Hr. Baroche im Senat fein Nacıfolger und dieſen 
eriept Hr. Nouber im Staatsrath. Hr. Portalis bat vor drei 
Zagen ſeine Entlafjung eingereicht, worauf Hr. Dupin nad Paris 
berufen wurde, um ihut Die Stelle des eriten Präfidenten am Gaf- 
fationobofe anzubieten. Balls derjelbe, wie feine Freunde verſichern, 
ablehnt, nimmt Hr. Troplong die Erbſchaft des Hrn. Portalis ein, 
und erhaͤlt am Appelihofe in Hm. Delangle, gegemmwärtigem Ges 
neralprocurator am Gafjationspofe, feinem Nachfolger, A. 3.) 

Yaris, 7. Nov. Die geſtrige Sigung des Senats hat länger 
gedauert, als man erwartete, Es wurde der Gommifionsbericht 
verleſen, auf Die Berathung jedoch mod; nicht fofort eingefteten, Da 
man fh, wie es ſcheint, vorher mit der Regierung über einige 
Modificanonen des urſprunglichen Senatusconfultsentwurfes zu ver⸗ 
ſtandigen hatte. Da es deßhalb geſtern noch zu keinem definitiven 
Egebnitz kam, jo beraumte der Senat, troß des Sonntags, eine 
Eıpung auf heute Vormittag am und im dieler iſt der mobdificiete 
Entwurf zum definitiven Beſchluß erhoben worden. Heute Mittag 
bat fih der Senat en corps, die Kardinäle in Burpur, nad dent 
Schloß von Saint-Eloud verfügt, um Dem Prinzen Ludwig Napo⸗ 
leon das auf die Wiederherſtellung des Kaiferrerichs ber 
jüglide Senatusfonfultum zu überbringen. Um balb 
zwei Uhr fuhren die Senatoren aus dem SBalaft Luxembourg ab 
und trafen um 3 Uhr in Saint-Eloud ein. Bor und binter der 
Wagenceihe folgte eine ftarfe Abtheilnng republifanifcher Barde 
in großer Uniform unter dem Commando eines Hauptmanns. Art. 
8 des Senatöfonfults (dev Vorſchlag um Plebiscit) lantet: „Das 
Volt will die Wicderherftellung der faiferlihen Würde in der Ber; 
fon Ludwig Napoleons in erblicher Weife, in Directer feiblicher oder 
adoptiver Nachkommenſchaft mit dem Rechte, durch ein organifches 
Dekret die Erbfolgeorduung in der Bamilie Bonaparte zu regeln." 
Der Prinz ertheilte feine Zuitimmung fofort umd bat Das Boll 
ur Abſtimmung auf dem 21. November zufammenberufen. — Der 
Barfip im Senate kommt Dem Saifer zu. . 

Die auch vom „Gonjtitutionnel*, jedoch ar lafonifh, anges 
deuteten Modificatıonen des urfprünglirhen Genatsconfultums, 
von Seiten der Commiſſion vorgefchlagen, beftehen in der Unter- 
drüdung des Art. 4, der im Balle der Grmangelung eines direkten 
oder adoptiven männlichen Erben den Prinzen Marſchall SHierony- 
mus umd feine männliche Nachkommenſchaft zur Thronfolge beruft. 
Bon den zehn Mitgliedern des Ausſchuſſes baben ſich fieben gegen 
diefen Artikel erklärt. Demnach ift Die Oppoſition gegen den vor 


reſtſtrafe wegen Begünftigung II. Grades des ausgezeichneten Dieb: 
ftabls verurtbeitt. 
era. 8. Nov. (Der Mörder des Majors v. Olas 
fer vor Bericht) Schon heute, machdem die grauenbafte Er— 
mordung des Majdrs v. Glaſer erſt am 2, Oftober Nadıts ftattger 
funden hatte, flieht der Mörder Göhring vor dem Schwurgericht. 
Der Angeklagte bat ſich der That, wie fle bereits befannt it, im 
genen mfange der Anklage ſchuldig befannt und desbatb wurden 
eſchworne nicht gezogen. Bei dem Verhöre, welches der Gerichts- 
präfident mit ibm vornabın, wiederholte er fein früheres Belennt- 
niß; Dabey war er aber. wortfarg und blieb äußert gleichgültig, 
felbft dann noch, als man ihm den zertrümmerten und zeriprung- 
enen Schädel des von ibm. hingeſchlachteten Major Glaſer vorzeigte. 
Im Verlaufe des Berhörs befragte ihn der Präfldent: Sie flehen 
fo Falt, ohne Rührung bier, fühlen Sie nicht eine aufrıdhtige Reue? 
Angel. (fhmweigt, endlih:) Ia. Ein Nein wäre wohl das Rich— 
tigere geweien. Es waren 22 Zeugen und Sadverftändige vorge 
laden, weldye jedoch wicht vernommen wurden, da der Angeklagte, 
wie bereitd bemerkt, auf das Berfahren vor den Geſchworenen ver— 
zichter hatte. — Nach kurzer Berathüng verfündete der Gerichtshof 
das Erfenntniß; Göhriug wurde wegen Mords zu lebensläng:- 
licher Zudtbausftrafe verurtheilt. 


maligen König von Weftfalen und feinen Sohn Napoleon im Se 
nat ſehr ſiart vertreten umd zäbft in ihrem Schooße dem Prinzen 
Ludwig. Napoleon ſeht ergebene Männer. 

1 über eine Ablehnung von Seiten des Papſtes, den 
neuen Kaifer zu ſalben, find manderlei Verfionen verbreitet, nas 
mentlih die, daß Ludwig Napoleon als Napoleon IM. die bereits 
von Pius VII. gejalbte Gpnaftie fortfege und eine jpezielle Sal: 
bung vom heiligen Stubl nicht begehren fönme, weil dann alle 
fatbofifhen Souveräne Europa's ein analoges Berlangen ftellen 
fönnten. 

* Der gefepgebende Körper if zum 28. Rovember ein, 
berufen. 
































































Dänemark. 

Kopenhagen, 4. Nov. Im einer unterm 25. Oftober bier er⸗ 
laffenen Pefanntmabung Des Minifteriums für das Herzogthum 
Schleswig Anden ſich nachſtebenden Veftimmungen: Die dänifde 
Sprache iſt ausfchließlih Gerichts » und Geſchäftsſprache in dem 
Toͤrmnglehnſchen, mit deu adeligen Gütern Gram und Rubel, in 
der Propftei Hadersieben mit der Stadt Hadersichen; indem Bis 
thum Alien und Arröe mit der Stadt Arröcsjöbing und den aus 
guſtenburgiſchen Gutern; in den Propfteien Apenrade und Sonder 
burg mit den Städten Apenrade und Sonderburg, fo wie den gra— 
venfteinichen ſowehl, als allen andern, gedachten Propiteien zugeleg- 
ten, adeligen @ütern: in der Propftei Lygumklofter und im den zur 
Mropftei Tondern gehörigen Kirchſpielen Abild, Hoyer, Jeryſted, 
Stads, Hoftrup, Hopſt, Rapfted, Bylderup, Burkal und Zingiey. 

Sowohl deutih als daͤniſch wird die ®erihts- und Gejdafte- 
ſprache fein: Im der Propftei Flensburg mit Den Dazu gelegten 
adeligen Gütern; in der Stadt Tondern, fowie in den zut Propſtei 
Zondern gehörigen Kirchfpielen Uberg, Medelbye, Ladelund, Süder- 
Ipgum, Humptrup, Braderuy, Karlum, Klixböl, Leck und Aventoft; 
in den zur Vropftei Hufum und Bredftedr gehörigen Kirchſpielen 
Biöt, Foldelund, Olderup und Schweſing; und endlich in den zur 
Propftei Gottorf gehörigen Kirchſpielen Treva, Ulebpe und Fahren- 
ſied, Havetoft, Satrup, Thumbye und Strugderf, Boel und Nor— 
derbrarup. + 

In der Stadt Flensburg dagegen, ſowie in allen oben nidt 
genannten Diftriften des Herzogtbums Schleswig it Die Gerichts - 
und Geſchaͤftoſprache ausſchließlich deutſch 


Zürkei. 

Bon der Adtia, 3. Nov. Die größte Aufregung der Alt— 
türfen iſt dermalen gegen Frankreich gerichtet, umd die Nachricht, 
daß der wene Caſar feinen verfdiedenen Titeln auch den eines 
„Beſchützers umd Herrn der heiligen Orte“ beilegen wollte, ift mit 
vieler Unruhe aufgenomuen worden, Auch die Proclamirung eines 
„Königreich Algerien“ wäre mehr als eine Förmlichkeit und bliebe 
bei der Debnbarkeit feiner Grenzen ein Gegenftand ernjter Erwäg- 
ung. Tunis und Tripolis einerfeits, und Fez und Maroeco ande 
rerfeits fühlen fi auf eine Weile bedroht, welche fie plöplid er— 
innert, das fie Raatsrechtlih die Vaſallen und Würdentrager des 
„Sroßiultans der Osmanli" find, und der muhamedaniſche Glau— 
benseifer ſcheint auf einmal ihre zeither jehr feparariftiihe Politik 
beftimmen zu wollen. Aus quter Quelle vernehmen wir, dab Die 
Pforte mit Den verichiedenen Barbaresfenhöfen Verhandlungen an: 
utnüpfen im Begriffe ſteht, welche jene Eventualitit eines algeri- 
* Königreichs und das Syſtem eines gemeinſamen Widerftan- 
des für den Rall bedrohlicher Groberungstendenzen beirefjien. Um 
der Pforte das Recht der Intervention fiberzuftellen, ſollen dle als 
ten Unterwerfungss und Lehnöverträge, das jog. Tanflınar, erneuert 
und ausdrüdlic anerkannt werden. Gngland ift außerordentlich 
thätig in der Betreibung aller dahin abzweckenden Mapregeln, wie 
e5 überhaupt im Orient die umfaffenditen Vorbereitungen trifft, um 
gegen jede Ueberraſchung fiher zu fein. Steine Woche vergeht, Daß 
nicht ein britifcher Gabinetscouvier in Trieſt fih nah der Levante 
einfchifft, und als fie einige Mafe den gemwöhnliden Abgang des 
Lloy ddampfers verfehlten, fo haben fie ohne Berzug um Die höd- 
ſten Preife ein eigenes Schiff gemiethet. Was, die franz. Auſprüche 
auf das beilige Oirab-betrifit,, fo dürfte die Pforte auch bei den 
übrigen Grosmächten Unterftüpung finden, Rußland insbejondere 
wird und fann dermalen ein ausidıließendes Protectorat nie zuge» 
ben; die überwiegende Mehrzahl der Chriſten in Syrien und RPa— 
läftina find Griechen, und in Zeruſalem ſelbſt iſt ihre Biſchof von 
den älteften Zeiten der Araber her mit befonderen Vorrechten aud—⸗ 
geftattet. Auͤch die ——— Oeſterreichs für das neue Cabi⸗ 
net der Tuilerien möchten bier ihre Grenze finden. 





Bermiſchtes. 


*.* Münden, 8. Nov, Bei Hrn. v. Moreau zu Taufkirchen 
find Ackerbauſchüler von Scleißheim mit Drainirungen und bei 
Betersficchen (Bilsthal) mit künſtlichen Bewälferungsanlagen be 
ſchäftigt und fol nach Dem landwirtbichaftlihen Gentrafblatt Die 
praftitche Ausbildung Diefer Jünglinge bereits in ein jeher erwünfch 
tes Stadium getreten fein, Genanntes Blatt erzählt ferner, daß 
an einem Orte Oberbayerns Durch praltiſche Demonftration anger 
regt, von den Bauern zw gleicher Zeit über 100 Flandriſche 
Schwarzbobenheimer) Pflüge beitellt worden find, und fagt: Ans 
geſichts folcher Erſcheinungen zweifelt wohl Niemand, daß wirklich 
eine ſchöne Morgenröthe fir die bayerifche Landwirthſchaft beginne, 

*,* Sronkfort, 3. Novbr, Heute Morgen, wie man erzählt, 
wurde am Wege von Oberrad nah Offenbab ein bayeriſcher Sol: 
dat erfchlagen gefunden. Die rechte Hand hielt noch Ddas_wahr- 
ſcheinlich zur Bertheidigung gebrauchte Seitengewehr. Da die 
Leiche auf probh. heſſiſchem Gebiete gefunden wurde, fo wird Die 
betreffende Unterfuhung auch von den dortigen Behörden geführt 
werden — Ein Unterjäger des in Sachſenhauſen ftchenden erften 
bayeriſchen Yägerbataillons, welcher geftern Abend in einem der 
Saferne gegenüberliegenden Wirtböhaufe zuerft mit andern Militärs 
einen ſehr febhaften Wortwechfel batte, rannte bei feinem Heraus- 
tritte aus der Schenfe einem zufällig an der Hausthüre ftchenden 
Manne feinen Hirſchfänger tie? in den flarfen Theil Des Oberbeins. 
Der Thäter wurde ſogleich in gaft genommen, 

“. erg 8 Nov. o eben wird die Leiche eines bay 
erifchen Jägers, die heute Morgen an der Frankfurter Grenze uns 
weit der Chauſſee auf einer Wiefe gefunden wurde, in das hiefige 
Hofpital gebracht. Dem Vernehmen nad hat diejelbe einen Stich, 
den jener wahrſcheinlich in einer geftern Abend gegen 10 Uhr, in 
Folge einer an einer hieſigen Bürgersfrau werübten Mißbandlımg 
an jener Stelle ftattgefundenen Rauferei zwiſchen bayeriſchen Jäger 
und hiefigen Einwohnern erhalten bat, as Nähere wird bie ber 
ceitd begonnene Unterſuchung ergeben. 

** Mounheim, 6. Nov. Geſtern ereignete fib auf unferer 
Eifenbahn mit dem vorlepten Zuge von Karlorube hieber ein gräß- 
fies Unglüd. Ein Gunducteur, welder an einer Krümmung 
von einem Wagen zum andern fteigen wollte, blieb mit dem Mans 
tel hängen, u, har zwiſchen die Wägen, mo ibm beide Beine ab« 
gefahren wurden. 

.. geirig, 5. Nov. Die Arbeitslofigfeit in den Fa— 
brifftädten des Landes nimmt immer mehr zu, und nod bat diefelbe 
jedenfalls ihren Höhepunkt micht erreicht. Unter diefen Verbältnif- 
fen it es cin wahres Glück, dag in den Gebirgögegenden die Aare 
toffeln fo gut geratben find, wie feit vielen Jabren nicht; wäre 
die nicht der-Kall, jo würden wahrſcheinlich fchen jept lagen über 
Hungersnoth ertönen. — Die Beftellung der Winterfaaten wurde 
von der Witterung ſebt begünftigt. Dept, Da nun die Arbeiten im 
Felde ziemlich beendigt And und der Landveirth Zeit zum Drefchen 
bat, werden aud die Märkte ftärker mit Getreide befahren werden, 
als bis jegt, und das größere Angebot wird dann boffentlid; die 
immer noch hoben @erreidepreife etwas herabdrücken 

** Im Jahre 1851 wurden auf ſammtlichen preußiichen Ei— 
ſenbahnen 9,901,6981 Perſonen befördert, Davon verunglüdten im 
Ganzen 5 Perfonen, dad Dienſtperſonal nicht mit eingeredhnet. Ei— 
ner wurde, wahrſcheinlich in Folge des Herausſpringens aus Dem 
Wagen, getödtet, vier find verwindet. Gewiß eine anherordentlich 
geringe Zabl, wem man die beim Fahren mit Pferden früber vor: 
gekommenen Unglüdsfälle in Erwägung zieht. Ben Perfonen, wels 
the Die Bahn unbefiigter' Weife überfcritten, wurden vier getödtet 
und drei verwunder. Von Den Babnbenmten und Arbeitern war 
en 1W getödtet und TO verwundet, und zwar Die größere Zahl in 
Felge von Unvorfichtigkeit, Selbſtmörder werden einer getötet und 





Gerichts ſaal. 


.* Yayreuih, 3. Nov. (Schmurgerichtsfipgnng) In der 
geftrigen und heutigen Schwurgeridtsfipung wutte die Anklage ge- 
gen Ludwig Eramer und Compl. von Bamberg wegen ausgezeich- 
neten Diebftahls verhandelt. Ludwig Eramer wurde des ausge» 
zeichneten Die ſtahls für ſchuldig erflärt und zur Ojährigen Zudır- 
bansftrafe; die ledige BarbaraRaab Cdefien Geliebte) zur 6tägigen, 
der fedige Webergefelle Johann Vogt zur Stägigen umd die fedtge 
Margaretha Raab, fümmtlih von Bamberg, zur 2aftündigen Ar 


einer verwundet, Auffallend groß war in der letzten Zeit die Zahl 
der an den Berliner Berbindungsbahnen vorgefonmenen Unglüds- 
füle. Diefe Züge geben bekanntlich außerordentlih langfam, was 
namentlih Kinder veranlagt aufs und abzuipringen. Es bat dies 


— 29. Dit. Seit acht Tagen iſt bei uns voll⸗ 
Röndiger inter, Schnee und Gis bei 8— 10 Grad Kälte, und 
zum allgemeinen Erflaunen ift die Rewa feit geftern zugeftoren. 
Es ift diefes ein Ereigniß, welches in einem Zeitraum von 150 
die Behörden veranlaßt die polizeilichen Vorfihtsmaßregeln zu vers Jahren erft zum zweiten Mal fo früh eintritt. Selbft im 9. 1812 
fhärfen. fing der durch Napoleons Feldzug befannte kalte Winter erft fpäter 
*.* Im Jahre 1850 zählte das Königreib Polen in 1561 | an als Diefes Jabr. Die Newa liegt nob vol Schiffe, die alle 
Säulen 82,942 Schüler, darunter waren 3127 Gymnafiaiten, 4329 | dem ruſſiſchen Winter noch entrınnen wollten. Das Stettiner 
Kreisſchület und 68,954 Elementarſchüler. Es würde daber im Dampfboot follte ſchon vergangenen Dienftag bier fein, ftatt deſſen 
Sönigreide ‘Polen bei einer Bevölkerung von 4,790,000 Eimwoh- | fiegt es feit 4 Tagen in Aronttadt, Meder Baflagiere noch Briefe 
nern ungefähr der 57. Menib ein Schüler fein. Seit eimigen | können zu uns berauffommen, da die Verbindung mit Oranienbaum, 
Jahren vermehren fih Die Schulen bedeutend und man fann ans | dem eitlande, nur fehr ſchwer und febensgefährlic it, indem die 
nehmen, dad in Polen durchſchnittlich alljäbrlib 30 Schulen ges | Meinen Boote leicht von den Eisihellen durchſchnitten werden. 
gründet werden. Bekanntlich beſitzt das Königreih Polen feine 
Univerfität und die fümmtlihen Studirenden auf den 6 zuffifcen | 
Untverfitäiten erreichen noch nicht die Zahl von 4000. — Die Has 
puziner beigen in Polen 10 Klöfter, die Auguftiner 7, die barms 
berzigen Brüder 8 Klöſter und in noch 30 andern Klöttern befün- 
den ſich die Drdensbrüder der Dommilaner, Piariften, Bernbardi- 
ter, Neformaten, Gamaldulenfer und einige Ordenoſchweſtern, ſo 
dag Volen 55 katholiſche Mlöfter zählt, 
*,* Kaum bat der Zündfltoff in der Batrone für Die fogen, 
Zündnadelgewebre aufgehört ein Geheimniß zu fein, jo werden ET 
Io 


*,* Zu Verfailles wurde am 5. Nov. im einer Verſtei⸗ 
gerung “in Miniaturgemälde des Herzogs von Wellington, welches 
ber berühmte Iſabey im 3, 1818 malte, von dem Marquis Hert · 
ford für den enormen Preis von 10,600 Fr. erjtanden, 


⸗ —— —ñ— — —ñ 
Frankfurter Börsen - Cours 
vom 8, 3. November nah dem Goursblatt von 9. „tem B, Hovember na dem Gouröblatt von 9. Sulsbad. 









fie ſchen übertroffen durch eine meue Erfindung, welde man dem | Hanıer. | wen. Weib. 
Capitän Mimier in Mey verdanft. Das Infanteriegewehr beficht fterreid, — RE . [| 1380 | 13747 
nad dem Syſtem deffelben im einer Musfete, deren Aeußeres fid) er . MetaliguessObligationen . . 813, | 811, 
von der bisher üblichen Muskete mit Piſtolenſchloß nicht unters F En FF 2 son 1849 —* 64 
fheidet; das Rohr derſelben enthält aber ſcharfe Züge und wird 4 2 a14 
mit einer Spigfugel geladen, wovon 13 auf das fund geben, ” fl. 250 Zoofe b. Reolhſch. von 1839 118 11744 
Die untere Hälfte dieſer Spipfugel bildet einen Cylinder mit hoh— #1. 500 Looſe von 1834 . . 192 
Iem Raum in Eonifdher Form. Diefer hohle Raum ift mit einem Preußen, 3,4’ St-Schuldiheine a 105 fr. 94 937,4 
Blättchen von Gifenbledh geſchloſſen, welches, fowie Die Patrone Pr Kölns Minden, ohne Div. . . » . F ıı2 111! 
entzündet wird, in die Spipfugel eingedrüdt wird und Diefe aus: | Bayern, 314% Obligationen » 2» 2 20.0.1] 9345 | 925 
dehnt, jo daß fie genau durch Die fcharfen Züge des Laufes geprept * 4%, ee FEB RES GBR| |1.: ı %n 
wird, in dem fie beim Laden mit Leichtigkeit hineinfällt, fo dag beim BR 4%, Be Grundrenten . . | 96%, | 961% 
ſchnellen Laden der Ladeſtock eutbehrlich if. Die ES pipfugel wird r 1, o Obligationen . . + 110 100° 
auf diefe Weiſe mit außerordentlicher Sicherheit auf eine Entfern— * 5%, Obligationen von 1850 20.4 1017,! 1012, 
ung von 1000 Schritt oder 2500 Fuß abgeſchoſſen und wirkt in Pr Zubwigähafenderbab . . . 2.4 957, | 95% 
diefer Entfernung noch mit zerflörender Gewalt, während die bis: Bayer. Banfaftion . . 695 
ber üblihe Musfere mit glattem Rohr und runder Mugel, weren Würtemberg, Bat a Obligationen bei Rothſch. 90%, 9015 
101%, 
angewendet wird. Die Musfere nad dem Eyitem Mimier’s fann Kurbefien, F. 8 —— ohne Sinfen . I a9, ı 44 
in einer Minute 4—5 Mal geladen werden, Die Cavallerie, welche nv bir. 40 Looſe bei Rothſchild. . | 394 | 341, 


Großh. Heffen, Lotterie-Anlchen a fl. 50 .] 91°, | 90%, 
bitte großherzogl. ä — 25 .I 31'4 1 31 
Baden, fl. 50 Looſe von 1840 i ; — 661,4 


im Galopp 500 Schritte in der Minute zurüdlegt, würde von der 
Grenze der Schußlinie an mindeſtens acht Salven erhalten, bis ſie 
auf eine Infanterie-Colonne angeſprengt käme, was jeden Augriff 
derſelben ohne reitende Batterien unmöglich macht. Aber auch die f. 35 ditto von 1845... 1 38%, | 381, 
Artillerie wird Die fechöpfündigen Kanonen gegen zwolfpfundige Rafſau, fl. 25 Looſe. . . — | 28 
vertauſchen müfen, da mittelft der erfteren Die Hartätihen nur auf —— ZaunusbahnsAftien > #2 301 
eine Entfernung von etwa 300 Schritten mit gutem Grfolge abge: | Vereinslooie a 10 il. +19 7 
geben werden. In Ddiefer Entfernung fönnte —* ſich er Gefahr , 

augenblicklicher Vernichtung einer Infanteriemaffe gegenuber nicht — m — — 
auffellen, welche mit —ã auf 1000 Sghriit Emfernung ihre Veranmetuicet Redactcur: (6. Mi, Aistling 
Spipfugeln abjendet, Man hat defhalb bei der franzöſiſhen Ars } 

mee angefangen, die febspfündigen Kanonen abzuſchaffen nnd durch 

zwölfpfundige zu erfeßen, 


| 
19 ein Pfund bilden, nur auf 300 Schritte mit einiger Sicherheit | 4' * 101° " 
I 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


m Dane Uach Word-Amerika Reifenden 


Reinigt das Blut! empfeblen wie unfere regelmähignen, balbmonatlihen Gelegenbeiten in großen, breis 
Ein Auftuf an alle Menihen, namentlih an mafligen, für Daffagiere befonders erbauten Schiffen unter Zuiherung folder Be« 


deenung umd billigſtet Dreiie. 
Diejenigen, weiße an Das Näbere bei unferen conefftenirten Agenten; 


Hegenten oem, Bietet engere ling Famberg, DEI ‚Herrn @. Hellmuth, 


fung, —— * Gicht, Lähmung, 
Schwermuth m. ſ. w. lcıden, die auch jede Auskunſt über nützliche Eintichtung Der Reiſe ertheilen. 


durch Blutreinigung, ohne jede andere Hur Bremen im Juli 1832. . i 
Wm. Stisser & Comp., 


Ihre Geſundheit wider hetzuſtellen. 
Kaufleute und Schiffs— Eigenthümer. 






















Elegaut dtoſch. Preis 22 It. 


(3a) Befanntmahbun 











Weontags Den 22 Ta J. Bor CWTTTTTYTTTT VE VER TE 
mittags 10 Mbhe mird der Unterjeihimeie in demf 2”) — — 4 Vuckens Gutsverpachtung. 
Drie Peulendorf aus Auftrag des Dr. jur. Herm Der mwandernde Geilergefelle Georg Du Der Unterzeichnete brabfistiner, feine Defenomie« 
Dollar Meder m — —* rn ariellen, [ron Warktzeuln möge lich wegen einer wichtigen Le Beliaunaen danier, befickenb_ in circa 60 Zagmeıl 
beiebend in 1% — 35 u zum ei ſache umgehend in feine Deimarh begeben. ke 234 und Hopengärien, nebft BWebn» und 
Berfauf bringen, wozu Ranfsiıchbaber unter Dem He: —— — — — — — ibfchafte Gebäuden, ven Lihrmeh 1853 an, auf 
mesfen eingeladen —— dab Her Resierförher Cafe Leo. 6 Yabre, * im Ganzen, ober in einzelnen Par 
ten 
Martin in Peulenderf die Gimmelung ber Raufs- Se eben if wieder ein bebeutender Tramdport des Jzeurn zu verpa d Bedingungen konuen täglich ein 


been alten Nürnberger Biers anacfommen, mesr Mad:odjefte um 
balb um benlelben —— * Zuſruch wie bıöber Jgeſches, fomıe Angedete asien * 1022. 

bitte, und veripreche Dagegen fortwährend warme und Wildenforg, den J ee Büdel 
falıe Epeilen, aute Weine, Duni ıc. zu dem billige , ® —— J 


den PD eiien abjugehen 
Derlag son I. M. Reindl. 


Inftigen zu wermitteln übernommen bat, und der arö« 
Bere Theil des Kaufihidings gegen Hppothet chen 
gelaffen werben fann 
Bampderg, den 9. November 1952. 
Burkart, ?!. Adv. 





bgliahanfber un Bemn- 


N:: 317. 









Deutichland. 

Kinden, 9. Nov. Minifterpräfldent v. d. Pfordten bat 
beute wieder zum erſten Male in diplomatiſchen Augelegenheiten 
und zwar vorläufig noch in ſehner Wohnung gearbeitet. — Heute 
Nachmittags dar eine Deputatien des biefigen Magiftrats und der 
Semeindebevollmächtigten dem Hönig Ludwig, dem Schöpfer der 
artiftifhen Berühmtheit Münden, eike Danfadrefie überreicht amd 
zwar zunäcft aus Veranlafſuug der Schenkung der auf das Sites 
gesther geftellten Quadriga an die Stadt. Ju ber Adreffe beißt 
68: „Wo ift der Fürſt und König, der felbft in den Wirren der 
Zeit das Sich vorgefledte Ziel, Sein Bolt, Scine Bürger zum 
Wohtftand zu erbeben und glüdli zu maden, nie außer. Aigen 
Tieß, und dann noch 


und gleichen föniglich erhabenen Gedanken, wie je Einer für das 
Mobl der Haupt: und Refideniftadt zu wirfen gerubte! Die Ants 
wort ift leicht, es findet fih Heiner.“ Addz.) 
Aus der Plez, 8. Nov. Herr Anwalt Epap von Franfen- 
that if dem "Bernehmen nach wegen eines Disciplinarvergebens 
(Urlaubsüberfhreitung im Rüdfalle) auf. einige Monate von feinem 
e fufpendirt worden. 
zB aha. 7. Nov. Die hiefige Schelben-Schuͤtzen⸗Geſellſchaft 
fol, wie id höre, vor Gericht geftellt werden, weil fie fid gegen 
den Art. 12 des Vereinsgeicpes werfebir hat, Einem der Bor: 
ſtandomitglieder ſoll aud eine Beleidigung des, fr Polizeicommiffärs 
zur Faft liegen, Dieſe Borfommniffe in Verhindung mit einer an 
Feblichen Zeritörung eder Beſchädigung des königlichen Ramensjus 
ges dürften im Fall der Begründung das Bortbeftehen jener Ges 
ſellſchaft ſeht in Frage flellen (Vf. 3.) 

Berlin, 8. Nor. Ein Wiener Korrefpendent der N. Preub. 
Ztg. fhreibt: „Mehrere Eiſcheinungen In höheren Kreiſen haben 
bier die ihen Längft gebegte Hoffnung einer bevorſte henden Bereinig 
ung Oeſterreichs und Preußens in Br 
nen zur vollen Gewißbeit angeihwellt. Voterſt achören zu dieſen 
VErſcheinungen Die Veränderungen in Deu diplematifden Kreifen 
welche als gemiß anzunehmen ſind, ferner die verſöohnende Spra⸗ 
che welde in den Reden bei Gelegenheit Der neuerlichen Eröffnung 
der Zellconferenzen von Seiten Defterzeihs geführt wurde; Die 
ausgezeidinete Aufnahme welche der nor wenigen Zagen bier aus 
weiende General v. Wraugel in deu bödften und hoben Areifen 
bier fand, endlich Auch die PVerfegung des Hrn. Hofratho Thierry 
vom ordentlichen in dem außererdentliden Dienft Unter alledem 
legt man der Berſehung des Grafen Thun nach Berlin, ſowie der 
Verfegung des Hofraths Thierry and ganz enrgegengejepten Grün: 
den eim ganz bejonderes Gewicht bei." Mir koͤnnen nur wũnſchen 
daß dieſe Hoffnungen im vellen Umfang des Woris ſich recht bald 
beftätigen mögen, demerken jedoch daß Die Uebertragung des Ge⸗ 
fandtf&baftspoftens in Konitantinopel an den Hrn. v. Vrofefch ihren 
&rund in der von Tag zu Tag wachjenden Bedeutung der orien- 
talifdhen Frage bat, hei deren Löjung ‚das Wiener Gabinet Den 
Dienft eines fo erfahrenen Dipfomaten, wie Hr. v. Prokeſch, nicht 
entbehren möchte, .. Mm. 3) 

Berlin, 9. Rov. Die Einberufungsibreiben für die Kam— 
mern, welde befanntlih am 29. Nov. zufammentreten follen, wer: 
den dem Vernehmen nad erft unterm 15. Row. erlaffen werden. 
Juzwiſchen beeilt man ih, Diejenigen Gegenftände nambaft zu ma- 
Men, deren Berathung für die nächſte Seſſion angeblidy vorbehalten 
ift. Die wichtigften werden jedenfalls die Berfaffungsänder- 
ungen fein. Die fir Diefe Fragen eingefept gemeine Commiſſton 
bat am 1. Row. dem Minifter des Innern die Berichte über die 
fimmtlihen ihr zugegangenen Vorlagen nebft einem Generalbericht 
übergeben. Ein anderer wichtiger Berathungegegenſtand wird die 
Beſteuerung Der ——— ſein, von welcher auch das 
Berliner Eorrefponderz: Bram mittbeilt, daß ſie, nachdem die Ich: 
ten Kammern Diefen Gegenftand unerledigt gelaffen haben, wieder 
aufgenommen fei. Es werden bei der zu erwartenden Borlage Die 
Erinnerungen berüdfliäitigt werden, zu welchen die in der Gommif: 
ſion der 2. Kammer ftattgefundene Beratbung Beranlaffung gegeben 
hatte. Unter den Vorlagen für die nächte Rammerfeffion nennt 
man auch einen efegentwurf, welcher Die Vertretung der in Die 
Kammern berufenen Bramten regelt, Die fetten Wahlen fielen 
befanntlich wieder auf eine große Zahl von Beamten. 

Nach der Spenet'ſchen Zeitung bat das Staatsminifterium 
dem Autrage des Finanzminiſters, wonach die Zuderrübenftener 
von 4 1j2 auf 6 Sgr. pro Centner erhöht werden foll, einftimmig 
„Seine Zuftimmung gegeben, da diefe Erhöhung der Rübenftener ein 
wichtiger Ar der Handelspofitit im Sinne des Zollvereins fei und. 


Bamberger Zeitung. — 


Freitag 12. November. 


u er 







als Allerhöchftdicielben das Scepiet niederzu⸗ 
fegen Sich entſchloſſen haben, mod mit gleich beharrlidem Willen 


den ſogenannten brennenden Fra— 





* 


ð a. m, were 
Anig I #, War, menstlich 
Imernie werden mis 


„un deren Kaum bereelimi 





diefelbe überdies, wie in der fchten Kammerſeſſion allgemein ang ⸗ 
aeiprochen wurde, von den Habrifanten leicht getragen werden 
Toune. 

Der Magdeb. Eorrefpondent erfährt „aus guter Duelle*, dag 
die Mebrforderung des Kriegsminiſters zum Bebufe ber 
fon feit füngerer Zeit unternommenen Vermehrung des Armecnas 
tertals auf 1 Million normirt worden ift, 

Die „Zeu“ glaubt, das Gerücht, dab cine Mobllmacung 
"der Armee in nächſter Zeit zu erwarten ftehe, als vollig nnbegrins 
ber bezeichnen zu fonnen. 

absburg, 7. Rev, Die Demolirung des Aronwerfs 
wird mod immer mir allem Eifer betrieben und macht jeden Tag 
erſichtliche Fortſchritte. Man bitte nicht glauben follen, daß io ber 
deutende Werke fo raſch zu beſeitigen feien. Die Fläche die ven 
den Werken eingenommen wird, ift cine ſehr ansgedebnte, Wie 
Sachverſtaͤndige ji äußern, würden bei einer wirklich ausgeführten 
Schleifung der ganzen Feftung etwa 1000 Tonnen Landes für die 
Stadt gewonnen werden. 

Schweiz. 


Para, 7. Nov. Die Entſcheidung des Echidfals unſerer 
Hoſchſchule rüdı naber. Bekanntlich erichallte 1850, ala Das con- 
fervative Syſtem wieder zur Herrſchaft gelangte, vom einem Ende 
des Landes zum andern der Kuf: „Fort mis dem Seminar! Fort 
mit der Hochſchule!“ Das Seminar, weil c6 den Vorwurf ſich 
zugezogen. hatte, eine Pflauzſchule radifaler, halbgebildeter Schul⸗ 
weiter geworden zu fein, it aufgehoben und Die dem jepigen Gyr 
ſtem entiprecbeude Lehrerbildungsunitalt wurde am 1. d M. in 
Mündenbuchee cröffuet. Schon glaubte man, die Regierung werde 
die Univerſität mod fortbeſtehen lafien, aber nuabläſſig mahnt vor 
züglich der „Dberländer Auzeiger“ zur Reform der Auſtalt, die zu 
viel Geld koſte, die Bildungsbedärfniffe des Landes wicht befriedige, 
und Die Hauptitüpe des Radikalismus ſei. Schen bei Beginn der 
radifalen Regierung, gegen Das Ende der vierziger Jahre, hatten 
die damaligen Matabore deu Plan, die Hochſchule in ihrem Einn 
zu reorganıfiren und einige conferwative Ptoieſſoren der jurifiichen 
Bafultar zu entfernen. Die Anftalt wurde für proviſoriſch erflärt; 
jeder im Vorſchlag gebrachte Plan fceiterte jedod am dem Rechts- 
verbältniß der Profefforen zum Staat, Mau erkannte, dab cin 
auf unbeſtimute Zeit angeftellter Projeſſor, wenn er ebne richter— 
liches Urtheil von feiner Stelle entfernt würde, das Mlagercht ges 
genüber Dem Staat habe, und Diefer in einem ſolchen Falle Den 
Vrozeß verlieren werde, Deßwegen unterlieg die radikale Regier— 
ung jede Maßregel und die Hochſchule blieb im ihrem frühen Zus 
ande, mit dem alleinigen Unerſchied, daß Die Regierungsbebeite 
ihr mehr und mehr die nothwendige Pflege und Evrafalt ven eben 
entzog, erledigte Vrofeſſuren unbeſezt lich x. So iſt es gekom— 
nen, Daß Die gegenwärtigen Leiſtungen der Anſtalt mir dem für ſie 
nothwendigen Hoftenaufwand von jabrlib beinahe 80,000 Är. al 
ter Währung 453,333 1.) in feinem Berbältnig mehr ſſeben. Das 
zu fommt, daß mehrere radifale Profeſſoten den befonderen Haß der 
confervativen ‘Partei auf ſich gezogen haben und ihre Eutfernuug 
als fortwäbhrende Forderung derjelben ertönt. Mie verfidert wird, 
beabfihrtigt man, Durch ein befonderes Dekrer die Hochſchule in ih— 
vem jegigen Beitande aufzuheben, nnd fie, nad Euffernnug Der 
migliebigen Elemente, neu zu organifiren. Ueber die Grundzüge 
der neuen Einrichtung erfährt man nichts Gewiſſes, Wahrftheinlich 
werden Die Vorjdläge dem am 22. d. M. zufammentretenden gro— 
gen Rotbe vorgelegt werden. 


Großbritannien. 

London, 7. Rov. Im Weften hat die Ausmwandernugs- 
fuchr ſelbſt wohlbabendere Familien ergriffen. So meldet der „Ah: 
Tone Sentinel*: „„Wiele achtbare Ramilien im unferer Örgend, mel: 
Are man für reich bielt fehen die Unmöglichkeit ein, einc ftandesge- 
mäße Stellung in der Heimatb zu behaupten und treffen Anitalten 
zur Auswanderung nach Anitralien. Die Söhne mehrerer Geutle— 
nen And bereits fort mad den Gruben. Das Landvollk zieht, troß 
des ungünſtigen Reifewetters, in unmnterbrocenem Warderzira über 
den Deean nach Amerifa; dreimal wöchentlich bringen die Fluß— 
dampfer große Emigrantenladungen vom unteren Shannen berauf; 
von bier bringt fie die Eiſenbahn nach Dem Erebafen.”* 

Der Streit in der Preffe, ob der neue Aryſtallpalaſt un 
Sonntagen geöffnet werden fell, Dauert fort. Es wird Darüber in 
Perfamminngen und in den Jeurnalen mit großer Heftigkelt der 
battitt. Die Anhänger der firengen Sabathafeier jtüßen ſich anf 
die alte Rarlamentsafte, der zufolge fein Geld an den Hafen an 
Sonntagen genommen werden dürfe, Gegen Diefes Hindernig wird 
von der anderen Seite als Auskunft vorgefchlagen, Die Geſellſchaft 


möge, wie es längft- im Plane gewefen, das Entreegeld an den 
Bahnhöfen in Form ron Fahrtarten erheben. Ar den Häfen der 
Babnböfe durfte bis jept Geld gezablt ımd angenommen werden. 
Die liberalen Blätter verlangen, Das Parlament jolic Die alte Par: 
lamentsafte ohne Weiteres abjdıaffen, B 

Ucber das franzöſiſche Kaiſerthum bemerff die Times 
unter Anderem: „Man wird das Kaiſerthum auerkeunen, wie man 
Die Nepublif anerkannt bat, und wie man anerfennen wird, was 
nachlomut, WUlein obgleich ſolche Uuertenuungen jpeitwohlfei nd, 
— Deum fie erfordern ım Grunde wenig Wlauben und Verkrauen 
auf die Zukunft —, fo waren fie dod bisher ſtets von Bebdinguns 
gen begleitet. Jede der biobrrigen Regierungen Zranfieiho bar 
ausdrüdlib die Verpflichtungen ihrer Vorgänger übernommen. Iſt 
der Titel Napolcon IM, als eine, bloße Yrablerei gewahlt worden, 
weil er cin Abgeben von Den Verträgen vom 1814 abıtem . übt, 
fo mug fi den Mächten von ſelbſt Die Rothwendigkeit aufdrans 
gen, eine unzweideutige Auerkeunung der wejenilicheren Artikel je— 
ner noch feineswegs abgelhafften Verträge zu ferdeın, Es fcheint, 
day über diefen Punkt zwischen der britiſchen Regierung und den 
Großmaͤchten mancerlei Unterhandlungen gepflogen wurden. Steine 
aller diejer Mächte iſt gefonnen, dem franzönſchen Kaiſerthume Die 
Ancrfennung vorzuentbalten, und wenige werden Luſt baben, eine 
rein diplomatiſche Etiquetten-Sache wie cin ernſtes Hindernig zu 
bebandeln; aber je günftiger fie gegen Die neue Negierumg geſtimmt 
find, deſto mehr baben ſie ein Recht, von derjelben eine auodrück⸗ 
lide Anseinanderfegung ihrer An: und Abfichten iu Bezug auf das 
Ausland zu fordern, und deſto meht ift co das Intereffe X, Rapo— 
leon's felbit, die Wucht des Argwohns, die auf einem militäriſchen 
Kaiſerreich mit dem Namen Bonaparte an der Spige laften muß, 
wo möglich zu befeitigen.“ 

Jondon, 9. Nov. Das eingetroffene amerifanifhe Daupfſchiff 
bringt die Nachricht aus New: York, dag Webſter an 24. Oftbr. 
nach kurzem Krankenlager geflorben. — Euba tie ruhig. 


Fraukreich. 

Paris, 7. Nov. Der verbeſſerte Senatus-Conſult— 
Entwurf lautet: Art. 1. Die Hurferwirde iſt wieder hergeſtellt. 
Ludwig Napolcen ift Kaiſer unter dem Namen Napoleon Hl. 
Art. 2. Die Kaiferwürde ift erblich im der direfrem und rechtmäßi⸗ 
gen Radfommenidaft Ladwig Napoleons, von Wann zu Wann, 
im Der Ordnung der Grftgeburt und mit fortwabrender Austchliche 
“ung der Töchter umd ihrer Nacfonmen, Art. 3. Wem Ludwig 
Ruapoleon feinen männlidıen Erben bat, kaun er die Kiuder und 
rechtmäßigen Nadıfomrien der Brüder des Kaiſers Napoleons I. 
an Sindesftatt annehmen. Die Formen 
werden durch ein Senatue-Conſult geregelt werden. Wenn nad 
einer Kindesftattaunahme Ludwig Napoleon männliche Erben gebos 
ren werden, fünnen Die angenommenen nme mac eigenen Sohnen 
auf deu Thron gelangen. Den Nachfolgern Ludwig Kapeleons und 
ihren Rachfolgern it die Kmdeoſtattaumahme unterſagt. Art. 4. 
Ludwig Napoleon Bonaparte regelt dur cin an den Senat ger 
richtetes erganifhes und im deſſen Archiven niedergelegtes Detret 
Die Thronfolge in der Fauilie Bonaparte für Den suil, wo er we— 
der cinen direkten legitinten nech angenommenen Sohn binterlafien, 
Art. 5. Bei Abgang eines Iegitimen oder Adoptiv; Erben Ludwig 
Rapoleon Benaparte's und feiner Nachfolger ans Der Ecitenlinie, 
deren Recht im dem oben erwähnten organiſchen Dekret feinen Grund 
bat, ernennt der Senat, fraft eines Senatuseonfults, welchem Die 
Minifter im einem Regieruugerath mit Zugiebung der Präſidenten 
des Senats, Des geſehgebenden Körpers und des Staatoraths den 
Senatoren unterbreitet haben, einen Kaiſer, und regelt in Deffen 
Familie die Nachfolge mit fortwährender Auoſchließung der weibli- 
ben Pinie und ibrer Nacfonmen. Bis zum Augeunblick der Kai— 
ſerwahl führen die im Amt befindliden Minifter die Staatsge- 
ſchäfte in einem Regierungerath und faſſen ihre Beſchlüſſe nad 
Stimmenmehrheit. Art. 6. Die Mitglieder der Familie Ludwig 
Napoleons, welche zur Thronfolge berufen werden fönnen, nnd ihre 
Nahtommen beiderlei Geſchlechts gehören zur faiferlidben Familie. 
Ein Senatusconfult regelt ihre Stellung. Sie können olme Er— 
laubnig des Kaiſers fein Ehebündniß eingeben, Ein feldies obne 
Erlaubnig des Kaifers eingegangenes Bündnig zieht dem Verluft 
der Thronanfprüde nad fi, ſowohl für das betreffende Mitglied 
als für deffen Rachkommen. Wenn jedoch aus einer felden Hei— 
rarh feine Kinder entfpringen und das Bündnii in Folge des To— 
des der Gattin aufgelöft ift, erlangt der betreffende Prinz Die ver 
lornen Thronredhte wieder. Ludwig Napolcon fiellt den Raug und 
die Titel der übrigen Familienglieder ſeſt. Der Kaiſer bat unbe 
ſchränkte Autorität über alle Familienglieder, er regelt ibre Pflich— 
ten und Verbindlichkeiten durch Statuten, welde Geſeheokraft ha— 
ben, Art, 7. Die Gonftitution von 1852 bleibt in allen ihren Be— 
fimmungen aufrecht, Die nicht dem gegenwärtigen Scenatusconfult 
widersprechen, es Lönnen Veränderungen nur in der worgejdriebenen 
Weife und Form daran vorgeneimmen werden, Art. 8. Folgender 
Vorſchlag wird zur Annahme in der dur Die Defrete vom 2, umd 
4. Dez. 1851 vorgejdriebenen Form dem Volk unterbreitet werden: 
»Das Bolt will die Herſtellung der Kaiſerwürde in der Perſon 
Rudivig Napoleon Bonaparte's mit der Grblichleit feiner direften, 
legitimen oder an Kindes. Statt angenommenen Nachkommenſchaft, 


der Slinderjtartaunahune ı 


und ertbeilt ihm das Recht, die Thronfolge in-der, Familie Bona- 


"parte in: der Weiſe zn ordnen, wie das im dem Scnatnsconfult 


vom en 1852° vorgefeben» it," 

un ie Anmabme dieſes Entwurf: erfolgte mit Au— i 
Stimme, der des Republikaners ———*—— — 
nad Zi. Cloud zu dem Prinze Praſidenten begab, der ihn in dem⸗ 
selben Saale empfing, im welchem der Kaiſer im Jabre 1804 die 
Werhe zu feiner neuen Gewalt erhielt. Hr. de Mesnard richtete 
au den Praͤſidenten cine Auſpracht, welche vor. Diefsur mit ciner 
ſeht ausführlichen Rede beantwortet” wurde, die, wie man fagt, von 
großer Bedeutung jei und der Geſchichte des Prinzen ein neues 
wichtiges Blait binzufüge Dir Yrimy fell unter Anderm geäußert 
baten: „Der Haren fügte, Daß ex demjenigen feiner Nacfolger 
Nucheur wärde, welden der Geiſt Frankreichs nicht anzufeuern vers 
möge; nun Denn, in der Eröffnung, welche Sie mir beute machen, 
jebe ich den Beweis, daß ca der Weit Franfreiche ift, welcher mich 


ebenfalls anfenert,“ 

Paris, 7. Now. Geftern vor 16 Jahren fla i 
Union jagt aus Diefer Veranlafjung: echte ce ee 
Erhebung der Öffentlichen Meinung gegen die Heberireibungen und 
jfalſchen Doctrinen des alten Liberalſömus, richten wir mehr, denn 
je, unjere Gedanken auf jenen fremuten und ehrlichen Monarben 
wie Hr. Thiers ibn nennt, bin, und widmen feinem adıtbaren An- 
denken Den Tribut unferee Ehrenbezeugungen.“ — Die Union ift 
feft überzengt, day England, welches fortwuhrend eifrig zum Sieg 
räjter, in Der ganzen Melt Fraukreichs Emflug und dem Ratholi: 
elomus entgegen arbeitet, — Bon Montalembert's Schrift über die 
atholiſchen Intereſſen im 19. Jahrhundert“ iſt bereits Die zweite 
Auflage erſchienen. Girardin veröffentlicht gegenwärtig eine Reihe 
Auffäge gegen dieſe Schrift; er wird Diefelben fpäter in einer Bro- 
fdüre herausgeben, 

Die Angriffe auf einzelne Militärs kommen in der 
Umgegend ron Paris noch immer vor. Geſtern wurde wieder ei 
junger Soldat vom 6, leichten Regiment, im Port Rosny in Gar 
nifon, von cınem Müller aus Bagnolet in einem Wirtbabaus von 
Montreuil bei Paris ſchrecklich mishandelt, Dieſer Müller cin 
Mann von großer Hörperftärke, war feıt langer Zeit der Schrecken 
der Umgegeud. Dem jungen Soldaten gelang es glücklicherweife, 
den Handen Des Mühers zu entwiſchen, der die Abficdt hatte, ihn 
zu ermorden. Der Müller wurde verhaftet und nad der Polizei— 
prafeftur gebracht. 

Die „Wiperance* aus Nancy meldet: Man wird ſich erin- 

nern, daß der Geſandtſchaftokurier Salomen Weil von den Auf 
ſtandiſchen in Baden ermorder worden if. Der Bruder Deffclben, 
Poſtdireltor zu Pout⸗Saint-Vincent (Meurtbe), ift durch Den Ba— 
ton v. Schweizer, badiſchen Minifter, benadrichtigt worden, daß 
die Urheber dieſes Verbrechens ven Dem SKarleruber Ariegsgeridht 
zum Tod durch Pulver und Blei mad militärischer Degradirung 
veruttheilt worden find. 
Paris, 5. Nov. Der „Moniteur“ bringt das Vrotokoll der 
Senatsfigungen vom 4, 6. und 7, und die Erflärung, daß 
in Der neuen Ordnung der Dinge der Borfip im Senat dem Kai— 
jer zuſtehe, weohalb Prinz Jereme die Senalopräſidentſchaft in die 
Hinde des Prinzpräſidenten zurüdgegeben, 

Durd zwei Dekrete vom 7. wird das Bolf zur Abſtimmung 
über das dem Senats-Konſult entipredhende Plebiscit auf Den 
21. und 22., der gefepgebende Körper auf den 25. einberufen, 


Rtalien. 


Bom, 1. Nov. Die Ankunft der beiden aus Paris erpedirten 
Negimenter (des 44, leichten und 40. Linicnregiments) zu Gieita- 
Veechia und ihr ungeſänmtes Ginräden in Rom, ſcheint Dert eine 
Art Ueberraſchung bervorgebraditzu baben, Wenn man dem „Jour⸗ 
nal des Debats” glauben darf, fo hätte der General Gemean felbft 
am 27, DOftober, ohne vorgängige officielle Benachrichtigung und 
folglich, ohne daß er hätte Empfangsanſtalten treffen fönnen, auf 
einmal durch einen Brief aus Givitavecdia die Ankunft franzöſiſcher 
Fregatten, mit dem genannten Truppen an Bord, und mit dem Be- 
fehle, drei andere Negimenter (das 13, leichte, 32. und 36. Linien- 
Regiment), feit 4849 in Rom, nah Frankreich zurüdzuführen, er- 
fahren ; das 14. leichte Regiment wäre noch am Tage feiner Ans» 
ſchiffmug nad Nom weiter marfchirt, und fogar cinen Theil der 
Nacht hindurch bis 2 Uhr Morgens, wo es in dem Meinen Dorfe 
Wale, nur drei oder vier Käufer zäblend, Haft machte und cam- 
pirte, ohne day die in aller Eile ans Nom entgegengefandten Cam- 
pirungsmaterialien ſchon bätten eintreffen können, und das genannte 
Regiment wäre dann nad) furzem Aufenthalte dafelbft noch in der 
Racht vom Freitag (29. Dftober) in Rom eingerüdt. Den folgen 
den Tag verlieh dafür ein Regiment (das 13, leichte) ‚die Stadt; 
zwei andere (das 32. und 36. Linienregiment) ſollten am 2. und 
10. November folgen. Nach andern Berichten wird in Rom aber 
nod) ein Drittcd Regiment (das 25. Linienregiment) erwartet, und 
mitbin die Garnifen auf feinen Fall geſchwacht. Beim Anmariche 
der Vorbut des nah Rom marjdirenden Regiments, die fon am 
Freitag bei Sonnenuntergang in der Nähe der Stadt eintraf, fand 
folgender Auftritt Matt: Der Papfi, von diefen Truppenbewegun—⸗ 
gen in Keumniß gefegt, war der Vorhut auf der Straße nah Ci- 
ditavecchia entgegengefahren, wo ex mit dem General Gemeau jur 


Ä 


fammentraf, ald die ex en Soldaten erſchie ion. Sefortwurdeibnen a 
oten, fie —A ud Pius, x te Ki den Et " 
u dem die Worhut commandirenden Offigier wandte ſich darauf 
Se. Heifigkeit mit den freundlichen Worten: „Bon Ihrer Ankunft 
benachrichtigt, bim ich dem Negiment entgegengefsmmen; ich bin 
glüdticb, Sie zu fchen, und indem id die Borbnt fegne, fegne ic 
das ganze Regiment.“ — Yu den Provinzen waren * Indi- 
vidiien megen Naub- und Mordtbaten hingerichtet worden 
Yılaro,, 3. Nov, Borgeftern Naht gelang es dem Grafen 
Puliti aus Mecamati ans dem Provinzialgefanguifen in Ancona zu 
entweidhen. Gr war Volfsrepräfentant in der berürhtigten Gonftt- 
trante vont Kebr: 1849 geweſen, und warvonderfpätervon Er. Hel- 
ligfeis erteilten Anineftte ansgeidloffen. Denuod war er Fed ge 
nug in feiner Vaterſtadt, als sei er ſich feines Böen bewußt, ruhig 
jeine Verhaftung abzuwarten. Als Majeftarsverbreiher war er von 
der Sagra Gonjulta zum Tode verurtheilt worden, die landeoberr- 
fie Gnade batte aber das Todesurtheil in lebenswierige Keftungs- 
firafe verwandelt, Die cr zur Zeit noch wicht angetreten hatte. Seine 
Flacht it jedenfalls Änferft auffallend, da das Gefängnis derfchlof- 
fen und gang umverjehrt gefunden wurde, und Feiner der @efah- 


genwaͤrter von feinem Verſchwinden eimis wiſſen will," Die faſt 


allgemaltige (?) Sefte ſcheiut auch hier * verborgene Hand im 

Spiele zu baben; wahrſcheinlich durch Gorrupfion eines Sefan- 

Aenmärters. Am Geldmittelm dürfte ed iht überhaupt * Aria 
3. 


nien. 

id, 3:-Rov, Aus der Havana find wichtige Briefe 
bier on Auf Befehl des dortigen Poligeidirectors wurden 
die Brieffhaften, welche die amerifantfcde Kregatte Cornelia mit 
nach Neuvork nehmen wolte, an Bord mit Beichlag belegt. Der 
Moficinift and ein gemiffer Guzman wurden auf dem Schiffe ver- 
haftet, uud zwei Tage bermad) trafı Die beiden Schwäger des Ges 
nerals Lopez, die in Havana wobnen, ein gleihes Yoos. Es find 
dies der Marquis de Vozos- Dolces umd deſſen Bruder, zwei der 
reichſten Gutebeſitzer auf Cuba; Man iſt dort auf alle Eventuali- 
täten gefaßt und verläßt fi ganz auf Die Armee und Das zahlreiche 
Heer von Beamten, die das Mutlerland geliefert har. Seit zwei 
Monaten wurden aus den verfhiedenen Häfen Spaniens gegen 
5000 Mann Berttärfung nad Euba eingeſchifft und der lepte Trans, 
port, der in Barcelona in See ging, bejtand aus 300 Wann; etwa 
256 ausgediente Soldaten find ven Cuba nad Spanien zurüdge: 
febrt, (8, 3.) 

Schweden. 
- " Stohholm, 2. Nov. Die Hranfheit des Königs bar ſich noch 
nicht zur Befferung entwidelt. 34 der allgemeinen Unruhe womit 
man der Entwidlung dieſer Rranfbeit entgegenfteht, har fd mm: 


mehr and eine ähnliche Unrube über den Buftand eincs anderen 
geliebten: Mitgliedes der hoben, von häuolichen Sorgen jept fo 


ſchwer beimgefuchten königlichen Ramilie gefellt: Die Prungeffin 
Engenie, Die anmutbige 22jährige Tochter des Königs liegt nun 
auch darnieder an einer ſchweren Krankheit. Es ijt die Trauer um 
den vielgelichten Bruder welche die Gefundbeir der Echweiter ge: 
broden, und zıwar fo da man fid) ſchön auf das ſchlimmſte gefaßt 


hätt, 
Stohhelm, 3. Nov. 









Konftantinopel, 30. DOM. Rattott Miom dert ı 
als genügend Die Durch) Die —A De? fonden-parifer Aeibe 
nötb; BURN Grfapfumme. — 1400 bosniiden Familien 
ift dire 2 einen Beihluß des Divan die ftraffreie Heimkehr geftat- 
get worden. 


Laut Nachrichten aus Balona vom 17. Ott find vor Pre— 
veſa zwei englifbe Kriegsdampfer erfhienen, um, wie c# 
beißt, einer von Seiten Englands an die kürfiihen Lokaibehörden 
zon Epirus geitellten bedeutenden fh gunejnerung für dis 
un gegen tonifde. Unterthanen vwerübie Oerwalubätigkeiten und 
Eigenthumsverlegungen mehr. Rachdruck zu geben. 





Gerichtöfaal. 


Würzburg, 10, Rov. Heute und morgen wird vor unferem 
Shwurgerit eine Anlage n Preßvergehens verhan, 
delt. Augellagt find Literat © rc und der Buchhalter 
der Stabel’fchen Buchhandlung, old dahler. Aus der Anklage 
‚gebt _bervor, daß die Angeflagten beihnldigt werben, in der eh 
der bayerifche Staat und die fränfifhe Imduftrie" die bayeriſche 


Staatsregierung und die d nice Stellen und Beh ıden Befei- 

il und, Äbt zu. haben, in 2 Berger als Wer; 

F—— 
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bedrüde 


MR Bun ae ia, ra d 
1) det bi t ralerum eh ung Und Bir 
meſſung —3*— N Handii hir Be eibidi ke — *1 
der VBormilt ‚dei bieftaen- '#. 9A bi 
idenberger fü i ec © ft zıhh 
mieten 'jelben. än rat 
iuhaner, B) vap d erıiet der Bor ifd," Dem 
nöhler' 3 I, ©, he ehier She willfüprfic 
und vertragdwidrig die Sumite bon’ 50, ht 
iu haben, und €) vorgeworfen reihe WBuhn, 
ruiniee die Bürger,  Tftfger ie Geld/ werfolge 
und mißbandie Die Imduftrie ie.; 27 die P> es pi 
dadur maht und befeidigr fei, a d, % 
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airder uirte 





win? gemacht wird, fie berradteren den Stdar als eine Berfotg- 
ungsanflalt, das Land als eine Domaine, ſie ſpalteten den Staat 


" Bon dem Bertbeidiger des 


Nach Berlefung der Anklage entwidelt die f. Staatsbehörde 
rüber. 
u ir * elditretei Shen noch 
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denten ftärtgegebeh und —99 ale” abgeleſen Di 
—55 ie aa 1 Mk zilae, bene 
R at vertritt &t.- 
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Bermifchtes. 


*,* Bamberg, 11. Nov. Die Wohenfchrift des Gewerbe⸗Ver⸗ 
eins dabier enthält in der Nro. 28, vom 6. d. einem Artikel über 
die InduftriesAusftellung und Verloofung von Induſttie Ge⸗ 
genftätiden während der heurigen SHerbftwieife. Nach demfelben find 
die flutanziellen Mefultate Diefer Misſtellnug insbefondere im Ber, 
Ks mit denen der Vorjahre fehr günftig airägefallen. Die Ge⸗ 
antmteinnahıne betrug 2457 M., während diefelbe im J. 1848, "in 
welchem die. Ausftellungen begonien haben, hur 504 fi.) im’ S. 
1849 866 fl, im I. 1550 1519 fl. und im vorigen Jahre 1901 
fl. betragen bat. So erfreulich nun, fährt der genannte, von Hrn. 
Prof. Baillez verfaßte Artikel fort, die diesjährigen finanziellen 
Rejultate find, fo fann man Doch behaupten, daß fie Hoch günftiger 
ansgefallen wären, wenn die Ausftelung einen großartigeren Cha- 
rafter gehabt hätte. Der Gemwerbe/Berein Beabfichtige, durch 
die Inbduftrie-Ansftellungen den Bewohnern Banıberad' ınd 
der Umgegend, fo wie aud Fremden, ein Bild von der nefamm- 
ten Gewerbs-Indufti ie Bambergs'zu geben und durch Die 
Berloofungen den fi berbeiligenden Gewerbtreibendeit eine Meine 
Entichädigung für ihre Bemühungen zufliegen zu laſſen. Es ſcheint 
jedod, DaB Diele Abfichten des Gewerbes Wereins noch nicht Die des 
börige. Würdigung gefunden haben, denn wenn man auch zugeben 
muß, dab don Seite einzelner Innungen die Bedeutung der Aus— 
elungen erfaßt worden ift, fo laͤßt fi doch nur zu bäufig ans 
Ausftelung ſelbſt die Anſicht der Gewerbtreibenden leſen, als 
Glauben kömmt, als Austellung blos der Berlopinng 
gen verauſtaltet. hr. FE inS .u 

Die Induftrier Andftelhumgen follen ein Bild Der: geſammten 
Gewerbe Industrie 'Bainberg's geben. Soll dieſes Bild ein ge- 
treues fein, fo iR guumgänglich nothwendig, dag auch alle Jums 
ungen, die fi beibeiligen können, durch die veridiedenartig- 
Ren Produkte ihrer Werfftättenfid betbeiligen. Es mußte 
mit. Bedauern bemerkt werden, dab mande Innungen ſchlecht, 
mandıe gar midt vertreten ward. Warum betheiligen fich 
* ng ’ . —* Ri = rei nicht” der Mühe 

d, Diejes Unternehmen Des I Gewerbe Berkint fördern zu 
beifen ? — Wenn ad die wenigen Gulden, die durch Dasielbe fo 
mandıem Gewerbtreibenden in die Taſche Niehen, nicht der Mübe 
werth find, von der ganzen Sache ſoviel Gerede zu machen, fo ift 
es dob wahrlid der mittelbare Wupen, ‚der ebenfalls 
Berüdfichtigung verdienen dürfte und dieier beiteht voruehmli 
in der gegewfeitigem Antiferung der Gemwerbtreibenden, 
in der A ber einzelnen Gewerbmeifterumnd in 
der Empfeblung der gefammien Gemwerbs-YJuduftrie 
der gauzen Stadt. 

—* die Gewerbtreibenden Bauberg's für die Folge dieſe 
Rüdfihten außer Angen, fo werden ſich gar bald auch die Ein—⸗ 
wirfungen dieſes Fehlers anf die finanziellen Refultate verfpüren 


Dürften fie nur — Na er ne liefern, ſo daß Man zu 
ei die 


laſſen. Es war, ein, Leichtes, die finanziellen Refultate vom Jahre 
41848 durch die der Austellung und Berloofung von 1849 u. f. f. 
zu überflügeln; es mar aber, troß der lobenswerthen Betheiligung 
jo mander Gewerbireibenden ſchon heuer eine ſchwere Aufgabe, 
die Refnitate des Worjahres zu übertreffen. Roch ſchwerer wird 
diefelbe im künftigen , Jahre werden; ja fie würde unlösbar, 
«8 müßte ein Stillitaud oder gar ein Rüdfchritt in Erzielung von 
Refultaten eintreten, wenn nicht mit den gejteigerten Anfprücen, 
die man in finanzieller, Hinfiht an die Ausftellungen, madt, aud 
das Intereffe der Gewerbtreibenden in gleichem, wo nicht erhöhten 
Maße wücfe. Es iſt doch fo einleuctend, daß es viel leichter if, 
linzende Gefhäfte zu maden, wenn die Ausftellung eine reiche 
Auswahl folider, aefömäcen! gesrbeiteter und billiger Gegenftände 
von hohem und niederem Werbe bietet, als wenn nur einzelne we: 
nige. Gewerbe, und Dieje durch ein zu großes Einerlei vertreten find. 
se geeigneter Die, Gelegenheit iſt, ‚Die das Publifim findet, feine 

edürfnife au. befriedigen, defto größer wird auch dad Verlangen 
nad. Befriedigu Biken Geben uns hiervon Die Meſſen nicht 
aljährlid Zeugnis? IR von Seite der biefigen Gewerbireibenden 
die Abficht des Gewerbe-Vereins, die Ausfteluugen gerade während 
der Herbftmeile zu nerauftalten, nod) nicht erfannt worden ? 

Aber nicht allein auf deu Berfauf während der Audſtellung 
id durch diefelbe, auch auf die Verloofung würde eine ſolche reiche 
Ausitellung, indes ale Gewerbe auf die verfbiedenartigke Weijſe 
durch folide, gefchmadvoll gearbeitere, billige Industrie» Erzeugniffe 
„nerireten find, dußerft vextheilhaft entwirfen, Es iſt dies eine ſehr 
ſchwierige Aufgabe, aus, einer Ausſtellung, der, Die Mannigfaltig- 
keit der Gegenitände ‚mangelt, Gewinnite zu wählen, die die Au— 
iprüche des Looſe Faufenden Publifims an Die lerne befrie di⸗ 
gen. Und doch iſt es geradt dieſe Mannigfaltigkeit der Gewinuſte, 
verbunden mit Braucbarfeit uud Solididat, die das Publikum zum 
Anfaufe von Looſen veranlaßt; nur Diefe Eigenfhaften der Ge: 
‚winnfte fiud es, durch bie wir hoffen Dürfen, daß fid das, vom 
Publifum den, — veranſtaltelen Verlooſungen mit güti⸗ 
ger Rachſicht geſchentte erirauen auch ferner erhalten und befeſti⸗ 
gen werde. 

Sollen alſo die Ausfellungen und Berloofungen, die der Ger 
werbe-Berein noch zu vperanftalten gedenft, den Gewerbtreibenden 
Bambergs auch fermer günfige, ja ned günftigere Kefultate, als 
bisher gewähren, fo mögen diefelben aud) Die hier gegebenen, wohle 
gemeinten Rathſchläge beberzigen und die zufünftigen Auoftellungen 
von denen Jeder im Boraus weiß, daß fie während der Herbit- 
meſſe eines jeden. Jahres peranftaltet werden, zu wabren Aut 
ftellungen Des gefammtien Öewerbileibes Bamberg’ 
machen; mögen  Meifter, Gehilſen und Lehrlinge zufanmenwirfen 
in diefem Ünternehmen durch würdige Vertretung der Produkte ib- 
rer Werkftätten deu Gewerbe, Bertin zu unterflügen, der, obgleich 
wur zu häufig ‚in feinem ſtillen Wirken verkanut, doch nicht ablaf- 
fen wird, das Befte der Gewerbtreibenden Bamberg's nad Kräl- 
ten zu fördern. | 

*,* Münden. Ueber dem Anlaß des unglücklichen Zweikampfo | 
zwiſchen den HB. v. Göfter und Gonradi wird der „Allg. Zeitung“ ; 
gefbrieben: „Baron Göfter babe bei Hrn. Conradi gewehnt. Da 
er ibm Die. Hausmietbe ſchuldig geblieben, habe Eonradi ihn in une 
böfliher Were fbriftlih daran gemahnt. Hr. v. Göfter babe dieß | 
mit ein paar Obrfeigen erwicdert. Diefe Beidimpfung glaubte Hr. 
Gonradi mit einer Ausforderung beantworten zu müſſen; fe ward | 





furt a M., if erfhienen und in allen guten Bud» 
bandlungen zu baden, in Bamberg in ber Bisschh- 
sner'ibe 


Tden : ; 

v,. Sind's, 3. B., fiber und ge: 
ſchwind beilender Pferde: Arzt 
oder gründliher Unterricht über die Er 
kenumiß, Urfahen und "Heilung der 
Krankheiten der Pferde. Böllig ums 
gearbeitet von 6. W. Ammon Mit 

nmerkungen und Aufäpen verfehen von 
S. v. Tennecker. KFilfte verbeſ— 
ſerte Auflage Geb fl. 2. 24 fr. 

Mebger, Yob;, Gartenbuch oder Un: 
leitung zur‘ Erziehung aller SHüdenge 
wädie, Obfitbäume und Zierpflaugen, 
Dritte Auflage Geb: fl. 1. 48 fr 


(2a) PVerfauf eines BWirtböigurs. 

Dad Gaflbans zu Gleubdort im Angrumde, 1 
Stunde ton Ebern und 5 von Bamberg und Coburg, 
mir Realrecht, Keller und fonfliger brau» und land- 
wırtbihaftliher Einribtung. mebfl ven beiden damit 
verbundenen Bauereigütetn. 50 — 60 Morgen Beld.]- 
einen ihönen Hopnfenbera. 15 Fudt Heu Wieſen, if 
iu verfauien. Kaufsiuchaber mwolln ſſch au die 
Jeınme Marianna Mauer daiebit wenden. 


(2a) 











Eebewobl. 


Any 





eige 
Der Unterzjeichnete verkauft um febr billige Preiie 
noch zwei Parsien ausgezcichnete Nauffebern beim Lu⸗ 
ckascoitih im Der Koniafrabs 
3. Kellner von Schederndorf. 


Börfennachrichten. 
Frankfort, 9. November. Beldeours. Ri: 
Berlag von DU, 





angenommen und Hr. v. Eöfter fiel, von der Kugel fei 
in's a! getroffen. If am diefer Erzählung nu — 
oder zu erichtigen, fo werden wir das nachtragen. Uebrigens liegt 
der eine der Kampfer im Grab, der andere befindet fic auf flüch⸗ 
tigem Fuß, während felne Gattin in Münden und feine Bamilie 
in — —* tiefer Trauer ergriffen find, gleih den Angehö⸗ 
ri e ide j i 
— efallenen,. Beide junge Männer alfo haben ſchwer 
Die Wellington» und Caſtauoe— 
macht noch immer die Runde in Spanien. De hie 
faft in jedem Dorfe abgehalten und bat leider gegen 20 Meniden 
das Leben gefoftet. Im Sevilla flürkte Das &erüft in der Dom- 
firde zufammen, als 47 Arbeiter darauf befchäftigt waren, den Kar 
tafalt zu errichten, der bis an die Dede des Gcwöl- 
bes reichte. Acht Arbeiter, lauter Familienwäter, blieben auf ‚der 
Stelle todt; die übrigen 9 find fo verftümmelt, daß man an ihrem 
Aufkommen zweifelt. In Viſta-Alegre, in der Provinz. Balencia 
waren 6 Mann auf den jebr hoben Hodaltar geftiegen, um oben 
die ſchwarze Draprrie zu befeftigen, momit: der Altar bebhangen wer: 
den jolite. Das morſche Hol; Des oberen Aufſatzes brach zufam- 
men, die ſechs Arbeiter ſtürzten mit herab, mm nicht wieder anftu⸗ 
fteben. Der Pfarrer, der vor dem Homaltare fand, um die Ans 
ordnung zu treffen, wurde von einem, der Hetabſtürzenden mit er— 
ſchlagen. Ju Gantavieja, in Rieder-Aragon, brach während des 
vLautens der Glockenſtuhl, und 4 Menfhen fanden dabei den Tod 
LIE ERITT, * “ z 


Fraukfurter Börsen - Cours 
zom 9. November nah dem Goursblatt von A. Sulzbach. 


Dapıeı. | Weib. 
Defterreih, Bankaftin . 2. 2 20. "1382 | 1377 
” 5%, MetalliquedsObligationen . Bir, | 81% 

1— 4 ” ” son 1849 64%, 6, 

7) 21,9%,0 [7 7) ”„ ” — Alta 
— fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 13391 117%, 11T, 

PR A. 500 Looſe von 1834... — 192 
Preußen, 3% St-Shuldihelne a 105 fr. ['E Sr BE 5 27 
” Köin-Minten, one Di. . .1 113 112%, 
Bavern, 34% Ibligationen . 2 2... 984, | 92%, 
" 4%, P FE 2 T 96'/, 

r 4% „. Grumdrenten 96%, | Wi, 
* 4',%, Obligationen. « + * 101 100',, 
PP 5%; Dbligationen von 1850 101°, ,| 1012, 

— ZudwigehafenBertab -» + + + + | 96 95', 

” Bayer. Banfaftin - » » F — 695 
Würrtemberg, 3,2%, Obligationen ber Rothſch.)J 90° | 90, 
7} "a 7 [7 101°, 1013, 
Kurbeiien, FW. Nordbahu ohne Zinien . 35,4, 1 91% 
* lie. 40 Loeſe bei Rethjchild. | 34%, | 341 
Großh. Heffen, Lotterie Anlchen » 1.50 .| 9 901. 
— ditto gteßhertzogl. a 1. 25 312, | 30, 
Baten, fl. 50 Leoſe von 1840 > — 66"; 
7 id. 35 dito von 1835 . . 2... 5939, | 381, 
Naſſau, il. 25 Looſe u... . 28a 281,4 

Feanffurt, Zanuusbabne Aktien . . . + 303 301 

* Vereinslooſe a 10 1. g' 9°, 


Veranımortlid er Nebactent : 


— —— —— 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Am Verlage von B. 8. Brönner in Aranf- * 


Pate Pertorale 
nach Örorge von O.Dens rff 


t Fihadırel II Zar. Zdrattel 7 


„88 Einderungsmittel gegen Schnupfen, Hufen, Kararıh und Heiſetkeit Fr es nichts Beſſeres 
als die Durch ihre Mirffamfeir rübmlihA defanaten Päte peetorale rcn d. D 

dt diefeiben werden verfauft in allen Srädten Deutichlands, in Bamberg bei Apotheker ©. Eoes. 
und fofler die ganze Schachtel 54 fr, die halbe 27 fr. 


Aufforderung 

Der wondeende Geileraefelle Georg Buctreus 31 
vom Marktzeule möge ſich wesen einer wichtigen Uref, 
face umgebend in ſeiue Heimaih begeben. 
abibien, 8 

Wenen unicrer ſchaeden Areite mah Mändenf)> fe Gold al Marco W. 3. — fl. 
fagen mir allen Freunden mund Befannren eın berztichesfhlihe Thaler 


endtorff in Wagbe 


holen a fd. 44 tr. Pr. Friedrichsdor 9 A. 
fr. Holländ. 10 Guldenftüde 9 fl. 53 
fr. Rant-Dufaten 5 fl. 37',, fr. 20 Franc 
ſtücke 9 I. 28 fr. Engliſche Souvetalns 11 fls 
Preu⸗ 
1 f. 45 fr. Fünffran kentha 
Hochhaltig Eier 24 fl 





ler 2. 21 fr. 


34 fr. 


Zahlen;2otterie. 
Bei der am 9. Norbr. ım Münden ſtattgehad · 
ten Ziehung Aid folgende Nummern zum Berihein 


gelommen; 
16 65 5 12 


Die nächte Ziehung Änder am 18. Ros, in Regens 
burg ſtati. 


Ramılie Eauer, 





M. Reinbi. 







Deutſchlaud. 

‚sranhfurt, 10. Nom Geſtern Abend: wurde. in dem (Ande'icen 
Gartenlefale ein. demofratiiches Banfet, zur Grinnerung an Robert 
Blum begangen, das vom ca. 200 Theilnehmern, die zahlreichen 
Zuſchauer abgerechnet, beſucht war, Hadermaun präfidirte mud bielt 


die Gröffnnngsrede und dann folgten mit Unterbrediung mod. wiele | 


andere Reden, Toaſte, Gefänge mi. w. 
Natur. 

Das Ar. creibt: 0 ! 
Zodestagt , ſah man auf der Bornbeimer Haide, auf ‚dem Gipfel 
eines der höchſten Vappelbaͤnme eine große Tranerfabne anfgepflanjt, 
die jedoch erſt geaen Abend von der Polizei mit wieler übe. her⸗ 
untergenoanmen werden ‚Fomute. EN s 

Münden , 10. Row: Unſere Polizei ſahndet dermalen gleih« 
jalls nach dem umter jungen Leuten fortwäbrend im; Schwung. be 
ariffenen anfallenden Kopibedetungen, namentlid nach Den braunen 
tu Hedert.) Hrn; den qramen und dem weißen. wird ihre fün« 
merlide Gpiteng noch einſiweilen belafien. Der Befiper eines fol» 
den braumen Hutes erbielt Dieler Tage einem polizeiliden. Beſuch, 
wobei er böfihit um Auslieferung feines Braunen gebeten wurde: 
In Poligeibureau erfuhr er. einfach, dab Dies eine allgemeine Map- 
regel: sei. «Abdz.), 

Wegen Der eingetretenen Ablebens Sr. faif, Hob. des „Hers 
3098 von Leuchtenberg, wurde durch Se. Diaj den Hönig, «ine 144 
tägige Hoitrauer, rom 9. incl. 22. d. angeordnet. ' i 

Der „Papr. dbre* madıt jept aus direkter Quelle bie Mit 
tbeifung; daß zwiſchen "Dem Hrn. Rairaſſier ⸗Rutmeiſtet v. Heradanı 
und dem Hrn. Oberlieutenant W. Eden wie eine Differena gi 
flirte, die zur Anegleibung eines Duelis bedurft ‚hätte, ‚Hr. Ober: 
kteuterant Eidben; war mit, Genehmigung ſeines Fommande'® in rei⸗ 
wen Privatfadhen mehrere Tage von bier, abmweiend, 4 N 

ENor. Unterm 3. d.;M. bat ‚Se. Mai, Ber König 
nunmehr and die: Bildung - einer Aftiengetellibaft für den 
Bau und Betrieb der Nenttadt »Weigenburger Gijenbahn und. zwar 
unter Bedingungen und Modalitäten ‚genebmigt, die Das baldige 
Zuftandefommen: eiticx ſolchen Geiellibart mad „Die. jofertige, Inanr 
aeifinahnie der zu erbauenden Bahn weſentlich befördern, fe, neue 
Geielibait fell mir. den Stamuen der : pfälziiben. Ludwigsbahuge: 
felkfebaft mnter denſelben Berwaltungeraib und diefeibe Direftion 
treten. Die Altieniubikriptien wird alobald beginnen. Die geiepı 
liche· Magimalı Zinfengewähridaft ven An Prozent ift in Diefem 
Betrage ausdruclich geſichert. Pi. 3.) 


matürlich bezüglicher 


ehr. 3. 
Sranheıtpal, 8. Novbr. Der wegen Wuchers und Prellerei 
verurtbeilte Jakob Welt bat auf das Regtewmittel der Berufung 
verzichtet amd um Friften zur Abzablung feiner Gheidfirafe umd ber 
Koften nachgeſucht 

Slallgati, 40. Nov: Die günftigen Erfolge, der wärttembere 
giſchen Korfiidvugma de fangen bereits am, die. Aufmerkjamfeit 
benacbbarter deuticer Regierungen auf fi. zu sieben. Wir vernehr 
men in diefer Beziebung, daß die Grob. heſſiſche Regierung, auf 
diplomatiidem Wege Edritte geiban babe, um. die, Eingelubeiten 
—* Dienftes und die Organifation der Forſtſcutwache kennen zu 
ernen, 

Gothe, 8. Row.!: Bon, der: weimarijden Staatsregierung if 
der Bericht, welchen der Bevolimäctigte des thüringiſchen Zoliver: 
eins in Berlin, der weimatiſche Staatsratb Then, über das Ergeb: 
nig der dafelbft gepflogenen Verbandlungen abgefaßt bat, den üb 
tigen thüringifhen Regierungen mirgesheilt und. zugleih Daran der 
Antrag auf baldige Rüdentwort getnupft worden. In Folge da: 
von ift eine Gonferenz von Delegirten der ſämmtlichen thüringiichen 
Staaten in Weimar felbft auberammt worden, die mit, dem ‚heutigen 
Tage beginnt und anf melden die Erklärung jener Staaten über 
dat jernere Berbleiben bei Preußen abgegbenen werden Soll, Bon bier 
ift der "Staatäwminifter von Seebadt und: der Miniſterialralh Braun 
zu Dicker Gonferenz abgereift, (% 3.) 

derlia, 9. Non. Die aus Haunerer bier einfaufenden- Nadı- 
richten lauten entidieden günftig für den Heribeftand. des Zoll, 
Vereinsund eine Verſtaͤndigung mit Deiterreih. Hat, man inBer- 
Kir nur den teblichen und: ermften Willen ‚»fidr den großen Jutereſ⸗ 
fen Gejammidentichlands unterzuordnen, ſo tan au eimem  glüdli- 
ben Ausgang der Streitfrage nicht gesweifelt werden. ‚Die, An 
fiht, als befinde ſich Prengen im feinergegemwärsigen negativen und 
zuwartenden Stellung den wiener Gonferenzen gegenüber. ‚im ı Bor- 
iheil, iſt in der That midts weniger ‚als ſtaatsmaͤnniſch 
Was nüpt es, Recht behalten im ſelbit augefachten Streite und 
ſich und Andere damit zu Schaden zubringen. Haudelöperiräge 
zwiſchen deutſchen Staaten haben jertan einen Sinn nur dann, 


ı Mad nf 


er’ . ö 
— A 
Geſtern Morgens, an Robert Bums 


5, Homburg, 9. 


„Rpm, welehe, iu Averpeol, durch en 
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‚wenn ganz Deuticland daran parficipitt, Ci wo 
—* den durch den Erlaß g ea J — 
— 
lenien 55 
chweiſeo 


Im Vertrag nem, 31. De 


ehe 


Mebifte, "oder um 
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* 





wur dann zit — N, wein alle d IM 
v mößig betht — 
in 9 tiligen. "X. 3.) 
— 0 


| Were hy 
zola Wala' 
je —— 
— ass eils, ihre Minoreitis 


' von bier au 


i ab: ev, Die Nüctig ven ordenen Pott; . 
siansen Orene amd, Meier find PN it ——3 fr 
fi unse; Begleuung. zweier hiefiger Poligelbeamfen nnd eines 
kiden — — bier engebracht und, fofort aetalfffen 
1. Deientionsbaufe, übergeben, werten, . Die ‚Ber ve ‚dekfels 
u * — — pr b 
da man Pic, Beiden, in Hal midt ‚mehr —9 oil — 5 
Deil dadurch ermöglids, worden jein, daß die Aldıfinge ohne die 
nördige Baaribaft. waren, um das afagegeld row Siverpool \rad 
Neuyerk zu bezahlen, wie, denn. ihr ganzes —6 der. Feſ⸗ 
nahnie aus 40 Dit. und sinigen Scillingen beſtand Ihr Gepett, 
welches fonder Zweifel die erfhmindelten, Gegennaude eurbalten 
u ‚fpnnjen fie, ma Br SARAH bebandelt wurde, mit er 
em und jomut auch nicht Die darin tb octihveol⸗ 
len Gegenſtaͤnde verfilbern, ia a 


* Belgien. 
tl 9. Nov. Im der heutigen Sikung der Reprä s 
tenfammer legte der Iuflizminifter eich oe art vers 
melden Beleidigungen fremder Negierungdoberbänpter 
durch Freiheit, Ehren oder Geldſtrafen geabnder werten follen 

Man erwärtet als einen der näcften den "Biefigen Kautierm 
worzulegenden Geiepennwärfe eine Maßregel zur Unwvantlang der 
Öprogentigen Schuld in eine 4%, pEr. Zinfen tragende. ’ Dabird 
wird dem Staats-Bupger ein bedeutender Geminn ermadhfen, und 
ih glaube, die Mapregel kann ausgefchriehen werden wohne Ticker 
ringite Furcht, von Rüdzablungsferdernmgen überftürnt zu ae 
Nie war der Mugenblik zu einer jolden Zinsverminde ng gif, 
ger, felbit nicht zur’ Zeit der früheren belgifden Gonherfisnen.  Wa- 
pitaften find tm ſolchet maſſenhaften Menge vorhanden, dag fie’ ver- 
gebens fid nad einem nüugbringenden Anlegen imiehen md ft ’in 
den Kafien Der Banquiers und des Stante® anbäufen." Vehterer 
zahlt feit mehreren Monaten alle fällig werdenden Bro infen 
tragenden Schagiceine zurück Was dem‘ günftigen * —5 
ſtand des Landes noch befier davafterifirt, if per dan" ferit 
über Part jtchenden Eurs aller Sragts-Obligationen = Ber Um: 


Na eg . gegen die befgifchen Rt 
e ergriffene Maßregel der franzoftfchen Regierung ini 
der Bruſſeler Bank zur — des ——— ea * 
unter deren Shup die meiften großen inetälnrgiihtn N —1 
fteben, auch nicht einen Angenblid herabzuöriden werhedte Die 
Aktien der neu gefhaffenen. Staatshanf 'nierden the wihe orte 
vergeht, 1900 notitt werden. Ein ſolchet Zuftand At Ichnen? YAnde 
mie Belgien, wo Handel und Induftrie" den Fanikaftiu’fo edende 
Gelegenheiten bieten, deifen ansträrtiger Handel” Ab in den lebten 
Jahren um ein volles Drittel vermehrt bat)’ mt jehentallß ncintr- 
| Dıfı var 


fenswertb. 
Großbritannien, - 
genen, 5. Rov.. Die Königin vertäät, wie ed Äcpt Gelkt, 
am foinmenden, Mittwoch. Windfer,,um im Budingbaibalaft Uner 
Geheirherathöverfammfung zu prüffdiren und Die bon den Miniftten 


IineR 


vorqulegende Thzeurebe zu geuchmigen. Am Dannerflag, würde dann 
die PWarlamentötröffrtumg durch die Hönigin in Perſon Kaftfindeng 

Man bat-jeir zchn_ Mhintire tm) Grglarıd miherluigehört fh 
befeitigen und rüften; es ber” allerdinge fehle cherbäfte,, lam— 
aufregende, aber doch eine potenzirte jolide Tbätigfeit bei der Ad— 
miralität und dem Feldzeugamı. Man mabr ücb_auf ale Bälle 
gelabt., Die Infel Jerſey erhält wieder neue Bejeriigungsbauten 
und eite verftärfte Garniton, vor Kurzem wurden Crib Grohe Mrie go⸗ 
vorzätbe. nach. Öuerniev geſchafit, un, Aderney wird mit-Mupbieren 
aller Kräfte ein befeftigter Zufluchtabafen gebaut, durch den dieſe 
Meine Inſel zum Gentrum der ausgedehnteſten und wirkiamiten 
Operationen geriacht werden kaun Aldechey tt blos 9 Meilen nom 
Gap La Hegue und 20 Scemelleh won Cherboutg eutfernt. Es 
taun feine Bärfe uns dem Hafen des ichfereh wnslaufen oder var 
Gap La Hogue worbeifegeln, ohne auf Alderney ſigualiſſtet zu werben. 


Fraufkreich. 


Yaris, 8. Ronbr. Mir der Beſichtignng der Staat 
druferei und der großen Bibliotbef hat Abd-el-Kader, wie es 
fdeint, den Eoflus feiner Pariſer Wanderungen geſchloſſen. Zu 
Diefen beiden Anftalten fear er angejagt, und ed war alles vorbe⸗ 
teiter zu einem mürdigen Empfang. Der Direfter det Staates 
Druerei, Hr. de Et. Georges, ermartete Den Euir im Empfang®: 
faal. Bafelbſt Hefanden fi die HH. Mohl, Imipector der orıcn- 
raliichen Schriftzeihn, Dr. Perton, Verfaffer ber Ueberfegung der 
mufelmannifhen Gefege, Orxangerer de Lagrange, orientaliſcher Eor- 
vector, Pihan, Factor der orientaliihen Druterei und Berfafler der 
bei den Regimentern im Algerien eingeführten arabıjden Gramma- 
tif, der Maire des Stadtbezitks, mehrere Geiſtliche ꝛc. Als der 
Emir gegen bald 2 Ubr, begleitet von dem Commandauten Beif- 
fonnet und Hrn. Bellemarre, Dolmerfher im Kriegeninifternm, 
anfam, überreichte ihm der Direlior eine Zueignung, in arabiſcher 
Sprabe mit michrfardigen Bignerten, auf weißem Atlaß gedruft 
mit einer Einfafung von feidenen Eicheln von gleicher Barbe. Sie 
(autete: „Preis und Ehre 'dein alleinigen Son! Der jehr eyr⸗ 
mürdige Scherif und fehr gun Gmir, der Pilger (Hadidı) Abd⸗ 
el-Rader (dem Gott die Tage verlangen und Freude verbreiten 
möge über das Leben!) hat mit ſeinem glücklichen Beſuch die Anſtalt 
der franzoͤſiſchen Sraatsdruderei beehtt am 6. Norbt. im Jahr des 
Meflias 1852." Abdzel-Rader danfıe für Diefe Aufmerfjaufen, und 
man zeigte ibm num mad Der Reihe die Mertiwürdigleiren der Ans 
fait. Zuerft Die bier erjdienenen Practausgaben omentaltiher 
Werke, deren Anblid ihm mauchen Ausınf des Staunens entledte. 
„Behtern, fagte er, habe ih Das Beihüp des Kriegs Kim YArtıller 
rie-Mufeum) beſucht, heute febe ich das ſchwete Geſchüß des Dens 
tens.” Eofort begab man fib in Die Papiermagazıne, in bie Säle 
der Schriftgießerer, des Sahes und des Drude. Ueberall richteie 
er Fragen an feine Begleiter, batd an deu Gommandanten Borour 
net, bald an Hru. Mobl, bald an Hm. Graugeret de Pagrange 
oder Hm. Pihan, meld Iopterem cr dus Gompliment made, dag er 
beſſet arabiſch ſpreche als viele Algerter. Bejonders waren es die 
ibönen mechanifchen Preffen von Normand und Dutertre Me feine 
Aufmerffamkeit feffelten. Im Saal der orientalıihen Drude war 
ein Armfeſſel für ihm aufgeftellt; er nahm in ber Rabe einer Prefſe 
Platz, und dieſelbe wurde alsbald in Bewegung geicpt. War jeigte 
ibm das erſte gedrudte Blatt — es war ein wörilicher Atdrud des 
Schreibens dag er bei feinem erften Beſuch in St. Eloud dem Prinz: 
PBeäfidenten übergeben hatte, Mehrere Blätter aus andern reis 
iem wurden ihm dann überreicht, fie emibielten ımmer das ſelbe 
Schreiben, aber in die verſchiedenen Mundarten Algertens überfept. 
Hr. Boifjonet bemerkte ibm: fein Schreiben werde ım zahlreichen 
Gpemplaren gedrudt und in den verfchiedenen Provinzen vertheilt 
werden. Der Emir, um feinen Beifall zu diejer Mapregel zu er: 
tennen zu geben, nahm einen Bleiſtift und jepte unter mebrere Er⸗ 
emplare feine Unterfhrift. Aus der Druderer ging's in die Litho⸗ 
grapbie- und Wutographie-Anftalt Als er ein Autographen von 
feinem Briefe fab, rief er aus: „Das ift meine Schrift!“ Um ihm 
einen Begrig von dem Verfahren zu geben, bat man ihn einige 
Worte aufzufchreiben, die ſogleich wiedergegeben werden follten! Er 
ibrieb: „Preis und Ehre dem alleinigen Gott! Ganz Paris iſt ein 
Bunter, und das Wunderbärite was es enthält, it die Staats 
druderei. Göttliche Milch für die menſchlichen Intelligenzen. an 
hat die beften Berfahrungsarten ın Anwendung gebracht. Gruß ‚und 
Frieden dem Direktor der Druderei, Dem Chef, Hm. de St. Ge— 
orges, vom deinem Freund, Mbd-el-Hader, deu Sohn des Mafht- 
ed: Din, am flebenten vorlepten Tag des Mohartem des Jahres 
1269," * Schluß führte man ihm auch in das geheime Cabinet 
wo Die Staatsitreihproflamiationen gedrudt wurden, Als man ihn 
alle Einzelheiten jener denfwürbigen Nacht erzäblte, rief er aus: 
„Wie mächtig ift doch der Wille diejes großen Sultans der Fran- 
sofen, der fo große Dinge im fo kurzet Zeit vollbracht hat.“ Um 
bath 4 Uhr verabfdiedete er. fih von Hrn. de St. Georges mit 
den framzöfifhen Werten: Je vous remercie beaucoup und einem 
seen und verfügte fi in Die große Bibliothek, wo ihn der 

ireftor Randet empfing. Auch da war der Zudrang fo far als 
Staatsdruderei; e8 wurden aber nur wenige Per- 
Der Emir vermeilte eine Stunde und bewunderte 
Einige Manuferipte 


amı Eingang der 
fonen zugeläfen. 
die reihe Sammlung arabifher Handſchriften. 


gene 
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noch aus der Epoche Mobammeds, cine drei Jabrhuudert ä 
arabıi he Meberiepung> vom Atiſtoteles Poetil de i6h — 
Als Die Dinimeruma einbraib, türgte er feinen Beſuch ab, und ſchrieb 
Tran PMreufbendh: Her Names Jahre des Mefias 1852 
eutſotechend dem Jahr 1268 der Hedſchra, babe id dieſe teidye 
Anſtalt beſucht. Ib babe angerordentlihe Dinge geieben: fort 
bare Bücher, die man foitbarer aufbewahrt ats Gold und Sitber“ 
Gbe er das. Münzcabinceı verlieh, jchrieb er, um ein Audenfen de: 
beten, in das Gremdenbuh: „Ic danfe Hrn. Lenormant unend» 
lich feine tiefe Kenntnig und feine -Befliffenbeit geat nis Habe 
nich sehr gerührt, Id wünſche ihm Glüd zu Der merfwürdigen 
Sammlung die er mir gezeigt bat. Die Münzen, noch mehr als 
Die Dauer, find Die einzig: wahrhafte und unmandelbare Gefchichte 
un. Dr — ader gebt überall frei herum, aber jur 
volligen Freibeit fehlt ned eine — Di i 
Bali die Entfernung der offijielen 
ie Rede des Senate WBizepräftdente 
welche Derielbe bei — — den pic ger 
Eioud gehalten bat, lauter: „Monfeigueur! Wenn ein großes Rand 
wie Frankteich jene Stimme erhebt, fo ift Die erfte liche des Po, 
litiſchen Körpers, an den fie gerichtet iſt, daß er fie ambört und 
beantworte. Died war Em. Hob. Gedante, als Sie den Senat 
zur Beratbung über dieſe große Bewegung der öffentlichen Meinmg 
beriefen, die Ach mit fo vieler @inbeit unbRasdrud kund gibt. Der 
Senat batbegriffen, dab Diefer jhlagende Kmdgebung ihre Rechtfer: 
Hammg forder dutch die unendlichen Dienfte, die Cie geleiftet haben, durch 
den Namen, den Sie tragen, und Dur Die Bürgicaften, die Ihre 
Chbaraktergröße, Wersbeit und Feſtigkeit bes Geiſtes der Zukunft 
gersübren. Er hat begriffen, daß nad fo vielen Revolutienen Arank: 
reich das Bedüruiß empflader, feine Geſchicke unter den Schuß ei- 
ver machtigen und natienalen Regierung zu flellen, die, mit ber 
Bergangrirbeit nur Durd Die Grinnerungen ihres Rubmes und: ber 
Fegirimität ihres Uhrfprumges zujammenbangend, heute in der volls 
thumlichen Beftätigung die Elemente ihrer Stärfe und Dauer mir: 
derfindet. Der Senat iſt ſtoelz, Monſeigneur, der: freue Ausdıud 
der Würde ud Gefinnungen Des Landes zu fein, indem er das 
Senarusconfultum, das Sie zum Kaiſerihum beruft, in Ihre Hände 
——— 
te Antwort %. Napoleons auf die Red 

Viceprüfdenten Mesnard lauter: ee 

Weine Herren Senatoren! Ich danke dem Senat für den 
Eifer, womit er dem Wunſche des Yandes entſprochen hat, indem 
er über die Wiederherſtellung Des Kaifertbums beratben und das 
Eenatus-Gonjultum adgefaßt hat, Das dem Voll zur Annahme vor 
gelegt werden fell, Als vor 48 Jahren in dieſem felben Palaſt 
im Diefem felben Saal umd unter äbnlichen Umfänden der Senat 
dem Haupt meime Bamilie Die Arone darzubieten fam, antwortete 
der Kaiſer mit den denfmürdigen Worten: „Mein Geiſt wäre nicht 
mebr mir meinen Nacfommen von dem Tage an, wo fie aufhören 
würden, die Liebe und das Vertrauen der großen Nation zu ver 
dienen" Woblan! Was mein Herz beute am meiften rüber, iſt der 
Gedanfe, daß der Geiſt des Kaiſers mit mir ift, daß ſein Sinn 
mic leiter, daß fein Schatten mich ſchüßt, dba Sie im feierlicher 
Weiſe hieher fommen, um mir im Namen des franzöfifeben ‚Bolfes 
darzuthun, daß ib Das Bertrauen des Landes verdient babe, RT: ) 
brauche Ihnen nicht zu fagen, daß es meine beftämdige Serge fein 
wird, mit Ahnen an Frankreichs Größe und Wohlfahrt zu ar— 
beisen.* 

Heute früb wurden Das Senatusconfulram uud alle im ber 
Eztrabeilage Des „Moniteur* erfpienenen Aktenſtücke zu Tauſenden 
an den Siraßenecken und öffentlien Plüpen angeſchlagen und mine 
ter die Menge vertheilt. Ganz Paris ift, ohne Uebertreibung ſei 
es gefagt, im einer wahren Fefttagsftimmung und erwartet nur mit 
Ungeduld die Stunde der allgemeinen Abftimmung. 

Warſchall Jerome hat fih wieder im Inpalidenhotel haͤus⸗ 
lich eingeritet und feinen Invaliden verfünder, daf er fie num 
nicht wieder verlaffen werde. Wie er eigentlih zu feinem Neffen 
ftebt, darüber hört man abweichende Berfionen, Daß die Eemats- 
commiffien mit ohne den Willen des Priuz- Präfidenten den er- 
wahnten Arrifel 4 geftrien, verehrt fi von felbit, indeh wollen 


"manche 'meinen, dies ſei nur geſchehen, um die Aufnahme eines: an- 


dern Bonaparte in das ?Mebiicit, was Die Wähler hätte camfus 
madıen fönnen, ju vermeiden ;. fpäterhin würde 2. Rapoleon bob 
die u Fur als > ————— bejeidhnen. 

„2.Nv. er „Moniteur" enthält) an der Spipe 
feines amtlichen: Theils das Sematsconfaltum Achern 
des Haiferreih® mit der Ramensunterfeheift aller Senatoren, welche 
an der Daffelbe zum Beſchluß erbebenden Adſtimmung theilgenom- 
wien baben. Die Lifte eröffnen die Ramen der Cardinale v. Wo⸗ 
nad, Dipent, Matbien, Soufftt md "Donmet; dann folgen bie 
Namen der Marfhälle Reille, Baillant und v. Madau. :Ihmen 
ihtiehr ſich die Lie der übrigen Genatoren nad 'atphabetifcher 
Orbrrung an. 

deelmRader ift heute auf der iſenbahn mac) Amboiſe zu⸗ 
rüdaetebrt. Bor dem Hotel hatten ih: viele Reugirrige 
inelt, die ihm bei feiner. Abfahrt begrüßten. 
Das Hinfheiden des Herzogs v. Leuchtenberg verhindert. Den 
Prinzen ®. Rapoleon, der für heute Abend amberammt und wor: 


beizu⸗ 


itet enen Gallavorſtellung in ber komiſchen Ope 
oereee — 
Ppätern no zu beftiimmehden Tag verſcheben 9’ ı Eu 
“ Praͤndenten in Er. Glou® Teint nicht 
fange — , da die Zaruuben ung > we)! Wobilien md 
Grränggn nach de | 
vu Prinz: Fehr Oberrabiner Marz in Bordeaur 
jüm Rirter der‘ Ehrenlegion ermanie, nv m en 
einien »Negimenter und: Das erite Bäraillon mobiler‘ Gendarmerie 
die Rerue paffiren fafien, Dev Prinz wurde non den Zrupyen] 
raleımiferm ; der Prinz Hieronymus an feiner Seite, General Ros, 
guet und die übrigen Offiziere feines miliärifdyen Hofpalte in’ ſei · 


verſ "a mnit:r 
Die Reftdeng des pri 
"Wipfee' bereitd Begonnen" hat dei 
Mräfident ba 
WGoeſtern Hat ®. Rapdiern im Mönilin. amdei 'Meirers md mei! 
mit Touren Es lebe der Kaiſer!“ empfangen. Er mar in Gene⸗ 
nem Gefolge 


Spanien. 
Madrid, 5. Nov. Nach vielen Debatten wurde — 

daß Bravo Murillo mit dem 1. Ianuar f. I. das Gefammt- 
niiterinm der überſeciſchen Vrepinzen (provincias de ultramar) zu 
übernehmen und das WPortefenile der Finanzen  Gangar Arguel- 
To zu übergeben babe. Die Königin: Mutter bat mad wielfadier 
Rüdipradıe mit verſchiedenen Staarsmiängern endiid ihre Einimil- 
ligung dazu gegeben. Muritto bieibr, wie hieber, Präfident bee 
Dinitterrathes; Arguelles aber bat freie Hand und wird, bieibt er 
als Minifer feinem bisherigen Grundſahe freu, eine. zidfichtslofe 
Defonemie im Etaarsbausbalte einfibren, Das Ganze aber zielt 
auf einen baldigen Minitterwebiel bin. Hat Murtle tinmal Die 
Verwaltung dei Finanzen aus ben Händen — fo wird er 
auch bald einen Grund auffinden, fi des überjeeiihen Miniſter iums 
u tentledigen, Kraukheit oder fon ingend ein Vorwand wird ihn 
lãſtigen —VV—— entbinden, und der Sturz des Minis 
ſteriums ift da) Gott.tröfte die Ankaufer der vor Kurzem in die 
Bode geiriebenen Iprogentigen Staats⸗Schuldſcheine! Arguelles 
wird fie ohne Gnade und Barriherzigkeit wieder zu 1 Prozent het— 
uhterfegen. Das beſte Geſchaft bat Die Königin-Mutter Damit, ges 
wacht, Die nicht weniger als 46 Wilionen Realen davon bejuß. 
Bteich nach dem erhöhten Procentiape ſchlug ſie Diefe Papiere dos 
und begnügte ih mit jeglibem Gewinn. Wie immer, find auch 
diesmal die Fremden bintergangen. In London umd Paris wur— 

den allein 30 Mit. abgefcpt. 


Griechenland. 
Karte, 3 Nov. Am 31. Oct. traf König Otto von Gries 
benlamd im biefigen Hafen ein. DasBolf drängte ſich in Bar- 
fen ‚um den königlichen Dampier, welcher Abends nah dem Wir 


täeus abgiug . 
Bereinigte Staaten, 

ch, 25. Oft. Üiner unferer, ausgezeichnetſten Staats 
männer Daniel Webſter, if geſtern in jenem Landhaufe zu 
Marſhfield georben. In Boſton wie in Neuyorl wurden Mee— 
tings berufen, um die Anftalten zu einem des groen Etaatsmanns 
würdigen Beihenbegängniß au 2* Daſſelbe wird nach der Prä⸗ 
fibentenmahl ftattfinden. Aber vor, Diefer öffentlichen Trauerfeier 
lichkeit werden Die ſterblichen Ucherrefte Webſter's in der Familien- 
aruft zu Marſhfield beigefept. Es beißt. der Praͤſident, die Eabis 
metömitgfieder und General Pierce hätten die Familie um Erlaub- 
niß gebeten, Diefer Geremonie beimohnen zu dürfen, Noch vers 
lautet ‚nidt, wer — Mebfter's Nachfolger im Cabinet wer: 
den wird. Wahriceinlih Herr Grittenden. Daniel Webfter 
ward am 18. Zanuar 1782, im letzten Jahre des Umabhäng- 
igfeitöfriege, in Saliebury, New» Hampfbire, geboren. Am 
21. Dftober war fein Leiden, Magenwafferjuht und Gebürmfrank: 
beit, viögtih gefährlih "; Die Meizte gaben ihn auf, uud 
er eg die berannabende —— beta edoch heiter = bei 
eher Genauigfeit feine Staats: und Hausge- 
alte, nahm ſeibſt feine Briefe in Empfang und gab die nöthigen 
Weiſungen zn ihrer Beantwortung, Abends prüfte-er noch. einmal 
fein Fe und unterzeichnete ed. Am 22. Olt. Rachmittags 
lieh, ex ein Mitglied feiner Famtlie umd ſeines Hauehalte nach dem 
andern zu fi fommen, und ſagte Ihm Lebemohl, Am 23. Oft. 
Abends. noch unterhielt er fib in gewohnter Weife mit Hrn. Peter 
arpep, feinem Door Feffries und einigen naben en. 
na fagte er, mie es ſchien mit ſich ſelbſt fpredend: „Am 24. 
Dft. wird Alles, was an’ Daniel Webſter Aerbli if, dahin fein.“ 
Dersaufsbeteie er mit lauter und Flarer Stimme: „Gimmliiher 
Bater, vergib-mir-all meine Sünden, md Initteit mich zu dir auf, 
duch Jeſus Ehrifine," Da, en den Zeitpust feines Todes genau 
wiffen wollte, und man ibm fagte, er fönneinoc drei bis vier Stans 
den zu Igbem haben, entgegnete er; „Danı bleibt mir wohl wuidhts 
übrig ‚als RI zu Liegen, bis er fommt.“ engen 14 Ubr vief er 
u unbeutliher Stimme: „Borfie, Gray, ray.“ Dr, Fleicher 
dfter wiederholte fragend Die erfte Zeile der befannten Friedhof 
elegie: „Die MAbendglode tönt des Tages Scheidegruß.” „Das 
‚Mb, Das meine ich", fagte, der ſterbende Staatsmann und 148 fü 
einige Strophen des Gedichts vorlefen, Später ſprach er üi ie 
„were Arbeit Des Eterbens," Dr. Yeffries citiere einen Bibel: 
„2erö, der baranf Bezug bat, und mit den Schluwerten deſſtlben 
„Dein Stab, o Herr, und deine Stuͤhe!“ auf ben Lippen, verſchied 


# 


| 


Daniel Webfter, 22 Minuten vor 3 * 24. Dit. Morgens. 
paiti ee a En —E wmeldet Ba 
— der zurüdgewiefenen „Crescent City“; aisUferam Boud 
Sa Dat Warrior” von New · Orleaus wieder nach Haraug far 
imen ederhaftet/ aber nach einem Verhör übte die ne 
dein früber "genannten mißliebigen Schiff meigelaffer wurden. 


Schyliiinter ging ed einigen. anderen : n, die auf den Bart 
Fam RAN" mad Havana fäien.: Sie wurben- ins Befäng- 
ip gebradt, weil ſie Rumumern des „Picaynier bei fich Hatten; 


unter den Werbafteten Rt ein sangefebener Bürger aus Havana, der 
Ühe Nuiamer des Blattes „Delta in Der Taiche hatte,‘ Bientemanit 
Porter’ Konmandant der Crescent Gityry iſt übrigens in den 
Vereinigten Staaten wor den Warineſelretait eitirt worden "bir im 
Namen der nerbamerifanifchen Regierung ihm einen Veiwels wegen 
eihes' allg Fibfkindigen politifden Auftretene in Cada -ertbeilte 
und ihm feine Werfegung am Bord des Dampiers „Beotgiat au⸗ 


zeigte. j 

And Marvland And anlangſt 16 Sklaven auf. einmal ent: 
taufen. In Sandusky (Ohio) wurden entiaufene SHanen 
von Fenteier Höfdrern ‚gefangen, uber die- Kinwohner ı madıten - fie 
mir Gewalt frei, umd verhalfen ihnen zur Flucht mac Kanada. 
Wubritreintih werden die Eigenthümer gegen ‚die Stadt einen Mro- 
er win! Shabenerfag anbängig machen. — Rab dem „Houfton 

ei 





grapb: ve — in ber —* —* das Gerücht das 

man an der Que os, au bergen lege: 

nes Bold gefunden. hat. en . * g 
Gerichts ſaal. —* 


" A’ Pühaberg, 11. Rov, Oeffentliche Appellafiondgr- 
rietefigungen.) In der — A —3 
Diener Jopann Freidhöfer von Rinerau, welgher vom 17% N, 
Stadtgericht Bayreıtth wegen Verlegung der —— fur Dienft- 
entjegirmg verureheilt wurde, hatten ſowohl die Stautöbebörde, Ni 
der Angeichuldigte Die‘ Berufen ergriffen, welde am 5 ». Mis. 
t age he und bie Tpärigkeit des Gerſchtsbeſes einen 
—* Tag in Auſpruch nahm Das Urtheil lauter au de erfe 
ung der Berufung der Staatsbehörde und Kreifpredniug DIE Ange- 
Hagten von dergegen ihn erhobenen Anfhuldigung ; Dagegen wurde 
derfelde wegen Dienftpflictwidriger Handlungen zu eimet iten 
Disriplinarftrafe von 8 Tagen Arreft mit den Kolgen Der. — 
ot Gericht verurtheilt. Worſitzender: f. Mppellatiorsgericisrath 
Dane Oberftaatsanwalt: v. D’Allarıni; Bertheitiger: t, — 
teitmayer, } Be 
3. Now, , Die Berufung des Farbermeiſters Friedrich Wilde 
Baumgärtel vom Wunfledel, der wege Ba — ve le 
fegung in Bayreuth zu v2 läheiger eitöhausftrafe weruutbeilt 
worden war, hatte ein günftigen Kefultat. Der Angeflagte w * 
wegen geminderter Zuredmungsfühigteit nur des Bergehend Der 
Widerfegung für ſchuldig befunden und bei ib ji Imenatlihem 
boppeltgeiharftem Gefängniffe verurtheilt (Borfipender: f, Appel: 
larionsgerichterath v. Habermann; Oberflaatsanmalt: v. D’Allaymi; 
Vertheidiger: Rechtopraktilant Wolf von Banreutb) 
5. Row. Die Berufung Des Taglöhners Miübelm Ne # 
von Silb, der wegen Verbrechens der —38 im Baytenh zu 
tjühriger Arbeitshansfitafe verurtheilt worden \var, Wurde veriwor- 
fen. _ABerihtehof ‚wie oben; Bertheidiger: Acceſſiſt Reiß 
6, Nov. Die Bernfungen des Johann Georg Fiſcher und 
bejien. Sohn Johann Fifhrer von Frieien, wohnhaft dabier, welche 
wegen Bergebens des Diebſtſtahls vom biefigen Kreis- und Stadt- 


gerihte abgenrtbeilt wurden, hatten folgendes Refultat: Die Be: 
tufung des Johann Fiſcher, angentelder Dirth“ deffen Bertheidi 


wurde als formell unguläffig verworfen; dagegen imiiede Job. @ 
Fiſcher von der gegen ihn — des 


ert 


„Gtorg 
—* 
des Diebſtatte als intellettueller Urheber Freigeiptonhen 8 
der Begunſigung 2 ‘Grades zum Vergeh es Diebllahts für 
In — —— — 4 ägıgen N 
verur wurde, i : iaor! n 
rath Apuofat Dr. * nthat.) * Re, 1. 
-Japrenth, 11. Rod. In Der heutigen Schwwrgeridts- 
figung wurden Die beiden ledigen Brtlanten — 
Holler und der ienige Schuhmachergeſelle Wolfgang Lowiſch, ſammt 
ch von Waiſchenfeld, wegen Verbrechens des Raudes Ui Grades, 
— nerabrebeigr Berbindung, ‚jeder jur Mettentafe ver- 
u 


en’ 





Bermifäten. 

"4%. Aummeiler, 7. Won: Vorgeſtern ging der :Mderimann 
Bınfard vom Wern mit. feiner rau ur das. Feld umd lieh 
ein ſechs Monate altes Kind unter der Obhut eines ſechtjahrigen 
Anaben zurüd. Als der lehtere Die Wulfhung verlaffen «haste, lief 
ein ‚Schwein in's Zimmer, packte ‚das feine Kind mit. dem». Rüffel 
an ber Hand und fhleifte es in der Slube herum. Als die Muts 
fer nah Haufe fam, waren Arm und Oht Mi Singlings vom 
Schweine ganz zerfrefien umd auch die eine Seite des Weftchts flart 


n 


deſdadigi 


am feinen: Wunden 
.. dr Row. Aus Bremen iſt hier die Nachricht 
von dem tbruche eines dortigen Hauſes eiugelaufen, deffen De⸗ 


bittmaffe auf 400,000 Tplr. Gold angegeben wird, während fich in 
der Gafie nur 103 -Ehle.. datar vorfanden, Auch biefige Kaufleute, 
namentlich : Waarenhãndler, find mit: größern oder geringen Sum: 
men: bei dem Bankbruche betbeiligs, haben jedoch nur wenig. Hoff- 
nung aud nur zu einent Theile ihrer Forderung zu. gelangen. 
Der Wirth des Baftbaufes zum „Donnersberg“ , in. welchem vor 
etwa 2.— 3 Monaten in,der Nacht plöplich. ein furchtbares Heuer 
entftand, welches beinahe mehrere Menichenleben loſtete, wurde ge 
ſtern Abend verhaftet. Die eingeleitete Unterſuchuug foll berausge- 
-ftellt: haben, daß der Wirth ſelbet, welcher in feinem guten Kufe 
ſteht, ſich auferdem auch im zerrätteten Finanzverhältuiſſen ‚befindet, 
das Haus angeftedt bat, : 
2 Km: em Veigtlande. Am 6. d. Mıs., hob ſich 
im Reichenbach der Tiſchlermeiſter Bulpius, ein fi gut nähreuder, 
aber jühzerniger Mann, mit einem Texzerol dermaßen in Die Bruſt, 
das das Innere furdibar gertört wurde und ber Tod auf. der 
Stelle erfolgte, Der-Verlebte hatte vorher feine Frau am Arm 
anf die Hauoflut gezogem und jomit Die Unglüdlihe genötigt, 
Zeugin der (dredikcen Shat zu fein. * 
ur om der wor re Alb, 3: Ron. (&imas- für Jäger.) 
Leptbin ging ein preußiiher (bobemjollermfher) Mepger u, Ge⸗ 
fhäften von Inneringen nad Ittenhauſen. Sein Hund jagte auf 
dem Felde einen-Hucfen-auf, der ſich gerade mit Wäufefangen be 
fhäftigte. Reineke floh dem Dorfe Jllenhaufen zu, mo ihm noch 
ein zweiter Hund verfolgte. In der Angſt feines Herzens und im 
Berfrauen auf ein Aſyl iprengte er in die Stube des dafigen Schul- 
theißen eine große Fenſterſcheide ein, fepte fh, um etwas ausju- 
ruhen, auf die Akten, die eben auf dem Tiſche lagen, floh aber, 
"als der Herr des 2 mit einem Gewehr Die Thüre öffnete, 
auf den Theil. des Dfens, den man bier Hölle heißt, und fanf bald 
“Darauf, von einem Schuſſe getroffen, todt Darnieder. . 
.* 8. Nov. Vorgeſtern Naht iſt das Grimſelſpital 
mit allen Mobilien —*** Wahrſcheinlich kam auch der ee 
zige Reiſende, welcher darin übermachtete, ein Schwyzer, im Feuer 
‚nm; wenigſtens fand ſich Feine Spur mehr von ihm. 
*,* Das neuche Projekt eines anzulegenden Kanals 
auf der Landenge zwiidien Nord- und Südamerifa. Eine engliihe 
Geſellſchaft, an deren Spiße die Baumeifter des Glaopalaſtes, Die 


“Herren Fox und Henderion ftehen, hat durch einen Jugenſeut Ras 


mens Gisborne den’ betreffenden Landrüden zwiſchen den Golfen 
von Darien und San Miguel unterfuhen und meſſen laſſen und 
die Gewißheit erhalten. dag auf Diefem Fleck ein ſchiffbarer Kanal 


gegraben werden fann.. Die Entfernung zwiſchen den beiden Sees | 


bucten beträgt 50 (engl.) Meilen, von welchen aber 20 eine ichiff- 
bare ſſertiefe aufweifen, fo daß die eigentliche Kanalſtrecke nur 


"30 cengt.) Meilen mißt. Da fid gerade bier eine bedeutende Seuts | 


ung ber Bergfette des Anden vorfindet, jo würde die höchſte Aus: 
abung 125 Fuß nicht überteigen, Die Koften werden zu 7 Mil, 
"Bf. St, angefhlagen. Die Sluth in der caraibifhen See fteigt 


nur 24 Zol, die im Pacifie aber 24 Auf. Im Folge diejes Ums | 


ſtandes würde eine dieſe beiden . Meere verbindender Kanal einen 
doppelten Strom erhalten und zwar in entgegengelepter Richtung 













(3€) ‚ Broclama 
‚In Sachen Georg Sharif et cous. gegen 
ben Häfnermeifter Fran Letſcher pet. deb 
Da bei der auf ben 18. I, M. angefepten 
Strichſtagsſahrt ein Angebot auf das beflaß: 
terifhe Wohnhaus Nro, 1023 dahier nicht ges 
fegt wurde, fo wird ſolches, welded, wie ſchon 
früher bemerkt, zweiſtoͤcig it, einen- Hofraum 
und eineu gemeinjcaftligen Brunnen befipt, mti 
2090 fl. der Brandverfiherung einverleibt, und 
incl. bed auf ihm ruhenden zealen Feuertechts 
auf 3800 fl. geihägt iſt, 

Dontag ben 29. Nosember c. 

Vormittags 10 Uhr 

Geritd » Zimmer MNro. 12. wiederholt dem 
Brwangd: Vertaufe änterftent, wage @reigerungs: 
Inftige mit dem Berfügen geladen merden, daßz 
der Hinihlag dießmal ohne Rödfiht auf die 
Tare erfolgt, ünd Daß die Laſtin und Strichs- 
Bedingungen am Termine jelbit befannt ge 
werben. } 

Banıberg den. 20.. Dt. 1852. 

Kal Kreide und Stadtgericht. 

Der koͤnigl. Direltor 

Gonrad. 
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"Rad grohen :Säwerzen Rarb das. Rind Heute; Mittag 


Am 15 Dejember ermedirm die Deiren 
Bremen, noch einmal de aigenthämlides 
dem mic ermächtigt, zu dieſet Orpedition am 


Derkauf eines Wirchigurs. 
Blensdorf-im Iggrunde, 1 
Stunde von Erern und 5 vom Bamberg und Eoburg.Änod zwei Dartien ausgezeichnete Raußebern 
mir Mealrecr, Keller und fenfliger braun» und land» ftasmirch in der König 

iher Eınridtung. mebft den beiden damit 
verbundenen Yauereigärern, 50 
einen fhömen Hopfenberg, 15 Aube Heu Wielen, u 
Kaufstiebhaber mellen fib an, bie 
Wirme Darianna Dauer daicbt wenden. 


d) Aufforderumg- 

Du 2* * Georg —— 54 fr. en 
on Marttjeuln möge megen einer wichtigen, Ut« . gu B canide 
joe umgehend ‚in feine Heimath begeben. tr. Ranb-Dufaten 5 fl. 372 





Bertauf. ' 

Es find mel Yierdbe .- — — Er 
int Meiner Leiterwägen, dann Dlug, Faat. 

DER u fonfige —— — Sitritt l 

MR. 1261 auf dem Kaulderge zu verfaufen. 


Verlag von I. M. Reinbl 


!.fo daß. jede diejer Strömungen, wie man ſich gegenwärtig vorficlt, 
einmal am Tage zu bemupen- wäre, imdem fie ein Schiff. von Dem 
Dean zudem andern ‚brädhte, ohne einer ‚andern Triebkraft zu be— 
dürfen.) Die leptere Hoffnung ſcheint freilid etwas allzu ſanguiniſch 
und überipannt zn ſein, und man. bat noch gar nicht bedacht, mas 
der 22 Ruß, böber ſtehende Dreanus.fagenund thun wird, wenn 
die Spefulanten ibm Gintritt gewäbren. Doch die Menſchen wer: 
den graben, ohne ibu zu fragen, und follte das Reſultat des An- 
genieurs Gioborne als. probat erfunden. werden, jo. müßte meint 
man, tin. Kanal zwiihen dem Golf von Darien und dem Golf von 
San Miguel, nicht bloß dem, der. im derielben Gegend Durch das 
Atratothal beabſichtigt wird, ſoudern auch dem zwiſchen Nicaragua 
und: Tehwantepec vorgezogen werden. 

*,* Gin frangöfticher Arzt fündigt in Parifer Wättern eine 
neuerfundene Metbode am, die, menſchlichen Leidenidaften zu beilen. 
Der Mann behauptet, Arzneien gegen, die Trunkſucht, die Spiel- 
wuth, den Fähzern, Hang zum Stehleu, kurz gegen jede Leiden: 
ſchaft bereiten zu fönuen, 

*Nach Berichten aus Konflautinspel vom 30. Oft. hatte 
abermals eine Feuerebrunſt in Oalara gegen 500 Häufer und Yä- 
den in Aſche gelegt. Im diefem Jahre find. bereits gegen 5000 
Hänfer und Magazine der Hauptſtadt vom Feier vernichtet worden. 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 10. November,nab, dem Goursblart von A. Suljbad. 


Lira. } weld: 





Defterreih, Bankaltlen 27. nn. Im 1374 | 1968 
* 5%, Metalliques⸗Obligationen —X— — 
. 4°, ”„ [73 von 1849 649; its 
” 21,00 ” [7 „»# — 41 un 
4* fl. 250 Looſe b.Rothſchvon 18394 117',,| 116%, 
5 A. 500 Loeſe von 1834. 4727 192 — 
Preußen, 39° St-Schuldfheine a 105 fr. 937,1 
„ Köln-Minden, ohne Div, .. r 112%, |. 112 
Bayern, 34%, Obligationen 934 | 922, 
[7 177 7) tie 97 | 96!/, 
„ 4%, 7 Grundtenten 96°, ) 96'4 
99, Obligationen . 202% 101 | 1004, 
„» 5% Obligationen von, 1850, - 1017, 10175 
| ». . ZubwigsbafensBerbac 96", | 95% 
| » Yapyer, Buanfaflion .. =» :- un — 695 
Würtemberg, 3%, Obligationen bei Rothſch.J 907, | 90%, 
[77 2",o ” * [77 101°. 101”, 
| Kurbeiien, 8, Rordbahn obne Zinien, . | 441% | 44%, 
r Tote. 30 Boofe bet Rorhichild”, 312, | 3! 
Großhe Helfen, Lelterie⸗ Anlchen A fl. 50 91 — 
er ditto Itboherzogl. A ff. 25 31’ | 31% 
Baden, fl. 50 Looſe von 1840  . . - u 66, 
il. 35 dito vow 1845 I 38, | AB", 
Rafiau, fl. 25 Koofe. . . - us”, | 28% 
Frantfurt, Taunusbahn-Alttlen 303 301 
Veteinelooſe a 10 N. 02 


Vetaniwortlichet Aedacteut Gh. A. Kieö ling 
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Bekanntmachungen. . = er 
Setimtun Aufergewöpnlih biuige Weifegelegenbeit nach Wew-York. 


Carl Pokrantz #e; Cie; in 
Schif „Beda”. Gapitain Bu fane#, und-ha« 
fergemöhnlih billıge Preife zu Melen.. ., 


gentur Bamberg 


Pr. Zul. Weber. 
Martı, Haus:Rro. 220, Stt. Martinslirhe gegenüber, 


Unzeige 


Der Umterzeichnete verfauft um jche *r 
eim Las 


















Araks. 


I. Reiner von’ Schedetndorf. 


Borſennachrichten. 
ukſutt, 10. November. * * rk 
af dl a L 
Tue olländ, 10 "Buipenfäde 9.53 


— 60 Mo gen Beld.]- 
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jtüde 9 I. 28 ft. Englifhe Souverains 11 il⸗ 
53 Ir Gold al Marco W. 3. —fl. Preus 
Bifhe Xhäler 1 A. 45 fr. Fünffranfentdas 
(er 2 R. 21 Mr. Hochhaltig Silber 24 fl. 
34 ft. 
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Deutfchland. | 

Sranhfert, 14. Nov. Rab alaubhafter Mitrheilung it ge= 

fern aus Wien die officielle Rachricht von der Ernennung des ra 
fen v. Rechberg zum Bundespräfidiaigeiandten bier eingetroffen. 


— Graf Tbun wird nod vor Ablauf dıeieo Monats unſere Stadt! 


verlaffen, 


Monate bis 6 Wochen zur Gefängnißitrafe vom Obergeribt verur⸗ 
theilı worden, weil fie 1850 den Aurfüriten, als er im Milpelmss 
bad mit dem Minifterimm verweilte, im einer Adreſſe aufgefordert 
atten, nach Kaſſel zurüdzufcbren. i 3 
® a Ren Wie bisher taͤglich, ift aud bente cin 
Proviantwagen nad dem Ries abgegangen umd Gleiches auf — 
gen beftimmt worden. Es ſcheint daber, daß Die Rüdkunft. Sr, 
Maj. des Könige in dieſer Woche nicht mehr erfolgen wird. — 
Der „Feldzug“ gegen die „Galabrejer“ dauerte heute fort. Die Ab- 
nahme eines jeden jolchen Hutes wird polizeilih beideinigt. GAbdz) 

Wie man verniamt, bat Se. Maſ König. Ludwig unſerm 
berühmten —— Adam den —— gegeben, die. Er: 

ürmang der Düppeler Schanzen zu malen. 
Er F 12 Nov. (Dienfesnadridten) Zu der am 
Kreis» und Stadigerichte Nürnberg erledigten Depeſuare ſtelle wurde 
der Areis» und Siadtgerichtoſchreiber Hörmann in Münden be— 
fördert, und die am Sreis--und Stadigerihte Schweinfurt erledige 
Schreiberſtelle dem Diurniften dieſes Geridts, Degner, verlichtn, 

Aus der Walz, 10 Ron. Bor dem Zuchtpolizeigerichte zu 
Frankenthal it acftern ein Prozeß verbandelt wurden, ders als Nadı- 
zügler des aroßen politiſchen betvachter werden fünn, Gie erinnern 
fib vielleicht ‘des feiner Zeit gemeldeten tumultuariſchen Auftritte 
zu Neuftadt am 25. Mai 1851, alo Die dortigen Bürger Meergott 
und Matril in Zweibrücken verurtheilt worden waren. Die zurück- 
febrenden Zeugen wurden damalo vom Pöbel qröblih inſultirt, ei⸗ 
nem derfelben die Fenſter eingeworfen J 
denmſelben Hanfe hat ſid inzwiſchen mehrmals und auch in⸗jaug⸗ 

ſter Zeit wrederhelt. Der Tbäter, ein verfonimenes Subjelt, ſtaud 
geftern vor Bericht und iſt zur "Befängnißftrafe wen einem Jar 
verurfbeilt worden, ' RN F 

Aus der Walz, 10. Nov. Nach einer Mitrbeilumg der „Pfalz. 
tg." dürfen wir offen, daß Diejenigen, welche wegen Berbeilig 
ung am Aufruhr durch die Zuchtpolizeinerichte zur Gefängniß— 
ſt ra fe verntihtilt wurden und Die Gmade des KAsnigs angerus 
fen haben, in wenigen Tagen ihre Freiheit erhalten nnd den Ihri- 
gen zurüdgegeben werden. 

dt, 11. Row. Näcften Samftaq den 13. d. M. wird 
unfere erjte Hammer über die Zollfrage In Berathung treten. 
Der ſeht umiangreidre umd gründliche Bericht des Aueſchuſſes trägt 
daranf an: 1) dem Beſchluß der zweiten Kammer nicht beignixes 
ten, dagegen 2) Die großherzogliche Staatsregierung zu erfunden, 
eime Trennung des: bisherigen Zollwereins, namentlich das Ausfcheis 
den des Königreichs Preußen aus demſelben, möglichit abzuwenden, 
und 3) auf dem baldigen Abſchluß eines Zoll und KHandelavers 
tags mit Deferreidh fortwährend binzumirfen, — Bei der Motir 
virung wird. die Erhaltung des Vereins mit Preußen felbft dann 
als mwünfchenswertb gejcildert, wenn darüber der Zoll» und Hans 
delavertrag-mir Difterreih aufgegeben werden müßte. 

Gotha, 9: Nov. - Nach’ einer öffentlihen Bekanutmachuug der, 
biefigen  Yandesregietung, beabfibtigt Diefelbe Die Gründung von 
Gewerbsvorfhußfaifen für alle Theile unferes Landes. Die 
Borihäfie von 5 Thlr. bis an 50 Thlr. werden, nach Ausweis des 
darüber ausgefertigten Rormalſtatuts, auf längitens 5 Monate dar» 
geliehen und zwar gegen Dy@r VBerzinfung; nur Gemerbtreibende 
von gutem, untadelbaften Rufe können Vorſchüſſe erhalten; 

* Prelin, 9. Row. Der bieflge Gentrafverein für die deut- 


Ihe Answanderwngsd- und Eolenifationsamgelegenbeit. 


fagt in feinem jüngſten Sigungsberichte: Was Die verſchiedenen 


Einwanderungslaͤnder betrifft, fo haben ſich zunächſt in Nordamerika ı 


die Verbäftniffe für die dorthin answandernden Deutſchen nicht we— 
ſentlich verändert. 
tigung zu finden, und auch Diefe, je mehr die Einwanderung zu— 
nimmt, um fo ſpärlicher. Der Landbau gewährt in Dem entlegenen 
Gegenden, wo gutes: Fand allein noch billig iſt, wegen des vielen 
Traneporis umd der‘ immer ſteigenden Produltion an. landwirth: 
ſchaftlichen Erzeuguiſſen immer weniger Berdienft.: Von den nord» 
amerifanifhen- Staaten bietet jedenfalls’ Tezas die, meiften Vor— 
theile für. den deutſchen Auswanderer, und muß daber der Gentral- 
verein»fortfahren, dieſen Staat demjenigen, Die nach Nordamerika 
‚gehen wollen, vorzugsweife zuıempfehlen. > J 


14 — MB, Beibıy 
i — u 1, montlieh 
Bamberaer Zeitung. 
| 2* | — ee 


Sonutag 14. Rovember. 






Vierzehn Mitglieder des Hanauer Etadtraibs find auf 3. 


Dieles Fenſtereinwerfen am 


Nur. für den kräftigen Haudarbeiter ift Beſchäf⸗ 


as, wenel. 


.. 


Kaum berechner 


— — 


In ew⸗ Yort vermebtt übrigens auch Die enorme Anzahl von 
betrũgeriſchen Auswanderung®Gommifjionären — Runners genaunt, 
über 30,000, meiſtens Deutiche! — die Gefahren für deu nneriabs 
venen Auswanderer, Leider arbeitenden redlichen Bemübmigen 
der deuijchen Geſellſchaft, diefem- Unweſen zu feuern, iogar einige 

Organe der deutſchen Preſſe geradezu entgegen! Es iR dies cine 
ſeht wraurige Eriheinung und mus durch Die im Allgemeinen. berr> 
ſcheunde Berworfeuheit der deutſchen Tagespreſſe in Nordumerift er— 
klaärlich. In New: Dort ſind im Monat Inlied. J. 42,577, im 
Auguſt 45,652, und in der Zeit vom 1. Januar bis ultim. Auguſt 
da, gal deutſche Auowauderer angefommen. Nach dem Auliberichte 
ber deutſchen Geſellſchaft waren Die Klagen der über Linerpeol 
Beförderien über ‚jatecbte Koſt umd brutäle Behandlung aan all- 
gemein, Im Auguit kamen wenig. Slagen vor. Im-Alkgemeinem 
bemerkte man aber, dag im ‚diefem Jahre viel mehr bemittelte 
Auswanderer anfumen, als font je zuvor. Ganz unbemitte'te 
Waren, nur ſehr wenige vorbauden. cd 

Nicht Nordamezifa ziebt hauptſächlich Brafilien die deutſchen 
Auswanderer an ſich. Der Eentral»Berein bat ſich vielfach dabin 
auögelproden, daß er Brafilien für ſebt wohl geeignet für. Die. Deuts 
ſchen Auswanderer eradıte, indefien doch vor einzelnen Unternebnt- 
ungen, namenllich vor dem Epyfteme der Braſilianiſchen Plantagen- 
befiper, an die Stelle der immer theucrer werdenden Negericlaven 
deuiſche Arbeiter auf ibren Saffeeplantagen zu engagiren, ohne daß 
Diefen die Gewißbeit des cignen Gruudbeſißes geboten wird, auf 
das Nachdrüdliciite fo lange warnen mürfe, bio Die binreihenden 
Garantien für ein gedeihlides Fortfommen der Einwanderer gebo— 
ten werden. ; 

Uebexhaupt geben leider Die neueſten Debatten im den brafis 
lianifhen Kammern ein' ſehr trübes Bild won der dort fat in allen 
Kreifen, namentlich auch der richterlidhen und Verwaltungs Beamten 
herrſchenden Demoraliſatien, fo daß immer zur größten Vor— 
ſicht gerathen werden muß. — Auswanderern, welde nad Braflien 
Yan wollen, fann für den Augeublit faft nur die Kolonie" San 
Yerpoldo empfohlen werden, wo ibnem zwar fein Fand geſthenft 
wird, ſie aber au frei von jeder Bevormundung und fomit von 
mancerlei Tinihungen bleiben, and Land zu billigen Preifen zu 
kaufen iſt. Bon den dort lebenden 11,000 Deutſchen baben ſeht 
—— ſchon anſehnliche Summen etſpart und in der Bank oder ſonſt 
angelegt. 

Rach Süd-Epiti ſind im nenefter Zeit mehrere hundert Aus— 
wanderer, namentlich aus Kurheſſen und zwar mit bedeutenden Gas 
piralten abgegangen. Die dortigen deutidhen Coloniften befinden 
fich auch fat alle in einer beftiedigenden Lage, Eben fo bar Die 
Auswanderung nad Venezuela zugenommen, und die neueiten Nach» 
richten von den dort angefedelten- Goloniften lauten ſebr gunftia. 

en, 7. Rov. Aus Paris And im Laufe des vorgeſtrigen 
Tages offizielle Depeſchen eingetroffen, welche die Erhebung Ludwig 
Napoleons auf den Kaiiertbron alo in die mädite Zeit fallend rer» 
fündigen.. Es verdienen Diefelben eine um fo größere Bedeutung, 
als fie uripritugli am Die biefige- franzöfiiche Geſandiſchaft gerichtet 
waren, mit dem. Auftrage, das Faijerlidie Minifterium des UAeußern 
hlervon zu verſtaͤndigen. Es iſt hiermit die erfte offigiöfe Befannt- 
gebung des beuorfichenden. Kaiſerthums erſchienen, und «8 bleibt 
wir mar noch zu berichten übrig, welche Aufnahme dieielbe in Wien 
gefunden hat, Wie wir vernehmen bat der Graf Buol ſich dahin 
ausgeiproden, daß feitens der faiferlichen Regierung der Wicder- 
auftichtung des Kaiferthrons fein Hindernig entgegengeicht werden 
fönne, und das um fo weniger, wenn mau Die dDurd die Bertröge 
von Jahre. 4515 feſtgeſehten Territorialbeflimmungen ‚reipeftire; 
was aber Die Grwählung des Prinzen zum Raifer unter dem Titel 
„Rapolcon 111, betrifft, fo fönme er fidh hierüber mod nicht defi⸗ 
nitiv ausſprechen, glaube aber, daß die Annahme diefed Titels von 
der Ratififation der Großmächte abhängig gemacht werden mũſſe. 
In hieſigen ſouſt gut unterrichteten Kreifen gibt man fi der Anz 
ſicht bin, das. dieje Ratifikation auf Schwierigkeiten ftoßen werde. 

. ‚ RW 2) 

:“ Wien, 9. Nov, Geſtern verſammelten ſich Die Bas zu 
einen; Eonferenz in der fait. Hofburg; aller Wahrfcheinfichfeir ‚nach 
war Die äußere Politik Gegenftand der Verhandlung, da kurz vpor— 
ber. Depeſchen unierer Gefandtihaft in Baris eimgelaufen waren. 
An dem Gange der Berbandlungen des. biefigen Zolfcongreifes 
mimmt der Kaifer den größten Autheit: ‚Graf Buol hat dom Mo» 
narchen in der Ichten Wode zu. widerholtenmalen ausführlichen 
Bericht über die Verhandlungen erſtattet h 

Wie die „Staatsbürgerzeitung“ mittbeilt, bat-der Herzog 
vou Coburg die gräflic Waldflein’fche Herrſchaft Leitomiſcht aekauft. 
Der Kaufjhiling beträgt über zwei Millionen Gulden. : 


Feſth, 4. Nov. Föyugen nö figgt {v eine wobl⸗ 
thätige Rachwirlung de Eh ins Hier AK 
traten, daß bei der Di — tat 


möglichſt berüdichtige undeſp. geſchont wird, Gut, wenn auch 
tleinlich erſcheinender, Beweis hievon dürfte Darin liegen, Daß bei 
den nen · angeſtellten · Brhörden · dre · Unrerbrauten In der · Angarifchen 
Rationaltracht erſcheinen müfen. Wir können aus glanbwürdiger 
"Duelle verfibern, daß fi der Kaiſer über under Land und Wolf 
Ging auegeſprochen vud ſeine beſondert Borllebe für daſſelbe ver: 
fibert. Bei den neuen Einrichtungen wird, jo weit es Mir mamer 
thunlich,. auf die alten Inſtitutionen ja. jogar. aus auf deren Fot— 
men Rüdiiht genemmen, Das mau jo. verjährt, iſt ‚Hug, denn co 
mact ſich allentbalben die Abneigung. gegen die ncuen kaudestufie 
tutionen bemerfbar. Aus Siebenbürgen benachrichtigt man uns, 
dab man, wert auch nur in den Diſtrikten Der Sachſen (Deutichen) 
die Epuren des Injurreltionsfrieges wenig mehr wahrnmmt, uud 
das die Agrikultur Aeibig beisichen wird. Auch un den daſigen 
Berqwerten hertſcht Leben und bie. Ausbeute iſt größer denn je, 
In den übrigen Diſtriklen foll es noch zu. Theil wüſte auofehen, 
and immer der Geiſt des Auftuhrs ned jpufen. Daß aber mehr 
als die gewöhnliche Zahl von. Grängerm, jet Kurzem einberufen 
worden ifr, das. hält man mehr für eine Demonitrasion nad) Außen 
als nad Innen, denn man it der Meinung, Das ſich Wichtiges 
in den Donaufürtenthbümern vorbereitet, 
Schweiz. 

Aus der Ichweiz, 9. Rev. Die „St. Galler Zeitung“ bringt 
das Folgende zu öffentlicher Kenntnißz⸗ „Diejer Tage ſchickte die 
biefige Kantensfanziei ein Wanderbuch an Die preußiſche Gejandt- 
fbaft in Bern, weiche in Abgang eines badifhen Gefdhäftstrigers 
auch die Legaliſationen für Baden beforge, Heute kam das Wan 
derbuch ohne Viſum zuruck mit folgendem Schreiben: „Bei Nüd: 
fendung des anliegenden Wanderbuchs bemerken wir Ihnen unter 
Verficherung vollkömmentt Hecdachtung, daß Die badiſche Kegierung 
feinem Handwerfer aus der Schweiz den Eintritt ın Das Großher- 
zogtbum geſtattet.“ — Bei Begcenried, ım Kanon Unterwalten nid 
dem Wald, bart am Wiermalditätterice, fürchtet man einen Berge 
rutic, Da Die cine Bergwand des Lielibachtobeld einen Tiefen wen» 
gehenden Riß bekommen bat. rn 

h Belgien. 

Prößel, 10. Rev. Ju der geiirigen Zipung der, Repräſen— 
tantenfammer legte der Zuftizwinifter einen Geſeentwurf in Bezug 
auf Beleidigungen durch die Preſfe gegen auswartige Regierungen 
vor. Nach diejem Entwurfe fell Jeder, der durch offentliche Reden 
oder Rufe oder durch gedrudie oder andere Schriften oder durch 
öffentlich auegeſtellie Embleme und Sinnbilder Die Perſon' oder die 
Autoritãt auswärtiger Regierungen angreift, je nad dem Umſtäu— 
den zu einer Gefängnißitrafe von 3 Monaten bis zu 2 Jahren und 
zu einer Geldbuße von 100 Ars. Dis zu 2000 Fro. mebit Eutzieh⸗ 
ung der bürgerliben Rechte auf 2 bis zu 5 Jahren verurtheilt 
werden. Es fol nicht als Necrfertigung gelten, Daß die Veröf— 
fentlibungen, wegen deren Unflage erhoben wird, zuvor im einem 
fremden Yande erſchienen ferien. Das eich von 1816 über dieſe 
Materie wird für aufgehoben erklärt, weil es Ach als unzureichend 
eriwiefen babe und feine Aumendbarkeit jtreitig geweſen jei. 


Großbritannien. 

London, 9, Nov. Der minifteriele „Herald" bemerft, daß 
der Inhalt der Botſchaft Louis Rapoleons an den Senas bedeutend, 
wichtig und unerwartet fei und zwar deshalb, weil Dur die An- 
nabuıe Des Titels Napoleon IE, die Aniprüde an den Kaifertbron 
auf cine erweiterte Baſis geftellt würden, indem dadurch Der Um— 
ſtutz des vom vereinigten Europa vor 37 Jahten gegründeten 
Bancd angedeutet ſei. „Die Ansdrüde, deren fi Louis Napoleon 
in feiner Botſchaft bedient“, fagt der. „Herald“, ſchließen Beſchwer⸗ 
den über eine geichehene Ungerebtigfeit in fid, und die beigefügten 
Friedensverfiherungen werden kaum im Stande fein, die bervorge- 
brachte Wirkung zu ſchwächen, die nämlich, daß man auf feiner 
Hut bleiben wird. Die anderen Regierungen werden. darin wabr« 
ſcheinlich Gründe. erbliden, am ihren hoben Militär⸗Etat beizubes 
balten; Frankreich feinerfeits wird ein Gleiches tbun; und fomit 
mird tms auch die Nothwendigkeit auferlegt, Großbritannien ‘gegen 
jene möglichen Aufälle zu ſchüßen, die durch einen Funken inmitten 
folder Brenuſtoffhaufen herbeigeführt werden können. Rad Allem 
bat Louis Rapoleon nur ald „Retter der Geſellſchaft“ Anſprüche 
auf das Vertrauen und die Danfbarfeit Der Nation erhoben. Wur⸗ 
den die Zeichen des Kaiſerreichs wieder mit Freuden begrüßt, fo 
geſchah dies nicht wegen ihres Zufammenbanges mit den einander 
ausgleihenden Ruhmes: und Imglüdstagen, fondern weil die Lage 
als Präfident, der zugleich Prinz war und den Nimbus eines gro- 
Ben Namens befaß, ihm in den Stand fepte, gegen die anrüdenden 
Gefahren des Jahres 1852 jene wirfungsreichen äußerten Schritte 
zu thun, Die feinem Anderen möglich geweien wären." — Die „Zi 
mes" bat die Botſchaft noch bedenfliher anfgefaßt und fürchtet, 
daß durch fie der qute Eindrud, dem die Friedenörede vun Bordeauz 
hervorgebra ot, ganz verwiſcht werben fei. 

Aus Liverpool find folgende tefegraphiiche Depeſchen vom heu⸗ 
tigen Tage eingegangen: „Heute kei h 
verfpürte man in Stadt uud Umgegend zwei ſeht Heftige Erdftöße 


— — 


20 Minuten nad A Uhr, 


ie ag e$ 
Ti i einem Schaden. Seit dem Erd» 

en iſt in. Auch aus Bangor meldet 
der Telegraph einen Grditoß, den ein lautes Getöſe begleitete, um 
4 Uhr uud 30 Minuten des Morgens. Aus Holnbead bat man 
rine glereptanrende Depeſche mir dem Zuſatz: „Die Atmofphäre ift 
ſehr umbäjtert.* FF 

Ford Shaftesburg veröffentlicht im den Zeitungen eine „chriſt⸗ 

de Adreſſe vieler Tauſende von englifchen —— ihre — 
ſtern, die Frauen in den Vereinigten Staaten von Nordamerika,“ 
Letztere werden darin im, Namen des, Religion, der Menfclichkeit 
und der Ehre des angelſaͤchſiſchen Elummes beichworen, ibre Stimme 
vor ihren. Mirbürgern zu. erheben md. ibre. Gebete zum Himmel 
zu ſenden für „allmälige? Abſchaffung der Negerſtlaverei. „Mir 
iprechen nicht etwa aus Selbitgefalligteit,“ ſchließt Die Aniprade 
o als ob unſere Norion jrei wäre rom Der Schuld, die fie an 
Andern bemerft; wir erfennen vielmehr mit Kummer und Schamge- 
fühl unſere Deibeiligung an der ſchweren Sünde an; wir erkennen 
«s an,.dab unfere Vorfahren in. den -umerifaniiden Golonicen die 
SHaverei einführen und fogar erzwangen, And weil wir unfere 
Mitſchuld jo tief empfinden und unummunden gefleben, wagen wir 
Eure Dülfe anzuflchen zur Austilgung unferer gemenfamen Schuld 
und. Schande.“ . 

‚ Der feit ‚mehreren ‚Tagen erwartete amerifaniihe Dampfer 
„Hranflin* lief geiteru Abend, glüdlih in Southampton ein, Seine 
Nachrichten ind verſpätetz er hatte nämlid) das Unglück, daß. ibm 
nad dem eriten Drittheil feiner Kabrı. mehre Hauptibeile der Ma⸗ 
ſchine brachen. Widrige Winde ließen es dem Kapitain nicht rat 
famı eribeinen, nad Ken Dork umzukehren; er legte Die übrigen 
1800. Seemeilen mit Hülfe der ‚Segel und eines cinzigen Schau: 
felrades zurüd, Da ın Havre, wohin der „Kramklin® beitinmt if, 
feine Eofalitäten find, um feine Maſchine (500 Pferdekraft) auszı- 
befjern, iſt er. zu dieſem Zwede ın Southampton eingelaufen,. . Es 
waren 120 Paſſagiere an Bord; Baarfracht im Berrage von 100,000 
Dollars für Kunden und 240,000 Dollars für Havrt. 


Branfreidh. 

Yaris, 9. Nob. Unſer Gejandier ın Loudon, Graf Walewofi 
bat angefragt, ob er der Zodtenfeier Lord Wellingten’s beimebnen, 
fole. Die Regierung antwortere bejabend. — Lucian Murat denft 
ganz im Ernſte an Die Wıedereroberung des Thrones von Neapel. 
Er buhlt um Die Bundesgenefjenichaft aller Flüchtlinge, und biefe 
binwieberum legen ibm die Bedingung anf, De Madıt der Geiit- 
lichkeit im Aonſgreiche Beider Sıcılien zu bredien. Aus zuverläff: 
ger Quelle mweip id, daß jungit- in Dem Landbaufet. Murat's eine 
Berathung jtatigefunden hat, Der 10 — 12 Älüdtlınge beimohnten. 
— Fortwahrend laufen im Publikum Gerüchte um über die Be— 
ſorgniſſe Der Regierung hiufichtlich des Heeres. In verſchie denen 
Truüppentheilen ſind vorgeſtern zahlreiche Verbaftungen vorgenommen 
worden. — Erſt nad Der Abſtimmung über Das Kaiſerreich ſoll der 
Proteſt des Grafen Chaubord ans Licht treten. Aber das Acten— 
ſtück exiſtut bereits. Hr. Berryer bat es verfaßt und nach Froſch- 
dorf geſaudt; der Graf Chaubbord hat die verſöhnliche und freis 
ſiunige Wetſe, im welcher dieſer Proteſt abgefaßt iſt, volkommen 
gebilligt und befohlen, ihn jogleich nach dem Senatobeſchluſſe zu 
veroffcutliden. Aber die Haupter der Yegitimiften, halten damit 
hinter dem Berge. Sie hiellen eine Verfammlung ab, in welcher 
bejcplojien wurde, mit dem Proteſte erit nach der Abſtimmung ber- 
vorjutreten. Denn fie meinten, es würde einen ſchlechien Gindrud 
machen, wenn trop Des Proteſtes eine jehr große Mehrheit ſich für 
Ludwig Napoleon ausfprede, (8. 3) 

Jaris, 10. Nonbr, Der „Moniteur“ emtbält beute feinen 
amtlichen The; Dafür aber find Die nichtamtlichen Spalten mit 
einer Menge von Adreſſen um Wiederherſtellung des Kaiſerreichs 
angefüllt. 

Die Mnordnungen für die Anfertigung der Wahlliſten find 
bereits getroffen. Die Prafefte der Departemente haben die Weis 
fung, erhalten, ihre beiondere Aufmerfiamfeit darauf zn richten, Daß 
die Ramen aller Perſonen, welde zur Theilnahme an der Abfim- 
mung beredptigt find, verzeichnet und. von, den. Liften ale Namen 
entfernt werden, melde in Folge von. Eodesfällen, Wohnungsner- 
änderungen oder aus andern geieplichen Gründen nicht mehr Im. die 
Liften gehören. a 

In mehreren Departementen haben die Präfelte bereits Aufs 
zufe an die Wähler erlajjen, um, fie dringendft aufsufordern „ Die 
Sundgebungen, welche fie. durch Petitionen und Adreſſen für Die 
Wie derherſtellung des Kaiſerthums gethan, mun dadurch zu Der» 
vollſandigen, dab fie am 21. und 22. November ihre. Stimmget- 
tel für Die Beſtätigung diefer Umgeſtaltung der Regierungsform 


abgeben. 
Ftalien. 

Venedig, 7. Rovbr. Eine Minifterialverordnung erflärt das 
Studium der deutſchen Sprache umd Literatur in allen Real-, 
technifchen und Gewerbeſchulen des fombarbifh-venerianifchen König- 
reichs für obligat. In der hiefigen Handelsſchule werben 18 Stun- 
den woͤchentlich der. Erlermumg- diefer auch in unferem Lande num 
unumgänglich ‚nothwendig . gewordenen Sprache gewidmet. Dem 
Dufter der deutſchen Umiverfitäten gemäß wird mit dem angehen- 


in denen ein unterirdiſcher Don- 
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nfüchtigen Zwecken ind Aus d "wo fie lei⸗ 
eg oft Dem leudt 32 zerfallen; — nel Bäffe | gens winmt 
auf Rinker fautend, mir den item felbft verübfolgt werden, Da 

Deerer entbäft wech derfdtedene amdere Beftimmungen, welche dent). 
gedachten beillofen Nufuge f uern follen, 


Ging helegkanbifine Depeiite and AMehtib, meldet, ‚daß, die 
Gortes fih am, 1. Dez „werjanmeln, werden, 
z ‚Geriehenlan 
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Ppeltas 1. Nov... Can; fürcrerlidier Sturm, bat am 27. v. 
M. in und: um. Aiben gewülhet und. bedeutenden. ‚Schaden ‚ange: 7 
richtet, Es find wenige Häuſer, an. denen micht ‚irgend. «has. |; 
fchadbaft geworden wäre. Za etwas Unerhörtes ‚für ‚de ; der die 
folgen Säulen kennt, böchſt Intereffantes, die eine der ulen des. 
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ee Sa An, ‚dem, föuiglichen Garen ten 
und stürzte in Trummer zufammmen., , im, ‚Demi, 4 en ſches fe , 
bat der, Orcan FEN ———— gerichtet, „Die Cor⸗ icoffeufdig werben, Nac- 
petie „Amalie“ hätte auf ibrer- Kabrt-von Nauplia nad--dem- Bir ‚hatte, führte er aus, 
räus fat Schiffbrucdh gelitten, und mur den feefundigen griechiſchen int (Abel) gegolten hät- 


Matroſen gelang es, das Schiff zu reiten — Nab einen wor 'fir- 
zem beendeteh Volkszählung beläuft fih die Einwohnerzahl Gries 
denlande auf-908,266 Köpfe. Hiervon kommen auf die Infeln des 
‚ Archipels 138,000, auf Morea 527,637 und auf Rumelien 332,629. 
Die Aniabt der zu ſtellenden Rectuten beläuft fi auf 2090; davon, 
fiefert der Peloponnes 1098, Rumelien’69F-und der Arcipel 205 
Köpfe. — Anı 30. Detober paffırtem seiner nach Dein anderen 3 Cou⸗ 
riere hier durch, mac. Athen, mut, wie eo ſcheint, wichtigen Depeſchen J 
für die cualiſche Geſandtſchaft. Der letzte kaut mit cimem: ſpeciell 
zu dieler ‚Reife. gemietheten Lloyd-Dampfer „Europa“ bier, an, und 
fepte ohne’ Aufenthalt feinen «Weg fort. Das Dawpfſchiff iſt für 
einen enormen Preis .gemiether. umd erhält für. jede: Stunde, welde 
es über 48 Stunden in Lurrafi warten muß, eine Vergütung von 
Pfund ‚Sterling. 
Nac einer am 12, d. in Müncben-aus Athen eingetroffenen 
telegraphiſchen Racrict war Se, Maj. König Otto gludli dat 
angelangt. 








* 
als. r 
Er begruuder werden Tolle, da — 
ergeben nach dem Gejepe nicht zuläſſig ſei D 
theidiger ‚erflärte, Daß er folde biemit Kits } cite, ſah ſich 
der Wräfident iticht deranfußt; ihn’ in Bortfepüng‘ J 
zu beſchranken Advofar Ditus ſchloß mit dem ag, feinen ie 
enten für nichtſchuldig zu erkennen. © 7 — 
Der Beribeldiger Herold's "Adv, Streit von Wie f 
daß die Anklage gegen feinen Slienten wicht 
fer, die fragliche Schrift dem Inhalte nach wonY. 
erdefem, Daber konne von eintt im böfer Mb 


' Gerichtöfaal. RM 
Würzburg, 11. Nevbr. (Verhandlung gegen Gätſchenberge 
und Herold. Kortiegung und Schluße) Nahmittags wurde mit dem 
Berböre ‚der beiden Angeflagten begonnen, Galſchenberger geftand 
zu, Berfajier des fragliben Werkes zu fein; es feien ca. 300 Eyem- 






vlare aedruft worden, von denen cr eines an S. Maj. den Konig, | Werbreiting feitens desielben feine Rede fein, mehbalb er den A 
eines an den Hrn. Minikterpräfidenten v. d. Piordten geſandt, an | trag auf Nichtfchuldigerflärung dedretben Hehe ba ende 
dere: aber ‚aber vertbeilt «babe. Dem’ Reft babe er zum Verkaufe Nag dem nad Replit und Dapkit iu” kürzen Worten Alsge- 
zum Beſten Der morbleidenden Rhöner dem Geicaftoführer der | führt waren, auch Bärieiendergeriya feier "Berlbe gung noch das 


Stahel'ſchen Buchhandlung übergeben, weider aus Sejälialeit dies 
feiben übernommen babe. Er babe war geaußert, es fi 

Schrift möglichit bald zu verbreiten, da fie mogliderweiie dod mit 
Beicblag belegt werden fönnte, allein dicſe Meubering' habe er nicht 
gemact in der Ueberzeugung, feine Schriſft verftoße gegen das 
Preßgeieh, fondern in der Meinung, daß, da ſchon mehrere: von 
ihm berrübrende Schriften mit Beſchlag belegt; und ipäter wieder 
freigegeben worden, ſolches auch diesmal | eintreten fönnte.. Was 
den Imbalt angebe, fo babe er ſeine Angriffe nicht gegen Die jegige 
Regierung, fondern gegem eine jchon vom Schauplape: abgetreiene 
gerichtet, Auch ftellte er jede böfe Abficht hierbei im Abrede Zweck 
der Schrift fei die Ehrentettung feines Baters geweien. 

Gejcäftsführer Herold gab an, die Schrift ſei un Selbſtver 
lage des ‚Bexrfafferwrerkkbienen; aus Gefälligkeit, da iht Ertrag auf⸗ 
Unterftügung, der Norbleidenden verwendet werden ſollte, babe er 
die Verbreitung übernommen, ohne jedod) fnit dem Inhalte befannt : 
zu feing es fei ibm’ zivar ven Gatſchenberger gelagt worden, man 
möge fi mit der Verbreitung beeilem aus dem ſchon oben angeger 
benen Grunde, aber er babe um fo mehr im gutem Glauben ge- 
bandelt, als ans der Schrift nur eine ganz unnerfänglichen Stelle 

‚der Vortede zu feiner Kemmtniß gekommen fei. 

Der einige Zeige, "Perl, Buchhalter bei Stahel, hat-ıdem 
Berfand non 24 Eyemplaren nah Nürnberg an: Riegel und Wies— 
ner beforgf, niit Den beigefügten Erſuchen, ſie aus: dem mehrer⸗ 
wähnten Grunde fchnell zu verbreiten und zwar that ver Dies auf 
den Antrag Herolds, der ihm mod im Gatſchenbergers Gegenwart, 
nachdem_diefer den darauf bezüglichen Wanſch geäußert hatte, im 
Allgemeinen gegeben, dabei aber die Faſſung Der Bemerkung ihm 
überlaffen wurde. Gerold gibt auf Beftahen an, daß ser Bätichen- 
berger ſchon ſeht fange fenne, ohne jedoeh auf dem vertrauteften 

“Fuße mit ibm zw ſtehen 

ES folgte bieranf der Vottrag der Stantsbehörde:- Diefelde 
begann damit, daß unſere Berfafung feine Regierungen von beute_ 
und feine von geſtern kenne, fondern dab bloß eine und dieſelbe 


Wort ergriffen, der 


gut, Die | Begriff des im Mede fehenden Wergeben 


nberger 
Bergehen durch Beg 
der von der Anklage, bervorgehodenen Handlungen; (mit Ausnahme 
der anf dem Bieferungsvertrag mit: Hirſch bezüglichen Menkerungen), 
‚immer unter -WMimäbme mildernder Umftände, worauf der Gerichts» 
bof ihn zu ſechswõchentlichem Gefänguißtder Staatsanwalt hatte & 
Monate: beantragt); verurtbeilte, und die Unterdrüdtung der Schrift 
»föweit fie nicht ſchon in "Privarbeiig J—— Gi⸗ 
æ* erklaärte 


für ſuldig 2 —5 Laſt gelegten 


ſchenberger er 


omittel der: Richtig- 
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@gt Münden, 12.:Mov Die „Allg. Zig berichtigt ind 
widerlegt bezüglich des Zweitampfes wiſchen * jungen Baron 
v. Göfter'und Hrm) di aus achtharſter Duelle folgendes: 1) 
daß Die Angabe: Hr. adi babe noch Die Wohnungsntierhe) ju 
fordern gehabt — unwahr ift, wie deſſen eigene Duittung vom 20. 
Dft.: darthut, während die Beranlaſſung zu Dem Duell am 26, 
Rartfand. 27 Daß es mithin ebenfo unwahr ift, daß zur Berichtig- 
ung diefes angeblich rudftäubigen Mierbzinfes eine f iche Mahn⸗ 
ung von Seite des ‚Hra. Conradi erfolgt fei 3) Dig es unwabr 
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auf geantwortet, oder überhaupt vom dieſem irgend eine Real-In- 
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8 ap. sähe 
$ die Berwunduing in die tedite Seite, und. eriwien 
tten Tage weber tödtlich nad Aefähtlih, umd erit 


der Tod erfolgte, Die Beranlaffung zu 
u ortwechiel weſcher am 26. Oft, ftattfand, 
on Seue des Barous Göfter hervotrief 

der 45* Eipung des L Kreid- und 
‚ambeit, wor fd männlich wieder, das 






a eines regelmäßigen Verfehrs auf dem tief mi&Annere rei: 
Strom haben wird," bedarf feiner’ langen‘ Müseinanderjep- 
ung. Erſt dan meiden "in erſter PBiniedie"Gvldihäpe, dit‘ Imweirer 
ehe Hülfeqnellen des Yandes ihre ganze Macht entfalten 
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Bürzbur 4 erichlenen ad darch de Besch- 5 Dbilinp Maper ju Camberg zwei Waldvatſellen. 
ı ser’ide nen ın Bamberg j bejichen | Der Königliche Advetat Prell von Bam-h anenp in 13 Tage. 35 Dezim. zum —X 


Berfauf dringen, wozu Kacfsebhader unter dem Be- 
merfen eingeladen werben, bag Herr Werierföriter 
Martin ın Peulendotrf Die Eimmeilung der Aaufs« 
lufligen zu vetmuteln übernommen bat, und der ato- 
here Tbeil des Rauffhilings gegen Sydethet fliehen 
gelafjen werden fan 4 
Bamberg. ven 9, Nouember 1852 
„ft Adv! 


2b) DBerfauf eines Wirtbsgnts. 
Das Galbaus 'jw GBieusdoef im Iaarunde, 1 
Stunde von Ebern und 5 von Bamberg und Coburg, 
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nnnubefjerft und fehr ‚vermehrte Auflage, gr. Bum Verſuche der Sühne eventuell zu 
8. broſch. Preis 2 r. Bechandlang im. ordentlihen Verfahten wird 
Das dieſes Recheuduch welches fi beſouders Jãermin auf | 
+ buch —A isn fabliche Dar ſtellaag aus · Freitag ben 26. Rovember db. J. 


Kling J a vollfle —— u bat, Vormittags oc ne ar 
Jeigt am en dutch raiı ergreifen von . mit irebt, Keller und jonfiger brau» und land« 
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12 fr. — mir baten jedoch zur cheeren aunſsafungſuerhald 80 Tagen praͤcluſiver Fritt dahier einen Börfennahrichten. 
der nun werrinigsen Nedenbicher den ver bit · Ynfinuationsmandater im Gerichtöbezirfe aufju- Rov d 8. Bi 
‚ligen Preis, ven.nue 4 A. 24 La. felgen fnenen, wiprigenfal6 bie Deerete an die Amrs-j. Fanhlarl, 11.orember. Beidcours. Mir 
Wit bemerken zualeich. eas con der jmeicen Aufs fet ftet und bie ‚Anfinwarion als ridtig fiolen OH. 44 tt. Br Friedrichsdot 9 fl. 
eafeh gehe 54 fr. KHolländ. 10 Buldenjtüde 9 fl. 52", 


(lage des „‚Nochenbuchs für Das bürgerliche 
Leben“ nod cin Bienen Bortarh vurbanden if, undfaeihehen erachtet werde, fr. RandsDufaten 5 fl. 374, fr. 20 Francd- 


‚Dasjelbe za Dem geringen Preis von 36 Pe. für bro« Schſtadt alH..den 28, Dftober 1852. |. 3 .- 
⸗ RT N x jogen : ide 9 I. 25 ir. Engliihe Souperalns 11 fl= 
ee" "reden tan. — — — ae es nen h 53 ft Gold al Marco ®. 3. —fl. Preu— 
fbiſche Thaler 4 Hl. 45 fr, Fünfftanke ntha⸗ 


Yhınir empfehlen dieies 2*8 Recheubug⸗ u —* h 
für. \ den ufcüem: Segian der Suen allen HH, — LT is kr 2 | 2144 ir. Hcdhhallig Eilber 24 f. 
ittags 10 Uhr wird der Unserzeihnere in demf34 ft- ;,.; 
















Edulvorftänden und Lehrerm angelegenslihl 
ß  swtaelite Purhbondiuna in WB ürsbara 





Berlag 9m Z.R. Reimbl 


Biitatntihglich aelbat andemn- 
tagen In einem ganarn Be; 

und Ist Ansch alle buverirchen 
Poxthmser um demeriben Preis 
am beziehen. wie in Bemberg. 
(Zairangs: Comptolr Marpints 
“ro. 537.) Preis gnealabtig 


N: 320. 


Bamberger Zeitung. 


Montag 15. November. 


“4, 3#,, memt, 
Jene IS, uhr, manatiien 
*t  Imerente werden mir 
Far om Prem and ml a 
x priwapuhem Auseigou 
Sie die Ansactıpe Perit - Zee 
ar Sur Amon bereeliget 


1852 





— —— —— — 


Deut ſchlaud. 


Ftaukſutt, 12. Nov. Im der geſtrigen Eigung der Bundes 
verfammlung wurden Dem Vernehmen nadı mar fanfende Geſchafte 
verbandelt. — Wenn aud im ſenſt unterriteten Ktciſen an Der 
Erſetzung des Grafen Thun durd den Grafen Rechberg mid ge— 
aueifet wird, jo ift do eine offizielle Mitibeitung darüber ned 
nicht bierber gelangt. — General de ta Moriciere bat feine Reiſe 
nach Norddeuticbland aus beſondern Gründen unterbroden und für 
die Dauer dieſes Monats fernen Aufenthalt wieter in unferer Stadt 
genommen, um ſich ſpater in Belgien mir feiner Familie zu ver- 
einigen, : RS: A 

uchtu, 13. November. Es befinden Ad in diefen Augen 
blit die beiden mit Der Decorativen Einrichtung und Ansjterzung 
des bei Ponden befanntlih wieder aufzurichtenden Kıyfalpalaltes 
betrauten Arditeften, Owen Jones und Digby Wyatt bier, um für 
‘die im Glaspalaſt aufjuftellenden Kunſtſammlungen Abgüfie moder⸗ 
ner und antiter Sculpturen anfertigen zu lafſen. Sie find mit 
den umfaffendfien und nachdrücklichſten Empfehlungen des engliſchen 
Minifters der äuffern Angelegenheiten, Lord Malmesburg, verfehen, 
und ſtehen im Begriff, von bier über Stuttgart nad) Stalien zu 
reifen, um auch im Stuttgart wie in Italien, zumal in Neapel, für 
den gleiden Zwet Gypoabgüſſe zu crwerben. Hier in Münden 
fommt man ibmen mit Der größten Liberalität eutgegen, und ſchon 
haben fie die Erlaubniß erhalten, die beiden Hanptimodeille der für 
die Kelbeiner Vefreinngaballe beitimmten Vicrorienitatucn jo wie 
den im Schwanthaler Mufeum befindlichen koloſſalen Kopf der Ba: 
varia abformen zu Taffen; ob ihnen aber zu dem nämliden Vor: 
baben die Benügumg der vorzüglicheren Bildwerke der Glyptothel 
gewährt werden wird, ift noch zweifelhaft und Taum zu erwarten, 
da dieſe Vergünitioung bis jetzt ned niemanden zu Theil wurde. 

Nach dem „Volfeb.“ beträgt Die Zahl der in Münden we 
gen Wuders in Unterfudtung berimdkiden Perſonen 50—100; es 
iſt aber Ir’ der Mangelhaftigkeit der dermaligen Geſthze über dieſen 
Gegenſtand nicht anzunehmen, Daß von denfelben mebr als ber 
zehute Theil vor die Schranken des öffentlicen Gerichts wird ge 
bradır werden fönnen. Die Hausſachungen, Die jeitber bei derart 
tigen Subjeften vorgenommen worden, find ‚unter der Erwartung 
geblichen, da fie ihren Kram wohl auf Die Seite geſchafft baben 
werden. 

Der des Betengse durch Urkunderrälitung angeklagte F. Ads 
vofat Schöttl ren Dettingen, deſſen Berweiſung vor das Schwur— 
gericht zurädgenommen wurde, fell nun ver das ful. Krcis> umd 
Stadigeribt zur Aburtheilung in üffentliber Sißung verwicien 
werben, 

el, 11. Nov. Die Alnanzoperation, welche auf Rechnung 
der Fredrich Wilhelms-Nordbahu im vergangenen Sommer Dadurch 
bemerfftelligt werden follte, dag dieſe Geſellſhaft zu Gunften Des 
Staats vier Millionen Thaler Papiergeld anfertigen laſſen würde, 
ſcheint nunmeht gänzlich aufgegeben zu fein. Dagegen bat Die Dis 
zeftion der Bahn unser Zufimmung des Verwaltungsraths vorbe: 
baltlid der Genehmigung einer Geueral-Verſammlung einem ans 
deren Pan die Zuftimmung ertheilt, wonad Die Gefellichaft noch 
3%, Million Thaler Prioritäte Obligationen zu 3%, pPCt. Zinfen 
jähefih ausftellt. Mit einer Million diefer P fandbriefe wird Die 
Schuld gededt, welche die Nordbahn an den Staat zu entrichten 
bat, und die andere halbe Million tritt an die Stelle der halben 
Milion Thaler fünfprecentige Vrioritäts-Obligationen, welche der- 
malen der Staat als Unterpfand von Seiten der Geſellſchaft befipt. 
Diefer Betrag foll zur Decung der Schuldeh dienen, welche Die 
Rordbabn bereits har und Die fle zur Vermehrung Des Betrichb- 
Materials sc. noch machen muß, wenn der Verfehr auf derſelben 
nicht eine. Stockung erleiden fol. Daß unter fo'hen Umfinden 


‚abermals cine Dividende, wenn and die geringfügigite, für Die, 


Stammafren in weite Kerne gerüdt wird, mochte wohl Jedermann 
einleuchten, Der einzige VBortbeil, welder der Geſellſchaft aus dies 
fer Finanzoperation erwächſt, it Der, Daß das Minifterium dieſe 
Papiere zum Nominalwerth annimmt — Der geheime Kabinetö— 
zarh Pog, welcher erit vor wenigen Monaten mit einer außerordent- 


lien Schnelligkeit ih vom Referendar bis zu diefem Poſten em— 


porfdwang, ift bereits wieder von feiner Stelle entlaffen werden. 
Wie man fagt, wird einer der renitenten Beamten von 1850, wel: 
der erſt Fürjlich wicder in den Staatsdienft getreten il, Herr v. 
Bifhofshanien, jein Nadıfolger werden. 

vs Ehüringen, 9, Nov. Am 7. d. M. hielt die deutich-Fatholifche 
Geweinde In Welmar ihren Tcpten Gotteodienſt, da fie nach der 
Auflöfung der Bereinigung mit Erfurt zu Mein war, um uody länger 
fortzubefiehen. — Die Altenburger Regierung hat jept flrengere 


| 
| 


Borjdriftien über de Sonntags-Feier etſaſſen. Auch macht 
das dortige Minlſterium befann, daß mir der, durch Patent vent 
26. Dar d. J. erfolgten Aufhebung der Grundrechte alle jene Be— 
ſtimmungen nnd Vorſchriften Der Landeegeſchgebung., welche durch 
die Grundrechte außer Geltung geleumen waren, in ihre frühere 
geſetzliche Kraft wicder eingetreten feien. 

Berlin, 12. Rovbe, Das Corscipondenz + Burcan tritt einem 
Gerüchte entgegen, weldes in dieſen Tageu verbreitet werde md 
von einer Verfhindinung Des Minifterpräfidenten Hrn. v. Wanteni- 
fel mit der ritterſchaftlichen Partei ſpreche. Das Gerücht ſet durch- 
aus grundloo. Die ritterſchaftliche Partei beabſichtige, wenn Hr. 
v. Mantenffel nicht mir ibr fein elle, gegen ihn audı in der Ham« 
mer zu fein; am anderweitigen Jutcignen gegen Hr. v. Mauteuffel 
babe es fiber ſcheu zeither wicht gefſehlt. Um fo mehr werde alio 
in den mäciten Kammern eine Schilderung der conferwativen Bars 
tei von der blos ritterſchaſtlichen ebenfo ſebt zur Norbwendigkeit, 
als regierumgsfeitig ein beſtimmtes pofitives Programm der Res 
gierumg. 

Wien, 9. Nov. Wie es num feitzuftichen ſcheiut, werden ſich 
bei,den in Diefeom Monat Rattfindenden Begräbnißftierlichkeiten Des 
verftorbenen Herzogs v. Wellington im London feine Repräfentan« 
ten der FR öſterreichiſchen Armee einfinden, weil man einerieits 
den Manen des Dabingejdiedenen Marſchalls durch Abhaltung ciucs 
fetennen Todtenamtes, welden Ze. Mai, der Kaifer beisuwohucn 
gerubte, ohnedieß den böchſten Tribut Der Anerkennung zollte, ans 
Dererfeits Das Attentat gegen Don Feldzeugmeiſter Baron Hanau, 
gegen weldbes das Mimiterium feine Satisfaction zu geben ver— 
mechte, cin Vräjudiz aufgeftellt bat, welches durch den Wunſch der 
Theilnabine an dem Trauerakte nicht überwunden werten Fat, 

(W Ve) 

Howbarg, if. Nev. Gine gauz unverfängliche und jcheinbat 
höchſt unbedeutende Demonſtration Kbeint Hamburg abermals 
in einen febr unangenebmen Goyflict verwickeln zu ſollen. Das bier 
fine Nrameramt beging am 31. Okt, fein 300jhriges Aubilarm, 
dem auch mehre Mitglieder unſerer höchſten Staatebchörden bei— 
wehnten, Bei dieſem Feſte brachte man Scleswig Holſtein ein 
Virat und Daͤnemark cin Percat; dieſes Percat bar aber den bier 
ſigen däniſchen Gejandten veranlaßt, an den Senat Reflamatiunen 
zu richten, wobei ex ein ganz beiondereg Gewicht daranf feat, daB 
dDiefer Beier Senats» und Gollegienmitglieder beimohnten. Zwar hat 
man den Grafen v. Dirdinf: Holmfeld bedeutet, daß der Senat uns 
möglich für Diefe Percatſache anffemmen könne, and die Muglieder 
des Narbe, welche dem Feſte ketueswego vfficiell beimehnten,. ſeſort 
nach jener Demonſtratien das Lokal verließen; der. Geſandte hat 
ſich aber mit dieſer Erklärung nicht zufriedengeſtellt erklärt und bes 
hielt ſeiner Negierung das Weitere vor. . 


Schweiz. 

Pera, 10. Rov. Die Audweiſung Der dreußiſchen u. anderen 
dentiaen Handwerfögefellen, deren Staaten die Saweiter 
nicht mehr aufmebmen, wird in den Mantonen schr raſch vollzogen, 
nicht ſowobl aus Furdt vor neuen Heimatblofen, ſoudern um den 
eigenen Angebörigen, melde in Demſchland nicht mehr reiien fön- 
nen, Plagı zu verſchaffen. Die Lüde, welde durch das Wegzieben 
der prenbifchen Handwerkigejellen entiteht, ‚wird. noch dadurch ver= 
arößert werden, daß Preußen, mac einer. Mittbeitung an ben Se— 
nat von Bremen, auch alle jene deutſchen Geſellen von feinen Ge— 
biete ausicdıließt, die bis nad dem 1. Jannar in der Schweit ver- 
blieben. Das mag viele beflimmen die Schweiz zu verlafien. 


Großbritannien. 

ſonden, 10. Nor. Ihre Maj. die Königin iſt heute, Nach— 
mittag nm zwei Uhr von Windjer im Budingbampalait augefom- 
men und bat ſofort einer Geheimtrathoſitzung praͤſidirt, in weider 
die letzte Faſſung der Threnrede bewerfitelligt wurde. Bei dieſer 
Berathung ſoll es zwiſchen einigen Mitglicdern des Cabinets zu 
—* erniten Mißhelligkeſcten, gefommen fein, jo dep man 
n der City einen Angenblid an den Gintriit einer Minifterkri— 
is glaubte, Dem „Morning Advertiſer“ zufolge entſtand Lie 
Spaltung ans der Frage, ob die Thremede in einem Paragra— 
phen der anerkannten Wohlthaten des Freihandels geteufen .iole 
oder nicht. Dieraeli fprad ſich für einen ſolchen Paragrapfen 
aus; Graf Derby war derfelben Meinung, wünfdte aber cine 
Abänderung in der Redaktion dieſes Paragraphen. Auf der Seite 
diejer beiden Minifter ftanden ihre Amisachofien Padingten, Heu: 
ley, Wulpele und Lord Lausdale. Ihnen gegenüber itanden der 
Lordfanzler, Herzog von Northumberlaud, Lord Sulisbury, Lord 
— Lord Malınesbury, Lord John Marners und. Hauies. 
emnach eutſchieden fi ſeche Minifter für und gegen das Prim 


cip des Hreibandels. . Wie die Entſchließnug Des Cabinets ausge 
fallen it, weiß man in Diefem Augenbli od mit; man wird dies 
erft morgen aus der Thronrede erfahren. UWebrigens fell, wenn ſich 
das Gabinet nicht ausdrüdlid zu Dem Rreibandelsprincip befemten 
würde, im Haufe der Gemeinen fofert eine Discuffion veranlaft 
werden, Die dann die Stellung der Minifter geiährden könnte, 
HMaditone und Billers, beißt es, würden ein Miftrauensner 
tum beantragen. 

£ondon, 11. Rov. Folgendes it der weientlidie Inhalt der 
bente gehaltenen Tbhronrede Glückwunſch zur verbefferten Yage 
des Bandes, vorzüglih der Arbeiterflafien Wenn neuerliche 
Gefeßbeftimmungen neben andern Urfachen dieſes Reſultat bewirkt 
haben, fo fei doch andererſeits wichtigen Jutereſſen ein unvermeid: 
fiber Schaden zugefügt worden. Die Repierung will gewiffenbaft 
überlegen, wie es möglich jei, dieſen Folgen billigerweiſe abzuhel 
fen, damit Ackerbau und Induſtrie befähigt werden, die durch Bar: 
lamentoweisheit ihnen auferlegte unbeſchraͤnkte Concurrenz vortbei« 
haft zn bekämpfen. Die Königin erkennt mit Vergnügen den Eiſer 
der Unterthanen an die Reihen der Miliz audzufüllen; und ſpricht 
die Ueberzeugung aus, daß jo gebildete Streisfräfte binlänglich 
feien zur Yandesficherbeit. Sie bofft glückliche Erledigung des Zwi— 
ſtes mit den Vereinigten Sraaten wegen Der Fiichereifrage und uocd 
weitere Hebung der Handelsverbindungen beider Nationen. Die 
zufolge Uebereinkunft mit dem franzöfiiben Präfidenten an die ars 
gentiniſche Conföderation abgegangene Geſandiſchaft ift herzlichſt 
anfacnommen worden, die provisorische argentinifde Regierung bat 
die bisher verfhloffenen Binnenfüfe dem Welthandel eröffnet. 


Frankreich. 

Yaris, 10. Nov. Eine Miniſter⸗Kriſis binnen kürzeſter Friſt 
ſcheint unauebleiblich, indem der leidende Gefundheitszuftand Per— 
fſtguv's feinen Rücktritt erheiſcht. Baroche ſcheint mod immer Die 
nieiſte Ausficht zu haben, fein Nachfolger zu werden. Den Geueral 
St. Arnaud würde dann Die von ibm gewünſchte Gielegenbeit ge— 
boten werben, fi feinen Marſchalloſtab in Algerien zu verdienen. 
Es Steht ſeſt, DaB er die Regierung Diefer Provinz annehmen vwird, 
falls der Prinz Napoleon Benaparte Das Vice-Köngthum derfelben 
aneſchlagen follte. Seine Freunde rarhen ihm vonder Lebernabme 
Diejor Winde ab, indem ſie dieſelbe als eine Kalle daritellen und 
die Anfihe ausſprechen, Das BViec-Königthum könne ein abnlideo 
Ende mebmen, wie der madrider Geſandiſchaftepoſten im X. 1849, 
Wie dem auch jei, man arbeitet gegenwärtig im Ariega: Minifterinm 
an einer nenen Milifär-Organiiarıon Algeriens. General Et. Ar— 
naud bemirbt ſich ſeit langer Icit um Den Titel eines Prinzen von 
Gabylien, den man ibm audı-obne Zweifel verleiten wird. Man 
wünscht ibm aber als Kriegs: Minifter les zu werden und durd deu 
Marſchall Baillant zu erichen. 

Die Rüdfebr des Grafen Barcedi aus Konftantinopel bat 
ſich verzögert. Man ſagt, daß cr in feinen Privarbriefen über Die 
E chwierigfeiten klagt, die ven Seiten der Pforte gegen Die Ueber— 
ftedelung Adr-el:Hader’s nad Brufa erbeben werden. Der Divan 
nimmt nicht geen einen Gaſt auf, der fi emen Rachkommen Des 
Propheten nennt und bei der Berölferung des unrnhigen Klein— 
Aſiens leidet großen Anhang finden Fönnte. Das Gerücht von ei— 
nem Ecnars:Befchlnffe durch welchen Dem geiepgebenden Körper 
das Recht, Berbefferungsvorichläge zu machen, eingeräumt werden 
foll, erbätt ich umd finder mehr Glauben, %, Napoleon wünſcht 
auf Anrarben feiner Freunde der liberalen Anficht eine Gonceffion 
zu machen. Die Beitätigung Diefer Nachricht wäre als ein guter 
Anfang ſehr mänfhenswerib, 

Das jegt erfchienene heimlich vertheilte Manifeit des Grafen 
Chambord wahrt Das Prinzip der reinen Fegitimität, proteftirt ener- 
giſch gegen Die Herftellung des Kaifertbums und rath zur Euthal- 
tung ven den Wahlen und zur Riederlegumg der öffentlichen Meter. 

An der Proklamation, die der Dife-PBräfelt an die Wähler 
feines Departements gerichtet hat, heißt es: „Das allgemeine Stium ⸗ 
recht it alje ein dritied Mal berufen, ſich über die Gewalt auszu- 
fpreden, Die es dem Staatsoberhaupt zu übertragen gewillt ıft. 
Diefes Mal handelt ed ih darum, Den vom Senat end unterbrei- 
teten Vorſchlag durch ein Ja! zu beftätigen; ed handelt fid Datum, 
durch emere periönliche, unabhängige, über allem Parteigeiſt ſtehende 
—— ener Vertrauen, Zuneigung und Dankbarkeit gegen den 

ringen Louis Napoleon fundzugeben. Euer Kaifer ift cs ja, ihr 
waderen Landbewohner, denen Gott ihn fogleich offenbarte, Die ihr 
feinen anderen Namen für ihn wolltet nnd die ihr ihm fall vor- 
warfet, feine Beftimmang zm verabfüumen; ihr maderen Arbeiter, 
deren Leiden er gebeilt, Deren Wohlergehen er gefihert hat; ihr 
Alle, die ihr etwas befigt und deren Eigenthum, vor kurzem ent- 
werthet, bedroht, verlenmder, heute befhrügt ift und gedeiht, Ger 
denfet daran, was ihr am 10. und 20. Dezember thatet; gedenfet 
auch daran, was er am 2, Dezember für euch that; beſchauet Die 
herrlichen Wirkungen der großen Handlung, Die er zum gemeinja- 
men Heil mit fo viel Hingebung und Muth vollbracht bat, und 
fimmt! — Id kenne euch zu gut, um einen Augenblick zu zweifeln 
daß ihr end im Maſſe zu der Abſtimmung begeben werdet; aber 
a und Menge genügen. nicht; bei der Befiegelung des menen 
Pattes zwiſchen Frankreich und der kalſerlichen Dynaſtie muß auch 
noch das Votum feurig, hinreißend, mit allen Zeichen einer von 


Herzen gebenden Demonftration ausgeſtattet fein: dies ift es, mas 
id tspır Ace erprobte engen, won eurem Vatriotismus ers 
ware. Es Sehe Pauls Mapoleau) Es lebe der Kaiſer! 

* Syaris, Ti. How. Heme Abend reift Prinz Ludwig Napoleon 
nach Kontaineblean, wo er einige Tage verweilen wird, 

Der heute früh um halb acht Uhr nach Loon abgegangene 
Bahnzug bat einen Unfall erſabren. Gr ſtieß nämlich auf einen 
auf der Bahn iſolitt ſtehenden Wagen und zertrümmerte denſelben. 
Der Stoß war fo heftig, Daß der Zug von den Schienen ſpraug 
und einige Perionen ftarfe Gontuflonen erhielten: ein Verwaltungs: 
beamer it ſogar gefährlich verwundet; glüdlicherweife aber bat 
niemand das Leben eingebüßt. Der Babnverkehr ift gleich wieder 
bergeltellt worden. 

Auf der Garonne it Der Keſſel eines Dampfbootes geſprun⸗ 
gen, und mehrere Mitreiſende find leicht, der Capitän aber ſchwer 
bei Dieiem Unfall verwunder worden. 

Für die beabiichtigten Reftlichfeiten zur eier der Wicderher 
felung des Kaiſerreſchs ſoll die Stadt Paris bereits vier Mil: 
tionen Ar. votirt baben 

Mir dem Verkauf der Bellgungen Der Familie Orleans wird 
unausgeſehzt fertgefabren und das betreffende Dekret wird in ſei— 
nem Umfang buchſtäblich vollzogen. Epeben it das Schloß Ehan- 
tlg au eine Geſellſchaft von Unternebmern wm ziemlih hoben 
Preis verkauft worden, 

Straßburg, 10. Nov, Die neue Organifation dee Hee⸗ 
res ſoll nicht lange mebr auf ſich warten laſſen. Dieſelbe durfte 
jedod; namentlib in den Fleineren Städten Unzufriedenheit erregen, 
da in der Folge nur auf Die Hauptſtädte umd Grenzpunkte in der 
Bewilligung von Bejagungen Nüdfiht genommen werden foll, Die 
Infanterie fol eine Neduftion von 40,000 Dann erleiden, die Ar— 
tilerie um 5000 und Die Reſerve um 3000 Mann vermindert wer- 
den, An der Marine tritt Feine Menderung ein. Die neu zu Bil 
dende Reſerve wird jedoch wenigſteus 180,000 M. ſtark fein. 

Straßburg, 10. Now. Die Vorbereitungen für die demnächft 
fattfindende Wahl nehmen jegt Alles in Anſfpruch. Wicwehl man 
das Reſultat im Voraus kennt, fo it man doch auf das numeriſche 
Berhaͤliniß gegenüber dem Wablergebniffe vom vorigen Jahre fehr 
geſpanut. Geiſtlichkeit und Gemeindebeamte laſſen ſich übrigens an- 
gelegen fein, im Sinne Der Regiernug zu wirken, wiewebl Das nicht 
einmal nörbig, da namentfih auf dem Lande großer Kaiſerenthu— 
hasnıms berricht. Es unterliegt feinem Zweifel, daß die Verkün— 
digung des Kaiſerthums am 2. Dez. erfolgen wird. 


Schweden. 

Stohhelm, 5. Nov. In Der Sranfheit des Königs Dsfar 
ſcheint ſich jept eine Wendung zum Befjern eingeftellt zu babem. 
Der Zuftand der Prinzeſſin Tochter iſt aber leider böchſt bebenf- 
lich Die neue Interimsregierung ven Schweden und Rormegen 
iſt bente zum erftenmal zufamunengelommen. 


Griechenland. 

Alpen, 2. Nov. Erſt geitern Morgens fam auf anßerordent- 
lichem Wege eine beitimmte Nachricht über Die Abreife Sr. M. 
von Vencdig und der höchſtwahrſcheinlichen Ankunft im Laufe des 
beutigen Tages oder längitens Morgen früh. Diefe Rachricht brachte 
das öſterreidbiſche Lloyd'ſche Dampfſchiff „Europa“, welches nad 
Abgang der regelmäßigen Poſt von Trieft nach Lutrali von einem 
englifden Courier um 25,000 Dradmen gemierbet worden war. 
Der Gourier langte fon Sonntag Abende, alſo beinabe zugleid 
mit der regelmäßigen Poit an, mietbete aber in Lutrafi Pferde und 
traf Morgens, alſo um 12 Stunden früher als die Paflagiere des 
Poftfeiffes, im Atben ein. Drei andere Engländer begleiteten ihn, 
von denen e3 ungewiß it, ob fie nicht für entferntere Orte des 
DOrientes als Gouriere beftimmt find. Der engliſche Gefandte, 
Hr. Thomas Wpfe, ermangelte nicht ſchon nad Verlauf vom eis 
ner Stunde die griedhifbe Regierung durch Die endlide Mittheil- 
fung jener Depeſchen an Hrn, Paifos, den Minifter des Junerm, 
von Dem in Kenntniß zu fegen, was der englifhe Courier überbradt 
hatte. Wie verfautet, iſt es das von den Bepollmächtigten der 
Schutzmaͤchte in London unterzeichnete Protofoll in Betreff der grit- 
chiſchen Thronfolge. Diefes Protokoll it die erite Folge Der t⸗ 
theifungen des daveriſchen Hauſes an die Conſerenz in Londen. 
In feinem vorlegten Blatte — der „Neon“ die Rachticht, daß 
der fönigl. baveriſche Geſandte, Baron v. Perglas, ein Protokoll 
des bayerifchen Haufe, welches den Bevollmaͤchtigten der drei Schuß⸗ 
mächte in London mitgerheilt worden fei, Die griechiſche Tbronfoige 
betreffend, aud der griediihen Regierung infinnirt, worauf Die Mi- 
nifter Rath gepflogen und ſchliehlich die Abſicht ausgeſprochen hät: 
ten daß diefe Angelegenheit wor die Kammern gebradıt werden fol. 
Ehe fie aber noch u einem Entſchluß kommen fonnten, hätten ſich 
die Gefandten Guglands und Ruplands beeilt den Miniftern ſchrift 
tib die Bemerfung zu machen, daß die griechtſche Regierung wohl 
daran thue vom jener Maregel abzuftehen, denn Die Frage über 
die Thronfolge werde in London entfhieden, und ne 

Allmählig treffen Nachrichten aus verſchledenen Theilen des 
Landes ein über bie — 7 welche der Orkan am 26. OB. 
angerichtet hat. Bon der Infel Malta beginnend, von der ſudlich⸗ 
fen Spihe Moreas, dem Rap Tänaron, dush ganz Morea und 


FehChriechentend: bis ‚hinauf an Die nürblide Cränge And Rachrich⸗ 
ten nen Den faͤcchterlichen angen welche allent⸗ 
halben ſtattgefunden haben Schiffe jeder Größe, Hänfer „ ‚De 
und Maulbserbinme zu Taujenden, Wein: uud Korintdenpflanzguus 
gen find vernichtet oder doch auf Jahre hinaus zu Grunde gerichtet. 
Ju dieier allgemeinen Calamität waren zwei Diuge weblibuend und 
aufrichtend. Ihre Maj. die Königin nahm die ennvurzelren Baume 
von Athen und Umgegend in ihre befondere Obbut und lieg Tau: 
ende dieſer uns das Leben verſchönernden Zierden unter Der Xeit- 
ung der Heofgärtner wieder aufrichten und einfegen. Ohne dieſe 
königliche Sorgfalt wären fie in wenigen Zagen im Aamine verlo: 
dert. Seinerfeigs rettete der franzöflide Kommandant der Mittels 
weerfotte, Admiral Defofe, was einen Tag nad dem Drfan noch 
an Schiffen und Barfen im Hafen vou Piriens zu retten war, 
vom gänzlichen Untergang. Später begab er ſich jelbit nadı Sa— 
lamis um zit feiner Mannſchaft der geſtrandeten Corvette Amalia 
zu Hülfe zu kemmen. Es fell Hoffnung vorhanden fein, das Schiff 
zw retten, wenn innerbalb 10 Zagen fein auch nur mäßiger Sturm 
bereinbeicht: dann würde eine Reparatur von 400,000 Drachmen 
hinteichen es wieder feefäbig zu machen, 
ürfei. 

Ben der Adria, 8. Rov. Die Rachrichten aus Konjtantino- 
Del vom 1. d M. ſchildern die Senfation, welche die Iſolirung 
Bramfreichs in der Anlehenfrage umd vor allem Das Bündniß Guy: 
lande mit Rußland und Oeſterreich hervorgebracht. Da man jden 
jeit Jahren gewohnt war, das Yondoner Gabinet in allen die Türs 
kei betreffenden Pingelegenbeiten eine Der beiden Ickterm Großntähte 
idmftrafs entgegenlaufende Politik verfolgen zu feben, darf man 
wel wit Zumerficht bebaupten, Daß mur Die gewichtigſten Motive 
einen fo auffallenden Wecſel herbeiführen konnten, einen Wechſel 
wobei jelbft vie font fers eifrig bedachten pecuniären Intereſſen 
englischer Unterzbanen zurüdgeicgt werden. Denn die Pforte wird 
die Vergütung anf Die bereits eingezablte Rare beſchräuken; das 
Agie und die Prämien liegen ander ihrer Verpflichtung, ud obgleich 
nad Louden daven kaum weniger Verluſte treffen, als nad Parie, 
fo weiß man dech bereits officiell, dab Die englifhe Regierung et— 
waige Neflamationen der Börfenipeenlanten nicht umterftußen werde, 
Mau wird fidh Daranf berufen, wenn Frankreich ein Perartiges Ber: 
langen der Entfhädigung förmlich ftellen sollte. Denn bis jept bat 
nor Hr, v. Paralerte veriönlid und ın der erften Aufwallung damit 
nedrobt. Beſtimmte Anftruftioneu waren in dieſer Sadıe von Pa— 
ris noch nicht angelangt. Uebrigens wird man Die eigentliche be 
fimmeude Urſache der veränderten Eıtuation tiefer zu juchen bar 
ben, ale in der bloßen Anleibe, und es find gewiß ganz andere 
Anſprũche geweſen, womit der Prinz PBräfident bei der Pferte auf 
getreten und welche den gemeiniamen Widerſpruch ber drei Groß 
maͤchte hervorgerufen haben. Welche es find Darüber bertichen nur 
Vermuthungen; jedenfalls aber ift die Sache mit dem heiligen Or: 
ten dabei, und beſendere fol Rußland durch die erflärte Abſicht 
des enentuellen Kaiſers, fh das Mrotecterat 
legen, ſebt empfindlich berührt worden fein. 
wärtinen Politik des Prinz-Präſtdenten baben 


Bon Der ale 


ſchaffen fönnen. Man wußte und weiß nur, worauf fein Augen: 
merk zunächſt in Kranfreic gerichtet war. In Konftantinspel ſcheint 
fi die erſte Verwickelnng mit der Polltik der anderen Großmächte 
vorbereitet zit haben, und Pie Meinung ift allgemein, daß aut die- 
fer diplomariihen Verwickelung ein ernſtlichet Gonflict entitchen 
könne. Pilndererfeits ſcheint ed wicher unwahrſcheinlich, Daß das 
framöfiihe Gabinet am Vorabend der Kaiſerkrönung Gelegeheit zu 
einen fo auffallenden Bruch geben ſollte. Inzwiſchen it Die ruf 
ſiſche Blottendirifion des ſchwa Meeres mobil gemacht und in 
einer Stärke von 10 Linienfhiffen, 2 Fregatjen, 2 Corvetten und 
3 Dampfent auf der Rhede vom Odeſſa vor Anfer gegangen. Die 
engliſche Flotte, weile noch vor Korfu liegt, erwartet von der Ab⸗ 
theilung des Tajo eine beträchtliche Verſtärkung. Die sitlie Hälfte 
des Mittelmeeres firopt von Kriegsrüftungen, und auch Die Wergir 
nigten Staaten ſcheinen ‚dort eine fefte Station vehmen zu wollen; 
denn bereits feit beinahe zwei Jahren reuzen im Mschipel muD Der 
Adria Drei Fregatten umd zwei große Dampfer unter dem Ster- 
nenbauner. Die franzöflibe Flotte wurde flündlih in Smyraa 
erwartet, wo fie um dem Scaupfage der Ereigniſſe mabe zu ſein, 
ihre Winterftation nehmen wird. 

Der Vicefönig von Jegypten ift, wie franzöfiiche Blätter wil- 


fen wollen, dur das Verlangen der Pforte, ihr 7 Millionen ven : 


dem erſt fünftigen Iahre zu entrichtendge Tribut im Voraus zu 
begabten, in nicht geringe Verlegenheit gefegt worden. Die ägup- 
tiſche Regierung bat bei dem einheimifchen auiers uur 2 Millie- 
nen auftreiben können, He bat deshalb mit sinem Dampſchiffe Ab⸗ 
dulah Bey nach Paris abgefender, der fih mit Nubas Ben ver- 
Rändigen und die erforderlihe Summe in Paris und Yonden af: 
— fol. Abdulah Ben war am 10, Nov. bereits in Paris ans 
efommen. 





8 Jumberg, 13. Ronbr. 
figungen) 8. Wov. 
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(Deffentlihe Stadtgerichta 
Georg Steinbach, 33 Qahre alt, lediger 
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fih Bis jept Arbeltohaus verurtheilt 
jegt Die gewiegteften Staatsmänner noch. feinen Haren Begriff ver- | 
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ung Des Falles bedienen können. Ex empfing waterg 10. 

3. aus der Sparfaffe zu Setzlach ein Aproz. Darleben zu 50 il. 
nach Ablluß eines Jahres beimgablbar, gegen Berpiändung eines 
Depofiteniheines des k. Landgerichts Pegnig vem 10, Aug. 1847 
des Juhalts, daß für Den Georg Sud ein Schuldſchein ‚der 
Nürnberger Bank über 150 f. Einfandstapital allda depenirt läge, 
Dieſes Gapital hatte er aber ſchon früher erhoben und erhalten, 
wobei der Depofitenfcein durch irgend einen Zufall oder eine Als 
neſſe in feinem Befige blieb, Nicht genug, dab Steinbach die ges 
meinnügige und öffentliche Hfsanftalt zu Seßlach berrogen, ſuchte 
er auch noch außerdem aus der Urkunde Nupen zu ziehen und wen— 
dete ſich mit derfelben, einer Art Wünfhelrutbe für ihn, au den 
Juden Moſes Hofmann 4 Memmelsdorf, dem er fie zum Hau 
anbot. Lehterer zeigte fh geneigt, fie zu erwerben, ließ ſich Dies 
felbe durch den Kaſſier Der Sehlaher Sparkaffe, weiber fie in 
Verwahrung batıe, vorzeigen und ſchloß hierauf mit Steinbad ei: 
nen Geflionövertrag, wobei jedenfalls Der Jude nicht ſchlecht weg: 
gefommen wäre, Derielbe wellte die Dedung des Kapitals zu 
50 A. ſammt Zinfen übernehmen ud uoch 15 fl. herausjahlen, 
webei ein feines Prefithen von beiliufig 82 fl. berausgefommen 
wäre, Da der Depofitenfheiu, wie erwähnt, auf 150 fl. fanteie, 
Als un beide Gontrabenten zum E. Landgerichte Seßlach fanıcı, 
um deu Bertrag protofolliren zu laſſen, jchöpfte man Verdacht e 
nes beabfichtigten oder bereits begangenen Berrugs und jtedte den 
Weber Steinbach? — o nein, verluhg Den Juden, wie recht und 
billig, ins Loch. Dadurch wurde nun aus der Protokollirung nichts 
und Die gegen ben Juden Hofmann eingeleitete Unterfuhung ‚ergab, 
dag diesmal der. Weber der größere — Heinfpiuner war. Dafür 
ift er ein Weber, werden die geehrten eier Denken. „Es ift aber 
fein Faden fo fein geiponnen, er fommt doch endiid am die Sons 
nen“, dieſes ferngefunde alte Sprichwort, das man nicht oft geuug 
wiederbolen kann, es bewährte id auch bei unferem Weber, der 
übrigens genen die Gewohnheit der übrigen Weber fein Gewerbe 
auf eine profitable Weile zu betreiben verſtand, er gab näulich Das 
ibm anvertraute Garn mitunter nicht zurück, wie Dies der Wagners⸗ 
wittwe Scharf in Albertöhaufen paffirte, Die ibm 9 Gebinde leine- 
nes Garn im Werthe von 11 fl. 30 fr, zum Berarbeiten gegeben 
batte, aber weder Tuch noch Garn wiederſah. Der Feumund des 
Angeklagten iſt zwar in Arafrechtlicher Beziehung nicht getrübt, aber 
der Ruf, den er in feiner Gemeinde genießt, ift micht der befte. 
Derielbe wird für ſchulpig erfannt: des Verbrechens des ausge 
zeichneten Betrugs 1. Grades zum Nachtheil der Difteiftsiparfajje 
in Seßlach im Zufammenfluffe mir dam Pergehen des entfernten 
Berſuchs zum Verbrechen Des Befruge an dem. Handelemann de 
ſes Hofmann und mit dem Vergeben der Unterfplagung zum Nach- 
theil der Wittwe Scharf und wird zu eipem aht und 6 Monaten 

Die Koſten trägt die Staatskaſſa. 
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* Yagreath, 42, Rov. Im der heutigen Schwurgeritss 
ſitzung wende: 1) die ledige Eva Schertel von Schnabelwaid 
wegen VBerbrediens des Diebllahle zu 2/sjühriger Arbeitäkans- 
Rrafe, 2) der ledige 2 Georg Friedrie ae alt, von dort, 
wegen deffelben Verbgehens zu 2, ,jößr.. Gcheitähausftrafe, 4) Mis 
chael Miltmann von dert, (13 Jahre alt), wegen Hilfeleiftung I. 
Grades zu 3 Monar Befänguib, 4) Die Piannenflidersfrau Barbar 
a Wittmann, von dert wegen Hilfeleiftung zu einem Diebftahle- 
vergeben und Begänkignung II, Grades au ; t doppelt ge⸗ 
irbärften Gefängniz, 5) Die Taglöhnersftau Sophia Maier von 
Dort wegen Begünjtigung MH, Grades eines poltzeilichen ſtrafbaren 
Diebitghls zu 24 Stunden Arxeft nerurtbeift.- 


; * Bagsıyih, 43. Ron. Im der. hawtigen legten Shnu rge 
wi EURE, Er Kon Verbtechens der gemeine rn 
mit erfolgten Lade, ei. Di ia cheinlich vorauggeieben 
werden Lonnte, angeflagte — en Adam u ‘von 


dır Einäde Seithenhans bei Mainlens, welcher einen ‚ der 
Nachts 1 Uhr ihm ans feinem Hoframme Ein Fichtenſtaämmchen ent ⸗ 
wendete, mittels eine$ uffes hat, megen Horbwehr 


zum Schuße des Eigenthums von dem enen für nichtſchaldi 
erHärt und Dem Geuchtshof Fe Pr mt — 





Bermiſchtes. 

Ateqhtu, 12. Nov. (Mittelpreile des heutigen Hopfen 
marftes.) "Dber- und Rteberbayerifities Gewuͤchs —— 
Landhopfen 52 fl. 36 Fr.; bevorzugte Sorten Holedauer Landbo— 
pien 59 fl. 25 fr; Wolnzacdher umd Auer Marfıgut 68 fl. 21 fr. 
Mittelfränfifhes Gewãchs, Mittelqualitäten 64 fl. 8 fr.; vorzägli- 
Gere Duslitäten aus Spalter Umgegend nebit Kindinger und Heis 
decker Hopfen 73 fl. 44 fr., Spalter Stadtgut nebſt Weingarten 
und Mosbaher Gut 78 fl. 6 Fr, Ausländiihes Gut; Ganzer 
Stadtgut 115 fi. 


wie in der, Regel alfährlich an diefem Tage, wegen der Worbereis | tem fort; falſche Münze, falfhe Epielfarien, Bagabundiren, Wabr- 
tumgen zur Kirchweihe minder gut befahren, indefien war auch die | jagen mir Zauberfarten, furdtbare Bettelei m. dal. geben der Po— 
Kaufluß für Korn und Weizen gering weshalb die Preife feine mer | Tigei leider eine Arbeit, Die fic kaum zu bewältigen vermag. 
lentliche Veränderung barboten. 

*,* Stottgart, 12. Nov. Der bekannte Rechtskonſulent und 
Abgeordnete Adolph Schoder ift heute geftorben. 

“,* Sootbrächen war am 7.Rov, der Schaupfap eines ſchau— 
deroollen Berbredbens. Ein Speifewirth, jeit längerer Zeit frän: 
kelnd, kam des Abends etwas ſpät nadı Haufe; er war in offenbar 
ungewöhnlicher Erimmung und antwortete feiner Arau auf Die Be- 
merfung, dab fein Nachteffen auf dem Dfen bereit ſtehe, durch 
ſpöttiſches Lächeln; er ging wieder aus der Stube, verſchloß Die 


Frankfurter Börsen - Cours 
rom 12. November nad tem Coursblatt von A. Sulzbach. 
Dapıeı. | Geld. 
Dejterrei, Banfaktin. - » 2 » = 2 .»F 1366 ı 1361 
* 5% Meraliiqucss Obligationen . . | 8114 | 81 


“* Wirpbarg, 13. Rov. Unſer Getreidemarkt war beute, .*. Stanhfart, 8. Nov. Die Einbrüche und Diebftähle ſchrei · 
| .” 4%, [77 [73 son 1849 64°, 641, 


Vorder: und Hinterfhüre des Hauſes, moranf er in Die Küche ” 29m 2 7 nie Lu? 
ing. Als ihm die Frau — beforgt wegen feines ungemöhnliden Z fl. 250 Zoofe b. Rothſch. von 1839] 117 | 1164, 
reibens — nachging, fam er Diejer mit einem Beil Probend ent: : „ 4. 500 Xopje von IB34 °. . . | 192 


gegen. Sie entwand ihm daffelbe unter Hilfernf uud brachte es | Preußen, 34," Srs@duloiheine a 105 fr. | 93%, | 931, 
in den Keller. Als fie wieder berauffam, empfing fie ihr Mann, | „ „Ken-Dinden, ohne Div.» . . . 11245] 112 
bewehrt mit einem Hammer, warf fie zur Erde und verfepte ihr; Bayern, 3%. Obligationen . . 0... - | 9344 | 92% 


„ Bayer. Banfaftıin . » » — 
Bürtemberg, 3,2%, Obligationen bei Rothſch.j 90%, | 901, 
„ /a°e „ ” 7) 101°, 101'/, 
Kurbejjen, FewW. Norbbahn ohne Zinfen. .I 45 44! 
ir Thlt. 40 Looſe bei Rothſchild. . | 34%, | 341 
Großh. Hejfen, LBotterier Anichen a fl. 50 .| 91 9014 


haftet und fol einen Wahnſinn fümnliren, welder nad Ansiage der 
Aerzte früher nicht an Ibm bemerft worden fein fol. Die Fran 
befindet ſich im ärztlicher Pflege, foll aber außer Gefabr fein. 

“,* Aut 8. November wurde die Abends von Köln abge: 
gangene Güterpoft nad Eoblenz zwiichen Rolandset und DOberwin- 
ter beftoblen, Der Sthirrmeifter fand bei feiner Anfunft in Ober: 


mehrere heftige Schlige mit dem Kammer auf den Kopf, zerſchlug | " re Z er 527 277 Bu 1:17 
ibe mehrere Knochen der Hände, welche fie zum Schuße gegen die | J ve J Grundtenten . 19624 961,4 
beftigen Schläge über den Kopf gehalten hatte, und wurde Durch er 4a, Obligationen . © . 0... | 104 100’, 
—— mehrerer Uhlanen, welche anf den anbaltenden ” 5%, Dbligauonen von 1850... | 1017, 101%, 
Hilferuf die Thür gefprengt batten, gerettet. Der Thäter ift ver: | ” Zunmigshafenderbah - +. +. | 96% 1.95%, 
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winter den Verfchluß des Wagens erbroden und vermißte den „ bitte großhergogl. A fl. 25. 1 317 | 3114 
größten Theil der Briefbeutel, Lehtere hat man zwar wiedergefun, | Baden, f. 50 Loofe von 140. . 0... — | 664 
den, doc fehlten fämmtliche Geldoͤriefe und Rakete im Wertbe von „835 bitte von 15... | 3 | 3866 
maheru 9000 Thlrn. Bor einigen Jabren wurde diefelbe Port an Raſſau, ſi. 25 Looen 0  | 2 
nömlicher Stelle ſchon einmal beitehlen, ohne daf der Thäter ent: | Frankfurt, ZaumusbahnsAftien . 0... | 303 301 
Det werden fonnte, ” Vereineleoſe a WI. 2 2027.49 —RX 


*Der politiſch flüchtigen Fürſtin Caſtalde find in Genua | — — ——— — — 
im Hotel des gleichfalls Müchtigen ſehr reihen ſicilianiſchen Fürſten Beranıwortitier nedaiiiur: Es. A. Kıesling 
Bırtera Diamanten im Werthe von 80,000 fl. geſtehleu werden, | 









efanntmachungen. 














Anzeigen und B 
Ei ee te wen] Großherzogl. Gadiſche Kenten-Anftalt. 


sser’igen Bubbandimg in Bomberg ju haben: 
Meine Erfahrungen . - u E 
im @ebiete der — und Die Renten pro 1852 find täglich gegen perſönliche Abquiniruug bei Unterzeichne⸗ 
fpeciellen tem zu erheben. Auswärtige wollen gefäligft nicht überieben, Lebens-Atteſte beizufügen. 
[ Lt Zur ITten Jahres-Geſellſchaft werden nur bis Ultimo November Anträge und Gins 

p I a 13 encu ur, jalungen angenommen, Eine volle Actie beträgt N. 200, 


au Dt en ——— — FEN Da diefe Gejellibaft auf Olegenfeitigfeit gegründet iſt, fo bietet fie den Mitgliedern 
fe enmalde u. 1. mw. Deitter Band, gr. & brodı alle, möglichen Bortbeile, N Fr 
ju Regen 2, are g Bamberg, 12. November 1552. 
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Die Geologie auf dem Kaulberge. RER 
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Brabaint iglieh valbar am Bawn« 
tagen In «imm gamien Bogrs 
und ini dureh alle hayerlacuen 
Pastämter um denselben Preis 
zu besiohen , wie im Bamberg. 
(Zetrongs - Compieir Marpları 
Were, 531.) Preis gumabährig 


Deutfchland. | 


Die neulich ermähnte Verſammlung bier 
einer milderen Handhabung Der 
ftattgefunden; fie war ven 
Beichloſſen wurde, die Ver 


pass: 13. Rov. 
figer Detailhandlet zur Ermirfang 
Sonntagsordnung bat geftern Abend 
etwa 60 bis 70 Anterefjenten beſucht. 
mistelung der Hantelofammer in Diejer \ 
in Auſpruch zu nehmen, und zunächſt an Diele ſich 
welchem Zweck ein Comite gewäblt wurde. And eine Eingabe we⸗ 
en Beichränfung des dem Detailgeſchaft fo nachtheiligen Haufir- 
Gendeie wurde in Anregung gebracht. — Nach umlaufenden Ge⸗ 
züchten dürfte der füngere Beltand einer deutſchkatholiſchen 
Gemeinde im nöciter Zukunft in Brage geflellt werden. 
Minden, 13.Ror, In der proieſtantiſchen Kirche bat heute, 
am Todesrag der höcftfeligen Königin Karoline, eine dem Auden- 


Dienftag 16. November. 
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Zollvercins gefhlofen worden und Me auswärtigen Berollmäd- 
tigten hahtn Weimar verlajien, . 
Gotha, 14. Nov. Bon der Staatöregierung it die Summe 
von 5400 Thlr. als Berriebsfonds für 5 Gewerbsverihußfaffen 
verwilligt worden, welde in Den _verfdiedenen Theilen unferes Herr 
zogthums gegründet werden. Das bicfige Regierungeblatt rem 


Angelegenheit beim Scnate | geitrigen Tage veröffenilidr ein ven der. Herjegl, Landesregierung 
zu menden, | 


entporfenes Normalſtatut, milden für dieſe Vorſchußkaſſen gelten 
fol. Was mad diefent die Berechtigung zu Voriüffen (von 5 bis 
hochſtens 50 Thlr.) anlanaı, je beftebt zwiſchen zünftigen Gewerb« 
treibenden Dabei fein Uuterihied; jedoch gilt als Gewerbtreibeuder 
nicht, mer cin bloßes Haudelegeſchaſt oder einen Zweig der Land— 
wirtbfdiaft betreibt; nur felbititändige Meifter von qutem Rufe ers 
halten Borſchüfſe. Die Rüdjahlung der mit 5 Pret, zu versinfen- 
den Vorſchüſſe Fan auch theilweiſe geſchehen, dody muß fie binnen 


fen der edien Fürſtin gemidnete Reier flatigefunden, der 33. MM.6 Monaten ganz erfolgt fein, wenn nidt vom Audſchuſſe bewilligte 


die Königinnen Marie und Thereie beiwohnten. — Auf dem bieji- 
„gen Rugeliang, dem Egercierplag unferer Artilerie, wurden in den 
jüngften Tagen neue Haubigen vom allerſchwerſten Kaliber probirt. 
Diejelben wurden von dem bayeriſchen Hüttenwerfe Maximiliaus⸗ 
bütte geliefert und find für Die Bundesfeftung Ulm beftimmt. — 
Die Kreisregierung von Oberbayern bat neuerdings an fümmtlice 
BVolizeibehörden und Gemeinden den Befehl etlaſſen, daß auf die 
Heritellung und nachhaltige Dotirung ven Getreide» Magazınen im 
allen Gemeinden, in denen ein Bedürfnig biefür beftcht, unausge- 
fegt und mit allem Rachdruck bingemirft werde, — Wir hatten 
bente die größte Schranne im diefem Jahre, denn es waren über 
15,000 Sweffel zu Markt gebradit: diefelben Nurden auch bis auf 
1000 Scheffti verfauft,. Dbgleib fid wieder eine überaus große 
Anzahl ausmwärtiger Käufer eingefuuden batte, die ſehr bedeutende 
Käufe machten, baben die Preife nicht angezogen. j 

Die I. proteftantiihe Pfarrſtelle zu Kipingen, Def. Klein: 
langheim, wurde dem Piarramtsfandidaten und bieberigen Stadtri 
vifar zu Bamberg, Zipmanm ans Regensburg verlichen. 

Aus Figmaringen bar die Augsb. Poftztg. geiteru Die Nach- 
richt erhalten, Daß die Dort wohnenten Iefuiten (darunter P. Ro— 
Der) den Befchl erbalten haben, das Land zu verlaffen. Die preu⸗ 
Bifhe Regierung macht demnach in der Provinz Hobenzollern mir 
dem hefannten Jeſuitendekret Ernft, während in den ältern Pro— 
vinzen die chrmürbigen Väter unſcres Miffens noch nicht bebelliger 
wurden. (P. Roder, welder nad der glänzenden Miſſion in Bam- 
berg durch Augsburg durdfam, hatte noch vergefiern von dieſer 
Maßtegel feine Ahnung.) 

Speyer, 13. Nov. Am 16. Rov. nehmen die direften Eiſen— 
babnfahrten zwiſchen Paris und Ludwigsbafen: Speyer ihren Ans 
fang. Wenn man des Morgens 5%, Ubr bei uns abführt, gelangt 
man denfelben Abend um 10 Uhr nab der franzöſiſchen Haupt- 
ſtadt; bei der Abfahrt um 14 Uhr, fommt man am folgenden Moers 
gen um 4%, Uhr dabin. Was die Hicherreife betrifft, fo gebt 
man des Abends um 7, oder um 11 Uhr von Paris ab, und 
trifft des Mittags um 1’, oder des Abends um 9 Ubr in Lud- 
wigshafen-Speyer ein. 

Karlsruhe, 11. Nev. Man fann die Verlobung des Prinzen 
Louis Napoleon mit der Prinzeffin Carola von Wafa nunmehr als 
fiber annchmen; fie if jedoch, wie aus glaubmwürdigfter Quelle vers 
nommen wird, erft nad Ueberwindung ‘großer Echwierigleiten er» 
folgt. Es waren nicht allein höhere politiihe Rathgeber, melde 
fih widerfegten, fondern es tauchten au marnende Stimmen aus 
dem nöberen verwandtihaftlihen Sreife auf, Denen das traurige 
Geſchick einer anderen. badiſchen Pringeffin, der vertriebenen Königin 
von Schweden, vorſchwebte. Indeſſen gelang es der Klugheit der 
perwittweten" Großherzogin Stephanie, der Großmutter der Prinzeſ⸗ 
fin Wafa, und der Fefigfeit der Braut felbft, die aufgeworfenen 
Schwierigkeiten zu befiegen. (8. 3.) 

Darmfodt, 13. Nov. Im der beutigen Sigung der criten 
Kammer unferer Stände, welde von 10 Uhr Morgens bis 3 Uhr 
Nachmittags dauerte, wurden die bereits erwähnten Anträge des 
Ausſchuſſes im Betreff der Zolvereinsfrage angenommen. Der 
Präfident der Kammer, Graf Solms:Faubab, Relte das Amende- 
ment, „die großberzogl. Regierung au erfucben, auf den baldigen 
Abſchluß eines Zelle und Handelsvertrags mit Oeſterreich hinzuwir⸗ 
fen, nadıdem die Erneuerung des bieberigen Zollvereins 
vom 10: Jan. 4853 am gefidert fein werde." Der Antragfteller 
od feinen Antrag zurüf, nachdem Kreiberr v. Schenk wiederholt 
feine Ueberzeugung -ausgeiprodien hatte, daß ed nicht zum Bruce 
mit Preußen ommen werde. 

„Weimar, 12. Nov. Denke it Die Copferenz ber Beroll- 
mächrigten der thüringiſchen Regierungen wegen Erneuerung des 


Ftiſtgeſuche vorliegen, 

Berlin, 14. Nov. Die in verfhiedenen Blättern auftandiens 
den Nachrichten von Borbereitungen zur Mobilmachung des Heeres 
entbehren jeden Grundes, wenn man nicht aus der regelmäßigen 
Thätigfeit in den Militärs Werfflätten zur Grgänzung und Verbef— 
ferung der Ariegsvorrätbe aller Art ganz unbegründere Folgerungen 
ziehen will. Jedermann weiß, daß der Berliner Pobel am 18, 
März 1848 die arı gen Mrtilierie» Wagenbänfer in Brand fledte, 
welche ungebeure Vorräthe für das m da der Armec entbicl 
ten, Borratbe, welche in wenigen Jahren gar nicht zu erfepen find, 
da weder das paſſende gute und trockene Holz ſogleich berbeigit- 
ſchaffen, noch die genügende Anzabl geübter Arbeifer aufzuneiben 
ift, wollte man auch Die Geldmittel nicht in Anſchlag bringen, ° 
Man nehme nur cin Lehrbuch Der Artillerie zur Hand, um die 
Menge verihiedener Wagen umd anderer Holzwerfe zu üterfchen, 
melde bei Reid», Belagerungs- und Feftungsartillerie im Gebrauch 
find, um die Schwierigkeit des Grfapes zu erfchen, "Kür die Held 
attillerie find ſeit 1842 Wagen neuerer Gonftruction gebaut, Die 
ſich durch ihre Lenkbarkeit nad allen Richtungen auszeihnen und 
Die älteren Wagen nach und nad verdrängen werden. Ratürfic 
find für Den angenblidliden Bedarf dergleihen Gegenſtände laͤugſt 
wicder vorhanten, cs müfien aber Morrätbe nelammelt werden, um 
deren Dreifadien Verluſt fogleic zu eriepen. Mic geſagt, dieſe 
Thatigkeit in den Militärwerfftärten würde eben fo ichendig fein, 
auch mem Niemand am einen Krieg Pädhte, 

Den Iruppenführern bieter das Zündnadelgewehr einen 
frudtbaren Stoff ber Unterhaltung. Das Gewehr erfordert eine 
geibidte Behandlung, wenn ed feine Brauchbarfeit für Die Berne 
wirkung erfüllen fol, weohalb die Ausbildung der Mannſchaften 
viele Mübe und Auodaner erfordert, Man darf ſich daber nicht 
wundern mern ansländiicde Blätter, wie neulich eine fardiniiche Jei⸗ 
tung, berichten, in Preußen beitände der dritte Theil eines Infan— 
terieregiments der Linie aus Jägern, denn das Zündnadelgewehr 
— nicht nur die Sicherheit der Spitzkugelbüchſe im Treffen, 
eudern auch die große Bequemlichkeit des Ladens in liegender 
Stellung, indem die Patrone in den unterften Theil des Paufs hin« 
eingefhoben wird. Diefe Erleichterung des Ladens bat nun aber 
auch einen ſchnellen Berbraub der Munition zur Felge, und da fie 
nit fo ſchnell wie bei andern Schießwaffen erfegt merden fann 
und deren Patronen für das Zündnadelgewehr nicht ammendbar 
find, fo wird in militäriihen Kreifen die Rothwendigfeit einer Lei⸗ 
tung Des Feuerns bei dem zerſtreuten Gefechte immer mehr aner⸗ 
kannt. Der Marſchall Bugeand jagt: „Die Erfahrung ron 20 
Geldzügen hat mir die Wahrheit des Saßes bewieſen, daß es nichts 
Berderblideres Ei als lang dauernde Tirailleurgefechte. Eic füb- 
en eine ungeheure Munitionsverfhwendung berbei, ber größte 
Febler unfrer wie aller Infanterie Europas Ein Fehler der oft 
den Berluft von Schlachten herbeigeführt bat. Kür tagelange 
Gefechte müflen ſechzig Patronen ausreichen." Gaffeudi beredr 
net, dag die Franzoſen in zwanzig Kriegsjabren 200,000 Menicen 

erödtet haben, wozu ebenfo viel Dlei auf jeden Menſchen weridof- 

tem wurde als er felbft wiegt. Auch preußifche Difiziere baben 
über den großen Munitionsverbraud in Schleswig, Dresten und 
Baden gefproden und eine Leitung der Feuertakiik ſcheint ſonach 
nnabmeisbar geworden, (®. 3) 

Sagdeburg, 11. Nor. Auch unter den biefigen Juden ber 
fieben ſchon ſeit längerer Zeit zwei Glaubene patteien, welche ibren 
Gottesdienft getrennt verrichten. Die neue Partei erbaute mit fehr 
bedentenden Roften im der biefigen- Schniftraße einen eben fo große 
artigen als geſchmackvollen Tempel, der ſchon vor 4", Yabren cin» 
geweiht wurde. Jetzt bat auch Die altgländige Genoffenihaft am 
breiten Wege hierfelbft ein eigenes Locai gu ihrem Tempel einge» 


richtet, welches morgen feierlich eingeweiht werden ve Dan ber 


merkt übrigens, daß Die alt igER Zeit wiedcr 
5* Bar a 
e r, ch im Auola 


neuen Boden gewinnt; ja 

neuen Genoſſenſchaft an 

als Schriftſteller rähmlihft befannre Dr. Philippſobn, ver bericht ei 
nem altglänbigen Juden einen Eid abnehmen molite, ſprach diefer 
ihm die Eigenihaft eines Juden und damit die Rabigfeir iu, ben 
Functisnen eines ſolchen geradezu ab. 

— Köln, 15. Nov. Der Prozeß gegen Dr. Becker und Genoi 
fen wegen bodverrätberifhen Complottes ift geftern Rachts 
beendigt worden. Die Angeklagten Roöfer, Bürgers, Rorbjuug 
wurden zu jehs, Neff, Otte und Dr. Beder zu runf und Lehnet 
zu drei Jahren Einſchließung vwerurtheilt; Den eriteren fehs wurde 
"zugleich die Ausübung der bürgerlihen Ehteurechte auf die Dauer 
von 5 Jabren umterjagt und fämmtlichen Berurtheilten Me Seften 
ſelidariſch zur Laſt gelegt. 

Wica, 10 Nov. Deſterreich, Das in Bezug auf Verfehrömit- 
tel fo raſch forsfepreiter, die eriten Telegraphen ın Gang fepte amd 
den Anſtoß zum Poſtverein gab, har jept and cine Reform der’ 
Fabrtfarten anf denGifenbabnen vorgenommen. Dem Publtkum wird 
die Benupung der Staatoeiſenbahn Dadurch zweifach erleichert. 
Dean fann nämlich Bilers int voraus nehmen, jo day bei Abgang 
der Züge fein Gedränge am der Caſſe und Fein umnörhiger Aufent- 
balt cniſteht, Zweitend lauten Die Harten nicht auf einen beſtinm 
ten, fondern auf jeden beliebigen Zug, fo dub be Berſäum— 
nig wicht das Fahrgeld verloren wurd. Endlich find Die Karten je 
eingerichtet daß fie zur Hälfte zerfchnitren für zwei Perſouen gelten 
Die mie Die halbe Tage zu zahlen haben 45. B. Kinder), 

Wir, 11. Nov. Die Regelung des Handels-Agenten 
wefeng it num erfolgt. ‚Zur Ausübung der Handels Agentie für 

gIn-⸗ und Ausländer if, wenn der Agent nicht unmittelbar im Dienfte 
„eines intindifhen Induftrielen febt, eine bebördlihe Bewilligung 
erforderlich, weldte bei Ausländern Ten Zeitraum eines Jahres nich 
überichreiter und ſich auf ein oder mehrere bezeichnete Kronläuder 
bezieht, Für Ertbeilung der Ageulie-Bewilligung wird cine Gebühr 
erbeben, Die für Wien auf Die Dauer cines Monats 4 jl., für Die 
Krontinder je nad der Ausdehnung I, 5 und 6 A, G-M,, A 
k 
| 
| 
| 







„mebrere Rronlinder 20 fl. ER. berrägt. Ein Handels Agent it 
nicht berechtigt, Geſchaͤfte anf eigene Rechnung zu uhren, audı nicht 
die beſtelten Waren abzufenden; er Darf nur mit Handels» und 
Gewerbelenten, dann Fabrikanten Geichafte anfnüpfen, Muſter vor 
legen, Preisliſten mittheilen und muB über Die gemachten Geſchäfte 
ein Haupibuch führen. j 

Zufolge Erlaſſes des Minifteriums des Innern it deſchloſſen 
‚werden, dag die Aufſtellung von Agenturen für die Auswan— 
derung nad Amerika in Oeſterreich nicht zu geſtatten jei, und 
falls Couceſſionen ven einzelnen Behörden bierzu gegeben worden, 
die ſelben einzazicben und ohne Goncejjienen beſtehende derlei Agens 
turen unberzũglich aufzubeben ſeien. Was übrigens Die Ihätigfeit 
‚Der berechtigten öffentlihen Agenten und sriewigeidafteführer an 
langt, je fann ihnen zwar nicht verwehrt werden, cinzeinen Warteien 
in Auswanderungsaugelegenbeiten gewünidte Nusfünfte zu ertheis 

len; ibre concefliowirte Weidaftsihntigkeit hat ſich aber eben auır 
Darauf zu beichränfen, und fie baben ſich jeder Scidaftsnerbiudung ! 
mit Handlungsbäufern oder Agenturen Des Auolandes in Betreff 
einer Vermittelung der, Auomwanderung im Allgemeinen zu enthalten. 

Der befannte Hr. v. Ebrenberg, Der vor länger als cinem 
Jahr eine Menge Familien aus Oberöfteneid, Mähren und Bob: 
men zur Ginwanderung nach Ungarn betrügeriih veraulaßte, indem 
er ibnen zuvor in Wien Ländereien verkaufte, Die ihm gar nicht 
gebörten, und Dadurch gegen TOO Menſchen gänzlih an ben Der 
telitab brachte, it in Folge eines deßhalb gegen ihn anhängig ge— 
machten Griminalprozefies zu 10 Jahren ſchweren Kerlers verur— 
ibeilt worden; feine mitihuldige Mutter und fein ſogen. Sefretär 
erbielten jedes zwei Jahre gleicher Strafe. 

Wien, 11. Nov. Preußiſche Blätter melden wiederholt und 
mit allerlei Details Die auch in Die hiefigen Journale übergegans 
gene, völig ungegründete Nachricht von einem definitiven Abſchluß 
des Zollvereinsvertrages zwiſchen der fönigl, preußiſchen und Der 
berzogl. braunſchweigiſchen Negierung. Hier weiß man aus zuver- 
laͤſſiger Duelle, daß weber in Braunſchweig, ned im Hunuever, 
noch auch in den thüringiichen Staaten bis jetzt irgendein entſchei⸗ 

dender Schritt im dieſer Hiuſicht geſchehen. 


Großbritannien. 

Fonden, 11. Nov. Die Ibronrede lautet: Meine Lorde 
und Herren! Indem ih Sie zum erſten Mal nah der Auflofung 
„des Parlaments um mid fehe, kann ic nicht umbin, meinen tiefen 
Echmerz, den Sie gewiß alle theilen werden darüber auszuſptechen, 
bag Ihre Berathſchlagungen wicht länger mehr von dem Rath des 
erlaubten Mannes unterkügt werden, deifen große Thaten den Ra— 
men Englands erböht haben und in deffen Hingebung und Pattio— 
tiomus Die Juterefen meines Throus und meines Bulls ſtets eine 
wie wanfende Srüge fanden. Ich züble ganz auf Ihren Wunſch, 
* ich mit anzuſchließen in den Schritten, melde Ihre Gefühle über 
den unerjeglihen Verluſt bezeibunen können, Den das Land durch 
den Tod Arthur's Herzogs v. Wellington erlitten hat. j 

Mit Freuden erkenne ich Die Bereitwilligleit au, mit der im 
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heit der Alte der vorigen 
n find und ich hoffe zu 
Er freiwillige Anmwerbung 
EriIgt \ m Heer fü 

die Sicherheit des Landes weicntlice ee _ = 
balte fortwährend von allen auswärtigen Mächten Verſwerun 
gem ibres augelegeutlichſten Wunſches Die jept glüdlih beitehe 
freuudſchaftlicen Beriebungen mir meiner RKegerung zu *58 
Zablreiche und wohlbegründete Alayen ven Seiten "zmeier nordg. 
merifaniihen Gofonien über Verlehungen. der Firdereiübereime 
Funft durch Bürger der Ber. Eraaten haben mic beftimmt zum 
Shup ibrer Jurereffen eine Maffe von Schiffen abzufenden welche 
beſſer zür Dem Diem geeignet find als Die früher angewandten wa⸗ 
ven. Dieier Schritt bat zu Disenffionen mıt Der Regierung. der 
Ver. Staaten geführt und während die Nedıte meiner Untertbanen 
feit aufredt erbaften find, gibr mir der freundſchaftliche Geift, in 
welchem Die Frage bebamdelt worden in, Hofftong, daß das ichte 
Refuftat zu einer gegenjeitig vortbeifkaften Örmeiterung und Ber 
deffrrung unferes Handelöverfebrs mit jener großen Nepubtif führen 
wird. Lie Specialmiſſten, die ih, im Einvertändnig mit dem 
Pringe Präfidenten der frangsiiben Repudlit, an Die argenti— 
utfde Conföderatien zn ſenden für rede breit, if Dort mit 
der größten Herzlichkeit anfgenemmen worden nnd Die meife und 
erleuchtete Politik des proriferiidien Direftors bat bereits dem Han⸗ 
del der Welt Die bisher gefcheffinen Flürie eröffnet, welche Zutritt 
zu dem Innern des großen Tüdsamerifaniihen Fontinents gewähren, 

. Mir großer Befticdiguug zeige ih Ihnen am, Daß Die auf: 
richtigen und eifrigen Bemübangen der Regierung Brafifiens ımm 
die Unterdrüdung de& au jener Kılffe num Beinahe erlofchenen Sclas 
venbandels mich in den Etand gefept babew, die ſtrengen Maß- 
regeln, Die ich biäher wiberfirebend zu treffen gemötbigt war, zu 
ſuopendiren. Ich boffe ſebntichſt, Das eine Mürdfehe in denſelben 
nicht nöthig fein wird Die Regierung Ihrer Allergetreuſten War 
jeſtat bar vollkönſmen Die Gerechtigkeit det won meiner Regierung 
feit fange gelteud gemaghten Forderung wegen Aufhebung der ln 
teriherdungszölle went Weln:Erporr anerkannt und ein Derret 
erlafen, das den Stiputatibuen des Vertrags in Diefer Hinfiht 
Wirkung gibt Sie werden vermuthlich es fir ratbfam eradıten 
die von Dem vorigen Gabinet begonnenen Unterfichungen wieder 
anzunehmen bezüglich der Öefepgebung über Die zulünftige Her 
glernag meiner windiihen Befigungen, 

„,. Perren vom Hanfe der Oemeinen! Die Anſchläge für das 
naͤchſte Jahr werden Ionen redrzeitig vorgelegt werden. Die Förs 
derung der ſchönen Kimſte und Der yraftiiben Wiſſenſchaften wer— 
den Sie gewiß als einen der Beachtung einer großen und erleuchteten 
Nation würdigen Gegeuſtand auerkennen. Ach babe befohlen Ihr 
nen einen umfaffenden Plan zur Hinwirkung auf diefes Ziel vorzus 
legen nad erſuche Sie um Ihre Hilfe und Mitwirkung, Meine 
Lords amd Herren! Es macht mir Frende, Ihnen, unter dem Ser 
gen der Vorfehung, zu der allgemein verbeflerten age des Landes und 
namentlich der induftrielten Maffen Glück zu wünſchen. Wenn 
Sie der Meinung fein ſellten, daß Die neue Geſetzgebung, indem fie 
mir andern Urſachen dieſes glüdliche Refultat berbeiführte, zu gleicher 
Zeit anvermeidiiche Berachrbeiligungen gewifier wichtiger Intereffen 
berbeigeführt bat, fo empfehle ich Ihnen leidenihaftslos zu er 
wigen, in wie weit es billiger Weile ausführbar tft, dieſe Rach— 
thetle zu mildern und Die Induitrie Des Pandes in den Stand 
zu ſetzen, erfolgreich jener Concurrenz zu begegnen, welcher das 
Farlament In feiner Weisbeit fie zu unterwerfen enticieden hat. 

Ich glaube, Daß die allgemeine Beflerung, ungeachtet mahdier 
Hindernifie, ſich auf Irland erftreft bat, und indem ich mit Ber- 
rauen auf Ihre Hülfe zäble im Fall fie nöthig fein ſollte, um den 
nuglücklichen Geift des unterm und der Ruheloſigkeit zu zu⸗ 
geln, welche viel Uebel erzeugen, und alle die jenen Theil meines 
Reichs heimgeſucht, erböben, empfehle ic Ihnen Die Annahme einer 
liberalen und hochherzigen Politik ‘gegen Irland welde das Fand 
ermurhigen und ihm bebüfflich fein fann ſich aus Der gedrüdten 
Sage, in melde es durch Die Leiden früherer Jahre gefunfen iſt, 
wieder zu erheben. Im dem angelegentlien Wunfh die Wirfams 
feit jedes Zweigs unferer Nationallirche zu fördern, babe ich es für 
ereignet trachtet, eine Gommiffen anzuordnenn, welche unterſuchen u. 
mir berichten fol, in wie weit ihrer Meinung nad, die Capitular- 
Juflitutionen des Landes für Die großen Zwecke des religiöfen Eul- 
tus, der religiöſen Erziehung ımd der Kirchendisciplin wirkiamer 
gemadıt werden können. Ich babe befohlen Laß die Berichte der 
Commiſſion für Unterfutung des Bildungsigftems iu Oxford und 
Gambridge den Verwaltungsbebörden dieſer Univerfitäten zur Er 
wägung mitgetheilt werden und ich vertraue auf ibre Bereimwillig: 
keit alte legalen Schwierigkeiten zu befeitigen melde den Wünſchen 
der Univerfitäten oder der verichiedenen Collegien für Ginführung 
von BVerbefferungen des beftchenden Syſtems, nm es mit den For— 
derungen der Gegenwart mehr in Ginffang zw bringen, entgegen- 
ſtehen ſollten. 

Das Soſtem der ſecundaären Strafen bat die Thätigfeit nad) 
einander folgender Parlamente nüglih beihäftigt und ich werde 
wid freuen, wenn Sie es für möglich balten follten, Mittel zu fin— 
den, Durdı welche, ohne das Verbrechen zu ermutbigen, die Depor> 
tatien nad) Vandiemensland in nicht ferner Zeit gänzlich eingeftellt 






werden fann, Die Gerihtsreform nimmt meine fortdauernde 
Aufmerffamteit in Anſptuch. Den in der vorigen Parlamentsfeffion 
durchgegangenen Aten find die zu ihrer Ausführung mötbigen Be 
fehle gefolgt. Unterfuchungen find auf meinen S im Gange 
zu dem Ziel die teſtamentariſche Jurisdictiom meiner verjdiedenen 
Berihtshofe in Einklang zu hp and ed werden ihnen Bills zu 
weiteren Verbeffernngen im der Bermaltung des Geſetzes vorgelegt 
werden. Ueberzengt, dab Sie diefen und andern Die feciale Lage 
des Landes betreffenden Masregeln Ihre ermite und eifrige Beach⸗ 
tung ſcenlen werden, bete ich zu dem allmächtigen Gott, daß durch 
feinen Segen Ihre Berarbungen zum Wohl und Glüd meines Vol: 
tes geleiter werden mögen. ; | 
Kondon, 12. Nov. Im Unterhaufe fordert Villiers eine flare 
Ausceinanderfepung der Politik der Miniſter. Disracli erklärt, daß 
Die Thronrede das Soſtem auftichtig und obne Vorbehalt aus 
fpredie. Ruſſell, Gladitone und Gobden unterftägen Billiero Pal⸗ 
merſton verlangt, indem cr bemerkt, der Freibandel fei ein Priu⸗ 
cip, nicht eine Verwaltungemaßregel, formelle Abftimmung. Schlie ß · 
eird Die Adreſſe angenommen. 
da “en der Br —F Oberhauſes erllaãrt Graf Derbd, die Re⸗ 
gierung werde die Frage in Betreff des Freibandele der Entſchei⸗ 
dung des Landes unterwerfen, und ehrlich und aufrichtig Die Ans 
fihten entwideln laffen. 


Fraukreich. 

Yaris, 11. Nov. Die außerordentliche Seſſien des Senats 
iſt noch micht geſchloſſen. Es wird der Senat noch mehrere Senatusconſul- 
te für die bei der Wiederherſtellung des Kaiferrhums nothwendigen Berfaj- 
fungsänderungen ausarbeiten. Diefe Entwürfe werden, wie man 
vernimmt nicht.einer Volksabſtimmung zur Genehmigung unterbreir 
ter werden, fondern ihre Ausführung lediglib von der Sanction 
des Kaiſtro abhängig fein. — Man verjihert, völlig ungegründet 
jet das Gerücht, dag unter den beabjihtigten Verfafjungsänderuns 
gen ſich auch eine Ausdehuung der Befngniffe des geichgebenden 
Körpers befinde. Man glanbt dagegen an die Wiedereinführung 
von Diäten für die Mitalieder dieſet Verſammlung, 

Der möglichen Nachfolger Louis Napoleons im cu geicdaffes 
men Katierreice gibt es zebn, und zwar: Jerome Bonaparte, 
Bruder des Sailers; feine Söhne Napoleon Jerome und Napoleon 
Rofepy; die Söhne Lucians, Bruder Des Kaiſers; Charles Luciau, 
Fürſt von Canine, Louis Lucian, Pierre Napoleon und Anten; Die 
Söhne Charles Lucian's, des jepigen Fürſten von Canino: Joſeph 
Lucian, Fürſt ven Muſignaus, Lucian Louis und Napoleon Jatob. 
Hieher gehören mu auch nach Art. 6 des befannten Scnatus-Eon- 
fultums die Tochter der Brüder des Kaifers und ihre Direften Nadh- 
kommen, aljo; die Prinzeſſin Zenaide Ebarlotte, Tochter Joſeph 
Bongaparte's und Gemablin des Kürten von Ganine, mit ihren 
fünf Tödrtern: dann Die vier now lebenden Töchter Lucian's, des 
Bruders Napolcon’s, und der Prinzefiin Mathilde. Im ganzen 
find mirbin 21 Verfonen zu apamagiren und zu Dotiren mac rt, 
6; doch iſt die Familie Bonaparte außerdem noch fehr zahlreich, 
was die fünftige Givillifte des Kaiſerreiches ſchon befunden wird. 

Der Graf Chambord bat felgendes Manifeſt gegen die 
Heritellung des Kaiſerthums erlafien: „Branzofen! Ins 
mitten der Prüfungen meines Barerlandes babe ich mich freimillig 
zur Unthätigkeit und zum Stillihweigenverbammt Id würde mit 
niemals vergeben, ferne Verlegenheiten und jeine Gefabren auch 
nur für einen Augenblick erihwert zu haben. Bon Ärankreidh ges 
trennt, bleibt es mic eben fo theuer und heilig, ja es it mir nod 
theurer und beiliger, als wenn id es niemals verlaffen hätte. Ich 
weiß nicht, ob es mir vergönnt fein wird, einft meinem Lande zu 
dienen; aber ich bin gewiß, daß es mir fein Wort, feinen Schritt 
wird vorwerfen können, welcher feiner Wohlfahrt und feiner Nube 
den geringiten Gintrag thun fünnte, Wenn id heute meine Stimme 
erhebe, fo zwingen mid bierzu feine Ehre wie Die meinige, Die 
Sorge für Eine Zukunft und meine Pflicht. 

Franzofen! Ihr wollt die Monarchie; Ihr habt erkannt, daß 
fie allein, mit einer geregelten uud fletigen Regierung, Gud jene 
Sicherheit aller Rechte, jene Gemwährleiftung aller Intereffen, jene 
dauernde Verſöhnung einer ſtarken Gewalt mit einer befennenen 
Freibeit wiedergeben kann, welche das Glück der Wölfer gründet 
und befeftiget. Gebt Euch feinen Täuſchungen bin, Die früber oder 
fpäter Euch verderblich werden müßten, ‘Das neue Kaifertbum, 
das man Euch vorfchlägt, kann unmöglich jenes dauernde und ge— 
mäßigte Königthum fein, von welchem Ihr alle Diefe Güter erwar- 
tet. Man tänfdır fid und man täufcht Euch, wenn man dieſelben 
Eud in dieſem Namen veripridst. Die wahre Monarchie, die tra- 
Ditionelle Monarchie, welche ib auf das erblice Recht fügt und 
durch die Zeit geweibt ift, kann allein Eud in Befig jener köſtll— 
hen Güter ſeßen und Euch deren Genuß für immer verbürgen. 
Das Genie amd der Ruhm Napoleons waren nicht hinreichend, um 
irgend etwas Stetiged zu gründen; fein Name und fein Andenten 
murden nod viel weniger dazu genügen. Man ſtellt nicht Die Si— 
cherbeit ber, wenn man das Prinzip erſchüttert, auf welchem der 
Thron ruht; man befeftigt nicht alle Rechte, wenn man Dasjenige 
verfennt, das bei mna die motbwendige Gruundlage der monarciicen 
Ordnung iſt. Die Monarchie ift in Frankreich das mit der Nation 

unaufdslic -verbundene-Löniglide Haus. Meine Väter und Die 


Eurigen haben Jahrhunderte hindurch im Einverftändnig, den Sit- 
ten und Bedürfwiffen-der Zeit gemäß, an der Enneie mrferes 
ſchönen Baterlamdes gearbeitet. Während. vlerzehnhundenr Jahre 
baben die Ftauzoſen, einzig unter allın Vollern Farcpas Arts 
Fürften ihres Bolfes und ihres Bintes am —— — gehadt. 
Die Geſchichte meiner Vorfahren iſt Die Geſchichte Der fi ter: 
den Gröte Frankteichs und ber Momardie verdante 8 auch Die 
Eroberung Algiero, welche fo reih au Zufunkt if, fo reich fen 
an hoben miltairfchen Berühmtheiten, melde Dort erfunden nnd 
deren Ruhm al Euren übrigen Rubm med erhöht ; 

Was auch in Bezug auf Euch md mid: die Abfihtem Gottes 
fein mögen, als Haupt Ewres alten Rönigsitammes, als Erbe jener 
langen Reibe von Monarchen, welche fo viele Jahrhunderte hin- 
durch Die Macht und den Woblſtand Frankreichs beffändiq vermehrt 
baden, bin ich es mir, meiner Kamilie und meinem Baterfande 
ſchuldig, laut gegen lagueriſche und gefabrmolle Zufammenftellungen 
zu proteſtiren. Ich ftebe daber auf meinem Rechte, welches Der 
ſicherſte Bürge dea Gurigen iſt und, indem ich Gott zum Zeugen 
nehme, erflüre .ich ‚vor Frankreich und vor der Welt, dab ic treu 
Deu Geſcheu des Königreichs und der Uecberlieferung meiner Ahnen, 
gemwiffenhaft bie zu meinem letzten Athemzuge das mir von Der Vor⸗ 
ſehung anvertraute Gut des Erb⸗KRönigthums bemahren werde wel⸗ 
des der. einzige Retiungshafen iſt, in welchem nad ie vielen Stür- 
men Fraukreich, der Gegenſtand umierer ganzen Liebe, eublich die 
Nude und das Glück wiederfinden wird, Frehedorf, den 25: Ok 
tober 1852. Heinrich.“ Berbunden mit diefem Manifeſt find zu⸗ 
gleih Inſtruktionen, wodurd die Legitimiſten aufgefordert werden, 
ſich bei Der Heritellung Des Kaiſerthums nicht zu beibeiligen und 
jedem amtlichen. Berhältniß zu der neuen Regierung zu entfagen. 

Yaris, 12. Rov.. Man erwartet die angefündigten großen 
finanziellen Maßregelm noch vor ben: Tagen der Volksab— 
abjtımmung. 

Die republikaniſche Parteı ſoll ſich 
an Leßterer entſchloſſen haben. 


Italien. 

Bom, 7. Nov. Seit drei Tagen kehrte Marcheſe Spinola 
aus Zurin bierber zuräd, und batte bereits vorgeitern bei Sr. Hei⸗ 
ligfeit eine lüngere Audienz. Marcheſe Spinola's Rückehr bier 
ber ſteht mit ter Sendung des Erzbiihefs von Genua, Migr. Char⸗ 
vaz, von Rom nah Turn in einem innern Zufammenbange wie 
Wirkung zur Urſache. — Dir Dem franzöſiſchen Ghefs Ingenieur 
über Die Straßenbauten find jept zwei der erfahrenften römifcen 
Architelten und viele ihrer Bebulfen befhäftigt, an den ſchwierig⸗ 
ſten Zerrainpunften zwiihen hiey und Bologna Die nötbigen Bor: 
ftubien für Die Führnung der fünftigen Fiſenbahn an Ort mud 
Stelle machen zu lafen. Die Daraus erwachienen Koſten teigtma- 
türlib die römiſche Regierung, und wil ſie auch fünitigen Bau⸗ 
Unternehmern nidet weiter mit im Rechnung bringen. Doc meldete 
ſich feit der Wicderaufnabne des Bauplans noch riemand, der we⸗ 
gen Uebernahme der Ausführung hätte unterhandeln mögen. 


Spanien. 

FHodrid, 6. Nondr. Wir find mie aus den Moffen gefallen 
vor Eiſtaunen. Als wir heute Morgens anfftanden, war an allen 
Straßeueden das Dekret angefchlagen, dab die Eortes: Eröffnung 
am 1. Dezember erfolgen follte. Geſtern noh mar Murille dage- 
geu; er it aber in der noch fpät abgehaltenen Sigung von feinen 
Gellegen überftiimmt worden, die ſammtlich ibre Vortefenilles nie 
derzulegen drobten. Kurz nor Mitternacht begaben fih die Mitie 
fer noch zur Hönigin-Mutter, bei welcher auch Die Kömgin Mabella 
war. Hier wurde Die Einberufung endlich beſchloſſen. Bon den 
Eortes iſt jedoch wenig zu erwarten. Die Mehrzahl gehört Dem 
Beamtenftande an, und die Beamten find älle für das Miniiterinm. 
Deffen ungeacbtet werden die Sigungen nicht wen fanger Zauer 
fein umd gemiß die Weihnachten nicht erleben, Die wirfigiten 
Fragen, die man den Gortes vorzulegen gedenft, beziehen ſich auf 
die Steuerbewilligung und verfchiedene Eiſenbahn-Conceſſionen, wos 
bei aud der Staat fich betheiligen muß. ferner follen fie Die Ger 
fepe gemebmigen, die ſeit der legten Auflöſung Die Regierung bat 
ergeben kafien. Der Gorted- Präfident Mapans, der anf Urlaub 
nad Eſtremadura zur Jagd gereift war, ft durch den Telegraphen 
zurüdgerufen worden, und die Maler, die im Sipungsfaale des 
Congreßpalaſtes arbeiten, haben heute die Weifung erhalten, nicht 
fortzufabren und Das Begonnene mit Tüchern zu verbängen, Die 
Gerüfte müffen bis zum 15. d. M, bejeitigt fein, — Der General 
Narvarz ift geftern von Sevilla hier eingetroffen’ und bei. jeinem 
Freunde, dem Grafen San Luto, abgetreten; Er war auch geftern 
Abends bei den Königinnen, als die Minifter hei ihnen erfebienen. 
Er verkehrte mur mir dem Sriegsmiwifter, mit dem er febr befrenn⸗ 
der iftz Die Abrigen bat er gar nicht-angefeben, — Der mad. den 
canariihen Inſeln vwerbannte General und Oppoſitions⸗Deputirte 
Ortega iſt zurüdbernfen. ' 

Rußland. 

Die in Peterdburg erſcheinende Nördiſche Biene enthält folz 
gende Gorreipondenz aus Mosfan: „Es find num vierzig Jahre 
verfloßfen feit dem umvergeßlichen Kricge in Hnferm Warcrlande, 
defien Spuren zwar verfchrmunden, deffen ſchwere Stunden der Prüf: 
ung aber im Gedaͤchtniſſe jertichen und dem Herzen des Rüzſen 


zur Betheiligung 


unpexgeßlich wingegraben bleiben. Am 23. October, 1812 war e#, 
„als Napoleon, ‚in ohnmädrigem Zorn: mit dem Keft feiner. Armee 
den Rüdaug antretend, bie Verheerung der volkothümlidhen mosco« 
witiſchen Haupiſtadt zu vollenden beſchloß, indem er. feinen Abzug 
bamit-bejeihmete,. daß er; den Kreml in die Luft zu fprengen bes 
‚fabl. Das Audenten an dieſen Tag iſt von der Kirche aufbewahrt 
‚werden, indem, fie an-jedem eriien Sonntage nad dem Yahrestage 
durch, feierliche Prpceffion um die wiederhergeitellten Mauern des 
Kreml die Erinnerung daran auffriſchte. Aber am jüngiten vier 
äigjährigen Imbiläum bat der General» Gouverneur Graf Arſenü 
Zafrewöli den Rückzug der  Granzofen von Moskau ganz befon, 
‚berd. durch ‚eine, erhebende Heitlichfeit gefeiert. Bei Dem von dem 
‚Desen GenerabBoupermeur verauſtalteten Bankette waren 894 Wer 
teranen der ruſſiſchen Armee ans dem Jahre 1812 geladen, woruns 
‚ter. ſich 60 Generale, 238 Dber- Dfjiciere und eine große Anzahl 
von Unterofficieren und Soldaten befanden.“ 
Bereinigte Staaten, 

YenMark ‚30. Of. Die ſterblichen Ueberrefte Webiter’s 
find geftern beigefegt worden. ‘Die Feier war einfach. Bon 9 
Uhr Moergens bis. halb zwei Uhr Mittags Hand der offene Sarg 
vor dem Landbanfe: des Verftorbenen unter einer großen Pappel 
auf- dem grünen Raſen, und Tauſende waren herbeigejtrömt, das 
Antlip Webiter's quufeben. Der. Tod hatte die Gefihtezüge faum 
verändert. Zwei Rränze von Eichen und Abornblättern mit zwei 


Blumenfträupen bildeten den einzigen Schmnd des Sargdedels. 


‘ 


"war bloß: durch. den » Staatsfeeretär Konrad vertreten. 


Den ganzen Tag über wurden. von 


Eegen zehntauſend Menſchen folgten der Leiche auf Den Kirchhof, 
darunter General Franklin Pierce, Gouverneur Marcy, Abbeit 
Lawrence und viele audere Celebritäten bes. Landes, —— 
n Rew⸗ 
Dork ſah man allenthalben Trauerzeichen, und die Schiffe aller 
Nationen im Hafen hatten ihre Flaggen auf Halbmaſt geſenkt. 
inute zu Minute Kanonen« 
ſchüſſe gelöf't. 





Beruiiſchtes. 


*.* Mainz 12. Rov. Fruchtmarktbericht. Die Getreidezufuh⸗ 
zen vermehren ſich jeht, wie es gewöhnlich um dieje Jahreszeit der 
Fall ift. «Bei dem wenigen Begebr können ſich Daher aud Die 
Preiſe nicht behaupten ımd haben wir beute für alle Sorten eine 
Preiserniedrigung zu berichten. Waizen ef. 9.213 fl. bis 034, 
pr. Märy:10243 fl. bis 10314; Korn eff. 94)04 fl. bis 9112, pr. 
März 9112 fl. bis 934; Gerſte eff. 7 fl. 20 kr. bie 7 fl. 45; 
Hafer 3 fl. bis 3 fl. 45 fe.; Etbſen 9114 fl. bis 9344; Pinfen 
‚10442: fl.; Bohnen 10 fl. In Rüböl ift der Umfag fchr umbedeu- 
tend uud. die Preiſe ohne weſentliche Aeuderung. 

”,* Stuttgart, 12. Nov. Ein geſtern Abend bier beobachtetes 
Nordlichr war von einer eleftriihen Spannung iu der Luft ber 

leiter, welche ſich in den Telegrapben- Apparaten in auffalleuder 
eife bemerflid machte, Zwiſchen 8 und 9 Uhr fonnte mit Ulm 
und Bruchſal Anfaugs nur ſeht ſchwer, in der lehten halben Stunde 
‚gar nicht. mehr telegtaphirt werden, Auf der Linie nad Heilbronn 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


graben, Pürſchweg, Bitkentoth, Kohlplatte, 

Liqteichig und Bädergräben 

60 alte Eichen, 

am Baungarten:Robhieb. 
Außeramtlite Kaufslaſtige haben fih mirf 3) cırca 2’, Morgen 3 Ruthen ber Röjlers 

ablungsfähigleitsrgeugnifen zu verichen. 
Sign. Rlofter-Ebrad, am Il. Non. 1852. 


fanden dieſe Störungen nicht ſtatt. — Das Rordliht wurde auch 
in Karlerube, auf dem Schwarzwald, in Ludwigsburgsc. beobadıtet. 

*.* Samburg, 10. Rov. Das englifhe Dampfichiff „Ardis 
medes“, welches geſtern mit einer reiben Ladung, mworunter viele 
tobe Baummolle, in unferm Hafen anlangte, ift jept mit Bollpums- 
von des Schiffes beſchäftigt, um das Feuer zu löihen, weldes jdom 
ſeit geftern Abend am Bord deſſelben mwürhet, Nur ein fehr Mei- 
ner Theil der Ladung konnte gerettet werden. Ueber das Entftchen 
des Feuers verlauser nod wenig. Nah Einigen foll ſich die Fad« 
ung durch die Steinfoblen entzunder baben; nad Andern follen ei- 
nige Ballen Baummolle, welde von einem Speicher in Hul, der 
in Brand gerathen war, in das Schiff gebracht wurde, das 
Feuer dabin verpflanzt haben, ohne dag man Dieb gleich bemerft 
hatte. Jedenfalls ift es ſicher, daß fon auf der Herreife das 
Feuer bemerkt wurde, — Einige biefige Wirthich aftolokale, in denen 
gefern Abend Robert Blums Todtesfeier ftatıfand, wurden von 
ber Polizei geräumt und die Trauer-Embleme weggenommen. 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 13. November nah tem Goursblart von A. Suljbad. 
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—* 4’,%,, Obligationen . P 101 1004 
52 Obligationen von 1850 . 1017,,| 101%, 
* Ludwigshafen⸗Bexbach 9.) 959 
Pr Bayer. Banfafıien . . . FE — 695 
Bürtemterg, 3,7%, Obligationen ber Rothſch.)J 90%, | 90", 
2 Ada a RR » 11012 ,| 101°% 
Rurbeifen, F.W. Nordbahn ohne Zuſen. . | ASt, | 42, 
” Thlt. 40 Loeſe bei Rothſchild 34%, | 392, 
Grob. Heifen, XetteriesAnichen a fl. 50 9 '90',, 
— ditto großherzegl. a fl. 25 31°, | 31%4 
Baten, fl. 50 Leeſe ven 1840 ER — 66* 
ll. 35 ditto von 1845 3er, | 38", 
Raiian, jl. 25 Koric. -. . . 28', | 288, 
Frantfurt, Tammurbahn: Aktien 3u3 301 
PP Beteinsleoſe a Io N. %; 9, 





Beraniworiiiwer audacwur: Gy. A. Riesling. 










Ebern lehn⸗ and hanblohnbar, banfälig, 
tarirt zu 125 fl., 

2) cırca 4’,, Morgen 30 Ruthen der Echläfs 
fele oder Brannleitenader, taxitt zu 100 fl., 


ader, taxitt zu 60 fl., 
4) circa Morgen 36%, Ruthen Birfe, 
bie Hälfte von der Wieſe im Etrrengrunde, 





(20) Holländerholjverkanf. Königlibes Forſtamt. 
(Ebras.) ‚Das f. Forkamt Ebrach ver: Lang. kariert auf 80 Al. — 
ſteigect, jedesmal früh 10 Uhr anfaugend: Realitaten Verrid. 2 Kapital: Gelug. 






1, im Revier Durgmwinbheim 


ungen Krugdrangen,, Bruderkceuj und Ran: 
derbuſch 
58 Hollander Eiben Jauf dem 
3 r Fohren) Etode, 
Bufammentuuft an der Gchrapbacerfiraffe 
2) im Revier Bintelbof. 


Nonnenmwald, Difirittd Steinamäberg: 
70 arte Eichen auf dem Stocke; 
Mittwoch ben 4. Dejember c. ai. m ter 
Kohlmanndleithe, 
41 Eien auf bem Etode, 
Buiammenfunft in Bintelhof, 
3) im Revier Roppenwind 
Samſta a den 4 Dezember.c. in ben Abtheil 
ungen Webera, Dabsbau, Reiherkanp, Date] 


Yu Sache Shönemann gegen Müller 
am Montag ten 29. d. R. aus den Abtheile ſwerden bie nadnerjeichneten Zmmobilien ded Tag: 
löhners Andreas Müller von Reuteröbrunn 
Diendrag ben 30, Rosemberb. 9. 
fröh 10 Uhr 
in Reuteräbrunn dur eine Gerihrd:-Eommiffion 
nad Maßgabe des 6. 64 des Hopothelengeieges 
und’ ter 56. 8 — 101 des Projeügeieged vom 
Dienfag, den 30. d. Mes. Zuiammenkunft in Jahre 1337 im Wege der Hülfsvolftredung 
Doerfteinab, aus dem Gehauen Hardey unblan den Meifibietenden verlrihen und Strict: 
liebhaber hieza eingeladen. 
Ebern: ben :27. Dltober 1852. 


Königlibed Laudger icht. 
Körbig. 





Befhreibung der Strihsobjelte. 
1) Das Wohnhaus Rro. 11 früher Rebenhaus 
von Rro. 9 zu Reuterdbrung mit Gtall,f,, 
ohne Gemeindereht , der Stabtgemeindefse fr, Hader einf. 5 A. 36 fr. 


800 fl. werten auf erſte Opbothet gegen 2300f. 
Schaͤßzung aufzunehmen geſocht. Das Nähere in ber 
wrpedition dieſes Biatteb, 

Dienſt Geſfuch. 

Ein braves ſolides Madchen, welches in allen 
weiblichen Arbeiten dewandett ıf, ſocht enwartig 
plactit zu werben, Mäberes in ber Erped. d. BL. 


Fraunfart, 13. November. Geldconrs. Pi⸗ 
holen af. 4 fe. Pr. Friedrichsdor 9 Hl. 
54 fr. Hollaͤnd. 10 Guldenftüde 9 fl. 521, 
fr. Rand-Dufaten 5 fl. 371,5 fr. 20 Francds 
ftüde 91. 27%,, fr. Engliſche Souveraind 11 fl» 
53 fr Gold al Marco @. 3. - Preus 
ziſche Thaler 1 fl. 45 fr. Wünffranfenthas 
ier 2. 21 fr. Hochhaltig Eilber 24 N. 
34 fr. 


engen 
Bamberg, 13. Nov. MBaijen 17 fi. 51 fr. Kom 
fl. 48 fr. Gerſte 10 A.50 fr. Haber (bopp.) 3 fl 


Verlag von 3. Mi. Keindl. 
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Deutichland. g 
‚14. Ror. In der am verflefienen Domterftag. 
ftatt — e —— fa u, N. auch die Veihwerde dee 
——— medlenburgiihen Kammerhetru Rune Auguſt vom Der 
Kettenburg wegen Ausweilung feines tathollſchen Hausgeiftliden 
aus dem Grofberzogibum Medienburg zur Verlage. (RW. 3.) 

Kaänden, 14. Nov. Die f. Bolzeidireftion bat ſeit einigen 
Zaren etwa 200 ipignlaufende, breitframpige (Galabrefer-) Düre, 
auf Grund der f. Berordnungen von 1808 und 1315: „das Tras 
en auffallender Meidungsftüde betr”, comfiseirt Nebſt Diejer Ber: 
ügung wurde Die Vernichtung Der beſchlagnahnten Objefte ausge 
foroden und die Befiger in Die Koſten der geführten protocollari) 
{hen Verbandlungen verurtbeilt. Nur wenige der fo Bettoffenen 
baben biegegen den Recurs angemeldet. I Bit) 

* Münden, 15. Rev. Se. Mai. König Mag gedenft von 
den Jagden im Gebirge, Die vom ſchönſten Wetter begünftigt war 
ren, beute Abends wieder bier einzutreffen; indefien wäre 8: auch 
möglich, dab fich die Rüdfehr bis morgen verzögert. Se Majchät 
bat ſich am $1.d. vom ber vorderu es nach Bad Kreuth beges 
ben, um auch Da einige Tage zw jagen — Die ſchon feit einiger 
Zeit erwartete Grmennung eine Eultusminiftere‘ dürfte, wie man 
glaubt, alsbald nach der Rüdtehr des Monarchen erfolgen. — Der 
Rronpring von Würtemberg und deſſen Gemablin werden auf Der 
Küdreife von Wien übermorgen bier eintreffen. 

‚13. Nov. Der Termin zur fbwurgerictlichen Ber: 
bandiung der Strafiadhe gegen Die biefigen 12 Stadrrasbe wegen 
der an den Nurfürften 1850 nach Wilhelmobad. geienderen Adreſſe 
wird alsbald feitgeftellt, das öffentliche Miniiterim dabei aber nicht 
von dem Unterftaatsprofurater in Hanau, fondern won Dem Ober⸗ 
faateprefurater Marhutt vertreten werden. Man legt in Gaſſel, 
der Sade befondere Wichtigkeit bei. Die neulich gemachte Mit 
theilung von einer Opergerichrtichen Berurtheitung fell ſich auf Die 
Kaffeler 12 Stadtraͤthe beziehen. NW. 3) 


„1%. Ren. Die diefige framzöfifhe- Wehandtiaft-bat 
Deveidden übergeben, durch welde ‚über die neueſten im» Parjd ge⸗ 
fhebenen Schritte zur Einführung des Kalferehums; chedip 


fomatifhe Aufflärung mit vorbereitender Auffaſſung der / ädıftcır 
umausbleiblihen Gventwalitäten gegeben wird. Die umbedingteften 
Feicdenswerficherungen und Die verjäbulichiten Belendrtungen der 
Zukunft fichen an ber S pipe dieſer vorlänfigen Notififation, 
Auch die dumaftifchen: Verhältnifjeder neuen Napolconiftien. Herr 
ſWaft follen darin ‚bereits in einem: Sinm zur Auffaſſung gebracht 
worden fein der ſich den Anfbein gibt. Die loyaliien Bürgichaiten 
für die ehropäiihe Ruhe und Ordnung: in ſich zu ſchließzen m 
allgemeinen ftebt die diplomatiſche Anerkennung der, perfünlicen 
Karfermürde für Lowis Napoleon andy bien außer Zweiich, und 
Vreußen Fan ſich nicht im der Lage befinden für fih allein cimen 
Widerfprud geltend zu machen, der eigemlic Die an) höchſter Sielle 
herrſchende Auffofjungs- und Benztheilungsmeile ausdrüden würde, 
umd zu dem aud bald Die jaknſchen Ereiguiſſe au dem Oränzen 
Preußens auffordern dürften: Wenn aber auch non Seiten der 
europäiiden Diplomatie fein Proteſt gegen die in Franlreich bevor⸗ 
ftehende Kaiſer ⸗Kataſtrephe, ſoweit Die neue Würde als reines Bar 
tum daſteht, zu eswarten if, fo werden dod dabei ohne Zweijel 
Vorbehalte geltend gemadıt werden, hinſichtlich Derem namentlich die 
beiden deutfben Großmächte zu einem ganz beſtimmten Einverftänd- 
niß gelangt fein follen. Es verfcht ſich vom felbit daß darin Die 
in den Traftaten von 1812 garantierten Berritorialverhältniffe inbe: 
griffen find, Aber Diele Vorbehalte der Anerkennung werden ſich 
zugleih auf deu Titel: Napoleon IE erſtrecen, mfoſern Dadurdı 
eine rechtliche Imtegrität Rapole onſcher Herrichafts-Anfprüdbe im 
Gegenfah zu jenen Traktaten ausgedrückt werden ſoll 

deiun, 13. Row. Wie verlantet, berichtet die Neue Preuß. 
Zeitung, ift von Branfreic hier ein Handelsvertrag proponitt 
ivorden, Indeß feinen darüber ned Teine Berhandiungen ſtatt⸗ 
äufinden, da es fid vorerk um die allgemeinen Grumbfüpe, welche 
die Franzöflihe Regierung ihrem Anerbieren zu Grumde legt, han 
dein dürfte. Wie wir hören wird der Handelöminifter v. d Heydt 
aud Anlaß feiner fepigen Reife durch die Rheinprovinzen mir dem 
franzöfifchen Minifter "a he in Saarbrüden zufammentreffen umd 
es ift nicht unwahrſcheiulich, daß diefe Zuſammenlunft dazu benußt 
wird, um einige auf die Schifffahrt ſich bezichende Verhältniſſe zu 
befprechen. Der Geh. Regierungsratb Hocne befindet fid in der 
Begleitung des Hm, v. d. Hepdt, 

Wien, 11. Nov. Durd einen Erfah des Kriegsminifteriums 
find die Commandanten der verfdiedenen Triippengattungen ange 
wiefen worden, nur in den dringenbiten Fällen Benrlaubimg 
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| der Refruten zu geftatten. Es hat übrigens. diefe, Maßregel keincn 


andern Grund, als Dem bit jept üblich gerweienen Berfabren, Die 
Refruten glei nad ihrer Affentirung wieder auf, unbeikimmte, Zeit 
ju beurlauben, für die Zukunft zu feuern, uud es if, deinzufolge 
als Grundſaß aufgeht werden, daß in feinem Falle vor reltun« 
men volleudeter Finübung eine. Beurlaubung gehatlet werden Darf, 
ed müßten deun ganz beirnders berufiichtigungswürdige Grinde auz 
Zimt werden, um von diefer Regel cine Ausnahme zu marten.— 
ineni allgemein verbreiteten Gerucht zufolge jol in dem Mement, 
wo die neuen polififchen. Inititufionen der ofterreicifien Monardiie 
ng! und ind. chen treten werden, der Belancrungsjuftend in 
Wien, Prag und dem größten Theil Bes Gebſets, wo cr, ho. bes 
fiebt, suigthaben werden. — Der fürzliib. bier angefontmene Mair. 
Hide, Staatsratb v. Kudriafsfo conferirte geſtern mit dem Herry 
imifter des Neußern, und man it. bier geneigt, Diefe Gonteren 
mit der Seite Deiterreihd beborſſehenden Unaphängigkeitserflärung 
Moutenegros in Verbindung zu bringen, 
Wir, 12. Nor. Die — 555 Gorrefp.? Kringt Laud 
jwig Napoleon ibre Huldigungen als Haller won Rranfreid; fie 
fühlt ſich verpflictet, das hohe Verdienft, weldes ih Ludwig Ra: 
poleen um die Bewahrung der geſellſchaftlicen Ortung, und des 
allgemeinen, Keicdens erworben bat, dankbar anzuerfeunen, dern die 
That des 2. Dec, „war wahrhaftig eine zeifende, da file Den Muse 
brich einer geiabrvollen Kriſis verbätete, die Organtlarion der andt+ 
Kiihen Elemente von ganz Füropa "zerichlagen, Dem Sdnmanfen 
und der Unficserbeit der comtinehtalch Zuftinde ein. Ende gemacht 
und die, Priutipich der materiellen Wohlfahrt, der veligiös-firtliisen 
Entwidelung iu Gegenfage ju den ESchwindelein des Socialismus 
in Kranfeeiib wicder zur —2 gebracht.“ Sie glanbt auch nicht 
ju irren, dab das oſterreichiſcie Cabinet, wie es die Aullregietung 
und dann Die im Februat impronifirre Republik anertannt babe, 
fo auch im vorliegenden Falle Die Richtſannt ſeiner aftch nad 
bewäaßrten Politik nid verlaſſen werde und Defterreich werde „anf 
den em der Auerkeunung der Thatfachen in frinen Wiberipend 
mir den anbertucraren umd beiligem Prineipien der Featiimität getar 
ihen, die Ämter dem EShupe der Vorfebing die Orundfagen Ociter 
teibo Wilden“; aber fie wart vor Der Annahme won Titeln 
und Beziehungen, welde Präteiflonen in fid a er 
Kasteredtiic noch hatfachlich begränder erfeinen Die nidfte 
Angabe für Dem, der eine. Dynaftie gründen wede, fei wohl,’ den 
Weg für feine Rachfolger, nit aber für feine VBormäiuer in eUnen, 
Von der Donan, 10. Nov. Der Gedanke nt der bes 
—— Arch, Pi. em une dien 
au; Iofepbe, N € idhdereditigung ‚die Schonung all 
äfionalititen, in unter dem Eeepter von ——— 
feben, wie fie als natürliche Gegenbedingung beifcht,, daß fette Pers 
Velben eine ansihfießliche Geltung“ verlange, ſich wrderftrebend Teig 
der alle umfaſſenden Einheit. Der kaiſerlichen Argierung ink Rn 
die Gerechtigkeit mwiderfabren laſſen, daß fie die ikr ee obllegende 
Aufgabe mit Sorgfalt Und _Gewificnhaftigfeit volfügrt; und daß fe 
feiner der Rationaliäten erlaubt, ſich Koſten der andern fir er+ 
beben. Wie fett im potitiſcher Bezle hung daran nebätren'iserde, fo 
verfolgt doc das geiffige Erbe ‘der Wölter feine Telbitftändine 
Eutwidlung, deren Arußerungen eine cinfidtsuollt Regierung Raum 
eben muß, derem Refultate anzunelnmen je ni iger’ tann 
So gewlunt feit einigen: Jahren, und ohne alles Zuſhun der Re— 
ferung, die Deutfhe Spradie unter deir michräen —D 
las des Kaiferftants, durch die Kraft der —* Here 
die fle in ſich aufgehominen md Die fie repeäfenrirt, eine"isdeh 
wg, eine Aurrfenmung und Geltung, welche jeden" ſchen init 
hoher Befrixdigung erfüllen muß „a3 NBUEGIgORUUTI GI mad 
Als vor einigen Jahren die ifhbehiihe Bewegung in Böh- 
men im Schmunge war, erſchien ein Lehrbuch der Fathohidiin Re— 
ligion in böhmiſcher Spradhe, das raſch Eingang im den Unterrichts- 
chſtalten die ſes Kroulandes fand. Die Biſchoſe die, cs prüften, 
gaben ihm ihre Approbation, und das taiſerliche Unterrichtemini⸗ 
frerinm in Wien fand das Werk fo gediegen, daß es bie Heraus- 
gabe einet deutſchen Ueberſetzung des Lobrbads zum Gebraſinch für 
die deutſchen Schulen Bohmens veranlaßte Gegenwärtig 'barzobme 
Zuthun der Behörden, die deutſche Ueberfepung Das; böhmildierDri- 
un großentheils verdrängt; man iſt Zenoͤthigt, wiederboit‘ Harfe 
uflagen der deutſchen Bearbeitung drucken zu laſſen, wäbrend!die 
Bömifhe unverkauft bleibt, weil: Scyüler ımd Cliern den Dentfdıch 
Unterriht vorziehen 3 IE ja ho 
Um audy dem illyriſchen Volksſtamm fein Recht zu laſſen, 
wurden neuerer Zeit ein Obergymmaſtum⸗ umd eine techniſche Säule 
it Latbuch und in Alagenfurt errichten) au welchen die Unterrichte⸗ 
gegenftände in ilyrifher Sprache vorgetragen menden, Run ſchi⸗ 


1 





Een die Eltern, welche die Korien aufgubringen vermögen, ihre 


Söhne in die höhern Lehranftalten won Erdz: < „Deufihomiffen fie 


kermen,“ fagen die Leute, gang pernünftig, „lyeii "Tonnen fie jben, 
und nügt ihnen doch nichte Derſelde praftlide” Sinm laßt Die 
Zuyrier allfeitig den Wunfch äußern, eo möchte im der nautiſchen 
Schule zu Fiume der Unterricht im illyriſcher Sprache durch deutiche 


oder italtenıfde Borträge erſetzt werden, weil ihre illyriſch gebildes | 


tew Söhne ihr Fortkommen im der Welt nicht finden fönnten. 

Die wadern Ruthenen baben durch ihre Treue alle Berück⸗ 
ſichtigung verdient, und die kaiſerliche Reglerung laßt ihnen ſolche 
möglıchit zu. Theil werden. Um ihnen Die Geſetze zugänglich zu 
marben, erihien Das Gefegblart in rutheuiſcher Sprade. Nun per 
fitionren die Gemeinden, man folle ihnen doch Die Geſetze und Vers 
ordunngen ihres KRaifers deutſch ſchicken. Ihre Pfarrer verſtänden 
das jedenfalls umd fönuten es ibnen erflären; aber Die rutheniſche 
Geſcheoſprache verftänden weder ſie noch Ihre Geiſtlichen. Solden 
Tharjachen fan eine einſichtovolle Regierung die Auerfennung wicht 
verweigern; ſie wird fle um fo mehr beaditen müſſen, je_ weniger 
fie that um fe herbeizuführen, je mebe fie den natürlichen FBortierirt 
der Geſttiung, welcher in Der deutſchen Sprache ruht, kundthun. 
Eine neuerlich ergangene allerhöchſte Auorduung verfügt daß auch 
in der kaiſerlichen Marine, gleichwie bei auen Truppentheilen ber 
Landmacht, das Gowmande Deutid gegeben werde. 

Ebenſs Liegt es, wie man vertummt, in der Abſicht der fals 
ferligen Regierung Das Reichegeſeßblatt fünftig wur in beuticher 
Sprade erfheinen zu laffen. Es it obnehin, wie jeder Sprachken ⸗ 
ner weiß, durdans unthunlich den Tert eines Geſetzes im mehreren 
Sprachen als gleich authentiſch gelten zu laſſen. Im den deurfdien 
Landen welche Die Nupoleswifben Geſeßbücher beibehalten haben, 
iſt man no beite, nach langer chung und voller Vertrautheit 
mit den Beftimmungen des Gode, nach mehrfachen Verſuchen eine 
für die Entibeidung der Gerichte geltende Ueberſeßung einzuführen, 
bäufig im den Hal auf den franzönjdenlirtegt zurudzufommen, um 
die wahre Adfihr Des Geicpgebers zu ergrunden. Go fann nur 
Ein Text für die Belege gelten, alle übrigen müſſen notbwendig le— 
beriehungen fein, Die deuiſche Sprache iſt obhuchin nahezu allen 
Bebildeten in den perfchiedenen Kroulanden Der öſterreichiſcheu Mo: 
Harchie (mit alleiniger Ausnahme der Königreide Lombardei, Benes 
Dig) verſtaͤndlich, und für Die ungebildeten, nichtdeutſchen Bevoͤller⸗ 
ungen können volllommen Die Ueberſezungen genügen welche Die 
Siauhalter in dem amtlichen Theil der betreffenden SHronlandebläts 
ter zu veröffentlichen ſich zur Pflicht machen werden. chen wir 
zu den an Zahl arößern Nationalitaten, deſonders der öftlichen 
Provinzen Ociterreihis über, jo finden wir auch bier Die Kenntniß 
der Spraibe im. beſtaͤndigem Foriſchreiten. In Galizien ift fie bes 
reitd io ſeht Gemeinguf aller Bebildeten daß = zugleih in ber 
merbwerdigen Cenſegnenz, Ver, Fünftig allein gültigen Tegte aller 
Mechisgeiebe der Monardie — ninniehr ſammiliche Gerichtobehoͤt⸗ 
den diefes- Rronlaudes amgewieien werden konnten, ſowohl ibre 
Rectserfenntniffe und gegemieitigen Correſpondenzen als auch ihre 
Grlaffe an die Advolaten im deutſcher Sprache abzufafen, während 
Die polnijche Sprache fortmäbrend in den Verhandlungen wo Die 
Parteien perfönlich zu erſcheinen haben, in den Unterſuchungopro⸗ 
tofollen u. f. w beibehalten, bleibe. Doch wicht nur das officiclle, 
auch das aeiclichafulibe Leben der Dftprovinzen wird Immer mehr 
von deutider Gefitiung ergriffen, und das Deutjde den höhern 
Ständen zur Umgangsiprade. In Perb ift der Bau eines Deuts 
{den Interimotheaters in Arbeit, ım Kronktadt beficht ein ſolched, 
und aub in Krakau bat fib von jo vielen Seiten der Wunſch nach 
&rribtung und Erhaltung einer deutſcheu Bühne erhoben daß ihm 
in Burzem wohl entiproen werden wird. Gleihwehl iſt mad den 
feften Regierungsmazimen Oeſterreichs jegliche Propaganda unzuläf- 
fig. Sie. widerftreiter überdieß Der gegenwärtig obberridenden Idee 
des Staates. Die Germanifirung nict-deuticher Benölferuugen if 
weder Abſicht noch That der öſterreichiſcheu Regierung. In dem- 
felben Suftem rubig ‚erwägender Stautsmeisheit ift aber ebenfo ge- 
boten vorliegende Wirkungen beſte heuder Verhaͤltniſſe nicht zu ig- 
noriren, der maturgemäßen Entwidlung von Elementen welche das 
Raiierreich. im fi trägt wicht entgegemjufreten, fondern fie zu nüpen 
für das allgemeine Wobl, ſie anzupajjen and eınzufugen Demi gro: 
Gen Regierungsgedaufen von der Ginheit des Reihe. A 3.) 

Schweiz. . 

dern, 13. Rev. Bei uns ſorſcht man wieder ad Comeiu⸗ 
niſtenverſchwerungen und ſocialiſtiſcen Bünduiſſen. Ein hieſiger 
Manuergeſangrerein ber meiſtens aue ſchweizet iſchen Handwerlern 
beſieht ift bei der Poligei wegen communiſtiſchet Tendenzen denum 
cirt worden. ine Unterfacung iſt eingeleitet; Der vor einigen 
Tagen abgehaltenen Hauptverlammiung des Bereins wohnten Boligeir 
mäuner bei, und einzelne Mitglieder find verbört worden. Auch bei 
einem Männerchor, den deutſche Handwerker bilden, hat man Nach- 
forſchungen gehalten. — Das Grimfelipitat: it wahrſcheiulich im 
Folge von Brandftiftung in Flammen aufgegangen; der Wirth 39 
bad und fein Sohn find verhaftet: der einzige Knecht, Der in jer 
ner Racht oben war, if flüchtig. Die Verbrennung des Reifenden 
aus Schwyz wird widerenien. — Der dreizehnjähr ige *38 
Soleihurner Waifenhaufes, welcher das Erziehungshaus in Draud 
meaie it. auf 4 Jahre in ein Horreftionshaus geſperrt werden, um 
dort „erjogen" zu werben: Aruf 


Großbritannien. 

foabsn; 12. Now. Beide. Häufer Des Parlaments haben ge 
ſtern Abend noch cine Sipimg gehalten und ihre Autwortsadref 
fen auf Die Thromere voriet Injedem der Häuſer aber gingen 
dieſein Votum Interpellationen an das Cabinet vorans, bei den 
Lords von dem Marquis v. Landsdowne, bei den Gemeinen nom 
Billiers geftelli; Dort ermiderte der Premier Graf v Derby, bier 
der Schapfanpler Dieracli. Nutürlih war Die Breihandelsfrage 
Haupigegenfiaud dieſer Interpellationen, und Biliers, von Lord 
Sohn Rufiell, Lord Palmerſton, Gladftone und Gobden unterflüßt, 
kündigte für den 22. d. M. Die Einbringung eines Antrags an, 
der das Minifterium zu eimer deutlicher Erklärung als die in der 
Thronrede enthalicnen zwingen fol, Die vom Grafen Derby und 


dem Schapfanzler vor dem Warlament abgegebenen Grwiderungen 


lauteten un nichts lategoriſchet als jener Varagraph der Rede der 
Königin. Der Premier hat erflärt, er unterwerfe ſich bezüglich) des 
Breibandelaprıncips der Entibeidung des Landes und werde es uns 
parteiiſch und leyal anwenden. Disracli bimerfte, in der Thron: 
rede werde Die unbeichräinfte Cencurrenz proclamirt und Die Regier- 
ung werde bald Gelegeuhelt nehmen, die Maßregeln darzulegen, 
die fe dem Parlament unterbreiten wolle. Graf Derby erflärte 
and, was den in Frankteich ſich worbereitenden Dingen gegenüber 
nicht unwichtig if, dab ſich Die Regierung in Die innern Angelegen: 
beiten andrer Staaten nicht miſchen werde. 


Fraufreich. 

Yaris, 12. Row. Man hält es für eine anegemachte Sache, 
dag Die ſeit langer Zeit ſchon angelmüpften großen Finanjmaßr 
regeln uod vor der Proclamation ded Kaiſerreichs ans Licht Irer 
ten werden, und glaubt jogar, der „Monitcur" werde fie fchom 
nächften Montag befannt geben. Ein Decret ſoll die Bermins 
derung der Armee verkündigen, ein anderes den Amertifirungss 
modus Der Dreiprocentigen beftimmen. Prinz’ Ludwig Raps 
leen, beipt co, wünſche, day dieſe Maßnahmen mod vor Der aliger 
meinen Abitimmung am 21. und 22. d. M:,in ganz Frankreich ber 
fannt werden. Uebrigeus jcheint Die Proclamation Des Kaiſerreicht 
ohne bejondern Eelat vor ſich zu gehen und die glänzenden Feſte 
bis zur Bermahlung Ludwig Napoleons, Die von gewöhnlid 
gut unterrichteten Leuten als nabe beveritchend bezeichnet wird, ver⸗ 
ſchoben fein zu jollen; man fpridt vom Januar. Auch wird Die 
Umwandelung der Negierungsform Den auswärtigen Höfen mahr- 
ſcheinlich nicht durch außerordeutiihe Geſandie amgezeigt werden, 
und will man abwarten, in welcher Weiſe ſich die Mächte bei Der 
Bermahlungsfeier werden repräſentiren laſſen. Die Häupter der 
Republikaner ſollen im einer zu dieſem Behuf abgehaltenen Ver— 
fammluug beſchloſſen haben, ihre Partei, der urſprünglichen Abſicht 
entgegen, an dem Serutinium vom 21. und. 22. November Thell 
uchmen zu laffen. Die Bonapartiften beiorgen indefien hiervon jo 
wenig eine tief eingreifende Wirkung. wie von dem Manifeit des 
Grafen v. Ehambord. — Alle Minifter find au den Jagden von 
Fontainebleau befohlen und aud Der britiihe Geſandte hat ſich 
zu benfelben begeben. 

In Uebereinfimmung mit dem Detret vom 7. d. M. hat der 
Marinemimifter verfügt, daß Die zur Zeit in Paris. vermeilenden 
Flottenoffiziere am 21. wud 22. Nov. ihre. Botum im Hotel des 
Marinemmmifteriums abgeben follen. In einigen Bezirken der Cham— 
pagne werden dem „Gonftituriennel” zufolge die Tage der allge 
meinen Abſtimmung mit Bälen, Bolkobeluſtigungen ıc. ſeſtlich be 
gangen werden; im mänden Gemeinden wollen die Wähler zu 
Ehren des zufünftigen Kaiſers Aufzüge mir ahnen verankalten 
und fi fo zu Der Wahlurne begeben. — Als ın Marſeille auf te 
fegrapbiihem Wege das Votum des Senats nom 7. d. M. bekannt 
wurde, ſchmückten fich alle öffentlihen Grabliffjemeuts mit Fahnen 
und Gruppen von Leienden drängten fi überad um die Plafate, 
welche den Juhalt der Depeſche/ von einer Proclamation des Maires 
begleitet, bekannt gaben. Am Abend wurden alle öffentlichen Ger 
bäude und viele Rrivathaͤuſer illuminirt. 





Gerichtöfaal. 


& Jamberg, 15. Rovpbre (Deffentlihe Stadtgerihte” 
fipungen) 8 Row. Martin Sauer, 50 Nabre alt, lediget 
Taglöhner von Seigendorf, in angeihuldigt des Berbredens Des 
Diebftahls. - Vorfigender: Rath Meißner; Staatsanwalt: Pirient ; 
Bertheidiger: Aesejiit Rittmaier, Im Mai d. I. wurde der Fel⸗ 
ienfellee des Brauers Johann Aramer von Hirihaid, welcher "4 
Stunde vom genannten Orte entfernt liegt und natürlich unbewohnt 
iſt gewaltfam erbrohen. Zwei Thüren, welde mit ftarfen Eiſen⸗ 
flangen verjeben waren, warden eingeiprengt, Schlöſſer und Kloben 
abgeriſſen und nun aus dem Keller beiläufig 4 Eimer Bier, eine 
blechene Gießkanne zum Bierholen (7, eine Reuthaue und ein 
Schoppenglas entwendet. Tropdem dieſer freche Diebſtahl bereits 
am folgenden Morgen entdedt und alles zur Ausfindigmahung der 
Tpäter aufgeboten wurde, fonnte man lange nidıs Sahdienlides 
in Erfahrung bringen. Eudlih wurde die Gtehfanne zum Berrätber, 
Auf dem Bleihplape hinter der Wohnung des Angellägten zu Sei⸗ 
gendorf ſtand dieſelde und wurde durch einen Gendarmien erblickt, 
von Kramer im Geheimen recognotcirt und als Eigenthum erkannt. 


Sauer wolte dies wicht zugeben und behauptete die Gichfaune als 
tin Gebftü von feiner‘ feligen Schwerter zu befigen. Run ift ein 
ogemannter „Sieher” feeilicdr ein‘ fonderbares Erbftü und Anden 
ker wird aber als fotdhes gang unbegreiflich, wenn durch Zeugen 
nachgewieſen wird, daß bie veritorbene Schweſter nit einen „tel 
fer“ im Beſthe gehabt bat’ Hlezu fomutt noch, daß der Angeflagte 
im‘ die feitifche Zeir enwas im den’ Keller feines Hauoherrn vers 
ftedte, damir es nicht „chmwelf* würde; auch ſoll er Ichterem ein 
Fahchen Bier zum Kauf angebeten haben, woranf’ ſich derſelbe, ber 
obnebin hinterm Berge hält und nicht recht mit der Barbe heraus 
will, jedoch nicht mehr erinnern fatım. Der Beſchuldigte hat einen 
getrübten Leumund, liegt 'anı Tage hintetur Ofen’ und gebt Rachte 
fleißig ſpazieren, iR arbeitsidheu, war ſchon wegen Diebſtahl in Un⸗ 
terfuchung und fol ſeinen Hanptverdienft dadurch finden, Daß er 
Ginftandamänner nah Landau recommanbire, wobei er per Mann 
11 AR. verdiene. Das Sautt bei dem Diebftahfe beibeiligt- war, 
ift Dach die Verhandlung außer Zweifel grem, allein die Mit: 
tbeitnehmer und Gebilfen kamen micht zum Vorſchein; auch Tr 
des Merrbes dergeftohlenen &egenftinde fonnte eine fefte Ueber 
zeugung hidt gemennen werden, weßhalb der Gerichtshof bloß et 
Diebitablerergeben annahm und den Sauer zu Smonatlidem Ges 
fängnig veruriheillte Die Koſten trägt das erar. 

9. Rorbe, Martins giftig, 32 Jahre alt, verheiratbeier 
Defonom und Mepgernteifter von Ebensfeld, iſt — we: 
gen Pmtsehrenbeleidigung. Borfigender: Affeffer Böhm; Staats- 
anmwalt: Piriemj Bertbeidiger: f. Advofat Dr. Schüttinger. Der 
Angellagte, welcher früher vom praftijchen Arzte Dr. Schuſter am 
Säuferwabnfinn "behandelt wurde, wie Dies aus einem verlefenen 
Gutachten hervorgeht und auch Ipäter dem Trunke nicht abhold ge» 
wefen zu fein ſcheint, erlaubte ſic auf der Straße fowehl, als auch 
an einem Sonntage vor der Prediger im nem Wirthohauſe belei- 
digende Aeußerungen über Das Landgerihr Eichtenfelo, „weil dort 
jeime Aften (Unterfubungsaften wegen einer Schlägerei) weggefon« 
men feien, da fein Echwiegerwater das Landgericht „abgeihmiert“ 
babe.* Diefes dumme Geplauder wiederholte er gegen michrere 


Merfonen, von denen jedech ein Zeuge behanptet, daß es nicht rich⸗ 


tig im Hopfe des Angeklagten hergeben mühe, da dieſer feine eige- 
nen Fenſter eingefhlagen habe und a In Adam vor der Vertreibung 
aus dem Maradiefe in feinem Zimmer herumipaziert ſei. Der Ge— 
richtöbof fand jedoch weder bierin, noch in der äußern Erſcheinung 
des Angeichuldigten einen Anhaltspunkt für die Annahme eincd ge 
trübten Geiftesguftandes und verurtbeilte ihm mach Gebühr zu einem 
3mwöchentliben deppeligeſchärften Arreft und in Die Koften. 
Wärzarg, 15. Now. (Schwurgerihtöverbandlung.) 
Die heutige Anklage ift gerichtet gegen Andreas Fertig, vulgo 
Müderspeter, 22 Jahre alt, proteft. Religion, ledig, ven "Stein: 
mark, Gerichts Krenzwerthheim. Derfelbe ift des Verbrechens des 
Detrugs dur Mißbrauchs des Volfsaberglaubens, der Brandſtif- 
tung 4. Grades und des Vergehens der Körperverletzung angeflagt. 
Zur Verbandlung find 67 Zeugen. ‚geladen, Schon feit Jahren 
übte der Angeflagte in Gemeinſchaft mit feinem Oheim Peter Ber: 
tig in Steinmarf und der Umgegend eine einträglice ärztliche Pratis 
aus, wobei er Sympathie und andere magiſche Mittel anmandte. 
Er benußte bei feinen Kuren, Die er nach Den anfgefundenen Ber- 
jeichniffen Der von ihm behandelten zahlreichen Berjonen, in nahezu 
50 Dörfern und Städten gemacht, und melde ihm ſchon 526 fl. 
einteugen, iheils geheimnißrolle Gebete in unverfländliher Sprache, 
tbeild Kräuter und Mrjneien, befonders aber eine Art Zettel mit 
abergläubifhen Formeln befhrieben, Die er meiftens den Patien 
ten anbingen, bei Rranfheiten des »Biches den Thieren eingeben 
fie. Dabei umgab er fi mit dem Scheine der Religion, indem 
er die Gebete vor einem: Ermeifig und brennenden Akrgen in: feinem 
cigend dazu eingerichteten Zimmer, in vielen. Fällen vor den Kran 
fen, die Hilfe fuhren, werrichtete. Er ließ fih gut dezahlen, wo» 
bei ex aber den gewöhnlichen Hunftgriff brauchte, fein Geld für 


feine Dienfte au fordern, während doch Jedermann mußte, daß er. 


dafür Br;ahlung erwartete. WUnßer Reiepten, Beihwörungsformeln, 
Aufzeichnung Inmparberiiher Heilmittelt’acfandiman bei ihm auch 


eine Meine Binfiorbet ans dem Gebiete’ des ’'Winderbaren, Der‘ 


Hegerei und Zauberei, wie 4. ©. des Johannes Faustus "Magia 
naturalis et Innaturalis, oder dreifacher Höllenzwang, Die erftaun- 
lihen Bücher des Nostradamns 1. xc., umd vorhandene Anzeichen 
laffen fließen, daß Rertig ſeine Mirfiamfeit gelegentlich and auf 
Geifterbannen ausdehnte. , Der Angeflagte fonute bei den vorhan- 
denen Beweifen "die in Frage ſtehenden —— und Thatſachen 
nicht in Abrede Rellen, und gab feine Kuren zu, wollte aber ſich 
nicht erinnern, feit warn er fein Geſchäft treibe. — Eharafteriftifch 


für Die Perfönlihleit und das Berhältniß des Angelagten "find - 


im Hinblide auf die geſammte Auflage Die Umftinde, welche 
dem Bergehen der Aörperverlepiiug zu Grunde liegen. Der Anz 
gellagte behandelte nemlich auch Aranfe in der Familie des Bauern 
een in Steinmark, namentlich längere Zeit uud bis zu ſeiner Wir- 
haftung deſſen Gbefran Katharina Kern. Diefe fol mit ihrem’ Ehe- 
manne nicht. im. beften Einvernehmen ſtehen und man‘ bezüchfigt im 
Steinmarf den Angeklagten eines unerlaubten Umganges mit Ra- 
tharing Kein, welche allerdings, nady andern‘ Erhebungen großes 
Intereffe an dem Angeflagten genommen zu haben ſcheint. Nach 
Renjabet- Is erfranfte-einmal-plöplich-Der-Gjäbrige Kuabe Kem's; 





man rief Fertig herbei, derfelbe kam auch Abends 3 Uhr, und ver- 
ſchrieb etwas, war in der Aporhefe geheilt werden folte. Kaspar 
Kirn’ machte ſich Tofort auf den Weg, mach Marktheidenfeld, wohin 
ibıt der Angeflagte alten Grund und trog’Mbmabriens begleltete 
Fern empfürg im der Apothele ein Pulder, das gekocht und bein 
Kinde auf Die Füße‘ gebunden werben follte, und wollte aledamı) 
bevor er den Heimweg antrat, neh eim Glas Bier trinken, wovon 
ihn aber Fertig abbielt, weßhalb er mit dieiem den Rüdweg an- 
trat. Auf einenr Fußpfade im’ Matienbrunner Walde ging Fertig 
hinter dem Rerm, überfiel diefen plöpfi ohne alle Beranfaffung, 
und fchlug ihm mit einem harten Gegenſtande, ben Hera für einen 
Stein oder einen Hammer’ bielt,' miederboft auf’ dent Hopf, fo daß 
Kern 3 Löcher im Kopfe darontrug. Dbwohl durch den umerwar- 
tetem’ Angriff überraftht, gelang rs Kern doch, ſeinen Gegner zu 
paden, umd zu Boden zu werfen. Auf'die Frage was ihn zuibie 
fer That beitimmt’ habe, antwortete Fertig erſt gar wide, ſpäter 
fagte er, es’ babe ibm ein böfer Gift erfaßt, und bar Kern, über 
die Sache zu ſchweigen. Der Angellagte will fih dieſes Borfalis 
im‘ Berbhöre nicht erinnern, ıFertf.: f}) 





Bermildtes. 


*,- Sünden, 11. Row. Die Leiche des vorgefterm ‚babier 
terftorbenen : fönigl: Univerfifätöprofeffors Hofratbes Dr. Joſeph 
Reubel wurde heute nach dem Gute Des Verblichenen in Laim bei 
PBafling gebracht um dort beerdigt zu merden. Die Uninerfität 
wird fiir denſelben demnächſt einen feierlichen Tranergattesdienft in 
der St. Ludmwigsfirhe abhalten laſſen. Hofrath Di. J. Renbel 
war geboren zu Nordhaufen im Negierungsbeirte Schwaben. am 
27, Kebrnar 1779; ſchon im 9. 1804. wurde er Docent an der da⸗ 
maligen' berühmten Llmiverfität zu Bamberg und im 3. 1810 praft. 
Arzt zu Münden, Dit dem 14. DOM. 1826: fam er als Privat 
docent bei der medicinifchen und philoſophiſchen Facultät zur Hoch⸗ 
fhnle Münden, an welder er im 3, 1832 -ordentliher Brofefior 
wurde. Seit feiner erften Jugend der naturphileſophiſchen Richtung 
in der Medicin zugerhan, hatte er Die legten Jahre feiner Thätig- 
feit zumeift dem Studium und der proftifhen Ausübung ber Ho— 
möspatbie gemidmet, — Prof. Dr. E. Geibel begimmt mit Dem 23. 
d. feine Borlefungen über „Boetif‘; außerdem gedenkt derſelbe fcı- 
nem Anſchlage am fchwarzen Breite zufolge praktiſche Uebungen in 
der Metril mir feinen Zuhörern anzuſtellen. 

”,* Schweinfurt, 12. Nov. Rad Yusfage aller Landwirthe 
lebt die Winter faat im biefigen Gau dieſes Jahr ankerorbent- 
fi fhön, jo dag man mit Recht, wenn wicht Außergewöhnliches 
eintritt, eine ſehr ergiebige Mernte erwarten fann! — Geitern Abend 
entjtand auf einmal Feuerlätm. Alles lief zufammen, und — ein 
praͤchtiges Nordlicht ſtrahlte am Himmel, fo tiefroth und * 
wid mau es lange nicht gefehen, und fo täufcbend über Dem oberen 
Theil der Stadt, daß man nicht anders glaubte, als es ſtehe As 
tes! in Flammen, 

*,* Kifingen, 13. Row. Hente Mittag farb dahiet der allge 
nein geachtete und and in weiteren Kreiſen bekannte Dr. Maas, 
nach furzem Kraukenlager an den Kolgen eines längeren "Rängen 
feidens. Er war Landgerichts- und ältefler Brunnen Arzt, weldye 
Stellen er 38 Jahrelang feıt 1814 beffeidete. Sein großes: Ber- 
mögen binterläßt er einer einzigen Tochter, die an cinen biefigen 
Bruͤnnenarzt verheiratbet iſt 

*,* fSanterchen, 11. Rov. Geſtern wurde in der benadbar- 
ten Stadt Meifenheim ein fhredlicher Kindsmerd entdedt. In der 
Nacht vom 6. auf den 7. d. ſtarb daſelbſt das *,, Jahr alte Kind 
des Ragelihmiedsgefellen Gaͤrtner. Am Mor bes 7. tar Hr 
Medizinalrath Dr. Schaffner nebft feineni Chirurgen“ und nachdem 
diefe Herren den Bater des Kindes angehört, w üaab, das- 
felbe fei in Folge eimes ſtarken Rauches wahrſcheinlich erſtickt, ſtell- 
ten fie den Todesfhein aus und bemerften darin, das Kind fei in 
Folge eines Schlagfluffes geſtorben. Ein anderer Ehirurg jedech, 
der öfter zu dem Hansheren des Wefellen kam, bakte, da das Kind 
am’ Abend des 6. nod ganz gelund geweien, Verdadt, es tönue 
vergiftet fein, wollte aber feine Anzeige machen, obuc fie durch 
Gründe beweifen zu können, Um fich Dich gu: verſchaffen, ging er 
öfter in Haus und zog Erlundigungen ein; die ihn immer mehr 
in feinem Verdachte "beitärkten; auch fand, er„ein Gläschen und 
übergab es Hru. Apotheker Echaffuer zur Unterjuhung, welder 
den Inhalt für Schwefelfänre-erfannte: Da er an dem Arm des 
todten Kindes einen ſchwärzen Fleck geſehen, fo glaubte er gun ſei⸗ 
ner Sache gewiß zu fein, machte die Anzeige und verlangte Die 
Ausgrabung des ſchon am 8. Abends begrabenen Kindes. Scheu 
ans den augern Berlegungen konnte man deutlich ſehen, daß bei 
dem Kinde eine Ver I a durch Schwefelſaute ſtattgefunden, in 
dem dieſe äpende Al Mareit zum Theil aus dem Mund über Die 
Benfoigelaufen uud mit Der Hand des Kindes abgewiſcht werben 
war; was: auch "den ſchwarzen Ale, melden man wegen der Siei- 
dung nit gang ſah, hervorgebracht hatte. Bei der Defimung der 
Leiche fand man Mund, Schlund, Magen :c. förmlih verfohlt und 
diefe Theile‘ wurden zur näheren Unterfubung bei Geite gelegt, 
das Kind wieder begtaben, der Bater deſſelben aber verhaftet und 
in das Geftngniß gebracht, we cr ſich nech des Abende crbangte 


ſchnittlich auf nut 300 — 400 Pf. beläuft, eine Summe, für 
welche fie kaum das Meinfte Haus miethen Foumen. Dazu laufen 
ihnen ihre Bedienten und Magde aus dem Dienfte, und viele body» 
geſtellte und hochgeborne Damen ſehen fid) genöthigt, ihre Kleider 
felbft zu waſchen. Im den Minen gerirt ſich jeder als Gentleman, 
leichviel, welden Staude er früher angehört haben mag. Der 
ufenthalt in dem meuen Eldorado mag mandes Verlodende ba 
ben. Doch if demjenigen, welche gelüftet, dort ihr Heil zu fuchen, 
anzuratben, nicht ohne Kapital, oder, was vielleicht noch wichti 
ger, nit obne Geſundheit und bedeutende Arbeitsfühigkeit hinüber 
geben. Wer das erfte Erforderniß nicht befipt, hat das zweite 
exlich nothig. 

*.* sims, 25. Sept. Nachdem erſt die Goldreichthümer am 
Certu de Sanu allgemeines Gritaunen erregten, ift cben wieder 
eine Rachricht hier eingetrofjen, welde man mit großem Genüge 
aufgenommen bat. Auf den Cinchainſeln ift mänmlid in der geräu- 
migen Bay de la Independencia ganz zufällig durch indianifde Mir 
fer ein neues ungemem reihhaltiges Buanolager aufge» 


funden worden: Die Regierung läßt daffelde näher wuterfudhen, 


— 


vor tt As 9. Rov. Im diefen Tagen paffirte abers 
mals ein großer Auswanderer, etwa 80 — 100-Berjonen mit 
Weib und Kind, unter der Leitung des Buchhändiers Fröbel aus 
Rudolſtadt die thüringiſche Eifenbahn, um ſich nad Hamburg zu 
ben, wo morgen ihre Einfhiffung nad Süd-Brafilien vor ſich 
nm wird. Der Zug beftand meiſt aus Handarbeitern, veraruten 
ern und Handmwerferu aus den Ihüringiiden Bürftenthümern; 
dieſe Leute werden foftenfrei nach dem Orte ihrer Beſtimmung über 
gefiedelt, wo fie bei den dortigen reihen Gutsbefiperu in ein „Bez 
genfeitigfeitöverbältniß“ (als weiße Sclaven) eintreten, 
; ** Ir —3 Bioher gr 1. reg - nicht 
en bei Unglüdsjälen auf Gijenbahnen Die Wagen 
— 52* zum — zu bringen. Eben fo wenig wußte 
man fi gleid) zu rathen, wenm die Nohren des Keſſels jprangen, 
Jept behauptet num einer umierer Ingenieure, E. 3. de Mar zu 
Bilvorde, daß er eine Erfindung gemacht babe, welche Deu Icptern 
Ucbelftand fo gut wie unſchadlich made. Er iſt feiner Eade jo 
ewiß daß er in Gegenwart der Gijenbahndireftoreu Verſuche au 
ellen und auf jede Belohnung verzichten wıll, falls man cas 
aus zuſehen findet. Er jagt: „Zehn einuten-nad--deu Unfall, (dem 
Zeripringen der Röhren) fann der Zug weiter gehen, gerade fo 
als ob gar nichts vorgefallen wäre; man bedarf dazu weder eine 
Hülfslofometive, noch irgend einer Arbeit Die jhwierig oder muh⸗ 
fam zn verrichten wäre." Findet man das Reſultat genügend jo 
foll jede Eiſenbahn welche fi der Erfindung für jede ihrer ım Ber 
trieb befindlichen Lokomotiven Herm de Mar 300 Fre zahlen, 
wenn fie ſich bis zum 30. November dieſen Jahres mus ihm ver- 
fändigt har, Sparer hält er fih am biefen Vorſchlag nicht mehr 
unden 


”,* (Muftralifde Zufände) Die Times veröffentlicht 
einen Brief eines engliihen Dffiziers in Melbourne vom. 18, 
Zuni. Wie diefer Bexichterſtatter meldet, verdient ein gewöhnlicher 
Karrner dort woͤchentlich 12 Pfund —** wovon enwa 4 Pf. 
St. feine Ausgaben decken. Ein DroicleusKutjber hat einen wor 
chentlichen Erwerb von 30 — 40 Pfd., was auf das Jahr über 
1400 Pid. ausmacht. Waurer und Zimmerleute erhalten einen 
Zagelobn von 4 Pid., und felbit dei dieſer hohen Bejahlung find 
fie manchmal nicht geſonnen, zu arbeiten. Stiefel foren 4 Bid, 
Schube 2 PP., ein Stiefellnehe 7 Pfd. Bür eine Sendung Pır 
folen, die zufammen auf 60 Pfd. geihapt waren, wurden nahe au 
700 Pfd. bezahlt. Einige Goldjäger — in den ger ri 
natlich 300 — 400 Pid., andere aber auch mich. So hat z. B. ” ‚ao “ „m 
2. 6 Boden 2 Schatß von 3600 Eid. 2 Rurbejfen, FeW. Kortbahn ohne Binin. . | 45°, | a1, 


Frankfurter Börsen - Cours 
rom 14, November nab tem Goursblan von A, Sulzbach. 


Daprer. | mcib. 
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Defterreig, Bankaltien.. 2 
” 5%yo WetalliquedsObligationen . . 81 502, 
„ 4% 7 7) von 1849 64', | 64 
” 2'790 ” [7} " — 
fl. 250 Sk b. Rothſch. von 1839] 117 116',; 
” H. 500 Looſe von 18H .. . 

Preußen, 3',,%, St.:Schuldideine & 105 fr. 9 93'4 
* Koͤln⸗Winden, ohne Dw. . . . . Fiı2t, 1112, 

Bayern, 34%, Dbligationen . 2 2 2 a2. 93,4 | 922, 
” 3% " 0 . . ’ * * 
[7 4%, ”„ Grundtenten — 96* 4 9%',% 
” —XR Obligationen a er —— 101 1004 
5", Vbligationen von 1850 . . . | 1017,| 101%, 
» KutwigshafenBertah . . . 2. 96%, | 95°, 
Pf Bayer. Banfatıın .» 2 2 2. . — 695 

Bürtemberg, 3',,%, Obligationen bei Rotbih.] 90%, | 90°, 


vortheilhafteite Art des Gelderwerbes ift jedoch die, Gold zu kau— F Thlt. 40 Loofe bei Rothſchild. . | 312, | 341, 
— 5* 2 das crforderlihe Capital befipt. Au Dre und Großh. Hoffen, Kotteries Anlchen "50. 1, %',. 
Stelle, d. h. beiden Geldgruben, gilt Die Unze 2 Bid. 15 ©,be ” ditio großherzogl. a fl. 25 . | 31%, | 31%, 
2 Bio. 17 ©., während fie in Melbourne den Werth von 3 Bid. | Baren, fl. 50 Leoſe von 15 . . . . . a 66 

5 ©. hat: Eine Karre koſtet 40 Pfd., ein leidlich gues Karreus „ #38 Eine von IBIS . . . ..;. 1 38, 385 
pferd, das man vor einem halben Jahre für 10 — 15 Bid. be, | Raſſau, R- 25 Koofe. © » 0 0 0.0... | 28% | 281, 
kommen konnte, 60 Pfd. Die Hausmiethe ift in Melbourne aufs | Frantfurt, ZaunusbahnsAtien . . . . . 303 301 

ſerordentlich theuer, indem man für eim unmöblities Haus von 4 „ Dereimslooie a 10 . . ...19: | 

— 5 Zimmern jährlid 350 — 400 Bid. geben muß. Gin cinjel- 
ned Zimmer ift nit unter 5 Pd. woͤchentlich zu baben. Die un- 
glüdlihen Regierungsbeamten, vom Gouverneur abwärts, befinden 
nd ſammtlich in den größten Nörden, da ihr Gehalt ſich durch 








Anzeigen u 


Die erke Nummer mit drei Wuflerbeilagen vom 
Dabrganı 4853. der beliebten 
Frauen - Beitung 
für Hauswefen, weiblihe Arbeiten und Mo- 
den, ‚mit der Unterbaltungöbeilage Salon 
und vielen Mufter: und 


ud Bekanntmachungen. 


Orber medizinische Salz -Seife. " 
u i lungew, dıe wiriamen Subflanzen des berühmten Drber Brom» und Job» 
a a Aüfigen @eife zu soncentrwen und diemut Jemen ein Präjtıges Heilmittel 
gu bieten, denen Bei oder Gelegembeit das Drber Bad oder Das Drber Badjalz in der Aorım eined ar 
meinen. Bades zu gebrauchen mangelt, und für Gelde, die in der Nadıfur oder im Winter erjpriehl 
2 t_ emart ollen 
En a u Diver Wabfalj nad den Erfahrungen der arößten Lerzte des In⸗ und Auslanbe, 
Modeblättern insbefondere des De.m Hofraths und Profciiors Zr, v. Manresse in veridiedenen Kranfpeitfi als 
if bereitd Bei uns fen. Das Bierreljah eim beroihes Heilmittel fich bemäbzze, ſo hat. die jeit jweı Japren ın Anwendung gepogene med, Orber Bel 
6 — Tert pi —5 — * *3 ſetſe ein ausgejeihner günfiges Reſultat gelieiert in folgenden Erkrankungen; 
bis 10 Wuferteifagen und 6 — * atensl !) gen dromifhhe Hawtfranfheiten, Jechten, Shwindfleten, Kopfgrinde, Leberfleden, Semm proffen, 
kofter mur.54. fr. Vrobeblätter gibt zur Anfiche 43 Glieder · Lã d Samide; 
; ) en roniihe Mbeumaridmen, Gicht, Podagra, Bonagra, BliedersLäbmungen um 3 
RM Ey Er * 8 di 3) —* —— insdefondere Drüfen» Berhärtungen; 4 —— 
* 9— ——— 4) gegen manderlei örtlie Neroenleiden, baupıfählih reniſches Kepfmeh (Migraine); 
a — 2 5) geaen Verbrennung der Hamtoberlläcde, überhaupt Wunden der letzieren jedet Wirt. 
j Kavital-Geiuh en Diele Seife dient überhaupt ald Hautreinigungsinistel, ſowohl als auch megen ihres arematifhen. Be 
2 jertem Geile, " 
en € werben. auf. sr Derechit, aracn 25008 nr Ger me * Gebraucsanmeifung feet 28 Fr., und befindet ſich bei Herrm 
nn. &. Goes, Apoıheker zum Löwen in Bamberg, 
die einzige Niederlage für dortige Gegend, 
Erb, im November 1852 
























Dienfi«Gefud. 

Ein. branch, solides Mädchen, meldet in allen 
meiblihen Arbeiten bewanderr fl, fact gegenmärtig 
Piacırt zu werden Mäberes im der Erped d. BI. 


Jarl Ackermann, Badbefiger. 


Schrannen Blitteipreife. Korn: 16.1. .50 fr. Gere 11 0.33 lt. Haber Sf. 


Würzburg, 13,.Nor. . Walzen 16 A. 13; f.,]25, Fr I Rain ea 
Berlornes, Rom 16.f. 21 fr. Gerſte 10 1.45 fr. Habersm.f Straubing, 13. Rosdr., HWaien 17 fl. . 
Ein feiduer Regenihirm und ein baummweolenerl23 fr. g Kom IT fl. At fi We 20 fr Haben. 
Kinderfeiem ging vorgefern ws im Theater mäb Regensburg, 13. u Bon Fehr > * * —5— 9, Rosbr. Vatzen 100. — fr 
send des Ghedränges verloren. er redlihe KindberfRorn 18 A. fi. Gerſte 9 fl. 55 fr. er 5 . Ds r F * 
wird erſucht Dielelben im der Erpedition Iren St fr. rer * Korn 18 . 34 ce Serſte — A. — Mr, Hader 6 A. 
te$ gegen eim Dowceur arfälligl abzugeben Rürnsera. 18. Nov.  Waigen 17.1. ‚6.R.Fi0 fr, 
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Deutfihland. 


Scankfart, 25. Nov, Die bier am Jahrestage des Todes 
Robert Blum's ftattgefundenen Demenitrationen haben, wie man 
verninmmt, zu einer erniten Unterſuchung Anlag gegeben. Die Br- 
börden follen au einem emtjdiedenen Borgeben Grund gefunden ba⸗ 
ben. Gin Nichtfrankfurter, ein Lehrer, welcher ſchen in den Jabren 
1548 und 1849 eine agitaterifhe Thätigkeit entwickelt und ſich Das 
durch fpäter ein Auoweiſungedekret zugezogen hatte, welches Tamals 
nur aus dem Grunde nicht zum Vollzug Fam, weil derſelbe mit eis 
ner Frankfurter Bürgerstodhter verheirathet ift, bat wegen einer 
Mede, die er am Abend des 9. bei Dem Robert Blum's ‚Banfeste 
in einer an der Bornbeimer Haide gelegenen Gartenwirthſchaft ge- 
halten, nunmehr die Stadt verlafien müffen. Die Aufſteckung der 
ihwargen Kabnen am 9. ſoll Gegenftand umfafjender Unterfuhungen 
geworden fein. 2 , 

Vom Uhein, 13. Nov. Die Frage über die Gleichberedhtig- 
ung Frankreichs mit den übrigen Uferftaaten wegen Ermäßigung der 
Rbeinzöfle ift noch immer nicht definitiv geordnet. Die Gentrals 
Rheinihifffahrts-Commiffion ſchloß ihre diesjährigen Sigungen, ohne 
diefen Punkt einer Föfung näher gebradt zu haben. Baden, Bair 
ern, Hoffen, Naſſau und Preußen ftellten ſchen in der Sipung vom 
24. Auguft d. I. folgende Bedingungen ald Argnivalent: 1) Er 
öffnung des büninger Canals für die deutſche Flagge und Gleich⸗ 
teilung derjelben mit der franzöſiſchen. 2) Einfuhr der Eotonial-Er- 
zengniffe mac Frankreich zu Denjelben Bedingungen, melde Holland 
fraft Des Vertrages vom 25. Juli 1840 genicht, und zwar ohne 
Untericied zwifchen der direkten Einfubr u. der Einfuhr durd: die Bermitt- 
lung eines Freihafens. 3) Förmliche Berzichtleiftung aufdas Rbrin-Detroi 
und Die Recognitions⸗Gebühren für die auf deutſchen Fahrzeugen 
verladenen Waaren, fo wie für Die Fahrzeuge ſelbſt. Der franzo⸗ 
ſiſche Bevollmächtigte ging auf dieſe Bedingungen nicht cin, ſtühzte 
ſich auf Den wiener Vertrag vem 30. Mai 1814, die Cougreß-Alte 
rom 9. Juni 1815 und Die Lchereinfunft vom 31. Wär; 1831. 
Er bemerfte überdies, daß Fraukreich ſchon längſt auf die Ethebung 
von Rheinzöllen vom Gebiete der Lauter bis Straßburg verzichtet 
babe. Er begebrte daß der jepige Stand der Sache, nah welchem 
Franfreich proviforiib die Begünſtigungen genießt, Die den übrigen 
Uferftaaten feir Oft. v. 9. angeltanden find, bis Ende 1853 beibe- 
halten werde. Die Commiſſäre der deutſchen Uferfiaaten haben bier 
auf an ihre Regierungen berichtet; allein bis heute iſt mod feine 
definitive Entiheidung erfolgt. Dem Begehren des wiederländifchen 
GCommiffärs, weitere Veränderungen und vollftändige Gleichftellung 
der Dampfboote mit den Segelfchiffen eintreten zu laffen, wurde 
nicht willfabri. (8. 3.) 

Mänhen, 16. November. Se. Maj, König Mag ift geftern 
Abends 10 Uhr im beiten Wohlfein bier eingetrofien. 

Der „Mündener Bote* verſichert, daß die Polizei bis jept um- 
gefähr 40 braune Ealabrefer-Häte (ein Gorreöp. der A. Pilz. hatte 
200 angegeben) fonfiszirt babe, Diefelben würden nicht mehr zus 
rüfgegeben und diejenigen Perſonen, welche ſich über die Wegnahute 
beidywerten, hätten aud noch die Protekollkoſten zahlen müſſen. 
Rad Angabe defjelben Blattes ſoll dieſe Maßregel von gemeinfa- 
men mit Deiterreich, Preußen, Baden und Heſſen gefaßten Pelizei- 
beichlüffen ‚abbängig fein. 

ie neu eingerichtete bomsopashifche Apothele am Pre- 
menadepkag liefert Durch ihren zahlreichen ‚Zufpruch den Beweis, 
wie ſeht die Homöopatbie bier verbreitet if. 

Im Folge einer Emtichliehung des f. Staatöminifteriums des 
Junern vem 5. d., Die Beitenerung der Humbe betreffend, 
haben fämmtliche Difteifts, Bolizeibehörden der verfdiedenen Regie: 
zungebezirfe inmerhalb 6 Wochen eine vollſtäundige Tabelle über die 
—— zu welchen die Hunde gehalten werden, anfertigen zu 
aſſen. 

Unfere Polizei verſährt mit großer Strenge gegen die aus 
Bremen kommenden -Handwerföburice,, indem deren Efieften durch⸗ 


ſucht amd deren Wanderbücher heimathwärts ‚wifirt werden, mas in 


lepter Zeit mehrfach ſich wiederhofte. — Aus dem Minifterium des 
Yeußern ift heute der in diplomatiſchen ‚Angelegenheiten funftiont- 


rende Lieutenant Graf Hompefch nad Paris und London mit Des ; 


peichen abgegamgen, 

Aus Aarheffen, 14 Nov. Eine ältere Landesverorduung bes 
fimmte bei fchwerer Strafe, dab landesauswärtige Juden wicht im 
Dienft genommen werden dürfen, ſo Daß alfo weder jüdifhe Dienit- 
boten, noch Gehülfen noch Geielen als ſoiche in Kurheſſen anges 
nommen werden fonnten. Inter dem Minifterium Eberhardt wurde 
diefe Berordnun 
fällig erklärt. 


für durch die Frankfurter Märzgefepgebung abe, 
njere gegenwärtige Regierung bat jedoch in einem | 


Erlaß an die betreffenden Verwaltungoſtellen die Auſicht des Mi— 
niſteriums Eberhardt für eine irrige erflärt, vielmehr noch die ala 
baldige amd ſtreugſite Handhabung der berühren Verordnung ans 
befohlen. 

Gotha, 12. Nov. Dem im fünftigen Monat bier zuſammen⸗ 
treteuden Sonderlandtag fol nunmehr, wie man vermimmt, Der 
Entwurf eines Breßgeicehes vorgelegt werden. Unſer Herzogtbum 
entbehrt bis jept eines ſolchen, da die vom vorigen Minijterinn ausge« 
gangenen wenigen proviſoriſchen Preßbeſtimmungen ih eigentliih nur 
auf Die Aufjhebung der Cenſur bezogen. "Neben biejer Borlage 
wird aud dev Entwurf eimer Gewerbeordnung und eines Ablöf- 
ungogeſeßes genannt, welder legteregegenwärtig noch der geiftı 
lichen Obesbehorde bebufs der Vorichläge über die Kircbemgüter uns 
terbreites iſt. 

Aus Chäringen, 11. Nov., fchreibt man der (Berliner) Voßz. 
Ztg. über Die Gonferenz, welde in Weimar in der Zollangelegen« 
heit getagt hat, und welder aud der Bevollmächtigte der Thüriu— 
ger Zollgruppe in Berlin, Geheime Staatsrach Then, beiwohnte: 
So viel man hört, find befonders Diejenigen Punkte Gegenftand 
der Verathungen gewejen, welche für den Fall mit Preußen zu vers 
einbaren wären, wenn der Widerſtaud der Goalition ein daueruder 
wäre, Jedoch bien man and Seitens diefer Gonfereny einer Vers 
mittelung nice abgeneigt zu fein uud brachte über Die vernünfe 
tigen Wege und Mittel hierzu Manches zur Sprade, was um fo 
natürlicher ift, wenn man bedemft, Daß einige der thüringiſchen 
Staaten, wie namentlih Sadjen-Weimar, Coburg, Meiningen, Als 
senburg und die reußiſchen Fürſtenthümer, iheils au Sachſen, theils 
an Bayer grenzen. - 

Berlin, 12. Nov. Die allgemeine Volkszählung, welche am 
3. Deibr. im gefanmten preußziſchen Staat begdimt, tt gleichzeitig 
in allen den Zolvereinsländen, die mit Preußen geben werden, 
von deu Staatsregierungen angeordnet worden, und beziebt ſich auf 
eine neue Aufjtellung für die Zollvereind -Revennen, Die in Diefem 
Pritifpen ‚Augenblid freilich nad allen Seiten hin ins Gewicht fals 
len. Gegenüber der Stille und Schweigfamfeit, welche die nenen 
Verhandlungen der Wiener Zollconferenz um ſich her verbreitet has 
ben, tritt die Thätigfeit für dem Abſchluß eines neuen norddeutſchen 
Zollgebiets ſchon mit immer größerer Beftimmtheit hervor. Wenn 
das biefige minifteriele Blatt, „die Zeit“, meldet, dab von dem 
General-Steuerdireftor bereits der Befebl zur Erridtung von Zoll 
häufern an der ſaͤchſiſchen Graͤnze gegeben werden, jo wird damit 
eine dDemonitrative Geſchaͤftigleit an den Tag gelegt, die für dem 
preußiihen Standpunft &arafteriftiih genug ausfalt, Denn die 
Save jelbit kann in jener Beziehung warürlih nicht eilen, um fo 
weniger, da für Die neuen Gränzbewachungs-Lokalitäten, weun fie 
in der That nöthig werden follten, zum Theil die alten ned vor 
handenen und leicht wieder einzurichtenden Zollhäuſer benntzt wer⸗ 
den fönnen. Die noch obihwebenden Zollverhaudlungen Preußens 
mit den thüringiiden Staaten erwarten ihren Abſchluß von den 
Ergebniffen der jept in Weimar zufammengetrereuen Miniſterialt ou⸗ 
fereng, in der eine Einigung ſämmtlicher thüringifder Regierungen 
namentlich über den an — abzutretenden Zollſchutz bevorſteht. 
Dan glaubt bier an eine ſehr ausgedehnte Dauer des Wiener Zoll 
eongrefies, und mißt den als fehr ſpeziell bezeichneten Borlagen der 
faiferlihen Regierung, die alle in Beiracht fommenden handelepoli⸗ 
tiſchen und finanziellen Zuftände einer Detailprüfung unterwerfen, 
jedenfalls eine entfcheidende Bedeutung für die völlige Abklärung 
and Feſtſtellung der Lage bei. Bis es aber zu einer definitiven 
Auseinanderfegung der bandelspolitiihen Verhältniſſe Deutſchlands 
fommt, werden die feit lange worbereiteten großen europäiiben Ver— 
midelungen, namentlich der Orient und Die franzöfiihe Kaijerpolis 
tie, ohne Zweifel ihre Gewicht auch im Diele Wagfpäten s gen. 

4. 3.) 

Berlin, 14. Nov. Wenn biefige Zeitungen ſich Ä'e Tag 
m den andern ans Wien und Münden berſchteu laſſen, durch 
Derterreidhs Bermittelumg fei eine Verftändigung der in Darwitabt 
eoalirten Staaten mit Preußen ſchon in den mächften Tagen zu ers 
"warten, wird man ſolche Nachrichten nur mit -graßer Vorſtcht auf⸗ 
‚zunehmen haben. Bei der Art mudb Weiſe der in Wien gepfloge- 
nen Eonferenzen ift eine fo raſche Bermittelung -gar nicht beuifbar, 
und ich fann aus zuverläffiger Duelle verfiern, daß vor der Hand 
die ge vr fo qur als ruhen, ‚Daraus darf man jedoch 
feineswegs den Schluß ziehen, daß diefelben nicht auch fpäter wie⸗ 
der, wenn die in Wien conferirenden Regierungen ihre Programın 
werden berathen und aufgeftellt haben, mit all dem emer fo ern⸗ 
ften Sache gebührenden Eifer aufgenommen werden. Unterdeſſen 
währt in unfern Oftfechäfen die Aaitation zu Guuſten des Freihan- 
delsfgftems fort. — Die Fregatte Gefion, die unlängft mit der 


Amazone von Biieffingen in See ging, war Dafelbit in ſeht vers 
nadläfigtem Zuitand angefommen und es koſtele viele Arbeit, fle 
ganz feetüchtig zu machen. Für die preußiſchen Schiffsmannſchaf⸗ 
ten batte der achtwoͤchentliche Anfenthalt in einem der Hanptfricgss 
bifen Hollands den Bortheil, Das ſie aus eigener Anſchauung eine 
fremde Marine und den Unterſchied in der Behandlung kennen ler- 
nen fonnten, der ibnen und den fremden Mannidaften zu Tbeil 
wird. Faſt fein Tag verging, wo nicht auf einem der unmittelbar 
neben der Gefton liegenden Kriegoſchiffe, wegen geringer Vergeben, 
mit 100 und mehr Stodidlägen unter Trommel- und Pfeiſenllang 
beftraft wurde. An einem Deferteur ward Die ſchreckliche Strafe 
des Wippend vollzogen, Die darin beftebt, Daß der Maleficant mit 
Kugeln beſchwert vom Maſtkorb ins Waller geworfen und folange 
darin gelaffen wird, bis er dem Grftiden nahe; Daun wird er ber 
ausgezogen und erbält 150 Steckſchläge. Ic habe Diefen Herbſt 
Selegenbeit gebabt, ein amerifamides Kriegoſchiff zu beiuchen. Die 
Mannfbaft beitand aus allen Kindern und Nationen der Welt, 
Engländern und Franzoſen, Regern und Italienern. Dennoch iſt 
die VPeitihhenftrafe ganz abgeichafft; Dagegen werden Die Bergehun- 
gen gegen die Disciplin mıt gefejjelten Häuden und Beinen in el* 
nem lochähnlichen Kerker abgebüßt. (2. 3.) 

Jerlin, 15. Nov. Durch f. Verordnung vom 13, Nov, jind 
die Kammern auf den 29. Nov. nach Berlin einbernfen. 

Yolen, 13. Nov. Zu der am 90. Nov. bier flattgefundenen 
MWabl eines Deputirten für die 1. Kammer durch Den biefigen Ge— 
meinderath ftellten die deutſchen, polniſchen und judiſchen Mitglie⸗ 
der des Gollegiums jede ihren Candidaten auf, und fo gab eo ei» 
nen bißigen Wabltanıpf. Die Juden traten unerwarter mit einer, 
auch im Druck erfchienenen, Auſprache auf, worin fie forderten, daß 
Diesmal ein Abgeordneter jüdifben Glaubens, Stadtrath Mamroth 
gewäblt werde, da es befannt jei, daß man mit der Abſicht ume 
gehe, den Juden die Durch die Verfaffung ihnen zugefprodenen 
ftaatsbürgerlichen Rechte wieder zu nehmen, Indeſſen verfehlte 
Diefer Schritt feine Wirkung und jchon bei der eriten Abftimmung 
blieb der jüdifhe Handidar in Der Minerität, Dies erbitterte Die 
Quden, die anf den Beiftand der Deuriden gerechnet hatten, fo 
febr, daß fie ibre Stimmen den Polen zugefellien, und jemit ber 
polnifhe Gandidat, Pilasfi, aus der Wablurne hervorging. Die 
Bolten trinmpbiren und bebaupten nun, Dies Reſulat jeieimangenfülli- 
ger Beweis, dag ofen noch nicht, wie vielfältig bebauprer wor 
den, eine Deutiche, fondern eine polniſche Stadt fi. Die Berbind« 
ung der Juden und' Polen, wozu letztere bereitwillig Die Hand ger 
beten baben, wird aber fbmwerlid von langer Daner fein, da Der 
Pole den Juden im Annerften feines Herzens gering achtet und 
ibn mir jo lange äußerlich artig bebandelr, als er ibm nöthig hat; 
inzwiſchen dürfte dies Bündniß unjerer Stadt doch vielfältigen und 
empfindlichen Nachtheil bringen, Da vor der Hand bei allen wichtigen 
Angelegenbeiten die polniſche Rractien den Sieg über Die deutſche 
daventragen wird. Wie vice Beichlüfje werden nun binnen Fürs 
gem zur Hebung des poluiſchen Elements von unferm Gemeinderath 
gefatzt werden! Die Anden find beionders deßhalb bier in großer 
Anfregumg, weil fi das Gerücht von einer nambaften Beigpränf: 
ung im Beſuch des biefigen evangeliſchen Gymnaſiums verbreitet 
bat. Diefe Anftalt zäblt zur Zeir faft 500 Schüler, darunter nahezu 
250 Inden. Nun fell, wie Die Juden wiſſen wollen, die höchſte 
Bebörde dies für unverträglich mit dem chriſtlichen Gharafter der 
Auſftalt cıflärt haben und Die Adſicht begen, Die Zabl der jüdiſchen 
Schüler auf ein Künftel Der Geſammtzabl zu beſchränken. Ob dem 
wirklich fo if, muß vor der Hand dabım geftellt bleiben; die Ju— 
den, Die gut wmterrichtet zu ſein verfichern, bebaupten es. Die 
Maßregel würde die Juden auch in fo fer bart treffen, als es 
—* keine Mittelſchulen, ſondern nutr Gymnaſien und Elementarſchu 
en gibt 

Arsbtech, 12. Rev. Wie die „Tor. Zeitung“ ans ziemlich 
flberer Duelle zu vernehmen verfihert, dürfte der Ban der baye- 
riſch öſterreichiſchen Eifenbabn nab Brad, der großen 
techniſchen Schwierigkeiten und Koſten wegen, aufgegeben, und die 
Babrr fedıglih von Linz nab Wien geleitet werden. Die Unter: 
bandlungen mit der bagerifhen Regierung wegen Diefer Abänderung 
fellen bereits eingeleitet fein. 


Großbritannien, 
fouden, 13. Nov. Geitern haben die Königin und der Hof, 
die Mimüiter, das diplomatiſche Gorps, die Mitglieder des Parlar 
ments, die Offiziere ꝛc. Das Paradebett des Herzogs v. Wellington 
im Der Trauerkapelle in Ebelica beſucht. Heute war dieſelbe dem 
Publikum geöffnet, der Andrang aber und Die Unerdnung dabei fo 
groß, dab der Tod vom ſeche Perſonen zum beflagen iſt. Frau— 
en, Greiſe und Kinder wurden fait erdrüdt oder unter die Rüge ge 
treten und man zählt jo viele Berwundere, Daß der Gegenftand um 
Parlament zur Sprade gebracht werden fell. 


Frankreich. 

Vatis, 13. Nov. Die Varteien bewegen ſich unſcheinbat zwar, 
doch um fo rübriget nad alen Sciten bin. Das Kaiferreih fol 
alle ihre Hoffnungen zertrümmern, es it ordentlich, als wollten 
„Weiße“ wie „Rotde* no einmal Va banque! fpielen, Die Le— 
gitimiften tragen das neueſte Monifet Heinrichs, aus Brofchderf 
vom 29. Oktober Datirt, aUuenthalben berum und juchen durch das 


felbe dem neuen Kaiferreihe Stimmen zu entreißen, Das Mani- 
feſt kann ala ein ganz gut geidriebenes Akltenſtück hetradtet wer: 
den, das mit Einfachheit und Würde die althergebrachten Formeln 
der Legitimitat auffellt, Das aber auf die Maſſen gar feinen Eins 
druck machen wird. Die hohe Ariftofratie ift in fi ſelbſt zerflüf. 
tet, und die Bauern — die Banern felbft der Bender fdwären nicht 
böber als L. Napolcon. Der Glanz des monarchiſchen Principe 
zeigt fie — und der Nachkomme Des großen Ludwig war gar zu 
lange fern. Die „Rothen* laffen es auch nicht an Placaten und 
Panphleten fehlen, mit denen fie daszufänftige Kaiferreid) zu hem⸗ 
men ſuchen. Die Roethen faſſen ſich Diefes Mal kurz, energiic 
Sie erlaffen gleichſam einen förmlichen Aufruf „Zu den W affen« 
— Den aber die Polizei mil aller Energie zum Sihweigen bringt 
Rur die Orleans ſchauen ſtill umd ſchweigend dem Dranız zu F 
ſich in Fraukreich entwirtt — fie ſcheinen die Rolle des Gaius 
dein meuen Caſar gegenüber übernommen zu baben, {fl 3, 

Die Poit-Ucbereinfunft mir den deutfhen Staaten wird mit 
dem Anfange E. 3. ins Leben treten. Der Vertrag mit der ſchwei⸗ 
jer — iſt —— Abſchluſſe nahe. 

ie aumtlichen Journale bringen folgendes Mi ifp4. 
Die Regierung bat gewollt, daß die Wähle die ſich zu 
tifher Bergeben unter polizeilicher Ueberwachung befinden, der 
Auonbung des Stimmrechto nicht beraubt werden. Sie hat ver- 
fügt, daß bei Der bevorſtehenden allgemeinen Wahl die Wähler Dies 
fer Stategorie wie die andern am Ecrutinium theilnehmen Fönnen, 

Ein Pariſet Correſpondent der Köluiſchen Zeitung widerſpricht 
der Angabe, daß der Bapft es entſchieden abgeichlagen habe, nach 
Paris zu fommen, nad genauer Information durchaus So viel 
ftehe feit, dab mad den Aeußerungen des Papftes Ludwig Napo— 
leon fiher darauf rechne, daß er fpäteftens im Mai mit feiner Ge: 
mablin von Pins IX. im der Notredamekirche getraut werde. Der- 
ſelbe Gorrefpondent fpridt von einem Aufrufe Vietor Hugo's, der 
aber nicht mittheilbat fei. Er jei ein wahres Meifteritud von re 
volutionärer Beredifamfeit und werde obne Zweilfel in den dau—⸗ 
bourgs und Wteliers gewaltigen Eindrud machen. 

Das Zuchtpolizeigeriht von Rouen verurteilte dieſer Tage 
zwei Individuen wegen Beleidigung des Präfidenten der Repubuͤt 
au zwei Jahren Gefaugnitz. Als fie abgeführt werden fellten, rier 
ten beide: „Es lebe Die Demokratische Republif!* was den Gerichter 
bof veranlaßte, noch in der nämlichen Sihung den beiden Verur— 
theilten eine nene Strafe von zmei Jahren Gefängniß aufzuerlegen. 

Paris, 14. Rov, Heute ift Sonntag, der faiferlibe Hof — 
denn gegen Diefe Bezeihnung wird wohl Niemand mehr etwas eitt- 
zuwenden haben — und die Miniſter Ichen in Kontaineblean dem 
Bergnügen der Jagd; Gründe genug für eine vollſtändige Ebbe 
der polutſchen Nachrichten; ſelbſt der „Monitenr* weiß beute nichts 
Wichtigeres zu —— als ein Reglement für den Transport von 
Schiehpulver und Kriegemunition anf den Eiſenbahnen. Obgleich 
der Regen dieſen Morgen in Steomen fiel, fo baben fi dod mir 
dein Frubzug viele Pariſer nah Fontaineblcau aufgemadt umd ma- 
mentlich fin? Die Pünger des Et. Hubertus nicht zurüdgeblieben, 
Für heute Mittag war die erfte große Hetzjagd unter Leitung des 
Prinzen 2. Rapelcon vorbereitet. 

Aus den Departementen vernimmt man, daß fih am 21. und 
22. d, die Wähler überall in Mafje zur Abftimmung einfinden und 
fat einſtimmig für das Kaiſerreich ſimmen werden, Auch dauert 
die Adreſſen- und Petitionsbewegung immer noch fort. 

Daneben rühren fi auch Die Flüchtlinge im Ausland wieder 
und überſchwemmen einzelne Puulte mit aufrühreriiben Flugſchrif⸗ 
ten. Ebenſo ift in einigen Departementen der Proteſt des Grafen 
v. Chambord in Hunderten und Zaufenden von Eremplaren ver— 
breitet, den Leuten ıns Haus geworfen, ja fogar den Landgeiftlihen 
und Beamten zugeſchidt werden. In Mep iſt Die Polizei gegen 
die Verbreitung des Proteſtes mit Hausjuhungen und anderen 
Mapregeln eingeichritten, 

„Gonftitutionnel* und „Band“ werden unter dem Titel „Jonr- 
nal de PEmpire“ zu einem einzigen Blatt verfchmolzen und zwar 
. Eigenthum einer anonymen Geſellſchaft. Der Dr. Beron zieht 

zur ũck. 

Der Biſchof von Reunes bar an alle Geiſtlichen feiner Diö— 
jefe ein von der Kanzel zu verlefendes Rundichreiben gerichtet, wo: 
rin alle Glaͤubigen anfgeferdert werden, fib am 21. und 22. an 
der Wablurne einzufinden und ein bejabendes Borum in Piefelbe 
zu fegen. 

* franzöſiſche Geſandte in Waſbington fell an das Gabi 
net der Union eine eimdringliche Note gerichtet baben, um Die 
Rechte Spaniens anf Guba gegen die amerifaniichen Ginverleis 
bungsgelüfte in Schup zu nebmen. Man verfihert, es babe Diele 
Note großen Eindruck gemabt und das Gabiner von Waſbington 
dazu beftintmt, fortan Die Fteiſchärlerunternehmungen wirfjamer zu 
verhindern. 

Bei den Bilderbindlern find bereits Portraits Louie Napo— 
feon’8 mit dem faiferlihen Mantel, dem Scepter und der Arone 


ausgeftelt 
Italien. 
‚29. Ott. Der fürge Winter, den uns der Words 
wind bracte, ift ſonell norübergegangen. Rad gemöbnlicer Weiſe 
hat er nur zwei Tage gedauert. Wir haben wieder heißes Wet: 


ie Mintel And verfhwunden und die Sommerfleider und 
We Be ins Amt getreten. Auch der Schifffahrt iſt der 
Mind feit einigen Tagen * und der Hafen ſehi belebt; des 
bar die kurze Zeit währende Kalte Spuren zurüdgelaffen. Bor 
nämlich haben Orangen umd Eitronen gelitten, und man bringt feit- 
dem große Maffen balbreif von den leptern er Dem 
nahefiegenden Eorrent, das durch feine Lage, auf einem hoben Pla⸗ 
teau, von Bergen auf drei Seiten geſchützt, vorzüglih viel Sid- 
früdte erzengt und auch Rom verfergt, ift namentlich viel Schaden 
zugefügt worden, umd Die bier anmejenden Sädfrüchtekäufer müſſen 
fid zu böbern reifen herbeilaſſen, die freilich in Deutſchland noch 
immer als fabelbaft gering gelten würden, bier aber am Orte ber 
Erzengung für theuer gehalten werden müflen; um fo reichlicher iſt 
die Ergiebigfeit am Feigen geweſen, die nun im grünen Zuftand 
vom MWartte verfhwinden, aber um fo mehr in getrodnetem Zus 
ftande erſcheinen. Auch den Dliven bat die trodene fchneidende 
Kälte feinen Vortheil gebracht. Ohnehin haben die armen Land: 
feute heuer durch Die Dlivenfäule, die ſich neben jener der Trau- 
ben einftellte, ſehr gelitten, doch glaubte man allgemein man werde 
felbſt Die angegriffenen, frübzeitig abgelösten Oliven noch verwen 
den Fönnen. Der Wein bingegen ut im unſerer Umgebung ganz 
mißratben, oder es wird, um beffer zu fagen, weder Wein noch 
Rofinen geben. Bon dem koͤſtlichen Lacrimä Chriſti wird heuer 
aud mid eine einzige Flaſche bereitet werben. Doch dürfte der 
Wein im allgemeinen nicht im Preife auffhlagen, da ſowohl in Ea- 
labrien als in Sicifien, trogdem daß aud dort die Zraubenfranf: 
beit berrichte, der Wein nicht nur im gemügender Menge, fondern 
auch in vorzüglider Dualität reifte. Ueberhaupt foınmen die fici- 
kifhen Weine nicht nur bier, ſonderr aud im übrigen Italien ins 
mer mehr in Aufnahme Der Marfala übertrifft an Bener den 
Malaga und ſchmedt beinahe wie Gapwein, aud mangelt es nicht 
an Sorten, die dem Champagner ähnlıh find, Es ift nur zu bes 
dauern, daß die Gommmmication mit der Inſel durch allerſei, im 
ichugzölfnerifchen und polizeilichen Syſteme liegende Maßregeln ſeht 
erfehwert wird, jo wie der beinabe gänzliche Straßenmangel die 
Bewohner im Innern hindert, ihre Produkte an die Kühe zu brins 
gen und zu verweriben, Seit einen Jahr ift der Straßenbau des 
fretirt; eine Geſellſhhaft will in vier Jahren die Infel mit Stra- 
sen durchſchneiden, aber es find Fremde, und man will mit den 
Fremden feinen Vertrag über Bauten im Innern abfäließen. Die 
Furcht vor Ausbeutung dur Fremde hat ſeit Jahrhunderten bier 
großartige national-öfenomife Unternehmungen gehindert, und fo 
erft Die Ausbeutung Der Fremden herbeigeführt, welche die Erzeugs 
niffe des Fandes nur dann fauften, wenn fie um geringe Preiſe zu 
haben waren. , f 
Venedig, 12. Rov. Laut Nachrichten aus Bologna wurde 
dort vor etlihen Tagen der Hauptgebülfe des berüchtigten Paſſa— 
tore degli Apennini, Namens Mazotti, auf Urtheilefprud Der ſtand⸗ 
rechtlichen Commifjion mit Pulver und Blei hingerichtet, Mazotti 
war ein Burſche von 21 Jahren, der in feiner Jugend ſchon der 
Theilnahme an 52 Verbrechen, worunter 23 Morbanfälle, ſchuldig 
erfannt wurde, Bis zum letzten Angenblick zeigte der Bandit eine 
unerfdütterliche Kedheitz; mit lächelnder Miene ſah er feiner Hin- 
richtung entgegen, den ihm Umgebenden zurufend, DaB er ſchon feit 
fange bereit, dem Tod ins Angeſicht zu bliden, Ben demfelben 
Kriegsgericht wurden zu drei Jahren ſchweren Kerlers zwei dortige 
Lious verurtbeilt, und zwar. wegen Auheftung wühlerifher Pros 
clame am Gedachtnißtag der Hinrichtung des befannten Demago- 
gen Ugo Baſſi aus dem Jahr 1848. Wie man vernimmt, herrſcht 
noch immer in der Romagna große öffentliche Unſicherheit, und der 
Fremde thut wohl in den fpäten Abendftunden zu Haufe zu 
bleiben. Indeſſen nimmt man fid in Acht, den öſterreichiſch Ger 
finnten zu nahe zu treten; man weiß, daß Die mindefte Beleidig- 
ung ſchwer beftraft wirde. 


Rußland. 

Am Königreich Polen finden wieder Truppenbewegungen 
ſtatt und im Kaliſch und Umgegend, wo feit einem halben Jahre 
faft fein ruſſiſcher Soldat gefehben worden, ermartet man nunmehr 
wieder ein gunzes Armeecorps. 


Schweden. 

Stohholm, 9. Nov. Nadı dem Bülletin vom 7. d. war des 
Königs Zuftand zufriedenftellend, die Nacht war rubig verftrichen, 
wenn gleich der Schaf nicht anhaltend. Das Befinden der Prin- 
zeffin hatte fih am dieſem Tage nicht welentlih verändert und Die 
Naht war ziemlid ruhig. Rah dem Bülletin vom 8. d. genoß 
der König im Der vorbergegangenen Racht zwar einige Stunden 
ftärfenden Schlafes, wacte jedod gegen Mitternadt mit einigen 
Fieberfoniptomen auf, die indeffen wach einigen Stunden durch einen 
ziemlich reichlihen Schweiß und daranf folgenden Schlaf unterbrochen 
wurden. Am Morgen befanden ſich Seine Majeftät ganz zufrieden» 
ftellend. Der Prinzeffin Zuſtand verſchlimmerte fih an Diefem Tage 
wieder; Die Matibeit ſteüte fich wieder ein und Fieber trat hinzu. 
Der Schlaf war mithin während der Nacht oft unterbradhen. Um 
5 Uhr befand fih Ihre königliche Hoheit jedoch wieder etwas beſ⸗ 
fer. Das legte Büllerin von em über des Königs Befinden fügt: 
„Obgleih der Schlaf während der verfloffenen Nacht oft unterbros 
den war, führt der Zuftand des Königs nichtödeſtoweniger fort, zu- 


friedenftellend zu fein." — Nah dem beutigen Bülletin über das 
Befinden der Prinzeſſin haben Ihre fönigliche Hoheit während der 
verfloffenen Nadıt einige Stunden rubigen Schlafes gehabt. Die 
Mattheit mar am Morgen etwas minder, der Zuftand im Uebrigen 
unverändert. 





Gerichts ſaal. 

Dayttulh, 15. Nov. Bei der am 25. Detober dahier eröff- 
neten und am 13. I. M. geſchloſſenen Echwurgeichtsfipung für 
DOberfranten famen 14 Straffalle mit 32 Angellagten zur Aburtheil- 
ung. Die Auflagen besrafen 1 Brandftlftung IN. Grades, 2 
Hörperverleungen mit erfolgtem Tode, 2 Raube II, Grades, und 
die übrigen gingen auf Diebftähle, Hülfeleiftungen und Begünftig- 
ungen. Bon den Angellagten wurden 3 zur Settenfirafe, 6 zum 
Zuchthauſe auf beflimmte Zeit, 8 zum Arbeitshauſe und 44 zur 
Gefängnißſtrafe verurspeilt, endlih 2 von der Anklage und zwar 
einer derſelben, foweit fie auf ein Verbrechen gerichtet war, freige 
iproden, wegen des dabei comenrrirenden. Bergehens aber zur Ges 
fängnißftrafe verurtheilt. Die Dauer der Auchthansitrafe wurde 
für 1 der Berurtheilten auf 11 Jahre, für 2 auf 9 Jahre, fir 3 
auf 8 Jahre umd jene des Arbeitshaufes für 1 auf 8 Jahre, für 
1 auf 6 Jabre, für 1 auf 4 Jahre, für 2 auf 3 Jahre, für 1 anf 
2',2 Jahre, für 1 auf 2,4 Jahre und endlich für 1 auf 2 Jahre 
feitgeießt. 

Würzburg, 15. Nov. (Schwurgeritsnerbandlung. 
gegen Fertig von Steinberg. Fortſ.) Am 17. Dezember v. Is., 
beiläufia Nachts um 9 Uhr gerieth in Steinmarf die Scheune des 
Peter Kern, 4 Tage daranf, nämlih am 21, Desbr., die Scheune 
des Kaſpar Laumeiſter und wieder am 26. März I. I. die Scheune 
des Georg Staub dafelbit in Brand. Die Scheune des Kern bes 
fand ſich im obern Theile, die Des Laumeifter mehr gegen die Mitte 
und die des Staub ım untern Theile des Dorfes, und fanden in 
nächfter Raͤhe derfelben Wohnhäufer, denen das Fener mitgetheilt 
werden fonnte, welchem auch mur durch die größten Anftrengungen 
vorgebeugt werden fonute, Sämmtlihe Scheunen brannten fammt 
Inhalt nieder, und ba fie nicht verfidert waren, fo ging dadurch 
den Eigenthümern ein empfindlicher Schaden zu. Bald wurden, da 
nad den Erhebungen das Feuer nicht durch Fahrläſſigkeit entflans 
den fein founte, der Verdacht der Brandftiftung rege, und wendete 
fi, getügt auf folgende Momente, gegen Andreas Fertig:. Diefer 
war jtets bemüht, fh dem Vollsglauben als Wundermann darzu— 
ftellen und glauben zu machen, er fei mit übernatürlidien Gaben 
und Kräften ausgeftattet. Er verjicherte, das Feuer feſtmachen und 
bannen zu können und drohte mit Beſchwörungen. Im Bezug auf 
die 3 Brände in Steinmarf madte er Die auffallenditen Prophegeis 
hungen. Schon vor dem erfien Brande fprad er davon, daß es 
in Steinmarf Unglüd geben werde; nad dem erſten und zweiten 
wie ſpäter nach dem dritten Brande ſagte er, es werde noch mehr 
brennen, und es ſei auf Die Scheunen Der reichen Leute abgeſehen. 
Einem Ortsnach bar, der nad dem erften in feiner Raͤhe ausgebro: 
henen Brande gegen den Oheim des Angellagten Peter Fertig feine 
Beſorgniſſe äußerte, berubigte diefer mit den Worten, er braude 
ſich nicht zu fürchten, bei ihm brenne es nicht, fonderm weiter him 
unter im Dorfe. Bor dem dritten Brande bei Staub. bezeichnete 
der Angeflagte genau den Ort, wo es brennen werde Üinen 
Ortonachbar, der ebenfalls Furcht vor weiten Bränden äußerte, 
beſchwichtigte der Angllagte damit, davor braude es ihm. nicht 
bange zu fein, Denn im obern Dorfe brenne es nicht mehr, fondern 
das mächftemal im umtern Dorje in der Nähe des Etaubenjörg, 
Wie jchon erwähnt brannte es ſpäter wirflih bei Staub. Bei den 
Bründen erſchien Fertig, rühmte fid jener Prophezeiungen, und 
fdaute jedesmal unthätig zu, dann fagte er, wenn ibm jeder Eins 
wohner in Steinmart 1 fl. gübe, jo wolle er das Dorf auf 40 Jahre 
gegen den Brand feftmachen. Gegen die 3 durch den Brand Be— 
fchädigten war — nicht gut geſtimmt. Peter Kern gehörte zur 
Berwandtſchaft des Kaſpar Kern, und ſoll das Verhältniß des Än— 
geklagten zur Ehefrau des Kaſpar Kern mißbilligt haben, und Ber- 
tig deßhalb gegen Die Kern’ihe Sippſchaft aufgebracht geweſen fein. 
Aaſpat Laumeiſter ließ ſeinen Sohn durch Fertig behandeln, zahlte 
dieſem aber nicht den erwarteten Lohn, und entzog auch dem Was 
ter Fertig feine Aundſchaft als Mahlgaft, worüber der Angellagte 
aufgebracht wurde und einmal äußerte, dem Peter Laumeiſter werde 
er einmal einen Tuck anthun. Der Vater fertig äußerte fid ums 
verholen einmal darüber, dag Laumeiſter feinem Sobne viel ver: 
ſprochen aber nur 4 Sronihaler gegeben habe, und deshalb habe es 
auch bei ihm gebrannt. Georg Staub brauchte früher den Andreas 
Fertig als Arzt, wandte fi aber fpäter an deſſen DOnfel Peter 
Fertig, worüber der Angellagte erbost fein foll. Bei einer im April 
in der von der Fertig'ſchen Familie bewohnten Mühle vorgenoms 
menen Hausfuhung fand man an verſchiedenen Orten einen ziemli- 
hen Borrath von Feuerſchwamm, was auffiel, da im Haufe nicht 
geraucht wurde, umd-man ſich font der Zündhölzchen bediente, wo⸗ 
von auch 5—6 Schachteln vorräthig waren. Rebſtdem fand man 
in einer Hammer des Hanfes ein T—8 Zoll langes, ®4 Zoll brei- 
tes Stück Schwefel, wie man ihn zum Raßbrenuch braudt, auf 
einem Echranfe, wo aud Schriften und Bücher des Angeflagten 
lagen; derfelbe hatte ein ganz frijhes Anfchen, als ob er erft ges 


kauft worden wäre. — Am Tage nach dem kei Staub ſtattgefun⸗ 


denen Brande ſah der Ortseinwohner Andreas Mobr im Borübers 
neben unweit der Brambditätte auf dem Mühlenwege einen abge 
ſchnittenen Soden, und in geringer Entfernung einen andern Soden 
von gleiher Beſchaffenheit. Anfangs argtos am Mohr fpäter der 
Gedanfe, die Soden könnten Jemanden zur Brandfliftung gedient 
baben, der, wiffend, dag Grurg Sruud tinen böfen ſeht wadfamen 
Haushımd habe, die Eoden benüpt haben möge, und theilte feine Bers 
muthung andern Renten mit, Man fand, daß die Surfen fiber Den 
Reigen erft friſch mfgefchmitten waren, und fi fo über Stiefel atı- 
iehen ließen, Bon außen maren die Soden mit hellblauem joa. 
üllertuche befeßt, und im Innern fand man Spreu und Sleie, 
was auf den Urſprung aus eitter Mühle fehliehen kieß. Der An— 
geflagte fam gerade des Weges duher, und man forderte ibn auf, 
berausjubringen, wem die Soden gebörten, da er ſich ja auf ge 
beimnigvolle Kunft verftche. Er ſchuitt aus jedem ein Stüd ber 
aus, nahm die Stüde mit fi und ließ ſich von 8 Buben nad 
—* begleiten, Die die Antwort zurücbringen ſollten. Auf ber 
üble mußten die Buben eine Zeitlang warten, daun erichien Der Ans 
eflagte mit der Gröffnung, die Soden gehörten Bestelleuten , weldre 
Antwort die Buben nach Steinmank brachten. Bei der Hausfuth- 
ung wurden troß der Bemühung der Mutter des Angeklagten, Die 
Strümpfe des Angellngten wegzuſchaffen, mehrere ſolche gefunden, 
unter Andern aber aud 2 Dbertheile von Strümpfen; dieſe 'wur- 
dem mit den abgefhnittenen Socken Sadverftindigen vorgelegt, und 
dieſe erflärten einftimmin, daß Die aus der Mühle herrührenden 
Strumpfitulpen zu den an der Brandſtätte wufgefundenen Soden 
ebörten, und von dieſen abgefchirirten worden ferien. ‚Der Ange 
agte läugnet Alles, allein er verwickelt ſich durch feine verſchie denen 
Angaben in viele Widerfprüde. «Beni. folgt.) 





Bermiſchtes. 


”r 4, 14. Nev. Im der verfloffenen Naht wurde im 
dem Bureau der Kölniſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft nachſt dem 
Rheine ein gemaltfamer Einbruch verübt, wobei zwei zur Exvedi— 
tion mit dem Frühſchiffe bereit liegende Pakete mit 1500 Thalern 
entwendet und aller Wahrfcheinlichkeit mach der Wächter, Namens 


Evtel, ein alter Maun vom beften Rufe, welcher, wie immer, im. 


Lokale fchlief, ermordet wurde. Bis jept hat man von dem Un— 

glũcklichen, defjen Kleider in einem Nahen auf dem Rheine gefun- 

den wurden, feine Spur entdedt, fo daß man vermutbet, die Räu— 

ber, die ihren Einbruch durch das in der Terrafie des einftödigen 

Gebäudes befindliche Oberlicht vollbrachten, hätten ihn in den Rhein 
eworfen. Man ficht mit Antheil der Aufklärung über die Art des 
erihwindens des Unglüllihen entgegen, 





Nachſchrift: Das Dunkel in der Einbruchsgeſchichte hat ſich 
bald aufgeflärt. Der vermißte Wächter, den man anfänglich allge. 
mein als Opfer beflagte, wozu der langjährige qute Ruf deſſel ben 
vollfommen berechtigte, war felbit der Dieb. Die deutlichen Spu— 
ren bon Einbruch und die in dem Kahne gefundenen Kleider Des 
Berſchwundenen waren nur Maske, um die nad den Thätern for: 
ſchende Gerechtigkeit irre zu leiten. Durch Zufall wurde der Ent: 
wichene, der mit dem erften Bahnzuge nad Frankfurt fuhr, um von 
da feine Flucht fortzuiegen, auf dem Wege dahin von einem Main: 
zer geliehen, auf deſſen Bericht die nöthigen Masregeln fo ſchnell 
getroffen wurden, Daß man des Flüchtigen noch habhaft werden 
fonnte. 

——— — — — — — 
Frankfurter Börsen - Cours 


vom 15. November nad dem Goursblatt von A Sulybat. 
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” 2 „ ” [er 7) — 4 

Pr N. 250 Loofe b. Rothſch. von 1839] 117%,,| 116%, 

» H. 500 Looje von 1834 . . .1 191 — 
Preußen, 3,,% St.Schuldſcheine a 105 fr. | 94 9 

A Köln Minten, ohne Dwm. . . » . F 112°,| 112 
Bayern, 3%, Dbligatimen . -» 2.2 0.1 9814 | 922, 
„ 4% 7 Pe I: ; 96! 

E ” 4% ” Grimdrenten 96°, 96'4 
PN 4,4% Dbligattenen . ...J410 100'4 
» ds Obligationen von 1850 . . 101,4) 101’, 

Fr Ludwigshafen Berbah . 96',% | 958, 

* Bayer. Bankaktien.... — 695 
Bürtemberg, 3%, Obligationen bei Rothſch.) 90°, | 90%, 
| ”„ '/a’/o [73 [7 ” 101?,, 101° 1 
Rurheifen, F-W. Nordbahn ohne Sinfen. . Faa%,, | 241, 
25 Thlt. 40 Looſe bei Rothſchild 333,, | 3411, 
Großh. Heffen, Lotterie Anlchen a jl. 50 9 90;,, 
* ditto großherzogl. a fl. 25 . | 318%, | 312, 

Baden, fl. 50 Looſe von 1840. . 2... 66%, | 66 
Pr fl. 35 ditto von 1845... ... 0.13, | 38, 
Raſſau, H. 25 Kofe. . » 2 2 22.20.1282, | 281, 

Franffurt, Tannusbahn-Aftien - 1 303 301 





Bereindlooie a 10. . - ; 


’ 


Verantwortlicher Rebacıeur: Ey. A. Kiekling. 


a, — 
Anzeigen und Bekanntmachungen. . 








9.) Bekanuatnachung. 
Zu der GSautſace des Friedrich Wilhelm 
So hbach, Buchhtudlers son Bamberg, wird 
hiemit eröffnen, daß das Prioritäts-Erfennmmig 
unterm ß 
22, Nonember I. ie, 
im Mraft der Derfimbigung om Die 
acheftet worden iR. 
Bamberg den 5. Noweniber 18592. 
Königl. Kreid: u. Stadtgericht. 
Der ! Direltor 
Gonrad. 


Betannrmadkyung. 


Anitötafelfr men 


(2a) 
Am 
Montag den 32. Noveniber'd. 38. 
Vormittags TO Uhr 
werden im Kiefigen Bahnhofſe folgende undrai: 
bäre vnd entbehrliche Mafertalfen Srfentii ser: 
kauft: 


Rechnung Anden. 


») circa 61 Gr, altes Guhelſen, ; 4 

2) „ 792 Altes Schmitdeiſen, Die Adminiftration der 
3) 177 23 „ 13 pr. altes Deffing , 

4) [77 3 [7 9 " alter Keverftahl, 

5) u 8 „ res Kupfer, 

6) » 76, Elfendreyſpaue, 

) un 2 „, Meitwäpreffyäne, 

8) 9 Er. altes Bieh. 


Bamberg den '15. Nov. 7852. 
Königl. Oberpof: amd Babwanir fürfl3?) 
Oberfranken. 

Haenleim. 
Lebrlingd-@efud. 
In einer frequenten Eonbirdrei Würzburgs wird 
water annchmbaren Bedingungen ein Lehrling geſucht 
Das Mäbere in der Erped. d ®I 


Stankfart 


Börfennadhrichten. Rt 
14. November. Geldcours. Pirf53 Fr Gold al Marco B. 3. — fl. 
fiolen 9 4.43", fr. Pr. Friebrihsder 9 Afflihe Thaler 
54 fr. Holländ. 10 Guldenftüde 9 A. 524, |ler 2 R. 21 fr. 
fr. Rande Dufaten 5 fl. 37%, fr. 20 FrancdI34 fr. 


Menten- Anftalt, Febens- und Leibrenten- Verficherungen 
Dayerifcen Hppothehen- und Wechſel - Dank. 


Da die WERE. Zahreögefenfhaft der Menten-Anfalt Ende Degember I, 36 um Bbidihih 
foll und mac dem bisherigen Grande eine günfige Geſtaltung derſelden pm erwarten ift, fo werben 
diejenigen, weſche fi dabei moch zu Berbeiligen wide, erſucht, ihre Winzahlangen bald mözlichit bei ber 
Banf ſelda oder den ihmen jundähit mwohnenden Agenten zu mochen. Nadzablungen jur Geoänzung ibells 
merier Einlagen der älteren Gelelibaiten werden bis zum Jahresſchluß mob angenommen. . 
Diejenigen. welche zum Beſſen ihrer Kamille, oder einer ihnen font wertben Berjon oder einer wöhl- 
thätigen @tiftang, Lebensverfiherungsverträge wir der Hanf abiufhlichen münden, mollen ſich Im 
dem Iwecke an Die Herren Agenten wenden, melde fie über die näheren Borbebingungen unterrichten umb 
Ihre Anmeldungen ber-itwilligt entgegen mebmen werden. 
' Anträge zu Leibrentenverfiigeru 
Bauf geiandt werden; merm es verlamgt wird, ubermchmen jedoch amd Dabei Dre Wuenten die Beſor, 
Da die Leibrentenkäne Der Banf jehr hoch find, fo werden Kapiralifien, welche einen möglıhü großen 
meh vom ihrem Vermogen zu baden wänſchen, bei dem Weihluß von Zeihrenitäserträgen worzäglik Ihre 


fühlen mit den Merficherinagitummmen gleich dirckt am bie 


Die Grundbeflimmungen ber drei genannten Anflalıen werben ven ben an allen bedeutenderen De⸗ 
von im Bayern aufgeſtellten Baenıen gratis abgegeben. 
Münden, 26. Dfiöber 1952. 


bayerischen Hypotheken · und Wechſel - Bank. 
&d. Brattler, Dirigent. 


— 





Aus den Rechtnſchaftaberlchten, welche von dem Mitgliedern der Reuten Anſtalt Jündiſch 
vfang denanfinen werden konnen, iM erchtiich da In der Iren Fähresgefellimare 1840 Tre Ele ſſe OR. r. 
and ım ber 2tem Jahtesgeſtuſchaft 1541 Tre Eraffe 25 fl. 39 fr. für 100 A. an Menten Yezahlı werben. 
Bamberg im Nosember 1952. 


[2 > (4 
Nicolaus Kopp, 
Agent der vorſtehend gemannten drei Anitalten. 
hüde 99.27%,, fr. Englifhe Souverains 11 fl- 
Pret= 
1.35 fe. Fünffranlkentha⸗ 
Hochhaltig Süber 24 fl. 


Verlag von J. M. Reinbi. 


“ 









rnt ·Mier 
"Fiye Uebernahn 


Adaldert Die ſchon ſeit längerer Zeit beabſichtigte Reife nach Athe 


haihgs » Camptoir Marpiets 
. ae) Preis gernalkhrig 


* 


in 
. 2 2 217 — 7 
— \ 
und ist durek —— * * x * genbensinchem Amsel, 
i * leihen wie in Bamberg. - j * für dr Veemirnge Preis - Zee 


A 
*“ Deutfchland. 
1,37, Nov. Ib kann Ihnen aus zuverläſſiger 


r KR F Juftizminiſter v. Kleinſchrod wegen 
Bi 





bezüglih der Einführung der Be 
eren Rliſirung in,weite Berne gerüdt 
t. erflärt-bat. Es fit bereits an verſchie⸗ 
io- und Mpptliationsgerichts-Präfidensen -Der Antrag 
e des PVortefenille's engangeh, aber eine verneinende 

dfofger werden der frühere 
Kamen des Appellationogt⸗ 








antwort erfalge. Als muthmabliche 
Guftuaminifter ». Ringelmann, Der» 


rihts wer. Oberbayern Arber, v. d. Bede,, der Praͤſident des Appel⸗ 
PN eg won Niederbayern Abt. v. Wülffen, DE Präfident 
und, Reuburg Erbe. v. Melden, dan 


der. Kegiegung von Schwab . 
——— ationsgetiätör 0: Bomtitt bezeichnet‘, Seit einigen 
Boden *find alle aus Fultu iſeriu kommenden Ertaſte, 
deren VBendeſung dem Wi ehe umern, d. Zwehl, fiberttagen 
war, pon dem Minifter der —— — unterzei 
net. Man ſchließt hieraus, gap afhe hier bald eine, Veränderung 
eintreten wird. . : J 
Wie man feit einigen Tagen hier, vernimmt, hätten Die Drei 
Shupmähte Griechenlands in Betreif Der gried iſchen Threuſolge 
niichts Dagegen eingewendet, daß, nachdem Prinz Luitpold für fi 
und feine Hinber auf Diefe Thronfolge verzſchtet bat, dieſelbe auf, 
Pring Adalbert ron Bayern übergebe. Mich beißt es, daß Prinz 
‚ demnäcdft’ antreten würde, 1 . 

Hauptmann v. Norman, ein vormaͤrzlich fdleswig-holfteini 
ſcher Offizier, welcher mit einem Landsmanne und Schidjalsgene]- 
fen ſich feit einem Jahre dahier polytechniſchen Ctupien widmete, 
bat, wie die A. Zta. berichtet, eine Anftellumg beim biefigen Tele: 
grapbenweich gefunden. Bon deu nob im Jabr 1850 im fees 
wig⸗ holſteiniſchen Heere geftandenen baverifhen Offizieren find die 
HH. Dberft v. d. Tann, Hauptmann Aldoſſer Gernelten), Lieüte⸗ 
nant v. Heffnaaß Arrillerie) und. Livignelo CJaget betanntlich 
wieder in ihre früheren militäriſchen Verhältniſſe zurückgetreten, 
Hauptmanu Fabricius wird bier in einem Clvilpeſſen beſchäftigt, 
Lieutenant Dall-Armi hat eine Anſtellung bei der Domänen-Ver— 
mwaltung der Gräfin v, Würtemberg gefunden, Hauptmann v. Hall 
menich, der ein ziemliches Vermögen befaß, bar ſich in Nordamerika 
angefauft, Rittmeilter Baron Bonterille ein Gut bei Regensburg 
angetreten und Lieutenaunt Schanzenbach (Ingenieur) ift Oberin: 
genieur bei der Eifenbahn in der Rheinpfalz geworden. 

Das k. Regierungsblatt Nr. 54 vom 16. Nor. enthält eine 
kgl. allerbödhte — die Erbaltung, Veränderung beſtehen— 
der und die Wahl neuer Ortänamen betr. „Marimilian II. ze. ır. 
Wir finden Uns bewogen, hinſichtlich der Erhaltung, Veränderung 
beftehender und der Wahl neuer Ortönnmen zu verfügen, was folgt: 
4) Unfere Stellen und Behörden haben darüber zu waden, daf 
die beftchenden Ortönamen unverändert erhalten werden. 2) Obne 
Unfere ausdrüflihe Genchwigung darf eine Aenderung von Dite 
namen nicht vorgenommen werden; erft wenn Diefe ertbeilt und 
amtlich befannt gemacht worden ift, follen die öffentlichen Bücher 
und Urfunden hienach berichtiget werden. 3) Auch die Benennung 
neuer Anfiedelungen erfordert Unfere vorher einzubolende Bench 
migung und fann der ertheilte Namen erft nach erfolgter amtlicher 
Bekanntmachung Unferer Entfchließung in die öffentlihen Bücher 
und Urfunden aufgenommen werden, Gegenwärtige Verordnung 
foll durch das Regierungsblatt und das Amteblatt der Pfalz ver- 
öffentliche werden. Border Nie, den 3. November 1852. May. 
v. Kleinſchrod. v. Zwehl. Auf Fönigl, allerhöchſten Befehl, der 
General⸗Sekretãr: Miniſterialrath Eppien.“ 

$udwigshafen,, 13. Nov. Geſtern bei einer Probefahrt auf 
der meu zu eröffnenden Etrede der Paris» Fudwigshafener Bahn 
berübrte zum eritenmal eine deutſche Lokomotive Das franzöfifche 
Bebiet. In Forbach fand nämlich eine Zufammenfunft der baye- 
tifhen, preußiſchen und franzöflfben Directoren und Ingenieure 
der betreffenden Bahnflreden ftatt, um fid über den Betrieb der 
Linie, ſowie über die Mabregeln zur Erleichterung des internatio— 
nalen Verkehrs zu beſprechen Bon franzöfiicer wie von Deutfdher 
Seite zeigte ſich die größte Bereitwilligkeit, Die Beſchraͤnkungen des 
Grenz und Bahnverkehts durch Die Mad foriel alt thunli zu 
verringern und zu vereinfachen. Webermorgen bei Eröffnung der 
Paris-Eudwigspafener Linie werden in Saarbrüden und Mep große 
Beftfiäfeiten Kattfinden. Der Biſchof von Mep wird an Der 
Spipe feines Kapiſels die Bahn einfegnen. Wreußifcherfeits wurde, 
wie man bört, auch der Biſchof Arnoldi von Trier eingeladen, die- 
fer Geierlichfeit beizumwohnen. 3J°° 


Freitag 19. November. 
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Gotha, 16. Nov. “Tleber die in-voriger Woche abgebaltcne 
Konferenz in der Zollvereinsangelegenbeit berichtet Die beu— 
tige Gotbaifhe Zeitung: „Siherem Vernehmen nadı it von den 
Bevollmächtigten der thüringiihen Regiernugen auf der weulicdhen 
Konferenz in Weimar die Nothwendigkeit des baldigen Abſchluſſes 
eines neuen Zulvertrags mir Preußen anerfannt werden. Das Re— 
fultat der Berathungen Tient gegenwärtig Den einzelnen Staatdr 


„Regierungen zur Eutjbeidung vor.“ 


Perlin , 15. Nov. Bis zum 24. d..M- wird der Haudels 


. Diniiter von feiner Keife nadı der franzö,. ‚ten Gränze wieder zu⸗ 


rüderwartet, Die fange andauernde Ungewißheit über den Aud— 
gaug des handelopolitiſchen Zwieſpalts hat neben der Stockung von 
Handel und Wandel noch andere materielle Rachtheile in ıbrem 
Gefolge. Wie. Bayern den. Yuichluß der projectirten Halle⸗Leipzig⸗ 
Gera⸗Schleizet Bahn in A berg verweigern will, verfagt unn⸗ 
mehr Kurheſſen die Genehmigung des Anſchluſſes der projectirten 
Halle⸗ Rordhauſer⸗Kaſſeler Bahn in Kaſſel. Damit die dabei bes 


J theiligten preußifchen Diſtrikte darunter nicht allzuſehr leiden möch⸗ 


ten, hat unſere Regierung den Bau einer Bahn von Nordhaufen 


nach Halle angeordnet, wozu bereits die Vorarbeiten getroffen wer⸗ 
Mit geſpanntem Intereſſe las man heute im der „Deflerreist »;. 


den, 
wiſchen Eorrefpondenz“ Die Erklaäärung: Oeſterreich werde fi der. 
Errichtung des franzöfifhen Kgiſerthumis nicht widerfegen, falls .der 


. faiferliche Titel nicht in rückwirkendem Sinn genommen werde Air; 


ber Diefen Punkt fell zwiſchen den Grofmäcten bereits ein 43; 
abredung getroffen fein. Daß aber feine derjelben aus dem 
einen casus belli machen wird, leuchtet jedem ein’... ! 
Berlin, 16. Nov. In eier heute abgehalteuen Sigung des ” 
Staatsminifterinms bildete das Kriegsbudget deu ausihlienliden 
Gegenftand der Berbandlungen. Wie verlautet, iſt eine Ueberein⸗ 
Rimmung in Berreff einzelner erheblicher Punkte nicht erzielt wor: 
den, indem von Seiten des Finangminiftere Bedenken gegen dieſel⸗ 
ben erhoben wurden. Feſt ſteht, daß die Peratbungen über diejen 


“wichtigen Gegenſtaud noch wit beendigt find. Inwiefern indeſſen 


das piefige orreipondeng- Bureau wit Der Behauptung Recht bat, 
es ferien Differenzen zwiſchen Dem Binanzminifter und Den übrigen 
Miniftern wegen Gratserhöbungen, namentlich in Bezug auf den 
Grar des Handelsminifteriums entitanden, muß wenigſtens fe lange 
babin geftellt bleiben, bis Hr. v. d. Hevdt von feiner Reife zur 
Gröffuung der Saarbrüdener Bahn zurüdgefebrt ſein wird, Bei 
diejer Gelegenheit kann ih Das Gerücht, der preugüche Handels 
miniſtet werde bei feinem dortigen Zufammentreffen mit dem frante 
zöfiihen Minifter Magne einen neuen Handelörertrag mit Krauf: 
reich abſchließen, aus fiherer Duelle als ohne ale Begründung 
bezeichnen. 

Hohenzollern. Vom 14, dieſes Monats an wird adıt Tage 
lang eine Mifiion zu Dillitetten bei Beringenfladt gehalten. Tag— 
lich werden während dieſer Zeit 3 Reden gehalten, eine früb 8 
Ubr, Die andere Nachmittags 2 Uhr, die dritte Abends. Die Je— 
fuiten von Gorbeim bei Sigmaringen in Verbindung mit. den ber 
nahbarten Geiftlichen funktieniren. (Die Ausweilung der Aefniten 
iſt nach der „K. B.“ nur gegen Nidr- Preußen gerichtet.) 

Yofen, 13. Rov. Die Greignife, weiche ſich gegenwärtig in 
Franlreich vorbereiten, ſcheinen dad nicht fo gang ohne Einfluß auf 
den übrigen Gontinent vorübergehen zu wollen; und das ift erflär- 
lid, wenn man bedenkt, daß man dem fo laut auspofaunten Frie⸗ 
densprogramm des jegigen franzöfifchen Machthabers ſchwerlich mehr 
Glauben beimeffen kann, als feinen lauten und beitimmten Berfid- 
erungen vor dem 2. Dezember v. $., daß er nicht entfernt an ei> 
nen Staatöftreih deufe, Wie fid ein zureichender Grund für die 
aller gegentheiligen Berheuerungen une 
geachtet, leicht gefunden hat, fo wird ſich auch ebem fo leicht ein 
Grund für deu notbiwendigen Bruch des Friedensprogramms finden. 
Darum ift es vernünftig, wenn die legitimen Regenten fid nicht an 
prunfende, morgen vielleicht ſchon nicht mehr wahre Worte kehren, 
fondern ‚lediglich die Thatſachen ins Auge fühlen und Dana ihr 
Verfahren beftimmen, Es ift zwar ungegründet, Daß das biefige 
(5.) Armeecorps ſchon jet mobil und an den Rhein dirigiet: were 
den fol, wie mehrere, preußiſche Zeitungen. verfündigte haben; aber 
eine felde Maßregel thut aud) zur Zeit. noch gar nicht worth, Bei 
der legten Mobilmahung unferer Armee hat man alle Mängel un- 
ſers Militärwefens, hinfänglich Fenuen lernen, und feitdem bat man 
ale Misftände fo vollſtändig Befeitigt, daß, wie Sahverftändige 
verfihern, unfer ganzes Armeecorpo mittelt der Ciſenbahnen binnen 
höchſtens drei Wochen an den Rhein verfept. werden. fann,. Alfo 
find, bei uns befondere Vorbereitungen noch nicht nötbig anzuerd⸗ 
nen, Dagegen erfahren wir aus dem benachbarten Königeei) Polen, 
daß dort bereits bedeutende Truppenbewegungen heriichen, indem 


in der Stadt Kaliſch und deren Umgegend, die den ganzen Som: 
mer bindurch von der ruffifcg YUrmoe gap verkaiien geweien, jept 
ein ganzcs Armeecorps erwägt mied,' (Ms lings der Weſtgrenze 
des Slönigreihe Ben no. - Offenbar würde 
ma Die Truppen nicht aus Podolien mach Kaliſch verlegen, wenn 
man nidıt auf etwaige Goentwalitäten im Weiten von Guropa ge: 
faßt jein wollte... 

Wien, 13. Novbr. Die von Berlin ansgegangene Nachricht 
über den definttiven Abſchluß eines Zollvwereinspertrage zwi 
ſchen Prengen und Brauuſchweig tt dabin zu berichtigen, day zwar 
ein Abkemmen für eventuelle Falle, nicht aber ein finaler Abſchluß 
Darüber zu Stande gekommen iſt. So viel hierüber heute befannt 
ift, find Die branunſchweigiſchen Zugeftändniffe in Berlin von dent 
Erfolge der preußifhen Verhandlungen mit Hannover abhängig, 
und ihr Zuftandefonmen nur auf das Zuſtandekommen der leßteren 
bafirt. Es ſcheint mithin dieſe jüngite Berliner Transaction babe 
bauptfädhlic eine douce violence jur Hannover fein follen, das 
zur Zeit noch feine- Miene macht aus dem Stande Des Zuwartens 
berauszutreten. Da die braunſchweigiſchen auf die bannoverifcden 
Berbandlungen, und nicht Diefe auf jene geitellt- find, fo iſt die 
Frage: ob Hannover Durch diefen Sporn fi zu raſcherem Gange 
werde bewegen laffen. (N. 3.) 

Wien, 13. Rev. Vreußiſche Blätter brachten in der Icpten 
Zeit wicderbolt verjdiedene Angaben über den Stand der orientas 
liſchen Frage und bringen dieſelbe ig Werbindung wit einem Gonz 
greife in Warſchau, welcher in nächſter Zeit ftartfinden ſolle. Ich 
glaube nicht fehlecht unterrichtet zu fein, wenn ich den zweiten Theil 
Diefer Nachricht beftimmt in Abrede ftelle, da bier nichts vom einer 
Apreife unferes Kaiſers nah Warfhan befannt if. Was übrigens 
die orientalifche Frage am umd für ſich betrifft, fo ift es zwar nicht 
zu fdugnen, daß fie gegenwärtig in cin Stadium getreten ift, wo 
fie die vollfte Aufmerkſamkeit der Gabinete auf fih zichen muß; 
deffenungeachtet dürften die von den preußifchen Blirterm in Diefer 
Hjnfict gebrachten Angaben einen nur fche untergeerdneten Glau— 
ben verdienen, forwie deun auch die Exiftenz jener Noten, welche 
Diefen Blättern zufolge in der obenerwäbnten Arage zwilden den 
Gabineten der Großmaͤchte gewechſelt worden fein jellen, ſeht zweir 
felbafter Natur if, daber Denn aud Alles, was man fib von eis 
ner bereits vor fi gegangenen Bereinbarung zwiſchen Ocſterreich 
und Rußland erzübft, nichts. als bloße Gonjeftur iſt, der jeder ei— 
nigermaßen ſtichhaltige Grund mangelt. (8. 3.) 

Aus Ppeſth 10. Nov., wird uns mirgetheilt: Nachdem man 
in Erfahrung gebracht, dag im Manat der vormärzlihe Sprachzwang 
in den deutſchen Schulen ned immer fid geltend macht und Die 
Kinder gegen den Willen ihrer Eltern in der magyariſchen Eprade 
fort und fort nnterrichtet werden, bat die Landesidulbehörde in 
Folge höherer Verordnung ſich veranfaßt gefchen, die Directoren 
der Lehranſtalten zu erinnern, daß in allen Wolfsidiulen von nun 
an die Mutterfpracdhe der Schüler die Unterrichtoſprache ſei. Der 
Unterricht in einer andern Sprache ift nur im Dex zweiten Mlaſſe 
erlaubt, umd wird folder unr Dann gefiatret, wenn es die Gemein— 
den auodrücklich wünſchen. Bei gemijchten Nationalitäten eutſchei— 
det binfichtlih der Unterrichteſprache, Die Mehrheit der Schüler, 
wobei jedoch der Lehrer verpflichtet ift, auf Die billigen Anfprüce 
der Minorität Rüͤckſicht zu nehmen. 


Belgien. 

Fütti, 15. Nov. So weit die bisher ftattgefundenen Erör— 
terungen eime Beuriheilung erlauben, ſcheint co, daß der den Kam— 
mern vorliegende Preögefepentwurf wichtige und tiefgreifende Mo— 
dififationen erfahren werde. Die von den Mitgliedern Der beiden 
Parteien vorbereiteten Amendements follen hauptſächlich dahin zie⸗ 
len, das aus den Zeiten der öſterreichiſchen Herrſchaft gefürchtete 
und gehaßte Spioniren zu verhindern, - haben fich ſchon Die 
meiften Bureau zu Gunften der Micbereinführung des Zeitungs. 
Stempels, welder vor 1848 dem Aetar eine jührlihe Summe von 
500,000 Fr. einbrachte, ausgefprodhen. Das Minifterium wird ſich 
nolens volens diefen Abänderungen feines Projektes unterwerfen 
müffen. Der böfe Eindruck, welchen der Entwurf in allen Theilen 
des Landes hervorgebracht bat, fell auf den König einen tiefen 
Eindrud gemacht haben. Man fügt binzu, daß der greife Herrſcher 
den Aenderungen durchaus nicht abbold iſt. Das neue Mirifterium 
fol entfchloffen fein, nah allen Seiten die ſchwebeuden Unterhaud» 
Tungen mit Eifer fortzufegen. Alle von ihren Poften abwefenden 
Diplomaten, unter andern der in Brüffel mweilende Gefandte am 
fpanifhen Hofe, haben Befehl erhalten, fd ungefäumt auf ihren 
Poſten zurüd zu begeben. Der neue Minifter des Auswärtigen 
gilt im Privatleben und in der Kammer für eimen feinfinnigen, kal⸗ 
‚ten Mann; die Gelegenheit wird ihm nicht fehlen, dieſe Eigenfchaf- 
tem anzuwenden. — Die Couverfion eines Theiles der Staatsfhufd 
fheint an den Widerfpruh einiger Cabinetemitglie der zu ftoßen, 
Die Maßregel könnte aber höchſteus vertagt werden. Geſchehen 
muß fie. Das Merkwürdige dabei if, dag das Börfen-Publifum 
fon anf eigene Fauft die Umwandlung ausführt. Die Staats 
ſchuldſcheine zu 4", pCt. werden über kutz das Part erreicht ha⸗ 
ben, während die zu 5 pCt. Zinfen Tragenden feit ‚mehreren Mo- 
naten mit Mühe zu einem halben oder %4 pEt. über Hundert 
Käufer finden. I 


Großbrisausien, 
So, Nev Piekiri ngrif i 
rede weßden An dr te anf Die Zr. 
„Wenn“ und „ 


er“ Am Partagraphen über Den Freibandel und 


n Omeolimählätiern fortematifcı fortgefegt. Die ' 










die WPolitit gegen Irland geben der Ste u bi . 
merkungen ab. . Zudem hat man erſt jept — J Da — ⸗ 
Slafferne und Birmanenkriege fein Wort deſagt ift, während das- 
Miniſterium mit ſichtbaren Wohlgefallen von dem projegtirden. 

neuer Kuuſtinſtitiite ſpricht. Ueberhaupt find diejenigen 5 
phen, Die fin auf die Cotonien und das Ausland beziehe üe 
fennbar am magerften und am ſchwächſten redigirt, Im, Diefgr 

ziehung bemerkt Daily .Rewasg „Unier Malmespurg ſpric uch 
gern von Franfreih, Italicn, Deutfchiand, dem [r) 5 
und der Türkei; miht von Dem? was.cn M'lklic “re 

oder was er thun will, mm Die, verfoengsmäßigen Finri — 











Sardinlens zu ſchüten, nichts yon’ dem Belu an 

giern in der Kriſis ihrer u 
den großen Veränderungen, DIE ſich uns Ara "pahbere 
von der gereizten Stmanung Deiterreichs gegei 
den Ausſichten Spaniens, wicder eine, parfamentariiche 
zu bekommen, nichts won, dem allgemeinen Heffaunge 
öreibeit. Aber er ſpricht gyn füdamerifamichen —— weil 
er feine {a der Alten Wh, aufzuweiſen hat. bey" So e- er 
ſpricht ja von Portugal! abe@ nicht von · der Rolitif, Aondern von 
den aufgehobenen Weinzöben, mm DiWbfth Fein Menidr Auger Mar 
Lane kümmert umd die nid verſh And, in der Throureder erwähnt: 
zu werden. Lord Walmesbung ofen, dag England ſich duch 
ſolche Laͤcherlichkeiten nicht mit feige auswartigen Verwaltung aus⸗ 
föhnen wird. Selbſt weng eiles Fefagte wahr wäre, würde es 
vom nationaeen Gefihrspanfte nichts viel werh fein. ber cö ist 
nicht Alles wahr, und es zeigt fi, wie ſchlecht cs mit umnferer 
auswirtigen Berwaltung Heben nnd, wenn miften in dieſer hiſto⸗ 


Ecropas auf 


iſchen Kriſis die Königin in ihrer Rede nichts Glorrcicheres als 


die Abſchaffung der portugiefikdeds Differentialzöle auf Wein vor 
bringen kann. -. 
Als in der kutzen Unterbausfigung am 12. Nov. der Bericht. 


‚über die Adschje eingebracht wurde, machte, Yord Palmerfton auf 
. cine, vote cr ſagte, bedeutfame Omiifion ın der Ehronrede anfınerffam. 


Während nämlid der Gifer der brafiliiden Regierung für Unter: 
drüctung des Efluvenbandels darin gelobt fei, ſage fie nichts von 
den Anfredgungen Spaniens feinem bezüglihen Bertrag mit 
Gpgland nachzukemmen. „Ah fürdite", ſprach der edle Viscount, 
—* gibt geheime Einflüſſe in Madrid und Geldintereſſen auf Cuba, 
welche dahin traten Die ſpaniſche Regierung ihre Verpflichtungen 
im dieſer wichtigen Sache vergeſſen zu machen. Auch bat Die ſpa— 
niſche Regicrung ſich dem, ich weiß nicht ob gegründeten oder un— 
gegründeten, Verdacht aungefept: ſie babe, um ſich den Befip Eu: 
ba’s zu fichern, die Abſicht Die Dortige Negerbewölferung zu ver: 
mehren, indem fie glaubt daß, in dem Maß als die fchwarze Bes 
völferung zunimmt, die Furcht der weißen fteigen, und dieſe daher 
fib um fo feiter au das Mutterlaud anfchließen werde, um bei Dies 
jem Schutz zu finden. Ih hoffe daß fein folder Beweggrund die 
ſpaniſche Regierung beitimmt." Se, Lordjcbaft floh mit der An— 
Fündigung: er werde Borlagen über die Zabl der feit 1851 in Bra- 
filien und Cuba eingeführten Sklaven verlangen. Wie der Globe 
glaubt, wird Palmerfton dabei Anlaß nchmen über das Erober- 
ungsgelüfte der Amerikaner in Being auf.Euba zu ſprechen. 


Franfreid. 

Yaris, 14. Nov. Man beginnt ſchon jept die Inſchrift „frau⸗ 
zoͤſiſche Nepublif* von den Staatsgebäuden zu entfernen. 

Praͤſect Chapuys Montlaville von der obern Garonne hat 
ſchon wieder eine Proclamation erlaffen. Sie fließt: Wenn die 
Thatſachen fo effatant reden, wenn 2. Napoleon felbft redet, fo ift 
es niemanden erlaubt in ſolchem Moment auch noch zu reden, da 
man den Gindrnd feines magnifiguen und ſouveränen Worts Das 
durch nur abſchwächen würde. 

Die wunderlichſten Gerüchte begleiten im Publikum die 
Ucbergangsperiode zum Kaiſerlhum. Geftern bieh es gar, Mar- 
ſchali Jerome und fein Sohn Napoleon Bonaparte, welder Ichtere 
jept in aller Gemüthlichkeit mit feinem Vetter dem Pring-Präfiden» 
ten bei Fontainchleau jagt, wären verhaftet morden, Während auf 
der einen Seite für die Kaiferthpumsprociamation cine Generalams 
neftie in Ausficht geftellt wird, fpricht man andrerfeits won unheim⸗ 
lien Borgängen in den Staatsgefängniflen, von Entleerung der 
Prifon Magas ıc., um Raum zu gewinnen für die des Rovalis- 
mus verdächtigen Oberoffigiere der Variſer Armee, denen in der 2. 
Decembernaht 1852 eine ganz ähnliche Ueberrafhung vorbereitet 
würde wie einigen ihrer berühmten Gameraden am 2. December 
1851! Der 2. December gilt beiläufig jept wieder ald das wahr« 
ſcheinlichſſe Datum der Kaiferthumnerfündigung. — 

Aus Karléruhe wurde dieſet Tage berichtet, daß die Hel- 
rath 2, Napoleons mit der Prinzeffin Waſa jept eine ausgemacte 
Sache fei. Ih kann diefe Nachricht betätigen und en daß 
eine Der erfien Meidermacerinnen von Paris, Mad, Palmyra, die- 
fer Tage nad Moravep in Mähren abgereift iſt, un dert mit der 
bohen Braut die Details des Trauungd« und Arönungs-Eoftumes 
ju befpreipem. Auch werden in den Tuilerleen zahlteiche Appatte- 
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ments der Art eingerichtet, Daß man einfeben kann, daß biefelben 
von einen weiblichen Hofitaate bewohut werden follen. 
aris, 15.Nov. Die ofizielen Journale veröffentlichen deute 
die Proteitation des Grafen von Ehambord, jo wie Drei Prote ſta⸗ 
diouen der franzöfliben ſozial -dentokratiſchen Flüchtlinge in Eugland 
gegen die Wiederberftellung des napoleoniſchen Kaiſerthums. Die 
offiziellen Iournale begleiten Diefe Documente mit feinen Reflegios 
nen und Widerleguugen; fie überlaſſen fie dem Urteile des Volks; 
der „Moniteur“ bemerft:, „Alle Diele Dorumente (Die insgeheim 
u verbreiten Die VBarteien alle Mintel In Bewegung gelegt batten) 
find nun dem Lande bekannt gegeben; fein gefuuder Sinn umd fein 
Matriotismus werden fle vwerurtbeilen.“ Die Drei Proteſtationen 
der Flüchtlinge gehen aus 1) von dem revolutlonaren Comite, 2) 
von der Gejellitaft „die Revolntion*, 3) von den „fozialsdenofra- 
tischen Verbaunten Frankreichs zu Jerſey“; Diefe Driste Proteſtatlon 
wurde in einer Generalverfammlung am 31. Oft. angenommen und 
ift unterzeichnet von den Gommifjions+ Mityliedern Bieter Hugo, 
Eombertaug und Phil Faure. Dieſe drei Documente ſiud im wis 
deſten Geiite abgefaßt; Ne fordern zu biutigem Auftande und zu 
förmlichem Vernichtungsfampfe gegen die Feinde auf. Als Probe 
mag die Proteſtation Des „revolutionaren Gomite's* dienen. Sie 
lautet: „Bürger! Die Demokratie mußte ſich einige Monate 
Warten und Dulden auferlegen, bevor. fie den Schlag führe gegen 
den Räuber, Der unfer Land befudelt, um fi troß des bonapar- 
tiffificben Schrerfensfuftems zu, reorganifiren, Seid alfo bereit zu 
Allem und in jedem Augenblicke. Seid bedacht darauf, Euch oft 
zu feben und zu verfammeln zu 2, zu 4, zu 6, zu 10, wenn es 
möglich ift; bilder Gruppen und leiteude Mitselpunfte, welche mit 
einander in Verbindung ſtehen. Gonfpirirt mit Muth und Alugheit; 
denn die Berfolgung ‚muß Die, welche fie vernichten möchte, durftig 
nad Rabe maden. Sobald die große Nachricht zu Eurer Kunde 
fommen wird, fude fie Euch zum Handeln bereit, ohne Euch zu 
übertafchen, wie Die vom 2. December. Erinnert Euch, dab Ihr 
an dieſem Tage vergebens auf ein Signal von Seiten der Ber 
rätber odet Keiglinge wartetet, Die fid Eure Ehejs nanuten. Seid 
alfo nicht mehr. Schafe, die man leitet, feid Manner. Sobald Ihr 
vernehmen werdet, Daß der ſchaͤndliche Louis Bonaparte feine ge— 
reibte Strafe erbalten hat, dann, welcher Tag oder welche Stunde 
es auch wäre, dann fammelt Euch von allen Punkten zugleid auf 
den je awifchen mehreren Oruppen verabredeien Pläpen und ven 
da zieber zufammen nad den Kantonen, den Arrondiſſements und 
den Bräfefturen, um mit einem Kreiſe von Eiſen und Blei alle die 
Verfauften zu umgeben, die durch Leitung des Eids fih zu Mit- 
ſchuldigen der Verbrechen ihres Herrn gemacht. Reiniget dann 
endlich einmal Feankteich von allen Raubern die es nährt, und wel— 
che es abnagen. Seit vier Jahren habt Ihr fie kennen gelernt; 
fobald der Tag der Gerechtigkeit anbrechen wird, dann ermatie we- 
der Ener Herz, nod Guer Arm, denn Gure Feinde, wenn Ihr fie 
edelmütbig ſchoͤntet, würden bald Eure Feinde, würden bald Cure 
Verfolger und Enre Henker werden, Das Boll, wenn es die Schlech⸗ 
ten ftraft, wird der Diener der. Gerechtigkeit Gottes! Vergeſſen wir 
auch nit, dab Frankreich beladen it mit den Berwünfdhungen der 
europäiſchen Demokratie, welche von unferer Initiative fein Befreis 
ungsfignal erwartete; troß unferer Schwachheiten und unſerer Fehl 
teitte erheben die Nationen no zu und ihre gefetteten Hände und 
ihre Augen, in denen ein leßter Hoffnumgsftrahl ſchimmett. Zeigen 
wir uns würdig der erhabenen Fortſchrittes- und Zulunfts: Sen 
dung, welche die ganze Welt uns anvertraut zu baben ſcheint! 
78 wir den Bölfern den Weg zur allgemeinen Republik durch 
die focialdemofratifhe Revolution Franfreihs. Das renolutios 
näre Gomite." Es bat diejes Eomite feinen Sitz in London. — 
Die Geſellſchaft „die. Revolution“ nennt die Widerherftellung des 
Kaiferthums einen: „Selbfimerd der Nation, einen Mord ber Ehre 
und der Pflicht“, Louis Napoleon den „Eäfar aus dem Hinterhalt"; 
ein Bol könne wohl über Steuern, über Frieden, über Krieg und 
über die velativen Formen feiner Sonveränetät- votiren, aber jedes 
Votum über die Eriftenz ftelbk der Sonveränetät, über das un— 
veräußerliche, ewige Recht, über das Princip des Lebens wärde ein 
Verbrechen fein, ihm Dürfte nur mit den Waffen Degegmet werben. 
Die Proteftation und Aufforderung ans Ieriey üft nicht milder; fie 
erHärt, Louis Bonaparte ftebe außer dem Geſehe, ein Räuberregent; 
feine Regierung, durch Gewalt entftanden, müfle durd Gewalt un: 
tergehen; fein Gewicht fei zu legen auf Die Millionen „gefälichter" 
Stimmen, mit denen der „Mörder der Republik“ prunken werde, 
fein Gewicht Darauf, „ob der Papft am Hocaltare von Notre: 
‚Dame den Mann falben werde, der, daran jweifle man nicht, dieß 
fei Die unvermeidlihe Zufunft, von dem fer an den Galgen 
werde gemagelt werden. 
telien. 


Kom, 6. Rov. Kortwährend laufen neue Nachrichten über 
das Ueberhandnehmen des Ränber-Unwefens in der Segeud 
der pontinifen Sümpfe und zu beiden Seiten des Bolsfergebirges 
ein. Die Hanptbande foll aus etwa 20 Mann beftehen, jur Hälfte 
Deferteurs, vu fte Landleute von Velletri. Im den Bignen 
diefer Stabi Il wurden neulich drei Bauern ermordet. gefunden, 
einer, mit 66 Stichen, — man glaubs, Mitglieder der Bande, die 
den Verdacht ihrer Geunfien erregt hatten. Die nenpolitanifdhe 
Difigence warb bei deuen Mirtage fo nahe bet Welletrt üderfällen, 


dag man von der Stadt aus die Sache hätte fehen fönnen In 
Folge davon wagt dort Niemand mehr, in feine Gärten bigauszu 
geben. Zudem haben die Räuber das alte Syſtem der Entführtin- 
gen wieder aufgenemmen. Gin reicher Eigenthümer von Welletri 
folte überfallen werden; doch gefang ed ihm, den Räubern fi zu 
entziehen, Die in feine Bigna eindrangen; dagegen ward ein Mäb- 
den von 18 Jahren aus Balmontone wirflih ins Gebirge ger 
ſchleppt, ohne bis jept aurüdgegeben zu fein. Die Sache ift um ſo 
ichlinamer, als diefe Provinz mit ibren Sümpfen und unwirthbaren 
Gebirgen den Banden mebr als jede andere Schlupfwinfel darbie- 
tet, Sie war im Zeiten Leo's AM. Haupifig der Banditen, uud 
eo bedurfte der ganzen Cuergie Diefes Papftes, um die Sicherheit 
berzuftelen, Die Regierung ift Daher nicht ohne Beſorgniß wegen 
des ftäten Umfichgreifens des Uebels. inftweilen bat man durch 
Gensdarmen die alten Wachthäuſer der appifhen Strafe wieder 
befegen laffen; allein Diefelben jind ſeht entfernt won einander, und 
die Bensd’armen felber hüten fid wohl, zu patrouilliren. Obnebin 
find ihrer immer nur zwei, während die Räuber welt überlegen 
auftreten. " 
Spanien. 

Madrid, 10. Rov. Ohne Aufichen zu erregen, läßt die Res 
gierung fortwährend in den Gavallerie- und Infanterie-Regimentern 
Zruppen für Euba anwerben, Es werden jedoch nur ſolche Leute 
angenommen bie ihre Dienftzeit (ſechs Jahre) beinahe überitanden 
baden. Im dieſem Augenblicke liegen in Barcelona, Coruna 
und Vigo gegen 6000 Wann, Die mit dem erſten guten Winde 
nad ibrem neuen Beftimmungsorte abjegein werden. Bon England 
fund gleichfalls wier neue Dawpfichiffe in Cadiz angelangt, die un- 
iere Axiegs-Marine zu Euba verftärfen follen. — Die öfter vermeh- 
ren ſich jehr. Das große ſchöne Klofter San Pasquale zu Arans 
juez it den Patres Franciscanern wieder überlaffen. — Es ſcheint, 
dab die Regierung mit der Partei Der Progreſſiſten liebäugelt. Den 
General Ortega hat fie aus der Verbannung zurüdbernfen, und 
nun gebt fie damit um, den Brigabier Hmerler, wegen feines repub⸗ 
likaniſchen Aufitandes in Gatalonien landesflühtig und aller feiner 
Würden entjept, zu beguadigen. Die Königin bat Das bezügliche 
Deerer bereits unterzeichnet.“ Auch Prim fol die Erlaubniß erbal- 
ten, nadı Spanien zurüdznfehren, um feinen Plag in den Cortes ein« 
zunehmen. Murilio hofft Durd die Begnadigung der drei Brauſe⸗ 
föpfe die Dppefition im etwas zu lähmen und deu Eipungen der 
Gortes reine rubigere Haltung zu verſchaffen. 


Rußland. 

In ſchwediſchen Blättern findet man bie Nadricht, daß bie 
PBhilofopbie aus der Reihe der Lehrgegenftände an der Univer- 
ftät Helfingfors in Finnland auf Anordnung der ruſſiſchen Regie: 
rung geftrichen und der bisherige Inbaber diefer Profeffur, Prof. 
Aminow, mit voller Penfion in den Rubefland verfegt worden ſei. 
Wie es heißt foll flatt deffen ein Lehrſtuhl für die Aeſthetil gefchaf- 
fen werden. 

Bereinigte Staaten, 

Uew-York, 26. Oft. Ein Schreiben ans Bofton vom geft- 
rigen melder, daß dieſe Stadt, als der frühere Wahlort Webfters, 
allgemeine Trauer angelegt babe. Aus den Häufern hingen ſchwarze 
Fahnen und die Thurwmgloden gaben fortwährend das Tranerfignal. 
Die emofratifche „Staatsjeitung* nennt den Todten den amerifa- 
niſchen Valmerſton, der dem Conſervativismus im Herzen ſtete el- 
nen progrefitifchen Anstrich zu geben verftanden habe. — Der Whee⸗ 
Iingeongreb des Nevolutionsbundes für Die alte und neue Welt hat 
eine fängit verſchollen geglaubte Perfönlichfeit wieder zu Tage be 
fördert, wämlich einen gewiffen Dr. Homburg aus Rheinbayern, wel⸗ 
dıer 1823 als Muglied des fog. Jugendbundes verhaftet werben 
folte, durch‘ Lift der Müuchener Polizei entaing, und mit Karl 
Golfen mad Amerika ſchiffte, wo er einige Zeit hindurch ein Jene 
mal in Bofton redigirte dermalen aber als Arzt in Indianopolis 
(Hauptort Judiana’8) lebt. Der betreffende Eongreß hat denfel- 
ben zu feinem Praͤſidenten gewählt. Ein amderer Brief - berichtet 
uns das Eingehen der fehmeizerifch »deutfchen Colonie Alpina am 
Bonapartefee im norbwehlihen Theile des Staats Reupork, vor 
mals eine Befigung des Exkönigs von Spanien (Joſcph Bona- 
Partie), dann colonifict durch einige neuenburger und freiburger Eos 
Iomiften unter der Firma: „Suchard, Favarger und Compagnie“. 
Berfchiedene Unfälle ſtürzten Die Geſellſchaft in Schulden, fo daß 
jept das Beligihum dem Hauptgläubiger Grafen von Peitrtales 
Gorgier in Reuenburg zugefällen ift. 





Bermiſchtes. 

nr v HT. Nov. Der Borftand der Strafanftalt. in 
der Borfladt Au, Regierungsrarb Obermaier wird dem Wunfche 
des Herzogs von Modena entiprechend in Modena eine ahuliche 
Auftalt wie in der Au organifiren, Er bat einen Sträfling mit 
vollkändiger umb ordentli Eivilfleidung verfeben laſſen und 
wimmt denfelben als lebendiges Mufter» Exemplar von einem- ®e- 
fallenen ‚mit, der im Folge bed angewendeten Humanitätsprincips in 
einen für die menfhliche Seſellſchaft wiht Berlorenen umgewandelt 
worden if. Der gebefferte Büßer hat es während feiner noch nicht 


abgelaufenen Büßerzeit zu einem Meifter im Betrieb der Fabrika— 
tion in Tuch und Linnenzeugen gebracht und kann nunmehr zu Mo— 
dena, mo Linnenwebſtühle aufgeltellt und die Büßer in verfchieder 
nen Bewerben beſchäftigt werden, ald Lehrer und Aufieher werwen- 
det werden. 

“,” Aus Baden, 15. Nov. Aus verſchiedenen Gegenden uns 
feres Landes liegen mum Berichte über das Ergebmß Des Diebjährı- 
gen Herbftes wor. Mit der Beſchaffenheit ift man zufrieden und 
auch mit dem Vreife, welcher für den Wein bezahlt wird. Ai dem 
Tabaks-Verkaufe herrſchen fortwährend gute Preife, und es 
bebt ih der Wohlitand unſerer Tabafsbanern, wie man in all den 
Gegenden bemerkt, in weldhen gute Tabake gebaut werden, zuſehends. 
Gute Tabafe werden noch immer mit 2U bie 25 ft. bezahlt, nur 
geringere Sorten find im Preiſe gefallen. Wie groß der Tabat 
aber in diefem Jahre geworden, beweift, daß es Blatter gibt, die 
eine Länge von drei Schuh und eine Breite von 22 Zuu haben. 
Auch der Hopfen hat einen ordentlihen reis, er wurde bio zu 
60 fl. bezahlt, doch ſchetut Diefer jept auch eiwas im WPreife zu 


nfen, 

' .. Bu, 15. Rev. Im der gefirigen Racht har ſich quf 
der Prag: Brünner Eifenbahn ein Ungludsfaii ereigner. Es 
trennten fi nämlich auf der Strede TrubausAbtsdorf um 12 Uhr 
Nachts vom einem Laftzuge 20 Meine, Kohlen» und 2 große Egqui. 
pagewagen, insgefammt mit Kohlen beladen. Die geirennien Wa- 
gen gingen anf der Bahr, die hier ein ftarfes Gefalle bat, zurück 
und fließen anf einen zweiten Laſtzug, der dem eriten feigte und 
mit zwei Maſchinen verkehrte. "Die erſte Maſchine murde ſammt 
Tender aus der Bahn geſchleudert und umgeworfen. Hierbei fa: 
men ein Mafchinenführer und zwei Heiger ums Leben. Bon ben 
getrennten Wagen find 14 gänzlich zertrümmert worden. 

“,* Sonden, 12. Rov. Birmingham wurde geftern Abend 
plögfic von einer furdtbaren Ueberſchwemmung heimgeſucht. 
Die Hataftrophe fam von dem unaufhörlichen Regenweiter Der Icp- 
ten Tage, welches geftern Nahmittag u einer Art Wolkenbruch 
anſchwoll, das unbedeutende Flüßchen Rea, weldes den unteren 
Theil der Stadt durchläuft, über feine Ufer trieb und die Rieder: 
ungen auf dem Lande in eiren ungeheuren See verwandelte, Ge⸗ 
gen T Uhr Abends ftand das Wafler in einigen Stadttheilen B— 
10 Fuß hoch. In Ren- Street und anderen Flußſtraäßen mußten 
ſich die Einwohner in Die oderen Stodwerfe flüchten, und eine 
Reihe meuer Häufer ift zum Theil zerftört. Todtes Dich jab man 
auf den Wogen nah Worcefterfhire zuſchwimmen. Glüdlicherweiie 
hört man von feinem Berluft an enſchenleben. Um 11 Uhr 
Abends verdoppelte der Regenftrom feine Wuth, und bie Leber- 
fdwenmung war im Steigen. Auf der Gloucefter- Bahn ift jede 


Kommunilation, außer durch den Telegraphen unterbrochen. J 
Begen Morgen des 12. hatte die lleberſchwemmung fi je- 

doch wieder gelegt und bie Eifenbahnverbindung mit Briſtel war 

bald wieder hergeſtellt. 


Dagegen find die Fluͤſſe Wye, Seven 
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und Sugg ausgetreten und haben in Gloucefterfhire, Herefordibire 
und Worcefterfbire große Verhterungen angerichtet, Bei Hereford 
wollte die Poſtkutſche im Dunkeln über eine Brüde fahren, die von 


1 
worden war, und flürzte ins 


der Fluth in der Mitte geforengt 
Waſſer. Einer der Paffagiere, Mr, Hardwirk, ertranf; die andern 
wurden mit genauer Noth gerettet. Im Leicefter und Umgegend 
foll der Schaden an Babrıfen, Maſchinen und Gütern unberecbens 
bar fein; abgefehen Davon, daß mehrere tauſend Arbeiter in dieſem 
Augenblick ohne Obdach nud ohne Beſchäftigung find. Auch im 
London überfhmemmte eine ungewöhnlich bobe Themfefluth eine 
große Anzahl niedrig gelegener Üferſtraßen ober« wie unterhalb yon 
London Bridge. 

N “*,* Mn der wiener Univerfität frudiren gegenwärtig 1142 

ı Studenten Medicin, darunter jedoch nur 51 Nicht-Defterreicer, wie 
denn die Zahl der Ausländer am dertiger Univerfität in dieſem Se⸗ 
meſter um 154 abgenommen bat. 


* . * 





Frankfurter Börsen - Cours 
vom 16. November nah tem Goureblar von A. Sulzbach. 
m m ng 
| Yavıer. | seid, 
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Defterrei, Bantaltin. . . . 


Pr 5%, WMetalliguessObligationen . 80, | 80 
* 4% Pr = von 1849] 64',, | 63%, 
7) 2400 „ ” ”» _— 4 
7 fi. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 117',4| 116%, 
2 A. 500 Eooje von 1834 . . .Fıymı — 
Preußen, 3,*%, St.⸗Schuldſcheine a 105 fr. 93%, | 934 
* Köin-Minden, ohne Dw. . . .» . F 1124| 112 
Bayern, 34%, Obligationen . » 0.2. | 9814 | 923% 
[7 49, ” EL. 97 96',; 
= % F Grundrenten 96’, | 96%, 
”„ 4',°, Obligationen . . .. 101 100%, 
* 5% Obligationen von 18630.. . | 1017,,| 1013, 
— ZubwigäbafenBerbab . -» .» . . | 96%, | 951, 
re Bayer. Banfaftin .- 2» 2 2... — 695 
Bürtemberg, 3',%, Obligationen bei Rotbfch.] 90%, 4 
| ” 4 "an ” FI) ” 1017, 101? 1 
‚ Kurhejjen, F-W. Rorbbahn ohne Binfen. . | 443, 44! 
N pi Thlt. 40 Looſe bei Rorhicilo . 343,, | 341, 
Großh. Heffen, Potteries Anlehen a fl. 50 9 90', 
* ditto großhergogl. A fi. 25 313, | 31%, 
Baden, fl. 50 Looſe von 140... . 66, | 6 
ei fl. 35 bitte von 1815 3er, | 38'1, 
Raljau, fl. 25 Look. . .» 2... 28',, | 288, 
; Wranffurt, ZaunusbahnsAftien . . 303 301 
P Mereinsisofe a 10 fl. 9, 9% 


Berautwertlimer Redactenen Eh. A. Kiefling 





Befanntmachungen. 


Dit Genehmigung Des Fönigl. Diniteriums und f. ? öfter. Privilegium. 
Der Erjoig wird bei vorfchriftmäßrgem Gebrauche eis garantırı. 
Neapolitanischer Hanrbaleam (feine Kräuterpomnde) ſchnell 
„md fihermirfendes Mittel, zur Wiederet zeugung. Grbaltung und Wahsıhumbeförberung fomehl 
der Samt» ald PWartbaare, per Glas 
- helisselfe jur radıcalen und fchmerzjleien Wntiernung rerihiedener Dautunceinigfeiten, 
 ’ Sommerſoroſſen, Mireffer, Reberfleden ıx. per Slas 42 fr. und 24 re. — Eau d’Atirona, 
NDüssige 'Tollettien-Seife, gegen Hautfranfheiten, Flechten 16. zu empfehlen, per Glas 


48 und 30 fr. — Nenpolltanische Schäön- 


In der Bantiahe ded Friedrich Wilkelmfas fr um 15 fr — Feimster aromasischer Tolleiten-Ensig, fomobl zu Räberungen 


Hobbah, Buchhändler vom Bamberg, wird 


unterm 





22. November I. Irs. 


‚geheftet morben if. 
Damberg ben. 5..Novemiber 1852: 


ald beim Toiletten · Gebdtauch ganz vorzüglich, A 15 kr. 


ö daß das ioritätd: inf Mittel zur Erhaltung gefunder, glängender Zähne, und 
hiemit eröffner, daß Prioritätd-Erkenutnif des Munde und der Zähne, weiches uns oft unbewuht, einen fo 
macht. — „Bl aromatiihed Mundmwafler jedem Tabaf-Raacher fo wie 
fonders enspfehlenswerth” zer Wlas 24 fr, — Aromatischer BR 
in Kraft ber Derfündigung an die Muıtötafelhtihes Iimmer- unr Galon-Parfom, 


RKonde de fleura) vor 
söglıhes Äußerft fräftiged Odeur; von feinem derartigen Riehmaffer wurde fein Außerfl angenehme 
0. 


Mailänder Zahntinetur, das sorzäglifie 
zur er: übelen Geruches und Geihmades 
at 


las 18 fr, — Ferne: Po 


Königl. Kreiss u. Stabtgericht. in Zöpfen md @läfern, Rowiande Macasar Oel i 36 fr, 48 fr. bit fl. 1. 48 fr. per 
1 Der !. Direltor Reinch Mamrdl a 12, 18,24 fr. Reinfe Coeonmunsöl „ Hoda - Belfe a 6, 9 und 12 fr. 
Conrad. Stangen-Pomade (Cosmetique) blend, ſchwarz undbbraun a 8 bid 18 fi. Telletten- 
isn Befannımadan ‚jun Hinnir-Beife von 6 bis 18 fr, dad Grid — Früchten-Selfe ron 6 bit wm Süd, 
itär, 






) . 
i Montagä dem 22: Ronember k. 3. Ber 
mittags 10 Uhr mird der Linzergeichueie da bein 
Drie Peulendorf aus Auftrag des 


Peeo-, Haysan- und Perl-Thee empfehle in der längt befannten ge nen 
> Eimmilihe cosmeriihe Mittel find ebizinal 

r. jur. Dernferoimifken Butorwäsen gepcüft, dhemifh rein befunden, und ven vielen arhtdaren Privaten, bie ih non 

u deren Güte vielfach überzeugt, im In» und Xudlande bedend empfohlen. — Tedeb Glas ift mit Bericht md 


von ber oberften Pünigl behorde, von vielen 


Philipp Mayer zu Bamberg zwel Waldsarzelien, Gebrauchsanweilung ummidelr und mit odiger Peitichaft gufeselt — Bel vorfriitmäßigem Gebraude wird 


befiehend im 14 Tag. 35 Prjim. zum öffewtlichen 
Berfauf bringen, wojw Kaufstiecbaber unter dem Ber 
mesten eingeladen werben, bag Herr Revierförfter 
Merrin in Deulendorf bie Einmweilung ber Rauft- 
kuftigen zw vermitteln übernommen bat. und ber arö« 
here Theil des Raufisilings gegen Hpporhek ſichen 
gelaflen werben kann 
Bainderg, den 9, November 1852. 
Burkart ,f. Ad. 


Rebrlingd+-Weiu,. 
Ya Feiner freguenten Eombirerei Bürjbargs mirb 
Anter annehmbaren Bebingungen ein Lehrling gefudt 
Das Nähere in der Erped db. Bi, 








Pefteinicreibgebühr beizufi 


flüde 94, 27 kr, 






für ben Grfelg garantirt, — Bor Täufhung und Merme 
ven fönnen klenere Beträge 


Börfennachrichten. 

Frankfurt, 16. November, Geldcours. Birfler 2 fl. 21 
fielen 9 fL.43'% fr. Pr. Friedrichsdor 9 j.]38 fr. 

ft. —— 10 Guldenſtuͤcke 9 FL. 51 

fr. Ran taten 5 fl. 37%, fr. 20 

Englüche Souverains 11 fl 

53 fr Gold al Marco W. 8. — fl. Preu— 


Berlag son I. M. Meindl 


lung wird gewarnt. — Bei ausmärtigen Hufträ« 
in Briefmarken übermadt werben, bei Baar«Eendungen beliche man 3 fr. für 


gen. 
PP. J. WEBER, Markt Rre, 220. 


Biihe Thaler 1 fl. 45 fr. Fünffranfenthes 
fr. Hochhaltig Silber 24 fl. 


Schrannen: Mittelpreife. 

Bamberg, 17. Roe, Baien is 9. 48 fr. Rotn 

17 fl. 40 fr. Gerfte 10 1.34 fr, Haber (dopp.) 3 fl 
58 fr. Hater einf. 5 fl. 27 fr. Era: 


Francds 





Kradalntihgiieh sofbat an Bonn» 
tngen in einem gensem Bogen 
unt int Önreh alle baverlachen 
Postämter um drunelbeun Preis 
„u beziehen. wie in Bamberg, 
(Zattangs - Compisir Marnhars 
Neo. 537.) Preis genabährig 


Ne 325. | | | Samftag 
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Deutfchland. 


Stonkfort, 16. Nov. Eo mug immerhin eine bejondere Be: 
deutung haben, Daß, obgleich für Die baldige Mbreife des Grafen 
Thun v. Hobenftein äußere Anorduungen ſprechen, Die efjleielle Ber 
fanntmadung bezüglich deſſen Berſezung am den k. preußiſchen Dot, 
fowie der Ernenmung feines Radfelgers dabier, fo fange auf ſich 
warten laſſen. Man will den Grund in neuen Schwankungen zur 
ſchen Wien und Berlin, für eine eudliche Berfiändigung in der 
Zols und Handelöfrage fuchen und irrt ſich aud wahrſcheinlich 
nidıt. Zwiſchen den Bundestagsgefandien berrſcht auſcheinend Har- 
monie, allein es wird fit Niemand über Die wabre Stimmung 
täufchen laſſen, welcher einigermaffen mit den a ru 
ter if. W. 5.) 

"es FMoin| 15. Nov. Im letzter Zeit iſt vielfach behauptet 
werden, daß zwiſchen den Habinetten von Wien nnd Berlin jepas 
rate Unterhantlungen im Gange feien, welde die Erzielung eincs 
Einverftändnifies für Negelung der bandelspelitifden Br age 
um Gegenftand hätten, Aus guter Quelle vernimmt man, DaB 
* Angabe nicht gegründer iſt. Es wird auf das Beſtimmteſte 
verfibert, daß von Seiten des öfterreidhifchen Kabinets_ feine ſepa⸗ 
rate Berbandiungen zu diefem Zwecke in Berlin angeknüpft worden 
und überhaupt von Wien aus in dieſer Angelegeubeit feine Schritte 
ftattgefunden haben, welde ohne Mitwiſſen der fonlirten Staaten 
unternemmen worden wären. MR) 

Khüuden, 17, Nov. Die Tyroler Ztg. enthielt angeblich aus 
ziemlich ſicherer Duelle die Notiz, daß von der f. f, öjterreichifchen 
Regierung der Bau der Eiſenbahn von Salzburg nad 
Brud aufgegeben, und mit der bayır. Regierung wegen Abänder: 
ung dieſer Bahnlinie und Erfegung derjelben Din cine Bahn 
von Binz nad Wien bereits Verhandlungen eingeleitet jcıen. Aus 
amtlicher Quelle gibt dagegen die A. M. 3. die beitimmtelte Ver— 
fiherung, daß Diele ganze Nachticht durchaus grundlos tft, und 
von einer Abänderung der durch den Wiener Vertrag vom 21. 
Juni vw. 38. feftgefegten Babnlinie feine Rede ſein könne. 

Mönden, 17. Novbr. Heute Mittag gegen 1 Uhr langte 
dabier der Aronpring von Würtemberg mit Gemahlin an und nahm 
das Mbfleigguartier im „Baperiften Hof.“ Ihr) Aufenthalt 
wird nur einige Tage dauern. Zarauf wird Se. Maj. Honig 
Mar, wenn die günjtige Witterung forıdanert, nechmäls einen 
Jagd-Aueflug nach Berditesgaden madın. Ee. Majeität, welder 
gelten Abend an der Eeite der Königin im Theater erſchien, ers 
freut fib der beten Geſundheit und eines geftärkten UAeußeru. 

(Abd;.) 

Zum Regierungspräfidenten von Oberbayern foll der Wini- 
ſterialrath Graf v. Hundt beftimmt fein. 

Auf den projeftirten Gifenbahnlinien find Die Anflalten zu 
den Winterarbeiten getroffen worden, weßwegen mehrere Ingenieure 
der Eifenbahn-Baufommiffion Diefer Tage an Ort und Sielle adge- 
gangen find, 

A Münden, 18, Nov, Ueber den Nüdtritt des Juſtiz— 
minifters v. Kleinſchrod eirculiren perſchiedene Geruͤchte; man 
glaubt, daß derſelbe auf der Einführung der Gerichtoorganiſation 
gegenwärtig nicht weiter beſtehen, und das Portefeuille des Juſtiz ⸗ 
miniſteriums behalten werde, Graf Reigeroberg, Praͤſident der 
Regierung von Oberbayern, deſſen Ernennung zum Winiſter des 
Innern täglich bevorſteht, foll beabfichtigen, ſtait der Organiſatien 
allmaͤhlig eine Bermehrung der Laändgerichte durch Theil 
ung der größeren Landgerichte in mehrere Heinere einzuführen, und 
jo der nicht mehr zu bewältigenden Arbeitslaft der Kandgeridte 
abzubelfen. Der Regierumgsraib bei- der Regierung von Ober: 
bayern v. Kobell wurde zum Director bei der Hammer des In— 
nern extra statum. bei berfeiben befördert; die hierdurch erledigte 
Rathoſtelle bleibt unbefegt, dagegen wurde der Regierung von Obers 
bayern ein weiterer Afiefior beigegeben und biegu der Sefretär der 
Regierung von Oberbayern Mofer ermanıt. Der Rath im Mlis 
nißerium des Kultus v. Hänleim wurde peuſienirt und an defien 
Stelle der Rath im Mimiterium des Iuncın Ouftan v. Bezold 
verfeht. Der Regierungsfefretär Böllarh zu Ansbach wurde zum 
Aieher bei der Regierung der Oberpfalz und Regensburg ers 

‚„ lnden, 18. Nov. (Dienfiesnahrichten.) Der IL Land. 
gerihts-Affefor von Ebersberg, Haufinger wurde als I. Affeffor 
an das Landgericht Troftberg berufen; anf Die Stelle eines I. Us 
feffors am Landgerichte Ebersberg der Nfiehler Stödelhuber zu 
Troftberg verfept; zum 1, Aſſeſſot des Landgerichts Mühldorf rüdte 
der 11. Kandgerichts-Afieffor zu Schoöngan Ehub vor; als AI. 
Aſſeſſer des Landgerichts Schongau wurde der Landgerichts 


Bamberger 


20. November. . | 
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altuat zu Reumarkt in der Oberpfalz, Reitmaßr, berufen, unter 
Borrätung des U. Yandgeribtaaftuars Schuckaraf zu Reunarft 
zum I., wurde als 11. Aktuar dicſes Landgerichls Der geprüfte 
Kechtöprafufant Niedermaier ven Pfaffenhoſtu, ernannt; zum 
3. Afichor Deo Landgerichts Vilobiburg rüdte Der I, Aſſeſſor zu Bor 
Ben, Zierer, vor, ale I. Affeffor des Landgerichts Bogen wurde 
der nad Muterſels ernannte I. Aſſeſſor HE, als U. Aſſeſſor des 
Zandgeridhis Mitlerfeld der A, Niichor Streiher zu Mal: 
erodorf, und als 1. Aſſeſſor des Landgerichts Malleräderf 
der zeitlich quieszirte Landgerichts Aſſeſſor von Vilohofen, Zinmer- 
mann, berufen, be 

Auf bie bei ber £. Staatd-Schulden-Tilgungs-Kommiifion er⸗ 
ledigte ſechſte Rechnungs-KRommiſſareſtelle wurde der funkt. Reviſor 
dieſer Kommifjon, Steger, emannt; der Revierföriter Proels 
zu Hafensenth, im 3.4, Donauwörth, in den Rubeftand bericht; 
der Revierförſter Krietl ın Köſtlarn für die Dauer eines Jahres‘ 
quiesziet; an defien Stelle zum Nevierförfter in Köftlarn, im BA. 
Paſſan, der Mevierförfter zu Maut, Bricht berufen, umd zum 
Kevterförfter in Maut, 4, Wolfftein, der Forftamtsaftuar in 
Deggendorf, Reumayer, ernannt, i x 

Durch Miniſterial⸗Entſchliehung von 6. F 
Arzt Dr. Wierrer zu Bamberg sum Nepetitor 
aumenſchule ernannt, 

Bayttalh, 18. Nov. Die Protofolle über die Verhandluu— 
gen des Landraihs von Oberfranfen pro 1851452 und 1852153 find 
jept Dur den Drud veröffentlicht, Aus den im der 9. und 10. 
Sıpung defjelben bejchlofjenen Wünfden und Anträgen beben wir 
tolgende heraus: 

„ € wird von dem verfammelten Landrathe an 
die Unterbehörden, insbejondere die K. —— — en 
aller Art wirllich überbäuft, und ihrer ſchweren Aufgabe nicht mehr 
gewachſen jind. Die möglıdire und ſchleunigſte Abhilfe ift bier 
noihwendig, damit eine geregelte und beidhleunigte Beihäfsführung 
zum Wohl der Kretobewohner ermöglicht werde. Der Yandrarb 
ſpricht Daher Den lebhaften Wunfc aus, daß dieſe Abhilſe in Der 
einen oder Der andern Weile von der K. Staatsregierung recht 
bald geſchehe. 2) Die Gehalte der Landgerichts» Ajfciferen find 
nach der Ueberzeugung des Yandrasds viel zu gering. Sie ftchen 
mir den Yeiftungen, Die von diefen Beamten verlangt werden, in 
feinem Berbäliniffe, und decken kaum die nötbigiten Febensbedürfe 
niffe, Der verjammelte Yandrath ſpricht daber den Wunſch aus 
die K. Staatoregierung wolle Die Gchalte der Landgerichts» Afiefe 
foren moglicjt aufbefiern. 3) Tuchtige Regiftrateren ud Svertel: 
tendanten bei den K. Landgerichten find zu einer guten entſprechen— 
den Geſchaftofuührung dieſer Gerichte abfolut nothwendig Um fie 
in dieſet Eigenſchaft für den Dienst au gewinnen und zu erhalten 
müflen fie nad Dem Ermeſſen bes Landrathes von Der Könige 
licher Staats ⸗Reglerung gleichwohl nur in storiforiider Eis 
genſchaft und reſp. auf Ruf und Widerruf angeſtelt, und aus ter 
Staatokaſſe bezablt werden. Der Landrath ſpricht daher den Wunſch 
aus, daß werlgftens bei der mächfien Geridts- Drganifation bievanf 
Bedacht genontmen werden wolle. Schon jetzt dürfte es eriprichlich 
fein, wenn die K. Regierung darauf dringen würde, daß die für 
das Kanzleiperfonate bei den f. Landgeridyien feftgeftellten Familien⸗ 
gelder undfonftigen Averfalbeiräge auch wirklich für Dielen Jwed verwen- 
dei werden. 4) Daß die Demoralifation überband nimmt, famın nicht geleug⸗ 
net werden. Es fonmen die roheſten Uebertretungen häufiger vor, als 
fenft. Um bier gehörig einzugreifen, muß alles zufammenmwirken, 
Bamilie, Kirche, Schule und eine tüdtige Polizei. epterer find 
aber vielfach Die ‚Arme gelihmt, da ihe gegen die roheften Pers 
fehlungen ein entiprehendes Strafmittel abgeht. Gelditrafen find 
im ben meilten Bullen unthunlich, umd der Arreft ift für mande 
Individuen in der Wirklichkeit feine Strafe. Nah reiflicher Ueber⸗ 
legung der Sache und mit 19 Stimmen gegen 5 bat fir daher 
der werfammelte Laundrath für Die Nothwendigkeit der Mirderclt: 
führung der körperlichen Zühtigung — jedes unter den mög« 
lüften Garantien gegen den Mißbrauch derfelten — ansaeiprocen, 
Die förperliche Zůchtigung fell nach dem Ermeſſen des Fandratbs 
nur ſtattfinden: a) für Die Bälle der roheſten Art, und nadden 
Die niederen Strafarten bereits vergeblich angewendet worden find, 
b) nur nad worgängiger collegialer Beratbung in der eriten Inte 
fang, und jelbit dann mur für den Kall, wenn c) der auf förpers 
Ihe Züdtigung lautende Spruch erfter Suftanz von der f, Regier— 
ung genehmigt fein wird, am weldie bei allen förperlicen Züdrig- 
ungen die Akten aud dann eingefandt werden müffen, mcun der 
Beſchuldigte den Rekurs nicht ergeifien bat. Der Landrath fprict 
deßhal, den Wunſch aus, nur unter den porfichenden Beſchrank⸗ 
ungen, und reſp. Garantien für den Mißbrauch, die Strafe der 





murde der praft, 
der dortigen Heb⸗ 


förperliben Züchtigung wieder einzuführen. 5) Die Strafe des 
Arreftes verfehlt nad Den gemadten Erfahrungen die Wirkung, die 
er anf den Gejtraften äußern joll. Der verfammelte Landrarh fpricht 
daber den Wunic aus, die K. Eimatsregierung wolle angemeffene 
Verſchärfungen der Arreſtſtrafe einführen laffen, 6) Es ift eine all- 
gemeine Erfabrung ſowohl auf Dem Lande, als in der Stadt, das 
die Dienftboten ſeht ausgearter find. Um dem lebelitande aründs 
lich abzubelfen, gebridit cs, wenigitens im Kreiſe Oberfranfen, an 
einer angemefienen Dienitboten- Ordnung. Der Landrath fin 
det ſich deßhalb dringend veranlagt, den Wunſch auszuſprechen, Daß 
es der K. Staatsregierung gefallen möge, durch baldige Erlaſſung 
einer Dienftboten- Ordnung Dem befragliben Uebeltande ubzubelfen. 
7) Der Landrath ift der Ueberzeugung, daß der Unſittlichkeit Durch 
Aufhebung der Batermitätssdtlagen bei außerehelien Schwing. 
erumgen weſentlich vorgebeugt werden fönnte, Er ſpricht daber den 
Wunſch aus, der K. Staatsregierung wolle es gefallen, einen Dar« 
auf abzielenden Geſetzentwurf ın Balde anfertigen und einbringen 
zu laffen. 8) Die Flurfrevel nchmen im einer hoben Steigerung 
überall im Sreife Oberiranten überhand, und die Sagen bierüber 
find allgemein, Gin firenges Flurpoltzei-Geſetz mit Abwand— 
lung der Blurfrewel von den ernichlägigen k. Poliztibehörden — 
unbeſchadet der Gompetenz der Magiftrate eriter und zweiter Klaſſe 
— ſtellt Ab als eine unabweisbare Notbwendigfeit dar, zum 
Frommen der Landwirthihaft und Der Kreiobewohner. Der 
Laudrath hält «6 daher für feine Pflicht, dem dringlichen 
Wunih anf baldige Etlaſſung eines ftrengen Ülurpoligei + Ge— 
feges in der angedenteten Weiſe in dieſem Protokolle mederzulegeit. 
9) Das Inititut der Hypothefenihägung, mie es dermalen 
beficht, hat Ab nach den Erfahrungen des Landraths nicht als ent 
fprediend bewährt. Die Folge davon it Ereditlojigkeit ſelbſt für 
jene Anlehenſucher, welche dem Gläubiger durch ihr Örundvermögen 
genägende Sicherheit bieten fonuten. Der Landratb fpricht daher 
den Wunſch aus, der k. Staatsregierung wolle es gefallen, die 
mötbige Verbeſſerung und Umgeitaltung dieſes Inſtituts eintreten 
zu laſſen, Bis Dies geſchieht, refp. geſchehen kann, wolle die f. 
Staatoregierung au Die beireffenden Gerichte die Weiſung erlafien, 
mur intelligente und vermögende Schäher aufzuſtellen, und in Die 
gründlich aufzunehmenden Echäpungs: Protofolle aud die Motive 
der Schaͤhung einzuſtellen. 

Am Schluſſe der 10. Sihung wurde der permanente Mus 
ſchuß von 6 Mitgliedern und 6 Erſatzmaͤnnern gewahlt. Zu Aus— 
ſchußmitgliedern wurden gewäblt: ihr. von Seefried, Dilchert, 
Pürner, Nügel, Steinhäuſer, Landgraf. Als Erjapmänner wurden 
gewählt: Dr. Herd, Pöllmann, Reunebaum, Köle, Jungkung, 
Gläner. 

* Damberg, 19. Nev. Nach einer Entſchlieünng der General⸗ 
Direftion der £, Verkehrdanſtalten wird vom 1. Januar 1852 in 
dem Orte Kloſter-Ebrach (auf der Straße von hier nadı Würze 
burg per Neuſes) eine Brief: und Fahrpoſtexpeditton ohne 
Poſtitall errichtet. . 

Weimar, 16. Nov. Nachdem die Konferenz der Bevollmäch- 
tigen der tbüringijden Regierungen in den Zollvereins-Angelegen- 
beit am vergangenen Freitag mit ihren Verathungen zu Eude ges 
tommen, bat fih beute der Geheime Staatorath Thon hier als 
General: Bevollmächtigten diefer Regierungen wiederum nad Berlin 
begeben, um auf dem Grunde tieuer Juftructionen wit der pteußi⸗ 
ſchen Regierung wegen Abſchliezung eines neuen Vertrags weuer 
zu verhandeln. BEIN 

Aus Thüringen, 16. Nov. Das altınburger Miniftrium bat 
jept and das frühere Verbot des Wanderns der Handwerkogeſel— 
len in die Schweiz ausdrüdlih erneuert (fo lautet die betreffende 
Bekanntmachung). Als Grund werden Die verderblihen Beitreb- 
ungen der dort beftchenden revolutionären und fomngeniftiichen Ar 
beiter- Verbindungen angeführt, welche nicht nur mit der ſtaatlichen 
Ordnung unvertraͤglich, ſondern für die Theilnehmer ſelbſt von viel⸗ 
fach nachtheiligen Folgen ſeien. Die Handwerksgefellen, welche das 
Verbot Übertreten, fol außer der wegen etwaiger Theilnahme an 
unerlaubten Verbindungen, oder wegen anderer Ungebührniffe über 
fie zu verhängender Beitrafung noch der Nachtheil treffen, dab fie 
ein Jahr fpäter, als es nad Geſetz und Junungs-VBerfaffung auf 
ferdem geſchehen könnte, zur Erlangung des Meiſterrechts zugelaſſen 
werden, 

Sche, 15. Nov. Bor einiger Zeit war der Binangminifter 
von Hammerjtein in hieſiger Gegend. Dem Bernehmen mad bes 
traf dieſe Reife nicht blog die Geeftemünder Hafenanlage, Auch 
eine Eifenbabn von Bremen nach Bremerhaven fol im Plan liegen, 
wobei die Anlegung des Bahnhofs — ob in Geeſtemünde oder Bres 
merhaven — für beide Orte den Erisapfel bildet, — Dem Bers 
nehmen nad iſt der Verkauf der bei Vegeſack liegenden deutſchen 
Kanonenböte, welder vor einigen Wochen gelbah, vom Bund 
nicht genchmigs worden; aus weldem Grund, iſt unbefaunt, 

Wien, 15. Nov. Obgleich von den bisherigen Zollconferen- 
zen, wie auch nicht anders zu erwarten ftebt, beflimmte Ergebuiſſe 
noch nicht öffentlich verlauten, fo fann id doch aus befler Duelle 
verfidern, daß zwiſchen den Vertretern der einzelnen Regierungen 
die vollſte erfreulichſte Uebereinftimmung herrſcht, und irgend erheb- 
lihe Meinungsverfbiedenheiten unter ibnen bisher nicht vorgefoms 
men find. Dich gilt ebenjo bejtimmt von Württemberg und Baden 


als von Bayern, Sachſen und den übrigen verbündeten Regier 
ungen, und alle gegentbeiligen Gerüchte und Andeutungen welche 
einige Blätter im Norden auszuftreuen ſuchen, find durchaus unbes 
gründe. Man meid bier genau was man will, und auch was man 
nicht will, nämlich „Fein Deulſchland ohne Defterreih." Die viel- 
beſprochenen feg- direkten Unterbandlungen, welde in leßter Zeit 
zwiſchen Oeſterreich und Preußen in der Zolfrage gepflogen mor« 
den fein follen, dürften ſich gleichfalls auf ein geringes zurädführen. 
Zwar bat, dem Veruchmen nadı, Graf Buol-Schaucnftein noch eine 
mal cin ausführliches entgegenfommendes Eyvofe, das ein Mufter 
von Schärfe und Hlarbeit fein fol, in der deutſchen Zollfrage Lie 
reft an Frhin. v. Mantenffel gerichtet; allein Die Antwort aus Ber 
fin war leider auch dieömal, wie bisher, bloß negativ gehalten, 
Deſſenungeachtet ſcheint unſer Gabinet die Hoffnung auf eine Ber 
ſtändigung mit Prenhen noch nicht aufgegeben, und aud die neue 
ſten Vorlagen an die Zollconferenz fo eingerichtet zu haben, dag 
wenigftens die Ermöglichung einer folden ſtets offen gebalten und 
erleichtert werde, Es dürfte mithin auf dem jegigen Zoflcenferen- 
zen jeder Goentmalität vorgefeben und Die ſüddeutſchöſterreichiſche 
Zolleinigung zwar fofort in feſter Weife geregelt werden, jedoch nur 
um für den äußerften Fall einzutreten, wenn Preußen auf Löſung 
des Zollvereins und feinem Nichtanſchluß bebarıt, wihrend fonit 
vorfäufig bloß auf Abſchluß des Handelsvertrags zwifchen Defter- 
reich und dem Zollverein bingewirft würde. 

Wien, 15. Nor, Seitens des Unterrihtsminifteriums ift im 
Lauf der vorigen Woche an ſammtliche Gomnafen und Realſchulen 
die Weifung ergangen, dem Sıudium der Raturwiſſenſchaften 
eine befondere Sorgfalt zu widmen. Im früheren Jahren wurden 
diefe an Gymuaſien gar nicht vorgetragen. — Ju Betreff der. Nadı- 
richten, welche verſchiedene Journale über den bevorftcbenden Abe 
ſchluß eines Zollvertrags zwiſchen Defterreih und Zescana bringen, 
können wir verjichern, Daß bis jebt Die betreffenden Verbandlungen 
noch gar nicht begonnen haben, Daher der Abſchluß dieſes Zollver- 
trages wenigftens bis jegt noch nicht zu Dem im wächfter Zukunft zu 
erwartenden Greiqniffen gehört. — Die Arbeiten, welche in Gattaro 
vorgenommen werden, find nicht blos auf die Feſtung allein bes 
ſchraͤnkt, Sendern umfafen and den daſeltſt gelegenen Hafen, delr 
fen ſtrategiſche Wichtigkeit höberen Orts richtig gewürdigt wird. 
Der Hafen wird bedeutend erweitert amd die Endpunfte deſſelben 
derart mit Batterien befept werden, daß jedes Schiff, welches ſich 
dem Gingange deſſelben in ſeindlicher Abſicht zu nähern fuchen 
würde, ibe Kreuzfener auszuhalten gezwungen wäre, — Die Com— 
miffion welche die Statuten Des neu zu errichtenden Ereditin ftir 
tutes zu beratben bat, dürfte ibre Sigungen binnen kurzer Zeit 
beenden, da der größere Theil der ihr übertragenen Arbeiten Bereits 
vollendet it und es fih nur nod um die Feüſtellung einiger wenie 
gen Einzelheiten handelt. Aller Wabrſcheinlichkeit nach wird das 
neue Greditinititut in Wien fchon mit Beginne des nächſten Jahres 
in Wirkjamfeit treten, ; 

Großbritannien. 

gondon, 15. Nov. In beiden Hiufern des Parlaments ift 
beute die Antwortadreffe auf die Thronrede zum dritteumal verle— 
fen worden. Der allgemeinen Erwartung entgegen bat der Schatz⸗ 
fanzler bei den Gemeinen feine Erklärung über feine Ainanzrefors 
men abgegeben; ja ſogar für jept eine Mittheilung darüber vers 
weigert, was die Negierung hinfichtlich der Ginfuhrzöfle auf Weine 
zu thin gedenfe. Darüber werde er ſich erft gelegentlih der Bors 
lage feiner Finanzmaßtegeln ausipreden. 

Der „Obfjerwer* meldet, Graf Golleredo, der öſterreichiſche 
Gefandte am biefigen Hof, ſei von Lord Malmesbury nicht zur 
Galatafel geladen, welde am fommenden Sonnabend auf dem aus— 
wöärtigen Amte allen jenen Auslindern von Rang gegeben wird, 
die im Auftrage ihrer Regierungen der Leichenfeier des Herzogs 
beiwohnen werden, Wahrſcheinlich alfo, daß der öfterreichiihe Ges 
fandte Inftruftionen von Wien erhalten batte, fih von der Feier- 
lichkeit fern zu halten. 

Die Hadridt, dad dur den Andrang au dem Paradebett 
erzogs von Wellington in Chelſea ſechs Menſchen ihr Leben 
eingebüßt, war nicht ganz richtig. Die Zahl der auf dem Plag 
aebliebenen reduzirt ſich auf awei;s doch gab es Krochenbrüche, 
Duetfibungen und lebensgeführlide Verlegungen zu Dugenden, Ale 
Schuld wird num auf ſchlechte Anordnungen und Nadrläffigkeit der 
PBolizeibehörde geſchoben, die mit 120 oder 130 Mann cine neue 
gierige, wenn auch aus deu mittleren Ständen und dem zarten Ge— 
ſchlechte beftebende Menſchenmaſſe in Ordnung babe halten wollen. 
Unverzeibliber noch erfcheine diefe Fahrläſſigkeit, wenn man böre, 
daf die Unordnung fhen am Freitag, wo blos 15,000 Einlaßlar⸗ 
ten ausgetheilt worden, einen ſehr hohen Grad erreicht hatte, und 
daß am Sonnabend Aber 200,000 Menſchen nad Chelſea wallfahr- 
teten, da der Eingang freigegeben war. Das Publitum felbft 
babe an dem Unglüd feine Schuld, denn der Andrang ſei zu mäch— 
tig gewefen. ine Schranfe brad und die Verwirrung, die dadurch 
entftand, gab zuden ſchrecklichſten Scenen Beranlaffııng. Es danerte 
zwei Stunden, bis eine Verftärftung an Volizeimannſchaft aus der 
ren Hauptquartier anfam, Die ftrengfte Unterfuchung iR verfproden: 


Franfreich. 
Yaris, 16. Now. Prinz Ludwig Napoleon ift heute von Gon- 


des 


tainebleau, wo die glänzenden Jagdfreuden mun zu Ende find, nad 
Paris zurüdgekehtt. Seinen furzen Aufenthalt in Bontainebleau 
bat er mit vielen milden Handlungen bezeichnet; feine Heimkehr 
erfolgte ohne militiriiches Gepränge, aber die Parifer haben den 
Prinzen mit dem gewohnten Enthufiasmus begrüßt, Heute Abend 
wird Ludwig Napoleon der Gallavorſtellung in der komiſchen Oper, 
die bekanntlich wegen Des Herzogs von Leuchtenberg Hinſcheiden 
hatte verfchoben werden müſſen, beimohnen. 

Geſtern bat der jüngfte und legte überlebende Bruder des 
Kaifers, der Prinz Marſchall Hieronymns jein 68. ‚Jahr erreicht. 
Die Dberoffiziere des Juvalidenhotels und jenes Haushalts, ſo⸗ 
wie viele diftinguirte Berfoneu warteten ihm-auf, ihre Gluckwünſche 
darzubringen. i 

Stalien. 

Rom, 10. Novbr. Raum hatten im vergangenen Monat Die 
Feldübungen der Franzofen und ihre Truppen: Inipeftionen begon- 
nen, ala and Die bisher von ihnen bewadten und mun 
entblößten Straßen nad Eivitavecchia und Bracciano hin von 
einer Räuberbande gleichwie in der fibrigen IUmgegend Roms aufs 
neue unfider gemacht wurden, Auffallend dabet war, dap Die Raus 
ber fters wohl davon müterrichtet waren, ob Die Diligencen bedeu— 
tende Geldfummen zu befördern baten, oder ob fie mır wehlhaben- 
den Reifenden befept feien. Ya fie wußten einmal fogar Die Summe 
ziemlih genau anzugeben, welche der Conducteur vor feiner Abfahrt 
von Rom im Wagenſchurz hatte einnahen laffen, aber beim Augriff 
anfangs verleugnete, Seit vorgeftern hat man Die Bande glüdlı- 
cherweiſe aufgehoben. Zwei der Diebereien überdrüffige Mitglieder 
nämlih baben die übrigen Epiehgefellen der Polizen angezeigt und 
gingen dagegen nad römifdhen Geſetzen für ibren Theil ungejtraft 
and, Vierzehn Individuen, worunter ſechs Eicoriari aus dem Ns 
one Monti zu Rom, find bereits in den Händen der ‘Polizei. Sie 
nannten noch zehn Mitichuldige, welde jedoch Gelegenheit fanden 
fih aus dem Staube zu maden. Auch mehrere Hebler aus Caſtell 
Guidi und Mala Grorta find zur Haft gebradt. Außer vielen 
Meffern oder Dolchen fanden ſich bis jept nur vier Flinten bei ihe 
nen vor, Schon jept haben alle bekannt, dab ein Unserbeamter im 
Ditigenechurean Die faubere Geſellſchaft regelmäßig davon benach- 
richtigte, wenn es die Mübe lohnte Die Wagen zu plündern, 

Mrapel, 7. Rov. Cine durchgreifende Kegelung des Juftize 
weſens ift forben erfolge, — Auf Anlap der Reiſe des Konigo u 
Sicilien it am 23. Dftober zu Mefina der Belagerungszumand 
aufgehoben worden. 

Portugal. 

Fifabon, 9. Nov. Die Wahlen geben in größter Ruhe von 
flatten und deinen der Regierung eine anſehniche Majorität in 
der Hammer zu verfpredhen, wofern nidt Die angedrohte Mesalliance 
awifchen den Alta: Septembriften und den GBabralijten noch zu 
Stande kommt. Hr. Emilio Cabral, Bruder des Grafen Ihomar, 
ift von einem Meuchelmörder erihefien werden; wie es beißt, 
batte das Verbrechen feine politifden Motive, 


Griechenland. 

Von der Adria, 13. Nov. Die engliſchen Eouriere, welche in 
letzterer Zeit mit außererdentlicher Eile über Trieſt nad) Athen 
gingen und, Da fie Den Abgang des gewöhnlichen Boots verfänmt 
harten, für ſich allein ein eigenes mietheten, waren Ueberbringer 
wichtiger Depeſchen im der Ängelegenheit der griechiſchen Thron 
folge. Diefelbe neigt ſich jept zu ihrem durch Die Verträge bes 
Rimmten geiegmäßigen Ende und muß mad der bevorichenden 
Rücklehr des Königs Dito eine enticeidende Wendung nehmen, 
Was in dem bayerischen Familienrath Darüber und zumal in Ber 
treff der Eucceffion des Prinzen Adalbert verhandelt werden, ſcheint 
nicht Die Mehrheit der eurepäifchen Großmächte für ſich zu haben, 
Inöbefondere dürfte das Petersburger Gabinet hierin von feiner 
fonft mit der öſterreichiſchen Regierung vielfach übereinftimmenden 
Politik abweihen und fi cher mit England und Frankreich vers 
einigen, melde einer Fortfepung der Wittelobachet Donaftie in 
Griechenland abgeneigt find. In Griechenland felbit fpricit ſich die 
Öffentliche Meinung wenigstens dahin allgemein und beftimmt aus, 
daß der Fünftige Thronfolger der griechiſchen Kirche angehören 
müffe. Der plöplibe Tod des Fürften von Leuchtenberg hat eine 
Eventualität vernichtet, wofür bereits eine mächtige und einf.ußrei- 
be Partei gewirft hatte. Won London ans foll der Antrag vor: 
liegen auf Errichtung einer helleniſchen Nepublit mit einem lebend- 
laͤnglichen Praͤſidenten an der Spige, gewählt aus der Mitte der 
Nation. Rußland dagegen ſcheint die Souveränetät Montenegro's 
nicht ohne Augenmerf auf die Dinge, die ſich in Orichenland vor: 
bereiten, anerkannt zu haben. Dazu würde es aber einer Vergröſ⸗ 
ſerung des griechiſchen Territoriums bedürfen, und Dies fällt wieder 
mit der orientalischen Krage zuiommen. Wan nehme indeß alle 
diefe Mittheilungen nur als Gerüchte, wenngleih fie ans qut uns 
terrichteter Duelle fließen. Die hohe Politik ift eben felbit noch 
nicht im Karen und es durchkreuzen fih eben fo viele Anfichten 
als Intereffen. Jedenfalls find die Zuftände der Prvante von drän- 
gender Wichtigkeit geworden und cs wird mit bloßen Balliativmit- 
teln nicht fange mebr fortzufommen fein. Griedenland insbefondere 
hat in den Icpten Jahren durch verderbenbringende Naturereigniffe, 
wie Mißwachs, Sturm und Erdbeben, in einer Weiſe gelitten, wels 


nei 


de feine Entwidlung für lange Zeit aufhalten wird, fo daß es 
dazu wahrlich nicht noch der Caferſucht der drei Schutzmächte be» 
darf. — E. 3.) 
Amerika. 

ſoudon, 17. Nov. Das fo eben eingetroffene New-⸗ Yorker 
Dampfſanff meldet das Ergebniß Der PBräfidentenwahl; 
es wurden gewählt: Pierce zum Praͤſidenten, Rufus Ring zum 
Bicepräfidenten. T. R 

Die Pacification der argentiniſchen Republi bat nicht 
lange gedauert. Rad neueren Nachrichten, die bis zum 2. Oftober 
reichen, ift in Abwefenbeit Urquiza's, der im September eine Reife 
nad Santa Be antrat, in Buenos-Ayres eine Revolution aus 
gebrochen, Urquiza als Dictater abgeiept und Manuel G. Pinta 
zum Gouverneur ernannt worden; alles ohne Widerftand und Blutes 
vergießen, General Pina hat den Dr. Alfina zum ®eneralminifter 
ernannt, 





Bermiſchtes. 


*.* Würzburg, 18. Rov. Geſtern Abend zwiſchen 7 und 8 
Ubr entlud ſich über unferer Stadt ein Gewitter unter beftigem 
Blig und Donner in einem tüdhtigen Regen — eine für dieſe Jahres⸗ 
zeit ſeht ungewöhnliche Naturerſcheinung. Schon vorgeſtern hatte 
man ſtatles Werterleuchten bier bemerft. Wir haben feit mehreren 
Zagen auffallend warmes Wetter, jo zeigte Das Thermometer ger 
ftern im Schatten 15 Grad, 

”,* Stonhfurt, 47. Nov. Geftern Abend gegen 6 Uhr ent: 
lud ſich über unferer Stadt ein ſchweres Gewitter mit Blitz 
und Donner und heftigem Plagregen. In dem benachbarten Gries: 
heim richtete ein Bliß, ohme zu zünden, arge Bermwüftungen in eis 
nem Haufe an. Bor Ausbruch des Gewitters bemerfte man an 
den Ufern des Mains ganze Schmwärme der gemöhnlih an den 
Abenden des Monats Auguit erſcheinenden Eintagsfliegen. 

*.* Maunheim, 16. Nov. Nachdem au wir wor wenigen 
Zagen Das vlelgeſehene Nordlicht zu beobachten Gelegenheit gebaht 
hatten, überraihte uns heute Abend gegen 5 Ubr ein im Diefer 
Jahreszeit gewiß feltenes Phänumen. Es war ein Gewitter, das 
unter ſehr heftigem Blipen und wiederholtem Donner an dem weft 
liden Rande unferes Hortzontes vorüberzeg. Weniger glücklich 
waren wir in Betreff des Sternfhnuppenfalles, da die Nächte vom 
12. bis 14. Nov. durchaus bedeckt erſchienen. 

“.* fondon, 15. Nov. Bor einigen Monaten flarb bier die 
Frau des Iſtaeliten Ludwig Wolf an einer Bergiftung, melde auch 
durch die Leihenöffnung nachgewieſen wurde. Ihr Ehemann wurde 
fofort verhaftet und in Unterfuhung gezogen. Es ftellte ji jmar 
beraus, daß er bei der Vergiftung keit nicht betheiligt war, ſich 
aber jeit langer Zeit aus Eiferſucht ſchwere Mißhandlungen feiner 
Frau hatte zu Schulden kommen laſſen. Wegen der legteren ftand 
er nun geftern vor dem biefigen Zuchtpoligeigericht, welches ihn zu 
4 Jahren Gefüngniß und zu 400 Franken Geldſtrafe verurtbeilte, 

*,* Perlie, 17. Nov. Auf der Oſtbahn hat am 14. d. Nachts 
den von Danzig fommenden Zug ein großes Umalüd betroffen. 
Als der Zug vor Kreuz über eine 15 Fuß hohe Dammihättung 
fuhr, welche dafelbft das Torfmoor durchſchneidet, gerieth Die Locos 
motive plöplich aus den Schienen und ftürgte, den Tender und ers 
ften Padwagen mit fidy reißend, von der einen Seite die Damme 
ſchüttung hinab im das Torfinoor und verfanf. Der Poſtwagen 
dagegen, defien Kette glüdlicherweife riß, fiel auf die andere Seite 
und blieb noch halb in der Boſchung fteden. Die übrigen Paffa- 
gierwagen erlitten nur einen heftigen Stoß, wurden aber dadurch 
nicht von der Bahn geichleudert. So ift es gekommen, daß von 
den auf den erfigenannten Wagen befindlihen Leuten der Lokomo— 
tipführer den Arm gebrochen hat, dagegen der Zugführer auf dem 
Pachwagen, der Heiger und der Wagenſchmierer erichlagen worden 
find. Die Lokomotive ift ganz im Moor verfunfen, Wie man meint, 
ift das Unglüd dadurch gefchehen, daß fih das Grdreih und dem: 
gemäß die Schienen an einer Stelle der Dammfhäüttung gefenft 
hatten, 

*,* Die magdeburger Polizei verhaftete vor Aurzem wäh« 
rend der Theater-Borftellurg eine Dame, in welcher fie eine aus 
füddentfchen Bädern ber befannte Abenteuerin vermutbere. Jetzt 
bat fi bei näherer Unterfuchung berausgeftellt, daß die verhaftete 
Dame mit jener Abenteuerin durdaus nicht identijch fei, und da 
ihre Zegitimations- Papiere in vollfommenfter Ordnung waren, fo ift 
fofort ihre Gntlaffung aus der Haft erfolgt. Boll Abenteuerlich- 
feiten ift freilih das frühere Leben Diefer Dame geweien, wie aus 
fiheren Ermittlungen hervorgeht. Sie bat nämlich mehrere Jahre 
in männlicher Kleidung als Hufar im Algerien gedient, ift dort bes 
beutend verwunder worden, jo daß fie ihre GEntlaffung nehmen 
mußte, und bat fid dann nad Paris begeben, wo fie bis zu ihrer 
Hieherkunft gemohnt bat. Den Schmuck, den fie trägt, und der fo 
auffallend war, daß ihre Verhaftung zum Theil dadurd mit motis 
virt wurde, will fie einem afticaniſchen Officiere, den fie im Kampfe 
tödtete, abgenommen haben. Sie trägt ihm jegt als eine Art Tros 
phäe und erregt nicht wenig Aufſehen dadurch. 

*Aus Perigueug, Depart. Dordogne (Frankreich), ſchreibt 
man unterm 14. Novbr.: „Wir erfrenen uns eines vollen Früh— 


fings-Wettersd. Huf unferen Gemüfe- Märkte gibt es wieder grüne 
Erbien und Bohnen in Hülle und Fülle, Im vielen Gärten blühen 
Aepfel⸗, Birnen und Pflaumen-Bäume, und Erdbeeren pilüdt man 
wie mitten im Sommer. Dan fließt aus diefen Abnormitäten 
auf einen firengen (?) Winter. Im der Umgegend von Sorges 
fand ein Landwirth zwei Trüffeln, die zufammen zehn Bund ſchwer 
waren. Man bat noch nie fo gewichtige Trüffeln gefunden, wie 
Diefe, welche um fo überrafchender waren wegen der vorgerüdten 
Jahreszeit. f 

“+ In der Nacht des 17. Dct. wurde die Meine Stadt 
Milianah im franzöfiihen Africa von einem fo heftigen Erditoße 
beimgefuht, daß viele Leute aus ben Betten geworfen wurden. 
Der Erdftoß, der nur großen Echreden verurſachte und Franzoſen 
und Mraber im tiefften Reglige auf die Straßen trieb, fonft aber 
wenig Unglüf anrichtete, wurde von einem dumpfen Geräufce, wie 
von dem fernen Grollen des Donners, begleitet. 

*,* Die Zeitungen ans Gothenburg beftätigen das Berunglür 
den des engliihen Dampfſchiffes „Bictoria* in der Nacht vom 8. 
um-9. d. Mis. an der Küſte bei Gothenburg. Das Schiff be- 
Hand fihb auf der Reife nad St. Petersburg von Hull mit einer 
fehr werthvollen Ladung, Die auf zwei Millionen Thaler geſchäßt 
wird. Bon den Paſſagieren find 23 Perfonen gerettet worden; 3 
Rafagiere und 5 Mann der Befagung, welche fid) in. einent Boote 
u reiten ſuchten, find dabei ertrunfen, Wie viele Menſchen font 

abei ums Leben gelommen, wird nicht angegeben. Die Leiche des 
Capitaius ift ans Land getiieden und gefunden worden. 

*,* Dosniederländifhe Schiff Viceadmiral Rijk ift neulich 
auf Ehriftimaseiland, ungefähr 60 engl. Meilen ſüdlich von Java’s 
Weſtende gefcheitert und im Nu gefunfen. Nur 3 Mann find ger 
reitet worden, madıdem fie 52 Tage ohne Feuer, fih von Seevö— 
geln nährend, auf dieſer unwirthbaren Infel zugebracht haben. 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 17. November nad tem Coursblatt von 9, Sulsbad. 
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Defterreih, Banfaftin. - 2 2 2 2. 1374 | 1369 
4 Metalliques⸗Obligationen. 20%, | 80%,, 
. 4%, ” ” von 1549 64, 63%, 
.r 2'/,%0 7) ” ”"» — = 41’ 
F R. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 117°, 116%, 
PF a. 500 Looſe von 1834 . , , — 190 
Preußen, 32°, St.Schuldſcheine à 105 fr. 93,2 | 93 
* Köln⸗Minden, ohne Div, . 11254 112 
Bayern, 3% Obligatienen.. 93,4 | 922, 
” 4 0% [77 te 97 | 96 "a 
r 40, ” Grundtenten 96963. 
4'/,,°, Oblinationen . P 101 | 100',, 
„ 9% Obligationen von 1850 101? Ä 117, 
* Ludwigehafen⸗ Bexbach 46®, | 957, 
u Bayer. Banfatıicn - ie — 695 
Würtembetg, 3,,%, Obligatlonen bei Rothſch. 90%, | 90% 
u J [77 er [77 101,5 101°, 
Kurheſſen, FeW. Rordbahn ohne Zinjen . 44%, | 44!, 
*— Zhir. 40 Roeſe bei Rothſchild 3412.1 34' 
Großh. Hefſen, Lotteries Anichen a fl. 50 9 90',, 
Pr ditto großberzonl. a fl. 25 31%, | 311, 
Baden, fl. 50 Leoje von 1840 et 66',, | 66 
Pr I. 35 titte von 1845 383, | 381, 
Raljau, f. 25 Looſe. 2 2. 28',, | 25%, 
Frankfurt, TaunusbahnAltin . 2. . 304 302 
Dereinsloofe a 10H. . . gu 9, 
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Anzeigen und Bekanntmachungen 
(2a) 


(2b) Delanntmachnng. 

Am 

Montag den 22. November d. Is, 
BDormittagd 10 Uhr 


werben im hieſigen Bahnhofe folgende umbraud: 


Bufolge 


Befanntmadung. 
Beſchluſſes der f. Eiienbahnbau: Commifion zu Münden vom 11. Nor 


vember 1852 Rro. 23,829 und vorbehaltlih deren Genehmigung werden 


Mittwoch am 4. Dezember 1852 


Vormittags neun Uhr 


ru umd entbehrlihe Materialien öffentlib verefpri ber unterfertigten Polizeibehörte im Amtslofale nachſtehende Cijenbahnbans Arbeiten im 
! Wege ber 
1) circa 61 Gtr. alted Gußeiſen, . allgemeinen ſchriftlichen Bubmiffion 
2) „ 182 „ altes Schmiebeifen, an den Meiftabbietenden zur Nusfühıung vergeben werden, nämlıd; 
3) 23 „43 Pfo. alted Mefing, Dad vierte Aebeirsloos der mitunterfertigten fal. Eiienbahibau:Eeftion von 
4) u 3» 95 ,„, alter Geberflahl,11,547 Fuß Lange zwiſchen der Kupfermühle und der odern Auwleſe bei Lohr, enthaltene: 
) 8 altes Kupfer, Eigentliche Erbarbeiten, veranfdlagt zu . = 135,970 fl. 32 fr. 
6) » 76 Eifendrehipäne, Kunfbanten, zujammen veranjhlagt ü » 2 2.» Dos „AI „ 
I) m 2 ,, Mefiingdechipäne, Pflafterungen und Sreinmwürfe, veranfhlagt zu . 6,5009 „ 8 „ 
8) 9 Er. alted Die. Vollendung der Wegübergänge, veranihlagt u. » » » 11,230 „ 23 „ 
Bamberg ben 15. Nov. 1852. Lieferung des Etieinmaferiald zum Vahnanterbau, veranfhlogt zu 8,235 „ 23 „ 
Königl. Dberpoft: und Bahnamı für * 
DOberfranfen. 3ER ‚ 2% Im Ganzen .„ 191,327 1. 9 tr 
_ Haenlein. Bedingnisheit, Pläne und Koltenanitläge liegen vom 2u. Ife. Mies. November an im 


(2b ) Holländerholjverfaui. 
(Ebrad.) Das k. Forſtamt Ebrad ver: 
fleigert, jedesmal früh 10 Uhr anfangend: 
1) im Revier Burgmwindheim 
am Montag den 29. 2. WM. aus den Abtheil: 
ungen Srugsrangen, Bruberfreuz und Nun: 
derbuſch 
58 Holländer Eichen Jauf dem 
3 w Bohren ) Etode. 
Bufanmenkunft an der Schrapbacherſtraſſe. 
2) im Revier Winfelhof. 
Dienftag den 30. d. Mid. Zufammenkunft in 
Dberfteinad, aud den Gehauen Harbeh und 
Ronnenwold, Diſtritts Steinabsberg: 
70 ftarfe Eichen auf dem. Stode; 
Mittwoch ben 4. Dezember ec. mi. ım ter 
Koblmannsleithe, 
41 Eichen anf dem Stocke, 
Zuſammenkunft in BWintelhof. 
3) im Revier Koppenmwinb 
Samfag den 4 Dezember c. in ben Abrkeil- 
ungen Webera, Dachbau, Reiherſtand, Dachs⸗ 
graben, Pürſchweg, Birkenrothh, Kohlplatte, 
Kicpteibig und Backergraͤben 
60 alte Eichen, ‘ 
Bufomntenfunft am Baumgarten Rodhieb. 
Außeramtiite Kaufslaflige haben fih mit 
Bahlungsfähigteitsseugniiien zu verichen. 
Sign. Kloſter⸗Ebtach, am 11, Nov. 1832, 
Königliches Forſtaumt. 
Lang 


verten 


entgeldtich aufgenommen 


lichen Klinit 


Durch Wegenmwärtiges 


Aönigl. Fandgeridt. 
Rürdert. 


Bekauntmachung die Aufnahme von Kraulen 
in die chirutgiſche Klinik zu Erlangen betreff. 
In die chirurgiſche Klinik zu Etlaugen werben 
zu jeder Zeit Kranke gegen den taͤglichen Erfag von 
18 bis 36 Areujer. und wenn ıbre Zuflände eine 
Operation erforsern, bei nadıgewiejener Meinarh uns 
Erlangen den 16, Rovember 1852. 
Die fgl. Direktion ber chirurgiſch-augenärzt⸗ 
De. Heyfelder. 
Theater » Amzeige. 


ven Pubiifam madrrägtih anzuzergen, dab ber derzog 


Amtelofale Der mitunterzeichneten 8. Eijenbahndans Behörde zu Jedermann Einfidt offen vor, 
wo auch Die Subunſſions-Exemplare in Empfang genommen merden können, 
Die Eubmuffionen ſelbſt müſſen in vorſchriftömäßig Überfriebenen und verfiegelten Gour 


längftens bis Dieuſtag den 30. November I. 3. Abends 6 Uhr 
entweber bei einer der beiten unterjertigten Behörden, oder 
bis Samftag den 27. lauf. Monats Abends 6 Uhr 
bei der f. Eifenbahnbau:&ommuffion zu Manchen fraukirt eingelanfen fein. . 

Die Submittenten find bei Termeidung aller in $$. 9, 10 und II ter allgemeinen 
Submifftons: Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, im dem obem amgegebenen Veraflorbirs 
ungs-Termine fi perfönlid oder durch genüglich bevollmäctigte Stellvertreter einjufinden, um, 
menn ſolches verlange wird, ihre Heberuahms: Kähigfeit, ihr Gantiond« und Betriebs: Dermögen 
ſegleich durch amtliche Zeugniſſe genügend nachweiſen und ben bedingten Zoſchlag zu gemärtigen. 


Lohr am 16. November 1852. 


Agl. Sayer. Eifenbahnban-Section. 
Hartmann, 
Seftiond» Ingenieur. 
coll. Bertring. 


line Hei» und Rammerlänger Herr Neer aus Eobarg 
eingetroffen ıft. und in ber deutigen Oper ald „Epenel“ 
gaflıre, und Laß die Vorſtellang ſenach nice im Abon- 
nement, fondern als Sutrendu ſtatt Huber, 

A, Bömily. 


Berlornes. 

Am Dienflag früh wurden auf dem Bahnbofe 
3 Gulden Geld verloren, der redliche Kinder wird ger 
beten, foldyes dem dottigen Lern Eratiousmeifler zu 
übergeben. 





Mierbe 
Mein abgeſchleſſenes Redeuhaus beflebend aus 
mei Zimmern, einer Abbe, einem idönen geräumigen 
Boden nebit einem Hof it an cine flılle 440 zu 
oermierhen und fanm ſegleich bezegen werben. , 
Peter Braum, Praunbierbrauer. 


zu Erlangen, 


erlaube ich mir dem geehr⸗ 


Berlag von 3. M. Meindl 


Srabammttkglich aalbat un Deun- 
tagen in vinem gaasen B 

und ist dureh alle bayerischen 
Ponikmier um denueiben Preis 
gm beziehen , wie im Bamberg. 
(Baitungs - Compteir Marpiars 
— Prais ganahkhrig 


N: 326. 
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Deutfchland. 


Scanhfart, 17. Nov. Der bisherige Bundespräfidialgefandte 
Graf v. Thun bat num dod, und zwar ehe nod eine Benennung 
feines Nachfolgers Martgefunden bat, feine Abberufung erbalten. 
Er wird zu Aufang künftiger Woche Fraukfurt verlaſſen und fi 
unächſt nad Wien begeben, cbe er ſeinen Sefandiihaftspoften im 

i ritt. 

a Mein, 17. Nov. In erfreuliher Weiſe mehren ſich Die 
Ausfidten für eine baldige Löſung ber handelspolitiiden 
Krifis. Aus zuverläfliger Duelle wird uns mitgetheilt, daß die 
Feftfegung eines Termins für Die Verwirllichung einer algemeinen 
Deutfchsöfterreibiichen Zoll · Union ferner nidt uuter die Forderungen 
der coafirten Staaten aufgenemmen werden wird. Die Retonſti⸗ 
twirung des Zolvereins, die Aufnahme der Steuervereinöflauten im 
denielben, der gleichzeitige Abſchluß eines Handelsvertrags zwiſchen 
dem erweiterten Zollverein uud Oeſterreich, Dich find nach beſtimm⸗ 
teften Berfiherungen die weſentlichen Punfte des Programms, auf 
welchem die coafirten Staaten fortan bebarren werden, Mit dies 


fem Brogramme, fo hofft man, werbe eine Regelung der Differen ⸗ 
zen erlangt werden können, j R. 8.) 
"Minden, 19. Nov. (Dienfesnahridten) Der Apr 


pellationsgeribis-Accefih Hertel ift von dem Antritte Der Stelle 
eined funkftionirenden Staatdanwalts-⸗ Subſtituten am Kreis⸗ und 
Stadtgerichte Nürnberg entboben und ſofort an dieſe Sielle derals 
Hilfsarbeiter bei der Staatoanwaliſchaft verwendete Appellationss 
gerichts-Accefit Günther zu — ernannt; bei dem Kreis» 
und Stadtgerichte Wafferburg auf die Dauer der dortigen auber- 
ordentlichen Geſchaftolaſt ein funftionirender Staatdanwalts- Zubs 
flitut aufgeftellt umd hiezu der Rechtopraktikant Meyer aus 
Bürzburg berufen; der Adrofat Touſſaint im Hürth zum 
Medfelnotar dafelbit ernannt worden, Der geheime Sekretär im 
Staatsminiſterinuu des Innern, Eberth, wurde in den Rubeſtaud 
verſetztz dem Staatsminifterium des Junern ein weiterer Diniiterial: 
Sclrerär beigegeben und dieſe Stelle dem Kunftionär des Staato⸗ 
Minifteriums des f. Hauſes und des Aeußern, Althbamımer, vers 
Tichen, 

i Mon Seiten des oberften Gerichtoheſos des Reiches als ge 
mifchtem Kompetenzgerichteheſe it Fürzlid ‚eine Entiheidung von 
großer Wichnakcit gefällt worden; fie betrifft Die Zuſtändigkeit in 
Straffachen gegen Frauen und Angebörige von aktiven Ofizieren, 
Militärbeamten und Seldaten. Während mämlid unter dem früh— 
eren Strafprozehverfahren die Gerichtsbarfeit über ſolche Perfonen 
durchgehends von den Militärgericdhten ausgeübt wurde, ift Diele 
Uebung weſentlich dur die Beilimmungen der Novelle vom 10. 
November 1848 alterirt, jedoch nicht in beftimmten Ausdrüden ab- 
geändert worden. Diefem Mangel it jegt durch oben erwäbntes, 
in einem auf Anregung der Militärbehorde erhobenen Kompetenz. 
konflifte erlaſſene Trkenntniß dadurch abgehoffen werden, daß in 
Strafjahen gegen Frauen und Angebörige von Militärperfonen 
überhaupt Die Jivilgerichte kompetent find. 

Sudwigshafen, 16. Nov. Heute Nachmittag 1 Ubr 40 Mi: 
nuten fam der erfte Direkte Babnzug von Paris, welder geitern 
Abend um bald 8 von dort abgegangen war. 

Stankeathal, 16. Nov. Seite wurden vor dem Zuchtpolizeis 
gericht Dabier die fünf Borftandsmitglieder der Schützengeſellſchaft 
in Grünftadt, wegen Üebertretung des VBereinsgefepes, zu je fünf 
Bulden Geldbuße und alle ſolidariſch zu den Koſten verurtheilt. 
Zugleich wurde wegen mehrerer bei Gelegenheit eines Feſteſſens vor- 
gelommenen Ungebörigfeiten die Schliegung des Vereins verfügt. 

Köln, 18. Nov. Die Nachticht von der Answelfung einiger 
Fefuiten and den durchaus katholiſchen hohenzolleruſchen Landen, 
wird heute von der „Deutfchen Volkohalle“ durch Mittheilung der 
betreffenden Aktenſtücke beftätigt. 

Wien, 16. Nov. Das Handelöminifterium hat ſämmiliche 
Bezirkobchörden beauftragt, ibre Verzeichniſſe aller noch beftchenden 
Schifffahrts ⸗ Abgaben mit begleitenden Gutachten vorzulegen, Wie 
verlautet, follen dieſe Berichte einer allgemeinen Regelung der 
Shifffahrts,Gebühren zu Grunde gelegt werden, welde in Berfolg 
Des Oetseigijü-bagerifgen Donau:-Säifffabrts- Vertrages erwartet 
wird. 

Der ältefte Sohn des verftorbenen Herzogs von Leuchtenberg, 
Prinz Nikolaus Mapinitianowitfh (geboren den 4. Auguſt 1843), 
wird umter mütterficher Bormundſchaft die Regierung als Herzog 
von Leuchtenberg und Fürſt von Eichſtädt übernehmen. 

Wien, 16. Nov. In fonft gut unterrichteten Kreifen erfährt 
man, daß die Kundgebung des Grafen von Ehambord feinen Dips 
lomatiſchen Eharafter an ſich trage, d. h. daß fie niht den Gabi 


Bamberger Zeitung. 


Sonntag 21. Rovember. 
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neten der Grohmächte mitgetheilt worden fei. Es ift Dies ein ſehr 
bemerfenswerther Umftand und mag aud wohl die Urſache des 
Gerüchtes geweſen fein, Daß der Graf feinen Protejt zurüdgezogen 
babe, Sedenfalls war dieſe Anficht nod im vorigen Monate alls 
gemein verbreiter, und felbft hochgeſtellte Perfonen verfiderten, daß 
c9 einer auswärtigen Großmacht, auf deren Muterftügung der Prinze 
Bräficent rechnen zu Fönnen meint, gelungen fei, den Grafen von 
feinem Entſchluſſe abzubringen. Wie man jept erführt, fo follte 
das Manifer in einer andern Geſtalt veröffentlicht werden, und 
es foll Dies Durd den Einfluß auswärtiger Mächte. verhindert wors 
den fein. — Die Berhandlungen rüdfihtlih des mit Rom abzu- 
japttegenden Concordates werden von hier aus mit großem Eifer 
betrieben; Die zm diefem Ende niedergefegte Commiſſion fortefpons 
Dirte bis zeptummittelbar mit Rom und zwarin lateinischer Sprache; 
der hieſige paͤpſtliche Nuntius gibt der Commiſſion die nötbigen 
Auskünfte; «in eigener Bevollmächtigter des paͤpſtlichen Stuhles 
dürfte daher kaum nad Wien gefender werden. 

Critſt, 11. Rov. Die öfterreihifche Flotte ift jegt, mit Aus 
nahme einiger Fahrzeuge, die in den Gewaͤſſern der Levante freus 
zen, wieder auf unferer Rhede vor Auker gegangen und dürfte auch 
die Wintermonate dafelbit verweilen, zum Frühjahr aber in ganzer 
Stärke auf eine weitere Expedition auslaufen, Bei dem Stand, 
worin ſich jept die orientalifche Frage befindet, erſcheint allerdings 
eine ntfernung aus dem öſtlichen Theilen des Mittelmecres nicht 
räthlich, und wenn Dcfterreich feinen Antheil bei der bevorſtehenden 
Loſung auch weniger zut See nehmen wird, fo bleibt es dech von 
Wichtigkeit, feine im ganzen Drient fo vielfach und weit verzweig⸗ 
ten Handeldinterefien für augenblickliche Fülle der Noth unter dem 
Schuß einer tüchtigen und mohleingerihteten Marine gefichert zu 
wien, — In Bosnien glimmt das Feuer fort unterder Aſche, und 
Die Gonftituirung eines umabbängigen Staates von Montenegro 
fönnte ſeht leicht Bewegungen in Albanien hervorrufen. Auch Die 
Angelegenbeit mit dem Hafen von Klek und der Sutterina ift noch 
nicht geſchlichtet. Zwar haben die Türken für den Augenblick ihre 
Uferbauten reingeftellt, aber ein nicht unbedeutendes Detachement von 
Truppen bar in der Nübe feine Station genommen, und die Ars 
beiten an der Berbindungsitraße mit der Herzegowina follen forts 
geiept werden. Das Wicner Gabinet verlangt Darüber beitinunte 
Zuſicheruugen und eine definirive Feſtſtellung der fhwanfenden, uns 
gewiffen Zerritorialverhältniffe. Die ganze Frage gebört in die 
große Rechnung, melde mit der Pforte ins Reine gebracht werden 
fol, und redhtfertigt jedenfalls alle Vorkehrungen, um audı ſcewärts 
für alle -Eventwalitäten bereit nnd ſchlagſertig zu fein, wiel übers 
baupt die Herrſchaft im adriatiſchen Meer zu behaupten, Oeſterreich 
als fein natürliches Recht betracbten darf. Im Arfenal Wencdigs 
berrfäht große Thätigfeit; die neue Fregatte naht mit raſchen 
Schritten ihrer Vollendung, und der Befebl zum Ban 
von zwei Linienjhiffen mit Unwendung der Schraube darf näditens 
erwartet werden. Auch in Pola gehen die Arbeiten rafh vorwärts, 
umd wenn Alles dem vortreffliben Plan gemäß ausgeführt wird, 
fo wird diefer Kriegohafen zu den vollfommenften und fierfien in 
Europa zäblen. Wo die Ratur bereits fo viel gethan bat, ift es 
der Aunſt leicht, nachzuhelfen und einzelnes Fehlende zu ergänzen. 
Der Zudrang zu unierem Marinedienit ift noch immer groß und 
aus den beften Familien des Landes. (8. 3.) 


Schweiz. 

Pırn, 16. Rov. Der Brand des Grimfelfpitals und das 
feither erfolgte Geftändniß des Wirthes Zydach, daß er die Braud« 
fegung veranlafit, beſchäftlgt die öffentlihe Meinung in bobem 
Grade, Folgende Umftände, Die indes noch nicht amtlich conftatirt 
find, aber als wahr erzählt werden, find geeignet, noch andere Ber 


fürchtungen über frühere Verbrechen zu hegen, Die erften Männer 


melde an der Brandflätte erfbienen und einzelne Mobilien in Ber- 
fte® fanden, waren aus dem Dorfe Guttannen. Es war befannt, 
daß fle in der Scheune, mo die meiften Sachen verborgen waren, 
übernadhten wollten. Da fell Zvbachs Sohn, der als verwegener 
Burſche gefhildert wird, mit einem Knecht von Meiringen nad Der 
Grimſel gegangen, aber in Guttannen angebalten und ihnen ein 
Fãßchen —* abgenommen worden fein. Man knüpft daran die 
Vermuthung, daß die Branditifter Den Vorſaß gehabt, die Schennein die 
Luft zu forengen, Ein Schuldbeweis liegt ferner darin, dab Zybach den 
Obnannen von Önttannen 1000 Kronen (2500 Fr. alter Währung)bot, 
wenn fie ſchweigen u. den Verdacht der Brandftiftung befeitigen wellten. 
Das Traurige in diefer Sache, Die weit über die Grenzen Der 
Schweiz Theilnabme erregen wird, liegt in der Stellung Zubads, 
dem feit vielen Jahren eine große Zahl Keifende Gut und Leben 
anvertrauten, Es ift noch nicht Zeit, alle die jhauderbaften Ge— 


rüchte über andere dem Zobach und feinen Geuoſſen zur Lat ger 
fegten Berbreben, ald Ermordungnsony Neiſenden ac. mitzuibeilen. 


Wir wollen die Unterſuchung abwarten. — Yu einer der letzten 
Nächte ift ein Familienvater, der fpät vonder Arbeit helmkehrte, 


auf der Landftrage im Amte Wangen, ganz in Der Näbe feines 
Hanfes von drei Burfden überfallen und fo ſehr gefchlagen wor« 
den, daß er am mäciten Morgen ftarb..— Eine aus Genf bier 
eingetroffene telegraphifche Depefcbe melder, Daß bei dem geitrigen 
Wahlen in den großen Rath die Lite der Regierungspartei in 
fünmtliden Wahlcollegien mit einer großen Mehrheit angenommen 
worden. 
Belgien. 

Präße, 17. Nov. Im der heutigen Sigung der Repräfentan- 
ten-Rammer wurde der Minifter der aa über Die Frage ins 
terpelirt, ob es in der Abſicht der Regierung liege, Die Sproc. Rente 
in eine 4", proc. zu convertiren. Der Minister der Fmanzen cr 
flärte Die Frage für zu wichtig, um ſie beantworten und fo die 
fünftige Handiungoweiſe des Minifteriums binden zu können; Diefe 
Frage verdiene ein ganz befonderes Studium, und das Gabinet werde 
fie nicht ans den Augen verlieren. — Die Regierung hat einen Ge— 


fep-@ntwurf vorgelegt, um Den auswärtigen Difficieren, welde in: 


Belgien Dienfte genommen baben, eine Penſion bewilligen zu für: 
nen; Diefe Penfion würde für alle Diefe Officiere derjenigen gleich 
kommen, welche man fonft für 30 Jahre Dienit und für Feldzuͤge bewil⸗ 
ligte. Diejes Geſetz wäre auf Die ſchon feit mehreren Vtonaten verab- 
ſchiedeten polniihen DOfflciere anwendbar, von denen heute gerade eine 
Petition zu ihrer Wiederbenugung vorliegt. — Die Abthellungen 
haben ihre Prüfungen des Geſetz⸗ Tntwurfes über Die Preffe begon- 
nen; fünf von den ſechs Abtheilungen, woraus die Kammer zur 
fammengefegt ift, haben ihre Arbeiten beendigt, alle haben den Ar: 
tifel verworfen, welcher Reden, Geichrei und Drohungen beftraft. 
Die anderen vorgeihlagenen Maßtegelu find faft einftimmig anges 


hemmen worden, 
Holland, 


Haag, 16. Row. In der Beantwortung des Commiſſions be⸗ 
richtes über den Geſetzeutwurſ wegen Verwendung des Golonial: 
Leberihuffes vom Sabre 1950 bar der Minifter der Eolonien fi 
nunmehr nüber über Die Abjicht Der Regierung bezüglich der Co: 
lonijation in Surinam erklärt und die desfalligen Bedenken 
erörtert. Es liegt keineswegs in dem Plane der Regierung, Die 
Entwicklung der productiven Kräfte Surinams ausichließlich durch 
deutiche Eimmanderer fördern zu wollen und dabei feine bolandis 
{de Goncuerenz zuzulaſſen. Wenn niederländiſche Privatunterneh⸗ 
mungen ſich der Sache zu uuterziehen wünſchen, fo wird Die Res 
gierung denfelben gern ihre Mitwirkung und Unterftügung verleiben. 
Dis jept bat man jedoch vergebens verſucht, dergleichen Unterneb- 
mungen zu Stande zu bringen, Ueber den dadurch veranlaßten 
Man, deutiche Auswanderer nah Surinam zu ziehen, wird von 
der Regierung mitgetbeilt: Man babe Damit. angefangen, eine 
wifenibaftlide Commiſſion zu beſtimmen, um das Yand mit Nüd- 
ſicht auf feine Hülfsquellen und die Gelegenheit, melde es zur 
Gründung von Niederlaffungen bietet, an Det und Stelle zu uns 
terfuhen; die fübdentfcben Regierungen jeien um Bezeichnung der 
Mitglieder dieſer Commiſſion angegangen worden, und die Bers 
bandlungen darüber feien fo weit gediehen, daß die Commiſſion 
ebeiteus nad Surinam werde abreifen fünnen; endlich jet die näms 
fidye Gommiffion beauftragt, wenn fie das Land für den beabſich⸗ 
tigten Zweck gerignet erfunden haben werde, einen Plan zu ent 
werfen, nach mweldem Die Golonifatioen dur deutſche Einwanderer 
— ohne jedod die Holländer davon ausjufhliegen — ausjuführen 
wäre. 

Großbritannien, 

London, 16. Nov. Der Fürſt von Leiningen traf geftern vom 
Kontinent bier ein umd begab fich fogleich zur Königin nach Wind- 
for. Ms Repräfentanten fremder Armeen bei dem Begräbnig des 
Herzogs v. Wellington find bis jept bier eingetroffen: von Preuf 
fen der Graf v. Noftiz, General der Kavallerie und General-Nd- 
jutant des Königs von Preußen; von Hannover General Halfett, 
Oberft Poten, OberftsFicutenant v. Mahrenherg, Oberft-Lieutenant 
Wer und Hapitain Halfett; von Brauuſchweig General Erichfen 
und Oberſt Baufe; ben Holand General Omphal, Kapitain Ge— 
verd und Baron Tindal; von Portugal Feldmarſchall Herzen v. 
Terceira und Dom Mannel de Sonja; von Rußland Fürſt Mid. 
Gortſchaloff, General-Adjatant des Kaiſers und Chef des General: 
ſtabes der aftiven Armee, Graf Bendendorff und Graf Suctelen ; 
von Spanien General» Major Herzog v. Dfuna mit den Oberften 
Galvet amd Forces. Der Herzog von Brabant, Kronprinz von 
Belgien, wird fih mit Prinz Mibert dem Leichenzuge anfctiegen. 

Bor der Trauerhalle in Ehelfea waren geftern maifive 
Holzſchrauken bis zum Cingang errichtet, die den Andrang ansbals 
ten fonnten, und 000 Mann Polizei waren auf dem 
die Drdnung zu erhalten. Auf diefe Weife war es möglich, daß 
bis 9 Uhr Abends 79,699 Menſchen durch Die Trauerhalle Deflir- 
ten, ohne dag man das geringfte Unglück zu beflagen hat. 

Die Anordnungen in der St. Vauls-Kathedrale werden more 
gen fertig; es wurde geftern ein Verſuch mit der Gasbeleuchtung 
gemacht, und die Wirkung der vielen Flammen längs der Frieſe 


lage, um. 


und Geſimſe ift überraichend großartig, Die Sige werden 12,000 
Menſchen faſſen. Zu beiden Seiten Des Eingangs gegen Weiten 
werben; Cord Hardinge umd die Dffziere ibre Pläge einnehmen ; 
es find ihnen je 12 aufiteinende Banfreiben angewieien; 70 andere 
Bänke im Hauptzugang zum Schiffe bleiben für penfionirte Offjiere 
und Die Junaliden von Ehelfea vorbehalten. Am weftlihen Ende 
der Plarform werden die Deputationen der Landes-Univerfitäten 
Oxford und Eambridge fipen. Ihnen zur Eeite ſüdlich die nch— 
ften Freunde des Herzogs v. Wellington, nördlich die hohen Rich« 
ter, Im Dittelpunft der Tribünen des Schiffes fiken einander ge» 
genüber Die Mitglieder des Ober» und Unterbaujes ; binter denfel- 
ben die Reprafenrauten Der großen SKerporationen. In Front vor 
den Unterhaus: Wirgliedern befindet ſich der Sitz für Den Aprd» 
Mayor, ibm gegenüber vor Den Lords, der für den Biſchof von 
Sonden. Beide eriheinen in vollem Staat, Zunähft neben den 
Pairs wird die Adıniraltät und an der Seite der Unterhaus: Mit 
glieder das diplomatiſche Corps figen. Auf einer erböbten Gallerie 
it Raum für einen 200ftimımigen Chor, Dann ein befonderer Raum 
für Die Herzogin von Cambridge und 400 Gemablinnen von Peers: 
Eine der Sroiitengaßegich des Schiffes bleibt den Kabinets Mit⸗ 
gliedern umd den Hof Khärgen der Nönigin; cine zweite für Alle, 
bie Einteittstarten erbatıen fönnen. Den Lömwenantbeif der Sips 
pläpe bat fih der Dechant von St. Paul vorbehalten; er bat über 
ungefübr 3000 Sitze zu verfügen, außerdem ein halb Dutzend Gal— 
lerieen im Innern umd Aeußern des Gebäudes. So wie es jetzt 
berechnet if, Dürfte der Zug gegen 11 Uhr vor dem Thore der 
Kathedrale anlangen. 

Geſtern fand in Dowuning-Street eine Zufammentunft zwifchen 
Lord Derby und Den getreneiten Mitgliedern feiner Pariei ftatt. 
„Daily News", „Bot“ und „Chroniele“ geben Die Zahl der An- 
weienden auf 211 an; der „Morning Herald* dagegen zähle 250 
anmwejende Unterhans- Mitglieder und ſchildert die Anſprache des 
Premier- Ministers am Disfelben als ein Meifterftüd der Beredfam ⸗ 
feit und cin Muſter von Freimuth. „Wir beſttzen“, fügt der „Dr 
rald“ hinzu, „den Inhalt von Lord Derby's Rede, wollen ihm aber 
wide veröffentlichen, Damit ſich die Faktion nicht feiner zu ihren 
Zweden bemädtige. Unſern Leſern wird die Thatſache genügen, 
daß Die Adteſſe mit einktimmiger Brgeliterung aufgenommen wurde, 

Durch den Dampfer Propontis find neuere Nachrichten vom 
Kriegsſchauplaßz am Gap eingegangen, die bis zum 9, Oft, reihen, 
während Die legten vom 11. Sept. datirten. Die Angelegenheiten 
auf dem Gap ſcheinen ſich endlich glüdlicher für England zu geftals 
ten, und in den blutigen Grenzſcharmützeln ift eine Paufe eingetre: 
ten. General Catheart war am 23. Sept. in Grahmes Tomn und 
man glaubt, er werde bald im Stande fein, nad der Gapftadt aufr 
zubrechen. Die fchte offizielle Generalordre war vom 20. Sept. 
aus Fort Beaufort Datirt; le erklärt den gefürchteten, vom Beinde 
fo vielfach benupten jeſten Schlupfwinfel Waterlloof von britischen 
Truppen bejept, Man verdankt Diejes Reiultat den wiederhol— 
ten foreirten Rekognoszirungen des Sommandanıen. Wohin ſich 
Makomo gewendet hat, ift unbekannt. Eben fo wenig weiß man 
etwas über den andern Häuptling Sandilli zu ſagen. Der dritte 
und unternchmendite, Mithalter, wolte vor Kurzem Unterhandlungen 
anfnüpfen, erhielt aber den Beſcheid, Daß nur noch von unbedingter 
Uebergabe Die Rede fein fünne, Mehr als die britifchen Musketen 
ſcheint Mangel an Lebensmittel dem Feinde, namentlich den rebel: 
liſchen Hottentotten, zuzufegen. Schon im Waterfloof fand man 
mehrere halb verhungerte Weiber und Kinder, die von ihren 
Männern zurädgelefien worden waren. Andere batten ſich bis in 
die Nähe von Beaufort geſchleppt und wurden daſelbſt bis auf 
die Knochtn abgemagert gefunden. Ihren Ausſagen und ih— 
tem Ausjehen nad muß ed den Hottentotien an den nothwendig- 
ten Lebensbedürfniſſen fehlen. Auch fdeint ihnen der Schieß— 
bedarf ausgegangen zu fein, fo dab man in der Sofonie fans 
guiniſche Fat ieh für die baldige Beendigung des Krieges bat. 
Mittlerweile erregt das Richtanfangen der oft derſprochenen Kolo— 
nialeVerfaffung großes Mißvergnügen. Man erwartet das Nftens 
ſtück mit dem näcften Dampfer. Die materiellen Zuftände am Gap 
werden als befriedigend geſchildert. Die Ernte-Nusfichten der weit 
lichen Diftrifte find günftig, und Die Wolausfuhr dieſes Jahres 
wird Die vom vorigen Jahre bei weitem übertreffen, 


Fraukreich. 

Paris, 16. Rov. Der Artikel der Deſterr. Cott. über bie 
Entwicklung der franzoöſiſchen Kaiſer-Frage iſt dieſen Morgen fr 
Paris viel geleſen worden und bat eine wirkliche Senfation erregt. 
Der Artikel fagte in ziemlich runder Form, was Die Mächte vom 
neuen Herrſchet erwarten und unter welchen Bedingungen fle bei 
bevorficehenden Regime ihre Anerkennung gedeihen Taffen wollen. 
Mie er iſt, ſcheint er cine Folge der jüngAbin Durch die franzöfi- 
ſchen Geſandtſchaften am Die verfdiedenen Höfe gelangten Erklar— 
ungen und Bürgichaften in Betreff der friedfihen Abfichten des 
neuen Kaiſerthums zu fein. Much glaube id mid im Stande, Die 
etwas dunfel gehaltenen zwei leten Paragrapben Des wicner Ar: 
tifefs ihren Xefern klater zu machen. ds follen die nordiſchen 
Mächte geradeaus erflärt haben, daß, obſchon fie nad den gegebe— 
nen Barantieen und aus Erkenntlidkeit für die der Ordnung er 
wiefenen Dienſte das Unvermeidlihe geſchehen faffen wellten, fie 


nie und nimmermehr in Dem neuen Herrſchet der Frauzoſen eine 


itlihe Wertfegun 
—* ad in jenes voͤllerrechtliche Urtheil ausjpredenden 
Verträge anerkennen würden. Um diefem Dilemma de entgehen, 
foQ der neue Kaifer für das innere Franfreih allen Napoleon IM. 
fein; gegen Das Ausland aber Napoleon kurzweg, ohne Angabe 
der Neibenfotge, beißen. Aus demfelben Gtunde if ber Gedante 
an eim ansfchließluhes Protectorat über Die Ehriften im Drient auf 
gegeben und, aus Rüdiht auf England, welches nie die Befiper- 
greifung anerfannte, das neu zu ſchaffende Königreich Algerien wie 


i age geitellt. 

m a 1" Nov. Der Prinz Prüfident hat geftern Abend die 
Gallarbeſteüung in der komiſchen Oper beſucht. Als er vor dem 
Thealer anfuhe, empfingen ihn laute Kaifervivats. Das Gebäude 
war mit Gas glänzend erleuchtet und mit Blumen und kaiſerlichen 
Gmblemen außen und innen gefhmüdt. Ju Saale war auf Der 
einen Seite des Haiferd Büfte, anf ber, andern die Des Bringen 
aufgeftellt. Als Ludwig Napoleon in die für ihm refernirte Loge 
trat, erhob ſich Die ganze 8 alt) i 

fogar die Damen flimmten ein in das laute, Vive 1’Empereur! 
Man gab den „ſchwatzen Domino“ mit der Ugalde und Woubere 
in den Hauptrollen, und-führte eine von Mery gebichtete und von 
Adam in Muñt gefegte Cantate auf: „das Feft der Künfte, Ger 
fang der Zukunft” betitelt. Der gewöhnliche Vorhang war dur‘ 
einen nenen, das: Schloß zu Fontainebleau darfiellenden erſetzt. Hin« 
ter demfelben wurde eim zmeiter von Purpur mit goldenen Bienen 
und einer Golonade ſichtbar, auf welcer die Ramen Der Städte 
verzeichnet ftanden, welche der Bring auf feiner Reife befucht hat. 
Gegen Ende der Kantate veränderte ſich die Scene und gab num 
ein Bild des Louvre, wie daſſelbe nach feiner Bollendung ausfehen 
wird. Zum Schluß fhmwebten zwei Die Fama darftellende Figuren 
mit einer Kaiferfrone ans den Wolfen. Die ganze Borftellung 
verlief glänzend; um halb 12 Ubr fuhr der Prinz, von neuen Ac⸗ 
efamationen begleitet, nah dem Eiyfee zurüd. 

Der Gerteralgonverneur von Algerien hat an die commandis 
renden Divifionsgenerale und Prüfeften der Departemente ein 
Rundſchreiben gerichtet, in welchem er ausipricht, Algerien culde 
der gegenwärtigen m. für viele der Eolonie erwiefene Wohl- 
thaten Dantbarfeit, das Bolt möge dieſe durch Bereitung einer 
großen Demonftration zu Gunſten Des Senatusconfultums vom 7. 
d, beurfunden, dadurch Algerien Borum mit dem Des Nutterlan- 
des vereinigend und dem Rationalmillen wie den Interejien Frank⸗ 
veichs gerecht merdend. Gegen etwa Unzufriedene, gegen Wühler 
und Rubeftörer fordert das ircular Die Polizei und Die Lolalbe ⸗ 
börden zu geibärfter Ueberwachung auf. 

Der „Moniteur" enthält heute nachſtehenden Artikel: „Es 
ift tröftend, zu ſehen, dag im Mugenblide, in welchem die Parteien 
einen neuen Aufruf am die Leidenihaften machen, der gute Sinn 
des Publikums allenthalben die ſchmachvollen Aufreizungen, durch 
welche man es zu verleiten trachtet, mit Entrüſtung Jurückweiſt. 
Ganz Frankreich bereitet ſich, ſeine Dankbarkeit für den Prinzen, 
der und gerettet hat, definitiv Fund zu geden. Im allen Theilen 
des Sandes in das Senatusconfultum vom 7. November mit ber 
innigften Befriedigung aufgenommen worden. Ueberall bereitet das 
Bolt fh vor, wie am legten 20. Dezember in Maſſe zu ſtimmen, 
eine jede Gemeinde mit Fahnen an der Spipe und begleitet non 
ibrem Gemeinderatbe, ihren Beamten und ihrem Pfarrer, auf. daß 
e8 unzweifelhaft dargethan werde, daß die Frage, um die es ſich 
bandelt, nit eine Parteis Angelegenheit, fondern Die Sache des 
Landes felbft ift. Alle öffentlichen Körperſchaften nehmen Theil an 
der Bewegung der Bürger. Die Magiftrate rag ihre: hohe 
Autorität mit den Wünfden der Gemeinden und ber Departemente, 
Der Elerus felbft will der nationalen Bewegung nicht fern bleiben, 
und ehrwürdige Prälaten, troß der Zurüdhaltung, welde ihnen 
ihre beiligen ae auferlegen, nehmen feinen Anftand, wenn 
fie um ihren Rath gefragt werden, offen zu fagen: „Stimmet 
und veranlaffet Andere zu ſimmen für den Mann, welcher vor noch 
immer drohenden Gefahren die Religion, die Familien und das 
Land gerettet bat umd allein wieder retten fann,” . 

Der Schienenweg von Meß nad Sanrbrüden wurde am 
Sonntag inauqurirt. die Station von Forbach war mit franzöfl- 
ſchen, preußifhen und bayeriſchen Fahnen geſchmackvoll verziert. 
Der franzöfifhe Miniſter der öffentlichen Arbeiten Hr. Magne und: 
der preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten Hr. v. d. Heydt, 
fowie zahlreiche höhere Militär, und Eivilbeamte Frankreichs, Bay- 
erns und Preußens trafen hier zufammen. Die HH. Magne und 
©. d. Heydt begrüßten fih mit herzlihem Handdrufe. Die An: 
wefenden zogen Arm in Arm mad ia Altare, an welchem Der 
Biſchef von Mep die Einfegnung der Bahn und der Zofomotiven 
vollzog; das Mufifcorps des 7. preußifchen Uhlanenregiments fpielte. 
Die Berfammlung begab fih hierauf nah Saarbrüden, wo ein 
Geftbanfert ſtattfand 

 „Yaris, 18. Nov. Der Effectivbeftand der Armee, ein 
ſchließlich der Heerestheile in Afrita und in Rom, wird vom 1. 
Dei. d. 3. an 370,000. Mann betragen. Hiedurch tritt eine Ber 
minderung der Armee um mehr als 30,000 Mann ein, 


Spanien. 
- Madrid, 12 Rovbr: Im-töniglichen-Schloffe herrſcht große 


des in 1815 verdammten Regime und.folgs |» 


uhörerſchaft, ergoß ſich in Acclamationen und: 





Freude und Rübrigkeit. Die in-Ausfict geſtellle Anerfennung ‚der, 
Königin von Seiten des Kaiſers von Rukla ik, ein, — 
das die jünmtlihen Großwürdenträger ‚ded. Reiches geu belebt und 
die geläbmte Kraft Bravo Murillo’s fühlte. Bei der erfien ‚non 
&ifahon durch den ruffifhen Befandten hier eingetzoffenen Nachricht 
büpfte die Königin wie eim junges Reh im Schloſſe herum und. 
wußte ihrer Freude feine Grenze zu fepen, Dem Gelandten ift der 
Auftrag von feinen Kaifer geworden, die nöthigen Schritte einzu 
leiten, und deſſen erfter Sekretär wird mit jedem Tage erwartet, 
General Narvaez iſt bereits dazu auserfehen, die Königin beim 
Wetersburger Hofe zu vertreten. Der General ift dem Kaiſer eine 
Perſona grata, die er perfönlich fennen zu lernen wänfht. — Ran 
fiebäugelt bier fehe mit dem franzöfiihen Gefandten, Gen, Aupid; 
er ift das Schooßlind des ganzen Hofes. Gr wird felbft zu den 
engften Familien» Eirkeln des Löniglihen Haufes gejogen. — Die 
Königin har auch einen Brief des Könige Maz von Bayern er- 
halten, worin dieſer Monarch feinen bevorfichenden Beſuch anzeigt. 
Man fept die Appartements, bie. zut Aufnahme fremder Fürften 
dienen follen, ſchon in Stand,. da, wie es heißt, der witteldbadher 
Fürft.die Weihnachtszeit in Madrid zubringen wil, Auch in Se- 
villa und Granada meiden Die föniglihen Schlöfſer in wohnbaren 
Zuftand gefeßt; der König will dort verweilen. Zu Granada wird 
er in der Aldambra wohnen. Alle dieſe Ereigniſſe geben ber car 
tiftifchen Partei den Gnadenſtoß, befonders die Anerkennung Ruß⸗ 
lands. ‚Der KHaifer Rifolaus war ihr noch immer ein Sofnunge- 
Er alle ihre Plane fnüpften fih an deſſen bislang befolgte 
Bolitik, 

Die Eortes werden höchſt wahrfheintih nicht von der Hör 
nigin, auch nicht mit einer Throntede, fondern bloß kraft eines ein- 
fachen Dekrets eröffnet werden. — Der Generalgouverneur in der 
Havanna, General Canedo, wird einem Gericht aufolge durch den 
General Grafen Mirafot u 5 

ürkei. 

Konftantinopel, 6. Nov. Bely Paſcha it am 3. d. M. als 
mei ernannter Geſandter der Pforte auf feinen Poften nah Paris 
abgereiit. Man vernimmt, dab der neue Großvezier zahlreiche Ver⸗ 
befferungen in Handel und Aderbau, in Hafen und Straßenbau 
auszuführen beabfichtigte. 

Die Pforte bar den ungarnifhen, walachtſchen und 
griehifhen Flüchtlingen aus Sparfamfeit die bisher unge- 
wiefenen Unterftügungsgelder entzogen. 

In der Herzegowina haben zu Ende des vorigen Monats ziwis 
[hen Montenegrinern und türfijchen Untertbanen einige Gonficte 
ftartgefunden. Am 26. Oft. ift im dem zwiſchen Gazko und Rifjic 
gelegenen Gebirge Dmaga der türkiihe Commandant Gluluk ſammt 
200. Arnauten (regulären Albaneſen) von einer ungeführ 600 M. 
ftarfen Montenegrinerhorde überfallen worden, wobei der genannte 
Gommandant und mehrere feiner Offiziere und Soldaten getödtet 
wurden, Seine zwei Frauen und die übrigen Soldaten fonnten fid 
nur mit vieler Mühe retten. Die Montenegriner bemächtigten ſich 
des Beldes, der Kriegsmunition, furz alles deffen, was Diefe über 
den Winter nach Nikfie betimmte Truppe mit fih geführt hat. Ein 
gewiffer Rıco Bucun Dacza, der den Eommandanten geiödtet hatte, 
trug deſſen abgehanenen Kopf im Triumphe nah Cettigne, Da ber 
Getödtete für einen tapferen, muthuolen Mann gegolten hat. Ein 
anderer Ueberfall gelang einer. zweiten Montenegrinerhorde, welche 
400 Mann zählte, in der Nähe von Cernaz bei Gazko, indem fie 
gegen 500 Stüd Heines Vieh raubte, obwohl Die, Türken, ihres 
Erſcheinens gewahr werdend, ih zur Wehre gejept und fogar vier 
Montenegriner getödtet und noch mehrere verwundet hatten. Die 
Türken feinen gegen ſolche gewaltjame Ueberfüle ernſte Maßre ⸗ 
geln ergreifen zu wollen, indem ein Arnauten⸗Corps unter dem Ber 
fehle des Haffan Beg madı Gazko gefendet wird. Auch wird von 
einer Bewaffnung der Türken fomehl als der Kajas geſprochen. 

Vereinigte Staaten. 

Mit dem Dampfboote „Lurepa” find Nachrichten aus Rew- 
Dort vom 3. d. eingetroffen. Sie melden (wie bereits mitgetheilt) 
daß der demokratſſche Bandidat General Pierce zum. Präſidenten 
der Vereinigten Staaten, Herr Rufus King zum Bicepräfidenten 

ewählt worden. Herr Everett ift-am die Stelle des Hertu 

ebfter zum, Staatsjecretär der auswärtigen Angelegenheiten er- 
nannt worden. Richter Eonflin war nad Waſhingion zurüdgefehst, 
nachdem er die Differenz mit Cuba beigelegt; über die De 
taild des Arrangements hatte.nod nichts verlautet. 





Gerichts ſaal. 


Watzbatg, 19. Nov. (Shwurgerichtsverhandlung 
gegen Fertig. Schluß.) Der Angeklagte hatte im Laufe derfelben 
bios ferne fompathetifhen Kuren zugeftanden, dagegen. weder von 
der KRörperverlegung an dem Kafpar Kern, noch von den drei Brän: 
den in Steinmarf irgend eine Wiffenihaft haben wollen. Allein 
durch Zengenausfagen entwidelte fich der Thatbeitand fo Mar und 
traten die Imdigien gegen Fertig fo deutlih an der Tag, daß an 
dejien Schuld nicht —* gets werben fonnte, Yusbeiondere 
waren die aufgefundenen Steumpfjoden ein febr granirendes Anzei- 
chen. * Die Geſchwornen denen im Ganzen 6 Fragen vorgelegt“ 






en wären, erffärten Andreas Fertig für — ig der Brands *.” Perlin, 18. Ronbe, Mur d :® 

“ir unter eineıh milderiiden Uhmfande (indem fte an Fit En Haste Reh 5 a AH 9 
pr N, u * —* Lertüre * aD ——8 * Stettin Pi, Güterzug war fo flark, dah der 

le der üi ft, ate®; ı Slchte vou der Station | in. zw il it d 
—36 auf t —9 der Pubfigteung der | mußte, wohn Der erftere Yale ah F Ei eu Der erh 


Zug war eben im der Abfahrt von der Station Filehne begciffen, 
als ok gr BT Er DIAIEIHER eingeholt hatte, bei dem 
t8, ungewöhn arten edel, welber an jenem Abend herifchte, 
redte⸗ I inden nab dem alten Str foe.fahren wohl vr erfien ‚auftannte, Einem Shane wurden —* 7* —9 
ſchwerlich Bas "Treiben des Angeklagten fo a den Tag gefommen | beoden, fenit aber Niemand beihädigt, da Mafbinift und Heizer 
It, - \ e‘ —* elfung büfte erfolgen können. Bei Berfünds | im Moment des Auffahrens von der Lokomotive geſprungen waren. 


| 
theifs werbreitere th Ber ; Ri App. Ger Rath Sa 
3 
eh Berfig Übtigeng ganz gfeihgüftig. — ——— md 10 Mögen wurden gänzuch zertrümmtert und 


de über Die großen Seanungen des tt i 
Verfahrens, FE, —* Beben s De 





Rahfkrift, Dem Verrehmen wach hat Wertia nad feiner erite ägen von der Bahn gelhleuderr, 


&lung bereits Die Kösperverlegung am Kern eingeftanden, und 7 — 
man glaubt, das derſelbe auch N Betreff der Branbfiftungen Se. rankfurter Börsen - Cours 





vom 18, November nad dem Coursblatt von A Sulıtad. 








Obermaper, habe AL als „Mufterftzäfing“ nah Me: 
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dena ommen, kann id dabin berichtigen, dag der erwähnte 
Zacmadet (abs Billingen) wie in einer ER ſich befand, 
fondern erft in menefler Zeit von Hrn. Obermayer als treflicher 


Arbeiter anal wurde, um in Modena, nach biefigem Mufter die /o * ET TEE TR 
Zudfabrifafion. unter den dortigen Sträflingen einzuführen md zu 4 * Grundrenten ... 8666 
leiten, ve. hate Obligationen. - ... , 101 100',, 


»„ 5% Obligationen von 1850 . . „ 1017,,) 1013, 
ow . ZubwigäbafenBerbah . - . . . | 962, 95", 4 
er, Bayer, Bankaktin ..» 2. 2....1— |698 
Bürtemberg, 3',,%, Obligationen bei Rotbfch. 90%, | 901% 
4',,° 4 101°3,] 1017, 


*.* Speper, 17. Row... Die. Temperaturverbältniffe find für 
die jehige Jahreszeit ganz abnorm. Das neuliche —— brachte 
bis jept keineswegs Kälte, wie man ge erwartet, fondern 
die Witterung ift vielmehr audrichuiend warm, Geftern Abend bat» 
ten wir wiederholt Wetterleuchten, von ſchwa hem Doiner be leitet, » 3/0 r eh 
ãhalich diefe Nacht, und deute Abend Mellte fi ein ftarkes Gewit- Kurbeffen, F⸗W. Nordbahn ohne Zinien. - | 447, | 34%, 
ter ein, mik oft wiederholten ziemlich. beftigen Donnericlägen. | „ Ahle, I0 Loofe bei Rorbjcild . . | 312, | 311, 
“,* Sconkforl, 8. Nov, Won Offenbach gelangte geftern die | Großh. Heilen, Lotterie Anichen a J.50 .] 9 90‘, 
amtliche Anzeige hieber, daß die Frau, welde Anfangs dieies Mo: ” ditte gtoßherzogl. af. 25 „31%, | 31%, 
wars Abends vor Offenbad; von baperifhen Sägen angefallen und , Baden, H. 50 Looje von IS! . ... . 66',, | 66 
dur Gegemoeht fdmser verwundet wirde, geftorben fe Natürlich mh Bitte von 185. 5 | 3 
wird die Schuld der Thater dadurch um fo Arößer. Raſſau, fi. 25 Lnofe, - . 25 








* — * * “ 4 
Heute Nachmittag bald 4 Uhr entlud fi Über unſere Stadt Frankiurt, TaunusbabuAftien . - « .. 1309 302 
abermals ein ſtarkes Gewitter, verbunden mit einem orfanäbnli« | 
dem Stürme. 


u Vereinslonie A 10 fl. — I: 77° 9, 
Leramiwortimer Redacteur Kiesling 


















* Anzeigen und Befauntmachungen. 





_&o chen IR in der Misohmerfhen Rus: . : | 
— An Uach Uord· Ameriku Keiſenden 
Die Verfaſſuugéurkunde des maßigen, für Yaflagıne Sonn erbauten Bahr anne Ah 

 8& Bay dienung und bilhgcr Breife, 4 


Bas Nähere bei unferen compeffiomirten Waenten: 


in Samberg bei Herrn @. Hellmuth, 


us⸗ Nro. 236 ’ 
die auch jede Auskunft über mögliche Einigung der_Reife ertheilen. 


en a Wim. Stisser & Comp., 


Kaufleute und Schiffs +» Eigenthümer. 
Gelud. 

Es wuͤnſcht en gg junger Menſch vom 
e bei einem Baber in die Lehte zu ıreren. Rähe 
‚res Im der Erpebitiom dieſes Wlantes. 


1 * 
BSubicriotiondpreis 50 tx.z Radenpreis 1 fl. 12 fr. 


Publicandum, 

Im Wege der Hilfvolifirefang mird das 
Aumefen ded Wirthes Andreas Müller zu 
Reihmanndtorf, beftehenb: 

1) in einem &ölbengute mit neugebauten 
Wohnbanfe, Saft: uud Scenfgerewtigteir,|(36) 
angebauter Gtallung aud Scheune, Ger In der Gantfahe des Friedrich MWilpelm 
—— ben er Hohb ach, Buchhändlers von Bamberg, mir —* 
er, Wieſen un aldung, Pl.-Rro, 99,Ipemit eröffnet, daß das Mrioritäre i 
in ber Etenergemeinde Reigmanndborf ge un“ ie ee —— 
legen, geſchaͤtzt auf 4250 A., 

2) der Mofenganten, Wieſe, MN, 101, 
77 Der. anf 200 fl, arwerther, 

dem Öffentlihen Merkaufe unterſtellt, md ſteht 
hiegu auf 

Freitag den 10, Dezember c, 

= Een Uhr Gonrad. 
in loco Reihmannsborf Termin an, wozu gef ⏑ — — : 
langsfähige Gtridliebhaber wir. dem Bemerken Verpachtung oder Hausverlauf! ygl Na mg ee se 
vorgeladen werden, daß der Hinſchlag nad $. 64 Ein Dabier, auf dem Micaelsberg, fi 3* 0 0, Au: er pen 
——— vorbehaltlich ** * nehm gelegenes Umprfen, beftchend au" Fund * ßiſche Thaler 1fl. 45 fr. Fünfftankentha⸗ 


ſeh dumigen Wobnbaufe, gebit Dicter ⸗ — ltig Silber 24 fl. 
101 der Projeßnovelle vom Jahre 1837 an rn gen Fragen = —— pe * 4 21 fr. Hochhaltig fl 






Delanntmadung, 























Mierbe 
nes Nebenbaus db aus 
——— — — De 
oben nebft einem Hof if an eine Aılle Familie zu 
vermierhen und fann ſogleich bezogen merben. 

Peter Branm, Braumbierbrauer. 
tankfurt, 18. November. Beldeours. Bir 
fiolen DM. 43 fr. Pr. Friebrihador 9 fl. 
54 fr. Holländ. 10 Gufdenftüde 9 fl. 50'% 
ft. Rand:Dufaten 5 A.37 fr. 20 Francs⸗ 







22. November I. Irs. \ 

in Kraft der Verfünbigung am die Umtötafel 

geheftet worden if. 

Bamberg den 5. November 1852. 

Königl. Kreid: m. Gtadtgerict. 
Der t. Direltor 












































ben Meiflbietenten erfolgt. Gewächshaus — legterer wurde bieber mit vielem @r« 
Bei der am 18. Mop. in Regensburg Rattachab- 
‚Da an genür 
mine befannt gegeben. Sicherheitdleilung zu perpacten geluche umd 
Burgebrad dem 4. November 1852, Een, 
tbum oder der Padır fann mit dem näciien FrübjahrfD-e nächte Ziehung ändet am 30, Rorbr. in Rürn 
amaeiretem werben. Mäbered im der Erpedition. bera ſtatt. 


Die Strihbedingniffe, fonie die anf diefem folge zu Blumen, Gemüfe und Dbfibau verwendet — 

Anweſen haftenden Laften werden im Etrichter:|wird aus freier Hand su verkaufen, oder ge ten Ziehung find folgende Nummern zum Borfcein 
gen gefomihe : 
fan bei allenfallfigem Merfaufe ein Theil des Kauf: Ga 71 a6 9 
j u b . fi 

Königlibes Landgericht. idulings auf dem Anmeien verbleiben. Das Beige 
oelfer. 
Derlag von J. M. Keindl. 






—— 






N: 327. 


—S— — 7” 


' Deutichland. * 
äuden,; 19. Nov, :, Geſtern hat Liebig, ‚feine, „eriie, Borlei: 

ung je — 5—— vor bohſ zablseicer ; Zuhorerichaft 
gebalten. Auf der erften Bank bemerkte man außer dem gegens 
wärtigen, Culius⸗ Miniſten Hun v.. Zwebl mod mebrexe, hochae ſtellte 
Berfonen,... Sehr erjeeulich ‚war ‚die, Wahrnehmung dab, cs ‚fh, am 
den menerbauten für. 250. Zubörer betechnelen Saale ſehr leicht 
veritindlich ſpricht und bört Hr. Oberbaurash Veit, Der, den Bau 
des nenem bewiihen Faberarersums und, Nuditertuns, in, ſtets ber 
reipilligem Einpernchmem mis Liebig tm Maguik ıd, . entworfen 
und ansgeführt,, bat, „it, es, gelungen eis ebenio zweckmaͤßziges und 
bequemes, als au Ihömes Wert zu, liefern } " 

Der ‚Direktor, der £. Berfehrsantalten, Febr, v. Brück, wird 
aus ‚Paris, wo ſich derſelbe bebuts des Abſchluſſes eines umfafjen- 
den Veſwernags mit Fraukteich befindet, exit Ende dieſes oder 
Anfang naͤchſten, Monats bier, zurucerwattet. ‚An, ‚dem, Zuitander 
fommen jents Vertrags; Darf to viel man hört, ‚nit gezweifelt 
werden. 

Die Penfionieung Hänleins will man dem, Einfluffe, des, neuen 
Dberconfiftorials Präfdenten: Dr, Hatleß zuſchreiben. 

Schon öfter bat das magiſtratiſche Kollegium ſich dabin ge 
äußert, daß die meiften Käufe von Gerehtſamen durch Jiraeli- 
tem nur denn Zwed hätten, dadurch die Aufnahme über Die Matri— 
felzabl und die Anfajfigmahung dabier zu erlangen; denn baldı Dar 
rauf werde dann gewöhnlich die Gerechtſame wieder vertlauft·Eln 
MinitteriaksReferips hat nun den Magiſtrat aufgefordert ;< beizejlo 
der Aufnahme über die geſetzliche Matrilkelzahl ein Gutachten br 
ugeben 
* Ein Korreſpondent der „Abdztg:* berichtet Wie ichhöte iſt 
eine Minſterialentſchliezung erlaſſen worden, , wunad) Die vergemoni- 
menen dentich»farbelifchen Trauumgen feine Gültigteit « mehr haben 
tollen. ‘&leidhes soll bei den Misgliedern der Ichemaligen freien 
KirbenrÖemeinden der Kal fein 

Kakucen, ‚20: Nov. (Dienitesmahridten) »Derbis 
berige 1. .Aanglift bei, dem; proteftaun. Konfiftorinm: zu Baypreuib, 
Ns ekıwurde in den Ruheſtand verſetzt, am. deifew Stelle rückte 
der bisherige, Ik ı Hanzlift bein Demfelben «Honfiftortum, Be eg vor, 
und die hiedurch ſich erledigende Al. Kanzliſtenſtelle bet: Diefem Stone 
ſiſtorium wurde dem bisher dortſelbſt funktionrenden . Necdmungärer 
ziior Biedermann aus Kulmbach verlieben. - Der Stadientehrer 
Mauter zu Auberg wurde in den Mubeftaud werfept, und die 
Lehrſtelle der U, Klaſſe an der Lateinſchube zu Auberg, unter Auf 
bebung der bisher betandenen „beiden Abtheilungen Diejer IN lafie, 
Dem dermaligen Verweſer der Abtheilung B.. derjelben ,ı,Brieiter 
Sährem bs, übertragen; dann die erledigte Lehrſte den 
an dem Gymnaſtum zu Straubing-dem: Studieniehrer derullisU 
an, der Lateinſchule zu: Micaffenburg, Engenberger werlichen, 
zur Wicderbefepung der hiedurch in ‚Erledigung; kommenden Lehr 
ftelle der 1, Klaſſe an der Lateinfchule zu Aſchaffenburg wurde 
den Studienlchrern Den Il, amd h Eqqa fer und Seiz, Die: 


Verrückung in das ‚Lehramt der 332 ——ã und | - 


—88 ich eröffnende Lehrſſelle der I, Kiafie: Dem geprüften 
Lehramtokandidaten Englert aus Aſchaffenburg übertragen; der | 
Miniſtexalrath und Generalſelretaͤr im Staateminifigrium des Ju 
nern für,, Kirben» und Sculangelegeubeiten Hänleim bis, auf 
weitere ‚allerhöcite. Verfügung nah $..10 der IX. Berfafjunge-Bei- ' 


lage im dem zeitlichen. Ruheſtand verfept, und auf die hier durch ſich 
— telle - eines Minifterialratbes im Stantswinifterium | 
des Innern für SHirdien« und Schulaugelegeuheiten Der. dermalige | 


Minifterialraip im Staatominiſterium des Innern v. BezoLd verfept. 
Der ordentliche Profejjor in, Breslau Dr. v. Siebold: wurde | 
vom. I. April 1853 anfangend zum ‚ordentlichen Profeſſar der vers 
gleihenden Anatomie amd Phyſtologie an der medizinischen Falultät 
der *6 Münden, und ‚zum Conſervator der anatomiſchen 
Anſtalt und ihrer Atiribute dafelbſt ernannt, Gb Bann of 
DR Winner, 20. Nov. Dem Vernehmen nach werden nun dad | 
früperen Kundgebungen entgegen, ‚in biejiger Stadt Müffienen durch 
die. PP,. Jeſuittu ſtatfinden, und- zwar vom Nidenmittwocb, fommenz | 
den Jahres an. . Jeue Zeit fol defhalb. gewahlt ‚worden jein, weil 
Die Jejuitenpäter Tür die, Adveutszeit in, Scauffurt am Main-ıbes 
Ihäftiget ünd, .... 3* tt kA) 

-,  Fudwigshafen, 1%. Roubr. Mit Dem, heutigen: Pauifgr; Zuge, : 
welchet von.den Gröfjuungsfeierligfeiten Der preußiſchen Babnlircde 
uch mit Baus, und jhwarzweißen Fahnen geſchmückt ‚war, kam aud 
der preubildie Handslomimiter p. De y; bier ‚an, am von, da | 
aus-auf deu. Dampfboots, feine Nüdreife den Rhein ‚hinunter. anzyr | 
teren. Die Parifer Züge find mit Brangojen ziemlich bejegt =; 


N run j 47 N u 0 
Krk selbat an dees · ‘ 4 a . ei 
Busen \ ! au ö J * 
zu besichen „ wie au —— — * * ’ ) " he u h 
aumjkhrie nal 36 on ws | FORRTEND 
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IBM J iv, br mo. 1 ! 
auch der — von Frankfurt über bier nach Barisfheint 
(ehpaft aM MERDEM. nina aitiainsue nula® nacht 
peibräcen, 19, Nov. Bom 16. bis ‚heise, wurde vor deu 
Affen, die Sache ‚des in, den großen Hocverrasbsprajeh werwidels 
sen; und, bereits; In contumaciam zum Tode ‚verurtbeilten Dentib 
von Gdentoben, der ‚Ic ‚Ireiwilig,‚geiteht, ‚hatte, verhandelt, Henue 
erging das Urtherl; Rach Dreinierteltundiger,, Beratbung sexflässen 
—— — 60— bezüglich Der dpsi gentelien Hoch⸗ 
verrathofragen nichtich midi, werauf derſelbe in Sreipeis weicht 
jedoch vorder auf Autrag der ‚Staatobehörde, zu; den Koften, deo 
Gontumacialverfabrens vwerurtbeilt wurde, f (Sy. 3.) 
Dresden, 18. Nov, Der WM ihifler des Innern bat die Voli— 
zeibehorden ngensiktew; Darüber: zit wachen, daß von Demberum- 
ziebenden Dreborgelipielern, Banfelſaugern Deelamarsren -Edran- 
Ipielern,  Hartenfplelenn und’ Tonftigen Muſikanten "feine rerofn 
towire oder degen Religion’ ind Suttlichkeit verſtohende Lieder ge⸗ 
ſungen oder fowitwie vorgetragen werden! Gegen Zuwiderhandelude 
ſoll ſoſott eingefhritteie werben" Mn nl Bommpun nn 
Au ASENE. DIE) Verfügung, welche die Regierung zu 
Sigmaringen gegen Die Jefulten erlaſſen hat, lautet⸗ Auf den 
Bericht won 26 WO MEE., betreffend die Niederlaſſung von ws: 
lãndiſchen 'Ieniten und Geiſtlichen in Gorhenm, erwidern wir dem 
königlichen Oberamte, daß denjenigen derſelben, welche Auslaͤnder 
find und in Jeſuiten⸗Anſtalten ſtudirt haben nach Maßgabe unferer 
Verfügung? vom 5. Auguſt Nr 30090 die Riederlaſſung in Gors 
beim nichtigw geſtatten uitı. Das Aglı Oberamt hat ſich daber bei 
den einzelnen: Geiftlichen durch Einſicht ihrer Päſſe und ſenſtigen 
Legitimationepapiere yon dem» Worhandenfein. der erwahnten Vor⸗ 
ausſetzung zu uͤberzeugen, denſelbeu genäß zutre ffenden Falls zu er ⸗ 
öffnen; daß ihnen die Niederlafiung, bierfelbft michtigeftattet werden 
könne, und fie zum Berlafiens der hieflgen Lande, aufzkfordetn umd 
anzubakten: ı Bericht üben das Veraulaßte erwarten vote innerbalb 
18: Tagen. 1, Sigmaring enden 5, Wov. 1852. ıHönigl. »Reyicuung, 
(aa. Grafinı WBillersi" Auf Grund diefes Exrkafjes sinn darauf 
die in Gorheint ammeiendeir Iehniten: von“ der Poligeirsaufgeiordert 
worden, innerbalb) 8. Tagen nachzuweiſen, daß ſie weder Auslander 
noch Jeſuitenſchüler ſeien, mit dem Bemerkenn, es! werde ihneu die 
Niederlaſſung nicht geſtattet, Awenn ſie den geforderten Nadıweis 
nicht zu erbringen vermochten. Jin bA Atduner 5 
‘ Berlin ‚18... Now. Die Buhlication der amrintapstenuiitis 
{ben Manifelte durch den Moniteur hatıbier in denjenigen Kreis 
fen, welche mit der ‚Lage der :Verbältirife: in Kraufrceithunaber bes 
fannt. find, einiges Auficben exregt, Dam iftı'bier ſehr wohl da ⸗ 
von umterrichtet,,) daß die Verhältniſſe in Fraufreich feinetmen = ie 
sonfohdirt find, alsı fie: Von Stiten derlugehörigen ‚des gegeuwürti⸗ 
gen Syitens angeſthen wder wenigſtens ıdargeitellt. werden. Nach 
den neuern bier eingetroffenen i fol dies auch mit zu dem 
periöwlichen ; Befinden; des. Präfidensen, dag als,.cim Frankhajırs, lei> 
denſchaftlich erzegtes bezeichnet: wird, Ag we TER 
Der Fürſt v.Büdler Muskau, iſt zur katholiſchen Nelir 
‚gion übergetreien, MEHR RO TBB PETE BERN 
.. Witn, 16. Nov. Dig,heutige. „Berfiey emtbält, folgende. Nor 
tigs,„ Ders Orden der Redemptoriften zaplt num in Deftergeuh ſechs 
Häufer md zwar in. Böhmen: ‚Maria, Schnge ınmd Ketzelodorfz in 
Delterreidh;.. Eggenburg; in Steiermanf: ,; Mautern, Leoben ud 
Örobnleiten , amd ‚in. kurzer ı Zeit wird: Ihnen auch in Wir ein Haus 
übergeben, - Am 45. Dftoben bat zu, Ried im, nmfreife ‚Die Heier 
der Gimveihung, der, Redemptoriſtinnen ſtattgefuuden, welcher, reli⸗ 
giöfe Akt durch den ‚Hrn. , Ganenigus in. Lig, Dr. Schiedermayer, 
vorgenommen wurde". ie ee I al . 
1 Bie- jche ‚Die Heradiepung der Tarifiüpe den öflerrceihijchen 
Handel belebt hat, findet man aus einem; Vergleich der Monate 
Auguſt und. September, desı vorigen und dieſes Jahres IEg beine 
gen nämlich; die Einfuhrzölg,in, den genanntengwei Mongten die 
Summe ‚von 650,915 L.53!7: fr,, während in deurjelben Zeitrau- 
me des worigem Jahres nur 499,532 fl. 36 fr ısiugiengun Es 
rechtfertigt Fb mithin auch micht Die Früher, mom mehren, Seiten 
oft auogeſpracheue Bejorgnih DaB, Die ‚Degabieungut cr gelle deu 
Staatöfiwanzen ſchadlich werden würde. ‚Die eingeführte Waareu— 
menge muß; glio zum Bitlfaches ſich vermehrt * ta die Zoiſ 
einnahmen Hicgen,;während;die ı Zolliape ‚gefallen, find, Ungemein 
bat fich, der, Bedanf am. Andermep fürs die ‚Rafjineriengejleinert; 


‚ein Beweis, daß die Rafjinerie ‚in aid am, Ibjen-ebenfalls gute Bie- 


idsäfte ‚machen. Während im. September, u, J. 1.062,544: Jollpfund 
(938,700, Wener ‚PIP-) Zudermebl bezegsm, wurden; fauen in Sep 
tember D. > Wan; :1 404,149 Jehpfund, Mer Jur ‚Berzollung.. Lug 
gelshet bar üd; and Die, Nusfuhr ‚ werigiedener Artikel gelleigert. 
So betrug im Auguft v. I. die Ausfuhr an Schaſwoll-Reohſtoͤffen 


38,086 „Zollpfund, Die Ermäßigung des Zulles von fl. per , denten, kraft deſſen die Ausheb lien von 80,000. Mann für 
rn Pa 

ner 

ar 


Wiener Geniner auf di fr. pa) er ich Urſache die Dannar mad, 
— im Mugufl.d. If — u a Sr * an ln 
sang Bejahften. Im — 9 =, — —— 


1 

auegeuhrt, in demſtiben Mondte d. 3. bereits 362, ollpfund, a8 „Journal de l'Aiene“ veröffentlicht manftchende a 
An ed afwolwaszen murben. 203,004 Zollpf. im September d, 5, | Mirtbeilung: „Um die prote — Wähler 2 a 
ändgefübet; wogegen Die Einfuhr nur 73,706 Jolpfunde Halb» und | (für das Talkr ıde Scnatusconfultum) abjubringen, I ei @eridh 
—— in — * mit einem — —— vberbreutt worden, daß wenn das Kaiſerthum proͤllamict würde, J 

„ft, betr in Giienwaaren überragts im Monate Scp« | römiihsfatholiide Religion alle, in_Braufreih _anerfau | 
* d, an mit 49411 Gentner 36 Pfund die Eins | felte. Dietes Be rad —X ne — — — 
fuhr von 291 Gentner 84 Pfd. Zollgewicht. nörbig zu machen.“ 

Wien, 7 Ner Unfere Regierung bat mit nehreren deut Die heute vom „Menisent angefündigte Reduftion des Hee⸗ 
den Staaten Verhandlungen 38 welche die von ihr beats | res machte, da ſie ſchon feit länger als einem Monate ermarter 
fihtigte Einwanderung nach Seſterreich refp. Ungarn imd Sie- | wide, an der’ Börfe keinen beſondern Eindrud, ubidien man die 
benbürgen betreffen. Dem, Bernehmen nat werden diefelden zu | fünamzielle und ’ politische Bedeutſamkeit jener Mapnabıne würdigt, 
dem Icbereinfommen führen, dab Paſſe zur Mnswänderung une fol | wie ſie es verdient a Te ule⸗ 
den Bewerben ertheilt werden, welche von Der Öfterteichifchen Re " Strafbarg, 17. Noobr. ' Die Wahlkarten warden‘ beite den 

AAx Wählern nd Hand geſchict und man mußte den Empfang derſei 


gierung die Zuſicherung gr Aufnahme erhalten baden. 

Die Peitber Zeitung meldet Daß durch Faiferk’ Gnade wie |- dei beidheinigen. Wlles iſt in Bewegung gefept für den 21. d. 
der gegen bundert in den ungarifchen Gefängniffen in Hafr befind- | W. @s gibt noch immerviele-Lente, die —*2 — das numeriſche 
lichen PBerfonen die Freiheit ‚gegeben worden’ ift. Berhältnip werde dem vorjäbeigen nachſtehen = Der Präfert bat 


Schweiz. ' heute eine !Proclamation erlaffen, in welcher er den Bewohnern des 


, ra. BER Niederrbeins fagt, daß ihnen die Ehre zufonime, zuerft Es feh 
aſth, 47; Nov. Bei den; vorgefizigen. Grepraihswahlen‘ in wu Tag, Du me, f e 
Genf Hat die: Bartei des James Fazy einen vollſtandigen Sieg er⸗ * ee —— —* Faber ht Ya 
langt. , Die Goalition der Neudemokraten und Liberalsonferwariven | Bir mit feinein "Blnte fein 8 „er a 2IL 
Ä 2. or - erf vertheidigte, felen Die Söhne des 
war ‚wicht aufrichtig ‚gemeint; denn; ‚ein. großer Theil der, exfteren Ghfafes md der Wogefen‘ die Vorpoften der Tapfı 
gung. im. das Lager des alten: Gebietere über, — Der Brandiifter | Der Niederrhein, fa —* sReifeft 2 ip * gewefen, 
Zybad galt allgemein für einen unbefboltenen Mann. GEr-Kand | im porigen Jahre eihnäliknbertfählftähin A fir 9 — daß 
mit unſern Raturforſchern, welche die Grimſel häufig beſuchten, na⸗ „usaei * —————— 
u * Sa geſprohen. — Der Minifter der öffentliden Bauten iſt geſtern 
wenttich mit ‚dem berühmten, Agaflig. auf ſeht (gutem Buß: Muh | zur Benhrigung der: Rpetnbanten, über Panterbiira firemdb 
bei engliſchen Touriſten genoß er großes Vertrauen. : Im der Im gereift, Gr * über Belgien na Paris BE art 
aebung des  niedergebrannten Hauſes werden die Nachferſchungen ] ’ 9 s “ 
eifrig fortgefeßt. ui. 1 et ; Italien. 
5  &rofbrisaunien. Man ſchreibt englifhen Blättern ans Rom vom 10. d. Mı 
Sonden, 17. Nov. Dnder geittigen Sipung des. Oberhans | „Die Erweiterung des Hafens ven Livorno und. defien bleibende 
fes kündigt der Lordfangler nach Aufzählung der in lepter Sejjion | Ofkupation durd die Deſterteicher, als deren größtes Striegs- umd 
Durchgegangenen Geridrörefornen, welche jepn ſchon in woller Araft | Handelsdepor im Mittelmeere, dürfte wahrſcheintich an der ver- 
find und fi bewäbtt haben, eine Reihe nächſtvorzulegender Verbeſ⸗ mehrten Wichtigkeit umd der verlängerten Offupation ven Givitas 
ferungsmaßregeln an. Lord. Brongham ſpricht feine Befriedigung | vechia durc die Franzoſen ein Gegenſtück erhalten, namentlich da 
darüber aus umd bringt felbft einige Billo derſelben Tendenz ein. | die franzöfifehe Regierung bemüht u, vom ‚Seiner Heiligkeit dem 
Im Unterbaufe erflärt: Lord Stanley auf eime Juterpellation | Papite dieſelben Vergünſtigungen zu erlangen, die Beſterteich 
Hume’s den oft erwähnten: Hal, Newton's folgendermaffen: Im | ven Toskana erhielt. Das Detail der geftellten. Bedingungen if 
Juni wurde Newton in Verona verbafter, weil. er mit Buch umd | bio jege wicht offenfundig, aber es ſcheint ausgemact, daß die fran« 
Karte auf den Willen fpazierte und ih dem Verdachte ausfepre, | zöſiſchen Unterhandier, die jept im Rom das Anerbieten gemacht 
die Feftungswerke zeichnen zu wollen. Man unterfuchte feine Wohn» | haben, die Eiſenbahnlinien in Kirchenſtaat zu vollenden, dafür bes 
ung und Papiere md überzeugte, fih von der Grundlofigkest bes | deutende Boripeile für Frankreich beanfpruchen.. Herr Lahoute, ein 
Verdachts, lieh im aber tropdem im Gefängniß übernachten. Die | Agent von Herrn Fould, hat der päpftlichen. Negterung zum Aus- 
Härte dieſer Handlung eiflärt üb durch dem Belagerungsjuftand. | bau ihrer Bahnen 150 Wil. Franken ofjerirt, und. Kardinal: Ant 
Newton wandte fi erft an Die öjterreihifhen Behörden, dan an toneli ſoll ın die Offette ſchon fo weit eingegangen fein, daß er 
dem britischen Conful und zulegt durch feinen Vater, Sir W, New» | vom franzöſiſchen Ingenieur Michel Die nöthigen Borlagen ausar 
ton, an das Minifterlum. um Genugthuung, weldes durch Lord | beiten läßt. Die Schwierigkeit des Baues liegt befanntlich -in. den 
Weitmoreland eine längere Gorreivondenz darüber mit der öfterreir | Appenmincnferten, durch welche Umbria und La Marca von dem Erb 
chiſchen Regierung führte, Leptere drüdte zulegt ihr Bedauern über | gute St. Peters getrennt werden. 


den Vorfall aus und’ verſprach, Sorge zu tragen, dag ähnliche Mis- Meopel, 11. Row. Vorige Nacht haben ſehr zahlreiche Ber- 
bandiungen reifender Gentlemen nicht wieder vorlämen. Mehrt lieh | baftungen ſtattgefunden, und man fpricht vom der Eutdedung einer 
ſich von der öſterreichiſchen Regierung nicht verlangen. Höllenmafbine Es bar fih ein geheimes Komite hier gebildet, 

Te utreich. zu dem, nad Ungade der mit Beſchlag belegten Papiere hochſte⸗ 


aris, 17T. Now. Die Veröffentfihung der verfiedenen Ma- | dende Perſonen gehört haben, Dasfelbe" hat die Leitung einer gto⸗ 
nifefte durch den Motiteur ift eine Mäßregel, welche L. Napoleon, | ben Anzahl von. Unterkomite's in den Provinzen und in Sizilien 
von Perfigny unterſtüht, gegen die Meinung Anderer im Winifter- | gehabt. 
rathe durchſetzte. Uebrigens ift eine noch beftigere Proteſtation, Bereinigte Staaten. 
interzeichnet won Felig Vyat und Genefjen, von London eingetrof- Uew-York, 3. Rov. Es unterliegt feinem Zweifel mehr, daß 
fen. Die Legitimiften ärgern fih, daß das Maniſeſt des Grafen | bei der am 31. Oft, Statt gehabten Präfidenten-Bahl die 
Ghambord in detfelben Rummer ‘des Moniteur veröffentlicht wor | demofratifhe Partei mit einer fehr großen Mehrheit geſiegt 
den. Das Manifeſt hat aber in feiner allgemeinen und nicdtsfa- | hat, umd obgleich bis zur Stumde das Botum aller Staaten noch 
genden Faſſung wenig Eindruf gemacht. Mande Legitimiften wer | nicht in Waſhington anfam, fo darf man doch von der Grnennung 
den fih nicht am die Weifung ihres Chefs fehren, fondern abftim> | des Generals Pierce als von einer ausgemahten Sache ſprechen. 
men, aber mit Rein, wie die Orleaniften. — Es iſt ſtart die Rede | Maine, Rew-Hamphire, Eomnectient, Rhode Island, Nrm- Dorf, 
vom Bau einer Eifenbahn, die Lyon mir Genf verbinden fol, und | Pennizfvanien, Rew-Jerſey, Michigan, Indiana, Illmois, Biscon- 
diefe Angelegenbeit wird bereits im Gabinet des Präfidenten ver | fin, Iowa, Miffouri, Marpland, Virginia, Süd-Earolina, Geors 
handelt. Hr. Bartholomy und General Dufonr intereffiren fih | gien, Alabama, Miffifippi, Atcanſas und Texas, das beißt zuſam ⸗ 
angeblich für den Plan. men 196 Stimmen des Wahlcollegiums, haben zweifelsohne für 
$, 18. Nov. Die wichtigſte Nachricht des heutigen Tages | den General Pierce entjdieden. Zu dieſem kommen wahrſcheinlich 
ift Die officielle Beſtätigung einer im den mädsiten Wochen jhom | noch 58 Stimmen von Ohiv, Delaware, Rord⸗Carolina, Florida, 
eintretenden Verminderung der Armee. Der „Monitene* ent- | Zoufiana und Ealifornien. Bedenft man, dab im Jahre 1848 Ges 
bält nämlich folgende Notiz: „Am 1. Januar 1848 beirug der | meral Taylor 15 Staaten mit 163 Stimmen, General Caß 15 
Effectioftand der Armee 380,500 Mann. Rad der Revolution war Staaten mıt 137 Stimmen im Wahl-Eolegium für fi batten, fo 
er 446,508 Mann. Der nimlihe war er zur Zeit der erften Er- | ift Das gegenwärtige Refultat gewiß befremdend, wenn auch, nad 
wählung Ludwig Napoleons. Durch allmahlige Vermindernngen | allem, was wir in den legten Monaten mittheilten, nicht gerade 
war die Zabl am 1. Januar 1852 auf 400,59 Wann berunters | umerwartet. Alle unfere Blätter, ſelbſt die von eutſchledenen whig— 
gegangen. Se, Ho%. der Pring-Präfident bat fo eben dem Ariegss | giftiiher Färbung, geftehen, daß eine fo entſchiedene Majvrität, wie 
minifter Befehle gegeben, die Zahl bis auf 370,477 zu reduciren. | diesmal, noch bei feiner Präfidenten- Wahl vorgefommen fei. Und 
Diefer Effeltivſtand begreift and die Armee im Africa umd die in | jept, da Die Wahl vollzogen ift, laffen felbft die Gegner des Ger 
Rom in ih. Am bevorftchenden 1. December wird Diefe wichtige | wählten feinem PrivatCharafter volftändige Gerechtigkeit wider- 
Maßregel zur Ausführung fommen; hiedurch entfieht eine DVermine | fahren. General Pierce gehört noch zum gutem alten Männerwor- 
derung von mehr als 30,000 Mann im weniger als) einem Jahr.“ | ratb Jung-Amerika's. Bejonnen obne feig zu fein, patriotiſch und 
— Das amtliche Blatt enthält ferner ein Dectet des Prinz-Präfle | ehrgeizig für fein Vaterland, ohne defien Vergrößerung durch eg 


treme Mittel anzuftreben, dürfte er der Mann fei 
Berhältniffe der Republit eben erheiſhen 


Der Rew⸗NYort Herald berichtet, gegen 100 iſcherbarken von 


ReurShottland, die durch wibrige Winde beivABort „Hood feige»: 
£ Gommandeurdes‘ 
Devaftdrion conſiecirt worden, weit fe’ 
"Die anderen, "deren Papiere 


haften wurden, ſelen von Gapitän Gampbell,; dem 
pritiichen Kriegsdampfers 
unter falfhem Regiſtet ausgelanfen. ni, 
regelrecht waren; ' wurden nicht befähigt , bis .auf„ einer Barle,- Die 
fi) aber ans dritiſche Wachtſchiff nicht: weiter kehrte und’ in Die 
See ſtach. Die . 
fogleih den Regierungsanwalt mit Kapitän Seymour nach Port Hoob 
abgeſandt, um Die Sache zu ungerjuhen. — 

Die pariſer Batrie enthält Folgendes über die Ereigniffe ram 
La Wata: „Dem Vernehmen nad melden Depeihen, die beute 
in. Paris. eingelaufen find, daß General Urquiza, deffen Sache man 
für verlorem bielt, mit feinem Heete zurüdgefehrt war und Buenos 
Aores belagerte. Man glanbte, die Stadt jel geneigt, ſich ibm zum 
unterwerfen.“ Wie viel hieran wahr ift, müflen wir abwarten. 

Zwiſchen Rew-Mork und Bofton verloren wieder mehrere Per 
fouen durch ein Eifenbahn-Umglüd ihr Leben, ; r 





tm“ rise! 


: Gerihtöfaeh u 0 
& Bamberg, 20. Novbs. (Deffentlide Stapdrgeriäts 
fipungen.) 15. Nov, Andreas Maper, 35 Jahre alt, Iediger 


Taglöhner vor Kenmern iſt angefchufdigt wegen Verdrechens der: 


Unterfblagung und des Betrugs, Vorfig: Rath Mahr; Staats- 
anwalt; rien; Bertheidiger:; Aceeſſiſt Förtſch. Der Wirth Geor 


Hofmann von, Hallſtadt trug dem Angellagten im Mal d. I. auf, 


feinen Oekonomſewagen an ben Gaſtwirth Bauer zu Kemmern zu 
verkaufen. Da diefer,den Wagen nicht Faufte, jo. jührie ihn Mayer 
bieber, brachte ibn can den Mann und gewann folde Luſt an die⸗ 
iem Handel, daß er einen Schlitten und eine afte Chatfe des Hof- 
mann gleichfalls ‚bier verkaufte, obwohl er leptere nur in einem 
Gaftbanfe einzuſtelen beauftragt war. Das Geld behielt er als 
Berriebäfapital in Händen, legte es jedoch bald auf den Bünfen 
in den Wirthöhäufern am, wo er von nun an die meilte Zeit ver: 
febrte. Da die Hofmann'ſche Remiſe geltert war, fmüpfte er Han⸗ 
delsverbindumgen am, wobet ihm der Umftand, daß er rom Gaſt · 
wirthe Bauer als ſtaͤndiger Taglöhner fräber öfters zu Boteugaͤn⸗ 
gen benüpt- wurde, ſeht zu Statien kam. Er nahm bei den Kauf- 
leuten HH. Schwaher und Gpfelein für 33 A. 57 fr. Waaren 
heraus, ließ fid Bei dem Eijenhändler Hm. Wagner um 15 fl. 
Landwirthichaftliches.. Geſchirt verabreihen und borgte weiters bei 
dem Deftillateur Hen. Mahr ein Füßchen Branntmein im Wertbe 
von & fl! 42 ir. Gümmtliche Gegenftände wurden von den Be— 
theifigten nur auf Die Verſicherung, das fie für feinen Herrn ge 
börtem und daß ibn Diefer geichit babe, abgegeben. Es ftellte ſich 
aber heraus, daß er hiezu feinen Auftrag-gebabt, ſondern in be= 
trügerifdher Abſicht gehaudelt und bie Gegenftände für. fih verwen- 
det hatte. Sein eumund iſt Schlecht; von den Anfchuldigungen 
geftebt er einige zu, während er wieder andere hartnädig trop Der 
Ueberfühnung leuguet. Dus Urtheil lautet wegen, des ſortgeſetzten 
einfachen Verbrechens der Unterflagung zum Nachtheil des vor⸗ 
maligen Wirthes Hofmann im Anfammenfluffe mit dem Berbrechen 
des ausgezeichneten Betrugs 2. Grades zum Nachtheile der genann- 
ten Geſchaftoleute auf Gjährıge Arbeirehausftrafe, wobei dag Acrar 
die Koſten trägt. 





*,* Münden, 19. Nov. Auf dem heutigen Hopfenmarfte 
waren die Mittelpreife: Obers und Niederbaner. Gewäds; Mit 
telg. Landhopfen 52 fl. 42 fr. Bevorz. Sorten, Holedauer Land⸗ 
hopfen 63 fl., Wolnzacher u. Mauer Marftgut 63 fl 13 fr. Mit- 
telfe. Gewähs, Mitielqualitäten 67 fl.; vorzüglichere Sorten aus 
Spalter Umgegend nebſt Kindinger und Heideler Hopfen 71 fl. 
282fr.; Spalter Stadiqut nebft Weingarten und Mosbacher Gut 
Sof. 44 fr. 

*,* Wärzburg, 20. Nov. Unſer heutiger Getraidemarft war 
mit allen Frucdtgamungen außerordentlich far befahren. Die Preije 
blieben unverändert. 

*,* Dweibrähen, 16. Rovbr. Seit heute früh A Uhr zieht 
ſchon das vierte Gewitter über unfere Stadt, jedesmal vom beftig- 
fen Regenſtutz und das foeben vorübergegangene noch von jtarfem 
Hagel begleitet. Außerdem wetterleuchtet es jchon-den ganzen Tag 
und bis jept ununterbrochen im finftern, ſchwer-⸗ und niedergebenden 
Gewölke. Um die Mittagsftunde trat dadurch jelbit eine ſolche 
Dämmerung ein, daß in unferem Gaſthofe einige Tiſche, Die nicht 

anz nabe an der Fenfterjeite ftanden, erleuchtet werden mußten. 
ewiß eine Seltenheit! 

*u* Baden, 17. Nov. Diefen Abend entlud fih ein ſchweres 
Gewitter über unferem Thale, wie felbft die heiße Jahreszeit 
folde nur felten bringt. Wie nmgewöhnfih daffelbe auch erſcheint 
fo iſt es doch nur eine natürliche Folge der außerordentlich milden 
Witterung, die wir feit fängerer Seit haben, und die namentlich von 


‚wie ibm die, 


nat nn ISO LER chee 





er = mar freiburg, 16. Nov. 


Regierung bat, wie ſie dieſe Nachtichten empfing, 












terfordernig zu günſtiger Ausſicht 
en Herbſt. 


den Rebleuten als febr günſtig bezeichnet wird zur Zeitigung des 
öi 


einen reichen kommen 


eute wog? Uhr Nachmittags, 
wehte.ein forabfhaliendi warmer Wind von, Süben. ber, dab ep, fo- 


nd" ind fretent Luftzing, cher zu ‚arbmen ag, - Die, Luſt „wir, fo 
"Fehr mit unfihtbaren Dünften. angefülls, af 
dbeizten/ min Backwerl üngefüllten Badcofen. 


A fie von einem ger 
Dabei war der Hin 
mei mir-teichten Wolken theilweiie ‚bededt_ und Die Luft ganz heil. 
Diefer  Windzug wählte beinahe, gie Stunde lang. Jedermann, 


‚war erflaunt, der ee AR Ur und Niemand Tann ſich erinnern, 


im heißen Sommer loſche auffalende Luft wahrgenommen zu, haben, 
wie es hier im November der Fall war. \ a 

“lieber Eoblenz whtinden fh am Rachnittag des 16. 
Nov. unter ſtatkenn Megen mehrere Gewitter bei beftigem Blitzen 
und Donnern jſchon Morgens 5, Uhr fand am nördliden Hims 
mel ein Geritter. Die Luft war jo-mild, daß man Abends Slihr 
nod 9 hr. Reaümur Wärme hatte, ende 

”.* Stutigert, 17. Rov.ı Wie ſelbſt der. tolifte Aberglaube 


hund Betrug. jeine Gläubigen finder, Damon: liefert Der vorgeftern 


und geftermvor dene | Schwurgerichtähef zu Eälingen abgehandelte 
Saüfgräber- und Geikerbefhwärungsproceh von Berg 
tinen tflaramten Berpeis. Der Gteinbauergefele Bellmann : po 


Plieningen ’verftand- th, mehreren: Perjomem von: Berg und Eanı, 


Rott nach und nach Geld und Geldeswerth bis zum’ Belauf von 
N. :600, abauihrwindeln, unter dem Borgeben, ihnen zur „Hebung 
eines: Schapes von 7 Mill zu ‚verhelfen, welchen der verftorbene 
Herzog Karl von Würtemberg in Hohenheim vergraben haben follte 
und der von feinem Geiſt und dem König: Elfa bemacht, werde, 
welde ‚ıhsfäinen. Der Betrüger wurde u‘7 Jahten Zuchthaus 
verurtheilt, Aber (wer follte ed glauben!y während: dieſer Prozeß 
verhandelt wurde, fpichte ein ähnlicher Betrug, nur infleineren Ver haͤlt ⸗ 
niffen, in dem mur eine Viertelſtunde now Berg :entlegenem Orte 
Galsburg, wo ein Bauer und eine Magd- ihre letzte Habe verfauf- 
ten und bingaben, um zur Hebung eines Schatzes zu gelangen. 
*,* Don Seite! der preußifdren Staats-Regierung ift bereits 
früher den Schullehretu auf dem Lande der Betrieb der Biench- 
zuct als lohnenden Rebenbeihäftigung anempfohlen worden. ,, Sie 
follen zunächſt die älteren Schüler, darin unterweifen,, dan auch 
Erwachſenen mit Rath und That an die Ser. an und je. nad) 
Umftänden die leitende Aufſicht des Ganzen übernehmen, Neuerlich 
ift dies durchgehends befohlen worden, und es wird demgemäß, da- 
für geforgt, daß die Zoͤglinge für das Voltsihulmefen auf den 
Styullchrerjeminarien Jim Betriebe der Bienenzucht ſelbſt unterrichtet 
werden. Gs follen jeht die früher ausgefepten Prämien vermehrt 
und erhöht werden, ulm den Umfang, des Betriebes zu erweitern. 
”.. Aus Sika, 45..Non. - Der Winter iſt bereits mit 
großer Heitigfeit bei Ins erfdhienen; denn ‚gefterm hatten wir, ſchon 
die zudiefer Iahereszeit höchſt feltene Kälte von 10 Grad R,, Die 


Fluͤſſe find bier (don jmit ftarfem Life, bededt, . > .n..7 ı - 


j ! } 
Frankfurter Börsen- Cours 
vom 19. November nad dem Courdblatt von A. Suljbad. 


u 





1 npi 729m} 3°% Papier. } Sein. — 
Defterreich, Bantatin · 1371 1 1966 
u 5%,, Metalliques:Obtigationen . . | B14a | Bu 
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” 2indel „ ” „nu — 414 
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IE RR * B 4 Ye ERREICHTE 5 De 
Anzeigen und Bekanntmachungen. 
ne a De ea Dre el un Sachen es Br eich 
Pe ober I N eu f n ende ergeben, Fr tand a ® . 
In der Gantſache des Itledrich Wilhelu — und in danfbarer Areude een nu. mhk eine gute —— Bicberfehr gen mr 
Hohbadh, Buhhäindlerd von Vaniberg, mirbfkrrdienft umier iermeres Beilchen und Wirfen nice mehr als merhwendig eriheinen lift, Rhenfhaft som 
bıemit eröffnet, daß das Prioritärs-Erkenutnigfunterem Haushalt. \ 1 
unferm na ww haben die und gewordene reiche Einnahme von in Samma 33,479 fl, 35 fr. auf's Wewiffen- 
22. dr f dafteſte und Bene zu verwenden gelacht, und baben, mo es angıng. der Naruralslintertägumg. als dem Mi- 
N “ OBEWBER.T. Ir » rauch ‚am wenigen ausgeſetzt, dem Votzug gegeben, Behuis derſelden wurden größere Quantiräen Korn, 
in Kraft Der Verkündigung an bie Autstafel[Mebi, Erbien und Reis In Rerbdeutihland — und. mie aus ber Rechnung felet erfihrlich. vertbeile, 
sehefter worden ift, = Sen Mnterftägung Tnüpften mie in der Regel am die Bedingung der Arbeissleiftung. wie Megan 
f ven W. dal. 
Datei ven 3: Mobenber 1n83. ; “eine Zufhug von 7000 A an’s mew errichtete Kreide Werreide- Hilfe Magazin bieltem mir um fo 
Königl. Kreıd- u. Stadtgericht. ebr für geredriertiger, als eimescheils Die Wirderfehr vou Perioden der erlebten traurigen Krr. für einen 
Der l Direltor beil von Oberfranfen Durdı Die Erfahrung leider mur zu ſebt sonfatıre if, une weil anderfeng der Zwrd 
























Conrad. und die Einricrung des Magazins Pürgihafe ıft. daß die Verwendung der gebachten Summe im eigentli« 
— — — fen Sinne der Geder erfolge! x 
(26) Detanntmadung. Begen bes Weiteren verweilen wic auf die Rechnung ſelbſt und es erübrigt uns mur noch, im Na - 


wen aller Untertögten deu berslihften, innigten Bonk auspuipreben, fär Lie, gute Etätte, die unier 
—55 in den derſchiedenſten Kreiſen im eugeren Vatetland, mie auch weit über die Gremgen detſelden 
Toinaas fand, 
In donfbarem Andenken wird ſelche Hülfe bleiben, — mögen fe den Speadern felbft zu bebem 
Segen gereichen! 
Vayreuth, 5. Rorenber 1852 f © 
ad allgenıeine Hilfs-Comité für Nothleidende Oberfranfens. 
v..Stenglein, Komal. Reairunas:Prälivent. MWolfg. Burger, Ubewacher. Dilchert, Kauſmann und 
eür —5 Freihert v. Dobenect, Kesigl. Regierungstab. Edelmann, Ron. Ceufſtetiatrath 
Feuſtel, Kaufmann. Dr. Gerd, geifti Mach, Reim, Kaujmann. Krank, Kabrıfan und Maartrard« 
tard. ©». Liederöfron, König Regierungs-Afefior und Stadt Comm ſſair. Lifer, Könızl. Regierungs« 
Tırefior. Freiherr v Rotenhan, König. Regierungs- Direktor, Theodor Ehmidt, Fabrıfbeiiger. 
— i — — — — 


— —ñ ñ t 


nechenſchaflobericht 


Am 
Montag den 2% Novenber db. 28. 
Bormittagd 10 Uhr 
werben im hieſigen Bahnboie folgende unbraudı. 
bare und emtbehrlide Marerialien dfentlih ver: 
fauft: 
1) circa 64 Gtr. altes Gnfeiien, 
2) „ 382 „ altes Bamiebeilen, 
3), 23 „ Ad Pd. altes Meſſiug, 
) u» 3. 85 „ olte Feberftahl, 
3 Dur? 8 „ altes Kupfer, 
6)» 76 „ Eifenbrebipäne, 
ii — 2 —* EIN. des allgemeinen Silfs:-Eomite's für Mothleidende Dberfranfens. 
r. alte ed. ae AL E 
Bamberg den 15. Nov. 1952. Bis zum 22. Sestember wurden laut den Öffentlichen Bekanntmachungen des Eaflierd 4f. Bavreutber 
Königl. Oberpoft: und Bahnamt Fürfdeitung Nr. 264) ringeganzen in Summa » 32.889 1. 27 fr. 


Dberfranten. Hiezu fommen: Zmiihenjinfen aus dem beim Eingang bis jur Ber- 
Saenlein. ; Ze Hr 


wendung banfındıy anzeleiten Geltern 
(2b) Holländerboljvertauf. 


Werch ber geinenderen Maratalcıt 
(Ebrab.) Daß f. Forſtamt Ebrach ver 


9 


Summa aller Einnabmen 33,170 a. 35 fr. 
Paren warden verwendit; 


5 baat. Natutalien. Bumnu 
ſtelgert, ledeemal früh 10 Ube anfangend: ins Laudgeticht Deanis , . tOiEN — ke. EL ee 2 1535 J — fr. 
1) im Revier Burgmintheim — 2 ”" Beratern due A—f ML — Er, 
am Montag den 20. d, M. aus ben Nbrheil: * * Netddalden 1050 fl. — Er. — — Mh 190f1.—K, 
ungen Krugdrangen, Bruterfreuz und Run— " Rırdenlamp MD —Mr. 5A Ban — kt 
—* J ——— 
* nacdberg - son. — fi an — fr 2010 0, — fr, 
58 Hollänter Eichen Jauf dem BE N ae 
3° 5 ohren )Etode. ; Verenden SUN —T. 12621 —fM. 121. — fe. 


Stadifeiuach 1510 A 30 fr. hof 2177 R. 30 fr. 
Hellfeid 400 f. — iA 731 9.48 fr. 1231 N. 48 fr. 
Bet 6 — i — it 1073 . fr 
Femd . .. 800 oe. — fr 12831. — fr. 
Dunücel . 12501 — Mr, 4721. — Fr. 22 fi. — fe 


Zufammenkunft an der Schrapbacherſtraſſe 

2) im Revier MWintelbof, 
Dienflag den 30. b. Mts. Zuſammentunft in 
Dberfteinad, aus den Gehauen Harbeh und 


Nontenwald, Diſtritts Steinachsberg: Lutmigeftatt 500 f — fr. R. — fr. soo fl — fr. 
70 ſtatte Eichen auf tem Etode; beisammen : * = * = : nö F —3* I * 

v . IT#-k 0 - fr, * — tr, 
Mittwoch ben I. Dezember c. ni. ım ter Keovau ;.. So 53 de 1436 fi. 42 fe. 
Kohlmannsleithe, end 7 ww — & Bf — N 1208 fl — En 
bermmannftatt 200 N. — fr. sn. — fr fa — Ir 

— eh Weismain 2000 — fr 200 A — fe. 400 fl. — fr. 

& \ 3 Pr Konad . Aa — irn 13530 — I. 62. — Fr 

3) im Revier Koppenmwind Thun . EUR —F nn — 
Eamflag den 4 Dezember c. in den Abtbeil: Gt aͤſendetz 100 I — tt. — — 100 fl. — fr. 
ungen Webern, Daböban, Reiherſtand, Dochs- 1 An Me 2 2 
graben, Pürſchweg, Birfenzorh, SHohlplatte, Zum a — 7000 N. - M, 
N ir Bi - Hegie-Koden. Druck⸗ uud Anferariond-Hebäbren - : ; 7 113 a. 5ı fe. 
Ynpeiaie ——— Vorto-Auslagen . —— — 53 fl, 12 Er. 


60 alte Eiten, 
Bufammenkunft am Baumgarten: Robhieb. 
Außeramtlihe Kaufstufige haben ſich mit 
Zahlungsfähigleitd-Zeugnien zu veriehen. 
Sigu. Klofter-Ebrad, am 11. Non, 1552: 
Königlihes Forſtamt. 
Lang. 


Belannimadneg die Aufnahme von Kranlen 
in die chirurgiſche Klinik zu Erlangen betteff. 


Zu Die chitutgiſche Klnik zu Erlanges werden 
zu jeder Zeit Kraufe gegen deu täglıhen Erſat ven 
18 did 38 Mreuger, und wenn ıbre Auflände eine 
Dorerarion erfordern, bei machgemiiicener Armuth sun 
entgeldtich aufgenommen. 

Erlangen dem 16. Rorember 1552, 


3100 35 l. 





Großherzog. Badische Kenten-Anftalt. 
— — 

Die Renten pro 1552 ſind täglich gegen perſönliche Abquittirung bei Uunterzeichne- 
tem zu erbeben, Auswärtige wollen gefälligſt nicht überichen, Lebens-Atteſte beizufügen, 

Bur 171en Jabres-Geſelſchaft werden nur bis Ultimo November Antrage und Ein— 
zalungen angenemmen. Wine volle Actie beträgt A, 200. 

Da dieſe Geſellſchaft auf Gegenſeltigfeit gegrimdet iſt, jo bietet fie den Mitgliedern 
ale möglichen Bortbeile, 
Bamberg, 12. November 1552, 


Michael Burger 


auf dem Kaulberge 


(g2) 


Dir fal. Direktion der chirurgiſch-aitgenätzt nn ——— — — 
PR, EST ——— —— 

lichen Klinik zu Erlangen. Br es 778 rg IX 340% ee 46 Perl. 218338 eier) 

(2b) Dr. Heyfelder. Ss 4 2* — 

— — 8— Geschäfts-Eröffnung. | 

Berichtigung ws ne 8 

Im a Ittngen erriubemien, erflärt * Ach deebte mich diemit anzguzetaen. Pad id das Gaſt- nd Praubaus 8 
met dee Uncerreichnere, daßk er n winner Dcenchr* * 

ran 4 * 

als Scheferdecketmeiſtet auch für alle Felae in Dar * zur goſdenen Rolſe * 

betg ſein Geſchãſt. mic trüber fortbetreibt. und geehtietſ wu = i * 

“ırrteäge | Aändlib sunrer dem Breioterhen promrerfze dabier, fäudch am mich gebtadt and mir dem Heungen erd faet baby Unte: Zuſicher un a premp> —— 

Redicnung m ſenem Wedabhaufe am tauſtet ze Dir ter teeler Bedrenung, cab eu geeducs Dablıfam ergebenſt ein = 

111 Nero. 1224 Parrerre Dablee m Vergnügen entf o Bamterz, den 20, Nevimber 1852. * 

aege mimmt ge Johann Bauer. > 


Pantera den 270. Nerzmber 1572 


= “ SE A A Be Hi BE Di Dr A DE Ar An DE AA A A A 
. Sauer, FZhuertihnueter eier: J %: 


ET NEE EN EL EL TEEN UT 


— 
* 


— — — —— —S * — 


rag Fon IR Rtiuh 


Araheint ikgiieh neibaran Bemn- 
ungen ia einem ganzen Bogen 
und Ist durek alle kayerlachen 
Pestkmter um denselben Preis 
m beziehen „ wie Im Bamberg. 


-c ir Mazpims 
ee Taste " Gansjährig 


N= 328. 


Dentfchland. 


20. Novbr. Am oberſten Gerichtshof fand heute 
Nicrigteitsbejdhwerde des Chriſtiau Harhein, 
Handelsmanns in Vilshofen, wegen des Vergehens der Auffor der⸗ 
ung zum Aufitande iatt. Beibwerbeführer murde durch tas f, 
Kreis» und Stadigeriht in Paſſau für ſchuldig erfannt, mehrere 
gedrndte aus Münden vom 18. und 21. März 1848 datirte Auf 
rufe verfaßt, daher das fraglice Rear begangen zu haben und 
wurde deßbalb unterm 3. Januar 1852 zu eimer fünfmenatliden 
Gefängnißftrafe und in die Koften verurrheilt. Diefen Schuld» und 
Strafausiprud beftätigte Das Fal. Appellationsgeriht von Nieder 
bayern. Im einer bei Dem oberſten Getichtshof eingereichien Denk 
ſchrift beſagt Beſchwerdeführer, daß er der Verfaſſer der firäfluben 
Mufenfe micht fei, wenn fie aber auch von feiner Hand fümen, dic« 
felben vor dem 24. März im Vilebofen aufgegeben, daher feine 
Handlung traflos fein müfle, weil fib der Art. 1 des Aumeſtie⸗ 
gefepes auf alle vor dem 21, März 1843 _begangenen politiihen 
Vergeben ausdehne. Auch folen nad der Deulſchrift bei der Pro⸗ 
zebur im 1. umd IE. Juſtanz über zwanzig Bermalitäts-Berlegungen 
vorgefommen und Die Nicbter des Appellhofes theilweiſe erllärte 
Feinde des Kaffations- Klägers fein, wie überhaupt genanntes Als 
tenftüf in einer maßlofen Sprache abgefabt it. Der oberite Ges 
richtshof verwarf Die Nichti gkeitobeſchwer de und verurtheilte den 
Katbein in die Koſten ſowie einer weitern Gefingnigitrafe von 4 
Moden. Zugleich wird der Hr. Generalitaatsanwalt den Auftrag 
an die betreiienden Staatsanwaltidaften ergeben laſſen, gegen Be⸗ 
fchwerdefübrer, wegen am den Richtern des Appellhofes von Hier 
derbayern verübten Verbrechens ber Galumnie ſtraftechtlich einzu⸗ 
ſchreiten. Abdbz.) 

Eine durch die beiden Staateminiſterien der Juſtiz und des 
Innern erlafiene alerhöchfte Entſchliezung befagt: Dur Die Be: 
rufung von Acceſſinen und geprüften Rectspraftifanten ald Hunf- 
tionäre zur Gefbäftsanshülfe bei Landgerichten treten dieſe Staates 
dienftafpiranten im ein Dienftverbälmiß, in weldem ihnen ıbeils 
weife gieiche Gefhäfte wie dem wirllichen Beamten übertragen wer- 
den und auf defien Dauer fie von Lepteren nur durch die nicht 
ftändige Art ihrer Anftellung ſich unterfbeiden. Deshalb haben 
auch auf diefe Pandgerichtsfunftionäre die befichenden disciplinären 
Borfehriften Anwendung zu finden. Nachdem nun durd) ſolche Bor- 
ſchriften den Beamten unterfagt ift, in Civil» oder Ariminalfaden 
als Rechtsanwälte zu fungirem, fo werden fämmtlihe f. Kegierun- 
gen mit dem Beifügen aufmerffam gemadt, daß in analoger Ans 
wendung Diefer Beitimmung auch Landgerihtsfunftienäre, jo lange 
fie als foldye wirtlich verwendet find, nur nach hiezu erlangter Ber 
willigung der vorgefeßten beiden Kreisftellen einer Barronassleifung 
für Bartels fi unterziehen dürfen.” 

Eine Miniſterialentſchliehung vom 7. d, M., die ehelichen 
Berbältnifie der Deutſchhkatholiken und der Mitglie 
der ebemaligen freien Kirchengemeinden betreffend, ent: 
häft folgende Beflimmungen: 4) Was zuwörderft die bei den Mit⸗ 
— der ehemaligen deutſchkatholiſchen oder freien Gemeinden 

reits beitchenden Ehen anbelangt, fo And dieſe Eben entweder 
foldye, welche vor dem Eintritte in jene Genoſſenſchaften nad) den 
‚beftebenden Gefepen geſchloſſen wurden und die kirchliche Einſeg⸗ 
‚mumg nad den Erundfäpen der betreffenden, im Staate anerfanns 
ten Religiensgefellihaft erhalten haben, oder foldye, welche erſt nad 
erfolgtem Eintritte in jene Genofienfhaften und mach ertheilter ob» 
vigfeitlicher Bewilligung von den Predigern jener ehemals beftan- 
denen freien Sichengemeinden eingefegnet wurden. Die allfeitige 
Biltigfeit und Anerkennung der erfteren Ehen kann einem Zweifel 
nicht unterliegen. Ebenfowenig ift Die bürgerliche und zivilrecht⸗ 
liche Wirkſamkeit der zulegt erwähnten, unter Sanftion der Staate- 
gemalt geichloffenen Ehen in Widerfprud zu ziehen, foferne nicht 
ſchon bei dem Abſchluſſe derſelben an und für ſich entgegenftchende 
geſehzliche und reſp tirchenrechtliche Hinderniſſe unbeachtel geblieben 
find, welche die. Ungiltigkeit derſelben zut Folge haben, 2) So— 
ferne num nenerlich Mitglieder jener Genofjenihaften um die obrig- 
keitlihe Bewilligung zur Verehelichung auf Grund des Geſehzes 
vom 11. Sepibe. 1825 nachſuchen würden, fime vor Allem in Bes 
tradıt, Da, nachdem jene Sekten zufolge der Bekanntmachung vom 
2. November v. 3. als Religionsgefellibaften nicht mehr anerkannt 
und fomit weder zur Beier von Gottesdienften, nod zu der Auf 
fielung von firhlichen Dienern befugt find, auch die Erfüllung der 
von ben beftehenden Landesgefegen diesfeits des Rheins für die 
wirfiame Shliefung einer Ehe vorgezeichneten kirchlichen Form für 
die Mitglieder jener Seften überhaupt nicht wohl möglich erſcheint, 
da, jo lange diefelben feiner der im Staate anerkannten öffentlichen 


Münden, 
die Verhandlung der 


Dienftag 23. November. 
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Religionsgeielikaften angchören, die Organe der.le N 
bier nicht dloß als Zwilſtandobeamten — Kr = 
Bermirrelung ſolcher Ehen im Hinblide auf Die für ihre Konfeffion 
vorgezeichneien kirchenrechtlichen und Dugmatifchen Grumdjäge mıt wol» 
lem Rechte abzulehnen befugt find. Jut Hinblide auf diefe Erwä- 
gungen erſcheinen daher die Polizeibehörden bei dem Voljuge des 
3.5, Ziff. 1 des Geighes vom 11. September 1525 Doppelt ver« 
yilitet, die Bewilligung zur Vereheligung in ſolchen Fällen nicht zu 
ertheilen, beziebungemweije ſtets auf dem vorgängigen Nachweiſe = 
bejtchen, Daß der foͤrmlichen Scliefung einer dergleichen Ehe = 
lirchenrechtliches Hindernip nad Dem geltenden Landesgeicken nicht 
eutgegenfiche. 3) Dei jenen Bällen, ın welden ein W itglied jener 
Selten ſchon vor jeinem Weberteitie ein cheliches Verhältuiß mit einen 
Katholiken oder Proteſtauten eingegangen hat, weldies noch nice 
durch den Tod des Ehegatten gelöit iſt, fommt überdieh in Betracht 
das inhaltlich der ſchon unterm 19. Juli 1850 im Ginverftändniffe 
mit Deu ft, Staateminiſterium der Juſtig erlaffenen Entſchließun 
der f. Staatominiſterien des Innern beider Abrbeilungen der Ice 
trut zu einer andern Koufeſſion oder Religionsjefte eine dem Bande 
nad) beſteheude Ehe nicht zu trennen vermag, vielmehr 'in ſoſchen 
Fällen vorerſt im Hinblide auf die allerhöchſie Verordnung vom W 
Juli 1519 Die Scheidung der früberen Ehe quoad vinculum von 
dem fomperenten Ehegerichte fürmlih ausgeiproden und dem ge 
jdiedenen Ehegatten durch das rihterliche Urtheil die Wiederpereher 
lichung geſtattet ſein muß. Im gleicher Weiſe würde auch in. dem 
alle, wenn die Verchelichung erſt mad dem Uebertrine zu jener 
Sekte und mir einem Deitgliede der letztern flattfand, eine Bewils 
ligung zu ber Wiederverehelichung, abgeſehen von deut sub Ziff, 2 
bereits berubrten Hinderniſſe, erft dann ertheilt werden fönnen 
wenn Diele früher geſchloſſene Ehe Durch fürmlihes , Urtheit des 
fompetenten Gerichtes aufgelöft worden if. 4) Gchört von den 
beiden um die obrigfeitlihe Bewilligung jur Verchelichung nach— 
judyenden Perſonen nur die eine derjelben der ermähnten Sefte, die 
audere hingegen einer Der int Stanie, Arfrfaunten chriſtlichen Kon 
fejfionen an, jo iſt zwar Die Würdigung der Frage, ob und. unter 
welden Vorausiegungen Die anerfanuten criftlichen Kirchengeſell · 
jhafıen und beziehungoweiſe Deren Organe Eben zwiſchen ibren 
Angehörigen und Mitgliedern jener Sekten für zuläffig erachten 
und einjeguen Binnen, zumadft dem kompetenten Ermeſſen dieſer 
kirchlichen Organe anheimgegeben. Die Poligeibehörden haben je 
doc im folgen Fallen, und ım dem Auberracte, daß das öffentliche 
Ehchinderniß der Verſchiedenheit der Religion (disparitas cultus) 
in den bürgerliben Gefegen auerkaunt if, vorerſt auf dem legalen 
Nadweis des Richtvorhandenſeins kircheurechtlicher Hinderniffe von 
Seite der einjhlägigen Lokalfirdienbehörde zu beftehben und im Ueb⸗ 
tigen bei Verbeſcheidung des Gejuches nach den allgemeinen hier- 
über geltenden geleplihen Beftimmungen zu verfahren. Sollte über- 
Dieß das Mitglied der Sekte bereits früber eine Ehe geſchloſſen 
haben, welche nicht förmlich gelöst iſt, ſo find biebei überdich Die 
sub. Ziff. 3 gegebenen Direftiven zu beobachten. 5) Endlich ift 
nad des Balls zu erwähnen, wenn ein Mitglied jener Seften 
weldee während des rechtlichen Beftandes gedachter freier Religions» 
genoffenibaften mit einem Angehörigen derfelben eine Ehe abge 
ſchloſſen hat, bei dem Fortbeftande dieſer Ehe zu einer der öffent 
lid anerkannten criſtlichen Konfeſſionen übertritt und nunmehr zu 
einer weiteren Verehelichung fehreiten will. Da gemäß des sub. 
gif A Bewerten ſolche von den Mitgliedern der aufgehobenen 
Religionsgenofieniaften vor dem 2. November v. I. mit obrige 
feitliher Bewilligung vor ihren Predigern eingegangene cheliche 
Verbindungen im Allgemeinen als bürgerlich giftig erachtet werden 
müffen, fo haben die Polizeibehörden, abaefehen von der Zuläſſig- 
feit einer zweiten Verehelichuug in fonitiger Beziehung, ſich vor 
Alem darüber zu vergewiffern, ob die Löfung der erſten Ehe durch 
das fompetente Zivilgericht anerfannt und ausgefproden worden ift. 
Kofel, 19. Nov. Bon einer Thätigfeit unferer Stände ift 
no immer feine Rede; die Verfafungsausihüffe der beiden Kam— 
mern haben ihre Aufgabe, ein Gutachten über die neue Verfaſſung 
als Grundlage für die vom den Ständen au den Bundestag dem— 
nächſt abzugebende Erflärung, noch nicht gelöft, — Interefjant wird 
Ihnen die Nachricht fein, Daß der biefige Negierungsdireftor Wachs 
der bei der Öeburtstagsfeier des Hurfürften zu Wilhelmsböbe dem 
ihm untergebenen Bürgermeifter, als Landtagsabgeordneter bier wei— 
lenden und zur Oppofition gehörenden Gursbefiger Bernhardt zu 
Niepe die Worte zuſchleuderte: „Weg von mir Satan!” gerichtlich 
zur Abbitte und im die Koſten verurtheilt worden ift, (Br. 3.) 
Wien, 17. November. Der heutige „Lloyd" melde: „Bon 
— Seite wird verſichert, daß die Familie Waſa wegen 
ermählung der Prinzeſſin mit dem künftigen Kaiſer Frankreichs 


bereits Vorbereitungen trifft, Die feierlibe Berlobung wird fomit 
anfang Januars ftartfinden, und es fommen die Prinzeſſin und ihre 
Mutter aus Ddiefem Anla5 nah Wien, wo ih Se. Heh. Prinz 
Waſa, wie befaunt, bereits befindet,“ 

Win, 13. Novbe. Aus Rom find Depefchen eingetroffen, 
welche fi zwar hauptſächlich auf das mit Oeſterreich abzuſchliegen- 
de Goncordat bezichen, zugleich aber aud cine Hindeutung auf die 
Löjung der zwifdben Nom und Turin noch beitegenden Differenzen 
enthalten; — «8 beißt nämlich, daß der Jeispuuft nicht mehr fern 
fei, wo and zwiſchen Kom und Turin ein neues Goncordat abge 
fcbloffen werden wird. Die Miſſion des Erzbiidhofs von Genua, 
Menfisnore Charvaz, wird uns als in diefer Beziehung von bejen- 
derm Erfolg begleitet bezeichner. Ein weiterer Umſtand, weßwegen 
an einer volltäudigen Berftandigung kaum mehr gezweifelt werden 
fann, beftebr in der Arfendung des Marcheſe Spinola nad) Rom, 
Man wird ſich erinnern, daß diefer Diplomat vor karzer Zeit von 
Nom abberufen wurde, weil er in einige von dem pipmliden Stuhl 
aufgetellte Bedingungen, melde die Modifiogion der „Siceardiſchen 
Gefepgebung“ betrafen, gewiligt haste, ohue von dem Gabincre 
Nicglio ermächtigt gewefen zu jet. Die Wiedererwahlung bes 
Matdeſe Spinola zum außerordentlichen Bevollmächtigten ın Rom 
- muß daber um fo mehr als ein Beweis angejeben werden, Day 
man in Turin cine VBerföbnung mi Rom auftichtig anſtrebt, als es 
binfänglid befannt ift, dab der Marcheſe feır jeher eine ſolche Vet— 
ftändigung befürwortete, was denn aud feiner Zeit Die Urſache 
war, dah ihm der Ehevalier de Sambuy beigegeben wurde. 

Wien, 18. Nov. Ju einer Reihe von Genennungen, welche 
uns die fepten officiellen Blätter braten, erſcheinen bereits Die 
fünftigen amtlichen Namensbezeichnungen. Die neue Benennung 
„Fandespräfident* ſtatt „Statthalter“ und die altgewohnten, nie 
ganz verflungenen Titel „Hoftath“ und „Hoffectetar“ find mm zur 
officiellen Thatſache geworden. — Das Wercinögefep für Die 
ganze öfterreidifdre Monarchie hat die Sanftivn Des Karjers erhals 
ten und wird in kurzem veröffentlicht werden. Einer Eroffnung des 
Quftizueinifteriums am Die Prager Handelöfammer jufeige befindet 
fih auch das neue allgemeine KHandelögejeg zur Vorlage an Se. 
Maj. bereit. — Die zuerſt in Sıevenburgen zum Vorſchein gefoms 
mene Raupe, welde Die Herbftſaaten zerſtört, erſheint nun aud 
in anderen Theilen der Monarchte. Dad Minteram jur Yandes: 
euftur bat ſich Deobalb bewogen gefunden, durch bewährte Nature 
forſchet Erhebungen über dieſe Raupe anjtellen und Vitel zu Des 
ren Vertilgung vorſchlagen zu lafen, 

Die Mitglieder der Zollconferenz hielten heute wicder eine 
Eipung. Im Berbandlugg chen derzeit jene Punkte, welche von 
Seite Preugens ale die Hinderniſſe jur den Abſchluß eines Zuls 
einigungsvertrages bezeichnet find, und iſt ſonach Die Theilung in 
Sectionen erfolgt. 
* Am * iſt die nen errichtete Offietersſchule eröffnet 
werden. Diefelbe wird von dem Oberſten Nagy, einen der ans⸗ 
gezeichnetften Dfficiere der Armee, geleitet. Die Dffiziere, welche 
Dieielbe befuchen, haben einen Urlaub von 2 Jahren erhalten 

Das in fepter Zeit öfter erwahnte Befep uber Die Fünftige 
Stellung der Juden liegt gegenwärtig dem Keidorath vor, und 

i e bald zur Sanftion gelangen. \ . 
va 20. Hr. Das Wuffengejeg iſt für den größten 
Theil des Kaiſerſtaats veröffenilicht. Der Wafpengebrand ijt am 

i enüpft. 
ie 6. In Unter den vielen Arbeiten welche unternom— 
men werden um den leider noch fo ſchlecht beſtellten Zuſtand uns 
ferer Gommunifationsmistel zu beben, uimmt Die Hegulirung der 
Theiß einen der erſten Plaͤhe ein, Da theils viel Laud ur den Anz 
bat gewonnen, theils große Sıtreden vor den alljattlichen Ueber- 
fhwenmungen gefbügt werden. Gegenwärtig ift, Die Alſo⸗Sarto · Te⸗ 
veer Linie in Angriff genommen worden, deren Ausführung die H. 
Pederer und Sonnenberg mit der Verbindlichkeit übernommen ha · 
ben, daß die Eindämmung dieſes Uferſtriches bie 1. Maͤrz 1858 
volllommen zu Ende geführt werde, wegbalb auch immer nundeftene 
viertaufend Arbeiter zugleich an deu Bauten arbeiten müfen. 
Die Koſten laffen fih aus dem hoben Taglehme berechnen, denn 
die Arbeiter erbalten für jede Kubil-Nafter Erde des anigeführ- 
ten Dammes 4 fl, EM. Am 13. d. früh wurde wieder ım Dev 
DOfener Vorſtadt Neuftift ein kühner Raubanjall im Der Bebaufung 
eined Müllers verfucht. Vier Gauner braden in die Wohnung ein, 
fepten dem Müller die Piftole auf die Bruft, und verfuchten ihn 
und fein Weib zu erdroffeln. Gin vor Dem Haufe baltender War 
gen bradıte den Raub in Eicherbeit. Dod zum Glüde war der 

Müller wicht todt, und hatte zwei ber Thäter erfannt, die aud noch 
im Laufe des Tages von * re und ſammt ihren 
andern Spießgefellen zur Haft gebradit wurden. i 

In ee ee großen Ort im Großwardeiner Bes 
zirk, hat eine 40 Köpfe ftarke beritiene Räuberbande gewaltige Er⸗ 
prefjungen verübt und förmlidye Kequifitionen angejtellt. Auch 
wurde nach der geſtern Abends beim Schein einer Laterne erfolgten 
Hinrihtung zweier Näuber beute abermals em anderer in Peſth 
erihoffen, und mergen trifft das Loos die beiden an der Ausrau⸗ 
bung des Müllers in Neuftift betbeiligten Räuber. Bei dem einen 
dieines Handwerks ein Kutſcher) fand mar ned 200 Gulden in 
der Jade die er am Leib trug, eingenäht, fo wie im Haufe das 


er bewohnte, vier Piſtolen in einem Kellerloche vorg cfunden ww, 
den. 

Schweiz. ö 
Don der Ar, 17. Nov. James Bazy ift in Genf erft in 36, 
Linie mır 2175 Stimmen gewählt worden, während , abgejehen vom 
Geueral Dufonr, dem Candidaten aller Parteien, die audern radie 
calen Chefs, wie Camperia, Caſtoldi, Garteret u. f. w., 3900 und 
3500, folglich 1800 Stimmen mehr zählten, als das eigentliche Par 
teihaupt. Auf dem offenen Lande ging es für James Fazy eitwas 
beſſer; das linke Ufer wählte ihn au vierter, das rechte Ufer an 
achter Stelle. Er iſt fomit dreimal gewäblt, was die von der eig« 
enen Partei ibm gegebene Lection einigermaßen mildert, 


Großbritaunien. 

Koudon, 15. Nov. Wegen der beute flatıfindenden Todten- 
feier erſcheinen unſere Blatter in Trauer rand. Ales An dere, was 
von Diejem Trauetrande umicloffen wırd, tritt zur vor dem Ans 
denken an den erlaubten Weritorbenen. Der Himmel begüuftigt 
die Feierlichkeit des Tages. Mit einer für Diefe Zeit feltenen Milde 
und Harder blidt die Novemberfonne auf die Eırafen, Plage und 
Parks der Weltſtadt herab. Der Tra werjug bewegt ſich jeinem 
Ziele zu. Bon dem Gebaude der berittenen Garden in der Nähe 
von ©. James Park aus har er feinen Weg angetreten. Dorthin 
waren im der verwicpenen Racht die Ueberr efte Des eifernen Helden 
aus dem Invalidenhaufe von Chelſea gebra dit worden. Schon vor 
dem Grauen des Diorgens wogte in der Umgehung des Todten 
das regite Leben, und ım Dumkel der Nacht ıolten aus allen Eden 
und Enden des ungeheuren London zabllofe Fuhrwerfe aller Art 
dem MWanjoleum des Helden, dem Tempel von St. Paul zu. Der 
eben erjt fertige Leichenwagen war gleichfalls im der vorigen Nacht 
nad) den Horse Guards gebracht worden. Dort verjammelten ſich 
heute in vollem kriegeriſchen Pompe die am Zrauerfeft theilnehmen 
den Truppen zu Roß und zu Fuß. VBefehligt wurden jle von dent 
Herzog v. Gambridge, umier Beihilfe des Prinzen von Sudiens 
Weimar, Yord W. Pauletts, Lord G. Pagets und des Oberſtlieu—⸗ 
tenanız Tyrwitt. Um acht Uhr Morgens ſetzie fi der Zug in 
Bewegung; das Adfeuern von ſtebzehn Geſchüßen gab das Signal 
zum Auforuch, Alo dee Heerſchaaut Der Trauernden bei Buding- 
ham Palace vorbeszog, erſchien Die Königin, begleitet von den for 
uiglichen Anden und den jungen belgiſchen Prinzen, aufden Balcon 
und verweilse daſelbſt, bis Der Zug vorüber war. Diefer bewegte 
fi dann weiter, an Couftitutten Hill vorbei durch Piccadi Ip, St. 
James Street und Pal Dial, und zieht jept langſam der City 
von London und der Kubefintte Des Helden entgegen. — In der 
CEith feiern bente Die Geſchafte und Die Borje ruyı; alle Handels 
hauſer ſind geſchloſſen. 

Soudou, 15. Nov. Die Leihenfeier des Herzogs dv. Welling- 
ton in der Harhedrale zu St. Paul war kurz vor drei Uhr zu 
Ende. Die 17,000 gegen Eintrirtsfarten zugelaffenen Perfonen 
waren ſamuttlich in Trauerkleidung erjdienen. Die Dfficiere des 
Land- und Seedieuſtes ansgenonumen trug ſich Alles tief ſchwatz. 

Fruutreich. 

Patis, 18. Nov. Der Prinzpräfident beſuchte während feiner 
jüngſten Unweſenheit in Fontatnebleau auch die Kirche, in welder 
er getauft worden war. Gr gab dem Pfarrer und dem Maire die. 
Zuſage, daß er die zur Erweiterung und zum Ausbau der Kirche 
erforderlihen Funds zur Verfügung ftellen wolle. Er wies fonleich 
200,000 Ito. auf ſeine Privattaſſe an und ertheilte dem grade alte 
wejenden Architekten des PBa.ais. Hrn. Blener, Mitglied der Ala— 
demie, den Auftrag, einen Plan zu jenem Zwecke zu entwerfen, 

Was das Ureheil der legitimiftifhen Journale über die gefle 
rigen Arukel des Moniteur und des Pays betrifft, fo weifen fie 
fehr geihicdt auf die Achtllesferſe der officiellen Theorieen bin, im 
fo fern nimlid den Worten des Monitenr: daß Wranfreih fra 
desjelben Rechtes, womit es eine Dynaftie an Die Spitze geftellt 
babe, fie auch wieder befeitigen fünne, wenn fie nicht mehr des 
Landes Wünfcen und Bedürfniffen entiprede, das Aufſtandsrecht 
anerfanıt und der Revolution Thor und Thür geöffnet fei. Den 
Vorwurf Granier de Caſſagnac's dag der Nepräfentat der Legitimis 
tar ſich niemals in Frauntreichs Wirren eingemifcht babe, beantwot ⸗ 
ten fie mit dem Axiom: „Der Graf von. Ehamberd ift fein Prä— 
tendent, fondern ein Prinzip.“ 

x. Napoleon bat bereits feine Entſchlüſſe über fein Bamilicn- 
Statur gefaßt. Bloß Jerome und fein Sohn erhalten den Titel 
kaiſerliche Hoheit und werden zur Erbfolge berufen. 2. Napoleon 
wird feine Heirath beſchleunigen und wünſcht, daß fein Vetter Nas 
volcon feinem Beifpiele folge. Die Hoffnung, daß der Papft ihm 
falben werde, gibt er nicht auf, 

Heute war an ber Börfe die Nachridt verbreitet, der Bräfls 
dent der Republik habe einen Sturz vom Pferde gethan. Man er— 
zählt, er ſei aufs Geſicht gefallen. An der Börfe erregte dieſe 
Nachricht Die größte Senfation; Die Courſe fielen fofort (die Ipros 
centigen um 4 Franken), ein paniſcher Schreden herrſchte, da man 
nicht genau wußte, ob ſich der Prüfident bedeutend beſchädigt hatte. 

Bei einem Buchhändler im Faubourg St. Honore, nicht weit 
vom Elpjee, ſieht man unter andern bonapartiftiichen Lithographien 
eine ausgeſtellt, die einiges Aufſehen erregt. Man fteht zwei Frauen 
auf dieſein Bilde: die eine, ein Kreuz in der Hand, ſtellt Italien 


dar; fle blickt flehend nah Frankreich hinüber, das, hülfteich ihr Die 
Hand darreihend, ihr Troft zugufprechen icheint. Ueber dem Gans 
zen ſchwebt ein Adler mit zwei Kronen. 

Nah der Proffamation des Kaiferreihs wird der erfte Alt 
des neuen Kaiferreihs ein Gnadenakt fein. Im Juſtiz- und 
Bolizei-Minifterinm werden Die Arbeiten in dieſer Beziehung mit 
großem Eifer betrieben, und am Jahrestage Des Staatsfreidhes 
werden fid für eine Menge Unglüdlive die Riegel des Kerlers 
oder die Thore der Heimat öffnen, Es ift der beflimmte Wille 
2. Napoleons, dab nur die Chefs, die unverbefferlihen Revolutios 
näre noch jeſt oder fern gehalten, daß aber alle Diejenigen, die nur 
eben zu den Verführten gezählt werden können, völigit begmadigt 
werden follen. . 

Die Legitimiften ſelbſt geſtehen ein, daß das Manifeit des 
Grafen ron Chambord eine vollitändige Niederlage im ganzen Yand 
erlitten babe. . 

Man glaubt jept mehr als je, daß die Verfündung des Kai— 

ſerthums am 2. Dezember, Die Bermählung des neuen Kaifers im 
nächften Januar und die Krönungsfeier am 241. Mai jtartfinden 
werde. 
paris, 19. Nov. Der „Moniteur* veröffentlicht heute eine 
Notiz gegen die Verbreiter falſcher Nadribten, melde Bes 
achtung verdient, Sie lauter: „Seit einiger Zeit macht ſich Die 
Böswilligfeit ein Geſchaͤft Daraus, beunrubigende Nachrichten zu ver- 
breiten. Alle diefe Gerüchte find falih. Nicht mur in Paris, fon- 
dern auch im den Departementen werden ſolche Verſuche gemacht. 
In den letzten Tagen haben ſie ſich mit größerem Nachdruck erneut. 
Die öffentlide Meinung wird ſich duch die Manöver, deren Zwect 
feicht zu begreifen ift, micht irre führen lafien.“ — Veramlaffung 
u dieer Notiz folen geftern an der Börfe und andern Orten in 
Umtarf aefegte Gerüchte bedenflihen Inhalts gegeben haben; — 
eines derielben wollte von einem erniten, dem Prinz » !Bräfidenten 
bei einem Spaziergang zugeitoßenen Unfall wiſſen. — Der Zweck 
folder Gerüchte kann fein anderer jein, als die Eourfe der Werth: 
papiere zu drüden und das Publifum zu beuneubigen, und an Leicht⸗ 
aläubigen hat es niemals gefehlt. Der Notiz des „Moniteut“ ei— 
nen beſſern Nachdruck zn geben, bat der Poltzeiprafect an allen 
Straßeneten der Hanptitadt eine Befanntmahung anſchlagen lais 
fen, in welcher allen Erfindern und Verbreiteru folder Rachrichten 
auch wenn fchtere mur „im guten Glauben“ wiederholt würden, Die 
ftrengite Beftrafung angedroht wird, Die Strafen jelbft, welde 
das Geſeß in dieſem Fulle beitimmt, find in der Bekauntmachung 
aufgeführt. — Uebrigens hat auch der Praäfeet des Paode Eulais 
eine äbnlibe Verwarnung in alle Blätter feines Departements offi- 
ciell einrüden laſſen. — Die Notiz des „Moniteur" uud Das Pla— 
car des Polizeipräfecten haben in Paris die billigendfte Aufnahne 
gefunden und an Der Vörſe eine fleigende Bewegung veranlaßt. 

Der Seinepräfett hat folgende Proclamation erlaäſſen; 
„Wähler des Seinedepartements! Ihr jeid zum 21. November 
zufammenberufen, um durch einen feierlihen Act die Wiederher ⸗ 
flellung des KHaiferreiches g ianktieniren. Seit zwei Monaten bie- 
tet ganz Franfreich dem Neffen des Kaifers Die Krone an; aber 
dieſe Zeugmiffe öffentlicher Dankbarkeit, diefe Huldigungen, welde 
feinem Stolz ſchmeicheln können, vermögen im feinen Augen dem le: 
galen Ausdrud des Volkowillens wicht zu erſezen. Aus der Wahl 
uene foll zum drittenmal Napoleons glorreiher Name hervorgehen; 
der allgemeinen Abitimmung will der Prinz feine Legitimität vers 
danken. Parie, im dieſen Zeiten der Prüfungen, die wir Durdiges 
macht baben, in feinen theuerfteu Interefien ſo grauſam verwundet, 
vornimmt gluͤclich die Anzeihen der ſich worbereitenden - Ummand- 
fung, und die Acckamationen, welche Ludwig Rapoleons Rüdtehr 
begrüßt haben, birgen für euren Eifer, mit welchem ihr euch einfin- 
den werdet, um durch eure Bota den Wunſch Frankrteichs zu vers 
wirflihen und die verbrecheriſchen Hoffnungen der Parteien zu ver- 
nichten. Wenn das Kaiferreich für Die ganze Welt der Friede ift, 
fo ift e8 für Paris die Ordnung, der Reichthum, die ‚Wohlfahrt. 
Werft einen Blick auf unfere Paläſte, welche fih vollenden, auf 
dieſe Straßen, melde ſich öffnen, auf unfern blühenden Handel; 
febet, was ſchon eine temporäre, aber von ber Liebe Des Yandes, 
melde das Gute eingibt, und vom Willen, der es ausführen kann, 
getragene Gewalt bat fchaffen fünnen Welch eine neue Aera für 
die Hauptſtadt, fobald ein feierficher Act den mächtigen Händen 
des Bringen, welchen die Vorſehung fo ſichtlich zur Rettung des 
Baterlandes anserforen hat, die Geſchicke Frankreichs für immer 
anvertraut haben wird, - Stimmt alio wie am 10. December 1848, 
wie am 20. Dez. 1851 und möge im biefem erhabenen Augenblid 
Paris, nur der Eingebung feines Patriotismus und feiner Danf- 
barkeit folgend, dem ganzen Lande das Beifpiel einer großen Bür« 

erihaft geben, die fi der Vergangenheit erinnert umd für die Zur 
unft ſchühßen will! Es lebe Napoleon IM. — Paris, 19. Novems 
ber 1852. Der Seinepräfelt Berger. 

Der Senat foll eheſtens zur Berathung einiger Verfa f- 
fungs- Modifikationen wieder zuſammen treten. 


Griechenland. 
Der Parifer Eorrefpondent der „Times“ ſchreibt, dd, 12, 
Rov.: u... erwähnte geftern der Verzögerung in Unterzeich- 
mung des Protofols über die griechiſche Thronfolge, Dieſer Ber 
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zug wurde dadurch veranfaßt, daß der König von Bayern gerade 
von Münden abweſend war, als die bezüglihen Docnmente dafelbft 
eintrafen. (Die Alg. 3. will wiffen, daß die Bedenflichfeit in Un- 
terzeihnung Des Aftenftüds von König Dito ausgegangen fei.) Es 
ift um fo verdrießlider, als Lord Malmesbury wahrfcheinlich dieſes 
Factum mit wenigen Worten in der Thronrede anzufündigen 
wünſchte. Das Protofoll it vom 24. Oft. Datirt und bereit3 von 
den Repräfentanten der drei Mächte in London unterzeichnet; Hr. 
Trifupis erwartete nur ned die Vollmacht feiner Regierung. Bes 
fannilid bat der König von Bayern im Namen feines jüngften 
Bruders, des Prinzen Adalbert, den AOften Artifel der griechiſchen 
Gonititution angenommen, welcher vorſchreibt, daß der fünftige 
Eouverän fih zur Sandesreligion befenne. Beim Prinzen Luitpold 
ftand in Bezug auf einen folhen Religionswechſel fein Heiraths— 
vertrag mit einer Prinzeflin von Toscana entgegen." 

nt 7. Nov. Se. Maj. König Otto ift noch am vwerflofe 
fenen Dienftag den 2, Nov,, einige Etunden nah Abgang der Poſt 
nad Trief, in den ägeiſchen Gewäſſern angelommen. Um 7 Uhr 
Abends gab der franzöfiibe Dampfer „la Sentinelle ," der vom 
franzöfifhen Admiral Hrn. Romain Desfoffes dahin beordert wor— 
den war, ein Kanonenfignal, das die Mnfunft Sr. Majeftät 
in der Gegend von Poros andeutete. Die Batterien von Pliben 
antworteten Durch zahlreiche Salven, die in Athen felbit auf die 
Bevölkerung wie eleltriſche Schläge wirkten. Das Bolf ſtrömte 
in langen Zügen der Straße von Piräeus zu. Ihre Maj. die 
Königin verlieh beim erften Kanonenſchuß ihre Gemächer, eilte mach 
Pirdeus, und ſchiffte ib ein um dem boben Gemahl noch außer— 
balb des Hafens zu begegnen. Um 10 Uhr lief das königl. Schiff 
„Dtto* im Hafen von Bereus ein. 

Bon den drei außerordentlihen Abgefandten der Londoner 
Gonferenz reifte der eine fogleih am Tage feiner Anfunft wieder 
ab, über Syra und Trieſt nah 2ondon, der zweite am 2. Nov, 
nad Mitternacht; der Dritte blieb, um die Antwort der griechiſchen 
Regierung in Empfang zu nehmen. Zu feiner Verfügun wurbe 
der griechiſche Dampfer „Dtto® geftelt, welder ihn bis Kalamaki 
bringen follte. In Lutrafi lag das für ihm beflimmte Lopddampf- 
ſchiff. Der engliſche Gefandte entwidelte aber, wahrſcheinlich ver- 
möge feiner Inſtruktionen, eine ſolche Eile daß er den Abgeſandien 
in der Nacht vom A. anf den 5, abfertigte, und obne Benützung 
des griechifchen Dampfers nad Lutrafi fendete. Den folgenden 
Tag Nachmittags 5 Uhr fhidte die griechiſche Regieruug einen Bes 
amten des Miniſteriums des Aeußern mit den Depeſchen als aus 
berordentlihen Boten mittelft des zur Verfügung geftellten franzö« 
ſiſchen Dampferd „La Sentinelle" nach Trieft, von wo er ſich über 
Münden nad) London begeben wird. Welchen Werth die Eonfer- 
enz in London auf Die ſchnelle und fichere Ueberbringung ihrer De— 
peſchen legte, erbellt nicht bloß aus der dreifachen Auzabl der Abs 

efandten, fondern auch aus dem Umftand daß fie auf verfhiedenen 

egen zu gleicher Zeit nah Patras famen, und von dort nad 
Achen, Der eine batıe in Triet eigens ein Lloyd'ſches Dampfſchiff 
get: ein zweiter war mit Dem nad Wlegandrien beftimmten 
Jampfer von Trieft abgefahren, und wurde in Patras ans Land 
geiept, der dritte fam von Corfu nad Patras, Die Ausgaben 
weldhe Diefe Depeſchen vernrfachten berechnen fih auf mehr den 
50,000 Dramen. 


Gerichtsfaal. 


& Pamberg, 21. Rovtr, (Deffentlide Stadtgerichts— 
figungen.) 16. Nov. Johann Böhmer, vulgo Schwarzer, 45 
Jahre alt, verbeiratbeter Zimmergefelle von Auffees, ift angelchuls 
digt wegen Bergebens der Amtschrenbeleidigung. Borfip: Aſſeſſor 
Marg; Staatsanwalt: Piriem. Der Angeflagte fam am Char— 
freirage beurigen Jahres in Das Wirthöhaus des Vorſtehers und 
Wirthes Nagengaft zu Unterſtürmig und fragte diefen beim Eins 
tritt: „Ob eine gewiffe „Hanfela“ noch micht der Teufel geholt 
babe." Auf die Entgegnung, „daß dies doch an viel geredet fei*, 
äußerte er, „daß Ne doch mod Der Teufel holen müffe, weil fie ger 
gen ihm im feinem Prozeſſe gegen die Efflipper Gemeinde wegen 
eines Brunnens Zengniß gegeben habe.* Hicbei ergoß er fid in 
Schimpfreden über den Referenten am Pandgerichte, welche fämmts 
fidy «den Gbarafter der gröblichftien Amtschrenbeleidigung an ſich 
trugen. Auf die Frage des Wirtbs, wer er denn fei, daß er ſich 
fo viel berausnchme, nannte er feinen Namen und forderte deniels 
ben anf, ihn nur zu Demunciren, welde Anfferderung er: auch an 
mehrere Gäfte richtete, In der öffentlichen Sipung kann er fi 
auf Nichts erinnern, will gar nicht in Das genannte Wirtbshaus 
gekommen ſein und entichuldigt ſich mit großer Betrunkenheit (vom 
der jedoch die Zeugen nichts bemerften), da er ſchon früh Morgens 
in Göpendorf mehrere Gläfer Schnaps getrunfen habe, Er will 
darauf im Freien eingefhlafen (im Monat Aprit nämlich) und erft 
als es ſchon finfter war, wieder aufgewacht fein, Er bätte, bes 
merft er, gar feinen Grumd über einen Beamten des Landgerichts 
Ebermannstadt zu Magen umd begehrt Freiſprechung. Diele erfolgte 
num wicht, wohl aber eine quiwerdiente Strafe von 6wöchentlichem 
doppeltgefcbärften Arreſt, wobel fein getrübter Lenmund und ins— 
befondere eine frühere Verurtheilung wegen Widerfepung als Nüd- 
fall erſchwerend gewirkt hatten. Die Koften trägt das era, 


"Ine 


16. Row. Audreas Leititer, 41 Jahre alt, berhelratheter 
Bauer von Wipwannsberg, ift angeichuldigt wegen Kalumne. Ger 
richtohof wie oben; Bertbeidiger: Acceſſiſt Dotterweich. Der Ans 
geflagte, welchen der frühere Herrihaftsrichter von Tambach im 
Auftrage des Kanzleirathes Karoli an einen Rückſtaud mahnte, bei 
dem fid) jedoch herausftellte, da er bereits zum Theil gedeckt war, 
ließ fih in grobe Schimpfreden aus und bemerfte unter Anderm, 
der Landgerihtsaffefior fei mit einigen Faͤſſern Bier „abgejchmiert" 
worden. Ju der Berhandiung leugnet er natürlich Diele Teeche 
Neuerung und bringt vor, daß er betrunken geweien ſei. Das 
vorliegende Leumundozeugniß ſchildert ihn als vorlaut umd zu Be: 
feidigungen geneigt, Das Urtheil Tautet wegen Vergehens der 
Verleumdung auf 6 Wochen Arreft und Tragung der Koften. 





Bermifchtes. 


*,* Münden, 20, Rov. Zur heutigen Schranne wurden 
beigeführt 17,259 Schäffel fämmtlicher Getreidegattungen. Verkauft 
wurden 13,884 Echäffel, im Reſt verblichen 3375 Schaͤffel. Der 
Waizen fiel um 24 fr, das Korn um 30 fr,, die Gerfte blieb im 
Preife gleich, der Haber fiel um 42 fr. Die MWittelpreife waren: 
Walzen 20 f. 8 fr, Kom 17 fl. 26 fr, Gerfte 11 fl. 52 fr, 
Haber 5 fl. 36 fr. 

*,* Die offizielle Zufammenftellung des Verkehrs auf den Ef. 
bayer. Eifenbabnen im Monat Oktober meift die Beförderung 
von 165,762 Perfonen, 457,984 Zentner Frachtgüter, dann Milis 
tärtransporte u. ſ. w. und biefür eine @innahme von 319,155 fl. 
nah; 49,843 fl. mehr als im entſprechenden Monat des vorigen 
Jahres. 

** Kuin, 


19. Nov. Die Stimmung für Getraide war 


diefe Woche entſchieden fefter als zu Ende der vorigen; nad Wais 
zen war lebhaftere Frage für den Oberrhein und mit Roggen war 
es ebenfalls angenehmer ohne dag jedoch befondere Preisveränder: 
ungen fid ergeben hätten. 


Unfere heutigen Notirungen find: Wais 





Ya der Buchmer’iden Buchhandlung in 
Bamberg if iu baden: 


Nenefte ahrungen und Entdedungen 
ak Berfertigung aller 


Del: und Lad Fieniffe 


ald: Gopalirmiß, ferneopal, Korper» oder Rut« 
——— —— uoduender Eopalärnip, Wege ber 
beller Kurfhenäemb, Bagenäcmiß. Airmif für Tafels 
wert, fhmwarser Lad, braunfhmeiger Schwarz , blaffer 
Bernflemärmß, Firm für Ciſeuwerk, Goldgrund für 
tärfiih Papier, Goldgrund zum Bronciren, Maflır» 
oder Gemälbeitnib, Hirmb für Dapiertapeıen, Rrys 
Aallärmf, weiber und brauner Wenger, Gold» 
lad, rother Beingeifllad, blaffer Mefiinglad, gemöhn: 
licher Bernfteinärniß, Firmiß zu Gemäiden, Geoldfrmif 
für ale Metalle, weißer Ladürmıf, romaniiher Geir 
enlad ıc. unb bie Bereitung ber verſchiedenen Kirte. 

ebſt Angabe der hierzu mörbigen Geraͤthſchaften. Bon 

. # Willert, praft. Kadrifanten. 2te Auflage. 

is 54 fr, Berlag von Reichel. 
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Dublicandum. 

Im Wege der Hilisnolftredung wird das 
Unmefen ded Wirthed Andread Müller zu 
Reihmannddorf, beſteheud: 

1) in einem Göldengute mit mengebauten 


verten 


angebauter Gtallung und Scheune, Ge: 
meindereht, bann 42 Togw., 7 Dez. Fels 
der, Wiefen und Waldung, Pl. Rro. 99, 
in der Gteuergemeinde Reibmanndborf ger 
legen, geihägt auf 4250 fl., 
ber Roſengarten, Wieſe, Pl.⸗Nr. 
77 Dey. auf 200 fl. gewerthet, 
dem Öffentlichen Berkanfe unterftellt, und ficht 
biezu anf 

Freitag den 10. Dezember c. 

Vormittags 10 Uhr 

in loco Reihmanndtorf Termin an, wozu zjah: 
Inugsfähige Stridliebhaber mir dem Bemerken 
vorgeladen werden, daß der Hiuſchlag nad $. 64 
des Hyp.⸗Geſetzes vorbehaltlih der 89. 98 — 
101 der Prozeßnovelle vom Jahre 1837 an 
den Meifibietenden erfolgt. 18 bis 36 Areuper, 

Die Gtridbebinguiffe, fomie die anf diefem| Operation erfordern, 
Anweſen haftenden Laften werden im Stricter.frnigeldlih aufgenommen. 
mine befannt gegeben. 

Burgebrab den 4. November 1852. 

Königliwed Landgericht. 


2) 


Königl. 
Rüdert. 


zu jeder Zeit Kranke 


Belanntmachung bie Aufnahme von Kranfen 
in die dirurgifche Klinik zu Erlangen betrefi. 
In die chiturgiſche Klinik zu Erlangen werden ſtoch gen. 


Erlangen den 16. Norembet 1852, 
Die kgl. Direftion der irurgifch saugenärzts 
lichen Klinit zu Erlangen. 


zen effeetiv 10", bis 10% fl. nad Omalität; gut fieferbarer Der 
März 10%, bis 10%, fl.; Korn effectiv 9.5 bis 91, fl., gut lie. 
ferbares per März 91,2 fl.; Gerfte prälziiche 7'sa fl. fränkische 7%,, fl., 
alles per netto 100 Kilogr.; Fern 3%,4 fl. per Walter. Mittel. 
preife während der Mode: aizen 9f. 33 fr.; Kom Bfl. 13 Er. 
Gerfte 5 fl. 25 fr Mehl- und Brodpreife unverändert, 

*.* Am 30. Dit. ereignete fih zu Toledo ein fehr trau- 
tiger Ball. Am genannten Tage ließ der Unter-Direftor der 
dortigen Infanterie-Eadettenfchule, die immer aus 300 Zöglingen 
befteht, ein Manöver ausführen. Als Beinde figurirten dabei Die 
Unteroffigiere und Soldaten des Inftitutes, fo wie einige Compag- 
nien des Regiments Bourbon, das dasfelbft garnifonirt, Der Feind 
hatte eine feite Stellung genommen, und die Gadetten follten ibn 
daraus vertreiben. Mit friſchem Muthe, gleichfam als ob ein wirf: 
licher Feind zu überwinden wäre, warfen fid) Die angebenten Ba: 
terlands» Vertheidiger auf Die Veteranen und ſchlugen fie überall 
zurüd, Die Offiziere der Gadetten, jo wie einige Gadetten jelbft 
glaubten zu wiederholten Malen ein Säufeln, ein Zifdsen zu vernebs 
men, äbnlich dem, das eine Flintenkugel verurſacht. Sie achtelen 
aber nicht weiter Darauf und meinten ſich geirrt zu baben. Bald 
aber jahen fie ſich auf eine ſchmerzliche Weife enttäuicdt. Als 
die Zirailleurs der Cadetten ſich anfbidten, den Feind im fei- 
ner letzten Stellung anzugreifen, fa man mit Einem Male ſechs 
Cadetien in ihrem Blute ſchwimmen. Der einzige befinungsvolle 
Sohn einer Generalswittiwe ward mit einem Ladſtock durch den 
Kopf geihoffen und gab augemblitfich feinen Geift auf. Einem 
andern Cadetten ftad ein Stud vom Ladftod im Beine, und die 
übrigen vier waren mehr oder weniger gefährlich durch Steine vers 
wundet worden. Der Unter-Direftor lieb augenblidlih den An- 

riff einftellen und die Gewehre der Soldaten aufs ſtrengſte unter 

En um zu ermitteln, welchem der Ladſtock fehle. Es ftellte fi 
nun heraus, daß 2 altgediente Unterofficiere die Schuldigen waren; 
der Unter-Direftor lich fie auf der Stelle verhaften. 


Beramtmorrliber Kedacteur: Eh. A. Kiefling. 










Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Befanntmadung 


Zufolge Beſchluſſes der f. Eiſenbahnmbau⸗ Commiffion zu Münden vom 11. Nos 
vember 1852 Nro. 23,820 und vorbehaltlich deren Genehmigung werden 


Mittwoch am 41. Dezember 1852 


Vormittags neun Uhr 


bei der unterfertigten Polizeibehörte im Amtslokale nachſtehende Cifenbahnbaus Arbeiten im 


allgemeinen fhriftliden Submiffion 


an ben Meiftabbietenden zur Andführung vergeben werden, nämlich: 
Daß vierte Arbeitslood ber mitunterfertigten fal. Eiſenbahnbau-Sektion von 
11,547 Fuß Länge zwiſchen der Kupfermühle und der obern Aumiefe bei Rohr, enthaltend: 
Eigentlihe Erbarbeiten, veranfdlagt ju . . . 
Kunftbauten, zufammen verauſchlagt zu . 
Pflaſterungen und Gteinwürfe, veranſchlagt zu . 
Vollendung ber Wegüdergänge, veranlagt zu . 
Lieferung des Eteinmareriald zum Bahnunterban, veranfchlogt zu 


135,970 fl. 32 fr. 
29.081 „43 „ 
6,809 „ 8 „ 
11,230 „ 23 „ 
8,235 „ 23 „ 


191,327 d. 9 ie 


+ 


Im Ganzen 


Bedingnißheft, Pläne und Koſtenanſchläge liegen vom 20. Ifv. Mts. November an im 
Amtslofale der mitunterzeichneten f. Eıfenbahnbaus Behörbe zu Jedermanns Einſicht offen vor, 
wo aud die Submifiond-Eremplare in Empfang genommen werden fönnen. 

Die Submifionen ſelbſt müffen in. vorfhriftämäßig überjhpriebenen und verfiegelten Com 


aufe längftens bis Dienftag den 30. November l. 

Bohnhanfe, Gaſt- und Schenfgerechtigkeit,Jentweber bei einer der beiden unterjertigten Behörden, oder 
bis Samftag den 27. lauf. Monats Abends 6 Uhr 

bei der f. Eifenbahnbau:Eommufon zu Münden franfirt eingelaufen fein, 
Die Gubmittenten find bei Vermeidung 
Submifliond: Bebingungen angedrohten Folgen 
ungs-Termine ſich perfönli oder durch genüglic beoollmädtigte Stellvertreter einzufinden, um, 
101, Iwenn foldes verlaugt wird, ihre Uebernahms- Fähigkeit, ihr Tautiond und Betriebs: Dermögen 
foglei durch amtliche Beugniffe genügend 


ſandgericht. 


J. Abends 6 Uhr 


aller im $$. 9, 10 und 11 ber allgemeinen 
gehalten, im dem obem angegebenen Verakkordir- 


nachweiſen und dem bedingten Zaſchlag zu gemärtigen. 
Lohr am 16. November 1852. 
Agl. Bayer. Eifenbahnbau-Section. 
Hartmann, 
Erluons+ Ingenieur, 
eoll Wettring. 


Verpachtung oder Hansverkauf! 
Em Dabler, aur dem Virhaelsberg, ſeht ange» 
nehm gelegenes Anmefen, beftchend aus einem — 
ehr geräumigen Wohnbaufe, nedit Hinter 


gegen den rägligen Eriag sonfund Mebengebäuden, und einem großen Garten, nebft 
* wenn ibre Zuftände einel@ewähsbaus — 
ei na 


: ‘ —— murde biöber mir vielem Er« 
Agemiefener Armuth un · Jolge zu Blumen, Gemüle und Obitbau verwendet — 

. wird aus freier Hand zu verkaufen, eder gegen genä» 
gende Sicdrerbeirdleiftang zu verpacten gefucht und 
fann bei allenfallfigem Berfauie ein Theil Des Kaufe 
ihullıngs auf dem MAnmeien rerbleiben. Das Beihs 
thum ober der Pacht kann mit dem nädflen Arübjapr 


Woelfer. (2b) Dr. Heyfelder. angerreren werden. Müberes in der Erpedition, 


Berlag von I. M. Reindl. 


Mittwoch) 


sr—r 





Deutichland. 


kurt, 21. Nov. Graf Tbun wird Frankfurt übermorgen 
— Der Antrag Oeſterzeichs wegen Anfaufs der beiden 
Kriegsdampfer „Ernit Auguſt“ umd „Großherzog von Oldenburg 
bat nad glanbwürdigen Mitsbeilungen Feine Auoſicht anf Annab- 
me, da die Einrechnung der Baarvorſchüſſe auf Widerſpruch stößt. 
— Die Bundesreriammlung beſchäftigte ſich in ibrer legten Sipung 
mit Bundesverfaifungsangelegenbeiten. auf Grund eines Vertrags 
des Militäransichufles. — Heute Morgen 6 Uhr begannen fur une 
fere Stadt die Milfionspredigten ber biee anmejcuden Res 
demptoriftenwäter in der farboliidien Dem» und viarrkirche. Die 
felben werden täglich dreimal ſtattfinden, nämlich Morgens um 6 
und 10 und Nadmitrags um 3’ Uhr. j Lör. 3) 
Minden, 20. Nov. Mebrere Blätter berichten, daß vom bies 
figen Gewerbererein Sr. Maj. eine Danfesadreije bezüglich 
des Feitbaltens au den von Preußen verläugneten Zolvereinsprins 
eipien übergeben worden fei. Die Sache iſt indep nur infofern 
richtig, als eine ſolche Adrefie beabſichtigt und verfaßt worden iſt, 
dad aub von mehreren bayriichen Städien Berichte über Zuftimmung 
au derielben oder über Beabfihtigung ähnlicher Danfesvoten eine 
getroffen find. In jener Adreffe war, wie wir bören, unter andern 
ausgeführt, wie die einftigen Hoffnungen auf den Zollverein durch 
die Haltung Preußens, durch feine Uebergangoſteuern und Ruͤckrer⸗ 
gütungen, durch die auswärtigen Bertraͤge, dur die Ueberſchwem⸗ 
mung Des füddeutſchen Marftes mit nerdiihen Waaren, und dur 
den damit verbundenen ſprechenden Börfenwurs, durch Die Abſchlie- 
hung von Oeſterreich und durch andere Maabregeln, deren Wirk 
ung im Sinfen der Güterpreife, im geringen Ertrag der Eiſenbah— 
nen, in Zunabme der Auswanderung, in dauernder Klaubeit der 
Gewerbe ſich äußert, vereitelt worden find. Die Uebergabe iſt 
auf Anratben von Oben wegen höherer politiſcher Rückſichten uns 
terblieben. . vB.) 
Minden, 21. Nov. Zufelge Entfbliegung des kl, Staats: 


Minifteriums des Innern wnrde bie unterm 17. Aug. 1821 durch 


Verfügung des f. Staatominifteriums des fol. Hauſes und des 
Aeußern getroffene Anordnung, daß die Prorofolle über die Beei— 
digung nenernannter Beamten an das allgemeine Neidhsardiv eins 
zufenden nnd von Diefem als Rachweiſe zum Vollzuge der Verjaj- 
fumgsurfunde zu verwahren ſeien, anfgeboben, Dagegen Folgendes 
beftinmt: 1) Die Hinterlegung und Berwabrung Diefer Protofolle 
bat zu geſchehen: a» binſictlich der Borjtinde und Nebenteamten 
der unmittelbaren äußern Behörden bei den vorgeichten Sreisregies 
rungen 8. d. I; b) hinſichtllich der angeftellten Amtsdiener und 
fubalternen Amtegebilfen bei den betreffenden Amteverſtänden; 2) 
Ueber die Verpflichtung, fo wie die Deponirung des Protofolls iſt 
in dem betreffenden Perfonalafte Vormerfung zu hinterlegen. 3} 
Im Falle der Berfegung oder Beförderung eines Beamten verbleibt 
das Driginal:Beeidigungsprotofoll fortwährend noch bei jener Ober⸗ 
behörde oder jenem Amtsvorflande in Verwahr, bei weldem die 
Deponirung nach der erften Anftellung geſchehen ift und nur bei 
eg zu einem anderen Reſſort it mit dem Perſonalakte auch 
das Berpflichtungsprotofoll an Die betreffende vorgefepte Stelle 
oder den Amtsvorftand abzugeben. _ 

Die von einem Madrider Blatte ausgefprodene Hoffnung, 
daß fih Se. Maj. König May noch im Laufe dieſes Winters ba 
bin begeben werde, um die Weihnachtszeit. dort zuzubringen, wird 
fib, wie man bei Hof verſichert, nicht realifiren, da für dieſes Jahr 
jene Reife beitimmt aufgegeben fein fol. 

Wörzburg, 21. Nov. uhr Virchow hat an eine aus. 
wärtige Univerfirät (man nennt Zürich) einen Ruf erhalten. Wie 
wir vernehmen hat die medizinische Fakultät aus diefem Anlaß be 
reitd Beratbungen gepflogen, und es fol au boffen fein, daß dieſer 
auegezeidinete Lehrer unſerer Hochſchule oa werde, (N. W. 3.) 

Koflel, 20, Nov. Der Oberbürgermeifter, die Mitglieder des 
Stabirarbs und des fländigen Auoſchuſſes haben heute die Wahl 
für den Bezirksrath vorgenemmen. Mit dieſem Akt ift die ſeithe— 
tige Oppofition geſchloſſen, und die fuspendirten Mitglieder des 
frübern Stadtraths fönnen in aller Kürze das Urtheil des Diszi- 
plinargerichts, vor welches fie geſtellt find, erwarten. 

erlin, 20. Nov. An der Börſe wurde heute vielfadh ein eir 
gentbündiches Factum beſprochen, deſſen Richtigkeit mehrere verbürs 
gen wollen (das aber doeh mod ſehr zweifelhaft ericheint). Seite 
dem das Minifterium Derby ins Amt getreten, im Februar d. J., 
find durch abgefandte Agenten bedeutende Duantitäten von Getreide 
in Amfterdam, Rotterdam, Hamburg und Petersburg, und von 
Mehl in New Mork zu den an den Einkaufsorten beftebenden hoben 
Preiſen angefauft, nad England gebracht und dort ohne Zögern zu 


Bamberger Zeitung. EEE 


24. November. 
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niedrigen Preifen verfauft worden, Mit Einrechnung aller Koſten 
bar der Verluſt beim Weizen 5 Shilling, beim Mebl 4 Shill. ber 
tragen. Die Operation dauerte bis im den Juni, als die Parla— 
mentergablen. vor ib gingen, rubte dann vom Juni bis September 
und wurde jeit einem Monat wicder aufgenommen, Man will die 
bei Diejer rärbielbaften Operation bio jept entitandenen Berlufte 
anf 100,000 Lid. Sterl. anidilagen. Alle Geldrperationen follen 
dabei durch eines der ältelten und reichiten Bankier. de Ein 
gemacht fein. Eine Handelsipeculatien kann nadı der Art, wie 
eingekauft und verkauft wurde, nicht Dabei beabſichtigt geweien ſcin. 
Naher liegt der Gedanke, die engliſche Protectioniftenpartei hätte 
dadurch Die einheimiſchen Korupreiſe möglichſt herabzudtücken ge— 
Tut, um durch dieſes Mandrer auf die Bablen einznmirken, Bon 
anderer Seite wird behauptet, Die ſrauzöſiſche Regierung babe, um 
die. Setreidepreife in Frankteich berabzudrüden, auf den Requlator 
derfelben, den englifhen Markt, zu wirken geſucht. Billige Nabe 
ungsmittel ſollten nicht bloß die Maffe des Volks zufriedenftellen, 
fondern auch die Börfe bei quter Laune erhalten, (R. 3.) 

Die mehrerwähnte Verfügung des Minifters des Innern vom 
15. Dftober, betreffend das —* des Wanderns der Hand» 
werfsgefellen nad der Schweiz, fantet vollländig: Die ım 
der Schweiz offenkundig beficbenden, auf revolutionäre und fommus 
niſtiſche Zwecke gerichteten Arbeiterverbindungen baben die Noth— 
wendigfein beransgeitellt, den verderblichen — derſelben 
durch Erneuerung des früheren Verbots des Wanderns nach der 
Schweiz entgegen zw treten. Demzufolge beſtimme ich biermit: 1) 
Tas Wandern preußifder Handwerfögefellen nad der Schweiz ift 
nicht ferner zu geſtatten; Mauslandiſchen Handwerfsgeiellen, welche 
ſich mad dem 4. Januar 1853 in der Schweiz aufgehalten baben, 
it Der Eintrint in Die af Marke Etaaten und der Anfenrbalt in 
Denfelben zu verfagen. Können Diejelben, um in ibre Heimarb zu 
gelangen, einen andern Weg als Durch Die königlich preuſſiſchen 

taalen nicht füglich einfdlagen , fo iſt ihnen nur die Duichreiſe 
auf geradem Wege mir vergeſchriebeuer Reife-Route zu aeftatten; 
87 Diejenigen preußiiden Hantwerkögefellen, welde ſich gegemrärfig 
in der Schweiz aufhalten, fellen zuc Rückkeht binnen einer ange: 
meffenen Friſt aufgefordert werden; 4) denjenigen, welche der Auf— 
forderung zur Nücfchr während der beftimmten Friſt nicht genügen, 
ſich auch bei ihrem fpäteren Wiedereintritt über Die beſoadere Be— 
willigung eines verlängerten Aufenthalts nicht ausweiten fönnen, ift 
das Wandern nicht ferner zu geftatten, vielmehr find Diefelben in 
die Heimat zurüdzumeifen. 

Wien, 20. Nov. in wichtiges Faiferlihes Patent vom 20, 
Oft. 1852, gültig vom 1. Jam. 1853 für alle Kronländer, mit 
Ausnahme der gefürfteten Graffhaft Tyrol mit Werarlbert, des 
Lombardijc-Benctianishen Königreichs und der Milttärgrenze, wo 
Näheres diesfalls erſt zu erwarten ficht, enthält die Beftimmungen 
über Die Erzeugung, dem Verkehr und den Befip von Waffen 
und Munitionsgegenitänden, dann das Waffentragen. Kür 
verbotene Waffen werden erklärt: Dolche, Sıilete und hohige— 
ſchliffene ftiletartige Meffer, dreiſchneidige Degen, Trembone, Tor: 
zerole unter dem Maße von ſieben wiener Zollen mit Inbegriff des 
Schaftes und Laufes, Windbüchien jeder Aıt, Hand» und Glas» 
granaten, Petarden und Braudrafeten, endlich alle verborgenen, zu 
tüdifhen Anfillen geeigneten Waffen, was immer für einer Art 
wie Stedflinten, Degenftöde ꝛc. Für verbotene Munition werden, 
die Schicübaumwolle und ähnliche explodirende Stoffe erflärt, Vers 
botene Waffen und Wunitionsgegenftände Dürfen nur bereditigte 
Gewerbs⸗ und Handelslente und auch nur dann erzeugen umd ver— 
äußern, wenn fie hierzu eine bejondere Bewilligung erhalten haben, 
Der Befig verbotener Waffen oder Munition ift in der Regel nur 
Demjenigen geftatter, welder eine beſondere ſchriftliche Bewilligung 
dazu von der pelitiihen Landesbehörde erhalten hat. 

Der Neuen Preußiſchen Zeitung wird aus Wien aus ver: 
lagbarſter Quelle berichtet, daß die Conferenzen zwiſchen dem Mir 
nifter des Auswärtigen, Grafen Buol-Schauenſtein, und dem fraits 
zöſiſchen Gefandten Hrn. de fa our wegen des Namens „Rapo— 
leon I14.* bisjegt noch zu Feiner Berftändigung geführt haben. „Die 
öfterreichiiche Negierung werde gegen die Annahme des Titels Nas 
volcon IM, zwar weder Protest einlegen, ned darum die Wicder> 
berftellung des Kaiſerreichs zu verhindern fuchen; fie werde im Ger 
gentheil dieſe Bezeichnung ebenſo als fait accompli hinnehmen, dagegen 
dürfte Diefer Titel der erſte Anlaß einer Spannung fein,“ 

Eine Gonfiitorialcurrende verordnet, dag Schullchrer, die 
bisjegt „ungiemlige* Bärte Irugen, diefelben abzulegen haben, 


i Großbritaunien. 
gondon, 18. Nov, Disracli, der Schatzkanzler, iſt im Diefem 


Augenblid der Held eines eben nicht ſeht erbaulichen Geſchichtchens, 
welches die Engländer lebhaft beſchäftigt. Er bat nämlich ver eis 
nigen Tagen dem werftorbenen Herzog von Wellington im Haufe 
der Gemeinen eine Denfrede gehalten, welche als ein Meiſterſtück 
der Rhetorik und Charafterzeidinung bewundert wurde; ganz ber 
fonders gefiel die Schilderung der militäriſchen Eigenidaften des 
eiſernen Te Nun bat aber ein biefiges Blatt die Endeckung 
gemadt, daß die Schilderung aus einer im Jabr 7827 nicht (wie 
Das Londoner Blatt fügt) von Tbiers, fondern von Armand Barrel 
efhriebenen Denfrede auf den franzöſiſhen Marſchall Gouvien St. 

9r wörtlich abgeichricben iſt. „Daily News“, welches Die hübſche 
Entdedung gemadıt bat, drudt zur befferen Einſicht in Das Plagiat 
beide Reden nebeneinander ab, und lagt Dann noch, wie zum Hohn 
einen früher einmal von Disracli gegen Den literariiden Diebſtahl 
geichriebenen Artikel felgen. Begreiflicherwelſe muß eine ſolche Ent: 
büllung für einen beitiichen Miniſter höchſt unangenchm fein, und 
Die Engländer können es natütlich nicht verzeihen, daß eine für 
einen Lientenant Rapoleons gebraudte Lobrede zum Aufpup Deo 
— von Waterloo bat dienen müſſen. Das Schlimme an der 

ache iſt freilih Daß Diergelis Rede gewiſſeruaten eite auitliche 
war, denn er bielt fie als parlamentariſcher Führer der an der Ge— 
wait befindlichen Partei: er fprad nicht im eigenen Namen und 
feine perjönfibe Meinung, fondern vertrat das Miniſterium umd 
das Haus. Dem Schapfanzler muB die Sache fehr ſchaden, nad- 
dem er in der letzten Zeit im der öffentlichen Adtung enorm ges 


jttegen war, 
Fraufreich. 

Yaris, 19. Nov. Am Eonftiturionnel und im Journal des 
Debats läßt man heute das Gerücht von dem Sturze des Prüfiden- 
ten der Republif widerlegen. Dasfelbe iſt jedoch begründet. Louis 
Napoleon machte geftern einen Spazierritt im Bonlogner Walde, 
Fould und ein OrdennanzDfficier begleiteten ibn. Erſterer, ein 
jebr ſchlechtet Reiter, ritt ein ziemlich wildes Pferd und leukte es 
auf fo ungeſchictte Weiſe, dag dasjelbe dem Pferde des Prüfidenten 
einen Tritt verſetzte. Dieſes ſcheute und warf fernen Reiter ab. 
Es ſcheint, daß der Präfident mir einer leichten Bewundung davon 
gefommen ift; Herr Fould aber wird jet geftern von Dem Jmrimen 
der Elpfee auf- alle mögliche Weiſe verfporter, Der Praſident jelbit 
fell die feite Äbſicht baden, wie mehr einen ſchlechten Reiter zu jetz 
nen Staars:Minifter zu machen. Die üble Laune des Prafidensen 
benugt man, um über Fould berzufallen, Der, Da er ein gelaufter 
Jude ift, vielen Stoff darbieter. — Die Broflamation Des Polizei: 
Präfeften gegen die VBerbreiter falſcher Nachrichten hat einen ſchlech⸗ 
ten Eindruck gemagut. Man ſieht darin zu ſehr Das Bemüben, Die 
Börfen-Gourie in Die Höhe zu treiben. Die Eourje Helen heute bei 
Beginn der Börje, fliegen aber fpater wirder und lonſen beinahe 
fo, wie gefterw. Die Energie, mit der man gegen Die Berbreiter 
falſcher Nadrichtem auftrut, beweii't vicht viel, — Wie ich aus bes 
ter Duelle erfahre, wird die Oetroi⸗ Linſe doch bis zu den Feſt— 
ungswerfen ausgedehnt und das Octroi jelbit um art re 
werden. 34 
Paris, 19. Nov. Der Köln. Zig ſchreibt man: Augenblittich 
gibt ſich in den Geiſtern cine Bewegung fund, welde Die Regier⸗ 
ung beunruhigt. Die gegenwärtige Reglerung ſtüht fich größten: 
theils anf Das Heer und auf Die Borſe, und gerade dert ut es, 
wo fidt die Eumptome einer eben fo plöplicen als unerwarieten 
Reaction Fund geben. Id babe Ihwen ſchon mitgerheilt, Daß in der 
fcpten Zeit außerordentliche Maßregeln in ber Armee ergriffen wur— 
den. Regimgpter find verſetzt worden, und Berbaftungen haben 
Statt en. Ih höre, daß die Uuzufriedenbeis id vermehrt 
und viele Offiziere Dem Kaiſer nicht den Eid leiften wollen, Wan 
figt die Truppen viel umher ziehen, um den Soldaten in Arhem 
u balten und Der Bevölkerung zu imponiren In Paris find ſeid 
eute Morgens die Poſten verdoppelt, das Stadthans iſt mit Ars 
tillerie befeßt. Die Börfe zieht in dieſem Augenblide Aller Augen 


auf ib. Seit dem 2. Dez. ift fie bereitwillig wit der Regierung 
gegangen, geftern zum  erjten Male Er fie ſich widerfpänftig. 
Man fuchte das Fallen der Courfe auf bösmillige Gerüchte zu ſchie⸗ 


ben und lich eine Bekauntmachung auſchlagen, in welcher die für 
das Verbreiten falſcher Nachrichten beffimmten Strafen in Erinner- 
ung gebracht werden, Um fo eifriger Hüften Die Öruppen, die ſich über: 
all bilden, ſich die abenteuerlichiten Nachrichten in die Ohren, die mei⸗ 
ftens feine andere Duelle haben, als die allgemeine Aufregung. Der 
Monitene entbält bente einen Mrtifel über deu Grund: Credit, der 
feinen anderen Zweck bat, als die Wohlthaten in Griunerung zu 
bringen, welche die Regierung der landlichen Berölkernug gebracht 
bat. Durch dieſe und übufihe Schrifiſtücke ſucht man Das Bolt 
durch Erinnerungen und Verfprebungen am ſich zu feſſeln. Doc 
hört man öfters die Meinung ausſprechen, die Saite jet zu firaff 
geipannt, Alles beflätigt mir, daß auf dem Lande mit Begeifters 
ung oder Reſignatien für das Kaiſerthum geitimmt werden wird. 
Anders ift es im den Stadten. Der Poligeipräfeft und feine Uns 
tergebenen bieten zwar Alles auf, um die Yeiter der Arbeiter für 
ſich zw gewinnen, Aber dieſe jagen zum Theil, fie fönnten für Die 
Seflnnung ihrer Geuoſſen micht einftehen. An der Brüde von Be: 
zay 4. B. waren unter MO dort beichäftigten Arbeitern 700 ent- 
ichloſſen mit Nein zu flimmen. Man antwortete ein feindliches 
Botum werde lieber geichen, als die Enthaltung vom Stimmen, 


— — 
— — — 


Noch nie vielleicht iſt der Börſeuſchwindel mit mehr Er— 
folg getrieben worden, als ‚ge G Das Börfenlofal ift täg« 
ne wel edeingt, und Das Bi Steigen aller Papiere har” 

e Maſſe Meier Hapitaliften angelodt, Die ibre langjährigen Er— 
fparniffe auf den Geldmarkt bringen, um ſich ein anichnlicheres Ka⸗ 
pital oder einen böberen Ertrag ibrer verfügbaren Fonds au ers 
werben. Die großen Kapitaliften benüßgen den allgemeinen D 
nad Bereicherung, um alle ihre Papierfonds zu hoben Gurfen ioe 
zu werben. Dadurd erklärt fi Die raſche Fſuth und Ebbe, welche 
in der leptexen Zeit am der Börfe bemerft wurde, Da die Meinerem” 
Kapıtaliiten oft dur die umbedeutenditen Nadrichten in ihren 
fangumijhen, aller Berechnungen enibehrenden Operationen geleitet 
werden. Es ıft die Blüthenzeit der fogenannten Börſenwölfe, welche 
nad Belicben Nachtichten aller Art fabriziren und die leichiglaubi⸗ 
gen Schäfchen mit aller Bequemlichkeit ſcheeren, — 

Der „Moniteur“ berichtet, daß in Folge einer 3, 
welche zwiſchen dem Miniſler des Innern umd der in Paris gebil- 
deten Hypothekenbaut abgefchloflen werden, Diefer vom Staate eine 
Subvention bewilligt ift, unter gewiſſen Bedingungen, die im Wer 
ſentlichen Dabin geben, daß die KHyporbefenbanf verpflichtet “ich, 
Grundeigenthumern bis zum Belauf einer Summe von wenigitens 
200 Millionen zu einem Zinsfuße von 5 p&r., Koften und Ämor⸗ 
nfarton einbegriffen, Darzuleiben; die Pariſer Hopothekenbank ift 
verpflichtet, zu dieſem Zwecke in den Departementen Zweigbanfen 
zu errichten; da die Amortifation der Schuld (',, »Et. per Jahr): 
un den Zins von 5 p&t. mit eingerechnet wird, fo hat, wer 50 
Jahre lang 5 pEı. Zinfen für das erhaltene Kapital 'einzablt, nach 
Ablauf dieſer Zeit feine ganze Schuld getilgt: Die Bedingungen‘ 
Diefer Uebereinfunft zwiſchen dem Minliter des Innern umd der) 
Pariſer Hypothekenbank, deren hohe Wichtigkeit im die Augen 
fpringt, find jegt dem Staatsrathe zur Prüfung und Begutachtung 
uberwieſen. 

Bei der Verfündung des Kaiſerthums werden, wie man vers 
ſichert, feine öffentlichen Feſtlichkeiten ſtaufinden. Alle öffentlichen 
Feierlichkeiten zur Verhertlichung der nenen Ordnung der Dinge 
bleiben bis zur Bermählung und Krönung des nenen Kaiſers ver 
ſchoben. — 

Paris, 20. Row, Das Gerüdr iſt verbreitet, 8 ſolle, eine 
allgemeine Ammeftie für Die wegen PBreßvergeben Verſolg- 
ten erkaffen werden. 

Yaris, 22. Nov, Der Monitenr meldet, dag ein großer Zus 
drang zu Dem geitern eröffneten Abſtimmungegeſchafte ſtau— 
finder. Ju Paris habe bereits über Die Halfıe der Wähler ger 
ftunmt, in der Bannmeile berifhe ungeheure Begeifterung,, eben fo 
in Den Departements, ET. D. d. R. 8.) 

Italien. 

Kom, 14. Nov. Die Regierung will mehrere Artikel des mit 
den deutſcheu Bundesftanten abgeihloffenen Poſtvertrags dabin ab— 
andern, daß dadurch Die Iuterefien des Publikums mehr als biöber 
gefordert werden. In einer heutigen Belanntmachung bringt Der 
Generalpoſtmeiſter Furſt Maifime einſtweilen zur öffentlichen Hennt- 
ni , dap nun audı Schweden und Norwegen mir dem h. Stuhl 
in den neuen Poſtverein getreten feien, während ſich Lippe-Detmold 
und Schaumburg zurädgezogen haben, — Der vor einiger Zeit 
von bier mut einer Mijon mach Wien geſchickte Signor Salva- 
tore Nonmimi iſt vor Drei Tagen mit Depeſchen an den Gardis: 
nal⸗·Staatoſectelat bieber zutückgelehrt. Im weſentlichen sollen fie 
die Antwort auf die von der römıjden Regierung gemachten Vorſchläge 
wegen eines neuen Berpflegungsipitems der kaiſerlichen Occupationd⸗ 
truppen enthalten. Wiewohl man in Wien gewiß den Diefjeitigen 
Wunſchen mit aller nur möglichen Bereitwilligkeit entgegenzufoms 
men ſcheint, jo dürfte doch im der Hauptſache für den Augenblid 
alles beim alten bleiben. — Wie gemeldet, fand ſich die Polizei 
zur Verhaftung von 13 Bürgern in Belletrt veranlagt, da ſich Gors 
refpondenzen neueren Datums mit den Häuptern Der italieniichen 
Flüchtlinge im Ausland bei ihnen vorfanden. Wiewohl Diele ge 
heime Verbindung außer Zweifel it, fo gelang es doch der bishe- 
rigen Griminalunterfubung nicht berauszubringen ob die Verhafte⸗ 
ten um die Ermordung zweier der püpitliden Fahne fehr ergebenen 
Soldaten in Belletri, fjowie um andere damit zufammenbangende 
Berbrechen gewußt batten. 


Zürfei. 

Konftautinspel, 6. Nov. Der Großberr will dem Kaiſer ven 
Defterreih Geſcheuke überfenden, die in mehreren prächtigen Tep⸗ 
pichen, 10 arabijden Pferden umd drei fehr foftbaren Sätteln nebit 
dem dazu gehörigen Sattelgeng, der eine mit Diamanten verziert, 
der andere in Gold und der Dritte in Silber gearbeitet, beftchen. 
Schon feit mehreren Momaten liegen dieſe Gegenftände bereit, der 
Ucberbringer derſelben ift auch längſt beftimmt, aber fie wurden bis 
jept nicht abgefender, weil der öfterreidiihe Hof vor Erledigung 
der zwiſchen der Pforte und Defterreich ſchwebenden Differenzen fie 
anzunchmen abgelehnt bat. Und worin beftehen Diefe Differenzen ? 
Daß die öfterreihyiiche Regierung das Gebahren der türf, Madıt- 
baber in Bosnien in hobem Grade mißbilligt hat und eine beffere 
Regelung der dortigen Verhäftniffe verlangt, insbefondere Sicher: 
ftellung der Naja gegen die willfürlichen Bedrüdungen der Paſchas, 
it ſchen befannt, Das if’s aber nicht allein. Ein anderer 


Beſchwerdepunkt ift der Breihafen, den die Pforte in Durazjo oder 
—— gelegenen Punkt ihres adriatiſchen Litiorals den drin- 
genden Wünjhen Englands zu dewilligen geneigt if. Daß dort 
fein Freihafen möthig it, um aus feinen großartigen Waarennieder 
lagen die Bedürfnifie der albanefiiden Hirten und Alephten an 
englifhen Iuduftrieproduften zu befriedigen, fieht Jedermann cin. 
Bon dieſem Freihafen aus jollen vielmehr englifhe Fabrikate in 
Maffe mad den benachbarten öſterreichiſchen renzländern einge 
fhmuggelt werden. Daß Defterreih ſich das nicht gefallen lafjen 
fan, it Mar. Außerdem verlangt Defterreidh noch, daß bie Pforte 
dem. in der Türkei ſich aufhaltenden öſterreichtſchen Unterthauen und 
fomit wohl allen Franken den Erwerb und Beſiß von Örundeigen 
ihum geſtatte. Bis jept konute hier rechtlich Niemaud Befiper von 
Grundeigentbum fein, der nicht türfifher Untersban war. Wird 
der Fraute türfifher Unterthan, Naja, fo fann er ebenfalls Grund 
eigenthum erwerben. Daraus geht hervor, daB die öfterreichiiche 
Forderung dahin geht, daß Die Branfen als folde ſollen Gruudbe⸗ 
fig erwerben können, d. h. indem fie nach wie wor den Verträgen 
gemäß unter dem Schuß und der Jurisdiction ihrer Geſandtſchaf⸗ 
ten bleiben. Das ſcheint nun allerdings, wenn man Die Sache 
nad den in andern civiliſitten Lanpern beſtehenden Berhältuiſſen 
betrachtet, erwas zu viel verlangt. Hein bier find eben aud mod 
die Verbäftmiffe ganz anders, Co lange hier Verwaltung, Ge: 
richtswefen umd Polizei noch in dem jetzigen Zuftand bleiben, kön 
nen die auswärtigen Mächte unmöglich der Ihnen durch Die Ver: 
träge flipulirten Borreite in Bezug auf die eigene Jurisdiction 
über ihre biefigen Unterthanen ſich begeben, und wenige Branfen 
würden, wenn fie Die Gerichtobarkeit ihrer Kanzlei mit der türli— 
{ben vertaufchen müßten, um diefen Preis jenes Recht, Grundbefig 
zu erwerben, fich erfaufen wollen. Sept Deiterreih es durch, daß 
die Franken ala ſolche bier Grundbeftg erwerben können, fo ift Dieß 
fir alle hier lebenden Europäer von unbe rechenbarem Werth. Aber 
au für die Pforte ſelbſt wäre dieſe Maßregel wahrſcheinlich nicht 
ohne weitreichende Folgen. Denn dadurch würden viel mehr Eur 
tepäer veranlaßt werden, fi bier anzufaufen und jih ganz bier 
niederzulaffen, Gerade dieß aber, Die Herbeiziehung europaiicher 
Eapitalien und europäifdher Intelligenz und Arbeitokraft, Die Anſie- 
delung vieler europäifcben Gewerboleute und Landwirthe wäre eines 
der Mittel, die dem ſiechenden osmaniſchen Staat — nit dem 
Jelam — noch einigermaßen wieder aufbeljen und feine Egiftenz 
verlängern könnten. Die öſterreichiſche Regierung foll ed mit Diefen 
Forderungen ſehr erutlih nehmen und nicht nachzugeben Willens 
fein. Wenn die Pforte Daher, vieleicht von Diefer oder jener aus— 
wärtigen Macht angeſtachelt und auf deren Beiftand zählend, dars 
anf einzugeben ſich dartnäckig weigern follte, fo ift keineswegs uns 
wahrſcheinlich, daß cs felbit zu ernſteren Berwidelungen fommen 
fönnte. . 
Vereinigte Staaten. 

Eine Corteſpoudenz des M. Ehronicke ſchreibt mit Bezug auf 
die eben vollendete Präjidentenwabl, dd, Philadelphia 3. Nov.} 
. . . . Viele Leute in Europa find Der Meinung, Das amerikaniſche 
Bolt wähle feinen Präftdenten direkt. Das in aber nicht der Fall, 
fondern jeder Staat wählt fogenannte „Prafidentenwäbler", und 
zwar gerade jo viele, als Diefer jelbe Staat Vertreter in den Gon- 
greß, den Senar und das Repräjentantenbaus, ſchickt. Dieje Wäh— 
ler werden von den Bürgern jeder Partei in „Staatsconventen" 
gewäblt. Der. Bräfidentenwähler aller Staaten find «8 295, und 
fie bilden ein „Wabl- Collegium." Sie treten aber wicht alle zur 
fammen, fondern nur Die jedes Staats werden durd) eine Broflar 
mation des Governor in die Hauptſtadt deffelben berufen, und ba 
geben fie denn das Votum ihres Staates ab, fei es für Scott oder 
Pierce. Dann überfenden fie, durch Mitglieder ihrer Eorporation, 
verfiegelte Duplicate nach Waſhington, dieje werden bei der Regie— 
zung binterfegt, dann amtlich geöffnet und vor Den verfammelten 
Mitgliedern beider Congreßhäufer feierlich verlündigt. Sollte fei- 
ner der Gandidaten eine Stimmenmehrheit erlangt haben — was 
bei drei oder mehr Gandidaten vorfommen fann — jo übernimmt 
es das Hans der Nepräfentanten, aus den vom Bol vorgeſchlage⸗ 
nen den Präfidenten au wählen. Die 15 Sflavenftaaten haben 
119, die 16 fflavenfreien Staaten 176 Wahlſtimmen. 





Bermifchtes, 


*,* (Das Induftrienusftellungs>Gebäude in Neur- 
Dorf.) Der Aryſtallpalaſt, denn fofagt man nuneinmal, nad) 
dem es in London fo befiebt worden ift, wird mad der Präfidens 
tenwahl das Publikum angelegentlicher als feither beihäftigen; er 
befteht lediglich aus Eiſen und Glas; der Grundplan bilder ein 
Adıted, die Geſtalt eines griechiſchen, liegenden Kreuzes; da wo ſich 
daſſelbe durchſchneidet, erhebt fi eine 148 Fuß hohe Kuppel, Die 
Länge und Breite find je 365 Fuß; der ganze Flaͤchenraum zu ebe— 
ner Erde hält 411,000, die Galerien nehmen 62,000 Fuß ein; zus 
fammen 163,000 Duadratfuß oder 4 Mcres, das heißt mabezu ſechs 
deutfche Morgen. 

‚ „Sowohl die Stadibehörden wie die Staatsgeießgebung und 
Die Regierung haben fih dem Unternehmen förderlich gezeigt. Die 
Ausfteliungscompagnie wurde ald Eorporation anerfannt und er- 


mädhtigt, ihr Kapital bis auf 300,000 Dollars zu erhöhen; das 
Gebinde felbit, für welches ein geeigneter Platz ausfindig gemacht 

wurde, wird während der Zeit Der Ausftellung) wie ein Feilager 
angefeben, in welches alle Waaren zollfrei eingehen. Der Platz, wo 

der Palaſt ſteht, Reservoir Square, liegt am nördlichen Ende ber 

Stadt, werlih von dem Vertbeilungsbeden der Eroton-Wafferlei- 

tung, zwiſchen dieſer und der ſecheten Avenue; leider ift er beinahe 

vieredig, und ſomit eben nicht alzugünftig für die Aufführung ei- 

nes geihmadvollen Baumerkes. Im übrigen liegt er gut, da zwei 
Erjenbahnen ganz in der Nähe vorbeiführen und noch drei andere 
Avenuen in den Platz einmünden, 

Barton, der Erbauer des Gebäudes in Londen, hatte einen 
ſeht hübſchen Wlan eingeſchickt, der aber nicht amgemeffen erſchien; 
aud viele andere ſeht hübfche Entwürfe waren eingegangen, fie 
waren aber ſchon deshalb nicht zu beuupen, weil fie Holjbau im 
Auge hatten, und das Gebäude, mit Ausnahme der Fußböden, le— 
diglich aus Eiſen und Glas beftehen darf. 

Was die Einzelnheiten des Baues anbelangt, fo find fie fol 
gende. Die Architekten haben ſich ein liegendes Kreuz gedacht, das, 
wie gefant, Da wo es ſich ſchneidet, von einer Kuppel übermölbt ift. 
Jeder Durchmeffer it 365 Buß 5 Zelt lang. Die drei Eingänge 
ſind AT ug breit; über jeder Front befindet fi ein großes halb- 
kreisförmiges Benfter, 41 Buß breit und 24 Buß hoch, welches den 
Bogen des Schiffes entſpricht. Jeder Arım des Kreuzes bat eine 
Breite von 149 Bub. Der Grundplan — in ein Mittelſchiff 
und zwei Flügel Laisles), auf jeder Geite einen; das erſtere iſt 
41 Buß breit, dieſe je 54 Fuh. Das Mittelfchiff reicht bis au 67 
Fuß Höbe, die Spannung feines halbrunden Bogens beträgt 41 
Buß. So fommen zwei einander im rechten Winkel kreuzende 
Schiffe von 41 Fuß Breite, 67 Fuß Höhe und 365 Fuß Länge 
heraus, umd auf jeder Seite diefer Scufe befindet fih ein 54 Fuß 
breiter und 45 Buß hoher Flügel, der in feiner ganzen Breite von 
einer Galerie bededt if. Die Auppel in der Mitte Sat 100 Fuß 
im Durdhmeffer. 

. Bon der untern Flur führen adıt Wendeltreppen zur Galerie 
hinauf, die nach drei Göllern hin Deffnungen bat, Auf Diefen Bal- 
funen werden Blumen, Vaſen, Statuen und dergleichen ansgeftellt. 
Die Galerien werden von 190 achteckigen Säulen aus gegofienem 
Eifen getragen; mit denſelben find die über 26 Fuß fangen und 3 
Buß dicken Bindebalten verbunden; 24 Säulen ftügen die Kuppel. 
Im Ganzen werden 1250 Tons Eiſen verbrandt werden; das Dad 
nimmt 144,000 Uuadratfuß ein. 

Das Ganze wird einen fehr mannigfaltigen Anblick darbie- 
ten, und die Baumeifter haben vorzüglich darauf geiehen, daß ein 
möglihft großer Raum gewonnen wird, dad der Bau zierlich und 
doch fiber jer und Daß genug Licht einfalle, 

Die Ausftelung fol am 2. Mat 1853 eröffnet werden. 

*,* Don dem öffentlichen Bauten, welde gegenwärtig in Ber- 
kin noch in der Ausführung begriffen find, nimmt der —X des 
katheliſchen St. Hedwigo-Kraukenbauſes in der Großen 
Hamburgerſtraße, zu welchen den 20. Dftober dv. -Kırider Grund⸗ 
frein gelegt wurde, eine der erſten Stellen ein. Die Anfertigung 
des Bauplaus rührt vom Werkmeifter beim Lölner Dombau, sen, 
Stap, ber. Das großartige Gebäude, welches gegenwärtig in fei- 
nem Rohbau vollendet ift, hat die Form eines eiuarmigen Kreuzes, 
fo dab das 149 Fuß lange Vordergebäude mit dem 279 Kup lan» 
gen Seitengebäude im rechten Winkel zufanmenftößt und an beide 
ölügel in der Richtung des Seitengebändes die 55 Fuß large m. 31 
Sup breise Kapelle ſich anfclicht. Ueber dem Kellergefhoß, das ſich 
7 Buß über das Terrain erhebt, find 3 Gtagen zu je 45 Fuß liche 
ter Höhe angeordnet. Drei maſſive Treppen verbinden die einzelnen 
Etagen, und das ganze Haus enthält außer den nöthigen Räumen 
für Die Delonomie, die Aporhefe, das Spradzimmer für die Aerzte, 
die Bades, Operations» und Einjegnungszimmer, 39 Zimmer und 
Säle, im denen 240 Sranfe bequem verpflegt werden fönnen. "Die 
hellen und heizbaren Korridore von 150 Fuß Länge u. 8 Buß Breite, 
fo wie ein an der Mittagsfeite des Hauſes gelegener Gurten ger 
währen den Refomvaleözenten im jeder Jahreszeit Pramenaden. 
Die Kapelle, welche ein Chor und eine Orgel erhalten wird, hat 
bis zum Scheitel eine Höhe von etwa 48 Fuß und umfaßt einen 
Raum für circa 600 !Perfonen. Im Lanfe des nächſten Jahres 
wird das Gchäude feiner Beftimmung übergeben werden. Die Baus 
foften dürften fi auf eme Summe von mehr als 100,000 Tha- 
lern belaufen, zu weldier Summe bereits 56,376 Thaler darch 
freiwillige Beiträge zufammengefommen find. Außer dem Gnaden: 
geſchenlke von 4000 Thalern, weldes der Aönig aus feiner Eba: 
toulle bergegeben hat, find Beiträge nicht allein aus allen prcur 
Bihten Provinzen, jondern aud fat aus ſammtlichen Fäns 
dern Europas, wie and Sachen, Defterreih, Italien, Branfe 
zeih, Baiern, Baden, Medienburg u. ſ. w. eingegangen. Bis 
jegt find Dur den Bau 44,799 Thaler verandgatt worden, jo 
dag nod ein Beitaud von 11,576 Thalern bleibt, Der beiläufige 
Anfclag zu dem immeren Ginrichtungen beträgt Die Summe von 
40,000 Thalern. ne 

*.* Ans der Pſalz, 19. Nov. Die Preife des Ddiesjübrigen 
Weins find bei uns ſchon ziemlich im die Höhe gegangen. Der 
weiße wird jept um 80 bis 90 fl. verfauftz Einzelne, Die mit dem 
Verkaufen des rothen Moftes zögerten, find- für die Mühen der 


Behandlung ganz gut emtihädigt worden, imden für dem rothen 
Bein {don 480 bis 190 fl. geboten wurden, während cr befaunt- 
lid in der Lefegeit um 115 bis 120 fl. abgeſetzt wurde. Unſere 
Winzer hoffen nun für 1853 auf einen ausgezeichweten Herbſt. 
Die äußert gelinde Witterung des Rovnember bat das Holz des 
Beinftodes ganz vollfommen ausgezeitigt, fo daß am ein Erfrieren 
deffelben im kommenden Winter kaum zu denfen if, Außerdem hal 
ten unfere Leute auch ſeht viel auf den Planet des Jahres 1853, 
Saturnus, den fie deu Weinplanet nennen. Bor fieben Jahren, 
1846, hat derſelbe allerdings feine Weinproduftionsfraft glänzend 
bewiefen. Möge er im fommenden Jahre feine Verehrer nicht 
tänfchen ! 

*,* Saiferslautern,. 19. Nov. in ſchauderhaftes Unglüd bat 
fi am 16. I. M. in der Mühle zu Marienthal ereignet. Die 
beiden Knaben des Dertigen Müllers hatten den Auftrag crbalten, 
am dem ruhig ftehenden Kammrade ein wenig zu drehen, um deu 
Müblgang zulegen zu fönnen. Kaum hatten fie damit begonnen, 
als das | u von felbft anfieng herumzugehen, weil die ſtü⸗ 
bel am Waflerrade in Folge des ſſarken Regens ſich mit Waſſer 
mefült hatten, Im Dem Mugenblide, als das Kanmrad fib,ın 
Bewegung fepte, batte Der, zebnjährige Kuabe feine Hand an dem 
Triller, feine Finger wurden fofort durch die Rüder ergriffen, dann 
die Hand und der Arm und anlegt Der ganze Körper zwiſchen Den 
Triller und das Kammrad fo ſchnell bineingezogen, dag; jede War- 
nung umd Hilfe zu fpät war; einen Nugenblik darauf fam der ums 
glüdlihe Anabe auf der andern Seite des Trillers zerquetſcht und 
todt zum Vorſchein. 

*,* Aallel, 20. Nov. Ein großartiger Diebſtahl hat bier 
ftattgefunden. Das Medaillenfabiner im Muſeum if entwendet 
worden. Man ſchähtt den Werth an Gold und Silber auf 18 bis 
20,000 Thaler. Seit geftern wird die Sammlung erit vermißt; 
wann der Diebftahl ftattgefunden, möchte ſchwet zu ermitteln fein. 
Bor ungefähr vier Wochen follen die Gegenftinde noch vorhanden 
geweſen fein, Der Dieb hat jedenfalls genaue Lokalkeuntniß und 
viel Zeit gehabt. Das fehr fünftlihe Schloß des Scranfes war 
berausgejähnitten, umd Die fünf Thüren, welde man pajliren muß, 
um in das Kabiner zu kommen, waren ſämmtlich verſchloſſen. Bon 
außen ift an Dem Gebäude feine Verletzung wahrnehmbar. - Bor- 
läufig bat man den Wedellen des Mujeums, P. Lenk, verhaftet. 
Die Polizei entwickelt eine außerordentliche Thaͤtigkeit. 

*,* Das Patrimonialgericht zu Reichenbach veröffentlict une 
term 19. Rov. folgenden Stedbrief: „Der biefige Bürgermeiſter 





Bei ©. W. Niemeyer in Hamburg if fo chen 
erfchienen und in alten Buchbandlungen ja haben, in 
Rambera ie der Buchner"iden: 

Der bewährte Arzt für Unterleibs: 
Aranke. 
Guter Raıb und ſichere Hülie für Ale, melde an 
Mazenihmwäce, ſchiechtet Berdauung, und ben dar ⸗ 
aus entfpringenden Uebeln, ald Magendrüden, Dta- 
geuframpf, Merfchleimung. Mazenfäure, Mebelfeiten. 
Erbrechen, Huftoben, Sodbrennen, Bppetitlefiafeit, bars 
tem unb aufgerriebenem Leibe, Bläbungen, Serjfiop: 
fen, kurzem Athem, Seitenftehen, Rüdenidimerzen, 
Belemmung, Sclafloigfeir, Koofweh. Hlut-Andrang 
nad dem Kopfe. Schwindel, vielen Arten von Augen: 
franfbeiten. periobiihen Rrämpien, Hobocheudtie. Här 
morrhoiden u. ſ. w leiden. Mach bewäbrren Anfichten 
und practiichen Erfahrungen von Dr E. Arändel. — 
8. geb. 2. Aufl, 27 fr. 


Aechtes Colniſches Waſſer 


um 
Spanifher Carmeliter Melißen-Geiſt. 
Fabritate der Kloiterfran Maria Elementime 
Martin in Cölır. 
Yatentifirt_ von Seiner Majeftär dem Könige vom 
Preußen. und Preisgefrönt mit der großen Preis» 
Medaille auf der Londoner Judutrier Welr-Ausflellung 
aller Bölfer im Jahre 1851. 





Rechnung finden. 


= —— 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Kenten -Auſtalt, ſebens und Feibrenten - Verſicherungen 
Bayeriſchen Hypotheken - und Wechſel -Vauk. 


Wilhelm Klengel iſt geſtern gegen Abend von bier enifloben und 
hat, fo viel bis jetzt zu ermitteln geweſen, mindeſtens 6400 Thlr. 
Öffentliche, anvertraute Gelder mitgenommen. Muthmaßlich ſucht er 
über Hamburg, wohin er einen Paß hat, oder über eine andere 
dafenſtadt die Rordſee zu erreichen, oder über Bayern die Schweiz. 
t wird bereits mittels des Telegrapben verfolgt, es merden aber 
auch auf dieſem Wege alle Polizeibehörden erſucht, Klengel'n im 
Betretungsfalle zu verhaften umd ſchleunigſt Nachricht anher ge— 
laugen zu laufen.“ 





Frankfurter Börsen- Cours 
som 21. November nad Tem Goursblatt von A. Sulzbach. 





Basıee. | Neid. 

Dejterreih, Banfalim. - » » vr . 1378 ı 1373 
Pr 5%, MetaltiquessObligationen . BIta | Billa 

“ % [77 ” son 1849 64%, 64’, 


2irydu [73 .r [77 F73 — Alta 

fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 39] 117,2) 117 
F 1.500 Kooje von 1834 .. 4 — 191',2 
Preussen, 3”, SteSchuldjcheine a 105 fr. 9, | 


” 


Köln Minden, obne Div. -. - . 11135 11234 


— — | mm amp — — nn — — 
De u) 
..n 


Bayern, 37% Obligationen . 35 | 92, 
Pr 40,0 r . (7 1770 Bu 177° 
PP ",o PP) Grundtenten 1 96%, 966 
* 4’, , Obligationen . . » .» . h 101 100',, 
* 5%, Obbigationen von 1850 . I 102 1042/' 
— Ludwigshafen⸗Vexbach 1 972, | 96°, 
* Bayer. Bankaktien— —F — 695 
Würtemberg, 3%, Obligationen bei Rothfh.] 902 90 
7} 4'/, ’o ” ‚. ” 102!,, 101%, 
Küurheifen, FB. Norbbahn ohne Zinien. . | 46 45'4 
bir. 40 Looſe bei Roryfhild . .» 31', | 345 
Großh. Heſſen, Sott-riesänlchen a fl. 50 .] 9 90 
pa bitto großhetzogl. a jl. 25 31%, | 31',, 
| Baten, fl. 50 Lore von EU... 661,4, | 66 
7 ji. 35 bitto von 1845 . +. 138, | 38', 
Naſſau, H. 25 Lore. - » 2»... - +1 28°, | 28°, 
Frantfurt, Taunusbahn-Attien . . 303 301 
Pr Vereinelooſe a 10 fl. 92,5 | 91 
i Berautmwortliber Kedacıeur: bh. A. Kiesling 


SEm Fee 


Da bie VIIF. Jahreögefelifhaft der Renten ⸗Anſtalt Ende Dezember | 38 zum Abſchluß 
fommen fol ud mach dem bisherigen Grande eine günflige Geſtaltung berielben zu erwarten ift, To merden 
diejenigen, welche jich Dabei moc zu berheiligen wünichen, eriucr, ibre Einzahlungen bald möjlihft bei ber 
Bank ſelda oder dem ibmen zunähft mwobnenden Aaenten zu machen 
weiſet Einlagen der äteren Geſelſchaſten werben bis zum Jabresibluß neh angenommen 

Dirjenigen, weiche zum Beiten ihrer Ramilie, oder einer ihmen fenft wertben Derion oder einer wohl- 
thärigen Eriftung, Lebenöveräherungöverträge wir der Banf abjuihliehen wünſchen, mollen fi zu 
ven Zmrde am die Herren Agenten menden, weiche fie über bie mäheren Borbedingungen unterrichten und 
ıhre Anmeldungen ber. itwilligfi entgegen nebımen werden. PR 

Anträge zu Leibrentenverfigerungen fönnen mit ben Berfiherungdfummen gleich direft am bie 
Banf gefandt werben; menm es verlangt mird, übernehmen jedoch auch dabei die Agenten bie Peforgung. 
Da die Leibrenteniäge der Sanl ſeht bo find, fo werden Kapiralıften, melde einen mögliht greben Ge ⸗ 
nu von ihrem Bermögen zu baben münden, bei dem Abſchluß von Leibremtenserträgen vorzüglich ihre 


Ratzablungen jur Ergänzung tbeils 


j Die Gtundbeſtimmungen der drei genannten Anſtalten werben vom den an allen bebeutenderen Dr» 
ten in Bayern aufgeftellten Agenten ararid abgegeben. j 
Münden, 26. Dfiober 1832. 


Die Adminiftration der baperifihen Hypotheken und Wechſel - Bank. 


. Brattler, Dirigent. 











Aus den Rechenſchaftberichten, welche von dem Mitgliedern der Renten Andale Aündlih in Em» 
fang. genommen werden fönuen, ift erfichtlich, daß in der Iten Jadresgeſellſchaft 1840 Tre Elsife 29 fl. IT fe. 


Diefe meine beiden Fabrifate änden fich dets vor. fund in der Zrem Yabresgeielichaft 1841 Tre Glaffe 25 fl. 39 fr. für 100 fl. an Reuren bezahlt werden, 


täthig bei Hetrn Gust. Goem, Lömen: Apotbefe 
in Bamberg, wo fie allein ädıt zu baben find. Ich 
made beionders ein verebelides Dublifum auf den 
weltberühmten Earmeliter Melıben-Geift, der für Ad 
ganz allein ben Breis der aroben Medaille auf der 
obigen Hasfiehung daven aeiragen bar, aufmerkiam 
wegen feiner feit Jahrhunderten auerfannten Heilfrafi 
und durch die Beheimen Medirinal-Rärbe Dr. Harı 


(36) 


Bamberg, 20. Non. 


Dr. Reumanız beftens empfchlen tei Scmäcenfif fe. 
des Merreufpfiems und der Berbauungs-Drgame. Io: 
mie auh ber Sclaganfällen, Kerfſamerzen, Zahn: 
mehr, Blutaudrang, Breuftseihwerden sc. ıc., morüber 
die Gebraucht zettei, welche jeder Flaſche beigefüge find 
das Mübere befagen. u 
Coltu im Dfiober 1552 

MH. ©. Martin, 

Kloftertrau. 


Kom 16 A. 17 fr. 
16 fr. 


21 fr. 
(2a) 


Schrannen:Mtittelpreife. 


2 Bairen 17 fl. 30 fr. Korn 
ie6, Dr. Raße, Dr. Kilian, Dr. Wurzer ‚[15 fl. 36 fr. Gerfte 10 f1.A0 fe. Saber (dopp) 3 fl 
Haber einf. 5 fl. 54 fr. 


Würzburg, W. Neo. 
Gerſte 10 1. 42 fr. 


Nürnberg, 20. Nov. 
Rorn 17 fl. 11 fr. Gerüe 11 A. 31 fr, 


Straubing, 20 Morbr 


rg im November 1552, 


Nicolaus Kopp, 
Agent der vorſtehend genannten drei Anftalten. 


Korn 17 fl. 33 fr. Gere D fl. 11 fr. Hader 5 fl. 
43 fr. 

Pafian, 16. Rost Walzen 18 fl. 30 fr. 
Korn 18. fl. 43 fe. Getſte — A — fr. Haber 6 Al. 
5& 


T. 
Landshut, 19. Norbr. Walzen 18 fl. 4 Fr. 
Rorn IT I. 10 Fe Bere Bf. 51 fe Haber 6 fL 


20 fr 

#uadbura, Waißen 18 fl. 12 Mr. 
Korn 16. 59 K Haber 5 fl. 
20 fr. 

Erding, 18. Nor. BWaizen 19 A. 45 fr. Korn 
1T ft 44 fr. Sherft: 10 fl. 40 fr. Saber 5 fl. 48 fr. 


Baiien 18 fl. 20 fr, 
Haber 5 fl. 


19 Reobr. 
12 fr. @erfle 10 fl. 32 fr, 


sfl. 


Maipen 17 A. 
Haber 


Baizen 17 fl. 26 fr 


Berlag von I. M. Reinbl, 


Rroheint täglich seibat am Beun- 
kugen In einem ganzem Bogen 
und Int duereh alle bayeriaches 
Postämter um ben Preis 
un beriehem . wie In Bamberg 
(Beitungs - Comptoir Marslatı 
Hero. 337.) Preis gamsjäbrig 


N: 330. 


Bamberger Zeitung. 


Donnerftag 25. November. 


An die & Hof» m. Eraatsbibliothef 
i Münden, 


“A, Aeinjäbrig >8,, virriel- 
Ikuie De. m he, monatlich 
3 en dmermnie werden mis 
Sr nei Prima and mir 
kr »+£r graichttichen Amsrigen 
für dr Tenmitig- Petit - Zeile 
„der deren Kaum bersehmet 





Deutfchland. 


Frankfart, 24. Nov. Wie man vornimmt, if ven Ecite 
Bayerns am Bundesrag eine Beichwerde eingereicht werden, weil 
die vor adıt Tagen nad Offenbach gebraten zwei bayeriſchen Jä⸗ 
ger nicht jofort auf geſchehene Requiſitivn an das Batailions. Noms 
mando von dem Dfienbadier Yandgericht abgeliefert wurden, wie 
ed die betrefiende Beſtimmung Des neuen a 
verlaugt.  @. S 

: Känden, 23. Row. Einer allerhöchſten Eutſchlietzung vom 
18. d. zufolge bat das 6. Ehrraulegers: Regiment von num am Die 
Benennung „Öted GheranlegertsRegiment vacınt Herzog von Leuch⸗ 
tenberg* zu führen, — Die Akademie der Wiſſenſchaften wird am 
kommenden Samftaq zur Vorfeier des Geburtoſeſtes Er. Maj. des 
Könige May cine fererlibe Sıpung halten. — Bon den beim hie⸗ 
figen Stadtgerichte befindlichen Rechtopraktikanten und Acceſſiſten 
find geſtern 44 angewiefen worden, ihre Praxis bei äußern Ae mn⸗ 
tern fortzuießen und wen den dahier Heimathobetechtigten dürfen 
wur jene beim genannten Stadtgerichte verbleiben, melde fi über 
höbern Orts genehmigten Accch bei dem biefigen Stadigerichte aus- 
weiien fönnen. — Geftern Vormittags 10 Uber ward im Kanal 
des englifhen Gartens der Leihuam Des 72jährigen vormal. Bubr« 
weienssOberlientenans Dorig Hänleiu von bier herangezogen. Yang- 
jährige Hämarıhoidaleiden werden als ſicherer rund Diefer Todes 
art angenemmen. 

Sünden, 23. Nov. (Dienfeenadridten) Der Re 
gierung von Oberbavern wurde cin zweiter Direkter der Kammer 
des Innern beigegeben umd zw Diefer Stelle der Kaıh bei ger 
dachter Regierung, Wilhelm ». Kobell, ernannt; ter Kegier: 
ungöfefretär I, Klaffe M. Mofer zu Münden zum Aſſeſſor der 
Kammer des Junern Der Regierung von Oberbavern befordert; der 
Regierungsiefretär I. Klaſſe Chriſteph Pollarh zu Bayreuth zum 
Aſſeſſor der Regierung der Oberpialg und von Regensburg, Kam— 
mer des Junern ermannt; der Megierumgsfelretär I, Klaſſe 
Braun zu Mngeburg wurde zum Aſſeſſor der Regierung ven 
Schwaben und Renburg, der Negterungsaffeffer Fiſcher zu Laudé— 
but zum Mathe der Regierung von Niederbayern, befördert; der 
Landgerichtsargt Dr. Nebr zu Eelb in ten Rubeftand vericht; 
für den Landgerichtobezitk Biſſingen ein Phyfifar errichtet umd zum 
Gerichtearzte Dajelbit der bioberige funftienirende Gerictsarzte Dr. 
Kaufmann in Biſſingen, ernannt; der temporär quieszirte F. Ge⸗ 
ridhtsargt zu Burghauſen, Dr, Hafner, für immer in den Ruhe 
fand verjegt, Die erledigte Stelle eines Ardivfonfernaters in 
Würzburg dem bisherigen Arcivfonfervater in Amberg, Stenger, 
die Stelle eines Ardivfonfervators im Amberg dem bisherigen 
zweiten Hanzliten am Ef. allgemeinen Reichearchive in Mündıen, 
Hartel, die Stelle eines zweiten Kanzliiten am allgemeinen Reichs- 
archive dem Reihsardivpraftifanten Jörg, verlieben; als I, Alfeis 
for des Landgerichts Hollfeld der Landgeridisaftuar Schmidt zu 
Rehau berufen; und Die Stelle eines Altuars extra statum des 
Landgerichts Rehau dem, vormaligen Patrimonialrihter Löm aus 
Thurnau verlieben, 

Gotha, 20. Nov. Unfer Staatsminifler, Herr v. Seebach, 
wird fih auf einige Zeit nad Berlin begeben, woſelbſt, wie von 
fonft qui unterrichteter Eeite verſichert wird, eine meue Berathung 
gleichlam eine Bortfegung der weimarifchen, in der Zollvereinsanges 
legenheit abgehalten werden würde. Rab Andeutung der Local« 
preffe follen die deüfallſigen Berbaudlungen fich hauptſächlich auf 
die von Preußen beanspruchte Zuichupfumme für die Koſten ber 
——— im Gebiete der thüringiſchen Zollgruppe er- 

een. 

Wien, 20. Nov. Ein neuer Beweis, daß die Verſtändigung 
wiſchen Rom und Piemont nahe bevorfichend iſt, liegt in der dem 

rafen Appony zugefommenen Weifung, fi demnächſt wieder auf 
feinen Boten zu begeben. Bekanutlich war der ®raf in Folge der 
vom Turiner Gabinet dem römischen Etuble gegenüber befolgten 
Volitik angewiefen worden, Turin auf unbeftimmte Zeit zu werlaf- 
fen, und er begab fi nad Ungarn auf jeine Güter, wo er den 
ganzen Sommer hindurch verweilte, Vor furzem nah Wien zus 
tudberufem, hatte er vorgeftern eine Gonfereng mit dem Grafen v. 
Buol und erhielt den Auftrag, in näcfter Zeit feinen Poſten wies 
der zu übernehmen, 

Durch das neue a ift die bisher übliche ftrengfte, von 
aller Gemeinibaft abfondernde Kerkerftrafe abgeihafft. Unter Ans 
wendung derfelben wird der Gefangene anfer der rbeitögeit flets 
mit fhweren Ketten an Händen und Füßen und mittelft eines um 
den Leib befeftigten eifernen Ringes an feiner mur aus Brettern be 
ſtehenden Lagerjtatt feſtgeſchloſſen. &s fol beantragt fein, aud für 


ale Andiriduen, welche auf Grund des früheren Strafverfahren 
zu einer derartigen Haft verurtheilt find, eine Milderung eintreten 
zu laffen und Die erwähnte Straſart in Die des zweiten Grades zu 
verwandeln. 

Durch allerhöchſte Gutibeidung vom 15. d. M. ift das neue 
Statut der Donau-Dampfihbifffabrts-Gejellihaft geneh— 
migt und der lepteren Deingemäß der Privilegiumefhluß gegen fremde 
Konkurrenz bei Befahrung der Donau und deren Rebenflüſſe bis 
jum Sabre 1880 zugeſichert worden, 

Wien, 22. Nov. Hr. ». Brud iſt von Trieft hieber berus 
fen und bereits bier angelangt, (F. N.) 

Aus Ungern, 15. Nov. Die Polizei fol des Infnrgentens 
Hauptlings Noezlepy habhaft geworden fein, welder im letzten 
Aufitande eine fo bedeutende Rolle als Gnerillas- Bübrer geipielt 
hatte. Sein Name fand fih unter der großen Zahl der im Peſth 
an den Galgen geiclagenen. Er fol unter veründeriem Namen 
als Wirthoſchafterath bei einem ungarifhen Adeligen verborgen ge» 
wefen jein. 

\ Belgien. 

Pröfel, 20. Nov. Das Faider'ſche Preßgefeg wurde geflern 
in der Gentraliection der I, Kammer berathen und angenommen. 
Nur die erfte Hälfte des erſten Artikels, welde das geipredene 
Wort gleicht Dem geſchriebenen ftraffällig maden will, wurde ein« 
ſtimmig verworfen. Der in der Berarbung anmefende Juftigminifter 
ſchloü fid) diefer Aeuderung an. Das Preßgeſetz wird in den näch— 
fen acht Tagen zur Berathung in der Kammer fommen. 


Großbritannien. 

London, 20. Nor. Beite Parlamentsbänfer waren geſtern 
wieder verjammelt. Die Eipung des Dberbanfes zeichnete eine 
Rede des Grafen Derbo aus, welde vieleicht mit dazu beſtimmt 
war, dem durch Hrn. Diergeli's neulichen febr unglüdliden Miß— 
griff wanfend gewordenen Ruf Der Nedebefäbigung der Aübrer der 
wmintfteriellen ‘Partei wieder zu befeftigen. Wie berichtet, hatte Dis- 
raeli den beiten Schmnck feiner Gcdachtmißrede für den Herzog von 
Wellington einem Menueartifel von Garrel über den Marſchall 
Gourion Et, Cyr entlchut., Der Nachruf, den geflern Graf Derby 
dem Herzog und feiner Todtenicier widmete, hatte das Verdenſt 
nicht bloß ächt fondern wirflich beredt zu fein. Was der Graf 
namentlich berworbob, war Die mufterbafte Ordnung, welche au dem 
vorgeftrigen Tage, wo vielleicht mehr als die halbe Berölferung 
Londons die Zuibauer des Zuges abgab, überall beobachtet wurde, 
„Als id dieſe Mafien, Kopf an Kopf auf Drei Meilen gedrängt, 
durchichritt — fügte der Miniſter — fo fühlte ich mich Holy, der 
Landsmann von denen zu fein, die ſich ſo wohl zu fontroliven wiſ 
fen, und fonnte wicht umbin die Hofinung zu begen, Daß unfere 
fremden Bejuher das Zeugniß mit in ihre Heimalh zurüdbringen 
werden, bis zu weldem Grade und mit welcher Sicherheit man zu 
einem Bolfe Vertrauen haben fann, weldes da weiß, Daß ſeine 
Regierung die freien, Imftitutienen des Landes und die Princivien 
volforbümlicher Selbitregierung, controlirt und modifizirt durch die 
confiitntionelle Monardie, ebrfurdtsvoll reipektirt. 

Das Parlament bielt am Tage vor dem Leichenbegänguiß 
des Herzogs v. Wellington nur kutze Sipungen. Im Unterbaufe 
theilte Hr. Wilfon im Namen des Herm Billiers dem Text der 
Motion mit, welche Diefer am Dienitag, den 23. d., in Betreif der 
Handelöfrage Stellen will. Die Motion lautet: 

„Es iſt Die Anſicht Diefes Haufes, daß Die verbeiferte Lage 
bes Landes und inabefondere der newerbtreibenden Klaffen, haupt» 


ſaͤchl ich Refultate der neneren Handelögefepgebung, und namentlich) 


der Afte won 1846 ift, durch welche die freie Zulaffung von aus« 
laͤndiſchem Getreide feitgeftellt wurde; und daß diefe Parlaments» 
afte eine weile, gerechte und wohlihätige Maßregel war. Es ift 
die Anfidt dieſes Hauſes, dag die Aufrechthaltung und weitere 
Entwidelung der Freihandels - im Gegenfag zur Schutzzoll-Politik 
den befipenden fo wie gewerbtreibenden Theil der Ras 
tion am beften in Stand jegen wird die ihm auferlenten Laflcı zu 
tragen, und am meiſten zur allgemeinen Wohlfahrt, Blüthe und Zu⸗— 
friedenheit, des Volfes beitragen wird. Das Haus wird jede von 
Ihrer Majeftät Miniftern verzufegende Maßregel, welde mit den 
Grundfägen Diefer Reſolution übereinfimmt, bereitwillig in Ber 
tracht zieben, 

Im Unterhaufe war geftern das wichtigſte Vorfommnig eine 
von Disraeli angefündigte Begenmotion gegen den Villiere'ſchen 
Antrag. Disraeli fhlagt nämlich folgende Faſſung der Freihau- 
delsrefolurion vor: „Das Haus erfennt mit Befriedigung an, daß 
die Wohlfeilheit der Pebensmittel, bewirft Dur; die neue Ges 
fepgebung, hauptſächlich Dazu beigetragen hat, die Lage der arbeir 


tenden Klaſſen zu verbeſſern und ihre Genüſſe zu vers 
mebeen, Rahdem, mad gebübrender Erwägung, die unbe 
fbränfte Goncurrenz al» Das Princip unferes Handelsipiieme 
adeprirt üjt, it das Haus der Meinung, daß es die Piluht ber 
Negieruug fei, rüfbalılos dieſet Politik in den Maßregeln finan: 
zieller und adminiftrativer Reformen zu adbäriren, deren Ginführe 
ung fie bei der Lage des Landes für ihre Pflicht halten jollte, 

Nicht nur der „Globe, fondern aud „Times“, „Dbierner”, 
„Morning Pot", „Morning Herald“ und andere Blätter ſprechen 
fi, jedes in jeinem Sinne, das cine bedancrnd, das andere miß— 
billigend darüber aus, dag die öfterreichiiche Armee bei der Leichen⸗ 
feier des Herzogs v. Wellington nicht vertreten gewefen iſt. lleeb⸗ 
rigens ift Die Angabe, Oeſterreich ſei überhanpt bei dem Zrauer- 
feſt nicht repräfentirt geweſen, dahin zu berichtigen, daß Graf Eolr 
loredo⸗Waldſee und die Beamten des öſterreichiſchen Genfulars in 
der Sr, Paulokirche auf der Tribine des diplematiihen Eorps den 
Reierlichfeiten beinewohnt haben. Geſtern batte der öſterreichiſche 
Geſandte eine Beſprechung mit dem Grafen Derby, 


Franfreich, 

, 20 Nov. Die in mehreren aubsländiſchen Blättern ents 
baltene Rachricht, Ludwig Napolcon habe darauf verzichtet feine 
Thronbefteigung durch außerordentliche Geſandten nnd Bolſchaftert 
den auswärtigen Mächten zu motificiren, berubt offenbar anf Un— 
fenutnig der Regeln der diplomatiidien Gtiquette, Wenn als Grund 
angegeben war daß anßerordentlide Sendungen nid nothweudig 
feien, fofern durch die Tbrenbeiteigung an deränßern Politik Frauf⸗- 
reich nichts geändert werde, fe überficht man daß Die fraglichen 
Sendungen feinen eigentlid politiihen Zwed haben, fendern im 
Grund nur einen acte de courtoisie bilden. Sicherlich wird L. Na: 
poleon einen folden acte de courtoisie nicht unterbleiben laſſen 
wollen, um fo mebr, als Derjelbe zur Folge haben wird, day die 
auswärtigen Höfe ibrerjeits durch außererdenilige Geſandie dem 
Kaiſer ibre Glückwüuſche Darbringen, u. 

Wiener Blätter meldeten jüngit Den erfolgten Anſchluß Franf- 
reichs am den Öfterreichifchrdentihen Poſtverein m dem 
Beiſatz, es wäre der Berolimäctigie Oeſterreichs auf dem Punkte 
nad Wien abzugeben, um dem Vertrag der Sanctien des kaiſer— 
lien Hofs vorzulegen, "Alleın man it von einem ſolchen Refultat 
noch fo fern, dag die Berollmächtigten Fraukteichs, welche an ber 
Verhandlung Tbeil nehmen follen, kaum ernannt find, Go ind be 
HH. Billing, Chef der politiiben Sehen ım Ministerium des 
2lenhern, und Thaver, Direktor der Poſtverwaliung. Es wurden 
bis jet Meß zwei Sitznugen zu Präliminarbejpredbungen abgebals 
ten, fo dai Die förmlichen Gonferenzen erſt zu beginnen haben. Die 
Bevollmächtigten Der deutſchen Staaten verhehlen ſich nicht daß ſie 
mit großen Schwierigkeiten zu kampfen daben, fo daß die Unters 
bandinrngen jedenfals  mebrere Monate danern Dürften bevor ir— 
gendein Beſchluß zu gensärtigen ſtebt. 

Paris, 20. Nov. Die Börfe wimmelte geflern und heute von 
Polizei Agenten, deren Aufgabe es war, die Verbreiter falider 
Nachrichten aufs fehärfite zu überwachen; trotz dieſer anßerordentz 
lichen Maßregel waren nichts deito weniger fortwährend Die beune 
zubigenditen Gerüchte in Umlauf. Ramentlich fpradr- man von eir 
ner feindfichen Kundgebung, Die innerhalb der Baunmeile gegen den 
Präfidenten der Republik Statt gefunden haben follte, und man 
prephezelte für morgen eine große Zahl von Wahlenthaltungen, 
indem die Pegitimiften, die Orleaniften und ein großer Theil der 
Nepnblifaner ſich nicht betbeiligen würden. Die Deputirten befin- 
den ſich qrößtentheils bereits im Paris, Die anßerordentliche Eip- 
ung des qefeßgebenden Körpers wird fid anf die Zählung der ab» 
gegebenen Stimmen beſchränken. Die in Paris weilenden Depne 
tirten ſcheinen ficb wiel mit dem Stande der Finanzen zu befdhäftl- 
gen; das Budget aber ift dem Staatsrathe noch nicht zur Prüfun 
zugeichidt worden. ' Während man gefpannt it auf das Eraebni 
der bevorſtehenden Kaiferwahl, beſchäftigt man fih in St. Cloud 
mit dem Gtabliffement der kaiſerlichen Familie Prinz Jerome wird 
feinen Sig im Palais Royal auffhlagen, fen Sohn foll, wie es 
beißt, fobald er werbeiratber iſt, in einem der Pavillons der Tui— 
ferieen wohnen. 
für 1,500,000 Fe. gefauft. Man fpricht von einem großen Inter: 
uchmen &, Napofeon’s.‘ Er will auf dem Trocadero, mo die Fun— 
damente zu Dem Palais des Königs von Rem gelegt wurden, 
einen Tempel errichten, der für Gräber der Familie Napoleon bes 
ftimmt iſt. Dortbin follen, fo fagt man, die ſterblichen Ueberreſte 
Napoleons 4, and den Invaliden gebracht werden und and Die 
KRaiferin Joſephine und die Königin Hortenſe ihren letzten NRubes 
plaß finden, ! 

aris, 20. Nov. Ein heute im „Moniteur“ erfebienenss prü- 
fidentielles Decret genehmigt die Etrichtung einer allgemeinen Mor 
bilienbanf. Es iſt diefe Bank dazu bejtimmt, in Bezug anf die 
beweglichen Werthgegenſtände, welche Die erforderliche Garantie 
darbieten, wie öffentliche Fonds, Eiſenbahn- und Ganal-DObliyatior 
nen und Mftien, denfelben Dienft zu leiſten, weldien die Hyporbe- 
fenbanf. den Eigenthümern liegender Güter gewährt. Die Inbaber 
beweglicher: Wertbe können auf dieſe ron der Mobilienbant Vor: 
fhüfe erhalten ; fie werden fich fortan, wenn fie baaren Geldes 
bedürfen, nicht mehr in der drückenden Aftsrnative befinden; ihre 


ſich aufhaltend. Seine Frau mit_Bornamen: 


Prinz Marar hat fo eben das Schloß Reuiliy, 


Stüdfe um jeden Preis foszufhlagen ader Geld unter überläftigen 
Bediuguugen zu settichnene Die Disranto-Bank und die Bank von 
IE: fi machten jwar Kae and Vorfhüffe gegen Depot von 
senbuhmafrien; ibte Ausbülfe war aber unzgureibend; in den Ich» 
ten Monaten beliefen ſich bei jeder Liquidation am der Börie Die 
Reports auf Ziffern, weldhe 20, 25 und fogar 50 Procenten per 
Jahr gleichkamen. Mau bofft, daß durch die Einwirkung jenes 
neuen wichtigen Bankinſtitutes Die enormen Schwanfungen an Der 
Borſe feltenge werden, Die,faft niemals durch polutiſche Zwiſchen⸗ 
falle, Tendern-meiltens durch ein mehr oder weniger großes 
bedürſniß von Speculanten bei Abwidlung ibrer Zeitgeichäfte ver⸗ 
anfaßt werden. Dem Kinenzwiwifter iſt Die Befugniß vorbehalten, 
jeder Zeit durch Delegirte von allen Operationen der Mobilienbanf 
Keuniniß zu nebmen, wm fi davon- zu überzeugen, daß fie von 
ihren Starten nicht abweiche, ee er Te 
Yaris, 21. Novbr. Der erſte Wahltag if in aller Ruhe 
vorübergegangen, in Paris felbft war der Andrang der Wähler 
weniger bemerfbar als in der Bannmeile. Die Landgemeinden vo⸗ 
tiren, telegraphiſchen Depeſchen zufolge, in Maffe, den Klerus an 
der Epipe, Bon legitimitiichen Witgliedern des geſehzgebenden 
Körpers treten nur Kerdrel und Galviere zurück. Gin heftiger Ans 
griff Gaffagnac’o gegen die Bourgeoijie in einem „Die Yolung* 
uberfchriebenen Arukel des neuen „Konftitutionnel* ift im ber ft 
Paris bejtimmten Auflage auf höheren Befehl geftrihen worden.‘ 
Paris, 23. Nov. Das definitive Abſtimmungéreful⸗ 
tat im Seine-Departement (Paris) ift: 208,600 Ja, 53,600 Nein; 
Bon der Armee find bis jept befannt: 80,000 Ja, 3000 Reim. +.t 
Straßburg, 21. Nov, Der erfte Tag der Abtimmung flr das 
Kaiſetthum ging ganz im gewebnter Ordnung verüber, So eben 
(Abends 6 Uhr) wird die Wahlurne für bente gefchloffen und nad 
dent Stadtbaufer gebradit Der Audrang in den derſchiedenen Wahlr 
Scctionen war den ganzen Tag fehr ftarf. Die Arbeiter und Hand— 
werköflaffen stellten fi namenilich in großer Zahl ein. rgibt der 
morgige Tag das nämliche Reſultat, jo if anzunehmen, dab ſich 
dieſes Jaht eben fo vie Wähler an der Abſtimmung  betbeitigen, 
wie am 20. Dezember v. 3. Sehr, viele Stimmberechtigte geben 
ibre Zettel ganz offen ab, Im einzelnen Quartieren vernahm man 
beute Rufe: „Es lebe der SMarfer“, allein im- Ganzen verbielt ſich 
die Bevöfferung ruhig, Aus den Lantgemeinden vernimmt man, 
dag noch nie je vice Stimmberechtigte der Wahl beigewohnt haben 
als dieſes Mal, Geiſtliche, Ortovorſtände und Schullebrer muns 
terten dazu auf. Die fepteren, welche noch im vorigen Jahre als 
Socialiſten verſchrieen waren, find namentlich ſehr tbätig für das 
Kaiſerthum. Aebermorgen Abend wird man Das Nefultat im feiner 
Gejammebeit kennen, ü 





Gerichtöfaal. 


Eflingen, 20. Novbr. (Schwurgerihtsfigung Die 
Giftmiſcherin von Alandern) Wenn man von Vergiftung 
oder von Giftmord hört, jo denkt man jih gewöhnlich ein Verbre— 
wen, welches zeeftörende oder tödtliche Wirkungen zur Folge hatte! 
Nicht To in wuferm beutigen Falle. Das beabrichtigte Opfer meib- 
licher Intriguen lebt ned, wir erbliden den Bergifteten fegar ger 
fund und ruftig unter den geladenen Zeugen. Es ift der Ehemann 
der Thäterim, dem diefe, um einer verbotenen Leidenſchaft zu fröbs 
men, aus dem Weg räumen wollte, zu feinem und ihrem Beſten 
mit — 'untauglicden Mitteln, Wir feben ibn num heute als Ans 
Häger feiner Frau, welde des verjuchten Giftmerds beſchuldigt 
wird, wor Gericht anftreten. -Diejer Mann ift der Flaſchner Jo— 
hann Rudolph von Flandern aus Bremen, zur Zeit in Stuttgart 
Eliſabethe Regine, 
iſt die unebelihe Tochter der Jehaune Model, geb. Wieland, aus 
Gannftadt, mit der er feit dem’ Fahre 1842 in Finderlofer Ehe lebt 
Sie erfcheint ihrem Aeuhern nadı ald Perfon mittlerer Statur und 
von regelmäßiger Geſichtsbildnng; für ihr Alter von 30 Jahren iftfie 
ut erhalten u. eber hübſch zu nennen; das Haar ift glatt gefcheitelt u 
Iorgfältig geordnet, wie ihr Anzug, welcher in einem dunfeln Ueber— 
tod, einer hellblauen Schürze und einem großen röthlichen Hals - 
tuch beftcht: Sie ſchlägt die Augen nieder umd ſcheint — ohne 
Affektation — erregt zu fein, wie Dieß aus den bedrohen Wan 
gen, aus der qefurchten Stirne und aus dein öfteren tiefen Aufe 
athmen zu ſchließen iſt; ihre Erregung ſcheint aber weniger d 
Neue veranlaßt zw fein, als durch Scamgefühl; denn die Mugen 
des zahlreichen Vnblikums find anf fie gerichtet, Durch die Ans 
Mageafte vernehmen wir über den Thaibeſtand Folgendes: Zu det 
Zeit, als v. Flandern feine jetzige Fran fennen lernte, lebte Dier 
felbe in einem verrufenen Haufe in Stuttgart, er war deshalb von 
Bekannten vor ihr gewarnt worden, und es zeigte ſich bald, daß 
er beffee getbam hätte, dieſer Warnuug zu folgen, Er: hatte über 
ihre Verſchwendung zu Magen; zu wiederholten Malen entlief ſie 
ibm, und nicht fange fonnte er ſich darüber täuſchen, daß fie’an 
die eheliche Treue vielfach verlegte, Im Februgr 1849, als fie 
ibm zum vierten Male entlanfen war, mit Zurücklaffung eines Brie⸗ 
fe, der feinen Zweifel Darüber ließ, daß fie eine Reife angetreten 
batte in der Abſicht, ſich einem unfittlichen Enverb hinzugeben, that 
v. Flandern endlich Schritte, nın geſchieden zu werden. effen ins 


geachtet reiste er nah Mannheim, um feine Frau wieder zu holen, 
als fie ibm won dort aus fdhrieb, und nahm dieſelbe wieder bei fich 
auf, obwohl er fie mit Polizei ans einem liedertichen Haufe: hatte 
abbelen müffen. Später lich fie ſich mit einem Flaſcner, welcher 
in Ludwigsburg ein gemeinſchaftliches Geſchäft mit ihrem Manne 
betrieb, in ein uneclaubtes Verhältuiß ein, und ſetzte daffelbe auch 
fort, nachdem an Lihtmeh d. I. Flandern nah Stuttgart überge 
fiedelt war. Sie empfieng in Abweſenheit ihres Mannes Beſuche 
von jenem Lichbaber, bielt Zufammenfünfte mit ihm umd machte 
and gegen Betannte, felbit gegen ihre Magd, durchaus fein Ges 
beimniß ans ibrer Leidenichaft für denjelben. Dagegen änferte fie 
offen ihren Abſcheu gegen ihren Mann und den Wunſch, deſſelben 
{08 zu fein. Sie lieh ih bie und da Karten fchlagen und vers 
trante bierauf einige Male ihrer Magd an, der Flanderu lebenicht 
mebr fange, es werde auf einmal beißen, er fei todt, und fie bes 
komme ihren Liebhaber noch. Diefer dagegen fcheint nicht im glei: 
der Weile von dem Verlangen befecht geweſen zu fein, Die Ange: 
flagte auf immer zu befipen, wenigitens machte er während Des vers 
gangenen Krübjahrs zwei Mädchen von Bietigheim Heirathoanttäge, 
jeded beide Male ohne Erfolg. Als die Angellagte bievon börte, 
war fie in Verzweillung, Sie foll darüber in eine Krankheit vers 
fallen fein, auch machte fie in mehreren Apotheken den Verſuch, ein 
aufreigendes, ſouſt übrigens unfdadliches Mittel zu erhalten, wo- 
vdn fie ſich hatte fagen laſſen, Daß drei Meſſerſpihen voll einem 
Manne gegeben, bewirken, daß er_von derjenigen, Die es ibm ge- 
acben, nicht mehr laſſen fonne. Sie erbielt das Pulver nicht, da 
es obne Anweiſung nicht abgegeben werden darf. Dagegen ſchictte 
fi, um eine anderweite Verbeiratbung ihres Liebhabers zu hinter 
treiben, an den Vater der Müdden, um welde er ſich beworben 
hatte, einen anonymen Brief ab, worin fie ſelbſt — der Flaſch⸗ 
ner ftebe mit einer verheiratheten Frau, die eben jo liederlich fei 
wie er, ſchon feit zwei Jahren im einem ehebrecheriſchen Verbält- 
niffe, und dieſe beiden beirügen dem armen Ehemann, welder 
fern trauriges Schictſal nicht ahme, auf die abſchenlichſte Weiſe. 
Dem Flandern wurden endlich durch eine dritte Perſon Die Augen 
aeöffner. Ec fieng einem Brief feiner Frau an deren Liebhaber auf 
und erflärte ihr bierauf am 18. Juli d. J., daß er jept genug 
babe, und auf Scheidung Magen werde. Die Angeklagte erklärte 
das fie Damit vollkommen einverftanden jei; fie verlieh am 19. Juli 
das Haus und begab ſich zu einer Verwandten nad Münfter. Nun 
ſchien jie dem Ziel ihrer Wünſche nabe, fie äußerte ſchon gegen 
ihre Verwandte, wenn fie geſchieden ſei, fo beirathe fie ihren Lieb— 
baber, umd in eilem in Der Zeit der Trennung von ihrem, Mann 
geſchriebenen Tagebud fommt neben zablreichen Grgüffen ihrer ver 
botenen Leidenichaft die Stelle vor: „Wenn nur Du mir beibft, 
dann mag Altes geben, wie es will, dann bin ich ja glücklich, Dein 
zu gebören vorder Welt, ift mein beißejter Wunſch.“ Einige Tage, 
nachdem jie Das Hans ihres Mannes verlaffen hatte, war fie noch 
einmal zurückgekehrt, um ihre Kleider zu holen. Flandern baite 
ihr aber wegen ihrer Schulden die Berabfolgung derjelben verwei— 
gert. So ftanden die Sachen, als am —— des 3. Auguſt 
in Abweſenbeit des Flandern ein umbefannied Mädchen in deſſen 
Wohnung erſchien und angebiih im Auftrag. der Schwiegermutter 
ine Schuüͤſſel mit einem. Kartoffelgemüſe zurückließ. Es war nichts 
Üngewöhnliches, das die Schwiegermutter des Klandern, die Kind: 
bettwärterin iſt, ibm und feinen Frau von dem Eſſen ſchickte, wel ⸗ 
ches fie in den Hauſern, wo fie Dienſte leiftete, erhielt. Als je— 
doch die Magd das Geſchirr, in welchem das Eſſen gefommen war, 
zurückgeben wollte, zeigte ſich, daß diehmal de Schwiegermutter ca 
wicht geibikt batte. Dem Flandern fiel duch das ſchwärtzliche 
Unsfehen der Speiſe auf, er ſchöpfte Verdacht, ſolche möchte von 
feiner Frau und vergiftet fein, und übergab fie dem Gericht. Die 
Unterſuchung zeigte, Daß dem Gemüfe in größerer Menge die. 
robgefchuittenen Blüthen und Blätter, auch Br Wurzelrinde einer, 
Ranze beigemifht waren, welche als’ dat Wellkraut erkannt wurde, ı 
Das zwar vollfommenunfdyädlich ift, jedoch bei Bereitung von Speiien , 
niemals verwendet zu werden pflegt. Außerdem ergab-fi— 
als - sehe wahrſcheinlich, daß and noch ein Abjud von Schtere 
fing, einer befannten Giftpflange, befgemengt wöorden war. — Die 
Angeflagte zur Unterfuchnug gezogen, verhihte anfänglich zu läng · 
nen, zänmte aber bald ein, das fie das &emäfe bereitet, und ibrem 
Manne zugeididt habe, um ibm dadurch "gie werntirem. Sie" glebt 
am, ale Klandern ihr die Berabfſelgung ihrer Kleider verpejgert 
babe, fei fie yon einem fürchterlichen Haß gegen ihn ergriffen 
den. IAufallig „babe fierbei den Kindern deg Verwandten, welche 
ke —— hatten, ein Buch, —— en Kinderfreund von 
ochow, Afuuden,i Mans ur Warnung die geführlichften bei 
uns he Win Hal * brigben | und baebilder ' find. 
Nah Anleitung dieſes Buchs habe fie nun dad Brfenfraur geſncht, 
und mach viertägigem Suden am Morgen ‚des 3. Migaft art’ einent 
Steinbruch in der. Nübe-von Münfter auch pirklich gefunden‘? "dar 
rauf, habe fie die Bluthen der, Bilanzen nbperieben, die Bürter 


ie 


zerfhnitten und mit dem. Hartoffe i Las fie ihren! Manne 
ſchiclle, gelocht. Sie Per rk Bas das. Bilienframt ine sage fitlae zot 
pflanze jei, an deren Senık „der, Menſch Merben könne, und «6: 


wäre ihr recht geweſen, fvenm ihr Ma 1 bartn geek 8 
gellagte ſtatt des Bilſenkrauts, das fie gefunden zu haben" glaubt; 
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iretbümlicher Weiſe das unſchädliche Wollkraut in re Pepäke Hair 
te, wogegen es wahrfheinlich if, Daß fie, was er nicht zig 7 
fteht, außerdem noch den Abfud einer wirklich gif — r die 
Speiſe miſchte. Judeß laͤht die Aingeflagte Dabingentellt, wie ed ſich biemit 
verhalte, da die Thaterin jedenfalls Das einräumte, daß ſte das Ge— 
müſe ihrem Mann geſchickt habe in dem Glauben, daffelbe enthalte 
&ift, und mir der Abfiche, denfelben biedurd um das Leben zu 
bringen, Diefer Vorfall führte nun aber zu‘ der weiteren Eutded⸗ 
ung, daß die Angeflagte fdten früber, als fie noch beiibrem Manne 
(echte, und als von Scheidung noch feine Rede war, wiederhoft dem⸗ 
felben Gift beizubringen verfucht hatte, offenbar, um wahr zu mas 
dien, was nach ihrem Vorgeben ihr aus den Karten wahrgefagt 
worden fein fol, daß naͤmlich ihr Mann’ eines Tages unetwartet 
wegfterben und fie darauf dan Liebhaber heirathen werde. Es kam 
nämlich in jener Zeit kutz nach einander zwei Mal vor, daß in 
dem Kaffee, melden Frau v. Flandern jeden Morgen ihren Dann 
in Die Werkſtatt ſchickte, die Milch geronneh war, und‘ der Kaffee 
ſelbſt einen abſcheulichen Geſchmack batte, fo daß v. Flandern beide 
Mal nur einen Theil davon zu trinken vermochte und den Reft aus: 
fhüttete. Auf den Genuß Diefes Kaffees verfpürte er jedesmal 
Leibſchmerzen, welche Das” giwelt ang anbielten, 
Mit Alandern befamen jeden Tag zwei Geſellen deſſelben aus ſei— 
nem Haufe den Kaffee, welchen Die Magd zu kochen, die Ungeflagte 
aber für jeden in eim befonderes: Gefäß, zwiſchen denen eine Vers 
mwechölung. nicht ftattfinden konnte, zu thun pflegte. Damals ſchon 
war es aufgefallen, dab an. dem Kaffee der Gefellen jener befondere 
Geſchmack und die geronnene Milch nie bemerklich war, welchen Flan⸗ 
dern bei dem für ihn beftimmten 2 Mal wahrgenommen hatte, (ir 
hatte aud feine Frau darüber zur Rede geftellt; da fie ſich aber unbes 
fangen anitelite, fo blieb die Sache beruben. Nachdem jcdoch der Vorfall 
mit dem Hartoffelgemüfe ſich ereignet hatte, erinnerte fich. Die Magd, 
daß um dieſelbe Zeit, als andern fih zweimal über die ſchlechte 
Beſchaffenheit des ihm in die Werkſtatt geididten Kaffe's befiante, 
eine gewiffe Magdalena Kräuter von Gaunitatt, eben ‚jene Karten- 
ferlägerin, der Angeklagten gewiſſe Pflanzen brachte, und dab auch 
diefe jelbit einigemale Hreuter nach Haufe brachte, wovon jedesmal 
ein Abſud bereitet wurde. Frau v. Alandern gab biebei gegen die 
Magd vor, fie ſelbſt trinfe diefen Abind;' allein die Magd fah fie 
nicht nur nie Davon trinken, fondern bezeugte and, daß diefelbe fie 
angewiefen babe, wenn Klandern nach der Beftimmung der Sräuter 
frage, fo folle fie ihm fagen, diefelben feien zu einem Fußwaſſer für 
feine Frau beftimmt, nnd Diefe -felbit gab dieß, wie fle nicht in Ab⸗ 
rede zieht, einmal ihrem Mann gegeniiber jälſchlicher Weide für die 
Beftimmung der Kräuter aus, In der Borunterfiihang. ſuchte fie 
afauben zum maden, daß fie von einem Theil: der Kräuter. wirklich 
Thee getrunfen habe, dagegen räumte fie ein, daß andere für ibren 
Mann beitimmt geweſen feien,, Sie erzählte, eine Zigeunerin, wel⸗ 
der fie einmal geklagt habe, daß fie mit ihrem Manne fo unglüd: 
lid Lebe, babe ihr geratpen, ibm von allerhand Kräutern, welche 
fie ihr beſchrieben, einen Abſud zu trinfen zu geben, deſſen Wirfs 
ung fein werde, dag ibe Mann ſie nicht mebr leiden könne und ven 
jelbit von ibr fortgchen werde. Nach der Beſchreihung der Zigen- 
nerin. habe fie fih ſodaun darch die Magdalena Kecuter Pflanzen 
bringen laffen, —— weggtworfen, da fie ihe wicht 
die rechten geſchienen haben, Die Anklage erflärte diefes r 
‚gen ‚für offenbar unglaubwürdig ‚da die. theilmeifen, Kinräumungen 
der Angeklagten vielmehr dem Verdadı — daß fie den. Als 
ſud jener Krauter, deren Beſchaffenheit Übrigens nicht mehr gu er— 
mitteln ift, ihrem Mann unter den Kaffee. miſchte, um ihn dadurch 
zu vergifſen. — Han ‚v., Flaudern ‚wngde demnach augeffagt: ie 
‚habe in Audführnug „des von ihr gefaßten Enticlufes, Ihren uhr 
arm durch Gift um das Leben zu bringen, Stoffe, die, penigftens 
nad der Meinung der Beichnldigten. Gift enihalten, 
oder Juli d. J. ziyeimal, einem ihrem, Ehemann, vor 


tem, im Juni 

R jofert, gesrunfe ge 

‚von weldhem Jener auch fofert, geirunfen,; und am 3. Auguſt einem 
Kartefielgemüfe beigemiſcht, ehe as RG Fa der Be⸗ 


pemann gereicht, von diefem aber nicht gemoffen 
worden jet, Ber dem Verhoͤr, welches der Präſtdent v. Schott mit 
der Giftmiſchetin vornahm, entwickelte dief be, neben reſſter Aus⸗ 
ſprache, eine grohe ZungenfertigteitSie etklärte alsbald Dark’ fe, 
—— für hren Mann, manchts nicht vorbringen woille⸗ 
er habe gefehlt and fie habe gefehlt; ſie beabſichtigge zwar keines— 
Hbrede zu zieben, dap fie für jenen Flaſ ner eine glüßmde 
i btem Berfebr 
‚mit demjelben neflanden, und die Bifefe worin Me ibn‘ mit Dim 
'aftredete nnd mit Zärflihfeitch’ überhäufte, babe fie ihm „aus 
Spaß geſchrieben Namentlic ihr" Tagebiurch iſt voll vrn zärliden‘ 
& Für ihren gelfedten Ferdinand der’ Fiuſaner) daffelbe 
wurde gleich den’ Brtefen’ Tu rn wilthteſich 
den Anmzſtſchweiß von der Sfürne.) Als das Berhot auft Dar etw 
acnrlihen Gegenſtand der⸗ Aufkagt iberging Ahlen fe im Weſente 
dien there’ Der Borunter ſuchlig gemachten Angaben feſt mebe⸗ 
ſondere erklatte fie mit ruhiger, ſeſter Stimme: Ich bin fürchter-— 
nig) Anden Mann geweſendimd wellte ihm fo was 
Das Acaut) geben, um-ihn krank zu macen;-mbesften Angenblick 
moite"th ’Mmib räden, dann aber dachte ich (mit Gleichgültigkeit 


omjer@rhu v. Klandern befannte noch, daß fie hen am Sauiſtag 


daran gedacht habe, ihrem Mann das Giftfraut zu geben; erit mad ! 

Verfluß von drei Tagen, am Dienftag, ging fodann das Borbaben 

Zi eberfendung des bereits erwähnten Sartoffelgemüfes zur 
t über. 

Bon den Gejhmworenen wurde die Angeklagte des mit ver- 
meintlihem Gift verfudhten Gattenmords für ſchuldig erflärt, je- 
doch wicht im ſtrengſten Einne der Auflage, deun die Geidworenen 
nahmen, wohl mit Recht, einen Bergiftungsverfacd durd den Kaffee 
nicht als erwiefen an, fie ſprachen ferner (mach dem Antrage Der 
Veribeidigung) aus, dab die Befchuldigte nicht mit beftimmten, 
fondern nur mit unbetimmtem, jogenanntem eventuellem Vorſatze 
ebandelt babe, Sofort erfannte der Gerichtohef wegen verfuchten 

ords auf zehnjährige Zuchthaueſtrafe mit der weitern Ber 
fügung, dag Frau v. Flandern als Ausländerin (fie wurde dies bei 
ihrer Heirath mit einem Bürger von Bremen) nad erftandener 
Strafe für immer aus dem Königreich ausgewieien fein ſolle. Bis 
um Schluß der Verbantlung hatte fid der Andrang der Zuhörer 
dert und fort vergrößert, bejonders flarf beſucht war die rauen: 
galerie. J 


— — — — 





Bermiſchtes. 


*,* Aatlatuht, 20. Rov. Im einer unſeret größeren Städte 
wurde eim ariner Stnabe auf den Berdadt bin, einen jilbernen Löf⸗ 
fel geftohlen zu baben, verhaftet. Der Unterfuhungsrichter (ein 
junger Mann) mübte fich vergeblich ab, den Anaben zum Geftänd« 
niß zu bringen; sofort gab er dem harımädig Keugnenden auf den 
Rath eines andern Beamten Schläge; auch diejes Wittel wollte 
anfänglich nicht helfen. Endlich aber, nahdem es bebarrlich fort- 
gefegt worden, ſchlug es an und der Knabe geftand ein, das Ders 
breden des Diebftahls begangen zu haben. Während er im Ges 
fängnig auf das zu erlaffende Urtheil harrte, fand ſich der angeb⸗ 
lich geftohlene Lörfel, der nur werlegt war, wieder vor, der Anabe 
Rand vollſtändig unſchuldig da und wurde fogleid feiner Haft ent⸗ 
laſſen. Die eltern des Mißhandelten berubigten ſich hierbei nicht 
und erhoben gegen den Unterfuchungsrichter eine Beſchwerde, allein 
ed wollte dabei nichts herausfommen. Indeffen mar dem mad 
famen Auge unſeres Regenten diefer ſchnöde Mißbrauch der Amtor 

ewalt nit entgangen; mit gerediter Gutrüftung befahl er Die 

iederaufnahme der Unterfuhung und ſicherte deren unparteiiſche 
Führung. Da ergab fih dann der wahre Sachverhalt. Bor eis 
+ migen Tageu erfolgte num das eigenhändig durch den Negenten ums 
terjchriebene Urtheil, wormad der Unterfuchungsrichter in 50. Guls 
den Geldftrafe und in eine balbjübrige Amtsfuspenfion verfällt und 





(26) Betlaenntmadung 


Bormittagd neun Uhr 


bei der unterfertigten Polizeibehörde im Amtslofale madfichende Eiſenbahnbau⸗ Arbeiten dm 


Wege ber, 
allgemeinen fdriftliden Submiffion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 


Das vierte Arbeitslood der mifnnterfertigten al. Eiienbahnbaur@ettion von 
11,547 Fuß Pünge zwilten der Kupfermühle und der obern Aumiefe bei Lohr, enthaltend: 
135,070 fl. 32 fr. 


Eigentlibe Erbarbeiten, veranidlggt zu. 


YAnzeigen und Bekanntmachungen. 


Bufolge Beſchluſſes der f. Giienbahnban : Gomimiffion za Münden vom 11, Ros 
vember 1852 Rro. 23,829 umd vorbehaltlich deren Genehmigung werden 
Mittwoch am 4. Dezember 1852 


der Rathgeber, der vorher auf eine geringere Stelle verfeßt worden, 
mit Ueberfpringuug des eriten Dienergrades mit dem zweiten Grade 
beſtraft ift. 

*,* In der Eatholifchen St. Hedwigsfirde in Berlin find 
in der Nacht vom 16. auf den 17. d. Mis. die heiligen Befäße, 
Monftranzen und Kelche zum Theil geraubt worden, Der Werth 
= entwendeten Silbers und Goldes mag ſich auf 250 Thaler 
elanien. e 

*,* Der flühtige Bürgermeifter Klengel von Reichenbach foll 
Pd der Eifenbahnitation Schwarzenbady bei Hof gefangen worden 
ein. — 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 22. November nab dem Goursblatt von A. Euljbad, 


vabiet. \ wid 





Defterreih, Banlaltin. » » 2 + =.“ 1382 | 1377 
PR 5%; Metalliqueds Obligationen . 8177, ] 81,5 
5 * * Br von 1849] 64?/, | 64", 
17} 2 du ”r .r [73 ” — 4 1 ' 
* fl. 250 Loeſe b. Rothſch. von 1839] 118 117° 
* A. 500 Looſe von 184°... — 192 
Breußen, 3", St.«Schuldſcheine a 105 fr. 974) 9ı4 
PR Köln Minden, ohne Div. . - » . F 113%] 113 
Bayern, 3,4% Obligationen . 93 — 
Pr E 7 Pr .. 0%. 17 96',2 
Pr 4%, Pr Grundrenten 96% | 96 
” EA Obligatienen . . 101 100'4 
Fr 5%, Obligationen von 1850 . . 101?,,| 101%, 
* Ludwigẽe hafen⸗ Bexbach . o | Ma 
” Bayer. Banfaftien . x 2 2... — 695 
Bürtemberg, 3% Obligationen bei Rothfch.] 90°, |; 90%, 
”„ "2°. 0 ” ⸗ 73 102°, 101% [1 
Kurbeiien, FeW. Norbbahn ohne Zinien. . | 46‘ | 46 
* Thlt. 40 Looſe bei Rothſchilde 322034 
Großh. Helfen, Letterie-Anlehen a jl. 50 9 90°, 
Pr ditte großberzogl. A fl. 25 31%, | 31%, 
Baden, fl. 50 Leoſe von 154 . .. . 66%, | 661,4 
ur l. 35 titte von 1645 381, | 38% 
Raſſau, fl. 25 Kooie. . 28°, | 28%, 
Franffurt, Zaunusbahn:Aftien 5 303 301 
* VBereinslooſe a 10 fl. 92 18 | #18 








Belauntmahung. 

‚Die Gtephausberger Grundbeiger werben aufge» 
torbest ; binnen 3 Tagen bei dem Caſſiet, Decon 
Reinlein, ib: Alurwantgeld zu cılegen, außerdem” 
fie nad Berlauf diefer Zeit mit Erecurion belegt werden, 
Bamberg den 24. November 1852, 


Der Aué ſch u 


Bekanataechung. 

Eine Eſen⸗ und Metallwaaren- Handlung nebil 
idbönen maſſiven Wohngebäuden ın quier Lage eimer 
Kreis · md Handelsdad: Wapyerns, —* sum Verkauf 
oder au nach Umfländen zur Berpadtung — Dit 
mädere Beichreibung des sentablen Anmeiens fomie bie 
ineziellen Berfanit+ und Badhr-Fedinaniiie kongen ba 
Unterfertigtem eingeleben und im Abichrist mirgerbeilt 








Kunfidauten, jofammen veranfslagt zu } 419.081 „43 werden 

Pafterungen und Eteinmürfe, veranfdlagt ju . 68 „ 8, Das merkantilifche Gefchäfts - Comptoir 

Vollendung ber Wegübergänge, veranihlagt zu . m 11,230 „23 „ * ——— — 55— 

Lieferung des Eteinmateriald zum Bahnunterbau, veranfhlogt zu © 8,235 „ 23 „ — —— ⏑ 
Im. Ganzen 191,327 Ad. 9 tt. Der Unterzeichnete — Dekono mie · 


Bedinamifheft, Pläne und, Koflenanſa lage liegen vom. 20. Ifd. Mid, November an imfBefigungen dabier, beſtehend ım citca 60 Tagwert gei⸗ 


Amtslofale-ber,mitunterzeichneten f, Eıfeubahnbans Behörde. zu Jebermannd Einfiht offen ‚nor, 
wo and ‚bie. Snbmiffiond-Eremplare in Empfang genommen merben fönnen. 
Die Submifionen ſelbſt mühen in; vorihriitämäßig Aberidpriebenen und verliegelten Eouzljehen zu perpacten. 


längftens. bis Dienftag den 30. November I. J. Abends 6 Uhr 


verten 


entweber bei’ einer ber beidem unterfertigten, Behörden, oder 


bis Samitag ‚den 27. lauf. Monats Abends 6 Uhr 


bei der f. Eifenbahnbau-Gommiflon ‚zu Münden franfirt eingelanfen ſein. 


Die, Submittenten find, bei Vermeidung aller, in. $$. 9, 10 und 11 der allgemeinen 
Submifiond:Bedingumgen, amgedrohten Folgen gehalten, im dem oben. angegebenen, Beraftordir: 
ungs«Eermine ib perfönlid oder dur gemüglih besolmächtigte Stellvertreter einjufinden, um, 
menn ſolches verlangt wird, ihre Hebermahmds Fähigkeit, ihr Eantiond: and Betriebs Bermögen 
fogleih durch amtliche Zeugniſſe genügend nadymeifen und dem.bedingten Zufhlag zu gemärtigen. 

Lohr am 16. Nouember; 1852, 
Agl. Sayer. Eifenbahnbau-Sertion. 
Sartmann, 
Erfuons + Ingenieur. 


Königl. Fandgericht. 
Rädert. 





Derlag, von I. 


dern, Wieſen und Hopfengärten, mebit Mohn: und 
Wirrbibaftt-Bebduden, vom Lirkrmch 1853 am, auf 
6 Yabıe, entweder im Ganzen, oder in eingelnen Par» 


Danrobjefte und Bedingungen fönnen täglich ein 
geiehen, fowie Angebote gelear werden. 
Bildenforg. ben 8. Morember 1852, 
Johann ’ 
Ammann. 


Börſennachrichten. 

Staukfart, 22. Rovember. Geidedut s. Pr 
fiofen 9 . 43 fe. Pr. Friedrichsdor 9 fl. 
54 fr. Holländ. 10 Guldenſtücke 9A. 51 
fr. Rande Dufaten 5 f.37 fr. 20 france 
ftüde 91. 26',, fr. Englifhe Souverains 11 fl 
51 fr Gold al Marco W. 8. —f. Preus 
Gifche Thaler 1 fl. 45 fr. Fünffranfenthas 
ter 2 @. 21 fr. Hochhaltig Silber, 24 fl. 
coll. Wertrtring. [34 fr. 


DM. Reinbl. 
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Deutfchland. 


ehfert, 23. Rov. Die Predigten ber Redemptoriften 
im — von Belennern aller ceriſtlichen Confeſſivuen zahl⸗ 
reich befncht. Einſtimmig werden Die jeltenen Reduergaben dieſet 
Pränner gewürdigt und der Talt anerkaunt, mut welchen ſie aus 
ibren Vorträgen alle conſeſſionellen Streulgkeiten cutſetut halten. 
Die Miffiensprediqten baden am vergangenen Sonntag begounen, 
und werden dem Vernebmen nad Sonniag ben 28. d. DM. beendigt. 
Minden, 23. Nov, Nach einem Schreiben aus Wien aus 
guter Duelle, das dieſer Tage cin bedeutender Babrifbefiper babıcr 
erhielt, nehmen die Berbandlungen des dortigen Zuufongrefies ei⸗ 
nen jehr erfreulicen Fortgang, denn die Beſchluſſe, Die ıheılo iden 
gefaßt find, oder doch in ſicherer Auoſicht ſtehen, ſind der Art, dab 
eine Verftändigung mit Vreußen möglich ſein wird: an eine Auf⸗ 
Löfung des Zeilvereind glaubte man im Wien, jenem Schreiben zus 
folge, jet weniger als je zuvor. Immerhin dürften aber ned 
Monate vergeben, bis ein definitives Reſultat erzielt wird, denn 
nad Beendigung der Wiener Gonferenzen dürfte exjt eine neue Zoll: 
vereinsconferenz berufen werden. (ine derartige Gonferenz wird 
übrigens unter allen Berbältnifien ſchon aus gejtäftlihen Gründen 
im Laufe des Jahres 1853 nothwendig fein. N. W. 3.) 
Kaüngen, 24. Nov. (Dienfteonadridten.) Der Salz 
beamte Cumy zu Speyer wurde im den definitiven Ruheſtaud wer 
fept und das Salzanı Speyer aufgelöft. Der Poſtofftztal Höw 
ninger am fgl, Oberpoſtamte Münden murde in dran deñfnitwen 
eſtand verfipt. : 
* —— Rev, Geſſern war die Gerididbehörde von Lau— 
dau zu Gdenfoben, um die Bücher und Papiere eines wegen Ge— 
wobhnbeitswucers beanzeigten jüdischen Handelsmannes dajelbjt in 
Befdlag zu neben. Das Ergebniß fel die Beſchlagnahme eines 
Sackes voll Urfunden und Schriften des Beſchuldigten gewefen fein, 
Außerdem ſollen bereits zwei Wucherunterſuchungen bei dem Bezirfor 
gerichte zu Landau anbängig fein; Die eine gegen einen Chriſten, 
die andere gegen einen Juden. ehr. 3.9 
Saarbrähen, 22. Nov. Im Folge einer Dammienfung zwiſchen 
Forbach und Saint-Avold iſt feit geſtetu der Verkeht auf dieſer 
Strecte der Paris-Lutwigsbafener Babn unterbrochen. 
Kufel, 20. Nov. Es wurde ſchon vor längerer Zeit berich— 
tet, dag ſich der Minifter Hafienpflug gelegentlich der Verhandlung 
unferer zweiten Hammer über das Anlchen Dabin geäußert hatte; 
die Negierung ſet darauf bedacht, die ſogen. Stenerwermweigerer der 
vorigen Ständererfammlung zur Tragung der. Bundeorgelurionofor 
ſten beranauzichen. Man war der Meinung, jene Aeußerung des 
Hm. Minifters habe lediglich als eine Einſchuüchterung gegen etwaig* 
Verſuche dienen follen, das damals begehrte Anleben zu verweigern, 
Jept wird aus glaubhaftet Quelle verfidert, dab Die Regierung 
den Plan wirklich fertig bat, wodurch obengenannte Drobung Hal: 
fenpflugs zur Ausführung gebradt werden ſoll. Die ſammilichen 
Mitglieder der aufgelöften, Ständenerfammlung follen gerichtlich zur 
Unterfuchung gezogen uud mit ibrer Verurtheilung zue Zublung der 
Bundesegecutionsfotten ſchuldig geſprochen werden, GEr. 3.) 
Stuttgart, 23. Nov. Auch bier find Nachrichten cingelaufen, 
nad weldem Defterreib und Preußen in den Berhandlungen über 
die Zollfrage einander fo nahe gefommen wären, Daß am. einer 
vorläufigen Bereinbarung kaum nod zu zweifeln je. Man erfährt 
jept mahträglih, daß ſchon auf der biefigen Konferenz der Koaliti— 
onsftaaten ein der Vereinigung mit Preußen güuftiger Entwurf be: 
ratben werden mar, aber aus irgend weldem runde — vielleidıt 
durch Die Dazwiſcheukunft des Grafen Rechberg — nicht zur Welle 
ziehung kam. 
tlin, 22. Nov. Aus Wien find im Miniſterium des Aus 
wärtigen Depeſchen eingelaufen, aus denen der feſte Wille des 
Öfterreihifchen Gabinets in der banbelspolitifden Brage eine Ber- 
ftändigung berbeizuführen erſichtlich iſ. Daran jedoeh möchte ger 
tweifelt werden ob wirklich Die preußiſchen Kammerwahlen dem Mir 
nifterpräfidenten v. Manteuffel eine folde Majorität ſichern, mit 
derer ohne weiteres nach Belichen den Frieden fließen könnte, Bin 
ich recht unterrichtet, fo bat Graf Buol-Shauenfiein dem prenßis 
ſchen Geſandien in längerer Eonferenz namentlich folde Vorſchläge 
— die unter der fünmung ireupens eine Berathun 
pandelspolitiicgen Frage im Schooße des Bundestags als wünfdens- 
werth ericheinen laffen. Auch der mehrrägige Aunfenthalt des öfter 
reichiſchen Gefandten am hannover'ſchen Hofe Mm Braunſchweig fell 
damit in Verbindung ftchen. , 
Es beſtaͤtigt ſich daß Rußland zwiſchen Preußen und Deſter⸗ 
reich den Streit der Jollconferenzen zu ſchlichten ſucht, zunädift um 
möglihen Ereigniffen des Weftens feine getheilte Politik der nors 


der 


diihen Grosſtaaten entgegenfteben au feben, In Berlin iſt man 
offenbar geneigt, Deiterreich felbit manches von . dem zuzuge⸗ 
ſtehen was man den Darmitidter Verbündeten abgeſchlagen bat, 
Rod, aber iit das Wie der Berftindigung anf feine Weile feſtge— 
ftelit oder audı nur jörmulitt. Die Entwicklung des franzöſiſchen 
Kaifertbums, bilft wohl Diefe. Berwidinng löſen. Wan envartet 
noch immer der 2. ec. werde der Tag der Verfündigung fein. 
General Hiffeleff wird in Dielen Tagen in Paris zurückerwartet. 

Wien, 20. Rov. Rach der bentigen „Preise“ it in War 
ſchau jet mebreren Tagen das Gerücht vwerbweitetz cd werde Dort 
eine Zuſammenkunft der drei Monardıen ron Dejterreih, Rußland 
und Preußen ſtattfinden, und mie hinzugefügt wird, ſollten daſelbſt 
bereiis Die betreffenden Befeble zur Einrichtung der nötbigen Loka— 
litäten aus Petersburg eingegangen fein." Ans guter Quelle fann 
verjtibert werden, daß Diele Nachricht unbegründet it; ebenſo Das 
in manden Journalen verbreitete Gerücht: Daß die Kaiſerin von, 
Rußlaud ſich nächſteus nad Venedig begeben werde, um dert den 
Winter zuzubringen. . 

Wien, 21. Nov. Die Synode der griechiſch nicht unirten Bis 
fchöfe ım Karlowig iſt am 14. d. M. geichloffen worden. Die Wahl 
der neuen vier Biſchöfe erfolgte auf Vorſchlag des Parriarden Nar 
jacic mit Stimmeneinbelligfeit ; ihre Namen werden jedodı. bis zur als 
kerhöchiten Oenchmigung gebeimgebalten.. Ueber anderweitige Be: 
Wlüſſe verlautet nichts. Den zwei Biſchöfen von Dalmatien uud 
Siebenbürgen wırrde Die. Theilnabme an der Symode nicht geſtattet, 
weil fie von feiner Synode zu Biihöfen gewählt worden wären. 
— In Ngram finden gegenwärtig unter dem Vorige des dortigen 
Dbergeipaus Vorberathungen über die für Croatien wichtige Frage 
ſtatt, ob das patriarchalii ve Erben bei den Laudwirthſchaäften, wo 
mehrere Familien eine Wirthſchaſt gemeinfam befipeu, künftig beizu⸗ 
behalten ſei, oder nicht, Es jind zur Berathuug Diejes Gegenitans 
des ſammtliche Vicegeſpaue, viele ‚größere Grundbeſitzer und von je 
der Gejpanigaft zwei Bauern eingeladen, werden. — Bon den 
Handelsfammern, welde bekanntlich aufgefordert werden find, Gute 
achten über Die Zwedmäßigfeit eines Vertrages mit Frankrelch zum 
Schupe geiitigen Gigentbums abzugeben, bat erft die Prager Kaw— 
mer Das ihrige cingeibidt, Es mug daher die von mehreren Blüte 
term gebrachte Nadıritir, daß ſich Die Mehrzahl der Handelsfams 
mern bereits gegen Den Abſchluß Diejes Vertrages erflärt babe, als 
verfruht bezeistinet werden. Daß übrigens die einzuſendenden Gut⸗ 
adıren zu Gnuſten eines ſolchen Vertrages ausfallen werden, läßt 
ſich ebenfalls nicht behaupten, Da ca erit Darauf -anfommen dürfte, 
von welchem Staudpunfte aus die Kammern Dem angeregten Ge— 
genftand ins Auge fajfen. — Zur MWilderung der gegenwärtig im 
den Städten Dfen und Peſth hereidienden Tbeneruna ſollen 
ſammiliche Yebenamittel einem Yintito unterzogen werden, inc der— 
arıige Maßregel beitand in Peſth im Jahre 1816. — Die benrige 
von allen Regeln abweichende milde Herbſt-Witterung bringt die 
aufjallenditen Erſcheinungen mit fib. Nicht nur, daß bier im Ok— 
tober die Nartanıonz und Afazienbäume zum zweitenmale blübten, 
ſind auch jept zu Ende des Monats November die Wicjenplige 
Des Praters mit allerlei Frühlingoblumen bedest. 

. Trieft, 20. Non. arbr. v. Brud iſt bente nah Wien abges 
reit, wohin er durch den Telegraphen berufen wurde. Ueber Die 
Urſachen diefer Berufung, welde man mit den. deutidsöfterreichiichen 
Zollverhaudlungen in Berbindung bringt, ift nichts zuverläffiges 


befannt. 

Ctitſt, 23. Nov. Die britifhe Mittelmeerflotte if 
nadı Tunis abgeiegelt, wo bereits das frauzöſiſche Mittelmeerges 
Ewader ſich befindet. Nachrichten aus Gagltari zufolge wäre der 


Bey von Tunis geitorben, 


Holland. 


Haug, 19. Nov. Die Zweite Kammer hafte die. Debatte über 
das Burger des Aeuhern begonnen, Hr, Macay meinte, daB 
bald die Zeit heranrückte, wo ein Minifter des Aeußern den Bes 
weis Kiefern Tune, ob ct Mnabhängigfeit des Gbarafters und Ger 
finnungsfeittgfeit befige, Die Niederlande werden nimmer fremdem 
Willen ſich beugen, insbefondere nit, wenn man darauf leeſteuere, 
ihre pohtifcden Rechte und Feeibeiren zu beichränfen. Meinaun 
ftellt die Frage, ob das Großherzogthum Luxemburg ſich geweigert, 
den Niederlanden feine Schuld zu zablen, und ob cs wahr wäre, 
dag man den Befchl gegeben, daß die bollindifdien diplomatischen 
Agenten feinen Schutz den Luxemburgern mehr zu Theil werden 
fiegen. Herr Rochhouſen ſtellt dieſelbe * und wũnſcht beſtiumte 
Aufſchlũſſe über die Beziehungen Lugemburgs und der Niederlande 
zum deutſchen Bunde zu erhalten, — Groen van Prinfterer hielt 
daranf eine lange Rede, die gioßes Aufſehen eritgte; er fragt, ob 


das Gouvernement Napoleon IM. ohne Proteſt anerkennen wolle, 
ob es feine Autorität aud im, ibrem Urſptung und in ihren: Awel- 
fen anerfenne? Ob das — ernement Initiative genug beſig, 
ale Forderungen, die das Frame Goupernement ehva 1 
Zwede der Beſchraͤnkung unferer politiſchen Nechte fielen würde, 
zurückzuweiſen? Er fragt: Ob eo nicht würdiger wäre, daß man 
das Gefetz von 1816 abfhaffe, gerade in Dem Augenblid, wo Bel: 
ie es in Kraft ſetze. Er frage weiter, od es wur fer, DIR die 

egierung Buchhändler umd Verleger erfuhr, gewie Scriften 
über Napoleon nicht zu verkaufen mod überfegen zu lafien? — 
Minifter Thorbede ergriff bieranf das Wort, um darauf aufmerk⸗ 
dam zu machen, wie gejährlich es wäre, ſolche Fragen hier zur 
Spradre zu bringen, indem das Goupernement cincs Meinen Gtaa- 
tes ib unmöglic darüber fo auoſprechen foune, wie es möchte, 
Müje man aud bedauern, daß die Grnämächte feine größere Ga⸗ 
vantıe für Die Iuabbängigkeit der Heinen Staaten geboren, und 
dab große Staaten Die kouſtitutionelle Bahn verlafien, iv ware es 
ganz ziwedios, ſolche Fragen bier anzuregen. 
Gefabeen heraufbeſchwören, ſtaut ihmen zu emrgeden. Der Deinüiter 
des Aeußern bebielt fid vor, in der morgigen Sıpung in Die ihn 
angehenden Fragen näher einzugehen. 

i ®ropbrisaunien. ’ 

fonds, 20. Nov. Graf Derby ſchloß feine geitrige Rede im 
Oberhauſe — einen Nadruf für den Herzog v. Wellington, — 
mit folgenden Worten: „Ehre dem Belfe, das feinen berühmten 
Zodten fo zu adıten weiß! Ehre den freundlichen Beſuchern, die 
ibre eigene Genoſſenſchaft am feinen Triumphen und jenem Ruhm 
erneiternd, den Tribut ihrer Verehrung dem Wanne brachten, deſ— 
fen Rubm nicht blos engliſch, nicht europälih war, fondern die 

anze Welt erfüllt har umd Die zum Ichten Mal ihre eignen Lüns 
er mit feinen Siegen verbinden! Und meine Lords, Ehre aud) je— 
ner großen umd befreundeten Nation, Die durch unjere einitigen 
Beziehungen, wie fie befjentlid wie wiederfchren werden, verhins 
dert war an dem Nationalact Theil zu nehmen, Die aber dennoch 
der Trauer über den hingeſchiedenen Helden ſich angeſchloſſen und 
durch die Anweſenhelt ihtes Kepraienanten ihre Achtung fur ſein 
Gedachtniß befunder hat. Wenn ſie überhaupt feiner nom als Fcıud 
date, jo war es Doc nur eines ſolchen Feindes, Der nur cine 

flidir gegen fein Baterland erfüllte, eines Feindes, wurdig ihres 
Stabls. Sie erwog vielleicht, daß feine meltariiben Talente nie 
böber und ſchwerer geprüft wurden, als wo er tm Felde der Zup: 
ferfeit ibrer Truppen und der Krtegokunſt ihret Befehlshaber cent: 
gegen trat. Meine Lords, wit haben Den flerblidhen Reſten unjers 
erlauchten Helden die legte Ehre erwieien. Aber ındem wir ums 
fern größten Arieger dem Grab anvertrauen, werden wir nicht vers 
aefien, daß wir den Mann unter uns begraben, welcher vielleicht 
den aröhten Abſcheu vor dem Elend des Hrırgs baute. Alco was 
er im Felde und im Senar gethan hat wat nicht auf Sieg, Ruhui, 
Glorie gerichtet, ſondern weil er boffte, daß Die Siege, um die er 
kümpite, das Mittel fein wurden, jemem Kande und der Welt die 
Segnungen eines dauernden Friedens zu eıwerben. Gewiß ſpreche 
id im Sinne des Mannes, dejien Verluſt wir alle beflagen, wenn 
ih den Krieg als den größten Aluh für ein Laud betraͤchte, und 
einen unnöthigen Krieg ala das größte Verdrechen deffen cin Staats- 
man ſchuldig fein kaun. Englands höchſtes Ziel iſt die Erhaltung 
eines feften und ebrenvollen Friedens. Allein chen jo richtig iſt der 
Grundiag, Den der Herjog alleın auf einander folgenden Regierun— 
gen einibärfte, Daß jede Nation die Mittel der Selbitvertheidigung 
und Unabhängigkeit in ſich ſelbſt haben muß, damır ihre Schwadye 
nicht den Angriff berbeilodt, zumal wenn ſich zur Schwade der 
Dep unermeßlider Schatze geſellt. Nicht blos in Worten, fon 
dern durch die That werden wir alle, welder Partei wir auch an 
gebören mögen, in der Meinung zuſammenſtimmen, daß, um fried⸗ 
lich zu fein, England mächtig fein muß, daß aber England nur 
mächtig fein muß, um deito beffer den Hrieden zu fichern.* 

In der „Times finder ſich eine gedrangte Ueberſicht der 
neueften Berichte aus Australien, woraus fich unwiderleglich er- 
gibt, Daß der Goldreihthum Aujtraliens wirklich ein uner- 
mehlicher ift, Das bisher gewonnene Gold wird aus dem Boden 
uud den Plüfen gewonnen, wäbrend die reihen Goldadern der 
Quarzgebirge nod kaum berührt worden. 
deder des auſtraliſchen Goldes, Hargraves, hat die Anitht ausge: 
ſprochen, daß das Gold 38* im Weſten und Süden zu finden 
wäre, fondern dab auch im Norden ſich Gold finden müffe, und die 
nad Norden hin im fogenammen Hangringrocdiſtrikte ugritellten 
Nabgrabungen ſtellen dies als, unzwerielbaft heraus, Der Gpldbe— 
zirk erftredt ſich gegen Norden ebenfalls 70 engliſche Meilen weit 
bin, wie Hargrave in feinem Berichte an das Kolonialamt angegeben 
bat. Bei Dendige, mo ſich mit fo viele Goldgräber zuſammenge- 
funden, ift der Ertrag ein ungeheuer. Der „Egaminer" von Launs 
ceſton erzähle, daß vier Goldgräber zuſaumen in fedhd Wochen Dort 
1124 Ungen Gold zufammengebract, was fie einem Uhımaher der 
Stadt verkauften. Folgende Uneldore mag beweifen, wie leidıt das 
Goldgraben dort wird; Gin meucr Goldgräber tuaf in Torkestreek 
ein und es fehlte ihm cine halbe Unze Gold, um den Gxlaubniße 

ein zum Graben beim Regisrungs- Kommifikr zu löfen, Ein älterex 
Goldgräber, der deu Fremden gar icht fannte, tief ihm zu, undinden 
er ihm feinen Lederbeuitl vol Gold Darreichte, überließ, er ihm, fich 


Diep heiße nur die, 


Der geologiſche Ents.f feine Eigenliebe verlegt wurden 


en⸗Eeſellſchaft mit 200,000 
um Die-Diuarzgebirge auszubenten. Die 
Geſellſchaft har Drei Gebirgoſtriche angefauft und, nad den ange- 
ſtellten Vetſuchen fol eine Tonne Quatz 500 Pd. St. Gold ge 
ben. Sobald die Damıpfmafbinen eingetroffen fein werden, wird 
man zu arbeiten beginnen, Der legislarive Rarb von Eydney hat 
den Beſchluß gefaßt, ned 59,000 Pi. St. der londoner Auswanı 
derungs-Rommifion zur Verfügung zu ftellen, um monatlich Fünf 
Schiffe u Auswanderer hinzufenden. Dan wünſche Handwerker 
und Selbarbeiter zu erballah Die Kid, quficdeln und nicht gleich nad 
der Goldgegend zieben. Es wird aber jchwer fallen, felbit die auf 
Stoften der Regierungs: Kommiffion Herübergefandten am Ort zu 
hatten, indem es ſchwerlich eın Mutel gibt, die Eingewanderten zur 
Einhaltung ihrer eingegangenen Verpflichtung zu zwingen. 

Arautreich 

..  _Yaris, 21. Rov. Seitdem der Artikel der Deſtert. Eorresp,* 
die Frage in Anregung gebracht bat, ob die Grogmächte den neuen 
SHaifer Der Franzoſen do „Napoleon MI.“ anerkennen würden, bat 
mau Ihnen von mehreren Seiten geſchricben, das 2. Napoleon 
diefe Schwierigkeiten zu umgeben gedenfe, indem er’ Diefen Titel 
nur für Frankreich, nicht aber in jenen Beziehungen zum Auslande 
anwende. Diejer Verſion muß ich, mad einer Unterhaltung, Die 
ih geſtern mit einer dochſtehenden Perſon hatte, entſchieden wider: 
ſprechen. %. Napoleon halt gerade vor Allem an dem Titel „Na: 
voleon ME", und unter dieſem Namen wird die Tbronbefteigung 
des neuen Kaiſers Dem Auslande notificirt und Die Anerfennung 
verlangt werden. Wenn co nun wabr iſt, was id Dabingeftelt 
fein laſſe, daß die Großmächte am dem fragfichen Titel Anftoß neh: 
men werden, jo würde Das allerdings keicht zu ernſtlichen Bermwids 
elungen fübren; aber ich wiederbole: die Nachricht, die ich Ahnen 
gebe, Foınmt aus einer untrüglichen Duelle. Diefelbe Perſon ver 
ſicherte mir, dab in dem Memorandum, weldes Die Anlüns 
digung der Thronbefteigung Rapoleon's IM. begleiten fol, die Ti- 
telfrage deſprochen und den Machten erflärt wird, das" der Kaiſer 
durch den Volkowillen gezwungen jei, gerade dieſen umd feinen ans 
beren Titel anzunehmen. Ste erinnern fihb in dieſer Beziehung, 
daß wohl mit Abſicht alle Adreſſen, alle Aufrufe der Präfeften u. 
ſ. w. den neuen Kater „Napoleon II." nennen und diefer Nuf 
v. Napoleon überall empfängt. (8. 3.) 

Yaris, 21. Nov. Wenn Die beutige Abitimmung den Erwar— 
tungen der Regierung ja nicht entſprechen würde, fo hat dieſe wer 
migſtens nicht Das Recht, ibren Beamten und ihren Freunden Manz 
gel an Dienfterjer und an Hingebang vorzuwerten. Man bat kein 
wWiutel, jelbit das geringfügigfte nicht, mißachtet, um den Watriotis- 
mus der Wahler ın den gehörigen Schwung zu bringen, Die 
Proflamationen der Prafekten wurden von Tag zu Tag eindring- 
licher, und Die Maires der Dorficaften haben Den Befehl erhalten, 
ben heutigen Tag zu eimem feſtlichen zu machen. Die Bauern wer— 
den unter Zrommelwirbel und Pfeiſenklang, die Fahnenträger an 
der Spipe, an die Stimnmutne geführt, Auf Befehl des Finanzs 
mintiters laßt die Poſt die Jazertel durch Die Brieiträger * 
fen. In Paris find heute alle Mauern mit Anſchlaͤgen bededt, 
worin die Bürger an ihre Pflicht erinnert werden, und welde fait 
fammtlih mit den Worten ſchließen; Stimmen wir in Maffe für 
den Kaiſer Napoleon I. Die einen find von einem Freund des 
Baterlandes oder von einem Freund der Orduung, die andern von 
Arbeitern, wieder andere von Bebörden unterzeichnet, 

In die Myſterien der Borfe eingeweibte Perſonen berichten 
über das abermalige Fallen an der geftrigen Börſe was folgt: 
Rothſchild, der allmächtige Finanzmann, war die Haupturſache, wars 
um ın der legten Zeit alle Gourje fo bedeutend fliegen. Einig mit 
ber Regierung, bot er all feinen Einfluß auf, um die Courfe im die 
gr zu freien, und man weiß, was das beißen will. Geftern 

orgen aber erfhien das Geſeh über die Caisse de report (Mo- 
bitiarkfzedirgefellichaft,. RaAhſchiud ift fein Aktionär, und das Gr- 
(deinen des beireftenden Defzets im Moniteyr war das Eignal 
um *2* für die Agenten des Hm. v. Rothſchiſd. Er iſt Die 
eun Unternehmen ſehr feindlicd gefinnt, und das um fo mehr, da 
Er wollte Aftionair deſſelben 
werden, aber nur uuter Der Bedingung, daß er Doppelt jo viele 
Aktien, erhalte, als derjenige Aktionär, der die meiften habe, Man 
ging nicht darauf ein und fepte Das Unternehmen ohne ibn ins 
Werk. Dadurch iſt die Regierung in eine ſchlimme Lage verfekt, 

Die „Union de lg Sarıbe” berigtet, Daß vor einigem Tagen 
in dem Sarihe-Departement mebrere lithographirte fociatinitse 
Manifefte, melde „von dem Gomite der Unfihtbaren" unters 
zeichnet jind in Veihlag genogunen wurden. Es wurden Diefe Mas 
nifefte. unter —5 verbreitet, welche dazıhun daß die Send⸗ 
ung aus dem Uuslande kommt. Die „Union de fa Sarihe* theilt 
aus dieſen Manifejten Auszüge mit, worin Alle, die zur Wieder⸗ 
herſteluung des Kaiferthums witwirfen, namentlich dem Glerus, den 
Beamten und dem Heere, mit blutiger Rache, mit Tod und Ber: 
derben gedroht, Loms Bonaparte mut den niedrigften Schmäbyngen 
überfdättet, als „Chef — Complottes von Berrätbern, Betrũ⸗ 
gern und Moördern“ in Acht und Bann erklärt und der baldige 
Sieg der. fostafıftifgen, Republit „mit allen ihren Confequengen 


—— Gold zu wehmen, wie er nöthi babe. Pr Mount Aler⸗ 
‚ander werden wochenttich n Di 18.000 Unzen Gold auss 
6* et, 4 — —— 

St. Moapital gebilde, — 


über das „realtionäre uud Kiishe, Kaiſerſhum verbeißen wird 
Die bonapartittiiben Jonenafe Yu beufe ne, MWüthelung der 
„Unign de fa Gurte" ihre, Spalten um, Wen efern Diefe neuefte 
Meohe wilder tenolytigwärer Leidens Aften wicht vorzuenthalten 
Yaris, 23. Non. Am 20. u 21, Dejember vorigen Jahrs 
gab das Seinedepartement 490,796 IN und 95,574 Nein; Deut 
nach betbeilinten ſich damals 30,470 bier mehr als bei der neues 
fen Ahtimmung. Dagegen it Die Majerität diesmal um fajt 
12,000 Stimmen größer, die Minprirgt um 42,000 Stimmen klei⸗ 
im Jahr 1851. 
u Bei der Kaiſerwahl ergaben fih in 


Stroßbarg, 23. Nov. { 
der Stadt Straäburg 7267 Ja, 1487 Nein Im niederrheiniſchen 
Die Landgemeinden find ein: 


Departement 61,020 Ja, 2278 Nein, 
fimmig für das Kaiſerthum. IR 

Straßburg, 24. Nov. Das Wahlergebnig if das günſtigſte; 
es übertrigjt weit das vorjührige Wablrefultat. Paris und Lyon 
geben allen Departementen voran, Im Departement Niederrhein 
if das Gefammtergebniß 114,543 Ja, 3811 Nein. 


Italien. 

Hom, 16. Nov. Die feit der Rückeht des Papſtes aus Por 
tiei dur ein Montuproprio eingeführte neue Gemeindeverfaflung 
bat den Bebdürfnifien gegenüber in ber Praxis nicht genügt. 
Ven fat allen Seiten ber_fagten die Magiftrate über die allzu 
grohe Beſchränkung ihrer Sirafgerichtsbarkeit, welche nicht jelten 
viel fbmaler als die der geringiten Jufligbeamten war. Se. Hei 
ligfeit will jept, daß von allen Lokalbehorden über die deßzhalb nö⸗ 
thigen Reformen und Verbofferungen Auftrag eingefordert und 
fonderlich. ihre Streafcompetenz bei Geldbußen auf Das Doppelte 
erhöht werde. Man fieht daran den Anfang re weitern Berwils 
figungen für die beinahe ganz verfhmundene Selbftjtändigfeit der 
Gemeinden. — Der Erybiibof von Paris, Mige. Sibonr, hat dem 
beit. Vater von verfbiedenen einflußreichen Seiten ber den Wunſch 
ausdrüden !affen, er möge ihn im nächſten Gonfiftorium zum Pri⸗ 
mas Franfreidis promoviren. Dieh dürfte indeſſen ſchwerlich ger 
ſchehen, falls nicht der Wunſch des Praͤlaten mit Louio Bonaparte’s 
weiteren Interefien Hand in Hand gebt, und deßhalb nicht aud) 
der feinige wird. Denn Migr. Sibout gilt im Vatican für einen 
entſchiedenen Mertbeidiger ber Sonderfreiheiten ber gallicaniſchen 
Kirhe, if überbaupt jept weniger gut augeſchrieben, als zur Zeit, 
wo er nod) Biſchof von Digne war. Wan hat c# ibm bier jon- 
derlih übel genommen, daß er anjtatt auf wiederholte Einladung 
nach Rom zu fommen, eine längere Reife durch Deutſchlaud zu 
nüberer Kenntnißnahme des Untertichtsweſens vorzog. — Wir ſchei · 
nen feit dem Anfang dieſes Monats nicht dem Winter, jondern 
dem Frühling mit jedem Tag näber entgegenzugeben. Die Luft iſt 
fo weıeb, fo mild, die Sonne jo freundlich und glanzvoll, daß Die 
Vegetation in der Ebene wie auf den Bergen dadurch fort und 
fort in ihrem herbſtlichen Grün erhalten bleibt. Wir arbeiten von 
früh Morgens bis Sonnenuntergang bei efjenen Feuſtern, und den⸗ 
fen faum daran, uns mit Brennholz für den Winter zu ee 

(A. 3. 


Spanien. 

Madrid, 16. Non. Braro Murillo kann feinen Widerſpruch 
ertragen. In den Berathungen verlangt er von vornherein die 
Gutheißung feiner Anfichten und Vorſchiage. Der Minijter des 
Innern, Drdoner, und der des Handel und der öffentlichen Bau- 
ten, Reinoſo, baben infolge diefer öfters norfommenden despotiidhen 
Handlungen des Minifterpräfidenten geſtern Nadıts ihre Demiſ⸗ 
fion eingereicht, und if diefe aud heute 2 Uhr Murgeus von der 
Königin angenommen worden, Des Racfolger Orbonez' if der 
Gecneralftenerdireftor Bordia, eine Ereatut Murillo’s. Niemand 
fennt diefen Mann, da er exit feit kurzem die hehe Stelle, die ex 
bis heute befleidete, angetreten bat; Vertran de Lis ift interimiſtiſch 
mit bem Portefeuile Reinofo's beauftragt, Die Oppoſition erhält 
durch den Austritt der beiden Minifter einen nicht undeträchtlichen 
Zuwachs und an Drdonez ſelbſt einen bedeurenden Lenfer. Die 
Fouds, find infolge diefes ungwwarteten Ereigniſſes ſtark gefallen, bes 
fonders die Giienhahmastiem —- Damit bie new angelommenen Sols 
daten von der bier bercfchenden Aufregung nicht angeſteckt wer- 
den, ift ihnen verboten, die Mneipen der Stadt zu beſuchen. And 
dürften fie mur je vier nad pier Die Kafernen verlaſſen umd mit 
den Givififten feine Freundfbait fließen. Sie werden von ihren 
Difigiesen, faft lauter ehemaligen Garhiften, ſtreng überwacht, und 
Diele haften ſich auch mehr a gewöhnlich in den Kaſernen auf, 


Schweden, 

Stehholm, 16. Nov. Üeber das Befinden des Königs lautet 
das Bulletin vom 13, November beruhigend. Nach mehritügdigem 
Schlaf ohne Nafenbiuten oder. Zumabme deg Fiebers hatte ſchon 
am 12. Nov. Abends die Matzigfeit abgenommen. Die Wadıt mar 
ziemlich ak nur zuweilen durch Huflen gehört; früh, Morgen 
war das Aufbuften leichter und die Mattigfeit verſchwunden. Zu 
Laufe des 13. Nov. nahm Die Fieberuuruhe wiederfju, doch genoß 
des König während. des. Tages umd der Napt vom Zeit zu Zeit 
ziemlich ruhigen Schlaf; die feitdem eingetcetene Ruhe wührte ger 
Herm ununterbrochen fort, und: in.der Nacht: vom u den 4. 
Nov. genoh der König einen färkenden Schlaf. Die tropdem: in 
nicht geringem Grade vorherrſchende Martigfeit, fagt das Bulletin, 


ündet, ihre narhrlüche 


Der Zuſtand der Prinzeffin Eugene 
hr geitern. feine 








Erklärung in dem langwierigen und. fecidam- 
deffen au nicht der geringfte Appenm ſich 


. rend 
„Seit geiler 


ein \ .. Dat heutige Bulletin lautet wie folgt: 
ist der. Zuftand des SHönigs im Weſentlichen unverändert, Bar - 


fpäter öfters. umterbrodien,* 
bat ſich fa weit gebeilert, daß 
Dagegen 
erst fi die Königin umwohl. Es ıft in dieſer Beziehung jmar 
cin Bulletin, aber eiu, Avio ausgegeben, folgenden Inhalts: Ihre 
Maj. haben in der Icptverwichenen Nacht nicht recht gut geſchlafen 
und find heute Morgen von Kopfweh heimgefucht. 


ittermabt war der Schlaf ruhig, 


Bulletins mehr ausgegeben merden. 





Gerichts ſaal. 


A Bamberg, 25. Novbr. Meffentliche Stadtgerich ta— 
ſtzungen 22. Nopbt. Wolfgang Gunzelmannu-20 3. alt, 
lediger Schuhmachergeſelle von Stübig, it augeſchuldigt wegen 
Vergehens der Körperverletzung. Borfipender : Affefor Böhm; 
Staatsanwalt: Pirien; Bertbeidiger: f. Advofat Dr. Schüttinger, 
Am 26. Jumi Abends nad 9 Uhr ging der Bauernfohn P. Arueth 
von Weibenwaſſerlos mit den Gebrüdern Loch fpazieren, unterwegs 
begegueten ihnen die Mägde des Bauern Zeut, mit welden ſich 
Georg Loch in ein Geſpräch einließ, bis er durch Steinwürfe darin 
uuterbrochen wurde. Gr zog ſich gegen Stübig zurück, wobei ihm 
der Augeflagte unter Werfen mit Prügeln und Steinen verfolgte; 
kaum war er jedoch zu feinen Kametaden und mit dieſen bis zur 
Stübiger Kirche gelangt, ald Gunzelmann hinter einer Staude ver 
fedt aus einer Diſtang von 15 Schritten mit Steinen warf, woron 
einer den Arneth ins Geſicht traf, fo daß dieſer zu Boden ſtürzte 
und eing Arbeitsumfähigfeit yon 21 Tagen zu beflügen hatıe. Da 
der Wurf den Mund und die Wale getroffen hatte, fo ergab id 
eine Erhöhung des Nafenbeines, jedoch feine eigentliche Berunftalt- 
ung des Öefihtes. Der Stein wurde als Mafje betrachtet. Der 
Leumund des Angefculdigteu war bis jept tadelftei und ſprechen 
ih die Zeugen dahin aus, daß er wahrſcheinlich aus Eiferſucht zu 
diefem Schrute getrichen worden fei, der eine Strafe von 8 Mos 
naten Gefüngnig nach ſich zieht. Die Proschkoften werben auf fei- 
wem fünftigen Vermögen vorgemerkt, während die Etrafvoljuge 
toſten feinen Eltern zur Laſt füllen. 





Berichtigung. Serhglis des im Gerichtäfagfe im Rro, 320 
unferes Blattes vom 15. Nov. d. I. mitgerheilten Falles, den We⸗ 
bermeifter Georg Steinbach von Neundorf, angeſchuldigt wegen 
Berrugs und Unterfhlagung betreffend, haben fich durch Mißver⸗ 
ftaänduß mehrere Unrichtigkeiten eingeſchlichen, die wir biemit bes 
richtigen. Es wird dort nämlich von dem Jiraeliten Moſes Ho i⸗ 
mann von Memmelsdorf geſagt: 1) daß er die Dedung des Kas 
pitals gu 50 fl. ſammt Zinfen babe übernehmen und nod 15 fl. 
binauszabten wollen, wobei für ihn ein fleines Profithen von 82 fl, 
berausgefommen wäre, da der Depoſiteuſchein auf 150 fl. lautete; 
2) dah man aber von Seite des f. Landgerichts Seßlach vor der 
Verfautbarung des Geffionsvertrages mit dem Gedentem Steinbach 
den Verdacht eines beabfichtigten oder bezcits begangenen Betrugs 
geſchöpft und nicht den Meber Steindach, „Toudem vorhaufig den 
Fuden Moies Hakan nämlich, wie vecht und billig ins Loch ger 
itedt habe,“ irrshünnlichhe- Danftelung ſraglicher Getichtover · 
handlung wird biemit, foweit fie den Moſes Hoſgenn betrifft, von 
uns als unrichtig zurüdgenommen und zugleich euHäst, dab man im 
keiner Beziehung Veranaſſung gebaht babe, der Ehre deſſelben zu 
nabe zu treten; was. auch micht beabfichtigt wurde. 





Bermiſchtes. 


Arequu 23. Nov. * Rachmittag I Uhr has der 
uns Wilver —R— ſchter Emanuel Gribel, feine 
erfte Borleiung über Poettt gehalten. Des Hörſaal war gedrängt 
vol, der Kusbeder mit Blumenguirlanden verziert und anf dem 
Pulte fag em Lorbeerkranz mit paſſender gift. Gribel, der 
zu Weitonmafe ala Bchrer vor einer, größern Berjommlung ſprach, 
äußerte feinen Dauf im gebrohenen Worten. und bemerkte Gin- 
aangs feines Vortrags, daß er nicht, wie die andern Glieder un⸗ 
feres afademifchen Pebrerkreifes, in allen Öben. und Tefen Der 
Wiffenfhaft beheimathet fei, daß er der Kunſt angehärc, melde 
allerdings- auf den- eipigen Gefepen der Wiflenidaft ihren Rubes 
vuutt habe; aber eben deßhalb glaube er feinen m noch müs 
ber zu ſtehen, weil es mit ibnen zu ringen und zu fernen habe, 
und eg würde glügflich fein, wenn fie mit ihm zug geiftigen Befrie- 
digumg; gelangten. Und num begann der Dichter in edlet Sprache 
fernen Vortrag, der den Zuhötern einen wahren Geyuß bereitete. 
Uuter denfelben befanden ich auch ſehr viele Nichtſtudenten, und 
unter diefen der ?. Muiſterialrath Dönniges und der f. Hoftheater- 
Intendant Dingelftedt. 

...°,° Die am 29 d. M. begimmende Shmwurgerichtefig- 
ung für Niederbayern in Straubing, beimwelher 19 Bälle zur Ber, 
handlung kommen, dauert bis zum 29, Dezember. 


In Würzburg bei Panl Halm erfchien dieſer Tage der | 
Scematismns der promevirten zur Praxis berechtigten Werjte 
Baverne. Rab diefem Schemarismus zahlt -Bayern in allen fei- 
nen Vrevinzen zufammen 1195 Givil:Merzte und dazu kommen ned) 
190 Militär-Aerzte, alfo im Ganzen 1385 Aerzte. Bon der Zahl 
der Givil:Herzte treffen nad dem betreffenden Scematitmus auf 
Oberbayern 225, auf Niederbayern 106, auf Schwaben und Neu: 
burg 163, anf Oberpfalz und Regensburg 96, auf Oberfranten 101, 
auf Mittelfranken 160, auf Unterfranken 201 und auf Die Pfalz 
143. Bon den 190 Milirär-Aerzten find 38 penfienirt, und unter 
den 1195 Civil-Aerzten ſind 38 quteszirte oder penflenirte Aerzte, 
und 4, welche refignirten. Inter den Städten zablen Die meiſten 
Aerzte: Münden 93, Würzburg 52, Nürnberg 35, Augsburg 22, 
Regensburg 24, Erlangen 19, Bamberg 17 GivilAerjte. | 

”,* Aus Reichenbach vom 22. Nov. ſchreibt man: Soeben 
fangt die Nachricht hier ein, dag Der entjlohene bisherige biefige 
Dürgermeifter Klengel in der Nähe des an der Hof-Bamberger 
Eifenbahn gelegenen bayriihen Sradthen» Münchberg vorgeitern 
Abend dur die bapriite Gendarmerie feitgenommen und unter 
Affiitenz der zur Mufiudung der Spur Klengel's dieſſeits nad 
Bayern entfendeten Gendarmen geitern an das bayriſche Landgericht 
Münchberg eingeliefert werden iſt. Man fol bet dem JInhäaftirten | 
nod eine ziemliche Summe des eutwendeten Geldes gefunden haben, 

*.* Erfart, 20. Nov, Geſtern wurden die Aſſiſen für dieſes | 
Jahr gefchloffen, aus denen ich Ihnen nur Folgendes berichten will. 
Am 18. d. M, wurde gegen den Schäfer Martin Hanf aus Yibl- | 
ftädt wegen verfuchten Mordes verhandelt. Derfelbe hatte am 1. 
Auguſt d. 3. auf der Rückehr vom Schleufinger Vogelſchießen feine 
frühere Geliebte, weil fie nicht im die Heirath mit ihm milligen 
wollte, dadurch zu tödten verfucht, Daß er ihr mit feinem Einſchlag- 
meffer 14 Stihwunden in Leib, Bruft, Hals, Achſel und ſelbſt ing 
Auge beibrachte. Im dieſer blutigen Arbeit ließ er nicht’ cher nach 
als bis der im der Nübe befindliche Vater der Mifbandelten, de— 





ten Bruder und der ſchon früher requiritte Schultheiß ihres Wobnz | 
Das Madchen ift bie auf Das vers | 


ortes (Biſchoftod) berbeieilten. 
legte Auge, mit welchem fie noch nicht ſehen Faun, wieder herge— 
ſtellt und trat als Zeugin in der Verhandlung auf. Der Ange— 
flagte wurde von dem Geſchworenen des verſuchten Todtſchlags 
für ſchuldig befunden und vom erichtshofe zu 15 Jahren Zucht⸗ 
baus und 40 Jahren polizeilicyer Aufficht nam eritaudener Strafe 
verurtbeilt. 

*.* Söls, 21. Nov. Im der legten Borftands-Sigung des 
K. Boromäud-Vercins wurde mitgeibeilt, dag der Verein in 
14 Diöcefen verbreitet it umd aus 380 Hilfe «Vereinen ber 
fteht mit 5026 Mitgliedern und 12,565 Theilnehmern. Während 


des Tjührigen Beſtehens wurden fhon 31,500 Thlr. für Biblietbe— 


fen verwendet; außerdem erhält jedes Mitglied umd jeder Theil; 
nehmer jährlich ein namhaftes Büchergefdent. Diefe Geſchenke Dürf- 
ten ſich feit der Grindung ſchon auf die Summe vor 120,000 Thtr. 
belaufen. Der Beſtand der Kaffe beläuft Ach jet, wo die Jahres» 
beiträge noch wicht cingezahlt wurden, auf 7354 Thlr. 

*,* Man bat nachgewieſen, daß ſich ſeit dem 15, Jahrhun⸗ 
dert ſewobl in Belgien wie in Deutſchland ber Durchſchnittopreis 
des Waizens zu Dem des Hafers wie 38 zu 100 verhalten bat, 
weldes jedoh audb, mas befonders merfwärdig, fait genau Das 
Verhältnis des im Walzen und im Hafer enthaftenen Nahrungs- 
flofies ergibt. 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 23. November nah dem Goursblatt von A. Sulzbach. 
I 3 








K dom. | Heid. 
Dejterreih, Banfaltin. » 2 2» 2 0. 1382 ı 1377 
4 Metalliques⸗Obligatlionen. 51", | 807, 
Er 40, Pi pri von 1548 64/4 64, 
[77 FAT) [77 [77 [77 ” — 41 4 
nl. 250 Looſe b, Rothſch. von 18539] 119',,| 1183, 
” Hl. 500 Looſe ‚von 1834 Er — 192 
Preußen, 34% St-öchuldiheine a 105 fr. 944 | 9334 
* Köln⸗Minden, ohne Dw.. I1411334 
Bayern, 3,4%, Obligationen . 2 2... 42 — 
F * Pe er) 96',4 
* Ey? Pr Örundrenten Y6%4 | BG. 
„ 419, Obligationen er 101 100', 
„ 5%, Obligationen von 1850 . . .„] 102 101’, 
Fr RubmigsbafensBerbahb . « 18989 1,4 
r‚ Baver. Banfaftiin 2 2 2 2... — 695 
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— bie. 40 Looſe bei Rothſchilde 347, | 35, 
Gresb. Hejjen, Xotterier Anichen a jl. 50 91 | 90%: 
* ditto ateßhetzogl. a fl. 25 31%, | 31%, 
Baten, fl. 50 Looſe von 18540 . 66%, | 661,4 
— il. 35 ditto von 1845 . . 381. | 381, 
Raſſau, f. 25 Koct. 2 2 2 0. 2852, | 28", 
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» Vereinsloeſe a 10. . .. 9a |9 





In dr Buschner’isen Buhbandiung in 
Bamberg iR vorrämig ja baten: 


Das Forſtgeſetz 
für das Mönigreih Bayern 
nebft den allgemeinen Bollzugsvorjchriften und 
ben befonderen in Auſehung der Gemeinde-, 
Etiftungs: amd KHörperihaitswaldungen. 
Mir eınem umfeffenden Reverrorum Wu tFonıgl. 
alierpödfer Gienebmigung. Münden 1852 
Preis gebunden — 48 fr. 

Bir mahen diem auf dreſe vollffändiafle 
Ausgabe des Forlgeieges befonde:# aufınerfiam, ın- 
dem foldhe den Pal. Eebörben. Gemeindererwaltungei 
nd Deren Koriibedienfteren jur Anıhafung allerhechſ 
vorgeidrieben ‚if. 

Belanntmahung. 

Die Wuräberriide Prawerei und Gaflbaus zu 
Mimiz in Operitanfen fol auf eine Reihe son Jah 
ven com 1. October 1853 am ber Berpadtung aus- 
gelegt werben. 

Diejelbe it mit dem erforderlichen Gebäuden, 
Felfentellern, und vollländigem Inrentare verieben und 
erfreur ich 'emes bedeutenden Ablapts, au konnen 
mehrere Srumdlüde an Feldern uud Wieſen mebit 
Gräferei mit wernadhter werden. 

Zuftragende molen ihre Offerte unter Beileaung 
ber Aus wenẽ über Beihäftsrhärinfeit, Cauriend-Käbta» 
feir und Leumand an die guräberrlie Renrenserwal« 
tung zu Mirwip (bei Aroma) oder an die Adrefe 
Zohann Adam Jordan in Würzburg MI Bulle 
re. 44 zortofrei gelangen laſſen 

Benadhricrigung. 

In eine folide Weinhandtung wir bewährten Ab: 
nehmern, wirb ein junger auafiäzirrer Mann mit eir 
migen A 1000 Vermögen als Reifender gefadır. Der 
ſelbe fann aber auch nach ſemnen Zeitungen als Com— 
pagnon und Gdimiegerichn auigenommen werden. 

Biscrere Rufichlüffe ertbeilt: 


Das Stellen #:Comptoir dv t 
Pr in Dylan —— 

















dern, 


sellen zu verbanten, 


Verlag don J. 


— —— 


Feind Hanröl a 12, 18, 24 Pr, 
Stang n-Pomade (Conmetique) blond, 
und Hinsir-Selle von b bis 4 fr, das st 
Peco-, Haysan« amd PFerli-Thee empichle in der längft befannien sorjüali —* 
Saͤmmthae cosmeirſche Mittel find vom der bberſten tonigl nr we he eg 
mebizuniichen Aureriären gepiwft, dhemifch rein befunden, und ron 
deren Süre vielfach überzeugt, im Ins and Austande 
Gbebraubdanmeriung ummideit und ar obiger 
für dem Erfolg garantut. — Vor Täufhung und Bermedisiung wird warnt. — Bei auswärt a 
fönnen kirinere Berräge in Briejmarfen Mermede 52 A 
ofleinicreibgebähr deiufugen. 


Gutsverpachtung. 
Der Unterzeichnere deadſichtiget. feine Dekonomie · 
— babe, id circa 38* wert Fel· 
teſen uud Hopfengärten, ned fe 
Wirdfhafrs:Bebäuben, —* Eıhimeb 1853 an, auſſ fr. Holland. 10 Guldenjtüde 9 fl. 51 
5 Jahre, entweder im Ganjen, oder in einzelnen Parz 


Vachtodſekte uud Bedingungen Fönnen täglich ein» 
geiehen, ſewie Angebote geleat werden. 
Bildenforg, den s. November 1852, 


Johann Büdel, 


Mit Genehmigung des Fönigl. Minikteriums und k. ? öfter. Vrivilegium, 
Der Erfolg wırd bei sorıwrittmapigem Gebrauce ſtets garantiert. 
Neapolltunischer Hanrbaisam (feine Kräuterpomade) ſchnell 
und fherwiriendes Weitiel, jur Wirderergeugung, Wrhaltung und Batschumpejorderung ſowohl 
der pout» ala Warttaarc, per Has AB und 30 fr. — Nenpolltanische Schön- 
eltnwehle jur radıcalen und Idimerjleien Catſernung rerıwiedener 
Somimeriproßen, Disefler, Keberfieden sc. per Glas 42 fr. und 24 fr. — Enu d’Atirone, 
Hunnige 4 en Sue: gegen Haurfranfpetten, 
30 fr und 18 fr — Feinster arommiincher Tolleiten- Essig, fomobl ; 
ats beim Toletten · Gedrauch ganz vorzüglich, 15 fr. Mailänder — — [— 
Mittel zut Ethaltung geſundet, glänzender Zähne, und zur Wettteidung übelen Gheruces und Geſcomades 
des Müundes und der Zähne, weint, uns oft untewußt, cinen jo 
macht. — „Als aremariies Mundmwafer jedem Tabaf-Raucher jo wir 


Berdbampfen einen 
(Honde de Mleurs) tor 


zughches äußern frättiges Ddeur; von feinem derarugen Riechwaſſer wurde fein dußerft angenehmer Iroma 


Drobeglas 18 fr. — Ferien: P 
a 36 fr, 48 fr. biß fl. 1. 46 fr, per Glas. 


h fwar; nuddraum a 6 bis 18 fr. Toiletten 
td — kruchten-Seile ron 6 bis 15 fr. per Stüct. 


Wiediinalbedorde, von vielem 
sielen adıtbaren Priraren, Die ſich von 
)e beflens empiohlen — Yedes Glas il mir Bericht und 
Verrichaft gefiegeit. — Bei verichriitmäßigem Gebreuce wird 


bei Baar- Sendungen beliede man 3 Pr. für 
F. F. WEBER, Marfı Nro, 220. 
Börfennadrichten. t 
‚ Ftankfart, 23. Nosember. Geldeours. Wie 
ehn. unspreien DH. 43 fr. Ber. Friedrichsdor 9 fl. 
ft. RandeDufaten 5 fl. 37 fr. 20 Franck 
tüde 93. 26',, fr. Engliſche Souverains 11 fl. 
51 fe Gold al Marco W. Preu- 
biſche Thaler 1 fl. 45 fr. Künffranfenthas 
=i : fl. 21 Mr Hochhaltig Silber 24 fi. 
r. i 


Amann 
M. Reindi, 
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Deutfchland. 


23. Nov. Die auf der Fondoner Gouferenz getrof: 
Regelung der Thronnachfelge in dem Ge⸗ 
fammtftaate Dänemark wird nunmehr vor die Bundesverfammlung 
gelangen, um deren Ratiſikativn zu erhalten, Da durch jene Ueber: 
eintunft die WVerbäftniffe der deuricben Bundesländer Holitein und 
Lauenburg wejentlih berührt werden, Der Bundestagagelandie 
des Königs von. Dänemark für die Herzegibimer 1 und 
Fauenburg, Hr. Bülow, wird fidierem Vernehmen nad in furzem 
die auf jenen Tractat bezüglichen Documente in Der Bunbesutr- 
fammlung überreichen und dieje Verlage mu Dem Autrage auf Ra— 
tififation des Londoner Tractates verbinden. f 

Finden, 24. Nor. Dem feierliben Trauergottesdienft für 
Se. FÜ Hobeit den Hermn Herzog von Yeudrenberg, welder heute 
Bormittags 14 Ubr in der St, Midacls-Hoffiche ſtatthatte, wohn 
ten in den Dratorien der Hirde II. MM. Honig Mag, Königin 
Marie, König Ludwig, Königin Thereie, dann IS. Fl. HH. Prinz 
und Prinzeſſin Luitpold und Prinz Adalbert bei, Die Oeneralitat, 
das Dffizierforps, ſowie die Eivilftaatsbeamten waren zahlreich ver⸗ 
treten. Den mit vielen Lichtern umftellten Sarfopbag ſchmückten 
außer den Wappen und Orden des hoben Verblichenen auch die 
berzogliche Krone und der Fürſteuhut. Tie Kirde war uberfüllt 
von Perfonen aus allen Ständen. Mozarts berrlides Requiem 
ward mit größter Meifterfebaft ausgeführt. j 

Zufolge höchſter Entihliehung it der Major Pillement des 
Generalguartiermeifteritabes zum 13. Infanterie = Regiment ach 
Bayrcutb verſetzt worden. 
Minden, 25. Nov. Sicherem Vernebmen nah jell der f. 
Staatsminiker des Innern, Oraf v. Neigersberg, jenen nenen 
Wirfungsfreis am 4. Dez. antreten. (oben.) 

Münden, 25. Nov. (Dienitesnahridten) Der Bezirks 
afjeffor bei dem Dberpoftamte von Unterfranfen, Geyer wurde auf 
ein Jabr in Den Nubeitand verſetzt und der Poſtoffizial Yammerz 
zu Ansbach au das Oberpoſtamt in Regensburg verjept. 

* Bamberg, 26. Nov. Die erfte für den Kreis Oberfranfen 
im Sabre 1853 zu Bavreuth abzubaltende Schwurgerichtöfiße 
ung beginnt am Montag den 24. Rebruar. Zum Präfidenten des 
Schwwurgerichtöhofes ift der Rath des k. App-Ger. von Oberfran- 
fon, Hr. v. Habermann ernannt. — Die Beſugniß, Dopnelbier 
„zu Dramen und verlcitzugeben, fowie den Preis biefür zum beflimmen 
wurde durch allerhöchſte Enticdhliegung den Branern auf ein weiter 
ıcd Jahr, vem 1. Januar 1853 an, —5 und zwar unter 
der bisherigen Beſchränkung 1) daß der oppelbier fabrieirende 
Brauer das biefür beitimmte Malz auch in der Malzpoleite als fols 
ebes zu benennen habe, um der Boligeibebörde die Möglichkeit zu 
geben, die Gußführung und die Dualität des Doppelbieres erfor 
derlichen Falles zu prüfen und 2) daß der Bierfabrifant auf die 
Vergütung des Malzaufſchlages ven egportirten Doppelbiere Ver— 
zicht zu leiften babe. 

Ludwigshafen, 23. Nov. Bor einigen Tagen wurde im Ba- 
difhen ein aus England zurüdgefeheres Individuum über dem Ber 
ſuch ertappt, Aufrufe Des Londoner Revolntionsfomites zu verbreir 
ten. Ebenfo bat man am 19. d. in Dggersbeim einen Franzoſen, 
Namens Faure verhafter, welcher von Wen Mont fam und gleidı- 
falla ein Pad verbotener Schriften mit fib führte. Derjelbe wurde 
ur weiteren Unterfuchung Des ihm zur Laſt gelegten Vergehens 

ef. Staatsbehörde in Frankenthal übergeben. 

Berlin, 21. Nov. Die Leipz. 3. Schreibt: Bor einiger Zeit 
war im der Preffe Die Rede von einer fogenannten abfolutiftifchen 
Partei, welche in der naͤchſten Aammterfeffion hervorzutreten beab⸗ 
ſichtige. Dieſe Partei iſt bei weitem ſtätker, als ſich nach den er— 
ften Kundgebungen derſelben vermuthen ließ, und wenn nicht alle 
"Anzeichen trägen, fo wird fie binnen furzem offen als eigene par— 
lamentariſche Braction ihr Programm aufftelen. So viel aus fonft: 
— Quellen über lehteres verlautet, iſt die Partei — wie wohl 

gegneriſcher Seits ihr beigelegte Name fälſchlich andeuten könute 
— keineswegs gemeint, für Preußen die Begründung eines rein’ 
autofrariihen Negiments anzuftreben, Sie will lediglich das, was 
fie für Auswücfe des Parlamentarismus hält, befeitigen und Die! 
Monarchle der Hobengollern auf die durch den iepiaen Entwidel: 
ungsgang theilweiſe Hr beeinträchtigt gehaltene 


rankjart, 
fene Lebereinfunft für 


an die Spipe geftellt: feine Theilung der eigentlichen Staatögewalt, 
‚feine fogenannte parlamentariiche m: 
fitutionele Doctrin fordere und mehr oder 
‚bindränge, 


führung beim Könige; „zum wahrhaft patriotifchen Zufanmenz 








wirken und zur Unterftüpung der landee väterlichen Wirffamfeit, ue— 
ben den Regierungs» Organen eine Landesvertretung, deren reclie, 
wirklichen Bebürfniffen entichnte Begründung Bürgicaften gegen 
doctrinäre Ausartung biete. Die Yandesvertretung fell, nad den 
Oprumdiägen der neuen Vartet, aus zwei Körperſchaften befteben: 
einem durch das Vertrauen des Monarchen berufenen Reidöratb 
als Erſter Hammer, und einer Zweiten Naumer, orgauiſch hervor— 
gegangen ans den Provinzials und Kreisvertretungen, welche ibrer- 
jetts wieder Die Repräfentation aller wahren Iniereſſen Der Meine 
eren"Berölferungs: reife, aller cerporativen Verbände. des flädti- 
fhhen wie lündliben Lebens in ſich ſchließen. Man fieht, daß dar— 
unter alfo Feine Reactivirung und repräfentative Erweiterung der 
feitherigen ſtandiſchen Einrichtungen verftanden wird. Wielmehr bilz 
det gerade Diejer Puntt den Hauptgegenſatz zwiſchen der fogenanns 
tem abſolutiſtiſchen Partei und der jepigen entſchiedenen Rechten, 
Der Neicheratb, zugleih als Staatsrarb im engeren Zuſaumen⸗ 
hange mit den genvernewentalen Organen, erbielte, neben feinerei- 
genrlich parlamentarifchen Thätigkeit, gleichzeitig die Aufgabe, bei 
der Vorbereitung der Geſetze mitzuwirken umd namentlich durch Die 
‚gründliche Erörterung wirthſchaftlicher und focialer Fragen der (et: 
‚aislatorifchen Initiative Anregung und Material zu ihren Geſetz⸗ 
Vorlagen zu geben. Die Zweite Kammer bätte die Zuſtimmung 
zur Geſetzgebung, aber feine Anitiative zu üben, welde ungettcnnt 
auf Seien Der Regierung verbliebe. Abr fände ferner Die Bewil— 
ligung neuer Steuern, aber Feine ftets ſich wiederholende Grörters 
ung des geſammten Staats-Budgets zu. Auch würden auferordent: 
liche Kriegebedürfuife, ſchon aus Ruckſichten der Schfenwigfeit und 
der nothwendigen Dideretion, der parlamemariſchen Tebatte und 
Bewiuigung eutzogen. Dies die weſentlichſten Punkte Des zu er— 
wartenden Programms, welches feine Berechtigung einerſeits ın dem 
dringenden Erforderniß einer freieren, Fräftigeren Aktion der Krone 
in Eutjbeidungsmomenten, wie Die gegenwärtigen, andericits aber 
in der jo häufig dem Zufall oder gemeinſchädliceen Beſtrebungen 
preisgegebenen Bethaͤtigung eines läſſig geübten, wielfad unverftans 
deuen allgemeinen Wahlrechts ſucht. Jedenfalls wird Das error 
treten der Partei als bradtensmertbes Zeichen der Zeit in Dem ge⸗ 
genwärtigen Entwidelnngonange Prenßens gelten. 

Die Verhandlungen, welche jeht bier mit’ dein Seren Then 


Nund einigen andern Bevollmädtigteen deutſcher Staaten bebufs der 


Gewinnung einer feten Grundlage für dem nen zu begründenden 
Bollverein gepflogen werden, tragen durchaus den Charakter der 
Vorſicht an fin, indem man alle Punkte, welche dem fünftigen 
Beitritre ‚Der bieber mit dem Follvereine verbunden gewejenen Staa⸗ 
ten, die jetzt die Gealition bilden, präjubieiren könnten, als offene 
Fragen behandelt. Dies geſchieht unter Anderem bei den thüͤrtu— 
giſchen Staaten mit allen den Punkten, welde für Bavern cher 
Württemberg prajudicirlich werden könnten und Deren eine Anzahl 
von Wichtigkeit vorhanden ift. j 
. da, 23. Nov. Heute wurde von dem hieflaen Aſſiſcuhefe 
in Berteff der Anflage wegen Hochverraths gegen Dr. D’Efter, 
zur Zeit im der Schweiz lebend, erkannt, Derfelbe wide in enn- 
tumaciam zum Tode und zur Zahlung der Koſten vwerurtbeilt, 
und verordnete der Hof Die Veröffentfihung eines Anszugcs Dier 
— im Umtsblatte, fo wie deſſen —— an Schand⸗ 
pfahle. dr‘ * 
Hamburg, 23. Nov. Wir haben hier zur Mitte des nächſten 
Monats einen MormonensZug von mehreren hundert Köpfen 
Männern, Frauen und Kindern, zu erwarten; , Diefe, Mormonen 
fommen aus dem Norden, — aus Dänemark, in welchem 
Lande fie wicht länger als bis Ende dieſes Jahres geduldet ein 
würden. Ihr Weg gebt über Hamburg via. Lioerpook ‚nadı. New⸗ 
Orleans, von dort begeben fie ſich direft nach dem "MormenemStaat 
am Salzjee (Iowa). Dortbin werden ähnliche Züge dx in -Gurepa 
jur, Mormonen-Ceiellihaft Belchrten fich ebenfals wenden nnd: mar 
mit direfter Unterftügung aus dem Mormonen-Staate. Man icht 
namlich dahin, deufelben an Seelenzahl und Güterbefüg..fo beden 
tend zu beben, dab das Recht auf befondere ‚Vertretung im Re— 
pröfentantenhaufe der Vereinigten Staaten, gelteub gemacht wer⸗ 
den kann, — 5* as) AB. 3.) 


Schweiz. — 75 
Bern, 22. Nov. Ueder den. Brand des, Grimfelfpitals 


# undlage ihrer | if jegt noch folgender grarirende Umftand bet Korden: Go» 
Macht und ihres Gedeihend zurifübren. Deidalb wird der Cap | bald die Radridt vom en Be 


t vom Brand nah Meiri Fam, beorderre Di 
‚Behörde den Gemeindepräfidenten und ia ‚guverläffige Mine 


wie Die moderne con: ;|,ner von Guttannen nad der Brandflätte, um Den Schütt Zu un— 

12 weniger überall daranf Nterſuchen und dort Aufſicht zu halten. Diefe Männer braten. tie 

——* aller politiſchen Entſheidung und Aus⸗Nacht auf der Grimſel in der an die. Ediehme, wo Aybadıs UEffek 
aber 


ten verborgen waren, änftopenden Stallung zu. Prafident Fahner, 


4 


der in der Nacht Geräuſch vor der Thüre börse, ging-binaus und 
fand Zybachs Knecht, welcher ib erfläne, eertemme, um. ihn 
feine Geführten zu benachrichtigen, Der Sohn Jakob Znbad, Witib 


an dem Handekfall, babe ibn anfgefordert, Feuer in die Scheue 


zu legen, es folle ibm nicht reuen? Er (der Knecht) babe aber als 
ebrliger Mann folde ftrafwürdige Zumuthung mit Enträftung von 
der Hand gewieſen. Hierber it nun wohl zu merken, daß ım der 
Sheune ein Fäßchen mit Pulver gefunden wurde! Au dem 
eriten Berhrechen ſollte alfo noch cin zweises viel ſchwereres gefügt 
werden! Als Hauptmotiv der Branditiftung wird angegeben, Zu: 
badı Defjen Pachtzeit mit diefem Jabe zu Ende gebt, babe gebofft, 
die Landſchaft Oberhasle, Die wenig Geld habe, werde ihm, weit 
er fih zum Neubau des Epitals aus eigenen Muteln verpflichte, 
die Pachtzeit anf weitere 12 Jahre vielleicht mit Erlaß Des Zinſes 


geitarten, 
Holland. 

Ans dem Haag, 20. Nov. Tie Sigung der MH. Kammer ge: 
wübrte heute eim großes Intereſſe, inden der Dlintiter des Aus— 
wärtigen auf die vielen über Die Beziehungen zum Auslaude 
an ibm geriditeren nterpellationen anmworteie. Hr. Zuplenr van 
Rpevelt erflärte in einem ſehr qut entwickelten und umſichtigen Bor 
trage, Daf er einem gemäßigten Liberallsmus ſtets gefolgt jer und 
daß er Solches aud als Mintiter Des Konigs ıbun werde, insbes 
fondere hinſichtlich des Verhaltens gegen duo Auslaud ım Allge— 
nteinen, insbefondere aber Ftankreich gegenüber. Was die Freibeit 
der Preſſe betrifft, jo erklärt der Miniſter, Dad er der Wapigumg 
derzenigen, welche einen Cinfluß auf die Zageopreffe baben, vol: 
ftändig vertraue, ſodaß Die auswärtigen Mächte nicht in Die Lage 
kommen würden, das Geciep von 1816 für fihin Bezug zu nehmen 
und eine Schärfung der Preßgefeßgebung wie in Belgien nicht er 
forderlih werden würde. Gin Verbot gegen Die Uleberfegung und 
den Verkauf gewiffer Bücher fer nicht ergangen und werde nicht 
beabfihtigt. . 

Großbritannien. 

ſordou, 22. Novbr. Der „Morniug-Herald“ berichte, daß 
am vorigen Samſtag im Horel des Winters Der auswarııgen Au— 
gelegenheiten, des Lords Walmeodurp, eine fche wichtige Ueberein- 
kunt in Bezug auf Die Thronfolge in Griechenland ven den Bes 
vellmädtigten Gnglands, Kranfreids, Nuplauds, Bayerns und 
Griecheulands unterzeichnet worden; es babe Dicje llebereinlunft 
zum Gegenitande, Die griechiſche Berfafjung in Uebereiujtinunung 
mit dem Vertrage von 1832 zu bringen, kraft deſſen Die drei Großz— 
mäcte England, Rußland und Fraukreich Die Unabhangigleit der 
griechiſchen Monarchie mie einem katholiſchen Prinzen aus dem 
Haufe Bayern garantiren. Der neue Traktat crflart, daß nur ein 
Vrinz griedifhen Glaubens über das greechiſche Volk herrſchen joll. 

Coudon, 24. Nov. Die Morton Billiers, fanend: „daß 
es die Meinung des Hauſes it, daß Der befjere Zustand des Lan— 
des, und namentlich der induſttiellen Klaſſen, hauptſachlich die Folge 
"der neueren Haudelegeſeßzgebung und vorzüglich des Geſetzes von 
1546 iſt, welches Die freie Zulaſſuug von ausländiſchem Korn an: 
ordnet, und Daß dieſes Gefeg eine weiſe, gerechte und wohltbätige 
Mafregel war; dad das Haus Dafür hal, das die Aufreditbalt: 
ung und fernere Eutwickelung der Freibandelepolitif, im Gegenſatz 
u Der proteftieniftifchen Politik, das Kapitaf und den Gewerbfleik 
des Landes am beiten in Den Stand ſehen wird, Die Paiten zu tra+ 
gen, die ihnen auferlegt find, und am meiiten zu allgemeinem Ge» 
deiben und Wohlfein und zur Zufriedenheit des Volles beitragen 
wird; dag das Haus bereit iſt, jede mit dieſer Reſolution vertrag- 
lie Vorlage der Minijter im Erwägung zu zichen", 
Disraeli ein Amendement geftellt, wurde nach geitern Nacht fortge- 
fepter Debatte, bei der fih Villiers, Dieraeli, Brigbt und: Peel ber 
tbeiligt, auf nächſten Donuerftag vertagt. Walmerfton proponirte 
ein entidiedenes Amendement, das aber von dem Minifterium als 
annchmbar befunden murde. . 


Frankreich. 

Yaris, 22. Rov. In den Friedens-Marſch, unter deſſen Kläu- 
gen die Maffen fid baten zum Kaiſer / Votum führen laffen, bat 
fid eine Differenz eingeſchlichen, die Aufichen machen wird, Die 
um fo mehr als ihr Urheber, der Präfekt des Nere - Departements, 
Hr. Berard, allgemein als ein alter Wertrauter des Giyiee 
‚befannt iſt. Hr, Berard ſagt in feiner Proflamation, worin er 
‚feine Berwaltungsbefoblenen anfenert, ihre Votum abzugeben wie 
folgt: „ES iſt miche geung auf dem u des Prinzen Vive 
'TEmpereur! gerufen, überall auf eure Triumpbbogen und Treo: 
phãen Napoleon IN, gefhrichen zu haben. Ihr müßt auch dem 
Ausland dur ein einftimmiges Worum den offenbaren Willen des 
franzöfifchen Volles anddrüden. Ihr kennt alle die unglückti— 
ben Berträge (les traites funestes) von 1815; ihr wißt, 
daß ibr durch euer Ja, das ihr in die Urne werft, die 
erſte Seite davon zerreißt, Wer ift der Aranzofe, der Mann 
von Herz, Der ein ſelddes Ereigniß in Gleichgültigkeit und Theil 
uabmiofigkeit werbeigehen laſſen möchte? Befonders ıbr, Bewohner 
der Iſere, die ihr euch nicht geſcheut babe au dem großen Tag, 
dem 7. März, Europa eine Herausforderung binzuſchleudern, Leis 
denſchaften umd Krieg wieder zu entzünden, indem ihr dem etlauch⸗ 
tem Verbannten won Elba mit frendigem Zuruf bei eud empften⸗ 


| | ‚ustäcden- und d 
Sache Ten, hie an en und dem 


u der auch 


ift. 





get, ibr werdet euch auch heute wichbofcheuen,„Biurc a iedli⸗ 
ade Ehr olfe Die 
i ce hrieden und Gepeiben zu fern.“ Wenn num 
auch die lehten Worre Im Widerſpench mit den exften an ftchen 
ſchelnen, jo fann Dadurch vor Guropa Das sungedrohte „Zerreißen 
der Verträge von 1815" doch fhwerlih anders gefühnt werden, 
als durch cıne förmliche Desarouitung des Friegeriichen Präfekten 
von Grenoble, Wird es der Kaiſer hun? Das Zetiel-Austhen 
len — natürlich wur. ſelche aa — Dauert heute in allen Stra 
en und Paſſagen bie zur Beläftigung des Publıfuns fort. Bon 
der Madeleine bis zum Boulevard» Wontmartre find mir in einer 
balben Stunde Zeit fieben derartige Papierchen in die Hand ge: 
ftedt worden. Ein befonders dienſteiftiger Zetlelmann rar vor meis 
nen Augen im einen Leicheuzug hinein und nöthigte reits umd links 
jedem dis zum legten Wann cin Feines Ja auf, a2, 

Die Herren de Saint-Ferreol, de Brioude und Audiard Bon— 
vet, die ale Mitſchuldige des Marſeilletr Gomplotts verhaftet vwonr- 
den und jeither im Gefangmp von Puy fasen, find in Freiheit ge— 
fegt worden. 

Ein geuvernementales Blatt von Zonlon fhreibt: „Bier 
Dampfſchiffe haben Befehl erhalten, nach Algerien abzugeben. Diefe 
Dampfer ſind, wie man verfihert, abgelundt worden, um vie Zäh— 
lung der Stimmzettel über das Plebieztium zur Wiederberitellung 
des KRatſerreichs abzuwarten ‚und dann das Reſultat ſchnell nad 
Ftautreich zu bringen. — Einem Gerücht zufolge wird Die ganze 
Ölotte ım der fürzenten Zeit den Hafen verlaſſen. Nach den Einen 
werd fie dem fünftigen Bice-⸗Ronig nach Algerıen begleiten, nad den 
Andern fell fie nad) Eivitavecchia gehen, um den Papit abzuholen, 
der den Prinz-Praſidenten zum Kaiſer falben wird, 

Unger dem Titel „anonpme Geſellſchaft für Grundeigenthum“ 
bat ſich eine Geſeuſchaft mir een Gapital von 50 Mill. Fr. ge: 
bilder, zue Etwerbung, Auebentung und zum Wiederverfaufe eines 
Theile der Sraatowuldungen und verfdtedener großer Domänen, 
deren Verringerung demnachſtt jtartfinden ‚wird, 

Die heute Abends ausgegebene „Patric* fagt in ihrem Leit- 
Artifel: „Das Volkowerk tr nunmehr beendigt; Frankreich hat ſich 
über jene Geſchicke mit der Ruhe und Würde ausgeſprochen, wel ⸗ 
che einer Nation gezieuten, Die Herrin ihrer ſelbſt, ihrer ſelbſt ger 
wis und voll Bersrauen ım die Zukunft iſt. Ueberall hat der Eifer 
der Wübler vollfemmen der Größe ihrer Aufgabe enıfproden, Sie 
ind ın WMaſſen gefoinmen, ihr Votum abzugeben — dieſes höchſte 
Botun, welches Die kaiſerliche Negterung herbeirufen, herſtellen und 
auf immer befeſtigen wird.“ Die Patrie zählt nun die feſtliche Be— 
geliterung auf, welche ich in den meiſten Gemeinden durch aller— 
band Feierlichkeiten und Aufzüge fund gab, und jagt zum Schluſſe 
ihres Yert-Artifele: „Aus dieſen Zeichen fonnen wir vorberfagen, 
dag das Bornm des 21. Nov. weder minder impofant nod mine 
der glerreidh fein wird, als jenes vom 20. December. Es ift die 
nauiliche Freiwilligkeit, die mamliche Begeifterung, der nämliche Ent 
flug, nad Rettung der Gegenwart die Zukunft zu ſichern. Gime 
neue Ordnung der Dinge erofjnet ſich; das Bolk har fie entſchieden 
die Religion har jie geweiht. Hrankreich Mann jept ohne Furcht 
einberichrsisen.“ Ir einem folgenden Artifel über den Verlauf der 
Wahlen ım Seine-Departement rühmt die Parrie abermals die eif- 
tige Berheiligung des Werrildes und führtan, dag zu Montmar— 
tre die ganze Bevölferung, mit Auenahme von etwa 30 wohlbe- 
kannten Individuen, mır Ja jlimmte, wasaud zu La Ehapelle St. 
Denis, ſowie in den anderen Drten Der Bezitke St. Denis und 
Sceang der Fall war. Die Parrie fagt zum Schluffe: „Es ift jept 
gewiß, dab das Worum für Herftellung des Kaiferreihs eine nod 
größere Stimmenzahl zufammenbringen wird, als das Plebiscit vom 
20, December.“ 

Yaris, 24. Nov. Der heutige „Moniteur" meldet: Mus 
dem botum der Armce find bier befannt: 159,000 Ja; 6000 
Nein. In vier Departements flimmten überhaupt 665,000 mit Ja, 


21,000 mit Rein, 
Italien. 

Toskana. Unter dem 16. Row, ift ein Großh. Dekret erfchie- 
nen, durch welches die Todesjtrafe, zu volljieben in der Durch 
das Geſeß von 1815 vorgefchriebenen Weife, bis zu weiterer An— 
ordnung tm ganzen Gebiet des Großherzogthumg für die Verbrechen 
der öffeutlidren Gewalt gegen die Regierung, ga die Religion, 
der Veafeftätsbeleidigung, des Mords und des Diebftahls mit Ger 
walt wiederbergeftellt if. Eie fann äusgefproden werden, 
auch wenn feine Einſtimmigkeit der Richter für dieſelbe vorhanden 
(Nach manchem Wechfel in der Gejepgebung wurde von 1892 
an fein Erkenntnis auf Todesfirafe im Großherzogthum mehr ges 
iprochen. Ein Gefep von 1839 verordnete, daß die Richter nur bei 
völliger Einftimmigkeit ein Todesurtheil füllen dürfen. Ausdrüd- 
fi ſprach der Großherzog Die Aufhebung der Todesftrafe 1847 für 
Lucca aus und beftärigte auch noch im Jahr 1849 das Dekret der 
proviforifden Regierung von 1849, wodurch die Todesftrafe aus: 
drücklich für Toskana aufgehoben wurde.) 


Spanien. 
Madrid, 17. Nov. Der neue Minifter des Innern bat ein 


"Rundicreiben erlaffen, worin er allen fleißigen umd redtſchaffenen 


Beamten Belchnungen verſpricht und denjenigen, die ihre Pit 


erfüllen, mit Entlaſſung droht, Die entlafienen Dinifier follen ihr 
ven Poſten niet freiillig aufgegeben haben, fondern auf Beranlaf- 
fung Braro Mutillo's, der fein Winifterium bei Eröffnung der 
Kımmern ſtärken wollte, entlaffen worden fein. 

Schweden. 

Stohhelm, 19. Nov. Ihre Majeſtät die Königin, berichten 
die Blätter vom 17. befindet ſich heute wieder wohl, Mit der 
Beierung der Prinzefiin Eugenie bat es jeinen guten Bortgang. 
Die Kranfbeit des Königs ſcheint indeß noch mmer viel Beforgmp 
zu erregen. Prof. Huß hat feine Wohnung im Schloß genommen, 
um jederzeit zur Hand zu fein. Die Jnterims-Regierung bat heute 
beichloffen, dag in ſammitlichen Kırden der vereinigten Reiche für 
die Genefung des Königs Fürbitten gehalten werden ſollen. Das 
am 17. auögegebene Bülletin befagt: „Eine weientlihe Linderung 
in dem Zuitaude des Königs ift während des verflofienen Tages 
nicht eingetreten, der Schlar während der Nacht ziemlich gut.” Das 
gefrrige Bñlletin lautet: „Der Aranfbeitszuitand Seiner Majeftät 
bat ſich gefterm nicht weſentlich veräudert. Der Schlaf während ber 
eriten Halfte der Nacht unruhig, iſt ſpäter, mit Ausnahme eingel- 
wer Unterbrehungen, ziemlich ruhig geweien “ Heute Morgen it 
folgendes Bületin ausgegeben: „Nachdem in Uebereinitimmung mit 
den Vorgängen der lehten Tage die Bieberunrube gehen um Die 
Mittagszeit zugenommen, verfiel Seine Maj. Der Konig am Nad- 
mittag in einen rubigen Echlummer, und befand fi derſelbe beim 
Aufwachen beffer, als vorber am Tage, Der Schlaf wiederholte 
fi jpäter am Abend umd bielt bis faft gegen Mitternacht an; bier- 
auf aber trat die Unrube und Schlaflofigteit ein. In Folge deffen 
fühlte Äh Seine Majeftäs heule Morgem befonders matt.” Rad 
einer Mitteilung der „Ev. ihm." von heute Nadımitrag 4 Uhr 
hatte: fi der Zuſtand des Königs nice verändert. 

Montenegro. 

Der Wiener Mepd bringt folgende intereſſante Nadıridt; 
Der Fürſt von Montenegro, welder ſich mit einer ſerbiſchen Prin— 
zeffin zu verebelidhen beabfichtigt, hat den Titel angenemmen: Da: 
nielo T, cernagoritcher Füͤrſt. 

Bereinigte Staaten. 

Heupork, 6. Nov. General Franklin Pierce, der erwählte 
Präfident Der Vereinigten Staaten, hat die größte Stmmenmebr: 
beit gebabt, Die je sinem Praͤſidenlen bei feiner Wahl zu Theil ges 
worden ift, mimlich eine Mehrbeit von 178,900 Wahlmännern und 
260 Wählern, Der Waſhington⸗-Telegraph verfiert, General Scott, 
sei von den beften Geſinnungen für Pierce beſeelt und werde von 
Leperem beffer gewürdigt werden, als es unter Belt der Hall war. Am 
Abend feiner Anfitellung als Candidat zollte Ecort in einer Volks— 
anipradıe aufder Biazza dem General Pierce jeinen aufrichtigen Tribut, 
Aufſehen macht eine angeblich authentiſche Euthüllung eines Dritten 
Guba-Invaiiond=- Projects, welche die Tutl's Island Ga— 
zette bringt. Wine Anzahl amerifanifher Abenteurer, beißt es in 
Ddiefem Artikel, will das vom dominicaniſchen Gongreß jüngſt er alr 
fene Austwanderungsdecret bennpen, und unter. dem Vorwande fried- 
licher Niederlafjung und freundſchaftlichet Unterftügung der Domini- 
caniſchen Nepublif gegen den Kaifer Soulouque fih St.-Dominges 
bemächtigen, um, wenn dieſe Infel mit weißen Einwanderern über 
ſchwemmt if, von da aus Euba anzugreifen 


Gerichtöfaal. 

& Bamberg, 25. Nevbr. (Deffentlidie Stadigeridta- 
figungen) 22. Nov, Glifaberha Gabler, 30 Jahre alt, de 
zen Echwefter Era, 28 Jahre alt, Marg. Reges, 60 Jabre alt, 
und der ledige Schmiedgeſelle Hohloch, 30 Jahre alt, fümmtlich 
von der Wildenforg, find angejcbuldigt wegen Diebftahls, Borfig: 
Affeffor Böhm; Staatsanwalt: Pfriem; Wertbeidiger der Eliſabetha 
Gabler; Advofatenconcipient Dieg. Der Mepgermeifter G. Reges 
von Gauſtadt hatte am 23. Dezember v. 9. zwei Hammel, zufan- 
men beifäufig 80 Pfund ſchwer, geichladhter und im feinem einige 
Schritte vom Wohnhauſe entfernten Keller aufbewahrt. Am andern 
Morgen waren die Hammel fammt den Fellen geftohlen und muthe 
maßte der Beichädigte, daß das wohlverfperrte Vorlegſchloß mit 
einem Dietrich geöffnet worden fei, Dem umſichtigen Gendarmerie- 
Brigadier Schott gelang ed, Spuren ausfindig zu machen, in Folge 
deren bei der Gabler in Wildenſerg Hausfuhung gepflogen wurde. 
Dort fand man Schaffleiſch in der ſogen. Ofenröhre, in der Küche 


und auf dem Boden, audı fand fi ein Säläffel und ein Dietridy | 


vor; bei der Reges, welche mit den Gabler'ſchen in dicker Freund⸗ 
fdhaft ftand, wurde auch hauegeſucht und gleichfalls eine ziemliche 
Vortion Schaffleiſch gefunden, der Reſt deffelben fol ſich übrigens 
dem Gerüchte nach im Bette des Schmiedgeſellen Hoblech verftedt 
befinden haben, während Derfelbe angeblich franf darin lag. Der 
aufgefundene Dietrich wurde nun an dem Vorlegſchloſſe der Keller 
thür probirt, zeigte fih aber untauglich zum Oeffnen, Dagegen ftelite 
ſich heraus, daß die Eliſabetha Gabler, welche früher Di 
bei Reges war, einmal einen Echlüffel zu dem Kellerſchloſſe unter 
dem Bormwande, fie babe ten rechten verloren und wolle fih Ver 
druß erfparen, heimlich anfertigen lieh. Kür ihre Betheiligung an 
dem fraglichen Diebſtahl fpriht aud der Umftand, dag. Reges be: 
hauptet, der Dieb müre im Haufe befannt gewefen fein, weil auf- 


ienſtmagd 


ſerdem fein äußert ſcharfer Hund gewiß Laut — haben würde, 
Der gravirlichſte Zeuge ift aber die Bauersfrau Geler, welche Mor: 
gens gegen 6 Uhr den vier Angeſchuldigten anf dem Waldwege 
von Gauſtadt mach Mildenforg begegnete, wobei die drei erften 
ſchwer bepadte Körbe trugen und der legte einen Sad ſchleppte 
Die Genannten leugnen aber auf das hartwidigfte und wollen das 
Fleiſch im Bamberg gekauft haben, während die Elf. Gabler in der 
Frohnveſte einer Misgefangenen ein Gejtändniß gemacht hatte. Der 
Leumund der Weibsleute ift ſchlecht, der des Burjhen mittelmäßig. 
Da ſich für einen gewaltſamen Einbruch feine Anbaltöpunfte - 
ben, jo lautete das Urtheil wegen Diebftahlvergebens auf 4 2. 
nate Gefängniß, wobei die Koften dem Aerar zufallen. ı 

rel, 21. Nov, Das Brabanter Gel@msrnengerißt 
bat gefterm feine letzte dießjährige Duartalfipung mit der Aburs 
theilung eines Prozeſſes geſchloſſen, der während der ganzen Dauer 
feiner Verhandlung namentlih Die untern Vollksklaſſen maſſenhaft 
in und um dem Gerichtohef verfammelte und auch von meitern Sreis 
fen mit lebhaften Anterefje verfolgt wurde. Der Angellagte, 3. 
Barat, 37 Jahre alt, diente feit mehreren Jahren als Knecht im 
Bauernhofe des vermöglichen Meerts zu Tourneppe und war wegen 
feiner Thätigfeit und Anftelligfeit im Haufe allgemein beliebt, nur 
nicht bei der fiebsehnjährigen Tochter des Haufes, Frangoife, wel- 
che als cine der ſchönſten im Umkreiſe mehrerer Meilen galt, viel- 
feitig geſucht wurde umd die Liebe des Meinen, rothhaarigen, tauben 
und aud) anderweitig von Mutter Natur ungünftig bedadıten Anech- 
tes nicht erwiedern wollte. Barat batıe ſchon wiederholt zu feinen 
Bekannten geäußert, daß dieß nicht gut enden werde, wenn Fran« 
goife ſich ihm gegenüber nicht ändere, als diefe am 25. Juli d. J. 
am Morgen aus dem Elternhaufe in eine benachbarte Dorflirche 
ging, obme beimzufchrem Sie wurde am nächſten Tage geſucht 
und als Leiche auf einem Seitenwege gefunden, ih einen Gehore, 
das von ihrem Glternbanfe im die Kirche führte. Die allgem 
Stimme bezeidinete Barat als dem Mörder. Auch andere Umftände 
bezeichneten mit foldıer Gewißheit Barat als den Mörder, daß die⸗ 
fer ſchon im der Bornuterfuchung ſich als ſolchen eingeftand; doch 
bebarrte er bis zum leßten Augenblick bei der Bebatupriunig: er babe 
das Mädchen wicht tödten, jendern bios „züchtigen“ wollen; er 
babe fie auch fofert losgelajfen, als fie ihr Betragen ‚Zu * 
verſprach, aber zu ſpatj fie war bereits erwürge. Die Aullage 
lautete auf wiffentlihen Mord, da Barat biemit fon früher ge- 
drobt, auf Diebitabl wegen der der Gemordeten entwendeten Gegen: 
fände, und auf Scändung, da Die Aerzte, weldie die Leicheuſchau 
vorgenommen, einftimmig erklärten: Frangoife Meerts jet nad dem 
Tode mißbraucht worden. Die beiden legten Verbrechen ftellte ®. 
durchaus in Abrede, Es wurden 28 Zeugen vernommen, die fich 
alle mebr oder minder erfchwerend gegen den Angeſchuldigten aus- 
ipradıen, der wäbrend der jedhsrägigen Verhandlung eine brutale 
Unempfindlichfeit und Rube ftets gleichmäßin zu behaupten wußte 
und bei feinen anfänglichen Ausfagen beharıte. Die Geſchworenen 
beantworteten Die 28 ihnen vorgelegten ragen mit Ja und erflär- 
ten Barat ſchuldig Des Mordes, Diebſtahls und Der Leichenichäns 
dung. Der Staatsanwalt —— bieranf dic Todesſtrafe, Die 
vom Gerichtshof nach halbſtündiger Berathung auegeſprochen wurde, 
Bei Anfündigung des Urtheils, das der Verurtheilte zielich ruhig 
anhörte, erklaͤrte ihm der Präſident, daß bei der Größe des dreifa⸗ 
hen Verbrechens wenig Auoſicht anf Begnadigung vorhanden fei, 
und er ſich daher für den Tod vorbereiten möge; eine Anſicht bie 
auch vom Publikum allgemein getheilt wurde, — Es intereffirt viel 
feicht bei dieſer Gelegenheit, Einiges über die Zahl der feis Dem 
Befichen eines felbititändigen Belgiens ausgeſprochenen und vollzo— 
genen Todesurtbeile zu vernehmen. Einem größeren, bier unter 
der Preſſe befindlichen Hatiftiichen Werke entnehme ich hierüber fol« 
gende Daten. Bon 1831 bis 1849, alfo in einem Zeitraum von 
18 Jahren, wurden im ganzen Königreich 461 Todesurtheile gefällt, 
wovon 23 in Kontumaz. Bei den übrigen 438 wurden 28 Verbrecher 
wirflich bingerichtet, bei 410 aber Die Strafe verwandelt. Bon 
den 28 Hingerihteten büßten zwei wegen Vatermorde, einer wegen 
Vergiftung, 24 wegen Todtfchlags und einer wegen Braudfiftung: 
die wegen Schändung, Kindermord, Diebflabl unter erſchwerenden 
Umftäuden, Fälſchung und anderer Vergeben zum Tode Beruxtheil- 
ten, erfubren fümmtlih eine Milderung des Urtbeils 


ůůÿÿ——— — — — 


Bermiſchtes. 

*.Kaſſtl, 23. Nov. Ein in dem bieflgen Muſeum vorge: 
fommener beirächtlichet Diebſtahl an Goldmedarien, im deſſen 
Folge die Verhaftung des Muſeums-Pedellen ftatıfand, if, wie 
überzeugende Inzichten jept darthun, nicht von diefem, fondern von 
dem AIufpeftor Der Anftalt felbit begangen worden. Der erſte Ber: 
dacht wurde auf denfelben dadurch gelenkt, Daß ein biefiger Gold 
arbeiter, fo wie noch ein jüdiſcher Geſchäftsmann die Anzeige mach⸗ 
ten, dab von jenem Beamten zuſammengeſchlagene und gefchmolzene 
Goldmünzen im Wertbe von mehreren hundert refp. über A000 
Tblen. ihnen verfauft wurden. Zu Diefen gravirenden Umftänden 
fam noch die Anzeige) eines biefigen Materſaliſten, daß der Mufe- 
ums-Iufbeltor. bei ihm. vor einiger. Zeit. Schwelzticgel gekauft habe. 
Am Sonntag Abend erfolgte Die Verhaftung des Angefhuldigten 


Dem Bernehmen nah hat derielbe, ſolchen überwältigenden Beweis Pr 4%, Obligationen. » 0.0. 1087. 1008, 
fen gegenüber, auch fhon Gingeftändniffe gemacht, namentlich, den u 5% Obligationen von 1850 . . . 102 101', 
Dit bezeichnet, wo ein großer Theil der bei Seite geidafften Me- Pr LudwigshafensBerbad Pr: 177 99 
daillen, und zwar ein Quantum von 30 Pfund Geldes. verftedt u Bayer. Banfafticn ER RAR hen 695 
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u [77 2 /’o ” ” E73 4 e7} 
- Kurbejjen, FW. Norbbahn ohne Zinien. . 46%, 46", 
‚Frankfurter Börsen - Cours »» _ ‚Kble. 40 Roofe bei Rotbihild . .. 34%, 3444 
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in Bamberg am Marplape ift zu haben: 


Die Häckelſchule für Damen, 
ober die Kuuſt alle vorfommenden Häfel- 
arbeiten auszuführen. 

Als yolftändige Anweifung ohne Beihülfe die 
verfchiedenen Häfelarbeiten zu erlernen. 
Zum Schul: und Sausgebraud. 
Bon Charlotte Leauber. 
OAate Auflage. 12 gehe mit 251 Ab; 









PBublicandum. 

Im Wege der Hilfönoliftredung wird bad 

Unmelen des Wirthed Andreas Müller zu 
Reihmannäborf, beftehend: 


1) in einem Göldengute mit nengebautem 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Ya der Bachbandlund ron Fr. Küberlein (24a) 


A Ten ME Re 

Eigentliche Erdarbeiten . 99,102 49 62,962 39 162,065 28 
Kunfldauten > 2 2 20a 119,953 590 38,901 |46)| 159,855 a5 
Strafen: und Fluß:Eorrectionen . 863 41 — — 8603 I4ı) 
Vollendung der Wegübergänge . 10,329 7 6,511 [231 16,810 |30 
Steinmateriel zum Unterbau 12,243 4 15,081 Jen 27,025 | 8 
Im Ganzen 1 242,443 123] 123,557 |9 || 306,050 |32 
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Belanutma 
—— der fol, Eifenbahnbon-Kommiflion zu Mänden som. 20. 
November 1852 Rro. 19,624 und 24,210 und norbehalilib beren Genehmigung werben 
Montag und Dienftag als den-43, und, ta. Dezember 1852 
bei ber mnterfertigten Polizeibehörbe im Amtslotale nachfolgende Eiſenbahnbdau⸗ Arz 


dh.u.n.g. 


beiten im Wege ber 


allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 


an den Meiftabbietenden jur Ausführung vergeben werden, nämlic: 
die nachbenannten Arbeitslooſe der milunteriertigtem f. Eiſenbahn⸗Sektion, und 


zwar: 

das vereinte III. und IV, Atbeitsloos, 18,584 Fuß lang, zwiſchen Gameipfart nad 
Oberndorf, , 

das V. Arbeirdloos, 13,000 Fuß lana, im ter Steuergemeinde Berarheinfelv, 






Loos: Nro. I u.W. l —2 ——— 
— ——— — — — — 


veranfdlagt zu 






enthaltene : 
















Es fan fomchl auf jedes Der beiden Looſe einzeln, als auch auf alle jwei Looſe ja= 


fammen ald einziged Aftordobjefr fubmittirt werben. 


Die Erbffnung der rechtzeitig eingereicten Submifionen finder flatt am 
Montap den 13, Dezember Ifb. 3. für das IH. und IV, LoosVormittags 9 Uhr, 
. (für des V. Food Bormittoge 9 Uhr, 
Dienhag den 14. Dezember 1. 2. (ihr das 1, IV. und V. Roos Race. 2 Uhr, 
Die zu flellende Kaution beträgt 
für dad vereimigte MM. und IV, Arbeirdfoosloos 20,000 fi. (‚manzigtaufend Gulden), 
für dad V, Loos jchn Drozent ber Atkordſumme, 
für dad II. and IV., dann V. Loot jefammen 25,000 fl. (fünfundzwonzigtaufend Gulden.) 
Der Uebernehmer des vereinigten IM. und IV. Looied hat ein reines Vermögen von 


Wohnhauſe, Gaſt⸗ und Scenfgerehtigkeir,[40,000 fl. (vierzig taufınd Bolten) einfhließlih der Kaution von 20,000 Ä., jener des 


angebauter Etallung und Scheune, Ge: 
meinderebt, dann 42 Tagw., 7 Dez. Fels 
der, Wieſen und Maltung, Pl.:Rro. 99, 







in ter Steuergemeinde Reihmannsdorf gerfim Amtslotale der mitunterfertigten 


legen, geihigt auf 4250 f., 
2) ber Rofengarten, Wieſe, PMıRr. 
77 Dei. auf 200 R. gewerthet, 


III. IV, mit V. Looſes ein reines Dermögen 
ſchließlich der Kaution von 25,000 fi. nachzuweiſen. 


Couverten eutweder 


von 60,000 fl. (ſechiig tauſend Gulden) ein: 


Beringnißheft, Pläne und Koftenanicläge legen som 27. Ifd. Monatd November an 
fönigl. Eiſenbahndau⸗ Sektion zu Jedermanns Einſicht offen 


vor, wo auch die Submiſſions-Eremplare in Empfang genommen werden können. 


Die Eubmifionen ſelbſt müffen in vorfhriftemäßig überfhriebenen und verfiegelten 


dem Öffentligen Verkaufe unterſtelit, und fehtffür das I, und IV Roos für fih umd für die Looſe IH. IV. w.V.ald ein Atordobjelt zufammen 


biegu auf 
Sreitag den 10. Dezember c. 
Dermittage 10 Uhr 
in loco Reihwmannsdorf Termin an, 
Iungöfähige Strichliebhaber mir dem Bemerfen 





»orgeladen werben, daß der Hinſchlag mac $. Gäfbei der Lönigl. Eifenbahnbau:Commiffion zu Münden 


bed Hyp.Geſetzes vorbehaltlich der 68. 98 — 


für das V, ?oos 


mozu zah:fbei ben unterfertigten Behörden 


lüngftens bis Samftag den 11. Dezember If. Jahres Abends 6 Uhr, 
längftens bis Montag den 13. Dezember If, Jahres Abends 6 Uhr PR 
? oder für jeded Loos einzeln wie für ale Loofe zufaumen 
längftens bis 10. Dezember l. 3. Abends 6 Uhr 

franfirt eingelaufen fein, 


Die Submittenten find bei Vermeidung aller im 86. 9, 10 und 11 der allgemeinen 


101 ber Projefnovelle vom Aahre 1837 an Submifiond-Bebingungen angebrohten Folgen gehalten, in dem obem angegekenen Meraltorbirs 


den Meiflbietenden erfolgt. 


Anweſen haftenden Laften werden im Strichter- 
mine befannt gegeben, 
Burgebrah den 4. Norember 1852. 
Königlised Landgericht, 





ungs:Zermin 
Die Strichbedingniffe, fomie bie auf diefem|mwenn ſolches 
ſogleich durch amtliche Zeugniße genügend nechzuweiſen und ben 
wärtigen. 


Rönigl. Land 


fih perfönlih oder durch gemüglich bevollmäßtigte Etellvertreter ein zufiuden, wm 
verlangt wird, ihre Uebernahmds Fähigkeit , ihr Rautiond: und Detrichönermögen 


bedingten Zuſchlag zu ge 
Schweinfurt am 24. November 1852, 


icht Schweinfurt. Agl. Gayer, Eifenbahnbau-Section. 


Boelter. Sotier, Land. Gulden, Seftions- Ingenieur, 
Berlag von I. M. Meindl 





Deutichland. 


anktart, 25. Nov. Die Redemptoriften werden 14 Tage 
bier — Noch nie ſah man alle Raͤnme der Domlitche mit 
folden Maffen von Menſchen aller Stände und Religiensbelennt: 
niſſe angefüllt, als bei den Predigten der Nedemptoriften, an denen 
popnfärer Ton und Gewandtheit gerkbmt werden. 

Die preutiſche Regierung bat ibre Maßregeln gegen die Je— 
fuiten in Stgmaringen bis auf weiteres ſuſpendirt. Diefelben ha: 
ben den Ruf erhalten unter den Gefangenen im großen Strafpauie 
eine Miſſion abzırhalten, die am 22. Norember anrıny. In vier 
Wochen beginnt eine Miffion in der Diöceje Rottenburg, dann in 
der Diöcefe Speer ımd fpirer in Würzburg. 

‚23. Nov. \ x 
bung —— Entwũrfen zu dem auf der Höhe des rechten 
Marufers zu erbauenden Arbenäum fdeint vorderband Feiner zur 
Ausführung kommen zu follen. Der vorläufige Aufidub dieſes 
großartigen Baues, mit dem-die Anlage der Berbindungsitraße 
zwifcben demielben umd der Reſidenz uud die Erbauung einer Brüde 
über die Iſar zufammenhängt, it übrigens ſchon deßhalb gewünſcht, 
und bei St. Bi. vom Magiftrate der Stadt bittweife bereits vor⸗ 
dem beantragt worden, um dem arbeitenden Klafien, deren Kräfte 
ur Zeit mod beim Bau der Schrannenhalle und anderer in näch— 
her Zeit zur Ausführung gelangender Bauwerke vollauf Berwen 
dung finden, anf eine Reibe von Jahren gleihmäßigen ergiebigen 
Berdienft zu fihern. — Die Anzahl der Bauſchület auf der bie 
figen Kunitafademie hat fi bewer gegen die früberen Jahre anf 
das Doppelte gehoben und beläuft fi bis jept auf vierzig, die zu 
großen Theil aus dem Norden Dentjhlands kommen. 15. W.) 

Finden, 25. Rov. Se. Maj. der König bat den Kriegs: 
minifter, Generalmajor v. Lüder, zum Inhaber des 2, Artilleries 
Regiments (feither vacant Zeller) ernannt umd bat demgemiß Die: 
ſes Regiment „Aes Artillerie» Regiment Lüder“ zu beißen. Herner 
wurde Das Ehrenkteuz Des f. Ludwigs «Ordens wegen 5Ojährigen 
ehrenvoll geleifteten Dienjte verliehen: dem Generalmajor und Bri— 
qadier der I. Armerdivifion, Grafen Verri della Bofta, und dem 
Generalmajor und Ingenienreorp®Eommandanten, Keller Arhrn. v. 
Schleitheim. — Die Uebernahme der Porteſenilles Des Kultus und 
des Junern durch die Hi: v. Zwehl amd Grafen v. Meigersberg 
foll mit Anfang des kommenden Jahres jtattinden. An die Stelle 
des letzteren voird der 1, Direfior der Regierung von Oberbayern 
Hr. v. Schilder proviſoriſch treten. (A6d;.) 

Da in den letzten Jahren die Gefuche um Lizenzen zum Mu— 
ſiklmachen in auffallender und bedenflicher Weife zugenommen baben, 
jo hat das Staatsminifterinm des Handeld und der öffentlichen 
Arbeiten die ſämmtlichen Kreisftellen zu einer möglichft weit geb- 
enden Reduktion der bisher beftandenen Muſiklizenzen angemicien. 

, 26: Nov. (Dienftesnadrihten.) Der f. Bolt: 

meifter und. Bezirks⸗Kaſſier Künsberg zu Landehut wurde in den 
definitiven Rubeitand verfept. 
% Der zum Kreis» und Stadtgerichtsralhe in Memmingen be 
förderte erite Landgerichts⸗ Aſſeſſor Fthr. v. Et. Marie-Eglife zu 
Nürnberg, wurde von dem Antritte der gedachten Stelle entbunden, 
dagegen zum Rathe am Kreid- und Stadtgerichte Memmingen, der 
Kreis: und Stadtgerihts-Affeffor Frubmann in Münden beför— 
dest, anf die hiedurch in hg | gefommene Affefforftelle am 
Kreis: und Stadtgerihte Münden, der Kreis- und Stadtgerichts- 
Aſſeſſor Fuchs in Augsburg verfegt, und die in Bohenſtrauß er- 
ledigte Advofatenftelle dem I: Landgerichts - Affeffor zu Weiden, 
Schlör verlieben. 

Mounnheim, 14. Nov. Geftern wurden bier mehrere Berhaf- 
tungen vorgenommen, die politiſcher Art zu fein fheinen, wenige 
ftens fichen fie mit kr guenn aufrübrerifhen Inhalts in Ber- 
bindung, welche angeblich von Londen ans zur Verbreitung bieber 
gekommen fein follen. Man -criunert ſich dabei wieder an die vor 
einiger Zeit in den Zeitungen werbteitete Nachricht, dag Gögg 
von hier Amerika verlaſſen und ſich in London wieder gezeigt babe. 
— Man’las im öffentlichen Blättern, daß eine Unterſuchung gegen 
zwei Beamte in Heidelberg wegen förperliher Mighandlung eir 
nes Knaben dur ummittelbares Einfchreiten Sr, #. $ des Res 
genten weranfaßt worden fei umd ein den betreffenden Berfenen uns 
fiebfames: Ergebniß gebracht habe: Pepteres ift richtig; doch war 
es das biefige Hofgericht, welches als ihm durch das Gerücht Kunde von 
der Sache wurde, die Unterfuhung aufnahm und durch feinen Spruch 
beendigte, welder über den einen der Beamten zeitweilige Suöpen« 
fion verhängte, demrandern zwei Dienergrade zumal durch die zu 
ſtaͤndige Stelle einteng. 

Kaffel, 23..Nov.: Begüglichder Aufrechthal tung der Sonn 


Bomberger Zeitung. 32% 


Sountag 28. Rovember. 


Bon den im Folge einer Preisausichreie. 
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tagéfeter iſt durch eine Verfügung vom 15. Nov. 1 J. ausge- 
ſprochen worden, es könne nicht geduldet werden, daß an den zur 
chriſtlichen Erbauung beftimmten Tagen von Seiten der Staatsr 
und Gemeindebeamsen öffentliche Bernfsarbeiten vorgenommen würs 
den, umd follen degbatb ſammtliche Beamten umd Diener angewie— 
jen werden, ſich an Som und Reittagen, mit Ausnahme ünvor— 
bergejehener und: foforriger Etledigung bedürfender Kalle, jeder öfs 
fenstichen Berufsihätigfen zu enthalten. 

Wirn, 25. Rov. en neueren Sipungen des Zollton» 
greiles wohnte aud der Finanz: und Handelgminifter v, Bann 
gartner bei. — Die Frage über die Ablöfung der Wien⸗-Gloggnitzer 
Eiſenbahn von Seite des Staates, welche jo vieffähtige Interefien 
in’ Auſpruch nimmt, gebt einer nahen Entfcheidung entgegm, Die 
Regierung bat an Die Geſellſchaft ein Ultimatum ergeben laſſen, 
im welchem fie fidh zur Uebernahme der Bahn bereit erklärt, falls 
die Geſellſchaft eine Ablöfung Des Aftien-Gapitals mit 160 für 100 
fl. annehmen will. Bon weiteren Bedingungen, wie Verlonsbar- 
feit der Staatspapiere, Uebernahme der Branten xc., tft feine Rede. 
Sollte nun die im Januar 1553 ftattfindende Generalverfammfung 
der Aftiembefiger anf die im Ultimatum geftellten Borfhlige nicht 
eingehen, jo werden Die Unterhandlungen von Seite des Staates 
als abgebrowen angefehen. — Die Verhandlungen über die neu zu 
errichtenden Grediteinftitute haben in den legten Tagen we— 
ſentliche Fortſchrute gemacht. Einige nicht unwichtige Meinnugs⸗ 
Differenzen, welche unter Den Gonmiffionsmitgliedern derrſchen, kon— 
nen als beinahe gänzlich ausgeglichen bezeichnet werden, Das Fir 
nanzwinjterium laßt eo an keinerlei Unterftügung und Beförderung 
diejer jo wichtigen Angelegenheit fehlen. — Der Plan zur Grridhe 
tung einer grogen Strafanjtalt in Ungarn wurde vor furzem 
dem MPeinijterium Des Innern unterbreitet umd von dieſem Der 
Statthalterei jenes Yandeo zur Bequtadtnug übermittelt, Die ber 
antragte Anstalt foll den Staat nicht nur von bedeutenden Koften, 
melde ihm die Erhaltung der Sträflinge verurfacht, befreien, fone 
derm ihm aud durch Die Arbeiten der Aubaftirten einen Nutzen fir 
chern. Dem Autrage zufolge wäre zu Vifegrad ein Gebande zu 
errichten, welches an 3000 Gefangene aufnehmen fönnte und def 
fen Hof iu unmittelbare Berbindung mit dem dortigen Steinbrüden 
u bringen wäre, in denen die Sträflinge auf Jabrbumderte bin 
Beſchaͤftigung fanden. Die Bewadung der Anftalt würde ein von 
Zeit zu Zeit abzulöfendes f. f. Infanterie-Bataillen derſeben. 

Die Deiter. Gorreip. berichtint die Nachricht von der bevor— 
ftehenden Abſchaffung der Strafe ftrengiten Kerfers durch das neue 
Steafgejeh dahın, daß bereits mittelft allerh. Entſchließgung vom 
ie — —— heart che, diefer Strafart, fo wie die Um— 
wa eine mildere Strafgattung, bei den damit beitraf 
Verbrechern verfügt worden fei. ‚ s ki geht 

Rach der „Preſſe“ fteht Die Ankunft des Frhru, v. Bruck mit 
der öfterreichiih > preußiihen Zollfrage in Verbindung, melde feit 
Gröfpuung der neuen Gonferenzen ewiffermaßen in ein neues Star 
dinm getreten fei und bei deren Eofung die Mitwirfung des cher 
maligen Handelominifters in Anfpruh genommen werden felle. Ge— 
Reru wurde Hr. dv. Bruck zur faiferl. Tafel gezogen. 

Von der Weder, 23. Nov. Die Summe, welche die britiſche 
LAeyd· Geſellſchaft für die no übrigen Schiffe der anfgelöften Deuts 
ſchen Rordeeflotte geboten hat, üft, mie ıms von zuerliffiger Seite 
mitgeteilt wird, fo rg gegriffen, daß eine Annahme dickes 
Kaufangebotes ſchwerlich erfolgen würde. Man vernimmt jept, daß 
bie Bedingungen, welche von Seiten Defterreichs für die Fürffliche 
Erwerbung zweier Dampfboote jener Slotte geftellt werden jind, 
mit einiger Modiffarion wohl genehmigt werden dürften. Es foll 
felbft Ausficht. dafür vorhanden fein, daß Defterreich in diefem Fall 
fümmtlihe nod vorhandene Schiffe der Rordferflorte anzufanfen ſich 

(8. 3) 


bereit zeigen. mwiütde, 
Belgien. 


Präfel, 23. Nov. Die Eomaiffion, welche durch deu Mini: 
fter der Finanzen zufammenderufen war, um ihre Aufict über die 
Umwandlung der Sprogentigen Rente abzugeben, bat einſtimmig der 
Regierung gerathen, diefe große finanzielle Maßregel fo bald als 
mögfih auszuführen. Nach einer reifi den Unterſuchung über das 
Syftem, weldyem der Borzug zu geben fei, verwarf man die Idie, 
fie in. 3> oder Aprozentige umzuwandeln, und blieb dabei jtchen, 
den Austauſch der Sprocentigen Schuldſcheine in neue A, procens» 
tige anzuempfehlen. Der deeſer Verſammlung beimohnende Mini: 
ſtet der Binanzen folgte aufmerffam der Diskuffion, hielt ſich indeßz 
2. feine Meinung oder Die der Regierung ausgufpreden; die 

rt und Weife wie die Conmiſſlon ſich ausdrudte, läßt jedoh da= 
rauf fäließen, daß die Vorlage des fraglichen Grfep-Entwurfes vor 
die Kammern’ nicht fange auf fid "warten laffen dürfte, ' 


* 3. 

Patis, 23. Nov. Die Bitdte aus den Deparı 
die Bolfsabftimmung Aanten Sind de Bang für 
Wiederberftellung des Kaiſerthums Allenthalben beiheiligen ih die 
Wähler in weit größerer Zahl an der Abftimmung über das kai— 
ferliche iscitum,-ala-bei dem- Bormm vom 20. Dee. Die Zabt 
der „Rein“ ift im Vergleich zu dem „Ja“ nad den bis jeßt- vor- 
liegenden Berichten außerordentlich Fein. Beſonders in den Sand: 
gemeinde it der Enthufiaomns für die Wiedereinführung” der fair 
jerlihen Negierungsform äußerit lebhaft; fartüberall jogen die gan— 
zen Gkmeinden unter Trommeliclag uud wit wehenden. Fahnen 
nach den Hantonsorten, um ıbre Voten zu Ounften Louis Waper 
Icon’s in die Urmen niederzulegen. In Den Städten waren es por 
nämlich die Arbeiter, welde für Die Umgeftaltuug der Regierungs— 
form votirten; in Maffe, mit Fahnen und unter fortwährenden Hair 
fereufen, zogen fie zum Scrutinium. Aus vielen Orten wird von 
arosen Feſtlichkeiten ‚berichtet, welche an den beiden Abitimmungs: 
tagen zur Reier des großen Greigniffes veranfialtet wurden. Fol— 
gendes ift Das definitiwe Refultat der Abjtimmung des Seine-De— 
partemente: Zahl der eingeſchriebenen Wühler 312,831; Botanten 
268,951; 3a, 208,615; Rein, 43,617. «Bei dem Serntinium vom 
20. und 21. Dezember beirug Die Zahl der eingeichriebenen Wäb- 
ler im Seine-Departement 391,265, Die der Boranten 296,250, 
die der Ja 195,793, Die, der Nein 95,574. Die Majorität. zu 
Gunſten L. Napolcons it dießmal weit bedeutender, Das aleide 
Berhaͤltniß iſt aud in Den übrigen größeren Städten des Yandes 
eingetreten.) Bon Der Abſtimmuug des Hecres find bis jet 
52,390 Ja, 2,416 Nein befaunt. Das Verbältuis der Rein zu 
Ja Stellt ih bis jept wie 1 zu 10. 

Auch das „Journal de Debats“ erflärt heute dem Karfertbum 
feine Unterwerfung. „Das Kaiſerthum umd der Fritde,“ — jagt 
8, — Das ift die Parole der neuen Situation’ welche wir von 
num an accepfiren müſſen. Wir wollen kurz jagen, warım. Wir 
baben nie ſeht die Republik gejucht, und fönnen uns alio über ibs 
ren Zod nicht betrüben. Am 2. Dezember ſtarb die Sadıe, bente 
ſtirbt der Name. Wer beflagt ibn? Sicherlich nicht wir, Dreif- 
ig Sabre lang baben wir die Republit für eine Chimäre gebal« 
ten, und feit 4 Jabreu bat Frankteich geicben, daß fie eine Unmög-— 
lichfeit war. Sie war eine Arifts, iſt aber feine Negierungsferm; 
fic it nur gut ihr Gegeutheil zu gebaren. Niemand tauicht ſich 
uoch Daritber. 1545 bat 1852 hervorgebracht, 

Die Erinnerung an eine große Mact, das Andenken au 
eim gteßes Genie, Die Hofinung auf eine regelmäßige und 
gerebie Regierung bat viel dazu beigetragen, das Matiertbum ine 
Leben zu rufen. Allein eine acht weniger itarfe, ja entſcheidende 
ud unwidecſtebliche Urſache war der berechtigte Groll den Äranfı 
zeich der Meroluriou ven 1545 bewabrte Was will der von allen 
Sciten 2. Napoleon dargebracie Dauf für die Reitung Frankreiche 
beſagen? Ge bar Fraufreich vor dem gereitet was cs am meilte 
Türiete, der Refurrectien von 1848 im Jabre 1552. Franlreich 
mußte 1851 um jeden ‘reis ver Der Auarchle bewahrt werden. 
Auf Diefe gebieteriiche Norbwenkiafcit bat Prinz Y. Napoleon aui 
2. Dezember feine Gewalt und heute das Kaiſerthum aegrinder. 
Aenderte das Kaiſerthum eiwas an Der gegeuwärtigen Yage, ſo 
könnten manche Leute ſich vielleicht beunruhſgen. Allein es thut es 
nicht. Tie Cage nimmt ihren natürlichen Namen an. Das Kai— 
ferreich wäre nur eine Aenderung wenn es der Mrieg ware. Allein 
die Borteauger Rede hat es gelagt: Das Halierreih iſt der Friede. 
Dies Wort emibält ein ganzes Regierumgsforten, das fd eutſchie- 
den von allen Präcedenzen ſoudert Die man auf es anwenden möchte“ 
Die Debats entwideln dann, weobalb das nene SHaiferreih der 
Friede fein muß, und wic es als ſolches auch Der „Äreibert", wenn 
aus zumächit nur der Handelsfreiheit, gerecht werden wird. 

In manchen Gegenden haben die Bauern ihren Deputirten 
auf Die Reife nad Paris Bouquets, Früchte und fonftige ländliche 
Geichenfe für den Prinz Präfidenten mitgegeben. Aus Den oberen 
Porenien bat man ib einen präctigen lebenden Adler geſandt. 

Die Rente ift heute abermals gewichen; man ſah die Kaifers 
voten-Majorität woraus und batte ſchon laͤngſt das Kaiſerthum c8- 
comtirt. Dagegen ſind die Aftien der neuen Mobiliareredit- 
geſellſchaft in fortwährendem Steinen und ſtehen ſhen 100 Pro— 
cont über ibren Gmiffionsfag. Das Journal tes Debats brachte 
geſtern einen auffallend günitigen Artikel über fie nnd. englifche Gor- 
reſpondenzen ftellen in Abrede daß Herr v. Rothſchild gegen jie 
operirt babe. i 

Kine Proffrmation des Maire von Guilletiere, der großen 
Vorſtadt von nem, lautet: Ihr werdet euch der Abftimmung nicht 
entbalten, und enre Stimmzeitel werden nidt Wein, fondern Ja 
lanten, und ich will end fagen, warum; Die Niederlage von War 
terloo iſt wie eine Thraͤne () auf Dem Herzen Frankreichs geblie- 
ben, die Heilige Allianz ift euch immer wie eine anmaßende Prob: 
ung erfdieren, der Kelfen von St. Helena war in euren Hugen 
nichts Anderes als eine Buße fir unjern Ruhm Stellt das Kair 
jerreich wieder ber, nud der Sieg, welden ihr mit eurer glorreichen 
Hand über die Konige Guropas erkämpft, mat einer Trauec von 
37 Jahren ein Inte, Stellt Das Kaiſerreich wieder ber, und Die 
Goalition der Honige gegen Fraukreich if Dabin: fie hatten ſich 
verfpredien, das Serpier für inmer Der Familie, des großen Man- 
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getragen or den Alügelu unjerer Adler, vielleicht eines Tages mit 

feurigen Buchſtaben ım -Die - I eintragen- 

wird. Es lebe Napoleon EHE! 2. 

Yaris, 24. Nov. Auch bente wimmeln Blätter und 
vondenzen wieder von Fabten, indem von ü im» 
über den Verlauf und das Ergebniß der Abftimmung berichtet wird. 
Das der Seine wicht mit einbegriffen, fennt man jeßt ziemlich das 
Refultat aus 26 Departementen; fie zählen zufammen 1,558,800 
Ja und 49,230 Nein. Bon der Armee ſind bis jegt -189,000 
Stimmen mit Ja und 6000 mit Nein befannt. Morgen wird ders 
geiepgebende Körper zufammentreten, um die Prüfung und Auszäbe · 
lung der Stimmen vorzunehmen, Viele Depuriste find bereits bier 
eingetroffen, Morgen wird nur eine furze Sipung behufs Bildung 
der Burcany gehalten werden. Die Prüfung des Wahlgeſchäftes 
wird dann vier bis fünf Sigungen in Anſpruch nehmen, io daß 
Das Reſultat am 4. oder 2. Dezember in öffentlicher Sipung pro« 
klautirt und von Der ganzen Gorporation fofert nad Saint-Eloud 
gebradır werden fann. » } 

Paris, 24. Nor. Nach den bis jeht befannten Refultaten« 
der Abſtimmung find acht bis neun Millionen bejabende, 
gegen etwa 300,000 verneinende Boten zu erwarten. Aus dem im. 
vorigen Dezember als vom Sozialismus am meiften unterwühlt bes 
zeichneten Departements And Die meiften Zuftimmungen erfolgt... 


Spanien. - : 
Madrid, 19. Nov. Rah der Eipana hat die Regierung Der) 
Vereinigten Staaten ſich nicht allein mit der Erklärung der fpamt-" 
Shen Regierung über Die Angelegenheit des Schiffes Grescent Eity" 
begnügt, fondern fogar Befehl ertbeilt, Die Abenteurer: Banden zu’ 
zerſtreuen, Die im den füblihen Staaten Amerifa’s gegen Cuba 
organifirt werden. — Der Kriegs» Minifter Lara foll eine folde 
Furcht vor den Certes haben, daß alles Bitten und leben des 
Minifter-Prüfdenten, Der ibm ſehr gewogen iſt, ibm nicht babe yu- 
rüdbalten Iönnen, fein Portefeuilſe geftern- abzugeben. Murillo 
hat ſich genötigt aeichen, es Ecrjundy wieder anzutragen, der e8 
and angenemmen hat. Lara it ein ichr humaner Menſch, der es 
wit Niemanden verderben möchte. Cr ift fein Redner und würde 
in Den Gortes die Zielſcheibe won - Angrifjen geweſen fein, Die er 
nicht im Stande geweſen wäre, zurückzuweiſen. Seine verſönliche 
Tapferkeit, fein eimnchmendes Aenßeres und feine Galanterie gegen 
das ſchöne Geſchlecht find Die Haubtbeweggründe, daß er fo jung 
noch 138 Jahre) ſchon Genernl-Lientenant if. 


Griechenland. 

Alpen, 16, Nov. Der „Aeon“ enthält in feinem vorletzten 
Blatre die Orundzüge des Londoner Protokolls. Gr fkizire fie im - 
folgender Weile: „Da Die Zuftände Öriedienlands Anomalien darz, 
bieten, die geeignet find, Das Wohl des Landes zu geführden, im 
Kal der Ihren unglüdjeliger Weiſe erledige würde, ohne dab fo- 
gleich ein Thronfolger vorhanden wäre; Da ferner das Land nicht 
indem Mage Borticritte gemacht bat, also die Schutzmächte bei 
der Gründung des Hönigreihs zu erwarten bevedtigt waren, fo 
ſcheu die Schutzmächte vor und beabfihtigen. Die Befeftigung ibres 
Werken; fie finden es nethwendig, die Throufolge zeiflib zu erwäs 

en, um jo mehr, als ſich Prinz Luitpold von Bayern noch nicht 
arüber ausgeſprochen hat. Die Schugmäcte haben daher beſchloſ· 
fen in dieſet Angelegenheit vworzufdreiten und ala Baſis die Bes 
ſtimmungen des griech, Staatögrundgefepes hinfichtlihb der Throu— 
folge auzunchuten, umd den dritten Zujagartifel der Nationalver- 
ſamuluug von 1844 mitteljt eines Protofolld den Berträgen vom 
1552 einzuverleiben. (Daß der Thronfolger Mitglied der griedi- 
ſchen Kirche fein folle.) Im Folge defien wird die griechiſche Re— 
gierung anfgefordert, einen Bevollmächtigten zu ernennen, welder 
dieſes Prorofol mit unterſchreibt.“ Diefen Bevollmächtigten bat 
die Regierung in der Perfon des Hru. Trikupis ernannt und dem 
felben mir dein legten franzöfifhen Dampfboot, Das vierundzwanzig 
Stunden nad unjerem Courier abging, feine Vollmachten und Vers 
baltungebefehle überfender. In weſchem Sinn die Bollmadten 
ausgeitellt find beruht bisher nur auf Vermuthungen; inden ſcheint 
der „Aeen“ damit micht zufrieden zu ſein da cr ausruft: „em 
anders jollen dieſe Vorſchläge Diemen als ganz allein dem bayeri- 
feben Haufe und dem Papismus? D bartes Opfer für Griechen 
land!" Gr führt dann Die verfehiedenen Berfionen an, melde 
über den Juhalt dieſer Verhaltungsbefehle umlaufen und führt fe 
auf zwei verſchiedene Angaben zurüd, „Die-einen jagen; Hr. Tri⸗ 
kupie fei augewieſen worden, der Conferenz in London vorzuidla- 
gen, daß Bayern als fünfte Macht an den Verbandlungen. Theil— 
nehme, und dann, dab Die Threnfolge in Griechenland nur auf 
das Haus Bayern beſchränkt bleibe, und ſelbſt für ‚den Hall ber, 
Kinderlofigkeit des Prinzen Adalbert oder anderer Hinderniffe; ſol 
len die Nadfommen Luitpolds das Kronrecht Haben; mim Die.‘ 
Gonferenz diefe Borichläge nicht an, fo ſoll ſich Hr. Trikupis von 
der Konferenz; —— Die andern ſagen: Hr, Trifupis habe 
feine andern BVerhaltungsbefchle empfangen, als die, daß er in Ue⸗ 
bereinfiimmung mit; der Confetenz handle, und Das, mens fie auch 


Cor 2 


- 


i * das Wohl Guechralauds beftimmme, mitmterzeidhne. In 
—— an 42 "zuseierfei Verhaltungsbefehle gerichtet 
worden. fein. Ginmal folhe, welche das Proto oll betreffen und 
den Famifienvertrag, der in Bayern zu Stande kam. Wenn die 
Mächte dieſe Verträge annehmen, fo fol Hr. Trifupis mitunters 
zelnen, wenn die Mächte aber weiter gehen umd außerhalb des 
bagerifben Hauſes einen Tpromfolger erwahlen ſolnen, ſo ſoll Hr. 
Zrifupis feinen weitern Authell Daran nehmen. Zweitens folde, 
die fi auf jenen Theil des Bertrags ber bayertichen Dynaftie bes 
ziehen, der die Verhandlungen mit dem Prinzen Adalbert enthält. 
Hr. Tritupis fol angewieſen fein, jedes Glied der bayeriſchen Dy- 
waftie, meldes die Machte als Thromfolger für den Hull des Tor 
des des Prinzen Mdalbert erwählen würden, anzunehmen. Gr joll 
ferner darauf befteben, daß der ernannte Thronfolger nicht ſogleich 
getauft (in die griechiſche Kirche aufgenommen) werde, nod) Daß er 
fogleib nad Griechenland fomme, indem den Schupmächten Die 
Folgen auseinander geiept werden, welde Die ſogleich unternom⸗ 
mene Taufe (der alsbald erfolgte Ueberttitt) und die alsbal⸗ 
dige Ankunft des Throufolgero herbeiführen könnte.“ Sp weit ber 
„Aeon.* : 
Bereinigte Binnen ed Kar 
iladelphia, 9. Nov. Obgleih der neue Präſtdent fein Am 
erft * 4. — anteitt, Herricht doch ſchon jept große Be- 
wegung unter Den Stellenjägern. Buchauan, Soule und Dallas 
werden als Gandidaten für das Staatsfecretariat unter Pierce ge— 
nannt, und General Cafe, glaubt man, wird als Geſandter nach 
Paris und London gehen. Aus Concord (New-Hampſhire) ſchreibt 
man: „As die hieſigen Demofraten am Dienſtag Abends Die 
Rachricht von der Erwählung des Generals Pierce erhielten, waren 
fie vor Jubel außer ſich; der fiegreiche Gandidar war der einzige 
Bewohner Concord's, der die Faſſung nicht verlor. Er empfing 
die Trinmph-Depeihe, ohne eine Miene zu verändern, und begab 
fill bald darauf zu Bette. General Pierce iſt cin Mann von em 
fachet Lebensweiſe und auſpruchsloſen Manieren. Seine (Advoka⸗ 
ien⸗)Vraxis bringt ihm ein reichliches Ginfomuen, Doc iſt er gar 
zu mildtbätig und freigebig. Leute, Die. ibn genau feunen, jagen, 
er werde von feinen 25,000 Del, Gehalt feinen Heller erübrigen. 

Bor dew Appellationsgerichte in Reuyork ſchwebt cin für Die 
Sflavenfrage intereffanter Prozeß. Acht farbige Ferſonen, dar: 
unter zwei Säuglinge und drei Kımder, werden von einer gewiſſen 
Juliet Lemnon als ıbr Eigenthum und Erbgut reflamirt; dagegen 
behauptet der Bertheidiger Der angebltdien Sklaven (der zufällig 
dem Namen Ludwig Napoleon führt), die Lemuon jei eine Skla— 
venbändierin und ftebe auf dem Puullte, die acht Perſonen nad 
Tefas zu verfaufen. Im Staute Neupork fei aber weder Sflaven- 
befig noch Sflavenbandel erlaubt. Da die acht Perſonen nicht ent- 
flohen, fondern von der Lemuon felbft nad dem Staate Neuyort 
gebracht worden find, ſeien Diefelden frei. Der Ausgang dieſes 
Rechtshandels wird entſcheiden, ob Neuyorf ein Sflavenfaat ift 
oder nicht. 

Der Erescont:City war aus Havana in Neuorleans angelom- 
men. Man hatte ihr geftatter, ihre Belleifen und Vaſſagiere zu lan— 
den, jedoch mit der Bemerkung, fie Dürfe das nächſte mal nicht anf 
diefelbe Gunſt rechnen und thate daher beffer, wegzubleiben 


Gerichts ſaal. 


Um, 23. Rov. Die letzte Sipung der diebjährigen Aifiien 
melde leider eine Xeibefdbwerer u, in Dıefem Kreiſe des Yandes bisher 
nicht jo häufiger Berbrechen gegen die Sitifichfeit an uns vorüber 
führten, fliegt mit der ſchwerſten That, welche das Strafgeſeßbuch 
fennt, mit einem Morde. Die That iſt eine räthjelhafte und ge 
bheinmißvolle, Daher das Intereſſe und die Spannung begreiflich, 
welche auf den I Galerien in aller- Mienen zu leſen 
war. Der Borfall Fühetund in das fiile feljenreiche Thal unfern 
der Stadt Dlaubenren, da, wo am Fuße des alten Ruſſenſchloſſes 
das Dörflein Gerhaufen friedlich an der Straße nad) Ulm ih aus: 
breitet. Mau zeigt ums «nicht fehr entlegen von Dem den vielen 
Blaubeurer Klofterbewohnern wohl bekannten „Tugendpfad“ auf 
einer von der Blan und dem Mühlfanal gebilderen Infel das Arme 
liche Haus eines Taglöhners, in weldem Summer und Sorgen 
ihre Heimath gefunden haben. rüber, als Jakob Knoll noch cin 
rüftiger Arbeiter war, hatte er mit Weib und Kindern, trop feines 
geringen Befiptbums, fein Ausfommen, allein es famen die Jahre, 
die einem nicht mehr gefallen wollen, und langes förperliches Leiden 
baunte den früber Fräftigen- Mamı ins Haus und, aufs Lager, von 
dem er nicht mehr zur gewohnten Arbeit gehen, vielmehr jid und 
den feinigen zur Last fallen follte. Das wußte ed wohl u. fühlte es 
ſchmerz ih, deun er ſah, daß es in feinen öfonomifhen Berhäftnii- 
fen mehr und mehr zurüfgieng, aber er fonute es nicht audern. 
Jahr um Jahr verfloß, Doktor und Salben halfen nichts, und, das, 
Weib mochte nod jo emfig arbeiten, ſich mühen, es gieng eben 
rüdwäris, demm der Marn fehlte, ja ct fehlte nicht nur, fondern 
er koſtete ſelbſt auch noch Vieles und trug dadurch vollends zum 
Verfalle des Vermögens bei. Das aber war der giftige Wurm, 
der ſich iu das Semürb-des Weibes jepte; der fie nimmer werlich, 
den ehelichen Frieden förte, verbärtend und verwildernd auf ihr 


ganges Daſtin wirkt) und fie Fufegf' dahin führte, mbfle nun an⸗ 
gefommen"ift: Statt in Geduld Den armen Kranken zu trägen, 
batte er mehr umd niehr harte umd unnütze Worte von feiner frür 
ber braven Frau zu hören, und mit jedem Jahr fleigerte ſich ihre 
Unmutb. Hatre es inzwiſchen ſchon ſechs Jahre gedauert, fo konnte 
es aud mod länger dauert, und nicht mehr der Wunſch, det 
Garten wieder genejen oder feine Leiden gelindert zw fehen, ſondern 
nur der ſündliche Wunſch einer raſchen Anftöfung deifelben ſcheint 
die Bruft feines Weibes in der Hoffnung, dadurch noch einiges 
Vermögen fih zu erhalten, erfüllt zu haben. Mehrfach ſoll fidy Dies 
ielbe im dieſer Hinſicht auf rohe Weife geäußert, ja fogat den 
Wunſch haben hören laffen: „Wenn nur der Schinderfarren käme, 
ſonſt verrede ihre Mann doch nicht!" So ſtand es auf der Blau— 
infel zu Gerhaufen in der Anollfchen Wohnung, als im Mai d. 5, 
der Kranke von Leibweh befallen murden, das ihn nöthigte, aud) 
bei Nacht fein Lager zu verlaffen, welches erin der Dachkammer ober⸗ 
halb dei im erjien Stock befindlidyen Stube hatte, in der fein Weib‘ 
und eine noch zu Haufe befimdlihe Tochter fchliefen. Um auf den 
vor dem 8* ım Garten beftudlichen Abtritt zu gelan- 
gen, mußte Jalob Knoll, welcher feiner gefhwollenen Be und 
leiner Schwähe wegen nur nod mit Hülfe eines Stodes gehen 
tonnte, von jener Hammer aus über einen Vorplaß vor derfelben 
zwei Treppen in den umtern —— — und von da durch 
die unter dem gleichen Dache mit dem Wohnhaus befindliche Scheuer 
in den Garten hinausgehen, Dieb war aud in der Radıt vom 
18. anf 19. Mai d. 3. der Fall; auf diefem Gange aber fand der 
Kranke feinen Tod, Am 19. Mai kurz nach 4 Uhr Morgens öf- 
fnete deſſen Ebefran, wie gewöhnli, die Hausthüre, ſah eine Weile 
herans und ging in das Haus zurüd, plößlich aber machte fie im 

aufe Lärm, rief ihre Tochter und Nachbarn herbei, denn in der 
Steuer lag Iafob Knoll todt am Boden, und zwar, wie Zeugen 
fagen in einer Lage, wie wenn er abſichtlich jo hingelegt worden 
ware. Ginzig und allein am der Stelle des Bodens, wo ber Hopf 
lag, an weldem ſich oben auf dem linken Scheitelbein eine ftarfe 
zwei Zoll lange Wunde zeigte, war cine Lache noch flüffigen Blu— 
19, jonft nirgends auf dem Boden weitere Blätfpuren, Dagegen 
fanden fih an verjehtedenen Stellen der Schenne Spuren, daß bier 
Jemand feine Nothdurft verrichtet hatte Auf melde Weife num 
uber Jakob Knoll fein Leben verloren bat, darüber wollte weder 
deſſen Eheftau noch Die Tochter irgend eine Audkuuft geben können. 
Die erftere behauptet, fie babe vom ihrem Ehemann während der 
ganzen Nacht nichts gebört und ihn des Morgens, als jle in der 
Schenne Butter für die Auh babe holen wollen, in der nämlichen 
Yage, in der ihn die Zeugen gefunden haben, getroffen und ihn and) 
nicht mir einem Finger berüber, und ebenfo willibre Tochter, gegen 
weldıe fein Berdacht vorliegt und Die Unterſuchung eingeitellt wor- 
den ift, während der Nacht nichts von ihrem Bater gehört und auch 
nicht wahrgenommen haben, Daß ihre Mutter in der Nacht aus 
dem Bert aufgeftanden jei nnd Die Stube. verlaffen habe. Uebri— 
gens hatte des Entſeelten Ehefrau, Apollonia Anol, glei anfangs 
den zu Hilfe gekommenen Nachbarn bemerflich zu machen  gefncht; 
ihr Ehemann babe auf jeinem Gang zum Mbtritt einen“ Biuiſturz 
eder eine Schwäche befommen, in der erzu Boden geftürst fei,joder 
jei er von dem Borplag ver feiner Kammer, was an fi nach den 
Eofalitäten als möglich erſchien, auf den Heuboden und von da 
durch das Garbenloch in die Scheune herabgefallen und müfje da- 
durch feinen Tod gefunden baben. Allein auf den Grund der Er— 
gebniffe des Augenjcrins, der Yeicbenihau und Leichenöffnung, wel— 
de eine volitandıge Zettrimmerung des Schadels zeigte was-den 
Tod norhwendig zur Folge haben mußte, beftteiter die Anklage diefe 
Mutbmaßungen, und es wird vielmehr anf Den Grund der Ergeb: 
niffe der Unterſuchung und baupmichlic des ganz beſtimmten Gut⸗ 
achtens der Gerichtsarzte vou Blaubeuren : der Zod -SAnolis feinem 
unglüdlicen Zufalle jondern fremder Gewaltthat zugeſchrieben, deis 
fen Ehefrau aber ald die Mörderin bezeichnet. 

Die Gefhbworenen traten der Anſicht des Staatsanwalts und 
der Gerichtsärzte bei und ſprachen Das Schuldig über Die Ange 
tlagte, worauf Diejelbe wegen Mordes zu Iebenslänglider 
Zumtbhansjtrafe veruriheilt wurde. 





Bermiſchtes. 
“Hof. Der kgl. ſaͤchſiſſche Bahuhof -Inlpeltor Lüride da⸗ 
bier theilt im hieſigen Wochenblatte folgenden genauen Auszug aus 
den Büchern der hiefigen Güteregpedition über die in einem Jahr 


per Eifenbahn aus Sadıfen, Preußen und Thüringen nad Bavern 


eingeführten Gerealien mit:  Zufaummenftellung Den nom ‚Oktober 
1851 bis ultimo September 1552 nadı Bayern eingeführien Ger 
realien. I. Nad Hof can Gereide: 1677764. Ehur. 32 °°Pfd,, 
338,067 b. Megen; davon ſtud 261,504 6. Mp. ; aus Preußen u. Thür— 
ingemu. 76,563 b. Mpams Sadien u. Altenburg, u. zwar 87,165 
bayer, Mgn. an Gerſte, 54,516 b, Miu. an Weizen, nud 100,385 
b, Min. an Roggen. Berner find mod eingegangen: 25,00% 
Gıne. Mehl und 4972 b. Min. Kartoffeln, Der Werth. der nach 
Hof eingeführten Gerealien beträgt 198,307 fl. 12 fr..an erfte, 


271,155 ft. 30 fr. an Ratten, 307, Regen 


201,359 H. 48°, fr. um Mebt, und 3831 A 24 fr. an Kartof- 


0’; fr. in Summe. — U. Ueber Hof hinaus: 
228,105 Ein. 65.Pid., 470,470, bayer. Men., ſaͤmmtlich aus 
Prenden und Thüringen, und ‚zwar: 220,663), yer. Myn. 
erfte, 118,810%/, b. Min. Beizen, 130,996! , 6. Mpn. Roggen, 
und im Werthe nadı dem Durchſchnittöpreis 502,009 fl. 27%4 fr: 
an Gerfle, 381,183 I. d1'.4 fr. an Weizen, 389,714 fl. 36", fr. 
an Roggen, 1,272,907 Ü. 44", fr. in Summe. Wird nun hierzu 
no der Werth. der bloß nach Hof eingegangenen Gerealien ver- 
bunden, fo ‚And tu diefen 12 Monaten für 385,870 Gtur. 97 ip. 
Getreide, als 307,831", b. Mpn, Gerſte, 203,326’, b. Mpn. 
Weizen, 297,379, b. Mpn. Roggen, 4872 b, Min. Kartoffeln 
und 25,5691, Mehl, im Gefammtmwertb von 2,443,551 fl. 
A'/z fr. Gerealien aus Sadıjen, Preußen nud Thüringen nach Bay: 
ern pr. Eiſenbahn eingeführt worden. 
un Ya ‚ 25. Nov. Ju der fogenannten Erlenmühle, 
an der Gräuge Des f. Landgerichts Mitterſels gelegen, fand Fürzlich 
ein tragifhes Greigniß ftatt, wobei ſich wieder der Muth und 
die Geifteögegenwart einer Frau glänzend bewährte, und ein neues 
Beifpiel gibt, daß auch frauen im kritiſchen Mömente tapfer umd 
mutbig ein fönnen. Die Bewohner der benammen Müble, wurden 
nämlich von zwei bewaffneten und verwegenen Räubern überfallen, 
mworunter man den berüchtigten Heigel, auf weichen ſchon mehrere 
Jahre vergebens gefahuder wird, vermuthet. Der ſchon etwas bes 
jahrie — murde zu Boden geſchlagen, deſſen Frau überwäl- 
tigt und gebunden, dann unter die Bettlade geitoßen; während nun 


fein; 1,170,643 fl. 


die Räuber die Käften erbracden und nach dem Gelde juchten,. 


gelang es der Müherin, die Bande an ihren Händen mit deu Zaäh⸗ 
nen aufzuloſen, md fi an ein ſcharf geichliffenes Beil, weldes in 
ihrer Rübe lag. erinnerud, ergriff fie Feldes ‚ und ftürjte ſich auf 
einen der Räuber, dem ſie einen fo ftarfen Hieb verfepte, und ders 
geſtalt verwundete, dag er zn Boden fiel und nur mit der größten 
Mühe von feinen Kameraden verbunden und fortgefhleppt werden 
konnte, da die Müllerin wäbrend deſſen Lärm gemadır hatte. Wahr- 
icheinlih wird der verwundete Räuber feine Frevelthat mit dem Yes 
ben büffen müfen, indem wach Ausfage Sadverfländiger demfelben 
eine Hanptpulsader abgehaucn wurde, was aus Den großen Blut 
fpuren ſich fchließen läßt. 

”,* Berlin, 25. Novbr. Eiſenbahnunfall) Der —— 
früb von Haunober hierher abgegangene Eilzug bat zwiſchen Aſch— 
eröleben und Magdeburg einen Unſall erlitten. Die Lokomotive 
gerieth aus den Schienen, trieb auf 100 Schritte im Sande fort 
und riß auf etliche 50 Schrute auf beiden Eeiten die Schienen 
beraus. Die Lofomotive wurde gang zertrümmert, Der m und 
Heizer aber wie durch ein under geretterz auch Die Keifenden 
blieben fümmtfih unverfebet. 

** Am Kuße einer 5048 Buß boben ſieperiſchen Alpe liegt 
ein Ort H—, welcher durch Die höchſten Gebirge von Kärntben 


und Dberjleyer abgeiperet wird und jet lange Refrutixungsflidtis | 
gen, Iuduftrierittern und wirklichen Dejerteuren als ficherer Schlupf: | 


winfel dient. Na vielen erfolglofen Bemühungen einzelner Geu— 
darmen uniernahmen mehrere aus Kärnthen und Steyermark an cir 
nem Sommtag einen großen Sıreifgus gegen Die in diefem Ort ver: 
borgenen; Gefeges » Uebertreter ie Gendarmerie hatte erfahren, 















swertbe Anzeige [Sort mit uns. 


Beachtung 

für. fellenfamende junge Leute vom gebildeten Grande, 

mie auch für Aellensergebende Gelhäftshänier und 
Herricharten 5 

Da ich öfters in den Fall femme, für Handlungs · 

bäufer, Apotheken. Baflhöie, Eondirereien sc. sc. 104 

lide junge Leute zw ſuchen umd zwar beiberlcı Ge⸗ 

ſchlechts fo wäre es für Diele von grohem Werthe. 


jede ausgeichriebene Stelle einzeln ga Bewerben, und 
auch der Kofen einer sigenem Stellengefuchsanzeige 
entboben find. 5 = 2 

Gbenfo bequem iſt biefelbe aber auch für bie fiel: 
lenpergebenden Herrichafren, weil ihuen dadarch Gele⸗ 
genheit gegeben wird, ohne vorherige Bekanntmach 
ung, unter einer größeren Anzahl eine geeignete Wah 
ju trefen Gomir bare. ic im meinem Seſtreben, beir 
den Teilen erfpriehlihe Diende zu leiſten, aud von 
dem ftellemsergebenden Berribaften dur gefällige 
Nachfragen unterdügt zu werden, um fo mebr, als 
ihnen dadutch die Foſſen einer Bekauntmachung er-f‘“ 
fparı Änd. r , 

Die Beforgungsgebühr iſt gering. dab Me bei ber 
noch größeren Ausukt anf Erfolg mir den Roflen ei: 
ner eigenen Stellengeiuhtangeige in gar feinen Bir: 
gleih fommt 

Briefe muß ich mir ron beiden Theilen france 
erbitten: 


Das Berjo #:Kompteir von 
Genfiendörfer in Kipingen aM. 







zellen zu verpachten. 
Padıo 

















u zermietben, 






Gutsverpad) 
Der Unterzeihnere brabiichriget, feine Defonemie: 
Sefyungen babier, beflchend im circa 60 Taamerf Fel- 
dern, Wreien und Hopiengärten, mebit 
Birtbidhafts-Webäuden, von Lirhimeh 1853 an, auf 
6 Jahre, entweder im Ganzen, oder in eınzelnen Bars 


biefte und Bedingungen Fönnen täglich ein» 
geieben, fomie, Angebote * 2 — 
Wildenſorg, den 8. November 1652. 


Johann Büdel;, 


Mierbe 
Diſt. III Neo 1406 iA ein ſchones abgeſperttes 
Duartier, deſtehend aus & Zimmer. 2 beipbar und 
2 undeigbar, beller Küche, Boden, Bodenfammer und 
abgeiperrtem Keller, ſtändlich oder bis nächſtes Ziel 


N Befanntmahung. 
Agen Eine Eifen« und Metallwaaren-Handlang web 
ſchenen maflicen Wohngebäuden im guter Lage einer 


daß mehrere derlei flüchtige Individuen ih zum Gotteödienfte nad 
D— begeben, und umftellten daher den Briedbof der. Kirche, um 
nad beendigtem Gpttesdienfte die. Schuldigen in Empfang zu neb⸗ 
men. Dieie wurden iedod während des. Gottesdienfich von der fie 
bedrobenden Gefahr im Keuntniß geiegs umd ſuchten fi tbeils im 
Orgelkalten, theild binter dem Hochaliare, theils auf. dem Thurme 
zu verbergen, Die erfiern blieben unenthedt, 9 Dann, welche fih 
oberhalb des Glockenſluhls verborgen hatten, wurden. von der Gens 
darmerie gefangen genommen. Allein erſt jegt verſuchte eine An— 
zahl Bauern, welche ſich im Kirchenrifft berſammelt hatten, die 
Gefangenen den Händen der Gendarmen zu entreißen. Nur das 
rubige und energiſche Anftreten Des Geudarmerie-Gorporals ver 
ſcheuchte die tobende Menge und verhinderte fermere Thärlipfeiten 
und Blutwergießen. BELEITert 

*,* Yalrımo, 14. Rov. Ein zweiter Krater des Metna bat 
fih füdwärts vom eriten geöffnet; die Lana ſtrömte bis auf fünf 
Meilen vor Zufferana. 


Frankfurter Börsen - Cours 


vom 25. November nach. Dem Saurshiast, von A. Sulibad. 


Papier. | :weid, 


Defterreih, Banfaktin. . . 2. 2... 1372 | 1367 
Fr 5%, MetalliquesObligationen . 81°, | 80%, 
.r 9% ” ” von 1849 64',4 63? 4 
” E Mo PH M a ” ” herz} 41 
x { ooſe b. Rothſch. von 1839] 119 118°! 
» #. 500 Bosle von win Be ce _ 191% 
Preußen, 3',,%, St.eSchuldſcheine a 105 tr. | 94%, | 93%, 
a Köln-Minden, ohne Div. . . . .„ Firiat,) 114 
Bayern, 314%, Obligationen 921,4 * 
124 4 97',, | 96°, 
* 2%, Er Grundrenten 96, | 96%, 
* 4',9, Obligationen. . . . 101',,| 100%, 
» 5% Obligationen von 1850 . 102 | 1011, 
* Ludwigshafen⸗Bexbach 99, | 99 
— Bayer. Bankaktien — 695 
Bürtemberg, 3,2%, Obligationen bei Rothſch.J 90%,, | 90°, 
[77 ‘ra ’o [77 ’. [77 102°, , 101%, 
Kurbeifen, K.:®. Nordbahn ohne Zinfen . 416%, | 46", 
FR Thlt. 40 Loeſe bei Rothſchilde 311,134 
] Grob. Hejien, Xotteries Anlchen a fl. 50 9 90',, 
Pr ditto großbericyt. a fl. 25 31%, | 31', 
' Baden, fl. 50 Looſe von 1810 — 66% | 6 
u fl. 35 ditre ven 1645 38',, | 38 
Nafſau, fl. 25 Koofe. . F 28? 284 
Frankfurt, Taunusbahn-Altien 303 301 
Veremsleeſe a 10 fl. 9, 9 


Veranimworuiimer Aıdackeur: Gb. A. Kiesling 








Anzeigen und Befauntmachungen. 
Auffergewöhntid) billige Heifegelegenheit nach Hew- Work, 


Bremen, 
— mic ermädtigt, zu dieſer Erpedirion auſſetgewehnlich billı ge Preife zu ſellen. 


Um 15 Dezember erpediren die Herren Cork Pohrantz & Cie. in 


noch einmal ihr eigentbümlihes Schiff „Beda”, Eapicain Guſtabes, und ha- 


Agentur Bamberg 


ber 
Fr. Zul. WMWevber. 
Martt, Haus:Nro. 220, Sfr, Martinstirche gegenüber. 


Kreid» und Handelstadt Bapernd, ftebt zum Berfauf 
oder and nach Umfänden jur Berpachtung. — Die 
nähere Beidreibung bes reniablen Anmeiens fowie die 
fpesiellen Verkaufs» und Pahı-Bedingniffe Fünmen bei 
er ai eingefeben und im Rbichritt mirgerheilk 
erden. j 
Das merkantilifhe Gefhäfts - Compteir 
son Agent Geyanendörfer in Kigingen al; 
— — — ——— 
Börſennachrichten. 
fcFaukſutt, 23. Rovembet. Geldcourd. Pb 
holen 9 A. 43 fr. Ber. Friedrichsdor 9 fl 
54 fr. SHolländ. 10 Guldenftüde 9 A. 51 
fr. RandeDufaten 5 fl. 37 fr. 20 Francis 
Rüde 93. 261, fr. Engliihe Souverains 11 fl. 
51 fr Gold al Marco W. 3. — fl. Prew 
hiſche Thaler 1. 45 fr. Künffranfenthas 
ler 2 " 21 fr. Hochhaltig Silber 24 fl. 
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Berlag von I. M. Reinbl 


68, »ulblährig 3 8,, viertel. 
ir m. 


Arıheinn täglich salheı an hamı- » rie wär, monatlich 
ingen einem gansan Bogen "nt ammrenie werden mit 
wnd int deines alle bayerischen 3 ur bei Prim ud me 
Portkmter tm denneiben Fre k: se gerieuthichen Anzeigen 






A EB ER 


Deutfchland. 
Kor. (Dienftesuadhrihten) Der ander 
Dr. Spiegel, wurde zum erdentlidien Pro: 
praden am der philofopbiiden Fakultat 


ün 
dentlide Profeſſor 
feffor der orientafifchen S 
der f. Univerfität Erlangen ernannt. fi 
Rad Briefen aus Wien ans fiherer Duelle werden die Ber: 


bandlungen des dortigen Zollfongreiies bis gegen Die zweite 


‚87T 


älfte Dezembers dauern, umd daber der Derolimacrigte Baverns, 
err v. Hermann, jedenfalls erit gegen Weihnachten bieber an= 


üdfebren. . 
. * erg, 28 Ror. Das Geburtsfeht Er. Maj. des Königs 
M az mwunde beute in berföumlicer Weite durch Getteodienft in 
fänmtlidhen Pfarrkirchen und durch Kirenparade feierlich begangen. 

Srankenthel, 24. Nov. Gegen das um 16. d. M. wider die 
Borftände der Grünftadter Schuͤpengeſellſchaft ergangene Urtbeit 
wurde von den Betroffenen die Berufung ergriffen. 

Saorbrähen, 24. Rov. Die ſchadhafte Danmftelle an der 
Eifenbabn zwifchen Forbach und Saint:Arold wird bis morgen wies 
derhergeftellt jein umd damit auc die Unterbredung des eftver- 
fehrs anf der Paris⸗Ludwigohafener Bahn wicher aufbören. 

Sreibarg, 23. Non. DergeiftliheRath und Profeffer Schleyer 
eines der Haupter der katholiſchen Partei an biefiger Univerfität, 
bat von der Regierung dem Befehl erhalten, fid innerhalb drei Mor 
naten um eine Pfarrei zu bewerben, widrigenfalls eine dienſtpolizei⸗ 
liche Verfolgung gegen ihn eingeleitet werde. Wie man vornimmt, 
wird Herr Der Schleyer Diefem Befehle nicht nadıfommen; cr will 
die Saäche vor die Oeffeutlichkeit bringen. — Anch die Stellung 
des Hrn, Prof. Buß dürfte gefährdet fein. Wenigſtend bat die 
Regierung an den Senat der Imiverfität die Anfrage geftellt, ob 
ein Mann noch Lehrer fein könne, der eine Derartige Schrift, wie 
Hr. But über die Univerfiräten, verfaßt babe. Wahridwinlid wird 
die Antwort werneinend ausfallen. Was die Anzahl der Studiren- 
den betrifft, ſo fell Diejeibe größer als im vorigen Scmeiler — 

Sch .) 

Kaſſel, 25. Nov. Die landſtändiſchen Ausitüfe ud wieder 
jufammengetreten und mit der Beraibung von Regierungsvorlagen 
befhäftigt. Wann Die Landitände felbft wieder einberufen werden, 
ift noch wicht gewiß, doc dürfte es noch in der erſten Hälfte des 
näcjten Monats zu erwarten ſtehen 

the, 24. Nov. Gegemmärtig findet wiederum eine Conferenz 
thüringticher Iuftizbeamten in Eiſenach flatt, um die zu Weimar 
binfichtlid Der Gerichtsorganifationn. Begrenzung der Schwur— 
geridtscompetens von den Bevollmächtigten der thüringiichen 
umd auhaltiſchen Länder gefußten Beſchlüſſe einer Redaktion zu uns 
terwerfen. Bon bier ift der Geheime Juſtizrath Hopp bei dieſer 
Rebaftionseommilften thätig. Das auf diefe Weile gewonnene Rer 
fultat wird umferem im fünftigen Monat zujamentretenden Landtage 
zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. 

Weimar, 25. Nov. In dem Reuftädter Kreiſe Des Großher⸗ 
jogthums wird jept von der Geiftlichfeit eine Petition an das 
Stantsminifterium vorbereitet, im welcher um Abhülfe der ſehr cm= 
pfindlichen Berlufte, die dem Slirchenvermögen durch das neue Ab— 
löjungsgefep erwachſen, gebeten wird. Man fordert in Diefem 
Betreff, dag entweder jenes Sefep feine Anwendung auf die Kirche 
erleide, oder derfelben eine entſprechende Eutſchädigung aus Staats 
mitteln gewährt werde. — Im Herzogthum Goburg Gotha, wo 
aud für den nächſten Landtag ein Ablöfungsgeich vorbereitet wird, 
hat auf Anfrage der Negierung die gefammte Geiftlichkeit des Lan- 
des fi) gegen deffen Anwendung auf die Kirche erklärt, und glaubt 
man auch, daß die Megierumg Diefe einftimmige Forderung berüd- 
fiptigen werde, 

Berlin, 23. Rov. Aus zuverläffiger Duelle fan id wit 
theilen, dab unfere Regierung mur auf den Augenblid wartet, mo 
die däniſche Erbfolge im Scheoße der Bundesverfanume 
lumg berathen werden wird, mm den in den Herzogtbümern immer 
ſchroffer hervortretenden Uebergriffen Dünemarfs ein „bis hierher 
und wicht weiter!” zugurufen. Die Befepung Holfteins mit dänis 
[den Regimentern und das Einſteden der Holfteiner im dänuiſche 
Regimenter ftebt im brennenden Widerjprucd mit dem durch feiers 
lie Berträge garamirten Verhältniß Holfteins zu Dänemark. Hol: 
fein if befanntermagen kein Theil des Däniichen Staates, ſondern 
mit Diefem mur durch eine Perfonafunien verbundern. Es wird 
verfihert, daB mamentlih and von Seiten einiger ſüddeutſchen 
Regierungen beim Bunde Beichwerde gegen die daniſchen Ueber 
griffe erhoben merden wird. (Schw. M.) 

Yerlin, 25. Row. Der preußiihe Helm ſcheint tbeilwmeis bei 
der Infanterie feine Rolle fon ausgefpielt zu haben, denn nach der 


Bamberger Zeitung. 


Montag 39. November. 


für A⸗ Nuraltige Petit - Zeile 
vor dere Kaum es 
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I mgeit" wird für die Jäger» und Scüpen:Abtheilungen eine neue 
| Kopfbedetung anftatt der Helme, nämlich ſchwarze Hüte mit an 
ceiner Seite aufgeſchlagener Arempe, eingeführt werden. Die Helme 
bindern wegen Der au den Slinnriemen befindliben Schuppen am 
genauen Schießen, und die glänzenden Metallverzierungen an. den 

elmen find dem Tirailleurdienft, zum welchem die Jäger» und 
Schügen:Abtheilungen norzugdweile angewendet merden, nit recht 
förderlich. 

Perlis, 25. Nov. Die geftrigen Kraftionöverfamminngen, wel ⸗ 
die von dem bier wobnenden und bereits bier eingetroffenen Haus 
mermitgliedern abgebalten worden find, baben Den Beweis geliefert, 
das die Macht der Oppoſition, Die ſchon im der vorigen: Seſſion 
nit die Majorität batte, in der bevorfichenden nob um ein Be— 
deutendes geringer jein wird Man bat fich in beiden Kraftions- 
—— über die Wahl der Präſidenten beſprochen. Gin 
beftimmtes Refultat wurde von beiden Seiten nicht erzielt, aber ſo— 
viel fcheint feitzuftchen, dag Graf Schwerin, der Vräſident der 
Zweiten Kammer in der vorigen Seffion, durchaus feine Ausficht 
hat, dieſe Stelle wieder einzunehmen. Die Fraftien der fiberal- 
Gonfervativen hat geftern fogar den vorläufigen Entſchluß gefaßt, 
von jeiner Gandidatur abzufchen und vielmehr einen Mann zu uns 
terftügen, der im Stande ſei, ihr einen Theil der Mitglieder der 
Rechten zuzuführen. Die Fraktion fühlı, daß ihr Stärfung durd- 
aus nothwendig ıft, wenn fie eine einflugreiche Stellung in der Zwei⸗ 
ten Kammer einnehmen will, und fie will fib neue Kräfte durch 
Berlängnung eines Theils ihre Oruntfüpe zuführen. Es foll io» 
gar Hoffnung vorhanden fein, daß fie für Die Präfidentfhaft einem 
der eigentlich minijteriell gefinnten Abgeordneten ibre Stimmen ger 
ben würde, — Vorgeſtern Abend bat der Brandenburgiide Pro: 
vinzialeBerein Geiſtlicher, welde fi dem altlutberiihen Ber 
fenutnifje angeſchleſſen haben, aber nicht aus der evaugeliſchen Lan— 
Desfirche ausgeſchieden find, im Mifionsbaufe eine VBerfamwlung 
abgehalten, welcher 32 Geiftliche der Etadt Berlin und der Umge- 
gend beimehnten, Dem Gonfiterialratd Badımann wurde der Auf: 
trag gegeben, eine neue Agende im Sinne der Anſichten des Ber 
eins zu verfafien. Obſchon die Berfammlung einc öffentlide war, 
fo hatten fib doch nur drei ZJubörer eingefunden. 

In militäriihen Areifen beſchäfftigt man ſich mit den Kolgen 
einer mögliden Jnvaſion Lenis Napoleons in Belgien. Auf 
die Arage, wie vrel Befagung die belgiſchen Feſtungen brauden, bat 
das Dazu niedergejchte Bomite geantwortet: wm jle ver einem erſten 
Aulauf zu fihern 50,647 Mann; um fie cinige Zeit zu vertbeidi- 
gen 66,537 Mann; um fie nachdrücklich zu wertheidigen 91,841 
Mann. eneral von der Linden erflärte in feinem Gutachten: jeis 
ner —— nach würde dem Lande jede fremde Hülfe zu 
ſpät kommen, Hm von den andern Nachbarſtaaten nicht zu ſpre— 
chen, ſo würde Preußen zwar 150,000 Mann zwiſchen Saar und 
Mosel aufftellen, aber wahrideinlid nur um den Gung der Greig- 
niffe zu beobachten, nicht mm fofort feine militäriſche Stellung von 
Saarlouis bis an Die Nordfee auszudehnen. Die preußische Armee 
würde fi auf Koblenz und Luxemburg fügen, Die Truppen Des 
deutſchen Bundes au fi anlchnen, aber die Maas nicht überfchreis 
ten, wenn ihnen Belgien nicht felbft Garantien eigener Kraft gäbe, 

Ein berliner Gorrefpondent der Breslauer Zeitung, den dieſe 
einen „treiflich unterrichteten“ nennt, fchreibt unterm 24. Nov. über 
die Beziehungen Preußens zu Frankreich: Den BWenigiten ift 
folgender interefjante Vorfall befamnt, den id; Ihnen bier mitiheife. 
Im Winter 184849 erfhien in Berlin der fromme und patriotiice 
ungariſche Paſtor Winmer, dem Könige von Preußen von der Bi— 
beigefelfchaft ber befannt, um eine directe Diplomatifhe Verbindung 
zwifden der preußifchen Negierung und der ungarifdhen Koſſuth's 
berzuftellen. Sein Verſuch fcheiterte. Graf Brandenburg ſchickte 
Winmer's Memorial uneröffnet und mit dem Bemerken zurüd, daß 
es gegen Die seen des Königs und feiner Rätbe flreite, mit 
einer revolutionären Regierung in Verbindung au treten. Zugleich 
erging an Wimmer vom Polizeipräfidenten die Weifung, Berlin als» 
bald zu werlaffen. Wie ſehr die Verhältniſſe von einander ver« 
ſchieden find, wurde aber doch im ganz ähnlicher Weiſe ein Graf 
Chambordſcher Proteft bier aufgenommen werden, von deſſen 
bevorſte hendenn mög ar nenerdings die Rede it. Man 
fönnte bei unferer Regierung noch größere Untipatbien gegen 
das napoleonifhe Regiment empfinden, als Dies bei deu meiſten 
Mitgliedern der Regierung der Fall ift, und doch würde man dem 
napoleoniihen Kaiſertſkume nicht das Meinfte Hinderniß in den Te 
legen. Man wird deu Kaifer, je nad feinem Belichen, wit um 
ohne HI anerkennen, man wird auch nicht den allergeringfien Bor- 
behalt mit Bezug auf die Berträge rom 1815 machen, kurzum die 
Sade dert ie faffen, wie fie eben“ gehen will. cher die Bes 
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folgung Diefer Politik brauchte man ſich eben erſt mit feiner Macht 
zu verländigen, fie folgte aus dem Verkaufe der Dinge und if 
durch die Verbältwiffe geboten. 

Wenn für Ludwig Napoleon von irgendwo tin Hemniß für 
feine Intbronifation zu fürdten war, fo war es von England ber; 
indeſſen ift aud Diele Furcht zeritreut, feit Graf Derby inumwun— 
den bie von Lord Gaftlereagh in feiner berühmt gewordenen Note 
vom Jabre 1821 ausgeſprochene toryiſtiſche Nichtinterventtonspolitif 
adoptirt und in Der Rede vom Thron proflamirt bat. Alſo: von 
feiner Seite wird dem frauzöſiſchen Kaiſerreich eine feindliche Auf 
nabme zutbeil werben, Denn was ned Rußland angebt, fo weiß 
man, daß von Dortber die napoleoniftiiben Beſtrebungen geradezu 
unterflügt worden find. Ob es aber mit dem neuen Kaiſer Krieg 
geben wird? die Mebrbeit unferer Regierung beiorgt dieſe Gefahr; 
nicht gar zu unverftändlich wird die Thronrede die nothwendig ges 
wordene Erhöbung des Militäretat Damit rechtfertigen. 

Das GCorreip. Bur, widerfpricht einer Berliner Eorreipon- 
den; der Aranff. Pitz., als jei der Fürſt Püdler-Musfau zur fa 
tholiſchen Kirche übergetreten. 

®, 25. Novbr. Bon den im Communiſtenprozeſſe Berur- 
tbeilten hat Leßner die Caſſation wirflib nachgeſucht, Die übrigen 
aber haben neuerdings befchloffen, einen Gaffatıonsantrag nicht zu 


ftellen, 

Bofoh, 23. Nov. Einer der eriten Beichlüffe, welche der dies— 
jährige Landtag gefaßt bat, betrifft die Sonntagsheiligung 
Durch Ausiegung der Sigungen am Sonntage, Früher war name 
lich nur der erfte in der Landtagszeit fallende Sonntag von Ger 
ſchäften frei, während an dem übrigen Sonntagen während der ges 
wöhnlichen vier» bis fünfwöchentliben Dauer des Landtags nad) 
beendigtem Gottesdienite ——— gehalten zu werden pflegten. 
Der itreng kirchlich gefinnte Theil der Ritterſchaft har jegt mit 43 
gegen 32 Stimmen den Beſchluß durdgeicht, dab alle Sonn und 
Fefttage während der Kandtagszeit frei von Sigungen jein jollen. 

Wien, 22. Nov. Es find Vorbereitungen im Gange, daß, fo 
wie das nene Waffengefep mit dem Beginne des fünftigen Jab- 
res in Wirkſaukeit getreten fein wird, in jenen Gebietstbeilen, tür 
welche daſſelbe erlaffen worden, uud wo der Belagerungszuftand 
beftehr, Die der Nationalgarde und den Privaten abgenemmenen 
Waffen in Gemäßheit der Beſtimmungen deſſelben entweder zurück— 
erſtattet, oder gegen Entſchädigung anderweitig verwendet werden, 
Kür verfallen erkannte Waffen ſind nach Dem 8. 46, wer fie nicht 
3. militäriſchen Zweden, oder fir öffentliche Waffeniammlungen 
verwendet werden können, je wie im Falle fie unbrauchbar find, 
oder wegen ihrer Gefährlichkeit unbrauchbar gemacht werden müſ— 
fen, als Brucbeifen und anderweitiges Material zu veringern. Die- 
ſes Schichſal ſteht der Mehrzahl von Gewehren und Süteln der 
ehemaligen Ratiomalgarde bevor, der Mob Igarde und anderer Äret- 
forps nicht zu gedenfen, die Feine geſeßliche Ermachtigung befagen, 
und lediglich revolutionären Uriprungs waren. Anders verbalt ee 
ſich mit der Bürgerwehr, Deren Glieder ihre Warfenitüde wieder 
zurüderbalten dürften. Ihr Fortbeſtand für Die Zukunft ift durch 
ein allerhöcites Patent bereits geſichert werden, aus den mehrfach 
einfangenden Bitten dieſer Korps und den meilten Provinzen der 
Monarchie um ibre Wiederberftellung wird wohl alebald nad dem 
Inslebentreten des nenen Waffengeſthhes eutſprechen merden. Kir 
gentlich ſind fie von der Regierung niemals aufgelöſt worden, und 
in Graß z. B. fteht Das dortige Bürgergrenadierkorpo noch fort: 
wäbrend in feiner Wirkſamkeit. Ihr Statnt wird einer zeitgemäf- 
fen Revifion unterworfen werden. 

Wien, 24. Nov. Kür die Gymnaſien Böhmens it Das neue 
DisciplinarsGefep befannt gemadt worden. Die widhtigiten 
Verihriften find folgende: In dem Bordergrunde der Pflichten 
des Gymnaſialſchülers fteht Die gewiffenbafte Theilnabme am Gym— 
nafial = Gottesdienfte und an fümmtlidien ihm vorgefchriebenen reli— 

iöfen Uebungen. Der Beſuch der Gaſt-, Schenk: und Kaffeehäu— 
er ift mit feltenen Ausnahmen, ſowie das Billard-, Kegel» und 


Kartenfpiel und andere Geld und Zeit raubende Spiele, verboten., 


Deffentlihe Bälle ımd andere außer dem elterlichen Haufe verans 
ftaltete Tanzunterhaltungen zu beſuchen ift den reifern Schülern des 
Gomnaftums mr mit Wiſſen und PBilligung der Eltern geftattet: 
Eitern können ihren Söhnen den Beſuch des Theaters unter der 
gehörigen Vorfiht geftatten, jedoch bleibt dem Lehrkörper das Redır, 
Beſchraͤnkungen eintreten zu laſſen. Das Theaterfpielen ift den 
Groinnaflalfchiifern verboten. Vem Gebrauch des Tabaks wird ein- 
deinglich abgerathen. Nusdrüdlih verboten ift Das Tabakrauchen 
an Öffentlihen Orten. Bücher aus Leihbibllotheken zu emtlehnen 
wird aus triftigen Gründen widerrathen. Dringend wird jedem 
Schäfer empfohlen, bei fo wichtigen Schritten, wie es die Wahl 
feiner Lectüte oder Die feine® vertrauten Umganges find, von dem 
Rathe feiner Lehrer ſich feiten zu faffen. 

Das Yuftizminifterium bat Die betreffenden Behörden beaufr 
tragt, über die Erfahrungen, welche feit dem Beſtehen dee Nota- 
riats über Diefes Infitut gemacht worden, ausführlich Bericht 
—— um auf Grund derſelben die Verhandlungen über die 

ai der Notariat» Ordnung zu beginnen. 
rief, 22. Novbr. Hr. dv. Bruck ſcheint der Nachfolger des 
Frhrn. v. Profeih- Dften auf dem Gefandifchaftöpoften in Berlin 
werden zu follen. Zur Löſung der zwiſchen Oefterreih und Preufs 


— — — — — — — — — — — — — —— — 


fen ſchwebenden wichtigen Handelsftage wird fein ſcharfer Verſtaud, 
ſein ichtiget Bid und feine Jeltene langjährige Vertrautheit mit 
Handel umd Verkehr uud deſſen Beriehungen zu In- und Ausland 
ſicherſich am beiten dienen 


Großbritannien, 

—ondon ‚24; Kov. Die von Lord Balmeritom für den Fall 
der Zurücknahme von Viliers Antrag umd Disraelis Amendement 
vergeihlagene Refolurion lautet jo: „Es if die Meinung des 
Haufes, Daß Die verbefferte Lage des Landes und namentlich die. 
der induftriellen Klaſſen hauptfächlich das Refultat Der neuen Ge- 
fepgebung if, welche Das Vrincip Der unbeichränften Concutrenj 
aufgeſtellt, zu Schutzzwecken auferlegte Tagen abgeſchafft und dadurd 
die Koſten für die Hauptuahtungsſtoffe des Volks indert fo 
wie deren Fülle vermebrt bar. Es iſt ferner die Mertnung des 
Haufes, Daß dieſe Volitik, wenn fie jet eingehalten und mit Bor« 
ſicht erweitert wird, Die Jnduftrie des Landes auı beiten in den 
Stand jept ihre Laſten zu tragen und damit am ſichetlichſten die 
Woblfabre und Zufriedenheit des Volkes befördern wird. Und das 
Haus wird bereit fein jede mir dieſen Orundfäpen confiitente Maf- 
regel in Erwägung zu ziehen, welde in Folge I. Maj. huldreicher 
Ihronrede und Anempfehlung dem Haufe vorgelegt werden follte.“ 

Auf die Reduktion Der franzöſiſchen Armee um 30,000 Mann, 
die übrigens bis jept auch noch nicht im officiellen Theil des Monitenr 
gewelder ıft, legt man bier zwar jeher wenig Gewicht, da Diefelbe 
mit der Einberufung der 80,000 Mann von der neuen Gonfcription 
sufammentraf und außerdem, wie es beißt, das jeßt ſchon 25,000 
Daun ſtarke Grenadiercorps anſehnlich verftärft werden joll; indeß 
will die „Zimes“ wiſſen Louis Napolon haben eine größere Reduf- 
tion bis zu 70,000 Dann beabfihhtigt, ein Plan der nur für dem 
Augenblid an dem Widerftreben, der Militärbehördeun ſcheiterte. 
Da es ſich ſchwer conftatiren laffen wird, obfelbit die Reduftion um 
30,000 Manun wirklich ausgeführt wird, jo wird aus der betref- 
fenden Ankündigung eben nichto weiter zu folgern jein, als daß 
Zonig Napoleon wenigiteus eine Friedens Destonftration zu macen 
für gut finder. 

Geſtern ſind in der Themje drei Schiffe aus Auftralien 
mit mebr als 7 Tonnen Gold angefommen. Eines derfelben, der 
„Cagle“ brachte Die grogte Goldftacht (150,000 Unzen, mebr als 
600,000 Pi. St. an Werth, die je in einem Schiff angefommen 
iſt. Der „Eagle“ bat auch Die kürzeſte Fahtrt gemacht, deren man 
fi) erinnert; er legte Die Reife von Melbourne (Victoria) nach den 
Dewns in 76 Tagen zurüd, 

London, 26. Nov. Die Debatien über das Billiets’idhe 
Amendbement wurden wiederum perragt Bio jept bar feine 
„Dirifion“ ftattgehabr. ER De 

Dabliu, 23. Rovbr. Die wichtigſte Rachricht ift heute, daß 
der Sıaatsamwalt vor Der Queens Bench cine Niederlage erlitten 
bat. Gr trug befauntlih auf Kaſſirung des Verdilis auf „willent⸗ 
lichen Mord" au, weldhes die Todtenſchau von Sirmilebridge gegen 
acht Soldaten umd Den Friedendtichter Delwege erlafen hatte, 
Heute num verkündete der Kord-Dberridhter, daß Die Queens Den 
mit Stimmeneinhelligfeit und nach reiflider Ueberlegung zu dem 
Beſchluſſe gelangt ſei, Das Berdift der Todtenjdau gelten zu laſ— 
fen, um wit eiuen maßgebenden Borgang zu ſchaffen, der in fünfs 
tigen Hallen bedenkliche Folgen haben fonnte. Hr, Delmege und 
die acht Soldaten werden fih daber dem Verhöt vor den Grimi- 
nalafjiien Wellen müſſen und dürften ven einer irläudiſchen Jury 
leicht ſchuldig geiprocen werden, Im Diefem Halle wird die Re— 
gierung von dem Begnadigungsrechte der Königin Gebrauch machen 


mäjfen. 
Fraukreich. 

Yaris, 24. Nov. Im Conferenzſaale der Deputirtenfammer 
batte ſich heute eine große Anzahl Deputirter eingefunden, und es 
ſcheint, daß bei der Eröffnung der Sigungen morgen die Kammer 
beinahe vollzählig fein wird. Wie es dort hieß, werden im Ganzen 
etwa 6 oder 8 Kegitimiften ihre Entlaffung als Deputirte einreichen; 
Montalembert foll aber nicht Darunter fein. Bon den Orleaniften 
ift es vor Allen Chaffeloup-Lanbat, der austritt. Der Präſident der 
Deputirtenfammer, Hr. Billauft, ift bente nach St. Eloud gefahren, 
wo ein Minifterrarp Statt finder, in welchem Bıllault, die GEröff- 


nungsrede die er morgen halten will, dem Gonfeil zur Begutachte 


ung verlegt. — Die Deputirtenfammer wird fi befanntlich in 
dieſer außererdentlihen Seſſion nur mit der Prüfung des Mefnlta- 
tes der Abftiimmung befchäftigen; jedoch werden daranf immerbin 8 
bis 10 Tage bingeben, fo daß Die feierliche Proklamation des Mat 
ferreiches vielleicht erft am 10. Dezember Statt finden wird Die 
nächfte ordentliche Seſſion des geiepgebenden Körpers ift bereits 
feftgefegt und foll am 4. Februar 1853 beginnen. Im diefer Sef- 
fion wird Die Kammer eine Menge financieller Brojefte, die in die, 
fen Augenblide vom Staatsrathe ausgearbeitet werden, zu beratben 
baben. Der Senat wird fi vorher mit den notbwendigen Abäns 
derungen der Gonftitution befaffen und die Eivillifte des neuen Kai— 
fers votiren, die jährlih 30 Millionen betragen fell, wovon jedod 
6 Millionen zu Apanagen für Mitglieder der kaiſerlichen Familie 
beftimmt find. . 

Yoris, 25. Nov. Der Pröfident hat nacftehendeBorichaft 
an die heute zufammengetretene gefepgebende Berfammlung gerich- 


tet: „Meine Herren Deputirten! Ib babe „non. Ihren Des 
partemments bierherberufen, um Sie zu dem großem Mr zu vereis 
nigen, der jept vollgogen werden fol. 8 dem Senat und 
dem Volke allein das Recht zuſteht, Die afjung zu ändern, fo 
babe ich doch gewollt, daß ber Staatskörper, der wie id aus dem 
allgemeinen Stimmredt bervorgegangen if, Die Keierlichleit der na, 
tionafen Bewegung, welche mich zum Kaiſerthum geführt hat, der 
‚Welt manifeftire. Es liegt mir daran, Daß Sie es feien, welche 
den freien Willen des Bolfes und die Zahl feiner Stimmen fon 
ftatiren und aus ihrer Erfläcung die volle Legitimität meiner Macht 
bervorgeben laſſen. Zu erfliren, daß eine Autorität auf unbejtreit- 


barem Rechte berube, beißt in der That beute fo viel, als ihr bie j 


wörbige Kraft geben, um etwas dauernde, und Die Moblfahrt des 
Landes fiber zu flellen. Wie Sie wiffen, wird jegt die Regierung 
die Form wechſeln. Ganz ergeben den großen Interejien, welche 
die Bildung berworruft, und der Friede entwidelt, wird ſie ſich wie 
bieher in den Gränzen der Mäßigung bewegen. Denn der Erfolg 
impft der Seele derer feine Eitelkeit ein, welche in ihrer neuen Er: 
höbung nichts anderes erbliden, als neue, vergrößerte Pflichten, die 
ibıten das Wolf auferlegt, und eine neue noch erhabenere Aufgabe, 
Die ihnen Die Vorfehung anvertraut. Gegeben im Pallafte von St. 
Eloud den 25. Nov. 1852. Louis Napoleon.“ 

Das durd die telegeaphiicen Depeſchen und die Berichte 
aus den Pepurtementen bis jept bekannt gewordene Refultat der 
Bolfsabitimmung über das kaiſerliche Plebiscitum ergibt 5,247,7: 
Ya und 206,372 Nein. — In 355 Gemeinden des -Marıe-Depar- 
tements ift nicht ein einziges Reim abgegeben worden. — Bon der 
Abftimmung des Landheeres find bis jept 203,500 Ja, 6765 
Rein befannt, von der Abftimmung der Marine 31,307 Ya, 1564 
Rein. 

Yaris, 25. Nov. 
der Armee ergibt 7,200,000 Ia und 250,000 Nein, 
alfe noch die Stimmen von 3 Departements. 

Straßburg, 24. Nov. Der Municipalrarh bat im feiner gefts 
tigen Eipung auf den Antrag des Maires einftimmig beſchloſſen, 
daß das bieſige Schloß, das gegenwärtig der Wobnfip des Biſchofo 
ift, dem Fünftigen Kaiſer als Reſidenz angeboten werde. Diefer 
Valaſt, ven Kaärdinal Rohau im aroßartigften Etyl erbaut, wurde 
anfangs der Revelution von der Diunicipalbehörde gekauft und als 
Semeindebans verwendet. Bei der Gründung des erften Kaiſer— 
tbums boten Die Pofalbehörden dieſes Gebinde dem Kaifer Napo- 
leon als Reſidenz am Rhein au, Das Anerbieten murde genebs 
migt umd die Haiferin bewohnte dieſes Schloß während des Auitcr- 
liger Feldzuges Die Bourbonen der älteren Linie beſuchten den 
Palaſt unter Verwaltung der Givtlliite. Im Jahre 41832 wurde 
derfeibe aber in Folge Des Finanzgeſetzes den Staatsdomänen ein- 
verleibt. Auf dieſe Maßregel bin, welche der Schenkung ganz ent 
gegengefegt war, begebrte Die Stadtbehörde wieder in den Befig 
eingeiegt zu werden, was fle auch nad einem Prozeß vor dem 
Staatsrath im Juni 1840 erlangt. Daß der neue Kaifer den Bes 
ſchluß des Stadtrarbs mit Wohlwelen aufnehmen werde, unterliegt 
feinem Zweifel, Unſere beiden Depntirten (der Maire Hr. Gon- 
laug und Hr.v. Bonfficre), Die beute nad Paris gereift find, über: 
bringen diefelbe dem Prinzen. Hier zählt man bereits darauf, daß 
die fünftige Kaiferin in Straßburg feierlichft eingeholt, im Schloſſe 
abfteigen und einige Tage in Straßburg mweilen werde, 


Spanien. 

Madrid, 20. Nov. Die Königin bat Lata's Eutlaſſung nicht 
angenommen. Gie lieh ihn geſtert Abends zu fi im ihre Loge 
befeblen,, war äußerft qnädig und herablaſſend gegen ihn, und er 
mußte ihr verſprechen, das Mortefenille des Arieges ferner au be- 
halten. General Lerfundy, der mit Lara auf ſehr freundicaftlidem 
Buße ftcht, wird Lara in den Cortes umterftügen; die Königin hat 
Lara felbit Dazu anfgeferdert. Ordonez wird wieder Gouverneur 
von Madrid werden, aber mit mehr Vollmachten als bisher, — 
Die verbündete Oppoſition arbeitet darauf hin, das ganze Minis 
flerium in Anklagezuftand zu verfegen und Bravo Murillo zur Nies 
derlegung feines Nortefeuilie's zu zwingen, Die Parteien ſtehen 
ſich Diesmal fhroffer gegenüber denn je. Wir fürchten bier fait, 
daß, wenn der Vräfident nur etwas Schwäche zeigt, man in den 
Gortes handgemein werden wird, wie dies früher fchon der Fall 
mar. Die Galle tritt dem Spanier zu leicht ins Blut, und felbjt 
der Giebildetfte vergißt Mich dann leicht. N 


Zürfei. ” 

Von der Adria, 22. Nov. In Ronftantinspel bildet noch im- 
mer die Anleihe das Tagesgefpräh. Die Behauptung, welche man 
von einzelnen Seiten hört, als follten die Vertreter Frankreichs und 
Englands von ihren Regierungen Befehl erbalten haben, auf Ein: 
haltung der von der Pforte übernommenen Verbindlichfeiten zu be» 
fteben , ſcheint ſich jeden Durch die Thatfache zu widerlegen, daß 
die nad Paris und London gefdidten Entihädigungsfunmen dort 
bereits Angenommen und "wertheift worden find. — Die amtlichen 
Mittheilungen aus Syrien lauten günftig für die Erfolge der tür 
fiihen Waffen. Die Rebellen follen gefehlagen und zerftreut wor- 
den fein, die Drufenhäuptlinge ihre Unterwerfung angetragen ba: 
ben. Man erwartete den Einzug Namit Pafha’s in Damaskus. 
Um den fertdauernden Unruhen und Streifjügen der Beduinen zu ber 


Die Abſtimmung von 83 Departements u. 
Es feblen 


gegnen, foll der im Bat bir, ä lichen Saumes 
der — hie MR mut [dene adifcen 
Stänme Dadurd nad und nad zu feſter Miederlaffung zu gewöh⸗ 


nen. — Im Berfien dagegen dauert Die Anarchie fort; der Schach 
ſcheint fein anf ihn verübtes Attentat benupen zu wollen, um dem 
gegen ihn feindfichen Stamm der Babis ausjurotten, Die gräßlic- 
ften Martern werden angewendet, um die Mnglüdtichen zum änd- 
niß zu bringen. Sie werden geviertheilt, in ihr Fleiſch Löcher ge- 
fhnitten, brennende Kerzen im dieſe Löcher geftedt u. f. w. Der 
eugliſche und ruſſiſche Gefandte find energiſch gegen die Fortdauer 
diefes Blutbades eingeſchritten, und man hofft, daß es damit jept 
zu Ende geben werde, — Ilm endlich einige Sicherheit des Lebens 
und Eigenthums berzuftellen, hat der Gouverneur von Smyrna das 
Verbot des Waffentragens erneuert und die Patrouillen ermächtigt, 
Leute, die bei Nacht ohne Laterne und mit Waffen anf der Straße 
betroffen werden, feftzunehmen und bei dem geringiten MWiderftand 
niederinfchießen. Dies ift wohl recht gut für die Stadt, aber in 
der Umgegend bleiben doch die Räuber die unbeſchräulten ‚Herren . 
des Gebiets, uud ohne eine ganze Armee aufzubieten, ift gegen fie 
nichts auszurichten, Der preußifhe Conſul in Smyrna bat von 
feiner Negierumg Auftrag erhalten, im Innern SMeinafiens bei der 
alten Stadt Sardis Ausgrabungen au veranftaften, und die tür: 
tiſche Regierung hat dazu ihre Bewilligung gegeben. — In Jeru— 
falem haben wegen der. heiligen Orte verjhiedene Berathungen zwi- 
ſchen den lateiniſchen, griechiichen und armenifhen Patriarchen, uns 
ter Borfig cines Commiſſärs der Pforte und in Gegenwart der 
Gonfuln der Großmachte, ftattgefunden. Die Griechen baben faft 
alle Goncefjionen für ſich erlangt, und man erfennt:daraus, wie 
Rußland, ohne Lärm zu machen, in dieſer für feine Hegemonie fo 
wichtigen Sache feinen vollen Einfluß in Konftantinopel geltend ge» 
macht bat und Damit zum Ziele gelangt if. Der lateimifche @ ⸗ 
tholiſche) Patriarch bat ſich ganz zurücgezogen, nachdem er-vorher 
einen Proteſt erlaſſen. Wir werden ſehen, mas jegt: Frankreich 
tbun wird. ( i 





Bermiſchtes. 
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« ‚» %6. Row, Mittelpreiie des heutigen Hop— 
fenmarfts, Ober: und Riederb, Gewächs; Mittelgattungen Yande 
bopfen, 46 A. — Berorjugte Sorten Holedauer Laudhopfen 54 fl 
35 fr, Wolnzaber und Auer Marftgut 68 fl. — Mittelfr. Ge— 
wächs; Mittelqualitäten 75 fl. 48 Borzüglichere Dualitäten 
aus Spalter Umgegend mebit Kindinger und Heideder Hopfen 70 
fl. 30 fr, Spalter Stadtgut SO fl. Austandifches Gut; Leitmeriger 
Gut 62 j.; Saazer Stadtgur 104 A. 

*.* Würzberg, 27. Rov. Die heutige mit Getraidevorräthen 
auherordentlich ſtarf befabrene Schranne bat binfihtlih der Preife 
feine Beränderung von Pelang ergeben. Sämmtliche Borrätbe 
wurden werfauft. 

*,* Spener, 25. Nov. In der verfloffenen Racht wurben 
mittels Einbruch ans der biefigen Sparfaffe 7000 ft. (in Kronen- 
thalern und ciner englifhen Guinec) gefteblen, 

“.* Mainz, 26. Nov. Der Gangdes ®etraidegefhäfts if 
immer nodı fo ſchleppend als jeither, doch it Waizen in guter Qua⸗ 
lität mehr beachtet, Korn und Gerſte dagegen vernadhläffigt. Die 
Preife find, von Waizen, Pfälzer 10 f.. Kranken 10, bis 1064fl. 
fucheffifcker 11 Dis 14% A; Horn, Pfalzer © N. 25 fr. bis 9 fl. 
35 fr. fremde Sorten 9° 4 fl. gut lieherbar pr. März 9’ fl. Gerfte 
T fl. bio 73, fl nach Qualitaͤt. 

*,* cher den geftern von Berlin aus gemeldeten Eifen- 
babnunfali wird aus Magdeburg, 25. Nov. Folgendes beridhtigt: 
Der jonft bier Morgens 10 Uhr eintrefende fölner Schnellzug ift 
heute jrüh 9 Uhr 20 Minuten zwiſchen den Stationen Habderdle- 
ben und Oſchmersleben aus den Schienen geratben. Die Lokomo— 
tive liegt tief in dem moraftigen Graben, zur Seite der Eifenbabn 
eingefunfen; der Tender hängt über jenem Graben, die Waggons 
find fimmtlih aus den Schienen gefhlendert, n, dieſe felbit ber Bal- 
fenlage, auf weldyer fie vuben, für beide Gleiſe volftändig ausibrer 
Richtung gebracht. Der Lofomotivführeru. Der Helger wurden feitwärts 
inden Moraftgeworfen u. erlitten verhältnigmäßig nur unbedeutende Be⸗ 
ſchädigungen, während die Reiſenden außer einigen blauen Flecken, die 
der Eine und der Andere erhielt, mit dem bloßen Schrecken davon» 
kamen. Eine von bier aus jofort mit den nöthigen Mannſchaften 
und einem Arzte zur us gefandte Locomotive —** die Paffe: 
giere Mittags 1 Übr ierber. Die Befhädigung des Bahnfürpere' 
fol, wie uns Reifende verjihern, die ſich bei dein Zuge befanden, 
ſehr bedeutend fein, Die Schienen bobew fh zum Theil hoch em⸗ 
por; die Diuerbalfen flogen nach allen Seiten hin und die Wagen 
ſelbſt janfen zum Theil tief in das durch mehrtägigen Regen er- 
weichte Planum der Bahn, ſodaß die Communlödtiem auf der be 
treffenden Gifenbapaftrede wohl für_einen, „vielleicht: auch für mehre 
Tage unterbrochen fein dürfte. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. | 
Wichtige Rachricht!!! 
ausgezeichnetes Heilmittel 





(2b) Befanntmadung. 

Bufolge Entialiehung der gl, @ifenbohnbon-Kommiffion zu Münden vom 20, 
Rovenber 1852 Rro. 19,624 und 24,210 und vorbehaltlich deren Genehmigung werden 
Montag und Dienftag als den 13. und 14. Dezember 1852 
bei der wurerfertigten Polizeibehörte im Amtslokate nadfolgente Eifenbahnban » Ar- 


beiten im Wege ber 
allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion 
an den Meiſtabbietenden jur Ausführung vergeben werden, mämlich : 
die nacbenannten Arbeitäloofe der mitunterfertigten f. Eifenbahn-Geltion, und jwar: 
dad vereinte IM. uud IV. Mrbeitöloos, 18,584 Fuß lang, wilden Schweinfurt und 
DOkernberf, - 
das V. Arbeitdlood, 13,000 Fuß lang, im der Steuergemeinde Berarbeinfeld, 


Loes·NRro. Hu, IV. | Lood:Rro. V | Zufammen 
‘ Li 

— — 

verauſchlagt zu 

















nfendung son 5 fl. 
neten Geihäfts-Burcau zu babem. 









enthaltend: 






fl fr.) fl. fr. | fl. | fr. 
99,102 49| 462,962 |39| 162,065 2 
119,953 59) 38,001 |46| 138,855 45 

863 u = 863 je 






Eigentlihe Erdarbeiten . . 
Runfbauten - 2 2 2 200 
Strafen: uud FlafieGorrectionen 



















Vofendung der Wegübergänge 10,329 | 7 6511 j230 16,810 30 —* ns Gewifipeit auf ſichere und dauernde 

r . * w on 
Gteinmaterial zum Unterbau 12,243 ar 15,181 jeıl 27,425 | 8 Dilingen an der Donau ben 22. Noobr. 1652, 
Im Ganien . || 242,403 123] 123,557 |9 || 366,050 j32][Das Handels- & Gewerbs-Adref-Burcan. 


Es kann fomohl anf ſedes der beiten Looſe einzeln, ald auch auf ale zwei Fooie sul _ 
fammen als einziges Nllorbobjekt fubmittirt werden. 
Die Eröffnung ber rechtzeitig eingereisten Submiſſtonen findet ſtatt am 
"Montag den 13. Deyember Ifd. 3. für das Il. und IV. LoosBormittags 9 Uhr, 
i a (für das V. Loos Vormittags 9 Uhr, 
14. .. 
DIUEURg Dan 10. Drgmbar LE 1 ne Y. 2008 Rad. 2 Uhr. 


Einladung. 
Hevie den 28 Nosember wird bie „Klinger 
Kur BruitsSeiellibaft die Ehre baten, eine Pro- 
Duftion im Erlanger Sof zu arben. Anfang um 
3 Udt. Gntree a Derfon 6 Rreujer, mwezw böflichit 
«intabeı Jeh. Kiiegl, 
Bireltor. 


 Beachfungswertbe Ünzeige 
für Aelleniucende junge Leute vom gebildeten Stande, 


wie auch für felenvergebende Geſchaͤft⸗ͤhauſer und 
tichalten. 


Die zu fellende Kaution beträgt 

für dad vereinigte I. und IV, Arbeitdioosioos 20,000 fl. (‚manzigtaufend Gulden ), 

für daß V. Loos zehn Prozent der Alkordfumme, 

für das IM. und IV,, dann V. Loos zafammen 25,000 A. (fünfundzmwanzigtaufend Gulden.) 

Der Uebernehmer des vereinigten IM. umdb IV. Looſes bat ein reines Dermögen von 
40,000 fi. (vierzig tanfend Gulven) einihliehlih der Kaution von 20,000 fl., jener bes 
U, IV. mit V. Looſes ein reines Dermögen von 60,000 fl. (ſechtig kaufend Gulden) ein: 
ſchlieülich der Kaution von 25,000 Al. nadzumeifen. 
Dedingniäheft, Pläne und Koftenanfhläge liegen vom 27. Ifd. Monats November an 
im Amtslofale der mitunterfertigten tönigl. Eiſeubdahnbau-Sektion zu Jebermannd Einfiht ofen 
vor, wo auch die Submifiond-Eremplare in Empfang genommen merben können. 
Die Eubmifionen ſelbſt müfen im vorfäriftsmäßig überfhriebenen umd verliegelten 
Eouverten entweber 
für dad Ill. und IV Roos für ih und für die Looſe I, IV. w. V.ald ein Affordobjeft jufamme 
längftens bis Samftag den 11. Dezember If. Jahres _Mbends 6 Uhr, 
für das V. Roos 
längftens big Montag den 13. Dezember If. Jahres Abends 6 Uhr 
bei deu unterfertigten Behörden oder für jedes Loos einzeln mie für ale Poofe zufammen 
Tängfteus bis 10. Dezember l. 3. Abends 6 Uhr 
bei der Lönigl. Eiienbahnban-Eommifion zu Münden franfirt eimgelaufen fein. 

Die ubwittenten find bei Vermeidung aller im 88. 9, 10 und I1 der allgemeinen 
Submifionds Bedingungen angebrohlen Folgen gehalten, im dem oben angegebenen Weralkordir 
ungö:Zermin fd perfönlih oder durch genüglich bevollmächtigte Eteloertreter einzufinden, um 
wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahmds Fähigkeit, ihr Kautiond- umd BDetriebövermögen 
fogleih durdy auitliche Zeugniße genhgend nadzumeifen und ben bedingten Zuſchlag zu ge: 
märtigen. 

e Shweinfurt am 24, November 1852. 

Rönigl. Candgericht Schweinfurt. Agl. Sayer. Eifenbahnbau-SBection. 

Sotier, Land. Gulden, Sektions⸗Jugenteut. 


Berlag vom 3. M. Reind! 


genheit gegeben wird, ohne verberige Vetanntmach 
ung, winter einer größeren Anzahl eine geeignete Wahl 
zu treffen Som hoffe ih in meinem ®eitreben, bei« 
den Therlen erfpriehlihe Dienfle zu leiten. auch nen 
den Leuenrergebenden Serifhaften duch gefällige 
Rachiragen unterflägt au werben, um fo mehr, als 
ihnen dadurch die Fofen einer Befanntmahung ers 
ſpatt find. 

Die Belorgumgsgebühr il gering, daß fie bei der 
uch größeren Buster anf Erfolg mir den Kofler rie 
her eigenen Stellengeiuheanzeige in gar feinen Bir 
gleich femme 

Briefe muß ich mir vom Beiden Theilen france 
erbitten. 


Das 4: Comptoir von A 
Ann in re a 


Münden. 


mn —— . — a f} 

. » *&., belbjährig 3 M., virriel- 
A—— e 14, de ——e—mnmen 
gen Im gunzın Begrn I rm immer werden mie 
umd int durch alle bayerischen 2 f t Ihr bi Prim med mi a 
Pesthmter om Preis i 9 hr sel eriientnchen Auseigem 
um benichen . wie in Bamberg. . für dir Seuaitige Petit - Zeile 
(Eahtunge - Compisir Marpinıs »cer deren Kaum berechmer 
Iirs. I Preis ganahährig 
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Deutſchland. 


et, 28. Novbr. Die Miſſion der Deinitenmiffionäte 
ot, Dahinter und Botgeiffer bat in ber biefigen Domtirde ib» 
ven ungebinderten Fortgang und wird, nad einer Dauer von 14 
Tagen, am 5. Dezember enden. Der Zudrang au derfelben {ft von 
Stadt und Fand fo groß, als die chriſtliche Berediamfeit der aue⸗ 
ezeichneten Männer, welche fie halten. Das Gerücht, daß fie ‚von 
Franfinrt fofort nach Würzburg geben, um aud Dort eine Miifion 
abzubalten, ift vorerſt eben fo ungegründer, als daß fie dem Res 
demptoriftenorden angehören. Sie werden. vielmehr um Weibmadh- 
ten eine Miflion im benambarten Scligenftadt beginnen, und erit 
um Pfingften eine ähnliche in Hochheim, im Herzegthum Naffen, 
unternehmen. j M (fr. B.) 
Zur Vorfeier des bentigen Geburtstage Sr. Mai. des Hö- 
nigs von Bayern fand geftern Abend grehartiger Radelzug und 
Zapfenftreich Matt. Beim f. bayeriſchen Bundestagtgefandien ver: 
einigte eine glänzende Soiree das diplomariſche Gorps und- andere 
itäten der Stadt. — 
ur 27.Nov. Mehrere Blätter haben neulich berichtet, 
daß eine Keorgamifation der techniſchen Schulen in Bayern bevor: 
ftehe, und von Seite des f. Staatsminifteriums des Handeld und 
der öffentlihen Arbeiten auch an Den Gentralansihuß des volytech· 
nifben Vereins für Bayern die Aufforderung zur Abgabe eines 
‚Gutachtens darüber ergangen ſei. Diefe Angabe bedarf ber Ber 
richtigung und Vervoeliſtändigung. Allerdings beabiihtigt das #. 
Staatsminifterinm des Handels eine NReorganifation der lechniſchen 
Säulen in einer den erböbten Bedürfniffen und Anforderungen der 
Gegenwart und den riefigen umd ungnterbrochenen Fortſcheltten der 
Technik entiprecbenden Weife; auch ift cs richtig. daß der polptech⸗ 
niſche Verein zur Abgabe eines Gutachtens über die Frage aufge: 
fordert worden ift. Aber nicht am ihn allein, ſondern aud an Die 
fämmtlichen acht Nreisregierungen, an ſammtliche Handels umd Be: 
werbefammtern umd die Nefterate ſaämmtlicher techniihen Schulen 
von Bayern, fowie am eine Anzabl von befonders kenutniß- umd 
erfahrungsreidhen Sadverftändigen anf dem Gebiete der Induſtrie 
und Tehnif, alſo an volllommen competente Männer, ift Die gleiche 


Aufforderung zur Abgabe folder Gutachten von Eeite des Gtaater- 


mintfteriums ‚des Handels und der öffentlichen Arbeiten ergangen. 


Dienftag 30. Nov 


Te FT 


Dieje Arbeiten werden nun allmählig einlaufen; aber erft wenn fie | 


ſammtlich vorliegen, erft dann wird es möglich fein, nab Prüfung 
aller Meinungen mit voller Sacfenntniß zur Erledigung der Frage 
ſelbſt zu ſchreiten und Hand au's Werk zur Ausführung au legen. 
IN. M. 3.) 

Geftern wurde das tbeoretifhe Schlußexamen für die Rechts— 
tandidaten an der biefigen Univerſität geſchloſſen. Bon 311 Gan- 
didaten, welche ſich für dieſes Examen gemeldet hatten, baben 176 
daſſelbe befanden, 103 wurden als nicht befähigt erklärt und 32 
batten fi zum Gramen nicht geftellt. 

ubwigshafen, 25. Nov. Die Mittheilung dab Fürzlih im 
Badiſchen ein aus England zurüdgefehrtes Individuum über den 
Berfuch ertappt wurde, Anfrufe des Londoner Revolutionseomire’s 
gu verbreiten, dit im Allgemeinen richtig, doch kam der Berhaftete 
ein Advokatenſchreiber in Mannheim, nie aus Baden hinaus und 
war daher aucd nicht im England. Er erbielt von einem Flüchtling 
im Ramen des Londoner Gentral-Revolutionscomite's einen „Aufruf 
an das deutſche Volk“ eſchickt, theilte denſelben mehrfad in Ab⸗ 
ichrift mit und gab fi) alle Mühe, in Mannheim, Nürnberg und 
anderen Orten ‘dafür einen Druder zu finden, was ihm aber nicht 
gelang. Inzwiſchen wurde er fammt dem Aufruf von der Polizei 
in Berwahr genommen und eine linterfuchung gegen ihn eingeleitet 

Speyer, 25. Nov, Sicherem Bernehmen nach wird nunmehr 
aud die Telegrapbenliwie ven Speyer über Germershein nad 
Landau in Ausführung gebracht imd es wird jid der Verſtaud des 
Telegraphenamts , Oberpoſtrath Dyck, zu dieſem Zwecke demmädhit 
an Ort und Stelle begeben. 

i a, 24. Nov. -Am 22. umd 23. d. M. beſchäftigte 
das Miiiiengericht die Verhandlung eines gegen die Eheftau 
Schmidt von Erdesbach gerichteten Meuchelmordéverſuchs, deſſen 
Friedrich Kappel, ein wohlhabender Mann von da, angeklagt war. 
Die Geſchwornen erflärten Danjelben für ſchuldig, worauf er ‚zur 
Todesitrafe verurtheilt ward. In der heutigen Sigung wurde * 
Hellmaun, Leinenweber von Hergbeim bei Landau, des falichen 
Zeugniſſes für ſchuldig erklärt und zu einer fünfjährigem criminellen 
Einſpertung verurtheiit, ' 


Kaflel, 26. Nov. Die von Hm. Bilmar projectirte Perfonal- , 


seorganifation. der Gymmafien if: am. dem beharrlichen Wider 
ftande des Kurfürſten gefcheitert; man muß abwarten, wann und 


ember. 





ne a EEE 
auf weld anderem Wege Bilmar feinen Plan dennoch durchzubrin⸗ 
gen den Verſuch macht, — Die allgemeine Unterhaltung bewegt 
ſich mit verftärftem Jutereſſe um den Medaillendiebitabl im Mu: 
jeum. Der Mufenmeinfpefter Appel bat die That vollftändig be— 
kannt; er iſt ein rememmirter und chargirter Treubündler. Der 
Hof nimmt cin Ichbaftes Interefie an der ganzen Angelegenbeit, 
da Appel als Lehrer der Kinder des Kurfürſten ſehr beliebt war. 
Als ſolcher ſoll er aber das ihm geichenfte Zutrauen dazu miß— 
braucht baben, den Hofdienern mannigfaltige IUnannchmlichkeiten 
zu bereiten. Man erzählt ſich eine Menge Ginzelnbeiten aus den 
Xebensverhältniffen Appels, der fein gutes Auskommen und feine 
Schulden batte und nur von Habſucht und Luft an Neichthum zu 
dem Verbrechen bingeriffen werden zu fein febeint; in feinen Eins 
geſtändniſſen befennt er jegt den Kampf mit dem TFenfel und bat 
zwei Bibeln verlaugt und erhalten. — Der Kturfürſt bat befohlen, 
dab das Muſtum von jept an Kiemanden mehr geöffnet und ge- 
zeigt, Dagegen eine. Neriiton Des gefammten Inventars vorgenoms 
men werde. 

Fulda, 26. Novemb. Heute Morgen it der Gummaflallebrer 
Volkmar, auf Requifition des Kriegsgerichts in SKaffel, im Schul: 
Iocale von einem Polizeibeamten verhaftet worden, um unter Ges 
feite eines Gendarmen ins Gaftel nach Kaſſel abgeführt zu werden. 

Stuttgart, 24. Nov. Rachdem die Sparfafle für Gewerbe 
gebülfen die Genehmigung der Regierung, ja ıbren vollen Bei— 
fall erhalten bat, wird fofde bis 1. an. 1853 ins Leben treten. 
— Mir der Exportgeſellſchaft, die minder raſch zur Reife der Aud— 
führung gedeiben wollte, ſcheint cs nun gleichfalls einen bedenten- 
den Echritt mad vorwärts thun zu wollen, Durch die rastlofen 
Bemühungen des um Diele Sache ſehr verdienten Stuttgarter Le— 
falgewerbrvereins iſt Die Zabl der bereits umtergeidineten Action im 
den legten Tagen auf 300 geftiegen, fo daß alſo drei Biertel uns 
tergebracht jind, ohne daß bis jept in andern Kreiſen, ala dem 
Handels» und Gewerbeftand, Schritte geiheben wären. Da nm 
aber auch an KHapitalitten, den Adel umd das höhere Beamtenthum 
eine gleibe Aufforderung zur Theilnahme ergeben wird, fo ift kanm 
zu zweifeln, daß dieſer nicht erfolglos bleiben und neben dem, was 
Seitens des Handels: und Gewerbeftandes weiter gefcbeben wird, 
zum erwünſchten Ziele führen muß. 

Odenburg, 26. Nov Die Revifion unjerer in den beweg— 
ten Jabren ven 1848 und 1849 entitandenen Berfaffung ift vor— 
geſtern beendigt, nachdem die Verhandlungen darüber gerade ein 
volles Yabr auf zwei nacheinander folgenden Landtagen gedauert 
baben. Die drobende Gefahr eines Zwieſpalts ift befeitigt, Dem 
ungewiffen Zuftande Der Dinge ein Ende gemacht und wir haben 
nunmehr einen feiten Boden befommen, A dem die in jo vielen 
Beziehungen wunſchenswerthe weitere Emtwidelung unferer innern 
Verhaltniſſe, welche durch die frühern Eonflifte zwiſchen Regierung 
und Landtag zum nicht geringen Nachtheil des Landes unterbtechen 
wurde, begonnen werden kann. Wie verſchieden and die Urtheile 
über die Ergebniſſe der Reviſion im Ginzelnen ausfallen mögen, 
mag mar der Regierung oder dem Landtag eine zu große Nach— 
fichtinfeit vorwerfen, im Ganzen genommen wird man die auf bei- 
den Seiten bewiefene Mäßigung und Befonnenbeit anerkennen 
mũſſen. (®. 3) 

Yerlin, 26. Rov, Die Eröffnung der Kammern bleibt 
auf Montag den 29 feſtgeſetzt Man glaubt, daß in der Gröff- 
nungsrede mehrere wichtine Momente vorfommen werden, ſowebl 
in Beziehung auf unſere Lage nach außen als nad immen. Die 
Lage nah anfen fordert Berückſichtigung zweier Hauptpunkte: der 
Umgeflaltung der Berbäftniffe in Zranfreih, nnd Des Zollvereins. 
Ueber den 'eriten Punft würde die Andeutung ungefähr dahin lau— 
ten „dag Vreußen ſich neutral bei al und jeden BVergängen im 
Rachbarſtaaten verhalten werde, die nicht eine Verlegung oder be 
drohliche Erihütterung der Verträge von 4815 imoolvirten. Es 
werde fich jedoch für alle Eventwalitäten bereit halten, fo weit eine 
weile Vorſicht dieß gebiete." Damit würde zugleich das was in 
den finanziellen Fordernngen nöthig fein dürfte, vorbereitet. An 
Betreff des Zollvereins würde die Andeutung etwa folgender Art 
fein: „Eine wichtige Frage in Betreff der Handels und Zollver— 
haͤltniſſe Deutſchlands befindet Ah in einem Zuſtand der Krifis, 
Preugen wird mit, Feſtigkeit auf den nac reifticher Erwägnng ‚als 
erſprießlichſten erfannten Wege bebarcen.“ Damit würde zugleich wine 
allerdings zu erwartende Anterpellation über Diefen Gegenſtand vorwen 
abgeihnitten ſein. Denn ſpezielle Erklärungen über ſchwebeude Ära: 
gen fonnen watürlid nicht gegeben, und folten nicht verlangt wer 
den. Beide Erklärungen dürfen übrigens auch als- ſeſte Beſchlüſſe 
des Minifteriums betractet werden, - Man erkennt ſehr wohl die 
Wichtigkeit der wenen Phafe, in weldie Frankreichs Zuftände durch 


das Kaiſerthun treten, und daB die Bedrohung des MWeltfriedens 
febr Dicht daran grängt; allein durch irgendwelche vorgreifende Maß— 
regel mürde Diefer nur um jo fiherer und früher aeitürt werden. 


Und in Betreit der Zollpe reinsftage iſt ca als feit beſchloſſene 


Sache zu betrachten, daß unſer Minifterium in der Conſequenz ſei— 
ner legten Schritte bebarrt, (Ad. 3.) 

@, 27. Nov. Die „Preuß. 3." ſchreibt: Mm geftrigen 
Tage ift von den Bevollmächtigten Preußens, der großherzoglich 
und berzoglich ſächſiſhen, ſowie der fürſtlich ſchwarzburgiſchen und 
fürftfih reußiſchen Negierungen der Bertrag wegen Fortdauer 
des tbüringifben Zoll: und Handels- Vereins, und am 
bentigen Zuge der Bertrag wegen des Beitritte dieſes 
Bereins zu dem Bertrage vom 7. September v. 3. unters 
zeichnet worden. 

Wien, 25. Nov. Fihr. v. Bruck gebt in augerordentlicher 
Sendung nad Berlin, umd zwar in dem näcnten Zagen. Die Reife 
des Kaiſers nah Warſchau dürfte bis zur volljogenen Ansrufang 
des Haiferreichs in Kranfreih verfhoben bleiben, alfo bis zum Un— 
beginn des nächſten Monats. Man glaubt, Se. Maj. der Kaiſer 
werde den Rüdweg von Warjchau über Berlin nehmen, um dem 
Anslande zu zeigen, wie inmerbalb des deutſchen Bundes vielleicht 
ſehr ſchroffe Meinungsvericiedenbeiten über verſchiedene Beziebun: 
gen walten fünnen, jedenfalls aber gegen außen die Einigkeit be— 
ſteht, jo daß es feinen Ausſichten auf einen Baſeler Frieden oder 
einen Rheinbund in zweiter Auflage gibt. (a. 3) 

Wien, 25. Nonbr. Zwiſchen Deiterreib und Bayern if ein 
Uebereinkommen gefdlofen werden, madı welchem jede von einem 
Defterreicher in Bayern oder von einem Bayern in Deiterreich ger 
ſchloſſene Ebe, der Die gegenieitige obrigfeitlihe Erlaubnig fehlt, für 
ungültig erftärt wird. 

Auf Unordnung des Handelsminiiteriums ift ein eigenes Com⸗ 
miffionsicbiff zum Gebraud der Staatsbeamten bei ihren Dienftrei- 
fen auf der Donan und Nebenflüfien erbaut werden, weldes im 
nädıten Frühjabre in Gebrauch fommen joll. 


Schweiz. 

Ben, 25. Row. Heute ift im großen Narbe an der Tages— 
ordnung die Berathung Des Deciets uber das Auswanderungs 
weien, Radrem einige Redner gegen die zweite Beratbung Die: 
jes Seießes Ach ausgeſprochen baben, bis cin meines Armeugeſeh er: 
ſchienen fei, wird die artitelweiſe Vebandlung mir 115 gegen 17 
Stimmen beſchloſſen. Der erite Artikel, Einladung an die Bundes: 
verfammiung, das Auswanderungsweien an Die Hand zu nehmen, 
wird in Rolge der feptbin gehaltenen Eonjerengen bejeitigt. — Aus 
der Gemeinde Guggisberg, im Amt Schmwarzenburg, erſchallt cin 
dringender Notbruf: Hunderte von Familien baben alle Lebeud⸗ 
mittel verzehrt und die Hälfte der mebr ale 5000 Seelen umfal: 
fenden Gemeinde befinder ſich ohne Brod und Kartoffeln, wahrend 
die andere Hälfte, durch mebrjäbrigen Mißwachs und Rothſtand 
beruntergefonmen, nicht im Stande iſt, zu beifen Die Regierung 
bat Gommifjäre bingeididt. . i . 

Iu ſiebenſtündiger Sitzung bat geſtern unſer großer Kath die 
Eiſenbahnfrage behandeit. Der Regierungopräſideut Bloͤſch er⸗ 
ſtattete einen fait zweiſtündigen gründlichen Bericht, der mir Den 
Worten fchloß, es müfle in dieſer Sache beförderlich zu Werke ges 
gangen werden. In der Erörterung tragen mehrere Redner Ber 
denfen gegen das Gintreten in Den vorliegenden Gegenſtand, da ſie 
in der Errichtung Der Giienbahuen für unſern Kanton mechr Nach⸗ 
theile ald Vortheile erbliden, bejonders für einen großen Theil uns 
jerer Yundgemeinden, deren ölonomiihen Verfall fie dadurch befürd)- 
ten, was Durch Beifpiele aus andern Ländern madıgewicien wird. 
Dieſen Rednern gegenüber werden die großen Vortheile der Eijen- 
babnen nadhaewielen, und mit 146 gegen 21 Stimmen befclicht 
die Berfammlung das Eintreten in den Gegenftand. Nach. Furzer 
Discuffion wird der Gonceffionsvertrag mit der Basler Gentral: 
Bahngeſellſchaft mit 122 gegen 25 Stimmen gut gebeißen. 

Sugans, 23. Nov. Im verloffener Nacht wurden anf Befehl 
der Rantonsregierung (Teſſin) fümmtliche Mönde des Kapuziner- 
KAlofters, welde nicht Eingeborne oder wenigſtens 65 Jahr alt 
find, des Landes verwiefen. Der Befehl ward nad 1 Uhr Nadırs 
ausgeführt. Man verfihert mit Beſtimmtheit, Daffelbe ſei aleichzeis 
tig im ſaͤmmtlichen Slöftern des Kantons auögefübrt worden. Die 
vertriebenen Monche reiften theils nad der Kombardei, theils nad 
Piemont ab, 

Bei Gortemiglia (Piemont) ift «3 am 10. November zwiſchen 
einem Banditen und fünf ihn verfolgenden Garabinieri zu einem 
mithenden Kampfe gefommen, in weldem der Bandit auf dem 
Platze blieb, nachdem er zuvor 2 Garabinieri getödter, 4 tödtlich 
umd 1 leicht verwundet hatte; ein einziger fam unverſehrt daven 


Belgien. 

Pröfel, 25. Nor. Die heutige Sißung der Repräfentanten- 
fammer wurde Damit eröffnet, dab der Finanminifter einen Geſetz⸗ 
Entwurf, weldter die Ummandelung der 5p&t. Obligationen der 
Anteiben von 1840, 1842 und 1848 in 41126t. verfügt, über- 
reichte und denfelben ſammt einer Auseinanderfepung der Beweg- 
gründe verlas Herr Lelievre erflattete fodann Namens der Eentrals- 
jeftion feinen Bericht über den Gefehzentwurf bezüglich der Preife, 
ın welchem mit Genehmigung des Juftigminifters im Art, 1 Die 


ee — 


Worte „Reden, Rufe oder Drobungen" ‚wegfallen Die Kammer 
befhloßsden Du des Berichts ud fepte den Begimm der Discufs 


fon auf nächſten Mitſwoch feft, 


Großbritannien. 

‚Sondon, 27. Now. In der geftrigen Racht-Sißung wurde die 
Motion Billiers mit30 -Eiimmen Majorität verworfen; das 
Amendement Palmerjton mit 415 Stimmen angenommen. 

Aranfreich. 

Paris, 25. Nom. Id ſpreche als Augenzeuge vom der Eröff 
nung der Kaijer»Sefjien: noch mie ift mir irgendein Befammlungs: 
Zufammentritt ſtiller, interefielofer, nichtiger vorgefommen als der 
beutige; es fehlen das Bewußtſein einer nuplofen Bemübung, eines 
ihen abgethauen Werfes auf der Berfamndung zu faften. Ziem- 
lich vollgablig waren die Depatirten, aber vom Publifum fomnte 
man nicht ein Gleiches jagen, was ebenfalls Die Gemütber herab- 
geſtimmt haben mag. Diefen Charakter allgemeiner Mäßigung teu- 
gen, noch che Die Botſchaft des Bröfldenten die Mäßigung yum 
Schlagwort gemacht batte, alle Mauifeſtationen des gefepgebenden 
Hörpers an ſich. Das Gemurmel als Hr. Fould, über und über 
in Gold gejtidt, von feinem gleichfalls in Gold eingebundenen Se 
fretax, Hru. Blanche, in ebrerbiefiger Entfernung gefolgt, berein: 
trat, wur ſchwach. Etwas erescendo ging es, als Die Botſchaft 
das fernere Beharren in den Gränzen der Mähigung verſprach 
Aber piano, pianissime fhallte zum Schluß das obligate Vive 
VEmpereur drein. Die ſechs neuen Deputirten, deren Vollmachten 
geprüft worden, find Doumet, Desmolles, Graf Penautier, Cabiae 
und die beiden Pariſer Germain Tbiebault, Monnin-Tappy. Baid 
wird es aber dafür wieder Lücken geben, da ſchon heute oder mer: 
gen mehrere legitimiſtiſche Deputirte, namentlih Hr. v. Kerdrel und 
Hr. v. Civrac, vor dem neuen Kaiſerthum ihre Waffen ftreden 
werden. Dr. v. SHerdrel hat beute ſchon zu Ende der Sigung in 
einer ansfuhrlid moriwirten Erklärung feine Eutlaſſung eingereicht 
Aud in ben Provinzen find mehrere Legitimiſten wieder von ihren 
Stellen zjurüdgetreten. (a. 3.3 
R ya, 26. Non. Geftern ift im Stadthaufe unter den übli- 
Formalitaten die amtlide Proclamation des Kefnltats der in Baris 
und dem Seinedepartement abgegebenen Stimmen erfolgt. Die 
Maircs aller Bezirke wohnten dem Alte bei, der Seinepräfeft führte 
den Vorſiß. Wahrend Die Vota geprüft und ansgezäblt wurden, 
richtele der Präfeft eine Auſprache an die Maires, um ibnen feinen 
Dauf für Den Eifer und die Ergebenbeit ausjufprechen, mit welchen 
fie das ganze Abitimmungsgeibaft von der Feſtſtelung der Liſten 
an bis zur Ueberwachung des Botirens geleitet haben. Vom Staats: 
Oberhaupt jelbit fei er beauftragt, dieſen Danf anszuſprechen. Er 
flog ſeine Anſprache mit einem Vive l’Empereur! weldes enthu- 
fiaitıih erwidert wurde. Das Gefammtergebniß für Paris und das 
Seinedepartement ift Holgendes+ Stimmberedhtigte: 315,410; ab» - 
geftimme haben 270,701; Ja 208,658; Nein: 53,753; weiße Zet⸗ 
1el: 8290. Die Proclamation diefer Zahlen beantwortete ein lau— 
tes Kaiſervivat der Beamten und des Bublikums, 

Der „Monitene” veröffentlicht heute das Protokoll der geſtri⸗ 
gen Sitzung des gefehgebenden Körpers, Daffelbe lauter 
furz dabın: dag Bilault um 2 Uhr den Präfidentenftuhl einnahm, 
dag der Staatsminifter eingeführt wurde und die Botihaft bes 
Prinz Prafidenten verlas, daß dann die Bureaur durch das Loos 
gebildet wurden, daß ih um halb 3 Uhr Die Deputirten im Die 
Burcaux zurüdgezogen, um die Wahlen der feit der legten Seflion 
creirten Deputirten zu verificiren. Der Deputirte v. Kerdrel (Xe- 
gitimift) har feinen Austritt angezeigt. Er vertrat das Depante- 
ment Jlle-Bilaine. Auch aus dem Generalrath diefes Departements 
find drei Mitglieder, ebenfalls Legitimiften ausgetreten. — Im De- 
partement Maine hat der Marquis v. Nicolai eine dreifahe Emt- 
iaſſung genommen: 1) als Generalraths-, 2) als Municipalraths- 
und 3) als Mitglied der Hofpizienverwaltung des Departements. 
— Gin anderer Legitimift, Bucher. von Ehauvigne, Deputirter für 
das Maine-Loire-Departement, hat dem Präfidenten des geichgeben- 
den Körpers angezeigt, daß er der außerordentlihen Seffion mict 
beitvobnen werde. 

Ein hiefiger Gorreipondent der. „Imdependance beige“ mil 
wiffen, der Artikel der „Deiterreibifben Correſpoudenz“, melde 
des neuen Kaifers Titel: Napoleon „der. Dritte“ aufocht, habe u 
einem diplomatiſchen Notenwechſel zwiſchen Paris und Wien Ber: 
anfafung gegeben, ans welchem beruongebe, daß jemem Artilel eime 
größere Bedeutung beigelegt worden fei, als ihm gebühre; bie Fi 
telfeage werde zu feinerlet Schwierigkeiten Beranlafjung geben. 

Italien, 

Kom, 49. Nov. Die jüngk zu Sinigaglia und Ancona in 
Maffe vollzogenen Todesurtheile machten durchaus nicht den trwar- 
teten tiefen Gindeud auf die Menge, obgleich diefelbe in den größ- 
eren Städten durch lange Maueranfhläge dawon in Kenntniß ge 
fept wurde. Want überall börte id anf einer Meinen Meife nicht bie 
Härte der Strafe, wohl aber allgemein die Strafe als folde, nicht 
felten mit feidenfbaftlidher Theinayme, anflagen. Die Hingerich- 
teten, von Denen die meiften eben aus den Fünglings- ins Man- 
nesalter getreten, feien von dem über das game Band fosgebrod- 
enen politifchen Wirbelwind aus der gleibmürbigen Faſſung fortge- 
riffen und wider Willen anf den fehlüpfeigen Boden der Revolution 


den, wo doch auch neh ganz Andere, Erfahrungsreid- 
eigen Mannesafter aubdegfitfen hen, ohne won der 


fpätes 
ee, + * “> 
ren Race des Geſetzes zu feiden. Sollte aber dem m feiz 
ner Strenge genügt werden, fo hätte man wenigftens den "Dreifas 


drder Murrap nicht begnadigen, und man hätte jeme feiner 
nn erſchießen faffen ſollen, welche den Biſchof von Kermo, 
Gardinaf de Angelis, nad Ancona gerangen einbrachten und ihm im 
Gefingniffe zu vergiften vorſchlugen. Bemerfenswerth fand ic, daß 
die Gebildeteren bei ihrem beftigen Tadel Diejer und jener Exrecu- 
tion und adminiftrativen Maßregel mit einer Art Pierät Die Ver⸗ 
fon des Papſtes und feinen perjönlichen Willen nicht mit in Die 
einzelnen Regierungs-Afte bineingebradht ſehen mollten. Nicht der 
Bapit jel verantwortlich für Das, was jet geſchehe, ſondern wer 
ftatt feiner die Executive bandhabe. Ein Advocat wollte von eis 
genen Bruder Er. Heiligkeit die Worte gehört haben: „Il Papa 
regun, ma non governa!“* Bei biefer nficht Ärntet Die an Der 
Spipe ftebende Partei feinen Danl, und das fie in der Romagna 
ftügende oͤſterteichiſche Militär-Regiment mit allen feinen guten Ab— 
jühten eben jo wenig. Ja, ed macht fi dem leptereu gegenüber 
je länger, deito mehr eine gewiſſe Eiferfucht, ja Mipgunit der pipit- 
lichen Behörden bemerkbar. So kommt es in Bologna regelmäßig 
vor, dab der die Pälje viſttende päftlice Polizei-Beamte den Reis 
fenden verſchweigt, Daß fie vor ihrer Meiterreife auch Das Bijum der 
oͤſterreichiſchen Militir-Beborde einzuholen haben, Durch das Ber: 
fänmnig entiieben dann Widerwärtigleiten aller Art, zumal wenn 
man die Stadt über Nacht verläßt. Die Gutgefinnten tadeln mit 
Recht Diefe unfluge Haltung; demm fie wiffen am beften, wie den 
päpftlihen Woligei-Beamten für ihr eigenes Befichen ein möglichft 
gutes Vernebmen und Einverftändnig mit den Defterreichern drin 
gend noth thut. Eben fo bemerfenswerthb als allgemein aber ift 
die feidenfchaftlihe Gefpanntheit, mit welchet im MittelsJtalien Je— 
dermann, bier feife, dort lauter Dem Gange der Ereigniſſe in Pa⸗ 
rie wit Geſinnung und Worten zugewandt it. Man will wiſſen, 
daß vier Notabilitäten der weiland römiſchen Republif unter ihnen 
aud Herr Maſi, das Vertrauen Louis Bonaparte's in haben Grade 
befigen und in die Geheimmifie des Eiyjee eingeweiht jeien. 
ift überzeugt, Kowis Bonaparte fei in jeiner jepigen Geſtalt ein po 
titifher Apoftat, deifen naͤchſte Meramorphoje eine gar ſehr ver 
fchiedene von der des Augenblids fein dürfte. Man ſieht ım ihm 
das gefprengte Geſtirn der Napoleoniden zu neuem Blanze wieder 
zufammengeben, Auf Diefes Geſtirn müũſſen die Blide Italiens ge: 
richter fein; Denn im Louis Bonaparte's Adern rolle italieniſches 
Blut, ö (8. 3.) 
In der. biefigen öfterreichifchen Geſandtſchaft berricht ſeit ei⸗ 
niger Zeit rege Thätigkeit. Man fuhr im Batifan ein Concordat 
anzubahnen, welches an der Stelle der joſephiniſchen Geſetze eine 
neue Grundlage des fünftigen Verbältwijies der Kirche zum Staat 
im ganzen SKaiferreih werden fell. Nicht ſowohl Graf Morig Eſter— 
bazp, fondern Hr. v. Echniper, der das wiener Gabinet bekauntlich 
bier in rein kirchlichen Angelegenbeiten vertritt, it mit der Führ⸗ 
ung diefer wichtigen Verhandlungen betraut. 


Rußland. 
Yetersburg, 18. Nov. Der franzöflfhe Gefandte am hiefigen 
ofe, General Gajtelbajac, bat nad feiner Rückkeht auf feinen 
—* die Ehre gehabt, im einer beſonderen Audienz Sr. Maj. vors 
geftellt zu werden. Bon Mobdification der wiener Berträge, der 
Gleichgewichtsprinzipien, der Anerkennung der. napoleoniſchen Dong 
ftie, namentlich deren Gentinnität, ift offiziell bier noch gar nicht die 
Rede geweien. Das anf befouderem Wege bier — ich glaube, 
früher noch, ald in Frankreich — befannt gewordene Manifeft des 
Grafen Chambord hat in weiteren Hreifen gar feinen, in den ent: 
geren des Hofes aber einen peinliben Gindrud gemacht. Auch 
bier verlangt man, was die Zeit fordert: That, Handlung und 
Xeben.. Ueberall , fo-raifomnirt man in gewiffen Kreiſen, wünſcht 
man jept nicht nur Monardieen, fomdern Monarchen im vollen 
Sinne des Wortes, melde die Maffen mit Fräftigem Arme auf 
den Weg des Gehorſams und gottesfürdtiger Ergebenheit leiten; 
und defbalb konnte Heinrich's V. Manlfeſt feine Befriedigung ers 
wecken. Berzictleiftung, paſſiver Standpimet, geduldiges Glauben 
und. Hoffen mögen jcone Eigenſchaften des künftigen Königs von 
Frankreich fein, rücken aber deſſen Zukunft if meite Ferne 
Oftinbien. 
Die im Brieft eingelanfene Ueberlandpoft meldet: Prome 
wurde von den Engländern am 9. October nach zweiſtündiger Ka— 
nonade genommen. Die Birmanen maren im Rüdzug. 


Afrika. 
Briefe aus Tunis vom 17. November berichtigen die über 
ben Tod des Bey von Tunis von ſardiniſchen Blättern verbreitete 


Rachticht. Derfelbe befindet ſich feit dem Gebrauche der Bäder von 
Mamheliff beifer. 


Ym- 
Belag We 


Bereinigte Staaten, 
rk, 13. Nov. Der mericaniihe Senat bat den 
die Infurgenten von Bera-Gruj zu amneftiren, verwor⸗ 
ie Revolution in Guadalagara greift immer mehr um fi. 
nn 
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mar d. 38. nach Kufa zurüd; cs hatte 5000 


Bermiſchtes. 

Die „Times“ enthält einen ausführlichen Bericht über 
die Reife der Hın. Barth und Dvermweg in: Gentralafrila. Nhr 
englijcher Reifegefühete, Ridyardion, war im vorigen Jahr auf Dem 
Weg nad Kuka, wo er mit feinen deutſchen Begleitern wieder zu ⸗ 
fammentrefjen wollte, geiterben. Dies ſchreckte jedoch die "beiden 
Deutſchen nicht ab. Dr. Barth drang 350 engliſche Meilen wach 
Süden vor, bis nah Hola der Hauptſtadt des Königreihs Ada: 
mana; Overmeg beihifite deu See Tfad in einem Boote, das ım- 
ter Den größten Mübfeligfeiten von Zripolis aus durch die Ihren» 
vende Wüſte der Sahara in Süden auf Kamee en trausportirt 
worden. Ju September vorigen Jahres traten beide Reiſende ihre 
Reiſe na) Borgu an, einem Gebirgslande welches nordöſtlich vom 
See Zjad liegt, etwa halbwegs zwiſchen dem Ste und. Egypten. 
Seit jener Zeit hatte man feine. Radırichten von den Reifenden 
erhalten, die den eben eingetroffenen Berichten zufolge ihre Forſch⸗ 
ungen verfolgten, und den verſchiedenſten Gefahren glücklich ent- 
gangenwaren. Der Scheit von Bormun. feine Verbündeten umternab- 
men Ende vorigen Jahres einen Kriegezug gegen die Länder öftlich 
des Tjadſee's, Die beiden Reiſenden fehlofen fi dem Heere an in 
der Hoffnung umter jenem Schutze die Fander bis nach Borgu und 
Waday bin Durdforichen zu fönuen. . Allein unweit des Zfabfee 
Riesen fie anf den Feind. und wurden in Die Flucht geſchtagen, fo 
das Barıh und Overweg ihr Leben und ihre wiſſenſchaftlichen In— 
jtrumente nur durch raſche Flucht reiten Fonnten, Als fie nach Ku- 
fa zurüdgefommen, da erfuhren fie, daß ein-neuer Raubzug unter- 
uonmen werden jellte, an deſſen Spige der Vezier von Bornu 
jelbft Reben würde. Der Zug galt dem Sultan von Mandarah, 
einem Lande Das jüdlih von Borun liegt. (Der engliihe Major 
Denham bat eö bei einer ähnlichen Gelegenheit einit bereift nnd 
kam mit genauer. Noth mit dem Leben davon.) Die beiden Reifen- 
den waren aber nicht entmuthigt durch Dem erſten Mißerfolg und 
iblojjen ſich wieder Dem Heere von Bornu an, Day aus 10,000 
Manı Kavallerie und 10,000 Mann Infanterie beftand, und einen 
zahllofen Bagagetrain mit Kameelen und andern Laſtthieren bei ſich 
hatıc. Das Heer war glücklicher als beim frühern Zuge, der Feind 
zog ſich zurüd ohne day eine Schlacht erfolgte. Das Heer drang 
weit ins Sand vor, bis zum Strome Serbelet, einem großen Flufle 
der in den Sharp ſich ergieht. Beutebeladen —F das Heert im Ja⸗ 

Haven und10,000 , 


Stüd Vieh erbeutet. Bon Ende März dieſts Jahres bis Ende 


" Mai unternahm Overweg cine glüdlihe Reife von Kufa aus nach 


Südweſten bin und fam bis. etwa 50 Stunden von der Stadt 
Dacoba der Haupritadt der Gollathas, während Barth in füdöftfi- 
der Richtung eine Reife nach dem mächtigen Königreich Baghirli 
unternahm. Mitte Auguft, bis zu welder Zeit die Berichte von 


‚Overweg lauten, war Barth noch nicht zurüdgelommen. Sie woll- 


ten ſich zu Auka wieder treffen und dann gemeinſchaftlich ihre Wan- 
derung nad dem Süden antreten, um bis zum Indifchen Ocean 
vorzudringen, was das Ziel ihrer großen Forſchungsreiſe iſt Für 
den englifdyen Handel verſprechen die Entdelungen. der fühnen Rei- 
fenden von unberechenbarem Nupen zu werden. Der engliſche Lieu- 
tenant M’Leod hat den Plan, den Higer, der von den Afrifanern 
Kamwara genannt wird, binaufjufahren, und gelingt diefer Plan, fo 
Dürfte man wagen, den Tchada in gleiher Weife zu erforſchen. 
Diejer Strom verbindet jih nämlid mit dem Kawara nicht weit 
von feiner Mündung und kommt demjelben an Bedeutung gleich. 
Daß biejer große Strom ſich in das innere Afrika hin eriiredt, 
wurde ſchon ver —— Zeit vermuthet, wurde aber erſt durch 
die Forſchungen des Dr. Barth auf feiner Reife nach Adamaua 
zur Gewißheit erhoben. Er entdeckte nämlich, das der Benuaflup, 
der eine halbe engliſche Meile breit it, den Anfang des Tchada— 
flujfes bildet. Hiernach wäre anzunehmen, dab man mittelft des 
Tchadafluſſes bis in das Innerite Afrifa's vordringen kann und 
durh Einführung regelmäßiger Handelsbeziehunger den Sklaven- 
handel allmählig zerftören Fönnte. Das Königreich Adamang, wel⸗ 
ches im Thal der obern Tchada liegt, wird als eins der fhöniten 
und fruchtbarften Länder Gentralafrifa's geſchildert. Dept ift Die 
Stadı Kane, die zwiſchen dem Kawara und dem Tfadfee liegt, der 
große Markt für das Innere. Die englifhen Warren fommen 
dorthin von Norden ber mach mühfeliger Reiſe durch die große 
MWüfte, während die Rordamerikauet ten Kawara hinauf von Sü— 
den ber Waaren in Das Laud bringen. Vom Norden aus wird 
die große Wünte immer eine natürlihe Schranke bilden, die Dem 
ndel hemmend entgegentritt, während man mittelft jener großen 
Steöme feicht in Das Innere des Landes eindringen fann. 


“+ (Ein Erdbeben in Steiermark.) Ueber ein am 17. Rov. 
in-der untern Steiermark beobachtetes Erdbeben wird aus Zrifa il 
berihtet: Am 16. Nov. Abends um 6 Uhr 10 Minuten bei befti- 
em Südwind war eim heftiger Erdftoß, der von Südoſten nad 
Südweften fih zu bewegen fhien. Rach Mitternacht des 17. Rov 
egen 2 Uhr wiederholte fi das Erdbeben, jedech mit einem 2 
elunden vwäbrenden Nüttler, Morgens war beftiges Donnermet- 
ter, worauf ein wolfenburhäbhnticher Regenguß erfolgte, fit aber im 
Kürze wieder verlor, und der Himmel wieder amfbeiterte. Radı- 
mittags um 3 Uhr 3 Minuten bei umzegenem Himmel und befrigem 
Südwind war eim karzer aber ftarker —* au- hören, ein Dane 


den Der zweite viel intenfiver, und nad einem: furzen Abjag der | ner Gartemnahrung in Steindörfel, nah Auftralien. Shen nach 
dritte. Fortwährend mar es zu hören wie das Rollen des Donners, | Berlauf eines Jahres ſchrieb er Die betrübendften Briefe über die 
die Fenſter klirrten ſchauerlich, die SHäfer am Kaſten ſchlugen an | Verbältnife und Zufände jenes Erdibeils und die traurige Rage 
einamder, es war, als jchaufelte das ganze Gebäude, Alles flüchtete | deusfcher Auswanderer in Auftralien in feine Heimatb, welde auch 
ins Freie, uud drangen bot ſich ums erft das Schauerlibe dar. Am | in der Tudgonsfe Nowing abgedeudt wurden und wodurd das 
zechten fer Der Save, gerade über dem hübſchen Waflerfall, den | Auswanderungsfieber in Emvas abgekühlt wurde. Gr veriprad aud 
man vom Trifailer Stationshof ſieht, krachten anf ſchreckliche Weife | in demfelben, alles Mögliche aufgubieten, um wieder in feine Hei 
die jenfrecht emporfirebenden elsmaffen, gewaltige Stüde roltten | matb und fein geliebies Vaterland zurüdzufehren. Niemand glaubte 
indie Save, fo daß dad Waſſer viele Aafter hoch emporftaubte. | an die Möglichfeit der Ausführung. Ex hat Wort gehalten. or 
Als, cben der Poftzug im den Duadranten zum Stationshof fuhr, | einigen Tagen erreichte er. fammt feiner Frau gefund und wohlbe⸗ 
trachte es nochmals auf graüliche Weiſe als ob die Feiſen von | halten fein theures Wendenland und gedentt feine Reife» umd Les 
oben bis unten berfien wollten; alles ſtand bleich da in Todedangſt, | benserfahrungen demnächtt dem Drude zu übergeben. 

deun wir: meinten jegt werden gewaltige Mailen von Der Höhe ſich *,.* Hauan, 26. Nov. Wilhelmsbad it vom Minifkerium an 
trennen, in. die Save ſtürzend den Alus verdämmen und die Bahn: | Mir. Charles aus Paris auf 10 Jahre für die Jjährlibe Summe 
zůge bemmen, Dev Train bewegte ſich ſachte vorwärts, cs rolle | von 12,000 Thin. verpachtet worden, do darf mur 6 Monate 
auf das letzte Gefrac zwar fein Felsſtüc herab, doch mödten Die | vom 1. Mai an jährlich neipielt werden. 

riefigen: Steinwände gewaltige Riffe befommen haben und bei nädı- 
ſter Erſchutterung berabftürzgen. Während des ugs fielen Dreimal 
jedoch Heine Stufe an die Wagen, Ju Sagor befam das ſchöne 
Stationsgebäude im allen Theilen Riffe, das gleiche geſchah im 
Biarehof und vom Plafond läfte ſich der Kalk und fiel wie Schuee⸗ 
floden nieder. Die Richtung diefer drei Stöße ſchien gleichfalls von 
Nordoften nach Nordweften geweſen zu fein. Der Barometer. wurde 
wicht beobachtet. 

”.e 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 27. November nah dem Eoursblatt von A. Sulzjbad. 
Vaviei. veld 
Dejterreih, Bankaltien 2.1130 1 1305 
FF 5; Metalliques-Obligationen . . | 80t,, | 80 
4%, a „von 1840| 61 | 63%, 
#r —8R8 [77 ” [77 [73 er 
* fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 119 118',, 
” #. 500 Looje von 1834 . . . — 1911, 
Breußen, 3°% St.-Schuldiheine A 105 Er. 94 934 


#® Münden, 27. Rov. Die Zufubrzur heutigen Schranne 
war noch bedeutender, als vor adıt Tagen. Um die Marienfänle 
herum waren die Getreidefide fünf» und ſechsfach aufgeſchichtet. 
Der: Oefammtbetrag belief fi auf 18,012 Schäffel und die Ber: 
Faufsfumme auf 109,246 fl. Im Reſt verblieben 3712 Schäffel, 
da auch Diehmal fih wenig fremde Käufer einfanden. Sämmtliche 
Getreidegattungen fielen abermals um weniges, nämlich: Weizen um 
28 fr, Koru um 32 fr, Gerfte um 11 und Haber um A fr, Die 
Mittelpreife waren: Waizen 19 fl. 40 fr., Kom ITfl. A fr, 
Gerſte 11 fl. 31 fr. Huber 5 fl. 32 fr. 

*,* Stanhfurt, 26. Roy. Meifende, welche dieier Tage von 
Magdeburg bierherfamen, berichten, dag fie ſowohl in dortigen Ger 
gend, als längs der Thüringer Eiſenbahn, welche fie befuhren, an 
vielen Stellen noch jet Getreidehaufen auf den Feldern aufge 
thürmt geſehen baben, weldre in Folge der großen Ergiebigkeit der 
Grnte im jenen Pandftrihen wegen Mangel an Raum micdt einge: 
beimft und in den Scheunen geborgen werden fonnten! 

Ir breun, 26. Novbr. Heute Morgen ereignete ſich in 


vs Köln-Minden, ohne Div. . . . . Frıaıa] 118 

Bayern, —* Dbllgatienen 1 — 

[77 SE a Re 4 

Mr 4°%/ 4 Grumdrenten . . | 96%, | 96%, 
” 4779, Obligationen . - » 2 2.1101 100%,, 
4 5*/ Obligationen von 1850 . . .„ IF 102 
5 Zubmigshafene®erbab . . : . . 1 99, | 99", 
J Bayer. Banfain . . . BR; — 695 

Würtemberg, 3%, Obligationen bei Rothich.] 90°, | 902, 

1 0 


= Thlt. 40 Looſe bei Rothſchild . | 313. |: 


Sekunden darauf erfolgte der erfte Erdſtoß, nah ein paar Sefun- | mit einer Schaar Wenden auch Karl Traugott Höhne, Befiper ei- 
*— Helfen, Lotterie-Anlehen a fl. 50 191 


[23 a /o [73 . [77 04 
Kurheſſen, F--8. Norbbahn ohne Zinfen. . | 47% | 4 
| 





der eine Vierrelitunde von bier entfernten chemifhen Fabrik ein „ dinto grophergogl. a fl. 25. 1 31%, | 3 
gräßlihes Umglüd. Bet der —— eines jebr hoben Hamins | Baden, fl. 50 Seoſt von 1840 IE er A Bl, 
brady plögfih Das Gerüft zufammen und fümntlide Arbeiter ftürz- PR Are Mi 66 
tem. berab. „Einer der Arbeiter brad das Genid umd blieb auf der | Jallau, fl. 25 Booje. » 0 - ech Grit Ba 
Stelle todt, ein zweiter fiel in einen Keſſel, worin Salzläure berei- | Franfjurt, Zaunusbahnsäftin . . . . . 0 ya 
tet wird, und farb, gleihfals Diefen Mittag, umd aud) der dritte | ” BIENEN U EEE en | 9 
liegt lebensgefährlich daruieder | ‚Berantmwortlider eoacıeur: Gy. M. Kiesling- 
"+ Aus der Oberlaufih, 24. Nov. Im Auguſt 1849 zog 





Unzeigen und Bekanntmachungen. 


Dur Se Bertinanb Sauren uutnthar| Uach Word-Amerika Reifenden 


feit 9 Jahren erfdheinende empfehlen wir unſere regelmägigen, halbmomarlichden Gelegendeuen in großen. dreis 


Zontnal für moderneSticherei, maftigen, für Dafjagiere beionders erbauten Schiffen unter Juſcheeung folder Br een 


bienung und billigfter Dreife. 
Mode und weibliche Handarbeiten, Das Nähere bei unferen congeffiomieten Waenten: 
berausgegeben von Natalie 


——— in Samberg bei Herrn . Hellmuth, 


— l 6⸗Nro. 236 n 
bringt in monatlichen ‚Betten in elegantefterf,;. auch jede Audfunft über näglice en et errheilen. f & 


N Pr fauber — — für Bunt« — — Vm. Stisser * Comp., im 


erei; 
2, eininKupfer geſtecheuch PariferMobdebitb Kaufleute und Schiffd- Figenthämer. 
Adreſſen Borſennachrichten. 


3) einen großen: Bogen mit Mufern fü 
Beihhiderei, Dusgegenſtäude allar 
i R Feaahfort, 27.Rowember. Beldcours. Pis 
ſämmtlicher Einwohner Baycıns, imma ken, te. Br. Priricster 9 A. 











; 


Art, Schnittmunerniparronen), Mob er, 
Decorationen x; 


4) einen halben Bogen mut erlärendem Tert zu 
— TB und neuen weiblichen Hanbrfpas Hundert * 1 fl. 12 ke. oder 2, Thaler 54 fr. Holland. 10 Guldenſtüce 9 ji. 50% 
5) eın Zewill it Rooellen, d ; gu bezichen durch ft. RandsDutaten 5 fl. 37 fr. 20 Franca⸗ 
Ren Parifer Mepeberihrum Motair-[d06 Handels- & Gewerbs-Adren-Burenufnüde 93. 26 fr. Engliihe Souverains 11 f- 
mus der Zeitgeihichte; in Dillingen an Der Donau, 51 fr Gold al Marco W. 3. — fl. Pteu- 
6) fehr bäuig in rtra-PBeilagen mulifa: ßiſche Thaler 1.45 Fr Fün fenthas 


lifhe Eompeiicionen jür Elarier und Be: 

fang, colerirte Möbel» und Drapperıe 

Mufer und andere praktuche Gegenände, 
foftet auf ein Quartal nur 1 fl. 21 fr. um 
#5 werden vom 1. Yannar 1553 an ılomıc auch auf 
die früher erfchrenenen Deartale and Jabraänge freie 
1944) von allen Burhbandlungen Feitellunnen 
angenommen mb prempi audchübrt. 


In Bamberg von Jer 
Buchner’schen Buchhandlung. 


Mietbe , 
Dit. IE Neo 1406 iM eim ſchones ahgefverrienfler 2 A. 21 fr. Hohhaltig Silber 24 N. 
Quartiet, beitebend aus 4 Zimmer, 2 beigbar und 34 fr. DL 


2 unbeigbar, bellee Rüde, Boden, Bodenfammer und] —- —— ——— — — 
—* Keller, Nndich oder bi4 nädes Ziel Echrannen:Mtittelpreife. 
Bampdsbut. 26. Monte. Maizen IT fl 15 ir. 


u rermietbeit, F 
zu vermieth — — For IT 23 Ar Bere denn 


ET ff 
Rapiral:Selud. 3 fr, „Jh ıp 
“uno d. werden auf erde Hoperhef gegen OO Al. Yugsburg, 26 Noobr. Walzen 18 |. 1 A 


Brandafefurang und 1375 N. Schägung anizanebmen| foru 16f. 21 Er, Gerſte 10 fl. 20 fr, Haber 
geſucht 26 kt. 


Derlag den 3. M. Reindl. 


an dreh une 55* 
— Re wie in Bamberg. 


feltuegs: Compteir Marolar 
Fra. 831.) Pre gannjahrig 


N 336. 


- un men Tan 


Deutichland. 


inden, 29. Nov. (Dienftesnahrihten.) Der Nicef- 
fit — von Unterfranfen, Debon wurde zum Land⸗ 
erichts⸗Aſſeſſor in Amorbach und der außerordentlihe Profeſſot 
x. Heyder zum orbentliden Profeffor au der pbilsfophiidien 
Faculrät der f. Univerfität Erlangen ernannt — Der teuiporär 
quiescirte Rehnungsfommifjär der egierungd« Ainanzfammer ven 
Schwaben und Neuburg, Pfifterer wurde für immer in Den 
Ruheſtand verfcht; der Forſtamtsaltuar zu Kaifcrelautern War 
tins zum Rommumnalrevierföriter in Heridn tler: Pettersbeim, Forſt⸗ 
amts Homburg, und der Funftionar der Staatsfhuldentilgungss 
— — Silberborn zum Offizianten bei der Spezialkaſſe Mün- 
5 ns 2 Palj, 27. Nov. Die inderniffe, welde dem Bes 
ginne der Arbeiten an dem bayerifdien Strecken der Mainz Ludwigs: 
bafener und der Neuftadt-Weigenburger Bahnlinien nod entgegen 
fanden, find nunmebr, dem Vernehmen nad, bejeitigt. Die Ent: 
eignung des Grundeigenthums wird naͤchſtens beginnen und mir 
dem Aueſchreiben der Materiallieferungen iſt bereits der Anfang 
gemacht. Die Banfierhäufer Rothſchild in Franffurt und Laden: 
burger in Mannheim baben gegen cine mapine Proviſſon die Br: 
ſchaffung des Baukapitals für die Rentadı - Weißenburger Linie 
übernommen und werden demnächſt die Liſten der Aklienzeichnuug 
eröffnen. Da der Staat deu Aftionären befanntlib einen jäbrli- 
ben Zinfenerträg von 4 112 Prozent garantirt bat, fo wurd ca au 
Belbeiligungen bei dem Unternehmen nicht fehlen. Die Mainz 
Ludwigsbafener Bahn fell im Juli näditen Jahres dis Worms 
eröffnet werden und es ift gegründete Hoffnung, dab bis nächiten 
Herbſt aud die baverifde Etrede vollendet fein wird. Alo dann 
wird auch in Den Kabrten Der Paris-Ludwigehaftner Bahn eine 
rößere Beſchleunigung eintreten und der Weg von Paris nad 
Franfiurt über Ludwigshafen und Mainz in fängftens 18 Stunden 
zurüdgelegt werden, (Fr. 3.) 
Perlin, 28, Rev. Man fhreibt der Breslauer Zeitung von 
bier: Nacdıdem Die Regierung den eine Zeit fang gebegten ‘Plan, 
Mafregeln gegen die ungehindert freie Cirfulatien einzelner Par 
piergeldforten zu ergreifen, wieder aufgegeben bat, it dafür 
jept Die Idee in Anregung gebradt worden, almäblig mit den üb: 
vigen deutſchen Regierungen auf vertragsmäßigem Wege fih über 
die Anwendung gleicher Grundſätze binfidtlid der MAnsgabe, des 
Umlaufs, des Aufgebots, der Wicdereinzichung Des Vapiergelds 
2., insbefondere aber über Feftftellung einer Grenze, bis zu wel- 
der in jedem dentſchem Staate Papiergeld emittiet werden bürfte, 
und bis auf welde ein etwa bereits ausgegebener höherer Betrag 
zurüdgeführt werden müffe, zu einigen, Wenngleib man ſich wicht 
verfhweigt, daß gerade, Die gegenwärtigen Berbältniffe der 
Realifirung derartiger Vorſchläge wenig günftig find, fo hofft 
man doc, einen Theil der deutiben Staaten einer folden Conven— 
tion geneigt zu finden, und will dann von der Zeit und dem bier- 
bei zur Anwendung fommenden nationalötonomifc richtigen und 
faatsrechtlich-fitlihen Principe den allmäligen Beitritt der übrigen 
dentfchen Staaten gemwärtigen. Es liegt desbalb denn auch in der 
Abfichr, für Die Ausführung Diefer Idee ſchon im der nächſten Zeit 
die nothwendigen einleitenden Schritte zu thun, wofür in der Gon« 
vention vom Jahre 1847 wegen Außercursfegung einlaufenden PBa- 
piergeldes die Anhaftspunfte geboten find. E 
Aus Schloß Branip bei Eottbus vom 25. Nov. dat Fürft 
Püdler- Musfau folgende Erklärung erlaffen: „Im Anfang dieſes 
Jahres mußte ich im einer Zeitung mit wahrer Rübrung leſen, daß 
der Fürft Püdler-Musfan auf feinem Schloß zu Branig verſchieden 
jei. Heute erfahre ich dagegen aus zwei Tagesblättern, daß der 
Fürft Pückler zur katholiſchen Kirche übergetreten ift, was andere 
Zeitungen wiederum zu bezweifeln geneigt find. Um Jrrthum zu 
vermeiden benachrichtige ich Daher hierdurch meine zahlreideen Ber- 
— wandten, Freunde ımd Belannten offiziell: daß in der Wirklichkeit 
mir, dem Fürften Pückler, die Umftände bis jet noch nicht geflattet 
haben, meder zu verſcheiden noch katholiſch zu werden; mobei id) 
jedod feineswens in Abrede fielen will, daß beide Eventwalitäten; 
nad Maßgabe der fo verſchiedenen menſchlichen Anfidten, ibre ſehr 
heilſamen Seiten haben mögen, mut, wie mir ſcheint, nothwendiget 
Weife Doc in umgefchrter Reibenfolge, Hermann Pücker.“ 
Wien, 24. Roy. Während bier die Zollverbandlungen 
den günftigften Rortgang nehmen, ftbeint man ſich in Berlin no 
immer mit der Hoffnung au tchmeicheln, dab der Wiener Bertrags- 
entwurf C, der nur eventnell vereinbart worden wat, doch unter 
feinen Umftänden ins Leben treten werde. So viel hat ſich indeß 
ſchon jept als ganz unzweifelhaft herausgeſtellt, daß dieſe Hoffnung 
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eitel fei: der Vertrag wird ins Leben treten, Der ſüddeutſch- öſter- 
reichiſche Zollverein wird zu Stande fommen, wenn man in Berlin 
fortfährt, ſich allem Entgegenfommen von dieſer Seite particularis 
ii zu verſchließen. Unmöglich kann die Alufion darüber noch 
lange vorhalten, und it jie erit gründlich zerſtört, fo wird dann 
vieleicht auch cine andere freundlibere Auffaſſuug Der handelspoli— 
niſchen Verhaliniſſe Deutſalands in Berlin Raum gewinnen. Was 
jene ebenso barımädige als beflagenswertbe Tauſchung zum Theil 
erflärt, it wohl der Umftand, daß der Vertrageeniwurf © nicht 
veröffentlicht umd Dem Berliner Cabinet auch nicht mitgetbeilt wurde, 
Dieſe vielleicht zu Ängitlibe Zurüdbaltung feitens der Verbündeten 
mochte den Gauben mähren, daß es mir dem Vertragseutwurf € 
überhaupt nicht ſehr eruſtlich gemeint ſei, dab damit wohl gar nur 
ein Schreaſchuß follte weriucht werden, Allein in Wabrheit hatte 
fie feinen andern Grund als den Wunſch, Die Linie der größtmöge 
lien Ruͤckſicht für Preußen, die man im jeder Beziebung ſich zur 
Ridıfbnur genommen, auch bier einzuhalten, und als die gewiß 
bilige Hoffnung, daß and Prengen fi entgegenfommend erweiſen 
und dadurd Der Vertragsentwnf C überhaupt außer Frage blei— 
ben werde. (9. 3.) 
Wien, 25. Norbr. Die bier werfammelten Biſchöfe berathen 
gegenwärtig über Die Art und Weife, wie Die materielle Stellung 
des niedern Klerus zu verbeffern fei, Das Mißverbältnig der Ges 
müffe zmifchen dem boben und miedern Klerus ift fo febr mit dem 
bei alten andern Kategorien des Gieil und Militärs beobachteten 
Abftufungen in grellem Widerſpruch, fo weltbekannt und weltbe— 
Nagt, jo ſchädlich in feinen moraliſchen Conſequeuzen, dab es nicht 
erit der gewaltſamen Erſchütterungen aller ſtaatlichen und fozialen 
Verhältnife bedurfte, um die boben Mürdenträger der Kirche auf 
die Notbwendigkeit aufmeriam zu machen, die Subſiſtenz ihrer 
re Mitarbeiter zu verbefjern, welchen oft die beſchwerlichſte 
rbeit zugewieſen ift, obne dab ihnen aud nur das abielut Roth— 
mwendige, um ſich bei phyſiſcher und geiftiger Kraft zu erbalten, vers 
gönnt wäre. Es wird achoift und gewünſcht, die Regierung werde 
ich nicht allen Einfluſſes auf einen Gegenftand entidlagen, der Die 
Intereffen des Staats fo mabe angeht, und der fo leicht feine bes 
friedigende Yofung finden kanu. P 


Fraukreich. 


Paris, 26. Rov. Die vom der Neuen Preuß. Zig. gebrachte 
Meldung, es hätte der frauzöſtſche Geſandte in Wien dem öſterrei— 
chiſchen Minifter des Mcußern eine Note bezüglich der Annahme Des 
Titels Napoleon IM, überreicht, ift aus der Luft gegriffen, da man 
im biefiaen Minifterium Des Meußern von der Erſienz einer ſolchen 
Note gar wichts weiß. Es würde übrigens gegen den diplomatiſchen 
Brauch verſtoßen, wenn, bevor das NKaiferreich in Aranfreich angee 
nemmen umd proflamirt werden, dieſer Begenftandin vefficieller Art, 
d. b. durch ſchriftliche Nosen zwiſchen Franfreih und den auswär— 
tigen Höfen verhandelt würde. Obwohl der 2. December als der Tag 
auserforen if an weldem Das Kaiferreib im Fraukreich förmlich 
bergeftellt und proflamirt werden ſoll, find alle Feitlichfeiten welche 
diefes wichtige Ereigniß begleiten werden, bis zu der Zeit vertagt 
wo der neue Kaifer der Franzoſen von allen europäijden Mäcten 
anerfannt fein wird. Bon dem Augenblid an wo Ludwig Napo— 
leon den Thron befteigt, erlöſchen natürlich die Beglaubiqungsicreis 
ben aller fremden Geſandten die bei dem Bringen. Präfidenten acere⸗ 
ditirt waren. So lange dieſe Beglanbigungsfhreiben nicht erneuert 
und mit Bezug auf das hergeftellie Kaiferreichh ausgeftellt werden, 
faun Das fremde Dipfomatiihe Corps mit der nenen faiferlichen Res 
gierung nur offleiöe, feine officielen Verbindungen unterhalten, 
mithin nicht in corpore bei den SHoffeiten in den Enilerien und jones 
ftigen Feierlichkeiten erſcheinen. an bat abſichtlich die unverweilte 
Berkũndigung des Kaiſerrtichs veranlaßt um zu erwirken, daß die 
enropäifchen Höfe bis zum Nenjahrstag Die fragliche Anerkennung 
ausfpredhen fonnen, fo dab am Borabend des Neujabrtages der 
diplomatifhe Körper vollzäblig zur üblichen Aufwartung bei Hof 
eriheinen fann. Mit Beainn des nenen Jahrs wird durch eine Reihe 
glängender Fefte in den Tuilerien die Heritellung des Kaiſerreichs 
begangen merden. a. 3.) 

atis, 26. Nov. Endlich find wir im Befipe aurbentifcher 
Briefe aus den Provinzen über die Wahlen. Die Entbaltungen 
waren in den Kreifen der Bourgeoifie am häufigen. Die Le— 
gitimiften enthielten fib nur theilweife, Bauern ſtimmten allentbals 
ben mir vielem Eifer. Daß gerade das mitifere Bürgertbum, ſo⸗ 
wohl in der Hanptftadt als auch im der Provinz, der neuch Ord— 
nung der Dinge nicht gang ergeben, iſt ein Umftand, der immerhin 
bedenllich; denn die eigentliche Kraft des franzöfiſchen Staatsges 


-bäudes fußt gerade auf das Aleinbürgerthum. — Gleich nad der 





Prollamirung des Kalſerreichs wird nicht mur unter den Präfekten, 
fondern aud unter den Benmten Der Verwaltungen eine abermar 
lige Mufterung vorgenommen, alles foll entfernt und durch ganz 
ergebene Diener der Gewalt erjeht werden, was fib durch Saum: 
feligfeit oder Unzuverläſſigkeit der Gefinnung im fepterer Zeit bes 
merlbar machte. Die centralijirre Macht fol Durch eine unbedingte 
Ergebenbeit, Die von jedem Beamten gefordert wird, mod uner- 
ſchutlerlicher geftalter werden. (8. 3.) 

Bon den Proferibirren zu London it ein Todesuttel 
egen den Prinz Präfidenten erlaffen worden, abgeragt in ähnlicher 

ife wie Die Urtel der beiligen Vehme und mit dem Namen 
„Brutus“ unterzeichnet. Das Urtel wurde heimlich in die Hotels 
der Geſandten geſchafft. 

Jatis, 27. Nov. Die Zabhl der bis heute zuverläſſig erhobe— 
ven bejabenden Vota beläuft ſich auf 7,711,%40, die Stinimen 
der Armee und der Marine, fe weit jelbige bes benie bekaunt find, 
mit eingerechuer, Rein zählt mau 230,203. 

Der „Moniteur“ bringt heute im feinem nichtanulichen Tbeil 
einen Artikel, der um deßwillen bemerfenswertb it, weil er den 
Beweis verſucht, Die durch Frankreichs ermmirhiges Born fauctio— 
uirte Paiferlihe Monarchie jei von num am die einzig logitime, weil 
fie alleın, indem fie auf dem Orundfage der Ordnung uud des 
Nationalwillens rube, die Prinzipien von 1780 buch bulte, 

Für den 2, Dezember, an weldem Tag das Kaiſerreich pro« 
lamirt werden wird, bereiter ‚das Stadthaus eine Alumination 
vor, welche an Schönheit alles bisher geſehene überbieten fell. Auch 
die Tuilerien werden in großer Eile bergerichtet. Das neue Mor 
bifiar des faiferlihen Balaftes ift faſt voliftändig aufgeftelt und in 
der Marjchallsgalerie wird in dieſem Hugenblif ein prachtvoller 
Thron erricitet, am welchem Prinz Ludwig Napoleon die Staats- 
corporationen in einer des neuen Reiches würdigen Weiſe eupfan— 
gen fann, 

Shen am 3. Dezember wird das nenlihe Senatskonjult 
mit der Ratifientien Deo neuen Kalſers verfehen, erſcheinen. Die 
Cenſtitutien wird nur in den auf Die Ausdehnung Der faiferlichen 
Mad bezüglichen Panften verändert. Hr. Tropleng wird jun ers 
ſten Vizeprafidenten des Senats eruanut werden. Der Seitaat 
wird aufs Glanzendite eingerichtet. Die Cequeititung des Julihoſes 
mit bürgerlichen Sitten wird nicht uadıgeabine werden. Man wird 
die Benennung „Untertban*, Die im Sabre 1532 einen felden 
Sturm in den Deputirtenkammern berwerrief, wieder herſtellen und 
die Hofetiquette fell die volle Sıeifheit der Keflauration annebmcit. 

Was die amiliche Fermel; bereifft, umter welcher der Kaifer 
die Gefege und Decrete, kurz alle officiellen Afte vellzichen wird, 
fol dieſelbe alfo lauten: „Napoleon ML, von Gottes Gua— 
den und durch die Souvwerinerät des Volks Kaiſer 
Der Franzoſen.“ Auf diefe Weile wilt der Kaiſer, gleich den 
Bourbonen, feine Leginmitat von Got, aber um ſich von ihnen zu 
unterscheiden ‚| zugliih vom Wolle herleiten, 

Der Stadirath von Paris bat, um durch Woblthätigkeits— 
bandlungen die Erinnerung an Die kaiſerliche Volkoabſtimmnng gu 
feiern, in feiner geittigen Sigung cine Summe ven 160,000 Ars. 
dem Präfeeten des Seinedepariements zu folgenden Zwecken zur 
Verfügung geftellt: 36,000 Ärs., um aus dem Pfandhauſe alle 
dort verpfändeten Matcagen, 18,000 Fr., um alle dert verpfinde> 
ten Bettdecken auszulöjen; 66,000 Frs., um die rückſtändigen Mo- 
natelöhne Für Saugammen zu bezahlen; 40,000 Bra, um Alei⸗ 
dungsftüde an Die ärmſten Kinder, welch die Schulen amd Ajolfäle 
beiuchen, zu vwertbeilen. 

Am 29, und 30. Nov. wird die Verfteigerung des Weißzeu— 
ges uud Des Mobiltiars des Haufes Orleans jtattfinden. 

In einem belgiſchen Blast beißt es, Prinz Marſchall Hiere— 
uymus werde vom 1. Januar n. 3. an das Palais royal bestechen, 
Die Depoſiten- und Gonfignationsfaffe habe um Erlaubniß nachge: 
jucht, ihre Bureaux in dem Palast einzurichten, hierauf aber den 
Beſcheid erhalten, daſſelbe werde dem Kaiſer zur Verfügung geftellt 


werden, 
Griechenland. 

Athen, 16. Nov. Aus einem Artikel des „Aeon“, überihrie- 
ben: „Die griechiſchen Gränzen und der Thronfolger", welder 
Hrn. Banajertis Sougos zum Berfafjer bat und viele interejjante 
Vergleiche und Zufammenftellungen euthält, tbeilen wir folgenden 
Auozug mit: „Als um Das Jahr 1850 Griedenland als unab— 
bängiges Fürſtenthum anerfannt wurde, waren jewobl Phthiolis 
und Euböa als aud WAlarnanien und Gurmibanien davon ausges 
ſchleſſen. Allein der jept regierende König von Belgien, Leopold, 
weldjer damals zum Fürſten Griechenlauds beftimmt war, erlangte 
die Erweiterung der Öränzen, und dem Vater unjers jetzt regieren: 
den Königs gelang es aus dem fürftenthum cin Königreich zu 
madıen. Wird wun der zufünftige Thronfolger bitter den beiden 
erſten Fürſten zurüdbleiben? Das griechtſche Gränzgebiet iſt allber 
kannt das ungecignetſte, um zwei Staaten natürlich abzuſchließen. 
Viele Stunden lang it es Flachland ohne Fluß und Berg, oder 
es iſt unterbrochen von Berg und Wald und gibt Aufeuthalt und 
Schuß den größten Riuberbauden. Bermöge der großen Ausdeh— 
nung diefer Gränzliuie von Oſten nah Welten erbielt zwar Glie⸗ 
chenlaud den Kanıca eines Aönigreiho, allein es verzehrt, jeine Keäjte 
im des Bewachung deifelben und im der Bezahlung der hiezu note 


wendigen Truppen. Deßwegen wird beinahe halb Briedhenfand von 
den Zurken mut Füßen getreten, geplündert u. hingeſchlachtet won ib- 
nen und ihren Kampfyenofjen in Amaliwpolis, ın Rachis, in Glypha 
und allenthalben, und Die ganze Halbınjel Griechenlands bleibt auf: 
geſchreckt und ın Waffen. Wird der neue Tbronfolger nicht von den 
Styupmäcten verlangen, daß jie die IUmmöglichkeir des , Bejichens 
des Reichs mit dieſen Ghranzen einſehen, und demjelben ſolche geben, 
die nicht bloß Theſſalien und Epirus dem jegt beftebenden Gebiete 
einverleiben, ſoudern auch Dort oben eine ſolche Grenze zichen, 
welde mit ein paar saujend Soldaten zu bewacen it? ürde 
durch cine ſolche Bebictserweiterung Griechenland ſich Dadurch zu 
einer bedeutenden Macht erbeben und die Zürfer ſchwächen? Mit 
nichten. Die Turker ut genothigt für Gränzbewachung durch 12,000 
Mann und für Die Aufſtelung von 6000 Dann regularer Trup- 
ven und 2500 Dann Gavallerte, welche in diejen beiden Provinzen 
garnifoniren, 12 Millivnen Drachmen auszugeben, nimmt aber von 
dort nur 5,500,0U0 Dradmen ein. Wenn daher die Türkei Tbei- 
falten und Gpius verliert, jo verliert fie zwar an Ausdehnung 
Ibres Gebiets, aber jie gewinnt am ımnerer Sraft. Daß Guropa 
5 motbwendig finder, 1m europaiſchen Drient Reiche zu befipen, 
welde die Heime des Fortſchritts und der Dauer aus ſich entfalten 
Tonnen, bedarf wohl feines Beweiſes — wir wollen daber einmal 
Griechenland und die Türket miteinander vergleichen, und ichen, 
mer ven beiden Den Anforderungen Europa’s am beiten entſprechen 
faun, Die Bevollerung Griechenlands vom Jahr 1332 an gerech— 
net bis bente, alſo in einem Zeitraum von 20 Jabren, ut von 
550,000 Seelen auf eine Milton und 100,000 berangewachfen; 
fie bat fi demnab ums Doppelte vermehrt. Aus 7000 Matro: 
fen der damaligen Zeit and 1000 größeren Schiffen find beute 
29,000 und 4000 große Schiffe geworden; die Marine hat fd 
deinnach verwierfacht,. Eine ın europaiſchen Formen prangende 
Hauprjtadt bat fi auf dem taufendjabrigen Schutt von Äthen 
erhoben mit Unlverſitat, Gymnaſien, Sternwarte, Krankenbäu— 
fern , Blindeninſtituten, und europäiſchen Wohnungen. Ueber 
120,000 Kinder lernen leſen und jchreiben, und 3000 Rich— 
ter, Advolaten, Lehrer und Megierungsbeamte jeder Art find 
eingeweiht im enropatiche Wiſſenſcaaft, Bejepgebung und Verwalt 
ung. Ueberdieß bejipt Gnewenland an Werth von Ländereien, 
Heerden und ın jener Marine wohl viertaufend Dil, Dradimen. 
Das türfiise Reich im Begentpeil bat im Demfelben Zeitraum von 
20 Jahren eine Bevolferung von vier Millionen in Ylegypten von 
ſich abgeſchüttelt. Es gibt fein türktſches Rauffahrteiſchiff und kei— 
nen türttjcen Matroſen. Die Hauptitadt des Reichs iſt heute wie 
von jeher aus Holz gebaut, wird durch periodiſche Feuerobrünfte 
verheert uud doch mie von Stein erbaut. Die Bevölkerung tft wie 
zu allen Zeiten and beute noch ohne Landbau, obne Gewerbe, ohne 
Marine, ohne Handel, obne Wiſſenſchaften; fie hat nur 8 bis 10 
Papageien hervorgebracht, die eutopäiſche Sprachen fpreden, das 
Bolf regieren, obgleich fe feinen Zweig des Dienites kennen und 
umwiffender find als Der legte griechiſche Gemeindevorſtehet. Das 
türfjae Reid iſt der verfanlte Gramm eines gefallenen Baumes 
uud feine Peopfang unmöglich! Wahrend Griechenland nm nach 
franzöfiiden Bejegen regiert wird, eine der engliſchen nacgebildete 
Berfaffung bat und einen orthodegen Thronfolger haben wird, wird 
8 fo glüdlih fein die Sympathien der drei Schugmädite anf ſich 
zu vereinigen, Mit dem Herzen neigt co fi zu Rußland, mit Dem 
Berftande zu Fraukreich und England. Es verbindet ſich den Nor: 
den und den Süden." 
Bereinigte Staaten, 

Wew-Hork, 13. Nov. Commodore M’Eauley hat allen ame— 
rifanifchen Schiffen amtlid) angezeigt, daß cr von Wafhington Die 
Weilung erhalten babe, leinen eigenmächtigen Guano-Lader zu 
fügen. Dagegen iſt die peruauiſche Regierung bereit, jedem ame— 
ritaniſchen Schiffe gegen Bezahlung einer mäßigen Gebühr die nö— 
tbige Gharter zum Betrieb dieſes Gewerbsjweiges zu gewähren. — 
Durch Telegraphen erfahren wir aus Neu-Orlcans mod einige mer— 
ifaniihe Neuigkeiten: In Marino wurde eine Verf hwörung gegen 
das Leben des Prüfideuten Ariſta entdekt und vereitelt. In Gua— 
dalayara ift ein Convent zufammengetreten, um die Verfajjung zu 
reformiren und einen neuen Präfidenten zu wählen. Die Generale 
Uraya und Basqnez wurden eingeladen, an Die Epige Diefer Bes 
wegung zu treten, Ichuten jedoch die Ehre ab. 





Gerichtöfaal. . 

Dueibrähen, 23. Nov. (Nififenverbandlungen) Auf 

der Unflagebank fipt Hriedrih Kappel, 40 Jabre alt, Acketet von 
Erdesbam, ein bequterter Mann aus einer wohlangefchenen Fami-— 
lie des Glanthales. Cr ift des Meuchelnordverſuches an der Ehe: 
frau Schmidt von Erdesbach befhuldigt. Die zweitägige Verbaud- 
lung bot dem Beobachter meunſchlicher Berierungen reisen Stoff zut 
Betrachtung und einen neuen Beweis, wie oft die Macht verpons 
tee Luſt und Leidenſchaft von einem erfien Fehluritte zum Verhre⸗ 
den fortteißt, wenu fie nicht frühe durch den Widerftand der Ber 
nunft und eiues Fraftigen Willens ‚gebrodien wird, Der Angellagte 
ſiht ſprachlos und fröpnend vor feinen Richtern, er gibt feine Aut- 
wort auf die an ihn gerichteten Bragen, fein Benehmen foll ihm 
den Schein des Wahnminnes uud damit Straflofigfeit ſüt einen wit 


und Wuflauern ten Mordverſuch ſichern, deſſen 

—*— in eimer zum 2. en Grade gefteigerten unlauteren 
i t gefunden werden fan. j 

— — genoß in feiner Jugend eine gute, feinem 
Stande entiprehende Erzieh ang. Obwohl durch wielleicht zu große 
Racgiebigkeit feiner Eltern verwöhnt und verweichlicht, erwarb er 
ſich doch von feinen Lehrern das Zeugniß tüchtiger Fahigkeiten und 
auter Kortiritre in der Schule. Im Jahre 1536, in einem Alter 
von faum 23 Jabren, verbeirathete er ih auf Wunſch und Zure- 
den feiner Eltern mit der braven Toter wohlbabender Leute, obne 
feinerjeits bejondere Zuneigung zu dieſein Madchen empfunden zu 
baben, Nadı kurzem Zufammenleben mit feiner jungen, von Jeder: 
manıt geachteren und als Mutter gepriejenen Frau, verließ er ohne 
irgend melde Veranlaffang das fhmiegerelterliche Haus, in wel⸗ 
diem er mir feiner Frau gewohnt hatte, und unterhielt von dieſem 
Augenblite am, wie in der ganzen Gemeinde motorifh war, wit 
der Ebefran Schmidt ein ebebrederiiches Verhaͤltuißz. Der_Anges 
Elagte hatte ſchon vor feiner Verehelichung die Ehefrau Schnudt 
gerne geicben. Als er eines Tages auf dem Felde deſchäftigt ge- 
weſen, fan dieſe zu ihm umd machte ihm Borjiellungen, wie er je 
übel ausfche, wie er mit ſeiner Frau nicht glüdlich zu in ſcheine, 
und dergleichen mehr. Bon dieſer Unterteduug, Deren Eungelnbeisen 
tbeils aus den dom Angellagten in Der Vorunterſuchung jelbit ge 
machten Angaben, tbeils aus Zeugemausjagen erhellen, fühlte ſich 
Kappel wie mit unwiderſteblichet Macht von feiner Frau ab» und 
zur genannten Ehefrau Schmidt bingezogen, welde legtere als eine 
liitige, ausſchweifende und eigenmügige Weibsperſon gejdildert wird. 
Ale Voritellungen, um Kappel zur Wiederausjohnung mir feiner 
Frau zu bewegen, waren fruchtlos — fo mächtig hatte Die Bub- 


ferin den Angeflagten mit ihren Berführungsfünften umſtrickt. Es 


erſcheint dieſed um fo unbegreifliher, weun man erwägt, Daß Die 
junge Ehefrau Kappel zur Zeit bei Entfernung ihres Mannes qus 
ter Hoffnung war und Daß Der Angeflagte dieſen Umjtand went 
Fannte. Müfiagang und finnlihe Genüſſe führten zu immer jtei- 
gender Vernacläßigung der cigenen Angelegenbeiten, wäbrend Nap- 
pel durch beträchtlidde Spenden die Gunſt und Licbecbezrugungen 
feiner Geliebten erfaufen mußte. Bald verpachtete er jeine Güter, 
lief beſchäftigungelos iM Felde und auf der Iugd herum und ſchien 
uur mehr jenem unmoraliichen umd verabjdheuungewurdigen Ber 
haͤliniſſe zu leben. Ein nach Tjühriger Trennung gemachtet Verſuch 
der Wiederannäberung zwiſchen Den NHappel’icben Eheleuten ſchei— 
terte an der Willeusſchwäche des Angeklagten und wohl aud an 
den Raͤuken der Ehefrau Schmidt, deren ganzen Haushalt Kappel 
aus feinen Mitteln unterhielt. Ebenſo und aus gleidem Grunde 
erfolglos blieb ein VBerjud des Angeklagten, ſich durch eine nt 
fernung mad Fraukreich aus dem Berbälimiffe mir der Ehefrau 
Schmidt Ioszureißen. “ N 
bewußten Lebenswandel feiner Frau, um des ibm daraus erwachiens 
den Nutzens willen, da der Augeklagte, wie feititcht, nad und nadı 


einen nicht unbeträchtlichen Theil jenes Vermögens der Famtilie 


Schmidt zuwandte 

Sp hatte Koppel an 16 Jabre gelebt, vlo er im Laufe Des 
legtvergangenen Winters eine dritte Manneperien ber der Ehefrau 
Samidt im Stalle überraſchte Bon dieſem Angenblite am murde 
er ven der valenditen Giferfucht befallen und für die beitigiien 
Drobungen gegen die Urbeberin feines Leidens aus, Schlaflejige 


feit und Hopobendrie ſteigerlen dieſe Leidenſchaft bis zum Grade 


glübenditer Rachjacht uud fertwabrend beihajsigte der Angeklagte 


feine Phautaſie mir den Dnalen, die ihm durch Die Zrenlofigieit 
der Ehefrau Schmidt, der er fein Vermögen, Die Achtung feiner 
Mitbürger, ja fein ganzes Lebensglüd geopfert haste, bereitet wur 


den, Gr ſuchte vielfach ärztliche Hilfe gegen feine wirllichen eder 


vermeintlichen körperlichen Leiden; dem beiten Rache, ſich durch Ar⸗ 


beit und Beſchäftigung der auslenden Gedanken zu eutſchlagen, ver— 
mochte der willendſchwache, Inuggewöhnte Müßiggänger feine Folge 
zu leiften. 

Bei verfehiedenen Zengen äußerte Kappel, er müfle die Ehe— 


fran Schmidt todtſchießen — jo fünne er es nicht mehr aushalten. 
Dei einem Zufammentreffen mit derfelben auf der Straße warf er 
Ja er lauerte 


ſie mit Steinen und bedrohte ſie mir dem Meffer, 
derfelben fogar mut geladener Flinte auf, fo Dad ſeine Verwandten 
Die Flinte bei Seite ſchafften und Die Ehefrau Schmidt ihr Haus 
kaum mehr zu verlaffen wagte, Der Angeklagte wußte jedod fein 
Gewehr wieder” zu Anden und äußerte ſich Zengen gegenüber, 
wenn die Katharina Schmidt auch micht mehr, herausgche, fo babe 
er dech Angeln und Dings, das. durch und durch che. Am 10. 
Mail Js, als die Ehefran Schmidt allein zu Haufe war und 
eben am. Feniter ſaß, fiel ein Schuß, welcher durz unter dem 
Beufter im die Mauer einſchlug, nnd als Mefelbe nad der Thüre 
eilte, um zu jeben, wober der Schuß gekommen, fiel im Augen— 
blite, wo Sie mit dem Kopie zwiſchen dem verfibtig geöffneten Thür 
fügeln bervorfah, ein zweiter Schuß, welcher den geöffneten rech⸗ 
tem Thürflügel durddrang, ſo daß die Kugel an der Seitenwand 
des Hausganges flreifte und in der. Rütwand ziemlich breit ge— 
drüdt, ſtecken blieb, Die Ehefrau Schmidt blieb unverleht, da fie 
hinter dem nicht geöffmeren Thürflügel acſtanden hatte. Cs war 
der Angeklagte, der auf eine Garfermma von 51 Meter hinter einer 


it aufgelegte Eccehtlauie (um ſicheret zie⸗ 


Der Ehenanu Schmidt duldele den ibm wohl 





len zw können) aus feiner mit ein geladenen Doppelflinte die 
beiden Schüſſe abgefeuert hatte, ebrere in der Räbe befindliche 
Knaben hatten ihn längere Zeit vor dem Schuſſe, als er auf der 
Lauer fand, und ım Angenblidde des Schießens felbft benbachtet. 

Nah der That Fam der Angeklagte in Das Haus feiner 
Schweiter, bei der er jet der Treunung ven feiner 
wohnte, und begab ji jpäter mit feiner Blinte bewaflnet in 
einen nahe gelegenen Wald, wo er jedod von jenem Brubet 
und dem Feldſchützen nach längerem Suchen gefunden und 
nad Haufe gebradt wurde. Das Gewehr wurde ibm ab 
genommen und «3 zeigte ſich Daß deſſen einer Lauf wieder ges 
laden war. Auf Berragen geitand er, Daß er die Abſicht gehabt; 
ſich jelbit zu entleiben; cs habe ihm aber der Muth gefehlt, es zu 
hun. Bezüglich des eben verübten Attentates erklärte er: „hätte 
ich es nur getcoffen!” (die Ehefrau Schmidt damit meinend.) Als 
ve am Abende deſſelben Tages auf erfolgte . gerichtliche Anzeige 
durch Die F, Gendarmerie verhaftet werden jellte, riß er durch und 
cutzog Th dem ihm nacdjependen F. Gendarme durch die Flucht im 
den Wald. Am Darauf folgenden Worgen trajen Leute von Er— 
Deobad Den Angeklagten ım deu Wiejen nabe am Orte mit gang 
durchnaͤßlen Kleidern und einer etwa 3 Zoll langen Hunde am 
Halfe, welche die Luftrohre noch theilweife durchſchnitten hatte, Er 
wurde in jeine Wohnung verbracht, widerjegte jih aber aufs Hef⸗ 
üugite dem Berbande feiner Wunde durch den inzwifchen herbeigeru⸗ 
tenen Gantonsarzt von Gujel, jo daß derielbe gemöthigt war, vor⸗ 
erſt deſſen Transport in Das Gantensgefünguig von Cuſel zu ver⸗ 
anlagen, woſelbſt es ihm nur mit vielet Mühe gelaug, einen ber 
Wunde entiprechenden Berband anzulegen. And fpäter nad Ber- 
bringung Des Angellagten in Das Gefangnig zu Naiferslautern bes 
nahm ſich derſelbe fo Jörriſch und wideripenitig, dab die zur Wie- 
dervereinigung der Wunde angelegten blutigen Rathe —2 bis 
ſiedenmal erneuert werden mupten und exit durch Anlegung der 
Zwangsjade dem Wiederabeeigen des Verbandes begegnet werden 
fonnte. Schon während der Borunterfubung legte Kappel ein 
Benehmen an den Zag, Das Dem eines Wahnjinnigen ähnlich war 
und deſſen arztliche Beobachtung, ſowie die Einholung jener Aerzte, 
Die ihn früher behaudelt hatten, gebot, Bei feinen Verhören vor 
dem gl. Unterſuchungscichter gab ex jedoch ziemlich zufammenhäns 
gende Autworten auf Die ihm geftellten Kragen und erklärte ſich 
uber ſein feuberes Leben ſowohl, als auch über die ihm zur Laſt 
gelegte That, Sein Berhaältniß zur Ehefrau Schmidt gab er zu; 
die gegen Diefelbe vor der That ausgeftoßenen Drohungen leug- 
nete er; Daß er zweimal aus feiner mit Angeln geladenen Flinte 
geſchoſſen habe, geſtaud ex ebenfalls zu, behauptete aber, die Ab⸗ 
ſicht, ſeine frühere Beliebte zu treffen, nicht gehabt zu haben. Auf 
jene Borbalte Des foniglichen Unterfuhungsrichters, deren Beant: 
wortung ıbm befonders Läftig fallen mode, oder die ihm Wir 
derjprüdye jeiner eigenen Erklarungen vorführten,: verfiel er im 
hartnackiges Schweigen, bei weldem er auch während der öffentlis 
en Verhandlung beharrte. Bei dem durch viele Zeugen feftgeftell- 
ten Hergange des Vorfalles felbft lag Das Intereſſe Der ganzen 
Verhandlung in der Beantwortung der frage über die Zurechnungs« 
fahigleit des Angeflagten. Der fgl. Gantonsarit von Gufel, als 
Experte vertommen, erklarte fih in motivirter Erörterung diefer Frage 
für die Zuredinungsfühigfeit, womit das von dem fgl. Affenpräte 
denten verlejene ſchriftliche Gutachten des prakt. Arztes Dr. Krank 
von Eufel volfommen übereinftimmte. Der gleichfalls zur Berhand« 
lung geladene fgl. Gantonsarzt Dr. Meuth befannte, unter obwals 
tenden Berbaltmffen nur eine im Momente der That beſchränkte 
Zuredinungsfäbigkeit annchmen zu Zonnen, da bei einem durch Hy— 
pohondrie geiteinerten leidenſchaftlicen Affefte — wie er den Un— 
geflagten wohl erfaßt batte, eine vollfommen freie Berjtandesthä- 
tigkeit und Willensbetimmung nicht möglich eriheine, wenn aud 
Angellagier immerhin noch das Strafwürdige jeines Beginnens zu 
erkennen vermoct babe. Der Affelt einer fo ſchweren Leidenſchaft 
— passion grave — überwältige in ſolchen Momenten den Bere 
ftand und beichränfe die Freiheit der Willensbeitinmung. 

Nach ausführlichen Vlaidovers von Seiten der f. Staatsbe- 
hoͤrde — vertreten durch Hrn. Staatsprofrrater Lang — und des 
Bersheidigers — Herrn Anwalt Gink — erflürten die Geſchwore- 
nen deu Angeklagten des ihm zur Laſt ug Verbrebeus für 
ſchuldig, worauf derjelbe vom Gerichte ur Zodesjtrafe verurtheilt 
wurde. Bei Berfündung des Schuldig-Verdiktes fehrte dem Anger 


-Hagten das —“* der Sprache zuruck. Er betheuerte in zu— 


ſammenhängender Rede unter Aurufung aller Heiligen feine Un— 
{could und daß er im Augenblick der That müſſe von Sinnen ge- 


weſen fein. 





Bermiſchtes. 


* (‚Gine Stimme ans Sachſen.“ Unter dieſem Tir 
tel ift jochen ein Scriftchen erfcrienen, welches dem Vorzug bat, Daß 
es in ruhiger leidenſchaftoloſer Auffaſſung die Lage der Zohlfrage 
von jedem Extreme frei von praftifhen Standpunkte ans beipricht. 
Sachfen ift das Band, dem der Verkaſſer aus eigeuer Crfahrung 
und Anſchanung befondere Aufmerkiamteit widmet, und wir birfen 
nicht umgeben, einige Stellen aus Dem flaren Schrijtchen wmitzu— 


..- „mins: 





— + 


m: » Die Folge wird es zeigen, Daß im Falle der Trenn: Frankfurter Börsen - Cours 
ung ungleich mehr preußiſches Capital in den Coalitionsſtaaten, ale vom 28. November nah dem Gouröblatt von 9. Sulsbad. 
ſaqh iſch · ſud dentſches Gapital im ‘Preußen angelegt werden wird. 











Schon find für dieſen Fall Vorbehaltseinkäufe großer preußifher Dapıer. ı m. 
Iuduftrieller in Süddentihland geſchehen und ſchon liegen preußi- | Defterreih, Banfaltin. . . » » 2. . | 1370 1365 
ſche Eapitale zur Anlegung in Sabien offen'undig bereit. Pr 5%, MetalliquessObligatimen . . | 80%, | 80%, 
„us der Abtrennung von Preußen mürde für Sachſen eine F 4% * von 18491 64 63, 
daB balde Land umgebende preußiiche Zollgrenge und damit ein * 21,00 „ . — — 41 
Uebelſtand bervorgehen, der von den zunächft davon Betroffenen * fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 118',,| 117%, 


ohne Zweifel vielſach ftörend empfunden werden wird. Allein wenn #. 500 Roofe von 1834 ... — 191,2 








fi die bisher verſchloſſene und ebenfo meilenlange öfterreiifhe | Preußen, 37,2%, StsSchulviheine A 105 fr. 9 9344 
Grenze dagegen öffnet, fo kann Sachſen bei dieſem Tauſche nur = Köln-Minden, ohne Div. . .» » - | t14%,| 114 
ewinnen, weil der fühfiib-preußifche Grenzenzug vorwiegend den | Bayern, 31%, Obligationen. +] 92, — 
grikulturbettieb berührt, während Die ſaͤchſiſch-böhmiſche Grenze 2 — D * er 7 2 77 
fa ausfchliegend eine der Bereinigung mit Defterreich ſehnſüchtig u 4%, —* Grumdrenten . 1962486 
harrende Imbuftrie durchzieht. Si * 4',9%, Obligationen. 1101 100';2 
„Sachſen erhält an Defterreih ein unzmeifelbaft arößeres Fr 5°%/, Obligationen von 1850 . . . | 102 101',2 
Abfapgebiet, als es an Preußen verliert; und es erhält zugleich am ur AutwigshafensBerbab -» » - + . 1 99, | 99°, 


Süddentihland ein Doppelt erniebiges Aeld, ſobald Die preußiſche 
Goncurren; davon zurädtreten muß. Einzelne Intereffen mögen ver- 


Pr Bayer. Banfatıien . . . a — 695 
Würtemberg, 3%, Obligationen bei Rothſch.j 907, | 90%, 








legt werben, das ändert aber Die allgemeine NRichtigfeit der Red: Pr 4,2%, “ ” m 102:,,| 101%,4 
mung nicht, Auch die Bejoraniffe für Die Leipziger Meffen dürften | Kurheſſen, F.eeW. Nordvahn ohne Zinfen. . | AB, | 477, 
unbegründet fein, und es würde dem quten Leipzig aud bier wie | Pr Thlr. 40 Looſe bei Rothſchildd. . | 3312, | 34°, 
der paſſiren, daß es fi zuweilen zwar verrechnet, aber bei jeinen | Großh. Heffen, Lotterie Anlehen a fl. 50°. 9ı 90’, 
Berrechnungen immer gewinnt. Kommt der Anichiuß der Coalitions⸗ z bitte großberzegl. a fl. 25 . | 313, | 31% 
ſtaaten an Defterreih zu Stande, fo werden Die Leipziger Meifen | Baden, fl. 50 Looſe von 1840. . 2. ..1]66%, | 664 
wicht finfen, fondern vielmehr ſich heben, weil die Zahl der hinzu- N fl. 35 Bitte von 1815. 2... | 381, | 38 
teetenden Geidäfte von und nad Oefterreih die Zabl der wegbleir | Naſſau, fl. 25 Lone. » » 2 2.2.22..4 282, | 2814 
benden Geicäfte von und nach Preußen jedenfalls überfteigen wird. Franffurt, Taunusbahn-Altin . . » . . | 303 301 
Die Befürdtungen aber wegen einer vor den Thoren von Leipzig = Vereinsloofe a 10H. .» » . . 19a 9 


au errichtenden preußifchen Concurrenzmeſſe find zu einfältig, als 
dab fie einer Widerlegung bebürften.“ 








Anzeigen und Bekanntmachungen. 


> So ebeu sind bei uns eingetroffen folgende 


Interefiante Movitäten 
des Biblio ischen Instituts in Hildburghausen & New-York. 
1) Vollständiges ORTSLEXIKON der Ver. Stanten v. N.-Amerika. Erste Hälfte. Mit Bildnissen, 
Städteansichten u. Karten ee rs we ara Br ee I 
2, Vollst. AUSWANDERUNGS-ATLAS, die Ver. Staaten von N.-Ameriean. 1. uw. 2. Lief. a4 
Warten -— 0 0 2 2 0 2 2 Eee ran ee. 10 sg. = 35 kr. dm. 
3) Meyor's GROSCHENATLAS über die ganze Erde. Prachtvell in Stahl gest. gr. 4". 1. Lief 





Belonntmahung. 

Ans dienſtlichen Mücjitren ift man verans 
laßt, die Annahme von Zeitungsbeftellungen 
durch Die Poſt, melde im Poftgebäude im ber 
„Lauggaſſe“ Hattzufinden haben, vom I. Des 
jember I. J. engefangen, lediglib auf bie 
Vormirtagsftiunten von 8 — 12 Uhr 



























von 2 Mo 2 20 2 er = Pa ner nn tem.» Marlagr. = 7 hr Fon, 7 

4) Künerkws BILDER aus d. Natur a d. Menschenleben. 2 Leschücher f. a. Jugend. zu befüräufen, Bern per) das zeitungdleienne 
Das grosse Te ee 12 sgr. — 12 kr. rim Publitum hiedurch verhändigt. 
das kleine . T ser. = 24 kr, rhn. Bamberg den 28, Nov. 1852. 


5) Die neuen, wohlfeilen lutlı. PRACHT- und BILDERBIBELN, in allen Formaten und zu 
allen Zwecken, nämlich: 
a) DIAMANTBIGEL, Schillerformat, in 18 Lief, mit 36 Stahlst. 1. Lief. 
2, ser. —⸗ O kr. rmın, 
b) GROSCHENBIBEL, In zewähnl, &°. und in 24 Lief. — Die ullerwohlfeilste Ausgabe mit 
6 Stichen u. 1 Karte . nr een Eu er u 2 a Fe 
GROSCHENBIBEL. — Die beste Ausgabe mit 40 Stablst. w. 1 Karte. 
. Jede Lieferung zu 2 sgr. — 7 kr. rhn, 
e) CONFIRMANDENBIBEL. gr. ®°. In 18 Lief., die wohlfeilste mit 2 Stahlst, u. 1 Karte 
zu 2 sgr. = 7 kr. rhu. 
CONFIRMANDENBIBEL. Die beste Ausgabe mit 36 Stahlst. u. 1 Karte _ 
zu 3 agr. — 10", kr. rhn. 
d) Die HAUS- und FAMILIEN-BIBEL, in hoch 4", In 20 Liet., die wohlfeilste mit 10 


Königl. DOberpoft: und Bahnamt für 
DOberfranfen. 
Haenlein. 


Wichtige Rachricht!!! 

Ein 
andgezeichnetes Heilmittel 
frampfhafte Bufände aller Art, befonders Mar 
en:, Bruft: und Unterleiböfrämpfe, frampf- 


aftes Aftbma, Krämpfe in Der weiblichen 
Periode, Ruhr und Kolik ıc. sc. welches in eis 


Blchen . 2 2 2 2 nn Ener er ae ran Bing — dr. ch. n 
— 2 > , R . f — nem äuserlihen Umſchtage beſleht, und in Adllen, wo 
Die HAUS- und FAMILIEN-BIBEL, die prächtigste in 40 — Eee ehn. [pie ärzetiche Hülfe bereus aurgegeden, mod; Nchere 


— *F F — ar‘ * Fin; Hülfe leıfter, iR gegen franfüte Einiendung von 5 fl. 
e) Die KIRCHEN- und PASTORALBIBEL in Folio zu 40 Lief., mit 10 Prachtkupferaf?, fr im unterzeihineien Geichäfts-Bureau zu haben. 


zu 10 sgr. = 35 kr. rhu. n — 
6) Die WALHALLA oder Groschen-Gallerie der wahren Billnisse der Zierden des Meuschenge- mit en per 


schlechts (der grüssten Münner aller Zeiten.) In Wochenlief, 1. ee kr. rn, Jöuiamınengentene werde. GR das — —— 
7 ou "feines berühmten Atztes an eine nahe Ansermanbie, 
7) CORPUS JURIS für den Bürger und Landmann, ein juristischer Rathgeber für alle Rechts- meiche dafelbe bereits im mehr als 700 fällen an 


ülle mit Formularbuch - - - 2 2 2 vr m 0 rer re Pig thle, = 2 M. chm, 
. " ‚ R sr a mandte, und wobei ſich ewident herausgeftelt har, daB 
8) Neue Ausgabe der berühmten GROSCHENBIBLIOTHEK der DEUTSCHEN CLASSIKER. In «6 iomohl bei veralteten Uebeln ald auch bei erft ente 


———3 — er bei hübs Ih en — er Randenen und in ben fdhwierigften — jedesmal 
ger Ausstattung ist bekanntlich das Motto für die Unternehmungen des bibliographischen In- ——— ——— Zee —— — 
stituts. in sen Beziehungen »teht es einzig da und iu der Gunst des Publikams hoch. Jeder Kranke verfhaffe Mh murernt ſichere 
Deslalb ist es auch nicht zu verwundern, dass die oben verzeichneten nellen Unternehmungen schon mi. eb ſein Zuftand Prampihafter Narur iR oder miche, 
an hunderttausend Subscribenten zählen. — Wir besorgen fortwährend die eingehenden Be- mad jeder Bezt leicht erfeunen ann, nur in bem 8 
— Yet, — 

Buchner’sc. Buchhandlung  {Heitung rechnen. 
in Bamberg: Dillingen an der Donau den 22, Nosbr, 1852. 
Betanntma ch una. Das Handels - & Gewerbs-Adreß-Burran 
Anfhaffung von Wagendeden betreffen. „ber Borfand: 'W. A. J. Rossnagel 
Im Ramen Seiner Majeftät des Königs von Bayern. done Weihic-Blume werden zu funfen 96: 
Die unterfertigte Stelle beabſichtiget, den Bedarf an Zmwild zu 100 vier und 100|juhe Bon mem? fagt die Erped. d. RL 
fehörädrigen Eiienbahn: Trausport-Wägen in Lieferung zu geben. EB TTS 
Derfelbe wirb gegen 8300 D) Ellen betragen. Schranuen:Mittelpreife. 


Lieferungdlufige haben ihre Angebote mit Mufern, verſchloſſen, und auf der Adreſſe „Bamberg. 27. Roo. Balm 10 . I6 fx. Rom 

mit dem Namen der Gubmittenten und dem Gegenſtand der Submiffion verfehen, binnen vier 3 k er > E DR 

Boden dabier einzureichen. r urg. 27. Nov. Baijen 10 fl. Tr 
Sf. 


Ründen den 28 November 1832. Korn 16 Gere 10 5. 42 fr. Haber5fl. 


General: Direktion der l. Berlehrsanftalten, * 


Nürnberg. 27. Nov. Waijzen 16 fl. 56 fr. 
D. a, Kern 16 fl. 58 fr. Gerfle 11 fl. 28 fr, Daber 5 M, 
2öhle. Zauber. 


18 fr. 
Berlag von 3. MR. ReindL 
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Deutſchland. 


Srauhfurt, 28. Nov. Bor der Abreiſt des Grafen Thun nad 
Wien wurde aus Der umterrihteiiten Quelle die Verſicherung er 
tbeilt, daß namentlich durch die Cutſchlie ßzung Oeſterreichs an einer 
Berftindigung desielben mit Preußen mir langer, zu äweifeln fei, 
fomit aub midt am dem Fortbeſtehen des Zollvereins mi Aufuabıne 
des Steuerwereins. Mit Beftimmebeit fann aber, bebauptet werden, 
daß die Ausfict anf eine baldige Berftändigung zwiichen Wien uud 
Berlin dardiaus jeitdem ſich wieder getrübt babe, um 
vorerft Die Behauptung feilfichen, dab Graf Thun nicht eher einen 
Racfolger auf dem bier einſtweilen verlaffenen Voſten erbält, bis 
die Handels und Zelftage vellfommen geerduet it, Graf Thum 
wird aber wabribeinlid fen in deu naͤchſten adı er von Wien 
nad Berlin abgeben. \ RW. 33 

stankfert,, 29 Nov. Die Rüdiuperung des Senats au Die 
aefepgebende Verfaumlung vom 23. Nor., Berlelizkgsenge 
legenbeit betr., lautet: „Als bie — Verſammluug das 
von dem Senate am 2. März 1852 am dieſelbe gebrachte orgauiſche 
Geſetz mit den von ihr — Beſchlüſſen vom 26. April 1852 an 
den Senat zurüdgelangen ließ, waren bereits von Außen jo bedeut- 
fame Zwiſchenfälle eingetreten und hatten ſich damals die Verhältnijie 
fo weientlich anders geftaltet, daß neben Der Frage, welde Beſchlüſſe 
der Ernat auf bie von der geſehg. Verſammlung beſchloſſenen Ab— 
änderungen an jenem Geſehze zu faſſen haben werde, die Borfrage 
wicderholt zur Erwägung ſich aufdringen mußte, eb der Zeitpunkt 
überhaupt noch als ein günftiger zur Bebandiung von Verfafunge: 
fragen betrachtet werden könne. Diele Vorfrage ift inzwifden ſeit 
dem 12. Auguß 1852 unzweifelbaft entiwieden. Die Spaltuugen 
unter der Bürgerjebaft über Die bei Berfaffungs-Henderungen in den 
Vordergrund tretenden Fragen find fo groß, Die Dadurch berbeige- 
führte Anfregung ift eine jo bedeutende, daß, wie and die endliche 
Entiheidung ausfallen würde, Verwickelungen unaufbalıdar daraus 
berrorzugeben Proben, die im ihren Folgen möglicdermweiie viel drück⸗ 
ender fein könnten, alt dich die Mängel find, an welchen bie feit 
dem 3. 1816 beſte heude Berfaffung leiden man. Der&cnat bat ich da⸗ 
ber aus Gründen des öffentliben Wohls dafür enticheiden müſſen, 
die Verhandlungen wegen des der geiepgebenden Verſammlung des 
Jahres 1551 rorgelaten organiſchen Geſehes nicht fortzuſetzen, diefe 
Borlage vielmehr, wie hiermit geſchicht, zurüdzugichen. Judem der 
Senat, ald Rüdäußerung auf Die Beiclüffe der geſetzgebenden Ber 
fammlung vom 28. April 1852 vom Diefer feiner Eutſchließung ber 
geſetzgebenden Berfammluug Kenntniß gibt, fügt er zugleich an, daß 
Dadurd ebenſo wenig diejenigen anf dem Wege des Art 50a der 
Conſt ⸗Erg⸗Acte berbeizufübrenden anderweiten Aenderungen ausge 
ſchloſſen fein follen, welche nach Aufhebung des Geiches vom 20. 
Febr. 1849 uorbwendig erfcheinen, als dadurd Die von dem Senat 
verbeißene Einführung der Deffentlichfeit und. Mündlichfeit des 
Strafverfabrens mit Geſchwornen behindert werden wird, der Se— 
nat vielmehr im beiderlei Beziehungen, und zwar in erfterer das⸗ 
jenige, was unter den obwaltenden Berbältniffen unerläßlih und 
ausführbar, und in lepterer dasjenige, was ohne MWlterirung Des 
Weiens des berjuftellenden Verfahrens mit Der beftehenden Gerichts- 
Organifation vereinbarlich ift, nunmehr mit viöglichſter Beidleunig: 
ung bei der gefeßgebenden Berfammlung zur Vorlage zu bringen, 
mit allen Kräften bemüht ift. Branffurt, 24. Nov. 1852. Bür- 
germeifter und Rath der freien Stadt Branffurt. 

29. Rov, Die Nachticht, daß noch im, Taufe dies 
fer Woche Hr. Minifterpräfident v. d. Pfordten feine Portefenilles 
wieder übernehmen werde, ift verfrüht. — Der Borftaud der Eifen- 
babnbaufommiflion, Oberbaurath v. Pauli, ift heute nad Kemp- 
ten abgereift, um auf der Linie nach Lindau Die nöthigen Anordnungen zu 
den Winterarbeiten perſönlich zu treffen. Die Stations- und Halt 
Orte auf der ganzen projectirten Linie von Nürnberg nah Pafſau 
find verzeichnet und dem Staassminifterium des Handels zur Ge⸗ 
nehmigung vorgelegt. — Die f. Staatsihuldentilgungs-Kommifion 
bat die Verfügung getroffen, Daß die f. Grundablöjungsfafa die 
Ausantwertung der Entfhädigungs-Hapitalicn, beziebungsweile Des 
veftenicheine und Zinsraten au vie in den Weberweifungs-Berzeich- 
niffen bezeichneten Stiftungswermaltungen oder Pfründenbefiger fünfe 
fig in der Regel durch Die betreffenden Kuratelbehörden, nämlich 
die fl. Landgerichte oder Gerichts und Pelizeibebörden zu bewirs 
fen babe. Ausnahmen follen nur ftattfinden bei Städten mit ma- 

iſtratiſcher Verfafjung in welden ülen die Ansantwortung der 
tjhädigungs-Stapitalien ze. Fünftig durch die betrefjenden Stadt: 
Magiftrate zu geſchehen habe. 

Ueber den Krankpeitszuftand des Prinzen Adalbert vernimmt 

man, dag fi nun nach längerem Kopffchmerz, verbunden mit Hige 


Donneritag 2. Dezember. 


und ebenfo bleibt I 
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SE Wanberger Zeitung. 
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und Empfindlichkeit, das Fledſieber eiuge ſtellt Der Gang der 
Kranfpeit ut übrigens ein —— und find ſobin ſchlimme 
Zolgen nicht im Dindeften zu- befürdten. Der Bertauf derſelben 
erfordert gewöhnlich einen Zeitraum vom 8.— 9 Tagen, (Abtzy.y 
Bon den, wie ſchou gemelder, im der theoretifchen Prüfung 
der Rechtolaudidaten durchgejallenen 104 Candidaten wurden 30 
für immer zurüdgewieſen, 74 aber erhielten Die Erlaubnii nach 
einjäbriger Borbereitung an Der Univerfitit die Prüfung noch eine 
mal —— zu —— 
urch Arlegominiſterialteſftipt iſt Die Vollzähligmachn 
in der Rheinpfalz befindlichen —— — * * 


bernfung der deurlaubten Mannſchaften aubefohlen werden, 


Möngee, 30. Nov. Dienſteonachtich ten) Auf die bei 
der NRegierung von Oberbayern erledigte Stelle rines Gieil- 
bau⸗Kondukteurs wurde der bisherige Civilbau-Kondnkteur und funk 
toniwende Cwilbau⸗ Juſpellor bei der Regierung von: Oberfranfer- 
Bepjdlag veriegt; auf die dadurch erledigte Stelle eines Civil-- 
bausSlonduftcurs bei der Megierung von Oberfranfen der dermalige 
Vaufondulieur bei der Bauinſpektion in Deggendorf, Garcis 
und auf Die erledigte Baufondufteursftelle bei der Bauinfpeftion in 
Reiche nhall, Lucas verjept, Die dadurch erledigte Baufonduftenes: 
ftelle bei der Baninipeftien in Reichenhall dem. funktiomirenden Sek— 
tions- Ingenieur ın Dinkelſcherben, Wöhprle aus Babenhauſen ver« 
lieben; auf die durch Beförderung des Bankondufteurs Reumäl— 
ter zum Bezirko- Ingenieur erledigte Baukondufteursftelle bei der 
Baninjpeltion ım Regeneburg der Baulondufteur Kraft bei der 
Bauinſpektion Windapen verlegt und die dadurch erdedigte Baus 
fondultcuröftelle ın Windsheim dem geprüften Baupraktifanten Yes 
bender aus Nürnberg verlieben, Ber Regierung von Mittelirans 
ten, Sammer der Finanzen wurde ein Ahſeſſor extra atatinn beige: 
geben, und auf dieſe Stelle der Rechnungskommiſſär uud. Mathsae— 
get det Der gedadten Neyierung Bode befördert mud am deſſen 
Stelle zum Finanzrechnungekommiſſär der Regierung von Mittels 
franfen der Kechnungstommifjariarsfunktionär bei Derfelben, Schmitt 
ernannt. Die Berʒichtleiſtung bes bisherigen Advofaten Tretter 
auf jeine Advolalenſtelle in Amberg wurde genebmigt, und viele 
Stelle zur Zeit unbefept gelaffen. Der Revierforiter Winkler zu 
Kafel wurde auf Das Herjirepier Rımpar verjegt, und am deſſen 
Stelle zum Revierforfter für Kaſſel im Forſtame Orb der Forts 
amtoaltnar und Kevierförker Heller in Marktfeſt ernannt, 

Die erledigte Kandgerihis-Arzto-Stele zu Gemünden wurde 
om —— —* > AR in Aſchaffenburg verlieben,. und 
eu praltiſchen Arzıe Dr. Piriem i Ti i 
— ——— her ie 1 zu Kifingen Der Titel eines f, 
— Landau, 23. Nov. Der am 48. dieſes Monats von de 
Schwurgerichte der Pfalz von der Anklage des Hodwerratbö freie 
geſprochene Drfonom Dentih von Edenkoben, welder fih nad 
ſeiner, Fteiſprechung mit jeiner Samilie vorerſt auf Beſuch zu feinem 
Schwager mad Weden begeben baste, ift vorgeſtern früb daſelbſt 
auf's Neue in Berhaft genommen worden und dem Vernebmen 
nad bierher gebradıt werden, wahrſcheinlich um nunmehr wegen 
der Thatſachen, welche der Anklage auf Hochverrath zur Unterlage 
—— vor dem Zuchtpelizeigerichte correctionell abgeurtheilt zu 

Kaſſtl, 28. Nov. Nachdem dem Finauzausſchuſſe der zweiten 
Kammer das Budget und Das neue Grenrigeieh — wor» 
den, um Diefelben der vorläufigen Begutachtung zu untergicben, iſt 
nunmehr die Kammer ſelbſt auf Den 6. k. Mts. wieder einberufen. 
— Dem Stadiratb if auf Die von ihm erhobene Remonftration 
egen die Entziehung der Eonceffionen zum Betriebe einer 

eihfhaft Seitens“ der hiefigen Bürger Herboid und Genoſſen, 
welde id das Mißfallen der höberen Behörden zugezogen baben, 
eröfnet worden, daß er binnen 14 Tagen den Beihlug ausjuführ 
ven und Die betreffenden Wirtbfdaften zu ſchließen babe. 

Du Siadtrath von Hanau iſt nun vom daſigen Criminal- 

gerichte auf den 3. Dez, zur mündlichen Verhaudlung vorgeladen, 
angeklagt in einer an den Kurfürſten am 21. Sept. 4850 gerichte⸗ 
ten Adreſſe gröblibe Schmähungen auf. defien Minifter votgebracht 
und in öffentlichen. Blättern verbreitet zu haben, 
Berlin, 29. Nov. a Mittags 12 Uhr verſammelten ſich 
die Abgeordneten beider Kammern im Weisen Enale des königli— 
Gen Schloffes, und der Minifterpräfident Fahr. v. Mauteuffel ct 
öffnete die Seſſion der Kammern mit folgender Anrede 

Meine Herren der 1. und U. Kammer! Se. Maj. der Kö— 
nig, unjer allerguädigfter Herr, haben mich durch eine allerhöchſte 
Ermächtigung vom 27. Nov. d.I. beauftragt, Die Sigung der Kam- 
mern in Allerhöch ſtihrem Namen zu eröffnen. Cine neue Legislar 
turperiode, meine‘ Herren, nimmt Ihre Thätigkeit für Arbeiten in 


Anfprub, die dem Lande vom grohem Nutzen fein werben, menu 


Einfibt und Erfahrung mit thatttaftigem Asätriorismus, mit Unei 
gennäßigfeit und —ã———— nd gehen. 


die Reſultate dieſer Sigung a Ay dapı Aue vom Die 
Ueberzeugung erfüllt waren und von ihr geleiter wurden. Der 
Staatshaushaltsetat wird Ihnen, meine Herren, den Beweis liefern 
dag die Regierung Sr. Maj. beftrebt geweſen ıft, unter Berückſich⸗ 
tigung wirklicher Bedürfnifie, die Ausgaben des Staats je zu re 
geln, wie Die altbergebradten Grundfage der Orduung und Spare 
ſamteit in ünferer J————— es crheiſchen. —— 2 
weiſe bat Der von den Kammern in der legten Sttzungoperiode 
genehmigte Vertrag mit dem Königreih Hannover wem 7. Sept, 
4851 noch nicht allfeitig den Auſchluß gerunden, welder geeignet 
wäre, der Entwidelung des ganzen Zollvereins eine für alle Zwerge 
der Induſtrie und des Handels hoffnungoreiche Zukunft zu verbür: 
gen. Aber fo feit die Negterung Sr. WMaj. diefes Ziel im Auge 
bebält, fo glaubt fie doch ferner wie bisher der vollen Zuſtimmung 
des Landes vwerfihert zu-jein, wenn fie Die Erhaltung des gegen- 
wärtigen Umfangs des Zollvereins wicht unter Bedingungen will, 
durch welche die Interejien Preußens ebenfo wie Die Zukunft und 
die fegensreide Entwifelung dee gefammten Zellvereins gefabrder 
werden würden. Die Regierung iſt darauf bedacht, Die Communi— 
cationsanitalten,: welche micht nut unjere Bertbeidigungsfühigfeit er- 
böben, fondern ſich auch fortwährend als wichtigſte Hebel des Han- 
dels und der inmern Gewerbthätigkeit erwieſen, zu vermehren und 
auszudehnen, ſoweit Die Finanzkräfte Dies zuläſſig ericheinen laffen. 
Der Ausfall der Ernte bat zwar den Erwartungen nicht entſprochen 
u denen der Stand der Saaten im Frühjahr ır. Die meift günftige 
Witterung während des Sommers zu berechtigen ſchienen, indeſſen iſt 
derfelbe Doch von der Art, daß jedeBeforgnigeinerungewöhnlichen Theuer⸗ 
ung entfernt bleibt. Da die Berathungen der Kammern in der 
lehten Sitzung die gewichtigen Bedenken gegen die Einführung der 
Gemeindeordnung und der Kreise und Provinztalerdnung vom 11. 
März 1850 vermehrt und beſtärkt baben, jo ut durd eine aller: 
böchſte Ordre vom 19. Juni d. 3. Die weitere Ausführung dieſer 
Gejege ſiſtirt worden. Die Dringlichkeit der Same jelbit empfichlt 
die ſchleunige Erledigung der Vorlagen We Ihnen ungeloumt über 
Diefe wichtigen Gegenftänte gemacht werden follen. 

Am Schluſſe der vorigen Seſſion ift eine Ginigung über eine 
anderweite Bildung der 1. Hammer nicht erzielt worden. Die Ne: 
wierung Sr. Maj, bat daber nad Maßgabe des Art. 65 cm pros 
viſoriſche Anordnung getroffen, Die zu Abrer verfafiungsmagigen Ber 
ſchlußnahme umverzüglidt vorgelegt werden ſoll. Zugleich wird Ib- 
nen ein Geſetzvorſchlag über Die Bildung Der I Kammer zugeben, 
welcher Den Zweck hat, Die Aroue im Diejer Beziehung von Ber 
ſchränkungen zu befreien, Die in den Inlereſſen des Yandes femme 
binreichende Begründung finden. Durch die Untrennbarkeit dieſer 
Interefjen von demjenigen der Krone iſt der Regierung Sr. Waj. 
überbaupt die Richtung bezeichnet, welde fie bet der Entwidlung 
der Berfaſſung der Monarchie verfolgen und ferthatten muß. Die 
Reglerung ut weit davon entfernt, Freiheilen in Frage zu ſtellen, 
deren weiſen Gebrauch fie für Die ſittliche Entwickluag des Volks 
ſelbſt für nothig erachtet, aber Die Geſchichte des Landes ſowie feine 
argemwärrigen Verhältniſſe machen es unzweifelhaft, daß die Fönigs 
liche Gewalt in Preußen durch Theilnng nicht geläbmt und ges 
ſchwächt werden darf, Die Einbeit ven Thron und Yand, der Bes 
ruf einer ven Parteibeftrebungen unabhängigen Regierung zur Ger 
rechtigkeit gegen Alle, die Emtracht aller Theile des Bolfs in ber 
Hingebung an das Baterland, Diefe Grundlagen der Wohlfahrt 
Preußens im Inmern und der Erhaltung feiner europäiſchen Stel- 
fung müſſen vielmehr durch die Berfafjung der Mongarchie neue 
und fiere Bürgſchaften empfangen. Meine Herren! Wollen Sie 
mis der Regierung Sr. Maj. nad) diefem Ziele auf dem mühevol— 
len, aber fihern und des preußifchen Volls würdigen Wege gefche 
licher Entwidlung ernit und beharrlich ftreben, fo werden unter Dem 
Deiftande Gottes die Früchte diefer gemeinfamen Arbeit dem Laude 
zu dauerndem Segen gereichen. Ihnen ſelbſt aber wird das Bes 
wußtfein treuer Pflichterfüllung gegen unfern königlichen Herrn und 
das Vaterland einen reichen Lohn gewähren. Und biermit erfläre 
ih kraft der mir allerhöchſt ertheilten Grmäctigang die Sigung der 


Kammern für eröffnet. 

Wien, 27, Nov. Den Bolksihulen in Ungarn fteben 
wejentliche Reformen bevor. Die ſchon feit längerer Zeit deshalb 
eingeleiteten Erhebungen haben das Unterrichtsminiſterium zu bes 
ſtimmen veranlaßt, Daß die jepigen Landfchullchrer Diefes Yandes 
nur nad aeböriger Nachweifung ihrer Befähigung beibehalten wers 
den fönnen, die neu Anzuftellenden hingegen dieſelbe Prüfung abs 
legen müffen, wie fie in den übrigen Kronländern vorgefchrieben 
ift. Zugleid wird eine zwefmäßigere Arrondirung der Schulbezirke 
angeordnet. Im Berüdfiärigung der wirklich oft traurigen Yage 
der Lehrer auf dem flachen Lande und der daraus entipringenden 
Nachtheile für den Unterricht follen Diefelben höhere Gehalte beziehen 
und ihnen ſolche Nebenbeihäftigen unterfagt werden, welche Die für 
den Unterricht gewidmete Zeit bäufig unterbrechen und verfürzen, 
Die Vorũckung in höhere Gehaltsftufen wird nicht mehr nach der 
Dienftgeit, ſondern nach der individuellen Befähigung erfolgen. — 
Das Minifterium für Landescultur hat mehreren Handelsfam- 
mern eröffnet, daß die Verhandlungen über ein zeitgemages For ſt— 






zum Beſchluß erhoben. 













Geſetz bereits Sr, Maj. dem Kaif legt wurden, — 
M —— 
a } aben eine Einnahme 
3 i Es Awartene Im Jahre 1360 belief fh 


umme der ordentlichen Staatseinnahmen auf circa 180 Mil: 
45 Millionen mehr 


die 
lionen Gulden; fie wird fomit bewer um eima 


betragen, 
chweiz. 


S 
Bern, 27. Rıv. Das Auswanderungédekret, melden. 


der große Rath jept zum zweitenmal fertig beratben bat, fadet die 


Bundesverfanmlung ein, jür Erridtung cines Gentralbureau’s und 


für Die Aufftellung der nöthigen Agenturen beförderlide Schritte 
au thun. Die Auswanderung jeldyer Staatsbürger, die zu arm 


find, um ale Reifefoften zu tragen, fol unter Leitung und Aufficht 
des Staats geftellt werden. Zu Diefem Zweck wird ein unter der 
Direftion des Innern ftehender Auswanderungscommifär ernannt. 
Die Unterftägungen geſchehen aus Staats» und Gemeindebeiihüfjen. 
Während vier Jabren kann der Staat jährlid 100,000 Fr. auf die 
Auswanderung verwenden. In der beutigen Sißung wurde das 
Dekret über Die Auswandernngsagenten nad zweiter Berathung 
. . Eine der wirffamften Beltimmungen ift die 
dorderung einer Cautien von 5000 fr, * 

Seit den dreißiger Jahren lag die Verwaltung der Fatbolı: 
ſchen Rirche im berniſchen Jura verfaffungsgemäß in der Hand bes 
größtentheils aus Proteſtanten beftebenden GErziehungsdepartements. 
Die Art, wie Neubaus mit feiner fdarfen dicratoriihen Natur die 
Gefühle der Katholiken verlegte veranfaßte bei denjelben hin und 
wieder Aufregung, und bet dem puraffifden Klerus eine die Rube 
des Kantons fters bedrohende Waffe, Die radikale Berfaffung von 
1846 ſchafte befanntlich das Departementaffyftem ab und führte 
das Direftorialiyftem ein; allein das gefammte Kirchenweien fam 
num unter die Juſtizdirektlion und war fchlimmer daran als zuvor. 
Die jetzige conſervatiwe Regierung hat ein wefentlicheo ntereffe 
dabeı day der Jura ſich nicht zur Oppofition ſchlage, und wie in 
Genf eine Verbindung mit dem Nadicalienus eingebe, wozu indeh, 
beifaufig geſagt, hier Die Neigung feblt, Um nun dden katholiſchen 
Alerus zufrieden zu ſtellen, bar die Mehrheit des großen Raths 
beute in zweiter Berathung das Geſetz über Die Organifation der 
fatbofifcen Kirhencommfion fanctiont, wonach eine aus Katbolifen 
bejichende Bebörde, unter dem Vorfig eines Mitglieds des Regier⸗ 
ungoraths die ſpeciclle Verwaltung der katholiſchen Kirche beforgt. 


Belgien. 

Pröfel, 27. Nov. Die dritie, vierte und ſechſte Seltien bat 
ſich am 25. Nov. und Die erfte Section geftern mit der Gefepvor- 
lage, die Bürgerwehr beiteffend, beſchäftigt. Letztere bat mir 
Einhelligkeit aller ammejenden Witglieder eine alſo abgefaßte Pros 
politton Perceval’s angenommen: „Die Bürgergarde ift im zwei 
Aufgebote getheilt. Das erite Aufgebot beftcht aus 21—35 Jahr 
alıen Barden; eo thut den activen Dienft. Das zweite Aufgebot 
befaßt die 36— 50 Jahr alten; es wurd nur in außerordentliden 
dualen zuſammengerufen.“ 

Grofbritaunien, 

Eoudon, 27. Rov. Heute um zwei Uhr Morgens nad einer 
beinahe zehnſtündigen Debarte ift endlih der Sprub des Unter- 
haufeo ın der Freibandelsfrage erfolgt. Die BVillieroſche Re— 
ſolution iſt mir 336 gegen 256 Stimmen, alfo einer Majorität 
von 80 Stimmen verworfen, das Palmerſtonſche Amendement (mit 
Graham’s Zufag) mit 46% gegen 53 Stimmen, alio 415 Stimmen- 
Diebrbeit angenommen worden. Lord Palmerſton bat alfo wirklich 
das Miniſterium für den Augenblid gerettet, ob auf lange, ift nad) 
der geftrigen Unterhausverhandlung noch zweifelhafter geworden 
als vorher. Aus den Abſtimmungoliſten AN zn man, daß für die 
Villieroſche Motion die Whigs (Lord 3. Ruffell an der Spitze) und 
die Liberalen außerhalb diejer Partei Rimmten; von bedeutenderen 
Namen vermißt man nur Hume und Rochud, beide abwefend. Dar 
gegen ſtimmten natürlich die ehemaligen Protektioniften, ſowohl das 
Heine Häuflein derer, die ihrem alten Barteiruf treu geblieben find, 
als Die neugebadenen Äreetreder und aus dieſem Die meiften freie 
bändleriihen Gonjervativen, wie Gladftone. Auch Eir 3. Graham 
bieft ich für verpflihtet mit Nein zu flimmen, und das Ja für 


‘feine eigene vom Palmeriton aufgenommene Motion vorzubebalten. 


Sr ſprach fein Bedauern darüber aus und ſchickte feinem Votum 
eine Rede voraus, welde die Wirfung jenes mindeftens neutrali« 
firte. Er verglich Die Annahme des Palinerſton'ſchen Amendements 
von Seite der Minifter mit dem Durchgehen durch Die fandimfden- 
Paſſe. — Die grobe Majorität für das Palmerfton'ſche Amende ⸗ 
ment iſt natürlich aus älteften wie jüngften Freihändlern gebildet. 
— Eobden und Disraeli fiquriren auf Derfelben Lifte, 

Das Budget mit der Binanzdarlegung wird Disraeli 


am 3. Dec. einbringen. 
anfreid. 


Fr 
tis 26. Nov. Wenn die Schöpfung der Mobiliarkre⸗ 
ditgefellfhaft in der gr Finanzwelt mandıe Unzufriedene 
gemacht hat (unter denen Rothſchild obenanſteht,, fo ſcheint fie Doch 
aud außer den zunäcft betheiligten Unternehmern Glückliche ge 
madıt zu baben. Denn ich höre beute, dag Hr. Armand Bertin 
für feinen, der Einrichtung übrigens nur @erechtigfeit zollenden, 


Auffag darüber, Deu, eine Art Borläufer 3653 völligen Ueber⸗ 
gang nn Kaifertbum war, von der Gefeliihaft 100 Attlen (d..b. 
50,000 Fr. al pari)als freimilliges Geſchent erhalten, bat, Wie. 
fehr übrigens die feit dem 2 Dezember ins Leben gerufenen grof- 
fen Banfumtermehmungen in Aufihwung gerathen find, faun mam 
aus der merfmärdigen Thatſache entuehmen, Daß Hr. Leon Fauchet, 
der frühere Minifter und die eigentlide Seele der Pariſer Immos 
biliarbanf, feine Altieu, die al pari 150,000 Er, werth waren, Die- 
fer Zage ſchon bat ums Doppelte verkaufen fönnen, aljo mir Die 
fen in Frankreich noch vor einem halben Jahr ganz unbekannten 
Papieren 150,000 #r. Gewinn gemacdt bat! Aber glaube man 
nicht, Daß Darum bei nachdenkenden Menſchen alle Sorge wegen 
der Zukunft gewichen ift. Im Gegentheil; viele Leute dieſer Klaſſe 
feben mit Schrecken den Augenblid fommen, wo der Kredit bis zur 
höchſten Höbe angeipannt, plöglic durch die Fleinfte außerite Ver: 
anlaſſung reißen wird. Ein hocgeftellter Diffigier, der den 2, Der 
zember mitgemacht bat und überhaupt Der neuen Regierung ſehr 
ergeben it, äußerte dieſer Tage ın einer Geſellſchaft zu allgemei- 
nem Erftaunen ganz offen feine Ueberzeugung, dag Aktienſch win— 
del und Maplofigfeit in den Staatsausgaben, wenn nicht bald ein 
fräftiger Hemmſchuh eingelegt werde, umvermeidlih einen Banfrett 
berbeiführen werden. Er fagte dabei noch die höchfi charalteriſti⸗ 
ſchen Worte: „Ih bin Militär und der Regierung ergeben ; ich 
würde in der Straße auf Legitimiiten, Orleanijten und Wepublifas 
mer wie auf Uraber ſchießen, wie ich auch auf Die Bonapartiften 
fbießen würde, wenn eine andere Regierung beftände; aber als 
Menſch, als Staatsbürger fann ich mir den wunden Fleck der Lage 
nicht verhehlen, und ich ſage meine Meinung.“ 

is, 27. Nov. Der „Moniteur" veröffentliht einen Leit 
artikel, der zum Zweck hat, Die Gründe, welde die Ration dazu 
bewogen, ſich dem Kaiferthum zugumenden, und die Abfihten Louis 
Napoleons bei der Annahme diefer hoben Würde bervorzubeben. 
Ausführlichit wird alles das beidrieben, was der Prajident fur die 
Nation gethan, indem er die Herſtellung des Gijenbahnncpes bes 
ſchleunigle, den Zinsfuß berabfegte, das Yoos der Soldaten tiderte, 
den Armen woblfeile Juſtiz verſchaffte, das Grundfteuerweſen regelte. 
„Was die Zaukunft betrifft, beißt es in dem Arukel weiter, ſo iſt 
das im Voraus in der Nede von Bordeaug dDargelegte Programm 
des Kaiſerthums num durch die Botſchaft an dem gejeggebenden 
Körper beftärigt worden. Die neue Regierung, durch ihren Ur— 
forumg und ihre Antecedenzen weit über die Parteien geftelt, wird 
Mäfigung mit Feſtigkeit zu werbinden wiſſen umd jtets Darauf be> 
dacht fein, „Die großen Intereffen zu fördern, welde die 
Intelltaeng erzengt, und die der Friede entmıdelt.* 
Der, melden Franfreih num gekrönt, erblicdt in jeiner neuen Er— 
bebung „mur eine von dem Volk auferlegte größere Pflicht, nur 
eine von der Borfebung anvertraute höhere Miſſion.“ Der Artikel 
des „Monitenr* fchließt mit der Erflärung, dap der neue Haller 
den Beginn feiner Regierung nicht durch öffentliche Luſtbarkeiten 
inauguriren wolle, fondern Durch Wohlibaren zu Gunſten der armen 
und bälfshedürftigen Klaſſen, durch Handlungen der Milde, 

Yeris, 27. Nov. Nicht der geiepgebende Körper mit dem 
Plebiſcit allein wird fib am nächſten Mitwoch (1. Dec.) Abends 
nad St. Cloud begeben, fondern der Senat ihn dabın. begleiten, 
Am folgenden Tag wird der neue Kaifer feinen feierlichen Ginzug 
in Varis baften und als Monarch von den Tuilerien Befig neh⸗ 
men, wo der Eemat, der gefepgebende Körper, der Staateraih und 
die oberften Civil- und Militärbehörden ihm ihre erſte Huldigung 
darbringen werden, Am mimlichen Abend wird in deu Tuilerten 
arohe Zafel fein. Aus befter Duelle wird verfichert, daß der Papft 
pofitiv verfprecdhen bat, die Salbung Rapoleons III. in eigener 
Perſon vorzunehmen. Die Epoche der Srönung iſt auf den näch— 
fen Mai feftgefept, und cs find die betreffenden Votkehrungen im 
großartigften Mapftab bereits angeordnet. Namentlib follen wäh 
rend des Winters die Reftaurationdarbeiten in Rotre-Dame unun: 
terbrochen fortgejept werden, in welcher Kathedrale die Rrönungs 
Ceremonie gleich jener Kaiſer Napoleons I vollzogen werden wird. 
Die Neue Preuß. Zeitung ſagt zu der bekannten Demonſtta— 
tion des Maire de fa Guillotiere: „Der Maite weiß, was er ſa— 
gen darf und was die Arbeiter von yon gern hören. Mehr als 
fonderbar ift es aber, wie Die frangöfifiben Geſandiſchaften im Aus- 
(ande Warnungen und Unterdrüdungen der felbititändigen Preife 
im Auslande beantragen dürfen, meil dieſelbe die Verſon des Präs 
fidenten der franzöſiſchen Republif durch Erzählung feiner Thaten 
beleidigt, während in Franfreich ein Beamter ſich erlauben darf, in 
einem offiziellen Schriftſtücke die „beiftge Allianz" eine „freche 
Drohung* zu nennen und Meuferungen zu nebrandıen wie: „Stellt 
das SKatjerreih wieder ber, ımd der Sieg, den ibr über die Könige 
davontragt, macht einer Trauer von 37 Jahren ein Ende; fellt 
das Kaiſerreich wieder ber, und die Goalition der Könige gegen 
ee zum Gefpört: fie baten fi gelobt, den Scepter 
De 6% großen Mannes für immer zu entreißen, und fiche 
Ra bwüre und ihre eiteln Hoffuungen verfchwinden mie 

aud vor dem Haucht der frangöffhen Nation" Hoffen mir, 
daß die Vertreter der „Mönige* in Paris in ihrem Dienfeifer wicht 
hinter den franzöfiihen Getandten zurüdbleiben.” 
q Paris, 28. Nov. ‚ Der „Monitene* veröffentlicht nachſtehende 
ngaben über die bis jept aus den 86 Departementen befannten 


Voten über das kaiſerliche PBiebiscitum: 7,432,000 Da 238,861 
Reinz vom Landheere 234,860 Ha, 8456 . Nein; von der Marine 
47,316. Ia, 2020 Rein; alfo zujammen .7,714,585 3as+249,337- 
Rein. „Es if demnach. zu erwarten, dab. die Gefammtzahl.. ber 
Stimmen für Annahme des failerlidien Plebiscitumg weit. über 8, 
Millionen fteigen wird, 

Die Mitglieder des geiepgebenden Körpers verfammelten. ſich 
beute Mittag im ihren Burcaug, um die Zablung der Bolksapftim-, 
mung fortjujegen. ; 

Geftern Rat haben viele Berbaftungen in Paris flatt- 
gefunden. Man. brachte gegen 12 Uhr noch viele Gefangene nach 
der Präfeetut. Man nennt unter den Verhafteten einen befannten 
Socialiſten, der, zur Deportation verurtheilt, fi lange in der Um 
gegend von Paris verborgen hielt. Geitern verließ er feinen 
Schlupfwinkel, wm einer Hodzeit im Faubourg St. Antoine beizu- 
wohnen. Beim Nachhauſegehen wurde er von Polizeiagenten er 
griffen umd fipt bereits ın Mazjas, 


Rtalien. 

Bergamo, 22. Nov. Im lombarbdifch:venetianifhen Königreich 
finden gegenwärtig faft tagtäglid großartige Manöver und Trups 
penegercitien ftatt. Mannfchaft und Dffictere find gleich fehr hr 
Anſpruch genommen, ja leptere noch mehr, was in Den neueſtens 
angeordueten umfajfenden Negiments-Nenderungen feine Erflärung 
findet. Auf allerhöchſten Beſehl wurde, wie befannt, in Breud an 
der Leitha eine eigene Lehrdivifion für die Infanterie errichtet, wel- 
de an die Stelle manches Beralteten und Unzweckmäßigen im Reg- 
fement neues und befferes fepte. Diefe Lehrdivijion wurde vorkur- 
zem aufgelöft und im fümmtlihe Regimenter und Bataillons 'ver- 
tbeilt. Dfficiere und Mannſchaft müfen nun von den geweienen 
Zöglingen diefer Lehr » Compagnie im neuen Reglement einge 
übt werden. Da gibt es Denn miele Wrbeit.- So weiß 
ich daß viele Dfficiere des bier flationirten vierten Bataillons 
Kaiferjäger beinabe täglih von acht Uhr früh bis vier, Uhr 
Nachmittags im Dienfte ſtehen. Dfficiers: Berfammfungen zufolge 
der nenen Ginrichtungen, Chargen- nnd Mannihaftsichulen, br 
eieren und Abrichtung im Glied und Zuge, dann Compagnie-, Dir 
viſſens⸗ und Bataillons-Erereiren löjen fi gegenfeitig ab * Doc’ 
alles geſchieht mir dem frendigen Gedanken dag durch ſolche unun- 
terbrochene Thätigkeit unfere ſieggekrönte Armee zu einer, unü bet ⸗ 
windliben Macht berangebildet wird. AA) 

Rom, 22.Rov. Unter den manderlei Gründen und Zwecken, 
welche Sir Henry Buhvers neulichen Bejuch im Barican veranlap- 
ten, ift im mweitern Kreifen der wichtigite wenig befanns geworden. 
Es lag diefer den perfönlidyen Jutereſſen britiſcher Unterthanen im 
Kirchenſtaai ziemlich fern. Dieſe wurden vielmehr mr im Vorbei⸗ 
geben berührt, während Bulwers Miffion in der Hauptſache die 
ſchon früber beſprocheue Wiederanknüpfung, freundſchaftlicher diplo— 
matiſcher Beziehungen zwiſchen dem Cabinet von St. James und 
den Barican thatſaͤchlich anbahnen ſollte Seine Erklärung lautete 
dahin, England ſei nicht abgeneigt, anſtatt des mehr vom Papſte 
als von der britiſhen Regierung bier nur incognito als Agent ber 
glanbigten Hrn. Peters, eines Katholiken Can das röm. Staats: 
bandbuch übergeht ihn bei der Aufzählung des diplematiſchen Korps 
ſtets mir Stillichweigen) Fünftig einen außerordentliben Gefandten 
und bevollmäctigten Miniſter zu bejtellen Wie frenndlih nun 
diefe Kunde bier auch aufgenommen ward, fo fand man'doih dies- 
feits mit Der unbedingten Einwilligung an, da das nene Verbält- 
ni nicht auf der Grundlage der Gegenfeitigfeit ruben follte. Denn 
als man Hrn. Bulmer mit der ſehr natürlichen Abſicht Sr. Heil. 
befannt machte, Dann auch einen apoftolifchen Nuncius nah Pondon 
zu ſcwicken, erflärte er feine Inſtruktionen nicht für ausreichend, das 
zugujagen, wobei er als Beifpiel einer einfeitigen: Mepräfentation 
das der preuiichen Regierung anführte. Diefe wichtige Angelegen- 
beit ijt feitdem in verſchiedenen Gardinal» Eowgregationen vor dem 
Bapit verhandelt worden, ohne dag man jedoch bei den darüber im 
heil, ollegium vorhertſchenden entgegengefepten Anfichten zu ihrer 
Erledigung vorgefhritten wäre, Andejlen ſcheinen die meiften Stim- 
men für Annahme der Bulwer'ſchen Vorſchläge, und gewiß wäre 
davon aud ein pofitiver Gewinn für die Antereffen des bi. Stuhls, 
—— nur für den Augenblick zu erwarten. — In vergange- 
ner Woche fehrte das lehte Bataillon des 36ſten Regiments jener 
Decnpationstruppen von bier nad Fraukreich zurüd, welde nad 
der Belagerung und Einnahme Roms bei uns verblicben waren. 
Die jepige Mannfhaft ift durchaus nen und Ponis Bonaparte, wie 
es jcbeint, unbedingt ergeben. Ste fonnten den Abſtimmungstag 
vor Ungeduld faum erwarten; über allen Wachen und Duartieren 
war feit einiger Zeit ſchon von Soldatenhand zu lefen: „Vive 


Napoleon !‘“* 
Schweden. 

Die neuefte Pot aus Stodbolm bringt Nachtichten vom 
20. d. M. über das Befinden Sr. Maj. des Hönigs Oskar. Nach 
dem Bülleiin vom 20. d. M. Morgens batte fih der Zuftand des 
Königs feit dem vorhergehenden Tage infoweit gebeffert, ald die 
Mattigkeit, welche im vorherigen Bülletin gemeldet war, fi ſchon 
des Vormittags wieder verloren hatte, Die letzte Nacht war ziem- 
lich rubig verlaufen und gegen Morgen war der König in einen 
anhaltenden Schlaf verfallen wachte aber gegen 6 Uhr Morgens 


zu7yu 


air, indem ein Anfall von beftigem Mopfen einftellte, wo» 
u re und Unruhe folgte. Der A H Bieik Aa gie Stun 


*3⸗ undüßinterfieh eine wicht unbedeutende Kraftlofigfeit. — Um 














= = Daner. ned; 
2 Uhr Rachmittags IM wiederum ein Büllerin ausgegeben worden, — 
nach weldieht der König gegen 4 11 Uhr in einen drei Stunden Defterteih, nn neitlinäfionen .'' ; * 5 
anhaltenden Schlaf gefallen war, wobei ſich reihliher Schweiß ein- 2 Ya ique8sObligation he ’ 
Bm. —* auch das Rn —— wieder frei ” * von Zu 
; Demzufolge müffe, nah dem Bülletin, die eingetretene | ” „ “ 2 * in‘ 
Beränderung als eine günftige, angefehen werden. „ 4 — rw —* le: — et en 
u F RE I wor u 
Preußen, 31," St-Schuldidieine a 105 fr. 94, 1 93*7 
h . KölneMinden, ohne Diw. ‘05 Tat, 
Bayern, 34%, Obligationen . 924 1 91% 
3 „2 8 Vermiſchtes. [72 —* ”„ &. ..* r —9— — 
“.* a Elbing (Weſtpreußen) iſt einem Hrn. Stelter auf „ Yo % runvrenten 18 ⸗ 
ein Gefuch vom Polizeidireltor v. Selßer erwidert worden; „Ib: din Obligationen . PEN; 101 100%2 
rem Geſuche vom 16. d. M. wegen Ertbeilung der Gonceffion zum nö!" UP AlDgeniamen won KH —*2 
Betriebe einer Badeanftalı kaun mit willfahrt werden, weil »  YubwigthajensDerbag . sent 
Sie Mitgfieb der ‚freien ewangelifhen Gemeinde find und als fol- | vac —— ionen bet Rothſa ger —* — 
dies nicht den Grad von Zuverlaͤſſigkeit haben, welcher nach $. 50 ürtemberg, Une ligationen bet Rothſch. nn: 3* 
7 ; sfr a [73 , * ” ” [77 f # 
Dur Nyperten daung erforderli in | Kurheſſen, FB. Nordbahn ohne Zinſen. 1 484 
Im Paufe der mit dem legten Dezember 1851 endigen- | „ Thlt. 40 Zoofe bei Rothſchild . 534%, 344 
den fünf Jahre hat der Haushalt der Stadt Paris 199,927,551 |, Großh. Hefſen, BotterierAnichen a fl. 50 . | 9 ww 
Br. gefoftet. Die ftürfiten Poſten der Ausgaben waren die Wohl: ” dito großherzogl. a fl. 25 2] 31%, | 3194 
thätigfeits-Mnftalten mit 47,053,936 Fr. Das Pflaiter der Siadt j Baden, fl. 50 Booje von 140°... .4 6074 | 66'% 
toßtete 13,861,099 Fr., die Verwaltung des Octroi 12,180,130 Er, ” fl. 35 ditte von 15°. 2202 Pe | 3 
die Elementarfchulen 7,795,794 $r., Nfirden und Eultus 5,498,343 | Raflau, J. 25 Looſe. i 28%, | 28 
Fr, und der Ausbau und die Decoration des Stadthaufes 4,493,040 | Frankfurt, ZaunusbahnsAftien . . . . 303. | 301 
Br. u. f. w Pr Bereindloofe a 10. . ., 9% ya 
65. Ki 




















In dr Buchmer'ihe Buchbandlang 
in ge, folgende Kalender für das Jahr 
1853 iu haben: 

Boitöfalender von Nieritz a 36 fr., 
h a45 fr. von Weber a 15 Er., 
a 27 fr, von Steffens A dö fr; 3 
manadh 4 51 fr; Kalender Des landwirth 
ſchaftliccen Vereins für Bayern a 21 fr.; 
bayrifher neuer Volfötalender a 24! ; Ein- 
fiedler Kalıaner 412; Kalender für Heit 
u. wigret 9 fr; Würzburger Schreibfa- 
iender & 36 fr. ; Nörblinger Haus: u. Schreib: 
falender & 9 mp 14 fr.; Mündener Schreib 
falender 4 42 fr.. dann Zaihenfalender & 18 
ft, Berner: Almßrieter Kalender a I fl 48 Ir 
Gothaer gemealog. Hofkalender 42 fl 6 fr 
und Zafhenbuah Der gräd. Häufer A 21. 42 
fr. sowie ſammtliche elegant gebundene Taſchendacher, 
als: Gebenfe Dein a I fl 3 fe; Idung ä 
ı.A 48 fr; Wirkiehgen “an Me; Aurora 
A3T 57 fe; Bergiimeinniht a Ad fl. 3 fr; 
Cornelia KIN — Libufa a3 — 
— mn nn — — — 


Bekauntmachung. 
Derfteigerung von altem Eiſen und Federſtahl 
Is betreffend. 

Am Eamdtag, den 4. Dezember 
früh 9 Uhr werden in der Wagenremiſe bes 
biefigen 8. Bahnhofes 

eirca 16 Bentwer altes Eiſen und 

eirca 5 Bentner 56 Pfund Feberitabl 
genen ſogleich banre Bezahlung öffentlich ver 
fleigert. 

Bamberg den 29. Nov. 1852. 
Königl. Oberpoſt- und Bahnamt für 

DOberfranten, 


Haenlein. Badıter. 


Avertinsement 
in Betreff von Heiracbsgelucen, 

In der Regel find die Apiranten noch immer fehr 
futchtſam, da cd aber in der Anbieidmalitär ber 
Sache liegt. ſolche Unaelcgenbeitea ditcrer zu bes 
handeln, fo if dieſes eime falide Furcht und die Aus 
ficht auf biefem Wege fcı eine ſchiefe — keineswegs 
prafriib; Denn Bamen mie Herren find nicht immer 
in der Lane, Befanntichaften machen zu fünnen, bie 
‚jur Ebe führen. 





Die Gemeinde Proöisderf fahr ein Stück Helz, 
20 Taamerf, meilens Möhren Grämme. cımas Kid. 
ten, Baur und Napbelj. von Sojährigem Wacıfe, ju 
verfauien, wozu Kauisliehbaber eingeladen werden Die 
Bedingungen kann manmäber erfahren bei Unterzeichner 
tem Adam Euder, Vorficher. 









Berantmorrliber !Kedacıcur - eeling. 


Be 





Bekanntmachungen. 
> 50 chen sind bei uns eingetroffen folgende ’ 


Intereflante Novitäten 


des — Instituts in Hildburghausen & New-York. * 
Vollstkndiges ORKTSLEY N.-Amerika. Erste Hälfte. Mit Bildnissen 





Im 


Städtennsichten u. Kurten a ee ars „een RE 
) Yollst AUSWANDERUNGS-ATLAS, die Ver, Staaten von N.-America 1. u. 2. Lie. a 4 
Karten » . . 0. TEE RE SEE BER Tee 1 7, © 
) Meyer's GROSCHENATLAS über die ganze Erde. Prachtroll in Stahl gest. gr. 4". 1. Lief, 
von 2 Karten . ». » 2 2 2 2.% IE a ae ER Me —— 
4) RUMPLER’S BILDER aus d. Natur u d, Menschenleben. 2 Lesebücher f. d. Jugend. 
Bas stone 2 2 00 ee et “0.0. 42 ke hm 
das kleine 4 24 ke che. 


Die neuen, wohlfeilen lutı. PRACHT- und BILDERBIBELN, in allen Formaten und zu 
allen Zwecken, nämlich: 
a) MAMANTBIKEL, Schillerformat, in 18 Lief. mit 30 Stahlst. 1. Lief. .„ . PB ke. rm. 
b) GROSCHENBIBEL. In gewühnl, 8°, und in 24 Lief. — Die allerwohlfeilste Ausgabe mit 
6 Stielen u. 1 Karte . we tee De RG TO 
GROSCHENBIBEL. — Die beste Ausgabe mit 40 Stahlst. u. 1 Karte, 
Jede Lieferung zu 7 kr. rhn. 
e) CONFIRMANDENBIBEL. gr. $°. In 16 Lief., die wohlfeilste mit 2 Stahlst. u L * 
zn T kr. rhm. 
CONFIRMANDENBIBEL. Die beste Ausgabe mit 36 Stahlst, u. 1 Karte zu 10%, kr. rhn. 
d) Die HAUS- und FAMILIEN-BIHEL, in hoch 4". In 20 Lief., die wohlfeilste mit 10 
Büebab.n . - u ur u ee ne ae a wowoarte 
Die HAUS» und FAMILIEN-BIBEL, die prüchtigste in 40 Stichen u. 1 Karte 
zu 14 kr. rlın. 
€) Die KIRCHEN - uud PASTORALBIBEL in Folio zu 40 Lief,, mit 40 Fe 
zu r. rhn. 
Die WALHALLA oder Groschen-Gallerie der wahren Bilduisse der Zierden des Menschenge- 
schleehts (der grössten Männer aller Zeiten.) In Wochenlief. 1. Lief, von 2 Portraits 
Nur 7T kr. hm. 


Worchenblündchen von 100 Seiten mit Partrait# 1. w.2. Band . . . . . 

wg» Un und unerreichte Wohlfellheit bei hübscher, ja oft prüchti- 

ger re | ist bekanntlich das Motto für die Unternehmungen des bibliegruphischen In» 

stituts. In diesen Beziehungen »teht es einzig da und in der Gunst des Publikums hach. 

Deshalb ist es auch nicht zu verwundern, dass die oben verzeichneten neuen Unternehmungen schen 

anh zählen, — Eingehende Bestellungen werden fortwährend 
wuf dis Schnellste und Pünktlichste besorgt. 


Bamberg im Nov. 1552. 
Fr. Züberlein 
am Marplape. 


- Am 15 Dezember ervediren die Herten Carl Pokrantz & Cie. in 
Bremen, uod einmal ıhr eigenthämlihes Ebif „Beda’, Capitaın Huftanes. und bar 
ben mich ermächtigt, zu dieler Erpedition anfiergemöhnheb billige PDreife zu flellen. 


Fr. 
Markt, Haus:Rro. 220, Skt. Martinslirche gegenüber. 
Raur-Sejud. 51 fe Gold al Marco WB. 3. — fl. Preu- 
Sgöne Beihfel-Bäume werden zu kaufen gerfägge Zhaler 1 fl. 45 fr. Sn ünfranfenthe 
BU RER a I I ter 2 R. 20%, fr. Hechhaltig Ciber 24 fl. 

31 fr. 





ſucht 


Börfennachrichten, 
Frarkſatt, 29. Noyember. Geldeours. Pi: 
jiolen 9 #. 42 fr. Pr. Friedrichsdor 9 flfgefommen : 
4 * een 10 Guldenftüde 9 f. 50 3 52 51 39 73 
. Rand:Dufaten 5 fl. 37 fr. 20 Franckfn. ni i Äud 1. Deybr in Mön 
Rüde 94, 25',, fr. Englifhe Souveraind 11. A u — 


Berlag von 3. M. Reindl 





Bei der am 30. Nov. in Nürnberg ftarrgehab- 
ten Ziehung ſind folgende Nummern zum Borfdein 








—6 Dean 
und 1er dureh alle er am er er } +. 3 an —* — 
Pe u | ERDE 


— —— 
N: 333. Freitag 3. Dezember. Bi 1852 





sine Dammfenfung, fondern durch einen sehr bedeutenden Erdfiur 
Deutfchland. abi | — mer m Bee * —— de an 4 
‚30. Novbr. Nachdem Die geirpgebende Berjamm- | mem Sa neiuſchnitte ſtattgefun at. Da einige Wochen Dis zur 

lung rg Sitzung beſchloſſen ei zu den drei am | völligen Anfeaumung und lieder Sisamadu, beſgadigien 
Donnerftag fattfindenden Rathewahlen mitzuwirfen, it nun cin | Siclle hingehen Fonnen, fo haben Die franzöſiſchen Fügenicure Die- 
Hauptfritt zur endlichen Bertändigung gerban werten. Allem | jelke u eine previjocijdie Sciienemlegung umgangen Kr der 
Vermutben mad dürften im Der nachſten Zeit mehrere Gejepeovor- Verteh midi Langer als vier BrT e unterbrochen war. u Laufe 
tagen von Seiten des Senats zu erwarten fein, dic ganz geeignet | der nähen Woche werden bier die Direktoren der Dpreußifden, 
find, das in legter Zeit einigermaßen wanfende Berkrauen wieder | baperifhen und franzöjüden Strecke der Baris-Ludwigdbafenst Bahn 
u befeigen. Die erfte Vorlage würde, wie man bört, Das Cejep | zulamınenfonmen, ui fd, bem Bernchnien ng" der die eiwa 
ber Etrafverfahren mit Rägaſicht auf Die Verhaltuiſſe unſerer mögliche Abfürzung der Fahrzeit auf derfelben zu Beipredhen. 
lin, 30. Nov. Die Anrede des Minifterpräfiden- 

tem, mit welder er geilern die Kammern im Namen des Hönigs 
eröffnete, erführt in allen politischen. Streifen eine febr verſchit dee 
— Insbeſondere vermißzt man jede Bezugnahme anf. Die 
Stelung Preußens zu den auswärtigen Wähten, die man font 
im allen Gröfjuungsreden legislariver Körper zu finden pflegt und 
in den frübern auch hier nıdt vermißte. Es fehlt nicht an Deüt- 
ungen, welde darauf hinausgehen, daß den Kammern fortan. fei- 


N. . 
— 1. Dez, Die Ernceunung Des PBräfidenten der 
Regierung von Oberbayern Grafen v. Neigersberg Pan: 
des Annern iſt nunmehr wirklich erfolgt, Derſelbe hau bereits beute, 
wie fen in Rro. 332 d. Bl. gemelder wurde, das oriefeuille 
übernommen. Der bisberige Mimjier des Junern, D. Zwehl, iſt 
zum Minifter des Innern für Kirchen: und Echulangelegenbeiten 
ernannt worden. Zum Präfidenten ber Regierung won Oberbayern A, wei IT, pl R. Ti 
fol der Rarb im Minifterium des Innern Graf. v. Hundi beftimmt | nerlei Einmiſchung in die auswärtige Pollitik zuſtehen folle. Dieſe 
fein, einftweilen aber ber Direktor der Regierung von Oberbayern Interpretation würde begründet erſcheinen, wenn ihıe Voransiegung 
». Schilder die, Geſchäfte als Vicepräfident leiten. zutraſe; felange man aber die Staatsaudgaben ven den Kamen 

Die Nacrict, daß die Beurtanbten der in der Bialz ſtehen | bewilligt erhält, wırd man. Die, auswärziige Politik der Regierung 
den Truppen einberufen werden follen, emtbehrt jeder Begrindung. | emer Kritik derſelden wicht emtzichen Fonnen. Sodann. bat die 
Das Miniiterinm des Innern hat ım einen Nundiareiben Die | Stelle der Anrede über Die Nenbildung der 1. Kammer, die An: 
Regierungen aufgefordert, Dem Bortbefteben Der Koukubinate von | deutung, dag cine Theilung der Gewalt mit dem Königthum in 
Ausländern nach Kräften entgegen zu Iveieh, Denfelben fell Die | Preußen fid nicht vertrage und daß es die Megierung. für ihre 
Erlaubnig zur Fortiegung Deo Aufenthalts entzegen und Diejelben Pflicht eracıte, nur in Diejem Sinne die weitere Entwidelung der 
nadı Befinden unverzüglich in ihre Heimarh zurücdgemieien werden, | Berfaflung zu fördern, alle diejenigen Beſorguiſſe und Bedenken 
An Betreff der praktiſchen Guncucsprufung der Staats- | wegen einer weit über die Nenbildung der id. Kammer bimausgeben: 
dienftadipiranten enthalt das meuejte Keyierungeblan folgende vom | den Reviſion aufs neue hervorgerufen, welde man dur Den fürz- 
1. d. in SHraft zu tretende Minifteriulwerfügung als Etgaͤnzung der | lichen Nusgang der Krifis im Babiner ſchou hg wähnte, Will 
Verordnung vom 6. März 1830: 4) Redrelandıdaren, Deren Aus. man das Mrwmeip der Tdeillung der Gewalien im Bezug anf die I. 
arbeitungen bei der ameiten, ber praftifdsen Prüfung, in ber Hälfte | Hammer dabın modifisiren, daß die Mitglieder , derfelben lediglich) 
der Disriplinen des einen oder bes andern. der beiden Hauptfacher, von ber Krone ernannt werden, jo wird man auch conequenter⸗ 
fobin im Drei Discinlinen des Juſtiz⸗ oder in vier Discıplinen des | weile Die Umbildung der U. Kammer nad dieſen Grundiägen vor- 
Adminiftrariesfades nur mit der Note unzureiender Bejahigung, nehmen müflen. Hier aber liegt der ganze Schmerpunft der Re— 
(IV) gewürdigt werden, find ohne Ruͤcſicht auf die aus den ubrı- | viſtonofrage und eo wird ſich weſentlich darum bandelm, nach wel: 
gen Dieciplinen erworbenen Roten zur wiederholten Prüfung zu | der Seite bin die Entſcheidung fallt. Wir erachten Die itändifch- 
verweilen. 2) Die praftiichen Falle find hlebet je für zwei Div- | renifionntifchen Beitrebungen in diefer Beziebung noch nicht für Die 
cipfinen zu rechnen. 3) Die Beſtimmungen Des $. 39 Abf. 4 der | bedenflichiten. Es it noch ſeht zweifelhaft, ob die Kammern 
angeführten Verordnung, wonach den Adjpiranten mur zweimal ge- | eine Anıworrsadrefie auf die Thronrede erlaffen werden. Bis— 
fatter it, der Goncureprüfung ſich zu unterziehen, bleiben umver | jept ift weder innerhalb Dderfelven Davon die Rede geweſen, nod 
ändert. 4) Diele Verferiften treten ſogleich aud für die am 1. auch im den Brattionsfigungen eim dahingehender Antrag geſtellt 
Deyember des. laufenden Jahres beginnende Prüfung in Geltung. | worden. Man ſcheint ſtillſaweigend in dem Urtheile alkjeitig iber- 
* Münden, 1. Dez. (Dienftesnabrict.) Die Lebrfiele | einguftimmen, dab der Thronrede abſichtlich eine Haltung gege— 
der I. Eielle.der Bateinfchule des Maztmilians-Gymnafinms dabier | ben worden fei, Die den Wunſch einer Beantwortung ansinlicht. 
wurde dem geprüften Lehramts» Kandidaten und Aſſiſtenten an der : (D. a 3) 
Sıudienanitalt. zu Bamberg Fimsmayer Ubertragen. 3 Die Natienal-Jeitang entwirft folgendes Bild von der gelt- 
Würporg. Nach Bekanntmadung der F. Kreisregierung iſt tigen Kammerersffnung: Die äußere Phofloguomie dir Vet— 
zwar durch Die beurige Hernte der Bedarf unjeres Kreifes im Allge- | fammlung war in mandıer Beztehung von der frühern veridieden. 
meinen gededt und auch Die Befürchtung vor Ausbreitung der Kar: | Eine wicht unbedeutende Anzahl befunnter Perföntichkeiten, die feit 
toftelfäule, Die faft überall im Abnehmen begriffen it, mit weiter | der Berufung des erſten Bereinigten Landtags bei der Feierlichteit 
gerechtfertigt. Am imdeffen allen tropdem möglichen, Wechjelfäl: | Dex PBarkamenrseröffuung im Diefem Saafe ftets hervortraten, wirrde 
(en ber Zeiten die gebörige Fürforge entgegenicpen zu fünnen, bat | beute vermißt. Dagegen hatte die "Mecentnitung des confeifinnellen 
die Kreis- Regierung alle Diftriftöpolizeibebörden beauftragt, gewiß: | Elements Durd; Die ahlen einzelner Landestheile der Verfainm- 
fenbaft zu erwägen, ob und in wie weit für. ihre Bezirke, nament- fung, ein Gepräge" gegeben, durch das fie fi won ihren Porgän- 
Lid aber für deren ärmere Beſtandiheile der Bedarf an. Leblüht | gerinmen werentlidh unterfhied, Geiſtliche beider hr 
bis que kommenden Aernte nachhaltig gededt ift, und, we ji die | man theils in voller Amtetracht theils mit einzelnen Auribuſen 
volltändige Defung nid mir Sewißheit annehmen tafien follte, | Derfelben verſehen Glanzende Militiruniformen, and «ine ver- 
eine außerordentliche Sigung des Diftrifteratbes zu berufen, und Der einzehte Laudſtandsuniſorui, ſtachen gegen die größere Cinfadiheir 
Verfammlung die Frage vorzulegen: „ob fie den Bedarf au Lebſuchte früherer Berfammlungen nicht minder ab. Die Tribime des’ Saa- 
für Die Vezirkseingefeffenen mie Rücjidt auf deren beſondere Ber- | les war nicht fehr zahlteich beſetzt; in der Dem Dipfomatiichen Corps 
bältniffe und die biedurch bedingte gewöhnliche Lebenswelſe als hin« | rorbebaltenen Abtheilung wurden nur wenige shitafieder der Ge⸗ 
veichend gedeckt erachte" ; umd ſoferne dieſe Frage verneint werden jandtfchaften wahrgenommen, Wenperlih machte fid die Kammers 
müßte: „ob ſie mit den zu @ebote fichenden gemeindlichen vder Dis eröffnung faſt gar micht bemerfbar; fle hatte faum die gewöhnliche 
firiftiven Vorräthen und jonftigen Mitteln und Kräften den etwai- | Zuhl von Rrugierigen berbeigelodt, melde ſich font bri feierlichen 
gen Ausfall decen zn fönnen gegtündete Hoffnung bege” und, wo | ©rlegenheiten an den Schleßportafen einzufnden pflegen. 
wicht, „welche außerordentliben Were fe einzuſchlagen gedenke, um Wirs, 30. Nov, An die Stelle des andermeitig berufenen 
allen erwaigen Bchorgniffen der Art rechtzeitig uud wirfjam zu begegnen,“ | Arhn. v. Proleſch iſt Graf Thun nun mitffid zum faiferlichen 
Die Behörden find imebejondere angewicjen, auf Die Eröffnung Der Geſandten in Berfin ernannt, und dieſe Ernennung verfündigt F 
etwa gebotenen Arbeits: uud Grwerbsquellen aller Art ein vorzuge⸗ | Hofratb Hurter wurde in Den Adelſtand erhoben Ber 
weiſed Augenmerk zu richten und Darauf Bedadt zu nebmen, daß Wie wir vernehmen, jagt die Ocfterreidifhe Eortefpendenz, 
feine arbeitsfübigen Kräfte zu Haufe müſſig feiern, Daß vielmehr | Haben Die neuen Dirceriven bezüglich des Vereinsmwefens bereits 
die erwachſene Jugend nah Thunlidfeit in auswärtigen Verdienft | bie Genchmigung des Kaiſers erhalten und dürften bald zur Ber 
gewicien werde, öffenrfihung gelangen. EN 
Suorbräcen, 27, Noy. Die Unterbrediung des Verkehrs auf Man verfihert, dag von Eriten der Regierungebchörden, 
der Bahnſirccke zwiſchen Forbach und Saint: Arold wurde nicht durdı | gleich mis die Nächticht ven der Audweiſung der Mönde aus Es 


gauo anlangte, bie Weiſung erging, Diejenigen, welche fid im die 
Lombardei flüchten ſollien, in Käfter wuterzubrungen oder anf eime 
7 


andere Weiſe zu verjorgen. 
arg, 29. Nov. Dig Nenclution in Buenos Airet, 

Die zweitg im dieſem Jahr und Die 36. feit 1810, jet unſer Ep: 
portgeicbäft dorthin _in einige. Berlegenbeit, indem wir nicht wiſſen 
ob der argentinische Conſul bierjelbjt noch als ın Funktion befinde 
lich- anzuieben iſt oder nicht. Der in die Provinzen gurüdgediingie 
General Urquiga bat dem Veruehmen nach am feine Agenten im 
Maslande ein Girenlar erlaffen, worin er ihnen Inſtruktionen er 
tbeilt; dem gegenüber hat num die proviſoriſche Regierung cin Ma: 
nifeft verfandt, worim fie Die argentiniſchen Sefandten und Gonfuln 
bie dahin wo der argeutinifbe Bundesftaat bergejtelit jein wird, 
außer Gehalt ſeht, wahrſcheinlich well fie jept aus den ‘Provinzen 
feine Steuern bezieht. Wir vernehmen, dag bei Diefer Sachlage 
Die nad dort beftimmten Schiffe anftatt mir confularifhen mir ham— 
dürgifben Stadtpapieren verfehen und ned außerdem das Gem: 
merzium für fernere® Verhalten um Kath angegangen werden füll. 
In dem erwähnten Manifeit, welches in dem zu Buenos Aires ers 
fweinenden „Britiſh Pater“ wörsidt zu leſen, it noch eröffnet, daß 
Die Berträge mit dem Ausland aufrecht erhalten merden ſollen. 
Auperben Ih im jettem Blatt zu Teen, Faß die Legislative in Bue— 
108 Aires ſich alle ordentliche und außerordentliche Gewalt beige 
legt, 8 alio zum Conveut erklart har und täglich Sipungen balt. 
Dem Militär joweit es zut Revolution übergegangen ift, wurde 
fein ganzer Jabresfold als Belohnung ausgezahlt. 

Da die Handelsbeziehungen Deutfhlands mit den Laplata> 
Staaten ſchon Bisher anfehnlih geejen und in-einem Steigen be 
eiffen fd, vie noch kaum mit eiheht andern Land und außerdem 
I der Hafenftadt eine deutſche Gemeinde non 3000 Seelen, mit 
eigener Hirche nid deutſche m Prediger befindlich ift, fo bürjen Die 
Vortigen Vorgänge für uns nicht obhe Imterefe ſein. (W. 3.) 


Großbritannien. 

ondon, 27. Nov. Die „Eimes“ ſchildert m Wolgendem die 
Kenftifion, melde bei dem legten Debatten im Lager der Oppo— 
firion geberrfebt: „Die mimiiterielle Partei,“ ſagt fie, „war darin 
einig, dag fie michts thun weilte. Die Gegner wünfchten enwas zu 
thum, vermochten aber über das Grwas fi wicht zu engen. Sıe 
haben fein Oberhaupt und‘ feinen Führer. Lord John Ruſſell 
ſcheint nicht Das Bertranen der freibandferifcen Geſammtheit zu 
befipen, noch #it fein Kommandertab auf einen Andern übergegan- 
gen. Daher diefe Reihe von unegemechfelten, adoptirten, geander- 
ten und fallen gelaffenen Refolnmoneformeln. Sir 3. Grabam, 
Lord Aberdeen, Herr Billiers, 'Pord John Ruffell und Hert Glad⸗ 
ftone kochten alle am demielben Brei, aber weder Gobden noch Lord 
Nalmerfton zug man zu Mathe: Die dolge⸗ ıft, das Herr Cobden 
feine Hände in Unſchuld waſcht, wihrend Seine Herrlichkeit den 
Bermittier fpielen Eartıt.* 


* 


tanfreich. 

tis, 28. Nov, Bolfsjete baben wir zwar erjt fünftiges 
Jabr, fei es aus Aulaß der Bermählung des Kaiſers, fei es bei 
deſſen Krönung und Salbuug zu erwarten; der große Akt der Pro— 
klamatien zum Kaiſer wird Darum midır minder am 2. Dezember 
wit großem militäriſchen Pompe vorgenommen werden. Am Mitt: 
weh Abends wird der ‚gefepgebende Körper in Mafje ſich nad St. 
Cloud begeben, und das Eigebniß der Abirimmungen überreicyen. 
H. Billault wird eine dem fererliben Moment entiprediende Rede 
an den Kaiſer halten und Se. WMaj. dieſelbe in wenigen Worten 
erwiedern. Donnerſtag den 2. Dez. wird die ganze Parijer Armee 
unter Waffen die elyſeeiſchen Gelder entlang und auf den Bone: 
vards aufgeſtellt fein, und der KHaifer won St. Cloud zu Pferde, 
vingeben von feinem Hofilaat, den Mitgliedern feiner Familie, den 
Miniftern und dem Generalſtab der Warifer Armee, Yarts durch- 
iehen, Abends fell Die Stadt beleuchtet werden, und in ben Tuis 

ien ift großer Staatsempfang der Drei Staatsförper wie aller 
böhern Wurdenträger. In demfelben Augenblit wo der Kaifer in 
feine Hauptſtadt einzicht, werden in ganz Frankreich alle, Maires 
ihre Gemeinden auf öffentlihen Plägen verfummeln und ihnen un- 
ter Glodengelänte und Kanonendonner den Kalſer Napoleon IL. 
verkünden, Was Die Ziffer ME anbelangt, dürfte dieſelbe vorerſt 
zu feinem bedenfliden Rotenwechſel mit den europälfden Monar- 
den Anlaß geben. Denn es fol das Uebereinlommen getrojfen 
fein, daß der Saifer feine am Diefelven gerichteten Zujdriften ur 
mit Rapoleon ohne Beifügen der, Ziffer unterzeichnen wird, und die 
Monarchen ebenfo wur „an den Kaiſer der Franzoſen“ ihre Zuſchrif- 
ten oder Depeſchen richten werden. Am 3.. Dez. wird der Senat 
feine Sigungen wieder —— um dem Kaiſer eine Givillifte 
und der Eaiferlihen Familie nagen jeitzuitellen. Wiewohl man 
ſich im allgemeinen um das Ergebnitß der Wahlen nicht fünmert, 
aibt es doch Leute, welche in den minifteriellen Jonrnalen einen 
Unterfchied von einer Million in.den Angaben der Stimmenzahl 
von einem Tag anf den andern entdedt haben, Dieſe Eutdeckung 
ſcheint aud das Miniflerium des Innern gemacht zu baben, denn 
während es denjelben Anfangs die theilweiſen Ergebuiſſe der De: 
partements mirgeiheilt, überfdict es ihnen jegtmun eine Zotalfumme 
mit dem Auftraͤge ſie abzudruden. Roch darakteriftiider iſt Die That: 
ſache daß das Amtoblart im Departement du Pao de Calais eine 


hg 


vom Präfekten i mitgetbeilte 





niteur zu berichtigen. ara (a. * 
pᷣatis, 28. Nov. Rothſchild iſt wirklich in St. Cloud gewe⸗ 
fen; dag man ibm bei der Grüudung der Mobiliarkreditgeſeliſeet 
übergangen, hatte ibn verdrofien, und wohl mit Recht; böbemn 
Dus fürdrete man jenen Einfluß auf die Papiere und ließ ihn 
nad St. Cloud rufen, Dort leugnete Der mächtigte Fiuanzmaun 
nicht, daß er mit einem gewiſſen Befremden eine Etnrichtung ohne 
ihn babe entjteben ſehen, Dre bald als gegen ibn gerichtet ber 
trachtet worden ſei. „Aber co jind ja no Altien genug zu jeid- 
nen, wurde ihn zur Antwort, nehmen Sie doch ihr fo siel Sie 
wollen!" Hr. v. Rorbicild machte indeffen von dieſem Anerbieten 
keinen Gebrauch, ſondern radelte mir vielem Eifer Die neue Kredit- 
Geſellſchaft als einen der gefabrvolliten Einfälle, der in fritiichen 
Augenbliden ganz allgemeinen Ruin herbeiführen mühe, zeigte ſich 
aber font fehr verföhnlih und achtungsvell, Uebrigens hatten ſchon 
vorher die Gründer der Wobtliarfredirgefelidaft Dem gemaltigen 
Rothſchiid, um ihn zu beiänftigen, fünftaufend Aftien anbieten laf- 
fen, welche derjelbe aber fſchriftlich mit Dem Bemerfen ablchne: 
„Mein Haus ıft gut genug , um unter den Gründern eines jeden 
Unternehmens figuriren zn können. Ich danke für die Theilnebmet ⸗ 
ſchaft als Attienat.“ Rothſchild zum Gründenbelien der Geſellſchaft 
einzuladen, wäre num doch nicht wohl thunlich geweſen, da fie dir 
gentlich wur ihm Kumfurrenz macht, nachdem ſchon einmal das fo- 
genannte „Syndikat der Generaleinnehmet“ eſwas Aehnliches gegen 
ihn verſucht hatte. Es ijt volfommen wahr, daß Hr. Bertin vor 
den „Dear“ 160 Aktien erbalten bat, ic babe es ſelbſt in tem 
fonftirwtinen Mt der Geſellſchaft geleien. Außerdem baben von 
Journalen noch Hr. Mires 500, Hr. Delamarıc 200 Aktien, Hr. 
Girardin von der „Preffe*, dem dus Gerücht aub 100 Aklien 
ſchenkie, iſt nicht unter den Glüdlichen. (St. W.) 

Im Ucheremftimmung mit dem Schluß des geſtrigen Monitees 
artikel publicıren Die Regierungsblätter heute folgendes Mitgetbeilt: 
vMan verfiert Das bei der roflamation des Kaiſerreichs die aus⸗ 
gedehnteften &madenafre gegen eine große Anzabl Perſonen zur 
Anwendung fommen werden, welche durch Die Entſcheidungen ber 
gemtſchien Gommiffionen oder durch die DObercommilften der erften 
Witträrdivigon beiroffen waren. Acdem Berurtbeilten, welcher Durch 
eine formelle Erklärung feinen Verbindungen in der Bergangenbeit 
entfagt and für die Zukunft Friedenbalten umd Unterwerfung ge- 
tobt, würde, mie verſichert wird, jefort die Strafe erlaflen werden. 
Ausgenommen von Diefer Masregel würden nur diejenigen fein wel- 
che als Urheber oder Mitſchuldige von Artentaten gegem die Per» 
fonen verurebeilt find und ſolche die ſich ſchon früher gerichtliche 
Verurtheilungen zugezogen haben. Doc werden aud die Lepteren 
nicht gung von der Onadermaßregel ausgejhlofien, mar werben ibre 
Gnadengeſuche in dem im feldhen Faͤllen gewöhnlichen Wege ge— 
prüfe.“ 

Paris, 29. Novbr. Die Regierung bat die erfie Meldumg 
über Das Ergebniß der Ubſtimmung Der Giwilbevölferung Algeriens 
über Das Plebideitum vom 7. Nop. erhalten. Dieje Abftimmumg 
und die Übrigen vom „Deonttenr" bie jept mitgerhellten Voten exr- 
geben folgendes Reſultat: 7,774,769 Ya, 248,442 Nein, Sie ver- 
ıgerlen ſich in folgender Welje: Aus den 86 Departementen 
7,357,026 Ju, 237,245 Rein; von dem Landheere 234,560 Ja, 
8456 Rein; von der Marine 47,716 Ja, 2020 Nein; aus Alge- 
rien, Provinz UAlgier (Civildevolteraug) 5167 Ja, 721 Rein. 

Nach einer Ungabe des „Enmititutionnel" bat eim Mitglied 
ded gejepgebenden Korpers bei dem Empfang in Saitt-Gloud den 
Prinz⸗Praͤſidenten gefragt, ob die Zeit noch mt gelommen jet, ihn 
mit „Sire" anzureden. „Rein“, babe %. Napoicon geantwortet, 
„moch nicht; laſſen Ste mich meine Friſt noch geniehen!* 

Wie es heißt, müen die Offiziere der Swidenihwadreon 
außer ihrer Befoldung ein Iapreseinfommen won 5000 fr6. ber 
figen, und, wie in England, unter Dem Borfig bes Dberiten alle 
an einer Tafel fpeijen, indem jeder nach Berhälmiß feiner Beſeld⸗ 
ing zu den Koften deiträgt 


wien. 

Madrid, 23.Nov. Murilto hofft ned immer, die Oppofttion 
zu laͤhmen, ungeachter fie ihm von Tag zu Tag über den Hopf 
wicht. Er hat mehrere für den Handel wichtige Geſetze erlaffen, 
und es find nammehr fait alle aus dem Auslande bezogenen Ge⸗ 
genflände, wodurd Die fpanifche Induftrie feinen directen Nadebeil 
bat, miederum um 25 Realen per Eeniner an Eingangsfteuer er: 
wäßigt; Die wit fpanıfder Flagge eingeführten fogar um 36 Men: 
len per Center. Die Regierung erwartet, daß in Berg hierauf 
die Deputirten Gataloniens und die der größeren Hafenfädte ſich 
nm fie ſchaaren werden. Die Depitirten aber, wevon fie dies er⸗ 
wartet, find meiftens Progrefiften, die fo leicht nicht umanftinmen 
find, Allgemein heißt es hier, Das das Mimfterinm, wenn es nit 
ganz unpepulär werden wolle und mit Waffengewalt fi zu erbal- 
ten gedente, noch wahrend der Cortes abtreten werde. Es cirenlirt 
fhon eine neue Mintiteriifte, anf welcher Otdonez, Mon und Nar: 
vaez als künftige Miniker bezeichnet find. Lepterer hat augenblick⸗ 
lich viel Aueſicht, da die Oppofltien eher mit ihm fich ‚vereinbaren 


würde, als mit Murillo. Jener bat auch in vier Jahren, ſelbſt 
während feines hochſten Gla nzes nicht fo viel genen die Verfaſſung 
efündigt, als Murillo es in Einem Jahre geibam bat. Der Hof 
Fit fid von der parlamentarifchen Anteique fern; Die Königin 
Mutter denkt: möge Murillo fi heraus finden wie er fann; umd 
doch iſt fie diejenige, melde ihm werleitet bat. Diefe flets berech⸗ 
nende Frau bat ihr Schäflein jebt im Trodiien, Murillo hat nur 
für fie garbeitet und wird, als Danf Dafür, den Angriffen der 
Parteien geopfert werden. — Mit der Familie des Don Garlos 
werden wieder ünterhandlungen gepflogen, bei welden der Herzog 
von Parma den Vermittler ſpielt. Man ſchueichelt fich bier mit 
der Hoffnung (d. h. der Hof, denn das Land nimmt feinen An 
theil daran), jept wenigftens den Infanten Don Sebaſtian umd 
den zweiten Sobn des Don Carlos, den Infanten Don Yuan, ber 
übergugiehen, um wieder in ihre Rechte eingefept zu werden. Jeder 
von ibnen würde dann 40,000 Piafter Apanage beziehen, Die dem 
nächitjährigen Budget zuguzähfen wären. —Trop der vielen Sterbe- 
fühle, wodurd die Reibe der Generallieutenants bedeutend gelichtet 
worden ift, fübrt die Ranglifte der Armee noch achtundfiebenzig an, 
die meiftens das fünfzigite Jahr noch nicht zurüdgelegt baben. 
Die Königin bat die feite Abſicht, im Jahre 1353 feine Generale 
zu ernennen. 





Gerichtöfaal. 


Kerlin, 30. Nov. (Rriminalgerihts- Sipung. Unges 
meines Auffehen hatte befanntlid der in der Naht vom 10. zum 
11. Oftober d. Is. erfolgte gewaltiame Tod des Kupferſtechers 
Afinger gemacht. Der Buchbindermeifter Schüh, 30 I. alt, 
Brüderitrane 28 wohnhaft, hatte am 10. Dftober c. zur Beier ei- 
nes Geburtstages im feiner Familie mehre Freunde zu fi geladen. 
Schon früb Morgens war man zufammengefommen, hatte ſich Rach⸗ 
mittags mad) der Hafenbaide u. vom dort wieder im Die Wohnung des 
Schüß begeben, wofelbit ein Faß bayrifbes Bier, das Schüp aus 
Nürnberg verſchrieben hatte, getrunken merden follte Die Geſell⸗ 
ſchaft begann in der’ Küche zu tanzen und Schü wurde von dem 
ungewohnten ‚ Gennffe bei 
fpäter aber betrumfen und gerieth fo nach und nad) in einen vollig 
bewußtlofen Zuftand. In Diefem Zuftande batte er ſich nad Der 
Küche begeben, dafelbit einen ſpißen Seringebrartpieh ergriffen und 
war mit demſelben in die Stube zurücgekebrt. Dans ſetzte er ſich 
in eime etwas Äinftere Ede und focht mit dem gefährlichen Initru- 
ment under. Da man glaubte, Schät könne ſich in dem Zuſtande 
in weldem er befand, vermunden, fo wurden mehre VBerſuche ges 
macht, das Anftrument aus feinen Händen zu bringen, Schütz lıeh 
ib aber nicht beifommen und ließ wiederholt den Ruf: „Zurüd!* 
aus. Dies hörte fein Schwager, der Kupferſtecher Mfinger, und 
fam deshalb in Hemdärmeln aus der Kühe. Er trar an Schühz 
beran, janf plökfteb, indem er wahrſcheinlich an deſſen Fuß ftieh 
auf ihm. Unaufgeklärt blieb, was dabei vorgefallen, Denn elfinger 
erbob fi wieder, ging noch einige Sihritte, bemerfte mit einem 
Male, daß er blute, fiel gleich Darauf zur Erde ünd war bereits 
kurze Zeit Darauf verjbieden. 


fofort die Munde, fonnte deren Grund mit der Sonde indeffen nicht 


finden. Der Stih war in das linke Schulterblatt gedrungen. Schüp' 


war rubigfigen geblieben, Hpäter jedadt zur Grde gefallen, von wo auser. im 
völlig bemußtlofem Zuftande auf ein Sopha gelegt wurbe, meihn die her⸗ 
beigerufenen Schupleutein tiefem Schlafe liegend vorfanden. Ex wurde in 
das Gefangniß abgeliefert; bei feinem Berhöre amandern Tage 
wußte er ton dem ganzen rfalle nichts, der ihm, als er ibm 
mitgetheilt wurde, vollig unglaublich ſchien. ME es ihm endlich 
‚zur Geriäbeit wurde, * eine vollſtündige Veränderung mit ihin 
vor, eine Verzweiflung ergriff ibm, er fonnte nicht glauben, die That 
verübt zu haben. Uls er zur Leiche geführt wurde, fanf-er auf die 
Kuiee und tief: „Mein Gott, warum haft du mich fo. nerlaffen!* 
Es wurde gegen Schüp die Anklage wegen fahrläffiger Tödtung er: 
—— und dieſe in der 

iminalgerichts verhandelt. Der Angeflagte, welcher ſich bereits 
längere Zeit auf freiem Fuße befindet, war erfdienen und vergoß 
während der Verlefung der Anflageafte Thränen des Schwmerjed. 
Gr erflärte dann, von dem ganzen Worfalle nichts zu wiſſen, da 
fein Zuftand ein vollſtändig bewußtloſer geweſen fei, 

Es wurde durch die Beweis-Aufnabme volftäudig feſtgeſtellt, 
daß Der Angeklagte an jenem: Tage finnles betsunfen geweien feig. 
es flellte ſich ferner and beraws, daß der Angeklagte mit. feinem 
getödteten Schwager ters im einem fehr freundichaftlichen Berbält: 
niffe gelcht babe. Der Geh. Medizinalrath Dr. Casper befumdete 
über die Wunde, daß Diefe abjelut toͤdilich geweſen ſei, daß Der 
Stich aber, mean er einige Linien höher eingedramgen, unſchädlich 
geweſen wäre. So habe er die Lunge durchbdohrt. Der Etaats- 
Anwalt erkannte: die für dem Angeklagten ıforscenden Mamente 
volifommen an; er führte indeffen aus, daß nach den Beiimmungen 
des neuen Strafgefeßes die Trunfenheit nicht volig Araflos made, 
beantragte aber in Anbettacht der vielen mildernden Umſtände das 
niebrigite Strafmaß, eine Zmonaflihe Gefängnißſtrafe gegen den 
Angeflagten. Nach dieſem Autrage erkannte demmächtt ad ‚Ber, 
Gerihtgpoi. Während Der ganzen Berhandlung hatte der Ange: 






iered erſt Febr qufgeteut und Heiler. 


Der berbeigerafene Arzt unterjuchte 


efitigen Sigung der 4 Deputatien des, 


hängen‘ herab wie Wallerfälle frömt." 
er 








tlagte faft theilnahmslo® mit gebeugtem Haupte auf der Anklage 
Sant gefeffen. N; 597 7 ar 2 
Bermifäfes. wit 


wendig it, das Kreibandzeichnen, Alen zu empfehlen. „Er . 
nad, dag Schufter und Schneider jo gut wie Maurer umd Fin 
merfente, Forftmänner wie Bergleute von dem Areihandjeiänen den 
arößten Nupen zieben können — und finder ganz natürlich in ber 
Benennung (Ommamenten- Zeichnen) den Grund, warum Biele Diz- 
fem Unterrichtsweſen den Rüden lehren. Hoffentlich wird bei. Der 
Reorganifation der techniſchen Anjtalten darauf befonders, Sedt 
Aenommen werden, umd dabei, wie verlantet, das Unterrich 
mach Diltaten aufgehoben werden, da durd das Läffige Ra 
ben Die Liebe zum Zeichnen nicht ſonderlich gefördert wird. 
“,* Zu den vielen Wohltbätigfeitsanitalten in Münden 
wird nun noch. eine neue fommen Es fallen nämlich Säuglings- 
bewahranftalten errichtet werben, um ſolchen Müttern, welche 
zur ung ‚eines ‚Ürbeitsnerdienfies einer Beihäftigung außer 
balb des Haufes nachgehen müflen, die Gelegenheit zu geben, ihre 
Kinder unter 2 Jahren während der Arbeitszeit in fihere Pflege 
und Wartung zu dringen. $ır te befchafft “der Verein 
in beftimmten Bezirken der Stadt und der Vorſtädte angemeffene 
Fe I hei fie mit dem nöthigen Hausrath, Lager- 
ſtellen, Waͤſche e Wart und Pflege der Kinder findet durch er⸗ 
rene, zuverlaͤſſige Frauen flatt, welchen der Verein ange 
chãdigung MN Fi Kinde —5 | s 


tet tadellofen Rufes iſt und 38 re Haufe nn rl 
nebekiche „Hinder werden ia 


nachgeht, finden Aufrahme. 
Regel nicht aufgenommen. Die Aufnahme und Berpfiegung ‚ge 
ſchieht in der Regel gegen Vergülung eines geringen Roſteuan 
23 Kreuzer für den Tagh oder näch Umſänden-unen 
Die Kinder muͤſſen von den Büttern Mösgendgebradt ind Abends 
adgeholt werden. Saugende Mütter, follen‘ und fönnen ‚m ber 
Yan bendlichen ‚Kindern. ‚täglich ‚einigemal. die Brut jpen. 
je Mütter haben fur die Waͤſche der Ander, en ige 
ung zu forgen. Kraule Kindes werden nit angenommen, erl 
müffen zuridgenommen werden, ’ 


“,* Miärzburg, 1. De. Das Duröffiuittsgewicht von eine 
Schäffel Weizen vom Jahre 1852, welches * —— — 
anf der Schranne bier, in Schweinfurt nnd Ochſenfurt im Monate 
Ropernber 1862 ermittelt wurde, berrägt Zn Pfd. 219% ‚u. "2orh, 
was nadı requlativmäßiger Bermahlung 190% z00 BED. 
oder ER 1 Wagen a 3. PD. gibt; das Darchſchnittogewicht 6 
Schäffel Korn 281 Pfund *.105 Loth, mas nad requlativmäßiger 
‚Bermablung 275°, 190 Pfund Hötnbrod oder 459,00 Laib Brad 
a6 Pid. gibt. 

“,* Yera, 27. Nov. Der Wintermenat geht zu Ende und 
noch immer erfreuen wir uns. des ichönften Frühlingswetters. Arme 
Kinder vom Lande boten am letſen Worenmarft yir Erdbeeren 
feif, die im Fitigu gewadien zesten; Beildhen und Rofch en, 
die Baume treiben Anoopen, MWiefen und Helder prangen im friſche- 
br Grün. Dazu kommen auffalende Erſcheſnungen am Himf 
"höntfiges Wetterleuchten am Abend, zuweilen Gewitter, fo he ti wie 
im Sommer, und nodı feine Spur vom Scänee. Trop alle dem 
vertinden wetterkundige Yandlente, einen ſtreugen Winter. 

*,* Die BVorjeien eines Nrengen Winters find auf diumat 
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antie 


wieder in Scandinaviens Hüfenfireden verfdwunden. Die 
alten Mertgeichen der Ratur jceinen gar nicht mehr zu gelten. Der 
feandinavijde € 


Schnee if fort und Die iederungen Eden ur 
Waſſer. Aus Oxo in Norwegen vom 7. Nov, wird gemeldet: „S 
der Iepten „Oftoberiopge bist die alte Witterung mit‘ Ofrftirm, 
‚Schneefall und Froſt mehrere Tage an, dod in ben Ihr Tagen 
ft ebemjowiel Regen gefallen, und mindellens hier außen an Der 
Küre amd im nichlen Binnenlaude ſtehen nicht‘ Allein die Berge 
ihrer neuen Mintertvndr euttleidet und prangen abdermald iu iffer 
ihwarzjgrauen Herbilfarbe, jondern aurb die Nüffe ift ſo arch, dab 
die niedrig liegenden Sitecken gegenwärtig. an manden 2) ganz 
unter Wale ftchen, welches mahenweiſe von den Sn ind Ab⸗ 
eran Aus’ Bergen vom 6. Ro— 
vernber beißt es alfoz „Die kalte Lufttemperatus, worüber, wir fept- 
bin berichteten, dauerte mur cinige Ken ‚Seit Montag (1. Nov.) 
bat ‚dies Witterung hie Regen, Sturm and Stille abgewechſelt 

fern Abend enſtſtand plöhlich ein heftiger Sturm ausS.-D., der 
uo a a ei ‚befonders milder Luft. Heute Morgen zeigte 
das Thermometer fogar ++ 9,9. R,“ 
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“+ Die frangöfifhe Armee befteht in dieſem Augen- Frankfurter Börsen Cours 








blide aus 6 Mar General» Lieutenants, 152 Generals v : 

Majors, 539 Generalftabs-Offizieren, 21,491 ya, wos — 330. :Bovember nad Dem, Eonnöblait. non N. Bulstng... 
von 13,698 zu Pferde und-7793 zu Buß. Berner aus 100 In- Dar. Be: 
fanterie-Regimentern, davon 75 Linien» und 25 leichte Regimen Defterrei, Bantaktin. . » 2. .J 1977] 192 
ter; jedes Regiment hat 3 Bataillons, jedes Bataillon beiteht aus ” 5%, MetalliquedsObligationen . . | 814 | 84 

6 Eompagnieen, die Compagnie aus 125 Mann. Dann folgen die ” 4% „ „ von 1849] 64'.. | 64 
Jaͤger von Vincennes, 10 Bataillone, wovon jedes 8 Eompagnieen „ 20 „ „ „on — Mu 
ählt, die wiederum jede 100 Mann ſtark find. Den Jagern rei- * fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 1182 117°, 
en fid) 3 Regimenter Zuaven an, die in Afrika ſtehen, jedes zu „ A. 500 Roofe von 184°... — | 12h 
3 Bataillonen und diefe jedes zu 9 Gompagnieen. Werner 3 Ba: | Preußen, 3/2" St.⸗Schuldſcheine a 105 fr. J 94, | 93% 
taillone leichte africanifbe Infanterie und 12 Straf-Eompagnieen. Pr Köln- Minden, ohne Div. . . . » | 11442] 114 
Außerdem gibt es noch eine aus 2 Regimentern beftehende Frem- I Bayern, 3%, Obligationen . » 0 + + | 9244 | 9134 
den⸗ Legion, wovon jedes 2600 Mann zählt. Die Eavallerie be- Pr 1 —WVI— — 
ſteht aus? Carabinier⸗, 10 Cuiraſſier-, 16 Lanzier-⸗, 12 Dragoners, 4 Grundtenten . 5} 96%, | 96'4 
9 Hufaren:, A Jäger sRegimentern von Afrifa, 3 Spahis- und 1 „ars Obligationen. 00.0. | 101 100, 
GutdenRegiment. Die Artillerie bat 15 Regimenter, jedes aus 16 » 5% Obligationen von 1850 . . . | 1021| 101%, 
Batterieen, und machen den Schluß 3 Ingenieur-Regimenter, jedes » RutmwigöbhafeneBerdah - - + + + | 100%] 100 
ans 2 Bataillonen beitebend. Im Ganzen rechnet man 275,000 Bayer. Bankaktin . . « — | 695 


Mann Infanterie, 60,000 Pferde, 36,000 Mann Artilleriſten, Württemberg, 3,,%, Obligationen bei Rothih.] 90%, | 90'% 
10,000 Maun vom Genie-Eorps und 12,000 Mann Fremden» | ” 4,2% ” m Pr 1 
®egion und eingeborne Aftikaner — Die Flotte befteht in Diefem | Kurbeifen, FW. Rordbahn ohne Binfen. . | 48%, | 49% 
Angenblide ans 40 Linienſchiffen, 50 Fregatten, 40 Gorvetten, 50 „ Thlx. 40 Looſe bei Rothſchild . - | 34%, 34, 
Srigge und 18 Transportfäiffen; ferner ans 10 Dampffregatten, Großh. Hefſen, Potteries Anlchen a fl. 50 . | 9ı —V 
20 Dampf: Eorvetten von 300 — 320 Pferdekraft und aus 70 „ ditto gtoßhetzogl· a. fl. 25. | 31%, | Mia 


Meineren Dampfidirfen, im Ganzen ungefähr aus 328 Schiffen; da ; Baden, fl. 50 2ooje von 1840 1 66%, | 66°, 
von find 226 Senel-'und 102 Dampfſchiffe, Das Marine-Perjo- er fl. 35 ditto von 1845... 20.0.7 384 1 38 
Mal zählt 2 Admirafe, 10 Vice-Admirale, 20 Gontre-Admirale, 110 Raſſau, fl. 25 Looſe een | 28% 
Sintenfciffs-Gapitäne, 230 Wregatten-Gapitäne, 660 ‚Lieutenants, | Branffurt, ZaunusbahnsAktin . . » . . | 303 | 30 
550 UntersLieutenants, 300 See⸗Cadetten und 27,000 Mann See- ” Bereindloofe A 10H. >... Nr | er 
foldaten oder Matrofen. Berantwortlicher Rebacteur: &p. . Kiefling. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Main-Dampfschifffahrt. 














Mene Schrift für Tabak- Fabrikanten, 

































Ua der Nägerfihen Bud, Papier und 
Lan —— — in Frankfurt ajaR if * 
fo eben eridyienen vnd in allen Hutbbanblungen. im fo 


Bamberg in ver BUCHNER'iüen ja baben: 
12.77 3. + Die Zabak⸗ Fer⸗ 


‚mentation mit Dampflraft für Jun Dezember 1852 bis auf Weiteres: 


4) TZäglid: 


Zabatpflanzen, ſowie für Zabat Don Würzburg na Aſchaffenhurg + » = + + + =. Morgens 64 Ahr. 
und Gigarren-Fabrifanten. Von Ahaffenburg nad Main) - +» «ren „ 541 Uhr. 
Mir 10 Figurensafen in Greindeud, PBreis: 54 fr. Bon ten m Main ee * 10 Uhr. 
“Wie Eulnue der Tabefs-Dflanje bat feit deu leg Don Mainz nah Franffun + -. = “lee nn» Mittegb I Uhr. 


Von —* et nah Wertheim) =» NMaorgens 6 Ahr. 
"Bon Wertheim nad Würzburg » -» + ne 00. * 44 Uhr, 
*) Bon Werrbeim nach Würzburg Rabraelegenbeir zu Land aldbelb nach Ankunft des Tontes. 
) Ie über den anderen Tag: 
Bon Frankfurt vach Cöln an ten Zagen ungeraden Datumb, 
eld am B., 3, 3: Me o 0-0 00 0 ,e.0 + 
Von Cölu nad Frankfurt an ten Zagen geraden Darumd, 
ae een en. = Morgens 10 Uhr. 
3) Mehrmals wöchentlicher Güterdienft 
ohne beftimmte Abgangszeit. 


Würzburg, Ente November 1852. 

— Die Direction, 
Henten- Anftalt, febens - und geibrenten - Verficherungen 
Vayeriſchen Hypotheken - und Wechfel- Bank. 

—— 


an iirgemant und IR 233 Da die VIII. Jahresgeſeuſchaft der Renten:AnRalt Ende Dejember 1. 4 Abiauus 
2 i . r a e Renten: An € Dezember I. 36. zum u 
ber 1810 hber ar» En ar —52 omimen, ſoll und mach dem bitberigen Stande eine günflige Sefaltung derfelben zn erwarten it, ſo merben 
in feine Heimath gefommen. Da bderfelbe nadfpieienigen, melde ih dabei mech zu betbeiligen münichen, erfuhr, ibre Ginzablungen bald möalichft hei der 
der jüngken Rechnung ein Dermögen von 665 A.lBant feton oder dem ihmen zunädt mwohnenden Naenten zu machen. Nadzablungen zur ‘Ergänzung tbeile 
befigt, fo ergeht am den abmefenden Georgfmeiler Einlagen der-älteren Beieifharten werden Did zum Sabresfihluß nod angenommen yurzt 
Bauerihmidt und refp. an teilen etwaige Bei: j Diejenigen, welde sum Beften ihrer Famitie, oder einer ihnen fon mertben Derion ober einer wohl- 
i e— thatigen —8 2ebensverfiherungsverträge wit der Sanf abjufbliehen wünſchen, molen fih zu 
bederben auf Antrag feiner nächften Vermandtenfyem Zmede an die Herren Hgenten wenden, melde fie über die mäheren Vorbedingungen unterrichten und 
hiedurch die Aufforderung, ib zur Empfang-fibre Inmeldungen ber itwilligt entgegen wehmen werben. 
nahme obigen Vermögens fpäteftens bis zum Anträge su Zeibrentenverfigerungen fünnen mit den Berficerumgsfummen aleich diceft aıı die 
27. Mai 1853 Banf geſandt werden ; wenn es verlangt wird, übernehmen jedoch and babei die Agenten die Beforgung. 
3 Mn “ dria 6 Da die Leibrentenläge der Bank jehr doch find, fo werden Kapisalıflen, melhe einen möglichft großen Gt- 
um fo gerifier perfönli oder katch gehörig Mefnug wen ihren Dermögen zu baten münicen, bei dem Adſchluß von Keitrentennerträgen vorzüglich ihre 
volmästigte Vertreter dahier anzumelden, aldfRehnung Anden. 
nad ituchtloſem Ablauf bieied Termind das Die Gtundbeſtimmungen der drei genannten Anfalten werden von den an allen bebeiitenderen Dr: 


; imi äq.fien in Bayern aufgeſtelten Agenten gratis abgegeben. 
fraglibe Dermögen den ſich legitimirenden näch Dünen, 26. Otober 1652. 


Ben Verwandten gezen Gaution zum Genuſſe | 
üserlaffen. wird. ie Adminiftration der b chen- und Wedel - Bank. 
er » die A fr —— —— —— 


Stadiſteinach am 27. November 1852, 
Königlices Lanpdgerict. — — — 
Barlet. Aus den Rechenſchaftsberſchten, melde von dem Mitgliedern der Renten Anflalt gündlich in Em 
ofong genommen werden fönnen, if erlihtlih, daß in der Iten Jabreögeielihaft 1540 Tre Glare 20 1. 11T kr. 
and ın der 2iem Jabresgefelliaft- isdi Tre Elaffe 25 fl. 39 Fr, jür 100 A. an Renten bezahlt merden, 
Bamberg 
Bbg. I find gefonmen, ibre fämmtlichen Realitäten unt 


eoll Edeider 
im Roscember 1652. 
Grundbefigungen zu verkaufen. Räbere Antlunft er. Nico ſaus Ropp 


"Belannemahunmg. 

Eimmelihe Drisnahbarn Obermarub'b , Eva. 
theilt der Drtsworficher Georg Böhmer. [(3t) Agent der vorfichend genannten drei Anitalte 
Verlag von I. M. Reinbl. 


Morgene 54 Uhr. 





Edittalladunmg. 

Georg Bauerfbmibt von Altenreutb, 
geboren am 13. Dej. 1788, Sohn ter Dauert: 
leute Johann und Katharina Bauttichmidt von 
dort, hat ald Soldat des fal. bayer. 9. Ja: 
fanterie: Regiments und fpäter bes kgl. bayer. 
4. Chesaulegerd-Regiments den rußifden Feld: 


231 





Röngen 


— | — 
WBamberger Zeitung. >= 






= 339. 

Deutfepland. 
ranhfart, 29. Nov. Dex Bundeaflatiengemmiflär, Staat 
m di * lch ern but eingeirofien, wird dem Vernehunen 
nad no im dank diefer Wode nah Bremer afen wieder Yönd 
fehren. Ihm denleitet ein Benglimächtigter Der VERHAEN » 
Grfelfhaft, weſche ein ums 4 nie er übrigen Sxhiffe der 
aligen deutſchen Norbjechotte gemacht hat Ni on Dis 
—e— jept * etwas größerer Kaufpreis als ım Anfonge der 
Unterbandfungen geboten fein. — Der Zubrang zu der Dom ua, 
wu die Miffiouspredigten der Jeſuiien zu bören, war — * 
aus Rart, Die weiten Räume waren im wahren, Sinn dep on 
drängt angefüll. Auch aus den Umgegenden waren zablteiche 
ubörer gefommen, ſelbſt auf Fe größeren, Shifien aus em 

fernteren am Main gelegenen Dilisiien, ® 3.) 


änden, 1. Deidr. Die „R. Münd. Zug,“ mil mit Be 
— She — daß —— Der Gerichts oi em 


ti der Krone und dem taatsminifter der Juſtig 
nr Be eine Differenz weder befleht, noch be> 
fanden bat. Zugleich gibt genanntes Blatt die weitere Berfider- 
ung, daß die Mittpeilung einiger Blätter, als gedenfe der Hr. 


Piordien das Portefewille des Staais— 
minifteriums des Handels abjugeben, Durdaus unbegründet if. 
Der Hr. Miniterpräfident würde, falls feine Geſundheit die Fübr- 
ung der beiden Portefeuilies des Aeußern und des Haudels wicht 
mebr zuließe, vielmehr bei Er. Maj. dem König um gänzlice Ent: 

bung von allen Geicäften nachſuchen, ale das in Diefew Augen 
blide fo wichtige Portefeuile des Handelsminifteriums and den 


änden geben. ; 2, 
v Die juridifhe Bafultär unferer Hodidule fügt durch ihren 
Detan befaung machen, daß das allerhömfte Refcript vom 15. Nov. 
2. 3. — ionab bei dem End-Ggamen die wifenihaftlige Reife 
derjenigen Caudidaten, welche von der Studienfreiheit einen unge: 
eigneten Gebrauch gemacht, mis beiomderer Genauigleit ju prüfen 
il — au auf die Disciplinen des bayerifhen Reis Bezug 

t 


Minifterpräfitent Dr. v. D. 


Der bayeriſche Geſandte am frauzöſiſchen Hofe wird bei der 
eben fattfindenden Kaiferproffamirung midı in Paris anmeiend 
fein. Hr. v. Wendland weilt (eis eimiger Zeit hier in der unmit- 
telbaren Nähe des Aönigs und ſcheint nod feine Auftalten zu jei- 
ner Abreife zu machen. & X 

Minden, 2. Dez. Der ausgezeidinete_umd. allfeitig belichte 
Prediger u U. 2. Bram, Herr Rineder, Sohn des langjährigen, 
frübern PR eidixeftors und nadmaligen Minifterialraibe, Henn 
v. Rineder, ſt zum Erzieher des Aromprinzen Ludwig beftimmt. 

Bekannilich müſſen vermöge neuefter Berfügung alle die ge 
prüften Rechtopraktikanten, welche nicht den Acceh haben, das hie: 
fige Stadigericht verlaſſen, um amderemwo ihre Prazie fortzufegen. 
seht ift denfelben eine Friſt bis aum 1. Januar 1853 vg — 
en = l 

AMlocea, 1. Dez. (Dienitesnadrict,) Der Poſtoſſizial 
Desioubes zu Landshut wurde wegen nachgemielener Hunftions- 
—— in den definitiven Ruheſtand verjept, 

urch allerhöchſten Erlah vom 29. Nov. wurde der General 
Üdjutant Heldjeugmeifter Karl Graf zu Bappenpeim von der 
ihm feither —* geweſenen Inhaberſſelle des 7. nee > 
144 “Lk. 


gaau enthoben, umd derfelbe zugleich zum Dberit-In | 
:hevaufegerregimente, bieher vac. Prinz Eduard von Sadıfen;Alten- 
burg, dann der General-Mdjusant, ei Pe und Homman- 
dant der 2. Armeedivifion, Brhr. d. Hobenhaufen zum Dberft- 
Inhaber des 7. Imfanterie-Regiments, bisher Karl Bappenheim, 
ernannt. Hiernach hat das 4. Ghevaulegerd-Regiment die Beueun⸗ 
ung „Karl Pappenheim” und das 7. Anfanterie-Regiment die Be— 
nennung „Hohenhauſen“ von nun am zu führen. 

* Yamberg, 3. Dez. Dem Rector der biefigen Gemerbsichule 
und Infpector des Naturalienfabinets Hın. Dr. Haupt murde die 
durch den Tod des Hrn. Prof. Horft erledigte Lehrftelle der Phy— 
fl und Landwirthibaft am biefigen #. Pngeum übertragen. — Dem 
biefigen durch feine Volksſchulſchriften rühmlichſt bekannten und durch 
feine vieljährige Kebribätigfeit feht verdienten Schullehrer, Hrn. 
Offinger wurde von Sr. Maj. dem König zum ermeuten Zeis 
hen der Anerkennung feines fortdauernd eriprieplihen Wirkens und 
feines bei jeder Gelegenheit bethätigten ausgezeichneten Verhaltens 
die goldene Mebaille des Berdienftordens der bayerifhen Krone 
verliehen. — In öffentlicher Sipung des k. Kreis» und Stadtge- 
tits wurde heute Vormittags die Prehpoligeiiahe des f. Advofa- 
ten Hin. Prell gegen den Stadtfaplan Hrn. Mahr wegen Ehren- 


Gs fol ven Liefer | 






! 









fränlung verhandelt. Hr. Mahr wurde zu 24 Stunden Arreft und 
enger Geldftraie von 10 fl. werurtheilt. 

ſadwi 29. Rov. Der Frauzoſe Faure, der in Oggers⸗ 
beim mit. einem Pad verbotener Schriften verhaftet worden if; bat 
fh als ganz unverdächtig im der Unterfuhung erwieſen. Die 
Shriften, melde er mit: ſich führte, find nichts weniger als gefähr ⸗ 
li, vielmehr ganz zahmen und fogar moralifh guten Inbalte 

FHogdrburg, 29. Nov. Unſtt bisheriger Eigen und Zwis' 
—— gebt bei der großartigen Tutwicelung, melde ber Ei⸗ 
enbabnnertebz in Den legten Jahren genommen’ ba, mehr und 
mehr in birke Spedition über, und auch diefe wird ven den Ei⸗ 
fenbabnvermaltungen unmittelbar. beforgt. Um Die dem Hantele- 
Bande hierdurch geiclagenen Wunden au beilen, bedürfte «6 ei» 


her weiter und bedeutendern Herabfegung der Elbzölle feitens. der 


Elbuſer ſtaaten 
Bremen, 1. Des, Rach einer Berfügung des Senats it der 
Buchdruderei der Herren Emil Meyer und Diersfen, weil die lepte. 


Schrift Dulon’s: „Ueber das Heidelberger Gutachten ac.," aus iht 


berporgegangen ifl, Die Gonceffion entzogen worden. tW. 3.) 
‚24. Rov. Wir erfreuen uns no immer des mildeftei 
Herbfiwetters,. bei meldhem die Begetätion auf dem Lande noch les 
bendig it und bie Viebbeerden ihre Rahrung im freien finden. 
‚Die Landwirtbe ſud Darüber jebr erfreut, da Me gerade feinen ler 
being am Winterfutter haben, und da auch Die. Saaten durd das 
ntige Wetter febe frifh und ſtark geworden find. Am Getrei⸗ 
'demarfte geht es ziemlich lebhaft, und wir verfenden die Denan 
ı finauf, ſewie auf der Eifenbahn viel Getreide nah Defterreih und 
abren. Die Bekände auf umferem Pape find nicht ſehr bedeu⸗ 
tend, weil alles, was man uns vom Bande auführt, immer bald 
weiter verjandt wird. — lieber die Dualität des diesjährigen 
Weines geben aus allen Gegenden fehr günftige Berichte ein, aub 
wird er raid umd zu ungemöhnlidh hoben Breiten (um 50 — 100 
pCi. ıbeurer, ala gewöhnlich mach der 2efe) verkauft. Er zeigt 


ſuih im der erfien. Gährung ungemein gut, und man befft, er: 


„werde, wo nit dem von 1811, doch dem von 1822 glei wer⸗ 
den. — Wenn mau im Nuslande glaubt, es fei unfer Land feit: 
dem Wufitande und in Kolge deſſelben gänzlih umgewandelt, fo: 
ir man fi. Der Fremde, mwelder zu uns kommt, nimmt 
im Meußern feine weſentliche Veränderung wahr, und in bir 
innern politifhen Eintichtung geht es auch nur langſam vorwärts; 
auch find vor der Hand noch nicht fo viele Einwanderer aus Deutſch ⸗ 
land angelommen, wie man anfangs geglaubt hatte; mur mehrere 
Befigreranderungen baben flattgefunden, bei denen der Baron Eina 
aus Wien ziemlich ſtark betheiligt it. Man ſchäßt dermalen feinen 
Kandbefig in Ungarn auf mehr als bunderttaufend Joh, und er 
vermehrt ihm mod alle Jahre. Seinen Poloffaten Reihtbum ver- 
dankt er vormämlih Ungarn, und er legt ihm au bier wieder an, 
und zwar auf eine Weile, wo er ſich immertort vermehrt. — Die 
Spannung mit Eroatien dauert noch immer fort; Denn es glaubt 
ſich die dafige Bevöllerung gegen die in Ungarn zurüdgefegt, weil 
viele ihrer Prärogativen gegen die der ungariicen amrüdftänden, Die 
neue Staatöverfaffung wird. dieß jedoch ſicher auegleihen. — Im 
Banar bat man dieſes Jahr eime gute Ernte gehabt, und da die 
Nachfrage nach Getreide lebhaft if und die. Preife hoch find, fo 
wird daſſelbe fih bald von den Berwüntungen und Berluften, bie 
es während des Aufftandes erlitten, erhofen. 


Belgien. 

Bröfel, 30. Ron. Die Repräfentantenfammer bat in ber 
geſtrigen Sigung den Gefepentrourf betreffend die Eonvertirung 
der. bprocentigen Anleihen aus den Jahren 1840, 1842 und 
1848 im A, zprocemige mit Stimmenmehrheit angenommen. Durch 
diefe Maßregel werden die Staatsausgaben, jährlih um 880,501 
Franken gemindert, 

Die Saar: uud Mofel-Zeitung ſchrteibt aus Belgien. vom 20. 
Nor.: Ein wichtiges Eircular ergeht foeben vom Kriegsminifter 
an die Milisärbehörden. Am 23. Febr. 1850 wurde dur kriegs⸗ 
minifterielles Rundſchreiben allen Militärs eingefbärft, ibre jur 
Beröffentlihung befimmten fiterarifhen Arbeiten vorher dem Kriege- 
minifterinm zur Begutahtung einzuienden. Am 19. Der. 1850 
wurde diefes Gircular aufgeboben, weil „die Offiziere der Armee, 
die Pflichten und Notbwendigkeiten ihres Standes mürbdigeud, in 
der Ausübung ihres Rechts, zu fchreiben, die Klugheit und Müpig- 
ung beweifen würden, die in allen ihren Handlungen ausgeprägt 
fein müſſen.“ Heute num erflärt der Kriegsminifter: „Berfdiedeng 
Thatſachen find feitdem eingetreten, welde bemeifen, daß jene ur 
ferfte Vorſicht unerläßlihd war, Die Armee bat, & Form von 
Broſchüren, Urtheile erſcheinen fehen, die in einigen Gcmüihern den 


wirklihen Werth der . Bertbeidigungselemente berabfcpen -fönuen, 


über’welde das Land gebieten Die Ofgänifarioninnieten Beribein 


digungemittel fritifiren, dieſe Organifation als-mangelbaft oder ums 

end. darftellen,. beißt im ‚den unterm Schiätten der Arme 
—* eines Gefuͤhls aueftreuen, welche dort unbekannt bleiben ſoll⸗ 
ten; von neuem Fragen anregen, welche Die Regierung nur nad 


volftändigen Studien gelöft bat, beißt an der Reife ihrer Entſchei— 
dungen fowie an der Kb feit der militärifhen Chefs Zweifel er⸗ 
beben." Kolglich iſt das ulat voui 10. Oct. 1850 abgeſchafft 


und das vom 23. Fehr. 1850 tritt wieder im Geltung 


Grofbritannien. 

foadon, 29. Novbr, Tas Publikum wird mit großer Zus 
friedenheit erfahren, daß die Regierung beſchloſſen bar von dem 
Vatlament Eredite für ein berräbtlihe Berſtärkung der 
Seeftreitfräfte zu verlangen. Wie wir oft dargethan baben, 
feblt es ums nicht an Kriegsihiffen ; vielmehr bat England in Frie⸗ 
denszeiten vielleicht wie eine fo furchtbate Flotte ſeebereit machen 
Pönmen wie jegt. Allein die weientlibe Bedingung unferer Stärfe 
berubt in wohlgeübten Seemannſchaften zur Bemannung der Schiffe 


und guten Beribeidigung unferer Süften. Die bierüber feit einiger 


Zeit beratbende Commiſſion hat mehrere von den urtheilsfähigiten 
und erfahrenften Officieren ausgegangene Bericbläge adoptirt, Wir 
glauben, daß im Folge davon die Regierumg und die Admiralität 
beihloffen baben die Flotte um etwa 5000 Mann Matroien 
und eine entipredende Anzahl Seefoldaten zu verftärken. Die 
Rotbwendigfeit einer ſolchen Berftärkung im gegenwärtigen Augen- 
blict braucht nicht erft bewiefen zu werden. Jedermann erfennt fie. 
Zwar hat Graf Derby bei jeder Gelegenheit fein Vertrauen in die 
Grhaltung der guten Beziehungen zwiſchen England uud einem 
Rabbarlande fund gegeben, jo dag man uns beſchuldigen könnte, 
wir rüjteten in einer, eimer fremden Macht feindlichen Abflcbt; un: 
beiteeitbar erfordert indeh die allgemeine Landesvertheidiqung Opfer 
u allen.aus der ungeroifien Lage Eurepas hervorgehenden Evens 
tualitäten ensiprecben zu können. Es würde irrig ſein Diefer Maß— 
regel eine größere Bedeutung beiqulegen als fie bar. Obgleich) fie 
mu der PBroflamirung des Kaijerreichs zufammenfällt, bes 
ftebt zwiſchen beiden Dech wohl Feine Direfte Beziehung. Man darf 
fib aber doch nicht verheblen daß jeit einigen Monaten in den Ar: 
ſenalen eines unſerer maächtigſten Nachbarn eine auferordent 
che Thatigkeit begonnen bat und, während das Laudheer nur 
unbedeutend rebueirt ward, die Marine in einem Werbhältmiß wie 
eo Der Vergangenheit nie ſtattgefunden, vermebet ift, Die erfte 
Pflicht nnierer Minister ift alio unjere Deienfiofräfte auf einen min: 
deiteus; leiden Fluß zu ftellen und wir find ſicher daß das Land 
einem Auftuf emtiprecben wird, der in feiner Weile über das bin- 
ausgeht was mujıre Aricdemöpolitif und Territoriatfiberbeir abſolut 
erfordert. (Tim.) 

Die Abſtimmung des Unterhauſes über Die Billiersfdte 
Motion:und das Amendement des Lord. Palmerſton beſchäftigt 
natürlich Die ganze eugliſche Preſſe. Ginige protefrioniftiihe Blär- 
tee. demäben ſich zwar, die Annahme des. Amendements als einen 
Sieg für ihre Prumjipien und als eine Niederlage für die Handels- 
Beeibeit darzuftellen. Die fFreibandeleblätter Dagegen betrachten 
den Trinmpb ihrer Sache in England durch das Worum des Haus 
fen als ſo vollſtandig und unbeitreitbar gefiert, wie man es nur 
bätte erwarten fönnen. Die erflärteften Gegner des Freihandels, 
ſagen dieſe Blätter, hätten ibm ja mittelit dieſes Votums anfs 
Beterlihte. gebuldigt, Die Frage fei nun gewifjermafjen. über jeden 
weiteren Streit erhaben; Niemand von der minifterrchen Seite habe 
Die YNeinung ‚andzufpredhen gewagt, dab die ausgedehntefte Anmwen- 
dung der proflamirten Prinzipien auch nur im ringften nod im 
Frage aeftellt werden könnte. Die Minorität der 53, welde gegen 
das Palmerſton'ſche Amendement geftimmt, habe offenbar nur aus 
den bartnädigiten Ultra's der proteftioniftifchen‘Partei, wie Marquis 
von Granby, Herr Ball u. ſ. w., beftanden. 

Vor der Behörde. jur Verfteigerung verjchuldeter Güter im 
Irland wurden an einem einzigen Tage (vorgeſtern) für 71,060 Bid, 
überfchuldete Güter verfteigert.- Das größte der, verkauften Güter, 
welches dem Grafen von Gourtoron gehört hatte und in der Graf- 
ſchaft Killenny liegt, wurde in fünfzehn Parzellen zerſchlagen. 
Solche Zeruücklung war in England ſeit Jahrhunderten unerhört. 
Ein; Grundſtück in der Grafſchaft Mayo, welches jährlib 452 Pfd. 
trägt, ging au dem Spottpreis von 7000 Bid. weg. Doch wers 
dem dieſe Falle feltener, umd der Werth des Bodens in Irland hat 
ih in den letzten Drei Jahren merklich gehoben. 


Fraufreich⸗ 

paris, 29, NRovbt Die Union beſpricht heute die „ſeltſame 
und erftaunenemerfbe‘ Rückkehr zum Kaiſerreich“. Sie ftellt fi 
dabei Die Frage, was'fle gu ibm haft, und beantwortet fie vie 
folgt: „Die Borfehung anbeten und eine noch vollftändigere Wie⸗ 
derherſtelung unſerer Doctriyern abwarten: Das _if alles was uns 
zu thun übrig bleibt Möge die Gegenwart den Parteien Gere: 
tigfeit widerfaßren laſſen, welche die Reitauration getödtet haben. 
Unser Serien ift ruhlg ind unfere Vernunft unterwirft ſich den 
Abfichten Gottes und den Grhtinmifien der Zukunft!“ Seit 22 
Jahren führt die Unten die nämliche Sprade, ohne dag der Graf 
Chamberd großen Vortheil dadon gehabt hat. — Das Pays wid⸗ 


Defiper, nach dem Pays ift die 


met beute der induftriellen und finang fängern! 1f, 


n Lage, einen 
az worin es behaupten, odaß der Eredit Pine hi dh 
allgemeinen 


einen Sthänedite wait Michr, le früher, in den Händen 
einiger Gapirafinen oder im Dem Befipe "einer einzigen Claffe Der 
Geſellſchaft fei; Derfelbe fei vielmehr allgemein geworden und bate 
fib bis in die unterften Schichten der fozialen Organifation Bahn 
gebrochen. Unter der Juli-Monardiie gab es nur 300,000 Renten 
Zabl derfelben auf 1,200,000 ge 
Riegen.  Die-Bourgeoiiie und Die Arbeiter legen icht ihre Gripar: 
nife in Renten an. Das Pays ſieht Darin-eime Sieherbeit für Die 
Zufunft. 

In der Umgegend von Toulouſe wurde am 22, auf einen 
Gendarmen geſchoſſen, der auf die legte Abitimmung bejüglice At 
Ienftüde aus mehren Gemeinden abgeholt hatte. Die Thäter wa⸗ 
ven zwei Individuen, die, nachdem fie ihr Gewehr abgefenert bat- 
ten, die Flucht ergriffen. Der Gendarm, der nicht getroffen wor⸗ 
deu war, erwiderte fojggt bad Feuer. Einer der Angreifer fcheint 
verwundet worden zu An, da der Gendarmein Klagegeſchrei hörte. 
Eine gerichtliche Unterfuchung ift eingeleitet worden, 

a3 Artegögericht von Marfeile hat amı 23. nod nadıträg« 
lid von drei DegembersJufurgenten den Einen zum Tode, den An 
deren zu lebenslangliher Zwangsarbeit und den Dritten zu fünf 
Jahren Haft verurtheilt. Ein Vierter wurde freigefprocden. s 
i ‚ 30. Nov. Wir erfahren aus guter Duelle,‘ daß das 
Polizeminifterium die Eolportage in Frankreich med ineßt cams- 
troliren werde, als es bisher der au war Obſchen nämlich wur 
jene Broſchüren und Alugblätter colpertixt werden dürfen,_welde 
den Stempel des Polizeimmiiteriums tragen, und’ die Buchhandler 
die Auflage ihrer Schriften dort flempeln lafſen ınüffen, damit fe 
in die Provinzen gebradıt werden können, fo ift Diefe Gontrofe bie: 
ber nur fehr unvellfommen ausgeübt worden, Es fell daber eine 
permanente Gommiffioh zur Ucberwahung der Eofportage niederge⸗ 
fept werden, aus Latour Dumoulin, Direktor der Preſſe im Polizei. 
munifterium als Präfident, Emile Augier und mehreren Mitgliedern 
der Afadenie der Wilfenichafren beitchend. 

Yaris, 30. Nov. Im emem „Mitgetbeift* nennt der „Monie‘ 

teur* ſchon deute den Prinzen Ludwig Napoleon „Majeſtat“ und 
„Naiſet“. Dieies „Mitgerbeili“ beftärige um Wejentliben, was bes 
reits Über die der YProflamation des Kaiſerreichs voransgebenden 
und mut iht verbundenen Formalitäten und Keierlichfeiten veröffente 
licht iſt. Morgen wird Die YUuszablung der Stimmen im geſetzge⸗ 
benden Körper zu ıbrem Schlußergebniß gedeiben. Die ebenges 
nannte Corporation und der Eenat begeben fid fofort nad Eaint- 
Cloud; jene, um dem Prinzen Ludwig Napoleon das Piebitcit zu 
verfündigen; dieſer in erfter Reibe dem ermwäbften Haifer feine und 
Frankteich Gluswünſche darzubringen. Uebermorgen, am 2. Dezbr. 
um 12 Uhr Mittags, verlägt der Kaiſer Saint⸗Cloud, um feinen 
Einzug in Parts zu halten. Se. Maj. begibt fih durch Den Tri— 
umpbbogen, die große Avenne der elyfeeiichen Felder und det Gar— 
ten des Palaſtes nah den Zuilerien. Dort empfangen ihn die’ 
Prinzen Hieronymus und Napoleon Bonaparte und die Minifter, 
und bringen ihm thre Glüdwünfde dar. Am Abend empfängt der 
Kaiſet die polltiſchen Gorporationen und pöcften Staatsbramten,' 
un: deren Huldigungen entgegenzunehmen. Das Ergebniß der Na, 
tionalabjtimmung und die Declaration des griepgebenden Körpers 
werden am Donnerftag früh um 10 Uhr von Dem Seinepröfeften, 
oͤffeutlich verleſen. Am Abend Ylluminatiom der öffentlichen Ge— 
bände. — Den Generalen und höheren Offizieren, welche am 2, 
Dezember fein Commando zu führen haben, i der Wunfch Ludwig 
Napoleons zu erfennen gegeben worden, daß fie ſich bei dem Ein 
zug in Parıs feinem Cortege anſchließen möchten. Sie erwartem 
den Kaifer zu Diefen Behuf in großer Uniform und zu Pad am 
Zrinmphbogen de U’Etoile und begleiten ihn bis an die Tnilerien. 
Von Seite der Armee und Nationalgarde, weldie den ganzen Weg 
entlang, den der Gortege nimmt, aufgeftellt fein erden, erwartet‘ 
man einen enthuſtaſtiſchen Empfang des Kaifers, 
i Am 2. Dezember Abends wird das „Pays“ zum erftenmal 
unter den Titel" „Journal de lEmpire“ erfheinen. Hr. de Gier 
rönniere hat die Ermächtigung hierzu vom MPoligeiminifter bereits 
erhalten, Amadeus v. Gejena wird Oberredafteur des „Bonftifs 
tionnel" ;-Granier v. Gaffagnac ift ihm als einfacher Redakteur un? 
tergeordnet. a z 

Bei dem Biſchoſ von Lugon hat die Polizei eine Hauffud- 
ung vorgenommen, und zwar nad Vorräthen Des Manifeftes des 
Grafen v. Ehambord. Ju einem Hirtenbrief an feine Geiftlichfeit 
* der Prälat gegen das Berfahren der Polizei proteflirt. Diefer 

eief ift am Sonntag in der Diöcefe von Lucen von allen Kan- 
zeln herab verlefen worden, 

In der Münze von Paris iſt man gegenwärtig mit der Präg- 
ung neuer 10 Gentimes-Stüde Tag und Nacht heihräftigt. Sie trar 
gen auf der einen Seite das: Bildniß. des Maifers mit der Um: 
ſchrift „Napoleon Ul, Kaifer der Framzofen"; auf der NHehrfeite 
befindet fi ein Adler mit entfalteten Flugeln, die Bezeichnung 
„10 Gentimes“ und die Umſchrift „Meanzöfiihes Suiferreih". Es 
wird diefe Münze am. nächſten Donnerftag unmittelbar nach der 
öffentlichen Berkündung, der Wiederherftellung des NHaifertpums in 
Gircnlatiou gebradit werden, ee, —— 

Ehombery, 25. Rov. Der franz. Flüchtling Sartal iſt hier 


—— — —öä— — 


verhaftet worden. Cr führte 5 Kiſten mit Schieppulver und 2000 
"hat das ner⸗ 


der S „Naprieon le petit“ 
— Fr Nov) Das Staatsobe 


sieten esra0 Stadt mit Wohlgefalen aufgenemmen. Das 


jeſige 
Schloß it von nun am unter Die Zahl der faiferlihen Reſidenzen 


Daffelbe wird auf eine feiner neuen würdige 


ereibt, 
gereih Man verfibert, daß ein befonderer 


Meife ausgebeffert werden, 


Gonvernent dafür ernannt wird und der neue Kaiſer die no 


ung gegeben babe recht batd bieher kommen zu wollen. Das 
ur Ar hier im Umlauf, daß ein Mitglied der laiſerl Familie ſei⸗ 
nen ſtandigen Wehnſißz dahier nehmen werde, Die Verkündigung 
des Kaiferthums wigd in den Departementen exit nächften Sonntag 
Rartfinden. Man verfpricht fi im Elſaß vier Gedelhliches von 
der neuen Ctaatsform und bofft, daß der politische Hader eınzelner 
sarteien aufhören werde. Unter den Begnadigungen, Die zu er- 
warten fliehen, wird das Elſaß fehr reichlich dedacht jein. (9.3. 


Italien ® 

Denedig, 27. Non. Hier verbreitet fi das Gerücht, daß feit 
etliben Tagen die kriegstechtliche Commiſſion zu Manıua ihre Ir- 
tbeife Über Die politiihen Verbrecher geſprochen umd zur Sanction 
eingegeben babe. Zehn davon ſollen auf Tod fahren, Die übrigen 
auf webrjäbrige Kerferfirafer Man ſpricht auch, Daß ter den 
zum Tode Berurtheilten ſich Drei Seiſtliche befinden, für die einige 
Biiböfe jedoch die Gnade des Karfers erbitten wollten, - Der Mo⸗ 
nard fab aber gerade in den Ränfen und Umtrieben des llalieni⸗ 
{chen Rierus das größte Hindermp zur Wiederherſtellung der Ruhe 
und Orduung, es foll daher feine Auwort kurz umd ablehnend ges 
lautet baben nur verſichert er, daß in jedem Hall die Borfäriften 
des canoniſchen Rechtes befolgt. werden würden. Die meiften ber 
Ueberführten vergingen ſich vorzüglih durch Ankauf und Berbrei- 
tung  Mayinifher Loofe. Biele derfelben gehören Dem wohlha- 
benden Stande an; ans Venedig befindet ſich Darunter ein Adve⸗ 
far, ein Gbirurg, cin @utsbeflger und einer Der tbärigften Haufleute. 
— Der Scharfrihter begab fid) ‚geitern Abends mir jeinen Gehül— 
fen eifig nad Udine, wohin er auf telegrappiihem Wege zu einer 
Specntion acrufen wurde. Wabrichemlid wird es fib um ein ger 
wobnliches Verbrechen, Mord oder dergleichen handeln. 

Spanien. 

Madrid, 25. Nov. Das Winiiterium mird den Gortes gleich 
im Beqginne der Seſſion einen Geſetzentwurf für die Reform der 
Berfaiiung vorlegen und um eine Indemnitätobill fur die jeit 
der vorigen Seffton eingetretenen officiellen Ace und um die Gr 
mäßbtiqung zur Worterhebung der Steuern anjuchen. 

Die „Madrider Zeitung". veröffentlicht eine Föniglide Or 
donnanz für Regelung der ſeuuherigen Verordnungen uber -Die in 
Spanien fih aufbaltcnden Aremden. Eine widrge Beitimmung 
Diefer Ordonnanz ift ea: daß Fein Aremder m. Spamen eine audert 
Religion, als die romiich-farbolsiche, Öffentlich befemten Ditrfe, 

Griechenlaud. 

Athen, 23. Nov. Der Candidat der Regierung, Hr. Pari— 
fit, it zum Präſidenten der «Deputirtenfammer gewable worden. 
Ein zweites Londoner Protokoll, Die Thronfolge berveffeud, 


iſt hier eingelaufen 
Rußland. 

St. Yelersburg, 23. Nov. Nach der Abreife des diefjeitigen 
Gelandten am franzöfiidsen Hofe verbreitete fi das Gerücht: Die 
Anerkennung Napoleons IM. als Kaiſer würde feitens der drei nor— 
diſchen Höfe, tioß der Kejtriftiouen der öjterr., preuß und englis 
ichen Blätter binfictlidh des „Zitels*, dennoch erfolgen. Hr. Kıfr 
jelem bätte hierauf berügliche Infirnftionen mitgenommen, Die vor— 
läufig Säfte, welche bis jept' zwiſchen ©t, Petereburg und Paris 
berrichte, zu beſeitigen geeignet ſeien. Der Haifer io beißt «6, blicke 
vertrauensvoll auf das ins Leben tretende Karferthum, wenn nur 
dasjelbe nicht auf Die Vergangenheit recurrieen wolle, Die Ber 
mähling der Tochter des öfterreichiichen.. Benerals Bringen Waſa 
mit Ludwig Napoleon wird, wie fie Deſterreichs Zuftimmung ge 
funden, fo audr bier höchſten Orts nicht gemipbilligt, und ſie ſcheint 
der Donaftie Ludwigs Napoleons gewiſſetmaſſen den Weg zu ebnen. 

Nuplands Aufmerkfamkeit iſt außer auf Fraukteich vorzugs- 
auf den Drient gerichtet. An Sprien, Bosnien, Albanien ſieht es 
traurig aus; in Den Kbrigen Provinzen wächſt die Unzufriedenheit 
über die Berwaltung feit einem Monat in Der bedrohlichſten Weiſe 
und man glaubt bier eine Kriſis fei vor der Thür. Auf cine fol» 
Ge find Rußland und Deflerreich lange gefaßt, und Frankreich Dürfte 
den Pianen diefer beiden "Mächte augenblidfich aus guten Gründen 
nicht abgeneigt fein. Der Großfürft-Thronfolger iſt mit feiner Ge— 
mablin am 29. d. M. hieber zurückgekehrt 

Von der ruffifipen Grenze vom 25 Mod. ſchreibt, die Königs: 


berger Hartungfbe Zeirung: Raudons Rrotinus, der langit 


todtgefagte, einft jehr gefürchtete Grenzler, zu deſſen Aufbebung in 
den Jahren‘ 4848 — 50 ruffifher- und preußiicherfeits Milttärcom- 
mandos. in der; Gegend von Schmaleningfen ftätisnirt waren, deſſen 
Feſtnehmung indeß fchliehlich einem einzelnen tuſſtſchen DOckonomen 
gelang, lebt noch. Gr fipt im Geſangniſſe zu Kowno, defien Mau— 
ern und Kelten feine vieifachen Aluchtverfuche vereitelten. In den 
legten. Tagen diefes Monats wird das gegem ihn gefallte Urtel auf 
deni-Felde zwiſchen Tauroggen und der Grenze, dem Haipifdaus 
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jahren), det Kichling der Sja- 


an Individuen vollfiredt worden, die 
vollſtandig v "werden muß,’ die Delinquenten 
der zweitädrigen Katıe, auf, 





und das will viel ſagen, wenn man « 


beftand der Regimenter ın den ingen, D ma 
a ln er ı Provinzen, Deren ea Ye 


Kiften derzeichnet waren. Der Wedel der Tru ift umerbört. 
Ken Regiment verweilt vier Monate in — vr 
Transport muß unentgeldlih von Bauern beſorgt werden. DR 
Zürfei. 


Konfantinnpel, 20. Nov. “Briefe der Trieſter Zeitung melden‘ 
den Eintriut Riza⸗Paſcha's in das Gabinet ala eh, 5 
den Reiben der alttürfiihen Partei währt die frühere Gährung. 
fort, ch Güter find Öffentlich verfleigert worden, auf 
der Höhe der Infel Samos find Sreräuber in bedrohliche Menge 
aufgeraudt. Man Ypricht — bedeutenden neuerbings im 
echten, 
Zum Schuhze gegen die ſich immer ermewernden montenegrini⸗ 
ſchen Einfälle und zur Bändiqung der der Pforte ea 
jabe von Grabovo, Gazko, Zubiji, Krufevico, Revifcienje, Sihon: 
jevs, Rıffie ıc., welde zum Then mit den Montene tinern gemein« 
ibaftiihe Sache zu maͤchen ſcheinen, hat bie —5 Regierung 
anſchuliche Truppenveritärfungen am die Grenze eutfendet, fod 
zwiſchen Taslidia, Gajfo, Trebinje und Moftar dermalen gege 
Sv00 Maum nebt einigen Gefhüpen aufgeftellt find. Die edle 
männer vom Riffis wagen es wicht, ihre Häufer zu nerfaffen, in 
welchen fie vom den aufaeregten Rafahs förmlich eingejhte d, 
Ebenie verlauter, daB 3000 Montenegriner fi zu einem Teberfalle 
der — —— Vitechia zu vereinigen im Begriff fchen. 
Die Bepölferung von ** ert.den i alter Zei 
anigeRegIe ig — Thafers er jedem Sur, ner 
ganz von Mufelmännermbewohnt, fchloß einen Bund mit den 
driftlichen —ãe—22 öffentlichen Beamten, und es 
ſcheint, dag mehr oder weniger alle Gemeinden der dem Bocchefer 
amd’ Ragufaer Kreife nahe gefegehen Gegend ſich zum nd 
gegen Die * hg ‚ der... forte rüfen. — , ‚Die 
ganze ‚Herzegomina fol von Emifei hitreiftı werden, weſche 
die Emmohner aufregen. ° Aud ea —— ol 
toba in i —2* wilitairiſch beſetzt werden "Tofu 


iüte mili 
Paſd a ann Ya Hat den ihr vom Omer diesfalls zu⸗ 
gelommenen vefehl ohne Schweriſftieich vonjogen. war © ham 


Bermifchted, 


*.* Ans der ‚Walz, 29. Nov. Die Preife des neuen Weis 
mes halten fih auf ihrer bieherigen Höbe. Die Nadıfrage ift noch 
immer ſtark umd am einzelnen, ren des unteren Oebirges ſchon 
taft Alled aufgelauft. Im Neuflade wurde vor einigen- Tagen: das- 
öuder ueuer Traminer zu 350 fvabgegeben. Flauer iſt dagegen 
der Bertauf ain oberen Gebirg und ın den älteren Weinen; Das! 
Gewsächs ver deiden lepten Jahre finder gar keinen Abgang. Die 
Tabatop a in den Ieprem Wochen nicht unbedeiitend" herunter: 
gegangen. Man ſchreibt dies theils dem IUmurieben der Mädler 
uud Auflaufer, ganz beſonders aber den Aunftknifien eimiger Yüdi- 
ſchen Händler aus Mannheim zu, welche unter amderm die Beute. 
veramlaßten, ihren Ha bei feuchter Witterung abzuhängen, fü 
daß fe,alodann gemöthigt waren, denjelben un jeden Preis loszu⸗ 
ſchlagen, weil er auhßeidem der Verberbuiß ausgefcht war... Es 
x tod immer. ftarfe Verſchiffungen von Kartofiein nad dem R 

erbein ati 3 NETT 
AIm vorigen Winter wurde zwiſchen SKaiferslautern und 
Laudſtuhl ein hödyit frechet PA er). ee Saint» 
Aveld it Frankreich verübt, welche bei diefer Gelegenheit Hit kur 
ihrer Baaribaft, fonderh Aud) ihrer Meider beraubt und’ dadiırd 
dem Grfrierem nahe. gebracht wurde. "Mile Nachfotſchungen der Ge⸗ 
siqrebehörden nah den Thatern wareır bisher erfolgte, bit "vor 
engen Tagen eine Meibsperfon im Bezirkögefängnis zu Zwelbrut 
fen auf Zureden des farb. Hausgeiſtlichen bekannte, in Gemeinfbaft 
mit ihrem Liebhaber, einem lüderlichen Handwerfsburfen, jenen 
Raub begangen zu haben. —— — 

*,* Im Marfte' Perlesreut, Ldg. Wolfſtein, waren dieſer 

Tage 5 Perfonen fo ungludlih, von einem wi Rule ge 





biffen ‚zu werben. Mamenrlid ioll ein Dienifnecs,, zuelder au 
tn u Digi * Da bedentlich Darmieder "at: 
it, Iutzer Zeit at ed ap Dielen Ouit zum zweitenmale ber all, 

‚ige Hundewulh ausbra c 
*.Aeinig 2. Dez. Die Zabl der Auswanderer, melde im 
%o at,.Ropember auf der Bagdebnne-Feiyalger Genbahn ‚bejärdert 
wurden, betrug 214, Derionen, vom Denen über Dremen 164, insl. 
39, Rinder, umd über. Hamburg 48. Perjonep, incl. 9 Sinder, 


gingen — 

Die engliisbe. Band und Seenqat heſſeht augen- 
biidlic, aus folgenden Beilandibsilem:. 2 Regimenter Bade Di 
Corps, 4303. Mann; 4 Regiment Marde-Breundisre an Plerd und 
7. Regimenter Dragener, zufammen 2833 Mann. Die Finien-Eg- 
volerie 


wer 4 
ficht aus 3 Dragnusır, 4 —2 — 5 Hufaxen- und 4 
Ulanen» Regimentern,. denen zuiammen 20h Pierde angehören. 
Dir —— der. Zufanterie Mmd: 3 Wegimguter ‚Garde: Birg- 
nadiere, ‚5260 Wann; 99 Linien Regimenker mit 400,043 Wann: 
eine Brigade re} wit 4071 Mann; 3 efindilpe Negimenter, 
36. Dann; 1 Regiment Jäger von Grploy, 2037 Mann Hal; 
1 * Jäger, Das ſowohl zu Fuß ala zu Pferd zpft in 
der Gapfadt, mit 890 Pferden und 1083 Mann ; Ver 4 Reg: 
Jäger pon Canada, 4127 Mann; 1 Reg. auf Ft. Helma, 434 
ann; die Bereranen-Eomwagnien auf Weufundland, 4143 Maun; 
1 Regiment auf Malta, 639 WM; 4 Berproviantirungs-Batatllon 
wu Raub ‚ 300 M.; 4 Gavallerie-Depot zu Maiditone, 150 M.; 
d a von der Gold ie 339 Mann, und endlih die Inva⸗ 


iden von Geplon, 163 Mann. Die Riem: tzahl der Infanterie 


gie mA de: an aaprten Angie nes J —— Mann. 
Nußerbem ‚gibt es noch ‚die neulich exxichteten Miligen, woven be⸗ 
v Mann — find, En Orte‘ behebt aus 


—— mit 426 Stabs- in Be he Wereh Ab it 
iefes Gorps in 12 Batterien eingetheilt, die jede aus empag- 
— beſteht; die —X bekeht außerdem noch aus 7 
N, mit 616 Pferden. Die Sermadt hat 2 Ndurirale, | 
I Bice-Apmirale, 5 Eontre-Admirale, 66 Finienfhifs-Gapitäne, 99 i 
ommedore, 431 Linienjcifis-Lieutenants und 25,541 Matrojen. 
ders der Marine-Soldaten hat 332 Offiziere aller Grade und 
9187 incl Soldaten und Unteroffigiere, und außerdem noch 1452 Wa- 
tineartilleriften. Die Einiheilng der Schiffe it folgende: 24 Linieniaiffe | 
erfien Ranges, 3Bjweiten, 26 dritten und 35 vierten Ranges; ferner 
84 Rregatten. Briggs gibt e6 19 und Meinere Schiffe 134. Ale dieſe | 





Schiffe führen zufammen, ungefähr. 13,124 Kanonen. Dann gibt 
es nom eine Rriegs-Pampfmarine, die aus 8 Linlenſchiffen, 29 Fre- 
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ſche, Lenau's lyriſche Gedichte in wohl: 
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die Rieferung von circa 10 Boara Ghillerjormat 

zu 4 Gübergroihen!'' 
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gatten, 64 Shagnern, j Iepyiäj 
Yuan um 9 Ankuhenin vkrtı” Dr Mailer Me na 
und zum ERDE ’ 


und Bekanntmachungen. 
Mit Genehmigung Des fönigl. Minikeriums und ?, f 
Erfolg wırb bei vorigriftmähıgem Bebraude 


eitsselfe jur radicalen und fchmerjloien Gatiernu 
Sommerlproffen, Miteſſet. Reberfleden ıc. per Glas 42 fr 


de oporte Befangemeu. verwen 
u, 58 mit Anlartibe. der Siſqgaenin Der 


"er Sarlarahs, 30. Rov. Bei der baute bier ſtattge 

28. Werlaofung der ur 8 —A 44 des ara 
vom: Sabre 1845 find nabfrpende 20 Ferien gezogen worden 
59. HaB8, 1948, PioA, 278, 3208, 9608, #27, A508, don, 
4865, 4873, 5054, 5948, 6149, 6802, 6944, 7382, TES6. 
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Deutſchland. 


ahfart, 2. Der Die Bundesverſaumlung bielt im Laufe 
Des 5— en und gefirigen Tags Sthung. Beide Eipungen 
galten der Merineangele enheit. Endgüttige Beihlüfie mur- 
dem im ihnen, wie wir vermebmen, micht gefaßt, bingegen Die for 
melle Erledigung mehrerer vorliegenden Auträge vorbereitet, — 
Wenn die litbograpbirte Berliner Gorreipondens meldet, daß der 
preubifhe Preßfadımann rem bier mac Berlin gereift fei, um über 
die gegenwärtige Lage der Bundespreßſache verfönk Bericht zu 
-erflatten, fo ift Diefe Nachricht ungegränder. Derfelbe ift wielmebr 
nur in Familienangelegenbeiten auf einige Zeit von bier abweſeud 
geweſen und bereits wieder bierber zur uͤdgelehrt. — eile dĩ⸗ 
gen ih von ſelbſt die aus jener Notiz etwa zu gie enden Gonfer 
quenzen. — Bei dem geftern Morgen von Mainz bierber gebenden 
erften Zuge der Taunus-⸗Eiſenbahn gerieth unterwegs bie cſe eir 
nes Wagens der vierten Alafie in Brand; es wurde dieß jedoch 
bald bemerft und die nöthigen Vorkehrungen geiroffen um ein Un— 
glũck zu verhũten. (fr. 3.) 
Srankfart, 2. Deybr. Bon bier meldet die „Hannoverſche 
Zeitung": Der hannoverſche Hauptmann der Artillerie Siemens, 


weldyer eine Shrapnelleinribtung erfunden bat, die zur Erböhung, 
der Vertbeidigungsfibigfeit von Feſtungen weſentlich beitragen ſoll, 


bat, ebne einen perfönlichen Vortheil zu beanfprucen, dieſe Erfins 
dung dem deutſchen Bunde überlaffen, um dem Baterlande damit 
müplich zu werden. Wir bören, dab die Bundesverfammlung dem 
Hauptmann. Siemens, der auch fonft ſchon durch Berbefierungen in 


der Bedienung Der Artillerie einen begründeten Ruf fich ermwors, 


ben, vor kurzem ihre volle Anerfennung und ibren Dank für feine 
Erfindung und deren uneigennüßige Uleberlaffung ausgeſprochen 


bat. 
änden, 2. Des. 
tbätine Schöpfung des Könige Maximilian MH. ins Leben. 


Am 15. Rov. d. Is. trateine neue wohl: 
Diefe 


Schöpfung iſt ein Konvilt, das. von feinem erhabenen Gründer deu, 
„Mazimilianaum“ führt, vorläufig in einem ‘Brivat- 
baufe Der neuen Amalienftraße (unmeit des Unlverſttätsgebäudes) 


Ranıen 


untergebracht ift, und ganz aus Den Mitteln der Habinersfafle er- 
halten wird, Die Eleven des Muzimilianäums haben vollftändige 
unentgeldlihe Verpflegung, und werden and den Oberklaſſen der 
landesberrliben Gpmnaflen ausgewählt, fo daß ihr Eintritt in's 
Konvikt gleichzeitig mit ihrem Mebergange an die Univerfltät_ ift. 
Als re a Mm gelten, daß der Eleve chriftliher Kon- 
feffion und körperlich geſund) im feinen bisherigen Studien einen 
anegezeichneten Fortgang machte, ftets tadellos in feinem Wandel 
war und durch Rühigkeiten fowie fchnelle Faſſungegabe für alle im 
"Gomnafium behandelten Disziplinen unter feinen Mitſchülern ber 
vorragte, Auf Verhältniffe der Geburt, des Bermögens u. f. w. 
wird feine Rüdfiht genommen, 
risprudenz oder dem Camerale zu widmen, mmd verpflichtet ſich, zwei 
Jahre auf die philoſophiſchen, alfo fünf Jahre auf die Univerfitätd- 
ſtudien zu verwenden. Wer bedenft, dag ausgezeichnete Geiftesgaben 
reine Sitten und Studiemeifer nicht hinfig mit äußeren Glüdsgü- 
‚tern, die dem aufftrebenden Jünglinge eine ganz forgenfreie Subſi— 
flenz bdarbieten, zufammentreffen, dab wiele der begäbteſten Yürng- 
linge durch Rabrungsforgen verfümmern, oder einen großen Theil 
der foftbarften Jugendzeſt zur Gewinnung der dringendfien Zebend- 
bebürfiffe werwenden müffen, da auch die gewöhnlichen Unterftüß- 
ungen unter dem Namen der Stipendien nur eine kärgliche Aus— 
hilfe feiften, wird zu würdigen wiflen, welchen wohlthätigen Ein- 
fluß die Herjtellung einer folden Anftalt in feientiffcher mıd mora- 
lifher Beziehung überhaupt, und namentlih in ihrer Nüdwirkung 
auf das Streben der talentvollen Schüler der Gymnaſten haben 
werde. Der Eleven, für deren Unterricht in den neuern Spraden 
und den zur feineren Bildung nebörenden Künften befoudere Sorge 
eig wird, und denen fomit jede Gelegenheit zur Ausbildung 
für den höheren Staatödienft dargeboten ift, find für das erſte Jahr 
"hs, nad den Berichten der Rektorate aus den Gymmafien zu 
Ründen, Nürnberg, Würzburg, Neuburg, Speyer und Amberg aus- 
gewählr, und werden jährlich durch drei neue Eleven vermehrt, bis 
‚das vollftändige Konvitt auf die Zahl von fünfjchn Eleven gebracht 
if Die Leitung des Imfituts if einem Direftor anvertraut im 
der Perfon des Hrn. Haneder, früher Profefforam neuen Gnmna- 
finm und im der T Pagerie, einem Manne eben fo ausgezeichnet 
durd Talent wie durch alfeitige Bildung, namentli in den Mafli- 
fden Srachen; die Ueberwachung fieht dem jeweiligen Minifter des 
Kultus zu, der unmittelbar an Se. Maj über die — 
R. M. 3) 
König Ludwig hat dem Komite des Vincentius-Bereins zur 


Bamberger Zeitung. =: 


Sonntag 3. Dezember. 
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Unterflügung armer Studirender an unferer Hochſchule 500 fl. zu 
fellen laffen. Bon diefem feit 2 Jahren begrundeten Verein mur- 
den im vorigen Jahre 89 Studenten (Theologen) mit Mittag und 
Adendeifh unterftügt, Der Koftenbetrag war 1408 fl. 

Auf letzteu Mitnwoch war Termin zur Berbandlung der Un— 
ſuchungoſache gegen den flüchtigen öfter, Lieutenaut Grafen Mon- 
tecueculi wegen Beirugd durch Ürtundenfälſchung (Derſelbe hat anf 
den Grafen Baffendeim einen Wechſel von 40,000 fl. fälfblid ans- 
geſtellt) am biefigen Kreis. und Stadigerichte anberaumt. Die 
Sadıe ging ober wieder zur meiteren Verfolgung an den Unter⸗ 
fuchungsridrer, da fi aud gegen eine amdere Perſon Verdachts— 
gründe erboben haben. Mehrere hiefige Blätter bringen aud be> 
reits biemir das Gerücht in Berbindung, Daß der „Geſchäftemacher 
N" durchgegangen if. 

* Minden, 3. Dezbr. Der feitherige Proſeltor und Privar- 
docent Dr. Thierſch ift zum außerordentlichen Profeſſor der Ghir- 
urgie an bieliger Univerfität ernannt worden. f 

Minden, 3. Des. (Dienſtesnachrichten) Der I. A 
ſeſſor am Landgerihte Bamberg I, Gramm murde zum Gecretär 
1, Alaſſe der Regierung von Oberfranken ernannt, der Regierungs- 
Aſſeſſet Heidenreich zu Ansbach zum Rathe bei der Regierung 
von Niederbanern K.d. J, umd der Regierungs-Seeretär H. Klare 
v, Erailsheim zu Anebach zum Aſſeſſor bei der Regierung von 
Mittelfranfen, Rd. 3., befördert. Die erledigte Grengoberfontro: 
keurs-Stelle zu Neban, Hauptzolamts Hof wurde dem berittenen 
Oberanfieber Dit zu Eſchellam verlieben, Dem f. Bandgeridhte 
Nördlingen wurde ein dritter Mebenbeamte beigegeben und der ge» 
prüfte Rechtsprafiifant Heuber aus. Dillingen zum Affeffor des 
Landgerihts Nördlingen ernannt, und die Stelle eines Borftandes 
und Polizeikommiſſaärs der meu errichteten Zmwangsarbeits. Anftalt 
zu Kloſter Ebrach dem I, Aſſeſſor am Landgerichte Stadtſteinach 
Brader Übertragen. Der Advolat Greiner in Ausbab, wurde 
auf fein Anfuchen von feiner Stelle als Wechſelnotar enihoben, 

- ‚t.: De. Das ımgemein günftige Herbfiwetter iſt 
auch auf die Eifenbabnbauten nicht ohne Einfluß geblieben, 
Gegen Ermarten fann, nad Dem Urtheil erfahrener Sadverftän- 
diger, die Bahnftrede von bier bis Lindau wahrſcheinlich noch im 
Jahr 1853, wenn nit befondere .Hinderniffe eintreten, vollendet 
und fabrbar gemacht merden. Ein berübmter eidgenöſſiſcher Inge» 
niem, Oberſt La Wicca, Baubdireftor in Chur, im In- und Aus 
fand befannt Durch Die Erbauung von Alpenftragen und beſonders 
von fübnen Brüden, befab unlängft zu feiner großen Beiriedigung 
die Brüden, Durdläffe, Dimme und Einſchnitte derjenigen. Strede, 
von weldier man glaubte, daß fie vor Dem Sommer des Jahres 
1854 nicht wollender werden könnte, und äußerte,fich nicht nur höchſt 
günjtig über die bereits ftehenden Brüden, fondern fpra fi auch 
dahin ans, Daß es bei nicht ganz ſchlechtet Witterung möglic fein 
werde, Die noch zwiſchen den beiden Auſchüttkegeln des. 180 Fuß 
hoben, 2000° fangen riefigen Renrershofer Dammes beftchende etwa 
no 80° bohe, und an ibrer dermaligen ſchon über 80: vom Ur— 
grunde aus erbobenen Sohle, 300 weite Lüde binnen weniger. als 
Iabresfrift ausznfüllen, und Die Gonfolidirung der bedeutenden At 
ſchüttmaſſen in der Art zu bewirfen, Daß der Damm mit Schienen 
belegt vnd mit Lofomotiven befahren werden könne ' Sollte ſich 
dieſe glinftige Borausfagung bewahrheiten, jo Ründe der Befahrung 
der Schienenftrede von bier bis Lindau bis zum. Herbſt des abs 
res 1853 fein Hinderniß mehr im Wege; da die Arbeiten auf der 
ganzen Linie begonnen und großentheil® ihrer Vollendung nahe, 
oder doch wenigſtens jo weit gedichen find, Daß fie das Legen der 
Schienen im nädften Arübjahr und ſodann Die dirrihgängine Be- 
nũtzung der Bahn nicht mehr hindern werden. (A. 8.) 

afel, 24. Rovbr. Die hiefigen Bäder» und Meggerzünfte 
find zur Erklärung. aufgefordert worden, wie viel fie Mali an 
Proviant für die Truppen zu liefern im Stande feien, JZugleich 
ift die Berfüguug getroffen worden, Daß denjenigen. beurlanbten 
Mikitärs, melde eimen weitern Marſch als von: fedis Stunden bis 
zu dem Drt ihrer Einberufung zurüczulegen haben, für. diefe eritere 
Strecke zugleic mit der Einberufungsordre ein Freiſchein beigegeben 
werden fol, wonach die Eifenbahnbeamten angewieien find, Diefelben 
jo ſchnell wie möglib und umentgeldlih au den Drt ihrer Belim- 
mung zu befördern. Mus diefen beiden Anordnungen gebt bervor, 
daß umjere Regierung Vorſorge trifft, unſer kutheſſiſches Armee 
corps, fo bald es erforderlich wird, jo fhnell wie möglich vollzäblig 
und in marichfertigem Stand zu haben, und da gleiche vorbereitende 
Anordnungen aud im andern deutſchen Bımdesitaaten,  hanenrlich 
in Preußen getroffen werden, fo fcheinen ditſelden auf einem ge— 
meinfamen, jedod nicht ins Bublifum gefoutmenen, vielmehr den 
Regierungen vertraulich mitgerbeilten Beſchluß der oberften Bun- 





v 


desbehörde zu beruhen und ——— zu 73. welche 
egemüber den Ah entwidelgden Ren reich ‚gehoteu ar 
feinen mögen, Rt ar (dr. P.) 
Aus Ehäringen, 1. 
Regierung ſchon dem nächſten Pandtage eine Abänderung des bis 
berigen —— über die Abtretung von Grundſtücken 
an die Gifenbabn propomiren werde, da Das gegemmwärtige für bie 
Gcundbefiger fo überaus günftig war, daß dudurd der Bau der 
Thüringer Bahu um ein Bettaͤchtliches hoher gekommen, und die 
ſes denn auch bei dem projeftirten Bau der Werrabahn dermaßen 
der Fall fein dürfte, daß es das Publıfum von der Berheiligung 
an demſelben abſchrecken fünnte. Rad dem bisherigen Geſche wer: 
den nämlich Die am die Giienbahn abausretenden Crundjtüde von 
Abikhägern welche die Gemeindenoritände befolden, dagırt. Gegen 
diefe Taxirung ſteht dann dem betreffenden Grundbeſizer, wenn fie 
ihm zu miedrig, mit aber der Eifenbahngefellihaft, wenn fie ihr 
auch uoch fo boch ericheim, ein Rekurs zu; woher es vorgefommen 
Daß 4. DB. ein einfacher Birnbaum auf 1800 Thaler tagt wurde, 
und die Gejellichaft auch fo viel dem Befiger vergüten mußte, 
Das Berl. Korr.»Bur, ſchreibt: Nach einer glaubwurdigen 
Mittbeilung beabfichtigt man, Die oft erwahnte Werrabahn ledig: 
lich durch das Werratbal zu führen. Die bedeutenden Schwierig. 
feiten des gebirgigen Terrains, welche der Bau un der fruber pro 
jeftieten Richtung, da der Auſchlußpunkt am die Thüringerbabu bei 
Fiſenach fein follte, nur mit einem großen Koftenaufwande würde 
baben fiberwinden können, finden fih, wenn Gerſtungen als An— 
fhlußpunkt gewählt wird, nicht. Der Ausgang von der jadhlid- 
baveriſchen Bahn foll, wie früher beabſichtigt wurde, bei Lichtenfels 
bleiben: Die Bahn dürfte eine Ausdehnung von mehr als 20 Weir 
Ien erhalten. Man zweifelt nicht daran, daß Weimar und Koburg- 
Gotha eine Zinsgarantie übernehmen werden. e 
Oldenburg, 1. Dec, Uebermorgen wird im biefigen Herzog: 
thum wie überhaupt im Öteuerverein eine allgememe Bolfszabl- 
ung vorgenommen während Diejelbe bisher am 4. Juli ſtaufand. 
Bekanntlich ift nah dem unter den Zollvereinsftaaten beitchenden 
Verabredungen über die Theilung Der gemeinihaftliben Revenuen 
die allgemeine Volkszählung anf den Monat December veraumultet. 
Dieſe Annäherung des Steuernereins an den Zollverein ut ım ges 
genmwärtiger fritifber Zeit nicht ohme Bedeutung. Welten Musgaug 
aber au die Zolfrage nehmen mag, jo hat Die Vornahme cıner 
Bolfszählung an demielben Tage und nad gleichen Gruneſatzen in 
Den bei Weitem größten Theile von Deutſchland iht hohes warili- 
ſches Inteteffe; auch mollen wir dies immerhin als einen Danfens- 
wertben Beitrag zur Guigung über die inneren deutſchen Berhukts 
niffe annehmen, nachdem Die Verſuche einer Einigung über Die üus 
Seren ein jo klägliches Ende genommen haben. (W. 3.) 
Berlin, 1. Dez. Die Eröffnungen, welche ın der Zuliver- 
einsiacde von bier unſerm Gejandten in Wien zur Mutheiluug 
an die öfterreihfhe Regierung ‚gemad;t werden, und in dirſen Tas 
gen dorthin abgegangen find, Heben nad der „Spenerſcheu Zeit: 
ung" durchaus im Einklang mit dem betreffenden Abſchnitt im der 
Göfnungsrede, dab Preußen die Erhaltung des gegenwärtigen Um— 
fangs des Zollvereind wicht unter Bedingungen will, durch wilde 
unfere Iutereffen eben fo wie die Zufunft und Die ſegensreiche Ent⸗ 
widelung des gefammten Zollvereins gefährdet werden wurden. Auf 
die von Wien ans an Preußen geftellte Aufforderung, ſich über die 
Grundlage zur Berftändigung über die Hamdelofeage beitimmter 
als bisher zu erflären, hat, wie daffelbe Blatt ſagt, unſere Kegiers 
ung abermals die Zoleinigung abgelehnt, wegen Abſchluſſes des 
Handelöwereins aber ebenſo, wie früher, auf Bildung eines Serns 
für den wenen Zollverein hingewieien, und zwar mit fortwährender 
Ausfiht anf. Erhaltung: des Öefammtvereins. Es bleibt durchaus 
beadıtensmertb, fept die „Spenerihe Zeitung“ hinzu, Daß die Goa- 
fitiom jeptDefterreih zum: Vertreter ihrer Angelegenheiten gemadıt, 
amd Preußen wird dephalb um fo vorfichtiger fein, —— 
der in, 1. Des. Wiener Mittheilungen berichten fälſchlich, 
der faiferl, öftere Geſandte Baron v. Prokeſch werde ſchon in Die- 
fen Tagen nah Wien geben, wm Dort mit feinem Nachfolger. zus 
dammenzutreffen. Im Gegentheil wind. Hr. v. Prokeſch die An⸗ 
kunft des Grafen Thun bierfelbit abwarten, um demſelben die Ge⸗ 
fbäfte au übergeben, Bor Anfeug nächſtetr Woche wird der neite 


Geſandie nicht in Berlin eintreffen. — Das jeit einigen Zagen }- 


derrſchende napfalte Rebelwetter wirft ſehr ungünftig auf den als 
gemeinen Geſundheitozuſtand ein. Doch find Die berridenden Arankı 
beitsformen nicht gerade bedeufliher Art; mei katarrbaliſche, rheu⸗ 
matifche und gaftriidhe Fieber. Ben der Cholera find auch die letz 
ten Spuren verſchwunden. Unter den Kindern: graflirt das Edrar- 
‚lahfieber noch in ziemlich) bedeutendem Maße, hat aber au Gefahr⸗ 
lichkeit verloren, — Geftern Abend wurde von der biefigen Polizei 
in der Deffauer Straße ein Falſchmünzer bei der Anfertigung ven 
Gbemniper Stadtideinen a 1 Rthlt. abgefaßt. Der Berbreiber, 
Namens Plotho, ift ſchen mehrmals beftraft, mamentlid aud wit 
dem Berinft des Adels. j 
Das Mainzer Journal erwähnt, daf man in dem imduftriel+ 
len und fabrifreihen Gegenden Preußens für den Wall einer Auf— 
löjung des Zollxereins die mächtige Concurrenz befürchte, melde 
dann dur England, Frankreich, Belgien, Holland und die Schweiz 
den preußiſchen Erzeugniſſen gegemübertreten würde, Dieſe Be« 


 fchhft ‚neufeht, Daß 





Da. Dan erwartet, dab die weimarſche gen 


fürchtung ift im gegebenen Kalle völlig gerechtfertiat, da es ſich von 
bei, —— von Zeollichranken pwi⸗ 
Goalitionsflaaten und Preußen die Erzeugniſſe der er 
anbeubeitichen Staaten aumifte denfelben Bedingungen. in 
die Boalitionsftaaten eingeführt werden fönnen, wie Die. preußlfcken 
Producte; fie ih aber aud natürlih, wenn man die Vortbeile ins 
Auge faßt, welche für Preunhen feitber aus der Zolleinigung-mit 


5ud- und Mitteldeutfchland erwachſen find. Daraus ergibt fd 
auch die —— der Frage, welcher Theil — ob Preuken 
oder die Eoafitiondiaafen bei Auftoſung des Denrfhen Zollverein 


den meiften Nacıtheil erleiden würde. 
treifen. i j 
Derlin, 2, Dec. Der als Fachmann von der preußifchen Re 
gierung für die Angelegenbeit ziner zu erlaffenden infamen 
deutiben Breßgeieggebung nah Zranffurt a. M, kommit ⸗ 
tirte Regierungsaffefor Zudlmaun iſt vor einigen Tagen bier ge- 
weſen, um gleichzeitig mit einem Beauftragten der bannoverfchen 
Regierung einen Entwirf Der leptern mit Berüdfihtigung, teip. un- 


Diefer kaun nur Preußen 


"| ter Zugrundelegung des preußiſchen Entwurid einer allgemeinen 


deutichen Preßgeiehgebung zu befprechen, eventuell zu bearbeiten. 
Beide Herren baben fi dieſes Auftrags in — kurzer. Zeit 
entedigt und find bereits mach Granliurt a. M. xeip. Hannover 
zurückgelehtt. D. A. 3) 

Men, 1. Dez. Die Deſterr. Cotreſpondenz fchreibt: Wir 
wir aus Teherau vom 49. Dft. vernehmen haben der öflerreicijce 
Injanterichauptmann Gamoens und der Öeniehnuptinann Fatti ihre 
Entlaſſung aus dem perfliben Dienfte genommen und find, mit 
namhaften Reijegeld von der perjifhen Regierung verſehen, bereus 
auf der Rückreiſe wach Defterreih begriffen. 

Es erneuert fih das Gerücht, der König von Sardinien, nen 
der ultrasliberalen Partei bedräugt, habe durch Marſchall Radepts 
um eine militäriſche Unterſtützung bier nachgeſucht. 

a 29. Row. Wahrend der in voriger Woche ſtattge⸗ 
babten Anweſenheit des hannoverſchen Minifters von KHammerftein 
follen Unterhaudluugen gepflogen worden fein, die ſich namentlich 
auf Schritte beziehen, weldhe Hannover zu ergreifen gedentt, falls 
der Zollverein zerfällt; es wird nämlich behauptet, daß in Hanne» 
ver die Meinung feftitche, daß duch den Zerfall des Zolldereins 
auch der Septembervertrag befeitigt fei. Da derſelbe Miniiter auch 
vor furzer Zeit in Bremen geweſen iſt umd auch mit dem dortigen 
Senat Unterbandiungen gepflogen haben jell, jo will man glauben, 
daß Die im Jahre 1849 von Hannover ausgegangene Idee vonder 
Bildung eines weſtdeutſchen Zellbundes jept wieder won derſelben 
Regierung aufgenommen worden ſei. 


Schweiz. 

VJern, 30. Nov. Ganz unerwartet wurden beute Die ſäch ſi— 
fhen Handwerfögeiellen, die hier in Arbeit ſtehen, auf die Stadt» 
polizei bejdieden, wo man ibnen eröffuere, daß fie aufBefchl ihrer 
Regierung bis zum 31. Dezember d. I. die Schweiz zu verlafen 


hätten. 
Belgien. 

Züttig, 1. Dez. Man erwartet auf Morgen bei Belegen» 
beit der Berarhung des neuen Vreßaefepes, wichtige und lebhafte 
Debatten in unferer Repröfentanten-Hammer. Man fürdtet, nicht 
obne Grund, dag einige Mitglieder die Gelegeubeit ergreifen moͤ⸗ 
gen, um ihrem lqugverſchwiegenen Unmuthe Luft zu machen. Im 
einer Berfammlung von 100 Mitgliedern ift es nicht leicht, jeder 
Zunge Mäpigung aufzuerlegen, und das bei der vorläufigen Ber 
rathung in den Sectionen Borgefallene ſcheint die Furcht zu recht: 
fertfgen. Die Annahme des Gefe-Entwurfes mit den mit Eimwils 
ligung des Gabinets darin angebrachten Modificationen ſcheint ganz 
außer Zweifel, Wan hätte deshalb gewünſcht, dag man ſich til- 
ſchweigend in das Unvermeidliche fügen oder, wenn es nicht anders 
ginge, daß die Discuffion bei geſchloſſenen Thüren Statt finden 
möchte. Wenn man des Dranges gedenft, unter welchen das Mir 
nifterium fid) bewogen fand, jene Mapregel zu beantragen, fo- wind ee 
leicht, ſich den grellen Eoutraft vorzuftellen, den die beiden nad- 
barligen Haupiftädte an demjelben Tage, zu derfelben Stunde lie 
fern, und welde, neue Unanuehwmlidzkeiten für die hiefigen Regierer 
den daraus erwacjen lonnten. 

Großbritaunien. 

ſenden, 30. Nov. In der geftrigen Sipung des. linter 
baufes brachte Sir A. Eodburn die fauge erwartete Petition aus 
dem Burgfleden Derby gegen die Wahl Hrn. Heorsfall’s auf Das 
Zayet, Wan erinnert fih noch der ffandalöien Beſtechungögeſchichte 
die in Derby pielte. In einem Wirtbsbaufe des genannten Ortes 
verhaftete mau während der Parlamentswahl einen Pefiedunge- 
agenten Namens Morgan; beinahe auf der That ertappt, Tamd 
Vorgan es gerathen, eim volles Beleuntniß abzulegen. Man hatte 
aber bei Morgam nicht nur einen Sad mit 300 Sovereigus und 
eine Lifte. von Wählern nebit den von Ddenfelben angenommenen 
Trinkgldern, fondern auch Empfchlungsbriefe und Juſtrüchonen des 
Ktiegeſecretats Major Beresford gefunden. Seine Haudſchrift umd 
ſein Peiſchaft wurden von competenten Zeugen erfannt, aber wäb- 
send der Verhaftete fekbit aus feinem Handwerk und aus den Kar 
wen feiner hochſtehenden Kunden fein Gcheimnii machte, während 
Die Identität des Siegels und der Handſchrift Major Beresjord’s 


i i i i der Stan- 

nbeftritten blieb, wurde von gewiſſen Seiten behauptet, 
dat gen Frucht einer —*1 ben non Der ei 
barkeit einer Verſchwörung diefer ed; führte Der rech tsge gr = 
Medner einen —— ug dafür an, daß Morgan 

rtzeug der Gegner Major ſein 
er —— — als He drail, ein Wahlagent, wel- 
ben der Krieqsfecretär nicht desavowirt das, Auftrengungen * 
um die Freilaſſung des ungeſchicten Unterhändlers u erwirfen, 
und zu dieſem duct eifigft einen Sadmalter mit den erfo: 
derlichen Bürgfhaftsgeldern nah Derby endete. Diefe Thatſache 
allein widerlege die abenteuerliche Annahme, daß die Liberalen die 
Wablerſchaft zu Guniten eines Torpcandidaten beſtechen wollten, 
oder daß Morgan fit freiwillig opferte, um Dem tot yſtiſchen Kriegs: 
ſetretaͤr einem. Proceh am den Hals zu befien. Ebenfo unglaublich 
feine ihm bie Behauptung, Die bei Morgan gefundenen Briefe 
und Inſtruktionen feien auf Die vorvorige Parlamentswahl zu ber 
ieben und feit 1847 in der Taſche des Berhafteten ftedien geblie- 
* Gr wunſche daß der unliebjame Vorfall ſich auf eine ſtich⸗ 
haltigere Weiſe wegerklären liche, Der Ball würde, aud wenn 
Major Beresford ein einfahes Mitglied Des Parlaments wäre, Die 
enoifienbafteie Unterfuhung erfordern, und habe um fo größere 
Yin feit als er geeignet fei, auf ein Mitglied des Cabinets eis 
Et —— - rn 4* — 

Ges, um die Gültigkeit der Parlamentew 

—— Sir AN uller unterjtügt den Antrag als das beite 
Mittel, den Kriegsfefretär von ungerechtem Verdacht zu reinigen. 
Hr. Stuart Wortley wünſcht ein unpartefheres Gericht als einen 
parlamentariſchen Sonderausihuß. Hr. Walpole machte gute Mine 
zum böjen Spiel und ftimmt dem Antragiteller südhaltlos bei, unb 
ed wird beſchloſſen, die ge ‚hie —— dem all 
gemei rüfungscomite zu überlaflen. 
a Fe © Br Nicht allein Die Blottenmannfhaften und 
Marinetiuppen gedenft die Regierung zu vermehren, jondern aud, 
die Artillexie foll veritärft werden und für die Dampimarine 
will man gleichfalls bedeutende Summen fordern, „So eben — 
ſchreibt die Times — find Befehle für die Anmwerbung von 2000 
Artilleriften und den Anfauf von 1000 Pferden, ausſchließlich für 
den Artilleriedienft, ergangen. Dies it noch nicht Alles. es find 
aud früftige Maßtegeln für den Bau von Laffetten und Munitions- 
wagen für 200 Feldgeſchütze im Gange. Diefe Batterien werden 
gegen Ende des Winters oder Anfang des Frühjahrs fertig fein; 
doch können Die Arbeiten nöthigenfalls beſchleunigt werden.“ — 
Und der M. Herald jhreibt: „Wie wir hoffen wird Das zu bes 
antragende Votum für Dampfmafchinerie verhäftnigmäßig enorm 
fein. Während der legten zwei oder drei Jahre ‚wurden für, dies 
felbe nur etwa 50,000 Pfd. St. gefordert, eine den Bebürfniffen 
der Flotte durchaus nicht emsprechende Summe. Diesmal werden, 
wie wir glauben, aus Rüdficht auf Die Erforderniffe des Dienftes, 
nicht weniger als 380,000 Bid. St. allein’ für Dampfmafcinerie 
verlangt werden, um der Flotte ihre gebübrende Stellung wieder 
iugeben. Gin gefleigertes Borum für Bauholz und Schiffovorräthe 
und um zunjere Dampfmafchinenetablifiements in fräftige Wirfjam- 
feit zu ſetzen, wird, wie wir hoffen, gleichfalls in die Geldbewillig- 
ungegeſuche für 18535—54 eingeſchloſen werben. 


Fraukreich. 


Paris, 30. Rov. Der ruſſiſche Geſandte, v. Kiſſeleff, iſt von 
feiner nah St. Petersburg unternoummenen Urlaubsreiſe vorgeflerk 
Abends auf ſeinem biefigen Poſten wieder eingetroffen, und begab 
ſich geſtern um die Mittagsftunde nah St. Cloud, mo er in befons 
derer Audienz empfangen, über eine Stunde im Unterredung mit 
dem zufünftigen Kaiſer blieb. Man hat bemerkt dag Ludwig Na- 
poleon den Kepräfentanten Rußlands fehr freundlich entlich, und 
gleich Darauf eine Iagdpartie im Part von St. Eloud anordnete, 
woraus man fliehen will dag Hr. v. Kiſſeleff Ueberbringer anger 
nehmer Nachrichren mar. Gleſch nach erfolgter Proffamation des 

aiferreichs wird der Senat: wahrfeinlih am A.oder 6. Der. ein 
Berufen werden um Die in Folge des Kaiſerreichs nothwendig ge- 
wordenen erganiihen Statuten zu regeln. : Die Zahl der Regier- 
ungsvorſchlage beläuft ſich auf zehn, darunter die Dotation des 
Kaifers und feiner" Bamilie. Dem Vernehmen nah wird Die ge— 
fammte Dotation die Summe von 28 Mıdipnen Franken betragen, 
wonon 25 Mill. für die Civilifte Napsleond MI. (9. 83.) 

.. Waris, 30. Rovbr. Die heutige Sihung des gefehgebenden 
Körpers, die um 3 lihr unter dem Borfip des Hru. Billauft er- 
öffnet wurde, bot eime Reihe bemerfenswerther Einzelnheiten dar. 

werfi wurde eine meue fegitimiftifche Austeittserklärumng. verlefen : 

em Marquis de Galvieres (Gard-Drpartenent) „geitatteten wohl 
‚Tine polit ſchen Meinungen ‚auf meutrolem Boden zur Bertbheidige 
ung der Geſellſchaft mitzuwirken; aber die tele Regierung, die man 
Frankreich geben will, vertraͤgt Arb nicht mit ſeinen als einch wah- 
ven Monacchiiten Ucherzeu umd er bedauert deßhalb von feis 
nen Golegen Abſchied mehimen zu müflen.“ Daun proteflirte Hr. 
Boubier de lEclkufe, eihft‘ de Laroche jaqueleins feuriger Eollege won 
‚deu jüngen Recuen ‚uud gehatniſchter Ritter des „droit national“, 
nicht etwa ‚gegen *8 Kaiſerthum, ſoudern beſcheiden gegen das 
Stimmergebmiß im Mofel Departement, weihe Proteftariom aber 
ungeftüm Durch den Tagesorbnungsuuf zu Boden gefhlagen wurde. 


nen Mafel. zu werfen. 


Beresiord's fein tonnte. Raum mäms |. 


; . über, die Wahtprotofolle kamen 
Die verſchiedenen —5 ihres —* mit mehr 
Mebenetdun zur’ 


rum Nachden 
alle Berichterfintter geſprochen hatten, beſtellte Ht Billanit 'diefel- 


ben nochmals auf ‚morgen 2 Uhr, um Die Fepten Rachſügler von 
Stimmergebniffen (unter andern die ven Gorfleu) - modh 'kriwreihtteh 
und dann die Verſammlung auf 3 Uhr zu — 
die Geſammtſumme zu vernehmen. Um 7 Ale Ubende Moni 
dann die Mitglieder nochmals im Malaft Bourben zufatenen, m 
dem Kaiſer dieſe Ziffer mebft ihren Glücwünſchen zu überbringen, 
aris, 1. Dei. ſehgebende Hörper fam heute Rad 
mittag um 1 Uhr zufammen und wird fi heute Abend um 7 Uhr 
wieder verfammeln, um nach der Sigung die Fahrt nah St. Cloud 
anzuteeten. Der Gortege, aus etwo 100 Wagen beftehend, geht 
unter Fackelbeleuchtuug vor ſich und wird von der reyublifanihen 
Garde escortizt. Der Senat geht dem gelchgeh. Kötpet woraus. 
Wahrſcheinlich wird, der Kaifer Die Racht vom 2. auf Den 3. Du 
in den Tuiltrien zubringen. 
Die Proflamation des Kaiſetreicht erfolgt morgen 
Vormittag um 40 Uhr duch den Seinepräfeften von eitter Tribune 
wor dem Stadihaufe herab; der Munieipalrath wird der Reierlich- 
feit beinnohnen ; Armee und Rationalgarden treten dabei unter Be 
Baffen, und unter Artillerieſalven geſchieht Die Berlefung der Des 
clatativn Des gefchgebenden Mörperd. ; ML 
Der Minifter des Innern’ bat darch Rundfchreiben wor 27. 
Rovember alle Präfeften daß das Ergebnig der lez⸗ 
ten allgemeinen Abſtimmung wahrfeeinfich wier- bie Kunfhundert bes 
jahende Stimmen mehr zählen werde ald das Serutiuium vom 26. 
Diyember; am 2. Dezember werde das Katſerthum in Maris pro- 
tlamitt; in allen Gemeinden der Departenieute babe folhes Sonn- 
tag den 5. d. M. in geeigneter Weife und unter gemeinfamer Hlit- 
wirfung und Theilnahme der Ginif- und Wilitärbehörden 2. zu 
geſchehen. Wole ſich auch die Geiſtlichkeit freiwillig. „an Diefem 
feierlichen At betheiligen, fo werde es der Regierung angenehm 
fein. Die offiziellen kirchlichen Geremonien bleiben bis zu ſpã ⸗ 
terer Zeit .ausgefegt, 8 
Ein heute im „Moniteur* erſchlenenes Dekret des Prinzpräfis 
denten verfügt die fofortige er aller Indiptduen, melde als 
Smuldaer, von Umterfuhungssoßen hd Gelditrafen für Eontraven- 
tionen ſich in Haſt befiuden. Die bezüglichen Strafen. and Koſten 
flud ihnen erlaffeı. 7 
Yeris, 2, De GGroklamation des Katferthums)) 
Geftiern haben Abgeordncte Des geiepgebenden Körpers und Sena; 
toren nad St. Cloud die Erflärung überbradt,. daß das framgöfl- 
ide Bolt deu Prinzen zum Kaifer.mıs Erbiicht ei mil, role 
in dem Senatusconjult vom 7, Row. d. J. ansgeiprschen if. Der 
Kuifer answortere auf die Anrede von Bihauft: „Ih nehme von 
heute an mit der Krone den Namen Napbleon MI. an, weiledder 
Wille des Volles ift, das mir ihn gegeben bat in feinen Zurufuns 
gen, weil ihm der Senat geſehlich vorgeiclagen hat, weil ihn di 
gange Nation genehmigt hat. Helfen Sie mit’ im ber. —*3 
einer dauerhaften Regierulig, welde Reliniom, Geterbtigfeit, Reit: 
ſchaffenheit, u. Liebe: zu den leidenden Bolkoflaffen zur Orundlage bat. 
Gorpfangen Sie bier weinen Eid, dab wir ıiara zu heuer fein 
wird, 5 das’ Glüd 52 Baterlandes zu fibern, umd daB ich bei 
aller Handhabung des Friedens in nichts .m ben werde, was 
die Ehre und Mitte Frankreichs Da ra \ 
Zu Rarihällen find ernannt: > St. Armand, Magnan umd 
Gaftellane. Berner iſt Nachlaß vom Strafen jür Preßvergehen nud von 
Warnungen an die Tagblätter, Strafverwantiung und Begnadigs 
ung für 290 Deportirte bewilligt. 


Spanien, - 


Mobrid, 25. Nov. Die amilihe Zeitung veröffentlicht heute 
ein Gefep im Betreff der Fremden, Deiien Hanptpunfte folgende 
find: Das Gefek gi eine genaue Bezeichnung aller derſenigen, 
die als Fremde zu betrachten find. Jeder mic Spamen Fonmende 
Fremde muß Träger eines von einem fpanijdien ‚Agenten vilieten 
Paſſes jein. Keim, Fremder fann im Lande ‚ut dem Paſſe feiner 
Gefandtſchaft reifen. Diejenigen, welde in Spanien ihren Wohn 
fig aufidfagen wollen, müſſen um die Erlaubniß bei der Civil-Re— 
gierung nadfuhen, Eine Strafe von 100 bis 1600 Realen fann 
denjenigen senden auferlegt werden, die. diefen‘ Beſtimmungen zu⸗ 
widerhandeln ; eine Aüsweilung ans Spanien kann nöthigenfalls in 
Anwendung ‚gebracht werden, Es ift feinem renden In "Spanien 
geſtattet, ſich ju einer anderen als der römifc-fatholifchen Religion 
zu befenuen. Die Fremden haben das Recht, Ländereien zu beflpen 
Gabrifen anzulegen und Handel zu treiben. . 


— — — — 


*.* Mainz, 1. Dez. In der heutigen Sipung des Bezixfs- 
Gerichts wurde her —— Büreaudiener auf der biegen Agentur 
der toͤlniſchen Dampfſchiffſahrtogeſellſchaft, Johann Eitel von. hier, 
wegen: Diebftabld von beiläufig 2700 fl., die er diefer Agentur..in . 
dee Nacht vom 13. auf den 14 v. M. entwendet, in eine Zur 
bausitrafe von drei Jahren verurihelt. 

Frankfurter Börsen- Cours 
vom 2. Dezember nach tem Goursblatt von A. Guljbad. 


Die Afriea“ iſt mit: eines menyoefer Por vom 17: Ron. in 
Liwerbool eingelaufen. Ein ‚mudrider: Brief, dem zufolge Fraukreich 
seinen: Bertrag, mit. Spanien zum. Schuge Eubas abgeichloffen, hat 
munter: den Eubajehyiüdtigen in Amerika: große ‚Senfation erregt. 
u Pierce ſoll in dieſer Frage ſehr couſervativ gefinnt fein. 
ei Die; mejtcanifhen Truppen wurden bei Riogrande von den Re 
‚bellen geſchlagen. Der Congteh von Mjico will. 3Mill. (Doll.) 
u; 3 Proc, per, Monat aufnehmen. — Die Eypedition gegen Ja— 
pan, aus: 40 Kriegefahrzeugen und 3: Borrachöſchiffen beftchend, 
dell mit einer. Bemannung von 3000 ‚Köpfen im Dezember unter Dapter. | Weib, 
‚Segel ‚gehen. — Acht Sklaven, die von ibtern Befipern aus dem | Defterreih, Bankaftim. © =» = =.» + }1383 | 1378 
‚Süden mitgebracht waren, find trop der Eompromißacte won einem J 5%, MetaltiquessObligationen . . I6i66. 

“ U} 
! 








‚Gerichtshofe in Neuyork-als frei erklärt worden. — Bei Marietta 2 49, u von 18491 6 | 64 
Aog das, Dampiboot, Budeye in die Luft; 15 Perſonen verlo- 7 2 „ * = FR 
‚zen dabei ihr Beben, viele: wurden beſchädigt. Das Dampfboot 
‚Brinceton fol auf dem Erie-Sceo,mit Mann und Maus ju Grunde 
gegangen ſein. 1x ee mt 
; BE — — — — 
Bermiſchtes. 

tuna, 29. Nov. In unſerm phyſiologiſchen Imititute iſt 
gegeuwaͤrtig Profeſſot Schleiden mit der Unterſuchung einer Ent- 
dedung des Prof. Apelt beſchäftigt, welche für Eiſenbahnbauten 
nicht minder als Bauten aller Art von unſchätzbarer Bedeutung iſt 
Profeſſor Apelt bat nämlich die Entdeckung gemadıt, daß durch Die 
‚Dppelsdorier Schweiellohle, wenn fid diefelbe in Bitriolfohle ver- 
„wandelt hat nnd mis: Hola in Berührung. gebracht iſt, blos durch 
jeher Kräfte eine. almählig fortihreitende Bererzung des 
fe, 


I 
* fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 1824118 
A. 500 Looje von 1834... 
Preußen, 3,9%, St.«Schuldſcheine a 105 fr. | 941, | 93% 
2 Köln Minden, ohne Div. . .... 1 
Bayern, 314%, Dbligatinen . » +». +. -.]924 | 91% 
„ 49,4 = — SER Ver 
„ 4% ” Grundrenten . » | 96°, 96% 
r 4',,9%, Obligationen . » 20.0. 1084| 100, 
» 5% Obligationen von 1850 ... . 102,41 101%, 
» SupmwigäbafenBerbab - -» : . .“Fr01 | 1008, 
” Baver. Banfaftin . 2 2 2... 695 
MWürtemberg, Bade Obligationen bei Rothfd.f 90%, |- 90%, 
“4 1 


[23 N fl [73 " [73 
Kurheifen, FW. Rordbahn ohne Binfen.”. | 48%, | 48%, 
pr Thlr. 40 Looſe bei Rothihild . . | 33%, | 34 
Großh. Heffen, Lotterie Anlehen a fl. 50 . | 91%, | 90%, 





‚Holzes bewirkt wird. Es löt ſich dermöge der. Eigenſchaft der 
. als bHugroitopiihe Subſtanz die Weuchtigkeit der Mt- 
moſphäre an fid zu ziehen, fowie durch den auffallenden 





. ‚D j r bitte großberzogl. a fl. 25 .J 31%, | 371 
Regen der in der Kohle enthaltene Bitriel. auf - dringt Baden, fl. 50 Loofe von er 5 * F —* 66% 
Jngjem and almälig ins Holy und imprägnirt daſſelbe. Es * fl. 35 bitte von 181538... 138 37.4 
wirtt daber die Näffe, Die jomit dem Holge den meiften Schaden | Rafjau, f. 25 Ronie. » 2 2.2.2020. ] 2894 | 2814 
ufügt, bier gas für die Gonjervirung defielben. Die Wichtigkeit | Frantfurt, TaunmusbahnAktin . - - . . |] 308 302 
‚diefer Entdedung bedarf feines Beweifes, wenn man nur ‚den Ume * Vereinälsoie a 1Of. : 8. 86 
fand in Erwägung zieht, dab z. B. auf den ſächſiſchen Staatseifen- " 


‚bahnen der täglidhe Berluft, dem die Faulniß ‚der. Schwellen verur- Berammortliwer Revacıeur: Gb. A. Siehling. 
ſacht, auf 500. Thlr. angeſchlagen wird. 


Anzeigen und DBefanntmachungen. 
Im Berkage,der Eorıarihen Audbandiung. in; Stuttgart erfcheinen demnädhft unter dem Zirel : Belanntmabung. 


Deutsche Qlassiker Um 24. 1. Mis. Marb zu Preffel’ Pie 


F = I Wittwe des Fandarıted Höhn Namens So: 

die Bollfländigen —— — —— **8 Leſſing, Wieland, pbia, geborne Senfft, ohne Hinterlafung vom 

‚lm dieferungen von kirca 10 Sogen zu dem beifpiello® billigen Preife von Beibederben. Es wird Died zur öfentliien 

nur: 12 Kreuzer. Kenntnih gebracht, und werben alle jene, wel che 

Dieſe Ausgabe iſt darauf berechnet das Beſte unferer Literatur durch langſames Erſcheinen vn pres —— —* er J 

amd auferordentlich "billige: Preife in die Hände Aller zu bringen, da es diedurch auch demf ne ka * eo ap per ibren Aufpru@ 
‚Mermften möglich wird, ſich volftändige Ausgaben unſerer eriten Klaſſiker anzuſchaffen. aufgeforbent,, ‚binnen Per 

‚Zu cean jableeichen Beſtellungen auf diefes ädhte Mationalwerk empfiehlt fi - und rejp. ihre Forderung bei dem unterzeichnen 









Bamberg, im. Dezember 1853, ten Gerichte geltend zu mahen, mibrigenfalld 
Er. Züberlein bei Ausantwortung des Nachlaſſes an den Be: 
am Marplape. gr en ve 
r + 77777177; tabıfleina den 27. November 1852. 
Benten-Anftalt, Lebens- und Leibrenten-Verfiherungen| ""zesisuere koenserien 
b * Bent 
Dayerifchen Hypotheken - und Wechfel- Dank. F — — 
—— Nachdem ic nun mem Geſchäft iin Bahnhen 


Da die VERF. Jahresgeſellſchaft der Renten ⸗Anftalt Ende Desember 1,98. zum ‚bichluffaufsegeren ‚babe, fo bringe id einem. wereburen, Mad 
fommen fol und nadı —— — Stande eine günfige Geſlaltung derielben jn erwarten fo. merdenffum. die ergebenfte Anzeige, dab. ih nun mein ‚fräße- 
Diejenigen, welche fich babei mer zu berbeiligen mindhen, erfucht, ihre Einzahlungen bald mönliht bei. derfred Seſchaft in jeimem ganzen Umfange wieder ie 
Banf jeld@ oder den ibnen zundet mwohnenden Maenten zw machen.  Madızahlungen zur Ergänzung rhersftreibe, umd bitte deshalb mich du vorfommenden‘ 
meiler Einlagen der älteren Gefelihaiten werden Dis jum, Jahresihlub noch angenommen seen: fomebl in Geld und Silber als auch in’ Gar 
Diejenigen, weiche zum Wellen ibrer Kamilie, oder einer ibaen fonft wertben Prrfon oder einer mol, Juut recht. pielen Aurträgen jm beebren, die ich gend 
tHätigen @riftuna, Zebensverfiherungsverträge imit der Hanf abjuihlichen wünihen, „wollen, fi jmfsur Futeiedenpei des Publılums beiorgen merbe 
dem Zwede an die Herren Agenten wenden, melde fie über die näheren Borbedingungen unterrichten und Helena Kundmäler. 
ihre Anmeldungen ber.itmillinü entgegen nebmen werben. Dienft-Befum. 
Anträge ju Leibrentenverfiderungen fonnen mit den Verſicherungkſummen gleich direft am Die Eine mi . erfon 
Bank gejandı werden; wenn es serlange wird, übernehmen jedob au dabei Die, Agenten Die -Zejorguug, wit ben Dee Sragaifen wi + if 
[4 3 8 — » ie du ° x 
Da die Leibrentenfäke der Banf jehr bob find, fo werden Kapitaliften, welde einen ** groren Ge e⸗at fogleich —— — Rindtmagt pn Der 
muß son ihrem Vermögen zu baben wünfden, dei dem Abſchluß vom Keitrentenserträgen sorzüglich ihre Anzeige, für Hertſchaften und Stellenfuchende 
Rechauag Änden. i Herren und Frauenzinmer 
Die Grundbehimmungen der drei genannten Andalten werden von den an allen bebentenberen Dr: u ib d 3 ® fe auf 
ten in Bavern aufgefiellten Agenten araris abgegeben. —— *22*— xe —— — be 
Bänden, zu. Oki 162 Er 
Die Adminikration der bayerifchen Hypotheken- und Wechſel -Dank. Jürdungen. ge 
Ed. Brattler, Dirigent Anftellungs » Comptoir von = 
— — ß— D i ikinaen -a s 
Aus den Rechenfhaftkberihten, welche von den Mitgliedern der Renten Auſtalt Kündlich in Em- Agent Geyßendörfer ed Eibingen ayFR. 
pfang genommen werden können, ift erfichtlich, Daf im Der Item Jahresgeſellſchaft 1840 Tre Elaffe 20 A. IT fr Adreſſen 
und ın der Zten Jabtesgeſellſchaft 1841 Tre Elafie 25 A. 30 fr. für 100 fl. am Renten bezahlt werden. 5 — 
Bamberg im Neormber 1552. füämmtliher Einwohner Bayer ns, 


Nicolaus Kopp, |" ma tan nee 


(30) Agent der vorftehend genannten drei Anftalten, in Dillingen an Der Domau. 
Berlag von 3. M. Reindl 
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Deutfhland. 

Die für Diefen Winter beabfichtigte Reife 
wovon in öffentlichen Blättern u. ſo⸗ 
gar „in einem ſpaniſchen Hofblatte Erwähnung geſchah, indem leptereo 


Minden, 3. Dec, 
des Königs Max nad Spanien, 


Palaſte zu Madrıd zur Aufnahme die: 
— dieſe Reife iR nun den 
Abd; .) 


bereits die Gemäder im Ef. aſte au 
fes hohen Gaſtes hergerichtet fein lieh, 
in ben. h 
er Alte 4. Der. Die dabier vor einigen Tagen verftorbene 
Maderbränin Lodıner bat außer anlern großartigen Wobltbätig: 
feitse und Kirenftiftungen amd den biefigen Vincentiusrerein mut 
2000 fl. bedacht, woren 200 fl. mad ihrem Willen ſogleich an Arne 
vertheilt werden follen. — Die uneuliche Mittheilung, als ſel Hr. 
Domprediger Dr: Rinedex zum Etzieher des Kronpringen Lud⸗ 
wig beftimmt, bat ſich bis jept wod nicht beftätigt. — Hr. Staates 
rad ». Beisler hat einen Schlaganfall gehabt, in Folge defien eine 
ü etreten ül. 
an 5. Dez. Laut einer untenftehenden Befanutmadı- 
ung werden aud bei der biefigen Bank Einzeichnungen zur Bildung 
einer Actiengefellicbaft, melde den Bau einer Eiſenbahn von 
Reufadt a. d. H. über Landau bis an die bayeriſch ſranzöſiſche 
Grenze bei Weißenburg bejwedt, angenommen. Genannte Linie 
wird einen Zweig der pfälziſchen Ludwigebahn bilden, Das zum 
Bau erforderliche ift auf 4,400,000 fl. veranſchlagt, und wird in 
8800 Stud Netien an 500 fl. getbeilt. Die f. bayer. Regierung 
hat, wie bei der pfalziſchen Ludwigsbabn aud für Diefe Bahn eine 
Zinsgarantie zu 4',, Prozent auf 25 Jahre übernommen. Ueber 
die Rentabilität Diefee neuen Bahn, welde den bevölleriſten Theil 
der Piatz durchzieht, herrſcht fein Zweifel und Den Actiomiren ſteht 
in wenig Jabren eine anfchnliche Superbividende in Ausjihr. 
Nähere Auskunft über Das ganze Unternehmen, fo wie Die Einzeid- 
ung felbit wird von der biegen Bank ertheilt. j 
Henfadt, 26. Nov. Der Gentratausfihuß des Vereines zur 
Unterftügung Der Mleineren Gewerbe in der Pfalz har beute eine 
feiner Sipungen auf dem Gemeindebaufe Dabier abgehalten und eo 
war erfreulich, aus Den Rechnungsergebniſſen die Meberzeugung zu 
fdiöpfen, daß das Aftivvermögen des Bereines durch zmedmäßige 
Anlage des Stammkapitals, Durd ein weiteres Geſchenk Der fat, 
Kreisregierung, welde dem Wirken Des Vereins ibre ununterbroch- 
ene Aufmerkſaͤmkeit widmet und durch Jahresbeiträge, nad fanın 
balbjährigem Beſtehen, bereits auf circa 12,000 fl. ih erhöht hat. 
Auffallend dagegen ift das geringe Interefje des Publikums am 
Bereine, weldyes ſich dadurd fund gibt, daß neue Mitglieder dem: 
felben micht beigetreten, viele fogar, die im Jahre 1845 Demfelben 
aus vollem Bewußtfein beitraten, ſich wieder davon zurüdgezogen 
haben; anfallender endlich aber nod, daß jelbjt der Gewerbſtand 
zu deſſen Vortheil der Verein geſchaffen, durch ſehr wenige Mit⸗ 
lieder darin vertreten if, und daß gegenwärtig circa 2000 fl. Ä ve 
Ausleihen disponibel fiegen, ohne daß ihre Berwendung' zu Dar 
Ichen ſtattfinden fann. j ‚ CB. 3.) 
Berlin, 1. Dec. Die türkiſche Regierung lüßt es fih ange 
legen fein, ſich fortwäbrend gute Glementarfhulbüder aus Preußen 
zu verfchaffen, und die biefige Geſandtſchaft bat ein für allemal 
den Auftrag alle einſchlagenden Erfheinungen fofort nad) Konftane 
tinopel eingufenden. Diefe Anordnung ſtehi mit der Reife in Ber 


bindung welde vor einem Jahr Kemel Efjendi, unter deffen Ober: | 


leitung die ſäͤmmtlichen türfishen Schulen ftehen, nah Dem Oeci-⸗ 
dent machte. Neulich wurde eine Anzahl Lehrer, melde aus ber 
Normalſchule von Kontantinopel hervorgegangen find, mit einer 
gleichen Zahl von Gehülſen nad Travnik, Czaruik, Beche, Jeni- 


um dert das Perfonal der meu zu erridhtenden Elementarſchulen zu 
organifiren, Leider jind diefe Schulen wur türkifcdh-arabifhe Schu— 
ten, allein für die Meslim berechnet, fo dab der großen Mehrzahl 
der boeniſchen Bewölferung damit wenig acdient ft. (A. 3.) 

Wien, 1. Des. Berichten aus Peſib zufolge zeigt ſich dort 
feit geraumer Zeit im der juridiihen Sphärc eine erfreuliche, ſehr 


erfprießfiche Thärigfeit, welche, außer in der Peflber Hochſchule, 
auch im Kreiſe der Literatur ihrem für Die jegigen Zeitverbältniffe 


fo wichtigen Einſtuſſe Geltung zu verfhaffen weiß, wozu nod das 
fdapenswertbe Unternehmen einzelner vaterländiſcher Juriften, durch 
Erläuterung der neuen Gefepe das Erfaſſen derjelben zu erleichtern, 
mitgerechnet werden muß. An der Mniverfirät werden die verſchie— 
denen Redtswifienichaften in deutſcher und ungarifher Sprache 
vorgetragen. Die zur allgemeinen Belehrung Rattfndenden Privat: 
Borlefungen eines ausgezeichneten Rechtsgelehrten über Handels. 
und Wechſelrecht erfreuen ſich eines —* zahlreichen Beſuches. 
Ebenſo tragen die in ungariſcher Spracht erſchienenen Commentare 


” 
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des neuen öÖfterreidifhen Strafgeſetzbuches fehr viel zum richtigen 
Berftändnig und zur Verbreitung näherer Kenntuiß des am 1. 
Scptember d. J. in der ganzen Monarchie in Wirkfamfeit getrete⸗ 
ven Etrafreifahrens bei. — Das Minifterium für Yandescultir 
und Bergweſen beabſichtigt, alle für die Ausrüfung der Armee er— 
forderlinten Gifenforten Fünftig in den kalſerlichen Montan-Anſtalten 
anfertigen zu laſſen. Sollte ſich durch die eriten Verſuche, melde 
gegenwärtig angeltellt werden, ‚wie man hofft, ein Erſparniß bet— 
auoftellen, fo würden dann Die zeitherigen Lieferungen dieſes Mas 
terials von Seiten der Privaten aufbören, 

Der Boyd bringe folgende Nachticht über die Zollconferenz: 
JZu Weihnachten werden die Verhandlungen der Zbleonfereng auf 
die Dauer von 14 Tagen vertagt, und die Bevollmächtigten bege— 
ben ſich im ihre Heimaih um den betreffenden Regierumaen über die 
bis dorthin erzielten Nefultate der Berathungen zu referiren, Ans 
fangs Januar werden die Eonferenzen wieder beginnen und ohne 
Unterbrechung bie zum Schluſſe fortgeiege werden." — Briefe aus 
Wien in Hamburger und Berliner Blättern behaupten, Äthr, v. 
Brud wohne jeit feiner Ankunft den Verhandlungen der Zollcon- 
ferenz bei, 

Schweiz. 

Bern, 1. Dez. Großes Aufichen bei den Freunden des frems 
den ‚KHriegedienites erregt der bei Anlaß Der Berathung des 
Militärgeicpes gefaßte Beſchluß Des großen Natbes von Waadt, 
dab die aus fremden Dienften beimfebrenden Waadtländer ünwür— 
dig ſeien, in der Miliz des Heimarbfantons zu dienen. Die HS. 
General v. Gingins und glei v. Glugind, Die beide Im 
Neapel dienten, erklären dieſen Beſchluß als eine ſchreiende Unge— 
rechtigkeit. Er ſcheint jih auf Den Beſchluß der Bundesverfamme 
lung vom 20. Juni 1849 zu Rügen, welder die. Kapitulationen 
mit fremden Staaten als mir der Ehre und Würde der Eidgenofs 
ſenſchaft unvereinbar erflärt; ift aber allerdings infvfeen ungerecht, 
als ihm rückwirkende Kraft beigelegt wird, Der Ausichlug, ja die 
Brandmarfung derjenigen, welche Fünftig veislaufen, liege fich mit 
der altwäterifchen Sitte reditfertigen, wonach diejenigen dr& Bands 
rechte verluftig erklärt wurden, Die eutgegen einem Verbot der Tags 
Tagung in fremde Dienfte traten. Heute ift man freilich humaner. 

Auch die bier arbeisenden bayeriidien und ſächſiſchen Hand⸗ 
werfögefellen haben Befehl erhalten, bis zum 31., Dezember die 
Schweiz zu verlafen. 

Großbrisannien. 

.. fondon, 1. Der. Wie der minifterielle „M. Herald" bente 
berichtet, ud Befehle zur Beſchleunigung der Einrichtung ven Batz 
ferien auf der Juſel Wight erlaffen. Demfelben Blatt zufolge, 
werden außer den 5000 Matrojen, Gredite für die Verftärkung der 
Seeſoldaten um 1500 Dann verlangt werden. Die Umwandlung 
von großen Segelfutegsiciften in Shraubendawmpfer wird ſehr 
eifrig betrieben. Iunerbalb eines Jahrs wird die Zahl der Schrau— 
benlinienfchiffe fih um 20 vermehrt haben. 


Fraufreich. 

Yaris, 1. Dezbr. Ich bin heute im Stante, Ihnen einige 
Details über die dynaftifhen Angelegenheiten zu geben, welche Diez 
fer Tage Napoleon IM. mit Zugiehung der HH. Baroche umd 
Troplong geregelt bat, Vereinbarungen, die der Senat demnächſt 
in Ferm von Beihlüffen zu bringen haben wird, Es find vier 
Decrete, wovon das erfte die Thronfolge, bei Abgang feiblicer 
ober Adoptiverben, das zweite die Civilliſte des Kaifers, das dritte 
die Dotation des’ präfumtiven Threnfolgers, das vierte Die Dota: 
tion der Kaiferin-Wittwe jeftftellen wird.” Diefe Defrete, refpeciive 
Gefepentwürfe, werben nicht in der angeführten Ordnung an De 
Senat gelangen, Letzterer wird ſich vor allem mit dem Decret ber 
faffen, in welchem der Kaifer auf alle feine Privatgüter zum Vor— 
theil des Staats gegen die vom Senat feftzufegende Civilliſte vers 
zichtet. Es find die Güter von übrigens nicht betraͤchtlichem Werth, 
welche L. N. Bonaparte feit Dezember v. Is. angefauft bat, und 
deren Kaufſchilling noch nicht ganz ausgezahlt iff, fo daß die Ber 
Päufer den Reit nun vom Staat erhalten werden. Der Vorgang, 
welchen der Kuifer bier Bilder, if ebenſo im Gegenſatz mit Dem 
Verfahren Ludwig Phitipps im Jahre, 1830 — da der Julilönig 
nur die Apanagengüter, nicht aber fein Privatvernögen dem Staat 
abgetreten — als mit dem unter der Reftauration und von Napos 
leon 1. aufgeftellten Staaterecht. Im reſtauritten Kaiſerreich wird 
alfo der Kronprinz all fein Vermögen an den Staat abtreten müſ— 
fen, gleichviel ob daſſelbe vom Privat: oder Staatserwerb berrübre. 
Mas die Givilifte des Kaiſers betrifft, fo wird fie nicht 30 Mile 
tionen, wie die Sage ging, fondern bloß 25 Millionen betragen, 
gleich der Napvleons 1. Nah Erledigung diefes Decrets wird der 


Senat in einem befondern Beſchluß Die Civilliſte des..präfumtinen 
Thronerben feitiepen, noch 
Tbronerben bezeichnet, an ib 
durch dieies Hufterons» Proieroh dem Senat eine Verlegenheit er- 
fparen und die hehe Verfammlung nicht in Verfubung bringen Ans 
waudlungen von Sparfamfeit zu befommen bei Beftfegung der Der 
tatien eines Prinzen, dem ſie vor einem Monat die Anmwartidafı 
anf vie Krone verweigert hat; denn der Prinz Jerome ift es, wel- 
ber zum Throufolger bezeichuet bleibt. Da übrigens die Empfiud- 
Tichfeit der Senatoren hierbei mehr der Form als dem Weſen nad 
geſchont wird, fo iſt zo eben nicht unmöglich, daß wenigſtens eine 
nicht unbeträchtlihe Auzahl Senatoren die beanſpruchte Sunine 
von 1, Millionen duf eine Million herabſetzt, das war aud der 
Berrag der Dotation, welde zu ihrer Zeit die Kammern dem 
Thronfolger Ludwig Phillpps bewilligt haben. Was das Wittwen- 
thum Der Kaiſerin betrifft, fo wird der Betrag zu 4—5 Millionen 
angegeben, So weit wären Die dynaſtiſchen Angelegenheiten gere: 
gelt. Allein damit Hat der Kaiſer noch nicht alle wirklidien oder 
vermeintliben Anſprüche feiner Bamilie bifriedige, Prinz Luctau 
Murat uud deſſen zwei Schweſtern, Die Graͤſin Raſponi und Die 
Marguife Bepoli, erhoben gegen das Senarusconfult vom 6. Nov, 


welches fie von Der kalſerlichen Faunlie ausialicht, ernite Einfprade. 


Sie wiefeu auf ältere Senatusconjulte (von 1804) bin, Deiien zus 
folge alle Berwandieh des KHaijers bis in den funften Grad zur 
taiferlichen Familie gebören, und behaupten, da fie Im Dritten Grad 
mit dem Kaifer verwaudt find, Diefe Rechte noch zu belipen. Soll: 
ten diefelben, was allerdings nit wahrſcheinlich, von Napoleon HI. 
anerkannt werden, dann beftände die faiferlihe Familie aus mehr 
Italienern als Franzofen. Im Gegenfag zu den Forderungen die— 
fer und einiger andern Verwandten bat die Fürſtin von Ganino an 
den Bring-Präftdenten einen Brief gerichter, worin fie für ſich und 
ihre Kinder auf jede Stellung im Salferreich verzichtet, da Diejels 
ben Italiener find und bleiben wollen. Die Brüder des Hürften 
von Ganino, Anton und Berer Bonaparte, ind ſeit mehreren Tagen 
wicder in Paris, fle werden aber fo wenig als er zu den Feſilich— 
feiten in St. Cloud ;eladen. Der Bicefonig von Algier, Napo— 
leon Bonaparte, wird zwei Minifter an feiner Ecite haben. Liner 
Derfelben, welcher Die innern und Cultudangelegenheiten leiten wird, 
ift bereits ernannt; es ift das Hr. Michel, Prafect unter der Juli: 
tegierung. in zweiter Minifter wird Die öffentlichen Bauten und 
die Finanzen mnter feiner Leitung haben, Die Gentralgewalt be 
bält darum nicht minder, und zwar im Hriegammmifterium, die oberſte 
Leitung der Ciril- wie Mifitärverwaltung Algerien. (A. 3. 

Yaris, 2. Dezember, (Proflamatıon des Kaiferreihe.) 
Der „Moniteur“, welder von beute an den zweiten Titel „amili— 
ches Jonrnal des franzöſiſchen Kaiſerreichs“ führe, enthalt folgende 
Proflamation: 

„Napoleon, von Gottes Gnaden und nah den Willen der 
Nation Hafer der Franzoſen, allen Gegenwärtigen und Zufünftigen 
unſern Gruß entbietend: 

Nah Anfiht des Scnatusconfultes vom 7, November 1852, 
weldes dem Wolfe folgendes Plebiscitum unterlegte: „Das Bolt 
wünfdt die Wiederberftellung der faiferlichen Würde im ver Perſon 
Ludwig Napoleon Bonaparte's, mit erbliher Nadıfolge in ſeiner 
direkten, legit' men oder adoptirten Descendenz und werleiht ibm 
das Recht, Die Threnfelgeordnung in der Kamilie Bonaparte zu 
bejtimmen, wie folbes durch das Senatuscenfultum vom 7, Nov. 
1352 vorgeieben iſt z 

Nach Anfiht der Declaration des geiepgebenden Körpers, 
welche bezeugt, daß die Operationen der Abftimmung überall frei 
und regeistäßig vollzogen worden find; daß die Zuſammenzählung 
aller dem Plebiseit gegebenen Stimmen 7,524,189 das Wort „Ja“, 
und 253,145 das Bart „Nein“ tragende, und 63,362 aunullirte 
Zettel ergeben bat; - 

Haben befchloffen und befchliegen, wie folgt: Met. 1. Das 
Senatusconfultum vom 7. Nov. 1852, ratifigiet durch das Pichis- 
eitum vom 21 und 22. Nov., wird promulgirt und ift Staatsgefek 
— rt. 2. Ludwig Napoleon Bonaparte it KHaifer der 
Franzo ſen unter dem Namen Mapoleon HUN. 

dir befehlen und verordnen, dag Dad Gegenwärtige, verfehen 
mit dem Staatsfiegel und anfgenemmen in das „Bülletin der Ge— 
ſetze“, an alle Juftize, Gerichts: und Berwaltungsbehörden über- 
ſandt werde, damit fie es in ihre Negifter eintragen, danach thun 
und danab thun faffen mögen, Die Minifter fo weit ſolches je- 
den derjelben angeht, jind beauftragt, auf den Vollzug des Gegen: 
wärtigen zu wachen. Geſchehen im Palaft von Saint-Eloud, den 
2. De;. 1852. Napoleon, Auf Befehl des Kaifers: Achille Foufd, 
Staarsminifter. — Gefchen und das Staatsfigel beigedrudt: Ab— 
batucci, Siegelbewahrer und Juſtizminiſter.“ 

Diefer Proffamation folgt im „Moniteur“ ein Decret, kraft 
deſſen „Napoleon, ven Gottes Gnaden und hab dem Willen der 
Nation Kaifer der Franzofen — in Erwägung, daß unter ſchwieri— 
En Verhaltniſſen, wie wir fie durchlebt haben, Fähigkeit und Muth, 

üe die Bertbeidigung der Ordnung entfaltet, egceptionelle Rechts— 
aniprüde auf die öffentliche Dankbarkeit find, und daß es gerecht 
iſt, diejenigen, welche am meiten dazu beigetragen haben, das Laud 
aus deu Gefahren, welche es bedrohten, zu erretten" — den Kricqde 
minifter General Saint-Arnaud, den Oberbefehlshaber der Parifer 


das vrganiſche Dettet, welches Den. 
Kr * % Napoleon will 


Armee General Magnan umd den Oberbefehlshaber der Looner Ar- 
ee General v. Gaftellane zu Marſchällen von Aranfreih er 
Kent. 

Die Nede, welde der Kaiſer geſtern Abend in Saint-Efond 
* den Senat und geſeßgebenden Körper gerichtet bat, lauter wie 
folgt: i 

„Meine Herren, die neue Regierung, welde Sie heute eilt: 
führen, bat wicht, wie fo viele andere im der Geſchichte, Gewaltthat 
Eroberung oder Liſt zu ihrem Urfprung. Sie ift, wie Sie eben 
erflärt haben, das gejepmäßtge Ergehniß des Willens einer ganzen 
Nation, welche inmitten der Ruhe befeitigt, was fie inmitten: der 
Agitation gegründet hat, Ich bin von Dankdarfeit gegen die Nas 
tion durchdruugen, welde mid dreimal in vier Jahren Ddurd ihre 
Stimmen erhoben u. jedesmal ihre Majerität une vergrößert bat, um 
meine Macht ju mehren. — Aber je mebr die Regierung an Um— 
fang und an Xebensfraft gewinnt, m fo mehr bedarf fie erleuchte⸗ 
ter Manner gleich denen, welde mich jeden Tag umgeben, unab- 
bangiger Männer, gleich Denen, zu welchen ich fpredse, nm mich mit 
ihren Narbidlägen zu unterftügen und meine Autorität in die rich 
tigen Grenzen zurüdzufüpren, wenn fie diejelben je überfchreiten 
jolte. — Ich nehme vom heutigen Tag mit der Krone den Titel 
Napoleon IM. an, weil das richtige Gefühl des Volks im feinen 
Achamationen mir denfelben ſchon verliehen, weil der Senat ihn in 
gelepmäßiger Weife vorgeſchlagen und weil Die ganze Natien ihn 
ratificitt hat. — Hann aber gejagt werden, durch die Anahme Dieies 
Ziels verfalle ich im denjelden Irrthum, welden man einem Prints 
zen vormwirft, Der nach der Nüdfchr aus der Verbannung alles für 
uull und nichtig erklärte, was im feiner Abweſenheit geſchehen war? 
Sold ein Irrthum fei weit von mir entfernt, Richt nur erkenne 
ich Die Negierungen an, melde mir vorausgegangen find, fondern 
ererbe bis zu einemgewilfen Maße, was fie geihan haben, eb qut oder 
Idlimm; denn die Regierungen, welde aufeinander feigen, find troß 
ihres verfdjiedenen Uriprungs gemeinſam mit ihren Vorgängern ver 
antwortlich. Aber je mehr ich Alles übernehme, was uns die Ger 
ſchichte mir ihrer unbengfanen Autorität in den Ichten 50 Jahren 
übermistelt bat, am fo weniger it es mic erlaubt, Die rubmreice 
Regierung des Hauptes meer Bamılie, und den redtmäßigen, obe 
gleich epbemeren Titel feines Sohnes, welden die Kammern in der 
legten Aeußerung ihres überwundenen Patriotismus proklamirten, 
mis Stillſweigen zu übergeben. Auf ſolche Weiſe ift denn auch 
der Titel Rap.leon HI. feine jener verjahrten dvnaſtiſchen Praͤten⸗ 
tionen, welche ald eine Verletzung des gefunden Sinns nnd der 
Wahrbeit erſcheinen; es iſt Die einer Regierung dargebrachte Hul · 
digung, welche legitim war und der wir die ſchönſten Blätter un— 
ferer neueren Geſchichte verdauken. Meine Regierung datirt nicht 
von 1815, ſte datirt vom gegenwärtigen Augenblick, da Sie fom- 
nen, wir Die Wünjde der Ration zu erlennen zu geben, — So 
nchmen Sie denn meinen Danf, meine Herren 2 für das 
bedeuifame Gepräge, welches Sie der Kundgebung des Nationalr 
willens verlichen haben, indem ſie denfelben durch Ihre Prüfung 
flarer darftellten und duch Ihre Declaration gewichtvoller mach- 
ten, Much Ihnen danke ich, meine Herren Senatoren, dafür, daß 
Sie die Grten zu fein wünſchten, mir Ihre GSlückwünſche darzu— 
bringen, wie Sıe die Erften gewefen find, dem Wunſche des Bol 
fes Ausdend zu geben, — Helfen Sie mir Alle, eine dauernde 
Regierung berjuftellen in dieſem von fo vielen Revointienen er⸗— 
fdürterten Lande, cine Regierung, welche jur Grundlage baben ſoll 
Religien, Gerechtigkeit, Rechtſchaffenheit umd Liebe für die leiden⸗ 
den Klaſſen. Empfangen Sie bier den Eid, daß id nichts unter» 
laffen werde, des Landes Wohlfahrt zu ſichern, und dag id, wäß- 
rend ich deu Frieden bewahre, in nichts nachgeben werde, was die 
Ehre und die Würde Franfreihs berührt," 


Vereinigte Staaten. : 

St. fonis, 6. Nov, Daß bei der diejäbrigen Präfdenten- 
wahl der Sieg fih auf Seite der Demofraten neigen würde, har 
ben ſcharſſichtige Kenner der amerifanifchen Verhältniſſe mit ziemfi- 
er Gewißheit vorausgefagt. Die Geſchichte Norbamerifa’s zeigt 
ur Genüge daß hier feine politiſche Partei das Monopol Irr 
adıt auf Die Dauer an fih reift und dab bie Mehrheit rs 
Volfs die Abwechslung in dem herrſchenden Regierungsivitem liebt, 
was vielleicht die einzige Bedingung. der Dauer eines vereinigten 
Staatenbündnifes if. Eine fo impofante Majorität im den ver- 
fhiedenen Staatenwahlen für den Advofaten und ge rg Pierce 
gegenüber dem erprobten alten Haudegen General Scott har bier 
übrigens felbft die fühnften Ddemofratifchen Hoffuungen übertroffen. 
Bon den Drei durch ihre große Stimmenzabl enticeidenden Staa: 
ten war man nur der Ddemofratifhen Majorität Obio's feſt verfle 
Äert. Dagegen glaubte man an ſchwankende Ehancen in Newyork, 
wo bie große Mebrjabl der Meichen ift, nnd in Peunſylvanien, we 
eine berühmte Perfönlichkeit als Präfidentfhaftsfandidat, befonders 
ein ruhmgefrönter General, fonft bei einem Tbeil des Volks ſchwe⸗ 
rer ind Gewicht füllt als das Warteiintereffe. Um fo fanter ift num 
der Jubel im demofratifcden Lager, da auch von Dften der Tele- 
grapb entfheidende Siege meldet. Der ganze Meften bat obne 
usnahme in großer Mehrheit für Pierce geftimmt und bier haben 
vor Allen die durch und durch demokratiſch gefinnten deutſchen Fat- 
mer den Auoſchlag gegeben, General Pierce wird, wie weiland 


Pot, gefteben, daß er feine Wahl bauptfählich den Deutfchen ver- 
danft, von melden mindeitens neunzehn — De mokraten 
find. Was dem Weſten beſonders gegen General Scott im Kar: 
mifch brachte, war der auf ihm laftende Verdacht des Nativismus. 
Mit jedem Fortſchritt der Nativiften glaubt man bier die Einmans 
derung aus Guropa qebemmt und bei Diefer Frage find im Weiten 
die Interefien von Millionen betbeiligt, derem Eigentbum in Grund 
und Boden beftebt, weiber natürlich am Werth geminnt, je zahl 
ber und unbeichränfter die fremde Einmwandetung it. Much die Deut. 
ſchen Journalisten haben zu dem Wahlflege des demokratiſchen Praͤ⸗ 
fidenten viel beigetragen. Die deutſchen demofratifhen Blätter ba- 
ben mit Feuereifer, ja mit wahrer Wuth für Pierce gefümpft umd 
felbit die Partei der Mreefoilers und Mbolitiohiften, für welche un: 
ter Andern Heiniem die Feder führte, auf das bitterfte angefeindet. 
Von den Amerifanern fann man wenigſtens wicht wie von Dem 
Deutfiben fagen, daß fie ihre politiſchen Antipathien auch auf den 
verfönliben Verkehr übertragen. Bei ibren Aſſociationen, bei ih» 
rem geſchäftlichen Verkeht reihen fih Wbigd und Demofrasen Die 
Hände, mas bei den Deutichen, Die fih mit ganzem Gemätb bei 
den politiſchen Kämpfen beibeiligen, nit der Ball if. B 
St. Louis if gegenwärtig von Fremden überfüllt und es hält 
ſchwer in den Gafthänfern Map zu finden. And die ee 
tigfeit nimmt einen anßerordentlichen Aufiswung. ie Rieſen⸗ 
dampfer des Miſſiſſippi liegen in impoſantet Reihe an den Kui's 
und wie viele Schiffe and gebaut werden, immer zeigt ib ibre 
Zabl noch nicht ansreihend für das wachſende Bedürfnis. Tan: 
fende und Tanfende von Emigranten aus dem Diten fommen fort: 
während den Miffiffippi herauf, um nach Oregon oder Galifornien 
au wandern oder in Iowa fi anzuſiedeln, wohin der Zug der 
Auswanderer fait eben fo ſtark iſt wie nad Wisconfin. Inter den 
bier mweilenden Fremden befindet fib auch Der befannte Reifende 
und Naturforkher Herzog Paul von Würtemberg, dann ein Prinz 
von Nafan und ein Fürſt von Neumied, der Reife des berühmten 
Reifenden. Bor einigen Tagen fam and Dr. Carl Scherzer aus 
Wien bier au, Er bat diemübenolle und gefäbrlide aber and ius 
tereffante Reife durch die füdfichen Ufergenenden des oberen Sees, 
wo jept Die reichiten Mupferminen der Melt ausgebeutet werden, 
und von dort nach den Miſſiſſippi-Fällen von St. Anthany durch 
eine unmwirtbbare Wildniß im Begleitung einiger Indianer glücklich 
zurückgelegt. Von St. Paula, am oberen Miffiifipi, bereite er das 
wichtige Territorinm Minnefeta, wohin bereits ein Theil der öftli- 
hen Auswanderung, des ungemein fruchtbaren Bodens wegen, ge 
richtet iſt. Er war dort Augenzeuge einer großen Verſammlung der 
Sioug-Fndianer, melden die Regierung der Vereinigten Staaten 
ihre Wobnfipe abgekauft bat, die aber vom Boden ihrer Mäter, 
mie e8 ſcheint nicht gutwillig fcheiden wollen. Bon dort begab ſich 
der Reifende nach Galena, wo überan® ergiebige Bleiminen entdeckt 
worden und bereits eifrig bearbeitet werden. Dr. Scherer fan 
melt befonders national-öfonemifhe und ſtatiſtiſche Materialien zu 
einem MWerfüberNerdamerifa, widmet aber auch der Naturgeſchichte 
einiges Intereffe, umd brachte von diefem Aueflug eine recht interef- 
fante Ausbeute von Mineralien mit. Seine vollfommene Kenntniß 
der engliſhen Spradie umd noch mehr vieleicht fein gemütbliches 
Wiener Weſen erleihhterm ihm den Verkehr mit den ernften und 
trodnen Danfce's, die ſich allenthalben beeilten, ihm zuverläffige Do- 
eumente über die Verhaͤlmiſſe des Landes mitzutheilen. (W. 3.) 





Bermilctes. 
*,* Münden, 3. Dez. (Mittelpreife der heutigen Hopfen: 
marfte.) Ober: und Nicderb. Gewädhs. Mittelgattungen Land: 


bopfen 46 fl. 55 fr. Bevorzugte Sorten. Holedauer Fandhopfen 
66 fl, 30 fr, Wolnzacher und Auer-Marktqut 67 fl. 39 fr. Mit: 
telfe. Gewaͤchs Borzüglichere Qualitäten aus Spalter Umgegend 
67 fl. — Spalter € 


But TB fl 
*. Augsburg, 3. Des. Walzen 17 fl. 44 fr, Korn i6 fl 
Str. Serfe 10 R7 13 fr, Daber RL. 26 Fr. 


#". Sandshut, 3. Des Weizen 17 fl. 15 fr, Rom 17 fl, 2 
fr., Gerfte 9 fl. 42 fr. Baber 5.57 fr. I 

*,* Erding, 2. Dez Weisen 18 fl. 27 fr, Korn 16 fl. 38 
fr., Gerſte 10 A. 25 Pr, Haber 5 fl. 32 fr. 

“+ Wärbarg, 4. Dez. Auf unferer heutigen, abermals fehr 
reichlich befahrenen Schranne gab fih ein Tebhafter Verkehr Fund. 
Die Preife der verfhiedenen Getraidearten erfuhren im Allgemei- 
nen feine wefentlie Veränderung, Kom -and Weisen koftete 1% 
fl. 30 fr. bis 16 A. F 

*.* Beim Schluffe der Immätrltälakon zählt unfere Hoc: 
fühnfe im Winter 1852/53 722 Studirende, unter weldden MIR Ans 
länder. Hievon trefien 97 die theofogifihe, 190 die juriſtiſche, 8 
Die cameraliftifhe, 296 die mebizinifhre, und 131 Candidaten Pie 
rbilofopbifche Fakuftät. 

*s* Bamberg, 5. Dez. Auf unſerer geftrigen Schranue ift 


tadtgut nebſt Weingarten» und Mosbacer- 


trog der fehr ſtarlken Zufuhr der Waizen etwas geltiegen, Kern abert 


von dem mir 29 Scheffel vorhanden waren, um #2-f.. Gallen; 
Gerſte (Zufuhr über vierthalb hundert Schäffel) erlitt feine Preis: 


veränderung. Mittelpreife: Waizen 17 fl. 35; Korn 16 fl. 50 Er. 
Gerfte 16 fl. 35 fe; Haber dopp. 3 fl. 30 fr. einf. 5 fl. 36 fr, 

*,* Mannheim, 1. Des. Seit einigen Tagen herrſchen fo 
harte Rebel auf dem Rheine daß die Dampfboote in ihren Fahr ⸗ 
tem oft Tage laug verhindert werden; alle Anzeichen mach befom- 
men wie hierauf Schnee, was gan wünfeenswerth if, da hiedurch 
die weit vorangeiärittenen Winterfrüchte eine fbügende Dede erhalten, 

‚ *u* Dam Genferfee, 29. Rov, Der Top der HH. Garrier 
und Sohn auf der Murmeltbierjagd am Gletſcher von Argentieres 
ift von fehaudererregenden Umftinden begleitet. Der Vater hatte 
einen Gang entdedt, dem die Murmeltbiere zu graben pflegen: er 
ſuchte dentelben zu erweitern, um Die Tbiere am Ende ibreö Gans 
ges in ihrer Höhle au fangen, umd arbeitete auf dem Baud lies 
gend und rermärtörutfchend. Plötzlich ſtürſen Erde und Steine auf 
ibn. Gr zuft den Schu berbei, welder nachkriegt amd ſich ans 
firengt, die den Vater erdrüdende Laſt fortzufchaffen Neuss Ges 
röll Jſürzt über beide, und nah zwei Stunden wergeblicher An— 
ftrengung fi loszumachen, jtirbt der Sohn auf dem Rüden feines 
Vaters liegend. Drei lange Tage. und Nächte, ohne Licht und 
Kabrung, weit von aller menfchlicden Hülfe entfernt, ohne Kraft 
die Steiumaſſen abzuihätteln, mit der 2eiche- feines 1Yjährigen 
Sohnes, deſſen Ichte Worte voll Liebe und Augſt für dem Bater 
waren, auf dem Rüden, liegt Hr. Carrier an dieſer ſurchtbaren 
Stätte, bis endlih die nachforſchenden Freunde und Berwandten 
ihn an den Schuben entdecken, die er vor der Höble ftehen gelafe 
fen, Der Unglüdliche lebte nod einige Stunden und tbeilte die 
nähern Umflände mit. Er jah feine Wohnung in Argentieres nicht 
wieder, fondern flarb unterwegs, während man ihn 6 Stunden 
weit, über gefährliche Abgründe bin, nad Haufe zu bringen bemübt 
war. Er fand in dem Ruf eines fühnen, faft allzu fühnen Gems 
fenjägers und Jagdliebhabers. 

*,* Eine amerifanifhe Geldfifheregpedition if 
mit den Schooner Famartine, welde am 4. Rov d. 3. zu Bolton 
(Maffachufetts) nad) Gumana in Venezuela ausclarirte, nad der 
Nordfüfte Südamerifas abgegangen, Diefe Gefellihaft von Abens 
teurern außerordentlich unternehmender Art gebt dorthin in der Ab- 
fibt, aus dem Wraf des ſpaniſchen Shife San Petro, weldes 
vor mehr als einem Jahrhundert außen vor Venezuela verunglüdte, 
Silbetſchätze zu ſiſchen und find mit. der-dajn erforderlichen Ma- 
ſchinerie reichlich weriehen. Dieſes von der fpanifchen ng rer 
abgefandte Schiff fol 9 Millionen Piafter (Dollars) zur Auszahs 
lung der Löhnung der Trmppen in den damaligen ſpaniſchen Be- 
fipungen in der Neuen Welt an Bord gehabt haben, ®or 2 Jah— 
ren entdedten einige der erwähnten Mbentenrer das Wrack und mar 
ren fo glücklich, mit Hülfe eines Meinen Apparate fi 25,000 Dot, 
beraufsnbofen. Auch rämmten fie das Wrack ayf und erwarten da- 
ber, daß diesmal die Operationen leichter gehen werden. Der 
Schooner Samartine hat zu Diefem Zweck eine Dampfiafditne und 
eine Tauchermaſchine ınitgenommen, nedft imterfeeifcher Räftung und 
allem andern Apparat, der zu dieſem wiſſenſchafilichſten Fadmen der 
Tiefe für erforderlich gehalten wird. 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 3. Dezember nach dem Gowrsblatt von A. Sultbad. 









Defterreih, Banfaltien . — — 
5%, Metalliques⸗Obligatlonen. 
von 184 


” 


” ” 


* #. 500 Looſe von 18314. 
Preußen, 3',°%% St. Schuldſcheine a 105 


x 
Köln-Minten, ohne Div. . 2 


Bayern, 3%, Obligationen . » » 92, | 934 
‘ » 4%. rr} Be ee 97 77 96%, 
* 4% u Grundzenten . .] 96°, | 96°, 
* 4'4%, Obligationen . FR +4 OL! 100%, 
„> 5%, Obligationen von 1850 . - | 1021| 101°, 
re Ludwigshafen⸗Bexbach «4 101%,,| 100%, 
Be Bayer. Banfaktin- . » 2» 2 u. — 695 
Bürtemberg, 3%, Obligatlonen bei Rothſch.J 90%, | 90%, 
” 4 ” ” 102 101 Ya 
Kürheſſen, FeeW. Norbbahu ohne Zinn. .] 481, | 47°, 
Ki Thir. 40 Koofe bei Rothicild . 331, | 33%, 
Großh. Helfen, Lotteries Anichen a fl. 50. . | 911, | 90% 
es ditto großbergogl. A fl. 25 . | 31%, | 31%, 
Barden, fl. 50 Looſe von 1840. . ...16 664 
1. 35 ditio von 1845 . PR? 37, 
Naffau, fl: 25 Hook. . 2. . 128, | 2814 
mranffurt, ZaunusbahnsAftien » e 304 300 
* Bereindlooie a 10 fl. i — 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


' r f Bei F. Kehnt in Eisleben in erſchi 
* Betanntmadung. und in der Pe np = 


Nachſteheude Entfcliehung der fönigl. BantrDireftion in Nürnberg, bie Einlabung Bamberg zu baden: 
yar Theilmahme am dem MetiensUinternehmen zur Derfiellung der NeuftadesWeißeuburger Klaner, F. G., Yugend: Klänge. Ein— 
Eifembahn in der Pfalz betr, wird hiermit -befannt gemadt mit dem MBemerken, daß jeden Tag und mebrfiimmige Lieder für Die Jugend 
von früh 8 bis 12 uhr und Nachmittag von 2 did 6 Uhr bei mnterzeihneter BDant Eintich- mit leiter Glanier-Begleitung. 
nungen ‚angenoitmen werden. Nah DOriginal-und Volksweiſen bearbeis 
Bamberg den 5. Dezember 1852. tet. 1-4. Heft, Aa 18 fr. 
Rönigl. Filint- Bank. (38) Defanntmabung. 


— In Folge hoher Anordnung fol. Regierung 
von beriranfen, ‚8. db. J. vom I6 vo, Mes, 
wird ber noch biehjährige Bedarf am nasfichen- 
den Vittualien und Konfumtibilien auf tem Ber- 
fteigerungdmege „an den Benigiinchmenden ver— 
geben: 










































































— — — 
Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 

Zu dem auf 4,400,000 fi. — veranihlagten Altientapitale zur Erbauung einer Eiſen— 
bahn von Neufladt a. d. Haardt zur Landeögränzebeı Weißenburg, welches von den Banthäufern: 
M. U. Rochigtle & Söhne im Frankfurt a. M., und H Ladenburg & Söhne ın Mannheim, 
im Attien a 500 fl. — emittirt wird und mofür von dem Staate vermöge Des Geſetzts vom 
7. Mai 1852 (Gefegblatt S. 173— 178), die Gemährleiftung eines jährliden Zinfenerrrages 
vom Bier ein halb vom Hundert übernommen worden iſt, aimmt die Fönigl. Hauptbant zu 
Nürnberg und deren Filiale zu Ansbach, Bamberg, Bayreuth, Regendbarg und Würzburg Sub: 
feriptionen entgegen, und ed find zu dem Ende von heute an auf dem treffenden Burcaus bie 
Einzeichriungsliften aufgelegt, woſelbſt auch Abdrüde der allerhöchſten Gonceflionsslirtunde vo 
3. November d. J., bie Bildung einer Altiengefelfwaft zur Herftellung der gedachten Bahn be: 
treffend und bed Proipeftus über deren Ertraadfähigkeit verabiolgt werben fönnen. 

Indem bie unterzeichnete königl. Bantdirektion annit zur Berheiligung an Diefem ger 
wmeinnbgigen und durchaus auf foliden Grundlagen beruhenden Unternehmen anmir einlader, wird 
gogleich bemerft, daß 

1) die@inzahlung der gezeihmeten Summe zum vollen Nennwerthe ohne Abzug zu erfolgen hat, 
2) doß hievon 15 Projent gegen Ausftellung eines Jaterimeſcheines fogleich bei ber Sob⸗ 
feriptiom zu erlegen, 
3) die Übrigen 85 Prozent aber mad dem jemeiligen Bebarf der Geſellſchaft und mad jebeö: 
maliger viermöhentliber Aufforderung der Direktion einzuzablen find und daß 
4) von ber zweiten Einzahlung an, fo mie bei jeder folgenden, geftattet wird, Die gezeichnete 
Summe foiort ganz zu entrichten, wogegen dann auch Die betreffenden Aktien mebit ou: 
rondbögen und Zalen verabfolgt werden. 
Nürnberg, den 4. Deyember 1852. 


Böniglide Dankdirektion. 


1200 Zentner Roagenmehl, 
su ‚„  Griesmehl, 
so ».  Bedmechl, 
co Gties, 

100 „Raohgerſte, 
50 Pr Reis, 

200 Schaffel Karıefel, 

54 PR Erbien , 

81 Bentner Schmal;, 
9 Eimer Mi, 

18 „ fie, 

12. Zentner Brenndl, 
9 ». Geife, 
2 [77 Lichter, 

200 pr Lagerſt roh. 

Zu dieſem Zwecke wird Verſtrichätermin anf 


geſetzt, und Steigerumgeluftige mit dem Bemer: 
ten zur Theilnahme eingeladen, daß die Strichs- 
und Lieferungd: Bedingungen auf dem dießorti— 





Mayer. gen Amtslofale täglich von 8 — 12 Uhr Mor— 
= gend und 2 — 6 Uhr Naumittags eingeichen 
Befanntmachung. werben lönnen. 


Ebrab den 2. December 1852, 


Rahden nun der Nüdzablung der Einlagen zur projeftirten Ausipielung des Gait- 
Königlibes Poligei:Eommilfariar, 


haufes zum Sronpringen fein weiteres Hinderniß im Wege ftcht, Der Uuterzeichnete unter 
den gegebenen BVerhältniffen aber fid unmöglich in eine Sorreipondenz mit Dem einzelnen Serzinger- - 
Loofeinhabern einlaffen faun, fo wird mit Bezug auf meine frühere Befanntmadung vom Edifralladuma. 
28. Dftober d. Is. behufs der Rüdzablung der Einlagen biemit der S4., 25, u. 26. Georg Bauerfbmidt von Altenreuih, 
nuar 1853 beitimmt, wo die Ginlagen gegen NRüdgabe der Driginal:Zoofelzeoren am 13. Dej. 1788, Sohn der Bauerd- 
und Borlage der über die Zahlung der @inlagen ausgeitellten Quittung iente Johann und Katharina Bauerſchmidt ron 
dabier im-Gafthaufe zum Arompringen von 3 bis 12 Uhr und Wurtags von 2 bie 6 Uhrkport, hat #16 Soldat des fal. bayer. 9. Jar 
jeden Tages zurüdgenommen werden fünnen, i 2 05, Pfonteries Regiments und fpäter des fl. bayer. 
Es bringt es übrigens die Natur der Sache und der Mangel jedes hiefür Diefg, Gpeoantegerse-Regiments den enfiiben Feld: 
poniblen Fondes mit fih, dag unfranfirte Zufcriften diesjeits eben fo wenig angenom-Fjug mirgemacht und if -feit dem 18. Septem- 
men werden fönmen, als man fi auf portofreie Zufendungen an einzelne Loosinziper 1810 über feinen Aufenthalt keine Nadridht 
haber einlaſſen fan. in feine Heimath gekommen. Da derſelbe nach 
Diejenigen Looſeinhaber, welche ihre Looſe übrigens nicht Direft von ums begogenfper jüngften Rebmung ein Bermögen von 665 fl. 
haben, wollen fi wegen Nüdempfang ihrer Einlagen an diejenigen felbit wenden, vonfpefige, fo ergeht am dem abmeienden Georg 
denen fle ihre er genommen haben, da man dieſen die eingefendeten Einlagen bis zurfBauerfkmibt umd reip. an teen etwaige eis 
angegebenen Zeit zufenden wird. — beterben auf Antrag feiner mädften Verwandten 
Rachdem übrigens vom fehr vielen Loojeinhabern der Wunſch geäußert worden, ausfpiedurh die Anforderung, fid jur Empfang 
ben über 27,000 ft. betragenden Einlagen, einen bedeutenden Hauptgewinn, und eine besfnahme obigen Dermögend fpäteend bis zum 
teächtliche Anzahl Nebengewinne zu machen, und fie unter den Inhabern der wirklich 27. Mai 1853 
bezabiten denfe unter Leitung eines aus Roofeinhabern gewählten Comite's auszußpierfum fo gewiſſer periönli oder durch gehörig be 
fen, fo würde man auch diesfeits gerne zu Diefem Anfinnen, als dem einfachiten Wege Dielooumänrigre Vertreter dabier anzunielden, als 
Sache auf das ſchnellſte ohne weitere Umfoften zu erledigen, die Hand bieten, wenn Diefnay fructlofem Ablauf biefed Zermind Tas 
Zuftimmung aller oder eines großen Theils der Looſeinhaber hiezu Eonftatirt werden könnte, fraglice Vermögen den fih legitimirenden nädh: 
die Schwierigkeit diefer Ronftatirung iſt aber unverkennbar, indeffen it man bereit Des-fgen Verwandten gegen Gaution zum Genufe 
fallfige Erklärungen, die jedoh portofrei noch im Laufe d. Mts. erbeten werdenläperlaffen wird. 
müffen, entgegenzumehmen, und würde im Halle einer beträdslichen Anzahl von Zuftimmen Stadiſteinach am 27. Rosember 1852, 
den hiezn und ihöbefondere Die Wahl eines Comite's das Nöthige gerne einleiten. Königlines Landgericht. 
Würzburg, 30. November 1852. Bariet. 
coll, Schelber. 


Verpachtung. 

In dem ehemalig Stadtrach 
Ohlmuller'ſchen Hofe Difr. IV. 
Nr. 1775 if das Garten Auwe⸗ 
fen, beiichend aus Graſs- und 
Baumfeld, Gemüss Garten umd 
Treibhaus zu verpachteu. 








Zorn, gl. Anvofat. 





In Bezugnahme auf obige Anzeige, erſuche id) die Beſißer der bei mir gefauften 
Looſe fih bis zum 20. diefes Monats gefälligft zu erffären. ; 
Bambe rg, 5. December 1852. 


Michael Burger 
auf dem Kaulberge. 
Sortmiuns Aufergewöhnlic billige Weifegelegenheit nad Wew-Work, 
Am 15 Dejember esvediren die Herten Carl Pokrantz & Cie. injaufgegeten babe, fo bringe ich einem verehrien. Dabz 
Bremen, voch einmal ihr eigenrbümliches Edif „Beda”, Capitain Guftane sd, und harflifum die ergebenfte Unzeige. dab ih num mein frübe- 
bem mich ermächtigt, zu dieſet Erpedition auffergemöhnlich billige Preife zu fellen. res Geſchaͤft im feinem ganzen Umfange mırder be» 
Agentur Bamberg 
verem fomohl in Bold und Silber als auch in Serde 


F r. Jul. WUe ber + mit recht. vielen Aufträgen zu beebren, Die ich gemuß 


h 2 sur Zuftledenheit des Dublifums beſorgen werde 
Martı, Haus:Nro, 220, Skt. Mattinskirche gegenüber r 


Selena Kunbmäller. 
Berlag von I. M. ReindL 
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selber an hem- ( x 5 —— sul 
See Wanberger Zeitung. FEE 
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Deutſchlaud. 

5. Dee. Der nen ernannte Miniſter Hr. Graf vr. 
Reigersberg bat an fümurlice Regierungspräfidenten eim Rund: 
ſchreiden erlaffen, worin er ſich in eindringenden Worten über die 
Breffe und namentlich über das politifhe Berbalten der Brams 
ten ausfprict, iomwie Anbänglichfeir an Baterland und Thron als 
Grundprinzip aufftellt. — Der oifigiöfe Korrefpondent der „Reneften» 
Rahrichten“ veriicbert, daß vwerläßige Briefe ans Wien beruhigende 
Nachrichten für den Rerıbeftand des Zollvereins dringen 

Der meuernammte Staatsminifter des Inmern, Graf v. Reir 
geröberg, ift ein Refft det Neftors des bayeriſchen Beamtenſtandes 
und der Reihsrams-Nammer, Graf Heintich v. Reigeröberg, nnd 
flebt gegemmärtig im 43. Lebensjahre, Or beftand den praktiſchen 
Staatsfonfirs im Iabre 1839, wurde im Jahre 1840 zum fal. 
Landgerictsaffefier Im Nördlingen ernannt, 1841 zum Landrichtet 
in Tegerniee befördert, und 1543 als folder nach Wolfratsbaufen 
verjept. Im Jahre 1847 erhielt er die Ernennung als Regterungs« 
rath‘, wurde im Sommer — he im Februar 
i abres Präfident der Regierung ven Oberbanern. — 
u Dez. (Dienfesnadrißt) Dem Kreis: und 
Stadrgerichte Bamberg wurde auf die Dauer Der dortigen Ge⸗ 
f®äfısüberbäufung ein funftionirender Staatsanmwalttiubititut heine 
geben umd hiegu der Appellatiensgerichts-Acceſſiſt Dr. jur, Rös: 

ling zu Bamberg ernannt. 


Kafel,, 3. Des. Soeben find die Mitglieder umferer zweiten 
Kammer, welche den Finantausſchuß bilden, zu einem Zuſammen- 
tritt einberufen worden. Man glaubt, daß die Regierung eime 
weitere Borlage zur Beſchaffung von Mitteln machen wird, ‚da, 
wie es ſich endlich Mar berausfteilt, das Anlehen vom 1', Millio: 
nen wirflich nicht vellftändig bat effectwirt werden können. Genaue 
Ertundigungen ergeben, dab die feit Betrlaubnug unferer Stände 
‚bier zurüdgebliebenen Verfaffungsausichüffe noch micht zur Adfaf- 
fung der —* gefommen find, (re. 2.) 


Münden, 


won, 3. Dec. Im der beutigen Sitzung des Eriminalge: 
richte Mand der biefige Stadtratb, beftehend aus dem Bicebürgers 
wmeifter Kaufmann Herold und den "Stadtratbsmitalicdern Bijouter 
riefabrifant Böhm, Kaufmann €, P. Brandt, Kaufmann Ditter, 
Buchhändler König, Obergeriditsanwalt Manns, -Dbergerichtsans 
malt Michael, Kaufmann Peliffier, Tabafsfabrifant Schenk, Eon: 
fitorialrarh Trinthammer, Lederfabrifant F. Walther und Bijoute- 
riefabrilant Weidmann — megen des Inbalts der am 24. Sept. 
1850, an Se. königl. Hoh. den Kurfürften gerichteten Adreſſe vor 
den Schranfen. An der Adreffe war gebeten worden, den Sitz der 
Regierung von Wilhelmabad nach Kaftl zurüdzuverlegen und das 
Minifterium (Haſſenpflug) zu befeitigen, Staatsprocurator Mor 
chutt von Fulda vertrat felbft die Anklage, Die anf Schmähung der 
Minifter in ihrer dienftlichen Stellung, beziehungsmeife Berleum:- 
dung gebt, und incrimimirte zunaͤchſt die Stellen, worin von denfel- 
ben: als „am Bufen gemährten Schlangen“, „dieſe Menſchen“, 
„Männer ſolchen Schlags“ ꝛc. die Mede if. Die Aurgeflagten, 
welche der vorgelefene Leumundöbericht ſammtlich als zur demofra- 
tifhen Partei gebörig und theilweis fogar als dem Gedanken an 
den Umſturz der beftehenden Regierungsform micht fremd bezeichnet, 
beftreiten nicht, die Adrefie als Ausdend der damaligen Stimmung 
in einer Stadtrathſitzung beſchloſſen und den vondem Mitangeflag- 
ten Manns im allgemeinen Auftrag vorgelegten Entwurf derfelben 
nad vorgängiger Discuffion darüber genehmigt, ſowie Darauf 
die, Unterfchriften vollgogen und die Adreffe übermittelt zu haben, 
leugnen aber. beftimmt die Abſicht und Ausführung der Beröffents 
libung, die im der Hanauer und frühern „Hurbeffifchen Zeitung" 
erfolgt iſt. Der einzige Zeuge in Diefer Sache, Redakteur der 
„Hanauer Zeitung”, Kitiſteiner, bezeichnet den Mitangeflagten 
Böhm als denjenigen, welcher das Goncept der Adreffe ibm zur 
Iufertiom zwar nicht im Auftrag, aber „im Antereffe des Etadt- 
zarhs* ũberbracht habe. Böhm vermag das nicht im Alrede zu 
Rellen, ſpricht aber feine gegentbeilige Weberzeugung aus. Die 
Staatebehörde führt nad gefhlofienem Beweisverfahren aus, daf 
die Anklage nad allen Richtungen, insbefendere auch bezüglich der 
entlichung für erwieſen gu-baften fei, nnd reducirt Die recht⸗ 
lichen Gefihtspunfte unter Hervorhebung der Stellung der Belet- 
Digten und der Beleidiger, ‘der Schwere der Ghreufräntung, der 
Sgriftlichteit umd Veroͤffennichung derfelben als Straffhärfungs- 
gründe, indem fie namentlid die Adreffe felbft als‘ Demonftration 
Darzuftellen ſucht. Nach der fehr umfaffenden und fharffinnigen 
Vertheidigung der -Dbergeriptsammälte Blachiere, öfter und Brau« 


Dienftag 7. Dezember. 
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ba, ſowie nach Re: und Duplik Der Parteien ftellte der Staats> 
profurator dem Antrag auf 1'zjährige Reftungsitrafe gegen Munns, 
anf I’ MjöhrigesFeftungeftrafe gegen König und Pelifier, die ſchen 
feüber ähnlich beſtraft find, ſowie gegen — und ſchließlich auf 
einjährige Feitungaftrafe genen die übrigen Angeflagten. ‘Die Siß⸗ 
ung, zu der ſich ein ſeht zablreihes Publikum eingefunden hatte, 
mwarde erft nad 4 Uhr Nachmittags gefifoffen und das Kiheil, 
das zugefertigt werden ſoll, ausgefept, 


Wirsbaden, 3. Dec. Das unterm 27. v, M. unter Vorbei 
halt der Borlage anf dem mächflen Landtage beiloffene und vers 
ordnete Geſetz, wonach die Beitimmungen der Ediete vom 36. Des 
jember 1811 und rom 3. Yuni 1845, welcde den böbern Eiril- 
ſtaatodieneru, ſowie den Offizieren md Mititiebeamten mir Offt: 
iterdrang Die Befugnig einräumen, nab Ablauf einer gewiffen 
Dienftzeit Die Verfegung in den Rubeftand ungeachtet fortdanern- 
der Dienitfähtgkeit zu verlangen, für eine mit den Kinanzfräften des 
Sandes nich übereimftimmende Belaftung der raarsfaffe erflärr 
und. die Vorſchrift aufgehoben Wird, wonach ein Givilftaatöbiener 
mit dem 35. Dienftjabre, ein Mifitärbeamter und Offizier nad 40 
Dienſtjahten feine Penflenirung verlangen kann, fondern beide’ 
Branden dies erſt nach Errcichung eines TOjäbrigen Lebensaltete 
zu thun berechtigt fein fellen, bar allgemeine Befriedigung erregt, 
und wir bejmeifeln keiren Angenblid, Daß die Landſtände Diefe 
Initiative der Regierung mit Danf anerfennen wrtden, Um aber 
eine Mare Einſicht in dieſes Verhältniß zu erbalten, muß man ver: 
nehmen, dab Anfangs Diefes Jabres 109,647 fl. 7 fr. für 359 
Mititärpenftonen bezahlt worden find, daß jeitdem dur einige 
Sterbefälle und Verfepungen in andere Branden des Staatodien⸗ 
ftes nur ein verhäftnigmägig geringer Unterſchied entftanden ift, und 
dab der größte Theil jener Summen auf Offiziere, mini auf 59 
Offiziere, fomnt, während das ganze Offisiercorps der naffanifchen 
Truppen nut 108 Mann beträgt, cr. BJ 


Yerlin, 3. Dec. Man ſpricht in den bieflgen diplomatiſchen 
Kreifen von einer beftimmten Nachricht aus Parik, wonach Ludwig 
Napoleon beabfihtigte, eine Anleihe von 400 Mill, Fr, zu mar 
ben. Der franzöſiſche Miniiter Fould ſoll im Diefer Bezichung bes 
reits an mehrere Bankierhäufer Preußens geſchrieben baten. Es 
wird angeführt, daß dieſe Meldimg aus Paris unter dem Handelds 
ftande rheiniſcher Städte viele Beforgniffe erregt babe, inden man 
derfelben eine friegerifdie Deurung geben zu müffen glanbsc.xFr.R.) 


Yerlin, 3. Dez. Im Betreff der Stellung, melde Preußen 
dem neugeichaffenen Franyöfifaen Kaiferreithe gegenüber ein— 
nimmt, fann fo viel mit Beſtimmtheit Behapter werden, daß Der 
diesfeitige Gefandte in Paris, Graf von Hapfeld, die gemeffine 
Meifung erbalten bat, bei der Proclamirung Des Katfertbums nichts 
u thun, was audı nur entfernt zu der Annahme einer efficielten 
nerfennung von Seiten Preußens Beranfaffung geben könnte.“ 
Dan ift feit entfchlejfen, eine fireng abwartende Steflung fe fange 
beizubehalten, bis Ludwig Rapelcon fi in Betreff feines Verhal⸗ 
tens den andern Großmachten gegenüber erflärt haben wird, wehei 
es ſich natürlih um den Inhalt der Wiener umd Pariſer Vertrige 
und fpeciell um den in denjelben feſtgeſetzten Befipftand bahdelt. 
Im Uebrigen wird bier- nichts verfiumt, was die Midrigfeit der 
Berhältniffe fodert. Der Kriegaminifter, Hr. v. Bonin, entwidelr 
dabei eine fehr lobenswerthe Thätigfeit und wenn dabei aud nicht 
geräufhnol zu Werfe gegangen wird, fo verfänmt man dod nice, ‘ 
was der friegafertige ‘Zuftand der Armee erfodert. (D. N. 3) 

Es iſt jeßt als fihher zu betracren, daß Hr. v. Bruck in 
Wien mit einer vertraulihen Miffton mach Berlin zum Abfchluß eis, 
nes Zoll» und Handelövertrages mir Preußen beitimmt tt. 
Diefes tritt bei Diefer Gelegenheit im Namen der mit ibm durch 
ben September-Bertrag verbündeten Regierungen von Oldenburg, 
gem, Braunſchweig und dem Thüringiicben Vereine im die 

erbandfungen. Bei dem entſchiedenen Wilien Defterreichs fid writ _ 
Preußen anszujöhnen wird das Gelingen der Unterhandtungen von 
von Kundigen bier außer Zweifel geftellt. 

Was unlängft gerüchtieife behauptet wurde, die franzöſiſche 
Regierung babe bedeutende Getreideanfäufe in Holland, Hamturg 
und andern Hafenpläpen machen laſſen, um durdı möglichſt niedrige 
Fruchtpreiſe die Durchführung ihrer großartigen politifhen und fir 
anziellen Maßregeln zu ermöglichen, wenigftens zu erleichtern, ſcheint 
fo grundlos nicht geroefen zu fein, Aus Hamburg find auf der 
biefigen Börfe Nachrichten eingelaufen, daß franzöfice Agenen 
bafelbit bedeutende Getreideankaͤufe gemacht haben md diefelben 
auch auf die preußiſchen Dftfechäfen ausdehnen werden. " Tadıln 


kann man Die Regierung Louis ef deshalb ‚gewiß nic, 


Zur rechten Zeit für 'woblidite Birds rau oder doch 
Vrtie des Brodes me as mÄ * y ſtaatswirthſchaft⸗ 
lider Grundſatz, dem früh fpiter alle n 


" aierungennachkom- 
nie werden, weil es fein befferes und wirffameres Mittel gibt, die 
trenolutionären Triche, „D i 


deu Mafen zu beichwichtigen, 


3 Des. Bei bei. j u Gommunifien« 
wurden die betreffenden Angeklagten auch in die Koſten veruriheilt, 
die ſich mach. einer Berliner Gorreipondenz der „Elderjelder Zig.“ 
auf 20 bis 30,000 Thlr. belaufen jollen, eine Summe, die gewiß 
nicht zu boch veranfhlagt wurde, Bei den meiſten der Berurtheils 
ten wird nicht viel zu finden fein. Die Preffe des Dr. Beder ift 
aber fbon, wie. wir hören, verfiegelt worden. 





Wien, 2 Der Wir finden in neuefter Zeit wieder in mehr— 
eren Blättern verfhiedene Angaben über das Aniiedlungsgeiep 
in Ungarn, und es ftimmen Diefelben fo ziemlich Darin überein, 
das es in kurzem zur Schlußberatbung fommen fole und die Ver— 
öfientlichung daber nabe bevorſtehe. Aus bejter Duelle läßt ſich 
mit Rüdficht auf Diejes für die Zukunft Ungarns nicht unwichtige 
Geſetz mittheilen, daß die Berathungen darüber ſchon vor einigen 
Monaten geſchloſſen worden find und der bezügliche Vorſchlag auch 
bereitö den Reicherath paffirt bat, jodaß er in dieſem Augeublicke 
ſchon der allerhöhften Genehmigung vorliegen dürfte. Die amtlidye 
Bublicirung dürfte aber faum vor Februar oder März des nachſten 
Jahres zu erwarten fein, und zwar hanptfählid darum, weil man 
den Plan hat, von bier aus mit mehreren deutſchen Regierungen 
Berbandlungen anzuftüpfen, welde id auf die Coloniſirung Un- 
garns bexieben, enn ich recht unterrichtet bin, fe find bereits 
mit der Fönigl. württembergiihen Regierung folde Berhandlungen. 
im Gange, forwie auch die Reife des F. württ. Geſ.Auuage's Sreis 
berrn v. Gglofitein nah Wien und Ungarn damit in Verbindung , 
zu bringen fein dürfte. Außerdem follen, wie ıd höre, aud mu 
Bayern, Kurbeffen und Naſſau ſolche Verhandlungen eröffnet, 
werden. — Die franz. Regierung hat durch ihren Bejandien das 
faif, Gabinet ‚von der bevorftehenden Reftitmirung des Kaiſerthums 
officiel veritändigeu laſſen, bei welcher Gelegenheit Hr. de la Cout 
Die Fricdensverfiderungen des Prinz-’Prafidenten wiederholte, jowie 
Daß es durchaus nicht ın dem Plane des Letzteren liege, die in Dem 

erträgen von 1815 enthaltenen Zerritorial-Beftimmungen zu, vers, 
legen. Der Anerfennung des Prinz: Prafidenten als Kaifer Rus 
poleon Ul. dürften hiernach von Seite der f. öfterr. Regierung 
feine Hinderniffe mebr entgegenitchen. — Bon Semmering ſind 
beim Handelsminifterium Berichte eingelaufen, welche uichto zu mins 
fehen übrig laſſen. Die Arbeiteu geben Dort, infofern es Die Wit 
terumg geftatret, rüftig von flatten, und man glaubt mis Beſtimmi- 
beit Darauf rechnen zu Dürfen, Daß im Yaufe des Mouato Auguſt 
dieſe für den Verkehr fo höchſt wichtige Sırede der offeutlichen Be— 
nüßung werde übergeben werden föunen, (8. 3.) 

‚ + Die Unterhandlungen des öfterr..deutihen. ‘Beitvereins mit | 
Franfreich nehmen den erfreulichſten Kortgang. Bereits iſt, wie 
man aus Paris fehreibt, eine ‚Einigung in Berreff des Gewichts 
der einfachen Briefe erfolge, das in Fraukteich geringer ift ala ım 
Poſtvereine umd einen Hauptanſtoß für Abichlicgung des Vertrages 
bildete. 

Prag, 1. Dez Unlangſt wurden in einem Artifel der Auſtrla 
die Feiftungen Des öfterreichijchen Eifenbahubaues im fegten Jahr 
aufgezäbft, umd darin aud bemerkt daß die Tracirung der böhmir 
fhen Weſtbahm von dem Stationsplag Kralupander Prag-Dresd- 
ner Bahn angefangen bis nad Pilſen und Eger vollender jei. Ob- 
wohl diefe Notiz in Prag einiges Bedenten erregte, fo gab man 
fih doch der Hoffnung bin dag die Hauptitadt des Landes bei der 
Weltbahn nicht umgangen würde, umſomeht als einerjeits die Pra- 
ger Haudelsfammer wiederholt auf die Wichtigleit der Richtung 
über Prag für den Verkehr hingewieſen hatte, als ferner im dem 
leßten Wochen die Tracirung unmittelbar bei Prag begann und vom. 
der nördlichen Bahn aus bis: gegen Beraun- geleitet wurde, von 
woher bis Pilfen und Eger die: Tracirumgarbeiten zum Abſchluß 
gelangt waren. Die Rüdjidt für die mächtigen Koblenreviere um 
Kader und Buſchtiehrad konnte. durch kurze Flügel-gewahrt werbem 
Bor wenigen. Tagen enthielt ein.hiefiges Lecalblatt die, Nachricht, 
dag in Wien dennoch die. Richtung, dev. Weſtbahn von. Aralap, aus) 
endgültig feftgefept worden fe: Etwas Mahres it allerdings an 
der Sache, denn fo eben erhalten. wir die Nachticht vom einer ſouſt 
fehr zuverläfigen Seite daß von. Kralup aus eine Zweigbahn in 
die genannten Koblenreriere führen, und daß. der. Fürſt v. Fürſten⸗ 
berg dieß ganze Unternehmen, wie, chedem- die ptojectitte Prag: 
Bulhtichrader Babn realifiren fell; man-bemerft uns, daß dieſes 
Project hoͤchſten Orts genehmigt jei, und daß, mit deſſen Durchfüht 
ung bereits im Frühjahr begonnen. werden wird, Gbenjo- ſoll über 
die Richtung der Weſtbahn definitiv entſchie den worden. fein, wonach 
diefelbe nit von Prag über Peraum- nad. Pilfen und Eger, fon 
dern von Aujfig über Tepli, Kommotau, Karlsbad nach Eger füh— 
ven und fomit in nordweſtlicher Richtung einen- Theil won Böhmen 
durchſchneiden mößte um ſich dann, vom Eger. nad. Hof, geführt, 
der bayeriihen Bahn anzufchließen. Die Vollendung. diefer mit}. 
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ng der Zolleinigungsfrage lebbafı fühlt. 
' Jaris, 2, De. —— welche der Präfident zen 
Hr. Billault, geftern in St. Eloud an deh ai: 
poleon-richteter inter > > * 

„Sire! Wir bringen Eurer Majeſtät dem felerlichen Ausdrud 
des Nationalwillens. Inmitten der fauteften Huldigungen, die Ih— 
nen die Begetiterumg des Volles zollte, zeigten Sie feine Eile, eine 
von allen Seiten angebotene Krone aufufegen ; Sie wollten, das 
Sranfreih Zeit habe jur Ueberlegung. Sie wollten, daß es falten 
Blutes, in voller Freiheit Diele oberfte Entſcheidung treffe, durch 
welche ein Volk, Here ſeiner ſelbſt, ſouveran über feine Geſchicke 
verfügt. Ihr Wunſch, Sire, iſt erfüllt; eine freie, gebeime, Allen: 
af Abſtimmung wurde unter Aller Yugen geieplich gezählt; den: 

illen von acht Millionen in fi) jufammenfaffend, gibt-fie der Ler 
gitimität Ihrer Gewalt die breiteite Grundlage, auf der je eine 
*egierung iu der Welt geitauden bat. Bon dem Tage an, mo 
Ste ſechs Milliouen Stimmen für Dieielbe Regierungsgemwalt! ers 
hielten, zu deren Erſetzung Sie dadurch aufgefordert wurden, umd; 
wodurd; das Loos des Baterlandes in Ihre Hand gelegt wurde, batı 
Frankteich dei jeder neuen Abſtimmung durch neue Willionen Stime 
‚men das beitändige Wachothum feines Bertrauens in Sie bezeichnet. 
Augers und innerhalb feiner Wahlverfammlungen, bei feinen Feften;, 
‚wie bei jeinen Abjummungen, überall haben feine Gefühle durdiger 
fhlagen; von einem Ende des Landes, zum andern Ihren. Wegen: 
‚zueilend, von allen Seiten berbeifommend, um den Mann ihrer, 
‚Hoffnungen und ihres Glaubens zu begrüßen, haben uniere -Bevöl- 
‚terumgen der Welit neigt, dab Sie ıbr Kauer nd, der SKuifer. 
vom Golf ermwaplt, dap Sie mut ſich den Rationalgeift tragen, der 
‚an bem vom der Borjehung bezeichneten Tage neue Dpnaftien beie 
lgt und ſie am die Stelle derer fept, die von ihm nicht mehr bes ı 
lebt find. Iu reicdyen Rubneserinnerungen fein foitbarftes Gigen- 
hum bergend, feine Ehre nah Augen, nad Innen feine Sicherheit 
und die umniterblichen Grundſatze von 1739, Die fortan. unerfdütter« 
wen Grundlagen der von Ihrem Oheim, den Kaifer, fo mächtig. 
ergamperen neuen franzofjden Geſellſchaft, erbebt umfere Ration : 
mis ſiotzet Liebe dieſe Dymaftie der Bonaparte, welche aus feinen 
‚SGvop bervorging und nicht durch franzöfifche Hände geſtützt 
wurde. Aber wie jehr fie aud eine ftolze Erinnerung an die gro- 
ben Augelegeuheilen des Kriegs bewahrt, fo hoffi fie dad vor Als 
lem bei Ihnen auf die großen Angelegenheiten des Friedens. Im. 
Hinblick auf Ihr bisherige Schaffen erwartet fie eine entichlofjene, 
raſche und ftuchtbringende Kegierung; Um Sie bierin zu untere 
fügen, umgibt fie Sie mit allen ihren. Sympathien, fie gibt »fidh - 
ganz Ihnen pin. Rehmen Sie alfo, Sire! aus den Hinden Franf⸗ 
reichs dieſe ruhnvolle Arone an, die es Ihnen bietet; niemals bat : 
ein fomgliheo Haupt. eine legitimere und velksthämlichere getra⸗ 
gen," 
ls Hr. Bilaut mit diefer Rede fertig war und die Erklär⸗ 
ung des geichgebenden Körpers Er. Maj. dem Kaifer zu Handen : 
gereicht hatte, hielt der erſte Vizepräfidem des Senats, Mes=. 
nard, folgende Aniprache am den Saifer: . 

„Site! Der geiepgebende Körper hat Frankteichs founeränem 
Willen kundgethau. Indem. eo die Kaiſerliche Würde im der Ber: 
fon und Famille Eurer Majeſtät wieder berfiellt. und Ihnen die 
Krone gab, die es vor einem halben. Jahrhundert auf die Stirme. 
des Siegers von Marengo gefept, hat Graufreih lant genug gen: 
fagt, was fein Verlangen ift, und wie e6 die, Gegenwart am Die 
Vergangenheit kuüpfend, feine: Hoffnungen mit feinen Erinnerungen . 
verflicht. Diejer Thron, den Eure Majeftät einnehmen: wird, — ı 
melde Macht, welder Glanz ibn auch umgebe, — im der öffent⸗ 
lichen Meinung, hat er feine fefteften Grundlagen. „Das. Haifer- : 
ahum ift der Briede*, bat Eure Majeftät bei einem denkwürbi 
Anlaß gejagt. Die Stimme des ‚Landes fügt him: Das Hais 
ſerthum ift die Aufrechthaltung der, internationalen Beriehungen im‘ 
der ganzen Würde einer. freuudſchaftlichen Gegenfeitigleit; es iſt die 
Religion, geehtt, wie fie es verdient; es iſt die Lage der: arbeiten | 
den und leidenden Klaſſen zum. Gegenſtand einen beitändigen Sorge: 
erhoben; es it Die. Divciplin. der Armee, uud das brennende 
Gefühl der Ehre und nationaler Unabhängigleit in der Brut jede 
Soldaten; eo iM der Handel umd die Imdujlrie, melde: die, öfente 
liche Wohlfahrt entwidelt und befruditer; endiich ift: 8 die Bes. 
zubigung der Parteien und der weite und freie Raum. für alle: 
Bähıgfeıten. und ale, Juteligenzen, bei denen man alkin fragem. : 
wird, wohin fie. gehen, und nicht, woher, fie Lommen. Das 
iſt. der Crund,. warum jo vice Millionen Stimmen. dieſe Kai- 
ſerliche Krone auf Sie übertragen, die Ihnen bei den: Geburt ver⸗ 
beißen, durch Ihre Verdienſte erworben und durch; den feietlichiten 
Ali der Sonverängtät des Bolfes, verlichen ward: Wir bitten Eure 
Majeität, Die Huldigungen und Glüdwänfhe: des: Senats mit ' 
Wohlwollen: aufzunehmen.“ (Die Antwort des Kaiſers hierauf has 
ben wir bereite: mitgetheilt.) 

is, 3. Dejbr. Ueber die, wichtigen Vorgänge: den beidem. 
legten Zuge bringen. bie Journale weitere Details. Als die Mit« 


Q . = 

um dem Prinz Präfidenten das rge 
beein für Das —* Plebiscitum· zu Uberbtingen, wurden fie 
von einer großen Volkemenge, welde- den Raum vom Platze des 
Palais: Bourbon bis zur Icnabrüde füllte, mit den lebhafteiten Ac- 
clamationen begrüßt. — Beitern von früher. Stunde -an-waren-alle 
Stragen und Wege, durch, melde ſich dem latſerliche Cortege nad 
den Zuilerien bewegen follte, mit unüberſeblichen olfamajien be: 
det. Zadlreiche Fremde ans den Depurtementen und beu Aus 
fande maren berbeigeftrömt der Verkündung Des Kaiferthums beis 
zuwohnen. Um 6%, Uhr verlündete der Hauptitadı eine Salve 
ron 104 Kanenenſchüſſen, die am Hotel der Anvaliden abgefeuert 
wurde, Me: Inauguration des Kaiſerreichs Das Signal der Wie⸗ 
derberitelung der faiferlihen Regierung ging von dem Drie aus, 
wo die fterblichen Ueberreite des Kaifers Napoleon E ruhen. Die 
Getemenie der Proklamirung des Kaijerthuns durch den Prafekten 
des: Seine Deparfements um 10 Ubr Bormittags mar äußetſt ims 
pofant. Auf Den Duais, dem Plage vor dem Stadihaufe und in 
den auf ibn ausmündenden Strapen drängte ſich Das Bolt Kopf 
an Kopf. Die Facade des Stadibaufes mar aufs geſchmackvollſte 
eichmüdt mir mehr ale 1500 in Trophäen gruppitten dreifarbigen 
Fahnen, mit Schüdern, wehenden Baunern, vergoldeten Adlern u. 
{.w. An der großen Ghrenpforte war eine reich gezierte, mit 
Suamınt bedeckte Eftrade errichter; binter iht waren reihe Gchänge 
von: carmefinrorbekt Sammt angebracht, Überfärt mit goldenen Stier: 
nen umd Bienen, mit der kalſerlichen Namensäinre in ber Mutte, 
Auf dein: Plage erhoben ſich ſechs bohe Maſte mit Schilden, auf 
melden man die Namen der glanzendſten Siege Napoleons 1. las. 
Am Gtodenthurme prangte eine gtoße Decorution; fie ſtellte eine 
Weolfenidichte dar, im der ein Adler in der Witte eines — — 
ſchwebte, umgeben von vier allegoriſchen Figuren, melde Die kaiſerl. 
Wappen umd Ancibute bieren. Um die Ejnade waren 3 Bataillone 
Linienteuppen und cin Bataillon der Narionalgarde, eine große Anzahl 


ehemaliger Krieger der Failerl: Heere und Die Arbeiter des 7. Atrou- 


Difjements mit webenden Habnen aufgeitelit. Als der Prafelt des Seine⸗ 
Departements auf der Eſtrade erſchten, begleitet von ſeinem Ge— 
neralfefretär, den Mitgliedern des Stadtrathes, den Maites von 
Paris und ihren Adjunkten, jowie von ben Mares aller Gemein: 
den der Bannmeile, vräfentiten die Fruppen und wirbelten bie 
Trommeln. Die Proflamirumg des Kaiferthums erfolgte unter dem 
Donner der Geihüge und Dem Jubelrufe Der Truppen und Des 
Volks: „Es lebe der Katſer!“ Unter dem fortwahrenden gleicen 
Rufe defllirten hierauf die Truppen und Die großen Arbeiterzüge 
vor Dem Präfekten des Seinedepartements vorüder, Ju Dem Thron: 


faale war ein Bankett von 200. Gededen für. Die Wuglieber. des). 


Stadtrarbes, die Maires von Paris und der Bannmeıle veranjtale 
tet. — In der eriten Abtheilung des kaiſerlichen Eorteges der Na- 
tiomalgarde des Seinedepartemenis, General von Lamoftıne, mebft 
feinem Generalitabe und ſechs Schmwudronen der Nattonalgarde zu 
Pferde. Der Kaifer Napoleon IH, ritt ım Zuge vollſtäudig ifolit, 
wenig ſtens fünfzehn Schritte entjernt won den, Perſonen, Die ibm 
vorausritten und ihm folgten, Fortwahrend umtoften ihn Die, eis 
thuſta iſchen Aeclamatienen der Truppen, der, Nationalgarde und 
des Bolfs; man vernahm feinen andern Ruf, ale den: „Es lebe 


der Haifer.” Napoleon war ſichtlich gerührt von der enthuſtaſtiſchen 


Aufnahme, welche er fand; fein gewöhnlich erhfies und finnendes 
Antlig war dießmal von zufriedenem Lachen belebt. Das wäkhfte 
Geſoige des Haifers bildete ein Generafftab, der aus wenigfiens 
dreibundert Generalen und Stabsoffizieren zufainmengejept war. umd 


deffen Glanz die allgemeinſte Bewunderung etregte. — Bor dem 


Eingange der großen Galerie am Patafte der Turerien hatten in 
5 Zügen alle Arbeitercorpsrattionen von Paris mit wehenden 

nern ihre Stelle genommen. Sie ibloffen 
faiferlihen Cortege an, ald dieſer vorüberfam, amd zugen dann uns 
ter ſtürmiſchem Aubelrufe vor. dem Haifer vorüber, der Ihre Acclama⸗ 
tionen aufs freundlichſte erwiedertt. —lim 2',41hr verfügte ſich der 
Minifter des Innern Herr don Berfiguy zu Pierd und im großen Mis 
niftercoftüm. auf den Eintrachtöplap, wo fammslihe Bataillone der Nas 
tionalgarde in SaAlachtlinen aufgeitellt waren Er verlas bier mit lau: 
ter Stimme das vom Bolfe angenommene Plebiscdtum für Die Wieder 
berfiellung des Süijertbumes. Ws er Dammdas Kaiſerthum pro 
Mümirte, erbob die Nationalgarde- einkimmig. ud zu wiedetholten 
Malen den Ruf: „Es lebe Der Haifert® 

Geſtern Abend um Br Übr öffnete ſich der Palaſt det Firis 
legiew für den- Empfang der’ giogen Staätsförberfhaften und der 

Repräfentanten der offiziellen Welt. Die Säleftrahlten ven Glanz 
und Pracht taiſ. Maj. war im Marſchallſaale und empfing 
bie; die Sigg der Miniſter, der Marfchälle, der Gardinäle, 
des Erzbiichofs von Paris, der Senatoren, Abgeordneten, Stuatss 
rathe und aller übrigen heben Beamten: Der Haifer zog fi fden 
in» früher Stunde in feine Gemädter zurick 

Heute Abend um 5 Uhr überreichte der Marquis Antonini, 
der Geſandte des Königs von Neapel, dem faifer feine meuen 
Deglaubigungsisreiben. 

Geute Bormittag- hat den Miſer in Begleitung der Mir 
nifter des Innern und des Kriegs und zweier Mjutante Das Hot 
ditat Hotel DIEN beſucht, über eine Stunde darin bei Aranfen per- 
weilt und 20,000 Sr. als Geſchenk zum Beften der Pileglinge im 


ieder chgebenden Körpers vorgeſtern Abend nach St, Elbud⸗ 
Fran BE * iß der Bollsabfim- 


b wol € 
ch unmittelbar dem nnmägfih; ja die ahlzeichen. Wahr ikinterg 


'geftellt worden: fei. 


welche Dort von beiden Theilen i 
u hie durch une be bite 


‘den Händen des Directors der Auſtate zurückgelaſſen. Von dort 


begab ‚er, ih am, Arm der Etzbiſchofs von Paris mguder Rathe- 
drale, Motre-Dame, wo, er vou uf Blichen, —— 
wurde, Ueherall, wo ihn Das, Volk ſogleich erfannte, begrünye cäu 
ihn mit Actlamatſonen. Auch in, dem, Militärhaäpital BaL; de; 
Grace madte Napoleon einen Beſuch, tröſtete ‚die Kranten uyhliehi 
10,000 Br. für. fie zurüd. ib IR zer A Tr maß 
Der gefepgebende Körper verfammelte fi, hanta mm 
erhielt Mitteilung von einem kaiſerlichen Decret, weldes die auf 
ferordentlihe Seffion für geichloffen erflürt und „day. Wigderzu- 
fammentritt des Körpers auf den 44. ‚Februar, n., 3, aybasgmmg.c 
Die Deputirten ‚entfernten. fih fofers unter,,dem Ruf! 8; Iche 
der Kaifer! MT TERTERT t sind 
Straßburg, 3. Dez. Unier Biihof hat folgendes Umlauffcreis 
bew.an die Pfarrer feiner Diöcefe erlaffen ; Der, Reer Franf- 
reichd, der hochherzige Prinz, deffen Weisheit uns -upr den Soreda; 
niffen der Auarchie bewahrt bat, ift von far acht Millionen, Stims; 
men auf den faiferliden Thron berufen worden, 2. Napoleon fieht 
in dieſem Eifer der Nation, ihm ‚ihre Zukunft, anzuvertrauen, nur 
eine Pflicht, welche die Vorfehung ihm auferlegt, und eine Verbinds ; 
lichkeit, ſich unſerem Glück zu weiden durch Be eſtigung der heiligen 
Gtuudſatze, auf dem das geſellſchafilicht Gebäude zubt und die, fa,. 
tief erjhlttert worden waren in einer uns zu nahen Zeit, ald.bafı 
voir ‚deren Erinnerung nicht mehr hätten. Erkennen wiralie in, Dem, 
was unter unferen Augen fi zuteägt, ein Zeichen, des  aüttlichem ; 
Schuges über Franfreih und erbitten wir für «dem: neuen ifex Dies 
Hülle des Segens, deſſen er benöthigt it, um feinen ‚glorreisben Aufa 
tag zu erfüllen, Bon. Empfang. des Gegemmwärtigru,, an, werden. 
Sie die Formel: Domine salvam fac rempublicam durd) folgeunde 
erjepen: Domine salvum fac Imperatorem nostrum Napoleonem 
wit dem Miſſalgebete ‚Pro Imperatore: Deus, Reguornw omnium, 
Se; r Andress, Biſchof von Srraabrg,ti, ; ; 


Spanien. 


Aedtid, 28: Nov. Die amtliche ‘ Jeitmig verfündet heute 
durch Defret der Königin; dab Ihre Majeflär Die gefundheitspaf- 
ber vom SKtiegsminifter General Juan Lara nachgeſuchte Ci I: 
fung bewilligt - und: an: feiner Stelle dem Generallientenant Cuper 
tauo de Tubina zum Ariegeminifter ernannt habe. — Gehrtal Fara 
fol die vom Cabinet beabfichtigte Verinderung der Berfafjung uk 
des Wahlgeſehes ernſtlich mißbiligen. aha EEE FA 22** 

Imlymgau Wit y ; j 1 init } J 


u 


‚cr ofen, 2, Dec, Die-jüngfen Nachrichten von der polnifchen 
Grenze betätigen unfern früheren Bericht von dem Zufammenzieben 
eines ruſſiſchen Armeeforps in und.b nt 4 wird 
binzugefügt, daß, Dies,nicht fomof wegen $ hütter- 
ungen im Weiten vielmehr, um jenen 


von. Europa; geſch 
‚Gegenden, F f * Beh die; eg 2* worden und 
folange von ir ‚twbläßt gewe Sa Rahamgpsmgelle zu 
eröffnen; worin, ich * wird nicht gefagt. ie an der 


‚Örenge erwarteten Truppen follen vorzugeweie as großen Gar 


valleriemafjen beftehen, was auch daraus ſchon beruprgebt, DaB In 
terimemagazine angelegt werden, daß bereits fürf —V— 
in der Gegend von Kaliſch ſtattgefunden, und neuerdings iogar Dies- 
ſeits Lieftrungscontrakte über Tauſende von Centnern Hen abge 
ſchloſſen worden find, — Die Klagen über gänzliche Berfehre- 


Rodungen in Bolen find fait und, algerein. Moatin ans 
di i 
e 


Preußen hinuberzuſchaffen, d. 
uchfab⸗ 


rikanten in Polen, die bisber ihren beſten Markt in Rußland ge— 
habt, müffen.jept feiem, da das ganze Land mit ruſſiſchem Fabri⸗ 
fat überfbwemmt jei,wodurd alles baare Geld mehr und mehr 
aus dem Lande, verfhminde Der Berfonenverfehr hat beinahe ganz 
m Ueber die Schwierigfetten, ‚denen + ber Reifende dort 
ausgefeht ift, meldet man ung das Hergite. GEs find Maßnahmen 
getroffen, die einem gültzlichen Neilenerbote ziemlich gleih, kommen, 
und Die hiefige Zeitung ‚berichtet, deih, einem "pie # Hittertban 
fein auf-ein Jahr ansgeftellter Baß exit nach 19 Mönafen; "alie 
nachdem er bereits feit drei Monaten abgelaufen war, tieder zus 


ss onftentinopel, 20. Nov. Seit einigen Tag Kblet das 
HR. Ber von Eintr — ——— 
im Sanfafug, , „Der, Tifberteflgaführen, 


chauyl⸗ Bey, ſoll feine 


ſammilchen Sneittaſſe vereinigt, und, den Ru ius- Sgiacht 
gelieſert baden, in welcher icptere 30,000, —5 — Kano⸗ 
nen verloren, Das. Terrpimwerhältniß. des, Lierfeijiichen, Sriens- 


ſchauplatzes, die durchaus unmabrficheinfiche, Größe. der Streitmacht 
Big ent werden 
iffernverbältnig der 
Verlufte an Todten in einex ‚gegebenen. Schlacht laſſen dieiem aus 
tieberleifiihen Duellen fliegenden Geructe ebenfoviel Glauben beis 
mejien, wie einigen. Berichten. des Petersburger „Iunaliden“. in 
welchen der. Kine Todte und die Drei Berwundeten faſt ftereotup 
figuriren. 


Bermilchtes. 

"> Münden, 4. Dei, Zur heutigen Schranne wurden bei- 
geführt 17,907 Schäffel ſämmtlicher treidegattungen, verkauft 
wurden 13,541, im Rejt verblieben 4366 Schaͤffel. Der Waiien 
ff um 4 fr, Das Korn um & fr., Die Gerſte um 22 fr., der Har 
ber flieg um 4 fr. Die Mittelyreife waren: Waijen 19 fl. 36 fr, 
Korn 47 fl, Gerfte 14 fl. 19 fr.. Haber 5 fl, 32 fi. Die Ber 
taufsſumme war 188,021 A. 


°,* Wärnberg, 5. Deibr. Huf der geftrigen Schranne war 
die Zufuhr größer, daher die Preife zurüdgingen. Korn Poftete 16 
— AT A. 30 fr., Wairen 17 fl. 54 fr. (ganz ſchöͤne Waare), 
Gerfte 10 — 11 A, Hader 5 1. — 5 fl. 48 Fe. 


+ Mein, 3. Dei. 
jem 101, * Bf. fl Pr, Gerſte Sf. 8 fr. 
preife unverändert, 


Mittefpreife während der Woche: Wal: 
Mebl> und Brod- 


*",* Aus dem oberen Uhringan, 29. Nov, Die Iraubenteie 
ift allenthalben vorüber und der neue Wein bereits in dem Wäffern. 
Zur großen Freude der armen Winzer, die den Wein nicht Lunge 
lagern fönnen, wird derfelbe recht ſtark gefucht und finden täglıc 
anmehmbare Käufe ftatt. Die Preife find je nach der Güte def 
felben verfieden. Der gewöhnlichſte reis ift 20 fi. die Obm, 
von Käufen unter dieſem Preis hörten wir wenig, dagegen wurde 
derfelbe auch bis zu 24 und 25 fl. die Obm verfauft. Dabei iſt 
eher ein Steigen als ein Ballen der Preiſe zu erwarten, Gin 
foldyes Reſultat bar noch zu Anfang October niemand zu hoffen 


gewagt. 


„,» Ein Meeting von Damen aus den erften Mbdels- 
bäufern Englands, die Herzogin von Sutherland an der Spipe, 
bat eine Adreffe „an ihre Schweſtern, die Frauen der Bereinigten 
Staaten von Amerika,“ in ihrem und im Ramen vieler Zaujend 
englifdher Frauen beſchloſſen, worin die Amerifanerinnen zur ſrom— 
men, friedlichen, moralifchen Agitation gegen die Fortdauer der Skla—⸗ 
ver aufgefordert werben. Die Adrefle ift würdig, vernünftig und 
polüiſch zu gleiher zit; fie gibt ſich wicht die Mühe, oft gebörte 
Gründe gegen den Menihenbandel zu wiederholen; fie erkennt es 
en daß ein großer Theil der Schmach auf England, das fo fange 
felbft die Sclaverei einführte und duldete, zurüdfält; fie fordert 
feine ſtürmiſche, überftürzte Ngitation, wohl miffend, wie viele In— 
terefien und Leidenihaften bier im Spiele find; aber fie appellirt 





Anzeigen und 


In der Buchmer’iden Buchbandiung in Bambera it au haben: 


Der Eluge Qökelhahn. 


Eine ſchöne Geſchichte in Verſen, für die lieben Kleinen. 
Von Joh. Jeremios Kummer. te Aufl. Dit 3 fein colorırten Kupfer. 


8. fen geb. 54 fr. 
Yn Die Kleinen. | 

D kommt, und ſchauct bier bineim, 

ir lieben Kinder groß und Fiein ! 

und nebmı dies Bad mit Alcık zur Hand. 

und lejet darin mir Verſtand 

Was einſt der Nuge Qokeſdahn | 

bet feinem Leben bar gerban — 

ert, was er im der Kındbeiu war, | 

und mie er wucht von Yabr zu Yabr. 


— 


— 


RZ 











— — — 


—— — — — — — — — — — 


An die Großen. 
Und die ıbr alio werter teber, 
und unirer Fabel Sien vetſtebhet — 
fo men ım Deuifiber Zunge ıbr 
u Hot Dem Herren carber bier — 
ihr Bärer, Mütter, Ledter all — 
ıbr danfı uns wohl auf jeden Kal: 
wenn Defel euch, in &cerz und Spiel, 
baif fireren nad dem bebern Ziel! 


Main-Dampfschifffahrt. 


an das Gefühl nnd. die moraliihe Macht der Frauen Americas, 
die in kleineren und größeren Kreifen gegen die Gefübllofigkeit und 
Unmspralität in ihrer Mitte anfämpfen mögen, Ge ift dies offen- 
bar ein Refultat von Miß. Stowes Bud), 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 4. Dezember nad dem Gourstlar von A. Sulzbach 


| Bavıeı. | Weld. 
Defterreig, Bankaktin. 2 2 20. 1398 | 1393 
w 5 MetalllguessObligationen . . 82, | 82 
.. 4%, ” 177 von 1819 65% 64 
A 20 * ”» m" * 419, 4 
* fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839 122%,,| 121°, 
v. A. 500 Roeje von 1534... — 193 
Preußen, 35,,%, St.⸗Schuldſcheine a 105 tr. 94°, | 99a 
— Koͤln⸗ Minden, ohne Div. . -K 1154| 115 
Bayern, Sara Dbligationen . 9244.) 99, 
[7 — ” . . . D ” * 97: 3 
* 4%, * Grundtenten . * 4J 
ji 4',3° , Obligationen . » 00. 301%] 1008, 
* 5%, Obligationen von 1850... 102',,| 101%, 
u. Ludwigshafen⸗ Bexbach +] 101’) 100%, 
ur, Baver. Banfaftion . A “m — 695 
Bürtemberg, 348 Obligationen bei Rothſch.J 90°, 90°. 
” 4 2"; [77 J [77 102 101 Ya 
Kurbeijen, #8. Norbbahn ohne Binfen. - 1 481.1 48 
er Thir. 40 Looſe bei Mothieild , 34, | 337, 
Großh. Heffen, —— “5.50 .| 91%, | 90%, 
* ditto großherzoal. a fl. 28 ' % 
Baden, fl. 50 Looſe von 1840 ar * — pe ” * 
“#35 bitto von 1845 | 38 | 307 
Railau, j. 25 Hoole- 2 2 2 28%, | 81, 
Frtantfurt, Taunusbahn⸗Altie.. 24 302 
Dereinslovie a 10 .. ., y, 





Beloanntmabung. 


Am 24. 1, Mis. Narb zu Preffed bie 
Witwe des Landarztes Höhn Nanend Eos 
pbia, geborne Genfft, ohne Dinterlafung vom 
Leſcbeserben. Es wird Dies zur Öffentlibem 
Kenntniß gebradt, und merden alle jene, welche 
iraend einen Aniprus auf ken Nachlaü biefer 
Wittwe oder eine Forderung zu machen baten, 
aufgefordert, bınmen 4 Moden ihren Aniprach 
und reſp. ıhre (korberung bei dem enterjsichnen 
ten Gerichte geltend zu madıen, mubrigenfallß ı 
bei Ausanrwortung des Nachlaſſes au den Fer, 
Namentserben keine Rüdiht genommen mürbe. 

Statiiteinab deu 27. November IR52, 

Kdmiglies Laudgericht. 
Barlet. 
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Im Dezember 1852 bis auf Weiteres: Aa 
1) Täglich;: 

Don Würzburg nat Aſchaffenburg — Moraens 64 Uhr. 

Don Aſchaffendurg nah Mainz * 5} Uhr. 

Bon — nad Mainz x 10 br, 

Ton Mainz nıb Fraulfuri Rittags 1 Uhr, —  Murerae. * 

Von gran nat Wertheim *) Morgens 6 Uhr, Terideden . Unterrode merben abgemähr, fie 
Don Wertheim nah Wür ie F 44 Uhr. alle weibliwen Arbeiten veriertigt im Mirgerabef Neo. 

) Bon Wertheim nab Würzburg Kadrgelegenbeic zu Laud altbald nad Ankanit des Zocres, [492 üter eine Stiege bei Schöpfer'®. 


) Ie über den anderen Tag: 
Von Frankfurt not Coln an ven Tagen ungetaden Darums, 
old am 1,3, 5. . 
Don Cöln nah Frauffurt on den 
ald am 2., 4,, 6. ꝛe. 


Zagen geraden Datums, 


ohne beftimmte Abgangszeit, 
Würjburg, Ende November 1852. 


Morgens 


.» Morgens 10 Uhr, 
3) Mehrmals wöchentliher Güterdienit 


Die Direction. 






Stanhfort, d. Dezembet. Gelpeourd. Vi⸗ 
holen 8 A.41t, fr, Pr. Friedrichedor 9 fl. 
>. fr. Holland 10 Guldenſtüde 9 fl. 50 
fr. Rande Dufaten 5 jl. 361,2 fr. 20 Francs⸗ 
nude I I. 25 fr. Engliſche Souverains 11fl. 
1 Er Gold al Marco W. 3. —f. Preu⸗ 


51 Uhr. 


Silbe Thalet 1 fl. 45 fr. Fünffranfentha⸗ 
ier 2 fl. 20°, fe. Hochhaltig Silber 24 N. 
‘fr 


Berlagn som A. WR, Keimbi, 


—— Yan 
P wei aupiars 
preis gnusfährt 






— [mir 


Deutſchland. 


uhfert, 3. Dezbr. Die von der kurbeſſiſchen Regierung 
u wien, wii welcher die Beurlaubten und die zum 
Eintritt in den Wiltärdient Beorderten an den ihren Heimatbe- 
orten zunädit beiegenen Eifenbabnftationen Eiſenbahn⸗ Hreifarten fur 
den Beitimmungsert ihrer Garniſon erhalten jollen, hai biefigen 
Blättern Beranlaffung zur Unterftellung von Beſchluſſen tum Bunde 
egeben, welde für den möglichen Kall der Rorbigung deurider 
tuppenconcentrirungen gefaßt fein follten. Solche oder aͤhnliche 
Befhlüffe für die deutſchen Staaten ind aber keineswegs getroffen 
worden und jene Anordnung iſt auf eine einfeitige felbinftandıge 
Regierangsmaßregel zurüdzufübren, — Hinſichtlich der Bejepung 
des Bunderpräfidialgefandticattepoftens von Deiterreich iſt — nach⸗ 
dem die Zellr und andern Differenzen, die bioher im Bundestage 
u feiner Löfung zwiſchen Oeſterreich und Preußen führten, der Er⸗ 
— diretier diplomarisher Berhandlungen anheim gegeben ſind 
— nunmehr beftimmt anzunehmen, daß die Ernennung eines Bun⸗ 
despräfidialgefandten worerft noch auf ſich warten laſſen, und erfol⸗ 
gen wird, ſobald jene diplomatifchen Zwifdenfragen erledigt find, 
da je nad dem Ausfalle derſelben die Perfönlichkeit für Frantfurt 
zu wäblen fein Dürfte. TEA (A. 3.) 
Dem Bernehmen nad dürfte in srankfurt bei der Bundeover- 
fammlung zumächft mit großer Entſchiedenheit auf der Reaktivirung 
der früheren Stellung der Juden im den A freien Stadien beftan= 
den werden, weiter aber auch mir Nüdiicht auf Art. 16 der Bun» 
desafte eine algemeine Anordnung über die Rechte ber Juden im 
den deuiſchen Bundesländern in Antrag gehradt werden. IN.W.3.) 


Fühnhen, 5. Desbr. Wie glaubwürdig verlauket, wird von 
Seite der biefigen frangöfliben Geſandtſchaft feine andere Motififa- 
tion der faiferliben Thronbeſteigung erfolgen, als die bei der Reu⸗ 
jahrsconr übliche Borſtellung, wobei Der „Belandıe des Kai 
fers der Franzoſen“ aufgerufen und den f. Majeftäten vorge 
führt wird. — Wie ib böre fol die Gerichtsorganiſation 


doch noch ins Feben treten und zwar in der Art, daß den werbiei-- 


benden Landgerichten Die Polizei umd Die freiwillige Gerichtopflege 
überlaffen bleibt, indem hiefür Rotariatebeamte aufgeſtellt, die Juſtiz 
aber Bezirkogerichten übertragen wird, die in entſprechendet Anzahl 
alsbald errichtet werden folen. Dieſe Einrihtung, den Abſichten 
des Hrn, v. Aleinſchrod volfommen entipredend, ſoll von Sr. M. 
dem König genchm befunden werden fein und deren Verwirklichung 
nahe bevorfichen. Abdz.⸗ 

Minden, 6. Dezbt. (Die uſte snachrichteu) Der bisherige 
Regierungerath bei der Regierung von Unterfranfen, Kammer des 
Innern, Koh, wurde zum Minſterialrath im Staatsminifterium 
des Innern befördert, umd zum 3. Affefjor des Landgeridts Bam: 
berg M. rüdte der dortige IE. Afichor Rebhan vor. 

Die katholiſche Pfarrei Markt Shorgaft, Log. Berned, wurde 
dem Priefter Kranz Alinger, Biarrer in Endenreuth, Log. Stadt: 
fteinadh, übertragen, ; 

Endwigshafen, 4. Dez. Obwohl bereits geftern nad faum er- 
öffneter Aktienzeihnung für die ReuftadtWeigenburger Eifenbahn 
80,000 fl. über die für die Pfalz offen gelaffene Summe von 
300,000 fl. eingezeichnet waren, fo war doch aud heute mod) Der 
Zudrang fchr groß. Das Vertrauen zu dem Unternehmen iſt jo 
groß, dab obwohl die Eröffnung der Liſten answärts nod gar 
nicht befannt war, doch noch weitere jehr beträchtliche Anmeldungen 
zur Betheiligung daran gemacht wurden. Dem Bernebmen nad 
murden von dem Baufapital nur 700,000 fl. zur Aftienzeihnung 
für die T jenfeitigen Kreiſe beftimmt, während das Haus Laden- 


burg in Mannheim außer feiner fpeziellen Gefhäftsberbeiligung noch } 


80,000 fl. an der der Pfalz überlaffenen Summe von 300,000 fl. 
gezeichnet bat. (Bi. 3. 
Dresden, 5. Des. Folgender Vorfall macht bier viel von fid) 
reden. Bor einigen Tagen wurden bei mehren jüdifhen Einwoh- 
nern, welche Geldgeidäfte treiben, won der Polizei Papiere und 
namentlih Schuldverfchreibungen von Militärs, fowie auch angeb- 
lich einzelne werthvolle Effecten mit Beſchlag belegt umd deren Ins 
baber in Haft genommen. Die allezeit beredte Fama hat ſich diefen 
Stoff nicht entgehen laflen und verarbeitet ibn in romanbaften 
Variationen, von denen die eine immer die andere an Unglaub: 
lidem überbietet. Man redet won Specialbefehlen der oberften 
Militärbehörde und wer weiß was Alem. Am näcften liegt die 
Vermuthung, daß die fattgehabten Hansfuhungen behufs einer 
einzuleitenden Unterfuhung ven der Griminalbehörde veranlaßt 
werden find; bie in Haft Genommenen befinden ſich übrigens, wie 
ich höre, bereits wieder im Freiheit. D. J 3.) 


Bamberger Zeitung. 
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1 TE EEE TEE ED EINE TREE 


Perlin, 3. Dec. Der frauzöſiſche Publiciſt Rio, der fi zur 
Zeit des Erfurter Parlaments in Deutſchland aufbielt und Ad um 
unfere politijchen Notabilitäten machte, bat ſich wieder mehrere Tage 
bier aufgehalten und den bedeutenden Männern aller Parteien Ber 
juche abgeſtatiet. Seine Abjiht war den verfhiedenen Meinungen 
über das franzöſiſche KHaifertbum auf den Zahn zu füblen und al- 
len zugleich Verfiherungen von den wohlwollenden Abſichten Louis 
Kapelcons zu geben. Daß in Berlin, und namentlid im Scwoge 
der Kammern, fein Plag nicht war, muß Hr, Rio felbit gefühlt 
haben. Gleichwohl gab er die Zuiage bald wiederzufommen, Ande: 
terfeits iſt es allerdings ausgemacht daß die franzöfiihen Gefandten 
von Paris aus Weifung erhalten haben, möglichſt genan über die 
Verbätiniffe und die Stimmung des Auslandes zu berichten, und 
menu immer möglich, eindeimiſche Aräfte in ihren Dienft zu neh— 
men, Spuren von dieſem neugewedten Eifer will man and bier 
bemerft haben. 

Berlin, 4. Dec. Here v. Beruf wird, wie man bört, über 
morgen bier erwarset, Man glaubt, daß er mit dem Grafen Thum 
zu gleider Zeit eintreffen wird. Ju Betreff der Borihläge, welche 
Defterreih durd Hrn. v. Brud in der handelspolitiſchen Augelegen⸗ 
beit machen wird, bört man mech nichts. Aus den in fo freundlis 
dem Zone abgefaßten Gröffnungen, welde vom öfterreidijchen Ga- 
bier in der jumgiien Zeit gemadıt worden find, fell ſich audı 
nichts Beſtimmtes binfidts Defien, was Defterreih nnnmchr will, 
fliegen lafjen. 


Wirs, 2. Dec. „Die Beftimmungen über die fünftine bürger- 
liche und politiihe Stellung der Ifraeliten im Deiterreich mer: 
den ben Patenten über Die polititiſche und Gemeindenerfanung am 
geeigneten Drie eingefdalter werden. Ein Specialgefep dürfte cben- 
jo wenig erlaſſen werden, als man eine beiondere Berorduung ge— 
gen ven Mißzbrauch der Preife für nörhig gefunden; nach demjelben 
Srundjage verinöge defien die Verordnungen über Die Preſſe dem 
allgemeinen Strafgejeg eingereiht wurden, ſcheint man eo auch bier 
vorzuzichen, etwaige abweichende Verfügungen in Betreff der Iftae— 
Item in Die, organischen Geſehe aufzunehmen. Die Berichte über 
bevorjtebende Beröffentlidung eines Iudengejeges entbebren alio 
alles Grundes, und was über den angeblichen Inbalt vwerlamter, iſt 
im beiten Öalle den einichlägigen Anträgen und Vorarbeiten cite 
nommen, bat alio nur den Werth eines Entwurfes. Auch die Ges 
tichtsordnung der jtreitigen und nichtſtreitigen Gerichtsbarfeit wird 
mir Rüdjiht auf die neue Einrichtung der Gerichts: und Verwalt- 
ungsbehörden einer theilweiſen Durchſicht unterzogen, und es fellen 
die etwaigen Abänderungen zugleih mit den betreffenden Organifir- 
ungagejegen kundgemacht werden, 

Das öflerreihiihe Concordat mit Rom, deifen Abſchluß 
man für nahe bevorftehend hielt, Dürfte doch mod längere Zeit zu 
feiner Durbführung bedürfen. Ramentli bildet das neucſtt öfler« 
reichiſche Ehegejep dem wichtigften Punkt des Goncordats, und 
man ift, wie das Dresdener Journal aus Wien erfährt, beitrebt, 
daffelbe mit den Beichlüffen des Tridentiniſchen Gonciliums überein: 
ftimmend zu geftalten, Es kann jedoeh eben nur als Beftandtbeif 
des ganzen Goncordats betrachtet werden, wozu die Vorarbeiten 
noch nicht völlig beendet find. Das Gultusmintterium übernimmt 
die ausgearbeiteten Borlagen zur weitern Berathung, fo daß Diefer 
dochwichtige Gegenſtand wohl nicht ſo ſchnell und jedenfalls ohne 
Uebereilung zu Stande gebracht werden wird, 

Wien, 3. Des. Graf Thun, unfer neuernannter Gefandter 
am f. preuß. Hofe, wird ſchon nächſter Tage auf feinen often 
abgehen. Im Laufe der fommenden Woche wird fi) dann Baron 
v. Brud ebenfalls nad Berlin begeben. 

Wien, 5. Dez. Das allgemeine Eivilgeiegbub mird in 
Ungarn, Eroatien, Stavonien und der Woimodihaft am 1. Mai 
1853 ind Leben geführt. 


Delgien. 

Yröfel, 2. Dez. Die Discuffon des Gefep-Entwurfs über 
die Preije bat heute inder Repräfentanten- Kammer ihren Anfang 
genommen. Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten las eine 
weichriebene Rede ab. Er beftrebte ſich hauptfächlich, feitzuitellen, 
dag die Megierung bei der Borlage dieſes Geiep-Entwurfes nur 
aus eigenem Willen handle. Er läugnete nicht, dab der Re— 
gierung des Königs durh die Nepräfentanten der Mächte, mit 
welchen Belgien freundfchaftlihe Beziehungen unterhäft, freundliche 
und offiziöfe Vorſtellungen gemacht worden feien, doch noch fei eine 
officiele Forderung an das Minifterium nicht gemadpt worden, Der 
Juſtij / Miniſter vertheidigt den Geſeh Entwurf, als den natürlichen 
Rechte und den von allen Ländern anerlannten Principien entipres 


chend; er fchlug nod ein neues Amendement vor, welches beimedt, 
den Verluft der bürgerliben und poluiſchen Regte nur im Wicders 
betretungsfalle und nad eiuer [35% deruetbeilung von mebrals 
einem Jahre anwendbar zu mann. Dieſes Amendement wurde 
natürlich mit großer Befriedigung aufgenommen. Hr. de Perceval, 
einer dervorangefchritteniten Yıberalen der Kammer, griff den Geſeß⸗ 
Entwurf heftig an. Der Abbe de Haerne antwortete ibm. Die 
Discuffon wird morgen forgefegt werden. — Hr. Firmin Rogier, 
welder feine Demiffion als unfer Geſandte in Paris gegeben batte 
iſt auf feinen Poften zurückgekehrt, da feine Demiffton nicht ange: 
nommen worden ift, Er bat in Frankreich den beiten Empfang ge- 
funden; die neuen commercicllen Unterhandlungen werden bald cr 
öffnet werden. 

Un den belgiſchen Feſtungen follen bedeutende Verftärf: 
ungen vorgenommen werden, namentlich in Antwerpen und ben die 
Stadt umgebenden Forts, zu welden Bauten bei den Ziegelfabris 
fanten in Boom, Hemigem und Niel buntert Millionen Ziegel bes 
ftellt find, die 1853 geliefert werden müfjen. 


Großbriraunien. 

Sonden, 4. Dez. In der geftrigen Eigung des Oberhau— 
fes madıre der Graf v. Winchelſea die Anzeige, dab er nächiter 
Tage ein Maynooth-Unterſuchungocomite beantragen werde, um zu 
erforfcen, ob Die in jenem Seminar gelebrten moraliihen und os 
cialen Doctrinen mit den Grundiägen bürgerlicher und religiöfer 
Freiheit vereinbarlich feien. Der Marquis of Glanricarde erhebt 
fih, um, feiner Boramzeige gemäß, den Wortlaut feines freibänd: 
leriſchen Refolutionsantrages mitjutheilen. Das Einfachite 
und Würdigfte wäre, feiner Meinung nah, die Annahme der vom 
Unterbanje mit großer Mehrbeit gefaßten Palmerſton'ſchen Reſolu— 
tion gewelen; allein mit Erftaumen vernehme er, daß Lord Derby 
gegen Diefe von feinen eigenen Miniftern janetionirte Formel Eins 
wendungen erbebe, Um mum ein moͤglichſt einmüthiges Berdict des 
Oberbaufes zu erzielen, babe er das vom Schatzlanzler vorgefdlas 
aene Amendement feiner Nelolution zu Grunde gelegt, und dielelbe 
laute demnach wie folgt: „Dieſes Haus erkeunt mit Befriedigung 
an, daß die durd neuere Oefepgebung berbeigerübrte Wohlieilbeit 
der Pebensmittel weſentlich dazu beigetragen bat, Die Lage des Lan— 


des zu verbeffern und die Gomforts der gewerbtreeibenden Claſſen 


zu vermehren; und da, die umbefhränfte Goncurrenz mac gebübren 
Der Ueberlegung als Prineip unſeres Handelsipfteme angenommen 
worden iſt, ſpricht dieſes Haus feine Anſicht dahin aus, daß es 
weiſt und zweckmäßig iſt, dieſer Politik rüchaltles treu zu bleiben.“ 
Gegen eine ſolche Reſolution könne wohl kein edler Lord auf Der 
andern Seite des Haufes etwas eimmenden. Lord Derby kann 
nicht umbin, ſelbſt die Hrn. D’Isracli nachgeſchriebene Refolution 
zu ſtark zu finden, und fehlägt folgende Faſſung vor: „Dieſes Haus 
erfenut mit frommer Dankbarkeit die allgemeine Wohlfaher an, 
und in feiner Ueberzeugung, dab häufige Berunderungen im der Ri: 
nanzpolitik des Fandes vom lebel find, halt es am dem im neuerer 
Zeit eingeführten Handelsipfteme fert und würde mit Bedauern die 
Grneuerting eines Verſuchs jchen, Die Wirffamfeit deffelden zn hem— 
men.“ Der Marguis of Elanricarde nimmt Lord Derby’s Faſſung 
anitatt der eigenen bereitwillig an; die förmliche Beſchlußfafſung aber 
wird auf den 6. Dez. Abends veridoben. 

Im Unterhauſe dringt Hr. Hume auf eine Erflärung über 
die Abfichten der Regierung begüglic einer Erweiterung des Stimme 
rechts und erhält von D’föracli die ausweichende Antwort, daß 
die Megterung, wenn jie eine ſolche Maßregel vorzulegen für gut 
finden folite, dem Haufe die gebührende Voranzeige zu machen nicht 
unterlafien werde. Die dem Haufe ſchuldige Achtung geftatte es 
nicht, wichtige Maßregeln in Form einer Interpellationserwiderung 


anzufündigen. 
Fraukreich. 


Yaris, 3. Dec. Es lag allerdings in der Abſicht Ludwig 
Napoleons, feine Thrombefteigung durch aufßerordentlihe Geſandte 
den auswärtigen Mächten anzuzeigen, Da indeffen der Titel Na: 
polcon IM. feitend einiger Mächte zu vertraulichen Borftellungen 
Anlaß wurde, fo find dermalen Diefe Sendungen verſchoben, 
bis Europa das neue franzöſiſche Aaiferreich förmlich anerkannt ha— 
ben wird, bei welcher Anerkennung zwei veridiedene ragen vor- 
kommen. Die erfte betrifft die Wiederberftellung der Monardie, welche 
ohne Zweifel mit Beifall von dem eurepäiſchen Gabineten wird aufge: 
nommen werden. Die zweite bat die Thronbefteigung Ludwig Nar 
voleons unter dem Titel Napoleon I, zum Gegenftand, Der neue 
KHaifer der Frauzeſen verſpricht fih won der vorgeftrigen Rede in 
St. Cloud, welde die Bedeutung des Titels Napoleon HI. auf 
eine für die Maͤchte, welche die Wiener Verträge von 1815 mit- 
unterzkichneten, beruhigende Art erklärt, dag mun die Anerkenmung 
feines Titels auf feine weiteren Schwierigkeiten flohen wird. Ais 
Diefe Thatſache ſich verwirklicht hat, findet er es ungeitig, außeror- 
dentlibe Gefandte mit der Notififation an die Höfe abjuordnen. 
Man glaube indefjen ed werde England, weldes ſowohl die Herr 
ftellung des Kaiferreichs als and den Titel „Napoleon. II.“ under 
dingt 77) anzuerkennen veriprechen bat, durch einen. außererdentlie 
Ken Borfchafter dem Kaifer der Franzoſen die Glückwünſche der 


Königin Viktoria überbringen. laſſen, nech bevor Napoleon, feinen 


außerordentlihen Botſchafter mit der Rotiffation der Thronbefteigs 
ung au den gl von Windſor — baten wird. Unterdef⸗ 
fen wird Die Ehronbefteigung Napdtcens IM, den fremden Mächten 
di Die bei Demielben biober beglanbinten franzöfihen Sefandten 
einfach angezeigt werden. Die darauf erfolgende Antwort der fremden 
Höfe wird den Entidluß wegen Abfendung außerordentlicher Geſande 
sen beitimmen. Es gebt heute Abende ein Gabinets-Gourier von 
ier ab, — den jranzöſiſchen Iegationen in Karloruhe, Franl. 
ut a, M,, Stuttgari Münden und Wien die Rotififationsfchreiben 
zur Ueberrelchung an Die verfchiedenen Höfe Überbringt. Iu ähm 
lichem Auftrag iſt ein Gourier ſchon geftern nad Yonden abge- 
gangen, 

Dem Grafen v. Morny ift die Sendung zugedacht die Prin- 
zejfın Waſa Durch Prokuration zu heiratben; Der Augenbli feiner 
Abreife iſt noch nicht feſtgeſetzt, Diefelbe dürfte feineswegs vor Der 
Anerkennung von Seiten jammslicher Großzmächte ftattfinden, Der 
Kaifer wird feiner hoben Braur bis Cempiegne entgegengeben. 
Was die Krönung und Salbung betrifft, fo iſt fie auf den 16. 
Mai fefigeiept, bis dahin hofft man Den Wapft zur Reife nad 
Frankreich zu bewegen. Kr. Kogier bleibt bier auf feinem Boften, 
und zwar auf ansdrüdliben WunibNapeleons III, eine Gunit die 
der beigifche Borjdsafter feiner geiftreihen Gemablin verdankt, melde 
Se, Maj. zu allen Feilen einzuladen pflegt. 

Zwei Garabiniers zu Werde balten feit geitern an dem Tri 
umpbbogen des Garroufel: Blages Ware, Diefe Wache ſowohl als 
die Fahne auf den Tuilerien wird Das Zeichen der Anweſenheit des 
Kaifers iu den Turlerien fein, Derjelbe madte heute in Gefellſcaft 
des Seine / Prafeeten Berger einen Beſuch in allen Hofpitälern von 
Baris. — Morgen werden es 210 Jabre, daß der Gardinal de 
Richelieu, eriter Miniſter Ludwig's XIII., das Zeitliche fegnete. 
Eine Todten-Meſſe wird in der Kirche der Sarhonne, wo cr be- 
graben liegt, für ihn abgehalten werden. — Am Pantheon wird 
iehr fleißig gearbeitet; der Altar iſt bereits im Bau begriffen. — 
Heute Vorgens fand beim Grafen v. Hapfeld eine Berlanmlung 
mebrerer Diplomaten jtatt. Dan ſpricht von einem nemeinfamen 
Schritte der fremden Geſandten in Paris in Bezug auf die geitri« 
gen Ereiguifie. 

Yaris, 4. Dez. Der „Moniteur* zeigt beute an, daß der 
Kaifer geitern den Marquis v. Antonini, Geſaudten des Königs 
beider Sieilten, in den Zuilerien empfangen bat, um die Schreiben 
von deſſen Souveran entgegenzunebmen, welche den bisherigen ncas 
politantſchen Geſandien als ſoldden am Hofe Napoleons IM. beitä> 
tigen. — Der türkiſche Oefandre Billy Bafdıa bar aus Anlag der 
Proclamation des Ausierreichs feinem zablreihen Gefandrfcaftspers 
fonate ein großes Diner gegeben, bei weldem Napoleon IM, und 
dem Sultan Toaſte dargebradt wurden, — Lord Cowley, der bri— 
tiſche Geſandte, it von Yenten, wo er mehrere Tage auf Urlaub 
zugebracht, bierber zurüdgefchtt, 

‚ aut Ungabe des „Montteur“ hat der Kaifer aus feinet Pri- 
vatkaffe 200,000 Fr. dem Minifter des Innern, Aderbaues und 
Handels zu dem Behuf zur Berfügung geftellt, betreffenden Fami— 
bien die Zurücknahme von Findlingen aus den verfchiedenen Anftalz 
ten Fraukreichs zu erleichtern. Nah des Kaiſers Willen follen 
alle Departemente am dieſer Wohltbat Theil nehmen und Napoleon 
bat felbjt bezüglich geeigneter Berwendung feine Beftimmungen ge> 
troffen. — 

Der Erzbiſchef von Paris hat durch einen Hirtenbrief au Die 
Geiftlihen feiner Diözeſe angeordnet, daß in die üblichen Gebete 
für das Staatsoberhaupt nunmehr die Formel aufzunehmen fei: 
Domine, salvum fac Imperatorem nostrum Napoleonem. Exau- 
di nos in die, qua invocaverimus te. 

Die Bifhöfe von Evreug und Baycıg baden für morgen, 
als dem Tag der PBroflamation des Kaiferreichs in den Departer 
menten, in allen Kirchen ihres Sprengels ein feierlibes Tedeum 


angeorbnet. 
Ftalien. 5 


Vom, 27. Nov. Wenn gleih Nonnini’s Sendung nach Wien 
in der Hauptſache nicht das erzielte was die päpfilihe Regierung 
im Intereffe eines großen Theils ihrer Unterthanen hoffen mode, 
fo ift man doch nun betreffs Der Verpflegung der öjterreichiicen 
Deeupationstruppen in verfbiedenen Punkten zu größerer gegenfeitis 

en SMarheit und Beſtimmtheit gefommen. Namentlib if 
eftgefept worden, dab fortan nicht mehr als 12,000 Mana 
Infanterie und ein Meginient Gavallerie von der päpfkie 
ben Regierung zu verpflegen und von den Gemeinden mit Quar— 
tieren zu verfehen fei. Die päpftliche Regierung zahlt der öflerrei- 
chiſchen moratlih 36,000 Al,, wofür diefe die Beföftigung ihrer 
Truppen dann felbft befhafft. — Bei der Abftimmung unferer frau— 
zöfffhen Garnifon fol, wie wir verfihert wird, fein einziger Sol- 
dat unter Gemeau's Befehl ein Non gegen Louis Bonaparte abger 


geben baben, 
Schweden, 

Stohholm, 26. Noxbr. Der Zuftand des Königs führt fort, 
ſich von Bag zw. Tag zu beſſern. Das Bieber iſt gelinder und die 
Mattigleit geringer. Im der vorlepten Nacht hatte der König 
Rube und einen faſt ununterbrochenen Schlaf genoffen und empfand 
beim Erwachen ein Gefühl dos Wohlbefindens, wie es während der 


Krankheit voraus nicht der Aal geweſen war. Auch das 
Bulletin läßt hoffen, daß fein U zu fürchten ſei. ®i 
diefen Tagen feit langer Zeit zum erſten 


was beionders das Publifum jehr bes 


ganzen 
beutine | 
Königin it daber aud in 
Male wieder ansgefahren, 
zubigt bat. 


Zürfei. 

Nachrichten aus Trieft zufolge überflelen bie an der Grenze 

von Albanien wobnenden Zürfen einige montenegrinifde 

Dorfibasten, deren Heerden fie mit ſich fornahmen. Der Fürit 

von Montenegro brad fofort mit einer zablxreiden bewaffneten 

Schar gegen ke auf, trieb fie 20 Miglien weit gr und nahm 

die befeftigten Orte Spuz und Zabiaf ein. Bei Podgorizza ent- 

fpann fi ein hihiges Gefecht zwiſchen beiden Tbeilen, über defien 

Ausiall beim Abgange des Dampfers won Gattaro nod) nichto Ge⸗ 
wiſſes bekaunt war. 


Montenegro. 

Aus Montenegro, Mitte Rovembers, bringt die Triefter Fig. 
folgende intereffante Schilderungen über den Fürſten Daniel und 
das ftreitbare Bolt der fhwarzen Berge. „Ebemals wünſchten Die 
Gernagerzen nichts fo ſebnlich als Ad mad den Bocche di Gattaro 
auszubreiten und mißvertandener Patriotiomus gab diefen Wünfchen 
einige Unterlage; feit jedod die öfterreiciichen Sendarmen Tag und 
Rabt die Grängen hüten, wagen die Gernagorzen nicht mehr die 
gewohnten Einfälle nad Dalmatien. Die Zürfen bleiben ihrerſeits 
nicht müßig, die Garniſon in der Herzegowina iſt nambaft vermehrt 
worden. Man hofft allen Ernſtes der Fürſt werde traten jene 
Nabien wieder zu erwerben, welde die Türken vor Jahrhunderten 
an fid geriffen. Man bält den gegenwärtigen Zeitpunft Der fürfis 
fen Shwähe und Unenticlofienbeit, ſowie die Sympathlen der 
bebrängten Gbriften für fehr paſſend zu einem folhen Berſuch. Ob 
der Für folhen Wünſchen Gehor geben werde obne fi früher da 
und dort Raths erholt zu haben, ift febr Die Sage. Gefleben kann 
man es übrigens immer, daß eine jolde Initiative füc Die Zürfen 
febr bedenflib wäre, Da die Gränzen Montenegro’s von lauter 
Ghriften eingefriedigt Mind und felbit ein Theil der ewig mipver- 
gnügten Albanier leicht bedingungsweiſe mit Den Monienegriuern 
gemeinfime Sade machen wurde. Schon vorlangft hatten mich 
rere Stämme den Schup Montenegro's angeludt, jept regen fich 
abermals in Bagnani und Drebuija Epmputbien, Yun bat 
eine Deputation nach Getfnje bimanrgefhidt und der Kur hat 
zwei Vertrauensmänner nac jenen Dijtriften entjencer, um 
au dert mentenegrinifhe Geſetz und Die mentenegrinije neue 
Ordnung der Dinge einzuführen. Es kann und mup bei Dies 
fer Gelegenheit unvermeidlih zu Collifienen mit den Turkeu kom: 
men. In jedem Fall find die Borgänge in Montenegro und feine 
Sonderftellung durch Rußland eine für die Türkei Auperjt fühlbare 
Demonftration. Rußland darf die Dinge in Montenegro nur ſich 
von ſelbſt entwideln laſſen, jo iſt Damit ubergenug gethan, und ım 
das weſtliche Staarsgebäude der Türkei eine empfindlide Breſche 
geſchoſſen, was felbft Die ſonſt langſame, fhwerfüllige Diplomatie 
in Konftantinopel eingefeben haben muß, weil man im Vertrauen 
anf Omer Pafcha's Lit und Verſchlagenheit, ſowie feine Energie 
ibn nad Albanien aborduete. Die Montenegriner wittern und wunz 
ſchen Krieg, um vom den unwirthlichen Felſen auf die fetten Zür- 
fentrifte herabzuſtelgen, und verlangen ındei nad befierm ‘Pulver, 
Die Kabrif, welche der verjtorbene Wladifa errichtete, liefert aber 
fein befonderes Erzeugniß, Aus allem ift eine gewiſſe Vorliebe 
feitens Rußlands für das ſüdſlaviſche Hochland unverkennbar, Hatte 
doch ſelbſt Daniels Vater, der im einem fehr boben Alter zu 
Niegefi ſtarb, am ruffiiden Hof manche intereffante Befauntichaft 
geſchloſſen, und fi zur Zeit der franzöfiichen Kriege von Ruß— 
fand bei dipfomarifchen Mifftionen nicht obne Erfolg verwenden lafr 
fen. Die Franzoſen wußten die wichtige Lage Gernagora’s ebenio 
zu würdigen als Die Engländer, ohne daß jedoch cine diefer Mächte 
etwas dauerndes Dafelbft erringen konnte. In Wien ſcheint man 
dieſe Wichrigkeit beinahe noch mehr unterſchätzt zu haben wie jene 
Dosniens. Daniel ift mun berufen, neue Zeiten und Verhältniſſe 
anzubahnen. Er iſt ein junger Maun der Üntereffe erweckt. Seine 
Phofiognomie verräth Intelligenz umd einen gewiffen Zug von Gut- 
mäthigfeit. Seine Perfönlichfeit imponirt jedoch im ganzen nicht 
fo wie die feines Obeims, des ausgezeichneten und beliebten Man: 
nes und Dichters; Fürſt Danilo ıft mehr von Heiner, unterfeßter 
Geftalt. Ich fürchte fait, dag er mit feinen qutgemeinten und noͤth⸗ 
wendigen Reformen einft doch auf die Widerſtandoktaft einer Parz 
tei ftoßen wird, welher die alten Erinnerungen und alten Zeiten 
über alles gehen, und Die deu Meinem Krieg mit den Türken als 
ein Gebot der Nothwendigfeit betrachtet, ingt der Fürſt mit 
feinen Reformen mannhaft durch, fo if die Sachlage eine andere, 
mit der zunehmenden Givilffation nimmt die nationale Kraft ab 
wie fie bei allen Siavenvölfern abnahm, obgleich die Montenegris 
mer unbeftreitbar ein gutes Stüd Zukunft baben. Die gefepliche 
Baſis foll durch die Revifton des alten „allgemeinen Gefepbuchs für 
die Gernagora nnd Bra“ geihaffen werden, das im Jabr 1793 
von Peter I, der bei dem Berguolke im. Rufe: der Heiligkeit ftebt, 
in Getinje erlaffen wurde. Roc heute iſt die Phrafe bei jedem 
Sru gang umd gäbe: „mie es der heilige Peter beſchloß“ 
udgefep bleibt immer die Liebe für das Vaterland, und nirs 
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ends iſt djeſelbe fo ausgeprägt, wie unter dieſem intereſſanten 
olfe. 


— — — 
*,» Münden, 6. Dez. Das im der That hertliche Wetter 
(mir hatten Nachmittags 2 Ubr + 10 Grab — hat heute 
ale Welt ins Freie gelockt. Im eugliſchen Garten blühen mehrere 
Arten von Frühlingsblumen, umd die Maulwürfe haben friſche Hau- 
fen aufgeworfen. In der Marftraße ſteht in einem Garten vor 
dem Haufe ein herrlicher Nofenitor im freien Felde, fänimtliches * 
diefer Jahreszeit gewiß äußert ſeltene Erfheinungen, An allen 
Bauten wird mit erhöhter Thätigfeit gearbeitet, fo daß eine fehr 
große Anzahl von Arbeitern einen guten Berdienft findet. Die 
neue Straße zwiſchen Der f. Reſidenz umd dem £ Hofgarten ift 
nahezu vollendet und dem öffentlichen Gebrauche wieder übergeben 
worden. — Heute bat das ſchon früber erwähnte Feſteſſen zu Eh— 
von des Dichters und Vrofeſſors an der biefigen Univerfität, Hrn. 
Dr, En. Geibel im bagerifhen Hofe ftattgefunden. Minifterial- 
Direftor v. Bever, mehrere andere Minifterialbeamte, fo wie viele 
hervorragende Lehter der Univerfität und ausgezeichnete Piefige 
Künftler wohnten dem Areudenfefte bei. 


*,* Sranhfurt, 2. Des. Vor einigen Tagen erſchoß fi der 
Werfführer einer biefigen großen Buchdruckerei auf umferem Fried⸗ 
bofe, und wie es ſich aus eimem, bei ihm vworgefundenen Screiben 
ergibt, wegen häuslichen Unfriedens mit feiner Fran. — An den 
legteren Tagen fam unter anderen Gaunereien eine überaus pfiffig 
ansgeführte bier vor. Ein junger eleganter, fih für einen geb— 
Engländer .ausgebender, Das deutihe gebrochen fpredender Mann, 
faufte bei einem Tuchhandler eine anfehnliche Ouantität jehr feinen 
Tubes und zwar angeblich für feinen Obeim, einen geachteten Geift« 
lichen, mit der Aufforderung, das Tuch fogleih zu ihm zu fenden 
und des anderen Tages die Redinung einzufaffiren. Als der Aus: 
länfer des Tuchhändfers mit dem ziemlich ſtarken Paket an der 
Thüre des Geiſtlichen erichien, trat der junge Maun heraus, nah 
das Tuch ab und fagte, er wolle es felbit abgeben, und verlich 
alsbald das Haus, ohne das Pater, was der Anslanfer zu feiner 
Beruhigung noch jelbft gefehen. Als des andern Tages aber das 
Held ver dem Geiſtlichen einfaffirt werden follte, mußte der nichts 
von einem Tuchfaufe, und es frellte ſich alsbald bei näherer Nach— 
forfbung berans, daß der junge Mann ein Gauner geweſen, wel 
der das Paket der Köchin mit der Bitte übergeben, fie möge es 
ibm als Kremden, der es micht mit herumſchleppen fönne, einige 
Minuten anfpeben, er werde es bald abholen — was auch geſchah. 


”,r Sein ‚d. Des. Diebiefige Mafbinenbaumerfftatt 
der Sachſiſch⸗Balerſchen Eiſenbahn beging geftern zur Feier destaus 
fendften Wagens, Den fie gefertigt, ein beiteres Beh, wozu der Kö— 
nig 400 Thle. aus feiner Kaffe hatte anweifen laffen. 


*,* Einem neuen intereſſanten Werf über die Produktion des 
Bergbaus in der öſterreichiſchen Monardie entnimmt man 
folgende Angaben. Aus den gefbichtlichen Andeutungen ergibt fich, 
daß Gold fit) beinahe in allen Zändern der Monardyie finder, Auch 
die nördlichen KHüftenländer des adriatiften‘ Meeres (Gorz, Trieſt 
und cin Theil des lombardiid-venetianifhen Königreichs) waren, 
wie der Verfaffer erwähnt, fon zu Polybius Zeiten wegen ihres 
Goldreihtbums berühmt. Der eigentliche Goldbergbau wird größe 
tentbeils durch Merarialwerfe (Staatsanitalten), die Ausbeute durch 
Wäfhe von Privaten betrieben, Die Ausbeute ift im Laufe des 
fegten Bierteljabrhunderts (1823—1847) allein um 81.5 Procent 
eftiegen. Während diefer 25 Jahre wurden in Defterreih 140,335 
arf feines Gold (nah Abzug der Prägefoften) für 51,231,000 fl. 
ewonnen, wovon 53,5 Procent die Aerarialwerfe und 46.6 die 
Grivatmerte treffen. Die jährlihe Ausbente des Silberbergbaues 
beträgt nach dem Durchſchnitt der Jabre 1843 — 47 in Ungarn 
70,376 Mark oder 64.9 pEt., in Böhmen 29,804 Mark oder 27.5, 
in Siebenbürgen 5,794 Marf oder 5.2, in Tyrol 675 Mark oder 
0.6, in der Milirärgrenze 601 Mark oder 0:6, in Galizien 566 
Mark oder 0,5, und in Steiermarf 437 Mark oder 0.4 der Gier 
fammtproduction. Die Ausbente der ſalzburgiſchen und iliyrifchen 
Werke ift unbedeutend, — Im Bergleih zum Jahre 1823 hat ih 
die Silberansbeute um 74.4 a vr und betrug während die ⸗ 
fer 25 Jahre 2,333,541 Marl nah Abzug der Prägrkoften im 
Werth von 55,164,909 fl., wovon nur 7.0 p@t: die Privanmerfe 
treffen. Queckſilber kommt größtentbeils ad den berühmten Gru— 
ben bei Idria in rain, deren Ausbenteim Durchſchnitt der letzten 
fünf Sabre bis 1847 2,092 Genimer jährlih betrug: Sieffnbürs 
gen liefert hoͤchſtens 85 Gentner, Ungarn 602 Eeniner. Seit 1837 
wird auch in Steiermark (bei Zolz int Bruder: Kreife)' Quecdlber, 
aber. in geringer. Dienge gewonnen. 


** (Mebrung der Goldmaffen und deren Wirk- 
ungen) Männer von bedeutendem Namen und großer Autorität 
baben die im Laufe dieſes Jahres aus Auſtrallen "Bereits gefom- 
mene Goldmaffe auf 120,000,000 fl. angegeben, und man fann mit 


Zuverfiht annehmen, daß die Goldprodaftion von Auftralien und 
Californien zufammengenommen im Jahre 1852 im Ganzen 240 
Milionen fl, betragen werde. Eine der erften Wirkungen diefer 
großen Zufuhren wird fein, den Zinsfuß berabjudrüden. Das Gold 
bäuft fib in Form von Münzen oder von Barren in den Banken, 
wie ſchon jegt in der Bank von England, und um diefe binterleg« 
ten Bonds anzuwenden und nugbar zu machen, wird man in den 
Banken niedrigere Zinſen und leichtere Bedingungen bemilligen. 
Vielleicht wird im nicht gar ferner Zukunft wenn ſich die Gold- 
zufubren erſt über alle Märkte der Welt vertbeilt haben, der un« 
mittelbare Zufammenhang zwiſchen diefen Zufuhren und dem Zins— 
fuß nicht mehr fo deutlich erfcheinen. Inzwiſchen ift jedoch Liefer 
Zufammenhang fehr innig und leicht in Die Augen fallend. Man 
ann jagen, daß wir und gegenwärtig erſt im zweiten Stadium der 
Bertheilung jener Zufuhren befinden, indem die Beiſchaffung des 
Goldes vom Orte der Produftion nach den großen Hauptfipen, des 
Handels als das erfte Stadium erfheint. Die Aufgabe des zwei— 
ten Stadiums ift, diefes neue Gold nun wirklich nupbar zu mar 
den und in Girculation zu fepen, eine Aufgabe deren Yöfung in 
großem Maßſtabe durch die Banken betrieben wird, Es if wohl 
irrig, wenn man meint die erite Wirkung der großen Goldzüfubren 
müßte die fein, die Preife der Waaren in die Höhe zu treiben. 
Vielmehr werden umgekehrt erft die Waarenpreife fallen, ebe bie 
vermehrten Goldzufuhren die Wirkung baben die Preiſe zu erböben; 
denn der erniedrigte Zinsfuß und die den Borgern gewährten bil 
ligeren Bedingungen werden die Produktionen nah allen Richtun— 
gen anfpornen und bis einmal die Zeit fommt, wo auch Die Nad: 
frage ſich ungewöhnlich fteigert, werden wir niedrige Waarenpreife 
haben. Die Schwierigfeit mit der wir jegt fümpfen, ift die, das 
Gold aus der Kapitalform in die Geldform umzuwandelu, und die 
praltifhe Wirkung der neuen Zufuhren it die, daß fie jene Gapie 
talalfonds vergrößern, die in unmittelbarer Anwendbarkeit auf dem 
Geldmarfte Berwendung ſuchen. Sind einmal die neuen Goldmaf- 
fen in Girculation übergegangen und allgemein vertheilt, dann wird 
die Schwierigfeit im Betreff des Zinsfußes verſchwunden fein, und 
dann erft werden die Wirkungen derjelben auf Die Preife der Ar— 
beit und der Waaren beginnen. 

Die Zeiten wo der Zinsfuß fehr niedrig Aland oder, wie man 
es nicht felten ungenau auszudrüden pflegt, wo das Gold billig 
war, waren fait immer die Vorläufer finanzieller Krifen und troß 
der neuen Goldzufuhren ift es feineswegs unwabriceinlich, daß eine 
vergleichsweiſe kurze Zeit binftreichen wird, um in dem gegenwärti— 
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Bom tiefen Gchmerzgefühle darnieder gebeugt, bringen wir Allen nahen und fernen Ber 
wandten und Areunden die traurige Rumbe, daß es dem Almährigen über Leben und Tod, ger 
falen bat, unfere innigft geliebıe und unvergeliche Mutter, Groß und Gchmirgermatter 


Franziska Koch, geborue Kleindinft, 


Kaufmanns: und Stadtvorjtands-Gattin 


& 
mac einer 2jährigem fchmerzlichen Unterleibsfcanfpeir im einem Witer von 47 Yabren von bieler ır 
diſchen Wanderihaft zu einem befferen Leben am 6. d. M Morgens '/, 5 Udt, öfters geflärk 
durch bie —5— unferer a Religion, abzurufen. Rubig. ſanft und Gottergeben, mie 
ihr Leben, fo ihr Tod — Greße Eorafalt, zärtliche Liebe gegen die Ihrigen und fremden, er 
probten fi bis zum legten Mihemzuge, ihre Menſcheufteundlichkeit, ihr biedered Benehmen begeg« 


en, 
Ziefgefühlt empfehlen wir die mum in ort Telig Entichlafene dem frommen Andenken im 
Gebete, und und einer Ailien Tbeilmabme mit der ergebenften Biite, dem Leihhenbenänaniie am 
Wittwoch Den 8. d. 3 Uhr Mittagb beizumohnen, die Trauerämter folgen den Daraufolgen- 


den Tagen dabıerz wir bitten der Berbiienen im Gebete zu gebenfen. 
Philadelphia, thardt, Eltmann, den 6. Dezember 1952, 


Die tieftrauernden Sinterbliebenen. 








Daß Unterzeihneter feinen erfauften Gaſthof zum 


Wittelsbacher Hof in Nürnberg, 


in Mitte der Stadt, und nabe der fgl. Poft, auf eigene Rechnung bereits übernommen bar, 
bringt er hiedurch unter der Berfiderung der pünftlichften und billigen Bedienung zur 
Anzeige und empfiehlt hoben Herrichaften und refp. Reifenden denfelben ganz ergebenft. 


Jean M. Hess, 


zum Wittelöbadher Hof, früher Oberfellner. 


Nürnberg, im Monat November 1852. 
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efanntmachungen. 





N Gaasthof-Empfehlung. 


gen Stande des Angebots und der Nachfrage nah Gapital aufden 
Markte, eine gänzlide Veränderung berporzubringen. 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 5. Dezember nah dem Goursblatt von A. Suljbad. 
| Banıer, se, 


Defterreih, Bantaftien . ae 1385 | 1380 
rn 5% MetalliquedsObligationen . 81%, | 81', 
25 * J von 1849] 65', | 64 
7 2/deu 7) ” m" — 41 a, 
Pr f. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 1201,| — 
Pr A. 500 Looſe von 1834 . . . — 192%, 
Preußen, 3,,%, St.:Stuldfheine a 105 fr. 9, 93%, 
* Koͤln⸗Minden, ohne Div. . .1115/. 115 
Bayern, 3,4%, Obligationen 92: 91%, 
ne z DEREN: 97". | 96°, 
Pr 4%, = Grundrenten 96’, | 96? 
m 4,,%;, Obligationen . . . 101%, 100%. 
Pr 5% Obligationen von 1850 . 102',5 os, 
7 Lud wigs hafen⸗Bexbach - +4 100%, 100. 
r Bayer. Banfaktiin . . . —F — 695 
Bürtemberg, 3',%, Obligationen bei Rothih.] 90°, | 90° 
[73 4/20 [7} [7 .r 102! 101° 
Kurheifen, FB. Nordbahn obne Zinien. . | a8 47° ; 
Ahir. 40 Loofe bei Rotbihild . 134 | 3307 
Großh. Heffen, SBotteries Anichen ä 1.50 .1 91, —* 
„ bitto großberzogl. a ji. 25 E17 31%, 
Baden, fl. 50 Loofe von 1840... , 67, 66% 
» fl. 35 ditto von 1845 38. | 37% 
Raffau, fl. 25 Loofe. i 281. | 286. 
Granffurt, Taunusbahn-Attien 304" 302" 
” Vereinsloofe a 10 jl. 9 9 









x | Verpachtung. 


In dem ehemalig Stadtrath 


beftchend aus Gras» umd 
Baumfeld, Gemüs- Barten und 
Treibhaus zu verpachten, 









— Befanntmahung 

— Montag den 13. Dezember I. 3. u fe. 
wird im Pfarchaufe zu Geifelmınd der Nachlaß 
eerlebten. dochwürdigen Hrn. Dfarrers Zenk, be 
ahitehend in: 

x „Ubren, Sibderjahen, Büchern, Kleidern, Berren, 
re mas = Meflingr, Glas «, Derich 
„an Waaren, öbeln, Kü . i 

2 „BaussGerätben" , a 
öjaegen aleih baare Zahlung öffentlich verftei 

3 ug liebhaber eligelaben — ee 
a waige Korberungen an obigen Madıla 

Feflepten Dezember d. 3. bei Vermeidung * 8* 
— dem Untetfertigten ſchrifilich new 
hinlegen. 

Gerfelmind, am 30. Mosember 1852, 


ie 
Zeftaments - Erefution. 
RR ® B. Endres,Shullehrer. 
— ‚Sebrannen-Mittelpreife. 
Korn FE ra a 7 an — — 


Nürnberg, 4. Dose, Waijen 18 fl. 10 fr. 
om 17 fl. 12 fr. Gerfe 11 fi. 20. — Sf. 


26 fr 
Baisen 17 11 fr. 


















Etraubing, 4. Deibr. 


Y 161.53 fr. Werte of. 16 le, Heber 5 fi. 
Dafiau, 30. Norbt. Maisen 17 f. 32 Mr. 
Korn 19 fl. 40 fe. Gerfle 10 fl. = Baker 5 fl. 


49 fr. 

Renendburg, 4. Dejbr, Waizen 17 fl. 14 fr, 

erg 16 fl. 39 fr, Gerfe Of. 28 fr. Daber 5 fl. 
(2 


Berlag von I. M. Reinbl 


— — — 


* ee aan 
Bamberger Zeitung. EEE 
— | cine Fach Bale 
ee enajanıig Kaum berschnen 
N: 344. Donnerftag 9. Dezember, 1852 





Deutfcdland. 

rt, 6. Dia. Gemäß den Nadrriditen, welde Hr 
FREE, in der , Pi Aranffurt wieder verläßt, bieber ger 
bracht, will Ociterreild' mm eines der größeren Schiffe der Deut: 
ſchen Flotte, nämlich die „Hana“, tauflich erwerben, (Die Hanſa 
it das größte der noch vorbandenen Schiffe ron 750 Pierdelraft, 
mit 11 Bombenfawenen, (3 105dlligemumd 3 Szölligen,y nnd erma 4 
bis 5 Jahre alt; ihr Anfanfopreis war 250,000 Dollars, mao Ir 
Berbindung mit etwa 130,000 Dell. Ansrüftinge- und Atmirungs 
foften deren frühere Taxatibn anf einen Werth ven circa 956,000 
fi. berausftellte) Ferner bat Die engliidie Gejellihaft ibr &ebor 
auf 6 der Meineren Schiffe gethan und Die Bundesverſaumlung in 
ihrer legten Sitzung befehlofien, dies Gebot anzumebmen ; indeß ift 
daffelbe fo niedrig, daß man beifen Mirbeilung nicht wunſchen joll, 
weßbaltb wir dieſelbe and unterlaffen. Auf die Flotte felbft ſcheim 
ihr wergdgertes Endſchickſal ſehr nachtheilig ciugewirkt zu haben, 
denn, wie wir hören, bat das Holz ſehr gelittew; Die Kanonen 
böte find bioß mac Dem gegenwärtigen Werthe des Materials 
verkauft, fo daß z. ®. h N 
im — 2— —*8 hätte, für wenige Hunderte (mämlid 5 
»Gt.) weggegeben worden, Rec find die ganzen Verrätbe des Ar⸗ 
fenals zu verkaufen, und jomit läßt fi das Eude Der Diffien des 
Hrn. Staaterarh Fiſcher nod nicht ermeflen. (dr. 3.) 

* Mländen, 7. Dez. Wie ih aus fiherer Quelle vernehme, 
hat der Hr. Minifterprafitent vd. Pfordten der f Eiſenbahnbau⸗ 
fommiffion wegen Des ſchnellen und ſoliden Banes der Strede der 
Ludwig⸗ Weftbahn wen Bamberg bis Schwernfurt ein jebr ſchmei⸗ 
beibartes Schreiben zuftellen laſſen. Daſſelbe wurde auch den bes 
treffenden Gifenbabnban-Sefrionen mitgetbeilt. 

Der v. Hrn. Pfarrer Weftermeier beransgegebene „Kath. 
ausfrennd“ wall wiffen, dab ım der Staatorathofttzung am 27. v. 
18. die Arage bezüglich der Werwendung der Rentenüberichäffe 

von Gultwsriftumgen wit Bezugnahme auf Die Forderung der bis 
iböfiden- Denficrift -im Zniammenbang mir Art. 8 dee Goncor- 
Dats und Abidn. 2 $. 48 des Religionsedifts beratben werden 
fei. Der Antrag des Referenten, Staatsrath v. Fiſcher, Den bie 
iböflihen Rechten wicht günſtig, fei abgelehnt und ein Mineritäts- 
gntacdhten des Hrn. Minirters w. Zwehl, auf Grmeiteruug der bir 
fhöficen Rechte, angenommen worden 

Im geftriger Pienarjipung des Cherapellationegeridts ın wel, 
her 5 Directoren umd 33 Räthe zugegen waren, wurde folgender 
Strafrechtefall verhandelt. Der Bauer Andreas Denerlein ven 
Pollanden batte in einem Wirthsbaufe in Exemplar einer deutſch⸗ 
fathotifhen Schrift verkauft und einige weitere Exemplate vertheilt 
und war deßhalb anf Grund des Arı. 38 des Preßgeſehes („Wer 
obe Berechtigung mit Schriften Handel treibt, oder ubue ebrigfeit- 
libe Erlaubniß damit baufirt oder auf Straßen oder öffentlichen 
Pläpen Schriften ausitreut, anbietet oder anbeftet x.“ vom Kreis. 
und Stadigeridir Nürnberg zn 4 Tagen Arreft und 15 fl. Geldſtrafe 
verurtbeilt, diefes Urtheil a auf dagegen erhobene Berufung rom 
Appellationsgeridit ven Mittelfranken aufgehoben und Denerlein freis 
geſprochen worden. Das Apvellationsgeriht nahm nämlid an, daß 
fih aus dem. Berkauf eines Eyemplars nicht ableiten laſſe, daß 
der. Befchuldigte Handel mit der betreffenden Schrift getrieben, und 
daß: eine Wirtbaftube nicht als eim öffentlicher Pas ine Sinne des 
Geſthes betrachtet werden fünne. Gegen dieſes Urteil war nun 
von der Staatöbehörde eine Michtiqgfeitäbefchwerde an den oberiten 
Gerichtshof eingereicht und ven Dieiem and als bearündet erachtet 
worden, weil angenommen werden fönne, D. habe mit den Schrifs 
ten baufirt. Demzufolge war das Urtheil des Appellatiomägerichts 
faffirt und die Sache zur nochmaligen Abnrtheilung an einen andern 
Senat desſelben Gerichtähofet verwieſen werben. Dieſer Senat 
hatte aber im derſelben Weite wie der erfte Senat erfannt: er batte 
das Hanfiren nit als gegeben angenommen, weil Denerlein die 
Schriften wicht im gewinnfüctiger Abſicht weggegeben babe, jondern 
nur anf Verlangen an einige Bekannte in seinem won ihm öfters 
befucsen Wirthehanie. Gegen dieſes zweite appellatiensgerichtlice 
Urtheil wurde abernials von Seite der Stantsbehürde die Wichtig: 
feit eiugeweudet, und dieſe mußte nun auf Grumb des rt. 251 
des Strafpropeffes vom 10. November 1848 von einer Plenar- Ber: 
ſammlung des obenften Gerichtahofs, wie heute cuch gefchehen, cr- 
ledigt: werden. Die Staatsbehörde vertrat beute der Öeneralitante- 
Anwalt Dr. Kiliani, welder darzuthiin- fuchte, daß allerdings eine 
Berbreitung. von Schriften ohne obrigfeitfiche Bewilligung und zwar 
durch Hauftrem ‚angenommen werden müffe. Der oberfte Gerichte, 
bof theilte die Mufkht. der Stantabehörde, und Das’ vom deinfelben 
nach längeser. Berathuug echaffene Uecheit Taffiet das“ Uttheil des“ 


ein Kamenenbeor, weldes etwa 5000 Thlt 


Appellationsgeridhts umd verweist die Sache zur nechmaligeu Ver 
handlung an das Appellationsgericht der Oberpfalz. 

änden, 7. Dei. (Dienftesnahricht,) Die erledigte Lehr- 
ftelle der Philoſophie an dem Lyzeum zu Dillingen wurde Dem Res 
ligiens: und Geſchichtelehter an der Studienanftalt zu Zweibrüden 
Profeſſer Dr. Schmid übertragen. 

Schweinfart, 6. Des. Der Berfehr auf der Eiſenbahn won 
hier nad Bamberg iſt trog der jept ungünfigen Jahrebzeit ziem« 
tidr belebt, befonders werden viele Güter transportirt, Ju Heise 
defien bar die biefige Schifferzunft Die regelmäßigen ‚Bahıten 
nach nnd von Nürnberg bereits eingeftellt, da Diefelben die zur 
Dedung der Unfoften nötbige Ladung nicht mehr fanden. Diefe 
Masreget trifft manden Familienvater bart, der durch die Kabrten 
nad Nürnberg theilweife feine Exiſtenz gefichert wußte. (R.W. 3.) 

Endwigshafen, 4. Dez. Obwohl geftern die Eimzeihnungslifte 
fr die Nenftadt-Weigenburger Bahn wegen Erſchöp ung, der ver« 
fügbaren" Enmme von. 300,000 fl. gefhloffen war, fo wurden Doc 
hente mit Zuffimmung der beiden Bankhäufer weitere —— 
bie 7 Gefammtbetrage von 600,000 fl. angenommen. Diefe Sums 
me: fol jedoh um 50 Prozent herabgefegt werden, fo daß die Ein- 
zeichner nur die Hälfte ber Aktien erhalten, für deren Abnahme fie 
ſich verpflichtet haben. Wie bier, fo waren auch Die dem Haufe 
Ladenburg und Söhne im Mambeim zur Verfügung geftellten As 
tien ſehr bald vergriffen, fo daß ſchon heute Vormittag die Ein— 
zeichnnngsoliſte bei demielben geſchloſſen wurde, Pi. 3.) 

Aus Pader, 4. Dez. Ein rheinifdies Blatt brachte zuerft die 
Rachricht, Die Reife des Prinzen» Kegenten nad Wien ſtehe mit 
der Abſicht einer Verehelichung beffelben mit einer Tochter des 
regierenden Fürſten von Liechtenſtein in Berbindung. Der Ver: 
breiter dieſetr Nachricht dürfte wohl in Verlegenbeit fommen, wenn 
er dieſelbe begründen follte, denn id fann Sie verſichern, dab man 
in Srelien, im denen man von einer ſolchen Abſicht vor Allen wifs 
fen müßte, von ihrem vermeintlichen Workandenfein crft durch dem 
Verbreiter jener Nachricht Kenntuiß erbielt, — Das Bermäblungss 
projeft Des neuen Kaiſers der Aranzofen mit der Pringeffin Walt, 
für deffen eifrigfte Berreiberin J. f. Hoh. die Oroßherzogin Etes 
phanie galt, wird voch immer als ein nicht gelungenes bezeichwet, 
allen Zeitungeverfiberungen entgegen, die ſogar ſchon den Tag der 
Bermäblung anzugeben wiffen. Ob mir Grund, dürfte die naͤchſte 
Zuknnft lebren, ” (Br...) 

in, 5. Dec. Ueber Die Handelöfrage ift wenig Neues zu 
melden.‘ Prenben bat fidy allerdings bereit erflärt, mit Deſterreich 
nene Unterbandiungen zu eröffuen, Es bat bereits im einer am 28. 
v. M. nah Wien gefandten Note die Bajen feftgeftellt, auf denen 
es unterbandeln will. Die Zolleinigung ſoll von den Beratungen 
ansgeichleffen bleiben, nur der Handelsvertrag foll erörtert werden. 
Zugleich bat Preußen bereits die Perſönlichkeit bezeichner, welche 
es dem kaiſerſichen Gabinete für die Unterhaudlungen vorſchlägt. 
Die Antwort von Wien fann vorausgefeben werden Man wird 
die  Unterbamdlungen, die einen abſchließenden Charakter tragen 
werden, eröffnen, jobald in größern Sigen das Allgemeine durd die 
diplematiſchen Verhandlungen in Wien gung feftgefegt fein wird. 
Das Freihert v. Bruck nicht zu der anfangs erwarteten Zeit bier 
chen einträfe, wird heute als ein Merfmal bezeichnet, dab die An« 
nelegenheiten der KHandelsfrage inzwiſchen einen noch günftigeren 
Charafter angenommen bätten, Ich befenne offen, im Augenblick 
die Bedeutung diefer Mittheilung, die von fehr guter Seite fommt, 
nicht zu überteben. (fr. B.) 

Berlin, 6. Dezbr. Im der heutigen Sing , der Zweiten‘ 
Knmuner wurde der Abg. v. Uhden, (Inftizminifter. außer Dienft), 
auf Die nächsten 4 Wochen zum Präfidenten gewählt, Uhden, der 
Kandidat der Rechten erbielt 154 und Abg. Graf Schwerin, Der 
Kandidat der Linken, 131 Stimmen. Graf Waldbott= Borubeim 
wide zum erſten Bizepräfidenten gewählt 

0,4. Dez. Für Nieder« und Ober⸗Oeſterreich und das 
Herzogthum Salzburg ift dee Notariats;wang.vom, 16; d. WM; 
ab — und wird die bezügliche Minifterialvsrerdnung ‚kom 
25. Nov.) it den mähften Tagen veröffentlidt werden. Siermit. ; 
beftätigt ſich zugleich. die frühere Mittheilung, daß die, Aufhebung: .; 
des Rotariats in jenen Kronländern, wo es bereits beiteht, nicht 
benbfichtigt ſei Doc ſtehen außer der chem. erwähnten. warb anderc 
Motihtationen der Notariatsortuung bevor, welche Ir auf die, 
Einführung der Gpecufionsfäbigfeit einiger Notariatsurkundben, anf 
die Rechte der Notarlatsfammern- in. Beziehung auf; Dissiplinarger 
walt gegen. Notare, anf die Stellung derfelben den «Behörden. ge: 
X über mund auf den Gebührentarif erfinden. „In, Beireijs des 

— ſoll den Rotaren eine. ähnliche 5 Str 
ferm Advokatenſtand, angewieſen erden. Es beflältgt er ferner, 


le. |; 


daß die Progehperordnung vom 27. Mai d. J., mit einigen Abin: 


3J 
derungen für die k. f. Armee, Die Mi \ gr: e 
alle * Mititärgerichtsbarfeit Bieten lehnen, in Wirkſam⸗ J 
g, die anf die Gleich 


törmigfeit der 


feit gefeßt wird, eine Berfüg 
Rechtspflege nur förderlich einwirken fann. 

Die landwirthſchaftliche Lehranstalt zu Ungariich- Al- 
teriburg erfreut ſich auch im diefem Jahre eines höchſt zablreichen 
Beinhs von Studirenden, und zwar aus Ungarn, Siebenbürgen, 
der Woiwodina, Böhmen, Defterreiv, Galizien, Mähren „-Zirel, 
Preußen, Bavern, Heften: Darmitadt umd der Schweiz. Cine be 
deutende Anzahl von Aufnahmsgefuhen mußte, da die feitgeießte 
Zabl der aufzunehmenden Schüler ohnehin ſchon überfchritten iſt, 
jurüdgewielen werden. 

er Enwurf für ein nened Börfengefeg it, iſt, wie man 

vernimmt, neueſtens Gegenftand der Berbandlung im Miniiterium 
geworden. So viel über den Entwurf bis jegt verlauter, wird in 
demfelben eine ftrenge Sceitelinie zwiſchen Börfegeidäften, und 
Börfefpetulationen gezogen, und während den erfteren genügende 
Kreiheit zugeſtanden iſt, werden die lepteren micht leicht mehr den 
Gegenftand eines Erwerbes bilden fönnen. 

Wien, 6. Dee. Die Piorte bat allen europäifhen Dampfr 
ſchifffabhrts-Geſellſchaften ihre Fahrten im Bosporus ver: 
boten! — Eine Expedition gegen Montenegro itcht bevor. 


Schweiz. 

‚4 Dee. Die Stunmung der Gabinette von Wien, Ber 
lin und Petersburg gegen die Schweiz it ım dieſem Augenblick wie 
der eine recht wufreundliche, werm nicht gar drohende. Rußland 
bat feit dem Sonderbundskrieg fernen Geſchäftsverklehr in Der 
Schweiz, Der öſterreichiſche Geſandte, Hr. von Thom ift nicht 
mehr in Bern, und man fpricht feit einigen Tagen bier mit mehr 
Wahrfheinlichkeit Davon, daß er nichtmehr erfept werden jell, Hr. 
von Eydow, der prenß.Öcfandse, kehrt auch nicht mehr bierber zus 
rüd, Diefe Thatſachen, zufammen gehalten mit der Maßregel mehr 
rerer Regierungen, den Aufenthalt von Haudwerlkegeſellen in der 
Schweiz betreffend, beweifen deutlich genug, Daß die erwähnten 
Mächte der Schweiz nicht wohl wollen, und dus die Erdgenofjen- 
fchaft bei vielleicht mabe bevorftchenden Greigniffen auf ıbre Sym— 
patbie nicht zählen kann. England bat jortwährend feinen VBertres 
ter in der Schweiz und Diefe Macht übe großen Einfluß aus. Der 
franzöflihe Gefandte, Hr. v. Salignac⸗ Fenelou, reſidirt auch bier, 
fteht aber mit dem Bundesrath auf feinem freundidaftlihen Fuß. 
Die Regierung von Solothurn jdlägt Dem am 14. d. zuianmentre- 
tenden gr. Rath Die Gründung einer Santonals Jeremanitalı vor. 
Um diefen Plan zu verwirfliben, jell eines der Drei Frauenklöſter, 
das Nominis Jeſu aufgehoben und das ſammiliche Kloſtervermögen, 
welches nach Abzug der Nlojtergebäude, etwa 215,000 Fr. betragt, 
der neuen Anftalt zugewender werden. An die 18 Kloiterfrauen 
und 0 Laleuſchweſteru ſollen jährlih 11,000 Fr. Venſionen bezahlt 
werden. 

Der in Köln zum Tode perurtheilte Dr. Karl d'Eſt er iſt 
vom großen Rath von Freiburg matuealiiet worden; ex wohnt im 
Boll, we er eine ftarfe Prazis bar. 


Belgien. 

Yröfel, 5. Des. Die allgemeine Discufjion des Geſehzent- 
wurſs über die Prefſe ift hente in der Deputirienfummer geſchloſ— 
fen werden. Hr. Orts, einer der geadhtetften liberalen Deputirten, 
hielt geitern eine bemerfensmertbe Rede; cr fchlug zwei Amende—⸗ 
ments vor, dahin lautend: 1) in dem Eutwurfe die Strafen zu 
unterdrüden, welche derfelbe in Bezug auf bösmilige Angriffe ges 
gen’ die Muterität auewärtiger Fürſten feftitellt, fodaß Das Ger 
ſetz nur noch die Berleumdungen, Beleidigungen und Injurien ges 
gen die Berfon jener Fürſten beftrafen würde; 2) den ‘Paragras 
phen vollftändig zu ſtreichen, welcher erlaubt, den unter Die An— 
wendung des Preßgefepes fallenden Schriftitellern die politiichen 
und bürgerlihen Rechte zu entziehen. x. Oris erhob ſich ferner 
gegen die Glaufel, welche die belgiſche Regierung zur Verfolgung 
ohne erft vorbergegangene Unterfushung zwingt, ſobald von. einen 
ausmärtigen Minifter oder Geſandten cine Klage niedergelegt wor— 
den it. Der ehrenwerthe Redner betrachtet Dies als einen Eins 
griff in Die belgiſche Unabhängigkeit. Der Präfident hatte alle 
Mühe; den Beifall der Tribanen zu verhindern, welder jeden Au: 
aenblit während diefes ausgezeichneten Vortrags auszubredhen drohte. 
Diefe Rede fehien einen ſolchen Eindruck gemacht zu haben, daß 
der Yuftigminifter es für nöthig hielt, dieſelbe unmitrelbax zu beant- 
worten. Gr erflärte fi gegen die Amendements des Hru. Orts 
und beftand ernſthaft Darauf, daß die Hammer das Geſch fo wotis 
ren möge, wie die Regierung es felbft amendirt habe. Zu den Red— 
ner, welche in der geftrigen Sipung fonft ned) den Entwurf am 
heißeften und am erfolgreichften angegriffen haben, gehört Deder, 
katholiſchet Deputirter, welcher ſich in dieſer Frage von den Chefs 
feiner Partei gänzlich trennte. Seine patriotiſchen Worte beweg- 
ten das Auditorium aufs Iebhaftefte, und umgeachtet des ſtreugen 
ey brachen J Tribünen — — er * 

as Hervorragendſte der geſtrigen Sigung. orgen wird die Diss 
cuffion der einzelnen — beginne. ran glaubt, daß der Ju: 
flizminifter die Sitzung mit einer Rede eröffnen wird, um uoch eir 





nige Gonceffionen zu machen. Gi ife, Majerirät-- iſt indeß -im® 
| n Ballen dem Sefepent fr en * * —* 


| Holland, ' * 
Hong, 2. Dezbr. Heute har die Debatte des Kriegsbud 
gets begonnen, welche infofern großes. Iuterefe erwedie, als man, 
Die feindjelige Haltung Der Kammer gegen den neuen Kriegeminifter 
Fofter de Dambeney zu befürchten hat. Es iſt nod jehr ungewiß, - 
ob Das Budget ‚angenommen wird Der Krlegemini ü 
dab die momentane Berftärfung aller Heere nur den Zweck babe, 
irgend möglichen Groberungsgelüften im Voraus alle Ausſicht auf 
Erfolg abzuſchneiden. Inder „Stärke der. Heere liege die befte 
Barantic für die Aufredtbaltung des Friedens, uud fo dürfen Die 
Niederlande auch bier wicht zurücbleiben. Das BVertbeidigungsfp: > 
frem des Landes wird in einer geheimen Sißung der Sammer sur. 
Grörterung kommen. ' j a 
Großbritannien. Mc — 
fonden, 3. Dez. Ein Mitglied der höheren Ariſtoktatie, Lord 
Brankjort, wurde beute von dem Queens Beuch ⸗Geticht zu zwölf 
Monaten Zuchthaus verurtheilt. Der edle Lord, wie es ſcheini ein 
noch ziemlich junger Daun, früber Oifizier, batte feine überfläffigen? 
Wupe damit ausgefüllt, daß er am eine Menge Geiſtliche und an: 
dere Perſonen, gleichjam zur Denunciation, gedrudie Formulare 
umberſchickte, in denen ein Ruppler verheiratheten und unverheita · 
thelen Damen ſeine Dienſte für Die Vermittlung von gjaͤrtlichen 
Stelldicheins anbot und eine Anzahl von Herren als geeignete Sub⸗ 
jefte nambaft machte. Die Briefe waren von Lord Frankfort ver— 
muthlich ſelbſt geſezt und auf einer Handprefie die man bei ibmıt 
fand, — ; eine Perſon, die ihm Aufwärterdieuſte leiſtete, bract 
fie auf Die Poſt. Lord Campell, welcher die obenerwaͤhnte Sttafe 
verfündete, redete den Angeklagten alſo in: So peinlich es mit— 
iſt, über einen Edelmann ein Urtheil zu füllen, fo iſt es doch meine) 
gebieterijhe Pflicht, denu das Geſetz macht einen Unseridried zwi— 
ihen einem Adeligen und einem Armen, i 
In Folge des umngebeuren Einftrömens von Gold aus 
Auftealien, weldes allen Anzeichen nad ein ſtätiges zu werden 
verjpricht, wird der mädite Wocheubericht der Bank ron England 
eine Zunahme ihrer edlen Metalle um 3 bis 400,000 Bf. St. geiz 
gen, und der zweitnächſte Bericht einen Doppelt ftarfen Beitrag, in: 
dem Der größere Theil des großen Öoldtransperts auf dem „Eagle“ 
in Der nachſten Woche nicht mitgerechnet jein wird. Der lepten ' 
Voſt aus Port Philipp zufolge lagen im dortigen Hafen wicht we: 
uiger als 50 Schiffe welde alle Goldladung nad England er- 
warteten, Taglich langten in Diefem und andern auftraliichen Hä— 
fen Hunderte von Ginwauderern an. Daily News fehließt ihren 
Artikel über dieſes Thema mit den Worten: „Wenn. Die in Den 


Depeſchen an die Regierung ausgeiprodenen Grwartungen ſich be— 


wabrbeiten, jo fann binnen einem Jabr Die Geldproduftien in Au— 
jtralien wochentlich eine Million Pf. St. betragen — ein erſtaun⸗ 
liches und erſchreckendes Rejultat! Aber aud angenommen Die 
Goldausbente betrüge wur zwei Drittel oder die Hälfte diefer Sum: 
me, wer fann ſich Die uncrmeßlide Wirkung dieſer Vermehrung. des 
Merallvorrarhs in Auftralien, im England und im der ganzen Wein > 
vorjtellen ?* N 
Soudon, 4. Dez. Disracli hat geitern dem Unterhauſe feine : 
Sinangpläme vorgelegt. Seine Rede füllt gegen zwei engae= 
druckte Seiten in den Zeitungen aus. Ihre Haupipunkie find fol- 
gende: Als vberites Prinzip wird Die Durhführung des Frei: 
bandelsjvftems, Die Grieguug imdirecter Steuern durch 
direfte und die Erleichterung des einheimiſchen Betriebs gegen⸗ 
über der von dem Parlament nunmehr definitiv beidloffenen wirbes 7 
ſchräukten Coucurrenz hingeſtellt. Dem entipredeud jellen zunächſte 
der britiſchen Schifffahrt einige Laſten abgenommen werden, na— 
mentlich die Zahlung von Privatſeuergeldern (zum Belaufe von 
100,000 Pfd. Sterl) und es wird ein Geſetz im Auoſicht geſtellt, 
das durch eine Reform in der Bemannung der Stiegeidiffe derin 
Handelsflotte manderlei Bortheile gewährt. Was die weitindijchen® 
Interefien betrifft, fo verzichtet die Regierung anf die Wiedereinn 
—— ven Differenzlalzuckerzöllen, will aber Die dineſ. Emigraties 
nach Weſtludien befördern and will die Bejchränfungen aufheben; 
welde der Zuderfabrifation in den Colonien entgegenitanden.: Rück. 
fihtlih der Lofaltagen (Landftraßen-, Orafihafts- -und‘ Armeni):' 
tage) werben feine Durdhgreifende Aeuderungen beabfichtigt, Dage 
gen foll die Malztaxe um die Hälfte, d. b. von 2 Eh, 7}, Bas! 
nebit 5 pEt. Zufapitener pr. Buſhel auf 1 Ch, 3%, BP. rebueirt* 
werben. ie bringt gegenwärtig über 5 Mill, Pf. St.'ein, wird" = 
alfo fünftighin nicht Fe = viel über 2, Mill, Pr. St. vergeben. 
Gleichzeitig wird die Rüdjteuer von Kornſpititus in Schottland: I 
aufgehoben, Beide Anordnungen treten mit ‚dem 10. Oftober E. I. 1) 
in Kraft. Die Cingangszölle vom Thee ſchlägt der Schatzlanzlet 
— u vermindern vor. Sie betragen jept an-240 Rrojent 
rotzdem iſt die Theeeinfuhr ſeit etwa 20 Jahren um mehr als das 
Doppelte geftiegen. - Sie betrug 1834 ca. 30 Mill, und 1851 bei⸗ 
nahe 71',, Mil. Pf. St., wovon iu England-64 Mill. confumiet‘» " 
wurden, «Der Schapfangler verſpricht fih ein weiteres Steigen der il) 
Einfuhr, will die Reduction jedoch ſchrutweiſe vorgenommen wiſſen ' 
und die Eteuer, die.jept 2 Sp. 44,4 P: beträgt,,am6rdabren all ⸗ 
mählig auf 1 Shilling berabbringen. Mit Hicweiſang anf die. 


günftigen Reſultate der Reduftion der Zuder- und Eafferzöle glaubt 
er aud dieſet Maßregel dem beiten Erfolg verfprechen zu fönnen. 
Das erfte Jahr foll Tie Theezollermäßigung 4, Pf., Die weiten 
Jahre je 2 Pence betragen. Folgt die Hopfeniteuer. Auch dieſe 
wird um die Hälfte ermäßigt, von 2 auf 1 Penny. Disracli be 
gegnet bei diefen Reduftionsmaßtegelm dem Einwand, daß in Folge 
der ſtatken Auswanderung die Gonfumtionsfraft der Bevölkerung 
fib ımindern fönme, Ex widerlegt ihn jedoch mit überzeugenden Brüns 
den-am den Beifpiel Irland, wo troß der anßerordentlichen Emigra- 
tion und der Sterblichfeit während der Hungerjahre die Revenuen ſich 
nicht vermindert haben. Daneben berührt er die Frage über die Wirfun- 
gen der großen Goldentdedungen; erlegt auf fie fein geringes Gewicht, 
alaubt indeß, daß der gegemmärtige Zinsfuß bleiben wird. Im 
Ganzen werden ſich die vorgejchlagenen Reduftionen auf 3 — 4 
Mil, Pfund Sterl. belaufen. Wie nun den Ausfall deden? Nicht 
durch eine Erhöhung der Säge der Einfommeniteuer, welde 
jedob eine weſentliche Modification erfahren wird. Erſtens joll 
nämlich Das bisher freigebliebene Irland, joweit Eigenthum und 
Salaire in Betracht fommen, herangezogen, fodann foll im Ullge⸗ 
meinen ein durchgreifender Unterſchied zwiſchen permanenten und 
prefürem Gigentbum gemacht und die Steuer auch auf geringe Ein— 
fommen, die bisher Davon verfhont geblieben waren, ausgedehmt 
werden. Die Steuer vom Eigenthum wird mit 50 Pid. St. ber 
innen, und der bisherige Sa (7 PBence pr. Pb.) bleibt, Die 
Steuern von dem prefären  infommen beginnen Dagegen mit 100 
Pd. St. ımd die Quote wird von 7 anf 51) P. reducirt. Die 
Revenue wird ziemlich Diefelbe bleiben. Die Koften der Egtraräft- 
ungen ſchlägt Disraeli zu 600,000 Pfd. St. an, Die vorjährigen 
Revenuen geben indeß einen Ueberſchuß und da im nächſten Jahr 
der Ertrag der Steuern größer fein wird, fo glaubt Dieracli das 
Gleichgewicht berzuftellen wenn er ſich darauf befchränft, eine gröſ— 
fere Ausdehnung der Hausſteuer zu fordern, Dieſe fol von allen 
Häufern von 10 Pd. St. Jabresmiethertrag (ſtatt bisher von 20 
Vid. St.) gezahlt und auf 1112 Sh. aufs Pd. erhöht werden. 
Mit dem Dampfdoote „Humboldt“ jind Berichte aus New: 
Dorf vom 20. November eingetroffen, Der Gtaatöfefretär Der 
auswärtigen —— der Union und Der peruaniſche Ge— 
ſandte batten eine Conferenz gehabt und die auf die Lobosinjeln 
bezüglicbe Frage definitiv geregelt. — Berichte aus Mexico mel« 
det, Daß im dieſem Lande neue Injurreftionen ansgebrochen 


waren. 
Frankreich. 

Yaris, A. Dez. Wie es heißt find in dem leßten Augenblid 
gegen die Errichtung eines Viet ⸗Königthums in Algerien Bedenken 
geltend gemadıt worden, von Denen ich uicht „genau angeben kann, 
ob jie eine grammatiſche oder eine politische Bedeutung haben, 
Man fagt, dab ein Vice-König einen König vorausfepe, umd da 
man auf den Rang eines Königs in Algerien, woran man einen 
Augenblid dachte, verzichtet hat, jo müfle man auf das Vice» Hs 
nigtbum ebenfalls verzichten. Die Frage, ob Napoleon Bonaparte 
als Vice⸗König oder als Statthalter nad Algerien geben werde, 
it alſo mod wicht entidieden, Dagegen verfihert man aus verläßlis 
der Quelle, daß derfelbe bereits zum Generallieutenant: ernannt ift, 
Diefe Ernennung würde in der Armee, wo die Prinzen von Geblüt 
fein anderes Vorrecht bisber genofien denn ſchneller als die andern 
Offiziere im Grad vorzuräden, nicht gut aufgenommen werden, da 
der Prinz in derfelben mie gedieut und in Dieniten des Königs v. 
Würtemberg nur Subalternoffigier geweien. Dieß verhindert jedod) 
vorläufig nicht, daß um den Fünftigen Vice-⸗König oder Statthalter 
die Stellenjäger ſchaarenweiſe fid) drangen. Mau nennt unter die» 
fen auch eine republilanifhe Notabilität, Die ihen im Jahre 1848, 
als die Napoleonifhe Sonne am Horizont erſchienen war, in der- 
felben fih wärmen wollte — id jprede von Hrn. Birio, welder 
als Minifier oder, Chef, des Bureau der öffentlidhen Bauten und 
Finanzen nad; Algerien zu geben den Beruf fühlt, und bei diefer 
Gelegenheit, ich ſage nicht um dieſen Preis, feine Nepublif dem 
Kaiſerthum onfern würde. — Die Eile, mit welcher der Marquis 
v. Antonini fein neues Beglaubigungsfhreiben überreicht, bat im 
diplomatiihen Corpa nicht geringes Aufſehen gemacht. Man er 
Märt dieſen voreiligen Schritt, denn der Hönig von Neapel kaun 
noch feine amtliche Inzeige vom Wechſel der Regierungsform in 
Frankreich erhalten haben, aus dem Bedürfnig der neapolitanifchen 

egierung, , bei der Beindjeligkeit. Englands, in Fraukreich eine 


tue zu ſuchen. en (A. 3.) 

Yaris, A. Dec, In den Deereten über die Beichlagnahme 
der ‚Güter. der Familie Orlcans made der Praͤſident der. franzöjis 
fen Republit Louis Philippe den Vorwurf, feine Bamiliengüter 
nicht mit denen des Staates vereinigt zu haben. Der KHaifer Ra: 
poleon will, daß ihn der Vorwurf nie treffen könne. Er bat 
deßhalb beſchloſſen, feine Güter dem Staate zu fchenfen. Er 
befigt deren zwei: das eine in der Cologne, das andere bei 
St. Cloud. Gr Hat diefelben erft wor Kurzem an ſich gebracht; 
man glaubt, daß er fie aus den Erſparniſſen feiner Givillifte bezah⸗ 
Ien wird. — Im Jahre 1848 wurde in Paris oft illuminirt. Ais 
die Bewegungen in Deutſchland begarmen, als Wien ich gegen Metter- 
nid erhob, am 49. März, als 200,000 Arbeiter nah dem Stadt: 
ö en, um die rothe Fahne zu ertrotzen, kurz, bei allen derar- 
8 


egenheiten gab es in Paristein” Fenfter, das nicht er⸗ 


leuchtet geweſen wäre, - Die pariſer Gumins mid ihrem "Des lam- 
plons! Des lampions! zwangen die guten Bewohner zum Il⸗ 
luminiven. Diefe Zeiten And jept_ vorbei, und dod--glängte i 
neulich in einem reudeumeere. Die pariſer Gamins aber hatten 


fi diesmal in Polizei-Adenten verwandelt, die vom zu u- 


ingen, um Befehl zur Jllamination zu geben, Biel —eã—— 
atıen, durch ‚ihre Portiers ihren Miethsleuten ſagen laſſen, wenn 
fie illuminiren wollten, würden ſie ihnen die —* aneutgeldlich 
liefern; dieſelben hielten anf glänzende Häuſer, um mit chicanirt 
u werden, Auffallender Weiſe beierkte man Lichter in den mei— 
ens nur von arınen Leuten bewohnten Manſardſtuben. Die Ge— 
meinde-Behörden hatten nämlich durch die Wohlthätigfelts-Bureaug 
ankündigen laffen, dag an die Armen umſonſt Lampions abgeliefert 
würden. So glänzte denn Paris am Dounerdtage wie im Jabre 
1845, obgleidd man nirgends ein „Des lampions‘‘ vernommen 
hatte, . (8. 3.) 
Yaris, 5. Dez. Kraft faiferl, Decretsift „der Depntirte zum 
gefeggebenden Körper und mutbvolle Minifter, Graf v. Mor, 
welder bei dem großen Rettungsact am 2, Dez. 1851 mit fo ‚viel 
Hingebung mitwickte, in Anerkennung feiner Berdienfte" zum Groß- 
freuz der Ghrenicgien ernannt worden. Zmei andere Des 
erete Des Kaiſers gewähren allen Blottenoffizieren, Seefoldaten und 
Matrofen, gegen welche erkannt werden mußte, vollitändige Amneftie 
und erlajfen alle für Vergehen und lebertretungen- der KHüftenfir 
ichereigefege verhängte Strafen. 

Morgen Nadımittag um 1 Uhr wird der Senat feine Si« 
gg wieder aufnehmen; Die Regierung. wird ibm. Borlagen ma- 

en. , 

Yaris, 6. Dec, Lord Cowley bat dem Kaiſer die Schrei⸗ 
ben feiner Souveränin überreicht, welche ihn als britiihen Geſandten 
am Hofe Napoleons II. beftätigen. — Nahden heutigen Nach- 
richten aus Madrid fteht mit Wabribeinlichkeit eine Auflöfung 
der Cortes und Reform der Verjailung bevor. 

Straßburg, 5. Dezember. Gemäß dem Programm if das 
Feſt der Verkündigung des Kaiſerthume geftern Abend und 
Diefen Morgen um sechs Uhr durch die Glocken ſämmilichet Kir ⸗ 
chen der Stadt angelündigt worden. Die vier Schnecken des Mün—- 
fterthurmes und Die vorzüglichſten öffentlichen Gebäude find mit Fah⸗ 
nen geſchmückt. Die Präfektur ift mir Fahnentrophäen, mit Adlern 
und mit N verziert, und man bringt an den Feuſtern farbige Glä- 
fer an, welche Diefen Abend zur Beleuchtung dienen follen. Der 
Balcon des Gemeindehaufes ift mit einer großen Trophäe bededt, 
welde in der Mitte einen goldenen gefrönten Adler hat. An dem 
Seitenfenftern find Schilder aufgehängt, auf demem der Buchflabe 
N prangt, wit einer kaiſerlichen Krone überragt; weiter oben Das 
ſtadtiſche Wappen; am Gitter flattern Oriflammen. Auf dem Auf 
fage der Säulen des Theaters hat man einen Adler als Trandpa- 
teut angebradt. Das Innere des Saales ift für. die Borftellung 
Diefes Abends mit rothen Bebingen und Fahnen geihmüdt; die 
beiden erſten Logen auf der Vorderbühne find von goldnen Adlern 
mit ausgebreiteren Flügeln überragt. 

Spanien. ‘ 

Medrid, 1. Dezbr. Die Kortes find beute eröffnet 
worden. Martinez de la Roſa, der Kandidat der fonftiturionel- 
fen DOppofition, wurde mit 107 Stimmen zum PBräfidenten der De: 
putirtenfammer gewählt. Der minifterielle -Handidat ’erbielt nur 
191 St,; das Hubinet erfuhr alfo eine Niederlage. Bereits vor 
dem Belanntwerden diefer Wahl waren Die Fondeé flau. 





Vermiſchtes. 


*.*Itesdtu, 6. Dez. Nach langem umd ſchmerzvollem Rran- 
fonlager iit geſtern der Regierungsrath Eberbard, früher Poli- 
zeidireftor in Gotha und Herausgeber des Algemeinen Polizeian- 
jeigers, mit Tod abgegangen. 
Operation —— aus, ohne aber dadurch dem Leben erhalten 
werden zu können. . . 

*,= afel, 4. Dez. Heute Morgen fand man in dem Hauſe 
des Büdermeifterd Welßenborn die beiden Ladenjungfern und Die 
Köchin deffelben im ihren Betten durch Koblendampf,erftidt! Sie 
hatten vor dem Schlafengehen den Dfen mit Büderkohlen fo- ans 
gefüllt, daß die Luft feinen Durchzug hatte, wodurd das Kohlen- 
gas die Stuben erfüllte, und den Erftidungsted. der darin Schla- 
fenden herbeiführen mußte. te 

”. 4. Dez, Die biefige Bevöfferung iſt durch eine 
Nachricht in Aufregung verfegt worden. Es 
bat nämlich ein Einwohner au Obrdruff, einer’ Meinen, drei Stun⸗ 
den von hier entfernten Stadt, fein eigenes, etwa 5 Jahre altes 
Kind, das aus erſter Ehe ihm übrig war, in einem Stalle einge 
fperet gehalten, uni, wie man erzählt, es fam hinſtechen zu laf- 
fen. Auf eine Anzeige des Großvaters (mütterlicher Seite) des 
Kindes wurde der Stall geöffnet und das unglüdlihe Geſchöpf 
aus demfelben befreit, Es befindet ſich bereits in ärztlicher Pflege, 
da es in Folge des Aufenthaltes in dem feuchten Stalle febr lei⸗ 
dend ift. Der Bäter des; Kindes lebt in zweiter Ehe. 


\ 


heute bier eingelangte 





Er litt am Stein und bielt eine» 








R * 52 Obligationen von 1850 ..0 - » 1024 10, 
Frankfurter Börsen - Cours > utwigähafen-Berbac — J VV — — 1005 , 
vom 6, Deyember nad dem Coursblatt von A. Sulybach. >. Baver. Banfaflien  unnenst — 7 
Ta. Go. | Würtemberg, Sud Dbligationen bei Rothſch. * 904 
— "at * m 0 IM 101', 
Deferueig Banlaftien - . ©... 0. 138 IB murhefien, FB. Rorbbahn ohne Sinfen. . 481 48 
wi 5%: MetalliqguessObligationen . . ., Ye 33 a ren 40. Loofe bei Rothihild . » 3 33%, 
” Ya ad u von 1849 65% a Großh. Helfen, Lotteries Anichen a 1.50 . Y'z 90%, 
* 254 u — an an m Pr ditto großherzogl. A fl. 25 . Mi, 315% 
jr R. 250 Soofe 6. Rothſch. von 1839 120% 120 Baden, fl. 50 Looje von SAU . . . . . 6% 66%, 
#500 Rnofe vom SBBA Do - -» . — 193- „35 bitte von 1845 38, , 30. 
Preuſam. EirEluldiheine u 108 fe. Die ro | Maiiau, f. 25 Bonle. » > » > - 29 200, 
7) Köln Minden, obme Dir. . - . 116 115'/2 | Franfjurt, Zaunusbahn:Atien . . 304 302 
Bene, 3/e'yo Mälgetionen . . .... . . Ele Be, — — ,,  , . Bereindlösfe a-10 fi. 9.9 
je 2 — rundrenten 5", * * — 6. 8. Sieilimg, 
2 ae, Obligationen 221000, 1001, aan een m. 


Unzeigen und Befanntmachungen. 


(28) @bilralladung. 

Da: ber an 28. Auguſt 1787 m Frene⸗ 
dorf) geburne Peter Ritter, Sohn des Stadt: 
ſchleifers Georg Ritter und feiner Ehefrau De: 
rothen, geh Gtoh bahier, deſſen Aufenthalt um 
befannt if; feit feinen im: Jahre 1842 erreiche 
ten Großjährigfeit feine Nachricht biöher von 



















— 


fich gegektn hät, fe wirbiderjelbe ober feine Leiefan den Meifabbiekenden 


bederbsein anfgeforbert, fein: biöher obernormunb: 
ſchaftlich verwaltetes Dermiögen, welches mac 
der legten Rechnung 118 fl. 20 fr. betrug, 
binnen einem halben Jahre hierorts in Enıpfang 
zu nehmen, aufferbem nad Umfuß dieſer Friſt 
basfeite ben: ſich lenitimirenden nähiten Ber: 
wandten zum Genuß gegen Caution extradirt 
werben folk 

Damberg- den 26. November 1852. 





Rot. Kreide und Stadtgericht. Al le; fl. |te — R. Ike. 
Der fönigl. Direltor Eigentlibe Erdarbeiten 99,102 49| 62,962 |39| 162,065 281 

Esarab. Kunftbauten . dc 119,953 s9| 38,001 jauj 158,855 j45 
Pe Strafen: und Fluß:Eorrectionen 863 4 — 863 j11 
3” In — Redierung Vollendung der Wegübergänge 10,329 a 6,511 (23 16,810 30 
. i y | ‚sen 8 

von: Oberfranten, : d. 3., vom 16. ». Mb. Steinmareriol zum Udterbau 12,243 147] 15,181 al 27,425 ! 
wirb ber mod bießjährige Debarf an nasfichen- Im Ganen k #428 |28|| 123,557 9 || 366,080. 32 


den Biltualien- und Ronfumtibiliem anf tem Ber: 
Reigerungömege au den Wenigfinchmenden ver: 
geben ; 


1200 Bentuer Roggenmehl, 
so »  VBriedömehl, 
so » Bedmehk, 
6v „  ried, 

1080. [77 Mollgerite, 
50 „»  Neiß, 

200 Schaffel Kariofel, 
24 Erbien, 


2 


Befanutmadung. 

Zufölge Entfdließuug der kgl, Eiſenbahubau-Kommiſſion ju Münten vom %0, 
November 1852 Rro, 19,624 und 24,210 und vorbehaltlib deren Genehmigung werden 
Montag und Dienfiag als den 13. und 14, Dezember 1852 
bei Der unterfertigten Polizeibehörbe im Amtölsfale aachfolgende Eiſenbahnbau« Ars 


eiten im Wege der 


allgemeinen jhriftliben Gubmiffion 
zur Ausführung vergeben werben, nämlich: 
die nahbenannten Arbeitöloofe der mitunterfertigten 8. Gifenbahn-Seftion, und jmwar: 
dad_vereinte Il. und IV, Arbeitsloos, 18,584. Fuß lang, zwiſchen Schmeinfurt und 
Oberndorf, 
das V, Arbeitölood, 13,000 Foß lang, in der Steuergemeinde Berarheinield, 





enthaltend: Loos⸗Nro Ilm. IWW, | Lood:Nro, V N Zujammer 





veranihlagt zu 

























Es fann-fomehl auf jedes der beiten Looſe eingelm, ald auch anf alle zwei Yonrie zus 


ſammen ald einziges Altorbobjefr ſubenttirt merben: 


Die Eröffnung ber rechtzeitig eingereiöten Eubmiffioren finder ſtatt am 
Montag den 18. Deyember Ifd. I. für bad Ul. und IV. Leos Vormittagt Flihr, 

. a (für das V. Loos Vormittags 9 Uhr. 

Dienag den 14. Dezember l. J. ar an:, IV. un Y. Bons Rad. 2 Uhr. 

Die zu Mellende Kantion beträgt 

für daß vereinigte UI. umd IV, Arbeitdloos 20,000 fl. (‚manzigtaufeut Guten), 

für dad V. Lord zehn Projent ber Alfordiumme, 

für das'lll. umd IV., dann V. Loos zufanmen 25,000 A. (ihmiundgmanzigtauiend Halten.) 
Der Uebernehmer des vereimgtem IM. und IV. Leoſes hat ein reinet Vermögen von 


81 Zentuer Shmak, 


40,000 fl. (vierzig. taufend '@elten) einſchließlich ber Kaution nen 20,000 f., jener Des 
9 Eimer Mil, 


III. IV, mit V. 2oofes ein reined Vermögen von 60,000 A. Afedyzjig taniend Gulden) eim: 







18 „ Efis, hliehlih der Kaution von 25,000 fl. nadzjımmeifen. 
12 Zentner Brennöl, Bedingniöheft, Pläne und Koflenanicläge legen vom 27. iin. Monats Nosember am 
9 „ Seile, im Amtölofale der mitunterfertigten königl. Eifenbahnban&eftion zu Jedermanns Einfibr offen 
2 „  Bubter, vor, wo auch die Submifions:Eremplare in Empfang genommen werden lönten. 

200 Lagerfroh. Die Eubmiffionen ſelbſt müfen in vorſchriftemäßig überſchriebenen amd verñegelten 


Bu dieſem Bmede wird Verſtrichstermin auflEounerten entweder 


Montag den 26. Dezember I. 38. 
auf Diefortiger Kanzlei Morgens 10 Uhr jeft: 
geſehht, und Steigerungsiuftige mit dem Bemer: 
fen zur Ihellmahinie ringeladen, daß die Strichs 
und Ficferungs:Bedinawinen anf dem dießorti— 
gen Amtslofale -tägli von 8 — 12 Lihr Mor- 








für das IM. und IV @oo® für fh umd für die Looſe IM. IV. w.V,ald ein Aftordobielt zuſammen 


füngftens bis Samftag den 11. Dezember If. Jahres Abends 6 Uhr, 


für das V. Loos 


längſteus bis Montag den 13. Dezember I; Jahres Mbenbs 6 ihr 


bei ben unterfertigtem Behörden oder für jeded Food einzeln mie für alle Looſe ıufamnen 


längſteus bis 10. Dezember 1; 3. Abends 6 Uhr 


gend und 2 — 6 Uhr Nadmittags eingeichenfhei ber fönigt: Eifenbahnban-Eommifion zu Münden frantirt eingrlanien iele. 








werben fönnen. 
Ebrach ber 2. December 186%. 
Röniglihes Polizei-Commiſſariat. 
Serzinger. 


Benefüce - Anzeige. 
Dem hechgecheien Publifum erlaube ich mir bier, 








Die Enbmittenten find bei Vermeidung aller in 66. 9, 10 und IN ber allgemeinen 


Submifiond: Bedingungen angebrohten Folgen gehalten, im dem oben angegetenen Veraftorhir 
ungd:Termin ſich perfünlich oder durch genhalich bevollnraͤchtigte Etellvertreter einzufluben, em 
mem ſolches verlangt wird, ihre Uebdernahms Kähigteit ; ihr Muutiomd und Bertichönermögen 
dgleich‘ durch amtliche Zeuguie genügend madijumeifen umb ben bebimaten Zuſchlag ju ger 
märtigen. 


Ehmweinfart am 24. November 185% 


durch amjupeigen, dab am Freitag den 10. d. mein 


Beneäce Hart Ändere Ach Habe biergw ein amerfanr Königl. Landgericht Schweinfurt. Abt. sayer. Eifenbahndau-Section. 









7 Be 7: 
grn Ipenterhriuchern einen rede genußteichen Börſennachrichten. 91 251 fr. Engliſche Souseraind 11f.- 
end zu verihaffen. Indem ich num um gütige jahl- I ft Gold al Daro W. 3. — fl 


Srankfart , 6; Degember. SBeldcours. Pi 
iem 9 0.41 'y, ir. Be. Friedrichsdor 9 A. ſbiſch⸗ Ahalcı ‚1: 
53", fei Holländ: 10 Guldenftüde 9A. Sofler 2 R: 207. fr. 
fr. RandsDufaten 5 fl. 37 fi. 20 Franc 138 Fi, 


Berlag von I. MR rimbi. 


reide Therlmahnme bitte; benrerfe ich no, Dafgemamn-d . 

te8 Gtäd mid mit. dem, unter dem Zirel die Könis 

ain von 16 Jahren zu perwerhieln fei. 
Friederife Tantz. 


er, 1. 45 fr. Funffrantentha ⸗ 
Hochhaltig Silber 24: fl. 


vrlbat an Aomn- 


Rrsbaintsäglieh 
—— 
“ 
then ei Preis 
r- hy 2 7 22* 
—— 4 
IT) ——— — — 


Ne 345. 





Deut ſchland. 


änden, 7.Der Nach eurem beute auége ebenen Progt m 
bat _ am Feite der unbeiledien Gmpfingnig Maria, vo 
immeruugsfet des beben Georgi- Ruterordens Durd öffentlichen Ki 
hengang umd ein durch den Hrn. Erzbiſchef Grafen v. Reiſach 
abzubaltende® Bontififalamt gefeiert zu werden. Simmlite Ru— 


ter, welche hieber in Meiner «rother) Uniform zu erſcheinen baben, 7. 


verfammelm ſich in dem Appartements des Ordensgreßmeiſters, Sr. 
Maj. des Königo Way, vom wo aus id der feirlihe Zug nad 
der alten Hoffapelle begibt. Hier werden je dann die Stammbäune 
der DOrdemsfandidaten, zwei am der Zahl, affidırt, melde am 24. 
April 1853, als am nachſten Ritterfeſte, den Ritterſchlag erbaltem, 
Nach beembigtem Gottesdienite begibt ſich der feierliche Zug wieder 
in die f. Appartements zurück 
Münden, 8. Des. Es it daven bie Rede, dab aud an hie 
ger Univerfität, wie fben feir 10 Jahren in Berlin, Uebungen im 
redneriihen Bortrage eingeführt werden jollen. Bon Seiten 
der Studirenden wird fib odne Zweifel Die Einführung ſolcher 
Uebungen eines, großen Anklanges umd zahlreicher Theilnahme zu 
erfreuen haben. R (M. 8.) 
Hr. v. Hermann wird zu Ende der nächſten Worte aus Wien 
bier erwartet, dürfte aber mad 10 bis 14tagigem Aufenthalt wie» 
der nad Der Kuiferftadt zumüdfebren, BER 
Die allgemein verbreitere Rachricht, daß Hr, Staatsrath v. 
Beisler von einem läbmenden Schlaganfall betroffen werden fei, be: 
ſtätigt ſich glüclicherweiſe nicht. Derielbe war wohl ven cinem bei 
tigen Hämorrhoidalleiden befallen, welches ibn mehrere Tage ans 
Bert feſſelle, it num aber wieder vollkommen daven befteit. $ 
Ärsitag deu 10, d. M. kommt am oberſten Gerichräbofe Die 
Kichsigkeitsbeidiwerde des Pf. Advofaten Schöttel in Dettingen und 
Komplizen wegen Betrugs und Erpreijung zur Berbandlung. ; 
Einer im Der geftern erſchienenen Numer 57 des Regierunge 
dantes emibaltenen Bekanntmachung zufolge, bat Se. Mal. ber, 
König genebmigr, Daß 1) Die Gerichto« und Voltzeibehörden, Burg: ı 
bapladı und Steinfeld zu Ein Landgericht II. Glafje mit dem Sie 
zu Scheinfeld umgewandelt; Daß 2) tem f. Landgerichte Scheinfeld 
die biöber zu dem f, Landggerichte Warktbibart aebörigen Gemein: 
den Küritenforit, Futlerſee, Holzberndorf, Oberimbab, mit Bura- 
böditadı, Oberſteinbach, Marftrafbendorf, Oberſcheinfeld, Grlabrann 
Kretienbab mit Schönaich, Stierhoftetten umd Herperödorf mit 


Oberambadı; ferner die bisher zu der Gerichte» md Bolizeibehörbe doch wird ſich dieſe Maßnahnte nur 
Burghaßzlach gehörigen Gemeinden, Frickenhöchſtadt und Duttendorf | Wien und Prag bezichen, 


dem f. Landgerichte Höchſtadt und jomit dem oberfränfiichen Kreife, 
umd die bisher zu dem F. Landgerichte Uffenheim gebörige Gemeinde 
Renzenheim dem f. Landgerichte Markibibart mir der gefamm- 
ten Gerihtöbarfeit und Polizeiverwaltumg augerbeilt werden; endlich 
daf die vermöge Des früheren ſtandes- umd qutöherrlihen Verbält- 
fies bieher noch vom einzelnen Behörden in Dem Amtobezirfe ande 
ter Behörden ausgeübte Gerichtsbarkeit über einzelne Grundholden 
und Grundſtücke am die Behörde des Amtobezirket, worin fie gele— 
gen, überzugeben babe. 

Würzburg, 3. Dezbr. Sicherem Bernehmen nach wird ein 
großer Theil des für dem ſtädtiſchen Bedarf angefauften Getreides 
demnächft geſchrotet und zur weiteren Aufbewahrung in Fäffer, von 
melden eine große Zahl in Arbeit gegeben if, verpadt werden. 
Die Zwedmäßigfeit diefes Berfabrens bat fi bereits vielfach in 
anderen Städten erprobt, und namentlich dadurch zu erfennen ge 
geben, daß ein derartiges Getreide ſich ohne den geringiien Nadı- 
theil 6—8 Jahre aufbewahren laͤßt, die zum fonftigen Aufipeichern 
des Getreides erforderlichen auogedehuteren Raͤumlichkeiten cutbehr- 
lid macht, und die Gefahr befeitigt, Die amgefauften Vorräthe vom 
fog. Kornwurm heimgejuht zu feben. — Der Magiftrat hat neuer: 
dings einen weiteren Getraidevorrath von 2400 Schaͤffeln aus dies⸗ 
jaͤhriget Ernte angelauft 

Hanan, 7. Dec. Der Juſtizbeamte Beſchor, früher in Schwar-⸗ 
jeniele, hatte, als er wegen feiner Reuilenz in der Stempelfrage 

ilitarezecution erhalten, feine Funktionen niedergelegt und den 
permanenten fandftändiihen Ausihuß um Abbilfe angegangen und 
war deibatb vom Sriegögericht zu fünfmonatlidher Feſtungoſtraſe 
verurtheili worden. Auf erhobene Berufung hat ibn das Geueral- 
auditoriat freigeſprochen Zmgwiihen wurde er nach Amönchurg und 
von da mad) Lichtenau verfept, — Das Ürthtil gegen den hiefigen 
Stadtrarh if, wie man hört, nach längerer Discuffion vom Grimis 
nalgeridht gefält, aber noch hiäst zugeferfigt worden. Man ift fehr 


gefpannt und erwartet zuverſichtlich daß die Strafe bedeutend ge- 
ringer fein werde, ala 2 trafanttag. N 
Gotha, 5. Der. ie geftrige , TER des hiefigen Tage- 


Bamberger Zeitung. 
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| dlattes berichtet, dab das herzogliche Oberconfifterinm dir Circus 
| larverfügung vom Ende vorigen Monats die geiflichen Bezirksin« 


—— Eyboren) des hieſigen Herzegthums beauftragt Habe, die 
Pfarrer und Schullchrer ibres irf8 vor der Thalnahme an 
Jagden, als mit den Berufoverhältniſſen kirchlicher Beamten un: 
vereinbar, ernfllih zu verwarsen — Die Wahlen zu unferm Pand- 
tage ind nunmehr beendet umd durchweg im conſervativen Sinne 
ansgejallen. Der gewerbireibende Stand ift mr ſcuwach, dagegen 
der Beauteuſtand icht ſtark wersreten; Pie Majerität in der fünf‘ 
tigen Laudesvertretung ijn dem Staatemuiniterium jedenfakks gefldert.- 
tesden, 5. Dei. Den Gegenſtand der lebbafefien Unterhafz. 
tung bilder hier gegemwärtig Die, wie et beißt, nahe berorilchende 
Dermählung unjers Prinzen Albert., Die Treimätbige Sadien- 
Zeitung bemerkte ſchou, daB die kürzlich criefgte Reife des Peingen 
nah ray, mir, dieſem freudigen Greignifie Meiammenbänge. Doch 
isrie je, glaubwärdigen Vernehmen mac, wenn fie binzufügte, der 
Prinz bewerbe jih um Die Hand der (in fefterer Zeit viehfad ge: 
nannten und als Braut des neuen Aaifers der Frangofen bezeichne⸗ 
ten) Prinzeſſin Garola von Waje. Bielmehr nem das Gerücht, 
mit großer Wahrſcheinlichleit als Braut des Prinzen Albert die ver⸗ 
wittwete Gribergogin Elijabeth von Efte (geb. am 17. Januar 
18531), Tochter des Palatinns Joſeph von Ungarn und Witwe jes, 
nes jugendlichen Herzogs Ferdinand von Gite, der als ein Opfer 
feines menjdenfrenndlihen Beſuchs in den vrager Spitäfern am 
15. Dez. 1849 ſtarb. — Befauntlich vereinigt gegenwärtig Staats- 
miniiter Frhr. v. Beujt im fich die drei Minifterien des YAuswirtie 
gen, des Junern und des Gultus. Bon neuen taucht mum das Ges 
rücht auf, daß derſelbe die beiden -erften Minifteriem: definitiv bes 
balıen, dagegen das des Cultus dem Staatsminifier a. D, Yandes- 
sonfiftortal > Praſidenten von alfenftein; übertragen werden würde. 
i D. N 3) 
Berlis, 6. Dez. Mau glaube bier Grund zu der Annahme 
tn dab die Verhandlungen. zwiiden. Deilerreich uud Rreuſ⸗ 
in der Zelljache gerade in der Zwiſchenzeit aufgenematen wer- 
den jollen, wo in Wien wegen des MWeibnactsfeftes Die Vertags 
ung der dortigen Gonferenzen citritt. Uebrigens bält man fich 
überzeugt, daß eine allgemeine Grundlage der Verftändigung bes 
reits gewonnen sit, 
Wien, 5. Dezbr. 
wittbeilen, das allerbe 
| den 


Aus werläßlichiter Quelle kann ih Ahnen 
sten Orts der Beſchlußz gefaht worden ifk, 
Delagerumgszuftand mit 1. Jamuar L 3. aufzuheben; 
auf Die beiden Hauptflädte 
ud da Die Haltung Der Bevölferung der 
‚ beiden Städte durchaue nichts zu wänfhen übrig läßt, und ander 
ſeus Die Sicherheltopolizei iu’ Der Art orgamifirt ıft, Das. nicht leicht 
irgend eine Unordnung vorkommen fann, Zugleich mit der Auf⸗ 
bebung des Delagerungtzuheniee wird Das neue, Bürgerwebraeich 
auf amtlichen ege kund gemacht und werden Die betrericnden 
Corpo orxganiſitt werden. Auch erwartet man wur Diejelbe Zeit eine 
Reihe von Geſetzen, melde won befenderem Einfluffe auf die fünfe 
tige Geraltung Ungarns jein. follem, (dr. 3.) 
Wir, 7. De. ‚Beute iſt eim -Faiferlihes Patent eridie- 
nen, wodurd Die Aviticität in Ungarn, Groatien, Stavenien und 
der Wojewodibaft aufgehoben wırd. 
Kl, A. 2 Das in Altona garnijpnirende dämiide Mi— 
litär hat am 2. Dezember das in Aranfreih etablirte Kaiferreich 
dur eine Parade gefeiert. Dap Napoleon UI. in Dänemark den 
alten Alüirten des Kaiſerreichs wieder finden werde, mar nicht zu 
bezweifeln ; jedoch lonunte man nicht gerade erwarten, daß nam jo- 
fort, feine Spmpatbien offen fund geben würde. 4 


Fraukreich 
‚5. Des Rach einem am 27. Nor. abgeſchloſſenen 
und nom Bräfidenten der Republik umterzeichneten Grate betragen 
die dem Finanzminiſter allein für fein, Departement Ansgemorfenen 
außerordentlihen und Grginzungs- Eredite, die weder im Budget 
für 4852, durchs Dekret vom 17. Mär 1852 geregelt, mod um 
Budget für 1853 (Gefep vom S. Inli 1862) vorbergeiehen waren, 
die Suntme von 17,062,739 Fr, woren fanm eine halbe. Million 
rüdftändige Zahlungen aus früheren Jahren und beiläufig 17 
Mil. Mehransgaben des laufenden umd des nädiiten Jahres be⸗ 
treffen. Den übrigen Minifterion fiud befanntlic chenfalle derglei- 
ben Gytra-Anweiiungen in bedenrender Menge uud Höhe gemadıt 
worden, und wenn and ohne allem Zweiiel die wadiende Bers 
tebtöthätigfeit der Staatskafe eine merllihe Medreinnahme. liefern. 
wird, jo iſt doch dafür geforgt, dag ein Stüd Defieit. übrig bleibt, 
das dem geiehgebeüben Körper, in. Februar alle Gelegenfeit bieten 

hatigfelt zu zeigen. Im dem erwähnten Gtat ift dem: 


J 


ſelben die Genehmigung der ausgeworfenen Credite, wi 


gentlih von ſelbſt verſtehen ſ 
unter dieſen Berbältniffen fei PERLE 
fonen eine Anleihe als { 


That ſchob man bereits der Mobiliar: Credit-Geſellſchaft ala we- 
fentlihen Zweck ihrer —— die Bewerkſtelligung einer Staate- 
ahleibe mmter. Dreibundert Millionen if das Minımum des Be: 
srags, wevon man in Der hoben Finanzwelt ſpricht —Bicter Hugo 
ſcheint fib durch die Ausfidı aus der Afıdemie von frankreich 
ausgefiogen zu werden, In: feinem maßloſen Federkrieg gegen Die 
neue Ordnung der Dinge nicht beieren lajfen zu wollen. Erſſchreibt 
im. Augenblick eine Geſchichte Yonis Napoleons in Meinen Bänd- 
chen, für die Hoſentaſchen der Deititärs und der Studenten bes 

Rinimt. Einen auffallenden Eontraft mit diefem maßloſen Treiben 
des ehemaligen Paſro von Fraukreſch bildet der Erzvater aller Rer 
volution, Der atheiftiſche, auticapitaliſtiſche, nitrafocialiftifcdte Proud» 
bon: er lebt, perfönlih unberührt vom Strudel der Ereigniſſe, in 
Paris, mit der Sammlung von Materialien zu einer Geſchichte 
der modernen Demokratie," einem Werk über die „Prüncipien der 
Pbilofopbie" und einem „Dierienär der Stautsöfonomie* befchäf- 
tigt, und aus allem was ſeit einem Jahr gegen das Geld und die 
Geldmänner geſchieht, bobe Befriedigung ſchlürfend — Unſer Sry: 
ftallpalaft wird wohl. nie ein Sryitallpalaft fein. Man hat erwas 
fpät gefunden, dad die Winde und andere äußerliche Umftinde eo 
nicht rathfam machen, ein gebrechliches Glasgebäude am der ihm be: 
ftimmten Stelle aufjuführen, und wird cs Daber nolens volens 
wie jedes andere proſaiſche Haus aus Sandfteinen bauen. (9. 3.) 

is, 5. Dec. Die Polemik zwiſchen den kaiſerlichen und 
den ropaliftiihen Journalen über die Rede von St, Cloud, zuerft 
eröffnet durch Salvandy, fpinnt ſich noch fort, Die Affemblee Na- 
tionale fragt beute das Pays, ob es denn nicht wife, warum umd 
in Folge welchet Greignifie im Jahre 1515 des Königs und des 
Herzogs von Ricelien Thränen geñoſſen ſeien, als fie die jdhmerz- 
lichen Verträge mit dem Auslande unterzeichnen mußten. Dann 
fügt fie bingu: „Wir begreifen gar nicht die Sprade der mäber 
oder eniiernter mit Der Regierung in Berbindung ftehbenden Blätter 
über Die Verträge von 1845. Liefer man dieie Sprache, fo jollte 
man glanben, man ſtehe am Vorabend des Zerreigens Diejer Wer 
träge. Und doch alanben wir zu willen, dag dem nicht im Gering ⸗ 
ften fo iſtz wir haben im &egentbeil Gründe zu der Annahme, das 
in dem Aunenblide, wo wir ſchreiden, Europa Die pofitiviten Verſi— 
cherungen über die Aufredrbaltung der beftebenden Ber: 
träge erhalten bat. Wozu Dient es, fie ungugreifen, wenn man 
reſignirt ift, fie ſelbſt auftecht zu erhalten und zu achten?“ — Mit 
dem 2. Dez. ftellt unſere Gejandifchaft in Brüffel ihre Päſſe im 
Namen des Kaiſers ans, Der Zufall wollte gerade, daß der Ger 
neral Ehangarnier, der eine Merle nach Deutichland und Italien 
machen will, den eriten derartigen Vaß erhielt. Lamoriciöre befin- 
det fich feit zwei Tagen im Lüttich. 

Wie lefen im Droit: Die Agiotage bat in der lepten 
Zeit furchtbare Verbältmiffe angenommen. Der Meine Krämer, jelbft 
die Arbeiter werfen ibr ihre Eriparnife in den Rachen. Inebeſon— 
dere find dieſe Spekulation ſcheußlich, wenn Weiber ſich denfels 
ben bingeben. Ehemals auf der Börſe zugelaffen, find fie aus der | 
felben entfernt worden und flationiren num am @itter der Börfe 
unter den Haudthoren und in den Rebengaſſen des Börfenplapes. 
Eine Beute des Goldfichers, das fie berauſcht, berührt Diefe ipiel- 
wütbigen Weiber nichts, weder das ſchlechte Wetter, mod) der Spott 
der Borübergehenden, noch die Ehbarivarifarrifaturen Chams. Ihre 
Eourtiers find hundert Mal durch Steigen und Kallen der Papiere 
ruinirte Greiſe, die fie ftets von den Schwankungen der Kurſe bes 
gr u und ihre Befehle empfangen. Dieje Individuen beu— 
ten die Ilmerfabreubeit der Spielerinnen aus, berichten fie falſch 
nnd geminmen oft für ſich gang anfehnlihe Summen. Diefe Sucht 
bat fogar Die verbeiratheten rauen angefteft. Man hat feinen 
Begriff, welche Liſt fie anmenden, um ihrer Leidenſchaft zu genü— 

en, und welde Berlufte daraus oft ihren allau vertrauensvollen 

tten erwachſen. Borgeftern fuchte ein Gatte vergebens 8000 
Franken, die er Behufs einer Zahlung bei Seite gelegt hatte, bis 
er endlich erfuhr, daß fie ihm von feiner Gattin entwendet wurden, 
die fie auf der Börfe verlor, Er zeigte dieß bei der Behörde an. 
Die Behörde hatte hen Maßregeln ergriffen, um einem für die 
öffentlihe Sittlichkeit fo bedenflidien Zuftande ein Ende zu mar 
ben. Biele diefer Fpielwütbenden Damen, welde die Caprice bat- 
ten, troß aller Warnungen ſich nicht aus der Nähe Der Börfe zu 
entfernen, wurden vwerbaftet und einige Tage feitgebalten, Diele 
Maßregel wird, wenn fie Fonfequent verfolgt wird, Diefem Unfug 
gewiß ein Ziel fepen. 
In Algerien taudıt-wieder der Scerif von Wargla auf, 
Da er unter den Bevölferungen des Tell nichts zu unternehmen 
magte, fo hatte er fih nah Süden, gen Lagheuat zu, gewendet, 
Zwei Eolonnen, die eine unter General Pelcfjier, die andere unter 
General Dufuff, waren daher wider ibn ins Feld gerüdt. Nach 
den officiellen Berichten mußte fidy der erftere am 20. Dec. in El: 
Riadh befinden. Inzwiſchen hatte General Miſſuff an der Spike 
von 1800 Man zu Ruß und vier Ehwadronen Jäger und Epabi 
die Richtung auf Dfcrelfa eingeſchlagen und am 47. Nov: zog er 
gegen den Scherif der in El⸗Reg gelagertwar. Rachdem er den Truppen 


ed fid ei⸗ 






vorbeiakte ae i 
peienten Po 
nen im 


-Lepteren fih der Hauptmann v, Stael befand. 


einige Stunden Raft, gegönut, mad Rachtmarſch und eögel 
H- ‚überf: j aun zu södten, 15 
Der Ber: 
u ei ‚os wird uur verfichert-er 
fei unbedeutend geweſen. Roh gab der Scherif die Partie nice 
verloren, ſondern flob mit feinergangen Schaar nad Lagbouat, we er 
den heiligen Krieg predigte und das Bolt zum Widerftand auffe” 
derte, Als General Yuluff am 21. Nov. vor den Thosen dei 
Stadt erſchien, wurde er mıt Älintenfhüffen empfangen, man fdlu 
ih um das Waſſer, wobei fi ein lebbafıes Gefeht entipann , Die 
franzofiihe Reiterei eutſchied. Der Heind lied 100 Todte auf dem 
Platz, worunter mehrere angeichene Hänptlinge erkannt wurden. 
Die Hranzojen hatten 5 Zodte umd 12 Verwundete, unter weld 
Der Scherif warf 
ſich bieranf wit allen feinen Streitern nad Laghouat, feine Fraueu 
und Heerden hatte er weiter jüdwärts geibidt, General Nurluff, 
zu ſchwach um Die Stadt anzugreifen, hat den General Betiffier 
Borbeigerufen und einftweilen 1800 Streiter vor: Laghouat Bofte' 
gefaßt um Das Eindringen von Verſtärkungen in den Plap zu vers’ 
bindern. Hat er felbft die erwarteten Berſtärkungen erhalten, fo 
foll Laghouat genommen umd allen Umtrieben im Süden ein kutzer 
Prosch gemacht werden. ’ 5 
Die Beglaubigungsichreiben der meiſten Gefandten des Musi‘ 
Landes befinden ſich auf dem Wege hierher und fomit wird dit voll! 
ſtandige Anerkennung des neuen Kaiſers mit lange auf ſich war‘ 
ten laffen. Daß der Graf Chambord den europüriden Höfen eine 
Proteitarion in Bezug auf die neue Macht in Frankreich überreicht 
habe, ift ungegründer. &benfo verhält es ſich mit den Fufionsges 
rühren in Berreff der beiden Bourbonifhen Linien, Die meiften 
Gufionsmänner flüchten ſich unter die Fittige des Adiers Man’ 
wird in der mäcften Zeit Befehrungen erleben, die Staunen er 
regen. Dust 
Die Verleihung des Großfreuges der Ehrenlegion dh den 
Grafen ». Morny, Stiefbruder 2. Napoleons, enthälteine Ueber» 
ſchreitung der Farferlihen Statuten des Ordens, da Hr. v. M. erſt 
einfacher Ritter und daher nicht zu Anſprüchen auf Diefe höchſte 
Ordenoklaſſe befugt iſt. — 
Yaris, 6. Dec. Schon am 2. December, am Tage der Pros 
Mamirung des Kaiſerthums, ift Der Wechſel in der Regierungsform 
den biefigen Bertretern der fremden Mächte in einer Depefae des 
Dinfters des Auswärtigen amtlih angezeigt werden. ‚Dieielbe 
enthält das Senatusfonjultum vom 7. November und das von 
Bolle genehmigte ‘Plebiseit, jowie einen Commentar, der ohne Zwei: 
fe dazu dienen fol, die etwaigen Beforgniffe oder Empfindlicfei- 
ten mander Mächte zu befeitigen. Der Gommentar entwidelt den 
Gedanken, dab, wenn Frankreich ſich eine feinen Sitten, feinen 1er 
berlieferungen und der Etelle, die es in der Welt einnehme, mehr 
angemeffene Regierung wähle, und wenn feine Antereffen in der 
Ruͤckleht zur Monarchie eine ihnen fonft fehlende Bürgſchaft fänden, 
darin nichts Liege, was jeine äußere Haltung ändern fünnte. „Der 
Kaifer, fagt die Depefhe erkennt Alles an und billigt alles, was 
der Wräfident der Republik ſeit vier Jahren anerfannt hat" Sie 
fept binzu, daß Diefelbe Hand, derjelbe Gedanke fortfahren werden, 
die Geſchicke Frankreichs au leiten, und fie hebt bervor, wie eine 
unter den fchwierigiten Umfländen gemachte Erfahrung hinlänglich 
bewieſen babe, dab die auf ihre Rechte eiferfüchtige franzöflihe Mer 
gierung in gleihem Grade die Rechte anderer Regierungen achte 
und den größten Werth darauf lege, für ihren Theil zur Aufrecht- 
haltung des allgemeinen Äriedens beizutragen. Der i 
niſter erklärt, daß auf dieſes Ziel ſtets die Bemühungen der Re— 
gierung hinarbeiten würden, und drückt die! Hoffnung aus, daß, da 
die Abſichten des Saifers in volllommenem Einklange mit jenen der 
andern Souveräne ftänden, Die Rube der Wet geſichert ſei. Zum 
Schluffe ſpricht die Depeſche noch die Hoffnung aus, daß die Her 
ftelung der faiferlihen Gewalt in Branfreib allenthalben als ein’ 
glückliches Ereigniß werde angefehen werden, weil fie ein Inter 
pfand für den Beſtand und die Dauer einer Politik fei, welche mit 
den Intereffen und Bebürfniffen aller Mächte harmonire. 3 
eute Nachmittag gegen 1 Uhr fuhr der britifhe Geſandie 
Lord Eowienr, in großer Gala nah dem Zuilerien, und über’ 
reichte in befonderer Audienz dem Kaifer Napoleon, als Erwieder⸗ 
ung auf die Notififation von deſſen Thronbefteigung an Ihre groß?" 
britannifche Majeftät, die Schreiben feiner Souveränin, welche ibn 
als britifben Geſandten am franzöſiſchen Kaiſerhof beftätigen. Der 
Kaifer empfing dem edeln Lord mit befonderer Auszeichnung, mad 
diefer machte unmittelbar nad der Audienz dem auswärtigen Mir 
nifter Dronin de Lhuys eine Stuatsrifite. Auen j 
Den Mitgliedern des gefepgebenden Körpers ift fer ihrer 
Abreife aus der Hauptftadt offiziös mitgetbeilt worden, daß eine 
der Modififationen der Berfafjung die umentgeldliche Führung des 
Deputirtenmandats aufheben umd jedem Mitglied des geiepgebenden 
Körpers für Die dreimonatlihe Dauer jeder Seffion eine Entſchä- 
digung von 6000 Fr. zubemilligen werde, wi; 
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| Spanien. — 5 
Die Eortes find aufgeläft und neue Wähler angesrd-- 
net, Die neuen Gortes follen a 9. März jufatugentreten, 


Yetersburg, 30. Ron. Gerüchte über worgefallene Treffen am 
Kaufafus circuliren auch bier. Ob in Folge anderweitig ausger, 
forengter Gerüchte, von Konitantinppel datirt, oder wie ſonſt ent- 
landen, darüber ift nichts Sicheres mitzutheilen. Nur geben Die 
vielen Arancements und Ordensverleihungen ‚ welche kürzlich bei 
den faufafifhen Truvpentheilen ftattgefunden haben, der Vermuth⸗ 
ung Raum, daß jene Gerüchte wicht aller Wahrheit entbehren. 
Dfficielle Berichte find indeffen nody nicht erſchienen. — Der Ans 
gabe der PolizeisZeitung zufolge famen am 26. Nov. 59 Ghelera- 
fälle vor, es genafen 36 und jtarben 21; am 27. Rov. aber nur 
44, von denen 22 genafen und 17 ftarben, Im Ganzen blieben 
410 Kranke in Behandlung, 

Die ruſſiſche Flotte im Schwarzen Meer unter Gontreadmiral 
Maffomos Befehl iR am 17. Non. zu Odefja angelangt. Sie be 
ftebt aus den 10 Linienſchiffen: Barna, Iaggudiel, Ehrabryi, Ti: 
ſesme, Uriel, Paris, Rotislaw, Spiatoslamw,- Apoſtolo und Gabriel 
von 84, 84, 84, 84, 84, 120, 84, 84, 120 und 84 Kanonen und 
gebant 1842, 1343, 1847, 1840, 1849, 18949, 1844, 1844, 1841 
umd 1939, fermer aus dem 2 regatten Rulemsfi und Rovarna von 
60 umd 52 Kanonen und gebaur 1847 und 1845, und den 2 Cor: 
vetten Polades und Kalvpfo von 20 und 18 Kamonen und gebant 
1840 und 1845. Diefes Geſchwader ift beſtimmt, die Truppen 
nad ihren Winterquartieren auf der Krimm zu bringen, wachden fie 
vom Lager zu MWosnejenst zurüdgefehrr find. 


Griechenlaud. 
Alben, 30. Nov. Mittelſi königliher Defrete find Marine 
corp8 organifirt worden, 


Zürfei. 

Konftantiuspel, 27. Rov. Dan ſchreibt der Dejierreichiihen 
Gorrefpondenzg :. Das größte Erflaunen verurſacht ein im Journal 
de Conſtantinople enthaltener Aufſatz, wonach die Negierung der 
P orte den feiten Eutſchluß gefaßt hatte, die Fahrten aller euros 
paiſchen Dampficiffe im Bosporus und längs der biefigen Küſten- 
Gegenden glattweg zu verbieten. Wie auch das balbamtlide Blatt 
ſich abmüht, die Nothwendigkeit und Nüplichleit eines Monopols 
der türkifchen Dampfſchifffahrt darzuthun, jo fhürtelt noch alle Weit 
den Kopf über eine Mapregel, welche zablreihe und mächtige Pris 
vatintereffen tief verlegt umd der materiellen Wohlfahrt Der Türkei 
felbit in lezter Analyſe nur Abbruch thun wird. FR 

Konfantinspel, 29. Nov. Dem Vernehmen nadı ift eine Ey- 
pedition gegen Montenegro beſchloſſen; Omer-Paſcha foll an 
deren Spitze geftellt werden. 

Die Triefter Zeitung fügt der Nachricht von dem Kampfe 
zwiſchen den Montenegrineren und den Zürfen noch hinzu, dag man 
bei Abfahrt des Dampfers von Canaro nur wußte, daß die Mon- 
temegriner einige Hundert Türfenföpfe nad ihren Dörfern als Sie— 
bestropbäen geſchickt haben. In Cattaro ift ein montenegriniſchet Ab⸗ 
geordneter eingetroffen, um 10,000 Dufaten infZwanzigern zur Ber- 
tbeilung unter die Kämpfer umzuwechſeln. Infolge dieſer Wirren 
war auch feit acht Tagen Die Zufuhr aus Montenegro in den Ba: 
zars von Gattaro Äußerjt geringfügig. 

Die Oeſterreichiſche Eorreipondenzg nom 6. Dec. ſchreibt Bol: 
gendes: Zwiſchen Türkiſch-Albanien und Montenegro hatte 
ungefähr feit einem Jahre ein Warfenftilitand beftanden, Seit 
den fepten blutigen Ereigniffen wirft ein Theil dem andern deſſen 
Bruch vor und Manche behaupten, daß die Montenegriner denfelben 
durdy die früher vorgefommene Niederfäbelung eines Convoi von 
200 irrequlären Armauten zwiſchen Gaczfo und Rickſich in der Her- 
jegowina zuerft verlegt haben. Factiſch if, das ſeit einiger Zeit 
von beiden Seiten namhafte Rüftungen gemacht werden, daß ber 
Bezier von Sfutari alle Mufelmänner der Provinz zum heiligen 
Kampfe auffordert und fammelt; daß andererfeits 5 — 6000 Mon⸗ 
—— deren Zahl fi täglich vergrößert, zwiſchen Piperi und 
Halbjal aufgeftellt find und daß 300 Montenegriner die Feſte Halb- 
jat, welche ungefähr eine Stunde von dem Rordufer des Stutaris 
ner Sees entfernt liegt, im der ftürmifhen Nacht vom 23. auf dem 
24. Rov. eingenommen haben. Faſt die ganze Befagung ward ges 
fangen genommen, der Commandant ſchwer verwundet. Fürſt Da- 
niel. Betrovih und feine Oheime Peter und Georg, Präſidenten 
bes Senats follen als Sieger in Halbjak bereits eingezogen fein. 
Der Kampf ſcheint fid) weiter fpinnen zu wollen und man fpridt 
von einem ſeht heftigen Zufammenftoße bei Podgorizza. Der Fürft 
von Montenegro hat das zufjiihe Conſulat zu in von dieſen 
Greigniffen in Kenntniß feßen laffen. Durch dieſe Mittheilung wird 
fonad der Inhalt einer kürzlich veröffentlichten ielegraphifchen Dex 
peſche aus Gattaro volllommen beftärigt. 


Gerichts ſaal. 

A dbeuberg, 7: Dar. (DO tliche Appellati 2 
rihtsfigunge J BR Ne ee Dumas Kr 
16. Rovbr. fam die Berufung des Joh. Ad. Fin von Dahftädt, 
welcher wegen der Körperveriegung vem- ichte 


vom Stadtgerichte 


Bayteuth zu 8tagigem Gefüngni and im ſämmtliche Koſten verut— 
theilt werden war, zur Verhandlung. Derſelbe wurde wegen nach⸗ 
gewiefener Mittellofigkeit vonder, Tragung der Koften ‚entbunden, 
(Borfigender: £. Appellationsgerichtsratb Paſter; Oberfiaatsanwalt; 
v.. D’Allarmi ;. Bertheidiger: Mövofatenconeipient ‚Rottmann.) 

17,-Ronbr, „Auf, die. von Genf Rothemund von Rehau, 
welcher vom. Stadigeriht. Bayreuth, zu. 3 Monaten, Gefüngwig ‚und. 
in Die‘ Koften wegen Bergebens der Hörperverlekung veruntbeikt 
worden war, exgriffene Berufung wurde gleichfalls „die Entbindung 
der Tragung ‚der, Koſten von, Seite des Beklagten ausgeiproden 
und Die Strafe, jelbit in einen 6woͤchentlichen doppeltgeihärften Ar- 
Ri umgewandelt, (Gerictähef wie oben; Bertbeidiger: Advolat 
zıtus,) 

20, Nov. ‚Die Berufung der übelberächtigten Gaunetin Bar- 
bara Raum von Nürnberg, welche vom biefigen Stadtgerichte we⸗ 
gen mehrerer Diebftähle zu 7 Jahren Arbeitshaus verurtheilt wor⸗ 
den, wurde verworfen, Dieſelbe hat nunmehr die Riptigfeitäbe- 
ſchwerde, Die ohne Zweifel gleihes Schickſal haben wird ‚-angemelx 


det. tBorſißender: f. Arge Fıbr, v. ‚Habermann; 
Oberftaussamwalt: v. D’Nlarmi; Bertheidiger: Acceſſiſt Förtſch) 
23. Nov. In einer Maljaufihlagsdefraudationsfadhe wurde 


der Brauer Mathias Dürrmann von Schlüſſelfeld vom f. Laud⸗ 
gerihte Hochſtadt freigeſprochen, weßhalb das fönigl, Regierungs- 
nöfalar die Berufung ergriff, in Folge Deren der Befchuldigte in, 
ee außerordentliche Gelditrafe von 25 fl. verurtheilt wurde, (Wer 
rihtehof wie vorftehend; Bertheidiger: f. Advofat Titus.) 

24. Nov. Die Berufung des Job. Koch von Steinwieien, 
der wegen Widerſetzung zu Imonatliher Gefängnißftrafe verurtheilt 
worden war, wurde verworfen. (Berichtöhef wie am 20,) 

. Rov. Gleiches Schidial hatten die Berufungen der Eva 
Spörl, des Job. Friede. Gäbelein und. des Johann Goster, 
melde vom Stadtgerihte Bayreuth wegen Berbrediens des 
durch Urkundenfälſchuug zu einer Sjährigen Arbeitshausftrafe ver: 
ursheilt worden maren, (Gerichtshof wie am 20. Ron; VBerthei- 
Diger: k. Appellationsgerichtsaccefjitt Graf Tauflicchen und die Ac- 
cejfiften Hammelbacher und Wenzel. 

26, Nov. Auf die Berufung der Margaretha Sandler von 
Kulmbach, welche wegen Vergehens des Diebftahls vom Stadtge- 
richte Bayreuth zu eimer in einer Zmangsarbeitsanftalt zu-erftchen- 
den Amonatlihen Gefängnigftrafe verurtheilt werden war, wurde 
die Strafjeit um ein Monat verkürzt. (Gerichtohof wie am 20. 
November.) 

‚30, Nov. Die Berufung des Johann Böhulein,von Wai- 
zendorf iu der Unterfuhung gegen ihm. wegen Vergehens der Stör- 
ververlegung wurde verworfen. (Borfigender: Rath Pafter; Ober: 
ftaatsdanmwalt: v. D’Allarmi.) “ 

1. Dezember. Die Berufung des Staatsanwalts in der Uns 
terjuchung gegen Martin Sauer von Seigendorf, welcher wegen 
Diebftahlsverbrehens angefchuldigt, jedoch nur wegen Diebftahls- 
vergebens für fhuldig erkannt und ju 8 Monaten Gefängniß ver: 
urtheilt worden war, wurde verworfen. (Gerichtshof wie. a ‚30. 
Nov.; BVertbeidiger: Aeceffift Nittmaier.) EN 


4 





Bermiſchtes. 

*.* Münden, T. Dez. Bei der geſtrigen erſten Wiederholung des 
„König Ocdipus“ waren König Mar u. Königin Marie, König Lud⸗ 
wig und Königin Therefe, Bring und. Beinzeffin Luitpold anwe⸗ 
fend; auch Hrn. Minifterpräfidenten v. d. Pfordten bemerkte” man 
zum erftenmale wieder in feiner Loge, Gin gewähltes, —* auch 
nicht Üüberzahlreihes Publilum nahm am der ganzen Vorſtellung den 
lebhafteſten Antbeil. Der Eindruf des Dramas war auf jeden 
Gebilderen, weldyer den mit der Mythe und Gefchichte verbundenen 
Kultus der Griechen bier in dem Rahmen einer jpannenden Hand» 
fung verfolgte, ein zum tiefften Ernſt ftimmender, erfdhütternder, 
Einfad wie die doriſche Säule it Entwillung und Sprade, Ber: 
bängnig Alles, Die Lachner'ſche Mufil, wenn wir einzelne Längen 
ausnehinen, ift faſt durdigebends den Worten und Situationen wohl 
angepaßt, einzelne Momente find ſelbſt von ergreifender Wirkung. 
Die Ausftattung war unferer Kunſt-Anſtalt volfommen würdig. 


*,* Baflatt, 5. Des. Mit dem beginnenden Winter und fei« 
nen langen Abenden nehmen auch die Diebftähle bier, wieim ber» 
offenen Jahre, in beunruhigendem Maaße ibren Anfang. Es fcheis 
nen Diefelben nad einem gemeinfamen Plane flets von mehreren 
zugleih ausgeführt zu werden, wobei die Frechheit der Diebe oft 
eben fo auffallend, wie die unbegreifliche Habrläffigfeit der Beſtohe 
lenen erſcheint. So wurde 3. B. nächtliherweile in ein Wirthhaus 
eingebrochen, und da im Wirthözimmer nichts von befonderem Werthe 
fi vorfand, fo zapften die Thäter ein Fähchen Bier an und tran- 
fen davon 6 Maß zu dem vorhandenen Brod und Käſe im-aller 
Ruhe weg, wozu fie zwei Kerzen anzündeten, die des Morgens 
noch brennend angetroffen wurden. Einem andern Wirthe wurde 
gar die Baarfhaft aus der Hofentafche entführt. Ebenfalls in ei- 
nem Wirthshauſe fing eine Anzabl Gäfte einen fehr heftigen Streit 
ar, dag man glaubte, es Wilde jeden Magenktie ir 


Tori, Wahrend Hint Der Garfenwrrtb und Heine Ahgebörigen | III Grades zum Tode, vLehßttrer morgen Raubes II. Grades, be: 
mit Shläfting des imiher droßenden Streiteb fi dethäftigret gangen im Complott, zur Kettenfirafe verurtbeilt. 


moachte ein anderer Gar ſich in einem Nebeitiinmer, in weldem 
eine — By anfbewahrt toinde, an Kiften und Ri ai ee ie ie 


— wfauig endet emtfloh er, und während der Fradkfurter Börsen - Cours 
er te Maad den Dieb verfolgte, wareht die Strei- vom 7. Dezember nah dem Goursblatt von A. Sulzbad. 


= CL tubig geworden und im after Stille ungreifbar wer: a a ne PET 
chwunden vo dier. d. 


“8 Yerdlan, 4. Dez; In den lehten Tagen wurde bier er | Oehterreich, Baufaftien . : . | 1385 | 1386 
Raufmarn von lehnten Vermögen verHafler, welchet angeklagt 4 56 8 RsliquchDtlgätionen - 1 81%, | Bil 
it, ef Zeugen in’ dem Eheſcheidungoͤprozeffe gegen lite Frau theils * „ von 1849] 651, | 64%4 
beftochen; 1beifs zum Meimeid verleitet zu daben, Das hieſige * — — 44124 
Stadtgericht hat Die Annahme jeder noch ſo hoben Käurion * fl. 250 Looſe b. Roihſch. bon 163 120',| 420 
abgeiiefeit, und wird Ber Angeklagte in Deir mäcıffen Tagen dehufs | a. 500 * von 1834 — 1493 


der 'Genenüßerfteinig unter ſicherer Bedeckung nach Berlin gebradit | Breußen, 3%, St. ESchult ſcheine a 105 fi. 91, | 93, 
NE ana ohne Div...» 116 115'/, 


* Die nene Kaiſerkrone Navpoltene IH. fall nicht nic ein Babern, * Obligaloneiii.. - 4.92%,.1. 928, 





Weifterftüd der Jubellerkunſt fein, ſondern auch dardı ihrem Reith » * „+49 8* 
{hal an reinen und Verlen jeden bis dahin geiebenen Fürften- * wie —* Grundtenten .1S— F 
ſchmud übertreffen. - Die Juwelier Lemonier it zum Anfauf won M Ka Obligalienen . » ».. + + f 101221 1007, 
Edelſtelnen zu Diefen Pradtfüde in Rußzland geweſen. Die Prin- | 2 %, Obligationen von 1850 . . . | 1024| 101%, 
zeſſin Mathilde, melde eine forfbüre Answabl ſcwarzer Perlen * — ———— .. 1100α) idο 
befigt, hat dieſelben alle zum Schmucke der Krone zur Werfiiguirg | » . Büper, Banfatıın . — | 700 


geftent, welche Ende dieſtz Momdts vollender fein muß. Nicht Würtemberg, 8 Obligationen bei Rothſch. 91 — 
minder prachtdoll werden die Krönungowagen fein, nach Zeichnin: | ei —* 2ou. 
en der rüdjtigften Hünfter in allen Theilen ausgeführt von den | Kurbeijen, u Horbbahn ohne Sinfen . - | 45%, | 482, 
Wegenfibrifanten Deniere und Themire. Aehnliches fol Paris ; Ahle. 40 Leoſe det Rothfchitd . | 33%, | 33°, 
noch nicht gen eben Baden. Der Krönungewagen Karls X. joll da: | Broßh. Seifen, Kotteries Anlchen a jL.50:. | 94 - } 90', 





mit gar nicht verglichen werben füunen, ie Pferdegeſchirre find ditto großhetzogl. a fl. * +1 32 Ira 
nicht weniger praͤchtig und unglanblich rei, jo daß die Wagen Baden, fl. 50 Looſe von 1840 . . - 167 66',4 
mit dem Geſchirren auf nicht als 600,000 Franken geſchätzt werden. Pr fl. 35 ditto von 1845 0%... ..] 38, | 377, 
Der Rrönnnosihantel wird au auf 140,000 Fr. geſchatzt Raſſau, fl. 25 Looſe... ——44 28%, 

7er Das Schturgericht für Ritderbavern zu Strambing 8 Franffurt, Tomwmsbahns Aktien . > 2. . 34 | 302 
bat am y dv. Mis über 2 Raubgenufien der hingerichteten Raub: | „ Vereinslooſe a 10H... . 2.19, 19 


mörder Maßeder md Meiter, nämlich über Xaver Harlander und | 
Franz Unertel, das Urtheil geſprochen. (Erfterer wurde wegen Ber | 


Berantmorrlidier ikebacieur: dp. U. Kırrling. 
btechens de Rarbes WW. Grades umd 2 Berbreren des Raubes 





— und — — 


er Buchhandlung in Fein Mit Genehmigung des Fonigl. Minikerimind und f. f öffer. Yribileginm.”' 



























usa forben mar BUCHRER'- Der Erfolg wird bei serihrıremäßıgem Gebtauche ers garamsırı. 
SE ia Bamberg € baren : Nenpollianischer Hanrhbalsam (feine Kiräuterpomasde) idtell 
Huftrirtes A BE Bud 


er Paut⸗ als Warsbaarc, per Glas 48 mb 30 fr. — Nenpellinninche Schön- 

heitmwelfe jur rabicalen und ſchmeczloſen Catternung vericiedener Hanrmreintäfehten, " 
Scommerforoffen, Mirefier, Leberdeden :c. ver Glas 42 fr. md 24 fr. — Eau d’Atironn, 

Aüwsixe Tolletten-Selle, aegen Hausfrantbeiten, Flechten :c. zu empfehlen, ver Glas 

36 fr und 1% fr. — Feinster üromatischer Tolletten-Eswig, jomobl ju Räuderungen: 

als beim Zorlerren-Webraub ganı vorgüafh. u 15 fr. Malländer Zahntinetur, das rersäglicfte. 
Mittel zur Erbaltuma aejamder, alänzender Zähne, und zur Bertreidimg übelen Geruches und Geibmädes 

des- Dumdes und Der Fähre, meldet, uns oft unbewußt, cmen ie atalen Gindrud auf andere Verſenen 
mad, — Als atematiſches Bundmwailer jedem Tabaf»Raucher io wie zur Neimaung Pünftlidper Ghebiffe bew 

tonders eupichlenswerih" ver Glas 24 fr. — Aromntischer Räucherhaisams, eu fchr föfl- 
lihed Zimmer: und Salen-Parfum. ver Glas 12 fr. — Buft«Eunig, milder heim Berdampien einen 

angencebmen Duit verbreiter, det Glas d fr, — si THEN-THAU (Konde de Aeurs) or 
zöglıces äußert Präitiges Ddeur; von feinem derarııgemn Riechwanſer wurde ſein äußerit angenehmes Ircınd 
weder erteicht, viel wernger übertroffen, ver Glas 54 fr, MU fr, Probealas 18 fr. — Ferner: Pomade 
in TZeöpfen md Bläfeın. Bowlandn Macasar Dei «BA fe, 46 Pr bis A. 1. ds fr. per Bas, 

kan Mnmrdl a 12, 18. 21 fr. Reife Coronmunndl - Kodn - Selle a 6. 9 und 12 Pr; 

Stangen-Pomade (Tosmetique) Hlond, ſchwarz unobraun & 0 bis 18 fr. Tollettew- 
und Runir-Selfe von G bis 18 fr. das Grid — Früchten-Selfe von 8 bis 15 fr, ver Sri - 
aynan- un Perl-Thee empfehle in der kängft dekannten rorgägliben Dualitär, (Er 
Sãm muliche cohmerithe Mittel Und ven der oberen fonial Mebizinaibebörde, von vielen, 
mediymiihen Autoritäten geprüft, Semiſch rem befmden, und von vielen adırbaren Privaten, Die jich von 
deren Guͤte vielfach überzeugt. im Ir und Wedlande biflens erinloblen — even Mas if mit Beticht und 
Gebraahsanmeiiumg umidelt umb mir obiger Pertibaft aeſtegeit. — Ber verihrifimäßigem Gebreuche wird 

für den Erfolg garanrier. — Ber Täuſchung und Bermedhslung wird arwarnt. — Mei gg — 
gen fonnen lemere Beträge in Brieimarfen übermacht —** bei Baat · Sendungen beliebe man 8 


Dofsinichreibgebübr beizufügen. 
Mu vr. J. WEBER, Wat Marlı Rre, fe UT 


j von Amslie ‚Winter. 
Bü Tireifupfer und J reeihrnirten —— — 


* ſicherwitteades Mittel, zur Wiedererseugung, Erbaltung und Rahsıbumbeiörberung Iemoht 
(We % den. * Ta — 4 


füge Auierifaner zur See. 
oder 
Bas Schen auf dvem Schiffe 
@ine wahre, lehrreiche und unterbaltende 
Erzählung für Die Jugend 
Rah rt % hichen bearbeiten non 


Br ‚2 Bände. mir 9 coloritten Raviern 
1.0 Mis 2 fl 21 fe. 


u Der Stadt 


ont 
aufdenm Taude 
. Ein Buch für Beine und große Hinter 
von Julie von Grofmann. 


s* 2 Bände, geb. mir A colorirten Stablſtichen. 
"reis ı 27 fr. 


Cu Eulenfpiegel’s 
tolle Streiche und Fahrten 


ober mie man's treibt fo gehts. WEIEN AcHTS- i 
arme ' dern. kr TE —J — —— mein en ron 3:8 'E8 SscH CHE NK} 1 


und Gabel, Schinken-, Tranchir- - Dessertmesser mit Eifenbein- en 
1221 Befanarmaneng. et ale Atten ein- bıs neunstlickige Federmesser m Tasc f 
Der Umterfertigte if deduitagı , das nen.[Porimutter-, Schildkrot - und Elfenbeinschaalen, ächt englischeRasiermesser und 
erbante *** in der Eiſend abaſttaſſe dar Maas- und Knopflochscheeren füt Kleidermather; 
Di aus freier Hand zu verlaufen, und er: u. Haarschneidscheeren, Licht- und Lampenscheeren, Bchlisselhadinie 
ee eimaige Kaujtlrhblaber,. ſich m hier. Stahl- und Neusilbersporen so. etc. 
ira A Iriefen am feine Worefie in wirrten Das Generate Beliedangen, ebenio als alle Aeparamren vorfebender Artikel, werden preimp me ion 
His, an 2 Tcht lebhaſten Skraffe gelegen, i bis zer gemänfden Zeit amgelertiar, und werde bemübf ſein, das mir bisher fe vıeijeitig , 
ganj mew und fehr id gebauc. Inddia, har dot unpjlrauen durch reelle und bilige Bedienung aud für die Folge zw berabren; bitte aber, bei a —2 
Garten und liegt überdies mob bar am Haufe emfdarf aefältige Nüdficht bieranf zu nehmen. L ; 
Jose eph Landgraf, 





































gleihfals verfäufliher Bauplag 












Die Kaufstebimgungen. jetie die innere Erutich raden und Wohnung am Barimiliansplage. 

ee ich Ins betann — nn m s 
——— — —  Börfennadrichten. Rüde 94-25, fr. Enaliihe Seuverains 11 fl. 
Bambera ten 3. re 1853 Franhfart, 3. Dezember. Geldcours. Pief50 ft Bold al Mirco W. 3. —f. Preu- 
ehättinger, ofen 9 Lil kt. Br. or 9. ffötihe Abaler "1 f. 85 fi. Fanffrantentha⸗ 
worabatı Din 1 Ps» re. 06[D3% ft. Holländ. 10 Guildenfrüde 9 A. Sojler 2: A: 20%, fr. Hodbaltig Silber 24 M. 


fr. Rand-Dufaten 5 f.37 fe. 20 Franes. I134 Mi. 
Derlag von I, M. Keinbl, 


am Theaterdlatze 


in Münden 


; l. 
Braheint täglich aelbet an Beun- > “M., weligährig 3 M., viert 
—— nern IE ern ae 
—— um demeilen Preis I ar bei Priwut ud ern 4 
— Werten U cin Fee ze 
gamıjährig ur deren 
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beſtimmteſte verſichert — für Die Verhandlungen zwiſchen 
Deutfchlaud. | Berlin uud Wien find gewounen. Kortan werden Einzeln ⸗ 
Acaukfatt, 6. Dec. Die Jefniteumlſſtenen find geſtern geſcleſ⸗ heiten ſein, in denen Differenzen obwalten; Das Ganze iſt entſchie⸗ 
ſen werden. Der Biſchof von Limburg, welcher erwartet wurde, | den und eo iſt geſigett. Oeſterreich bat die Jelleinigungse 
war zukommen verbindert, dafür aber ein Stellvertreter deſſelben einge»! | pläne aus Dem Vordergrunde der politiichen Scene entfernt: es 
troffen. P, Rob bielt die Schlußpredigt und danfte tür die Tole« bat Damit ben Jollverein, den ganzen Zollverein gerettet. Die 
sang, deren jid Die Milfionsprediger in Dem in feiner großen Del | Beiprechungen uıdı ſage mis Abſicht wicht Verhandlungen ) in Wien 
beit anderögliubigen Frankfurt zu eaficuen gehabt batıen. Er ver werden zwiſchen beiden deusihen Großmädchten eifrig Tortnelegt : bat 
wabrte den ‚jeinitiemms gegen die Behauptung, Daß er dem Grunde | man Die Reibe der Gngelfefifegungen dert vollendet, jo wird Herr 
fag buldige „der we beilige die Mittel“ und erflärte ib bereit, | v. Bruck ım Specialauftrag jenes Sonveräns nad Berlin achen, 
für denjenigen einen Preis von 1000 fl. auszuſetzen, der irgendeine | Er theilt alsdann mir dem Grafen Thun eine große Miffion, 
jefuitiihe Schritt aufweiſen fönnte, welche nah dem Dafürhaften eis | die Mifion, nicht bleß ein äußerlihd gutes Vernehmen, fendern die 
ner beliebigen proteitantifden Juriſtenfacultat Dafür iprade Daß der | wahre Eintracht zwiſchen den beiden Micten berzuftellen und ihr 
Jeſuitiomus Ah wirklich zu jenem Grundſaß befenne. Die Dom» einen ſeſten und cuergiſcken Auodruck zu verleihen. (dr. B.) 
firde war gedrängt voll A. 3) Aus der Provinz Preußen, 6. Dec. Die Mitglieder der Freien 
* Münden, 3. Dez. Bei dem geitrigem St. Georgi KRirter- | und der deutid- katholiſchen Gemeinden haben bekanntlich jept einen 
feft wurde der Stammbaum des Trdensfandidaten May- Arben. v.') ſchwierigern Stand als vor Dem Jahre 1548. Die Polizei beob- 
Dw, Hauptmann im Inf.-teibregiment und Adjutanten des Prinzen | adıter ie ſcharf und blidt weit im die Vergangenheit zurüd. Es 
Adalbert auf der Rittertribüne augeheftet. Der Zug in die Kirche iſt 3. B. in Königsberg neuerdings öfter vorgelommen, daß frauen 
umd von da wieder zurück im die Appartements Er. Maj. des Hör | deren Ehen dur) deutich⸗katholiſche oder freigemeindlihe Geiſtliche 
nigs bewegte ſich nicht im Freien, ſondern Durch Die Korridere Die | no vor dem Patent von 1847 eingefegnet und nicht wor Gericht 
f. Peibgarde der Hartidiere im ihrer neuen glänzenden Uniferm bil» | erflärt werden find, von der Staalsanwaltſchaft in Auklageſtand 
dete Epalier. | perfopt wurden, weil fie einen falfden Namen, d. b. den Namen 
Die Angabe, ald hätte der nene Miniſter des Innern, Graf | ihres, wie fie glaubten, ihnen nültig angetrauten Ehegatten führ- 
Reigersberg cin Rundicreiben wegen der Preiſe aud des polisiiben | ten. Ber einigen Tagen wurde in Königeberg eine ſolche Anklage 
Verhaltens der Beamten an die Megierungspräfidenten ergeben inf: | vor Der Griminaldeputation des Stadtgetichts verhandelt und die 
fen, wird als unbegründer bezeichnet, Angeklagte unter Annahme mildernder Umſtände wegen Fũhrung 
Iufolge Referipts des fal. Staatsminiftertums dei kinanzen | eines Ihr wicht gebührenden Namens zu einer Geldſtrafe von? Tblrn. 
haben, nad Maßgabe der Weiepes rem 1. Juli 1834, Die seit | oder im Unvermegensfalle zu 23 Stunden Gefängniß verurtbeilt, 
Oftober 1849 nenerdings fataftrirten Yandestheile vom Etatsjahr . DM. 3. 
1857, ,, in Die definitive Grundſtener einzutreten nnd it deohalb Wien, 7. Des. Die Wiener Zeitung jagt: Einige Blätter 
die Zahl der für Die nächſten Jahre zu erbedenden Steweriimplen | haben Die Rachricht gebracht, dag Die in Wien verfammelte Zoll 
anfs Rene, und zwar geman berediner auf zwei ganze mund zwei | conferenz; aus Aulaß des Weihuachtsfeſtes Ferien antreten werde, 
Zehntel eines Simplums feſtznſtellen, wedurch ſich der abrerbetrag | Die Nachriden iſt undegrüudet Die Arbeiten Der Jollceuferenz 
anf 3912,879 ft. feitftellt f | werden keine Unterbreitung erfabren. 
Unter dem Rubrum: „Begünitigumgen für Schiffe und Waa— Um dem Räuberunmweien in Ungarı mit voller Euergie 
‘ren in dem zum ertemamifchen Reiche gehörigen Landern des untern | zu begequen, hat Das dortige Militär und Givifgenvernement eir 
"Etromgebietes der Donau“ veröffentlicht das Mreis- Iutelligenzblant | nige Verfügungen erlaffen. Es werden demgemäß Die Givilitand- 
von Schwaben Pas Reſultat der zwiſchen der f, f siterreichifchen | gerichre munmenr auch um Heveſer Gomitate, in Jazygien und Cu— 
Regierung umd der Sorte, im Nachgange zu dem baneriichröfter- | manien aufgehoben; au ihre Stelle treten allenthalben Militärtand- 
reichiſchen Sciffiahrts-Bertrag vom 2. Dez. 1851 aepflogenen Um | gerichte, md Die Strafe der Hinrichtung wird bei Raubmördern 
terbandiungen, zemäß weldem „den ba veriſchen Schiffen und | und Räubern nicht mehr durch Pulver und Wei, fondern durch den 
Waaren im den zum ottemaniſchen Reiche gehörenden Fündern des | Strang volljugen werden, Nur Diejenigen, welche mit der Waffe 
Stromgebietes der Denau, Diefelbe Behandlung gewährt werden | in der ‚Hand ergriffen werden oder dem Üebelthätern irgendwie Bor” 
fol, welche gegen Die öſterreichiſchen Schiffe nud Waaren geübt ſchub leiten, ſollen, wenn fie milltärſtandrechtlich verurtbeilt werden, 
wird.“ den Tod durch Gricießen erleiden. Der unerlaubte nnd verdäch 
tige Warjenbefig wird in den gefährdeten und bezeidmeten Gegenden 
auch schen Der militairſtandgerichtlicken Beurtheilnng unterzogen. 
Lieie Beſtimmungen ſind nunmehr auf die Comitate von PeſthRi— 
lis, Peſth⸗Solt, Szolnod, Efongrad und Cſanad ausgedehnt worden. 
‚ Fabweis, 4. Dez. Viel Auffchen erregt gegemwärtig cin Hir— 
tenjdireiben des gelammten böhmiſchen Epiffoyats am feinen Mlerus, 
worin bezüglid der geiftiihen Meidung maßgebende Borfchriften er- 
ıheilt werden. Was Der öfterreichiiche Klerus befonders während 
der legtverflofienen Jahre vergeblich angeftrebt harte, und was noch 
im Jahr 1850 durch Erlaß der geiftlihen- Interimsregierung zu 
Salzburg geradezu als uncanoniſch verpönt werden war, wird in 
diefem vom Gardinal Fürften Schwarzenberg und feinen Suffraga 
nen unterzeichneten Sendſchreiben ausdrücklich geftatter, nämlich das 
Tragen der Pantalons an der Stelle der bisher Üblihen ca- 
nonifhen Stiefel oder Schuhe, Es ift faum zu zweifeln, daß dieſer 
Erlaß, weil von fe bober geiſtlicher Autorität ausgehend, auch an: 
derwärts Nachahmung weden werde. — Wie allerwärts erfreuen 
auch wir uns der angenehmften Witterung, die eber auf Früblings- 
als Herbfttage fließen läßt, und alle Gerüchte umd bercihneten Vor: 
berfagungen in Betreff der Zukunft unferer Saaten verinögen nicht 
uns im der behaglichen Sicherbeit zu ftören. N. 3 


Schweiz. 

Dom Schweiserehein, 6. Des. Die gemeiuſame Maßregel Deut: 
ſcher Regierungen segen den Aufenthalt Deutiher Handwerke— 
gefellen in der Schweiz ift eine natürliche Folge einer vom 
Ihmweizerifhen Bundesrarh 18350 ansgegangenen Beröffentlicung. 
Mam erinnert ſich, dab im Februar des erwähnten Jahres zu Mur 
ten cine Arbeiter » Delegirtemverfammlung abgehalten, Daß die frei: 
burgiſche Eentralbchörde vom eidgenöffiihen Juſtiz- und Polizelde— 
pariement um Dazwiſchentreten erfucht, und hierauf eine nambafte 
Zahl von Affocintionschefs arretirt und fpäter durch bundeeräthli— 





ünden, 9. Des Dienſtesnachrichten.) Ju der am 
Kreis: und Eradtgerichte Augsburg im Erledigung gelommenen Air 
-jefforatelle wurde der Brotefeliit-und Acceſſiſt v. Yeiftner in Nürn: 
berg, zu der hiedurch in Nürnberg erledigen Protofelliitenitelle Der 
Protokolliſt des Kreis » nnd Stadtgerichts Fürth, Hartlich, be: 
fördert, und die Protofolliften- Stelle am Kreis « und Stadtgerichte 
Fürtb dem Appellatſonsgerichts-Aeceſſiſten Miltner zu Banıberq 
verliehen. 

Keſſel, 7. Dez. Der Staatsprofurater bat nun wirflid den 
Auftrag erhalten gegen die Mitglieder der aufgelöiten Stindever- 
fammlung criminell wegen Stenerverweigerung vorzuſchreiten. 
Selbft der General: Staattprofurator v. Dehn Rotbfelfer, der eif⸗ 
rigfte Anbängers des jetzigen Enftems, foll gegen Die Ginfeitung Die- 
fer Uuterfuchung als untbunlich remenftrirt haben; das Minifterium 
beſteht aber mit aller Entfchiedeubeit darauf, und Da man ji all 
feitig von der Grfolglofigfeit Der ganzen Prozedur überzeugt hält, 
fo nimmt man an, das eingeleitete Berfubren ſolle mehr als Ein: 
fbüchterung für die gegenwärtigen Stände dienen, wenn fie etwa 
Miene machen würden, die begehrten Gelder und Stenern nicht 
ohne alles Weitere zu bewilligen, wie denn Hr. Haſſenpflug ſich 
biefes Mittels bereits mit Glück bei der. landſtändifchen Berband: 
Tung über das legte Anlehen bedient baten Toll. — Dem einberus 
jenen und bereits wieder anmelenden Finguzaueſchuß unſerer zwei— 
sen Kammer find Seitens der Regierung das Budger uud adıt 
Befepentwäürfe zur Prüfung vorgelegt werden, durch welde ein er- 
hoͤhtes Staatseinfommen erzielt wird. Es betreffen dieſe Gefep: 
entwärfe eine Erhöhung des Stempels, der Grundſtener, der Klal- 
fenfteuer, der Gewerbäftener, der Branntwein- und Bierbejteuerung 
und endlih des Chaufſee- und Brüdengelds. Es ift, wie ich aus 
wohlunterrichteter Duelle weiß, an eine Einberufung der Stände 
»orerft noch gar wicht zu denken. ($r. 3.) 

detlin, 7. Dez. Die Grundlagen — je wird mir auf das 
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chen Beſchluß des Landes vermichen wurde, 
fi fpäter veranlaßt, eine Aut Nebenii erich drucken zu laſſen, 
woraus als Reſultat der Freu fh ergilt, 
daß Die deutſchen Arbeiter Ar im miche als 20 nament: 
lich anfqeführten WBereinen zu revolntioniren Zweden verbunden 
waren, amd mit Dentichen, Franzönichen und engliſchen Vereinen, iv 
wie mit Flüchtlingen im maber Berbindung ſtauden. Dieſelbe Be: 
börde ſucte dabei nachzuweiſen, dag Die Schweiz nicht die Wiege, 
fondern gleich andern Staaten ein Filial der Propaganda geweien 
jei, mas ſich and Durd die in England gemachten Entdedungen 
beitätigt bat. Im Bericht wird Die Jahl der affiliirten Mitglieder 
anf mindeitens 560 angegeben. Dice jind jedenfalls 18530 mudı 
alle unsgewieen worden. 

Vern, 6. Dez. Alles was Die diplomatiſchen Berbaltniffe Der 
Schweiz zum Anslande betrifft, erfährt man fett den neuen Bun— 
Deseinriditungen immer zuerſt aus fremden Blättern, So lange 
der Bund von 1815 beitand, we die Hantenaliouverinctat das 
oberjte ‘Princip war, wurde jede pelitiide Frage in Den Otrepräiben 
aller Nantone erörtert und gelangie jo zur allgemeinen Hunde. 
Jetzt wird Der ganze Berkehr zwiſchen dem Muslande und der 
Echmmeiz durd den Bundesrath bejorgt, und die Geſchichte der fep» 
ten Jabre bat viele Fälle gebramıt, we Noten von großer Wichrig- 
feit dem Schweizervolk erit durch deutſche oder engliſche Zeitungen 
befannt wurden. Die offentlide Meinung tt aber mit der Ge— 
beimtbucrei, wie Me im Erlader Hof Brand iſt, nicht zufrieden. 
Seit längerer Zeit mumfelt man ven ciner Spannung zwilden Dem 
franzöflichen Gefandten umd dem Bundedrath, obne daß man etwas 
Niberes darüber erfahren fünute, Auch follen wieder eidgenöſtſche 
Commiſſare nach Genf wegen dortiger Umtriebe geſchidt worden fein. 

Bern, 6. Dec. Sicherem Verncehmen nad iſt in dem Grim— 
felproceh ein weiterer officeller Schritt geſchehen. Der franjofie 
ſche Geſaudte mämlid fell, im Auftrag ſeiner Regierung bei der 
competenten ichweizeriiben Behörde Das Geſuch eingereicht paben, 
wegen der ſ. 3. im der Grinſelgegend verſchwundenen beiden Brüs 
der Yeonard aus Paris eine ſtreuge Unterſuchung einzuleiten, Al— 
lerdings jind ideen früber von den Walliſer und Bermſcen Bebör— 
den umfaſſende Verhöre aufgenommen werden, ehue daß man zu 
einen Reſultate kam; die neuerd ugs aufgetauchte Bermuthung aber, 
daß Die beiden Franzoſen wit Dr. Wolfrath aus, Frankfntt aM, 
nad den Ausjagen eines Italicners Maneint, Der Ne anf Dem 
Griesgletiber zuräclieg, höchſt wahricheinlich wieder auf den Grim— 
ſel zurũdkehrten, um ven Da nadı Bern zu reifen; dieſe Vermuth— 
ung; zufammengebalten mit der Thatſache, Daß der Grimſelwirth 
Zybach mir dem Wirth in DObergeitelen, wo die Reiſenden zulegt 
übernadteren, genan bekannt it und im der Nahe Des Dorfes eine 
Sagemũhle befigr, alſo jedenfalls in genauen Berfebr mit Ober— 
mallis jteht; dieſes Alles bat den Berdacht gegen Zobach geſteigert 
umd eine möglichſt umfagende Unterſuchung zur unabıweisbaren Norb- 
mwendigfeit gemadıt. — In Chur find vorige Weche die Dort im 
Arbeit gehandenen Geſellen ans din preußiſchen Staaten in cor- 
pore und unter Sang und Many abgezogen. 


Be 
Brüfel, 7. Dez. Die Repraſentanteukammer bat geitern die 
Diseuffion des Geſetzeutwurfs, in Betreff Der durch die Preſſe ger 
gen auswärtige Souveräne begangenen Beleidigungen, beendigt. 
Naddem die verfbiedenen Amendements verworfen, wurde über das 
Ganze des Gejepes namentlich abgeitinmt und dafjelbe mit 67 ge: 
gen 21 Stimmen angenommen. Das Geſetz iſt demnach ganz jo 
angencmmen werden, wie es von der Regierung in lebereinſtim— 
mung mit der Gentralfection vorgelegt war. Die „Independance“ 
äußert: „Die Kammer darf überzeugt fein, ein gerechtes und weiſes 
Geſetz angenommen zu haben. Die freiheit der Preſſe, wir ver- 
fünden cs offen, iſt nach Dem Botum eine eebn fo vollftändige wie 
zuvor." i 


Großbritannien, 


Sonden, 6. Dez. Der Schapkanzler D’Järaeli hat heute im 
Haufe Der Gemeinden angezeigt, dab Ihre Majeftär Rorifcation 
erhalten von der Wiederherſtellung des Kaiſerthums in Frankreich 
und der Proclamation Napoleons IT. Getren der jeit langer Zeit 
in England befofgten Politik, Die darin Deftche, daß jede factiſche 
Regierung als foldıe auerfannt werde, habe das Minifterium Ihrer 
Maͤjeſtät angerathen, die neue a, unverweilt und vollſtaͤndig 
anzuerkennen. (Hört! und Beifall). Zu gleicher Zeit fei zuerft in 
freundfcaftliher Weife, und dann ausdrüflid und officiel der 
britiihen Regierung angezeigt worden, daß der Haijer der Aran- 
zoſen mit der Annahme des Titels Napoleon III. in feiner Weije 
fih auf fein Erbrecht in den Bendergrund zu ftellen wünſche, fon 
dern vielmehr Denke, daß als fein eimgiger Rechtotitel auf Die Kai— 
ferfrone feine Erwählung durd die Stimme des franzöſiſchen Bol 
fes betrachtet werde. Auch habe der Kaiſer erflärt, er acceplire 
volftändig alle Regierungen und deren Acte, die feit dem Jahre 
1814 beftanden haben. Beifall.) — Lord John Ruffel: Ginge 
es nit an, dem Haufe die von der Regierung empfangene offi- 
cielle Rotification vorzulegen? — Der Shapfanzler: Ih glaube 
nicht; indeffen kann ich Diefe Frage im Augenbli in kategoriſcher 
Weife nicht beantworten. 


Der Bundesrarb ſab 


Igien. 


Branfreic. 
F is, 7. Dez. age des Haiierd: fraft 
Dessers In allen Offizieren, Brigaditrs, Untexoffidieren und Soldas 
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ten, w Deieritom oder Juſutordinatien baden zw ſchulden 
kommen laſſen und Die ned nicht abgenribeilt And; voiftandige Am- 
nette bewilligt. 

Der „Meniteur“ erklärt beute Aolgendes: „Einige auswir- 
tige Blätter bringen bartnadıy Den Namen Fraukteichs mit mebr 
ober utinder gegrundeten Beruchten in Verbindung, welche über, der 
Regierung Ihrer fatbeliiden Maj. (von Spanten) zugeſchriebenen 
Abſichten einer Berfaſſnugoreform, in Eurepa verbreitet jind. 
Äranfreie Bezichungen zu ESparien find erfienlichneer Natur und 
Die Staatemanner, welche das Madrider Cabinet leiten, baben die— 
jelben um ernem tet Der Ginigleit erbalten, zu welchem wir uns 
nur lud wunſchen können. Aber je befriedigender dieſe Bezieh— 
ungen für beide Läuder iind, um jo weniger koͤnnte die franzöfliche 
Regierung daran denken, auf Die Rathſchlüſſe eined großen Staates 
einen Emfluß zu üben, Der mit ihrer allgemeinen Politik ebeufo tim 
Widerfpruch ſtuͤnde, wie mit ihrer Achtung vor der Unabhängigkeit‘ 
aler Nattonen. 

yaıs, 5. Dez. Geſtern bat andı der belgiſche Geſandte, 
ſein neneso Rreditivr übergeben. Als Gerücht wird von verſchie 
denen Seiten erzäblt, Daß Die Heirath des Kalfers ım Febrnat und 
die Salbung im April ſtattſinden wird. 


Italien. 

Toris, 3. Dezbt. Graf Gavonr bat feinen Bericht über die 
tage des Schaper den Kammern vorgelegt. Derſelbe zeigt 
nad) der amtlichen Prüfung ein Deñizit von 25 Millionen an den 
laufenden Ausgaben, odgleich ſich Die Einnahmen in dieſem Jahre 
von 102 auf 105 Millionen gehoben haben. Um Ddiefen Abgang 
zu deden will Cavour theils durch Erhöhung der Dirckien Abgaben, 
ibeilo Durch cine geſchickiere Auebeutung bei Der Erhebung cin Pins 
von 14 Weil, perausdräden, Die indirefren Abgaben fellen 2 Miu, 
und die Kılenbahnen 3 Mill. mebr eintragen. Summa 19 Mill, 
Reit 6 Din. Diejer Reit ſoll durch Erſparuiſſe gededt werden. 
Komm eo endlich Dabın, dab man Einnahme und Ausgabe ins 
Gleichgewiget geiept, je balt der Yınanzminifter eine Gonverjion der 
Smarsjhuld pur eine leichte Arbeit. Inzwiſchen will er zum Ber: 
kauf von 2 Will. Renten zuvor auterıfiet jein. Wotabene wird es 
das Iepte Aulehen, Das alleılegte jein, und dieie feierliche Verſiche— 
zung nicht wenig betlragen co gunig anzubringen. Im übrigen 
it der Bericht nichto weniger als rojenfarben und Die Nothwendigr 
keit einer Erſparnitiz von 6 Mill, jauer genug. Wenn man nur 
Aparıe! Statt deſſen folgen Grnennungen auf Ernennungen, Danf 
der Stellenjagerei, die cin Grbübel aller Parteiregierungen ift. 
Und ım Departement des Kriegs, wo die einträglichiten Erſparniſſe 
jratıfinden fonnzen, beitebt man barinadig auf Den alten Forder- 
ungen. Dan bemüht ſich, Kriegöfalle verauszufchen, und will Pie⸗ 
mount nicht überrafcht werden lafen, als ob bei curepäiſchen Cou— 
fliften ein paar taujend Piemonteſen mehr oder weniger den Aus— 
ichlag geben wurden! Das Publikum tadelt daber bitter den boben 
Stand der Gavallerie und der Berfagliert, die in gar feinem Ber- 
haltuißz zur Linie ſtehen. Was das Anlehen betrifft, jo fühlt man 
die butere Noibwendigkeit, nur verdricht die Vorliebe Cavours für 
Anleben um Auslande, Da bisber ım „Innern jedes Anlchen noch 
auffam. Auch ficht man noch nicht recht Mar, wie es mit dem lch- 
ten Anlchen zugegangen. Dem Haufe Hambro war eine Gommif- 
fionsgebühr von em umd einem Bruchtheil Prozent zugebilligt aber 
jwei Prozent gezahlt worden. Rothſchild empfing ftatt zwei drei 
Prozent ‚Gommifiion. Die Beziehungen Gavours zu den großen 
europälfchen Häufern in feinen Privaiſpeculatisuen legen ihm Kudr 
fihten auf, die nicht gefallen wollen, aud haben einige Turiner 
Bankiers, Die Jedermann als Agenten Cavours fennt, in lepter Zeit 
raſch, zu raſch Vermögen gewonnen, 3.) 


-  &panien. 
Madrid, 1. Dezbr. Die Eortes find eröfinet; ob fie aber 
lange beifammen bleiben werden, das iſt fehr die Frage. Die hen 


* 


‚tige Sißung war in beiden Kammern eime gleich ftürmiiche; Die 


minifterielie Minorität bet Alles auf, um den Gefdäftsgang 1 
flören. Der Alterö- Präfident hatte Mühe, Die nöthige Nube auf 
recht zu halten, die zu einer Präfidentenwabl erforderlich ift. Diele 
tam endlid) gegen 4 Uhr zu Staude und traf dem Dichter und 
Eyminifter Martinez de la Nofa. Tagen Die Eortes noch fange, 
fo ift der Gewählte unter den obwaltenden Umftinden nicht dm 
Stande, das Amt beizubehalten ; die erhipten Köpfe des Parlaments 
wollen von eimer fräftigen Hand geleiter fein. Murillo fpielt Va 
banque, Morgen wird er Alles aufs Spiel fegen; follten| bie 
Berbandlungen nicht ruhiger ablaufen als heute, fo wird er Die 
Gortes obme alle Umſtände auflöfen. Die Oppofition will zwar mit 
Ruhe und Bedacht zu Werke geben; die Minifteriellen werden fie 
aber daran bindern u. eine angreifende Haltung gegen fie annchmen, um 
der Regierung die erwünfchte Beranlafung ur Auflöfung vorzubereiten 
Durch die Auflöfung fommt auch Die Verfaſſung ſelbſt in Gefahr, 
deren Aufbebung baldigit folgen dürfte. Außer der Eſpana find 
ſannutliche Wlätter der Hanptftadt noch immer als nicht exiſtireud 
zu betrachten, da ſie feinerlei Nachrichten bringen Dürfen, bie fib 
auf die Tagespolitit beziehen. Murille muß es doch gar zn arg 


machen, ſouſt würde ein Martinez de fa Roſa ges nicht in das 
Lager der Oppoſitivu übergetreten fein. Der Gpngreß:Batalt war 
den ganzen Tag Über mir zwei Bataillonen Infanterie beiept; 
die übrige Garnifon war conſignirt. Sämmtliche Wachen batten 
ſcharf neladen, und der Befehl war ertheilt, etwaige Ruheſtörer 
mit der Maffe zu verfolgen. Das Volk aber blieb rubig. — 
Die Bewohner Cuba's haben dem General Concha, der noch im— 
mer, zum größten Verdruffe der Minifter, in hohem Anſehen bei 
ibmen jtebt, ein großartiges Geſchenk überreichen laffen, das 80,000 
Piaſtet gefofter bat. Inter Auderem enthält es die Orden und 
Großkreuze Des ®encrals, gegen 15 an Der Zahl, über und über 
mit Diamanten bededt; der König ſoll fie nicht fo fobartragen. — 
Wir batten beute bier 2 Grad Kälte, und die Sierra Guada— 
ranıa liegt fo vol Schnee, daß die franzöfiiche Poſt fait 12, Sum 
den jpäter als gewöhnlich bier eingetroffen it. 

Madrid, 3. Dez. Die amtliche „Gazette, theilt folgende neue 
Giciegesprojelte mit, die Den Gortes vorgelegt werden ſollen. 
Diefelben lauten: Die Gortes find anfgelöft, es wird eine neue 
Berfaffung eingeführt, der Semat ift erblich und auf Yebens- 
zeit ernannt. Die Deputirtenzabl wird auf 171 vermindert, 
Diefelben müſſen 30 Jabre alt fein und 300 Realen Steuern zab- 
fen. Sie werden durch 150 Höchſtbeſteuerte gemsiblt. Garantiert 
werden: Die perfönlihe Sicherbeit, das Eigeuthum und Die öffent: 


liche Ordnung. 
Zürfei. 


Smyraa, 22: Nov. Ein neues tragiſches Ereigmiß io: 
zuſagen vor den Thoren Smyrna's bat neue Beſtürzung in die ob: 
nebin ſchon fehr geängitigten Gemütber geworfen. Lehzten Don- 
nerftag ward eine türfijhe Bombarde, die mit Meffa- Pilgern von 
Alerandrien fam, gegenüber der langen Infel von einem großen 
Seeräuberfahrzeng geentert, Als der Gapitän die Äreibenter auf 
fich zufommen ab, rüftere er eiligft zum Widerftand, ließ auf die 
eriten, welde die Enterung verjuchten, Feuer geben, und tödtete 
und verwundeie mehrere derſelben. Bald aber kam ein zweites 
Fab:zeug vom Yande ber mit voller Ruderfraft den Angreifer zu 
Hilfe, welche nun, an Zahl überlegen, die Bombarde wegnahmen, 
und fie, nad Niedermetzelung aller, die fib darauf befanden, im 
Grund bobrten. Sobald diejes blutige Trauerjviel ın Smyrna be: 
faunt wurde, feßten Die Directoren der Verſicherungsgeſellſchaſten 
den Handelsfand in Kenntniß, daß fie bis auf weiteres feine Ber: 
fibherungen mehr für den Ardıpel übernehmen, Da nun aber eben 
jegt die Hauptgeſchäfte gemacht werden, und alle Handelsleute 
Waarenveriendungen nad Ebios, Tichesme, Samos, Scala Nova 
ze, vornehmen, die fie unter jolden Umftänden, weder zu Land noch 
zur See, der Räuber und “Piraten wegen, befördern fönmen, fo 
bericht auf biefigem Platz große Aufregung. Man ſpricht von eis 
ner allgemeinen Proteſtation der Europaer gegen die Sorglofigkeit 
und das Uebelwollen des Statthalters Kiamil Paſcha; alteın es ift 
zu befürditen, dab der Mangel eines einmütbigen Anftretens Die: 
jen Schritt wirfungslos made. 


 Bereinigte Staaten, 

Uew-York, 24. Rovbr. Senor de la Barfa, der fpanifche 
Gefandte in Waihington, hat der Regierung offiziell angezeigt, dab 
die „recent Gin“ die Hafengefepe —— verletzt bat, indem 
fie in der Nacht einlauten wollte. Zwiſchen Sonnen » Untergang 
umd Aufgang darf fein fremdes Segel’ den Hafen betreten. Die 
Offisiere auf Dem Moro-Kaſtell hatten die Pflicht, auf die „Ereo 
cent City“ zu feuern, unterliegen dies aber ımd befinden ſich dafür 
in Arreit, Die „rescent City“ ift übrigens unverfehrt in New: 
Dort wieder angefommen. Man batte ihr in Havana geitattet, 
Vaſſagiere und Briefe zu landen; nur der Proviantmeifter Smith 
durfte micht ansfteigen. Die Kriegsluſtigen find ſehr enttäuſcht 

Die japanifhe Eypedition ift fegelfertig. Cine andere 
Expedition wird, mad dem Herald“, nach Eentral-Afrifa beabfic- 
tigt, theils zu wiſſenſchaftlichen, theils zu Solonifationszweden. Die 
Leitung fol Commandor Lynch erhalten, der dur feine Erforid- 
ung des Todten Meeres rühmlichſt befamnt ift, 

Aus Mejifo wird von nichts als Revolution und Anarchie 
gemeldet. Die neulich erwähnte Schilderbebung der Nationalgar- 
den von Matamorad gegen das Oonvernement der Provinz Far 
manlipas hatte ihren Grund darin, daß der Gouverneur, General 
Gardenas eine bewaffnete Militär-Poliget einführen und alle Mit: 
glieder des Arguamento verhaften wollte Die Generale Eanales 
amd Avalos, die Cardenas Partei ergriffen, wurden von den Na— 
tionalgarden aufs Haupt aefchlagen. Uraga hat ih gegen Arifta 
erflärt und die Rückleht Santana's ans Nnder begünitigt. 

Die Rachrichten aus Californien reihen bis zum 20. Dft. 
an welchem ans San Francisco für 4,678,212 Dollars Goldſtaub 
verfhifft wurde. Der Oregon, der am 16. Dt. den Hafen ver— 
ließ, nahm die größte Sendung mit, die noch je ein Schiff verla- 
den, nämlich 2,484, 712 Dollars. Es werden jept zum Berfchr 
Barren zu 90 Dollars in San Brancisco gemünzt, von wo ein 
efeftriiher Telegraph nah Sarramento augelegt wird. 6 wird 
jept in der Stadt ein Staats-Cefängnig gebaut, für welches ein 
Grundſtũd zu 134090 Dollars angefauft wurde.- Die Ieten Ber 
richte ans allen Minen find mehr als vorteilhaft; es fehlte an 

Rah den amtlichen Berichten famen vom 1. März bis 


zum 4. Sept d. 3. mit Dampfern 2990 und mit Segelfcifien 
3483 Einwanderer dert an. 

A. gonis, 12. Nov. ie Stadt St. Louis zählt gegenwär- 
tig über 100,000 Bewohner, worunter faſt 30,000 Deutide. Tas 
dentſche Element bat ſich bier zu einer ziemlichen Geltung gebracht, 
doch immer nicht im Verhältniß feiner Stärke. Bei den politifchen 
Wahlen gibt es dem Aueſchlag, aber die Früchte des Sieges wer: 
den ihm Ipärlich zugemeffen. Es wird bier den Deutichen unend- 
lich ſchweret als in Wisconjin, Beamtenftellen zu erlangen ober in 
die Legislative Verſammlung gewählt zu werden. Raft ale Deut: 
ſcheu ohne Ausnahme nd auf perjönfiden Erwerb angemwiefen und 
ich zweifte ob unter. den vielen tauſend Stellen, welche die ueue des 
mokratiſche Regierung vergeben wird, hier auch nur ein Meines Poſt⸗ 
meifteramihen an einen Deutſchen fallen wird, Wer Freude an 
eımewm großartigen Haudeldleben und dazu Die Mittel hat, feinen 
Infrativen Antbeil Davan zu nehmen, der mag fi au oberen Mif. 
filfippt recht wohl gefallen. Reid kann man bier wirklich noch wer 
deu durch Thatigkeit und Klngbeit, ja fogarichnell reich, wenn man 
mut einem runden Gapitäldhen arbeitet und Die rechte Scite der 
Sperulanen teifft. Doch aud hierin werden die bedädtigen Deut» 
ihren von den unternehmenderen und Mügeren Danfed weit über 
beit. Wer ſich am den bier vorberrichenden fieberhaften Thätig- 
feitd» und Specutationettieb nicht gewähnen und mehr im deuticher 
Weiſe rubig und gemütblich leben will, dem rathen wir mad) Mile 
waufe oder irgend einer andern Stadt von Wiscoufin zu ziehen. 
Dort ift aud etwas mehr Einigfeit unter den Deuniben als bier, 
wo jelbft Die Mannerciner gleichen politiſchen Partei einander furchts 
bar in den Haaren liegen. Börnftein gibt unter den bieflgen Jour— 
naliften den Zen au. Er ift zugleich Redatreur, Bierwirth und 
Präfident des „freien Männervereins",. Seine jowrmaliftifchen Er— 
folge haben ihm viele Neider und Gegner zugeiogen, deren Bo⸗— 
beit jo wert ging, daß fie ibn kürzlich durch Meiber mit Kubbaute 
peirfben auf offener Straße anfallen ließen. Die Gefchichte Diejes 
Sfandals hat and die Runde Durch amerikaniſche Blätter gemacht 
und dem biefigen Deutſchen nicht wenig geihadet. Der „freie Män- 
nernerein" ift bei Diefer Nataftrophe gleichfalls auseinandergeplapt und 
vegetiet jept in zwei Bruchrheilen fort. 

Unter ſolchen Umftauden mag man es begreiflid finden, wenn 
Heder in feiner einfachen Farm weder von den politifden Zuftin- 
den Deutſchlands, noch von den deutſchen Bolititern in Anerifa 
erwas hören wil. Seine Farm liegt bei Yebanın im Staat Yilie 
nois und ıft in einem sehr quten Zuſtande, da Heder felbit mit 
ganzer Seele Laudwirth geworden uud ſelbſt die Ayt und die Senfe 
ihwingt. Was Die Berliner Hreuzzeitung von ihm berichtet, daß 
Heder Sklaven halte und fie ſchändlich mißhandle, ift abfurde Lüge. 
Illinois iſt gar fein Sklavenſtagt. Wir fönnten der Ktreuzzeitung 
das Zeuguiß aus dem Munde eines deutſchen Büriten entgegenbal« 
ten. Es it Herzog Paul von Würteinberg, der berühmte Reifende 
und Naturforſcher, welder vor wenigen Tagen in Gegenwart „des 
Fürſten von Neuwied umd cines Prinzen von Naſſau äufferfe: „er 
fenne ım ganzen Staat Jllineis feinen braverm umd tüch- 
tigern Yandwirth wie Heder und wenn er in dem politiſchen 
legenheiten Deutfhlamds ein Wort mitzureden hätte, mürde er Deu 
Furften dringend empfehlen, daß ſie vor Allen den Heder amneſtir⸗ 
ten.“ Uebrigens habe ich guten Grund zu alauben, daß fich He: 
der nicht im Geringfien nah Europa zurüdfehnt und von einer 
Amneitte durchaus kemen Gebrauch machen würde, 

Brentano, der nur einen Heinen Theil feines Vermögens 
gerettet hat, lebt bei Detroit im Staate Michigan als Farmer iu 
ſehr Dürftigen Umständen. Seinem ihwädhliden Körper ſchlägt 
die rauhe Arbeit micht jo gut am wie dem Heder. Struve feibt 
— * in einem entlegenen Stadtheile von Rewyork und ar 

tet an der Forſetzung feiner Weltgeſchichte. W. 3.) 


Gerichtöfaal. 

& Pamberg,. 8. Dezbr. (Deffentlihe Stadtgeridts- 
figung.) Am 3. d. M. kam die bereits auf den 29. Olteber an: 
beraumt geweiene, jedoh vom Hrn. Beklagten gefündigte Pretzpo— 
lizeiſache des F. Advofaten Hrn. Prell dahier gegen den biefigen 
Stadtfaplan Hrn. Mahr zur öffentlihen Verhandlung. Den Bor: 
fig führte Hr. Nath Meißner, die Staatsbehörde wurde durch den 
1. Hrn. Staatsanwalt Pfriem vertreten. Das Probeblatt Des 
Bamberger Bolksblattes für Stadt und Land vom 1. Sept. 1852, 
weldyes von Hrn. Mahr verlegt und redigigt wird, euthielt auf 
Eeite 4 einen Artikel, in weldem über das Berbot des biefigen 
Etadtmagiftrats, Humde ohne Maullorb herumlaufen zu Laien, 
ſcherzhafte Gloſſen gemadıt waren, die mit folgenden Werten fchlof- 
fen: „Befonders aber wollen mehrere Hunde aus noblen Hunde- 
bäufern und den oberjten Familien im dieſer fortgefcpten Waßregel 
den Vorwurf allgemeiner Berachtung . erbliden, und befhalb durch 
den Advokaten Wlerp- einen Injurienprozeß einleiten, amd mad) der 
fhon befannten Manier des Hrn. Plcrp eine Aeftimationsfumme 
von 1000 Schöpienfeufen und eben fo viel Rindszungen verlangen. 
Allein wir mödten nicht Dazu ratben, da man anf ſolche Weife 
leicht um fein Geld geprellt werden kann” Da „L'lerp“ rüdwärts 

elefen „Prell“ beißt, fo erbob Hr. Preil eine Mage wegen Ehrens 
—3 und ſtellte Deu Anttag, den Beklagten.in Gemaßheit Des 
Artikels 36 des Preßgeſetzes zu beſtrafen und zur Leiſtung einer 


Ehrenerflärung und in die Koften zu veruribeilen. Der Vertheidi- 
er des Bellagten, Appellationsgerihtsaccefiift Dr. v. Wicbefing, 
elte den Antrag, den Beklagten von der Klage unter Verurtheil- 

fing des Klägers in die Koſten loszuſprechen, eventuell ihn wegen 

rorhandenen Milderungsgrundes lediglich in eine Gelditrafe zu ver- 
uttheilen. Der f. Staatsanwalt, welcher, da es fich bier bloß um 
eine Polizeiübertretung handelte, nach dem Gefepe nur feine gute 
achtliche Anfiht zu äußern bat, erflärte den Antrag des Mlägers 
auf Beitrafung des Beklagten nah Art. 36 des Preßgeſehes für 
begründet, die Gumulation des cinifrehtlichen Aniprudies auf Eh— 
venerflärung jedod für unzuläfig und überließ die Strafzumeſſung 
dem richterlihen Ermefjen. Der Gerichtshof ſprach den Hrn. Ber 
klagten ſchuldig der Poligelübertretung der Ehrenfränfung verübt 
gegen den f. Advolaten Prell durch den oben erwähnten Artikel, 
und verurtbeilte ibn zur Arreitfirafe auf die Dauer ven 24 Stun- 
den, in eine Geldftrafe von 10 fl. zum Beſten des Kreisſchulfondé 
von Oberfranfen, zur Leiſtung einer Ehrenerklärung und in die 

Progeßkoften. Das Grfenntnig ſelbſt fei im das mädite Blatt des 
Bamberger Volkoblattes bei Vermeidung einer Arreititraie von 24 
Stunden und einer Geldftrafe von 10 fl. unentgeldlich einzurüden, 
Der Hr. Bellagte hat gegen dieſes Urtbeil appellirt. 





Vermiſchtes. 


*.* Bamberg, 10. Dei. Eiſenbahnunfall) Im der 
vergangenen Racht wurde auf der Eiſenbahn zwiiden Gunzenhau⸗ 
ven und Nördlingen einem Lokomotivführer von der Maſchine der 
Fuß weageriffen. 

*.*Am 28. Nov. bat auf der Eifenbahn von Madrid nadı 
Aranjnez ein großes Unglüd ſich ereignet. Die Machine ging 
aus den Schienen, fürgte von der Babn in den Graben und zog 
fünf Wagen hinter fi ber. Der Mafhinift, zwei Heiger, der 
Wörter des Gepidwagens und ein Bremfer blieben augenblitlid 
todt, und 26 Relfende haben mehr oder weniger bedeutende Ber: 
legungen davon getragen. Das Unglüf fand im einer jche öden 
Gegend Statt; Der naͤchſte Ort war der eine Meile entfernte Fleck 


Villenas, wo außer dem Bar bier kein anderer Wundarzt ſich aufs | 


balt 
Hülfe. Es it das erſte Mal, daß cin Unglück auf dieſer Bahn 


Die Verunglückten blieben fait 8 Stunden obne ärztliche 


vorfonmt, die ſeit ihrer Eröffnung (am 11, Febr. 1851, bis zum | 


28. Nov. 1852 gegen 700,000 Reifende befördert hat, 







Anzeigen und Bekauntm 


Im Berlag von Braun & Schneider inpAerm der Bilderbögen, aber veredelt Durch bie Kunit 





München rt eridienen und durh die MBUCH- 
NER! ie Buchbandions ın Bamberg jwbejeden: 


Haus-Chronif. 


Zuuſttirte Monatihrıfı herausgegeben von 
Kaspar Braun. Friedrich Schneider. 
(Hiftorifche Erzählungen und Novellen 
—, Städtegefchichten Marchen und 
Sagen Geichichten aus Dem Leben 
und Der Zeit — Meifeabenteuer sc. :c.) 
Fol. Mit vielen Llnftrationen nad) Original: 


welche den Geichmack und 


auch jenen Eltern. 





nah mit geringen Dsfern 
Tonnen. deren Werrb für 


Weihna 





bilder aud Das Herz fie Das Schone emlammt. 
Den Derausgebern ſawedte bei der Herausgabe der 
Mündener Bılverbogen beionde:s der Gedante ser 
weſche weniger reich bedadır mit 
irdiiher Habe, idren Kındern cine Äreude maden wol 
lem, ein Silderwert am liefetn 


und ſich und ıbren Fleinen einen Hausſchaßz erwerben 


Im Verlag ron F. Janſen &F Comp. in Wei 


*,* Rad dem zweiten Berichte der englifhen Ausſtel— 
lungs-GCommiffion von 1851 find ron dem Ueberſchuſſe der 
Ausftelungs ⸗ Einnahme 153,500 Pfd. St. auf deu Anfauf von 
Gore Houfe nebſt 48 Morgen Landes verwendet worden. Die 
englifhe Regierung bat ſich anheiſchig gemacht, vom Parlautente 
die Bewilligung einer eben fo großen Eumme zu erwirfen, Die da- 
au benupt werden foll, einige ven der Gommiffion worgefchlagene 
Nationals und Erziehungs-Anftalten auf dem angefauften Gute zu 


——— 


Frankfurter Börsen - Cours 
rom 8, Dezember nah dem Goursblart von A. Sulzbach. 





l Davier. N held. 
Defterreih, Bankaltin. . 2. 2 2.2. 1384 ; 1379 
* 5%, Metalliques⸗·Obligationen. 2814 
5% 4, Ms von 1849| 651, | 64%, 
” 20 ” [73 ” [7 — | 41%, 
Fr A. 250 8oofe 6; Rothſch. von 1839 HUN 1183, 
4 RM. 500 Looie von 1834 . — 193 
Preußen, 3", St.-Shulticeine a.105 fr. 9, | 433, 
" Koͤln ⸗ Minden, ohne Div. . . + Pa! 116 
! Bayern, 314%, Obligationen 92, | 922, 
[77 49, [77 . . . . 97 961, 
„ 4% ” Grundrenten - 1 96%, | 96, 
! Pr} 4/2’, Obligatlonen W 10124 100%. — 
| FF 5%, Dbligationen von 1850 102',,) 101°, 
F Zutmwigshafen-Berbad 99, | 99 
» Bayer. Banfafticn ·1 — 700 
Bürtemberg, 3,4% Obligationen bei Rothih-| 91 9%, 
” 4'/2%/s ” ” [7 102 101°, 
Kurheſſen, HB. Rordbahn ohne Zinjen.. . 48°,, | 48%, 
* Thlt. 40 Looſe bei Rothſchilde 33°. | 33°, 
Großh. Heſſen, Lotterie- Anleben a jl. 50 9 | 90, 
= ditto großberzogl. a fl. 25 32 | 30% 
ı Baden, fl. 50 Korje ven 1840 — ru 1:77 
l u fl. 35 bitte von 1845 38’, | 38 
ı Raijau, f. 25 Kool. . . . 29 | 282, 
' Franfjurr, Taunusbahn-Attien 305 303 
* Veremslooſe a 10 fi, Ya 9 
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Baden bus Aal ei Genus gran Gaution errrakirt 
Bamberg der 26. November 1842. 
Kal. Kreis: und Stadtgericht. 
Der fönial. Direfior 
Gourad. 

Verpachtung. 

5 In dem chemalig :Stadrratb 
Oblmuũller ſaen Hofe. Difie. WW. 
8 Nr. 1775 if das Marten» Anne: 
beitchend aus Gras 


















mweldes tie madı und 
anfhafen, versollländigen 
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das Yeben blerbt 


chtsbuch! 

















A a — en, und 
zeichnnngen. mar it cicheaen und ım allen Bucdbandlangen ja Tas - 
Auflage oo. baben, (vorrärbig in Bambero ım der Wuch- Baumfeld, Semüs + Garten und 
mer'iten Suchbandlung: FTreibhane zu verpachten 





Jeden Monat erſcheint cin Heft. — 12 Hefte 
bilden’ einen Band. Subicriptionspreis für 
das Heft 36 fr. oder 10 Sgr 

Die Haus«Edromif tiefere lamter Driaınal: 


suar 


Elegant brochirt. 















Daus-Ebremf. Die bereits erfdienenen 12 Hefte ges 
ben das beſte Zeuanık vom ber auferordemliden 


Lustige und ernite 


Kindern erzählt vom Dukel Ludwig. 
Mir 4 Bıldera in Tondrud + 

























l 4 i n, Frische, marinirte Säringe 
bei 
8 | Joh. Zapff. 
on Fri. Jade. - — i— — 3 
Preis: IM. 48 ir 4cb Befanntmahbung 













Reichdaltigfeir und Ehönbelt Dieies Werkes ranfırcen Briefen an feine Adrefe zu wenden. Dat 
Man fubferıdire in allen Burda Roufipaudlangen] _ Die Inshartım „He 
Deut s.umd des Auslandes. befannten Künitters wunderhäbic. bar Hof und 
ai — mn 5 m Dauie em 
- * (2 b 
ünd ner Vilderbogen. ) Edittalladung. 








Herausgeachen ron 
Raspar Braun u Friedrich Schneider. 
186 bis 16 Bud oder. Bogen 1-16 
Preis für den Bogen 3 fr oder 1 Sur. 
Breis für Das Buch 1 fl. 12 Er. oder 24 Sgr. 
Das: Ato. Buch oder Bogen 73 — 96 haben 
io «ben die Preife verlaiien. 

Die Mündener Pilderhogen, nad Ori- 
analjeihaungen der,bei der Baus-Epremf und Den 
Rliegeaden Wlärrern keihäftigten Ränfller, find das 
nollenderite und billigite Alderwert was je Dec Ru- 
gend gebosen wurde. Etnſt und Scherj. 
und Erbererung medien »on ® 
Die alte im deutichen Reife veie 


ſchleifets Georg Ritter 








Da ber am 28. Auguſt 1787 su rend: 
dorf geborne Peter Ritter, Sohn dei Stadt: 


‚prorhea, geb. Groß dahier, defien Mujenthalt uns 
befaunt if, ſeit feiner im Jahre 1812 erreiche 
ten Großjährigkeit feine Rachticht biöher von 
fih gegeben hat, jo wird derjelbe oder feine Feir 
beserben aufgefordert, fein biöher obervormund: 
fhaitlib verwaltetes Vermögen, welches nah 
der legten Reanung LIEF. 20 fr. betrug, 
binuen einem halben Jahre birrorts in Empfang 
zufp® nehmen, aufferdem nad Mmfluß dieſer Feift 


Verlaa ven 9. M. Meindl. 





Die Rawishedinaungen, ſowie die inmere Finzihe 
tung bes Hauſes ſeib wen ſtündlich befamnı * 
ben werden * 
Gambera den 3. Dezemtet 1853 
r. 
‚ tal. Bboofar, 
wobndbafı Tiſt I 4.» Nro. 86 
am Tbraterpläge, 












nad feiner Ehefrau Do: 
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“n r ciqe ! 
Anfangs jeder Wobe ermedire ıh ein Fracht fuhr⸗ 
erf über Horbem mad Ronigtbofen, wo alle per 
Babn anfommente Gürer, die "wach bortiger Gegend 
merben. 



















beftimmt And, premre umd bilhig befördert 
ohnstam 4 
in Hakfurı a). 
















“r, belbgährig 3 @,, vıenieh 

Brahatt täglich aekbet un Bein» a Juneie ıb. 8. 30 br, monnaike 

» im «imem ganınn nen 3 hr AImsernie werden mir 

ist dureh alle baneriae 3 ur mi rem nnd we 

Postämter um Preis k % kr ‚ver gerientiichen Anaeigew 

— za are tür de Tayaitig» Petit - Zeile 
‘ tung Comp! 





Deutichland. 
« Münden. 10. Dez. Sc. Maj König Maz bat geſtern 
ın der A en bei Schleißbeim eine arehe Kafanenjagd abbaltch 
laſſen. — Der ſtrafrechilicke Scuat de eberften. Gerichishofes bat 


beute Bormittags die Nidtigkeistefdiwerde des f Advokaten Dettl 
von Dettingen, die Pan gegen 
ür Oberbayern wegen Grprejjung Vern 
— erhoben hatte, verworſen Die ſer Tage wurde auf 
einem Felde bei Nenbauien cute eoljtändia ausgebildete Kornahre 
abgeſchnitten. — Minderpraäfident v. d. Pferdten wird an 1. Ja⸗ 


nuar & Ir. feine beiden Portefenilled wieder übernehmen. — Uns 


fer Geſaudte anı 56 Hefe, Hr. v. Wendland iſt geſteru 
ineu nad Paris abgereti, . 
u al 10. 20 ; (Dieuficonadricten) Die zu 


Kaiferelautern erledigte Adrefatenftelle wurde dem Grganzungerid 
ter am fFriedensgerichte in Zweibrüden, Hofinger, verlichen, ein 
dritter Notar für Die ——— a een 
töfandidar Ilgen ven Or 14 
* dr ei ci. Te Wirlh Heinrich Odöner von 
Eenfoben, früher wegen geiepwidriger, zur Zeit des Aufitandes 
beqaugener Handlungen zu pe Jahren Gefüngnig verurtheilt, je: 
doc; vom Mönige auf jede Monate begnadigt, halte während der 
jüngften Anwelsnbeit des Königd May in Edenteben — ade. 
ter allen Bürgeru — ſein Ba nicht defocier nd anch nicht zu: 
geben wellen, daß am Demielben arme Tannenbanuichen, womlt 
alle Straßen der Stadt gegierg: warcu anfgeitellt würden, Vom 
Gemeindevorftand darüber beredet, gab er Diefem je ungeborige 
Antworten, Daß cr wegen Beleidigung Der Bürgermeiiters In Dienite 
vor Gericht geitclit werden wußte. Heute kam die Sache zur Ber- 
handlung vor dern biefigen Zuchtpolizeigericht, welges Dem genamm 
ton Choner zu einer Geſangnlßſtrafe won 3 Menaten hr 
Die von der Regierung dem Sem vor 
Verſaſſer einer Schriſt, mie Die des Prof. 
Bus über Me Univerſttäten, ned fernerbin Lehter ſeht foune, in 
von Senat bersits entſchieden. und zwuär vernernend Referent 
über diefe in das Unverſttäteleben def eingueifende Pruripienfrage 
fol Hofraib Maver geweſen fein. Man fagt, Dap in Tem ganzen 
Kollegium wir ein einzigen Mitglied iwahriheintih Pref, Stets) 
im Namen der Febr: und Edhreibfreiheit gegen deu Beſchluß pre: 
-teftirt und erflätt habe, „wie ungerecht 08 Tel, nen Mamnn wegen 
einer Schrift dent Urtbeile von. Vrofeſſeren preiszugeben, Die feine 
Aeinde jeien. Das Verfahren erfheine als eine gegen die ganze 
fatholiicdhe Partei gerichtete Maßregel, Die am 10 hier ſci, alb faft 
immer nur proteftansifche Lehret an hieſige Univerſitaät berufen und 
beinabe nur ſoldben in lehter Zcit Gehaltozulage bewilligt werden 
fei.” Das von Karldruhe an Den Senat gejendete Exemplar der 
Scrift des Prof Buß jell am vielen Stellen Doppelt angeitridien 
gewejeu fein, unter anderen auch an, dem Paſſue, worit es unge 
fähr beißt, Daß, „wenn die Bureaukralen mit Umveritätsfaden zu 
ſqaffen hätten, Alles nad ihrer mechauiſchen Auſchauung geme delt 
werden follte. Jeder originelle Kopf fei jelden Leuten zuwider md 
jeder felbftnändige ein Kerolutienär.” Die Tendenz ber Schrift 
des Prof. Buß iſt die Errichlung einer rein latholiſchen Univerfitär 
für gang Deutſchland. (dm. M.) 
Aus Kurhefen, 5. 


Steibarg, 7. Dez. 
gelente Frage, eb Ber 


Dez. Bekanntlich wurden in unferem Lande 
bei der Abfafjung der Verfaffungsurkunde vom Jahre 1831 
die Verfafungsurkunden des Königreichs Württemberg und Örch- 
betzogthums Heffen, zum Theil auch des Königreichs Bayern zum 
— wörtlich zu Grunde gelegt, und nur fehr wenige Abwweigun- 
gen bievon gemacht. Wenn bie Vehanppung richtig wire, DaB Ab 
mit der Fürbeffiichen Verfaſſung widt xegieren liege, Dann müßte 
diefes auch bei andern deuiſchen Berfaſſungen der Fall fein, Die 
Bedenken Der deutſchen Daindedvr ia giengen audı bauptjäh- 
lid gegen die Abanderungen ımıd , Zutpaten, welche ſeit dem Jahre 
1845 im unſeret Verfaſſung gemadıt, wordeu waren, md wurde de: 
balb die tureifiiche Regierung aufgefordert, der Ertudeverjammlung 
sine veränderte-Berfaffung zur Grfläruug vorzulegen, Biele Stände 
mitglieder, heiten vung Die, Ueberzeugnung, Day co am den Herder: 
ungen Des dentſchen Bundestages zu enlſprecheug genügen werde, 
alles Das, zu hejeitigen, was jet Der Marzbewegnug imsabr 4 

‚in die Landesperfajung aufgenommen und von. der Bundesverfanum: 
lung ald gegen die. Grundgeſehe Des, deutſchen Vaudes veritoßend 
‚arllärt worden war, Weide Kamuiern zeigten ſich aud bereitwilig, 
hiegu Durch Abgabe einer Erllärung die Haub zu bieten., Auf Dice 
Weije fiege, ſig zu Der verjafjungemäfligen öffeutlihen , Ordnung, | 
Die vor dem März des Jahres 1548 im Hurheffen fo fange völlig 


Sonntag 12. Dezember. 


die vom gl. Appellationsgericht | 
kannte Verweijung bor das 


| 


! 
ö 
SiS 
8 


nder deren Kaum erechneı 


1552 





unangefecten befanden, zurüdfcbren, und die Berfofjungsrewifin 
auf, verfaffungsmäßigem Wege unter Fauditändiider Mimsiefung zu 
Stande bringen Auf dieſe Weile war aud, in andern. demchen 
Staaten verfahren worden, und die Furbeifiihen Yanditände faben 
feinen Grund, weßbalb bei uns allein in dieſer Beziehung eine 
Anonabme für mörhig eradıter Werktt fellte. In leiten. Einne 
Halten ſich, vernimmt man, auch Die vereinigten Barfaffungs- md 
Rechtepfle geaudichliſſe, der Mebrbeit ibrer Mitglieder na, in bei— 
den Hanımern über diefen Gegenffand atonefpreden, und damit 
ſtinutten die Berichte überein, Die fle in den Plenarverſaum 
lungen über Die Berfaflungäfrage zu erflattten gefonnen war 
zen, Nach der nenen ufroirten Gefbiftsordimng aber darf 
ed zu feinem Vortrag der lantitändifdien Ylusfaitife im vellet 
Sipung konnen, iobald: deren Anträge weſentlich ven den rorlie- 
genden Regierungovorlagen ahmeichen, bevor wit einen Merkindig- 
ung Dariber mit dem Ministerium Nattgeiunden und erreicht wor ⸗ 
Dem iſt. Die. Unterbandiungen mut die ſent haben jedoch in dem ge 
pebeuen Kalle zu keiner Einigung geführt, und ſo gerietben ‚bie 
Landtagsverbandiungen überhaupt in Stillſtand, woraus Dem“ ers 
tlärlich, daß Monate laug nichts von Landtagsgeſchäften verlautete 
Das Ministerium ſcheint indeß aunmehrt die Hofinung anfgegeben 
zu haben, mir den Kammern in der VBerfaffungsangelegenbrit: zung 
Ziele zu fommen und deren Entſcheidung im Anstand laffen ju wol 
ten, ebue darin cin Hiuderniß zu Anden, in den Berührungen mit 
den Landftänden weiter fortjuidreiten und deren Minmirfung in 
anderen. Angelegenheiten in Anspruch zu nehmen. Vor Allem hans 
delt c9 fidh darum, den -Lüniriaen Einarobanshalt zu oerduen. 
Ge find daber die landitändiihen Rinanz md Budgettandichüſſe in 
Thätigkeit geſetzt und Denfelben das Stmarsbudget uebft. cinam Air 
nanzgeſetzesentwurf vorgelegt worden, ' Unwermweilt werden auch, mit 
ed beißt, Die beurlanbten ‚Yandtagsabgeordneten einbernien werden, 
io daß Plenarfigungen in beiden Kammern zur Beralbung und Ber 
ſchlußnahme, dieſen Gegeunſtand betreffend, gebalten. werden köuncü. 
Dan tit begierig, die Mittel zu bören, weſche Der Finanzminifter 
in Vorichlag bringen wird, Die Musgaben zu :deden, - Ga it won 
einer beträdtlichen Erhöhnng aller Arten von Steuerm‘ die Rede 
Schw, Mo) ı 
Bormfodt, 8. Dec. Liner ums von glaubhafter Hand gewor⸗ 
denen Witthellung zufelge, bat Die frauzöfiſche Renierang in Bres 
men 2000 Lat Warzen ca 40 Mitr.) zur Berprovtiantirung 
der Feſtungen anfaufen lajjen, Ob dieß etwa mit dem .‚l’em- 
pire C'est la paia* zniammenbängt, wird Die Jufunftichren.” (Auch 
das: Hamburger Haudlungohaud B. G. u. Comp. hatke ſchon Ende 
Rovembder für franzöfiſche Rechuung bedeutende Geſchäfte in Wer 
are,de abgeſchloſſen, ebenjo am 30. Nov. das. Haus Salemen Heine 
bedeutende Ankauſe von Getreide gemacht, mie man zu verinutben 
derechtigt ti, ebenfalls für Trangdfiiher Rechnung )° Ar. A 
Gotha, 5. Dec. Wie ed heißt, fell der Herzen von Augu⸗ 
ftenburg geſonnen fein, in Coburg feinen dauernden :Wohnfig‘ bei 
unierem " ibm befreundeten nnd seflnnmgsrerwandten Herzege zu 


Wien, 7. Dez. Reber. wo Bruckf der heute in: beſonderer "Nur 

dien; von Sr, nal. die Ereditive au feiner außerordeuilichen Send⸗ 
ung an Die fal. preußische "Regierung eipfteng, wird utrrgen in 
Begleitung des kak. Geſandt ee Dumreicher die Reiſe 


uach Berlin antreteu. Die hierortigen Zoll: und Handeläsenfercis 
zen werden inzwifchen ihren ungehinderten Kortgang nebmei. 
Vtag, 6.. Dre. Bon den auch bei und im vergangenen —* 
jahr begonuenen Huswanderumgen mac, Amerifa aus den ‚tide- 
chiſchen Areifen find bereits viele nieder, zurüdgetebet Aunter teauri- 
gen Umſtäuden. Ein großes Hindetniß ihres. Fortkommcus in 
merita war für jene Auswanderer übrigens der Mangel, fr Seunt- 
wiß der deuiſchen neben ihrer, Matieriprace. ; ni 9 
i Peſth, 5. Dec, Gin für den Betrieb der Gifenbahnei® in Uu⸗ 
aru auberfit günstig wirfender. Unſtaud trilt mehr ‚und mehr, ans 
Kar, nämlich: das Borbandenjcin vieler, und ‚berräditlider Stein 
lohlenlager im Sande, Deren Ausbeute, jebt ichon eine ‚feby; reise 
genannt werden fane, In letzter Zeit; bat man einige „bebensende 
Slöge,. dieſed Raturprodultes entbedt,, uud ftößt meh ünmier. auf 
neue, je daß dieier Artikel an manden Orien ‚bald —* theu · 
ere Srcunhotz zu bertreten im Staude jein, wird, — 
Hamburg... 7., Dec. Zur Aufflärung, über, ds — 5 en 
‚Stand. der Jollfrage geht und. aus Mün ‚verkiplihe Mit⸗ 
ibeilung ‚zu, dag mau in Wien unkzfümmergMegen aller abenteuers 
lichen Öexüdhte, unermüdet an ‚der, Bolle ne — 
Zoftarifs für ‚das. öfterreiwiic,, fühye@d witteldeutſche ZJolgebiet 
arbeitet und‘ Die Zolleinigung imBen bezeichneten ee 
Umfange zu Stande zu bringen unausgefept beftrebt iſt. Wie we— 
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wig. diefer Sachverhalt zu dem voreiligen Siegesjubel einiger Preb: 
e paßt; wie menig dieeKeii u" 


\ is, 8. Des. Geftern u 
organ \ on Bea ki anung; des Mai 
wegen Auemittelung von “ Kiel de 9 EM de — in di Sareafar ih 
Shen Grenze erifftlich ae { * daraus ——* det a J — BE na Evi —— * 


vor 14 Tagen die preußiſche Regierung durch ihren Geſandten in 
Bien Gröffnungen maden lieh, ſie woſle direkt mit Oriterreih ver: 
baudeln, Die Rüdantwort des Faiierliben Babiners erfolgte ſogleich 
uhd- madlirtich beiftimmmend; nur ift man ſich felbit mid“ ödliten 
uog um die. Wittheilung der Baia Der 
ntragten Unterbandfungen in Berlin auzuſud en Gleichzeinig mit 
dem Abgange Diefer Nore wurde Baron Brut wegen Ucbernabme 
der fraglichen Miſſivn im Berſin as Trier berufen und vom Der 
Erwiderung auf die unrermeidtiiche Vorfrage bangı es ab, ob es zu 
diefen Verhandlungen und zu welchem Reſultate Formen wird," 
(Nertd. Py 


Schweiz. 

». 7. Der. In der Yandratbsfigung vom 4, Dez. wurde 
eine Perition der Wirihe behandelt, die Herabicgung Der Wirtb- 
ihaitdgebübren wünidten. Tropdem viele Wirthe im Landrathe 
fißen, wurde Dennoch Der Beritiom nicht entiprecen, Am Abend 
nad der Eipung,aber wurde der Finanzdireltor, dem man Die vers 
meintlich bobe Dehcuering einzig zur Lalt Icgte, von den unterlege⸗ 
nen Wirthen zum Wirtbsbaus bimnusyeworfen ! 

Großbritannien. 

Sondon, T. Dez Das Dberbans bar geitern folgende Ne 
folution angenommen: „Das dieſes Haus an dem weneingefübrren 
Handelsipieme feithält und jeden neuen Verfuch, Deiien Wirk: 
famfeit zu hindern oder deſſen künftigen Kortgang zu ſtören, mit 
Bedauern ſehen würde," Lord Staufen bittet ſodaun nm eme 
Abichrift des Protofolls der fünf euteväiſchen Mächte über Reuen⸗ 
burg; Ddeigleihen den Schlußtraetat über die geiebiiche Thronfelge; 
endlich bitter er um Auskunft über das Gerücht von politiicen 
Veränderungen im Betreff des Gebters von Monrenegte, Lord 
Malmesbury eriwiderte, Die verlangten Papiere über Neuenburg 
könne er wit vorlegen, da die Verhaudlangen noch widt eröffnen 
jeien. In Betreff Der griechiſchen Erbfolge beitangt der edle Lord 
Das, was bereits aus Deu Zeitungen dekannt icı, doch fünnten die 
Documente nicht vorgelegt werden, beper die Couvention dt förm⸗ 
lich als Tractat abaefaßt ſei. Was Montenegro betreffe, ſet über 
feine neuere politiſche Berauderung zu berichten. Das Oberbaupt 
von Montenegro, einen griechijch glaubigen Fürſtenthnuc, ſtehe un» 
ter der Aurisdicrion des Kalſers von Rußlaund als Des geiſtlichen 
Dberhaupts der griehiihen Rirche, umd babe won Letzterm Die 
Sanction feiner geiſtlichen Würden und Gerechtſame augeſucht und 
erhalten. Das Fürſtenthum felbit jei jeit 250 Jahren unabbingig 
gew ſen, und alle Anftrenguigen Der Pferte, co zu muterjoden, 
ſeien bis jehzt vollfommen fruchtlos gewein. (Horn!) Nat Ber 
antwortung dieſer Interpellationen zeigte dee Minister: der auswär— 
tigen Aingelegenbeiten Dem Hauſe an, dus Ihrer Maf. Regierung 
die Regierung des Kaiſers Der Franzoſen bereits effziell anerfamr 

bei 


Das Unterbans votirte am Schuß feiner geitrigen Sipung 
fat obme Diecuffion das von den Mlintiterium eingebrachte Spe- 
zialbudget für die Ausbebung von 5000 Matroien, 1500 Marine 
joldaten, 2000 Mann für die Artillerie und für den Ankauf ron 
1000 Pferden für die namliche Marfengattnng, zur Vermebrung 
der Marine und zu wirlſamer Vertbeidigung der Hüjten. -- Im 
Beginn der heutigen Sipung Fam weder im dem einen, ned) 
in dem anderen Haus etwas von Belang vor, 

Der zu einem Jahre Zuchthaus vwerurtbeilte Lord Francs 
fort wird wie jeder andere Züchtling behandelt; nur die Tret— 
mähle und: das Zupfen von Halfaterwerg ſind ihm, Da fein Urtel 
wiht auf Zwangsarbeit lantet, erlaffen, unter der Bedingung, daß 
er 5 Schill. Kojtgeld die Woche exlegt. 


Fraukreich. 

7. Des. Im den großen Verwaltungen werden be— 
deutende Beränderimgen flattfinden, da maı Die bonapaztiftiicen 
Mirtelmäßtgkeiten durch orleaniftifche Gapacitäten, Die ſich im fais 
ſerlichen ir als Ueberfäufer gemelder haben, zu erſetzen die 9: 
fiht hat, Die Anerkennung des Kaiſerreichs durchs Journal des 
Debats if Fein einzeln Hehender Schritt des Hru, Bertin geweſen. 
Diefer Herr bat im Gegentheil nur anf den Rath eines großen 
Theiles feiner Rreunde, die ihres feuffäheigen Wartens müde ind, 
die orfeaniftiiche Fahne fallen laſſen Die eriten Brnapartiften, 
diejenigen, welche fojort den neuen Stern mit Jubel begrüßt ba: 
ben, mußbilligen Das neue Auftreten der Regierung, Die fatferli- 
dien Unterthauen (denn feit dem 2. Dezember gibt es feine Eito— 
vens mehr in Frankreich), befonders: die der Departements, werden 
aber ganz froh fein, wenn fühige Männer die Departementalge- 
fhäfte leiten. — Geftern war am der Börfe das Geruͤcht verbreitet, 
der Prinz von Yoinpile fei im Frankreich gelandet gemefen, aber 
wieder unverrichtetet Sacht abgezogen. Diefes Gerücht fowohl ala 
bie weitern Nachrichten ans Spanien drüdten die Börſe herab, — 
Die heutige Börfe hatte fh won ihrem geftrigen Schreten noch 
nicht ganz erholt, Was Die Kontfe Befonders derabdruckt, ift bie 
Rachtſcht vom einer Anleihe von 300 Miltionen, die binnen kurzem 
gemacht werden ſoll 












Yar P-hapie kin. Da6, ur 


—— erfolgten Anerkennung vom Seiten Neapels, Gugſande 
„Belgiens; _ Die Gegner der neuen Regierung, welche i 
„giraeiept bar, baben wahricdeinfih nicht eine jo ſchnell 
ug des Marbkommen Napoleons von der Königin eines, 
‚Landes erwartet, das bis zum. lehien Yugenbli Pi u 
Donate befimpft hat; ferner von Seiten —* 
alteren Linie Bourbon und von einem Fürſten, dem Die enaften 
Bande an die Aamilie Orlenmsnüpfene Dieſe Greigniffe m fien 
fie jedech uber ihre Unmacht Der einheitlichen ar des fran- 
zöfffchen Volfes gegeniiber auftlären Mir baben — 
Mntimgen von Guropa nie gezweiſtlt. Die eritch Beweiſe Die Der 
Pig davon — nüjfen ara für ib um fo fortbarer fe 
als fie ihn ih der Hoftnung beſſarken, dat er den bödfken Immer 
feiner Politik, die Bereinigung aller Aranieien um — von 
reg Der ihnen hinewohnenden Erinnerungen mid periönlichen 
liebe, erreichen werde, Ten bereits Drei fo werichiedene Megieruna 
wie Neapel, England Belgien gebilligt haben“ — In Den 
fel der heutigen Nummer, der über vier Spalten füllt, ww 
Nadweis verſucht, Daß Die Annahıne des Zirels Rap 
Durch den KHalfer logiſch, da der Sohn Ropoleons 1: kraft er 
danluug jenes Vaterd, ment auch mr ganz furze Jeit, 
Tas „Paps* 1beilt bierfür die belegenden Herenftide 
Jabr 1815 mit * 
‚Ein vom 2. Dezember datirtes katſerliches Deetet ven 
daß in Zukunft alle Gold, Silber - und Kupferminzen das 
nitz des Kätjers und Die Worte Napoteon HI, Empereur 
einen, und die Aufſchrift Empire frangais auf der anden 
tragen follen. 137 
In den Departements find ucherdings wieder zmeibunde 
Logpadigungen politiicer Berurtbeilter erfolgt. — Die Gr 
gingen wieder berab, weniger in Folge polisifdrer Befirdinmaen 
als des sollen Börfenfpiels umd der dadurch veranlaßten Zwangs- 
verbinte u 










Spanien. 
Madrid, 2. Dec. Die Gurtes find heute nach einer zweiſtün 
digen Sihuung, Die, ſoll man fe recht belitelm, eber eine pobelhafte 
as ftürnſche heitzen muB, aufgeloſt werden, Die Parteien fanden 
ch ſchroff gegenuber, Die Miniſteriellen ließen es zu nidts Fommen 
und wagen es ſogar, geſtüßt auf Die Madıt der Bayonnette, die 
I ppofliten zu verbobnen. Dieſe lich fich endlich verleiten, gab ibre 
ruhige Haltung auf und wurde eben jo leidenſchaftlich wie ihre Geg- 
ner. Dabin wollte Murillo fie gerade gebradı willen. Gr feibft 
Jab einen Augenblif dem Treiben zu, zog dann ruhig ein Papier 
aus Der Taſche, füllte Das Datum — aus, lich dann durch den 
Präfidenten die Ruhe beritellen, die auch augenblidlih erfolgte — 
wozu das plöglihe Etſcheinen von Örenadieren, welche die Gingangs- 
thuren zu dem Sipuugs Saale befept bielten, das Seinige beitrir 
— beitieg die Tribüne und fpram im Namen Der Königin die Auf- 
löfung der Gortes ans. Als Hauptgrund dazu gab er an, dak Die 
zeitigen Gortes das Zurrauen I. Maj. der ———— wegen, 
Die fie bereits vor der Gröffnung angefponnen, nidt mehr — 
und die Königin nichts Gutes von ihnen erwarte, Rach diefer Bi 
leſung drangen die Gremadiere in den Saal, fießen den — 
gar feine Zeit, ſich won ihrer Ueberraſchung zu erholen, md jagt: 
Ne zum Tempel hinaus. Bei all dieſem Ddespotifchen Vera 
wid Murillo feinem Benehmen doch einen conftitutionellen 
geben. Neue Wahlen find bereits wieder ausgefchrieben, Das MW 
eſetz jelbit wird aber vorher ned einer großen Abänderug 
iegen, Waoͤhler follen fünftighin, wie man glaubt, ſolche jeim 






di 
e 
einen beftimmten Streuerfag bezahlen, und die Abgeordneten dürfen 
in feinem anderen Bezirfe als in dem, dem fie vertreten, wohnen. 
Auf diefe Weile werden ſchwerlich unabhängige Cortes zufammen 
fomuten. In Spanien beziehen die Deputirten bislang feine Diä- 
ten, Murillo will dieß nun abändern und den Beamten, Die 2 
nung haben, gewählt zu werden, den Aufenthalt in Madrid ide 
tern, Rh (8 3). 

Nah einem in Paris eingetroffenen Schreiben aus Mai 
von 2. Dec, herrſchte dort große Aufregung. Bravo Murillo wirrde 
als er vom Gortes-Palafte nach Haufe fuhr, wiederholt werh 
und einige Berbaftumgen ſollen erfolgt fein. 


Griechenlanp. 

. Alben, 20. Nov. Der Aeon führt in feinem Teptem Blatt 
mit großgeiperrter Schrift, wie es ſcheint wörtlich, das Mrotofoll 
der Sondoner Eonferenz vom 25. Dft. am, entgaltend das Vertrage- 
Project über die Thronfolge in Griechenland, zu deſſen Mitunter 
zeitung die Bevollmächtigten Bayerns nnd Griechenlands aufgefor- 
dert wurden, Die — dieſes Documents lautet: „Wir, 
Victoria Königin von Großbritannien, Nicolaus Kaiſer aller Reuf- 
fen, und Ludwig Napoleon, Präfident der franzöflfehen Republik, 
wollen, in Betracht der Berträge vom Jahr 1832, diefelben in Ein⸗ 
Fang bringen mit der griedifchen Eonititutien vom‘ Jahr 1844 und 
beſchließen demnach mie folgt, Art. . Die tzen des bad 
erifhen Haufes gelangen von Rechtewegen, vermöge des 6. B des 


Vertrags vom Jahr 1832,.4ur Nachfolge guf den. griechiſchen Thron, , 


ſobald jte vorher Die Beſtimmungen dessOftei Mrtifels‘ Der 
fen Gonftiturion verwirfliden. (Uebertr 
Art. U. Die Königin von Griecenlaud 
Zufap-Artifits der griechiſchen a A n 
oder in Minderjährigfeit des Thronfolge 

Art, II. Der gegenwärtige —8 wird von den Beroumachtig⸗ 
ten der bayerischen und griechiſchen Regierung innerhalb fehs MWo- 


eiendeit 


den von beute an unterſchrieben werden, wenn fle es fo wollen,“ ' 


Dit Unterbredung eines einzigen Regentages baben wir. felt 
vielen Wochen fonnenreidhe liebliche Herbittage, - Eine mittlere Tem⸗ 
peratur von 42 bis 15 Brad R. im Schatten, ein beiterer Him— 


mel, eine grüne Sammerdede über Felder, Fluren und Halden Tafz | 


fen uns die GOluth der Sommermonate vergeffen ımd Den attiihen 


Winter preifen. = 
— Zürfei. 
Yon der Adtia, 2. Dec. 
darauf abgeieben zu haben, Europavon fidy reden zu machen. Noch 
int feine politiiche Unabhängigkeit nur fehr einieitig auerfanut, als 
es bereits cine berausfordernde Stellung anmimm und nichte Ge— 
ringeres im Schild zu führen ſcheint, als eine Sriegserflärung - ge 
n die Pforte ſelbſt. Wo der Knabe bereits bewaffnet gebt, ift 
les Soldat und es bedarf aljo feiner langen Rilitungen., 25,000 
Dann können in wenigen Tagen beifammen fein. Von einer Die: 
»chplin und Taftif derielben ift natürlich, feine Mede, aber ‚für den 
Gebirgäfrieg find fie auegezeichnet; Ueberfall und Hinterhalt, iftihre 
Eade; richten fie damit nichts aus, fo entweihen fie im ſchneller 


Flucht, dag ihnen Niemand folgen fann.. Sie fpringen gleih Gem | 


jen über ihre Helfen und Abhänge, und bemerkenswerth ift, daß. fie 
nie einen Verwundeten zurüdlaffen. Solange:cs gebt, fehleppen fie 


ihn mit ſich md fuchen ihn zu bergen; glücktes nicht, fo tödten ſie ibn 


und werfen ibn: in einen Abgrumd. Seit Menſchengedenken ift Dies 
die Rumpfesweile in den „fdrwargen Bergen.“ Bei Licht betradır 
set, iſt fie nicht: viel mebrals ein im ein pofitifhes Suftem gebrach— 
te8 Raubgewerbe. Tenn der Montemegriner auf feiner Hocebene 
3000 Aug über dem Meere, it arın und bat. außer Viehzucht, 
hauptſächlich Schafen, kaum cinen audern Verdienſt. Der tägliche 
Anblick auf die ihm zu Füßen liegenden fruchtbaren und geſegneten 
Thäler Albaniens und der Herzegewina muß verlockend wirfen, und 
man iſt deshalb daſelbſt dem Beſuch dieſer ungebetenen Gäſte längſt 
gewohnt und vertheidigt ſich Dagegen fo gut als möglich. Die tür— 
tiſche Regierung nahm bis jept wenig Notig davon; wenn es zu 
arg wurde, ſchickte man bisweilen von Skutari aus ein Feines Trup: 
penbetachement; aber im Ganzen überließ man den Grenzbewehnern, 
ſich felbit ihrer Haut zu wehren, Jetzt nimmt aber die Sache eine 
andere Geftalt an. Die Montenegriner begnügen ſich nicht bios 
mit vorübergebenden Raubzügen, fondern fie treffen alle Worfehr- 
ungen zu einer Gebietsvergröherung, zu bleibenden Groberungen 
im Flachland. Skutari mit feiner berrlichen Lage an dem Sce gleichen 
Namens u. einemmirallen Produften reich gefegneten Landſtrich wenige 
Meilen vom Meer entfernt, würde für den fonverainen Fürften der Mon, 
tenegriner eine ganz andere Refidenz-fein, ala das öde, fteinige und 
falte Gettinje, wohinauf faum ein Pferd gelangen kann. Dan 
will behaupten, daß einige verſpreugte Militaiis Der weiland uns 


gariſchen Infurrtetionsarmee, Desgleidhen italienische Flüchtlinge in‘ 


lepter Zeit auf-ben Bergen angefommen feien, um das menteneg« 
riner Gontingent aud in Maſſe und geſchloſſener Reibe fechten zu 
lehren und angnführen. Die Wahrheit diefer Behauptung dahin 
geitellt, ift jedenfalls gewiß, dag nicht mur umfaffende Rüftungen 
vorgenemmen werdeh, jondern daß Die —— bereits auch 
zu mehreren Tauſenden Eiunfälle tat“ Albanten und der Herzego— 
winag unternommen, vor kurzem ein ganzes fürkiſches Ba— 
taillon regulairer Truppen angegriffen, mit anſehnlichem Verluſt in 
die Flucht geſchlagen und feitdem von einem nicht umbeträchtfichen 
Theil türfifchen Gebietes förınlid Beflg ergriffen haben. Dieſe 
Borgänge find zu bedeutend und folgenſchwer, um, wie bisher, anf 
Privatrehmung geſetzt zu werden. Es ſcheint beinahe, als wenn 
im Hintergrund panflawiitiihe Tendenzen verborgen feien und Mon: 
tenegro Die Lofung zum Wiederausbruch einer Empörniig der Ra— 
jahs in Bosnien und der Herzegowing geben wolle A 
Bereinigte Staaten. 

— York, 24. Nov. Wenn es bier nicht an Sympathien für 
das Schicſal der, Negerfflaven fehlt, fo gibt 'ed auch enigegengeichte 
für die Sadıe der Sflavenbefiper.. So wird eine Geldfamnkung 
veranftalter, um die Elizabelh Lennon für den Berluft der 8 ars 
bigen zu entichädigen,ı.melche fie nad Texas :verfaufen weilte, ala 
der Spruch des Richters Paine fie in Freiheit jepte, 





Gerichtöfaal. | 
A darmwerg, 9. Deibr. 
fipung.) Nachtrag aus dem verfioſſenen Mönate 30. Ropbr. 
1) —— = * alt, lediger —— von 
ier, iſt beſchuldigt des des nã 
Werbrrien der dar ehr a en IE 


gen obrigfeitlihe Diener, Im Zufammenfluffe mit einem ergehen 


t are» 
. aux griech) ker | 
wird rn Pr} id 


die Regentſchaft führen. | 


Das feine Montenegro ſcheint es 





Deffenrtilpe Eiapigeriaie Erd. Ku 


ch Waffengebrauch erfehwerten — ger 


des Diebftabls, einem 364 Beafparcn Betruge, einer Unter 
iblagung und einem poligeifid Arafbaren Diebftaple; 2) Margare- 
tha Het re, 58 Jahre alt, ledige Lumpenſammlerin dahtier, ift an⸗ 
geſchuldigt wegen, Hülfeleitung I, Grades zum Verge hen des; Dieb 
Habls, Boripender: Math», Heuders Staatsanwalt: Piriem; 
Vertheidiger: Acceſſiſt Reit. „Eberhard Münz in eines der ge— 
fährlihiten, und liederlichiten, Subjefte hiefiger Gaby, mir diefen 
Worten begann. der. f: Staatsanwalt in Fraftiger Rede feine Ans 
Mage und. win finden feinen. paflenderen Eingang: zu unferem Ber 
richt, Müng iſt won; mitdderer Öröße und Leäftigem Körperban, der 
jedoch durch. permanente Liederlichteit dem Anichein madı bereits ber 
deusend gelitten hat; Ev zeige ſich ziemlich proper, hat Schmaterr 
und Knebelbart, der jeimem ‚ohnehin ‚Frechen. Gefldyte- einen heramse 
forderuden Mugdrud- verkeibt. Je nad: Umftänden wericht: en: 
jedoch trefflich ſeinen Mienen ein- janftes G e 3m geben, wobei 
ibn feine ungeheure Suade beitens unterſtüßt war früben Mir 
litar und ıjt der Schuhmacher Profeifion kundig, allein obwohl er 
legtere gut verſtehen ſoll, jo behielt ıhm wegen ſeines egeeſſiven Le— 
benswaudels fein, Meifter lange. Seine unbäudige Liederlichleit 
verwidelte ib in unzahlige VPolizeiunterſuchungen und brachte ihm 
nach Plaſſenburg. Von dort zurückgelehrt widmete er fi einem 
Geſchafte, defien urſprüugliche Heimalh Italien iſt. Für Geld und . 
gute Worte ubernapm er, es, Perſonen nächtlich anzufallen und 
durchzuprügelm, wobei er: ſtatt des, Dolched, dem feine Collegen, die 
Lazarem, führen, ſich des guten Dewsichen Hausſchlüſſels wader ber 
diente. Es kommt übrigens ‚vor, dab. er, nicht immer qunertäffig 
war, zumal wenn er Vorausbezahlung erbaiten hatte, ebwohl. umb 
ein. Hall befanu ft, me. ex ein, eigenthumliches Ehrgefnhl bewies. 
Ein zartfüblendes Wejen wollte ihrem ungetreuen Liebhaber die ei 
leſchene Zumeigung wieder  einbläuen laſſen und. war ansbedungen, 
dab als Quittung über richtigen Empfang dexielbe ein blanes Mige 
davon. tragen: müfle. Min; vollzog feinen Auftrag pünftkichft , al 
kein aller Pe — fonnte ev. ein blaues Auge nicht 
zu Wege bringen. Die deßhalb zweifelude Geliebte zahlte ihm 
nun den bedungenen Sold nicht aus. Was thut Ming? Er wirft 
ſich in die Bruſt, begibt, ſich zu dem Liebhaber und eröffnet ihn, 
dap er Die (ihre gehabt, ihm vergangene Naht durd zuprügelu, daß 
dies jedoch ‚aus Auftrag ſeiner racheglühenden Geliebten geſchehen 
ſei. Zur Charafteriftit des Münz möge noch folgender wahrheits- 
gerreue Vorjall dienen... Ein junger Maun Infvwadelte im There 
Nenhain, ala auf eiumal aus emem Buſch hervor ibm Münz mit 
folgender Aurede entgegentritt: „Sie gehen. in Die Kaffeewirth⸗ 
ihaft?" Anm: Ja, dr: „Nicht wahr die Taſſe yo foftet 6 
Kreuzer?“ Antw.: Ja. „Rum gut, wenn Sie um 6 Kreuzer Kaf⸗ 
fee trinfen, fo it es nicht mehr als billig, daß Sie mir emen Sech-⸗ 
fer zu einer. Maas Bier geben, denn ich bedarf auch einer Erfrifch⸗ 
ung.“ - Der junge Maun, bingerijien Durch dieſe Prondhom'che 
Logif und zugleich” ergriffen von einem mächtigen Haſeinnßſtock, Den 
Munz auf eine vieljagende Weiſe ın Der Hand fpielen ließ, Tangte 
ſchleunigſt in Die Taſche, gab ihm mehr als er verlangte und fuchte 
fich raſch zu enufernen; doch Münz war ihm alsbald auf den Kerr 
ion, worüber ihn begreiflich nicht das angenehinfte Gefühl beſchlich. 
Munz mochte dies jelbit abnen, denn er flopfte ihm vertraufich und 
mit, einen: gewiſſen Wohlwollen auf die Schulter und flüſterte ihm 
Ins Ohr: Wenn Sie Einen anf dem Herzen haben, den Sie ber 
dient wünſcheu Chieber machts er einige nicht feicht mißzuver ſie heude 
Stodbewegungen), ſo laſſen Sie mirs wifen, Sie fomıen anf mic 
redhnen, deun ein Gefallen iſt Des andern werth." Da Bamberg 
kein Neapel iſt und Mänz glücklicherweiſe nicht allgureiden Ber: 
dienft fand, jo übte er ih in Handgrtiffen und andern Vraktiten, 
ſodaß er in furzem wieder Äberreif zur Ablieferung im eine Zwangs⸗ 
arbeitganftalt war. In ciner Schlägerei wurde er ſchwer dh 
det und ind Kraukenſpital gebradıt, we es ihm wohlgefiel, obwohl 
er unter der: Masfe einer Beilteenerwirrung qrobe Kipeefle peräbte. 
Da er mußte, dag ihn fein Weg rom Spital direft nad Plaſſen- 
burg führe, fo lag ihm die Fortſchreitung feinen@enefung wicht ſeht 
am Herzen, ja er ging fo weit, Daß er, als ihm feine Entlaffung 


angekündigt wurde, ſich —— ia Fat Bra mente mit 
'einem Pöffel eine bedeutende Ber bung a ıterleibe , zufligte. 
Hiemit hatte er feinen Ze‘ vorläuftg reiht, ‚allein, Die blicke 
rung nur um fo befünmter vermirft. Mag Hirt Münz mil ſich je 


werten? — er wurde fromm! Welch“ ein bedeutender. Grad von 
Verftellungsfunt amd) Heuchelei demſelben innewohnt, mag daraus 
bervorgehen, daß ed ihm gelang, feine —— ihn doch 
als einen großen Hallulen kennen gelernt hatte, aüUwählig ja tu⸗ 
ſchen. Durch feine quſcheinend tiefgefühlte Reue, durch jein fortges 
feptes Verlaugen nach deun Empfange der bi. Saframente, und 
durch taufendfadhe Btlöbniffe der Befferung ließ man ſich werleiren, 
für. ihn Schritte zu Ihun. Ein Theil der Zunftvorftehet rüs 
chem; ihm einen Meißer zu verfhaffen,-er erhielt neues Webeitszeug 
uud wurde zur Probe freigelaffen. Am’ erften Tage verfülberte ex 
eiten, mipbandelte er feinen alten Vater und 
rfjtatt esliche Heniterfläge mit eingerechnet, 
Widerſehzung 
Gorif. f.) 


zertrümmerte deſſen 
und am dritten Tage beging er das Verbi ven der 
worauf er ins Arbeitphaus TA! — 


— — — — — — — 
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* Bermiſchtes. * Mann babe im jüngeren Jahren, noch als Häuptmann, ſeht an 
i i ã dien ab fönnen, 
· Pamberg, 11: Dez. Der im Monat Auguſt d. Pos. ge⸗ Schulden laboriti, und er hätte nicht nad Indien abreiſen 
l 


4 wenn wit ein Schneider in Dublin, bei welbem er zur Miethe 
florbene Hr. "Domfaplinlar Sponfet- hat über: 13,000 fl. und wehir, für ihm gut geſtanden. Ald Seitenftü erzählt jept Bra- 


fer’s Magazine: „Heute vor fünf Jahren war Hr. Ludwig 
Napoleon, der jepige Kaifer der Frangoſen, im der Londoner St. 
Sakobopfarrei feine Hausmierhe von drei Jahren ‚ber ſchuldig; er 
fonnte weder feinem Schneider, noch feinem Tapezier, noch feinem 
Weinbändfer Die Rechnung bezahlen, und überhaupt feine Geldvers 
bindlichfeiten im der City oder im Weſtend von Londen nicht zur 
Hälfte erfüllen. So ändern fib Zeiten und Schidjal, und in Der 
wirfliden Welt ereignet ſich noch in unferm proſalſchen Jahrhun⸗ 
hundert wuuderbareres als in den Mährchen von Taufend und Ei⸗ 
ner Nacht.” ' 


mehrere Arder and: Wieſen zu Pirchlichen und anderen wohlthätigen 
Zwecken vermacht. 

in Münden, 9. Dez. Unſere reorganiſirte Eentralland- 
wirtbihafrsidhulezu Weibenftepban zählt bereits 43 ordentl.- Ele- 
ven. .i Hofpitantem fönnen zu Freiſing wohnen. Das landwitthſchaft 
liche Gentralblatt bemerkt biesu: - „WBenm man damit die -Auflöfung 
des agronomiſchen Iuftituts zu Berfailles, die Aufhebung mehrerer 
höherer laudwirthſchaftlichen Lehranſtalten umd ſelbſt 42 Ackerbau⸗ 
ſchulen in Fraufrelch zuſammenbaͤlt, jo laͤßt ſich bezüglich unſerer 
Anſtalten nicht nur mit Sicherheit auf emen glüdlihen Erfolg red: 
nen, ſondern man fann mit: Stolz fühlen, daß jene auf ihre Bil 
duug fomft fo ſtolze Nation auch bier hinter die „tete der euro 
paãiſchen Civiliſation zurüdgetreten. ift." 

ET „1. Der. Vor ungefähr 14 Tagen gerieth 
eim hiefiger Marktfrämer mit einer dem Trunke im Webermaße er⸗ 
gebenen und gerade ſtart berauſchten Ehefrau in Streit, tel» 
ber, wie gewoͤhnlich mit einer derben Züchtigung derſelben 
endete; die Frau wollte ſich nun im eine Nebenfammer flüdı- 
ten, allem wnglüdtiher Weife fand in derfelben Die im Boden bes 
findliche: Kellerthüre offen und fie fürgte 10 Fuß -tief in Dem Kel— 
ter hinab. Die Heftigfeit des Falles hatte Zerreigungen innerer 
Drgane zur Folge, woran dieſelbe am heutigen Tage ftarb; fie bin- 
terläßt. jieben ummündige Kinder. 

.* Altenbarg, 8. Dez. Auf den 10. Dex. wird früb um 8 
Ubr.eine Hintichtung fattfinden. Der Fleiſchergeſelle Rothe 
won. bier, welcher am 14. März v. I. den Handelsmann Benndorf 
aus: Göpnig,; um eine von Diefem ihm zur Aufbewahrung überge- 
bene Summe Geldes; von einigen 20 Then. behalten: zu fönmen, 
in feinent väterlichen: Haufe bier durch mehrere Stichwunden im 
Unterleibe und am Hinterfopfe fo werlegt hatte, daß derfelbe nach 
ſechs Tagen am dieſen Wunden ſtarb, wird bei beidiränfter Oeffent⸗ 
lichkeit durch Das Beil hingerichter werden; Der Miffethäter, einige 
30: Jabre alt, iſt ein ſittlich völlig verdorbenes und verwildertes 
Subjeft und hat bis‘ zur Stunde. feine Spur von Reue über feine 
That gezeigt. 

*,* Sonden, 6. Dez: Auf Beitellung der ſterteichiſchen 
Regierung wird in Northam eine Schrauben-Dampffregatie von 40 


"Frankfurter: Börsen -Cours 
vom 9; Dezember nad dem Coursblatt von A. Sulsbad. 


| pavıer. | teld. 


Defterreih, Bantfaktin. - - +... J 1381 1376 
* 5%, Metalliques⸗Obligationen. 8121 Bitte 
7) 4% ” 7) von 18494 65 64’ 
[7 2'490 [73 [77 .r ” — ! 
Pr A. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 115,5, 11824 
500 Loeſe ont . . — 193 
Preußen, 3,,%4 StieSchuldicheine a 105. fr. 944, | 983°, 
* Köln Minden, ohne Div...» » 3 
Bayern, 34%, Obligationen... 1 924, | 92 
” 49/5 i wm: ” DE Er 97 96!,, 
Pr 2. Pr Grundrenten . . | 96% | 961% 
Pr 49%, Obligationen . » » 20.05 f 101%) 101 
4 5% Obligationen von 1850. „| 102747 1012, 
= AubwigsbafenBerbab - . 2. .4 899%, 9. 
Pr Bayer. Bankaftim . 1. > + 
Bürtemberg, 34°%4 Obligationen bei Rotbih.] 91 
4 ‚ 102',, 





[77 aa [77 „ . 
Rurheiien, Fl. Rordbahn obne Jinſen. | 49%, 
=" Kb 4b:Sonfe bei Methfkil®  - 1.33%. | 
Großh. Heffen, Kotteries Anlchen » H..50 » 1.91 | 90! 
. ditto großberzogl. a fi. 25 -] 32 130% 


Kanonen. gebaut, — lebermorgen finder in Guildhall das Lord | Baden, fl. 50 Zovje von 13840. 16766* 
Mapors-Banfett ftatt. - Die Schildfröten haben (im Bund) ſeht R 1. 35 ditto von 1845... 13838 
voreilig ihren. Freudentang über Den Tod des Herzogs von Wel« | Naifau, f. 25 Loeſe.. 0. ...129 1 28%, 
lingten aufgeführt; aufgeihoben war nicht aufgeboben. Gegen | Frankfurt, Tammusbabn- Aktien . . . . | 304 | 302 


1000 Gaſte haben Gintadungen erhalten. Nach Dem Obſerver foll | 
Lord Balmeriton übergangen worden jein. — In den neufichen 
Relrologen des Herzogs v. Wellington ward erwähnt ;. der große 


en Bereinslovie a OR... . . - | 9a \9 


VRetantwortlichet Krdarıcur: &b. A, Kierling 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


a ee el a  asfoetimituns Auſſergewöhnlich billige Beifegelegenheit nad) Wew-York, 
Buhbandlung in .Bambern: = — + 
elle zur Deredinung der Taren 


4. im nicht Rreitiger Necitöpflene , Der 
inuern, Polljeis und FinanzVerwal— 


fung; 

Er. in Bapstter  Gegenfänden; 
HER, zur Berechnung Der Ginfommenfteuer, 
AV. Der Kapitalftener, 

nad den Gelenen vom 25, Mai 1852 und 11. Yulı 
1850. Gefertſat von dem F, Aimang-Redinungs:Goms 
midär Echauber in Bürzbirg. Preis broih. 30 fr 


u de BUCHNER'den PBudhbandlung 
in Bamberg if; Aets »orrätbıa am haben: 


A A N u 
„Sieb deine Mutter! 
Neues volftändiges Gebetbuch für Berchrer 
der ſeligſten —T uud Gottes: Mutter 

aria. Tr 

Mit Approbation det Sochw. Erzbiſchet General « 
Pifariares im Keln. 35h Seiten. fl. 8 2te ver 
mebrte und werbeiferte Auflage Mic 3 fein colorirren 
Abt duugen.  Dreis 1 A. , 12, 8er... Vtadtausgabe mit 
6 Bupern 1 MAIS fe Be 2, ae 
Dieſes Gebetbuch mennt ein Recemfent ein fell: 
bares Bud), eine wahre Terie nmer den Gheberbii« 
hen , weſches die Herten Seellorger bei mäberer lin: 
terfadhung mis Eifer empfehlen werben. 
























N Im 15 Dezember erpediren die Herten Carl Pokrantz « Cie. in 
Bremen, noch einmol ihr enientbümliches Echif ..Beda”, Caritain Anfarck, undibe- 
ben unids ermäcbriar, zu Dielen Erwedion auflergemebninh- biltı ae Preiie zu dellen. 


Ageutur Bamberg 


Pr. Jul. eber, 


Martt, Haus-Nre, 220, Stt. Martiuslirche argenüber,,., 


Unzeige. 1 

Unfere Niederlage vun Leinen: Erjraanilfen ver Rbön bei Herrn Kranz Meiner ig aufs 
Rene beitend afertire werden, und insbelendere bietet. ich im Taſelzeug, Hondruchern. und ım gebleicdrer Leim» 
mand von It a 306 fr, ver Elle reihe Auswahl bar, Die Merfanrspreife nd auf den einzelnen -&t 
verzeichnen. Wir laden baber wiederbelt zw teuer Therinabme an dem mobltbärigen Unternehmen em, 
und find aud gerne bereit, mach Mudern auf Behillang arbeiten zu laſſen, worauf wir vorzugswenſe Die 
verehtiichen Bebörden, Magidtate, Spital» und Gemeiude Berwaltungen aufınerfiam maden. 

Würzburg den 19. Noscmber 1852 4 

‚Die Commiflion zur, Hebung. der. Khöu = Iuduftrie. 
H. Manz, ft. Banguier 














* Belanntmahung. BEE Para TEBerstant. 7 = Sr 
Der Unterfersigee iA heaufrragt. dad nen. Ein im Jimmer gezogener 16 Ehen 5 Epben 
erbaute Webnbaus in der Eifenbabufirafe vasfvon ansgeserhnerer Schenheit iſt zu verfanfen Wer 
in bier aus freier Hand zu verfaufen, und er⸗ſagt die Erped. d. Di. zu 
1 ſucht desbald etwaige Raufslichbaber. ſich u — — 
feanfıeren Briefen an ſeine Adteſſe zu wenden. Das or . 
Haus, an einer ſeht lebbaften Straſſe arlegen, 1A Börfennachrichten. 
aanz mew und fehr folid gebaut, Aſtecia, bar Hof undf Ftaukſurt, 9. Dezember.  Seldeont®. Bi: 
Fer A bart am Hauſe einfoien A A.AN%,, fr, Pr. Friedrichsdor 9 fl. 
—H Die Kawispedingumaen. fewie Die innere Einric: 333 fr. gelländ 10 Surldenjtüde 9. 50 
tung des Hauled felbr konnen Jüͤnduch befannı aege-ffr. Rande Dufaten 5 1. 37 fr. 20 Francd- 
be werden. ſtücke 89, 257, fe. Enaliihe Souverains 11 fl. 
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Inzeiac. 
Anfangs jeder Woche ernedire ih ein Frachtfuhr⸗ 


wert über Hofheim nad Ränigsbaren, ( a den 3 85 
Baba anfommcabe oläger die u —* Fr rare "Dr. Cchüttürger an It ; Seid at Marro MB. 8 ui fly Preu- 
beftummt ‚nd, prompt und bilhabrisrdert werden. fat. Apbotar rophilche Ebaler., 4 fl. 45 fr Fünffranfentbas 
J. Kohnstam, wohnbafe DIR 1 HERE haft 20er Hochhaltig Süber, 24 (f. 
in Hadfar aM, am Ibrarerplageı 34 Er. si 


Berlag von 3. M. Reindi 


Branstat täglich selbst ns Aamı- 
ingen im einem ganıen Bagın 
und ist dnrch alle barerischen 
Pestimier um denselben Preis 
su braichen „ wie in Dnmberg, 
fBeitangs - Camptoir Wazelnı 
Ars. PORN Preis ganıjährig 


Bamberger Zeitung. 
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“4. aulbhährig sa, meh 
Iug I“ he, monaulieh 
Ir dueente werden well 
A be. Kırat- amd ml 
ee kenınchen Anseil 

fir die een Petit » zes 
‚art deras Huam heresimet 
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Deutſchland. 


Jrauhjarl, 5. Dez. Das von Berlin aus verbreitete Gerücht, 
bei der Bundesveriammlung dürfte zunächſt mit groper Entſchieden⸗ 
heit anf der Reactivirung der früheren Stellung der Juden in den 
vier freien Städten beftanden werden, iſt ohne Zweifel midto weis 
ter, als eine weitere Ausihmüdung der bereits vor längerer Zen 
von dem politiiben Ausſchuſſe der Bundesveriammlung angeregten 
Anordnung, daß Die nad 1848 bewerfitelligte politiſche Gleichſtel⸗ 
fung der Juden mit den chriſtlichen Bürgern diefer Sradie wie der 
aufzuheben ſei. In den maßgebenden reifen beftcht, wie von gut 
unterrichteter Seite auf das bejtinumteite verſichert wird, nicht im 
entfernteften die Abſicht, die frühere Stellung der Juden in den 
freien Städten, welche dieſer Elaſſe von Staatsangehörigen mehr 
no durb Die ihr auferlegten bürgerliben Beihränfungen, als 
durch den Mangel der poliniden Gleichberechtigung mit den chriſt⸗ 
lichen Bürgern, drückend geweſen war, wieder herbeiführen zu wol« 
len. Die bürgerliche Gleichſtellung wird man in feiner Weile zu 
behindern oder zu ſchmälern ſuchen; ein derartiger Antrag iſt nicht 
au erwarten. . 8. 3.) 

Stonhfart, 10. Dez. Der Verkauf der ſechs Schiffe: Ernſt 
Auguft, Großberzog von Oldenburg, Hamburg, Fraukfurt, Lũbeck 
und Bremen iſt contractlich abgeſchloſſen worden, und werben Dies 
felben ion morgen in den Befig ihres neuen Eigenthümers über: 
eben. Der Kaufpreis ift 238,000 Thlr. Bei dem Abſchluß des 
Gontracts wurde ein Meiner Tbeil der Summe jogleih baar bezahlt, 
Der Abſchluß des Geſchäfts erfolgte darum fo raſch, weil die ſpate 
Jahreszeit eo im beiderſeitigem Antereffe erſcheinen ließ. Der Ber 
fauf mußte jedenfalls vor Dem Eintritt Des Froſtes bewerkſtelligt 
werden, ſolllen die Schiffe nicht noch einmal in einem deutſchen 
Hafen überwintern und weitern Schaden neben (dr. 3) 

” Münden, 11. Dezbt. Die f. Regierung von Dberbavern 
bat befondere polizeiliche Vorihriften befannı gemacht, wilde bezüg- 
lib der Beanffihtigung und Bebaudlung der Eifenbahnbauarbeiter 
auf der Strede von bier nah Salzburg und von Roſenheim 
nach KHufftein in Anwendung gebracht werden jollen, Es iſt zunächſt 
Bezug auf das Gafernirungsipftem der Arbeiter genommen, wofür 
befondere Gebãulichkeiten eingerichtet werden jollen, und ſodann alle 
fpeciellen Beimmungen zur Mufrechthaltung von Zudt, Ordnung 


und Moralität getroffen, fowie alle Grundzüge über Verpflegung, | 


Aufrechthaltung der Meinlichfeit und des Geſundheitszuſtandes ber 
Arbeiter gegeben find, Der Bau der genannten Bahn wird vom 
März f. I. auf allen Punkten mit der größten Energie betrieben 
werden. — Nach dem nunmebr erihienenen definitiven Winter 
bierf F koſtet in unſerer Hauptſtadt bei den Wuthen die Maas 
Bier 5 fr. 1 pf. und über die Gaſſe A fr. 3 pf. — Der Civil⸗In— 
genieue Bürflein, welder einen Ruf als Profeſſor nah Wien 
erhalten hatte, wurde zum f, Baurathe ernannt. 

Mannheim, 9. Dec. Auf die telegraphiide Meldung, Daß 
Heidelberger Studenten im Vereine mit mehreren dortigen Bürs 
ge auf geitern Abend eine großartige Demonftration gegen den 

tadtamtmann dafelbft beabfihtigten, wurden ſogleich zwel Gompag- 
nien Infanterie an den biefigen Bahnhof beordert, um nöthigen« 
falls auf der Eifenbahn nad) Heidelberg gebracht zu werden. ie 
Ordnung wurde jedoch, wie es feheint, Dort micht geftört, da die 
Soldaten fpäter wieder in ihre Kafernen einrüdten. Die Kund— 
ebungen gegen den Stadtammmann in Heidelberg dauern übrigens 
bon einige Zeit und follen ihren Grund darin haben, daß es den 
Studenten verboten wurde, „attifhe Nächte“ (lärmenden Ueberſiß) 
zu balten und fi noch nah 41 Uhr auf den Straßen herumzjus 
treiben. chf. 33 
elberg, 10. Dez. Die Eonflicte zwiſchen den fogenannten 
„Wingeffiten” und andern Studenten dauern noch immer fort. 
Da die Erfteren es gegen die Grundſätze (vom religiös - ftlichen 
Standpunfte ans) halten, auf die altberfömmliche Burſchenweiſe 
ang ran zu geben, fo bringen fie, wenn fie beleidigt wurden, 
ihre Beihwerden vor die Univerfitätäbehörde. Diefes hat dann 
Unterfuhungen und oft aud Strafen zur Folge. So wurde türz 
lih ein Student relegirt und etwa dreißig mußten das Concilium 
abeundi unterſchreiben. — Der Senioren = Eonvent hat am den 
früheren Univerfitätsamtmann Wedelind, welchem eine Beamtenftelle 
bei dem großherz. Beyirfsamte Bühl übertragen worden, eine Ad- 
reſſe erlaffen, melde in dem „Heidelberger Journal” veröffentlicht 
worden. Im derfeiben erflären fie im Kamen der Etudentenfchaft, 
daß er dur feine Amtönermaltung ihre Ergebenheit und danfbare 
— Na immer fich gefichert habe. 

Kafel, 9. Dee. Bon dem Muſeumsinſpectot Appel ſtellt 

ed fi jept heraus, daß derſelbe au eine Menge anonymer Des 
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nunciationen des ſchmählichſten Inhaftes gegen Die achtbariten Lente 
gemadı bat, von denen er annahm, fie ftünden jeinen Absichten im 
Wege. — Die Entlafjung des Dr. Loß und die Ernennung des 
Hın. v. Biſchojshauſen, als vortragender Rath im Gabinette, bat 
da lepterer befanntlic als werfaffungstreues Mitglied des Oberge- 
richts 1850 ſeinen Abſchied nahm, für den Kurfürſten den befonde— 
ren Jwed, wiſchen enigegentehenden Anfichten wählen zu können; 
* Lotz ſoll von Sr. f. Hob. ſehr umgnädig entlaffen worden 
3; 

Hanau, 10. Du Das Ulrtheil gegen den —— J defr 
fen meht beſprochener Sache lautet, wie es eben bekannt wird auf 
402 Wonat Gefangniß gegen Obergerichtsanwalt Manns und Rab- 
rikant Böhm, und auf 3 Monat Gefängnig gegen Die fänmtliden 
übrigen Angeflagten. Manns hat die Adrejie eutworfen, und von 
Boͤhm iſt angenommen, daß er deren Abdruf in der „Hanauer 
Zeitung” veranlaßt habe. Dem Vernehmen nad wollen die Ber: 
urtheilten das Rechtomittel der Berufung an deu Griminaljenat des 
Obergerichts zu Fulda einlegen, weil fie ſich durch die Art md die 
Höhe der Strafe beſchwett halten. — Bon den drei über die Richt: 
ung der (Aſchaffenburger) Eiſenbahn durch das ſtaͤdtiſhe Gebiet vor« 
— — iſt jegt Die mittlere Linie definitiv beſchloſſen. 

18 gerichtliche Grpropriationsverfabren wird alsbald beginnen, 
A —* da arg Sri gar nicht vorliegen, ſchon zu 
Pfingiten künftigen Jahres die Strede von hi i ſchaff 
— — bier bis Aſchaffenburg 

Detlin, 9. Dez. Die vorgeftern vom Miniſtet des Innern 
bei der erſten Hammer eingebrachten Gefegentwürfe über die Bild: 
ung der erften Kummer, über Die zweijährige Periodicität, ſowie 
über Die Regelung der Gemeinde-Berhältmiffe And heute auch der 
Zweiten Kammer vorgelegt werden. In Bezug auf die Vorlage 
wegen künftiger Bildung der Erften Kammer eraibt fib aus dem 
jept bekannt gewordenen Wortlaut, daß die Regierung von der 
ausdrüdlichen Anerfennung eines Präfentationsrechts corporativer 
Verbände Abitand genommen hat. Die betreffende Mropofition 
ſpricht lcdiglib von einer „Lönigl. Berufung von Mitgliedern mit 
erblicher Berechtigung oder anf Lebenszeit." Ob man Grund bat, 
wie bier geiwieht, dadurch das Praſentationsrecht für nicht auege— 
ſEloſſen zu erflären, müſſen wir Angeſichts der Grörterungen im 
Miniſterrath unentſchieden Laffen, Ganz äbnlih waren befanntlicdh 
die Vorjbläge, welde in der vorigen Seſſion zur Abänderung des 
Art. 65 der Verfaffung eingebracht, aber verworfen wurden. Es 
bleibt indeffen zu deachten, daß damals die gewichligen Anträge aus 
dem Schooge der Parteien hervorgingen, während es jegr die Res 
gierung if, welche Die Juitigtive ergreift. Allerdings wird auch 
bier der Widerſtand nicht ausbleiben, aber die ganze Sache fteht 
denn dod von Anfang anders und die Bedenken einer Verwerfung 
der Vorlage find unzweifelhaft feit der letzten Seffion gewachſen 
Vom Mimſter des Junern iſt dem Vernehnen nach in jüngfter Zeit 
nochmals der Gedanke wegen einer alsbaldigen Umbildung der ge— 
genmwärtigen Zweiten Kammer angeregt worden. Der Minifterrath 
hat dem gegenüber aber den Beſchluß gefaßt, für jet von einer 
derartigen Vorlage abzufehen. Hierauf bezieht ſich die gefterm im 
den biefigen Blättern enthaltene Angabe, es ftche für die jegige 
Seffion ein neues Wahlgefch für die Zweite Hammer nicht mehr 
zu erwarten. Es handelte ſich dabei, wie man fiebt, um eine'etwas 
durchgreifendere Reform, als eine bloße Wahlordnung. — Die Eon- 
ceffion der in Erfurt geftifteten Eifenbahn= und Ruͤckverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft Thuringia ift, wie verlautet, ſchon vor drei Wochen im 
Minifterium des Innern ausgefertigt worden. Die Sache ſchwebt 
jept mod beim Handelsminifterium, wo gleichzeitig eine andere Ges 
felihpaft um eine ähnliche Eonceffion eingefommen ift. Es leidet 
indeß feinen Zweifel, daß die Thurinyia binnen furgem in aller 
Form die ftaatlihe Genehmigung erhalten werde. 

‚ ‚Jerlin, 9. Dez, Geftern it Graf Thum hier eingetroffen. 
Die Unterhandfungen zwiſchen dem hieſigen und dem Wiener Gabis 
net werden fofort bier und in Wien zugleich beginnen. If 
einmal das erſte Eis gebrochen, wird Hr. v. Brud, den man in 
der nähften Woche bier erwartet, das übrige thun. Im der heu— 
tigen der zweiten Sammer legte der Kinanzminifter zwei 
Geſetzentwürfe über die Erhebung der Grundfteuer von den bisher 
bevorrechteten Grundſtũcken umd über die zu gewährende Entſchä- 
digung vor. Mit wenigen durch Die Sommiifon der letzten Kammer 
beantragten Abänderungen find die Entwürfe diefelben, die ſchon 
leptes Jahr vorlagen. 

Wien, 8. Dez, Die Nachricht über cinen bevorftehenden 
Eongreb in Warſchau ift vom demjenigen Blättern, welche fie 
zuerſt gebracht, bereits widerrufen worden. Mir können den Uns 
grund derfelben aus glaubwürdiger Quelle beftätigen, um jo mehr, 


als Die jüngiten frauzöſiſchen Greigniffe, welche längere Zeit vor: | bigungsicreiben als außerordemtlicher Geiandter umd berollmädtig- 


ausgefeben werden fonnten, dein Motiv zu einer ſolchen Maßregel 
Darbieten und die muncerlei Monardiencongrefie nach Dem Wiener 
Briedensihluffe wenig Reſultate von nachhaltiger Wirkung gehabt 
baben. Die Wiener Gongreßacte wird als der Örundpfeiler Des 
beftchenden eurepäiſchen Staatzrechts und vor Allem des Terri- 
torialbeitges betrachtet, Deren Umkreis ſelbſtverſtändlich and jede 
Veränderung innerhalb Dejielben begrenzt. Ein feldes @inver- 
fändnig unter den Örohmacten fonute für möglide Ereigniſſe 
auch obne den Zufammentritt eines Cougreſſes ichen erzielt worden 
fein. Uebrigens fcheint dezüglich des Regierungowechſels in Aranf: 
reib eine Gefahr weder nabe bevoritebend nod groß, und Europa 
bat für Das, was der nene Kaiſer zum Beten Frankreichs gethan 
einen folidarishen Dank zu entrichten, Wie man verläßlich bort, 
fo bat Ludwig Napoleon auch den etwas beiflihern dynaſtiſchen 
Binft des Saͤcceſſtonsrechts gegenüber den Gabineten bisber mit 
mebe Mäßigung alo die frauzöſiſchen Acelamationen zu berüdfichti- 
gen gewußt, und in Diesfülligen officiellen Mutheilungen iſt nur 
von dem Wegierumgsanteitt des Kaiſers Ludwig Napolcon (ohne 
den Beifag „der Dritte) die Sprache. (Dr. 3.) 


Belgien. 
Bröfel, 9. Des. Hier it Das Gerücht verbreitete mit Fraul— 
reich ſei ein proniforijcher Handelsvertrag abgeſchloſſen. 


Großbritannien. 

London, S. Dec. Die Regierung ſchickt fortwährend Vortäthe 
von Kriegemunition nad Den Kanalinjeln. 

Eine fhöne neuere Sitte in England it es, dag im Staa 
und in der Gefellihaft hochgeſtellte Männer, wie der Graf v. Gar: 
Tisle (Lord Morpeth), welder Die Initiative gegeben zu haben 
fheint, der Herzog v. Neweaſtle, Yord 3. Ruffell u. a. da und 
dort im Bande populäre Borträge über verjdiedene Gegenſtaͤnde 
der Wiſſenſchaft oder Literatur vor Anditorien von Handwerkern 
und ®rbeitern balten. Untingit bielt der berühmte Dr. Yayard 
einen ſolchen, ſehr glüclich ſtoliſirten Vortrag Über feine Ausgrab: 
ungen in Niniveh vor feinen Wählern in Aplestury. Ramentlich 
ven dem Trandpert des großen, 20 Tonnen ſchweren aſſyriſchen 
Stierbildes durch 400 bis 500 Dem Karren vorgelpannie Araber 
und Neftorianer gab er eine humeriſtiſche Schilderung; die Araber 
machten jedesmal, wenn fe den Noloß zehn Schritie weit gejegen 
batten, Halt, um eine reife zu rauchen. 

Srantrei. 

Yaris, 8. Dis. Der Senat bat’ heute Die Commiſſiouen 
zur Prüfung der beiden ibm vorgelegten Senatsconjultentwürfe 
ernaunt. Da die Sigungen des Senats geheim find, je Dürfen die 
biefinen Blätter die genannten Entwürfe nebit ihren Motiven nicht 
veröffentlichen. Sie find indeß bekaunt. Die wichtigiten Artikel zur 
Modificatien der Jannarverfaſſung ſind etwa folgende: Der Kar 
fer bar das Begnadiguugsrecht und kann auch Amneſtien bewilligen. 
Ge ift Praͤſident des Senats. Die Handelsversräage haben «ohne 
Genehmigung der Pegislative) Orfepesfraft, Alle Arbeiten von fs 
fentlihem Nupen und Unternehmungen von allgemeines Jutereſſe 
werden darch Decrete Des Kaiſers Defohlen oder auteriſitt. Die 
eventwell zur Thronfolge berufenen Mitglieder der kaiſ. Famtlie ſiud 
„franzöfifde Prinzen". Der älteſte Sohn des Kaiſers beißt: kai— 
ferlicher Prinz" (prince imperial), Die franzöfiiden Prinzen ſind 
nad vollendetem 18. Jabr Mitglieder des Senats und Ztaatsrathe, 
— Die Zabl der vom Kaiſer Direct zu ernennenden Senatoren darf 
nicht 150 überjteigen. Sie erhalten auf Yebenzzeit 30,000 Kranch 
Gebalt. ‚Der Pegslativförper votirt das Ausgabebudger nicht mehr 
fapitelweiie, fondern en bloc für jedes Minifterium. Das in der 
Verſammlung zu lefende Protokoll comjtatirt nur die Operationen 
und das Borum des gefepgebenden Körpers. Die Deputirten er— 
balten 6000 Ars. Diäten. Der von der vorigen Verfafjung vorge 
ſchriebene Eid lautet: „Ih ſchwöre Gehorfanm der Verfaſſung und 
Treye dem Kaiſer.“ 

Unter den erwähnenswertberen Gerüchten ſteht eines in Be— 
treff einer Umgeftaltung der Reſerve der Armee obenan. Wie 
es beißt, wäre man cwflg mit einer ſolchen bejdäftigt Während 
jet von den 80,000 jährlich Neueinberufenen immer Die Hälfte zu 
Haufe bleibt, ohne militäriich ausgebildet zu werden, folen in Zus 
lkunft fünmtlihe Ginberuiene ausruden; während aber Diejenigen 
unter denſelben, welde Soldaten von Profeiften werden, jleben 
Jahre dienen würden, folen die übrigen nur ein Jabr dienen und 
dann, machden fie cine binlängliche militärische Geſchicklichleit erlangt 
um im Koll der Neth ſofort ins Feld geitelt werden zu fönnen, 
in ihre Heimath zurüdfchren, eine Ginriätung, die fi unverfenns 
bar als eine Modififation der preußiſchen Landwehr darftelit. 

Yaris, 9. Dezbr. Oberſt Baruan bat geftern dem Minifter 
der auswärtigen Angelegeubeisen feine Beqlaubigungofbreiben als 
Geihäftsträger der ſcowetzeriſchen Eid geuoſſeuſchaft bei der Regier- 
ung des Kaſers überreicht. 

„Man lieſt im „Moniteue": Aus Madrid ſchreibt man, daß 
die Königin den Kaifer der Franzofen anerkannt bat. Die nieder: 
ländifhe Regierung bat unſerm Gefchäftsträger im Haag angezeigt, 
daß ſofort neue Beglaubigungsſchreiden dem Baron v. Aagel zuge- 
fbidt werden würden. Bon Turin ift ein befonderer Courier ab» 
geſandt worden, um dem Marquis von Billamasina neue Beglau- 


ten . Sardiniens beider Hallen zu überbringen. 

„Monitene” ewöffner beue; Mit. Ausuabme Derjenigem, 
welche ſich jolcher Verbrechen Tchuldia aemadt baben, welde alle 
Moral verneibeilt, werden alle die, welche in Aolge unferer um- 
glüdjcligen bürgerlichen Zwiftigkeiten der Hreibeit oder ibrem Ba- 
terlande entzogen worden, der Freiheit, ihrer Familie, ibrem Water: 
lande zurüdgegeben werden, ohne andere Bedingung, als die, daß 
te ſich dem je Mar kundgegebenen Nationalwilen unterworfen und 
ſich verpflichten, fortan nichis zu thun gegen den Auserwählten des 
Yandes. Der Karfer will nicht mebr verlangen und der qute Sinn, 
ſowie Die gejellibaftliden Rethwendigleiten laffen ficher einfehen, 
das co unmöglich ut, weniger zu fordern. Es it der innigfte 
Wunſch Sr. Maj., and die Syuren unſerer ehemaligen Spaltun- 
gen verwiſcot zu jeben; der Kaiſer dewahrt nur Die Grinnerung am 
geleiftete Dienste. Nicht an dem Prinzen, welden das Vaterland 
gefront bat, wird ca Liegen, wenn daffelbe noch fünger von einem 
feiner Kinder gerrennt bleiben jollte. 

Der „Moniteur* enthalt ein Faiferlihes Defrer, welches auf 
Bericht des Minifters des öffentlichen Unterrichts verfügt, daß in 
der juriftiſchen Fakultät won Parts ein Lehrſtuhl für die Imiitns 
tionen Juftinians ftatt Des gegemmwärtig vacanten Pehrftuble für 
en Recht, der fortan aufgehoben bleibt, errichtet wer« 
en fell. 

Es halte Die Börſe heute eine bejfere Haltung. Die Regie 
rung bat beſchloſſen, dem Schwindel in > Gifenbahnpreichen 
* Ziel zu hie Nr un Die Dringend nothwendigen Eiſen 
abnunsernehmungen Conceſſionen zu ertbeilen. Dieler 
den günftigften Eindruck gemacht. e — — 

Sropoarg, 9. Dez. Der Maire von Straßburg bat folgen 
den Brief vom dem Kaiſer empfangen: „Palaſt des Zuiferien Den 
7. Dig. Here Matte! Die Stadt Straßburg bat mir durch das 
Organ Ihrer ebrenwertben Noliegen das Faiferfiche Stirb anbies 
ten laſſen. Richt zufrieden mit der Aufnahme, Die ich zu zwei vers 
idiedenen Malen von ihr empfangen hatte, bat fie mir gemwifier- 
mapen Das Bürgerrecht verleipen wollen durch eine Refidenz, die 
mit beienders angehort. Ib bin jehr erfreut bieriber, md dich 
ut eine Beranlafjung für mich, je oft wie möglich nad dieſem El⸗ 
jap zurückzukehren, welches je reich iſt an patrietiichen Grimmerine 
gen, und weißes miz baute ein neues fand feiner Anbänglichkeit 
gier. Wellen Ste gefaligit bei Ihren Mitbürgern der Delmer- 
der meiner Grkenntlichfen fein. Napoleon.“ 

Spanien. 

Madtid, 3. Dee. Die heute in der amtlichen Jeitung erſchie— 
neuen Berjajiungereformentmürfe follen dem ihnen vor 
ausgejdidien Bericht Deo Gonfeilprafidenien an Ihre Majeftät zu— 
folge der Prüfung und Genehmigung der nichften Gortes unterbrei- 
ia werden; ſie ſeien im Voraus Der Deffentlicfeit übergeben wor: 
Den, Damit fid die öffentliche Meinung und die Mitglieder der bei- 
den Nummern darüber aufklären mögen. Art, 1 amd 2 cerflären 
die romiſch· katholiſche Religion ausſchließlich zur ſpaniſchen Staats» 
religion und befagen, daß die Siellung der Kirche zum Staat 
durch zwiſchen der Krone umd Dem heiligen Stubl geſchloſſene Con— 
cordate mit efepesfraft beftimmt werden folle. Mt. 3 bis 8: Der 
stöng übe mit Den Gortes Die Gefepgebung, die Initiative frcht 
ibm und jeder der beiden Kammern zu; jede Steuer dann nur Kraft 
eines Geſetzes auferliegt werden, das allgemeine Staatobudget der 
Einnahmen und Ausgaben iſt permanent, jede Aenderung muß durch 
ein Geſetz autbriſirt fein; alljaprlich werden der Prüfung uud Ge 
nehmigung der Gertes die Einnahme- umd Ausgaberchnungen u 
terbreiter; zur Verfügung über Staatseigentpum und Gontrabirung 
einer Auleihe auf den Nationaleredit bedarf es eines Oefepes; Die 
Givillifte des Königs und feiner Familie wird beim Beginn jeder 
Negierung durch ein Gejep beſtimmt. Art, 8 bis 15: Die Gortes 
beſtehen aus zwei gleihberechtigten Nammern: Scnat und Cougreß 
der Deputirten; jener befteht aus erbliden und lebenslängliden 
Senatoren, die der König ernennt; Die näheren Beftimmungen bier: 
über bleibem einen Sezialgeſetz vorbehalten; die Söhne des Königs 
und Des yräfumtiven Thronerben find im Miter von 5 
Jahren Seuatoren von Oeburt; außer Den Segislariven Funklienen 
licht dem Senat auch zu 1) über Die von der Deputictenfammer 
in Anklageſtand verfegten Minifter abzuurtheilen; 2) über gegen Die 
Verſon oder Würde des Königs oder gegen Die Sicherheit des 
Staats verübte Verbrechen nad den hierüber beftebenden Geſetzen 
zu erkennen, wenn Die Regierung Die Berufung dieſes Gerichts für 
geeignet ball; 39 im geeigneten, ven einem u. zu beſtim⸗ 
menden Fallen und Fermen über feine eigenen Mitglieder abzuur— 
theilen; Teine Kammer fann obne die andere einberufen werden, c# 
ſei denn, daß der Senat als Gerichtshof fungirt. Die Mafje der 
erbliden Senatoren befteht aus den Granden von Spanien, wel: 
die Das 25. Pebensjahe erreicht haben umd windeftiene 30,000 
Reale an Eigenthumsabgabe bezahlen, Die Deputirtenfammer be: 
ficht aus 171 Mitgliedern, deren jedes Direkt in einem befonderen 
Wahlbezirfe gewählt wird; die Eintheilung der Provinzen in Ber 
zirfe beſtiumt ein befondere® Gefeg; jeder Deputiite mug Epanier 
von Geburt oder Sohn eines Spanicrs fein, das 30. Jahr zurück 
gelegt haben, zwei Jahre lang vor dem Tag feiner Grwählung 
3000 Reale direkte Steuern, oder 2009 Reale, wovon 500 Immo- 


bilienabgabe, oder 1000 Reale an — er bezahlen. Aber 
nicht * Deputitte fönnen fungiren: Die Geiſtlichen, die in Altivi⸗ 
tät befindlichen Wilitärperfonen, die Gerichtebeamten und Bedienfte- 
ten, ıc. Zwei andere Entwürfe betreffen Die Wähler und die Ge— 
{däftserbmung der beiden Nammern; die Minſter Böen wa Be- 
fieben den Sitzungen beiwehnen; Fonmen wenn fie es für geeiguet 
halten, durch Den Präſidenten eine Sıpung berwien laſſen; fünnen 
für die Regiernngsvorlagen den Vortrag ber Discnflion verlangen: 
erhalten Das Wort, wenn fe es begebren, ohne warten zu müůiſſen, 
bie die Reibe fie trifft 2er Fünmen aber vicht am ber Adtemmung 
Theil nehmen, and wenn fie Mitglieder der abftimmenden Hammer 
* Madtid, 3. Dec. Das Wolf füngt an, fh zu rühren und 
aus feimer politiihen vethargie aufzuwachen. Die neue Berfaſſung 
it durch Die Gazeta belannt gemacht, ſaͤmmtlichen Blätter des Lan⸗ 
des aber aufs ftrengite verboten, auch nur ein Wort darüber fallen 
zu faffen; der Vox populi aber far fein Schmeigen auferlegt werden. 
Ucberall, auf den Platzen wie in den Straßen und Sarfecbanjent 
wird Die nene Berfaifung durchgenemmen und offen und (aut „den 
Moördern der vaterlindiiben Arebeiten gedreht Murllle und ſeine 
Golegen balten fih aud nicht für her, In jedem Miniſter- Haufe 
liegt eine Gommaguie Selduten, die ſcharj geladen haben, und Ga- 
walterie mir gezogenen Sabeln und geſpannten Büchfen begleiten 
die Raͤthe der Mönigin nad Dem Palafte. Alm allem jeinem Trei— 
den no die Krone aufzufepen, bat Murillo, der frühere Advekat 
und Zeitungs-Nedaktenr, die Lehrftühle der Beredfamkeit und der 
Gefdichte der Entwidlung der freien Inftitutionen bet Dem biefigen 
Atheuaum eingehen laffen. Auf Diejem Athenaum find die tüchtig— 
ften Redner des Gongrefiet berangebildet worden, und Murillo war 
felbft eine Zeit fang Profeffer der Geſchichte. Trop aller Escorte 
aber it Mirillo aeitern ind bente ven dem Volke auf der Puerta 
del Sof anf das furchtbarſte infirfrirt, der Wagen mit Steinen be 
werfen uud einer der begleitenden Tragoner jegar verlegt werden. 
Ein gleiches Unglück traf die Rönigem Chriſtine; Das Velt be 
anügte ſich jedem, fie zu verhöhnen. Der Er-⸗Miegeminiſter Yara, 
der den Freibeitamerd wicht misumterzeichnen wollte, wnrde, wu er 
ſich geſtern und beure zeigte, mit Vwate bemillfommte Huf der 
Puerta dei Sol heben ıbm mehrere Männer des Volkes auf die 
Schultern und trugen ihn im Triumpbe über Den ganzen Play bis 
nad feiner Wehnung. Patrenilien geben auf und ab, Die ganz 
Garniſen ift ſeu rorgeftern auf den Beinen, und Die fo ginualten 
Soldaien find gegen das Wolf fehr erbitiert. Bisher muß man je- 
doch deu Truppen Das Lob fpeuden, der wernünftgere Tbeil gewe— 
fen zu fein, indem fie die Angriffe des Bolfes mit Gileichmurb er 
tragen baben. Die meiften Gortes find bereits abgereift. (8. 5.) 

Madtid, 3. Dec. Die anttliche Zeitung verönentlicht beute ein 
Decrer, kraft deſſen die vom Finanzminiſter für Die Depntirtenfanmer 
ausgarbeiteten Budgers nach Auflöſung der Eortes mm, Der im 
März zufammentretenden neuen Kammer vorgelegt, und fir alle 
mittlerweile vorzunchmenden Sinanzoperaticnen Deren nachtrãgliche 
Natiffationen verbehalten bleiben ſolen. Gin anderes Decret ver: 
bietet allen Blättern, die neuen Reformentwürfe zu beſprechen 
General Rarraez ſell geitern bei Der Königin eine Audienz gebabt 
baben und von iht mu greßer Anfmerfiamfeir behandelt werden 
fein. — Ed beißt, Die biefige Regierung babe das franzöſifche Kai— 
jerreib anerfaunt, 


Gerichtöjaal. 

A Damberg, 9. Dezbr. (Oeffentliche Stadtgericts 
figung.) Rertiegung der’ geftern abgebrochenen Verhandlung. 
Bevor wir auf die gegen Eberbard Münz vorliegenden Anſchuldig- 
ungen eingeben, wollen wir deſſen Biographie bin bieher vollenden. 
Münz fehrte aus Dem Arbeitthauſe zurück wie cr eingeliefert wor: 
den war, als ein unverbefferlicher, nidtswürdiger Menid. ein 
altes Treiben, das er alabald wiederholte, führte ihn wieder nach 
Plaſſenburg, von da wurde er in der hiefigen Beſchäftigungdanſtalt 
untergebracht und ſpäter bei den Ujerichugbanten verwendet, wozu 
ihm das Werkzeug wiederum anheidafit werden war. Dort ver 
diente cr jich durch ungebeure Thätinfeit, nebenbei durch Srifiren 
und Raflren der bäuerlichen Arbeiter, Die er wahrſcheiulich nebenbei 
auch auf andere Weife „balbiert“ batre, ein'hübiches Sümmihen. 
Allein nur kurze 8 Tage hatte der Auffhwung gedauert; mit dem 
blauen Montag, den cr als jeinen höchſten Fefttag täglich am liebr 
fien gefeiert hätte, erlefb feine Tätigkeit wieder. Er verlumpte 
fein Werfjeug und gab ſich den Handlungen bin, welche ihn muns 
mel auf die Anklagebank führten, Der Polizei⸗ Rottmeiſter Schle⸗ 
lein hatte in der Mitte des Monats Oktober In Erfahrung gebracht, 
dab Münz feine Arbeiten eingeſtellt babe und beſchäftigungelos ſich 
berumtreiße, and waren ibm Gerüchte von liederlichen Schwänfen 
deffelben zu Obren gekommen, melde ihn veranfaßten nad Münz 
fahnden zu laſſen um ihn auf die Polizei zu bringen. Hiebei muß 
noch erwähnt werten, dad Minz auch auf dem Meßplätze gefehen 
wurde, während er zu Denjenigen Individuen gebört, Denen der 
Beſuch ter Meſſe aus feicht erklärlihen Gründen ftrenaftens ver. 
boten iſt. Am 16. Dkrober trafen ihn die Polizeifoldaten Hofmann 
und Rohrbach im Schenklokale des Deftillateurs Mahr. Auf ihre 
Aufforderung, mit ihnen zur Polizei zu kommen, gerieth er in eine 


--— 


große Wuth, ü Kufte fie mit Schimpfworten, ſchlug mit droben- 
en Geberden a Tiſch umd rief aus: „Binnen einer halben 
Stunde wird eine Widerfegung da fein, das kann ich einfhweilen 
prophezeien.“ Da der gewalithätige Charakter des Beſchuldigten 
nur zu bekannt ift, jo entfernte ſich Hofnmann, um Succurs zu bes 
ten. Müunz tranf mittlerweile aus, und entfernte ſich in der Richt: 
ung gegen Die Sanditraße. Rohrbach folgte ibm. Am Scrrotten: 
bergsnägcen lieh ihm Münz, der fid mit einem großen Pflaſter⸗ 
fteine verſehen harte, bis auf eine Entfernung von 4 Schritten nahe 
fommen und ſchleuderte mit den Worten: „Hund, id were Dich 
todt, du mußt verrecken!“ den Stein gegen ihn ab. MNobrbach be- 
ſaiß fo vie Geiſtesgegenwart, fih im Momente der Wurfes zu 
büden, fo Daß der Stein Über ibn hinwegflog und ex biedurd einer 
offenbaren Lebensgefahr entging. Unter Schhimpfen und Droben 
iepte Münz feinen Weg gegen das Waſſer zu fort. (Der zu Ges 
richt gebrachte Stein bat ein Gewicht won mehreren Pfunden und 
wurde ald Waffe erklärt.) Unterdejien waren die Bolizeifoldaten 
Hofmann und Krapp berbeigefommen und wurden von 
Darmeriebrigadier Schott, vor deſſen Wohnung Münz vorkbergeeilt 
war, in Kenuntniß geſetzt, daß derfelbe über die Mauer des Aranı 
fenhausgariens geftiegen fei, nachdem er vorher feine Tafchen mit 
Steinen gefültt itee. Krapp eritieg bieranf einen an der Mauer 
beſtudlicen Arftanienbaum uud entdedic von hier aus den Münz, 
weldyer ſich in einer Dunggrabe verſteckt hatte. Auf die Anforde: 
rang, fidh gutwillig zu ergeben, amwertete er mit roben Beſchimpf⸗ 
ungen und Drohungen, wobei er jedech, ala er den Brigadier 
Schott erblidıe, erflarte, daß er ihn nicht mit meine, eim ſicheres 
Zeichen, daß er bei vollfommenem Bemußtfein war. Mus Dem 
arten vertrieben ftieg er in den Garten des Entbindungöbaufes, 
mmd vom da über die Mauer der früheren Baderſchule, in Deren 
Garten ferne Arretirung endlich gelang. Auf Dem Rathhauſe fepte 
er feine Rohheiten fort, und mußte, als er im Arrefilofale bereits 
Mehreres demolirt datre, gefejjelt werden. Diefe Vorfälle wurden 
von mehreren Zeugen beſtätigt, wobei einige bemerken, daß Münz 
eiwas angerrumfen war, Die übelberüchtigte Urfula Kropf, Diebs- 
beblerin und Malrele, deponirt, daß ihr Münz am kritiſchen Tage 
Mutag nach 11 Uhr auf. dem Markre begegnet fei und ſie erſucht 
babe, ihn mer in ihre Wohnung zu nehmen, Damit er ſeine Ta— 
iben, wovon im einer Gold, im Der andern Silber fei, andletten 
fünne, Die Kropf dachte, er wolle feinen Rauſch bei ibr ausſchla— 
fon, hieß ihn Dies wo anders thun, und machte von dieſer wichri- 
gen 17) Eutdeckung Anzeige, was fie gewiß nicht gethan haben 
witrrde, wenn fie cin Koͤruchen Geld erblidt hätte. Am öffentlicher 
Sitzung vertheidigte ſich Münz wit vicler Gewandtheit. Gr ftellte 
zuvörderſt in Abrede, Daß cr überbanpt Die That begangen habe, 
beſtritt eventuell den „techtöwidrigen Vorfag", da er ter betrun— 
ben geweſen ſei, und ftellte ganz eodexmäßig feinen Antrag auf 
Rreifpredung. Schluß f) 


Bermijdptes. [AWAEREEL, } ut 

*.* Bamberg, 12. Dez. Unfere geitrige Schranne war mit 

Waizen und Haber, insbejondere aber ınit Gerſte ſehr ftark befab- 

ven; an Korn betrug jede die ganze Zufubr nur 70 Scüfle: 

Die Mittelpreiſe waren: Maiten 17 fl. 12 fr, Som IT. AB fr, 
Gerfte 40 fl. 30 Er, Haber dopp. 3 fl. 56 fr. einf. 6 fl. 6 fr. 





Frankfurter rsen- Cours 
vom 10. Dezember nach dem Kourstlatt von A. Sulpbach. 
Dapıer. ı Meid, 
Deſterreich, Banfaftien . “en. 0% 0.419396 | 1391 
J 5%, Metalliques⸗Obligationen. , | 817. | D1%a 
.. 4% 7 ” von 1849 65 64 
» 2 u e73 . [7 ” =. h 4194 
5 250 Rooje b. Rothſch. von 1839] 119 119", 2 
F7) il. 500 Looſe von 1534 Far — — — 193 
Preußen, Bars, St.⸗Schuldſcheine a 105 fr. J 94, vo— 
Köln Minden, ohne Div. . . | 1164) 116° 
Bayern, 3% Obligarionen B en 
73 ‚310 {7} ee ua DE * ‚2 
PR E VPE Fr Grundrenten 96%, | Mia 
” 440 } Obligationen 7322 11012 101'% 
" 5%, Obligationen von 1850." . „ Fı02,| 1013, 
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” ’ 4,2% [77 sr [77 102'4 101%, 
Kurheſſen, FW. Nordbahn ohne Zinfen. -. T19%, | 48% 
>,  Able, 40 Kooje bei Rothſchild 33", | 39% 
Großh. Heijen, Lotteries Anlehen u jl. 50 MY, |) Mir 
„ . bitte großfhergoal. a Tl. 25 32 31 
Baden, fl. 50 Looſe von 1840 .4 67466. 
er f. 35 ditto von 1845 a8, | 38 
Raſſau, J. 25 Looie. . . . 29 259% 
Franffurt, Taunusbahn-Aftien ...5 305 309° 
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Berantwortiuher Aebarteur: Ey. A. Kiefling. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


m Exrfure eiſchien 


Bei Hennings & 
i -isen Suchbandlung 


opf 
und ift in Der WB A 
ia Bamberg zu baben: 


Die Haus - Arzneimittel 
u. deren fhitlihe Anwendung in &ranfpeiten. 
Mehr einer genauen Anmweifung. aus demielben allerlcı 
nöglibe Arjnerem, als: Giienzen, Maſter, Salben 
und Tinfturen zu verfertinen:s mir Angabe der Ber 
zeirumg der Amulere, Anmweriung zu Ipmparberiichen 
Euren und Beiügung der Hufciaud'ihen Haus« 


Wporbefe, fomie des Lerrihen Mutels. 12 &ar. 
— 15 Sar. — 54 Rı. 
Ein wahrer Schat ift dieiet Werk für diejenie 


gen Hausbaltungen, ım melden ſolche anaeihaft und 
zu Raıbe 
ıft €8 der Koll, und Died namentlich auf dem Lande, 
daß wicht glejch ein Atzt berbeiscihafit werben fann. 
und der Kranke in Der Zeit, in meldber er obme ſolche 
Hölfe Ivegt, die arehten Schmerjen antücben muß, 
wenn die Kranfbrir midhr aar dadurch eine Ichentaer 
fäbrlie> wird, Es iM daber der Werrh dieiet Bucher 
mi zu ermeiien, und daſſelbe zur Anihafang mit 
Recht zu empreblen. 


Die weneften Mittel 
zur Erhaltung und Heritel- 
(ung der Schönheit 


der Haut, zur Berrreibung der Sommeriprefien, de 
bericden, Wurterımäbler, des üblen Geruchs aus 
dem Munde und der Rafe, der Hauıinnen und des 
Hefihrötunferd; jurBeldrderung eines ihenen Haarı 
wuchs und gegen das Ausfallen der Haare und 
die Kablföpfiukeit; ferner gegen Oberbeine, Ftollbeu · 
len, Warzen und gegen die Rranfheiten der Mägel 
und Rietnägel Medtt Anmeifung, Die mörbi- 
aen Mittel ſelbſt au bereiten. Dritte ver 
befierte Auflage!!! 10 Mar. == 12", &gr 


== 45 fr ud 
Die Hollunder - Apotheke, 
oder Deutliche und gründlibe Anmweifung. 
die gewöhnlichen innern und äußern Rranfbeuien 
dur die and dem Holundır und feinen Theuen ber 
reiteten Mitte! bald und ſichet zu beilen 
= 10 Sar. 3 
Babrlih ein bed 


Ss Gar. 


Re. 


ihäbbares Mirrel!! Hunderte com Kraufpeiren fonnenfien, weil ie anferdem zum Sfride nicht juges 
duch den wericiebenartigen Getrand, degelhen leihtfjafen werden fönuen. 


und fidrer geboben werden. — Das vortreflike Büch · 
fein leber, wie jeder Theil des Hellunders: Bläthe, 
Krudt, Spreffen, Blätter, Stengel, Wurzel, Rinde, 
Mark sc. eine befondere Beiltraie beiigen, und mic 
foldte felbit ald Deilmittel zu behandeln und anzumen« 
den find — 

om. 
Die entbüllten Geheimniſſe 

der Natur, 
ober der ſympathetiſche Haudfreund. Gntbal- 
send 1000 der meweften inmpatberiichhen. mannerichen 
und anderer Heilmittel, fo wie ziele in der Haus: 
wirthſchaft bochſt müglıde umd miffenswertbe ‘Bor: 
tbeile, ans den bemabrıeften Quellen, io wie aus 
eigener Erfahrung aeihöpft und gaefammelt von 
9. Korenz. br. 6ßar — 1’, @gr. 27 Rt 

Obgleich eine große Jabl alter und neuer Büder 
über Epmparbie sc. erifiıren, deren tbeilmeiier bober 
Werth micht zu verfenmen it, fo fand Verfaſſet Doc, 
daß ein großer Theil der Mittel ıheils mur mız bedeu« 
tenden Geldfoflen, theils aber auch, zumal für Land« 
leute und ben meiden Geibäftsleuren, zu umfländlih 
woren, fie ſich beibafen zu Fönnen, ja wohl meiſtens 
eine höbere wiſſenſcdaftliche Bildung eorausjegren. Ver⸗ 
faffer bar daher mir allem Fleſü dabim geträchtet, nur 
folde iompatberıihe Euren und andere Deilvertabren 
aufjunchmen, die geprüft und wozu Die Mittel bereite 
in jeder Dausmwirchichaft verbanden, oder dor mit 
wenig Mübe und Koften zu beſchaffen find. 
(2b) Ediltallabung. 

Da ber amı 28. Auguſt 1797 zu Arend: 
dorf geborne Peter Ritter, Sohn bed Stadt: 
ſchleifers Geora Ritter und feiner Ehefrau Do: 
rothea, geb. Groh dahier, deſſen Aufenthalt un: 
detaunt iſt, feit feiner im Jahre 1812 erreic: 
ten Großjahrigkeit feine Nachticht bieher von 
fich gegeben hat, jo wird derſelbe ober ſeine Yei: 
bederben aufgefordert, ſein bisher obersormund: 
ſchaftlich vermaltetes Vermögen, welches nad 
der legten Reaunng 118 fl. 20 fr. betrug, 
binnen einem halben Jahre hierorts in Empfang 
zu nehmen, auſſerdem nach Umflug dieſer Friſt 
dadfelbe den ſich legitimirenden nächſten Ber: 
wandten zum Genuß gegen Gaution extradit 
werben foll 

Bamberg den 26. November 1952. 

Kal, Kreid: und Stadtgericht. 

Der königl. Direltor 
Konrad. 






















5** wird. Rur zu eft und zu bäufiaf- 


Weihnachts "Geschenken 


empflehlt die unterzeichnete Buchhandlung ihr reichhaltiges Lager von Jugend- 
schriften und Bilderbüchern, Zeichnungen und Schreib-Vorlagen, Ge- 
bet- und Erbauungsbüchern in geschmackvollen Einbänden, Minia- 
turausgaben der deutschen Classiker, Taschenbücher , J 
Schulbücher, Atlanten, Kochbücher &c. &ec. 


Von sämmtlichen vorräthigen Werken wird mit Vergnügen eine Auswahl zur 


näheren Durchsicht mit nach Hause gegeben. 
Fr. Züberlein 
am Maxplatze, 


— — — — —— mn 


Danksagung. 


kür die fo zablreihe Tbeilmabme am dem Leichenbegängnire und dem Trauergorresbienkte unter num 
in Bett felıg rubenden Battin. Muttet. Groß- und Shmiegermurter,, der 


Kaufmanns: und Stadtvoritands :Gattin 


Stauziske Koch, geb. Kleindiufk, 


welde uns im unierem berben Schmetze lindernden Troft gemäber, Anden wir uns verpflichrer, unfern herehr: 
ven Verwandten, Areunden und Befannten von Nabe umd Kern, den tiefgefübltehten berzlichften Dart emit 
ausjuipseden, empfeblea Die nur zu früb Verblichene dem frommen Gebere und bitten, und fermere Kirbe 
und Gewogenbeit zu idenfen. 

Eltmann, den Ilren Dezember 1852 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


—Bekanatmachuug. Ge) Belanutmahung. 
Auf Anırag eines Hppothefenglänbigers In Folge hoher Anordnung fol. Regierung 
werben nachverzeichnete Befigungen bes Bäders[oon Oberfranten, 8. d. J. vom 16, ». Mra, 
meifterd Nil, Greim in Mttleugaſt am wird ber noch biehjährige Bedarf an matftchens 
Mittwoch den 20. I. Mrs. ben Biltnalien und Konfumribilien auf dem Berz 
Vormittags 10 Uhr Reigerungdmwege an den Benigftuchmenden wer: 

im Greim'ſchen Wirthshauſe dortielbft durd einelgeben: 


Berittöfommifion dem geribtl. Verlaufe an 1200 Zentner Rongenmehl, 


den Meiſtdiethenden anterſtellt, wobei der Sin: so * Griesmehl, 
ihlag nad erreicter ober überftiegener Tare ſo— 80 „WBecuwehl, 
fort erfolgt und die weiteren Strichebedingun- [7 „» Gries, 
gen im Termine veröffentlibt werden. Ant: 100 vr  Rollgerfte, 
wärtige Ranfsliehhaber haben ihre Zahlungs: 50 »  Neib, 
AR moblfeilet und doch fo un.fräbigfeit durch gerichtliche Zeugniſſe nag zuwei⸗ 200 Schaͤffel Kartoffel, 
34 „Ecrdbſen, 


81 Zentner Schmalz, 


Die Verſtrichsobjelkte find: 9 Eimer Milch, 





1) ein Sölvengut, BB. 171 u Mitlengaft, 18 Eſſg 
deſteheud aus einem Wohnhaus mit rea— 12 Zentner Breundh, 
tem Backſeuerrecht, BR. 188 G(ietzt 115) 9 »  Beife, 
mit Zrallung, Stadel, Keller, 4 Tagw. 2 „» Kıdter, 
Garten, incl. Sofraith, Gemeinderecht, ge: 200 » Lagerflroh. 
ſchäzt auf 470 A., belafter mır im A. Ba Diefem Zwecke wird Verſtrichſtermin anf 
uripröngliben Geundjienerfspital, 15 d.h Montag den 20. Dezember I. Ib. 
Mehrung wegen Gefällsummantlung undfauf dießortiger Kanzlei Morgerd 10 Uhr fefte 
Handlohnsfiration, 13%, fr. Bodenzins, geſetzt, umd Steigerungdluftige mit tem Bemer- 
17 A. 58 fr. Gandlohnsfirum ned N A.ffen zur Iheilnahme eingeladen, dat die Stridde 
59 fr. Ablöfungsbetrag zum Aal. Nerar.fund Lieferunge: Bedingungen auf Dem dießorti⸗ 
2) ein unbebauted Sürleiw, deſtehend unterfaen Amrelofale täglih von 8 — 12 Uhr Mor: 
BeN. 172, aus 5°, Tagw. Feld undfsend und 2 6 Ubr Naamittegs eingefchen 
2 Tagw. Wiefen zu Yeugaft, onerirt mit Jwerden fünnen. 
390 fl. Branditenerfapital und 80 fl. des: Ehrab den 2. December 1852. 
gleichen Mehrung, 4 A 57%. fr. Gerälls: Könialides PolizeirGommiijariat, 
bodenzind zum al. Kentamte, tarirt anf Serjinger 
720 I, — — — 
>) 2 Tagw. Feld an der langen Wieſe, PB. @in im ER N FE langer Guben 
Ar. 1730, beſchwett mir 140 fl. Grunteluon ausgezeimuerer Scenbeit iR zu »erfaufen, Wo? 
Heuerfavital, 55 fl. desgleichen Mehrung, Jſagt vie Erped. d. Bl. 
2 fl. 41%, kr. GSefälsbodenzind, IS fl. — 5 a. 
58 fr. Hantlohnenizum nad 9 N. 24 fr. Aniangs jeder Woche erpedire ich cin Frachtfuhr⸗ 
Ablöfungsicilling zum fal. Acrar, gemürsfmert über Hofpem nad Konigtboien, mo alle per 
digt anf 240 fi., Bahn anfommende Güter, Die nad dertiger Gegend 
4) 1, Tagw. BWiefe, nah dem Augenmaß Ha beſtimmt find, promet und bilin befürdert werben. 


3. Kohnstam, 
in Haffurt au, 
Mietbe—. 

Dit. 1. Neo, 267 nähft der Fettenbrüde, iR 
über eine Ireppe, ein Quartier ſegleich eder dis Pidte 
miß zu rermiechen. Näheres im ber Grpeditiom Dieieb 
Blatıch. 


Börfennachrichten. 
3 Stankfurt, I. Dezember. Geldeours. Pis 

20'/4 Er. Gefälsborenzind, 1 A. 17 tr. Iſtolen 9 A. 41%, fr. Pr. Friedrichsdor 9 fl. 
Handlohnäfienm und 38%, kr. Ablöiungs-[53',, fr. Holländ. 10 Guldenſtücke 9 fl. 50 
ibiling zum ®. Nerar, gemürdigt auf 3Of.ffr. RandsDufaten 5 jl. 37 fr. 20 Francs⸗ 
fämmelih zum Steuerdiſtritt Marktlengafifitüde 94. 25'/, fr. Engliihe Souveraind 11 fl. 
gehörig. 48 fr Gold al Marco W. 3. — fl. Preu- 
Stadtſteinach, 7. Dezember 1852. hiſche Thaler 1 fl. 45 fr. WFünffranfenthas 
Königlides Landgeridt. ler 2 fl. 201, fr. Hochhaltig Silber 24 fl. 
Barlet. Schelder. 134 fr. 


Tagm. im Gartenteich, B.:R. 173b, bes 
legt mit 100 Al. Girunditeuerfapital, ION. 
desgleihen Mehrung, 3 f. Gerälleboden- 
iind, 14 A. 30 fr, Handlchnsfirum und 
7. 35 fr, Ablöfungsberrag zum f. Kent: 
anıre, geſchätzt auf 200 f., 

3,, Tagw. Feld, das Sarteuäderlein, B.- 
Nr. 173 und belaftet mit 25 Al. Grund⸗ 
feuertapital, 5 A. deögleihen Mehrung, 








Berlag von J. M. Reinbl. 


Brahatnttäglich seibut an Bomm- 
iger in einem gansen Bogen 
und int derch alle bayerischen 


Bamberger Zeitung. FE 
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# die Innallig» Petit - Zelle 
deren Kaum berechnet 





Dienftag 14. Dezember. 


1852 
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Deutſchland. 


art, 10. Des. Der Bundesverſammlung iſt in amt 
licher er von Seiten * framzöflfben Regierung Die Etwahlung 
und Erhebung Louis Rapolcon's zum Kaiſer der Franzoſen unter 
dem Titel Napoleon MM. notificirt worden Wie verlanter, werben 
die Gefandten Defterreibs und Preußens in Waris fon in den 
nähften Tagen dem Kaiſer Napoleon ıhre neuen Ucerebitive übers 
reichen. Das beitiide Cabinet bare beabfigrigt, ım Bezug auf 
die Anerkennung der neuen Negierungsferin Fraunfreide gleiden 
Schritt mit den übrigen eurepäjden Mochten zu halten. Nach 
einer Wittheilung von zuverläfiiger Seite wurde die frühere Aners 
fennung des Kaiſers Napoleon von Eciten des Eabinets von St. 
James dur Gröffnungen berbeigefübrt, welche Louis Napoleon 
dem britiſchen Botſchafier Lord Cowley unlangſt in einer Privat⸗ 
conferenz gemacht hatte und Durd Die Lepterer veranlaßt worden 
war, ſich fofert nad London zu verfügen, um Dajelbit die beiref- 
fenden Mitiheilungen zu machen. Das britiſche Gabinet uahm kiis 
nen Anitand, in Holge diefer Mitrheilung ohne weiteren Verzug 
die Anerfennung der neuen Ordnung der Dinge in Fraukreich zu 
erflären, da für die Aufredhterhaltung des Friedens und für die 
Achtung der Verträge alle Gewähr geneben murde, die nut Ders 
fangt werden fonnte. Ciner verläffigen Mitthetlung aus Paris zu- 
folge erwarteten die Repräfentanten Spanteus, Vortugals und dee 
Kirchenſtaates Dafelbit alsbald ihre_ neuen Aecteditive. — In der 
geſtern Ragqmittag ftattgehabten Sitzung der Buudeeobverſammluug 
wurde eine in deu freundlichſten Ausdrüden abgefaßte Erwiederung 
auf die durch den franzöfiichen Geſandten übermittelte Anzeige von 
der Erwäblung und Thronbeteigung des Kaiſers Napoleon beichloj- 
fen. Es ift dieſe Grwiederung einer Anerkennung gleichzugcten. 
Der fürmlihe Alt der Anerkennung von Seiten des Bundes wird, 
wie verlauter, erfolgen, febald die Einzelſtaaten ipre Anerkennung 
baben notificiren laſſen. — Auf den Antrag des preußiſchen Bandes- 
tagsgefandten wurde geſtern weiter die Eutſcheidung getroffen, daß 
die in den Sipungen vom 5. und 12, Auguft zur Juſtruktion aus 
geftellten Angelegenheiten im adıt Tagen der Beſchlußnahme unter 
zogen werden follen; es befinden ſich Darunter die Prebfrage, die 
. Eontingentefrage, die Liquidationsangelegenheiten u. ſ. mw. 

Münden, 10. Des. Seit einiger Zeit gehen fortwährend bes 
deutende Munitionstransporte nach den Beftungen in der Rhein: 
pfalz. Insbefondere erhält die dortige Bundesfeftung Yandan re 
fpeftable Zufuhren an Ehrapnells; aud Bomben, Leuchtkugeln, Sig · 
nalraketen und andere Gegenſtaͤnde des Kriegsbedarfs find in jüng- 
fler Zeit im großer Menge dahin — — —* — den 
nächſten Tagen ſollen wieder zwei Transporte von bier abgeben, 

— Schw. M.) 

Münden, 11. Dec Durch allerhöchſte Entſchließung wurde 
der Regiments-Adjutant des 7ten Leib-Regiments, Oberlieutenant 
Graf Verri, zum Hauptmann befördert und an die Stelle des 
zum Gten Jäger Bataillon verfepten Grafen Yenburg zum Plap- 
abjutanten der Haupt-und Refidenzftadt Münden ernannt. 

Stuttgart, 9. Dez. Nachdem der Arbeiterverein zu Ulm polis 
zeilih aufgelöft und feine Führer ausgewiefen worden, und der Ar 
beiterverein in Geislingen, in Bolge der polizeilichen Auflöfung des 
Gentralausfchufies zu Göppingen freiwillig ſich aufgelöft hat, find 
nunmehr fümmtlihe Bolfs- und Arbeitervereine im Lande verſchwun—⸗ 
den. Dagegen find Sparvereine, in welden aud die geringfte 
wochentliche Einlage von einem Groſchen angenommen wird, im 
Entftchen, und es find die Statuten eines ſolchen für Die bicfigen 
Bewerbögebilfen von der föniglihen Kreistegierung , unter Aner— 
fennung des —— — Zweckes, genehmigt worden. 

Um, 10. Dez. Dan? der ungemein günftigen Witterung und 
dem unermübderen Gifer des gefammten bei dem Bau unferer Ei 
fenbabnbrüde über die Donau betbeiligten Perfonals, it von 
den zwei Land» und vier Mittelpfeilern derjelben nunmehr aud der 
vierte (der Landpfeiler am bayriſchen Ufer) in diefen Tagen in ſei⸗ 
ner Gründung vollendet worde, Es find aljo nur noch zwei der 
Mittelpfeiler zu gründen. Auch an einem von dieſen lepteren has 
ben Die Arbeiten bereits begonnen. Es ift ſomit Ausfiht da, daß 
ungeachtet der vielfahen und großen Hinderniffe, Die diefem Bau 
von Anfang an in den Weg traten, die Gründung fümmtlicdyer 
Pieiler der Brüde zu Ende des nicften Frühjahrs oder bis zum 
Sommer vollendet werden kann. Auch hört man, daß Hoffnung 
vorhanden ift, einen ziemlichen Theil der Bahn von Augsburg ge« 
gen Ulm fo zeitig zu vollenden, daß er mod mit dem Herbſt 1853 
in Betrieb fommen fann. 

Aus Ehäringen, 10. Des. Der Erbprinz von Meiningen hat 
jept ein an ihm gerichtetes Schreiben des nad) Amerika auögewan- 
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derten vormaligen ſchleswig- bolſteiniſchen Hauptmanus Grafen A, 
Baudiſſin veroͤffentlichen laſſen, welches die traurigiten Schlderun— 
gen über das Schicſal vieler deutſcher Auswanderer, und mament: 
lich aus dem Stande der Bauern, enthält, Die nicht jelten gleich 
ber ihrer Ankunft in dem Hafen von New: Morf ven den fogenanns 
ten „Kaffern“ im verdächtige Onartiere der Stadt geloft und dert 
ausgeplündert werden, Ein ſolches Schickſal hat der gedadıte Reiz 
fende bei mehreren feiner Gefährten ſelbſt wahrgenommen. Derfelbe 
dringt Daber auf Die Anitellung folder deutiden Gonfulm, welde 
dazu geeignet wären, jenen Abſcheulichkeiten Einhalt zu tbun. — 
Vor einiger Zeit it mac Lofalberichten an die Gothaer Berichte 
feitens einer auswärtigen Bebörde eine Requifition wegen einer 
Schaßgräberei ergangen, Die im der Ungegend von Iena nad einer 
(mie die Kama jagt in 5 Fäſſern Gold beflandenen) Kriegsfaffe 
angeſtellt ward, 

Berlin, 10. Dez. Die fortjbreitende Fraftionsbildung ın der 
zweiten Kammer füngt am, auf conſervativer Seite einige Bedenken 
zu erregen. Man beiorgt eine Wiederfehr jener Bilder der Ver: 
wirrung und Jerfegwng, durch welche die Verhandlungen der legten 
Schon &arakterifirt wurden, Alerdings hat der vom manden 
Seiten für die Abzweigung feinerer Parteiverfammflungen geltend 
gemachte Gedanfe erwas für fih, dag auf dieſem Wege die Gründ⸗ 
lichteit in der Vorerörterung der obſchwebenden Fragen begüuftigt 
und ein engeres Aneimanderichlichen der einzelnen Berfönlichkeiten 
gefördert werde. Uber die unleugbare Thatfache, daß gerade die 
Peinzipienfragen es find, welde die Fraktionen trennen, mahnt von 
ſelbſt dazu, möglichſt alle Scheidungen zu meiden, melde nad dem 
naturlichen Berlauf der Dinge une zu wadfenden Abweichungen 
und Segenjäpen führen fönnen, Denn chen je mehr eine Fraktion 
ſich eiuheitlich individwalifirt, mn fo jtärker wird Der Trieb der 
Selbſtſtandigkeit und um fo ſchwieriger zeigt fih Die Wiederannüher 
tung an andere, in gleiber Weile dem objektiven Standpunft ent 
Tagende Auffaſſungen. Anders ftellt ſich das Werbältnig mit einer 
fo eben in der Zweiten Kammer in der Bildung begriffenen Frac— 
tion zur Unregung und Behandlung focialer Fragen. Dicielbe 
ſteht unter Leitung der Abgg. von Lavergne-Peguilhen, Denzin und 
von Hertefeld und zählt Dütglieder aus allen Parteien. Ihre Anz 
fänge datiren bereits aus der vorigen Seſſion, wo ebenfalls Die ge 
nannten Drei Herren Die Aufmerkſamkeit der Kammern in böberem 
Grade den vollswicihicaftliden Fragen, fowie dem Gebiete der for 
cialen Organifation zuzumenden ſuchten. 

An verihiedenen Stellen bat man darauf hingewieſen, daß es 
zweckmaͤßig wäre, für Die Armee eigene Eiſenbahn Waggons 
anzujdarjen, um im Kriege die erforderlicen Transportmittel zur 
Hand zu haben. Es liegt darin cine übergroße Fürſorge, da in 
Preußen über 2000 Berfonen-Eifenbahn- Wagen ohne die Hüter 
wagen vorhanden find, die vollſtändig ausreiben dürften, Truppen— 
maſſen zu befördern. Sämmiliche Gifenbahnwagen fönnen vermit« 
teljt der Berliner Berbindungsbahn in kurzer Zeit an einer Stelle 
concentrirt werben. 

Berlin, 11 Desbr. Heute Vormittag hat der newernannte 
öſterreichiſche Geſandte Graf Thun Sr. Maj. dem König fein Be 
glanbigungsfchreiben überreicht. 

Stellin, 8. Dec. Dr. Beder aus Köln iſt zur Abbüßung feir 
ner Strafe im Fort Preußen heute Nachmittag der hiefigen Tom— 
mandantur überliefert worden. 

Wien, 9. Dec. Die Times bat ſich vor einiger Zeit von 
ihrem biefigen Gorrefpondenten fchreiben laſſen, die öſterreichiſche 
Armee in Statien halte ſich bereit in das Königreih Sardinien 
einzurüden, fobald Die betreffende Aufforderung des königlichen Ho— 
fes zu Turin, welche man täglich erwarte, einlaufe, Es ſchien um: 
nöthig ein Gerücht zu widerlegen, das jedem der die gegenwärtigen 
Zuftände Sardinieng auch nur oberflächlich fennt, als ein völlig une 
begründetes erfcheinen muß. Nachdem nun aber eine Anzabl Deuts 
fher Blätter diefe anglo-iralieniihe Ente gläubig wieder auftiicht, 
halte id es am der Zeit das Mähren als joldhes zu bezeichnen. 

So viel über die ——— jur Berathung des Drganifa- 
tionsentwurfes der projeftirten Eredit-Anftalt verlautet, fell dis 
jept die Anfiht vorherrſchen, die Ueberwachung des Inſtituts und 
die Garantie für dafjelbe den Gemeinden zu überlaffen. 

Nah Aufpebung ſämmtlicher Agenturen für die Aus wan— 
derung nad Amerika in Wien find num auch die Gemeindevors 
fieher beauftragt worden, ein ftrenges Augenmer? auf die Agenten 
der ausländiſchen Vereine zu richten, welde in den Kronländern 
umberzichen und Die Landbewohuer zur Auswanderung nad) Amerifa 
verloden. ‚ 

Der vormalige Handeläminiker, Baron v. Brud, reift heute 
mit dem Abendzuge nach Berlin ab. . 


In den letzten Tagen And mehre Kouriere nach „Konftantino- 
pel durch Wien gereift, melde, Prote ſte aber Machte gegen Ein- 
ftelung der europälfchen Sa La und an den 
türfifden Küftengegenden Ju überbringen baden. Auch won Seiten 
Defterreichs foll in dieſer Angelegenbeit eine Depeſche nadı Kon- 
ftantinepel abgefertigt werden fein. __ 

Ausführlihere Meldungen von der Grenze beftätigen den de— 
finitiven Brad zwiſchen den Montenegrinern und ihren tütkiſchen 
Nachbaru. Der befeſtigte Ort Zubliaf, defien fh die Montegriner 
in der Nacht vom 23. anf den 23. v. W. bemäctigten, zählt nur 
50 Häufer, die ihn umgebenden Beitungswerfe find nicht ſebt ſtart, 
aber wegen ihrer Wafferumgebung ſchwer zu nehmen; iumerhin it 
er ein wichtiger Punkt in jtrategifber Beziehung. Nach weiteren 
Berichten baben fit in der Gegend von Pipper und Zabliak ums 
gefähr fechstaufend Monrenegriner gefammelt. Der Fürſt felbit, der 
ſich mit feinen Obeimen Peter und Georg in der Feſtung befinden 
fol, erließ einen Aufruf, daß Alle, welche wicht zur Grenzdewachung 
im der Richtung der Herzegowina nöthig find, zur Vertheidigung 
des Vaterlandes die Waffen ergreifen ſollen. Bon allen Seren 
eilten Die Monteregriner von ihren Felſen in die Meiben Der Käm— 
pfer. Die Einnahme von Zabliat wurde den Türken mittelft einiger 
Kanenenkbüffe von den Feitungswerken in Sfurart verkündet, Das 
mit das Wolf im Maſſe aufftebe umd gegen Die Zernagorzen zu 
Felde ziehe. Viele Bewohner des Paſchaͤliks folgten bereits dieſem 
Rufe. Die Montenegriner haben die Abbänge befept, um Den 
albanefiiben Bergbewobnern die Bereinigung mit den türfifden 
Truppen zu erſchweren. Die Bewohner von Pıpperi zeigen fih dem 
Fürften Danielo febr willfihrig, und baben fogar als Zeichen der 
Trene und Grgebenbeit Geißeln geftellt. 

Premerhafen, 10. Dez. Es iſt hier das englifhe Dampfboot 
„Leith”, Kapitän Seyards, von London mit circa 200 Mann Bes 
fagung für die hier angefauften deutſchen Kriegoſchiffe angekommen, 


Schweiz. 

Aus der Schweiz, 10. Dez, Go beitätige ib, dab die Wie— 
derherſtelung des SHarertbums in Fraukreich an mehreren Orten 
im Kanton freiburg durch Freudenſener amd Bollerſchüſſe gefetert 
worden ift. . 

Belgien. 

Bräfel, 10. Dec. Der Mmiſter des Auswärtigen legte ge— 
fern der Deputirtenfammer einen von ibm und dem franzoſiſchen 
Gefandten, Herzog v. Baſſano, unterzeiwneten provtſoriſchen 
Handelsvertrag vor. Tie literariiche Uchereinfunft vom 26. 
Muguft (gegen den Rachdruck) wird dadurch auf unbejtimmte Zeit 
vertagt uud der Vertrag vom 13. Desember 1845 vom 15. Jun. 
f. 3. ab mit unweſentlichen Wodififationen proviſorijch wisder in 
Kraft geſetzt. Sodann las Hr. v. Boudere ein Schreiben des 
Sefandten vor, das ibm anzeigt, wie Der Kaiſer, um einen neuen 
Beweis feines auftichtigen Wunſches für Die Unterhaltung der 
freundfchaftlichften Beziebungen zu Belgien zu geben, ſich entſchloſ⸗ 
fen bat, »om 15. Januar ab den Zollaufſchlag von belgiſchem Ei— 
jen und Steinfoblen zurüdzunehmen. 

Großtzbritaunien. 

Sonden, 9. Dez. Morgen werden im Unterhauſe die Ber- 
bandiungen über das Budget des Shapfanzlere beginnen. Die 
auf dem Finanzbericht zu begründenden Reſolutionen find von Dis 
zacli dem Haufe vorgelegt. Sie beireffen, wie befannt, die Gr: 
böbung Der Haustage, die Ermäßigung des Theczolls, der Malz: 
und Hopieniteuer und die Modinfatien der Einfowmmenjieuer. In 
dem Budget hatte Disraeli es übergangen oder vermieden, ſich über 
die Beftenerung des nom Ausland einzuführenden Malzes anszu« 
laſſen. Bisher war diefe Einfuhr verboten; aus den Kejolutionen 
erfiebt man aber, daf fie vom 10. Oft. £. 3. (mo die ermäßigte 
Malptage in Kraft teitt) erlaubt if. Der Zoll wird per Buſchel 
1 Shiling 9 Bence betragen. Bon demjelben Tage ab wird auch 
der Zoll vom fremden Hopfen auf 1 Pf. St. 212 Shi. ver 
Centner herabgeſetzt. Danad möchten die Bergünftigungen Tür 
den einheimiſchen Aderbau nicht unbedeutend verringert werden. 

Die Auswanderung aus der iriſchen Grafihaft Water 
ford hat nicht im Mindeften nachgelaſſen. Noch am vorigen Sonn- 
abend fegelten zwei Schiffe mit 400 Auswanderern ab. Auch aus 
den mittleren Grafſchaften und dem Weiten im Allgemeinen dauert 
der Auszug umgemindert fort, obgleich der Arbeitslohn in gunz Ir 
fand nie höher war als jept. Aber die Briefe und Geldiendungen 
der Ausgewanderten aus Amerifa an ihre zurüdgebliebenen Ber: 
wandten und Freunde wirfen magnerijd. 


— Frankreich. 

Paris, 8. Dez. Ich kan Ihnen mit Beſtimmtheit die Ver: 
fiherung geben, daß Die Neprüfentanten Rußlands u. Oeſterteichs ibre 
Beglanbigungticrciben dem neuen Kaiſer unverzüglich überreichen wer 
den, Hr. v. Kiſſeleff hat heute Mittheilungen aus Peteröburg erhalten, 
welche ihm die erforderlichen Weifungen in diefer Hinfiht in Aus: 
fiht ftellen. Das Wiener Gabinet, fo wird uns aus guter Duelle 
mitgetheilt, begnüge fib wit der Erklärung, welche der Kaifer in 
feiner Rede au den Genat und an dem gefeßgebenden Körper, be 
88 feiner Stellung dem Auslande gegenüber, gegeben. Die 

ermählung Napoleons IE. fol Ende f. M. ftatıfinden, Ueber 
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den Zeitpunkt deu, Hierherkunft 


ar r er dr! | 
j 5,9 Dec, beider Öntsbefiger Hr. v. R., der 
bier ferteinigen — hatte den Einfall, ſich vorge- 
ſtern dem Eg-flönige von Wertfalenvorjtellen zulafien. Honig Ierome 
bat Hrn. v. N. ungemein freundlich aufgenommen, fofort zur Tafel 
ee und jeinem Sobne und der Prinzeſſin Mathilde vorgeficht, 
t. ©. R. erzäblt nun, daß ihn der König mit großem Interefie 
nach Deu Verbaltwiffen, vu feinem einſtigen Königteiche befragt und 
Dabei das erſtaunlichſte Perſonen-Gedaͤchtnißz bewielon babe. Bor 
Allen habe er ſich nach den Schidjalen mebrerer Damen erfundigt, 
die f. 3. am weitfalifbeu Hefe glängten und von denen nun der 
immer noch geiſtig jugendlime Honig erfuhr, daß fie mertens das 
irdiſche Jammerthat verlaffen bätten. Ueber politiſche Verhältniſſe 
bat ih der König gar nicht ausgelaffen, wasvtelleiht Daher kommt 
Daß eo ıhu als Frauzeſen gewaltig ſchwer wird, das Wort "Hafs 
jenpflug* auezuſprechen. (8. 3.) 

‚ 40. Dec. Der „Moniteur” enthält beute folgende 
Notiz: „Der Kaiſer, fo fagten wir ſchon geftern, wünſchte feine 
Regterung durch Moblibasen und Handlungen der Milde einzu⸗ 
werben. Jeder Zag gewahrt Den Vouzug großberziger Gefinnungen 
Er. Majeftat bezugiib durch die gemiſchten Gommiffionen verwr- 
theilter Perſonen. Am 2. d. M. unterzeichnete der Kaifer auf 
Borſchlag des Juftizuumters Die Amneſtie von 200 deportirten oder 
cxitirten Individuen: cheuſo wurden am 4. Dee. an 202 Verne: 
theilten Gnade vollzogen; endlich erhielten am 6. Dee, 46 und am 
5. Dee. 164 Individuen die Erlaubniß, in ibre Heimat zurüdzur 
fehren. Kurz, ſeit Proclamtrung des Kaiſerreichs find 702 polir 
tiſche Steaflinge ihren Familien zurüdgegeben worden. Das Ber 
gnadigungsgeihäft Dauert fort; die Unterwerfungen laufen in Meng 
ein. Muperdem find in ten Bagnes und Gefängniffen bei Andivi: 
duen, weldie durch Reue und gutes Betragen ſich Anfprüce auf 
Nachficht erworben, viele Begnadigungen und Strafmilderungen ein⸗ 
getreten.“ — Auch heute verkündigt der „Moniteunr“ für gewiffe 
Polizewergehen vollſtandige Amneitie, 

Hoͤchſt wabrſcheinlich wird das amtliche Blatt nä 
tag oder Dienſtag die Reſolutivnen des Senats auf De 
die Berfaffungemedincanenen, Krondoration uud Civilliſte des Nat: 
fera — Gnimurfe bekannt geben, 

Herr Thiere iſt nad einem ziemlid fangen i 
London geſtein nad Parıs —** TRUE NENNE 

Der „Eonftitutionnel* bringt Auszüge eines Pamphlets von 
Belig Poat: „Cauſſidiere und Boichot gegen Heer, Klerus und 
Magiſtratur.“ 

Bertver eröffnete geſtern als Batonnier die Conferenz der 
Advokaten mut einer Rede, worin er die Ruhe des Gewiſſens als 
einen Troit mwitten des Öffentlichen Unglücks bezeichnete. „Die 
polttiſche Tribüne“, ſchloß er, ‚At verſtummt, das Heiligthum der 
Jufttz aber unverletzlich“ 


iſt noch nichts deſinitiwes 
ft jedenfalls. (A. 3.) 


Spanien, 

Madtid, 4. Dez. Herrſchte gelten mod die größte Aufreg- 
ung, jo war beute wieder Winditille, als fei nichts vorgefallen. 
Muritv it doch ein kluget Mann. Mo geitern Die Puerta dei 
Sol cine ſolche Haltung angenommen batte, daß Jedermann glau— 
ben mugte, der Aufruhr werde ut jedım Mugenblide fosbrechen, 
da fubren durch die gedrängten Haufen der Unzufriedenen 15 ſchwer 
mir Gold und Silber beladene Wagen nad dem Münzamte. Eine 
Schwadron Tragener estortirte den angeblih aus 300 Millionen 
Kealen beſtehenden Strap. Ste zogen, wie Mutillo es vorher be— 
rechnet hatte, Die Aufmerkfanfeit der Menge auf fib: eim großer 
Theil des Volkes verlieh fih und gab den Wagen bis zum Müuz— 
Gebäude das Geleit. Die Wagen waren ſchon feit drei Tagen in 
der Rahe der Hauptjiadt angelangt, der richtige Augenblit war 
aber noch nicht da, um den erwünſchten Eindruf zu machen. Al— 
lerlei Vermuthungen fnüpften ſich am dieſe Baarfendung, die iheil- 
weife aus Frankreich für die verkauften neuen 3procentigen Staats: 
Squuldſcheine gelöft worden war, zum größten Theile aber aus 
den inlaudiſchen Steuercafen herrührte. Heute haben die activen 
und paffiven Beamten in Madrid Die Weifung erhalten, nicht allein 
das Gehalt für December zu erheben, fondern es fol ihnen auch 
gleidzeitig der aus diejem Sapre noch rückſtändige Sold mit aus- 
bezahlt werden. Dicſe Munificenz des. Finanz: Minifters hat Tau— 
jende von Menjden wieder umgeltunmt, bie geſtern uoch Alles ge 
wagt bitten, um das verhaßte Minifterium zu fügen. Man bar 
beredinet, daß allein in Madrid gegen 12 Mil, Realen in Umfaf 
kommen, was für deu Handıl und Die Gewerbe von großer Wig⸗ 
tigfeit iſt, da gerade jegt Die großen Weihnacts-Ausfelungen te 
ginnen, 

Madrid, 5. Dec. Das Comite der gemäßigten Oppofition fam 
heute bei Pidal zufammen; die enıfhiedene Oppofition war bei 
Viendizabal verfammelt. Wahrfheinlid wird morgen eine Berftän- 
digung und Fuſton der beiden Fractionen gu Stande lommen. 


Schweden. 

Stohholm, 3. Dez. Ein umbejcreibliher Jubel herrſcht im 
unferer —— Borgeftern, als am Namenstage des Koönigs, 
erfbien folgendes Bülletin; „Seine Majeftät, deffen Befferung 
während der fepten Tage mehr und mehr fortgefchritten, har auch 


in der verfloffenen Nacht einen guten und Rärfenden Schlaf. genof- 
fen. Much find Allerböchſtdieſelben für jegt fieberfrei und können 
fomit als Konvaleecent angefchen werden.“ 

Dat geftrige Bületin befagt mur: „Der Zuitaud des Kö— 
nigs fährt In, zufrießenftellend zu fein", und Das beutige: „daß 
feine mweientlihe Veränderung in Demjelben — ſei.“ Da 
indeſſen das Fieber gänzlich aufgehört und ber ppetit ſich wirder 
einzuftellen anfängt, darf man Die begründetite Hoffnung auf die 
Herſtellung des beben Kranfen be en. 

Zürfei. 

Von der Adria, 7. Dez. Kür wie wichtig die Pforte felbit 
die fegten Vorfälle in Montenegro anfiebt, beweiſt ein geitartifel 
des Journal de Gonftantinople, das wur bei beſendern Anläffen das 
Hort zu ergreifen pflegt. Es wird darin von „rebelliiden Un— 
terthauen“ geiproden, welde man zu „bleibendem Gehorſam zu 
rüdjufübren" gedenfe. Nach einem Privarbrief fol der ruſſiſche 
Minitter mit dem Greßvezier Mobamed Alı Paſcha eine ſehr lebhafte 
Berbandlung in dieier Angelegenheit gehabt, Tegterer aber beſtimmt 
eänßert baben, daß die Pforte diesmal ihr „gutes Recht“ um jeden 
Breis wahren werde. Jedenfalls ſcheint die Pforte Die Gypedition 
gegen das Berglindden in großem Maßſtab ausrüften zu wollen. 
Gelingt es den Türken, wos freilich nur mit fehr ſchweren Opfern 
möglich fein dürfte, auf Die Hochebene von Eetigne zu fommen, fo 
dürfte das Schicſal Monzenegro’s entidreden ſein. Sie witrden den 
Stamm tbeils durch Merd, theils durch Deportiren fo gut wie 
ausrotten. — Das Verbot der Küſtenſchifffahrt trifft die fremden 
Dampfgeielichaften ſeht hart. Vorlaufig eritredt es ſich nur auf den 
Boevorus, fol aber nachſtens auch auf das ganze türkliſche Süften- 

ebiet ausgedehnt werden, fo daß alje Fahrten zwiſchen Smprna, Beirut, 

— * Trapezunt und andern kleinafiatiſchen Häſen des 
ſchwarzen Meeres einzig und allein der nationalen Flagge vorbe— 
hatten bleiben. Die Regierung it Dazu unzweifelhaft befugt und 
ihut nichts Anderes, als was alle ubrigen Staaten längit als 
Grundſatz befolgen: allein die Fremden glauben ein ſeit mudenfli 
der Zeit verjübrtes —— anſprechen zu dürfen und haben des— 
bald ſefort reclamtrt. er Verkehr iſt durch Die Maßregel ſeht 
empfindlich betroffen, denn der kürliſchen Dampfer find, abgejchen 
von ibrer mangelhaften Einrichtung, bei weiten nicht genug, um 
das Bedürfnig zu befriedigen. Es bat fib zwar eine griechiſche 
Geſellſchaft gebildet, Die unter türfider Flagge fahren will und 
mwelder die Conceſſien verſprochen if, allein was Die Haupiſache, 
es feblen ibr zur Stunde noch die Schiffe. — Nachrichten aus 
Bagdad zufolge ‚find die zur Befahrung des Euphrat und Tigris 
beflimmten Dampfboote angelangt und fo wird auch diejer uralte 
Schauplatz der Völkercultur Zeuge der außerordentlichen Triebkraft 
des neunzehnten Jahrhunderts werden. 





Gerichtsſaal. 


A Bamberg, 9. Dezbt. (Deffentliche Stadtgerichts“ 
figung) Schlüß des Münz'ſchen Falles. Die zweite Änſchuldig' 
ung, welche gegen Eberhard Münz vorliegt, bilder ein Vergehen 
des Dichftab 3. Die Beliebte deſſelben, eine ibm im ſittlichet Bes 
ztehung cebenbürtige Weibsperfon, Namens Dorothea Schneider, 
hatte im vergangenen Anguſt eime mehrtagige Arrefiftrafe zu er 
ftchen. Waͤhrend dieſer Zeit ſchicte ihr Müng mehrmals Eſſen und 
fogar 12 fr. an baarem Oelde mit Dem Bemerken, daß er ſich Dies 
von feinem Berdienfte abgezwackt habe, worüber Die Beliebte freus 
dige Tbränen vergob und nicht begreifen fonnte, wie man ſie vor 
dem Umgange mit Münz babe warnen lönnen. Nachdem ihre 
Strafzeit verüber, begab fie fi in ihre Wohnung, aber wel ein 
Schreden überficl fie, als fic ſtatt des Bettes nur neh den Stroh⸗ 
fat und von ihren Kleidern nicht eine Spur mebr entdedte. Bald 
erfuhr fie Durch ihre Hausfrau, dag Münz alles ‚fortgetragen babe. 
Der Werth der Effekten, welche Die ganze Habe der Schneider 
ausmadıten, beträgt 13 fl. 54 ir. ls fie Den Münz darüber zur 
Rede ſiellte, erſuchte er fie, ſich zu beruhigen, da er es im Rauſche 
gethan babe und ihr alles wieder ſchaffen wolle, Die im Haufe 
mitweonende Kunigunda Zeller gibt über den Diebftahl wernom- 
men an, dag Münz mit der Lumpenſammlerin Herr in das Haus 
gefommen fei, und dab erfiere mit einer leeren Butte in’s Haus 
gekommen, mit einer vollen jeded und einer ſchwerbepackten Schürze 
daſſelbe wieder verlaffen habe. Als ſie ihre Berwunderung Tarüber 
ausdrüdte, do Münz jo viele Sadıen befige, habe Die Herr ent 
‚qeanet: „a, der Münz bat neun paar Hojen und viele Wäſche.“ 
Die Hausfrau, Winwe Bep, erzäblt mir einer zum Verzweifeln 
bringenden Gründlichfeit ihre Wiſſenſchaft von den Borfall beilänfig 
in folgender Weife: „Ar dem Tage, welden id nicht mehr weiß, 
mar ich auf dem Felde, um für meine zwei Kühe Butter zu bolen, 
dernochert ging ich im meinen Weinberg und dann heim. Ich 

ing in meinen Stall, um meine Kühe zu imelfen, dernochert wollte 
ich mir einen Kaffee mablen u. f. w.“ Im Diefem Style geht es 
noh eine Weile fort, wobei man endlich erfuhr, daß Münz die 
Sachen der Schneider geftoplem hätte, wie fie felber gehört habe; 
übrigens erflärt fie, daß fie das Verhältnig der Schneider mit M. 
wie habe zugeben wollen, daß fle ſtets geſchimpft habe, wenn er in 
ihre Wohnung gefommen fei und daß fie ihm einmal fogar einen 


Schub gegeben habe, was Münz umbedin aht, das, eingi 
Gefindni, das Münz in der gan aa en 58 
bei dieſet Gelegenheit vernommener Jeuge erwiederte auf die Frage: 
Wo find Cie geboren? Antw.: Auf dem Kaulb Münz, Ha 
den Vorfall felbit vernommen, behaupter, dab die Margar. Here 
zu ihm gefommen fei und ihm mitgetbeilt habe, daß fie im Auftrage 
der im Arreſt fipenden Schneider deren Gffeften abholen und ven 
kaufen jole. Später habe ihm die Herr auf den Knicen geſtanden, 
dab fie ihn angelogen und dag fie die Gegenjtinde geftohlen. habe, 
um ſich in ihrer Noth zu helfen. Ganz anders lautet narürfid Die 
Angabe der Herr. Diefe will vom Münz zum Ausziehen und zum 
Wegtragen feiner Efjefien in die Hölle beftellt worden fein, wo . 
Münz ihre Butte volfülte. Unterwegs babe er die Sachen wie 
der ausgepadt und zu fid genommen, ihr aber ſtatt der verſproch⸗ 
euen 42 fr, nichts gegeben. Ein Zeuge Deponirt, daß die Herr 
einen der Schneider gehörigen Kittel an ihn verkauft habe. gu 
Aecußere der Mitangeflagten ıft widerlich und verräth eine Gewohn ⸗ 
beite-Schnapsjäufern. Ihre Bora I iind unverkennbar eben fo 
erlogen als die ihres Gompagnon. Die Dritte Anſchuldigung betrifft 
ee Berrügerei und einen Diebftapl, beide in polizeilih ftrafbarem 
Grade. Ein Bauer von Hoppenwind batte den Angeklagten bei 
dem Deftilatenr Mahr keunen gelernt, und ihm mit einem Glaje 
Schnaps regalirt. Münz begleitete ihn zum Ringleinswirtb, wohin 
er ihm etwas tragen half und fand ihm ım Verlaufe des Vormu— 
tags im Trinlen bei Sie gingen in die Breilenbach'ſche Liquer⸗ 
ſcheule, ſiher auf Vorſchlag des Münz, und goſſen dort einige Glã⸗ 
ſer hinter die Binde. Ein einſam ſtehendes Bügeleifen der Ladne⸗ 
rin verlor ih Dabei in eine der Taſchen des Münz. Bon bier 
begaben fid beide in das fteinerne Haus uud tranfen dort einige 
Maas Bier, alles natürlich auf Rechnung des Bauern, Münz ftelte 
fi, als wollte er hinter der Generofität des Laudmannes nicht zu— 
rüdbleiben und eröffnete ibm, daß er bei einer Verwandten eine 
ſilberne Repetiruhr um einen Gulden und ſechs Kreuzer verjegt 
babe, welche er anslojen und ihm zum Danfe für feine Bewirtbs 
ung um einen Spvitpreis verfaufen welle, Der Bauer, welder 
die Uhr im Geiſte ſchon am feiner Taſche piden, repetiren und am 
Ende gar luſtige Srüdlein ſpielen hörte, gab dem Münz das ver- 
langte Geld und beide begaben fi ver ein Echaus binter der 
Sarfüde, Münz ging in das Haus hinein und forderte den Bau- 
ern auf, zu warten, bie cr wieder füme, Lepterer fand wohl ger 
gen eine Stunde Schildwade, endlich wurde ihm Die Zeit doch 
zu lange, ex ging in das Haus, tappte in Demfelben einige Zeit 
herum und befand fid auf einmal aus einer Thüre tretend ım 
einer anderen Straße, Da Dümmerte es im feinem Sopfe, er 
zog eine alıe Grau zu Rath, die im Hausplape fand, und 
wurde nun bald aufgeflärt, Daß er betrogen fei, indem das 
Haus zwei Ausgänge bat und Münz, während er den Bauern 
an der vordern Ihüre aufftellte, fih durch Die hintere Thüre da- 
von gemacht hatte. Dünzerfärtden Mann in feinem ganzen "Leben nie 
geſehen zu haben, er hatte Damals ſelbſt Geld gehabt und würde 
fih von feinem Bauern einen Rum oder einen Schnaps einſchenken 
laſſen. Bezüglich des Dügeleifens weiß er gleichfalls nichts anzu- ” 
eben, es müfje ihm Diefes Jemand in die Taſche gefhoben haben. 
leber den Leumund des Münz brauden wir nach diefer Schilder 
ung nichts mehr beizufügen und bemerken nur bezüglih der Mitans 
geſchuldigten, daß Diejelbe gleihfals einen falehten Ruf genießt 
umd bereits wegen Diebitapl in Unterjubung und Strafe war: 
Das Urtheil lauter für Münz auf 2442jährige Arbeitshausftrafe, 
jür die Margareiba Herr auf Islägiges Geſangnig Leptere büpfte 
unter Kichern aus dem Saale, Wünz ſchritt mıt Pathos aus dem⸗ 
felben und erflärte, daß er ſich ſogleich abliefern lafe. Die Mar⸗ 
garerba, nicht Urſula Krepf wie es ım geſtrigen Blatte heißt, harrte fei« 
ner auf dem Wege, und drüdte ihm nod einige Groſchen in. Die 
Hand, Die hiefige Einwohnerſchaft darf ſich Glüd wünfdhen von 
Diefem gemeingefährlihen Subjekte auf einige Zeit befreit zu fein. 





Bermiſchtes. 


**Auuchta, 11. Dec. Heute Abends hielten die 5 Stu— 
dentenforps dem neu ernannten Rectöor Dr. Streber einen feierlie 
ben Fadeljug, welcher ih von der Univerfität aus durch die Lud⸗ 


wigd- und Theatinerſtraße bis zur Wohnung des Gefeierten (Alt: 


hammerect) unter Begleitung von Depntationen zu Wagen und 
Muſikchören bewegte. Bor dem Harlstbor würden Die Faceln un: 
ter Abfingung des „Gaudeamns“ jufammengeworfen. — Auf al: 
lerhöchſten Befehl wurde Diefer Tage anf der biefigen Sternwarte 


angefragt, wie fid die MWitterungsverhäfmniffe in diefem Winter 


vorausſichtlichet Weife geftalten werden, und bierauf erfolgte die 
bei gegenwärtiger milder Witerung allerdings überrafchende Ant- 
wert: ba ia N En ngen — — — 

* ‚ 10. Dez. (Hopfenmarkt, Mittelpreife. ) 
Ober u. Fey Gewähs; ce Landhopfen 39 fl. 49 fr, 
bevorzugte Sorten Holedauer Landhopfen 57 R. 44 fr, Wolnja- . 
er nnd Aner-Markigut 70 fl. — Mittelir. Gewaͤchs; Mittefqua: 
Htäten 50 fl, —; vorzüglichere Onafitäten aus Spalter Umgegend 
nebſt Sindinger und Beideder orfen 57 fl. 49 tr., halter 
Stadtgut nebſt Weingarten und Moebacher Eut 78 fl. — Uus⸗ 


. 


fündifhes Gut; GSaarer- Stabte, dann Herribafts: und Kreis 
Gut 109 fl. — Verkauft wurden 385 Ztr. 94 Bd; Geldbetrag 


19,202 fl. 

3 * 58 11. Dee. Die Zufuhr der heutigen Schranne 
betrug 17,977 Schäffel, von denen 15,284 Schäffel verkauft wur: 
den, Berfaufsfumme: 205,462 fl. Mittelpreife: Waizen 19 fl. 
Al fe. Rom 17 fl. 15 fr. Gerſte 11 fl. 9 fr. Haber 5 fl. 41 Fr. 

“+ Würzburg, 11. Dei. Die heutige Schranne war zwar 
weniger ſtark befahren, als die letztvorhergehenden Getraidemärkte, 
allein die Preife erlitten feine weſentliche Veränderung. 

*,* Moin, 10. Dee. Das ganze Getreidegeihäft mäb- 
rend diefer Woche bildete Waizen. Die animirenden Berichte, met- 
che hierüber von. Holland und England einlaufen, geben Veranlaſſung 
zur Speculation und wurden bedeutende Partien fowohl pr, Des 
cember als pr. März grfauft; man zablte Franfenwaare mit 10 fl. 
45 fr. bis 11 fl.. pr. März 114,6 fl. bis 11%, fl. Korn und Gerite 
find dagegen ganz vernadläfiigt und ohne Handel, obwohl man 
unter dre Hand billig kaufen kann. Der heutige Markt verkehrte 
in derfelben Stimmung, PBiälzer Waizen foiter 10%, fl. bis 10", 
f., Franken 10%, bis 11 fl., urbefliicher 14',, fl., gut lieferbare 
Waare pr. März 11',, fl, Korn 9 fl. bis 9 fl. 30 fr, pr. März 
9f. 45 fr Gerfte eff. T N. bis Ti fl. 

*,* Stankfart, 9. Dez. Im den biefigen Arreſtlolalen befin- 
det ſich feit länger als 1%, Jahren ein Individuum, welches hart- 
nädig ale Angaben über feine Perſon verweigert. Alle Schritte, 
Licht über feine Identität zu erhalten, waren bis jet vergeblid. 
Nach feinem litbographirten Porträt glaubte eine auswärtige Ber 
börde in demjelben einen aus der Haft entiprungenen Mörder und 
Brandfifter zu erfennen, was ſich jedod mac vorgenommener Re: 
cognition als irrig erwies, 

*,* Im London fand am 2. Dez. der berühmte Polizeibe— 
amte George Leadbitter, lange Zeit der Schreden der Londoner 
Diebe, auf eigenthümliche Weiſe feinen Tod, Er wollte Morgens 
halb 2 Uhr in einem Cabriolet nad Haufe fahren. Der Kutſcher 
ſchlug eine falfche Richtung ein, und um ihn zu bedeuten, legte ſich 
Hr. Leadbitter, der ein fehr belcibter Dann war, dergefialt zu eis 
nem der Geitenfenfter beraus, dab das Cabriolet umihlug und 
ihm durch dem Sturz tödtete. Der BVeritorbene war in feiner Ju— 
gend ein perfönlicer Liebling Georgs IV., des damaligen Prinzen 
von Wales, und wurde vom boben Adel im mancherlei Ddelicaten 
Privatangelegenheiten gebraucht. Er war bei feinem Tode 64 
Sabre alt. 


*,* Gin empörender Gatten-Mord ift am 7. Dec. in der | 


e Stadt Hamm gehörenden Ditenfeldmarf verübt worden. Ein 
andwirth — Brutkuhl — lebte nach gemachtem Geſtändniß ſeit 
laͤngeret Zeit mit feiner Ebefrau in Unfrieden, und um ſich von 
kepterer zu befreien, erdrofjelte er dieſelbe Morgens im Bette, ob- 





Anzeigen und 

Hett in Gotha und Mehlis 
debititt und iR durch ale Bahpandlungen, Schiffs » 
Erpedienten und Auswandetungs · Agenien zu beziehen 
bie fo eben erſchlenene und für jeden Auswanude⸗- 


rer, Hausvater und jede Familie dringend zu 
empiehlende 


Hausmittel- Apotheke von Joh. Phil. 
Heinfe, Ste Auflage 
Hufeland's Haus⸗ und Reife: Apotheke, 


weſche 30 Bogen Aark und dauerhaft gebunden nur 
1 M. 48 Pr. Poller. Cie entbälr die beftem unpfbrn 




















den fol. 
Banıberg dem 


2 
4+ 


) 


meiten und am häufigen vorfommenden Kranl: 
Beiten unD Uebel der Meniden. 
Auswanderer erbalten beim Anfaufe 


derfelben mob eine „ 


eben 


für Auswanderer 


’ 


nah Morbamerifa von F. Wimmer, cal. 5 80 ” 
Rare.’ unenigeldlih. 0 „ 
Borrdibig in der BUCHNER’'ihe 100 
Buchhandlung in Bamberg. 50 7 
Edittalladnng. 200 Schaͤffel 
Die lanbedabmeiende Kunegunda Zeid von 54 r 


hier oder derem Leibederben wurden bereitd un: 
term 10. März 1840 ediktaliter zur Empfang: 
nahme ihred Dermögend unter dem geieglichen 
Präjadize vorgeladen. 


18 „ 


“E. Seit diefer fruchtlod geblichenen Ediftal: 9 u 
ladung „Ünd meitere 10 Jahre verflofen, und es 2 7 
ergeht anıdie Abweſende oder deren geſetzliche 200 * 
Erben die Aufforderung, ſich binnen 6 Monaten 


zur Uebernahmendes in 9 fl. 3 fr. beftchenden 
Dermögend zu m 
des Bamberger Laud 

len erklärt und das De 


Montag den 20. 


8 bdiefelbe für verſchol⸗ 


Dezember 1852. 
Kol. Kreide und Stadtgericht. 
Der königl. Direltor 
Gonrad. 


Defanntmahung. 
In Folge hoher Anorduung fol. Regierung 
von DOberiranten, 2. d. 3, vom 16. ». Mis. 
wird ber noch bießjährige Bedarf an nachſtehen- 
Bittualien und Konfumtibilien auf dem Ber: 
wirffamfen Heil» und Hilfämittel gegen biefteigerungdmege an ben Wenigitnchmenden ver 


1200 Zentner 
80 


81 Bentner Schmalz, 
9 Eimer Milch, 
Eſſig 

12 Bentner Brennbl, 


Zu diefem Zwecke wird Berfrihätermin auf 


—XRX aufferdem anf Grundfauf dießortiger Kanzlei Morgens 10 Uhr fehl: 
gelegt, und Gteigerungdluftige mit dem Bemers 
nm dem möchten fihlten zur Sheilnahme eingeladen, 


gleich fie fih ineinem hochſchwangeren Zuftande befand. Als ihm 
fein Verbrechen und defien Folgen vorgehalten wurden, ermiderte 
er faltblütig: „Ich will lieber den Kopf verlieren, als fortwährend 
mit einem böfem Weibe in Zanf und Streit leben; ſchen vor viers 
zehn Tagen babe id den Verſuch machen wollen, ſie aufjubängen, 

*.* Der Bönigl, landwirthſchaftliche Verein (Royal Agri- 
eultural Society) Englands bat eine Goldmedaille und einen Brris 
von 1000 Pf. St. für die Entdeckung eines Düngers ausge: 
fegt, der in Fruchtbarmachung von Landeigenthum dem periviani- 
fen Guano gleich fei und wovon dem englijhen Bauer ein unbe 
grenzter Vorrath zu Gebot ftche, und zwar zu dem Berkaufewerth 
von nicht über 5 Pf. Et. per Tonne. Ib glaube ein folder Dün- 
ger ift auf Erden weder zu finden noch zu erfinden, 


Frankfurter Börsen- Cours 
vom 11. Dezember nah tem Goursblatt von A. Sulzbach. 








Dapıer. Geid 
Defterreih, Bankaltien. 2 2. 1397 | 1392 
Pr 5% WetalliguessObligationen . . | 821, | SIT, 
% ” „som 1849] 6514| 6 
Pr} 210 fr . ” ” * | 41?, 
ar fl. 250 2oofe b. Rothſch. von 1839] 119%, 1182, 
Pr #. 500 Looſe von 1834 .. . — 194 
Preußen, 3%, Sr:Schuldiheine a 105 fr. gta | 38, 
Pr Köin-Minden, ohne Div, . . 116°/4| 115%, 
Bayern, 3',,%, Obligationen . 923, g2ı, 
” 4%, ” * — 97 96, 
r 4%, Fi Grundrenten 96%, | 96 
Pr 4,4%, Obligationen . — 101%,,) 101', 
er 5%, Obligationen von 1850 . 1024| 101%, 
er ZudwigsharensBerbad 100',,| 99%, 
Pr Bayer. Banfaftien R —F — 704 
Wuͤrtemberg, 3',%, Obligationen bei Rothih.] 91 90',, 
"_ 2 ur 7} PR Pr 102',,| 101%, 
Kurbeiien, 9:8. Rordbahn ohne Binien. . 49°, | 48°, 
F Thlt. 40 Loofe bei Rothſchild 33233694 
Großh. Helfen, Lotterie- Anlehen a jl. 50 91’, | 90%, 
2 bitto nroßherzogl. & fl. 25 32 3124 
Baden, fl. 50 Looſe von 1840 —— 674 | 66, 
— il. 35 ditto von 1845 +] 384 | 38 
Raſſau, fl. 25 Kooie. . 2 2... - +1 29 283, 
ı Kranffurt, Zaunusbahn-Wftien 305 303 
H u Vereinsloofe a 10 fl. Vs 9 
H Beranimoriiwer Kidacımm: Gb. A. Riesling. 





Befanntmachungen. 


legitimirenden Verwandten ausgeantworter wer: 


und Lieferungd:-Bedingungen auf dem bieforti- 
gen Amtslofale täglih von 8 — 12 Uhr Mor: 
gend und 2 — 6 Uhr Nacwmittags eingefchen 
merben fönnen. 

Ebrach den 2. December 1852. 

Königlihes Polizei-Gommiifariat, 
Herzinger. 
Bertauf. 

Euf Stück Mebgewänder, ıbeild ron Sammt 
mir goldenen Treffen, tdeils gewirtt und geſtickt, leg 
vere ald Kun und Alterrhum von Wertb, werben 

Montag den 20. Dezember 1852 
gegen forortige Zahlung bei der Empfangsenahme an 
den Meifbierenden verfauit 
Berlammiung früh balb 11 Udr im Haus Rr. 












Roggenmehl, 12 im Gcerlsgarten am Arauenthor 

Griesmehl, Rürnberg. am 11. Dejember 1852 

Bednehl, Belfanntmadhung.| 

Gries, ‚ Ein Defonemiegur gr 27 Tagw. Feldern und 
Rofgerite, Bicien, beder Bonitärd- Kaffe, eine Stunde ron Bam» 
Meid berg er it aus freier Hand zu rerfaufen, Räh- 

‚ ere Auskunft ertheilt Ledenſchaltheis Stader. 

Rartoffel, Pa — — 
Erbien, DIR 1. Rro. 267 nö der Rettenbrüde, # 


— — — — — 


Seife, Erding, 9. Dejbr. Waren 18 fI. 8 fr. Kom 
Liter, mat Bear Hrsn 33 
Lagerſtroh. Zahlen⸗Lotterie. 


Bei der am 11. Dez. in Münden fattgchab- 
ten Ziehung find folgende Nummern zum Borfchein 


gekommen : 
36 3537715 
daß bie Gtrihd: = Dan Ziehung Huber am 21. Dez. in Regens 


Dezember I. 38. 


Berlag von 3. M. ReinbL 






Deutjchland. 
Srauhfert, 12. De;. Anfangs dieſes Monats wurden von dem— 


deren Dienftzeit im März 


biefigen baveriichen Bataillon 125 Mann, nn 


zu Ende geweſen wäre, ſchon jept in Die Heimath entlaffen. 
deuftt wehl nicht auf Ernppenfoncentratienen. 


* Münden, 13. Desde. Se Maj. König Mar bar dasbeis 
tere Pa zu einem Ausflug madı Berg am Starnberger 
See benügt, vom wo derjelbe geſtern Abend wieder bierberzurüdne 
kehrt it. — Die Haupilente Des Generalguartiermeifteritabs, Maxi: 
mifian v. Steinsdorf und Wilhelm Arbr. v. Brüd wurden zu Mar 
jeren im Generalquartiermeifterjtab befördert. 

Natıden an vergangenen Samflage die letzte Schranne zur 
Bildung der Gerreidenermalpreiic pro 1552,53 fatrgefunden 
bat, jo werden fi diefelben nun ep pn (pr. Scäffel) be- 
reinen: Waizen 19 * tr., Korn 17 fl. 12 kr., Gerſte 11 fl. 
30 fr., Haber 5 dl. 36 Mr. } — 

se „Kur. f. Niederb.“ fhreibt: In Laudohut iſt ſeit einiz 
gen Tagen das Gerücht verbreitet, daß Die k. Regierung nach Paf- 
fau und das Appellationsgericht nad Straubing verlegt werden 
folle, Hieran reibt fih eine andere Neuigkeit erfreulicheter Natur, 
die aber chenfalls als ein Gerücht bezeichnet werden muß, nämlich 
die, dab Se. fat. Hobeit Prinz Adalbert in Landohut feinen Wobn- 
fig zu nehmen gedenfe, ‚ j 

Nachdem auf Veranlafung des Dr. Herrmann ale Verthei— 
Digers des Grafen Menterncoli Die Unterſuchung gegen dieſen wie: 
der an den Muterfudtungsridter zurüdgegangen int, indem ſich ge— 
gen den angeblib Beihadigten, den hiefigen Kaufmann I. Neu 
burger, dringender Verdacht ergeben, Daß dieſer der Berrüger fci, 
wurde ein WVerbaftsbefebl gegen den ideen lange als „Seicäftel- 
macher" Der gefährlichiten Art befannten Newburger erlafien. Der 
felbe ift jedeb durdigebrannt und wird mit Steckriefen verfolgt. 
Die Wiener Polizei, welter auch ein Verbaftobeſehl zuging, bat 
gleib darauf in der Nacht einen Joſeph Nenburger daſelbſt aus 
dem Bert gehelt, es ergab ſich jedoch, daß dieſer, eim ſeht erdent- 
licher junger Mann, nicht jener Neuburger fer, vielmehr ſeit meh— 
reren Jahren in einem dortigen Geſchäft etablirt feı. 

Die beiden Näger, welche im Perlacher Forte einen Burſchen 
erſcheſſen, den andern aber ſchwer vermunder haben, find ver 

after. 

2 Würzburg, 13. Des. Der k. Negierungs:Afieffor Leinfelder 
dahier wurde zum Megterungsrath und Der Bag che 
Treppner zum afefs: bei der k. Regierung von Unterfranken 
und Aſchaffenburg, K. d. 3, ernanıt, 

Aus der Uheiupſalz, 10, Des. Aus guter Quelle vernehmen 
wir, daß die Direction der Yundwigsbafen-Berbader Eiſenbahn mit 
der Baris-Straßburger Compagnie einen ſehr günſtigen Bertrag in 
Betreff der raſchen Beförderung von Reiſenden und Frachtgütern 
abgeſchloſſen hat. Nah dem neneiten Rabrtenplan foftet jept Die 
Neife von Paris mach Frankfurt über Forbach und Ludwigshafen: 
1. Kaffe 65 Fr. 57 E, 2. Kaffe 47 Ar. 55 €.; über Straßburg 
und Karlörube: 4. MH. 73 Br. 53 E, 2, Hl. 53 Ar. 55 €. 


Dresden, 12. Dez. Ich theilte Ihnen fürzlih mit, daß das 
Gerücht die verwittwete Ergberzogin Elifabeth von Eſte als Braut 
unfers Prinzen Albert bezeichue. Dieſes Gerücht war bier allge: 
mein verbreitet, aber, wie fich jet beransftellt, mehr der Ausdrud 
eines von manden Seiten gebegten Wunſches als einer Thatfadıe. 
Prinz Albert (präfumtiver Thromerbe) hat ſich nämlich vielmehr 
wirklich mit der Prinzeſſin Carola von Waſa verlobt ımd man 
fieht ſchon zu den nächſten Tagen der offiziellen Beröftentlihung 
Diefer Nachricht entgegen. 4.235 

In Uebereinftimmung mit diefer Nachricht wird der Kaffeler 
Zeitung aus Dresden unter Anderm geihrieben: Die Ahnen ber 
reits gemachte Mittbeilung von der Berlobung des Prinzen Albert 
mit der Prinzeſſin Carola von Waſa bin ich heute im der Lage, 
vollfommen beftätigen zu fönnen, Die erforderlichen Zuftimmungen 
find bereits allerfeitd erfolgt und in Tängftens viergehn Tagen dürfte 
die officielle Verlobung an unferm koͤniglichen Hofe ftatthaben. 
Wenn man diefe Thatſache weiß, fo müſſen die noch täglich von 
Paris aus verbreiteten Nachrichten über die „in nächſter Zeit ganz 
ri bevorſtehende Heiralh des Kaiſers Napelcon IM. mit der 

rinzeſſin Carola“ einen eigenthümlichen Eindruf machen. Die 
Brinzeffin Waſa ift ſchon feit einiger Zeit mit unferm Prinzen Als 
bert verfprocdhen, denn wie man hört, bat zwiſchen beiden Theilen 
ſchon fange Einverftändniß geherrſcht. Es if daffelbe allerdings 
ſehr geheim gehalten worden umd hat fich erſt in den lehten Ta- 
gen, wo die Einwiligung Ihrer fönigliben Majeftäten nächgeſucht 


Wunden, 


Bamberger Zeitung. 


“0, balbjanrig 3 A., wiertel- 
kung 17,20 hr, mosetlirh 
Fran inerate werden lt 
Bar m oder mad mi 
kr ri gerienstuchen Auzrigen 
für de tenattige Petit - Felle 
„ser deren Kaum berechnet 


wurde und erfolgte, in den dem königlichen Hofe am nächſten ſteh⸗ 
enden Kreiſen ausgeiproden, 

Berlin, 12. Dezbr. Der Spezialbevellmädtigte Oeſterreichs 
für Die Berbandlungen mit Preußen über die Zollfrage Freiherr v. 
Bruck it heute Mittag bier eingetroffen. Demnach ift anzunehmen, 
dag die in Wien gepflegenen Verhandlungen zu einem beiderjeits 
zufsiedenitellenden Rejultat geführt haben. Wie wir erfabren, hans 
delte es fih bei dieſen Verbandlungen bauptſächlich um 3 Punkte: 
1) Wiederherſtellung Des durch Aufnahme des Steuervereind erweis 
terten Zollvereins vor dem Abſchluß des Handelsrerirags mit De: 
fterreih; 2) Ausiclug aller Beftimmungen aus dem Handelöverz 
trage, welche eine fünftige Zolleinigung invelviren oder auf eine 
ſolche hinleiten; 3) Theilnahme Defterreichs an allen Verbandlun: 
gen und Abſchlüſſen von Verträgen mit dem Auslande, welde Ta— 
tifjragen betreffen, Weber Die beiden erftern Bedingungen war man 
emig, Die lepiere wurde von Preußen beanftander, So lagen die 
Verhandlungen ım Anfang der vorigen Woche; wir vermögen nicht 
zu fagen, im welchetr Weiſe man ſich jept geeintat bat. Die fpes 
zielen Verhandlungen über den feftzuicgenden Handelsvertrag werz ‘ 
den im fürzefter Brit beginnen und dürften bei dem gegenfeitigen 
Entgegenkommen bald zum Ziele führen. (Dd. A. 3.) 

Berlin, 11. Dez. Wenn wir früher darauf bindeuteten, daß 
die Anerkennung des neuen Kaifertbums in Fraukreich von Seite 
Preußens audı binnen Furzem erfolgen werde, fo hören wir gegen— 
wärtig bier verfidiern, daß dieſer Schritt von Scite des Diefjeitigen 
Gabinets bereits geſchehen ſei. Die fo raſche Anerkennung Englands 
foll, wie im Den biefigen diplematiſchen Kreiſen hervorgehoben wird, 
namentlich am Wiener Hofe ſehr überrafcit baten, da man Unter 
bandlungen zwiſchen Frankteich und England in andern eunropäifchen 
Fragen voransfegt, welche dem öfterreidiichen Cabinet bis jegt une 
bekaunt geblieben find, Das wird ron den Diplomaten zuerkannt, 
daß Die ganze Angelegenbeit won- Der jepigen franzöſiſchen Regler— 
ung mit einer feltenen Umſtcht geleitet worden ift, indem das Pa— 
riſet Cabinet ſich fo zu ftellen wußte inmitten der Grogmächte Eu— 
ropa's, als ob es jeder einzelnen mit einen gauz befendern Pers 
trauen entgegen Fomme, Die Enttänfbung fell daher mannigfach 
nicht angenehm berübrt baben. . 

Die Neue Preuß. Zeitung- ſpricit ſich über Die raſche Anere 
feunung Napoleons IM, dur England fchr bitter aus. 
Sie fagt: „Kaum heimgekehrt won der Leichenfeier des areiien Hels 
den, der das Kaiſerthum Deo Grften Napoleon nad St. Helena 
verlegte, und Dem es nod am Spärabend feines Lebens feine Ruhe 
ließ, die Geſtade Der grünen Inſel vor dem Grbfeinde feines Vol— 
fes zu ſchirmen; kaum heimgekehrt von dieſer Feier ift es, wie 
es (meint, der eiligite Gang Ford Malmesbury’s, der Erſte nach 
dem letzten bourbeniſchen König das neue Kaiſerthum mit „Herz— 
tichfeit" willfommen zu beißen und damit eine Politik Lügen zu ſtra— 
fen, die, wie es uns bedünfen will, von beffern Männern erdacht, 
Europa (England nicht ausgefchloffen) zu Anfanı Diefes Jahrbun— 
derts vor dem Schidial bewahrt bat, in franzofiihe Präfekturen 
abgetbeilt zu werden. Und weldes find die Gründe, die Lord Mal— 
mesbury zu Diefeom in Der englifchen Geſchichte unerhörten Schritte 
beftimmten? Es ift, um es 5. und naft auezuſprechen, die Ans 
erfennung der Volloſouveränetät in ihrer robeften, demagegifhiten 
Geſtalt; eine Anerkennung, die in dem Munde eines engliichen 
Staatomannes aus der Eule der Tories feine andere Deutung 
zuläßt, als die der diplomatiſchen Unwahrheit oder der Deiperas 


tion”. em. 

Wien, 10. Dez. Baron Brut ift geftern Abend nad Berlin 
abgereift. Die Hauptpunfte der Unterhandlungen, melde durch 
feine Sendung einem gedeiblihen Ende zugeführt werden follen, 
find, wie verlautet, auf diplomatifhen Wege bereits fo weit im 
Reinen, dag das f. f. Gabimet im jüngfter Zeit über die Zuftimm- 
ung der F. preußiſchen Regierung zu dem Grundbedingungen der 
Ansgleihung bereits erfreuliche Bürgſchaften erhalten bat. Diefelbe 
Meinung über den Stand der Dinge war telegraphiſchen Depeicden 
—58 — geſtern an der Berliner Börſe verbreitet umd erregte dyrt 
ebbafte Kaufluſt zu öſterreichiſchen Fondspapieren. Die Cupfe*des 
Metallgeldes und der fremden Wechſel erhalten fid bier, fertan in 
langſam Finfender Richtung, Gold ftand geftern zum gfenmat feit 
langer Zeit unter 20, während Silber beute bis 14% wid. Mit 
Einſchluß der geftern emirichteten fünften Rate 1’, Millionen 


in Banfnoten ift der Nationalbank bereits die Ffte jener Sunme 
von 15 Millionen bezahlt, welche — auf das 







nene Staatsanlehen zur Verringerung Mr hypothecirten Staats 
fchuld verwender werden fol, Die. anf faßte geſtern eine Reihe 
von Befchtüffen zur Grleichterung" des Geltmarftes, Darunter die 
Errichtung von Sitiaten in Trieft und Olmütz. Hier haben dieſe 


Beihlüffe in fo weit ihren Ausdrud gefunden, dag feit geſtern volle 
fieben Adtel der zum Gscompte eingereichten bankjühigen Wechſel 
bei der Nationalbank willige Annahme erbichten. 


Großbritannien. 

j London, 10. Dez. Die Agitarion gegen das Budget gebt 
im qropartigften Mabftab fort. Gejtern Abend waren in alen 
Theilen Londons Meetings gegen die Verdoppelung der Hausftener 
und die Ausdehnung der Einfommenitener, das größte in Maryle— 
bone. Nicht minder lant Donnerte es in den Berfammlungen der 
Steuerpflidtigen von Et. Pancras, Yamberb und Tower Hanılers. 
In deu Provinzen macht Ad die öffentliche Meinung we möglich 
noch heftiger Lust, und der Globe citirr mit offenbarem Behagen 
die chrenrübrigen Perſönlichkeiten, mit denen D’ Israeli von den 
meijten Provinzialblättern bombardirt wird. 


Fraufreich. 

aris, 10. Dezbr. Geſtern fand im Scnat eine ſeanda— 
Iöfe Scone Statt. Der Senator General Hufen, ein bekann— 
ter Bonapartiit und ſehr eifriger Anbanger des Naifers begegnete 
gefiern Nachmittags Herrn Fould gerade in Dem Augenblide, als 
Diefer den Sigungsfaal verlaffen wollte. Huſſon iſt jehe jahzornig 
und ein Gegner —X deſſen Finanz-Operation er überall aufs 
befrigite tadelt. Als der General Hrn. Fould erdlickte, ſtieg ihm 


das Blut in den Kopf und den armen Finauzmann am einem Kopf 


loc feitbaltend, machte er ibm Die beitigiten Borwürie uber ſein 
Auftreten an der Börje. Er gab ibm allein Die Schuld, daß dert 
jept die größte Verwirrung herrſche und ein jo ſcheußlicher Schwin⸗ 
dei getrieben werde, Seine Eredit-Vobiltar » Bank und die Agio— 
tage, die er begünftige, richteten Das Anſehen der Regierung zu 
Grunde, obgleib H. nicht zweifle, dab Hr. Zeuld jih daber gut 
ſtehe. Dem armen Finanzmamte gelang es endliv, Dem wätben- 
den General zu entwifchen, der aber fertfubr, gegen Fould loezu— 
donnern, alö dieſer ſchen langſt den Yarembowg verlafien batte, 
um beim Kaifer Beſchwerde über Die erlistene Behandlung zu Tube 
ren Man fpride von einer ‚Herausforderung, obgleich Zweitampfe 
gegen die Principien des Hm. Fould iud Sie Ernenuung Konid's 
zum Staats-Miniſter und Miniter Des Aaifers beirachtet man will 
gemein als eine Grniedrigung dieſes Gern, Da er mehr ein Ma— 
jerdomus Des Faiferlidien Hofes wird amd an feiner politijſchen Bes 
deutung verliert. Fould bat vice Feinde; cr weiß ſich aber Dad 
in der Gunſt des Kaiſers zu halten, -— Der Shmud der Mai: 
ferim iſt gegemwärtig bei Dem Zuwelier des Kaiſers in Arbeit; «x 
ftrammt von Marie Antoinerte ber. Der erſte Gonjnl wußte jid 
denjelben anzueignen und ſcheukte ihn Joſephtnen. Diele vermachte 
ibn ter Hönigin von Weftfalen. Nad Dem Tode dieſer Furſtin 
ging der Schmuck in die Hinde der Königiun Hortenje über, von 
weicher ihn Louis Bonaparte erbte. Dieſer verſetzte ihn ın Yonden 
in einem Leihhauſe und löfte ihn nad Dem 2. December gegen eine 
bedeutende Summe aus. Jeßzt befinder ſich derſelbe bei Dem Ju— 
welier Semennier, wo er für Die neue Nanerin reſtauritt und wer: 
fchönert wird. 

Paris, 11. Nov. Aus Neapel vom 24. Nov, fol die Nadı: 
richt eingegangen fein, die Polizet babe im Diefer Stadt cine Ber: 
fhwörung gegen Das Leben Tea KHonigs enidedt, welbeam 8 De. 
bätte ausbrechen follen; man hätte eine Höllenmaſchine in Beſchlag 
genommen und mebrere bedeutende Perſonen wären compromitier, 

Es find jet acht ſouveraue Staaten, Die das Kaiferthum ent: 
weder ſchon anerkannt haben oder es erflurter Werfe anerkennen 
werden, nämlich: Neapel, England, Belgien, Die Schweiz, Spa: 
nien, Holland, Piemont und Fraukffurt. Die gouvernenentalen 
Blaͤtter And übrigens vollfommen gewiß, daß auch ſammtliche üb— 
rige Mächte das Kaiſerthum ohne Bedingungen anerkennen werden. 

Die auf geſtern feſtgeſetzte Abreiſe Abdel⸗Raders nach Mar: 
ſeille i um einige Tage verſchoben worden. Wie verlautet, iſt 
ihm vom Kaiſer als Äbſchiedögeſchenk ein Säbel im Werth von 
25,000 Fr. zugedacht, und zu Brafia fell cr jährlich 100,000 Ar. 
von Frankreich beziehen. 

Straßbarg, 10. Dec. Kolgendes Umlaufſchreiben wurde geſtern 
von unferm Biſchof den Geiſilichen feiner Diöcefe zugeihidt, „Wir 
luden Sie vor einigen Tagen ein Die Fülle der göttlichen Gnade 
und Segnungen für den Arten zu erflehen, welchen die Stimmen 
der Nation auf den faiferlihen Thron erhoben. Alle welche der 
Geiſt des Olanbens befeelt, werden begreifen daß je wichtiger und 
fbwieriger die Aufgabe ift, welche dev Himmel ihm auferlegt, er 
deftomebe zur Vollbringung derfelben des Beiitandes von oben be: 
darf. Wir werden aljo wie es der Apoſtel will, Bitten, Gebete 
und Begehren an Gott richten für denjenigen welder die Geſchicke 
des Baterlandes leitet. Wir werden äuch feierlidhe Danfgebete an 
ihn richten für ein Ereigniß welches fo ſichtlich den Stempel feiner 
Barmherzigkeit und Liebe für Arankreic trägt, Der Kaiſer — er 
bat es jelbft geſagt bei einer Gelegegenheit deren Crinnerung wir 
bewahrt haben — der Kaifer erblickt im feiner neuen Erhöhnug nur 
eine erbabenere Sendung welche ihm durch Die Vorfehung anvertraut 
iſt“ Welches Vertrauen muß nicht ein To edles und chriſtliches 
Wert uns einflögen! Mit weld tiefer Erfenntlihfeit mug es uns 
nicht durchdringen für den Gott weldier in das Herz des Grwäbl: 
ten der Nation fo greßmürbige Gefühle gelegt bat! Wir wollen 
alfo daß Sonntag mad Empfang des gegemwärtigen Umlauffſchrei 


bens im allen Kirchen Unserer Diöcefe ein feierlibes Tedeum ge- 
jungen werde, zu weldem jämmilide Givil- und Miiltärbebörden 
„eingeladen werden ſollen. Gez. + Andreas, Biihof von Straßburg. 
— Unfere ülteite Kırdıe, Sr. Stephan gebeiligt und in zierlihem 
Rundbogenftpl gebaut, war feit der Revolution zuerſt ein Theater 
| und fpäter ein Tabakmagazin. Bor fehs Iabren jollte fie nieder 
erigen werden, um einer Zubafmanufafrur Pla zu machen. Gm 
auſch, den der Biſchof anbot, rettete Diefes Sebaude. Die Kirkse 
mit Der ganzen Umfſaſſung wird durch dem jepigen Gigenthümer an 
die Biter der Geſellſchaft Jeſu abgetreten, die vermutblid) ihr frũ⸗ 
ber in Areiburg jo blübendes Iuftitut in Straßburg weiter führen 
werden, Das Meine Seminar, Das nah dem früberen Wlane bei 
St. Stephan erbaur werden follte, wird nad Molsbein verlegt. 
Italien. 

Mäeiland, 9. Dec, Die vorgeftern auf telegraphiſchem Wege 
bier eingegangene Trauerpoft bezüglich der in Mantua an jenem Tage 
erfolgten Hinrichtung von fünf des Hochperrrathes ſchuldig erfann- 
sen Individuen durch den Strang bat unter der Berölferung Mai: 
lands einen tiefen erſchütternden Eindruck hervorgebracht. Aus der 
geſtern Rachmitag veröffentlichten morivirten Sentenz des vom Man- 
inacr Keltungscommandanten, Baron v. Gulo;, prafidirten Sriegs- 
gerichtes gebt bervor Daß man es dießmal mit den Begründern und 
thätigften Werkzeugen einer ſchön ziemlich weir vergweigten VBerſchwör⸗ 
ung zu than hatte, und daß Die Durch fie errichteten amd zufammen« 
gebaltenen Revolutions-Gomircs neben dem Umfturze der beftehen- 
den Ordnung und Republifanifirung der Halbinfel noch den Zweck 
hatten, Deiterreihd jugendlichen Wonarden und einige befonders 
gejürchtete Staatobeamte aus dem Wege zu räumen. Inter der 
zehn zum Tode Verurtheilten befinden fih zwei Mantuaner Ptie⸗ 
ſter, nämlich der Profefjor am biſchöflichen Seminar, E. Taseli 

und der Pfarrer von Zilveiteo, Ottonelli, zwei Doctoren der Se. 
dicin und cm Dr. der Jurieprudenz. Auch die übrigen gehören 
der Elaſſe Der Gebüdelen und Begüterten an. Die fhonende Milde 
des Feldmarſchalls Graf Radetzky durfte fich Diegmal leider nur 
auf Pie Halfte der ſchwer belafteren Verſchwörer auf deu Dr. jur. 
Faceteli aus Veroua, Den Kaufmann Mangillt aus Mailand den 
| Dr. med. Saimtauaite aus Mantıra, Don Pfarrer Ottenelli und den 
Handlungscomnis Paganent aus Venedig erftreden, und das zuer- 
fanıe Iodesurtbeil mildernder Umſtände halber, in 12:, 8: a 4 
jabrige Feſſungettrafe umwandeln. Dir Vrofeſſor Tazzoli aus Man: 
ia, 39 Jahre alt, der Dr, med. Poma gleichfalls aus Mantua 
20 Jahre alt, der Partieulier De Canal aus Venedig, 28 Nabre 
alt, der Fleiſcher und Grumdbefiger Scarfellimi aus Yeqnage, 30 
Sabre alt, mußten Der Gerechtigkent Senüge letſten, indem He am 
7. d. ihr Yeben am Galgen ausbandırten. 

Kom, 4. Dee, Ju der GardinalsGongregation für außeror— 
dentliche Knchen⸗Augelegenheiten verbantelt man jept lebhaft über 
einen Gegenſtand von Bedeutung. Der beilige Bater beabfichtigt 
kunftig jene geiſilichen Nepräfentanten auch an Alle diejenigen fren» 
den Höfe zu ſchicken, welche bisher in Rom diplematiſch vertreten 
waren, ohne Daß feld ein gegenjeitiges Verhältniß aud von bier 
aus Statt gefunden, Se Hriliyfeit der Papit bat ſich noch vor 
| wenigen Jagen dahin geäußert, DaB man mamentlid in Berlin Der 
Grundung einer apoftelifden Runciatur jetzt wenig oder gar feine 
Schwierigfeiten entgegenfcpen würde, Auch nad Stuttgart und 
Dresden Denkt man einen clericalen Agenten zu ſchicken. Am näch— 
fien, einer geftrigen Bejtimmung gemäß ın den Januar hinein ver- 
Irgten gebeimen Conſiſtorium fol dieſe Angelegenheit erledigt wer— 
den. Se. Heiligkeit der Papıt iſt Dur emen Vorfall im Haufe 
des Herzogs Gejarint jebr unangenehm berührt werden. Der Her: 
zog, ein Durch geritige Beſchränktheit und eine gewiſſe Nobbeit im 
Berragen bier nberall bekannter Mann, erfhoß im Taumel vor ei— 
nigen Tagen feinen Koch ohne den geringiten Anlaß, wie man ei— 
sten zum Vergnügen aus dem Fenſter vom Dache berunter 
ſchießt. chon vor mehreren Jahren hatte cr in der Dipe des 
Streites auch einen einer Stallknechte getödtet, war aber Durch eine 
fchr bedeutende Geldbuße und die Uebernahine der Dotation ver: 
ſchiedeuer frommer Stiftungen von der Strafe durch die Onade des 
Papftes freigeipreden werden. Schwerlich Dürfte Diefes auch jepe 
wieder der Fall fein. Vorlaͤufig bat fih der Herzog in ein geilte 
liches Aſyl vor den Rachſuchungen der welttigen Öereahtigteit flüch« 
ten können. (8. 3.) 

Spanien. 

Madrid, 7. Dez. Marſchall Rarvacz it Bräfldent dw 

Wahlcomites der gemäßigten Oppofition. 


Rußland. 

ofen, 14. Dec. Daß wenigitens Rußland Dem menen 
franzöſiſchen Rriedensfaifertbum nicht unbedingtes Vertrauen ſcheult, 
geht aus einem glaubwürdigen direkten Schreiben aus Warſchau, 
das heute bier eingegangen iſt, hervor in welchem es unter Anderm 
beißt: „Die Arbeiten im biefigen Sriegsdepartement mehren ſich 
jet und nehmen alle nur zu Gebete ftebenden Arbeitskräfte voll: 
ſtaͤndig in Auſpruch. Seit kurzem And nicht nur alle Beurlaubun« 
gen im ruſſiſche Heere durchweg eingeftellt, fendern auch alle Be: 
urlaubten, Offiziere wie Gemeine, fotort ohne Rüdfiht auf die er- 
theilte Urlaubszeit zu ihren Corps zurüdberufen worden. Die Rüft- 
ungen geben nicht nur im Königreich Polen, ſondern auch im In— 


nern Rußlands, wenn aud im Stillen, doch aber ernftlich vor fi. 
Db dieſe Vorkehrungen nur Siherberheitsmapregeln fein follen, oder 
ob ein weiter greifender Grund vorhanden ift ‚ weiß natürlich bier 
noch Niemand und ift felbit für höhere Militärs nod ein Ges 


beimniß.“ 
Afrika. 

Bombay, 17. Nor. Man ſpricht von einem Aufftande im 
Afabaniftan, welchem die Berölferung des Sind ſich angefchlof- 
ien babe , 

Hongen, 29. DOM. Neue Berftärkungen werden in Prome 
erwartet. Gin birmanifder Truppenhänptling Namens Maungkoe 
bat ſich den Engländer freiwillig geſtellt, weil er wegen einer miß— 
glüdten Operation zur Hinrichtung beftimmt war; er it ein Sohn 
des Feldherrn Randulla, welcher die Birmanen im früheren Feld— 
zuge gegen die Engländer befebligte. 

Canton 29. Ott. Die Aufurgenten find von faiferl, Trup— 
pen zurüdgeworfen werden; die geiperrten Handelsverbindungen wie 
der eröffnet. 





Gerichts ſaal. 


Sünden, 11. Der. (Schwurgerichts ſißung) Drei 
Individuen, die Kirchen und Kapellen beftablen, befinden fid auf 
der Anflagebanf, es find der led. Schneider Kav. Stapf, 48 Jabr 
alt, die verbeirathete und ibrem Mann entlaufene Maria Atterer, 
29 Jahr, umd der junge 16jährige Andr. Moser, ein Better von 
Stapf. Diele Heine Bande zog 6 — 7 Wochen, 14 Tage vor 
Weihnachten 1851 bis 26. Januar 1852 in Schwaben und Ober: 
bayern berum umd vwerübte nicht mehr als 17 Kirchendiebſtähle in 
den Orten Kiſſiug, Buggenbofen, Mebring, Hnisheim, Mittelauf- 
nad, Bepenbaufen, Münfter, Berg, Bilerbad, Höchſtadt, Helzbeim, 
Angelberg, Herrgeitrub, Mindelbeim, Schwabrd, Am 26. Januar 
wurden fie ım der Nübe von Dillingen aufgegriffen, bei welder 
Arretirung Stapf einen falſchen Namen, Die Atterer als feine Ara, 
und Mozer als jeinen Sobn ausgab. Es wurden aber bei ibnen 
verfchiedene verdäctige Sachen gefunden, als: Fiſchbein, Vogel— 
leim, Beißzange, Opferpfennige und andere kirchliche Gegenſtände, 
Die zweifellos anf unredliche Art in deren Beflp übergegangen find. 
Als ibre wahren Namen ceutdedt wurden, fand man, dag Stapf 
ala ein arbeitsidiener, verdorbener, der Dieberei and Dem Bagiren 
ergebener Menſch befannt war, der fon in feinem 21. Jabre wer 
gen luderlichen Pebenswandels auf 6 Monate, im Jahre 1830 auf 
4 Monate, im Yabre 1845 anf 8 Monate ind Zwangsarbeitabans 
geiperrt wurde. Desgleichen wurde er wegen Dichftabls ſchen im 
Jabre 1821 zu 6 Monaten Gtefangnig, im Jahre 1830 zu 8 Jah— 
ren Arbeitsbaus, im Jahre 1849 wegen eines Kirchendiebſtahls zu 
1 Jahr Gefängniß verurtbeilt. 

Wie dur und Durch verderben diefer Kar, Stapf ift, ging 
am beften durch feine eigene Erzählung hervor, und obwohl jden 
viele Verbredrer auf jener Bank ſaßen, fo iſt es Doch feiner, der 
und einen größer Abſchen einflößte, als Diejer. Dieje Heine Ge— 
ftalt mit dem großen Kepfe, dieſes gemeine Geſicht, dieſe kräch ⸗ 
zende Stimme will ums glauben machen, daß er der Verführte, daß 
er der unfeligem Yeidenfchaft eines Weibes megen fein Lebensglüd 
gespfert! Die Gefbichte, Die er fich nicht emtblödet uns aufzutir 
ſchen, ift folgende: Kaum aus dem Gefängniſſe wegen eines Kir— 
dendichftable entlaffen, beiudte ex feine Baje in ZIrannertshoien, 
und lernte dert die Maria Utterer fennen, Die mit ihrem Manne 
nicht im den beften Berbältuiffen lebte, weil fie feine ſparſame Haus: 
frau war, ja durd deren Wirthſchaft fonar Das Feine Anweſen ver 
fauft werden minhte, Das war für unfern Stapf cine willkom— 
mene Perfen, er machte fih an fie und brachte Me zum Ball; das 
Geheimniß blieb nicht lange verborgen und der Chemam nahm 
ganz adäquat feiner Bıldungaitufe zu Mißhandlungen feine Zuflucht 
und fchlug feine ram. Natürlich entfremdete dieſe Behandlung 
die Frau ihrem Manne noch mebr, bis fie Davon lief und zn einer 
Baſe wollte; zufällig begegnete ibr aber jept Stapf und fagtenun, 
daß Atteret ihm erflärt babe, fie könne ohne ihn nicht leben und 
wolle von ihrem Manne nichts mehr wiſſen. Sie babe ibn hier— 
auf vermocht, um dieſes verbrecheriſche Berbältuig ungeſtört fortzu— 
ſetzen, ziellos berumzuftreifen und zu betteln, wozu er feinen Vetter 

Rozet, dem er einen Dienft ausmachen wollte, mitgenommen. Sie 
hätten ſich uun vom Bettel ernährt, und wenn irgendwo etwas ger 
foblen worden wäre, fo wiſſe er es nicht. Dieje lügneriſche An- 
gabe wird aber won Atterer und Mozet, welche alles geſtehen, in 
jedem Punkte widersprochen. Ms Mtterer ihrem Manne entlief, 
babe Stapf fie überredet, mit ibm berumzuzichen, fie wollten fen 
ſoviel zuiammenbetteln, um leben zu fünnen. Auf der Reife rückte 
er aber ſchen mehr heraus, er begab ſich in Kirchen und Sapellen 
und lieh beide Wade fteben, indefien er die Tabernakel erbradı 
und Die heiligen Bilder ihres Schmuckes beranbte, Als Atterer ihm 
den Vorhalt machte, daß dieſes doch micht recht ſei, antwortete er 
ibr, „den geiftlichen Herren umd der Kirche etwas zu nehmen, bringe 
feinen Schaden“. Ungeachtet ihrer BVorftellungen arbeitete er Heisig 
in feinem Gewerbe fort und vereitelte jeden Verſuch der Aiterer 
er Flucht unter Drohungen auf Leib und Leben. Vom Bettel fei 
ei ihm gar Feine Rede gewefen, nur Steblen war Die Lofung. 


Atterer und Mozet, den Stapf zum Stehlen abrichtete, geftehen un— 
ummunden alle ihre Verbrechen ein und waren froh, als jie ver— 
baftet wurden, nur er allein leugnet, der Anführer, der alles für 
ſich behielt und bloß den nothdürftigiten Lebensunterhalt für feine 
nothwendige Begleitung befiritt. 

Wenn die Geſellſchaft die Kirchenthüre nicht offen fand, ſchickte 
fie den barmlos ausjebenden Mozet an den Schullehrer oder Meß- 
ner um Die Sclüfel ab, denn fie fagten immer, fle hätten ſich 
bierher verlobt umd verichafften fih jo Gingang. Atterer und Mo: 
zet fanden immer Wade und die geitoblenen Gegenitände wurden 
ın Augsburg und Donauwörth und andern Orten verwertbet. Ju 
welde Wurb Stapf geriet, wenn er in den DOpferftöden, deffen 
Inhalt er mittelit Vogelleim und Fiſchbein herausholte, nichts fand, 
beweift die Rede, welche er in der Kapelle zu Mittelaufnach fallen 
ließ, wo er den leeren Opferſtock wegſchlug und mit den Worten 
wegwarf: „Wenn die Leute nichts hineinthun wollen, fo brauchen 
fie aud feinen.“ Der Geminn ibrer Thätigfeit iſt micht groß, das 
Maximum beirägt 10 — 11 fl. in einer Stirdhe, und oft mußten 
le ſich mir einigen Areuzern in Opferpfennigen begnügen; deſſen 
ungeachtet fehlt eo nicht am Auszeichnungen, als Febrechung ver— 
ſchloſſener Bebältniffe, Einſteigen in geſchloſſene Räume innerhalb 
der Kirche ze, ꝛc. Stapf leugnet mit einer Frechheit, die fabelbaft iſt, 
und fennt nur die Antwort: Das iſt die Unwahrheit 

Zu Diejer Verhandlung wurden über 40 Zeugen aeladen, 
Darumter ſeht viele Pfarrer, Benefizinren, Schullebrer, die Meßner- 
Dienfte verrichten, und aud Die Oberin Des Kloſters Höchſtädt; fle 
alle erfannten ihr, oder vielmehr der Kirche Eigentbum, das von 
verfehiedenen Plägen an das Unterſuchungsgericht überſchict wurde. 

Den Geſchwornen find 51 ragen vorgelegt werden, die fänmt- 
lich bejaht wurden. — Stapf iſt zn 12 Jahren, die Dtterer und 
dev junge Mozer find zu je 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt wors 
den. Die Etrafe des Stapfwird noch dadurch gefdärft, Daß er all: 
jäbrig vom 24. Jannar an 8 Tage a in einen finfteren Kerker 
eingeiperrt wird. Für Drterer und Mozet wird von Seite des 
Gerichtohofes ein Begnadigungeantrag an Se, Maj. den König ae 
richtet werden. 





Bermijätes. 


*.* Münden, 12. Des. (Eifenbabnunfall.) Bon dem 
Morgens um 5 Uhr rom Augsburg abgebenden Güterzug gerierh 
bei der Einfahrt zur Station Paſing die Lokomotive aus den Schie— 
nen und riß mehrere Waggens nach ſich, auf denen fi jedoch nur 
Torf und Frachtgüter befanden. Die Lokomotive vergrub fid fo 
ſtark im Grdreich, dab Ddiefer Zug, welcher um 1034 Uber bier 
hätte eintreffen follen, exit m 3 Uhr Nachmittags anfam. Glück— 
licher Weile it Niemand beichädige werden, — Um ſich einen Bes 
geif von der Ucberwölferung der Strafanftalt Münden machen 
zu fönnen, mag aloe Maßſtab dienen, daß mährend des Jahres 
1551452 in genannter Strafanftalt ans den Regnierungsbezirken 
Oberbapern, Niederbayern und Schwaben und Neuburg 46 Ketten: 
feäflinge, 105 Zudtbansfträflinge und 2099 Arbeitsbausiträflinge 
untergebracht worden, rein. Derjelben zugegangen find, 

“," Wärzburg, 13. Des. Die geftrige Theater » Vortellung 
erfuhr kurz nah ihrem Beginn eine beflagenswerthe Unterhrediung, 
weldte leicht für Das verfammelte Publikum die gefäbrlichften Bol: 
gen hätte nad) fid ziehen fonnen. Eine lebhafte Bewegung, melde 
ſich plöplih in der Borballe des Theaters bemerkbar gemacht, hatte 
zu Dem ungegründeten Gerüchte, dag Aeuer in den innern Räumen 
des Hanfes ausgebrochen fer, Veranlaſſuug gegeben, Beſtürzung 
und Screden bemichtigten ſich alsbald der zahlreich Anweſenden, 
deren größerer Theil, Sperrfige ımd Bänfe in geilügelter Haft 
überfchreitend, um Der drohenden Gefahr zu entgehen, in Waffen 
den verſchiedenen Ansgängen zueilte, jeded bald die Nichtigkeit Dies 
fes Gerüchtes und Die eigentliche obwaltende Veranlaſſung inne 
ward, umd zu den verlaffenen Plätzen wicder zurückkehrte. Es hatte 
ſich nämlich in der Eingangs beregten Borbalie ein Wortwechiel 
wiſchen einem Dffigier und Studirenden der hieſigen Hochſchule 
entfpennen, der einen fo fraurigen Ausgang nabm, daß zwei der 
fegteren durch Ddie- Waffe des Offiziers mehrfache ziemlich anſehnli— 
dıe Bermundungen erhielten. Dieſet ſehr betrübende, bereits Dex 


Gegenftand einer firengen Anterjuchung gewordene Vorfall batte 


noch außerdem das augenblidliche Aufgeber Des Feuerpileis und Die 
Entiendung zahlreicher Patrouillen zur Kofge. 

*,* Pröffel, 10. Dez. Die Landung der Prinzen in Djftende, 
die geftern gegen Mittag jtattfand, bat ein ſchreckliches Unglüd 
zur Folge gehabt. Kaum batten die königl. Kinder und ihr Ge 
folge den Fuß ans Land gefept, als die fliegende Brüde, die vom 
Ufer an Bord geworfen worden war, durch eine plöglidie Beweg— 
ung des Schiffs verrückt wurde, ins Waffer flürzte und eine Menge 
von Verfonen, die fid) Darauf aus Neugierde befanden, mit fortrig. 
Wie viele dabei ihr Leben verloren, ift dieſen Morgen noch nicht 
fund geworden. u 

*.*In Liffa (Provinz Poſen, hatten zwei im Dürftigfeit 
tebende jüdifhe Eheleute jeit mehren Jahren cin paar Anaben, vas 
ter = umd mutterloje Waifen, in Pflege genommen. Der wadıiende 
Nerpitand bewog endlich deu Ehrmann, einen Gerber feiner Profeſ— 


fon, zu der entjchlebenen Erklärung gegen feine Grau, meldie die 
Kinder wit der mütterlichiten Zärtlichkeit behandelte, daß er diejel- 
ben nicht länger im Haufe behalten könne. Aber ebenjo beftimmt 
lautete die Antwort der Frau, die Kinder fo fange nicht aus ihrer 
Obhut und Pflege laſſen zu wollen als fienod ein Srüdchen trock⸗ 
ned Brod mit ihnen zu tbeilen babe. Ju dieſem verſtimmten häue— 
lihen Zuftand wurden die Eheleute durch dem Lottoriecollecteur 
überrafeht, mit der Nachricht daß ibnen ein Antbeil von 1250 Tblrn. 
aus dem Hauptgewinn zufalle. Die Frau fiel bei Diefer Kunde in 
Ohnmacht, und als fie wieder zum Bewußtſein kam maren ihre er— 
ten Worte au ibren Mann: ob er ihr wohl num die Kinder laſſen 
werde? Dem Wunſche der guten Krau ward freubigft willfahrt. 

“+ Im Klofter San Juſte, in welchem SKaifer Karl V, 
als Mind fein thatenreiches Leben endete, bat man bei Gelegen- 
beit des Umbaues der Zelle, die er bewohnte, einen verborgenen 
Wandichranf entdeckt, worin außer einigen Uhren auch die Corre— 
— vorgefunden wurde, die er mit dem Italiener Iuanuelo, 
einem Banmeitter und Tanſendkünſtler damaliger Zeit, gepflogen 
bat. Im einem der Briefe beflagt ſich der lebensmüde Haifer über 
feinen Sohn Philipp, der den Juanuelo nad Toledo verbannt 
batte nnd ihm Die Freude nicht gönne, fid) mit feinem Freunde die 
Zeit zu vwerfürgen. Der Taufendfünftler war dem Saifer bei dem 
Babriciren der Uhren bebülflib; eine der vorgefundenen Ihren fell 
fogar viel Achnlickeit mit unjern heutigen Cylinder-Uhren baben. 
Es iſt dies eine 4 Zoll bebe und 4 Zoll breite Wand-Uhr, ganz 
von Meffing, Die, wie aus den vorgefundenen Bapieren zu entneh⸗— 
men ift, der Kaiſer, ohne Hülfe feines Freundes, allein verfertigt 
bat, fie aber nicht vollendete, weil deffen Rath und thätige Unters 
ftügung ihm Dabei abging. Die vorgefundenen Papiere find in das 
Archiv von Simancas, die Uhren nad Badajoz, als dem Haupt- 
orte von Ejtremadura, ins dortige Mufeum gebradht worden. Das 
Klofter San Juſte, das im Jahre 1835 aufgehoben wurde, ift jept 
eine Tuchfabrik. Der jebige Beſitzer bat aus Pietät die ehemalige 
Faiferlihe Zelle, wie die Monde es gethau, verſchont. Allein die 
Umftände zwangen ibn, fle abbreden zu laffen, wodurch die wer: 
borgenen Schäße an's Tageslicht gefördert wurden. Die Winde 
diefer Zelle waren ganz mit Eichenholz bededt, der Schrank ftaf 
darin verborgen und ließ fich durch eime aeberme Feder öffuen. 

*,* (Die Eifenbabnen Deutihlands) Am Schluſſe 
des Jahres 1552 werden im Deutibland und im den michtdeutichen 
öfterreichifchen Brovinzen 14311, Meilen Eiienbahnen vorhanden 
fein, 1136? , Meilen in Betrieb und 2947, Meilen noch in Aus: 
führung begriffen. Unter Staatsadminiftration ftgben 869? „, unter 
Verwaltung von Privatgefellibaften 561%, 4 Deilen, Bon den vol- 
tendeten Bahnen werden 530 Meilen von Staatsverwaltungen, 
546%, Meilen von Privatverwaltungen betrieben. Bon den Staats— 


Eifenbabnen find noch 279%, Meilen, von den Peivateiienbahnen 
nod 45 Meilen zu vollenden, die Bahnen ungerechnet, deren In— 


— — — 


— - 


angriffnabme noch bevorſteht. Dieß zeigt, das das Soſftem des 
Staatseifenbahnbaues in Deutſchland weitaus die Oberhand er- 
balten bat, 

*,* Um 12. Nov. fprangen auf dem Obio, nicht weit von 
der Stadt Beverly, die Keſſel des Dampfers Buckeye-Belle Es 
waren außer der Schiffsmannfhaft 40 Paflagiere an Bord; unter 
Dielen befanden fih fieben Rrauen und Kinder, weldhe wie durd 
ein Wunder gerettet wurden; denn wenn auc die Gajüte über ihr 
nen zuſammenbrach, fo wurde doc feine lebensgefährlich werwunder, 
Im Ganzen weiß man nur fo viel, daß 22 Perfonen bei dem Un— 
falle umfamen, wiewohl vorausjufegen, dab derfelbe mehr Opfer 
nefordert hat. Die Ezploſion war fo jtarf, daß einzelne Stüde des 
Schiffes 00 Dards weit geichleudert und Leihen felbit auf dem 
Ufern gefunden wurden. 





Frankfurter Börsen - Cours 
som 12. Dezember nach tem Goursblatt von A. Sulzbach, 
— | Dasır. | San. 




















Defterreih, Banfaktin. » » 2» 2.0.1413 | 1359 
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FF} 4°, ” ” von 1849] 65' 4 | 64°, 
[77 FAT ” 77 „» m" — 13, 
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„ A. 500 Kooje von 1834... — 193 
Breusen, 3'4*%, St. »Schuldſcheine a 105 fr. 94, ) 93%, 
* Köln⸗Minden, ohne Dp.. 111710 
Bayern, 334 Obligationen... .J 92%, | 92, 
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Einladung zum Abonnement: 


pro 1953. 

Ehönfe und frübefte Parifer Original-Mopen, 
nleichzeitig in Varid und bier ausgegeben, 
Barifer Herren: Moden 

(5. Jahıg.). 

Joutual für Herren-Kieidermacher. Große Aus 
gabe, monarlih 2 Kıeferungen. Preis pro Bierteljabr 
1 A. 48 Pr. Reine Ausgabe, monarlich 1 Lieferung. 
Preis pre Bierteljahe 1 fl, 12 fr. 


Pariſer Damen : Moden 
(5. Yahrg.). 

Foileitenjeitung für die Damenmelt, Mobden- 
Yoarnal für Damen + Kleidermader und Pupmadcerin- 
nen. Monarıch 4 Lieferungen. reis pro Biertel» 
jabe 1 fd. 48 fe. er den Eduard Heinrich 
Bayer ın Leipzig und &.H. Müller in Nahen.) 
Probe : Rummern wad Profpectas vorrärhig in Bam 
berg im ber 

Buchner’schen Buchhandlung. 


(20) Betanntmadung. 

In der Berlaffenibaft der Häderdfran 
Margaretha Winterfein werten auf Beran: 
laffung der Erbsinterefenten nachſtehende Grunde 
realitäten, ale: 

1) ein Bohnhant, Hs.Ne. 19254 mit 350 fi 
1. El. der Brandverfiterung einserleibt, 
Sect. WI. Er. 120 fl, gemerthet auff — — — 
1200 fl., zum fal. Nentamte Bamberg II, 
62 fe. Dorenzind und 9} fr. Obleihand: 
lohn reihend; —— 

2) 2 Tagw. 48 Dezim. Acker, die Krött, in iu 
der Lehmgtube, PI:R. 3639, mit 480 Afnem 
befteneet, aemerthet auf 000 fl. 


reichend; 
3) 


reibend; 





Zagdfahrt hiezu auf 








angenchm 





Rentamte 4 A. 155 fr. Bodenzind, 26 A.fmüic- und Obſtbau vermender — 
Hanplohnefirum und 13 fl. Aequivalent 


2 Tagw. 07 Desim. Ader und Miele, der Anweſen verbieiben 
Lernenbühl am Porzeiverg, PMsRr. 3707]tann mit dem mähnen Ftüdſaht angerreıen werden. 
— 3709 incl. mit 600 fl. beiteuert, ge— 
werthet auf 1000 fl., zum fgl. Rentamte 
2 fl. 443 fr. Bodenzins, 13 fl. Hand: 
lohndfirum und 6 fl. 30 Er. Aequinalent 


dem Öfientlihen Berlaufe unterftellt amd ſteht 


Montag ben 27. Dezember I. 9. 
Bormittagd 10 Uhr 

Comm. Zim.Rr, 12 hierorts an, woju zahlungs, 
fähige Kaufsliebhaber mit dem Bemerlen einge: 
laden werben, daß ber Hinſchlag von ber Ober: 
euratelgenehmigung abhängt, und daß die Akten- Kotu 16 fl. 15 fr. Gerſte 10 ML. 42 fr. Kater Sl. 
einfiht in ber Kanzlei des unterfertigten Ge: 
richts freiftcht, und die Gtrichäbedingungen iaı 
Zermine ſelbſt befannt geneben werden. 

Bamberg den 30. Rovember 1852. 

Königl. Kreide u, Stadtgericht. 

Der f Direltor 
Eonrad. 

Douuerlag 18. Dezember Maruri. Befellihais [20 Fr. 

Bortrag: Ueber die Seelentthätigkeiten der Thiete. 





‚zum kal warde bisber mir vielem Erielge zu Blamen«, Ge 


wird aus freier 
Dand zu verfauten, oder gegen aenügende Sicherheits» 
teıftung zu verpachten gelacht und Tann bei allenfall- 
figem Spertaufe ein The des Kauflhilings auf dem 
Tas Beſttzthum oder der Pacht 












— Verträge und Näheres geidyiebr im 
Commissions - Bureau 


vom 
Loreuz Göttling, 
Generalsgaffe Diſtrict 1 paus»Rro. 109. 


Byporbef-Eeifion. 

Eine Oppothet zu 300 fl. umd eine ju 200 fl. 
jede zur 1. Sielle und 5%, verzimdlid, werben gegen 
daar Geld umjuiegen geſucht. Das Nähere in der 
Erpeditiom Diejed Blattes. 


— 





Schrannen:Mittelpreife. 
Würzburg, 11. Dezdt. Waſzen 16 fl. 39 fr. 


13 fr. 


Nürnberg, 11. Dezbt. BWaizen 16 fl. 14 fr. 
Korn IT A. Or. Gere 11 fl. 28 fr. Hader 5 AM. 
21 fr 


Etraubing, 11. Dezbt. Waigen 16 fl. 54 B. 
.. 16 0. 15 fr Gere. 1 fr Haber 5A 
40 fr. 


Baizen a fl. Ale 


Eeibr. 
Haber 5 fl. 


Pailan, 7. 
Bere — fl. — Ir. 


Rem 18 f. 5 le 


Regensburg, 11. Dezbr, Waijen 17 fl. 52 fr. 


Korn 16,f. 29 fr. Gerfte On. 34 fr Haber 5 A. 

Verpachtung oder Haus-Verlauf. fe" ’ 
au ih 2 auf 9 —— ſeht Landshut, 10. Dejbr. Baizen 17 fl 15 Er, 
elegened Anweſen, beilebend aus Rom 16 fl. IT fe. Gerſte 8 fl. Ol Habe 5 fl. 

einem zweiflödtigen , febr gerdamigen Wohn-[58 Er. 
Fi baufe, mebft Hinter» und Nebengebäuden, und Yuasburg, 10. Dear. BWaizen 8. 7 fe, 
großen Garten nedſt Gewächshaus — legteter ) Ketn 16f. 14 fe. Gere 10. 9 fr. Hader 5 fl. 


30 fr. 


Berlag von I. M. Reinbl. 


Iraheinttkglieb nethatan Bapı- 


Do 





Deutfchland. 
j a San indie 
et, 12. Des. Gin vor einigen Weden von dem jü 
Ichen Mediziner Dr. Schiff in einer Sipung der Eenfenberg fden 
naturforibenden Geſellſchaft über Die Klopigeiiter gebaltener Vor: 


at au eimer polizeilichen Unterfuchung geführt, da ber Redner 
—— — für as jüdifhen Demagogen erflärte, er zwar, 
wie die Mnktageafte fagt, in böbnifder Weite. Tas leptere a 
Dr. Schiff. — In einer Klage, der iraelitiſchen Gemeinde * 
egen Dr. Schiff, weil er ſich unter dent VBorwande, DaB er em 
meindeverftand feinen Austritt aus Der Gemeinde angezeigt, 
weigere, feine Beiträge der Gemeindefaffe zu liefern, bat ſich die 
Berliner Juriſtenfakultaät dabin ausgeſprochen, daß er diefe Beiträge 
Tiefern und fi binnen 6 Moden einer Glaubensge nieinſchaft ans 
ſchließen müſſe, da er ——— mebr — 3* 
i ; iftentbum übertreten. W.3. 
ne * ——— = Die Telegraphenlinie von Münden 
bis Palau (über Landohut und Regensburg) wird in Kurzem vol 
en air dem geftrigen legten Bahnzuge fam dabier ein ruſſiſcher 
Eourier an, weldier Das Herz des jüngft verlebien ‚Herzogs von 
Leuchtenberg zur Beiſetzung in Der biefigen Familiengruft überbradite. 
a, dd. De. (Dienfteonadridbten.) Ta Re— 
vierförter Wieland zu Gigendorf im Forſtamte Waldmünden 
wurde anf die Dauer eines Jahres in den Rubeitand verfept mund 
an deſſen Etelle der Nevierföriter zu Pareberg, ım Forſtamte Reu⸗ 
martt, Rummel verſetzt und zum Revierförſtet in Pardberg der 
Aftınar und Runftienie im Kreis-Forſtburcau zu Kegeusbung il: 
berberm ernannt. Dem Mpprllatiensgeridte von Unterfranfen 


und Aſchafſenburg wurde wegen feiner Dermaligen Geſchafteu ber⸗ 
bäufung ein Aſſcſſer beigegeben, und zu Diejer Stelle der Kreie⸗ 


und Etadtgericreaffeiier Ärentag in Wurzburg befördert, Die 
bierdurcb am Kreis und Stadegerichte Würzburg erledigte Aſſeſ⸗ 
forsitele dem geprüften Rechtepraktikanten, Privatdocenten an der 
Unireririr Münden und Hilfearbeirer im Staateminiſtertum Der 
Inſtiz, Dr. Held verlichen, und die am Krcier und Stadtgerichte 
Münden erledigte Screiberftelle dem bieberigen Diurniften Dieieo 
Gerichts Bauer übertragen. Der Hauptjolamts-Vermwalter Ma— 
der ron Marffteft wurde für immer in den Ruheſtand verfcht, und 
auf die Hauptzollamtsverwalteroſtelle zu Markifteft der zeitlich quied- 
zirte auptzellamtoverwalter Miedl berufen, J 

aitzdatg, 14. Dez. Eine diefer Tage bier eingetroffene Mir 
niterial-Gnrichließung verfügt, wie wir hören, im Hinblid auf Die 
Verordnung vom 6. März 1830, Daß fünftig an feinem Der beiden 
biefigen Landgerichte Die Zahl der Braftifansen über Ofteigen Dürfe, 


Das Landgericht r. d. M. zählt gegenwärtig 23, - ——— 


l. d. M. 16 Vraklikanten. NRW. 3) 
Berlin, 11. Dei Das beutige „Preuß. Wochenblatt“ ent 
hält num auch einen Auffap über die Gefahren, welde das Wars 
fhauer Protokoll in Bezug auf Die Regelung der daniſchen Erb: 
folge für Deutſchland im fi birgt. Wir haben ſchon früher her 
vorgeboben, Daß die Beſtimmungen des Protokolls ſich dereinit als 
ſehr verhängnißvolle geitalten können, indem dem ansſchließlichen 
Einfluß Ruplands in einem gewiffen Halle Alles in die Hand ges 
geben fein würde. Much ift es cine arge Täuſchung, daß Die Dänis 
ſche Erbfolge durch das beſagte Protofoll definitiv regulirt fei, in 
dem durch einen bloßen mensclihen Zufall die ganze Regelung 

wieder in Frage geftellt fein wird. : 
Berlin, 13. Des, Was unfere frühere Mittbeilung betrifft, 
nad welcher eine Anerfennung des Kaifertbums in Kranfreih dies— 
feits ohne Anftand erfolgen werde, fo ſcheint es uns doch für noth— 
wendig, Dem eine Refervation hinzuzufügen, nahdem wir Gelegen— 
u hatten, die Sachlage genaner fennen zu lernen. Die öſtlichen 
roßmachte haben in Diejer m vollfommen gemeinfam gehan— 
delt und in der Zeit des 5. Der. in Paris eine einmürbige Exflä- 
zung dahin abgegeben, dag mun bereit fei, das Kaiſerthum anzıs 
erkennen, wenn es fid wicht als die Fortfegung einer Dynaſtie hunde 
gie, welde im Widerfpruche mit den Bertragen von 1815 fiche, 
ieje Erklärung ift biäjept unbeantwortet geblieben und infolge 
deſſen it auch auf beiden Seiten die nene und definitive Beglan- 
bigung der Gefandten unterlaffen, in den Tuilerien Dagegen bat 
man den Eutſchluß gefaßt, am Die drei Höfe beiondere Miſſtonen 
zur Aufklärung der Stellung Branfreids zu den Verträgen vou 
1815 zu richten. Die Anerkennung ift mithin formell bedingt und 
als ſolche eben noch nicht ausgefprechen, auch wohl in der nächſten 

Zeit nicht zu erwarten. (D. 4. 3.) 
— * 12. Dec. Die beutige Nummer des vom hieſi— 
gen „Berein zur Wahrungder Volkorechte“ herausgegebenen Volke— 
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blattes madır befannt, Das Blatt werde mit dem Schluſſe dieſes 
Jahres zu ericeinen aufbören, weil die Abonnentenzabl abgeuom— 
men, die dem Blatte fich entgegenitellenden Schwierigkeiten aber zu— 
genommen bätten. Der genannte Berein, der bei jeiner Gründnug 
ım Jahr 1848 jo viel von ſich ſprechen machte und einſt viele Tau⸗ 
fend Mitglieder züblte, börte factiſch ſchon feit längerer Zeit au 
exiftiren auf, — Die biefiae freie oder, wie fie ſich felber nennt, 
nene Arijilibe Gemeinde bat in ihrer Gemeinde-Berfammlung vom 
8 d. M. Die Übjendung einer Eingabe an den Inſtiz-Miniſter aut 
acheißen, worin fie beantragt, ihren Mitgliedern den fürmlicen Eid 
m erlaſſen, und Dafür zu genehmigen, dag eine von ihnen münd— 
ich abgegebene Verſicherung dieſelben rechtlichen Wirkungen babe, 
die der formlide Eid hat. 

Wien, 11. Dez. Ohne Geräufh zn machen bat die öflerreis 
chiſche Regierung im euergiſchen Kortfehritt auf der Bahn reeller 
Berbefferungen jept eine Maßregel ind Leben treten fallen, deren 
Ausführbarfeit feit mehr als einem Bierteljabrbundert fruchtles ven» 
tifirt wurde und Die doch von einer Wichtigkeit ift, daß nur die 
in den letzten Jahren vollzogene Orumdentlaftung ihr hinſichtlich 
ihrer Bedeutung an Die Seite geftellt werden fann. Wir meinen 
die mit der Einführung des öfterreichifben büraerlidien Behehbudics 
in Ungarn verfügte Aufhebung der in dieſem Yande geltenden Aris 
ticıtat, Unter legtexer, Die lange Zeit von den eingefleifchten 
Etedungam für ein Palladium ibrer Natiowafitär angeieben wurde, 
verſtand man den Inbenriff der Erb» und Heimfallsrechte der von 
den Vorfahren (avi, Daher das barbariihe Wort avitleitas) ererb⸗ 
ten adeligen Güter, vermöge welcher Diefelben, wenn and nice zu 
einem förmlichen Majorate, dech zw einem auf feine Weiſe zu vers 
Augernden Aamtlieneigentbum wurden, Denn vermöge derſelben 
kennte der zeitweilige Gigentbümer zwar Diejelben für gewiſſe Zeit 
verpachten oder den zeitweiligen Befig derfelben für feine Yebenszeit 
veräußern, niemals aber das Eigenthum derjelben file immer vers 
faufen, wenn Der etwaige Käufer deſſelben nicht risfiren weilte, 
ron dem zum Eigenthum Des Gutes Nuchfiberechtiaten durch Erlege 
ung des Kaufſchillings außer Beſitz 'geicht zu werden, ehne Ent: 
ſcadigung zu erhalten für alle Werbejferumgen, Die etwa in Der 
Zwiſchenzeit mit dem Önte vorgenommen worden waren, Wie nach— 
tbeilig ein feldes Beſitzrecht in volfswirthihaftlidier wie in meralis 
ſcher Hinſicht wirken mußte, leuchtet ein. Da die häufig überichuls 
deten und geltbedürftigen Befiger folder Grundſtüce oft ihre Güs 
ter doch zu werfanfen gezwungen waren, fo nabm man zu den ver 
ihredenartigften Umgebungen des Geſetzes feine Zuflucht, was eine 
Menge Procefje zur Kolge hatte, Die beider Inzueerläffigfeit Der meiften 
Eigentbumsberehtigungen und bei dem Wirrwar des alten ungariſchen 
Rechts eine foldbe Unficherbeit aller Befigtitel in Ungarn berverricien, daß 
jeder Gapitalift Bedenken tragen mußte, fein Vermögen in ungariiden 
Gütern anzulegen. Die Rolgen daven waren genan dieſelben, 
welche äbnliche Eigenthumeverhältniſſe in Irland hervorziefen, Der 
nen erſt in jüngfter Zeit auf dieſer Inſel durch eine Parlamentss 
acte, welche die Zerſchlagung und Verfteigerung Der großen Ride 
commisgäter möglich machte, ein Ende gemacht wurde — uchmlich 
Verkommen der ganzen Landwiribſchaft durch Mangel an Gapitas 
lien zur Betreibung derſelben, indem die Eigenthümer entweder bei 
der Unſicherheit der Credit- und Gigenthumsverbaltniffe nur zu wus 
cheriſchen Bedingungen Geld erhalten founten und fids fo nach und 
nad) ruinirten, oder nur mit unzulänglichen Mittelm ihre Güter zu 
bewirtbfchaften verntochten. Allen drefen Uebelftänden wird durch 
die Aufbebung der Aoiticität und der damit zuſammenhängenden 
feudalen Rechte und Befchränfungen ein Ende gemacht. Ale Bes 
fiper adeliger Güter werden durch das betreffende neue Geſctz zu 
vollfommen freien Orumdeigentbümern, denen das unbeſchränkte Vers 
fügungsrecht über ibr Eigenthum zuſteht. Erſt von jeht an iſt es 
möglich, in Ungarn einen ſolchen Gredit des Grundbeiipers zu ber 
gründen und bindende und fidhere Käufe und Berfäufe von Land: 
befig abzuſchließen; erft von jegt an kann von einer erfolgreichen 
Gofonifatien des Landes mit Hilfe Deuticher Geld» und Arbeits 
fräfte Die Rede fein. Die natürliche Wolge dieſer ſegensreichen 
Mofregel wird ein im geometrifdher Progreffien fteigender Auf- 
ihwung des landwirthſchaftlichen Berkehrs und des ganzen Guter— 
lebens in Diefem gefeaneten Lande fein, da Tbätigfeir und Capttal 
bier noch einen ganz jungfräulidhen Beden, eine ned unansgchens 
tete Fundgrube finden. 

Wien, 11. Dez. An der heutigen Börſe verlantete wie ſchen 
feit ein paar Tagen das Gerücht von einem meuen in Lenden abs 
zufchließenden Eilberanfehen im Betrage von 10 Mi. Pr. Er, 
(100 Mill, Gulden); indeffen erſcheint Das Gerücht unbegründet, 

Baßeburg, 10. Dez Seit geftern ift and bei unſerer Gars 
niion, dem 14. leichten Injantcrie-Bataillen, das daͤniſche Kem— 
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mande, wie vor 1848 bei dem bolſtein-lauenburgiſchen Bundes-Hon: | zufolge die Herft 
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Yera, 11. Dezbt. Die Mehrheit des bieigen großen Raths 
bat beſchloſſen, die Oeffentlichkeit der Regierungsrathoſttzungen 
aufzuheben, Im Einverftändnig mir den Radikalen trat dieſem 
Beſchluß am beftigften der bisherige Erzichungsdireftor Moſchard 
entgegen. Aber alles Sträuben bulf nichts; man wollte, daß Die 
vorberathende umd verwaltende Behörde im ihren Berathungen frei 
fein follte, was bei der Deffentlichfeit der Stpungen unmögli war. 
— ir erfreuen uns des ſchönſten Früblingswetters. Der Himmel 
it wolfenlod; im der Ahngebung pflüdt man veife Erdbeeren, in 
den Gürten blüben Noien und Veilchen, auf dem Feld fiebt man 
Kornäbren, Die anfangen milchig zu werden. — Gs iit fein Ge— 
beimniß mebr, daß einige radicale Männer ins confervative Lager 
übergeben möchten, wenn fle den Weg dahin finden konnten, wahr 
rend der aus dem Negierungsratb getretene Hr. Moſchard in den 
Jura zurückkebren und dort mit einem ſchon jept ziemlich bedeurems 
den Anhang Oppofition gegen Die Regierung machen wird, — Aus 
dem Kanten Freiburg vernimmt man, Daß die Werbungen für xos 
mifche Kriegsdienſte große Ausdehnung gewinnen; man febe junge 
Lente zu fünfzig abzieben. 


Großbritaunien. 

London, 11. Dec. Die Budgetverbandlungen haben 
geſtern im Unterbaufe begonnen und werden übermorgen fortgejcht 
werden. Die Minifter baben gerade nicht Urfache ıbrem Ausgang 
mit Zuverſicht entgegenzufehen. T. Dumcombe (Radicaler) eröffneie 
fie geftern mit dem Anteag dag das Haus, flatt im Gomite der 
Wege und Mittel unnäge Zeit mit dem ſchaßkanzleriſchen Macs 
wer? zu verſchwenden, den Miniftern einfach das Vertrauen auffün- 
digen jele. Walter unterilügte den Antrag, Bulwer der Dichter 
befümpfte ibn, auch Gladftone und Yord J. Ruſſel eutſchieden ſich 
für die Erwägung der einzelnen Refelutionen und Demcembe nahm 
jeinen Vorſchlog zurüd, ald er von Pisracli die Erklärung bervor— 
geleckt baite, daͤß feine vergeſtrige Trobung, in der Nictaunuabme 
cines feiner Vorſchläge die Verwerfung Deo geſammten Vudgers zu 
erblicken, nicht buchſtäͤblich zu verſtehen ſei. Allerdings werde er dic völlige 
Streichnug prinzipieller Maßregeln, z. B. der Mediñkatien der 
Haustage, nicht einraäumen, über Die Details ließe ſich indeß 
bendeln. Werber batte ſchen Sir. J. Selley ſein Amendement auf 
Vertagung Fer Debatte hinter Die Weibnachtoferien zurückgezogen. 
Das Hans verwandelte üch hiernach in cin Generäalfinanzeewmite 
und begann die Dienfion der Haxstage. Viele Mirglieder nab- 
men au der Debatte Theil, Die nad eimer längeren und wie co 
ſcheint ſcharf cinfchneidenden Aritil des gelammten Rinauzplans 
durch Sir Eh. Wood, Disraclis Vorgänger, jebloß, 

Huf den 13. Der. And neue Demonftrationen gegen das Bud— 
ger in Southwark und Weſtminſter angekundigt. Auf Dem Yande 
waren Die letzten Meetings in Zunderland und Bath, Ihrem 
Beiſplele wird fommende Woche Soutbampton folgen. Die Han— 
delslanımer von Maucheſtet und Salferd bat gegen Das Budget 
eine Peritien an das Unterbaus gerichtet, worin es beißt: „Tretz 
der ſcheinbar To freimürbigen Versicherung des Schaßkanzlers, Das 
Princip der „unbeichränften Goncureeng“ Durchführen zu wollen, fins 
det an Fam eine Epur daven in den finanziellen Verſchlagen 
der Regierung, ſondern Vieles, was in Die Kategorie der Gejche 
zum Velten einzelner Claſſen gebört.* Jedenfalls möge das Mus 
terbaus Dafür forgen, Daß die Theezölle ſpäteſtens binnen vier, und 
nicht ori binnen ſechs Jahren den Neductionspunft von 1 Sch.er— 
reichen: denn es ſei höchſt umbillig, die Stener auf ein „beilfames 
Getränk“ mit fo zögernder Hand zu ermäßigen, während man vor 
ſchlage, die anf cin „beraufchendes Getrank“ (Malzſteuer) fofort 
um die Hälfte zu verringern, Gin jehr energifcher Widerftand ſpricht 
ſich in dieſer Petition nicht aus. 


Der parlamentarifbe Sonderausihug zur Unterfuhung der‘ 


Derby-Wahl (bei welder der Kriegsminifter Beresford eine fo 
unühmlide Rolle geipielt bat) wird, wie man bört, heute feine 
legte Sitzung halten, Moebre Blätter ſprechen mit Entrüftung über 
den Beſchluß der Ausichuffes, bei verſchloſſenen Thüren zu jigen. 
Das Gomite war es feiner eigenen Ehre ſchuldig, Die Derffentlich: 
feit zut Beifigerin zu madıen, da es befannt ift, daß Drei unter den 
fünf Mitgliedern ſowobl pelitifge wie Privatfteunde des augeſchul— 
digten Minifters ſind 

Berichte aus Side» vom 3. Sept, melden, das die Bold: 
Gefilde von Bingara in Neufüdmwales große Aufwerlſamkeit erres 
gen. Die Ausbeute war bei blos oberflächlichen, Nachſuchungen 
ſchou fchr bedeutend und die Qualität des gefundenen Goldes aue— 
nchmend gut. Bon Sidney wandern fon viele Leute dahin, und 
man glaubt, dab im September an 1000 Grlaubnißfceine von der 
Regierung zum Graben gelöit werden dürften. Weitere Ginzelbei- 
ten fehlen; man weiß nur, daß dieſe neuen Fundorte ungefähr 180 
Miles von Maitland entfernt find. Nah Sidney felbft war im 
Auguft bis in den erften Tagen des September wenig Gold geführt 
worden. Die Wege find nämlib fo ſchlecht geweien, dag fie an 
manden Stellen für die Escorte gar nicht zu palfiren waren. Der 
fdledten Gemmunicationsmittel wegen war aud das Geſchäft lau. 
Der Oberauficher der Negierung hat einen Bericht abgefaßt, dem 









ng einiger Str in Neufüdwales 600,000 
hen würde, one Das Dabei neue Strapenanlagen nad 
Goldpiftiikten eingerediuer wären. Der Arbeitslohn und der 

vıma feigr # Tage au Page. Der patriotiſche Geift 
olonie ift aus der Sprade, die im geiepgebenden Gonieil 
und in den Zeitungen geführt wird, ziemlich itarf gegen die Ber- 
waltung des Mutterlandes gerichtet. Wäre die Bevofferung di: 
ter, und dächten Die Lente vorderhand nicht mehr ans Gold» als 
aus Politifmaben, jo wäre fie gewiß noch Drobender, Mittlerweile 
hat ſich die Legislatur damit begmügt, abermals dringende Wörpel: 
lungen nad Loudon zu ſchicken, und jih uber den Mangel an 
Strafen, Brüden, Polizei, Gscorten, über den Mangel einer regel ⸗ 
mäßigen Poftverbindung und einer jelbititändigen Verwaltung, das 
neben über den Ueberſluß an cgportirtem Genndel im ſehr bitten 


Ausdrüden zu beflagen 
dranfreid, j 

Yaris, 11. Dez Seit der Wroflamation des KHaiferreihes 
bat der Senat hente zum erſtenmal in öffentlicher Sigung ſich ver 
ſammelt. Zuerſt wurden Die beiden Senatoren Tropfong und Mar— 
quis Turger, Die noch nicht im Senat ihren Sig eingenommen bat: 
ten, eingeführt. Darauf beftieg Hr. Galabianca die Tribüne, um 
den Gommiffionsbericht, betreffend Die Aeftiegung der Civilliſte des 
neuen Kaiſers und Die Dotation der kaiſerlichen Kamilie, verzurfe- 
fen. Der Antrag der —— gebt dabin, dem Kaiſer BRil 
fionen nebſt dem Genuß der Kreudemanen und den Gliedern da 
faiferlien Familie welche Die direkte Erbfolge-Linie bilden, 1", 
Mil. zu gewähren. Da in Berreff des Eommiffions-Antrages Kine 
Disfujien für nothwendig erachtet wurde, ließ der erite Bicepräft 
dent Hr. Mesnard, welder den BVoritg führte, zum Abſtim mung 
ſchreiten, und wie man verſichert, hat die beantragte Givilifte ie 
wie die Dotation der faiferliben Familie (Iereme und fein Sohn) 
die Zuftimmung erhalten. Die Dotation der übrigen Offieder Der 
kaiſerlichen Familie, welde mir zur direkten Erbfolge-Lime ache- 
ven, iſt in der Givilifte des Katiere einbegeifien, dem es freigeftellt 
ift, nadı eigenem Ermeſſen Darans jedem Me Summe, die ibn ge⸗ 
fallt. auzuweiſen. Heute um 1 Uhr Nachmittags bat der Marquis 
de Vallmarına mit jenem Peganensperjenal nah den Zuilerien fi) 
begeben, um dem Kaiſer ſein Beglaubigungsſchreiben zu überreiten 
wodurch cr als außerordentlicher Gefandter und bevollmäctigter 
Miniſter des Hönigs von Sardinien beitangt wird. Napoleon II 
hatte für diefe Audienz Die große Merie des b Anmeneiatas Ordens, 
Der ibm vor drei Jabren vom Möaig von Sardinien verlieben 
wurde, angelegt. 

Der „Moniteur algerien* vom 5. Dez, meldet, daß der alän- 
gende Handitreid, welden General Juſuf am 19, November gegen 
die Auprübrer in den Bauen ın der Ridtung von Laghuat ausge 
füber, nicht dem erwarteten Erfolg hatte, Ein Theil der Aufrübter 
unter ihrem Scerif wandten Ach nad Der ausſchließlich ven Ein— 
gebernen bewohnten Stadt Laghuat, we sie aufs Beſte aufgenom- 
men wurden; alle Einwehner ſchwuren ſich bis auf's Menßerfte zu 
vertheidigen und, wenn es Tem müßte, für Die Religion zu fterben. 
General Juſuf eridien am 21. Nov. vor dieſer Stadt; es entſpaun 
ſich ein Gefecht zwiſchen feinen Irnppen ad den Einwohnern, die 
einen Ausfall machten; Die Aranzofen baren 5 Todte und 12 Ver: 
wundete, Der Feind, Durch einen Eriftigen Carallerieangriff gewor- 
fen büßte über 100 Mann ein. General Juſuf konnte mit feiner 
nicht ſehr zahlreichen Golonne einen Eiinm auf die Stadt nicht 
unteruchmen; er zog c5 vor, Die Ankunft des Generals Peliffier 
abzuwarten, welder von den Vorgängen unterrichtet worden war. 
Dis zum 2. d. DM. war die Verbindung der beiden Colonnen exe 
wartet. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Toulon vom 12. d. meldet: 
„Hauptquartier von Medeab, 6. Dezember, 10 Uber, Die Stadt 
Laghuat ift vorgeftern mit Sturm genommen worden. Die Trup— 
pen erftiegen die Brejche mit unwiderſtehlichen Ungeſtüm unter dem 
Ruf „Es lebe der Kaiſer.“ Der Angriff begann beute früb umd 
um Mittag entfaltete der Adler des 2ten ————— feine 
Schwingen auf der Hasbab der Stadt. it Dem Gourier vom 
8. d. werden Sie nähere Details über Ddiefe glänzende Waffen— 
bat erbaften, die eben fo ehrenvoll für den General Peliffier , wie 
für die Generale, Offiziere und Soldaten unter feinem Befehle 
waren.“ 

Vatis, 12. Dez. Der Moniteur enthält über die dem Senar 
vorgelegten Entwürfe nachſtehende Mitrbeilung: „Unmittelba 
nad der Proflamizung des Kaifertbums legte Die Regierung dın 
Senat, wie es ihre liche war, einen Entwurf zu einem Senats: 
confultum vor, zur Beftimmung der Mbänderungen, welde mit der 
Berfafjung vom 14. Januar 4852 vorgenommen werden müſſen, 
um fie in Einklang mit der neuen Organifation der Stuatsgemalt 
u bringen, Diefer Entwurf rührt nicht an die Grundfagen der 

erfaffung, welche nur durch Den nationalen Willen abgeändert 
werden fönnen. Die Negierung unterbreitete dem Seuat zugleich 
den Entwurf zu einem Senatsconjultum für die Micdereinführung 
der Eiwillifte und die Wiederherftellung der Krondemäne. Seine 
Summe ift darin angegeben; es follte diefer Punkt der hoben Weis- 
beit des Senats überlaffen werden. Die Givilifte ift nur eim klei— 
ner Theil der öffentlicden Einkünfte, der Dem Straatsoberbaupte an— 
vertraut wird und deſſen fih dieſes bedient, um Unglückliche zu un- 
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terftügen, die Juduſttie zu fördern, die Künſte zu belohnen und zu 
nr igen. Der ern zu dieſem Senatsconfulte bringt die 
Grundfüge wieder zur Geltung, welche Jahrhunderte hindurch die 
Grundlage der franzöfiihen Monarchie waren, und die Durd das 
Gefep von 1791, das Senatsconfultum vom 28. Floteal des Jahre 
SL. Korte durch Die neueren &ejepe von 1814 und 1824 fanktionirt 
wurden. Diefe Grundfige find in Mebereinftimmung mit den Roth 
wenbdigfeiten der monardifhen Regierung, felbft der volkothümlich⸗ 
fen. Wenn es auch dem Kalſer nicht in den Sinn fommen kann, 
die Monarchie mit den veralteten Elementen, welche heutzutage den 
Sitten der Nation widerſtreiten würden, wiederherjuftellen, wenn 
er nicht vergibt, dab das Boll es ift, welches ihm anf den Thron 
erhoben, um im Intereffe des Volkes zu regieren, jo unterfagen 
ihm doch auch der gefunde Sinn und feine Yoyalttät, ſich die uns 
mögliche Aufgabe zu itellen, das Kaiferreih umter Berhältniffen zu 
regieren, welche nicht den Erinnerungen und der Würde Frankreichs 
entipredien würden. Die Dotation der Krone, ſowohl Die vg 
liche, wie Die unmegliche, wird demnach wiederpergeftellt werben; 
wird aus Dem beftehen, woraus fie unter der ehemaligen Eivilifte 
des Königthums und des Kaiſerreichs beftand, naͤmlich aus den 
Domänen der Krone, den Paläften und Schlöffern, melde weniger 
die Nefidengen Des Sonverins, als vielmehr bifterifhe Denkmale 
find, verſchönert Durch Die KHünfte md gewidmet den rs 
bolungen, wie dem Untertichte des Volls, ans Diefen Mus 
fern, Diefen Bibliotheken, wo Frankreich feit Jahrhunderten 
Schäge anfammelt, deren Werth nicht zu berechnen ift, aus jenen 
Manufafturen von Sevres, den ®obelins von Bauvaid, welche Mus 
fteranftalten für die nationale Iuduftrie find, Die Unterhaltung 
diefer Paläfte, Die Bewahrung dieſer Ehäpe, die Berwals 
tung und Ueberwahung aller dieſer Wnftalten werden der 
Eivillite bedeutende Ausgaben anferlegen; dieſe belaufen ſich 
gegenwaͤrtig auf ungefähr 7%, Millionen Frs., um melde das 
Staarabudget erleichtert wird. Der Ertrag der Arondomänen mine 
dert Diele Musgaben nur zum Theil, Da nad Abzug der Koften die 
Einkünfte dieſer Demänen ſich faum auf drei Veilionen belaufen. 
Der Haifer weiß Dieb wohl; aber er weiß auch, daß die wejentlir 
ben Traditionen Der Monarchie Diefe Bürde der kaiſerlichen Würde 
anferlegen. Die Domane der Krone ift zu großem Theil die Do: 
mäne der Hünfte; dem natürlichen Protector der Hünite, den Staats— 
Oberbaupte gebüber es, Die Laften davon zu Übernehmen, wie die 
edlen Freuden, die damit verknüpft find, einznerndten. Es verftcht 
fi von felbit, daß die von dem Sailer erworbenen Domänen, Bil: 
leneuvertetang, Yamorbe-Benvron, la Grilliere, in Gemäßheit des 
alten monaxdiiden Rechtes mit der Nrondomäne vereinigt find. 
Der Entwurf zu dem Senatsconfultum beftimmt weiter, daß ein 
Wirtwengebalt für Die Maiferin bei der Bermählung des Kaifers 
beftimmt and eine jährlibe Dotation von 1',, Millionen Fre. zu 
Gunſten der Prinzen der kalſerlichen Familie angewiefen und unter 
dieſelben mach der Entjdeidung Sr. Maj. vertheilt werde, Nach 
dem Senamsconfultum vom 7. Nov. beiteht Die Paiferlihe Bamilie 
lediglich aus den Prinzen, welche durch den Willen des Kaifers in 
die Erbfolgelinie eiugereiht werden. Das Senatsconfultum beftiumt 
nichts in Betreff der übrigen Mitglieder der Familie Bonaparte, 
Wie der Kaifer, gebort die faijerlihe Familie nicht mehr ſich an; 
Ne gebört Frankreich an; es ift alfo nothwendig, dag die Verfar 
fung ibre Stellung, ihre Titel und Pflichten zegie, welche übrigens 
fünmelich ſich im Dderyeinen Pflicht concentriren, fi obne KRüdhalt 
den großen Intereſſen des Yandes zu widnten." 

Die „Ajemblec nationale“ erflärt, auf Briefe aus Reapel 
vom 3. Dezember geſtüßt, das geftern verbreitete Gerücht von Ent: 
dedung eines Gomplottes und' einer Hölenmafhine für unbes 
gründet. 

Zufolge Belaummachung des Polizei» Präfekten dürfen dem 
KHaifer beim Ausreiten oder Musiaoren feine Petitionen mebr über: 
reiht werden; die Thürfteber der Tuilerien werden alle Petitionen 
anuchuten. 

Paris, 13. Dez. Der 
feine neue Ereditive überreicht. 

Italien. 

Bom, 6. Dez. Gegen Herzog Gefarini ift bereits ein Gri- 
minalverfabren eingeleitet. ine Bamilie fol beim Papft Die 
Gnade erwirft haben daß er, wenn ex cs vor öge, Das Aſyl zu ver: 
laffen und gegen das eidliche Verſprechen ſich micht zu flüchten, 
fondern in Rom den Ausgang des Prozeſſes abzuwarten freiumbers 
geben fönne. — Abermals bat Die sagra consulta 15 Todes: 
urtheile gegen volitifhe Verbrecher in der Provinz Pefaro und 
Urbino beftätigt. Noch in dieſem Monat fell die Sentenz mit PBul- 
ver und Blei volljogen werden. Doch ift die Hoffnung vorhanden 
dab der Papft mehrere der Verurtheilten ihrer großen Aus als 
ber zu lebenswieriger Haft begnadigen wird. — Die vom Pius 
IX. während diefes Sommers im Gonvertitenpalaft an der Piazza 
Scoſſa Cavalli großentbeild aus eigenen Wiitteln gegründete an: 
falt zur Aufnahme, 
tejlanten, welche in 
reiferem Niter ſich 


ſpaniſche Geſandte hat dem Kaifer 


Verpflegung und Bildung übergetretener Pro: 
Helge ihres Glaubenswechſels verarmt, noch in 
iferem 2 dh Dem geiftlihen Stande widmen wollen, ift jegt 
feierlich eingeweiht. Sechs convertirte anglicanifhe Geiftlibe bil- 
den den Stamm der neuen vom Papft felber Eollegio eccleftaftico 
benannten Pflanzſchule ige Tage vor ihrer Einweihung was 


ren bier auch fünf convertirte junge Engländer in den Dominicaner- 
Orden getreten. (A. 3.) 
Spanien. 

Madrid, 6. 2 In der geftern in Meudizabals er 
gehaltenen Berfammlung der progreſſiſtiſchen Deputixten ging e 
ſeht lebhaft zu. Man beſchloß, ſich mit deu Deputirten der gemäſ— 
figten Braction zu einem energiihen Widerftand gegen die auf die 

erfaffung beabfichtigten Angriffe zu einigen. Auch die Moderados 
famen geſtern zufammen und beſchloſſen nad einiger Discuffion, 
beute Abend eine zweite Verfammlung zu halten, um ein Comite 
u ernennen, weldes über eine Fufton mit den Progreffiften unter: 
andeln möge, um dann bei den bevorjtebenden allgemeinen Wah— 
len fräftig gegen das Minifterium wirfen zu föunen, — Heute ver- 
läßt ein Gourier Madrid, welder dem ſpaniſchen Gefandten am 
kaiſetlichen Hof in Paris meue Greditive überbringt. 

Modrid, 7. Dez. Die Stimmung der Parteien wird immer 
gereizter. Martinez de la Mofa hat ala BVicepräfident des Staates 
iaths jeine Entlaſſung gegeben; die Königin hat fie angenommen. 
— Die Moderados des Senats umd der Deputirtenkammer haben 
ſich geftern bei Bermudez de Caſtro verbünder und in neue Seftios 
nen getbeilt, deren neun Präfdenten, den General Narvaez an der 
ES pige, dem interimiftiihen Außſchuß bilden; es find außer Narvagz 
der Marquis von Duero (General Concha), der Marquis von Pi- 
dal, Francesco Pacheeo, der Graf v. San Luis, Gonzalez Bravo 
der Herzog von Nivas, Seijas Lozano und Ries Rofas. Diefe 
fol ſich mit den Progteſſiſten über eine Fuſion vers 

ändigen. 

— 8. Dec. Kraft eines Decrets der Königin find alle 
Bahlverfammilungen ohne vorher eingeholte Erlaubnig ver 
boten. — Alle Erwerber von Nationalgütern haben durch Runde 
fpreiben aufs neue Die Verfiherung erhalten, daß ihr Eigenthum 
nicht gefährdet ſei. — Ein Decret der Königin fielt die Tongre— 
gation des heiligen Felipe Neri wieder ber, 

5 Dänemarf. . 

Das Volkothing zu Kopenbagen verwarf am 10. d. 
Die Berlegung der Zollgrenge am die Elbe bei namentlichet 
Abftimmung mir 54 gegen 46 Stimmen, 

ürfei. 

Konflautinspel, 4. Dez. Die türfiihe Nationalbanf weigert 
fih das Papiergeld der Regierung als Zahlung anzunehmen. 
Die Börfe it in Beſtürzung Zahlreiche Wrotefte erfolgen, ale 
Zahlungen werden in flingender Münze gemacht. 

ontenegro. 

Die Angelegenbeiten in Montenegro ſcheinen ſich zu verwideln. 
Ein Dekret des Fürften bedroht jeden Montenegriner mit harter 
Strafe, wem er fi von dem Kampf gegen. die Türken ausfhließt. 
Nach mehreren Gefechten wird eine entideidende Schlacht in Kürze 
erwartet, Die Montenegriner ftehen immer noch drei Stunden vor 
Podgorizza. Der Paſcha von Scutari ift an der Spige von 10,000 
Mann gegen fie in Anmarſch. Die Türken verbreiten in ganz Als 
banien Die dringendſten Aufrufe, um Die Bevölkerung zum Kampfe 
u entflammen. Indeß herrſcht namentlich in Oberalbanien eine 
ür die Montenegriner entidieden günftige Stimmung. 

Bereinigte Staaten, 

Wew-Vork, 23. Nonbr. Die Aufregung wegen der Kabrten 
des Dampfers „Erescent Eity* dauert fort; die Regierung hat be: 
ſchloſſen, feinem Blottenoffiiier das Commando eines Fahrzeugs der 
Dampfitiffiabrrstinie, zu weldhem die „Erescent Eimy" gehört, zu 
—— bevor nicht der Proviantmeiſter Smitb entfernt were 

en ift, 

Der Dampier „California“ war am 1. Nov. mit 2,643,837 
Dollars in Goldſtaub, der größten bisher gemachten Geldfendung, 
von San Franciseo abgegangen. Die Nachrichten, die er aus den 
Goldgruben mitbringt, laffen nichts zu wünfden übrig. In San 
Brancisco wurde vier Mal Brand —V und jedesmal Die Feuers⸗ 
brunſt im Auobruch bewältigt. Der Krieg mit den Yınna India⸗ 
nern war zu Ende, da die Wilden jelbit um Frieden baten. Die 
Epinefen feierten in Can Francisco am 20. Oft. ein Nationaffeft. 

Siverponl, 13. Dez. Die bier eingerroffenen neueften Nach— 
richten aus New» Mork reichen bis zum 4. Dezember und melden: 
Das Paferboot „Cherokte“ ift nach der Havanna abgefahren. Da 
der Proviantmeifter Smirh ſich wieder darauf befinder, fo fürchtet 
man Schwierigkeiten. 





Geriches ſaal. 


& Bamberg, 13. Dezbt. (Deffentlihe Stadtigeridit 
fipungen.) 30. November. Jakeb Sänger 23 Jahre alt, febi- 
ger Schneidergefelle aus Zeckendorf, ift angefchuldigt wegen Ber: 
gebens der Unterſchlagung. Verfipender: Rath Güsregen; Staats- 
Anwalt: Pfriem; Vertheidiger: Acceſſiſt Wenzel. Am 19. Mai 
fam der Angeklagte zu dem Güterſchaffer Zapf dahier und bat ipm 
um feinen braunen rad, der auf 20 fl. geſchätzt wurde, da er ei 
nen andern darnach maden wolle Zapf bändiate ibm‘ den Fract 
aus, allein von einem Zuruckbringen war feine Rede, Ein Cigar— 
renetwi umd ein Sadıud, welche Gegenftände in einer Taſche Ited- 
ten, gingen and verteren. Der Ungefchnidigte trug den Fract zu 


einem gewiſſen Iſaal Straus, und verfeßte ihn nad deſſen Angabe 
um 5 fl, mit dem angeblichen Auftrage, ihn am andern Morgen 
im Leibhaufe um 8 fl. unterzubringen, Am Sciuffe des Monats 
babe Singer verſprochen, wiederzufommen da er bisdabin feinen 
Gehalt als Stadtgerichts⸗Acceſſiſt befime. Auffallend erſcheint uns 
der Umftand, daß Sänger, der felbft Israelit und in dem benad- 
barten Zedendorf zu Haufe ift, fih für einen Stadtgerichts-Acceffir 
ften ausgeben, und Glauben finden fonnte, da zudem ja allbefannt 
ift, daß Stadtgerichts-Necefliften als folhe keinen Gehalt beziehen. 
Woher Strauß die Berechtigung bat, auf Pfänder zu leihen ıft uns 
nicht bekannt; daß unſers Wiffens mur eine und zwar eine autor» 
ganifirte Peibanftalt dakıer beftebt. Sicher wird die biefige Volizei 
fi Die Freiheit nehmen, Einſicht von dem Strauß'ſchen Berjap- 
Privilegium zu nehmen, denn die Winfel-eihanftalten find ebenio- 
gerährlih für den Einzelnen, wie für das öffentlihe Wobt. 

Begreiflih löste Singer den Brad nicht aus, fondern machte 
fib, nachdem er noch einen Reiſeſack im Kafe Leo gelieben hatte 
auf den Weg nah Kiſſingen. In der öffentlihen Verbandlung 
geſteht cr die That zu, will den Brad im beſter Abſicht gelteben, 
von der Roth jedoch übermannt und deßhalb zum Berjepen gedrängt 
worden fein. Gr babe nach feiner Abreiſe vom Fiſcherhof aus ei— 
nen Brief geſchrieben der leider nicht abgegeben worden ſei, worin 
er dem Zapf die Zurüdgabe des Frackes verſprochen babe. Der Leu⸗ 
mund des Beſchuldigten iſt ſchlecht, auch war er ſchon wegen Uns 
terſchlagung und Diebſtahl in Unterſuchung. Nach Angabe ſeines 
Plaidovers erbielt dieſer Pſeudo⸗Stadtgertichts-Acceſſiſt eine Zmonat: 
liche Gefängnißfteafe, Die Koſten trägt das Merar: 

30. Aovember. Johann Häfner 18 I. alt, fediger Tag- 
löhner von Johannisthal iſt engefaufbigt wegen Bergebens ber 
Unterfchlagung. VBorfigender: Rath Güßregen; Staatsanwalt: 
Pfriem; Berth. Acceffiit Irhr. v. Pöllnig. Die Handelsfrau Fanny 
Mai von Oberlangenftadt, beauftragte den Angeſchuldigten, einen 
Sad mit beiläufig 50 Pfund Hopfen nah Jüdenbach zu ragen, 
Derielbe fand es jedoch vortheilbafter den Hopfen unterwegs um 
15 fl. wie er bebauptet 4 verkaufen, wofür er ſich mehrere Klei— 
dungsftüde anſchaffte ieſer Burſche welcher troß feiner Jugend 
ſchon ein ziemlich gewandter Gauner zu ſein ſcheint, beging eine 2te 
Unterſchlagung dadurch, daß er ein Stück Tuch, welches er für die 
Obengenannte heimbringen ſollte, um mehrere Gulden verfepte, das 
Geld hiefür aber gemachlich verzehrte. Sein Leumund iſt getrübt 
und erhielt er eine Zmonatlide Gefüngnißftrafe, wobei Die Koſten 
dem Aerar zufallen, 





Vermiſchtes. 


*.* Trauafein, 13. Dei. Geſtern Abends 8 Uhr ward ums 
fere Stadt abermals von einem Brandunglüd bedroht. Das Feuer 
ging in nächſter Nähe der Stadt und unmeit von der Stelle auf, 
an welcher der erfie Brand, der fait Die ganze Stadt cimifherte, 
entftand. Hr. Stadifhreiber Dagenberger hatte namlich binter jei- 
nem Neubau viele Holzabfülle aufgeſchichtet, dieje wurden von ruchs 
loſet Hand angezündet, und nur der ſchnellſten Hilfe gelang es, 





— 
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In der Buchner’ichen Auchbandlung inf 
Bamberg if vortaͤthig zu baben: zu babın: 


Sulzbacher vollitändiger Gefchäfts -|Su 
alender für 18553. Preis 36 kr. 


——— 

So eben iſt erſchenen und Durch alle Bud: 
bandlungen zu bejichen, in Bamberg Ducd Die 
BUCHNER'GE: 


350 Birver, 


gelammelt und herausgegeben von (dem hin: 
fenden) H. Heer, Deffinatene in Glarus, 
von Denen fo zu fügen jedes einzelne nach 
dem Urteil Lebenstuftiger für ſolche fl. 1. 
Wertb bat, find ſammthaft unter dem Titel 
„Liederfrang‘ in jeder Buchhandlung 
broſch. a 1 fl. zu haben. 

In diefer Kiederiammlang Änder man mar folde 
Lieder, die mehr Wig und humerifiiher Laune audı 
einen anerfannt munfaliihen Werrb baden. defimegen 
als bloge Xefräre icon befondersgerianer had. Arobr 
an and Heiterkeit zw erweden Einen großen 
Theil der ſelden ſuchte man bis zu dem Erſcheinen bier 
fer Sommlang vergeblih in andern Errderbücern, da 
ſolche nur in trobsgeieligen Rreiien und son als Bän- 
ger ſich Produzttenden zum Theil gegen bedeutende 
Roten erhältlich waren. i 

Eommifionswerlag der Meifel ſchen 
Buchbandlung in Herifau, 


Verkleinerung. 
Im Rranfenbaufe dabıer werden am freitag 
den 17 ds M Natmittagd 2 Uhr Ficdunssr 


Hide rerfaufr, 


nzeigen und Bef 


Datentifiet von Beiner Ma 
Dreuben, und Preitgefrönt 
Medaille auf der Londoner J 
aller Voller im 

Diele meine beiden Fabt 

täthig bei Dern Gumt. 

in Bamberg, wo fie allein 


weltberühmten Earmeliter M 


und durch die Geheimen Me 


die Ghebrauchszertel, welche je 
das Raͤhere bejagen. 
Colu im Oktober 1532 


«26) 


Derlaz von J. 





ee 


Bi Fr. Züberlein om Marpla; ii 


Ijbader Gefhäns - Kalender 185 


reis 36 fr, 
Aechtes Eötnifches Waſſer 


Spaniſcher Earmeliter Melißen· Griſt. 
Fabritate der Kloſterſtau Maria Clementine 
Martin in Cöoln. 


Goes, Lomens Apoibele 
mache beionders ein verehtliches Bablifum auf den 


ganz alleın den Preis der großen Medaille auf ber 
obigen Ausitellung davon getragen bat, aufınerffam 
wegen feiner feir Jahrhunderten ancrfanaten Heilfrafı 


le, Dr. Naße, Dr. Kilian, Dr. Wurjer, 
Dr. Neumann beiiens empfchlen bei Schwächen 
des Rersenigäems und der Verbauungs-Drgane, fo: 
mie auch bei Sclaganiällen, Ropiihmerzen, Zahn» 
wehe. Bintandrang, Brufbeichwerden ıc. ıc., morüber 


M: ©. Martin, 


das Dazenberger'fhe Wohnhaus und die großen Defonomiegebäude 


fowie Die nahegelegenen Neugebäude zu reiten. — Dem Schödil- 
bräu dahier ward vor einigen Tagen ein ganzer Eud Bier ver- 
giiter. 


*,* freiburg, 11. Dei, Die Auswanderungnad Amerifa 
dauert bei uns noch immer ſtart fort und fheint mit dem Früb abr 
fogar nod einen größern Aufibwung als bisher zu nehmen. ie⸗ 
fer Tage wurden aus der einzigen Gemeinde Kirchhofen bei 150 
Köpfe nah Nordamerika befördert. Die Koſten übernimmt zum 
Theil die Gemeinde, zum Theil der Etaat. 

“,* Weinheim (an der Bergſtraße), 10. Dez. Im den wär 
meren Lagen unferer Weinberge fanden fi heute an einigen Man— 
delbaumen m Blüthen; und wenn die gegenwärtig außergewöhn- 
lich milde Witterung nur nod einige Tage audauert, fo werden 
unfere Mandelbäume alle in volfter Blüthe ſtehen. Im 9. 1894 
fonnten wir dieſe für Die jehige Jahreszeit fo feltene Wahrnehm- 
ung in dem erfien Tagen des Januar machen. 


Frankfurter Börsen- Cours 
som 13, Dezember nad dem Goursblatt von A. Sulzbach. 











Seid 
1397 | 1392 


Papırr. 





Dejterreih, Banfaftien . 


“ 5%, MetalliquessObligationen . 817, | 81%, 
7 4% [7] ” von 1849] 65 64', 
” 2/%,0 ” ” "-„ " — 41%, 
r fl. 250 Looſe b. Rothſch. yon 1839] 120 119',, 
* il. 500 Looſe von 1894 . . . — 193134 
Preußen, 3',,°%, St. «Schuldſcheine a 105 fr. 9at,, | 93%, 
” Köln-Minden, ohne Dw. . . - 4 1174| 117 
Bayern, 31%, Obligationen . 92°, | 928, 
. 4%, [77 a satin, m 7 96',, 
PP 7 * Grundtenten o62.v6/ 
PR Y’;,°, Obligationen . 1:4 104°, ,) 101%, 
Fr 50,, Obtigationen von 1850 102°) 101%, 
z ZubwigsbajensBerbad 99°, | 09%,, 
FF Baver. Bunfafticn : —F — 701 
Würtemberg, 3',,%, Obligationen bei Rothſch.J 91 90'., 
[77 4',2°,e ” .r .r 102',, 101% 4 
Kurbeiien, FW. Nordbahn ohne Zinfen . 50°, | 49°, 
2 Thlt. 40 Looſe bei Rothſchild. 33%, | 331, 
Großhe Helfen, Lotterier Anlchen » jl. 50 91°, | 907, 
Pr ditto großherzogl. Ah. 25 32 | 31%4 
Barren, fl. 50 Leeſe von 1540 0. 677. | 66%, 
f fl. 35 ditto von 1815. 38’, | 38 
Rajlau, R. 25 Leeſe. ie 29 282, , 
Franffurt, Taunuebahn-Altlen 306 304 
* Veremsloobie a 10 fl. 9%, 9 


Veraniworcumes Kibasıcur. Ep. A. Kiesling. 


en. 
Verpachtung oder Haus-Verlquf. 


anntmachung 
En dadier auf dem Mitarlsberg, edt 
3.14 angenehm gelegenes Auweſen, beſtehend aus 

VJ einem jmweilsdıgen , ——— Wobn 
= baufe, nebA Hinter» und Mebengebäuben, und 
einem groben Barren net Gewaͤchshaus — Iehterer 
wurde bisber mir vielem Errelge zu Blumen«, Ge» 
müfe» und Obſtdau vermindert — wird aus freier 
Hand zu verkaufen, oder gegen genügende Sich erheits⸗ 
leduna zu verpadten gelacht und fanın bei allenfall 
ſigem Perfauie ein Ebel des Raufidillings auf dem 
Anweſen verbleiben. Das Befigthum oder der Pacht 
kann mit dem nachſten Arübjadr angetteten werden, 
— Beiträge und Näheres geichteht im 


Commissions - Bureau 


von 
Lorenz Göttling, 
Generalsgaffe Difteiee I daus · Nco. 109. 
IT Kaufe Meſuch. j 


jeftät dem Könige son 
mit der großen Preis- 
ndunrier Welt Ausſtellung 
Yabre 1851. 

ifare finden fich ſtets vor» 


— 


aͤcht zu haben find. Jal — 


Alle Sorten Derzament und Meine Padtiſtchen werden 
ja faufen geſacht am untern repbansberge H. N. 1575. 


Börfennachrichten, 

Frankfort, 13. Dezember. Gelpcourd. Pir 
irolen 9 A. 41 fi. Wr. Friedrichsdor 9 fl. 
54 fr. Holländ. 10 Guldenftide 9 fl. 49°, 
fr. Rand-Dufaten 5 jl. 37 ft. 20 Franc: 
itüde 94. 25',, fe. Englüihe Souverains 11 fl. 
48 fr Gold al Maro W. 3. — fl. Preus 
fische Thaler 1. 45 er. Füͤnffrankentha— 
lee 2 fl. 201, fr. Hochhaltig Silber 24 fl. 


las fr 


elißen· Gerſt. der für fidı 


dizinal-Rärbe Dr. Har- 


der Flaſche beigefügt find, 


Rlofterfrau. 
MR. Keinbi, 


Bent uimttägiieb seibar am Denn- 
in sinem ganzen 

bu tat durch alle baverlachen 

Pastämter um demselben Preis 

———— 

—V——— a 

Iire, 537.) Preis gamujährig 


N= 352. ü 


Freita 





Deutichland. 


ranhfurt, 11. Dez. Die mehrfaden Geſuche um Fetftellung 

ron —— —2 — melde im letzterer Zeit beim Bundes 
tage angebracht find, baben Das Bedürfnig allgemein giltiger Be: 
fimmungen über die Heimatbsangebörigfeit von Neuem fühle 
bar gemacht. Wie man rermimmt, iſt and bereits ım Diefem Sinne 
von Baden ein Antrag auf Bereinbarumg über feldıe, für gang 
Deutfchland giltige Normen, bei der Bunderrerfammlang geſtellt 
worden. Bis jept nämlich ſebit es hierüber in Der Bundesgeitp- 
gebung an Maren und bindenden Voerſchriften, und es fann baber 
der Fall eintreren, Dak, bei der einer Regierung, Die 
imatböberebrigumg im einem einzelnen Halle anzuerkennen, Die 
eimarbörerbältniffe eines Beſchwerdeführers von der Bundosver- 
ammlung nicht zu einem rechtlichen Abfd luß gebracht werden können. 


den, 15. Dez. (Dienfieanabridten.) Der bisbe: 
rige Minifteriol» Scehrerar im f. Staarominiflerium Bes Innern, 
Braber umd der bisberige Minifterial-Eefretär im f. Staatsmi, 
nifterium des Innern für Kirchen» und Schulangelegenbeiten, Bölf 
wurden zu gebeimen Sekretären in dem leptgenannten Staatsmi- 
nifterium befördert. 
Würzburg, 15. Dez. Geftern und vorgeflern ertönten in den 
NRänmen der Aniverftär nah langer Unterbrechung wieder Die lebs 


baften Debatten einer Studenten-Berfammiung; leider war Die Ver-⸗ 


anlaffumg feine erfreuliche Worigen Sonntag nämlich batte fi in 
der Halle der Thenters Abends zwiſchen einigen Studirenden und 
einem Offitier der biefigen Garnifen ein Streit entfpennen, in def: 
fen Berlauf @epterer von feinem Säbel Gebrauch made, und eir 
nem Erndenten, forwie einem dem Ilniverfitäte-Verbande nicht mehr 
angebörigen jungen Mann erbeblide Verwundungen beibrachte. 
Ueber Anlaß und Hergang des Berfalls find Die widerſprechend⸗ 
ften Angaben im Umlauf, beffentlich fördert die eingeleitete Inter 
fung die Wobrbeit zu Tage. In der geftrigen Berfanmlung 
beichleffen nun die Etudirenden, in einer Adreffe"den afademifden 
Senat um Wahrung ihrer Imtereflen zu erfucden; and wurde vom 
Hrn. Retter Hofmann die Berfihernng ertheilt, der Sepat werde 
fib der Sace fräftigft annehmen. Gmmal rerſammelt, beſchloſſen 
die Etudirenden im einer zweiten Adreſſe dem Senat verſchiedene 
Beſchwerden vorzutragen, die feit längerer Zeit unter ihmen Tant 
geworden waren, und Die u. a. die Wicderberitellung des Redıs 
der Etudirenden, gegen Abgabe der Pegitimationsfarten vom poli— 
zeiliher Berbaftung befreit zu fein, Die kölegtale Bebandinng der 
pofigeifihen Unterfuhungen gegen Studirende, die Einräumung ei: 
nes eigenen Arreſtlokals ze. betreffen. MR. ®. 3) 

Dtakt, 11. Dez. Mit dem bentigen Tage ift das Flotten— 
drama jo weit es unfern Hafen mäber betrifft, ansgeipielt. Die 
dentihe Flagge bat anfgebört auf unferer Rbede zu weben, und 
Englands ftolzes Banner wehet von unferen früheren Kriegsſchiffen! 

Heute früb trafen der Admiral Brommm, zwei Tireftoren der 
Steam-Navigatien-Cempany in Londen und Dr. Fiſcher mit einem 
Notare ‚von Bremerhaven bier ein und fen um Mittag webete von 
einem unferer Schiffe Die eugliſche lange, wahren? am Nachmittag 
die übrigen nach einander übergeben wurden. Sebald an einem 
der Edife die deutihe Flagge ſank, verlieh der deutſche Comman— 
dant mit der Mannſchaft das Schiff und fogleih wurde die engl. 
Blagge aufgezogen, 

Am Mittag traf dann auch ein anderes Schiff der Eteam: 
Rarigation- Company, Der Leeth von etwa 1,200 Tons, mit den 
neuen Gapitäns uud den Mannfbaften für Die gekauften Schiffe 
bier ein. Unter den erjteren befinder ſich auch der frühere deutſche 
Gorveiten: Gapitän King. Die Schiffe werden nun in dem naͤch— 
fin Tagen fertig gemacht und werden gegen Ende nächſter Mode 
nad London abgehen, 

Heute Nachmittag werden Die Schalte und Abfindungsfums 
men der bisherigen Befagungen unferer Eur ausgezahlt. Die 
Gommandanten, unter denen fid drei Belgier befinden, welche auf 
eine von Frankfurt geichebene Aufforderung aus der belgiſchen Ma: 
zine in deutſche Dienfte übergetreten find, werden mit jmöffmonats 
lichem Nongetivgehalte heimgeſchicktz doch bleibt ihnen gneflattet, 
wenn fie nach eimem Yabre Feine andere Anftellung bekemmen ba- 
ben, beim Ddentfben Bunde nm weitere Unterftäßung nachzuſuchen. 
Bon der Mannftbaft erhalten Diejenigen, die noch auf drei Menate 
oder länger verpflichten find, einen dreimenatlichen andgebaft (halbe 
Gage); Die auf’fürzere Zeit Verpflichteten erbaften Landgebalt bis 
zu dem Tage, an dem ihre Verpflichtung aufhört; Diejenigen aber, 
welche auf unbeſtimmte Zeit verpflichtet find, follen dreimenatlihen 
Laudgebaft bekommen; jedoch ıfl- bei dieſet Alaffe- dahin zu wirken, 
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daß ſich Die Lente mit einer geringern Abfindungeſumme begnügen. 
So lauter Die Zahlungéordre! (DB. 3) 

Schwerin, 11. Dez. Die confeflionelle Streitfrage iſt auf dem 
Landtage zur Eutſcheidung gekemmen. Hr. v. Lücken auf Zahren- 
ſtorff ſuchte im einem längern Dictamen darzuthun, das die recht- 
hie Stellung der Landeskirche, wie Ale durch die im Sinne der 
Kegierungemaßnabmen abgefaßte Schrift „die katholiſche Keligions- 
ubung in Medienburg- Schwerin“ dargeſtelt werde, eine irrthümlie 
de fer und beammagter Stände möchten Vorftellungen an dem 
Lantesberın abitatten, damit der Artikel XVE der Bundesafte im 
Medienburg zur Wirflicfeit und größere Neligionsfreibeit einger 
fübrt werde. Rach lebbafter Debatte wurde ſowohl die Ueber gabe 
des Dictamens an cin Comite verweigert, ald auch aufgeipreden, 
da ferne Beranlaffung wäre, auf den darin geſtellten Antrag eins 
zugeben. Der Kammerberr v. d. Hettenburg batte durd den enges 
ven Ausfhuß preponiren laſſen, es möge feitens der Stände cine 
Principalintervention- in Berfolgung des Durch Die Answeifung des 
Prieſters Holzanımer verlepten Berfaffungemäßigen Rechts oder eine 
ſtandiſche Vertretung zur Eröffnung des Rechtoweges fiartfinden. 
Geſtern · wurde bierüber ein Majoritäts» und ein Minoritätsgutach- 
ten des Yuftizcomite verlefen und nad febhafter Diecuſſien beſchloſ⸗ 
fen, dag Stände ſich nicht veranlaßt ſehen könnten, dem Geſuche 
zu entiprecben. Die Billigung der NRegierungsmaßnahmen ift hier 
mit ausgeiprechen, 

Berlin, 13. Dee. Man jagt, daß die Anfirufrionen des Hrn. 
v. Bernd die Berfigerung einer Herabſetzung des öfterreis 
diſchen Zolltarifs enthielten, Aus dem Burecau dieſes öfter 
reihen Staatsmannes iſt übrigens ſchon ein * angekommen. 
Verhandlungen zwiſchen ihm und den preußiſchen Fachmännern wer— 
den übrigens durchaus feinen allgemeinen Charakter tragen; man 
wird Die Voſitionen der Tarıfe abmefjen umd To auf der reellften 
Baſis einen Handelövertrag enger Natur zwiſchen dem erweiterten 
deutſchen und dem öfterreichifdpeitalienifchen Zellvereine abichliehen. 
Es beißt, daß Herr v. Brud feinen Aufenthalt in Preußen auch 
zu einer geuauern Ginfiht in einzelne große induftrielle Inititute 
verwenden wird 

Pertin, 14. Dez. Die bevorſtehende Hierberhunft des Hair 
fers von Deiterreich bat. bei Hofe und im Publikum eine freus 
dige Erwartung berworgernfen. Ste ift infofern aud von bifteri« 
fer Bedeutung, als bisjegt fein öfterreichifcher Hafer in Berlins 
Mauern erblutt worden. Zu Ehren des. boben Gaftes wird unter 
Anderm cine große Warade veranftaltet werden. Am Theater fiel 
ten Keitvoritellungen und am’ Hofe verſchiedene Feſtlichkeiten ſtatt⸗ 
finden. Der Prinz ven Preußen dürfte bei der Anmeienbeit des 
oſterreichiſchen Kaiſers auch von Koblenz bier eintreffen, Am fir 
niglichen Sclofje werden alle Borbereitungen zum Emvfange des 
Kaifers getroffen. Der Tag der Ankunft it indeß mod nidet bes 
fimmt. — In der Zollangelegenbeit baben die bevorſtehen⸗ 
den Unterbandlungen noch nicht begonnen, Pflegt umfere Regierung 
ein baftiges Vorgehen zu vermeiden, wenn dies, wie zur Zeit Eng⸗ 
fand und Sardinien lehren, nichts in der Sache! ändern Mann, jo 
folgt es diefer Neigung ebenfowol da, wo durch Ueberftürzung offenbar 
nur Rachtheile erwachſen müßten. Auch Hr. v. Bruck wünſchi zunäcft 
die Form feſtgeſtellt zu ſehen, in welcher jene Udterhandlungen vorausſicht⸗ 
lich bald u, ſicher zum beiderſeitig aufrichtig beabfichtigtem Reſultate führeu. 
Bei den Beſprechungen hierüber it man übereingefömmen, auch von 
preußifher Seite einen Gommiffarius zu ernennen, mit weldem der 
Beauftragte der öfterreichifchen Regierung fib perfönlich zu verftäns 
digen haben wird. Die bierdurch nöthig gewordene Ernennuug wird 
jedenfalls in diefen Tagen ftattfinden und dann den unverzitgliden 
Beginn der betreffenden Unterhandfungen nichts mebr aufhalten 
fönnen, Unter den für jenes wichtige Gommifferium geeigneten 
Perſonen mird in offiziellen Kreiſen vorzugämweiie der Vraäſes der 
Zolltonferenzen in Berlin, Generalftcuerdireeter v. Pommer: Eiche, 
genannt. (D. 9. 3) 

Die Neue Preuß. Zeitung fagt beute: Leber die Stunde 
der Ankunft des Kaiſers von Seſterreich ift noch micrs befannt, 
ebenfowenig ob derjelbe über Dresden oder Breslan bier anfommt; 
dod wird das Gintreffen Deffelben bier morgen erwartet, Dem 
entipredhend find auch bereits die Befchle zur Gmwfangsfeierlichfeit 
ergangen. Die zn ermeifenden Henneure werden dem Vernebmen 
nach Diefelben fein, melde dem Kaiſer vom Ruflind bei deſſen 
Beſuch am hiefigen Hof ermielen werten. Der Kaifer wird weh— 
rend feines Aufenthalts bierfelbft die Königefammern des hiefigen 
f. Schloffes bewohnen, I 

on, 9. Dei. - Die polnifhen Zeitungen enthalten ſebr Pit 
tere Alagen über das in Galizien berrichende Elend ‚namentfich 
unter dem grundbeſitzenden Adel. An die Stelle -der führern bes 


rüchtigten Metzeleien ſind jetzt —— en — bar dur 
ruchlofe Hände — getreten; na —* auf ei 
dlachentraume von 1", Quak iten Taf gie Hofbrände bi 
ter einander ftarrgebabt, Tie“fimnern an Hruggebuuten, Echeunen 
u. f. mw. gar wicht mitgerechnet. Dazu fommt der ſchlechte Ausfall 
der lepten Ernte. Die Hartoffeln jeien ſchen fümmtlid verfault 
und am BViebfutter fei ein folder Mangel, daß die Gutebeſitzer ibre 
Heerden zu Spottpreiien verkaufen müßten. Eine Lebenefrage für 
fie umd ihr einziges Rettungsemittel ſeien nunmehr mur noch die or 
warteten Entichädigungegelder für Die aufgehobenen Frohnen. 
" Win, 12. Dez. Im biefigen kaiſerlichen Haupimünzamte ıjt 
man in Diefem Augenblide ausichliehlib mit Kertiqung von Zwan— 
zinern und Thalern neuer Form beibäftigt. Dem Bernebinen nadı 
find hiervon bis jept um etwa 60 Millionen Gulden geprägt wor— 
den. Der Wertb der im vorigen Berwaltungsjabre verfertigten 
Dufaten beträgt 11,520,000 Gulden, — Zur Grleidterung der 
Einlöfung der älteren, Ende dieſes Monats unmiderruflid aus dem 
Berfebre tretenden Kupferſcheidemünzen iſt uun geitatter worden, 
das Ddiefelben in unbeihränften Summen zur Verwechiclung ange 
nommen werden. — Einem Armee: Obercommando: Befeble zufolge 
erbalten nun auch jene £, f. Cavallerie-Regimenter, welde ſich bie: 
ber der jogenannten deutſchen Sartelzeuge bedienten, die bei den 
Hufarenregimentern übliche ungariihe Pferdeausruſtung, Da leptere 
nad den gemachten Erfahrungen und vielfältig angeftchten Proben 
als zweckmäßiger erkannt worden iſt 

Das k. E. Militär: und Eivilgouvernement in Ungarn hat in 
Folge der wachſenden Unſicherheit im Lande, verzüglih aber in 
jenen Theilen, wo die Landbendiferung großentheild im zerftreuten 
Geböften wohnt, an jümmtliche Gemeindevoritände beſondere Vor— 
ſchtiften über Die Ueberwachung der öffentlihen Sicherheit erlafien. 
Um Gemeinden umd Einzelne, welde von Räubern nähere Kennt: 
niß baben, zur Angabe derfelben anzufpornen und den Sicherheits— 
hebörden deren Aufgreifen zu ermögliden, wurden folgende Prä— 
mich ausgefegt: Auf Die Anzeige eines gewöhnlichen Raubers, oder 
eines foldıen, der mehrerer in Verbindung mit Genoſſen begange: 
ner Raubtbaten überwicien wird, 300 fl.; des Häuptlinge einer 
Riuberbande 500 fl., endlich siner ganzen Bande oder wenigfiens 
10 lieder 1000 N. i 

weis. 

Yern, 12. Desbr Nicht geringes Aufieben macht in dieſer 
rubigen Zeit die Nachricht, daß der frangöftiche und der öfterrcidi« 
ſche Geſandte dem Bımndesramb von einen neuen revolutionären 
Complott Kenntniß gegeben haben, Das feine Verzweiguugen ats 
geblib in der Schweiz baben joll. Es fol nämlich nad den No— 
ten der Geſandten Die Propaganda ın Fondon zu dem Mittel groß— 
artiger Münzfälichung ibre Zuflucht nehmen wollen, um die ver 
ſchie denen Staaten des Gonnnents in Aufruhr zu bringen, Der 
Bundesrarb bat den Sränden daron Mittheilung gemadr. 

Aus der Ichweir, 15. Dez Es verbreitet fib Das noch un⸗ 
verbürgte, alie mit vieler Vorſicht aufgunchmende und wohl noch 
in Zweifel zw ziebende Gerücht, dab der incriminirte Verwalter des 
Grimjelfvitals, Zubadı, ſchreckenerregende Geſtändniſſe gemacht, daß 
er namentlich geiußert, es fei wahr, daß er einige Reiſende ver» 
giftet, ibre Leichen verſchartt, und das Geld, welches fie mir ſich 
geführt, ſich zugeeignet habe, Wie geſagt, berubt Dieje Augabe vor- 
erft nur auf einem Gerücht, verbeblt darf jedoch nicht werden, daß 
ſchen dieſes bloge Gerücht in unſerm Lande einen unbeſchreiblich 
ſchmerzlichen Eindruck bervorgebradt bat. Um fo nothwendiger 
erfdheint es, dag von Seite der Bebörbe über dieſen Gegenitaud 
bald die volle Wahrheit verkündet werde. — In Wallis hat man 
ib dabin verftändigt, dab die meue geſetzgebende Verfammlung mit 
dem Ramen „conftituirender großer Rath" bezeichnet werden soll. 


Großbritannien. 

Sonden, 42. Dezember. Die zu —** — angeordnete mög« 
lichſt Ichleunige Bewaffnung von vierzehn Ariegeihiften üft, wie man 
verfichert, nicht durch enropäifhe Angelegenheiten, fondern durch den 
Stand der Dinge in den Indien und am Gap der guten Hoffnung 
veranlaßt. 

Fondon, 14. Dez. Die Berarhung des Budgets im Unter: 
hanfe wurde in deſſen geftriger Eigung bis in die Nacht fortgefet, 
mußte aber nochmals auf morgen vertagt werden. Cobden jprad 
gegen das von D’israeli vorgelegte Budget. Man erwartet heute 

bend die Abftimmung Darüber, 
Fraukreich. 

Yaris, 12. Dez. Der Gefepentwurf über die Civilliſte 
wurde aeftern einflimmig angenommen nad einer ſeht kurzen Der 
batte, die übrigens ganz unbedeutende Nebenfragen wie das Jagd- 
recht auf dem Krongütern zum Gegenftand hatte, Weit intereffan- 
ter war Der Bericht des Hrn. Caſabianca, wovon nachſtehendes cine 

edrängte Analvfe if. Indem die Commiſſion die Ziffer von 25 

iflionen annabım, bat fie die Traditionen in Sachen der Givillifte 
von Franfreibt Herrſchern nidt aus den Augen verloren. 
das die Eivilifte der alten Monardie, Ludwigs XVI. ebenſo Nas 
polcons I, dann Ludwigs XVIII. und Karls X. Frankreich würde 
fi tief verlegt fühlen (bat der ebemalige Staatsunnifter- bei den 
Steuereinnehmern hierüber Erfundigungen eingeholt?) wenn Diefe 
Summe für die monarchiſche Regierung, die es jo eben gegründet 


bat, vermindert de. Zu : 
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en, Allein die Unterbaf- 
uren u. f. w. Die bis jegt 
ionen fiqurirt, füllt von 
num ab der Givilliite zur Pat, Andererfeits wird Die Unterhaltung 
diefer Domänen jept in Folge der faiferliben Monarchie um fo Foil- 
fpieliger fein, Der Kaiſer verlangt-nichts für Die Aamilienmitglie 
der, welche vor der Reſtauration ein bedeutendes Vermögen in 
Franfreich-befaßen Wenn er-aber für feine Familie keine Rüder: 
ſtattung oder Entſchädigung in Anſpruch nimmt, fo weiß er darum 
nicht minder, daß er eine Schuld gegen fie abiutragen babe, Die er 
jedoch als eine Schuld feines Herzens betrachtet. Was die 1,500,000 
Ar. betrifft welde dem Erbpringen der Krone beitimmt find, ift dies 
felbe kaum ausreichend und weit entfernt von der’ Summe ven 
8 Millionen welde für die Mitglieder der föniglichen Familie im 
Augenblick der Heirarb der Herzogin v. Berry in Anſpruch genom- 
men und mit 9 Millionen bewilligt wurde. Kurz. fließt Hr. v. 
Gajabianca, bei deu Laſten die Napoleon HIT. über ib nimmt, wird 
der Kaiſer feine böbere Eivilliite baden als der Prinz: Bräfident der 
Republik im Jahr 1852 gebabt hat. — Die Commifften melde mir 
der Conſtitutivnoreform ſich befaßt, wollte eigentlih beute und mor⸗ 
gen feine Sißung balten, wurde aber auf böbere Veranlafung das 
zu veranlaßt. Geſtern bat ibe Widerftand gegen Die M 4 
der Krone hinſichtlich det Verträge und öffentlichen Bauten zu eis 
nem Minifterratb Anlaß gegeben, weldem Hr. Tropfong als Abs 
geordneter der Commiſſion beimobnte. Rach einer lüngern Berath- 
ung erhielt Hr. Troplong den Auftrag der Commiſſion fund und 
zu wiffen zu thum, daß der Haifer Napoleon (Se. Maj. hatte felbft: 
den Vorfig im Minifterrath) feine Movdificationen der betreffenden‘ 
Artikel des eig? ri zulaffen könne. Diefe Borfchaft melde: 
Abends an die Commiſſion gelangte, bat eine tiefe Senfation ber- 
vorgebradht, denn im Lauf der Debatte fcheinen mebrere Mitglieder 
zu der Oppofition übergegangen zu fein, fo daß nur Die HH. Lac— 
reſſe, Sapey und Troplong Die unerfbütterlichen Anhänger der Kor- 
derungen des Kaifers blieben. Das ſchlimme bei Diefer Lage der 
Dinge ift, dab die Gommifftonsmitglieder über die Modificationen 
melde fie bei den fragliben Artikeln einbringen wollen geiheilter 
Anfichten find, und nur zwei von ihnen, die Mardand und Mine 
rel, für gänzlichen Durchftrich derfelben und Auftechthaltung der eut> 
ſerecenden Artikel in der Gonftitution ſich ausſprechen. Dieſer Zwie⸗ 
ſpalt dürfte wohl am Ende dahin führen, daß der Senat den Wün— 
ſchen des Kaiſers fidr unterwirft. a. 3.) 
Yaris, 13, Des. Der Kaiſer empfing beute in dem Zuilerien 
von dem Marquis von Waldegamas die Schreiben ihrer Maj. der 
Königin von Spanien, welche denfelben bei Sr. kaiſ. Majeflät als 
anßerordentlichen Gefandten und bevollmädti ten Miniſter beftätigem. 
Fürft Wittgenstein, Staatsminifter Sr. Hob. des Herzogs 
von Naflan, bar Den Marquis von Tallenan offiziel Die Befriedig- 
umg angezeigt, mit welcher fein Souverän Die Kunde von der Pro— 
Hamirung des Haifertbums vernommen, j 
‚ 34. Dei. Der „Moniteur“ veröffentlicht beute dat 
Senatusconjultum bezüglich der Cirilliſte und ber Dotation 
der Arone. Die Eivilifte it auf 25 Millionen Franfen feige: 
feßt; Die Arongüter werden wieder hergeſtellt, wie fie unter dem 
Kaiferreids und der Monarchie geweſen find. Für Die Prinzen und 
Vrinzeſſinnen des Faiferlien Hauſes iſt eine jährlihe Doration von 
1,500,000 Fr. angemieien, welde der Haıfer nad feinem Grmeflen 
verrbeilt. Das Witthum der Kaiferin wird fpäter beſtimmt — 
Das Senatusconjulrum bezüglih der Motiflcationen der Berfaf 
fung ift noch nicht erſchienen. ’ 
Italien. A - 
Sardinien.) Folgendes find die Hauptpunfte der won Der 
Senatskommiſſion am dem neuen Binifehegefeh angebrachten 
Modififationen: Art. 1. Das Zivilgefep beſchaftigt ſich mit bet 
Ebe eingig und allein im ihren Beziehungen zur bürger Gr: 


fellfhaft, obne ſich mit Den von der Religion anferlegten ichten 
u befaſſen. Art. 25. Die einem chriſtlichen Kultus an 
—** dürfen ſich mir mit Chriſten verehelichen. W. Die Geift- 


liden, die das Gelühde der Ebelofigfeit abgelegt haben, dürfen nicht 
beiratben. 29. Die nach den Fatbolifhen Ritus eingefegueten 
föunen nicht gelöft werden. 38. Diejenigen, welche fid zur Sta 
religion befennen, müffen vor dem Vollzug der Zivilehe eine Er 
Märung abgeben, wodurch fie ſich verpflichten, ſich auch mad Der 
fatboliihen Ritus trauen zu laſſen. 39. Der Vollzug der 
den Trauung muß binnen 14 Tagen ftattfinden, wenn die Zirdiehe 
Giltigfeit baben fol. 
Spanien, 
d, 8. Dec. Die Regierung hat den Verſammlungen 

der vereinigten Oppofition der aufgelöften Gortes. zwar bis jet 
fein Hinderniß in den Weg gelegt, lüßt aber ihrem Treiben auch 
nicht die Zügel ſchiehen, fondern ‚überwacht es. Sie it auch nicht 
aͤngſtlich Dieferhafb , weil zu erwarten ift, dab Die Mebrzabl der 
Oppofitions-Depntirten wicht wieder u. werden fönnen. 
68 geben ihnen Die nach dem neuen Wablgeiege erforderlichen Ei 
enſchaften abe Die meiſten Diefer Herren find- entweder Literaten, 
doofaten oder Ey-Beamte, und es liegt in den Händen der Re— 
gierung, dieſen, befonders den beiden fepteren, einen beliebigen Wohn- 


ort auzuweiſen. Das Bolf, d. h. der eigentlihe Bürgerftaud, von. 


Madrid fümmert fi wenig um Die Aufregung, die ſich Der Köpfe 
der Ep-Deputirten bemaächtigt bat. Es circulier augenblidlih- viel 
Geld, Handel und Gewerbe haben vollauf zu thun, und allein aus 
dem Leihhauſe find alem jeit Drei Zügen für vier, Mil⸗ 
Uonen Realen Pfander eingelöft, worden. Den Truppen der 
Garniien iſt noch immer jegliches Zujammenfommen mit den 
Bürgern unterfagt. Man üt nicht Farg gegen pe umd gibt ihnen 


einen über den andern Tag eine Flaſche Wem und Fleiſch. Das 


Bataillon, welches die Wahre im tönigligen Schloſſe bat, gemeßt 
diefe Beribeile alle Tage, und eben jo- die. Siherheitspojten Der 
Minister. Den größten Bortheil ans der neuen Geſtaltung ber 
Dinge werden wohl die Baofen ziehen. Das Berfaflungodecret hat 
die Hinderniffe weggeräumt, Die einer Wiederherſtellung der dueros 
im Wege ftanden. Auf Anordnung Des Minifterpraſidenten bat Der 
Marquıs von Miraflotes den hier anmwejenden bastılden Deputir- 
ten die Weiſung zugeſchidt, die unterbrodeneu Berathungen wegen 
Regulitung der Äueros wieder aufzunehmen und ih am 10. d. W. 
in dem dazu beitimmten Sitzungsſaale zur gewopnligen Sıundbe 
einzufinden. Die Borberathung, welche beuse Statt fand, bat 
adı Stunden gewährt. UWeberad 1m Lande herrſcht Die giopie 
Kube. Auch die Nachrichten aus Cuba vom 12. November jmd 
ang nach dem Wunſche der Miniſter. Das gelde Fieber und die 
Epelera batten aufgehört, die Geſchafte waren im beiten Gange, 
und es fehlte jogar an Schiffen zur Yadung. Eine engliſche und 
franzöflihe Dampf. und Segel-Blotille, erftere aus 10, leptere aus 
8 Schiffen beftehend, befanden jih im Hafen von Havannab, und 
die Befehlehaber: derjelben hatten ſich dem General» Capitan zur 
Verfügung geftelt. Sie haben, wie der Bericht Des General-Ba- 
pitäns Sauter, Dem firengften Befehl, jeglichem feindlichen Unterneh⸗ 
men gegen Gubalmit aller ihnen zu Gebote ſtehenden Wadı Wi⸗ 
derſtand zu hleiſten und Die ſpaniſche Flagge zu ſchützen. — Der 
General Rarvarz ift heute Morgens von Atanjuez fommend, bier 
wieder eingerroften. Um 3 llhr iſt et von der Ronigin aufs freund⸗ 
lichſte empfangen worden. Er kehrt nicht wieder nam Loja zurück 


und bat der KRouigin verſprechen müſſen, ſeinen Wohnſiß in Wad— 
rid aufzuſchlagen. if. 3) 
Madtid, 5. Dei. In der amtlichen Zeitung iſt heute folgen- 


des Rundicreiben des Dlintiters des Innern an die Gouverneure 
der Provinzen erichienen: „Die von der VBerfaffung umd den Ges 
fegen den öffentlichen Behörden anempfehlene Erhaltung der Ord⸗ 
mung in Die erſte und heiligſte Pflicht der Regierung. Ste iſt deß⸗ 
halb gebunden, allen Berſammlungen vorzubeugen, welche bie Ruhe 
gefährden oder das Bertrauen vermindern könnten, wenn jie ohne 
ihte Erlaubnig und nicht unter ihren Augen gehalten werden. Po— 
litiſcher Berfammlungen, wit dem Ebaralter von Wahljunta’s, find 
ohne Erlaubniß in Madrid gehalten werden und haben ein großes 
Mag von Mipitinmung hervorgerufen, Wenn fie fortdauern wür— 
den, fo fünnten fie eine zur Störung des gewohnlichen Geſchafto 
verfehrs ansreichende Agitation hervorrufen und jogar einen mora- 
liſchen JIwang auf die Gemüther Der Wähler ausüben, welde in 
der freien Ausübung ihrer Rechte geſchützt werden müffen. Die 
Königin bat deßhalb auf Anrathen Ihres ones befohlen, daß 
ſelche Verſammlungen obne die Erlaubniß der Gouverueure ber 
Provinzen nirgends im Königreich gebalten und alle Zuwiderhan— 
deindengegen Dieje Verordnung nad) den Geſetzen beitraft werden 
vollen.” — Auf beute Abend war eine Berjammlung der Deputir 
ten der Oppofttion anberaumt, ift aber in Folge obiger Verordnung 
abgefagt worden. — Gin amderer m der amtlichen zeitung erſchie⸗ 
nener Befchl der Königin fordert Die Gouverneure auf, Dem Ge: 
rücht zu wideripredhen, als jvlle das Eigenthumorecht derjenigen, 
welche Sirchengüter unter dem Namen von Nationalgütern ange: 
fauft haben, irgendwie gefränft werden. Vielmehr ſeien Diefe Rechte 
im neuen Goncordat mir dem heil, Stuhl vollſtandig anerkannt. — 
Die bisher in Haft gehaltenen Herausgeber von Jouinalen find von 
der Jurp freigefprodyen und entlaflen worden. 3 

Madrid, 9. Dez. Bon Senatoren, Deputirten und Beröl: 
ferungen unterzeichnete Petitionen, nm Erlanbniß zur Abhaltung 
von Wablverfammilungen, find von der Regierung abſchlä⸗— 


gig beichieden worden 
Schweden. 
Stohheim, 7. Dez. Seit-geitern iſt über das Befinden Des 
Königs fein Bülletin mehr ausgegeben worden, da Derfelbe ſich in 
fortjpreitender Beſſerung befinder. Auch hat die Iuterimsregierung 
bereits das Ginfielen der kirchlichen Fürbitten für die Genefung 
des Königs angeordnet. - 


Griechenland. 
Alben, 7. Dezbt. An der türkiſch-griechiſchen Grenze haben 
ſich große albaneſiſche Räuberbanden angefammelt. . Man 
fürchtet eine gewalrfame Verlegung des griechiſchen Gebiets 


Zürfei. 

Konkentinspel, 4. Dez. Die hieſige Natiomalbanf hat bie 
Annahme des Staatspapiergeldes ald Zahlungsmittel plöglih vers 
weigert. Dem Bernehmen nah will die Bank liquidiren. Wegen 
des einfallendeu Feiertags dürfte heute über Die wahren Motive 
dieſet Maßregel nichts zu erfahrenfein. Eine Deputation des Han⸗ 
deleſtandes begibt ih zum Grohveziet, um Ertläringen mu⸗ 


ee — — — — — — — —— — — —— — — —— — — — — — — — —— — — — — — — — 


bolen. Wedielaccente der beſten Häuſer werden proteſtitt, alle 
Zablungen müſſen im klingender Münze geleiſtet werben. 
Omer Paſcha wird zunächſt nicht nach Sonftantinopel gerufen 
werden, Doc wird er Das Commando gegen Montenegro übernch: 
men und die Operationen noch im Winter beginnen. — Die Frage 
des heiligen Grabes it endlich dahin geichlichtet worden, Daß, ut: 
beidhadet der freiem Uchung des Gottesdicnites am Grabe des G— 
löfers dutch die Gläubigen aller chriſtlichen Confeſſionen Frankieich 
das Protectorat und der katholiſche Patriarch den Schlüſſel zur bl. 
Grabesfapelle erbalten fol. 


Gerichtsfaal. 

Prag, 10. Dec. Seit geftern wird vor dem biefigen Landge- 
richte ein Fall verbardelt, der in den Jahrbüchern der Strafge- 
zicbtepflege wohl nur felten verzeichnet ift, nämlich Die Ermordung 
eines Etraflings durch feine Mitgefangenen. Auf der Anklagebant 
gen ads Männer von unheimlidem Ansehen, ibre Füße find in 
ſchwere Ketten geichlagen, und fie tragen ſämmtlich Dielelbe graue 
Kleidung melde die Sträflinge des Prager Provinzialſtrafhauſes 
bezeichnet. Schwere. Verbrechen laften ſchon ſeit längerer Zeit auf 
ihmen. Wegen Raub und Diebitahl find bereiss- drei der Unglück⸗ 
lichen zu Iebenslänglider, zwei iu zwanzigjähriger, einer zu 18jüb- 
riger, einer zu 12jähriger, endlich einer wegen Brandiegung gleich. 
falls zu 12jühriger Haft veruribeilt. (Die zu lebenstanger Haft 
Verurtheilten batten jedoch fpäter eine Strafmilderung erfahren, 
indem Die Dauer der Strafjeit bei zweien auf 18 Jahre, und bei 
einem auf 14 Jahre berabgejegt werden war.) Zu ibren biöberi- 
gen Verbrechen geſellie ih num aud das Verbrechen des Meuchel⸗ 
mordes. Sie batten die Unhat in der Nadı vom 3. auf den 
4. Juli des beurigen Jahres, uud zwar unter nachfolgenden Um— 
fünden, verübt. Die Ungeflagten waren nebſt einem neunten 
Siräfling, Namens Schubert, von den anderen Gefangenen ganzı 
abgejondert zufammengeiperrt. Aus KLangerweile verfielen Diefel- 
ben auf den Gedanken, ich Spielfarten zu fabriciren, und durd) 
Hartenipiele die Zeit zu vertreiben. Da dieß natürlich nur ing» 
gebeim geiheben konnte, fo hatten fic das Papier von Tabakbal- 
len zur Anfertigung von Karten verwendet, und auf demſelben die 
Augen tbeils mit Kohle, theils mit Ziegelmebl bezeichnet. Wie 
ihen mehrmals früber fpielten die Straflinge aud am 3, Juli mit 
den Karten Bald ıbrady umter ihnen eim Ötreit aus der im⸗ 
mer higiger wurde, jo dag Schubert zornig ausrief, er wolle ſich 
am andern Tag beim Verwalter des Strafhauſes melden, um von 
feinen bisherigen &efährren getrennt‘ zu werben, “und dann“ werde 
er ihnen auch ſcheu „einfalzen*. Da aber die Sträflinge für den 
nächiten Winter einen Plan zur Flucht entworfen hatten, fo glaub» 
ten fie, Schubert wolle fie verratben, und ſuchten ih daher Desiel: 
ben zu entledigen. In der Wacht börten die in. der benachbarten 
Abtheilung befindlidien Sträflinge ein Wimmern, beachteten aber 
nicht weiter dasſelbe Am Mergen rief einer der nenn Sträflinge 
dem Wacperfonal zw, Schubert babe fidr erbinft! - Die Wade 
trat man im das Arreftlocal. und man fand wirklich Schubert amei- 
nem Tuch an den Fenſterrahmen hängen; allein die darauf vorge 
nemmene geriähtfiche Todtenſchau ftellte auf —— Weife, 
beraus Daß der Unglüdlidie mit Gewalt getödter werden ferne müſſe 
Und fo war es aud. Wie die Verbrecher Thon in der Vorunter⸗ 
ſuchung geftanden, hatten fie ihren ımglidlihen: Gefährten im 
ES chlafe überfallen, ihn mit den Händen erdrofielt, mit den Feſſeln 
ins Geficht geſchlagen, und endlich mit einem’ Ind gewürgt. Den 
Gemordeten bingen fie fodann ans Fenſter und gaben vor, er habe 
fi felbit das Leben genommen. Soͤmmtliche Angeftagt* jmd) vers 
ſtodte Böfewichter, namentlich Drei Derfelben bezeichnet die Straf: 
bans-Verwaltung als faum mehr einse menſchlichen Rührung fähig; 
einer von ihnen erregte allgemeine Indignation als et bei, dem Wege 
aus dem auf der Neuftadt befindlichen Steafhaufe in das in der 
Alrftadt gelegene‘ Landesgerichtsgebäude geſſtern Auf - öffentlicher 
Straße plögfich in lante Schimpfreden ausbrach. Der Proceß er 
regt bier ungewöhnliche Senfation; die Zugänge zum Gerichtäbaufe 
waren geftern und heute fajt während der ganzen Dauer der Ber: 
handlung von einer ungenein zahlteichen Menjhenmenge befcpt. 
In den Gerichtöfal hatten, da das Priucip der unbedingten Def- 
fentlichfeit der Gerichtsverhandlungen befeftigt ift, nur wenig Zu- 
börer Einlaß gefunden en 








Bermiſchtes. 

”. arg, 14. Des. Eine für. den Tagsgüter-Zug von 
Nürnberg ag Dorafwäcit serafene Pain ver aus 
bisher nod nicht genau ermittelter Verantaffung zmifdren Serſtho⸗ 
fen und Meitingen aus den Schienen. Berunglüdung dee Perſe 
nals ift hiebei nicht worgefommen. 

”,* Seipzig, 14: Dez. Der fo plohlich und ziemlich unerwartet 
bervortretende Aufidlag der Weize npreifein England konnte natür⸗ 
lich nicht ohne die entfpr&dhende Rüdwirkung auf diegrößeren Continental⸗ 
maͤrlte bleiben ; doc zeigt ſich dabel die eigenthämliche Erfhyeinung, dab 
diefelbe faſt lediglich auf die norddeutſchen und niederländijchen Ser 
plipe befpränfi geblieben iſt, während im Binnenlande warden 


ud höhere Preife gefordert, dadurch aber cher eine Befhränfung | 
als eine Ausdehnung der Umfäge berbeigeführt wurde. Es ſcheim 
darans bervorzugchen, daß Die gegenwärtige Eonjunftur von erfah⸗ 
renen Gefdräftsleuten nur ala eine vorübergehende betrachtet wird 
und daß die an dem Ausiuhrplägen und in deren nächſten Umgeb— 
ungen vorbandenen Borräthe zur Dedung des dermaligen Ausfuhr: 
bedarfs für völlig hinreichend gebalten werden. Im entgegengefep- 
ten Falle würde es am weiter reichenden Spefulationsunternehmuns 
gen gewiß nicht gefehlt und die Ankäufe fi auch auf die binnen: 
ländifhen Märkte erftredt baben. 

“,* Prüfel, 11. Dec. Es zeigt ſich Daß der Unfall der ſich 
vorgeftern bei der Landung der Prinzen in Oftende zugetragen bat, 
durd den Schreden fehr vergrößert worden ift. Es jind zwar viele 
Menſchen ins Waffer gefallen, auch einige, wiewohl nicht bedeutend, 
verlegt worden, aber niemand umgelommen. 

** Dean nimmt gewöhnlich an, der Amerifaner Fulton 
babe zuerft den Dampf als bewegende Kraft der Schiffe in An- 
wendung gebradıt. Dem ift nicht fo. Der parifer Moniteur bringt 
einen anstübrliben Artikel, welder den Beweis liefert, daß Der 
Marquis Glaude François Dorotbee d’Albans de Jouffroy ſchon 
im Jabre 1776 die eriten Verſuche, Schiffe mit Dampf zu treiben, 
auf Dem Doubs gemacht bat. Dies bat Fulton ſelbſt anerkannt 
md dem Marquis de Jonfiron die Erfindung zugeſchrieben. Jouf⸗ 
frog machte im Jahre 1783 auf der Saone einen zweiten Verſuch 
mit feinem Porescaphe, wie er fein Dampfſchiff nannte, und fubr 
fromaufwärts von yon nadı der Inſel Barbe. Die Erfindung 
war da; aber der Marquis de Jouffroy batte die Mittel micht, 
diefelbe im Großen auszuführen. Er wandte fih an die frangöſiſche 
Akademie, um ein Privilegium von 15 Jahren für feine Erfindung 
zu erhalten. Man bielt ibn hin, verlangte einen neuen Verſuch, 
als die Revolution der ganzen Berbandlung eın Ende machte. Der 
Marquis de Jouffroy verſcholl und trat erjt im Jahre 1816 wie- 
der auf, fand Freunde und Geld, erhielt ein Erfindungs-Patent 
und couftrnirte, 65 Jahre alt, ein neues Dampfihiff: Charles⸗ 
Philippe, das aber auch feinen Zmeden nicht entſprach. Jeßt zog | 
fh der Marquis gebrochenen Herzens ganz vom Schauplape der 
Welt zurid und ftarb 1832. Erft im Jahre 1839 machte Arago | 
auf Jouffroy's Erfindung aufmerffam, und 1840 widmete Goudy, ' 
Mitglied des Inſtituts, Dem’ eigentlichen Erfinder der Dampiiciffe, | 
dem Marquis de Jouffroy, eine größere Abbandiung. | 
r* Unglaublichift es, wie in Paris Die Hänfermietbe fteigt: | 
An der Ede der Rue Vivienne, am Börfenplape, mußte ein Haus | 


der Schnurrichtung wegen abgebrochen werden, deſſen Erdeſchoß 
ein Kaffeewirth inne hatte, weichem der Eigenthümer für die Zeit 
des Umbanes eine Entſchädigung von 40,000 Fr. zahlte. Gin 
Schneider fand die Stelle gecignet zu einem Kleider-Magazine, lieh 
fich mit dem Kafftewirth in Unterhandlung eim und erfland von 
demfelben das Pachtrecht gegen 40,000 Ar., fo dab der Kaffee wirth 
ih ein Bermögen von 80,000 Fr. machte, ohne zu wiſſen, wie. 
Das Haus it jept unter dem Namen Palais de Cristal ein rei 
ausgeftatteter Meider-Bazar. 


—riit — — — — — —ñ nn —— En 
Frankfurter Börsen - Cours 
vom 14. Dezember nadf dem Goursblatt von A. Eulıba cd. 
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Ausgezeichnete 


Weihnachts - Geschenke 


für jedes Alter. 


Einder- und Jugendschriften für 

Alter; Aeltere und Moderne 

er in t- und ele- 

ganten Miniatur- Ausgaben ; Ta- 

schenbücher; Papeterien; Ätlan- 
ten; Stahlstiche etc. etc. 


> Auf Verlangen wird zur nlheren Durech- 
sicht und Auswahl gerne nach Hause gegeben. 


Buchner’sche Buchhandlung 
in. Bamberg 


Aechtes Eölnifches Waller“ 


unb 
Spaniſcher Carmeliter Melißen-Geiſt. 
Sabrifate der Kloſterftau Maria Clementine 


Martin in Cöln. 
Vatentifire von einer Majehir dem Könige ven 
Prenhen, und Breisarfrönt mir der großen Preis 
Medaille ani der Londoner Indufrie- Welt-Ansftellung 
aller Bölfer im Jahre 1651. 

Diele meine beiden Fabrifdte finden sich Nett vor: 
rätbig bei Deren Bunt. Goes, Zonen: Anorbeir 
in Bamberg, mo fie allein aͤcht zu baben find. It 
made beionders ein verebelihed Dublıfum auf dem 
mweliberübmen Earmelter Meliben-Hefl, der für fi 
ganz allein den Preis Der greben Medaille auf. der 
obigen Ausftellung davon geiragen bat, aufmerfiam 
wegen feiner feit Jahrhunderten anerfannten Heilfrafi 
und durch die Bebeimen MedyinalıRäıbe Dr, Har 
lief, Dr. Rafe, Dr. Kilian, Dr. Wurzer, 
Dr. Reumann beſtens empfeblen dei &dmahen 
och Terseniodems und der Berdauungs.Ürgene, fo 
mic auch bei Gclaganfällen. Repifinmerzen, Zabn- 
webe, Biutandrang. Druftbeihwerden x. ac... worüber 
die Sebrauchsjerei. weiche jeder Alaiche beigefügt find 
das Näbere belagen, 

Edim im Dftöber 1852 

Mı ©. Martin, 


(26) Klofterrrau. 








Mit Genehmigung des Fönigl. Mirfkeriums und f. f öfter. Privilegium. 
Der Erfolg wird bei voririfrmäßıgem Gebrauce Herd garantirt. 
Nenpolitanischer Haanrbaisam (feine Kräuterpomade) ſchuel 
und ficermwirtendes Mittel, zur Wiedererjeugang, Erboltung und Wahbsıbumteforderung ſowohl 
der Haut» als Zaribaare, per las 48 und W fr. — Nenpolltianinche Schön- 
eltunelfe jur radicalen und ichmerzleien Entiernung rerıwiedener Hautunreinigkeiren, 
Sommerloreffen, Miteffer, Leberflecken :c. ner Glas 42 fr. und 24 fr. — Enu d’Atlronm, 
Dunsige Tolletien-Seille, zesen Hautktanfheiten, Flechten ıc. zu empfeblen, per Gla⸗ 
36 fr und Id fr — Felnsier arsmatischer Tolletten- Ensig, jomeb! zu Räuberungen 
als beim Torlerren-Webraucd ganz vorzüglid, u 15 fr. Mailänder Zahntinetur, ba orzüglifle 
Mittel zur Erhaltung geiunder, glänzender Zähne, und zur Werırerbung äbelen Geruces und Heibmadıs 
des Mundes und der AJäbne, meldied, uns oft unbemußt, emen fo fatalen Eindrud auf andere Derionen 
macht. — „Als aremariihes Mundwaſſet jedem Tadaf -Rauchet fo mr zur. Neinigang kürſtlicher Hebifie ber 
ſoadets empieblensmwerth” per Glas 24 fr. — Arsmmtischer Räucherbalsam , cn ſeht foll- 
liches Zımmer: und Salen-Parfum, per Glas 12 fr. — BDuft-Ennig, mweldher beim Berdampfen einen 
angenehmen Duft verbreiter, per Glas DO fc. — BLUTHEN-THAU (Hunde de fleurm) vi+ 
züglıches äußert Präitiges Odeur; son feinem derartigen Rırhmafler wurde ſein äußert angenehmes Aroma 
meder erreicht, eiel weniger übertroffen, per Glas 54 fr, 30 fr, Drobenlas 18 fr, — Kemer: Pomnde 
in Iöpfen und Glälern, Howlands Macnnar Del a 36 fr, 48 fr bib A. 1. 48 fr. per Glas, 
Aeins Hanrdl A 12, 18, 21 fr. Reine Coronnussöl«- Soda »- Kelle a 6. 9 und 12 fr. 
Stangen-Pomade (Uosmetique) blond, ſchwarz und braun a 6 bi#' 18 fr. Toltetten- 
und Hasir-Beife von 6 bis 18 fr. das Stöck — Früchbten-Selfe ron 6 bis 15 fr. per Erüd, 
Peco-, Haysan- und Peri-Thee empfehle in der längft befannien vorzäaliben Duahrär. 
Sämmilihe codmerrihe Mittel find von ber oberen föngl Miedizinalbeborde, von vielen 
mediziniichen Buroritäten geprüft, demiih reim befunden, und zon vielen achıtbaren Privaten, Die fib ven 
deren Gihre vielfach überzeugt, im In und Auslande beſtens empiohlen — Aedes Glas ıft mir Bericht und 
Gebrauchsanmeiiung ummidelt und mit obiger Verrichaft gefiegel: — Bei- norichriiumäßgem Gebrauche wird 
für den Erfolg garantirt. — Ber Täufbung und Verwechslung wird gewarnt. — Mei auswärtigen Aufträr 
gen fönnen Heinere Beträge ın Briefmarlen übermacht werden, bei Baars@endunaen beliedte man 3 Pr, für 


VoReinfchreibgebübe beizwiügen 
F.J#. WEBER , Dort Wo. 290 
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" Anzeige umd &mpfeblung Börfe ichte 

Eine arese Auswahl verzierter Weihnadisbäum- \ — Wr 
den mit Wahsengein, Scäfereien per Stüch zu 6 ‚ Frau art, ö Vezemper. PN elbconc 

bis 48 fe. fowie auch Plumenflöde ver Süd 4 fr. holen 9. A. 41 fr. Pr. Srietriböter 9 fl. 

bie 2 A. find zu —* * vn. 3448 At 134 fr. Hollaͤnd. 10 Suldenftäde SH. Wir 

nahme j arbara Tachinhel, fr, Rant:Durfaten 5 fl. 36',, fr. 20 Franck 
nah d - ‚Me, : . L « * /2 .. o 

= — Bauer. 200 nãd⸗ 94. 25. Engliſche Souverains 111. 

rlornes. ge Brett 

Gbeiern Mittags wurde auf dem Were rem nn —* er an arten. — 

Babnbof durch die Märtnere: und das Gähhen ober if balır f. ae a 

balb der Bedierricen Wirtbicaft über die Deumeller 2 R. 20 fr. Hochhaltig Silber 24 R. 

bı6 zur Langengaſſe eim jeibenes Gadtub von rerber|[34 fr, 3 

—— Der redliche Binder erhält eine Le) __— — —  — — — — 

numa. 





Schrannen⸗Mittelpreiſe. 
Bamberg, 15. Dei. Watzen 16 045 fr. Ron 
fl 50 fr Gerſte 10 MAR Pe Kater ver) AH. 
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Deutjchlaud. J 


Der. Bei dem hieſigen Conſulate der Verei— 
nigten Staaten von Nordamerika tft Seitens eines amerifanifden 
Bürgers, den, von Darmftadt gebürtig, Geſchaͤfte nad feiner Ge⸗ 
burtsftadt führten, eine dringlide Beſchwerde wegen der Begationen 
eingereicht, die er Seitens ber prenfiichen Belizeibebörde auf der 
Cifenbabnftarion Minden zu ertragen hatte. Beranlafnng Dazu gab 
feiner Ausfage nah eine zu Nem- Merk erſcheinende belletriſtiſche 
Quartatfchrift, die mehrere jener Behörde wiüfällige Aufſatze ent- 
bielt umd die dem Befiger den Verdacht zuzeg, als beabfichtige er 
fubrerfive Idecn im ſeinem alten Heimathsiande zu verbreiten. Ders 
felbe wurde demnach am feinem Leibe unterfucht, ihm feine Papiere 
entzogen und folde nah Darmſtadt geſchickkt. Das Gonfulat bat 
fih num, wie ich böre, an vorbefragte Volizeibehor de mit einer 
Vorftellung gewendet und fie um mäbere Auskunft über den Sach⸗ 
verbaft mit dem Bemetken erſucht, es ſehe fd genöthigt, den Vor 
gang zur Anzeige am feine Regierung zu bringen, welce die einem 
amerifanifcben Bürger wiberfahrene Vexation zur weiteren Sprache 
zu bringen nicht unterlaffen dürfte. — Kennzeichend für die Mild⸗ 
tbätigfeit des kürzlich verftorbenen Chefs des Banfhaufes Grunelins 
u. Comp. ift, daß aus den Büchern des Veriterbenen erhellt, daß 
er alljaͤhrlich eine ftereotype Summe von 15,000 fl. au Hand— 
{ungen der Mitdibätigfeit verwendete. {M. 3.) 

Minden, 16 Desember. (Dienftesnadridt) Der biöber 
tige Givilbauinipeftor und Profeffor Bürflein wurde unter Berleib- 
ung des Titels eines Aal. Baurathes und vorbehaltlih anderweitiger 
Verfügung, zur Diepoſition des fal. Staatsminifleriums Des Handels 
und der öffentlichen Arbeiten qeftelt. 

* Yamderg, 17. Dez. Die f. Regierung von Oberfranfen bat 
die Tage für das Winterbier auf das Sudjahr 1852453 feſtgeſetzt 
und zwar für dem erften Diftrift, welchet die Stadt Bayreutb, Die 
Landgerichte Bayreuth, Berneck, Culmbach, Gräfenberg, Hellfeld, 
Peanip, Vortenitein, Thurnau und Weidenberg umfaßt, auf 4 fr. 
1 pf, für dem zweiten Diſtrikt, welder die Stadı Bamberg, Die 
Sandgeridre Bamberg I, Bamberg I, Burgebrach, Gbermannftadt, 
eg Höcftadt, Lidtenfele, Sgeblitz, Schlad, Kronad, 

udrwigftadt, Nordbalben, Stadtſteinach, Vordde.n und Beismain 
umfaßt, auf Afr, I'pf., undfürden dritten Diftriet, welcher die Stadt 
Hof, Kirhenlamig, Münchberg, Naila, Rehau, Selb und Wunfe: 
dei umfaßt, auf 4 fr. 2 pf. für die Maas Bier im Ganter feſtge— 
fept. Hierzu fommen beim Ausicenfen im Haufe nod 2 Piennige 
als Schenfpreis und 1 Piennig Lofal-Malzjaufiblag, fo daß hier 
die Maas Bier im Schenklokal 5 fr. und über die Gaſſe A112 Fr. 
koftet. — Dem reifenden Publikum dürfte Die Notiz erwünſcht fein, 
dag mad einer Verordnung der Generalverwaltung der k. bayer. 
Boften und Gifenbabuen die Eifenbabnfahrbillets nicht blos für eine 
beftimmte Fahrt, fondern für jede beliebige Fahrt an Dem 
Tage giltig find, an welchem fie gelöft wurden. 

ürzburg, 16. Dez. Der bereits gemeldete betrübliche Vor: 
fall zwiſchen einem Jäger⸗-Lienteuant und Studirenden hat von Seite 
des Univerfitätsfenates die Abſendung einer Deputation nad Müns 
hen, befichend ans den Profefforen dr. Edel und Scherer, veran- 
l 


Dresden, 16. Dee. Sicherer Mittheilung 
Kaifer von Defterreich in Begleitung feiner 
Mazimilion heute Nabmitag gegen 2 Uhr mittels Epytras 
zuges der Sächſiſch-Böhmiſchen  Eifenbahn bier eintreffen, bis 
morgen beim föniglihen Hofe verweilen und dann früh 7 Uhr 
mit einem Extrazug nah Derlin reifen. An dieſe Anweſenheit des 
Kaifers np dh von Neuem das bereits früher aufgetaudte Ge— 
rücht von der Verlobung deffelben mit der Prinzeffin Sidonie.— 
Ebenfo wird jekt die ftattgehabte Verlobung des Prinzen Albert 
mit der Prinzeffin Gatofa von Laſa vom officiellen Abendblatte ber 
ftätigt und dadurch die vielfach im den Zeitungen enthaltenen Nach: 
richten eimer bevorfiehenden Verbindung derfeiben mit dem jegigen 
Kaifer der Franzeſen widerlegt. 

Die Anzeige von der Verlobung des Prinzen Albert 
mit der Prinzeſſin Garola von Waſa im officiellen Dresdner Jour- 
nal fauter: Deffentliche Blätter haben bereits wiederholt berichtet, 
dag Se. koͤnigliche Der Bring Albert mit Ihrer königlichen Hob. 
der Prinzeffin Carola Wafa ein Berlöbniß geihloffen habe: 
find nunmehr in dem Stand gefept, Die Nachricht von diefem erfreu- 
lichen Greigniffe beftätigen zu können. 

Einer ee der Freimütbigen Sacdfen-Zeitung zufolge 
würden in der Uniformirung der fähfifhen Armee Ber 
Änderungen vorgenommen werden und feien dem Könige vor eini- 


Srauhfurt, 13, 
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vorgeftellt werden, naͤmlich drei Infanteriften in weißen Rüden mit 
—5 in verſchiedenen Farben, in blauen Heſen mit einer dem 
öflerreihiifchen Käppi ähnlichen Kopfbedeckung und weißem über die 
Schulter hängendem Lederzeuge ; fodann ein Reiter, gan hellblau 
uniformist und der Helm mit einer Raupe gegiert; ein Schüge und 
zwei Artilleriiten, an deren Umſerm fib wenig geändert bat, nur 
dag der reitende Mrtilterift einen Tſchako mir reiben Fangſchnüren 
trug. Die Leute jellen vortrefflid ausaefchen und der König die 
Genehmigung zu Den Vorſchlägen des Ariegsminifters im Wefentliz' 
den ertbeilt haben, 

* Berlin, 14. Dis. Der Eontrals-Berein für die deutſche 
Auswanderungs» und Golonifatiensangelegenbeit bat 
feinen Bericht für den Monat November veröffentlicht. Im Als 
gemeinen läßt ſich jept mit einiger Wahrſcheinlichkeit die Maffe der 
Auswanderer dieſes Jahres überſehen; die Ziffer dürfte zwiſchen 
170-200,600 betragen gegen 113,000 im verigen Jahre, Bis 
Ende Dftober waren in Nem-Morf allein 107,000, in Baltimore 
über 10,000 , in Rm-Drlcans über 30,000, in Quebeck 000° 
Deutſche! So fteigt Diefe moderne Völferwanderung in ſtaunen- 
erregendem Maaße. Die Wihrigfeit der Ausmwanderungsfrage wird 
im immer weiteren Kreifen erkannt. — In Oeſterreich denkt man 
aufs Neue an die Eolonifation von Ungarn und bat eins 
der entgegenftebenden Hinderniffe, das fegenannte Aviticitätd« 
vedt, welches Die Erwerbung ven Grundbeſitz in Ungarn Äußerft 
gefahrvoll machte, endlich aufgehoben. — An Darmitadt ift eine 
iehr beilfame Veorknung erſchienen, welche verihreibt, daß Paſſage⸗ 
Verträge für Auswanderer, welche auf Koſten der Gemeinden über 
engliſche Häfen befördert werden follen, nur unter der Bedingung 
abgeſchloſſen werden dürfen, daß der Agent den Auswanderern im 
engliſchen Einſchiffungohäͤfen außer dem nadı engliſchen Geſetzen zu 
ewaͤhrenden See · Plovlant, noch ein gewiſſes Quantum an Fleiſch, 
artoffeln, Hilfenfrüchten, Salz, Eſſig, Butter, etwa un den Bes 
trag von T fk. pr. Kopf zur Verfügung ftelle, und ſedann, Daß 
deutſche Auswanderer nicht auf Schiffe fommen Dürfen, auf welden 
fid) eine größere Anzahl von Irländern befindet. — In Bern bat 
bie Regierung eine Centralbehörde für Die Auswanderungs Angeles 
genbeit eingeſeht, welche über die Agenten zu waden, für Rath 
und Auskunft an Die Auswanderer zu forgen, und die Vertheilung 
der von der Regierung zur Unterftügung armer Auswanderer ber 
willigten Summe (100,000 Fr. auf 4 Jahre) zu bewirken hat. 
Was nun die einzelnen Cinwanderungsländer betrifft, fo 
haben ſich die Verbältniffe in Nord-Amerıfa nicht weientlib verän— 
dert, .außer dab Texas mebr wie je fib vor den übrigen Staaten 
der Union dem Einwanderer günftig zeigt. Der Baumwollenbau 
und die Schaafzucht fangen an für die Eoloniften äußerft ergie bige 
Abſatzquellen zu werden und, ſeitdem der weſtliche, meiſt von Deuts 
ſchen und Spaniern bewohnte Theil von Tegas Durch eine genügende 
Grenzbewachung vor den Einfällen der Indianer gefihert ift, nimmt 
derfelbe einen ſchnellen und glüdlichen Aufſchwung. Schon fpricht 
man davon, den Sig der Regierung von Auftin nad der deutfchen 
Stadt Üriedrihsburg zu verlegen, ja fogar den Staat im zmei 
Staaten, Oft» und Weit- Tegas, zu theilen. Dagegen find die 
Scenen, welche aus Kalifornien mitgetheilt werden, nicht der 
Art, um irgend wiezur Auswanderung dorthin einzuladen, Am meiſten 
wenden fih die Deutſchen jedoch mach den nördlichen und weitlihen 
Staaten, Michigan, Wisconfin, Jova Minnifota, Ohio und Mife 
fouri. — Die Auswanderung nah Brafilien ift zwar im Zuneh- 
men begriffen, jedoch bei Weitem nicht in dem Maaße, als es von 
Seiten Brafiliens felbft gewünfdt wird und gewünfcht werden muß. 
Unzweifelhaft wird der Grund biefür in dem bisherigen Mangel 
einer verftändigen Gefepgebung über Anficdelung, fowie in dem biß- 
ber von der brafilianihen Regierung begünftigten Syſteme, die 
dentfchen Auswanderer auf den Slantagen an Stelle der Sclaven 
als Lohnarbeiter, ohne nahe Ausficht auf freien Grundbefiß zu ver— 
wenden, geſucht werden müffen, 

Perlin, 15. Dez. Heute ift bier Die Rachricht eingegangen, 
daß der Kaifer von Defterreich morgen Wien verläßt und über 
Prag nad) Dresden gebt, woſelbſt er übernachtet, Freitag früh 
wird derfelbe, wie man bier hofft, mit dem Könige von Sachſen 
bieber reifen. Unſer König wird von bier aus feinen boden Gäs 
ſten entgegengehen. Am One findet eine große Parade der 
biefigen ®arnifon ftatt; Sonntags wird „Olympia“ im Opernbaufe 
mit außerordentlicher Pracht in Scene gelegt, Außer dem Könige 
von Sachſen werden auch die Könige von Baiern, Würtfemberg 
und Hannover bier erwartet, und man mollte heute ſogar wiſſen, 
daß der Kaiſet vom Rußland hierher fommen werde. (D. A. 39 

Ueber die bevorftehende Ankunft des Kaifers von Defler» 
reich berichtet die Reue Preußifche Zeitung Bolgendes; Der Rai 


fer Kranz Iofepb von Defterreih wird nach einer im dieſer Nacht 


bier eingetroffenen telegrapbiidien Dcheſche ruft in Laufe des benitie |) 


gen Tages Wien verlafen, die Naar vom Miitwoc zum Donners— 
tag in Vrag zubringen umd am. Donterftäg feine Reiſe nach Dred- 
den fortichen. Die Nacht vom Donneritag zum freitag wird der 
Kaifer in.Dresden fchlafen und am Preitag Vlirtag um 42 Uhr 
auf Dem Anhaltiſchen Bahnhof bier eintrerfen. Im Gefolge des 
Kaifers befinden ſich der erſte Generaladjutant, Feldmarſchalllieu— 
tenaut Graf Karl v. Grünne, Gebeimeralh und Gommandant der 
Gardegendarmerie, die Rlügeladjutanten Oberft Graf O'Donnel v. 
Tyreonel uud Major v. Bas; der Oberſt Müller von Der 

Mitttärfanzlei und der Adjuraut Rittmeiſter Prinz Harl vw. Liechtene 
ftein. Zur Dienſtleiſtung beim Kaijer ſind commandirt der Ger 
nerallientenant und Generaladjutant des Königs v, Neumann, der 
Gommandeur der 2. Gardeinfanteriebrrgate Oberſt v. Schlichting 
und der Flügeladintant des Königs, Major Hiller Baron v. Gaer— 
tringen, Das Kaiſer⸗Frauz ⸗Grenadierregiment, deſſen Chef der Kai— 
fer von Defterreich bekanntlich ift, gibt die Ehreuwache im königli— 
den Schloſſe. Der Hönig wird den Kaifer zuerſt au Der Grenze 
von Dem commandirenden General des 4. Aruicecorps, Generallieus 
tenant Fürſten Wilhelm v. Radziwill und Dem Oberpräfidenten 
der Provinz Sachſen v. Wipfeben begrüßen laſſen; überhaupt wird 
Der officiele Empfang genau in der durch die Gabinctsordre vom 
Sabre 1818 vorgeſchriebenen Form ftattfinden, Der Kaiſer wird 
fi von dem Aubaltiichen Bahnhofe fofort an das fönigliche Hof⸗ 
lager in Charlottenburg begeben uud in den daſelbſt für Denjelben 
bereit gehaltenen Appartements abfteigen. Der König wird, wie 
wir vernehmen, den Kaiſer von Defterreich felbit am Sonnabeud 
nah Berlin geleiten. Sonnabend Mitrag üt große Geremonienta> 
fel im königlichen Schloſſe, Abends wahrſcheinlich eine Beitworitels 
lung im Opernhaufe. Der Haifer wird, dem Vernehmen nad, ſich 
—8 nach Potsdam begeben und die dortige Garnifon in Parade 
chen, 

Wien, 13. Dez. Aus Petersburg find vorgeſtern Depeſchen 
eingetroffen, welde geitern Morgens durd den F. ruffiiden Bor 
ſchaftsrath von Fonton dem biefigen Minifterium des Acuperen über 
mittelt wurden. Herr von Fonton barte bei dieſer Gelegenheit eine 
längere Gonferenz mit dem Grafen Boul, deren Gegenjtand aller 
Wabhrſcheinlichkeit nad die Augelegenheit von Montenegro war. 
Heute Abends verlafen zwei Gabinetsconriere die Stadt, und zwar 
bringt der Eine Depefhen nah Konftantinopel für Herm v. Kleßl, 
der Andere nach Petersburg für den Grafen v. Vennsdorf. Hr. 
v. Prokeſch-Oſten foll, wie eo nun heißt, für Kom beſtimmt frın, 
wo befanntlich gegenwärtig der Graf Morig Eſterhazy als f. öfter- 
reichiiher Botſchafter fungiet. Beſtätigt ſich dieſes Gerücht, jo 
dürfte dies zugleich als Beftätiguug der ſchon früber einmal gemach⸗ 
ten Angabe angefehen werden, daß Graf Di. Eſterhazy für einen 
anderweiten auswärtigen Poſten beſtimmt it. — In der Bejegung 
des Botſchafterpoſtens in Konjtantinopel ii bis jegt noch feine Ver— 
‚änderung getroffen worden. Graf Rechberg Dürfie Demmach Dielen 
Poſten nicht abgeben, und es handelt ſich nunmehr Darum, Die Zeit 
zu beſtimmen, wann Derfelbe feine Reiſe antreten wird, worüber fich 
aber vorderband und zwar imsbefondere mit Nüdjicht auf Die Ans 
Spa in Montenegro nichté Zuverläffiges behaupten läßt. — 

er neue amerikaniſche Geſandte Foote, welcher im Laufe Diefer 
Woche in Wien angefommen ift, bat vorgeſtern dem Miniſter des 
Aeußeren feine Aufwartung gemacht. 

Der RP. Ztg. wird aus Wien, 92. Dez, geförieben: 
In einem meiner früheren Briefe habe id) Sie bereits Darauf auf: 
merkſam gemacht, dag der franzöſiſche Geſandte Hr. de In Eour in 
den letzten Tagen des November das öſterreichiſche Miniſterium 
Des Meußern von- der Annahme der franzöfiihen Kaiſer— 
frone Seitens Ludwig Napolcou's unter dem Titel Napolcon IN. 
verftändigt habe, worauf Graf Busl erklärte, erit nad dem Gin 
treffen der Dießfülligen offiziellen Depeſche bieranf antworten zu 
Tönuen. Diefe Depeſche, melde „Paris 41. Dezember" Datirt ift, 
wurde nun am 5.d, durch den franzöf. Gefandten dem Minifterium 
des Aeußern übermacht umd enthält eine ausführliche Auseinander- 
fegung aller der verſchiedenen Motive, wilde die Annahme der 
franz. Raiferfrone Seitens 2. Napolcon’s vermittelten, wobei, wie 
begreiflih, der Paſſus nicht fehlt, dab die Verträge vom Jahre 
1815, infofern fie Territorialbeſtiumuugen enthalten, Seitens der 
neueften franzöſiſchen Regierung feine Berlegung zu erfabren ba 
bin werden. Wenn ich vedht unterrichtet bin, fo ift dieſe Depeſche 
noch an demfelben Tage dem Kaiſer vorgelegt worden, jo viel-ift 
übrigens gewiß, da ſchon am 6, d. cine auf die eben erwähnte 
Depeſche Bezug nehmende Note an unfern Gefandten in Paris abs 
gegangen if, welche fo ziemlich im demfelben Tome abgefaßt ift, 
wie die früher in Diefer Angelegenheit gewechielten, die demnach 
nicht ganz nad dem Wunfche des Dermaligen Staatsoberhauptes iu 
Frankreich fein dürfte, woraus ſich andererjeits wieder ableiten Lißt, 
— ER Wezand eine Weißinfge dipfomatifche Korreſpoudenz ent- 

ed, Die nicht allein zwi i D ü 
werten Bir zwiſchen Wien und Paris geführt 
„Vom der Dopan, 14. Dee. Vorige Woche fand ſich in öffentlichen 
Blättern die achricht, das in Wien ta de aan Gomite 
berathe gegenwärtig über die Art umd Weiſe wie die materielle 
Stellüng der niederm GBeiftlicfeit zu verbefjerm ſei. Dieſe Notiz 


ift dahin zu ergänzen, daß es ſich beiden Berathungen nicht blog 
1 (A um-bietechtliche Stellung der Bis 
* Hifsgeiftlichen handelt, Bon beiden Seiten 
ird grundliche ülfe vom unterm Alerus erſehnt, wie es auch 
bei den Biſchöfen billigen Cingang gefunden. In Böhmen, Mäb- 
ven, Unterößterreih und Steietrmark, wo Die jogenannten reift: 
pendien nur jelten noch exiſtiren, überfieigt das Ginfommen cine 
großen Theils der zugetheilten oder Hülfsgeitlichen nicht die Summe 
von 200 fl. EM. — der fire Gehalt ſammtlicher Religionsfonds— 
Gooperatoren, Diefe Summe wurde vom Saifer Joſeph MH. feftge: 
fegt, alfo zu einer Zeit wo fie immerbin nicht unbeträchtlich mar 
und wo fie Den Damit Beioldeten ſtandesgemäß erhalten fonnte, 
Wie ehr haben fi aber ſeit 1792 die Zeiten bezüglich Des Geld 
werths, der Lebenomittelpreiſe geindert! In Torol, Salzburg umd 
DOberöfterreih find die pecuniären Berbältniffe Des untergeordneten 
Klerus zwar eiwas erträglicer, aber dennoch traurig genug. So 
erhält in Tyrol der Hülfsgeiltlibe außer der Verpflegung wöchent⸗ 
ih 1 fl. 30 fr. R-W,; der Cooperator 2 1. RW. in Salzburg 
der Hulfegeiſtliche nebit Der Verpflegung 3 A. R-W.; der Gow 
perator 4 fl. NM. ; im Oberöfterreih ziemlich dasjelbe. Mir Die 
ſem geringen Gehalt mag der junge Mann 12 bis 15 Jahre cus⸗ 
barren, bis er cine felbftindige Stellung erreicht, die ibn aber auch 
nicht in jedem Fall der Nabrungsforgen überbebt, Wird er mitte 
lerweile untauglich für feinen Dienjt, fo erbält er eine jährliche 
Benfion von 200 fl. E-M., womit ſich aud alle diejenigen ſelb— 
ftindigen Seeljerger im Ball des Rücktritts begnügen müfjen, die 
nicht den Rang eines Pfarrers befleiden, gleichviel ob fie 30 bis 
50 Jahre ihrem Beruf gelebt haben. Wie die Verbefjerung der 
materiellen Lage des untergeordneten Klerus, jo ift auch die Feſt— 
ftellung der rechtlichen Beziehungen zwifchen den geifttichen Vor— 
ftänden und Hülfsprieitern im Wunfch umnferer Regierung gelegen, 
und es läßt ſich von dem biſchöflichen Gomite, das, nebenbei ges 
fagt, ungeachtet der Guncordatsverhandlungen feine Thätigfeit fort, 
fepen wird, mit Zuverfiht erwarten, daß es auch nad dieſer Seite 
bin den billigen Wünſchen der niedern Geiftlihfeit Gehör ſchenken 
wird, N. 3) 
Salzburg, 13. Der. Die Aufhebung des Notariatsjwangs 
in unſerm Kronland bat die überwiegende Mebrjabl der Stadt und 
Landberölferung dur@gebends befriedigt. Denn abgefeben ven den 
boben Tagen welche die Rotare zu erbeben berechtigt waren, fiel «8 
den Bewohnern unferer entlegenen Öcbirgagemeinden in vielen Käls 
Ten außerordentlich fabwer ſich jede, auch noch fo unbedeutende Ur-—. 
funde am Sip des Notariats, zwiſchen dem oft Berg und Thal ger 
legen iſt, beglanbigen zu laffen. Es dürfte das ein wehlzubead- 
tender Umjtand jet, der Die Einführung des Notariate in unferm 
Nachbarland Tirol verzögert, wenn nicht geradezu unmöglich macht. 


o Schweiz. 

Von der Aar, 6. Desbr. Der Pauperismus nimmt in ber 
Schweiz auf eine ſchaudererregende Weile zu. In der Ichten ip 
ung des Berner großen Raibé erflärte der Regierungspräfident, 
dag die Staarsmirtel zur Unterftügung der Armen nicht mehr bin- 
reiben und neue Stenern hiefür zu ſchaffen feien; in Züri be 
fdäftigt ib die Negierung mit einem Bejeg, meldıcs gm Amede 
bat, Den Arbeitern zur Baarzablung zn beiten, indem Diefe wegen 
Geldmangel nicht mehr egiftiren können; die Auewanderung nad 
Amerika iſt wie noch mie fm Schwunge; während früber nur im 
Frühling umd Herbſt die Garavanen der Amerifaner zu treffen wa⸗ 
ten, fo ſtöht man jegt jede Woche das ganze Jahr hindurch auf 
ſolche Wanderzüge, die in dem fernen Erdibeil Die Pebensausfunft 
fuchen, welche ihnen das Vaterland nicht mehr gemäbrt. = 


Holland. nr 

Haag, 13. Dez. Die zweite Kammer bat heute mit 57 Stim- 

men gegen 1 den Geſchentwurf in Betreff der Rentenummande« 
lung angenommen. Nach den Beſtimmungen defielben , wie er 
votirt worden iſt, ftcht es der Negierung frei, die Ap@t. Rente 
entweder zum Minimum won 99 in 3%,p@t., oder zum Minimum 
von 97 in 3'sp6t. Nente umzuwandeln. ep 


Großbritannien. 86 
London, 15. Dezbr. Auch im vergangener Nacht wurde de 
Debatte über das Budget nicht beendiat, Im dieſer Sifu 

ſprach Graham. — 
Frankreich. 1 
Yaris, 13. Dez. Nachdem ſchon längit alle fogenannten Fire ' 
beitömelodien aus dem öffentlidien Leben verſchwunden find, hat die 
unermüdliche Oppofitionsfucht wieder etwas aufgefunden, womit fie 
die Polizei in Verlegenbeit bringt. Es iſt dies die Freiheitsbymne 
Belmontets, welche die Königin Hortenfe 1831 auf dem Schloſſe 
Arenenberg in Mufik ſetzte. Man möchte germ erfahren, ob Der 
Kaifer die Conſequenz feines Syftems bis auf die Eompofitionen 
feiner Mutter ausdehnt. — Wie es beißt, wird in den. Tuilerien 
die unter Napoleon I, übliche Etiquette wieder bergeftellt: Allein, 
ſpeiſen des Kaiſers, Umherſtehen der Generale, gepuderte Lakaien ꝛc. 
Die, Anerkennung von Seiten der meiſten Mächte bat nur beding« 
——— (unter Weglaſſung ‚der Ziffer 11) — *2 und Ruß⸗ 
land fol ſogar ſeine lakoniſche Gefandiſchafts-Juſtruktion nad der 
JZulirevolution erneuert haben. Die vom „Moniteur* angekuͤndigte 


ex Gäplane 


Anneftie dürfte wegen der Subjectionsclauſel feine ſeht große Aus- 
dehnung gewinnen; die Ebefs der Emigration gebrauchen Bitten und 
Drobungen, um die Maſſe ibrer Leidensgefährten von der Unter 
zeichnung folder Reverie abzubalten. : 

yaris, 14. Des. Heute if im „Momiteur® der Bericht er: 
fbienen, melden Graf v. Gajabianca im Namen der mit der Prü— 
fung des Scnatusconfultums bezüglich der Eivififte des Kaiſers 
und der Doration der Krone beauftragten Commiſſion abgefaßt und 
am 41. Dex. in der Sipung des Senats abgejtatter bat. 

Der Senat hat heute feine Berathungen über die Modifila— 
tionen der Verfaſſung fortgejept. i J 

Die Reiſe Napoleons nach Compiegne iſt um einige Tage 
verſchoben. Der KHriegsminifter Marſchall Saint Arnand wird den 
Karfer dorthin begleiten; die übrigen Minifter begeben fid ber 
Reibe nach in das dortige Reſidenzſchloß. Das Gefolge Napoleons 
wird aus etwa zwanzig Perſonen beftehen, aus Senatoren, War: 
idhällen, Generalen ıc. 

Italien. j 

Corin, 12. Dec. Der vͤſterreichiſche Gefandte Graf v. Ap— 
vonvi it bereits bier eingetroffen. Der ſcheidende preutziſche Ge— 
fandte, Graf von Redern, bat den großen Gordon des Mauritiuss 
Lazarndordens erhalten. — Der Finanzminiſter hat den Kaummetn 
Gelegentwürfe über die Negelung des Staatsrednungsweiens und 
des Zelle und Handelsrehts überreicht. — Die Pfarrer vor Bils 
areggia und San Gifte find angeblich wegen unziemlicher Reden 
gegen die Regierung in Haft genommen worden, 


Spanien. 

Modrid, 9. Dezbr. Laut beute in der amtliden Zeitung ers 
fhtener Notification des auswärtigen Minifters ift die Honigin dem 
Londoner Vertrag bezüglich der däniſchen Thronfelge beigetreten. 
— Der Givilgounerneur bat der für geitern anberaumt gewejenen 
Wabiverfammlung der Oppofition in den Salons des Herzogs von 
Sotomavor die Erlaubniß verſagt. Nichtsdeſtoweniger erfdiienen 
von 8 Uhr Abends bis Mitternacht viele deſtingunte Beſucher, 
welche den Beſcheid des Gouvernements nicht gekannt hatten, gaben 
ibre Karten ab und entfernten ſich wieder. Da die Generalvers 
fammtung nicht ftattfinden fonnte, fo verfammelten fich Die vorgeſtern 
ernannten Eeftionspräfidenten und befdlofen unter Anderm, im 
Namen der Senatoren, Deputirten und Wähler der conititationels 
len Partei in geicklider Borm eine Adreſſe an die Lofalbehörden, 
um die Grlantnig zw einer Wahlverfammlung auszumwirken. Die 
Unterzeitunung der Adreffe bar bente angefangen und jcbon find 
mehrere Bogen mit Unterſchriften ans allen Ständen bededt. Es 
wird wahrideinlich nichts mügen. Heute früh war Miniſterrath; 
wabrſcheinlich it ein wichtiger Beſchluß gefaßt worden. Eutweder 
muß das Gabinet abtreren oder gegen Die ihm feindlichen Demon: 
ftrationen früftigen Widerſtand organiiren. So wie jept können 
die Dinge midr länger bleiben; Die Sachlage iſt bedenklich. 

Madrid, 10. Dez. Marſchall Rarvaez bat den Befehl 
erhalten, Madrid zu verlajfen Gr muß nad Wien reifen, 
um die militärifhen Ardive Defterreihs in Augenſchein zu nehmen, 
Gr konnte nur 24 Stunden Aufſchub erbalten. Man Spricht von 
dem Küdtritte der Generale Urbina und Gepeleta, jowie davon, 
dieſe durch Die Herren Bezirela, Eolonge, Zapatero und Baron de 


Mer zu erlegen. 
Zürfei. 

Bon der Adria, 11. Dez Man würde irren, win man Den 
Aufſtand in Montenegro als vereinzelt .anfübe. Cr ift in vollem 
Zufammenbaug nit einer Revolution die ſich unter allen jlaviſchen 
Stämmen in der eurepäifcen Türkei organifiet zu haben ſcheint 
Sp hören wir daß ein Häuptling in DOberafbanien — der Rame 
wird nicht genau angegeben — ſich gegen die Pforte aufgelchut 
bat und mit einem Heer von 10,000 Maun den Kampf mit den 
türfiihen Truppen, Die ihm entgegenzieben würden, behaupten will. 
Andererfeits wird aus Moftar berichtet daß die Gebirgsbewohner 
der Herzegowina Die Zahlung der Steuern und anderen Auflagen 
verweigert, und erflärt haben jeder Gewalt fih mit aller Macht 
au widerfegen. Die Gewißheit im Nothfall nicht nur bei Dem fla- 
diſchen Theit Mbaniens, fondern and bei jenem anderer Provinzen 
Unterftügung, mindeftens durch Widerftand gegen die Pforte zu fs 
den, erflärt es aud dag Die Montenegriner, die allenfalls auf Razs 
zias aber nicht auf einen Kampf in offener Schlacht eingeübt find, 
ed wagen kouuten den türfiihen Truppen anftürfifhem Boden ent- 
gegenzuziehen. Sie wiffen Daß Die obmaniſche Heeredmacht ihnen 
gegenüber nicht fehr bedeutend werden kann, da fie auch auf ande» 
sen Seiten in Anipruch genommen wird. Uebrigens ift der Todes: 
muth der Montenegriner wirklich groß. Sie haben abfihtlid die 
IR Befopungsmannfhaft der von ihnen eroberten -Feitung 

abliaf niedergemacht, damit Die nun in Derfelben zuräcdgelafienen 
Montenegriner, die bei einer Wiedereroberung derfelben feinen Par 
don von den Türken zu erwarten haben, fi mit völliger Aufopfer⸗ 
ung ihres Lebens vwertbeidigen. . - 

Ueber die Einnahme von Zabiaf durch die Montenegri⸗ 
ner wird aus Skutari Folgendes gemeldet: Vor ungefübr A Jah- 
— zwei Be = ze unweit von Zabiaf ge, 

Artig, wegen Berdachts der Ermordung «i rnagoriſchen 
Hauptlings eingekerkert, nach einer — Ge ee 


für unſchuldig erfannt und freigeſprochen. Einer derfelben rächte 
fib num am den türfifhen Behörden dadurd, daß er den Montes 
negrinern den Weg zeigte, auf welchem ſie in die Feſtung gelangen 
fonnten. Diefe Feine Feftung, ganz von Waffer umgeben, ward 
von den Türfen für uneinnchmbar gehalten, und hatte wohl deß— 
batb faum 20 Mann Belapung, die den Feinden natürlich keinen 
erfolgreichen Widertand leiſten konnte, Schen am 25. März 1835 
bemächtigten ſich die Bergvölker von Gjernagora mit Einveritind- 
nis der griechiſchen Befagung der Feſtung, wurden aber durch Ha— 
fize Pafcha in ihre Berge wieder zurüdgefh.agen. Gegenwärtig 
ſcheinen fie tapferern Widerftand zu leiten, wenigftens Lißt der 
Ranonendeonner, den man bis Sfutari hört, auf entichloffene Ber- 
theidigung der von den Türken belagerten Feſtung fliegen. 
YAmerifa. 

Uew-Yorh, 2. Dez. Die Botihaft des Präfidenten 
fol am 6. ın Waſhington verlefen werden. 

Der Dampfer „Miſſiſſippi“ bat bereits die Fahrt nah Ja— 
pan angetreten, die andern Schiffe folgen bald nad, und der „Eous 
vier and Enquirer“ bemerft dazu ganz richtig: „Die Thatſache al- 
fein, daß ein großer Theil unferer aftiven Kriegsflotte nad entfern⸗ 
ten Meeren geſchickt wird, beweift bis zur Evidenz, daß ein Bruch 
mit Spanien nicht im Ausficht ftcht. Es wäre geradezu Wahnfinn, 
unfere Schiffe fortiufhiden, wenn nur die leifefte Möglichkeit eines 
Zufammenftoges mit irgend einer europäiſchen Madıt vorhanden 
wire." Daß man in Wafbingten übrigens jede Kollifion mit Spa- 
nien vermeiden will, zeigt ein Brief des Präſidenten Fillmore, wor 
rin er in Betreff des Vorfalls mit der „Erescent Eity® fagt: „Die 
Gigentbümer und Kommandeure dieſes oder irgend eines amerifa- 
niſchen Fahrzeuges werden fi ſehr täuſchen, wenn fieim Vertrauen 
anf den nachträglichen Suffuts der nordamerifaniihen Regierungeine 
Landung in Euba erzwingen oder irgend eine den cubaniſchen Behör- 
den misliebige Handlung begeben wollten. Die Regierung wird ſich 
durch derlei eigenmädrige Schritte von Individuen weder fompro« 
mittiren laffen, nob auch verpflichter fühlen, für biejelben mit 
der Regierungsflagge einzuftchen. Kriegs» und Briedensfragen hän— 
gen vom SKongreh und nicht von der Exekutive, am allerwenigften 
jedoch von dem Gutdünfen einzelner Bürger ab, ja dies hängt nicht 
einmal von der amerifaniichen Regierung und Guba jondern, einzig 
und allein von der ſpaniſchen und nordamerikaniſchen Regierung ab." 
Diefer in entichiedenen Ausdrücken abgefaßte offene Brief des Präs 
identen hat feine Wirfung auf die Eigenthümer der „Erescent Eis 
19" wicht verfeblt. In der Maſſe jedoch dauert das Gelüfte nach“ 
Cuba darıım nicht minder heftig fort, und an Gelegenheiten, ſich 
zu äußern, wird es nie fehlen. ut 

In St. Domingo und Portzan- Prince wüthet das gelbe Fie - 
ber auf ungewöhnliche Weiſe fort. A 





Gerichtöfaal. 
Wärburg, 16. Des. Im der öffentlihen Sigung des königl. 


Kreis: und Stadtgeridts Würzburg vom 15. Dez. wurde Andreas 


Schamberger, geweiener Bürgermeifter vom Heydingefeld, wegen , 
Verbrechens der Nothzucht 1. 
Grades von 5 Jahren, verbunden mit jährlicher einfamer Einfperr- 
ung in das Zuctgefingnig auf die Dauer von 3 Tagen, und zwar 
am 47., 18. und 19, Juli jeden Jahres, am. 2. Tag bei Wafler 
und Brod, verurtheilt. Derfelbe mird die Berufung gegen dieſes 
Urtheil ergreifen. } , 

Wim, 11. Deibt. Ciu Strafprozeß in ausgedehnterem 
Mapftabe und eigenthämlicher Art —— ſeit einigen Tagen 
unſern Gerichtshof. Er wirft ein unerfreuliches Schlaglicht auf die 
Kultur und.die Begriffe von Geſetzlichkeit, die theilweiſe noch auf 
dem Lande bereichen, In der Orticaft Dröſing, in der Richtung 
der Nordbahn gegen die mäbrifche Grenze hin, erfchienen zwei Gen⸗ 
darmen, welche Die übliche Patronille gemacht, des Abends beim 
dortigen Bürgermeifter und erſuchten ihn um Beiſchaffung eines 
Nachtlagers, wie dies in der Pflicht der Gemeinde liegt. be> 
treffende Dorfvorftand verweigerte dies, umd als die Gendarmen 
auf ibrem Verlangen behartten, artete er in ſolche Beihimpfungen 
gegen diefelben aus, dag Nie es für geboten eradhteten, ihn zu ner 
haften. Dies brachte eine Bewegung 
die Gemeinderätbe und andere Bewohner rotteten ſich zum Same 
ihres Bürgermeifters aufammen, fo dab der Tumult bald zur öf- 


tades in eine Feitungsitrafe Sten - 


in. der Ortſchaft hervor und ' 


fentlihen Gewaltthätigkeit ausartete. Den Gendarmen wurden ihre »' 


Waffen entwunden, ihnen die Hände auf den Nüden gebunden und 
fie in Diefer Mäglihen Weite auf einem Wagen. fortgefchafft. ""Pei- 
der wu hinzugefügt werden, dab auch der Pfarrhert des Orts an 
diefen gejeßwidrigen. Handlungen umd zwar einen hervorragenden 
Antbeil genomuren und die Einwohner jegar zum Sturmläuten- aufs 
gefordert hat. Er, der Bürgermeifter uud, alle an dem Aufeuhre 
Junächſt Betheiligten find eingezogen. worden und jehen einem ohne 
Zweifel firengen Urtheildjprud) entgegen, welder jedoch erft in- ei⸗ 
wigert Tagen erfolgen fohn, da die Menge Der Betbeiligten, bei 
dreißig am der Zabl, die) Hauptverhandlung natürlich in Die Länge 
zieht, aber auch die beid m en Kriegsgericht übers 


worden, h 
digung ihrer Perfon nicht unter allen Umſtänden verſucht haben. 


1 


Vermiſchtes. Peſth ein intereffamtes Geſchent gemacht, die Harfe der Königin 

Es u d . | Maria Antoinette. Der Großvaler der Geberin, ein Engländer, 

«* Minden, 15. Dec. Geſtern farb dahier ein allgemein | Sir Thomas Prescotte, brachte fie bei der Verfteigerung des Amenb- 
geachteter früherer Staatsdiener, nämlich der quieszixte Minifterial- fewents der unglüdliben Königin an fic. 








rath und ehemalige Polizeidirektor v. Rinecker in dem greifen Als . : — 

ter von Jahrten. — In den Monaten Juli, Auguſt und Sep- rankfurter Bürsen- Cours 

tember 1854 find von den k. bayer. Poſten befördert worden: vom 14. Dezember nab dem Goursblatt ven 4. Sulibac. 

Briefe: 4,275,313, Reifende: 65,631, —— 900,914, und m 

Zeitungen chalbjähriges Erträgniß) 5,449,938. Einnahme biefür: = 

584,750 fl. 22 fr., fobin gegen das forrefpondirende Duartal des Deſte rreich, oo BeOtliaationen . _ 1391 1306 

Borjahrs mehr um 42,798 fl. 11 Er. „ = ctalliaued-Dt m. ; BER Een 2 va 
*,* In Manila haben am 16, Sept. ein paar heftige Erd» = 240 # . — ee 

ſtöhe ſtattgefunden, durch Die zehn Häufer zertrümmert und eine f. 250 Xoofe b. Rothſch. von 1839] 120',,| 1198, 





große Zahl anderer öffentlicher und Privargebäude mehr oder wes z \ von I... —_ ı 
niger befhädigt worden find; drei Menschen haben das Leben ver- Preußen gr ng i 105 fr. 94 > u 
fören, Am 12. wiederholten ſich die Stöße, jedod im geringerem ® HölneDtinden, ohne Div. . 2... 16" | 1170 
Mage, umd noch mehrere Woden lang, bis zum 12. Dftober bin | Bayern, 3,4%, Obligationen . » 2 2... 1 928 | 921, . 
(dem Datum der letzten Berichte), fanden Erderichütterungen ftatt. | 1%, FE — ger 
Auch im Innern des Landes haben ſich die Crdftöge bemerfbar ge» 46 iu rundeentn . . 1 96%, | 968. 
macht umd unter Mnderm in Gavite großen Schaden an den Häus | u 4,0 Obligationen a Taten 101° I 1018 
fern angerichtet. An mehreren Orten entitanden große Grdriffe, = 5% Obugationen von 1850 . . 2. at ie 
aus denen lauwarmes War und Schlamm bervorquell. | LutwigehafenBerbah . . . F 99%, 99, 
*,* (Bin Riejenroman.) Nlegander Dumas, biefer Fr Bayer. Bankatrien s — — 4 
fruchtbarfte und zugleid großſprecheriſchſte aller Romandichter hat | Würtemterg, 3',,%, Obligationen bet Rotbih.| 81 Su, 
dem „Gonftitutionnel* einen Riefenroman: „Iſaak Lake dem“ ver Ya pr 102',,| 1013, 


[73 ‚116 [77 [7 

ſprochen. Dumas erzählt feibit in feinem Schreiben an die Dir | Kurheifen, F⸗W. NRordbahn ohne Sinfen. . 50%, | 39, 
rection des Gonftitutionnel, daß er ſchon 700 Bände und 50 Schau: 4 Thlt. 40 Leoſt bei Rethſchild. | 337, | 33%, 
fpiele geſchrieben hat, daß aber der Iſaak Lakedem — ein neuer | Großh. Heſſen, Stterie-Anlehen a ſi. . | 97, | 9ı 
eiwiger Jude — alles bisher von ihm Geleiftete übertreffen wird; Pr Ditto großherzogl. A fl. 25 .] 32 317, 
diejes Werk, mit dem feine Einbildungsfraft 22 Jahre lang ſchwan- Baden, fl. 50 Loofe von 1810. 2. 2... 

ger gegangen ift, wird 18 Bünde, durch 18 Jahrhunderte hindurch u fl. 35 ditto von 18395 .....J ae, 38’, 
und in 20 verſchiedenen Völkern fpielen. Der Autor bittet die Le- Raffau, fl. 25 Loole- 2 2m 2 2 on — 
fer, mit ihrem Urtheil zu warten, bis fie ans Ende gefommen find. | Frankfurt, Taunusbahn-Aktien . . . I 32 | 205 


Da braucht er wohl fo bald feine Kritik zu fürchten, u Wereinslonie A 10 M. un 92,5 | 9ıe 
*.* Die Hreifrau v. Vecſey bat dem National» Mufeum zu | 7 Berammmorzliwer Kedactur: EP. 2. Riesling. 


























Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Schoͤner h. Chriſt fur Knaben/ TE? Wichtige Anzeige für Srucleidende. Erg 


in ee sie Feapasie . Dem Untet zeichneten ift es mach mebrfähriger Draris gelungen, aus einigen Wpeufräutern, die nur 


Bambern zu haben: in der bödhften Region zu Anden find, verbunten mit einigen anderen Gatflanzen. ein unfebibares Heilmit» 
Der Rorbpoi oder Die Geſchichte der merf: tel für Unterleibebräche zu bereiten, mofär einige Taufend der überrafendften Troben iptehen 8 ıfl nicht 
würdigken Reifen welde feit dem älteken meine Sache. meiu Mittel defeos angurähmen, da bie aurgezeisneıe Wirkung meines Dirtel fildA in me 
Beiten bis jekt na& den nörblihken 2an- disimafchen Zeitſchriften ſchen deſprochen wurde. Aber meine Pflicht ald Menic ıft ed, mem Mitıel au den 
dern Bu. 2 ben Infein entfernteren Nebenmenichen befanne umd zjugänglic zu mahen Damit daſſelde nicht werfäfche wird, jo wird 
ee . es einig und allein bei mir zu daden feim, und find dader die Briefe jederzeit france an unterzeihnete Adre ſſe 
Hova- embla und ber en zu fenden Eine Doſſs ſammt Ghebrauhsanmerfung follet drei Hulden. Zur Deilung eıned newen Bruche 
8 
unternommen wurden; bearbeitet für Die Jugend iR eine Dofis binreihend, ift ater der Beuch oder die Perfon alt, oder ein Boppelbrun, je werden 2—4 


rar Doſis nörbig fein, 
nad) Lebrun und nad) Originalwerfen vom Dr. „ui 
&h. ©. Tröbft, Oymnafial Brofeffor in Dr. Krüsl, ; Eöwen, in Bars, Et. Appenzell in der Echmeij. 
Weimar, Mit 9 Bildern und 1 Karte. 
In allegot. Unſchlag cartonirt. 1 fl. 30 fr. 
Rora-Zembla, Gpigbergen u. ſ. w. baben 
für den Knaben einen zauberifchen Klang Ge finder 
in diefem Büchlein eine Reihe von Robinfonaden, 
edoch mit dem) Borzug bifterifher Wahrbeit; eine 
üße von Sällderungen der großartigen Natur, des 
Thiet · und Meufhenlebens jener wunderbaren Gegen: 





Unaufgefordert, weder von Hrn. Dr, Arül, neh von dem Rraufen, will id zum Heile der Brady» 
feanfen befannı geben, dag die Anwendung feines Miticis gleich bei dem erflen Kranfen, am melden id 
—— verſuchte, den gewünſchten Erfolg hatte, und derfelbe fein einem Jahre bei idmerer Ardeit ich wahl 
n 
Tirfhenteuch im April 1852, = 
Dr. Badermann, k. Landgrrıdtäarit. 


pe Hellminel fa —— Herr Doftor! . 4 42 — ‚ll 
eher 3 mitt t einem meiner Patienten babe ich erbalten und biaes na ameifun » 
— = eine a ie = hen laſſen. Schon bei dem erflen jmeimal Aufiegen zeigte ha Beferung — 2 fünfmaligen Yuoze wat 
u — Sushartung, wel” furirt, umd ich hatte noch 2 Monat Gelegenhen, ibn ım beobamten. En ıh man von Der Heilfralt Ye 
Dusch eine gem) muscchäimuiimäß Behlfeilbent er we un überzeuge bin, jo erfahre ich re, mir mut Wendung der Port mirder einige Dofis zupufenden. 
wird ben Befchenften {dom durch fein deziehungsrices] re 


vu. LH freundliches Weußere eime überrafchende Arcade kr egedeuer Ay 
. — Johann Römp, Woandarzt und Gehurtähelfer, 


auß-+Merfauf. 


nd fri d uptäraffe d 
e: zwei Badiges nahe und E ——*— 
wel 


parterre 2 beigbare Zimmer, Kühe, Gpeife- 
und Mebenfammer, Dampbrannen, mit Keller, im obe- 
ten Gtede 2 heindare Zimmer, Küche und 2 Kam.|(da) 
merm; ein circa DO" lange® Nebengebäude mir Bad: 
und Waſchhaug, Branntweinbrennerei » Einrichtung, 
Skweintal und Furterfammer und Stallung für 12 
Stũct Die, endlich Holzlage, eine geräumige gut ger 
baute Schruet und Gärten, dann einen großen ger 
fchloffenen Hofraum enthält, am 
Donnerkag den 23. Dezember 1852 


Herr Rräfi! N 
Ich Untergeicneter habe von Ihrem längft empfohlenen Bruß-Heilmittel Gebrauh gemadt, und 
er an einem Mamme von 50 Jahren, der am dieieım Wedel ſchon 12 Jahre lit, und gefunden, daß fi 
affelbe ſeht gut bemäber. Da ſich jegt zwei mewe Patienten bei mir gemeldet haben, eriudhe id Gie, mie 
mit erfter Gelegenheit wieder zwei Dorrionen zufommen zu lafjeh. Inbefjen eichnet mit aller Hogadtung, 


Ulm, den 22. Geptember 1849, i 
€. ©. Boat, Wundarjt und Beburtäbelfer. 


Geflud. i 
BL werden — bis 150 fl. an 
angenehm gelegenes Anmwelen , beitchend aus]- u. -. — * Gb —— 
Pen, } fowie Derpfändeng eines Lebensvericherungs- Schein 
einem zweiftöcdigen,, fchr geräumigen Wohn. fogleidh aufzunehmen gefudt Gefälige Offene une? 
* —n A. 5. beicıgt die Erpedulon dielts 
attes 


rechte eim woller Baubolzbezug fomie jährlihe Biena. Jtann mit dem nähen Arühjahr amartreten werden üde 99. 25fr. Engliihe Souveraind 11 fl. 


bol; amd fonfige Bezüge im beiläufgen Auflage vomf— Berträge und Näheres neichieht im AR fr Gold al Marco ®. 8. — us 

10H ertnnfe io — Raaßafige Tonnen lie] Gommissions- Bureau |süse Zar 1 1. 45 fr. — 

übern den 15. Deyember 1852 von Rorenz Göttling, ler 2 fl. 20%, fr. Hochhaltig Silber 24 fl. 
Nicolaus Wagner. Generalsgafe Difrict I Hause Rro, 100. 34 fr. 
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Da mit dem 1. Januar #. Irs. ein neues Abonnement auf die „Bamberger Zeitung‘ beginnt, fo bitter wir, bie 
Beftelungen möglichſt balb zu erneuern, damit feine Unterbrechnng in der Verſendung eintritt, 
Die Erpedition der „Bamberger Beitung.“ 





Kempten erledigte Advofatenftelle wurde der Adrekat vn. Senger 
Deutichland. - zu — —— 
ie neulich der „Württemb. Staats weinfurt, 16, Des, Gudlih bemerft man, daß mit Näch- 
— 124 = die — Zeitung", daß Frhr. | ſtem der Bun der Bahnlinie vom Bahnhofe ab durch dic Stadt ber 
v. Bruck nad Berlin meht allein die Verſchlage Oeſterreichs, fon ginnen wird. Die Örunderwerbung „it bis auf den Garten des 
dern auch Die der Gealitiem überbtinge. riterere Blatt bringt Gartnerd Bauer, welcher Kauf der Beftärigung der böheren Behörde uns 
beute noch folgendes Nübere, das cs als vollſtändig verbürgt bes | teritelit if, ins Reine gebramt. Bereits werden Gebäude niedergeriſ⸗ 
eihnet: Zunäcft, ſagt et, bezieht fi die Sendung des Kern. | fen, unter anderen das ſtädtiſche Pfandhaus, Das älteſte Gebäude 
eu, der mit fehr ausgedehnten Initruftionen nach Berlin abge | der Sıadt, wie man fagt, ehemals das Rathhaus und im 14, 
reift ift, darauf, eine weitere Annäberung Des zollvereins- | Jabrbundert oder wohl ned früßer erbaut. ine difleile Arbeit 
fändiihen und des öfterreihiihen Zolltarifs anzubah- | wird, da die Bahnlinie den Leichenbof berübet, das Ausgraben und 
nen, zu weldem Ende die Manufacturs und Rabrifatenzölle des Wiederbegraben von 244 Leichen fein, und möchte wohl dieje Ars 
Zollvereins von Seite Preußens erhöht werden follen. jernerwird | beit am beiten bei faltem Weiter vorgenommen werden, da es da 
Hr. v. Brut dem fönigl. preußifhen Gabinet in Bezug auf den | gewiß Der Geſundheit der Prbeiter am wenigiien ſchädlich it. 
Vertrag A der Darmitädter Vereinbarung die entgegenfonmendften . (RW. 3) 
Prepofitionen ſtellen und zugleih auf den Termin für die fpäter Ans der Pfaly, 14. Der. Es möchte von Intereſſe ſein, zu 
einzutretende Handelseinigung verzichten, wegegen man aber von | vernehmen, was der dur den großen. Wucherproceß berüchtigt ge— 
Preugen erwartet, Daß co von feinem Grundjage der Priorität | werdene Jakob Wolf d. j. ven Dürfheim von feinen guien Ge⸗ 
des Zollwereinsabicinffes abgeben und dem Handelovertrag mit Des | idäften übrig behält. Der über fein Vermögen aufgeſtellte Status 
ſterrach bis auf den Vunkt der Natıficatien feitftellen werde. Hier« | bat dem Vernebmen nach ein Deflcit von. mebreren Tauſend Gul— 
nadı dürfte es alſo feſtſtehen, dag der Zollverein nicht gefäbıdet, | den ergeben, fo Daß nicht einmal alle Gläubiger , als melde auch 
fondern fortbefteben wird, weraus fh aber von felbit die Unzuläß | ein Theil ſeiner bewucherten Schuldner aufgetreten, vellſtändig be— 
figfeit jener Angaben beransftellt, nach denen Die füd» umd mittels | friedigt werden fünnen, Ob es dabei mit ganz nanirliben Dingen 
deuticben Staaten einerfeits mit Preußen und andererfeits mit Defters | zugegangen oder ob, vielleicht Scheinverfänfe m. dal, ſtottgefunden, 
reich einen Handelsvertrag abſchließen follten. ? [vermag id indeſſen nicht anzugeben, nur ſollte man denken, Daß der 
Minden, 17 Der. Während Des geitrigen Tages wurde die | Wucher ich kaum der Mühe lobnte, wenn nichts dabei berausfime. 
Weferzeitung v. 7. d. WM. im biefigen Leſtverein, Muſeum und ei Verſchiedene Blätter haben fürzlih die Verbaftung eines ger 
nigen Gaftbinfern, wo fie aufgelegen war, von Volizer wegen bier | wilfen Peter Faure, angeblich ans New-Mork, gemelter und Die 
weggenommen, da über fie Die Beſchlagnahme werbängt ift, | Perbreitung verbegener Schriften als Urſache angegeben, Derſelbe 
Die diefmaligen Landrathéabſchiede find jo weit vorgefchrit- | führte jedech zwar eine Maſſe Schriften bei fi, aber durchaus 
ten, dag fe wobl fden im Laufe des fommenten Monats zur Pırb | feine revolutienören Inbalts. a wurde er nun vom Bezirks⸗ 
tifation gelangen werden. Gerichte zu Frankenthal wegen Handels mit Schriften ehne Con— 
Die Richtigkeitebeſchwerde in Sachen der Weſerzeltung wurde ceſſton zu einer Gefängnigftrofe von 3 Tagen rerurtbeilt. (BF. 3.) 
durch Erkenntniße des oberiten Gerichtsbofes von bente als garnicht feipyig, 15. Dei. Hie und da if von den Gerichtebebörden 
zufäffig erflärt, weil im Kentumaziafverfabren lediglich Die Staats- | eine alte Verordnung wieder eingeſchärft worden, die Noden, und 
Bebörde nad Art. 289 der Nov. rom 40. Nov, 1848 die Nichtige | Spinuſtuben betreffend. Rach derſelben it Mädwen und Frauen 
feitsbefchwerde einlegen fönne. Auf Die materielle Frage wurde nicht | das Zuſammenſein bis 10 Ubr Abends zwar geftattet, Die Betheili— 
eingegangen. . gung der jungen Burſche daran jerodr bei Geldſtrafe unteriaat, 
Die Reiſe Sr. Moj. des Kaiſers von Defterreih nad Ber: | Auch werden diejenigen mit angemeffener Strafe bedroht, welche 
fin bat nicht verfehlt, in den höheren Kreiſen dahier lebhaft beſpro⸗ dergleichen werbotene, geſchlechtlich gemifdite Zufammenfünfte dulden, 
ben zu werden und einige Senſation zu erregen. — In den Schönburgiſchen Rezeßherrſchaften, Der beröllertſten Ge— 
Am 10. kommenden Monats wird die bekannte Duellans gr Deutichlands, liegt gegenwärtig die Weberei ganz darnieder. 
elenbeit zwiiben Fürften Wrede und Freiherrn v. Lerchenfeld ie Baummollenfabrifen können fait nicht mebr beitchen und ihr 
in der öffentlichen Sigung des F. Kreis» und Stadtgerichtes Müns Geſchäftsumfaug bat fib weit unter die Hälfte verringert, Es if 
hen zur öffentlichen Berbandiung fommen. Die Berweifung ge: | dies von mm To größerer Bedeutung, wenn man bidenft, das dies 
ſchah nach dem in unſerm Strafgefepbucde über Körperverletzung gels | fer Theil des Erzgebirgs fait nur von der Weberei ſich mährt, Daß 
tenden Grundfägen, Die Verhandlung Dürfte, abgefeben von den | zu dieſem beflagenswertben Zurückgehen dieſes Rabrifationezweigs 
dabei Betbeiligten, auch im juriftifcher Beziehung nicht unintereffant | das Verhalten unferer Regierung in der Zollvereinsangelegenhrit 
werden. Es ift Dies Die erfte öffentliche Verhandlung über eines | weientfich beigetragen, ift feinem Zweifel unterwerfen, — Die noch 
ſolchen Vergebens Angeflagte in den aftbaneriichen Kreifen, in des | immer andauernde früblingsartige Witterung, Die für dic Ge— 
nen, abweichend von den fränfifchen, das jtrenge Duclmandat pubs | fundheit ſeht nachtbeilig und den Saaten und Obftbäumen mindes 
kigirt, und durch fein fpäteres Geſetz anfaehoben oder abgeändert ift. | ftens nicht zuträglich ift, hat Doch das Gute, dag noch eine Menge 
Es ift dieß die Anficht vieler Juriſten und gebt Dieß auch aus dem | Handwerksleute Beſchäftigung hat, welde fonft bei dieſer vorgerüd« 
Abſ. 2 des $. 9 der Ginfeitung zu den Anmerkungen des Strafz | ten’ Jahreszeit ſchon längſt feierten. Namentlich gilt dieß von ten 
gefepbuchs hervor, wo es heißt: Im gleicher Art werden jene Vers | Maurern und Zimmerleuten, da an den zahlreichen Neubauten noch 
breden oder Vergehen, welche nur beiöndern Ständen eigen find, | immer fleißig gearbeitet wird. Cine bemerfenswertbe Erſcheinung, 
4. ®. die Duelle, weldhe nur unter Perfonen höheren Standes vor= } der ſich felbft Die älteſten Landwirthe micht zw erinnern wiffen, if 
kommen zc., den befondern Gefepen, Mandaten oder Verordnungen | die, dab der Roggen gegenwärtig in Folgefeinesüppigen Wuchſes an 
Überlofien, Nimmt num die Pragis, was ihr nicht zu verargen ift, | vielen Orten geichröpft- werden muß, und dag man alte Mitte Des 
eine mildere Anfibt an, fo handelt fie chen autonomiſch; allein | zember das faftiafte Grümfutter hat. 
dringend nothwendig erſcheint, diefe Lücke mit noch jo vielen ande: den, 16. Dezbr. Der Haifer von Defterreich if in 
ren in dem Geſfetzbuche auszufüllen. (Abdz.) ° ; Benleitung der Erzberzoge Maximilian und Karl heute Mittag 1 
Añuuchen, 17. Dez. Der Minifterinlrarh im Staatsminifter | Uhr mittels Eytrazugs der ſächſiſch-böhmiſchen Staais eiſendahn bier 
rium des Innern, Hr. 9. Fr 4 wurde ausadminiftrativen Rüd: | eingetroffen. efelben wurden im Babihoftgebände von dem Hör 
fihten iu den zeitfichen Rubeftand verfegt und am feine Stelle der | nige und den. Prinzen Johann umd Georg empfangen. 
f. Regierungsrath von Niederbayern Hr. A. Hermann berufen. Berlin, 17. Der: Der Kaiſer vom Defterreidy ift heute Mit— 
. Münden, 17. Dezember. -(Dienftesnahrihten.) Der | tags im Begleitung unferes Königs, der ihm bis Jüterbonf entger 
quieszirte Konfervator des chemifchen Paboratoriums und ordentliche | gengefahren war, bier eingetroffen. * 
Profeſſor Dr. Bogel wurde nunmehr auch in feiner en 


- Wien, 15. Dez. Die Defter. Core, erflätt das Gerücht von 
als ordentlicher Profeffor in den Ruheſtand verfegt: Auf die im 


einem nen bevorfichenden -Staatsanfchen für ganz grundios, 
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Der bier verfammelte Zollcongreß bat auch in voriger Woche 
täglih Berathungen gehalten. Es werden gegenwärtig die Reſul— 
tate der von den verjcbiedenen Gemmifjionen ausgearbeiteten Be— 


richte geprüft. 
Schweiz. 

Bern, 13. Dez. Heute find, wie es beißt, auf Begebren der 
franzöfifchen Geſandtſchaft fünmtlite Buchbändler der Stadt vor 
den Regierungoſtatthalter zitirt worden, um über Berfauf in Bezug 
des Viftor Hugofben Werkes „Napoleon der Kleine“ abgebört zu 
werden. Die meilten haben das Original und Die Ueberſetzungen 
häufig verfauft, leptere aber meift aus Deutſchland bezogen, Es 
ſcheint aber die Unterfubung einer in der Schweiz gedrudten 
Ueberfegung zu gelten. Was für eim Bergeben dar füge, it zur 
Stunde nicht befannt, denn unſere Geſeßzbücher enthalten feine hier⸗ 
auf bezäglicden Beſtimmungen. 


Gronbritannien. 

£onden, 14. Dez. Der „Econemiſt“, bisher ein halber Na: 
poleonsglänbiger, if zu den MAlarmtiten übergegangen und beweiſt 
in einem langen, ſeht ſcharfgeſchriebenen Artikel, Daß die Friedens: 
zu den Kriegschancen ſich verhalten wie 1 zu 100, 

Dur den geftern in Plymouth —— Dampfer Queen 
of ihe Seuth find Nachrichten vom Gap eingetroffen, Die bis 
zum 6. Nov. reichen. Die Monarsüberfiht der Gape Town Mail 
vom genannten Datum enthält die langerſehnte Poſt won Der Bes 
endigung des KHaffernkrieges mob immer nicht. Die Operationen 
gegen die Kaffern find ned im Gange, und obwohl hart verfolgt 
und bedeutend reduzitt, find fegtere doch moch nicht über den Kei 
zurüdgedrängt, Die Zumnthung des britiſchen Gommandanten an 
Die Eaffernhäuptlinge, dag fie fih auf Gnade und Ungnade ergeben 
ſollen, iſt bisjegt von ihnen zurüdgewiefen worden. Malomo und 
Sandilli mit den Gaifafaffern fanden in den die Amatolas umfäus 
menden Wäldern Schutz. Doch ſollen fie an Schießbedarf Mangel 
leiden, auc ihre Heerden ſtark zujanımenichmelzen. 


Fraukreich. 

Petis, 14. Dez. Der „Moniteur“ veröffentlicht heute außet 
dem Senatuscenſultum in Betreff der Choilliſte des Kalſers auch 
Den Ausſchußbericht, welcher in dieſer Angelegenheit von dem Gra— 
fen Caſabianea im der Sigung des Scuals vom 41. d. erſtattel 
wurde. Es lauter Diefer- Beridrt: „Meme Herren Senatoren! 
Die Commifjion, welche jle mit der Prüfung eines Entwurfes zu 
einen Senaiusconjultum, die Givillitte Des Kaiſers und die Doia- 
tion der Krone beireftend, ernannt haben, war der Meinung, daB 
ibr cin Gefühl höherer Rückſichten die Berpflichtung auferlegte, 
Ihnen fo ſchnell wie möglid Das WRefultat ihrer Berathungen vors 
zulegen. Sie ſchlägt Ihnen einftimmig ver, Die Gruillifte auf die 
Summe von 25 Millionen zu beitimmen und alle übrigen Beſtim— 
mungen des Entwurſes auzunehmen. Sie iſt überzeugt, daß dieſer 
Entſchluß mit den Wünfden des Senats und des ganzen Yandes 
übereinftimmt. Dieje Ziffer ven 25 Dlillionen iſt gewiſſermaßen 
durch Die geſchichtliche Ueberlicferung beitätigt, durch das Detrer 
von 1791, das Senatuoconjultum von 1804, Die Geſeze von 1814 
und 1825, welde die Givilliiten Ludwig AVL, Napoleon 1., Lud— 
wig XV. und Karl X. geregelt haben. Franlreich würde ſich 
tier verlegt Füblen, wenn der Thron, den es mit fo vielem Glanze 
durch eine enthufiaftiihe Abſtimmung erhoben hat, nicht von mins 
deftens demfelben Strableniheine umgeben wäre, wie in der Ber» 
gangenbeit. Fraukteich weiß übrigens, daß dieſer Theil des öffent- 
lichen Vermögens ihm mit Wucher zurückerſtattet wird, weil er ur 
zur Befruchtung aller Glemente des Nationalreichthums verwendet 
wird, und zwar zur Grmutbigung des Ackerbaues, des Handels, 
der Induftrie, der Wiffenjbaften und der Künſte und daß zur jel- 
ben Zeit die intelligente und unerſchöpfliche Groößmuth des Staate- 
oberhaupts fortfahren wird, die Vorſehung der leidenden Klaſſen 
a fein. Die Dotation wird, wie unter dem Kaiſerreich und der 
Dronardie, das Mobiliar und die Diamanten der Krone, die kai— 
ferlihen Paläfte, die Forſten, die dazu gebören, die Mufeen, die 
einen Theil unieres Ruhmes bilden, und die Mujterfabriken ums 
faffen, um welche uns alle Nationen beneiden, und die ihr Ueber— 
gewicht über andere derartigen Einrichtungen mur durch den Schuß 
und Die Freigebigfeit des Souveräns ſich erhalten können. Der 
Ertrag der Forjten wird die Civilliſte um 3 Mill. vermehren. Aber 
die Unterhaltung diefer Mobilien, dieſer Paläfte, diefer Manufaktus 
ren wird fie mit Ausgaben belaften, die im Budget Diefes Jahrs mit 
einer Summe von 7,225,000 Fr. aufgeführt find, und die für die 
Zufunft kaum binreihen werden, den Grforderniffen der kaiſ. Würde 
zu genügen, während der Staatsibag die Ausgabe fparen wird. Der 
Werth des Mobiliars, das ſich in den Paläften und in der Aufbewah- 
rumgsanftalt befand, betrug 40 Millionen. Er war auf 18 Mil: 
lionen berabgefunfen, als die Revolution von 1843 ausbrach. Durch 
die Zerftörungen jener Epoche wurde diefer Werth nod um Die 
Hälfte vermindert. Die Erhaltung und Erneuerung des Mobiliars 
der Krone in einer fo großen Anzahl von Schlöffern, als fie zur 
Wohnung der Monarchen dienten, koſtete jährlich mehrere Millionen, 
Dieje Laſt wird ohne Zweifel noch empfindlicher für Den fein, der 
fo viele Berlufte zu eriepen hat, aber dennoch ohne Vergleich Hei: 
ner fein, als die, welde die Wiederberftellung der gegenwärtigen 


faiferlihen Palaſte, woron mebrere mit vollſtändigem Zufammenfäl- 
len Ddroben, erforder. Man bat fih genötigt nefeben, einen Theil 
des Palaites Elpſee abzubrechen, um ihm wieder berjuricten ; Die 
angeordneten Arbeiten belaufen fi bereits auf 800,000 Art. In 
Rontainebleau, in Compieque, in St. Cloud und in Trianon, ik 
den Mannfacturen der Gobelins und von Severs, felbit in Werfait 
let, wo die Inlimenardie 32 Millionen veransgabt bat, find wit. 
tige unb jeht feftipielige Reparaturen unvermeidlich geworden. Sie 
müffen nach dem Entwurfe ganz allein von der Girillifte getragen 
werden, Der Staat ift nur mit den Neubauten des Pouvres und 
der Tuilerien belaſtet. Sclieblih verlangt die Regierumg nichts für 
die Mitglieder der faiferlihen Familie, Die nicht eventuell jur Grb 
folge berufen find. Diele Familie wurde in Folge der Berfolgun: 
gen von 1515 eines glorreih erworbenen Vermögens beraubt. Hat 
fie and feine Anfprüce auf den höchſten Titel, fo bleibt fie mit 
dem Kaifer doch durch ihm tbeure Bande vereinigt. Gr bebäft jih 
ſelbſt vor, dieſe Schuld seines Herzens abzutragen. Ihre Commif 
ſion zögert nicht, zu erflären, daß die auf dieſe Weife dotirte Gi: 
vilifte, nach der Erfüllung aller ihr auferlegten Verbindlichfeiten 
feinen. bedeutenden Ueberſchuz über den. Gebalt liefern wird, den 
Sie für den ‘Brafidenten der Republik ausgelegt baten, Der 17. 
Artikel des Gutwurfes ſchlägt Ihnen vor, fürdie Prinzen und Prin- 
sejfinen der kaiſerl. Familie eine Dotation von 1", Mil. anszufegen 
und dem Kaiſer die Obforge der Bertheilung zu überlajien. Die 
Summe bat uns kaum hinreichend zu fein gefchtenen, um den Auslagen 
zu genügen, welde eine dem Thron jo mabe Stellung erheiſcht. 
Wir glauben daran erinnern zu müſſen, dab das Geſetz vom 8 
November 1814 der föniglihen Familie, außer den 25 Million 
Givillifte 8 Millionen bewilligte, welde durch das Geſeß vom 3, 
März 1816 bei Gelegenheit der Heirath des Herzogs von Berry 
auf 9 Millionen erböbt wurden. Sobald der Saifer den dringen. 
den Bitten Frankreichs nadgegeben baben und eine Gemablin er: 
foren haben wird, wird der Wutwengehalt derfelden durch ein Se— 
natusconjultum feitgeftellt werden, obne daß durch dieß alüdlidre 
Eteiguiß eine Vermehrung der Giviltifte erforderlich werden würde. 
Ale übrigen Beltimmungen des Entwurfes haben feinen anderen 
Zweck alo Die Interejfen des Staates wahrzunehmen. Mile Pri— 
vatguter, welde Der Haller ver feier Ihronbejteigung bejaß, ful- 
len nad einem Grundgeſetze der Monarchie dem Etaate zu. Das: 
ſelbe it auch alle Weonumente, alle ven der Givillite angefauften 
Kunſigegenſtände, welde fib in den kalferlichen Paläften vorfinden 
werden. Alles bewegliche und unbewegliche Eigenthum der Srone 
fann weder verfauft, noch an andere Cedirt werden, Die Borjien, 
Die dazu gehören, find den Borfigefepen unterworfen. Sie werden 
mit derjelben Regelmaßigleit wie die Staatswälder verwalten wer— 
den. Die Giviltite entſagt jeder außergewöhnlichen Aushauung der 
Waldungen, obne vorher durch ein Senatusconfultum dazu beredt= 
tigt zu fein. Der Entwurf läßt demnach feine der nothwendigen 
Garantien außer Acht, um diefe koſtbaren Domänen zu bewahren, 
die unser einer lopalen und großmürbigen Verwaltung ſich nurver- 
beſſern können.“ 

Paris, 14. Dez. Ter Kaiſer bat, wie es beißt, dem Bittge: 
ſuche feiner Baſe Mathilde Demidoff (einer Tochter Jerome's), als 
faiſerliche Prinzeſſin im Die Dotatien aufgenommen zu werden, nicht 
willfahrt. — Das Verſchwinden Des Oberſten und eines Escadrons— 
cheſs vom 1. Lancier-Regiment fol feinen Grund in einer etwas 
derben Met ihres Entlaffungsbegehrens (Jerbrechen der Sübel) ha— 
ben. Nach Ginigen befinden ſich jept beide Ep Militirs im Abteir 
gefänguug, nad Andern find fie in ihren Heimatbgemeinden inter- 
uirt worden. — Bon Herrn Thiers courſitt wieder ein Bonmet: 
„Ver zwei Monaten ſagte ich: das Kaiſerthum ift fertig; beute 
behaupte ich: Der Krieg ift erflärt." — Die belgiſche Preffe ſcheint 
durch Das neue Geſetz doch mit fo ganz gebunden zu fein; fie 
bringt feit einigen Tagen in langen Fortjegungen die beißenditen 
Viograpbien der neuen Marſchälle St. Armand und Magnan. 

Ginige Perſonen — erzählt die „Patrie“ — plauderten neu— 
lid in Gegenwart des Kaifers über einen der Herfiellung des Hair 
ferreihd wenig günftigen Artifel eines öſterreichiſſchen Blattes. Der 
Artifel gab gewiſſen Stellen in der Botſchaft Sr. kaiſ. Maj. an 
den Senat eine fehr ungenane Deutung. Se. Majeftät äußerten: 
„Bei dem Fürſten von Schwarzenberg wäre eine ſoiche falſche Auf 
faſſung nicht zu fürdten geweſen. Er und ich redeten diejelbe 
Sprade und gewiß bätte er die Geſchichte des neuen Kaiſerreiche 
befjer überfept." 

Zum Frühjahr wird eine große Eypedition nach KHabnien 
angekündigt, 40,000 Mann jollen dabei verwendet werden. 

Die Compagnie E, Levaffeur, die erfte franzöfiiche, melde ſich 
zur Einrichtung einer Dampferlinie zwijben Havre und Newyork 
erboten, bat dem Finanzminiſterium einen neuen umfaſſenderen Plan 
für die Dampfverbindung Anerifas mit Frankreich übergeben. Der 
Abgangshafen foll Eherburg fein, das gegen Ende 1854 mit Paris 
durch eine Eifenbahn verbunden fein wird. Bon Gherburg und 
Newyork follen 5 Dampfer von 1000 Pferdekraft, nad Martinique 
und Chagtes 6 von 800 Pierdefraft und 4 andere von gleicher 
Kraft nad Rio Janeiro geben. Die Verbindung mit Guadeloupe, 
Portorico, St. Domingo, Havana, Neworlenns, Veracruz, Trinis 
dad, Guyana, Montevideo, Buenos Nires würde durch Zweiglinien 
mit Dampfern von 250 Pierdefraft beforgt werden. 


Die Arbeiter, welde einen Zriumphbogen beim Einzug des 
Kaiferd am Eingang der Zuilerien erbaut baven, lieden Davon ein 
Modell in Silber anfertigen und überfandten es mit einem Schrei» 
ben am den SHaifer. Ge. Majeſtat antmortete ſogleich Darauf: 
„Meine HH. Mitglieder des Gomites der Ürbeiter von Paris und 
der Banlıeu! Ih fanrte fen ihre Oefinnnngen, von denen Sie 
gegen meine Perſon befeelt find; Die neuen Verficberungen, die Sie 
mir beute davon geben, find mir wicht minder angenchm. Wenn 
es mir Äreude macht von Ihnen zu hören, daß ic zahlreiche Freunde 
in den Werfitärten und Dachftübchen befige, jo können Sie mir Ih⸗ 
rerfeits auch glauben, daß die, welche arbeiten und feiden, auf mic 
reinen fonnen.“ 

ris, 15. Dec. General Baron Kagel wurde geflern vom 
Kaifer in dem Zwilerien empfangen, nm feine neuen Ereditive als 
Sefandter der Niederlande zu Überreihen. — Der „Moniteur“ ent 
bäft die Anzeige, daß der grob. beffiide Minifter der auswärtigen 
Angelegenbeiten, Baron v. Dalwigk, dem Bevollmächtigten von 
Franfreih offcell angezeigt bat: Se fönigt. Hobeit der @roßberzug 
von Heflen babe die Nachricht von der Proflamirung Des Sailer 
reichs mit der größten Befriedigung vernenmen, und beabfichtige, 
die feir einigen Jabren im Wegfall gefommene Legation des Große 
berzegtbums in Paris wiederberzuitelen. — Kraft eines Decrets 
des Haifers beißt Die feitber unter dem Namen „republifaniiche 
Garde* verwendete Gendarmerie nunmehr „Garde von Paris“ ; 
ebenso find die zwei Bataillone mobiler Gendarmerie in „&endarmerie 
dElite“ umgetauft. 

Es beftärigt ih, dab Marſchall Narvaez Madrid hat ver- 
faffen müffen, er fol ſchon morgen bier eintreffen. — Der Naifer hat 
durd) Dekret zwei Biihöfe ernannt, deren Vorgänger Ganonici des 
faiferlihen Gapitels von St. Denis ee find. Die Ammneſtie 
für die Journale erftredt fi nur auf die Verwarnungen, nicht aber 
auch auf fnfpendirte oder unterdrüdte Journale. 

jaris, 16. Dezember, Nach dem „Moniteur“ betragen die 
Ginnabmen des laufenden Jahres 72 Millionen mehr als Die vor- 
jübrigen, 


Spanien, 
Modrid, 10. Dec. General Rarvacz bat von der ——— 
den Befehl erhalten, die Hauptſtadt ſefort zu verlaſſen und ſich nach 


Wien zu begeben, Seine Miſſion dahin it im einem Minifterrarb 
von langer Dauer beichleffen worden und fell darin bejichen, Daß 
der General die Militärarcbive Deſterteichs prüft und eine Denk: 
ſchrif: darüber für die Regierung abfagt. Alo General Rartvaez 
den Befebl erhalten hatte, eilte ex zum Hriegsminijter Urbina, mir 
weldem er eine 'ange Gonferenz; pflog. Er erklärte, wie mmner, 
fei er auch jept bereit, die Befeble der Aönigin zu vollziehen, aber 
er bedürje 24 Stunden, um die nothigen Reiſeanſtalten zu treffen. 
-Dieje Krift wurde ihm zugeſtanden. Heute früb bar fib Rarvaez 
nad Arcmjuez begeben; Nadmittags um 4 Uhr iſt er bier zurüd- 
erwartet und wird am Abend die Hauptſtadt verlaffen. Die Res 
gierung hat dem Giencral einen Adjutanten und 6000 Piaſter Reis 
fegeld zur Verfügung geſteltt — Heute bieß es, Urbina und Es— 
pelera würden wahrfceinticd aus dem Gabiner treten. Als GErjap- 
männer 'nennt man Wezuela, Gelonge, Zaparero uud Baron o, 
Mer. Auch follen aus Barcelona beunrubigende Nachrichten ein— 
gelaufen fein; doch ift Dies mit Vorſicht aufjunchmen. 

Im Wideriprub mit Borftebendem enthält die Köln. Ztg. 
folgende Korrefpondenz ans Madrid vom 10. Dez: Die auswar« 
tigen Senatoren und Deputirten haben Madrid bereits vwerlafjen. 
Narvaez wird vorerit in Aranjuez wohnen und ab und am bie 
ber fommen, wie die Königin dies wünſcht, um mit Rath und That 
bei der Hand zu fein. Mehrere Blätter hatten die Rachricht ge 
bradıt, der einft jo mächtige Minifter habe ſich öffentlich den Fein— 
den der heutigen Minifter angefchlofien und fogar die Verfammluns 
gen der Oppoſitions-Partei beſucht. Dem ift aber nicht jo. Nar— 
vaez bat ſich wohlweislich von allen regierungsfeindlihen Demon- 
firationen fern gehalten. Seine Anhänger, die fo genannten Pos 
Tacos, waren zwar thätig dabei, allein er felbft war zu feiner Theil- 
nahme au bewegen. Er fol dies auf fpeciellen Wunfh der Söni- 
gin gethan haben, Die noch immer eine große Verehrung für dem 
Mann beat, dem fie eigentlih die Krone zu verdanken bat, Sie 
will ihn gegen die Minifler, Die alle feine Feinde find, in Schutz 
nehmen und ihnen jeglichen Vorwand abſchneiden, ihren Liebling 
neuerdings zu verbannen. Narvaez ift täglich bei beiden Königin- 
nen, und es wäre daber gar nicht auffallend, wenn heute odermors 
gen ein Decret erfdhiene, das ihm wieder an die Spike der Ber: 
waltung ftellte. Was in der geheimen Gamarilla bei Hofe vor 
gebt, weiß Niemand. Selbſt Martinez de la Rofa if zweimal 
gleihzeitig mit Narvaez bei der Königin Mutter geweſen, bat ihr 
ganz offen feine Enträftung über das Benehmen Bravo Murillo's 
gen, und auf die Holgen hingewiefen, die darans entftehen 

men. Heute ging fogar das Gerücht, Narvaez wäre Minifter- 
Präfident, Mon babe das PVortefenille der Finanzen und Lerfundy 
das des Krieges angenommen. In diefem Augenblicke it aber-ein 
Minifterwedhfel nicht gut möglich; Murillo ift zu ſehr auf feiner 
Hut und wird im ganzen Sande von dem ihm treu ergebenen Ber 


amten unterflüßt, die wohl wi De ergeben 
Stelle und ar — wiſſen, daß jegliche Nachlaͤſſigkeit ſie um 


Madtid, 11. Dez. General Narvacz iſt nah Bayonne ab- 
gereiſt Er empfing vorber die Beſuche vieler ausgezeichneter Pers 
fönlidkeiten, fo wie eine Deputation der progreffiftifchen ‘Partei, 
welche ihm ibre Sympathien ansdrüädte, Das Manifeft der vereis 
nigten Oppoſition wurde andy von ibm unterzeichnet. 


Amerifa. 

Zum Bräfidenten von Bueuos-Ayres it, nad Berichten vom 
2, Nev., Dr. Alfina definitiv gewäblt. Er ift, wie es beißt, zu 
Gunften des Freibandels geitimmt, und fo dürfte denn die Schiff 
fabrt auf dem La Plata in Mebereinftimmung mit den Refolutionen 
der Deputirtenfammer endlich Doch obne Rüdhalt freigegeben wer: 
den. Gegen den moralifhen Gharafter der neuen Regierung ift 
nichts einzuwenden, doch ift flefriegerifh im Bergleih mitder Urquis 
za's und vielleicht weniger geeignet, durch verföhnende Schritte die 
Parteien zu einigen. Die diplomatifchen Agenten des Auslandes 
halten ſich in gemeffener neutraler Stellung." 





Gerichts ſaal. 

A4 Damdbetg, 16. Dezbr. (Deffentlihe Stadtgerich ts— 
figungen.) 6. Dezbr. a Hofmann, Al Jahre alt, ledige 
Dienfimagd von Wüftendorf, iſt angefchuldigt wegen Verbrechens 
des fortgeießten ausgezeichneten Diebitabls. Borfip: Rath Mahr; 
Staatsanwalt; Pfriem. Die Anklage lautet dabin, daß die Anges 
ſchuldigte als Dienftmagd dem Bauern Michael Böhnlein von 
Pfingnen bis Auguft aus einem Scranfe, der in der Kammer 
ftand, mebrfah Geld entwendete, Den Schlüffel babe fie ſich da— 
durch verſchafft, Daß fie aus der Taſche ihres Herren deſſen Geld- 
beutel, worin er ftedte, nahm. Die Ausfagen des Belaftungsieus 
en, eines SOjübrigen Greifes, find jedoch fehr ſchwankend. Die 
ngeflagte geftebt zu, Daß fie einmal den Schlüffel auf dem Stu— 
benboden gefunden, den Schrank damit geöffnet und einen Gulden 
beransgenommen babe, welden fie jedoch an demfelben Tage noch 
and Reue zurückgegeben babe. Andreas und Barbara Böhnlein 
befrätigen Diefe Angabe, worauf ihre Freiſprechung erfolgt, Die 
Koſten fallen dem Aerar zur Laft. 

6. Dez. Berdinand Heißenftein, 14 Jahre alt, Spengler: 
lehrling von bier, iſt angeſchuldigt wegen Vergehens der Körper: 
verlegung mit nachgefolgtem Tode, welder als nicht wahrſcheinlich 
vorausgefehen werben konnte. Borjig: Rath Mabr; Staatsanw.: 
Piriem ; —— Acceſſiſt Kauer. Am 12, September d. J., 
einem Sonntage, jvielte der Angeklagte mit zwei Häfnerlebrlingen 
und dem Squhmacherlehrling Johann Schellein an der Elmerſpie 
Scellein und Heißenftein gerietben in Streit und warfen ſich mit 
Sand, wobei dem Lepteren eine Hand voll in die Augen fuhr, 
Hieranf entipam ſich eine Balgerei, worauf Schellein ausrief: daß 
er geftochen fei und wirklich zu Boden ftürite, eißenftein hatte 
nämlich ein feharfgeichliffenes , aufrechtſtehendes Meffer in feiner 
Taſche gebabt und dem Schellein damit gedroht, weicher ſich aber 
aus Unvorfihtigfeit jelbit bineinrannte. eine Rameraden verbans 
den ihm mit einem Sacktuch, er farb aber wenige Minuten darauf 
an der Vermundung, Die für abfolut tödtlich von dem Gerichtsarzt 
erflärt wurde, Der Stid war nämlich in den Magen gegangen 
und der nachfolgende Tod war Die unausbleiblihe Folge deffelben. 
Der Lenmund des Angeſchuldigten ift gut und befander ein Zeuge, 
daß Heißenftein das Meſſer geichliffen babe, um nach feiner Angabe 
beim Eſſen mit mehr Appetit fneiden zu können. Das Urtbeil 
fautet auf Imonatliches Gefüngniß, wobei die Koften dem Merar 
ufallen. 

: 10. Dezember. Im der heutigen öffentlichen Sigung wurden 
4 Unterfuhungen gegen 2 biejige und 2 Landmeßger wegen 
Fleiſch-Aufſchlagsdefraudation verhandelt. Diejelben wur: 
den auf den Antrag des Rechtsrathes Dr. Schneider, als Vertre- 
terö der hiefigen Stadtgemeinde in den zehnfachen Betrag der des 
fraudirten Summe, tbeilmeife zum Erſatz der Abgabe und in fammt: 
fibe Unterſuchumgskoſten verurtbeilt. (Gerichtshof: Stadtgerichts⸗ 
affeffor Edel, als Einzelrichter; Protokolliſt Ener als Protofollführer.) 





Bermiſchtes. 


*,* Münden, IT. Des. Geſtern Abends hat ſich dahier der 
Jäger des Hm; Grafen Arco-Balley im we des lehtern durch 
De Piſtolenſchuß entleibt. Die Veranlaſſuug hiezu ift noch uns 

annt. 

*;* Elwangen, 14. Dez. Das Tagesgefprüch bildet gegen- 
wärtig bier umd insbefondere auf dem Lande ein 20 Jahre altes 
Bauernmädcen aus Neulen. Daffelbe verfiel nadı andertbalbjäh- 
rigem Krankſein vor einiger Zeit in einen Starrframpf, der vier 
Tage dauerte, während welcher Zeit die Kranke feine Nahrungs: 
mittel zu fih nahm. Nah dem Aufhören des Starrframpfed bes 

ann das Mädchen im Berfen zu fpredien, bald hernach hielt dass 
elbe umd bält noch täglich dreimal Vorträge religiöfen Intalts, 
welche gemöhnlih eine Stunde lang dauern. Der Inhalt diefer 
Bericige fol_den Kreis. der Kenntniffe, melde das Mädchen habe, 
wicht überfehreiten. Aus Allem, was man von Leuten hört, melde 
diefe Perſon beobachtet haben, ſcheint berworzugehen, daß diefelbe 


in. hohem Grade hyſte riſch, aber bis jetzt Feine Hellfeherin ift; def- 
fen ungeachtet foll der Zulauf zu derfelben zu ihrer großen Beläjt- 
igung fehr groß fein. a 

**Breslon, 11. Des. Schon glaubten wir, es fei die Cho— 
lera im ganzen Sande erjtorben, da famen Nachrichten aus Ober- 
fchlefien von dem Wiederauabruche derfelben an mehreren Orten. 
An Beutben, —5 Gleiwig und den um dieſe Städte liegen— 
den Dörfern wüthet fie aufs neue umd fordert viele Opfer. Nun— 
mehr zeigt fie ih fhon in Brieg, ſechs Meilen von bier, und wir 
haben leider zu gewirtigen, Daß fie auch unfere Stadt heimſuchen 
wird. Die fortwährende milde Witterung fol, nad der Meinung 
mehrerer Aerzte, Diefer Krankheit nicht gerade gänig fein, andere 
dagegen behaupten, fie fürdere dieſelbe. Auch das Scharlachfieber 
pam noch faſt im ganzen ande und rafft eine Menge von Kin— 
ern bin. — Us ein erfreulices Zeichen unferer materiellen Zus 
ffände können wir es anfchen, daß der Verkehr auf unferem Weib: 
nachtsmarfte lebhafter ift, als es feit vielen Jahren der Fall ger 
wefen. Der Zudrang von Käuſern if in den meiſten Saufgemöl- 
ben fo groß, dab fie faum alle befördert werden fonnen. In le: 
bereinftimmung damit läßt ſich bringen, daß die Einlagen in unirer 
Sparkaffe fib im Laufe eines Jahres um mehr als eine Million 
Thaler vermehrt baben, 

*,* Viel Aufichen machte diefer Tage ein Ktriminalprozeß 
in Dublin, Gin Maler Kirwan, jeit 10 Jahren verbeirarher, 
aber gleichzeitig in einem andern Verhältniß lebend, machte mit 
feiner frau eine Partie nach einer unbewohnten Felſeninſel, Ir— 
lands Auge, in der Nähe von Dublin. Als die Bootsleute wie 
derfamen, um ibn abzuholen, erzählte er, er habe gezeichnet, feine 
Frau fei unterdeffen baden gegangen und er könne fie micht finden. 
Man ſucht nad und findet fie todt im ihren Babdelleidern, ohne 
Spuren äußerer Gewalt, Die Todtenbefhauerjury gibt ein Ver— 
dift auf zufälligen Tod. Nachher entftcht Verdacht, namentlich 
daraus, daß die Leiche an einem Plage gelegen hatte, der auch von 
der höchſten Fluch mur 4 bis 1142 Fuß hoch bededt wird. Auf 
Grund eines intereſſanten Iudizienbeweiies jprad die Jury mar 


langer Beralhung den Mann des Mordes ſchuldig. Es ift wahr: 
ſcheinlich, daß er die Unglückliche mit Gewalt unter Waſſer gehal— 
ten, biö fie eritidte, 


Yrankfurter Börsen - Cours 
vom 15. Dezember nah dem Geursblatt von A. Sulsbad. 


I Banter. 
Dcjterreih, Bankaltin. -. 2» 2 2 2. 1400 | 1395 
PP 5% MeralliguessObligationen . . | 82°, | 82, 
J — * — von 1849] 65',2 | 65 
” 2", [73 . [7 [7 — 42, 
EA fl. 250 Looeſe b. Rothſch. von 1836] 120 119',, 
Br A. 500 Looſe von 184 .. . — 195 
Preußen, Ir” SteSchuldſcheine a 105 fr. 94,4 | 93, 
5. Köln-Minven, obme Dw. . . 115',) 1172, 
Bayern, 3,2%, Obligationen . . . . 925, | 922, 
[73 Wo ” de —— 7 | 96', 
” 46 . „ Grundrenten . + 96°, 9% 
* 4,2%, Obligationen... un —— 
di 5%, Obligarionen von 1A5t 102 1014 
* Ludwigshafen⸗Bexbach 99, | 99, 
„ Bayer. Bankattin . . . Er - [79 
Würtemberg, 34%, Obligationen bei Rothſch.J 91 w', 
” 14 ’o 7) " er} 102',, 1013, 
Kurbeilen, #8. Rerdbahn ohne Zinfen. . | 50%, | 49, 
Pr bir. 40 Looſe bei Rothſchild 34 33°, 
Großh. Heiien, Xotterier Anlchen a fl. 50 A’, 19 
PR ditto großherzogl. a Hl. 25 32 31%, 
Baben, fl. 50 Looſe von 1840 ge Ag R 67', | 67 2 
“ fl. 35 ditto von 1815... ... 383, | 381, 
Raffau, f. 25 Loofe. - 2 2202020. 2905 | 287% 
Frankfurt, ZaunusbahnsAlftin . . 2... 7,1 305 
PR Bereinsloeie A 10 . 2.1 Was | His 





Dublicandum. 

Im Wege der Hülferolftrefung werden 
die Befigufigen des Nagelſchuiedes Georg Huf 
von Burgebrad , alt: 

1) ein Söldengut, Pl.:Nr. 53, befichend in 
Wohnhaus mir Gtallung, Scheuer, mil 
Saweinſtaͤllen und Hofraum, 0,09 Gärten, 
0,18 Wieſen, 0,69 Gemeinderecht zu einem 
ganzen Nugantheil an Den no unvertheil: 
ten Gemeindegründen, dann Ancherl zu eis 
mer vierteld oder 9298 am gemeinihaft: 
lien Götetholz, 

2) Di.-NRum. 54, Garten, der 13, Theil 
vom Hellergraben, 0,09, 

3) Pi-Num. 923 Ader, der Mühlgrabenader 
in den Beidingsädern, 1,16, 

dem öffentlichen Verkaufe unterkellt und Acht 
biezu auf 

Freitag den 21. Januar f. Je. 

Vormittags 10 Uhr 
am Gerihtöfige bahier Termin an, wozu zah⸗ 
lungsfähige Stridliebhaber mir dem Bemerken 
eingeladen werden, daß der Hiniklag nat 
Maßgabe der FF. 98 — 101 der Projeßuoselle 
vom Jahre 1837 vorbehaltlih des $. 64 bes 
Oppothefengeieges eriolar- 

Die Strichbedingniſſe felbt werden im Ber: 
Reigerungstermine befannt gegeben werden, 

Burgebrady den 13. Dezember 1852. 

Königlibes Landgericht. 
Woelter. 





































Bekanntwmachung 
Auf Antrag eines Hypothelenglaͤudigers 
werden nachverzeichnete Beſitzangen des Bäder: 
meiſters Nik. Greim in Mttleugaſt am 
Mittwoch ben 29. I. Mes. 
Vormittags 10 Uht 
im Greim'ſchen Wirthöhauſe dortielbft durch eine 
Geribtölommijion dem gerichtl. Verkaufe an 
den Meiſtbiethenden unterftellt, wobei der Hin- 
ſchlag nad erreichter oder überitiegener Zare ſo— 
fort erfolgt und bie meiteren Strihsbedingun: 
gen ins Termine veröffentlicht merden. Äus— 
wärtige Kaunfdliebhaber haben ihre Bahlungt: 
fäbiakeit dur gerichtliche Beuanıle nadyumeir 


1) 


— 


3) 


4) 





ien, weil fie außerdem zum Striche mit zuge: 
laffen werten fönnen. 


Die Verſtrichsobjelte find: 
ein Göldengut, B.:B. 171 zu Mlıleugafl, 
beftebend aus einem Wohnhaus mit rea: 
tem Badjeuerrebt, BR. 188 Geht 11h) 
mit Stallung, Stadel, Keller, "6 Tagw. 
Garten, incl, Hoftailh, Gemeindetecht, ge: 
iwogt auf 470 A., belafter mir du m. 
urjprüngligen Grundiienerkapiral, 15 1l. 
Mebrung wegen Gerälleummandiung umd 
Hantlohnsfiration, 13%, fr. Bodenzins, 
17 A. 58 fr. Handlobnefirum und 8 fl. 
59 fr. Ablöjungsberrag zum fal. Yerar. 
ein unbebautes Würlein, beſtehend nnter 
Be. 172, aus 3", Zagw. Feld und 
⁊ Tagw. Wieſen zu Leugaſt, onerirt mit 
3u0 A Grundftenerkapui und Bu fl. des 
gleichen Mehraug, 4 fl 57%, fe. Gefalls⸗ 
bodenzins zum fal. Nemtamte, taxiet auf 
720 fl, 
2 Zagm. Feld an der langen Wieſe, Br 
Ne. 1754, beibwert mit 140 fl. Grund: 
Nenerkapital, 55 fl. beögleihen Mehrung, 
2 Ad. 412 fr. Gefäldbodenzind, 18 fl. 
58 fr. Haudlohusfirum und 9 A. 24 fr. 
Ablöjungsidilling zum fgl. Yerar, gewür— 
digt auf 240 fi, 
T. Zagm. Wieſe, nach dem Augeumaß 1', 
Zagm. im Gartenteich, BR. 175b, be— 
legt mir 100 A. Grunditeuerfapital, 10f. 
desgleichen Mebrung, 3 €. Gefällsboden- 
and, 14 A 30 fr. Handlehnsfiram und 
7 n. 15 fr, Ablöjungäberrag zum f. Rent⸗ 
amte, geſchätzt auf 200 fl., 
%,, Zagmw. Feld, das Gartenäderlein, B. 
Ar. 175 und belaftet mit 25 A. Grund— 
feuerfapital, 5 fl. desgleichen Mebrung, 
29',4 Ir. Gefällöbodengind, 1 A. 17 fr. 
Handlohnäfteum und 382 fr. Ablöfungs: 
ſchilling zam f. Aerar, gewürdigt auf 30. 
ſaͤmmtlich zum Stewerbifteift Marktleugaſt 
arbörig. 
Stadtfteinab, 7. Dejember 1852. 
Abnigliches Landgericht. 


Barlet. Scheldert 





Rırlag son I. W, Meindl 





Belud. 

4 merden 100 bis 150 fl. argea monatliche 
Rüd;ablung von 20 fl und amacmerene Verzinfung 
jowız Berprändung eimer Yebensweriherungt»-S keines 
fogleih aurzunebamen geſucht Geiälige Offerte unter 
den Sechladen A. 5. deſo gt die rsedition dieſes 
&larıeh 


Empfeblung 
Eine große Auswaht Ächt Nürnberzer 
Behkuchen babe id fo eben erhalien, und em« 
nieble selbe zur genriaren Abnahme, 
Conditor Schlegier 
am Marplabe. 
Wein-Berfteigerung. 
Die Jakob Meizgers Gb in Eom- 
inerab verfieisern Mittwochen Den 22, Dezem» 
ber d. 3. folgende zur Maja gebörigen. feldft ge» 
baute und ganz rein gehalıene Meine, mie folgt: 


— — 


Raf:Mec. t. 184er Miidena circa 534 Eimec. 
.» 2. I840r . a. 49.78 
3. 1827r iv. 48. 
4. 1622r , te. 42% 
11. 1818r . de, 48 ’ 
. 12. 1928r . vo. 35 = 
.» 13. 1834r . to. 38 . 
“ 14. 181&r . to. 26 . 
won die verehrliten @rrihäliehbaber cimlader 


Joh. Adam Friderid), 
in Aufttag. 


Umpieblung. 

Ich made einem verehrten Patlifum befannt, daß 
ch eine (done Auswahl von Kındermäseldien, auch 
Kinder» und Pappen ⸗Seſſeſchen, Holz» und Papier« 
@örbe, Plamen-Tiihe, Eobeu « Brelagen , feine Kin» 
derforbiben vom allen Sorten rorrächig babe, die zu 
Berhnad tageſchenken fih eianen und empñehlt 


B. Kammerer, 


Rorpmaher im Roſengäßchen 
Nero, 246, nabe der Haupiwade. 








Börfennacdhrichten. 

Stonhfart, 16. Dezember. Geldcour 8, Bis 
ſrolen IH. 41 fr. Pr. Friedrihsdor 9 fl. 
54 fr. Holland. 10 Guldenüde 9 f..49 
fr. Rand: Dufaten 5 fl. 36',, fr. 20 Franch- 
ftüde 9I. 25 fr. Engliſche Souverains 11.fl. 
45 fr Gold al Marco W. 3. — fl... Preu⸗ 


hiſche Thalet 1. 45 fr. Fünfftankentha— 
ler 2 f. 201, fr. Hochhaltig Silber 24 N. 
34 fr. 





Arıhainttäglich neibat un Aomn- 
em In en ganzen Bopen 
und ist dureh alle barerischen 
Partämier an denselben Preis 
wm berichen . wie in Batiberg, 
(Zeitungs - Campsoir Mazpları 
Vs. ) Preis ganujährig 
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Deutſchland. 


rt, 16. Dez. Nach einem Mrtifeh im Br. Ir. wäre 
— die Unterbeituugafoflen der am die eugl. Geſell- 
ſchaft verfauften 6 Kriegedampfer der deutſchen Flotte räglic) ſich 
auf 1000 fl. belaufen haͤlten. Dies iſt ein Jirthum, denn die ge⸗ 
fammten Unterbaltungsfoften beirugen diefe Summe und haben mit 
den Verkauf der obigen Schiffe wicht ſofort gänzlich aufgehört, ion: 
dern nur eine verhältnigmäßige Verminderung erfabreı. (NR. 8.3) 


änden, 18. Dejbr. Die Zol:r und Handelsfrage ift 
in — Stadium ——— In Folge ber Ankunft des Brei: 
beren v. Brud in Berlin haben Pajelbit neue Unterhandlungen be 
gonnen, und allſeitig ift man Der Auſicht, daß eine Verſtandigung 
munmebr mir ziemlicher Wahrjheinlicfeit wohl erwartet werden 


vr Wir tbeilen diefe Anſicht; aber nicht exit in Folge des gegen- 
wärtigen Aulaffes, fondern weil die Politif, welde Bayern und die 
mit ihm verbünderen Staaten in der Zell» und Handelsfrage bisher 
verfolgt haben, und zu dieſer Hoffnung immer berechtigte. Denn 
dieſe Borut war, wie aus allen ihren betreffenden Schritten un 
zweidentig bervorgebt, ſtets beftrebt, das zu erhalten, was von ans 
derer Ectte gerfiört zu werden Gefubr lich. Verftindigung und in 
Folge deſſen Erhaltung Des Beſtebenden und Erweiterung des Er— 
baltenen, das wollten Bayern und Die mit ibm verbũndeten Staa⸗ 
ten in Wien, Darmſtadt, Berlin und wo ſonſt über Die Zellfrage 
verhandelt wurde, Stets das greße Gauze und das allgemeine 
deutſche Jutereſſe im Auge babend, ‚veruned dieſe Pelitik Vlies, 
was Die ſchwierige Angelegenbeit uech ſchwieriger hätte machen kön— 
nem — wozu in mancher Beziehung doc binreiwenter Aulaß bätte 
gefunden werden fonnen. Um den Weg der Verſtaͤndigung zu eb⸗ 
nen, gingen die verbündeten Staaten, den Wunden Freußens ge⸗ 
genüber, von ihrer Forderung auf Erweiterung der Zelivereins uud 
dem Eüden ſogar inſeweit ab, als fie rem ciner Zulleinigumg mit 
Oeſterrcich Umgang nahmen und nur nod auf dem Abſchluſſe eins 
entiprchenden Handelorertrags zwiſchen Dem um den Steuerverein 
vergrößerten Zolverein und dem Nalferflaate befiauden, und ebgleich 
Diefe Nachgiebigkeit nicht Das gewünſchte auderſeitige Entgegenfom- 
men fand, die Konferenzen in Berlin durch Preußen abgebrochen 
wurden, und Bayern und die mit ibm verbündelen Staaten ſich nun 
genöthigt jaben, mit der öſterreichiſchen Kegierung zu Konferenzen 
in Wien zufammen zu treten, um gemeinſam Die geeigneten Borlch: 
rungen zu denjenigen Masregelm zu treffen, welche man für Den 
Sal, daß eine Berftändigung mir Preußen bie zum 1. Januat 1854 
nicht zu Stande fime, von da ab für norbwendig erachtete, fo hielt 
man doch and in Wien nod, treu der bisher beiolgten Bolitif, den 
Geift des freundlichften und bereitwilligften Entgegenfomnens Preu— 
Gen gegemüber feit, und zwar durchaus im Ginverftändnip mit der 
von Demfelben Geiſte der Verſöhnung getragenen Volitik des Wic- 
ner Kabinett. Ja, als man anderfeitigendlih das Bedürfniß fühlte 
diefe Beftrebungen zu würdigen und tbatfächlıch anguerfennen, wollte 
man, um noch einen weitern Schritt zur Erleiditerung der erftrebten 
Verfländigung zu thun, fogar in Betreff mebrerer Punkte des zwi⸗ 
ſchen dem um den Steuerverein vergrößerten Zollverein und Oe ſter⸗ 
reich abzuſchließenden Handelsvertrags nicht markten und jeilſchen, 
wenn derſelbe nur nah Dem weſentlichen Inhalte des Wiener 
Bertrags-Entwurfes A; und im Geiſte des aufrichtigen Anſtrebens 
einer einftigen Zolleinigung aus und durchgeführt würde, 

Haben num dieſe fo aufrichtigen und nneigennügigen Beftreb- 
ungen zur Erhaltung des im Norden bedrohten Zellvereind zu ei- 
mer gegenfeitigen Wiederannäberung und erfreulicher Weife au au 
neuen Unterhandlungen geführt, fo afauben wir für die auf der eis 
nen Seite gezeigte Bereitwilligfeit zum nachgiebigen Gntgegenfom- 





men Diefelbe Bereitwilligfeit auch anf Der andern’ Seite, und darum 


ſchließlich auch eine faltiſche Berftändigung boffen zu dürfen — und 
zwar um fo mehr, als man fih der Ueberzeugung doch ſchwerlich 
wird verichließen fönnen, daß die Zollveteits-Frage, in dem Refuls 
tate ühres bisherigen Berlaufs, nadıgerade -auf einen Punft gelangt 
ift, wo, wie groß der Wunfd auf Erhaltung der bisherigen han— 
defepolitiihen Verbindung auch wäre, dieſer Wanſch, bei den Man- 
gel jener nothwendigen anderfeitigen Bereittwilligfeit, durch eine von 
dem Staatsinterefie gebieterifch geforderte Alternative doch unbe 
dingt überboten werden müßte. i 

Denn Bayern und die mit ihm verbündeten Staaten find 
bie an die Grenze des Möglihen gegangen, und wir afauben an 
nehmen zw Dürfen, daß dieſelben, wenn durd) die von ihnen an den 
Tag gelegte Bereitwilligfeit zur rbeifübrung einer Berfländigung 
das erwünfhte Ziel zw ihrem Bedauern nicht erreicht werden. follte, 


ſchwache Minerisät ibre Redtsanficht vertreten 


mit dem Ende der laufenden Zollvereinsperiode unbedingt in Zoll- 
einigung mit Oeſterteich treten werden, für welben eventuellen Fall 
der Vertrags-Entwurf nunmehr gänzlich ausgearbeitet und durchbe— 
rathen und die Ardeiten in Betreff des Tarifs ihrer. Vollendung 
bereits nahe find, {NR M. 3,5 

. Die f. Staats-Minifterien des Innern md des Aeußern ha— 
ben in Uebereinſtimmung Die zur Erörterung gekemmene Frage, ob 
auf Grund der Verehlichung einer Inländerin mit einem Ausländer 
— ohne obrigfeittihe Genchmigung — gegen erite die Befchlagnab« 
me des Bermögens (nah Maßgabe desGdifts über die Vermögende 
fonfsfation von 1508 undeinfbläniger, fpäterer Minifterialentichlich« 
ungen) verfügt werden fönne, Dabin enticieden, daß die Verebelich⸗ 
ung einer Baverm mit einem Ansländer als eine jelbftftändige le— 
gale Auswanderung zu betrachten, auf welche die Beftimmungen 
über die unerlaubten Ausmwanderungen nicht angewendet werden fön- 
nen. Hieraus ergibt fh zugleib, dab den Heimatbsbebörden die 
Zuftändigfeit mangle, über die bürgerlihe Giltigfeit einer ſol— 
hen im Auelaude geiloffenen Ebe Beſchluß zu faffen. 

Vom Minifterium erging diefer Tage am alle Kreisregierums 
en der Auftrag, durch Die Diftriktsfchulinfpectionen und Lokalfchut⸗ 
Remniffionen eine ſtatiſtiſche Zufammenftellung aller deutichen Schu⸗ 
fen, aller Privatlehranſtalten, welde zur Ertheilung eines öffent: 
lichen an den deutſchen Schulen erfolgenden Unterridts autorifirt 
find, aller Zeichnungsſchulen, die nicht mit terknifchen oder mit Stitz 
dienichulen verbunden jind, dan aller Induſtrieſchulen und Klein— 
finder Bewahr: Antaften binnen kurzer Friſt anfertigen zu laſſen und 
einzufenden 

Nadı einem Miniiterial-Reicripte vom 26. November miüffen 
die nach dem Willen Er. Maj. des Hönigs aufzuſtellenden Gedent- 
tafeln, ſowohl Die, welche an Gebaͤnden angebracht weıden, als die 
freiiebenten aus Dauerbaften Matertale und was daran it, von 
fefter Cenſtructien fein; au fellen dieſe Gedenktafeln allerwärts 
von gleicher Art und Form fein. 

Durch eine f. Enticließung wird dem Antrage des Pantıatbs 
von Oberbayern entjpredend cine Kreis-Arbeiteſchule m 
Schleisheim errichtet und finder Die Aufnahme der Böglinge im 
nachſten Monat Januar jtatt, 

Prof. Bitchow am der medieinifhen Fakultät Würzburg bat 
jüngft einen Ruf am die Hochſchule Zürich als Hlinifer erhalten, 
denjelben abernunmehr definitiv abgelehnt. Die königl. Staats: Res 
gierung erböbte ihm feinen bisherigen Schaft. 

Minden, 15. Dez. (Dienftesnahricten) Bei dem f 
Kreis» und Stadtgerichte Bayreuth wurde anf Die Dauer der dor 
tigen Geihäfssüberhäufung der Etaatsanwälte ein funftionirender 
Stnatsanwalts-Eubftitut aufgeteilt, und hiezu der Kreis nnd Stadt 
gerichtsacceſſiſt Laud graf zu Bayrentb ernannt. Die M. Affeffor— 
ſtelle am Laudgerichte Weiden wurde dem Aktuar des Landgerichts 
Kemmarh, Freſderrn v. Künsb era, verlieben und zum Uktnar 
des Landgeridiis Kemnath der Stadtgericrs:-Accefüft zu Münden, 
Freiherr v. Schönbueb ernannt. 

Huwan, 17. Dezbr. Gegen das im der Sache des biefigen 
Stadiraihs ergangene Urtbeil bat and der Staateprocurater ferner 
Seits Recurs eingelegt. 

Kafel, 15. Dez. Mm 41. Dez. hatder Berfaifungsaite 
fdyuß der 11. Kammerfeine erfte Sipanggebalten. Gegenitand der Ber 
rathung war die proviſoriſche Befehgebung ven 1851, welche unter 
Gutheißung (und unter Antbeilnabme an ihr} durch die Bundes⸗ 
eommifjare Zeiningen und Uhden Das Licht der Welt erblickte Der 
NAusihus hat das Werk feiner Hinde fehr befchleunigt: Die „meie 
fen Mafregeln des Bundescommiffariats", tefp. die durch daſſelbe 
vorgenommenen Gefeßesänderungen ſind bereits gutgeheſhen. Der 
oppofitiomelle Theil des Ausſchuſſes beſteht aus kur zwei Mitglie⸗ 
bern. Um jo, mehr ift der Muth anzuerkennen, mit. weldiem dicfe 
bat. Vielleicht ge 
felbft das Verhälmmig günftiger für: fie. 
ift unter andern das proviforifche Gef 
vom 29. Juni 4851, die. Mitglieder des Dberappeilationtgrsiche 
betreffend, Unterlage entgegenftehender Anfichten und eines Minori- 
tätönotums geweien. Die Mitwirkung : der :Fandftände bei Beſez⸗ 
ung des Oberappellationsgerichts nach dem Geſehe vom- 17. Auni 
1848 wurde 1851 außer Kraft gebracht, eine demnächſt einznholende 
landftändifhe Zuftimmung für dieſe Aenderung aber vorbehalten. 

Seipzig, 18. Dez. Der in Köln vor furzer Zeit zw. Ende.ge- 
führte fogenannte Gommuniftenproces hatte befaimilich eine Sei⸗ 
tenlinie in. Leipzig umd find. jept ‚ebenfalls auch die berceffenden erit- 
inſtanzlichen Urtel gefällt worden., Das. des Buchdruckers Gangloff 
lautet auf wier Jahre Gefängniß, wohingegen Cigarreumacher Her- 
zog fecigeſprechen werden iſttt. 53 


ſtaltet ſich in der Kammer 
Wie uns berichtet worden, 


Berlin, 17. Dezbt. (Ankunft des Kaiſers von Defker- 
reich.) Der König, welder kt Morgen um 8 Uhr von Gbars 
Lottenburg bier angefommen unt Berlin mittel® Eptrazugs verlaffen 
hatte, traf 9%, Uhe in Jüftrbogl ein, wohin fofert aus Herzberg 
telegrapbirt wurde, daß die Ankunft des Kaifers von Oeſterreich 
um 10 Uhr erfolgen würde. As der Sarfer Franz Jofepb in 
Züterbogf den Waggen verlieh, wurde derfelbe aufs freudigfte- Durch 
Die Anweſenheit des Königs überrafchr, weldder die erhabenen Nef— 
fen, den Sailer und dem Erzberjog Ferdinand Magimilian, aufs 
Ärtlichite umarmte. Das bereititehende Dejeuner Ichnte der Kai— 
er ab. Gegen 11 br verließen Ihre MM. Jüterbogl und rar 
fen um 42 Uhr in Berlin auf dem Auhaltiſchen Babuhofe ein. 
Kurz nah 12 Uhr verfündete das Signal die Anfunjt II. MM. 
und glei darauf rollte der vierfpinnige Galawagen beran unter 
dem Hutſchwenken und Hoch- und Hurrabruf der verſammelten 
Menge. Zur Rechten des Königs ſaß der Kaiſer Franz Joſeph ın 
der preufiichen Uniform des Safer Franz» Örenadierregiments mit 
Stern und Band vom Schwarzen Udlerorden. Der König, wel: 
cher mit buldvoller Areundlichfeit den Gruß der Menge eıwiderte, 
war in einen Mantel gebüllt und trug die öfterreichtidhe Uniform 
feines ungariiben Hufarenregiments. Der Kaiſer von Deiterreich, 
eine bobe fchlanfe Geftalt mit ächt militäriſcher Haltung, blidie mit 
großer Aufmerfiamfeit auf die Wache von Kaijer-Alegander-Örenas 
Dier am Anhaltiſchen Thore. Der Haifer von Oeſterrich bewohnt im Char⸗ 
fottenburger Schloß die Zimmer unter den Gemächern der Königin. 
Ginem vielverbreiteten Gerüchte zufolge würde der Kaiſer Franz 
Sofepb über Breslau im die öſterreichiſchen Staaten zurüdfchren; 
wir glauben daflelbe bezweifeln und annebmen zu müſſen, dab 
der Kaiſer au den NRüdweg ber Dresden nehmen werde, 
Zu der morgenden großen Parade zu Ehren det Kaiſers von Deiter- 
reich find, wie wir bören, fait ſammiliche Renfter der nach den Lin— 
den zu gelegenen Hotels vom Publikum bereits in Aniprud ges 
nommen, ebenio dic paſſend gelegenen Feuſter des k. Zeugbauſes, 
von welchen mebre für die fremden Geſandtſchaften cingeraumt And, 
Die Parade finder um 41 Uhr ftatt. Im Sclojje zu Ebarlorten- 
burg wurde der Kaiſer von dem DOffizierforps Der dortigen Garui— 
fon empfangen. Ueber den Reſt des Tages iſt dem Vernehmen 
nach bisjegt noch nicht verfügt, und Dürfte der Kaiſer denſelben ım 
engften Kreiſe der Familie zubringen. M. Pr. 3.) 


Belgien. 

Bräffel,, 15. Dec. Heute it im Senat die Diecuflion des 
Geſehzentwurfs in Bezug anf die Angriffe und Beleidigungen gegen 
die Verſonen answärtiger Fürſten eröffnet worden. Der Minister 
der auswärtigen Angelegenheiten, Hr. de Broudere, erklärte in ge 
drangtem Vortrage, Dab jener Gejepentwurf durchaus micht unter 
dem Ginfluffe irgend eines Drudes den Kammern vorgelegt wor: 
den wäre, fondern einfach zum Zwede bätte, den Unfug emer ge= 
wiſſen Preſſe Einhalt zu thun, um ſo die jedem Belgier jo theuren 

atereffen unieres Landes zu beſchühen. Nach ihm erbob ſich ‚Herr 
r. Scheer, eines der einfupreichiten Mitglieder der liberalen !Bar- 
tei, und ſprach ſich feurig gegen ein Geſetz aus, Das ihm zufolge 
eines der ſchönſten Monumente unierer Unabbängigfeir antalte, und 
daber audı im ganzen Lande jo wenig Sumpatbie gefunden hatte, 
Der Zuftigminifter Haider erwiderte diefe Rede aufs lebhafleſte; nie 
hätte fih die jepine Regierung ald Gegner der wabrbaiten Preſſe 
gezeigt, aber fie würde jidy jeßt, wie früher, ftetd gegen den Unfug 
einer Preffe erflären, Die immer Beleidigungen im Munde führe. 
Die Ehre der heutigen Debatte muß man unſtreitbat dem Hr. 
Deſuiſſeaux, einem der ansgezeichnetiten Advofaten der Provinz von 
Mons, zugeiteben. Er ſuchte hauptfächlich in feinem beredten Bor 


trage die Stellung der belgiſchen Preſſe im einer Zeit zu zeigen, 


wo ganz Europa in fürmifcher Bewegung war; damald waren bie 
Augen der größten Reiche mit Bewunderung auf diefes Meine Länd- 
ben gerichtet geweien, das jept feit einem Jahre unverdiente und 
bittere Leiden erbuldet. ‚Ungeachtet zahlreicher Reden gegen den 
Gefegentwurf, wird derfelbe indeß eben jo angenommen werben, 
wie er von der Repräfentantenfammer angenommen worden iſt. 


Grofbritaunien. 

Sonden, 15. Dez. Die Meetings gegen die Bermehrung 
der Hausftener oder, wie fie kurzweg genannt werden, die Antis 
Budget: Meetings mehren fih in der Hawptſtadt und in der Pro» 
win. Im London fanden deren zwei ſtatt, bei denen es chen nicht 
febr anftändig zuging nd wo der Namen Derby und D’Jsraeli 
nichts weniger als ſchmeichelhaft gedacht wurde; aus der Provinz 
hören wir von ſtürmiſchen Meetings derfelben Art in Liverpool, 
Southampton und Stourbridge. Andere find in Bedford, Bufing- 
am, Borcefter e. angefündigt. Rah dem Morting Advertifer 
aben die liberalen irifhen Wertreter den Beſchluß gefaßt, wie 
Ein Mann gegen das Budger zu Felde zu zieben. In einer vor» 
geftern von ihnen veranftalteten Berathung follen fie ſich einftimmig 
Dazu verpflichtet haben. Beftätigt fi) die Angabe, fo ift der Aus» 
gang der Debattemehr als je für die Regierung in Frage geftellt. 

Sonden, 17. Dee. Das Minifterium ift bei der Abftimmung 
über die von Dieraelt beantragte Hausfteuer (die erfte Budget 
frage) aus welcher dasfelbe eime Cabinetsfrage gemacht hatte, un: 
terlegen. Es hatte eine Majorität von 19 Stimmen gegen ſich. 


Paris, 14. De. Der € n 

‚34. Dez. Der Eenarsbefhlug über die Verfafungs- 
teforn Därfte nicht vor Donnerſtag oder freitag —— % 
Hr. Troplong erft morgen feinen Bericht in der CTommiſſion leſen, 
und Die —. in allgemeiner Berfammlung übermorgen bes 
ginnen wird. Hr. Zroplong ſoll ſich alle mögliche Mühe gegeben 
haben, um eine gegenfeitige Verftandigung herbeizuführen, Allein 
ale dieſe Anftrengungen waren bisher vergebens; Kaiſer und Eom- 
miſſion follen, zumal was den Art. 3 des Gefepentwurfs hinſichtlich 
des Rechts, Die in Handelsverträgen aufgeftellien Tarife fofert in 
Araft zu fegen, betrifft, auf ihren entgegengefepten Anfichten bes 
harren. Die Entſcheidung dieſes Fr laßt ſich daber nid 
vorausjeben, da es in dem vorliegenden Fall zweeifelbaft if, daß 
die Auſicht der Gommifjionsmehrheit auch für Die Mebrheit Des 
Senats unbedingt maßgebend fein werde, Es if überflüſſig auf 
die Gründe des beharrlichen Widerftands der Commiſſion binzus 
deuten, was jedoch zunachſt und abgefeben von der Wichtigkeit der 

Prarogative, welche die Krone bier in Anſpruch nimmt, dieſe ber 

fimmt,. auf ihrer Forderung bartmädig au beftchen, ift, wie man 

meint, ein zwar noch nicht abgeſchloſſener ‚aber ſeit lange mit Eng- 

land verabredeter Handelsvertrag, den Die Regierung mit 

Umgehung tes geicpgebenden SHorpers, bei melden fie einen 

lebhaften Widerftand gegen Diefen Bertrag vorausficht, glei nad 

deſſen Abſchluß in Kraft ſetzen will. — Ueber den andern Artikel 

hinſichtlich der gemeinnägigen Bau-Unternehmungen bat die Re— 

gierung ein Zugeltändniß gemacht, Während Hr. Dupin und an 

dere hochgeſtellte Perſenen allerhöchſſen Orus Schritte thaten, um 

für den Verkauf der Orleane'ſchen Güter eine größere Friſt zu ar 

bitten, liegt, wie man verfidert, ein Decret bereit, meldeo IM 

Mitt. vom Ertrag dieſer Güter für den Staar als Entfdrädigung 

für die in den Staatewäldern vorgenommenen Durchforſtungen ver: 

langt. In den Bericht zu Diefem Deeret wird auf Die Anfidten 
der ehemaligen Oppofitionomänner, Eberbeite, ©. Barrot und Gor- 
menin, hingewicſen — Anſichten, Die, im Vorbeigeben bemerft, die 
Miniſter zwar für jedem Unbefangenen ſtets fiegreih widerlegt bas 
ben. Dan bejit übrigens, daß eo dem Einfluß umbefangener Rath— 
geber noch gelingen werde, dieſe Maßregel zu bintertreiben. Zu 
dent heute im Woniteur veröffentlichten Senatus» Goniult, die ie 
villiſte betreffend, ift noch Die Thatſache hinzuzufügen, daß es der 
Regierung gelungen ift, Diem Neapel im Namen des Prinzen Mu— 
ar Angeiprowenen Enmſchadigungen geltend zu maden, umd König 
Ferdinand fich verpflichter hat, Dem Prinzen 2 Dill. Fr. zurüdgu=" 
erſtatten — Der Präfect von Wlgier bat an den oligeiminijter 
berichtet, Daß zwei Individuen dafelbit, in dem Augenblick, als jie 
in der Äbſicht eines Mordverſuchs auf das Leben des Kaiſers nach 
Marſeille ſich einftiffen wollten, verhaftet werden find, Der 
„Dentfche", welder der Patrie und dem Gonftitutionnel die lange 
Abhandlung über Die Rechtmäßigkeit des Titels Napoleon IM. zu- 
eſchickt, ſol niemand anders fein als Hr. Bourgoing, ebemalıger 

 anzöfifger Gefandter in München. A. 3.) 


Yeris, 16. Dez. Der „Monteur“ enthält heute eine wide 
tige Mittheilung in Bezug auf Die Amneftie der politiſchen 
VBerurtbeilten. Er fügt darüber Holgended: Der Moniteur 
vom 9, fündigte an, „daß der Kaiſer entichlofien fei, Allen, Die im 
Folge umferer bürgerlihen Zwiſte leiden, die ihnen auferlegten 
Strafen zu etlaſſen, febald fie ſich verpflichten, von num am nichts 
gegen die Regierung des Landes zu unternehmen.“ Man babe, 
jagt der Monitenr, diefen Ausdrud nicht Mar genug gefunden. Die 
Regierung bat immer einen Unterſchied zwifden den durch Auds 
nabmsgerichte oder durch **— Gerichte verurtheilten Män- 
nern gemacht. Die Regierung konnte nie Männer, die rein politi- 
ſcher Urſachen wegen verurtheilt find, mit Jenen vermengen, welde 
unter politifhen Borwänden Verbrechen yore haben, welde 
jedes redtlihe Gefühl verlegen; d. b. mit Dieben und Mördern. 
Man mußte auch nod einen Umterfbied zwifden den Chefs der 
Aıtentate gegen die öffentliche Sicherheit und Jenen machen, Die 
denſelben nur als Werkzeuge gedient haben. Außer dieſen wenigen 
Ausnahmen erhalten Alle die in IE unferer bürgerlichen Zmwifte 
feiden, d. h. die von dem gemifchten Gommiffionen zur Deportation, 
oder zur Gefängnißftrafe Verurtheilten ihre Freiheit. Die Eyilirten 
oder Ausgewieienen können nad Frankreich zurüdfchren, wenn fe 
den Rationalwillen, der fih mit einer fo großen Majorität fund 
egeben hat, ohne Rüchalt anerkennen. Die Regierung nimmt « 
ka nicht beraus, den Belheiligten die Ausdrudösweife, oder cine 
Formel, die ein Dann von Ehre nicht unterzeichnen könnte, rorzus 
ſchreiben. Die Regierung will nicht in ihrem, fondern der Nation 
Imtereffe, Die ihr Die Sorge für ihre Ruhe amvertrant hat, daB 
Die, denen fie die Thore von Fraukteich wieder öffnet, eine ermilli» 
be Garantie geben, daß fie jedem Ungriff gegen die beſte hen de 
Ordnung entfagt haben. Der geſunde Menſchenverſtand ſchon zeugt 
dafür, daß die Negierung nicht weniger verlangen kann, wenn fie 
nicht ihre heifigften Pflichten gegen das Land verlegen will.“ 

Der „Moniteur" enthält heute eine fehr glänzende Darfiells 
ung der Page der Staaisfinanzgen im Dem gegenwärtigen Jahre. 
€ mar ein Defigit von 54 Millionen Br. vorgefehen. Später 
wurden noch fupplementarifche und außerordentliche Eredite im Be- 
fauf von 47 Millionen angewiefen, wodurch das Deficit auf 101 


Millionen gebradıt werden wäre, weg man dieſe Credite vollitän- 
dig verwendet bätte. Die Viebreinmahmen in diefem Jahre, im 
Vergleich zu den Einnabmen des vorigen, belaufen fi) iudeh auf 
etwa 60 Millionen. Dadurch und dur die Nichterſchöp fung der 
bewilligten ſupplementariſchen und außerordentlihen Credite wird 
das Gelammideizit des Jabres 1852 auf etwa 40 Millionen ber- 
untergebracht. . Be 
Der „Monitenr“ veröffentlicht beute das amtlihe Verzeichniß 
der bei der Erftürmang von Laghuat getödteren oder verwundeten 
frangöfiiden Militire; die Zahl der erfteren beläuft ſich auf 26, 
die der lepteren auf 182. | 
Yaris, 17. Der, Der fo eben erfdienene „Roniteur“ wider« 
feat alle aus Bodwilligkeit“ ausgefprengten Gerüchte über eine be 
veriichende Miniiterfrifis. — Es werden durch den Kaifer öf— 
fenslidie Bäder für Arme gegründet. — Der daniſche Geſandte bat 


feine Areditive übergeben. 
Italien. 


Ueber die lehren Lebensmomente der fürzlib in Mantıra 
wegen Hochverraths bingeridiieten Judiwiduen erführt Die „Oeſter. 
Gore." nadjichende Ginzelheiten. Die BVerurtbeilten bezeigten Die 
innigfte Neue über ıbr Verbreden und eine religiöie Ergebung in 
ibr Scidfal. Der Priefter Tazzeli ınsbefondere fteilte an feinen 
Beichtvater, Den Nefter Des biſchöflichen, Semmariumd Martini, die 
Bitte einige Kanzelreten Die er während der Unterfuchungsbaft zur 
Bekimpfung der Mazziniſchen Jrrichren geichrieben hatte, zu ver: 
öffentlichen und dem jungen Klerikern die Erfüllung ibres Berufs 
mit Ausſchluß jeder politifhen Berheiligung an das Herz zu legen, 
In einem Schreiben, das Tazzoli dem Auditor übergab, empfahl er 
feinem Neffen fich ſtets als getreuen Unterthan der öſterreichiſchen 
Regierung zu verbalten. Poma's legte Morte waren ein Anſuchen 
an den genannten Den Martini ſich zu dem Bolijeicommifjar Fi— 
fippe Roffi zu begeben und von ihm Vergebung des gegen fein 
Leben projectirtem Attentats zu erbitien, 

Turin, 13. Dez. Die Hammer beichlog, die in Betreff der 
Ginziebung der geiſtlichen Guter eingelanfenen Wetitionen 
zu prüfen. Auf eine Nengerung des Abgeordneten Borelia erflärte 
der Minifterpräfident, dab Die Regierung jeden Augenblick bereit 
fei, Die Diecuffion dieſes widtigen Gegenjtandes aufzunchnen, 

Toria, 14. Dec. Die Vorſchlage und Studien der Senats 
commiffion im Betreff des Ebegeieges find ım einen volumi— 
töfen Bande veröffentlicht worden, Die Diesfalls vorgeihlagenen 
Henderungen find ſehr eingreifender Art. Der Senator Demarg- 
berita bat ein motivirtes Gegenproject beigefügt, Die Senatoren 
treffen bereits zablreidh in der Hauptſtadt eim — Wehre Geiſt— 
liche find von ibren Biſchöfen neueftens a divinis ſuependirt wor- 
den, weil fie Todtenämter für Gioberti, Der befanntlid eyeommus 
nieirt war, veranftaltet hatten. Die Agitation zum Behufe der Er: 
richtung eines Denfmals für Gioberti nimmt in den Gommunen des 
Landes ihren Fortgang. 

Spanien, 

Madrid, 11. Dee. Marſchall Rarvaez iſt geitern Abend von 
Mranjuez zurüdgefehrt und in der Nacht nach Bayonne abgereiit. 
Sein früherer Adjutant Enriqweg begleitet ihn. Den ganzen 
Abend hindurch war Das Hotel des Marſchalle von hervorragenden 
Perfönlichkeiten der moderirten und der progreffiftifhen Partei voll» 
fländig belagert. Eine Deputation der Progreffiften erſchien eigends, 
ihm ıbre Huldigungen und Spmpatbie auszjudrüden Bor 
feiner Abreife unterzeichnete Rarvaez das Manifeft der combinirien 
DO ppofltionen, weldhes an die Nation gerichtet werden fol. Heute 
werden die übrigen Mitglieder des leitenden Wahlcomites das Ulf 
tenftüd unterzeichnen. Auguftin Efteban Gollantes, Deputirter von 
der Opppfition, übergab geftern dem politifhen Chef von Madrid 
die von der Mehrjahl der einflußreiften und angefehenften Berfön- 
lichkeiten der gemäßigten Partei umerzeichnete Borftellung, behufs 
Ausmwirfung der Erlanbniß, eine große Wahlverfammlung zu bal- 
ten. Rod ift darauf feine Antwort gegeben, — Mit Beitimmtheit 
beißt es, General Urbina fole im Kriegsminifterium dur General 
Blaſer oder Eolonge erfept werden. Sie St. Ferdinandebant hat 
der Regierung die nöthigen Staatsgelder vorgeſchoſſen. 

Medrid, 12. Dec, Es geht das Gerücht, die Königin Ifa- 
bella babe den General Lerfundi mit der Bildung eines neuen 
Gabinets beauftragt. — Der Oppofition iſt definitiv jeder Zus 
fammentritt verboten worden. — Die Demiffion des Generals Ur 
bina if gewiß. Mehre Generale haben die Annahme des Porte- 
feuilles des Krieges verweigert. 





Bermiſchtes. 


'«* Münden, 17. Dez. Hopfenmarkt, Mittelpreife. Ober- 
und Ritberbapeaifgeh Snähien ittelgattungen Bandhopfen 58 fl. 
20 fr. —— Sorten Holedauer Saudpopfen 48 fl. 12 fr. 
Bolnzacer + und Auer-Markigut 69 fl. 10 fr. Mittelfräntifches 
Gewäds; Mittelqualitäten, 56 fl —;. vorgügligere Onalitäten 
aus Spalter Umgegend 63 fl. 23; Spalter Gradtgut mebt Wein- 


gariens und Mosbacher Gut 70 F..—.. Anbländifches Gut; Saa- | 


r Stadt» dann Herrfhafts: und Kreis-Gut 102 fl. — Ber: 
auft wurden: 269 Eir. 76 Pid.; Verkaufs Summe 19,724 fl. 

* Bamberg, 19. Dez. Unfere geftrige fehr ſtark befahrene 
Schranne brachte binfdıtlih der Preife feine Veränderung. Die 
Mittelpreiie waren: Waizen 16 A. 54 fr, Gerſte 10 fl. 50 kr., 
Haber dopp. 4 fl. — einf, 6 fl. 10 fr. ’ 

*.* Wörburg, 18. Dez. Muf unferer heutigen fehr ſtark ber 
fabrenen Scwanne erlitten Walzen und Korn im Breife feine 
weientlidre Veränderung, dagegen ift Die Gerſte im Preife etwas 
zurückgegangen. 

”,* stanhfarl, 16. Des, Während des Monats Oftober d; 
23. famen ın der Stadt Nem:Morf 2045 Auswanderer aus Europa 
und während dem verfloffenen 10 Monaten d. 3. 270,168 dafelbft 
an, Die Gejammizabl Der im dieſem Jahre in den Vereinigten 
Staaten Eingewanderten wird fi auf 400,000 belaufen, von wels 
den über %, deutiche find, Dieſe legteren brauchten indefien nur 
die kleinere Hälfte der deutſchen Seebäfen als Einfhiffungsort, 
während Die andere Hälfte über Liverpool, Hanre, Antwerpen und 
Notterdam gebt. Bremen Hat in den eriten 10 Monaten d. J. 
55,079, Hamburg etwa 20,000 Emigranten befördert, Die aus— 
landiſchen Häfen werden fait ausſchließlich aus dem füdlihen und 
füdweitliden Theile Deuticlands benügt. " 

*.* Stanhfart, 17. Des Von allen Seiten hört man Klar 
gen über die auffallende Stille, die in Hinſicht der diesjährigen 
Weihnachtsgeſchäfte herrſcht. Wohl glänzen die ſchön ger 
ſchmückten Läden im Lichterſchein, aber die Häufer wollen ſich nicht 
in gleiher Zabl, wie in frühern Jahren, einfinden. Nur die Spiel: 
mwaarenmagazine und Conditoreien erfreuen fi des gewohnten Zus 
ſpruchs, während die Langmaarenbändfer fämmtlicde Winterftoffe 
unverfauft auf dem Lager behalten; eine folge der anhaltend wars 
men Demperatur. 

*,* An 10, Dec gerietb der Eiſenbahnzug von Barras nach 
Paris in eine Schafberde, Pie bei einer Bicqung der Bahn, wo der 
Maſchiniſt nicht fogleich halten konnte, über die Bahn ging, Es 
wurden nicht weniger als 105 Hämel und Schafe zermalmt. 

*,* Der unterfeeifhe Zelegrapben» Draht zwiſchen 
Dover und Ditende it fertig und fell in fürzefter Frift gelegt wer · 
den; damit wäre Die Direfte Telegraphenverbintung zmifhen Eng» 
land und dem Norden Europa’s bergeftcllt. Cine andere unterfeeis 
ſche Telegraphenverbindung wird mod im Laufe dieſes Winters 
zwifchen London und Osborne, der königl. NRefidenz auf der Infel 
Wpigt, bergeftellt werden. y 5 

*,* Die Stadt Brüffel wird jept vom Braine Lallend 
und Lillois Witterſee iht Waſſet erhalten. Ein Aquaduct führt 
das Waffer bis zur Höhe von Apelles, wo ein 270 Fuß über dem 
Meeresipiegel liegendes Kefervor ſtets 19,600 cubifhe Metres 
Waſſer zur Verfügung der Stadt bat. Die Anlage wird 5 Mile 
lionen 750,000 #r#. foften und fol in drei Jahren vollendet fein, 
Der Ingenieur Delaveleye, welcher die erfte Idee dieſer Waffer- 
leitung angab und den Man dazu amnsarbeitete, erhielt eine er 
muneration von 20,000 Fre. 


Frankfurter Börsen- Cours; | 
vom 16. Dezember nad dem Eourdblatt von 4. Sul zbach 










> 5% Metalliqgueds Obligationen .-. 
7) 4%, ” 77 von 1849 65° 5 
” 20 „ 7} 


[77 ” nn 
u fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 120 
* d. 500 Rooſe von 1831 .. . 
Preußen, 3%, St:Schultiheine a 105 fr. 
* Koͤln⸗ Minden, ohne Dw. . . 
Bayern, 314% Obligationen . +». : 
im Ly7 ”„ eo 0: ee 
” 4% F Grundrenten R 
„ 41,9%, Obligatimen . . . . .» 
* 5%, Obligationen von 1850. 
r Ludwigs hafen⸗ Bexbach 
"je Bayer. Banfaltin . 2.5... 
Bürtemberg, ade Obligationen bei Rothie-] 9 


[2 /a’/o ” [23 [77 
Kurheſſen, F Nordbahn ohne Binfen. . 
4 bir. 40 Looſe bei Rothſchild 
Großh. Heffen, Sottetie-Anlehen a . 50 
ditto großherzogl. a 


”„ . 
Baden, fl. 50 Loofe von 1840... . 

.. . 35 bitto von 1845 i 
Raifau, fl. 25 Looſhe. 2... 
Branffurt, ZaunudbahnAltin . » «x. 

* Vereintlooſe a of. . : .. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Zahnärztliche Ankündigung. 


Dem Endedunterzeihnzten murde unter dem 10. Nov. 1852 ven der Hohen Kgl. Regierung von Deerfranfen die Bewilligung ertbeilt, ſich als Bahr. 
Arit in Bamberg niederzulalien ’ j 

Der Serertigte erlaube fib, Cinem Hohen Adel und verehrten Publikum Die eracbente Anzeige zu machen, dab er bis Gabe Dejember von einer min 
berbolten wifenihaftliben Nee im Iuterefe der Bapmpeilfunde von Wien zurüdkehren wird, um ſeine zaduätztiiche Drarıs auszuüben, welhe auf die Pr 
handlung der Krankheiten der Mundes und der Zähne, lomie die zahnärztlichen Operationen, und auf das Winiegem eingeluer Zähne, halber und ganzer Gebife, 
fünflide Gaumen und Majtiinem. um ſchiefgewachſene Zähne im ıbre marärlıke Ricchung zu breugen. ſich bezicht. i 

Derielde bar ſich mir den meuehen Methoden im Anfertlgen und Giniepen fünflliher Zähne und Gebiffe, wie bieielben gegenwärtig in Wien, 
Paris und London geübt merden, auf das Belfemmenfte vertraut gemacht und formen von jedem Hülfsbebürsigen ım feiner fpäter befannı zu gebenden Wog- 
nung in Ginficht genemmen merden, 

Die Zähne. deren jib berielbe zum Bnfertigen und Einſehen bedieur, beftehen aus einer fünilihen Waſſe, Die im Feuet bearbeitet wird; biele laſſen 
an Echöngeit, Ratürlichfeit, Brauhbarfeit und Dauerhaftigkeit Nichts zu wönſchen übrıa und dauern 15 dis 20 Yabre, ehne Die Farde zu serdudern, 
ohne ernen üblen Geruch anzunehmen und in Adulnik überzuachen. wır die marärlıben (Wenihenzäone). : 

Dieſe Fünftlihen Zähne werden zum Kauen «denio. wie die eigenen benägt. dicnen zur Deutliheren Ausſprache, verihömern die Gefichti- 
yügr, und Fünnen bei allem vorhandenen Zahnwurzeln cingeiegt merden, odue Lielelben ausjujichen, wedurch die Fünfllichen Zähne um fo mehr zum 

auen verwendet werden konncu 

Das Emſetzen fündliher Zähne it durchaus mit feinem Schmerze verbunden, und ed können dieſelden io vertertiut werden, daß fie vom Jedem 


mir Leichtigkent beransgenommen, gereimgt und ohne frembe Hürfe mizder eingelegt warden. 
Dr. med. ©. Mons, 


prakt. Zahnarzt in Bamberg. 
20) Bekanntmachung. 
3u den Piablroſtiundatione-Ardeiten der Bahnturdläge Nr. LIII und LAV und der 
Bahnbrüden Ar IV. und LVI bei Grottentorf im V. Arbeitslooie ter Bapreuth-Neutamarltet 
Eıfenbahen find nahchente Holjauantıtaten erſorderlich: 
a) Langſchwellen: 
10 Stöch u 20 Tara 0,806 ſtatt fantig behaurn 





ze Fr. Düberlein F Daunderg am Marplane 
ia forben_angefommen: 


Deutfche Claſſiker. 


Ite Lieferung. 
Embält: Göthers Berfe, Pr. 
Sogen 1 — 10, Preis: 12 fr 



























Stuttgart Cottaſchet Berlan. 6 „u ii U ” 
3: . „10005, BON: u 5, ” 
(2a Belanutmadhung. 3 5 5 mr We > A 


gu der Derlaffenichaft ber Häderdfrau 
Margaretba Winterfteim werden auf Beran: 
lafung ber Erböintereffenten nachſtehende Grund: 


b) Zuerihmwellen: 
8 Stüct a 12,3° lang 08,06 Hark fantig behauen 


realitäten, ald: = ". ae sn „ 
1) ein Wohnhaus, H8.Nr. 10254 mit 350 fl = a " 
I. €. der Brandserfiherung einverleibt, a. N ae —2 “ 
Set. WIN. ©r.:8. 420 A., gemerihet auf 20 pr. 2% 60 * — A; * 
1200 fl., zum tgl. Reutaute Bamberg II, ee: 2 m se 4 mu 
65 fe. Dodenzins und BL fr, Obleihand: ee Br # 
lohn reichend; i0 a a er 
2) 2 * 48 Deyim, Acker, die Kroͤtt, in — 1 ” 2 —— a 
ter Lehmgtube, PleN. 3639, mit 480 fl, v i — 7 F 
beiteuert, gemerthet auf YOD fi., zum al. Etüd runde Pfähle m = lanz,) unten 1,2* ſtart, oben 0,8’ tar 
Rentamte 4 fl. 155 fr. BVodemins, 26 N. en " PM PP? bo Pr f obne Kınte gemegen. 


Hanbfohnefiram und 13 A. Wequivalent 
reichend; 
3) 2 Tagw. 07 Dezim. Acker und Wieſe, ber 
Lerhenbühl am Porzelbern, Pl:Rr. 3707 
— 3709 incl. mir 600 A. befteuert, ges 
werthet auf 1000 fl., zum fal. Rentamte 
2 fl. 443 fr. Botenzind, 13 A. Hant: 
lohnäftrum und 6 fl. 30 fr. Aequisaleut 
reibend; 
bem Öffentlichen Verkaufe unterftellt und ficht 
Zagbfahrt hiezu auf 
Montag ben 27. Deyember 1. 2. 
Bormittagd 10 Uhr 
Comm.» Zim. Ar. 12 bierortd an, mozu zahlungb 
rähige Kaufdiiebhaber mit tem Bemerken einge: 
"laden werben, daß der Hinialag von der Dber- 
euratelgenchmigung abhängt, und Da die Aften- 
einfiht in der SKanılei bed unterfertiaten Ge: 
richts freifteht, und die Strichsbedingungen im 
Termine felbit bekannt gegeben merben. 
Bamberg ben 30. November 152, 
Königl. Krerd: u. Stabtgeriht. 
Der t Direltor 
Gpnrad. 
Gefud. 


” ” ⸗ * 
50 Stüd Rüflbölzer m 50 lang, am obern Ende 0,6 Mark, 
100 Stud 3 4jöllige Bretter von mindedent 1,0% Breite, 
1490 Luadr: Fuß zweizöllige Dielen, 
s204 „5 vr treipöllige 
1658,4 ' ein- und einhalb;öllige Villen. 
Die sub a und b bezeihueten Hölzer müffen kaatig behauen und die Nüfhöljer um 
Pfähle rund auf den Bauplag deim Weiler Erottendotf abgeliefert werten 
Die Bauflimme türfen von Äöhren, Fichten oder Zannenholj, die Dielen ebenfo und 
bie Bretter von Fichtenholz jein, z 
Der Preif für die angegebenen Hölzer muß dem laufenden Kuß nad angegeben mer: 
den, für Dielen ken Duadr.: ku nad und fur fie Bretter für das Stüd. 
Der Preis ut anf das ganze Quantum zu ftellen. 
Die Lieferung obenerwähnter Baufimme, Dielen und Bretter wird auf dem Eubmif- 
ſſogewege an den Beniginchmenden vergeben, ; 
Die Subuiffionen müſſen veribloffen außen mir Angabe des Namens des Sub mitten⸗ 
ten beim anterfertigten Stödtmagiſtrate Franco bis zum 
30, laufenden Monats Dezember 
Bormeirtags 10 Uhr 
eingelaufen fein, wo Die Submitteuten perjönlsh zu eribeinen haben. 
Die Bedingungen, nad melden tie Yieferumg zu geliehen hat, liegen vom heute an 
auf bem hieſigen ErienbabnbausBureau zur Einſicht offen vor. 
Dieforts Unbekannte haben über ihre Vermögens Derbältnife gerichtlichen Ausweis bei— 
jubringen. 
Bayreuth ben 17, Dezember 1852. 
—Es werden 100 bid 150 fl, gegen monatliche Der Stadt-Magifirat. 
Rüdjaplung sen 20 fl und angemeſſene Verzisſfung Dildert 


sowie. Werpfändung eines ibn nee ——— VVOOOO 
(ogteich aufzunehmen gefuht Getälline Offerte unıer ee Ks, »Börfennachrichten, 


ben —— A. 3. ecſorat die Eocdnion Bieter £ in Ein Anmeien. beilebend aus Daus mi] FStauhfart, 17. Dezember. Geldeours, Ph 





es Srallungen. Rebenbaus, Wären, Gerfüolen 9 A. 4 fr. Pr. Friedrichsdor 9 E 


Wein «Berfteigerung. dann 45 — —— a es 54 fr. Hollaͤnd. 10 Gultenfüde IP, » 
Die SJakob Metzzerm Üren in Eine Wohnhaus Bo Keise Send. Im ——— oder ltt. Rand⸗Dulaten 5 fl. I6 fr. 20 Franehe 


neradh verfleigem Mittwohen Den 22. Dejem: ide & 5 knaliſche Souveraind ti fl 
2 &. fe . ö "wer und mebreren Tbeilen sw verfaufen and Arbefitüde 98, 25 fr. Engliſche Souveraint A 
ber D. 3. feigenat jur Maja geberigen. felbft ge: Perlleigerungstermin auf Montag Den 27. De⸗JI48 k Get ad Marco W. 3. — fl. Preu⸗ 


baute amd gang rem gedaltene Werne. mie folat- m on 5 * 23 
— a: zember Nachnettags 1 ihr im Wirtbsbanie zu Teu— Giihe Thaler 1 N. 45 fr. Fünffranfenthar 





— — * Datz an Die Zablung dei Rauficdıllinas fann ım ein · 2 — — 

a 3 Ina = —* — Eh Jatresirden geſcheben, aub kann cin Theil ler 2 ii. 20', fr. Hochhaltig Silber 24 fl. 
“4 1822r R ve. 2 des Rawihilimas birrauf Reben biciden, Näheres] 34 fr. 

“+ 11. ASir 20 4 bei j —— — 
ee + Johann Schmidtlein N 
2 9 1 made —— su Teuchab Ärorn ı6 0. A fe. Gere dm 26 fe daber 6 fl. 


=» e 14, 1918 . ko. U « 
weojn bie verebrlidben Erribälichbater eımiaber 
Joh. Adam Friderich, 


in Anfrrau 


— fr. 
Yugsbura, 17. Beier. Baien 18 fl. 13 Ir. 


“ern 15 51 fi GSetſte an. 5a. Habs. 
24 fr. 


Kapital⸗Geſuch 
ji werden auf etſte landgerichtliche Horolhel 
asf zuneb men geſucht. Bon men? jagt die Erpebition 
deiets Ratte⸗ 


Berag von I. M. Nerudl. 


Branainttäglieh arinat au Haiid« 


Dienftag 





Deutichland. 


Des. Die Nachrichten ans Berlin beftäfigen 
alfo den Beginn ron Verhandlungen Oeſterreichs und Preußens, 
und fomit wäre der erfte Eireitpunft Preußens, wegen Fehlen eis 
nes Rechtoſubjtete, das erit durch mine Reconftituirung des Zoll» 
vereind gewonnen werden müßte, um mit ibm verbandelm zu koͤn⸗ 
nen, bereits thatſächlich gefallen. Man unterbandelt, in Defterreih 
diefes Nechtafubject für alle übrigen anerfennend, und es wäre dem» 
nah mod über zwei Vunkte bimmegzufemmen:; erftlich über die 
Gleidhzeitigkeit des Abſchluſſes des neuen Zoll» und Steuervereins 
und des Handelsvertrags mit Defterreih, Hier wird fi ein Aus 
weg in zevoriger Feſtſtellung beider Verträge umd gleichzeitiger Ra 
tiftcation Anden faffen ; was zweitend die ven Preußen vorerſt ab» 
elehnte Zolleinigung, nad Ablauf des Handelovertragd, mit Oe⸗ 
— betrifft, fo wird man ſich auf dem Wege begeanen können: 
Reue Zoleinigung auf zehn Jahre, Handelövertrag auf zehn Jahre 
mit Defterreich abzufhließen, und nad Berlauf diefer Jahre allen 
Theilen freie er za laſſen; aladann das zu thun was die Er 
fabrung in diefem Zeitraum geboten, und was fh als Bedürfniß 
und Rotbwendigkeit für die materiellen Interefien des ganzen VBater- 
landes Babn gebrochen hat. : j 

Srankfart, 18. Dez. Geſtern find die hadmwürdigen Herren 
Jefuiten Rob, Daum und ler, der eritere von Köln, Die zwei 
fegtern von Areiburg kommend, bier durchgereiſt mad Schraenftadt, 
wo fie eine Miffion ron 14 Tagen balten werden. Water Rob 
bat bei diefer Selegeubeit anf befondere Einladung im Done die 
Jubiläumapredigt vor einer ſehr zahlteichen Zubörerſchaft gebalten 
und durch feine echt chriſtliche Milde allgemein erbaut. 

Münden, 18. Dez. Innerhalb zweier Stunden wurden heute 
Natmittagd in öffentlicher Sigung bei dem königl. Siadtgericht 
Dabier fünf Perfenen auf Gtund des Art. 38 des Preßgeſches zu 
6, beziebungsweite 24 Stunden Arreft verurtheilt. Diefelben ver- 
fanften zwiiden dem 6. und 10, Sept, dieſes Jahres Abbildungen 
des wegen Naubes IV. Grades bingeridteien Mepgergeiellen Sg 
Treiber, ohne biezu eine obrigfeitlihe Erlaubniß zu befipen. Der 
Gterichtsbof ſprach daher zugleich die Konflofation der den Verur— 
theilten abgenemmenen Ggemplare ana. Abdz. 

Wir die „Landbötin“ wiſſen will, dürfte am Ende dieſes, oder 
in dem erften Tagen des künftigen Jahres Er. Maj. der Honig 
Maz eine Reiſe nad Itallen antreten. Hr. v. Dönniges, welcher 
demnädhft zum Beſuche feiner Kamilie nach Berlin abgeben wird, 
fol nad alnfger Zeit Er. Maj. zur Allerhöchſten Begleitung folgen. 

Hanau, 16. Dezember. ie hauptſächlichen Bedingungen 
des zwiſchen der Krone Bayern und der Hanau-Frankfurter Eiſen- 
bahngeſellſchaft abgeichloffenen Vertrags find folgende: Bayern ers 
baut die Bahnſtrecke von Kahl bis Afchaffenburg auf feine Koften 
nadı den Normen feiner Übrigen Bahnen und übergibt dieſelbe der 
rer — —— zum Betrieb. Die Geſellſchaft 

ellt Das Betriebsmaterial und zablt der k. bayer. Regierung einen 
Padtſchilling vom dem wirflih ausgeleglen rechenſchaftlich nachge— 
wieſenen Baukapital von a) 2 Prozent jährlicher Zinſen, fo lange 
Aſchaffenburg der Endpunkt der Babn iſt, b) 3 Prozent jährlicher 
Zinſen von dem Tage an, wo die Bahn von Aſchaffenburg bis 
Bamberg ohne Unterbrechung befabren werden fann. Ueber die 
von der bayer. Regierung auszuführenden Hocdbauten wird gemein- 
ſchaftlich ein Programm aufgeftellt, und bat die Geſellſchaft für die 
zu ihrem ausfdhließlidien Gebrauch aufjuführenden Gebäulichkeiten 
die ganze Baufumme, für die mit den bayer, Behörden gemein: 
ſchafilich zu benügenden Näume nur den dritten Theil der Baur 
funime in obigen Normen zu verzinfen. Die Pläne zur Erbauung 
der Bahnſtrece Hanau-Kahl find bereits vollſtändig ausgearbeitet 
und haben die Allerhöchfte Genehmigung des Kurfürften von Heſ— 
fen erhalten, fewie auch alle Ginleitungen zur Eypropriation bereits 
getroffen find, Auf der bayeriſchen Strede it der Bahnkörper ber 
reits arößtentbeils vollendet. 

Hannover, 17. e Die „Hannor. Ztg.* enthält einen mie 
es ſcheint offiziöfen Artikel über Die Reife des Kalſers von Drfer 
reich an den preußifhen Königshef. Es heist darin u. A.“ „Der 
Beſuch des Kaifers ift von um fo größerer Bedeutung, da er fidht- 
lich Fein improvificter, fondern die Folge vielfacher lieberte ungen 
und Unterhandfungen ift, denen er gfeihfam das Siegel auforitt: 
Man wird nicht irren, wenn man amimmt, daß er fo viel bedeute, 
als ein zu Stande gelommenes Einvernehmen der deut 
[den Großſtaaten und Rußlands über die großen fchmeben 
en Fragen, fowohl die deuifben als die europälſchen. Die Be 
forguiß vor Kriegsgefahr erſcheint im die Ferne gerückt, auf ein viel 
geringeres Maß zurüdgeführt, Eine angreifende Macht würde kein 
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uneiniges Deutſchland finden; ein einiges und durch Bündnif noch 
färkeres wird überal die Friedensgedanfen beftäcfen. Oefterreich 
und Preugen haben ihre Anfihten und Anfprüde in der Zolfache 
moßifizirt umd zur Ausgleihung genähert Mir werden feine. 
bandelspolitiite Spaltung haben, feinen norddentfcen Sonderbund, 
ober was font hätte des bandelspofitiihen Nuseinanderfallens Rolge 
fein mögen. Damit ıft überhaupt, mas man Die Deutiche Frage 
nennt, in einen Befjeres verſprechenden Stand gefonmen * 
eiter wird als umgmweifelbaft bingeftellt, daß Defterreih nur 
in vollem Ginvernehmen mit feinen Nüber- Verbümderen voranges’ 
2* jet, * 83 A —— — der deutſchen Wirr⸗ 
niſſe zum großen Theile der Vermittelun n 
— a Hannovers zugeſchrieben 

Klin, 18. Dez. Den Beſuch Sr. Maj. des Kaiſers von 
Defierreich im der Hauptftadt Preußens * feiern En fi die 
Garniſon von Berlin heute Morgen halb 11 Ubr an den ſchon 
vorher beftimmten Plaͤßen aufgeſtellt. Um 11 Üühr fündete der 
Donner der Kanonen, die auf dem ehemaligen Eperzierplap poftirt 
waren, die Ankunft der Monarchen an. Gefolgt von einer alän- 
enden Suite, in welcher der Erzherzog Mayimilian, die Pr mjen 

tiedrih Wilhelm, Albrecht und Georg, fo wie der Fürft Fichten’ 
ftein, der Generaladjutan Graf v. Grühme und mehrere hohe öfter 
reife Offiziere ſich befanden, ritten Ihre Majeftäten im Schritt 
die Fronut cutlang. Der Kaifer trug die Uniform des Sailer 
Franz Orcmadierregiments und das» Band des Säwarzgen Adlere 
ordens, ber König preußische Generalsuniform mit dem Bande Des 
St. Stepbansordens. Beim Einzuge in die Stadt begrüßte den 
tatſerlichen Gast das Geläute der Glocken, Die Truppen präfentir- 
ten und die Wufit: Corps ſtimmten die öſterreidiſche Voltebumne 
an. Das Monument Friedricho des Großen ſchen ganz beſonders 
das Intereſſe des Kaifers zu erregen. Au der Seite des Königs 
umritt er dafjelbe und betrachtete es mit fidırbarer Auſmerkfamkelt. 
Ihre Majeſtaten titten nach Vefihrigung des Monuments auf den 
Plag vor den Blücerdenfmal, woſelbſt, nachdem der König, gt« 
folgi von fünmtlichen General» umd Alügel-Mdjutanten und dem 
Gommandeuren des GarderEorps, der Gardesufanterie, der 2ten 
BarderInfanterie-Brigade, ſich an die Spige ſämmtlicher Truppen 
gefept batte, der Vorbeimarſch in Zügen bgann. 

„Der Kaifer ertheilte heute nad der Parade dem Minifter- 
Präfitenten Sreiberen v. Manteuffel eine PrivarsAudiens. 

Der Prinz v. Preußen ift beute Mittag nad 1 Uhr vom 
Koblenz bier angelangt. 

Wırn, 16. Dezbr. Die Anweſenheit Er. Maj. des Kaifers 
in der preußiſchen Hauptftadt wird bier als ein fidheres Unterpfand 
für eine nahe bevorftehende Einigung in der bandelspolitifhen 
Örage bezeichnet, Jedenfalls ſchein co gewiß, daß die periönliche 
Zufammentunft der beiden boben Menarchen einen um fo ainflige- 
ven Einfluß anf Die Entſcheidung dieſer das allcemeine Intereſſe 
Deutſchlande tief berührenden Angeltgenheit äußern dürfte, als im 
diefem Augenblicke von Seite Defterreiht in Berlin neue Verbande 
lungen über dieſelbe angefnäpft werden, Zugleich will man aber 
mit Beftimmtheit wiffen, daß, wenn die Deffion des Hın.v. Brud 
nicht zu dem gewünſchten Nefultate führen follte, Die für Diefen 
äuferiten Ball uothwendigen Vereinbarungen durch dic Wiener Goits 
ferenzen bereits feftgeitelt wären. — Mit der erfelgten Etnennung 
des Minſterialraths Ritter v. Kalchberg zum Generaldireftor der 
Communicationen iſt nun Die neue definitive Organiſirung dieſes 
Departements vollfommmen beendet. Diefelbe Behörde wird in fur« 
em eimen fehr intereffanten ftatiftifhen Ausweis im Betreff der 

tantseifenbahnen Defterreihs verdffentlichen, welder, neben 
dem zur Anlage erforderliben Gapitale im Gangen, auch das Der. 
einzelnen Streden, fowie das Erträgniß der geſaumten Schienen» 
wege und jenes der einzelnen Stationen angibt, Das bisher ver 
wendete Anlage-Capital dürfte fi auf 100 Millionen Gulden ber 
laufen, von weldem der Staat im Augenblid zwar mur eine reine 
Rente von circa 4 Prozent bezieht, deſſen Griragsfähigfeit aber 
mit der Vollendung der verfbiedenen Bahnen fib immer fteigert, 
wie Dies im ehem Diefem Ausweiſe auf das genauefte nachgewleſen 
erſcheint. 

Das von dem Cardinal-Erzbiſchef von Prag und den Bis 
fhöfen von Königsgräp, Leitmeritz umd Budweis unterzeichnete kirch⸗ 
liche Document, welches für den Mlerns der Prager irerenproving 
beireffö der Merifalen Kleidung ergangen ift, enthält nach der „Be— 
bemia* folgende Beflimmungen: 4. Das eigentlihe klerikaliſche 
Zeichen, Die Tonfur, darf ven dem Vrieſter nicht vernachlaͤſſigt wer 
den. 2. Das Eollare fol von allen Priefern jeden Ranges über⸗ 
of und alle Zeit getragen meiden. Statt des Collates ſich ehnes 
Halotuches ‚oder gar einer modemen Binde mit ſchlagenen Halss 


fragen zu bedienen, wird gänzlich unterfagt. < 3, Das Beinkleid 
fol ſchwatz und weder jo enge mod fo weir/jein, dag man 
dadurh zu dem Schluſſe veraulaßt mlirde, Idee) Priefter lege 
mehr Werth auf die Mode, als auf Zwedmäßigkeit und An— 
fand. 4. Auch die Weite fol von ſchwarzer Farbe nnd vom 
Halje bis herab geicloffen fein —b.- -Der Red foll- gleich⸗ 
falls ſchwarz oder doch Dunkel gefärbt fein, überdas Knie berabreis 
ben und in feinem ganzen Schnitte nicht von Modefucht zeugen, 
Die Kleril, der geiſtliche Talar, it das eigentliche Kleid des Prie⸗ 
ſters und deshalb um fo mehr für gotteodienſtliche Funktionen in 
und außer dem Gotteshaufe beftimmt, bei Denen dem Prieſter durch⸗ 
aus nicht geitattet werden Darf, in einem andern leide zu ericheis 
nen; dann aber auch bei Keierlichkeiten, Präfentationen u, dgl. In 
legteren Fällen kann die Kletik Durd den fogenannten Klerikalrock 
d. i. einen langen Gehrock mit ſtehendem Kragen und einer Reihe 
von Kuöpfen, eriept werden, ein Seid, das angelegentlichit empfoh⸗ 
len wird. 7. Die Kopibedetung möge eine beiheidene und dem 
männlihen Eenft angemeſſene fein. 

In einem Schreiben aus Wien meint die „SHafjeler Zeitung“, 
es würde nicht fehlgerathen fein, wenn man annebme, der Harfer 
von Deiterreich bezwecke durch Die gegenwärtige perjönlihe Zujam: 
menfunft mit dem König von Preußen eine vertrauliche Beſprech— 
ung über eine gemeinfame Bolitif, welche die beiden deutſchen Groß- 
mächte und der gelammte deutfche Bund den Bermwidelungen ent- 
gegenjufegen haben, Die dem Guntinente durch eugliſche Intri— 
guen, fei es im Diten, Weiten oder Norden, fiber bereitet werben. 
— Die Zolfrage, heißt es weiter in dieſem Schreiben, liege der 
Zufammenfunft gänzlich fern. 

eu, 19, Dei. Das Vereinsgefeg if erſchienen; jeder 
Verein bedarf der Autoriſation. Bolitiihe Vereine find uns 
terfagt, General v. Vrokeſch ſoll wirklich für den Geſandiſchafts— 
Poſten in Rom beftimmt fein. 
Schweiz. 

Genf, 16. Dez. James Fazy bar dem großen Rath jeinen 
Austritt aus dem Staatsrath erllart, Die Berſammlung ernannte 
eine Deputation, ihn zu bitten, das Scepter wieder zu ergreifen. 


Belgien. 

Bröfel, 16. Dec. Der Senar bat heute den Geſehentwurf, 
bezüglich der Beleidigungen gegen fremde Souverine (durd die 
Preſſe), im feiner Geſaͤmmtheit mir 30 gegen 9 Stunmen angenoms 
men. Bloß zu Art. 1 wurde ein Amendement vorgeſchlagen, jedoch 
verworfen. — Der heutige 62. Geburtstag Des Königs wurde ın 
üblicher Weife feſtlich begangen. 

Gropbritannien. 

Fondon, 15, Olt. Im Oberhauſe unterhielt man fid) geitern 
ebenfalls über die Budgetfrage, Lord Viontcagle (Whig) wellte 
nicht begreifen, wie der Scapfanzler auf den Gedanken kommen 
konnte, 2", Mill. Pfd. Sterl, fidere Nevenuen aus einer Steuer 
(Malztage), über welche fih Niemand recht beklagt bat, zu ſtrei⸗ 
Ken, dabei muthwillig ein Defizit zu machen und es durch cine 
unverbältmigmäßige Erhöhung der Haustage zu deden, die den Nas 
men des Derby» Minifteriums in allen Städten Englands verhagt 
machen würde. Graf Derby hatte indeß triftige Gründe. Das 
"Prinzip" fordere das. Was ift das gemeinhin ſogenannte Kreis 
handelsprinzip? fragte er und antwertete id: dap man Arukel 
allgemeinen Verbrauchs nicht zu hoch beſteuert. Rum aber jind 
Bier und Thee Artikel | allgemeinen Verbrauche und ſie 
find? zu 100 — 200 y»Gt. befteuert, folglich müſſen ſie 
reduziti werden. Graf Derby vergißt dabei freilid, daß es 
nod; eine ganz hübſche Anzahl eben fo allgemeiner Berbraudsartifel 
gibt, z. B. Butter, Küfe, Seife, Papier zc., welche ebenfalls noch 
ziemlich body beftewert find, die aber Hr. Disraclı aus jeinem Bud» 
get ganz fortgelaffen bat, Die Theezoöllreduktien rechnete ſich Graf 
Derby zu einem großen Verdienſt an, als ob es ein Wunder ge» 
wefen wäre, auf dieſe Maßregel zu fommen, Sie war vielmehr 
die allernächſte, auf die ein Schaßkanzler fallen fonnte. Bon der 
Einfommenfteuer iſt Graf Derby fein Freund, allein fie ericheint 
ihm, fo lange man bei dem jepigen Syftem bebarrt, eine Noth- 
mwendigfeit und da man nicht weiß, wie lange diefe Nothwendigfeit 
dauert, fo mühte fie auf eine billigere Weife vertheilt werden. Die 
Erweiterung der Kaustage rechtfertigt Derby aus einem andern 
Prinzip, naͤmlich daB diejenigen, die, wie die 10 Pi. St. — 
fiper, das politiſche Wahlrecht haben, auch Die Staatslaften mit 
tragen helfen; ein fehr richtiges Prinzip, mur fragt ſich wieder, ob 
fie nicht ſchon a oder wenigftend, ob man ihnen nicht 
vi viel auferlegt. Disracli'8 Budget it fo arrangirt, dag ohne 
ie Verdoppelung nnd Ausdehnung diefer Tage ein Defizit heraus- 
fommt; es fragt ſich fogar, ob es nicht felbft mit ihr vorhanden 
if, Abgeſehen davon, daß er aller Wahrſcheinlichkeit nad den 
Ausfall der halden Malztage zu niedrig angefhlagen, hat er eini- 
ed, 3. B. die Vergünftigung für Golonialzuder, Die chenfalls 
nen Steuerausfal veranlaffen muß, gar nicht in Redinung ge: 
bracht. Das Gefammtbudget fteht umd füllt alfo mit dem von 
Disraeli vorgefhlageuen Progentfag. Indeß fieht Graf Derby wie 
der Schapfanzler ein, daß er mit diefem enormen Aufſchlage nicht 
durdfommen fann. In allen Städten werden die Lebhafteften Pros 
tefte laut, während die Pächter zu Gunften der Malzfteuerreduc- 


tion_2c. wicht die Hand rühren. SSeaf Derby laͤßt -nife. mit ſich 


ba und wird ſich ſchon en, wenn das Parlament mur 
4 „Beiniip® einer Ansdehnung der Haustaxe genehmigt, Mag 
as Reitungs- und Berſohnungsbudget aud in Stüde Feben, wenn 


nur das Rettuugsuiniſterium bleibt. 
rei md Zuwelenſchaͤgze des verſtorbenen Her 
zegs v. Welington, die bisher zur Befichtigung öffentlih ausge 
ftellt waren, fommen jept in verfchiedene Hände Es war Diele 
Sammlung von -ungebeurem Werthe, und befanden ſich darumter 
namentlich zwei Degen, deren foftbare Griffverzierungen viele Tau: 
fende werth find. Diefe Waffen bleiben dem jepigen Herzog als 
Eigentbum, da fie der Verſtorbene als Privargeicenfe erbalten 
hatte; die meiften Orden dagegen werden den verſchiedenen Fürſten 
von Denen fie herrührten, wieder zurüdgegeben, und full deshalb 
von mehren Höfen ſchen eine Anmeldung gemacht worden fein. 

Fondon, 16. Dezbr. Lord Palmeritom leider an der Gicht 
und bat daher an den ‘Parlamentodebatten der legten Tage feinen 
Theil nehmen konnen, 

Der Aftronom Hind bat ſchon wieder einen Meinen Plane 
ten, einen Stern jebnter Öröße, entdeckt. Gr will ihn „Thalia* 


nennen. 

London, 18. Dec. Der „Herald“ verfündet Beute die Des 
miffion des Minifteriums. Graf Derby empfahl zu feinem 
Nachfolger Lord Landsdomne. Lord Aberdeen ift berufen ein 


neues Gabiner zu bilden, 


Frankreich. 


Vatis, 15. Dec. Zwiſchen Frankreich und Marokko ſcheint 
abermals cin Bruch unvermeidlich. Der franzöſiſche Conſul in Kat 
bot hat fi morhgedrungen gefühlt feinen Voſten zu verlaffen, inden 
fein Leben in der größten Gefahr ſchwebte. Die fanatifhe Bevöl— 
ferung batte gegen ihn ein Gomplott geichmieder, welches nicht we: 
iger als dabın ging das Gonfulatsgebiude zu überfallen. Der 
Hunmel jdidte dem Ceuſul ein ſtanzöſiſches Kriegsſchiff zur Hütfe, 
welches zufallig in jenen Gewäſſern freuzte, Der Commandant von 
der Gefahr worin der Conful ſchwebte unterrichtet, itieg ſogleich and 
Land und jtchte einen Wachtpeſten ver das Goninlatsgeiude, den 
er periönlid befehligee. Minlerweile erhob ih in der Nacht eim 
fürhterlicher Orkan, welcher den zweiten Gommandanıen des Schiffs 
nötbigte fid auf die bobe See zurüczuziehen. Ald Die Araber ges 
wahr wurden, daß das Schiff fid entfernt batte, wurden ſie noch über- 
urüthiger, fo daß nicht wur der Gonful, jondern auch der Comman— 
dant in ernſtliche Gefahr gerieth. Net volle Tage danerte dieſe 
peinlihe Lage, weil wegen des anbaltenden Sturmes das Kriegs— 
fchiff ſich nicht früber der Kite wieder mäbern fonnte, Der Commän— 
dans lieh die Goniularsftagge einzieben, den Gonful nebit feinem 
Gefolge und dem Couſulatearchiv in den erften Tagen Diejes Mo— 
nates ciniciffen und bradte ihn nad Gadiz Der Commandant 
bat von Gadıy einen umftandlichen Bericht cingejender, und ich böre 
dag der Kaiſer der Franzeſen den Maroffanern eine euergiſche Let: 
tion Durch das Abienden einer impolanten Seemacht geben will, 

Paris, 16. Dez. Die beute auf telegrapbifchen Weg gemeldete 
Abreife Des Kaiſers von Defterrcidh über Dresden nach Berlin hat in 
volisiisen Kreiſen kein geringes Auffeben erregt, weil man beftimmt an⸗ 
nimmt, daß daſelbſt über Die bedingte oder unbedingte Anerkennung 
Napoleons ML, unterbandele wird. Unter diefen Umſtänden ger 
mwinnt das auf morgen amgefündigte Erſcheinen der Flugſchrift: 
„Fraukreichs Gränze“ beſeudere Bedeutung. Der Verfaſſet nennt 
ih Maſſon, es ift aber fein Gieheimnig, dab ſich Hr. Granier de 
Gafjagnas, die berühmte „Keiegsfeder", die früher gegen Belgien 
losfchlug, unter Diefer Masfe verbirgt. Es wird darin behauptet, 
dag die natürliden Gränzen Franfreids der Rhein, die 
Schelde und die Alpen find Die Einverleibung Piemonts 
und Belgiens wird als nothwendig für Branfreids Wohlfahrt dars 
geftellt. Ein fonderbarer Commentar zu dem „Das Kaiſerthum ift 
der Friede,“ 

Ein Eorrefpondent der Köln. Ztg. giebt im Nachſtehenden den 
Inhalt der erwähnten Flugſchrift; Frankreichs Grängen": Der Ver: 
faffer beipricht zuerjt die angenblidliche Lage der franzöfifchen Gränzen 
und fommt zu dem Schluſſe, daß Frankreich jept einem Angriffe der 
nordiſchen Mächte durchaus blosgeftelt und es für das Fand eine 
Lebenöfrage fei, fih andere Gränzen zu verſchaffen. Belgien, Sa: 
voyen und die Rheinprovinzen find nun nad des Verfaffers Anſicht 
mothwendig, und wenn das erftere Land es entſchleden, im feinen 
Intereſſe ſehen müffe, Frankreich einverleibt zu werden, jo würka 
auch fiber Savoren umd die Rheinprovinzen aus vielen Grürden 
nicht bedauern, ihre jegigen Herren gegen Frankreichs Kaifer zu 
verraufhen. Seine uatürlichen Aliirten hat Franfreih in Spanien 
und Jtalien zu fuchen und das Ieptere Land durch Die Ver— 
treibung der Deſterreicher zu. einem kräftigen und einigen Reiche zu 
maden, und wenn eine ſolche innige Allianz bewerfiteligt, hat es 
feine Blide nad dem Norden zu riditen. Dort findet es Rußland 
und Edweden und Dänemark, welche drei Staaten nicht wie Preu— 
ben, Oeſterreich, das übrige Deutſchland und England ihm feindfi- 
‘he Jutereffen haben. Aber um fi Rußland zu nähern darf Frank— 
reich feine Politit adoptiren, welde es ins Gefolge eines fo geführ- 
lichen Alllirien ftellen und welche feinen Einfluß im Otlente ſchwä— 
chen würde. „Innige Verbindung mit Spanien und Italien, Reu— 


tralität Hellande umd der Schweiz, ey Bo Rupland, dahin , 
map das enticiedene Ziel der franzöfiichen Bolitif geben...” Der 
Berfaffer ichließt: „Die matürlihen Gränzen und ver Allem die 
die Rheinlinie, das ift die Lebensfrage Aranfreihs ... Glaube 
man ja nicht au Die Utopie, des Friedeus, mit welcher. gewifje Leute 
(darnnter Sc. Maj. Kaiſer Napoleon IE?) die aus der Politik 
eine Gefüblsiade machen, Die Welt bglücken wollen. Der Krieg 
iſt eines der Uebel der meniclihen Geiellihaften, weiche zu tbrer 
Größe beitragen umd niemals verfhwinden. Wenn Frankreich auf 
ale Blaue Der Groberung und Gebietd-Bergrößerung verzichtet, 
wenn es einichläft und abitumpft, fo würde das ein ficheres Zei 
hen feines Unterganges fein. Jede Nation, welde keinen Ehrgeiz 
mebr bat, ift eine Nation die abdanft. Hoffen wir, daB cd mit 
Frankreich nicht fo weit gefommen it, daß es jeine Vergangenheit 
nicht vergeſſen bat und nicht vergefien wird die Sorge für jeine 
ufunft.* ” 

a Bei dem Sturm der Stadt Saghuat in Algerien ander 
Grenze der Sabara war es, wo die franzöſiſchen Soldaten zum er- 
ften Male wieder mir einem „Bive l'Empereut!“ auf den Feind 
einbieben. Gen. Peliffier,mobl derſelbe der fid vor mehreren Jahr 
ren durch die Ausräucherung jener Grotte (der Dabara-Örotte, ın 
welcher eine große Anzabl Araber durch den Qualm erftidt wur 
den, eine wenig beneidenswertbe Berühmtbeit erwarb, führte mit 
dem afrifamifchen Reutergeneral Duffuf die Truppen Dabei an und 
bat dem Gen.-Houperneur eine malerifche Beihreibung der Waf- 
fenthat eingefandt. Abdeel-Hader, der neue Freund der Feinde fets 
ner Stanmesgenoffen wird fle in Marfeile mit eigenen Gmpfind- 
ungen geleien haben. „Wie ein Orkan, fchreibt °P. ftürmten meine 
Golonnen heran und fegten die Bertheidiger trog des fanatiſchſten 
Widerftandes von der Breiche weg. Ih eilte mit meinem Stab 
und dem Oberſten Clere an die Tete der Golonne Moraud und 
als ich die Breſche binter mir batte, erfannte ih, daß die Stadt 
nnier war. Die drei Zuavenbataillons ftürzten wie ein Fluß von 
der Dominirenden Pofition der Thürme berab und wandten ſich, 
von ihren braven Commandeurs eleftetfirt, auf das Haus Ben Sa— 
lem, eine Art Gitadelle welde die Stadt beherrſcht. Oberſt Der 
ligny ließ das Iber einftoßen und bald wehten der Adler des zwei⸗ 
ten Baraillons Zuaven und meine Standarte auf dem Minaret 
diejes Haufe, Faſt zu gleicher Zeit mar Gen. Mufjuf auf der 
Nordfeite der Stadt unanfpaltiam ber die Mauern gertiegen; bald 
reichten wir uns die Hand und_jeine Standarte wehte neben der 
meinigen anf der Eitadelle. Die ganze Operation wurde mit bes 
wundernswürdiger Raſchheit und Energie durchgeführt. Diefer Dop- 
pelfturm mar ein magnifiques Scaufpiel, würdig unferer ruhms« 
reichten Tage. Ich lann Ihnen nicht jagen, wie ſtolz ich bin, nicht 
anf mich, fendern auf meine Soldaten melde prädtig waren, als 
fie die Mauern unter dem Ruf: „Es lebe der Kaiſer!“ erflom« 
‚men und den Adler der Zuaven auf dem Haufe Ben Salems mit 
Enthuftasmas begrüiten. Ich laffe die Stade regelmäßig occnpir 
ren. Im den Gärten dauert der Kampf noch fort; die Infanterie 
maffacrirt Dort Die legten Vertheidiger, die Gavallerie fübelt alles 
nieder, was aus dem Palmenmald zu entfommen ſucht. Der She— 
rif bat ſich noch nicht gefunden; er wird wohl unter den Gadavern 
liegen. Die Frauen und die Kinder find rejpectirt; die Soldaten 
haben eben fo viel Menichlichfeit wie Bravour bewiefen" ıc, 

Paris, 17. Dec. Um Mipftimmung 7 erregen, jo lautet eine 
Notiz im beutigen „Moniteur*, und die Thätigfeit der Regierung 
zu lähmen, ift das Gerücht von einer bevorjichenden Modifikatteu 
des Minifterinms ausgejtreut worden. Die Eorreipondenten einiger 
auswärtigen Blätter erwähnen und commentiren daſſelbe. Das Ge— 
richt iſt falſch und bat durchaus feinen Grund. — Morgen, beißt 
e8, werde fih der Kaiſer nadı Gompiegne begeben. 

Nach der „Revne des beaug Arts" fol das Palais-Noyat 
Refidenz des Fürften Murat werden, Marfhall Magnan erhält eine 
Wohnungs in der Rivoliftraße und Die Spielhäufer werden wicder 
bergeftellt, jedoch ift der Zutritt zu lepterm befchränft und der ger 
ringſte Einſatz auf 100 Ar. fetgefept. 

Borgeftern ift das fepte liegende Befipthum der Familie Ors 
leans in Franfreih , der Forſt von Breteuil, für 3,810,000 fr. 
verkauft worden; als ihn 1830 Ludwig Philipp von Jacques af 
fitte faufte, foftete er mehr als das Doppelte, 

Die Familie Orleans bat geftern ihre Tepten Privatbeft ungen 
in Branfreich verkauft, und damit den Borfchriften des 85*8 
vw. a Januar noch vor Ablauf der ihr gewährten Jahresirift 
genügt. 

Am 28. d. Mis beginnt vor dem Parifer Aſſiſenhof der Pro- 
ceh gegen den ZeitungssEorrefpondenten Bower, der feinen Collegen 
Morton getödtet bat. Bower ift bereits von England berübergefom- 
men, um ſich der Juſtiz zu ſtellen. 

edru Rollin ift plöplih reich geworden. Er oder vielmehr 
feine Frau hat 4,000,000 Är. geerbt. Leptere ift befanntlidy eine 
Engländerin und gehört einer ſeht reihen Bamilie an. 

‚Im Pantheon ift gegenwärtig eine fchr große Anzahl von 
Arbeitern befhäftigt, um die legten Einrichtungen für die gottes- 
dienftlihe Beitimmung. dieſes Gebäudes zu vollenden. Man ver- 
ſichert, die abermalige Einweihung der Kirche werde am naͤchſten 
3. Janıat, — ze Det beit, Genovera, der Schuppatrenin der 


Yaris, 18:84. Die Eommiiiion des Senates, melde 
mit der Prüfung des Entwurfs des ameiten, auf Abänderungem 
der Berfaifung bezüglichen Senatusconfultums beauftragt iſt, bat 
ih für die Annahme des Entwurfs, wie er von der Regierung 
vorgelegt worden, ansgeiprochen, Zum Berichteratter ift von. der 
Commiſſion Hr. Troplong. ernannt... Gr wird am naͤchſten Montag 
feinen Bericht eritatten; und zugleich, auch die Diffentirenden Voten 
einzelner Eommilfionsmisglieder anführen, 


Stalien. 

Carin, 13. Desbr. Die Kammern haben die Verhandlungen 
über die begehrte Ginziebnng der Kirhengüter auf Som 
abend 148.) angefegt, Graf Cavour rüſtet fih zur Bekämpfung 
diefer Anträge, Man wird Die Eigenthumsentfeßung des Klerus 
anf Rechnung des Staats verlangen, der Minifter aber gegen die 
dem Staateſchatz angejonnene Bürde nachdtücklich fi erheben, dent 
der Erlös aus den Kirchengütern würde ſchwerlich die Koſten der 
anftändigen Befoldung des Klerus decken. Die Kammer wird dann 
wabrfcbeinlih in ibm dringen, auf eime billigere Bertheilung der 
geiftlichen infünfte zu Gunften des ärmlich verforgten niedern 
Klerus zu deingen, was immer zu einem Eingriff in das Kirdhen« 
eigenthum führen müßte, und die Regierung anf rinen dornenvol: 
len Weg triebe. Am Vorabend diefer Verbandlung hat die Kam— 
mer für rärblid befunden einige Oppefltionsgelüfte zu zeigen, In 
den Verhandlungen über das Finanzgeſetz bat einer der Äusſchüſſe 
den Antrag geftellt, Das verlangte Aulehen nur zur Hälfte, nämlich 
blod 1 Mill. Renten, zu bewilligen. Dieß ift nur eine Drohung. 
Aber das Damoflesfhwert ſchwedt jept über Dem Haupte der Re— 
gierung, und fie wird ihm nur entichlüpfen, um in die caudinifdhen 
Gabeln der Giefege gegen Die Kirche zu gerathen. Inzwiſchen bat 
Graf Cavour feierlich ſich verwahrt, daß, wenn man feine Budget ⸗ 
vorlagen nicht gänzlih bemwilligte und ibn fräftig unterftüge, er. Die 
Leitung der Geſchafte nicht fortfegen fönnte. 

Spanien, 

Wie wenig anf den Schnp unferer Kö— 
erfahren. Wie ich Ih: 

önigin Aabella, hoch am⸗ 


Medtid, 11. Dec. 
niginnen zu rechnen it, Das bat Narvae 
nen ſchrieb, ſtand er, beionders bei der 
geihrieben, fo daß das Hof Perfonat felbft der Meinung war, Narr 
vaez fönne mit jedem Augenblicke zum Minifter ernannt werden, 
um jo mehr, da Iſabella ibm verſprochen, allein mach feinem Ratbe 
bandeln zu wollen. Dem Minifter- Prüfidenten Murillo aber war 
die alljngroße Freundſchaft der Köntgin für Narvaez ein Dom im 
Auge; er bor daber Alles auf, ihn bei der Monarchin zu verdäch— 
tigen, ihn des Einverftändniffes mit der Oppofition zu beſchuldigen 
und als deren Haupt» Triebfeder darzuſtellen. Murillo fand Ge— 
bör, und Iſabella gab dem Hofmarſchall den Befehl, den Pa 
von Valencia nicht mehr vorzulaſſen. GHeichzeitig wohnte fie dem 
Vinifterrathe bei, in welchem beſchloſſen wurde, ihn aus Spanien zu 
entfernen. Anfange mollte Murillo ihm nad den Philippinen 
fbiden. Dagegen aber ſträubte fid die Königin und ſchlug in Bes 
rückſichtigung auf die ihr Seitens des Kaifers von Rußland in 
Ausficht geftellte Anerkennung Petersburg vor. Die Minifter war 
ren aber damit nicht einverjtanden, weil der Kaiſer Rikolaus ſich 
bisher noch nicht dahin ausgefproden habe, einen Geſandten der 
Königin anzunehmen. Die Herren einigten ſich dahin, Rarvaez 
fönne nah Wien geben, um von dort aus, wenn die Verhältniſſe 
zu dem ruſſiſchen Hofe ih binnen Kurzem anders geflalteten, die 
Königin bei dem Gzaren zu vertreten. Iſabella war damit zufries 
den, und Narvaezerbielt den Befehl, augenblidlich abzureifen. (KR. 3. 

Madtid, 12. Dez. Der Gouverneur der 366 Made 
hat von dem Minifterium Die Weifung erhalten, das, von einer 
großen Anzahl von‘ Mitgliedern der gemäßigten Oppofition 
eingereichte Geſuch um Geitattung einer vorbereitenden Wahlver- 
ſammlung —— au beſcheiden. Als Grund dieſes Beſcherds 
wird angeführt, es Fönnte Durch eine ſolche Verſamulung das öf— 
fentliche Vertrauen geſtört und der Geſchäftsverkehr beeinträchtigt 
werden. —- Der Kriegsminifter hat feine Demiſſion eingereicht, Die 
Regierung bot defien Portefeuille nacheinander den Generalen de 
Mer, Lerfundi und Roncali an; feiner aber wollte fi zur Annahme 
verſtehen. — Es ift das Gerücht verbreitet, die — in Iſabella 
babe dem General Lerſundt den Auftrag ertheilt, den Miniſterprä⸗— 
fidenten Hrn. Bravo Murillo zur Niederlegung feines Amtes auf 
ufordern, und es werde dieſer General mit der Bildung eines neuen 
rinifterlume beauftragt werden. — Bravo Murillo ift erfranft 
und fann das Bett nicht verlaffen; er leidet an Influenza. — Es 
wird heute in der Kirche San Luis de los Franceies ein feierliches 
Tedeum aus Anlaß der Berfündigung des franzöſiſchen Kaiſerthums 
gefungen werden. 

Madrid, 13. Des Der Rüdtritt des Minifteriums 
ift Hört wahrſcheinlich Roncali wird allgemein ala Chef eines 
neuen Gabinet® genannt. 

Rußland. 

ze 16. Dec, Die heutigen Nachrichten von der Polni« 
ſchen Grenze bieten mandes Intereffante dar. Zunächſt meldet man 
aus Kaliſch, daß das. dort feit einiger Zeit angemeldete Armee 
corpE in den nädhften Tagen, eintreffen. werde, ſodaß dann die 
roße rufifche Arınec sin einer faft muntetbrocdenen "Linie von der 


Edentmafitäten gemäß ebenio ſchnell am Niederrhein als an der | beginnt. Dieß if das Vorſpiel einer der einfeitenden Schritte zur- 
Niederdonan operiven zu fönnen. Dann erfahren wir weiter, daß | Errichtung jener kommenden grandiofen ig und Eifen- 
einer nenen Anordnung zufolge mit dem 1. Ian. 1853 alten Stils | bahnlinie nad dem Stillen Deccan. Die „St. Yonis Evening News“ 
alle Meinen polnifden Kupfer- und Silbermünzen außer Curs tre= | ermarter feit und ſichet Die Organificung diefes neuen Territoriums 
tem und flatt deren nur Münzen mit vuffifhem Gepräge umlanfen | im Lauf der nächſten Gongreßfipung. Der Fluß Kanjas wird es 
ſollen. Somit hört die ganz ausichlieglih üblihe Rechnung nad | mitten durchſtrömend in. 2 Hälften tbeilen und das Kanfasthal ift 
yolnifhen Groſchen und Gulden auf und die Kopelen- und Rubel» | jebr ſchön und fruchtbar und mebrere-100 engl. Meilen Weges 
rechnung beginnt. Abermals ein Schritt vorwärts in der Ruffifis | weitlib von der jegigen Grenze (Miffouri) wohl bewaldet, Es ift 
eirung Polens. Das dieoſeits ſtark curfirende polnische Geld muß | mit Duellen reich verfeben und bededt mit üppigem Nebenwuds. 
bis zum 4. Jan, zur Umwechſelung eingefbidt- fein, doch Dürfen | Eim ſolches Territorium, gegenwärtig nur noch im Befig milder 
zue Zeit nur Duantitäten unter 10 Tblen. präfentirt werden. Eine | Thiere und einiger wandernden Wilden, würde, wenn durch Gon- 
andere Newigfeit lauter däbin, daß der Kaiſer Nikolaus: ernftlich | grebakte sr und bei Ermuthigung zue Immigration ſehr bald 
mit der Abſicht umgebe, die Brügelftrafe im ruffifben Heere | eine Wehr civilifirter Bevölkerung in der Richtung bilden, wo es 
anz abzufchaffen, und ſie nur für die Straffectionen beizubehalten. | am meiften vonnöthen ift zur Grleihterung der Verbindung des 
er warſchauer Gorrefpondent will diefe Maßregel aus Humanir ; Miffifäppitbals mit dem Bacific. A 
tätsrüdichten zwar hoͤchlich beloben, hält fie aber für uuausführ- 
bar, weil bei der niedrigen Bildung des gemeinen Mannes die 
Prügelftrafe zu eng mit der ganzen Militärorganifation verfuäpft 
fei, um gefahrlos auf einmal abgeſchafft werden zu fönnen, 

ı 


Frankfurter Börsen - Cours 
rom 18. Dezember nab dem Ceursblatt von A. Sulzbach. 





} TDapter. F . 

Dejterreih, Banfaktin. - » == =... ..J1398.| 1393 

* 5 Metalliques⸗Obligationen. I8221 821, 

Bermiſchtes. * Kin, e „.... »on 18101 65',, —* 
*,* Mündener Schranne vom 18, Dez. Wahrer Mit: Br i. 250 Roeie b, Rorbik. von 183 120 119, 

telpreis: Weizen 19 fl. 14 fr., Kom 16 fl. 52 fi., Gerſte 11 fl. — 9. 500 Kooie von 1544 .. . — 195 

6 fr, Haber 5 fl. 31 Er., Zeinfamen 19 .R.-33 fr. Preupen, 3,2% St-Schultideine a 105 fr. | 941, | 94 

j ö „» Kölns Minden, ohne Div. . . . . Fiist,! 117%, 

* ug 17. Dez, Das Gerreidegeihäft erfuhr | Bayern, 31,4%, Obligationen . . » ... . ] 92%, | 922, 
mährend Diefer Woche wenig Veränderung. Waizen war zu Anz A 4%, = —— 17 96',, 
fang derfelben ſeht begehrt und fogar etwas über die legten Notirs ie 4% M Grundeenten . . | 96%, | 96:4 
ungen bezahlt, während ſich beute mur ſeht wenig Kaufluf dafür 7 4,9, Obligationen -. » 2». . | 10174! 1012, 
eigte, wodurd die Preiſe wohl wieder etwas zurüdgeben werden. u 5°, Obligationen von 1850 . . . | 102 | 101° 
on umd Gerfte ohne Handel, preishaltend, Heute kofter Waizen = AubwigsbafenBertab : - - : .] 99% | ggı ya 

Pfalzer Waare 10 fl. 30 fr., Äranfen 10 fl. 55 fr, furberfiidher En Baver. Banfaktien > 2 2 vv. — | 04 
11 fl. 30 fr., Märzwaigen 11. fl. bis 11',4 fl., Kom ef. 9 fl. | Würremterg, 3',,%, Obligationen bei Rothſch.J 91 90", 

43° 


20 kr. bis 9 fl. 40 fi. März fl. 35 fr. bis Yfl. 40 fr, Gerite 


\ . 1021) 102 
eff. 7 fl. bis 7 dl. 30 fr, Hafer 3 fl. 45 fr. 


[77 2:0 [77 77 . 
Kurbeiien, KW. Norbbahn ohne Zinien. . AP, | 494 
„ Zhir. 40 Looſt bei Rothſchild . | 34 337,4 
Großh. Heſſen, Lotterie: Anlchen a j. 50.1] 919, | Ylla 
re Liste großberzogl. a fl. 25 .] 32 | 31% 
Baden, fl. 50 Looſe von 18540... . 
er l. 35 bitto ven ISI5 . » - - - J 38%, | 38a 
Naſſau, fl. 25 Loole. » 2 2 0 00000 29%: | 29 
Franffurt, Taunusbahn-Altlen.. + 307 305 
“ Veremslook a WI. . 2... 19a Ys 


*. (Das Kanfas- Territorium.) Mit unerhörtem Fort: 
ſchritt geht bas amerikaniſche Leben weiter und wir haben das Be- 
wundern, fonjt nidts, Immer nad Weiten, dem Pacific zu. Als 
les fol bevölkert werden bis zu den Felsgebirgen bis zur Sierra 
Nevada, und aus Guropa flichen die Menſchen weg, wie Bienen- 
idwärme aus ihren Hörben, um Americas Würten zu Varadieſen 
zu machen. Schon wieder ein ungebenrer lan: die Schöpfung 
des Kaufjad-Territoriums weſtlich von Miſſouri zwiiden 37 und 39° 
R. Br. und bis zum Hauptrüden der Roch Mountains, eine Strede 
von über 10° vom Mifjonri »Sırom aus, ein Landgebiet vom Great 
Platte River im Norden bis zum Arfanfas River im Süden rei: 
hend, wo Das zwilden dem Arkanjas und dem Red River liegende 
and der balbeivilifirten Eherofes, Creeks, Chortaws und Nbifajams 








eransmortlidier Medacıeur: Ep. a. Kiefling 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 
In unerm Berlage ıft eribienen und im allen $7 ate 7 ecto ru RES 


rg in Bambera be Pr 
am Marplape zu baben: \ 3,3 
ZI rad George von D.Denstort.,Y 


Die Verfaſſungsurkunde { 0 
des Königreiches Dayern INT Enasıel Tier IS 
z “is Linderungsmitel gegen Schaubſeu, Hufen, Kararıh und Derierkeit aiebt es nichts BDefleres 

d als die durch ihre Mirfiamfeit rüsmlihd defannten Pate peetornle con D. Denstorff m Maude- 


un 
die Berfaflungs-Edilte im ihrem gegen: Jpura; dieieiben werden verfauft in allen Städten Deutichlands, in Ramberg bei Apotheker @. 
märtigen Beitand, und koſtet Die ganze Schachtel 54 fr, Die halbe 27 fr. 





















Wortgetreuer Mbdrud Des mod geltenden urferüng- Theater Anzeige. Werfeigerung 
Iihen Zertes mir Ginichaltung aller initeren Zwiähe Bittwedh den 22. (Abonnement suspendu) und Am Donnerstag den 23 b, werben 
und Aenderungen. Heraußzegeben von Earl Brater. Jum Beneie des Hrn. Reer: in Bft. Ir Nro 709 trüb 8 Üde weridier 
8. 14 Bogen. Preis 1 fl. 12 fr. Robert der Teufel, dene Weaenflände verfleigert, als: ein Wa+ 
Dieied Buch enthält die Berfaffungs-Urfunde, große Oper in 5 Alten von Mererbeer z gen, Tilas. Gage, trobdanf, Aurter, 
ihre Beilagen und alle nom Yabre 1818 bis jept er-| Moser Herr Meer, „Bertram“ Kerr Abt somfDtng. Sırob, dann Berten u. allerlei Haußgerätde. 
fchienenen Berjaffungsgefege im der Art, dab der Be: Hoftbeater zu Coburg als Bälle. zu Merleinerumg. 








* einen — und ge Ueberblick der zur ats 
it geltenden flaatdarundaeieplihen Beſtimmungen i kann, 
gewinnt. Es it ein folhes Buch als dringended Ferf und ae —— Pr 
dürfaß erfannt und miche blos für Juriften, ſon⸗In derfeien gafırt, termer auch das Orchefler verflärft 
dern für jeden baper. Sraarsbürger Übecbaunif A, woruch micr nur das Honorar um eın Bedeuten- 


Am Dienftag — 11 Uhr werden anf 
dem Schiefhausplaye 2 gute uapferbe ver feider 


 Börfennadhrichten. . 
auıfart, 18. Dezember. Beldeours. Pl 


won Jmierefe und vraltiſchem Mesihe. des höher it, fendern au Die Taachfoften meit flärs iedrihöder 9 E 
Rörblingen fer ind. und in Dirfer Oser deinabe um das Dep-jfrcien 9 A. 41 fr. Br. Wrichrihöber 
* S. Beckiſche Buchhandlung. 2 — —— —S überfchretten, fo därftep 53 fr. Holländ. 10 Guüdenſtücke 9 fl. 49 


5 — «4 ein —8 — mar * 2** cradc Itr. RandsDufaten 5 Il. — fr. 20 Bra 
a ge ten, wenn das Entrec im dieſer ung era N liche Souverain . 
Laut bober Gntichliegung Kal, Direftion der Ber-Änöbe Um ſedoch mewme Verbindlichkeit gegen den p gi ns —— 3. fl FL 
Pebrtanflalten gebt vom 20. Dezember dieſes Monarsft Abonnenten dabei im Auge zu behalten, habe ich r u — 
der Hol-Dmaibus som Breitengüßbach früb 8 Uhr abfdie Preife folgender Art feftgeicht: Bifhe Thaler if. 45 kt. Fünffranfentha- 
und fümmt im Ebern um 10 Uhr 20 Minuten anz| Kür Logenabonnenten. und zwar nad Anzahl derfler 2 fl. 20',, fr. Hochhaltig Silber 24 R. 
und acht Nachmittag I libe-ab, and fümmt in Brei-fin feder Loge vorhandenen Präge A Perfon.t fl. fürfy4 fr. 
tem um 3 Uhr 20 Minsten an Nirabounenten 1 fl. 12 fr. — Parterre für Abon _ —— 
**7 dem 19. Dejember 1852, nenten 30 fr., für Nichtabennemen 36 fr. — Im» Schrannen:Mittelpreife. 
gt oftftall. ohirheater 21 Pr, — Gallerie 15 fr. Erbing, 16. Deibr. Waren IH A A fr. Koch 
Xob Menbet, U. Bömln. un sS ft Gef IM. 58 fr Satersn 2a 
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Da wit dem 1. Iamnar 1. Irs, ein neues Abonnement auf die „Bamberger Zeitung“ begimt, fo bitten wir, bie 
Beltellungen möglichſt bald zu eruenern, damit feine Unterbredung im der Berjendung eintritt. 


Die Erpedition der „Bamberger Zeitung.“ 





Großbritannien. 

Deutjchland. , Sondon, 18. Dec. Der heutige „Morning Herald“ berichtet, 

* Minden, 20. Dez. Der Dinifterpräfdent Hr. v. d. ford | daß das Winiiterium feine Demiffion eingereicht umd Lord 

ten, welder bereits einer Minifterrashsfigung beimohnte, befuht | Derby den Lord Lanedomne (Führer der Whigs im Oberhaufe) 
bereits regelmäßig jeden Tag das Bureau des Aeubern, umd ber | zum Nachſolger empfohlen babe. Der Graf Aberdeen (Minifter 
forgt zum Theil Die volinſche Angelegenbeit. Die Uebernahme beir | des Auswärtigen unter Perl) fei zur Königin berufen worden. Nach- 
der Portefeuilles läßt feine wicht hinlauglich gefräftigte Gefundbeit | dem das Mintfterium aus der Annnahme der Hausfteuer Disrachi’8 
jept ned) nicht zu. u x eine Gabinetsfrage gemacht hatte, und die Nefolution des Schatz⸗ 
Na dem „Bay. Loboten“ habe der Hr. Minifterpräfident | fanzlers vom Haufe der Gemeinen in der geftrigen Eigung, die bis 

die Gefhäfte des Minifteriums des Aeußern umd des F. Haufes | heute Morgen um drei Biertel auf vier Uhr dauerte, mit 305 ger 
wieder übernommen; Die Uebernahme des Handelmimifteriume dage- | gen 256, alfo mit einer antiminifteriellen Majorität von 19 Stim- 
gen werde erit zu Neujahr erfolgen. j men verworfen worden, blieb den Miniftern nichts übrig, als ibre 
Hr. Miniferiarath v. Dönniges begibt fit heute im Bami | Entlafung zu mebmen Geftern Mittag verfammelten fie fd zu 
fienangelegenbeiten nad Berlin, Doch wird fein Aufentpalt dafelbfl | diefem Bebur im Gonfeit und Lord Derby reifte um drei Uhr mach 


nur von furger Dauer fein. j Dsborne ab, der Königin die Demifion des Cabintts zu übers 
Aus der Play, 17. Dia. Die Gnadengeſuche, welche Die por | buingen. 
fitifhen Gefangenen, mit wenigen Aneuabmen, eingereicht batten, Eine zmeite und im moralifcher Beziehung nicht minder em— 


find dem Vernehmen mac abſchlägig beſchieden worden. Pf. 3. | pfindlihe Niederlage, als die in der Budgerfrage, erlitt Die Rer 
Frankenthal, 17. Dez. Ge bat feine Richtigkeit, dab Das | gierung gelten durch das Urtheil des Unterfuhungscomites über 
Bermogen des wegen Wuders in eine Geldſtraſe von 30,000 fl. | die Wuhlumtriebe des Kriegsminifiers, Majors Beresford. Es 
veruribeilten Dafeb Wolf von Dürfbeim, zur Bezahlung feiner Gläus | lautet dabin, Daß dem jehr chumwertben Major Beresford Beſtech⸗ 
biger ſowie der Hoften und Geldbuße feines Prozeſſes niht ans | ungsverfude zwar nicht madıgewieien werden können, ſpricht aber 
reicht. Gr it nämlich, Wirtwer umd fait die Halfte feines Wermö- | gegen demielden eine Rüge aus „wegen feiner rüdjichtslefen Gleiche 
gens gehört feinen Kindern. Die andere Häalfie beiteht zum Theil ea und feiner Migadrtung der eventuellen Folgen derſelben“. 
aus ſlechten Ausftänden; dann bat er aber au Glaubiger, wozu * Dieſe ſogenannte „Gleichgiltigkeit und NRüdfihtslofigfeit* beſtand 
mun noc der aräßte Theil der von ihm ruinirten Banslien. gefows  namlid .darın, daß in ber Taſche des von der Polizei aufgegriffe- 
men ift, nom Denen bereits eine ziemliche Anzahl im Armeutechte men Bertebungsagenten Geldanweifungen und Verbaltungsvoricrife 
ihre Gutfbädigungsflagen eingeleitet baten. Auf die Weile werben | 1en von der Hand des Kriegsminifters gefunden wurden, Die vach 
den Staate von der Geldſtrafe und den nicht unberrünaliden Ko⸗ dem. Auoſpruche des Unterfubungscemites „fo zweideutig abgefaßt 
fien böcftens 15 bis 18,000 fl. anfallen. Scrimverfänfe felen, | waren, daß er (Beresford) daran wohl hätte denken müffen, wie 
wie man bört, feine fiattgefunden haben. (BE. 3)! ehr Diefelben mißbraucht werden fönnten, wie fie in der That miß- 
Sunnover, 15. Dee. Die Hannoverite Zetung fagt: Wie dreucht worden find." 
wir hören, wird ſich der König morgen mad Berlin begeben, wen Aus der Thatjacht, daß die Königin den Örafen v. Aberdeen 
Braunfhweig ab im Gefellibait des Herzogs von Braunſchweig. bat zu ſich beicheiden laſſen, ergibt ſich, daß fie geneigr iſt, die Pee— 
Yırlin, 19. Dez. Der König von Hanuerer und Der Her: | fiten ans Staatsruder zu rufen, denn Aberdeen ift feit Sir Noberts 
zog von Braunſchweig werden bene Nachmittag zum Vefuch bier | Tod das natürlihe Haupt diejer Partei. Lord Balmerfton, der an 
erwartet. Der Kaiſer von Defterreich verläßt Berlin erft übermor: j der Gicht feidet, fell ſeit dem Sturz des Cabinets eine weſentliche 
en. — Das neue Beglaubigungsicreiben für. deu Diesfeitigen Ge— | Befferung verfpären; fo wenigitens meldet der „Wlobe*. Tas 


— — — — — — 


andten in Paris dürfte nach der Abreiſe des Kaiſers von Deiter: | Haus der Gemeineu hat ſich bis zum nächſten Montag vertagt, um 
reich mod im Laufe dieſer Woche expedirt werden, der Regierung ganz freie Hand zu laſſen. 
Wire, 19. Dec. Die geftrige Wiener Zeitung bringt das 
bereits erwähnte faiferlihe Patent vom 26. Nov, in welchem neue Franfreic. 
geſetzliche Beſtimmungen über Bereime (Bereinsgeieg) angeordnet yaris, 18. Dez. Der „Union" zufolge hat der Minifter der 
werden. Daffelbe in, mit Ausnahme der Militärgrenze für den | auswärtigen Angelegenheiten, Hr. Drouin de Lhuvs, Rachricht er— 
ganzen Umfang der Monarchit wirkſam. Unterſagt iſt die Bildung | halten, daß der Eingang der neuen Greditive von Rußland, De 
von Vereinen, welche ſich Zwede vorfepem, die im den Bereich der | jterreih und Preußen nahe bevorfiche. Diefe Beglanbiqungsichreir 
Gefepgebung oder der öffentlichen Verwaltung fallen, alfo alle po- | ben würden gleichzeitig im Namen der drei Mächte nah Paris ge- 
fitifaren Vereine, Alle übrigen Beſtimmungen Des Geſehes regeln | bracht werden. 
die Errichtung von Vereinen für Beförderung der MWiffenfhaften Geſtern ift auf der Nordbahn ein Linienbatailon nach Goms« 
und Künfte; für die Gimunterung und Belebung der Landwirthe | piegne abgegangen, um während des Aufenthalts des Kaifers das 
ſchaft, des Derg- und Borftwefens, des Gewerbficißes, Der Hans | feldit zu verbleiben. Ebenfo if eine. Anzahl ‚Laifert. Wagen nad 
deld« oder anderer Zweige der Production in ihren allgemeinen | Eompiegne abgefahren, 
Bezichungen; ferner für die Unterhaltung einer regelmißigen Trans- 65 ift fein Zweifel, dag die Induftrie im diefem Jahrgang 
portverbindung zwifchen zweien oder mehren Orten zu Waſſer oder | einen Aufihwung genommen hat, der aud die fühnften Erwartuns 
u Lande überhaupt, für Dampfigifffahrtsunternehmungen insbefon- | gen übertrifft. Aud die Rübenzuferfabrifation nimmt an diefer 
exe; für den Bau oder die Erhaltung von Eiſenbahnen, Brücken, | günftigen Bewegung Antheil. Die Zahl der Fabrifen hat bis Ende 
Land: und Wafferftraßen; für Bergmwerfsunternehmungen; für Cor | Dftobers um 84 zugenommen, und e8 find gegemmärtig. nicht weni- 
konifirungen; für Greditsanftaften; für DVerfiherungsanftaften; für | ger als 335 in Thärigfeir. Das Pabrifations-Ergeugnig beträgt 
allgemeine Berforgungs: und Rettungsanfalten; für Sparfaffen; | 18,400,000 Kilogramu, d. i. ein Mehr von 13 Millionen. Red 
für Pfandfeibanfalten (Berfapankalten); endlich für Ausdehnung | ner man die am Anfang des Jahrgangs wieder in Arbeit geuom- 
eined mit —— beſtehenden Bereins auf Errichtung von Bir | menen Duantitäten, fo erhält man eine Geſammimaſſe von 27 Mif- 
Taten deſſelben. — Gin heute veröffentlihtes neues Geſetz regelt | Tiomen, während fie im vorigen Jahrgang 12 Millionen weniger 
den Hanfirkandel, beteng. Unglüdlicherweife, bemerlt der Eonftitutionnel in feinem Ber 
richt, hat der Abſatz micht in demfelben Mage wie die Produftion 
zugenommen, . Der Berbrauh und die Sendungen in die Zwifchen- 
lager find allerdings beträchtlich gewelen, aber die Lagervorräthe in 
den Fabriken find mehr als das Doppelte gegeu das Borjahr, näm« 
tih 19 Mil. flatt 8, d. db. fie hoben um 10 Mil, augenommen. 
Zu den Borräthen der Zwijchenlager waren die BVerbältniffe fo: 
die Einläufe find von 3 anf 5 Mil., die Ausläufe von 3 auf uns 


Belgien. 

Bröfel, 17. Dez. Der „Moniteur“ zeigt aus Anlaß der ges 
fiern Abend abgelaufenen Friſt für Die Anmeldungen derer, die in 
die Umwandlung der ‚5p@t., Auleihen nit einwilligen wollen, 
heute an, daß im Ganzen die beantragten Nüdzahlungen fih auf 
‚44,375,816 Br. belaufen, und. daß die Rüdzahlung in furgem ers 
folgen wird, 
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gefähr 4 Mill. geftiegen, und die Entrepotvorräthe haben fih um 
1, Mill. vermehrt. a die — — ſowohl im Mutter 
Iand ald in den Golonien Die Bedürfniffe des innern Verbrauche io 
fehr überfteigt, fo befürchtet der „Bonitirutionnel® Das in Diefem 
Fabrikationezweig eine Kriſis eintreten könne, die ſich dadurch ver 
büten laſſe, daß man dem Zugang des fremdiändiichen Zuckers auf 
den überführten Markt Schranfen ſetze, 

In mebreren Salons war geftern das Gerücht verbreitet, es 
feien Unterhandiungen eingeleitet, welche die Verlobung des Kaiſers 
Napoleon mit der Prinzeifin Marie Adelaide, Toter des Her- 
zogs von Cambridge (geb. nın 29, November 1533), zum Gegen: 
ftande bätten. 
Gerüchte feinen befonderen Glauben zu fcheufen, 

Yaris, 19. Dee. Der „Monitenr* bezeichnet die Gerüchte, 
es fiebe eine Ummandelung der Alzprocentigen Nente 
bevor, als falid, da eine jolbe Maßtegel nicht ohne Die Zuftime 
mung des geichgebenden Körpers beſchloſſen werden fünne, 


Spanien. 

Medrid, 13. Dezbr. Die Minifterfrifis ſcheint ihren Höbe- 
punft erreicht zu haben. In der politiihen Welt bericht große 
Aufregung und die widerſprechendſten Gerüchte laufen um; an dem 
fofortigen Sturz des Cabinete zweifelt indejjen Niemand mehr. 
Nach dem freiwilligen Rüdtritt Urbino's, des Hriegeminifters, bot 
Bravo Murillo den meiiten der eriten Generale deſſen Porlefeuille 
an, erhielt aber überall einen Korb, Im einer Unterredung des 
General Lerfundi mit der Königin Irabella gab jener Ihrer Ma— 
jeftät freimüthig zu verftchen, daß der Eonfeilpräfident feinen Ge: 
neral finden werde, der unter Dem obmwaltenden Umſtänden das 
Kriegsdepartement übernähme. Hierauf fell die Königin erwiedert 
baben: „Hann Bravo Murillo für den Hriegsminifter feinen Er⸗ 
fapmann finden, fo werde ich feine Gntlafjung annehmen.“ Dies 
fan Bravo Murillo zu Obren und er erklärte ſich bereit zurückzu- 
treten, wenn #8 der Königin jo gefalle. Bertran de Yys iſt dage— 
gen der Meinung, die Miniiter jellten abwarten, bis ihnen Die 
Entlaſſung zugeidift werde, aber nicht freiwillig abtreten. &eitern 
Abend bezeichnete Bravo Murillo der Königin zwei Candidaten für 
das Kriegs Portefenile, Blanco und Randon, zwei nicht weiter 
bedeutende Militärperionen. Die Honigin erklärte, ſie wolle ſich's 
bedenfen und morgen talio heute) ibre Entſchließzung ausipreden. 
Man glaubt nun, die Königin werde feinen der beiden Gaudidaren 
acceptiren und Bravo Murillo und feine Golegen müßten ım Dies 
fem Fall refigqniven. Sollte dies geideben, jo wurde General Ron 
cali oder General Lerjundi mir der Bildung eines neuen Babinets 
beauftragt werden und cin fiberales Programm dürfte von denfelben 
zu erwarten jeim Die Königin Marie Chriſtine ſoll durd ihren 
Hugen Rath dieſen Wechſel der Dinge veranlaßt haben. Geſiern 
Abend waren tropdem, Daß Die Nube feinen Augenblid gefährdet 
ſchien, große militäriihe Vorfihramapregeln getroffen. 

Madrid, 14. Dez. Ein nenes Miniterimm ift gebildet; 
Eonjeilpräfident und auswärtige Angelegenheiten: Noncali; Aus 
neres: Ploriente; Finanzen: Ariſtizabalz Krieg: General Yara; 
Juſtiz: Babey (7); Marine: Miraſol. 


Griechenland. 

Alpen, 7. Dez. An nuſerer Rordgraͤnze, Dem ewig wunden 
Flefe Griechenlands — ewig, wenn aus der Verlaffenjdaft Des 
Freund Rachbars uns nicht Der natürliche Lowenantheil zufält — 
fcheinen ſich wieder Dinge vorzubereiten, Die auf eine ausgedehnte 
Beunrubigung unferer Gränz» Provinzen fließen laffen. Kaum 
haben fie mit Ausnahme der legten Schandthat (dev Ermordun 
von 17 Weibern und Kindern in dem griech. Gränzderfe — 
einige Ruhe genoſſen, fo zittern Die armen Bewohner dieſer Gränz- 
bezirke aus Beranlafjung eines Perſonenwechſels innerhalb ber tür 
fiihen Gränzbehörden aufs neue und fürdten für Leben und Ei— 
—— Die fürkiſche Regierung hat die Ueberzeugung gewonnen, 
aß der letzten Frevelthat in Giypha der Derben-Aga Rureddin— 
Bey nicht fremd geweſen ſei und bat denſelben feines Amtes ent- 
fept. An feine Stelle aber beorderte die Pforte den Hadſchi Huf- 
fein Pafha, und dieß erfüllt die Gränzbewohner mit Schreden, 
Es ift derjelbe Derben-Aga, welcher im Jahre 1848 die griechiſchen 
Infurgenten unter Belengas, Papafofta und andern, als fie vom 
griehifhen Gebiet vertrieben wurden, gaſifreundlich aufnahm, be> 
wirthete umd ermunterte, Berfiherte er fie doch fogar, daß er 
ſelbſt an ihrer Spige einen Haupteinfall in Griedenland unterneb: 
men und bis nah Athen vorgeben werde, Der Fürftentitel von 
Rumelien ſchien ihm nod die geringfte Belohnung für feinen Feld: 
zug. Wenn aud von allem dem nichts geſchehen ift, fo war doch 
Die Folge feiner Gefinnungen traurig genug für Die Gränzprovingen. 
hungerige Theil der Aufitindiichen trat gleichſam in feine 
Dienfte, raubte und plünderte monatelang auf griedifden Boden 
und verzehrte die blutige Beute mit feinem Herrn und Beldhüper, 
dem Derben:Aga Hadſchi-Huſſein Paſcha. Später wurde er feines 
Amtes entjept; heute fritt er im dieſelben Würden ein! — Auch 
ift fhon die Rachticht im Athen eingetroffen, daß der Räuberchef 
Kalamata bereits eine Bande gefammelt habe, welche über fiebenzig 
Köpfe zähft und, in drei Lager getbeilt, des Zeichens harrt zum 
Einbruch im Griechenland. Für gerährten Schutz nnd die Zuidier 
rung eines weitern Afyls bei der baldigen Zurüdtunft ift Die Thei: 


Dan ſchien jeded in genen Salens jelbit diefem | 


Unter diefen BVorbereitun- 
bres 1553 entgegen. Allein 


lung der_ zu macender Bente gewährt 
gen fehen wir dem Begmne des: 
nit genug, Dub wir ven Des Fürkiihen Landgränze bedroht find, 
droht auch umnferm Verkehr jur Set, der aufs neue ſchwunghafter 
fib zu geftalten beginnt, Gefahr. Eine Seeräuberbande umſchwärmt 
die Hüften Sleinaftens und Die nahegelegenen Iufelu, und raubt, 
auf Feine Fabrzeuge vertbeilt, zu Waſſer umd au Land, nimmt 
Kinder weg um fie für ihr Gewerbe zu erziehen, und mordet, wenn 
dem Raub Gewalt entgegengeießt wird. 

ürfei. 

Nah dem Journal de Cenſtantinople wurde von der Pforte 
das ausländifh gemünzte Geld verboten und das Agio 
abgefhafft. 

Montenegro. 

Eric, 18. Dez. Laut Briefen der Triefter Zeitung warb Die 
auf türfiicem Gebiete liegende Feſtung Spuz bereits zweimal vom 
deu Montenegrinern beranmt und wollten dieſe den Angriff näd- 
itend wieder erneuern, Die Feſtung Zabljat wird Derzeit von den 
Türken cernirt. Cine ftarfe Abtheilung Montenegriner vertheidigt 
fie indeffen mit außerordentlihem Murbe; bei einem Ausfale zer- 
itörten fie zwei türfiihe Blocbauſer und vertrieben die Befapungen. 
In der Umgebung von Pogorizja haben bereits zahlreiche bartädige 
Kämpfe Hatigefunden; am 14. Dezbr. ward wieder heftiger Ge— 
fhügdonner vernommen; das Ergebniß ift indeß unbekannt. Der 
Baia von Skutari zieht eine bedeutende Zruppenmenge zufammen 
und erwartet Berjtärkungen, befondere aus Rumelien. Zwei größ. 
ten theils von Rajahs bewohnte Diſtrilte Oberalbaniens wollen fih 
Bernebmen nad den Montenegrinern anichliehen. 

Der Breslaner Zeitung ſchreibt man aus Wien: Rab du 
Zerftörung vom Zabljaf wollen die Montenegriner über die Inſeln 
Branjina und Lejendra berfallen. Die Inſeln waren ſchen einmal 
im Befige der Montenegriner, wurden ibnen aber von Dsman- Par 
ſcha im Jabre 1844 wieder entrifien. In Leokoppolje bejeitigen und 
verfbanzen ſich Die Montenegriner bereits. Spup wird fib faum 
14 Tage halten. Die zerjaner Serben werden ji ohne Zweifel 
den Wontenegrinern auſchließen. Auch in der Herzegowina iſt das 
Bolt aufgeftanden und widericpt fih dem Verfabren des türkiſchen 
Befehlohabere. Dieſe Yage der Dinge in Albanien und Herzego- 
wina dürfte den Math der Montenegeiner noch bedeutend erhöben 
und ihnen die Arbeiter leichter machen. Die Montenegriner geben 
ſich der Hoffnung bin, der neue Fürſt werde Die alten Grenzen wies 
derberjiellen, 

Bereinigte Staaten. 

Uew-Vork, 12. Dezbr. Der Weekly Herald von Rem: Porf 
berichtet über Die Erpedition nab Japan, daß Diefelbe aus 
einem Lmnienichiffe von 96 Kanonen, 4 Dampffregatten, 5 kleinern 
Kriegs» und A Transportichiffen beftebt, welche zuſammen 3125 
Mann züblen und ſich unter Dem Commando des Commodore Perry 
in Madeira verfanmeln, um won dort ungelänmt abzugeben. Die 
Erpedition wird außer dem mötbigen Sriegsmaterial auch friedliche 
Waffen mitnehmen, und zwar eine Eifenbabnlocomotive mit Wagen 
und Eifenbahnidienen für eine Yängenitrede von 10 engliihen Mtei- 
len, einen telegraphiiben Apparat mit dem nöthigen Material für 
eine Leitung von dem kaiſerlichen Valaſt nach einer der Haupt» 
itabte des Yandes, einen vwollitandigen Daguerreotupapparat, eine 
prachtvolle Barke für den Kaifer und 50 Kiften mit Hausbedarf 
aller Art x. Gin erfahrener umd geſchicter Ingenieur, welcher für 
Rechnung der Regierung bereits mehre Linien errichtet hat, wird 
die Expedition begleiten, und es ift kaum zu bezweifeln, daß Diefe 
neue Art, Krieg zu führen, einen leihtern und nüplichern Weg zur 
Berbindung der beiden Länderanbabnen wird als die 236 Kanonen 





Der Börſenſchwindel in Fraulreich. 

Extreme fünnen auf die Dauer nicht anbalten, eben meil fie 
Extreme find, Wir haben es im politifhen Dingen während der 
legten Jahre genugfam erfahren, und in den finanziellen Angelegen- 
heiten wird JF Zweifel daſſelbe Geſeß ſich geltend machen. 

Frankreich aber iſt vorzugsweiſe ein Land der Extreme. Nach: 
dem das Bol binnen etwa Enfalg aier ſechzig Monaten alle vier 
undſechzig Striche der politiſchen Windrofe durchlaufen, bat es fi 
felber, bis auf Weiteres, einen Stillftand geboten; es glaubt im ei- 
nen Hafen der Ruhe eingelaufen zu fein. Und nun tummelt ei 
ſich in dieſem Staumaffer herum mit einer tollen Luſtigkeit und e- 
ner fo feltfamen Zuverfiht, dab den rubigen Beobachter, Der die 
Gedichte und die Menſchen kennt umd vworurtbeilsfrei die Dinge 
betrachtet, eine Art von Orauen vor Diefer Ruhe überfommt. 

Die Demokratie bat fih felber abgedanft und durch das all: 
gemeine Stimmrecht begraben; dafür ift Alles plutofratijd ges 
worden. Der parlamentarifhe Tempel wurde geſchloſſen; nun ift 
die Papierbörfe das Heiligthum geworden und das Oberpriefterthum 
verwalten die Herren Eugen Enid, Adolf Fuld, Iſider Fuld und 
wie die Fingeweihten weiter heißen; Rotbidild gehört bis auf Wei- 
teres zu den Ungläubigen and Kepern. In Frankreich vor Allem 
macht Papier Alles, Papier det Alles, durch Papier fommt man 
zu Allem. Die Zeiten John Paw’s find wiedergefehrt. Gerade 
twie ver hundert und vierzig Jahren ift alle Welt von einem tol« 


len Schwindel ergriffen, man flürzt wie gebiendet in die abenteuer 
lichſten Projekte hinein und gibt ich dem unbeilvollen Wahne bin, 
dag aus nichts und auf wichts ein folider Reichthum geſchaffen wer- 
den könne. Auf eine ſolche Fieberhize mus mit Noibmwendigfeit 
eine Zeit der Erſchlaffung felgen; Die Blafe muß plagen, Der 
Arach“ kann nicht ausbleiben. | 

In Handelokaädten, wo mau Geſchaͤfte treibt und nicht 
Schwindeloperarionen machen will, it die Borfe ein für Die Kauf: 
leute bequem liegende Gebaude, in weldiem zu einer feſtbeſtium⸗ 
ten Stunde die Geſchäftoleute ſich einfinden, um Den Handels» und 
Geldverfebe zu erleichtern umd zu vereinfachen, Geld» und Handels: 
eperationen verzuuchmen und ihre gegenfeitigen Geſchäfte möglichft 
ſchnell zu regeln, zu faufen und zu verkaufen. Borſen wurden ge⸗ 
aründer um ſolide Geſchäfte zu fördern, nicht etwa Scheinkaufe und 
Hazardſpiele; aber au vielen Pläßen überwucherten Diele lepteren. 
ze etwa zehn oder zwölf Jahren erlleß Die preußlihe Regierung 
ein Verbot gegen die Zeitfaufe und unterfagte Den Mällern beim 
Abichluffe derielben hülfreiche Hand zu leiten. In Fraukreich, wo 
das Unweſen allemal den höchſten Grad erreichte, haben Gonveur, 
Direltorium und Kaiferreich daifelbe getban. Was wurde heute in 
Paris gefcheben, wenn man das noch gultige Geſetz vom 23. Ben« 
demiaire des Jahres IV. amwenden wollte? Demgemäp ſoll „Drd- 
mung und Freiheit an Der Börie herrſchen; aber Freiheit und St: 
cherbeit im Handel dürfen nicht mit Zügellofigkeit und Agiotage 
verwechjcht werden. Deshalb müſſe im jedem handeltreibenden Lande 
der redliche Handelomann Scupgeiepe über Die Yegalırar feiner 
Operationen vorfinden, die Borſe muſſe aber von der Unmaſſe Spie: 
fer und Agioteure, welche ih auf derſelben einſchlichen, geſaubert 
werden.“ 

Gegenwärtig aber treibt ganz Frankreich Börſenſpiel und Agio— 
füge, und die Regierung leilter dem Schwindel auf alle Weife 
Vorſchub; ſie grade ziebt alle Klaſſen in denfelben binein und ita- 
delt fie vet auf, Sie glaubt mimlıh an einen Sag, weldyer auf 
feinen Fall richtig ift, an den nämlich, daß jie Deito ſicherer ſtehe, 
je mebr Sandeseinwohner Staatsgliubiger find. Ju Staaten mit 
feſtet normaler Grundlage mag das ſeine Richtigkeit haben, aber in 
foldben Staaten ift überhaupt keine Umwälzung zu befürchten. 
In Frankreich ftebt ſeit nun fechszig Jahren Alles auf Revolution; 
Alles, auch Die gegemmärtige Ordnung der Dinge iſt ein Produkt 
der Ummealzung, und Saturn hat nod immer feine eigenen Kinder 
verzebrt, Alle Mittel baben Ad ala verbraudt ausgewieſen, weil 
fie ſammtlich nur Palliative waren, und feine Regierung den Muth 
oder Die Einficht batte, die einzige fur die Parıjer allerdings bittere 
Arznei zu gebrauchen, nämlich der itraffen Gentralifation ein Ende 
zu machen. 

Das Haiferibum aber verftärft dieſe Geutralifation noch auf 
die allerbedenklichite Weiſe, indem es Diejelbe aud auf Die Privat: 
finanzen umd den Gredir überträgt. So weit ift man ſchon in 
Franfreih gefommen, Daß der lepre Sparpfennig des Armen an 
die Geſchide der Regierung gebunden it. Während Der Zeiten der 
Aulinsmenardie war Die Etaatöreute in dem Händen von eiwa 
300,000 Sapitaliften; die Rarifer Blätter jubeln im dieſem Aus 

enblid darüber, Daß gegenwärtig nicht weniger als 1,200,000 
eute fih an der Rente beiheilige haben. Dicie „Meinen Fliegeu“ 
haben zu hoben Gourfen gefauft, umd ihre ganze. Habe in Staat® 
und Greditpapieren angelegt. Was wird aus ıbmen, wenn einmal 
eine Krifis eintritt, wenn zum Beiſpiel der erfte Kanonenſchuß fällt? 
Diefe Leute find zum Theil noch Meine „Nentiero*, Die fi ſchnell 
reich machen wollen; fie werden Flug, wenn es zu ſpät iſt, und jind 
am Ende kaum zu bedauern, weil fie nur Strafe für ihre Habgier 
finden. Aber was fangen jene an, welde dem fauer erworbenen 
Sparpfennig in die Caisse des Retraites anlegen, fomit all ihr 
Geld einer gänzlih uncontrolirten Regierung preisgeben? 

Auf die fange Gejhäftslofigfeit ift ein fieberhafter Aufſchwung 
gefolgt, Jedermann hat alle Hände voll zu thun, ein Unternehmen 
drängt das andere; die Regierung greift ticf in den Staatsbeutel 
um öffentlibe Arbeiten im Belaufe von vielen Milionen ausführen 
e laſſen. Auch die Imduftrie bat für alle ihre Artikel Abfag im 
Inlande und nad Auswärts, der Handarbeiter erhält höhern Lohn, 
Das Alles wäre vortrefflih, wenn die Grundlagen feft und gejund 
wären. ber es liegen gar feine Beweiſe vor, daß fie folide feien; 
auch in aller Diefer Geſchäftsthätigkeit Liegt ewas Durdaus Fieber: 
baftes; es ift eine Haft darin, welche ſchwerlich etwas Gutes ver: 
fündet, und eben die raftlofe Eile mit welcher Alle Gewinn zu ma- 
Gen fuchen, laͤß feine ruhige Zuverfiht auffommen, In die Eaiffe 
des Retraites wurden in dem Vierteljahr vom 1. Juli bis 1, Ob 
ber 22. Millionen France eingelegt und nur 3 Millionen zurückge⸗ 
fordert. Im Mai 1851 wurde eine Sparkaſſe für alte Leute ge- 
runder; fie hatte am 31. December vorigen Jahres erft 1,242,000 
rancd Einlage, am 30. Septbr. diefes Jahres ſchon 22,572,000 
Brancs, die von den Fagarbeitern, Frauen und Mäddsen, Handwer⸗ 
fern, Dienſtboten, Soldaten und Matrofen eingelegt worden waren. 
Diefe Thatſachen liefern den Beweis, daß Arbeit volauf im Franf- 
reich if, und daB fie lohnt. Aber was wird wenn fle einmal ftorft, 
und dieſe Leute alle zur Sparkaffe drängen und auf einmal ibre 
40 Mill. zurädverlangen? Und mas thut dann die Bank von 
Frantteich, die bis gegen -400 Milionen -auf-Papiere-vorgeftreeft 
hat, von welchen feine geringere Autorität in Geidſachen als Herr 


f “ 
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v. Rothſchild geſagt hat, fie ſeien im Grunde nicht beſſer als — 
Aſſignaten. Wan denfe nur, daß ein Geſchaft welches im Grunde 
auch nur auf Schwindel bhinausläuft, wie Die Reportbank, gleich 
am erſten Tage ihre Aktien von 500 Franfen, auf eine Prämie won 
500 Franco fteigerte, 

Wenn man von Geiten rubigen Beobadster hat verlauten 
lajjen, daß der große Stuatsfireih vom 2. Dee, feine Urfache in 
der Triperage habe, und auf Andrängen einiger großen Banliers 
geſchehen fei, jo ſpricht wenigitens michts in der ganzen Sadlage 
gegen eine folde Annahme. Die Banfıers ließen die „Befelichaft 
reiten", und nachdem ihnen Dies gelungen war, wurden von den 
Verbündeten die Avuds und alle Ereditpapiere auf eine Schwindel- 
höhe geirieben, Ratürlich haben die Falieurs ungeheure Summen 
gewonnen, da die Heinen Rattten im die Kalle gingen. 

Bor einiger Zeu ſchrieb das Untwerpener Handelsblatt aus 
Baris: Das Börfenfpiel it die herrſchende Leidenſchaft des Augen: 
blids, und um je beftiger als fie fo ziemlid Die einzige it, welcher 
man jich ohne Zwang uberlafen fanı. Der Appetit nah Prämien 
hat ſich im bödıft pantagrweliftiicher Weile entwidelt. Anßer Deu 
laufenden und ſchon ım Parquer notirten, oder im Schlunde der 
GEouliffe umlaufenden industriellen Unternehmungen, jpridt man vou 
einer Menge großer und kleiner Geſchäfte, welde auf den Plag 
itrömen und die Kapitalien anloden ſollen. Es gibt feinen Banfier 
dem man nicht täglich Borfchlage macht, Aktien von allen möglichen 
Dingen auszugeben, — von Salz, von Kupfer, Eifen, Schwefel, 
Ezen aller Art, von chemiſchen Produkten, Kohlen und Soda. 
Diefe ganze Schopfung wird in Papiergeld an der parifer Börie 
umlaufen; al Der Lug und Berrug aus der Zeit Laws war ein 
Kinderfpiel gie die Papierihäße, welche jegt dem Spiel auf 
Ballen und Steigen Nahrung ‘geben, Man erſchrickt über die unge 
beure Geldkataſtrophe, Die bereinbrechen könnte, wenn auch nur ein 
Wolfden am Himmel erfchiene, Die Kriſis von 1848 mar furcht ⸗ 
bar, aber die Bank verlor nıchts und Fam mit Der bloßen Furcht 
davon, Bricht aber jept eine Kriſis herein, wo die Bank für mehr 
als 80 Miu, Gijenbapnaftien im Depot bat, fo ift Mar, daß Diele 
Aktion nicht viel mehr wertb fein würden, als die Afjignaten von 
1793. Der Berluf der Pariſer Banf würde auf alle ———— 
fen, alle Handels» und Indujtriehäufer einwirken.“ 

Ju Diefer Rückwirkung wird eben das entſetzliche Unheil lies 
gen. Wir jagten oben, dag Die franzöſiſche Regierung auch den 
Eredit centralifire und vom Staat abhängig made, Man weiß 
ohnehin, daß im Frankreich Paris Alles iſtz jept geftatter man dem 
Provinzen auch nit einmal mehr jelbititändige Ereditanftalten. 
Man wollte, wie es hießen, den Grundbefigern ahnlidye Greditinftie 
tute ſchaffen, wie ſie zum Beifpiel Preußen in den einzelnen Lanr 
destheilen eingerichtet hat, aber alle Diele Hupothefen auf Grund» 
eigentyum gehen von einer einzigen Regierungsanftalt in Paris aus 
einem großen Levialhan, der Alles aus dem ganzen Lande an ſich 
zieht, und, wir legen wiederholt darauf Gewicht, von einer uncon- 
trolirten Regierung abhängt. 

Daneben bilden ſich neuerdings Gompagnien, Die gleich hafbe 
Hunderte von Millionen ausfhreiben, 3. B. 30 Millienen für An: 
fauf von Domaınen und Wäldern, in Dem ohnehin bo zarmen Franf- 
rei, 50 Millionen für Bewäfferungscanäle, fo und ' viele Milr 
lionen für Eifenbahnen durch — Rord-Afrifa und was dergleichen 
mehr ift. Das bar allerdings Achnlichkert mit Träumen aus Tau— 
fend und Einer Nacht, denen ſich Die von Geldgier beraufchten Fran: 
ofen bingeben. Aber was für ein Erwachen muß kommen! 

Am Berhängwgvoliten wird allerdings namentlich die Re— 
portbanf fein, eine ganz raffiniete Galcnlation der Familie Fuld, 
die allein etwa 15,000 Aktien von Diefem Unternehmen hatte, und 
damit binnen ein paar Tagen viele Millionen gewann, Die Spe- 
culation war außerordentlich fein berechnet, denn die. Uebertragung 
eines abgefchloffenen Geſchäfts aus dem einen Momat anf den ans 
dern war bereits auf mehr als 9 p@t. für den Monat geftiegen 
oder einhundert Procent jührlih, namentlih bei Eifenbabnactien. 
Als dann auf den Willen des Präfidenten jeder Käufer vom Eifen- 
babhnactien einen Beiig von 150 Arancs Werth für jede Aftie madıs 
weifen jollte, und Diele Verordnung plöplih fam, mußten abermals 
die Meinen Spekulanten Haare laffen und wurden von den reicheren 
ausgeplündert. Diefe gingen aufs Neue in Die wilde Speculation; 
um fie zu erleichtern, ſchuf man die Reportbanf, in mwelder Alle, , 
welche Gefchäfte übertragen wollen, zu 6 pPCt. Geld finden follen, 
und troß Bank ‚Senat und vieler großen Kapitaliftien drang Adyil- 
les Fuld, deffen Brüder die Hauptunternehmer waren, dur. Run 
muß die Bank auch hiefür die Gelder liefern, fals fie der Report 
banf ausgehen. Und wenn das Kapital der leptern 60 Millionen 
beträgt, fol fie 600 Millionen Obligation ausgeben dürfen. 
Dazu kommt dab die Bumdamentalgeiege der Bank geändert wer 
den follen, „um den ®efchäften mehr Schwung zu geben.“ Als ob 
fie nicht davon ſchon fo viel hätten, daß ihnen längft aller Boden 
fehlt. Künftig follen auf einen Wedel nicht mehr Drei, fonderu 
nur moch zwei Unterſchriften erforderlich, fein, und der Termin, auf 
welchen Wechfel fanfen fönnen, verändert werden; furz die Einrich⸗ 
tumgen find um alle der Art, daß die Bank ihre Operationen ferts 
an nidt mehr mit Sicherheit überfehen fann, 

Bet folder Sachtage darf es-nidt defremden wenn ein fo 
befonnened Blatt wie das „Ausland“ neulich äußerte: «6 fei bo— 


denfofer Leichtfinn, welcher Die franzöflfhe "Regierung darafterifire. 
„Solder Schwindel mag einem Herrn Fould, der ſchon vor 1848 
durch die Gontremine Millionen gewann und jept im Beflg der 
Staatsgeheimnifie um fo mehr befähigt ift, alle Chancen zu bered« 
nen, ſehr zu ftatten fommen; aber einer Regierung ift ein foldes 
Verfahren nidt blog unwürdig, ſondern pofitiv ſchädlich Man 
fann gerade fagen, Ludwig Bonaparte erſcheint als ein Werkzeug 


| Walde traten, gab er ihr daffelbe wieder zurüd mit dem Bemer- 
fen, daß es „der Heigl“ aetragen babe. Ein anderesmal bar er 
einem Gendarm feinen Zornifter längere Zeit getragen, und eben- 
falls bei Uebergabe deffelten feinen Namen genannt. Hie und da 
erfheine Heigl im abgelegenen Häufern, theilt unter Bedürftige 
Geld aus, ja er ſoll ſchon mehreren, melde in großer Bedrängnig 
waren, Geld auf Zinfen vorgeftredt haben. Auch die Kinder geben 
der Börienfpieler, welche Pfeifen fchneiden fo lange fie im Roht | nicht leer aus, indem er felbe mit allerlei Spielfahen und Naſch⸗ 
ſthenz werden fie bimausgejagt fo ift der Schade nicht groß; ſie ha- werk bedenkt. Dieſe Breigebigfeiten mum tragen viel Dazu bei, daß 
ben ibr Scäfchen im Troduen." Heigl fo lange fib in der Waldgenend umentdedt umbertreiben 
Sp liegen die Dinge jn einem Lande deſſen ftaatlihe Ber- | kann, und dürfte vielleicht noch lange Zeit vergeben, bis man fei« 
häftniffe wenigftens noch feine ‘Probe beftauden haben, deſſen Kaiz | ner babbaft wird, Jedenfalls macht er der Gendarnierie feit meb- 
fer, wie feine Anhänger jagen, ein Feind der Mittelflaffe, der | reren Jahren viel au ſchaffen. — Bor einigen Tagen wurde un: 
fogenannten Bonrgeoifte fei, Die feltfamerweife eine Zeitlang für ihm | weit Wörth ein übel berüchtigtes Individuum durch dem dortigen 
ſchwärmte, weil fie über Das nächſte febeinbare Intereſſe nicht bin» | Gendarmerie-Brigadier erſchoſſen. 
ausfah, und weder den Mann fannte, mit weldem fie es nun zu 
thun bat, und gegen den fie ohmmäditige Stimmen mit Rein im die 
Wahlurne legte, noch die Verhälinifie erwog. Wie wenn es nun 
erſt an die „funestes ıraites de 1815° gebt? Gene 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 19. ze 19. Dezember nah dem Gouretiart von A. Sulibad. nad dem Goursblart von 9. Sulibad. 














Seit 1815 haben wir in Guropa eine Reihe von Geldkrifen [ Yasier. |. sen 
erlebt. Die erfte währte fo lange Napoleon herrſchte, mit verſchie⸗ Dejierreih, Banfaftin. . . - 1 1403 ı 1398 
denen Schwankungen; eine andere nad dem Tode des ruſſiſchen Pr 5, MetalliguessObligationen . 182°, 1 828, 
Alegander war nur won furger Dauer; jene von 1830 währte länger, : u 40%, R von 1849 6% 61°, 
richtete indeg weniger Unheil an als jene zur Zeit da Die ſpaniſche 7 270 E 12 
Rente reducirt wurde. Dann folgte die von 1848. Mber fie Alle — Rt. 250 Looſe b. Rothic. von 1839 120 119',, 
werden als Kinderſpiel erfcbenen gegen Die Karaftrupbe, welche fh | „ A. 500 Looſe von 1831. . — 10 
jegt in Frankteich vorbereiret Cs mag fein Daß fie noch un Preußen, 3, St.eSchuldſcheine a 105 it. 9, | va 
Zeit hinausgeiboben wird, aber fommen wird fie beftimmt. (Br...) A Köln-Mınden, olme Div, . . s 17, 

Bayern, 3 yo Obligationen - 2 2 20. 921,, 1 92 

” we ” ® N ARE | . 97 2 

, 7 ” tun tenten - 1 96%, 96°, 
Berichtes. * 41,0, Obligationen. 1017 1012, 

*.* Stranbing, Die „Landsh. Ztg.* bat erſt kürzlich über » 5% Obligationen von 1850 . : .] 102 | 101'4 
eine von dem befannten Raubmörder Heigl verübte Frevelthat an „ KutmwigsbafenBertahb . . -.15 99%, | 995,4 
den Gendarmerie-Brigadier Sommer berichtet (derfelbe liegt in Folge Yayır. Banfaftion A — 701 
einer erbaltenen Schußwunde Icbensgefäbrlib Darnieder), und es Bürtemberg, 3%, Obligationen bei Rerbic. 9 90", 
dürfte für manden Leſer widt uninterejane fein, etwas Näheres 4'190 „ 1 102° ,| 102 
über Dielen berüchtigten Meniden zu bören. Derfelbe ift won grej; Kurbeiien, F. a. Re rebatn ohne Zinfen . - | 439%, |] 49°. 
fer ſehr breitfebulteriger Statur, ſchen in den vierziger Jahren, bat ”„ bir. 40 Loofe bei Morkicbile . . | 34 33°, 
einen fharfen Blick und gebt bald als Jäger, Mepger oder barm- | Großh. Heifen, votterierAnlehen a fl. 50. | 911, | 9ı 
loſet Bauer gefleidet einber, zumeilen mit einer ſoweren Geldfage und ditto ateßhetzogl. af. 25. | 32 313, 
einem Hunde, und Viele vergleichen ihn mit dem ebemaligen Jo— Baden, R. 50 Leeſe von 1810... .... 677, 674 
hannes Büller (vulgo Schinderbhanns), au erzäblt man id von u R. 35 ditte von 181538. 13321 ar 
ihm mehrere ähnliche Geſchichten, ſo . B. foll er einer Bauern: [| Rafiau, fl. 25 Lerie. . — ..1 29.4 1 29 
dirne, Die er — im Walde traf ‚ Ihe in einem Bündel ber | Franffurt, Taununsbahn— Atem 2. 307 1305 
findfiches Heirathögut, das ans 500 A. beftand, eine Zeit fang, um er Beretneoleſe a 10h... 0... 9a 
ihre die Bürde au erleichtern, getragen haben; ala fie aus dem T Fprramimorrliber Ardacıa: 62, &. Sterling. 

Anzeigen und — — 
Er ver Buehneriden Buchhandlung if (5a) Des Königl. Preuf. Kreisphyſilus RR 


""Deutfche Glaffiker. Dr. Kody’s Ye. 
1, Lieferung. Enthält Göthe's Werke. Band I. KBÄUTER - - BONBONS, 


Bogen 1—10. Preis 12 fr. — Drei —* großen Schachtel 36 fr... einen u 18 fr. 
— ET eſe aus den vorzuglichft geeigneren Rıäuter» und Dlanjen-Cä ten mir einem Zbeile des teinflen 
In allen Rochbandlungen, in Bambera bei Intertrofads zur Gonfiften 

3 gebrachten Kräuter: Bonbons fonnen als ein probared Hausmittel gegen 
57 BERLEIN om Warplape ıd julirodenen Reisbufen und Berfhleimung, Befiemmungen, Deiferfeit, Ar und u. 
» Riefewetters ttiſch fararrbalıihe Uebel gemifienbait empioblen werben. Sie werben in allen diefen Rällcı Iimdernd, 
nr. ? neuer ꝓrattiſcher breizaitieud umd befonders wohltbuend auf Die gereizte Bufıröbre wand ihre Beräfleiunsen einwirken, 
ũniverfal Pr Briefiteller, — deu Busmwurf fehr erleichtern, und Durch ihre milbnäbrenden und Rärfenden Befland- 

äte verbefferte Anlage, Dauerhaft NEN ibele Die afficirten Schleimhäute in den Bromdien wieder Fräftigen. 
gebunden 54 fr. —22 Dr. Kochs Kräuter-Bonbond, von denen in Bamberg mur bei Hermm 
Inhalt: Hauptregein der Redyrfchreibung; ven der "uj#robefrr Eums, Goen zum Lömen ofter frifhe Zufendungen eintreffen, ind in läng- 
Anterpunctiom ; vom Cpl; Über ben Ton im Briefen; Ihe Schanteln gepadt, deren weiße mit brauner Scheiit gedrudten Griquerts das 
innere und Außere Einrichtung der Mriefe; com Titel, nebenfiebende Siegel fübren, worauf man aefälıga inchren 'molle, um feiht mögliche 

weien; @ingaden, Bittihritten, Geiuche, Beihmerden, Berwechlelungen mit äbmlid benannten Et zeuaniſſen zu vermeiden 

Vorſtellungen ac. am Behörden; amtliche Berichte, (26) Inieige, [" Kaufichillings bıerauf leben tieiben. Nüberes 









Seradten Bewerbungen; GEimladungsidreiten. @e- Raut bober Ensihliegong Kal. Direfrion der Ver: fbei 
satterbriefe; Anzeigen :c. mittelſt Karren, Tobes- Äfehrtanftatten acht vom 20. Dezember diefed Monsıs 
Gebutts ·. Berlobungs«, Heiranbsanzeigen 2; Erin-|ver Doll-Ommibas nom Breitenauftah früb ® ühe ab 
nerumgd» und Mabnbrieie; Aufträge, BeRelungen [und fümmr im Eberm um 19 Uhr 20 Minuten an; 
Zufertiqungs « und Empfchlungsicreiden; Auffäubia«fund ashı Nachmittag I Ub: ab, und Fommt in. rei 
ungen der Miethe. Des Dienfict, Der Eaplsalien; Perfrengüßtah um 5 Ude 20 Minuten an. 


Johann Schmidtlein - 
su Teuchatz. 


(2a) Mierde sh 
Ein freundblihes Zimmer mir Nebenzimmeet ehr 




















ſchwetden, Borlelungen, Vermürf e, Ermabnungen, Breitengüßbach dem 19. Dezember ar mel lansae 
Mermuupin; Enidefbigungse zu Redıleri rn oren, mo mda arterre, wird bis. .14,8 
farcibens Trembigartiude Briefe, Mucke ı. Eraben. Kal Portal. a, miexben gefudt. Mäberee in der en· 


Deirarösangele ee ; Blüdwunfhihreiten; Beil ____ — — 
feidsbezeugungd · w. Teoftbriefe; Belbenfungstriefe; Befanntmahung. 
Danfjaqumasicreiben; Gomtracte ; Verträge, Mer: Im Orte Teuca. ?. Pba. Pamberg I 
aleiche ; Tegrmillide Werordaungen ; Schuidiceine; ? gilt enm Anweſen beflebend aus Haus mit 
Duttungen; Piond », Dipejiten» und Tulgungs- K Srallungen , Nebenbaus,, Gärten, rs 
feine; von Wechſeln a. Anwerfungen; Büralhatıs meinde-Reht und 15°, Zagwerf Feld 
u. Grpromiffiontihene; Beolmasren; Rerenie; Cei-Ioanı is matzende Grunbflüde, fo ie ein meriteres 
fienen; Zeuamfle; Anzeigen, Anfündigungen , Geſache Wohnhaus aus freier Hand im Banzen oder in 
aller Urt in öfenalihe Blätier; Mormalare zu Mradyr-fjmei umd mehreren Iheilen zu »erfaufen und flebt 
—— — Rebnungsiermulare; Stamm] Berfeigerungstermin auf Montag den 27. De 
uhbaufiähe; Bremdwörterbug, 24 Boge iember —— * — * zu Teur « }- 

an. Die Zahlu es Kaufihilingd ann in ein-[forn 15 fl. 53 fr. erſte 8 fL 22 fr, Haber 5 
(erlag von €. Alemmiua ) ih Yabredfriften nn lan. auch Kan ein Theil]39 Pr. . * Le 


Berlag von A, M. Reindi. mi 


Schrannen: Mittelpreife. 

Würzburg, 18. Dezbt. Warzen 1ñ5 
For 16 f. 14 fr. Gerſte [OL 31 fr. Haber 5. 
19 fr j 

Nürnberg, 18 Dezbt. Walzen 161 Me. 
2 i7 il. Ihr Gerſte 11 fl..26 fr, Haben sr 
27 fr, 

Regeniburg, 18. Depdr. Walzen 16]. * 
——— 57. Gerſte BA. 34 fr. deta 5 fl. 
50 fr ’ 
Straubing, 18. Der. Waijen 16 1. 29 fr. 








Arsketnt tigt Winsen 
gem ie einem zum Besen 
id int dureh alle barerlschen 
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m bezichen , wie In Bamberg. 
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Urs. — Preis ganzjährig 
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Deutſchland. 


ünden, 21. Dez. Am Montag den 3. Januar 1863 wird 
im f. Ddeonsgebiude von der Siaatoſchulden- Tilgunge · Commiſſton 
über eine Summe von 500,000 fl. der Aprozentigen Grundreuten ⸗ 
w. Abtöfungsfbuldbriefe eine Verlooſung önffentlich vorgenemmen 
werden. Die verlooften Schuldbrieſe werden vom 1. April Ind 
an außer Verzinſung gelegt, mit der vet ug wird aber jos 

ei nach der Berloofung begonnen werden, 

* Geftern wurden —J —— Galabrefer- Hüte menge 
nommen. Die Wegnahme geſchab jedoch nit öffent, Sondern 
die Woligeiboten verfügten fid einfach im die Wohnung der Befiper 
(mancher Bote batte eine ganze Lifte folder verzeichnet) und forder⸗ 
ten diefelben zur Abgabe der verpönten Kopfzierde mit dein Demer- 


fen auf, daß ihmen fpäter Überdieß noch eine Berladung augeihidt- 


werden würde. Richtig ift, daß feit den erfien Konfisfaitenen bie 
bezeichneten Hüte wieder allentyalben auftauchen, mas Veranlaſſung 
zw diefer erneuten Maßregel gegeben haben mag. } 

An einer Correſpondenz der- „Peipi. Zrg." ans Berlin vom 
49. d., die große Parade zu Ehren des Karfers von Defterreih 
betreffend, beißt ed: „Offizieren, denen man im folden Dingen 
ein Urtbeil zutranen fann, werfichern, der Zuftand der deutſhen 
Armeen fei fat ehne Ausmabme niemalo ein fo befriedigender 
geweien, wie in dem gegenwärtigen Augenblit und namens fell 
das bayerifhe Heer gegen früber vortrefflich orgamifiet und ge 
ſchult fein. Die ım Monat September um Münden ſattgefunde— 
nen großen Manövers, mwebei Se. Maj. der König jelbit immer 
das ſchwierigſte Commando übernabm, haben nad Ausfage biefiger 
Dffiziere ungemein glänzende Refultate geliefert.“ 

Minden, 21. Des, (Dienftesnabridten) Der Res 
vierförter Angerer zu Geiofeld wurde mac Zeyern, im Borft- 
amte Kronach, und der Revierförſter Hofmann zu Zeyern, dieſer 
auf Anſuchen nadı Geieſeld, im Forſtaute Bamberg, beide in gleir 
den Dienfteseigenfhaften verfept; der bisherige Hüttenmeiſter Str 
Lenberger zu Weiherhammer zum Bergmeifter des f. Hauptjalz 
amtes Berchtesgaden und an deffen Stelle zum Hüttenmeiſtet in 
MWeiherbammer der Berg: und Salinenpraftifant Hudeder zu 
Fichtelberg ernannt; der Hauptbuchhalier bei der General Lotte» 
Administration, Kohler im Dem madigefudten Ruheſtand verfept, 
zum. Hauptbuchbalter bei der General-Lotto /Adminiſtratien Der dor 
tige Sekretär, Meller unter Beibebaltung dieſer Stelle ernannt, 
zu. der bei der General-Lotto-Adminiſtration erledigen Dritten Rech⸗ 
nungstommiſſaäreſtelle der Rechnunge-Kommiſſat vom Lotteoberanmte 
in Nürnberg, Drexler berufen und zum Reviſor am Oberamte in 
Nürnberg der Figquidatiens- Kommifjär und Rechnungs-Reviſor bei 
der Etenerfatafter-Kommiffion, Brüdner ernannt, 

Würzarg, 21. Dei. Die Peofefjoren Scheret und Edel find 
von der Reiſe nab Münden zurüdgefommen. Wie wir verneh— 
men wurden Diefelben vom Kriegeminifter und vom Minifier für 
Kirchen» und Schulangelegenbeiten auf's freundlichſie empfangen 
und ibmen Die Zuficberung ertheilt, daB der bedauerliche Vorfall, 
der ihre Entfendung nach Münden veranlaßte, einer ſtrengen Um 
terſuchuug werde unterworfen umd nad deren Ergebnig die gebüh— 
rende Strafe werde verhängt werden. (R. W. 3.) 

Begensburg, 16. Dez. Das biefige, einzig im Deutſchland br- 
fiehende Schottenklofter wird erhalten” Durch die Bemübung 
eines jungen Mitglieds des Aloſters it ed dahin gebradır worden, 
a bereits zwölf Zönlinge aus Schottland im Mofter untergebradt 

d, 
durch Sendung tüdtiger Lebrer Sorge getragen baben. 

Kafel, 18. Deybr. Dem hier verfammelten landftandiichen 
Budaetausihug der zweiten Kammer ift nunmehr der Grund: 
etat für Die Finanzperiode 1852 bis ind. 1854 überantwortet; 
fiherem Vernehmen, nah bat, der Präfident der Kammer ‚von der 
ihm Durch die proviferiihe Gejhäftsordnung ertbeilten Gcwalt Ge: 
branch gemacht, ſelbſt anftart des Auefchuffe die verſchiedenen Giate 
einzelnen Mitgliedern dieſes Andſch in Der Art zu überweiſen, 
dab die zur Oppofition Zühlenden Mit Arbeiten nicht betraut find, 
Der gröhe Theil dieſes Aueſchuffes befteht ans Pruten, die angeb⸗ 
ih zu ſolchen Arbeiten unbraudbar find und die fidr vermurhlich 
höheren Ortes Hülfe ausbitten werden. Im Rechtspflegcansiduß, 
welcher ebenfalls bier in Thätigkeit ift, find die proviſetiſchen Ger 
fege verhandelt worden, weile mit Vorbehalt demmächſtiger lands 
ftandifcher —— bekannlich unter Genehmigung der Bundes⸗ 
Greeutionds:Gommiffien im Jahre 1880 erfaffen werden ſind. Eine 
Minoritär diefes Ausfhuffes, beitchend aus den Depntirten Wein: 
alerl und Fink, wil die Zufimmung verweigert wiſſen, während 
füh die Deputirten Baumann, Je, Delonom Sceffer, Brenning 
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für die unbedingte Annahme dieſer Geſehze ausgeſprochen haben ſol— 
fen. Bon einem Berichte in Betreff Der Verfäſſung verlautet noch 
nichts. — Bon einer gerictliben Borladung Der Mitglieder der 
aufgelöften Ständeverfammlung wegen Steuerverweigerung ift noch 
nichts befanut; der Etradigeridtsafieffor Schreiber ift vom Staatss 
profurator mit der Vornahme der Unterſuchung beauftragt werden; 
es fol fi aber nirgends eine juriftiihe Capacität vorfinden, die 
‚im Stande wäre, em Bergeben jener Steuerverweigerer heraus 
u deduziren und einen Leirfaden zu finden, mittelſt deſſen man Die 
—— zu einem Reſultate zu bringen die Hoffnung baben 
‚ fönnte. (Br. 3.) .. 

Selbe, 14. Dez. Bekauntlich beabfichtigt die boländifcde Ne 
gierumg, durch deutſche Sadwerftändige eine Durchforſchung ihrer 
‚Xelipungen in Gupang, namentlich der höher gelegenen Land« 
ſteiche, auſtellen zu laſſen, mit befenderer Rückficht auf die Moͤglich⸗ 
keit deutſcher Anfiedelungen in jene Gegend, Die Eemmiffion, 
welche zut Erreibung diefes Zweckes von der bolländiſchen Regier— 
ung mit allen Hilfemitteln ausgerüftet und der jedwede Unter üß- 
ung zu Theil wird, ift num gebildet, umd zwar ift für das Sanie 
tatsweſen Dr. med. Dutenbofer aus Ludwigsburg in Würtemberg 
erwählt, Das Amt eines Eofretärs wird Bürgermeiter Roack aus 
Frauſtadt in Preußiſch-Poeſen verſehen, der wichtigſte Theil der 
Aufgabe aber, die Prüfung und Begutachtung der agtonemifben 
und agrarijden Verbäfmifie, it einem biefigen Ginwohner, Dem 
Defonenten Hermanı Ecenf, aus Gichen gebürfig, aber ſchen 
längere Zeit in bieitger Gegend wohnbaft, anrertraut worden. Der 
eben Genannte ist ganz der Mann zu dieſer Stelle, praftifcher Oe— 
fonom in hehem Grade, Dabei cin gründlicher Chemiker and Pbus 
fifer, ein Mann von Unternebnurngögeiit bei rüftinem, an Strapa⸗ 
zen gewöhnten Körper. Derfelde wird am 16. d. unfere Stadt, 
worm ct, nadıdem cr mehrere Jahre Das bei derfelben gelegene, 
dem Fürften Solms-Braunfels gehörige Gut Trätsbef bewirihidafe 
tete, jenen Wobnfig baste, verlaffen und fid nad Dem Haug bes 
geben, we am 25. d. Die Gommiffien ſich einfinden mußß, mm alde' 
bald nad Surinam abzugeben. Die Mitglieder derfelben erbalten 
wahrend ihrer Thätigkeit freie Station und einen monatlichen Ge— 
balt von 200 A. und wird dic Gomimiffion noch durch einen Geb— 
legen (Bergmann) vermehrt werden, deſſen Wahl indeifen ned wicht 


fenfebr, 

Berlin, 20. Dez. Der von 75 Mitgliedern unterzeicinete 
Antrag der farboliiden Kammeriraftion in Bezug auf die Minis 
itertalrejeripte von 22. Vai (Icſuitenmiiſtonen) und von 16. Juli 
Beſuch der Propaganda in Rem) ift nunmehr erſchienen. Der An 
trag lantet; „Die hohe Kanuıner mwelle beſchließen, eine Adreſſe au 
Er, Maj. den König zu richten, in welcher Allerböchft Derfelbe ge⸗ 
beten werde, zu befehlen, daß die Erlaſſe der Miniſter der geinti⸗ 
dien und Unterrichtsangelegenbeiten vnd des Innern vom 22. Wat 
und 16. Zuli d. 3, beirejtend Die Veidränfung. im Abhaltung Tas 
theliiher Difienen ſowie in Ausbildung wud Nie derlaffung Father 
liſchet Geiſtlichen, aufgeboben werden; zu dieſem Ende eine Goes 
mifften zu ernennen.“ Im den Motiven wird-ausgeführt, wie une 
zulaſſig, ange ſeblich und verfaſſungswidrig es ſei, 1). daß. den Ka— 
Iholifen Preußens dert Befuch des unter der unmittelbaren Auf 
fiht des Papſtes fichenden Collegium germanicum, der Prepa— 
gandaund aller vom Jeſuiten geleiteten Anftalten ohue beſendere 
Vimnſterialerlaubniß unterfagt worden, während allen andern Gen 
jeſſſenoperwandten Prenfens der Befuc einer jeden Yebranitalt im 
Ins und Auslande geftatter iſt; 2) daß im Falle der Zuwiderhand⸗ 
‚tung gegen die Katholiken Preußens als foldie der Verluft des’ 
‚ Sıaate tgerrechts angedroht wird, während alle andern Staats. 
Angehörigen in dieſer Hinſicht fich der umbeichränfteften Freihen er— 
freuen; 3) Daß ganzen Kategorien fathelifcher Glaubensgehoffen bie 
Niederlaſſung ım Preußen verweigert, denfelben mithin im Miders 
ſpruche mır Dem Weſtfaliſchen Bricden, mit der Deuifchen Bundes: 
acte umd mit Der preutziſchen BVerfaffungsurfunde ein minderes Recht 
er Richtlatholiken, ja ſelbſt als den Nichthriſten zugewieſen 
wird. 

Klin, 20. Dez. Geftern wohnte Se. Maj. der Kaifer von 
Defterreih mit feinem Gefolge des Morgens nm 8 Uhr der flillen 
Mefte im der biefigen St. Hedwigsfirde bei. Der Kaifer war 
früher zu Diefer Andacht erſchienen, als es anfangs beſtimmt war, 


weehalb fich erft fpäter das Publikum zablreih einfand. Später 
‚begab fi der Kaifer in die königlichen Mufeen, in weiten ct ge— 
gen zwei Stunden-verweilten. Darauf begab fid) detfelfe in Be— 
gleitung des Bringen von Vreußen und des Prinzen Friedrich Karl 
von’ Preußen wach der Kaferne des Hafer Kranz Gtenadler- Regis 
‚ments, wo zwei Bataillone defielben beſichtigt wurden. Werner 
flattete der Kaufen fowie die beiden Prinzen dem’ Kaderrenbanfe eis 


nen Beſuch ab und wurden dafelbft von dem im Parade aufgeſtel 
ten Pe mit dreimaligen Hurrahs begrügt. Nad abge 
nommener Parade der Kaderten und na Befidrigung der Lokal⸗ 
ten des Gebäudes, unter welchen beſenders der Feldmarſchall · Saal 
zu den größten Sehenswürdigkeiten Berlins gehoert, fehrte Se. War 
jeftät in das königliche Schloß zurück, wo er um 12 Uhr das bier 
fige Offizier Korps mit einer herzlichen und ihmeichelhaften Aurede 
empfing. : Rach diefem Empfange bejab er im Begleitung des 
Königs, der Pringen Albrecht und Mdalberr, je wie des 
Generals v. Strohta und anderer hoher Offiziere, das Innere des 
Zeugbaufes und dann die Kaferne des zweiten Garde⸗Uhlauen ⸗ Re⸗ 
giments, Nach zwei Uhr begaben ſich Die Allerhöochſten und Höd- 
ften Herrfbaften nebſt Gefolge nad Potedam. Hier waren Ingui 
ſchen der König vom Hannover und der Herzog von Braunfgweig 
eingetroffen. . 

Win, 15. Dej. Die Berathungen über Die Reform unferer 
Douane find vor kurzem im Reichsrathe, wojelbit Brhr. v. Krauß 
(ehemals Finanzminifter) das Referat führte, geſchloſſen worden, 
und es werden Die betreffenden Maßtegein im Zürzeiter Zeit bes 
tanut gemacht werden. Gleichzeitig wird auch die neue Begrenzung 
des Triefter Freihafengebietes publieirt werden, da ſie ohne Zwer⸗ 
fel ein wichtiges Glied im dem ueuen Spitenie von Dapregeln ıft, 
durch welche der Schmuggel auf der Landſeite Diesfeıte des adria- 
tifhen Meeres erfolgreih befümpft werden joll. Urjprünglib war 
befanntlihb das ganze Gebiet von Trieft von der Zolllinie auage- 
fähloffen, fpärer aber ward der am oſtlichſten liegende Theil, Lie 
pizza mit Umgebung umfaffend, im Diefelbe einbezogen. Die fo ge- 
zugene Zollinie beiteht noch bis heute, nur mit dem Unterſchiede, 
daß vor mehreren Jahren zur leichteren Bekampfung des Gontre: 
gandes innerhalb des Frelhafengebletes eine Linie gezogen wurde, 
weldhe die eilf auf der Höhe ua Nor Dieigrergge von der Stadt 
und ihrem Weihbilde trennte. iesfeits Diefer Linie befteht voll 
fommene freiheit in Beziehung anf den Verkehr, jenſeits derſelben, 
in den fogenannten Verbotsgemeinden, beſtebt zwar für Die dorti— 
gen Bewehner ebenfalls gänzlihe Zollfretheit, eo tft aber unteriagt, 
dafelbit Waarenlager zu balten, und der Verleht iſt dort auf Die 
großen Straßenzüge beihränft. Dies hindert Die Schwarzer, auf 
Seitenwegen ihre Waaren forizubringen, obne von der Fmanzwache 
beanftandet zu werden, wohl aber fönnen fiediefelben auf den großen 
Straßen bis zur Grenze des Freihafengebietes bejordern, und es 
darf fie die Finanzwache innerhalb dieſes Gebietes auf den Eiraj- 
fen nicht beläftigen,. Es it aber begreiflih, daß dieſe Verhältniſſe 
die Ucberwacdung der gegenwärtigen Zulllinie bedeutend erſchweren, 
ohne daß andırfeits der größere Kaum Diefes Gebietes dem freien 
Handel irgendwie zu Gute fommt, Es bilder nemlich dieſes Ge— 
biet einen großen Kreis mit einem ſchmalen Süftenftriche ım nord⸗ 
weſtlicher Richtung von mehr ald zwer Meilen Länge, während der 
eigentliche Handelsverfehr nur in der Stadt undderen nächſter Uns 
gebung erfolgt, andernibeils aber die Hohe des Karſtes, wo bie 
Zolllinie läuft, deren Ueberwachung fat unmöglich macht. Solange 
das an das Freihafengebict angrenzende Jitrien im Zollausſchlufſe 
blieb, erſchien die Beihränfung des erjtere von geringerer Wichtige 
keit, weil fih die Schwärzer leicht dach Yitrien wenden fonnten; 
durch Die Einbeziehung Jitriens in die Zolllinie aber ftellt ſich Die 
Beſchrankung des Breihafengebietes, ald des munmehrigen einzigen 
Zollausihlufies, ald eine dringende Nothwendigteit heraus. 


Grofßbritaunien. 

‚,. Jondon, 20. Dez. Das neue Minifterium if zwar noch 
nicht offiziell angefündigt, doch bezeichnet man ald Mitglieder des 
neuen Kabinets: Aberdeen (unter Peel Minifter des Auswärtigen), 
Premier» Minifter und Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
ferner: Ganning, 3. Ruffel, Gladſtone und Herbert. 


Branfreid. 

aris, 18. De. Der Kaifer ift heute Nachmittags 4 Uhr 
nad a abgereift. Auf den Boulevards war der Empfang 
der dem Kaifer wurde, nicht ſeht warm, am Bahnhoſe Dagegen er» 
tönte der Ruf: Es lebe der Kaifer! fomwohl vom Wolfe als dem 
dort aufgeftellten Militär. 2, Napoleon war in großer Uniform in 
einer offenen Caleſche, zu feiner Seite General Roguet und ger 
nenüber die Colonels Fleury und Beville. Am Bahnbofe erwarte 
ten den Kaifer bereits die Präfeeten der Policei und der Seine, 
die Direction der Eiſenbahn und endlich Hr. v. Rothſchild 2. Na- 
poleon beftieg fofort den kaiſerlichen Waggon und reichte dann zus 
erſt Hrn, v. Nothihild die Hand, um denfelben zu feiner Linken 
zu placiren, Keiner der Minifter war anwefend. Der Kaifer un 
terbielt fih noch einige Augenblide mit dem Polizei Präfecten und 
———— ng zur Abfahrt, Um A Uhr war im Minis 
{ T Policen bereitö durch den Telegrapben die Nachricht 
eingetroffen, dab Se. Majeftät ohne Unfall ——— a 
troffen fei, emfangen von dem Zubel der barrenden Menge. ie 
ein Triumphator wurde der Kaifer zu dem Scloffe geleitet, und 
alle Straßen waren mit Laubwert bepflanzt, alle Häufer befrängt. 

Yaris, 19. Dec. Bevor der Sailer die Hauptitadt verlieh 
bat er noch ein vom Staats: und Hausminifter A. Fould contra. 
fignirtes Decret erlaffen, kraft defien aus der Mitte des Staats 
raths eine Gommiffion ereirt wird, an welde alle an den Kaifer 
geriptete Bittſchriften zur fofortigen Prüfung ‚und Begutachtung 







übergeben werden. » Jede Worhe | 
fion tm einem Reſume Bericht über Die Arbeiten derfelben und 
deren Borfeläge zu erflatten, — Einganderes Decret ernennt an 
die Stelle des Grafen Porralis, dem erſten Bräfidenten des Failer, 
lichen Gerichtshofs zu Paris, Herrn Zroplong, zum Präfidenten det 
Gafationsbofs. i 

Italien, 


Meiland, 17. Dec. Die Verhöre in dem zu Mantua ſchwe— 
benden Hodverrathöproceh haben außer den ſchon befannten 
noch zu andern nicht unwichtigen Entdedungen geführt. Im vielen 
öffentlichen Gebäuden, mie Kirchen, Schulen, Spitälern, Municipals 
refidenzen sc. wurden beträchtliche Quantitaten an Kriegs: Munition 
und Waffen vorgefunden. Die Zahl der noch in Mantua in Um 
terfuchungshaft befindlichen Individuen fol über 100 fteigen, Beim 
Verfolg der Berihmörungsfüden fol man häufig auf einen gewiffen 
Johann Pezzoli, aus guter Familie in Mailand, ftoßen, der ein 
ebenfo verwegenes als liftiges Werfzeug für Die Heritelung und 
Unterhaltung der fteten Verbindung zwiſchen Mazzini und feinen 
unverbeſſerlichen Helfershelfern in Italien überhaupt, vorzüglich aber 
im loubardiſch ⸗ venetianiſchen Königreich geweſen fein fol, fih jedoch 
wenige Tage nad feiner Feſtnahme (28. Juni a. ©.) zu Mailand 
in den Gerangniffen des Caſtells durch Erdroſſelnng der feiner bar 
renden Strafe entzogen hat. Man fand ihn am Morgen des ger 
dachten Tages in fureender Stellung mittelk des Halstuces hau⸗ 
gend an einem der Beine des umgeftürgten Tiſches. 

Piemonteſiſche Blätter berichten aus Bavia, daß die dertige 
Polizei zu dem gewöhnlichen Dienſte nit mehr hinreiche, und du 
daher eine neue Berftärfung von 50 Mann babe requirirt werden 
muſſen. An einem beftimmten Tage, zur felben Stunde, mure 
Alles durhjuht, Häufer, Kapellen, Kircheu und ſelbſt Kirchböfe. 
Man hat nad Warfen und Munition geſucht, aber nichts geiunden. 
— Die Eonducteure der Meffagerien und Poſtwagen, weiche nad 
der Lombardei fahren, müſſen jept mic regelmäßigen Päſſen vers 
ſehen fein. 

Eurin, 17. Dez. Die Debatten über das Ebegejch baden 
im Senate begonnen, Gegen das Gefeg ſprachen bis jept die Ser 
natoren Stara, Robert D’Azeglio, Colli und Gaßagneto. Der Mir 
nifter des Innern bat ihnen geantwortet. 


Spanien. 

Madrid, 14. Dec. Das Cabinet Murilfo befteht nicht 
mehr Geſtern Nadmittag um halb fünflihr begab fih der Con— 
jeilprafident zur Nomgin, um ihr die Golleftiventlafjung des Mint- 
fteriums zu überreichen; diefelbe wurde fefort von Ihrer Majeftät 
angenommen und General Roncali nah dem Palast beſchieden, um 
mit der Bıldung des neuen Cabinets beauftragt zu werben. Zwi⸗ 
ſchen dem General und hervorragenden politiſchen Perſönlichkeiten 
wurden eine Menge Gonferenzen gepflogen und ſchon morgen wird 
die anıtlide Zeitung das neue Gabinet in folgender Zufammenfep- 
ung verfünden: General Roncali, Eonfeilpräfident mit Dem Por it⸗ 
fenile der auswärtigen Angelegenbeiten; General Lara, Arieg; Ge 
neral Mirafol, Marine; Vaheh, Juſtiz; Ariftizabal (bieber Direl⸗ 
tor der Staatoſchuld) Finanzen, Llorente, Inneres. Der Minifter 
der öffentlichen Bauten ift noch nit ermannt, — Die heutigen 
Journale verfündigen das Wahlmanifeft der progreffiftiihen und ger 
mäßigten Oppofition, 

Marſchal Narvaey ift am 14. December in Bayenne ange 
kommen, wo er einige Tage zu bleiben gedachte. . 

Der madrider Gorrefpondent der Kölniſchen Zeitung fagt über 
den neuen Eonfeilpräfidenten: Roncali ift ein feiger, um- 
entſchloſſener Menſch, der als Generalcapitän von Cuba auf das 
bloße Gerücht bin, es würde eine feindliche Landung dieſe Juſel 
überfallen, fbom zitterte und froh mar, als er abberufen wurde. 
Die Intriguen der Mutter diefes Mannes haben ihn zum Generals 
Lieutenant und zum Grafen v. Alcoz gemadt, nicht feine eigenen 
Berdienfte. Bei den Progreffiften ſſeht er überhaupt ſchlecht ange 
ſchrieben, weil er fie als Generalcapitän von Balencia mit Feuer 
und Schwert verfolgte und 36 in einem Aufruhe Gefangene dieſet 
Partei erſchießen ließ. 

Medrid, 15. Des. Das neue Kabinet hat den Eid ger 
feiftet. Das Wahlmanifeft der gemäßigten Oppofition wurde fair 
ſitt. Das Minifterium wird die publicirten Reformprojekte re 
vidiren und den nächften Kammern präfentiren. Die Gourfe find 
unverändert. 

Yaris, 20. Dez. Nah hier eingegangenen Nachrichten wi? 
das (fpanifhe) Minifterium die Wahlen für die neuen Gott 


beſchleunigen. 
Sürtel, a 

onftontinopel, 7. Dez. Die großberrlibe Regierung bat tir 
nen —— Schritt gethan. Die Gircnialien ur. 
wärtigen Münzen ift im türfiihen Reiche verboten worden; 
diefelben ſollen bei etwaigem Einlaufen in den Staatsfaffen gegen 
türfifbe Münzen umgewechſelt und diefe nur um ihren Nominalr 
wertb ausgegeben werden. Die Regierung hofft damit dem Uebtl 
des Metallagios mit einem Schlage zu begegnen und zugleich die 
Bank von Konftantinopel vor font unvermeidlihen Verluften und 
endlihem Ruin zu bewahren, Ein in dem balbamtlihen Journal 
de Eonjtantinople enthaltener Auffag führt den Beweis, daß die 


t der Praͤſident Dieſer € 


fraglihen Verfügungen eben ſo zwedinäßig ale gerecht feler. Es | 
fei — die Bauf in der erflärtem Abſicht geſtiftet worden, dem 
Wechſelcurs zwiſchen der Zürfei und Europa aufrecht zu balten 
und angemefien zu requliven; Dies fei bis jeßt unter den moglichſt 
billigen Bedingungen geſchehen, indem die Bank regelmäßig das 
Pfund Sterling zu 110 Piaſter und deu Franc zu 172 Paras bes 
rechne. Diefen Umitand babe ſich eine unlautere Speculation zu 
Nupen gemacht, um die Bank rüdjichtslos auszubeuten; Das Agio 
babe dazu den bequemiten Anlaß geboten und müſſe daher unter- 
drückt werden. Schließlich gibt es. zu, dab zwar Das Verbot der 
ausländifhen Münzen den mir einigen Mächten des Adendlandes 
abgeichloffenen Gapitulationen wideripreche, doch fucht es Dielen 
Wideripruc Durch einige aus dem Drange der Verhaltniſſe ger 
{höpfte Arqumente zu entkcäften. 

eg 11. Dez. Der Börſenſchrecken dauert fort. 
Das Metall: Agio ſteigt (trop des Berbots der Pforte‘). Die ftreis 
tige Angelegenheit des Wrotectorans der heiligen Stätten in 
wieder in das alte Schwanfen gerathen. Gine nenere Entſcheidung 
lautet günftig für die Griechen (d. b. für das ruſſiſche Protectorat, 
während die letzte Eutſcheidung das latelniſche, d. b. das katho⸗ 
liſch⸗ frauzöſiſche Protectorat bevorzugte.) 

Montenegro. 

Aus Bosnien, 11. Dez. Der Kampf in Montenegro wird fo 
bedeutiam, daß Die Beſorgniß nahe fteht, die Chriſten der benach⸗ 
barten Bezirke und befonders der Herzegowina, würden demjelben 
wicht mit gewöhnlicher Sympathie jolgen. Es iſt der Pforte em- 
pfindlih genug, wenn Die Chriſten nicht zu den ihnen gebotenen 
Waffen greifen, und fi, was greßentheils der Hall fein wird, ala 
paffive Zufbauer verhalten werden. Es zeigt ih jept deutlich ge, 
mug, daß Omer Paſcha die Berhältnifie feines Sandſchalils kannte, 
umd in diefem Augenblick dürfte das Ausland den Sglüſſel zu der 
im beurigen Jahr vorgenommenen Entwarnung der Rajahs gejun 
den baben. Die öffentlihe Meinung (und eine ſolche gibt es in 
Bosnien wie in der Herzegowina) ift Durd die Vopen und diejer- 
biſche Vreſſe Mark influenzgirt werden, und auf den unbejdreiblichen 
Druck der legten Iabre und das Brechen aller Zuftände ift es fein 
Wunder, wenn uniere Rajabd mit athemlofer Spannung den Kampf 
der Montenegeiner erwarten. Ju Bosnien werden ſie nichts 
verfuchen, aber willig werden fie geſchehen laffen, was in Monte 
negro geſchieht, weil es für fie und ihr Intereffe geſchieht. Die 
Kleinftaaterei füngt auch in der ſlaviſchen Zürfei an, ih Bahn 
u brechen, das einzige Mittel vielleicht aus ned drobenderen Ge⸗ 
abren für den Augenblid — Omer Paſcha fühlte es 
ſchon längit, wie bedenklich die Stellung der weſtlichen Türkei ſei. 
Das eigentliche Weſirlick Bosnien zählt 763 Quadratmeilen mit 
810,000 Einwohnern, meift Ghriften — ein berrliches Land, wenn’ 
es nicht fo ausgefogen, fo alfeitig ausgebeuter wäre, Reich an 
Bergwerken aller Art, beionders Eifen, würde es cine gute, zweck⸗ 
mäßige Administration lobnen, aber der Bergbau wird norhdürftig, 
und der Aderban, „wie Gott umd Die liebe Sonne und Wind und 
Wetter will" betrieben, denn der Chriſt ift nur des adeligen Epa- 
bis ſchlechtbeſtellter Pachter. 

Ebenfo boffnungsreib wäre Die Herzegomina mit ihren herr 
lien Urmäldern, wo zum Theil noch wie Die Agt zum Staume 
efübrt wurde, Auf 300 Onadratmeilen wohnen etwa 43,000 

atbolifen und 180,000 Belenner des orientaliihen Ritus. Tür- 
fen gibt es Darunter etwa 70,000. An Dalmatien und Montenegro 
grängend bildet die Herzegowina ein wichtiges Hinterland, Warürs 
liherweiie füllen Moͤntenegro's Blide darauf und auf Albanien. 
Die ſerbiſche Preffe ruft die Sympathien der Chriſten an und weist 
auf die Wehr, und Thatfraft der Tſchernagorzen hin, Anlaß genug 
die Sympathien für eine Sade, der man die Berechtigung abzu— 
ſprechen nicht vermag, zu entflammen. Der junge Fürft bat, man 
maß es geftehen, den Zeitpunkt der Schwäche ſeines Nachbarn gut 
benügt, indeß ſteht es auf der andern Seite feit daß in feinem eig- 
enen Lande eine ziemlide Oppofition von Jenen genährt wird welche 
mit den Aenderungen unzufrieden, am alten Stande der Dinge 
hingen, Mir den Bias, die wegen der fteten Beindjeligfeiten 
mit den Türken eine Begünftigung bei Einhebung der Steuern. 
wollten, ift es bereits zu einem Brude gelommen. Der Fürſt wies 
die Bitte ihres Eapitäns von fih. Schen hieß es der Fürft wolle 
fie mit Waffen im der Hand unterwerfen, als die Sache beigelegr 
ward. Nur ein Theil blieb den Türken zugetban. Der Fürft fand 
mit einem. Heer an dem Stepbansflofter und unternahm dann dem 
bereits befannten Handitreih anf Zabljak. Jedenfalls ift die Treue 
der Bewohner in der Nahia Pipersfa nicht verbütgt. In Zabljak 
that ſich befonders der Fürſt Georg Petrowitſch hervor, der fange 
Zeit in Rußland gelebt hat, und dem ehrgeizige Plane zugefchrie- 
ben werden. Dunkle Gerüchte von einem Aufitand in der Nabia 
Kurfchfa werden laut, fo wie daß die Montenegriner ſich noch mehr: 
erer Drte bemächtigen wollen, die ihnen einſt durch die Tüt— 
fen abgenommen wurden. Die nächften Tage müſſen Entſcheiden— 
des bringen. Die Gpriften wünſchen, wie gelagt, den Zür- 
fen eine Demütbigung, aber fie verhalten ſich paffiv. Im übrigen 
beffagen fie fidh weit mehr über die Tyrannei des griediihen Bir 
Ib0f8, als über den Drud der türfifcen Behörden, Es ift faft 
unglaublih, wie arg es diefer Mann treibt. Die armen Popen 
gehen Bettlern gleih im Lande herum und ftrömen banfenmweile | 





nach Sarajevo um eine” Ermäßigung der Abgaben zw erwirfen.: 
Sie wurden hart angelaſſen, und das einzige, was mehrere nad 
infländigem Flehen erlangten, war, dab ihnen gegen Schuididyeine 
die Zahlung geſtundet wurde, Piele Rovigen gingen ans Eara- 
jevo und wurden zu Popen geweiht. Jeder mußte hiefür 1500 
türfifche.&rofchen zahlen, Wie er fie nun wieben vom Volle hers 
einbringt, läßt fi denken. Eines Portofiegjels Sohn zieht mit 
Bandıren durchs Land, die „WBladicarina”, eime dem Bladyken 
Biſchof) zuföunmliche Stewer, einzutreiben. So geht ed jahrausjahr« 
ein, und das Bolf wird vollends zu Bettlern. Man verfidert, jede 
unter. dem Patriarchen zu Konſtantinopel ſtehende Eparche ſchulde 
ihm nicht weniger als 700,000 Groſchen, von welder Summe bie 
Autereffen entrichtet werden müfjen. Dann kommen die Giebigfei- 
ten an den Bladyken, dann feine Wohnung, feine Reifediäten, feine 
Bedürfnifie an Wein, Tihibufs w. ſ. w. Das alles geht in die 
Hunderttaufende, Wie fol das Volk die Summe aus der Ausfuhr 
feiner Produkte dedten, wo der Aga den dritten und der Sultan den 
zehnten Tbeil von allem und jedem Ertrag befommt. Im Serbien 
berrſcht Ruhe, Wurfirfb lebt zurüdgezogen, doch intereffirt man ſich 
aud dort aufs lebhafteſte für die Vorgänge in den Nachbarländern. 
Der Fürſt bat indeh zu Topol nad altierbiicher Sitte dem les 
menöfefte beigewohnt, zu welchem nah altem Braud neben den Et⸗ 
teren des Landes auch viele Ortsälteſte und bejonders jene le 
den” geladen waren, die noch aus den Tagen des berühmten Ka— 
rageorg übrig geblieben find. 
YAmerifa. 

Eine neue Poſt aus Amerifa ift in Southampton mit Rad 
richten aus New-Dorf vom 4. Dezember angefommen, Nah den- 
felben ift es in Cuda ruhig. Die Erklärungen des Proviantmeir 
ſters Smith find in Cuba als befriedigend angenommen, und die 
frühere Aufregung bat aufgehört, Die Baummollenpreife find in 
Folge der Nachrichten aus Europa 1j4 Gent niedriger. — Der 
nordamerifanifbe Kongreß wird am 6, Dezember in Waf- 
bington zuſammentreten. 


Gerichtsfaal. 


A Pamberg, 20. Dezbt. (Deffentlihe Stadtgerichte— 
figung.) 13. Dez. Peter Grünbeck 52 J, alt, verbeiratheter 
Bauer von Budbadı ift angeſchuldigt des Bergebens des Diebſtahls. 
Vorfigender: Rath Meiner; Staatsanwalt: Pfriem, Am 9. Feb⸗ 
ruar Nachts zwifchen 10 und 11 Uhr, fam der Angellagte zu dem 
Mepgermeifter Schubert in Sonnenberg und bat dringend um 
Nachtherberge. Derfelbe wurde gaftfreundlih aufgenommen und in 
einem eigenen Zimmer untergebracht. Tags darauf vermißte man 
eine filberne Taſchenuhr, welche nebft einer zwei Ellen langen fil« 
bernen Seite in der Tafcbe einer Weite, weldhe an einem Nagel in 
fragliber Stube hing, fi befand, Nach der Ausfage der Tochter 
des Hanfes, welche den Schlüffel zu diefem Zimmer aufzubewahren 
pflegt, fonnte Niemand anderes, als der Angeklagte dahingefommen 
fein. Bei einer Hausfuhung war derfelbe fehr betroffen und fand 
man bei ihmein Stüdeiner filbernen Kette das mit der Geſtohlenen der 
Beſchreibung nad überrinftimmte. Ueber den Erwerb diefer Kette 
vernommen, erzählt der pfiffige Bauer, dab er fie fhon vor A Jah⸗ 
zen von dem oldarbeiter Dedelmann zu Rordhalben gelauft habe, 
derfelbe fei aber leidet unterdefien nad Amerika ausgewandert. Es 
iſt doch recht fatal, daß bei folden Diebsgeidichten Die angeblichen 
Entlaftungszeugen, entweder geitorben oder ausgewandert find. Der 
Leumund des Angeflagten, welder Alles leugnet, fogar daß er in 
Sonnenberg übernachtet habe, iſt zwar firafrechtlich moch nicht ger 
trübt, allein feincswegs tadelfrei, denn derfelbe wird als unverträg- 
lich umd liederlich geſchildert. Das Urtheil lautet auf einmonatü⸗ 
ches, doppeltgeſchärftes Gefängniß, wobei die Koſten dem Aerar zu⸗ 
fallen, da der a mittellos if. 

13. Dez. Johann Gaft 34 I. alt, lediger Taglöhmer- won 
Hannberg, ift angefhuldigt wegen Diebitahlvergehenen Gerichtshof 
wie oben, Am 4dten September Nachmittags zwiſchen 2 und 
3 Uhr, lag der Bauersmann Matthias Stahl von Rathsberg 
in des Wachthütte feines Obfigartens, und war eben im Begriffe 
ein Nachmittagsihläfhen zu maden, als der Argeffagte berbeifam, 
fih aud in die Hütte legte und an dem Wachgeſchäfte durch 
Schlafen Theilnahn; Als Stahl aufwachte, hatte ih fein Schlaf⸗ 
genoffe wieder entfernt, nachdem er ihm ganz fauft den @% 
ans der Taſche gezogen hatte, in welchem gegen 4 fl. an war 
ren. Stahl fprang raſch auf, um den Dieb zu verfolgen; ald er 
jedoch feine kurz meugefauften Stiefel anziehen wollte, fand er die⸗ 
felben nicht mehr vor, Dagegen aber einige alte, zerfehte Fußbe⸗ 
Heidungsruinen, welche dem Allerthumsforſcher die ſchwierige Frage 
ob Stiefel oder Schuh? zur Entſcheidung darboten. Der Anges 
klagte ſtellt die Anſchuldigung nicht in Abrede, nur will er dem 
Geldbeutel im Stroh gefunden und verforglid damit er nicht ganz 
verloren gebe, denfelben mitgenommen haben. Der Befloblene weißt 
ihm aber: nad), daß wegen einer umgebundenen Schürze der Geld» 
beutel nicht aus der Taſche fallen fonnte Was. die Stiefel betrifft, 
fo will der Befchuldigte ſte rein zufällig verwechſelt haben, was aber 
nicht glaubhaft erfcbeint, da er die ſeinigen Etiefel an den 
Füßen Hatte, die- Stahl’jäen jedoch außerhalb der Hütte hingen 


Angebunden waren. Der Leumund des Gaft it | -- *s* Meyerbeer’s „Propbert bat bis jept in Paris 1 Min, 

24 * * bereite Zmal wegen Diebitahls im Ardeitsbaus, | A000 Är. eingebracht; rechner man Die Zantieme zu 10 pEt., fe 

Anal wegen Arbeitsichene und ezjeifiven Pebenswandels in Plaſſen | bat diefe Oper allein dem großen GEompofiteur 400,000 Fr. einge: 

und fehr häufig wegen dergleichen im Poligeiarreit. Das Urs | tragen. Die Aufführung feiner „Arfrifanerin“ ift wieder binansge, 

theil Tautet auf eine Smenatlidhe, in einer Amwangsarbeitsanftalt zu | ſchoben worden, und werden Die Proben erit im Dftober 1853 be: 

erfiebende Gefängnißftrafe, wobei die Koften wegen der Mittellofig« gan; fo daß die erfie Aufführung wahrſcheinlich im April 1854 
feit des Angeflagten der Staatsfaffa zur Laft fallen. attfinden dürfte, 

A Dar Die 

ö ie den Gendarmen zugefügten Be— e ewitt 
Sn Dmeistieh Zn 3 das ſich im beitigem Donner und Bliß äußerte und einen der 


feidiqungen umd Gemwalttbätigleiten ift mad ſechotägigen Berhand- bin | 
en —— —* bei dem biefigen Gerichtsbofe, die | ſchlag in feinem Gefolge hatte, wie er nur in warmen Sommer 
fünmtli bis zur Mitternachtsftunde gedauert hatten, beender wors | tagen vorzufommen pflegt. 


den. Der Bürgermeifter daſelbſt, gg —* — 2 
meinderarh find zu zroeijäbriger, der ‘Pfarrer und mod einige Ins — — — 
fufpaten zu anderthalbjühriger und weitere Theilnehmer des Auf⸗ Frankfurter Börsen - Cours 

vom 20, Dezember nah dem Gouräblatt von A. Sulzbac. 


flandes zu einer niederen Zuchthausſtrafe weruribeilt worden. Der 
Beiftlide verliert zugleich jeden Anſpruch auf dem Befig irgend eis — — — c7— 
1404 1399 


mer Piründe. Im Ganzen find 28 der Augeſchuldigten als itraf- Der j 
r efterreich, Banfaltin. >» > 2 2 2 0.“ 
füig befunden und 7 freigefpredhen worden. 5%, MetalliquessObligationen.. . | 83, | 827, 








— — — ——ze —— — — * 2 * m 1849 65" “ | 65? Aa 
. £7 — 4 ‘o [77 ” 2 er — | 32, 
Vermiſchtes. an il. 250 ut db. Rorbic. von 1839] 120° \ 198, 


v. a. 500 Looſe von 154°... — |ı5 
Preußen, 32% St-Schultiheine a 105 fr. 9, | 

” Köln-Rinden, one Dw. . .. . | 118,4 117°, 
' Bayern, 3%, Obligationen . - 2... .. | 92er, | 99 
7 °,o 7 .. 7 961, 
* 40. Grundrenten . | 96%, | 96% 
Pr 4,9, Obligationen. ©»... 101%! 10R, 
5%, Obligationen ven 1850 . . .] 102 1044 
Ludwigẽ hafen⸗Bexbach 1909924 


·.Auaqhen, 19. Dezbt. In dem bier anhaͤngig gemachten 
Wuherproges find mun jo ziemlich Die meiften Zeugen vom £, 
Kreis» und Stadigerichte vernommen morden. Beſonders bemer: 
feuswertb ift, das ım Diefem Betreff Dabier nicht weniger als 83 | 
polizeilide Hausfuhungen vorgenommen werden find, 

“„® Yayrenih, 20. Dezbr. Heute Nacht um 1 Uhr Brad in 
dem Magazin der Flachsſpinnerei zu Lainet Feuer aus, das alle 
vorhandenen fehr großen Vorräthe von Garn, Flachs und Werg 
verzehrte. Ueber die Entfichungsurfade ift noch nichts befannt. 


*.* Augsburg, 20 Dezbt. Der durch feine erft in jüngfter » Bayer. Banfaliin . 2» 2..2...1 — [70 
Zeit gemachte großartige Stiftung zum Zwecke der Einführung der | Wäürtemterg, 3,,%, Obligationen bei Rothſch. 91 W'z 
barmberzigen Schweſtern für die farholifbe Krankenpflege auch in ei 4,20, * Pi I 02: ‚| 101%, 
weiten Kreiien befannte Privatier, Hr. 3. G. Henle dabier, ift | Kurheſſen, FW. Nordbahn obne Binfen. . f 49, | 49 


Pr "ar, 40 Loeſe bei Rethſchild. . | 34 39 


geftern Abend mit Tod abgegangen. Die bezüglide Schenkung 
res. Heſſen, Lerterres Anleben a 1.50.7913, |] 918, 


beträgt 100,000 fl. und auch das noch übrige ſeht beträchtliche 


Bermögen des Berblibenen fol dem Bernebmen nach größtentheils F— Ditto arcũherzegl. A fl. 25 — 31° 
ju ficdlißien und mohlifätigen Iwedzu tefist werben Tein, en men 
“Ju Dberzeitelbach, gr. Aichach, find an einem r f. 35 titte von IE... au, — — 
Tage, am 12. Dez, ein Raubmord und ein Raubanfal verübt wor: | Naitau, f- 25 karte. 2 22. . — 230 29 u 
den! Der Abends mir feiner Frau von einer Wallfahrt zurüdkch- | Kranffuer, Taunuebahn-Altien . 2» 309 306 
rende Bauer Michael Reindl ward überfallen, erſchlagen und ber * Bereinbleoſe a 10H —55 Ya! 


vaubs, und die Gürlerim Lichtenftern, aus Pfgentied, ward gleich— 
false auf dem Nachhauſewege überfallen, niedergeworfen und ihrer 
Baarſchaft beraubt. 


— eg 
Veraniweruuber nebacıur: By. A. Rıerling. 


u u —— u — 
— — 


ft 
! 
R 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Mit Genehmigung des Fönigl. Winifteriums und f. f öfter. Privifegium. |, 
Der Erfoig wird bei sorihriitmäggem Gebrauche fett garamtırı, 
\ Nenpolitanischer ifaarhnınnm (feine Kräuterponiade) ſchneu 
\und jüherwirfendes Mintel. zur Wiederet jeuguna. Erbaltung und Wadthumpefordetung Jowodl 
Re der aut» als Barttaars, per Glas 48 und 30 fr. — Nenpelltanische Schön« 
innern, daun Polizei⸗ und Finanz: Ber heitunelfe zut radısalen und fchmerzleien Wnrfernung reriwiedener Hautum einigkeiten, 
waltung im den Landessbeilen Dieffeits des mrriwrofien, Birefer. Erbeıfeden x. ver Bias 42 fr: uud 21 fe, — Eanı d’ Atlvrome, 
Rheins des Königreichs Bayern beukss r Bones Vollesten-Selfe, gegen Hautkranfgeiten, Flechten ic. zu empfehlen, ner Glas 
Be 68 ‚nad dem — 15 — #einster aromatischer Tolletten-Esnig , ſeiwohl zu Ränerunmgen 
er age vom 28 Mai. und der Bollzugs: RK im Toileıten-ebraud ganz vorzüglich, u 15 fc. Mailänder Zuhntinetur, das vorzüglihle 
infruftion vom 24. Auguſt 1852, alpha: . ng Erbaltung gefunder, glängender Zähne, und zur Vertreibung übelen Getuges und Geſchmades 
betiſch bearbeitet von Iofepyb Schwem-hw di Tundes und der ZFühne, weſches, was oft undewußr, eınen’ fo tatalen Eindruf ai audere Perfonen 
mer. 16. brofd. 30. fr Y —* En „Ms aremariies Rundwarer jedem Fabaf- Raucher ſo we zur Reimgung Pünflier Gebiffe ber 
; " AR t * De ey empfeblensmerth”" per Gas 21 fr — Arsmntischer Räucherbalsam;, em ſehr fol 
Soeben erihlen det €. Mlemmming und in —* Zimuiet · und Salon-Parfum, per Glas 12 fr. - MrunftmEnmig, melder beim Berdampfen einen 
in alen Pusbandlunan , ın Bamberg bei — —— per Bias 9 fe. — BLÜFTMEN-THAU (Mosce de Neurs) cr 
— Bünortein un Wirnape Lincm Derarigen Rirämafcr murte icn äuhef anarnchmcs Aroma 
. N ’ ve. ‚ \ b 54 fr, « Brobeglas 18 fr. — Ferner: Pommde 
Erlebniſſe und Kriegsbilder 533* 335 Bowlands Marcusar Oel ı 3% fe. 48 fe bis .. 48 fr. per Glas, 
aus dem Reldzuge von 1850 in Schleswig Istongenepom 12. 18, 24 Er. Reine Coconmunnöl - Soda - Kelfe a 6, 9 und 12 fr. 
Holkein, von ®. v. Gerhardt, chem Generolelanp Manie —— (Cosmetique) blond, fdwarz; und braun a 6 bis 18 fr. Toiletien- 
Major in Gtteswishoiftin’ichen Dienfen, pero. 15 Tr das Crid — Früchten-Selfe ron 6 bis 15 fr. ver Exil. 
Mit 2 Mänen arı, 36 fr. , ey und Peri-Thee cmpfchle in der längf befannten vorgäglihen Qualität, U)” 
'Berflriaerung 
Unterzyeichncier, id. gefounen, 


Bei, Werag Hess in Münden if erfichier 
nen, und in dr BEOUCHNER'iwen Vuchhand⸗ 
lung m Rambera zu baseıı: l 
Zar: Requlativ für die Verhandluugen 

der miatfireitigen: Rechtspflege, fowie der 


























‚> Eämmtliche cosmeriihe Mittel find vom ber oberen fünıgl_ Medisinalbehsrd . 
| —— Autoritäten geprüft, qemiſch rein befunden, und von vielen ———— 5 gt 
F re Wire vielfach; überzeugt, im In» und Auslande beftent empichten. — Jedes Blas iſt mir Bericht und 
- —— * ebraubsanmeifung umtoicken und mit obiger Perrichaft geiegelt. — Bei vorichniiimäßigem Gebrauce wirt 
lat ee * ben ——— — Mor Täufhung und Verwechelung wird gewarnt. — Bei auswärtigen Aufırs 
L den ere Ber i . — 
—— * Scheune nen —— Vofteinichreibgebäe —* α WEBER. ⏑—— 
Gemüfe » tasgarıen unser annebmbaren Bedinz- . WW Zr 
en den At je een 3 Ja ———— ER, Dar De. 220. |, 
as Haus im einer fehr bübfhen Paar, ige 5 ten 
* —— boher Entichlichung Kal. Bireftion der Ber- Börfennachrich * 
nalen acht som 20. Degember diefes Monats . jt 
der Pol-Dimmbus: vom Breitengüfbac früb 8 like ad Frankfurt, 20. Dezember. Geldcours. Pie 


nad ſchen gedaut, eramet ſich ſowodi zur ‚Berricb.er- 
nes Sanbeisgeichäfts wie auch zur Kusabung größerer 
and foamt in Ebern um 10 Uhr 20 Minuten an;fiiolen 9 H. 43 fr Per. Friedrichs 
und acht Nadimittag 3 Uhr ad, und Fomme in Brei: 54, fr. Kolländ. ee se I 


Gewerbe. 
Caoſliebbaber ſiad mir dem Bemerken eingeladen, 
tenzüßb 5 f i 
aüßbah um 5 Ude 20 Minuten an, fr. Rand-Dukaten 5 fl. 36',, fr. 20 Francs⸗ 


daß die Bedſagungen ver dem Vergrich bet 
she A. 3 t erſrich annt ge 





Atentaadſtadt am 20. Dejember 1652 Preitengäßbad; den 19 Sepeber 2. ü 5 
Ka. a rüde 9. 251,2 fr. Engliihe Souverains 11 fl. 
2. Mayer Putzel. ee Aa 18 fr Gold al Marco W. 3. — fl. —* 
ik Aelrähnen an malt 2 Ar 2074 R- Geähali Elder 23 F, 
er, gebunden, if i er . . Si 
——⏑ Lo ws u ri —— —A 5 Pe Yabren 34 21 4 Hochha fig. Silber 24 f- 


Berla; von 3. M. Reinbl. 
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Minden 


“ sribıt an Bonn 


„wie in Bamberg, 
ae u. Compteir Manplats 
Nre. 53) Preis ri 


N= 359. 





Deutichland. 


Bezüglich der Verbeſſerung des Hafer» 
menmelens der biefigem Bundesgarnifen ift bekanntlich eine aemifchte 
Gommiffien in Tbätigfeit, welche bald ibren Bericht zu erftarten im 
Stande fein wird. Frankfurt foll eine ftarle Bundesgarnifon unter 
allen Umjtänden behalten. 

* Münden, 22. Dez. 
König Marx die ſchon feit einiger 
lien (Neapel) fon am — zero antreten. 

it Er. Maj, ſoll 6 Wochen bauer f 

aa —— Nro, 59 vom 20. d. enthält die neue 
Advofaten- Gebübren-Ordnung für die Landesibeile dies— 
feits des Rheins. Die Einjührungsformel lautet: „Mazimilian 1, 
von Gottes Gnaden ıc. ıc. Wir haben im Gemäßbeit der im dem 
Landtagsabidiede vom 28. Mai 1852 gegebenen Zufage die in den 
Sandestheilen dieffeits des Rheins beftebenden, tbeild auf einzelnen 
Taxordnungen, tbeils auf Gerichtegebtauch berubenden Vorſchriften 
über die Gebühren der Adnofaten einer Reviſion unterſtellen laſſen 
und verordnen nach Vernebmung Unſeres Staateratho, daß mit 
dem 4. Februar 1553 jene Verſchriften außer Kraft treten und 
alle vom dem genannten Tage an fit ergebenden Adrofaten » Ge⸗ 
bübren nadı den Bejtimmungen der nachfichenden Advolaten · Ge⸗ 
bůbren⸗ Ordnung, welcher Wir biermit Unſere allerhöch ſte Genchmir 
gung ertbeilen, feftgeftellt werden.“ Die allgemeinen Beſtimmungen 
der Gebübren-Drdnung find folgende: Bat. 4, Gin Advelat darf 
weder als Henerar für eine Schrift oder Tagfabrt ned als Erjap 
für die mit feinem Geſchäfte verbundenen Auslagen mebr aniepen, 
als ibm nad wegenwärtiger Gebübren-Ordnung anzufepen geſtattet 
ift. Art.,2. Im fo weit die Gebühren: Ordnung ein höchſtes und 
ein niedrigſtes Mas euthaͤlt, find bei Ausmefjung der Eebůhren die 
Schwierigkeit des Falls, der Aufwand förperliber und geiſtiger Kräfte, 
die wiſſenſchaftliche Begründung, die Alarheit der Tarjiellung und 
nebitdem audı der Werth des Gegeuſtandes, ſewie nach Umſtäuden 
die Vermögensverbältniffe der Berheiligten zu berückſichtigen Art. 
3. Betreibt eim Advofat für oder gegen Diefelbe Partet mehrere 
ganz gleichartige Rechteſtreite, jo faun er Die, Berfußgebübr nur 
einmal anfegen und auf die einzelnen Rechtoſtreite ausjwlagen; es 
fann jedoch für die Gefammubeit diefer Nechteftreite die Verfaßge: 
bübe jeder Schrift bis zum doppelten des fonit emſprechenden Diaj- 
ſes erböht werden. Zagfabrrsgebübren, Taggelder und Reiſeaus— 
lagen können in ſolchen Kalten nur einmal augejept werden, wenn 
die Tagfahrten am Ddemfelben Tage abgebalten werden. rt, 4. 
In Saden von befonderer Widitigkeit oder Schwierigkeit find die 
Gerichte ermächtigt, nach vorſichtigem Ermeſſen ausnahmemeije eine 
das höchſte Maß überfhreitente Verfaßgebühr zu bewiligen, jedech 
bat der Advokat, welcher ſolche anfpreden zu können glaubt, feinen 
Anfag mit wenigen Worten zu rechtfertigen. Art. 5. Bei Feſtſth⸗ 
ung der Koften durch das Gericht iſt eine vorläufige Verantwors 
tung des Advokaten nicht erforderlich, wern auch Der angeichte Ber 
trag für einen einzelnen Peften oder für mehrere Poren zuſammen 
um mehr als zehn Gulden berabgefcht wird, Dem Aue ſpruche über 
Abſtriche umd Grmäßigungen find kurzgefaßte Gründe beizufügen. 
Art, 6. Vorſchüſſe, welhe ein Advofat von feinem Vellmachtgeber 
erhält, find in dem einzureichenden Gebührenverzeichniſſe anzufüh- 
ven, Art, 7. Inſeweit im den Artifeln 4 — 6 eine von der Vers 
ordnung vom 23. März 1813 oder, cine von der Verordnung vom 
28. Juni 1622 abweichende Beſtimmung nicht getroffen iſt, bat co 
bei dieſen Verordnungen ſewohl in Sachen Der ftreitigen als der 
nichtfireitigen Gerichtebarfeit fein Verbleiben und wird insbefondere 
bezüglich der Anführung der Tage, Stempel: und Schreibgebühr in 
den von einem Advolfaten verfaßten oder fegalifrten Schriften, fer 
ner bezüglich Der Anfertigung der Gchübrenverzeichniffe, Deren Ue- 
berreichung und richterlichen a du auf die hierüber ſewehl in 
der Gerichtserdnung als im den obenerwäbnten Verordnungen ent 
baltenen Vorichriften hingewieſen. Art. 8. Im ſtrafrechtlichen Sa— 
chen bat der Advofat, welcher als Beribeidiger in öffentlicher Siz- 
ung auftritt, fein Gebührenverzeidinig nebft den etwa mötbigen Ber 
fbeinigungen dem ©erichte, bevor ſich dahſelbe zur Beratbung zus 
rüdzieht, zu übergeben. Die Nichteinhaltung Dicker VBorftrift bat 
zur Folge, daß die Gchühren vom Strafgerieite nicht feitgeiegt wer- 
den und dem Vertbeidiger zum Behnfe der Erlangung derjelben der 
Zivileehtsweg vorbehalten bleibt, Art, 9, Die Beltimmungen der 
8 Ndvofatengebübrenordnung finden in ſtrafrecttlichen 
achen auch auf diejenigen Vertheidiger Anweudung, welche Dem 
Advokateuſtande nicht angehören. Art, 10. In adminiſtrativ konten- 

‚tiöfen Sachen find die Gebühren-der Advofaten nach den Beſtimm- 
ungen in Abſchnitt II Ziffer I und II umd in den andern Verwal 
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tungs⸗ und Bolizeifaben, foweit eine Theilnahme der Advofaten 
bieber zulaſſig ift, nad den Beftimmungen in Abſchnitt IT Ziffer 1, 
ull und IV zu bemeffen. 

Speyer, 20. Dez. Die Speyr. Ztg. fchreibt; 
von Freundeshand zugekömmenen Mitibeilun 
wicht alle Familien politiich Verurtheilter 
werfung der eingereichten Önadengefuche. 

Frankenthal, 19. Dez, Wir baben bier ſchon wieder einen 
neuen Wucerproceh. Geftern bat eine Unterfuhungs-Gommif 
fion von bier bei Jofepb Mayer dem Erſten von Dürfbeim ein 
halbes Malterſackchen voll Akten in Beidlag genommen. Es find 
nun bermalen 4 ſolcher Proceduren am biefigen Berichte anbängig, 
zwei Davon, gegen die Gebrüder Wolf, werden durd dem f. Bes 
zukerichter Mepner, eine, gegen Kuhn von Biſſersheim, Durch dem 
t, Aſſeſor Muler geführt, umd die nenefte wird wohl von dem f. 
Unterfuhungsrichter Heſemann inſttuirt werden. Die Arbeitskräfte 
des biefigen Gerichts find Dadurch zur Zeit außergewöhnlich ftark 
in Anfprucb genommen, BE. 3.) 
erlin, 21. Dez. Gefiern Vormittag fand in Porsdam ver 
dem Kaifer eine Parade der dortigen Garnifon ftatt. Nach been- 
Digter ‘Parade beiuchten Ihre Majeitäten die Schlöſſer Eansfcuki, 
Charlottenhof, das neue Palais, Babelsberg und Olienide. Nach— 
dem im Stadtichloffe cin großes Diner ftattgefunden, fubren die 
allerhochſten und hogſten Herrſchaften mad Berlin zum Beſuch des 
Theaters. Heute Mittag um 2 Uhr traf der Kaiſer in Begleitung 
des Königs und Der Nönigin, der Prinzen und Prinzefiinnen des 
fönigl. Hanfes auf dem Anbaltifben Bahnhoſe ein, um über Dres: 
den nadı Wien zurücdzufchren. Auf dem Bahıbofe waren, wie 
beim Gmsfange des KHaifers, die Generale uud die Dffigierforps 
der vericiedenen Truppentheile verſammelt und eine Compagnie 
des Kater Frauz Grenadier-Regincnis aufgeſtellt. Nachdem der 


Nach einer uns 
haben wenigſtens noch 
enutniß von der Bers 


Aalſer noch einmal die Front der aufgeftellten Truppen grüßend 


cutlang geſchruten war, nahm Derjelbe innigen und herzlichen Abs 
jwied von der königl. Familie und umarınte wiederbeit den König 
und Die Königin. 

Berlin, 21. Dec. Die biefige Diplomatie ift auf ichriftlichem 
Wege durch Hen. v. Mantenffel Davon in Keuntniß geſetzt werden, 
daß dem Beſuche des KAaiſers von Oeſterreich fen politi— 
ſcher Zweck unterliege, ſondern daß derſelbe lediglich durch den 
Wuuſch veranlait worden fei, einige Tage im Schobſe der koöͤnigli— 
chen Familie zuzubringen — Hr. Ubden if feines Amtes als 
Kammerpraident müde geworden; bei der Neuwahl wird es mu 
bauptiadhtid ven der Gutdeidung der katheliſchen Fraktion abbäus 
gen, ob Graf Schwerin dieſen jo lange von ibm bebaupteten Ehren« 
plag wicder einnimmt, oder ob auch diesmal der Gandidat der 
Rechten ſiegt. Wie man fügt, ficht die Linke dieſerhalb mit der 
datholiſchen Partei in Unterbandiung, 

Die minifterielle „Zeit“ äußert über den Beſuch des Haifers 
von Deiterreib: „Es wird nicht am folden Stimmen feblen 
die im Diefem Ereigniffe nur die Neftauration der Heiligen Allianz 
erbliden und ſich gemäfigt feben, alles Das, was vergangene Feier 
ten an jenem Bündnifie unpopulär erſcheinen Iteßen, in erneute Aus: 
ficht zu ftillen. Indeſſen wir könnten diefe „Politifer der Zufunft* 
ihren. Dürren Iräumereien überlaffen und befhränfen uns lieber da— 
rauf, der lebendigen Gegenwart ins Auge zu feben* Doch fügt 
fie Später bei: „Wil man aber etwa allgemein behaupten, daß ein 
gemeinfames Bündnig zwifchen Preußen, Oeſterreich und Rußland 
heute ein politischer Echter oder gar unmöglich. fei, dann werden 
wir auf das beftimmtefte antworten, daß diefes Bündniß unter ger 
wiffen Eventnalitäten nicht eng genug fein, ja möglicherweiſe heute 
die Rettung Deutſchlande ebenſo ausfeplichlid in feinem Schooſe 
tragen fönne als vor einem Menfdenalter.“ Indem die „Zeit" den 
jegigen Miniftern eine Krone zuſpricht für das Verdienft, nadı Zeir 
tem, der Zwietracht das alte Band mit Defierreih wiederhergeftelt 
zu haben, feht fie hizu: „Daß ihnen die ſchwere Aufgabe gelun— 
gen iſt unter Umſtänden, welche Preußen und Deuticland auch 
nach fchweren bandelepolitiiben Krifen zu neuen Hoffnungen berech- 
tigen, das beweint und der perfönlihe Beſuch des erlauchten Gaſtes 
‚an unferm Königehoſe. Darum werden aber aud alle Patrioten 
dem jugendlichen Kaifer mit herzlicher Freude begrüßen, und es ift 
ein wichtiges, abſchließendes Baftum für die Vergangenheit, eine 
berechtigende Ausficht für die Zukunft, daß gerade in dieſem Mor 
ment zum erſten male ein öfterreicifcber Kaiſer als befreumdeter 
Ga einzieht in das Königsſchloß der Hohenzollern." 

.. Wien, 19. Tez. Es ift bereits berichtet worden, daß unfere 
Regierung demnächſt mit mebreren deutſchen Etaaten, in: Unſerhand⸗ 
bung treten werde, um Die Auswauderungszüge.nad; Uugarın 
zu leiten. Welcher Aufnahme ſich Die in dieſer Hinſicht ven unſe⸗ 


ver Regierung zu ftellenden Anträge zu erfreuen haben werden, 


n bereits ermitli an wanderumgen na gar, und 
u Ihnen — daß ſich einige unterer vorzuglichſten Pers 
ſonlichkeiten, welde an Sieſer wichtigen Angelegenbeit das lebhaf⸗ 
tefte Intereſſe nebmen, nächſtens unmittelbar mit Der öſterteichtſchen 
Regierung in Verbindung fepen werben, falls dieſe letztere nicht 
pofitive Anträge bei dem herzoglichen Gabinete ftellen wurde, Ic 
Fönnte Ihnen mehrere Bezirke Nafſau's nennen, in denen eine 
nicht geringe Anzahl Meiner Landwirthe geneigt ware, die Donau 
binunter zu — * um auf wohlfeilere Weiſe zu eigenem Srund: 
befip zu gelangen, als bis jeßt im der neuen Welt möglich iſt. 
Diejer Brief it vor dem Bekanntwerden der faiferl. Parente am 
29. Rovember geicrieben; es ift daher begreiflich, daß jept, wo 
durch die Aufhebung der Aviticität der Befig tabilırt und der Re— 
-alcredit geſichert ut, jept wo an ‚der entſprechenden Entwidlung der 
materiellen und geiftigen Kräfte Ungarns nicht mehr gezweifelt wer- 
den kann, um fo größere Seneigtheit ſich fundgeben wird, ſeine Ga- 
pitalien nach Ungarn zu leiten und id an ber Entwicklung dieſes 
zeichen Landes zu betheiligen. Aller Wabrieinlichfeit mach dürften 
bereits im nächſten Frühjahr Die erſten Züge deutfher Auswandes 
rer in Ungarn eintreffen, und es verfteht jih wohl von felbit, dab 
Diefelben ſich aller möglichen Unterftügung feitens der kaiſerl. Fr 


ibt folgend Briefe -rines der erſten Induſtriellen ads tel, um ül 
Be Stelle u ı „Bei uns im Nafjın demft Be er ong bat 
fer 


zung zu erfreuen haben werden. (8, 
Br chweiz. 
Yern, 19. Dez. Auf halbamtliche Weiſe wird dem Gerüchte 


vwiderfprochen, dag der franzöfiiche Gejandte ji beim Bundestarh 
über die ſchweizeriſche oder berneriſche Brefie beflagt babe: der 
Gefandte jelbt habe dem Bundespräfldenten feine Berwunderung 
über die feltfamen Zeitungsartifel ausgedrüdt. — Hr. Staatstath 
Bazp von Genf hat, wie zu enwarten war, fein Entlaſſungsgeſuch 
zurüdgezogen, doch ſcheint er über die Augriffe Der vereinigten Op— 
poſition ſeht empfindlich zu fein. 

Solothutu, 13. Dec. Der hohe Kantonsrath bat fidh heute 
mit dem Vorſchlag der Regierung, „das biejige Frauenkloſter der 
Gapucinerinnen aufzuheben und in eine Irrenanſtalt umzuwandeln,“ 
beidräftigt. Zu Gunften des Ftauenkloſters hatte der bediwürdige 
Biihof von Bajel ſowie das ſchöne Geſchlecht Selothurus eine Bor 
fellung an die oberite Landesbehörde eingegeben. Mit großer Meht— 
Seit verwarf der Nantonsratb den Vorſchlag der Regierung, beſchloß 
die Erhaltung des Frauenkloſters, und beauftragte Den Regicrungs— 
rarh einen Entwurf zur Gründung einer Hantonal- Iren» Anitult 
ohne Beeinträchtigung des Frauentloſtere zu binzerbringen. Dieſe 
Slußnahne wurde bier mit aligemeiner Zufriedenheit aufgenommen, 
und man wünſcht den HH. Kantonsrathen Glück den Vorſtellungen 
des Frauengeſchlechts gewichen zu jein, 


Gropgbritaunien, 

London, 20. Dez. Die Bildung eines neneu Minifteriums 
ift amtlich noch nicht angezeigt worden, Dec glaubt man, daß 
der Graf von Aberdeen zum Premierminifter und zum Winter des 
Auswärtigen auserfeben ift. Unter den übrıgen murhmaßlicen 
Mitgliedern des neuen Gabiners nennt man Lord John Kufell, 
die Peeliten Gladſtone, S. Herbert und VBırcomu Canning 

Die neueſten Rachrichien über den bioher Faum geabnten 
Goldreibrhum Auftraliens haben auf unierer Börie mebr 
Senjation erregt als die Minifterfrifis mit Allem, was daran und 
darım if. Die Actien der auftralijchen Aderbangelellihait (Au⸗ 
ſtralian Agricnltural Company) nehmen einen Aufſchwung, der 
ebenfo fabelhaft ift, wie es die Berichte find, durch die das Gtei- 
e veranlagt wird. Vorgeſtern fanden jie 90, geitern eröffneten 
ie mit 140-150. Es ıraten einige Schwankungen ein; fie liegen 
bis 200, um zu Ende der Börfe feit mit 200 — 206 zu fließen. 
Mit den Actien diefer Geſellſchafi haben alle andern Yctien der 
übrigen aufteafiihen Gefellihhaiten einen namhaften Aufſchwung ge⸗ 
nommen, 

Fraukreich. 

Yaris, 19. Dez. Im der heutigen Widerlegung der Nachricht 
von der bevorfichenden Nentenummwandlung durd das amtliche 
Regierungsorgan hat man deren volle — Beftätigung. Man braucht 
in der That die diplomatiſch-künſtliche Sprachweiſe des Moniteur 
nicht lange findirt zu haben, um im der betreffenden Erklärung fol: 
gende zwei Punkte eingeftanden zu finden; 1) Die Regierung bes 
abſichtigt allerdings diellmwandlung der 41, Procentigen in Dreis 
procentige, verſteht ſich unter Ansgleidung der Berihverbältnifie, 
nur daB fie ‚dießmal den gefepgebenden Körper der Maßregel 
beigeſellen wird, und 2) fie wird abermals das frühere 
probat befundene Verfahren beobachten, den Renten» Inhabern es 
freizuftellen, fh den Kapitalwerth am der Staatsfaffe anszaplen 
zu laffen oder die Ummandlung anzunehmen, Man muß bier nicht 
am die im erften Rentenummwandlungsdekret gegebene Zuficherung, 
daß die A 142:Procent. innerhalb zehn Jahren keine neue Umwand: 
fung erleiden follen, erinnern wollen, denn damals handelte es ſich 
allerdings um einen den RNentenbefipern aufzuerlegenden Abzug von 
10 Procent ihres jährlichen Einkommens, und bei der neuen Maß— 
tegel würde es ih blos um Erfegung deſſelben durd ein aͤquiva ⸗ 
lentes Einfommen unter anderem Namen bandeln, 


Yaris, 19. Dez. Morgen, am Montag, wird fih der Se. 
Aenderungen der Verfaſſung abzu⸗ 
N. en Bericht {don am Donnerflag der 
iffion vorgeleien; Berathung hätte alſo ſchon im dies 

ode Statt finden fönnen; aber um den Schein zu retten, bat 
man zuvor den Kaifer nad Gompiegne abreifen laffen. Die einger 
fadenen Senatoren werden ſich am Montag beeifen, zum Schluß yı 
fommen, um noch am felben Tage mit der Gifenbabn nah Cam 
piegne zu gelangen und dem Kaiſer die Nachricht won dem ttlaſſe⸗ 
nen Senatod⸗Conſult zu überbringen. Die Abänderungen, welde 
die Commiſſion „belicht bat, find der Rede nit werth Im Abe 
ſchließen der Handels. Verträge fol der Kaifer in fo ferm beicränft 
werden, als ex vor Abanderung des Tarifs eine Gommifiten ven 
vierumdzwanzig Kaufleuten und Wabricanten angehört haben mu. 
Aber das bar nichts zu fagen. Man erinnert fib an die Commis- 
sion consultative welche nab dem Staatöftreihe dem Präfldenten 
zur Seite ftand, aber niemals confultirt wurde. Auch diefe ber 
rarhende Commiſſton fol vom Kaifer ernannt werden, und er wird 
fie ſich ſchon nad feinen Zmweden auswählen, Freibändier oder 
Schutzzöllner, je nachdem er fie braucht. — 2. Napoleon it ſeht 
verſtimut über die Zurückhaltung der nordiſchen Mächte und der 
kleinen deutſchen Höfe. Die mißlungene Heirath mit der Prinzeſ⸗ 
fin Waſa ſchreibt man bier auf Rechnung des öfterreidifden Hofes 
und der kouigliche Empfang, welder kürzlich dem Grafen Ghamterd 
zu Theil wurde, trägt dazu bei, die Stimmung Napofeon’s ji reiten, 

Der KHölnifben Zeitung wird aus Paris geichrieben: Die 
Stellung der Legitimiften der Regierung gegenüber ift jeßt feie 
neswegs mehr fo paſſiv wie früber. Ein großer Theil der Min 
ner diefer Partei, die, als Ludwig Napoleon noch PBräfident zer, 
in den Gemeinder und andern Localförperfchaften verblieben, ik 
ausgetreten und jeden Tag bringen die Provinzblätter Dentifüonen 
diefer Art. Wenn auch der Troß der legitimiftifchen Partei, wie 
das Botum vom 20. und 21. Dez. bewieſen, zum größten Theil 
den Kaiſer anerkannt bat, jo bält der Generalftab, defien Sip im 
Faubeurg St-Germain ift und deſſen Offisiere die Echlöfer Der 
Departements bewohnen, noch immer treu zum Grafen von Cham— 
berd. Bon Frobederf erbalten fie ihre Befehle, nad denen fie fo 
pünftlih bandeln, als es ihre Privarinterejien nur immer geftatten. 

aris, 20. Dec. Wie ſchon gemeldet traf der Haifer am Samı- 
ſtag Nachmittag in Compiegne ein. Der „Moniteur* meldet über 
den Empfang dajelbft: „Eine ungebeuere Volfsmenge, die Behör— 
den, Die Nationalgarden Der Stadt und Umgegend, die Mariniers 
und die Arbeiterförperichaften; Fahnen, Banner, ein Blumenwagen, 
eine grünende Strafe, von Dem Eiſenbabubaf bis zum Patat: fo 
ift das ergreifende Schanfpiel, Das die Stadt Gompiegne darbictet; 
es iſt ein Triumpbzug.“ Bei feiner Aukunft in Gompiegne begab ſich 
der Kaiſet zuvor nad der Kirche, wo ihn der Biſchef v. Beaumais 
an der Spipe der Geiftlichkeit empfing und eine Anrede hielt. Der 
Karier antwortete: „Momfeigneur! Sie haben Recht, mic zwar 
Geber einzuladen. Es ıft für Alle eine große Pflicht. Durd das 
Gebet und durch Die Liebe zu den leidenden Glaffen werden wir 
das Ziel erreihen, dem wir zuftreben müfjen.“ Nach dem Eihtufle 
der kuchlichen Beierlichfeiten begab ſich der Kaiſet nach dem Pa— 
laſt, wo Abends cin Diner von 50 Gedecken ſtattſaud. Die Stadt 
war glänzend beleuchten, Alle Hoteld und Wohnungen zu Com— 
plegne find überfüllt. . 5 

Geftern früh hat der Kaiſer in Compiegne den Biſchof von 
Beauvais und deffen Geiftlichfeit, alle Bezirfsbeamten, den General: 
rath und viele Deputationen empfangen, fodann dem Hochamt in 
der Kirche deigewohnt und bei dem herrlichiten Wetter Revue über 
die Truppen gehalten, Die Bevölkerung erſchoͤpfte ſich in Ovatio⸗ 
nen und jubelnden Zurufen. Außer den Linientruppen deſilirten 
auch die Nationalgarden und die Arbeitercompagnien in feſtlichem 
Aufzug und mit Fahnen vor dem Kaiſer. Nadwittags machte der 
Kaifer mit großem Gefolge einen Spazierritt in den Forſt. Kür 
heute war die erfte große Hepjagd anberaumt, 

Dem „Moniteur“ zufolge wird der Senat morgen eine Ge 
neral» Sigung halten, um den Bericht des Heren Troplong über 
den die Berfafjung modifieirenden Senatusconfultentwurf zu ver- 
— Möglich, daß dann die Promulgation ſchon am Mittwoch 
erfolgt, 

Die Herftellung mebrer hoben Würden des Kaiſerreichs wird 
als gewiß bezeichnet: zum Großlammerberrn ift der Herzog von 
Bafjano, zum Großjügermeifter der Senator Prinz von —** 
und zum Großſtallmeiſter der Herzog von Guiche beftimmt. Di 
Sefandticaftspeiten zu Brüffel und Stuttgart find aladann atu 
zu befegen. Xepteres gilt übrigens noch von wichtigeren Diplema 
iiſchen Stellen, da den Gefandten zu Petersburg, Madrid, Kon 
ftantinopel und Berlin die Abberufung und als Eutſchädigung die 
Senatorenwürde zugedacht fein fol, Für Konſtantinopel nenkt 
man Bourquenep, der unter Louis Philipp längere Zeit dort Gr 
fandter war. . , 

Strafburg, 18. Dez. Die Verminderung des Heerbeftandes 
ift im vielen Städten ſehr fühlbar. So bei und, wo aus Diefem 
Grunde fehr viele Wachipoften eingezogen werden mußten, Unfere 
Bejapung war feit Jahren nicht mehr fo gering als gegenwärtig. 
In den Meineren Örenzftädten wird Die Reduction der Truppen 
außerurdentlih beflagt. Da indeffen das neue KHaifertbum unter 


friedlichen Aufpizien in die Welt getreten, fo kaun und wird auf 
die Gefuche der Städte, welche Die Garnifonen als Ermerböquelle 
betrachten, feine Nüdfibt genommen werden. — In Bezug auf das 
faiferlibe Schloß dabier werden Anordnungen für deſſen Ausbeiles 
rung erwartet. Diefelben jollen im großarrigiten Maßſtab ſtattfin⸗ 
den. Der Beſuch des Kaiſers iſt in nahe Ausſicht geſtellt — Die 
höchſt günstige Witterung iſt für Die Bollendung der Gijenbahn: 


bauten ganz geeignet. $ 
Italien. RR 
Kom, 13. Dee, ine —— Feſtlichkeit reiht ſich hier 
der andern an. Kaum iſt die der Verkündigung Des franzöſiſchen 
Kaiierreichd vorüber, fo trifft man Worbereitumgen zu einer Neuen 
Fabnenweibe; denn Die vor einigen Wonaten aus Paris angefom- 
menen neuen Adler find bereits ein veralteted Möbel, und müſſen 
fbon darum durch neue erſetzt werden, weil fie Die verbächtigen 
Buftaben R. F. (Republique Frangaise)und den Adler umgefront 
zeigen. General Gemeau wird jid dann wieder in öffentlicher Nede 
begeiitern, mit cbem ſolcher Anftrengung wie am 8. d. M. bei Ber- 
fündigung des Endes der Republik, der er 1848 zu Straßburg mit 
fo vieler Begeiiterung felbit die erften Freiheitodaume gepflanzt. 
Auch bei der neuen Fahnenweihe dürften ſich Die Römer als Seit: 
geneffen nicht mehr berbeiligen als an der Proflamation des ai⸗ 
jerreibs. Zwar fiebt man Louis Bonaparte bereits an den Schaus 
fenftern mebrerer römiihen Kunftläden im SArönungsernat, einen 
Lorbeerfranz um Die Schläfe gewunden, ausgeftelt, allein aud cin 
wenig erbaulicher Anihlag mit dem Ansruj: Viva la republica, 
morte a Napoleone terzo! circulirte in den legten Tagen an den 
Straßenecken in zahlreihen Ggemplaren. Das Blatt war gedrudt, 
weßhalb die Polizei in verſchiedenen verdächtigen Drudereien Die 
vorhandenen Typen damit confrontiven lich, obne jedoch Die wahre 
Preffe zu entdecken. — Die Wahl des Generaldirectors der päpft- 
then Woligei it noch immer nicht entſchieden. Der eine Gandidat 
Monf. Lo Schiavo, deſſen befannte Strenge nicht für Die Gegen— 
wart zu paffen ſchien, ward zum Delegaten der Provinz Perugia 
ernannt, wobin er bereitd abgegangen, Der milde Monſ. Prela 
bar die Annahme des Amts an die Bedingung gelnüpft für Die uns 
ter polizeiliche Aufſicht geitellten politiſchen Verdaͤchtigen Vergebung 
und Vergefien eintreten zu laſſen. Es ſiud ihrer gegen A000 al» 
fein in Kom, und das iſt freilih eine Zahl, welche gebörig im 
Schach zu balten unferer num einmal jo und nicht anders organi« 
ſirten Polizei oft höchſt beſchwerlich fallen mag. — Die neulid er⸗ 
wähnten Anstalten zu einer abermaligen Gntwaffnung find bereits 
in einem Theil der Umgegend Roms zur Ausfuhrung gefommen. 
Alle, die in dem Bezirfen der Wegelagerer und Räuber gelegenen 
Oriſchaften zwiſchen Rom, Civitavecchta und Viterbo, wie Zolfa, 
Eutri, Canale, Orioli, Bracciano, Anguilara, Rocigliene u. a., 
warden durch franzöfifcbe Truppenabtheilurgen zum deittenmal ent 
- mwaffnet, da zweifelsohne von ihnen aus Die Etraßenräuber mit 
Munition und Waffen verfehen wurden, — Der Gameriere ſegreto 
Er, Heiligkeit, Monf. Fürſt ©. Hobentohe, it ven feiner Miffton 
‚nad Densfehland legten Freitag bierber zurückgekehrt. 


Spanien, 


Modrid, 14. Dez. Cine Stunde nad; der Abfahrt der geft- 
rigen Por wurde Bravo Murillo wieder zur Adnigin bejcies 
den, bei welder auch die Königin Chriſtine ſich befand, ls 
Murillo in die eine Thür hereintrat, ging Lerſundy aus der andern 
binaus. Chriſtine foderte den Minifterprüfidenten auf, mehre beabs 
fihtigte Berinderungen in der Gonftitution aufzugeben. Murillo 
antwortete ibr: „Senora! Ich babe immer im Ginverftändnifje mit 
Ihnen gehandelt und fann jept die einmal eingejdlagene Bahn 
nicht verlaſſen.“ Iſabella, die bis dabin ruhig zugebört hatte, durch 
die Unterredung mit Lerſundy aber ſeht 14 ku au fein ſchien, 
fiel dem Minifterpräfidenten in Die Nede und fügte: „So fannft 
Du nicht länger Minifter bleiben, du mußt dich zurüdziehen, denn 
ich will feine Revolution.” Murillo fuchte die Königin zu berubis 
gen und erwiderte: „Madrid ift ja ruhig Majeftät, und von allen 
Punkten laufen die beiten Nachrichten ein; nur noch ein paar Tage 
Geduld, und Alles ift überflanden." „Wein, nein!“ rief Iſabella 
„du mußt abtreten," „Dann in Gottes Namen, ich weiche dem 
Machtgebote Ew. Maj. und füge mich in deren Willen.“ Cine 
Stunde hernach haben ſämmtliche Minifter ihre Entlaſſung einge 
reicht und erhalten, Auf den Vorſchlag Lerfundy’s hatte die Kö— 
nigin den General Roncali zu ſich beſchieden und ihm die Bildung 
eines neuen Minifteriums aufgetragen. Gegen Mitternacht war 
das nene Minifterium fertig und Roncali der Präfident defielben. 
Die Perfonen, die es bilden, find lauter unbedeutende Perfönfich- 
feiten, und wohl die umfühigfte von allen ift der Minifterpräfident 
felbft. Der Graf Mirafol, der ſchon unter Murillo Kriegeminifter 
war, aber nad drei Moden zurücktrat, weil der Präfident 
und Binanzminfter auf die Foderungen, die er für die Armee 
machte, nicht eingeben wollte, bat Das Portefeuille der 
Marine übernommen, ein Bad, daß er gar midt vwerficht. 
Lara iſt wieder IHriegeminifter. Er ift zwar eim guter 
rechtlicher Mann, aber zu ſeht ohne Energie, um unter ſchwierigen 
Umftänden feinen Poſten zu behaupten. Der fähigfte Kopf von 
Allen ift der neue Finanzminifter, Hr. Ariftigabal, ein Basfe. Man 
fann diefes neue Minifterium aber mr als interimiftifches betrach⸗ 


ten, da dem Führer deffelben jede diplomatifche und ſtaatemänniſche 
Bildung abgeht, Daß ihr Amt von feiner langen Dauer fein 
werde, feben Die neuen Minitter wohl ein; weshalb fie auch bes 
fhloffen haben, die von Murillo aufgelöſten Cortes gleih nad 
Weihnachten wieder einzubernfen; die betreffenden Derrete find bes 
reits unterzeichnet. Muh Narvaez ift durch den Telegraphen 
wieder zurüdbernfen. Die Nönigin will diefen Mann mieder bei 
fih feben, den fie vor einigen Tagen nod fo ſehr befeidigte und 
ihm nicht einmal geftattere, Abſchied von ihr zu nehmen. Allge- 
mein ſpricht man davon, die alten Miniſter in Anklageitand verfegen 
zu wollen. Der franzöftfche Geſandte nimmt ſtch ſedoch feines Freun- 
des Murillo in der Notb au und mird wohl dafür forgen, daß er 
efund umd heil mach Frankreich gelangt, Dur einen Anklage 
Rand würde nicht nur Das Anſehen der Hönigin» Mutter, fondern 
jeloft daß der Königin Mabella leiden. Man fünnte es wahrbaf- 
tig Murillo nicht werargen, ſich mir allen ibm zu Gebote flehenden 
Mitteln zu vwertheidigen, wenn es foweit kime. Murillo hat gegen 
die Berfaffung gefündigt, aber als Hausbalter und für die national: 
öfonemifche Verwaltung bat Spanien feit Florida Blanca feinen 
tüdhtigeren Minifter gehabt. (8. 3.) 
Madrid, 15. Dez. Die amtliche Zeitung meldet heute offie 
iell die Entlaffung Des vorigen und den Amtsantritt des neuen 
abinets (in der auf telegraphiſchem Weg ſchon befannt gewordenen 
ern mn Geſtern Abend haben die neuen Minifter der 
önigin aufgewartet und ibren Eid in deren Hände geleitet. Kei— 
ner derjelden bat derOppofition angebört, die in den legten Tagen 
fo entf&ieden auftrat. Man erwartet von dem neuen Gabinet eine 
frühere Wiedereinberufung der Cortes. Das Maniſeſt des Wabl- 
comite's der gemäßigten Oppofition ift auf Befehl der Fofalbehörbe 
mit Beichlag belegt worden. 


Schweden. 

Die Poſt aus Stodholm bringt die Nachricht, daß Ihre f. 
Hoh. die Kronprinzeffin von Schweden und Norwegen am 14. d. 
M. Mittags um 12 Uhr von einem Prinzen glüdlih entbunden 
worden ift. Der Prinz bat die Namen Karl Dötar Wilhelm Fre— 


derik erhalten, 
Rußland. 

St. Petersburg, 13. Dez. Der Inhalt des Schreibens, wel: 
bed Hr. v. Kiffelew zur Behändfqung an Kaifer Napoleon vom 
Gjaren mad Paris mitgenommen bat, und dejien Gedanken und 
Styl den Eharafter des Kalſers documentiren, fol im weſentlichen 
folgender fein. Der Gar dankt Louis Napoleon für den Dienſt 
welchen er gang Europa durd die That am 2. Dez. 1851 geleifter 
bat; er belobt Die Politik die dieſer bisher als Prinz Präjident ber 
folgte, und erklärt die Aenderung in der Regierungsform unter der 
Bedingung annchmen zu wollen, daß dieſe weder den Frieden noch 
die Bertrage beeinträchtige; endlich rüth er Napoleon die um des 
Tirels willen häflige Succefjionsfrage unberegt zu laſſen. Dieſer 
Inhalt ift mir aus zuwverläfiiger Quelle verbürgt worden, ebenio 
daß das Berliner, Wiener und engliihe Cabinet von dieſem Schritt 
des Kaiſers in Kenntniß geiept worden find. 


\ Zürfei. 
Konftantingpel, 11. Dez. Eine Handelsdeputation hat in Ber 
treff des Baukbeſchluſſes eine zwar beruhigende, aber doch im 
der Hauptiache ausweichende Antıvort vom Minifter der auswärti— 
gen Angelegenheiten erhalten. Die Beftürzung der Börfe dauert 
fort. Um ver Regierung nicht zu mißfallen, * die Bank den 
Bapierescompte mit 3 Proc. feſt, doch wird im Verkehre ein Gul- 
den mit 398, eim Franc zu 178 Paras, London mit 116%, —-118, 
geftern jogar mit 120 Piaſter, Die Hälfte in Silber, die Hälfte in 
PBapiergeld, nad dem Börientarif berechnet. — Dem BVernehmen 
nad) beabfihtigt Fürſt Kallimadi aus dem türkifchen Unterthans- 
verbande auszufcheiden. — Berichten aus Zerufalem vom 30, Nov. 
ufolge ift abermals eine neue Schwankung in der Angelegenheit 
es Heiligen Grabes eingetreten umd Diefelbe zu Gunften der Oric- 
hen im legten Augenblicke entfhieden worden, — Die Zuftände 
im Hauran baben ſich gebeffert; mehrere Scheils haben ſich der 
Regierung nad ihren Anordnungen unterwerfen zu wollen erflärt. 
Wir erhalten, fagt die Oeſterreichiſche Eorrefpoudenz, von der 
türfifchen Grenze ein :Privatichreiben, worin gleichfalls beftätigtwird, 
daß bie ge br fih immer noch im Beſitz der Feſtung 
Zabtjat befinden. Diefelbe wird zwar von Türken fortwährend mit 
Projectilen beworfen, die Montenegriner Teiften jedoch den tapfer- 
fen Widerſtand und haben einige gefaugen genommene türkifche 
Artilleriften gezwungen, ihnen Unterricht zu geben im zwedmäßigen 
Gebrauche der Geſchuße, umd fie dabei zu unterügen. Selim Red» 
ii, der Befehlshaber der Feftung, ift nach feinem Eintreffen in 
Skutari in Ketten gelegt worden. Derfelbe ſoll indeffen bereit fein, 
fih der ftrengften Unterfuchung zu fügen, und verficert, nicht an 
ihm liege die Schuld, fondern die Untbätigkeit des. Bezierd zu Skus 
tari, welcher die Beftung vernadläffigt und die für Diefelbe andge- 
worfenen Bau und Reparaturfonds nicht zur rechten Zeit ihrer 
Beftimmung zugeführt babe, fei Die Urſache der Ueberrumpelung ges 
worden. Fürſt Danilo verweilt gegenwärtig noch in der Seile, 
andererfeits ift aud der Paſcha von Skutari bereits vor derſelben 
eingetroffen. Derzeit ftehen ſich alfo die beiden ——— nahe 
gegenüber. Was die militäriſche Befepung der albaneſiſchen Stadt 


fum in Holland flarb Diefer Tage eine aus 
i if i von dert ber, *,* In Benne i 
Jalowa durd die Türken nr —— Bemobner verhaften | Machen gebürtige Frau A Sie at Sie hat vn & —* 
nt — dh : taegenfenden ließ. Unter bier | Theil ihres Lebens mit = . aug —ã— j.50 Dapren sn 
und * rg — ge Bewegung, Anza und —— ——— m  Jabeen hae A bl mike 
Rem, Di , fü verdanft der | digen Leuten ein Aiyl ge . 
— — 535 gr — — hatte, die ir» | bis zu ihrem Ende jeden Tag eine Meile zu Buß machte, um jur 
Ale Srmecı des Bafalits von Skutari dertbin zu verlegen, | Kirche zu gehen. 


die alenthalben, wo fie erſcheinen, Schrecken und Verwüflung ver- 


EEE Frankfurter Börsen - Cours 

— vom 21. Dezember nach dem Coursblatt von A. Sulibad, 
Bermif tes. l ‚vanıct. — ech 

i ü ti > 2202020. ] 1309 | 1909 

2. Des. Der Ancht Martin vom Mündens Defterrei, Banfaftien . TF 108 

In ——— feiner Iepten Fahrt nach Jugolſtadt 5%, Metalliques⸗Obligationen 4 85" = 2 
im Walde bei Lanterbach, Laudg. Pfaffenhofen, - 7 — „ bon 18 5, u 

’ ait von 12 jl., feiner x und fe R rn en on GN r 
oe pri — 2 furz nacber deſſelben = fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1539] 121 In 
Mens kam, wurden, wabriheinlid ven den nämliden Mifjetbätern, pi #. 500 Loeſe von 1834 Bene — 195), 

100 fl. gemaltfem abgenommen. Preusen, 3',,%, Et.sChultibeine a 105 fr. | 941, | 9 


*. „19. Dez, Während in der Nacht vom 16. anf 
den 1 — Schiff Des Staats im Öturme ſchwankte, war 
auch draußen iu der phyſiſchen Welt ein furdibares —— 
Ein heftiger Wind wehte, und der Regen, von fermem Donner ur 
Wetterieuchten begleitet, fiel ın Strömen auf die Haupiſtadt. Ba 

nad 1 Ubr fielen zwei mächtige Donnerſchläge und ganz London 


" Kölns Minden, ohne Dw. . . 111751 117 
Bayern, 3%, Obligationen . 2 2.20. 921 , a 
— — Ya 

= Fo er Grundrenten . . | 96%, ! 96%, 
„Brad Obligationen. » 2. 20.0.8 1007,| 10125 
„ ”, Obligationen von 1850 . . .] 102 1014 





— + a 
8 dem Schlaf auf. Gegen 2 Uhr fprang ber P Ludwigshafen⸗ Bexbach » . .- | 997, 9, 

8 ei Been um, und der Negen, weldyer eine zeitlang ” Bayer. Banfaftten 20.2: ‚0. 
einem Wolkenbruch geglichen, hörte allmählich auf. Bürtemberg, 34% Obligationen bei Rethid.| 91 90°, 


—* dem Eiſeß, 20. Dez. Man erinnert ſich nicht leicht = 42% ei u „» [1024| 1012, 
eines fo Rn ——— des jeßigen. Wir haben bis jet | Kurheſſen, FW. Rordbahn obne Zinfen. . | 494 18% 
noch feinen Schnee gebabt und die Temperatur zählt mitunter 8 ww: Xblr. 40 Looſe bei Rothſchild ————— 34 
— 10 Grad Wärme, Die Felder grünen und die Bäume treiben Großb. Hefien, Lotterie: Anichen ade. — 92 ‚2 
Knospen und mitunter Blüthen. Die Schifffahrt ift noch fat al» 2 bitte großberzegl. A fl. 25 . 32 3134 
Tenthalben im Gange, Die Getraidezufuhren find fo flark, daß Baden, fl. 50 Leoſe von IB . . . . .]67% — 
überall die Preiſe der Lebensmittel ſinken. Die arbeitende Klaſſe 7 J. 35 ditto von 185 22 2. 38", al, 
hat fo viel Beibäftigung, wie Das ſeit ſeht vielen Jahren nidır mebr | Naſſau, fl. 25 Role. 2 2 2 2 2 2 29", 29 
vorgefommen. on; | Deanffurr, Zaumusbahn:Attin . . . . . | 308 306 

*,* Die vielbeiprohene Balletmeifterin, Mad. Weit, it in u Veremslobit a Wil .» 19a 91, 
Bien plöplih am Schlagfluſſe geitorben. Ihr bekanntes Kinder 
Ballet, mit dem fie Reiten durch Rordamerika und ganz Europa 
machte, wird wahrſcheinlich auseinandergeben. 


Veranimerrliber Nedacıeur: Eh. A. Kirkling- 








Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Ir der BUCHNER’ien Buchbandlung 
in Bamberg ul flers vorcärdıa au bateır: 


„Sieb deine Mutter !“ 
Nenes volfftändiges Gebethuch für Berehrer 
der jeligiten Jungfrau und Gottes: Mutter 

arıa, 

Mit Nisrebarion des Sohw. Erjbiiböft General» 
Bılariares in Köln. 384 Geiten. 1.8, 2ie ver 
mehrte und zeıbefferte Auflage. Dit 3 fein colerirten 
Fehubungen. Pr IM. 12 Pr. Vractaudgahe mit 
6 Bildern 1 RAS fr Geb 2 N. 30 fr, 3 M. 36 fr 

Diefes Gebeibam mennt ein Recenfent ein fofl- 
bares Bud, eine wahre MDerie unter den Geberbür 
“ern, welches Die Herten Sechforger bei näberer Mas 
terfuchamg mit Eifer empfehlen werden. 


Berfauf einer Vierbrauerei in Thüringen, 


In einer der fhönften Lagen Thüringens if Ka: 
milienverbältniffe halber, e.ne ganz meue, auf das vrafs 
tifhte eingerichtete Bierbrauerei mit binreichenden Kelr 
fenfellern, einer Gchreimüble und euner Schneide · 
mäble. aus freser Hand zu verfaufen. Wei gehöriger 
Sicherdeit würde man fh auch auf eine Perpadituna 
einlaffen. Das Mäbere auf franfirte Briefe unter 
9. H. 14. poste restante Lichreniels ajMR. 


(26) 










Ein Brief unter Vielen 
ald Empfehlung des vom Januat 1853 an in Hidbargbaufen regelmäßig eribeinenden 


Generalanzeigers für Chüringen 8 Franken. 


u. fen." 

„Deren Dr. ©. Amthec, als Redafteur dei Generalanzeigers für Thüringen und ran . 
n „Eben erhalte ich die Probenummer des Genetalanzeigech und bringe Ihnen um — — he f 
technischen Bereins und gemig im Geifte Bieler meinen berzlihlten Glüdwunid Fadfıtmann jeder dem 
wie das Idrge geiüige und marerielle Wichtigkeit sereint. Ieder thärige Gr hitätigen Tuüringens, me 
fende Landwirhe u. |. w., Bary jeder Bewohner unfers armen, idbönen, geneibitätig orsreren,, bat dan 
ale 5 Shriie andere Barbe, mır den Chrenzteinen andere Rechte, andere Interefien = m veripricht, une 
Maggel eines Blattes, das der Wittelpunft mamenılicd; gemerblicher Yelrebungen 35 * 1 ft drüdend ge 
aus bem man eine Ueberſicht über alle Boriäue des engeren Barerlandes gemiunen fann, 9 was im feınen 
mug aefüble Möge mur auch Feder zu diefem müglihen und glüdlihen Werfe beitragen, 

Kıäisen lebt, u, |. m. 


Angeige, 

Baur hoher Gnrihliehung Kal. Direftion der Mer: I S 
Pebrsanflalten acht won 20. Dezember dieſes Monat 
- are von Breitengüighac n. 8 br ab 
und Tomme in Ebern um 10 Uhr 20 Minut 3 
und acht Nachmittag 2 Uhr ab, — — But die berreffenden Pofjtellen für Bamberg und Umgebung durh die Fr. Züberlein’ine Duabadll 
tengũßdad um 5 lb: 20 Minuten an, feld zu beichen und find bafelbft jederzeit Probenummern za erhalten — Belellungen auf dat? 

Breltengübac, den 19. Dezember 1952, Quartal, moon die erie Nummer am 5 Januar 1553 eriheint, bitten wir biR Ende Decembers an 

gt. oftftalt. nannten Drte zu machen und bid babin Anzeigen füc die c.fie Nammet einzuſenden. 
Joh. Reubel. Hildburghaufen 18. Dezember 1852. 
— — 
am er und fein ansachthelter Braum 

fhweiger Flachs verfchiedene Scrien, in Raiaen 
und Teden, ıft zu billigen Pre fen zu haben bei dem 


Eeilermeiier 
Andreas Glock 


in Ebern. 





Im Namen der Herausgeber 
Dr. Ed. Amtbor. 


Börfennahrichten. ler 2 R. 20%, fe Hodhaltig Ciiber 24 P. 
Frankfurt, 21. — — rt — 
ſielen 9 d. 43 fr. Br. Friedrichsdor 9 fi. 21. Der ın Regensb hab» 
54% k. Holländ. 10 Gutdenftüde 9 A.A8 a]... Zuaımı io Anand mandeasburg Ratighe, 
IT fr. Rand» Dufaten 5 fl. a kr. rt — 6 10 49 
Ein freundlihes Immer mir Rebenzi ſtuͤde 9fl. 254,5 fr. Englifhe Souverain . 4 
Alforen, mo mönlic parterre, pe rg A 18 fr. Gold al Marco MB. 3. —P. Prem Due Eine Bietanig Haken am’ 30. Des. in Nine 
Bu Imisthem nefurtr. Näheres im Der Erneb. d. %ı. IGifche Zhaler 1.5. 45 fr. Rünffranfentharfbers Rat. 


Berlag von I. M. Reinbl. 


Bablen-2otterie, 


(2b) 


Wnbeist täglich beibunan Dana 
—— —— 
Pasihmter um Preis 
su berichen . wie Im ee 
Preis ganajährig 
»: 360 u. 361. Samftag 





Deutfchland. 


rankfart, 22. Dee. Die Anerfennung des neuen franzoſiſchen 
FREE en die deniſchen Regierungen foll gegen das Ende 
diefer Weche erfolgen. Die Einleitungen zu Diefem Acte find. jetzt 
wie man vermimmt, beendigt Die Eile, mit welder England an⸗ 
erfannte, konnte nit ermangeln, auf dem Feſtlande eg 
erregen und dürfte nur dazu gedient haben, Die Einigkeit mmter den 
deutfehen Rabinetten mod mebr zu beſeſtigen. — Heber die Ernen— 
mung des neuen Präſidlalgeſandten verlautet ned immer nichts. 


äuden, 22. Dez. Immer mäber rüdt der Zeitpunkt der 
HERR eilig der —ã Zollfrage.‚— Die Beforgnifie 
der Handelsmwelt im bisherigen Zollvereine dürften in Bälde ſchwim⸗ 
den und das ſwankende Vertrauen auf die Schritte der Darıı 
Rädter Verbündeten wird durd die Erfolge dieſer Goalition im Zus 
fammengcben mit der öſterreichiſchen Regierung ſich zum Gegentheile 
ummandeln müffen. Es wird vicht mit Grund widerſprochen wer- 
den fünnen, daß Bayern feit dem Jahre 1550 bei allen auf Jol« 
mb Handeläangelegenbeiten Deurferlands bezüglichen Konferenzen 
weder zum Nactheile des Handels und der Induſttie des engeren 
Waterlandes, mod zum Nactbeile Gefammt-Dentfdlands irgendwie 
einen Vorfälag beantragt babe: mur eine Erweiterung des deutſch- 
fommerziellen Werfebrs, eine Vermehrung der Abſatzwege für Die 
Anduftrie jeden Deutfchen Staates, nicht eine Trennung und ſchaͤd— 
Ihe Molirung batte Me baveriihe Regierung im Ange, und mit 
diefem Richtpunfte des redlien Strebens für Das Webl der bis⸗ 
ber niedergebaltenem und beſchränkten deutſchen JIuduſtrie fand -es 
nicht den tbereinftiinmenden Anklang bei den Anfiditen einiger auf 
andern Wegen dieje große Frage behandeluden nerddeutſchen Regie⸗ 
rungen. Die diplematiſche Aktenlage dürfte die volllemmenſte Be 
ftätigung des Ebenerwähnten entbalten; da aber in Prengen fo 
ganz entgegengefcpte Anfichten über die nenanbildende Zukunft Des 
Zolivereins PBlap gegriffen batten, fo wurde Die Löſung des qroßen 
Problems um fo ſchwieriger, aber die Haltbarfeit der worddentichen 
andela⸗ und Zellvereineentwürfe bärtte vorausſichtlich nur mir dem 
arößten Opfern von Seite jener Staaten errungen werden fönnen, 
und die Bılduma mehrerer deuffcher Zouvereinskörper hörte. zu deu 
traurigften Erfcheinungen dieſes Jabrhunderts gezählt werden 
müffen. Die Durmflädter » Verbündeten erkannten richtig, 
welden großen Nachtheilen ibre Staaten ansgefept gemes 
fen wären, wenn fie auf Die Hauptpunkte der Zellvereins⸗ 
Vorſchläge Preußens mit dem September Vertrage an dir ES pipe 
pure eingegangen wären: fie mußten fid enger aneinander ſchlieſ⸗ 
fen und eine Handelsverbindung mit Oeſterreich, sine qua nen, 
aufrecht erbalten. — Uebrigens, joweit nur das Maß der Billig» 
feit zut Anbabnung einer Bereinborung mit Preußen geſteigert wer 
den fonnte, ift gewiß Alles geideben und aufgeboten worden, mas 
mit den- Prinzipien der Darmfrüdter Goalitien wicht im arelliten 
Widerſpruche ftand. — Anf dem Höhepunkt des kritiſchen Bodens 
der bremmenden Fragen angefommen und Mar dargefiellt, wie weit 
man mit den verföhntichften Gefinnungen, Preußen gegenüber, zu 
achen vermochte, ſchloß Preußen die Zollfonferenzen zu Berlin; da— 
gegen begannen die Wiener Konferenzen zwiſchen der öfterreichifchen 
Regierung und den Darmftädter Verbündeten, und aus Dem ein— 
beitliben Streben Defterreihs mit diefen Regierungen fanıt man 
ſich wobl, ebue eingeweiht zu fein, die Konfequenzen ziehen. 
Nun ift Frhr. v. Bruck, wobl einer der erften Matadore in Betreff 
der Kenntniffe der eomtinentalen und überfeeifhen Handelsverhält⸗ 
niffe, in Berlin angefommen; die Unterbandlungen haben begonnen, 
umd fehr Vieles berechtigt zu der Anſicht, daß eine baldige Wer 
ftändigung zwiſchen Preußen, Oeſterreich und den Zoflvereinsmit- 
gliedern das Reſultat der Miſſion des Hrn. v. Brud —* — 
IR. X.) 
Händen, 23. Des. Dienſtesnachrichteu) Bei dem, Ap— 
pellationsgerichte. von Oberbayern wurde wegen Dermaliger Ge— 
- fbaftsüberbänfung nod ein Aſſeſſor augeftellt und. hiezu Der Kreise 
und. Stadtgerihtöratb Bones in Erlangen befördert und die Stelle 
eines Rathes bei dem Kreis: und: Stadtgerichte Erlangen dem La n- 
genfaß in Thurnau verlichen. Der Nectspraftifant Sepp aus 
Mühldorf wurde zum Altar extra-statum des Landgerichts Frei— 
fing ernamnt. ° Der von dem Metropolitanfapitel zu Banıbera ac 
ſchehenen Ernennung des geiſtlichen Ratbes und Stadtpfarrers in 
Bayteuth, Dr. Herd, zu dem Durch das Ableben des Kanonikus 
Sponfel, und das fofort ftattfindende Borrüden.der übrigen jün- 
geren Kanoniker erkedigten zehnten Kamonifate-in dem erzbiſchöfli— 
dien Sapitel zu Bamberg: wurde ‚die. allerhöchſte Genthmigung er 
theilt, zugleich dem Kandnikus Pftaum, deſſen Bitte wilfahrend, 
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die Niederlegung der Dompfarrei bewilligt, und diefe dem neuer- 
nannten Kanonilus Dr. Herd übertragen. j 

* Bamberg, 24. Dezbr. Nach der jüngften. Zählung beläuft 

fib die biefige Ginwohnerzabt auf 18,511 Eivilperfonen, uud bat 

gen das Jahr 1849 um 3 Perfonen, abgenommen, — Die ft, 
— von Oberfranken fordert zur, erböbten Theilnahme an 
dem landwirthſchafilichen Vereine in Bayern umd zum Beitritt ‚zu 
uni ben auf. - Gemannter Verein ſteht unter, dem Mroteftorate 

ı. Maj. des Könige Mag, erfreut. ſich nor wielen andern einer 
wednäßigen, nunmehr in allen Kreiſen vollftändig durchgeführten 

tganifatıen, einer eigenen Dofation aus Staatsmitteln und einer 
rinflugreihen Stimme in allen ‚Angelegenheiten der. Landesfultur. 
Er züblt bis jet 10,914 Mitglieder, die meilten ım; Kreiſe Schwa⸗ 
ben und Neuburg, mimlid 2746; in Oberfraufen 572, j 

Aus der Pf. Se Maj. der König bat die Erhöhung der 
Eongrua für die-katholiſchen Parreien in Der Pfalz nad der Glaf- 
feneintheilung von-600, 800 und 1000 fl., vom Jahte 1849 — 50 
anfangend zu geuchmigen gerubt. Hiernach wird jährlich die Eums 
me von 8922 fl. zu Der bisherigen Etatspofitton fir Diefen Zweck 
vom Jabre 1849 —50 anfangend zugeidhoffen und den fatholifchen 
Pfartern der auf ibre Pfarreien trefiende Zuſchuß von diefem Jahre 
nachbezahlt. Außerdem wurde die Einrechnung der Binationen in 
die congruamäßigen Bezüge aufgehoben und zu Diefem Zweck ein ber 
fonderer jäbrliher Zuſchuß von etwa 800 fl. beichloffen. 

Dresden, 22. Dez. Der Kaiſer von Oeſterreich wurde geſtern 
Abend bei jeiner Rüdlehr von Berlin am Bahnhoſe wiederum vom 
Könige und den Prinzen Jehann umd Georg empfangen; Prinz 
Albert war dem Kaiſer bis Nöderau entgegengereift, Heute Mors 
gen um balb 8 Uhr fand im Schloßhofſe unter den Fenſtern des 
Kaifers große Meveille der vereinigten Militärmufik ftatt, melde 
fpater, als der Kaiſer mit II. MM, beim Frühſtück ſich befand, 
den -allerhöchiten Herrſchaften noch eine Morgenmufif darbrachten. 
Spüterhin ertheilte der Sailer dem Staateminiſtet v. Beuſt cme 
Privatandienz. Gegen Mittag nahm der Haifer nad der Erzher— 
zog Worimitian im Begleitung der Prinzen Albert umd Georg die 
baupıfadlidiften Schenswürdigfeiten der Nefidenz in Augenſchein. 
Heute Abend nach 10 he werden der Kaifer und Erzberzog Mas 
zumilian von bier die Nüdreife nah Wien antreten, 

Berlin, 22. Dee, Unter den vielerlei Gründen, welde dem 
fo unerwartet und plöplic erfolgten Beſuche des Kaifers von Oe— 
iterteich in unferer Reſidenz untergelegt werden, liegt einer wohl 
in nahe, als Daß man in der Ferne danach ſuchen follte, Es wird 
Niemandem entgangen fein, daß nach der eiligen und baftigen Au— 
erfenmung des Kaiſers Napoleon IM. durch Die engliibe Regierung 
ein Theil der offizöſen Preſſe Preußens und auch Deiterreihs fupig 
wurde und daß Ginige ſogar dieſes Verfahren als eine “Perfidie 
Gnglands bezeichneten, indem fie behaupteten, dag England fid zu 
aleihlautenden Schritten mit dem drei nördlihen Mächten verpflich 
tet, dieſe Verpflichtung aber jegt einfeitig nebrocen habe, während 
Andere Darin eine Anerkennung des Principe der Volksjouveräinetät 
von England erbliden wollten. Sei dem wie ibm wolle, man 
wurde höchſt mistrauifch gegen die Politit Englands zu Frankreich; 
denm war ſchon die Errichtung des Kaiſerreichs ein Gegenftand der 
höchſten Beachtung, fo mußte das fcheinbare Einvernehmen mit Eug⸗ 
land noch fpannender wirken. Dieſem Verfahren Englands gegen- 
über galt es eine eutſchiedene Demonftration von Seiten der nordis 
ſchen Mächte. Das Einvernehmen Rußlands fowohl mit Preußen 
wie nit Defterreih lag offenlundig aller Welt vor, wogegen der 
Zwieipalt zwiſchen Defterreid und Preuhen von den auswärtigen 
Journalen als fo ftarf bezeichnet wırde, daß man fogar auf heim- 
lies Einverftändniß zwiſchen Defterreich und Frankreich fpeculirte, 
oder dieſes in Ausficht ſtellte. Diefem Zuſtande mußte ein Ende 
gemacht werden, damit nicht Frankteich und vielleicht auch Eugland 
auf ein berrfhendes Zerwürfniß der nordiſchen Mächte bauend, ſol⸗ 
dıe Plane ſchieden könnten, die, wenn. aud in ihrem Verfolg une 
wirfjam, doch leicht zur drobenden Gonfliften führen konnten, deren 
Beginn man ſchon vermieden fehen wollte.) Die Reife des Ktaiſers 
von Defterreidn it demnach vor allen Dingen eine eelatante Demon- 
ffration gegenüber dem Auslande, nnd Die offenbare Kundgebung, 
daß Die drei nordiſchen Mächte in der auswärtigen Polltik gemein- 
idhaftlih auftreten und handeln werden, (D. 9. 3) 

Bei der Zweiten Kammer ifl von dem Abg. v. Meift-Tydom 
und Genoſſen folgender Antrag eingebracht meorden: „Die Same 
mer wolle: beſchließen, die fön. Staatsregierung gu erfuchen : der 
unbegrenzten Zerftüdelung der bäuerlichen und Ruflicalgrundftüde 
ſchleunigſt aud auf legislativem Wege wirkſanne Abhülfe zu ges 
währen.“ Die Motive befagen: „Bei der unbegrenzten: Partel- 
lirungobetfugniß erliſcht· der jelbftändige  Banernftand immer mehr, 






Die — en wird ten h 
bedrohliches Proletariat wi 224 
‚2. Dep * 16-Gaudidkt Sermbach der in 
der Dr. Beger'ſchen Proctdit mehrmals genannt imd im Laufe 
derfelben auf mehrere Wochen verhaftet wurde, it durch Berfügung 
des Minifterd aus dem Fuftizdienfte emtlaffen worden. — Hr. v. 
Hlogengourt wird nah Neujahr Die. Leitung Der Redaktion der 
eu b. Volkshalle“ übernehmen. 
Belgien. 

Bräfel, 21. Dez. Der — beige veröffentlicht heute 
das vergangene Woche han Kammer und Senat angendinniehe Fair 
der'ſche Pregeſez vom 9: Non. über Beleidigung fremder Herr- 
-fiher. Da nadı J en Rechte jedes Geſetß erſt zehn Tage nad 
’feinem Griceinen oniteur Gültigkeit erlangt, fo kaun das 
Vregefeg erft mit dem utuen Jahre in Wirfiamfeit treten. — Die 
Kammer bat geſtern über das ganze des in feinen einzelnen Capi- 
ten jo fange verhandelten Budget des Minifteriums des Innern 
abgetimmt umd es ohne Debatte angenommen. Das Ganze befänft 
fi auf 6,678,129 Fr. Ebenſo wurde ohne Debatte dem Sriegs- 
Minifterium ein auferordenticher Grebit von T Mill. Fr. vor, 
der namentlich zur Decung der Koſten der dei Antwerpen vorge- 
hommenen Beth augearbeiten dienen foll, Auch wurde von dir 
nanzmintiter das — für 1853 überreicht, das ſich auf 
32,186,000 Br. erhebt. 
— Großtbrit auuien. 
dondon, 20. Dez. Wir, fichen heute am vierten Tage der 
Minifterfrifis, und -fönnen als Ergebniß derſelben bis zur 
» Erunde ;bles zwei. Tharfachen als gewiß hinitelen: erftens die Re— 
fignation des Minifteriums Derby, die von der Königin angenom: 
men iſtz zweitens die Berufung Lord Aberdeens zur Bildung eines 
neuen Gabinets, , . 

Heute, meldet der Morning Herald, wird cine zahlreiche Zur 
fammenfunft conſervativer Pairs und Unterhansmitglieder. in Lord 
Derby's offizieller. Reſidenz in Dommingitreer ftarfinden. Die Eins 
ladungen dazu wurden vorgefteen gleich nad dem Miniiterconfeil, 
welches une drei Viertelftunden gedauert hatte, an alle Betheiligten 
verſaudt. Obne Zweifel handelt es fi um ein Einvernehmen uber 
die heute dem Parlament zu machenden Groöffuungen. 

Heute Vormittag hatte Lord J. Nuffell eine lange Beſprech- 
ung nit Dem Grafen Aberdeen in Deffen Kefideng Argyühenſe. Im 
Laufe des Tags hatten nacheinander Sir 3. Orabam, Hr. Sidney 
Herbert und andere Führer der Peelitenpartei Beipregungen mit 
Lord Aberdeen. — Bei dem Dierting der Derbpiten, welches bente 
in Downingitrect ftartiand, follen ſich nad dem Globe) nicht mehr 
als 150-160 Mitglieder eingefunden haben. — Die iriſchen Bis 
deralen wollen im Laufe der Woche cin Meeting balten, um ich 
ug ne gemeinfame Politik, dem fünftigen DMinuterium gegenuber, 

17 oralen. 1 
Frankreich. 
Patis, 20. Dez. In legitimiſtiſchen Kreiſen kann man ji 
mit genug wundern, dab der Biihof von Beauvais mir ieinem 
Klerus. nadı ‚Gempiegue gegangen, um den Kailer, der dajelbit we⸗ 
der im einen Juterefie der SHirhe noch Des Staats angekommen, ju 
empfangen; unter der alten Meuarchie, fagen die Keginmiiten, jelbit 
unter Ludwig XIV., babe Die Geifttihleit fid frets wen den Ber: 
gnügungen des Hofs ferne gehalten, diefelben vielmehr völlig ige 
norirt oder wenigiiens midt. in amılicer Eigenfchaft denfelben bei- 
gewohnt. Id überlaffe den Legitimiften die Verautworilichkeit Die: 
fer Kritik, Die ich Überdieh nur als einen nenen Beweis von Per 
Stimmung diefer Partei gegen die höhere Geiftlichkeit anführe, — 
Zu Minifterium der äußern Angelegenheiten fol man mit den Ger 
fandten in Wien und Verlin nicht ſeht zufrieden fein. Wie es 
ſcheint, bat der eine nichts won der Abficht des Kaifers dran; Jo⸗ 
ſeph dem König von Preußen einen Befuch zu machen, und deran- 
dere nichts won dem Gegeufland biefes Beſuchs gewußt. Diefe 
Unwifienheit fdeint übrigens den Unmuth zu erhöhen, wit weldem 
die Nachricht von Diefer Zufammenkunft in den böhern Regionen 
aufgenommen ‚worden, uxd wenn aud Napoleon IH. wie immer in 
derlei Füllen feinen Gefühlen Schweigen zu gebieten weiß, fo ver- 
rarben mande Aeußerungen der ihm naheſtebenden Perfonen doch 
binlänglic, dab man der Zufammenfunft mehrerer Fürſten Deutſch⸗ 
lande in Berlin feine rein bandelspotitifche Bedeutung beimißt 
Die gegen Defterreich in den. höheren Regionen eingetretene ver 
änderte Etimmung rg die ‚minifteriellen Journaliſten in nicht ae» 
ringe Berlegenpeit. Sie haben an Ou und Stelle angefragt = 
fie von’ num an in deutfchen : Angelegenheiten: gegen Def : ich 
Partei nehmen ſollen, darauf aber feine Antwort erhalten RN: 
—* ga. bejahen, fie aber auch wicht -vermeinen: To 
en die Berreffenden nicht, was F 
—* —— — fe thug folen, um in allın Bäl- 
ie jüngſt wideregten Gerüchte von 

Hr. Carnoi in den Tuilerien — en —— 
daß mehrere hochgeſtellte Perſonen, darhter ein Minifter, mit n 
fbiedenen berborragenden Mitgliedern der: gemäßigten —— Fi 
fben Partei in Umterhandiungen: getrkten, um * zum Ueber: = 
Ka den. Man ftelt ihnen vor, dag fie eigentlich = die 
zwiſchen einer ans der Revolution betvorgegangeiten, vom 


il gewollten ieru rt vom» Auskamd- »mterfkägten 

fin | ua * men fie überbieh init ber’ Zar 

perfte 3 pn Syſtems gelangen. Wehr 

ejen Ausjidien wurden noch vier polltivere Dinge, wie der Kir. 
trirt in den Semat, den Staatsrath u. f. ib. in Audſicht aeffedt 
Diefe Berjuhe blie ben ohne Erfolg: Hr. v. Gormenin-fand kein 
Nachahmer. ap, bei den vertriebenen Generalen im Aus 
namentlich dem Seheral Bedeau, follen — Wärhäde. gemke, 
"worden fein,“ ae ii b * .. — — —A 3. 

patis, 20. Dez. Die Geſandien der drei großen Mädıte I 
ben ibre meuen Beglaubigungsihreiben noch nicht überreicht, cher 
fo wenig der Bertreter des heiligen Stubles. Die Zögerung de 
PBasftes verlegt unfere Regierung noch viel mehr. als die Zöger- 
ung Preußens, Ruplande und Deiterreihs. Der öfterreihifge Ein, 
fluß in Rom muß cin überwiegender fein, weil der Papft, obgleit 
in den Manern feiner Hauptitadt vom einer franzöfliben Armee bes 
iwüpt, es wagt, die Unerfennung des Naifers binauszufdiehen 
Ride weniger demüthigend für dieſen ift der Korb, melden er von 
der Prinzeſſin Waja erhalten bat. Mit dem Briefe der Mutter der 
Prinzegin an die Grafin von Chambord but es feine Richtigkeit. Und zu 
allem diejem die Zufammenlunft der Monarchen von rd 
Preußen in Berlin. Es iſt bitter, aber die franzöfifche Regierung 
muB gute Dliene zum böjen Spiele maden. Das Sclimmite it 
die nachtheilige Wirfung, welche Dieje Schwierigkeiten auf der 
Börfe äußern, Wir befinden uns in der für den Barifer Ber: 
keht jo wichtigen Saifon des Jahreowechſels, alio in einer Gpode, 
worin es nicht genügt, daß die Kurſe nicht bedeutend fallen; fe 
mäjjen ein großes Steigen erfahren. 

Patis, 21. Des. Im gewöhnlid gut umterrichteten Serien 
wird verfihert, Die Anerkennung des Kaijers feitens der drei mer 
diſchen Maͤchte ſtehe noch vor dem 5. oder 6 Januar zu emarten. 
— Heute Nachmittag bat fich der Senat verfammelt, um über die 
Modificationen der Verfafung Beſchluß zu faffen. Id glaube zu 
wien, dab an dem urſprunglichen Entwurf des Senatusconiultums, 
auper Der Herabſetzung des Gehaltes für die Deputirien von 6000 
auf 2500 or, feine weitere Yenderung vorgenommen worden iſt. 

. Der Kaiſer hat an einer Menge friegegericitlich verurtpeilter 
Mulitars Gnade geübt: von 489 Wefangenen ıjt für 443 Der Reſt 
der Strafgeit erlaffen; für die übrigen 45 iſt eine Berminderung 
eiugetreten; 72 SKertens yad Eiſenſtraflinge find volltändig. begnas 
dit; für 135 amdere iſt Die Strafe gemildert, Ebenfe it die Strafe 
von 15 zum Zod oder zu fünffabhrigent Gefangniß im Gifen und zu 
Zwangsarbeit verurtpeilten Soldaten umgewandelt worden :c, 

In der „Patrie“ Inge Die Reglerung Die Angaben des „Mor: 
ning Chronicle“ in Abrede ſtellen, als beabjichtige ie, Dis zum Be— 
trag von 100 Milllonen Sequeſtet zu legen auf den Erlös aus den 
gemig dem Deerete vom 22, Januar d, I. verkauften Beiipungen 
des Hauſes Orleans, 2 | 

Die Erjtärmung von Laghouat fell nad den im Kriegsmini- 
ſterium eingelanfenen Berichten auf Die Araber einen tiefen Eindruf 
gemadır baden, Am 42. d. M. it das Kaiſerreich mit großen ei: 
erligpfeiten im Algerien prockamirt worden. 

Gatllard, der Hanptangeihuldigre im Marjeiller Com— 
plotte, befindet ſich gegenmartig auf Der Infel Malta. Seine 
Anslieferuug iſt vergebens verlangt worden; um. diefes Begehren 
abzulehnen, wies man auf die brinſchen Gelege bin, Gaillard, den 
man in Malta anfanglib unter Ueberwachung geſtellt, iſt nach ben 
neuchen Meldungen wieder völig auf freien Fuß geſehzt. 1 

Patis 22. Dez, Der Bericht Troplongs an den. Seuat 
über die Berfafjungsrevifion lautet: Der Senat bewilligt dem Kai— 
fer das Recht, Handelsverrräge abzuſch ließen. Das Budger wird 
nicht mehr Fapitelweile, fondern nad Miniſterien votirt. Dex Kai: 
fer beftimmt durch Decrere die öffentlichen Arbeiten, falls Durch die 
felben die im Budger befiimmten Summen nicht überfbritten wer: 
den und Dringlichkeit für dieſelben vorhanden ift, andernfalls wird 
der — Körper (7) berufen, 

te Prinzen werden mit ihrem 18ten Jahre, mit Zuftimmun 
des Kaiſers, Senatoren. Y — — 

Dieſer Bericht, dem General Baraguay ein Amendement 
dem Senate morgen Donnerftag, vorgelegt werden. 

Uebermorgen ehrt der Haifer von Tompiegne nad) Paris zu 


rũck. 
Italien. 

Veltruo, 10. Dezbr. Der König bat vier zum Tode ve 
tbeilte politiihe Verbrecher au Kerlerſtrafen begnadigt.. — Du 
Ausbruch des Aetna wird als beemdigt betrachtet, Ga fleigen nur 
mebr leichte Rauchwöllchen ans den verſchiedenen Rratern au. 
Der Schaden, den er an Feldern umd Weingärten angerichtet, muß 
als ımermeßlich betrachtet werden, 


Spanien, 
Medrid, 16. Dec, Der „Htraldo“, dem nad; dem Amtsan 
tritt Des menen Minifteriums gerichtlihe Berfolgung - angedrobt 


wurde, weil’ er. das Manifeit der Wahlconmifften der Moderado's 


veröffentlicht ‘hatte, meldet heute, nach den von‘ ibm 'eingezogenen 


Erkundigungen babe er GSrund zw glauben, daß jener Act obne Zus 
ſtimmung des Gabinets geſchehen ſei. Die. Initiative gu jener Ver: 
folgung ‚ging vom. Gouverneut von Madrid aus, der die Minifter 


nicht darum befragte und deßbalb wahriceimlic- J 
Martinez De la Roſa ſoll wieder zum denen des Gchei- 
men Rathes der Königin ernannt werben, welche Bumetion er we⸗ 
gen des unconftitusionellen. Verfahrens Des - vorigen Eabinets nie- 
dergelegt hat. — Bravo Murille, heißt es, werde Spanien verlaffen. 
Montenegro. 

Von der Morenta, 2. Dez. Die türlifh-montenegrini« 
(dem Wirren werden in Dem weiteften Kreiſen ungetheilte Muf- 
merffamfeit erregen, am wichtigſten indes, ja emtideidend find fie 
für Albanien und die Herzegowina, Die Montenegriner füblen gs 
jeit geraumer Zeit daß ihnen obue eine. Erweiterung der Grünen 
feine ſtaatliche Zufunit blübt, felbit dann wenn ſie ın Europa, all 
gemeine Anerkennung gefunden. Wan muß gelichen dab der Mo: 
ment „zum Losichlagen“ nidt günftiger erfaßt. werden fonnte, und 
es it ſeht leicht möglich dag ein guter Theil Albaniens bei diejer 
Betegenbeit verloren gebt Dmer Paſcha ift num Die einzige, ja 
letzte Hoffnung der forte, Der einzige der mil dem Vergvolte etwas 
ausrichten fönnte, aber es ſchwerlich vermögen wird, Da, ihm laum hin⸗ 
reichende Truppenfräfte zu Gebote heben, wahren —W* Monte⸗ 
negriner immer mehr anfchwellen. Es laßt ſich denken mit welchet 
Begeiſterung der Cernagore zu den Waffen greift, Da er im einen 
„längern Kampf“ gebt, wie denn ichem zu ofiermalen „darauf b.ite 
gewiefen wurde. Seit Jahr und Tag dauerten Die Nüftungen und 
Borbereitungen. 





ſchnitten von jedem Verkehr, und jeder beijeren Vegetation bar, die 


einft fo mächtige Türkei jo lange ım Schach balten könne? Bei all, 


dem nimmt man, befonders in Deutjdland, die Montcnegriner zu 
poetifb. Im Leben verhält fid gar mauches proſaiſcher als es 
deutiche, franzöſiſche und engliſche Touriſten geben, und wir können 


uns verfibert balten Daß bei einer längern Dauer, des Hampfes, 


man genug von begangenen Graufamkeiten zu erzublen haben werde, 
Die barbariihe Sitte ded Kopfabſchneidens, der ungemefjene Hang 
zur Bluttache, Plünderung u. f. w. laſſen den Montenegriner eben 
nicht in einem poetifcheren Lichte erſcheinen als Die geiucchtere Mir 
fig unferer Arnauten oder Die andern Türken. Was Den Dlontes 
negrinern indeß zu ſtatten fommt, iſt Die chriſtlich moderne 
Anſchaunng des Abendlandes, und weil man chen in ihnen 
die Träger mwenigitens einer balben Cultur erblickt, gönnt man ih— 
nen Ausbreitung und: Zukunfi. Roch befier kommen ihnen Die Zus 
fände Albaniens zu ſtatten. Das Bolk weigert ib, Rectuten zu 
fteßen, und dex Weſſier Osman Paſcha verſtaud cd viel zu wenig, 
das nterefje feiner Negierung zu wahren. Gr wollte es auf ‚fr 
ner Seite verderben, und die Viontenegeiner beſchuldigten ihn gar 
des gebrochenen Waflenftilftandes, wihrend dem fie Ded mur vor 
überlegt gebantelt haben. Zabljak uyd Spus waren Die erjten 
Punkte, deren fi die Montenegriner bemächtigen mußten. Spus 
fonnte fich Peine 14. Tage mehr halten, Yon mehreren Seiten bits 
ten Stämme, wie die Secaner, um Aufnahne, Die fie fen im 
Jahr 1832 amgeincht baten. Ofſenbar haben die Montenegriner 
beute weit mehr Vortheile, als fie zur Zeit Mahmud Paſch'as bat 
ten, und bei der Waghalſigkeit des jetzigen Fürſten gebt eo wohl 
an, daß die Wünsche der Serben erfüllt werden, Die am meiſten 
bei der mentenegeiniichen Sache berüber find, und Die ihre Freude 
über das Gelingen der erſten Schritte nicht verheblen konnen. Es 
it ganz qui möglid, daß Montenegro feine alten Gruzen erbalt, 
und das ganze einige „Seta“ Dazu kommt. Das alte Seta oder 
Seta war das im Heinen, was einſt das Serbenteich nuter Gar 
Dufban dem Starken, im großen geweien war. Gshatte feine eige⸗ 
nen Fürften, die von weiblicher Seite aus dem Haufe der Nemanic 
flommten, ed hatte weitere Örinzen als heute. Seu Dalmatien uns 
ter Deſterreich gefommen und Dort ein tüchtiges, dem wilden Ger 
nagoren imponirendes, Regiment eingeführt iſt, blidt ex lüſtern auf 
die türfijhen Zriften,, Zabljaf war ſchon in früheren Jahrhunder- 
ten der Schauplap häufiger Kimpfe und har für Montenegro tras 
Ditionelle hiſtoriſde Erinnerungen, Es heißt allgeme, daß Die 
Montenegriner Abſichten gegen die Juſeln am Eee von Stutari im 
Schilde führen, und daß fie Branina und Pejendra nehmen wollen, 
auf welcde, wenn ich mich recht entjinne, fon der verftorbene Bla: 
difa häufig Anſprüdte erhob, wenigftens war "ihre Befegung durch 
Ooman Paſcha im Jahre 1814 feine ganz Bereditigte. Er benügte 
dantald die Fehde zwiſchen Meontenegro ‚end dem Ali Paſcha Stol- 
cewitſch von Herzegewina. Entſchloſſenheit faun man dem Fürften 
Daniek wicht abferewen, es bedmefte,wehl. and derjelben, wenn, et, 
fih erhalten wollte, und fo fell er denn feine Leute in drei Abtbei- 
Inngen anfgeftellt haben. Er felbft führte die eine und Pero und 
Georg Petrowitſch, feine Verwandten, die beiden andern, Mit. den 
Bewohnern der Nahia Piperafa foll es zu Mißhelligleiten gefom- 
men fein, da dieſe ſich nicht gutwilig den Anerdunngen des Fürs 
„Men uitterwerfen wellten. Es bieß, Herfellen, ſich dem Paſcha von 
Efutari wiliger gegeigt haben, da ibmen Die aufgelegten Steuern 
allzuhoch gefdienen hätten, und es fol dehhalb zwiſchen einem Ab: 
—— —— und dem Fürfien im. Senat ſogat zu 

erben rien gelommen, fein. Es ſcheiut judeß, und, bat fogar 
graße Babriceinlicfeit für Sb, dab alles * ein Mhätezt Mer 
ua Die Türken deſto fihegex gu mach en mad; dem Hamdilreidy. in als 
lex. Stille mit Bermeidung—des-Auffehens. Das de⸗ 


— —— — ——— — — — 








bgeſeht wird. — nung ein 


ſich berei 


Würde man es wobl für möglich gehalten haben, ,, 
dag ein Ländchen von 56 — MW Duabdratmeilen, ned Dazu abges-, 


weiſen beinahe die ſpatetn Rachrichun, die bhoß von siner, Auflchr.t 










+ Pipersfaner. ‚melden d daß fie 
Bar ——— anbefohs 
ar Bat m tragen Im Stande 
e ufaten auf den Hampfplaß elle. 
. Bereinigte Stantem, © 11.330537 

i- Mit dem Dampfisbiffe „Amexifa® bat man Nachrichten aus 


New» Dort bie zum .7.;d. erhalten, unter ihnen auch eine kurze 
Inhaltäangabe der Botfhaft, mit der Präfident Fillmore 
‚Tags zuvor den Gongres in Wafhiugten eröffnete. Die wichtigſten 
Punkte der Botſchaft find folgende: 
ſtreit s hat die britiſche Regierung befriedigende Aufllärungen. umd 
den Wunſch für ein beiden Landern gleichmäßig vortheilbaftes neues 
Arrangement zu erkennen gegeben. 
allerdings nicht ohne. Schwierigkeiten, da aber auf beiden Seiten 
aufrichtiges Entgegenfommen berride, fo dürften die Verhandlungen 
zu einem günftigen Erfolg ‚führen. 
neralcapitans von hat 
der, Präfident ® Madsid zemonftrirt, Er hält Die von Seiten der 
Regierung in Eu | 

tamſche Paflagiere md Die Mail ans Land zu. laffen, nicht für zu⸗ 
weichend. In Verbindung mis .Diefer Frage erfä 

Praſidenten, daß die, Regierinng der il 

ven England und Frankteich zur Theilnabme an einem 
vertrag eingeladen wurde, durch welden jede der drei Müchte 
fih verpflichten forte, für alle Zeiten auf die Erwerbung der Inſel 
Cuba zu verzichten, 
Staaten: Regierung | zeipeltwoll abgewieſen. 
Megico wegen der Tehnantepecſtrafſe dauern fort; eine Erledigung 
ift nicht ſogleich abzujeben, obgleich der Präſident fie hofft Achn- 
lich äußert fih die Borfdaft Aber die Ricaraguaftage,.. Bentzueler 
bar wichtige Anſpruche ameritaniicher Bürger ansılannt. . Bchaufs 
der freien Schifffah 
gethan. 
offen das Beſitzrecht Peru's an. 
zeichnet ſich als weſentlich friedlich und freundicaftlih,. Es gilt 
nur von Japan cine Milderung ſeines ungaſtlichen Syſtems zu 
erlangen. — Die innere Lage it hoͤchſt befriedigend; die Rebenuen 
befinden fie in einem ungewöhnlid blühenden Zuſtand. Was Die 
Tariffrage betrifft, fo fordert Die Berfhaft von neuem zu einer 
Kevifton der Zölle, wie «8 ſcheint namentlih der partiellen Um- 
wandlung der Werth» im ſpezifiſche Zölle auf. ‚Was Pie Grenz- 
frage gegen Megico betrifft, fo it der Gilafluß vermefien, die Ber- 
mefjung des Rio Grande bar jedod; jujpendirt werden müfen. Den 
Schluß der Botſchaft bildet -eine Rechtfertigung, der Pelitif Des 
Präfidenten, die als wejentlich den von den Vätern der Republif 
aufgeftellten liberalsconfervariven Grundfügen conform bezeichnet 
wird, ) r = I 


Mückſichtlich des Fiſch erei⸗ 
Die Durchführung deſſelben fei 
Ueber Die Maßregeln des Ge— 
Guba gegen die .amerifanifhen 

ba angeführten, Gründe. zu Der, Weigerung, ameri- 
durch den 


9.2.3. 
tipel- 


Diejes .Anflunen wurde von der. Bereinigten- 
Die Differenzen mit 


auf den Zuſtrömen des Plata ſind Schritte 
der Fobos »AInjeln, erkennt, die Botſchaft 
Die Japan-Erpedilian. be= 


Ruͤckſichtli 


— —ñ — — — ——— m 
| Vermifähten. ’ 2m ——— 
* Acaatſeri, 22. Dez. Ein geftern Abend verübter Gauner- 


ſtreich wird vielfach beiproden. Zwei teichgefleidere Männer tra— 
ten. um 5 Uhr in.das Gewölbe eines Juweliers, ſuchten für 3000 fl. 
Pretioſen aus und baten, ihnen dieſelben durch einen. Diener in das 
Gaſthaus zum Landoberg bringen,zu lafien, um der Kaufpreis in 
Empfang zu nchmen. D 

Geld aus dem Nebeuzimmer zu holen, den Ueberbringer, die Ju— 
welen einftweilen in. einen Seeretär zu ftellen, deſſen Sclüffel mar 
ihm einhandigte, 1 
fund ſich, dag in die Mauer hinter dem Secretär eine Deffnung 
gebrochen und aus Diefem.ielbit die Rüdwand genommen war, Die 
Gauner ‚waren Durch den Ausgang des Nebenzimmers mit den Ju— 
welen entfloben, un 


ort erjuchte. man unter der Angabe, das 


Us man bei nicht erfolgter Zuräcdkunft nachſab, 


*.* Ans. dem Werpolhale, 48. Dez. Vor wenigen Tagen- ereignete 


ſich im Salzungen ein’ jeht betlageuswerther Borfall. Ein Sandmann 
aus dem eine halbe Stunde von Salzungen entiernten Dorfe 2. 
und Kamilienvater mit 6 Kindern, ſchuldete einem tfraclitiichen Ganz 
deltmann aus dem beffifben Flecken Bardıfeld eine Summe für ge- 
liefertes Zugvich und wurde deßhalb gerichtlich belangt. 
weder | 
Aus 
einer verzweifelten That. 
eilt. er nad der Stadt in die Wohnung eines den Achtzigen naben 
penfionirten Beamten, von welchem befannt war, daß er gewöbnlich 
wicht; unbedeutende Summen liegen babe. 
Licht entgegentritt, fagte er, daß. er einen Brief-am ihren ‚Herren 
abzugeben h 

gr er fie ins Zimmer zutück und briggt ihr 
charfen 
bei, aneldhe augenblicklichen Tod zur Foſge gehabt habru würden , wenn 
nicht —*2W einigen. Schuß gewährt; hatte. Auf den Hil⸗ 
feruf des Maͤdchens 


Da er 

ei zut Zahlung beſitzt, ned Geld geliehen erbält.nud die 
ung nähe“ beworfteht, fo entichließt- fi der Geängftigte zu 
Am 15. d. M. Abends gegen 6 Uhr, 


Der Magd, die ihm mit 


abe, u. ala fie ſich erbietet, ihm die Treppe hinguf zu leuch⸗ 
ind bi mit eimem 
teine raſch hintereinander mehrere. bedeutende Ropfwunden 


sentfpringt. ſchuell der ihr unbefannte. Uugreifer, 


verliert aber dabei das als angeblicen Brief vorgezeigte Blatt. Es 
war das an ihm ergangene gerichtliche Dectet, welhes,ar,aus, Ber 
fehen ftatt eines andern. Blattes aus der Taſche ‚gezogen ‚und. das 
nun die berbeigerufene, Boligei mit Blut befpript, im «Zimmer, vor« 
findet. Noch am mämlihren Abend wurde der Thaͤter eingezogen 


und⸗ — 
Arp puno ꝓpyqean qyppy 


u, behuis einer 


— —— 
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Frankfurter Börsen- Cou „5% Obligationen von 1850 . . . 102 101’ 



























vom, 22, Danke: na. dem Geursblatt, von #. Sulibat. » SubwigähäfensBerbah . . . . . 100 Din 
* — We Bayer: Banfaktin . . — 710 
In ’ u Würremberg, are Obligationen bei Red. 9 90’, 
Defterreid, vantotuen .. 1413 1408 ergab 5, 102°, 101%, 
* 5%, Metalliques⸗ Obligationen . E34 83 Kurheifen, FB. Nordtahn ohne giaſen Fe |: Page 7.177 
* 4% „ „ von 1849 66 684 -Shlr. 40: Looſe bei Retbichile . ı 34, 337, 
* 214 — 422. Großh. Heſſen, Sotteries Anlehen so — 92, 
" fl. 250 Lrofe b. Rothſch. von 1839 122 121’, ditto arofbergogl. a fl. 25. . 32 313, 
ft. 500 Looſe von 1834 — .195%3 Baden, fl. 50 Looſe vonIf40 . ... . . 68 674 
Breuben, 3,274 St.-Schuldjheine & 105 te 942, Ya & fl. 35 ditto Te 365 
RKsbin⸗Minden, obne Dim. . - . . . lila 117 Rakfau, fl. 25 Looſe. . RE . ei 
Bayern, 37%, Obligationen © » 2 200 92 92% | Frantjurt, ZaunusbatnsMitien - = = = 308 306 
PER 7) ” — 862 A Wereindtonie A IOHM. 2000. 9, 
RN 49, FR Grundrenten 5 96%, an, 
—* ER ⸗ 2—* — 101%, Veranmortliber ‚Kedasteur: Mb. 9 ‚Riesling 
— und — — 
Dei Fr. Büberlein in Bamberg am Marplagef 2b) Bekanntmachung. 
iM vorben angıFfemmen: Bu den Piohlroffundations-Arbeiren der Bahnturdläße Ar. LIN umd LIN und ber 
Deut fche Klaffiker. Bahndrüden Ar. LV. und LV bei Erottendorf im V. Yirbeitsloofe ber Baprenth-Neuenmarlrer 
Eifenbahn find madichende Holzquansitäten erforderlich: 
Enhäl 5* ae fe, @b 1. Bogen 2) Tangiaweilen: 
ee a ER ie Mrmigen, Optiker 10 Brüd a 20° lang O,8jU6 fart fantig brhauen 
Berlag. 16 u „16 VE 5, * 
In Diefer Ausgade, welcht darauf derechnet ift. das 2 RR "OR „ , r 
Feite unferer Kireratur zu aunerortentlic billigen 12 u 1, 080% 
Breife zum Gemeingur Aller zu machen, eridrnen I 4 * a # 
die jämmelihen Werfe son Göthe, Schiller, J) Tueeigmellen: · 
Klopfod, Fefing, Wieland, Platen, Fhüm- 8 Stud u 12,3° lang 08,06 Hart fantig behauen 
mel, Pyrfer un 'Tenau in mwocpentlichen Kiefer- EEE En Te, * 
Be a Sa 
Pablicandum. 22 „ — 45 „ ” ” ” # 
Im Wege der Hüli.volftredung werben 3 nu 8% „ nem »„ 
die Beilgungem des Nagelitmiebes Georg Ruß 2° o u u 80%, ” Me je 
von Bargebrach, ld: 4 und Ohm „ 
) ein Shltengut, PL:Nr 53, beitehend in 12 Tr; „u“ „ [77 er Pr} 777) 
Wohnhaus mit Stallung, Scheuer, mir > 11 BF u a 
Sctweinttälen und Hofraum, 0,00 Gärten, Ferner: 
0,18 Wieſen, 0,68 Gemeinderedyt zu einem 52 Stück runde Piähle a 30° lang, , ® 
ganzen Nugantheil on den mod unvertheil: Wu u 2 „nd Amen ar a — Bat 
ten Gemeindegründen, dann Autheil zu eis 1u8 ” „WW „ 8 co 
ner vierteld ober PIUS am gemeinichaft: 30 Stud Kutthölzer a 59° lang, am oberm Ende M,ü’ ſtart, 
lichen Güterholz, 100 Erüdf # ‚jöllige Bretter von mindefens 1,0% Breite, 
2) P1.Num, 54',, Garten, ter 13, Theil 1490 Quadr: Zub zweijdlige Dielen, 
vom Hellergraben, D,U0, 3204 „ breyöllidee „. 
3) P1.:Rum. 923 Ader, der Mühlgrabenader 1658,4 „, „ eu: und einhalbzöllige Dillen. 
in den Meibingeädern, 1,16, Die sub m und br bezeihmeten Pelzer müfen kantig bebauen und bie Küfihöler umd 
dem Sffentlihen Verkaufe unterſtellt und Aehtfpfähle rund auf ven Bauplag beim Weiler Eroitentorf abachefert werden 
hiezu auf Die Bauitiimme Dürfen von Föhren, Fichten oder Zannenhol;, Die Dielen ebenio wub 
Freitag ben 21. Januart. Je. die Bretter von Fiatenholz fein. 
Vormittags 10 Uhr Der Preiß für die angegebenen Hoͤlzet muß dem laufenten Faß nak amgrgeben mer: 
am Gerihisfige dah er Termin am, wozu zah:|den, für Dielen ten QuadrFuß naw und für bie Drerier für das Stüd, 
lunasfähige Stribliehhaber mit dem Bemerken Der Preis int auf das ganze Duanrum zu ftellem, 
eimgeladen werden, daß ber Hiniklag mac Die Lieferung obenerwähnter Bauftäume, Dielen und Breiter wird auf Tem Eubmif- 
Maßgabe ter FL. 99 — 101 ber Projehunnelleffiongwege au den Wenigitnchnenten vergeben, 
som Jahre 1837 worbehaltlih des 5. 64 des Die Eubmijlioneu müffen verjelofen aufen mir Angabe des Namend des Submittens 
Hypothetengeſehes erfolgt ten beim unterfertigten Grattmagtitrare tranco bi® zw 
Die Strichbedingniſſe ſelbſt werben im Berz 30, laufenden Monats Dezember 
fleigerungstermmme bekannt gegeben werden, Bormittags I0 Uhr 
Burgebrach den 15. Dezember IN52, eingelanfen fein, wo die Submittenten perfönliat zu eriweinen haben. 
Königlided Fandgeridt, Die Bedingangen, nad melden die Lieſerung zu gelchehen hat, liegen von heute an 
Woelfer. auf Dem hirfigen Eifenbahnbau- Bureau zur Einfiat offen vor. 
Berlanf einer Bierbrauerei in in Thlringen. — Unbekannte haben über ihre Vermögens: Verhiltnife gerichtlichen Autmweid bet 
u eınee der n tingen - * 
— —— en Fe —— — Baprenth den 17. Dezember 1852. 4 
tifchte eingerichtete Dierbrauerer azır bimzeichenden Fel · Der Stadt-Magiftrat. 
fenfeßern, einer Schreimüble und einer &rhneider _ Düdert. 


müble. aus freier Hand za »erfaufen Bei achöriger 

—— Ele an By Serlinifche, Lebens verſi ſicherungs-Geſellſchaft. 
«SD 1 oste restante Lichtentels al 

2 : Veriornee. Die auf Lebenszeit Meriherren geniegen an | Drittel des reinen Gewintes, und firdb gegen 


Dente früb wurde von ber obern Pfarrkirche eberfirte 1. durch ein Metien-Kapıcal von Einer Millivn Ahaler geſchüßt. 
ron Da ans bis im bie Lugban? ein in Papier einge b November d X. waren 





wictltes feibenes Tuch rerieren. Ber tedlie Rinder 7182 Perfonen mit Acht Millionen 315,900 Thalern 
wird gebeten, ſoſches gegen (Erfennulichfeir ın der Grp Jeerſichert. 
db Fl abiugeben * Die Cholera bat mehrere Dpier —— und manche Familie har die wrblehätige Widrigfeit der 
ebend» Bericherung zu ıbrem Heile erneuert fannen gelernt, 
Börfennacdhrichten. om Sr Bir 1 Rerfterbene, —5 mit 212 100 Thalern angemeldet werben. — 
Frankfurt, 22. Dezember. Meldcours. Pi: Bas Berſicherungs Geſchaft bebaupter frınen regelmäßigen Gang. 
fielen 9 d. 43 kr. Pr. Friedrichtdor 9 A. Berltu, den Ik, Dezember 1552 


5%, fr. Holländ. 10 Guldenftücde 9 f.As' ‚| Direction der Berlinifchen Sehens - Berfiherungs - Gefellfcyaft. 
fr. Rant-Dufaten 5 fl. 36',, fr. 20 Franck: p » ſch = ſich 9 [ ſch f 





frude 94.25, fr. Enghſche Souverains 119. Porücbende Frelanntmadhung Bringe-ik bier ur zur offentlichen Fenntnih. 

45 fr Gold at Marco " * fl. Preu— Bamberg ven 1%. Dezember 1852 

Biihe Thaler 1 fl. 45 Unffrantenibhn- 

A I Oscar Eysselein, 
24 ft. Anent der Gerlinifchen Lebens - Verficherungs - Gefellfchaft 





Wegen des Feſtes erfibeint morgen Feine Zeitung. 
Berlag von 3. M. Reindi. 
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Deutichland. 


& Anden, 25. Dez. Se. Maj. der König begibt fih am 
27.1. M. nat Rom, von da nad Neapel und der Intel Jochia, um 
dort Bader zu gebrauchen. In Allerhöchſt defien Begleitung befins 
den fi der f. Kabinersrarh Pfiſtermeiſter, Oberft Srbr. v. d. Tann 
Graf Niccartelli und der f. Leibarzt Dr. Edyleiß. Die Daner der 
Abweienbeit it vorläufig auf 3 Monate anberaumt, wird fih als 

emeinerem Bernebmen nad aber wehl bis Monat Mai erjtref- 
en. Se. Maj. haben angeordnet, daß mährend Ihrer Abwelen- 
beit die berfömmlidıen Fr und Kammerbälle im Dießjährigen Car⸗ 
neval abgehalten werden ſollen, webei S. KM. Hobeit Prinz Lun—⸗ 
pold die Honneurs machen wird. Mau bofit, daß Er. Maj. vor 
der Abreife noch mehrere Verorduungen, die Gerihtsorganifa- 
tion betreffend, unterzeichnen werde 

NRahdem mun auch die legten Hinderniffe, die der Errichtung 


“einer pbofiologiihsanatomifben Anstalt feirher im Wege ftanden, bes 


feitigt find, fo werden die Vorarbeiten zur Ansfübrung des Baues 
nicht mehr fange auf ſich warten laffen, Dieſer Reuban fol mit 
dem bisherigen Anatomiegebäude am Ende der Singfiraffe in Ber« 
bindung gut werden. 

en, 25. Dez. (Dienftesnadridten) Der zeitlich 
quieszirte Landrichter von Obernburg, Aotzbauer murde für ime« 
mer in den Rubeitand verfegt. Der Regierungsrath v. Branfa 
zu Würzburg wurde ald Rath zur Regierung von Oberbayern, 
Kammer des Innern, feinem Anfucben gemäß vericht, der I. Lande 
geritsaffefer Chritopb zu Yandsbur zum Aſſeſſor der Regier- 
ung von Niederbayern befördert, der Landrichter von Brüdenan, 
Ärbr. v. Gumppemberg zum Rathe ber Der Regierung von Un— 
terfranfen und Aſchaffenburg ernannt; als I. Aſſeſor des Landge— 
richts Stadtſteinach der I. Aſſeſſor des Landg. Portenftein, Uns 
terftein berufen, und die I. Fandgerichtsaffefforsftelle zu -Pottens 
ftein dem geprüften Kechtspraftifanten Pfeufer aus Ochſenfurt 
verliehen. er Voftofficial Herziug zu Würzburg murde wegen 
pboflfcher Functionsunfabigfen, ſeiner Bitte entfprechend, auf ein 
Jahr in den Ruheſtand verfept. 

Die befonderen Beitimmungen der neuen Advofaten-®e 
bübren-Orduung find folgende: I. Gebühren allgemeiner 
Art. Für Information und Alteneinfict incl. der fogen. Archa) 
1— 10 fl; für eine im Laufe des Geſchäfte nöthige Unterredung 
mit dem Bollmadptgeber oder mit andern Perſonen 15 fr. bis A fl; 
für einen einfadıen Brief 15 fr.; für einen Brief mit tieferem Ein» 
gehen in die Sadıe 30 fr. bis 3 fl.; für den Entwurf einer einfas 
den Vollmacht 15 fr.; für dem Entwurf einer Vollmacht mit tiefes 
rem Eingehen in Die Sache 30 fr. bis 3 fl.; für die Reinſchrift 
des Drigimals jeder Eingabe, dann des Duplicars ıc. und zwar 
für jede Seite des Bogens, welde 22 Zeilen im nicht gedehnter 
Schrift enthalten muß a) halbbrüchig 2 fr., b) breitgefchriebene 3 fr., 
e) bei Briefen wird für jede Seite an Schreibgebühren vergütet 


‚2 fi.; d) für jeden Bogen Papier (Stempel ausgenommen) 1 fr.; 


für eine Erinnerungseingabe (Monitorium, Eollicitation) 6 fr.; für 
jede Infinuation 12 fr.; für eine Beſchwerde wegen vermweigerter 


. oder verzögerter Entſchließung 45 fr.; für eine außergerichtliche Be: 


ſchwerde oder ein Gerichtsverbittungsgeiuh 1—A fl.; für Einkaflire 
ung von Geldern nebft Abliefer.ng an den Vollmachtgeber gebührt 
dem Advofaten bis zur Summe von eintaufend Gulden 1 Prozent, 
für jeden weiteren Betrag ';; Prozent; für eine Tagfahrt 1 fl. 
und falls die Verhandlung mehr als eine Stunde in Anſpruch 
nimmt. für * weitere Stunde 36 fr.; bei Reiſen außerhalb des 
Wohnorts fommt dem Advokaten außer der gewöhnlichen Tagfahrts- 
gebübr noch eim befonderes Taggeld zu und zwar a) für den hal 
ben Tag 3. 30 fr; b) für dem ganzen Tag TÄl.; c) dauert die 
Reife über Einen Tag und beträgt die Zeit der Äbwefenheit des 
Adrofaten von feinem Wohnorte mehr als 14 Stunden, fo beftcht 
das Taggeld in 9 fl.; q) nebtdem werden dem Advofaten die baa» 


« zen Nuslagen für Fuhrwerk vergütet. uud zwar für Gilwagen, 


Dampficifte (1. KL.) oder Eiſenbahn (2. A.) oder die Lohnrößlers 
gebübr; für jede bier nicht befonders aufgeführte Schrift 30 fr., für 
einen Gang zur Behörde, wenn nicht die bezweckte Handlung bes 
fonders bonorirt wird 45 kr, für Legalificung einer Eingabe 12 fr. 
bis 1. — U. Gebühren in ftreitigen burgerlihen Recte— 
faden. Für die Hager 1 fl, bis @fl.; für Die Bernehmlaffung 
einfhläffig der etwaigen Widerflage 1 fl. bis Bfl.; für Die Replik, 
einfeläffig ber Vernebmiaffung auf die Widerflage und für jeden 

ge If. bis 6 fl; für die Prinzipal-Intervention 
und deren Berbandlung, wie für die Mage und deren Verhandlung; 
für die accefforifche Interrention, Streitverfündung, Beuennung 


des Muctors, für ein Editienegeſuch, für ein Geſuch um Wieder |: , 


Montag 27. Dezember. 


— — —— — 
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einfepung in den vorigen Stand gegen ein Urtheil oder gegen Ab« 
lauf einer Friſt, wenn Diefe Handlungen nicht mit einer andern 
Schrift verbunden werden können 1 fl. bis 6 fl.; für die Erklärung 
auf biefe Handlungen 1 fl. bis A fl.; für jedem weiteren bierbei 
eiwa zuläfligen Schriftfag 30 fr. bis 2 fl.; für die Information 
zum Behufe des Bemeisverfabrens für Den Beweisantritt, und für 
den Gegenbeweisantritt einfhlüffig der Erklärung auf den Beweis— 
antritt je 1 fl. bio 10 fi., für Die etwa nöthige Erflärung auf den 
Gegenbeweisantritt 1 fl. bis 3 fl.; für Brageitüde 30 fr. bis 3 fl; 
für com Augenfdeins oder Urfundenproductionsreceh 1 fl. bis 4 fl; 
für eine Beweisausführungsfcrift (Deductien) 4 fl. bis 6 fl.; für 
eine Berwahrung oder Ungeberfamsbeihuldigung 30 fr.; für ein 
Friſtverlangerungegeſuch oder eine Tagfabıteabbiter, wenn die Hin- 
derungourſache nicht im der Perſon des Advokaten liegt, 30 kt, 
und wenn dabei eine Beweisführung nothwendig ift 30.f..bis 2fl.; 
für ein Kautions-, Arret- oder Scqueſtrationsgeſuch 45 fr. bis 3 fl., 
für Die Erklärung hierauf 30 fr. bis 2 fl.; für ein Mriften- oder 
Nadlaßgefuh, für eine Injolvenzerlärung 1 fl. bis 6 fl.; für 
eine Grllärung bieranf 4 fl. bis A-fl.; für eine Liquidation 
im Concurſe oder im “einem Schuldenweſen 1 fl. bis 8 fl; 
für eine Erklärung über Verwaltung. oder Veräußerung der Maffe 
30 fr. bis 4 fl. —; für eine Murufung im Gpefuttonsverfabren 
3 fr. bis 3 A.; für eine Einrede oder Gegenvorſchlagsſchrift in dies 
fem Berfahren 30 kr. bis 3 fl. — verftebende Anfätze gelten für 
fhriftlihe Arbeiten, für protofollariihe Berbandiungen gelten Die 
ebenangeführten Säge für Zagfahrren. Im den Fällen, wo «8 ger 
ſtattet iſt, bei protocollariiben Berhandfungen färiftliche Receffe 
ſtatt mündlichen einzulegen, Fommt dem Advofaten, wenn er bei der 
Tagfahrt zugegen üt, für den Receß außer der Schreibgebühr und 
den zuläfigen Anfägen für baare Auslagen Die Hälfte der ger 
wöhnlidyen VBerjaßgebübr, jedody im Goncuröverfabren bei Werband- 
Inugen über, Liquiduat und Priorität am den Ediktetagen die ganze 


. Gebühr. zu, dech fann ein Advofat, welder bei einem Ediktstag er⸗ 


ideum, ohne eine weitere protofollarifdhe Erklärung abzugeben, nur 
‚45 fr. anjepen; für Die Berufung zur 2. oder 3. Juſtang 2 fl. bis 
10 fl.; für Die Nebenverantwortung 2 fl, bis 6 fl., wenn eine Ad- 
bäfion damit verbunden. 2 fl. bio 5 fl; für Die gefonderte Adbälien 
wenn eine Nebenverantwortung nicht eingereicht wird 2 fl, — 6 fl., 
für die Adhäfionsnebenveranwortung 2 fl. — 8 fl.; für die Nich« 
tigfeitsbefhmwerde 2 fl. — 6 fl.; fur die Erklärung bierauf 1 fl. 
— 4 fl.; für eine Attentatenanzeige 1 fl. — 4 fl., für eine befon- 
dere Mitwirkung zu einem zu Stande gefommenen Vergleich 2 fl. 
— 20 f. — IM. Gebühren in Sachen der nichtſtreitigen 


‚Geribtöbarkeit. dür Eutwerfung eines Vertrags 2 fl. — 10 fl.; 


für protofolariihe Handlungen gelten die Anfüge für Zagfabıten; 
für eine Vorſtellung 1 fl.—4 fl, für ——— * 
6 fl.; für Liquidaticuen und andere Anträge in Vetlaſſenſchafts— 
und Bormundfhaftsiahen gelten die Auſaße wie bei- Schuldenmweien 
und Goncurfe; außergeribtlide Arbeiten, welche der Advokat als 
Teflamentator u. |. w. übernimmt, find dieſer Gebührenordnung 
nicht unterworfen. IV. Gebühren in Strafjaden. Kür die 
Bertheidigung im öffentlider Sipung: 1) vor dem Schwurgerichts« 
bofe_a) für einen halben Tag 5 fl. — 10 fl, b) für einem ganzen 
Tag 10 fl. — 20 fl. 2) Bor dem Bezirkss (SKreis» und Sıadt-) 
Berichte, Appellations- (Rreiss), Gerichte und dem aberftien Ges 
richtshof in Verbrechens» und Bergebensfahen a) für einen, halben 
g 3 A. — 7 fl. für einen genen Sag 6 fl. — 11 fl)..3. Im 
Polizeiftraffahen, welde den Gerichten zur Aburtbeiluug zugewielen 
fund 1 f. 30 fr. — 5 fl., für die Anmeldung einer Beidhwerde 
15 fr.; für eine Denkſchrift 4 fl. — 10 fl,; für. eine, Beichwerdes 
ihrift oder eine Nebenverantwortung in Sachen, wofhriftlidie Bes 
zufung flattfinder, wie in bürgerlichen Rechtoſachen; für einen Ans 
trag auf Entlafjung aus der Haft und fonfige zuläffige- fhriftliche 
Anträge 30 fr. bis 3 fl.; für ein Gefuh um Wiederaufuahne des 
Etrafverfahrens 1 fl. — 6 fl.; für ein Vegnadigungsgefuc a) in 
Verbrechens» oder, Bergehensfällen 4 fl.-— 8 fl, bı.in-allen üb« 
sigen Bällen 1 fl. — A fl. V. Gebühren bei ompetsng« 
Gonflieten. Für Die Abfaſſung der Denfihrift wie in, Strasja- 
Nun; Fi die Erörterung des Sache iu öffentlicher Sigung wie für 
die Bertbeidigung vor einem Apellationsgerichtewder ver dem uber: 
ſten ®erichtsbofe. _ EN 4 
* Papreolh, 25. Tor. Er. Gge. Hr. Negierungspräfident v. 
Stenglein wurde zum Staatsratb imaußerordenfihen Dienft 
ernannt. Die Kunde von diefer amszeichnenden Beſörderieng wird 
im Steeife Oberftanlen, deſſen Intereſſen an dem Hrn⸗ Präfidenten 
einen fo eiftigen Pfleger und  Bertreter .babem;! überall. auf "das 
Freudigfie vernommen werdem ' 1 
Sandon, 20. Dez: ı Johann Deutfh: von sEdfohe, welcher 


wegen Berheiligung am Aufitand 
vor einigen Monaten geite 
den Geſchworeuen freigei 
auatpoligeigeri@l, melde zu erangnid 
Jahren und in die Koften veruribeilte, Seine Berurtheilung er— 
folgte: 4) wegen Verhaftung des I Poligeifommifjärs Weber von 
Edenkoben; 2) wegen Therlnahme an der Verhaftung Des Geu— 
darmerie» Stationsfommandanıen Prieſter; 39 wegen Einmiſchung 
in amtliche Funktionen, bezieh werſe Anmaßung folder, durch 
Hinwegnahme einer Büchſe bei Naak Iſaal in Edenkoben. 

fen, 21. Dez. Dem Vernehmen nad wird bier am 
21. Januar eine Geueralverjammlung Der Aklionare der Neuſtadt⸗ 
Weipenburger Bahn zur Conſtituirung Der Geſellſchaſt ſtattfinden. 
Die Grundenteignuugen auf dieſer, wie auf der Fraulenthaler 
Linie follen gegen die Mitte Jannars ihren Anfang nehmen, worauf 
dann Die Arbeiten fogleich beginnen werden. Die Beſchleuniguug 
der Gifenbabufahrten von ’Barıs hierher, welche an Neujahr begin» 
nen follte, iſt auf Hiudernij: geftoflen, und wird dadurch cine Wers 
zögerung ‚erleiden. i : 

Wien, 24, Dez. Der Kaiſer ift von feinem nad Berlin 
und Dresden gemachten Ausflug zurüd, 

Belgien. 

Prüfe, 21. Dec. Im der. peutigen Kammerfipung. erflärt der 
Minifter des Auswärtigen; Daß die Uebereinfunft mir Dem Zoll 
verein verlängeet worden fei. Auf Die Frage des Hrn. Lebeau, 
mac dem Ablaufstermine dieſer Velangerung, antwortete Der Mint 
fler mit Hinweifung auf-die nahe -bevorjtehende Wiederaufnahme 
der Unterbandlungen, welche den. Abſcluß eines definitiven Bertru- 
ges zum Zwecke haben würden. — Der jet einigen Tagen nad 
Paris abgereifte frangöfiide Geſaudte, Herzog v. Baſſano, wird. in 
kurzem gur Ueberreichung feiner Abberufungsſchreiben zurüdfchren, 

Prüfel, 23; Dezember. Die Repräientantenfammer nahm in 
ihrer heutigen. Sipung den proviſoriſchen Handelovertrag 
mit Franfreih mit 62 gegen 8 Stimmen an, 16 Abgeordnete ent 
dichten ſich der WAbftimmung. 

Großbrisaunien 

Fenden, 22. Dez, Die Minifterfrifis it noch immer nicht wor 
über, aber nah Allen, was man aus Dem beten Quellen in Er— 
fahrung bringt, wird fe vielleicht ſchon morgen, fpäteitens zu Ende 
Diefer Woche, auf eine befriedigende Weiſe abgeſchloſſen fein. Xord 
John Ruſſell ſoll erklärt haben, fid mit jedem oder auch feinen 
Voſten begnügen zu wollen, bat aber gleichzeitig, wie es beißt, zu 
verfteben gegeben, daß das Porteſeuille Des Auswärtigen feinen 
Wünjhen am meiiten zufügen würde, zumal ihm mach geopferter 
Premierminiiteritelle‘dieier wichtige Poften am eheften gebühre. Die 
Freunde des Lords find für die Auftechthaltung feiner Wurde viel 

’ empfindlicher afs er feltft, nnd machen das Porteſeuille Des Aus 
‚ Wwärtigen zur Bedingimg feines Eintritto in's Kabinet; wogegen 
Lord Mberdeen, wie man lanbt, gerade auf Ddiefen often einen 
ihm ſelbſt gegemüber tveniger unabhängigen Dann hinftellen möchte. 
Es it dies jedech “eine Differenz, deren Befeitigung auf die eine 
oder andere Weile man fider erwartet. 00 

Das das Minifterium nicht heute ſchon fertig it, daran iſt, 
wie es ſcheint, nicht, wie bei der lezten Miniſterkriſe, Der Mangel, 
fondern der Meberfluß an Kapazitäten schuld, deren Reben» und Un—⸗ 
terordnung vor der Hand die ſchwierigſte Aufgabe des &rafen 

Aberdeen ift. In politſſchen Kreifen fehlt es übrigens nicht an Den 
widerfprecbendften Gerüchten and Anfichten. 

Die Miliganmwerbung bat doch nicht ganz Die Refultate ger 
bt, welche die Derbytiſchen Blätter verkündet. Für das laufende 
abe follen 50,000 Mann angemworben werden, es haben ſich je 

doch nur 33,600 Freiwillige gemeldet. 

Das gelbe Fieber graffirt noch ftarf in Weftindien, nas 
menflih in Jamaica und St. Thomas umd auf den Schiffen in den 
dortigen Häfen. Am Bord des Dampfſchiffes Orinocco, das bie 
jüngfte weſtindiſche Poſt überbradhte, war das Fieber und es flar- 

en unterwegs mehrere Perfonen, ımter ihnen ein Paflagier, der 
von Californien mit einer guten Goldausbente Heimgefommen mat 
und aus Furcht, daß ihm etwas davon abhanden fommen fönne, 
feinen Arzt am fein Lager kommen laffen wollte. Das Schiff ift in 
Duarantine geftelt. Ein emglifhes Sriegeihiff, der Dauntleß bei 
Jamaica, verlor 29 Mann am gelbem Bieber. 

In Santiajo de Cuba berrfcht die Cholera. Sie foll tügr 
fi gegen 100 Perſonen binraffen. Auch Portorieo ift von Krank: 
heiten Teimgefast. 

Sonden, 24. Dez. Nach dem] Chroniclke“ ift das Minifterium 
folgendermaßen zufammengefegt: Graf Aberdeen, erfter Lord des 
Schapes (Premier), Lord Palmerfton, Staatöfelretär des Innern. 
Lord J. Ruffel, Staatsfefretär des Answärtigen. Hr. Sidney 
— Staatoſekretär des Kriegs. Sir James Grabam, erſtet 

ord der Admiralität. Hr. Gladſtone, Kanzler der Schaßkammer. 


Fraukreich. 
22. De. Der große Ball, welcher geſtern Abends im 
Schloſſe von Eompirgne Statt gefunden bat, ift äußerft glänzend 
ervefen. Bon dem Lazus der Toiletten werden die unglanblichſten 
inge erzählt, und trugen beinahe tämmtlihe Damen die neue fais 
ferlicpe Brifur, das Haar mit Gold oder Silber gepubdert, 





Diefe neue Art en Buder_ if um Dab:bundert ‚des. Fort⸗ 
. d wenn es auch nicht wahr 

\ a i bit Der Erfinder jei, fo ha— 
newir doch ſicher dit eM SKäiferreide zu verdanfen. 


Im der ıtalienifchen Oper eridienen geftern Abends ebenfalls meb⸗ 
vere Damen wit der neuen Friſur, und. war dort namentlich eine 
blonde ruſſiſche Gräfin mit Silber Puder im Haare Das Ziel aller 
Lorgnetten. 

Die „Immobikienslöreditbanf-von Fraukteich“ zeigt die Aus- 
gabe von 100,000 Obligationen zu 1000 Fr. an, die mit 3 pEt. 
verzinslich, mit 1200 Ar. rüdjablbar und zur Theilnahme an meb- 
reren Prämienziehungen, berechtigt And. Diefe Anleihe fol die 200 
Millionen liefern, Die in Gemäßheit Des kaiſerlichen Decrets vom 
10. December zur Bewerfiteligung von Darlehen an utsbefiper 
der Departemeinte verwendet werden fellen. injtweilen werden 
bloß 200 Br. per Obligation eingezablt. Die „Mobiliar; Eredit« 
bant" bat jojert 40,000 diejer Obligationen gezeichnet. — Wicher 
ſtimmt verjichert wird, empfängt von den 1', Mill. Fr. für Die 
kaiſerliche Familie der König Jerome eine Million, fein Sohn Na: 
poleon 300,000 und die Prinzeifin Mathilde 200,000 Fr. 

Paris, 23. Dez, Der „Moniteur" erMlärt das Gerücht, als 
babe die Regierung zur Berproviantirung ibrer Beitungen 
zweitauſend Yaft Weizen in Bremen aufgefauft, für eine Grfindung. 

Paris, 24. Dee, Gin io chen veröffentlichte Decret des 
Kaifers beftimme, dag wenn Se. Majeftät feinen Direften fegiti» 
men oder adoptirten Erben biuterlaffen jollte, der Prinz Hiero- 
nymuso (Dereme) und feine Directen, natüärliden und le— 
gitimen Rachkommen zur Thronfolge berufen feien. 

Der Senat har den Befepentwärf, die Veränderung der 
Staatsverfaffung betreffend, angenommen. Ale Arbeiten 
und Unternehmungen von allgemeinem Intereſſe fönnen durch failir- 
lies Defrer angeordnet werden. Die bisherige Dotation der Se⸗ 
natoren iſt in eine lebenslänglide umgewandelt, Die Deputirten 
werden ebenfalls eine Entſchaͤdigung erhalten. Das Nusgabebudget 
fol abtheilungsweife beratben werden. — Das Kaiſerreich iſt 
nun au vom heiligen Stnbl und Toskana anerfannt worden, 

Strefbnrg, 20. Dez. Die voliftändige Herſtellung des zwei 
ten Geleiſes auf der ParidsStrapburger Eiſenbahn wird nicht lange 
mebr auf jid warten laſſen. Rach Berichten aus Baden und Wür- 
temberg jdreitet auch der Bau der Brudrfal:Bietigbeimer Linie raſch 
voran, ſo Da bis zum August fünftigen Jahres die Strede 


von der (ran gäbe Graͤnze bis Ulm volitändig befahren werden" 


kann, Die Reife von Paris nah Ulm wird aladann in etwa 22 
Stunden zurüdgelegt werden. Die ganz ungewöhnliche Zunabme 
des Güterverkehrs auf der Paris» Etragburger Eiſenbahn bat die 
Verwaltung genötbigt, iht Material außerordentlid zu wermebren. 


Italien. 

Turin, 16. Dez. Seit einer Wodre wird im Genat über das 
Ebegeſeh verhandelt, Die Deputirten haben ſich vertagt, tbeils 
nn den Verhandlungen zuinbören, tbeils um dem Ausſchuſſe zum 
Bericht über Die begehrte Einziehung der geiftlihen@üter (incame- 
ramento) Zeit zu ſaſſen. Diejer Ausſchug hat wehreremal mit der 
Regierung fih in Verkehr geiept und vernommen dad Graf Cavout 
der Perition Des incameramento ſich entſchieden widerſeßen werde, 
unbeihabdet, jagt man, einiger Zugeftäntniffe für die Linfe, die er 
fi für den Tag der Verhandlung anfivare. Uebrigens wird- die 
Verhandlung nıdı jobald beginnen, da der Referent mit feinen Bor- 
arbeiten geftern nicht fertig gemorden. Während ſich nun das Par 
lament anfchickt die früher vom Minifter Pernati ausdrüdtih verbotenen 
Betitiouen der Gemeinden um Einziehung der Kirchengüter zu prüfen, 
tät der Minifter des Innern Graf Sanmartino im Einverftändiig mir 
Buoncompagni gerichtliche Berfolgungen gegen dieBfarrer einleiten, wel» 
he die Abfaffung von Petitionengegen das Ehegeſeh betrieben haben. Die 
Regierung warnte nämlich früher die Geinlihen bei ſolchen Bitt- 
färiften ihre Pfarrfinder nicht über den wahren Inhalt des Ge⸗ 
—— zu täuſchen. Niemand dachte mehr an die damaligen Bors 
fälle, als plöglih am Abend vor den Senatsverhandiungen über 
das Ehegefep nah Turin die Kunde von einem Dupend Berhaft- 
ungen unter den Pfarrern der Diöcefe Jorea angelangt, deren Bis 
idhof Monfignor Moreno ſich durch feinen unerfchrodenen Eifer ge» 

en die Demagogen der Regierung verhaßt gemacht hatte. Die 
ſchuldigung der Fingezogenen lautet dabin die Berfaffung ver- 
dächtigt und angefhwärzt zu haben, um Unterſchriften zu Petitio— 
nen an den Sewat zu erſchleichen. Schon vorher hatten ſich einige 
Staatsanwälte von der Regierung geſchickt in Diejenigen Gemeinden 
begeben, von wo ein unregelmäßiges Verfahren bei Abfafjung jener 
Bitfchriften angezeigt worden war. Run gibt es im jeder Ger 
meinde zwei Parteien: eine Die zum Pfarrer hält und eine die ger 
gen ihn agitirt, es war alfo nirgends ſchwer Zeugen und Andfas 

gen im gewünſchten Sinne zu erhalten. (A. 3.) 
Spanien. 

Madrid, 18. Dezbr. Das Programm des neuen Minifteris 
ums ift erſchienen. Die Minifter wollen den Glanz und die Adı- 
tung des Throns wo möglich nod erhöhen, ohne daß das Repräs 
fentativfpftem gefährdet und das Recht, die wminifterielle Thätigfeit 
einer Öffentlichen Beſprechung zu unterwerfen, wernichtet wird. Es 


verſpricht Bereinigumg der Freiheit und Stabilität. 


Montene nsrtr 

Die Montenegriner babe be A ANA Sgefiegt, 

es ward darauf ein Warffenjtillftand geiblofen, bis die Eut- 
ſcheidung des Eultans’erietht. ee — — 


ip}; 





Gerichtöfaal.. 


Münden, 22. Der. Die Verhandlang am Schwurgerichto· 


boſe gegen die Brandſtetterſche Diebsbande, welche ganz ans Kin- 


gebornen der Hauptſtadt (11 Perſonen) zufammengefept iſt, bat’ 


geftern in fpäter Abenſtunde geender. Die Hauptgauner warden zu 
20jäbriger Zuchthaueſtrafe verurtheilt und die ander Romplizen er» 
hielten 10 und 9 Zabre Zuchthaus. Da die Diebfrähle mit befon- 
derer Frechheit und Gemwalttbätigfeit ausgeübt worden find, fo wird 
bei zweien der Uebelthäter Die Strafe noch dahin geſchätft, daß fie 
aljabrlib zur Erinnerung 8 Tage fang’ in emen dumflen Kerker 
eingeiperrt werden, Die drei weiblichen Angeflagten wurden zu ei⸗ 
ner mebrmonatlihen Gefängnißftrafe veruriheilt, Die fit aber, weil 
eine davon, eine ehemals bemittelte Bürgersfraun von bier, meben 
der Diebsheblerei fid) auch mit Kuppeln abgibt, und die andern 
wei, Mädchen von 18 Jahren, als feile Dirnen befannt find und 
ſchon dugendmaf polizeilih abgemandelt wurden, in einem Zmangs- 
arbeitöhaus erfteben müfen. Zmei der Angeflagten, worunter ber 
Wann der erwähnten Bürgersfrau, wurben freigeiprochen: Damit 
fdıloß die IV. ordentlibe Schwurgerichtoſalfon, welche ums leider 
überzeugt bat, dag das Berbrechen in den altbayerifhen Streifen 
fih nicht bios in den Ausbrüchen roher Leidenfchaft fund gibt, fon« 
dern daß aud der offene und verſteckte Angriff gegen das Eigen. 
thum mit allen möglichen, nicht felten raffinirreften Mitteln verinäht 
und durchgeführt wird. Glücklicherweiſe wird aber umter dieſten 
Auswürflingen Der Menſchheit durch unſer nen Geriditsnerfahren 
ordentlich aufgeräumt. Bon den 34 megen Raub und Diebitahl 
der Mburtheilung unterftellten Perfonch find nicht meniger als 29 
verurtbeilt worden. 





Vermiſchtes. 


*. Engliſche Briefe und Zeitungen aus Auftralien bis zum 
T. Sept: fhnmen darin überein, daß Die ®oldausbeute fib von 
Woche zu Woche fteigert, dab fortwährend neue ausgedehnte Lager 
entdedt werden, dab man ſich Darauf gefaßt machen müfle, Gold⸗ 
quellen eröffnet zu ſehen, von deren Neichhaltigkeit man fib in al- 
len Theilen der Erde bisher feinen Begriff machen fonmte, - Die 
allgemeine Aufmerffankeit wender fib im leßter Zeit zwei meuen 
Goldlagern zu; das eine ift auf dem Lofalfarten unter dem Na— 
men Sharps Run Diggings verzeichnet, der zweite Plaß, der Datiy- 
bügel, ift ungefähr 30 Meilen von Foreſt Creck entfernt, auf der 
Haupifiraße von Adelaide nah dem Aleganderberg. Wenige Tage, 
nadıdem leptere aufgefunden, waren. fhon an 100 Schatzgraber zur 
Stelle, die, ohne viel Initrumente und Mühe je drei fund Bold 
(ein Werth von 1600 fl.) wöcentlih machten. Goldftüde von 6 
bis 8 Lingen Gewicht find daſelbſt gerade feine Seltenheit. Die 
Gäſte werden bald in großen Schaaren angerüft fommen, darauf 
fantı man ſich verlaffen. Auch die Entdetung großer Boldlager in 
Bingara beftätigt ſich, und ift im foferm von unberehenbarer Wich⸗ 
tigkeit, weil dadurch der Beweis geliefert wird, dag die goldreichen 
Lager fib auch gegen Norden binziehen. Und gleichſam um zu 
jeigen, daß man bis jet von ber Goldanhäufung in Aujtralien 


noch ſehr untergeordnete Begriffe hatte, find noch im Süden Auſt- 


raliens, 18 engl. Meilen von Adelaide, Goldgruben eutdeckt wor 


den. So dehnen fidh denn die Goldlager, fo weit man fie bis jeßt 


fennt, von den Gefilden Bictoria's bis zu denen von Bathurit ın 
einent GGrtel, der hunderte von Meilen lartg ift, und über deſſen 
Breite ſich nichts. Beftimmtes Tagen Tägt. Und was noch merfwürs 
diger ift, die alten Lager feinen von ungeſchwächter Ergiebigkeit 
umd liefern gang überraichende Ouantitäten, wenn fie gebörig be— 
arbeitet werden. Bon den Foreft- und Friars⸗Creckdiſtrikten glaubt 
man, daß fie 10,000 Gentmer Gold liefern werden. An verfdie- 
denen Punkten wurden von 20 Leuten aus Adelaide, die früher in 
den füdlihen Kupferwerlen beſchäftigt waren und feine Reulinge 
im Bergweſen find, in 14 Tagen aufanmen für 30,000 Pr. Er. 
(oder 360,000 fl.) Gold gemacht; Dabei aber fehlt es allen dieſen 
Leuten noch immer an complicirten Bergwerksmaſchinen. Wie erit, 
wenn dieſe ihre Arbeit beginnen werden! ° Man macht von der 
Goldgewinnung vom Oftober 1851 bis Muguft 1852 ungefähr fol- 
gende Schäpung: Verſchifft 1,240,628 Unzen, deponirt wurden 
310,373, ins Probiramt von Adelaide eingezahlt 264,317, durd) 
Privatperfonen erportirt 337,200, in Privarbänden zu Melbourne 
und Geelung 100,000, in den Händen won Gräbern u. dgl. 280,000. 


Die legten Angaben beruben auf Wahrſcheinlichkeitsberechnungen, 


doch find fie eher zu Mein als zu groß, und fomit ſtellt fi der 

der Bietorialager allein in 40 bie 44 Monaten auf 
5,532,422 Unzen. Die Einwanderung dauert maffenhaft fort. In 
der erften Woche des Eeptembers famen 4282 nach der BVictoria- 
fofonie, aber die Arbeitspreife find darum immer noch fo hoch mie 
früher, und der Mangel an Frauen macht fi in allen Richtungen 


des „füblbar, + Ber X te Leute, die in Hausdienſte tre⸗ 
ten, PR r A ”St (1 Pſd. St. = 12 fl) jährlich 
und noch mehr, wenn fie Kinder in die Wirtbihaft bringen. Schä⸗— 
fer haben 30 Pfd., Diener und Gärtner 50 Pfp,, Reittneihte und 


Ruhe 60 Mfd., Huffmiede 60 bis 70 Mid. jährlich; Aderleute 


1 Pd: bie I Pb. 5 Sb. wöhenttihrmit: Einfluß der Hof, Rd 
innen, Wäfheriumen ı. dal, befoumen 20: #836 Bd; jährlichen 
Lohn. Die Preife Der Lebensmittel in Melbourne ſtehen im glei 
chem Berbältniffe bot) "Dabet iſt der Luxus in den Städten ſehr 
groß; europäiſche, namentlich irländifche Dienſtmädchen, Die hie ei⸗ 
nen Schub getragen hatten, ſind nicht zufrieden, wenn ſie au ihrem 
Hodyzeitötage nicht im allerſchwerſten weißen Atlas erſcheinen fün- 
nen. Dabei nimmt auch die Unſichetheit zu. Diebsgeſindel ver⸗ 
mehrt ſich wie jedes Ungeziefer; Menſchen werden auf offener Straße 
in den Städten, angefallen und aushenlündeii, "Nur felten, das 
die Gerichte des Mörders habhaft werden Heim Wımbder alio, daß 
ſchon viele der Einführung der Caltforniſchen Lynchjuſtiz⸗ das Wort 
reben. 

*,* In der Würzburger Markuug wurde am vergangenen 
Donnerstag von einem Feldhüter eine blühende Kornähre gefun- 
den. 

*,* Der Leipz. Itg. wird aus dem Voigtlande berichtet, daß der 
in Reichenbach verbaftere Bürgermeifter Alengel, wie nach ſorg⸗ 
fältigen, fachverftändigen Beobachtungen nichtmehr bezweifelt wird, 
geiftesfranf fei, jo daß die Unterfuhung gegen ihn vor Ber Hand 
fhwerli wird fortgefegt werden. fönnen. 

”,* Yehh, 20: Des. Im diefer oder der nächſten Wochen 
finder die Hinrichtung der am dem Morde des: Hutsbefiperd Gind⸗ 
ley betbeiligten Berfonen, neun an der Zahl, ſtatt Es beſinden 
fib darunter fünf den beſſern Elaffen:angchbörige Perſonen— 

”,* Raifer Napoleon III. ſucht zur Verihönerung von Paris 
andy die Bildhauer zu beſchäftigen Es werden auf drei verfcie- 
denen Pla drei Toloffale Reiter- Standbilder errichtet, naͤmlich 
auf dem Garroufelplage, dem Ehrenhofe der Zuilerien, ein Stand 
bild Napoleons I., vor dem Papillon des Louvre das. Standbild 


4 Ludwigs XIV, und im immeren Hofe des Leuvre eine Reiterftatue 


Fran 1. , 2. . 3 t N 
Von Kaum haf die Revue des Beaug-Arts, ein halboffigielles 
Blatt, angedeutet, Daß die Spielhänfer: im eich wieder erlaubt 
werden follem; als auch der Minifter des Innern und der Finanzen 
mit: Gefuben zur Errichtung folder Spielhöllen überfluthet werden, 
Ein Unternehmer will jogar ein Spielhans im größten Styl_er- 
richten, in welchem ‚neben Roulette, Trente et Öimarante ıc. Alles 
vereinigt werben foll, wie. Bäder, Tanzfäle, Theater ze. , was der 
Lugus der Hauptftabt verlangt, Es begehrt der Unternehmer zu 
ſeinem Spielpalafte das Opernhaus in der Run Lepelletien u 
*,* Ein Bürgermeifter im Dordogme-Departement (Braufreich) 
bat angeordnet, daß alle Wirthehäufer feimes Departements um 7 
Uhr Abends im Wihter, und um 9 Uhr Abends im Sommer ger 
fhloffen werden. Er begrändet: dieſe Maßregel. dur; die Alnord« 
nungen, welde Nachts in den Wirthshäuſern vorkommen. „Die 
Naht“ — heißt es in der Verordnung — „bietet der. Unmpralität 
Gelegenheiten dar, In das Intereſſe der, Kamilien und die Moral 
erfordern das Eslitgen der Wirthöhäufer während: der Racht.“ 


Frankfurter BörsensCours 
vom 24. Dizember nah tem Coutöblatt Yon A. Sulzbach 





Dee treid, Göhren . 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Belanntmadhung. 

In der Berlaffenihaft ber Häckerbfrau 
Margaretha Winterflein werden auf Beran: 

laſſang ber Erbdinterefienten magflehende Grunt- 
tealitäten, al#: 

1) ein Wohnhaus, Hs Nr. 10255 mit 350 fl. 
1. ©, der Brandverliherung einverleibt, 
©ect. Vi. Er. 120 ., gewerther auf 
1200 fi., zum fat. Rentamte Bamberg II, 
67 te. Vodenins und 94 fr. Obleihand: 
lohn reidend ; 

2 Zagw. 48 Dezim. Wider, die Kroͤtt, in 
ber Lehmgrube, PI.:R. 3639, mit 480 A. 
befteuert, gewerthet anf 900 fl., zum fal, 
Rentamte 4 fl. 158 fr. Bodenzins, 26 A. 
Hanblohndfieum und 13 fl. Aequivalent 
reichend; 

2 Zagw. 07 Dezim. Ader und Wieſe, der 
erdienbühl am Porzelberg, PlıRr. 3707 
— 370% incl. mir 600 fl. beitemert, ger 
werthet auf 1000 fl., zum kal. Nentamte 
2 fl. 442 fr. Bobenzind, 13 fl. Hands 
lohndfrum und 6 fl. 30 fr. Nequivalent 
reichend; 
dem öffentlichen Verkaufe unterſtellt und ſteht 
Tageſahrt hieja auf 

Montag den 27. Dezember I. J. 

’ Vormittagd 10 Uhr 
Eomm.:Zim.Nr. 12 bierortd an, woju zahlungb» 
fähige Kaufbliebhaber mit dem Bemerfen einge: 
laden werben, ba der Hiuſchlag von der Ober: 
curatelgenehmigung abhängt, und dafi bie Aften- 
einfiht im der. Ramjlei bed unterfertigten Ge: 
richtẽ freifteht, umd die Strichsbedingungen im 
Termine felbit bekannt gegeben merden, 

Bamberg den 30. November 1852. 

LKönigl. Kreide u, Stadtgericht. 

Der f. Direftor 
Conrad. 
Puablicandem. 

Im Wege ber Hölfsvohitredung merken 
die Befigungen bed Nagelſchmiedes Georg Ruf 
von Burgebrach, als: 

1) ein Eöldengut, Pl Rr. 53, beitebendb in 
Wohnhaus mir Gtollung, Scheuer, mir 
Skweintälen und Hofraum, 0,09 Gärten, 
0,18 Wieſen, 0,68 Gemeraderecht zu einem 
ganzen Nugantheil an ben noch unvertheils 
tem Gemeindegründen, dann Aurheil zu ris 
mer vierteld oder 9298 am gemeinitaft: 
lien Büterholz , 

2) Dl.-Num. 54',, Garten, ber 13. Theil 
vom. Hellergraben, 0,0%, 

3) DI.-Num. 928 Ader, der Mühlgrabenader 

. in den Weidingdädern, 1,16, 
dem üsffentlihen Verkauſe unterſtellt und ſteht 
biezu auf 

Freitag den 21. Januar f. 36. 

Vormittags 10 Uhr 

am Gerichtöſitze dahier Zermin an, wozu zah— 
Inngdiähige Stricliebhaber mit dem Bemerfen 
eingeladen werden, daß ber Hinidiag mad 
Maßgabe der 8. 98 — 101 der Projeßuovelle 
vom Jahre 1837 vorbehaltlih des 5. 64 dei 
Hppothefengeieges erfolgt. 

Die Strichbedingniſſe ſeldſt werden im Der: 
Beigerungstermine befannt aegeben werden. 
Burgebrah Den 13. Dezember 1852. 

Königliches Landgericht. 

Woelker. 


Liedertafel. 


Montag den 27. Dezember 
‘zur Stiftungsfeier 


große Production 


Saale des schwarzen Adlers, 
Anfang 74 Uhr. 
Der Vorstand, 


(2b> 


2) 


3) 


(26) Bekanntmachung 

Zu den Piahlroftiundations:Arbeiren ber Bahndurdlaße Ar. LIT une LIV und ber 
Bahndriden Rr. I.V. und 1.V1 bei Grottemdorf im V. Arbeitelevſe der Bapreuth:Neuenmarfter 
Eifendahn find mawilehente Holjzquantitäten erforderlich : 


a) Langſchwellen: 


10 Stüch a 


20° lang 0,5)06 ftark fantig behauen 


6 „ „165. 08900 „ ” 
ı2 ” ” i 6,6° ” v806 ” ” „ 
12 — mN 6,0° ” VSJ00 ” ” ” 
b) Querſcawellen: 
8 Erüd # 12,3% lang 08,06 Hart fantig behauen 
18 ” [23 4,0° ” u8iuG ’. [73 ” 
S ’ [77 l 7.5 ⸗ [23 [2 ” [73 
22 ” ” 4,5' E77 E73 ” [23 [23 
12 ” [2 8,2‘ [73 ”„ ” "„ [23 
20 „ [23 8,0° [7 ” vr [73 [22 
4 » " 6,3‘ 173 ” ”„ ” FZ 
12 " [77 9,0‘ ” [22 #r [77 E77 
20 ”„ ” 0,2 [7 [7 ’ " ’ 
Ferner: 
fee Erüd zunde Pfähle u 3% —— 1,2° kart, oben 0,8‘ ſtatt 
—9* = x = 2 F ohne Rinde gemeßen. 


30 Stüf Rufthoͤlzer 


a 50° lang, am obern Enbe 0,6" ſtart, 


100 Stud öollige Bretter vom mindeftens 1,0 Breite, 
1490 Duadr: Zuß zmeizölige Dielen, 


3204 „ 
1658,4 „ 


[23 


” 


breizöflige 
ein: und einhalbyölige Dielen. 


[2 


Die sub a und b bezeichneten Hölzer müſſen kantig behauen und bie Rüfihölzer und 
Pfähle rund auf den Bauplag beim Weiler Erottentorf abgeliefert werden 


Die Bauſtämme dürfen von Föhren, 
die Bretter von Fihtenholz jein. 
Der Preiß für die angegebenen Hölzer 


Fichten oder Zannenholj, bie Dielen tbeuſo und 


muß bem laufenden Fuß nad angegeben mer« 


ben, ihr Dielen den Duadr.: ug nab umd fur die Bretter für das Srüd. 
Der Preis if auf das game Quantum zu itellen. 
Die Lieferung obenerwähnter Baullimme, Dielen und Bretter wird auf dem Cubınife 


ſſoaswege an den Benigitnehmenden vergeben. 


Die Submiftoneu münen veriblofen außen mir Angabe des Namens des Enbmittenr 
ten beim unterferrigten Stadtmagiſtrate jranco ded zum 
30, laufenden Monats Dezember 
Bormittags I0 Uhr 
eingelaufen jein, wo die Submirtenten perſönlich zu erſcheinen haben. 


Die Bedingungen, mad welden tıe 


Lieferung zu geſchehen bat, liegen som heute am 


auf dem hieſigen CEıfenbahnbaus Bureau zur Eınjlar offen vor. 
Dieorts Unbefaunte haben über ıhre Vermögens Derhölinifie geritrliben Amdmeıs bet 


zubringen. 
Bahreuth den 17. Dezember 1852, 


Der Stadt-Alagifrat. 
Dilchert 


Bekannimachung. 

Alle Diejenigen. welhe jur Verloſſenſcaafte maſſ⸗ 
des @rifennedermeifters David Friedrich Thomas 
bier eine Zahlung zu machen baden, merden eriudt. 
voldye innerhalb vierzehn zn an den jur Annabıme 
und Abguntirung Bebelmachtigten: Ernſt Werbi: 
nand Thomas ja berichtigen. 

Das tammelıhe Mob liar-Bermögen wird dem 
effentichen Striche ungerecht, und biezu Termm aul 


Montag den 3. Januar 1843 
und Die folgenden Taze ven Worgens 9 Uhr und 
Nahmistagd halb zwei Uhr aufanaend im Der Wohn- 
ung des Verſedten Diſt 1 Nıo. 572 anberaumt, In- 
tem den Verſtrichs Gegenſtaänden jmd beionders ber 
vorzubeben: „Das zur Erifenliebderei gebörige Hand« 
merfsgerärbe, Die yinnernen Kidueriormen nebil Ge: 
Reken, ein velländiges Modell zum Lihrerformen: 
gießen, jwei Dängmaagen mit je circa 3 Eenmer A 
5 Eentner Tragfähigkeit, eiferne Gewichte, veribiedene 
Sorten Beuteltuch, eine Meßbude, irdene und porzel- 
amene Karmpengefchirre, neue und gebrauchte Bretter, 
Hopien ıc.* 

Die dem Lerlebten eigentbirmlicen Häufer Dit I 
Rr. 572 om grünen Diarfıe, um einem ber deſten Ge⸗ 
merblagen und Nr, 514 ım Lebergäßchen, beide zu« 
fammenbängend, freiergen unddardı die gerichtlich auf 
arftelten Edäpleure auf 12,000 Al g.fchäge, werden 

eitag Den 7. Jannar 1853 

ermittags 10 Uhr im Haufe Nr. 572 der df- 
fenrlien Werfteigerung ausgelegt. 

Eat Hand ım Sandtad Dit. IV Mro, 1081, 
welches zu einer rolftändigen Stiſenfiedetei beitens 
eingerichtet il. wird mir allen fefftebenden Hands 
merfseinrichtumgen ebenfalls ım Wege des offentlichen 
Aufneiches verfauft, und Termin bıezu auf 

- 
Samstag den 8, Januar 1853 
Morgens 10 Uhr daieıbit beitimmt. 


Berlag ren I, M. ReindL 


Bieied Haus if mir einem Dandiobnd» nnd Bo« 
demzinstrum son 150 A. 551,2 fr belafler, und von 
dem gerichtlichen Schätzleunen auf 3000 J. ohne Ekı- 
ienfirderoemidbtung gemeribet, Die unteren Xofali- 
sären find feuerfe und gewolbt 

Eämmtlihe Realttäten fonnen ſchon werber durdh 
den Berollmäntigien E. F. Thomas vorgejeigt 
merden, bei dem auch die Sitiadedingungen, mie ne 
am Birtumngstermine befannı gegeben werben, zu er 
tabren find, 

Der Hiniblag erfelgt mach ein geholtet Genebmig» 
ung ber Erds. Imereſſenten und der Obersurareibeborde 
und merden zablungstäbige Kaufluſtige freundlichſt 
eingeladen 

von den Erben. 
Verlauf einer Bierbrauerei iu Thüringen. 

An einer der Ihönften Lagen Tbüringens iR Fa - 
mlienrerbältnife halber, e ne ganz neue, auf bad prafe 
rijchee eingerichrere Vierbranerei mit binreichenden Fel · 
fenfellern, einer Schromüble und einer Schneide» 
müble, ans freier Hand zu perfaufen. Bei geböriger 
Sıcerbeit würde man ſich auch auf eine Verpachtung 


einlofien. Das Mäbere auf iranfirte Briefe unter 
9. D. 14. poste restante Lichrenfeld a R. 


Börfennachrichten. 

Frankfurt, 22. Dezember. Geldeours. Pi⸗ 
ſioſen 9 A. AI fr Br. Friedrichsdor 9 fl. 
SI’ it. Kolländ. 10 Suldenftüde 9 f.48!% 
fr, RandsDufaten 5 fl. 36'% fr. 20 Franck: 
Rüde 9].25°,, fr. Engliſche Eouverains IT}. 
48 fr Bold al Mar W. 3. — fl. Preus 
Bifhe Thaler 4, 45 fr. Fünffranfentha- 
ler 2 A. 20%, fr. Hechhaltig Silber 24 f. 
34 fr. 
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Bamberger Zeitung. 


Dienftag 28. Dezember. 
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Abonnements - Ginladung. 


Da mit dem 1. Iannar I Its. eim neues Abonnement anf die „Bamberger Zeitung‘ beginnt, fo bitten wir, bie . 
Beſtellungen möglidyft bald zu eruenern, damit feine Unterbrediung in der Verfeudung eintritt. 





Deutichland. 


» Mü 26. Die Wegen der morgigen Abreife Sr. 
Mai. Er Karies nad Stalin wurde die jonft gemöbnlib am Neus 
jahrstage fattfindende Ordensverleibung bereits geitern Vormittags 
vorgenommen. Die Zahl der Perfonen, welche ben Er. Michaelo⸗ 
orden oder den Verdienftorden der baverijhen Krone unmittelbar 
aus den Händen Sr. Majeftät erhielten, beträgt 32, darunter bie 
HH. Staatsrarh v. Pellhoven, bie Reicheräthe Oraf Vlontgelas 
und ». Nietbammmer, der Oberceremonienmeifter Graf Drid, die 
Generalmajore v. Bienenthal und Adner, der f. Dberpofimeifter 
Waldmann, Minifterialrath v. Bezold, die Profefioren v. Liebig u. 
Beibel, der f. Leibarzt Dr. Schleiß x. Der Generaldirelior der 
Berfebrsanftalten Frhr. v. Brüd ift vom Poftcongreß in Paris zus 
rüdgefchrt. Auch der Regierungspräfident v. Schwaben und Neur 
burg, Rrbr. v. Welden ift bier eingetroffen. — @eneralmajor und 
Brigadier der erften Infanterie Divifion, Graf Berri della Boſia 
wurde feinem Anſuchen eutſprechend für immer in den Ruheſtaud 
verſetzt. — Auch der — und Flugeladjutaut Fthit v. 
Leomod wird im Reiſegeſolge Er. Maj. des Königs ſich befinden. 
Das erfie Nachtlager wird in Annsbrud gehalten. — 

Inhaltlich hoͤchſter Entſchließung des f. Staatemiuiſteriums 
des f, Haufes und des Aeußera, kommen nicht felten Hülle vor, daß 
bei demielden Eingaben in Privat »Angelenbeiten zum Einlauf ge- 
fangen, bei weldem die Anwendung des vorgeſchriebenen Stempel» 
papiers unterlaffen iſt, weßhalb von den Sreisregierungen die Ber: 
öffentlidung Der Art. 1 umd 10 des Stempelgeieges vom 14. Sept. 
1525 mit dem Benierfen zu verfügen it, daB bei Unterlaffungsfäls 
fen die im leptgenannten Artikel angedropten Strafen zur Anwend- 
ung fommen, i IR j 

Aus Veranlaffung einer in jüngfter Zeit vorgefommenen ci» 
genmäctigen Abwertung von einem allerhöchſt genehmigten Plane 
zu einem neuen Gebäude wurden die Regierungen beauftragt, ſtreuge 
darüber zu waden, Daß in Zufunft dergleichen Willtürlichfeiten 
nicht mehr vorfommen, indem Se. Maj. nicht geneigt feien, ſolche 
noch weiterhin zu überfeben. 1 . j 

Eflingen, 22. Dez. Die Mafhinenfabrif dahier hat den Bau 
von 10. Lofomotiven für den Betrieb der Semmering: Eis 
fenbahn in Auftrag erhalten. Im Ganzen werden 26 folde Ma: 
ſchinen angeſchafft, wovon das Goderilihe Erablifjement in Scraing 
die andern 16 zu liefern hat. Ueber die Konſtruktion diefer Ma— 
feinen ift im voriger Woche in Seraing zwiſchen den Fadrikanten 
von Gölingen und Seraing und dem Chef des Maſchinenweſens 
der öfterreichifchen Staatseifenbahnen die definitive deſtſtellung er: 
folgt. Nach dem, was man darüber vernimmt, werden die Seus 
mering-?ofomotiven nit von jolder Stärfe gebaut, wie die Preis: 
Mafchinen, fondern blos für die Fortſchaffung einer Bruttolaft von 
2000 Wiener Gentnern auf der größten Steigung von 1 auf 40. 
Die neu beftellten Semmeringmaihinen ftimmen in ihrer Konftruf: 
tion mit feiner der Preismaſchinen, am wenigften mit der Cockerill- 
ſchen überein; wenn man fie überhaupt mit irgend einer der vor— 
bandenen Gebirgsmaſchinen vergleichen fan, jo ijt ed mit unferer 
Albmaſchine, von welder fie fi hauptſächlich dadurch unterfdeiden, 
daß der Tender mit der Maſchine in einem Fahrzeug vereinigt, die— 
ſes daber flatt mit ſechs, mit zehn Rädern verjchen iſt. an 

Köln, 24. Dez. Die feit lange verfolgte Abficht, im Anſchluß 
an die Oberrheinijhe Bahn die große Eiſenbahnlinie anf dem lin— 
fen Rheinufer in der ganzen Ausdehnung Des Stromes zur Muss 
führung zu bringen, ſcheiut demnächſt ihrer Verwirklichung um einen 
uten Schritt näher rücken zu follen, indem nämlich einerjeits Die 

onn-Kölner Gefellihaft die Concefjion zum Ausbau der Strecke 
von Bovn bis Bingen nachgeſucht, amdererjeits für die Conceſſion 
der Köln:Erefelder Strede ſchon vor lüngerer Zeit von den höchſten 
Behörden die beftimmteften Zufagen eriheilt worden find. In Bes 
treif des Teptgedachten Unternehmens hatten Ad nur noch mit Rück— 
ſicht auf die Seitens der Stadt Düffeldorf laut gewordenen Wün— 
ice, eine Düffeldorfs Erefelder Linie hergeftellt zu fehen, Anftände 
erhoben. Wir hören indeffen, daB eine in diefen Tagen flattge- 
habte techniſche Unterfuhung des Terrains das Ergebniß geliefert 
hat, daß nad allen Seiten den hervorgetretenen Bedürfniſſen un⸗ 
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Die Expedition der „Bamberger Beitung.“ 


ſchwer genügt und Demgemäß dem alsbaldigen Beginne der Aus- 
fübrung zuverſichtlich entgegen geſehen werden kann. In Betreff 
endlich der Deutz-Wieobadener Eiſenbahn find der durch den Gene⸗ 

ral Niellen repräfentirten Beiellihaft, wie aus befter Quelle ver« 
lautet, Seitens der naſſauiſchen Regierung fo entſchieden günftige 
Bedingungen eingeräumt worden, dab die Ausſichten dieſes auf den 
erſten Blick ziemlid gewagt fcheinenden Unternehmens ſich ſeht vor⸗ 
theilhaft geſtalten. ıR. 3.) 
Kerlin, 23. Dei. Die öfterreihiihe Diplomatie bat an den 

in der Zollfahe mit Preußen verbündeten Höfen eine neue Thür 
tigkeit aus veränderten Gefichtspunften begonnen, Zunächit hat der 
Öfterreidifche Gefandte in Hannover, Baron v. Koller, der am 21. 

d. zu einer Audienz bei dem Kaifer in Berlin eintraf, bier eine. 
neue Drientirung erbalten, und ift, nad einer ausführlideren Ber 
en | mit Hrn. v. Brud, 4 wieder nad Hannover zurückge- 
kehrt. ie bandelepolitijde Potition Preußens gilt jegt innerhalb 
feiner Versrige mit Hannover und den Ihüringifchen Staaten für 
abgeſchloſſen und feit gruppiert, worin man ſewobl auf Seiten Oe— 
fierreichd wie auf Seiten Preußens ein erleichterndes Moment ge» 
funden hat um ein allfeitig befriedigendes Band für alle Theile Deutſch⸗ 
lands zu fnüpfen. Der Gabinsteratb, der beute Bormittag auf 
dem Schloſſe Bellevue in Gegenwart des Hönigs ſtattgeſunden, 
wozu das Staarsminifterium ſchön geftern eine vorbereitende Sitz— 
ung abbielt, bat auf der einen Seite den Stand der Zollfrage bes 
teoffen, auf Der andern Seite ift aber definitiv über die Abfendung 

des diefjeitigen Anerfennumgsfchreibens für den Kaiſet Napolcon IL 
befdslofien worden Wenn in dieſer Angelegenbeit auf das gleich— 
eitige Auftreten’ der Gabinette von Rußland, Oeſterreich und Preu— 

en ein befonderes Gewicht gelegt worden ift, jo wird es dom bei 
Diejem rein formellen Akt zumächit fein Bewenden baben, Der ein 
prinzipielles Zufammenbandeln der drei europälfden Großmächte 
mehr eventuell andenten, als ausgeſprechen Darlegen soll. 

Wien, 23. Des. Die Oeiterr. Core. ſpricht ſich folgender» 
maßen über den kaiferlichen Beſuch in Berlin aus: „Der Be— 
ſuch, den Se, Maj, der Kaiſer feinem königlichen Obeim abtattete, 
bat im dem gegenwärtigen Augenblide die Aufmerkisinfeit aller Siaas 
ten in weit böberem Mage, als Dies font der Fall geweien wäre, 
auf fh gezogen und bat die Welt mit einer Anzabl von Ver— 
mutbungen über den eigentlichen Zweck dieſer Reife und ibre all» 
fälligen Grgebniffe erfüllt, Die Bande naher Verwandtſchaft und 
perſoͤnlicher Freundſchaft, welche die beiden erbabenen Monarchen 
verfnüpfen, Die engen Beziehungen beider Stanten und die Wars 
fenbrüderichaft der beiden Armeen find an fib webl binlänaliche 
Anläffe, um den faiferlihen Befuch zu erflären. Der Hinblick je— 
doch auf die noch nicht zum Schluſſe geführten Verdandlungen über 
die. deutihen Zullverhältniffe und auf die in Franfreih vor fich ge— 
angene Veränderung der Regierungeform legten es nahe, Der Zur 
jammenkunft der zwei Monarchen cine größere pelitiihe Bedeutung 
beigumeffen. In erfterer Beziehung glauben wir die Bemerkung 
machen zu follen, da& Verhandlungen über Zellverhaältniſſe, wobei 
eine große Zahl von Einzelheiten und von ſpeeiellen IAntexeifen zur 
Sprache und Berüdfichtigung fommen, am ſich nicht geeignet find. 
durch eine perſönliche Intervention der Souveraine ibre Erledigung 
zu finden. Daß aber Diefer Bejuch ſtattfand, ungeachtet Die Ber- 
handlungen über dieſe wichtigſte aller Deutihen Aragen mwcb tm 
Zuge find, mag uns immerhin als ein Beleg dienen, dag es gelum- 
gen fei, ich über die Tepten Zwecke derſelben zu verſtändigen und 
jenen Geiſt der Gereistheit und des Miptrauns ven „ber 
ielben zu beiden, der ihre Löfung erihwerte und auf Die 
Ausbildung aller deutſchen Verhäftniffe einen. hemmenden , umD I: 
renden Einfluß ausübte, Augeſichts des frauzöſiſcheu Kaifertbuns 
glaubt man ferner in der Zufammenkunft der zwei mächtigiten Aa 
deutfchen Fürſten ein Wiederaufleben einer wider gewifie Events 
täten ſich rüfenden Allianz zu erbliden. Wir antworten hierauf: 
eine Altanz zwifhen den beiden Großmäditen war micht rt iu 
fließen, denn fle hat lets beftanden. Sie ift auf die Bundee si 
träge gegründet, die einen Theil des europäiſchen Staarsred 2 
den, fie wurzelt in der traditionellen Politit beider Höfe, in ü 2 
gemeinfämen deutjhen Geftunung und in ihrem gemeinichaftlt Der 
deutſchen Intereffe: Sie-ift endlid die Frucht der Erfahrumgen der 


legten Sriegsjahre, Dieſe Allianz it aber feineswegsmleicbedeu 
tend mit einer Goalition füt Wo der Defenftnt 
mwede. Die Allianz, wie ni ‚silber ’ Danernd 

eitfaden der Politik großer ‚auf ihr Deruht die pirung 
und das Gleichgewicht der Machte, die den Brieden der Welt vwer- 
bürgen. Dagegen beſteht fein Aulaß zu einer abzuſchließenden Coa- 
fition für einen ummittelbaren Zwei. Niemand wird wehl voraus 
fegen, das die Cabinete, Deren oberfter Zweck ift, den allgemeinen 
Brieden durch die Achtung der Verträge und der beitchenden &ren- 
zen zu wahren, ebrgeizigen Plänen auf Machtvergrößerung oder 
Sebierserweiterung nadıbängen, Aggreſſive Zwede gegenüber von 
Fraukreich find daber felbft von der Vermurbung auegeſchloſſen; 
aber felbft zum Behufe der Bertbeidigung. liegt fein Anlaß vor 
"Uber die gewöhnlichen und laufenden Bedürfniffe der Bundereinrich- 
turgen binausgebende Borforge zu treffen, oder Beſchlüſſe zu faſ⸗ 
fen. Der Friede ift durch das in Aranfreich begründete Haifertbum 
nit bedroht; fein Schritt, Feine Aeußerung dejjelben fordert dazu 
beraus, gegen daſſelbe zu waffnen, oder auch nur eine andere als 
Die durch Die Bundesverbaltniffe ſelbſtverſtändliche Stellung zu 
nehmen, Die Reife unferes erbabenen Monardıen iſt uns als ein 
feierlibes Pfand der innerliben Einigkeit des deutſchen Bundes al- 
ferdings ein Greigmiß, wie die preußifhen Blätter fagen, aber wir 
glauben, das öffentliche Utheil würde irren, wollte es ihr den Cha— 
rafter einer Demonftration oder Drohung beineffen,“ 

Graf Morig Giterbazv, Derzeit Gefandter in Non, wird den 
Gefandiicaftspoften in Neapel Übernehmen und durch Freiberen von 
Prokeſch⸗Oſten eriept werden, wobei jedoch noch zu bemerfen ift, 
daß die Verwendung des Fepteren in Rom feine dauernde fein wird 
und nur durch die augenblieliche politiſche Wichtigkeit dieſes Por 
ftens bedingt ift, 

Man macht in Oberöfterreih die Bemerkung, daß im Allge— 
weinen der Jahrmarktverkehr im Abnehmen fei und Käufer 
und Berfinfer fi vermindern. Jedoch bürfe aus Diefer Thatſache 
feineswegs auf eine Abnahme der Handelorbätigfeit geſchloſſen wer 
den, fie liefere vielmehr den Beweis, Daß fi Die Meinen Hands 
fungen an und für fich vermehrt baben, ſodaß Der Conſument nicht 
mehr nötbig babe, bis zum Markte zu warten, um fi mit feinen 
Bedürfniffen zu verforgen. 


Aranfreid. 

Yaris, 23. Dez. Geitern Nbends war ich Zeuge einer inter 
effanten Discufion zwiſchen eimem deutſchen Diplomaten und einem 
bhöberen franzöſiſchen Dffzier. Der Diplomat fprad die Anſicht 
aus, daß der Kaiſer um feiner felbft veillen gezwungen fei, alles 
Mögliche zur Erhaltung des Friedens zu thun, Als Hauptarqu— 
ment führte er an, dag Napoleon fein Feldherr fei, den Bejcht der 
Armee einem Generale übertragen müfe und fo mindeitens Gefahr 
laufe, fib einen Rivalen zu fdaffen. Der DOfficier befimpfte dieſes 
Argument des Diplomaten mit der entſchiedenen Behauptung, daß 
Fonis Napoleon allerdings Die Eigenſchaften befige, um cin großer 
Feldberr, ja, vieleicht fo aroß wie fein Obeim, zu werden. Gin 
Feldherr müſſe Muth, Kaltblütigkeir, Geiftesgegenwart und Combi: 
nationd-Gabe befipen, und alle diefe Eigenſchaften vereinige der 
Kaifer, wie er es bewichen, in bobem Grade. Dazu babe er die 
Schlachtplänt und die Taktik feines Dbeims tief ftudirt umd zum 
Tbeile ſelbſt einer äußerſt richtigen Kritif unterworfen; fein Zweifel 
daber, daß fich Napoleon felbit an die Spipe feines Heeres fielen 
und die heilige" Pflicbt der Vertheidigung des Baterlandes im even 
tuellen Kalle mat Anderen überlaffen werde. So ipram der Offi— 
ier, weranf der Diplomar miteinem Achſelzucken erwiderte, — Die 

Imadıt des Kaiſers bethätigt Ach auf verſchiedene Weile und er- 
firedt ſich auch bis auf die Verbältniffe der Theater, Einer der 
beiten jungen Scaufpieler von Paris, Herr Lafontaine am Gum: 
nafe, ift auf Befehl des Kaifers mit 10,000 Fr. Gehalt und fons 
ſtigen Vortheilen vom Theatre Araancais engagirt werden, Da 
Diefer Schaufpieler contractlich noch mehrere Jahre am Gymnaſe ge 
bunden war, fo hat der Direktor Diefes Theaters ibn „auf den 
Wunſch des Haifers" von feinen Verpflichtungen entbinden müjfen, 


(8. 3.) 

Yarıs, 24. Dez. Der „Monitenr" enthält beute machftehen- 
des organiſche Dekret, weldres die eventuelle Thronfolgein 
der Familie Bonaparte regelt. „Kraft des Artifels 4 des Sena- 
tusfonfultums vom T. November, Das durch das Plebiszit vom 21. 
und 22. desjelben Monats ratifizirt wurde und nach deffen Wort: 
laut es Uns zufteht, durd ein dem Senat zu überweifendes orga- - 
nifches Defrer die Thronfolge in der Familie Bonaparte für den 
Ball zu regeln, dag Wir feinen Ddireften, legitimen oder adoptiven 
Erben hinterlaffen. Während mir hoffen, Daß es und vergönnt fein 
voird, dem Wünſchen des Landes zu genügen, und unter dem gött 
lichen Beiftand eine Verbindung zu htiehen, die uns in den Stand 
ſetzen wird, Direfte Erben zu binterfaffen, fo wollen wir doch nicht, 
dad der von Gottes Gnaden und durch den Nationalwillen errich- 
tete Thron, aus rn an einem von ums bezeichneten Nacfol- 
ga erledigt bleibe, und defretiren was folgt: Ari. 1. Im dem Kalle, 
aß wir feinen direkten, — oder adoptiven Erben binterlaf- 
fen, iſt unfer vielgeliebter Onkel Jerome Napoleon Bonaparte und 
feine _Direfte matürlihe und fegitime Nachfolge, aus der Ghe mit 
der Prinzeffin Katharina von Württemberg erzeugt, in allen männ« 
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Italien. „© 
Curin, 20. Dez. Aus miniteriellen im Scnate abgegebene 
Erflörungen gebt bervor, Day eine Ausgleichnng mit Nom in fe 


fer Zufuuft nicht zu erwarten ftebt. 


Bon Seite des römiſchen Stubls ift vor Kurzem ein Schreis 
ben an die katholiſchen Greümächte Europa's gerichtet werden, in 
mweldtem die Nothwendigken erfichtlich gemacht wird, daß der far 
tholiſchen Einwohnerſchaft Bosniens und der Herzegowina, welche 
unter ſchwerem Drucke laſtet, eine würdige, durch die Confef— 
fionss Verhältniffe nicht feindſelig geſtaltete Behandlung zu Theil 
werde. 

Spanien. 

Modrid, 15. Dez. Die Minifter baben ein Umlaufſchreiben 
an Die Öonverneure der Provinzen erlajien, worin jie die Noth— 
wendigkeit darzulegen ſuchen die politiſchen Geſetze des Staats in 
einigen Vunkten zu revidiren und au verbeffern. „Dus letzte Gahie 
net legte Ihrer Maj. und dem Lande verihiedene die Verfaffung 
und die organiſchen Geſetze verbejiernde Projecte vor; die Regier— 
ung Ihrer Maj. hält den Nugenblit für geeignet die öffentliche 
Meinung über dieſe Borſaläge vormittelft einer gemäßigten, aber 
freien Discufton aufzuklären. Diefes Feld ift von diefem Augen— 
blit an allen legitimen Parteien und allen aufrichtigen Meinungen 
offen; wenn der Tag gefommen fein wird, werden die Rathgeber 
der Krone nach einer ſcharfen Beurtheilung aller Meinungen ımd 
mit Ermächtigung Ihrer Maj. der erleuchteten und unparteiiſchen 
er der Gortes ibre Plane und Reformen vorlegen. Wenn 
es möglidı tft den Glanz und den Einfluß des Tbrones, dus Enm- 
bol aller Traditionen und eines jeden Nationalruhms, zu erböben 
und ohne auf irgend eine Weife das Repräſentatirſoſtem zu ſchwä-— 
den, ohne Das Recht der öffentlichen Unterſubung und Discufjion 
der Handlungen der Miniſter anfzubeben, zu Den beftchenden In— 
ftituttonen neue Stabilitäts- und conferwatine Elemente hinzuzufü- 
gen — Das ift Die greße Aufgabe, welde wir zu löſen uns ber 
möüben, und weriber, wenn der Augenblit gefommen jein wird, 
Die gefepgebenden Korper ibr feierliches Urtbeil abgeben werden.“ 

Madrid, 18. Dec. Endlich bat das Minifterium fein Vro— 
gramm erlaffen. Der Minifter des Innern, Llorente, war von fei- 
uen Gollegen beauftragt worden, dasjelbe abzufaſſen, und es ift 
auch durch ihm den Givil-Gonverneuren Des Landes mitgetheilt mor- 
den. Was es beiprict, wußte man im Voraus: es weicht feinen 
Finger breit von der Handlangsmweife des abgegangenen Minifteri- 
ums ab. Es will den Glanz bes Thrones erböben, ift auch damit 
einverstanden und läßt es feinem Zweifel unterworfen, daß es notb» 
wendig sei, Die Bertaffang im einigen Punkten zu „revidiren und res 
formiren,.* Das Programm bat eine große Aufregung (?) bervor- 
gebracht. Da das Werrer zu Palt und ſchlecht tft, um Berfamm- 
lungen auf der Puerto del Sol zu erlauben, fo. dienen jept die 
Kaffeebäufer zum Stelidichein der Poluiker. Der Marine-Minifter, 
Graf Mirafol, fol mit dem Programme gar nicht einverflanden 
fein und beabjichtigen, die beiden ihm übertragenen Portefenilles 
noch vor Weihnachten wicder abzugeben. Diefer Mann ift aud 
der einzige der Verfaſſung treu ergebene Minifter, der ſchon als er 
unter Rerdinand VII Hauptmann in der Garde war, als Negro, 
d. b. Anhänger einer freien Verfafjung, befannt war und Dieferbalb 
verfolgt wınde, Was Roncali anbetrifit, fo hat er nie eine fefte 
politifhe Ueberzeugung an ben Tag gelegt, fondern immer den 
Mantel nah dem Winde gehängt. Auch ift es diefem Manne ges 
lungen, die Königin von der Nothwendigkeit zu überzeugen, den 
General Narvarz augenblicklich ned von Madrid entfernt zu hal— 
ten, und es ift dieftm bereits durch den Telegrapben mitgerbeilt 
worden, feine Reife nad Frankreich fortzufegen und in Banonne 
weiteren Befehlen entgegen zu fehen. Die Ex: Minifter Bravo Mus: 
rillo und Bordis find in Begleitung eines franzöſiſchen Gejandt- 
fchafts:Sefretärs gleichfalls nach Frankreich abgereift. Diefe Reife iftfo 
im Geheimen vor fi gegangen, dab Niemand, ſeibſt wicht die Frau: 
en der beiden Herren, davon wußten. Daß das nene Minifterium 
in Beziehung auf das mit dem heiligen Stuble abgeichloffene Cons 
cordat gleich gefinnt wie das vorige ift, erhellt Daraus, daß es 
420,000 Realen zur Reparatur von Kirchen ber —— hat und 
das erſte Decret des Juſtiz ⸗Miniſters die Wiederberitellung von Non— 
nenflöftern in der Diözeſe von Leon betrifft. (8. 3) 

Nach den Mittheilungen der Independance-Belge aus Madrid 
vom 18. Dec. ſchiene das veröffentlichte Rundihreiben Des Minis 
fters des Innern an fünmtlibe Provinz Gouverneure, welches als 
Programm des neuen Eabinettes betrachtet wird, in der Hauptftadt 
allgemeine Zuftimmung zu finden. Es gilt als gewiß, dag Die Re— 
gierung den Herren Martinez de faRofa, Infante u, Rios Roſas 
ihre Pläpe im föniglidhen Rathe auf welche fie in Folge der Mus 
rilto’fhen Plane verzichtet hatten, zurüdgeben wird. — Der Gou— 
verneur von Madrid, Diaz, der die Beſchlagnahme des Wahlmani-— 
feftes der gemäßigten ‘Partei angeordnet hatte, der Unterfefretär 


des. Imnern, Almagro; und-der Gouverneur ven, Biscapa, Biranco 
haben ihre Entlafjung genommen. 





Gerichts ſaal. 


Vtag, 19. Dec. Es war ein ſchredliches Bild- tiefer merali« 
fiber Beriunfenbeit, das im den fepten Tagen’ während der Ber: 
bandlungen bei dem biefigen Landesgericht‘ ver unfern Augen ent- 
rollt wurde. Sieben Tage nabm der bereits erwähnte Mordpro- 
ech gegen acht Strüflinge des Provingialitrafhaufes in Anſpruch. 
An den Gerichtsfigimgen vom ®., 10. und 14. d. M. wurden nady 
Berlefung der Anklage-Acte die einzelnen Angeklagten vernemmen. 
Alle adıt leugneten die Theilnahme an dem Morde ihres Mitge- 
fangenen, alle acht wälsten die Schuld an dem mit furdrbarer 
Graufamfeit begangenen Verbrechen anf die fichen andern Mitan- 
geklagten. Jeder wollte dem Ermordeten während der Berübung 
der Unthat bios den Ruß yebalten haben, in der Meinung, dab eo 
fih bob um eine Durchbläuung“ handle, und wenn aan dem 
Sängnenden ihre Ausfagen, die fie vor dem Unterfuchungsrichter 
abgelegt, vorbielt, fo wendeten fie ein, Daß fie in der Vorunterſuch⸗ 
ung ganz verwirrt geweſen, oder daß fie nur unter dem Einfluß 
meralifhen Zwanges ein Berbredien eingeftanden, welches fie nicht 
begangen. Allein ibr Abläugnungsſpſtem ließ Die Uebelthäter bald 
ganz im Stich, als fie in den Sipungen vom 15. und 16. Dec. 
einander gegemüber geftellt wurden. Da warfen jie ſich fpettend und 
böhniih Die gegeniettige Mitwirfung vor, und immer größer wurde 
die Laſt der Anſchuldigungen, mit welchen Diefelben fich überhäuf- 
ten, bis fie nah langem Widerſtreben ein mehr oder minder un« 
ummindenes Geftändnig ablegen mußten. Bemerfenswerib waren 
die Ansflüchte, durch welche fie ſich zu retten juchten, als Die Aus— 
ſagen ihrer Mitangeflagten ihre Schuld immer deutlicher bervorire- 
ten fliehen. Die einen 3. ®. erflürten daß ibre Theilnahme am 
dem Morde eine erzmungene geweſen, Daß fie nut um ihres Lebens 
fiber zu fein fi am dem Mord betbeiligten; ein auderer, von dem 
die Mitangellagten fagten daß er über den Ermordeten bhergefallen, 
redete jih aus Daß er ſich in Die Eifen verwickelt babe und deßhalb 
aefallen fei, noch ein anderer wollte während der Berübung des 
Mordes bloß zu den andern getreten fein um fie zu bitten daß jie 
von der Unthat ablaffen; einer der ärgſten von allen endlich, der 
einem der Genoffen, als fie nın den Hals ibres Opfers cin Tuch 
banden, zugerufen, er möge das Tuch anziehen, um den Tod durch 
Grwürgung berbeizuführen, fagte daß er wirklich zu einem andern 
„Ziebe!* (rahni — die ganze Verbandlung wurde in böhmifcher 
Sprache geführt) gerufen und auch das Tuch am einem Zipfel er- 
griffen babe; allein mit Dem Ausruf „ziebe* wollte ex blos jagen 
ziehe ab," denn wir andern werden jcbon ſelbſt den Verräther 
durchprügeln, und den Tuchzipfel babe er ergriffen nur um das 
Tuch wegzureißen und Die Frevelthat zu verhindern. Und bderfelbe 
Böfewicht nahm nach verübter Unthat das Tuch rom Halje des Ermor- 
deten und band es fih um den Hals, und legte ſich auf Dasielbe 
Leintuch, welches man über den Getödteten geworfen um den Mord 
leibter volibringen, oder um — nach der verbrecheriſchen Sprade 
der Angeflagten — den Gameraden „boloferniren" zu fönnen! Soſprachen 
diefelben Menſchen, die ſich noch kutz nach verübtem Morde gegenſeitig 
wegen ihrer Dabei bewiefenen „Geſchicklichkeit“ gelobt hatten, u, von 
denen namentlich der eine mehr als cinmal ſich geäußert dag ihm zehn 
Menicenleben nicht höher ftehen als das Leben einer Bliege, wenn 
ed fih um Berwirflicung feines Fluchtplans handle. Rod mehr, 
Als Die Uebelthäter während der Conftontation die ärgiten Befchuls- 
Digungen gegen einander fchleuderten, und das Lügenneg im welches 
fie fih verwidelt hatten, fie immer fefter umſchlang, Da wurde zweien 
der Verbrecher von den andern Mitangeflagten höhniſch vorgewor⸗ 
fen daß ſie fih öfter eines am einer Jüdin begangenen Raubmor- 
bes gerübmt; es wird wegen dieſes Mordes eine neue Unterfuch- 
ung eingeleitet werden. Im der Eigung vom 17. murde das Zeu- 
genverbör vorgenommen, in der geftrigen Sigung endlich fanden die 
Plavdoiers der 8 Vertheidiger und des Etaatsanwaltes flat. Am 
Abende verfündigte der Gerichtshof den Urtbeilsfprub. Alle act 
Angeflagte wurden des Verbrechens des Meuchelmordes für ſchuldig 
erklärt, und über fie nach dem Gefepe die Todesftrafe verhängt, 
Die Verkündigung des verbängnißvollen Sprudes ſchien auf die. 
verbärteten Urbeithäter feinen befondern Gindrud zu machen, ob» 
gleich, da mur änperft wenig mildernde Umftände gemacht werden 
fönnen, die Todesftrafe bei den meiften derſelben wirklich um Vol- 
zug gelangen dürfte. Der Gerichtsjall hat in alen Kreifen eine 
ungewöhnlibe Senfation hervorgerufen. Da der Weg vom Straf 
baufe zum Sandesgerichtagebäude zum Theil durch Die belebteften 
Straßen der Stadt führt, und die Sträflinge durch ihr freches Ber 
nehmen fowie das en zu Hunderten verfammelte Publikum 
durch feine Zudringlichkeit Veranlaſſung zu tumultuariſchen Auftrit- 
tem gab, fo ward die Verhandlung dur drei Tage (12, 13. und 
14) nnterbrochen, und im Strafbaufe jelbft ein Saal eingerichtet, 
wo hierauf ftatt im Gerichtshauſe Die Verhandlung fortgefegt wurde, 
um den Andrang der Neugierigen bintanzubalten, 


nn 


— —— —— — — — — — —— —— 


”,* Bon der Wöruik, Unweit Wittelshofen wurde am 24, 
d. Mts, früh der Adjährige Sohn des Pfarrers Stehlin Yon Wail⸗ 
fingen todt auf Dem Felde gefunden: Derfelbe war im, Ansbach auf 
dem Gymnafium und wollte feine Aeltern auf einige Tage befur 
Ken. Ob er einem Unmohlfein, erlegen, oder ob ein Verbrechen 
vorliegt, wird wohl Die nächſte Zeit aufflären. — In. Orpßried, 
Landgerichts Herrieden ereignete ſich kürzlich folgender tragiſche Vor⸗ 
fall; Ein ſchoön öfters ‚beitrafres und ſchlecht beleumundetes Indi— 
viduum follfe zur Abbüßung eines Arreftes in Die Frobnfefte nach 
Herrieden abgeführt werden. Der hiezu beorderte-Brigadier Dadı- 
ner wurde aber von dem Widerftandleiftenden Sträfling mittels eines 
Beiles jo an der Hirnſchale verlegt, daß er an der Verwundung 
bereits geitorben fein fol. Durch Diefe Widerſetzung veran- 
laßt, begab ſich fofert eine kal. Landgeridts-Commiifion nad Großr 
ried, um unter Zuzichung des Stations» Gommandanten von Kö— 
nigobofen und. nody einigen Gendärmen Die Habhaftwerdung diefes 
gefährlichen Menſchen zu bezwecken. Allein wie zuerit fo fanden 
auch jept die Geudarmen ſolche Widerfeglichkeiten, daß endlich dieſes 
gefäbrliche Subjelt Dur den Stationsfommandanten vom Königs- 
bofen, ob zufüllig oder abfihtlih wird die Unterfuhung ergeben, 
erihoffen wurde. 

*.* feipgig, 24. Dez. Die feit einigen Wochen an den eng« 
liſchen Markten berridhende Bewegung im izeugeſchaͤft ſcheint 
bereits ihr Ende erreicht zu haben. Nach den. legten telegraphi⸗ 
ſchen Depeſchen von London find Dafelbft die Preife bei ſehr ge 
angfügigen Umfägen um 1 bis 2 Schilling pr, Or. gewiden, 
Diefe Rachricht hatte an den Ausfubrpläpen eim fait plößliches 
Aufhören des Geſchäfts im diefem Artikel zur Folge, welches durch 
eniſprechende Herabſetzung der Forderungen um fo weniger verhin- 
dert werden fonnte, als mam vielfach bereits, in der Hoffnung auf 
ferneres Steigen, den englifhen Preifen vorausgeeilt war. In 
—— war der Markt fill und die Preiſe, die ſich anfangs der 

sche mod behauptet batten, gingen gegen Ende derſelben um 
mehrere Ihaler per Lat zurüd, 

*,* Yodaa, 15. Dezbt. Unfere Univerfität; die heuer durch 
eine fehr zweckmäßige Verfügung des Minifteriums ganz geöffnet 
wurde, zäblt ſchon eine bedeutende Menge Studirender, die derje-⸗ 
nigen, melde wir vor 1848 hatten, ſehr nahe fommt. Es find bis 
jept eingefbrieben 1569, wovon 81 Theologen, 470 öffentlich ſtu⸗ 
Dirende Juriften, 160 Privatjuriften, 558 Mediziner, Chirurgen zc., 
297 Mathematiker, Die neue philofopbifce Bakultät iſt noch 
in der Bildung begriffen und zählt nur 3 Studenten. Die frübere 
philoſophiſche Bafultar, die gewöhnlich 170 Studenten hatte, wurde 
befanntlich mit dem Gymnafium vereinigt. 

*.* Die Gräfin Lodie de Bocarme berüchtigten Andenfens 
macht abermals öffenilih von fi reden, nicht wegen eines neuen 
Griminalprogefies, wohl aber wegen einer Civilllage, die em Ver— 
wandter im Intereſſe ihrer Hinder gerichtlich anbängnig gemacht” hat. 
Am 13, Dez. fam die Sache vor dem Eiviltribunal von Tournai 
zur Verhandlung. Es ſcheint, daß Diefe Wittwe von einer wahren 
Monomanie der Verſchwendung beſeſſen it. Die Sucht ein großes 
Haus zu maden und die Schloßdame zu fpielen war ſchon eine 
der Urfachen der Vermögenszerrüttung auf Bitremont umd des Vers 
giftungsprozeffes, welder den Grafen aufs Schaffot geführt, jedoch 
mit der Freiſprechung feiner Rrau geendet bat. Im weniger. -ale 
acht Jahren hatten fie ihr beiderfeitiges Vermögen aufgehradt, jegt 
befipt Die Witwe nur noch die Erbichaft ihres ermordeten Bruders, 
aber in Yahresfrift ift fie bereits mit dem dritten Theil davon fer— 
tig geworden. Nah ihrer Entlaffung aus dem Gefünguig im Juni 
1851 reifte fie überall, wo es Gelegenheit gibt, Aufichen zu mas 
hen, in Hauptftidten, Bädern herum, war drei Wochen in Paris 
geweien, batte einen Ausflug an den Rhein gemacht, war zur Zeit 
der Septemberfefte nad Brüffel zurüdgelommen, wo fie bei der 
Kunftausftellung durch den Luzus ihres Pupes die Aufmerffamfeit 
auf ſich zog, hatte in der volfreihften Gegend der Stadt, auf dem 
Doulevard, gegenüber dem botanischen Garten, eine prachtvolle 
Wohnung, die frühere Refidenz des fpanifchen Gefandten, für den 
Winter gemiethet: Im legten Frühjaht brachte fie mit einem Kind 
und ihrer Dienerfchaft einen Monat in den Bädern von Ehaudfon- 
taine und Spaa zu, verlebte den Sommer in Perumelz im Haufe 
ihres unglüdlien Bruders, hielt Equipagen, Luxuspferde, und 
empfing häufig Beſuche von Fremden. Wenn fle, wie es ihre täg- 
lie Gewohnheit war, nad dem unheimlichen Ort, wo ihr Bruder 
das Reben verlor, fi begab, -erfchien fie als Amazome gekleidet zu 
Pferd, ein Stallmeifter begleitete fie, ein Bedienter in Lwree ritt 
als Gonrier voraus, eine offene Galefehe mit ihren Kiudern und 
deren Bonnes folgte, eine Wacht in großer Uniform erwartete file 
am Eingang des Schloffes und fhloß ih dann dem Gefolge an. 
Im Juli unternahm fie einen neuen Ausflug nah Spaa und an 
die Ufer des Rheins, reifte einen Monat, worauf fie nach Peruwelz 
zurückkehrte um bei dem Verkauf der Güter und des Edjloffed von 
Bitremont anweſend zu fein, indem fie laut zu erfennen gab, ba 
fie diefelben faufen werde. Noch ift von den binterfaffenen Schul- 
den ihres Mannes ein Betrag von 145,000 Fr. nicht bezahlt, ob 
fie glei aus der Erbſchaft ihred Bruders bereits 84,000 Branken 
flüfig gemacht Hatte, und es wird berechnet, dap nach Abzug Der 


Gapitalzinfe und anderer Berbinblichleiten ihr faum 2000 Fr. freies 
Einfommen übrig bleibt. Um fie nun felbft und ihre Kinder vor 
Dürftigkeit zu fhügen und der Bamilie ein nenes peinliches Schau- 
fpiel zu erfparen, fand cs einer ihrer Verwandten, Hr. Baugnies, 
rathfam, die Gerichte mit dem Geſuch anzugeben, die Verſchwende⸗ 
tin Antet Euratel zu ſtellen. Der gerihtlihe Spruch wurde um 
acht Tage verfhoben, das Publikum if auf denfelben geipannt. 
Offenbar zählt ein ſolches Betragen nit mehr zu den piphologi« 
ſchen Rärhfeln, ed grängt an’s Irreuhaus, oder gehört vielmehr 
me in die Abtheilung: Warrbeit aus Eitelkeit und Bornehm: 
thuerel, 

*,* Die Damen, welche von dem Kalſer der Krangofen zu 
den Jagden in Compiegne eingeladen worden, haben dieſer Einla— 
——— in jeder Beziehung Ehre machen wollen und ganze Klci- 
der- Magazine und Toilerte-Artifel — immer die Hauptſache — mit 
binübergenommen. Man veriert, daß die Kleiderpracht an Lud- 

ig’s XV, Blüthezeit erinnere. Das vom Kaifer felbit erfundene 
Sapre der Damen, das fogar A la Napoleon IN, beißt, be» 
ebt aus einem Amazonen:Feibdhen, mit Gold beſeht, aus einem 
ebenfalls mit Goldftidereien und Pojamenterie aus Geld in Form 
von Anöpfen verzierten Node, der auf beiden Seiten jur Hälfte 
feiner Länge offen ift, fo dad mat die mit Goldftreifen befeßten 
Hofen fieht, melde die Damen bei der Jagd tragen. Halbitiefel 
und Sporen fehlen nicht, Cine Art Herren- Jade, aber reich ga- 
löhmirt umd in Gold geftidt, vollendet den Anzug der Amazonen. 

“+ Ungarifhes Schlachtvieh geminnt als Einfuhr-Ar- 
tifel nah Hamburg immer mehr am Bedeutung. So find im vorir 
gen Monate nabe bei 4000 Stück Schweine direft aus Ungam in 
jenem Rordfee-Sfäfen amaclangt; auch wurden leptlich bei dem im« 
mer mehr vergroßertem Verbrauch an gefalgenen Fleiſchſorten ver— 
ee en Stück Ochſen aus Ungarn nah Hamburg eins 
efübrt. 

”,* Die nordamerikaniſchen Blätter werfen der Negierung 
Euba's vor, daß ſie den Sclavenbandel im jeder Beziehung fördere 
umd fhüpe. Nah Briefen. «us Havannab vom 25. Nov. foll die ; 
Nührigfeit unter den Sclavenhändlern nie fo groß gemweien fein, 
wie eben jet. Man har einen ftatiftiichen Bericht mirgetbeilt, nach 


dem in diefem Jahre an neun verfhiedenen Bunften 3780 Neger ı 
Ein cubaniiher Sclavenbindier | 


auf Cuba ausgefhifft worden. 


faufte in Baltimore das Schiff Lady Suffolf zu 28,000 Dollars, 
das eigens zum Sclavenhandel gebant worden war. Es wurbe 
das Schiff in Bahia Hudo am 15. Nov, bemannt und bewaffnet, 
nachdem man die amerifanifdhen Matrofen, die ed hrrübergebracht, 
bis zu feiner völligen Ausrüfung gefangen gebalten hatte. Und 
fo eiwas gefbieht unter den Magen Der Regierung. Die Lady 
Suffoll kann 1200 Reger aufnehmen, 

*,* Der Roman „Onkel Tom’s Hütte" ift nicht nur in Die 
meilten europaͤiſchen Spraden überſetzt, ſondern hat jept aud Eins 
gang auf die parifer Bühnen gefunden. Es find nicht weniger als 
Drei Melodramen, zwei Vaudevilles und felbt eine Oper aus 
dieſem fituationsreichen Stoffe jdon fertig. Das Libretto für das 
Theatre Eyrique ift auch ſchon unter den Händen des Gemponiften 
Adam, Kür Maler und Bildhauer it Onkel Tom's Hütte aud in 
diefem Mugenblide eine unerſchöpfliche Duelle, 

“,* Krau Sonntag gab am 6. Dez. in NewsMorf in der 
Metropolitan Hal ihr vorlegtes Concert, ebe fie ihre Meife nad 
dem Süden antritt. Nie war die weite Halle fo gedrängt voll, 
nie der Beifall der begeifterten Menge jo anbaltend, jo flürmiid. 
Nice genug Lob willen die Journale ihrem „Come per me‘ aus 
der Somnambula und der Polacca aus Linda di Chamouni zu 
fpenden. Ein Blatt meint, bei Frau Sonntag, der abioluten Her: 
rin des Gejanges, fünne man jeben, daß eine gute Schule ſelbſt 
das Alter befiege; denn wer Dießefeierte höre, —* gewiß, nach 
ihrem Geburteſchein zu fragen. Mittwoch den 8. Dez. gab ſie ihr 
leptes Goncert in New⸗Yorl. 

*,* InSan Francisco fieht man bäyfig japanefiihe Schiff⸗ 
brücige. Sie find angenehm und liebenswärdig in ihrem Betra- 
gen und feinen von allem, was fie fahen, und von der gutem 
Aufnahme, welche ihnen im Allgemeinen von den dortigen Einwoh- 
nern zu Theil ward, jehr eingenommen zu fein. Sie unterfheiden 
fi im Aeußeren von den Chineſen, eben fo wie die Deutichen ſich 
von dem Franzoſen unterfcheiden, indem fie breiter in den Schultern 
und von fehwererem Körperbau, aber nicht größer find, Die Meis 
ften tragen das Haupt glatt geſchören. Einzelne aber haben noch 
eine Haarlode auf der Scheitel. 


Deranmerrlimer Asdackur: Gy. A. Kterling- 








mwirfen löfend und müdernd gegen Hufen, Heiferfeit, Arinne, Ratarcb, 


hinterlaffen. | 
Dr. Aoch“s Kräuter-Bonbons werden in längliben Schachteln ä 


len Städen BDeutihlands serfauft; für Bamberg beinder fit das alleinige Depot bei Aporbefer 


&: Goes wm Lomen, 


Serlinifche Febens-Verfiherungs-Gefelfchaft. 


— — — 


Die auf Bebenszeit Verſicherten gemichen zwei Drittel des reinen Gewinnes, und find gegen 
jede Nachzablung durch eim Bcrien-Ranital von Einer Million Thaler gefbügte. — 


Schluß November d. 3. waren 


verfichert. 
Die Cholera bat mehrere Osfer 
Lebens · Berficherung zu ihrem Heile erneuert 


7183 VPerfonen mit Acht Millionen 315,900 Thalern 


eımen gelernt. 


8 find bis beure 157 Berflorbene, verliere mir 212.100 Thalern angemeldet werden, — 


Das Berfiherungs-Weihäft bebauprer ſeinen regelmäßigen Hana. 
Berlin, den 11, Dejember 1552. 


Direction der Berlinifchen Sebens - Verfiherungs - Geſellſchaft. 


Borfchende Belanntmachung bringe ich dierdarch zur Öffentlichen Keunmik. 


mberg den 18. Drzember 1852. 


Oscar Eysselein, 
Agent der Serlinifchen Cebens - Verſicherungs - | Geſellſchaft 


Theater-Auzeige. 
Dem verehtl. Publikum diene zur Anzeige, daß 
bie angefünbiat geweſene Oper 
Robert der Teufel 
munmebr beftimme am Dienſtag den 29. ds. Monart 


unft:®Berein. 
Heute Abends 7'/, Uhr Generalserfammlung im 
Gaflkof ja ben drei Krenen, — 
Wapı des Borlands, im Bereinsiofale Marplap. 
Die Wahlzerrel beiiche man morgen und übermergen 
von 10 bis 12 libr abjwgeben, oder eimzufenden, im 
legten Kalle müllen biefelben mit Interichrift vers 


feben fein. 
Der Vorſtand. 


— 


Berkauf. 


Rattinder. 








„Bellenne‘* bei Lichtenfels ıu nerfauien. 


Beriag von I. 


Areis- 
Koch's 
Bonbons 


ꝛc 
fi aicht nur durch diefe ibre wahrdaft moblthuenden Eigenſchaften febr voitheilhaft won den ie 
oft angepriefenen fogemannten Caramellen, Ottonen, ıc. fondern fie zeichnen ih ver dieſen Erzeugniſſen 
noch beſonders da darch aus, daß fie von den Merbauumasorgamen leicht ertragen werden, und felbit 
bei längerem Gebraude feinerlei Magenbeſchwerden, weder Säure neh Verſchleimung erzeugen ober 


gie, und mandıe Ramilie bat die woblehätige Wichtiafeit der 


Mierbe 
—— Ein ſchoͤn meublittes Fimmer und 1 Quartier 
Ein (höner eiferner Koiparofen iſt im Schlößhenfoon 3 Zimmern mit oder ode Menbels find amfeingeladen 
Ihraterplag Rro, AA au vermierben. j 


@elganımadkuna. 

Bde diejenigen, welbe jur, Berlaffenfhaft/mafja 
des Geıfenücdermeillerd Dapid Friedrih Thomas 
bier eme Zahlung zu machen baveın, merden erlucht. 
ſelche ınwerbalb vierichn Tagen an den zur BInnabme 
und Abauıttirung Berolmachtigten: Eruſt Ferdi— 
nand Ihomas in berichtigen. 

Das ſammtliche Mor har-Bermögen wird dem 
efentinben Striche unrercht, und bega Termin auf 


Montag den 3. Januar 1853 
md Die telgenden Tage vom Morgens 9 Upr uud 
Radmirtags balb zwei Udt anfangend in der Wohn 
ung des Verlieben Dit I Rro. 572 anberaumt. Um» 
ter den Verſtrichs Gegenſtänden ſind beſenders bers 
eotzubeben: „Das zur Seueufiederei gehörige Hand» 
merfögerätbe. die zinnermen Lichterfermen nebt Ge- 
fließen, ein rolftändıges Morell zum Lıdterformen« 
aießen, zwei Häugmwangen mit je cırca 3 Genmmer a 
5 Genwer Tragfäbigfer, eiieene Gewechte, veridiedene 
Sorren Beurelruhb. eine Meßbude, irdene und porzel« 
amene Lampenaeichirre, neue und gebraudite Breiter, 
Hopfen 16.” 
Die dem Verlebten eigeuthümlichen Käufer Dift. I, 
Ar. 572 am grünen Markıe, im einem der deſten Ges 
merblagen und Mr, 514 im Lebergäßchen, beide zu« 
jommenbängend, freieigen und Burch die gericht lich auf · 
gefelten Shägleure auf 12.000 fl. geſchaͤht werden 
Freitas den 7. Jannar 1853 
vormittags 10 Uhr im Sauſe Nr. 572 ber dfr 
feutlichen Berfleigerung ausgelegt. ! 
Das Haus ım Sandtad Pit. IV Neo. 1681 b, 
welches zu einer vollländigen &elrenfieberei beſtens 
eingerichtet iſt, wird mir allen feillchenten Lande 
merfseinrichtungen ebenfalls im Wege des dfentlihem 
Auffeiches veriauft, und Termin biezw auf 


Samötag Den 8. Januar 1853 


Phnfikus 















Sie unteriheiden 


36 fr und 18 fr in al- 


ven Berollmährigten @. 
werben, bei dem auch die Erriabebingungen, wie fie 
am Bietungstermine befannt gegeben werden, zu tr= 
fahren find. ; 
Der Hinfchlag erfolgt nach einarbolter Genebmig · 
ung der Erbs:Intereffenten und Dir Ober curatelbeberbe 
und werden zablumgsfähiae Kaufluſtige fremmdlcht 


von-den Erben. 


A. Bömly. 


M. Reindl 


Fraheint glich aelhatan Annn- 
“ im dern ganıen 


u beriehen , wie im Bamberg. 
(Zeitungs. Comptnir Marpları 
re. sn Preis ganslährie 


— * anunmen 


Bamberger Zeitung. 


Mittwoh 39. Dezember. 


“M., baibiährıg I M., +fertel- 
Mau 19. Wär, moaatlich 
Iran bieiraie werden ml 
Ir 8 Privat und mit & 
ke» gerienttichen Anseigen 


für dir Tnsaltigr - Zeile 
„der deren Kaum berschneas 





Deutichland. y 


Stanhfart, 26. Dez, Die an früheren Feſttagen im biefigen 
Hafen aufgezogene große deutſche Flagge wurde am geftrigen Weib» 
nachtsfeiertage nicht geſehen. — Mir Strenge wird von umjerer 
Polizei darüber gewacht, daß fein aus der Schweiz kommender 
Haudwerkogeſelle ſich bier aufbalte. 

” Der t bayerifhe Gefandte am franzöſiſchen Hofe, Hr. v. 
Wendland, der mehrere Wochen Familienangelegenbeiten halber in 
unferer Stadt verweilte, bat fib wieder auf feinen Poſten nadı 
Paris begeben. — Trop der großen Thätigkeit unferes ganzen 
Polizeiperſonals ift es demjelben dod noch nicht gelungen, den bei: 
den Golddieben auf die Epur zu kommen, An demielben Abend 
noch gingen Wolizeioffijianten zur Verfolgung derſelben won bier 
nad Heidelberg, Mannheim, Straßburg, Kaſſel, Mainz und Bie⸗ 
berich ab; fie kehrten jedoch umverrichteter Dinge wieder hierher 
urüd, 

® * Minden, 27. Dez. Die Abreife Er. Maj. des Königs 
nad Ztalien bat heute Morgens um 5%, Uhr ftattgefunden. Fuͤr 
die Dauer der Abwefenheit des Königs bat das Geſammtſtaatsmi- 
nifterium ausgedehnte Bollmadıen erbalten. — Der venfionizte 
Sberſt v. Sprauf hat fi jüngft auf Einladung des Kaiſers Louis 
Napoleon nah Paris begeben, Oberſt Spraul warın Augsburg 
in Garnifon, als Louis Napoleon ſich mit feiner Mutter dort aufs 
hielt und wurde damals mit dem jepigen Kalſer befannt. j 

Das Schidjal des Oberauditors Dörrer ift nun entidieden, 
Derjelbe wurde gefteen zur Erſtehung einer 18jährigen Beftungs- 
firaje mach der Wülzburg esfortirt. Auf diefe Strafe but das Ger 
neralauditoriat erkannt, während der Sprud des Sriegögeridts 
nur auf 10 Jahre lautete. 

Außer den Univerfiräts-Profefforen v. Liebig und Gieibel fol 
fen auch Rudhart, Kaifer, Permaneder und v. Yafjaulg Orden ers 
halten baben. 

Das gl. Staatsminifterium des Innern bat die Anordnung 
getroffen, daß ale am dafjelbe beftimmten Sendungen von Geld, 
Banknoten, Obligationen, Ordenszeihen und andern werthvollen 
Gegenftinden unmuticlbar an Dafielbe unter feiner Adreſſe bewirkt 
werden, und dab Die Lleberjendung foldher Gegenſtände durch die 
Regierungs» Egpeditionsämter an das geheime Sypeditionsamt des 
Staatsminifteriums des Innern nicht mehr flattfinden Dürfe, Auf 
Sendungen an das geheime Gppeditiondamt in Berordnungens 
Sammlungs-Sachen findet Übrigens gegenwärtige Eutſchließung feine 
Anwendung. 

Sicherem Vernehmen nad fleht eine Vermehrung der Gen- 
darmerie-Mannfhait des KHönigreibes bevor. Das Gendarmeries 
—— in Würzburg ſoll eine Verftärfung von 37 Mann er— 

alten, 
Wegen der Uebermahme von Bertheidigungen in Strafladhen 
durch die Advofaten ift jept aus dem Yuftizminifterinm eine Weifs 
ung binausgegangen, wenad den Gerichten befoblen wird, unter 
den Advofaten auch eine Reihenfolge einzuführen, damit Diefelben 
auch, wie die Rechtäpraftifanten und Ncceffiiten, gehalten find, die 
von Amtswegen zugetheilten Vertbeidigungen zu führen, 

* Würzbnrg, 27. Des. Wie bereits früher mitgetheilt, mer: 
den mit dem Beginne der Faftenzeit die mehr beregtem von vier 
efuitenvätern ge Miffionspredigten dabier ibren Anfang 
nebmen. Diejelben werden theils in der Gatbedrafe, theils im der 
Pfarrfiche zu Haug abgehalten werden, und 14 Tage dauern. 

us der PMolz, 24. Dez. Bekauntlich hat man unfern Ta— 
bafsbauern große Bejorgniffe vor einer Zolleinigung mit Defters 
reih und insbefondere von dem Wettbewerb Ungarns einzuflößen 
eſucht. Diefe Befürchtungen finden nun en thaͤtſächliche Wider: 
egung durch Die bedeutenden Tabafsanffäufe, welche Die öfterrei- 
qchiſche Regierung gegenwärtig in unjerer Gegend machen läßt und 
in deren Folge die Preiſe wieder nicht unbedeutend in die Höhe 
egangen find, Der öfterreihiihe Conſul Eifenbardt in” Mann: 
heim, hat nämlich für die kaiſerliche Tabafsregie bereits 60,000 
entner gekauft, welche Ziffer fit wohl auf 100,000 Gentner er= 
höhen bdürfte, d. h. gerade fo viel, als die bayeriihe Pfalz durdh- 
f&nittlih des Jahrs an Tabaf erzeugt. Nach England ** jähr⸗ 
lich, troß des außerordentlich hohen Zolles, an 10,000 Centner 
pfãlziſchet Tabak, lauter Streichblatt von der Gundyſorte zu Eis 
arrendeckblaͤttern. In Mannheim wurde dieſen Herbſt von den 
genten eines Londoner Haufes der Gentmer ſolchen Streichblattes 
vom 1850er Jahrgang mit 72 fl. bezahlt. Den meilten Tabaf 
aus unferer Gegend Bezicht indeſſen allerdings Rorddeutſchland 
Namentlich hat im den legten Jahren der Verbraub im Königreich 
Sachſen fehr zugenommen und mag jept ein Drittheil der Gefanmt- 


ausfuhr nad den nördlichen Zollvereinsftaaten betragen, Bremen 
bezieht fo gut wie Eeinen Tabaf aus der Pfalz. Der Fortbeſtand 
des Zollvereins ift Gottlob fo ziemlich gefihert. Die Nachtheile 
aber, welche unjere Tabafsbauern von einer etwaigen Nuflöfung 
defielben beforgten, erfceinen nach dem angegebenen; aus guter 
Duelle geiböpften Daten, nit fo außerordentlich, wie die Gegner 
der jühdentichen Handelopolitif zu bebanpten gewohnt ind. Pf. 3.) 

Win, 22. Dez. Man vernimmt aus guter Quelle, daß 
die beabfihrigten Bermebrungen einzelner Zweige Des Armee 
forps boben Drts ein Eingehen nicht gefunden haben. So hat 
ed mit der Errichtung von zwei neuen lanenregimentern fein Ab— 
fommen, und auch diein Borſchlag gebrachten neuen Batterien der Ar⸗ 
tillerie dürften nicht ins Werk gejept werden, Daß dabei vorzugs- 
weiſt auf finanzielle Beweggründe Nüdfidı genommen wird, ficht 
außer Zweifel, denn Sparfamfeit in allen Zweigen der Staats-— 
bausbaltung ift Regel geworden. In der Armee bat man fie bis 
jept durch zablreihe Beurlanubungen ausgeführt, und definitive Ver - 
minderungen werden folgen, ſobald wie der politifhe Horizont Eu— 
topas entwölft und die Gewähr einer völligen Uebereinitimmung, 
namentlich unter den nordiiben Mächten gewonnen ift, welche durch 
den Beſuch unferes Monarchen in Berlin auch fat ungmweifelbaft ge— 
worden. Die Beurlaubungen in unferer Armee feit‘ drittbalb Jah— 
reh find fehr beträchtlich, fo daß der Effektirſtand 350,000 Mann 
ſchwerlich mehr übderfchreitet. (Den Befehl zur Verminderung Der 
Nrmee foll der Kaiſer von Defterreih von Potsdam aus haben er» 
eben laſſen, was ald eim Beweis des volllommenen Einverftindnif- 
es mit Vreußen anzuichen wäre.) — DerRadepfy-Invalidenfond ift 
nad) amtlichen Auswerfungen auf 135,000 fl. gebradıt und wirft 6450 A. 
jührlide Jutereifen ab, womit 160 bereits volftändig beſetzte Stif: 
tungspläße dotirt find, 

Hamburg, 23. Dez. Durch den im der Racht vom 20, zum 
21. gewütberen Sturm Ponnte der Obotrit“, auf welchem fid am 
Montag Mittag die Mormonen in Kopenhagen eingeſchifft bat- 
ten, nit zur gehörigen Zeit in Kiel eintreffen umd bar fih deſſen 
Ankunft bis geitem Abend verfpäter, im Bolge deffen langte die 
erfte Abtheilung Der Mormonen erft heute Mittag bier an. Die- 
felbe zählt aber wur im Ganzen eirca 300 Seelen, da durd den 
in Norwegen eingetretenen Winter die dort gemachten mormonifchen 
Preofelyten von der Reife nach Kopenhagen abacbalten wurden. 
Daß die Mormonen bemüht And, fo viele Proſelyten zu machen 
umd felbige zu fid zu verfammeln, dürfte wohl and noch einen 
andern Grund haben als den, um als felbfiftändiger Staat auftres 
ten zu fünnen, wozu gemäß der Verfaſſung der Vereinigten Staa» 
ten in einer abgefonderten Gegend 60,000 Individuen erforderlich 
find Sie bedürfen nämlich zur Ausdehnung ihrer Anjiedelungen 
am Salzfee vieler Arbeitskräfte, woran fie jept Mangel baben. 
Bon den heute bier angelangten mormoniſchen Profelgten find auch 
die meiften Handwerker und Landbauer und find zum größten Theil 
bemittelte Leute, Die ihmen bei dem großen Ban, den die Mormo— 
nen jept vorhaben (fie legen nämlich jegt eine große Stadt am 
grohen Saljfee an) fehr zu Statten fommen werden, Dieſe Stadt 
fol die Metropole des ganzen Mormonenſtaates werden. Es ift 
bemerfenswerth, mit welher Aengftlichkeit unfere Behörde die Mor- 
monen bewachen läßt, damit wur ja feiner von ihnen zurückbleiben 
fol. Selbft die Einfhiffung derfelben auf das Dampffcheff „Leon“ 
wird umter polizgeilicher Controle gefchehen. Morgen Abend müſſen 
fie fon an Bord gehen. 


Großbritaunien. 


Sondon , 24. Det. Das Oberhaus verfammelte ib geſtern 
auf einige Minuten. Lord Derby erflärte, er fei von dem edien 
Grafen, der den Auftrag zur Bildung eines Minifteriums erhal 
ten bat, erfndt worden, das Haus bis anf Montag zu 
vertagen, indem bis dahin feine Anordnungen vollendet fein würr 
den. Im Unterbaufe beantragte Hr. D’Israeli eine Bertagung 
auf heute, und in der That hört man, daß die neue Regierung 
bis auf einige Nebenpoften ſchon geftern definitiv ernannt war. Lord 
Dudley Stuart machte die Boramzeige eines nah Weihnachten gu 
ftelenden Antrags anf eine Adreſſe an die Königin um Abſchriften 
der Gorrefpondenz zwiſchen Der britifchen und franzöſiſchen Regier— 
ung, fowie zwiichen dem auswärtigen Amte und den britiichen Ger 
fandten an fremden Höfen, inBezug auf die Anerfennung des Hais 
ſers der Frangofen. Heute verfammelte ih das Unterbaus aber- 
mals. Man erwartete die Mittbeilung der neuen Minifterlifte 
und den Antrag auf die Wahlausfchreiben für mebhre ins Aut ge» 
tretene Unterbausmitgfieder. Mber nichts von Dem fund ſtatt, ſon— 
dern Hr. D’Israeli vertagte ohne weitere Bemerfung das Haus 
bis auf den 27. Dee. Oberft Sibthorp brach in ärgerliche Reden 


gegen das neue Cabiuet aus, welches Einem den Wei 
mit feinen ewigen Berta 
trennten ſich lachend, währ 

London, 24. Dec. 
ment die Zufammenfegung des neuen Cabinets officiell fundgegeben 
‚werden und die Minifter übernehmen fodann die Geihäftsfuhrung 
Die Blätter der Tories und der Nadicalen verfpredien der Vbig 
VeelitenBerwaltung eine höchſtens dreimonatliche Dauer; Times 
und Ghronicle aber nd grade enigegengeiepter Meinung. 

Man bat oft gefragt, woher Die Kaſſern ſich mie Waffen und 
Munition verforgen. Holgender Borjall bilft die Frage beantiwor- 
ten: in der Nadıt vom legten Mittwoch lief in Fleet ber Weumouth, 
eine große franzöftiche Handelsharfe, mit Blinten und Schießpulver 
befradhtet, anf den Strand. Bon den 15 Köpfen der Mannſchaft 
wurden nur ſechs gerettet. Als man fie fragte, wobin das Schiff 
beftimmt geweſen fei, antworteten fie: „Nach Dem Gap der quten 
Hoffnung.” «Belaunttih ging ſchon früher das Gerücht, daß Franz 
ofen den Kaffern Kriegsbedarf zuführen; ja es hieß ſogar, daß 
— unter ihnen dienten. Dbige Notiz wird die Stimmung 
gegeu Frankreich, welche in der englijben Nation feit einiger Zeit 
obnebin nicht die günſtigſte iſt, ſchwerlich verbeffern. Audrerſeite 
behaupten freilich die Frauzeſen, und wohl auch nicht ohne Grund, 
das ihre nordaftikaniſchen Feinde von Anfang an bis auf den beu- 
tigen Tag Waffen und Munition von den Gngländern, über Gib» 
raltar, beziehen.) 


t5pudding 


Fraukreich. 

patis, 23. Dez. Baron James v. Rothſchild, welcher den 
Kaifer nah Gompiegne begleitet hat, mo er häufige Gonferenzen 
mit Napoleon III. haben foll, ift beute anf wenige Stunden nach 
Paris qurüdgefebrt, wo er mit inehreren Hauptperfonen Der hoben 
Finanzwelt verkehrt hat. Wenn man daraus den Schluß auf eine 
Unterbaudlung wegen eines frauzöſiſchen Anlehens ziehen willte, fo 
ift dies ein Jerthum, indem ein folcher Plan nicht in der Abſicht 
des Kaiſers liegt, und durch Die finanzielle Yage Franukreichs auch 
nicht geboten wird. Baron James iſt um 3 Uhr Nachmittags heute 
wieder nad) Cempiegne abgegangen, Da der Hof ſchwerlich vor 
nächſten Montag (27) nach den Tuilertien zurüdtommt Der Kai-— 

fer will die Weihnachröfeiertage in Compiegne zubriugen. 
aris, 24. Dezbt. Dee „Moniteur" theilt den Bericht der 
Regierungscommiffion über den Entwurf zu Dem Senatusconjulte 
für Abänderungen der Verfaſſung vom 14. Januar, in Folge der 
verinderten Negierungsform, mit: Der Eingang lauter: „eine 
Herren Senatoren! Im Jahre 1848, 1851 und 1652 befragt, 
wie es im Jahre 1802 und 1504 befragt worden war, hat Franf« 
reich immer diejelbe Autwort gegeben und jenen Willen durch eine 
immer zunehmende Stimmenzahl kundgethan. Getreu den unver 
gaͤnglichen Erinnerungen des Ruhmes und erfenntli für die be 
reits geleiteten und für neue Dienfte, wollte co, Daß der edle 
Gıbe Des größten Mannes der Neuzeit auch der Erbe einer grogen 
Gewalt werde. Es wollte zum zweiten Wale aus den unfruchtba— 
ren und obnmächtigen Agitattonen der Nepublif zur Wohlfahrt und 
Gröge des Haiferreihs ubergeben, indem ca den Ihren der popu— 
lären Dynaftie beritellte, weldge mit ibm Durch ihren Ruhm, Durch 
ihre flete Hingebung für Das Warerland und jerbjt durch ihre Un— 

glüdafälte jo innig Inmpatbijiet." 
Der Moniteur, enthält einen Bericht über die Proklama— 
‚tion des Kaijertbums auf den frauzöſiſchen Kricgoſchiffen auf der 
Rhede von Lifjabon am 11. Dez, und eine ausführlichere Darftel- 
„lung der. Ereignife von Laghouat von General Peliſſter. Neu find 
die Angaben über dem Verluſt des Feindes. „Mein Hauptquartier 
fdhreibt der General, war bald voll von Frauen und Kudern. Dan 
tödtete nur die Kanatiker, die fih mit den Warten ın der Hand 
vertheidigten. Ih ſchäße die Anzahl der getödieten Soldaten des 
Scheriffs auf 700, und bin unter der Wirklichkeii. Die Höfe mehr- 
erer Häufer waren buchſtaͤblich mit Leichen gepflaflert und das Blut 
floh dafelbit wie Waſſer. Die Reiterei hiels die Oaſe pelotonsweife 
in doppelter Schwadronsdiftang umftellt, Sie blich dergeftalt am 
4. Des. den ganzen Tag und die dDaranffolgende Nacht zu Pferde, 
den Säbel in der Fauſt. Die Belagerien bejaßen etwa hundert 
Pierde; zwanzig von ihnen verſuchten bei hellem Tage die Linie zu 
durchbrechen. Sie wurden ‚niedergehauen oder in den Palmenwald 
jurüdgetrieben. Andere, die nad Den Bergen fliehen wollten, wur« 
den ebenfalls getödtet. Leider näheren id im der Nacht vom % 
gegen 20 Reiter einem Peloren, rufeud fie hätten eine wichtige De 
peſche zu beforgen und gehörten zu unjern Goums. Der comman- 
dirende Dfficier ließ ſich durch Diefe Kriegsliſt täuſchen. Im Aus 
genblid, wo er feinen Jrribum erfannte, ſehten die arabifhen Reis, 
ter die Sporen ein und verſchwanden in dem Schatten der Nadıt; 
man verfolgte fie vergeblib. Ich babe dem Oberſtlieutenant Gier, 
den ich proviforifh zum Obercommandanten von Laghouat gemacht 
babe, Befehl ertheilt, die Leichen ſchleunig beerdigen zu faffen, um 
die peftilentialiihen Ausdünftungen zu vermeiden, die die Stadt um- 
bewohnbar machen würden. Im der Nacht auf den Sturm find 
über 300 Mann, denen es gelungen war ſich in den Gärten zu ver- 
bergen, bereingefommen um die Waffen abzulegen. Im Augen blick 
— wir 450 friegsfähige Gefangene und über 1200 Frauen und 
inder.“ 
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Der Mopitgug veröffentlicht heute eine fange 
tg teilt ſodann volftäudig 
Namens der Senatscommif- 
A en Bericht über das Die Vers 
faff ung vom 14. Januar d. I. modificirende Senarusconfultum 
mit, Die Motivirung diejes Gonfultes durch Die Regierungscoem- 
mifjarien Barode, Rouber und Delangle iſt in diefem Ausfhußbes 
richt noch um wieles ausführlidrer und vollitändiger. Wie die ge— 
nannten Commiffariem, ip auch der Ausihuß bezeichnet in dieſem Bes 
richt die Erweiterung und Berftärkung der Prärogative des Kaifers 
als ein Bedürfuig. Ohne irgendwelche Modification bat er (mie 
bereits mitgerbeilt) die anf De Haudelsverträge, Zölle und 
Tarife bezuglicen Artikel adeptirt, ſo das jelbige ohne Zuziehun 
des gejepgebenden Körpers geändert werden fünnen. Der Die öf 
fentliben Arbeiten betreffende Artikel, dem zufolge leptere nur 
noch der Eonceffion und Anordnung des Kaifers bedürfen, iſt da- 
bin modifieiet, Daß Anlagen und Banten, welde den Staatoſchatz 
in Anſpruch nehmen, erft nad dem Creditvotum des gejeßgebenden 
Hörpers in Angriff genommen werden fönnen. Das die Bezichun- 
gen Ludwig Napoleons zu den großen Staatsförperfhaften requlis 
ende Decrer vom 22. März I. 3. kann der Kaiſer mobdificıren, 
wann und wie es ihm geeignet eridheimt., Der Bericht über bie 
Sipungen des gefeßgebenden Körpers kann in den Journalen erſt 
erfolgen, nachdem derjelbe von einer aus dem VBräjidenten und dem 
Voriigenden der fieben Bürcaus beftebenden Gommifflen redigirt 
worden it. Fur Die Dauer jeder ordentlichen und außerordentlichen 
Schjion erhalten die Deputirten einen Monatögebalr von 2500 Fr. 
Jeder Senator erhalt lebenslanglich eine Jahresrente von 30,000 Br. 
Dies die von Troplong entwidelten und vom Senat wotirten Haupt- 
Beftimmungen. — Rachdem nun der Wortlaut des Senatusconful- 
tes nach Gompiegne geſchickt werden ift, um dert des Kaifers Un— 
terſchrift zu erhalten, wird Die Promulgation wahrſcheinlich erſt nach 
Napoleons Rückkehr in die Hauptitadı, Die mergen oder übermer- 
gen erwarten ift, erfolgen. - 

Auf den Befehl des Präfeften vom Departement Herault find 
bei mehren Buchhandiern Gebetbücer, deren Dedel mit Lılıen 
verziert waren, mit Beſchlag belegt worden, Der Proknrator des 
Kalſers hat unter der Anklage „oöffentliche Ausftelung aufrühreriſcher 
Symbole“ cine gerichtliche Unterſuchung eımgeleitet, 

Da Ep⸗Scherif Bu-Maza it auf Befehl des Kaifers auf 
freien Fuß geſezt worden; es ıp ibm geflatter, ſich am jedem ihm 
Ya Se Orte in Frankreich aufzubalten, 

Der Senat wıd um Müte Januar dem Kaiſer in den neu 
bhergeitellten Salen des Yuzembourg-PBalaftes einen glänzenden Ball 
geben. i 





Italien. 

Mailand, 21. Dec. Geſtern wurde der £. f, Eilwagen auf 
dem Wege von Mantua nad Mailand, in der Nübe von Bozolo, 
in früheſter Morgenſtunde durch 7 bis 8 bis an Die Zähne bewaff- 
neie Rauber angefallen. Die im Wagen befindlichen Reifenden, 6 
oder 7 an der zabl wurden mißhandelt und ausgeplündert; einem 
von ihnen nahm man 100 Stüd Napolconsder. Die Wegelagerer mäfe 
fen ber dieſem Handjtreiche ihrer Sache nicht recht ſicher geweien 
jein, deun nad emigen ftuchtloſen Verjucden Die Geldfaffe zu er 
brechen, ergriffen fie eiligſt Die Flucht. 

Venedig, 22. Dec. Bor wenigen Tagen wurde abermals zu 
Berona em Individuum, Das Durch feinen vwerdichtigen Umgang 
die Aufmerkjamkeit der Poltzei auf fid gelenkt hatte, in Haft ger 
bracht. Ber der Hansdurdfuhung fand man mehrere Papiere Die 
in ihm einen neuen Emiſſar Mazzini’s erkennen ließen. Es follen 
aud) einige Stichwaffen bei ih. gefunden worden ſein. Das hieſige 
Municipium votiere in der legten Sıgung eine Adreſſe an den Kat- 
fer, in der Die höchſt ſchmerzliche Empfindung der loyalen Benölfer- 
ung ausgedrudkt wird Daß unter den jüngft ju Mantua Hingeriche 
teten Drei geborne Benetianer begriffen waren, und Die in ihrer 
Sejinnung und Verirrung eine traurige Ausnahme bilden von dem 
bier vorherrſchenden Geiſt. 

Uom, 18. Dez, Hätten es die Nömer beim Spott über das 
neue franzoflie Kaſſerthum und bei Inftigen Carricaturen bewenden 
lajjen, jo würden jegt viele nicht ihren Vorwiß zwiſchen vier engen 
Diauern zu beflagen haben. Allein Die Ausfalle wurden täglich 
perjönlicher gegen den Kaiſer, und immer verlegeuder die Edenan- 
ſchlage, zumal auf Piazza Di St, Guftachio an den Weihnachtobu- 
den, welche Nürnberger Spielzeug enthalten. Der franzöfiide Po— 
lizeipraͤfelt lieh ſelbſt ernſte Nadıferfhungen nad den Autoren Dies 
fer Literatur anflellen und beantragte ihre Verhaftung. Es dauerte 
nicht fange, jo waren fie aufgefunden und mit ihren Helfershelfern 
eingeſtedt. Ein Polizeibeamter verfihert mir, daß ſich bis geftern 
die Zahl Diefer meiftens den befferen Bamilien Roms angehorigen 
Verhafteten auf 87 belaufe. Darunter find jedoch auch Diejenigen 
mitbegriffen, welde aus Anlaß des legten Sonntag erfolgten To— 
des des ſehr mißliebigen Polizeiagenten Sante Allegiaui ihre Freude 
in Demonftrationen fundgaben, welde die Polizei beleidigen und 
zum Ginjdreiten herausfordern mußten, — Ein beutiges Runde 
ſchreiben des Poligeiminifters Mfge. Savelli geftatter Theater und 
Oper auch für den bevorjtehenden Garneval im ganzen Yande. Die 
Eröffuung ift auf den 26. d. feftgefegt. Bemerkenswerth ift Darin 
folgende neue Bejtimmung: „Der Umfiht und Wacfamfeit ber 


Bräfidenten ift die Musfübrung aegenwärtiger Erlaubuiß für die 
gewöhnlichen Feftzeiten 'anbeimgegeben. Aber auf jeden Fall und 
bei jeder Veranlaffung follen die Präfibenten, bevor fie die genann- 
"ten Vergrügungen in irgend welder Weite geftatten, die ausdrüd- 
fie Einwilligung der geiftlichen Gurte dazu einholen, aud jede 
Borfiht bei einer möglirt genauen und Äbermacenden Geniur der 
theatralifhen Borfiellungen anmenden.* — Im Criminalprozeß ger 
gen den Duca Eefarini- Sforza fan’ e8 geftern zum Zeugenverhör. 
Die Ergebniſſe deffelben waren mir in wenigen Hüllen für den An— 
geklagten entlaftender Natur. Dennoch dürfte das Anſehen ber 
Berfon and diesmal der Morfchrift des Strafgefeges ſchließlich die 
mildeite Auslegung verihaffen. 
j Curie. Das Univers veröffentlicht ein Schreiben des Pap- 
ſtes an den König von Sardinien aus Gaftelgundolfo vom 19. 
Septbt. Wie aus Diefem Schreiben hervorgeht, hatte der König 
unterm 25. Juli im einem Schreiben an den Papit um mehrere 
Aufſchlüſſe über das Civilebhegeſetz gebeten. In feiner Antwort 
verdammt der Bapft daffelbe: jede cheliche Verbindung ohne die 
tirchliche Einſegung fi eine Kebdehe; ein Beleg, das bei Katboli- 
fen den kirchlichen Segen von dem bürgerlichen Vertrage trenne, 
laufe den Lehren der Krche zumider, unrpire ihre Rechte und ftelle 
in feiner Aumendung die Kcbsche und das SGaframent der Che 
auf die namliche Rangftufe. Der Bapft erklärt ferner, dab bie 
zwei von dem Gefepentwurf der Regierung geftellten Bedingungen, 
wonach eine von Der Kirche regelmäßig gefeierte Ehe von dem 
Staat anerfannt und dann den Perfonen, die ſich nur nad dem 
Civilgeſetz verheirathet haben, die Verpflichtung auferlegt wird, ſich 
"später noch einmal nad dem Nitus der fatholifhen Kitche trauen 


je laffen, die Rechte der Kirche nicht ſicher ftellen. Nach. diefer, 


useinanderieghng erflärt der Papft weiter, dab er feine Zuge 
ftändniffe machen werde. Die Kirche werde ihr Recht, über Die 
Gültigfeit einen Ehe ihr Urtheil auszufprechen, wie anfgeben; der 
Staat babe J dann ein Recht, einzutreten, wenn ed fi) um Die 
Folgen einer Urchlich abgeſchloſſenen Ehe handle. Merkwürdig iſt 
die Stelle des päpftliben Schreibens über die Länder, wo die Ci— 
vilehe bereits. beitebt. Der König von Sardinien hatte nämlich in 
feinem Briefe auf Frankreich bingewicien, mit weldem der römiſche 
Hof in den beften Beziehungen fiche. „Darauf antworten Wir 
— beißt es in dem Schreiben des Papſtes — daß der heilige 
Stuhl niemals diefen Thatfahen gleichgültig zugeichen, und im— 
mer, von dem Nugenblide an, wo dieſe Geſehe zu feiner Kenut- 
niß famen, reflamıet bat. Die Documente mit derartigen Pro— 
teitationen werden in Unſern Archiven aufbewahrt. Dieſes wird 
Uns jedoeh nie verhindern, die Katholiken derjenigen Länder zu 
tieben, Die ſich diefen Geſetzen haben unterwerfen müflen.... . 
Gs in Uns aber deßhalb unmöglih, nicht Pie große Pflicht 
wahrzunehmen, die Uns die Verhinderung des Uebels, jo viel es 
in Unjern Kräften ftebt, auferlegt, und Wir erklären Ew. Maj,, 
daß wenn der heil. Stubl ſchon mehreremale gegen Geſetze ähnli— 
ber Art reclamirt bat, er es Piemont gegenüber mit aller Macht 
Abun und feinen Reclumationen die. größte. Heierlicpfeit geben muß. 
Diefes befonders deßbalb, weil das Minifterium Ew. Maj. das be 
dauernswertbe Beiipiel anderer Staaten anruft, und weil man wer 
gen der übrigen vorliegenden Streitfragen an eine Mitſchuld fei- 
tens des h. Stubls glauben könnte.“ Was Monf, Grangeni, den 
verbannten Erbilce) von Turin, anlangt, fo erklärt der Papſt 
ebenfalls, dab er nicht nachgeben fönne. Das Auftreten diejes Prä— 
faten fei won der ‚ganzen fatboliihen Welt gebilligt werden, und 
der heil. Stuhl fünne unmöglich dur eime Erjepung des Berwal- 
ters der Turiner Didcefe Diefe Gefühle verlegen. Ju Betreff des 
Auftretens ber fardinifchen Bifhöfe, worüber ſich der König in feir 
nem Schreiben ebenfalls beflagt hatte, erwiedert der Papft, er wiſſe 
nicht, dab es in Piemont Geiftlihe gäbe, welche Die Hand böten, 
um eine Revolution hervorzurufen. Wenn man jedoch Aufter Diefen 
Worten die Schriften gegen den Civil» Eher Entwurf verfiche, fo 
mäfje er den Geiſtlichen vollfommen Recht geben, "denn das Geſeh 
fei nicht katholiſch, und die @eiftlichkeit muüſſe die Gläubigen vor 
Demfelben warnen, felbft wenn fie fi den größten Gefahren dus« 
fee. Nachdem der Papit hierauf deu König im Ramen Gottes, 
deſſen unwürdiger Stantbalter er auf Erden fei, beſchworen dem 
Eivit-Ehegefeg feine Zuftimmung zu verfagen, ſchließt er folgenders 
magen: „Wir bitten noch Gy. ei. zu befchlen; daß der Preſſe, 
„Die voll ‚Sottesläfterungen und Unſittlichkeiten ift, ein Zügel anges 
degt werde... Ach, aus Gnade, aus Mitleid! Mein 
diefe Sünden nicht auf den zurüdfallen, der bie Macht hat und die 
Urfachen nit binmegräumen will, die jene hervorbringen! Ew 
Majeftät beklagt fi über die Geiftlichkeit; aber diefe Geiſtlichkeit 
iſt in. den legten Jahren von allen -Fournalen Piemonts ohne Auf 
hören beichimpft, verhöhnt, verläumdet und der Schande preiägege- 
ben werden. Es ift unmöglich, alle gegen fie verbreiteten Nicders 
dräctigfeiten und gehäfigen Schimpfereien zu wiederholen. Und 
ept, weil fie die Reinheit des Glaubens und die Prinzivien der 
ugend vertheidigt, fol fie der lUngnade Ew. Maj. verfallen? Wir 
können es nicht glauben und überlaffen. Uns vom ganzem Herzen 
der Hoffnung, dab Ew. Maj. die Rechte der Kirche unterftüßen, 
ihre Diener beſchützen und Ihr Volk von dan Jod; jener Gefehe 
befreien wird, die den Verfal der Sittlichkeit und der Religion der 
Staaten, wo fle herrſchen, beweifen. Boll dieſes Vertrauens erhes 


Gott, mögen 


ben Wir die Hände zum mel und bitten die heilige Dreieinigs 
feit, den apsfiefifcien?&e vB die erbabene — Werk 
auf Ihre ganze fönigliche Familie berabfleigen zn laſſen. Bins P.P. IX. 
Spanien. ul 
Madrid, 20. Dez. Der groge Empfan 1, welcher heut bei 
der Königin JYabella hatte ftartinden follen, it wegen eines leich- 
ten Unwohljeins Ihrer Maj. wieder abbeitellt werden, Um fo 
Länzender war der Empfang bei dee Hönigin- Mutter Ehriftine, — 
ie Königin hat heute, als am Geburtstage ihrer Tochter, der 
Prinzeſſin von Afturien, 30,000 Reale an die Wohlthätigfeitsan- 
Halten und 10,000. Reale an die Armen vertheilen laſſen. 


Rußland, 
Petersburg, 18. Dee. Bon Seiten des Oberpoltzeimeiſters 
biefiger Refidenz wird befannt gemacht, daß der Kaiſer befohlen 
babe, die an der Eholera Erkrankten in alle Militärs und ‚Eivil- 
Hofpitäler aufzunehmen, und zwar in das dem Erfranften zunächſt 
gelegene Hofpital. Diefe Iegtere Anordnung muß getroffen werden 
weil der Derlauf der Strankheit in den meiften Wällen fo raſch vor 
fid gebt, daß Die ſchleunigſte a nur Rettung. möglich macht. 
In den elf Mifitärhofpirälern find 465 Betten und in den zehn 
Eivilfranfenhäufern 497 Betten für-an der Cholera Erkrankte ein 
erihtet. Am 15. Dez. waren 521 Kranke in ärztlicher Beband- 
ung, 


Yofen , 22. Dec. Die biefige Zeitung bringt bewte wicht nur 
von der polniihen Grenze, fondern aud Direkt aus Warſchau Die 
Beſtätigung der Nachricht, daß bedeutende rufſiſche Truppenmaſſen 
an umferer Grenze concentrirt werden, umd zwar witd von beiden 
Orten emeldet, daß nicht blos ein, fonderm zwei. grohe Armeecorps 
in der Richtung nach der Grenze j auf dem. Marſche feien; das 
Hauptquartier des einen fei Kaliſch, das Hauptquartier des andern 
jedod bis jept noch nicht bekannt. 2 — 
Montenegro. 2 

Erich, 24. Dez. Die Triefter Zeitung meldet über die neue ⸗ 
ſten Vorgänge in ——— Folgendes: Am 12. und 13. d. M. 
fand bei Podgortizza ein lebhaftes Gefecht ſtatt, in welchem die 
Zurfen anfangs mit Hilfe ihrer leichten Artillerie im Vortheile wa- 
ren, bis die Wontenegriner durch ftärfe Zuzüge aus Piperi wer 
ſtärlt fie im die Flucht trieben umd zu einem Barfenfilitand nötbig- 
ten, der dauern ſoll, bis die oberfte Entſcheidung des Sultans über 
die Anfprüde der Montenegriner eingetroffen fein wird. Die Feſt⸗ 
ung Zabljaf wird von diefen in ſtarken Vertheidigungsſtand gefept, 
wohl verproviantiet und bat neueſtens eine Belapung von’ 800 
Mann erhalten. Bürft Danilo ift nad Montenegro zurädgefehrt, 
wohin ihm fein Onkel, Petro bereit$ vorausgegangen war, 

Dem Sth. Dieev. wird aus der Herzegowina Folgendes ge⸗ 
fhrieben: Die Gemeinden der 2 Diftrifte von Bode nnd Dubroy- 
nit haben den Entſchluß gefaßt, dem gewalttbätigen Borhaben der 
Pforte ernften Widerftand zu leiften, ja fogor hätten ſich die daſelbſt 
wohnhaften Mujelminner den Ebriften angeſchloſſen und erklärt, 
feine Rekruten zu ſtelen. Die Herzegowina ift ganz überfüllt 
von Emiſſaren der Pforte, und obfhon fie feine Mühe fparen, 
das Boll gegen die Montenegriner zu erbittern, dürfte doch die 
Herzegowina mit Anfang des hrupjahrs große Umgeitaltungen erhal- 
ten, wenn der Fürſt von Montenegro bei feinen gefaäten Entfchlüffen 
feſt bleibt. Als Cuzach Eernojevid, Selbfiherriher in Montenegro 
im Jahre 1516 nad Neapel abgereift war, erflärte der damalige 
Gouverneut von Sfadar, Friſus⸗Beg, jenem der Boeche, dab er 
das von Cernojevich verlafiene Land ‚erobern werde, worauf er die 
Antwort erhielt, daß die Türkei feine Rechte an diefes Land befipe, 
daher möge er dieſe unerreihbaren Wünſche aufgeben. Die Mon: 
tenegriner geben fi) ‚num Der Hoffnung bin, der neue Fürſt werde 
die alten Grenzen wiederherjuftelen werinögen. ; 

i 

— Vermiſchtes. 

BZ3cqweinfurt, 28. Dez. Heute ertignete ſich folgender Un- 
alüdsfall. Zwei Eiſenbahnarbeiter wollten den Frühzug von 
Schonungen hierher benugen, und um das Fahrgeld zu iparen, fell 
ten fi beide zwifchen Die legten 2 Frachtwagen. Unglücklicher 
Weiſe forang beim Einfahren am. hieſigen Bahnhofe, am erſten 
Wechſel, der hintere Wagen, auf dem beide ftanden aus den Shi 
nen fle wollten berabfpringen, was auch dem erſten, da bereits der 
Zug langfamer fuhr, gelang, derzweite aber blieb mit dem Buß in 
der Kette, womit die Wägen zufammienhängen, wurde überfahren, 
und fo zugerichtet, daß cine Amputation des einen Beines augen 
biiefich BA me Der Unglückliche wird ſchwerlich mit dem 
Leben davon fommen, ) Pu? 

“,* Erlangen, 26.. Dez. In der vergangenen Nacht um 12 
Uge fand zwiigen Studenten und andern Einwohnern (mahritet 
lic fogenannten Knoten) eine bedeutende Schlägerei ſtatt, wobe 
ein Student tödtlich verwundet wurde, ion 

4% In Randersader hat man an eine Mauer Rebe 
Weiuſtock gefunden, welcher zwei grüne, fog. Augen oder MEI . . 
fhüffe getrieben hat; jeder gewachſene Schuß hat eine Länge 2. 
6 Zoll, umd jedes Auge zwei Saamen. at 

”,* Ehlingen, 24. Dez. Die Kunde einer neuen Unth 


durchläuft diefen Morgen die Stadt und erfüllt Alles mit Schre- 
den. Im Kaffee Schmidt wurde heute gegen Tag gewaltfam ein« 
gebrochen. Schmidt, der durch das hiedurch verurfachte Geräuſch 
aufgewedt wurde, eilte in das Wirthslofal. Als er im demfelben 
anfam, wurde er von einem in demfelben fib befindenden Manne 
ſogleich mit einem Hammer auf den Kopf gefblagen, daß er nie» 
derfant; er erhielt auch fiegend noch einige Streihe. Auf feinen 
gülfeuf entfprang der Thäter und if bis jetzt noch unbefannt. 

hen vor 14 Tagen wurde in dem Pokale eingebrohen, ohne daß 
In beiden Källen wurde die Bil: 
Die Verwuns 


giere großentbeils ihr 


der Diebftahl gelungen wäre, { 
lardlampe amgezündet, die fih im Zimmer befindet. 


dung ſoll fehr bedenklich ‚fein. m f 

*,. Mainz, 24. Dei. Das Getraide-Gejhäft war in den 
legten 8 Tagen nicht ſehr ausgedehnt. Beträhtlihe Zufubren, fos 
wie die vorgerücdte Jahreszeit machte die Kaufluft zurüdbaltender, 
fo daß die Preife etwas nachgaben. In der Fruchthalle wurden 
heute zu folgenden Duchichnittspreifen verkauft: 150 Side Wai— 
en a 10 fl. 28 fr. per Sad von netto 200 Pfund; 31 Side 
ch Asfl 17T fr. per Sad von netto 180 Pfund; 34 Side 
Gerſte a 5 fl. 7 fr. per Sad von netto 160 Pfund; 67 Säde 
Hafer a 3 fl. 30 Er. pr. Sad von netto 120 Pfund. Die Mehl- 


ftorben. Booth lebte 


werden fol, 








Frankfurter Börsen - Cours 
vom 26. Dezember nach dem Goursblatt von U. Sulzbach. 


und das Feuer dem andern auf der’ Rhede liegenden Schiffen ge: 
fährlich zu werden drohte, wurde es von der engliihen Fregalte 
Portland augenblidlid in den Grund gefchofien, 
erregte hier allgemeines Bedauern, befonders da die vielen Paifa- 


Dieſes Greignif 


Hab und Gut dabei verloren. 


*,* Der größte Scaufpieler der Union, Junius Brutus 
Booth, einft in London Nebenbuhler des großen Kean und feit 1821 
Bürger der Vereinigten Staaten, da er fein Vaterland — er war 
am 1. Mai 1796 in London geboren — wegen eines Mordan- 
ſchlags auf einen Nebenbuhler verlaffen mußte, 


j ift in Cincinnati ger 
in fehr angenehmen Berbältniffen und war 


in den nördlichen Staaten wegen feiner Egeentricitäten, die oft an 
Wahnſinn gränzten, allgemein befannt, als Heldenfpieler berühmt, 

** Der berühmte franzöſiſche Daguerreotypiſt Macaire läßt 
jept einen großartigen Apparat anfertigen, der zuerſt zur Aufnahme 
des Bildes des Kaiſers Napoleon in Lebensgröße verwendet 








i ü Papier, | Geld. 
reife und die Brodtage blieben unverändert. l 
* “,* Seipjig, 23. Desbr. Auf dem Ehriftmarkte gebt es jehr | Oeſterreich, Bantaktien.. . .» > 0... 1423 | 1419 
fi zu; Zufhaner gibt es in Menge, aber fehr wenig Käufer, und „ 5% MetalliquessObligationen . . | 83%, | 83°, 
die Klagen der Handeltreibenden find deßhalb * 8 ungũn⸗ — „von 1849] 66 Eh 
iges Ergebniß erwartet man auch won der bevorftchenden Reu— „ 2/0 u n — — 3 
2 einestheils wegen der. gelinden Witterung, anderntheils J Pr pe e be ra von 1839] 122'., . 7 
des Geldmangels. ” ‚ h — « — 195! 
Te —— — für den neuen ftanzöſiſchen Hof iſt eine Preußen, 3,,"% St.-Scduldideine & 105 fr. 95 94',, 
Anekdote, die man fih aus Compiegne erzählt. Die Prinzeffin ” Köln-Dlinden, ohne Div,» . . » JF 1181| 118 
Mathilde hatte gegen Se. Maj, den Kaifer ihr Bedauern geäuf- Bayern, 3a “ Obligatinen . » 2 2. .-198 921, 
fert, daß fie ein Kleid, das ihr fehr gut ſtand, vergeſſen habe, von 3 —* Pr 97 96',4 
Paris mitzunehmen. Alsbald wurde Befehl gegeben, einen Eytra- ” * R ” tundrenten 96", | 96%, 
Schnellzug auf der Eifenbahn nah Paris zu fhiden, der denn auch r du o Obligationen . . . 102 | 101, 
egen 3 Uhr von Gompiegne abging, um 4',, Uhr in Paris aus ” 5°%/, Obligationen von 1850 . 102 101’, 
am, um 5'%, Uhr mit dem verlangten Kleid wieder — ge 99%, | Du 
i it aeaen 7 Uhr in Gompieqne eintraf, jo daß die Prinzef- u 43 Mn — N 
u Sale. —* fie den Bunte ausgeiproden, ihn aud | Würtemberg, 2 Obligationen bei Rothſch. a | 9* 
ü i j fi i fini Lieblingse | „ /2 /0 „ ” ” ‚ ) 
a Abendgeſellſchaft bei Hof in ihrem Liebling | Kucheifen, FW. Rordbahn ohne Sinfen .”. 35* 4 a 
“.* Yalperaifo, 31. Oft. Lepten Sonntag hatten wir einen ” Thlt. 40 Looſe bei Rothſchild. 34 33%, 
eben fo ſchauervollen als erhabenen Anblid. Ein auf biefiger Rhede Großh. Heffen, LotteriesAnlchen a fl. 50 . 93", | 92%, 
liegender von New+Dork kommender und nach Galtfornien beftimms „ ditto großhetzogl. a fl. 25 324 | 32 
ter Schraubendampfer ging unvermuthet in feuer auf. Es war | Baden, fl. 50 Looje von 1840... . 68 67°’ 4 
Diefes das größte und ſhönſte Schiff, weldes je den ftillen Ocean „1. 35 titte von 1845... 38 38, 
bejuhr. Es hatte 2600 Tonnen oder 55,000 Gentr. Yadungsfäbig- 2 all. rn — * 20° x 
keit und nebftdem noch Raum für 400 Pafjagiere. Für feine a. Ü : Taten er u F 


ine befanden ſich noch 1600 Tonnen Kohlen an Bord, 
a ra während zehn Stunden. Als fi der Wind erhob ı 








Ga) Detanntmahung. ner vierteld ober 9298 am gemeinihaft: 
Der am 7. November 1765 bahier ger lichen @üterholz , 

borne Schuhmachergeſelle Kranz Taver Dillerf 2) Pl-Num. 54',, Garten, der 13. Theil 

iſt feit dem Jahre 1799 abmelend, ohne von vom Hellergraben, 0,09, 

feinem Leden und Aufenthalte Rachricht gegeben ı i 

zu haben. in den BWeidingdädern, 1,16, 

Da berfelbe auch umgeachter ber am 27,fdem öfentlihen Verkaufe anterſtellt und ficht 

März 1840 erfolgten Öffentlihen Dorladung Ühfhiezu auf 

nicht gemeldet hat, und ebenfomenig Leibederben Freitag den 21, Januar. 38. 

oder fonftige Verwandte dedfelben aufgetreten Vormittagd 10 Uhr 

find, fo ergeht hiemit am genannten Franz Earfam Gerihtöfige dahier Termin am, woju jah: 

ver Diller oder an deſſen aflenfollfige Erbenflungsfihige Stridliebhader mit dem Bemerfen 

wiederholte öffentlihe Ladung binnen einem meirfeingeladen werben, daß der Hinſchlag nad 

teren halben Jahre ſich zu ‚melden, und das Mafigabe der 88. 99 — 104 der Projeßuonelle 

mad) ledter Garatelrehmung in 203 fl. 9'z fr.jsom Jahre 1837 vordehaltlich des $. 64 dei 

beftehende Vermögen in Empfang zu nehmen, Hppothefengefeges erfolat. 

mibrigenfald badfelbe dem gl. Fistus überant: Die Strichbediugniſſe felbit werben im Ber: 

mortet werben märbe. feigerumgdtermine befannt gegeben werden. 
Bamberg, 14. Dezember 1852. Burgebrady den 18, Dezember 1852. 
"gl. Kreide und Gtabdtgericht, Königlibed Yandgerict. 


Der königl. Direltor Moeifer. 
Gonrab. — Pre) 
Publicandum. nachruf. 


Herrn Herrn Carl Traut, 


Im Wege der Hölfévollſtrecung werden 
die Befigungen bed Nagelſchmiedes Georg Ruß 
von Burgebrach, ald: 

1) ein Ehldengut, PleNr. 53, beitehend in 
Wohnhaus mit Gtallung, Scheuer, mit 
Ghmweintällen und Hofraum, 0,09 Gärten, 
0,18 Wieſen, 0,68 Gemeinderecht zu einem 
ganzen Rugantheil an dem noch unvertheil- 
tem Gemeindegründen, dann Antheil zu eis 


den regften Berufdeifer bewährte, aus wahrer Liebe 
und Anbhänglihteit ein herzliches Lebewohl. 
Gott erhalte und beihüge ihn! 
Willersborf den 26. Deyember 1852, 
Namens der Gemeinde die Verwaltung. 
gem er, Gemeinde Borfleber. 
eor rungual, Besollmädtigter. 
3. Geme mide⸗Pfleget. 
ohann Röſch, Berelmäctiater. 


Berlag von I. M, Reinbi, 


Berpadtun 
Zur BWiederverpadhtung der Gemeinde-Jagd in 
Türfhengereuch ift Termin auf 
Montag Den 3. Januar 1853 
im Thurn’ihen Wirkhshanieanderaumt, wozu Pacht · 
3) Pl.Mum 928 Adern, der Mühlgrabemaderftichhaber eingeladen werden. 





Mierbe, 
Ein Zimmer mir oder ohne Meubel, am einer 
febr freumdlihen Lage, if bis zum = Varta zu ner» 
mierben. Mäberes in der Exped. b. Bl 


Miethe. 
Im Diſt Mt Neo, 1163, untere Brücke, iſt der 
neu bergerichtere mittlere Stock mir 4 beigbaren Zim · 
mern :c. auf Lichtmeß zu vermierhen. 


Mietbe 
Ein ſchon menplirtes Zimmer und 1 Quattier 
son 3 Zimmern mit oder ohne Meubels find am 
Ihenterplag Rro. 44 zu vermierhen. 


Schrannen: Mittelpreife. 
Bamberg, 24. Dez. Baizen 17 fl. 10 kr. Korn 
17 f. 30 fr. Gerfte 11 A 18 fe. Haber (bopp.) A fl. 
. Daber einf. — fl. — fe. 
Bürzburg, 24. Dejbr. ey 16 fi. 56 fr. 
*5 16 Teer Gere 10 A. 32 fr. Haber Sf. 


Yugsburg, 24. Dejsr. Waigen 17 fl. 54 fr. 
Kom 15 fl. 56 fr. Getſie 9 A. 58 fr. Habet 5 fl. 


Waizen 16 fl 33 fr. 





unferm feitberigen Raplame, der ohne Scheu ſtetsI35 fr. 


Landéhut, 24. Dejbr. 


— — 141. — kr. Getſte d f. 40 Fr Haber 5 fl. 
52 fr. 

Paflau, 21, Date Bam 15 fd. — Fr. 

.— fr, Haber 5 fl. 


Kom 17 fl. 2 fr. Bere — fl 
53 fr. 


Regensburg, 24. Deybt. Waizen 16 fl. 44 fr, 
zus 15 fi. 46 fr. Gerfte 9 fl. 32 fr. Haber 5 fl. 
51 fe. 


“er sniba an Pemm- 


Draheint 
v in einem gannem 
J 3 derek alie —— 


N= 365. 





Deutichland. 

Srauhfert, 26. Dez. Wie man vernimmt, wird Deiterreich 
feines der noch vorhandenen Schiffe der einſtigen deutſchen Flotte 
taufen. Der Ankauf der Fregatte „Hanſa“ fand mur für den 
Fall in Ausſicht, daß fie ibm unter ähnfihen Bedingungen zuge, 
{lagen würde, unter welden es früber die Dampfer „Ernſt Au⸗ 
guſt⸗ und „Greßherzog von Oldenburg“ faufen wollte, der u. 
berechnung feiner Baarvoribüffe nämlih, — Die Bundesverfarhm- 
lung bat in ihrer fepten Sipung eine Watricularumlage von 3000 fl. 
ansgefchrieben, um damit die. Koften der Verfuche zu deden, welche 
mit den verbefferten Shrapnels im der Bundesfeftung Mainz ange 
stellt worden find, Ueber die dem Erfinder dieſer verbefferten Wurf- 
geſchoſſe nad dem Antrag des Ausfhuffes zugedachte Summe von 
60,000 fl. wurde die Jufteuctionseinbelung befchloffen. j 

rer 27. Dez. Der Borfrand der Gifenbabnbaucoemmif- 
fion, Oberbaurath v. anf, ift heute wieder nach Kempten abge 
reift, um weitere Auerdnungen am dortigen Eiſenbahnbau zu trefe 
fen. Wie man ziemlich beftimmt fagt, fell die Bahn nad Lindau 


im nächſten Herbſt (Dftober) ſchon eröffnet werden. Die Raſch-⸗ 


beit, mit melden jept der Bau dort betrieben wird, Läßt ſolches 
auch nicht bezweifeln, —* 

Am Kaſſationdhof für die Pſalz kam heute der Kafationde 
rekurs des Notars Rand von Grünſtadt zur Verbandlung. 
Kaſſationskläger wurde Anfangs dieſes Jahres durch anderweitige 
Mittbeilungen in den gang irrigen Wahn verfept, der f. Staates 
profurator Damm zu Frankenthal beabfichtige gegen ibn eine Dis- 
eiplinar» Unterfuchung einzuleiten, weßoalb er an denfelben unterm 
6. April ein Schreiden abfendete, worin mac Urtheil des Zudıt- 
polizeigerichts in Branfentbaf und der Zuchtpolizeifanmer des Ap— 
pellationsgerichts in Zweibrüden beleidigende und drohende Aeußer⸗ 
ungen gegen genannten Staatoprocuratot und zwar bezüglich feiner 
Amtsrerrichtung enthalten ſind, was eine Berurtbeilung zu einem 
Monat Gefüngnig und in die Hoften zur Folge hatte. Heute er 
ferien nun SKaffationsfläger perfönlich, ſuchte in einem längern Vors 
trag zu Deweifen, Daß die in dem gegen ibn gefällten Erkenntuiſſen 
allegirten ®efcgerftelten auf die im feinem Briefe gebrandıten Aeuf⸗ 
ferungen nit Anwendung finden fönnen, und ftellte den animus 
injuriandi im Abrede. Alte vorgebrachten Nichtigfeitsgründe wers 
den von Dem Bertheidiger des Klägers noch weiter ausgeführt, 
worauf die Staatsbehörde entgegnete und der Worfigende ſodann 
wegen vorgerüdier Tageszeit die Echlußverhandlung auf morgen 


vertagte. 
* Münden, 25. Dez. Die neue Gewerbſteuer-Regulirung 
unferer Haupt» und Mefidenzftadt ift nunmehr durchgeführt und 


wird fiherem Vernehmen nad ein jehr günſtiges Nejultat liefern, 
Während das frühere Steuer-Eol nur obngeführ 48,000 fl. betrug, 
erhält der Staat jept eine jührlihe Cinnahme von ohngefähr 
90,000 fl. — Dberauditor Dörrer, deſſen PVerurtbeilnng ich 
geftern gemeldet, hatte ſich des Verbrechens wider öffentliche Treue 
und Glauben durch einige Amtsbandlungen in einer Gantfadhe zur 
Zeit, als er nod als Rath am hiefigen Kreis» und Stadigerichte 
war, ſchuldig gemacht. 

Die kathol. Pfarrei Neuhaus, Ldg. Auerbach wurde dem Prie- 
ſter Rattler, Stadtfaplan in Nürnberg verliehen. 

Einer Mittbeilung ans Kißingen zufolge wurde der „deutſche 
Volfsfatender von A, Neuß“ wegen des Artifels „Werfaffungen der 
Thierſtaaten“ mit Beſchlag belegt, Bei vorgenommener Haueſuch- 
ung in der Verlagedruckerei fand fid jedoch fein einziges volftin- 
diges Gremplar mehr vor. 

Se. Maj. der König bat noch unter dem 10. d. genehmigt, 
dag der bisherige außerordentliche Profefior zu Gießen, Dr. Lud- 
wig Garriere, in der Eigenſchaft als Honorarprofeffor bei der 
philofophifhen Facultat der Hochſchule Münden Vorlefungen über 
Logik, Aeſthetil, Pſychologie und Literaturgeſchichte halte. Geibels 
Vorleſungen ziehen immer zahlreichere Zuhörer an, fo daß er einen 
größeren Hörſaal wählen mußte, 

Kofel, 25. Dez. Der biefine Gorreipondent eines Franffurs 
ter Blattes möchte die öffentliche Mittbeilung, Daß der Prozeß ge 
gen Die ftenerwerweigernden Stände eingeitellt fei, Damit ins Dunkle 
bringen, daß er angibt, der Befehl zur Vornahme der Unterſuchung 
fei erſt vor adır Tagen an den Unterfuchungsrichter gelangt. Wir 
verbürgen, daß jener Befehl ſchon vor mindeftend fünf bis ſechs 
Wochen an den Staatsprofurater Schüler und durch deſſen Hand 
feit mindeſteus vier Wochen an den Unterfuchungsrichter Schreir 
ber dabier gelangt ift, daß aber bis zur Zeit noch Fein Menſch 
im ‚Stande geweſen iſt, für die löbliche Adficht der Regierung eine 
juriſtiſche Grundlage zu gewinnen. Jene Unterfuchung wird, dar— 
über ift fein Zweifel, jelbft von den jeigen ©erichten zurüd: 
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erviefen; zut Erſparung des Dementis wird man die 


viefen; Anklage 
reimillig fabren laſſen wollen. 


Die Drohung, welde Hr. Haſſen⸗ 
pflug demnach in unſerer zweiten Sammer machte, als do das An— 
ſehen batte, letztere wolle das begehrte Anlehen verweigern, jene 
Drebung, daß die Steuerverweigerer die Keſten der Burndesegecus 
tion tragen müßten, ſcheint demnach cine leere, damals aber nidt 
ohne Wirkung geweſen zu fein, (fr. 3.) 

.  Peelin, 25. Dec. Die manderlei Anekdoten, die man fich 
hier in und außer den Zeitungen während derAnmwefenheit Se. Ma: 
jeität Deo KHaifers von Defierreich zu erzählen wußte, find nur mit 
der größten Vorſtcht aufjunebmen und der Mebrzahl nach eutſtellt. 
Gewißß iſt nur ſovtel, dah Se, Maj. ſich wiederholt ſehr günftig 


‚über Die Haltung unſerer Truppen äußerte und feine baldige Wie 


derfehr verſprach, um Diefelben auch mandvriren zu ſehen. 
es indideret gefunden, dad ein befanntes Blatt in feinen darauf be= 
züglichen Eröffnungen weder Maß noch Ziel zu halten wußte. Ger 
wiß iſt eine Differenz nicht zu loben, die, Vobald der gefeierte 
Monarch den Rüden Lehre, Die Gelegenheit vom Zaune 
bricht, um den Samen der — zwiſchen den Cabineten aus« 
zuſtreuen, und nur geiftiger Beihränftheit oder aufgedunfener Seilbft- 
uberhebung fann es einfallen, die Verföhnung en A Derlin und 
Wien unter der Bedingung zu Stand fonmen zu laſſen, daß man 
oͤſterreichiſcherſeits von allen, auch den billigſten Forderungen abſtehe 
und fi gänzlich der biefigen Anfhanungsmweife unterordne. So ift 
es nicht gemeint. Defterreich muß und \wird darauf beſtehen, daß 
der abzuſchlie hende Handelsvertrag eine principiellen und danernde 
Grundlage gewinne und den Keim zur fünftigen Trennung nicht 
von Anfang an dadurch im ſich trage, daß es jeder der contrabiren« 
den Machte freiftche, ohne Wiffen und Zuftimmen der andern Han- 
deloveriräge mit fremden Staaten abzujcließen, dr. 2” 
detlin, 26. Dei. Die Verhandlungen zwiſchen Preußen, 
Deiterreih und Rußland über die Anerkennung des franzölikben 
Karjerthums haben zu dem Refultate geführt, daß die drei Mächte 
nun in der nachſten Zeit ihren Gefandten die Beglaubigungoſchrei⸗ 
ben bei dem Kaifer von Fraukteich werden zugehen laffen. Die 
Anerkennung erfolgt aus denfelben Motiven, melde beim Regier- 
ungsantritt Ludwig Philipps die erwähnten Regierungen zu eimem 
gleichen Schritt beffimmten. Wie ich höre, wird die Anerkennung 
ohne fperiellen Vorbehalt erfolgen. 
secln, 27. Dez. Zwei Bunfte find es, welche bei dem ger 
genmwärrigen Stande der Unterhandlungen zwiſchen Defterreih und 
Preußen, die hier durch die o8 v. Bruck und v. Pommer-⸗Eſche 
gefuhrt werden, einer irrigen Deutung in der Preſſe unterliegen. 
er eine Punkt bezieht ſich auf die Auffafjung, dat durch den Abs 
ſchluß der Verträge mit Braunjdweig. und Thüringen, die nur als 
Annegationen zum Septembervertrage anzujehen find, der von Preuf 
ſen ſtets als Bedingung aufgeftellten Reconjtituirumg des Zollvereins 
dadurch Öenüge geſcheben fei, und jomit der Foderung, daß Preuſ⸗ 
ſen nur nad erfolgter Herſtellung des Zollvereins zum Abſchluß 
des in Ausſicht geſtellten Haudelsvertrags mit Oeſterreich ſchreiten 
werde, kein Hinderniß mehr im Wege ftche, da der Zollverein herz 
geftelit jet. Fs iſt Dies mur eine Fiction, die jeder beſtimuitern 
und genauern Auffaſſung der Sachlage widerfpricht und die, wie ich 
vielen Grund habe anzunchwen, aud unjerer Regierung gänzlich 
fern liegt. Die zu wiederholten Malen jeitens der preußtichen Re— 
gierung” und zulept am 30. Aug. d. 3. gegebene Erklärung. war ja 
Idiglid gegenüber den Anträgen und Koderungen der Goatition 
gegeben, Die ji eben dem Abiclufie des Zollvereinsvertrags wider 
'epte umd die geforderte Neconftituirung des Zolvereins fonnte ſich 
demnach nur lediglich auf die Thei abme der Goulitionsftaaten am 
Jollvereine beziehen, wie denn auch die Foderung der Anerfeunung 
des Scptembervertrags damit in Verbindung fand, werzus wohl 
Niemand etwas Anderes entnehmen fonnte, als daß Preußen Die 
Wiederherſtellung des Zollvereins in feinemurfprünglicen Umfange 
mir Dinzuzichung des Steucrvereins als Foderumg geellt hatte. 
Auch jept hält Wreußen now hieran emticbieden feit, umd die Unter- 
bandlungn mit Hrn. v. Brud zur Aufftelleng des Entwurfs zu ei— 
nem Handelövertrage find fein Hindernis am dem feitbalten Des 
vreugifhen Programms, da der Abſchluß jenes KHandelsvertrags 
wirklich erſt mad erfolgter Reconftituirung des Zollvereins ſtatt⸗ 
Anden fol. Der zweite Punkt bezieht ſich auf die Yuffaffung, 
als ob die Mifien Hertn von Brud’s mit Rüdfiht auf Die 
Erllaͤrung der preußifchen Regierung in der Note vom 27. Stp- 
tember, die den Abbruch der onferenzen befürwortet, erfolgt ſei und 
wonach Preußen die Grenzlinien des Handelövertrags porgezeich- 
net bat. Dies iſt jedoch vollſtändig unrichtig; vielmehr ift Die 
Miſſton Hrn. v. Bruct's lediglih durch die unmittelbar vorberge- 
gangenen Beziehungen unferes Gefandten in Wien, Grafen v. Ar— 


an bat 


nim, mit dem öfterreichifchen Dinife: räfidenten 34 % Buol⸗ 
Schauenſtein, ermöglicht wor welche * ig 
der ftreitigen PBrincipienfrage eilt tunr N ie Go 
ceſſion Deſterreichs erfolgte, von der Zolleinigung für einen beitimmt 
feitzuftellenden Termin gänzlich Umgang zu nehmen. Es find dieſe 
beiden Punkte zur Beuriheilung der jpater au die Deffentlichfeit 
gelaugenden Aftenftüde wohl von Wichtigkeit. Die Unterhandlun« 
gen zwiiben den HH. v. Brud und v. PommersEihe haben ſich 
isjept nur auf Die allgemeinen Umriſſe des Vertrags bezogen und 
werden auch in Diefer Woche Feine jonderliben Fortichritte machen; 
die fpeziellen Verhandlungen. werden erjt mit Beginn des fünftigen 
Jabres mit Eifer betrieben und ununterbrochen ſchnell zu Ende ger 
führt werden, Gin mehrfach verbreitete Gerücht, wonach Hr. v. 
Pommer-Efhe, ſich in den erften Beiprehungen mit Hrn. -v, Brud 
sehr unverföhnlich gezeigt haben fell, worüber Yepterer bei Hr. vo. 
Manteuffel Beihwerden geführt, Die die Ginleitung zu deu Ders 
bandlungen moderixten, Tann ich als entidieden grundlos bezeidh- 
nen; vielmebr verfprechen Die Verhandlungen beiderjeitig ein Durch 
aus günftiges Nefultat. D. 4. 3.) 

Das neueſte Militair-Wochenblatt enthält folgende Allerhöchſte 
Berordnung an das Kriegeminiſterium; „Auf den Mir in Kolge 
Meiner Ordre vom 12. October d. 3. gehaltenen Vortrag beaufs 
trage Ab das Kriegsminifterinm, mittels einer am die Armee 
zu erlafienden Befanntmadung Den Truppen Meine Willensntein: 
ung fundzugeben, daß 1) ſowohl auf Marſchen, als während der 
Truppenübungen — fomeit es ſich ebue erhebliche Juconvenienzen 
thun Lüge — Die Rubetage überall an. Sonntagen abzuhalten find, 
wobei es nicht daranf ankemmt, ſchon mad 2, ewentuell erft nad 
4 Marihragen Rubetag zu halten, zur Vermeidung von Mehrko— 
ften bei der Marfchnerpilegung aber wo möglich eine Ausgleibung 
einzutreten bat; 2) in denjenigen Fällen, wo Marſche an Sonntas 
gen nicht vermieden werden fönnen, das Aufbredien aus dem Marſch-, 
zefp. dem Gantennements+ Duwartier jo zeitig anzuordnen ift, daß 
der Gottesdienſt am Drte feine Störung erleidet, und 3) bei der 
Unvermeidlichfeit von Märſchen an Sonntagen auch Der Durdy 
marſch durch Ortichaften, ſowie das Ginrüden in den neucn Bes 
ſtimmungsort während des Gettesdienjtes ohne Störung zu verurs 
ſachen — alfo ohne das Epiel zu rühren — erfolgen muß, Pots— 
dant, den 25, November 1852. (gez) Friedrich Wilhelm. (gegengez.) 
v. Bonin." 

Von der üfterreichifchen Grenze, 24. Dezbr., bringe die „Allg. 
Zia." folgende balboffiziele Mitibrilung: Es iſt begreiflich, das 
die Berliner Preſſe die Reiſe unieres ritterlichen Monarchen nadı 
Berlin, weldie den Anoten mitteleuropäiſcher Volitik auf eine allen 
Parteien unerwartete Weiſe löfte, nad dem Grad ihres Eritaunens 
über eine Wendung commentirte, Die dem Geiſte wie dem Kerzen 
Desjenigen, der Diele gerade im gegenwärtigen Momente der Sache 
zw geben wußte, gleich viel Ehre macht. Würde Fürſt Weliy 
Schwarzenberg noch leben, wahribeinlid hätte die Berliner Preſſe 
keinen Augenblick ſich beſonnen, das Greigniß, Den Urenfel Maria 
Thereſiens im Schloſſe Friedrichs 1. zu jeben, jenem Staatamann 
zugzufchreiben, Was aber für uns Defterreider der Same cite Ber 
dentung gibt, wie nur immer ein großer moralifher Sieg co zu 
thun vermag, üft, Daß derfelbe Kater, welder jept dem Nönig von 
Preußen die Hand bot zur Beilegung von Differenzen, deren Forts 
dauer nur dem Anolande zum Bortbeile gereihen Fonnte, im Jahre 
1850 an der Spige eines fiegreiden, von den beiten Feldherren 
geführten Heeres, im Befige eines ungebeneren Kriegsmaterials 
umd felbft an den Donner der Kanonen gewöhnt, feinem Minifter- 
Praſidenten Widerſtand leiftete, als dieſer Daranf drang, alle dieſe 
außererdentfichen Vortheile zu benutzen, um durch zwei ſiegreiche 
Schlachten ſich den Weg nah Berlin zu bahnen, die Olmühtzer 
Conferenz nach Potsdam zu verlegen. Es verdient in dieſem Mo— 
mente jener flandhafte Widerſtand des jugendlichen Fürſten gegen 
den Mann feines Vertrauens um fo mehr hervorgehoben zu wer« 
den, als fih in den fpätern Verwicklnugen die Meinung öfter hör 
ren ließ: hätte man doch den Knoten mie einſt Mleyander durch— 
bauen! Meinten aber doc fen die Alten: fortior est qui se, 
quam qui fortissima vineit moenia, jo bat Die Mäßigung im 
ſchwerſten Augenblicke auch jetzt einen Triumph gefeiert, der die 
Buͤrgſchaft einer ſchönen Zukunft Dejterreihs und Deutfchlands zu 
werden verſpricht. Wie viele Plane zum Untergange Deiterreichs, 
dieſes Schildes Dentfhlands, wie es ſchon Barbaroffa bezeichnet, 
wurden nicht vor hundert Jahren in Potsdam geſchmiedet! Es 
verdient der Nachwelt überliefert zu werden, Daß ſicherem Verneh— 
men nad SHaifer Franz Dofepb von Potsdam aus den Befehl der 
Reducirung der kaiſerlichen Armee ergeben lich. Die Ariegsbereite 
fhaft der Artillerie har auſzuhören. Konnte der Monardı Defter- 
reichs, der Urenfel Maria Thereſiens, fich ein fehöneres Denfmal 
ſeßen? 

Wien, 23. Dez. Das Infteuftionsverfabren des hieſigen Kri— 
minafgerichts über Die Theilnehmer an dem Betruge, welder in 
den Jahren 1848 und 1849 von einen magiftratifchen Beamten 
und mehreren Bürgern, meift Gafthofsbefigerm, durch gefälfchte Mis 
htär-Eingnartirumgsliften begangen worden, ift num beeudigt, und 
binnen wenigen Wochen wird die Schlußvrerhandlung des ffandalö, 
fen Prozeſſes ftattfinden, Der Generalprofurater bat die weitere 
ſtrafgerichtliche Verfolgung der Inkulpaten beveits angeordnet, deren 


‚Land vor Bagabunden zu reinigen und 


Zabl Über zwanzißyreihte, wevo wei⸗ waͤhrend der Unter 
* —8 — Fuß gefept worden 
J ei 8 eBtge belauit·ſich üft Ganzen auf gegen 


Wien, 26. Dez, Es beftätigt ſich, daß in unferer Armee 
eine weilere Redullſon vorgenommen wird Bei -der- dritten, -in- 
Ungarn harte Armee fol nunmehr auch die Artillerie und das 
Pionierfotps auf den Üriedensfuß gefept und die Etabsdragoner 
ganz aufgelöft werden. Die-eduftion der Artillerie auf dem Frie—⸗ 
densfuß war bisher nur bei der in Böhmen und Defterreich fieben- 
den eriten und nur zum Theil bei der in Italien verwendeten amei- 
sen Armee durchgeführt worden. — Auch in den ungariihen und 
croatiſchen Sectionen des oberſten Gerichtohofes ſollen ſaͤmmtliche 
Prozeſſe in deutſchet Sprache geführt werden. 

Wien, 26. Dez. Die Seſterreichiſche Correſpondenz fehreibt: 
Bekanntlich werden aus polizeiliben Rüdfichten von Zeit zu Zeit 
Streifungen in größerem Mahftabe vorgenommen, um das flache 

Verbrechern auf die Spur 
zu fommen. Als Beweis der Bedeutung und Wichtigfeit derfelben 
Tür die öffentlibe Sidrerheit mag das Reſultat der auf dem flas 
ben Lande in Böhmen am 30. und 31. Aug. d, 9, vorgenommes 
nen und am 4. und 14. Sept. d. 9, wiederholten polizeilichen 
Streifungen unter Leitung der politiiden Bebörden und Mitwirkung 
der Gendarmerie, des Militärs und der Finanzwache, dienen, mos 
bei 2757 Verhaflungen vorgenommen wurden, und zwar wegen 
Mords 1, Diebftahls und Betrugs 101, Gefüllsübertretungen 5, 
wegen nächtlicher Ezeeſſe 39, Hazardfpiels 16, Ausweislofigfeit 
1310, Entweihung aus dem Inquiſiten- und Strafarrefte 5, fted- 
brieflicher Verfolgung 2, Refrutiiungsflüctigfeit 3, wegen Forft- 
und Jagdfrevel 40, Widerfeplihfeit 2, unbefugten Haufirens 5, 
Einbruch 1, wegen Mebertretung politifcher Vorfhriften 226 und 
wegen Verwundung 1. ; 

finj, 24. Dez. Im einigen Kreifen, we man ficts das Er— 
kennen des Nüplichen mit dem Willen dasfelbe zur Geltung zu 
bringen gepaart finden fann, wird gegenwärtig ein Projekt beipro- 
chen, deſſen Uusführung nicht allein für Finz ſelbſt, fondern auch 
für die ganze Provinz von unberechenbarem Nugen fein würde, und 
ſelbſt für einige Nahbarprerinzen (beionders Salzburg) von ent« 
idiedener Wichtigkeit fein müßte. Es liegt nämlich in der Abſicht 
der Geſellſchaft der Gmunden Budweifer Pferdebahn dieſe Babn- 
linie mit Beiftimmung Der hoben Etaatsverwaltung derart zu ver- 
Lingern day fünftig Drei Dampfbahnen und die große Verkehrsitraße 
der Donau dadurch untereinander in Verbindung gebradıt würden. 
Diefe drei Dampfbahnen, woron zwar noch feine in dem Augen- 
blick beſtebt, welche jedoch bald ausgeführt werden, find: die böbmi⸗ 
ſche Weſtbahn von Prag über Pilfen wach Eger, die. öſterreichiſche 
Weſtbahn von Wien über Linz bis an den Jun, und Die Müuden- 
Salzburg Bruder Bahn. Die Linzer Pferde-Fifenbabn fol demnach 
einerfeits von Budweis bis Pilfen, und andererfeits von Laibach 
bis Salzburg fortgefegt werden. Die Anlage und Baufoiten ciner 
Pferde-Eiſenbahn verhalten ſich zu jener einer Lofomotivbahn bei—⸗ 
länfig wie 1 zu 5; der Curewerth der Aktien der Budmweis-Gmun« 
dener Bahn ſpricht Dafür, wie vortheilhaft der Betrieb diefer 26 
Meilen langen Bahn ſchon gegemwärtig ift, und daß von der fünfe 
tigen Vollendung derfelben febr viel zu erwarten fei. 

chweiz. 

Aus der Zchwcij, 23. Dez. Am A. d. M. haben die chr« 
würdigen Patres Ulrich, aus Unterwalden, und Beda, aus Enge 
land gebürtig, beide Eonventualen der Benedictinerabtei Einfledeln, 
diejelbe verlaffen, um ſich mad deu Vereſnigten Staaten zu beges 
ben und dort ein Haus ihres Ordens zu erridten. — Die gemeins 
nügige Gefelihaft von Bern bat folgende Preieftage ausgeichrie- 
ben: Weldye Vorkehrungen Fönnen von Seite der Gemeinden ꝛc. 
getroffen werden, um den beim Eifenbabnbau verwendeten Arbeis 
tern 1) möglichſt wohlfeile und gefunde Nahrung zu verihaffen, 
2) dem verderblichen Branntweintrinten und fonftigem Bergenden 
des Lohnes zu ftenern, und 3) zur BVerbefferung ihrer ökonomiſchen 
Lage ihnen den Zutritt zu den Eparfaffen und die Benupung der 


felben zu erleichtern. 
Großbritannien, 

foudon, 25. Dez. Obgleich auch heute die amtliche Zeitung 
die Ernennung der nenenStaatsfecretäre nocht nicht anzeigt, fo bes 
fätigen doch alle Blätter im Wefentlihen Die bereits mitgetheilte 
Zufammenfegung des Gabinets. Reun der neuen Minifter find 
Peeliten, fünf fiud Whigs; wohin Palmerfion und Moleswortd 
zu züblen feien, weiß man nicht recht; übrigens fichert gerade jeuer 
im Verein mit Lord John Ruſſell der Koalition den ganzen Bei 
ftand der Whigpartei. — Den Beſuch des Kaifers von Deciterreich 
in Berlin hat die Times freudig begrüßt als ein Pfand der deut» 
ſchen Ginigfeit, Des enropäliden Frledens und der Grbaltung der 
gegenwärtigen Territorialeintheilung Europa's. Sie unterläßt aber 
doch nicht, hinzuzufügen, Daß es auch Seiten der preußiſchen Polis 
tif gebe, wo ein Zuſammengehen mit Oeſterreich nicht ratbiam fei, 
vielmehr ein engerer Anflug an England wünſchenswerth ericheine, 


Frankreich. 
Paris, 25 Dec. Die Oppoſition der Sieben welche gegen 
die Modifikationen und Interpretation der Verfaffung geftinmt bat, 
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find die HH. detludiffret, Gemeraf" Baraguey d.Hilliers, Boulay 
(de la Dieutibe), Marquis de Eroi, Segur-d’Agueffau, Beaummt 
de la Somme; und General Houffon. Zwei Senatoren, Baron 
Spin und Dumois, haben ſich der Abſtimmung | enthalten, — 

a: 


den ‚Gardinälen war nur Donnet zugegen. Bei Abftimm 
Anfitehen - und Riederfigen » Über« den) Mrtifel 8 mar. Die Mi 
tät. über 20 Stimmen ftarhi — eine Thatſache die feine geringe 
Senfation ‚in: der Verſammlung und einem tiefen Eimdrud auf. das 
BDareausberporbrabte:r Es unterliegt kaum einem ı Zweifel ‚bad im 
Senat eine Oppoſttion sans ehemaligen Bolfsvertretern und ehemals 
unbedingt ergebenen‘ Anhängern Des Staatoſtreiches ſich bildet Die 
der abjoluten Gewali, welche der Kaifer min ſich angeeignet, fo weir 
dieß eben möglid iſt, Schranken zu fepen wunſcht. Nicht geringes 
Aufieben in der VBerfammlung bat es ercegt daß. der Marſchall Gaitel- 
fäne, fatt an der Seite der andern Marſchälle einen Fauteuil einzus 
nebmen, feinen frübern Plag bebalten hat. Der Commandant der 
Armee von Lyon ijt darüber verlegt dad er im der Reihe der neuen 
Maribälle der dritte erjchien, während er als Generallieutenant 
weit älter als die Generale Magnan und St. Arvaud iſt. 

Paris, 25. Dec. Die ungeheure Tragweite der vom Senat 
genehmigten Berfaifungs-Wodififarionen füllt jedem ins 
Auge. Zwar konnte für jept der Allgewalt der Regierung wenig 
mehr binzugefügt werden; aber zu anderen Zeiten und unter ande» 
ren Perfonen hatte der geiepgebende Korper ih gar wohl ausdem 
Detail- Votum der Staatsausgaben, der Gontrole über die Handels» 
verträge, feiner, Einmiſchung ım die Goncefjion von Staarsbauten, 
eine gefährliche Waffe madıen fönnen, Dieje Waffe iſt jetzt zertrüms- 
mert oder wenigitens fehr fchartig gemacht worden. Der Kaifer ift 
alfo hinfort wicht mur faltiſch, ſondern gefepmäßig unumfdränfter 
Herr, einen Zollfrieg zu erflaren, den Geldmarkt mit neuen Indu— 
firiepapieren zu überrafchen, in den minijteriellen Budgers die wid- 
tigften Veränderumgen vorzunehmen und jogar in der Praxis ein 
Minifterium durchs andere zu unterftügen, wodurd er die machtig- 
ſten Plane fait: ohne Jemandes Vorwiſſen vorbereiten kaun. Was 
die Aenderungen au der bisherigen Stellung des geſetzgebenden 
Körpers betrifft, jo if es Mar, daß die Beſoldung ihm etwas 
von feinee Unabhängkeits-Glorie raubı und Daß Die jtrengere Gon- 
trole des für die Oeffentlichkeit beitimmten Sipungsprotofolls feine 
Neden und Kundgebungen noch um einige Örade Falter machen muß, 
als dieß bei der bisherigen nadhjihrigen Prazis Billanlı's der Fall 
war. Zum Schluß wollen wir noch auf das Amendement aufmerk- 
fam machen, wenad den „Franzöfiihen Prinzen“ bloß mit faiferlicher 
Bewilligung Das Zugegeniein bei den Senats» und Ötaatsrutbe 
Sigungen freifteben fol. Es ſcheint als ob die nicht ganz verjöhn- 
liche Stimmung eines Theild des Senats gegen den Bringen Na— 
poleon Bonaparte fib in Diefer Beſtimmung abipiegelte. 

Yarıs, 26. Dee. In Folge der Adweſenheit des Kaifers von 
Paris und wegen der Feſttage iſt von politifhem Belang faum et 
was zu melden. Der KHaifer wird erft morgen aus Gompiegne nad 
der Hauptſtadt zurüdfehren; mir ibm fein Better, der Prinz Hier 
ronymus Napoleon Bonaparte, Sodann wird übermorgen Digre, 
Sarribaldi, der paͤpſtliche Nuntius, ſich nach den Zuilerien verfü: 
gen, um feine neuen Greditive zu überseihen. Morgen wird aud) 
die Bromnigation der Berfafjungsmodinikationen durch den Monir 
teur erfolgen; der Kaifer hat das Senatusconfult geftern in Com— 
piegne unterzeichnet. 

In den Departementen haben die Gntlaffungsbegehren von 
legitimiſtiſchen Munieipals, Generat- und Departementalrätben, jo- 


wie von andern Givil = Beamten immer noch midr ihr Ende 
erreicht, 
Yaris, 27. Des. Der Kaiſer wird heute von Gompiegne zus 


rüderwartet. Ein Ertrazug ift auf der Gifenbabn beſtellt. — Mor: 
gen wird der püpftlice Gefandte feine Greditine übergeben. — 
Einem Gerüchte zufolge wärde Bonner, Erzbifdyof von Bordeaug, 
zum Uuterrichtöminifter ernannt werden. 

Stalien. 

Catia, 22. Dez, Der Senat endlih bat nah viertägigen 
Debatten: den erſten Artikel des Geſehes über die Eivil»Ebe vers 
worfen, welcher die völlige Trennung des Staates von der Kirche 
ausſprach. Dadurch bat man die Regierung genötbigt den Ent— 
wurf ganz zurüdzugiehben Dieß geſchab in der geftrigen 
Sitzung, jedoch mit der Berwahrung, daß die Regierung fortfahren 
werde Staat und Kirche im ihrer Trennung zu erbalten, foweit dieß 
durch das (Siceardi'ſche) Geſetz vom 9. Aprıl 1850 vorgezeichnet 
worden, oder mit andern Worten: den Streit mit der Kirche fort 
zuführen, der dem Minifterium fo viel Popnlarität im Innern und 
fo viel auswärtige Feindſchaften erworben. Die Zeitungen veröf 
fentlichen ein Schreiben Pins’ IX an Victor Emanuel, das in ruhl⸗ 
gen Worten, aber mit Nachdruck das Chegefeg verdammt. Man 
behauptet das Schriftſtück ſei apofrupb, indeß laffen fib Gründe 
für Die Mechtbeit aufübren. Das frübere Minifterium hätte damit 
febr geheim nebalten, als aber der Perfonenwechiel eintrat, habe 
einer der Minifter eime Abſchrift von dem Original genommen und, 
um fi zu rechtfertigen, fie in den Salons von Hand zu Hand 
geben laffen, bis fie endlich) von der Bilancia abgedrudt dem Pub- 
lifum unter die Augen kam, Diejes Document und der gleichzeitig 
veröffentlichte Hirtenbrief ſammtlicher Biſchöſe Piemonte, worin das 
Ehegeſetz als umverteäglich mir den Tridentiner Beſchlüſſen, und je: 
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der der zur Verkündigung: beitragen würde für exdominunicirt er» 
tlärt wird, haben zufammen auf das Gewiſſen der Senatoren ge⸗ 
wirft und viel zu obigem Beſchluß beigetragen! Doch wird jener 
Steid) durch das Ehegeſetz der Regierung wenig Verdrußze gemacht 
baben, denn jept behält fie" in“ den Augen des: Laudes voliſtändig 
den liberalen Sihimmer, ohne daß fie im die gefahrlichen Handel 
mit der Geiſtlichkeit vermeidet: würde, während der Senat die Un⸗ 
popularität auf ſeine Scultern nimmt‘ Graf) Cavour iſt in der 
That ein Freund der vollſtändigen Tremmung von ieche und’Staat; 
wollte man fie aber jegt wirklich durchführen, fo müßte: man: bie 
Berfaffung um dern, was für 
den Augenblid ganz unmöglich wäre. Deßbalb verließ auch diefer 
Staatsmann, um ſich nice zu binden, : Piemont. ale das Ehegeich 


eingebradt wurde. 

Eurin, 24. De Das Miniſterium hat das Ehegeſetz 
ganz zurüdgezogen. Das Riforgimento meint jedoch, das Geſe 
werde in-einer künftigen Seffion :vom Minifterrum etwas ı modifi- 
ziet abermals vorgelegt werden. 

Spanien. 

Murid, 19. Dez. Die amtlihe Zeitung veröffentlichte nes 
ftern das mehrerwähnte Rundfchreiben, welches der Minifter des 
Innern am die Gouverneurs der Provinzen gerihtet bat: Daffelbe 
lanter wörtlich: 

Die Minifter Ihren Majeftät glauben, daß fein Zweifel über 
die Zweckmãßigkeit, ja feld Nothwendigkeit, Die politiſchen Geſehe 
des Staates in einigen Punkten 8 revidiren und zu vwerbeffern; 
obwalten kaun. Den ſchlagenden Beweis haben die verſchie denen 
Miniſterien geliefert, welche das Land während der letzten ſieben 
Jahre regiert haben; die aus Männern verſchiedener politiſcher 
Meinungen zuſammengeſetzten Miniſterien waren doch alle von dem 
lebhafteſten Wunſche beſeelt, ihrer Königin und ihrem Lande mit 
Loyalirät zu dienen, und zum größten Theil mit großen Talenten 
begabt; die Fälle kamen aber wohl vor, wo diefe verſchiedenen Mies 
wifterien, ungeachtet ihres aufrichtigen Wunſches, die ihrer Waͤchter ⸗ 
ſchaft auvertrauten Geſetze unverletzt zu erhalten, genöthigt waren, 
fib von dem buchſtäblichen Wortlaute derſelben zu entfernen, durch 
das gebieterifhe Geſetz der offentlichen Sicherheit dazır gezwungen 
— alle diefe Umſtände find- zugleich Beweiſe und Urſachen der-ger 
bieteriihen Nothwendigfeit, emige Punkte der Grundgefeße zu 
verändern und mit den Verhältuiſſen, im Denen ſich das Laud bes 
finder, in Cinflang zu bringen. Das letzte Gabinet legte Ihrer 
Majeftät und dem Lande verſchiedene die Berfafung und Die orga- 
niſchen Geſetze werbefiernde Projefte vor. Die Regierung Ihrer 
Majeftät hält dem Augenblid für geeignet, die öffentlihe Meinung 
über dieſe Vorfchläge vermittels einer gemäßigten, aber freien Die: 
cufion aufzuklären. Dieſes Held ift von dieſem Angenblide an al 
len legitimen Parteien und allen aufrichtigen Meinungen offen; 
wenn der Tag gefommen fein wird, werden die Ratbgeber der 
Krone nad einer ſcharfen Beurtheilung aller Meinungen und mit 
Grmächtigung Ihrer Majeftüt der erleuchteten und unparteiifchen 
Beurteilung der Gortes ihre Plane und Reformen vorlegen, um, 
wenn ed möglid if, den Glanz und den Einfluß des Throns, des 
Eymbols aller Traditionen und eines jeden Nativnafruhmes, zu 
erhöhen, obne anf irgend eine Weile das Nepräfentativ» Regime zu 
ſchwaͤchen und obme Das Recht der öffentlihen Unterfuhung und 
Discuffion der Handlungen der Minifter aufjubeben; zu den be— 
ftebenden Inftitutionen neue Stabilitätss und conferwative Elemente 
hinzuzufügen. Dies ift die große Aufgabe, welde wir zu löfen 
uns bemühen werden und werüber, wenn Der Augenblid gefommen 
fein wird, Die gefeggebenden Körper ihr feierliches Urtheil abgeben 
werden. So find Die Ideen und Wbfichten der Megierung über 
den Wablfampf, den man vorbereitet, Der Wille Ihrer Majeſtät 
ift, das Sie ſuchen follen, dieſen Ideen im der öffentlihen Mein- 
ung Eingang zu verfdaffen, damit die Wähler ihre Stimmzettel 
mit Meberzeugung und mit Gefühlen abgeben, die mit der fprich- 
wörtlich gewordenen ſpaniſchen Loyalität im Einklang fieben. Ich 
made Ihnen diefe Mittheilungen zu Ihrer Richtichnur. 


Zürfei. 

Konftentinopel, 19. Dez. Die Ezpedition gegen Mon» 

tenegro ijt audgelaufen. z 
Amerifa. 

Der amerifanifche Poſtdampfer „Baltic“ überbringt Newpor- 
fer Nachrichten bis zum 12, d. nach Liverpool, Aus San Francis» 
co hat das Dampfſchiff Philadelphia“ nad Neworleans die Nad- 
richt überbracht, Daß im Der erften Woche des November die Stadt 
Sacramento fa ganz vom Feuert zertörtworden Man fügt 
den Verluft auf 10 Mill. Doll. Bei Abgang des Dampfers, ‚alfo 
innerhalb ca. 9 Tagen follen übrigens ſchon wieder 350 Gebäude 
errichtet fein. Gin ähnliches den größten Theil der Wohnungen 
einäfcherndes Feuer fuchte die Meine Stadt Matysrille heim und IM 
San Francisco fam ebenfalls an 10. Nov. Feuer aus das jedo® 
feinen Schaden (etwa für 150,000 Dell.) anridyrete. Mit Der Phi⸗ 
ladeſphia war der Dampfer Illinois mit einer Goldftacht von 21,4 
Mil, Doll. ven San Brancisco nah Newyorf abgegangen. a 

Aus den Gongrefverbandlungen in Wafbingten ift nichts Er⸗ 
hebliches zu berichten. Im Repraͤſentantenhauſe verbandelte all 
über den Yntrag eines Whigs, den auf die Tariffrage bezüglichen 


der Botſchaft des Präfdenten einem Specialcomite zu über 
weiſen. 

Aus Mezito bat man Berichte bit zum 20. Nov. Der Con—⸗ 
grei in der Hauptſtadt war ſchen einen Monat verfanmelt, hatte 
aber außer einer Geldbewilligung von 600,000 Doll. für die aller- 
nörbigften Ausgaben und den Beſchluß, einen der Minifter in An« 
Hage zu verſehen, nichts zu Wege gebradt. Der Ausihuß über 
Die Tehuantepecſtrahe berichtete über eine Bill welche einem Ken. 
Dellarge die Conceſſion eribeitt. Im den Provinzen wächſt Die 
Anarkie, 





Bermiſchtes. 

“,» Die Lemberger Zeitung berichtet aus Lemberg vom 
19. Dezember folgenden Vorfall: Am Abend des 1. Dez. wurde 
Hrvn —* and Kraſſow (Herrſchaft Szezerzec) von einigen 
wienawer Inſaſſen betreten und verdächtigt, daß er einen Pierde- 
die bſtahl Habe verüben wollen. Er wurde an Händen und Füßen 
gebunden, grauſam auf dem Wege mißhandelt, darauf in den Bod 
geſpannt, in Diefer Stellung zu wiederholten Malen in die Höbe 
gehoben und zur Erde geworfen, Dann ausgefpannt umd mit Knit- 
teln und Fauſtſchlägen auf die graufamfte Art im Dorfe und im 
Wirshshaufe durch Die ganze Nacht gemißhandelt, Erſt am folgen- 
den Tage wurde der Unglückliche, als die Ortsobrigfeit hiervon in 
Kenntniß gefept worden war, ärztlich unterjuht und dem Lember- 
er allgemeinen Kraukenhauſe zur Behandlung übergeben, Die 
Thäter wurden ſämmtlich werbaftet und dem Öteafgerichte überge- 
ben; der Ortsrichter, unter defien Augen die Gewaltihat verübt 
worden, ift ſogleich entjegt und gegen den Wirthsbauspachter, der 
die Anzeige unterlaffen, das Geld des Hawrylak übernommen umd 
dafür Die graufamen Thäter hat zechen lafien, das Strafverfahren 
eingeleitet worden. 

“.. Die neue Baumverpflanzungdsmaichine des 
Shotten Stewart Mac Glafhan zu Canonmill Bridge. Dieſe erft 
erfundene Majbine zum Ausnehmen und Berpflanzen von Bäumen 
ward am 14. Dez, 1852 auf dem, Örundeigentbum von Mr. H. 
Imglifb zu Erammondkonfe im Beifein mehrerer Gutoherren ausges 
ftellt und probirt. In ihrer einfachiten und Heinften Form beſteht 
fie aus 2 balbeylindriihen am einer Seite aneinander gebadten 
Spaten, Die aber fähig find, ſich auszudehnen wmittelft Hebelkraft 
und fo die Pflanze mirfammt ihrem Erbflumpen vom lag zur rätt- 
men. Der größere Waldbaumapparasus ift gerade die Erweiterung 
diefes Princips mit Hinzufügung von Hebebäumen und Streck⸗ 
ſchrauben. Der Grund wird rings herum losgeitochen und mit der 
Wurzel in einem von den Mcbeitern gebildeten Rahmen ausgebor 
ben, welder unten convergiet, wodurd die Maſſe ungefähr die Ge: 


ftalt. eines Keils erhält. Der Baum wird: umten am Stamm durch 
einem eifernen Haden au der Ginfaffung befeftigt und dann mit 
Hülfe der Schrauben berausgehoben, die am der Einfaſſung ange» 
ſchloſſen find, während ein an beiden Enden aus zwei gewöhnlichen 
Ginfpinmerfarren beitehendes und durch parallele Hebebänme ver 
bundenes Fuhrwerl das Mittel zum Herausichaffen des Ganzen it. 
Der Baum läßt fi auf ſolche Weile jede Strede ohne die ger 
ringite Verlegung fortbringen, Bei dem bier angeftellten Experis 
ment war der Baum 50 Buß bod und eine Malle de von 10 
Bub im Geviert und 3 Fuß Tiefe ward von der Mafhine !,, Fuß 
über den Grund gehoben. Der Verfuh ward von wölligem (rr 
folgbegleitet und Die Wirkſamkeit der Erfindung bewährte ſich eben⸗ 
falls in der glüdlihen Anwendung des Heineren Apparats auf das 
Ausnehmen von. Sträuchern u. ſ. w. 


Fraukfurter Börsen- Cours 


vom 27, Deyember nad dem Goursblatt von A. Sulzbac. 
sei. 


Kramer. | * 
1423 


Oeſterreich, Bankaltien. 2... 1427 
5, Metallique®sDbligationen . 4 
von 18491 66’, 





4% 
21,90 ” [77 [7 ” an 
fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1830] 123 
Pr H. 500 Looſe von IB . . . — 
Preußen, 3',% St»Schulviheine a 105 fr. 92, 
„ Köln Minden, ohne Dw. . . -» .» 
Bayern, 31%, Obligationen ar fi 
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i 181, 





”„ 49, „ 0.0.0197 96'% 
* 4%, * Grundrenten . . | 967, | 96°, 
» 41,9, Obligationen : » » +. .J 102 101! 
” 5%, Obligationen von 1850 102 101'% 
Pr Ludwigshafen⸗ Bexbach 997,, | 992, 
Pr Bayer. Bankaktien. — 
Würtemberg, 3,2% Obligationen bei Rotbih.f 91°, | 90°, 
ff —XR — 10224 10134 
Kurbeifen, #8. Rordbahn ohne Binfen . 493, | 491, 
| = Thir. 40 Koofe bei Rotbicile . 34, | 331, 
Grefb. Heffen, Lerterier Anlehen a fl. 50 931,19 
* ditto großberzegl. a fl. 25 32%, | 325 
Baden, fl. 50 Leoſe von 1840 684 | 6724 
" fl. 35 ditto von 1945 38’, | 35%. 
Nalfau, fl. 25 Kock. . . . 29°:, | 29%, 
Franffurt, Zaunusbahn-Aftien 308 306 
Wereinsleoie a 10 fl 7 gt, 
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Die Buchner'ihe Buhbandlung in Bamr 
berg empfiehlt fi zu Aufträgen auf bie ſoeben er» 
ſcheinende wohlfeilfie Ausgabe 


Deutſcher Claſſiker 


in wöochentlichen Lieferungen ä 12 fr. 
Eotta'icdier Verlag. 


Die Bicferangen werden im Dardidmitt minetrne 10 
Vogen enthalten. Die Berlaaktantiung bai vch verbinpiih armakı 







a6 tt und u: ze 


Mit Genehmigung Des königl. Miniſterlums und f. f öfter, Privilegium. 
Der Erteig wırd bei eorihrifimäßıgem Gebrauche ers garantırı. 


Nenpolitaniseher Haarbalnam (Telne Kräuterpomade) ſchatll 
und fihermirtendes Mittel, zur Wiedererjgeugung, Erhaltung und Wahsıhumbeiörderung ſowohl 
der Haut» ald Bartbaare, per Slas IB und 30 fr. — Neapolltnnische Schön» 
heitsselfe jur radicalen und ichmerzlofen Entfernung verichiedener Haurunreiniafeiten, 
Scommerloroffen, Miteſſer, Leberflecken ıc. ver Glas 42 fr. und 24 re. — Enu d’Atlirons, 
Düssige Tolletten-Selfe, gegen Hautkrankheiten, Fiechten sc. zu empichlen, ver Glas 
Feinster aromntischer Tolletten- Essig, fomobl ju Räucherungen 


Für jegt die Werke von Schiller, Cötäe, Alspksch, Lrfilmg, Wieland, 
Paten, Ehhmei, Porkers eriiche und Conan’ [urıiae Ber 
bidie Ba hetern. uud ebigen aukerortewilidh miebrigen Preie 
bis ywm Nahe bieir Bammluna aufrebe zu balten 

Memand IM Tuer Die Bubiertotion gebanben; heder Mb 
wehmer Barın jeder Zeit beliebig gurüdfreien. Daaeges fanıı ini: 
Ares Eintmat mur für Derleniaen ftattänden, melde die bereits er 
(hiemenen Pirkerangen dbvrnehmen. Winzgelne Autoren aber 
Binde werten nicht abgracten 

Die einzelnen Üefte erihelmen min aröfter Püntefüdteis 
und mar in folgender Were 


Diet 1. Möche Write. 10 Bogen 

Am 8.Jam .„ 2. Bieland. Den Byleis 

von Mossiva , . ’ — 
“m 16. 3. Stiller, Artidde . 10 
“m 22 . » 4 Prime Grid ”.. 
Am 20 . . 5 Berbe Brite. . IE u 
Am 5, Ar „ 6. Wirland, Don Bylrıo 

von Rrisiva . . 
“m ı 7. Schiller, Brtibe . 18 
am iM. . * Priing. Aabeln Heine 

Buirle - . 2.» * 
Am 6 — —2 br. Beine . n 
Am 5. Bir, Birk 10. Wiel⸗at Don Bpirio 

von #eialra . . 9 Besen 
Am it „u. 11. Schiller, Miuber 1 . 
“it „38. Beiling, Meine Paft- 

teiele RL; %“, 
Am 26 „ „ 18, the, Betıdıte I 
Am 2 Arrit 14 Birlant. Den Zolriv 

von Bulalva 22 
“m 9 u . 16. Beridmörung d Artte 10 
am ie „ 18. Frfilng, Sara Samler 

vhtlotie 6 
..(.® 


Die erfte Fıcderuma ik im ebiner Suchhandtuug feriwäkr 
rend zn babın, veiRändige Broiseite Daicib eingwichen 


— — 


Anzeige 

Jemand wünſcht Uurerriht im Franzöſiſchen zu 

ertheilen. Das menatlibe Honorar if bei mebriader 

Therlnabme auf eimen Gulden feſtgeſezt. Mäberes 

ift im der Fleiſchgaſſe Nro 530 Pit. I täglıh von 
11—12 oder von 1—2 Ubr au erfabren. 


als beim Toiletten · Gebrauch ganz verzäglih, a 15 fr. Mailänder Zahntinetur, das vorzüglichſte 
Mittel zur Erhaltung geſunder, glänzender Zähne, und zur Bertreibung übelen Geruches und Geſamackes 
des Munbes umdb ber Zähne, welhes, uns oft undemußt, einen fo fatalen Eindtuck auf andere Perionen 
macht. — „Als arematiſches Mundmwafler jedem Tabalk -Raucher fo mie zur Reinigung künſtiſchet Gebiffe de · 
fonders empfeblenswerrh” per Glas 2i fr. — Arommitincher Hüucherbalscam , ein ſeht Leite 
liches Zimmer, und Galon«Parfum, per Glas 12 fr. — Duft-Eunig, mwelder beim Berbampfen einen 
anaeıebmen Duit verbreitet, per Glas 9 ir. — BLÜTBEN-THAU (Konde de Nleurs) vor 
zuͤgliches äußert Präitiged Odeur; von feinem derartigen Riebwafler wurde fein Außerft angenehmes Iroına 
weder erreicht, viel weniger übertreffen, per lad 54 fr, WO fr, Probeglas 18 fr. — Kemer: Pomnde 
in Topfen md @läfern, Rowlands Macasar Del a 36 fr, 48 fr bis Al. 1. 48 fr. per Glas. 
Kent Manröl &a 12. 18, 24 fr. Reinfle Coconnussöl - Soda - Selfe a 6, 9 und 12 fr. 
Stangen-Pomade (Cosmetique) blond, ſchwarz unpbraum h 6 bis 18 fr. Tolletten- 
und Hanir-Meife von 6 biß 18 fr. dad Stück — Früchten-Neife von ü bis 15 fr, ver Grüd. 
Peco-, Haysan- und Perl-Thee empfehle im der länaft dekannten vorsüglicen Qualität, 
Cimmilihe cosmeriihe Mittel nd von der oberken fonal. Medizinalbebörde, von vielen 
mebizemiihen Autoritäten geprüft, chemiſch rein befunden, und ron vielen achttaren Privaten, die fi von 
Deren Güte vielfach überzeugt, im In» und Auslande britend empfohlen — Jedes Has it mir Bericht und 
Sehrauhdanmweifung ummidelt und mit obiger Derrichaft geſiegelt. — Bei vorihriftmäßigem Gebrauche wird 
für den Grfolg garantirt. — Bor Täufhung und Berwehslung wird gewarnt. — Bei auswärtigen Aufträ» 
aen fönnen Ueinete Beiräge in Briefmarken übermacht werden, bei Baar-Eendungen beliche man 3 fr. für 


Poſteiuſchteib gebͤht beizufügen. 
F.J. WERER, Wort Rro. 220. , 


Börfennachricht en, 


Frankfurt, 22. Dezember. Geldcourd,. Pi⸗ 
fiolen 9 .421,, fr. Pr. Friedrihsdor 9 |. 
— — — 54’, fr. Holländ. 10 Guldenſtücke 9 fl. 1814 

Im Dift IM Rre. 1163, untere Brüce, it derfft. RandsDufaten 5 fl. 36 fr. 20 Francs- 
new bergerichtere mittlere Gto® wit 4 beigbaren Jim» Iſtücke Of. 25%, fr. Engliſche Souverains 11 fl. 
mern ıc. auf Lichemeh zu vetmiethen. 48 fr Gold al Marco W. 3. — fl. Preus 

Mierbe Bifche Thaler 1 fl. 45 fr. Fünffranfenthas 

Ein ſchou meublirtes Zimmer md 1 Duwartierfier 2 A. 21 fr. Gochhaltig Eilber 24 |. 

on 3 Zimmern mir oder obme Meabels find amlay gr : 
Ibraterplag Nro. 44 zu vermieben, r " 





Mierbe 
Ein Logie von 2 freundliben Zimmern, Kam 
mern und Käche und jonfligen Beguemlichkeiten it an 
eine einzelne Dame oder Herrn bis Lichtmeß zu ver⸗ 
mierben. MNüberes in der Erped. d. Bl. 


Derlag von I. M, Reindl. 


Brabant hgliab aulbal za Jade » “8, beibjklirig 3 n., viertel. 
ungen in — 2 — 3 X 19, Mir, wonach 
ıumd ist dureh alle. buyerine MM f 3 18 imwernte werden mil 
Fastimter um demselben Preis . 3 Sr mei Prima mund mit & 
‚nm berichen „ wie in’ Bambetg, . 4 he sei gerisnttichen Ausrigem 
(Zeitungs - Compreir Ması'ais . für die Incaitigr Petit - Zelle 
Mrs. =. Preis gamjhbrig er deren Kaum berechnet 
Er) 






diefes Dabr 


diefem Jahre, oder viel 
gewährt wenig Befriedigung. 


Dentichland. 


Frankfurt, 77. Dezbr. Die Bundesve 
auch in diefer Woche eine Sigung und jemit di 


halıen, Ein Nüdblid auf die Thätigfeit derſel 
{mehr jeit dem Widerbeginn ihrer Thätigleit, 
Gs waren aber zunachſt Urſachen 


Aörender Natut vorbanden, welde nun nach dem 
als befeitigt awerfannt werben und fomit der Vergeſſeuheit momen⸗ 
tan zu überweiſen find. Eine, die Ehre Demiblands ſtark berüd- 
zende Angelegenbeit liegt aber im dieſem Augenblicke ber Bundes- 
verfammlung zur Verbandlung ver umd es wird fid zeigen, ob die 
Hofimung, die „unveränderten Umſtaͤnde würden mit zur einflimmis 
gen Fafſung eines Befchlufes wirken, in Erfüllung gebt. Es be 
trifft dieſe Angelegenbeit die, von Dem Herzoge von Sachſen⸗ for 
dur den Bundesgejandten Fihrn. v. Fritſch der Bun» 


burg:Gotha 


desverfammlung übergebene 


vfammlung wird 
e en für 
elben im 


„großen Greiguiffe* 


Vorfteliung, bexüglid der entlafjenen 


und verwundeten ichleswig. bolfteinifhen Dffigiere. Welche Verpflich⸗ 
tung die daniſche Negierung, bezüglich ‚Der Verſorgung diefer Offi⸗ 
Auszablung eines Ronatktivitatsgebaltes, oder einer Pen⸗ 
fion den beiden Bundescommifjarien gegenüber, bei dem Pazif- 
age übernommen, it befannt und auch ebenso, daß die 
gierung ibre Verpflichtung wicht gehalten hat. Die bes 
trefienden Dffiziere legten ihre Beſchwerde in einer Brochüre nieder, 
deutichen Regierungen und ber Bundesverlammlung 


ziere durch 


fationövertr 
dänifde Re 


die ſie den 


überiendeten. Nachdem ſich aber Die dauiſche 


glaubte, Diele Befchwerdei 


worin fie u 


gegen Dänemarf betbeiligten 


Regierung berufen 


hrije mit einer anderen zu widerlegen, 


a. bebauptet, daß dieſe in Dem revolutionären Kriege 


Offiziere von ihr feine Verſergung u. ſ. 


vw. beanipruchen fünnten u. jomit Die deutſchen Fůrſten u. Regierungen, 
die felbit und deren Truppen in dem deuiſch⸗ daniſchen Kriege mitgefämpft, 
im Diefelbe Kategorie geſtellt, faßte der Herzog von Sadıfen- Goburg- 


Gotha den 
überreidien 


Entſchluß, der Bundesverfammlung 
und den. Antrag zu ſiellen, Die t. 


die Vorſtellung zu 
daniſche Regierung 


zum Vollzuge ibrer Berpflidtung durd die geeigneten Mapregeln 
n. Der bobe Antragiteller batte ſich vorher der Unter 


u beftimme 


ügung der meiſten 


andern mittleren und Meineren Regierungen auch 


der k. daveriſchen verſichert, und man bofft ſicher, daß der Antrag 


einffiimmig angenommen werde. 


Denn Deiterreid kaun jept feine 


ifoliste, Preußen feine epponirende Stellung mebr einnehmen, md 


namentlich zu Gunften des ni 


reich fympatbificenden Dänemarks. . 3. 
fürt, 27. Dez. Ms zuverläffig wird mitgeibeilt, Daß 


Jank 


die Boftconferenz 


Diefelbe wird dieſer Tage auseinandergehen, 
Abſchluß eines Vorvertragd wiſchen dem deutſch⸗ 
Frankreich zu Stande gebracht zu baben. Der badifhe 
und der baverifhe Gommiffär find bereits nad Haufe zurüdgefehrt. 

Sstonkturt, 28. Dec. Seit vielen Jahren waren fünmtlide 
Kirben aller chriſtlichen Gonfeflienen in allen ihren Räumen von 
Befuhern nicht fo überfüllt, als an den diesjübrigen Weihmadyts- 
MWie man bört, find die proteſtantiſchen Geiſtlichen das 


Berein und 


feiertagen. 


rauf aufmerfjam gemacht w 


Jahrs die Evangelten zu erlären und über da 
geliſchen Glaubens zu predigen. 


ündıe 


dit mit Deutfchland, aber mit Frank⸗ 
AR. : 


W. 3) 


zu Paris zu feiner Verſtandigung geführt hat. 


ohne den gehofften 
öfterreihijeben VPoſt⸗ 


erden, in ihren Vorträgen bes näditen 


8 Weſen des evan⸗ 


0, 28. Dez Der f. Rath am oberfien Rechnungs⸗ 


bofe, Hr. Buxbaum, wurde zum Direktor der Negiernng der Pfalz 
und an des Lefteren Stelle der Rath bei der 


Baron v. Grieſenbeck, ernannt. — 


nien⸗Infant 


bes Sr. Maj. dem König zur San 


erie bezügliches Beförd 


diefigen Regierung 


Demnächft wird ein auf die Li— 
erungs- Refeript erkheinen, wel⸗ 
ftion nad Italien nachgeſchickt 


werden ſoll. Die widhtigiten Staatägeihäfte werden auch Diesmal 


durch Kabinetskuriete dem König zur Borlag 


Verkebt mit 


des Notar 


e überbradt und fomit Der 


den allerhöchſten Stellen ftets im Gange bfeiben, —* 
Der Kaſſationdhof für die Pfalz but die Kafationsbeichwerde 
Rauch verworfen, veip. für unbegründet erklärt und 


denfelben in die Koſten der Kafarionsinftang, 
jirafe von TO fl. verurtheilt. j 
inden, 29. Dei. (Dienftesnahridten) Der königl. 


Konfervator der Sternwarte zu Bogen 
unter Belaſſung in ſeiner dermaligen 


fowie in die Geld» 


haufen, Dr. Lamo nt murde 
dienftlicdhen Stellung zum or⸗ 


dentlicdhen Profeſſot der Aftronomie am der philoſophiſchen Falultaͤt 


der Univerfität Münden ernannt — 


vom 26. 1. 
Gendarmeri 


Durch allerböchite Entſchließung 


Mts. wurde der Oberlieutenant Zipperer von der 


t·Kompagnie von Oberba 


yern zum Hauptmann bei Dies 


fer. Rompagnie, der Unterlieutenant Kohl von der Gendarmerier 
der Pfalz zum Oberlieutenant bei jener von Dber« 


Kompagnie 
bayern, un 


d der IUnterlieutenant Meyer von 


der Gendarmerie- 








Kompagnie von Schwaben und Neuburg zum Dberlicutenant bei 
jener von Unterfranten und Aſchaffenburg befördert; ferner die Un- 
terlientenante: Sartorius von der Gendarmerie- Kompagnie von 
Mutelfranken zu jener von ber Pialz, Bickel vom 5. Eheranle- 
gers-Regiment Leiningen zur Gendarnierie- Kompagnie von Mittels 
franfen, Bau vom 6. Inf-Reg. zur Gendarmerie-fompagnie von 


"Unterfranten und Aichafienburg, und Wagner, Batailonsadju- 


tant im 6. Inf.-Reg. zur Gendarmerier Kompaguie von Schwaben 
uud Neuburg verfept. Der Regierungsfefretär I. Klaſſe zu Bay- 
teuth, Walp witrde für immer in den Ruheſtand verfept und zum 
Sekretär der Regierung von Oberfranken der vormalige Patrimo— 
nialbeamte Karmann ernannt, 

Die erledigte Lehritelle der Moraltheologie an dem Lzeum zu 
—— wurde dem Grediger am ber St. MihraelesHoffirde in 
Muͤuchen Dr. Kraus übertragen und Die N. Kanzelliſtenſtelle bei 
dem k. proteft. Konfiftorinm in Ansbah dem Landgerichtscberfchreis 
ber zu Erlangen Schmidt verlieben. 

fhafendurg, 27. Dez. Die Eifenbahnftrede von hier bis an 
die lutheſſiſche Graͤuze iſt nun fo weit fertig, daß in kürzeſter Zeit 
die Schienen gelegt werden fönnen, Bon den Hochbauten des hie— 
figen Bahnhoſes aber verfautet noch gar nichts und wird man ſich 
debhalb genötbigt ſehen, wenn dem heißeſten allgemeinen Wuns 
ide entſprechend endlich im naͤchſten Jahre mit Hanau die Babn- 
verbindung bergefiellt fein follte (woran übrigens gar nicht zu zwei— 
feln it), ſich einjtweilen mit einem Bretterbane zu begnügen. 

R 


ER (NR. W. 3. 
Speier, 28. Di. Die Sp. Ztg. bringt die —2 
uuumeht jämmtilice Gnadengefuche der politiſch Verhafteten ab» 
ſchlagig beſchieden jind. 

Hannover, 27. Dez. Es iſt von verſchie denen Blättern ber 
hauptet worden, daß Die hannoverſche Regierung aus den Ueber— 
bleibſeln Der ehemaligen deutſchen Flotte Strandkanonen und 
Munition übernommen babe. Die hannoverſche Regierung bat aber 
ein ſolches Anerbieten nirgends gemacht; auch louute fie, wenn fie ſich fons 
jequent bleiben wollte, einen ſoichen Schrittnict wohl thun. Dagegen ift 
es der Wuuſch der hannorerſchen Regierung, daß die wehrlofen Kuſten des 
hieſigen Konigreichs mit Stramdbatterien verſehen werden. Mau 
glaubt dieſſelis im Hinblid auf die Millionen, welche für die Bun⸗ 
desjeftungen verausgabt wurden, zu einer ſolchen Forderung um fo 
berechtigter zu fein, ala bei dem Eintritt gewiſſet Eventualitäten die 
Küfteniteihe Hannovers für Geſammt-Deutſchland von nicht gering» 
erer Bedeutung find, als die im Süden befelligten Punkte. Des- 
halb fell deun aud bereits von bier bei der Bundesverfanmlung 
der Autrag geſiellt fein, dag jene Armirung ans Bundeswitteln bes 
ſchafft werde. Dem Vernehmen nach wird Diefer Gegenftand nebft 
einigen anderen wichtigen Fragen in einer am 7. Janırar f. 3. ſtatt⸗ 
findenden Bundestagsfigung zur Sprache gebracht werden. (Rr. 3.) 

dirtliu, 27. Dec. Im der Stadt war heute Das Grrüdtrere 
breitet: geſtern ſei bereits das Beglaubigungsfdreiben für den 
preuhiſchen Gefandien am franzöfliben Kaiferhof abgegangen. Wie 
nahe die Erledigung der Anerkennungsfrage auch ftehen mag, das 
erwähnte Gerücht bat dem fattiſchen Worgange vorgegriffen. Aus 
wieweit mit der Angelegenheit Die Ankunft des preubilchen Geſand⸗ 
ten Frhru. v. Rochow aus Petersburg zujammenbängen mag, wage 
ich nicht zu eutſcheiden, und bemerfe nur daß die Angabe eines Blat⸗ 
tes, als ei Hr. v. Room wit ber Ueberbringung des ruffifchen 
Accreditins beauftragt, dem diplomatiſchen Brandre widerfpridht, , 
und nur für den Fall erflärbar wäre, daß die Regierungen Ruß⸗ 
lands, Defterreihs und Preußens eine Golectiv:Grflärung zu übers 
veichen befchleſſen hätten. So viel ſteht feſt, daß die bisherigen 
Bedenken der er ee find, und daß Diefe in fürzefter 
Friſt zu erwarten ſteht. Noch eines Irrthums muß ib erwähnen, 
er betrifft die Sage von der Abberufung des preußifhen Geſand—- 
ten beim Bundestage Hrn, v. Bismarf. Diefe ift, wie ich vers 
nehme, in neuerer Zeit nicht beabſichtigt. Ueber die Anmweienbeit 
Sr. aiferl, Maj. von Defterreich find Ihnen Berichte über den 
freudigen Eindrud bei uud den herzlichen Empfang von der hieſi⸗ 
gen Bevölkerung zugegangen. Ih kaun dieſe Mittbeilungen mır 
völlig _beftätigen, und muß hervorheben daß der Beſuch Sr. kaiſ. 
Majeftät dauernd als cin Greigniß von hoher politischer Bedeutung 
in den intelligenten Kreiſen der Geſellſchaft aufgefaßt wird. (9. 3.) 
.  Peelin, 28. Dez. Die Neue Preuß, 3. fhreibt: Da die 
hier zwifhen Defterreic und Preußen geführten Unterbands 
iungen in der Jollfcage in ein Stadium getreten find, in welchem 
wir uns der Nüdfihten, die Schweigen auflegen, enthoben glauben 
dürfen, theilen wir unfern Leſern vorlänftg mit, was davon zu un—⸗ 
ferer Kenntnig gekommen iſt. Der öfterr. Berollmädhtigte, Hr. v. 
Bruf, verlangte zuvbiderſt, ale Bevollmaͤchtigter der Eoalition an⸗ 


geben zu werden, gab aber auf die Bemerkung des preußiihen 
enollmächtigten Frbrn. v. i 
ihm nur erlaubten, mit demo 

terbandeln, Diefe Foderung au Merdings iſt es Brauch, da 
terhandlungen von dieſer Wichtigkeit‘ von Berollmäctigten. gleichen 
Ranges geführt werden. Der Wirfl. Geheimrath Behr. v. Brud 
bat aud) ein derartiges Bedenken aufgeſtellt, gleihwohl aber feinen 
Anjtand genommen, die Unterhandlungen mit dem Generaliteuerdi- 
zeftor v. Pommer⸗Eſche, der nicht Wirll, Geheimrath if, aufzuneb: 
men, und ihm am 17. Drz. feinen Beſuch gemacht. Beim Beginn 
der Unterhandlungen legte Frht. v. Bruck den Entwurf zu einem 
Handelsvertrage vor, machte aber feine Sawierigkeit, als der 
Preußische Berolmäctigte glaubte, die Unterhaudlungen leichter 
auf der Grundlage eines ven ibm anfgeftellten Gntwurfes begin« 
nen zu fönnen. Der preußifbe Entwurf iſt nun factiſch den 
Unterhandfungen zum Grunde gelegt worden. Nach dieſem 
(preußifhen) Entwurfe fol der Handelsvertrag, vom 1. Januar 
1854 ab, eine Dauer von zwölf Jahren baben, und während 
feines Berlaufs folen Unterhandlungen über weitere Zarifannäher- 
ungen geführt werden. Ergäben diefe Unterhundlungen, daß das 


'Staatsintereffe durch eine Zolleinigung nicht gefährdet würde, ſo 


fol unmittelbar vor Ablauf des Handelövertrags zwiſchen den Con: 
trabenten über eine Zolleinigung vwerbandelt werden. — Es bat 
'den Anfhein, als würden die Gonferenzen zwifhen Preußen und 
‚feinen im Septembervertrage Verbündeten einerieits und den big. 
'berigen ſüddeutſchen Zollvereinsregierungen andererfeits in Kürze 
bier wieder aufgenommen werden. 

Wien, 23 Dez. Die gewerbliden Berhältniffe der Niefen- 
und Grggebirgsbewohner bilden feit längerer Zeit ſchon einen 
"Hauptgegenftand der Berathungen im Handelsminifterium und man 
iR aus allen Kräften bemüht, Diefelben zu beſſern; namentlib han- 
delt e3 fi gegenwärtig um Hebung der Schafwoll» und Leinen- 

wirn-Spigen: Erzeugung, welde bekanntlich faft das einzige Unter 

altsmittel der armen Gebirgsbewohner bildet und durch Die Gons 
currenz des Auslandes ebenfo, wie durch die obwaltende Eoursdif- 
fereng zwifhen Preußiſch-Courant und unfern Banknoten ſehr dar- 
niederliegt. Die gezwirnte Schafwolle und der Leinenzwirn werden 
meiſt aus Leipzig bezogen, während der englifhe Majchinenzwirn 
und der aus brüffeler und bollindifhen Habrıfen durch Schmuggel 
ſchwer anf dem böhmiichen Zwirn laſten. Aber auch das Produft, 
die böhmiſchen Epipen, leider durch die engliſchen und in neueſtet 
Zeit auch durch die ſächſiſchen Maſchinenſpitzen bedeutenden Abbruch, 
indem jene mit diefen an Feinheit lange nicht concurriren fünnen, 
Das Handelsminifterium bat deßhalb und in Anbettacht deſſen, 
Daß die im Jahre 1803 gegründete Klöppelſchule in Wien Dem 
Auslande gegenüber nicht mehr ausreicht, den Beſchluß gefaßt, Die 
Errichtung von Klöppelſchulen für Feinſtickerei auf Staatsfoften am 
a. b, Orte zu beantragen und zugleich für eine firengere Bewach- 
ung der böhmiſchen Nordgrenze zu forgen, um wenigſtens, ſoweit 
es in der Hand der Regierung liegt, jene Gegenden vor Zeiten 
wie 1842 — 1843 und 1848 zu bewahren. — Die Errichtung eis 
ner Centralbergſchule in Wien, die bekanntlich ſchon vor längerer 
Zeit projectirt geweſen, foll nun endlich dod zu Stande kommen, 
und zwar foll diefelbe ganz nach dem Muſter der im Paris ber 
ſtehenden &cole des mines errichtet werden; man hofft, daß bier» 
Dur, verbunden mit dem neuen Berggeſetze, allen jenen Uebelſtan⸗ 
den ein Ziel geſetzt wird, melde bis jept Dem uporblüben des 
Berg» und Hüttenmwefens entgegenftanden. Eines der erſten hiefl- 

en Großhandlungsbänfer hat die Abſicht, im Bufefer Eomitate eine 
Kuntetrübenzuderraffnerie und Epiritusbrennerei tm großartigiten 
Mapitabe anzuicgen. Es ift dies nunmehr das vierte induftrielle 
Grabliffement, weiches von biefigen Häuſern mährend des Jahres 
1853 in Ungarn errichtet wird, woraus fih ohne Zweifel dae gün- 
fligfte Prognoftifon für die Zukunft fielen läßt. 

Kiel, 24. Dez. Die vom der dänifhen Regierung mit dem 
Herzoge von Schleswig- Holftein- Auguftenburg eingeleiteten Ber- 
dandlungen wegen Ueberlaſſung der Seiner Durchlaucht gehörigen, 

“im Herzogthum Schleswig beiegenen Güter Haben fih, trop des 
günftigen Berlaufs, den fie anfanglich zu nehmen idienen, neuer⸗ 
dings zerſchlagen, fo daß die Sache gegenwärtig wieder in denſel⸗ 
ben terminis ſchwebt, worin fie ſich vor einem halben Jahre befand. 
Fraukreich. 

Yaris, 26. Dez. Ale diejenigen, welche Einladungen zu den 
Jagdpartien in Compiegne erhaiten hatten, find geftern Abends oder 
beute Früh nah Paris zurüdgefehrt, indem das ſchlechte Wetter 
den Kaifer beftimmte feinen Aufenthalt in Gompiegne abzufürzen. 
Während des Aufenthalts in Eompiegne hat der Kaifer die Eins 
richtung feines —— entſchieden, die Ernennungen ſollen 
jedoch erſt nach dem Neujaht befannt werden. Go viel verlautet 
ſind für die Prinzeſſin Mathilde zwei leere (dames d’atour) 
gewählt, darunter die Gräfin v. Guy, Gemahlin des Abgeordneten 
m gefepgebenden Körper, weiche unmittelbar ihre Bunftionen ans 
* ten werden. Damit ift ein Gehalt von 5000 fir. verbunden, 
Sobald die offizielle Anerkennung des Kaiſerreichs feitens aller eus 
‚oräifchen Höfe geſchehen fein wird, gedenkt der Kaifer ein großes 
Pener, nach dem Beifpiel jener die zu London im St. James-Pa- 
fat flattzufinden pflegen, in den Tuilerien zu veranitalten, wobei 
die Damen in gold + oder filbergeftidten Hofnänteln erfcheinen werden. 


—83 feine Daſttuctiouen 
n Bebollmachtigten win 


erechnet, die Parifer Indu⸗ 
ch Hof nod mehr zw be— 
igt der Senat zu Ehren des 
Kaifers im Palaft Sugemburg ein längendften Feſte, die mar 
in Paris je geſehen haben wird, zu geben. Jeder Senator hat 
Dazu bereits 1000 Fr. unterzeichnet, mit dem Berfpredhen das Dops 
pelte, wenn es erforderlich fein follte, Darauf zu Tegen. Die Vors 
bereitungen werden mehrere Wochen erheiſchen, fo gr das Feſt erft 
gegen Ende Januar's fib verwirkliden wird, — Bekanntlich iſt 
der Hof⸗Inweller Pemoinne beauftragt für die Salbung Napoleons 
Il. die Kaiferkrone anzufertigen, Rachdem Hr. Lemoinne dem Kais 
fer mehrere Zeichnungen vorgelegt bat, Die minder gefielen, ift ent= 
ſchieden worden daß die Krone derjenigen Karls des Großen mit 
wenigen unbedeutenden Aenderungen nachgebildet wird, fie muß bis 
Ende Aprils vollendet fein, da die Krönung gegen Mitte Mas 
geſchehen fol. 

Man erzähft, dag ein Senator, Hr. G. de St. Germain, bei 
der Debatte der Berfaffungsmodificarfion die Frage an die 
Minifter ftellte: ob die verlangten Konzeffionen den Uebergriffen 
der Exekutivgewalt ein Ziel fepten, und welde Garantie denn der 
Smart dafür hätte, dag nicht neue Modiflfationen bald wieder ihm 
aufgedrungen würden. Hr. Baroche foll darauf furz geantwortet 
baben, daß es dem Kaifer frei fände, ganz nad Gutdünken auf 
diefen Gegenſtand zurückzukommen. Der Vorſchlag des General 
Baraguay V’Hilliers, dag in dem zu veröffentlihenden Protofolle 
der Sigungen des legislativen Körpers auch die Namen der Des 
putirten und eine Rejüme deffen, was fie vorbringen, Plap finden 
folle, fiel durch. 

tis, 27. Dez. Der Monitenr veröffentlicht heute das die 
Verfaſſung vom 24. Yan, d. 3. modifigirende Senatusconfult mit 
den bereits befannten Abänderumgen. ute Nadıt um 12 Uhr 
ift der Kaiſer von Compiegne in Paris zurüderwartet. Die neuen Be- 
glaubigungsichreiben für die Gefandten von Ru,land, Defterreich 
und Preugen find geftern bier eingetroffen. Ueber die Faſſung der- 
felben iſt nichts befannt geworden; indeſſen follen fie nod vor Ab» 
lauf der Nacht überreicht werden. 

Die Domäne Chantilly, Eigenthum des Herzogs v. Aumale, 
it dem Decret vom 22. Januar gemäß verfauft und von den Lon- 
doner Banfierds Mayoriban 6 und Antrobus für elf Millionen Fr. 
erftanden worden, 

Der zu den gemäßigten Republifanern zählende Profeſſor der 
matbematifchen Bifenfhatten, Geniller, bat, wie €. v. Girardin 
berichtet, den Befehl erhalten, ſofort Paris und das franzöfiiche 
Staatsgebiet zu verlaffen. 

Bon Bictor Hugo, der ſich befanntlih auf der Juſel Jerſey 
aufhält, wird ein nener Band politifher Gedichte, von Schölcher 
ein zweiter Band feiner Geſchichte des Staatoſtreiches erwartet. 

Das in ausländifden Blättern mitgetbeilte Gerücht, es werde 
demnäcft die Staatslotterie in Franfreih wieder eingeführt 
werben, ift völlig grandios. Es heißt, an einem der nächſten Tage 
werde im „Moniteur" eine Erklärung ericheinen, um jenem Ges 
rüchte zu widerjprechen. 

In mehreren Departements haben fid die Behörden genöthigt 
geichen, ftrenge Maßregeln gegen die Hunde vorzuſchreiben, als ob 
man mitten im Sommer wäre. Es fcheint, als wolle die Hunde«- 
wuth in Sranfreid ſich acclimatifiren, da fie ſich gar nicht mehr 
an die Jahreszeiten kehrt und tagtäglich neue Opfer fordert. 

Yaris, 28, Dez. Der Hatfer iſt in vergangener Naht um 
11 Uhr von Eompiegne bier eingetroffen. 

Einem erneuert auftauchenden Gerüchte zufolge flände bie 
Wiederherftellung der Spielbäufer fhon in nädfter Zeit 
bevor. 


Solche Levers find vorzüglich d 
firie durch Den Slang der Auff 
ben. Grund 


Troplong wird zum WPräfidenten des Senats ernannt 
werden. ' 

Die Familiendotation wird folgendermaßen vertheilt : 
Jerome Bonaparte erhält 1 Million, Napoleon Bonaparte 300,000 
und die Prinzeffiin Mathilde 200,000 Er. 

Nah dem heutigen „Eonftitutionnel* firebe das ſpaniſche Mi- 
nifterium dahin, die Murillo-Partei mit der moderirten Oppofition 
au verſchmelzen. ; 

Der portugiefiiche Gefandte hat mitgetbeilt, daß er baldigft 
feine Kreditive übergeben werde, hi 

Italien. 

Eorin, 24. Dez. Darin ſtimmen alle überein, daß der Brief 
des Papftes an den König, deſſen Aechtheit nur das Niforgimente 
beftreitet, und der Hirtenbrief unfrer Biihöfe anf die Abſtimmung 
im Senat über das Ehegejep dem größten Einfluß geübt haben. 
Das Greigniß ift wichtig. Jener Hirtenbrief war von dem GErjs 
bifhof von Turin und von den Bifchöfen von Saluzzo, Alba, Ac⸗ 
qui, Iprea, Ati, Mondovi, Cuneo, Sufa, Pinerolo und von dem 
Abbate und Gapitular-Vicar von Foffano unterzeihnet. Die Haupts 
ftellen aber lauten: „Wer von unjern Pfarrfindern eine Givilehe 
beabfichtigt, wer andere Lehrfüge befennen oder vertheidigen follte, 
als von der heiligen katheliſchen Kirche gelehrt werben, befonders 
wie fie in den Sägen des heiligen tridentinifchen Concils und den 
dogmatifchen Eonftitutionen sanctorum fidel feftgefept wurden, der 
fol um folder That willen ganz von der Gemeinjdaft der ſtirche 
ausgejglofen fein, und in alle Strafen verfallen, welche gegen 


Keper und deren Begünftiger verhängt wurden. Wer von unfern 
Diözefanen eine Ehe in anderer als von der heiligen Kirche vorge» 
ſchriebenen Form eingeht, verfält um Diefer That willen der ſchär— 
feren Egeommnnication. Wepbalb ale die der obengedachten Ber- 
geben ſich ſchuldig machten, durch die That ſelbſt als ausgefchloffen 
von der Theilnabme an den heiligen Saframenten betraditet wer⸗ 
den, ſewohl im Lauf ibres Lebens, als in der Stunde des Todes, 
wofern fie nicht ihre gänzlide Umkehr won ihren Irrthümern auf 
übliche Weife verſprechen, alle Unbil und Aergerniß gefühnt und 
ihre Ehe nah den Borfhriften der heiligen Kirche legitimirt, oder 
ſich von der Perfon getrennt haben, in welder die heilige Kirche 
nichts anderes erbliden fann, als eine Beiſchläferin. Ingleichen 
wer der vorgedachten Vergeben fhuldig ohne Berföhnung mit fei- 
mem Gott und feiner Kirche ſterben würde, der foll des geiſtlichen 
Begräbniffes verluftig geben. Die Deſceudenz aber, die einer ans 
ders als nadı der Ginfegung der heiligen Kirche gefchloffenen Ehe 
entipringen wird, fol als illegitim angefehen werden. * 


Spanien. 

Aadtid, 22. Dez. Es herrſcht bier augenblicklich eine größere 
Aufregung, als während der legten Lebenstage des vorigen Minis 
fterinme, und dieſe Aufregung würde nod größer fein, wenn das 
bevorfiehende Feſt die Leute des Mitielftandes nicht zu ſehr be 
fchäftigte und die Gäbrung paralyfirte. Das Volk it im feinen 
Hoffnungen getäuſcht, die alten Gortes bleiben anfgelöftt, und mit 
den Neumwablen fol erft gegen Ende Februar begonnen werden. 
AlUes bleibt alfo, wie Murillo es beichloffen hat; ſelbſt die von ihm 
beabfihtigte Entfernung mißliebiger Beamten, deren Namen Ron 
cali in dem ſchwarzen Buche eingetragen auf dem Präfidenten-Tifche 
vorfand, flebt bevor. Den Reigen eröffnen mehrere Eivil-&ouver- 
neure, umd Diefen werden dann die Unter-Beamten der refpectiven 
Proinzen folgen. Calonge ift zum General-Eapitän von Navarra 
ernannt und Labina im gleicher Eigenfhaft mac den canariſchen In- 
feln geſchikt, und die beiden General-Majore Billena und Zabala 
find zu Oeneral-Lieutenants befördert worden. Dieſe 4 Herren find 
Ultra-Royaliiten und waren eifrige Anbänger Murillo's. Die Auf- 
regung, welche ſich der Berölferung bemädtigt, hat ſelbſt die Kö— 
nigin nicht verfbont. Sie ift dieſerhalb umwohl und konnte nicht 
einmal den Geburtstag ihrer Tochter Feftlich begehen. Nichts greift 
Diefe arme Frau mebr an, als politiihe Wirren; fie denft noch im: 
mer an die fchauernolle Nacht von Ya Granja zurüd, in welder 
fle, als die Empörer in das Schlafgemach ihrer Mutter drangen, 
unter das Bert fi verfrodh und feinen Laut von fih gab; Iſabella 
war damals 6 Jahre alt. Könnte die Königin, wie fie wollte, fie 
ginge auf alle Forderungen ein, die ihr gemacht würden, wenn die 
einen auch den anderen widerſprächen. ie will Ruhe, möge «8 
foften, was es wolle. Die Soldaten der Garnifon, fo wie die Ars 
men find am Geburtstage der Prinzeffin von ihr bedacht worden. 
GErftere haben jeder 2 Realen 14 Sar.), eine Flaſche Wein und 1 
Bid. Fleiſch erhalten; unter dieſe find 30,000 Realen vertbeiltwor- 
den. Die Soldaten dürfen noch immer nicht mit den Giviliften ver: 
fchren. In allen Gafernen ift bei Tag und Nacht der dritte Theil 
der Befagung ſtets fampfgerüftet, wie dies in den legten Tagen 
des vorigen Minifteriums der Ball war, und man bat den aus 
Madrid gebürtigen Unteroffisieren und Soldaten fogar die Erlaubs 
niß verweigert, das MWeihnahts-Feft im Schooße ihrer Familien zu 
feiern. — Der Papſt hat endlid; die Bulle gefchidt, Die alle Er— 
Eonventualen des Ordens der Hieronymiten zwingt, fi mad dem 
Escurial zu begeben, um dort wieder in flöfterliche Gemeinſchaft zu 
treten. Der Gseurial gehört zum Patrimonio Real, womit die 
Königin falten und walten fann, wie fie will, fo wie auch das 
Luſtſchloß Rio Brio, wo das Noviciat der Hieronpmiten bin ver: 
legt werden fol. Der Escurial ohne Mönde ift wie ein Körper 
obne Seele, und das ungeheure Gebäude ging feinem Untergange 
fihtlih entgegen. Ale Dazu gehörigen Ländereien find den Mön— 
ben zur Rußnieſung überwielen worden. (8. 3.) 


Zürfei. 


Konftautinspel, 19. Dez. ine türfifhe Flottille mit Mann- 
fbaften und Kriegemunition ift gegen Montenegro ausgelaufen. 
Diefelbe wird bei Klech und Gaftelnovo im Albanien landen. Zur 
u wird Omer»Pafha au der Spitze feines Armeecorps den 

arſch gegen das Gebirge antreten. — Zur Erleichterung der tür 
fiihen Finanzen hat die Regierung eine nambafte Reducirung der 
BDeamtengehalte angeordnet. — Die Wiedererhebung Reſchid Pas 
ſcha's zum Poften des Großveziers ſcheint nahe bevorftehend; vor- 
längft follte fein Sohn von einem Poften, welchen er in der Ad— 
miniftration bekleidet, abgefeßt werden; der Sultan verweigerte je- 
doch feine Unterfchrift zu diefem Akte. — Nadträgli zu dem in 
der Heiligen-Örabfacbe bereits veröffentlichten und zu Gunſten der 
Griechen abgefaßten Herman haben indeffen die Lateiner auch noch 
eine Begünftigung erwirft; es foll nämlich der Schlüffel zur Kirche 
von Bethlehem ausfhließend ihrer Obhut anvertraut werden. 





Gerichts ſaal. 
A Bamberg, 28. Dezbr. (Deffentlihe Stadtgerich ts— 
fipungen.) 23. Dez. Heinrih Leicht von Memmelsdorf ift an 


bei der IV, Quartalsfigung dieſes Jahres fungirten, 


ſchen Geſchwornen durch die fo oft miederfehrenden, Drei 


eichuld'gt wegen des Berbrehens der Widerſetzung im Zufammen- 

uffe mit dem Vergeben der Körperverlepung. Borfipender: Rath 
Güßregen; Staatsanwalt: Pfriem; VBertheidiger: Advolatenconeie 
pient Erbmannsdörfer, Aus der verlefenen Ausſage des Taglöhr 
mers Georg Hofmann von Drofendorf, welcher wor einiger Zeit mit 
Tod abgegangen ift, gebt Folgendes hervor: Der f. Horftftationift 
Zrenner fam am 44. Februar d. I6. früh gegen 6 Uhr zu dem 
Zeugen und forderte ihn auf; den Walddiftrikt Daufchenberg zu 
begeben, da megen des am dieſem Tage flattfindenden Maldrüges 
tages viele —* vor ſich gehen dürften. Hofmann, welcher 
angeblich als Waldauffeher für dieſen Diſtrikt von dem f, Revier 
förfter an Weulendorf aufgeftellt war, machte fih auf die Beine 
und traf alabald im Walde die Gebrüder Leicht, welche bereits 2 
Buchenſtangen abgefägt hatten. Auf feinen Zuruf entgegneten fie 
ihm; „Willſt du ums wieder verratben, du alter Spipbube?" er 
griffen einige Prügel und Heinrih Leicht verfeßte ibm mit einem 
ſolchen einen Hieb auf die Stirme oberhalb des rechten Auges, fo 
daf er fogleich mit einem Hülferuf zu Boden ftürzte; während des 
Zufammenftürzens-enbieli- er noch einen Schlag auf das linfe Hin- 
terhbaupt. Zwei im der Nähe in einem Steinbruche arbeitende 
Maurergefellen eilten auf den Hülferuf berbei und fanden den als 
ten Dann in feinem Blute liegend, während die Gebrüder Leicht, 
fo forglos als fei gar nichts vorgefallen, eine der geftoblenen Bur 
ben auspußten. ie Zeugen machten Miene fi zu nähern, murs 
den aber mıt dem Rufe: „Wenn ihr berfommt, jo hauen wir euch 
auch über den Hopf!" von Diefem Gedanken abgebracht. Die 
Wunde, melde dem Hofmann beigebradbt wurde, war 2 Zoll lang, 
klaffend und drang bis auf die Knochenhaut ein, mobei der Ge— 
zichtsarzt erklärte, daß fie von einem ſtumpfen Inftrumente ber- 
rühre und eine Arbeitsunfähigfeit von 28 Tagen bedinge Das 
muthmaßliche Inftrument, ein Prügel, wurde als Waffe deflarirt, 
obwohl es nicht zu Gerihtsbanden gefommen war, da auf einen 
Schlag damit der Getroffene zuſammenſtürzte, ſehr ſtark biutete 
und 25 Tage arbeitsunfühig war. Die Bertheidigung machte gel- 
tend, daß eine Verpflibtung des Hofmann als Waldauffcher nicht 
nachgewieſen fei, daß ibm die Eigenſchaft als obrigkeitliher Diener 
mangle und daß er, wie dies häufig der Fall, nur als Taglöhner 
bei der Waldaufficht verwendet worden ſei. Der Angeflagte ftellte 
in Abrede, gewußt zu haben, dag Hofmann ein verpfliteter Wald» 
auffeher geweſen, er geitcht übrigens zu, von demſelben über den 
Holjfrevel betroffen worden zu fein, nur will er von ihm zuerſt 
über den Kopf gebauen worden fein, Der Gerichtshof fprah den 
Angefhuldigten vom Verbrechen der MWiderfegung frei aus den 
vom Vertheidiger angeführten Gründen, verurtheilte ihm jedoch wes 
gen des BVergebens der Körperverlegung zu einer Imonatlihen Ges 
füngnißftrafe, wobei die lange Dauer der Nrbeitsunfähigkeit faft 
bis zum Verbrehensgrade und das Betroffenfein über einem Forſt⸗ 
frevel als Erfchwerungsgründe in Berüdfihtigung famen. 

23. Dezbr. Iohann Sponfel, 41 Jahre alt, fediger Tag- 
töhner von Volfmannsreuth, ift angefhuldigt wegen Verbrechens 
des einfachen Diebſtahls unter einem erfhwerenden Umftande, Ge— 
richtohof wie oben; Wertheidiger: Acceſſiſt Rittmayer. Im der 
Nacht vom 18. auf den 19, Dftober wurden den Bauern Konrad 
und Johann Striegel von Raſchenberg aus dem Scafftalle des 
erfteren, der im einem nicht gefchloffenen Hofraume ſich befindet, 
jedoch mit einem Hängefhloß verfehen if, 13 Stück Schafe ge 
ftohlen. Konrad Striegel verfolgte die Spur derfelben bis gegen 
Drofendorf, wo er fie verlor. Da aber gerade um Ddiefe Zeit Diebe 
marft dabier war, fo begab er fih in der Hoffnung, vielleicht et⸗ 
was über feine Schafe zu erfahren, bieber. pi erfubr er nun 
wirklich, daß ein Burſche außerhalb Strullendorf an einen Metzget 
aus Bepenftein 13 Schafe per Stüd zu 1 fl.45 fr. verfauft babe. 
Der Nugenfchein ergab, dag die Schafe, welche mittlerweile in er 
nem Wirthshaufe zu Steullendorf eingeftellt waren, das Eigenthum 
des Striegel waren. Diefelben wurden auf 74 fl. geſchatzt und 
der Dieb in der Perfon des Angefhuldigten in einem biefigen 
Wirthöhaufe verhaftet. Derfelbe will die Schafe von einem ihm 
unbefannten Mann in Buttenbeim und zwar, um die ganz genaue 
Wahrheit zu fagen, in der Nähe des Pfarrhofes gefanft haben, 
T fl. babe er fofort bezahlt und dem Neft zu 11 fl. auf Dem Vie h⸗ 
markte in Bamberg zu bezahlen a: wo fih aber ber 
Fremde nit mehr eingefunden, In der kritiſchen Macht will er 
bei dem Judenwirthe oder ſog. Würftjadel in Vorhbeim übernad- 
tet haben, was fih aber als unwahr herausftellt. Gimige Bergen 
find ihm übrigens fhon weit außerhalb Buttenheim mit Den Scha ⸗ 
fen begegnet, denen er übrigens auf ihre Aureden ebe nſo * 
als erlogene Angaben machte. Der Leurwad des Angetchuldnen 
it sehr ſchlecht und bat er fhon mehrwald Strafen wegen 
—— * —— des Dievflubis erlitten. Das Urt heil laute 
auf 3, Jahre Arbeitshaus, 

In diefem wie dem vorhergebenden Falle trägt die Staatt- 
kaſſe wegen Unvermögenh " der Ingesgien die Koften. 

. SM al PEREER rnen, 0°, _ 

Straubing, 27. Des Die aiederbay ee en 
Säluffe der Sigung dem Scwurgeridispräidenten eim? mot 
Borftellung, in welder fie die Laſt, welche auf ben — 


| 


Wochen dauernden Sißungen zube, fehilderten und das Präſtdium 
baten, fi bei dem Zuſtizminiſterium dahin au verwenden, Daß bei 
der Unzahl von Schwurgeridhtsfällen in Niederbayern außeror 
dentlihe Sipungen ‚gebalten werden möchten. Aus dieſer Vor 
felung erhellt, DaB in Niederbayern feit dem Beſtehen der Schwur- 
gerichte, welche am 22. März 1849 eröffnet wurden, fomit in einem 
Zeitraume von 45 Monaten, 18 Schwurgerihtöfigungen abgehal- 
ten wurden, von welchen nur zwei, Die erſte und dritte, weniger 
als 14 Tage dauerten, während 16 — eine längere Dauer 
und. zwar meun 22, 24, 26 und 27 gt in Anfpruch nahmen. 
Seit. 1849 wurden 540 Staatsbürger als Hauptgeſchworne und 
408 als Erfapgeihworne zu den Sipungen in Straubing berufen, 
Diefelben -waren 357 Tage in Funktion und urtheilten über 253 
efüzelne Straffäle, von welchen viele Bälle wieder mehrere Reate 
in ſich faßten, und wobei die Grillbechſche Gomplicität allein 22 
Reate umſchloß und bier nur als ein Hal gerechnet erſcheint. 
EM. B.) 
— i 
Bermijdıtes. 

*,* Srankfart, 28. Dei. Heute Vormittag wurde auf dem 
Dampfboote der Bemeindepfleger eines würtembergifhen Städt 
chens, Namens Schreiber , mit rd Sohne, weldie mit der Ge— 
meindefaffe entfiöben waren, feitgenommen. Ihre Bludt war ge- 
ftern dur den Telegrapben angezeigt worden, Beide waren mit 
falſchen Legitimationspapieren auf Die Namen Hahn und Hefe ver 
feben und beabfihtigten nah Amerika zu gehen. In dem Koffer 
führten fie eine bedeutende Summe Geldes mit fi. Der Bater 
fragte ſehr erftaunt, als man ihm mit feinem wirllichen Namen an- 
redete; wie man das bier ſchon wiſſen fönne ? 

*,* Urutlingen, 27. Dezbr. So eben, Mittags ein Viertel 
nah 1 Uhr, erdroͤhnt ein dreifacher, dem furchtbarſten, ſchwerſten 
Donner ähnlicher Schlag und fept die Bewohner von ganz Rent 
Lingen in plößlichen Echreden. ‘Ein Jeder glaubt, fein Haus Rürze 
krachend zufanmen oder irgend ein ungewöhnliches Greiguiß drobe 
den nahen Untergang. Eine die grauſchwarze Rauchſanle wirbelt 
in weftlicher Richtung in die Höhe, und erft nachdem man vom al 
Tererften Schreden etwas zurüdgefommen, wird der Gedanke auf 
die ganz in der Rähe unferer Stadt ftehende Widerſche Pulver 
fabrif gelenkt, welcher die Menfchen in Maffe zuftrömen. Diejelbe 
war denn auch wirklich ſammt Magazin in die Luft geiprum 

en. Ganze Riegelmandungen wurden durch Die Heftigkeit des 

toßes eingedrüdt, Taufende von Fenfterfbeiben nicht nur an den 
unächft liegenden Gebäuden, worurter die Wernerſche Papierfabrif, 
— durch alle Gaſſen bis herauf anf den Markt- und Hanzleis 
plag liegen in Trümmern, ganze Dachſeiten find abgededt und bie- 
ten das Bild ſchrecklicher Zerftörung, Läden und Thüren wurden 
aus den Angeln gehoben, Der angerichtete Schaden ift bedeutend. 
Wie gr>b der vorhandene Pulvervorrath war, ift mod nicht ermit- 
telt. Zum Glück ift bei der unbeilvollen Kataftropbe fein Men— 
ſchenleben verloren gegangen; Dagegen follen einige, wiewohl nicht 
fehr Bedeutende Berlegungen vorgefommen fein. (Die heftige Gr- 
fdütterung diefer Ezplofton wurde in Stuttgart, Kirchheim, Scherns 


| 


Pe Eslingen ac. beobachtet und allgemein für ein Erbbeben ge 
alten.) j 

“+ Man fchreibt aus Paris vom 21. Der.: In der Ans 
wendung ber Daguerreotypie if in Frankreich ein wichtiger 
Fortſchritt gemacht worden, fo daß dieſelbe von der Regierung zur 
Aufnahme von Seekarten und zur Hydrographie benußt merden 
kaun. Ein geſchickter Daguerreotypift, Namens Macaire, hat nän« 
lich die Geſchwindigkeit der Ausführung fo weit gebradt, daß er 
nicht allein den rubenden oder gehenden Menſchen, fondern auch 
ein galoppirendes Pferd, einen fliegenden Bogel und ein raſch fah— 
rendes Dampfſchiff durch feine Kunft abbilden kann. Trotz der 
Bewegung diefer Begenftinde wird das Bild doch getreu und obne 
Imeinanderlaufen der Umriſſe dargeftellt, da daffelbe in einem Nu 
fertig wird, Der Kaiſer, deſſen Porträt in Lebenegröße von dem 
Künftler ausgeführt werden wird, wurde von den Reſultaten, bie 
ihm vorgelegt wurden, dermaßen überraſcht, daß er eine Commiſ- 
fion ernennen will, welde alle franzöſiſchen Küſten mittelft der Das 
guerreotypie abbilden foll, was nad der neu erfundenen Einrichtung 
vom Verde eines führenden Dampfſchiffes möglich ift. 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 28. Dezember nah dem Goursblart von A. Sulzbach. 


Darıer, | Meid. 
anıer. | 


Defterreih, Banfaltin. - » » - 2.» ..[| 1440 | 1435 
* 5%, Metalliques-Obligationen. .184844 
* 4% ” Pr von 1849] 66',, | 66 
” 2 „ “ „u — 43,4 
Pr fl. 250 Roofe b. Rothid. von 1839] 1241,41 123%, 
ur #. 500 Looſe von 1834 .. . — 196 

Preußen, 3%, St.«Schuldſcheine a 105 fr. 943, | 94! 
= Köln-Minden, ohne Div. .. «I 118%,| 118 


Bayern, 37% Obligationen . 2» 22... 98 
” va [7} 


Grundienten . » 


[7 4%, [23 9 s, 4 96%, 
* 4,0, Obligationen . » =. . +5 102 101’, 
” 5%,, Obligationen von 18 102 101’ 
* Ludwigshafen⸗Bexbach10992. 994 
* Bayer. Bantaltien.. 202. — 718 
Würtemberg, 3% Obligationen bei Rothſch.j 91", | 90%, 
[77 f 1 ” # ” 10% n 4 10134 
Kurbeijen, FW. Rordbahn ehne Zinjen . 49',, | 49 
PR Thlt. 40 Looſe bei Rothſchild. 3334 
Groh. Heſſen, Lotterie-Anlehen a fl. 50 93,193 
. ditto großherzogl. a jl. 25 321, | 3214 
Baren, 1. 50 Looſe von 15410... . 68'146 
NER: fl. 35 ditto von 1845 38%, | 381, 
Raſſau, fl. 25 Lerie. } 30 29%, 
sranffurt, Taunusbahn-Altien 308 306 
* Vereinsloeſe a 10 fl. Ya [ir 





Blanc’s Handhuch 6. Auflage. 


ideen jungen Leuten eim wirklich guted und mügrgein ſchönet Garten zu verlaufen. 
kihet Buch in die Hand geben, überhaupt 
’ = welche fi über das Wiffensmürdigftiedber Geb 
. In unferm Verlage eriheine und if in alenfgraphie und Seidichte felbit unterrichten wollen, 
° Buchhandlungen, zu baben, in Bamberg in derfmöaen zu dieſem Bebufe Blanc’s Handbuch 6 


Das Fadbous if 
Alle ‚Jjmeidsdig und in einem ſedt guten Stande, basfelbe 
in mir den Rebengebänden ber Brandeerfiherung mit 


2800 fl. einverleiht Fernet ift Dabei: 12 Morgen 
Arıfeld, 114% Morgen Wieſen. davon find 4 Morgen 


Buehner’isen: R Auflage mählen; das Bad wird uniere Empfehl-finie Gerreide beitelt, 3 Morgen Menatstice, 3 Mor 
Handbuch des wiſenswůrdiglten ——— re Fe —ã—— ee 
Ratur und Gedichte der Erde ©. 2. a Sohn. (emp Weierei verkänäen werden, weil BI — —— 

und ihrer Bewohner. a Defaunsmanag. — Ir Dre iemß Bier 000 Gecien pänlı, uah bifeh bes 


Zum Gebrauch beim Unterricht in Schulen 


eu en Unterzeichnerer iR gelonnen, feine fämmtlichen infeinjige Badhaus ih. Näheres ın der Ersed. d. BI, 
und Bamilien, vorzüglich für Hauslehrer auflder Alurmarkung Diefeaderf, eine dalbe Sumde vonfd Tem 
Burgfundfladt gelegenen Güter, beſtehend im einem 


Anzeige 


dem Lande, fowie zum Gelbftunterrict. 
Schäte Huflage, durchgefchen, berichtigt und fort: 
gelegt von dem uripränglicen Rerfaffer 
Br. 8. G. Blaue, 
Domprediger und Profeffor in Halle. 
j 150 Bogen in gr. 8. 

Preis des wolfländigen Werl:s ım 3 Bänden: Vier 
und ein halber Thaler. Ausgabe ın 15 Heften: 
 Subfceiptienspreis à Heft 27 Mr. 

Dieles rübmlidyft befannıe, im vielen Tau 
fend Gremplaren über ganz Deutichland :c. verbreitere 
Wert erihieint bier in Gier Auflage. Um denen, mel- 
den eine Ausgabe von A’, Thlr. auf einmalzu ſchwer 
fällt, >ie Anihafung zw erleichtern, geben mwır "ızleibe 
in » zsrocheften aus, deren Verſendung To :) gen 
wırd, dab bis Dſtern 1953 dad Ganze in die D* ide 
ser Buktcribenten gelangt. 

Wir empfeblen nun dieſes a«vſgezeſchnete 

Fre ade Lehrern als Hülfsmitiel beim Unter 


neugebaurem jmweiftedigen Behuhauſe, Scheuer, Gral» 
lungen, Hofraum mit Brunnen und Keller, 154 Tags 
mer? Gemüf: und 1 Tagwerk Obf- und Grasgarten. 
40 Tagwerk Feld, 13 Tagwert Wielen, Nürnberger 
Flähenmad umb gut bonitirt, auf 9 Jahre eınzein 
oder auch im Ganzen zu werpaden. 

Die in Termin auf 

ontag Den 10. Januar 1853 

in loco Pfaffendorf amberaumt, mozu Pachtlu- 
ige mir dem Bemerken eingeladen werden, daß lich 
diefelben mir guten Lenmundd«, fo wie auch mit Wer« 
mögendjeugmijen zu verfeben haben, und die Strich⸗ 
bed aguiſſe wor dem Berfirihe eröffnet werben. 

Diaffendorf bei Burgfundladı am 29. De 


jember 1852, 
Johann Hraus. 


Bertauf. 
Es ift aus freier Hand ein Badhaus mit Real- 








Jemand münfdı Unterribt im Franzöſiſchen zu 
ertheilen. Das monatliche Honorar ii bei mebrfacher 
Thelnahme auf einen Gulden feigefegt... Räberes 
ift in der Fleiſchgaſſe Neo 530 Dil. I täglich von 
t11—12 oder von 1—2 Uhr ju erfahren. 


(33) Miethe. 

Diſt. I Rr. 255 am der Promenade find zwei 
meublirte Zogıen an ledige Herten ſtündlich oder auf 
fünitiges Monat zu vermierben. 


Mierbe, 

Ein Logie von 2 freundlichen Zimmern, Kam - 
mern und Kude und ſonſtigen Breauemlichkeiten if am 
eine einzelne Dame oder Herrn bis Lichtmeß zu ver» 
mierhen, Näheres in der Erped. d. DL. 











Mietbe 
Im Di. III Rro. 1163, untere Brüde, ik ber 


ve mie dem Lernenden zum Drivataebraud. Welterm,fgerechtigfeit, neue Gcheuer, ſieben Shmweindäle, Stalsfneu dergericgtete mistlere Stock wir A beigbaren Zi m» 


* 
rt 
weine (bren ermwachieneren Kindern, Deinsinale, melde lungen für Pferde und Rindeieh, eine Helzremife undimern :c. auf Lichemeh zu vermierhen. 
Berlag von I. MR. Reinbl 
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